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Portpori 


(Sine  äufectc  SBcvanloffung  legte  mir  bor  jc(3t 
bvcijelm  3at)ven,  aU  iä}  meine  Üväfte  faft  m$'- 
\d}lk^lid}  in  ben  ®ienft  bcS  (!ih-innnfd)en  il'övtev- 
inidjg  geftel'It  r^attc,  ben  ©ebanten  na(;e,  ein  eigenc§ 
äBevtciimci)  311  fdjveiben.  .3?ie  (Srnnigungen ,  bie 
bie|en  Ök-banFcn  jinn  ''i'Iane  fcvberten,  in^ten  an] 
bev  äl*a(jvnel)niung,  baß  baS  große  i>on  ben  ®e= 
briibern  ©rimin  begonnene  ai^erf  nod)  geranine  ^cit 
jn  jetner  3.'cUenbung  bebihfen,  baß  e§  aber  audj, 
roenn  fertig,  niemals  bie  2)ienfte  leifien  Vüiirbc,  bie 
3®rimm  in  ber  55orrebe  jum  1.  Sßanbe  in  %i\&= 
fidtt  ftcüte,  bafe  nämlid)  ,,ba§  SBörtcrbud)  jum 
ipougbcbarf  unb  mit  33erlangen,  oft  mit  5lnbad)t 
gelefen  werben  tonnte".  3lu§  biejcm  St'rcife  war 
ba6  Sßerf  jdam  burd)  3@rimm  felbft,  in  entfd)ie= 
benerer  aSeife  aber  burd)  feine  'ßortjet^er  t}erauiSgc= 
riffen  unb  auf  bie  23enugung  nur  )jl)ilotogifd)  ®e= 
fd)ultcr  befdjräntt  uuirben.  '3^er  nidjt  pl}ilclogifd) 
gebilbete  SOiann  ober  ber,  bem  ba§  ^jbilologifdje  @e= 
biet  wieber  fremb  geworben  war,  ber  aber  warme§ 
3ntereffe  an  feiner  ®).n-adie  unb  il}rem  SBortfdia^e 
nat)m  nnb  tiefere  33elel;rung  borüber  erftrcbte,  war 
boburdi  in  eine  9}otlage  iierfel^t:  ba§  a^erftiinbnio 
beg  maßgebcnben  wiffenf(^aftlid)en  äBertcS  war  it)ni 
erfd)»ert,  jum  Seil  unmöglid)  gemadjt,  unb  ein 
anbereS,  auf  ber  §öl)e  ber  aBiffenfdiaft  ftel}cnbc§ 
2Bi5rterbud) ,  baä  il}m  93elef)rung  über  möglidtft 
alle  einfdflägigen  gragen  in  gemeiniierftänblidjcr 
g^sradjc  bi?tc,  war  nid)t  borl)anben.  So  bilbete 
fid)  balb  ber  (Sntfd)lu6,  in  bie  Pücfe  einjutrcten, 
ba§  Sßiffen  unb  ted)nif^e  können,  baS  id)  mir 
burc^  inanriieS  Sa'^r  leyifalifdjcr  S;t>itigFcit  er= 
worben  l)atte,  für  weitere  Ärcife  nu(5bar  3U  mad^en, 
unb  ju  iicrfudjen,  ob  eS  mir  gelänge,  in  engerem 
Sra'^men  ben  urfprünglic^en  ©ebonfen  3®rimmä 
au§5ufül}rcn  nnb  mit  einem  äßörterbuc^e  ein  §auö-- 
bud)  3U  fdiaffcn. 

•Jreilid)  nid)t  in  ber  ÜBeife,  baf;  eg  l}oftigcm 
9Jac^fd)lagen  bienen  fotlte.  -3^  wollte  unb  will 
nidit,  wie  man  e6  nennt,  fc^nell  orientieren;  bicfem 
3ivecfe  fommcn  ja  fd)on  tiorbanbene  Jj)ilf8mittcl 
reidilid)  entgegen.  3)er  übergroßen  l'iül^e  unb  3tr= 
bcit,  bie  auf  ein  foldjeS  SBcrf  berwenbet  werben 
muß,  ein3ig  wiirbig  erfdjien  mir  bie  3lbfid)t,  ju 


jeigen,  wie  beutige  gorm  unb  33ebeutung  unferer 
aBörter  bon  alten  3*^'lsn  I)er  geworben,  geu'adjfen 
unb  geänbert  finb,  unb  fo  jebem  ©ebilbcten  eine 
gefdnd}tlicbe  Unterlage  für  ben  ©ebrand;  feiner 
Sl^radje,  an  bereu  aSeiterentwirfelung  3U  l^elfen 
täiner  fo  gut  wie  ber  SInbere  berufen  iff,  unb 
'Binte  in  Se3ug  auf  bie  bielfadj  bcrfannte  unb  5n 
enge  gefafjte  (£prad)rid)tigfeit  3U  geben.  3^abei 
tonnte  e§  auf  eine  möglidtft  Doüftcinbige  3luf3eid); 
nung  nnfere§  neul)od)beutfd^en  ©I5rad)fd)a(3c8  uidjt 
anfommen.  ©oüte  ein  SBerf  geliefert  werben,  ba§ 
eines  befonberen  33or3uge§,  ber  ipanblidjleit,  nidjt 
entbel)rte,  fo  war  eine  2lu8wat)l  auS  unferem  übcr= 
reidjen  äiun'tfdjagc  geboten.  Sine  foldje  mußte  fid; 
auf  ben  Ijeutigen  Scffanb  unferer  ©djriftfpradje 
ftü(3cn,  unb  abgeftorbene  S3ilbungen,  I;i5d)ftcn8  mit 
2lu8nabme  befonberer  %'dUi,  fowie  rein  munbart= 
lidjeS  ©pradjgut,  wenn  c§  aud)  gclegentlid)  in 
Sd)riftquellen  uerwenbet  wirb,  bei  ©eitc  laffen. 
2)en  3"f'"'"n'^nf'^6u'ig^n  gegenüber  war  3unial 
grofje  3u^'ü'lf)ö''tu"g  geboten,  ©af;  äBorte  frem= 
ben  UrfprungS,  fofer-n  fie  in  unferer  Spradje  23ur= 
gerred)t  erlangt  l;aben,  aufgenommen  würben,  öer= 
ftanb  fid)  eben  fo  wn  felbft,  als  bafj  eigentlid)e 
grembw^örter  in  einem  beutfdieu  2Börterbud)e  feine 
2(ufnal}me  fanben.  3^a3tüifd)en  lag  freilid)  eine 
grof^e  3ln3ai)l  foldjer,  bie  weber  boÜeS  S3ürgerrcdjt 
erlangt  nod)  niillig  fremb  geblieben,  inclmeljr  in 
Weitere  Steife  eingebrungen  unb  bon  bcncn  felbft 
gortbilbungen  in  beutfd)er  äßeife  erwad)fen  waren. 
33on  fold)en  burften  wenigftenS  bie  wid)tigeren  l'luf= 
naljme  forbern,  3umal  wenn  bei  il;nen  etwaS  fi.n-ad)= 
ober  culturgcfd)id)tlid)  SebentenbeS  ju  fagcn  war. 
3ni  ®an3en  war  ja  leinen  Slugenblicf  5U  bcrlennen, 
baß  gcrabe  bei  foldier  2luSwat)l  biel  fnbjeetioeS  23c= 
finben  cinfpielte ;  baS  aber  tonnte  nid)t  umgangen 
unb  burfte  nid)t  gefc^eut  werben. 

3lud)  über  baS  S5erl;ältni8  meines  äBörterbud)S 
5um  @rimmfd)cn  war  bon  bornl)erein  bullige  Älar= 
bcit.  3d)  liefere  nid)t,  wne  ;nan  wolil  3uerft  glau= 
ben  mod)te,  einen  „lleinen  ©rinim",  fonbcrn  id) 
crl;ebe  ben  2lnf}.n'ud),  etwaS  böüig  SelbftänbigeS 
borjulcgen.  ©rimmS  unb  feiner  Sfadjfolger  2Irbeit 
ju  bcnu^en,  wie  bie  jebeS  lejicograpI;ifd)cn  35or= 
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qängetg,  t)atte  id)  bte  ^}>flid)t  unb  bog  Siedet ;  oBer 
ein  »etgleic^  meiner  Slvtitet  gerabe  mit  benen  beg 
©rimm^en  2Bi>rtei:Bud)8  wirb  jeigen,  wetdje  SBer= 
|4iebenl;eit  lualtet. 

9^ad)bcm  ber  i-^tan  jn  einer  jolc^en  9lrbeit  ge= 
fagt  unb  bur(igebad)t  war,  i;)a'6e  id)  im  Sßeveine  mit 
meiner  Srau  über  jetin  öa'^re  auf  bie  Sammlung 
ber  quellenmäßigen  Unterlagen  cerirenbet.  2Bir 
Baten  bie  ©d)riftn3erle  unserer  Sitteratur  J3lan= 
mäfeig  burd)gelefen  unb  bog  SBortmaterial  baraug, 
jo  weit  eg  meinem  SSor^Bcn  biente,  berjeidinet, 
unb  ttiir  finb  l)ierbei  gern  aud)  auf  bie  Bebeutenb= 
ften  ©(^riftfteÖer  ber  ©egenwart  eingegangen,  njeil 
id)  bor  3iaem  aud)  ber  Ijeuttgen  ©(^riftfpradje  ge= 
te^t  »erben  woHte.  ßu  bem  3ettcfoorrat,  ber 
auf  folc^e  a?eife  anwudjg,  [feuerten  einige  ^reunbe 
unb  ®d)üler  in  ©fttingen  bei,  leiner  me'^r  alg 
ber  unbergeßli^e  Äarl  ©oebele,  ber  bem  aBörter= 
In&it  Bon^ber  erften  Beit  ber  3lugarbeitung  an  bte 
freunblid)fte  Seilnaljme  entgegen  trug  unb  feine 
jaHreid^en  aeBcrtaufjeid)nungen  aug  Duellen  beg 
16.  unb  17.  3at)r^unbertg  jur  SSerfügung  [teilte. 

aOBie  fid)  bie  Slugarbeitung  ge[taltete,  barüber 
foÜ  bog  SEcrl  felbft  fvn-ed)en.  ©af;  i(^  in  ber  ®e= 
bung  ber  gttjmologien  borfic^tig  gewefen  bin,  unb 
[tatt  Unfid)ereg  bcijubringen,  lieber  bie  grage  gonj 
offen  gelaffen  l)abe,  icirb  man  l)ier  niAt  tabeln. 
®er  gcrmentwidelung  ber  SQBorte  i[t  ein  bert)ält= 
nigmäfeig  breiter  9vaum  getoibmet,  ba  eg  etne 
größere  gormenlel)re  unferer  ed)riftfpra(^e  auf  ge= 
f(^id)tlid)er  ©runblage  nidtt  gibt.  ®ie  Entfaltung 
ber  aSebeutung  i[t  bei  wichtigen  aßorten  in  große 
@rup?en  georbnet,  weil  er[t  baburd),  unb  nit^t 
buri^  formeßeg  3lugeinanberrei|en  ber  58ebeutungg= 
Übergänge,  (Sntwidelung  unb  roieber  3ufammen= 
getjörigteit  rec^t  beutlid)  erfdjeint.  greilic^  entfielet 
für  eilige  !i!efer  bie  Unbequcmlic^teit,  einen  großen 
Ibfa^  eines  foldicn  Slrtitelg,  »omöglid)  fogar  itjn 
ganji,  burd)nel)men  ju  muffen;  aber  bag  i[t  für 
bie  tiefere  aBortlenntnig  bod)  nur  ein  ©etoinn. 
S)ie  SBelege  mußten  mit  um  fo  meljr  ©orgfalt  ge= 

©üttingcn,  ben  5.  ^OJai  1890. 


»ä^lt  werben,  al8  [ie  nid|t  ge'^äuft  werben  burf= 
ten;  [ie  [tel}en  inner'^alb  t^rer  ganjen  ©a^umge: 
bung,  um  lebenbiger  ju  Wirten.  Sie  gewäl^ren  an 
ftd^  ein  bielfeitigeg  Söilb  unferer  ©fjradje,  ba  [le 
allen  3;a'§rl}unberten  ent[tammen-,  au(^  alt=  unb 
mittell)od)bcutfd)e  ©teilen  ju  geben  ^abe  tc^  ntd^t 
gefÄeut.  9lud)  ber  nic^t  fad)männifd)e  Sefer  wirb 
m  in  bie  alte  ©prac^c  unfereS  SSolteg  unfdjwer 
bineinfinben,  nBtigenfaüg  Ijilft  ein  in  tlammern 
gefteüteg  2Bort  ber  grilärung  uad).  Sür  aüe  9lt= 
titel  i[t  Sürje  erfirebt,  aber  nic^t  auf  toften  ber 
^larl^eit.  Sac^männifc^e  Slugbrüde  fonnten  nn^t 
gonj  bermieben  werben,  id)  benle  nur  fold)e  an= 
gewenbet  ju  l)aben,  bie  jeber  ©^^rad^gebilbete  ber= 

gin  Duellenberjeid)nig  wirb  bem  ©(^lußbonbe 
beigegeben  werben,  um  bie  2luggabe  biefeg  erßen 
Sßanbeg  t}\xxd)  eine  längere  btbliograis^ifc^e  3u= 
fammenfteÜung  ni(^t  ju  berjiigern.  3)er  ga^mann 
roirb,  wenn  er  meine  genauen  DueKenangaben  ju 
prüfen  wünf^t,  bieg  au^  o'f)ne  jeneg  SSersei^njg 
meift  IBnnen;  für  ben  9ad)tfad)manti  jlnb  ot)ne'^m 
nur  bie  Flamen  ber  alg  93elege  angefü'^rten  ©d)rtft= 
fteEer  bon  entfd)eibenbem  aOBert;  unb  über  fie  unb 
ibrc  meift  abgefürjt  angefül)rten  ©(^riften  gibt  jebe 
bentfdie  Sitteraturgefd)ic^te  9lugtunft.  33efonberg 
[tarf  gelürjte  5Büd)ertitel  finb  je^t  fd)on  l^mter  biefer 
SSorrebe  mit  anbern  Slbtürsungen  jufammenge[teat. 
2BBrterbüd)er,  bie  alteg  ©^5rad)gut  berjeic^nen,  wer= 
ben  o^ne  5Sanb=  unb  ©eitenjabl  aufgefütirt,  baS 
iSitat  bejie^t  ftd)  auf  ba§  ©tid)Wort  beg  betreffen= 
ben  SBerteS;  fol^e  äi>örterbüd^er  finb  folgenbe: 
®roff  für  bag  9llt^od)beutfc^e,  «ejer,  ®tefen  = 
laitr  Cattaug  für  bag  a)attel=  unb  grü^neu= 
bDd)beutf d)e,  ©  d)  i  1 1  e  r  =  ?  ü  b  b  e  n  f ür  bag  müteh 
nieberbeutf(^e,  £ilian  für  bag  9Hebertänbifd)e, 
3Du  gange  f ür  bag 9!Ritteltatein,  S)afk)f)obiug, 
ailberug,  a)Jaaler  fürunferie.,  Cienif^unb 
©tieler  für  ba§  17.,  gramer,  ©tetnbac^, 
grifc^,  äbelung  für  bag  18.,  gampe  für  ben 
9lnfang  beg  1 9.  3at)r'^unbertg. 
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Vev^eid}nis  bcr  2Ibfür5un9en. 


Qbf.  abfolut. 

"äa.  9[ccufatiü. 

Stbj.  Slbjectilv 

Slbü.  Slbrcrb. 

ot)b.  a[tbc4bciitf(§. 

Blcm.,  oicniann.  a(eniannifcf). 

ailgcm.  atlgcmcin. 

öll.  älter. 

ollcngL  aitcnijliid). 

oUtnD.  altiniMfd). 

oUnieficrS.  altnicberbeutfi^. 

oUnicÄcrL  altmebeitonbifcfi. 

ollnora.  atacrbif*. 

oUf.,  altiödi).  a(tfä(£fif*. 

oltfla».  oltftaBtfd). 

*.'(inn.  Stnmertung. 

arab.  arabif*, 

V'lrt.  3(rtifet. 

bnir.  bairifc^. 

«a.  Sanb. 

bo^f.  iam\ä). 

Sei).  SBebeutung. 

bibl.  mm. 

biliiL  bilbtic^. 

böftm.  frobmif^. 

(yoi).  (Kapitel. 

(yonj.    Sonjugation,    Honjuncttp, 

Senjunction. 
laL  Satii\ 
b.  b.  ba8  bctfet. 
b.  t  baS  ift. 
Jnn.  SiminutiB. 
ebb.  cbcnba. 
eincntl.  eigentlich. 
erigL  englif*. 
f.,  5ciit-  Sem"""""'- 
f.  folgcnb.    ff.  fotgenbe. 
fron?,  fronjöfifd;. 
fricf.  friefif(^. 
Wen.  Oenitiö. 
gcifÜ.  geiftti^. 


gemeingenn.  gemeingermanifcfi. 

gemt.  germcinifcfi. 

gotb.  g'otbtfd^, 

gric4.  gricdiifc^. 

^onifdjr.  §onbfc6rift. 

bO(^b.  6o(f)bcut|cbl 

Öni^i.  3nt)>erati». 

3nb.  Snbicatuv 

inbogcnn.  inbogerrnsnii*. 

3nf.  3nftnitil\ 

tntronf.  intianfiti». 

ir.  irifc^. 

iiaL  itaticniicfi. 

3b.  Sa^rbunbert. 

fcu.  fctttfc^. 

Int.  latcinifc^. 

lett.  lettifc^. 

lil.  titauifd). 

m.  SDJo^t.  33fa8ciilimim. 

mb.  mittetbcutfc^. 

mii.  mittcfbochbcutfc^. 

ntittelb.  mittelbcutfcf). 

mlat  mittellatcinifcb. 

nrnb.  niittelnieberbeittf*. 

mnL  mittctnicbertmibifili. 

n.  9Jcutr.  9fcutruni. 

nontcitü.  namentlich. 

nbb.  neufjodibcutfi. 

nicbcrb.  niebetbeutfcb. 

nicberL  niebertänbif*. 

91ont.  SJoininati». 

Obetb.  obcrbeuti'd). 

Cbj.  Object. 

oftgerm.  oftgemianifd^. 

fort,  ^artijip. 
äff.  5|Jajrt»um. 
pcrf.  perfifc^. 
aerfbnL  perjötttic^. 
i'lur.  ^lutat. 
(joln.  pDlnifd). 
pDrt.  )portugicfif(i^. 


^riifl.  ^TÖpDfition. 

fröf.  5prä)cn8. 
tÖl  Präteritum. 
5proii.  '•^rcnomen. 
Iiroben,.  prctenjalijc^. 
rcfl.  refleyiB. 
rnmon.  romanifcfi. 
raff,  niffii*. 

f.  ftebe.    f.  b.  fie^e  bieje«. 
®.  Seite. 

'a(t)L  facbtitfe. 

(hm.  itfilDac^. 

ffltoöb.  fcbhjäbifd). 

ftmeb.  i^webift^. 

■^Uici;,.  Jc^roeijerifdi. 

erb.  termfc^. 
©ing.  ©ingulor. 
floB.'  ftacifd). 
<S}j.  ©palte. 
fgan.  fpanif*. 
(S<jr.  ©praie. 
ftridijBortl.  fpricbroijrtlicti. 
feifr.,  fon^tr.  janShritifc^. 
ft  ftarf. 
©ubj.  ©ubjcct. 
SubfL  ©ubftantiti. 
tronf.  tranfitie. 
U.  0.  unb  anbereg. 
n.  ö.  (äjnl.)  unb  äbnlicbe«. 
übcrlr.  übertrogen. 
JI.  ö.  unb  öfter. 
U.  f.  tD.  unb  fo  weiter. 
SB.  Scrg. 

Bcrgl.,  »gl.  Pergleicfie. 
B.  ^.  Bom  3aBre. 
Bor.  Borig. 
tocftgcrat.  »eftgermanif^. 

ä.  *-8.  sunt  SBeifpiel.   j.  %  äum  Seil. 
3uff.  3i'f<'™'nOTfebung. 
:  reimenb  auf. 


9Hb.   ffiloff.:  2ie  altbocbbcutftfcen  (Sleffen  gefammelt 

unb  bearbeitet  Ben  Stiag  ©teinmeper  unb  (äbuarb 

©icBcrä.     2  58be.    1S79.  1882. 
«.  b.  ü.,  «udi  b.  ü.,  «.  b.  Siebe:  Sog  Sucf»  ber  i.'iebe,  in= 

baltenbt  berrlidie  fd^5ne  ^ijiorien  . .  groufmrt  o.  2Ä 

i.^ST. 
'•8.  bcr  iKiigcn :  S3u(6  ber  Sfügen,  berouggegcben  Bon  21). 

Bon  Sorajan   in  ^ouptS  3s'tl*r'ft   '"r  beutfchcS 

Slltertbum,  «anb  2,  @.  6—92. 
'•öcttr.:  ^Beiträge  jur  (Scidiiifite  ber  beutfdien  ©prodie 

unb  l'iterotur,  bcrouggegeben  Bon  öcnn.  ^aul  unb 

SSil^.  Sroune.    ^otlc  187-1  u.  ff. 


biirgerL  ®efc6b.:  (Sntiourf  eines  bürgcrlicben  (Sefeb 

bu^cg  für  ba*  bcut((i^c  9feicb.  grfte  Sefung.  SBerlm 

unb  l'eipjig  1S8S. 
(?OtoL:  peinlich  §o't>9cric^t  beg  atlcrburc^leucbtigften  . . 

Äeifer  Sorclg  beg  fünften  (suerft  1532). 
Soö.  int  3trß-  '■  2;er  im  Sngorten  ber  l'icbe  benim  tau= 

melnbe  SoBalier,  ober  9{ci|e=  unb  f  iebcg=@e)d)icbte 

eine«  Bomebnien  ©cutfcften  Bon  Slbel.  S[Samungg= 

ftabt  1T3S. 
^Toft))). :  Dictionarium  Latinogermanicum,  et  vice  versa 

Germanicalatinum  . .  authore  Petro  Dasypodio.  Ar- 

gentorati  (1537). 
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Setjei^niS  bet  Slbfürsungen. 
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2)itf.:  Glossarium  Latino-Germanicum  mediae  et  in- 
fimae  aetatis  e  codicibus  nianuscriptis  et  libris  ira- 
pressis  concinnavit  Laurentius  Diufenbach.  Franco- 
furti  ad  Moenum  1857.  —  Novum  Glossarium 
Latino-Germanicum    mediae    et    infimae    aetatis. 

S^on  Dr.  Soreiis  Siefentat*.    grantf.  1867. 
2)ief.=SiiWtr:  ^od)-  unb  9?ieberbcutfit)c8  SBörtcrbud; 

ber  nütticreit  unb  neueren  ßtxt.    ßux  Srgänjung 

bet  borf^anbcnen  SBStterbüt^er  inäbcjonbetc  be8  bcr 

S3riibet  ©rimm.   Son  i'orcnä  ®ic[en6ac^  unb  Srnft 

SBülcfer.    «ofel  1885. 
®.  @töMc(l)r.:  ®ie  Sbronilen  ber  beutfc^en  ©täbtc  bom 

14.  big  in«  16.  3a^r^unbert.    21  SBänbe.    Sei^jsig 

1862—1889. 
©f.'iHcfll. :  (äyetäiersSReglement  für  bie  Sufanterie.   S8er= 

tin  1888. 
5aftn.=®lJ.:  ?5"f''i"'^tft''rt<^  f"'*  bem  15.  3a[;rt)unbert. 

©efammelt  bon  Stbelbert  Setter.  4  «be.  1853—58 

(28.— 30.  unb   46.  ^ßublication  beä  litterarifc^eu 

SScretnS  in  ©tuttgart). 
(Jraucnj.=Scr. :  9Ju^barc8,  galante«  unb  dirieufc«  graueu= 

jimmer=feyicon.    ^ton  'Zljtik.    i'eilijig  1773. 
grojigntöuf.:  groft^meufeler.    Scr  gröfc^  unb  SfKeufe 

iDunbetbare  $off}altunge  (toon  @eorg  9Jetten^ogen). 

SWagbeburg  1595. 
«^Ulibgr.:  (^unbgruben  für  ©efdiidjte  beutfc^er  Sprat^e 

unb  ?itteratuv,   herausgegeben  bon  ®r.  §cinri(^ 

§offnmnn.    2  Seile.   Sre«lau  1S30  unb  1837. 
(Sorg.:  älffcnt^eurlit^  5Koupenget)curüd)c  @efc^tcf)ttlittc= 

rung   Bon  Saaten    unb  9{t)aten   bev   Bor   hirjcn 

langen  unnb  je  ineilen  SSottenTOolbeft^reiten  §elben 

unb  Ferren  (Sranbgofc^ier  (Sorgellantua  . . .  burc^ 

§ulbrid)  ettcpofcleron  (Sc^.  gifdiart).    1590. 
ÖCtra.:  ©ennania.  SSiertetja^rgfdirift  für  beutfd)e  8ttter= 

tt)uni8tunbe  (juerft  berauSgcgeben  bon  %xani  ^Pfeif' 

fer).    Stuttgart  (fpoter  SGBien)  1856  unb  ff. 
(ötf.  3Uicnt:  ©cfantmtabentcner.    §unbert  altbcutfd)e 

@rjäl}tungen . .  herausgegeben  bon  gricbric^  i^ein= 

xid}  bon  "ber  §agen.    .3  S3anbe.    Stuttgart"  unb 

Sübingen  1850. 
©loff.  f.  ai^b.  @toff. 
(SroMmi.:  griebrid)  Scbefinbs  ©robianuS  berbeutftif)t 

bon  Äafpat  ©c^eibt.    Slbbrnd  bcr  crften  StuSgabe 

1551  (beforgt  unb  eingeleitet  bon  &.  2)Jild)facf). 

§ane  1882. 
$dlil.:  ©eifrieb  §elbting,  l}erau6gegebcn  bon  2^.  bon 

Äarajan,  in  |)an^3t8  ^«•tf'^t'ft  für  beutf(^c8  2lltet= 

tt;um,  33b.  4,  ©.  1—241. 
3nftr.,  Siiftrurt.:  Snftruttion  über  ba8  3nfanterie=®e= 

We^r  M  71/84  nebft  jugeljoriger  SfKunition.    S3crlin 

1886. 
ftlligr.:   ©pri^lbörter ,   ©c^öne,  äßeife  fttügrcbcn  .  . 

grantfort  am  SDieijn  bei  Sf;riftian  (ägeuolp  gtbcn, 

im  3ar  1560. 
üicbctf,:  ?icberfaal,  j^erauggegeben  bom  gtei^errn  bon 

i'aperg.     3  SBänbe.    ©t.  ©allen   unb   Sonftans 

1846. 
Ulli.  61)tOii.  (iHcimdjroii.) :  Ublänbifc^e  aieimc^ronif,  mit 

3lnmer!nugen,  yiamcnberäetc^niS  unb  ©loffar  l;er= 

ausgegeben  bon  l'eo  iDJeijer.    *.13aberborn  1876. 
iBJoßbcb.  Slumc:  Sie  sßlume  bon  aJJagbeburg.  §crau8= 

gegeben  bon  S.  §ngo  SBö^lau.    äBeimar  1868. 
ajJoflbco.  5rnfl.:  ®ie  aJJagbeburgcr  gragen.    .'perau8= 

gegeben  bon  ®r.  3.  gr.  «e^renb.    Sertin  1865. 
SKort. :  SOiartina  bon  §ngo  bon  i'angenftein.    i5erau8= 

gegeben  bur^  Stbelbert  bon  Setter  1856  (38.  !}Suba= 

cation  bc8  littcrarifi^en  ißereinS  in  ©tuttgart). 
mati).  Scj.:  SottftänbigcS  matl;euiatifc^e8  fcyicon.  Sei))= 

gig  1747. 
ÜBJcroit.  ©tobtr.:   ®a8   alte  ©tabtredjt  bon  iDieran, 

bcrauögegcben  bon  granj  *^Jfciffcr  in  A^oiiptS  3eit 

fdjrijt  für  beutfdjcS  SUtertljuni,  iüb.  6,  ©.  413-430. 


mtib.Sb.:  mittetl^oc^bcutfc^esaBörterbue^  bon  SB.ajJütter 

unb  gr.  Sarnde.    3  Sänbe.    Sei^jig  1854—1866. 

9JHlinc|. :  2lf inncfingcr.  ®eutfc^e  Sicberbi^ter  be8  3loölf= 

ten,  breije^ntcn  unb  bierje^ntcn  Sa^r^unbettS  .  . 

gefammelt  bon  griebric^  §cinri(^  bon  ber  §agen. 

JBanb  1—3.    fci^ig  1838. 

TOimicf.  j^tiiljL:  Se8  9Jhnnefang8  grüf)ling.    §erau8= 

gegeben  bon  Äorl  Sa^mann  unb  SWorij  ^aufit. 

4.  2(u8gabe.    Seimig  1888. 

»Hj.:  SlJufpittt  (altbo($beutfd)e8  ©ebic^t),   mcbrfac^ 

l;erau6gegeben ,  3.  33.  im  altl^ot^beutfi^en  Sefebuc^e 

bon  S.  Sßraune,  3.3(uflage  (^atte  1888)  @.  78—80. 
a)?l)ft :  ®eut|c|e  ajJijftifer  be6  bierjel^nten  Sa^tl^unbert«. 

herausgegeben   bon   granj   ^Pfeiffer.     2   Sönbc. 

Sci^Sig  1845.  1857. 
Sliirnb.  *4>ol.  Crbn. :  SJümberger  ^olijeiorbnungen  au8 

bem  13.  bis  15.  3at;rt)nnbert.    .^erauSgegeben  bon 

3ofe))l)  SBaabcr.    IS61  (03.  ^Publication  bcS  litte^ 

rarifc^cn  58erciu8  in  Stuttgart). 
OCC. Scf. : oUgcineincS  oeconomijt^cS f ejicon.  Scijjjig  1731. 
''Ißari.:  ^^arjioat,  in  SBoIfram  bon  Sfc^enbai!^ ,  jtteite 

3tu8ga6e  bon  Äart  Sac^mann.    äöcrlin  1854. 
^Ctf.  SÖOlittlfl.:  l)crfi((^cr  Sauuigartcn,  in:  Jöefc^reibung 

ber  ncrecn  oricntalifc^en  SReife . .  burc^  3)i.  Slbanium 

DIcarium.    ijamburg  1696. 
^ctf.  iHofcntb.:  ®er  )3crftf(^e  SRofen  Zi)ai.  ebenba. 
H^Icffc;  wunberbare  Gegebenheit,  icclc^e  jicb  mit  einem 

©i5ttingifc^en  ©tubenten  auf  bem  Sdjtoffe  ^teffe 

bor  einigen  Sagten  jugetragen  b«',  ncbft  einem 

2^eil  feiner  übrigen  mertibürbigen  i'ebenSgefdjit^te. 

1746.    ^weiter  S^eil  1746.    ©rittet  unb  le^ter 

Sf)eil  granffurt  unb  Sei^jjig  1748. 
^tctti  i  5Ö.:  ^preufeen  im  SunbcStag  1851  bis  1859. 

®ocumente  ber  fi.  '■.preufe.  5BunbeStagS=®efanbtf(^aft 

berauSgegeben  bon  Sr.  jfiittcr  b.  5pof(^ingcr.  4  icitc. 

Seidig  1882—1884. 
iPtiant. :  bunbert  no(^  ungebrudte  ^tiamcln  be6  füuf= 

gel)nten  3a^rbunbertS  mit  einer  Einleitung  l)erau6= 

gegeben  bon  ®r.  .Harl  ©uling.    *^Jaberborn  unb 

2Künfter  1887. 
SUciifiöt.  Slbfd).:  9feic^8tag8abf^iebe,  nac^  Drten  unb 

Sabren  berjeid)net. 
OJtng:  3)er  9Jing  bon  §einri(^  Sittenibcilcr.    iperau8= 

gegeben  bon  l'ubioig  SBecbftein.    1851  (23.  ^ubfc 

cation  beS  litterarifc^cn  JBereinS  in  ©tuttgart). 
©adj(eiiH).:  ®er  ©ac^fenfpicget,  nac^  ber  älteften  Sei^j= 

jiger  ipcnbfi^rift   l^erauSgegebcn    bon  5prof.   ®r. 

3utiu8  SBeiSte.    Vierte   Stuflage,  neu   beorbeitet 

bon  ^tof.  Sr.  "di.  §ilbebranb.    Seipäig  1870. 
Stl)ic^Dor|tf)r.:  ©c^iefeborfi^rift  für  bie  Snfanterie.   Ser= 

lin  1887. 
©i^ttobcnffl. :  SeS  ©d)lbabenff.ncgelS  SanbredjtSbud; . . 

l^erouSgegeben  bon  ®r.  §etnr.  ©ottfr.  ©engler. 

erlangen  1^75. 
©c^lticij.  9KiiiBcf.:  ®ie  ©djibeijev  aJiinnefängcr.    SKit 

Einleitung  unb  3lnmertungcn  lierauSgcgebcn  bon 

Sari  SBartfd}.    graucnfelb  1886. 
©^nfefV.:   ©^otefpcareS   bramatifc^c  Serie  nac^  ber 

Ueberfe^uing  bon  Sluguft  S!Bil(}clm  ©(^leget  unb 

Sublbig  Sied,  forgföltig  reinbirt  unb  tbeillbcife  neu 

bearbeitet,  mit  (Sinteitungen  unb  9Joten  berfel)cn, 

unter  SKcbaction  bon  C"»-  lUrici,  herausgegeben  burc^ 

bie  beutfd^e   ©t)afefpeare-©eiettfct)oft.     12  Seile. 

»crlin  1876—1877. 
©im^Jl.:  §anS  3acob  S(;riftoffelS  bon  ©rimmelS^aufen 

©iinplicianifdjc  ©d)riften.   herausgegeben  unb  mit 

Erläuterungen  bcrfef)eu  bon  ipeinrii^  Surj.  4  Seile. 

i'eifjsig  1863—1864. 
Sobcrnocnt,:  SabernaemontanuS  Sräuterbud;.    gront= 

fnrt  1588. 
Srift:  Sriftau  bon  ©ottfrieb  bon  ©troPurg  (nac^ 

55erfen  gcjäblt). 


XIU 


3?«nei(6iriS  b«r  SSffiipmgm. 


XIV 


troj.  fir.:  2er  tn>iairi'i6e  Srie^  eon  sonrat  von  Särj^ ' 
tuToi  .  .  btranSjeget^n  iax&  SMbert  pon  Ädler.  i 
1S5>  i  44.  ^ßnBlication  t<5  {ttteraTi'iiei  Stttinä  in 

mUD.  SiKtor:  2eB  ^ciraien  5(f&art§  unnjürtTjer  Xoctor 
•  Scman  pon  @tiner\    äQicc'pirTa  nnC  S«ir  ji^  169T. 

Sirg.:  Siijtnal  Den  8t6reiic  con  Stmenaten.  6c:cruS= 
^eje&ot  Ben  JuTniS  3M;i6<t  int  5.  2eü  teS  toits  I 
'■c6«t  £>elfcat6uc6§.    *erlm  18T0.  I 

i'oc  15.  ih.:  Socobularim  t«§  15.  3a6r6mtb«it§,  roiL 
2ipat6ac6.  Sr  enterb  in  2&er  Xicenfro«^  ^moiiS 
iio<6  ani;e;oj;en  ter  SocoSaliinaS  mcictmS  tento^ 
nicmn  ante  lomunn,  Ben  ii%m  14Su._ 

Stgßrjfr:  Sm  ''ebr  i(fi5n  Inpig  nnb  ohb  b«tmatl«n 


biitnxißs  Süifin,  fc«r  Stgßrfeor  genannt . .  bnnfi 

äBaitiimm  Stontoiniin  eon  €tia6Biii^    gcant 

mn  o.  3K.  1590. 
Stüt:   :S(iStl:üin:r  gefanmtdt  bon  3aa)6  QibniK. 

6  Ztiii.    ©öninäGi  l*4fr— 1S69. 
^SigaL:  Si;aIoi§.    Sine  enäfeüniä  oon  Simt  ton 

£d2ii>;  1*47. 
3iu|cr§  änifiin:.:   3™"^^^!  fe  baufcS«  '^biloto^ie 

1S69. 
3mn!L  (Hr.:  3'Jsnifrifc6€  S^rontf.  ^öciaaSgegetat  von 
&.  ä.  ^VKdi    4  «önt«.    1S69  (91.  6i3  »4.  fnfifo 

cotion  tco  linerort'ict  Seietnä  in  Stnttgon). 
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Ä,  1)  bic  tatcinifcSe  SBc^etcSniing  bcS  cntf^jrcrficnfccit 
?outc8  unb  bc8  Sutfifiaben«  bafiir ;  mit  bcm  Sinbringen 
lat.  SBifi'ciiicfcaft  in  Seutfc^Ianb  (S.  3^.)  aufvjcrommcn. 
Slnfang  bc8  SUpbabctg  unb  bamit  bc8  Semeng :  ich  lere 

in  da;  ä  be  ce ;  des  enhät  er  niht  me  noch  gelernet 
wan  da;  ä  5pf.  StmiS  297;  fpritfimörtl.  im  18.  SS.:  an- 
noch  im  groszen  a  sein,  crff  5U  lernen  anfangen,  ©cgens 
öScr  bcm  Snbc  beS  Tat.  Sllpfiabct« :  von  a  bis  z  (etroaS 
auScinanberfcbcn,  erjagten,  bcricBten,  u.a.);  aber  mit 
SScjug  auf  baS  anberS  fc^licßcnbc  gvicJi.  3[4>6abct:  ich 
bin  das  a  und  das  o,  der  anfang  und  das  ende  ^ffcub. 
I,S;  babev  in  bcr  lirc^L  ®ic^tung,  3.  SB.  bei  *$®et  = 
^atb  151 :  wirst  mensch  und  bist  doch  a  und  o.  ^nx 
äejci^nung  tcn  gortfe^ung  unb  SütSbauer  f^jtic^wörtt. 
wer  a  gesagt,  musz  auch  b  sagen ;  ft^on  16.  3^.  weit 
nit  A  sagen,  auf  dasz  er  nicht  niüsz  B  sagen  ®arg.  247. 
2)  mufifalifc^c  SBcjeic^nung  cineS  XoncS,  feit  bem  1 1 .  SB. 
in  55)eutfi^Ianb.   pgt.  b. 

tl,  StuSnif  bc§  (Sfclä  (ein  ä-geschmack  ®oet§e 
im  Satire«) ;  9?a*a^mung  bc8  ÄinbcrgcfcfireieS  (bcrf.  in 
SünfrtetS  (Srbennsallen) ;  beS  SRäuf^seni'«,  ©tocfen« :  viel 

akzion !    viel  —  Ul    ;il  —  was   ich  sagel     SBtclanb 

9Ibb.  3,  6. 

Wal,  m.  ber  befannte  gif(^ ;  atteS  gemeingenn.  233ovt, 
a5b.__m§b.  äl,  bunttcr  ©crhinft.    ${ur.  die  aale,  Wenig 

gebräu(f)ti(^  die  ale  (lasz  sie  sich  wenden  wie  aele  in 
einer  reusze  ®  oet^c  im  ®ö^,  fpäter  in  aale  geänbcrt). 
SJebenSartcn  glatt,  schlüpfrig,  schleimig  wie  ein  aal; 
Sjjrii^lt).  wer  den  aal  hält  bei  dem  schwänz,  dem  bleibt 
er  weder  halb  noch  ganz.  —  aal  ouc^  üon  Slufgufes 
tiertfen  aatäbnlit^er  S""™!  essigUlchen,  kleisterälchen. 

—  äufammenfc^ungen :  2lnlfnn((,  m.  gang  ber  '^lak.  — 

aolftlOÜ,   ein  aalglatter  mensch.  —  VlfllquabbC,  ''iUU 

toulpc,  f-  aaläbntic^cr  gif*.  —  Slairf iifc,  f-  Sfcufe  jum 
ätalfang.  —  'Jialftcdjfr,  m.  ©abel  juni  SInfpicfeen  ber 
Sratc  beim  gang.  —  Slalticrdicii,  n.  SIufgufetievAeii. 

^av,  Dl.  Stblcr;  urgcrm.  ffiovt  (got^.  ara,  abb.  aro, 
m^b.  ar),  h)a§r|(^cinlic§  urf^)riingl.  öoväuggtoeife  ben 
Söget  besci^ncnb,  arbertoanbt  gric$.ür-nis  Sogel.  ®en. 
unb  ^tur.  in  ättcver  ©fsr.  nur  aarcn;  bag  SBovt  ift 
im  17.3b-  unjetoö^ntitb,  in  ber  ©c^viftfprac^c  beg  18. 
3^.  erft  aUmat)tic^  burc§  SBcfcfjäftigung  mit  bem  mbb. 
wiebct  auflommenb  (®tcim  in  feinen  SRiNmanjeu  1756 
braucht  ein  aar,  aber  ertlart  tur(^  ,ein  adler') ;  naAber 
oelcö^nticb  ®cn.  aares,  $fur.  die  aare  (im  neste  des  aars 

^ taten).'    'Ulaä)  ben  (äigenfi^aften  beg  Slarg:  kühn, 

hoch  in  lüften  wie  ein  aar,  königlicher  aar;  du  junger 

aar  SBütger  bon  SlSS^teget. 

?l(tS,  n.  tcteg,  fautenbeg  SPie^.  Sltteg  tocftgerm.  SSovt 
(o^b.  m^b.  äs.  agf.  ses),  ätbteitung  ber  iJBurjel  a/,  offen, 
uri}>rüngt.  alg  @t>eifc  bet  Sfaubtiere  ober  güttcrung 
tut  ^untc,  gntfcn  gcbac^t,  bann  tcvatlgemeincrt.  ^Unr. 
in  ber  alten  Spr.  niie  Sing.  15.4^.  !.2)foi.  15,  II),  fpatet 
äscr  (1.33.  bei  ?cffing,  .%ant),  jc^n  aui^  die  aase. 
Dbh)o|t  biblifcfceg  Jüort  (wo  aber  ein  asz  ist,  da  samlen 
sich  die  adkr  SKattfi.  24,  28),  ift  eS  boc^  in  gchjä^ttet 
TO.  ^cljne,  ScutWe«  SBettttbu*,  I. 


unb  bitbtiAet  ©tjvat^c  lieber  tjcrmicben  alg  gebraucht» 

(wenn  fUrsten  geyer  unter  Usern  sind  ?effing  9Jatb. 
1,3;  alles  moralische  aas  S^^Jaut  unf.  toge  3,42), 
ba  eg  bictfai  gcmcineg  ©Aimpfwort:  du  aas  ajje^j^ift. 
jUt  ^cyc  in  ©oet^Cg  gauft.  l^gt.  rabeo-,  schindaas. — 
3ufammcnfebungen :  lUtt'^flicQC,  f.  ©c^meifefltegc.  — 
Sla^flcicr,  m"  eine  ®cierart.  —  Sla^flctud),  m.  ®eni^ 
Bon  "faulenbem  SBie^.  —  na^bnft,  beiii  3[a[e  äl^ntic^.  — 
Sla^jäflcr,  m.  hjcibmännifcfte  Spelte  für  einen  unireib» 
männi'ft^  Sagcnfcen.  —  Stnsrüfcr,  m.  i?öfer,  ber  auf 
gefallcnent  S>ie:^  tebt.  —  Vlflölräic  f.  Sla^robc,  m. 
Svä^e,  3Jabe  con  Stafe  tebenb.  —  Slaefcüc,  f.  bei  ben 
®crbem  bie  gteiftfifcite  eincg  gcttcg.  —  üln^öBflCl,  m. 
JBoget,  ber  toom  Stafe  lebt. 

^afcil,  ®erbertt)ort,  bag  gtcifci^  bon  ben  fönten  ai' 
\i)aitn ;  bei  gifc^ern  unb  Sägern  aurfj  für  äsen,  f.  b.  — 
Ottfifj,  bcm  Safe  gteid^,  Stag  feienb:  aasiges  fleisch; 

alg  aasiger  geruch,  geschmack;  in  ber  ättetert  ©)3t. 
aasicht. 

21<t{5f  "•  gut'cr.  ii'^t'.  äj;  jebt  nur  noc^  beim  9JHitfcr 
SSejeidjniing  ber  geringpcn,  afg  SBict;futter  bienenbeu 
?(vt  beg  gcj'tfrotcneu  ©etreibeg. 

flb,  Sttb.  unb  *$räp.,  mit  bem  93egriff  bev  Trennung, 
beg  SffiegfeinS  unb  Scgmenbeng ;  in  sBcrbatjufammen^ 
fe^ungcn  aui^  mit  bem  beg  3U  Snbe,  bötlig  feing  (bgf. 

abfärben  2,  abhalten  3,  abhärten,  abrichten  u.  a.).  SHteg 
inbogerm.  ©pradjgnt,  tot.  ab,  grie^.  apc5,  fangtr.  äpa 
ton  —  «jcg ;  in  aileu  bcutf(6en  3!ialctten  otg  ab,  af  ober 
of  oovbauben;  mbb.  aui^  a(8  abe,  luag  noc^  ©c^itfer 
Staub.  4,  3  braudtt:  abe,  abe,  weiszer  schadet  1  (im 
aKunbe  beg  attcn  Saniet).  1)  StbB.  örtticfi,  beivegenb, 
in  ütefen  trennbaren  Su\\.  mit  S?erbcn  unb  untrenn= 
baren  mit  bcm  9Jomen;  erftercg  im  iScfebf  aud)  untcr= 

brücft  (bgt.  tiovbcv  bic  gcrm  abe):  erst  ah  die  äste! 
®oct^e'*^?romctbeug;  in  ©cenarien  ah  für  geht  ab; 
in  ab  sein:  wenn  einmal  die  würzet  ab  sei  3®ott= 
fjetf  ©cfiutbenb.  183;  etrtag  ist  ah  und  tot,  abgett;an. 
3n  Sßerbinbuug  mit  gcgenfa^t.  Stboevbicn  auf  und  ab, 
ab  und  zu:  fuhr  auf  und  ab  greljtag  ST^ncn  1,374; 
ging  .  .  im  zimmer  auf  und  ab  4,  383 ;  die  auf  dem 
schlösse  ab  und  zu  ritten  (Sic^cnbotff  Xaugcnicf^tg  50; 
alg  ©ubft.  n.  das  ewige  auf  und  ab  dieses  weges.  5ÖJit 
Dticf)tunggbeftimmungcn,  3.  53.  also  flicszet  die  Reusz  .  . 
den  berg  ah  ©djcut^jcr,  je^it  faum  met)r;  nur  noc^ 
in  3^11'.  bergab,  hugclab,  thalab,  treppab,  herab,  hinab 
U.  a.,  aucft  getrennt:  ftm  ab  an  eines  Saatfelds  rasen- 
saum  9{  ü  cf  c  r  t ;  weiter  ab  ?  e  f  f  i  n  g  92atf;.  1 , 4.  ^citti*, 
in  ben  3?cr6.  ab  und  zu,  ah  und  an,  jur  Scjcic^nung 
eincg  iBiebcrbolteu  getegenttit^en  35ortommcng:  ab  und 
zu  komme  icli  wohl  dahin;  ab  und  an  schreiben  wir 
uns.  Unfmntii^,  jur  SBescic^nung  eincg  @(f)manteng: 
das  körn  gilt  auf  und  ab  ©tielcr.  2)  "^r'dp.  mit 
Satib,  =  sou,  iebt  oon  bie[cm  berbiäugt,  big  17.  3^. 
bei  oberb.  ©rfiriftftettcrn  gen)ö(nitic6,  nad)  ber  3c't  nur 
munborttid;  (fdjiväb.,  fi^rteij.)  unb  in  Ouettcn  bie  »on 
bet  SDJunbort  beeinflußt;  kam  ab  der  post  ein  kistlein 
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§c6el  2,  101 ;  in  fic(c^ränftcm  ®e6roud)c  anä)  in  Iauf= 
mann,  ©^jtot^c,  mit  DitSnamen  unb  2tbb.  bc8  DitS: 

Weizen  ab  Hamburg  gelitfcrt;  fracht  ab  hier  kostet 
10  mark;    mic^  frei  ab  bahnbof  (WO  bahnhof  TOic  ein 

Ortsname  be^anbclt,  ot^ne  SIrtiM);  seitlich :  ab  heute 
in  14  tagen  zu  liefern.  3n  biditerifc^Cl  gretf)cit  bei 
SSürgcr  (60»),  äU9t"<f;  al8  9(ba.:  freud  und  lust  an 
allem  ab  und  an ,  an  und  ab  dem  klecblatt  holder 
kinder.     Bgt.  aucf>  abhanden. 

^baifcrii,  Wegadern,  acfernb  cntlnenben.  —  al)= 
iinbcrn,  änbcrnb  rtegfdjaffcn :  einen  ubelstand;  auc^ 
=  BerSnbern,  aber  baS  SScgfc^affcn  beS  UntoDntom= 

mcnen  betonenb:  kleid,  Verfassung;  die  zcugungskralt 
selbst  abzuändern,  das  uranfängliche  modeil  der  natur 
umzuformen  S an t  10,  54.  ©Ottf^eb  braudjtc  ab- 
ändern für  beclinici'cn,  abänderung  =  declination.  — 
obönflftiBCn  (abängsten  17.  3'^.),  tranf.  burtj  9tngft  ent= 

reijien:  ihr  das  jawort  abzuängstigen  ©  exilier  4,  245  ; 

refl.  sich  abängstigen ,  burc^  Stngft  ermatten.  —  ab= 
arbeiten,  tranf.  arbcitenb  it)cgfd)affcn  cbcr  »ernid)tcn; 

das  abarbeiten  einer  ganzen  granitwand  (Soct^e  51, 
127;  bei  gc^iffern  ein  schiff,  bo8  fcft  fi^enbe  flott 
machen;  eine  schuld,  sich  die  finger  abarbeiten;  im 
5Part. :  abgearbeitete  menschen ;  rcfl. :  ich  arbeite  mich 
ab  und  bin  ich  matt  genung  ©oet^e  fittS  ^arf; 
cbfcön :  ich  hatte  mich  zwar  .  .  zimlich  abgearbeitet 
©im)3l.  4,  57 ;  intranf. :  der  wein  hat  noch  nicht  ab- 
gearbeitet, noc^  nic^t  auSgcgol^ren.  —  abärgern,  örgcrnb 

enthaften;  refl.:  ich  ärgere  mich  ab. 

'Ubavt,  f.  in  ber  Sit.  ©pr.  itjaS  aii6  bcr  9Irt  gef*tagen, 
ä.  S3.  der  enkel  abart  (entartete  gntel)  §  aller  ©itt.  39; 
unb  nod^  ©  (filier;  so  ist  diese  abart  auch  euer  söhn 
nicht  mehr  9iäub.  1,1;  fpater  Unterart,  erblid^  geTOors 
bene  ©(jietart  (tgl.  abartung) :  didaktische  poesie  .  . 
eine  ab- und  nebenart  @oett;e,  fo  OUi^  in  ber  SFiatur» 
toiffenf (^aft ;  eine  abart  des  kUnstlcrthunis  ^el)(e  5par. 

2, 156.  —  abartcn,  ton  ber  9lrt  abineie^en.  —  abnrtifl, 
namentli^  bei  S^icnenjüc^tem:  abartige  bienen,  bie  nic^t 
met}r  fo  fleifitg  finb,  al8  ber  ÜJJutterftod.  —  Slbartuufl,  f.: 

andere  abartungen  desselben  Stammes  Äant  10,26.  — 

abäfen,  ucm  roten  Silbbret,  abfreffen. 

^bbadcn,  l)  intranf.  burdj  SSatfen  au6einanber= 
geben  (iitinbc  unb  Ärumc  be8  sBrotcä) :  das  brot  bäckt 
ab;  abgeb.ickene  semmel.  2)  trouf.  baä  Sacfen  13011= 
cnbcn,  fertig  barfen,  eine  pastete;  kurz  vor  dum  ab- 
hacken ®al)eiml887,  9h.  36.  —  abbolgm,  tranf.  bom 
Salg  befreien:  cineu  fuchs,  hasen.  refl.  balgenb  cr= 
motten :  sich  mit  einer  arbeit,  in  berber  ©firacfte. 

^Ibbait,  m.  1)  bergmännif(^,  Setrieb  eines  SBergs  ober 
ftol)lenincrtc8,  üvä)  ba8  fo  betriebene  SBcrgtoert  felbft 
(zum  abbau  fahren,  in  der  nähe  des  abbaues).  2)  9cad}= 
laffen   be8  9(nbau§:    die  weiuberge   in   abbau   bringen 

.^ol^berg.  —  abbauen,  Slbban  treiben,  bergmännifc^, 

den  gang;  frei:  wo  ich  anfangen  soll  abzubauen  3ff  = 
lanb  §agc[t.  1,  6;  in  ber  ijeerfprac^e,  ben  .'paupttcil 
ber  ©treitträfte  t)cimti(^  au§  bem  ©efec^te  jieben,  n)ä^= 
tenb  man  ben  ®egncr  mit  einem  Seil  ber  ®efccf)t8ünie 
unter  (ebliaftem  geuer  biitt. 

Slbbccrcn,  Scercn  abbrechen,  einen  strauch.  —  ob= 
befehlen,  früher  SBefoblencS  toibcrrufen:  eine  jagd.  — 
obbcipcn,  beifeenb  eutierncn,  in  älterer  ©pr.  aud^  bilb= 

lic^,  3.  SB.  die  ehre  SKegenberg  2,  27;  den  heiligen 
die  fusze  abbeiszen,  f^öttifd;  bon  inbrünftigen  SPctern. 

—  abbeijcu,  beijenb  löfcn  (3.  SB.  haare),  —  abberufen, 
einen  früher  SBerufcnen  lveggct;en  l^eifeen:  einen  ge- 
sandten; Bgl.  au4  abberufuug  2.  —  älbberufuuQ, 
1)  Segberufung :  Ihre  (eine?  ®efanbten)  abberufuiig 
von  hier  ^reu^.  i.  S8. 1, 188.  2)  SBerufung  an  lU^berc 
Snftanj:    die  von  klägem  eingewandte  aliberufuiig  an 

den  groszen  rath  Sietanb  3(bb.  4, 7.  —  abbcfteUcu, 
Seftetlteg  lüieber  abfagen  (eine  waare,  gesellschaft,  ball). 

—  abbcten,  l)  burt^  S3eten  löfen,  befreien  (dem  teufcl 
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eine  scele  Sutl^cr).    2)  l^eruntcr,  ju  6nbe  beten  (frei: 

die  litanei  von  tlbeln,  zu  der  wir  uns  schon  vorbereitet 
hatten,  demUthig  abzubeten  ®  oetl^e  Jagc8f)CftC  1794). 
—  abbetteln,  bettelnb  erlangen  ober  erlongcn  hJoHcn 

(einem  geld,  eine  Unterstützung).  —  Obbejableu,  burd^ 
SBejalfltuug  tilgen  (seine  schulden,  f^on  16.3^.;  unter- 
schied zwischen  dem  letzten  thaler,  den  man  borgt, 
und  zwischen  dem  ersten,  den  man  abbezahlt  ®oetl§e 
Unter!),  beutfdjer  SluSgeir.). 
3l6§tcocn,  biegenb  entfernen,  intranf.:  der  weg  biegt 

ab;  er  bog  von  der  strasze  ab;  tranf.:  eine  rebe  vom 
stocke  abbiegen.  —  SlbbteiJUIltt,  f.  (ä-  53.  des  Weges).  — 

Slbbilfi,  n.  Siebergabe  cinc8  SßorbilbS,  jünger  al8  baS 
Serbum,  erft  18.3^.  aufgetommen;  ®egcnfa^  vorbild; 

das  Vorbild  .  .  das  gewirkte  (betoirtte)  abbild  ©oetl^e 
JarbenL,  pol.  Seil  54 ;  urbild :  auf  dem  fuszboden  lagen 
drei  steinerne  mönche  (®rabfteine)  .  .  vielleicht  schlie- 
fen   unter  den  abbildern   die  stummen    Urbilder  selber 

3?aul  unf.  Soge  1,31.  —  »IbbilBen,  ein  SJorbilb 
icicbergeben,  feit  bem  17.3^.  ge>r)ö^nli(^e8  SBort:  einen 
menschen,  eine  blume;  in  SSejUg  jU  original:  dasz  sie 
sogleich  die  originale  zu  den  abgebildeten  Charakteren 

wissen  Sfabener  @at.  1,29.  —  Slbbilbuni},  f.  §onb= 
tung  be8  SIbbilbcnS  unb  baS  Slbgebi(bete,'namentttd^ 
bucher  mit  abbildungen.  —  abbtubcn,  Dom  Sanbe 
löfen,  fdion  inbb.,  j.  93.  den  heim;  bis  je^t  bauftg,  in 
gemöt)nlid)er  ©pradje  (tuch,  schürze) ;  frül;er  auä)  bilb= 
lid),  bon  ber  ©precbloeife:  abbinden,  mit  k'irzen  Worten 
sagen  9)i aaler;  tcdinift^  beim  SBau,  ein  Öeböube  im 
§oläluer!  fertig  toerbinben ;  beim  SöiJttc^er  ein  fasz,  fertig 
binben ;  beim  SBcber  eine  figur,  bei  geblümten  ^cug^» 
fie  bon  ber  fotgenben  gefonbert  toeben.  SInberS  eine 
Warze  abbinden  (©oet^C  SHSil^.  50?.  7,5),  burc^  Unter= 
binben  jcrftBren;  ein  kalb,  beim  Sanbluirt,  eS  Bon  ber 
a}tuttcr  enttoöbnen;  cedern  von  flöszen  (l.Sön.  5,  9), 
au8  bem  gloji'  töfen.  —  Slbbtß,  m.  baS  Stbbcifeen  unb 
abgebiffeneS  ©tüd.  Sei  3ägeni,  Ort  h)0  ber  §irf(^  bo8 
junge  Saubfiotä  abgebifjen  bat;  teufeis  abbisz  ober  nur 
abbisz,  9tame  einer  grün  farbenben  ^Pflanje,  mit  eigen= 
tümli^  toerfürjter  SBurjel.  —  ülbbtfte,  f.  ba8  Slbbitten 

(abbitt,  deprecalii)  16.  3^.);  abbitte  thun,  leisten, 
schuldig  sein  ;  fuszfällige;  meiner  frau  eine  kniende  ab- 
bitte thun  9fabener  ©at.  1,153.  —  abbitten,  ölter, 
burc^  SBittcn  befreien  ober  töfen:  abbitten  heiszt  das 
gebet,  das  wider  das  hose  weg  zu  legen,  erbitten  aber, 
das  zum  guten  zu  erlangen  geschieht  Sut^er  1,  22', 
f  0  Oucf) :  ich  wil  mich  rechen,  und  sol  mir  kein  mensch 
abbitten  (bie  3Ja(^e  n&nlid))  3cf.  47,3;  neuer,  burd^ 
Sitte  Unrecht  gut  machen,   tranf.:  beleidigung,  krän- 

kung;  dasz  er  .  .  uns  seinen  fehler  abbitten  konnte 
©ellert  4,430;  es  war  unrecht,  und  fuszfällig  habe 
ich  dirs  wieder  abgebeten  gretjtag  SBatbemar  4,  1; 
Ol;ne  Dbj. :  niedergekniet,  abgebeten!  ©Otter  ©tunu 
2,  11. 
916D(afeH,  l)  burc^  Slafen  entfernen:  staub  von 

einem  buche;  wind  der  die  obren  abbläst  g^retjtag 
©olt  1,  137;  burd^  Stafen  reinigen:  das  buch,  den  tisch. 
3m  10.  3^.  bilbliif):  einem  das  licht  abblasen,  toten 
(SJaaler),  jc^t  ausblasen.  §cute  in  tet^nifc^er  ©pr., 
den  dampfkessel  abblasen,  ben  ©($Ianuu  burc^  ben  DxuA 
beS  SantpfeS  anS  bem  Äeffcl  treiben.  2)  l^erunter  blafen, 
auf  einem  Snftrumente:  ein  lied  von  noten;  SPoHcnbetcS 
burcfi  SBlafen  bertünben :  der  thurmer  bläst  die  stunden 
ab,  ober  furj  der  Wächter  bläst  ab;  buri^  Slofen  ob= 
rufen:  liesz  vom  stürme  abblasen  So^enftein.  3)  mit 
5?at.,  den  Soldaten  abblasen,  jum  8fÜcf3Ug,   ©ammctn 

j^Soncr  Sonfin  323"  (16.  3b.).  —  obblaffcn,  bläffer 
ober  febr  btajj  luerbcn,  bcrfdiicfsen:  färben,  tuche  blassen 
ab.  — 'abblottcn,  SBort  bcr  ©ärtner,  ajin3ev,  Slätter 

Ucl^meu  :  wein,  melunen,  kolil;  tabak  abblatten,  IvenU 

er  reif  ift.  Sei  3ägern:  das  wild  blattet  ab,  tuenn  c8 
öom  grünen  Saube  frifet.  —  obblottern,  tranf.  Slättcr 
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iiebmcn:  einen  zweig,  eine  blume;  ref(.  Sliittcr  Bcr= 
licrcii :  die  rose  blättert  sich  ab ;  in  S^lvlttäfinlidieg  au?= 
einanbct  gc^cn:  der  schiefer,  kuchen  aus  butterteig 
blättert  sich  ab ;    intvanf.  die  roso  bhittert  ab.  —  ab= 

l)Iei(4cn,  1)  Bteicfier  ober  fcl;r  tlcit^  ircvbcn:  fiarfeg 

iicrb,  tumiijer  Übltcfe:  die  färben  waren  abgeblichen 
(tgl.  verbleichen).  2)  blcii^  matten,  f(f)lt)ac^e8  SJerb: 
last  besorge  ich  .  .  irgend  eine  gefällige  Efeserin  habe 
das  bild  unsrer  edeln  freundin  in  deinem  köpf  ein  wenig 
abgebleicht  Stctanb  Slriftip)}  2,16;  ba§  ^^avt.  auä) 
für  abgeblichen :  abgebleichte  färben ;  die  abgebleicbte 

gcstalt  3^»aut§ci>.4, 130.—  abüli^cit,  l)  intranf.  blib= 
ortig  teuducn  unb  babci  ucrflicgcit,  gern  öon  bem  *^?utf  er 
auf  bcr  *i*fannc  bct  alten  (Sciocbre:  das  pulver  blitzte 
von  der  planne  ab.  2)  tranf.  ein  (Seluebr  abfcbicfeen; 
aud)  mit  unterbriidtem  Dbj.:  gewandt  und  kuim  ab- 
blitzen ®roftc412.  3)  bilbli^  nac^  1  (crft  feit  bicfem 
3b.)  unccrri*teter  Singe  entlaffen  »erben,  mit  bem 
9Jebenbcgriff  bc§  ^piö^lidien  unb  heftigen :  er  blitzte  ab ; 
der  alte  hätte  euch  abblitzen  lassen  SRiDtetjer  9Joli. 
1,  152;  bgt.  abfahren.  —  atlblülicn,  auflidven  3U  bliiben; 
die  beume  haben  meist  abgebluhet  ©tieter;  des  lebens 
mai  .  .  mir  hat  er  abgeblüht  ©(^iltcr;  abgeblüht 
ist  nun      dein  lächeln  (Scibel  1,133. 

SlbbO^rcit,  im  SBcrgbau,  fertig  bohren,  ein  loch.  — 
Slliboftrcr,  m.  ber  S3oiuei  baju.  —  abbotücn,  bcrgenb 

entnehmen,  einem  geld;  die  menge  von  meisterstUcken, 
die  man  .  .  den  Franzosen  abborgte  S  e  f  f  i  n  g  4,  4.  — 
abbofl^cn,  fteil  obbacfien:  einen  abhang,  eine  kunst- 
strasze  (®  0  C  t  b  c). 

'übbvttni,  lii.  ®ciDi*t8i.ierütft  am  2l?ctatt  bur^  ba6 
SBrcttnen  im  (gcbmeljOfen  ober  heim  Scbmieben.  —  ob= 
bmudjcn,  bvaurfienb  Bcrnichten:  dein  stolz  ist  abge- 
brauclit  Dpi(5;  war  doch  der  reiz  der  groszen  arznei- 
flasche  .  .  bald  abgebraucht  Smmermann  iliüncbb. 
4,  121;  solche  witze  brauchen  sich  bald  ab;  abge- 
brauchte einfalle.  —  obbrctftcn,  1)  tranf.  bveicnb  cut= 
fernen;  fmnlit^:  einen  zweig,  ein  stUck  vom  brote;  die 
spitze  der  nadel,  hirj  die  nadel;  ein  haus,  mauern, 
einen  zäun  (2.  S^ron.  36,  19.  3cf.  22,  10.  (Sph.  2,  14); 
in  9iCbenäOrten :  eine  arbeit  übers  knie  abbrechen;  eine 
Sache  zu  grün  abbrechen  (uni^crfl(f»tig ,  Übereilt  Bcr= 
fahren);  bei  Solbaten  die glieder abbrechen,  au8  langen 
©liebem  hirje  bilben ;  es  wurde  eine  Zeitlang  marschirt, 
geschwenkt,  abgebrochen  j5vei)tag  ©oll  2,153;  bei 
3ägem  die  hunde  abbrechen,  lucnn  fie  ftcb  im  SBilbe 
Bcrbiffen  baben :  fonf't  hiev  nurt)  abbrechen  baS  3agb= 
5cug  abncbmen  unb  ben  3agbbogcn  enger  niacbcn;  auf 
>81ed)bammern  ^Plcdie,  bic  uim  Serjinnen  in  bic  '^.ifannc 
gelegt  jinb  unb  3ufammcntlebcn,  Bon  einanber  bredjen ; 
bei  ©cibenlBirtern  Sctten=  uttb  StufjugSfäben  minbern 
unb  baburt^  bag  OetBcbe  fdiiBÖcficr  macben;  in  sSraucs 
reien  hier  abbrechen,  in  Äübtfc^iffcn  rubren;  —  un= 
finnlidicr:  einem  nahrung,  verdienst  abbrechen  (fcbon 
mbb.  brach  im  underwilen  abe  stne  liute  und  sine 
habe  'Jrift.  371),  Sgl.  abbruch;  an  eines  futter,  not- 
durft  etwas  abbrechen  (2.2Jfof.21,10.  S5>ei«^.@al.  16,3); 
seinem  munde  etwas  abbrechen  ober  mit  uuterbrücftcm 
Dbj.  seinem  mundo  abbrechen,  Slabrung  minbem ;  wem 
arbeite  ich  doch  und  breche  meiner  seelen  ab?  ^<rcb. 
©ol.  4, 8;  früher  aucb  einem  abbrechen,  fdiaben  ima[(gc= 
meinen  (16. 17.  3b.  unb  nocS  bei  ©dbilter  dem  ansehen 
abbrechen  4,100);  Unternehmung,  arbeit,  spiel,  Spa- 
ziergang abbrechen,  mitten  in  bcr  ?(u«fübtuug  aufhören 
taffen ;  meine  beziehungen  zu  ihm  sind  abgebrochen ;  wir 
wollen  unser  gespräcli  abbrechen  (Set  tert  3,  392;  die 
red  abbrechen,  kurz  abbinden  2)}oaler;  abbrechen  der 
Verhandlungen  ^reußen  i.  33.  1,  131;  das  gcfecht  ab- 
brechen SB  i  8  m  a  r  d  9?cb.  1,197;  mit  untcrbriid tem  Dbj. : 
nun  ist  es  zeit  dasz  wir  abbrechen  (ba8  @ef}>vädj)  ?  e  f  f  i  n  g 
3JJinno  4, 6 ;  lasz  uns  hier  abbrechen  g  reu  tag  SGBaib.  1. 
Sraipart.  abgebroohne  Sätze,  werte  (©eitert  4,  370); 
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kurz  abbrochen  sprUch  2)f  aotcv.  2)  intranf.  abgebrochen 
iuerben,  entjlvci  brcdtcn :  der  zweig,  die  nadel,  der  faden, 
die  rede,  das  Schriftstück,  der  satz  bricht  ab.  —  Ob= 

brennen,  l)  tranf.  burd^  Sörennen  Bernidjtcn:  einen  wald, 
einem  ein  haus;  Biet  bei  ©etnetten,  bei  a)!c|ferf(6micbcn 
klingen  abbrennen,  juv  Wartung  mit  g-ett  bcftreidjen 
unb  über  Sohlen  beife  iBcrben  taffen;  eisen  abbrennen, 
gclBiffc  9trt  bcr  ©tafitbärtung ;  bleche  abbrennen,  bei 
bcr  ä'erjinnung  burcb  ba6  beifee  3inn  jicbcn;  messing 
abbrennen,  Ivenn  c8  ber  SDceffinggicf5er  rötet;  ziegel  ab- 
brennen, mit  Sicisbolj  bcn  te^Uen  SBranb  geben;  topfe 
abbrennen ,  im  ^Brennofen,  greicr  einen  abbrennen, 
feine  §abe  burd;  üBratib  Bemic^ten,  namenttidi  im  ^att. 
er   ist   abgebrannt ,   Sammlung   für   die   abgebrannten ; 

abgebrannt  =  arm,  gänjlti^  entbli-ißt  cntftanimt  bem 
loitben  Junior  beS  30  j.  SricgS  (ein  gut  gesell  .  .  be- 
klagte eich,  dasz  er  abgebrandt  war,  das  ist,  nach  der 
feldsprach,  so  viel,  als  dasz  er  umb  alles  kommen  und 
erarmet  war  ^b^-  ? "9^-  ■^,  209).  2)  lo8bremien ,  eine 
tlinte,  ein  gewehr,  eine  kauone,  ein  geschUtz ;  tin  kleines 
feuerwerk  .  .  abzubrennen  ®octbe  SSabtBevm.  1,  14. 
3)  intranf.  (ftatt  älterem  abbrinnen),  brennenb  Bernirf)tet 
Iverbcn:  das  haus,  das  dorf  brennt  ab,  aut^l  ein  licht 
brennt  ab;  die  Stadt  ist  abgebrannt,  bafür  galt  oberb. 
im  16.  3b.  nod)  abgebrunnen,  abbrunncn.  S3ei  ben 
gcucrir>crtcrn :  das  zundkraut  brennt  ab,  Bcrfagcnb,  ohne 
äu  jünbcn.  —  abbringen,  baBon  bringen,  wegbringen; 

eine  gewohnheit,  Übung,  sitte ;  er  .  .  hawet  die  höhen 
die  sein  vater  Hiskia  hatte  abgebracht,  und  richtet  Baal 
altar  auf  2.  Äcn.  21,3;  in  ber  f  anbluirtfdjaft  =  fcbneiben, 
gersten  und  liaber  musz  man  bei  zelten  abbringen  öt. 
fcy.  14;  aui)  schmutz  von  den  bänden,  flecke  von  einer 
wand;  einen  von  etwas  abbringen;  er  lasset  sich  vom 
mUsziggange  nicht  abbringen  ©tieler;  was  ich  fest 
beschlossen  habe,  wovon  mich  nichts  in  der  weit  ab- 
bringen soll  Scffing  2)Iinna4, 6.  Saufmcinnifcb  je^t 
eine  waare  abbringen,  BOn  fid)  tBcg  unb  an  ben  Slfanu ; 
er  hat  die  vorjährigen  bestände  noch  gut  abgebraclit. 
Üliunbavtl.  obcrbcutfd)  burcb  SIrbeit,  2Kat)nen  erreiien: 
der  best  pfarrer  könne  nichts  abbringen   3®0ttf)clf 

©t^ulbenb.  25o.  —  abbröifelu,  in  SBrcden  abtöfcn:  den 

kalk  von  der  mauer;  in  SSrCctcn  abfallen:  die  färbe 
bröckelt  ab,  aucb  refl.  bröckelt  sich  ab.  —  l!lbbrU(^,  m. 
§anblung  bc8  9ibbrcd)cn8  unb  baS  SlbgcbroÄene;  na= 
mentlid)  abbruch  eines  hauses,  Stockwerks,  einer  mauer; 
ein  haus  auf  abbruch  verkaufen ;  abbruch  in  Sesug 
auf  9ta^rung,  ©tcllung,  sich  an  speisen  abbruch  thun, 
weniger  effen;  einem  abbruch  thun;  versart,  welche  der 
kraft  .  .  abbruch  thut  ©dbiller  6,344;  zu  schad  und 
abbruch  gereichen  ^iufgref  St^ophth.  1,441;  frütier 
=  Jfacbteit,  Stäben  fd;ted^tbin  i®cgenfa^  nutz  und 
schütz  f  u  t  b  e  r) ;  aucb  =  (äntbaltfamteit  (abbruch  des 
vieins  villi  alistinentia  SDJoaler);  Slufgeben  einer  S3er= 
banblung  u.a.;  abbruch  der  diplomatischen  beziehungen 
i^ireufecn  i.  SP.  1,  276.  3n  ber  ©jiradic  bcr  ©elnerfe 
allgemein  3(bgcbrD*ene8 ,  3.  ©.  bei  St^viftgicfiern  ob= 
gcbrodiencr  @iuf;3apfen,  bergmännifd)  =  mübelo8  ge= 
»Bonncne  ©tnfcn.  —  abbriil)cn,  burcp  örütjen  entfernen : 
federn,  haare,  unb  begrifftaufd)enb  die  geschlachtete 
gans,  das  schwein,  ferkel  (Seumc  ©paj.  1 ,96);  bilblit^: 
zehnmal  abgebrUlite  phrase  (baburdi  liaftlo8  geworben) 
^latcn  roniant.  DebitJ.  9Jeucr  in  gcwölmlidier  3febe 
ein  ab^;cbrulitcr  kerl,  bart,  uncm^^finblid)  geiBorben  in 
Sejug  auf  ftttlidie  3Infprud)c.  —  abüürftcn,  bürftcnb 
entfernen:  den  staub  vom  rocke,  schmutz  von  den  stie- 
feln, banarfj  turj  den  rock,  die  stiefeln ;  lasz  dich  ab- 
bürsten (Bcr|"tanbcn  ben  ©taub  Bon  ben  .Stcibern) ;  bitb= 
lidj  in  bcrher  Siebe  einen  abbürsten,  fd;etten,  fdjmä^en. 
—  abbüßen,  büfeenb  tilgen,  eine  sUnde,  schuld;  avtd) 

of;ne  Obj. :  er  hat  abgebUszt. 

?l©6,  n.  bct  lat.  9?amc  beg  3Ilp'^abct8,  mbb.  abece, 

Bgt.  unter  a;    @en.  ein  kenner  des  abc's   3*|*aul  Sit. 
1* 


7  ?[6c6ud^  —  abblngen. 

2,  9 ;  !priir.  am  Bcffen  unücvänbcvt,  die  beiden  abc,  das 
deutsche  und  das  lateinische.  Sßilbüdj  für  9(nfang8= 
gviinbc  oKer  äBiffcnfc^nften,  das  abc  der  naturkuude  u.  Q. ; 
aud^  für  bcftimnite  Di'bnuitg :  findest  das  haus  nach  dem 
abc  b.  junge  ®oetf;c  3,175.  —  3iif<'"U"t"K(5i"'9^'' • 
Sllicbuft,  D.  Slljcfiioüc,  m.  ülDcfc^üUr,  =f(^ü$,  m-  (»g(. 
©diii^). 

SlbDildtcil ,  ba6  ®acb  nbiicbmcn,  die  häuser_  ((ee?a 
(/«./tcece  g  V  i  f  1^) ,  in  bicfev  SJcbeutimg  migeloö^nTicfi, 
bngegcn  l^cinfig  fc^räg  >ine  ein  Sacf)  iierlaufen  uiacSen, 
SBort  bev  Sauhinft,  i^jciter  aW  bo8  ©ubft.  abdaohung 
(f.  b.)  Bejcugt:  eine  brustwehr  abdachen,  bann  vcfl. 
»on  ät;n{ic^  Bcriaufenbcn  glSc^Cn :  sanft  sich  abdachen- 
der htlgel,  garten,  der  sich  nach  dem  flusse  hin  abdacht. 

—  3lbi)ad)Uiin,  f.  baii^fötmig  fc^rngcc  ajcvlauf  einer 
Jlnc'^c,  al«  Äiinftlüort  beS  geftunggbou«  1729  I>ev5ei(^= 
net  (abdachung-,  schiefe  eines  walles  §cbcri(^),  jipätcr 
freier :  indem  er  zufällig  nach  der  abdachung  des  platzes 

. .  hinuntersah  Smniermann  SDHincfib-  -i  ^4.  —  al)= 
häinnicn,  bömnicnb  abbatten  ober  fonbeni,  daswasscr; 

nunmehr  ist  er  (ber  @ec)  abgedämmt  ©OCt^C  16,229; 
Hut  abdämmen  in  einem  SSilbe  grciligratfj  3, 123.  — 
nüSoniVfcit,  1)  intrmif.  in  Uamfif  verfliegen:  wasser, 
eine  flUssigkeit  abdampfen  lassen.  2)  tranf.  in  Sam).>f 
berfliegcn  mad)en  (ftatt  abdämpfen,  >üeld^e6  eingeengte 

Scbeutung  ongenommen) :  wasser  abdampfen,  der  Che- 
miker dampft  die  tlUssigkeit  ah.  3)  erft  in  neuer  ©pr., 
mit  bem  Sampfiuagen  ober  =ftf)iffe  obfaf^ren:  er  ist 
heute  nach  N.  abgedampft; —  abbülllpicn,  I)  mit®anH.if 
Bc^nbctn,  gor  niad^cn:  äpfel,  kartoffeln.  2)  trüber, 
ftumjjfer  madjcn:  abgedämpfte  färben,  klänge;  bitbtid): 
alle  ^YidersprUche  des  ernsten  und  närrischen,  welche 
das    leben    später    bis    zur    gleichgUltigkeit    abdämpft 

Snimermann  9]fünd)b.  1,  161.  —  flO&aiifcii,  1)  in 
älterer  @^)r.  ©c^eibcnbe  baulenb  enttaffen,  nameutlid) 
^odjjeitSgäfte  unb  Seicbengeteite ;  bei  einer  leiche  ab- 
danken, San!  für  ©eicite  fagen;  einem  abdanken,  fid) 
toerabfdjteben ,  a\\i^  freier:  der  Lazar  wird  erweckt, 
und  dankt  den  wUrmen  ab  ©cnltctuö  bei  Seffiug 
8,  282 ;  einem  verstorbenen  abdanken  ^iefe  bemfefbcu 
eine  ©cbäi^tnißrebe  flauen,  Bgl.  abdankung.    2)  mit 

SIcc.  Soldaten,  kriegsvölker  abdanken,  im  18.31^.  (i)Cl- 
"^er  bur(5  baS  frans,  reformieren  auggebiüiit) ;  refor- 
m6es,  die  abgedankten  Soldaten  ^Jel^ring;  mitleid  mit 
einem  abgedankten  (Dffijier)  S  e  f  f  i  n  g  ä)iiiino  1 ,  2. 
3)  bon  einer  Sürbe,  einem  3lmte  freiwillig  surüdtrcten : 
der  künig  dankte  ab,  Dat.  abdankung;  abdanken  von 
einem  amt  grifd).  4)  in  bcr  5fiigerf).'rad{ic,  den  hund 
abdanken,  burd)  Sieb!ofungen  Ben  bcr  gä^rte  abrufen.  — 
2lbi)nii!ini(|,  f.  nac^  abdanken,  SBcrabfdiiebung ;  Seic^en= 

rebe :  die  abdankung  thun,  leisten;  Snttaffuug:  ab- 
dankung der  kriegsvölker,  der  Soldaten;  SBerjicbtIciftung 
auf   eine  SBÜrbe:    (9}a))oteon)   unterzeichnete'.  .  seine 

abdankung  Sreitfdjte  1,  554.  —  alibarücii,  barbcub 

entjie'^cn,  sich  etwas  am  munde;  ich  habe  meinem 
eignen   maule  den   bissen   abgedarbt   ©eitert  3,  194. 

—  abbctfcn,  l)  SBebcdung  iBcgnebmcn,  ein  dach,  haus; 

das  kind  deckt  sich  ab,  fti^ß't  bic  Scttbedc  loeg;  den 
tisch  abdecken,  nac^  bcm  2)tal)lc  baS  3:ifd)tud)  eut= 
fernen.  Sei  ben  Sägern,  ba8  SBilb  ouswirten;  fonft 
gefattcncm  SSie^  bic  §aut  abjiel^cn:  abgedeckte  und 
frisch  ausgeschnittene  pferdu  ®  oetl^e  Sautf).  in  Jrailfs 
rcid^.  2)  Sednng  üotlenben,  bei  Sauleutcn  eine  maucr, 
burcfi  3>edplattett  abfc^liefscn.  3)  Sion  SIbelung  iuirb 
abdecken  alS  prügeln  Ucräcidmet;  ijgl.  zudecken.  —  Vtb= 
ficffcr,  m.  Safcumeiftcr,  ©rfjinbcr,  f'djon  1625  in  ©d)Uia= 

ben:    des  abdcckers  bestimpter  lolin   SBciät.  6,  217.  — 

SMbbctfcrci,  f.  (Sewcrbe  uub  aScf;nung  beS  Stbbcdcr«.  — 
abMciicn,  biencnb  erftatlen,  eine  schuld:  bicneub  ijotl^ 

Cllbcn,  seine  probezeit  (grcijtag  ©oll  1,48);  der  frei- 
willige dient  sein  jähr  ab.  —  abbiltflClI;  biugenb  für 
fic^  evivcvbcn:   ist  dem  Verhängnis  nichts  mehr  abzu- 
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dingen  ©  (Ritter  ®ibolll;   ab^anbctn,    obmartten, 

etwas  vom  preise ;  bitblic^  sie  (eine  ?obrebe)  ist  durch- 
aus wahr,  kein  wort  ist  abzudingen  ®oetbe  9tameau8 

Dfeffe.  —  abborrcn,  bürre  werben  unb  berge^en:  ein 

ast,  ein  baura  dorrt  ab;  bitbtic^  eine  familie  am  ab- 
dorren SOott^elf  ©c^utbenb. 39.  —  abiörrcii,  boll= 
ftänbig  büiT  machen,  malz.  —  abDränflfn,  brängenb 

entjictjen,  einem  geld,  ein  versprechen;  bräugcnb  >Beg= 
bringen :  wurde  die  grosze  armee  auf  die  mittKre  strasze 
abgedrängt  Srcitfc^fe  1,  397;  dasz  Jukundus  von 
seinem  vorhaben  .  .  abgedrängt  wurde  .$f  etter  ©etblü. 

2,  246.  —  nbbrcdjfclii,  brecbfetub  bitbcn,  namentlich 

nai^  einem  SBorbilbe;  aud}  eine  abgedrechselte  Verbeu- 
gung, Schreibart,  ftcif  gcätcrt.  —  obbrcljcii,  brebcnb 
entfernen,  in  ber  ölt.  ©pr.  sich,  fortfi^tei^en  (ätijrer), 
bann  bre^enb  entfernen,  fonbern,  einem  vogul  den  hals, 
einem  Schlüssel  den  hart;  bei  ®re(^Stern  brrf;enb  for- 
men, holz,  metalle  abdrehen  (Sacobgfon):  neu  das 
wasser,   gas   abdrehen,    burd)  ®re^en   bc8  §a^nS   ab= 

ftetten.  —  abbrcfd)cti,   brcfd)cnb  leeren:  das  getreide 

abdresolien  grifc^;  abgedroschene  halme;  balier  bitb= 
lic^  bon  leerem,  ge^altlofem:  kann  man  abgedrosche- 
nere Wahrheiten  mit  aufgeblaseneren  backen  predigen? 
Seffiug  Sitt.  Sör.  104;  die  abgedroschene  lüge  gre>)  = 
tag  Sonrn.  1,2;  in  bcrbcr  ©prac^e  einen  abdreschen 
(mit  fausten,  mit  brUgoln  grif^)  abpriigeln;  btlblidj: 
ein  abgedroschenes  klavicr,  burd)  ftarteS  ®rauff(^lagen 
beiborbeneS.  —  abbriiincii ,  ibic  abdrängen,  abnötigen, 
fc^on  15.3t;.,  big  je^t  gemötmlit^cr  atg  jenes :  einem 
geld,  ein  Versprechen ;  was  wird  ihm  dein  künig  nicht 
abdringen ,  mich  aus  der  gefangenschuft  zu  retten  I 
Seffiug  ^^itotaS  2.  Slnftr. ;  ihm  irgend  welche  Zu- 
geständnisse abzudringcn  Sjeijfc  $ar.  3,78;  abge- 
drungne unterschritt  ©editier  ipiccol.  5, 1;  ungel«öt;n= 
üä)  intranf.  bei  ®octt;c  46,  281 :  als  in  der  hülle  nacht 
zum    ersten    mal   so  tief  ich   abgedrungen,    für  lüuab 

gedrungen.  —  3Jbbriirf,  m.  spanbtung  beS  3lbbrücten8 
unb  3lbbrudcn8,  uub  baS  fo  entftoubene  äBcrt.    1)  atl= 

gemein,  bon  abdrücken,  bie  Sl^at:  abdruck  eines  ge- 
wehres  ©teiubat^;  ba8  äBevf,  mit  bem  ^lur.  ab- 
drucke: der  abdruck  in  wachs,  thon ,  gips;  abdruck 
eines  fuszpaares  im  sande ;  (bet  ©c^lüffet  ibirb)  in  wachs 
gedruckt,  sodann  am  nächsten  morgen  der  abdruck 
unvermerkt  in  Walters  band  gespielt  SBietoub  Ob. 
6,  63 ;  bilblid) :  der  söhn  seines  vaters  abdruck  (ebb. 
1, 17);  der  mensch  moralischer  abdruck  gottes  (§erbcr 
'S.^eoX.  14,  86).  9iac^  altem  sich  abdrucken  fortge^ien 
abdruck  bcr  SBeggaug,  ©terbcu,  der  letzte  abdrück 
(grifft).  2)  tcc^nifd),  bon  abdrucken,  bie  '£i)at:  ab- 
druck eines  buches,  eines  Stiches;  ba8  ©ructloerf:  ab- 
druck eines  Stiches  vor  der  Schrift ;  hier  findet  sich  ein 
abdruck  dieses    Zeitungsartikels;   neuer  abdruck    eines 

alten  Werkes;   bie  ^robcfeitc,   bcr  $robcbogen  eine8 

aBeite8;  ber  ^lur.  abdrucke  (wie  bei  1),  auc^  abdrucke : 
hat   die   weit   unvollständige   abdrucke   davon   gelesen 

Seffing  3,239.  —  obbruifcit,  unilauttofe  gönn  beS 
gotgenbcn,  feit  bem  15.  3b.  in  tet^nifc^em  ©cbraut^, 

ein   werk,   einen    stich;   sein   artikel    wurde   in   jener 

Zeitung  abgedruckt;  feiten  in  allgemeinem,  3.  S.  bei 

®oet$C  druckte  Wilhelm  seine  pistole  .  .  ab  SB.  3Kci= 
fter  4,5;  hohl  geschnittene  steine  in  einen  feinen 
thon  abzudrucken  ital.  Steife  I.  — -  ObbriitfCIty  in  ölte» 
ver  ©pr.  bäufig  o^iue  Umlaut  (bgl.  anc^  baS  3Jortge), 
1)  brücJcnb  löfeu,  fortfc^ncllcn ,  den  pfeil,  den  schusz, 
uub  bann  die  amibrust,  die  flinte,  pistole;  mocht  er 
die  nusz  (an  bcr  älrmbrnft)  nit  pald  abdrucken  gaftnfp. 
218,  12;  mit  uutcrbrüdtcm  £)bj.:  druck  ab,  schieszl; 
briideub  befeitigeu,  nad;  alter  S.'orfteKuug  druckeu  angst, 

krankheit,  schmerz  das  herz  ab,  nämlic^  bom  ipctj; 
bcnbet,  worin  C6  t;angt;  itzt  musz  mirs  das  herz  ab- 
gedrückt haben  ©eitert  3,408.  2)  me^r  in  berbet 
9}ebe,  bure^  ©rud  erwerben  WoKcn,  abbringen,  einem 
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etwas ;  noch  einen  neuen  schmuck  den  mUnnern  abzu- 
drücken Oellett  1,129.  3)  biirc^  bviirfcu  obformen, 
Schlüssel  in  wachs,  münzen  in  gips;  rcfl.  die  füsze 
drucken  sich  in  weicher  erde  ab ;  bilbüd) :  vom  unver- 
gänglichen die  abgedrückte  spur  Sßielatlb  3UJlI|'av.  1. 
4)  in  älterer  'Spx.,  sich  abdrucken,  bauon  fcftldtbcii, 
fi^eiben,  fterben,  jeljt  etrca  nodj  in  obcrb.  iDhmbüvtcn 
(bait.  abtrucken).  5)  noi)  im  18.  3^.  fac(te  man  aiicf) 
abdrücken  für  tetblüfcbcg  abdrucken,  etwas  in  der  buch- 
druckerei abdrucken  iipebericS.  —  abtiuften,  in  Suft 
betfl^loimmen :  abduftende  landschaftsgrUnde  @oetf;e 

®u2B.  10.  —  aliDmtftcn,  in  Sunft  aufgeben:  das  wasser 
dunstet  ab.  —  obbünfteil,  abbunften  machen :  wasser  ab- 
dünsten. 
Hbtittt,  bev  @cfen  berauben,  einen  stein ;  aber  auä) 

in  dctcn  angfßimen:  Vierecke  nach  dem  rechten  winkel 
abecken.  —  abtilcn^  eitenbä  objetjen:  die  herzogin  eilt 
ab,  sie  (bic  ÜJtörber)  zu  vernehmen  ©(^itlev  Sarbetf. 
^IbenD,  m.  3eit  unbSejenb  be«  Sonnenuntergänge« ; 
in  ber  »orliegenben  gönn  ein  i>ätereö  unb  nur  n)eft= 
germ.  4Bovt  (abb.  äbant,  mbb.  äbent,  altf.  äbant,  attengl. 
:Hl'en),  altnorb.  bafür  nacfiftöencanbtcä  aptann,  gotb. 
fet)(enb;  obue  fiebere  etijmologifi^e  ®eutung.  1)  Sie 
.Seit;  (SegenfO^  JU  morgen,  tag,  mittag;  so  klagte  sie 
abend  und  nacht  SBÜrger  65';  abend  wards  und  wurde 
morgen  ©(^iUer  ^'iigrim;  ward  aus  abend  und  mor- 
gen der  erste  tag  1.  3)tof.  1,  5;  trüber,  heiterer,  heller, 
lichter,  finsterer,  goldner  (Urlaub  ®eb.  141)  abend; 
3eitbeftimmungen  mit  ^ra^.^.  am  abend,  zum  abend, 
gegen  abend,  auf  den  abend  (kommen,  etwas  verschie- 
ben u.  a.) ;  mit  blofeem  2tcc. ,  hjcnn  cereinjetnb ,  mit 
(Sen.,  inenn  allgemein  besogen,  er  kommt  den  abend 
(einen  beftimmten),  er  kommt  des  abends  zu  uns  (gc= 
WÖ^nlic^) ;  der  Philister  trat  erzu  frUe  morgens  und 
abends  1.  ©am.  17,  16;  bod)  ift  ber  ©prac^gebrand^ 
fc^lnantenb  unb  cerf i^lnimmcnb ;  i'gt.  j.  58.  des  abends 
wahrt  die  klage  ® eitert  2,  6  gegen  den  abend  währt 
das  weinen  *p@er^arb  181,  3S;  mt  ^(ur.  unb  9tcc. 
die  abende,  alle  abeade  im  wirtshausc;  aui)  oC^ne  3hj 
titel,  übuevbial  geloorben  abends  (wenn  er  abends  sich 
legt  Ublanb  Jaiüefer),  feiten  mit  ^röp.  auf  abends 
(SiJoul  Sit.  1,82);  unb  Slcc.  abend,  s.S.  morgen 
abend  kommen  wir  zusammen.  —  3118  ©rufefomicl, 
fc^on  m§b.  (,guoten  morgen,  guoten  äbent'  was  den 
minniclichen  meiden  tiure  (Subrun  1220,  4,  H)Uvbe 
i^nen  feiten  geboten).  —  Silblic^ :  der  abend  des  lebens ; 
es  ist  abend  um  mich  geworden ;  fdion  m^b.  ej  ist  gein 
äbent  siner  tage  §etbl.  1, 120  ;  fpn^ttJÖrtlicf; :  es  ist  noch 
nicht  aller  tage  abend.  —  der  heilige  abend  bejeicbnet 
(feit  bem  m^b.)  ben  Jag  cor  einem  jefte  (toetc^eä  mbb. 
der  heilige  tac),  bie  i'ovfeier  be§  lebtcren  begann  ben 
Xag  «otbcv  9iad)mittog§.  —  3n  neuerer  @pr.  aud) 
Slbenbgefeilfc^aft :  er  hat  einen  festen  abend;  kleiuur, 
groszer  abend.  2)  Sie  (äegenb,  mt)b.  uoc^  nicfjt  bejengt, 
aber  in  ber  Sibel  häufig :  ein  räum  in  einem  eck  gegen 
abend  ^ef.  46,  1 9 ;  viel  werden  komen  vom  morgen 
und  vom  abend  SOJatt^.  8,  11;  stürm  vom  murgcn  und 
abend  ©  (filier  1,  122.  —  3itfarnmenfeljungen  unb 
Ableitungen:  j.  58.  SlbciiDaiiöadjt,  f.  —  *!lbc»Dblott,  n 
3lbenbg  auiSgegebene  3"t"n8-  -  SlbEiiöbrot,  m.  Jtbcnb^ 
effen,  ,^unial  fdilicfitc«.  —  Jlbcnbbämmcnnifi,  f.  — 
^ilbciibcficii,  n.  ßffcn,  S)tah(5eit  ju  Slbenb.  —  !(lbciii)= 
flcbct,  n.  —  *ilbciiDntläutr,  n.  —  SlbcnSflcfcUfdjnft,  f. 
bie  aoenbä  gegeben  roirb  cter  iufammcntonnnt.  —  ülliciibi 
flloifc,  f.  bie  baä  3c'*eu  gibt,  bafe  ber  3lbcnb  bereins 
gebrod)cn.  —  Slbcniitiimmcl,  m.  ijinimel  wie  er  abenbs 
augficiit.  —  SlDciiblaiib,  n.  l)  Occibent  (ÜVgcnfab  ;um 
Orient,  morgcnland);  im  17.  3^.  auc^  im  oereiuselnben 
*.p(ut.  abendiänder  (terrae  occidentales  ©  t  i  e  l  C  r). 
2)  ?anb  jur  Slbenbjeit :  in  ein  abendland  .  .  das  im 
glänze  der  sinkenden  sonne  schwamm  ®Äeltet@inn= 
gebi(§t  30.  —  ObCnMÜnbift^,  nac^  abendland  l  :  abend- 


abenbticb  —  Slbenteuer. 
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ländisches  (Weftröm.)  reich:  abendländische  kultur.  — 

abrntilid),  bem  3(benb  gemöfe;  abendliche  flur  Ublanb 

Oeb.  52 ;  olä  3citbeftimmung,  jU  Slbcnb :  abendlich  ver- 
verweilte er  einigemal  .  .  bei  mir  ®oet^e  60,267; 
®egenbbefttmmung :  die  abendlichen  (reeftlie^en)  länder. 

—  'JllicnMicti,  n.  ju  3l6enb  gefungeneS:  und  sing  mit 

dankbarem  gemuth     mein  morgen-  und  mein  abendlied 

3ü«ü)iiller.  —  3lbtnbUift,  f.  am  3(6enb  webeiibe, 
füljlenbe.  —  3lbciii)mal)l,  u.  im  luettUdien  ©inne:  das 
Herodes  auf  seinen  jahrtag ,  ein  abendinal  gab  3JJarc. 
6,21,  unb  fo  manchmal  ant^  fpäter,  meifl  jebot^  im 
geiftlic^en  (bgl.  Suc.  22,  20),  des  herm  abendmahl,  ober 
tui'ä  das  abendmahl  halten  (I.  Sor.  11,  20),  nehmen; 
als  Setcuening,  on  Sibcäftatt:  ich  will  das  abendmahl 
darauf  nehmen   (ogl.  ©exilier  Äab.  3,  6).  —   3llltni)= 

maliljcit,  f.  ÜJJatilseit  ju  Slbenb.  —  Stbcnbrot,  n.  — 

V'lbClIÖrijif,  f. :  der  abendröthe  schein  Urlaub  @eb.  53.> 

—  31l)Cn!if(tein,  m.  ©c^ein  ber  ©onne  am  3(benb:  es 

liegt  ein  trunkener  abendschein  rothdämmurnd  über 
den  gipfeln  ®eibet  1,  53.  —  3tbcni)fcflcit,  m.  ©egen, 
©djn^gebet  om  3tbenb  für  bie  9ca^t:  den  a.  beten;  der 
alte  murmelte  den  abendsegen  Seuau  neue  ®eb.  15; 
frei :  ihr  mädchen  nehmt  eure  rädchen  und  spinnt 
eueren   abendsegen  1    ©Äcllet   ©inugeb.  48,    fpiunt 

nod)  einä  jum  ©cfiluß  beS  3lbenb8.  —  labcnfifcitc,  f. 
Sffieftfeite.  —  Slbcnbfonnc,  f.  auni  Untergang  neigeiib: 

goldne  abendsonne,   o  wie  bist  du  schon!    (©c^nseijevs 

lieb  toon  Sarbara  Urner  1788).  —  3Ibcnbftern,_  f. 
bie  5Bcnu8,  and)  m^b.  fc^on  äbentsterne.  —  obenbftill, 
ftiH  li)ic  Jur  SlbenbjCit :  auf  dem  abendstillen  meer 
®eibel  1,74.  —  aibciibtriinf,  m.  Srunf  ju  Slbenb: 

mithaltcrin   am   verstohlnen   abendtrunk    5(Jefta(o,55i 

2,  38.  —  SlbeiibuiitcrliaUitnfl,  f.  gefcHige  Untert;altiing 
3ut  Slbcnbäeit.  —  abcnbmärt^,  nac^  ber  3lbenbgegenb 
^in,  in  ber  58ibel  mit  5praf3.  (gegen,  zu,  von  3of.  8,  9. 
19, 11.  2.  S^ron.  22,  30),  neuer  o^ne  biefe:  wölken  seh 

ich  abendwärts   Urlaub  @eb.  45.  —  SlbCItbmtnb,  m. 

Sffiinb  ber  äur  Slbenbjcit  ine^t  unb  SBeftroinb.  —  VJt)eiib= 
5Cit>  f-  Bcit  S"  3lbcnb. 

'ndeiiteuci',  n.  (frii^er  f.)  feltfame«  SreigntS,  tü^neS 
SBagniS;  mbb.  äventiure,  au8  frans,  aventure,  mlat. 
aventura  nic^t  bor  bem  12.  3b.  übernommen;  bie  ältere 
n^b.  ©c^rcibung  eine  fl^ttiantenbe,  abenteur,  abendteuer, 
atfenteuer,  felbf't  ebenteuer  (im  16.  17.  3^.  unb  nod) 
bei  §Sltt)  t0nüf(5=altcrtümetnb  viel  hundert  ebentheur 
©.  y) ,  ettjmol.  S3orftetlungen  ju  f icbe ,  bie  3.  S.  an 
abend,  atfe  unb  teuer  oulebnen,  bie  eigentliche  58cbeu= 
tung  ift  SBortommenbc« ,  (Sreignig.  Set  58egriff  be« 
©eltfamen,  SBag^alfigen,  3aüberif(^en  unb  beS  58e= 
ricfjteä  barüber  im  mlib.  oon  Dorn  herein ;  im  n^b.  ^at 
fii-^  ergeben:  1)  feltfameg  SrlcbniS,  auf  bem  ®runbe 
einer  ^JtitterfaEirt ,  unb  58cvi(bt  barübet:  die  abenteuer 
des  don  Sylvio  von  Eosalva  äBietanb;  abenteuer  mit 
dem  laubfrosche,  merkwürdiges  abenteuer  mit  dem  Sala- 
mander ebenba ;  auf  abenteuer  ausziehen ,  ;ibenteuer 
bestehen,  mit  ber  3>orftel(ung  beS  ®efäf)rUc^en ,  ba^er 
im  16.  17.  3b.  Cerblafet   auf  deine  (f.)   abenteuer,    tiiu 

fiel periciilo  ©tieler.  2)  bäufiger  aber  feit  bem  18.3^. 
mit  bem  58ci)inu  be8  Süfternen,  ein  kleines  abenteuer 
haben,  bestehen;  hätte  Clavigo  nicht  einmal  ein  aben- 
teuer mit  ihr  gehabt  @oett)e  SlaO.  4;  keine,  die  durch 
das  land  auf  abenteuer  umherschweift  und  den  Jüng- 
ling bestrickt  §erm.  u.  Sor.  5 ;  auf  galante  abenteuer 
ausgehen.  3)  fcltfameg  SBSefen,  SBunbcrgeftalt,  fo  im 
16.  3^-  unb  fpätcr  COn  Sieren:  seltzame  gehUrnte  hasen 
sind  im  land  zu  Saxen  .  .  als  abenthür  behalten  worden 

gorer  STjierb.  72»;  bei  ®oet5e  oon  einem  5pban= 

taften:  da  sitzt  das  abenteur  mit  weiten  crmeln  da, 
der  könig  Hasenfusz  SD^tfi-fiulb  1,  1.  4)  al8  3lu8ruf, 
fonjoljl  auf  1  als  auf  3  reeifenb:  die  lieb  ist  feur,  o 
abenteur!  ©pee  Sru^n.  24,  98;  hinter  ihm,  welch 
abenteuer !       bringt    man   geschleppt    ein    ungeheuer 
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Schilt  et  SaitHif  m.  b.  Sit.    5)  in  bct  §anbh)cr!et=  1 

fptac^C   bc8  18.  3^.  auf  abunteuer  arbeiten ,    cntWcbcv 

nut  ouf  »orlommcnbc  SBcftettung,  obct  auf  SSetlouf  auf 
Sa^tmärücu,  alfo  auf  gut  ©lüct.  —  obcntciierlicö,  nacii 
Sttt  eine«  3l6entcuet8;  im  16.  17.  35-  »du  ^-lelbcn  bc= 
JÜgÜi^et  Siomane,  unb  bicfet  jclbft :  der  abentheuerliche 
tfimplicissimus  1669,  don  Quixote  de  la  Mancha,  aben- 
theuerlicbe  geschichte  1682  (bei  gifl^att  affentheuer- 
lich  ®atg.) ;  neuct  Wie  feltfam,  lounbcttic^ :  abenteuer- 
licher cörper  §  e  b  e  I  i  (^  ;  es  modelt  der  wilde  mit 
abenteuerlichen  zUgen ,  gräszlichen  gestalten ,  .  .  seine 

cocos  ©oet^c  39, 348;  auf  Slbenteuct  fc^rectfeub,  mit 
beni  SBeifinue  bc8  Sicbetlic^cu  obet  @aunctifc^cn :  aben- 
teuerliche fahrten ;  dem  abenteuerlichen  reislaufen 
Sreitft^te  2,262;  mit  3[6eutcuetn  »ctbunben:  (3'= 
geuuct)  die  .  .  alle  abenteuerlichen  reize  der  natur  zu 
genieszen  berechtigt  sind   ©oef^e  SSä.  SUciftCt  4,  5.  — 

abciitcurcn,  mbb.  äventiuren,  ©efaf)rtiotle§  bcftcljen, 
hjagcn,  je(u  fc^tocifeu  auf«  ®etateluo^)l,  in  gutem  ©iune: 
und  zogen,  .  .  zwei  selge  Schwärmer,  abenteuernd  aus 
©cibel  1,1.59;  in  fcf.limmem  mit  bcm  SBeiftune  bc8 
Siebetlid^cn  obct  ©aunctifdjen :  sich  abentcurcnd  umher- 
treiben. —  VlDcntciircr,  m.  bet  uml;ev  fd^roeift ;  \ä)ro(U 
fcubct  ®auuer,  ©lücfsrittct.  —  Slüentcurcrin,  f.  fot= 
äjtS  aSeib  ©cfiillet  Sab.  2,3. 

9(fieV,  0U6  a^b.  abur,  avar,  mbb.  aber,  2I6teitung 
Bou  ab  mit  bcm  ©iune  be§  SJoc^foIgcubcu,  aBettcrcn, 
goti).  entft.nic^t  ^'rö^.  afar  na^.  1)  alä  SlbBctb  in  bet 
ältcten  ©pt.  toicbct,  nodi  einmal;  oft  nO(^  im  16.  3^., 
J.  5Ö.  in  bet  58i[icl:  aber  über  ein  kleines  3ofj.  16,  16; 
und  sie  ward  aber  schwanger  1.  2)fof.  38,  4;  fpätcr 
lictattcnb  unb  feiten,  bei  ©tcigctungcn :  schon  und  aber 
schon  ©oet^c  §auft  2.2.;  sie  hatten  schon  einmahl 
und  aber  den  tag  des  abschieds  vertändelt;  beim 
dritten  mahl  .  .  ©totbctg  @d)ijn  StäfC^iCU  ;  des  kohls 
braungrUnliche  blätter  .  .  spülte  sie  aber  und  aber 
95  0  6  3bt)tl.  18,  57;  mit  3«^^:  ^^^  ^^™  °='<='i  fünf- 
hundert jähren  9{  ü  d  e  1 1  3,  14;  hundert  und  aber 
hundert  menschen  @  o  e  t  ^  e  ital.  3icife  XI ;  tausend, 
aber  tausend  stimmen  hör  ich  durch  die  lüfte  schwim- 
men iptolog  1821.  2)  aI6  Sonjunction,  ©egeufa^  unb 
©infc^rautung  angebeub ;  im  folgenbcn  ©a^^glieb  getn 
gcgenfä^tidj ;  arm  aber  ehrlich ;  klein  aber  mein ;  er 
geht,  aber  er  kommt  wieder ;  ich  kam,  sähe,  gott  aber 
xiberwandt  3inlgtef  Slbcpf}!^.  1,97;  bet  ©egenfab 
fcbätfet  ^etöotgeboben  butc^  zwar  bc8  ctflcn  ®afy= 
glicbeS:  zwar  wenig,  aber  mit  liebe;  obct  iubcm  aber 
mit  doch  (2.  Sr^ton.  19,  3  u.  ö.),  dennoch  tetftcittt  Unrb ; 
bie  35etftattung  allein  aber  nut  in  getoöbntic^cr  unb 
nitf)t  fotgfältigei  Siebe;  oder  aber  ogl.  oder.  3m  crftcn 
©a^gtteb  bcfc^tätttenb ,  oft  »etblap  jut  btojien  33e= 
jeit^nunö  cinc8  Übetgangg,  namentlich  bibtifdi;  feiten 
bafe  aber  in  folt^em  ©innc  in8  j^eite  ©lieb  ttitt:  es 
währte  nicht  lange ,  so  entspann  sich  aber  für  mich 
ein  eignes  . .  Interesse  ©oett^C  SuSB.  3  (füt  es  währte 
aber  nicht  lange,  so  . .) ;  gegenfäbli(^,  unb  l}ict  oft  bei 
©cbaulcnfpfüngen :  ach  I  aber  ach  1  das  madchen  kam 
®oetl)e  S,'eilcben;  stilll  der  bahn  erwacht!  aber  mor- 
gen nacht  bist  du  wieder  da?  Sßx.  0.  Sotintl);  SBibets 
ffjtuc^  einfü^vcnb :  aber  hören  Sie  doch  .  .  .nichts  will 
ich  hören'  gtcijtog  Soutn.  2,2.  3)  al§  ©ubft.  nac^ 
bei  Seb.  2:  der  mann  der  das  wenn  und  das  aber  er- 
dacht äütget  Saifct  U.  Slbt;  SUat.  aber,  gnädige 
gräfin  —  Dtfina.  still  mit  dem  aber .'  die  aber  kosten 
Überlegung  Sef fing  ®al.  4,  3.  ©^jtit^toöttliiS :  es  ist 
ein  aber  bei  der  sache  (58ebcn!en,  §aten).  4)  in  bcu 
folgenbcn  SBilbungen  ftel)t  aber  teils  in  bcr  SBcb.  1 ,  teil« 
nad)  2  in  bet  33cb.  leibet,  gcgcnfä^lic^,  teils  ift  c8  qu8 
ober-  tictbctbt.  —  *JlllCrQri)t,  an«  oberacht,  o6ctC,  l)'6d]\ic 
9l(^t,  3>ctfolgung;  bct  ©nci,iicnit>iegel  fagt  diu  ubere 
ähte.  —  Slticrnlaiibc,  m.  SBalinglanbe,  fc^on  mbb.  aber- 
gloube,  ba'^er  SJetberb  aus  oberglaube  unh)al)tfdjciuli(^, 


icbcnfaHg  =  ,SibetgIaube'.  —  obcrflläitbif^,  tocn  aUcn^ 
fcficn,  abct  anä)  ©egenftänben  bc8  SlbetglanbcnS :  aber- 
gläubische gebrauche,  grillen  (abergläubig  bei  §age  = 
b  Otn).  —  abcrlUlftr  toa^nltug  (einem  aberklugen  niund 
Opiaten  gl.  ^ant.  i)  fpät,  loo^l  nacft  aberglaube  gebilbct. 
—  obcrmol,  au8  bct  accufatitien  gotmcl  aber  ein  mal 
(bei  f  ut§ct)  entftanbcn,  biblifd)  Bietfatfi,  abn  auä)  notb 

18.3^.:   Agathon    errüthete  abermahl    ÜBicIaub  3lg. 

12,  lu;  bann  butc^  gcniti»if(^c8  abermalig  i?erbiäugt, 
baä  fc^on  17.3^.  Bottommt,  =  noi^malS,  Wiebetum: 
die  schönen  tage  des  vorigen  Jahres  .  .  abermals  zu 
genieszen  ©oet^c  Sag»  u.  3at)reg^.  1816;  »ciftätit: 
indem  er  aber  und  abermals  darauf  bestand  SBa()lBciro. 
1,2;    es   abermals   und   abermals   zu   sagen    ?cffing 

®tamatutgie  78.  ©tüd.  —  abttmnlifl,  al«  SIbj.  im 

17.  3^.  COl()anben:  abermaligereise,  Überlegung;  nach 
verflusz  abermaliger  drei  monate  553ielanb  ©^lü.  Ö. 
9iof.  6,  1.  —  ObCrtVCifr^  roic  aberklug:  aberweises  Jahr- 
hundert ©oetbe  ©öttet  §clben  u.  Siel.  —  Siber= 
loi^,  m.  (in  ältetct  ©pt.  f.)  Sa^nhji^,  im  15.  31^. 
als  aberwitze  bor^anbcu;  den  aberwitz  der  mächtigen 
ertragen  ©c^illct  (Suii^).;  seheich  aberwitz  und  Un- 
fug Sa^lot  SInt.  123.  —  abctffii^tfl,  hja^nniitig:  ein 

mährchen,  aberwitzig,  sinnverwirrt  SIeift  Äüt^c^cn  5,1. 
%l6cr5cil ,  buv4  etben  hjcgne^meu :  einen  platz  be- 
haupten wollen ,  den  ihm  ein  anderer  abgeerbt  hat 
®oetbe  egmont.  —  abetfcnncn,  butc^  (tcc^tli^cS)  (St= 
tenntniS  übfptcdjcn;  der  rath  hat  ihm  das  haus  ab- 
erkannt ©tcinbac^;  das  gericht  erkannte  ihm  die 
bürgerlichen  ehrenrechte  ab;  fteict:  es  mag  der  leute 
wahn     mir  immerhin  die  klugheit  aberkennen  §age= 

botn  gab.  2, 46, 3.  —  abernten,  ctntenb  fottne^men, 

getreide,  felder.  —  2lbCrrOUtf,  f.  bie  ^flause  arlemisia 

iiOrotanum,  au8  le^tctcm  entftetit.  —  abcffcn,  cffcnb 

cntfetncn,  die  speise  vom  teller,  futj  den  teller;  noch 
wollte  er  seinen  teUer  nicht  abessen  ®ott^t  2B.  SDMftCt ; 

inttanf.  ba6  Sffcn,  bie  nKat^ljcit  bccnben:  die  herrschaft 

hat  noch  nicht  abgegessen. 

^(fd^vcit,  1 )  in  leitetet  ißeb.  föcgsietien,  föcggc^en, 

ftüf)et  in  eblci  3tcbe :  wie  dasz  des  herrcn  geist  in 
lichter  flamm  abfährt?  31® tt^b^iuS;  ipätet  in  bcts 
betet:  ich  hätte  lust  nun  abzufahren  ©oct^e  Jauft; 
bilblicb,  in  SBcsug  auf  ba§  SDlifelingcn  einet  ®aä)t:  bringt 
er  seine  Werbung  an,  fährt  aber  ab  bctf.  in  ben  Sluff. 
Üb.  S^eatet  U.  fitt.;  einen  abfahren  lassen:  (Suife)  liesz 
Karin,  der  sie  zum  Spaziergange  einlud,  auf  eine  sehr 
schnippische  weise  abfahren  bctf.  äluSgetoaub.,  Sgl.  ab- 
blitzen; betb  au(^  Oom  ©tctbcn:  der  .alte  ist  diese  nacht 
ahgefahrcn ;  aubctS  mit  einer  sache,  fte  bcfeitigcn ;  mit 
den  schulden  abfahren  3®0ttf)elf  ©diulbcub.  155. 
SBon  abglcitenben  ®ingcn :  das  messer  fuhr  im  schneiden 
ab,  der  hammer,  die  axt  ist  abgefahren  (bom  ©ticle 
Slbclung).  2)  in  engctm  ©iune  mit  einem  ga^tjeug 
obct  als  ga'^tjcug  fic^  entfctnen :  der  wagen  fahrt  ab ; 
der  zug,  das  dampfschiff  ist  eben  abgefahren;  ich  er- 
fuhr, dasz  er  (bet  ^tiuj)  .  .  nach  Dosalo  abgefahren 
fcffing  ®al.  4,  3.  3)  tianf.  butdi  gabten  bcfeittgen : 
körn,  heu,  grummet,  Oon  gelb  Obct  SBicfC ;  einem  den 
fusz,  ein  stück  von  einer  mauer,  die  schiene  vom  rade. 
9lU(^  der  kutscher  fährt  einen  vorschusz  ab  (Stbclung) 

tilgt  i^u  butc^  ga'^tcn.  —  SIbfafttt,  f.  aScgjug,  Slbteifc 

(mt)b.  des  kunigis  abevart  3erofc^in);  baS  ©tctbcu; 
in  engctm  ©iune  Seggang  eines  galitjeugcS  obet  mit 
folt^cm:  abfahrt  der  gesellschaft,  des  Wagens,  Schiffes, 
Zuges;  9ltt  unb  SBcifc  foI^cS  gal^tcnS:  das  pflaster 
aufzuheben,  und  eine  sanfte  ab-  und  auffahrt  zu  ver- 
anstalten ®octbe  ®uS.  5;  im  ®cic^bau  abfahrt  bet 
SBeg,  ben  mau  Bom  ScidiC  ^inuntctfd^tt;  bann  auä) 
Otigcniein:  die  a.  vom  schlösse  ist  neu  gepflastert. 

'^(bfall,  m.  §anblung  unb  Ergebnis  beS  SlbfaHcnS; 
1)  ftnnli4  baS  JpetuntctfaHen ,  abfall  des  laubes,  der 
fruchte  von  den  bäumen;  jöl^e  Steigung  eincS  33etge8, 
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o6faüett  —  atfäüig. 


otfangen  —  3t6flu6. 
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SBaffetS:  abfall  der  treufe  grifd);  abfall  eines dammes, 
abfrfiüffige  fagc,  5. 33.  bei  StraBcnpflafIcning ;  der  kleine 
abfall  eines  mUhlwassers  @oetf}e  ©(^»cijcrreiie  1797. 

2)  »08  heruntergefallen  ift:  den  abfall  von  bäumen 
auflesen;  tnaä  bei  einer  S^ereitung  ttegfötlt,  gern  im 
^tur.  abfalle   des   leders.    vum  fleisch,   in   der  küohe. 

3)  bilblic^ :  boSüdier  ttö^ticfier  Seggang,  von  einem ;  das 
.  .  aufrhur  und  abfall  drinnen  (in  bcr  ©labt)  Keschicht 
©fra  4,  19;  die  ganze  schuld  ihres  abfalls  ©c^illcr 
9,  48.  4)  Serminbcrung ,  SJailafe ,  3)? inbcrroert ,  in 
abfall  und  Verachtung  kommen  gut^cr  6,  82";  leute 
die  .  .  in  abfall  ihres  Verstandes  gekommen  sind  S!Bic  = 
lonb  15,391;  abfall  der  cultur  ©eume  ©paj.  1,145; 
bergmännift^,  Slbnabmc  an  Sltetattgefialt.  5)  !Berfcf)ic= 
ben^eit,  Unterfcf)ieb :' abfall  der  färbe  (Sfuance)  SJiüfcr; 
die  empfindungen  .  .  schattieren  sich  so  häufig,  als 
abfalle  zwischen  einer  habichts-  und  stumpfnase  sind 
©oet^c  aSert^erS  Seiben;  plö^lic^erSct^fet:  wenn  man 
aus  dem  glühenden  ofen  ins  eiswasser  springt,  kann 
man  den  abfall  nicht  so  stark  fühlen  ©d^tller  3täub. 
2,  3.  6)  einfcbräntung ,  SBcfc^räntung ,  einer  regel 
(@ottf($cb),  ie^t  nidit  me^r  iibli^;  an  bie  S3ebeu= 
tung  4  rübrenb:  dasz  die  billige  erwartung  des  publici 
einen  groszen  abfall  dabei  leide  (bei  ber  gortfc^ung 
eine«  Serifon«)  Seffing  3, 166.  7)  (Scgenfa^  con  bei- 
fall,  in  a^erbinbung  mit  bicfem:  •  inem  jeden  bleibt  sein 
ab- oder  beifall  bevor  ©(Rottet  ipptfpr.  3,  unb  fo  bei 
aSiirgcr  in  ber  Sonebe  5ur  1.  Slueig.  bcr  @eb. ;  tgl.: 
abfallen  7,  abfällig.  —  obfoUcn,  1)  fatlenb  tneic^cn: 
gleich  wie  die  grünen  blätter  .  .  abfallen  ©ir.  14, 19; 
der  mensch  .  .  gehet  auf  wie  eine  blume  und  feilet  abc 
§iob  14,2;  wie  ist  der  helle  schmuck  dir  abgefallen 
(Seibel  1,  10;  gesiebt,  von  dem  die  maske  eben  ab- 
gefallen war  §cijl'e  1).'ar.  3,  65;  gelegentlich  für  hinab 
fallen:  ein  alt  weib  fiel  die  stiegen  ab  SogOU.  'Sftit 
Singabc  bcr  Sßirlung,  den  hals  abfallen,  i^m  fallcub 
Scrfiercn,  fc^on  m^b.  (ÜHljft.  1,295);  hatte  so  wenig  im 
sinn  zu  meinem  regiment  zu  gehen,  als  den  hals  abzu- 
fallen ©im^sl.  4,  25.  2)  Kom  jä^en  Shebergang  einer 
9fi(^tung,  gegend,  land  fällt  ab;  gebirge  fällt  steil  ab; 
ein  breiter,  terrassirt  abfallender  rasen  ä^igntarcf  S3rief 
1859.  3)  bei  Bereitung  Wegfallen,  übrigbleiben,  etwas 
fällt  ab  vom  tuch,  vom  leder;  dann  wird  wurst  ge- 
macht, da  fällt  was  ab  Jied  CitaiJ.  194;  hierbei  fiel 
für  ihn  etwas  ab.  4)  bi>8lic^  Hieicbcn,  abtrünnig  roerben : 
sie  woU  irem  man  abfallen  gaftn.  ©p.  l(jü,  14;  wenn 
ein  mensch  von  gott  abfeilet  ©ir.  10,  14;  wer  vum 
rechten  glauben  abfeilt  zum  unrechten  glauben  27,  27 
U.  5.;  der  abgefallne  engel  Xitd  DctatJ.  318;  abfallen 
IDCitfeen,  fliegen  ^'f.  78,  9;  auf  dem  marsche  abfallen, 
untüi^ttg  »erben,  ft^on  in  bie  fctgcnbc  9?cbeutung  über= 
greifenb ;  einer  ist  schon  abgefallen ,  es  sind  nur  noch 

zwei  (SBettläufer)  ficltcr  ©elbro.  1,250.  5)  reei(^en 
an  Umfang  ober  aSert ;  abfallen  =  magerer  werben  bei 
äJJenfc^cn  unb  Sicrcn ;  dasz  der  kadaver  täglich  abfället 
und  eindorret  S'^ßaul  Sit.  1,  175  (in  berbcr  Sfcbe); 
ton  ®ingen :  das  ende  fällt  gegen  den  anfang  des  lust- 
spiels  sehr  ab;  preise  fallen  ab;  bcrmännifrf)  erze  fallen 
ab,  an  SKctallge^lt.  6)  abftedicn:  eine  folge  von  mei- 
ner zeitherigen  lebensart  .  .  die  von  meiner  vorigen 
allzusehr  abgefallen  Seffing  SBrief  1771.  7)  feinen 
SSeifaH  finbcn :  er  ist  mit  seiner  bewerbung  abgefallen, 
fällt  mit  seinem  vortrage  ab.  8)  in  tCcbnifAcr  ©pr., 
bei  Sägern  abfallen  son  großem  (Scflügcl,  «om  Saume 
fliegen;  hirsch  fallt  ab.  roenn  er  nadiber  a^ninft  bag 
Sier  »crtSfet;  feemännifc^  ablallen,  anbete  Siid^uiug  neb- 
men;  bergnidnnifdi  gang  fällt  ab,  wenn  er  fid)  w\\  ement 
anbern  (Sänge  abfonbert.  —  obfäUtg,  nac^  beut  ÜJcrb.  1 : 

abfälliges  obst;  noc^  2;  abfällige  seite  eines  dnohes; 
nac^  4:    abfdlig  werden;    einen  a.  macheu,  oft  in  ber 

•Bibel,  ni(^t  mel)r  übtidi;  jeljt  gewB^nlic^  nac^  7,  ®egen= 
la^  Don  beifällig :  abfälliges  urteil,  meinung,  bescheid; 


bald  beifällig,  bald  abfällig  verfahren  ©oetl^e  39, 121. 
—  adflltlptn/  Wegfangen,  wild,  vügcl;  einem  naohbar 
eine  quelle,  wasser,  inbem  man  ftc  ju  fic^  leitet;  dasz 
.  .  die  höhnen  den  kUcbenkräutern  die  sonne  abfangen 
(entjietjen)  Saijlor  9lntin.  57;  in  berbcr  Siebe  einen 
abfangen,  einen  ber  fonff  ausweicht,  jnr  Segegnung 
bringen;  bei  Sägern  hirsch,  ebtr.  sau,  ben  ©enidfang 
geben;  Bcrgmännifc^ ,  fintenbcg  ©eftcin  ftü^^en.  —  al)= 
tätbcn,  1)  intranf.  garbe  \ai)xm  laffen:  tuch,  die  wand 
färbt  ab;  frei,  »om  SBibcrfl^cine :  ein  abfärben  des 
raorgenroths  an  der  wand  S^aul  Ou.  giyl.  173;  %axit 
oerlieren,  toon  altem  S^uge:  ein  mantel,  so  entfasert, 
abgefärbt  und  ausgenutzt  iBielanb  3)!ufar.  I,  10. 
2)  tranf.  bag  gärbcn  »ollenbcn,  zeug  abfärben,  bie  le^tc 
.'panb  bran  legen,  bei  ©c^warsfärbern.  —  abfafcrn, 
gafem  oerlicrcn :  das  kleid  (äsert  ab.  —  obfaffcn,  gaf= 
fung  totlenbcn  ober  burdjfübrcn :  schritten;  liebesbriefir 
in  reimen  abzufassen  Jpctjfc  ^ar.  3,  220;  waaren,  bei 
Ärämcm,  in  Ifatcten  ^r  ben  Serfauf  ^errt^tcn;  Ver- 
brecher, diebe.  feft^altcn  unb  einftedcn.  —  Slbfoffunij,  f. 
eines  ©(^riftftüds,  eines  Siebe«.  —  abfaulen,  fauienb 
f ergeben:  die  wurzel  fault  ab. 

abfegen,  fegenb  entfernen:  staub;  fegcnb  reinigen, 
den  tisch,  bücher.  —  abfcUcti,  feilenb  abnel;men :  hatte 

an  den  münzen  zu  viel  rand  abgefeilt  S'^Jaul  Äomct 
3,  97 ;  feilenb  Dcrllcinera :  die  fingernägel  abfeilen.  — 
abfcilfdjtn,  ab^anbeln,  abbingen,  einem  eine  waare; 

wenige  groschen  an  dem  preise.  —  abfCtniCIT,  ben  gci'tt 

(©diaum)  entfernen,  beim  Äo^en,  16.  S^.  auc^  ft^on 
«on'ber  ®la«gatte  in  ben  ©laä^üttcn  (gjfatl^ef  iu8); 
bilbiic^  abgeleimt,  Bon  einem  bcr  wie  9(bfc^aum  Weg= 
gcloorfen  Wirb:  abgefeimter  Schurke  ©cume  ©paj. 
1,159,  Schauspieler  grcptag  ©0111,124;  Seffing 
fd)reibt  falfdj  abgefäumte  buhlcrin  7,  154.  _ —  abfcr= 
tiflcii,  fertigenb  ooUenben,   im  16.  S^.:   (Überfc^ung 

bcr  ^'roptjetcn)  welche  ich  hotte  auch  bald  abzufertigen 
S  u  1 1)  e  r  5, 43 1» ;  fpäter  »on  SBcgsufcfeidcnben :  ein  schifl', 
boten;  den  bedienten  abfertigen  (Sellcrt  3, 198_;  kauf- 
leute  fertigen  künden  ab,  geben  ibncn  bo8  (SeWÜnfi^te; 
ironift^ :  einen  abfertigen,  ^ii^nifrf),  ungnäbig,  falt  cnt= 
laffen ;  dasz  er  sie  heute  so  kurz  abgefertigt  hatte 
(äoet^e  SB.  SDMfter;  am  ende  sie  mit  einem  elenden 
stuck  geldes  abfertigen  ©  (filier  *Picc.  2,  5.  —  81bfcrtt= 
fluitfi,  f- ;  im  Ic^tem  ©inne  be8  Sßerbumg  fifion  1 6.  3^. 
äbfc'rtigung  bekommen  (Stljrcr  1|SrOCeff.).  —  abfCUCCn, 
abfi^iejien,  ein  gewehr;  die  .  .  ihre  kanonen  abfeuerten 
,<pei)fe  qjor.  3,  198. 

^IDfindcn,  finbcnb  bcenbigen;  einen,  bu«^  Slbloms 
men  bcfriebigcn;  ein  abgefundener  gläubiger;  sich  mit 
einem,  au8glcirf)en ;  ich  habe  nie  etwas  tbun  können, 
mich  mit  einem  manne  abzufinden,  der  sechs  jähr  glück 
und  Unglück  . .  mit  mir  getheilet  S  C  f  |  i  n  g  SJJinno  1,6; 
sich  mit  etwas:  nicht  einen  einzigen  versuch  gemacht, 
sich  mit  unserer  aulfassung  abzufinden  oder  zu  ver- 
ständigen *}.!reuf5en  i.  S.  1, 207.  —  l'lbfinDinifl,  f.  §anb= 
lung  be6  SlbfinbcnS;  baä  womit  abgcfunbcn  Wirb:  dem 
hause  des  künigs  Georg  eine  reiche  abfindung  zu  ver- 

schaflen  93i8maTcf  Sieben  4, 370.  —  abfiiincrii,  etwas, 
an  ben  gingern  abjäbicn.  —  abfifi^cn,  fii*cnb  ent= 

fernen  ober  leeren:  einen  teich  abfischen;  bilblid):  tischte 
einem  becken  zwei  kreuzerbrod  ab  ©impl.  3,  364. 

9ibf(a(ficn,  flac^  ablaufenb  machen,  ufer,  hügel.  — 

allflicnen,  a^cgflicgen:  der  pfeil  fliegt  von  der  sehne  ab; 

im  gorftwcicn,  hok  fliegt  ab,  wirb  bürre.  —  obflie&cii, 

flie^enb  weggeben:  wasser,  der  regen  üieszt  ab:  zum 
see  abflieszendes  bächlein  33  0  fe  Suifc  1 ,  532.  Sitbli*, 
fid)  ableiten:  dasz  von  kunst,  kunstlich,  können  ab- 
tiiesze  Sogau;  die  empfindungen,  welche  von  der 
natur  als  ihrer  quelle  abflieszen  ©(Rillet  10,255. — 
^ilbfliia,  "1-  namentticb  im  gorftwefen:  abfing  des  holzcs. 
—  ^Äbflll^,  ni.  5.  SB.  des  wassers,  regens:  bilbllrf):  der 
gehemmte  abflusz  des  geldes  nach  Rom  ©(filier  8,7.  — 
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fltiforbcrn  (obfobctn,  f.  forbcrn),  nnc^brädüc^  tocttongm : 

gcld,  einen  beil.rag;  sie  musz  mir  alle  heller  abfordern 
©eUeit  Socä  1,4;  mir ehrfurclit abzufordern  ©c^tUet 
SJicnfc^enf. ;  die  langeweile  forderte  mir  eine  mäszigc 
tliätigkeit  ab  ®  cct^ie  31,  89;  einen  gesandten,  i^n  Dom 
ipcftcn  Wcgficrufcn ;  biticf)  bcn  £ob :  das  fieber,  das  . . 

den  menecGen  abzulbdern  bestimmt  ist  Sef  (iltg  11,  82. 

—  abformen,  formenb  bilben,  nai^bitbcit :  eine  band, 

einen  körpcrteil ;  etwas  von  einem  modell ;  beim  ©C^ufts 
machcr  beii  ©c^u'^  beni  Seiften  \ä)laa,m. 
9tDfcii0Cn,  fvagcnb  erfabrcn  reoUcn,  einem  geheim- 

nisse.  —  flöfrcffcit,  frcffcitb  entfernen:  raupen  fressen 
die  blättcr  ab;  frcffcnb  leeren:  die  bäume  abfressen. 
33ilblid^,  bei  Äummcr:  es  will  mir  aber  das  herz  ab- 
fressen, kann  weder  schlafen,  noch  trinken,  noch  essen 
Ooet^C  57,  253;  im  17.  31^.  sich  das  herz  abfressen, 
in  ®rant. 

$l6fÜ^Icn,  fü^tenb  entnel^mcn;  einem  einen  wünsch; 
dasz  man  vielen  dieser  reime  wohl  das  dement  des 
wilden   und   stürmischen  baltischen  nieers  .  .  abfuhlen 

wird  Slrnbt  ®cb.,  35onebe.  —  9H)ful)r,  f.  ba8  SIBcg« 
fat^ven:  abfuhr  gcfilltcn  iiolzes;  ftnbcnttfi^  ba§  Kampfs 
unfät)igmad)ert  anf  bev  Sienfuv:  bis  zur  abfuhr  pauken. 

—  obfiiljrcii,  l)  tranf.  fütjrcnb  entfernen ;  »on®ingen: 

holz  aus  dem  walde,  waaren,  gewässer ;  sind  die  Wälder 
erst  gelichtet  und  die  sümpfe  abgeführt  U  ^  l  tt  n  b 
@eb.  78;  unreinigkeiten  aus  dem  leibe,  balicr  abfüh- 
rende mittel;  unftnntid^cr :  steuern,  schulden,  zinsen  ab- 
führen ;  im  §üttenh)crt  gezahe  abfuhren,  Scrtäcug  burd; 
Srauc^cn  ftumpf  nio(|en;  abfuhren,  grommatij(|  ab= 

leiten,  f.  abfuhrung;  bon  *$crfOnen:  gefangene,  einen 
in  die  knechtschaft   abführen;    sich  abführen   fid^  cnts 

fernen ,  o^ne  Sluffebcn  fortmoc^en :  mohr  . .  will  sich 

abtllhren  ©(^iUct  giegfo  1,9;  ftevbcn:  dasz  dein  alter 
sich  abgeführet  hat  3f  ob  euer  ©at.  3,  37;  fmbcntifd) 
einen  abfuhren,  jur  ?tbfiif)r  (f.  b.)  bringen ;  auä)  aKge= 
mein  mit  ©d^in^jf  f ortfi^itfen ,  ablBcif'cn ;  im  ötteren 
Dberbeutfi^  einen  abfuhren  mit  bem  Sagen  iciegfaf)ren 

©impl.  4,  61.    2)  abfuhren,  den  hund,  oltcg  Siiigcvmert, 

auf  bie  ©pur  bringen,  anleiten,  bgt.  abrichten;  »on 
ba'^er  frei  bon  SJfenft^en:  wozu  ich  ihn  . .  auf  allerlei 
art  und  weise  abgeführet  hatte  ©inipl.  3, 106;  ein  ab- 
geführter bösewicht,  auSgcternter ,  bur(|tricBcncr;  in 
allerlei  schelmstücken  .  .  so  abgeführt  und  fertig  ©impl. 
3,221,  lii^t  berattet.  3)  intranf.  Weg,  ofefeitS  führen: 
der  weg  ist  breit,  der  zur  verdamnis  abfüret  iOtOtt^. 
7,  13.  —  3ItlfiibCUlII);  f.  1)  des  holzcs.  der  waaren,  der 
schuldigen  gelder;  der  gefangenen ;  grommatifi^  sowohl 
in  der  Zusammensetzung  als  abfuhrung  (compositione 
et  derivalione)  Setbnij  tentf(^e  @pr.  74,  jc^t  ablei- 
tung.     2)  SKittel  jnm  Stbfü^ren,  eine  a.  einnehmen.  — 

nifüttcrn,  fertig  füttern,  ba8  le^te  KageSfutter  ge6en, 

pferde,  vieh;  bcrb  gaste,  eine  gesellschaft ;  baljcr  bei 
N.  war  grosze  abfutterung. 

^(SltbC,  f  1)  ba§  Stbgeben,  eines  briefes ;  die  rich- 
tige abgäbe  bestellter  waaren.  2)  Wag  abgegeben  iBirb, 
im  17.  3i^.  h»a§  bon  ein9efür)rtcn  SBaren  einer  Dbrig= 
feit  in  9?atur  a(8  ^M  geliefert  «erben  mußte,  bann  in 
®etb  umgefe^t,  bat;er  junäc^ft  nur  veciigat  (©tein  = 
b  a  c^),  erft  fpäter  auf  ben  allgemeinen  ©inn  ber  ©teuer 
auSgcbcr^nt ;  l^eute  bie  gormcl  steuern  und  abgaben 
geben,  löic  btofj  steuern ;  stadtische,  königliche,  reichs- 
abgaben.    —   ^ilbpnn,   m.   (bgl.   bnjU   UUten  abgehen) 

1)  §anblung  bcS  9lbgc^cn8:  abgang  eines  boten,  des 
briefes ,    des  zuges ;    einen  abgang  nehmen ,   incggel^en, 

früher  oUgemein  (Ublanb  55olt«(.  196),  jcbt  noi^  fd)au= 
fpielerifcf),  namentlich  bei  ©cencnf(^(u6,  ba^er  eine  stelle 

im  stück,    die  einen  guten,   effektvollen  abgang   gibt. 

gür  ©terben,  in  älterer  gelöö^tter  ©prac^e  namentlich 

(je^t  lieber  hingang);  eures  lieben  herrn  abgang  Ifutt^er. 

2)  SBeriaffcn  eines  DrteS,  einer  ©teile,  S:i|ätiglcit :  ab- 
gang von  der  schule;  der  abgang  dieses  lehrers  wird 


bedauert;  ciucS  ®runbfa(5C§,  einer  iltegct:  der  abgang 
von  diesen  bewährten  grundsätzen  rächte  sich.    3)  SQBeg= 

geben,  Serlaufttoerbcn  einer  Saare:  der  kaufmann  hat 
guten,  schlechten  abgang  (S(bfa^\).  4)  bag  Slbgc'^cn, 
a)Jangcln,  gel^lcn,  abgang  des  soldes  ©exilier,  ohne 
abgang  oder  Vermehrung  ^aut;  auc^  baS  <Sä)X(ä)ttU 
Werben :  in  abgang  kommen,  geraten.    5)  WaS  Bon  einet 

©at^e  abgetjt,  SlbfaH,  fcl)on   15.  31).  abgeng  (^tur.) 

von  eichen  stUmellen  jud^er  116,  6;  abgang  aus  einer 

küche,  vom  fleisch,  getreide  u.a.;  naturlitfe  Entleerung : 
abgang  von  einem  kranken.  —  abfliinflij),  afl(|än(|liÄ, 
adj.  naä)  abgang  3:  abgängige  waaren;  nflc^  4  U.  5  ab- 
gängiges fleisch,  berbcrbenbeS ;  abgängige  kleider,  wasche 
abgenu^te;  abgängige  pferde  cntträftetc. 
yibQtbtn,  l)  f)ingcben,  an  einen  (Snipfänger,  einen 

brief,  ein  paket;  ein  diener  gab  an  der  thüre  ein  ge- 
schenk  ab;  Weggeben,  übertaffcn,  der  kaufmann  gibt 
seine  waaren  billig  ab ;  er  kann  von  diesem  zeuge  nichts 
mehr  abgeben;  können  Sie  mir  von  diesen  oigarren 
abgeben?;  aui)  ein  ofen,  herd  gibt  wärme  ab;  'Eingeben, 
al8  Slbgabe  (f.  b.  2) :  in  dieser  Stadt  hat  man  viel  abzu- 
geben; ailä)  al6  ?egat:  ich  musz  Ihnen  auch  sagen,  dasz 
sie  Ihnen  nach  dem  testamente  zehn  tausend  thaler  zu 
Ihrer  heir.ath  abgeben  soll  ®cllcrt  järtl.  ©c^W.  3, 11 ; 
als  (Srbtcil :  zu  dem  reichen  Vermächtnis  von  Wahrheit, 
.  .  das  wir  von  der  vorweit  Überkamen  und  reich  vermehrt 
au  die  folgeweit  wieder  abgeben  müssen  ©exilier  9,99; 
öon  fi(^  geben,  fti^  entäußern:  amt,  stelle,  besitzung; 
niel^r  munbartlic^  oberbcntfdi  auc^  ol^neDbj.:  der  vater 
hat  abgegeben,  fi(^  jut  9{u^e  gefegt ;  uon  fi(^  geben,  ol8 

SDteinung,  Urteil  U.  f.  W. :  seine  stimme ;  ein  urteil  abzu- 
geben g-i^te;  die  erklärung  abgeben  können  ipreußen 
i.  S.  1,19;  dasz  eine  präsidialerwiderung  darauf  ab- 
zugeben wäre  100;  bcr^ÜHeub,  einem  etwas,  S^ttbet, 
3ant:  und  Rose  gibt  ihm  immer  was  ab,  wie  ers  ver- 
dient ®oet'^e  S8Ürgerg.7;  den  kindern  etwas  abgeben, 
gerabeju  ©cbläge.  2)  etwas  abgeben,  etwas  Werben  ober 
werben  !önncn  in  golge  ©ntwidelung  bon  ©igenf^aften : 
int  17.  18.  31). :  ich  hatte  oft  probirt,  einen  mark- 
schreicr  abzugeben  ©impl.  2,  268 ;  er  gab  einen  Pro- 
fessor ab,  würbe  als  folroet  berufen;  aber  auii^  bom 
blojjen  Eignen  ober  SBorflcllcn,  er  gibt  einen  guten  poeten 
ab  (©tieler),  unb  bis  jcbt:  einen  tüchtigen  kaufmann, 
gelehrten,  Soldaten  a. ;   es  gibt  eine  sache  ab,  ftC  cnt= 

widelt  ftcf)  aus  etwas,  nur  in  nidjt  gewählter  ©Jsr.: 

das  wird  ein  viktoria  abgeben,  kerl!  ©exilier  9fäub. 
1,  2;  vielleicht  hats  auch  darneben  ein  wölfchen  ab- 
gegeben (beim  9?eitcn)  Sßürger  23''.  3(uc^:  es  wird 
heute  noch  regen,  schnee  abgeben.  3)  sich  abgeben 
mit  — ,  befaffen,  befc^äftigen :  hab  mich  nie  mit  kleinig- 
keiten  abgegeben  ©filier  9iäub.  5,  1;  sich  mit  kin- 
dern liebevoll  abgeben  (Seiler  ©clbw.  2,  150);  au6: 
eine  närrin  die  sich  abgibt   gelehrt    zu   sein    ©oet^e 

SBert^er.  4)  ju  (änbe  geben,  bei  Sartenfpielern :  an- 
geben, j?arten  jum  erf'ten  ©piclc,  abgeben,  jum  legten 
©piele  geben.  —  obgcbanft,  aSflcörof^cn,  obflcfcimt 
f.  abdanken,  abdreschen,  abfeimen.  —  (ifincntlfftn,  bur(^ 
®reifen  abgenü^t:  den  abgegriffnen  hut  SiStelanb  '|!ert). 

1, 184;  abgegriü'enes  actenbUndel  gret)tog  ©oK  1,256. 

9(Dne6cil,  1)  Weggcljen,  bon  einem  Orte ;  bon  IcBen= 
ben  SBcfen,  aber  audj  oon  S8efi5rbertem ,  der  brief,  der 

wagen,  der  zug  geht  ab;  das  schreiben,  welches  er  .  . 
an  sie  abgehen  lassen  3^f'n  SJofam.  6;  ebenfo  ein 
schusz  geht  ab,  im  16.  3^.  alsdenn  gehen  .  .  etliche 
raketen  ab  3Il)rer.  ®egenfä§e  ab-  und  zugehen;  jrer 
w.irviel,  die  abc  und  zu  giengen  Sßarc.  6, 31.  2)  nicbcr» 
WärtS  ge^en,  bat)in  neigen:  ein  steil  abgehendes  ufer. 
3)  Weggeben,  mit  bem  S3eifinn  beS  2i5eid)cn6  unb  ©(i^win= 
ben6;"bci^erfoncn  non  einem  3lmte,  SBerufc,  einer  ©tcl= 

lung:  der  beamte  ist  abgegangen,  der  schuier  geht  von 
der  schule  ab  zur  Universität ;  der  zur  landwehr  abging 
SiSmard  9Jeben  l,  187;  ober  m^  mittode  abgehen; 
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wenn  ich  einmal  ahpehe  (ftcit'c)  ®oet^C  3crt);  fCVltCt: 
der  künde  ist  Tom  handwerkiT  abgegangen,   tagt  littet 

met;r  bort  arSeiteit.   SJanntgfacf)  wn  Siiigcit:  die  färbe 

geht  ab;  die  sohle  geht  vom  Stiefel  ab;  ihm  gieng  viel 
blut  ab;  das  feuer  geht  allmählich  ab;  die  wäre  geht 
gut  ab;  von  der  forderung  geht  noch  etwas  ab;  alte 
Sitten,  alte  bauwerke  gehen  nach  und  nach  ab,  ügl. 
abgang3— 5:  der  babylonische  thurm  und  dergleichen 
Sachen  . .  so  vor  vielen  hundert  jähren  abgangen  ©inUst. 

2,197;  bon  ^flaitjen:  (eilten  53aum)  an  den  wurzeln 

angeschnitten ,    dasz   er   abging   2  a  Ij  1  0  t   Stntilt.  60. 

3tu($  hJcic^en  üon  einem  ©a^e  u.  ii^nl. :  der  von  den 

regeln  des  weisen  alterthums  abgeht  Jpctber;  nicht 
vom  gesagten,  geforderten  abgehen;  |vüt;cr  bafüf  bcr 
(Senitiü ,   wil   er  der  sach  dann   nit   abgan   J^f t'-  ®P- 

144, 36.   4)  jn  @nbe  ge^en,  tocttaufen,  fd;tie6lt(^  ^etan«» 

lommen :  es  gieng  alles  gut  ab,  ist  noch  ohne  schaden 
abgegangen;  ülJCvT;mH3t  »On  ftatten  gef)cn:  wann  alles 
wol  mit  dir  abgehet  Simpt.  I,  155;  vertrauliche  rtlck- 
spraohen  in  dem  bundesrate,  die  ja  auch  .  .  glatt  ab- 
giengen  SiSmarct  Sieben  4,  75.  5)  fem  gc'^en,  festen, 
mangeln:  welchem  nicht  die  mllglichkeit,  sondern  der 
willen  zu  arbeiten  abgehet  ©djutJp  tu6  750;  nun  geht 
uns  aber  das  nothwendigste  noch  ab  ®  0  C  t  ^  e  SSSa^tti.  1,4; 
er  läszt  sich  nichts  abgehen;  es  geht  ab  an  etwas,  bcifür 
so  gieng  auch  diesesmal  nichts  der  bewirthung  ab  §ai1C  = 

born  1,25.  6)  tvanf.  burc^  ®tX)ai  öoKcnben,  fonucn: 
im  mondschein  einen  kreis  abgehen  ®oet^e  Sita  l; 
geBcnb  abnit^en:  er  hat  sich  die  sohlen  abgegangen.  — 
aJflCicllt,  ablJClCflCn,  f.  ablebcn,  abliegen.  —  aÖflcUcn, 

»evgettcn,  bejahten,  im  15.16.31;.  ^ouftg,  fpäter  bei 
fc^lef.  ®id^tcnt,  in  Sc^fefien  noc|  je^t:  3  rak.  damit  ist 
abgegolten  der  genusz  des  brunnens,    der  promenaden 

und  das  musikgeld  SBobcanjeigc  ton  1887.  —  obflctlicn, 
in  oberbeutf(^en  Stühlen  (gerbemuhlen)  b«8  Sont  au8 
ber  §ülfe  auSbriiden :  tüchtig  werd  es  (baö  fiorn)  durch- 
getrieben, abgegerbt  und  ausgefegt  lU^tanb  ®cb.  94. 
—  SlbflCfanbtCr,  m.  f.  absenden.  —  SlbncfftmOlf,  m. 
fd^tc^ter,  loibriger  ©cfc^mad,  ml^b.  äsmac:  ein  rechter 
abgeschmack  SBetbet  (17.  3W;  der  Verderbnis,  der 
harbarei  und  des  abgeschmacks  ©oct^e  bie  gut.SBeiber. 

®aS  gteic^Iautenbe  31bj.  obiittdjmotf,  ©cgcnfag  »on  m^b. 
gesmac,  im  17.  3fi.  oberbeutfc^  abgeschmach :  stelle  dich 
nicht  so  frembd,  wie  abgeschmach!  31  bv.  a  ©Staia 
3nba8  1,251,  fcfituab.  noc^  ^eute  abgeschmack;  f^jätev 
in  ber  gorm  nicfit  met)r  cerftanben,  ba^ev  aU  *-i5art. 
abqeidjmaift  an  abschmecken  angclet^nt;  feiten  cigcnt= 
Ii(^:  ist  das  salz,  .abgeschmackt  §  erber;  geluöljnlidj 
übertragen:  einen  abgeschmackten  aberglauben  ®oetf)e 
SB.  üJieifter  4, 18 ;  dasz  das  handwerk  nicht  abgeschmackt 
werde  SBanberj.  2,  8 ;  abgeschmackt  gedacht  S  e  f  f  i  n  g 
9Htnna  3,  7.  —  abitcfinnt,  juhjibet  gefinnt:  .abgesinut . . 
ist  dir  das  volk  ©filier  Zm.  4,  5.  —  oliqcminitCU, 
Bon  einem  erbattcn,  in  Äani)3f  ober2)Hif)e;  früher  öietfac^ 
intranf. ,   3.  33.  wer  kann   diesem   geiste   abgewinnen  ? 

Sut^er,  je^t  nur  no(^  mit  Skc.  ber  <3ai)(,  3. 58.  einem 

geld  im  spiele ;  mittlerweile  Josua  den  sieg  dem  feinde 
abgewann  ©oet^e  6,  169;  besitzen,  was  sie  der  Wild- 
nis .  .  abgewinnen  würden  2ii8mard  9teben  3,  145; 
anc^  ein  gutig  lächeln  abgewinnen  ©c^iKer  Sungfran, 
5prot.  2 ;    der  mir  .  .  achtung   abgewonnen    hat   iö  i  8  = 

mard  Sieben  1, 193.  —  nbgcJDÖbitcn,  eine  ©eiuobnbcit 
jU  nid)tc  motf;en :  einen  von  ausschweifungen  abgewöh- 
nen SBielanb;  jc^t  einem  das  spiel,  sich  das  trinken. 

?l6BJcJ?cn,  giefecnb  entfernen,  wasser  vom  topfe; 
gtefeenb  formen:  eine  huste,  statue.  —  ?l6iilnnj,  m. 
SBibergtans:  der  abendsonne  ÄcUer  ©inngcb.  33;  ab- 
glanz  ewiger  gerechtigkeit  und  gute  .  .  in  seinen  äugen 
?effing3fatt)an  5,6;  mit  bem S3egriff  ber 9t6fc^)väc^ung : 
nur  noch  ein  abglanz  im  vergleich  7.u  dem  was  sie  .  . 

gewesen  Seiler  ©inngeb.  49.  —  olifllnttcit,  gtättenb 
3Jau^e8  Bcfcitigen :  buchbinder  glätten  den  schnitt  eines 
ai.  4iel)n€,  Seutj^e«  aJiittetSui^,  1. 


buches;  menschen  glätten  sich  ab.  —  abgltttttt/  gtci= 
tenb  lüeidieu;  von  der  leiter;  das  messer  glitt  vom  holze 
ab;  alle  kUn.sto  der  verfuhrung  gleiten  ab  an  ihm. 

9(D(]0ü,  ui.  falftfjct  ®ott;  a^b.  m^b.  abgot  nod^  al6 
9?cutr.  (ligl.  gott),  n^b.  nur  3)ia8c. :  seinen  abgott  §ef. 
21,21;    '|!(ur.   abijritter;   aller   abgötter   müszig    stehn 

(fte  meibcn)  J5@ac^8.    ©cgcnftonb  übertriebener  33er= 

el)rung :  Lafayette,  vor  kurzem  der  abgott  seiner  nation 

®oet>e.  —  2lüiio«crct, f.  ®%nbienft,  5.aKof.32,2l 
n.  oft.  —  abni)tttf(br  b«  2Ibgottcret  ergeben:  ein  ab- 
göttischer, j.'SB.  l.Sor.  5,11;  aiS  SltB.:  einen  ab- 
göttisch verehren;  itngelröi^nlic^e  93etcuung:  dasz  sie 
am  tifchzeug  hangen  fast  abgottisch  f  euau  406. 

Sldni'Alicttf  grabenb  ernicbrigcn,  einen  hugel,  berg; 

grabenb  entfernen :  einer  stadt  das  wasser  abgraben 
(Stiel er);  bitbtic^:  einem  das  verdienst  abgraben; 
Seen,    teiche  abgraben,    grabettb  lOO^in  leiten.   —   06= 

gtämeit,  grcimenb  fc^toäc^cn,  sich.  —  oitjrafcit,  grafenb 
obfuc^cn :  die  kuhe  grasen  die  weide  ab ;  bitbdc^  in 
berber  9{ebe:  er  hat  den  ganzen  landstrich  abgenrast, 
überaK  Scrbicnft  ober  SSefcSäfttgung  fuc^cnb  burd)rcift. 
—  alinrcnjClt,  grenjenb  foiibcrn,  felder,  bezirke;  btlb= 
lid) :  die  befugnisse,  geschiifte  eines;  macht  die  Ver- 
fassung  einen  abgrenzenden  strich    93  18 mard   Sieben 

4,  25.  —  Slbiintnii,  m.  inaS  ocm  ®nnib  fem  ift,  baS 

S3obenlofe;  al^b.  mbb.  al8  ifcntr.  abcrunti,  abegrUnde, 
aber  fc^on  14.  3t;.  auc^  loie  beute;  abgrund  des  meeres, 
der  hölle;  vor  eines  abgrunds  gähem  rande  ©(filier 
Sari.  1,2;  Bitblitf;:  ein  abgrund  ewiger  liebe  Sut^er; 
der  Verzweiflung.  —  abgudctt/  gudenb  entnehmen:  das 
habt  ihr  ihm  glücklich  abgeguckt  ©  (filier  SBattenP'. 
Sager  6. 

%C6gmtft,  f.  ®UnftIofigfcit^  m'^b.  abegunst,  abgunst : 
sprecht  zu  mir,  der  eure  gunst  nicht  sucht,  noch  eure 
abgunst  fürchtet  ©  (filier  Slfacb.  1,5.  —  BÜBÜllftig, 
gunftloS:  noch  nie  .  .  habe  der  edelmann  den  bürger- 
lichen so  abgUnstig  behandelt  Ereitfc^fe  2,106.  — 
^Ibni'f);  >"•  §anblung  beg  Slbgie^eng,  ou(^  ba8  Slbge» 
goffene,  der  dampfende  abgusz  BOn  Srontem;  abgusz 
eine8   S^mbel  fc^tagenben  gaun8  ®oet^e  29,  330; 

gips -abgusz. 

3(D^(lif  en,  ^adenb  entfernen :  einen  ast  vom  bäume ; 

ein  Vogel  dem  man  die  flugel  abgehackt  hat  gretjtag 
ä>al.  2,2;  fcbon  mb.  genen  di  houbt  abhakten  3ero  = 
fc^in.  —  aoliüfein,  ^ätctnb  lijfcn,  den  kragen;  auä) 

^afelnb  abformen,  ein  muster  von  einer  vorläge  ab- 
häkeln. —  abbafcit,  Bom  §a?en  löfcn,  den  sähet.  — 
abgalten,  l)  sur  ©eite,  iBeg  »on  fiep  galten,  ein  kind, 
3ur  !6errii^tung  ber  Stotburft.  2)  fern  Ratten,  mit  bem 
SSrifmn  bc8  äöcf)ren8,  §inbcrn8:  die  türkischen  raub- 

zUgler  vom  griechischen  gebiete  abzuhalten  3''tl'ng 
1844;  übertragen:  einem  alle  verdrieszlichkeiten,  einen 
von  Unbesonnenheiten  abhalten;  ferner  mit  zu,  dasz, 
dasz  nicht:  nichts  hält  ihn  ab  zu  kommen,  dasz  er 
komme;  haltet  sie  ab,  dasz  sie  ihren  söhn  nicht  sehe 
Ätingcr  Sonrabin;  was  halt  mich  ab,  so  schlag  ich 
zu  ®oetl;c  (Vouft-  3)  bi8  jn  (Snbc,  burd;6altcn,  eine 
Sitzung,  Versammlung,  Versteigerung,  al8  S5orfi6enber. 
41  nur  in  Bott8mä(3iger  Siebe,  aushalten:  er  kann  etwas 
abhalten ;  das  zeug  ist  derb,  hält  viel  ab.  5)  i:itranf., 
in  bcr  S^iffal;rt,  vom  lande  abhalten,  Siicbtimg  IBeg 
baBon  net)men.  —  Slbbaltitng,  f.  gern  nad^  abhalten  2, 
abhaltung  haben.  —  abbOItDClU,  1)  JU  (Snbe  l^anbetn, 
erörtern,  eine  frage,  lehre,  einen  sutz;  wenn  liebe  ab- 
gehandelt wird  ©djitler  Sari.  2,  8;  einen  Slbfrf;tu6 
mad^en,  beim  S>ettrag:  ward  . .  disz  iibgehandclt  und 
verschrieben  (in  cincr  §cirat8abrebc)  ©imfjl.  3,  254; 
ober  nur  BCrt)OnbctU :  das  weitere  soll  morgen  zwischen 
ihnen  .  .  abgehandelt  werden  SB  i elaub  .Slelia  U.  ©in. 
3, 101.  2)  tjanbelnb  abnebmcn,  einem  etwas,  er  hat  ihm 
viel  waren  abgehandelt;  ^anbetub,  feilfd)cnb  minbcrn : 
eine  kleinigkeit  von  dem  preise.  —  abijdnbCII,  SlbB. 
2 
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äufammeniücfung  ber  ^rö^.  ab  mit  einem  ®ot.  ^fut. 
tjon  band  (f.  b.),  loeg  Bon,  aus  ben  §äiiben,  nur  in 
ber  Sertnnbung  a.  kommen ,  allgemein  hieg  fommcn, 
eine  sache,  geld,  ein  kind  kam  abhanden ;  jcltcu  sie  läszt 
micb  nicLt  abbanden  ÜSürgcr;  bo§  5pr5j)OfttionaIe  bou 
ab  Inirb  nic^t  mc^r  gcfii()U,  ba^er  von  abbanden:  von 
abhanden  bringen  ©(^0ttel6n,  etloa  norf)  im  S3ott8= 

munbe.  —  9(6l)anMiiiin,  f-  »on  St^ottel  gebilbeteä 

fiunftlüort  für  tat.  tractatus;  a.  über  das  trauerspiel, 
über  einen  Stoff  aus  der  rechtslehre;  ich  sehe,  mein 
brief  ist  zu  einer  abhandlung  geworden  f  cf  fing  3,  445. 
'^6()itlt!),  m.  1)  bag  älbljQugen,  Steigen  eine«  SSergcS, 
?Qnbe«,  uitb  bic  abpngige  ©ette  felbft;  itDrbbcutf(|e8, 
Bon  3ejen  (Überfeljung  »on  Sögeng  Sriegäbautaift 
1648)  gcbitbcteä  Sort  für  tat.  decUvitas;  am  abhang 
einer  hUgelkette  ©eibel  1,41.  2)  hjie  abhängigkeit : 
der  abhang  von  befehlen  Sielaub.  —  ObliailllClt,  aB= 
hjärtg  fangen :  vielfarbige  Schimmer  durch  abhängen- 
des laub  SJo6  Suife  1,614;  \\ä)  abiBÖrtS  ncicicn,  ab- 
hangendeweinbergeipalter;  uufinulic^:  in Slb^ängiglcit 
fein:  wie  viel  hängt  vom  kürper  ab!  ®oett)e  16,  45; 
von  ihrem  brotherrn  abhängende  arbeiter;  ich  hange 
ganz  von  ihrem  willen  ab   (Soet^e  (SroÜCOpf^ttja  1,1. 

3u  SUifc^ung  mit  obljüiigtn  (Bgl.  hangen  unb  hängen) : 

das  wird  von  mir  abhängen;  am  ende  hängen  wir  doch 
ab  von  creaturen  die  wir  machten  @oett)e  Sauft  II.  ab- 
hängen OUC^  tranf.  (Wofür  niii)t  abhangen) :  den  niantel 

vom  haken.  —  afibünflig,  obwärtS  l^angenb  ober  nci= 

gcnb,  fc^on  15.  3^.  abbengig  aclivus,  acliois  (voc.  iuc. 
theut.);  wo  der  weg  weniger  abhängig  war  (Soct^C 
SBauberj.  1,1;  Bom  Sörpcr:  die  natur  macht  den  men- 
schen abhängig  zur  erde  berf. ;  Unfintltic^ :  abhängig  sein 
vom  willen  eines  andern;  abhängige  Stellung;  folgerung 
von  der  Voraussetzung  abhängig.   —   3{&I)iiltgtgICttr  f. 

nac^  allen  S8cb.  bon  abhängig. 

Slfi^ni'ntcu ,  Ijärmenb  entträften,  sich;  auiij_  dein 
groszes  leben  abhärmen  Slinger  SWebca;  ungeftiD^nltd;) 
Bon  Sieren :  ein  paar  dürre  abgehärmte  mähren  Ä I  e  i  ft 

So^t^aag.  —  abhätten,  Ijart  ma^en,  das  eisen;  den 
körper,  sich,  gegen  etwas;  der  könig  von  Schweden, 
.  .  abgehärtet  zum  kriege  ©(^illcr  30  j.  Sricg;  abge- 
härteter bösewicht.  —  obbafVcln,  Bon  ber  §a'fpet  enU 
fernen,  garn ;  bilblii^ :  unbedeutende  tage  abzuhaspeln 
®OCt^e  (Sgmont;  dasz  sie  noch  länger  meine  redens- 
arten  abhaspeln  Smmermann  W.md)i).  1,26. 

^IbQltUCn,   baucnb  trennen,  gras,  holz,  einem  den 

köpf,  die  band;  att  and)  für  übfc^ueiben:  jnen  (ben 
^ferben)  die  schwäntz  abhauwen  fiird)]^of  SBenbunm. 
346 ".  —  alil)aufcn,  l^aufcnb  I;erunterbringcn,  entloerten : 
eine  abgehauste  benedictinerabtei   SgJJieljer  32oB.  1, 

221.  — -abliciutcii,  sjaut  abjie^en;  bei  Sägern  den  baren 
abhäuten,  Qngtt)irten;  intranf.  schlangen  häuten  ab. 

$i6l|C6en,  f}ebcnb  entfernen,  einen  topf  vom  feuer, 
deckel  vom  topfe ;  den  rahm  abheben  von  der  milch, 
oui^  bilblic^  Sungfraufi^aft  nehmen  (©impl.  3,  21); 
speisen  abheben  von  der  tafel ,  Bgl.  abhub ;  rcfl.  abs 
ftec^cnb  Bortreten:    die  dunkeln  berge  heben  .sich  vom 

blauen  himmel  ab.  —  abdclfcii,  ^elfenb  erKfen,  alt 

einem  eines  dinges,  helft  ihm  der  marter  ab  f  ut^er, 
bann  mit  von :  ich  gedacht,  mir  von  dem  ungeheuren 
gerumpel  (jicllern  im  Scibe)  abzuhelfen  @imj)(.  1, 104; 
jc^t  I)Ctfenb  befeitigcn,  einer  sache,  einem  übel.  —  ol)= 
berjcn,  Böüig,  ungemein  liebtofen,  ein  kind.  —  abbc^cii, 

Ic^enb  ermatten,  das  wUd,  den  hund;  stürmt  auf  ab- 
gehetzten rossen  Srofte  16;  bitb(i(^:  er  hetzt  sich  den 
ganzen  tag  ab. 

9J6Öilfc  (=öiJlfc),  f.  .^anbtung  beS  Stbbetfcn«  unb  ba« 

tBaS  abhilft :  auf  abhilfe  dringen ,  abhilfe  schatten, 
bringen.  —  abl)0bcl«,  l^obclnb  glSttenb,  ein  brett;  6ilb= 
lic^  in  berbcr  Stebc :  einen,  il)n  gcfittct  machen.  ~  obljolö, 
adj.  uicf)t  ^olb,  abgeneigt,  einem  abhold  sein,  werden; 

gern  mit  bejc^ränlenber  SSevneinung:  indem  er  noch 


schmackhafteren  burgunder  vorsetzte,  dem  wir  uns  nicht 
abhold  bewiesen  ©oct^C  Sag^.  1805;  der  aufklärung 
nicht  abhold  3tanf  e  Men«erinn.  —  ab&olcii,  toeg^olen, 
abrufen  unb  begleiten:  ein  buch,  paket;  ich  hole  dich 
ab.  —  aliijoljcii,  baS  §olä  entfernen:  einen  wald;  die 
abgeholzten    berge   am   Rhein   Sreitfc^te  1,  310.   — 

al)iord)cnr  ^orc^enb  erfahren  iBoKen,  einem  seine  gc- 

heimnisse,  kenntnisse.  —  abbÜTCn,  Ber^öreu,  STuSfagc 
tfnitttaffen:  zeugen,  sachverständige;  l^örenb  erfaf;rcn: 
einem  eine  geschichte;  früfjer  rcchnung  abhören,  ent= 
gegen  net;men  unb  ^jrüfen:  abhörung  der  rechnung 
ä'intgrcf  Slpofj^t:^.  1,335.  —  3ll)l)iib,  m.  hsas  a6= 
gehoben  loirb,  ©pciferefte  Bon  ber  STafel;  bei  ben  i8crg= 
feüten  Unreinigteiten  bei  ber  (ärätoäf(^e.  —  obbiilfcn, 
Bon  ."püifcn  befreien,  mandeln,  erbsen. 

9(bitrcil,  ficfj  irrcnb  entfernen,  vom  rechten  wege.  — 
abiaiicn,  jagenb  toegnc^meu:  ihnen  den  raub  wieder 
abzujagen  ijeljfe  *45av.  1,  199;  ein  .  .  dem  tode  abge- 
jagtes menschenkind  Seiler  ©etblB. 2, 188;  jogenb  cr= 
fc^ijfjfen,  einen,  sich ;  bei  ben  Sägern,  bte  Sajb  beenben. 

91bfan$clit,  Bon  ber  Äanset  au8  Bertimben  ober 

ftrafen;   bllblit^,    auSfrfjelten:   wollen  Sie   mich  wieder 

abkanzeln?  SBenebiy  jügen  1,3.  —  abfa)iVcn,  einem 
'Sappen  geben',  einen,  in  BoffSmäfeiger  oberb.unb  mtttelb. 
SRcbe:  wie  sauber  sie  ihn  abkappte,  wenn  er  ihr  .  . 
seinen  antrag  machte  ©(filier  9}äub.  4,  3.     (Sin  an- 

bcreS  abtaten,  abbauen,  nieberb.,  im  ©eeioefen,  mast, 
ankertaue.  —  ablarqcii,  in  fiarg^eit  entjtefjen :  was  der 
Vorfahr  abgekargt  (^rillparäer  1,81.  —  abfactttir 
mit  ber  Sarte  einrid^ten:  abgekartetes  spiel;  die  sache 
unter  einander  abkarten.  —  ObfailfCtt,  faufenb  löfen, 
erttjerben ,  einem  wäre ;  faufeub  abttienben :  fromme 
bUszung  kauft  den  zorn  des  himmels  ab  ©i^iller  33r. 
B.  SJfcff. ;  älter  einen  abkaufen  mit  gelt  von  rachsal 
(Äir(|l;of  Senbunm.  295''),  Bon  ber  Stocke  löfen:  sich 
mit  einem  abkaufen  (§©a^8  gaftn.©p.  6,  35)  ai= 
flnben.  —  SlbfCbr,  (■  Slbtoenbung,  von  der  kalten  Wirk- 
lichkeit §ei)fe  4,  242.  —  abicbren,  abwenben,  den 
köpf;  kehrte  sich  ab  und  weinte  dazu  U^lonb  ®eb. 
238;  älter  auc^  einen  stürm  abkehren  ipuIftuS  ©i^iff. 
9,48;  bilbticf):  wenn  aber  nun  vom  scheine  das  herz 
sich  abgekehrt  Ut^tanb  ®eb.  46;  eines  vom  weltlärm 
abgekehrten  kunstlerlebens  §el)fe  ^ar.  3,  217;  älter 
intranf.,  no^  jetst  im  SBergincrt  von  einer  grübe  abkeh- 
ren, ni(^t  me£)r  bort  orbeitcn  lootten.  ätnbere«  ablcbreii, 
fegeub  entfernen,  reinigen,  den  staub,  eine  wand ;  in  alt. 
©pr.  einem  abkehren,  ü)n  prügeln :  da  sie  mir  weidlich 
kertenab  SBalbig  (gfcp  4, 8.  —  obf iflftn,  einer  @c^reib= 
feber  bic  ©pi(5e  abfcftnciben,  bei  J  e  f  f  i  u  g  3,8  abkupsen. 
Sttflörcn,  toom  Irüben  jur  Slar^cit'bringen,  wasser, 
katifee;  uneigentli^:  begritfe,  ansichten  klären  sich  ab ; 
bestrebungen ,  welche  .  .  erst  nach  langen  jähren  sich 
etwas  abklären  sollten  Sreitft^fe  2,  75;  Bom  SBetter, 
es  klärt  sich  ab.  —  Slbflotfdö,  m.  burd^  3lbftotft§en  ge= 
toonnener  Stbbrud,  eines  steines,  einer  druckform;  bilb- 
li^:    der  vater  ein  original,    der  söhn   ein  matter  ab- 

klatsch  davon.  —  abrintldjcii/  tfatfe^cnb  obformen,  bei 

S8U(^bntcfcrTl  Ol^ne  treffe,  fouft  einen  stein,  eine  Inschrift; 
bei  ben  gormfi^neibern  ijoläftöcte  in  Slei  abgicficn.  — 
abflingcn,  Ilingenb  abnel()men,  Bon  S:öneu;  bei  docf^e 
übertragen  auf  garben,  auc^  auf  (Smpfinbungen :  ab- 
geklungner  liebe  trauerpfänder  2)uSffi.  16.  —  abfl0))fcn, 
tlopfenb  entfernen,  fäubcm,  den  staub  vom  rocke,  den 
hut;  bilblt^  einen,  prügeln,  ft^on  17.3^.  (©ticlcr); 
mufitatifi^,  burc^  Älopfcn  3ei<^en  jum  Sluf^ören  geben: 
(ber  topettmeifter)  klopfte  sofort  ab  Rettung  1887  (Bgl. 
aufklopfen). 

"HbinaVHtt,  burc^  Snopp^eit  entjiel;en,  sich  das 

nötigste;    dem   gesinde   am   lohne   abknappen.   —    flb» 

fiici^cn,  ftieipenb  entfernen:  den  köpf  abkneipen  (einer 
Saubc)  3.  a)Jof.  l,.15;  mit  ber  fineipjangc  abnel^mcn, 
draht,  blech.  —  ablilitfcil;  fnidenb  trennen:  den  ab- 
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a6[o(6cn  —  atlajern. 


abliing  —  abtauten. 
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geknickten  zweig  Ul^tanb  @eb.  119;  bitbüc^:  seinen 
blicken  die  scharfe  spitze  abzuknicken  SJBtetanb  06. 
3,  4:! ;  beim  Säger  SBtlb  mit  (Seniiifang  töten. 

^btodtttt,  fettig,  gar  Iccben;  kräuter,  burcft  ÄO(fien 
ben  Soft  ent3ie[)en:  münzen,  fic  »eife  ficben;  bei  ben 
®  otbatcn  abkochen,  bag  Äcdien  beenbcn.  —  3lbforamc,m. 

SJacbfomme:  die  abkommen  der  alttn  Sachsen.  —  ab' 

loramanöicren,  iclbatif*,  auf  Scfebt  weggeben.  3(ud) 
in  ber  ^*ar(oment*fpradic:  es  fehlten  (beider  3Ibftint= 
mung)  40  mitglieder,  d.  h.  weit  über  '/s  '•^r  partei  .  . 
das  nennt  man  auf  deutsch,  wie  mSnniglich  bekannt, 
abcoramandiert  sein  Rettung  1886.—  abfoniinCIt,  1)  n)Cg= 
fonimen,  vom  rechten  wege,  von  einer  gewohnheit ;  IcSs 
tommen:  ich  konnte  nicht  gleich  abkommen  (Srills 
Jjarjer  9,  236;  wird  wohl  bald  abkommen  können  von 
der  hochzeit  §et)fe  ^ar.  2,  240;  befreit  rrerbeii:  er 
kommt  nicht  Ton  der  strafe  ab;  biS  in§  17.3b.  bicr 
mit  ®en. :  des  gasts  abkommen  3[gr.  ©pr. ;  wer  weisz 
ob  ich  der  quälen  mögt  heut  noch  kommen  ab  ©pec 
Stufen.  40 ;  in  Slbnabmc  geraten ,  ecn  Sitten ,  @c= 
brauchen  U.  äbnt. :  das  kommt  täglich  mehr  ab.  2)  ter= 
attenb,  abftammen:  dasz  die  jetzigen  Franzosen  selbst 
von  den  Teutschen  abkommen  ©impl.  4,  364.  3)  95er= 
gteicb  treffen,  mit  einem  über  etwas;  namentlicb  im  fubft. 
3nf.:  nach  früherem  abkommen  grctj  tag  3PUm.  2,  I. 
4)  a(8  ©ubft.  in  ber  öeerfpr. ,  das  abkommen .  "^Juutt 
auf  welchen  bie  berlängerte  i'ifierlinie  beim  ?c«geben  be^ 
@(^uffe8  tbatfäiblii$_  gericbtet  war  (©(biefebcrfcbrift  12). 
—  abfömmli^  >  adj.  tc^tommen  tönncnb ,  entbebritdj : 

alle  abkömmlichen  diener  wurden  entfernt.  —  SU)ftinUlI= 

Hng,  m.  wie  abkomme.  —  afifontcrfcicn,  abmalen :  da 

will  ich  dich  selbst  abkonterf ein  girficnborff  2auges 

nichts  93.  —  obfopicrcn,  fcptcrenb  entiiebmen :  das  bild 
zum  abcopiren  bekommen  ©eitert  ^Briefe  23.  —  üb- 
fO<)SCllt,  ton  ber  ftcppet  töfen,  hunde,  pferde;  den  degen. 
?ilifraft,  f.  ftübct  (16.  3^.)  SSeic^en  ber  jJraft;  bauen 
nocf):  abIräftiOr  adj.:  da  überhaupt  die  meisten  kran- 
ken asthenische  oder  abkräftige   sind   3^aul  Sesana 

2,  21.  —  obfra^cn,  hafeenb  entfernen,  den  rusz  Tom 

kessel,  schuhe  am  eisen:  das  thor  war  möglichst  ab- 
gekratzt, frisch  übertüncht  Äeller  Selbtt).  2,179; 
ijotfSmäfeig  tntranf.  kratz  ab  I  entferne  bii ! ;  auc^  ab- 
kratzen (fterben)  müssen.  —  abfricflCii,  bapon  bringen, 
namentlich  er  kriegt  was  ab  (®  oetbe  40, 149),  ©c^lagc, 
SBunbcn.  —  abfriimmcn,  beim  öintertabcr  ®ä)u%  ai- 
geben  unter  Krümmung  beä  ^E'gefingerS  (©^ießöor^ 
i*r.  4,=.). 
^6ffi^(en,  bon  ber  ^ibe  jur  Äübte  bringen:  hat 

milch  und  wein  uns  bedachtsam  abgekühlt  im  schüfe 
des  sees  95 0 6  Suiie  1,  595;  sich  abkühlen,  ehe  man 
trinkt;  ihre  glühenden  wangen  in  der  abendluft  abzu- 
kühlen (Sic^enborff  Xaugenidjtg  145;  übertragen  sein 
müthchen  abzukühlen  SBtetanb  ijerfl.  2Imor  2,  112; 
als  er  abgekühlt  (im  Oemfite  ru^ig  gereorben)  war 
®oet§e  2u2B.  18.  —  Ülbfunft,  f.  gemifbntidi  na*  ab- 
kommen 2,  von  guter,  hoher  abkunft;  ungetDÖbnlic^ 
na(^  3,  eine  abkunft  mit  einem  tretlen.  —  abfÜräCII, 
lürjer  mai)tn,  ein  wort  beim  schreiben,  rede,  gespräche, 
leben;  meine  tage  sind  abgekürzt  §io6  17, 1 ;  Ihre  gegen- 
wart,  welche  eine  muthwillige  scene  abkürzte  (Vrcijtag 
3ourn.  3;  tütjenb  »egbtingen,  einem  etwas  am  bedunge- 
nen lohne.  —  Jlbliirjuiifl,  f-  nad)  »otftebenben  S3ebeu= 
hingen.  —  abfiiffcn,  ungemein  tüffen  (»gt.  abherzen): 
um  sie  .  .  abküssen  zu  können  Setter  ©etbW.  2,  133. 
916(a&eit,  labenb  entfernen  ober  ertciditem,  guter 

Tum  wagen,  den  wagen;   bilbtit^  kummer,  schmerz.  — 

^Ibloöfr,  m.  3lrbeiter  ber  abtabet.  —  aMogttn,  tagernb 
ablegen,  bodensatz  hat  sich  abgelagert;  giehtstoff  lagert 
sich  im  körper  ab;  von  denen  mancher  .  .  in  einem 
bändchen  gedichte  auch  dichterische  Wallungen  abge- 
lagert hat  greijtag  ©rinn.  5Port.  abgelagerte  waren, 
but^  l'ageni  gut  geioorbene ;  ablagerung  von  mehr  oder 


weniger  feindseligen  parteiansichten  SBiSmard  SReben 

3,  59.  —  oilttnü,  adj.  umgebeutfi^t  auä  tot.  oölongus; 
jebt  notfi  im  SSoife,  ein  ablanges  viereck.  —  oblail(|Cn, 
berablangen;  einen  ablangen,  ergreifen,  bolijeitii^  feft= 
nebmen.  —  Stblaß,  m.  i)  §anbiung.  Ort  ober  23crt= 
5eug  beS  Slblaffenä^  bag  Slbgelaffene  felbft ;  an  iDfüblen 
©ibteufe,  bie  ba§  irberfcfiüffige  SBaffer  jur  Seite  ft^afft; 
im  Xcicbe  ber  niebrigfte  Ott,  t>on  bem  aug  man 
bm  Xeidi  trccfen  letjen  fann;  an  Säffcm  35orri(brung 
511m  Slbtaffcn  ber  Jtüffigteit.  2)  bag  Unterlaffen,  2(uf= 
hören :  vierzig  jähr  her  ohn  ablasz  ©  e  r  b  e  r  (noc^ 
SB e dt) erlin).  3)  in  ber  fat^otifd)cn  Sirt^c  ©ünben» 
ertaü,  bei  SutJier  das  ablasz,  oberb.  immer  2)ta8c., 
toaS  bann  f^on  im  16.  3b.  altgemein  gemorben.  Saju 
Abluszbrief,  -krämer,  -zettel    (33d6   juife  1,431).  — 

ablaffcn,  l)  bation,  toeg  laffen,  geben  taffen:  einen  brief, 

boten;  hier,  wein,  wasser;  aut^  das  fasz,  den  teiclf; 
es  ist  genug,  lasz  nu  deine  band  ab  (ftrede  fie  ntc^t 
mebr  auä)  2.  Sam.  24, 16.  2)  übertaffen:  einem  wäre 
gtetjtag  Sott  1,  60.  3)  tou  einem,  nic^t  me^r  an» 
bangen,  angteifen;  von  etwas,  aufgeben:  lasset  ab  von 
diesen  menschen  und  lasset  sie  faren  2Ip.  ®ef^.  5,  38 ; 
von  seinem  zorn  abzulassen  grebtag  SIbncn  6,  279; 
las  nicht  ab  den  knaben  zu  züchtigen  ©pr.  ©al.  23,  13; 
lasz  ab!  (fiör  aufi;  aucb  mie  naditaffen:  in  dem  allem 
lesset  sein  zorn  nicht  abe  3ef.  5,  25.     4)  ertaffen,  113eg= 

falten  taffen:  nichts  vom  preise.  —  ablauern,  tauemb 
crf  äffen:  die  parole  will  ich  ablauern  ©  (Rillet  gieSto; 
sie  haben  uns  die  spur  abgelauert  SRäubet;  musz  ich  .  . 
mir  hernach  die  zeit  ablauern,  wenn  ich  zu  solchen 
Untersuchungen   tust  habe   S  e  f  f  t  U  g    an  92icoIai.   — 

Slblauf,  m.  ©anbtung,  Ott  unb  gtxt  be§  StblaufenS; 

wohin  das  wasser  seinen  ablauf  nehmen  will  ©oetl^e 
itat.  SJetfe ;  ablauf  des  teichcs  ©teile  IDO  fein  SBaffer  ai- 
ftiefet;  ablauf  des  graben  fc^on  15.3b.;  ablauf  an  einem 
brunnen,  einer  quelle,  einer  dachrinne;  ablauf  einer 
zeit,  einer  frist;  wegen  des  ablaufs  seiner  reise  3ef  cn 
9fof.  6;  nach  dem  ablaufe  von  dreiszig  jähren  3mmet5 
monn  2)2ünc6^.  4,  29;  in  ber  S3aufunft  Übergang  ncn 
einer  f*»a(^en  ®Iiebcning  ju  einem  jurüiltretenben 
größeren  Bauteile  am  Äopfe  be«  letsteren.  —  ablaufen, 

1)  laufenb  fic^  fcnbcm,  toeglaufen,  jüdisches  ab-  und 
zulaufen  ®  oetbe  Stabigo;  »on  Singen,  der  weg  läuft 
von  derlandstraszeab;  Sfebeugart  einen  ablaufen  lassen, 
fc^nöbe  abfertigen ;  den  hab  ich  schön  ablaufen  lassen ! 
©epfe  ^ar.  1,242;  faufmännifc^  waren  ablaufen  lassen, 
oerfenben;  im  ©djiffbau  schiif  lauft  ab,  pom  Stapel. 

2)  taufcnb  uergeben  ober  abgeben,  das  wasser,  der  laden 
von  der  spule  läuft  ab;  übertragen  zeit,  frist.  Urlaub; 
sowie  eine  stunde  abgelaufen  war  SSielanb  Stbb.;  fort 
muszt  du,  deine  uhr  ist  abgelaufen  ©i^iller  Jell  4,  3  ; 
enben,  auslaufen,  dasz  .  .  die  sache  in  einen  geselligen 
scherz  ablief  ®oetfje  54,  290;  mit  ätbti. :  dasz  meine 
wallfahrt  so  glücklich  abgelaufen  ist  ®eIIeTt  4,  264; 
ein  handel,  der  übel  ablaufen  konnte  ®oet^C  30,  320; 
vater,  es  wird  nicht  gut  ablaufen  ©ditller  SBattenft. 
Säger.  3)  tranf.  laufenb  abgewinnen;  namentlii^  in  ber 
Siebengart  einem  den  rank  ablaufen  (fo  16.  3b.,  ®arg. 
520  unb  nocb  SBielanb  36,  75),  fpäter  den  rang 
ablaufen  3fftanb  grauenft.  1,  3.  4)  laufenb  fcbäs 
btgen  ober  abnüben:  stos  mich  ein  mal,  hol  aber  nicht 
zu  weit  aus,  das  du  dich  nicht  abteufest  Sut^er 
1,388»;  je^t  noi^  sich  die  schuhe,  sohlen;  olg  9icben8« 
arten  sich  die  beine  ablaufen,  emfig  bin  unb  ber;  das 
hab  ich  mir  langst  an  den  Schuhsohlen  abgelaufen, 
öon  alten  batboergeffenen  Senntniffen.  —  oMaufdlcn, 
laufcbcnb  erlangen:  (Siebet)  die  der  dichter  dem  Volks- 
töne abgelauscht  Seiler  ©inngeb.  100.  —  9(tilaut,  m. 
geregelter  Übergang  beS  SSotatö  ber  SBnrsel  in  einen 
anbcm;  bon  3®Timm  1819  ctngcfübrt,  mit  bcm  2>er- 
bum  ablauten.  —  abläuten,  mit  ber  @lode  ä^''^^" 
jum  3Ibgeben  (j.  4J.  eineS  319^8)  geben:  in  demselben 
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augenblicke  wurde  derzug  abgeläutet  9{cfeggcr  2ßatb= 
l^eim.  1,  233. 

^Olclicn,  IcBenb  bevbringen,  seine  zeit;  buvcit  Seben 
fi(^  0bnÜ(5Cn,  das  hat  sich  abgelebt;  naitienttit^  im 
Obj.  ipatt.  ein  abgelebter  greis;  abgelebte  redensarten; 
täctj^aft  eine  abgelebte  ptrücke  9?  ab  eil  er;  bom  Seben 
jcpciben :  ich  müchte  ihn  nicht  gern  getödtet,  aber  ab- 
gelebt ©exilier  5Räub.  2,  1;  auf  ihi-em  siechbette  be- 
grUszten  wir  die  ablebende  nichte  Gleims  ©DCtl^e; 
fubfl.  3nf.  nach  seinem  abieben.  —  oblClfcn,  ledenb 
entfernen  ober  fäubem,  das  salz,  den  teller;  du  fängst 
schon  an  die  lippen  abzulecken  (ucrlangcnb)  ®oetl^e 
jjauft ;  denen  heisze  nüttagsstrahleu  abgeleckt  den 
wehmuthsthau  U^tonb  ®eb.  XIV.  —  oblCßCH,  1)  bon 
fi(^  legen,  twcgtegcn,  rock,  hut;  legen  Sie  ab!  Stn= 
iabung  an  einen  ®aft.  2)  mit  bcm  S3eifinne  ber  völligen 

Trennung,  trauerkleider,  trauer;  die  wati'en  abzulegen 
{ü)Mcrätiu6  3,306),  nic^t  me'^r  p  tricgen;  im  ^ßart. 
abgelegte  rocke,  kleider,  alte,  nidjt  me^r  getragene; 
ferner  die  maske  ablegen,  au^  bilbti(^:  die  Weisheit 
würde  uns  die  maske  nicht  ablegen  heiszen,  wenn  wir 
unsere  rolle  nicht  geendigt  hätten  Seffing  11,  28. 
Unfinnlic^ :  fehler,  stlnde,  gewohnheiten,  kummer,  sorge 
M.  dtjnl. :  lasset  uns  ablegen  die  werk  der  finsternis 
8JÖm.  13,  12;  warum  ich  dies  leben  nicht  ablegen  sollte 
wie  ein  schmutziges  hemde  SiSmarcf  Srief  1851; 
meinen  namen  . .  hatte  ich  abgelegt  $el}f  C  ^'ar.  2,  298. 
3)  nicberlcgcn,  eine  last ;  bei  ©eite  legen,  aufbemaf)renb : 
ging  zu  meinem  wirthshause  und  fand  einen  trefflichen 
tisch,  den  der  herzog  mir  hatte  von  seinen  speisen  ab- 
legen lassen  ®pctlie  SS.  ScKini  2, 9.  4)  geboren,  bon 
SEicren;  in  bcrbcr  ^praäc  »on  aufecrel^clit^er  ®eburt, 

sie  hat  irgendwo  abgelegt,   sie  hat  ein  kind  abgelegt. 

5)  auferlegtes,  eine  ©c^nlb,  ^ftic^t  abtragen,  im  17.31;. 
solche  Schuldigkeit  abzulegen  ©tm^l.  2,  140;  dank  vor 
die  muhwaltung  ablegen  g^rSBcife  Somöb.  123;  neuer 
getoijbnlic^  rechenschaft,  rechnung,  Zeugnis,  eid  u.  0. ; 
in  der  nachharschaft  besuch  abzulegen  @  0  C 1 1)  e  SBabls 
bcrh).  6)  in  ber  ®ewcrtff!rac^e,  bei  Bergleuten  ablegen, 
ein  SerginerE  aufjer  iBctrieb  fc^^cn ;  arbeiter  ablegen,  cnt» 
laffen;  formen  ablegen,  bei  ©d^riftfebcm ,  ba6  ®cfebte 
au8einanbcr  nehmen;  reben,  reiser,  bei  ®ärtnern,  SIbs 
leger  bilben;  bienen  ablegen,  bon  alten  ©töcfen  neue 
bilbcn.  7)  intronf.  perfagen,  ft^luadj  »werben :  der  fleiszige 

theolog,  dem  seine  äugen  leider  immer  mehr  ablegten 
ffioetl^C  ®uSB.  8;  da  Ihnen  Ihr  gedäohtnis  ohnehin 
so  sehr  ablegt  teffiug  ©c^laftrunl. —  SlMcflcr,  ra.  bei 
©ärtnern,  neue«  9iei8  einer  9febr,  eine?  ©troudieg,  bog 
fic^  burc^  Segen  in  bie  Srbe  gcbilbct  bat;  bei  Sienenäiicf)^ 
tent  neuer  ©tamm  Bon  einem  alten  (StocEe.  —  oblcljncn, 

toon  ftt^'fcrn  tjaltcn:  alle  rUcksichten,  die  man  einer  ge- 
bildeten weit  schuldig  ist,  ablehnen  @oetl;c  46,332; 
dasz  wir  alles  miszwollende  .  .  durchaus  ablehnten  und 
entfernten  31,147;  tion  fi(^  hieifeu,  amt,  einladung,  be- 
rufung  u.a.;  einen  ricliter,  ein  gericht,  im  gcrid)tltc^cn 

ajerfa^ren,  al6  dleä)t  be§  SBcttogten ;  ablelmen  etwas  zu 

thun;  ol^ne  Ob),  wenn  sie  ablehnen  grCljtag  3ourn.2; 
5patt.  ablehnende  haltung,  miene;  ablehnend  ward  auch 
die  französische  kritik  ©oetl^e  SuSB.  11;  ablehnende 

stimmen  ^preufecn  i.  S.  1 ,  50.  —  aWcitCii,  1)  lueg,  anber« 

Wo'^in,  Wasser,  flUsse,  blitze ;  vom  abgeleiteten  oder  ver- 
dämmeten  see  trinken  §erbcr  ST^eol.  13,208;  einen 
vom  richtigen  wege,  vom  guten ;  seinen  zorn  abzuleiten 
Sfftanb  ST^um.  2,  8;  in  älterer  ©pr.  ouc^  h)ie  abh.'cn= 
big  mai^cn,  farstcn  . .  die  er  auch  ableitet  ®.  ©täbtcd^r. 
2,  125.  2)  t)erleiten,  ein  wort  aus  dem  lateinischen; 
sein  geschlecht  leitet  sich  von  einem  alten  fUrstenstammc 
ab ;  abgeleitete  formen ,  Wörter.  —  SllllCttcr,  m.  IvaS 
Jueg,  anbcrg  »no^in  leitet,  blitzableiter ;  seine  bestialität 
ist  mir  ein  ewiger  ableiter  schlechter  laune  J^reijtag 
Salbemar  1 ;  bei  SBinjern  (ableiten  2)  belourjelte  triebe 
Don  Jfficinfiöden,  bie  für  fi(^  gcjogen  Werben.  —  8lb= 


Ititiinfl,  f.  in  beiben  SSebcutungen  beS  S3crB8 ;  gramma= 
tif^  nac^  2,  SSerbeutfc^ung  Den  derivatio  ©c|ottel  25. 

—  abletifen,  weg,  fortlenten,  tranf.  den  wagen  von  der 

hauptstrasze ;  abgelenkt  zum  zweiten  male ,  ward  der 
Üusz  herbeigezogen  ^laten  SBufentD;  einen  von  etwas, 
blicke;  das  gespriich,  hier  au(^  O^neDbj.:  sagte  Anti- 
nous  ablenkend  So^lor  Slntin.  27;  intrauf.  er  lenkte 
vom  wege  ab;  die  strasze  lenkt  hier  ab.  —  Qblcfcn, 
bon  CtloaS  Icfen,  raupen  von  den  blättern,  stäubchen 
vom  rocke,  trauben  vom  weinstocke;  lasen  ab  jre  Wein- 
berge Sticht.  9,  27;  die  Schnecken  abzulesen  'Javier 
Slntin.  57 ;  ©cbntcftcS ,  ®cfc^riebene8 :  eine  erklärung 
von  einem  blatte ,  einen  vers  ablesen.  —  ablCU{incn^ 
fortlcugnen,  iBel;aiH>tcte8  in  älbrebe  fteHen,  etwas,  einem 
etwas ;  nachdem  gestern  .  .  aufregung  abgeleugnet  wurde 
SiSmarcf  Dieben  1,  51;  sie  (Slrjtc)  können  wissen,  wie 
CS  in  manchen  menschen  ist,  das  leugne  ich  nicht  ab 
grei)tag  ©oll  2,  369. 

Slbltcfcril,  iion  fid;  liefern,  übergeben,  ein  schreiben, 
geld,  bücher.  —  oblicflcn,  uicg,  entfernt  liegen,  der  ort 

liegt  nicht  weit  ab;  im  5ßart.  abgelegene  dörfer,  länder; 
im  abgelegnen  thal  ®cibcl  8,37;  unfmnlii^:  erwä- 
gungen  die  hier  ganz  abliegen ;  in  jCitlic^er  SBcnbung, 
wein,  hier  musz  abliegen,  burcb  Siegen  reif  tocrben.  — 
abliftfU,  liftig  abgcltiinncn,  einem  geldsummen;  weil 
er  Iliro  Excellenz  eine  Ungerechtigkeit  abgelistet  hat 
3fflanb  @}^icl.  5,6. 

91b(0(fcil,  ItJcg,  fort  locfcn,  einem  fragen,  lächeln, 
geld.  —  abloblldt,  tobnenb  icegfc^icfen ,  älter  einem, 
leit  18.  3b.  einen;  für  die  gehabte  müh  mich  abzu- 
lohnen  ©t^iller  $iccol.  2,4.  3n  ber  S3o««fpr.  Biel= 
fac^  nblÖbnCU,  gesellen,  gesinde,  Soldaten.  —  ablÖfCll, 
iöfcnb  trennen,  rinde  vom  bäum,  kahn  vom  ufer;  über= 
trieben  bcteuernb :  englische  madam,  wenn  Sie  mit  mir 
parliren  könnten,  ich  wollte  mir  ein  glied  vom  finger 
ablösen  lassen  ©cllert  3,  281;  refl.  die  rinde  löst  sich 
vom  bäume  ab ,  gestein  vom  felsen ;  tiifeitb  aufboren 
matten,  abgaben,  eine  gerech tigkeit,  lasten,  auc^  mit 
UnterbrütJtcm  Dbj. :  die  mit  dem  18  fachen  betrage  bar 
ablösten  SBiSniard  9iebcn  1,147;  eincS  ©teile  etfe^en: 
einen  posten,  eine  schildwache ;  übertragen :  widerspre- 
chende gedanken  lösten  sich  ab.    ißeraltct  ein  geschlltz 

ablösen,  logbrennen.  —  nblö^Ud),  »a6  abjulöfen  ifi: 

ranken  schlingen  sich  unablöslich  iBÜrgerr22";  Bon 
Saften:  ablösliche  geldrenten  Sigmard  JRcbcn  1,129. 

—  Slblöfmifl,  f.  in  alten  iBebcutungen  Bon  ablösen. 
Slbllidjfcii,  nad)  Slrt  be?  Suc^fcS  abnel)men,  entjieben, 

einem  etwas.  —  nblubcui,  gefallenes  Siel)  abbccten: 

pferde  abludern  und  häuten  fileift  Äol^D^aag.  —  ab= 
liißCn,  lügenb  bcftveiten,  einem  eine  thatsache;  alt  du 
wirst  mir  auch  nicht  abliegen  das  buch  Suf^cr. 

9(bltt(t(^ciir  burc^  ein  Sl^un  entfernen,  den  schmutz 

vom  kleide,  den  Überzug  vom  sota  u.a.;  Unfimtlic^:  gu 
Enbc  bringen,  orbnen;  etwas,  geschäfte,  vertrage;  die 
Sache  ist  ja  abgemacht  grcl)tag  S^alcntine;  turj  gebt 
mir  eure  band,  abgemacht  I  berf.  äBalbeniar;  ich  thus 
nicht  wieder,  und  damit  abgemacht  ebb.:  BolfSmö^ig 
seine  schulden  abmachen,  bejablcn.  —  Slblltfldjlinn,  f. 
namentlich  nac^  unfinnl.  abmachen,  im  ©inne  beS  SBcr= 
abrcbeten :  eine  abmachung  ward  getroffen ;  verschie- 
dene geheime  abmachuugen.  —  abiiittncrn,  mager  lDer= 
ben :  so  dasz  er  aus  kummer  .  .  abmagerte  §  c  ij  f  e  ^ar. 

3, 177.  —  abniöbcii/  möbenb  loegnel^men  unb  frei  mailen, 

getreide,  das  feld;  ältere  %S)Xm.  abmeien,  g.  SB.  die  räu- 
berin, die  zeit,  hat  alles  abgemeit  ^omburg  Slio 
(1642);  die  reife  saat  ist  abgemeyt  (:  erndte  zeit")  iBrOcteg 
7,  332  be6  9icinteS  Uicgen,  benn  Berber  gemuhetes  ge- 
trayde.  —  abninl)iicii,  nial;nenb  abhalten,  einen  von 
etwas;  mabnenb  abforbern,  einem  etwas.  —  obninicii, 

nialcnb  Borf'tcUen,  einen,  etwas;  indessen  habe  ich  mich 
vorigen  sommer  in  miniatur  abmalen  lassen  ©eitert 
4,  218;  uneigentlicf)  3.  33.  erlauben  Sie  mir  .  .  dasz  ich 
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nur  mit  wenig  zUgen  Ihren  meinen  ganzen  lebenslauf 
auf  Universitäten  abmahlen  darf  Scfülig  5iticf  B.  1749. 

—  Slbmaniicl,  m-  neuer  Shiäbnid  für  deficit  int  9Je(|= 
jiungäroefen  äcitung^n  1^^"-  —  nliniarflcii,  feitfrfienb 

abbilli^cn:  daran  läszt  sich  nichts  abmarkten  Jpebel  2,5. 

—  Sltimarfd),  m.  marfc^nuifeigct  gortjug,  tcn  Intpvcn, 
aber  aucb  uon  SBanberent  {i|le(f)t^in :  vor  unscmi  ab- 
luarsche  Smmermann  ä)iünd)f). 2, 94.  —  nDniacJd)ic= 
rcn,  objieticn,  »on  S^ni^itjen;  a(8  Sontmanbcroort  fdjcn 
17.36.:  recht  und  links  abmarchirt!  iß ü  ({ I c r  Ärieg§= 
fc^ule  296 ;  in  berber  9Jebc  abmarschieren  müssen  fterbcn 

Sfflanb  Äomet  s.  —  abmartern,  martcrnb  cnttraftcn, 
einen,  sich,  genjöbntirfi  in  nidit  cigcntlicbev  SBcbcntung ; 
martemb  beraugtocfcn :  torturinstrumcnte,  die  den  be- 
klagten die  unsinnigsten  aussagen  abmarterten  ö^^einc 
9,  128.  —  abmatten,  matt  inac^ien,  einen,  die  glieder; 
bltbti(f>:  wenn  ihre  ueigung  sich  in  jähr  und  tag  ein 
wenig  abgemattet  befand  SBJielanb  ^cruontc;  bei 
®clbfc^nücben  gold,  i^m  feinen  (Slanj  nebntcn. 

9liiinctcrit,  bom  iDJeiergut  bcrtceibcn:  (bcr)  den  bauer 
unnachsichtlich  abmeiern  liesz  Sveitfrf)  tc  3,  .t75;  un= 
eigenttiifi,  in  bcrbcr  SRebe,  einen,  it)n  fcbvoff  äuriitfmeifcit. 

—  abmeißeln,  mit  beni  äifeifeel  abtrennen.  —  abmelben, 
gortge^cn  ober  fortfallen  melben,  -seinen  bcsucli;  der 
wegziehende  meldet  sich  bei  der  obrigkeit  ab.  —  (lb= 
m(XQClHf  tönig  entträften:  macht  seine  feinde  also  matt 
und  müde  und  mergelt  sie  abe  Sntber  2;if(fir.;  einen 
körper  langsam  abmergeln  SBielanb;  abgemergelte 
gesiebter;  früher  aud^  Wie  abqnäten:  als  sie  aber  den 
sack  meel  nicht  hin  zum  bachtrog  tragen  konte  .  . 
unangesehen  sie  sich  daran  abmergelte  @imt>I.  3,  38S. 

—  abmtrfcn,  mertenb  ertcnnen,  im  16. 3^.  (Xencrbanti 

ein  künftiges  weiter;  neuer  namcntlitb  einem  etwas, 
bur4  9Iufiner!en  abfegen:  Sic  mögen  mir  es  nun  bald 
abgemerkt  haben,  wie  sehr  ich  Sie  liebe  ©etlert  S,  32. 

—  abmcffen,  meffenb  fonbern,  (von  einem  stuck)  zeug ' 

zu  einem  kleide;  einen  platz;   tneffcnb  beftiminen  nüd) 

Umfang  unb  Seit,  das  tal  («pf.60,8),  feld;  (berSDtonbj 

eine  leere  glänzende  Scheibe,  die  .  .  unsre  zeit  abmiszt 
SBtetanb  Slgat^.  3,  3;  uneigenttidj  handlungen.  ge- 
bärden, reden;  des  morgenrittes  abgemeszne  stunden 
®oet6e  nat.  2;od)t.  3,  2;  früher  an*  meffenb  fitiefeen: 
männer  welche  oft  ausz  dem  model  eigenes  kopfes  an- 
dere abmessen  (SdintifainS  764. 

916tnictcn,  mietcnb  entnehmen,  einem  etwas ;  mietenb 
obfpenftig  madien,  die  frau  hatte  einer  andern  die  magd 

abgemietet.  —  abmobeln,  oon  einem  2)Jobet  formen.  — 
abmittfcn,  in  berber  3icbe,  jum  (Sdiiveigcn  bringen:  der 
hat  ihn  abgemuckt!;  oucb  gerabc;u  für  hanbitcnmäf;ige8 
Söten,  einen  abmucken.  —  abmübcn,  gänjTi(^  mübc 
madicn,  Zugtiere;  seinen  geist  abmtlden  2:ol)lDr 
SIntin.  5;  namcnttid^  ref(.,  sich  mit,  an  etwas;  o  ich 
wollte  mich  abmüden,  .  .  mir  die  Wollust  eines  einzigen 
raittagsschlafs  zu  erkaufen  ©diiltcr  SRänb.  3,2;  in 
jenen  poren  und  irrgängen  .  .  mUdet  sich  nun  das  licht 
gewaltig  ab  und  erleidet  eine  Zerstreuung,  zerbrechung 

©cetbe  53,234.  —  abmüben,  mübcnb  cntträfttgen, 

namcntlicb  sich,  mit  ober  an  etwas;  mühte  sich  ab,  eine 
antwort   herauszubringen   §ciife  'i'ar.  1,225.   —   ab= 

müßtoen,  frei,  müßig  »on  ctmaS  matten;  mit  3Icc. : 

kannst  du  dir  eine  stunde  für  diesen  besuch  abmUszi- 
gen?;  in  allen  stunden,  die  er  sich  abmUszigen  konnte 
3)JÜ)Je^r  2,60;  kann  seine  kehle  nicht  einmal  zu  einem 
'guten  abend'  abmUszigen  §ei)fe  4,97;  rcfl.:  er  habe 
sich  nur  für  einen  halben  tag  abgemUszigt  berf.  ^ar. 
3,  249 ;  Ton  etwas ;  da  selten  ich  von  meinem  tage- 
buch  mich  abgemüszigt  5p(aten  JR^am^jf.  2 ;  von  einem: 
es  sind  personen  bei  iiim ,  von  denen  er  sich  keinen 
augenblick  abmUszigen  kann  feffing  @oI.  4,  5. 

übnagcn,  nagenb  entfernen  ober  befreien,  das  fleisch 
von  dem  knochen,  den  knochen ;  bilbti(^ :  das  nagt  ihm 
das  herz  ab,  jinn(i(^cr  im  1 5.  3(>. :  gebt  im  zwei  weiber 


zu  der  e  die  .  .  tun  im  all  tag  sein  herz  abnagen 
gaftn.  ©p.  159.  —  Stbnabmc,  f  ^anbtung  bc8  315= 

nehmen?,  eines  bildes  von  der  wand,  der  kopfbedeckung; 
Sntgegennalinte  bon  älngcbotenem,  abnähme  einer  wäre, 
der  bestellten  gegenstände;  eines  eides,  einer  rcchnung; 
es  ist  bei  dem  kaufmanne  keine  abnähme  (ba§  ®e= 
f(5äft  gebt  nic^t)  ©teinbaefi;  für  gewisse  waren  keine 
abnähme  haben ,  fie  nic^t  Io8  merbCU ;  S^ftanb  beg 
SBenigernjcrben?,  abnähme  der  kräftc,  des  gesichts,  auc^ 
an  kräften,  am  gesiebt;  früf)er  abnähme,  allgemein  93er= 
fall :  dann  du  nit  findest  einen  stadt  (©tanb)  .  .  do  nit 
abnam  sig  undgebruch  (®ebred)en)  SBrant  9?arr.  88,11. 
916nc()Uteit,  l)  tranf.  ncfimenb  non  einem  Orte  cnt= 

fernen ,  die  wasche  von  der  leine ,  den  rock  von  der 
wand ,  hut  vom  köpfe ,  den  rahm  von  der  milch ,  die 
decke,  speisen  vom  tische,  6egrifftauf(^enb  den  tisch; 
an*  o^me  Cbj.  nimm  ab  I  Sefebl  ä"'"  9t6räumen. 
2)  »on  einem  3n  fi(^  nehmen,  etma§  ©egebcneS :  es  nahm 
mir  jemand  ,in  der  thUr  den  bricf  ab ;  unfinntic^er, 
cid,  versprechen,  rcchnung,  rechcnschaft  einem  ab- 
nehmen; folbatifd^,  musterung,  parade;  taufmännif^, 
waren  (tanfenb);  ein  guter  künde,  der  ihm  viel  ab- 
nimmt. 3)  nebmenb  cntsie^en,  einem  das  geld,  räubern 
die  beute;  mit  bcm  S?eifinne  ber  SBefreinng,  einem  die 
fesseln;  er  liesz  mir  die  banden  abnehmen  ©eitert 
fd^ioeb.  ®riif. ;  übertragen  muhe,  last ;  c^inirgifi^  einem 
einen  arm ,  einer  frau  die  brüst ;  ferner  den  hart  ab- 
nehmen; OUdj  fcnft,  »Cllürjcnb:  von  dem  brette  musz 
eine  kleinigkeit  abgenommen  werden ;  übertragen :  von 
dieser  erklärung  läszt  sich  nichts  abnehmen  noch  zu- 
setzen; bei  ©tridtertnnen  den  strumpf,  maschen,  oud) 
b(o6   abnehmen,    t»obnr4   baS   ®eftrict   enger   njirb. 

4)  früf;er  abnehmen,  Sjich  fdiladjtcn,  cd  meint  eigentlirf) 
nur  baS  SBegneTimcn  au8  bcm  Siebbeftanbe :  kein  un- 
zttigej  vihc  niht  abnemen  SDJcraner  ©tabtrecbt  (14.  3^.) ; 
ein  paar  feister  Genfer  capaunen  abnehmen  ©ini))!.  4, 44. 

5)  geiftig,  au8  etwa?  Vorausgegangenem  entnehmen, 

f^Iiefeen :  er  sähe  den  rauch,  davon  konde  er  abnemen, 
was  geschehen  war  1.  SDJacc.  4,  20;  hast  du  das  von  dir 
.abgenommen?  ®oetbc  Sgmont.  6)  S3ilb,  3t't^nung 
cntnel^men,  eine  landschaft,  das  porträt  jemandes.  7)  in= 
tranf.  »»eniger,  ftboiäier  »erben,  fi*  minbern:  tag, 
leben,  geisteskraft  nimmt  ab;  der  bleiche  monde  hat 
eilfmal  erst  abgenommen  DtJitJ  ä'efn»;  freilich  werde 
ich  alt,  und  spüre  denn  doch  dasz  ich  abnehme  ©oet^E 
3er^.  3[[t  mit  ®en. :  denn  wie  an  jaren  wuchs  der 
knab,     nam  er  der  dieberei  nicht  ab  SPffiatbig  Sfop 

3, 39.  —  3Ibiiebmcr,  m.  ber  etwa«  abnimmt,  namentlich 
nad)  oben  2.  —  abncti^eii,  ioeg  neigen :  wan  ihren  schein 

die  sonn  von  uns  abnaiget  SS>ecIf)ertin  207;  fpiiter  im 
unfinnlit^  gcfc^^ten  ^jjart.  ifrät.  abgeneigt;  einem  ab- 
geneigtsein, ich  bin  nicht  abgeneigt  daszuthun;  wie 
sehr  abgeneigt  Lanfrancus  von  der  bessern  meinung 
des  Scotus  sei  Scffing  8,  365;  nicht  abgeneigt  bist 
du  vor  ungerechtem  gewinn  ©djittcr  SDfacb.  1,  9. 
^ajn  9lbneiRlinO,  f.  gegen,  vor  einem  ober  etwas. 

Sl^ltPttgeit,  bnrd>  ^Jot  ober  3f»ingenbe8  abbringen, 

einem  ein  lächeln  (,^pc»fe  ^ar.  1,  227),  erklärung,  be- 
fehl,  widerruf  u.  a.  Sllter  sich  abnötigen ,  abmühen : 
wolte  die  wirthin  sich  nicht  mehr  so  abnöthigen  lassen 

@imj)t.  3, 388.  —  abnügen,  nü^cnb  »erbraucbcn,  an 

ÜSBcrt  minbern,  etwas,  sich :  das  mitleiden  nützt  sich  ab 
teff  ing  Srief  1756;  urfprünglie^  mit  Umlaut  im^röf., 
ohne  foi(^en  im  ^Jrät.  (ich  nütze  ab,  ich  nutzte  ab), 
aber  ba8  5Serbättni8  mirb  fd)on  in  älterer  ©pr.  nicpt 
me^r  »erftanbcn  nnb  e8  bitbet  fid)  bic  Soppclform  ab- 
nützen, ''liatt.  abgenützt,  nnb  abnutzen,  ifart.  abge- 
nutzt: 3nf.  abnutzen  ©tteler;  ein  trinkgeschirr  das 
noch  nicht  abgenützt  (:  geschnitzt)  ^ageborn  2, 101; 
abgenutztes  kleid  3fflanb  33üoufitf.  2,  2. 
Üboc&nen,  l)  mit  SBeftimmnng,  Sctlmadit  abfiiden, 

einen  zu  einer  beratung,  einem  landtage,  feste;  Staats- 
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beamte  zu  ihrer  Vertretung  abzuordnen  SiStltarct 
SJcben  2,  50;  baöOn  abgeordneter,  delegatus,  ablrgatus 
fl^OIt  17.  31^. ;  ^olitif^ :  der  abgeordnete  unserer  ehr- 
würdigen Stadt  gtcptag  Sount.  4,  2;  abgeordneter 
zum  landtage,  reichstage,  fUr  den  kreis.    2)  SIngcorb= 

netcg  toibcnufen,  ein  fest.  —  SJbotbiiunR,  f.  ^anblung 
beS  Slborbncng  unb  Slbgcorbncte  in  ©efamtl^cit :  eine 
abordnung  zu  jemand  schicken.  —  Slbort^  m.  Ort  d- 
feitS,  gcn.iöl;nli$  =  l^etmtic^cS  ©cma^i. 

WÜ^adm,  bag  ©c^jadtc  hjegtcgen  ober  auftöfcn, 
intranf.  namentlich  toonSRcifenbcn:  Ihr  könnt  nur  gehen, 
und  wieder  abpacken!  wir  wollen  erst  morgen  fort 
Seffing  3ubcn  8;  die  koflfer  wieder  abzupacken  §Cljfe 
¥at.  3,  Sl;  BOn@o[baten:  hat  abgepackt  und  aufgepackt 
©octl^c  1,  148;  tranf.  ®c).iacltc§  »egnrfimcn:  es  hat 
ilm  jener  schalk  betrogen,  und  ihm  den  bUndel  ab- 
gepackt 210.  —  a6))affcn,  tjoffenb  cntncSmen,  a6f<^nci= 
ben,  abmcfjen  U.  ä^nl. ,  zeug  zu  einem  kleide,  futter 
zum  rocke,  holz  zur  vertäfelung;  was  in  der  dämme- 
rung  geschehen  konnte,  geschähe  nicht  bei  lichte,  und 
die  arbeit  war  darnach  ahgepasst  50i  ö  f  C  r  *$^ant.  1, 126 ; 
Übertragen :  genau  abioarten,  einen  ober  etwas ;  da  er  . . 
in  die  messe  ging,  paszt  ich  meine  zeit  ab  (SoettjC 
®Öl3.    Oberbcntfc^  cmem  abpasser. 

916(ifön&cit ,  ijfänbenb  abnel^mcn,  einem  das  haus- 
gerät.  —  ab))flUtfCllr  pftiictenb  nehmen,  blumen,  fruchte; 
^jflüdcnb  leeren:  wenn  ein  olebawm  abgepflockt  ist 
3cf.  24, 13;  als  fettener  bid)terif(^er  StuSbmrf:  die  wiese, 
die  ihr  fusz  gedruckt,  wird  ihrer  blumen  abgepflückt 
5(5 loten;  ein  huhn  abpflücken,  rufifen.  —  flbJjflÜflClI, 
(jftügcnb  nehmen,  dem  bäume  die  wurzeln,  einen  streifen 
vom  acker ;  ebne  Obj. ,  aI8  ®ieb :  er  pflügte  seinem 
nachbar  ab,     und  stahl  ihm  vieles  land  ijöttlj  187. 

9t6t*I(tncn,  3ur  Erft^ctfung  (.itogcn,  sich  an  ober  mit 
etwas.  —  obilotten,  bütlig  ipiatt  machen,  etwas,  eine 
rundung;  gern  im  ^art. :  wie  ich  eines  felsenrifls  ge- 
wahre,    das  abgeplattet  vorsprang  in  den  see  ©cbtltcr 

Seil  4,1.  —  nbjlaljcn,  pta^enb  abfpvingen,  der  knöpf 

vom  rocke  ist  abgeplatzt. 

9(&t)räRcn,  burd^  5}Srägung  formen,  münzen  vom 

Stempel ;  bilhtit^ :  in  seinen  äuszerungen  prägt  sich  seine 
Unzufriedenheit  ab.  —  Slb^JroU,  m.  ba§  Slb^jraHcn.  — 
Ob^jraüCIt,  ^jraKcnb  juriidgclDorfcn  Incrbcn:  die  kugel 
prallt  vom  panzer,  der  Sonnenstrahl  von  der  mauer  ab; 
so  sollte  doch  dein  sarras  .  .  abprallen  ,ftleift  fiätfil^. 
5,  1 ;  bilbli(5 :  Vorstellungen,  vorwürfe  prallten  an  ihm 

wirkungslos  ab.  —  al))]rcfftii,  Jjreffenb  entfernen:  man 

presst  kein  gährend  nasz  gequetschten  beeren  ab  §  a  11  e  r 
3(ItJen  222;  übertragen,  geld,  einem  ein  geständnis. 
58ei  SBue^btnbeiTt  unb  ©trumljfwirfern ,  burc^  ^reffen 
fertig  'maAen ;  abpressen  bei  Sägern ,  tocnn  ÜBitb  bie 
Snof^jen  ber  Sueben  ober  ©pi^en  bcr  gtrfitcn  abfrijit.  — 
flb^jro^cn,  bie  Safettc  beä  ®ef(^ü^e8  »om  ^roüioagcn 
nehmen,  um  eS  jum  3lbfeucm  3U  richten.  —  abpilljcn, 
Unrat  entfernen,  docht,  Ucht,  rüben;  o.v.i)  bloß  ab= 
Irtfc^en:  ich  putzte  eben  den  staub  von  den  rahmen 
der  gemälde  ab  ©c^iltcr  4,  2;  übertragen  einen  ab- 
putzen, i^m  einen  SBcrrteiS  geben,  bofür  mit  ®at. :  der 
gerichtspr.äsident  .  .  putzt  dem  wirth  ab  oder  dem  land- 
jäger  ab  3®  ottbctf  @tf)ulbenb.  23.  SBci  Sßaurcrn  ein 
haus  abputzen,  e8  mit  ^^,  SScHJurf  tjcrfef^en. 

9(6f)Hä(cn,  quätenb  erlangen,  einem  etwas ;  die  Pfen- 
nige, die  er  euch  abquälte  (gdjiller  3iänb.  1, 1;  quä= 
lenb  cntMften,  sich:  wollt  ihr  euch  mit  der  schaufei 
und  haue  um  einen  bissen  trocken  brod  abquälen?  1,  2. 
—  abqitctfd)cn,  quctfcbcnb  entfernen,  finger,  zehe. 

'Jlbracaünbrit ,  n.  gnoftifd)c8  asort  (o^nc  ©inn), 
fc^cn  auf  ©cmmcn  be«  2.  3t).;  im  SDiittctaltcr  unb  fj^Ster 
auf  einem  ^tüd  alS  2)iittcl  gegen  giebcr  umgel)ängt; 
bei  ®üntt)er  490  ein  stummes  abra;  mit  seinem  bra- 
eatabra  807;  otS  SBefc^roönmgSformd  95  0  6  3b?ll.  15, 
IIG;  S8ejeid;nung  bon  Unserffanblii^em :  den  sinn  eines 


solchen  abracadabra  zu  entzififern  ®  octl^e.  —  ObracfCntr 
mübe  f c^inben,  bcrbeg  SGBort :  er  rackert  sich  den  ganzen 
tag  ab.  —  obcalimcn,  Äo^m  abnebmcn,  die  milch; 

rahmte   mir  den   topf  ab   ®oet5e   Sürgcrgeu.  12.  — 

abcanitticln,  sich,  in  berbcr  8febe,  mübe  rammeln,  tan» 
3enb  ©im^3l.3,415;  obfcon4, 120.  —  abvofpellt, rafpctnb 
entfernen,  entblößen;  auc^  bon  9fagctiercn,  wiederholtes 
abraspeln  der  gegenstände  @oct^e  55,  318.  —  abtOtCIlr 
1)  burcfi  Jßat  abma'^nen,  hsiberraten;  älter  mit  perfBnl. 
9lcc.,  einen  vom  kriege,  vom  bösen  abrahten  ©tielcr; 
neuer  einem  etwas;  heute  kommt  etwas  das  mir  die 
reise  anräth,  morgen  ein  umstand  der  sie  abräth  ®  0  e  t  ^  e 
ital.  Sieifc;  von  etwas  abraten;  soll  ich  dazu  ermuntern 
oder  abrathen?  grci^tag  Soura.  1,2.  2)  oberbeutfc^, 
mit  einem  etwas  abraten,  ratcnb  befd)licj;cn  3®0tt  = 
^elf.      3)  ratenb  abmertcn,    der  natur  ihre  handgriffe 

abrathen  Sant.  —  obraiibcn,  buri^  Sioub  entäieben: 

dasz   ich    ihm   seine   ehre   abzurauben   trachte   ©inUjI. 

2, 137;  jetjt  foum  mcfir  gebraucbt.  —  Slbraum,  m.  ob= 
gcrobeteS  .^>ol5;  im  @teinbrucb.,bie  (Srbf<5i(^t  über  bem 
gelfen;  ©c^utt  überhaupt,  älter,  m^b.  aberüm  ouc^ 
§anblung  be8  9iäumen8,  gBcg3iet;cn8.  —  abräumen, 
räumcnb  entfernen  ober  leeren,  speisen,  teller  vom  tische, 
den  tisch ;  ebne  Dbj.  lasz  abräumen !  nat^  ber  3Jfa^I= 
3cit ;  bei  gorft=  unb  SBeriilcuten  (jern  ebne  Umlaut,  holz, 
den  gang  abräumen.  SBilblicb  für  ^)rügeln :  mir  alsdann 
den  buckel  abzuräumen  ©imfjl.  3,  39. 

^(rc^ncn,  l)  rec^nenb  ab^ie^en,  etwas  vom  preise ; 
im  das  abrechen  an  seinem  Ion  Ulcnfp.  74 ;  vom  kost- 
geld  grcljtog  ©oUl,133;  im 5part. abgerechnet;  diesen 
mangel  abgerechnet,  ist  die  wohnung  gut.  2)  red)nenb 
abfdjtiejjcn ,  orbncn ,  mit  einem ;  wir  wollen  zusammen 
abrechnen;  lassen  Sie  die  trau  commerzienräthinn  mit 
der  Phyllis  abrechnen  ®encrt  4,212;  freier:  mit 
eines  eigenschaftcn,  fügenden  und  fehlem.  3)  rcc^ncnb 
fc^licßen:   es  ist  leicht  abzurechnen,  dasz  dabei  nichts 

herauskommt.  ■ —  9tbrcd)nnng,  f.  in  ben  ficrfc^iebenen 

ißcbeutungcn  beS  35erb8:  in  a.  bringen;  das  kommt 
in  a. ;  auf  a.  geben;  a.  halten.  —  StbrcbC,  f-  1)  3tebe 
bie  bon  riditiger  ober  ton  anberer  abtucicbt,  m'^b.  aberede 
unb  nocb  16.  3^-  löie  9tu6tebe:  und  jeder  sein  abrede 
sucht  ißSBalbig  @fof)  3, 11;  fpäter  feugnung,  nament= 
lieft  gormel  in  abrede  sein  eines  dinges  (17.  3W,  1150= 
bon  er  selbst  ist  es  nicht  in  abrede  f  effing  3,  284 
no^  iKoditlang ;  ober  dasz,  5.  S.  Sietanb  31,430  (im 
15.  16.  3ft.  bafür  baS  Slbj.  abrede:  ungern  abred  sein 
oder  in  laugen  steen  wüUten  ®.  ©täbte^r.  5,  323 ;  des 
tauschs  abred  sein  SBirfram  SRoHlc.  102);  je^^t  etwas 
in  abrede  stellen.  2)  Slbfc^luß  cincg  S3ercben8,  S?erein= 
barung,  feit  16.  3ft.:  abred,  Vereinigung,  pactio,  pactum. 
SKaaler;  abrede  nehmen,  treffen;  das  ist  gegen,  wider 

die  abrede.  —  abcciicn,  1)  rcbcnb  entstehen,  in  älterer 

©<)T. :  wie  ülenspiegel  dem  pfarrer  zu  Kyszenburg  sein 
pferd  abredet;  irrthumb  .  .  sich  wollen  abreden  lassen 
Jif  i  r  (^  ft  0  f  Senbunm. ;  burcft  Sieben  abmaftnen,  einen  ober 
etwas,  16.3b.  2)  irre  rcben,  oberbeutfdft  ©djmcUer. 
3)  S5cretnbanmg,trcffcn  (geltiöftnlii^e  S?ebeutung),  etwas 
mit  einem ;  im  $art.  abgeredetes  spiel,  aud) :  wenn  zwei 
lügner  mit  einander  übereinstimmen,   so  ist  es  gewisz 

abgeredete  karte  Sefftng  bamb.®ram.43. —  abrc.qncit, 
Weg=  ober  auSregnen,  inh'anf.  gewülk  regnet  ab  (®  oet^c 
45,  295) ;  refl.  der  himmel  ober  es  regnet  sich  ab,  loirb 
nacftfter  Ibiebcr  ^din;  im  Ißart  abgeregnete  bluten, 
fruchte,  bom  Stegen  abgcfcblagcnc. 
91brcibcn,  l)  rci'benb  entfernen  ober  fäubem,  den 

kalk  von  der  wand,  rost  vom  eisen,  die  wand,  das  eisen; 
bilbticft,  Ibie  abfibleifcn:  weltleute  .  .  die  ihren  natür- 
lichen Charakter  an  der  politischen  klugheit  abgerieben 
haben  Älinger  (jsauft  3,  3;  ^art.  abgeriebene  gesellen, 
fcftlaue.  2)  gän3ll(^  reiben,  den  korper  mit  einem  tuche, 
die  beine  nasz  abreiben ;  färben  auf  dem  steine,  Schuh- 
sohlen am  eisen.     3)  reibenb  berjc^reit,  die  maiereien 
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auf  dem  deckel  haben  sich,  sind  abgerieben;  münzen 
reiben  sich  im  verkehr  ab.  —  atlCCi^Clt,  errei^Ot:  vom 
schiff  es  (ba8  Sfiff)  springend  abzureichen  ©  (filier 
Jelt  4,  1;  barreicften,  einem  etwas;  cgi.  verabreichen. . — 
Slitttfe,  f.  baS  Scgretjcn  (18.  3^.  grifc^);  abreise 

bestimmen,  festsetzen,  bewerkstelligen,  a.  erfolgt;  wenn 
ich  ihn  vor  meiner  abreise  nicht  mehr  sehe  Src^tag 

SBalcntine.  —  abrufen,  ^innjcgtetfcn  ©tteler,  von, 

nach  einem  orte;  durchlaucht  lassen  anfragen,  wann  Sie 
abzureisen  gedenken  g vertag  ffiatattine;  veifenb  5U= 
rüd legen :  der  arzt  . .  nannte  ihm  die  ungeheure  meilen- 
zahl,  welche  er  wenigstens  abzureisen  habe  3niniet5 

mann  5Diünc^^.  2, 90. —  obrci^tn,  t)  intranf.  rcifecnb, 
Ipaltenb,  getrennt  hjetben:  der  faden,  der  henkcl,  die 
kette  reiszt  ab;  bilblic^:  das  gespräch  risz  plötzlich  ab; 
plötzlich  aber  .  .  reiszt  die  reihe  ab  58t Omar d  9{eben 
3,  196;  der  besuch  reiszt  gar  nicht  ab,  baucrt  fort- 
gefc^t,  aud)  allgemein  das  reiszt  gar  nicht  ab.  2)  ttanf. 
rcifeenb  ttennen,  einen  zettel  von  der  wand,  einem  den 
rock  vom  leibe  ;  bitblic^  f(^Dn  frii^ :  ach  der  vaig  hunt, 
waj  hat  er  uns  armen  sselichait  abgeri;jenl  iWcgens 
berg  234;  den  christlichen  namen  wil  ich  .  .  euch  ab- 
reiszen  Sut^ev  3,118'';  perfönlic^:  (er  l^nt)  die  un- 
terthanen  von  ihrem  rechtmäszigen  könig  abgerissen 
Älinger  Äonr.  3,  2;  refl.  das  pferd  hat  sich  von  der 
krippe  abgerissen;  reiBcnb  nicbertegcn,  gebäude,  brücken, 
gerUste.  3)  int  ^art.  Don  cttoag  im  3ui'animenl^ang 
geftörten:  abgerissene  worte;  wir  pflogen  abgerisznes 
gespräch  ©Oet^e  SJen.  Spigr. ;  ttoaä  bu)  an  briefen 
oder  abgerissenen  concepten  bei  dir  fuhrst  ©(filier 
fiart.  4,  5 ;  noc^  in  engem  Stnfc^tuß  an  2 ;  den  abge- 
rissenen faden  ihrer  mittheilungen  §  e  ^  f  e  $or.  3,  4 ; 
die  tradition  ist  abgerissen  Satjtor  SInt.  363.  4)  ah' 
nii^cnfo  baß  etwaSteißt,  gewand  auf  der  reise(3  Stiftet), 
ic^t  meift  nur  nad)  im  *^ait.  abgerissene  kleider,  schuhe; 
ba^er  ein  abgerissener  kerl ;  abgerissene  Soldaten  ®  D  C 1 1}  C 
^amp.  i.  granfr.  5)  einen  Umriß  »on  ettoaS  nefimcn, 
jeic^nen,  nac^  einer  alten  SBebeutung  Ben  reiszen  (f.  b.) 
wie  Archimedes  seine  muster  inn  staub  abrisz  ü)2at^e  = 
fiuä  ©ar.  103'';  die  fratze  mit  einer  groben  feder  auf 
dem  papier  abzureiszen  ©exilier  10,  498.  —  a&mteil, 
toegreiten,  von  der  schlacht  ©tieter;  es  ist  zeit  dasz 
ich  abreite  ©Äelter  ©inngeb.  369;  reitenb  burc^meffen, 
eine  strecke  Weges ;  reitenb  obttditen,  ein  pferd;  reitenb 

jUBortommen.',  einem  den  rang;  reitenb  abniiben:  das 

das  pferd  abgeritten  wurde  2Bei§t.  5,  400  (15.  3^.) ; 
Übertragen :  wenn  ich  mich  nicht  abritte  und  abarbeitete 

®oetbe  Slaabtne.  —  abrennen,  Beg,  logrennen  (beim 
Settrennen)  Ooet^e  29,  262;  rennenb  burt^mcffen, 
die  strasze ,  die  ganze  Wegstrecke ;  rennenb  Berüeren 
machen,  sich  fast  die  beine,  die  Schuhsohlen;  den  stieren 
vrirft  man  sandsäcke  vor,  um  .  .  die  hörner  abzurennen 
SR  eiste  jE"^ua)b.;  bilblid^:  ein  eisen  abrennen,  Ben  ge^ 
fallenen  3ungfern,  Biel  im  16.36.;  sich  die  hörner  ab- 
rennen, ben  iDhitanHen  cerlieren;  renneitb  abgewinnen, 
einem  den  preis  So^enftein. 

^bridlten,  l)  »bllig  gerabe  ma^cn,  bei  Sfanrern, 
33u*binbem,  iScrglcuten  nom  rii^tigen  Stbmeffen  unb 
Stnricftten  einer  gladje.  2)  BÖtlig  richtig  matten,  etrcaS 
bisher  ntc^t  in  Drbnung  feienbe«,  in  älterer  ©pr. :  mime 
herren  .  .  sinen  schaden  abezerihtende  2Sei8t.  1,  673 
(B.  1320);  eine  summe  geldes,  gebühr,  schuld,  auslage 
abrichten  im  16.17.3^-,  ou*  gläubiger,  bcfttebigen; 
itonifi^  einen  abrichten,  abfertigen,  gebü^renb  bejablen : 
der  wirdt  billich  so  abgericht,  wie  diesen  vischern 
hie  geschieht  SIBalbiS  Sfop  2,  23.  3)  Bottig  xtä)t  ober 
gefiidt  madjcn,  auäbilben,  einen  SJienfc^cn,  frii^et  unb 
no(p  big  18.  3^.  in  eblcm  ©inne,  einen  in  dem  fran- 
zösischen abrichten  ©tieter;  Hamlet  wuun  er  die 
komödianten  abrichtet  S:'cffing  ©ramaturg.  5;  aber 
jrii^  aad)  in  niebrigem  unb  Beraii^tlic^em,  abrichten  und 
verfUren  commovere  2)J aalet;    zu  etwas,   auf  etwas, 


auf  alle  schelmstücke  abgerichtet  ©tieter;  der  junge 
Sforza,  den  man  schon  abgerichtet  hatte  ®  oetb  e  53enB. 
Seit.  2,  7.  4)  Ben  Jtcren,  pferde,  hunde,  falken;  älter 
frei,  Bon  einem  belebt  gebadjten  3nftrument:  von  ihr 
hab  ich  zu  klingen  die  lauten  abgcriclit  Clj>i^.  5)  im 
Satrifc^en  tisch  abrichten,  abbedeii,  ©cgenfa^  Bon  tisch 
richten.  —  Slbri^tung,  f.  nad)  bcn  SÖebeutungeu  beS 

S3crbum8 ;  da  Sie  mehr  begehren  als  die  abrichtung  für 

ein  brotstudium  grelltag  Slbnen  6,350. —  abrtepeln, 
burc^  SRiegel  abfperren,  thiire,  stube.  —  abrinben,  SJinbc 
entjic^en,  brot,  einen  bäum.  —  abrillDiil,  adj.  Bon  SRinbe 
log :  abrindiges  brot,  abgcbatfencS.  —  abringen,  ringenb 

abneljmen:  einem  versprechen,  beute;  das  dir  wildnis 
abgerungene  Westpreuszen  SSiSmard  9Jeben  3,149; 
dir  das  geständnis  abringen  ijerjfe  *^or.  2,  338;  ringcnb 
(luälen,  sich:  wie  er  sich  da  so  erbärmlich  um  den 
testamentartikel  . .  abquäle  und  abringe  3$aut  glegetf. 
1,  10.  —  Slbri^,  m.  gu  abreiszen,  meiftcng  lote  5,  ©fijie, 
Umrife,  äei(^nerif(^,  aber  auc^  fc^riitftetlerifi^ :  kurztr 
abrisz  der  preuszischen  geschichte;  im  17.  3^.  fc^on 
Borf)anbcn:  zum  entwurf  oder  abrisz  Set; mann  ipcir. 
S^ron.  4, 12. 
Hbtoüett,  1)  intranf.  rottenb  baßon  eiten ;  ein  stein, 

felsstuck,  wagen,  karren  rollt  ab ;  baber  einer  rollt  auf 
leichtem  gefährt  ab;  Bon  bcr  ^t\t,  eine  stunde  rollt 
nach  der  andern  ab;  BOn  iDfufif,  bei  dem  rasch  ab- 
rollenden presto  9?  0  B  Suifc  1 ,  264.  2)  tranf.  rotlenb 
entfalten,  ein  gemälde,  unb  übertragen  ein  zeitbild 
(©(Ritter  Batlenft.,  ^Prolog  123);  refl.:  das  zeitbild 
rollt  sich  vor  unsern  äugen  ab.   —    aorOftCH,   roftenb 

oergeben. 
^bvüdttt,  1)  tranf.  fiofeenb  tcegbemegen,  den  stuhl 

von  der  wand,  den  tisch  vom  sota;  aucb  Zeilen  von 
einander.  2)  intranf.  atS  ©i^enber  plö|ti(^  fic^  toeg= 
belBegen,  er  ruckte  weiter  von  ihm  ab ;  ttegniarfdjieten, 
Bon  iruppcn,  die  truppen  ruckten  ins  quartier  ab.  — 
abrufen,  rocgrufen,  einen  zum  Spaziergange;  einen  men- 
schen von  der  arbeit  abzurufen  greptag  3oum.  1,  2; 
auc^  einen  von  seinem  posten  (Bgt.  abberufen);  abge- 
rufen werden  für  fterben:  wenn  mich  gott  abruft;  etlBaS 
©ergangenes  ober  ®efdie6ene§  Berfünben,  namentlich  die 
stunde,  feitenS  be§  SSäc^terS  (iBofe  fuife  3,  2,  666); 
bafür  aud^  der  nachtwächter  ruft  schon  ab  ®oet^e 
®ö^ ;  den  bahnzug  abrufen,  im  SSartefaat  fein  Stbgefien 
funb  tfiun.  —  abrübren,  fertig,  gän3li(^  rühren,  fleisch- 
brUhe  mit  einem  ei;  pflaumen,  fie  burcft  SRübren  Bon 
ben  Semen  tSfcn.  —  abniuben,  jur  Bötligcn  Sfunbung 

fül)ren,  eine  ecke,  platte;  das  wasser  hat  die  geschiebe 
abgerundet;  BOn  Äörperteiteu,  abgerundete  schultern, 
ihre  wangen  runden  sich  hübsch  ab;  BOn  Sarfietlung 
unb  ©til,  Strophe  auszubilden  und  abzurunden  ®oet^e 
SSanberj.  1,  5 ;  schien  der  schwank  gehörig  durchdacht 
und  abgerundet  Seilet  ©etb«.  2, 136;  bei  Übeigabe, 
3o^lung,  sein  grundstuck  durch  ankauf  des  benach- 
barten; eine  abrundende  summe  SgSDieper  9JoB.2,194. 

—  abrupfen,  rupfenb  entfernen:  magstu  mit  der  band 

ehren  abrupten  5.  23Jof.  23,25;  blumen,  fruchte:  einen 
Vogel,    bilblid):   Juwelenkolibri   abzurupfen    (plünbcrn) 

3$anl  58orf(^. b. ateft^.  1,15.  —  abriiften,  ©eriifteteS 
entfernen,  ein  haus,  oom  S^augerüft  entblößen.  9Jeuer= 
bingS  in  Sejug  auf  Srieg8bereitf_$aft,  Diüftung  iBieber 
rüdgängig  machen.  Saju  Stbrüftunq,  f.  {des  preuszi- 
schen heeres  SEreitfi^fe  1,228).  —  abrutftben,  nttfdicnb 

baBOn  gleiten:  wie  ich  so  auf  dem  sandhUgcl  .  .  hin- 
trolle ,  rutscht  der  plunder  unter  mir  ab  ©(filier 
SJäub.  3,  2 ;  Bon  iferfonen,  ich  rutschte  auf  der  glatten 
fläche  ab ;  in  berber  9febe,  auf  der  eisenbahn  abrutschen, 
baBon  fobrcn;  der  alte  ist  abgerutscht,  gcftorben.  — 
abrlittcln,  riittctnb  entfetnen:  rüttle  ab  den  dumpfen 
trUbsinn  §§eine  15,  5S. 

9(6fage,  i-  abfagcnbc  Srfläning,  eine  absage  an  einen 
thun.  —  abfagen,  fagenb  »iberrufen  ober  firfj  losmachen, 
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obfägcn  —  aBft^ä^ig. 


?I6f*ä^ung  —  Sffjc^icb. 
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Sitzung,  besuch;  sein  kommen  absagen  lassen;  o^ttc 
OBj.  ich  habe  absap:en  lassen  (mettl  (Slfl^Ctnen) ,  wir 
sagen  ab  (auf  eine  (äinlobung).  3n  otteret  @j)r.  einem 
absagen  (ben  ^rieben),  ge^be  ontünbigen,  aii^  nur  ab- 
sagen: aber  .  .  der  bischove  hette  abgesagt  und  was 
feint  worden,  tlarumb  ward  im  abgesagt  2).  ©tcibtec^V. 
2,  337 ;  atgcft^toäd^t  einem  absagen ,  tcrftiilttcä  cnt= 
fagcn,  aufgeben  Suc.  14,  33;  abgesagt  dem  holden  bund 
@  0  e  1 1^  e ;  der  schäm  absagen  und  der  fürstenehre 
©editier  Sungft.  2,  2;  der  weit  absagende  niönchlein 
Sßo6  Suife  3,2,  150;  fetten  Sfcc:  dasz  ich  um  deinet- 
willen alle  moden  absagte  SOiöfer  ^^ant.  1,336;  baju 
baS  ^ovt.  ein  abgesagter  (b.  i.  ein  abgefogt  l^abcnber), 
Jeinb :  einen  tyrannen  und  abgesagten  des  evangelü 
l'Ut^et  3,  ISG"",  je^t  not^  abgesagter  feind.  3[uc^  fagcub 
cntäie^en,  urteilenb :  ward  in  (il^ncn)  ir  leben  abgesagt 
Urlaub  SBcfW.  351 ;  ^cute  der  arzt  hat  ihm  das  leben 
abgesagt;  bei  Sut^er  frei  ^leiauä  fügen:  soists  kurzumb 
abgesagt  4,31=. —  obfäfitn,  mit  ber  @äge  abfc^neiben. — 

abfa^ncit/  ©a^ne  cmnebmen :  gewissermaszen  den  milch- 
topf abzusahnen  93  i «  ni  a  r  (f  Sieben  5,36.  —  3l6f Ufer  ™- 

1)  §anb(ung  be§  916fe(jen8  (f.  b.),  Unterbre(^cn8 :  ohne 

absatz  trinken;  sie  erzählte  ihm  .  .  in  verschiedenen 
absätzen  @oct^e  20, 67.  2)  Wag  fic^  unterbrochen,  a6= 
gefegt  jetgt,  absätze  am  3I(tar  (§ef.  43, 14),  an  3[uf= 
fliegen,  £rej>pcn:  allerlei  treppen  und  absätze  ©oetlje 
SBa^lber».  1 , 1 ;  Snoten  an  ipalmen;  am  ©Au^toerf; 
an  ©äulen  (Stieber  be«  ^v^eS ;  bcrgnmunifc^  SBenbung 
eines  ®onge§,  in  ber  ©rfjrijt,  absatz  der  zeilen,  der 
Sätze;  in  kurzen  absätzen  gedruckt.  3)  faufmänntfl^ 
Abgabe  ber  SEßaren,  der  krämer  hat  guten  absatz,  eine 
wäre  findet  reiszcnden  absatz.  4)  toa8  fi(§  JU  33cben 
fe^t,  SBobenfa^.    5)  (je(5t  Berattet)  unfinulie^  aTbftonb, 

etwas,  das  mit  seiner  gewöhnlichen  heiterkeit  einen 
absatz  machte  255ietanb  3fgatt)0n;  absatz  gegen  etwas 

©dritter;  auc^  =  3tuSnat)meobcrSlb3uga)Jöfer  $^ant. 
1,247.  —  oifaltcln,  ©attel  fDrtnc^mcn,  die  pferde. — 
abfaußcn,  faugenb  entjicf^en ;  auc^  btlbtic^ :  sogen  . .  dem 

bauersmann  seinen  sauren  schweis  ab  @imf}t.  1,88. 

9((f(6a6cit,  1)  f(^abenb  entfernen,  butter  vom  brote, 
rost  vom  eisen;  abnüj^en,  nomentIi(^  im  ^art.  abge- 
schabte kleider  (ättcr  in  seinem  abgeschabenen  schwar- 
zen kleide  ©im^I.  3, 197);  ba^er  ein  abgeschabter  kerl 
S^aut.  2)  in  öfterer  ©fjr.  ftc^  fcrtfiSeren,  schab  ab 
warb  ijeröi^tlic^  ju  einem  unerhörten  fiebf)a6er  gefagt, 
fca^er  schabab  (f.  b.)  sein.  —  ofifd)affcii ,  ff^affen  bafe 
jemanb  ober  etwas  nic^t  me^t  öor^anben  fei,  dienst- 
boten,  gesinde,  pferde  und  wagen ;  gesetze,  alte  misz- 
bräuche;  berattet  atlgemeinet  einen  abschaffen,  fi(^  tom 
§OlfC  f(^affen:  als  dieser  abgeschafft  war  ©imfjt.  1,  106. 

—  alifdjäUit,  Bon  @(|ate  befreien,  äpfel,  kartoffeln; 

bttbtit^ :  jetzt  war  ich  ja  frei ,  abgeschält  von  allen 
pflichten  ©Glittet  Sab.  3,6;  ref(.  die  haut  schält  sich 

ab.  —  atifdjatten,  l)  burc^  ©c^attengebung  abf'tufen: 

von  honigfarbe  durch  alle  abschattungen  eines  gesät- 
tigten gelbs  bis  zum  schönsten  hyacinlliroth  ©oet^e 
28, 192.  2)  im  ©c^attcnrife  abjetd^nen,  lange  kirchen- 
fenster,  vom  mond  abgeschattet  3?ßaut  ?Oge  2,  164; 
der  umrisz  eines  feinen  profils  scharf  abgescliattet  gegen 
den  lichten  hintergrund  §e^fe  Sßar.  2, 191;  bitbtidj : 
leben  und  art  seiner  lebensfuhrung ,  wie  beides  in 
freilich   dürftiger  abschattung   Ihnen  vor   äugen   liegt 

355  Sa  de  mag  et  ft.  Schriften  2,  489.  —  abfdjö^cii, 
1)  fc^ä^enb  »fadig  beftinimen,  einen  nach  seinem  ver- 
mögen ,  seiner  steuerkraft ,  etwas  nach  seinem  werte ; 
wann  man  mich  gegen  den  rechten  waaren  geistlichen 
.  .  hätte  abschätzen  sollen  ©imf5t.  2,  171 ;  im  15.  3^. 
umtauttoS  abschätzen.  2)  geringwertig  Wä^en,  na- 
ntentdci^  abschätzende  bchandlung.  —  oll|(l)(i|ifl,  liarf) 
bem  S5origen2;  oberbeutfc^,  16.3^.,  in  fvifd)ev'5^cbeu= 
tung:  ein  bissen  abschetzigs  fleischs  Sidram  3iotl>r>. 

128;  tion  SBSielanb  in  Sc3ug  auf  (SeifiigeS  öfter  ge= 


braucht  (abschätziger  häufe  blöder  tboren  Stgat^OU,  ab- 
schätzige meinung  9?a(|I.  beS  Sicg.) ,  feitfier  in  ber 
@$riftf)9rac^e.  —  Süjdjä^img,  f-  nac^  abschätzen  i: 

nach  unsern  oberflächlichen  abschätzungtn  33iSmorc{ 
Sieben  3,  80.  —  Slfif^uum,  m.  Unteinigteit  bie  beim 
©ieben  abgefd^oumt  Wirb;  bitbtic^  im  frühen  18.  3fi.: 

abschaum  der  menschheit;  aller  mörder  feffiug  ®at. 
3,  8;    den   riesenkönig,    diesen   abschaum    äied  Dct. 

280.  —  afiftftiiumcii,  fc^äumenb  entfernen,  den  zucker 

(©teinbatf)),  abgeschäumter  bonig  (bof.);  bitblic^: 
abgescheumter  Schelm  ©tieter,  Bgt.  abfeimen. 

9(6f(^ciOcn>  1)  intranf.  bon  bannen  f(^eibcn,  Wcg= 

gelten,  alt  abescheiden  discedere  ®ief. ;  als  unsre  feine 
köchin  von  uns  abschied  @imf)I.  2,233;  beim  abschei- 
den von  Genf  theilte  sich  die  gesellschaft  ©oet^C 
16,  239;  für  cntf^Iafen,  ftetben,  3.  SB.  *P^il.  1,23;  ab- 
geschiednen  geistern  U^tanb  ®cb.  115.  2)  trauf.  ab» 
trennen ,  alt  SOn  ^evfonen  (da;  ich  .  .  abescheide  den 
bruoder,    da;  kint,   diu  muoter,  den  friunt   (Sd^art 

nac^  SJIatt^.  10, 35),  wie  noc^  je^t  bic^terifd) :  so  sind 

wir  nicht  auf  ewig  getrennt  und  abgeschieden  Ooef^C 
3f5^.  5,  6 ;  auc^ :  wollust ,  der  die  seele  von  gott  ab- 
scheidet ©imfjt.  4,115;  mc^t  BOn  ®ingen,  ham  den  der 
mensch  aus  seinem  körper  abscheidet;   in  ber  ©^eibc= 

fünft  in  Sejug  auf  ©ilber  unb  @otb.    3)  refl.:  dasz 

jene  .  .  Sehnsucht  ihre  natur  so  weit  untergraben  hat, 
dasz  sie  sich  vom  leben  abzuscheiden  droht  ©oet^e 
S.  3)Jeifter  8,  3.  4)  «JJart.  ^röt.  bis  gum  18.  31^.  noc^ 
abgescheiden,  3.  33.  die  abgesoheidene  (gcuu,  beren  @^C 
getrennt  ift)  ?UC.  16, 18  (bofür  die  abgescheidete  2)?att|. 
19,9);  nat^^er  nur  abgeschieden,  3.®.  au(^  Bon  ent= 

(egenen  £)rtcn:    in    eines   gartens   abgeschiedner   stille 

©(filier  3Sr. b. 2)ieff.  —  abfdjcrfii,  fc^ercnb  entfernen, 

haar,  bart.  —  SlllfrfjCU,  m.  (im  16.  17.  3^-  feiten  auc^  f.; 

ab  Betont)  1)  grofeer  aSiberWitle;  feit  16.  3^.  begeugt, 

älter  unb  noc^  17.3^-Bäuftg  das  abscheuhen;  abscheu 
vor,  gegen  einen,  etwas,  allgemein;  fettener  an:  ab- 
scheu am  vergieszen  des  edlen  bluts  Ältnger  3IriftO= 
bem.  5 ;  ungewöhnlich  mit  ®en. :  den  abscheu  der  spinnen 

(Bor  benfelben)  filopftocf.  2)  ©egcnfianb  eines  fot= 
^en:  er  stund,  der  abscheu!  wie  ein  eherner  teufet 
stund   er  und  grinste   uns  an    ®oetBe  ®ö^.  —   afi= 

fdicult^  (scheu  betont),  adj.  adv.  1)  abfc^rcdcnb,  im 

16.  17.39-,  unb  nod^:  zum  abscheulichen  exempcl 
SBielanb  ©iyt.  u.  Störchen,  Sßorberit^t.  2)  ätbfc^eu  er= 
regenb,  Bon  3)Jenf(^en,  Staaten,  ©ebanfcn,  Smf^finbungen, 
Saftem  u.  a. ;  abscheulich !  ^BtneSauSruf  bei  SSibers 
Willen:  o schändlich,  abscheulich!  grei)tag  SBatbemar; 

soll  ich  gewisz  den  dürren,  abscheulichen  Klau  heirathen 

©rillparger  9,221;  abgeblaßt  für  fc^r  Unangene^s 

meS,  abscheuliches  Wetter,  abscheuliche  kälte;  3lbB.  es 

thut  abscheulich  weh;  in  berbcr  9tebe  felbft  nur  ber= 

ftorlenb,  fUr  meinen  so  erstaunlich,  so  erschrecklich, 
so  abscheulich  gelehrten  herrn  Seffing  j.  ®et.  2,  4; 
man    täuscht    sich    abscheulich    darüber    33  i  S  m  a  r  cf 

8tebcn2,2l9.  —  Slfif^culttbfcU,  f.  WaS  abfc^eutictj  ifl: 

o  welcher  abgrund  von  abscheulichkeiten  ©  (filier 
33?.  ©tuart  4,  6. 

^bfl^tlfCU,  Bon  ftd)  fc^iden,  einen  brief,  boten.  — 
abfdjicbcn,   i)  fd)iebenb  ^tnweg  t^un,  einen  tisch  von 

der  wand;  beim  93ie^,  die  ersten  zahne,  ^ier  OUC^  mit 
unterbiiidtem  Dbj.:  die  pferde  schieben  ab,  Bertieren 
bie  5Ü?it(f)3äBnC ;  bei  93eprben,  Verbrecher,  vagabunden, 

auf  ben  ©c^ub  bringen.  2)  ft^icbenb  übertreffen,  im 
£ege(fpiete,  einen  abschieben.  3)  intronf.  ftd)  fort  mad^en, 
in  berber  Sfebe,  er  schob  vergnügt  ab ;  schieb  ab  (mac^ 
bau  bu  fort  fonnnft)! 

vlfifi^icD,  m.  §anbtung  bcS  Jtbft^iebeS,  in  alter  gönn 
abscheid,  nod)  1734  bei  ©teiubact)  neben  abschied. 

1 )  SEBeggang ;  auc^  für  ben  Sob  (SBeiS^.  @af.  3,  2). 

2)  gntlaffung",  fowo^l  gegebene  als  genommene;  öon 
einem  SefUC^C,  abschied  nehmen,  sagen,  einen  zum  ab- 
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schied  drängen;  nahm  Markhold  von  dieser  lustigen 
gesellschaft ,  ohne  sonderliches  wortgepränge ,  seinen 
abschihd  3^1^"  SJofaniunb  41;  iPitMg  abschied  neh- 
men hinter  der  thiir,  ohne  3(.  fottgebeit  (grtfc|);  bon 
Einem  2ImtC  Cbcr  SstcnftC,  den  abschied  begehren,  for- 
dern, bekommen,  erhalten.  3n  fvcicin  ©inne,  der  weit, 
den   Vergnügungen,    frühlicheni   treiben    den    abschied 

geben.    3)  bie  ii6er  bie  Sntlafjung  gegebene  Urfunbe: 

er  erhielt  als  soldat  einen  ehrenvollen  abschied.    4)  ]Xx- 

funbc  beim  Srugeinanbcrgebcn  gefct^gebenber  S5erfainm= 
lungcn,  baS  bort  Jcftgcfc^tc  fonnuticrenb ,  landtags-, 
reichstags -abschied;  aild)  feditufeurtcil  eincö  SRic^tCtS: 
fällt  es  Ihnen  etwas  schwer,  den  abschied  zu  machen 
SRabenet  ©at.  3,  56;  frei  Stbmac^ung,  SBeftimmnng 
Übcr^au^Jt  (jc^t  nic^t  mcfir) :  hab  auch  mit  jm  ein  ab- 
scheid   gemacht,      das  er  solt    kernen  heint   zu   nacht 

S3aSaIbi6  Sfop  4,  99.  —  ^ufammenfc^uugen :  3lli= 
ffttCJÖScfud),  ni.  sJricf,  m.  =gni|,  m.  =fii^,  m.  =licÖ,n. 
(3cien  3Jofam.  27).  =ftiinÖr,' f-  =triiiir,  m. 

^IbflijiCKcn,  1)  tranf.  fdiiefecnb  löfen,  kugel,  bolzen, 
pfcil,  unb  üinte,  kanone,  armbrust,  bogen;  OUC^  mit 
untetbrücttem  Obj.  auf  jemand  abschieszen;  bilblic^: 
sein  bauch  eine  breite  Zielscheibe ,  nach  welcher  sich 
witz  genug  abschieszen  läszt  ®eibct  ",102.   2)  ftfitcfeenb 

cntfenien,  einem  einen  arm;  bei  ben  3«gcrn  wild,  ben 
SBilbftanb  eineS  SBcjtrf«  biirdj  ©cbiefeen  regeln;  einen 
vogel  abschieszen.  Beim  i'cgetfi^ießen  uon  bem  [)i)[;cr= 
nen  SBogetbilbc  ben  DtuniH  Vjcrunter  fdiicfeen  unb  fo 
ben  ^reig  gclüinnen ;  bitblit^ :  der  hat  den  vogel  abge- 
schossen I  bütS  getroffen.    3)  im  3Settfd)tef)Cn  bcfiegen : 

nun,  Junker,  ich  fürchte,  du  schieszest  ihn  ab  greij  = 

tag  Srautfa^rt  4, 2.    4)  intranf.  jä"^  abfallen:  wo  die 

liebliche  thalklui't  gegen  den  südlichen  see  abschieszt 
SIrnbt  ®eb.  158.  5)  abgängig,  fc^ab^ft  »erben,  in 
alter  ©tJr.  allgemein  (sohusz  im  ein  tach  abe  Seist. 
4,509,  15.3^.),  f^oter  Bon  garben  bie  grifc^e  ccr= 
lieren:  die  färbe  schieszt  ab  ©tteler;  abgeschossene 
färben,  ein  abgeschossenes  rot;  uub  bauon  abgeschossene 
kleider,  rücke.  —  o6fd|iIi)ern,  eine  Vorlage  malen, 

eigentlich :  hübsche  glieder  mit  Zierlichkeit  flüchtig  ab- 
schilderte ©ocf^e  Sanberj.  3,  5;  bilbticb,  mit  3Bor= 
ten :  ich  wUl  ihn  (ben  2)2ann)  nicht  weiter  abschildern 
©eitert  4,  256;  den  höchsten  grad  des  erstaunens  und 
der  bestUrzung  abzuschildern  SBielanb.  —  abfdjiniicn, 
fd)tnbenb  lefcn,  ein  feil,  rinde  vom  bäume;  jr  schindet 
jnen  die  haut  abc  SDIic^a  3,  2 ;  unb  ein  tier,  einen  bäum ; 
bitblic^  refl.  in  bcrbcr  SRebe,  q18  ©tcigcning  bon  fid) 
quölen:  er  schindet  sich  ab.  —  nl)fd)trrcn,  baS  (Sefdnrr 
abnehmen,  pfcrde,  zugvich. 

itfifd^Ia^ten ,  fc^tac^tenb  umbringen ,  tiere ;  wir 
haben  heut  nach  altem  brauch  ein  schweinchen  ab- 
geschlachtet U^tanb;  aucb  bon  5Kenft§en,  g- 53.  bei 
einet  SDIet^etei,  sie  wurden  wie  das  vieh  abgeschlachtet 

(©tieler).  —  Sttfi^lag,  m.  i)  §anb(ung  beS  3Ibf(^Ia= 
gen§,  abschlag  eines  holzes,  baumes;  bei  Äattunbrudern 
((^nettes  ^reffen  ber  f|?orm  aufS  3cug-  "-)  ''o^^  abgcs 
fotogen  hnrb,  fort'tmännifdi  abscblag  an  bäumen;  im 
iBergbau  abgeleitete«  ffiaffer  unb  (Sraben  bafür;  ein  boni 
§auptraum  abgetrenntes  Kcbcngemac^ :  ich  kam  nicht 
zu  diesem  gofieder  unmittelbar,  sondern  erhielt  einen 
eigenen  kleinen  abschlag  3mmetntann  SKÜncfti).  2, 07. 
3^  35erfagung,  abschlag  einer  bitte,  eines  Wunsches. 
4)  §eruntcrgong,  ftf^nelleS  ©inten,  abschlag  der  kälte, 
hoher  preise;  Stbjug,  iDünbeniug  einer  ©(^ulb,  in  ber 

(formet  auf  abschlag  zahlen,  geben.  ■ —  atlfdllapCII, 
1)  tranf.  jdjtagcnb  entfernen,  zweige  vom  bäume,  bluten 
von  den  ästen ;  einem  den  köpf,  die  band ;  auch  den 
staub,  der  sich  an  uns  gehenget  hat  von  ewer  stad, 
schlahen  wir  abe  auf  euch  ?uc.  10,  11;  forftmännifi^ 
einen  wald;    wellen   und   reisig   eines   abgeschlagenen 

birkenwäldchens  (Soef^c  30,51;  bon   einem  Sager, 
abbrcd^en:  das  immer  wiederholte  ab-  und  aufschlagen 
an.  ^el>nc,  3>cutWc«  äBi>rtcrtii(^,  I. 


des  lagers  ©oet^e  6,  108.  2)  ol8  ÄriegSauSbvutf, 
früfier  dem  feinde  leute  abschlagen  (Sut^er  3,  185"), 
ft^tagenb  erbeuten ;  daselbs  ist  den  beiden  jr  schild  ab- 
geschlagen 2.  ©am.  1,21;  je^t  nur  nocb  ft^togenb  ju» 
riicftbeifen,  angriff,  stürm,  den  feind.  ®a8  SSitb:  ich 
bin  wie  abgeschlagen ,  ganj  !rafttoS ;  abgeschlagene 
gliedur,  jnattc,  hjirb  bicr^er  gepren.  3)  in  ©erlägen 
ober  ©räben  ableiten,  teich,  flusz,  hach ;  bergmänntfc^ 
die  Wasser;  »er^uHenb  das  wasser  abschlagen  für ^arucn, 
fd)on  im  16.3b.  ein  grober StuSbrud  (Jpcrolb  (5c  ISö'). 

4)  buri^  ©(plagen  bilben,  im  hause  einen  kleinen  räum, 
als  3>crfd)tag ;  bei  ®ructem,  ©c^riftgiefeern,  obf tatfc^cn. 

5)  cntjtC^en,  ibeigem,  wünsch,  begehren;  die  heirat 
abschlahen  gaftn.  ©)).  112,32;  die  bitte  des  elenden 
schlahe  nicht  ab  ©ir.  4, 4.  6)  intranf.  mit  ber  allge= 
meinen  Sebcutung  beS  Seichen«,  geblenS,  fflJiferateng ; 

hitze,  kälte  schlägt  ab ;  ich  wollte  blosz  die  kälte  ^in 
wenig  abschlagen  lassen  Scff tng  58ricf  1776;  der  wein 
schlägt  ab ,  ift  niefit  mc6r  fo  feurig ;  wäre  schlägt  im 
preise  ab,  ft^on  im  15.3b.  (do  galt  ein  sumer  korns 
hie  7  (t  .  .  darnach  auf  die  fasten  schlug  er  wider  ab 
®.  ©tattccbr.  1,  403);  im  ®tücf6i>iele,  karte  schlägt  ab, 
mifjrät ;  ^rät.  hat  ober  ist  abgeschlagen,  ißei  ben 
3ägent  fmnlic^er,  wild  schlägt  ab,  wenn  c6  fitf)  bom 
9fube(  entfernt  ober  beim  3agen  ben  .'punbcu  eutgcbt. 
7)  fotbatifc^  abschlagen,  burcb  bic  Sroiumct  baä  ^f'^bcn 
jum  afüfircn  beim  SJJarfc^e  geben.  —  abf^läniß^  adj. 
nacfi  abschlagen  5,  renutus  (©tieler);  abschlägige  ant- 
wort;  wurde  die  hannoverische  regierung  .  .  abschlägig 
beschieden  Xxüt\ä^U  1,214. —  oDfdllÜnli^/  )i>ic  ba8 
SBorige,  abschlägliche  antwort  bekommen  ©tieter, 
einen  abschläglich  bescheiden;  aber  aut^  nac^  abschlag  4, 
abschlagen  6,  abschläglich  bezahlen,  auf  Sfbjug  fin, 
abschlägliche  Zahlung;  abschläglich  ist  der  sold  ent- 
richtet ©oetbe  gauftll. 

9(D{i((cifcil,  oberbeutfc^  für  abteden:  wie  die  kindcr, 
welche  .  .  von  allen  bunten  dingen  die  färben  ab- 
schlecken Seiler  ©clbto.  1, 243.  —  abfcbUtfcn,  f^tei= 

fenb  entfernen,  ecken,  Unebenheiten ;  rost  vom  messer, 
bann   das   messer;    abgeschliffene   münzen,    bei    bellen 

baS  ©c^srage  untergegangen;  übertragen,  refl.,  rauhe 
Sitten  schleifen  sich  ab.  —  afifi^Icnfcrn,  fi^Ientctnb  cnt= 
fernen,  etwas  angeklemmtes  (fielt er  ©inngcb.  18).  — 
abldjtcubtrn,  f^teubcnib  entfernen :  sein  pi'erd  . .  schleu- 
dert weit  den  reiter  ab  ©(Ritter  SBaHenft.  Job  4, 10. 

9(5f(ft(ic{;cn,  l)  fc^tieftenb  fonbern  ober  fi^crren,  ftnn- 

tidj  thUre,  haus,  schrank,  kästen;  nun  schlieszt  ein 
felsstock  die  eine  hälfte  (be§  2:bat8)  ab  ©  oet^e  43, 192; 
das  abgeschlossene  eiland  grctjtag  ©oII  2,  HO;  übcrs 
tragen:  sich  von  aller  gesellschaft  abschlieszen;  ab- 
geschlossen von  der  auszenwelt.  2)  bÖUig  fi^tteßcn, 
beenbigcn,  Verhandlungen,  streit,  berechnung ;  schlieszt 
eure  rechnung  mit  dem  himmel  ab  ©(fiittcr  50?.  ©tuart 
1,  2;  ein  buch,  eine  Untersuchung,  forschung;  ein  ab- 
geschlossenes werk ;  einen  vertrag,  auf  ©ruub  JU  ©übe 
gefül^rter  S3ert)anbtungen  eingctien:  vertrage  mit  ihnen 
abzuschlieszen  58  i  S  m  a  r  et  Sieben  2,  205 ;  frieden  oder 
Waffenstillstand  3,3 1 ;  (Silbe  einer  (Sntlbidfetung  erreichen: 
die  kunst,  welche  sich  nun  als  handwerk  abschlosz 
©oetbe  39,  109;  ^att.  ein  abgeschlossener  Charakter. 
3)  intranf.  enbcn:  so  hätte  das  fest  beinahe  mit  tödt- 
lichen  handeln  abgeschlossen  ©octfic  SBanberj.  2,  10; 
abschlieszende  Verhandlungen.  —  3l6f(f)lu^,  m.  nad^ 
bem  SSorigen  1:  abschlusz  der  thUre,  des  zimmers; 
narf)  2,  als  tabelnSmerteg  fianjteittjort  bon  ©ottf^cb 
©t5rad)£unft  182  aufgeführt,  je^t  altgemein:  Verhand- 
lungen ,  Untersuchungen  zum  abschlusz  bringen ;  ab- 
schlusz eines  handelsvertrags  93i§marcf  Sieben  2,  205. 
916f(Qtii(ltjcii,  bevb  für  abtüffen.  —  abfdinicrfcn,  ®c= 
fc^matf  berliercn,  namentlicfi  IjSart.  abschmeckend  werden, 
bon  ©Jjeife  unb  'Xrant;  bilbtic^:  wenn  deine  gesellschaft 
mir  nicht  von  herzen  abschmeckend  zu  werden  anfängt 
3 
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Smmermann  SWiind^^. 2, 5.  —  abtdjmctlig,  iütc  «6= 

ft^medenb :  man  spricht  immer  so  abschmeckig  von 
unserer  guten  Spree  $  elj  f  e  ff.  b.  SB.  1,  88.  —  06= 
fdinteicijeln,  fdjmcic^clnb  entloctcn,  einem  etwas;  ihre 
gunst  abzuschmeicheln  (S  0  c  1 1)  e  SfiB.  3Keiftcv  4,  20 ;  die 
.  .  ein  felsenfestes  vertrauen  ihm  abgeschmeichelt  hatte 

§ci)fc  5ßar.  3,91.  —  abftftmfljtn,  l)  intiauf.  als  ftoitcS 

SSer6  fc^nietjcnb  h)egget)Cn,  der  schnee  von  den  bergen 
schmilzt  ab ;  beispiele  von  solchen ,  wie  Schneeballe, 
bald  wachsenden,  bald  abschmelzenden  nachricbten 
Seffing  11,497.  2)  tranf.  ol8  fi^loac^c«  «erb,  die 
sonne  schmelzt  den  schnee  ab,  er  hat  den  knöpf  vom 
decke!  abgeschmelzt;  in  ber  neueren  @pr.  gctt)5i}nli($er 
ouc^  ^icr  ftavte  gotm.  —  afifdjmttrcn,  fd)miercnb  löfen 

ober  entnel)mcn,  meift  bttbli^ :  etwas  schnell  abschmie- 
ren,   füitf)ttg    abfc^reiben;    onberS   einen    abschmieren, 

»jriigctn.  —  abfdjmuljcn,  ben  ©c^mu^  fal^ren  laffcn, 

stieleln,  ruszige  topfe  schmutzen  ab. 

9(6fi^n(lUcn,  btu-d^  ?ijfung  bcr  ©tfjnadcn  ctioaS  ab= 

tl^un:  den  sattel  ©tielcv;  er  schnallt  den  hämisch  ab 
SBtetanb  SbltS  1,  19;  beim  abschnallen  des  mantel- 
sacks  (5g3We>)et  9Joü.  1,22;   ftnbenti[c^   einem  etwas 

abschnallen,  burc^  Sitten  obnc^men.  —  oDftftnolJl'Cttr 
1)  fc^naptjenb  abgetan,  fpringen,  das  schlosz,  der  hahn 
an  der  Hinte  schnappt  ab ;  J3lö(ilic^  in  einet  S^ätigfeit 
aufhören,  in  der  rede,  im  tone;  in  einem  nu  schnappten 
die  Wasser  ab  ®oet|c  ®u2B.  2.  2)  tranf.  ft^notj^enb 
f^jringen  machen,  das  schlosz,  den  flintenhahn;  aufä 
"^Bren  machen :  obgleich  die  Sängerin  . .  den  langen  triller 
plötzlich  abgeschnappt  hatte  Sic^enborff  'laugen.  102. 
316{(QitCtDcit ,   1)  fc^ncibenb  tijfcn  ober  entfernen, 

haare,  bart,  stück  von  einem  zeuge,  stück  lirot  u.  f.  tO. ; 
darnach  schneit  sie  jm  den  köpf  abe  3ubit^  13,  9;  Bc= 
grifftauft^cnb :  man  schneidt  kleider  mit  (bamit,  einer 
@i)ttu}  ab  als  die  Schneider  thund  Seifergbcrg  @ünb. 
beg  SKunbS  43'';  kUchenmädchen  das  einige  tauben  ab- 
geschnitten hatte  Ooet^eSB. ÜKeifter;  gum^eii^en  beS 
9JonnenftanbeS :  ins  kloster,  da  kom  ich  nicht  hinein, 
da  schneidt  man  mir  die  har  ab  U^tanb  Solf8(.  8.55  ; 
sie  haben  abgeschnitten  mein  langes  schwarzes  haar 
®ci6et  bie  junge 9tcnne;  mannigfach  unfinntid) :  einem 
die  ehre  (fc^on  fi  e  i  f  e  v  8  6  e  r  g  fiben  §au)3tfünb  Cci^); 

weil  sie  jeder  sache,  deren  sie  sich  annahmen,  schliesz- 
lich  den  lebensfaden  abschnitten  Setter  ©iungcb.  104; 
einem  ausfluchte,  mittel,  hilfsquellen  (SBiginarc!  atebcn 
3,118.  4,385),  wege,  feinden  die  zufuhr,  Verbindung, 
die  Vorhut  vom  hauptheere  abschneiden ;  er  fand  sich 
abgeschnitten  von  aller  aussieht  ®DCtr)e  16,150;  auc^ 
gespräche,  worte,  Untersuchung  abschneiden,  toic  fc^nei= 
benb  Bcenbigcn ;  mit  einer  miene,  die  jede  einrede  ab- 
schnitt '§ei)fe  ^ar.  3,  63;  eine  alle  Unsicherheit  ab- 
schneidende naohricht  ^f'tnug  1885.  2)  burc^  einen 
getaben  ©^nitt  fürjen,  bilblic^ :  der  fuszweg  schneidet 
ein  stuck  weges  ab,  ober  o^ne  D6j. :  der  weg  schneidet 
ab,  Hirst.  3)  f^arf  abgrcnjen,  zäun  der  den  hof  vom 
garten  abschneidet;  diese  traoht  schnitt  sich  nicht  mit 
den  ständen  scharf  ab  ©oetl^e  25,  241 ;  auc^  intranf. 
die  linien  schneiden  gegen  den  horizont  scharf  ab. 
4)  fcftneibcnb  abbilben,  ein  muster,  ein  kinderröckchcn, 
bei  92ä^etinnen.  5)  bergmnnnif^,  gang  schneidet  ab, 
erze  schneiden  sich  ab,  f)örcn  tilöfjtid^  auf.  —  abfcbncltcn, 
f^nettenb  babon  fliegen,  der  pfeil  schnellt  vom  bogen 
ab;  bitbtri^:  Jasz  mein  lebensfaden  . .  am  ersten  zehen- 
theil  (meiner  ©t^ntben)  abschnellen  musz  ©c^itter 
gie8!o  1,3;  fc^netlcnb  entfernen,  den  pfeil  vom  bogen. 
9t6f4nitt,  ni.  1)  .vjanblnng  bc8  SlSfc^neibcn« ;  bitb= 
lid):  mit  hinderred,  absehnid  der  ecr  So  ran  t  9Jarrenfc^. 
101, 13;  diesen  kühnen  abschnitt  der  alten  Ungeheuern 
fabel  iperber  Sbeen  10,  0.  2)  ivaS  obgefc^nitten  Usirb, 
abschnitt  von  einem  brote ,  einer  kugel ;  bei  3ägcrn 
®ra8,  baS  ber  §irfd^  mit  bcn  ©djafcn  abtritt.  3)  tuae 
abgcfc^nittcn  unb  fo  bcftimmt  geteilt  ift,  eines  verses, 


buches,  einer  dichtung,  des  lebens;  lt)a8  fid)  abgrcnjt, 
abschnitt  des  halses  (tt)o  bcr  .f)aI8  gegen  bie  SBruft  ab^ 
fc^U,  bei  einem  33ilbc)  @  o  e  t  ^  e  30,  264 ;  in  ber  ^eerfpr. 
abschnitt  im  geUlndc  @y.  Sfcgt.  102.  —  Sllfc^nt^el,  n. 
toa8  beim  ©cbni^eln  icegfältt,  fteineS  obgefdini^ettcg 
©tüd:  obgleich  sie  nur  an  weggeworfenen  abschnitzeln 

kaute  Äelter  ©etbiu.  2, 137.  —  abfd)m^cln,  fc^ni^etnb 
entfernen,  holz  vom  stamme;  fc^ni^elnb  einer  Sorlage 
cntiie^mcn ,    ein  figürchen  nach  dem  originale.  —  au= 

Jd)ni0cn,  fdinitjenb  entfernen  unb  einer  ißortage  ent= 
ncbmen,  bgl.  abschnitzeln.  —  abfdjnitcrcit,  ft^nurrenb 
toertaufen  ober  fic|  entfernen,  das  rad  schnurrt  ab 
(greljtag  ©oU  1,65);  der  pfeil  schnurrt  von  der  sehne 
ab;  bilbticfe:  einen  abschnurren  lassen,  it;n  l^art  äurüd= 
weifen  unb  obge^en  matten;  ft^uurrenb  fierauSfagen 

ober  abflnelen :  seine  verse,  eine  sonate. 

9(6f4d|ifctt,  fc^öpfenb  entnebmen,  fett  von  der  brühe, 
rahm  von  der  milch,  unb  bann  die  milch;  bitblic^: 
den  rahm  der  Wissenschaft  in  summarischen  zilgen  ab- 
schöpfen Äant  10, 101 ;  fc^öpfenb  minbem:  lebe,  wers 
kann,  ein  leben  der  Zerknirschung,  mit  strengen  busz- 
kasteiungen  allmählich     abschöpfend  eine  ewge  schuld 

©(bitter  S3r.  B.  5Weff.  2721.  —  obftjräflcn,  fdjriig  tier= 
taufen  taffen,  flächen.  —  abfc^räitfcn,  burc^  ©c^fanten 

abgrcnjen :  zwischen  abgeschränkten  Weideplätzen  her 
©oetpc  31,  102;  er  (®ott)  sollte  ein  abgeschränktes, 
gehässiges  wesen  sein?  Sperber  X^eot.  13,  242;  in 
®ta8pttcn,  gtül^cnbe  @la8maffe  äur  fRcinigung  in  !a(te8 
Söffet  beförbern.  —  obfc^riiubcii,  f(^raubenb  entfernen, 

klinke  von  der  thür,  metallschild  vom  holze  (5part.  je^t 
mebt  abgeschraubt  atS  abgeschroben ,  f.  schrauben); 
bitbtic^ :  ihr  begegnet  zuweilen,  dasz  man  ihr  ein  ge- 
heimnis  abschrauben  kann  Jretjtag  .^aubfc^t.  2,  270. 

—  abfd)tcifcn,  l)  in  öttcrer  @pr.  einem  etwas,  burcb 

©(breden  entjiet;en;  den  kaufleuten  ir  geld  abschrecken 
$©ac^8.  2)  ft^redenb  oerbinbern,  bis  je^t:  schreck- 
ten sie  ab  im  bauen  Sfra  4,  4 ;  schreckt  die  personen, 
so  drinnen  (im  3lmte)  sind,  davon  abe  f  utf;er  6,  lO"»; 
was  die  leute  erzählten,  hat  uns  abgeschreckt  Sie  auf- 
zusuchen 55 r et; tag  SBatbemar;  bei  Sägern  das  wild 
abschrecken,  beS  9Jatbt8  abmatten,  baji  e8  nic^t  ou8 
bcm  ®c'^cge  fe^t;  in  .^üttcnlnerf,  äBertftatt  unb  Äiidje 
abschrecken  eine  erbibte  ©aibe  gur  Süblung  ntit  SBaffer 
befprengen;  abgeschrecktes  wassLT(<po tat  iPerficn2,312) 
bagegen  fotcbeS  ba6  bie  SifeSfätte  Bertorcn.  ®a8  ^art. 
abfdirCficnb  al6  9lbj.  unb  9tbö. :  abschreckende  gesichts- 
zUge ,  ein  abschreckend  häszlicher  mensch ;  das  ab- 
schreckende beispiel  des  fleiszes  §ei)fe  ^ar.  1,99. 

^6f(^vei6cn ,  l)  baoon  fcbreibcn,  f^rcibcnb  übet= 
trogen:  co/nare  abeschreiben  2)ief. ;  ein  gedieht,  noten, 
akten.  33itbti(!^ :  hierin  habe  ich  nur  die  natur  gleich- 
sam wörtlich  abgeschrieben  ©(Ritter  5Röuber,  SJorr. ; 
Hackert  der  eine  unglaubliche  meisterschaft  hat  die 
natur  abzuschreiben  (jetd^nenb)  ®0et^e29,4.  3n 
Übetm  ©inne  von  einem  andern  abschreiben,  al8  Sßer= 
foffcr  enttetjnen.  2)  toufmännifc^  jnr  Slbrec^nnng  fd)rei= 
ben,  einem  von  seinem  guthaben,  von  seiner  rechnung 
eine  summe  abschreiben.  3)  fd)riftlid>  obbeftctten,  einen 
besuch,  eine  einladung,  auä)  intranf.  ich  war  gebeten, 
aber  ich  habe  abgeschrieben.  4)  fcbreibcub  obnütjert, 
federn,  sich  beinahe  die  ßnger  abschreiben;  abgeschrie- 
bene federn  ©oetl^e  aBoblöerW.  —  3tb((5rci6cr,  m. 
bcr  bo  obfi^reibt  (nomentticb  nad^i  beut  S'etbum  1).  — 
abfdjrcicii,  l)  bcn'ntct  fcbrcien,  »crtiinbigen,  der  nacht- 
wächter  schreit  die  stunde  ab.  2)  burt^  ©(freien  Ber= 
berbcn:  das  kind  schreit  sich  ab  (©teinbocb);  wann 
narren  schon  den  hals  abschryen  Sront  9?0nenf(^. 
104,47.     3)  f(^reienb   entjieben,    der  hirte  schrie  dem 

wolfe  ein  schaf  ab  (©teiubatb).  —  obfcömtcn,  1)  loeg 

ober  ^erunterf(^reiten,  von  einem  wege;  nachdem  sie  ab- 
geschritten (bom  9ieittier)  Sürger.  2)  fc(ireitenb  nieffen, 
einen  garten,  ein  feld;  entfernungen  @4ie|B0rf^r.  51. 
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St6f(Jtift  —  abfc^6ar. 


a6fel^en  —  ablegen. 
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«löf^rift,  f.  baS  aitscfc^riebcne  (f.  bo8  SScv6. 1):  eine 

abschrift  machen,  nehmen,  geben;  etwas  in  abschrift 
mitteilen,  (ibcvtragcn:  mein  augc  sah  von  dir  sonst 
nichts     als  nur  die  abschrift  des  gesichts  Siiifler. — 

obfdjriftlid),  adj.  u.  adv.  in  ©icftatt  einer  Slbfdjrift,  ab- 

Bchriftliche  bcilage;  abschriftlich  mitteilen. 

$(bfl^r(it)fen,  fd^vöt>fenb  entsicbcn,  einem  blut;  bitb= 
lid)  einem  sein  geld,  naä)  unb  nad)  entjieficn.  —  ab= 
fd)rot(n,  1)  |d}rctenb  b.  i.  fdincibenti  nnb  imuenb  e»t= 

fernen,  ein  stUck  eisen,  ein  felsstUck;  eine  quelle,  ibr 
einen  anbcrn  Sauf  geben.  2)  bei  bcn  2)fiillcrn  getreide 
abschroten,  e§  grob  mal)tcn.  3)  mittels  bcr  ®ii)xot- 
leiter  bcrabl)cbcu,  ein  fasz  hier,  eine  kiste. 

'Hb\i^üpifcn ,  bie  ©i^upjjen  entsiehen,  abgeschuppte 
fische;  in  Sdin^-ifieu  biUicn  geben:  da  schuppte  sich 
wieder  eine  garstige  dicke  haut  ab  SSictanb  ÖcfpvildjC 
im  eivfium.  —  Slbfdmß,  m.  ipanblung  beS  Slbfdnefien«, 
abschusz  der  flinte ;  jäf)  abftiirjcnbcr,  ftbvoffev  Slb^ang, 
er  steht  .  .  am  schwindelnden  abschusz  j  i  e  d ;  aucb 
SPetblaffung ,  abschusz  der  färben  (Stteler).  —  all= 
fAiiffig,  adj.  u.  adv.  jäf;  Qbfaltenb  (im  17.  S^.  abschieszig 
D<)i^  ^oeterci  181);  abschüssige  gründe  hemmen  .. 
den  schritt  ©d)iller  ©pajtcrg.;  weg  .  .  ist  abschüssig 
SiSmartf  Sfeben  4,274;  die  abschussigen  pfade  .gie»! e 
*^Jar.  1,153.  gBrftem  ift  abschussig  ein  SBaum,  ber 
über  bcm  ©tamm  gleich  ju  bünn  ougfallt,  ba^er  ju 
58auboIä  unbrauchbar  ift.  —  ati|d)iittcln,  fdiüttelnb  ent= 
fernen,  den  staub  von  den  fuszen  (Hiarc.  6,  11),  über; 
tragen:  ein  joch,  erinnerung,  last,  schlaf;  ists  ein  ge- 
fangener, den  die  menschen  abschüttelten?    ©filier 

äCöub.  4, 5.  —  abfdjiittcn,  fc^üttenb  entfernen,  etwas  vom 

glase;  in  älterer  Sfir.  aucti  rcie  abschütteln:  als  der  ge- 
presste  fürst  die  hnt  sucht  abzuschütten  SKSnjpbiu?. 
91bf(^ttlä(^CU ,  jl^tüäi^er  ma4en,  krafte,  sinne,  em- 
pfindungen;  eindruck;  dasz  er  die  Wirkung  davon  (bcr 
äBorte)  abscliwächte  Sigmard  Sieben  3, 11 1 ;  abschwä- 
chende erklürung  geben ,  beftimmt  »Drber  Ocfagteg  JU 
milbem.  —  oüfdjttia^cii,  fcbivatjenb  abnehmen,  einem 
etwas;  obcrbeutfc^  mit  Umlaut:  der  ring  ist  euer,  hab 
ich  euch  ihn  angeschwätzt,  oder  habt  ihr  ihn  mir  ab- 
geschwätzt? §ebcl  2,157.  —  obfdjacifcn,  fdiiocifenb 
fi^  entfernen,  vom  wege,  vom  gegenständ  der  Unter- 
redung; bei  ^lotjarbeitern  mit  ber  ©tbwciffäge  IoS= 
trennen,  bei  J^ärbern  seide  abschweifen,  ibr  baä  Klebrige 
burc^  ftoc^en  entjieljen,  bamit  fie  bie  garbc  beffer  an= 
nimmt.  —  ab{d)aiemmcn,  burc^  ©rfjwcmmen  entfernen 

ober  reinigen,  den  schmutz,  staub;  die  strasze;  pferde 
abschwemmen.  —  oflfcftlDCnfElI,  tranf.  fi^ttjentenb  ent= 
fernen,  regentropfen  vom  hüte;  intrauf.  mit  ©i^men= 
fung  fortgeben,  wir  schwenkten  ab  von  der  strasze  in 
den  Wald ;  das  abschwenken  der  armee  nach  Ismailia 
©rcnsboten  1S87  ©.595;  Scmmanborecrt:  rechts  und 
links  abgeschwenkt!  —  atlfd)tl)illbclll,  burrf)  ©l^Win= 
bclei  abnebmen,  einem  etwas,  in  berber  9{cbe.  —  ab= 
{(^toöctii/  fc^iüörenb  ein  SPerfprec^en  ablegen :  (bafe  36r) 
die  Urfehde  abschwören  werdet,  welche  euch  hiermit 
vorgelesen  werden  soll  Ooet^e  @i5§;  f(^U)iJrenb  i}eX' 
leugnen,  seine  Unterschrift;  ftd^  loSfagen,  ouf  ettoog 
Berjitfjten:  ich  kehrte  in  der  kirche  schosz  zurück, 
schwur  meinen  irrthum  ab  in  seine  bände  ©c^iUer 
2JJ.  ©tuart  1,  6;  mit  I)atiO,  einem,  einer  sache  ab- 
schwüren ;  wollt  ihr  dem  kaiser  abschwören  ?  SBaüenft. 
£ob  2,  5 ;  ich  habe  der  weit,  der  schnöden  weit  für 
immer  abgeschworen  i'eut^olb  @eb.  121 ;  (ein  3}2enfc^) 
jedem  kummer  abgeschworen  Oeibcl  1,  84.  @<^erj= 
baft  dem  teufel,  des  teufeis,  henkers  groszmutter  (©impt. 
3,  320)  ein  bein  abschworen. 

Hbjcgeln,  fegelnb  ob^icben,  das  schiff,  ein  auswan- 
derer  segelt  ab:  in  berbcm  ©dierje  für  fterbcn,  er  ist 
abgesegelt.  —  abfct)bar,  adj.  u.  aiiv.  mag  bem  ßnbe  ober 
ber  §öbe  nac^  gefe^en  werben  tann,  hochthurmende, 
nicht  absehbare  küuigsätädte   ÄlopflOil  Hiefj.  4,281; 


eine  absehbare  entfernung;  in  absehbarer  zeit.  —  Ob= 
feicii,  1)  feljenb  erreichen,  unterfd)eiben ,  erfaffen:  da 
sasz  ein  han  auf  einem  bäum  hoch ,  das  ern  kundt 
absehen  kaum  352Balbt8  (äfop  4,  2;  ein  ziel,  eine 
strecke:  den  bogen  spannen  und  sein  ziel  so  absehn 
als  der  schieszen  wil  Dpi^  '^Jfalm.  7,  6;  was  nur  dein 
äuge  absehen  kann,  bist  du  eingeschlossen  ©editier 
9iäub.  2,3;  übertragen  auf  geiftigcg  ©rfaffen:  es  musz 
schon  lange  sein,  wie  dieses  ist  geschehen,  ich  kan 
die  räume  zeit  mit  nichten  nicht  absehen  Stein.  (^Ut^S 
(1650)  362;  ich  sehe  dem  dinge  kein  ende  ab;  ent- 
wiokelung,  verlauf  einer  sache  absehen ;  noch  seh  ich 
nicht  ab,  wo  man  künftig  eine  wiege  hinsetzen  will 
®  0  c  t :^  e  3B.  a)?eifter.  ©tatt  beS  S'kM  unbcftimmteS  es, 
es  auf  einen ,  auf  etwas  absehen ;  er  hört ,  wohin  es 
damit  (einem  S3riefc)  abgesehen  gewesen  Seffing  Sta= 
mat.  66.  2)  febenb  entnehmen,  einem  ein  kunststu'ok; 
einem  das  verlangen,  den  wünsch  an  den  äugen.  3)  njcg- 
feigen,  nic^t  in  SSctrat^t  nehmen :  er  kann  sehr  liebens- 
würdig sein,  wenn  man  von  seinen  politischen  theorien 
absieht  grctitag  Scurn.  3 ;  abgesehen  davon,  ist  die 
sache  richtig.  —  *jlbfcl)cn,  n.  nac^  bem  aderigen  1,  ^kim 

mit  Slid  unb  (Sebanfen,  dasz  sie  so  ein  ehrliches  ab- 
sehen auf  meine  tochter  haben  (S  eitert  3,  163;  worauf 
kann  so  ein  windfusz  wohl  sonst  sein  absehen  richten  ? 
©tf)iner  Sab.  u.  S.  1, 1 ;  tgt.  absieht.  5[n  ber  glinte 
unb  ajJefeinftrumenten  ba8  SJificr,  fd^on  16.3b.:  dem 
zehenden  (Sc^ü^en)  thets  absähen  brächen  @rob  Stugr. 
ber  ©cbü^en;  tote  noc^  bei  Ooet^e  ein  mit  einem  un- 
verrückbaren absehen  besetztes  zeichenbret  50, 107.  — 
abfcblid),  n.ne  abfebbar:  in  absehlichcr  zeit. 

9l6fctfcn,  mit  ©eife  reinigen,  thuren,  fenster.  _  Sei 
gärbern  ro^e  ©eibe  in  ©eifenroaffer  fo(^cn.  —  abfcticii, 
burt^  ©ei^en  abfonbem.  —  aifcin,  bat^Dn,  loeg  fein; 
i)eraitet  eines  dinges  absein,  eS  leugnen  (üKaoJer); 
abtoefcnb    fein,    oft    afg    3nf.  n  :    in   meinem    absein 

Seffing  9?atb.  1,4.  —  IJtttcite,  f.  1)  «ebenraum,  nie= 
brigeg  ©eiteufdnff  in  Äirt^en,  mfib.  absite.  apsite,  um= 
gebeutet  aug  griec^.apsis,  äsölbung.  2)  abtoartS  tiegenbe 
©eitc:  die  durch  die  räder  .  .  den  abseiten  der  strasze 
zugefugten  Verletzungen  %aU(  ®i\ä;.  bcg  b.  äoHnjefeng 
15;  bair.  abseiten,  abgelegener  Ort  (©(^melier).  — 
abfcttö,  adv.  loeg  jur  "©eite:  ich  gieng  etwas  abseits 
(äoetbe;  abseits  von  dir  berf.;  abseits  der  heerstrasze 
©diiÜer.    grüner  abseit  (17.  3b.). 

916fcnDcn,  öon  fic^  fenben,  gctoäf)lter  alg  abschicken; 
einen  brief,  boten;  der  abgesendete  böte;  aber  5Part. 
alg  Subft.  der  abgesandte.  —  abfCHlJcn,  fengenb  ent= 
fernen,  haare,  federstoppeln ;  eine  gans,  na(^  bem  SJupfen 
bie  ©toppcln  ioegfengen.  —  abfeitfeii,  nieberroärtg  fcntcn, 
mit  abgesenktem  haupt  und  aug  0  0  e  t  £)  e  §.  ©a(^g ; 
an  der  fluh  die  sich  gähstotzig  absenkt  in  die  tiefe 
©exilier  XtU  4,  1:  gärtlicrif($  reiser,  weinstücke  ab- 
senken, in  bie  (Srbc  beugen  jum  SInfeljcn  neuer  SBurjeln ; 
bergmännifc^  schacht  absenken,  abteufen. —  3lb|cnrtr,  m. 
gärtttcrifdi),  neu  belourjelter  3>vn9  c'n«  a)iutterpflan5e. 
—  ablesbar,  fä^ig  abgefegt  ju  »erben,  ein  absetzbarer 

beamter;  absetzbare  waren.  —  flbfC^Cn,  1)  Wegfegen, 
fctjcnb  entfernen,  nieberbringen,  finnlic^ :  den  kessel  vom 
feüer,  hut  vom  köpfe,  ein  kind,  last  auf  den  boden; 
unfinnlic^Cr:  der  fuhrmann  setzt  den  reisenden  in  N.  ab; 
schon  hatte  man  das  unglückliche  paar  auszen  am 
garten  ..abgesetzt  ©oet^e  2ß.2)JeH"tet  1,13;  das  pferd 
setzte  den  reifer  ab;  einen  kusz  auf  den  mund  absetzen 
Seiler  ©clbw.  2, 163.  2)  mit  bem  SPegriffe  ber  ^taufe 
ober  beg  Slufhotcng,  das  gewehr  (beim  ©dncjien),  ohne 
Dbj. ,  alg  Äommanbo:  setzt  abl  (Sj-.  8{egt.  20;  den 
becher;  setzt  ab  den  weinpokal !  (Seibel  1,  198;  obue 
Dbj.:  ich  that  einen  tüchtigen  zug,  muszte  aber  schnell 
wieder  absetzen  (Sic^enborff  Saugen.  120;  ohne  ab- 
zusetzen  trinken ,   sprechen ;   Zeilen   absetzen.      3)  mit 

bem  ©inue  ber  (Sntfernung,  künige  (gebat^t  »on  il^rem 
3* 
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9I6fe^img  —  ö6fonbcvtic^. 


9I6fonberfidljfcit  —  fttfpicten. 
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ST^rOnc  Weg) :  er  setzt  könige  abe,  und  setzt  könige  ein 
®on.  2,  21;    banac^   richter,   beamte;    lücitcr   klcider, 

Schuhwerk ,  nic^t  nte^r  ju  tragenbeS ;   ftjapaft :  was 

brauchen  Sie  für  alte  abgesetzte  Wörter  ?  S  e  f  ( i  n  g  attC 
3utigf.  2,  3 ;  anbcrS  einen  absetzen ,  bei  ©eile  bringen 
(beraltet):  wie  manchen  kerl  sie  von  ihrer  eignen  ariuee 
absetzen  ©itTUJI.  1, 408.  Sailfmännif(j^,  einen  posten 
Ton  der  rechnung.  4)  früher  Sinbcr  cntWÖbnen:  den 
entwehneten  von  der  milch,  denen  die  von  brüsten 
abgesetzt  sind  3ef.  28,  9 ;  jebt  nur  naä)  Bon  Jicvcn. 
5)  absetzen,  q(S  Kaufmann  lo8  hjcvben,  waren  (ügt. 
absatz  3);  früher  aui)  toä  werben,  Berfdjwenbcnb :  von 
seinem  gelde     war  längst  das  drittel  abgesetzt  §age  = 

born.  6)  als  SBobenfa^  abfonbcrn:  dessen  wasser .  . 
thon  absetzte  ©octtjc  51,163.  7)  baf)cr  bitbtic^  un= 
J3erfönlic^e8  es  setzt  etwas  ab,  händel,  unruhe,  hiebe, 
lärm  u.  f.  W. ;  bei  dir  wirds  ein  schon  geheul  absetzen 
(geben)  grSllüUcr.  8)  früher  inie  |>artcren:  der  oberst 
aber  setzte  den  stich  ab  mit  einem  spieszlein  §utfiu8 
9,47.  9)  ftc^  abfcblicfecnb  fonbern,  intranf. :  die  vier 
sohnecken  (bc8  S^urtne?)  setzen  viel  zu  stumpf  .ab,  es 
hätten  darauf  noch  vier  leichte  thurmspitzen  gesollt 
©oet^C  26,82;  abfd)tief5cnb  oufbßren,  in  einer  breite 
von  etwa  einem  kilometer  setzt  das  gebirge  ab,  so  dasz 
der  räum  dazwischen  als  ein  breites  thor  erscheint 
©renäboten  1887  ©.614;  refl. :  dasz  die  gegenstände, 
auch  nur  einige  schritte  hinter  einander  entfernt,  sich 
entschiedener  hellblau  von  einander  absetzten  @octf)e 
28, 108  (Bgt.  absatz  5).  10)  bei  3?ud)bruclern,  manuskript 
absetzen,  eä  in  Vettern  unifeöen,  auti}  ju  Snbe  fe^en: 
d.as  manuskript  ist  abgesetzt.  11)  bergmänniflS,  gang 
setzt  ab,  Wenn  er  au6  ber  SJi^tung  fiifit,  ober  bie  ©rje 
fii'b  »erliercn ;  gestein  setzt  ab,  bcritcrt  an  gcftigtcit.  — 
Slltfc^uiifl,  f.  t^at  be8  StbfefecnS  (anbern  sgegfip  ote 

absatz)  noc^  absetzen  1—3 :  absetzung  eines  kesseis  vom 
feuer,  des  gewehres  von  der  wange ;  eines  forsten,  be- 
amteu;  eines  postens  von  der  rechnung,  vom  etat 
(SiSmard  Steben  3,61);  eines  kalbes  von  der  kuh. 

HDiidjt,  f.  feit  17.  SB.  für  absehen  (f.  b.)  Rieten  mit 
Sßfirt  nnb  Oebantcn,  S^ü,  SBcrfa^  irab  SBitte :  ohn  ab- 
sieht linem  zu  gefallen  ®ünt[;er  430;  absieht  auf 
etwas  haben,  richten;  wenn  sie  auch  die  absieht  hat, 
den  freunden  wohlzuthun,  so  fühlt  man  absieht  und 
man  ist  verstimmt  ©oettje  Süffo  2,1;  mit  absieht 
etwas  thun.  seine  absieht  auä)  bie,  bic  man  mit  CtWa§ 
]pat,  3wecf:  nun  zerbrecht  mir  das  gebäude,  seine  ab- 
sieht hats  erfüllt  ©c^illet  ®tode.  SBeraltet  in  absieht, 
in  ©etrai^t,  §inblid  (nocb  oft  bei  ©octbc  in  absieht 
auf—,  ober  mit  (Sen.);  Bei  i'cffing  übn  rUcksicht 
gef(^icbcn:  da  sie,  weder  in  absieht  auf  die  deutlich- 
keit  un'd  den  nachdruck,  noch  in  rUcksicht  auf  den  .  . 
affekt,  von  einerlei  werth  und  belang  sein  können 
Sramat.  8.  —  obrilStlil^,  adj.u.  adv.  mit  Ibficbt:  ab- 
sichtliche kränkung;   absichtlich  thun.  —  06fid)t^l0il, 

obne  SlBfic^t,  ®oet^e  15,270.  —  abfingen,  bönig,  ju 

(Snbe  fingen,  ein  lied;  unter  absingung  eines  .  .  lacifi- 
chores  Äetler  ©elbw.  2,  36;  Weg  fingen:  seine  stimme 
von  dem  notenblatte;  *Port.  abtjesungen,  huxä)  ©ingen 
f^tei^t  geworben,  ein  abgesungener  tenor.  —  Obfil?Cn, 
1)  Weg,  entfernt  fiben,  das  absitzen  von  der  kanzel 
SUJaul  Vcb.  2,  30;  früher  abgeseszne  leute,  entfernt 
Wo^nenbe  (O^ji^).  2)  baS  ©i^en  oufgeBen  unb  ber^ 
nieberfteigen ,  vom  pfcrde;  die  Pappenheimischen  sind 
abgesessen  und  rücken  an  zu  fusz  ©(Ritter  SBaUenft. 
Sob  3,19.  3)  nur  oBcrbentftS,  fic^  nieberfc(}en :  nicht 
einmal  absitzen  heiszcn,  als  ob  ihre  stilhl  nicht  für  uns 
gemacht  wären  3®ott^etf  ©t^ulbenB.  269.  4)  fi^^enb 
oBBüfeen  ober  entgelten ;  seine  strafe,  sein  eintrittsgeld, 
seine  lieatimmte  zeit. 

'üb^onltexlHli ,  in  älterer  <Bpx.  at8  Slbj.  aBtrennBar 
(unabsonderliche  Vorwörter  ©tieler),  al8  ^bü.  pri- 
vatim (berf.);  neuer  9Ibj.  eigen,  abgefonbevt,  BefonberS 


in  ben  93cgriff  fettfam  üBergeBcnb:  absonderliche  gri- 

massen  ©ic^enborff  Jaiigen.  74;  hatte  ich  gegen 
den  maier  .  .  eine  absonderliche  pike  113;  Slbb.  befon= 
berg,  »orsugSWeife  (bera(tenb);  absonderlich  da  Carolus . . 
geniUszigt  werden  konnte,  frieden  zu  schlieszen  §a^n 
Jpift.  1,  213;    absonderlich    wir   Wallonen    ©(Rittet 

SßoKenft.  Säger  11.  —  VUifonbctli^fctt,  f.  Befonbere 
Slrt;  'ptur.  Srfcfieinnngen,  fefierungen  Befonberer  3(rt: 
er  hat  seine  kleinen  absonderlichkeiten.  —  flllfoniCin/ 
Bcfonberg  Weg  ftetten  ober  legen,  etwas;  den  zehenden 
alles  einkomens  5.  fflZof.  14,  22,  ein  teil  (beä  Sanbe?) 
ipef.  48,  8;  einen;  so  euch  die  menschen  hassen,  und 
euch  absondern  Suc.  6,  22 ;  sich :  gehet  aus  von  jnen 
und  sondert  euch  abe  2.  Sor.  6, 17;  ^art.  abgesondert: 
sie  .  .  lassen  sich  abgesondert  von  ihm  nicht  denken 
®oet^e  46,  349;  fonbernb  l^erauSbilben :  begriffe  die 
ich  von  tausend  beispielen  abgesondert  babe  Ccffing 
Jreigeift  I,  1;  wollte  es  ihr  nicht  gelingen,  ein  einzel- 
nes Verhältnis  abzusondern  Setter  ©inngeb.  50.  — 
StbfonbcruHß,  f-  §anbtung  beS  3t6fonbent8 ,  eine  a. 
machen,  vornehmen;  ^nf'tanb  be8  Stbgefonbertfeinä :  in 
der  grösten  noth  und  absonderung  @oet^e  SBanberj. 
3,  13 ;  ^(ur.  absonderungen  ,  3t6ftractionen  ;  örstü^ 
Stuäteerungen.  —  aliforgrn,  forgcnb  l^erunterbringen, 

sich  grtfc^;  wo  ich  schlau  und  fein  mich  abgesorgt 
zu  grauen  baaren  2)rofte  187. 

^bftmlteit ,  ffjaltenb  fonbern,  ein  stuck  holz  vom 
scheite ;  Bei  ben  £t;emitent  refl.  ober  intranf.,  sauerstotf 
spaltet  sich,  spaltet  ab.  —  abfpanntn,  1)  bic  ®par\' 

nung  tiefen,  sein  bogen  neben  ihm  abgespannt  ®oett)e 
16, 167 ;  biiblic^  die  nerven  abspannen  ;  abgespannt  sein, 
in  SBejug  auf  bie  ©pannfraft  beS  ©eifteg  Sctlcr  ©etbw. 
2,135;  mUde  und  abgespannt  jjre^tag  §bfdjr.  2,315; 
tiere  vom  wagen,  einen  wagen  abspannen;  am  abge- 
spannten leiterwagen  Seffing  6,  11.  2)  abfpenftig 
motten  (Sermifdjung  mit  einem  fonft  erftorbeuen  SBerBum 
a^b.  spanan  tocfen) :  dasz  ich  den  welschen  huren  viel 
gute  kerl  abspannete  ©impt.  3,  85 ;  nO(^  je^it,  nic^t  in 
geWät;tter  ©pr.,  einem  künden,  scbüler  abspannen.  — 

itbfponnung,  f.  §anb[nng  beS  3t6fponnen8  (1);  geiftigc 

(ärfci)ßpfung :  die  gewaltsamste  abspannung  aller  ihrer 
nerven  und  kräfte  ©Ritter  9,  375.  —  abf^arCU;  \pa= 
renb  entjieben,  sich  etwas  am  munde. 

Sibf^cifcil,  1)  fpcifenb  jerftören:  (@it^t;öruc^en)  einen 
reifen  fichtenzapfen  abspeisend  ®oettje  55,321.  2)  iU' 
tranf.  JU  (Snbe  fpeifen:  als  sie  eben  abgespeist  hatten 
©(Ritter  3,537;  tranf.  bötüg  ©peife  geben,  diener- 
schaft,  gesinde;  die  mittagsgäste  waren  längst  abge- 
speist .ipeljfe  *^ar.  1,  75;  übertragen:  aBfertigen,  mit 
bem  Seifinne  beS  ©(^noben;  mit  leeren  Worten  abspei- 
sen ®oetBc  @ö^;    ich   lasse  mich  nicht  so  abspeisen 

Jre^tag  ©otl  2, 73.  —  aifflciiftifl,  abwenbig  (ngt.  oben 
unter  abspannen),  au§  mittclb.  iOJuubarteu  erft  im  18. 3'i). 
in  bie  ©c^riftfpracbe  getommen,  mit  werden;^  er  wurde 
aus  furcht  mir  abspänstig  ©teinba(b,  geWÖbnlit^  mit 
machen,  einem  sein  mädchen,  einer  den  freier  (Cefitng 
2,435),  eine  dem  kloster  (§e»)fe  $ar.  2, 180)  abspen- 
stig machen.  —  all[)icrrcil,  fperrcnb  fonbern,  ein  gehöft, 
eine  stadt;  einen  von  etwas;  war  ich  durch  die  fluthen 
der  Zanipel  von  Kniephof  abgesperrt  Sigmare!  SBrief 
1845;  obcrb.  Wie  aBfi^Iiefeen,  ein  zimmer,  haus. 

91Iif|iiC)|Clll ,  fpiegcfnb  ein  33ilb  juriiduierfen :  der 
bäum  spiegelt  sich  im  wasser  ab;  (bag  ^erj)  glich  dem 
meer,  das  still  des  mondes  harrt,  ihn  abzuspiegeln 
®eibet  1,74;  weil  die  Verhältnisse  .  .  sich  weniger  in 
der  presse  abspiegeln  Sigmard  iKebeu  2,203.  —  00= 

{fielen,  öon  einer  SSorlagc  wcgfpiclcn,  ein  stück  vom 
blatte;  bi)tlig  fpieten,  eine  Sonate;  refl.  fpieteub  ent= 
Widetn,  ein  drama  spielt  sich  ab;  fpieteub  abnii^^eu, 
ein  abgespieltes  klavier,  abgespielte  karten ;  BilbUd)  ein 
abgespieltes  leben  3 *^aul;  fpieteub  abgewinnen:  er  hat 
mir  die  karte  abgespielt,  burci^  eine  ^ö^er  getteube  ü6er= 
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aJfpinncrt  —  ?t6ilanb. 


afifJattcrt  —  aljjlc^cn. 
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troffen.  —  ObfVinneii,  ((jtnnenb  ciMöfcn,  einen  faden, 
flachs  vom  rocken;  bitblic^  ton  3icbc,  Si^aMnnfl  H.a.: 
■wird  vieles  vor  den  augcn  abgesponnen  (Scette  5f"f^; 
dasz  die  Studenten  gern  einen  höflichen  discours  mit 
ihr  abgesponnen  hätten  (5itf)cnborff  Taugen.  127: 
ftjinncnb  entblößen,  den  rocken.  —  nüftiigcn,  wU\c\ 

ft^t^en,  ein  holz,  einen  stift;  bitbüc^:  eine  erklärung, 
jd^arf  in  eine  @|3i^e  auStanfcn  laffen;  bei  a)fauycrn 
Dagegen  steine  abspitzen,  fie  ber  @int'cn  in  bev  Jtäc^e 
Berauben.  —  abf^littern,  burcft  ©(jUttern  abfonbcrn, 

ein  Stück  von  einem  felsen,  einen  ast  vom  bäume  ;  refl. 
unb  intranf.  ftc^  fplitternb  töfen,  ein  stUck  splittert  sich 
ab,  splittert  ab. 

^ItlfDrai^C,  f.  SJerabrebung  ([.  absprechen  3):  ab- 
spräche treffen ;  deshalb  nahmen  wir  .  .  die  abspräche 
zusammen,  dasz  ich  um  sie  anhalten  sollte  3mmcr  = 
mann  2KÜncb(i.  4,  23 :  nach  unserer  neulichen  ab- 
spräche. —  ati{)itcAcn,  1)  burc^  9lu8f(jni(^  nebmen  ober 
abertennen,  fcfton  mbb.  swer  daj  gotewolde  abesprechen, 
. .  der  spreche  gote  abe  sine  gotltche  natüre  Sdf^art: 
toie  jebt  einem  talent,  Verständnis;  einem  alten  autor 
ein  werk ;  man  musz  dir  aUe  grundsätze  absprechen 
5rCl)tOg  SBalbemar;  der  arzt  spricht  einem  kranken 
das  leben  ab;  Bom  9{tc6tcr :  einem  den  hals  (Sticter); 
die  Sentenz,  die  ihr  das  haupt  abspricht  ©dritter 
SK.  ©tuort  2,  3.  2)  burd)  2Iu8|prud^  fc^liefeen,  entf4ct= 
ben  in  einet  ©at^e,  al6  9ii(^ter :  sie  mochten  . .  den  und 
den  angeben,  welcher  in  der  sache  abzusprechen  habe 
Sntmcrmann  iOfüni^^.  1, 137;  frei:  über  dinge  ab- 
sprechen, die  man  nicht  versteht ;  unb  in  2)Iifcf)Ung  ber 
SScbcutnng  mit  1 :  in  einem  absprechenden  tone  reden ; 
seine  urtheile  waren  richtig  ohne  absprechend  .  .  zu 
sein  Ooct^e  35?.  SOMftcr  4,  16;  ganze  reihe  von  ab- 
sprechenden kritiken  5Si8marct  8{eben  4,  60.  3)  bcrs 
banbctnb  gemcinfam  feftftellen,  abvcben,  etwas.  —  3U)= 
fprctl)crci,  f.  noc^  bem  SSor.  2,  ©uc^t  «bsnfprecficn. 
—  oiifprcdjcrifd) ,  adj.  gcroo^nt  abjufprcc^en.  —  al)= 
f))rCllgCII^  f|)rcngenb  115 Jen,  ein  stUck  vom  felsen,  das 
schlosz  von  der  thUr;  intranf.  bttBOn  fprengcn,  derreiter 

sprengte  ab.  —  obfjjtinncii,  niebcr=  unb  rocgfprtngcn ; 

finnücb:  derreiter  springt  vom  pferde  ab;  der  besuch 
vom  wagen;  Bon®ingen:  die  zwinge  sprang  vom  stocke 
ab;  dem  siebenten  war  der  han  abgesprungen  (Bont 
@e»el)r)  ©rob  SluSr.  ber  ©i^fi^cn;  übertragen,  vom 
thema ,   vom  vorhaben ,   von   einer  lieirat   abspringen ; 

im  geinB^nlic^en  Seben  von  einem,  einer,  untreu  »erben; 

der  aber,  durch  Undank  beleidigt,  .  .  von  ihm  abspringt 
©tfjitler  2,  356;  ungehjijl^ntic^  bei  iBürgcr  für  ent^ 
fpringen:  aus  dessen  samen  sprang  Diokles  ab.  —  %b: 
t))niiig,  m.  ©prung  Bon  einem  Orte  incg  ober  nieber; 
in  solch  gühlingem  absprung  verblieb  mir  hut  und  ba- 
rUcke  an  einem  ast  desz  baums  hangen  ©impl.  3,  296 ; 
bei  Sägern  absprung  des  hasen,  ©a^j,  ben  ijunben  311 
entgehen;  mannigfad)  freier:  absprang,  StOreife:  dasz 
ich  auf  dem  absprung  bin  (mid>  abjureifen  onfAicfe) 
@fii5nig  au  iileffing  1771;  91bftcc^er  auf  ber  9feifc 
(Söicloub  ©l)lBio  3,  10);  absprung  von  einem  thema, 
einem  Vorsatz,  einem  gespriich;  aud)  etluaS  3l6f<)ringen 
beS,   absprung  eines  felsens,   ©teile  lUO  er  jäl^  uicber 

8e[)t.  ~  abfpulcii,  Bon  ber  ©pule  obminben.  —  ab' 
ftlülcii,  fpülcnb  entfernen  ober  reinigen,  schmutz,  erde ; 
ein  glas,  eine  tafcl. 

tlbftamm,  m.  luaS  ba  abftammt,  Öiadjfommenfc^aft; 
SägerauSbntd  bc8  Borigen  3b.  (abstamm  von  sauen), 
bann  aber  auc^  Bon  iOienfcben  in  ebler  9icbe :  ins  gesiebt 
nenn  ich  euch  solche  (SUcrräter),     eure  vorl'ahrn,  euern 

abstamm  $  er  ber  Sib  33.  —  abftammcii,  bem  ©tamme 
nad)  entfpringcn,  Bon  ^erfoncn,  iBic  Bon  Singen :  dies 
wort  stammt  von  jenem  ab.  —   Vlbfiammiindr  '••  ^i»> 

hoher  a.—  Slbftonb,  m.  1)  ba8  SJeg  =,  (Jntfenitjlc^cn, 
Entfernung,  Bon  3efen  für  tat.  d'istantia  gebilbeteS 
Söort  (Übcrf.  Bon  Sdgene  ÄriegSbautunft  1648):  abstand 


von  drei  fusz;  int  §ecrc,  .Sommanbo:  abstand  genom- 
men !  gy.  gfegl.  65 ;  nnfinnlic^ :  abstand  der  gehurt ;  wie 
grosz  der  .abstand  zwischen  seinen  ansprllchen  und  ihrer 
erfllUungl  ©cbiller  4,  37;  da  kannst  du  den  abstand 
erkennen  zwischen  groszer  kunst  und  kleinen  kunsten 
.s>ei)fe  *l<or.  1,61.  2)  Slufgcbcn  eine«  9iei^t8,  renim- 
ciatio  (©tieler);  abstandssumme,  bie  für  fotrfjeS  ge= 
jabtt  wirb.    3)  neu,  abstand  nehmen  von  etwas,  boBOn 

abfte^cn  (3).  —  obftottcn,  Bon  ftatten  tafjcn,  abtragen, 

im  17.  18.  3^.  Schuldigkeit,  zinsen,  gclubde,  einen 
grusz,  einem  die  letzte  ehre;  fpätcr  nte^r  eingef(^räntt, 
glllckwunsch    (©eitert  3,  69),    besuche,    visiten.    — 

obftäubcn,  ben  ©taub  entfernen,  bucher,  stuhle;  o'^ne 
Umtaut:   man  staubt  es  (baS  ©emnlbe)  ab  ®octf;e 

37,  291) ;  als  abstäupen :  der  knecht  stäupte  dem  Jun- 
kern die  stiefeln  ab  ©impt.  3,  290. 

Sl^fte^cn,  1)  ftedjcnb  entfernen,  torferde,  rasen  vom 
dämme,  begrifftaufc^cnb  den  dämm:  die  oberwärts  ab- 
gestochenen und  vom  rasen  entblöszten  dämme  ©oet^e 
28at)tBer>B.  1, 15;,bct  ®tec^6ter  sticht  ab,  wenn  er  mit 
ber  Ülicifeettantc  ÜberflüffigeS  an  ber  ©runbfläc^e  feiner 
SIrbeit  TOegnimmt;  den  üusz  abstechen  (©teinbac^), 
burdj  ©patcnfti(^e  onbetgh)o^in  leiten;  der  pfciler  einen 
sticht  er  ab  ©rillparser  7,67;  wein  abstechen,  mit 
bem  ©tet^^eber  nebmen.   2)  beim  SiJtcn  unb  ©(^tai^tcn, 

den  hals,  die  gurgel,  kehle;  er  läszt  sich  eben  den 
hals  abstechen,  wie  ein  wälsches  huhn  ©Ritter  2u= 
raub.  2,  2 ;  bol^cr  das  huhn ,  das  kalb ;  fprid^toörtli^ : 
äugen  machen  wie  ein  abgestochenes  kalb,  ftorre.  3)  im 
Sampf  unb  ©piel,  einen  mit  der  lanze  vom  pferd 
5  r  i  f  (^ ;  wer  wird  morgen  im  carroussel  die  meisten 
ringe  abstechen?  gretjtag  S?al.  1,1;  t)ier  aber  au^ 
übertragen,  einen  abstechen  beim  ©(gießen,  nä^er  3Um 
3icle  treffen,  beim  Äartenfpiete,  beffere  Ä'artc  ^aben :  ich 
steche  zunächst  den  trumpf  ab  Setlcr  ©elbto.  2,  285; 
bal)er  freier:  als  er  von  seinem  nebenbuhler  abgestochen 
zu  werden  besorgte  ©üutber  560.  ©tubentifd)  ab- 
stechen =  äßunbe  beibringen,  bie  bie  SDienfur  bccnbet. 
4)  ftcc^enb  bejci^nen  ober  begrenjen:  abstechen  oder  ab- 
stecken, ein  lager  im  feld  SacobÖfOU,  IBOfür  jctU  nur 
baS  tc^tcre  SJerbum  gebräuchlich.  5)  ftec^enb  ttacbbilben, 
beim  ÄUpferfte^er,  ein  gemälde;  auc^  ein  muster  ab- 
stechen (grifcb),  burc^  S'Jabelftic^e  biellmriffe  bescic^nen. 
6)  jidj  fc^arf  abgeben,  früher  refl.:  von  denen (Stfteu)  nun 
sticht  abermal  des  baumes  vordertheil  sich  ab  4ir0cte8 
2,  312;  bann  intranf.,  mit  von,  gegen,  mit;  der  gegen 
alles  .  .  auf  eine  so  grelle  art  abstach  ©djiller  4,  246; 
lauigkeit,  .  .  die  mit  des  seligen  Stifters  wünschen  so 
grell  absticht  ©oetl^e  43,374;  abstechende  Schönheit 
üKöfer  Berm.  ©^r.  1, 104.  7)  beim  SBanbern  Bon  ber 
Jpauptridjtung  abfc^njeifen :  lasz  uns  einmal  nach  jenem 
orte  abstechen.  —  3lbftf(l)cr,  m.  nai^  bem  SJor.  7: 
hab  ich  einen  abstecher  gemacht  nach  Gent  ©djiltcr 
Sffiatlenft.  Sager  5.  —  Sltiftetbiilift,  f.  Bon  ?ef fing  4, 115 
für  franj.  contrasie  gebilbet ;  Bgl.  abstich.  —  abftctfcn< 
1)  etwas  SeftgeftedteS  lucg=  ober  ^crniebertbun,  haare, 
schleife  vom  busen.  2)  mit  eingeftedten  *fifäl)tcn  ab- 
grenjen,  feld,  garten,  lager,  nnfinulict):  einen  plan 
(griUf  üller).  3)  in  ber  Sanbmirtfc^aft  ferkel  abstecken, 
ftatt  abfe(5cn  ober  abgewöhnen,  Bon  ber  3)iutter.  — 
abftclicn,  l)  in  älterer  ©pr.  Weg=  ober  t)erniebcr  fn^ 
ftcllcit  Boil  etwas,  5.  33.  vom  pferde,  vom  schitfe  (16. 31).), 
babcr  uodi  bei  bcu  Magern  Bon  grojjem  (Scflügcl,  wenn 
es  bcu  'i*aum  Bcrläfjt.  2)  Weg,  entfernt  Bon  etiBaS  fte^n, 
das  haus  steht  von  jenem  fünf  meter  ab;  die  kröne  .  . 
stand  wie  ein  Übergreifendes  dach  vom  köpfe  ab  ©oetl^C 
24,322;  unfinntid):  gcfettfc^aftlic^,  geiftig  getrennt  fein, 
die  leute  stehen  wohl  durcli  zustände  und  Verhältnisse 
von  einander  ab  33,  210.  3)  in  älterer  ©pr.  einem  ab- 
stehen, ibn  Berlaffcn,  eines  dinges  abstehen,  c8  OUfj 
geben,  je^t  ncd)  von  etwas:  steh  ab  von  deiner  bitte 
©cbiltcr  5,77;  von  welcher  sohandthat  ist  er  abge- 


43 


atiftcßlcn  —  ft6fto)5fen. 


ü6ftof?en  —  abfmnujfcn. 


44 


standen?  fcffing  4,263.    4)  Bon  ba  in  neuerer  <Spr. 

tranf.  etwas  abstehen,  obtrcten:  der  landphysikus,  der 
ihm  den  halben  palast  abstand  3  ^  a  u  t  unf.  i'ogc. 
5)  intranf.  frül)er  mit  dem  tüde  abesten,  fterbcn;  jc^t 
noi^  eingeben,  »on  giftlicn,  $flan,;en,  fi^al  werben  Bon 

Oettänicn;  abgestandenes  wasser,  bier,  fchaIcS.  6)  ftel^enb 
bOÜbringen  :  so  hatten  sie  ihre  postenstunden  abge- 
standen "3  m  m  e  r  ni  a  n  n  9Künc5^.  1,22.  7)  ftcbenb  6e= 
fiöbigen,  öcrnic^ten,  sich  die  beine.  —  al)ftcl)lcii,  ftcl)= 
ienb  cntftcmbcn,  einem  etwas,  »otjiiglidj  in  ber  9icbcng= 
ort  dem  lieben  gott  die  zeit,  die  tage  abstehlen;  frübcr 
auä)  sich  abstehlen,  ^cimtid)  entfernen :  allda  sich  meine 
zween  diener  abstöhlen  ©impl.  3,67. 

^6ftcij)cn,  ^ernieber  [tetgen,  vom  pferdc,  vom  wagen; 
steig  ab  ins  loch!  ©editier  9iäub.  4,  5;  bei  jemand 
absteigen,  at§  9?eifenber,  er  ist  im  gasthause  zum  hirsch 
abgestiegen.  Unfinn(td) :  9iid)tung  niebcrnidrts  ncjintcn, 
eine  absteigende  linie,  auä)  bilblic^  in  33ejug  ouf  Sitt- 
fatt,  seine  Verhältnisse  bewegen  sich  in  absteigender 
linie.  —  abftcUcn,  1)  ftetlcnb  Weglljun,  eine  schussel; 
fteüenb  fontern,  den  tisch  von  der  wand;  ftettenb  auf= 
l^örcn  taffcn  wasser,  mühle;  miszliräuchc ;  das  jagen 
abstellen  (@oet6c  ggm.  1,2),  befteüen  baf;  e8  unter= 
bleibe.  2)  oberbeutfc^,  je^t  allgemeiner  »erbenb,  intranf., 
als  3irt;  Sntfd^eibung  ftetten,  auf  etwas;  es  soll  auf  I 

eine  Untersuchung  abgestellt  werden.  —  StÜftCdUttflf  f- 
Slbffeüen,  Sluf^örenlaffen,  einer  muhle;  auf  abstellung 
einer  verhältnismäszig  kostspieligen  Institution  hinzu- 
wirken Si«mard  äfcben  4,  313.  —  obftt^iticn,  mit 
©tct^pnabt  abnäl)en,  einen  rock,  ein  klcid.  —  abftcrbcn, 
1)  ftcrbcnb  ftbcibcn,  Bcrftcrben,  m'^b.  abe  sterben;  der 
schmerz  über  das  zeitige  absterben  des  braven  mannes 
©oetfie  3B.  SJJciftcr  6,  1;  einem  ober  etwas  absterben 
für  ctnJaS  wie  gcftorben  fein :  der  weit  ganz  abzusterben 
3cfen  5Rofom.  37.  2)  fterbcnb  Berftfilninben,  mit  bem 
%'egviffc  bcr  Slltmäfilic^teit,  Bom  SluSfterben  eine«  ®c= 
f(^lec^tS :  ihm  starben  brtlder,  freund  und  weib  und 
kinder  ab  ®  Ott  Cr;  BOn  grcunbf(^Often :  man  schlieszt 
in  unsern  jähren  keine  neuen  Verbindungen  mehr  die 
uns  die  absterbenden  ersetzen  könnten  S5i8mard  Srief 
1861;  Bon  Äörpcm  unb  Sör)3erteiten :  wie  ein  gewal- 
tiger kürpcr  von  auszen  gegen  das  herz  abstirbt  (Soctl^C 
16,237;  absterbende  pflanzen ;  unsre  östlichen  provin- 
zen  als  ein  absterbendes  glied  zu  betrachten  Stgmard 
Sieben  3,  78;  im  ^art.  abgestorben :  vom  abgestorbnen 
bäum  das  rothe  laub  ©etbcl  8,4;  du  abgestorbener 
weitmann  ®oet^e  33.  Sieiftcr  3,  U;  das  abgestorbene 
zu  beleben  und  das  stockende  in  umtrieb  zu  versetzen 
äBanberj.  2,  4 ;  eine  abgestorbene  spräche,  tote. 
n^ftit^,  m.  bag  9Ibftc($en,  namentlii^  nac^  1 :  abstich 

des  ra'sens ,  torfes ;  ndi)  5 :  abstich  eines  gemäldes ; 
nod)  6 :  die  abstiebe  sind  durch  den  allgemeinen  schatten 
zur  genüge  gedampft  Ü)Jöfer  Berm.  ©c^r.  1, 105;  einen 
abstich  machen  gegen  etwas  (©exilier,  Sied),  mit 
etwas  (SSicIanb,  S^'autl;  in  grellem  abstich  jenau 
318.  —  Stbfticbcn,  roicStaub  inegfliegen:  weit  stoben 
Schild  und  heim  von  ihr  ab  SBürg'er  277''.  —  flbftint^ 
men,  l)  ftimmenb  Bergleidicn  ober  mit  anbcrm  |paffenb 
ma^en,  abgestimmte  glocken.  2)  ab>Bcid)cnb  ftimmcn, 
2)feinung  traben,  er  stimmet  in  vielen  dingen  von  ihm 
ab  ©tielcr;  ein  beistimmendes  oder  abstimmendes 
gespriicb  (Soct^c.  3)  in  neuerer  ©)jr.,  alle  Stimmen 
über  ctinag  fammcin,  ju  @nbc  ftimmen,  über  etwas.  — 
Slbftimmunfl,  f.,  nad)  l :  der  glocken ;  nac^  2 :  abstim- 
mung  dissrnsii)  ©ticler;  ich  werde  meine  beistim- 
mung  zu  dem  was  schon  gesagt  ist,  geben  .  .  meine 
abstimmung  aber  kurz  und  positiv  ausdrücken  ©oet^C 
45,  38;  naä  3:  dasz  ich  mich  der  abstimmung  .  .  ent- 
halte th-cuficn  i.  S8. 1 ,  42. 
^DftODfcn ,  in  ber  ^ccrf^jr.,  bog  geucr  bcr  SKeI)r= 

lobcr  einjteüen:  (er)  beobachtet  die  Wirkung  des  feuers 
und  stopft  CS  nach  erfordern  ab  ©^ie^Borfl^r.  106.  — 


abflogen,  ftofeenb  entfernen,  nac^  Bcrfe^iebcnen  S3ebeu= 

tungen  BOn  stoszen;  den  kalk  von  der  wand;  eine 
kante  vom  brett  (mit  bem  ijobcll;  das  schiff  vom  lande; 
die  hürner  (auc^  bitblic^ :  er  niusz  sich  erst  die  hörner 
abstoszen,  fein  iBllbcS  Ircibcn  OUfgcben);  lämmer  ab- 
stoszen,  BOm  @uter  beg  2)hltterfc6of6 ;  einem  den  hals, 
das  herz,  früher  Bom  ,'penter  beim  Rängen  unb  9Jäbem; 
aud) :  wer  nicht  alt  will  werden ,  stosz  den  hals  jung 
am  galgen  ab  gif(^art  ®arg. ;  uncigenrti(6 :  das  stöszt 
mir  das  herz  ab,  mac^t  löblichen  Äummcr ;  die  thränen 
stoszen  dir  das  herz  ab  3  f  f  1 0  n  b  §crbfttag  4,  2 ;  der 
bäum  stüszt  die  welken  blätter  ab ;  bilblic^ :  schul- 
den, Verbindlichkeiten  abstoszen;  menschen  ziehen  sich 
an  oder  stoszen  sich  ab;  ohne  kälte  und  abstoszende 
strenge  (Soct^C  17,130;  sein  benehmen  ist  wenigstens 
nicht  abstoszend  grebtag  ©Ott  1,28;  abstoszendes 
gesiebt  182;  in  ber  lliufitnoten  abstoszen,  turj  HUb 
nic^t  ge'^otten  obfpieten.  Ol^nc  Dbj.:  von  dannen  stieszen 
wir  ab  3(p.  @ef^.  27, 4,  3U  (öi^iffe  fo^renb.  Sei  SBienen= 
jüi^tern  abstoszen,  einen  Söienenfiwann  Bcrnid^ten.  — 
nbftrofClt,  Bötlig,  abfc^liefeenb  ftrafcn :  den  frevler  abzu- 
strafen SBiclonb  Db.  1,50;  ein  mord  ist,  eh  drei 
stunden  hingeronnen,    .  .  geriehtet,  abgestraft  U^tanb 

gortun.  —  Slbftrtiift,  m.  a)?inbergebot :  und  kams  im 

abstrcich  herab  auf  drei  bazen  ©c^iUcr  Stäub.  1,  2.  — 

oliftretdjcn ,  l)  intranf.  fireicficnb  nicber=  ober  baBon= 
gel}cn,  3agcrau8bru(J  Bom  gcbcrnjilb.  2)  tranf.  in  3In= 
lehnung  baran  das  feld  abstreichen,  beim  Scre^enfang, 
aui^  Bom  beutefuchenben  SfaubBogcl.  3)  ftrei^enb  ent= 
fernen,  körn  vom  scheffel,  schäum  vom  bier.  4)  bttblid^ 
(Bgt.  abstreich):  entfernen,  minbern,  junädjft  al6  aBeg= 
ftrcic^cn  mit  ber  gcber  gebad)t,  einem  etw.as  von  der 
forderung;  in  dem  trauerspiclc,  was  eben  nicht  gehen 
wolle  noch  könne,  abzustreichen   ©oct^C  SB.  5Dteifter 

5,  4.  —  obftrtifcn,  l)  ftreifenb  entfernen,  fc^on  al)b.  Bon 

einer  ©d^tange,  streifet  die  hüd  abo;  dem  bäum  das 
laub  (®an.  4,  11),  dem  fuchs  den  balg;  handschuhe, 
strumpfe;  abgestreifter  haber  @te in ba(^;  wenn  die 
bluten  abgestreift,  ist  nicht  gleich  die  frucht  gereift 
an  dem  bäum  im  garten  (Sei bei  2, 127;  bitbtic^:  nach- 
dem von  ihrem  reiz  genusz  und  zeit  die  bluthe  ab- 
gestreift Siclonb  §annu.  ©ulpen^cl^;  Spaziergang., 
auf  dem  ich  den  aktenstaub  des  tages  abgestreift  habe 
SBiSmard  SBrief  1851;  ausgaben  und  einnahmen  müs- 
sen stimmen  .  .  durch  das  allerrUcksichtsloseste  ab- 
streifen aller  derjenigen  ausgaben,  welche  die  einnahmen 
überschreiten  Sieben  4, 28 1 .  2)  intranf.  feitwörtg  fireifen, 
erft  in  neuerer  @pr.  (no(6  nic^t  bei  ätbelung),  die  kugel 
streifte  seitwärts  ab;  ein  theil  der  bände  streifte  von  den 
übrigen,  vom  wege  ab  SampC.  —  abftrcUcit,  1)  f^tret= 
tenb  ableugnen,  einem  etwas ;  dem  Schauspieler  seinen 
anspruch  darauf  abzustreiten  ©exilier  10,  84.  2)  firci= 
tenb  abgetBinnen,  f(^on  mb.,  dai,  si  dl  vestin  in  dem  zil 
abstrittm  den  Nattangin  3erofi^in  13287;  ein  kind 
sucht  kindcrn  oft  den  apfel  abzustreiten  §agcborn.  — 
lUbftrid),  ni.  Wag  man  abftreic^t;  wag  beim  @ilberabtrci= 
ben  oben  f^wtmmt  unb  mit  einem  $olje  olg  unnü^ 
entfernt  Wirb:  SKinbergebot,  Wie  abstreich  (f.  b.);  beim 
©dirciben,  ©trit^  ^eruntcrwdrtg,  ®egenfab  ju  aufstrich. 
$lfi)tufcn,  in  ©tufen  abbauen  ober  fonbcm,  im  33erg= 
bau  Srj  ftufenWeife  gewinnen :  thal ,  dessen  wenige 
fluchen  .  .  in  terrassen  abgestuft  sind  ®oet^e  30,148; 
bilblictl :  seine  gunstbczeugungen  abstufen ;  wohlabge- 
stuftes hell  und  dunkel  ©octl^c  48,172;  refl.  der 
garten  stuft  sich  nach  dem  flusse  hin  ab.  —  SUiftufung^  f. 
©onberung  nach  ©tufen,  Biclfa*  bilbltd;:  die  sämmt- 
liche  bUrgerschaft  nach  ihren  verschiedenen  graden, 
abstufungen  und  quartieren  ©oetbc  24,  298.  —  Ob- 
ftuni))fcii,  BÖUig  ftumfif  madtcn,  tranf.  eine  spitze, 
schneide,   nadel ,   schwert,    scharfe  kante  U..a.;   Übers 

tragen  ouf  ©cfic^l,  Sm)jfinbung  unb  beren  StuBerung: 
vergebens  stumpft  er  sich     die  äugen  ab,  .  .  ein  fahj- 
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zeug  zu  erspähen  SBictaitb  D6.  7,03;  Schöngeister, 
die  ihren  abgestumpften  wiz  . .  noch  umtreiben  ©c^inev 
2,  376 ;  auszerdem  wird  man  gegen  die  freuden  des  um- 
ziehens  .  .  abgestumpft  SöiSmarct  SSrief  1859;  reft. 
dasz  auch  widerwärtige  gräuelbilder  sich  vor  der  ein- 
bildungskraft  abstumpfen  (Soetbc  30,  143.  —  3JD= 
ftUt5,  m.  ba6  Slbftürjen,  des  regcns,  der  lawine;  baS 
loaS  jo^  abftüvjt,  des  felsens;  vor  jedem  schwindelnden 
absturz  @(f)iUer  &cA.  4,  2;  am  absturz  einer  hülle 
Äavt.  3,  4;  ihre  schroö'sten  rauhcsten  abstürze  Seffing 

11, 158.  —  oDftiirjcn,  tranf.  ftürjcnb  fallen  taffcn,  in 
©(j^mcljptten  kupfer,  kohlen,  tjoni  fiarren  auf  ^anfen 
fd^id^tcn;  jtiirjcnb  i'ernicfttcn ,  sich  den  hals,  hals  und 
köpf  abstürzen ;  intranf.  jät)  abfattcn :  felsen  die  .  .  von 
oben  abzustürzen  dröhn  iSrcctcS  7,  81 ;  tief  an  des 
berges  fusz,  der  gählings  unter  mir  abstürzt  ©cbilter 
@)3aäterg.  —  atlftU^Cn,  ftU^cnb  Kirjen,  hunden  schwänz 
und  obren;  abgestutzte  säule  @oet£)e;  bei  Suc^mac^ern 

Suc^e  jum  erften  2Kate  übcrfc^eten.  —  aliftU^cii,  ftü^icnb 

fonbern:  ein  niedriger  stollen  .  .  durch  baumstämrae 
abgestützt  J^vctjtag  ©Dil  2,  41;  §anbn5cit6toovt. 

flbttK^en,  fut^cnb  cntnebmen,  beeren  vom  strauche, 
flöhe  vom  huude;  fucbenb  ööüig  begeben,  ein  fcld,  ein 
haus  nach  einem  flUchtling.  —  3lb|U&,  m.  ^anbtung 
beS  SIbftcbeng,  in  betSHinjc  absud  ober  weiszsud,  iReint= 
gung  bev  S0Jün5en  öorm  'iprägen ;  »aö  abge(ottcn  wirb, 
2)CC0Ct,  absud  von  kräutern;   *piui'.  die  absude  rother 

hölzer  ©oetbe.  —  obfii^cn,  gcbörig  füfe  ntacben;  bei 
©törtemadjcni  baS  ©ouve  ber  ©tärfemaifc^e  entfernen ; 
in  JlpDtfjefcn  iDJebisin  mit  3"^  ober  ©iifefaft  Berfeljen. 
Hbt,  m.  Xitct  eines  Slofter=  unb  SlbtetBorfteber«, 
abb.  abbat,  ni^b.  abbet,  abt,  aug  bcm  Stamm  abbixt- 
bc8  tird^eniat.  abbas  (Sßater,  noc^  bent  ©tjrifi^en)  ent= 
nommen;  *^5tur.  äbtc,  m(;b.  epte;  fprit^ttiörtlid) :  wie  der 
abt  so  die  monche;  drauf  lassen  wir  den  abt     auf  dein 

Wohlergehen  reuten,  machen  un8  luftig,  atä  9Jcben«art 
in  ^renfeen  Sanij  209,  bte  ntc^t  erKart  werben  faiut. 
—  3ufammcnfeljungcn :  ?I6tÖftab,  m.  StbWfflürtic,  f. 
916ta{cln,  Jafetoerl  eine«  ©diiffeä  abnehmen,  nac^ 
niebert.  aft;ikelen  im  17.  Jb.  (ein  schilf  abtackclen 
©tieler)  ^odjb.  in  3tufna^me  gelommen;  bilbli(^  = 
aufjer  Sienft,  3.'erroenbung  ftetten:  die  eingeschreckten 
frauen  sitzen  stumm  und  abgetakelt  SroftC  157;  von 
dem  abgetakelten  alten  herrgott  Jreitfdjtc  2,44. — 
(tbtanjtn,  tanjenb  entjie^en  ober  tcmiditen,  der  braut 
den  kränz,  sich  die  schuhe;  bötlig  tanjen,  die  ganze 
tanzkarte.  —  abtOUCIl,  in  Zau  Cergcbcn:  der  von  den 
gebirgen  abthauende  schnee  ftant. 

tlbtei,  f  ^ö^ere«  tlöfterlic^cä  ©tift,  ®e6ict  beSfcIben, 
iffiolnung  unb  SBürbe  cineä  31bte8,  m[)b.  abbeteie ;  die 
abteien  und  die  Stifter  ladjiHer  SBaÜenft.  Säger  8.  — 
Slbtetl,  m.  1)  neue?  SBort  fiir  ba«  frembe  coupe,  Sagcn= 
abteilung :  in  dem  die  briefschaften  enthaltenden  ab- 
theil (eines  (SifenbabnWageuS)  Leitung  1886.  2)  in 
iDhttelbeutid)tanb  (Stitenburgl  für  öaarfcf)citel.  —  ah 
teilen r  teilenb  fcnbern,  mljb.  abe  teilen  (3erof(^in 
4114);  etwas  in  stucke,  portionen;  in  vil  theil  abgo- 
theilet  ©ebij  Jelbb.  475 ;  den  garten  in  beete,  das 
buch  in  kapitcl  abteilen.  5''nf)er  vom  leben  abteilen 
(futfter)  bcm  Sobe  bcftimmen;  ein  kiud  vom  gute 
abteilen,  cS  mit  feinem  Slnteil  baran  abfinben.  —  SJfc= 
tcibinßr  f.  1)  Apanbtung  beS  SIbteitenS  (betont  abteilung) : 

des  heercs  in  häufen,  des  grundstUckes  in  einzelne 
bauplätze.  2)  tpaS  abgeteilt  ift  (bicr  bte  Sctonung  in 
abteüung  umgcfrfUagcni,  abgeteiltes  ©tiicf  eines  ("'\iu;cn, 
.^aufeS,  3'ninicrS;  einer  i-'cbörbc,  ©riutlc,  Slaifc  u.a. 
'übt^Ult,  atlgcmeinftcS  3.*crb  für  baS  i'Jciilnlngcn 
bur^  irgenb  eine  3;E)ätigtcit;  1)  tranf.  ablegen,  ein  Älei= 
bnngSftUCf,  tuch,  mantel,  decke;  den  üngerriif  ((Sf'tbet 
8,2);  bcfeitigcn,  burcb  ©c^lacbten  bei  Zieren:  wie  ein 
verhetztes  schwein  abthun  ©(filier  Siäub.  2,  3;  burc^ 
§inri(^tcn  bei  Dienfdjen:  es  worden  . .  hin  gefurt  zween 


ander  ubcltheter,  das  sie  mit  jm  abgethan  würden  Suc. 
23,  32;  ehe  sie  marternd  ihn  abthaten  ©tolberg;  bilb= 
lid) :  jeder  solcher  lumpenhunde  wird  vom  zweiten  ab- 
gethan @oet^)C;  befcitigen,  burc^  govtfc^affen ;  ucnÜKens 
ftficn :  das  sü  si  (bte  iSe'ifjter)  solten  abetSn  S.  ©tabtedir. 
8,  120;  je^t  no4  ein  abgethaner  mann,  ber  uidjt  met^t 
in  SBerüctfidjtigung  faUt;  i>on  2ingen,  götzen,  opfer, 
feste,  Sitten,  gesetze  (5. älJof.  12,3.  San.  11, 31.  l.SKacc. 
1,48.  2.  3)facc.4, 11.  8,17);  Untersuchung,  streit;  nichts 
mehr  hiervon I  das  ein  für  allemal  ist  abgethan  i'ef  fing 
SJatl^.  2,4;  alles  persönlich  mit  ihm  abzuthun  ©editier 

,ftarl.  4,  21 ;  Bon  (Sigenft^afteu,  (änifjfinbuugen  unb  il}rett 

Stuficrungen :  da  ichi  aber  ein  mau  ward,  that  ich  abe 
was  kindisch  war  1.  (Sor.  13, 11 ;  die  eitelkeit  abzuthun 
®  oet^C  48,  27;  die  thränen  sind  all  abgethan  (Sei bei 
2,  41;  die  weiche  Schonung  abzuthun  7,  204;  in  älterer 
©^3r.  einen  markstein  abthun,  auf  bie  ©cite  fdiaffen 
Sarotina  3(rt.  114;  die  band  vou  einem  abthun,  njcg= 
jieben,  b.  i.  §ilfc  öerfagen  *$f.  27,  9;  von  etwas,  eS  au\- 
getfen  91eb.  6,  3.  9.  2)  refl.  sich  abthun ,  alt  mit  C^Vn. 
ber  ©ai^e,  fic^  cntäufiern,  mbb.  alsus  sO  tet  er  sich 
abe  bescheidentlichen  siner  habe  a.  §einr.  257,  Ujie  bei 
Sürger:  wie  wenn  der  falsche  mann  .  .  sich  seines 
glaubens  abgethan?  fcnore;  im  17.  3^.  sich  von  einem 
abtuhn,  cavere aliquem  ©tielcr;  bei  Sägern  wild  thut 
sich  ab.  Wenn  eS,  angefc^offen,  fid;  »om  Siubel  trennt. 
3)  öönig,  jn  (Sube  tbun:  dasz  er  eiligst  sein  gesohäft 
abthun  wolle  (Soet^e  SBauberj.  3,5. 
..  9(6ti(gen,  luegtilgen,  die  alten  gesetze  2. 9DJacc.  4,11.— 
SiStifftn,  f.  i'oi"f"te^erin  einer  2lbtei,  a^b.  abatissa,  nit)b. 
eptisse.  —  Ö6tli(j,  adj.  jum  2lbt  gcbiJrig,  äbtlichc  wurde; 
in  der  niedern  äbtliehen  stube  (Jg2l?et)er  9?0ü.  1,249. 
SKtötcn,  gänslic^  töten,  fc^on  gotl).  afdaulijan  bou 
2J!enf(ben:  obb.  gern  bilblic^:  das  gefühl,  das  Heisch 
(finnlic^e  Sieguugen) ;  da  sieht  man,  wie  Sie  schon  ab- 
getödtet  sind.  Wie  haben  nicht  einmal  die  courage  .  . 
zu  hoffen  3fflanb  §agcft.  3,7;  auc^:  gerste  .  .  eh  man 
sie  auf  dem  darrofen  zu  gutem  malze  abtödtet  3*1-' an t 
2)ämm.  85;  Sjcrbentfe^ung  bon  omortifieren :  sein  kapi- 
tal auf  diese  weise  abtödten  zu  lassen  2Ui)fer  ^bant. 
2,106.  —  3U)tÖtlinS,  f.  des  tleisches,  besserer  gefühle. 

Abtrag,  m.   1)  §anblung  beS  älbtragenS;  ftnnli(^: 

eines  hugels,  berges;  bilbli^  etner  ©djulb,  Saft:  sein 
kapital  durch  einen  geringen  jährlichen  abtrag  tödten 

zu  lassen  SDJöf  er  $^ant.  2, 105.  2)  baS  inaS  abgetragen 
lüirb:  vom  tische,  von  der  tafel  ©fjeifcrefte;  mit  dem 
abtrag  von  der  tafel  des  todes  ©d^iUer  2,349;  f)ier 
ipiur.  abtrage.  3)  hJaS  eif'tattet,  erfe^jt  irirb,  33nf,c, 
abtrag,  restitutio  damni  et  i7tteresse,  abtrag  tuhn 
©tieler;  bis  sie  dafür  gebührenden  abtrag  gethan 
haben  werden  SBiclanb  3(bb.  4,  14.  4)  ©c^abcn,  31b:- 
bnid) :    diese   thäten  mir  .  .  viel   abtrag   und  schaden 

©im^l.  3, 103.  5)  in  ber  ©t^meis  n^ie  (ärtrag,  der  ab- 
trag  eines   geschäfts ,    die   abtrage  vou    landereien.  — 

abtragen,  l)  toegtragen,  speisen  vom  tische,  begriffe 
taufdjenb:  als  die  tafel  abgetragen  war  üBicIanb  27, 
142 ;  mit  bem  3Seifinne  beS  »on  oben  njeg  tragenS,  berge, 

hügel ,  einen  bau ,  türm ,  ein  dach ;  beim  3ägcr  den 
leithund,  Bon  bcr  gä[)rte  toegnrf;nien.  2)  bann  bilbtic^ : 
entfernen,  befeitigen,  im  15.  31).  die  do  versuchen  solten, 
ob  sie  solch  zwoiung  zwischen  in  abgetragen  haben 
möchten  S.  ©täbtcchr.  1 ,  435 ;  weil  niemandt ,  den  die 
jar  betagen,  des  alters  unlust  kau  abtragen  SBäBalbiS 
Efop  2,55;  jebt  norfl  allgemein  schuld,  last,  Verbind- 
lichkeiten; ihre  zinscn  abzutragen  (Sellert  3,155;  unb 
JDtcbcr  baBOn  als  ©cbulb  gefüblten  dank,  lohn;  eurer 
hoheit  unterthängen  dank  für  das  bewuszte  abzutragen 
©(filier  Alarl.  2,  5;  dein  lohn  ist  abgetragen  8fefigna= 

tion.  3n  älterer  fepr.  erfe^sen,  eim  kosten  und  schaden 
abtragen  ffliaaler.  3)  loegtragen  unb  bamit  fdjäbigen, 
jU  Unredjt  entjtcbcn :  sie  möchte  vielleicht  eine  creatur 
sein,   deren  (loelt^er)  Eraszmus  zusteckte  und  mir  ab- 
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trüg  @imt)t.  4, 137;  je^t  ni(|t  mt^x  gefonnt.  4)  tragcnb 
abnü^en,  ni^b.  bon  bet  Sünc^e  einer  Sanb  (SBaltljer 
28,13),  n^b.  gelDÖ^nlic^  con  iitcibern:  abgetragene 
kleider  ©ttelet,  rücke,  schuhe,  hosen;  ein  weib  im 
abgetragnen  regentuch  ®tofte  14;  fprit^lBÖrtlic^ :  sag 
mir  das  nicht,  du  hasts  in  alten  tagen  längst  an  den 
sohlen  abgetragen  ®oet^e  gauft  11,1;  bilblic^:  abge- 
tragene gedanken,  gleichnisse;  alte  abgetragene  witze 
Siämard  9iebcn  1,211;  i>om3)'ienfdjen:  ich  bin  so  ab- 
getragen ipippel;  ein  alter,  müder,  abgetragener  mann 
§§cine  1,  43.  5)  fc^rDeiscrifi^  für  einbringen  (»gt.  ab- 
tragb):  kirchengehcn  trage  nicht  viel  ab  3Cäott[)e(f 

©c^ulbenb.  47.  —  Slbtroiiimfl,  i'.  nacf)  bcn  i^crfe^icbcnen 
SSebeutungen  beS  83or. ,  'jcgt  namentli(^  nacf)  1.  eines 
htlgels,  gebäudes;  na(^  2.  einer  schuld;  eines  dankes; 
früher  nac^  3.  (Sntttjenbung :  dasz  wir  . .  durch  abtragung 
an  unserer  nahrung  schaden  leiden  ©intpl.  4,  70. 

^((tireiben,  l)  rcegtreibcn:  du  wirst  mcht  hie  erein 

komen,  sondern  blinden  und  lamen  werden  dich  ab- 
treiben 2.  ©am.  5,6;  den  feind  von  der  stadt  (©tielerj; 
ein  übel  (iffiietanb);  zwang  (©Rillet  ZtÜ  2,2); 
bei  Sägern  wild,  l^erauSjagen ;  bienen,  einen  stock, 
schwärm,  au8  bent  Sorb  entfernen;  gestein,  bei  33erg= 
Icuten,  toStlDpfen;  unb  fonft  mannigfach  bei  (Semerten 
bomSntfernen  f(^lec^ter  Seite;  ärjtliil)  wUrmer,  ein  kind, 
eine  leibcslrucht;  im  gcrftWcfcn  abtreiben  für  abboljCn. 
2)  uöüig,  ju  (änbe  treibenb  begeben  laffen,  ein  revier, 
eine  gemarkung,  bur^  eine  weibenbeijerbe.  3)  treibenb 
abnu^en,  »on  einem  Söagcn :  weil  du  bist  alt  und  abge- 
triben  SBSBatbi«  @fof3  3,  95;  Bom  Sßic^:  abgetribene 
vihknochen    Öutfc^tl)  Äanjl.  437  ;   die  abgetriebenen 

gäule  gre^tag  ©oH  2, 112;  übertragen  auf  9JJenf(^en : 

du  bist  schon  wieder  abgetrieben  ©oetbe  Jauft.    4)  ins 

tranf.  ein  schiff  treibt  ab,  toenn  c8  burc^  ©tunn  oberglut 
aug  feiner  ga^rt  gebracht  loirb.  —  alitrcnncn,  bon  etinaä 
Voegtrcnnen :  hab  . .  die  borden  vom  altartuch  abgetrennt 
@$iller  3fän6.  2,3;  sieh  abtrennen  von  gesellschaft, 
freunden,  jedem  Umgang;    allein  und  abgetrennt     von 

jeder  freude  @oet|e  SB.  3)2eifter  4, 1 1 .  —  abtietcit, 

1)  jDegtreten,  fic^  entfcrnenb  ober  bloj;  bei  ©eite  ge^enb 
(im  ®egenfo^  ju  antreten  tommen  2.  S^ron.  23,  8) ; 
einen  abtreten  lassen,  i^n  Juni  gortgefjen  au8  einem 
9?aume  auff orbern;  tretet  ab,  (iötzl  (Soet^e  ®'6i}  4; 
ich  musz  einmal  abtreten,  üer^üUenb  gcfagt,  jur  SBc; 
friebigung  einc6  iSebürfniffeS ;  mit*^5räp.:  von  der  buhne, 
kanzel,  vom  altar  abtreten ;  übertragen :  hütet  euch  .  . 
das  jr  abtrettet  (bon  mir  Weicht)  und  dienet  andern 
göttern  5.  SÖJof.  U,  16;  abtrettet  von  dem  wege  den  ich 
euch  heute  gebiete  28 ;  werden  etliche  von  dem  glauben 
abtretten  1.  Sim.  4,  11 ;  abtrctte  von  dem  lebendigen 
gotte'§e6r.  3, 12;  dasz  ihr  aus  der  art  eurer  frommen 
voreitern  so  fern  abtrettet  ©inijjl.  2,87;  je^t  nament^ 
lic^  von  einem  amte,  vom  schauplatze ;  es  steht  zu  er- 
warten ,  dasz  noch  einige  unserer  bekannten  von  der 
buhne  abtreten  werden  Sigmard  iBricf  1845.  bei 
jemand,  in  einem  wlrtshause  abtreten,  berftanben  tiom 
Sege,  ber  fonft  borbei  füfirte;  batjer  Cinfe^^r  nehmen. 

2)  einem  etwas,  jurücftrctcnb  überlaffen,  in  öfterer  @pr. 
mit  ®en. ,  abtreten  eines  hauses,  Bon  bent  Sefi^e  Bor 
einem  anbcrn  jurücf flehen ,  im  17.  3§.  aber  mit' 31cc., 
einem  sein  recht,  guter  abtreten  (©ticler);  ob  Sic  ihr 
nicht  einen  theil  der  schönen  blumen  abtreten  wollen 
(Soet^e  2B.  SKeifter  2,  4;  deiner  schönen  hohen  seele 
tret  ich  gerne  den  rang  ab  8,  4  ;  freiwillig  tret  ich 
Ihnen  ab  den  mann  ©(^iUer  Äab.  4,  7.  3)  tretenb 
loegbringen,  schnee,  schmutz  von  schuhen,  begriff tau; 
fcijenb  die  schuhe,  reinigen;  tretenb  abnagen,  absätze 
vom  schuh;  abgetretenes  Schuhwerk;  die  durch  kirch- 
gänger  abgetretenen  grabsteine  ®oetf;e  SBal^lBer».  2,2; 
tcppiche  aus  cocosfaser  treten  sieh  nicht  leicht  ab.  — 

SlDtrtter,  m.  ®crät  jum  ?(btrctcn  ber  ©i^u^e  (f.  b.  3).  — 
9lbttctun9,  f.  §anblung  beä  31btreten«,  uamentlid^  nad^  2. 


Wlttitb,  ra.  baS  5!Bcgtrei6en,  des  viehes,  holzes ;  aud^ 
obgef)oljtc«  Sfeßter;  re^tlic^  baS  3Jä[)errec^t  unb  baS 
sBorgc^en  auf  ®runb  beSfelbcn.  —  Slüttift,  f-  Sreiben 
einer  §erbe  auf  frcmbe  glur;  rec^tli^  rt)ie  abtrieb.  — 
abttiittcit,  trintenb  entjie^en,  die  blume  vom  hier;  wer 
einer  der  ihm  (beut  SSJirt)  seinen  wein  abtrinkt  2ßei6t. 
2,411  (15.36.);    alt   aui^  einem  sein  geld   abtrinken 

(,9icnner  10175).  —  Slbtriü,  m.  §anbiung  beS  2lb= 
treteng  (1  unb  2);  in  älterer  ©pr.  anftanbStog,  die  lieb, 
welche  ainen  schnellen  Zugang  aber  ain  langsamen  ab- 
tritt hat  grölic^  ©tob.  352;  seinen  abtritt  nehmen; 
abtritt  vom  amte,  aus  dem  leben;  abtritt  bei  einem 
Wirte;  abtritt  von  rechten;  je^t  in  folc^er  3Inh)cnbung 
gcmicben,  W'd  eS  jugteii^  baS  ^eimticfie  öcmac^  be= 
beutet    (ein  geheimer  abtrit,  cloaca,  latrina  ©tein  = 

bac^).    Sei  ben  Sägern  abtritt  baS  Bom  §irfc§e  <&= 
getretene  @ra8. 
Vlbtradtten ,  l)  intranf.  böttig  troden  »erben,  die 

Wäsche  ist  schon  abgetrocknet;  das  grün,  das  schon 
wieder  im  Sonnenschein  glänzte,  ehe  es  noch  abtrocknen 
konnte.  2)  ttanf.  BÖtItg  trotten  machen  (in  älterer  ©pr. 
abtrücknen,  -trocknen):  der  wind  hat  alles  abgetrock- 
net, mit  unterbrüdtem  Dbj.:  hat  schön  abgetrocknet; 
dies  abtrocknen  heimlicher  thränen    gteljtag  Sourn. 

4, 1.  —  abtto^cn,  tro^cnb  erlangen;  einem  etwas;  den 

geliebten  einer  creolin  (ipetjf  e  *^5ar.  1,  255) ;  bttfür: 
man  .  .  trutzt  ihr  kein  geschenk  ab  ®  0  e  t  ^  C  50,  7.  — 

flbtrumflfcn ,  im  Sartenfpiele  burc^  2;rum).if  abfted^cn; 
übertragen  burc^  berbe  ®egcnrebc  unterbrüden;  eitlen 
drang  mit  würde  abzutrumpfen  Srofte  109;  tro^enb 
abnehmen,  einem  ein  mädel  §e>)fe  $ar.  1,171.  — 
abtrünnig,  treulos  fic^  trcnnenb,  a^b.  abatrunnic,  m^b. 

abetrünnec,   Stbj.    JU  bcm  gem.  abetrunne,   abetrUnne 

Stbfatt,  ber  ©tamm  mit  bcm  in  trennen  3ufammen= 

^ängenb ;  ein  abtrünniges  beer,  abtrünnige  unterthanen ; 
deine  fürsten  sind  abtrünnige  und  diebsgesellen  Sef. 
1,23;   abtrünnig  sein,  werden,  von  einem  ober  etwas, 

oft  in  ber  SBibel.  ®afür  abtrennig  (:  wenig)  SSalbiS 
©fop  2, 18.  —  obtünd^cn,  fertig  tünchen,  eine  wand,  die 
flache,  ein  haus  (®oet^e).  —  abtupfcn,  tupfcnb  ents 

nehmen ,  wassertropfen ,  den  schweisz  mit  dem  tuche 
von  der  stirn  abtupfen. 

9(6urtcilcn,  ein  ©c^lufeurteil  fäHen,  rei^tli^  eine 

Sache;  frei:  ich  will  nicht  über  ihn,  über  den  fall  ab- 
urteilen ;  bafür  auc^  aburteln :  ein  schlieszliches  ab- 
urtheln,  ohne  weitere  appellation  zuzulassen,  geziemt 
wohl  einem  gerichtshofe  @oet]^e  54,84.  —  9(burtCt= 
hing,  f.  eines  Verbrechers,  eines  rechtsfallcs;  frei:  ab- 
urteilung  in  einer,  über  eine  Sache;  bafür:  ich  glaubte 
zwar   seiner   aburtelung   über   meine   dummheit    nicht 

ganz  ©eume  mein  Sefjcn  18. 

^bticviltcncn ,  Berbienenb  einem  entjielfien  unb  für 
firfj  erlangen,  gott  seine  gnade  (Sut^er);  die  mühe  mit 
der  die  menschen  dem  viehe  ihren  nutzen  abverdienen 
müssen  ®ellert  4,238;  von  dem  geld,  das  mein  ein- 
ziges kind  mit  seel  und  Seligkeit  abverdient  ©(^iller 

Äab.  1, 1 ;  berbienenb  abmcnben:  wollt  ihr  .  .  unter  der 

milzsüchtigen  laune  eines  gebieterischen  corporals  das 
fegfeuer  zum  voraus  ab  verdienen?   3fäu6.  1,2.  —   aj= 

Dcrlanncn,  berlangenb  entnehmen  »otten,  einem  etwas; 

den  ring  .  .  den  ich  dir  abverlangt  ^lateu. 

9t6tt)ägetl,  »ägenb  feftftcllcn  (m^b.  abe  wegen,  baS 
Sort  im  @runbe  ein«  mit  abwiegen,  unb  nur  im  ißröf. 
Berf(^iebcnformig,  Bgt.  wägen):  etwas  nach  pfund  und 
lot  abwägen;  alles  zelcn  und  abwegen  ©ir.  42, 7;  über= 
tragen :  gründe ,  mittel ,  stärke  und  schwäche  gegen 
einander;  die  (SRcc^te)  abzuwägen  ist  jetzt  keine  zeit 
©c^iner  Seit  4,  3;  jeden  fusztritt  gegen  die  gefahr 
abwägen  Sffierte  2, 345.  —  flbmollcn,  Böllig  malten,  berb 

für  ^jrügeln:  stand  in  begriff  ihn  weidlich  abzuwalken 

Sietanb  Db.i,33.  —  oöffläljcn,  wäljenb  entfernen : 
sie  funden  aber  den  stein  abgeweltzet  von  dem  grabe 
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Suc.  24,  2 ;  bilbtil^ :  sorge ,  steuern  (iudcm  die  mahl- 
steuer von  ihnen  . .  auf  andre  abgewälzt  wird  33i8marii 
Sieben  1,2U7),  Verantwortung  (2,  238)  auf  jemand;  ein 
fluch  .  .  den  keine  Weisheit  und  stärke  abwälzen  kann 

jVreijtag  SBalent.  4,  2.  —  obmonbcln,  intronf.  I^inwcg» 
iDonbctn :  ich  wandelte  allein  ab ;  ffleiwanblung  butd)5 
führen,  im  17.  18.  Sb.  grammatifcftet  StuSbrucf,  ein 
Zeitwort,  hauptwort  abwandeln;  abwandeluug  S'fe''"' 
©  d)  0  1 1  c  t  ©pradit.  25 ;  SBevwanbtung  buvdnuadjcn : 
einen  jetzt  in  das  gegenteil  abgewandelten  muhrbctrag 

Leitung  18S".  —  obmartcii,  1)  rcavtcn  bi§  sunt  erfolg: 

einen,  etwas;  die  Verkäufer  abwarten;  ich  .  .  wartete 
eine  gute  stunde  ab  ®oett)C  7,  140;  warte  ab,  bis  es 
morgen  wird  ©c^iUcv  ÄCib.  5,  1.  2)  »öltige  ©orgfalt 
ijctwcuben,  in  älterer  ©pr.  mit  ®cn.:  seiner  geschäfte 
abwarten  ©tieUv,  ober  Sat. :  dem  alten  Herzbruder 
in  seiner  krankheit  abzuwarten  ©impl.  1,201;  fpäter 
mit  SIcc:  seinen  beruf,  seine  geschäfte;  wenn  der  patient 
sich  ruhig  hielte  und  sich  abwartete  ®  oetfie  2B.2ltcifter 
4,  9.  3)  =  ermatten:  ich  wünschte  ich  könnte  dich 
abwarten  Senj  SBalbbrab.  70.  —  SlbmortUllfl,  f.  »or= 
ne^mlit^  naä)  bcm  S.'or.  2:  abwartung  seiner  geschäfte, 
eines  kranken.  —  OfitDÜrtö,  SlbU.  1)  in  bcr  9iid)tung 
üon  oben  nad)  unten,  mit  ä'erben  bcr  S8cit>egung,  gehen, 
steigen,  fliegen,  flieszen  u.  a. ;  der  weise  .  .  sinkt  ab- 
wärts ©d)tHer  2,352.  2)  jur  ©eite,  mit  Serben  ber 
SSenjegung  UUb  Haltung:  ihm  schwärmen  abwärts  die 
gedanken  nach  seines  vaters  hallen  ©oetfie  3)J^ig. 
1,1;  aber  Amalia  stand  abwärts  am  gesimse  des  fensters 

9.5  o|  Suife  3,1,446.  —  abioo)d)cn,  l)  »ai'c^enb  iBeg= 
fiaffcn  unb  reinigen,  schmutz,  färbe,  tinte;  tische, 
stuhle,  dielen;  wusch  jnen  die  strimen  abe  Stp.  @ef(^. 
16,33;  bitbüc^:  abwaschen  deine  sUnde  22,16;  aber 
jr  seid  abgewaschen,  jr  seid  geheiliget  1.  Sot.  6, 11. 
2)  rcafcficnb  abnügen :  zerrisz  .  .  die  hemdkrause  an 
seinem  alten  abgewaschenen  hemde  §ebel  2,  225. 

^bloc^fcht ,  1)  intranf.  we^felnb  anberS  werben, 

3U  anbetem  gelangen:  er  wechselt  in,  mit  seiner  thätig- 
keit  ab ;  sie  wechseln  beide  in  seiner  pflege  ab ;  die 
Witterung  hat  bisher  meist  von  sechs  zu  sechs  tagen 
abgewechselt  ®0Ct5e  27,237;  die  bäume  wechseln  im 
tragen  ab,  glUck  und  Unglück  wechseln  ab  ©teinba(^; 
das  regiment  wechselt  ab ,  Imperium  per  umnes  in 
urbem  it  ©tieler.  Sag  ^'art. :  abwechselnd  singen, 
reden;  das  zeug  hat  abwechselnd  weisze  und  schwarze 
streifen ;  mannigfaltigkeit  von  abwechselnden  berg-  und 
thalufern  ®  oetfje  4S,  111.  2)  tticc^felnb  ünber«  mad^en, 
233c(^fet  bringen :  dasz  einer  die  widerwertige  sache  ab- 
wechsle (balb  bic  eine,  batb  bic  anbre  treibe)  ©c^ups 
piuS  769;  wir  wechseln  . .  das  freche  mit  dem  ernsten 
ab    ® Otter;    die   königliche   leibwache    abgewechselt 

©(fiiUcr  9,312.  —  ailiiDCcftfelunti,  f.  §anblung  be« 

SlbroedlfcInS ;  SBcc^fet:  abwechselung  in  etwas  bringen; 
dasz  abwech.seluug  die  seele  des  lebens  ist  58i§marcl 
SBrief  1859.  —  iUbincfi,  m.  ijorn  ri^tigen  Jnegfü^renber 
SBeg,  eigentlich  toie  bilbtic^ :  welche  jren  weg  verkereu, 
und  folgen  jrcm  abwege  ©pr.  @al.  2, 15;  die  tugend 
ist  die  raittelstrasze  zwischen  zwei  abwegen  255ielanb 
Stgat^.  5,  7 ;  aud)  aus  bem  man  com  §aupttt)ege  einen 
StbftC^er  macfit:  indem  ich  so  abwege  suchte  ©impf. 
1,387;  der  abweg  ist  zum  glück  nicht  weit  ÜBielanb 

ber  SSogelfang.    @eii.  ©ing.  atä  2lbB.:  abwegs  gehen, 

stehen;  als  ich  mich  nun  abwegs  machen  wolte  ©impt. 

1,171;  im  17.  3^.  auc^  abweg.  —  abacben,  burd)  ben 

SBinb  forttragen :  falbe  blumen,  abgewehte  haare  ®  0  e  t  ^  e 
48,  16;  jut  ©eite  tragen:  und  selbst  des  fegfeurs  flam- 
men wehet     sein  athem  kühlend  von  ihr  ab  SBielanb 

©ijt  I.  —  ülbmcbr,  f.  neuer  (bei  SJofe  u.  a.)  für  ab- 
wehrung; zur  abwehr  von  angrüfen  !8t8marcl  SJeben 
2, 71.  —  abiDCbtcii,  toe^renb  fernhalten,  angriü',  stürm, 

feinde,  gegner;  die  sonne  abzuwehren  ijeijfe  'par.  2,  8; 
den  .  .  indirekten  angriff  auf  die  preuszischc  handcls- 
TO.  4ici)nc,  ScutWcä  SBcctertuft,  I. 


Politik  abzuwehren  ^reußen  i.  S.  1, 48;  einem  etwas: 
schlaf  nur,  ich  wehre  die  fliegen  dir  ab ! ;  mit  ®at. :  der 
künftig  drohenden  gefahr  abzuwehren  ®oetI)e  16,19. 
^biocidtcil ,  einen  oertaffen:  weichet  nicht  hinter 
dem  lierrn  ab  l.©am.  12,  20;  sie  weichen  hinter  ihm 
ab  seine  getreuen  ©  (fei  Her  gieSfo  5,5;  Bon  etlcaS 
fic^  entfernen:  vom  rechten  wege,  von  der  tugend;  dasz 
Sie  manchmal  von  ihren  eingefuhrteu  strengen  gesetzen 
abgewichen  sind  ®enert  4,  196;  eine  von  der  unsern 
abweichende  ansieht;  unendlich  viele  abweichende  grade 
und  schattirungen  ©oetl^e  52,335;  *part.  abgewichen 
von  bcr  3^''-  iüngf't  Bergangen:  im  abgewichnen  jähr 
®oetf;e  SRecenf.  ».  1773.  @u6jt.  3nf.  das  abweichen 
bejeidinet  in  Cberbeutfc^Ianb  heftigen  3)urd)fall.  —  ab= 
locidjcii,  iueid}  machen  unb  baburc^  entfernen,  das  pflaster 
von  der  wunde ;  roeic^  tüerbcn  unb  loggcbcn,  das  pflaster 
ist  abgeweicht.  —  abtDcifcit  (friifier  fdiTOod),  jebt'ftarE 
conj.,  f.  weisen),  toegtoeifen,  suriictmeifen ,  bettler,  for- 
dernde, forderungen;  einen  freier,  die  armen  ©tielct; 
abweisende  geberde  §etjfe  ^^ar.  2,173;  kugeln  ab- 
weisen (©ticler)  burdi  95cfprcd)ung  macfjen,  bafe  fie 
machtlos  abprallen;  er  (cinSefuc^)  läszt  sich  nicht  ab- 
weisen grell  tag  3>a(cnt.  5,  1 ;  pfähl  ober  stein  der 
einen  wagen  abweist,  ü)n  l^inbcrt,  einen  anbem  al8  ben 
gewiefencn  5!Scg  3U  fahren.  —  Stbrociff  r,  m.   ^ilbmctä- 

ftcin,  m.  $rattl"tcin,  Sagen  abäUlocifcn :  wenn  das  Vorder- 
rad  nicht   an   einem   abweisstein   stünde   3®ottl)eU 

©c^ulbcnb.  284.  —  obtDClfcn,  Böüig  weif  werben,  blume, 

Jugend,  Schönheit  welkt  ab ;   mit  abgewelkten  kränzen 

Ut)lanb  ®eb.  174.  —  abttciiibar,  waä  abjuwenben 
ift.  —  abtocnbcn,  1)  tranf.  wegwenben,  anbere  Siic^tung 
geben,  finnlicfi:  äuge,  ohr,  blick,  antlitz,  auc^  um  ba= 
burd)  Gmpftnbungen  gu  bejcidincn:  wer  sein  obre  ab- 
wendet zu  hören  das  gesetz  ©pr.  ©a(.  28,  9 ;  ihr  ant- 
litz wenden  verklärte  (Berac^tenb)  von  dir  ab  ©oetl^C 
gauft  I;  unftnnlic^cr :  das  sein  herz  nicht  abgewand 
werde  5.  ä)iof.  17,  17 ;  menschen  abwenden,  treuloS 
mac^En,  2.  fiön.  17,  21 ;  ihr  habt  das  land  von  Ostreich 
abgewendet  ©exilier  Seil  1,4;  wird  ihm  dagegen  die 
abgewendeten   menschen  .  .  wieder  zuführen   @oet^e 

SuSB.  10.  2)  refl.  sich  abwenden,  finnlic^,  feinen  Äörper : 
dies  lächeln  uncl  sich  abwenden  gretjtag  Sount.  4, 1; 
Bom  Sinfi^lagen  anberer  Siicfitung :  wir  müssen  uns 
gleich  vou  Linz  links  abwenden  (SicbcnbDrff  Saugen. 
121;  unfinnlic^,  imä)  Gmpfinbung ,  Slnbänglicfiteit : 
wandten  sie  sich  von  jm  abe  2.  Gbron.  18,32;  wird 
sich  mit  ekel  von  einem  solchen  aublick  abwenden 
©  (filier  10,97;  vom  ernst  der  zeit  sich  abzuwenden 
Scut^olb  ®eb.  91;  *part.  mit  Sat.:  dem  göttlicl^en 
in  kunst  und  leben  abgewendet  208.  3)  ein  Übet  Bers 
^Ütcn,  schlimmes,  Untergang,  Verlust,  zorn  abwenden; 
seinen  grim  abzuwenden  $f.  106,23;  disz  opfer  wird 
von  uns  abwenden  alle  pein   3l®n)i3fiiu8  1,514.  — 

abmciibiiir  Slbwcnbung  ^abenb,  fid)  abmenbenb,  mit 

machen  fc^on  16.  3()-:  weih  und  gesind  dem  nechsten  .  . 
abwendig  machen  ,'p©ac^ä  ungt.  Äinb.  3;  jemand  von 
seiner  Überzeugung   abwendig   zu  machen   93 i 8 mar d 

Sieben  4, 175. 
*.?16tttcrfcn ,  1)  werfenb  Bon  fic^  bringen  ober  befei= 

tigeu,  den  ranzen  vom  rücken,  last  vou  der  Schulter, 
bürde,  jüch;  da  sie  aber  schrien,  und  jre  kleider  ab- 
worfen  3(p.  0efc^.  22,  23 ;  das  pferd  hat  den  reiter  ab- 
geworfen; wie  ein  olebawm  seine  blUet  abwirft  ipiob 
15,33;  brücke  abwerfen,  abbrcdjcn,  Sluäbrud  beä  15.3^. 
(S.  ©tabtec^r.  5,  221),  unb  noc^  bei  ©cbiller  8,170; 
bilblic^:  abgeworfen  jede  fessel  der  künstelei  und  der 
mode  3,  524 ;  so  wirf  denn  ab ,  was  mit  beschwerden, 
o  seele,  dich  gefesselt  hielt  ®eibet  2,  58;  in  berbent 
©C^erje:    ein  paar   über  die  kanzel   abwerfen   (©impl. 

1,341),  aufbieten.  Set  Sägern:  der  hirsch  wirft  ab, 
fein  ®eweib;  hündin,  wölfin  wirft  ab.  gebiert.  2)  er^ 
tragen,  al8  ©ewinn  bringen  (wie  ein  griicf)tc  obwerfcnber 
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abwefcnb  —  o6jnumcrt. 


abjöuncn  —  aSjielcn. 
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93cium):  ein  gut  das  viel  abwirft;  so  viel  wirft  mein 
dienst  nicht  ab  g  v  i  j  ($.  3)  vcf(.  sich  von  einem  ab- 
werfen (Sutt^er),  abtrünnig  iBcvbcn ;  sich  mit  den  ge- 
setzen  abzuwerfen  SBiclanb  3tg.4, 1,  übctlncvfen ;  ^CUtc 
nic^t  nic^t  übtit^.  —  abucfcnb,  nic^t  gcgenlüättig,  $<ivt. 
ju  ntl^b.  abe  Wesen,  nic^t  ba  fein,  fehlen,  mangeln ;  övt= 
lic^:  ob  ich  kome  und  sehe  euch,  oder  abwesend  von 
euch  hüre  ^^il.  1, 27 ;  er  war  drei  jabre  lang  abwesend ; 
übertragen,    ÖOm  (Seifte:    nachdenklich   und   abwesend 

@octbc  (Slaub.  3.  —  ybwcfcnljcü,  f.  ba8  iiidit  sur 
©tette  fein,  neuere  SBilbung  (17.  31).)  für  fiübcrcS  blofteS 
SIbtocfcii,  n.,  reo§  bis  itis  18.3t).  angctoenbct  roorb: 

seine  abwesenheit  ward  bemerkt;  in  meiner  abwesen- 
heit;  übertragen:  abwesenheit  des  bcwusztseins  ©  (filier 
2,345;  reines  wasser,  durch  abwesenheit  aller  orga- 
nischen stoll'e  ausgezeichnet. 

SlDtüitfcdtr  (SclDidetteS  auflBfen,  faden  von  der  spule, 
zipfel  eines  tuches  (§ct)fc  ^far.  1,  207);  garn  zum  ab- 
wickeln Sfflanb  §auSfr.  5,  3;  übertragen:  geschäfte, 
glatt  311  (Snbe  bringen;  eine  den  hannoverschen  inter- 
essen  entsprechende  abwickelung  der  sache  ipreufeen  i.  33. 
1, 69.  —  0liU)tcncln,  neuere  (1848  in  Übung  getomniene) 
gegcnfä^lic^e  Söitbnng  3U  aufwiegeln.  —  abuitcgcn,  wie 
abwägen  (f.  b.),  waren,  kaffee,  zucker;  bitblidj:  man 
wiege  alles  flciszig  ab,  ehe  man  es  tuhe  ©tieler;  wie 
tief,  klar  und  richtig,  so  hübsch  abgewogen  und  ge- 
messen itcUer  ©inngeb.  8.  —  abloiiibcit,  Slufgeft>un= 
bcneS  abnehmen ,  garn  von  der  spule ,  einen  knäuel ; 
Bilbtic^ :  wenn  alle  schalen  und  hüllen  abgewunden  sind 
§erbcr  2^coL  13,  238;  an  ewig  gleicher  spindel  win- 
den    sich  von  selbst  die  monde  auf  und  ab  ©c^ilter 

Oötter  ©riet^cnl.  —  obttittfdjaftcn,  bei  bein  Sirtfd^aftcn 
untergeben  (neue  53ilbung) :  abgewirtschafteter  boden, 
burd)  SBirtf(^aften  auSgefcgencr;  die  musterwirthschaft 
hatte  gründlich  abgewirthschaftet  §Cl)fe  ^ar.  2,298; 
wenn    Gräcina    vollkommen    abgewirthschaftet    haben 

würde  Saijlor  Stntin.  85.  —  abtoifdjcn,  tcifc^enb  ent= 
fernen  ober  reinigen,  schmutz,  flecken;  tische,  wand, 
kleider;  sich;  mus  man  jnen  den  staub  abwischen  SSarUcf) 
6,  12;  wenn  man  den  rost  nicht  abwüschet  23;  oft  hast 
du  meine  band,  die  wund  vom  schneiden  war,  mit- 
leidig abgewischt  ®  cUert  3,  450;  frei,  mit  bem  ©inne 
be§  (5ntf(^übigen8 :  in  meinem  Frankreich  wischt  man 
solche  thränen  mit  freudcn  ab  ©editier  Äarl.  l,li; 
fpri^lüörtlic^ :  küssen  ist  nur  ein  abwischen.  —  ob= 
iDÜrbincn,  in  bcr  Sürbtgung  berringcrn:  die  geistige 

natur  wird  abgewUrdigt  äBielanb  Stg.;  ein  abgewUr- 
digter  senat  ©oetbe  2)iaf)omet;  jcl5t  bor  herabwür- 
digen jurüdgctretcn.'  —  3UilDiirbipn(|,  f.  jc^t  ipcrab= 

lüürbigung:  die  tiefe  stufe  von  abwürd'igung  und  elend 

SßtctaBb  gelb,  ©jjicg.  1, 1.  —   abffliitBCit,  toürgcnb 

üerniditen,  m^b.  bilbli(| :  du  würget  man' der  natür'den 
hals  abe  Saderuaget  5ßreb.  68,144;  je^t  einen  ab- 
würgen ;  0I8  Äüdicnangbrud  huhner,  gänse  abwürgen, 
bur^  ©aföumbrct)en  fd)(ad)ten;  wie  ein  abgewürgtes 
huhn  *ied  Dctaß.  75. 

SlDSd^ten,  sa^lenb  ircgbringen,  schulden,  kapital; 
joj^lenb  befricbigen,  einen;  frei:  um  diesen  (SSetriiger) 
mit  gleicher  münze  abzuzahlen  S^OUl  6iogr.S3et.  1,129. 
—  flbjöblcn,  1)  jä^Icnb  luegnel^men:  zahle  dir  nur  gleich 
deine  hiilfte  davon  ab  (Bont  (Selbe)  ©OCt^e  (Srojjc.  2,  2. 
2)  jäWenb  beftimmen,  ntcffcn:  und  zelet  ab  siebenzig 
tausent  man  zur  last,  und  achtzig  tausent  zimmerleut 
auf  dem  berge  2.  Sbron.  2, 2 ;  geld,  garben ;  den  zehenten 
(Seist.  3,  697,  15. '31).);  etwas  an  den  rockknopfen,  an 
den  fingern,  at8  SBilb  für  befLMtbcr«  leicht  3U  grmeffcnbeS : 
das  kannst  du  dir  .an  den  fingern  abzählen.  -  ab= 
30nfCII,  böKig,  grünblic^  janfcn,  einen ;  zanken  wir  viel- 
leicht   einen    .anklopfenden    bettler    mit   ungestüm   ab 

©(^iUcr  2,388.  —  abjnvfcii,  sofjfenb  cntnefimcn  ober 
leeren,  wein,  hier,  ein  fasz;  freier  unb  bitbltc^:  einem 
blut,  geld  abzapfen.  —  nbääuiiitii,  bcn  ^aum  abnel^mcn, 


pferde,  Zugtiere;  er  .  .  zeumet  die  kamel  ab  l.SO^Of. 
24,32;  o^ncObj.:  ich  zäume  gleich  wieder  ab  ©exilier 
9Jaub.  4, 3.  —  objäuncn,  bur^  Sou"  abfonbcrn,  grund- 

stücke,  feld,  garten. 

SlDjClirClt,  1)  3el)renb  tilgen,  sein  guthaben  bei  einem 
Wirte;  oI)ueÖbj. :  einem  wirte  abzehren  (2Bei8t.,  15.3^-), 
auf  8tcd)nung  3c^ren.  2)  se^renb  Bergeisen  machen, 
kummer  zehrt  ihn  ab;  abzehrende  krankheit;  in  einer 
abzehrenden  melancholie  (Socttje  2JB.  SOfeifter  2,  2;  man 
kriegt  ein  fieber,  zehrt  sich  ab  Ä'oljebue  (5reim.  2; 
aui)  intranf. :  ernährt  von  der  Verwirrung,  zehrte  er 
jetzt  ab  in  der  Ordnung  ©d)iUcr  9,  226;  ''l^axt.  die 
abgezehrten  bände  SroftC  176.  —  Slbäetltunfl,  f.  firanT= 
^eit  bcg  SlbsefirenS.  —  'Jibäcid)cii,  n.  .Äcnnseidjcn,  SOiert= 
mal:  a.  seiner  würde.  —  ObJCtdllieit,  äcidjncub  cnt= 
nef)mcn  (einer  3?0rtogc),  ein  haus,  bäume,  felsen;  vorher 
hatte  ich  sie  als  den  schönsten  weiblichen  köpf  .  .  ab- 
gezeichnet ^einfc  ätrbingb.  1,68;  reft.  der  bäum  zeich- 
nete sich  gegen  den  nachthimmel  ab.  —  SlbjcidlllUll.lJ,  f. 
§anblung  be§  Stbjeii^neng  unb  baS  Slbgc3eid)ncte:"die 
abzeichnung  des  gemäldcs  war   in  meinem  besitze. 

9(6,^ic^cn,  1)  tranf.  sie'^cnb  entfernen  ober  töfcn,  in 
mannigfadien  ©i^attierungen  ber  (Srunbbebcutung :  den 
ring  vom  hnger,  den  hut  vom  köpfe;  bon  bcr  Meibung 
frü|cr  ^aufig  (je^t  bietfoc^  ausziehen) :  lies  jm  das  pur- 
purkleid  sampt  dem  andern  schmuck  abziehen  2.  JlJacc. 
4,  38;  schuhe,  kleider,  handschuhe  abziehen;  auä)  sich, 
cntlleiben:  nur  hurtig,  zieht  euch  ab!  SJBictanb  Ur= 
teil  beg  ^'ciriS ;   die  haut ;   zogen  jm  haut  und  bar  ab 

2.  3Dtacc.  7,  7  ;  den  Schlüssel  von  der  thUr;  die  band 
von  etwas  erfasztem ;  übertragen  von  einem,  bem  man 
Bisher  geholfen :  zeuch  deine  band  nicht  abe  von  deinen 
knechten,  .  .  rette  und  hilf  uns  3of.  10,  6;  einen  ab- 
ziehen von  seinem  geschäft,  vorhaben,  von  einem  bunde 
(SBtSmard  9teben  3,  57);  ich  erhielt  dadurch  gelegen- 
heit ,  ihn  von  tausend  thorheiten  abzuziehen ,  ehe  er 
sie  begieng  (SeUert  4,  258.  3?ed)ncrif^:  zahlen  von 
andern;  etwas  vom  preise;  du  hast  mir  eine  kostbare 
stunde  gestohlen,  sie  werde  an  deinem  leben  abgezogen 
©exilier  9täub.  1,3;  tcr^nifd;  bictfad),  3.  35.  druck- 
bogen ,  korrektur  von  der  presse ;  bal}er  ein  bucli  in 
500  esemplaren  abgezogen;  ©c^ufe  au8  einem  §inter= 
(aber  abgeben :  bretter  abziehen,  abhobeln;  messer,  ben 
©c^mu^  be8  ©dileiffteinS  entfernen;  eine  suppe  mit 
eiern  abziehen,  inbem  man  fie  mit  gequirlten  (Siern 
burt^jiel^en  Icijit ;  wein ,  hier  auf  flaschen  abziehen ; 
branntwein   abziehen ,    bcftttticreu ;    abgezogene   wasser, 

gebrannte;  übertragen  (feit  17.31^.)  auf  Folgerung,  Urs 
teil,  SJegel,  (Srunbfä^e:  auf  das  leben  bezügliche  und 
vom  leben  abgezogene  maximen  und  sentenzen  (Scet^e 
SEBablbcrW.  2,  4 ;  sein  ideal ,  von  (bcftimmten)  bildern 
abgezogen  Süjielanb  Seb.  e.  Sraum  II,  33.   W\t  \M)l. 

©ubj.:  die  esse  die  den  rauchabzog  (Soetfic  30,110;  in 
ber  §eitEunbe:  dasz  der  taback  solte  die  flüsse  abziehen 
äBcife  @r3n.  157.  2)  intranf.  sie^enb  ftc^  entfernen: 
Judas  zog  ab  von  der  bürg  Sion  1.  SOJacc.  6,  32;  lies 
sein  kriegsvolk  abziehen  2.  EOJacc.  14,23;  bon  eiuselncn, 
fic^  lucgbegeben :  wenn  ich  .  .  werde  abziehen  müssen 
Äetler  ©inngeb.  48;  mit  leeren  bänden,  langer  nase, 
schimpf  und  schände  abziehen;  muszten  abziehen  mit 
langer  nase  ©dritter  9iäub.  1,2;    du  zogst  leer  ab? 

3,  2 ;  bon  Sienjlboten,  au8  bem  ®ienfte :  meine  . .  haus- 
hälterin  wird  abziehen,  weil  sie  heirathet  (Soef^C 
2Baf)tbcrtt).  1 ,  4.  S.?on  ©ingcn :  rauch,  wasser  zieht  ab. 
3)  refl.  fi^  iDegfjaden:  junger  knab,  nun  zihe  dich  ab 

gifd)art  (Sarg.  46;  jebt  nt*t  mc^r.  —  abfielen,  bon 
einem  fünfte  auf  ein  3'cl  [treten,  gelröbnlidi  ü6er= 
tragen :  bemerkungen ,  mittel ,  maszregeln  zielen  auf 
etwas  ober  einen  ab;  entwürfe,  die  alle  zum  rühm  und 
der  grosze  dieses  landes  abzielen  Slingcr  ÄDUrabin 
3,  2;  also  auf  einwi  spas  war  es  abgezielt?  ©diiller 
5ic8fOl,7;  der  abgezielte  erfolg  aSielanb.   —   nb= 
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abinMn  —  Mcfifct. 


^r(^fema>^^^c  —  Stitbaiteit. 
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jirfcln,  mit  bcm  3**1  gcnou  meffen ;  freiet :  wer  kann 

alle  Worte  so  abzirkeln '?  1'  e  ( f  i  It  i(  Jrf 'Ö- '  r  >* :  machte  er 
drei  abgezirkelte  verbeugungtu  (SgÜ)ie»CV  SJctJ.  2,  89. 

SlbSUi^t,  f.  aifcsuggfanal,  äloatc;  'ip(«r.  abzuchte 
(®Dctf)e  37,185):  in  ©üttennjcrfcn  abzUchte.  (Stäben 
unter  tcn  @c6met5Öfen  für  tie  gcud^ticitcit.  —  5!lti5UB,  m. 
ßanblung  bc8  ätSäieficnS  unb  ba§  'StbgejOäcne  felbft ; 
noc^  bem  tranf.  35erb:  abzug  der  kleider,  teile;  einer 
summe,  der  kosten;  sich  an  seiner  Ibrderung  keinen 
abzug  gefallen  lassen;  müssen  Sie  viel  abzug  geben? 
©ellett  3,335;  abzug  von  der  presse,  hundert  ab- 
zUge  eines  druckbogens;  am  Jpintcrtabet,  i'cmd)tung 
jnm  Slbjief'cn  (ädüeßf  orfitr.  45 ;  abzug  des  branntweins; 
Xiad)  bem  intranf.  5Berb :  abzug  der  feinde,  trappen ;  des 
gesindes;  des  wassers,  rauches;  oudlÄanat:  die  abzüge, 
insofern  sie  nicht  verstopft  waren  @oetbe  28,  147. 

flbutoadcn,  swncfcnb,  in  tlcincn  Jeiten  ober  bämifc^ 
entjieben,  in  gcroöbnlidier  9icbc,  einem  ein  fleck  holz 
fcfion  Sutber  Jifc^r. ;  was  ich  den  leuten  .  .  durch 
meine  betrUgerei  abgezwackt  hatte  (äimpt.  1,  3SS;  dir 
wird  davon  nichts  abgezwackt  @octt;c  Sauft  I.  —  ab= 

jtocdrn,  ton  einem  *^?untte  3um  ^wed:  ftrcbcn  (t'gl. 

;ibzielen) :  zu  eben  der  allgemeinen  Wirkung  des  guten 
ahzwecken  Sefftng  Sram.  34;  dasz  sie  (fiünfte)  auf 
vergnügen  abzwecken  ©(fiiüct  10,  1 ;  wo  die  unmittel- 
bare Wirkung  auch  zugleich  die  abgezweckte  ist  4,  298. 
—  absmnitClI,  0l§  ä^^fig  ff3''<^*^frn:  einem  abgezweig- 
ten wasserarm  der  Jsar  Sctjfe  Ipat.  2,  142;  einen  teil 
seiaer  geschäfte  abzweigen;  alS  ^'''C'g  ''^^^^  >cie  ein 
3wcig   fic^   fonbetn:    die   strasze   zweigt   hier  ab   ober 

zweigt  sich  hier  ab.  —  abjtoitfcn,  gtoicfcnb  ent3ieben: 

sich  ein  stück  fleisch  nacli  dem  andern  mit  glulieuder 
Zange  abzwicken  liesz  ©(filier  Siiiub.  5,  2.  —  ab= 
JtoingCItr  JWingenb  abnehmen,  einem  ein  geheimnis, 
einen  besitz,  raub,  ein  lächeln,  vertrauen,  geständnis; 
bösewichter  . .  die  erstaunen  abzwingen  ©  d)  illcr  8iäub., 
1 .  SSorrcbc ;  das  zwingst  du  ihr  nicht  ab  durch  hebel 
und  durch  schrauben   @DCtbe  S*'^'!*  ^• 

St(J,  2(uäruf  t>li5WidK'r  SBcrocgung,  abb.  ah,  ach.  mfib. 
ach ;  bei  ©cbmets,  S'^m,  Summer,  grcutc,  Übettafii^ung ; 
abgeblaßt  aui6  bei  Unmut,  Slbweifung  (ach  wasi;  ach 
gehen  Siel),  unb  fcbnetlem  Sinfalle  (ach  da  fallt  mir 
ein  .  .;  ach  sagen  Sie  doch  .  .);  mit  (Sen.  etneg  foIgen= 
ben  ©ubft.  mie  abb.  mbb.,  in  biblifdicr  unb  bitbterifi^er 
@pt. :  ach  meines  jamers  und  herzenleids  5er.  10,  19; 
ach  der  Wonne I  Älo^fotl;  anberg  tfetbunben:  ach 
über  den  narren  I :  ach  dasz  ich  tot  wäre  I ;  ach  wie  ists 
möglich  u.  a. ;  ach  weh  ipef.  16,23;  ach  und  weh  ist 
mein  gesang  Sedfiettin  405.  3(16  fubf}.  n.:  ihr  ewig 
weh  und  ach  OoctBe  5<J"f'  !■  '^'^''^  ^'^^^  l^^'"  feiger 
Jammer  (Seibel  2,  37  ;  von  ach  und  krach  ward  rund 
umher  das  echo  wach  SSürger  tSntfübtung;  mit  ach  und 
kracli  (mit  größter  2)iübe);  manch  feurig  o,  und  manch 
betrauernd  ach  ^arfiatiS  1,167:  '^.Uur.  unlicränbcrt:  ein 
bUchlein  voll  von  . .  o  und  ach  ^mmermann  i)Jünd)b. 
2,63:    fetten  dieselben  aehs  öhll^tol»  Silttcr  9,  53. 

^(f)ät,  m.  .gialbebelftein,  au§  gricdi.achätes,  fi^on  m^b. 
gür  Siing  mit  3I*at  ©(bitter  9faub.  2,3. 

fHt)\t,  f-  9innbbcl;  um  baS  bie  SSagentäber  ficb  bc= 
Incgcn;  atteS  inboqerm.  &"crt,  abb.  alisa,  mbb.  ahse. 
tittautf(i  aszis ,  griccb.  axön ;  fanäfr.  aksha  ift  3{ab ,  ju 
(Stunbc  mag  S5.  ag  treiben  (fat.  agere)  (iegcn :  in  ber 
j^crmet  auf  der  achse  Ijerführen.  kommen  lassen  für 
SBagen  fetbft;  3ci6tung  ber  Gifenbabnittagcn  na*  achsen; 
übertragen  auf  bie  f  inte  bie  jwiffben  ben  'ipDlen  ber  Sc(t= 
{ör))cr  gejcgcn,  erdachse;  ton  SJceuftSen,  bcrSett:  sich 
ruhig  um  seine  achse  herumzudrehen  SBietanb  13, 
249;  Ihre  moralität  bedarf  einer  stütze,  die  meinige 
ruht  auf  ihrer  eigenen  achse  ©diitter  4,  295 ;  als  wenn 
die  weit  aus  den  achsen  ginge  giegto  -5,  2. 

Stufet,  f.  6cJcegti*c8  i'ctbinbunggglieb  be?  9Itme8 
mit  bem  äJumpfc,  obb.  ahsala,  mbb.  absei,  altengl.  eail, 


toal^tfc^einlid)  Seiterbitbung  be8  Sor.;  toielfad)  toie 
Schulter  (f.  b.)  oenuenbet.  gotmeln:  einen  über  die 
achsel  ansehen,  hochmütig  cbet  oetäd)ttit^ ;  die  achseln 
zucken  über  einen,' jwctfctnb,  berad)tenb,  mifetiaucnb, 
fpöttifd) :  man  begegnet  ihm ,  zuckt  etwa  die  achsel 
©  dl  i  1 1  e  r  .^ab.  4, 3 ;  baber  mit  spöttischem  achselzucken 
greiuaii  ocurn.  3:  der  alte  zog  sich  achselzuckend 
und  brummend  zurück  §et)fe  $ar.  2,  8;  auf  beiden 
achseln  tragen,  eS  mit  beiben  '^Parteien  baltcf,  baber 
der  achstlträger,  ber  (olc^eä  tbut;  die  achselträgerei, 
baS  überfahren  fotdier  ätrt :  gottverdammte  achselträgerei 
§  e  B  f  e  ''^Jar.  3,13;  etwas  auf  die  leichte  achsel  nehmen, 
c8  teid)t  achten ;  auf  die  hohe  achsel  nehmen ,  Übel 
nebnieu  :  älter:  mit  einem  über  die  achsel  sein,  gefpanut. 
acüsel  in  ber  SBotanit,  bei  burd?  Slnfügung  eines  91fte8, 
3metgeg,  sölatteä  cntftanbene  &'infel.  —  3ufommen= 
feljungen:  ^ildifcÜlU^VC,  f.  Sudiftüct  auf  ber  ©c&utter 
foibatifdjct  Unifonn.  !ati|)cl|(bnur,  f  3ld)iclftii(f,  n.  bei 
Offijieren.  !Ucl)fcUrägcr,  =tragctci,  ^surtc"/ f- oben;  «on 
te^tctem  TOieber  ein  SSerbnm :  hm I  achselzuckte  er  wen f e 
4, 194. 

91(^t,  f.  ©anblung  beg  Stc^teng;  1)  Slufmertfamteit, 
n)abnie()menbe  iRüttfic^t:  mummeUm  und  plappern  mit 
dem  munde,  on  alle  acht  Sutber  1,67'';  acut  haben 
eines  dinges  in  älterer  @pr.,  bann  auf  etwas  (iDfattb. 
6,1),  acht  geben;  gib  acht,  es  wird  in  der  näh  was 
gesetzt  haben  ©chilter  Staub.  2,  3,  ogl.  aufpassen ;  in 
acht  nehmen,  etwas,  mit  ©Orgfalt  beliaubetli;  sich  in 
acht  nehmen,  \i(ij  büten,  fc^cnen;  früher  einen,  bemetfen: 
fragte  ihn,  ob  er  auch  den  abscheulichen  narren  in  acht 
genommen  S br S e i f e  Srjn.  1 6 ;  altertümelnb :  eines 
dinges  acht  nehmen,  aufmerfen  auf  etTOag :  der  nehme 
des  getautes  acht  U^lanb  (Seb.  4UU;  auszer  acht  lassen, 
nicht  berüctfii^tigen ;  früher  auszer  acht  schlag;en  (3efen 
9{ofam.  2),  ^intan  fetcn.  2)  in  älterer  ©pr.  luie  äldjtung : 
bei  denen  damals  üie  mahlereikunst  in  hoher  acht  wuru 
3infgref  älpopbtb.  1,399. 

?t4t,  f-  SluSfdjließung  «cn  bürgertidier  unb  {irdj= 
lieber  Qiemeinfc^aft ,  »om  a?er.  gaitj  »erfcbtcben ,  a\)b. 
;ihta,  mbb.  ähte,  mit  altfäc^f.  ähtian  uerfotgen  in  3"' 
fammenbang ;  einen  in  die  acht  erklären,  die  acht  über 
ihn  sprechen,  in  der  acht  sein:  weiszt  du  dasz  dich 
die  acht  verfolgt?  ©exilier  Jett  5,2;  goiTnct:  acht 
und  bann ,  auch  frei :  einen  in  acht  und  bann  thun, 
attgemetner  iBevfotgung  preisgeben :  wer  ist  ein  groszer 
mann?  der  ruhmvurschwendung  acht  und  bann  S3Üt= 
ger  5S'';  ich,  der  in  des  Schicksals  strenger  acht 
iiUelanb  Cb.  7,  67. 

'Haft,  bie  3<i^';  uralte  S3tlbung,  über  bie  inbogerm. 
@pracf)en  glcidji'uäBig  öerbteitet,  mit  ber  Orbinalsabt 
der  achte  (battebeu  fetten  der  achste,  achtste  16. 17.3b.): 
am  achten  tage  (1.  SDiof.  21,4  u.  ö.),  nacli  SJcrlauf  einet 
3ßod}e,  babei  nach,  in  acht  tagin  (Sd)iliet  3täub.3,2), 
nadj,  in  einer  aSodie.  31(8  ©ubft.  f.,  namentticb  für  bog 
3abl5Cicf)en :  die  acht  kam  mir  immer  vor  wie  meine 
aiclce,  enggeschnUrte  darae  Sidienbotff  Sougcn.  22; 
eine  aclit  fahren,  mit  bem  ©efpann  bie  gorm  einer  foI= 
c^cn  ouSfü^ren;  eine  acht  zeichnen,  beim  ©(f)littfc6u^= 
laufen ;  liesz  sie  das  pferd  eine  achte  nach  der  andern 
machen  greptag  Sott  2, 154.  —  Saju:  2ld)tctf,  n. 
gigur  »on  acbt  CScIen.  —  o^tctfig,  Slbj.  —  älditel,  n. 
ad)ter  Xcil  eines  (SctoiditeS,  Ü)fa6e§,  einer  S<^bl;  ein 
achtel  spielen,  ein  acbtel  i'ooä  in  ber  f  ottcrie.  —  iUcJt= 
ciibct,  m.  Jpirfd)  i'on  ai^t  @nben.  —  ndjtciisf,  an  aditcr 
©teile.  —  ttrtitfad),  adjtfriltin,  adttjülirifl,  adjtmal, 
arijtmalin,  Slbi.u.  3lbp.  —  artit^ig,  Sabin'crt. 

91d|t5i(ir,  l'lbj.  u.  3lbo.  beS  3ldncn(5  linirbig:  eine  sehr 
achtbare  Stellung  greptag  Cvourn.  2,  2;  einer  so  acht- 
baren gesellschaft  ebb.  —  SldjIbartcU,  f.  achtbares 
SSBefcn :  achtbarkeit  der  gesinnung :  in  älterer  ©pr. 
mebrfac^  titctbaft:  euer  achtbarkeit  Jutber;  auc^  reie 
3ldjtung:  er  ist  in  keiner  achtbarkeit  ©tieler. 
4* 
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öSton      ad^tung?h3ftt. 


ö^jen  —  nbctid^. 
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2ld)tcn,  bcn  ©iun  auf  ctltjaS  vid)tcn;  SRiictr><I)t  ne^-- 
mm,  eljren.  a\)h.  ahton,  ml)b.  ahtcn ;  ju  ©ntnbe  liegt, 
ttiie  6cim  elften  ©utft.  acht,  eine  gcrni.  SBj.  ah  mci» 
nen,  benfen,  i»ot>on  gct^.  aha  (ginn,  ikrftanb,  ahjan 
beuten.  1)  allgenieincS  erwägen,  S)enleu,  3)tcineu,  in 
me^tfac^cn  g-ügungcn,  mit  bcin  58eifiuue  be8  UtteilenS, 
Stufc^lagenS ,  ©c^ä|eu8,  S8eriicfr"i)ti9cn8 :  ich  acht,  du 
lessest  dich  bereden  3cf.  36,  5 ;  so  acht  ich  wohl,  gott 
■wUrd  euch  nicht  verlassen  Sdjitter  Ztü  1,2;  »craltct 
mit  3[cc.  U.  3nf.:  ich  achte  es  billich  sein  2.  ^*ctr.  1,  13; 
für  etwas:  wir  sind  geachtet  für  schlachtscliafe  9tÖni. 
8,  36;  acht  es  nicht  für  raub  ©oettie  gauft  I;  ich  acht 
es  für  gerathner,  wir  gehorchen  ig  exilier  3Sr.  to.  Slfeff. 
1785;  o^ue  für:  ist  er  klug  geacht  @pr.  ©al.  17,  S; 
■wir  achten  oft  uns  frei  datier  06;  gedanken,  die  der 
mensch  die  höchsten  achtet  UBIanb  ®eb.  113;  einen, 
etwas  hoch,  grosz,  würdig,  klein,  gering  achten:  achts 
nicht  geringe,  es  sei  klein  oder  gros  ©iv.  5, 17;  kinder 
Zion,  dem  golde  gleich  geacht  klaget.  4, 2;  heilig  achten 
wir  die  geister  U'^ldub  @eb.  40;  achten  auf  etwas, 
berüdfidjtigeub  fe^en :  wer  auf  den  ^vind  achtet,  der  seet 
nicht  i(Jreb.  ©ai.  11,4;  niemand  achtet  drauf  3ef.57, 1; 
wo  ich  zuerst  auf  niica  achten  lernte,  das  halstuch  mit 
Sorgfalt  band  SBenebiy  SSetter  1,4;  mit  ®cu.:  die  ge- 
lerten  achteten  mein  nicht  3cr.  2,  8 ;  achten  nicht  des 
Weges  den  wir  treten  ©oetljc  Spt)ig.  2,  1;  mit  2lcr.: 
seiner  veter  gott  wird  er  nicht  achten  ®an.  11,  37 ; 
nicht  Sturm  und  regen  achten  wir  SSÜvget  ^elbjnget» 
lieb.  2)  in  bebeutcubcm  ©inne,  einen,  et)oa6  luert 
fc^n^en,  e^renb  beurteilen,  erft  in  neuerer  ©)3r.^  BoH  ent= 
i»icfelt,  aber  burd)  grosz,  wert,  hoch  achten  läugft  bor= 
bereitet;  »gl.  auc^  achtbar  unb  achtung  2:  ich  achte 
ihn ,  aber  ich  kann  ihn  nicht  lieben ;  ich  musz  seine 
gesinnung,  seine  beweggrUnde  achten;  tigt.  hochachten. 
3)  refl.  sich  nach  etwas  achten,  berütffic^tigcub  toer= 
fal^reu:  wonach  sich  jedermann  zu  achten  hat;  der 
rentmeisfer  achtete  sich  nach  diesen  werten  Smmers 

mann  2)Jünrf)b.  1,63;  f(!^»ei3.  mit  3)atiö:  der  kann 

machen  was  er  will,  keinem  gesetz  achtet  er  sich  was 

3®,Dttrjetf  ©c^ulbcnb.  29. 

^dltClt,  in  bic  Slc^t  erttären,  ml^b.  sehten,  einen  fried- 
brüchigen ;  übertragen :  er  ist  von  der  ötfentlichen  mei- 
nung  geächtet. 

91d)tlo&,  Slbj.  u.  ?[bij.,  ot)ne  Stufmcrtfamfcit,  hwuriosus 

©tieler;  die  achtlos  weiterschreitende  (Setbel  2,  222. 

—  SlÄttofißtcit,  f.  —  nc^tfam,  aufmertfam :  ein  achtsam 
ohr   9l(Sn)p[;iu8;   achtsame  erziehung   ©eitert.  — 
Sldjtfnmfcü,  f. 
91d)tuiinr  f-   1)  Beachten,  beriid [idjtigcii ,  aufnter!cn, 

acbtuTig  hallen  (auf  einen,  etwas),  geben,  früher  auc^ 
nehmen,  halten ;  man  hat  nur  den  zweiten  band  nach- 
gedruckt, und  den  ersten  gar  keiner  achtung  gewürdigt 
Scfftng  6,49;  l^äufig:  geben  Sie,  gebt  achtung!  bafür 
ÖDifSmäjiig :  passen  Sie  achtung  §ottCt  SammfcU  5, 
139;  ÄommanbohJort :  achtung!  bor  bem  ^käfentiercu 
beS  ®e»e^r8  ®y.  9fegl.  12.  2)  e^rcube  SSeurteilung  unb 
SBertfd)ä^ung,  buvd;  gormein  tnic  grosze,  hohe  achtung 
(Sit aaler),  ©egenja^  ju  kleiner  achtung  (ebb.)  t!or= 
Ibereitet,  \m  ftd)  fc^on  16.31^.  achtung  die  einer  von 
seiner  thaten  wegen  hat,  dectis  ebb.,  aber  erft  feit  18.  31). 
re^t  Verbreitet :  dasz  Pierre  und  Kenault  eine  ungemeine 
achtuns  für  einander  gefaszt  hatten  ©d)ilter  4,  137; 
alle  achtung  vor  Ihrem  geschmack!  .Seiler  ©inngcb.35; 
die  achtung  vor  der  kirche  .  .  untergraben  ißiSntarcf 
Sieben  119;  in  allgemeiner  achtung  stellen;  achtung 
erzwingen,  ertrotzen.  —  Saju:  ndjlmtHüCbtCtCllb,  %iavt.: 
eine  a.  Stellung,  macht,  schar.  —  SidjtUllflCfCrfOljl ,  m. 
Srfolg  ber  nur  auS  SXd^tuug  sor  fouftigcn  Seiftiingeu 
fic^  ergibt:  der  autor,  rcdnei-,  Schauspieler  errang  nur 
einen  aolitungserfolg.  —  nd)tiin(ic!»oU,  Stbj.;  gern  in 
©c^lujiformeln  Don  ^Briefen.  —  ni^tuiigätocct,  3lbj.:  ein 

achtungswerter  Charakter  ©Ijbel  9tcb.  4,49. 


"jldijcn,  ffarf  fenfjen,  fiö[;neu,  eigentlich  oft  ach  [ageu, 
StcratiP  ju  m^b.achen  ad)  fagen;  im  14.31).  unb  \p'ä' 
ter  achezen,  ächzen:  ein  achizen,  seufzen  und  feisten 
©©ad)  8  ®ic&t.  1,269;  echzen:  wie  duet  mein  herz 
echzen  berf.  gaftu.  ©p.  5, 89 ;  l^eute  »on  2)kn((^cn  (ach ! 
ach!  ach!  war  alles,  was  die  brüst  .  .  zu  ächzen  ver- 
mochte 3nimermann  SKÜnc^I).  4,  36;  eines  sterben- 
den ächzen  ©filier  Sic^fo  5,  5),  h>ie  bon  unbelebten 
©ingcn  (9iäDer,  Sagen,  SBinbfa^ne  u.  a. ,  5eäume 
berf.  3"ftÖrung  ».  Jraja  107);  ächzen  und  krächzen 
@OCt^C  1,  154;  felsenriif,  an  dem  sich  ächzend  reibt 
das  schiff  S)rDfte  403. 

SItfer,  m.  jum  sBcbauen  beftimntteS  gelb,  got^.  akrs, 
ol^b.acchar,  mt)b.  acker,  baS  öltcfte  bou  äl)nlii^en  beutfc^en 
Ianbh)trtfd)aftlic^en  SBßrtern  (bgl.  feld,  land,  marke, 
matte)  unb,  im  (Segeufa^  3u  biefen,  aut^  in  urberlcanbten 
©brachen,  lat.  ager,  griec^.  agrös ,  fanätr.  ag'ras ,  aber 
mit  ber  urfbrünglic^en  SBebeutung  glur  als  Srift  (bgl. 
lat.  agere),  f^jäter  erft  in  ber  je^igen ;  den  acker  bauen, 
bestellen,  pflügen,  säen,  kaufen,  pachten,  verkaufen; 
den  acker,  den  du  erntest,  selbst  zu  düngen  ®oet1^e 
(Ijauft  I ;  die  da  ecker  oder  heuser  hatten  3lp.  ®ef^. 
4,  34;  (Ertrag  beS  SlderS:  fremhde  verzeren  ewer  ecker 
für  ewren  äugen  3ef .  1,7;  g(äd)enma6 :  ein  acker  land 

(eigentlich  fo  biel  im  Sag  gepflügt  loerben  tann),  bann 

aud)  ein  acker  wiese,  wald ;  felbft  3eitinaJ3 :  kaum  einen 

acker  lang  3^aul.  —  3uf'"tun™f«^i'nSf't:  3Wct:= 
bnu,  m.  gelbbau.  Sldcrbürncr,  m.  Slderban  treibcnber 
S?ürger.  Üldcrlonb,  n.  (biiblicb:  icli  bin  ein  dUfres 
ackerland  u  fi  I  a  n  b  @cb.  66).  Strfcriongc,  f.  als  smafe. 
2Wemtttiin,  2tdcr«(moim,  m.  Stdember,  *|llur.  ackerleute. 
3ldcrtticrt,  n.  baä  für  ben  SIcfer  ju  2;t)ueube,  gelbarbeit 
(bilblic^  l.Scr.  3,9). 
SJrfcvn ,  Slder  bauen ,  erft  feit  14.  3t).  (für  öltereS 

eren);  der  da  ackert  und  säet  @ir.  6, 19;  bilbüd)".  die 
pflüger  haben  auf  meinem  rücken  geackert  *Pf.  1 29,  3. 
9(Ditnt,  ber  9iame  beS  ©tammbaterS  ber  aiJenfc^en 
nad)  ber  S3ibet,  ba^er:  tretet  herzu,  ihr  kinder  von 
Adam  (jum  juugften  ©eric^t)  ©(^iller  SRäub.  5,  1 ; 
oft  3ur  5Be3eid)nung  ber  (Srbfünbc  unb  angeborener  9feis 
gitng:  soviel  ich  meinen  Adam  spüre  Sut^er;  dadurch 
regte    sich  abermals  der  alte  Adam    ®Det^e  30,  333. 

^JtdSliercn ,  sufammen5äl)len ,  au6  tat.  addere,  fünft» 

mößiger  Slugbrurf  fc^ou  in  ben  Sicc^enbüc^cm  bc8  16.  31). 

?l!ie,  3nterj.  lebe  >bDl)l,  bit^tcrifc^,  namentlid)  im 

SBotfätOne;  f^on  mt)b. :  fnunt,  sprächen  jene,  a  de, 
a  de  Jrift.  3856.    bgl.  adjes. 

SIDcl,  m.  ©taub  unb  ©enoffenfc^aft  ber  (Sbetu,  ml)b. 
adel,  abb.  ad.al  (im  Slblaut  JU  ot)b.  nodal  Srbfi^),  hjobl 
eigentlii^  bic  ®enoffenfd)aft  ber  l'anbbefi^^enben  be3eid)= 
nenb.    1)  ©taub  nad)  (Geburt  unb  Slbtunft:  ein  mann 

von  hohem,  nicderm,  altem  adel;  dasz  sie  etwa  von 
hijherm  stand  und  adel  als  andere  geboren  ©anbrub 
197.  2)  ®efamtt)cit  ber  9lbclid)en:  gewalt  des  adels 
und  der  stände  ©cbitler  7,108;  der  gemeine  mann 
wie  der  adel  murrte  9,  333.  3)  in  freiem  ©iuue,  fc^OIt 
ml)b. :  swer  tugent  hat,  derst  wol  geboren,  lin  tugent 
ist  adel  gar  verloren  gretbaitt  54, 7;  kunst  und  fügend 
machet  adel,  adel  machet  auch  das  blut;  wann  sie 
beide  sich  vermählet,  ist  der  adel  noch  so  gut  f  ogau 
3,101;    adel  des  herzens,   geistes.    der  scele.   ■ —   ^U 

fammenfc^ungen:  SliclMirtcf,  m.  3licIöfd)lofj,  n,  3fitter 

fc^lOJ!  (®eibet  I,  209).  »JlbcWftOlj,  m.  u.  aibj.  (er  hat 
einen  groszen  adelsstolz,  unb  ein  adelsstolzer  mann). 
SXbcltlllll,  n.  beimifd)e8  üBort  (fcfiou  17.  3^.)  für  Slrifto^ 
fratic. 

$tDdid),  ?(bj.  bon  SIbel,  bem  3lbcl  3ugel)öti8  (bie 
©d)rei6ung  adelig  berlücrflid)),  mbb.  adellich;  adelielies, 
adliches  geschlecht,  wappon,  sieget;  adliche  herkunft; 
um  adliche  guter  ist  mordweg  85  D  6  2,  37 ;  in  freiem 
©iltne:  ein  adUfihes  herz,  benehmen,  adliche  thaten; 
ein  so  adliger  sinn  grcbtag  SBalb.;  soviel  schmieg- 
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samkeit  und  adelige  ruhe  (»on  einer  ^mibfitvitt)  §ctjfe 
?ar.  1,254. 

^9cln,  ben  Slbel  »erleiden,  im  eigcntt.  Sinne, 
einen,  ein  geschiccht ;  edel  sind  der  götter  sühne  schon 
(bie  25i(^tev),  die  musz  kein  fürst  erst  adeln  wollen 
iSÜrgcv  8U;  frei:  der  dichtung  adelnde  gewalt  ©eibcj 
ü,  ISO;  dein  reines  herz  hat  dich  geadelt  ©editier  3, 164. 

^Dcr,  f.  1)  Stutgang  im  ticrijc^enSiJrper;  al^b.ädara, 
nibb.  äder,  a6er  in  bem  ttieitcvn  Sinn  toc^nc,  *J2ciöc, 
^iux.  felbft  gingctocibe,  toomit  fanstr.  antra  Singcrocibc, 
3nnere8,  gticd).  otor  §ct},  otron  58aucf>  uctmanbt.  3n 
bei;  a3ibc[|>r.  nod)  mie  ©e6ne  ()pio6  40,12.  3ef.  48,4), 
l^ätev  lüirb  nnr  an  bie  Slntleitnng  gebaut;  rasch  durch 
diese  ädern  pocht  das  leben  @cibe(  1,  116;  ader  schla- 
gen, üö'nen  ((Soetl^e  SBanberj.  3,  IS),  zur  ader  lassen ; 

in  Silbern,  bie  auf  baä  3nncre  (Stätte  beS  ShiteS 
unb  bamit  ber  ©eele)  ge^en :  es  ist  keine  gute  ader  an, 
in  ihm;  er  hat  keiue  ader  von  seinem  vater;  kein 
aderchen  von  ihm,  kein  fUnkchcn  von  seinem  gefühle 
©iiüer  9iau6. 1,3.  2)  übertragen  auf  Stberortigc« : 
ädern  in  pflanzen,  holzarten,  steinen,  in  der  erde  lerz- 
adern,  Wasseradern).  —    SajU :  %t)Ulaff,  m.  baö  93Iuts 

Kiffen  au«  ber  3lber:  Slbcrlöffc,  f.  ©t^ilter  9, 377.  - 
nöcrn,  öDcrn,  mit  ätbern  »erfe^cn,  bei  Sifrfjlern  unb 
Äfempnern  »ie  älbcm  taufcnbe  SJerjierungen  anbringen ; 
schon  geäderter  ober  gciderter  marmor.  grübcr  aber 
iidern  ©ef)nen  au8  einem  ÄiJrper  löfen ,  übertragen : 
martern,  foltern.  —  2tJ>crfd)lon,  m.  wie  äberlafj. 

^lOjcö  (.betont  auf  ber  lebten)  tolt^möfeig  in  Dielen 
©egcnben  für  ben  frcmben  Slbfcfiicbägrufe  adieu :  adjes 
denn  mitsammen  grSUÜUer  3,  14.  !Öei  Opiaten  das 
ades  S(bfd)ieb8grufi  9f^am|)f.  1. 

9(Dlei%  ni.  ber  befannte  Stauböoget,  bcrbuiifelte  3«= 
fommcnfc^ung,  ml}b.  adelar,  ebler  Star,  rconiit  man  ben 
©egcnfa^  ju  nicbrcrn  iRaubßögeln  ^eroorftob;  noc^  im 
16.31;.  bie  gönn  adelar  (SaSatbig),  fpSter  adeler. 
Jorm  im  (Segenfa^  gu  aar  ftart,  ®en.  adlers,  *piur.  adler 
t©pr.  @al.  30, 19.  SDIott^.  2 1,  28) ;  stumm  kreisen  die 
adler  (äeibel  1,107.  3n  SSitbern:  kühn,  hoch  in 
lüften  wie  ein  adler;  und  du  wider  jung  wirst,  wie  ein 
adeler  *(Jf,  103,  5;  auf,  adler  (bcr  Sic^ttuuft),  dich  zur 
sonne  schwing  ®  0  e  t  ^  e  ^piunbergtt).  adler  al6  Drben«= 
bilb:  schwarzer,  roter,  weiszer;  afeSBoppenbilb;  2Birtä= 

^angfc^ilb,  unb  baoon  §au8  felbft:  nein  ich  bleib  im 
goldnen  adler  Ubtanb  ®eb.  154;  ©tembitb.  —  3"= 
fammenfebungen :  SlMcraiigc,  n.  fi^arfeS  3tuge.  2lblcr= 
Wirf,  m.  aiblcrflug  (®oet^«4, 123).  «JMcriiofc,  f.  ge= 
trünimt  n)ic  ein  Slblerfc^nabel :  corpulente  mächtige  dame 
mit  einer  stolzen  udlernase  Sidienborff  Saugen.  115. 
1}(blUtral,  ni.  5Scfet)t8^aber  jur  ©ee,  feit  bem  17.  3b. 
titelbaft;  aus  bem  nüttellat.  admiralius,  loa«  mit  9^eben= 

formen  loic  adnüraldus,  admirarius,  admiratus  u.  0.  auS 

arab.  umir  §err  weitergebilbet  ift;  uriprünglid)  nur  mit 
ber  iBebeutung  beS  33efc^(ät)aber§,  baljcr  aud)  im  Sllts 

fpan.  ftetS  3ufab  almiraje  ober  almirantu  de  la  mar; 
erft  fpirtcv  obnc  fcldicu.  i)iebcuform  ammiral  /iraefeclu.i 
ctassis  g- r i  f  d)  l  i  n  iliüiitiMicl.  Sludj Sfanie  eineä ©d)mctter= 
lingS  unb  einer  Jicge(fd;uccte. 

^tfc,  I"  baä  betannte  Jicr;  altes  gcmcingevm.  iüort; 
abb.  atfo,  mbb.  atl'e,  niebcrb.  ape,  luaS  in  öbnüd^er  gorm 
fid)  aud)  im  ©laoifdjen  unb  Meltifdicn  finbct,  gciuifi 
ein  uraltes  i.'cbnroort,  baS  auf  öcinbclswogcn  mit  bem 
Jierc  felbft  nac^  yiorbeuropa  tarn;  ob  faiistv.  kapi  Vlffc 
(»etc^cä  felbft  aus  bem  ©emitifdicii  entlehnt)  entiprid)t, 
ftefet  ba^in.  sBiclfai  in  iöcrgleidien  ober  iBilberu  für 
eitle,  bumme,  blinbjärtlicbe,  nad)abmung6iüd>tige  u.  a. 
UJienfc^en:  euch  atl'en  der  gottheit  ©du Her  yfiiub.  2,3; 
zu  so  einem  äffen  von  vater  i.'cffing  ißrief  1778;  Sie 
sind  mit  Ihrem  ja  wohl  .  .  ein  ganzer  ati'e  I  ISm.  @al. 
2,10;  hämisch  ist  der  äffe  ebb. ;  äffchen.  ein  Übeltrieben 
gepu^teS  Sinb  ober  junges  älMbc^en,  u.  äbnl. ;  ©otbaten 
nennen  i^ren  Sornifter  äffen;  oolfSmäfsig  für  9iaufc^: 
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einen  äffen  haben,  sieh  einen  äffen  kaufen.  —  Saju: 
Slffciinrt,  f.  offenartig,  Slbj.  Slffcnlitlic,  f.  blinbc.  *J((fcii= 
f(l)lDaiiä,m.  als  sBilb  für Siarietei (,1'utljer).  Slffciitniij, m. 
ebenfo  (16.  3b-)- 

91ffcft,  ni-  ®cmüt«erregung,  ?e^nlt)ort  auS  tat.  affectus, 
fc^on  im  16.  3t^  gcroöbnlid; :  durch  ir  büs  begier  und 
affect  ,'p©ac^8  gaftn.  ©p.  6,76;  ein  affekt,  gemischt 
aus  Wollust  und  schmerz  ©cbitter  1,75. 

'iiiifcn,  narren,  foppen,  mbb.  etfen,  iJJrät.  afte  unb 
efte:  effeten  seine  propheten  2.  S^ron.  36,  16  ;  begann 
er  dieselben  (Saufd)cr)  zu  äffen  Äettcr  ©iuugeb.  52; 
nac^af^men,  ogl.  nachäffen.—  Slffctti,  f.  gopperci,yiarren= 

Wert:    alle   eure  atfereien    ®oetbe;    äfierei    {'ut^er, 

.fierber.  —  3lffin,  f.  toeiblicfter  2[ffe ;  im  Iß.  3b-  bafür 
aui^  no(^  die  äffe  (SBSatbiS).  —  nfftfd),  Sibj.  bem 
3lffen  gleich  ober  gemäfe:  in  äffischer  ungestalt  @pett;e 
ital.  9ieife. 

Slfter,  SBeiterbilbung  öon  ab,  atteS  9tbB.  unb  ^^iräp., 
tiarf),  hinter;  fo  bismeiten  nod)  im  17.3b.,  icl3t  nur 
noo;  in  ^ufammenfebungen.  Stfs  ©ubft.  der  uiUr,  @en. 
des  afters ,  eigentlich'  ocr^ütlenb  der  aftere,  a^b.  aftaro 
(iicrjianben  teil)  ber  Wintere;  oiel  in  iniffenfc^aftlidicr 
@pt.  —  „^.uf'immeufe^nngen  mit  bem  Stbu.,  fettener  ein 
na*,  geftii)bnlidier  ein  uned)t  ober  falfc^  angebenb: 
Slftcröürgc,  m.  SJac^bürge,  aiüdbürge.  Slftcclcftrc,  f. 
falfd)e  Se^re.  Stftctmtete,  f.  3fac^miete.  Slftcrmictcr,  m. 
Slftcnnuft,  f.  falfcf)e  DJJufe.  Slftcrmutter,  f-  ©tiefmutter. 
Vlftctrcbc,  f.  üble  92ac^rebe ,  iBcrlciimbung.  affcrrcbcn, 
nac^rcben ,  ocrleumben ,  abfolut  ober  mit  Satin :  leget 
nu  ab  .  .  alles  alterreden  1.  ^jjetr.  2,  1 ;  die  so  von  euch 
afterreden  12 ;  wer  seinem  bruder  afterredet  .  .  der 
afterredet  dem  gesetz  5ac.  4,11;  afterreden ,  lug  und 
verrath  @octl)e  9Jein.  g.  8;  im  ^rät.  fetten,  im  %!art. 
^rät.  ungebraudjtic^.  Stltctmiß,  m.  fatfc^er  Sitj.  Ütftcr= 
;5Cit,  f-  Sfac^jcit,  ^Jfac^teelt  (feffing). 

3(1),  gemilberteS  ach,  SluSruf  namcuttid)  bei  greube, 
Serouubcruug,  Staunen,  fortgefallen :  cm  allgemeines: 

ahl  der  befriedigten  erwartung  Suimermonu  SUÜm^^. 
2,170;  bei  ptöljlidicm  SSegreifen:  ahl  nun  merk  ich 
©djilter  SRüub' 1,2.  _Sutt)erS  Sibcl  fi^reibt  gemörn= 
lid)  ah  für  ach.  —  al)ä,  StuSruf  bei  Srfüllung  einer 
3>orauSfid)t,  fc^on  ni^b.  ahä ;  ahal  meine  arzncicn  wür- 
ken!  ©(Ritter  2,216;  fetten  für  ein  ah  ber  iBcfrem= 
bung:  aha!  ist  sie  hier?  Sab.  4,7. 

?il)(c,  f-  Pfrieme  sum  S8of)ren  bon  Söe^ern,  bei  !8ud;= 
bructcrn  jum  §erauSnebmcn  son  i'ettern  auS  bem  ©a§e ; 
altes  äöort  buntler  ,'öertunft,  mbb.  ab',  abb.  ala. 

9(^lltCll,  ©cgcbcncS  barffellen,  bilblirf)e  S>crioenbung 
beS  mtjb.  amen,  ein  gafi  mcffen,  oi|'icren;  bei  ii'utber 
omen,  fetten,  bis  ins  17.31;.,  einfad),  uielmebr  als 
nachahmen  (f.  b.). 

'itjll,  ni.  S3ot»ater,  ©tammtiater;  mbb.  ane,  abb.  ano 
©rofeoater,  meiere  iBebeutuitg  audj  nbb.  in  ber  ®egen= 
überffetlung  ju  eukel  nod)  nad)tlingt:  was  dem  enkel 
sowie  dem  ahn  frommt  ©oet^e  2,  264.  3m  ©ing. 
ftatt  des,  dem  ahnen  neuer  ftartc  gönnen :  deines  ahns 
*^Maten  130;  nach  eurem  ahn  Hf)lanb  ®cb.  168. 
®ern  S>'orüater  eines  abtidjen  ®efd)(ccrt8 :  die  suhn  wehren 
besser  am  adel,  als  die  vätter,  dann  allzeit  hette  der 
söhn  ein  ahnen  mehr  als  sein  vatter  3intgref  StpOptjttl. 
1,339;  im  %<iux.  acht  ahnen  beweisen,  altabelid;e  4per= 
tauft;  baber  für3tbel  überhaupt:  durcli  rang  und  ahnen 
Sd)iller  3,  164;  ich  rechne  ihre  fugend  l'Ur  ahnen 
Sab.  4,  5.  gönnet  für  fterbcn :  du  sprichst  von  meinem 
v.ater  (bem  .^»crjog),     der  vor  drei  monden  zu  den  ahnen 

giung  Ubtanb  ®eb.  1 58.  —  Saju :  Stljiic,  f-  ©tanim» 
mutter,  mbb.  ane,  at;b.  anä  ©roBinnttcr,  loeldic  S8e= 
bcnlung  aud)  not^  oberbeutfd) :  urahne  llrgrofimutter 
®©d))uab.  Slljnenbilbtr,  n.  *piur.  söilbcr  ber  5!>ors 
fahren,  t'lljnenftolj,  m.  ©tolj  auf  obtid^e  ajorfa^ren. 
Ülljnfrou,  f.  ©tammmutter  eines  ©efc^tec^tS.  3ll)iil)crr,m. 
©tammoatcr. 
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9(6nDcn,  1)  vödjcnb  [trafen,  mljb.  anden,  abb.  anton, 
andOn,  anadOn,  eigentlich  ä'^nx  enipfinben  unb  ändern 
(ju  ®runbc  liegt  a'ip.  ando,  mf)b.  ande  3orn,  (£rtnttc= 
rung,  Sränhing),  toic  afib.  (bigan  i^  hart«  ant6n 
Dtfrib  1,22,25),  fo  nccfj  im  l(i.  36.:  anden,  sich 
etwas  retlwen  lassen,  ein  ding  vast  anden  und  klagen, 
oder  wider  wünschen,  requirere  SOJafttcr;  in  bei'  fd)är= 
feten  l^cutigen  Sebeutung  m^b.  (Ijiev  mit  rächen  3U= 
fammengcfteltt),  aber  nljb.  cfft  feit  (Snbc  be8  17.  31). 
Dertreitetcr ,  al8  cblc0  SBort,  frevel,  schimpf,  unrecht 
ahnden;  der  die  Verletzung  der  majestiit  .  .  auffallend 
zu  ahnden  beschlossen  hat  ©djiller  So6.  3,  6.    2)  BOl's 

empfinben,  ftatt  be8  t^eutigen  ahnen  (f.  b.) ;  afib.  anton 
in  unangenebnter  Seife  em^jfinben  (tha;  er  i;  antüta 
Dtf  rib  3, 14,  37);  m^b.  mich  andet  mir  bereitet  Snni! 
mcr  (älJijft.  1,323);  feit  bem  16.3t).  in  »erfd;uebencr 
gügiing :  mich  ahndet  eines  dinges  (mich  antet  keines 
guten  nit  §@a(f)6),  ein  ding  (Unglück  mich  anten 
thut  3[i)rer);  int  IS^.  36.  bei  bcn  Ätaffücrn  in  bcn 
Ottern  ©(^riftcn  immer  ahnden,  erft  [päter  ahnen ;  iin= 
^)erfijnlic6,  mit  9tcc.  dich  ahndet  . .  mich  ahndet  Sto)J  = 
ji  D  d  2,  267.  268 ;  mit  ®Qt. :  ich  weise  nicht  was  mir 
ahndet  Scffing  SJJifog.  3,9;  ob  mir  gleich  selbst  zu 
ahnden  anficng,  unsere  lustbarkeit  werde  einen  stosz 
leiden  b.  j.  ®DCt6e  3,250;  (jcrföntid):  doch  ahnd  ich 
dich  nahe  ijlopftoct  2,136;  der  küniginn  herz  . .  ahn- 
dete bald  den  trug  Bürger  Sibo32S;  kannst  es  nicht 
abnden,  wie  sehr  ich  dich  liebe  ÖUittpOrjer  9,  223. — 
S(I|llblin()^  f-  na(6  bem  S5cr.  1,  33cftrafung:  andung  vin- 
divla  0rifc6;  strenge  ahndung  des  begangenen  freveis. 
2)  naro  2,  i'crcm^ifinbung,  im  IS.  36.:  ich  hatte  eine 
art  von  ahndung  SBietonb  golb.  ©piegel  2,15;  jagst 
du  mir  diese  ahndung  ein?  ©c^ttlcr  9iau6.  4,  2;  for= 
meI6aft:  voll  angst  und  ahndung  33iirgcr  @ntfü6rung. 
SiOucdt,  I)_ä6n(ic6  fe6en,  erft  im  18.  36.  an«  üo'ttercm 
ahnlichen  licrfürjt:  er  ähnelt  meinem  vatcr  drinn  (barin) 
aJJÜtIncr  ©c^ntb  2,3;  wir  ähneln  uns  wie  brUder 
Slrnim.  9?ci  3äßerner  bafür  fogar  ahnen:  erahnt 
dem  menschenhaupt  aufs  haar  SIBei6e  ber  Sraft  162. 
2)  tranf.  ä6nlic6  machen:  sie  ähnelt  ihn  verruckten 
Üioren  @0Ct6c  gauft  II,  1. 

9tl)UClt,  i^orempfinbcn,  mic  ahnden  2,  au8  bem  eS 
erft  f).'at  mßb.  begrifflitf)  nub  uüc^  gorm  cntmirfclt  cr= 
fdjeint,  fc  baf3  ©d)mcräem)ifinbuHg  in  bie  §5orcnHjfin= 
bnng  eine*  Unglücf«  iinb  bamt  in  l>ürempfinbung  Ü6cr= 
t)oupt  nmfdjtng,  ntib  bie  6äufigft  gebrauchte  gorm  mich 
andet,  »crtürjt  mich  ant  ein  anen  fcjuf  {ix\\i.  9359 
mich  andet,  eine  §anbfc6rift  mich  anct).  giigung  }3er= 
fijnli^:  diu  pein  (iBiene)  ant  vor  hin  au  ir  nätür,  ob 
der  tag  sanft  well  sein  931  cgcnb er  g  289,17;  hühern 
Wesen  die  wir  ahnen  ®Det6e  2,86;  im  3nf.,  *^'art. : 
mir  fliegt  ein  böses  ahnen  (ahnden  1.  SCuägabe)  durch 
das  herz  ©(Rillet  SDJ.  ©tltort  1,6;  ahnende  Volker 
®oet6e;  nie  geahnte  Seligkeit ;  unpcrfönficö  mit  Sat: 
meinem  herzrn  ahnet  ein  Unglücke  ©tcinboc^;  das 
ahnte  mir  SBürger;  in  älterer  @).n'.  mit  Stcc:  das 
ding  allsampt  hat  mich  geandt  39tl)rer.  ahnen  6at 
feit  bem  3tnfang  biefciS  36.  ahnden  2  üerbrängt.  —  ®aju: 
9U)nimg,  f.  S>orcmpfiiiti:ng :  ahnung  ist  dunkle  vor- 
erwartung  Sant;  ulmung  eines  Unglücks;  je  mehr  wir 
ahnung  von  seiner  nähe  haben  @oet6e  48,  188;  keine 
ahnung  von  etwas  haben,  gänjtic^  unwiffcnb  fein,  in 
nectifc6er  9febc :  komm,  tapferer  Lessirg  1  es  führt  dich 
zwar  jede  Wäscherin  im  munde,  aber  ohne  eine  ahnung 
von  deinem  eigentlichen  wesen  zu  haben  if  eltcr  ©inn= 
geb.  7 ;  die  noch  von  allen  gebrechen  unseres  verpesteten 
Jahrhunderts  keine  ahnung   hatten   ^eljfe  5par.  1,  50. 

fiOnlieö,  Stbj.  u.  Slbü.  ber  ®lei(66cit  na6c  fonmienb, 

m6b.  anelich,  a6b.  ana-gilih,  gotb.  cntfpri(i)t  baS  SIbb. 
ana-leikO;  äufanimcngefcljt  an«  ber  *Prö^3.  abb.  got6. 
ana,  loetiSc  9iic()tnnii  auf  ctmaß  jn  unb  9JQt)e  beftiinmt, 
unb  bem  3tbj.  lieh,  gilich,  got6.  leiks,  ®eftalt  l)a6enb. 


ähnliche  gesichtszüge ,  kleider  von  ähnlichem  schnitt; 
gewisz  umgibt  ein  schöner  kreis  dich  auch  von  ähn- 
lichen; von  gleichen  sag  ich  nicht  @oet6e  nat.  £o^t. 
4,  1 ;  einen  son  der  seinem  bild  ehnlich  war  5.  3)tOf. 
1,3;  etliche  sprachen,  er  ists,  etliche  aber,  er  ist  jm 
ehnlich  3o6-9,  9;  9Jeben§ürt:  das  sieht  ihm  ähnlich, 
CUtf^jrid)t  feinem  Sefen;  so  gefallt  sie  mir!  das  sieht 
ihr  ganz  ähnlichl  ®oet6e  S.  SOieifter  2,4.  —  i^W- 
lid)Cli<  ä6nlid)  fein,  bei  Jutber  ehnlichen,  notf)  big  in 
bcn  Sinfang  bicfeg  36-  {dem  hiinde  ähnlichen  3^^aul), 
jc^t  iicr  älineln  getoid)en.  —  Slljiilidjfeit,  f.  ä6ntic6e  Slrt 
ober  Stuäfe^en,  grosze,  täuschende;  im  $Iur.:  gewisse 
ähnlichkeiten  finden,  entdecken. 

^t^orn,  m.  ber  SBaum  platamis,  feit  a6b.  3stt  in 
unueränbcrtcr  SSortform;  bem  tat.  acer,  griecf).  akastos 
9l6prn  urßertoanbt.  —  ofiorncii,  adj.  ans  Slbtivnbols. 

'ii^ve,  f-  S3luten=  unb  grui^tbe6äfter  an  ©raSarten 
unb  @etreibe;  got^.  ahs,  apb.  ahir,  ehir,  m6b.  eher  atS 
9ientr.,  ncc6  ••"  lö.  36-  l»Mb  gcfagt  das  äher,  ein  langes 
ähr,  aber  ein  entffanbener  ^tur.  ähren  (fiengen  an  ehren 
auszureufen  9Watt6.  12,  1)  jog  ben  ©ing.  fem.  die  ähre 
nac^  fi(6,  fc^on  bei  ?ut6er:  kriegt  es  (ba8  Äcrn)  . . 
eine  schöne  ehern  vol  newer  korner  6,  256°;  bie  @ninb= 
bebeutung  ift  bie  ber  ©pi^c  ober  bc§  Stacbel«,  uryera 
monbt  tat.  acus,  aculeus ;  bgt.  ecke,  ähre  aud)  ein  ©tem- 
bitb,  spica  virf^inis :   der  hin,imlischen  ähre  bewohner 

f  to^iftoc!  SJJeff.  1,646.  —  SiHrcnlcfe,  f.  Stuftefung  ber 
8ibren,  bie  bie  ©cfmittcr  liegen  laffcn. 

Sitten,  ^piur.  gcri(6tlic6c  ober  i^ffentlic^e  95er6anb= 
lungSfcbriften ,  nad)  bem  tat.  acta  feit  borigem  36-  in 
bentfdjem  ®emanbe.  Sanac6  neuer  ein  fem.  ©ing.  akte 
gebilbet.  —  Slftcitftauli,  m.  ©taub  Bon  Sitten;  eine  in 
aktenstaub  ergraute  seele  ^cnfe  Ißax.  2,  327.  —  Slftcn= 
3Cid)Cll,  n.  3cii^en  ba6  ben  3iftcn  gegeben  Inirb. 

91l(tD(iftcr,  ni.  ein  feinfijrniger  ®i)j8ftein,  m^b.  ala- 
baster  9Jcutr. ,  gricc6.  aläbastros;  in  Sßergleirfjen :  wcisz 
wie  alabaster;  stirn,  bände  wie  alabastcr.  —  üKorilt,  ni. 
®etö§,  bgt.  lärm. 

91(aiin,  n.  ein  f  Jjmefetfanreg  SotJ^^etfatj,  m6b.  alün, 
£e6nmort  au8  bem  gteid)bebeutenben  tat.  alümen.  — 
alauncn,  bei  gärbern  unb  ÄntJferbnidern ,  3<^ug  ober 
Rapier  mit  Sltauniuaffcr  bc6anbetn. 

^(Ibcrit,  einfältig,  tinbifdj;  frü6er  in  gutem  ©innc 
cinfacft,  offen;  berbunfeltc  3"i<""™cnfe^ung  au§  a^b. 
ala-wär  ganj  toa^x,  offen,  aud)  (feiten)  freuublicS,  gütig ; 
m^b.  al-wäre,  al-wiere  o6ne  galftb,  aber  fc^on  in  bie 
beutige  iBebeutung  übergebcnb,  mit  SBerbuntetnng  ber 
gorm  ju  alber,  metc6c  auc6  im  ättern  nt)b.  bleibt;  albern 
erft  feit  17.  36.  aufgcfommeu,  burdigefü6rt  (mit  fatfc^em 
Sejug  auf  eisern,  schüchtern  u.a.)  üon  Stbelung. 

3n  alter  SBebeittung :  cinfeltig  und  alher  sind  die  wort 
(58ibe(Wortc)  Sut6er  6,  2(11'';  in  je^iger:  ein  alber 
glaubet  alles  ©pr.  ©af.  14,15;  steif  und  albern  ©dritter 
2,346;  du  alberne!  gicSto  5,5;  alberne  menschen, 
Worte,  geberden;  Züchtigung  seines  albernen  dUnkels 
i'peljfe  ^ar.  2,  21)6;  sicli  albtm  betragen,  stellen,  auf- 
führen. ■—  %lbmil)t\t,  f.  albernes  SBefcn :  anmerkungen, 
die  Sie  an  ihrer  albernheit  schon  erkennen  werden 
©dritter  4,  286;  ini*ptur.  Stufierungen  fotc^e«  SefenS : 
so  soll  man  sie  in  ihren  albernheiten  gewähren  lassen 

@oet6e  Sanbcvj.  1,  3. 

Sllfanscvct,  f.  '^ox^cit,  J^arrctei,  16.  36.  out6  alfe«- 
zerei;  alfanzereien  machte  ?eff  ing  3uben,  22.  Stuftr.; 
da  saugt  mir  das  mädel  .  .  Uberhimmlische  alfanzereien 
ein  ©(Ritter  flab.  1,1.  SBeiterbitbung  bon  bem  je^t 
ertofc^enen  alfanz,  alufanz,  m6b.  ale-fanz  eigentlich  pex= 
fönti(6 :  frember,  bcrgclaufener  ©d)alt  (bgt.  fant),  bann 
©i5al!6eit,  ®umm6eit :  arglist,renk  undalafanz  Jp©at68 
gaftn.  ©)).  1,88,  nnb  rxod)  im  18.  36-:  solchen  alfanz 
und  firlfanz  Stopft  Ott  ®elc6rtenrep. 

tMlfo^ot,  "1-  Seingeift;  !i?e6nmort  ans  bem  arab. 
al-qohl  feines  ©piefegtansipuloer  (jum  gärben  ber  älugen- 
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Brauen),  in  bie  roman.  ©pra*cn  bc8  iDJtttetottcrS  {\\san. 
^50rtug.  alcdhol,  arrag.  alcol'ol j  litieigeganiKu,  «18  Tiamc 
für  feines  ''^'utPer  (alconl  auri  («eibi.'nli'ci'i :  evft  im 
18.36.  (bcfotibcrg  buvd)  iuierfiaiH')  mtt  naiiiciUlirfi  biucli 
bie  einfüfnung  bcr  antiphli.\iifti(d)cu  '.Uomciiclatur  (ITST) 
ouf  bcii  Ä'ciiuieift  übertragen. 

SllfoUrtl,  m-  öonberabteilung  cineä  3'""""'8  für 
eine  sSettftatt;  crft  im  17.  3f;.  aiig  bcm  franj.  alcove, 
bicfeS  loieber  ouS  f^an.  alcoba,  lueWieä  auf  orab.  al- 
qobbah  @e»ö[be,  .gcft  bcrul)t.   S^etommg  auf  bcr  elften 

©übe;  aui)  bie  gönn  alkovc,  alkov:  di-n  alkov  fleiszig 
gelüftet  ä'ofe  fuife  1,96;  bie  äWeite  betont:  prunk- 
saal  und  alkove  (:  hofc)  Urlaub  ®eb.  104.  ©cttcn 
i^ein. :  das  in  der  alkove  stehende  bette  SaC.  im 
3ng.  18. 

)J|U,  atbj.  u.  S(bB.  eine  au8  Einjctnen  geglicbcrte  @e= 
fomtfjcit  bcjeidjnenb,  fo  bofe  fein  ®Iieb  fcfitt  (nnter= 
fc^ieben  »on  bcm  »ercin;e(nben  jeder,  unb  bciu  bie  ®e= 
jonitbcit  aI8  Ginbcit  faffcnbcn  ganz,  löictoobl  äScriibning 
ftattfinbet:  so  schlaft  nun  aller  vogel  @ccthC  2'il\, 
=  jebcr;  der  alle  gegrnd  überschaut  b.  SiCUCftC  l\-^^lun= 

bctsro.  =  bie  ganje ;  formctbaftc  2>crbinbuitg :  alles  und 
jedes  @octt;c  ijcrm.  u.Sor.).  1)  al8  3Ib;.  nur  in  ftarfer 
gorm,  nne  alib.  m^b.  al,  got§.  alls:  alle  sorge  war  um- 
sonst; alle  schuld  rächt  sich  auf  erden  ©OCf^C  Sffi.  3JEcis 
fier  2,13;  alle  leute  sagen  es;  in  allen  augenblicken 
SB@ol^  bie  Seutf(§en  1, 15;  ^cröorbebcnb,  Bcrftärfcnb: 
in  aller  eile,  in  aller  frühe;  in  aller  stille  @octbe 
S.SIfeiftev  4,18;  ohn  alle  mühe  *$!@er]^arb  280.  33or 
Zahlwörtern ;  alle  beide  Puc.  6,  '.i'.> ;  alle  zwei  stunden, 
alle  neun  schieben;  nidtt  Bor  Drbinatien  (er  kommt 
allen  dritten  tag  fel^lerliaft).  SBor  ^*offeifiiicn  unb  Se= 
monftrotiPen :  mit  aller  jrer  habe  1 .  3)cOf .  1 2,  5 ;  alle 
die  leute;  die  bälfte  von  allen  den  schlagen  i'effing 
SlJinna  1,1;  bicr  »ic  fd)on  mbb.,  meift  unflecticrt:  all 
seine  Schlosser  und  wälder  Sc^iUcr  9{äub.  3,1;  all 
mein  innigstes  verlangen  Ubianb  ®cb.  164;  durch 
all  sein  leben  ©eibet  2,241:  feitl'utbcr  inbetjorm 
alle:  alle  diesem  volk  4.  ä)Jof.  11,  13;  wer  alle  dem 
glauben  wolle  ©dju^Jf^iuS  526;  alle  ihr  mitverbun- 
denes glück  f  effing  S?ricf  1770:  mir  wird  von  alle  dem 
60  dumm  ©octbc  gauft  I ;  ©tcllung  Binter  beut  ©ubft. 
ober  *4.'ron.,  bcbcutenber  bcrL'crbcbcnb:  wo  die  andern 
zeichen  alle  schweigen  lU)lanb  @cb.  13G;  die  zween 
fisch  teilet  er  unter  sie  alle  3)Jarc.  6,  41 ;  hatten  den 
verrat  allen  verzeret  1 .  iOJacc.  ö,  53  ;  aud)  (licr  Un= 
flectiert:  mit  den  übrigen  musicanten  all  gräUÜItcv 
3,109;  mein  wesen  all  gesetzt  in  flammen  ©eibct 
2,40;  die  fremde  lockt  uns  all  263.  @in  folgeubcg 
Slbj.  in  f(6n)ad)er  gönn :  alles  bastige  wesen  taugt  nichts; 
im  ''43tur.  [tart  ober  (jc^t  geluijfinlii^)  \ä)\oaii}:  alle  guten 
geister  ober  alle  gute  geister;  sie  ist  so  dumm,  wie 
alle  übrige  im  hause  Seffing  j.  @e(.  3,  2.  2)  in  fubft. 
ober  abfoluter  giigung ;  int  ©ing.  sufanimenfaffenbeS 
alles  für  alle  3)inge  unb  ^'erfoncn:  saget  dank,  alle 
zeit  für  alles  Gpb.  5,  20;  alles  widersteht  ihm  (Soctbc 
SB.  SDJeijiev  5,  7 ;  nehmt  alles  nur  in  allem  ©bafcfp. 
§aml.  1,2;  du  hast  mir  vater,  mutter,  brUder,  Schwe- 
stern, mir  alles,  was  mir  theuer  war,  geraubt  ©diitter 
Äuronb.  5,  2;  im  fitur.  der  künig  rief  und  alle,  alle 
kamen  Slauren;  beigefc^t:  rosen  auszustreuen,  die 
alle  schön  sind  und  sich  alle  gleiclien  @cibc(  1,99; 
das  alles  ist  wahr.  3)  JjrÖbicatiB  in  bcr  gornicl  täg= 
It^er  Siebe  alle  werden,  sein,  machen,  bie  BOn  SBoUs 
cnbung  unb  Slbgefc^Ioffcn^eit  ju  gortfein,  SBegfeiu  vrnu 
gcicblagcn  (der  krieg  ist  alle  =  in  alten  Seilen  Bottenbct, 
auä ,  abgct^an ,  Bgt.  fertig) :  es  sol  das  dritte  teil  von 
dir  an  der  pestilenz  sterben ,  und  durch  Ininger  all 
werden  ^ef.  5, 12;  meine  hyazinthen  sind  .alle  ©rfüller 
6,  280 ;  sein  geld ,  vermögen  alle  machen ,  Bcrtbun. 
4)  aböetbial,  ücrftärfenb,  tote  ganj:  das  ist  all  gut 
®OCt§e  Stab.  4;   hast  du  ..  all  vergessen   lU^tanb 


®eb.  138.  5)  ©ubft.  das  all,  ®en.  des  alls,  Subcgriff 
be§  ®an;en,  35?ett  in  attcn  ihren  Seilen;  feit  17.^6.: 
Rosemund  war  sein  einiges  all  3cf  cn  ^Rofcm.  5;  trUm- 
mernd  aus  einander  springt  das  all  ©djiUcr  gant.  an 
?aura ;  das  schöne  all  der  töne  .  .  und  färben  iBilb  ,^U 
©aiS;  ®en.  aud)  in  die  weltenweit  des  alles  Slmbt 
®eb.  402.  6)  3n  ijufamntcnfetntngcn  brücft  all  gn= 
fantmenfaffcn,  ermcitcrnng  ,',iir  jdlgcmcinbeit,  3ln«= 
na^metofigteit  anS  (\>(\i.  Mc  3x'iii.Mclc  iiadibcr;  bei  bcn 
Stbjectiöen  trägt  all  gcwolnili*  lüibt  bcit  Ion);  aller  in 
Su^jerlatibcn  ift  bcr  ®cn.  %^lux.,  baburdi  bcn  Sui3cr(atiB= 
begriff  non  allen  äbnüdicn  abbcbcnb:  das  allerbeste ; 
bestreite  ich  .  .  auf  das  allerbestimmteste  S3i6inartl 
Dieben  2,35;  in  den  allereinsamsten  winkcl  @i(^cn  = 
borff  Saugen.  79 ;  der  allererste  sein;  .allervollstan- 
digste genugthuung  Seffing  3Kinna5,5;  allerliebst  atS 
S'ofetüOrt  fiir  ben  ®e(iebtcn:  du  allerliebstes,  du  mein 
mondgesicht  ®octf)C  ®tö.8,41;  Scäcidjnung  Bon  ctioag 
bcfonber§  3Ininutigcm:    ihr  allerliebsten  pferdchen  42, 

301.  —  Zufammcnfebungen :  ottaiciiblid) ,  Slbt.  alle 
3(bcnbc  Borgc^cnb  ober  mdbrcnb :  allabendlich  .  .  kehrt 
die  erinnrung  tröstend  bei  mir  ein  ®eibel  1,  152. — 

nffliatm^crjig,  bann^crsig  gegen  alle.  —  nllücreitö,  9lbB. 

BerftärtteS  bereits,  f(^On:  hatte  allbcrcits  angefangen 
®Sener  ©inngeb.  5;  fiiil^er  allbereit  16.— 18.  3b. — 
ollbn,  BerftSrttcä  ba,  iDiattB.  2, 13  n.  ö.  —  oÜöiciDCil, 
Bcrftärlteg  bietBctt,  ^eute  sopfig  ober  fcmifdi  tlingettb.  — 
allbort,  Bcrftärfteä  bort  (®  o  n  b  e).  —  allein,  f.  unten. 
—  allemal,  3ufoinntenrüdung  mit  bem  iptur.  beS  9hutr. 

mal,  =  aUe  iDJale :  mein  herr  war  .  .  allemal  zu  rasch 
©(|n)einid)en  1,363;  =  immer,  in  jebem  gnHc: 
des  rangen  ungebundenheit  bleibt  allemal  ein  polizei- 
gebrechen  aSietaub  Bcrfl  Slntor  3,  236;  =  jcbcnfallg, 
ioä) :    wir  wollen  deswegen  allemal   gute  freunde   sein 

Sftabencr  ©at  3,301.  —  oUenfaU«,  3£bB.  cntftanben 
au§  ber  accufatiBcn  SBerbiubung  allen  fall  mit  angc= 
bängtem  genitibcn  s,  jueift  bei  ©tieler  in  eventum, 
(imnimodo,  nac^^er  in  ben  ©inn  bSc^f'tenS  übergegangen ; 
Mlä)  =  ettt'a:  wenn  mein  junger  herr  allenfalls  wie- 
der rappelköpfisch  werden  sollte  SSietaub  @l)lB.  B. 
3iof.  1,2,7.    Sciterbitbung  bei  allenfallsiger  rückkehr 

©oetbc  a^aitbcrj.  3,  S.  —  allcittlialbcn,  3IbB.  (fo  fdjon 
m^b.)  an  alten  Crton,  au?  bem  Dat.  'iplur.  allen  halben; 
Berbta6t=  in  jebcr  Öcjie^ung:  der  herr  hatte  jn  ge- 
segnet allenthalben  1.  9.IIof.  24,  1;  gc!ür3t  allenthalb: 
rinder  allenthalb  (:alb)  Urlaub  ®cb.  SS.  —  aUCTbinfl^, 
aug  frü^icrcm  ®cn.  ^^(ur.  aller  dinge  (noc^  17.3b.),  ^u; 
fammenrürfung  mit  3tntritt  Bon  gcnitiBcm  s  (feit  17. 3b.), 
jugefte^enb,  bejabenb  gcbraurijt':  ja,  allerdings  kenne 
ich  sie  grcijtag  3omn.  1,  2,  Bgt.  ding.  —  allcr^anb, 
au8  bem  ®cn.  $lur.  m^ib.  aller  hende,  aller  hande 
(band,  f.  b.,  n3ic3trt):  allerhand  blnmen;  mit  allerhand 

flitter  geschmückt.  —  attcrici,  ebenfo  aus  mfib.  ®en. 
*$Iur.  aller  leige  (lei,  f.  b.,  =  Drbnuug) ;  je^t  häufiger 
mie  allerhand:  allerlei  thier  1.  iDJof.  1,  21 ;  mit  allerlei 
leuten  zu  thun  haben;  al8  ©ubft.  n.  das  allerlei,  a)Jifdjs 
mafd) ;  Leipziger  allerlei,  ein  Sffcn  Bon  atlcrbanb  grünen 
®emüfen.  —  allerortiS,  überall,  cntftanbcn  h)ie  aller- 
dings: in  fluten  brausen  allerorts  ©cibcl  3,74;  bafür 
fc^lBa^e  gorm  allerorten  (was  ihr  uns  .  .  allerorten  vor- 
haltet ipcBfc  4,67);  aud)  getrennt  geftfiricbcn  (©c^ilter 
3ungfr.,  ^rot.  1).  —  oI(cr}ctt?,  Bon  allen  ©eiten,  bur4= 
au8 ;  cntftanbcn  toie  ba6  S?or.,  im  1 7.  3b.  Bcrbanbeit : 
so  raiszlich  .allerseits  Dpifc  1,29;  in  titctbaftcr  Sln^ 
rebe:  allerseits  geehrte  hcrrenl  --  nUcrUlärfCi,  narf)  alten 
Siic^tungen,  erft  feit  .Sflopftoct  für  nllwärts  (f.  b.).  — 
oKctttiC.licn,  jnfanimcngcrücft  aus  ®cn.  "^^Qir.  aller  wege 
mit  fdjiisadier  (Snbung  (Bgt.  unter  allerorts),  überall,  aud) 
=  immer:  weg  hast  du  allerwegen  *4.(@erbarb  ISO; 
bafür  allerwcgs :  durch  zweier  zeugen  mund  wird  aller- 
wegs  die  Wahrheit  kund  ®oet()e  gauft  I.  —  allCrlOritÖ' 

in  Berftärtenbcn  3uf«mmcnfe^ungen,  auS  bem  ®en.  aller 
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oHnätfttlic^  —  mee. 
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weit;  allerweltskcrl,  rcdjtcv  Äctt,  ctgmttic^  ber  für  aUe 

Sßclt  ^3a6t,  allerweltsweib ,  -mädchen  11.  öfni.  —  OUC= 
fOint,  STbb.  alte  äUfammcit :  alle  sampt  seid  unternauder 
unterthan  l.^etr.  5,  5;  sie  sind  mir  allesammt  ver- 
dächtig @oct[)c  gauft  II  2.  —  aUciDcUc,  3"f*""""^= 
rüdung  au6  bcn  S(cc.  m^b.  alle  wile,  immer,  jctjt  noc^ 
obcrbeutfd);  mittclbeiitfc^  (mit  aiiitftiug  bcS  Soricä  auf 
weile)  5U  eben  bicfer  3eit,  gcrabc  je^t:  icli  besinne  mich 

alleweile  Seffing  oU.  Suiigf.  1, 1 ;  noc^  »onämäjjig. — 

allCJCtt^  immer,  au8  aflb.  allO  zitl,  m()b.  alle  zlt:  wel- 
cher allezeit  mit  voa  der  gesellschaft  war  SSJtcIanb 
©Ijlö.  Ö.  9iOf.  2,  7,  1 ;  drum  flieszen  meine  thränen  alle- 
zeit ©ctbcl  1,68;  als  allzeit  tlo^jftcd  üRcff.  1,  281 ; 
©iitHsI.  4,307  (^icr  bcteueriib,  luie  fiiriua^r);  bei  tutljcr 
getrennt  alle  zeit  2.  gor.  5,6.  6, 10  U.Ö.;  cbenfo  Uljlanb 
@eb.  61.  —  allfort,  immerfort:  die  feinen  hält  er  sich 
allfort   dicht   in   der   nähe   ScUer  ©elblo.  2,  140.  — 

SlffflCfjciittinrt,  f.  (betont  auf  gegen)  Sluincfcn^eit  iinb 

2Birtfamteit  an  allen  Orten:  ein  stiller  schauer  deiner 
allgegenwart  erschüttert,  gott,  mich  Stopftod  1,50. 
—  aÜgcgClIUlärti.t),  SIbj. :  allgegenwärtige,  gleich  erkenn 

ich  dich  @oetbe  Sib.  —  oüßcmaiJ),  Stbij.  nac^  itnb 
nadj ;  Bgt.  allmählich.  —  aUflcnicin,  allen  gemein,  einer 
©efamt^eit  eigen  ober  gebörici  (mbb.  nur  al8  Slbii.  alge- 
meine):  allgemeine  versamlung  33iaater;  wird  jetzt 
ausgemacht  werden  im  allgemeinen  rath  grSJfÜtter 
2,  10;  die  allgemeine  sonne  (ädjitter  SBaÜenft.  Sob 
1,5;  bis  ein  tag  die  allgemeine  und  die  besondre 
schuld  auf  einmal  zaiilt  Jett  2,  2 ;  das  verworrene  bild 
des  allgemeinen  clcnds  9iäub.  4,  5 ;  die  mutlilosigkeit 
aligemein  und  vollkommen  zu  macheu  SBerte  8,  240; 
die  allgemeine  stimme   9,  7 ;   die  allgemeine  sage  geht 

SRciub.  4, 5 ;  einer  (Scfamt^eit  gettenb,  im  (Segenfa^  jur 

Surc^fÜ[}rung  beä  Sinjetncn:  einen  allgemeinen  blick 
haben ,  ein  allgemeines  urteil  fällen ;  in  allgemeinen 
umrissen  zeichnen;  allgemeine  Schilderungen  (®OCtt;e 
25,75);  allgemeine  Weltgeschichte,  gegenüber  bcr  @e= 
\ä)\ä)te  ber  Einjclftaaten ;  mit  tabctnbem  SJeifinne,  weit 
Gingetien  auf  geirninfcbtcS  Sefonbereg  auSfc^Iiefecnb : 
einen  mit  allgemeinen  redensarten  abspeisen;  mit  all- 
gemeinen phrasen  (äoctlje  Sffianberj.  2,7.  —  3(llijcmcüt= 
I)Ctt,  f-  —  nUptig,  mit  @ütc  älltc  untiaijcnb:  allgütiger 
gott.—  SJttljCtt,  i.  Überfettung  Bon  Totalität  (,35te(^eit 
atg  ein^eit  bctrad)tct'  .ftaut);"fc^ou  mbi>. totalUax  alheit 
3)icf. ;  diese  allheit  und  leerheit  @oett)e  S55.  SKeifter 

5,  5.  —  nHljicr,  terftSrfteS  t)icr  (Son  auf  biefem) :  so 

viel  zu  geben  ist  allliicr  der  brauch  ©oetbe  gaufti; 

fviit)er  allhie  (SKarc.  6, ;!).  —  oUlöljrlicl),  aüe  3a^re  bor= 
lommenb  ober  lütebcrfcl;rcub:  da  wacht  dem  Deutschen 
in  gCmUth  und  sinnen  alljähriich  auf  der  alten  Sehn- 
sucht lied  ©eibcl  2,  263;  alljährlich  am  heiteren  tage 
der  hochzeit  SBofi  Sutfe  2,105.  —  SlülUddlt,  I'.  Sfa^t 
Über  SIHeS,  f^öc^ifte  maä)t,  im  17.  St),  erft  au«  bem  äbf. 
allmächtig  I)erau«gebitbet  (friit;er  galt  allmilchtigkeit); 
da  nun  dergleichen  vermögen  alles  mögliche  wUrklich 
zu  machen  alimacht  genonnet  wird  SBotff  ^eb.  Oon 
(»Ott  §1021;  alimacht  gottes  1022;  «on  ber  *^erfon 
fetbft:  redet  ja  noch  die  allmacht  durch  ihre  w,-rkc  zu 
mir  ©(Ritter  4,  42;  alg  (5igenf(f)oft  ber  23ienfc(ien: 
ich  misztraue  ihnen  (meinen  9?eiäcn)  die  alimacht,  dich 
festzuhalten  gic6to  4,  12.  —  aümödjttfl  (betont  teit« 
auf  ber  1.,  teil«  auf  ber  2.),  über  altes  mächtig,  a[}b. 
almahtig,  alamahtig,  mbb.  almelitec,  JUerft  unb  in 
fd)arfer  iBebeutung  nur  bon  ©Ott  (1.  Tloi  17, 1  u.  ö.), 
©ubft.  der  allmächtige  (1.  ITJof.  49,  25  U.  ö.),  neuer  uub 
berblaftter  anc^  bcn  S[)Jcnfd)en :  ein  allmächtiger  minister, 
der  alimächtige  wille  dieses  gUnstlings;  abticrbiat:  ein 
band  das  mich  an  diese  weit  allmächtig  bindet  ©(filier 
Sart.  2,  8;  tiott«mnf?ig  für  geioattig  int  Umfange:  was 
herr?  die  ganze  alliiiäclitige  borse?  (fott  id)  betommeu) 
Sai.  5, 5.  —  oIIllinl)lid),  ganj  gemädjti^,  naä)  unb  uac^, 
m^b.  allmechlich  (ju  (Sruube  liegt  gemach,  f.  b.,  batjer 


au^  allgemach  verlief  sich  das  gedränge  ©exilier 
4,  246) ;  bic  fjorm  ift  ffDÖter  on  9Rat  =  3ctt  angelehnt 
loorbeu;  meift  2lbB.  (allmählig  ©c^ilter  4,316),  aber 
aud}    als   Slbj. :    durch   so   allmäliche   stufen    Seffing 

Sram.  32.  —  nllnäcfitUd) ,  Stbo.  alte  DJäc^te  »ortonu 
mcnb  ober  itiicberfet)renb  (SBürgcr  Pfarrers  Soc^t.  ö. 
Saub.).  —  oflfcitig,  2tbj.  u.  aibo.  »on  allen  ©citen: 

allseitige  Zustimmung,  anerkennung ;  die  zusage  . .  war 
eine  durchaus  öffentliche  und  allseitig  bekannte  SSigs 
mard  8teben  4,144;  bafür  allseits  andringend  ©oct^c 
Sanbcrj.  3, 13.  ngl.  allerseits.  —  aflfOßlctf^,  berftärftcS 
fogteitf) :  dem  könig  . .     sei  allsogleich  dein  frevel  kund 

gethan  äßitbcnbruc^  Sidjt.  15.  —  allftunb,  SIb».  in 
alten  ©tunben,  altertümlich  bei  unfern  Siebtem  (getrennt 
abcerbtat  versuchest  ju  alle  stund  §iob  7,  18):  wer 
sind  die  Wächter  treu"?  ,meine  äugen  blau  allstund' 
Ubtanb  @eb.  336;  die  vögelein  pfeifen  im  wald  all- 
stund (Seibcl  1,135.  —  aUftünilU^,  cbenfo:  dasz  wir 

mit  z.agen  allstündlich  schaun  dem  wetterschlag  ent- 
gegen], 232.  —  Süüog,  m.  Serlettag;  bgt.  alltags-.  — 
Qlltägig,  aHe  Sage  eintrctcnb,  alltagiges  fieber;  all- 
tägichter  unterhalt,  quotidianus  victus  @tetnbac|; 
getoö^ntidi :  dem  paradoxen  ist  das  alltägige  entgegen- 
gesetzt Sant.    häufiger  oütnglid),  Slbj.  u.  Stbo.  Sag 

für  2:ag:  ein  bliuder  tumult,  wie  alltaglich  in  Genua 
©Ritter  gieSto  2,10;  im  Oegcnfa^^  ju  fefttägltd^:  all- 
tägliche kleidung;  übertragen  gemöf)ntiti^ ,  nichts  S3e= 
fonbereä:  alltägliche  menschen,  meinungen,  ansichten; 
dasz  uns  die  wahren,  echten  wunder  so  alltäglich 
werden  können  Seffing  9fatb.  1,2;  Subft.  das  alltäg- 
liche ©exilier  *4>icc.  1,4.  —  3tlitänH(^Icu,  f.:  zu  der 
schroffen  Wirklichkeit  einer  zerstreuten  alltäglichkcit 
®oet^e  SBanberj.  3, 13.  —  SlUtogÖ^  junäc^ft  nur  in 
3ufammenfetnmgen  feit  bem  17. 31;.:  alltagskleid,  -man- 

tel,  -mann  {homn  simplex  et  incalUdus)  ©tieter; 
alltagschrist  (?ef f  ing),  -gesicht  (® oetl^c),  -leben,  -weit 
(ebb.)  11.  a.;  bauac^  erft  je^t  alltag  =  äBerlcttag  gebitbet: 
am  alitag  wie  am  sonntag;  aU(^  =  Sttttäglic^teit :  lasse 
nur  den  alitag  nicht      deine  dichtung  dir  verschütten 

grcitigrat^  3  198.  —  2lII»otcr,ni.  Sater aiüer,  ®ott; 
nac^  norb.  alfaSir  im  bor.  3t}-  eingeführt:  du  zürnst, 
allvater,  doch  nicht?  Stopft  od.  —  OttlOÖttl,  mie 
allerwärts  (f.  b.)  ®0Ct6e  J^auft  II  2;  allwarts  schaut 
er  unendliche  Wandlung  ®cibet  2,219.  —  ItUlOCgr 
immer,  ftetä,  bertürst  au8  bem  Slcc.  $tur.  alle  wege: 
gott,  den  du  alhveg  vor  äugen  haben  .  .  sollest  ©impt. 
1,63;  in  berf($tebencn  letdit  abttieic^enben  gormcn  all- 
wege  Suc.  24,  53,  allewege  (je  und  allewege  ©impl.  2, 
137;  getrennt  2.  2)iOf.  28,  30,  alle  weg  38),  allwegen; 
er  mufflet  allwegen  .SeiferSberg  §äSl.  Sla  8'';  je  und 
allwegen  ©impt.  1,  58;  in  ber  (^ügung  in  allwege  burc^= 
au8,  jebcnfatlg  SBictanb  ®anifc^nt.  28.  bgt.  aller- 
wegen. —  oUmiffCllb,  alte«  Ibiffenb;  junöcfift  bon  ®ott: 
so  hat  gott  alle  erkäntnis,  die  sein  kan,  und  wird  des- 
wegen allwissend  genennet  ffiotff  bOU  ®Ott  §972; 
©ubft.  damit  der  allwissende  uns  nicht  sollte  beten 
hören  ©editier  Sab.  2,2;  bonanbcrn;  allwissend  bin 
ich  nicht,  doch  viel  ist  mir  bewuszt  ®  0  e  t  b  C  gailft  I. 
—  3(lItDi(fenlKtt>  i'-  die  allwissenheit  gottes  SBotff 
bon  ®ott  §  972;  sein  ganzes  ansehen  scheitert,  wenn 
ich  die  quellen  seiner  allwissenheit  entdecke  ©editier 
4,  255.  —  OÜffiD,  bcrf'tQrtte«  wo  ©tieter;  zu  Mon- 
tcreau,  allwo  sein  vatur  fiel  ©editier  Sungfl".  1,5. — 
ndjii,  berftärftc«  zu  in  ber  i'cbeutuug  ju  febr,  bor  3lb= 
jectiben  unb  Slbberbten;  oft  mit  leiucren  jufammens 
gcrüdt:  allzu  bald  unb  allzubald;  allzu  frue  2Bei81§. 
©at.  14,  15;  allzulange,  allzusehr,  allzuviel  M.  a.  — 
iiUjii.glcid),  berftörtte«  zugleich  Sei«^.  ©at.  12,  9.  — 
aUjuinoIr  berftärftc«  zumal:  sie  sind  allzumal  Sünder 
9tom.  3,  23 ;  ihr  brüder  allzumal  üott«!. 

^Qce,  f-  33äunigang,  a::8  bem  franj.  alle'e  im  3tn= 
fang  be«  18.  3t).  übernommen:  alleen,  breite  lustgänge 
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tÜBltCtS  >f)anbIungStej:.  59;    eine  allce   von   linden 
(Ritter  2,  348. 

TtOrilt  (Ion  niif  ein),  am  inf)b.  al  eine  gain  cinfoni, 
ganj  für  ft*,  ^ifanimongeriiiJt;  1)  berftcincvtcä  Slbj. 
(«ic  gebogen  ober  oor  ©ubfl.)/  o^n«  Segicitung;  ältcvc 
jjorm  alleine:  Jesus  ward  gelassen  allcine  3o^.  8,  9; 
mein  böser  tcufel  ist  zu  weine,  wir  sind  alleine  Cef  fing 
1,44;  neben  allein,  luie  icbt  auäfcblicjittili :  es  ist  nicht 
gut  das  der  mensoh  allein  sei  1.  9)?of.  2,  18;  ich  bin 
allein  auf  weiter  flur  Ubtonb  ®eb.  18;  allein  bleiben, 
leben,  sitzen,  gehen,  schlafen,  essen;  einen  allein  vor- 
nehmen, kriegen,  lassen ;  sie  kriegten  sie  (ein  ffliäbc^eu) 
allein  @OCtbc  @gm.  2;  einem  allein  etwas  sagen;  ich 
musz  allein  mit  lljnen  reilen  fcffing  3}Jifog.  2,  4;  in 
bcn  öcgriff  cinäig,  auSfdjtiefienb  übergegangen :  ich  bin 
allein  entrunnen  §iob  1, 15;  wir  bitten  disz  allein  9iift 
^arn.  602 ;  die  alleinseligmachende  kirche  ©(^iUcr 
4,349;  olntc  frcinbc^ilfe:  das  kind  kann  schon  allein 
gehen,  steht  allein  vom  boden  auf;  du  muszt  die  nelke 
binden  an  den  stab,  es  rankt  der  epheu  sich  allein 
empor  ^ItQtcn  (Saf.21.  2)  3(bb.,  »icnur:  auch  derson 
nicht,  sondern  allein  der  vater  SUarc.  1 3,  32 ;  in  kraft 
allein  des  rings  f  effing  5?at().  3,6;  bcrftärft  nur  allein, 
blosz  allein:  weil  sie  blosz  allein  dem  sinne  gefallen 
©(fiiltCr  10,  155;  nicht  allein  —  sondern  auch  (3o^. 
5, 18  u.  ö.).  3)  SPiitbetoort,  (Scgenfa^  unb  93cjc^rnn!ung 
ficreorbcbcnb,  lüie  ioä),  aber:  ich  war  bei  ihm,  allein 
ich  traf  ihn  nicht  an ;  und  gott  weisz,  wie  bereit  wir 
dazu  waren  1  allein  er  wollte  ja,  bedurfte  ja  so  völlig 
nichts  Sef  fing  5iat^.  1,  2;  in  älterer  ©pt.  allein  dasz, 
auggenommeit  baß,  nur  bafe.  —  3uifln"'i"ifebiingen 
unb  SSilbungcn:  Slllciiilbanbcl ,  m.  2)ionopol.  ?lllcin= 
^errfi^oftf  f-  5Wonorcbie.  9JUrinfterrf(fitr,  m.  aUonar*.  — 
nUcimg,  abjectioc  Sffieiterbtlbung  ooii  allein;  im  17.  Jv^.: 

das  alleinige  trinken  verderbet  ihn  (ba6  Srtufcn  allein) 
©tictcr;  jcbt  alleiniger  vorbehält;  mit  der  alleinigen 
ausnähme  33i6mord  Sfeben  4,292. 
SlOmcitOe,  f-  ®emcinbcfi^  an  @ninb  unb  S3obcn,  im 

12.  3b.  almeinde  compascuus  ager,  fpätcr  almeinde, 
alraende,  aimcnd,  bcm  nicbcrb.  meinde  unb  mende  ge» 
mcin(c^aftlicbc8  Sefibtum  entfpre^cnb,  atfo  au8  allge- 
mcinde  beriiorgcgangcn;  im  2)iitteIaUer  gemeinbcutfi^eä 
SBort  (communionem  que  volgariter  almeinde  dicitur 
SBciSt.  3, 343,  au8  Reffen  1239),  fpäter  noc6  in  gront= 
fürt  (auf  oder  in  gemeiner  Stadt  allmenden  ^rantf. 
Reform.  8, 12,  §  1),  too^ct  e8  @oet bc  in  bcm  Sinne 
bcr  offenen  ©trafee  fcnnt:  wie  man  cxempel  jeden  tag 
in  der  almendc  sehen  mag  9?cneft.  auS  *^5Iunber8h).  58 ; 

jc^t  als  allmend  notf)  in  bcr  ©(^meij  unb  ©diiiiaben. 
?l(in,  f.  SBcrgiocibepta^  für  SJu^^eiel),  im  bair.  @pra(^= 
gebiete.    Sntftanbcu  au8  bcm  bort  gciuöbnlie^cn  ©iug. 
die  alben,  albm,  Ugt.  alp. 

9l(inana(^,  Sabtbuc^;  nomcntlit^  im  bor.  31).  gc- 
lttö^nli(^  (damen-,  moden-,  musen-alraanach).  ^uniiäft 
ou8  bcm  granj.,  bo§  aber,  Icie  onbcrc  roman.  gormen 
(fpon.  almanaquc),  auf  ciu  fvübdjriftl.,  toptiff^cS  alme- 
nichiakä  Satcnbcr  ^uiiicfgcbt. 

9tltnofcn,  "•  nülbc  ®ci6c;  bcm  urfprünglicbcu  S8ibct= 
tcj't  entnommene«  gric^.SBort  (elcemosynC-,  j.  S8.  SOJatf^. 
6,  2  u.  ö.),  in  bic  @|5r.  bcr  Äirdje  (mittcllat.  eli'cmosyna) 
unb  i^rcr  ©lieber  übergegangen  (gott).  aber  bnrdi  ein 
cin^cimifdicS  SBott  loiebcrgcgebeu),  abb.  alamuosan,  nibb. 
almuosrn.  mit  ®efi^lecf)t§n)ccbfct,  bcnn  bag  Iat.  =  gried). 
SBort  ift  %a\\.;  in  älterer  ©pr.  audi  almos:  durch  gottcs 
willn  ein  almosz  bat  58 SB  0 1 b  i «  Igfop  2,  Sil.  llrfprüug= 
lic^  mit  bcftinuntcm  2lrt.  das  almosen  (a(«  fcftc  firt^d^c 
f  flicht)  betteln  3Ip.  ®ef^.  3,  2 ;  der  umb  das  almosen 
gesessen  hatte  10;  suchte  . .  das  almosen  ©impl.  2, 126; 
bann  o^ne  SIrt.,  ober  ein  almosen,  mit  5piur.:  wenn 
du  nu  almosen  gibst  SJfatf^.  6,  2 ;  bat  er  umb  ein  al- 
mosen Slp.  ®Cfc6.  3,  3 ;  ein  mageres  allmoseu  erpressen 
©Ritter  SRäub.  1,2;   die  allmosen  hörten  auf  Sfficrte 


3,  553 ;  b08  al8  Sllmofcn  ®cgcbcne :  sie  .  .  prangen  von 
cwren  almosen  2.  ^ctr.  2,  13;  ober  Srboltcnc:  zu  einer 
rathsanien  einrichtung  seiner  reichen  almosen  ermahnet 
Sf)e  etnc§  SßcibcS  387.  grci:  fiel  eben  Ihre  thräne  auf 
meine  band,  fast  wie  ein  almosen  §6 eine  2,  169. 

Stloc,  ^'flanjeuuamc ;  eines  tooblrtctficnbcn  .^oIjcS: 
brachten  myrrhen  und  aloen  unternander  30^.19,39; 
auf  dem  sclieiterhaufcn  den  der  .aloe  goduft  umweih- 
raucht  '^tatcu  31bboff.  1,312;  einer  feiten  blü^cnben 
©taube  mit  bitfen,  bittcnt  ©aft  entbaltentcn  Slottern, 
^lur.  aloes  nub  aloiin :  gutes  fruchtfeld  mit  aloen  ein- 
gezäunt ®0Ct^C  28,13;  die  aloes  hatten  stark  ge- 
trieben 184. 

SlJJj,  m.  qnälcnbcg,  gcfpcnftigc«  Scfen,  ni^b.  alp,  bem 

engl,  elf  cntfprct^cnb :  der  alp  reitet  einen ,  drückt ; 
wurden  Sie  je  vom  alp  im  schlafe  gepreszt?  SBielanb 
3Imab.  2,  41;  bilblidi:  wie  ein  alp  beschwerlich,  .auf- 
liegen (®OCt^c);  der  Vorwitz  quälet  oft  mehr  als  der 
alp  der  sorgen  §agcboru  2,148;  ©c^impf»ort  für 
einen  p(um|.icn  Ü)knfd;cn:  bei  einem  solchen  alp  Sic- 
laub  *Pcn\  2,36.  —   Sasu:   Sllflbriirf,  m.  (und  es 

lasten  die  gedanken      auf  mir  wie  ein  böser  aipdruck 

®eibcl  1,81).  giUibrittfcn, n.  Jllfl^oW,"!.  aBcid)fel5opt. 
?lljic,  f-  Scrg,  uralte«  i)on  bcn  ftcltcn  überfommencs 
Scfinwort  (telt.  alp  Bo^er  33crg),  juuäcbft  im  ^*lnr.,  nnc 
tat.  alpes,  fo  a'flb.  alpun,  albun,  unb  ftart  alpi,  mhb. 
alben  unb  albe  (im  1 5.  3^.  OUC^  alnien  in  dem  gebirg 
alpes)  für  bcn  bctanntcn  @ebirg83ug  jroifdjen  grauN 
rcie^,  Stallen,  bcr  ©djnjcij  unb  ®cutf*lanb;  feiten  bon 
ctnsclncn  a?crgen  bicfer  Äcttc :  auf  ainr  höhen  alben  in 
Kärnden  SDfegcubcrg  113;  alda  zwispalt  sich  das  ge- 
pirg,  .  .  mit  gar  hohen  alben,  da  man  alweg  sehne  auf 
von  weitem  sieht  Stbcntin  S^ron.  1,39;  jc^t  uurno^ 
im  ^Inr.  ®cr  ©ing.  im  bair.  unb  olemann.  ©prad)= 
gebiete  atS  alpe  ober  alb  (»gl.  aue^  alm)  allgemein  a3erg= 
Jocibcpla^:    grlln  musz  die  alpe  werden  IIb  lau  b  ®eb. 

393 ;  boCDu  jufammenfaffenb  olä  ©cbictgname  die  rauhe 

ober  schwäbische  alb,  alp ;  treibt  nicht  die  wollenherde 
auf  deiner  weiten  alb?  Ubtanb  ®eb.  88.  —  3ufammeu= 

fct^ungen  uub  Sitbungcn :  2(lfcngliil)cn,  n.  9Mturcri(5ci= 
nung  in  beu  9tlpcn.  ' SJI^JcnßUit,  f.  ba8fclbc  (Urlaub). 
?(H)CnI)orii,  ?ü|)Iiorn,  n.  i8la8t;orn  in  bcn  SUpcn ;  alpen- 

hörner  fdiOU  ©arg.  340.     3l()JCnrofC,  f  rhododendron. 

Sitpicr,  m.  .'iiirt  nt  bcn  3ttpcn.  Sllfliicr,  m.  2tlpen= 
bcwobncr.    SlllJlicrin,  i'.  9llpenbeinof)ncrin. 

'{((tiftabCf,  n.  9(33fi  (l'Om  gvicc^.  alpha  unb  beta,  bcn 
9iamcu  bcr  jiuci  erften  iBuc^ftaben) ,  f(f)on  m^b.  alfa- 
bete ;  bei  Sudjbvuctcru  3a^l  oon  23  58ogcn :  jede  messe 
wird  ein  band,  ohngefehr  ein  alph.abet  stark,  heraus- 
kommen ©dritter  4,  113,  je^U  nidjt  mc^r  üblic^.  — 
nUjIjOtlCtifdj,  3lbj.  ua4  bem  SISS:  alphabetische  Ord- 
nung, reilienfolge. 

9Urnitnc,  f-  bic  ^'flanje  mandragora,  auS  beten 

ilUu',c(  tlciiic  mcufc^cuüfinttc^c  giguren  gefcfinitten  n5ur» 
bcn,  tic  ,iou('ctifdj  ®tüd  bringen  unb  geheime  aBiffenftbaft 
licrnütteln  lolttcn  :  abb.  alrüna,  alrün,  m^b.  ;ilrane  (rüne 
@Cl)Cimni8) ;  aud;  al8  ajiaäc. :  so  wachst  an  dem  ort  der 
alraun  oder  das  galgenmännlein  ®rintm  ©agen  1,11". 

?(I4,  I-  awS  altem  also,  m^b.  gefc^rcä^t  alse  ent= 
ftanbcn,  ncrftärfte«  so;  1)  ^inmeifcnb,  erfläreub,  nä^cr 
beftinuncnb ;  er  lebte  als  Christ ;  icii  achte  ihn  als  recht- 
schaifnen  menschen ;  auch  mittlere  kUnstler  wurden  als 
lehrende  und  nachhelfende  beschäftigt  ®  OCtt)C  29, 100; 
finde  den  lehrer  als  einen  ganz  allerliebsten  mann 
®uS.  4 ;  auf  der  parade  will  ich  ihn  (ben  SBrief)  als  von 
ohngefehr  .  .  herausschleudern  ©diillet  Sab.  3,2;  in 
33crbinbung  mit  3iclatibpron.,  als  der,  als  welcher,  u.a.: 
jr  habt  diesen  menschen  zu  mir  bracht,  als  der  das 
Volk  abwende  l'UC.  23, 14  ;  empfahl  die  niedrigen,  flacli- 
geschlifl'enen  fricsländischen  (©^rittfc^ubc),  als  welclie 
zum  schnelllaufen  die  dienlichsten  seien  ®oetf)e  SuSB. 
15;  bei  Mufjäblungcn :  die  gewöhnlichen  ritterlichen 
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llbungen,  als  japren,  pferdekaufeii ,  tauscheu,  bereiten 
und  einiahren  SBa^ltiet».  1,  3.  2)  bevglcic^cnb,  ne6crt 
SBetben  unb  ©ubftatititien,  buvc^  bcn  heutigen  <Spxaä)= 
gcfcrauc^  ju  Oimftm  »on  wie  juriicfgcwiefen,  tod)  ncd) 
nic^t  ganj  bcvfdioncn:  so  jr  gluuben  habt,  als  ein  Senf- 
korn SDJattb- n,  20;  lasset  uns  ehrbarlich  wandeln,  als 
am  tage  8töm.  13,  13;  man  unterhält  sich  manchmal 
mit  einem  gegenwärtigen  menschen  als  mit  einem  bilde 
®OCt^C  SBalj(UcrH).  2,  2  ;  als  mord  und  todtschlag 
klang  es  von  hier  3cn) ;  Betftärft  als  wie :  wiltu  als  wie 
ich  will  gleming  019;  als  wie  ein  frUhlingssturm  er- 
braust der  Völker  aufgcbut  ®eibet  2,  5;  bcraltct  Der 
bcm  ^ofitiö  bc§  SIbjcCttUS;  seine  kleider  wurden  weis 
als  ein  liccht  9JJnttf).  1 7,  2,  bafür  aber  Bor  bem  Soni^sar. 
feit  bem  16.  3^.  für  ältere«  dann,  denn  emfjor  getom= 
men,  weiszer  als  schnee,  grüner  als  klee;  Bolfölltätig 
bei  3£itflngabcn :  so  werde  er  morgen  am  tag,  das  war 
als  heut,  den  weg  alles  fleisches  gehen  müssen  ©exilier 
9faub.  2,  3 ;  na^  Bemeiticnben  SBörtcrn :  niemand  als 
ich,  nichts  als  das,  keiner  als  er;  sie  sieht  keine  rettung, 
als  sie  musz  das  kind  entfernen  ©oet^e  äBa^lBerh). 
1,  13;  in  SJerbinbimgctt  als  dasz,  als  wenn,  als  oh  imb 
i^nen  är;ntil$cn :  die  mahlzeichen  ihrer  trähnen  wahr 
zu  nehmen,  als  wan  sie  solches  nicht  schon  forhin  ge- 
sehen hätte  3cfctt  9Jof.  23;  es  schmeckt  ihm  zu  gut, 
als  dasz  er  bald  aufhören  sollte ;  doch  räthest  du  als  war 
ich  eine  tochter  ©oef^e  @t^^.  1,  2;  als  schtUterte  der 
hoden  2offO  5,  5;  als  knieten  viele  ungesehn  U^Ionb 
®eb.  18 ;    im   3luSv"Ufe:    als   wenns   eine   sUnde   wäre! 

®oet^e  Sita  1.  SovrefotiB  auf  so,  je^t  burc^  so  —  wie 

meift  Bcrbrängt:  er  war  so  schön  als  kein  bäum  §ef. 
31,  8;  so  ein  armes  mädchen  als  ich  bin  ©oetbe 
2)uS!8.  5 ;  oujier  bei  SSerbinbung  jhieier  glei(^artiger  3tb= 
jectiBe :  dasz  ihr  doch  immer  so  gut  als  klug,  so  klug 
als  weise  seid  Seffing  9Jat^.  1,3;  Berftärft  als  wie:  du 
bist  80  elend  nicht,  als  wie  du  glaubst  @oet^e  lofjo 
5,  5.  3)  gotgcloeifenbe«,  barum  äcitbeftimmenbcS  als, 
@a^  ober  9Jacf)fa§  begtnncnb :  als  Zacharias  jn  sähe, 
erschrak  er  Suc.  1, 12;  er  erschrak  als  er  ihn  sab.  3m 
92ac^fol3e  für  so,  fanjleimäßig ,  Bon  ©exilier  nac^= 
geahmt:  nachdem  unser  hochgebietender  teldherr  .  .  als 
verpflichten  wir  uns  ^icc.  4, 1.  II.  aug  bem  m^b.  ®en. 
alles  ober  Stcc.  alle/,  getürjt ;  in  oberbeutfdjer  9f cbe  unb 
i^t  folgenben  ©(^riftqueUen  ttiie  gänjtic^,  burcfiaug,  ber= 
bta^t  mimcr,  nun :  in  solchen  gedanken  kam  der  pfafl' 
als  je  mehr  zu  der  enten  SBidram  Stoltto.  81;  die 
wunderhübsche  bilieter  . .  die  der  gnädige  herr  an  deine 
tochter  als  schreiben  thut  ©djitfer  Sab.  1,1;  iBtC 
atleS :    der  heuker  wei.sz  was  als    ebb.   —   3'lff"'"l'^n= 

fe^upgcn:  olöbnlö,  SlbB.  (Jon  gen3B^nIi(^  auf  bald) 
foglci(|  ju  einer  beftimmten  3^''  •  alsbald  ward  sein 
mund  und  seine  zunge  aufgethan  Suc.  1,64;  alsbald 
spannt  von  dem  langen  barme  die  ganze  stadt  der 
Teukrier  sich  los  ©d}il(cr  3erft.  B.  2;roja  5 ;  frä^cr 
anä)  Sonj.:  alsbald  er  gon  Jerusalem  keme,  so  weit  er  . . 

2. 2fiacc.  9, 4.  —  nl^Sonn,  3tbB.  (Xon  auf  dann;  öfter 

lieber  alsdenn),  Berftörtte«  bann :  als  denn  wird  er  einem 
jeglichen  vergelten  SJiattb.  16, 27 ;  er  breitet  sich  alsdenn 
.  .  aus  ©(^iUcr  4,141;  kehrt  alsdann  nicht  mehr  .  . 
zurück  ©octfie  g'iuft  II  3;  jef5t  lieber  d.ann  ober  sodann. 
SllfO,  Bcrftärtteg  so,  1)  jcigenb,  noc^briicftiifi  ou§= 
f agenb :  warumb  tlmst  du  also  ?  1 .  ^iJn.  1,6;  also  stehet 
gescbrieben  SItattft.  2,  5 ;  auä)  betont  also :  sprich  dank- 
bar froh :     also,  also     hat  gott  die  weit  in  seinem  söhn 

geliebetl  ©etlert  2,186.   2)  fofgernbe  Sonj.  (nur  also 

betont):    also  mllste   eine   ganz   andere  weit   sein,   als 

jetzundist  Solff  Bon  ®ott  §  567.  —  Saju:  alfofialb, 
BoötönenbcS  alsbald  (nic^t  atg  Sonj.):  alsobald  für  ich 
zu  @al.  1,  16;  so  wird  der  sinn  alsobald  hervorleuch- 
ten  ®oet^e  Sffianberj.  1 ,  6 ;    führe   mich  alsobald    hin 

©exilier  gteSto  1,5.  —  alfofllcid),  Berftarfte«  gleich, 

fogleic^:  das  aber  .  .  alsogleicb  verschwindet  ®oet^e. 


211t,  bejahrt  ober  au8  Bcrgangener  gut;  obb.  ml^b. 
alt,  paffiBe  IJJorticipiatbilbutig  ju  bem  33er6nm  gof^. 
alan  aufwadjfeu,  babcr  jufrü^eft  nur  bog  erwo^fen^ 
fein  beäeid)nenb;  ßonipar.  älter,  ©uperl.  ältest.  1)  eine 
gciüiffe  JebcnSjeit  tiabenb,  Bon  gebotenen  (SDJenfcben, 
Jieren)  ober  gemodjfenen  (^flanjcn);  mit  ^S'ttsft'ut' 
mung ,  frü£)er  burd)  @en. :  eins  monden  alt  4.  9JJof. 
3,  15;  wird  sonst  nicht  Wochen  alt  (eine  SBo^e)  fel)er= 
ma^  (1668)  ©.176;  je^t  nur  burd)  Skc. :  zwei  monate 
ein  Jahr  alt.  Dbne  foUf)e,  ats  @cgcnfa^  Bon  jung, 
entroeber  bebingunggioeifc  in  ben  ©teiger-ungSgraben, 
ältere  und  jüngere  geschwister;  mein  ältester  bruder 
(^ier  fclbft  mit  3tt^Ibeftimmung:  der  zweit-,  drittälteste 
bruder,  söhn) ;  ober  f^lei^tbiu,  wie  erlBa^fen :  die  alten 
müssen  die  jungen  lehren;  i)teben8att;  der  junge  trinkt, 
raucht  wie  ein  alter  (fo  gut) ;  der  papagey  versteht 
unsere  spräche  und  plaudert  mit  uns  wie  ein  alter  I 
Ä eller  ©elbl».  1,241;  der  alte  N.  ber  Sater,  gcgen= 
über  bem  jungen  N.;  mein  alter,  in  berber  9iet5e,  mein 
SBater,  meine  alte  meine  5Kutter;  fouft  alter,  der  alte 
beim  ®iener  ber  §etr,  bei  ber  grau  ber  33iann,  beim 
Sc^rting  ber  SWeifter;  (Eoncp.  die  altern,  SSater  unb 
JJJutter,  Bgt.  eitern;  ©uf.ierl.  in  Cberbcutfc^tanb  mein 
ältester  mein  Sßater,  meine  älteste  meine  9)2uttcr.  3m 
©fatffJtele  der  alte,  (Sidtelunter ;  der  älteste,  die  beiden 
ältesten,  ber  @i(^e(=  unb  ber  grüne  Unter.  2)  ba'^et 
bejül^rt,  l^Od)  an  Sauren:  alte  leute;  ein  alter  mann, 
altes  weib ;  in  seinen  alten  tagen ;  ©ubft.  ein  alter, 
eine  alte;  das  leben  eines  alten  ist  doch  eine  ewigkeit 
©exilier  9fäub.  2, 1;  felbft  Bon  ®ott:  der  alte,  der 
nie  altet,  der  lenkt  der  dinge  gleis  Sßo§  4,  256;  ilt 
bcrSlnrebe:  gott  grUsz  euch,  alter I;  weg  da,  altel  3n 
formel()aften  SBerbinbungen  alt  und  arm,  krank,  schwach; 
drum  möcht  ich  alter  armer  mann  ein  anderweit  ge- 
tränke  han  j?opif  c^;  alt  sein,  werden,  auä)  Übertragen 
auf  ©cmai^teS:  das  werk  jrer  hende  wird  alt  werden 
(®auer  t)abcn)  3ef.  65,  22.  Sie  gormcl  alt  und  jung 
für  Slüe  fann  ju  1  ober  2  ge()ören:  mann  und  weib, 
jung  und  alt  3of.  6,  21.  3)  lange  befte^cnb  ober  Bor» 
(lanben,  ®egenfa^  gu  neu;  bie  fpdtcr  enttoicfelte  SBebeUä 
tung  beS  Sffiorte«,  aber  m^b.  fi^on  BÖHig  ioie  ^eutc 
Bür^anben;  Bon  2)fenfc6cn  bie  el^ebem  lebten,  die  alten, 
SBorfabren;  namcntlid)  ©rieifien  unb  9fömer:  o  weiser 
brauch  der  alten !  ©oetbc  nat.  Soc^t.  3,  4 ;  bic  in  el^e» 
maliger  SBeife  geblieben:  er  ist  immer  noch  der  alte; 
der  alte  gott  lebt  noch ;  ein  guter  alter  freund ;  \äjeU 
tenb  ein  alter  Sünder,  schelm,  fuchs;  der  alte  Neid- 
hart I  Seffing  ®al.  5,1;  das  ist  ein  alter  raeker! 
3mmermann  SUündi^.  1,  131.  SBon  ®ingcn:  alte 
Sitten,  gebrauche;  alter  adel;  einen  anstrich  alt  vor- 
nehmen herkommens  fieller  ©inngeb.  68;  ein  altes 
bandelshaus;  alter  wein,  tabak,  alte  cigarren  (abge= 
lagerte) ;  dasz  die  sache  noch  ihren  alten  gang  gehet 
SÄÖnig  an  Seffing  1770;  ein  mann  von  altera  schrot 
und  körn,  von  altem  schlag,  nach  der  alten  weise;  der 
alte  urstand  der  natur  kehrt  wieder  ©  (filier  EeH  2,  2; 
wer  weckt  den  alten  mut  ^laten  42;  alt'  und  neue 
jugendträume  Urlaub  ®eb.  56;  alte  liebe  rostet  nicht; 
das  alte  misztrauen  Jreitfc^fe  1,68;  die  alte  weif 
im  ©egenfaij  jur  neuen  (ncuentbcdten) ;  er  entschlosz 
sich  also,  nach  der  alten  weit  und  Deutschland  (BOn 
Slmerifa)  .  .  herüber  zu  kommen  Seiter  ©inngeb.  68. 
©ubft.  es  bleibt  beim  alten  (>nirb  nicfttS  gedubert) 
©e^tltcr  Sab.  1,2;  und  hätten  mrs  beim  alten  ge- 
lassen S  i  ctanb  Berft.  Slmor  5, 195.  iKit  bcm  SBcifinne 
be§  Slufgegebenen ,  l'crtaffenen :  ich  wollte  .  .  Sie  in 
Ihrem  neuen  quartier  besuchen  . .  ,um  mir  auf  den  wirtli 
des  alten  die  obren  voll  zu  fluchen'  Scffing  SKiuua 
3,7;  in  ber  ©c^fteij  ftel^t  alt  fo  Bor  ©ubft.  be«  9tmt8 
ober  33cn:f§,  um  bicfen  aiS  aufgegeben  jn  tcnnjeictjncn, 
er  ist  altratshctr,   altbUrgermeister,   altaputheker;    mit 

bem  Seifinnc  beS  9lbgenü^ten  ober  SJerbrauditen :  alte 
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kluider,  altes  Schuhwerk,  alte  moden ;  alte  butter,  altes 
fleiscli,  nit^t  mebr  frifd)  unb  geniefebar;  die  alte  leier, 
das  alte  lied ;  bcS  ßingeiourjcltcn,  f(f)i»er  ju  Sntfcvncitbeti : 
alto  schaden,  Übel,  krankheiten.    3n  SJieberbeutfi^tanb 

barum  alt  getobeju  rcie  garftig,  6öfe:  dasz  das  alte  Wol- 

feabuttel  auch  just  so  aus  dem  wege  liegt!  (SÄÖItig  an 
Veffing  1770.  4)  im  Su^erl.  der  älteste,  ber  erfte  inScjug 
auf  SRang  (»gl.  baju  unter  1),  i^orfte^ev,  in  ber  Jöibelipr. 
*^te6bljter:  die  hohenpriestcr  und  schril'tgelehrtun  und 
die  eltesten  Slfarc.  11,27;  aI8  Xitel  kirchen-,  innungs-, 
landesältester;  im  ^tH'fUtli,  Sgl.  altgesell,  altraeister.  — 

3ufammenfe^mtgen :  nltliodcn,  feit  lange  gebaifen,  nic^t 

frifi:  a.  brot;  semmein  l£oler  1,153;  übertragen:  alt- 
backene Witze,  einfalle.  —  altbcfaiiiit,  Bou  lange  bei 
betannt:  das  lied  klang  mir  so  wunderlich  uud  duch 
wieder  so  altbekannt  Sii^enborff  ^Saugen.  136.  — 
oUfifrÜJnrt,  »cn  SllterS  ber  berütimt :  diese^dtberuhmte 
Stadt  ©oetbe.  —  oltöciitfcft,  1)  bem  ölten  Seutfc^lanb 
angebötig,  nadj  tbm  geartet:  altdeutsche  spräche,  lebens- 
weise,  tugend ;  früher  auf  altdeutsch  trinken,  sich  klei- 
den, je^t  Obne  *^Jräp. ;  die  tracht  ist  durchaus  altdeutsch 
SAiller  gteSfo,  ^^erfonenberj.  ein  altdeutscher,  nad) 
ben  j^tei^eitäfriegen,  einer  ber  für  altbeutfc^eä  SBolfätum 
ft^TOannte  §§ eine  10, 171.  2)  bem  bisherigen  Oebicte 
beS  potitif(|cn  ®eutfcb(anb  angcl^ijrig,  im  (Scgenfat? 
ju  bem  neu  eriuorbenen;  fo  ber  ©egenfa^  con  Alt- 
lieutschen  ju  Elsässern.  cgi.  altpreuszisch.  —  31UeII= 
teil,  m.  »gl.  Ausgedinge.  —  Slltflidcr,  m-  ber  SltteB  au§= 
flidt,  namentlid)  Srfuieiber,  Sdnifter  aotöfer  *$t;ant. 
I,  iy7.  —  altfronfijri),  altmoDiidi,  altoäterif*,  eigentlid) 
nacfi  aöeife  ber  alten  Jrantcii;  fdion  im  14.  3^.  =  »eri 
öltet;  altfränkische  phrases  iädiottel  1193;  altfrän- 
kische frage  gret)tag  äßolb.  4, -J. —  Stltflcfcü,  m.  ber 
ältefte,  erfte  ®efeü  in  einer  SBerfftott  ober'  einer  ,3unit- 
—  dllgläiibig,  bem  alten  Sirtbcnglouben  juget^an.  — 
*Jl(tl)änblEr,  m.  ber  mit  alten  ©ai^en,  namentlich  Ätei= 
bem  §anbett.  —  altl)cr,  »onSllterä  ber:  der  natur  altber 
nothwendge  mächte  Orillparier  1,80.  —  nlt^Odl^ 
beutfdV  SSejeidinung  beS  §Dd^bcutfdicn  uom  8.-12.  3b., 
uon  3®rtmm  cingcfübrt.  —  oltfliifl,  flug  toic  ein  Slltcr, 
gereift  tlug,  im  18.  3t;.  junäc^ft  im  guten  ©inne,  alt- 
klug als  der  erfahrenste  ritter  3ni.  ^elfenb. ;  die  erste 
altkluge  rechenmeisterin  (bieDfotUr)  Ältnger  11,302; 
bonn  »on  Äinbem  unb  unreifen  Seuten,  mit  foft  tabeln= 
bem  i^eifinne,  das  altkluge  wesen  dieses  jungen  mäd- 
chens;  altkluge  antworten.  —  Öltltt^,  früher  lüie  alt: 
ältlich  senilis  3ief. ;  ein  ältlicher  wein  vinum  anno- 
siim;  je^t  nur  ein  wenig  alt,  bem  2llter  na^e:  ein  alt- 
licher herr  Sffiielanb  iöon.  Srfilcie^er;  eine  ältliche 
dame  Schiller  4, 319.  —  SUtmciftcr,  m.  ber  erfte 3Keifter 
unb  iSorfteber  einer  Sfnft:  i«  freiem  Sinne;  altmeister 
der  l'irschung,  der  tonkunst,  beiuii^rtet  Srfter  borin.  — 
oltitioiiig,  alte  3)iobe  jeigenb  ober  ibr  gemafi :  auf  einem 

breite  vun  altmodig  geformtem  zinn  Heller  ©inngeb. 
37.  —  oltnifibifcf),  ebenfo:  die  altmodische  form  seines 
geistes  ©dliller  4,26.');  in  einem  altmodischen  Ubtr- 
rocke  GiAenborff  Saugen.  35.  —  Slltmiitttr,  f.  Ur= 
grofemutter.  —  oltprciitifiö,  ouä  ben  alten  Seilen  ijon 
ipreufeen  ftommenb,  im  öegenfob  ju  einem  au§  ben 
neuen  *.()rDlMn5en :  altpreuszische  beamte,  altpreuszischer 
geist,  zug ;  Subft.  ein  .lUtpreusze.  Vgl.  altdeutsch  2.  — 
SlUftoM,  f-  alter  Seil  einer  ©tobt,  im  ®egenfa(5  ju  neu 
entj^onbenen  ©tobtteilen.  —  olttcftdiiiciitlid),  bem  ölten 
Scftament  ber  ^Bibcl  angebörig  ober  gemiife,  bucher, 
kritik.  —  SUtBatCr,  in.  "UrgrofeBOter  (tgl.  altmutter); 
OUl^  wie  @irof;l.\1tcr :  altvater  sirr  eltervater,  avu.t  et 
abatms  ©tieler;  im  iüeitern  ©inne  »on  ebrroürbigen 
©reifen,  '■^atTiardien ,  fdjon  m^b.;  »on  alten  95egrun= 
bem  eines  ®efd)lcd)t«,  einer  Sunft  u.  ö. :  altvater  Homer 
SQSielanb;  so  glucklich  waren  die  herrlichen  alt- 
vater! 30  kindlich  ihr  gefuhl,  ihre  dichtung!   @oetbe 

SBert^et.  —  oa»äterifd),  nad^  3(rt  bet  3iaiHitcv,  att= 


fröntifd»,  oltmobifdj:  altvaterische  tracht,  altvaterische 
Sachen  ©tieler;  ihre  kleidung  musz  weder  altvätrisch, 
noch  schlumpicht  sein  !i?effing  ®ram.  13.  —  9tlt= 
UOi'bcrn,  m.  *p(ur.  !!5orfabren,  Sjoreltem:  nach  sitten, 

gebräueben  und  gesinnungen  unsereraltvordernOoet^e 
SuSB.  1 ;  fdion  m^b. 

9tlt,  m.  bie  ©ingftimme  unb  bie  entfpret^enbe  Jon= 
löge;  eigentlich  i5o3)ftimme  (mlat.  ahus)  im  (Segenfab 
5ur  tiefen  (mlat.  Aas««,  tigl.  basz);  feit  15.  3b.  gewö^iis 
lidi,  im  17.  biätoeilen  noc^  in  (ot.  gorm:  hielten  den 
altum  und  discant,  also  dasz  es  du;  harmoniam  der 
jämmerlichsten  music  abgab  ©impl.  3,  357.  —   3)03U: 

aiUgeigc,  f.  Sratfi^e.  —  SUtflimmc,  f.  bie  entfprcc^enbe 
©timme  unb  ©ingfä^igteit :  eine  herrliche  altstimme 
haben ;  bie  iJ^OtenBOrloge :  in  der  altstimme  ist  ein 
fehler. 

9(lt(ine,  f.  offner  ©ölter  on  einem  Saufe  ouggebout, 
nad) ..bem  ital.  altana  fcbon  im  15.3b-  a'^  gem.  altän 
in  Öftreic^  gebraucht;  nod)  bei  ©exilier:  Andreas  er- 
scheint auf  der  altane  giesfo  5, 1 :  er  verläszt  die  altane 
ebb. ;  auf  des  pallastes  oberster  altane  Äort.  1 ,  1  (fpäter 
mittlerer  tribune);  bann  ober  geiBÖl^nlii^  3)ta8c.  (man 
bacfite  an  balkon)  olä  SUton,  fcbon  17.3^.;  fdjmantenbe 
iBetonung:  da  fallt  von  des  .-iltaus  rand  ©filier  Jponb; 
fcbu^;  uud  vor  jeglichem  altän  (:  an)  Urlaub  ®eb.  282; 
(etbft  SJeutr.  (©teinboi^). 

Siltav,  m.  Z\\d)  ber  Opfemng;  Sultuäioort  ber  att= 
£^riftl.=ri5m.  Sirene,  ouS  bem  lat.  altare  ol8  Srtaäc.  altari, 
alteri  inS  abb.  übernommen,  m^b.  alter,  jumetlen  elter, 
immer  mit  beut|d)er  43etonung,  luetcSe  ou(^  im  16.  3b. 
burdjouS,  tciltneife  bis  jebt  bouert:  hoch  uberm  altar 
prangt  und  raget  ein  blauer,  golddurchwirkter  thron 
*?loten  33;  frembe  ^Betonung  im  17.3b.  eingeriffen, 
•■^Jlur.  altäre  (.bei  O  p  i  ^  noc^  altare) ;  outb  Jieutr. :  so 
tritt  nun  hin  an  das  altar  *!picanber  3,  71,  nod)  je^t 
oiel  im  norböftl.  2)eutfcfitanb ;  zum  altare  treten,  gehen, 
getraut  toerben :  hier  meine  band ;  wir  gehen  zum  altare 
®oet^e  not.  Socbt.  5,9;  führe  sie  nicht  zum  altar 
©(biller  2,  390;  dem  altare  dienen,  *)5rie|'ter  fein.  3n 
beibnifd^er  unb  freier  sBebeutung :  wie  viel  altäre  stic.gen 
vor  euch  auf!  ®oetbe  13,  140;  (il^)  sah  Priam  selbst 
an  den  altar  gestreckt  ©d^iller  6,  371;  umsonst  ver- 
brannt ich  köstlich  räuchwerk  auf  altären  15',  28;  auf 
Philippis  eisernem  altare  (©d^loi^tfelbe)  1,  132;  altar 
der  liebe,  freundschaft.  —  3ubT"ll"^tl'-"^U"flSn:  2ltt(ll= 
bUö,  n.  iSilb  einee  Slltarä.  'iiünrblntt,  n-  ebenfo:  ein 
aUarblatt  zu  mahlen  ©exilier  4,  318.    }((tOrÖieiItlV  ni. 

®iener  am  9Utar,  bei  Opfer  unb  ä'ieffe.   Sütadnmpe,  f- 

Sompe  über  bem2Ütar:  wie  im  mUnsterchor  verglimmt 
der  altarlampe  rother  glänz  ®eibel  1,78.  SUtar= 
Icudltcr,  m.  l'eurftter  auf  bem  Slltor.  3lürtl'ftürf,  n.  SÜtars 
bilb:  einige  altarstucke  ©exilier  4,  317.  SütartUdi,  n. 
Das  ben  Slltor  bebecft:  die  borden  vom  altartuch  ab- 
get.rcnnt  ©  (b  i  l  l.e  r  Üfiiub.  2,  3. 

'ÜUcdt,  Ol«  ältlicher  erfcbeinen  ober  fic^  gebabren: 
komm,  ältle  du  mit  mir  ®o etile  jobme  -feuieii.  — 
alten,  alt  irerben,  abb.  alten,  mtib.  alten;  neuer  nur 
bidlterifc^  für  altern :  der  alte,  der  nie  altet  S  0  f3  4, 256 ; 
edle  rebe  altet  nicht  Slmbt  ®eb.  179. 

9Utcr,  n.  Sauer  eines  Gebens  ober  eines  SeftebenS, 
SafeinSjeit;  abb.  altar,  mbb.  alter;  gemeingerm.  ,3u= 
ftanbSbilbung  jn  bem  unter  alt  gcnonnten  SBerbum  alan 
aufroocbfen.  "l)  ÜcbenSjeit,  SebenSalter  auf  jeber  ©tufe, 
bei  ©eoorenem  unb  ®eiuoc^fenem  (»gl.  kindes-,  jung- 
lings-,  greisenalter);  ein  alter  von  drei,  fünf  jähren ; 
in  zartem  alter  sterben  müssen ;  gesund  bis  ins  höchste 
alter;  eine  dame  von  gewissem  alter  ©oet^e  27,  117; 
alters  halber  hätte  er  wohl  noch  leben  können :  in  der 
masze  des  volkonienen  alters  Christi  @pf;.  4, 13.  2)  ^tlU 
beftimmung  für  bie  Seit  in  SBc3ug  auf  i^re  i'ebewefen, 
»gl.  zeit-,  menschen-,  mittel-,  weltalter;  unser  herr'- 
lait  die  niarter  in  dem  sechstun  altür  der  werlt  iOiegen 
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olterSfc^tca*  —  9rmcn. 


3tmme  —  SImt. 
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bcrg  461,30;  das  goldne,  silberne,  eherne  alter;  ein 
alter  dumpf  und  trtlbe  lagerte  sicli  auf  die  weit  U 1^  I  a  n  b 
@eb.  9.   ins  58eftimniung  einer  Sängfttiergangcn^cit  in 

f^Dtnieln:  gedenk  an  deine  gemeine,  die  du  vor  alters 
erworben  ^[.74,2;  da  duftets  wie  vor  alters  @oett)C 
2)ii).;  du  kennst  von  alters  her  meine  art  SBcrtfier; 
galt  von  altersher  für  unruhig  Srcitf  d)tc  3,  522;  Wie 
nitib.:  da;  was  von  alder  her  ir  sit  litot.  gtiron.  2368. 
Sluc^  ol8  ^ci'Beffinimung  für  SScruffiBcrhaUiüiic ,  ygt. 
dienst-,  amtsalter.  ;i)  Söejot)rt^eit,  ®egcn|at(  jur  Jugend : 
dein  alter  sei  wie  deine  jugent  5.  SJfof.  33, 25 ;  in  gutem 
alter  1.  S)iof.  15,  15;  alter  schlitzt  vor  thorheit  nicht; 
das  alter  drückt  g-rcljtag  SBatb.  2,  2;  alle  seine  ztlge 
.  .  hatten  den  ausdruck  des  höchsten  milden  alters 
9Jicbu[;r  t(.  ©c^r.  1,77.  4)  ®efamtt)eit  bcjator  tcute: 
verachte  das  alter  nicht  ©ir.  S,  7 ;  er  kommt  dem  alter 
in  diesem  traurigen  Vorrecht  zuvor  ©diiltcr  2,394; 
solches  ist  des  weisern  alters  recht  Sßx.  i?.  Slieff.  7',10.  — 

^ufaninienfetwngcn:  nltcrSic^Hmd),  fc^iua*  i'or  58cj«r)rt= 

l;cit ;  bafür :  doch  jetzt  ist  mein  gcdächtnis  alterschw.aoh 

lU^lanb  ®eb.  170.    9lltcröfd)»äd)c,  f.    JlUcrhim,  «. 

triil;er  S3eja^rt;^cit  (©tieler),  jc(5t  längftiicrflofi'cnc „^eit ; 
3eit  bor  bcm  5)J!itte(aItcr ;  I)äufig  anc^  (Scgenftanb,  iSiu^ 
ridjtung  tcingflBerflcffener  Reiten:  ein  altertum  besitzen, 
kaufen ;  das  altcrthum  war  aus  edlem  stein  geschnitten 
.Seiler  ©inngcb.  386;  namentlich  and)  ^Jlnr. :  alter- 
tumer des  deutschen  rechts;  dieser  mann  welcher  mit 
den    alterthllmern    so    wenig    zu    thun    gehabt    hatte 

Sindclmann  2,  27.  S^nju :  Slücrtiimlcr,  m.  bet 
feiere  fommelt  ober  cvfovfdjl;  nitfrtiimlid),  auä  otter^eit 
ftamntenb  ober  in  ihrer  2[vt,  altertumliche  gegenstände, 

einrichtung;  3lltertumstor((^er,  =frciiiib,  =fciiiicr,  m. 
SJItcrtunt'Bituiiiic,  f ,  ».  a. 

'iUtev,  (Eomfax.  i^ou  alt  (f.  b.),  aU  erftcS  @tieb  bon 
3iifaninicufct5raigcn  in  ä>cnvianb.tftf)aftiSncinien ,  einen 
®rab  niclir  nl«  alt- anesnbriictcn :  SiUcrnljU,  m.;  2iltct= 
Jiiiittcr,  f. ;  Silttruntcr,  m.;  bonn  attgemein  luic  Uraftn, 
lUmntter,  Urüater. 

Slitcril,  ncner  für  alten  (f.  b.),  alt  Werben:  er  altert 
schon  ©teinbacfi;  sie  mag  wohl  vor  der  zeit  gealtert 
haben  ©d;ilter  ä'i.  ©titart  2,  9;  ein  alterndes  fräulein 
§Cljfe  *$ar.  2,  348;  alternde  bäume  .Stcjiftocf ;  denn 
schwindet  der  älteste  wein  aus  dem  fasz,  so  altern 
dagegen  die  jungen  ©octl^C  1,138.  Wit  Umlaut 
altern:    die   alternde   Vernunft   ©exilier  6,  266,   jc^t 

uerfc^wunben. 

9lm,  l'erfrfjmeläung  ber  '$x'd\>.  an  mit  bcnt  Snt.  dem 
beS  nia«c.  ober  neutr.  Shtitcfö:  hierf)|cfiib  mit  an  dem., 
anfecr  in  feftcn  gügungcn,  naiiicntlid;  in  ber  Serbin» 
bnng'mit  bem  ©m>erl.,  nm  meisten,  besten,  schönsten, 
nnb  in  jCitlitfjen  J'Ormctn,  am  sonntag,  montag  n.  f.  1». 

9llll6oij,m.  eifemer  .'pnmmerbiDcI  einer  ©dimiebe,  di)h. 
anapü;,  iiilib.  aneböj  (eigentlich  ivoranf  man  .'^inmmcrä 
fcfißge  führt,  mt;b.  ane  böjen,  f(^ütternb  anf  ctioaS 
ftoßen) :  ein  schmid  der  mus  bei  seinem  ambos  sein 
©ir.  38,29;  fpridtoörtlid)  Iiammer  oder  ambosz,  fd}lagen 
ober  gefc^lagen  ivcrben;  leiden  oder  triumphieren,  am- 
bosz oder  hamnuT  sein  (LHoctl^C.  Sit  bcr  ^'atronc  beS 
§intetlaber8  ambos  fUr  das  zündliUtchcn  (Snftr.  78). 

Sdiicifc,  f.  ba§  befanntc  Snfelt,  af;b.  .ameija,  mbb. 

ameije  unb  emeje,  auci)  agf.  a-mettc,  engl,  emmet,  Bict= 
leicht  nai^  iljrer  S3etricbfamfcit  genannt,  »gl.  emse  unb 
emsig ;  S3tlb  be§  f5kifiC8 ;  gehe  hin  zur  emmeiszen  du 
fauler  ©t>r.  ©at.  (i,  6 ;  bcr  UnrnBc:  gleich  der  beweg- 
lichen schaar  ameiscn  ®octI)C  40,359;  ber  Äteintjeit : 
wir  menschen  stehen  vor  dem  Universum,  wie  die  anieise 
vor  einem  groszen  majestätischen  palaste  ©djillcr  2, 

344.  —  Jlntcifciilniiftii,  n.  in  ber  .öeilfunft,  .tranK;eit8= 
erft()einnng,  Wcfülil  >oic  ll^enn  ?(mcifen  ben  SfJnrfen  bmauf 
liefen. 

'2(iltcit,  biblift^e  ©d)luiJformel  bei  @e6eten,  na*  beni 
l)cbr.  l'lbb.  amen  iva^rü^,  (o  (ei  c«,  in  bie  gricdi.  lat. 


Äirc^cnfpr.  unb  Bon  ba  inS  al^b.  m^b.  übernommen; 
in  freier  SfnTOcnbung :  zu  etwas  amen,  auc^  ja  und  amen 
sagen ;  das  ist  so  gewisz,  wie  amen  in  der  kirche ;  al8 
fubft.  Jfeutr.  sein  amen  zu  etwas  geben,  sagen,  bott 
.'perjen  einwilligen. 

?lmnic,  f.  bie  baS  Äinb  einer  anbent  fängt,  aud) 
3iebmuttcr;  a^b.  amma,  m'^b.  amme ;  au(^  fpan.  (jortug. 
ama  Slnime,  baSt.  ama  aKutter,  altnorb.  amma  ®ro6= 
muttcr,  iBoM  an8  beut  Katiirlaut  beg  berlangenbcn 
Sinbeg  gcbilbet,  ba  e8  über  fo  Biete  5.  Jeil  nnBer= 
Inanbte  ©pradieu  gebt :  wie  eine  amme  jrer  kinder 
pfleget  1.  ihcff.  2,  7;  Beräc^tlicfi  der  amme  kaum  ent- 
laufen sein,  Bon  einem  jungen  ober  ganj  unfelbftänbigen; 
geh,  geh !  du  bist  deiner  amme  entlaufen,  weil  sie  dir 
mit  der  ruthe  gedroht  hat  ©c^  iller  SJäub.  3,  2;  bilb= 
lic^ :  aus  gemeinem  ist  der  mensch  gemacht,  und  die 
gewohnheit  nennt  er  seine  amme  SSttUenft.  Job  1,  4. 
amm  für  SOiittter  in  bcr  .ftinbcrf)jr.  bc8  f(j)nHib.  fanb= 
BottS  (©c^mib  20)  unb  banac^:  ja  wer  mich  nun  mit 
meinem  bundel  da  in  einem  hui  zu  ammen  nach  hause 
trug!  SBielanb  ^erb.  1, 154. 

9(lUllIcr,  f.  1)  ein  ©ingbogcl,  \\>'dt  o^b.  amero,  mf)b. 
amcr:  iBcitcr  gcbilbet  iimmcrling,  aflb.  amerinch;  in 
Sejiel^nng  gcgiaitbt  ,5u  abb.  amar  ©ommerbintet,  atS 
3!ogel  bcr  gern  jotdicn  frifet.  2)  eine  Jfirfc^enart,  au8 
lllfat.  nmarfilhttii,  im  I4./I5.  St),  aud}  f(5on  amarellen, 
ambrell,   ammerbeerc   (®icf.);   bcr   mlat.  9?ame   felbft 

»etil  eine  frü^c  Entficllnng  aM  armeniacum,  roeil  bie 
5rud)t  oiiS  Strmcnicn  Xam. 

9(niticl,  f-  .f)ängetam(5e ;  af)b.  slmpulla,  ampla,  ni^b. 
ampcle,  ample,  an«  tat.  ampuUa,  Ölgefäfj;  Icic  alte 
Sfamcn  für  foldjc  ®crätc  Ben  ben  Stömern  entlehnt,  in 
tird)tid)eni  ©cbraurfi,  al§  ?amt5c:  (ber  llf;u)  wont  gern 
in    den   kirchen    tind   trinket   da?,  öl   au;   den   ampeln 

SOcegenberg  173,  s;  au*  als  ®efäf,  für  bag  ©alböl; 
in  tt)eltlid)cm,  f  eudjte,  fo  no(^  biditerifcfi :  tief  im  schoosze 
des  Kyfl'häusers  bei  der  ampel  rothem  sehein  sitzt 
der  alte  kaiser  Friedrich  ®eibel  1,  91.  3[udj  pngcnbeS 
®cfäf;  für  3?Inmen :  Schlingpflanzen  in  ampeln  ziehen. 

9(mt)fcr,  ni.  '•^Jflanjengottung  Bon  fauerm  ®efc^macl, 

af)b.  amphero,  mi)b.  ampfer,  au($  agf.  ampre  unb  ompre; 

Bielteic^t  Wegen  ber  ©ctiärfc  ber  93latter  ju  altnorb.  apr 
fc^arf,  beif;cnb  gehörig. 

Sltllfci,  f.  ein  ©ingBogct,  abb.  amisala,  amsala,  ni^b. 
amsel  (nngcwiffcr  .fjcitnnft,  eS  iBirb  in  SBejie^ung  ju 
lat.  nicrula  au§  mesola  gebracfitl :  lerchenwirbel,  amsel- 

schlagl  Urlaub  ®eb.  37. 

91lllt,  n.  ®icnft  nnb  feine  Obtiegenbeitcn ;  altes  ge= 
meingerm.  SBort,  über  alte  Siatette  gleichmäßig  Ber» 
breitet,  bcnnod)  uicfit  nniiial^rfi^einlid)  au8  bem  Scttifi^en, 
IBO  ambactns  (in  latinificrtem  ®cn)anbe)  eine  gewiffe 
bicnftpflidjtigc  Älaffe  armer  ?cute  Bejeic^nete  (ambactos 
elieutcsfiue  Säf.  bell.  gall.  6, 15).  ©ot*e  §i)rige  mit 
ben  i^nen  eigenen  9?amcn  t;a6en  bie  ®ermanen  bon 
beu  Selten  übernommen  unter  friil)er  Umbcutfcfiung  beS 
SBorteS,  gott;.  andbahts  Sncdlt,  andbahti  Äncc^tSbicnft, 
a^b.  ambaht,  m.  ,Sne(i)t,  Siener,  ambaht,  n.  ©ienft:  nur 
bog  tcbtcrc  fe^t  fid)  in  ber  @pr.  fort  unter  altmcil^lid^icr 
SBereblung  feiner  SPcbentnng,  alg  m^b.  ambahte,  am- 
behte,  ambet,  ampt,  ammct,  amt.  5}5lur.  alt  i»ic  ©ing. 
(die  ampt  ®an.  3,  r2u.  ö.),  jetjt  mir  ämter.  1)  amt. 
Wie  Sienft  im  allgemeinen  unb  WaS  babei  3U  t^un: 
in  einer  gesellschai't  das  amt  des  einsehenkens  über- 
nehmen ;  ©^3ri(^W0rt :  was  deines  amts  nicht  ist ,  da 
lasz  deinen  fürwitz  (©ir.  3,  24);  ich  lasse  mir  nicht  in 
mein  amt  greifen  Sfflanb  §er6ftt.  2,  9;  frei:  dank  es 
dem,  der  ihm  Hügel  giebt  und  die  fUsze  ihrer  ärater 
entsetzt  ©d^ttler  giegto  1,7;  die  heisze  tageszeit  ver- 
tritt das  amt  der  naeht  in  diesem  land,  und  wird 
verschlummert  ,und  verträumet  SBielanb  06.11,3. 
2)  öffcntIid)eS ,  cbrigteitliieg  SienftBerl}ältni8  unb  bog 
babei  jU  (SrfüUenbe :  weltliches,  öffentliches,  geistliches, 
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obrigkeitliches  amt;  amt  eines  riohters,  lehrers,  notars, 
kassierers,  Schreibers,  geriohtsdieners;  amt  und  ehren, 
ein  mann  in  amt  und  wurden ;  finanzrath  .  .  der  ehren- 
stellen und  ämter  an  die  mcistbietenden  verkaufte 
©C^iltcr  9{äub.2,3;  alle  die  wnhler,  die  sieben  ..um- 
standen geschäftig  den  herrschcr  der  weit,  die  wUrde 
des  amtes  zu  Üben  ®r.  B.  §o6Sburg ;  ich  hab  hier  blosz 
ein  amt  und  keine  meinung  SBaüettft.  !Eob  1,5;  etwas 
von  amts  wegen  verkündigen,  unternehmen;  kraft  eines 
amts.  ;])  aiiä)  bon  gciftlic^cn,  tivtfelic^cn  Sienftbcv» 
tic^tungcn  in  mand)criei  öc^nttietuncien :  da  die  zeit 
seines  (bc8  *|3ricffcr8  3flf')'*tia§)  ampts  aus  war  Suc. 
1,23;  sollen  sie  fUrhin  des  ampts  zu  predigen  niUszig 
gehen  jjirc^l^of  SBcnbunm.  456'';  amt  in  bcr  fat[)0= 
lifc^en  Sirene,  aÄcffc  (»gl  hochamt)  Siclanb  filetia 

1,  'M'l    (Uovl^cr  messe  v.  ÜSti);    amt    der   schlUssel,    bic 

Waäft  ©ünbcn  jn  »ergeben  unbjn  bcbaltcn.  4)  amt, 
Xitel  für  eine  il>cvn>nttung8=  ober  Scd)t8bc^örbe  (bezirks- 
amt,  oberamt  u.  a.);  was  vermochte  Sie,  diesz  opfer 
dem  heiigen  amt  (ber  3nquifition)  zu  untersei  Jagen  ? 
©(filier  Äort.  5, 10  ;  nieberbeutf^  ^unftbcl^örbe,  amt 
der  tischler,    der  glaser;    kramerarat;    ®c(ftint^eit  bon 

^i'crfoncn,  bic  eine  folcbe  Seprbc  au8ma(^en,  $au8  in 

bcm  fic  arbeiten;  vor  amt,  vors  amt  müssen;  ich  war 
heute  auf  dem  amte.  —  SojU:  attttCtl,  ein  9Intt  Bcr» 
feben;  tein  alte«,  fonbcrn  für  amtieren  erft  Sfnfang  bicfeS 
31;.  neu  gebilbetei^  Sort:  das  haus,  in  welchem  die 
behorde  amtct  —  9lnrtl)niiÖ,  n,  §au8  in  bent  ba?  5Init 
feinen  @i^  \)at  ober  ber  Süntntann  tt>cl;nt.  —  amttcrcit, 

ein  Slnit  bcrfe^cn :  der  .amtierende  bürgermeistcr.  —  9tnit= 

Icufc,  '•^\üx.  ju  amtmann.  —  onülid),  bem  Sttnte  gentä^, 

namentlich  nat^  2  unb  4:  amtliche  befehle,  Verkün- 
digungen; in  amtlichem  tone  mit  einem  reden;  amt- 
lich abzudrucken  *JJrcnficn  i.  S.  1,  48.  —  Slmtmaillt,  m. 
aSorffcbcr  eine«  9Imte8  (4),  aI8  Sitel ;  SSorgefe^ter  Ü6er= 
^m)t  (amptman  über  die  schenken,  die  becker  l.lOiOf. 

40,4),  auf  lanbhjirtfc^afttic^en  (Sütern:  ihre  kartoH'el- 

ernte  ist  noch   nicht   beendet,    Ihr  amtmann  ist  nicht 

fertig  geworden  J^rcbtog  3ourn.  1, 1.  —  Jtiiitmciftcr,  ra. 
Dberniciftcr  in3ünften;  Sürgcrmcifter :  zum  ammeister 
gehen  und  mich  der  empfangnen  injuri  halben  beklagen 

©impl.  3, 175.  —  Stmteiblott,  n.  omtttc^e«  Statt  einer 
Regierung.  —  9tmtgbruber,  m.  Slnitegenoffe,  unter  @cift= 

liefen:  lieber  herr  amtsbruder  b.j.Qoet^C  2, 215;  unb 
fonft:  (eS  Wirb)  auf  den  schwäbischen  almanach,  als 
den  amtsbruder,  spöttisch  geschielt  ©C^inet  2,384. — 

StntWöiciier,  m.  ssütteL  —  9lm%enoffc,  m.  (©c^iUcr 
9,  ni).  —  SImtÖßcrid)t,  n.  im  Seutfd^en  Sieit^e  IM 
einer  3(rt  bon  Oeric^ten  erfter  Snftanj.  —  3JratÖI)(lulJt= 
mann,  m.  «pantJt  cincö  SlmteS;  in  ©ai^fcn  unb  3Kecflen= 
bürg  Site!  eine«  I}ö^eren  aScmjaUunggbeamtcn.  —  9lnit8= 
ridjtcr,  m.  gfidjter  eine«  Slmtggcridit«.  —  9lnifötrnd)t,  f. 
Sra^t,  bic  bei  91u6ü6ung  einer  SlnitS^anbUuig  borge= 
f^rieben  ift.  —  StnitÖDDflt,  m.  SlmtSberlraltcr,  =»erh)efcr. 
—  9ÜntitiOfltCi,  f.  Sürbc,  Sot)nnng,  Scjirf  eine«  8(mt8= 
BogteS. 

3(inulct,  n^  um  $al6  ober  ?eib  ju  tragenbeg  Qanicx- 
mittet;  feit  bem  17.3^.  bctannt,  junädiftauS  bcm  franj. 
amulette  übernommen,  inclc^cg  mit  afjnlid^en  gormcn 
anbcrer  roman.  ©prägen  auf  orab.  hamäü  Räubers 
banb  um  ben  .^»atS  jurüctge^t :  um  den  bloszen  hals 
trug  er  ein  amulet  an  einer  kette  von  menschenhaaren 
©cbiltcr  4,214. 

3lu,  Slbb.  u.  ^<r(ip.  mit  bem  ®runbbcgriff  ber  S8c= 
rii^rung,  nltcS  gemeingcnn.  ®ut,  gotf;.  a$b.  ana,  mbb. 
ane,  bcm  gricd).  au;i  ouf,  an,  fla».  na  an,  auf,  üt'cr 
urBerUjanbt.  1.  Sibb.,  3UinaI  in  bieten  trennbaren  3"ff- 
mit  53er6cn  unb  untrennbaren  mit  bcm  9fomen;  baS 
aSerbum  uiiterbrüctt,  beim  33efet;t :  gewehran!;  hart  an 
mich  an,  wie  ich  euch  führe!  ©oet^C  gaufti;  im 
©)}n(^>bOTt :  oben  aus  und  nirgend  an  hat  noch  selten 
gut  gethan;  rid)tung8beftimmenbe  3uff-  bergan,  felsan, 
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himmelan,  wolkenan  $öttlj  73  unb  fd)On  9?enmarf 
?uftn).  101;  nebenan,  obenan  U.f.lB.;  jcitlidj  mit  bem 
SScgriff  be8  9}eginnen8  in  von  kindheit  an,  von  nun 
an,  von  jetzt,  heut  an,  von  stund  an  u.  f.  ID. ;  bc8  ®Cs 
tcgeuttic^en  in  ab  und  an,  bgt.  ab  i.  II.  *präf).  mit 
®nt.  unb  SIcc. ;  aScrfc^mctjung"  be6  9IrtiteI8  in  am,  ans 
(f.  b.),  frübcr  and)  an  =  an  den :  dasz  ich  an  Rhein  .  . 
bin  kommen  ©djuf)f)iu8  000.  1)  mit  ®0t.  5Um  3lu8= 
briicE  ber  SJu'^e,  räumlicher  SBcrübmng  mit,  unmittelbarer 
i'iä^e  an  etwas :  am  wege  stehen,  an  der  wand  kleben, 
hangen,  der  rock  am  leihe ;  köpf  an  köpf,  arm  an  arm 
stehen ;  jcittic^  in  tucl^r  feftcn  gormclu ;  am  morgen 
aufstehen,  am  abend  sich  niederlegen,  .am  tage  arbeiten; 
es  ist  an  der  zeit  (bic  3eit  ift  Unmittelbar  ba) ;  uufinn= 
li(^  bietfac^  jur  S8e3cid)nung  bon  fflerü^rung,  il5erbin= 
bung ,  3ufflHtnttnt)ang :  an  einem  werke  arbeiten  ;  an 
einem  dinge  sich  mühen;  es  fehlt  ihm  an  gelde,  an 
der  tust,  an  athem ;  mangcl  an  wasscr,  an  guter  lul't ; 
arm  am  beutet,  krank  am  herzen  @oet^e  1,  198;  es 
liegt  am  tage  (gtcict)fam  in  ber  'Jagegbetlc) ;  es  ist  am 
tag  (entbccft)  ©(Ritter  g-icöfo  l,i;  ist  es  an  dem? 
bcrbält  fid)6  fo  ?  nicbcrb.  fd^on  16.3^.  {©c^ilter= 
üühbcn  1,77),  auc^  äufamnien  es  ist  andem  SRcid^aib 
Spracht.  (1747)  59;  ein  ding  an  sich  betrachten  (nur 
in  .s^jinblirf  auf  ju  ihm  ©cbörtgcS) ;  das  leben  eines 
Vogelstellers  an  sich  3^'aut  Yni).  gibetS  15;  an  treue, 
an  fleisz  andern  vorgehen ;  an  der  zahl  waren  es  zwölf; 
es  liegt  an  ihm,  dasz  er  nicht  vorwärts  kommt;  sich 
an  einem  essen  den  magen  verderben  u.  f.  10.  2)  mit 
8lcc.  äum  Stnäbrnd  ber  SBeinegung  unb  ber  fo  ^erbor= 
gcl)cnben  S3erüf)rung  unb  Sßerbinbung ;  räumtit^ :  an 
einen  weg  kommen,  an  die  wand  nageln,  den  ring  an 
den  finger  stecken,  den  strumpf  ans  bein  ziehen ;  jeit= 
tief):  bis  an  den  tag  der  abrechnung;  an  das  ziel  des 
lebens  gelangen ;  unfinntic^  unb  bitbtic^ :  an  eine  arbeit 
gehen,  an  ein  werk  denken;  an  jemand  schreiben; 
waren  an  einen  verkaufen;  sich  nimmermehr  an  fremdes 
laster  verdingen  ©(Ritter  M(ii.  2,3;  die  reihe  kommt 
an  ihn ;  die  sonne  bringt  es  an  den  tag. 

9(ltädliclll,  jur  Stl;nli(^feit  bringen,  sich  einem  dinge 
(©oetl^e);  auc^  anahnlichen  (lustspiele  dem  deutschen 

sinne  bcrf.).  —  onotmcn,  atmenb,  hse^enb  beiü^ren: 

flare  an  ettemen  ®icf. ;  führte  den  lieben  gemahl  in 
die  kammer,  hinten  hinaus,  wo  es  frisch  anathmete 
5So6  fuifc  1,08. 

91nb(ll)UCii ,  ba^neub  forbem  ober  ^crpetten,  jucrft 
Bei  Sampe  al8  au8  ber  Sßoltefpr.  l^crrütjrcnb  berjei(|net; 
beziehungen  i?ettcr  ©etbh).  2,  08;  eine  gröszere  de- 
zentralisation  . .  anzubahnen  S8t6mard  Sieben  4, 126. — 

onbanticln,  =I)önbeln,  antnü^jfen,  in  SBatern  ©trcitfianbct 
(©(^melier),  fonft  aud;  Sicbc8bert)ättni8,  nic^t  in  ebter 
Siebe :  bandelt  er  mit  dem  schönen  mädchen  an  @ren3= 

boten  1887,  ©.625.  —  Slnünn,  m.  i)  §anbtung  be8 
3lnbauen8,  in  SSejug  auf  gelb,  anbau  von  getreide; 
bon  Oebäuben,  anbau  neuer  häuser,  eines  flugels  am 
hause;  bitbtic^ :  einzelne  bezirke  (ber  Sffiiffenfc^aften), 
obgleich  von  neuerlichem  anbau  SBolf  5Dhlf.  ber  Sltter« 
tumSrt>iffcnf(^.  1,  10;  reinigkeit  und  anban  der  spräche 

§erbcr  8iet.  14,194.   2)  baSStngebaute:  in  dem  neuen 

anbau  eines  hauses  wohnen.  —  OnbaUCn,  öcferbaucub 
bearbeiten,  den  acker  (©tcinbaci^),  feld,  land,  unb 
bann  aut^  getreide,  fruoht;  an  tttoaS  ^eran  einen  Sau 

aufführen,  ein  haus,  einen  Hügel  an  dasgebäude;  bitb= 
lic^:  eine  Wissenschaft,  kunst;  unsere  fehler  zugleich 
mit  anhauen  ©oct^e;  rcft.  sich  anbauen  burd)  Sau 
an  anbete  3tnfiebler  fic^  reiften :  er  baute  sich  in  dieser 
Stadt  an ;  die  sich  anbauenden  Völker  (im  (Scgcufa^  JU 

ajomabeu)  Äant.  —  Slnboncr,  m.  ber  ba  anbaut. 
91n6efcl)len ,  Sefc^t  an  jcmanb  richten;  (e8  würbe) 

ihnen  das  geheinmis  aufs  strengste  anbefohlen  ®  octbc 
SEB.  3)2eiftcr  6;  $rät.  er  befahl  ihnen  an,  zu  kommen; 
ani)  er  anbefahl  dem  alten  die  obhut  seiner  Wohnung 
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ficUcr  ©inngtb.  8;  tiiic  anem)3fel^Ien,  17.  SB.:  indem 
icb  ihnen  ein  solches  jungfräuiein  zu  vertreten  anbe- 
fehle 3ef«n  3Jot-.  SSorr.  —  3tnbcßtnn,m.  9lnfang,  crfter 
Seginn;  namentlich  in  ben  gormetn  vom,  im  anbeginn; 
Deraltenb,  atcv  biiri^  bie  ajibelfpr.  (aWattb.  19,  S.  25,  34 
u.  0.)  nod)  gcftü^^t.  —  anfiti,  ?(bB.  babci,  bei  ober  mit 
ethJttS  onberem,  jeütmeiftin  gefc^äftSmöfjigen  giigungen : 
anbei  folgt  die  bestellte  wäre;  anbei  schicke  ich  das 
verlangte  buch ;  früher  Ivie  nebenbei :  anbei  habe  ich 
müssen  meine  lappalien  vollends  fertig  machen  Pcffing 

S3rief  1759.  —  anbctlcitr  an  etnjog  beifjcn,  bcigcnb  be= 

rühren :  angebissen  den  arm  von  -wütendem  hunger 
©c^illet  9täuB.  5, 1;  loftcnb,  namcnt(i($  nad)  Bor= 
l^erigem  goften  ober  bei  nüi^terncm  SKagen,  t)iet  mit 
unterbrücftcnt  Dbj.,  mllb.  Eva  den  lust  gewan,  si  bei? 
an  gtaucnlo^j;  niter  nJ)b.  brach  das  brot  und  beisz 
an  St)).  @efdi.  211, 11,  jcljt  nic^t  mebr;  üon  gif*cn,  ben 
itijber  on  bcr  Stngel  nehmen,  ebcnfaüS  intranj. ;  Bon 
gii^fen,  an  ben  Sottbiffen  ber  gatte  geben,  Bgt.  anbisz ; 
übertragen:  herrlich,  sekretair!  auch  der  marschall  hat 

angebissen!  ©(Sincr  Sab.  3, 3.  —  ruilielonflcn ,  Bei= 
ftärtteg  Belangen  (f.  b.) ;  nicift  in  feften  goniieln :  was 
dieses  anbelaugt,  so  .  .;  dies  anbelangend,  so  gebe  ich 
noch  keinen  bescheid.  —  aitbcUcit,  gegen  einen  bellen : 
und  wird  nicht  ein  hund  dich  thüren  anbellen  3ubitB 
11,13;  übertragen:  billt  er  die  weltordnung  an,  weil 
er  nicht  bevorzugt  ist  3®ottfielf  ©(i^nlbenb.  15ti.  — 

onliequcmen ,  anf erließen  su  bequemem  ^uftanbe,  sich 

einem ;  seine  bedUrfnisse  den  bereiten  mittein  ;  was  uns 
nahe  tritt,  musz  sich  unsern  vorurtheilen  anbequemen 

grctjtag  §anbfd)r.  2, 358.  —  (Uibcraumcn,  3eit,  griff 

geben,  einen  tag,  termin;  friibcr  anberahmen  (fgl.  be- 
raumen). —  ontictcn,  gegen  einen  ober  etiuas  beten; 
intranf.  (3ol^.  4,  20);  mit  'ipräp.  (anbeten  gegen  deinen 
heiligen  tcnipel  ^f.  5,  8;  das  .  .  für  jm  anbeten  alle 
geschlechtc  der  beiden  22,  S) ,  ober  mit  3Icc.  (wir  .  . 
sind  komen  jn  an  zu  beten  2)fottt).  2,  2).  Se^t  aufecr 
in  SSe3Ug  auf  @0ttltcbc8  (anbetend  knie  ich  hier  Urlaub 
@cb.  18)  gern  Bon  ber  glü^cnbcn  SBcrc^rung  citieS  2)tcn= 
fdien:  viele  hatten  ihn  angebetet,  alle  hatten  ihn  ver- 
ehrt ©exilier  7,289:  namentlid^  einc§  ober  einer  ®e= 
liebten:  bei  hofe  plaudert  man,  die  baronin  bete  Sie 
heimlich  an  grei)tag  Sßal.  3, 1;  baber  die  angebetete, 
®eliebte.  —  Sliibctcr,  m.  ber  ba  anbetet:  die  warhaf- 

tigen  anbeter  werden  den  vater  anbeten  30^.  4,  23 ; 
glü^enber  äkrel^rer:  Fiesko  ist  ein  anbeter  der  kunst 
©(^tller  gieStO  1,13;  die  reichste  erbin  der  ganzen 
gegend,  umschwärmt  von  einem  beer  anbeter  grcBtag 

Sonm.  1, 1.  —  Slnbctradit,  m.  jr>ic  SBetrac^t;  ftbon  im 
bor.  3b.  tanjteimäfeig  in  ber  gomiel  in  anbetracht.  — 
9lnlictrcff,  m.  »ic  betreff;  fansleimäfeig :  in  anbetreff 

seiner  geschilderten  umstände.  —  flnbctrtffen,  ber= 
ftörftcS  betreffen;  formelhaft:  was  mich  anbetriö't;  das 
anbetreffend.  —  onficöctii,  bettelnb  anfprec^cn:  jedem 

armen,  der  sie  anbettelte  ©oetbc  SB.  SDfeifter  2,  4. 

9(n6ic9ci'it ,  refl.,  ft(6  mit  biebermönnifc^er  SKienc 
nal)en,  in  neuerer  burfcbifofcr  iinb  fc^erjenber  ©tsr.:  der 
es  zudringlich  fand,  sieh  ohne  besondere  einladung  hier 
anzubiedern  §cl)fe  ^ar.  2,173  (ogl.  bieder);  anä)  einen 
anbiedern,  fo  aureben.  —  onllictcn,  baS  iBcreitfein  jur 
Eingabe  erflaren,  einem  etwas,  sich  zu  etwas;  beut  jm 
an  die  helfte  aller  habe  Sob.  12,5;  wenn  ich  Ihnen  rang 
und  reichthum  anzubieten  hätte  So^ebuc  Sllni.  3,237; 
die  kühne  brüst  dem  mordstahl  anzubieten  Sörncr 
3rin^  2,  1;  wenn  Verkäufer  gute  dinge  für  die  kUche 
anboten  grebtag  ^laubfci^r.  1,307.  35ei  SSerfteigenmgcn 
anbieten  intranf.  baS  elfte  ®ebot  tbun.  —  mibiuien,  bil= 

benb  anfügen,  der  idee  einen  h-ib  ©  (filier;  anbildung 

von  organstoffeu  38Janlc  ^bijfiol.  177.  —  anbinbeii, 

binbcnb  anfügen,  ein  pferd  an  die  krippe,  einen  Ver- 
brecher an  den  pfähl ;  balde  werdet  jr  eine  eselin  finden 
ungebunden  3)latt^.  21,  2;  einen  kahn,  den  hüben  wir 


auf,  .  .  und  bunden  jn  unten  an  das  schiff  3Ib-  ®t^S). 
27,17;  bei  einem  einen  hären  anbinden,  eine  ©cbulb 
cingel^cn  (in  berber  9iebe);  anbinden,  »on  bcm  ISingeben 
eines  freunblidjen  ober  feinblicfien  95er]^ältnif|c8 :  mit 
einer  ein  Verhältnis  anbinden,  flirj  mit  einer  anbinden ; 
mit  einem  anbinden,  ju  ^auE  Ultb  ©tteit;  nriprüngltc^ 
ein  aSeberauSbrud ,  bergenommen  »on  bem  Slnbinben 
be«  3E",rf^  51"  gcrtigung  eineS  ©etoebeg  (»gl.  anzetteln), 
baber  früber  au^  einen  zettel  anbinden :  also  het  dieser 
geist  seinen  hoffertigen  zettel  angebunden  S.  ©täbtecbr. 
3,133;  kurz  angebunden  sein,  feine  Umftdnbc  machen; 
wie  sie  kurz  angebunden  war  ®oet]^e  %(ai\t  I;  einen 
anbinden,  befc^enfcn  (bgl.  angebinde),  in  älterer  <Sipx. : 
mich  umb  dero  milde  anbindung  zu  bedanken  ©impl. 
4,  54 ;  ein  angebundener ,  jum  ®eburt§tag  Sefchenfter 
©tietcr.  —  9(nbiß,  m.  §anblung  beg  SlnbeifeenS,  au(^ 
baö  loag  angcbiffen  roirb;  bei  3ägern  Äober  eineg  guc^S- 
eifeng. 

SlllMafcil ,  btafenb  bcrübren  ober  gelangen;  Dorn 
SBinbc,  §auc^e:  einen  anblasen;  wind,  .  .  blase  diese 
getüdten  an  .g>ef.  37, 9 ;  feuer,  glut  anblasen,  3Um  3Bieber= 
aufleben ;  bilblid) :  die  erlöschende  glut  des  atfekts  wie- 
der anzublasen  ©c^iUcr  5,  1;  damit  dieser  blasebalg 
der  demokratie  nicht  in  den  bänden  verbleibe,  um  die 
kohlen  unter  der  asche  anzublasen  SJtgmard  Sieben 
1,185;  in  SSejug  auf  Slaginftnimcnte,  eine  trompete, 
flöte  anblasen,  bic  erftcn  Jone  barauf  l)croorbringen ; 
einen,  ibn  blafeub  bcwillfommnen  ober  feiern;  die  jagd, 
ihre  ©röffnung  burc^  Slafen  oerKinben.  —  Slnblid,  m., 
m^b.  anblic,  l)  §anblung  beg  91nbliden6:  freundlicher 
anblick  erfrewet  das  herz  @pr.  ©al.  15, 30;  dasz  es 
vor  solchem  seinen  harten  anblicke  .  .  erzitterte  3efen 
3iof.  44;  jc^t  bor  ber  folgenben  SBebeutung  ocrfc^toun= 
ben,  b0(^  not^  bei  ®oetbc:  ein  solcher  frischer  anblick 
in  ein  neues  land  ®u5ffi.  9.  2)  bag  luag  angeblilft, 
Crbliclt  Irirb :  ein  lieblicher,  freundlicher,  fürchter- 
licher,  gräszlicher  anblick;    der  anblick  ist  nicht   für 

dich  ©  (filier  9fäub.  5,  2.  —  onblicfcn,  JBlict  an  jemanb 

iDCrfcn:  dO  er  .  .  sih  selben  ane  blihte  und  sich  so 
griulichen  sach  Stoein  3506;  er  blickte  ihn  verwun- 
dert an;  Bom  gloujenben  S^age  (Bgl.  blicken) :  blickte 
durch   eine   spalte    im   laden   das   tageslicht    mich   an 

©octbeSuaB.il.  —  onblintcn,  ®  lanj  an  jemanb  ober 
etlrag  toerfcn:  wie  blinkst  du  (äBein)  mich  so  wohl- 
gethan  aus  hellgeschliffnem  becher  an  ®eibel  2,  33. 
—  anblilljcln,  mit  balbgcfcbloffeuen  Singen  anfeben, 
einen.  —  oiiblfecn,  blifeeub  anfctjcn,  anftrat)len:  blitzt 

sie  sein  funkelnd  aug  am  andern   ufer  an   SSielanb 
3br.  2,  25. 
9(n6oQvcn,  bobrenb  ctnsag  berübren  ober  erreidjen, 

ein  fasz,  einen  bäum,  felsen,  quell;  in  beträchtlicher 
tiefe  ward  ein  kohlenlager  angebohrt;  in  berber  3?ebe 
einen  anbohren  (anl^attenb  bitten,  brängeul  um  gcld, 
um  nachrichten.  —  (Ulborijeil,  borgcub  angeben,  einen 
um  geld;  borgcub  erlangen :  anfreborgte  acten  3*?aul. 
'Unbxeäftn,  i )  tranf.  brec^enb  berufnen,  bur(^  ©rechen 

angreifen:  er  bricht  das  brot  an  ©tcinbac^;  eine 
flasche  wein  anbrechen ;  eine  einmal  angebrochene  fiasche 
austrinken;  jugleid)  mit  bem  Segriffe  beg  @d)lec^t= 
toerbeng,  nameritlidj  im  '^axt.  angebrochener  wein,  an- 
gebrochenes hier,  obst,  bog  abjuftet)en  ober  ^u  faulen 
beginnt;  eine  angebrochene  mauer,  bie  BcrfdUt  (Bgl. 
anbrüchig);  früher  eine  angebrochene  dirne  (©ticleri, 
eine  entjungferte;  baber  (je^t  Bcraltet)  intranf.  obst, 
hier  bricht  an  (©teinbatb),  ttiirb  f(bled)t.  2)  intranf. 
mit  (Srft^üttcrung ,  plb^licb,  ^eftig  antommen,  jumal 
Bom  Jag  (Subitb  14, 1.  Suc.  23,  54),  Bom  ©lanj  ("^i 
50,2),  bcr9fa(St  (®oetf)e  12,lti7;  bilbli* :  wenn  deine 
innere  mitternacht  anbricht  S^l^aul  §6fP-lrl50),  BOn 
'JiaturerfiBeinungen  (nach  plitz  und  rauwcr  luft  bricht 
helles  Wetter  an  JfÄerntng  96;  hingegen  ist  das 
beer  der  Sternen  angebrocliL-n   226;    droben  bricht   er 
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anbvcnnen  —  3(itta(f)t. 
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an  U^Ianb  ®eb.  37,  bcr  große  giii^tiug);  Ben  fetten 
unb  (Srcigttiffen  (schlaoht  du  brichst  an  Sörner).  — 
onbrtniicn,  l)  tranf.  mit  9?ronb  berüfiren,  anfangen 

lafjcn  JU  trennen:  holz,  stroh,  kohlen,  feuer  anbrennen; 
angebranntes  licht  Slrofte  18;  er  hat  sich  eine  cigarre 
angebrannt;  olg  Süd)enau8bm(J,  mit  (Gebranntem  ber= 
fe^en,  im  Ki.  3b.  anprentssemelmuesz;  eine  angebrannte 
suppc,  mit  gebranntem  Sfcbt  gcfc^mdjte ;  bilblitfi :  sich 
anbrennen,  bei  cfmaS  Srfiaben  nebmen  ober  fic^  totl) 
tl)UU :  der  ein  und  andre  sei  ein  wenig  angebrannt 
davon  zurück  gekommen  SBietanb  fcb.  ein 'iraum  4. 
2)  intranf.  für  ältcreä  anbriunen,  anfangen  3U  brennen: 
holz,  kohle,  licht,  ein  haus  brennt  an ;  das  gebäude  ist 
angebrannt;  sein  zorn  wird  bald  anbrennen  *pf.  2, 12;  atS 
Äü(^enau8bni(t  uom  iPrenstidjtoerben  ber  ©peifcn  (fi^on 
mbb.  bei  iSrÖertbolb);  die  köchin  hat  den  braten 
anbrennen  lassen;  den  kohl  aufregend,  dasz  nicht  an- 
brennte die  speise  3?  o  fe  ^'bil.  u.  Sauc.  1 06.  —  anbrinflcti, 
hjo^in  bringen,  an  einen  bcftimmtcn  ober  geeigneten  Ort; 
toon  Pebeaefen  in  bcftimmter  eingefcftrinntter  Scbeutung : 
er  hat  seine  tüchter  glücklich  angebracht  (iierbeiratct), 
auch  seine  söhne  wird  er  anbringen  (in  einen  ®ienft);  die 
clephanten  mit  roten  wein  und  maulbeersalt  besprützen, 
sie  an  zu  bringen  (an  ben  geinb)  1.  2Kacc  6,34;  Bon 
Singen,  jum  Serfouf:  allen  hüring  kaufen,  welchen 
die  üscher  anbringen  3Iuälanb  ISSS  64'';  jnm  93kiben, 
©c^mud  U.  f.  W.:  eine  Verzierung  an  einem  giebel.  einen 
haken  an  der  wand,  gitter  vor  dem  hause,  schiebfenster 
in  der  thUr;  (Ido)  statuen  von  heiligen  in  nischen  .an- 
gebracht stellen  ©d^tUer  4,317;  gesucb,  klage,  be- 
richtigung,  Worte,  beschwerden  anbringen ;  jetzt  bringet 
eure  worte  an ,  jetzt  ist  der  augenblick  zu  reden  I 
©c^iUer  3Jf.  ©tuart  3,  2;  wollte  nach  ihrer  gewohn- 
heit  immer  sprechen  und  wuszte  es  doch  nicht  anzu- 
bringen Ä  eil  er  ©inngeb.  56;  er  weisz  seine  wäre  schon 
anzubringen,  Slbne^mer  ju  finben ;  ^art.  angebracht  in 
bebentenbem  Sinne  =  rec^t  am  Orte,  fd)iiflii^:  eine 
solche  bemerkung  ist  hier  nicht  angebracht;  schröpf- 
köpfe sind  wohl  angebracht  wo  sie  ziehen  ©oetbc 
®Ö§  1 ;  (Scgenfa^  übel  angebracht:  findet  vielleicht 
diese  Säulen ,  diese  statuen  übel  angebracht  ©  (^  i  ( { e  r 
2,  344.  angebrachtermaszen,  in  ber  3lrt,  icie  etluaS  att= 
gebracht  ift :  eine  klage ,  ein  begeliren  angebrachter- 
maszen abweisen;  daseinfache  ,ich  will  nicht'  in  jeder 
vorkommenden  sache  verschleiern,  dasz  man  eben  sagt ; 
ich  will  CS  angebrachtermaszen  nicht  iBiämarcf  Sieben 

4,  294.  —  Slnitud),  m.  nat^  allen  Sebeutungcn  r^on 

anbrechen;  namentlidj  nadi  2,  anbruch  des  morgens, 
tagcs,  der  nacht,  des  krieges  n.  a. ;  ©tiicf  einer  2)f äffe, 
bei  bem  man  fte_  anbrit^t,  ibre  (Süte  ju  tjerfnc^cn  (iltöm. 
11,16);  bergmiinnif!^  aufgcfunteneS,  nod)  ungeiuonncn 
am  ®ange  ftebenbeS  2)Jineral;  bei  görftcrn  gantflecfc 
eineä  Saumes.  —  anbni(i|ig,  Stnbruc^  babenb,  fauleitb 

ober  mürbe :  anbrüchige  apfel,  birnen,  ziihne ;  wenn  der 
grosze  Cä.sar  eine  anbrüchige  mauer  flickt  ©filier 
2,  351 ;  bilblic^ :  tenor,  der  ein  bischen  anbrüchig  klang 
^enfe  *^Jar.  3, 192;  bergmännifcfi  anbrüchige  erze,  im 
änbruc^  ftefienbe.  —  anicütcii,  brütenb  anrühren,  6e= 

ginnen  pi  bebrüten  ,  eier ;  bitblic^ :  weibergunst !  erst 
brütet  sie,  mit  mutterwärme,  unsere  liebsten  hoifnungen 
an  (äoctbe  ®öl3  2. 

$(u9ai!)t,  f-  bag  Renten  an  etwaS,  abb.  anadäht, 
m'^b.  audäht,  im  aßgeni.  ©inne  3lcbtfamtcit,  3lufmerf= 
famfeit:  mit  sonderbarer  andacht  zuhören  ©ticler; 
ie^t  »orjugämeife  eingefcbränft  auf  geiftlicbe  Sebeutung, 
reic  fdjon  mbb.  von  tiefes  herzen  andäht  g.  ®erb.  1  OO'J ; 
jr  herz  ist  in  heiszer  andacht  §of.  7,  6;  quelle  der  an- 
dacht und  der  erhabensten  fügend  ©  (filier  4,  45;  TOie 
®e6et,  erbautirfie  SBetrac^tung :  seine  andacht  verrichten, 
haben ;  stört  tincu  im  beten,  in  der  gröszten  andacht 
® eitert  Setfc^to.  1,  2;  parobierenb:  ihre  (ber  Sriiber 
®rimm)  ganze  andacht  zum  unbedeutenden  58oif  feree 


on  ®Det^c  (»gl.  ©euerer  ®rimm  149);  Süc^ertitcl 
stunden  der  andacht  Con  Q\<i)Otte;  tägliche  morgen- 
und  abendandachten.  —  onböcljtta,  ?lnba^t  ^abenb, 
ml^b.andffihtec;  Bomebmlit^  im  geifti.  ©inne :  ain  rechter 
andechtiger  ehristenmensch  und  clostermensch  Sei  = 
f  er 6b er g  JpäSl.  Sla  8 '' ;  ein  andächtiges  herz  haben; 
andächtig  beten ;  andächtige  kleider  tragen  (im  ®egen= 
fa^^  JU  U'clttic^sijnmtenben)  ©cfcitler  3,544;  andäch- 
tige Zuhörer  I  Slnrebe  be6  ®eiftlidien  in  ber  5prcbigt. 
Slndenfen,  n.  §anblung  bc8  Scufcn«,  erinnern«  an 

ettt)a8 ;  so  soll  euch  die  strafe  eurer  greuel  bis  auf  das 
letzte  andenken  erlassen  sein  ©t^iller  Staub.  2,3; 
3uftanb  ber  Srimterung ,  ®ebä(^tni8 :  vergangne  muh 
wird  im  andenken  sUsz  §  er  ber  Sitt.  4,  15;  das  an- 
denken des  gerechten  bleibet  in  segen ;  das  andenken 
an  ihn  wird  nicht  erlöschen;  in  frischem,  guten,  ge- 
segneten andenken  stehen ,  bleiben ;  sein  vater ,  ge- 
segneten andenkeus;  (ärinnerungägefdjeuf :  einem  ein 
kleines  andenken  mitbringen,  hinterlassen,  »gl.  ange- 
denken. 

Slll&er,  ni($t  berfefbe;  gemeingcrm.  Silbnng  mittels* 
eine8  Som^^aratiBfnffiJ■eä  ang  einem  bemonftratioen 
©tamme  an,  gotb.  anjjar,  af}b.  andar,  m^b.  ander ;  cnt= 
fpretbenb  fanStr.  antaräs,  litt,  antras  ber  anbre.  3i'<^ff' 
nur  in  ftarter  gorm  gebraucht,  aucfi  in  i>erbinbung  mit 
bem  Slrtifel  (a^b.  thie  andere  alle  Dtfrib),  nimmt  e8 
bod)  f(^on  a^b.,  noc^  mebr  mbb.,  in  foltjem  gölte  fcfnoadie 
formen  an;  SJeft  be§  3llten  der  ander  3o^.  4, 37  unb 
oft  big  ing  17.  31^.  3m  *ptur.  nac^  alle  ftarte  Sonn 
noi^  im  18.3^.:  alle  andere  SBietanb  Stg.  1,6;  ebenfo 
wir,  ihr  andere ;  je^t  mir  alle,  wir,  ihr  anderen,  ander 
loar  Drbinal3a6toort,  toie  jeljt  ber  jmeite,  nocfi  im  17. 3^. 
gelDÖ'^nlic^  anderes  buch  poetischer  Wälder  (g(eming), 
zu  den  Zeiten  kaiser  Heinrichs  des  andern ;  fpäter 
bei  SJergleic^ungen :  du  hast,  wie  ein  andrer  Orpheus, 
.  .  mein  gewissen  in  den  schlaf  gesungen  ©(f)tttcr 
9{öub.  1,2;  je^t  nod)  in  anderthalb,  Wofür  nid)t  5n)eit= 
^alb;  fonft  ni^t  fotoo^l  ja^lenb,  als  gegenüberftetlenb, 
röie  tat.  alter :  alle  andere  dinge  müssen ,  der  mensch 
ist  das  Wesen,  welches  will  ©editier  10,214;  einer 
nach  dem  andern;    ein  glied   am  andern  hanget   ®p^). 

4,  16;  und  ist  in  keinem  andern  heil,  ist  auch  kein 
ander  name  den  menschen  gegeben  2(|i.  ®efc^.  4,  12; 
dereine  —  der  andere;  bafür  ungetoölnitic^ :  im  misz- 
urtheilenden  Volke  wird  dich  ein  anderer  schlecht 
nennen,  ein  anderer  gut  SBofe  6,316.  3m  ©inne  bon 
fotgenb  ober  Übrig:  ich  schicke  einstweilen  eine  nummer 
der  Zeitung,  die  andern  folgen;  fc^on  abb.  ze  Petro 
unde  ze  anderen  apostolis  Sf  0 tf er  '^f.  63,  10.  3m 
18.3^.  me^rfac^  in  9Jac^al^mung  bcg  frans,  autre;  ^"' 
aber,  wir  andern  anfänger  in  der  dichtkunst  Jeff  ing 
3,343;    wir  andern  Junggesellen  ©oet^e  SB.  SlJeifter 

5,  5.  3ni  ©inne  öon  nic^t  gteic^  ber  3lrt  ober  '.IJerfon 
narfi,  tat.  alias,  roenn  ander  o^ne  Strtitd  ober  mit  un= 
beftimmtem  fiebt ;  fc^on  a^b.  abur  gisah  in  ander  thiu 
(atia  ancilla)  Jat.  188,  I  ;  hier  herrscht  ein  andrer  ton; 
andre  Städtchen,  andre  mädchen;  da  giengen  andre 
sonnen  und  andre  monden  auf  ©oet^e  1,  127;  reden 
wir  von  etwas  anderem;  er  weisz  nichts  anderes,  von 
nichts  anderem ;  in  bebeutenbeni  ©inne :  das  ist  ganz 
was  anderes;  das  mitleben  ist  doch  ganz  was  anders 
(Biet  beffcr)  ©oet^e  27,222;  das  ist  ein  andrer  kerl 
(ein  bebeutenbcrer) ;  Ber^üHenb:  die  frau  ist  in  andern 
umstäuden;  ich  hätte  bald  etwas  anderes  gesagt  (etWag 
93Öfcg    ober  33eftfiim).Henbeg) ;    das  glaube  ein  anderer  1 

(ein  Sümmerer,  \äi  nidit).  —  Sajn :  anäcrmnl,  ein  fot= 

gcnbeg,  fünftigeS  iDtal:  andermal  kumnic  pünktlicher, 
m  täglicher  9?ebe ;  fonft  geluöbnlict;  mit  ein:  ein  ander- 
mal von  euren  thatenl  »JJfeffel.  —  ällbcril,  trauf. 
anberg,  ungleid;  machen,  m^b.  andern  unb  endern:  er 
ändert  seiner  äugen  varb  äjfcgcnberg  170;  namen 
(4.  aJJof.  32,  38),  die  götter  (3er.  2, 11),  zeit  und  gesetz 
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(S)an.7,25),  Sitten  (21)3.  (Se(c^.  6, 14),  gedanken  (üBeiSl). 
©al.  12, 10),  seinen  entschlusz  (Siclonb  3Ig.  1,  5) 
U.  a.  ändern ;  in  den  historien  an  jnen  selbs  wollen 
wir  nichts  endern  2. 2)2acc.  2, 29 ;  kleider  ändern  1 .  SRof. 
35, 2,  anbete  anlegen ;  tcim  ©cftneiber  aber  =  lijnm  au= 
beve  gorm  geben.  SlUgemein  das  ist  nicht  zu  ändern ;  das 
ändert  nichts  an  der  sache;  ich  höre  die  stunden  ziehen 
.  .  sie  kommen,  weilen,  fliehen  —  und  ändern  nichts 
@etbcl  1,174;  fpritSmÖrttt^ :  der  wolf  ändert  das 
haar,  der  mut  bleibt  wie  er  war  f  el^mann  glcril.; 
mit  unterbriidtem  Dbj. :  die  hausfrau  ändert  nicht  gern 

(hjed^felt  bie  ®tenftboten).   DJefL:  wie  die  zeit  des  jars 

sich  endert  SöeiäB.  @af.  7,18;  er  hat  sich  sehr  geändert 
(in  feinem  SSet^otten) ;  in  »otiSmäfeigcr  9Jebe  feinen 
SlBol^nort  «ec^ieln,  aud)  fic^  ber^eiratcn  (Seist.  4,  4!)2, 
b.  1383).  3ntranf.  anbcrS  Kerben :  Witterung  ändert; 
sein  urtheil  baut  auf  wahn,  es  ändert  jede  stunde 
fallet  70;    die  menschen    konnten   ändern   (in  it)rer 

Meinung)  3®  ott^etf  ©c^ulbcnb.  156.  —  aütitriiiifl,  f.: 

viel  enderung  der  fUrstenthüme  ©fj.  ©al.  28,  2;  eine 
änderung  zu  bewirken  (in  ©^riftftücfcn)  ^renf;cn  i.  SB. 
1,48.  —  ojibcr?,  abberbialcr  ®en.  Ben  ander,  1)  auf 
anbereSTrt;  mitSüerben:  anders  reden,  thun,  handeln; 
er  treibt  die  teufel  nicht  anders  aus,  denn  durch  Beel- 
zebub SBJatt^.  12,  24 ;  dein  that  laut  anders,  denn  dein 
mundt  §©a(5§  Jaftn.  ©fJ.  3,  141 ;  vor  tische  las  maus 
anders  ©i^illet  'ificc.  4,  7  ;  es  rausz  an  beiderlei  orten 
anders  sein  als  bei  uns  .ipcbel  2,  39;  wie  anders,  Gret- 
chen,  war  dirs  ®  oet^e  gauft  I;  Ber^üKenb:  ich  werde 
nun  anders  mit  dir  reden  (berbcr  ober  gröber);  treuw  im 
mund,  anders  im  sinn  Äirdjfiof  Sßcnbunm.  2)  fonft, 
außerbem,  in  SJetbinbung  init  jcmanb,  nicmanb,  »er 

U.  ä^nl.  (Betfi^ieben  BOn  etwas,  nichts  anders,  TOO  boS 
le^terc  neutral ,  unb  becliniert  loirb) :  kiimpt  got  von 
ymandt  anders  her  ©(^njarjenberg  154'';  er  hat  nie- 
mand anders  gesehen ;  mit  SlbBerbien,  wo  anders,  anders 
wo,  wie  (auc^  jUfamniengerÜcft) ;  nirgend,  irgendwo 
anders;  ich  habs  wo  anders  her  genommen  ®OCtl^e 
gaufti;  in  Sebingunggfä^cn:  wenn  anders  die  gewalt 
so  viel  werth  ist  als  ihre  zeichen  ©exilier  Sab.  1,7; 
im  Singang  beS  SK ai^fa^eS :  man  fasset  auch  nicht  most 
in  alte  schleuche,  anders  die  schleuche  zureiszen  SKattb. 
9,17;  in  neuerer  @pr.  nid;t  mel;r.  4)  für  anders  än- 
derst, ini  16.  17.  31^.:  jetzunder  ist  die  natur  des  königs 
änderst  ©c^ufJpiuS  753;  von  niemand  änderst  ©iiilpt. 
1,205;  unb  noi^  bei  ©(filier  ich  habs  änderst  ge- 
macht 9fäub.  3,2;  für  anderswo  anderstwo  )p©ac|8 
gaftn.  ©p.  1, 1U5.  —  oiibcrfcik^  auf  ber  anbcreu  ©cite, 
(Segenfa^  Bon  einerseits;  mf)b.  andersit  in  örtlidjem 
©inne;  in  gcnitiBerSIbserbialfonu  unb  übertragen  (=  im 
©egentcil)  erft  Slnfang  beg  18.31).  bei  ©untrer  778; 
jc^t  Bielfai^  umgebeutet  andrerseits.  —  ani)tüi)tti3> ,  f. 
unter  ander.  —  onÖcriDÖrt^,  anberS  Wol^in :  eine  partei 
anderwerts  zuführen  ©tmpl.  1,  21 ;  er  ist  anderwärts 
verzogen;  aubetgtoo:  er  wohnt  anderwärts;  ich  habe 
die  wäre  jetzt  anderwärts  gekauft;  ein  anbtcS  Wal,  im 
onbern  gaüe;  er  ist  jetzt  anderwärts  verheiratet;  mich 
aller  gefalir,  darinn  ich  anderwerts  gerahten  möge,  zu 
befreien  ©impt.  2,  229.  SlbjectiBe  SBciterbilbung  ander- 
wärtige  tbätigkeit  (©editier  9iäub.  3,  2),  hilfe;  auf 
seine  anderwertige  art  ©inipl.  2,  143.  aitilCtltlCit,  aug 
bem  ml^b.  amierweide,  jum  sujeiteu  aKaie  (fc  nod^  mc^r= 
mal  bei  futbet),  bann  öfter;  ber  jlneite  Seit  beg 
fflorteg  (mljb.  weide  Slugfatjrt,  2Seg,  äTtat)  Wirb  fpäter 
an  bag  Slbn.  weit  angelehnt,  unb  anderweit  empfängt  ben 
©inn  inie  anderwärts,  fc^on  mbb.  si  mochten  si  (filcincbe) 
wol  anderweit  verküufen  @Iif!3774;  je^t  in  Berblafetem 
©inne,  fonft,  auf  anbere  SBeifc:  ich  habe  das  .inder- 
weit erlernt,  erfahren;  in  ber  fiaUjleifpr.  alg  9Ibj.:  be- 
hufs einholung  anderweiter  Instruktion  ^^Jrcufecn  i.  58. 
1,51.  Seiterbitbung  anderweitige  hilfe,  thatigkeit, 
nahrung,  vorteile. 


finiicutcii,  beutertb  bejeic^nen,  feit  n.3b.  Berbreitet; 
in  ber  ^^anjteifpr.  einem  eine  strafe  andeuten,  beutttl^, 
genau  anjeigen ;  fonji  burc^  i^eie^cn  ju  Berftebcn  geben : 
noch  viel  andre  Sachen  so  (ioct(^el  meine  treue  deuten 
an  9!eumart  Suftw.  76;  im  ®egenfa^  Bon  auSfüi^rltii^ 
geben:  einem  eine  sache,  ein  gerUcht  nur  andeuten; 
alles  ist  nur  angedeutet,  und  man  findet  nirgends  grund 
noch  ausfuhrung  @oet^e  SB.  SUeifter  8,  7 ;  etwas  an- 
deutungsweise zu  erkennen  geben.  —  OnM^tCJI,  bic^tenb, 
nur  erfinttenb,  beilegen,  einem  eine  absieht  (SBielanb 

SIg.  8,  2),  himdlungen;  grausame  begierden  (®oet^e 
3p^.  1,3);  refl.  sich  andichten,  im  ®i(^ten  fl(|  S^nüli) 
machen:  wie  er  sich  den  Griechen  gewissermaszen  nur 

andichtete  ©oet^e  jum  Sünb. aBtcfonbg. —  anbonnern, 
mit  ober  »nie  mit  Sonner  berühren,  treffen;  er  donnerte 

an  die  verschlossene  thUr  an,  fc^lagenb;  donnerte  sie 
mit  einer  entsetzlichen  stimme  an  SBtelanb  ©^IB.  6, 2; 
wie  angedonnert  dastehen  (^ombab.  131.  §C^fe  ^ar. 
3, 109),  ftarr  Bor  ©c&reden,  ruic  lat.  attonitus.  —  %n= 
Öorn,  m.  JJanie  einer  altbetannten  |)eifpf(anje,  marru- 
bium,  aWuttcrtraut ;  bag  buntle  Sort  feit  bem  a'^b. 
unBcränbert;  ©tomm  ift  and-,  unb  om  Stbleitung  toie 
in  ahorn.  —  Süiirong,  m.  ^anblung  beg  Slnbrängcng : 

andrang  des  Volkes  zum  palast;  des  blutes  zum  köpfe; 
feiten  ^jJlur.:    ich   gehorchte   so   vielen    wohlgemeinten 

andrängen  ®oet^e  27,27.  —  otttiröitgcn,  brängenb 
gufü^rett  ober  gelangen,  einen  an  die  wand;  sich  an 
einen.  —  ottinngcn,  bringenb  l^erjutommen ,  naiven: 

die  flut,  der  feind  dringt  an;  je  näher  die  gefahr  an- 
drang 2BieIanb  gelb.  @p.  2,  4;  schmeichelnd  und  an- 
dringend (ein  Sieb^aber)  ©oet^c  SB.  üKeiftcr  4, 16;  daaz 
mit  grüszeren  opfern  ihr  (einer  Snfurrettton)  andringen 
abgewehrt  werden  müsse  3?  i  g  m  a  r  d  Sieben  2,56; 
refl.,  h)ie  andrängen ;  sich  mit  seinen  Sachen  andringen 

[©tieler.  —  onSrolictt,  bro^enb  na^en:  bei  androhen- 
j  der  gefahr  ©oet^e  30,303;  brobcnb  antünbigen,  einem 

'  eine  strafe;  angedrohte  ewige  hüllenstrafen  ,^cl)fe  *$ar. 

2, 178.  —  onSriiifen,  brüdcnb  na^e  bringen  ober  feft 

machen,  einen  an  die  wand,  die  thtlr  ans  sehlosz;  ich, 
an  diese  wangen  angedrückt  ©  (filier  3?^.  5,  2. 

^ncrf  cn,  in  Sden  anftoßen ;  beim  Äegelfpiele,  er  hat 
angeeckt,  naenn  bie  Äuget  bie  S3abn  ftreift  unb  Wieber 
nad^  ben  Segeln  abgeftoien  toirb.  Übertragen  in  bcrber 
SHebe,  einen  anecken,  ftoßeii,  rempeln.  —  aneignen^  alg 

Eigentum  annehmen,  sich  (®at.)  einen  gegenständ;  sich 
etwas  widerrechtlich;  die  aber  ist  die  beste,  die  sioli 
fremdes  aneignen  kann  mit  wähl  ©c^itlct  'ipicc.  3,  8; 
sich  (3Icc.)  aneignen,  atg  eigen  !^ingebcn:  sie  lieszen 
mich  im  augenblick  gewähren,  jedoch  mit  .  .  hoffnung, 
mich  ihren  gesinnungen  vülljg  anzueignen  ©oct^C 
SEageg^.  1794;    er  fühlt  des  edlen  landes  glück,      ihm 

eignet  er  sich  an  47, 122.  —  onciiianbcr,  äufammen= 

gcrüdt  aug  5Präp.  an  unb  einander  (f.  b.j,  im  IB.  17.  3^. 

uoc|  getrennt  gefc^rieben;  mit  S3erben  ber  Stu^c  uttb 

33eWegung,  hangen,  kleben,  stehen;  binden,  fügen, 
kommen  (ou^  übertragen,  in  ©trcit  geraten),  stoszen 
u.  a.  —  ancfdn,  Smpfinbung  beg  Steig  erregen:  hier 

ekelt  ihn  eine  grämliche  empfindung  an  ©exilier  gie8!o 
2,  2;  seine  Wahrhaftigkeit  fühlte  sich  angeekelt  von 
dieser   religiösen   komödie   Srettfd^le  2,427.  —  011= 

cni)jfcilcn,  Berftärfteg  empfel^ten,  einem  etwas ;  «prät.  er 

empiahl  ihm  Verschwiegenheit  an;  er  anempfahl  ihr, 
denselben  (SJcrlel^r)  fleiszig  zu  suchen  Scllcr  ©inngeb. 

108.  —  3tncr{ic,  m.  jpaupterbe,  befonberg  eine«  ©uteg. — 
onct'bcn,  als  Srbc  übertragen,  einem  etwas;  {iä))  liebe 

dereinst  auch  scherze  mit  jungfraun,  so  wie  es  mir 
anerhte  maraa  und  die  gnädige  pathin  9?  0  6  Suife  3,  2, 
671;  mir  war  von  meinem  vatfr  eine  gewisse  lehrhafte 
redseligkeit  angeerbt  ©oetbe  25,  365;  die  krankheiten 
werden  oft  angeerbet  ©ticlcr,  angeerbtes  wapen,  an- 
geerbte  Sünde  ebb. ;  diätfehler,  zu  denen  sie  angeerbten 
hang  haben  SJigmard  SSrief  1862.  —  nncrliictcn,  jlor= 
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ünerfciinen  —  anfallen. 


STnfang  —  anfanscn. 
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!ere8  er6teten,  einem  etwas:  das  stille  loos,  das  ich 
mit  dieser  band  ihr  anerbiete  ©(feinet  Sungfr.  3,4; 
sich  zu  etwas:  ihm  jetzt  genug  zu  thun  mich  anerbieten 
@Oet^e  laffo  2,4;  ^Vät.  ich  erbot  mich  an  unb  an- 
erbot mich;  3nf.  ali  Su6ft. ;  solches  guten  anerbietens 
wegen  3cf  en  iHof.  50  ;  bnfiir:  ihm  wiiren  von  verschie- 
denen orten  anerbietungen  geschehen  @0Ct§C  2Ba[)t= 
berto.  1,1.  —  mterfcnncil,  ftärfcreS  eifennen,  mit  bem 
Seifinn  teä  SürfcigenS  unb  tcr  ©efeblic^feit,  etwas; 
einen  für,  als  etwas;  ich  erkenne  an,  erkannte  an, 
bafüt  jcbt  auc^  ich  anerkenne,  anerkannte:  anerkennst 
du  seine"  macht  ?_@  oet^e  '^Tometbeuä  1;  "^.'art.  'iptäf. 
anerkennend,  gcfteigert:  ein  anerkennendes  schreiben, 
er  gab  über  ihn  das  anerkennendste  urteil  ab ;  'spart. 
^rät.  anerkannt,  ebenfo:  ein  anerkannter  meistcr,  an- 
erkannte leistungen.  —  9üicrfcnnung,  f.  ^anttunj  be8 

S(nertcnncn8 ,  a.  suchen,  finden,  erhalten,  verweigern ; 
2Inerfennunä§i)efc^cnf ;  einem  eine  kleine  anerkennung 

zukommen  lassen'.  —  ancrfd|aff cit ,  fi^affcnb  erteilen: 

talente,  die  gott  ihm  anerschuf;  anerschatfene  Unschuld 
SlopftocI.    tgl.  anschaffen  1. 

tlnfadutt,  aiitlafcn,  eiäenttic^  mit  bem  SBtafebafg 
fiüren  (tg(.  facheu  unb  fächcri,  ivdM  alte«  aSerEmort 
bcr  iä6miebc,  fc^on  im  16.  3^-  bisweilen  übertragen 
gebrauc6t:  dieses  facht  mich  auch  an,  das  ablas  gering 
zu  achten  ?ut6erl,114'';  nach  der  miternacht  fachte 
den  grafen  der  schlaf  an  3imm.  Sbron.  3,  439 ;  aber 
erft  feit  bem  18.  3?'.  bouftoicr:  erneuert  unsre  flammen, 
er  hat  sie  angefacht  ®oet"be  1,  130;  mein  kaum  noch 
glimmend  licht  von  neuem  angefacht  SBietanb  Cb. 
7,74;  erlöschend  jetzt,  dann  wieder  angefacht,  ein 
mattes  flämmchen  Ul^Ianb  @eb.  131;  die  glut,  dicht 
unter  der  asche,  ist  leicht  wieder  anzufachen  $!i8  = 
mard  iRcbcn  1, 185;  »on  bem  hJaS  einer  gtamme  ters 
glitfieu  njirb :  begierden,  leidenschaften ;  wird  glulund 
ihre  Sehnsucht  angefacht  Senau  374;  ein  wenis  wassers 
nur,  ihr  leben  wieder  anzufachen  SBietanb  Ob. 7,  57. 
—  onfolircit,  1)  intranf.  fabrenb  berübren  ober  gelangen ; 
mit  einem  Scbtff  ilifarc.  t>,  53.  älp.  ®cf(^.  27, 26),  Sagen : 
schlag  ein  uhr  um  niitternacht  wird  ein  wagen  hier 
anfahren  ©exilier  Sab.  3,  4;  baf)er:  der  gnadige  herr 
sind  so  eben  hier  angefahren  3,  2 ;  es  rudert  und  es 
rauscht,  sie  kommen  angefahren  lU;tanb  ®eb.  203 ; 
»g(.  Quc^  anfurt:  bergmänuiftf)  anfahren,  in  ben  Si^aif't. 
2)  tranf.  fabrenb  berjubringen,  steine,  holz,  waren  vom 
bahnhofe.  3)  übertragen,  rau^  anlaffen:  die  junger 
aber  füren  die  an,  die  sie  (Sinber)  trugen  iDtarc.  10,  13  ; 
brauchst  du  mich  denn  so  ;uizufahren?  Sdiilfer  4, 
193 :   schon  lange  gewöhnt  an  Cains   rauliis  anfahren 

gr2)iütter  1,68.  —  Jdtfaljrt,  f.  ^anblnug  unb  Cvt 

bcg  3(nfa^ren6:  die  statte,  fUrst,  die  du  gewUrdiget 
der  anfahrt  am  apulischen  gestad  Urlaub  ®eb.  1S2; 
ein  kleiner  hafen  oder  vielmehr  anfahrt  ©oetbe  ital. 
SReife.  bgr.  anfurt.  —  3(nfaU,  m.  mbb.  aneval,  1)  .panb; 
lung  be8  3(nfaUen8,  namentlid)  oon  geinben,  Üiegungcn, 
firant^eiten:  anfall  der  rauber;  ob  die  grütin  von  La- 
vagna  keinen  anfall  von  gelbsucht  gehabt  hätte  @ (^  i  1  (e r 
5icSIo3,  4;  in  einem  anfall  von  mitleid  versprach  er 
es  ihm.  2)  (ärtangnng  eine«  SrbeS,  erbanfall  sors  /wre- 
ditaria  ©tieler;  baß  fo  iSrlangtc,  aucf)  frei:  du  wirst 
weder  teil  noch  anfal  haben  an  diesem  wort  Hp.  @efd>. 
8,21.  3)  ijrtticfi,  bei  9>egelüeUern,  ätcUe  )uo  fid)  gern 
SBögel  nieberlaffen ;  bei  Jlüffen,  Stelle  lüo  ba«  Sajfer 
om  ftärfften  anj^iefet.  —  onfoücil,  1 1  faltenb  ober  heftig 
na^elommen,  berühren;  früher  intranf.  «on  Sittcrung: 
nu  viel  an  sant  Martinstag  so  ain  grosz  kelte  an  und 
ain  groszer  sehne  S.  Stäbtec^r.  5,  27 ;  bei  3ägeni  UOn 
fic^  nieberlaffenben  Sjögeln ;  bann  tranf.  i'ou  3üibringeu= 
ben,  Sxant^eiten :  ein  rauber,  ein  hund  fallt  die  Wan- 
derer an ;  begegneten  jr  die  wechter  der  Assjrrer,  und 
fielen  sie  an,  und  fragten  sie  3ubit^  10,  12;  du  weist 
nicht,  dasz  deino  hotfnungen  mein  herz,  wie  furien,  I 
an.  *n>ne,  XeutWc«  aiertcttiKi,  I. 


anfallen  ©c^iKtt  .Sab.  1,4;  diesen  fiel  ein  fieber  an 
(Sctiett  gab.  1,17;  was  fällt  euch  an?  entzückung 
oder  schmerzen?  ®oet^C  gauft,  SJorfp.  2)  olS  5rb= 
fc^aft  jUlcmmen:  angefallene  guter  ©tieter;  als  war  ein 
künigreich   ihm  angefallen   Sßielanb  ®eron.  388.  — 

Slnfong,  m.  m^b.  anevanc,  a?eginnen  unb  baS  toomit 

etteaä  beginnt:  anfang  machen  mit  etwas;  anfang  der 
Vorstellung,  des  concertes ;  anfang  der  weit ;  am  anfang 
1.  2)tof.  1,  1,  im  anfang  3d^.  1,  1 ;  das  da  von  anfang 
war  1.3ob.  I,  1;  für  den  anfaug  ists  genug;  den  an- 
fang der  zierlichsten  wade  SBietanb  SIm.  1,20;  mit 
®e3enfÖ^en:  den  anfang,  mittl  und  ende,  ach  herr, 
zum  besten  wende  ^®er^arb60;  geistlicher  anfang, 
leiblich  mittel,  fleischlich  end  ®oetbe  13,74;  Wi^ig 
in  SSejug  auf  etrcaä  balb  Unterge^enbeg  der  anfang 
vom  ende,  nat^  bem  frauj.  commencement  d^  la  fin 
'Xallenranbä  ;  fpriititci5rtlicfi :  aller  anfang  ist  schwer; 
guter  anfang,  halbe  arbeit;  ^(ur.  anfange,  etwas  liegt 
noch  in  den  anfangen,  erft  in  neuerer  ©^'r.  gen)S^n= 
lieber;  aboerbialer  ®en.  anfangs,  feit  16.3b.:  anfangs 
des  abends  prima  vespere  SDJ  n  a  l  e  r ;  =  JUCrf't :  der 
mit  plumpen  knochen  anfangs  gepolter  macht  ©c^itter 
gieSfo  2,  5;  anfangs  wollt  ich  fast  verzagen  §ipetnc 
16, 47.  —  anfangen  (m^b.  ^raf.  ane  vähen,  im  ättem 

n^b.  nC(^  fo:  wer  hadder  anfehet  ©tr.  ®al.  17,14;  was 
sie  anfaht  Seife röberg  Jiarrenfcb.  "6»;  ihr  paradei- 
sisch  leben  . .  anfahen  ©impl.  4, 109 ;  fcie  3.  ©ing.  %xi\. 
fübbeutfc^  O^ne  Unitaut :  Daniel  fangt  an  zu  weinen 
©(^iltev  SHäub.  4,  3),  1)  tranf.  cigentlicS  fangenb,  grei= 
fenb  berühren,  angreifen,  bei  ben  ©taSmac^erTt  glas  an- 
fangen, @ta8maffe  sunt  ißtafen  mit  ber  IJSfeife  boten; 
im  atten  Siet^t  burt^  ßrgreifen  al8  eigen  bcanfpruc^cn ; 
baber  allgemein  anheben,  beginnen,  eine  arbeit,  ein 
geschäft;  ehe  du  was  anfehest,  so  frage  vor  ©tr.  37, 20  ; 
ein  buch  anfangen,  ju  tefen  Ober  3U  fc^reiben;  ange- 
fangne lieder  mücht  ich  enden  Siücfert  S'iebeSfr.  4; 
fleug  einen  gesang  an  2.  UJtacc.  5,  30 ;  stürm  ( 1 .  ÜJtacc. 
5,30),  krieg  (*|<f.  120,7),  process  (l'effing  j.  @el.  1,  6), 
streit,  bändet  anfangen;  mit  UUtcrbrÜcttem  Cbj.:  ich 
habe  nicht  angefangen:  ffjric^hJÖrttic^ :  das  karnickel 
hat  angefangen,  bei  SSeft^ulbigung  eineS  SBc^rtofen.  2)iit 
atlgeni.  Cbj.  es  auf  etwas  anfangen,  auf  ein  befttmmteä 

3ict  ^in  unternebmen:  er  taugt  es  darauf  an,  sich  un- 
beliebt zu  machen.  2)  autfi  intranf.  im  ©inne  cineS 
tbätigen  ^Beginnens,  mit  einer  arbeit,  einem  geschäft ; 
Sterben  3U  ergän3en:  wenn  ich  mit  der  guten  nach- 
richt  angefangen  hätte  (3U  ersä^ten)  SJeffing  3)2inna 
4,  6 ;  du  fingst  mit  einem  heimlich  an  @  oetbe  gauft  I 
(3U  buhlen;  anberS  mit  einem  anfangen,  ©trei't,  ogt.  1); 
die  kiuder  aus  hinger  weile  Sengen  erst  unartig  an 
(fid)  3U  gebauten)  ®  oetbe  Sanberj.  3, 10.  gerner  klein 
anfangen  (etfoaj  SU  betreiben),  er  hat  klein  angefangen, 
ist  aber  jetzt  ein  reicher  maun;  anfangen  etwas  zu 
thun;  er  fjjngt  an  zu  reden;  bafür  fieng  an  und  sprach 
San.  2,  20;  sie  fiengen  an,  und  baten  jn  2)Jarc.  5,  17; 
ich,  fieng  er  zu  sich  selber  au,  ich  habe  haus  und 
hof  ©eitert  1,133;  er  fängt  immer  wieder  davon  an 
(3U  reben).  3)  bieä  me^r  ober  ivenigcr  ßerbtaßt,  baS 
fotgenbe  3ci">'0't  oft  nur  umfii^reibenb;  er  wird  anfahen 
Israel  zu  erlosen  Sfidjt.  13, 5  ;  da  Jona  anfieng  hin  ein  zu 
gehen  eine  tagereise  in  die  stad  3on.  3,  4 ;  Sie  mtlsscn 
anfangen  seinen  grillen  zu  widersprechen  S  e  f  f  i  n  g 
ÜJhif.  1,4;  oft  and)  im  ©inne  bon  ma(^en ,  aufteilen : 
mit  dem  vieh  ist  nichts  anzufangen  !i!effing  SDJiuua 
3,  2;  was  fangen  wir  an?  loaS  machen  luir?  was  hast 
du  angefangen  I ;  4)  einen  ;uftänbti4eu  sBcginn  anjci^ 
getlb :  das  har  seines  heubts  fieng  an  wider  zu  wachsen 
SRicbt.  16,  22;  seine  äugen  fiengen  an  dunkel  zu  werden 
I .  ©am.  3, 2 ;  der  winter,  das  jähr,  die  kälte,  Vorstellung, 
das  concert  fängt  an.  5)  reft. :  die  krankheit  fieng  sich 
mit  heftigem  fieber  an ;  mit  diesen  vier  perioden  fangen 
sich  vier  verschiedene  stUcke  an  Seffiug  6,231;  jett 
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in  gehjä^ltcv  ®pr.  gemteben.  —  Sliifängcr,  m.  ber  ba 
angreift,  bei  @Ia8mai^ern,  ber  (SlaSmaffe  mit  ber  pfeife 
^Olt;  ber  beginnt:  aufsehen  auf  Jhesum,  den  anfcnger 
und  volender  des  glaubens  ^cbr.  12,2;  geiDÖlnilic^  l^eutc 
im  Sinne  non  ncc^  PeBrling,  nii^t  tjorgefc^rittcn :  an- 
fänger  in  einer  kunst,  Wissenschaft.  —  OllfällßUd), 
Sfnfang  bilbenb :  die  anfängliche  geneigthcit  schwand 
bald ;  anfanglich  war  mir  nicht  wohl  bei  der  saclie.  — 
anfaffcn,  faffcnb,  grcifenb  bcrülfiren,  einen  bei  den  haaren, 
die  gelegenheit  ©tielcr;  fasse  mich  nicht  so  mörde- 
risch an  (äoetfce  i^onft  I;  es  ist  mUrb,  bricht  wo  Sic 
es  anfassen  @d)illcr  gicSfo  2,5;  Jßebcngart:  in  einer  .. 
bitterbösen  stinimung,  wo  es  nicht  gerathen  ist,  sie 
anders  als  mit  handschuhen  anzufassen  §el)fe  ^ar. 
2,69  (l^g^.  anrühren);  in  bcbeutenbem  ©inne,  orbcitenb, 
^Clfenb  1  der  junge  niusz  schon  tüchtig  mit  anfassen, 
in  ber  SBirtfdiaft,  9febe  bc6  gerDÖf)nti(fien  i'eben«;  der 
rettende  faszt  an  und  klügelt  nicht  ®  cetbe  nat.  jtot^t. 
4,1.  SÖIit  fäc^I. ,  belebt  gebaditcm  ©nbj.:  mich  faszt 
ein  längst  entwöhnter  schauer,  der  menscliheit  ganzer 
Jammer  faszt  mich  an  gauft  I.  3tnber8  perlen  anfassen, 
an  bie  ©Anur  faffen,  reiben. 
9tnfc(f|tbar,  mas  angefot^tcn  tocrben  lann,  gründe, 

entscheidungen ;  anfechtbare  ehe  bürgert,  ßiefe^b.  1 260. 

—  nnfcd)tcit,  fec^tenb  einbringen  auf  jcmanb,  friiticr 

ganj  finnlic^:  so  einer  yemant  mit  einem  mördischcn 
waüen  .  .  anlicht  oder  schlecht  (fdjiiigt)  SBamberger 
^alggeric^tScrbn.  165 ;  unb  nodi :  vielfach  angefochten, 
doch  kein  einzig  mal  besiegt  'ittücfert  Siebegfr.  5,50; 
bann  unfinntic^er :  teglich  fechten  sie  meine  wort  an 
iPf.  56,  6;  wenn  er  angefochten  ist,  wird  er  wider 
erlöset  werden  ©ir.  33,  t ;  eines  handlungen  ,  thaten, 
urteil,  meinung  anfechten ;  diesen  seit  lange  bestehen- 
den miszbrauoh  anzufechten  33i6niarc{  9{cbcn  2, 194; 
ton  Übeln,  einen  ficht  krankheit,  sorge,  kummer  an; 
gerit  er  läszt  sich  nichts  anfechten,  fc^on  16.  3^. 
(©cfliDeinic^en  3,35);  ich  aber  liesz  mich  das  nicht 
anfechten  (giAenborff  Jaugen.  18.  —  9lnfcd)tuiin,  f. 
baS  Slnfediten,  eines  urteile,  testaments ;  gern  im  geiftl. 
©inne,  iycv)'ud)ung:  wachet  und  betet,  das  jr  nicht  in 
anfechtung  fallet  2)iatt^.  26,41;  zu  der  zeit  der  an- 
fechtung  fallen  sie  abe  Suc.  8, 13  u.  ö.  —  aitfeillbClt, 
feinblidj  angreifen,  einen,  eines  leben,  glück,  Stellung; 
auc^  krankheit,  sorge  feindet  einen  an;  mit  dem  gifte 
das  den  menschen  anfeindet  ©editier  4,55;  dasz 
Oestcrreich  fUr  seine  Unterstützung  wie  für  seine  an- 
feindung  genau  den  maszstab  der  gegenseitigkeit  nimmt 
^renfeeni.SS.  1,56.  —  onftrtigcn,  fertig  ftctten,  eine 
arbeit,  abschritt,  kleidung.  —  niljcffcill,  an  S^ffctn 
legen,  gefangene,  bunde;  übertragen,  gern  »on  gejfeln 
ber  t'itbc  unb  (ä^c:  dasz  er,  der  hochmuht  voll,  un- 
augefässelt  und  obn  ehfrau  leben  soll  SHift  ^am.  467; 
das  ist  der  weg  nicht,  Ihren  mann  anzufesseln  ©editier 

gtcSto  2,2.  —  oiifcuditcn,  feucht  matten,  bene^en:  der 

regen  hat  das  erdreich  eben  nur  augefeuchtet;  die 
Zunge  anfeuchten,  bei  ©Urft.  —  oiifcucrn,  geuer  mit= 
teilen.:  der  ol'cn  wurde  angefeuert:  eine  rakete  anfeuern, 
it)re  Öffnung  mit  5WeI)H)utoer  füClen;  übertragen:  er 
ist  von  begierde  ganz  angefeuret  ©tietcr;  (©(^aUs 
flJieler)  feuerten  einander  an  ®oetbe  2B.  3!)f elfter  4,  15; 
eure  eifersucht  vergeblich  anzufeuern  äBielanb  an 
Dltjmjjia  II;  ihm  .  .  den  muth  anfeuerte  §Cl)fe  ^ar. 
1,106;  zur  hülfe  angefeuert  3,59. 

^nffamntcn,  mit  gtammen  berühren,  entjünben, 
pfähle  (büinit  fte  in  ber  (Srbc  nidjt  faulen),  ein  licht; 
bilbti^:  (eine  Partei)  angeflammt  von  einigen  schwär- 
merischen anführern  SBielanb  gctb.  @fj.  2,  4.  ■ —  M- 
flcl)cn,  flehenD  an  einen  gelangen:  wir  flehten  um  trink- 
bare ciuellen  erde,  dich  an  @(f)iUer  11, 192.  —  on= 
flittcn,  flicfcnb  jufügen:  dem  römischen  gewande  manch 
modeijuästchen  angeflickt  S)^  Ümm  el  2, 195  ;  über= 
tragen;    es  sind  diese  Städtchen  meist  an  die  berge 


angeflickt  (Soct^c  16,272.  —  onfltcgcn;  flicgenb  fecran» 
fommen:  ein  bienensohwarm  ist  angeflogen  9iü(fert 
?iebe8fr.  5,  65  ;  übertragen  eitenb  l^eranfominen  :  (idi) 
komm  um  mitternacht  unfehlbar  angeflogen  SBielanb 
.Slclia  3,431;  fid)  mo  onfc^en  mie  im  j^üigc  (tgl.  anfing), 
iion  ©amen  bie  fid)  felbft  ge(ät  Iiaben;  im  Sergbau  an- 
geflogenes erz,  meun  c8  äcrftreut  auf  bein  (Seftein  fiijt; 
ein  dünner  angeflogener  goldschaum  ©  t^  i  1 1  c  r  .Hab. 
4,7;  morgenröth  in  osten  angeflogen  9Jü der t  l'iebcSfr. 
4,42;  was  bald  anfleugt,  fleugt  auch  bald  ah  ©tieter; 
mit  2)at.  das  fieber  ist  ihm  angeflogen  ebb.;  plötzlich 
flog  ihn  eine  freude  an  3  «faul  Jit.  4,  44.  —  Sltlfllig,  m. 

.sjanblung  beS  Slnfliegeng:  vogel  im  anflug;  ido8  an- 
geflogen  l)"l,  junge8  §o'3(  jcrftreuteg  <Sry,  anflug  von 
Ireude,  von  Schwermut  im  gesiebt.  —  ailllUtCtlf  flutcub 
onfd;lrellen  :  der  bergstrom ,  .  .  anfluthend  zum  see 
ii'eutbolb  @eb.  289;  flutenb  antommen:  eine  anfiu- 
tende  Volksmenge. 

WnforDcrn,  gorberung  an  einen  ftcllen:  er  fordert 

ihm  eine  grosze  summa  geltes  an  ©ticler;  je^t  nur 
not^  ©ubft.  SlnfOrbcrunnr  f- :  anfordemngen  an  jemand 
haben,  stellen ;  er  stellt  eine  harte  anforderung  an  meine 
nachsieht ;  neuerbingS  in  amtti^er  ®px.  für  ba8  frembe 
3?cquirition  (gelbbic'uft=Crbn.  126).  —  Slnfrofle,  f.  an 
jemanb  geriditete  grage:  eine  anfrage  an  jemand  thun, 
richten,  stellen;  es  stand  eine  anfrage  in  der  Zeitung; 
fpric^mörtlid) :    eine   anfrage  ist  keine  anklage.  ■ —   On= 

flogen,  an  jcmanb  eine  grage  ridjteu,  bei  einem,  unb 

tronf.  einen:  bei  einem  worum  anfragen  ©tictcr;  dasz 
man  dich  nur  anzufragen  braucht  .Sellcr  ©inngcb.  8. 

—  onfrcffcn,  an  ber  Oberflat^e  tjon  etmaS  f reffen,  be= 

nagen :  Insekten  fressen  das  obst  an  ;  ein  von  fischen 
angefressener  leichnam,  vom  rost  angefressenes  eisen; 
Übertragen:  angefressen  vom  gifte  jener  gesinnung;  es 
war  ein  kern  in  ihr,  der  noch  nicht  angefressen  war 
vom  wurm  ^ebfe  ^ar.  2,  16;  anberS  sich  einen  bauch 

anfressen,  burd)  greffen  erlangen.  —  anfrieren,  fricrenb 
fic^  mit  etwag  berbinben:  der  stein  war  an  die  erde 
angefroren;  die  Stiefel  sind  mir  bereits  mit  sainmt  den 
füszen  angefroren  am  Schlittenkufen  §cbcl  3,  8;  feur 
soll  ich  gieszen  aufs  papier  mit  angefrornem  finger? 
©li^tller  4, 17;  der  ritter  bleibt  wie  angefroren  stehen 
SBielanb  £)b.  3,54.  —  onfrifdjcn,  frifi  mad^en,  fröfs 
tigen;  biclfai^  bei  ©emerfeu,  menn  ctmaS  Jreibenbcg, 
eine  $um|.ie,  bei  SSSderu  ©auertcig,  im  §üttenmert  SPlei» 
glatte  löicber  Iciftnnggfä^ig  gemacht  inirb;  bei  Sögern 
den  hund  anfriscben,  t^n  ^e^en;  blumen  im  glase,  sich 
durch  einen  trunk  anfrischen;  übertragen:  sein  ge- 
dächtnis  anfrischen ;  ich  musz  diesen  hasz  verstärken  I 
dieses  Interesse  anfrischen!  ©exilier  gicSlo  2,  8;  zu 
gottes  lob  angefrischet  (crinnutcrt)  werden  ©impl.  2, 241 ; 
angefrischt  von  seinem  lobe  2  i  c  d  Dct.  29. 

9tnf ilflCtt ,  fügcnb  bcrbinben ,  ^insu  =,  beifügen ,  dem 
briefe  eine  nachschrift,  dem  hefte  einige  blatter;  ültcr 
Uon  einer  Sfat^ric^t:  ich  habe  dir  das  wollen  anfügen, 
hoc  celare  te  nului  ©tielcr;  sich  anfügen:  der  ring 
hat  .  .  auch  die  eigenschaft,  an  jeden  finger  stracks 
sich  biegsam  anzufügen  SBiclonb  Ob.  3,  31.  —  on= 
fiil)lcn,  füblenb  berübren:  der  arzt  fühlt  den  kranken 
mit  den  bänden  an  ©teinbac^;  refl.  bur(^  iBerii^rung 
erfannt  merben:  das  fühlt  sich  liart,  weich,  rauh,  lind 
an;  einem  etwas  anfühlen,  empfinbcnb  crfenucn :  mond- 
scheinslieder,  am  heiszen  mittag  .  .  gereimt,  denen  man 
die  saure  mühe  anfühlt  .ftlingcr  2^cat.  4,  136.  — 
Stnfuftr,  f-  ba8  ^eranfabrcn,  namentlich  r^cn  gro^ts 
gütern  jniu  35erfonbt  ober  a'ertauf:  anfuhr  bc8  §äring§ 
3lu8lanb  1888  64''.  —  onfüljrcn,  Dbcrbeutjdi  wie  an= 
fahren,  steine,  ziegel  zum  bau;  allgemein  fonft  tson 
SebeWefen,  borauSgel^enb  leiten,  truppen,  volk ;  die  Sol- 
daten zur  Schlacht  anfuren  ©tielcr;  den  reigen  an- 
führen ,  aud^  bilblic^ :  weil  er  den  reihen  .  .  anfuhrt 
(on  ber  ©fji^e  fte^t)  ©octl^e  53,128;   anfuhren  zu 
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einer  kunst  (Sielanb  ©l)(B.  5, 11.  ®amf4m.  12)  aw 
leiten;  einen  zum  studireu  anfilren  ©tiefer;  ivonif(i) 
einen  anfuhren,  fcfi[ed)t  (eiteii,  täufcfien,  bctrüäen :  seine 
glaubiger  anfilren  ©tieler;  sie  bat  mich  angeführt, 
dir  wird  sies  auch  so  machen  (Soetfie  5*"f'  '•  Worte, 
beweise  anführen,  »OT&ringeit:  es  würde  zu  weitläufig 
sein,  sie  (JttagetJUntte)  hier  anzufahren  ©(^itlet  9, 19; 
einige  unrichtige  thatsachen  widerlegen,  die  .  .  ange- 
führt wurden  iöigmarcJ  Sieben  2,92.  —  Slnfüljm,  m. 
ber  anfiibvt,  an  ber  ©pi^e  fteljt :  ihr  (bec  Stäuber)  an- 
fuhrer   <5  d)  i  H  e  r  2,  355  ;    die    anfuhrerin    desselben 

(Sanjeg)  4, 206.  —  Stitfüljrung ,  f.  ©anbtunä  bc8  Sin» 

fügten? ,  i.'ettett8 ;  das  volk  unter  aulUhrung  mehrerer 
aufwiegler  drang  in  das  gefängnis;  anfuhrung  zur  ge- 
lehrsamkeit(9ta bener);  anfuhrung  (iion  ffiorten,  ©tel= 
ten,  Seiegen)  ©tiefer;  roaS  aniieführt  wirb:  niauche 
anfUhrungen  aus  jenem  Schriftsteller.  —  *ilnfül)runij^= 
äCilJ)tn,  n.  ,3e'*6n,  in  roetie  eine  anjcfübrte  ©teile  em« 
gef^toffen  wirb  („—").  —  anfüllen, 'giinjliifi  füllen,  ein 

gefUsz  mit  wasser,  einen  sack  mit  körn,  eine  kiste  mit 
bUchern;  sich,  seinen  bauch  mit  essen  und  trinken; 
seine  bUcher  sind  mit  viel  Weisheit  angefüllt  ©tieler; 
etwas  gelesen,  .  .  das  meinen  köpf  ganz  anfüllt  Seffing 
11,  "47;  einen  ganzen  brief  mit  landwirthschaftlichen 
klagen  anzufüllen  sBiSmord  35vief  1S45;  bald  wird  . . 
sich  halb  anfüllen  das  neulicht  ^iDiOnb  im  erften  9)iertel 
fein)  ©  0  6  Suife  3,  2,  58 ;  Bon  'iferfonen :  die  amnestie 
des  konigs  hat  die  armee  und  die  provinzen  mit  recht- 
lichen räubern  angefüllt  ©eunie  ©pa3.  2,  70.  —  !!tn= 
furt,  f.  Crt  WO  ©$iffe  anfabren,  SantungSpla^ ;  in  ber 
58ibel  autfi  m. :  eines  anfurts  aber  wurden  sie  gewar,  der 
hatte  ein  ufer  3lp.  @ef(6.  27,  39,  neben  f.:  da  die  anfurt 
ungelegen  war  zu  wintern  12;  nener  nicbt  mel^r  b^ufig: 
fuhr  der  anfurth  zu  SJürger  31.  1,  619;  aber  biäfticilen 
auä^  für  ipanblung  teS  SlnfafirenS ,  SlngclaugenS :  die 
anfurth  des  ehrentages  3'i»aut  glegelj.  2,41. 

Angabe,  f-  »nag  angegeben  wirb;  in  älteftcr  33eb. 
(mbb.  angäbe)  Slngelb ;  nadibcr  3ln3eige ,  Slushtnft, 
Ü}ätteilung ,  angäbe  eines  zeugen ,  sachverständigen ; 
angäbe  eines  Verbrechens  bei  gericht ;  nach  meinen 
angaben  ist  das  kunstwerk  gefertigt;  ein  buch  ohne 
angäbe  des  druckortes  und  der  jahrzahl ;  au(6  <S<lbt  in 
3lnret^nung:  gegen  angäbe  der  alten  ubr  und  drauf- 
zahlung eine  neue  erhalten.  —  OnßCffcn,  anl^altenb  an= 
fi^ouen,  in  ber  ölten  @pr.  ebler  JluSbrutf :  (»in  kapfen 
an  da;  werde  wip  SBaltbcr  46,20  (nod)  i&c^iller 
füblte  baS  Sort  fo,  im  iilteften  Äarl.  1,  2,  567,  »o  er 
fpäter  in  anzuschauen  önberte),  bann  aber  mit  bem 
SBeifinne  beä  tStnfdttigen :  gaffen  sie  mit  aufgesperrtem 
maul  an  3.  Gfra  4, 19 ;  ich  hätte  den  ganzen  tag  da 
stehen  und  sie  angatfen  können  SSieloirb  ©IjlD.  4,  2; 
das  empfindsame   angatfen    einer  berg-  oder  waldland- 

sohaft  Jpcijfe  $ar.  2,154.  —  angängig,  angel^enb, 

mSglit^ :  wäre  es  daher  angängig ,  .  .  die  nachricht  zu 
verbreiten  ?}Jrcufeen  i.  8. 1,  143. 

ülincbcn,  1)  gebenb  barbieten  ober  rei(^en,  alä  Shi: 
gelb  ober  bei  SSertberecbnung :  sein  haus  gegen  das  eines 
andern  angeben  und  eintauschen.  2)  einen,  al8  ©c^ut= 
bigen  melben :  dazu  hat  er  deinen  knecht  angegeben 
für  meinem  herrn  2.  ©am.  19,  27 ;  einen  als  morder, 
dieb  angeben,  bei  ber  Dbrigteit.  3)  refl.  sich:  der 
mörder  hat  sich  selbst  angegeben ;  ohne  Sgejug  auf 
Dbrigteit :  weil  sie  sich  fälschlich  als  geliebte  Jupiters 
angegeben  (Soetbe  46,59;  friiber  sich  zu  etwas  an- 
geben für  eine  ©teile,  @ef*äft  ober  Seruf  melben:  es 
gibt  sich  ein  käufer  an  grifc^;  giebt  .  .  sich  zum 
huaaren  an  Seffing  ©imig.  1,122.  4)  etwas,  SIngabe, 
3JJelbung  machen,  cor  bem  Slmte:  einbruch,  diebstahl; 
seine  Verluste  angeben ;  er  hat  alles  bei  der  obrigkeit 
angegeben  ©tieler;  angeben  wie  viel  man  häuser  habe 
grifi^;  oufeeromtlii^,  als  älnorbnung,  ^lan,  Sntwurf: 
der  da  redt  usz  angeben  des  advocaten  ÄeiferSberg 


SDJor.  Jjillielf.  2';  spielt  sogar,  auf  sein  angeben,  die 
rolle  einer  wahnwitzigen  f  effing  Sram.  73;  warum, 
wozu  das  ungeheure  rosz?  wer  gab  es  an?  ©exilier 
3erft.  Jrojaä  25 ;  da  mll  ich  unsere  neuen  Sorten  (®eors 
ginen)  vorzeigen  und  die  namen  augeben  greijtag 
3ourn.  1,  1;  angeben  wie  man  etwas  machen  soll;  als 
^erii^t,  SrsäMung :  die  art  seines  todes  wird  verschie- 
dentlich angegeben  f  elf  ing  i^eb.  beS  Sopl;.;  derbaron 
.  .  gab  zur  Ursache  an ,  dasz  im  schlösse  alles  in  be- 
wegung  sei  (Soetbe  SB.  2Ueiftcr  3,  3  ;  hat  man  doch  .  . 
die  natur  durch  eiperimente  gezwungen,  ihre  schran- 
ken anzugeben  ©diiller  9iänb.  2, 1 ;  bäufig  ini^art.: 
auf  die  angegebene  weise  empfieng  er  die  nacliricht; 
wie  ich  schon  früher  angegeben  habe ;  al8  blojieS!  SJor- 
geben:  er  gab  au,  er  habe  mich  nicht  gehört;  oberbeutfd) 
einem  etwas  angeben,  meiß  inadH'U;  Ugl.  aui^  angeb- 
lich. 5)  in  oolfömäfeiger  Ütebe  schnurren,  spä'sze  an- 
geben, anfangen :  was  der  für  dinge  angibt!  Sdimeller; 
es  ist  zum  todtlachen,  was  für  spusze  der  Till  augiebt 
3mmerinann  iDhindj^.  1,  30.  6)  mufitalifdi  einen 
ton,  die  tonart,  den  takt  angeben,  auorbnenb  für  bit 
3tu8fübrung  eine«  ©tüdeS;  oon  Snftrumenten  aber: 
das  clavier  gibt  keinen  ton  mehr  an ,  bringt  feinen 
t^eiUor;  ebne  Obj.  die  flöte  gibt  nicht  au;  wenn  die 
Saiten  dieses  Instrumentes  .  .  falsch  angeben  ©exilier 
4,  36;  aucb  Don  Slnberem:  die  feder,  der  stift  gibt  nicht 
an,  madjt  feinen  ©trieb.  7)  oeraitet  wie  aufgeben:  eine 
kunst  oder  handwerk  angeben,  receJere  ab  artificiu 
©tieler,  er  hat  das  studireu  angegeben  ebb.;  nach 
dem  sie  ihrer  eitern  aberglauben  angeben  ©impl.  4, 267 ; 
jefet  bafür  in  berber  3{ebe  dran  geben,  rcobl  in  innerer 
sSejiebmtg  5U  oben  1.  8)  angeben  bei  Äartenfpielem, 
ugl.  baju  abgeben  4.  —  Stußcticr,  m.  ber  angibt,  fünbet, 
inelbet :  der  heimlicher  rat  im  erkentnis  gottes ,  und 
ein  angeber  seiner  werk  äSeiSl).  ©al.  8, 4 ;  angeber  eines 
Verbrechens;  ber  ben 'ipian  madit:  er  war  der  angeber. 
sein  bruder  der  ausführer  dieses   kunstwerks.  —    3ln= 

gdiinbe,  n.  (SeburtätagSgefi^enf  (bie  ®abe  warb  an  ben 
§ol§  ober  Slrm  gebunben):  was  aber  soll  ich  dir  zum 
angebinde  kaulen?  tSünt^er;  wohl  ziemen  dir  (Äinb 
eines  Sic^tcrjll  zum  angebind  sich  lieder  und  pro- 
phetsche   worte   U^lanb  Oeb.  71.    tgl.  anbinden.   — 

ongeliltdi,  bem  SJorgeben  nai^  (»gl.  angeben  4),  uon 
grifc^  als  neues  SBoit  cerieicftnet :  die  angeblichen 
beweise  sind  nicht  vorhanden ;  sein  angeblicher  vater ; 
angeblich  ist  er  verreist.  SSei  fiant  aber  Wie  angebbor, 
mclbbor:  bestimmtes,  in  zahlen  angebliches  Verhältnis. 

—  angeboren,  burdi  (Sebuit  gegeben,  gleid)fam  an  einen 
geboren,  baber  tu  alterer  ©pr.  mit  Slcc. :  es  ist  sie  von 
ir  muter  nit  angeboren  gaftn.  ©p.  43  ;  ober  OUtb  fdion, 
wie  jegt,  mit  Sat.:  dem  lande  ist  untriuwe  angeborn 
Jreibant  159, 19;  der  geist  ist  ihm  angeboren  ©tieler; 
angeborne  freiheit,  Sünde  ebb.;  angebornes  recht  SBtCs 
lonb  3br.  2, 16 ;  die  allgemeinen  und  angebornen  regeln 
des  Verstandes  ÄOUt  10,136;  in  seinem  angebornen 
Wappen  ?  i  cb  t  w  e  r  gab.  1,10.  ©elten  a(§  gefüllte  gorm 
3U  einem  fouft  unbelegten  angebären:  die  sUnde  wird 
allen  menschen  angeboren  ©tieler;  was  für  Vorzüge 
die   götter   euch  angeboren   haben    (Soetbe  SBogel.  — 

SIngelJOt,  n.  baS  Slnbictcn  unb  wo8  man  anbietet :  ein 

angemessenes  angebot  machen,  thun,  empfangen,  an- 
nehmen; angebot  von  waren,  arbeitskräften ;  mit  @egen= 
fo^  formelboft:  unter  der  herrschaft  von  angebot  und 
nachjfrage  Saf falle  3lntWortfc^r.  15.  Sei  ©teigerungen 
Reifet  angebot  baSjenige,  weldbeS  beginnt. 

Stnncäciftcn ,  n.  ju  teil  werben,  gewii^nlit^  nur  in 
SJerbinbung  mit  lassen :  aus  gnaden  angedeyhen  lassen 
grifd)  cii  gormel  poniebmer  Diebe;   fpäter  weniger 

BOme^m  :  den  schütz,  den  er  (SBoltoire)  der  farailie  Calas 

angedeihen  liesz  (äoetbe  SuS.  12.  —  Sütgeöenfen,  n. 
Wie  andenken,  mc^r  in  feierlicher  ober  bid^tenfc^er  9tebe: 
in  angedenken  behalten,  seeligen  augedenkens  grifd;; 
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aiigeten      ?(niic((ngte. 


in  solchem  angedenken  des  landes  heil  erneun  Ufilanb 
Oeb.  96 ;  35'$«"  ber  (Srinnerung :  angedenken  du  ver- 
klungner  iieude,  das  ich  immer  noch  am  halse  trage 
©oet^e  1, 107. 

^itQC^cn,  1)  gef)enb  fi^  nö^evn,  entgegen  (ommen, 
Begegnen,  in  älterer  @pr.  mit  ®at. :  wann  ihr  (einer 
%Tau)  niemand  angehet  @iin)3l.  4,  60;  losgehen  auf 
ettoaS:  ging  auf  die  schitf brücke  mit  an  1,454;  ncd) 
bei  Sl0|)ftcct  bilblic^:  wenn  männer  von  verstände 
wider  die,  von  welchen  sie  Ubertrotfen  werden,  gerades 
oder  krummes  weges  so  angehn  12,  96;  ebcnfo  die  Übel, 
gegen  welche  die  freimaurerei  angehet  Ü  e  i  f  i  n  g  Srnft 
U.  %alt  3 ;  ttanj.  einen  angehen,  tam^pfenb :  es  gieng  ein 
loser  man  öfters  einen  heszren  an  Sog  au;  bittenb:  einen 
um  schütz,  hilfe;  ich  bin  unb  ich  habe  ihn  augegangen; 
dürfe  sie  ihre  herrschaft  nicht  schon  wieder  um  geld 
angehen  Äeller  Sinngeb.  S4;  etwas  angehen,  untcr= 
ne[)nien,  angreifen,  die  occasion  ©inipl  4, 69,  den  Zwei- 
kampf §ageborn  2,  138,  dasz  edle  gemUther  .  .  be- 
trogen werden  müssen ,  sie  mögen  es  angehen  wie  sie 
wollen  SiUelonb  2lg.  9,2.  2)  übertragen  auf  Un= 
lebenbigeg,  in  atter  ©pr.  ein  dinc  gut  einen  an,  berütjrt, 
bewegt  ibn  (9iot,  3"™,  Steue,  ©c^(af);  betrachtungen  . . 
die  ihn  im  taumel  der  gesellscbaft  nicht  hatten  an- 
gehen dürfen  ©imitier  4,270;  je^t  gen)öfinlic^  das  geht 
mich  an;  was  gehet  es  dich  an?  3"0^.  21,  22;  das,  was 
Sie  den  zweck  meines  daseins  nennen,  geht  mich  jetzt 
nichts  mehr  an  ©(^iller  4,  290;  bafür  audj  das  geht 
mir  nichts  an;  was  gehen  den"  Christen  dieses  mannes 
.  .  beweise  an?  i'effing  10,  10;  die  ganze  sache  ist 
mich  nichts  angegangen ;  früher  als  wann  sie  die  reise 
uit  sonderlieh  angegangen  hätte  ©imt-il.  2, 161;  anberg 
unb  äufeerlicfier :  was  mich  angeht  (betrifft),  ich  bin 
von  nun  an  der  abgesagte  feind  des  hauses  Oesterreich 
©c^itter  8,335;  angehend  die  artikcl,  welche  in  die- 
sem compromisse  verzeichnet  sind  7,  185.  3)  WO  an= 
fiMimien,  «amentticfi  juftänblic^;  in  älterer  @})r.  Boin 
(Seratcn  in  Die^e,  gaUftricfe :  obzwar  nun  ich  mich  zwei- 
mal betrügen  .  .  lassen ,  so  ging  ich  doch  auch  das 
drittemal  an  ©iin|)l.  2,  95 ;  mit  Sat.  geraten,  gelingen : 
einen  andern  anschlag,  der  mir  auch  wol  angienge 
1,270;  jc^t  nur  noc^  etwas  geht  an,  geht  noch  an,  ift 
Ijinrei^enb  jum  Geraten  ober  gorttpiumen:  in  raschen 
jähren  gehts  wohl  an  (Soetbe  Svauft  I;  es  war  zu  arg, 
es  ging  unmöglich  anl  Siclaub  iferü.  2,  256.  SBon 
'4.'ftan3cn,  Surjcl  faffen:  alle  obstbliume  sind  hier  gut 
angegangen.  4)  anfangen  einen  5Bcrfouf  ju  ne^imen: 
unib  die  zeit,  das  die  gerstenerndte  angieng  3Jut^  1,  22; 
darumb  gieng  auch  mein  zorn  und  grim  an  C^er.  44,  6; 
der  lärm  gieng  von  neuem  an;  der  gottesdienst ,  die 
kirche  ist  schon  angegangen  ;  das  concert  ist  noch  nicht 
angegangen;  der  frUliling  gehet  an,  bei  angehender 
nacht  grifc^;  ßon  *^Serfoncn :  angehende  kUnstlcr,  ge- 
lehrte. S.?om  gcuer,  entbrennen:  das  fei\r  ist  angangcn 
5.  SDJof.  32,  22 ;  unb  ba6  vom  jscucr  Ergriffene:  das 
haus  gehet  an  ©tieler;  der  tisch  wollte  eben  augehen 
©  c^  i  üe r  SiÄnb.  2,  3.  ajon  ücrberbcnbcn  @egenftänbcn, 
fc^le(^t  hJerbcn :  das  fleisch  ist  schon  angegangen ;  der 
zahn  geht  schon  an.  5)  bon  Sleibung«ftüden,  ficf)  an= 
legen  laffeu:  der  rock  gelit  gut  an,  die  Stiefel  gehen 
nicht  an.  6)  fii^  aufmärtä  erftreden :  so  gar  steil  gchts 
an  ©rfjiltcr  Seit  4, 1.  —  niincl)örcil,  in  ©cliorfam  fein 
gegen  jenuint,  baber  in  eigeiitiini  ober  4>crbanb  jcmaubcä 
fein,  in  älterer  '<B]>\.  mit  Stcc.  bcr  "l'erfon:  wer  dich 
angehöret  in  der  stad,  den  füre  aus  dieser  stet  1 .  illJof. 
19,  12;  feil  17.  5b.  nut  Sat.:  wem  gehören  die  bUcher 
an?  ©teinbarij;  das  herz,  das  Sic  verschwenderisch 
mir  opfern,  gehört  den  reichen  an ,  die  Sic  dercini-t 
regieren  sollen  ©diilli'r  .ftarl.  1,5.  —  nilflCftÖrifl,  ali5 
©gentum  3ufte()enb;  Sliiflcljörinc,  *^5Uir.  3um  gannlicn= 
»erbanbc  @e[)Örige:  die  angihörigcn  coiisa/ifiiiinm' 
©teinba(^.  —  SllIflCHoRtC,  m.  f.  anklagen. 
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9(llflcl,  f-,  friiber  unb  nmnbarttid)  no(^  je^t  m., 
©taiet,  ©pi^e,  a^b.  angul,  m^b.  angel,  SBeiterbilbung 
Bon  abb.  ango  ©^n^e,  terloanbt  mit  lat.  uncus,  gried). 
onkos  §afen,  ©de ;  ©tadiet  an  Snfecten,  nur  noc^  munb= 
axttiä)  (ober=  unb  nieberbeutfd));  Jpaten  jum  gifcbfangen, 
unb  bann  aud)  baS  ©erat  feibft  (9htte  unb  ©c^ruir), 
an  ber  ber  späten  bangt,  fonft  angelrute,  angelscbnur; 
die  angel  werfen,  mit  angeln  fangen ;  ba8  alte  SlfaSc. 
iSfattl).  17,  27.  *|ülur.  angel  3e|.  19,  8)  \Kä)  big  in  bie 
neuere  ©(.n. :  ein  fischer  sasz  .  .,  sah  nach  dem  angel 
ruhevoll  @oet£)e  bergifc^er;  bilblic^:  werfen  ihre  angel 
(^plur.J  aus  und  Aschen  das  gelt  SllbertinuS  li.'anb= 
ftörjCr  56;  nicht  ganz  umsonst  .  .  warf  er  den  angel 
aus  ©djilter  5,17;  wohl  seh  ich  den  angel,  womit 
man  dich  zu  fangen  denkt  Hjicc.  5, 1.  ©afen  auf  bem 
fid;  ba6  Jbürbanb  belvegt ;  ein  fauler  wendet  sich  im 
bette,  wie  die  thtlr  in  der  angel  @|>r.  ©al.  26,  14; 
fpridilDÖrtlic^  unb  bilbtic^ :  zwischen  tluir  und  angel 
stecken,  in  ber  ftlemme;  die  angeln,  um  die  sich  Unter- 
suchungen, bedenken,  einwürfe  bewegen ;  die  weit  aus 
ihren  angeln  heben.  33ci  Äüngcu  öon  93?effeni,  SBaffeu, 
geilen  u.  a.  ber  im  §cft  ftedenbe  fpi^^e  Seit ;  ffiitjeS  ge- 
trünunteS  @tfen,  fuszangel,  jum  Sib^alten  ber  Siebe.  — 
Saju:  3(ngcl||a!cil ,  m.  ,^alen  on  beni  gauggerät,  bcr 
Singet.  —  anocllt,  niit  ber  9(ngel  fiftben :  am  ufer  stehn 
und  angeln;  nach  tischen  angeln;  tische  angeln;  uber= 
tragen:  die  nach  allen  mannsleuten  angelt  ®oet^C 
(Srroiu ;  menschen  angelst  du  mit  gold ,  weihern  und 
krönen  ©c^i  Her  gic6fo  2,19.—  ^»llltlClVlintt,  m.  ^jäuntt 
um  rccldjcn  fid)  bie  Srbe  betoegt,  '■^.(ol  (matb.  Ser.  72); 
übertragen  ^'untt  «m  ben  fid)  etiuaä  iiberbaiipt  Stellt, 
angelpunkt  der  ganzen  Untersuchung.  —  Slll.ilClftCtnf  m- 
^olarftcrn;  »on  3f|e't  <"  Sögen«  Äriejgbaiitunft  1648 
gebilbet.  —  niiflcliocil,  fo  weit  tä  bie  2l)ür«ngcl  geftattet, 
fe^r  weit;  fdion  16.31;.  (ä)iatbefiu8);  das  maul 
angelweit  aufsperren.  —  SltiglCr,  m.  ber  ba  angclt;  ich 
kann  mich  am  see  noch  zum  angler  ausbilden  §eijfe 
^ar.  2, 133;  fprid^tt)örtli(^:  ein  angler  musz  wissen  wann 
er  ziehen  soll. 

9liigciaitncit,  älter  tranf.,  einen  um  eti»a8  anget;en, 
den  himmel  um  hilfe  (*pi)itanbei');  je^t  intrauf.,  feiten 

für  anlangen :  wir  gelangten  spiit  abends  in  N.  an  — 
SliincIÖ,  n.  Oclb  als  Srangabc,  erfte  Sofung  ober  $aft= 
gelb.  —  Sliioclegcit^tit,  f.  bie  einem  angelegene  (ugl. 

anliegen)  ©ac^e:  alle,  welchen  die  religion  eine  an- 
gelegenheit  ist  Seffing  10,  1;  Berbtajit  ftiie  ®ef(|äft, 
etloag  3U  SetreibeubcS :  was  hat  er  bei  dir  vor  eine 
angelegenheit?  ©teiuboc^;  wichtige  angelegenheiten 
ebb. ;  minister  der  auswärtigen  angelegenheiten.  —  an= 
pcicnciitiic^,  in  angelegener  Slrt,  bringenb,  »rid^tig :  an- 
gelegentliche bitten,  empfehlungen ;  einen  augelegent- 
iich  bitten.  —  aitnclobcii,  »erftärftc«  geloben,  feierlid^ 
Bcrfvrecbcn,  gehorsam  (SBielanb  Ob.  1,9);  einem  etwas 
(ihm  liab  auch  ich  mein  leben  angelobt  Ul^lanb  (Smft 
117);  mit  Siebe:  und  hier  gelob  ichs  an,  verspritzen 
will  ich     für  ihn  .  .  mein  blnt  ©filier  ipicc.  1,4. 

9(tl))CUtc!iCll,  einem  3iriede  fid)  fiigenb,  ^affcnb,  ge= 
niäfi,  *^'art.  «on  anmessen  (f.  b.),  in  ber  angegebenen 
Jöcbeutnng  juerft  tjon  Stbclung  oufgefü^rt,  bcr  )j^ilo= 
fo})t)if[^cn  ©pr.  feiner  3c't  aiigcl;örig:  dieser  ausdruok 
ist  seiner  denkungsart  vollkommen  angemessen;  je^t  ein 
angemessenes  betragen,  ein  paar  angemessene  Worte 
sprechen.  —  3tll()CmcffCllI)Ctt,  f.  Vaffenbe  Slrt:  die  an- 
gemessenheit   der    menschin    zu    ihren    mutterländern 

,Uant  10,83.  —  oiifienclmi,  »ciftärfteS  genehm,  gern 
an3uncbnicn,  beliebt,  in  älterer  ©br.  »on  *^5crfonen  unb 
iincm  2^un:  wenn  du  from  bist,  so  bistu  angeneme 
l.iOfof.  4, 7;  das  gebet  der  fromen  ist  jm  angeneme 
©fjr.  @al.  15,  8 ;  angeneme  für  gott  unserm  heiland 
1 .  Uim.  2, 3 ;  (bofe)  deine  wolthat  dich  angeneme  machen 
für  allen  .  menschen  @ir.  7,  36;  bete  zu  dir  zur  ange- 
nemen  zeit  $f.  69, 14;  angeneme  wort  *.preb.  12,  lü;  in 
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Slnflemofiiifieit  —  Stngriff. 
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neuerer  ©^i-  »ovjugSiveife  bcr  Smpfinbuitg  IdoM  tlmenb, 
anmutenb:  angenehme  kuhlung-  SBüvgev  .'pulbigunggs 
lieb;  wie  angenehm  der  falbe  mondglanz  Jl'^fÜHer 
;i,  164;  das  angenehmste  plätzchen,  das  ich  jemals  sah 
Äleift  Äätbcfc.  3, 1 ;  dem  vater  war  die  erquickung  an- 
genehm ©cet^e  SBanbcvj.  1,  2;  »on  ^erfonen:  der 
angenehmen  frau  ©ottcr  1,  122;  angenehmer  mitgast 
©oet^e  31, 115;  altcätcrifdi  in  bcv  Stnrcbe:  ich  danke 
Ihnen,  angenehmste  Henriette.  fUr  Ihre  vertheidigung 
^effing  greig.  2,  2.  3n  33Srfcnberi*ten,  spiritus  an- 
genehm, gern  genommen,  begehrt:  der  markt  war  fur 
die  anleihe  angenehm,  nafnn  fic  gern. 

Unser,  ni.  (SvaStanb,  tSrat^pIae  bei  SSriem,  abb. 
angar,  mbb.  anger.  atttiDvb.  entipviät  engl  SBiefe;  alt= 
germ.  Sint,  baS  ancb  im  S>c[ff'namcn  Angrivarü,  beute 
Kngern  lebt,  fcnft  aber  buntel  ift.  weidende  schale, 
giinse  auf  dem  anger;  ein  weiter  grünender  anger  vor 
dem  dorfe,  den  bauern  und  nahen  Städtern  ein  lustort 
® oetbe  .'rserni.  u.  3)cr.  Sie  SAinbangcr:  euch  (^Pferbe) 
wird  ein  schnöder  tod  einst  auf  den  anger  bringen 
l'iditrcer  gab.  1,  5. 

Klilgcfeljcni  ^axt.  toon  ansehen  (f.  b.)  in  bebeutenbem 
©inne,  gcacfitct:  angesehene  famüieu,  geschleehter ;  ein 
überall  angesehenermann.  —  an()CfCJ)Cn/  aujäffig:  an- 
gesessene Icute.  bUrger:  angesessene  und  angesehene 
leute  a)iijfev  *i>liant.  1,  17S;  yg(.  ansetzen  1.  —  3(ll= 
gefidltr  n.  (mbb.  angesiht  f.  uub  angesihte  n.)  1)  bag 
Slnbliden  unb  ber  SIuMicf  (actio  unb  )3affi»):  wo  sol 
ich  hin  fliehen  fur  deinem  angesicht  *$f.  1 39, 7 ;  gönn 
ihm  dein  angesicht  ©exilier  6,140;  in  gomieln:  im 
angesicht  der  ganzen  signoria  gieäto  2,  5 ;  ein  schon 
weib  von  angesicht  1.  SDJof.  12,  11 ;  von  angesicht  sehen 
(©(^ilter  3)1.  ©tuart  3,  3);  von  angesicht  zu  angesicht 
(2.  3)cDf.  33,  11);  einem  ins  angesicht  etwas  thun,  fo 
bofe  er  eS  fiebt;  abverbiater  @cu.  angesichts,  im  2lii= 
bliä :  angesichts  der  feinde,  der  drohenden  gefabr ;  für 
fic^  auc^  toie  (ofcrt,  augcnblidlitfi :  ich  löse  rasch  mit 
einem  male  die  gröszten  zweifei  angesichts  (S  0  e  1 1)  C 
Siiim.  7.  2)  bcr  »otbcre  'Icil  be§  Äcpfe«,  @efi*t,  Slntlit 
(^Plur.  alt  die  angesicht  3.iU2oi.  2ti,  16,  angesichtc  Jl'UC. 
1 4,  5,  in  neuerer  ©pr.  Berber  mebrfac^ ,  angesichter 
SIrnbt  ®eb.  243):  ihr  seid  so  wohlgethan  von  leib 
und  angesicht  äBielCinb  @eron;  wasche  dein  ange- 
sicht SDiattb.  6, 17;  einen  ins  angesicht  speien,  schlagen, 
als  3' 'd)en  bc«  .f-iobnS,  ber  Scratbtung ;  bilbli«^ :  eine 
behauptung,  die  den  thatsächlichen  Verhältnissen  ins 
angesicht  schlägt,  gür  bcH  Jväger  bc§  3lngcfic6tS: 
miszhör   mich   nicht,    du    holdos    angesicht I    (Soctbc 

gauft  I.  —  an()Cftflnintt,  tcm  ©tamm  ^er  ermorben, 
ton  $au§  0U8  eigen;  tfcvbal:  so  ward  mein  beruf  .  . 
mir  angestammt  2)  r  0  ft  C  86 ;  abjcctitnfcb :  die  majestät 
der  angestammten  art  SBieUinb  '^>ert.  2,  30 ;  die  an- 
gestammte kröne  ©  di  i  U  c  r  3uugfr.  1,2;  du  aber 
(Sicbtcvtinb)  schlummre  .selig  hin  in  angestammten 
dichtcrtraumen  Itblanb  ßicb.  71.  —  OlinCtnillftn,  f.  an- 
trinken. 

91li!)cli<iliucil,  Don  einem  für  \iä)  geiuinncu,  gcioins 
nenb  in  SBcflb  ncbmen,  mbb.  da  er  die  tarnkappe  Sit 
Albriche  an  gewan  9iib.  i)S,  3  ;  iJfter  in  ber  SBibel:  hatte 
. .  jm  alle  sein  land  angewonnen  4.  Sljof.  21,  26;  gewan 
jm  stedte  an  2.  Sbron.  13,10;  otme  SIcf . :  was  gilts, 
wir  wollen  jnen  angewinnen?  (bcn  Sieg)  1.  il'in.  20,  23  ; 
unb  ncd)  bei  äSielanb:  ein  herz,  dem  königssöhno 
nichts  angewonnen  liatten  Slmab.  7,  13:  jc^jt  au|!er  @e= 
broiK^.  —  anncDÖbiicii,  bur*  ©cwobnbcit  aneignen, 
früher  angewcncn  gcfdiricben,  nadi  mbb.  gewcncn;  einem 
etwas;  Cr  hatte  sieb  den  trunk  angewöhnt;  sich,  einen 
angewöhnen  an  etwas;  an  welches  (Scrcmcnial)  die 
Schcschiancr  so  mechanisch  und  pünktlich  angewöhnt 
wurden,  daaz  es  ihnen  endlich  zur  andern  natur  ward 
SSBietanb  gotb.  ©p.  2,15;  zu  etwas;  ein  knabe  .  .  den 
man   angewöhnet,   alles  .     zu  vergleichen   Jcfftng 


5,418;  wer  früh  sich  angewöhnt,  das  wahre  gut  zu 
lieben  Uj  2,83;  im  17.  3b.  mit  @en.:  darbei  die 
kinder  von  Jugend  an  sich  liederlicher  und  gottsver- 
gessener  reden  angewehnen  (SbrSßeife  SrjU.  182.  ''faxt. 
angewöhnt:  in  einem  natürlichen,  angehornen  und  an- 
gewöhnten vertrauen  ®oetbe30,  5;  aber  angewöhnter 
beweglichkeit  nicht  entsagen  30,  307,  mit  9?üctfidjt  auf 

gewohnt  (f.  b.).  —  SlnflODO^nlitit,  f.  angercölmtee  25er= 

fabren,  ©itte:  die  ersten  angewohnheiten  der  jugeud 
jRabener  4,  98;  rauchen  ist  eine  üble  angewohnheit ; 
die  angewohnheit  des  fluchens. 

9(tlOlCt(^Cn,  @leid)6eit  bcroitfen,  einem  etwas;  Wie- 
land ,  indem  er  sich  dem  kühnen ,  auszerordentlichen 
Aristophanes   anzugleichen   suchte    ®  0  e  t  b  e  32 ,  250 ; 

Sin.qIcitljunB,  f.  fcbon  @arg.  362.  —  nnfllimmEn,  an= 
fangen  3U  glimmen:  am  horizont  .  .  ein  angeglommener 
säum  wie  morgenglut  35Poul  ©efp.  4,  SO ;  röthlich 
angeglommen  Stüdert  i'iebeSfr.  3,  84.  —  Oliglottcn, 
glo^enb,  ftarr  anfeben :  mit  den  äugen  anglotzen  i.'  11 1  b  e  r : 
sie  glotzten  mich  manchmal  an  mit  verwunderten  glas- 

augen  §öeine  12,91.  —  aiiqliilicii ,  1)  intranf.  an- 
fangen ju  glüben:  wies  blitzt  und  platzt,  in  funken 
sprüht  I  der  stab  schon  ist  er  angegluht  ©oetbe  gauft 
11,1.  2)  glübenb  anf'trablen ;  wie  im  morgenglanze  du 
rings  mich  angluhst,  frUhling  ©auiimcb.  —  OllfiraUtlt, 
önfangen  grau  ju  inerben :  das  verwegene  bärtchen  an- 
gegraut ,'pel)fe  >4.'ar.  2,  128. 
^Cngretfen,  greifenb  faffen,  anfaffen,  mbb.  an  gi-ifen. 

einen  ober  etwas:  und  er  greif  jn  an,  und  heilet  jn 
Suc.  14,4;  da  greif  er  jre  band  an  5Wütt]^.  8,15;  fpriÄ- 
loijrtlid^ :  wer  pech  angreift,  besudelt  sich ;  ein  werk  an- 
greifen, baran  beginnen  ju  arbeiten;  wie  greifen  wir 
wohl  das  ding  an,  wenn  es  gelingen  soll?;  ein  werk 
mit  freuden  angreifen  ©tieler;  wir  müssen  selbst  mit 
angreifen,  wenn  es  noch  heute  fertig  werden  soll;  greift 
an!  macht  dasz  ein  ende  wird!  ©(^iltcr  ^icc.  2,  1; 
in  bcr  alten  StcditSfbr.  ein  gut,  grundstück  angreifen, 
in  3?cfit5  ncbmen  {wk  burcfi  finnbilbli^e  Serübrung); 
ictU  ut  (diatigcnbeni  ©inne,  ein  kapital,  einen  besitz 
angreifen,  baUDU  5ebrenb;  fcinblic^  einen,  etwas  an- 
greifen, i(m  jU  bcfiegen:  er  wolle  jn  angreifen  und  das 
mütlein  an  jm  kulen  Sutber  4,171'';  greif  unver- 
sehens die  stad  an  2.  Ü)iacc.  5,  5:  und  grieö'en  jre  feinde 
an,  wie  die  lewen  II,  11;  aud)  Ohne  Slcc.  früh  morgens 
griffen  die  feinde  an,  wurden  aber  zurückgeschlagen; 
etwas,  einen  angreifen  burd)  Sl-cvt  ober  @^rift:  er 
wurde  scharf  in  der  zeitung  angegriü'en ;  dasz  Sie  jetzt 
in  der  politik  aufs  neue  in  die  läge  kommen  .  .  ein- 
richtungen  anzugreifen,  die  er  verehrt  greljtog  3ount. 
1,1;  einen  bei  seiner  ehre,  an  seiner  ehre  angreifen; 
mebr  fcbcrjcnb  er  grilf  mich  hei  meiner  schwachen  seite 
an,  burcfi  Überreben,  ©cfimeiAeln;  r>Dn  Sranf^eiten:  das 
lieber  hat  ihn  sehr  angegriti'en ;  aiui}  kleine  sciirift  greift 
die  äugen  an ;  rcfl.  sich  angreifen,  fi(^  äufeerft  anftrengen 
in  5Bc3ug  auf  ©clbauSgaben :  da;  sich  auch  die  purger 
redlichen  unter  einander  angrift'en  mit  pferden  zu  halten 
2).  ©tdbtCC^r.  2,  330 ;  wollten  sich  sehen  lassen,  thäten 
sich  angreifen  über  vermögen  ©exilier  SBatlenft.  Sager 

II. —  angrenzen,  ©renje  au  ctir»a8  haben,  grcnjcnb  De= 

rubren  :  die  angrenzenden  lunder;  angrenzende  nachbarn 
©tieler;  in  angrenzender  landschaft  gre» tag, 'panb= 
ftfir.  2,352;  seine  feldcr  grenzen  an  unsre  an.  —  3Üt= 
ßrifi,  m.  §anblung  bc8  Stngreifcnä;  eornebnilic^  Sc= 
ginnen  eine?  Sl'cvfeil ,  etwas  in  angriff  nehmen ;  den 
angriff  des  geseliäfts  zu  beschleunigen  ® oetbe  2og^. 
181 7;  fcinblic^e«  Slniiicfen,  angriff  auf  eine  festung, 
schanze;  man  blast  zum  angriff  ©(fiiller  ;Tiflub.2,3; 
jeden  angriff  abgeschlagen  9tülJert  SicbcSfr.  5,  50 J 
büti)  SSort  unb  ©^lift:  angriff  auf  eines  ehre,  in  einer 
Zeitung;  sich  gegen  die  angriffe  solcher  leute  zu  ver- 
theidigen  filopftod  12,262;  die  haltung  des  angriffs 
(in  ber  3t'tung)  ist  nicht  ganz  so  ruhig,  wie  ich  ge- 
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angrinfen  —  angaben. 


anfcaften  —  antänflen. 
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wUDsoht  hätte  .  ,  in  der  sache  selbst  hat  der  angriff 
recht  gie>jtag  3ourn.  1,  1.  —  oiigtiit(cn,  entgegen 
grinfeu :  es  liegt  ganz  mhig  und  grinst  mich  an  @  o  e  1 1;  e 
gauft  I. 

Slltgft,  {■  iBefteminung  beS  .f)er5cn8,  a6b.  angust,  mt)b. 
mnb.  angest,  beni  §ü(f)=  unb  yiteberbeutfc^en  eigentüms 
tid)e  2[b(eitung  üou  bev  in  enge  (j.b.)  enthaltenen  SBursel; 
angst  der  seele  (1.2)?0f.  42,  21),  des  herzens  (§iolJ7,  II); 
angst  eines  menschen,  des  raubthiers  angst  ©c^illev 
4,  I ;  angst  um  einen ,  wegen ,  vor  einem  ober  etwas, 
tUr  einen  ober  etwas  haben,  bekommen;  cielfac^  (orniet= 
l^aft  mit  finncetiumibten  Scgtiffen:  angst  unJ  not  S^iob 
15,  24;  und  mühe  3ef.  1,  13;  und  quäl  *^@evt)arb 
85.  107;  und  plage  19;  und  mangel  IUI.  ©eunie  mein 
©ommer  59;  ©egenfo^  voll  angst  und  lust  sBüvger 
53'';  aber  aud)  süsze  angst  bei  järtlidieni  ®efu(;le;  wie 
sUsz  die  angst:  es  (ba8  Sinb)  mochte  leiden?  ©d)iUer 
3,  167;  ^lur.  itnsste  (ungut  ängsten:  in  ängsten  stürzen 
©oet^e  Stein,  g.  3)  üon  fottgefe^ten  Slngftanfällcn : 
wenn  mein  herz  in  engsten  ist  *P|.  77,4;  er  war  in 
tausend  ängsten  (mr  S3eäcic^nung  böc^ftcr  3(ngft,  in  niet)r 
loniife^er  Siebe),  fccn  ben  SinbSniitcn  einer  Oebärcnben : 
ich  höre  .  .  eine  äugst,  als  einer  die  in  den  ersten 
kindsnüten  ist  3cr.  4,31;  meine  liebe  kinder,  welche 
ich  abermal  mit  engsten  gebere  @at.  4,  19.  Sluc^  3Jng[t 
(Stregcnbeg :  des  lebens  ängsten,  er  wirlt  sie  weg,  hat 
nicht  mehr  zu  fürchten,  zu  sorgen  @d)iUcr  SBalleuft. 

Sager  11.  3n  gemiffen  gorntcin  abjectioijtf;  ßericenbet: 

wird  jm  doch  angst  werden  ^iob  20,  22;  wenn  mir 
angst  ist  2.  ©am.  22, 7  ;  und  macht  jm  angst  und  bange 
©ir.  4,  19;  niemals  ist  mir  ängster  gewesen,  als  eben 
jetzo  ©inipl.  2,  307 ;  nur  ist  angst  vor ,  um ,  wegen 
etwas;  aud)  ich  war  so  angst  ®  oet^e  SB3.  SKcifter  7,  8; 
mir  wird  todesangst  zumute  Söenebij."  ©tiJrenfr.  4,  7. 
—  ÖngflCn^  äingft  erregen,  a?igiistare  ängsten,  engesten 
Die  f.;  David  war  seer  geengstet  l.©am.  3U,  6;  neuer 
ber  bic^terifd)cn  @>)r.  vorbehalten:  feinde,  die  seines 
lebens  morgen  ängsteten  @Otter  SDieropC  1,2;  mähr- 
chen, die  in  Londons  gasstn  den  gläubgen  pobel 
ängsten  ©c^iUer  2)?.  @tuart2,  3.  Safür  in  gelüöbn= 
lirfier,  aber  auc^  bid;terifc^er  9Jebe  äligftiflCli,  im  16.  3^. 
uor^anben  (engstigen  ajfaaler),  in  ber  sgibel  feiten 
[tatt  engsten  (j.  SB.  SeiSt;.  @al.  5, 1  in  ber  3Iu«g.  uon 
1535),  erft  neuer  fläufig:  einen,  eich  ängstigen;  die 
krankheit  des  kindes  ängstigt  die  mutter,  die  mutter 
ängstigt  sich  um  das  kranke  kind;  mich  Unu'stigen  nur 
die  innern  miszverhältnisse  @oet^e  2)J.  3)iciftcr  8,  4; 
die   lotosblume   ängstigt     sieh   vor    der    sonne    pracht 

§§eine  15,94.  — änflfttg,  3Ingft§a6enb, iml6.17.3^.: 

und  der  hohepriester  so  engstig  war  2.  SJJncc.  3,  21  ; 
ward  ich  noch  ängstiger  ©impl.  1,294;  unb  no4  bei 
gerbet:  ängstig  spann  sie  sich  in  ihre  hülle  SItaupC 
u.  ©^metterling.  Sefet  nur  öiigftli^,  mfeb.  angestlich, 
engestllch,  bon  ^erfonen,  Slngft  cmpfinbenb  ober  ba^u 
geneigt:  ein  ängstlicher  vater;  ängstliche  leute  gehen 
nicht  über  diesen  steg;  ängstlich  um,  wegen  einem  oder 
etwas,  für  einen  oder  etwas ;  abL'Crbiai  ängstlich  schreien, 
rufen ;  ängstlich  klopfte  die  erwartung  in  jeglicher  brüst 
©exilier  Mub.  5,  I;  »on  ©efü^Ien  unb  beren  tni;e= 
rungen,  Slngft  jeigcnb :  das  engstliche  harren  der  creatur 
SHÖni.  8, 19;  mit  ihrer  ängstlichen  furcht  alle  augm- 
blicke  einen  misztritt  zu  thun  S  i  e  l  a  nb  golb.  ©p.  1,5; 
ein  ängstlicher  schrei,  blick;  toon  Singm,  Slngft  er= 
rcgenb:  eine  ängstliche  lade  (©arg)  Ooetbe  SBertbcr; 
ein  ängstlicher  zustand;  foilft  anc§  ftcinüd^  ))eintid), 
Übergenau :  ängstliche  abwUgung  der  gaben  ;  eine  ängst- 
liche beschreibung  des  vorgefundenen ;  meine  beschrei- 
bung  fangt  an  unorcl.entlich    und  angstlich  zu  werden 

©oet^e  16, 245.  —  9rnflfm(ftfcit,  f.  ängftlic^er  3uftanb. 

91lli)a6cn,  l)  an  fid)^oben,  tragen:  sähe  alda  einen 

menschen,  der  hatte  kein  hochzeitlich  kleid  an  Sfffattt;. 

22,  11;  er  hat  keine  schuh  an  ©tieter;   die  lumpen 


die  er  an  hat  ©c^iUer  9iäub.  1,3.  2)  in  ber  gormel 
einem  etwas  anhaben,  beitomnicn,  g(ei(|fani  etinaä  alä 
habe,  Sln^tt,  on  jemaub  legen,  i^ui  ju  ft^oben :  sollen 
sie  dir  doch  nichts  anhaben  3er.  1 5,  20 ;  sei  nur  brav 
zu  jeder  stunde,  niemand  hat  dir  etwas  an@oetl)e; 
keines  degens  spitze  kann  ihn  durchbohren,  kein  gilt 
ihm  was  anhaben  ©(filier  4, 231.  —  Bll^Oflen,  feft 
Uerbunben,  befcftigt  fein:  die  dem  menschin  anhalteudin 

mängel.  —  oul)aicii,  ^atenb  anfügen,  an  einen  Jpatsn 

bangen;   refl.  sich  anhaken,  aui)  bilblil^,   an   jemand, 

feft  an  i^nt  fii^  fangen.  —  Slnftalt,  m.  j^anblung  beS 

91nl)üUen§:  im  anhält  an  das  hohe  rescript  zu  crkliireu 
■ilJreujjcn  i.  Sß.  1, 10;  ©ai^e  an  bie  man  fidj,  Drt  wo 
man  anhält:  etwas  ohne  allen  anhält  behaupten;  er 
fand  an  jenem  orte  keinen  anhält.  2)er  l'anbeäuame, 
mbb.  Anehalt,  entf^^riugt  einer  S3urg,  bie  als  Slnmt8= 
ort  biente.  —  onlinlten,  1)  Ijaltenb  bcrübren,  bauernb 

liatten,  einen  maszstab  an  etwas  (aud)  bilblict));  er  hält 
sich  an  den  tisch  au  ©  t  e  i  n  b  a  dj ;  halte  dich  fest  an 
mich  an.  2)  bonerub  Üiiditung  geben,  beftimmen,  einen 
zu  etwas:  die  das  volk  zum  dienst  anhielten  2.  ^\)x. 
2,18;  kinder  zum  fleisze,  zur  gottesfurcht  anhalten. 
3)  intranf.  bauernb  9f idjtung  haben,  bei  ctwaS  »erharren, 
in  ber  Sjibclfpr.  mit  etwas  (ucrfd;ieben  Den  unten  6): 
haltet  an  mit  dem  streit  wider  die  stad ,  das  du  sie 
zubrechest  2.  ©am.  11,25;  halt  an  mit  lesen,  mit  er- 
maneu  I.Jim.  4,  13;  aud^  sie  aber  hielten  an  und 
sprachen  Suc.  23,  5 ;  als  sie  nu  anhielten  zu  fragen 
So^.  8,  7 ;  unb  nod/  bei  (S  o  e  t  ^  e  ich  hielt  an  (=■  l;ielt, 
bauertc  au6)  7,  124;  je^t  nur  Bon  ©ingen,  bauerit,  in 
einer  Slrt  bleiben:  kälte,  regen,  Sonnenschein  hält  an; 
kein  glück  hält  an  (Soet^e  36,78;  gern  im  5part. 
anhaltend:  durch  anhaltenden  fleisz  23,190;  wenn  sie 
(bie  gÜUe)  anhaltend  wäre©c^iUer  2,393;  wenn  er 
zu  anhaltend  von  ihm  gelangweilt  wird  ißrenfeen  i.  So. 
1,244.  Sind)  schwere  speisen  halten  an,  ine^ren  lange 
neues  §nngergefül;l ;  die  kieselsteine  halten  länger  an, 
als  brod  §ebcl  2,  71.  4)  anhalten  um  etwas,  bauernb 
bitten,  ftarf  begehren:  um  einen  dienst,  eine  stelle;  er 
hielt  bei  dem  vater  um  die  tochter  an.  5)  mufifalifc^ 
einen  ton  anhalten,  bauern  laffen.  6)  mit  bem  ©inne 
beS  geft^altenS,  §emnien8  einer  »eiteren  Sßetoegung, 
wagen,  pl'erde;  lauscht,  den  schweren  ödem  angehalten 
®rofte  276;  einen  gefänglich;  einen  auf  der  flucht 
anhalten  ©teinbac^;  wir  halten  jenen  an,  und  geben 
diesem  räum  i'ogau  2,  11;  sich  anhalten  jurücf galten: 
doch  hielt  sie  sich  an  und  nahm  sich  zusammen  ©octbc 
40,326:  bafür  so  halt  doch  an  dich  ©ir.  12,  II;  audi 
fonft  intranf.  anhalten  an  einem  §aufe  mit  bem  Sagen; 
der  fürst  wird  vor  dem  zelte  .  .  anhalten  greijtag 
S5al.  2,  1 ;  beim  fefen:  hier  wollen  wir  anhalten  und 
das  bisher  gelesene  erst  einmal  überdenken;  mit  der 
arbeit ,  in  der  arbeit  anhalten ;  nur  öijgem ,  ftocfen : 
einige  stellen  (blieä  er)  gut,  nur  vielleicht  zu  geschwind, 
bei  andern  wieder  hielt  er  an  (Soet^e  3Bat)h>ern).  1,  2. 
^ildmitit  "'■  >i'a8  an^ngt,  mbb.  anelianc  anbiingeus 
ber  3}eif,  S^au,  ©dinec,  nod)  je^t  im  g-orftliicfeu;  an- 
hang  ^uUl^i  SScifügen,  mit  dem  anhang  ©im^jl.  1,  287  ; 
eines  SBut^eS,  einen  anhang  zu  einer  schritt  schreiben ; 
anhang  non  *$erfonen,  in  älterer  ©pr.  tion  einer  Son» 
cubine;  @efamtf)eit  au^augenbcr  Seutc,  meift  mit  fd)e(ten= 
bem  SSeifinne :  da  Jason  und  sein  anhang  . .  abtrünnig 
ward  2.  iDiacc.  1,7;  Karl  Moor  an  der  spitze  seiner 
rotte  .  .  sein  anhang  wuchs  ©i^iller  2, 355.  —  011= 
ftOIlßCn,  ^augenb  Uerbunben  fein,  einem;  meine  seele 
hanget  dir  an  Iff-  63,  9;  wo  jr  . .  jm  (®Ott)  anhanget 
5.  2)!of.  11,  22;  etliche  nienner  aber  hiengen  jm  an 
Slp.  ®efd).  17,34;  anhangen  haben .  etwas :  ich  hatte 
eine  stählerne  strcitkolbe  anhangen  ©im^t.  2,  102.   3n 

2)hf(^ung  mit  aiil)ängeii  (bgl.  hangen  unb  hangen):  die 

das  abscheuliche  Taster  reizet  um  der  grösze  willen, 
die  ihm   anhänget  ©(filier?,  5;  hätte  er   nur  den 
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Säbel  nicht  anhängen!  ©octfie  33iirflcrflen.  ü ;  tvanf. 
schmuck ,  ohrringc  anhängen ;  an  das  buch  noch  ein 
nachwort  anhängen;  einem  etwas,  jiifüflen  (©(fititlimcSI: 
das  sie  dir  nicht  ein  ewige  schände  anhengcn  @iv. 
11,34;  Sie  wollen  mir,  glaub  ich,  ein  räuschchen  an- 
hängen .^SiSJogncv  fiinbcnnörb.  14;  wenn  er  ihnen 
eins  anhängen  kann  @cett)C  SB.  9.TiCtftcr  2,  4  ;  einem 
einen  prozess  anhängen;  sich  an  etwas  anhängen;  tCL' 
ftit:  ist  es  besser,  ruhig  bleiben?  klammernd  fest  sicli 
anzuhangen?  (:  verlangen)  (Äcctbc  !,  72;  sich  an  einen 
anhangen,  ihm  oI8  ^üfirev  folgen!  —  3(nljätlj)Cr,  m.,  im 
16.  3b.  Slnliniinrr  (j^ifdiort),  bcr  einem  ober  ethjaS 
anl^ongt,  einer  i'cbre,  einem  giibrcr  folgt:  anhänger 
einer  lehr  oder  nuinung  grif  d);  er  hat  viele  anhänger 
gewonnen;  ebet  im  (Segcnfaö  JU  anhang.  —  anljütlliinr 
Slnl^aiig  bilbcnb,  fcft  anf;angcnb,  in  nltcrcr  ®pi:.  lhmi 
^erfonen:  dem  evangelio,  einer  lere  anheugig  Sit tbev; 
dem  kaiser  anhengig  @3)2ünfter;  iinb  nocf)  bei  ,t'nnt 
der  platonischen  schule  anhängig;  neuer  Uon  Sddien, 
31lfammcnl)ängenb  mit  etlDOS:  von  heirathssachen,  oder 
was  dem  anhängig  ist  Jeffing  j.(*el.2,  3;  jefet  ge= 
ioöf^nlii^  nur  nocf)  in  Scsng  auf  9{cc^t«facl)en,  bie  jnm 
(äntf(^eibe  borliegcn:  einen  prozess  anhängig  machen; 
die  Sache  ist  bei  gericht  anhängig.  —  Ollljiillfllid),  innig 
(inbangenb;  ein  treuer  und  anhänglicher  bursch  %xtt)' 
tag  .^anbfcfir.  2,  229;  ein  anhängliches  wesen  haben; 
der  redliche  gehulfe  .  .  mir   freundschaftlich   liebevoll 

anhänglich  @oetl^c  Sanbcrj.  3, 13.  —  31nl)äiinlid)fcit,  f. 

anbängtii^eS  SBefen:  anhängliehkeit  an  gewisse  lehren 
3lbelung;    meine    liebe   und   anhängliehkeit    an   Sie 
grei)tag  3ourn.  2,  1. 
!ilniiaiid|>  m.  bcvanicmmenber  >^->auc^:  der  begciste- 

rung  heilvoUen  anhauch  S  0  fi  •',11;  ihr  (bev  SEelt) 
anhauch  schnürt  zusammen  Siiictert  ?iebc6fr.  3,  50; 
rauhen  anhauch  von  mir  wenden  5,39 ;  überbingtettenber 
.^and):  er  (ber  ©^sieget)  zeigt  ihr,  .statt  bestimmter 
formen,  blos  gestaltlos  einen  feuchten  anhauch  ^(aten 
SIbbaff.  5,  50;  hühüäf  uott  etivag  buftig  Übcrgebreitetcm : 
die  wolerhaltcnen  gepräge  mit  einem  hhiulichen  an- 
hauch (SJoet^e.  —  onliaiidien,  baudienb  berühren,  einen 

Spiegel,  die  frierenden  bände;  als  der  rosigen  lipp  äthe- 
rischer ödem  die  wang  ihm  warm  anhaucht'  Sojj 
?uifc  1,170;  wie  bist  du  schon,  du  tiefer,  blauer  secl 
es  zagt  der  laue  west,  dich  anzuhauchen  Seiltbolb 
®eb.  27 ;  lin>.'Crfi>nI.  wie  ein  todtenkeller  liaucht  michs 
an  ©editier  ÜBattenft.  2;ob  4,9;  roie  mit  J^ioutfe  be= 
rubren:  die  wangen,  rosig  angehaucht.  —  anljOlICII, 
beoiiinen  ju  Trauen,  im  gorftloefen  ein  revier,  bie  erften 
SBdnmc  barin  fällen,  einen  bäum,  feine  9iinbc  burd) 
.^ancn  »erleben;  eine  quelle,  wa?serader,  fdtlagenb  er= 
öffnen ;  einen  anbauen,  bur(^  §ieb  öerfounben,  in  dem 
gefecht  wurde  er  durch  den  säbel  eines  dragoners  an- 
gehauen ;  burc^  Apauen  antreiben :  gehorchend  hieb  Sa- 
turnia  die  rosse  an  ^Bürger  31.5,959;  in  älterer 
Qpx.  angehauen  kommen,  ^erbcitommen  mit  bcm  9ieben= 
begriff  ber  Sile :  maszen  sie  unlängst  hernacli  . .  ange- 
hauen kam  @im>5(.  4,  52  (i^gl.  baju  unter  anstechen). 
—  nitliäufcltir  §äuf(^en  fc^icbten  um  etinaS,  der  winzer 

häufelt  die  reben  an.  —  on^äufcit,  ^äufcilb  mehren, 
schätze ,  guter ;  schutt  in  einem  graben ,  auf  einem 
platze;  das  straszenpflaster  war  in  der  mitte  durcliaus 
aufgehoben  und  gegen  die  häuser  augehäuft  ®Oetl)e 
30,38;  refl.  schätze  haben  sich  hier  angehäuft;  aud) 
unfinnlid):  empöndungen,  erinnerungen  häufen  sich  an; 
die  massenhafte  anhäulurg  dieser  empfindung  gretjtag 
©oH  1,  15. 

^nbtbrtl,  eigentlii^  beginnen  ju  behjegen,  bat;er  eine 
Sbntigfcit  ergreifen,  anfangen  C'^Srät.  hob  an  für  hub  an 
fdicn  bei  ©tciubacb,  bot^  erft  in  biefem  3b.  geiDÖl^n» 
lid)  geirorben,  *^3ort.  angehaben  @ji^.  6, 13,  angehoben 
©teinba^):  mit  Slcc.  dö  huop  si  an  ein  schelten 
Q.  ^einr.  1309;  darnach  hebt  man  ein  tanzen  an  ^apX. 


©J).  SSO;  da  hub  er  an  seinen  Spruch  4.50?Of.  23,  7; 
Ober  (Srfa^  für  ben  3Icc.  buri^  3nf.  unb  zu:  und  hub 
an  sie  zu  leren  2Karc.8,3t ;  anheben  zu  bllthen  ©tieler; 
die  sonn  hebt  au  vom  wolkenzelt  verstohlnen  glänz 
zu  schieszen  @eibel  1,52;  bnrd^  einen  ©a^  mit  und: 
der  bösewicht  hub  an  und  betet  zu  dem  herrn  2. 5t)?arc. 
0, 18;  mit  Jlnfnbntng  ber  9tebe,  toenn  anlieben  fidj  auf 
3?eginn  beS  ©prec^enS  bejieljt:  dasz  wir  untereinander 
da  so  glücklich  sind,  hub  endlich  der  greis  an  ©(filier 
4,247;  (JineaS)  der  also  anhub  (i,  347;  refl.  da  wird 
sich  allererst  die  not  anheben  SDJattf).  24,  8;  intrnnf. 
als  dö  sin  beste  zit  huop  an  ^^^arj.  409;  beute  hebt 
die  wahlwoche  der  republik  an  ©editier  RteSI'O  i,ll  ; 
er  suchte,  und  hub  am  gröszesten  an  Liis  auf  den  jüngsten 
(ju  bnrdifnt^en)  l.SJiof.  44, 12;  ungeiBÖtintidK  allmiih- 
lioh  hebt  sich  der  berg  an  (beginnt  bic  ©teigitltg) 
Öcetbe  8,  45.  anheben  ift  ber  beutigen  gclnöbnlidien 
SKebe  frcmb  geiuorben;  Stbelung  1785  erflärte  es  iin= 
riditig  als  beraltet  unb  nur  in  fomifdjer  3iebe  aniucnb- 
bar;  munbartlid)  oberbeutfd)  ncdj  geiuiibnliit :  liebt  mir 
mit  dem  wildern  nicht  an  9{of egger  SBalbbeim.  1,77. 
—  niilicftcit,  beftenb  befcftigen,  ii'n  16.  3b.  and)  unfinn: 
lid)  beifügen  (bitte  ?utf)er  Srief  1523), 'je(.U  nur  jinn^ 
Itdi:  einen  knöpf,  kragen;  solt  den  furhaiig  mit  heften 
anheften  2.  3)fof.  26,  31  ;  an  etwas:  das  maus  an  die 
pfeiler  . .  anheften  solt  1 . 9)?acc.  14, 26 ;  aber :  die  schönen 
lieder,  die  an  unsern  bäumen  wir  hin  und  wieder  an- 
geheftet finden  @0Ctf)C  Saffo  1,1;  einem  etwas  lächer- 
liches anheften  (i'effing  II,  53),  hjic  anhängen;  sich 
einem,  an  einen  anheften,  i^m  auf  bem  %U^e  folgen; 
als  ging  ihn],  angeheftet  seinem  fusze,  sein  schatten 
hinterher  ®oet^e2,155;  an  ihres  fuszes  tritte  heftet 
sich  der  grenzgott  an  ©djiller  eleuf.  %(\t;  einen 
anheften,  anä  fircUä,  'Ülp.  ©efcfi.  2,  23. 

91llQcilCII,  ^cilenb  aninat^fen  laffen,  einen  abge- 
hauenen daumeii  wieder  anheilen  ©tieler;  beilenb  an- 
iündifen,  der  finger  heilt  wieder  an.  —  OllllCiin,  3?er= 
binbung  bon  an  mit  bcm  urffjrünglid)  ©ubft.  heim 
(bicfeS  betont),  im  16.  3^.  batiinfdj,  im  ©inne  ju  §anfc, 
anheim  sein  ('utber,  fpötcr  nid)t  mcljr;  accufatibift^, 
noc^  §aufe,  wieder  anheim  kommen  3ffff  »iiPf-  22, 
anheimkunft  ©tieler;  baljer  gu  eigner  Verfügung,  in 
eigene  §enf(§aft,  nur  in  ben  Serbinbungen  anheimiällen 
gn  eigen  werben  äSielanb,  anheim  geben  etwas  dem 
loos  (|s Cetil eSBablbcrtD.  1,1;  anheimstellen  einem  etwas 
©ticler;  mit  dem  anheimstellen  ißreuficn  i.  S.  1,  36. 
grütjer  and)  gcnitibifdianheimssein  5u,<öaufc  S^©ad)6, 
aubeinibs  kommen  nat^  .fiaufe  Stlbertini  Sanbft.  48; 
JU  anheimsch  (15.3b-)  UUb  anheimisch  (er  w;ire  nicht 
anheiniisch  ©impl.  4,  210)  gelforbcn,  jcbt  iicrfdiollen.  — 
nnlicinicln,  bcimatlid)  berübven  (bei  Sampc  ol{<  ncneg 

Si5ort):  die  spräche  der  leute  heimelt  mich  renlit  an; 
die  Oberdeutschen  fühlten  sich  angeheimelt  2reitfd)tc 

2, 3! .  —  niilicirntcii,  burc^  "peirat  berivaubt  ircrbcn :  der 

angeheiratete  netie  j^rentag  ©oU  2,101.  —  nitljcifdjifl, 
i'erberbung,  unter  Sütlctmung  an  heischen,  ains  ml)b. 
antbeijec,  Slbj.  ju  anthei^  iserf^rcdien,  ®elübbe,  in  einer 
Urtunbe  ijon  1476  anheiszig;  nur  in  bcr  Süerbinbung 
sich  anheischig  machen:  sich  einer  sache  anheLschig 
machen  ©tieler,  neuer  zu  etwas;  dasz  er  sieh  an- 
heischig machte,  beiden  frauenzimmern  eine  beträcht- 
liche leibrente  auszuwerfen   ©ditlter  4,564. 

9llll)Cllfcit ,  für  anhängen  in  ber  altern  ©pr.,  jefit 
no*  cbcrbcntidi:  Stnlicnfer,  m.  eine  ©d^aumünje  jum 
Slnl)ängen.  -  anljit,  bcrftärtte§  her  (im  17.  unb  nod^ 
18.3^.  (ii^'A  anhero);  in  S.'erbinbiing  mit  95etben  bcr 
SBctoegung:  zu  euch  anher  komeu  Ajef.  14,22;  mit 
nicht  geringer  erwartung  segelte  er  anher  (Bon  SImerita) 
Seiler  ©inngeb.  69.  ^^itlic^  bis  anher  (ftatt  bisher, 
baS  jc^^t  gcrofjbnlid)):    das  sie  ziegel  brennen,  wie  bis 

anher  2.#!of.  5, 7.  —  onI)crrfd)cn,  berrif*  anfa'^ren, 
einen;  ncc^  nid)t  beiSompc.  —  anl)cticu,  bctjcnb  an= 
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bringen  laffen,  hunde  auf  wild,  auf  menschen;  die  bäien 
des  Nordlands  wider  dis  mörderische  geschlecht  an- 
hetzen ©(Ritter  8täu6.  1,2;  iiberttaqsn:  die  menge 
anhetzen,  aulrUhrerisch  zu  werden;  ^llll)t^tr,  m.  in 
folc^em  ©inne  ^ut^er. 

'ütti)ötft,  f-  mäfiige  §öI)p,  >?)ögc(  (cift  feit  31  betung 
ber5eic()net ) :  aus  dem  finstern  thal  herauf  zur  mündigen 

aniiöhe  Sicct  ©tcrnb.  2, 123.  —  on^örcii,  tag  ®cf;or 
gegen  einen  ober  eticaS  locnbeu:  hcrbest,  nü  beere  an 
min  leben  (ioie  ic^  c§  einvidjteu  ttjitl)  ©teinmav  1,3; 
eine  predij^t,  rede  anhören;  wurde  ich  das  wohl  so  mit 
anhören?  Se(f  ing  3JIinna  1,2;  jedem,  der  es  anhören 
mochte  SlMelonb  32,363;  bei  anhörung  einer  solchen 
gesehichte  ©exilier  4,  43;  höre  ihn  erst  an,  ehe  du 
ihn  verurteilst;  {»övcnb  Sinbvud  empfangen,  man  hört 
es  ihm  an,  dasz  erlange  fortwar;  man  hört  dem  tier 
seine  freude  an  ;  refl.  das  hört  sich  gut  an;  dein  bericUt 
hört  freilich  ehr  wie  niövenschrei  sich  an  ©eitel 
6,  72.  3n  ber  altern  ©fjr.  ond^  anhören  einen,  f})äter 
einem,  loie  angehören  (f.  b.). 

?(niÖ,  in-  (anis  unb  anfs),  bie  bcfiinntc  ^ftanje,  m^b. 
anis  nnb  enis,  ou§  tat.  anisum,  gricc^.  änison  entlehnt; 
üüä)  ein  botau8  bereiteter  iBrcinntwein. 

$(niel^t,  BcrftartteS  jetzt  (»craltet  anitzt,  anitzo,  an- 
jetzo):  nach  dem  bazar  sollt  ihr  mich  anjetzt  begleiten 
©exilier  58r.ii.2)ceff.;  bcnberSJergangcn^cit:  schleunig 
anjetzt  rief  jene  Sjofi  ^uife  1,337.  —  nitjOCljCli,  in« 
3oi^  fügsn,  die  ochsen,  pferde,  rosse  (S3ürgcr  3(.j; 
bitblicb :  dieser  freie  empor  strebende  geist  ist  .  .  an 
seine  kleinen  Schicksale  angejocht  ©djlKcr  4,  37. 

tttlfamtifr  m.  fäm)3fenbe8  feorgeljen:  ankampf  gegen 

ein  drohendes  übel,  wider  eine  Unsitte;   öon  SampC 

als  neu  Perjeic^net.  —  aittänUifcn,  tämpfenb  vorgehen, 

gegen  feinde,  Widersacher;  ankämpfen  musz  ich  gegen 
mein  entzücken  ©^ilter;  mit  gewalt  liesz  sich  nicht 
dagegen  ankämpfen  grel)  tag  ijanbfc^r.  2,  236.  —  *.'lu= 
(ouf,  m.  §anbtung  bcä  StntaufenS  unb  baS  Stngefauftc, 
bei  ©tielcr  auc^  i?ortauf6re(^t.  —  niifnufcit,  faufenb  an 

fi(^  bringen,  gut,  besitztum,  sklaven;  mit  unserm  heiz- 
blut  haben  wir  dicli  zum  leibeigenen  angekauft  ©c^iUer 
Suiub.  5,  2 ;  sich  ankaufen,  liegenbe  ©iiter  criwcrben :  er 
hat  sich  in  der  nachbarschaft  angekauft  ©tielcr. 

9lnfcr,  m.  I )  eiferncS  aSerfjcug  jur  t5eftl)a(tung  ber 
©cbiffc  auf  bcm  SBafjer;  i'c^nniDit  ou8  bem  gried).4at. 
(griec^.  ankyra,  lat.  ancora),  jufriificft  bei  beu  3ingel= 
foibfen  (ancor  im  S3eoaiu(f),  fpäter  aud)  bei  ben  ®cutfd)cn 
beä  geftlanbcä  (abb.  ancher,  nicbcvl.  Ulbb.  ankerl,  fomie 
in  ©canbinarMcu  (altii.  akkeri);  ba8  ciubcimifdie  a'ovt 
für  eine  entipvcrficnbc  cinfadiere  i^crridjtnng  iimr  abb. 
senchil  nnb  semhilstcin,  unb  nad)  stein  ift  aurt)  bag 
urfpriin^l. inciblidjc ®cidi(cd)t  be§  lat.aScrtä  im  3rcutfd;en 
männlich  gen'orbcn.  *|!lur.  ml)b.  unb  noti)  im  16.  31). 
audj  enker,  Uiiker,  fpätcr  nur  iuie  ©ing.;  schitfer  werfen 
anker  (Wie  Ull)b.  sus  würfen  si  den  anker  in  Srift.), 
auc^  lag  das  schiff  . .  und  hatte  anker  geworfen  ©  c^  up  s 
piu§  251;  anker  fallen  lassen;  da  hiesz  iVlardonius 
die  anker  fallen  aBitbenbrudj  Sattab.  33;  anker 
kappen,  fangen,  lichten,  einziehen ;  vor  anker  liegen : 
Tier  galeeren  .  .  liegen  glücklich  in  der  Darsena  vor 
anker  ©c^iUer  gieSto  2, 15;  übertragen:  Icute,  die  .  . 
sich  in  jeder  Stadt  vor  anker  legten  ®  oet^e  ®naB.  13; 
anker  atö  5Bitb  für  ipatt,  3u»erfid;t,  Hoffnung:  den 
rechten  anker  unsers  heils  Jesum  Christum  2)i  a  1 1)  C  f  i  U  8 
©or.  ll"";  anker  des  glaubens,  der  holfnung;  weil  ihr 
(meiner  9Jhife)  anker  mit  ihm  bricht  ®nntber.  Ser 
anker  aI6  Sirt&ban«id,\ilb  in  ©ee^  ober  giuftftabtcn  nnb 
banac^  yiamc  eiuce  @aft[)anfc6 :  wir  kelnf en  im  guldueu 
anker  ein.  2)  3(nfcrabuliifK8,  bei  Sauten  f^ateuförmigc 
.<t[annner  jum  S>ercinigeu  (verankern)  ton  ä^auteilcn; 
bei  Ul)rma$crn  ijafen  ber  bic  Sßeiucgnng  bcS  ©tcigrabcä 
regelt;  bei  ber  ©d)ief,f(^eibe  der  obere  und  untere  anker, 
ft^TOarje  gläc^e  über  nnb  unter  bem  SDJittelpuntte  ©d^iefe» 


»orfc^r.  23.  25;  bei  ©eibenioirfern  fliodc  ober  ©putc 
mit  SBIeigeiBic^t.  3)  anberg  anker  al8  (uorbbeutfi^eS) 
5tüfftg!eit8ma6 ,  0U8  mtat.  anceria,  ancheria,  nieberl. 
unker  übernommen,  erft  nbb.  (18.  3^.\  —  3uf<'tnmen-= 
fc^ungen  unb  ißilbungcu:  3(ii!erflrunD,  m.  ®runb  ttjo 
man  anteru  fann ;  eigentlich  unb  biibltc^.  —  2lnfcrfcttc,  f. 
fictte  eine«  3lnter8.  —  anfcru,  3lnler  »erfen,  nttib.  ankern 

unb  enkern:  ein  maurisch  räuherschiff  gewahrte  man 
in  einer  bucht,  unfern  dem  kloster  ankernd  ©Ritter 
33r.  l\  aWeff.  1591;  das  schiff  hat  im  hafen  geankert, 
aui^  ist  geankert;  übertragen:  kraft  die  im  glauben 
ankert  ®oetf;e  SuSÖ.  16;  wo  deiner  seele  schwankes 
boot   fest  ankert  §et)fe  ^ar.  1, 103;  nach  etwas  ankern, 

ftreben  (nic^t  in  ebter  9{ebe).  —  SlnfcrflloB,  m.  <ßta^  too 
man  antern  fann.  —  3lii(crtait,  n.  Jau  an  toel^ent  ber 
Slnfer  (jängt.  —  3(ntctul)r,  f.  U^r  mit  einem  3(nter  (2). 
9(Ufctten,  an  bie  fiette  (egen,  hunde,  pferde,  ge- 
fangene; einen  an  einen  pfähl  anketten,  der  Verbrecher 
ist  an  den  block  ober  am  blocke  angekettet ;  übcrtrogen, 

hjie  feffeln:  herzen  anzuketten  ©Otter.  —  oitlirrettf 

(octenb  tirre  mad;en,  einen  vogel  mit  brotkrumen;  6tlb= 
tid; :  die  mancherlei  feinen  Schmeicheleien,  womit  sie 
auch  diesen  anzukh-ren  weisz  ®oetl}e.  —  (UllttiCItr 
burt^  Äitt  berbinben,  einen  henkel  an  ein  gefäsz ;  bitb» 
Üd) :  (Söaftola)  an  einen  schönen  mann  von  Amorn 
angekuttet  äßielanb  ^^erö.  3,9. 
^(nflage,  f.  i^tnblung  be8  3lntlagen8  nnb  ba«  ju 

ftagenbe:  eine  anklage  erheben,  thun,  einreichen,  be- 
gründen, widerlegen,  zurückweisen ;  namentlich  ®eric^t8ä 
Wort:  schrieben  sie  eine  anklage  wider  die  von  Juda 
@fra  4,  6;  sich  der  anklage  zu  verantworten  SIp.  ®efc^. 
25,  16;  anklage  unserer  Verfolger  ©exilier  7, 185.  — 

onflngcH,  Slage  erleben;   al8  gerid)tlic^er  StuSbrud, 

einen;  wen  er  will,  bei  diesem  gericht  anzuklagen 
©c^iUer  7,  184;  einen  einer  schuld,  wegen  einer 
schuld,  um  eine  schuld  anklagen ;  ich  werde  angeklaget 
umb  der  hoH'uung  und  auferstehung  willen  der  todten 

3Xp.  @efcf;.  23, 6;  mit  abhängigem  ©a^e:  klagte  sie  an, 

das  sie  jre  brilder  umbs  geld  verkauft  2.  SKOCC.  10,  21 ; 
einen  auf  leib  und  leben  anklagen;  (ic^|  klage  an  auf 
Strang  und  schwert  Adelheiden  von  WeisUngen  @  0 e  tl^  e 
®I5^;  in  freiem  ©cbronc^e:  die  irdischen  dinge  der 
eitelkeit  anzuklagen  2)u3B.  13;  indessen  sei  es  fern  von 
mir,   an  den  pfortcn  der  ewigkeit  jemand   anzuklagen 

Smmermann  3)Jiincb^.2, 164.—  Sajn:  Stiisctlagtc, 
der  nnb  die,  gegen  ben  ober  bie  bic  3(ntlage  ge'^t ;  je^t 
häufiger  ®cvid)t6au6brncf.  —  Stuflnflcr,  m.  ber  3tn£tage 

erljcbt:  der  Staatsanwalt  als  öffentlicher  ankläger;  ohne 
dasz  es  diesem  (3(ugetlagten)  vergönnt  sei,  seinen  an- 
klilger  zu  erfahren  ©d)ilter  7, 1S4.  —  SlUfiofteftOltb,  m. 
3uftanb  ba  einer  angcflagt  ift:  einen  in  an'klagestand 
versetzen.  —  atiUaiiimcm ,  mit  .itlaminern  «erbinben, 
Wäsche  an  die  leine;  übertragen:  das  kind  klammert 
sich  an  die  mutter  an;  im  Silbe  sich  an  eine  hoifnung 
anklammern ;  nun  bist  du  boden  meines  Vaterlands  mir 
erst  ein  heiligthum,  nun  fühl  ich  erst  den  dringenden 
beruf  mich  anzuklammern  ®oet^e  nat.  Soc^t.  5,  8.  — 

2liiHon(),m.  SBcrt  beS  18.  3b-,  junäc^ft  tlingenbe  58e= 
rü^rung  mit  aubernt,  bei  Älopi"tüct:  ob  mehr  des 
schnellen  anklangs  würdig  sei  der  weisze  pokal  7,  41) 
(Bon  180Ü);  Stnfaiig  eines  «langes,  anklang  und  aus- 
klang §  erb  er;  iliang  ber  ficb  mit  einem  anbern  be= 
rü^rt,  je^t  bie  gelt)öbnlid)c  Sebentung:  anklänge  an  be- 
kannte melodieen;  bilblic^:  anklang  froher  zeit  ®oetl;e 

gauft  I ;  anklang  finden ,  Seifatt  au8  gleicher  empfin= 

bung  ()erau6 :  (ba  er)  keinen  anklang  für  seine  possen 
in  der  gesellschaft  fand  2ß.  SJieifter  8,  6 ;  würde  die 
gruppc  als  giebelfüllung  au  einem  lazareth  vielleicht 
anklang  finden  §e»fe  *.par.  1,50. 

tllincbcn,  1)  flcbenb  l)aften  machen,  einen  zettel  an 
die  wand;  feuchtigkeit,  welche  ein  blatt  an  das  andere 
angeklebet  hat   SB  in  et  cl  mann  2,225.     2)   intranf., 
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tltimi  l^aften :  (3)foraft,  bei)  an  den  Schuhsohlen  seines 
Urenkels  unflätig  anklebt  ©dritter  9fäu6.  4, 2;  bie(= 
fac^  bitblic^:  ablegen  die  sUnde,  so  uns  jmer  anklebt 
§c6t.  12, 1 ;  der  nmtelalterliche  beigeschmack,  der  kräf- 
tigen und  geschlossenen  innungskorporationen  anklebt 
S?tSmor(I  Sieben  1,96;  ein  hang  klebt  an  (iRücfctt 
SiebeSfv.  4,  60);  anklebende  grobheit  (© tcilibacf)), 
mängel,  schwächen.  —  aitnctbcit/  Älcibiing  anlegen, 
einen ,  sich ;  er  ist  noch  nicht  angekleidet  ©  t  i  e  l  e  V ; 
sich  mit  pracht  und  geschmack  anzukleiden  ®oetf)C 
2B.  SlJdfter  3, 12 ;  dasz  er  angekleidet  sich  aufs  bette  legt 

SBr.  t>.  Sorintt)  4.  —  nnflütgcn,  l)  Kingcnb  entgcgen= 
lommen,  mit  ftlang  an  einen  anbevn  rubren,  eigcntUcf) 
unb  iibettvagen  (erft  im  18. 31;.  em^or  getomnien):  saiten 
klingen  an  einander  an;  melodieen  an  andere  an- 
klingend; ein  inniges  anklingen,  ein  mitstinimen  ins 
ganze  ®oett)e  SuSB.  12;  dessen  anblick  so  viel  an- 
genehme erinnerungen  in  meiner  seelo  wieder  anklingen 
machte  fflietanb  'iper. ipvot.  3;  au^  das  klingt  mich 
fremd,  heimisch  an.  2)  flingenb  mit  ©läjern  anftofeen, 
am  pufigften  bei  5ßofe  (eit  gegen  nSü,  unb  l»Ql)r= 
jcbeinti^  oon  i^m  erfnnben,  in  fc^toac^cr  gönn:  an- 
geklingt!  tuife  1,631 ;  kein  wohldenkender  faszt  an  den 
obern  kelch,  wenn  er  anklingt  643u.  ö. ,  bei  anbern 
in  jiarfer:  angeklungen!  (Soet^c  ganft  II.  SJücfert 
Siebeäfr.  5,  60 ;  inf.  ©nbft. ;  hochrufen  und  anklingiu 
nach  allen  selten  ipelffe  ^'av.  3,  170.  —  OtlKlUJfCll, 
flotJfcnb  rühren,  an  die  thUr,  an  das  fasz  (ju  ifömi  Ob 
c8  viott  iji);  gen)ö^nti(^  um  Sintofj  ju  begcfiren:  klopfet 
an,  so  wird  euch  aufgethan  TOatt^.  7,  7 ;  fiel;  jn  metben 
ober  eine  ®abe  JU  ^eift^en :  einen  anklopfenden  bettler 
©i^ilicr  2,388;  ba^er  anklopfen  bei  jemand,  bittenb, 
anfragenb,  wie  mbb. :  tuo  üf,  ich  klopf  an  mit  werten 
Siet^ tenftein  515,24;  fahet  einmal  an  zu  sehen  und 
zu  fühlen,  dasz  der  gewisse  tod  nächstens  bei  ihr  an- 
klopfen werde  ©imjpl.  3,  8 ;  er  klopfte  wegen  eines  dar- 
lehens  bei  seinem  freunde  an.  ©eltcn  mit  3Icc. !  und 
schon  klopfen  die  verklärten  lieben     paradicses  pforfen 

kuhnlich  an  @ oet^e  2)iu.  12, 2.  —  onfnüljfcii,  tnii).ifcnb 

Bereinigen  ober  befestigen,  einen  strick,  einen  faden ;  mit 
leichtem  muthe  knüpft  der  arme  fiscber  den  kleinen 
nachen  an  im  sichern  port  @d)ilter  SBoÜenft.  Xob  5,4; 
mit  untcrbvüdtem  Cbj.:  der  faden  brach  .  .  betroö'en 
knüpft  ich  wieder  an  SBofe  4,  184:  faden  an  das  tuch 
anknüpfen;  kanst  du  jm  (bem  @inl)Ovn)  dein  joch  an- 
knüpfen die  furchen  zu  machen?  Sjiob  39,  10;  wie  sie 
dem  Schlüssel  ein  stück  holz  anknüpften  ©oetbe  45, 
297  (angeb(i(^  nat^  2Köfer,  aber  e8  finb  nidjt  !J)ii)|cr8 
Sorte,  f.  beffen  »evm.  @(^r.  1,331);  einen  anknüpfen, 
fiir  auftniipfen  am  (äatgen  Sut^iet;  übertragen  ein 
Verhältnis,  bündnis  anknüpfen;  das  gespruch  wieder 
anzuknüpfen  @oett)e  SBallll^eri».  1, 2;  den  faden  der 
Unterredung  wieder  anknüpfen;  ofineDbj.:  ich  knüpfe 
da  wieder  an,  wo  wir  gestern  unterbrochen  worden  sind ; 
refl.  eben  schien  sich  ein  neues  . .  Verhältnis  anknüpfen 

zu  wollen  ®oetl)e  iijanfccij.  1 , 3.  —  »iliifniivfiiiifl,  f.: 

in  anknUpfung  an  zwei  berichte  ^JJveufecn  i.  33.  1,  56.  ■ — 
SlntiiüpfuiiflCitiinift,  ni.  *puntt  juni  3lnfuii|)fen  :  keine  an- 
knUplungspunkte  haben. 

^Infannncn,  lommenb  fi*  näfjern  ober  berühren; 
1)  mit  >.iei(i5nl.  S(cc.  in  bcr  älteren  ©pv.  treffen,  hi- 
gegnen,  jveunblirf)  ober  feinblid) :  nü,  frowe  Minne,  kum 
si  minneclichen  an  SS  altbev  98,  37;  erwürgeten  alles, 
.  .  was  sie  sonst  ankamen  2.  2)facc.  10, 17;  es  möcht  sy 
ein  fuchs  ankummen  und  fressen  SBicIvom  SJoHlD.  81  ; 
in  IjCUttgev  3ägevfpr. :  der  kaiser  hat  vorgestern  noch 
2  baren  geschossen,  nun  ist  es  aber  leider  aus  mit 
Petz,  er  läszt  sich  uiclit  mehr  ankommen  'i5i8mar(l 
©rief  1859 ;  mit  fäd)(.  SIcc.  tien'cn,  evlangen :  die  aller 
besten  besen  .  .  so  man  ankummen  mocht  SlWcfvam 
SJottrc.  84.  2)  tton  Singen,  etwas  kommt  mich  an, 
h>irb  mir  ju  teil,  fo  ein  glück  (goftn.  ©)3. 823),  unfall 
Si.  ^eljne,  »eiitWeä  SBörIcrtu*,  I. 


(I.aUof.  19, 19),  geld  (©imtst.  3,189),  leiden  (2,  46); 
toornc^mlic^  bon  ©efübten  unb  beten  3lu9bruc(,  befnden: 
zittern  und  schrecken  kam  sie  an  3ub.  4,  2 ;  äbnti^ 
furcht  .§iob  4,  14,  angst  2.  Sfof.  15,  14,  lust  fflei«^. 
©al.  16,  21,  reiszen  im  leib  2.  9J!acc.  9,  5  ;  was  für  eine 
tollheit  kommt  dich  an?  SBielaub  ©t)Iö.  4,  2;  was 
kommt  sie  an?  ©editier  Sut.  4,  5;  bafür  mit  ®at.: 
darvon  dem  pfaffen  ein  grosze  angst  ankam  2Bitf  ram 
ÜJotln).  82;  was  kömmt  ihm  an?  feffing  ^aü).  3,3; 
kommt  ein  schlaf  ihm  an  SSürger  ©rf)äfer8  StebeSttJerb. 
3)  etwas  kommt  mich  schwer,  leicht  an,  trifft  nüd)  fO : 
und  es  kam  sie  hart  an  über  der  gehurt  1. 5WDf.  35, 17 ; 
so  schwer  es  mich  ankommt  Söielanb  3(g.  14,  1;  in 
neuerer  ©]or.  gehjö^nltc^  mit  J"at. :  dieses  geständnis 
kömmt  mir  etwas  sauer  an  feffing  ©rief  1749;  so 
schwer    er   (ber   ©erlitt)   ihm   auch   ankam    ©diilter 

4, 136.    4)  o^nc  SIcc,  in  «arf^Hang  ber  altert  Sieb.  1, 

btO^enb:  er  komme  nur  an!  möge  nur  ankommen!; 
komm  an!  komm  an   ©exilier  S8r.  0.  SKcff.  1746;  jur 

btofeen  Slufforberung  öerblafet,  loie  hjo^lan  Seffing 

9Jat^.  1,3;  einem  ankommen:  was?  seiner  majestät 
also  so  hundsföttsch  anzukommen?  SÜtger  grau 
©duiitJg.  5)  beitommen  juni  Sneid^en:  ich  kann  an 
diesen  ast  nicht  ankommen ;  übertragen :  er  meldete  sich 
um  die  stelle  und  kam  an  (erlangte  fie) ;  er  wollte  bei 
ihm  etwas  haben,  kam  aber  nicht  an ;  ^äufig  mit  S3e= 
ftimmung,  ich  bin  gut,  übel  angekommen ;  mit  meiner 
bitte  kam  ich  schlecht  an;  ironif^:  da  kam  ich  schön 
an !  6)  <m  ein  3>el  tommen :  schifften  in  Syrien,  und 
kamen  an  zu  Tyra  2(p.  @efc^.  21,  3;  bei  jemand,  in 
einer  Stadt,  am  ufer,  auf  dem  berggipfel  ankommen; 
wir  sind  erst  nachts   hier  oben  angekommen.     3n  8'= 

n)öt)nli(^cv  Äebc  Bon  einem  SUeugeboreneu:  bei  N.s  ist 

ein  töchterchen  angekommen.     7)  es  kommt  auf  etwas 

an,  tomnit  auf  eine  ^öebingung  t}inau8,  I;anbelt  ft^  um 

CtluaS:  es  kommt  auf  das  an  ©teinbac^;  es  wird  viel, 
wenig,  gar  nicht  darauf  ankommen ;  es  kommt  gar  nicht 
auf  unsern  willen  an  ©exilier  10,147;  in  bebeuten= 
bcm  Sinne,  ouf  SBic^tigeg  hinauslaufen :  wo  es  darauf 
ankam,  hat  er  gezaudert  greijtag  ©oU  1,258.  8)  an- 
kommen lassen  auf  etwas,  beu  ii'auf  eiuev  ©a^e  auf 
ein  3'Cl  llin  frei  taffen:  er  läszt  es  auf  den  krieg  an- 
ankomraen  ©teinbad);  er  will  es  nicht  aufs  äuszerste 
ankommen  lassen.  —  StntÖnintliniJr  '"•  nad)  ankommen  6: 
als  die  neuen  ankömmlinge  herein  gelassen  zu  werden 
verlangten  ®  oet^e  SB.  iOteifter  4,  7;  der  ankömmling 
©eibet  2,269;  oudi  »on  einem  9feugeborenert. 

^IltraUeit,  mit  itrallen  onbalten,'sich;  die  katze 
krallte  sich  am  bäume  (an  den  bäum)  an ;  in  ftubcn= 
t\\ä)tx  5Hebeloeife   einen  ankrallen   um  etwas,   berb    für 

bitten.  —  aiifram^fcn,  fic^  fram).'ft)aft  galten:  die  lippe 

krumpft  sich  an,     dasz  sie  des  schmerzes  schrei  hervor 

nicht  lasse  ©eibet  2,72.  —  niiftünfclii,  mit  .Stänlcln 
anfteden,  ijou  ©d) leget  §amt.  3, 1  (wird  des  gcdan- 
kens  blässe  angekränkelt)  nac^  engt,  is  sicklied  gebilbet, 
unb  beliebt  geinorben :  noch  von  keinem  hauch  der 
dUrftigkeit  und  verbildung  angekränkelt  §el)fe  ^Or. 
1,51;  ein  heidnisch  bild,  von  keinem  zug  des  christcn- 
thums  angekränkelt  teutl)Olb  @eb.  93.  —  OllfrCÜCtl, 
mit  Sreibe  anftj^reibcn :  heute  stand  ein  coUoquium  .  . 
angekreidet  3mmermann  3)Hiud;^.  1,  82;  al8  ©c^ulb, 
die  zeche ;    frei :   (S3e(cibigung)   welche  ich  der  äbtissin 

ankreidete  (S  g  3)^  e  i)  c  r  9Joo.  1 ,  230.  —  onfricdjcit,  lrie= 

(^enb  nabe  tommen:  der  huud  kommt  angekrochen; 
tvnnf.  ein  insekt  kriecht  ihn  an. 

$(lltrtnDen,  jur  Sunbe  bringen,  in  ebler  unb  bi($tc= 
rifdicr  3fcbe :  den  fürchterlichsten  der  tode  anzukUnden 
Älopftod  2)!eff. ;  mittemacht  ankUnden  die  glocken 
^latcn  113.  ®afür  ge«öt;nlic^er  onfünbigcil,  etwas, 
einen  gast ;  trat  ihnen  entgegen  und  kündigte  sich  als 
herrn  des  hauses  an  @oet§C  SBanbcvj.  1,  U.  —  Sln= 
tiinbigimg,  f-  ÄUnbntad^ung,  der  strafe,  fröhlicher  bot- 
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echaft  ©tieter;  die  ankUndigungen  an  den  straszen- 
ecken.  —  3tnlunft,  f.  1)  baS  Stnfommcn  (6),  feit  17. 3^.: 

eine  niagd,  welche  zwar  für  meiner  ankunft  war  krank 
worden  ©c^uppiuS  687;  ankunft  eines  besuches, 
freundes,  ankunft  und  abfahrt  der  eisenbahnzüge ;  fetten 
iptur. :  fürstliche  abreisen  und  ankUnfte  der  Prinzes- 
sinnen in  ländern  S^ßaut  ftomet3, 185;  in  ber  Sauf= 
monnäf^sr.  ankUnfte  Ton  waren,  TOOS  Bon  fottßcn  an 
einem  ^to^e  ongetommen  ift.  2)  früher  inie  SInfang 
eines  ©efc^Iec^tS,  §ertunft  ber  Stbftammnng  nac^:  an- 
kunft, anfang,  yrimordium ,  prosiipia,  genesis,  san- 
guis,  soboles,  proles  SKoalet;  ungeachtet  ihrer  ade- 
lichen ankunft  und  Standes  Dpi^  5poet.;  unb  noi^ 
Bei  ©oetl^c:  ihre  hohe  ankunft  Keueji.  ü. *$Iunbci6>D. 
156:  je^t  Bergeffcn. 
mläc^eln,  läc^elnb  anbüdcn:  (etl  lechelt  dich  an 

@ir.  13,  7;  in  SBtlbcm:  aus  der  Wahrheit  feuerspiegel 
lächelt  sie  den  forscher  an  ©c^iUcr  an  bie  grcubc; 
wen   einst  die   muse   mit  dem  blick   der  weihe      mild 

angelächelt  ®ei6et  1,94.  —  aitla^cit,  gegen  einen 
ta^enbe  (Se6etbe  ntoc^cn,  ioie  fc^on  m^b. :  mit  rötsuejem 
munde  lachte  st  die  swester  an  3tt)Ctn  "303;  die  mutter 
lacht  das  kind  an;  wenn  .  .  die  äugen  sich  anlachten 
^e^fe  ^ar.  3,45;  bilblic^:  das  herrliche  obst  lachte 
uns  an ;  wo  uns  .  .  der  kleine  freundliche  ort  gar  an- 
mutig anlachte  ©oetl^e  2iiS.  10,  nai)  einem  SluS» 
bmcl  bc8  ^oraj.  —  ^InlanCf  f-  Slntcgung  unb  SIngctegteg; 
1)  an  einen  gelegte  Steuern,  ©efäüe,  im  16.  17.  3f. 
l^äufig,  je^t  noi^  Steueranlage.  2)  Slnlcguug  Mm  Äapi; 
tauen  unb  folt^e  fet6ft;  eine  vorteilhafte  anläge  dieses 
geldes;  seine  anlagen  bringen  ihm  wenig  Zinsen.   3)  3In= 

lagen  al8  gnttourf  ober  (Srunbtage  für  SIuSBou  ober 
äBeitcrcntiridelung,  unb  bog  fo  Slngctegte:  die  krummen 

anlagen  der  straszen  ®oet^C  43,41;  der  garten  hatte 
die  reizendste  anläge  ©t^iUer  4,  336;  festungs-,  wall- 
anlage;  nomentlit^  bon  ncugefcfiaffenem  5Parflanb:  die 
neuen  städtischen  anlagen,   gclDÜtjUlit^  33aumgru)3)3Cn, 

bie  auf  altem  SBatt  unb  (Stäben  entftanben ;  kunstliche 

anlagen,  welche  auf  die  Westseite  des  berges  hinüber- 
führten fielt  er  ©inngcb.  28;  fentcv  Born  Sntrourfe 
unb  erftcm  2tnfange  geiftiger  Sttbeiten,  anläge  eines  ge- 
mäldes,  kupferstiches ;  das  stuck  war  in  der  anläge  der 
karaktere  und  der  fabel  modern  zugeschnitten  ©c^itter 
2,  372;  der  einfall  schien  mir  neu,  und  zu  einem  roman 
die  anläge  gemacht  4,337.  4)  natürliche,  innere,  gei- 
stige anläge,  angebome  göl^igfeit  in  5Rücffi(f)t  auf  31Beiter= 
entloilletung :  anlagen  für  musik,  maierei,  dichtkunst 
haben;  die  vortreffliche  anläge  dieser  guten  leute  zu  Sitt- 
lichkeit und  tugend  Sielonb  3t6ulfouari8  2.  5)  IvaS 
einet  onbern  ©ac^e  betticgt;  Bon  ©c^riftftücfen :  beehre 
ich  mich  in  der  anläge  einen  bericht  .  .  zu  Überreichen 
^Preu^en  i.  33.  1,31;  wir  bitten  die  anläge  zu  lesen. 
6)  anläge  für  3[ntiegen,  Sgttte  ift  mbb.,  unb  no(^  bei 
^itJpet:  trotz  aller  anlagen.  —  3(nIÖni)e,  f-  Ort  3Um 
Stntanbcn,  brüdenartiger  iBau  boju:  als  wir  von  der 
hölzernen  anlande  von  Kingstun  hinweg  dampften  9luS= 

lonb  1887  99l>.  —  anlaiiöcn,  ©c^iffc  ans  ?anb  fübrcn: 

dasz  die  flotte  bald  anlanden  werde  (Soetl^e  3B.  SJJeifter 
5,  4 ;  ältere  %aun  anlanden  :  drauf  sein  wir  angelandet 
des  abends  zu  Eouen  ä^fen  9iof.  16;  unb  no^  bei 
SBielanb:  vielleicht  ists  unser  glück,  dasz  sie  hier 
angelandet  (:  zugesendet)  06.9,57. —  anlangen,  Diu 
älterer  @pr.  tronf.,  einen  um  etwas,  i'^n  angeben,  bittenb 
on  i^n  gelangen:  da  sehet  jr  den,  umb  welchen  mich 
die  ganze  menge  der  Juden  angelangct  hat  Slp.  @ef^. 
25,  24.  2)  jc^t  intranf.,  ju  einem  ^\Ai  gelangen:  der 
böte  ist  noch  nicht  angelanget  ©tieler;  die  post  ist 
angelangt  ©editier  Stäub.  1,2;  an  des  ruhmes  letztem 
rande  bist  du  eben  angelangt  Sffidert  192;  ober 
tranf.  h)ie  anbelangen,  betreffen,  nur  in  beu  gormetn 
was  das  anlangt,  diesz  anlangend,  so  .  .  —  Slnloß,  ni. 

ba8  älntaffen;  namentlid;  i»a8  ctivaS  Bcrantafet,  Stnftofj 


5U  cthJttS;  f(^on  m^b.  anelä;  in  finntid^er  93eb.,  £tt 
Bon  bem  bie  "fferbe  beim  Sienncn  loSgetaffen  inetben, 
fpäter  in  abgcjogener:  anlasz  occasio  2)afii)p.;  anlasz 
geben,  anlasz  nemen  ebb.;  einen  anlasz  haben,  etwas 
zu  thun ;  einen  gegebenen  anlasz  benutzen ;  aus,  durch 
anlasz  einer  feier;  bei  anlasz  einer  zufälligen  begeg- 
nung;  5ßtur.  anlasse :  voller  anlasse  zu  ernsthafter  Unter- 
haltung ©oetl^e  SBa^tBerh).  2,  2 ;  unb  anlasse:  ob  die 
stellen,  welche  L.  anführt,  dergleichen  anlasse  sind 
Seffing  6,270;  anlasz  bon  einer  ^Perfon :  des  kampfs 
unschuldgen  anlasz,  meinen  Zögling  @oet^e  nat.  So^t. 

4, 1.  —  onlaffen,  l)  ju  einem  ^ktt  ober  einer  33eftim= 
mung  l^in  taffen ;  m^b.  ano  lä^cn,  9ioffe,  §unbe  an  baS 
SBilb,  ein  9tab  jum  9}otten  (^antaleon  1616),  je^t  noc^ 
bei  Sägern  hunde  anlassen,  6ci  SDJÜHem  die  mUhle, 
Wicber  in  Oang  bringen,  einen  teich,  i^n  fpanncn, 
f^loetlcn  moc^en ;  metalle,  burc^  (Stufen  ftredbor  mod^en. 
2)  sich  anlassen,  eigentlich  jum  Saufe  nac^  einem  3'^^'» 
ba^er  fic^  gcft^idlt  galten  unb  bett)ätigen,  sich  vast  wol 
halten  und  anlassen  SKaoter;  sich  in  einer  kunst  wol 
anlassen  ©tteter;  vielleicht  lasz  ich  mich  desto  besser 
als  kuppler  an  ©editier  Äab.  4,  3 ;  mebr  äufiänbtic^, 
Slnfc^ein  ju  einem  äßerben  ober  Srfolg  l^aben,  ftt^  ent= 

iBideln:  sich  närrisch  anlassen,  zum  narren  und  dUppel 
werden  SWaater;  meine  kinder  lassen  sich  zu  ge- 
scheidten  jungen  an  @oet^e  SB.  SJteifter  8,1;  BOIt 
2)ingen:  dasz  es  sich  mit  seiner  besserung  recht  wohl 
anläszt  Seffing  Srief  1776;  wozu  sich  auch  bereits 
alle  umstände  anzulassen  schienen  ©(Ritter  4,  281 ;  da 
das  Wetter  sich  auf  das  herrlichste  anliesz  Ooet^e 
16,232;  wo  sich  hei  jedem  schritte  die  Umgebung 
mablerischer  anliesz  28,  164.  3)  anlassen,  ftio^t  aU(^ 
alter  Srieg8au6bmcf,  einen  feind,  ein  schlosz,  baS  §ccr 
brauf  geben  taffen,  mit  §eere8mai^t  bejie^en :  als  man 
daj  stetlein  anliesz  mit  stürm  ®.  ©täbtei^r.  2, 67 ;  baBOn 
ba8  Berblaf5te  einen  anlassen,  feinbtit^  angreifen  mit 
SBorten:  einen  übel  anlassen  ©tietet;  ich  möchte  den 
blinden  armen  nicht  hart  anlassen  ©(Ritter  35?enf(^enf.; 
Öl^nlic^  rauh,  barsch,  mit  bösen,  harten  Worten;  ich 
wurde  mit  einem  solchen  zorn  und  höhn  angelassen 
3mmermann  SOfüu!^^.  4,  24 ;  ganj  tt>ttltürli(^  bei 
3^fiul  einen  freundlich  anlassen  (§efp.  3,  81).  4)  an= 
bere8  anlassen ,  am  Selbe  taffen :  ich  konnte  den  rock 
vor  hitze  nicht  anlassen. 

9tn(auf,  m.  1)  Sonbtung  be8  3tnlaufen8,  in  otter 
©fjr.  anaÜouf,  auablouft,  anelouf;  BOrnebmtil^  bom 
feinbticf)en  Stnftürmen:  gegen  die  listigen  anlaufe  des 
teufeis  @p^.  6,  11  ;  verderblich  im  anlauf,  behend  auf 
der  flucht  Seut^olb  Oeb.  256;  unb  Bon  anbemi  3tn= 
bringen:  anlauf  von  bettlem,  von  zudringlichem  ge- 
sindel ;  zu  allem  anlauf  fertig  ©arg.  95 ;  sein  spiel  so 
klüglich  zu  karten  und  allen  anlaufen  so  artlich  und 
sinnreich  zu  parirn  ©impt.  4,  411;  gern  einen  anlauf 
nehmen ,  ^unäc^ft  JU  einem  ©|jrung :  ein  anlauf  ge- 
nommen —  drüben  bin  ich  ©(Rittet  8iäu6.  1,  2;  bann 
bilblii^,  5U  einem  2;f)un,  baju  anfc^en :  vor  einem  thoren, 
der  einen  anlauf  nimmt  klug  zu  werden  ©oet^e  Stla3: 
des  meers  anlauf  und  ablauf  SBedbcrtin.  2)  bei 
©äuten  ein  emporlaufenbeS  ©lieb;  in  ©aljiucrten  ein 
leil  be8  fc^räg  in  bie  §öfie  laufenben  §erbe8.  —  an= 
lonfcn,  1)  tranf.  auf  jemanb  julaufen,  ol)b.  anahloufan, 

m^b.  ane  loufen,  al8  5''"^  ■  '^'-'"  (Stitter)  lief  Hartmann 
und  Ruger  ..  an  und  fiengen  in  ®.  ©täbtec^r.  4,  68: 
den    feind   anlaufens   müden   gronfperger  ÄricgSt. 

1,  183'';  das  das  kriegsvolk  eine  Ordnung  machen  solt, 
und  den  stürm  anlaufen  1.  91facc.  5,  51 ;  bittenb,  3U= 
bringlic^:    liefen    jn    die   Juden    in    allen    stedten   an 

2.  S)(acc.  4,  36 ;  je^t  nocb  bei  Sägern:  der  eher  läuft  den 
Jäger  an.  2)  mit  fäcftt.  9lcc.  bc8  3iffö;  o'ä  ©ecmann8= 
au8brud:  das  schifl'  läuft  die  küste  an;  wir  liefen  ver- 
schiedene hafenstadte  an.  au8  bem  32icbevb.  neuerbingS 
aufgenommen.    3)  intronf.  laufcnb  nal^e  (omnien,  gegen, 
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SMaut  —  anlegen. 


Sfntefien  —  anliegen. 
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wider  einen,  etwas;  anlaufen  und  fallen  ^f.  27,2. 
SRÖm.  11,  11;  sie  haben  sich  gestoszen  an  den  stein  des 
anlaufens  9,  32 ;  auf  einen  lüwen  anzulaufen  iScf)iller 
ffiibo  29;  das  wild  läuft  an,  ttenn  c9  uor  bic  gUntc  bc§ 
3äger8  tommt,  die  sau,  wenn  fic  gegen  baS  gongeifen 
löuft;  lasz  sie  (bie  Jeinbe)  nur  anlaufen!  Schiller 
9iäu6.  2,  3;  so  werde  ich  jn  lassen  anlaufen,  das  er 
mus  sterben  §f f.  3, 20 ;  übevtvagen  einen  anlaufen  lassen, 
mit  einem  3?cgebren  ju  Sdianben  loevbcn  loffeu ;  er  ist 
mit  seiner  bitte  übel,  schlecht  angelaufen ;  ircnifl^ :  da 
bin  ich  schün  angelaufen!  4)  das  wasser  leuft  an 
(f(^WiCtt)  Stieler:  unb  fo  Ben  anbevm  ScfirDeüen,  die 
bacite  ist  ganz  angelaufen ;  auc6  Übertragen  angelaufene 
Zinsen,  schulden,  kosten.  5)  con  einem  über  ctroaS 
äie^enbetl  §aU(^e,  glas  läuft  an,  die  brille  ist  ihm  an- 
gelaufen; das  glas  mochte  wohl  blau  angelaufen  sein 
Jpcpl'e  '^ar.  2,  308;  die  werke  der  neuern  enkaustik, 
wenn  sie  vom  rauch  angelaufen  Sef fing  11,  189;  in 
ber  (SetoerfSfpr.,  eisen,  stahl  blau  anlaufen  lassen,  burc^ 
Äoblenfeuer  blaue  gärbung  geben.  6)  laufenb  fteigen, 
bergmänniftt  ein  stolkn.  eine  sohle  läuft  an.  7)  be= 
gmnen  ju  laufen,  in  ber  Oewertfiir.,  eine  maschine  an- 
laufen lassen.  —  Vtniaut,  m.  SlnfangSlaut  eine«  Sorteg; 
uon  3@rinim  emgefübrter  grammatif(^er  äluäbrud. 

INnfesen,  l)  Icgenb  jus  ober  beifügen,  tranf._,  nament= 
li^  feit  SllterS  uon  Äleibem,  acfmiud,  Ä'affcn,  mbb. 
wät  anlegen  (3lBein  2199),  nbb.  kleider  (§ef.  42,  14), 
einen  sack  (2.  Stön.  19,  1),  den  rock  (Sir.  5iJ,  12),  panzer 
(l.©om.  17,8),  watfcn  (3{Öm.  13,  12),  schmuck  (Apef. 
24,17),  Ordensband  (SBiSmard  Srief  1859),  schärpe 
(gieijtog^anbfir.  2,266);  trauer  anlegen  (für:  "Iraners 
tleibet);  in  älterer  Spt.  den  erden  anlegen  (SB idr am 
SRoIlW.  148),  baä  Crbenetleib,  ba|er  SKönc^  «erben; 
aud^  refl.  ich  musz  mich  erst  anders  anlegen;  fmlier 
angelegt  mit  etwas :  der  sol  mit  weiszen  kleidern  an- 
gelegt werden  Cffenb.  3,  5.  2i  in  mannigfad^en  anbern 
ftirali(^en,  j.  2.  formelhaften  Senbungen:  den  Säugling 
an  die  brüst,  leiter  an  den  bäum,  schlosz  an  die  thUr, 
band  an  die  kette,  fesseln  dem  gefangenen,  einem 
pferde  den  zäum,  zUgel  anlegen;  bilblii^:  seinen  be- 
gierden  hat  er  den  zUgel  angelegt;  sich  selbst  den  zäum 
anlegen  zu  lassen  S  i  e  l  a  n  b  golb.  Sp.  2,  4  ;  beim 
Sanbroirt  kom  anlegen,  jum  2reic6en  auf  bie  Jenne 
breiten,  auc^  mit  unterbrüdtem  Cbj.  (fcbon  16.  3b., 
SBidram   Mölln;.  170);   das   gewehr   anlegen    (an   bie 

SBauge,  siclenb);  olme  Dbj.  als  Sommanboroort  legt  an ! 

feuer ! ,  unb  fonft :  aufs  haupt  des  kindes  anzulegen 
©(Ritter  letl  4,  3;  einen  kahn  ans  ufer  anlegen;  dort 
legt  ein  fischer  den  nachen  an  2J!.  Stuort  3,  1 ;  oui^ 
^itr  O^ne  Obj.:  laszt  uns  an  dieser  stelle  des  ufers  an- 
legen ;  babet  ein  schiff,  kabn,  der  dampfer  legt  an ;  der 
dicke  gastwirth,  bei  dem  das  schuf  über  nacht  ange- 
legt hatte  Sti^enborff  laugen.  125;  holz  ans  feuer 
anlegen;  schlag  mir  feuer,  leg  holz  an  (Soet^e 
Äünftl.  Srbemt).  1;  feuer  anlegen:  gestern  .  .  ist  in 
Mathildens  schlosz  zu  Trier  feuer  angelegt  worden 
grSKüller  3,  338;  einen  maszstab  anlegen,  auc^  bilbs 
lic^:  ob  man  ihr  gleich  den  maszstab  der  vollendeten 
kunst  nicht  anlegen  kann  ©oetbc  43,420;  band  an- 
legen an  etwas,  um  barau  ju  arbeiten,  die  letzte  band 
ans  werk  anlegen  (jur  SBollenbung)  u.  a. ;  bilblicf),  wie 
je^t  anrcenben:  zeit  .  .  in  welcher  ich  gedult  und  du 
fleisz  anzulegen  Simpl.  1,38;  band  an  sich  selbst  an- 
legen, fic^  umbringen.  9?efl.  die  speise  legt  sich  im 
topfe  an,  der  koth  an  die  räder  Igrifi^).  3)  in  älterer 
©pr.  unfliralitb,  einem  ehre  (Spr.  @al.  26,  8),  schände 
(2.5Wacc.  1,28J,  unglUck  (4,50),  leid  (7,31),  trUbsal 
(2.!J^ejf.  1,6)  anlegen;  das  sie  j-hr  tochter  miitwillen 
anlegten  ©gtand  S^ron.  1531  209'';  jefst  anthun. 
4)  (»gl.  anläge  1  unb  2)  steuern  anlegen,  auf  ben  ein= 
jetnen  setteilen ;  do  legt  man  ein  steur  an  ®.  Stäbte(^r. 
2,323,9;  geld  anlegen,  feft  Einlegen  ju  9iu^  unb  ®c= 


h)inn,  er  legt  seine  kapitalien  nutzbringend  an;  bilb» 
lii^:  ich  hab  mein  leben  übel  angelegt  Sutl)er;  die 
zeit  rühmlich  anlegen  Canij;  kapitale,  die  wir  im 
herzen  unsrer  kinder  anlegten  Sdlillcr  ^ab.  5,1; 
erft  in  neuer  @pr.  wie  bran  loenben,  bei  einem  Saufe: 
was  wollen  Sie  anlegen?  fragt  bcr  Sßertäufer  in  Sejug 
auf  einen  ju  ftellenben  iJJreiS.  5)  (tgl.  anläge  3)  (Srunb= 
linieu,  Sntronrf,  JInfang  für  raeitere  ßntwitlelung  ma(^en, 
gteidjfam  ol?  ©runbftcd  fef'tlegen,  eine  stadt,  strasze, 
festung,  garten,  baumgang,  hecke;  Sammlung,  bibliothek, 
schulen;  den  plan  zu  einer  denkschrift;  einen  roman; 
ein  gemälde,  ben  erften  (Entwurf  auf  bie  l'einroanb 
bringen;  bei  einer  ©totue:  der  köpf  der  Eva  ist  frei- 
lich erst  angelegt  ^enf  e  ^av.  1,  207;  bann  autb  einen 
handel,  eine  Verschwörung,  eine  kleine  meutere!  (3Bie  = 
lanb  Älelia4,6ö):  es  ist  ein  angelegt  ding-©tieler; 
mit  allgemeinem  Obj.,  es  auf  einen,  etwas  anlegen, 
planen :  kein  mann,  auf  den  sies  anlegte,  hätte  sich  ver- 
wahren können  (Soet^e  3U,  4;  er  glaubt  es  sei  auf 
kleine  prellereien  angelegt  (Srofec.  2,  6.  6)  legcnb  bei= 
fügen  (ogl.  anläge  5),  erft  in  neuer  @pr.  unb  feiten: 
ich  lege  das  Schriftstück  an,  gemijftnlic^  beilegen. 

flnlc^cn,  m.  Sargabe  ton  ®elb  gegen  ,3infen, 
ml^b.  anlihen;  «gl.  anleihe.  —  anldjntn,  an  etwag 
lehnen,  feiten  intranf.  er  lehnt  an  der  wand  an;  (fie) 
lehnt  an,  entschlummert  gtSDiüller  ®enoP.  5,  1;  ge= 
»ötinlic^  tranf.,  eigentli(^,  etwas  an  etwas;  die  thUr 
nur  anlehnen;  eine  kleine  tapetentbUr  .  .  war  nur  an- 
gelehnt (Sic^enboiff  Saugen.  72;  dielen  neben  einem 
fester  anlehnen  zu  lassen  ©(filier  4,  227;  nachdem 
sie  vorher  ihre  Standarten  und  fahnen  an  die  kiiche 
.  .  angelehnt  hatten  @oetBe  43,285;  uneigentlic^  ein 
beer  an  einen  wald,  äusz  anlehnen,  bafe  (3  babutd^  gt» 
fc^Ü^t  werbe;  refl.  sich  an  den  tisch,  an  eine  wand  an- 
lehnen; übertragen:  das  beer  lehnte  sich  an  einen  wald 
an;  wir  mögen  uns  an  geschwister  und  freunde  an- 
lehnen (Soetbe  ®u2B.  15;  dasz  die  kleinen  Staaten  .  . 
sich  an  Preuszen  anlehnen  S8i8mard Dieben  2,  151.  — 
${n(cl)nunQf  f.:    schmale   bank   mit   spitzwinkliger  an- 

lehnung  «iSmard  Snef  1859.  —  21nlciftc,  f.  $anb= 
lung  beS  3tnleit)en8  unb  ba6  (Selie^ene  felbft,  erft  im 
18.36.  neben  anleben  auftommenb,  je^t  Ijoufiget  ge= 

werben  alä  biefcS ;  der  staat  macht  eine  grosze  anleihe ; 
a\xä}  er  macht  gern  kleine  anleiheu  bei  seinen  freunden; 
frei  anleihe  bei  der  Venus  von  Milo  (bie  ein  Silb^auer 
mac^t)  §ei)fe  ^ar.  1,51.  —  anleite«,  leibenb  an  fic^ 
nehmen,  geld,  grosze  summen,  Ben  Slbelung  al8 
obetbeutft^  bejeicbnet;  Weniger  gebraucht  al8  anleihe 
machen.  —  atUeitncii,  leimcnb  cerbinben,  ein  stuck  holz, 
papier;  an  den  glatten  wänden,  wo  er  (ber  (SemfeUs 
Jäger)  sich  anleimt  mit  dem  eignen  blut  ©  c^  i 1 1 e r  Seil 

4,3.  —  anleiten,  leitenb  bringen,  einen  blinden;  im 
getbbau  hopfen,  ibn  an  ber  ©tange  erapcrranfen  laffen; 
auf  (SeiftigeS  bejogen  einen  zu  etwas  anleiten ;  wie  kan 
ich  (Bcr)"lcbcn) ,  so  mich  nipht  jemand  anleitet?  SIp. 
@ef$.  8,  31.  3n  ber  altem  9ied)t6fpr.  einen  immitticren, 
jur  ©t^abloS^altung  in  eine«  33etlagten  ©üter  einfe^en. 
2)a3U  SlnlettUng,  f. :  anleitung  zum  bösen  geben ;  ^Öufig 
in  Süc^ertiteln,  anleitung  zum  gartenbau,  zur  geschutz- 
kunde,  zur  deutschen  rechtschreibung;  auc^  in  re(^t= 
lid^em  ©inne,  ünmüsio  ex  primo  decrelo  ©tieler.  — 

anlernen,  l)  burc^  Semen  gefc^idt  macben,  einen ;  er  lernt 

sich  seine  gehUfen  selbst  an ;  er  hat  seine  tochter  dazu 
angelernt,  dasz  sie  ihm  im  berufe  mithilft.  2)  büxä) 
!Semen  aneignen,  sich,  einem  etwas;  man  musz  sich  das 
anlernen ;  angelernte  geschicklichkeit ;  maiinien,  lebens- 
weisen,  gewöhnungen,  das  alles  kann  angebildet  und 
angelernt  werden  3mmermann  äliünc^^.  1, 163. 

^nlicncil,  1)  licgenb  berä^ren;  »on  Sleibem,  knapp 

anliegende  jacke,  hosen;   das  es  (tag  ©diilb)  auf  dem 

leibrock  hart  anlag  2.  Ütof.  39,  21 ;   con  Slnberem,  der 

Spiegel  (beS  See?)  mit  den  anliegenden  gebirgen  vom 

7* 


103 


antoden  —  anmoßen. 


anmafelic^  —  3(nniertung. 
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abendrot  erleuchtet  ©oet^e  SBanberj.  3,13  ;  unftltnli^ 
etwas  liegt  einem  an,  briicfenb  obei  al8  ©orge  (al;b. 
mina  arbeit,  diu  mir  analiget  3J Otter  ^f.  24,  18,  ni^b. 
ein  wlp  unde  ir  man,  den  lac  grüjiu  armuot  an  SBigal. 
137,28):  anliegende  und  beschwerende  not  ii'utfiev; 
88  ligt  mir  beides  hart  an  *4S£)i(.  1,23;  atS  @a(^C  beä 
SÜmmciTlS ".  mich  sendet  hin!  wem  lag  es  näher  an? 
©filier  Jett  1,4;  aui):  wenn  den  leuten  etwas  ans 
gelegen  war  SBeiSt).  ©Ol.  14,21;  muste  ihm  sehr  an- 
gelegen sein,  was  ich  im  stillen  gearbeitet  .  .  zu  kennen 
Ooet^e  S^ageS^.  1794;  mit  was  für  dank  sol  ich  er- 
kennen, dasz  sie  ihr  alle  seine  Verrichtungen  so  treu- 
lich angelegen  sein  lasset?  3cfcn  SRof.  19;  eine  an- 
gelegene bitte  SJabencr,  jebt  angelegentliche  (f.  b.). 
2)  einem  anliegen  mit  etwas,  einen  brängen,  einem  be= 
jdjnjerlit^  faden  (ft^on  a6b.  Dtfrib  4,  24,  23):  sie  lagen 
jm  an  mit  groszem  geschrei,  und  fodderten,  das  er  ge- 
creuziget  werde  fuc.  23,  23;  sie  lagen  ihrem  beschutzer 
an,  dasz  er  für  sie  besser  sorgen  .  .  solle  Ooctbe 
SB.  2)ieiftet  3,  9 ;  ich  bin  ihm  angelegen ,  er  solle  es 
nicht  thun;  audj  er  hat  mir  sehr  angelegen,  von  ihrer 
gesellschaft  za  sein  ?efftng  SBrief  1772;  mit  Slcc:  hier 
lag  Antonio  den  könig  sehr  an,  ihm  .  .  beizuspringen 
SBerte  6,  163.    3)  ©ubft.  das  anliegen  entWeber  ©ac^e 

bei  ©orgc,  be8  fiÜnimcrnS :  wirf  dein  anligen  auf  den 
herrn  ^'f.  55,  23;  Philipp  der  zweite  konnte  kein  höheres 
anliegen  haben ,  als  die  gleichförmigkeit  des  glaubens 
©editier  7,  66;  ober  SSitte,  2)rängcn:  was  jhr  anligen 
were  !Suc^  b.  f  ic6e  23 ;  das  anliegen,  .  .  um  dessen  willen 
Sie  mich  hier  sehen  ©octl^e  StflÜ.  2.  4)  anliegen, 
in  neuer  ©pr.  nic^t  '^änfig  für  beiliegen,  rechnung, 
bericht  liegt  an  (Sgl.  anläge). 

lHll(0(fcit,  todcnb  heranbringen,  vögel,  fische  durch 
küder;  (ic^)  kam  nur  immer  näher,  so  lieblich  ange- 
lockt @oet6e  Jaffo  3,  2  (»gl.  au($  unter  anreizen); 
einige  wenige  mit  besoldungen  angelockte  hofarbeiter 
SKöf  er  ^6ant.  1,  263;  doch  eine  randgloss  lockte  izt 
meinen  furwiz  an  ©djillcr  1,2U6.  —  milötni,  burd) 
fot  anfügen,  einen  hcnkcl  an  die  kanne.  —  aitlÜgCII, 
tügenb  auf  einen  ettoaä  erbic^ten,  in  älterer  ©)3r.  (afib. 
ana  liugan,  nif)b.  ane  liegen):  ich  .  .  han  die  frommen 
leut  fälschlich  angelogen  S).  ©täbtedtr.  5,  306 ;  babcr 
einem  etwas  anlUgen:  wenn  dieser  jenem  die  bitte  wirk- 
lich in  den  mund  legte,  die  Liiidelle  ihnen  anlügt 
Seffing  Jjram.  43;  neuer  einen  anlügen  icte  belügen: 
ich  bin  überzeugt  .  .  dasz  Sie  mich  aufs  kaltblütigste 
anlUgen  §e^f  C  ^ar.  3,  69;  sich  .  .  tüchtig  anlUgen  zu 
lassen  Seit  er  ©elbio.  2,  IIS. 

9(ittna((icn,  burc^  ein  2^un  l^cran  ober  ju  ©taube 

Bringen,  eine  glocke,  ein  schild  an  die  thür,  ein  schlosz 
an  den  koifer;  teuer  im  ofen,  licht;  atS  Äüc1)cuau6bru(f, 
salat,  erdheeren  mit  zucker;  den  teig  mit  wasscr,  milch; 
grUne  bohnen ,  die  sie  in  wasscr  absieden  und  mit 
knoblauch  und  öl  anmachen  ®oetbe  27,  55;  aut^  an- 
gemachter wein,  angemachtes  hier,  mit  frembcn  ©toffen 

Bcrfe^t;  refL  in  gensötjnlit^cr  SKcbc  sich  anmachen  an 
einen,  fic^  nähern  mit  bem  JJebenbcgriff  bc8  3i't'rängen8 ; 
oberbeutfl^  einen  anmachen  zu  etwas  oufpomen,  an= 
reijcn;  in  älterer  @))r.  einem  eins  anmachen  eHoag 
fc^limmeS  antt)un ,  ant)ängen  (©im^jl.  3,  256).  —  nit= 
malen,  molcnb  anbringen,  färben  an  die  wand ;  bemalen, 

sein  gesiebt;  nmlcnb  anfügen:  er  hatte  dem  frauenkopf 
einen  Schnurrbart  angemalt.  —  9llllltOr[d) ,  m.  marf(ji= 
WeifeS  ^cramtaben:  die  Schweden  sind  im  anmarsch 
gegen  Eger  ©c^iiller  aBallcnft.  Job  4,  2;  anmarsch 
der  schützen  g  r  e  l)  t  a  g  ©oU  2, 1 3 1 ;  übertragen :  Wolken- 
züge im  anmarsch  @oet[)e.  —  niimorfdfici'cn,  marf*= 
hjcife  ^cranrürfen.  —  anmopcn,  rcfl.  fii^  anbequemen, 
fcjitfen  ju  cth»a8,  mbb.  sicli  anniä?,en,  mit  @en.  bei 
©ac^e;  I)  in  älterer  @)5r.  nüt  bem  ©inne  bc8  bc= 
re(i^tigten  SBcanfpruii^eng  unb  Unter3iet;en8:  sich  der 
arbiit  thun  anmaszen  SSSüBalbiS  S'fo))  2,  17;  dasz  sich 


könig  Rudolphus  des  reichs  anmaszete  §offmann8  = 
»olbau,  unb  noc^  bei  ?effing:  wenn  sie  (bie  3tottc) 

von  einem  komödianten  gespielt  wird,  der  sich  dieses 
titeis  in  dir  that  anmaaszen  konnte  4,182;  mit  beut 
Sat.  ber  $erf.  unb  Slcc.  bcr  ©ac^e :  dasz  ich  mir  und 
den  meinigen  uns  alles  anmaszen  darftn  Urt.  b.  1628 
bei  2>ief.=2Bül(ter  67.  2)  geipö'^nlit^  mit  bem  SSci- 
finne  be8  Unberechtigten  unb  bc8  ÜberbebenS;  fi^on  m^b. : 

swie  ich  mich  anemä?e  ze  tihten ,  des  ich  lützel  kau 
(äbernanb  4496;  aber  erft  feit  bor.  3^.  rcc^t  ent» 
ttidelt:  mit  Slcc.  ber  ^erf.  unb  (Sen.  ber  ©a(|e  ober 

Snf.  mit  zu:  willst  du  dich  anmaszen  einen  manu  mit 
Schmeicheleien  zu  fangen  ©exilier  Dtäub.  3,2;  ich 
will  mich  keines  ruhras  anmaszen,  prinz,  der  mir  nicht 
zukommt  Jur.  5,  2;  die  scheu  Ottiliens,  sich  jener 
heiligen  gestalt  anzumaszen  (Soetl^e  SBa^lbCrW.  2,6; 
mit  ®ot.  ber  $erf.  unb  Slcc.  ber  ©ac^e:  was  maszest 
du  dir  an,  mir  falsch  orakel  betrüglich  zu  verkünden? 
©exilier  Sungfr.  3,9.  3)  *part.  angemaszt:  kein  an- 
gemasztes  recht  gcffing  §^"5'  •,  1;  neuer,  Don  ^er= 
fönen  unb  §onblungen,  anmaszend  al8  Slbj.:  niit  an- 

maszendem  dunkel  dem  verdienst  begegnen  ®oetl)e 
33,  154;  Sie  haben  sich  in  mein  leben  eingedrängt, 
hastig,  anmaszend,  überraUthig  gretjtog  S5al.  3,1; 
er  ist  anmaszend  3ourn.  2,  2.  4)  tranf.  anmaszen,  fic^ 
in  ctlt»a8  fdiicfeu,  na4al)men,  folgen,  nur  im  altern 
Dberbeutfc^ :  einsi  gestalt  anmaszen  oder  an  sich  nemeu 
3)?aaler;  ein  frümbde  person  anmaszen,  ein  angenomne 
weisz  treiben  ebb.  —  anma|li(^,  namentlich  nac^  an- 
maszen 2 :  die  Unbesonnenheit  der  aumaszlichen  ülosofen 
dieser  zeit  SBietaub  golb.  ©p.  2,  4;  welches  voraus 
anzudeuten  nur  anmaszlich    scheinen   niüclite  ®oet^e 

43,  317.  —  9lnmnBli(i)fett,  f.  —  Slnmapiing,  f.  $anb- 
Inng  be8  SlnmafecnS  (namentlid)2):  eine  masse  junger 
genialer   miinner   mit   aller   niuthigkeit   und   aller  an- 

maszung  (l)en3ortrctenb)  ®oet^e  26,  117;  *piur.  vor 

den  päbstlichen  anmaszungcn  geschützt  ©exilier  4, 114. 
—  (Uimöftcn,  mäftenb  anbringen:  hatte  sich  ein  ränz- 
lein  angemäst't  ®cetbc  Jiiuff  I. 

t(itmel&cn,  burc^  SBJelbung  anfünbigen,  einen,  sich ; 
al8  gcfcüft^aftiidje  ©itte  beim  4?efuc^,  der  diener  meldete 
herrn  X.  an;  ich  werde  mich  bei  seiner  excellenz  an- 
melden lassen  ©(^illcr  Sini.  1, 1;  ouc^  Übertragen:  es 
meldet  sich  bei  mir  Zahnschmerz  an,  fd}icft  feine  erften 
Sorbeten;  also  dasz  sich  in  wenig  tagen  ein  hitziges 
fieber  anmeldete  (5^r3Beife  @rjn.  177.  —  antttcngcn, 
mengenb  anrübrcn,  futter  mit  kleien;  den  taig  anzu- 
mängen  ©impl.  3,388.  —  Olimctfcil,  1)  sum  Sfjferten 
'^inftellcn  ober  beifügen,  fagcnb  ober  aufjcii^nenb :  was 
auch  der  Siciliancr  anmerkte  ©exilier  ®cifterf. ;  die 
Jahrbücher  haben  es  angemerkt  ©tetubac^;  auch  er 
hat  einen  theil  meiner  Wanderungen  mitgemacht,  auch 
er  hat  manches  .  .  sich  angemerkt  ®oet^e  SBal;lbcri». 
1, 1 ;  ich  habe  .  .  anzumerken  vergessen,  dasz  . .  3mmci'  = 
mann  SOiÜncbl).  2,  99 ;  sich  einen  tag  im  kalender  an- 
merken; älter  anc^  als  ^Beobachtung  bem  ®ebäc^tui8 
einberleiben :  merke  es  an,  wie  er  sich  auffuhrt  ©tein  = 
bac^;  ich  bin  gewisz,  die  meisten  Römer  werden  diese 
Übereilung  des  Plautus  nicht  bemerkt,  wenigstens  nicht 
angemerkt  haben  Scffiug  3,  135.  2)  einem  etwas, 
burc^  SBcobaci^tung  an  einem  mabrne^mcn  (©tieler); 
laulieit  die  man  uns  wollte  angemerkt  haben  ©oet^e 
SBanbcrj.  3,  13;  wenn  man  es  dem  Verfasser  nicht  an 
den  Schönheiten  anmerkt,  dasz  er  sich  in  seinen  Shake- 
speare vergaft  hat  ©exilier  2,371.  —  Slnmcrfuitfl,  f. 
;,ucrfl  bei  ©d^ottel  (£iauttf).n-.  1466)  al6  S^erbeutfci^ung 
bc8  tat.  ohsrrvalio ;  ^.Pcobadtjtuug,  9iücffi(fit:  in  anmer- 
kung  dessen  rcspcctu  hitjus  rci  ©tielcr;  WaS  3Um 
2Ker{en  Singcftellt  ober  beigefügt  Wirb :  da  hast  du  eine 
sehr  gute  anmerkung  gemacht  SIeffiug  ätfinua  2,1; 
erlaubten  sich  darüber  manche  lustige  anmerkung 
©oef^e  24, 114,  je^t  burc^  bemcrkung  erfe^t;  anmer- 
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anmeiten  —  annagen. 


annaSen  —  annehmen. 
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kung  nur  not^  bag  luaS  teifügenb  einem  S'eyte  gegeben 

toirb,  9fote;  ausgäbe  mit  anmerltungen  unter  dem  texte; 
die  aumerkungen  sind  vom  texte  getrennt  und  hinten 

im  buche  venkiigt.  —  aiOTteffcn,  fflJat!  antegen  unb 
bonac^  formen,  einem  ein  neues  gewand  (greptag  Soll 
1,163),  kleider,  hosen,  schuhe;  wann  jhnen  die  schuch- 
macher  die  enge  stiefeln  anmessen  ®arg.  15;  gastbett- 
laden . .  so  just  geschickt,  als  wann  sie  ihm  angeniüssen 
gewest  wiiren  ©imt?!.  4, 1(11 ;  da,  misz  dem  Junker  klei- 
der, und  misz  ihm  hosen  an  I  ©oetl^e  (joufl:  ^^ 
wollen  uns  ein  gewissen  nach  der  neuesten  tacon  an- 
messen lassen  ©rf)iner  9iäub.  I,  1 ;  in  Weiterm  Sinne : 
prosaische  mahler  sind  diejenifren,  welche  die  dinge,  die 
sie  nachahmen  wollen,  nicht  dem  wesen  ihrer  zeichen 
anmessen  fei  fing  11,157;  bog  1).'art.  angemessen  (f.  b.). 
tintntit,  f  in  älterer  <Bpx.  Suft,  Siclgnng  3U  etwog, 
3U[rÜ^eft  alg  "Ilfagc.  (ein  böser  anmut  zu  Ustegen  thaten 
.^erclb  Se  14ü,  darmit  du  dest  mer  lieb  gewinnest 
und  herzlichen  anmut  zu  den  kindern  13ti),  feit  16. 3f). 
Cüld}  5ent.:  die  menschliche  anmut  vergleiclit  sich  einer 
binen  gtfc^art  @^3.  H  4;  in  ber  angegebenen  9?eb.  no4 
17.  IS.  3t). :  geringe  anmuht  wozu  haben  ©cf)Ottei 
620;  mein  weinstock  reift  und  Doris  lacht,  und,  mir 
zur  anmut,  wachsen  beide  §ageborn  Db.  4,  16;  ton 
ba  ab  bie  im  17.  36.  (bei  St'ieter  »jerjeirfinete ,  pgt. 
oui^  anmutigkeit)  aufgetommcne  lieutige  beg  ben  Sinnen 
TOotilgcfätligen  SBSefenä :  über  anmuth  und  wurde  ©(6  i  ü  e  r 
IL»,  65;   durch  anmuth   allein   herrschet   und   herrsche 

das  weib  11,186.  —  onmutcn,  1)  3unuining  an  einen 
Petten,  anfinnen,  in  älterer  Spr.  mit  perfonl.  2lcc.  unb 
füd)(.  (Sen. :  daj  wir  die  ersten  schuUen  sein  in  des 
Streites  an  ze  muoten  SJing  43'',  34;  baber  noc^:  ward 
Simplicissimus  .  .  zum  tanzen  angemuthet  ©impl.  4, 
222;  ffjäter  mit  perfönt.  Sat.  einem  etwas  anmuten 
(fion  17.3t).);  keiner  wagt  es,  ihr  etwas  ungebühr- 
liches anzumuthen  SDJöfer  ^^bant.  4,  123,  jetjt  meift 
burd)  zumuten  perbrängt.  2)  onbcrg  anmuten  angcnebm 
Berühren,  etwas  mutet  mich  an ;  die  lanuschaft  mutete 
ihn  wie  heimat  an;  erft  feit  bcni  fpäten  Cor.  36.  unb 
roo^t  mit  §inbtict  auf  anmut  cntftanben:  hätten  die 
grazien  nicht  so  viel  reiz  und  anmuthendes  über  alles 
was  sie  sagt  und  thut  .  .  ausgegossen  SSietaub  Slrift. 
1,14;  seine  gegenw,art  mutete  mich  nicht  an  ©oetbe 
Jogegb.  1819.  —  anmutig,  in  älterer  ©pr.  Suf't  tragenb, 
geneigt,  in  ber  Jormcl  mir  ist  anmutig  (zc  komenl 
Urt.  B.  1417;  aber  keiner  under  den  allen  wolt  jm  an- 
mutig sein  (Panb  ibm  ani  Siciram  SioIlTO.  159;  ?uft, 
SSegierbC  trogenb:  anmutig  vcrnagen,  saugen  und  zer- 
beiszen  (Sorg.  32 ;  bonn  ben  ©innen  »o^Igefdüig,  Suft 
erregenb:  ein  anmuthiger  kn.abe,  anmuthiger  ort,  er 
trägt  seine  rede  anmuthig  vor  ©teinbodi:  in  das 
anmuthige  platanenwäldchen  SBielonb  9lrift.  1,14: 
für  das  äuge  schön,  das  heiszt  anmutliig  ©Dctbe  üb. 
SoDtoon.  —  SInmutiflfcit,  f.  föie  anmut,  friiber  Suft, 
S3egierbe:  anmutigkeit  und  angeborner Wille  ©grondt: 
bann  Sufl  erwccfenbeg  SBefen,  SiebtiAteit :  mein  An- 
dreolus  empüenü  seine  Cäcüiammit  hochstvcrgnUgender 
anmuthigkeit  ©impt.  2,  305 ;  (ein  Silb)  lockender  an- 
muthigkeit  ©oethc  gouft  II  2 ;  gegen  anmut  äuriids 
tretenb.  —  3litmillun(),  f.  3uinut""ar  Sorbcrung:  söl- 
licher  anmStung  und  vordrung  2).  ©täbterfjr.  ö,  340 
(B.  1414);  big  je^t:  konnten  diese  annnithungen  sich 
dort  nicht  räum  verschaffen  Konfe  Serfc  1,92;  oud» 
33ertongen,  Srieb,  Suft :  eine  tust  zu  schlafen  .  .  solcher 
anmutung  folgten  wir  ©impt.  3,  2S3 ;  besondere  an- 
mutung für  ein  gewisses  Instrument  SB  i  et  an  b  9Ig.ll,3; 
da  ich  .  .  alle  anmuthung  nach  diesen  gegenden  ver- 
schwunden sah  ß^octbe  27,201. 

'ünnaocln.  nagclnb  befei"tigen,  ein  brett,  schUd  an 
die  wand;  bllbtit^  wie  angenagelt,  feft:  (bic  ©onne) 
die  heute  gar  nicht  von  der  stelle  rückte,  und  .  wie 
angenagelt  sasz  SBielanb  Stetio  5,37.  —   onnogCB, 


nogcnb  bic  Cberfläc^c  toerte^en,  mause  haben  das  obst, 
den  speck  angenagt;  bitbtid):  von  hunger  angenagt, 
von    heiszem    durst   gequält   SBietonb  Db.  7,  50.   — 

annagen,  na^e  fommen,  ^erannaben :  die,  hold  wie  ein 

engel,  zum  wohlthun  annäht  unserem  dorf  SBofe  Suife 
1,250;  in  .  .  halb  willigem  halb  unwilligem  und  doch 
nothwendigem  annahen  @oetbe  17,  327;  refl.  einen 
moment,  .  .  worin  sie  (bic  SRetigion)  jenem  obern  fUhrer 
und    vermittler   sich   angenäht    45,  330.    —    annä^CItr 

näbenb  befcftigen,  knüpfe  an  den  rock.  —  annä^cnif 
näher  bringen ,  das  eisen  dem  magneten ;  refl.  nä^er 
fommen:  der  tod  wird  sich  annähern  ©tcinbocf); 
eines  sich  annähernden  Übels  ®oet6e  3S,49;  in  neuerer 
©pr.  gern  in  SBcjug  auf  3nnerlicf)eg ,  tranf.  unb  refl.: 
vorschlage  erhielten  den  Vorzug  am  öftersten  durch- 
ged.acht  und  der  Vollendung  angenähert  zu  werden 
Ocetbe  26,  209;  nicht  eben  so  gelang  es  nfir,  mich 
den  Kantischen  anzunähern  50,  53 ;  *^'art.  annähernd : 
annäherndes,  zutrauliches  betragen  3)u2ß.  1 1 ;  der  an- 
nähernde tod  ©cftiltcr  S,  231;  jcfjt  in  SJejug  ouf 
SUa^Berbättniffe :  eine  grösze  annähernd  bestimmen  ;  so 
etwas  läszt  sich  nur  annähernd  berechnen.  —  SlnttÖtC' 

runo,  f-  §anblung  beg  Stnnäbemg :  annäherung  des 

feindlichen  heeres;  mit  der  annäherung  des  frUhlings 
@oet6e  ®u25.  4;  eine  annäherung  zu  ihm  zu  fühlen 
SBerte  45,  330 ;  ^'lur.  bie  bamit  Pcrbunbencn  Umi'tänbe : 
wenn  das,  was  ich  empfinde,  annäherungen  des  todes 
sind  Seffing  ©ontpf.  5,  7. 
91nna^me,  f-  §anblung  beg  Slnne^meng:  annähme 

eines  geschcnkes,  eines  bedienten,  eines  knaben  an  sohnes 
statt;  annähme  freiwilligergaben  grcl^tog  Stbnen  6, 
277;  auf  Soften  unb  Sifcnbobnen  annähme  von  brieten, 
paketen,  depeschen,  unb  bofier  oucb  in  ijrttic^em  ©inne, 
die  brief-annahme  u.  ä^nl. ;  S5orau8fe^ung :  eine  rich- 
tige, irrige,  falsche  annähme.  —  antlC^mtiarr  rtJOg  an3U= 
nebmcn  ift :  um  sie  (eine  ®abe)  dem  Vaterland  annehmbar 

zu  machen  grc^tog  Stauen  6,277.  —  3(itne5mt)ar= 

feit,  f. :  die  annehmbarkeit  der  gestellten  bedingungen 
-}.*reuf;en  i.  SP.  I,S0. 

Sltinc^mcn,  l)  tranf.  ®argcbotene8  ober  33ereit= 
ftcBcnbcg  für  fii^  nebmen,  nidit  3urücfroeifcn,  mannigfach 
mit  fädit.  Cbj.,  geschenke,  gaben;  geraubtes  gut  wieder 
annehmen  (Jpottaug  P.  1515);  baten  jn,  das  er  wolt 
annemen  die  helft  aller  guter  Sob.  12,6;  weigern  den 
ring  wieder  anzunehmen  Seffing  SDiinnOö,  3;  er  hat 
den  ihm  gesandten  brief  niclit  angenommen ;  das  kind 
nimmt  die  mutterbrust  an;  der  kranke  will  keine  nah- 
rung  mehr  annehmen;  der  magen  nimmt  die  speisen 
nicht  mehr  an;  stelle,  amt,  lohn  für  seine  arbeit  an- 
nehmen; einen  besuch;  visiten  anzunehmen  ©Ritter 
2,232;  ich  musz  diese  einladung  annehmen  grcBtag 
Jöonbfcbr.  2,  305;  aud^  obne  Cbj.:  ich  lade  Sie  ein, 
nehmen  Sie  an?;  vorschlage,  wetten,  eine  wähl  an- 
nehmen; oud)  bier:  auszerdem  hat  er  keine  aussieht 
gewählt  zu  werden ,  wenn  Sie  annehmen  g  r  C  ti  1 0  g 
3curn.  2, 1 ;  nimm  voraus  den  lauten  dank  für  meine 
rettung  an  ©oet^e  nat.SodJt.  5,2;  in  mcbrfacben  finn= 
ti(^em  tttie  unfinnticbem  gügungen :  das  gericht  hat  den 
prozess  nicht  angenommen ;  den  streit  annehmen,  bofür 
es  mit  einem:  so  nims  an  mit  meinem  herrn  3ef.  36,  8; 
Sie  sind  ein  kerl,  der  es  .  .  mit  manchem  cantor  an- 
nehmen könnte  Seffing  2Bei6et  ftnb  Selber  1,5  (je^t 
burc^  aufnehmen  erfe^t);  mit  belebtem  C&j.  einen  be- 
suchenden annehmen,  feinen  iBcfu^  nidjt  suriirfmeifcn : 
in  älterer  ©pr.  einen  gefänglich  annehmen ,  gefangen 
führen;  als  aber  der  heubtman  nahe  her  zu  kam.  nani 
er  jn  an,  und  hies  jn  binden  Slp.  (Scfcfi.  21,  33 ;  bei  ben 
3ägem:  der  hirsch  nimmt  den  mann,  die  sau  den  hund 
an,  ffe^t  Por  ihm;  der  jäger  nimmt  das  Wildschwein  an, 
tößt  eg  ouftaufen.  2)  empfangen,  atg  @a(i:  mich  willig 
und  freundlich  anzunehmen  ©impt.  2,  278  (je^t  auf- 
nehmen); für  ein  ©^ub=  ober  ?tbbängigreitgpcrbdttnig: 
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der  knecht  nain  Rebecca  an  und  zoch  hin  1 .  SRof.  24, 61 ; 
haben  angenoraen  andere  gütter  l.Sön.  9,  9;  diener, 
arbeiter  annehmen;  wir  nehmen  ihn  als  bedienten,  zum 
bedienten  an;  wil  euch  annemen  zum  volk  2.  SÖJof.  6, 7 ; 
so  nehmet  auch  mich  zum  genossen  an!  ©(Rillet 
SBuvgfc^.;  so  nemet  mich  an  als  einen  törichten  2.  Sor. 
11,16;  einen  wieder  zu  gnaden  annehmen;  weil  sie 
keinen  mann  von  seiner  band  annehmen  wollte  Seffing 

Wmm  4, 7.  3)  fid)  aneignen ,  als  (äigcnft^aft ,  3uge= 
l^örigteit,  inneres  ®ut,  in  meJjrfac^iev  SBeife,  einen  namen, 
titel ;  er  hat  seit  einiger  zeit  eine  unart  angenommen ; 
er  nahm  den  schein  an,  als  wolle  er  fliehen ;  Sie  mUszten 
jetzt  wieder  eine  ganz  neue  Schreibart  annehmen  ©eitert 
4,  174;  alle  gestalten  anzunehmen  SBielonb  Slg.  1U,4; 
der  minister  ist  geschwind  schon  ein  kameleon  gewor- 
den und  nimmt  alle  modefarben  an  §einfe  Shtingl). 
2,  222 ;  indem  das  auftreten  desselben  .  .  eine  nahezu 
antipreusziache  färbung  annehme  ^reujjen  i.  S.  1,53; 
bei  görbem  bon  3cugeu,  dieser  stoff  nimmt  die  färbe 
schwer,  jener  gern  an.  ®a8  $art.  angenommen  im  ®e= 
genfa^  jii  eigen  üou  9fotur,  ba^er  roie  unecht,  milber  als 

falfc^:  mit  angenommener  Verwunderung  SBielanb  3Ig. 
1(1,  4 ;  antwortete  ich  mit  angenommener  kälte  @  0  e  t  ^  e 
SB.  SÜleiftec  G ;  dasz  die  Unzufriedenheit  .  .  eine  ange- 
nommene ist  *^?reuficn  i.  58. 1,99  ;  unter  angenommenem 
namen  reisen.  4)  fic^  oneignen,  al8  geiftigen  SSefi^, 
be^ei'sigenb,  lehre,  Vernunft,  verstand ;  nim  an  Weisheit, 
nim  an  verstand  ^px.  ©a(.  4,  5 ;  nim  an  meine  rede  10 ; 
ä^nUä)  Zucht  (8,  10),  strafe  (15,5),  lehre  (@ir.  51,36), 
gottes  wort  (3)iarc.  4,  20)  u.  a. ;  mit  (jerfSnl.  ®at.  nimm 
dir  das  an,  ju  ^erjen;  du  muszt  dir  das  nicht  so  sehr 
annehmen  (ethjo  einen  5ßorh)nrf,  Sabel).    3n  Sejug 

auf  geiftigeä  SBerftänbniS,  etwas  fUr  spasz,  bittern  ernst 
annehmen ;  auf  Süoraugfcfecn  unb  3utaffen,  wir  wollen 
das  als  richtig  annehmen  ;  nehmen  wir  an,  dein  wünsch 
sei  erfüllt;  angenonunen,  es  sei  richtig,  was  du  sagst. 

5)  sich  annehmen  in  älterer  @pr.  toie  fi^  anftetlen,  ben 

(Schein  geben  (Bgl.  oben  3) :  so  wil  ich  mich  annehmen, 
ich  sei  todt  ^auli  ©d)ini)5f;  das  sich  Angliana  einer 
krankheit  annam  Sidiram  (Solbfab.  E''.  6)  anbcrS 
sich  annehmen  eines  dinges  (ober  mit  3nf.  uub  zu)  fie^ 
um  etroaS  liimmern,  bannt  befaffen:  alteu  weip,  die 

sich  vil  weishait  an  nement  SKegenberg  107;  ketzer, 
die  sich  .  .  an  all  weih  an  nement  peiht  ze  beeren  217; 
nemen  sich  keins  regierens  noch  strafens  an  SBaruc^ 
6,  54 ;  nem  dich  eins  ämtlins  an  ®arg.  86 ;  nam  ich 
mich  an,  die  schaf-  und  kuhkutteln  .  .  fern  hinweg 
zu  schleifen  ©inUsl.  1, 169;  mit  um  :  niemand  (§at)  sich 
drumb  angenomen  Sutl^er  8,  U'';  gute  köpfe,  die 
sich  um  das  wohl  unsers  theatcrs  annehmen  ©exilier 
3,594 ;- mit  ®en.  ber  ^crfon,  forgen  für  einen:  wil  ich 
mich  gnediglich  annemen  der  gefangenen  3cr.  24,  5 ; 
sich  eines  bedürftigen  annehmen  gri|(^;  ich  bitt  euch, 
nehmt  euch  meiner  an!  @OCtf)e  Rauft  1.  —  niUtCljmUd), 
h)a8  anjunct;men  ift,  in  älterer  ©pr.  lieblii^,  angenehm 
(m^b.  annwme):  eine  annehmliche  stille  ^^fcn  3iof.  2; 
ein  sUsze  annemliche  nacht  ©impl.  4, 120;  unb  uod) 
bei  ©oef^c  von  dieser  annehmlichen  dirne  16,255; 
bonn  unb  noc^  je^t  n>ic  annel;mbor :  er  soll  vorschlage 
thun  die  annehmlich  sind  (Sgm.  2 ;  ein  annehmlicher 
preis.  —  Stnneftmlidjleit,  f.,  gemöl^nlii^  na^  ber  älteren 

33eb.  toon  annehmlich ;  wir  können  von  seiner  nähe  uns 
nur  vortheil  und  annehmlichkeit  versprechen  Ooettje 
SBal^lnerto.  1 ,  1 ;  alle  annehmlichkciten  der  neuheit 
SBielanb  3tg.  5,7;  Bon  törperlic^cn  afeijen:  eine  natür- 
liche folge  der  annehmlichkeiten  ihrer  person©l)lB.5, 13. 
^nnad),  tJCrftärlteS  noch  (betont  ännöch  unb  annöch), 
gern  im  17.  18.  3^.:  das  soll  die  probe  sein,  wenn  ihr 
im  tode  annooh  feste  stehet  ©exilier  Stäub.  5, 1 ;  zu 
der  blühenden  braut,  die  annoch  ihr  thränendes  antlitz 
trocknete  SSofe  Suife  3,1,394.  —  onorÖIICIl,  orbnenb 
Beftimmen,  eine  reihenfolge;  gebete  für  den  landesherrn; 


sie  wuszte  anzuordnen,  ohne  dasz  sie  zu  befehlen  schien 
®oet^e  SBa^luerro.l,  6;  orbnenb  jufügen :  im  ernsten 

beinhaus  wars,   wo  ich  beschaute,      wie  schädel  Schä- 
deln angeordnet  paszten  auf  ©c^iKerS  ©iäbel.  —  9ln= 
orbner,  m.  bet  ba  orbnenb  beftimmt.  —  älnorbniino,  f- 
ipanblung  beS  9lnorbnen8. 
Slntiiitfen,  padtnb  ergreifen,  im  17.  3^.  ioie  rouben, 

ftcljlen:  der  jenige  matrose,  so  sein  buch  und  30  du- 
oaten  angepaeket  ©imbt.  2, 258 ;  eine  Jungfer  anpacken, 
rapere  virginem  ©tieter;  bann  Xoit  fräftigeS  3ln= 
faffen :  der  hund  packt  die  leute  an  ©teiubai^;  hat 
michs  doch  angepackt  wie  der  Schwindel  ©c^ittei" 
iÄänb.  5, 1 ;  in  beutiger  berber  Siebe  einen  auf  der  strasze 
anpacken,  jubringli^  anreben.  —  on))offtn,  1)  intranf. 
^jaffcnb  fein;  der  schuch  passt  mir  nicht  an  ©tieler; 
der  hämisch,  der  des  pygmäen  schmächtigen  körper 
zwingt,  sollte  der  einem  riesenleib  anpassen  müssen? 
©djillet  gieSto  3,  2.  2)  tranf.  paffenb  mod^n:  das 
musikstück  .  .  der  Spielart  Eduards  anzupassen  ©oetl^C 
SÖa^lDerlö.  1,8;  in  einer  den  ansichten  des  herrn  von  ß. 
angepassten  historischen  darstellung  ''^reufien  i.S.  1,48; 
als  ©cWerbSlBOrt  ber  ©(^neiber  unb  ©Ruftet  einem  ein 
kleid,  ein  paar  schuhe  anpassen.  —  an))f(an3en,  mit 
$flan3en  befeljen,  gärten,  wälder ;  kartotfelkraut  .  .  statt 
meiner  blumen  angepflanzt  @id)enborff  Saugen.  136; 
bilblic^:  alle  diese  fertigkeiten,  kunsttriebe  .  .  sind  .  . 
in  dem  menschen  angepflanzt  und  entwickelt  worden 
©d^ller  9,89.  —  onjiinfcln,  mit  beut  *|.!infe(  anftreic^eu, 
eine  wand ;  eine  geschwulst  mit  jod.  —  anpOdjeil,  ftart 
anf(D).ifen,  an  ein  haus;  umbgaben  das  haus,  und  pochten 
an  die  thur  9Jic^t.  19,  22.  —  Sli^jroII,  m.  ^eftiger  3(n= 
ftojs.  —  anfirallcn,  f)eftig  anftcfeen :  der  stein  prallt  an 

die  mauer  an,  auc^  freier  die  sonne  an  die  wand;  un- 
gestümer prallen  die  fluthen  an  ©d>iltev  ©emele; 
früher  anbrellen  ©tieler,  anprellen  8{abcner;  wo  .  . 
der  teufel  bei  mir  angeprellt   §BS'leift  Jerbt.  Ar.  II, 

baS  nod)  jeM  munbartlic^  lebt.  —  angreifen,  ^ireifenb 
anenH3fet)len,  waren.  —  oi^ircfftii,  f;citig  anbriirten,  ein 
tuch  an  die  wunde.  —  atiflrobicrcn,  3ur  *^3tobe  onlegen, 

einen  neuen  rock,  schuhe ;  der  Schneider  probierte  ihm 
den  anzug  an ;  bgl.  anversuchen.  —  ail))lint^en,  einen 
borgenb  anget)en,  in  ftubcntifdjcr  (fi^ou  IS.  3t).)  unb 
berber  Siebe;  liat  mich  um  40  francs  angepumpt  Äetlet 
©elbw.  2, 106.  —  anfügen,  mit  5ßu^  fi^müden,  kind, 

puppe;  ich  will  Sie  wie  eine  prinzessinn  anputzen 
©eitert  traute  grau  20. 

!}|lir(tnfeil,  ronteub  tlammem,  das  epheu  rankt  sich 
an  dem  bäume  ober  an  den  bäum  an ;  so  rankt  das  edle 
sich,  das  treffliche,     mit  seinen  thaten  an  das  leben  an 

©(filier  §ulb.  ber  Siinfte  35. 137.  —  anranjcn,  f(^et= 
tenb  anfahren,  in  berber  ober  grober  SRebe,  einen  wegen 

eines  Versehens;  ftubcutifc^  aui^  bloß  aufprec^eu  um 
SluShinft  obcr^ilfc:  er  hat  seinen  alten  um  zuschusz 
angeranzt.  —  onraffclit/  raffetnb  antommen:  kam  der 
wagtn  langsam  angerasselt  grcljtag  ©oQ  2,375.  — 
anraten,  rateub  em)3fel}lcn,  einem  etwas;  er  räth  den 
frieden  an  ©tciubac^;  zum  mindsten  ist  den  kandi- 
daten  des  gcistcrstandes  kaltes  blut  und  eile  lang- 
sam! anzurathen  SBielonb  Stfpafia;  ich  rieth  dir  an, 
das  urtheil  unvollstrcckt  zu  lassen  ©i^illet  2)t.  ©tuort 
4,6;   maszregeln  anzurathen,   die  er  haszt   greljtag 

3ount. !,  1.    ©ubft.  3nf.  (ftatt  bcS  älteren  anratung): 

auf  anrathen  unsers  führers  ©oet^e  16,  255.  —  OXI- 
randjcn,  l)  mit  Staudj  bejiefjen,  ein  glas;  dasz  das 
sonnenlieht  durch  ein  angerauchtes  glas  roth  erscheine 
©Oet^C  54,115;  ein  angeraucht  papier  gauft  I ;  du 
alte  rolle,  du  wirst  angeraucht,  so  lang  an  diesem 
pult   die  trübe  lanipe   schmauchte  ebb. ;    je^t   loegeu  2 

ungclDÖljntic^.  2)  beginnen  ju  rauchen,  eine  cigarre; 
burc^  Stammen  für  weiteres  braud;bar  machen,  eine  pfeife, 
einen  pfeifenkopf;'  die  meerschaumspitze  raucht  sich 
gut  an;  ft^erjenb  unb  ironifc^,  der  knabe  raucht  sich 
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gut  an,  h)cnn  er  berfpriit  burc6trie6en  ju  teerben.  — 

anrÖUl^ecn,  räuAemb  berühren,  einen  gegen  ansteckung; 
fleischwarm  werden  angeräuchert,  im  G^egenfo^  äum 
boHtommcncn  iHduc^ern. 

^nrei^ncn,  in  Sfecfjnung  einem  äufc^rciben :  der  wirt 
hat  zuviel  angerechnet  ©tieler;  einem  eine  wäre  zu 
teuer,  zu  hoch,  sehr  billig  anrechnen ;  übertragen :  man 
musz  ihm  das  nicht  zu  hoch  anrechnen ;  ich  lasse  mir 
nicht  fremde  fehler  anrechnen ;  einem  etwas  als  ver- 
dienst (SSJictanb  Stg.  10,2).  —  3ljitc(l)imng,  f.  ba6 
2tnved)nen:  etwas  in  anrechnung  bringen;  anrechnung 
auf  künftige  Verdienste.  —  3tnrC(^t,  n.  te(^t(ic^)Cr  9In= 
fpnii^,  feit  tDv.  3b.  für  einfache«  recht  beliebt  geworben : 
mein  gutes  unrecht  zu  behaupten  ©(bitter  ^bäbr. 
2,2;  anrecht  an  das  gemeindeeigenthum  g-rctjtag  33itb. 
1,  70;   wir   hatten   doch   das   nächste    anrecht   darauf, 

dich  zu  pflegen  §ei)fe  'ipav.  2,322.  —  Stiircbc,  f.  an 

jcnionb  geridjtctc  9icbe,  eine  anrede  an  jemand  halten; 
bic  gcbrauc{jtid)e  Jorni  in  ber  man  anrcbet:  früher  war 
„du"  die  gewöhnliche  anrede  an  dienstboten;  majestät, 
als  titel  und  anrede  an  könige.  —  Onrcbcn^  8{ebe  an 
jemanb  vicbten,  einen  höflich,  grob;  er  redete  mich  auf 
der  strasze  an;  er  hat  mich  um  eine  gefalligkeit  an- 
geredet; dasz  mich  der  buchdrucker  alsobald  anredete, 
ihm  einen  calender  aufzusetzen  ©impl.  2,  275;  was 
sind  das  für  gesiehter?  .  .  ich  will  sie  anreden  ©dritter 
3{Öub.  3,  2 ;  bitbti(^ :  weg  von  dem  ort ,  wo  mich  so 
viele  spuren  der  verlorenen  Seligkeit  anreden  Bab.  5,  1. 

—  anregen,  in  älterer  ©pr.  förpertic^  berühren:  wann 

sie  (eine  SBurjel)  jemand  gleich  darnach  anreget  ©inipt. 
4,261;  bal^ev  noc^  bei  ©oetbc  hjie  fponten:  sogleich 
regte  Felix  sein  pferd  an  SBanberj.  1,6;  erloä^ncnb 
berühren,  namentlirf)  gern  im  '■^Jart.  unb  im  Sanjlei= 
beutf(^,  die  oben  angeregte  sache  ©teinba(b;  da  ich 
nun  in  angeregtes  (etttiä^nteä)  feld  trat  ©intpt.  1,281; 
geloö^nlic^  aber  (je^t  auäfi^Iiefelic^)  geiftige,  feetifc^e 
yieijung  ober  Stnftcfe  geben:  einen  anregen,  etwas  zu 
thun;  eine  vergessene  sache  wieder  anregen;  kam  aus 
anregen  des  geistes  in  den  tempel  Suc.  2,  27 ;  Luther 
und  Hütten  allein  verstanden  das  deutsche  volk  in 
seiner  muttersprache  für  grosze  und  hohe  zwecke  an- 
zuregen ©(^toffcr  üBettgefd).  10,  4.iS;  wo  unser  mit- 
gefUhl  angeregt  wird  grelltag  ©oll  1,562;  die  von 
mir  angeregte  Verhandlung  'ijjrcufeen  t.  9?.  1,51;  mit 
fäc^Ii^em  ©ubj. :  das  gespräcii,  der  reichlich  genossene 
wein  hatte  ihn  angeregt;  oi)nt  Dbj.:  man  musz  bei 
ihm  taglich  anregen  (mabnenb)  ©ttelcr;  ein  stuck- 
werk ,  das  gefällt  und  anregt ,  aber  nicht  befriedigt 
Ooct^e  aBableerro.  1,3;  im  *4Jitrt.  *^Jräf.  anregendes 
gespräch ,  ein  anregender  mensch ,  er  weisz  anregend 
zu  sprechen ;  ^att.  *$rät.  angeregte  Unterhaltung  fuhren. 
SBei  Sägern  wild  anregen ,  auffdieu(^en  unb  forttreiben. 

—  SlnrcQung,  f.  §anblung  bcä  ätnregenä :  auf  meine  an- 

regung  feteinbacf;;  dasz  er  dem  weltgangc  eine  frische 
anregung  .  .  gegeben  habe  ©oct^e  49,  89;  *!piur.  es 
geschahen  einige  anregungen,  ob  man  sich  nicht  wechsel- 
seitig besuchen  wollte  24,  252.  —  onrciftcn,  in  9fetl)e 
anfügen ,  perlen ;  wird  einst  prächtig  ein  tempel  er- 
stehn,  .  .  und  die  schönste  der  städtc  wird  sich  an 
ihn  aureihn  '.p taten  150  ;  anreihen  bei  ben  ©(^netbcni, 
Dberjcug  auf  bcm  guttcr  mit  taugen  »erlorenen  ©tidjeu 
artbeftcn.  —  anreihen,  ju  reifecn  beginnen,  oberflädjlidj 
rtifeen,  ein  stück  leinwand,  papier;  bitbtid)  in  nic^t  gc= 
iDÜ^tter  5Rebe,  sein  vermögen,  geld  anreiszen,  onfongen 
ju  »erbrautben ;  fitcrjbaft  die  nacht  ist  nun  einmal  an- 
gerissen (jum  'Zeit  jugebrac^t),  wir  bleiben  weiter  zu- 
sammen; er  ist  angerissen  =  leitet  betvunten.  SJei 
©(^iUet  für  JU  fidt)  reißen ;  ein  andrer  kann  .  .  mit 
der   dame   das   vertrauen    des    fUrsten    anreiszen    Sab. 

1,5.  —  anreiten,  fic^  reitenb  nähern:  er  kommt  ange- 
ritten; gegen  einen  anreiten;  aud)  einen  anreiten,  um 
den  weg  zu  erfragen ;  reitenb  befuc^cn :  ich  hin  schnell 


bei  meinem  freunde  angeritten,  um  ihm  guten  tag  zu 
sagen.  —  9tnrctj,  m.  baS  Slnreijen  unb  bog  h>a8  an= 

rei3t:   anreiz   falscher    rät   58rant   92artcnf^.;    anreiz 

zum  niesen,  husten  haben.  —  anteijcn,  rciäcnb  autotfen : 

und  dasz  er  müg  der  armen  blut  zu  sich  aiiraizen 
SBecfbertin  37;  lebhaft  antreiben,  begierde,  tust,  die 
sinne,  gedanken  zur  Sünde;  worzu  anreizen  ©tictet; 
einem  kerl,  mehr  gemacht,  von  Bünden  zu  entwöhnen, 
als  dazu  anzureizen  ©(^tller  Sah.  4,3;  abfotut:  ist 
den  schönen  kindcrn  die  wünschenswerthe  gäbe  ver- 
liehen, anzureizen,  anzulocken  @oetbe  ®u2S!.  20.  — 

anrennen,  l)  tranf.  feinbti(i&  angreifen,  befiürmen  (eigent- 
lich ju  JRoffe,  bann  überl^aupt),  in  älterer  ©pr.:  ranten 
die  feind  an  S.  ©töbtec^r.  4,  90 ;  und  rennet  die  fcind 
widerumb  an  l.SIfacc.  11,72;  bitbtic^:  da  sähe  ich,  wie 
Julus  auch  von  dem  Vorwitz  und  der  unkeuschheit  .  . 
angerennet  und  eingenommen  ward  ©inipt.  2,  149; 
unb  nod):  Florens  rennt  ihn  (ben  3itcfen)  an  Jiecf 
Dct.  289.  2)  intronf.  rennenb  nat}en,  baber  taufen, 
[türmen,  angerannt  kommen,  gegen  einen  ober  etwas 
anrennen ;  renucnb  aui'toßen,  mit  dem  köpfe ;  ^tcr  auc^ 
tranf.  den  köpf,   die   nase   gegen  die  wand  anrennen; 

er  rannte  einen  an,  ftiefj  gegen  i^n  im  Saufen;  über= 
tragen,  Slnf'lof;  erregen:  man  rennt  wohl  öfters  an 
©oetl^C  2)htfrf>.  2,5;  da  bin  ich  schön  angerannt! 

^nrti^tc,  f.  Zifc^  äum  Slnric^ten  ber  ©peifcn,  ntfeb. 
anribte.  —  anri(f)tcn,  in  8iic^tigteit  bringen,  sunt  gort^ 
gange,  SJetricbe,  jur  2>ertoenbung  fertig  machen;  alter  ®c= 
nserbcaugbruct,  3.  9?.  ber  Äi)t;ter  (einen  meiler  anrichten 

®oet^e  SBanberj.  1,4),  ber  SBogelftelter  (keiner  der 

den  vogelherd  so  geschickt  anrichten  kann  iHabeu Cr 
3,25),  ber  §üttentoerte  (kupfer,  jur  9lbfut)rung  bcS 
©itberS  borbcreiten) ,  ber  SBaugcwcrte  (holz,  kalk,  jum 
iBerbraui^  fertig  machen) ;  namentli^  ber  Äüc^e,  speisen, 
das  essen;  anrichten  die  spise  S.'oc.  be§  15.3t).;  oBuC 
Obj. :  es  ist  schon  angerichtet,  komm  zu  tische;  bitbtic^: 
sonst  wUrd  er  uns  ein  wüst  mus  anrichten  gifc^art 
SBienf.  203»;  (ein  fuftfptetftoff)  der  so  ohne  alles  ge= 
würz   da   angerichtet   steht   (Hoetl^e  SJccenf.  i.\  1773; 

ferner  gastmahl,  hochzeit  (i.  aiJacc.  9, 37).  Unfinutid^ 
Oietfac^  in  älterer  @pr.,  j.  ©.  muhe  und  arbeit  {*pf.  10, 7), 
hader  (©pr.©at.6, 14),  grimm  (15  1),  verderben  (26,28), 
greuel  (©ir.  10,  15),  aufruhr  (7,  7),  schände  (§Df.  4,  18), 
Verbitterung,  Unfriede  (§ebr.  3,  16.  12,  15),  Ungerechtig- 
keit und  Unlust  (©(fiuppiuS  125),  toopon  nur  noc^ 
roenigeS  lebt,  3. 33.  alfekt,  der  im  geschlechte  der  menschen 
so  grausame  Verwüstungen  angerichtet  hat  ©c^ittet 
2,  389;  Sie  haben  hier  im  hause  eine  vollständige  nieder- 
lage  angerichtet  greptag  Soum.  3;  blutbad,  Jammer, 
schaden,  Unheil,  Verwirrung  anrichten;  allgemein:  ver- 
dammte versemacherei  1  was  hast  du  augerichtet? 
Oöding!  an  SBürger;  ironifc^:  da  hab  ich  etwas 
schönes  angerichtet ! ;  fetteuer  bon  ®utent :  Sie  haben 
eine  grosze  freude  angerichtet,  gerner  in  älterer  @pr. 
mit  fäc^t.  Obj.  einrtdjten,  in6  Sehen  treten  taffen,  einen 
bund  (2.  Äön.  15,  15),  gottesdienst  (§of.  4,  14),  spiel- 
häuser  (1.2)Jacc.  1,  15),  tempel,  opfer  (4,51.54);  wann 
du  ein  kalender-krämlein  .  .  anrichtetest  ©im^l.  2,  269 ; 
eine  schule  anrichten  ©tieler;  einen  (2.2)Jof. 32,  25), 
anftiften,  aufreijen ;  je^t  Perfcbotten.  —  ÜIntUt,  m.  baS 
.'iperanreiten :  hatte  er  erwartet,  die  gestalt  seines  neben- 
buhlers    im    anritt    gegen    sich    zu    finden    greötag 

Sinnen  6,  288. 
^nrfii^ig,  bßfem  ®erüi^te  Pcrfottcn;  ältere  gorm 

anrUchtig  inf'amis  ®  t  ef. ;  anrUchtig  sein  ©tieler  unb 
noc6  bis  in«  18.3b.  (grifc^,  Stbetung);  crft  in 
neuerer  ©pr.  anrüchige  menschen,  der  ort  ist  anrüchig. 

—  antiiifen,  intranf.  rücfenb  na|e  fonunen,  namcnttid; 

»On  Gruppen,  .Kämpfern:  das  anrückende  beer;  mit 
dem  kriegsheer  vor  die  stadt  anrücken  ©teinbac^; 
rückt  auf  einander  an,  und  wuthvoll  ringend,  um- 
fanget euch   mit  eherner  Umarmung  ©t^iUcv  58 r.  i). 
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SBJeff.  450;  seitlicf):  die  stunde  des  abschieds,  des  todes  i 
rückt  an;  trän)',  tuxä}  Ofud  na^e  tringen,  den  tisch,  i 
stuhle  an  die  wand  anrücken.  —  3lnruf,  m.  3tnnifcit 
unb  baä  im  Stnrufen  gejagte :  er  grUszte  ihn  mit  frohem 
anruf.  —  oitrufcn,  1)  rufcnb  fic^  au  einen  wenben :  die' 

Bchildwache  rufet  uns  an  ©tielet;  er  rief  einen  Spazier- 
gänger an  und  fragte  nach  dem  nächsten  wege ;  naincnt= 
lil^  bittenb,  einen  um  hilfe,  rettung,  schütz ,  den  bei- 
stand  der   gesctze  anrufen;   gott   zum   zeugen  (2.  Sor. 

1, 23)   im  jlefien  unb  Seten  gott  (*$).  53, 5),  den  herm 

(14,4),  gottes  namen  {80,  19),  guttes  niuttcr,  seine] 
heiligen  anrufen,  m^b.  daj  si  got  ane  rief,  da;  er  ir  , 
not  bedaehte  3ttiein  5792;  oft  in  tiefen  mitternächten 
rief  ich  an  die  holden  musen  @oetf;e  2,  lüO.    2)  rufenb 

fccrtünben,  bie  anbrec^cnbe  ©tunbe  (»gl.  abrufen) ;  wie  •. 

weit  ists  in  der  nacht?  „eben  izt  ruft  der  nachtwächter 

zwei  an"  ©(filier  9{äu6.  5, 1.  —  onrüftnicn,  riifimcnb 

empfehlen,  einem  etwas;  sie  zeigt  ihn  (ben  Sietter)  ihrem 
mann,  und  rühmet  ihm  den  muth,  der  sie  errettet  an  ' 
SBielanb  3br.  2, 15;  in  älterer  ©pr.  al8  9tu^m  an 
fl(§  nehmen,  mit  ®cn. ,  einiger  stantserhöhung  und 
titeis   sich   anrUhmen    ©c^Ottel   620''.   —   anriiljrcn, 

intranf.  fic^  mit  et»a8  berühren:  die  kugel  schwebte  i 

frei  im  glase,  rührte  nirgend  an ;  tranf.  !ÖrperIi(^  on=  I 
foffcn.  Berühren:  er  rUret  die  berge  an,  so  rauchen  sie  | 
iP).  104,32;  keine  band  sol  jn  anrUren  2.  SDJof.  19,  13; 
einen  (SKott:^.  8,  3),  einen  todten  (4.2)Iof.  19,  18),  eines 
äugen  (SJJattl^.  9,  23),  kleid  (9,  29),  spitze  des  sceptcrs 
(gfi?.  5,  2),  sarg  (Suc.  7,  14)  U.  a.  anrühren;  bitblil^: 
einen  nur  mit  sammetplotchen ,  nur  mit  den  tinger- 
spitzen anrühren,  öufecift  rüdfic^täboH  »erfahren;  war 
er  gerade  diesen  tag  von  solcher  laune,  wo  made- j 
moiselle  ihn  nur  mit  sammthandschuhcn  anzurühren 
traut  ©oet^e  9tamcaue  Sfcffe  (ugl.  anfassen),  eine] 
^Pflanjc,  bie  bei  ber  geringften  S3erü]^mng  ben  reifen 
©amen  mcgfpringen  liifet  (impatiens  noli  me  tangei-e) 
l^eifet  rühr  mich  nicht  an,  krUkche  (Äräutdjcu)  rier  mich 
net  an  auf  ber  Sifct;  übertragen:  erbat  ganz  das  an- 
sehen so  eines  vornehmen  rühr  mich  nicht  an  ©cetbe 
SBanbcrj.  3,  8.  3118  Süd)cnau6bruct  riifjrenb  5UJctH-u : 
eine  speise  mit  eiern,  milch  mir.  mehl;  burd)  Siiiljreu  i 
l^erfteüen,  einen  brei  anrühren;  bilblid)".  ich  weisz  schon 
wer  den  dummen  brci  angerührt  gf^KÜUer  gaitftS  ' 
f eben ;  der  bat  eine  saubere  grscbichte  augwUhrt  I 

?lMä,  Serft^meljung  ber  'i^räp.  an  mit  bcm  SIcc.  das, 
noi^  53clic6cn  n)ed;fcliib  mit  bem  unseibunbenen  an  | 
das;  ml^b.  anj.  —  anfttcti,  fäenb  anbringen,  pflanzen, 

getreide;  fäenb  beftetten,  einen  ackcr,  wald,  garten.  —  I 
anfagtn^  ©efe^el^eneSmelben:  Samuel  aber  furchte  sich 
das  gesiebt  Eli  anzusagen   l.©ant.  3,  15;  am   dritten 
tage    Wards  Laban   angesagt,    das  Jacob  flöhe  1.9)tof. 
31,  22;  im  Smperatiö  sage  an,  herre  Elsän,  .  .  wie  stet 
CT,  umb   die  herren   min?  9ta6enft^lai.tlt  S71;   meister, 
sage    an   Suc.  7,40;   sag   anl    wer   ist    ihr   truchsesz?] 
sag  an!  wer  ist  ihr  schenk?  Ul^tanb  @cb.  33(5;  ouf=  | 
55f)lenb  metbeu :   so  wolt  ich  die  zal  meiner  genge  an-  | 
sagen   §iob  31,37;   bei  Äartcnfpielern ,   seine    karte,' 
ein   spiel ,  den   Schneider ,  die   letzte  runde  ansagen ; 
bei  ©(^Ülem,  die  exempel  ansagen ,  baS  Süiiggerec^netc 
angeben ;   i>cn  SPotcn   unb  Sicncra  nod)   fcftftcl)enber  \ 
Sitte,  bie  jng(cid)  Sintabnng  cinfc^licfct :  einen  todes- 
fall,  die  leiche  ansagen ;  die  hochzeit  ist  auf  künftigen 
donnerstag  angesagt;   Versammlungen,   Sitzungen,  be- 
sichtigungen ;   femer   einen   zum   besuch  ansagen ;    ich 
sagte  mich  selbst  für  den  abend  an.    3n  freiem  ©inne : 
am   morgen,  der  einen  schönen   tag   ansagte  Meiler 
©elb».  2 ,  319 ;    eine  uhr  sagt  an ,  l)ebt  juin   ©d)tagc 
aus.    3n  älterer  ©pr.  einen  ansagen,  ilin  i'ci (lagen, 
geric^tlit^  entbieten.  —  oiifammtlii,  faniiiielnb  iiielucn, 

schätze,  guter,  büeher;  rcfl.  das  geld  sammelt  sich  bei  j 

ihm  an.  —  ojiföffin,  ©runbbefi^  unb  fej'tcn  Sol^norti 
l^Obenb:  er  ist  in  i(.  ansässig  (m^b.  ansxje  bebeutete  I 


ben  SJebenft^enben,  9?acf)bar).  —  ülitfo^,  m.  .fianbümg, 
3uftanb  beS  SlnfeljenS,  in  eerfc^iebenen  SBenbungen; 

ansatz  eines  ternüns,  eines  recbenexempels ;  die  ein- 
zelnen ausätze  in  einer  rechnung;  in  älterer  ©pr.  B)i£ 
feftgcfefste  ©ebü^r,  laye:  wenne  das  beschiht,  das  er 
.  .  Wirt  berufet,  so  sol  man  im  ze  ansacz  geben  5  ß 
SBciSt.  4,  181  ;  ansatz  einer  krankheit,  accessio  morbi 
©tetnba<^;  ein  bös  geschwUr  das  sie  ergreifen  will, 
im  ersten  ansatz  muthig  abzutreiben  ©oet^e  Sp^ifl- 
5,3  (in  brei  ^Bearbeitungen,  fpätcr  anfall);  er  hat  den 
ansatz  zur  schwiudsucht,  zu  einer  herzkrankheit,  zum 
fettwerden;  du  hast  einen  sehr  glücklichen  ansatz  zu 
einem  guten  manne  Seffing  Ü)2ifog.  1,2;  er  hat  allen 
ansatz  zu  einem  luderlicben  menschen  Sc^a^  3;  te(^= 
nifc^:  bläser  haben  einen  guten  ansatz,  fßnncn  t()r  3n= 

ftrumcnt  gut  on  ben  SJunb  fetten ;  hjaS  angcfe^t  toirb, 

fidj  anfe^t:  ansatz,  überflüssiger  unradt.  recrementum 
SDJaaler;  ansatz  von  schmutz,  fett;  ©tcfte,  IBD  fltfe 
ctiuas  anfct^t,  bei  SKo^nblättern  TOo  fic  aus  bem  ©tcngcl 
crwac^fen  (Soetbc  53,50;  in  ber  ©pr.  berft^iebener 
Öewcrte  ©eräteteile,  bie  on  anbere  angefeßt  fmb,  3.  i8. 
ansatz  an  der  trommele,  SJIunbftüel  ©tieler;  ein  paar 
sonderbare  wagen ,  .  .    an    der   seite  mit  wunderlichen 

ausätzen  geformt  ®  oetljeSO,  144.  —  anfangen,  faugenb 

feftfe^en,  sich  an  etwas;  fest  uns  anzusaugen  an  ge- 
liebte lippen  Ooetße;  intranf.  blutcgel  saugen  an, 
haben  angesogtu. 

Stnfi^ttffcit ,    1)  in  ftar!cr  gorm  fc^affenb  erteilen 

(roie  ancrschatl'cn) :  angeschati'ene  gerecbtigkeit  Sutl^er 
0,382";  herrlichkeit  .  .  die  ihm  der  donnerer  anschuf 
fllopftod  2)2eff.  2,  242.  2)  in  fdwacfier  gorm,  be= 
fDrgenb  sumenben,  befc^affen,  einem  ober  sich  etwas; 
die  leute  zur  arbeit  anschati'en  grif  c^;  sich  einen  neuen 
rock;  frucht  für  den  Speicher,  bolz  für  den  winter; 
er  bat  ein  neues  klavitr  angeschatlt.  —  2(n{($affung,  f. 
§anblung  bcS  Slnfc^OffenS ;  mit  anschatt'ung  des  hoizes 
und  sonstiger  baumaterialien  ©OCtl^e  2Banberj.  3,1; 
tt)OS  angcfl^afft  ift :  öfter  sieht  man  in  alten  häusern 
derlei  anschafl'ungen  vergangener   geschlechter  fielter 

©inngeb.  38.  —  anidjancn,  in  älterer  ©pr.  (unb  je^t 
noc^  oberbeutfc^)  in  ni(^t  feierlii^er  3febe,  toie  anfe^en, 
mit  bem  S3eifran  bcS  Sctrai^tenS:  schaw  an  die  wölken 
§iob  35,  5;  und  da  sie  sähe  Petrum  sich  wermen, 
schawet  sie  jn  an  3)iarc.  14,67;  schau  an  der  schönen 
gärten  zier  ^@er!^arb  239;  fpäter  in  gcbobencr  9iebe: 
bald  schaun  die  menschen  mit  mordblicken  mich  anl 
Älopftod  3U\\.  3,  704;  im  fubft.  3nf.:  ganz  im  an- 
schauen versunken  4pe»fe  ^<ar.  1,50;  unb  borjüg= 
1\&I  in  ptHtofopl)if(i^er  ©pr.,  anschauende  erkänntnis 
(bie  fic^  bie  ©aie  felbft  oorftcllt,  im  (Scgenfab  jur  figUr= 
liehen)  Slu'iBotff  i^ernünft.  ©cbanfen  b.  (|ott§316; 
anschauende  bildung  (©dillUr  2,  372),  begrifl'e,  art; 
etwas  anschauend  machen ,  darstelleu ;  diese  art  von 
wachenden  träumen ,  wo  .  .  das  zauberspiel  der  be- 
geisterten einbildung   zum  anschauen  wird  üBiclanb 

iperegr.  firot.  2.  —  anfdiaulid),  in  Sßcjug  auf  baS  Sln= 

fdiauen:  so  entstehet  eine  anschauliche  unwahrschein- 
licUkeit    iu    dem   gemählde  gcffiug  ?ao(.  12;    in    bcr 

pbitof.  ©pr.  feit  bem  Bor.  3^.,  ber  ainfi^auung  biencnb: 
anschaulicher  Unterricht;  Laokuou  kann  in  der  natur 
aus  schmerz  brüllen,  aber  in  der  anschaulichen  kunst 
erlaubt  man  ihm  nur  eine  leidende  miene  ©(filier 
2,  372;  ba(ier  anschaulich  reden,  darstellen;  iu  an- 
schaulicher rede  schildern;  machen  Sie  das  recht  an- 
schaulich gre^tog  3ourn.  1,  2.  —  3lnfc§anli(f)fctt,  f. 
bie  Slnfc^auung  förbcmbe  (Sigenfc^aft:  etwas  mit  groszer 

anschauiichkei't    erzählen.  —  9lltfd)aUUn() ,  f.    baS  2ln= 

fdauen,  in  älterer  ®pr.  luie  Sliiblidcn :  mit  anschauung 

allerhand  unmenschlicher  greuel  micli  quälen  ©intpl. 
4,159;  bann  in  pbilofoplnfdicr  ©pr.,  unb  ßon  ihr  auS 
IKCitcv  Bcrbreitct ,  •  ein  unmittelbares  bewustsein  heiszt 
anschauung  g  i  dl  t  e ;  eine  anschauung  von  einer  sache 
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haben;  in  die  anschauung  treten;  mehr  die  schwächen 
als  die  einheitliche  macht  des  bundcs  zur  anschauung 
bringen  *pieuf,en  i.  33.  1,93;  5ptur.  diese  geheimen  an 
schauungen ,  diese  entzückenden  gesiebte  @  0  C  t  ^  C 
Santerj.  1,10. 

tln|(f|ciH,  m.  ba8  9Inf(Setncn,  Si'pn"*'  wie  mon 
tttoaü  crblicft:  im  alten  iiJictcrfccutft^  in  jinntii^eter  S8eb., 
ansclün,  5(n3cfid)t  imb  (Sesemtiatt,  niebcrl.  aenschijn 
aspeclus,  conspeclus,  facies.  viittus,  os  Äilian;  ^OC^b. 
feit  lö.  3f}.  int  heutigen  ©inne:  nach  solchem  leicht- 
fertigen locherlicben  anschein  Oarg.  31 ;  evft  feit  IS.  3t^ 
l^nuftgcr:  einen  anschein  von  groszmut  haben;  es  hat 
den  anschein  zum  kriege;  dem  anscheine,  allem  an- 
scheine nach ;  vom  anschein  getauscht,  betrogen  werden; 
Sie  sollen  dem  anschein  nicht  weichen  3ff(il!tb  58c- 
louftf.  2,  2 ;  anschein  erwecken,  erhalten  ^vcujjen  i.  58. 

1,26.  —  oiifd)ciiicn,  tranf.  f(f)eincnb  6erül;reii:  \pxid)' 

toÖMiä}:  die  menschen  sind  bos,  so  vil  ir  (itjrev)  die 
sonne  anscheinet  grötic^  ©tob.  4()9;  er  ist  nicht 
wert,  dasz  ihn  die  liebe  sonne  anscheint;  bilbüc^:  ob 
uns   vielleicht   ;ÜIdorten   ein   andres   glUck  anscheinen 

möchte  ©ini).'!.  3,51.  —  ani(iietncii& ,  beu  3(nf(^ein 
l^abcnb,  ali  *i'ait.  eines  (fvüber  oor^anbetien,  im  IS.  3|'. 
läitg[t  tjergeffenen)  intranf.  anscheinen  bebattbelt,  aber 
unmittelbar  auf  anschein  juriicfgefjenb:  anscheinende 
Unschicklichkeit  Scffing  Soot.  21;  bei  der  geringsten 
anscheinenden    hoü'nung   SBvief   1771;   anscheinend   ist 

er  zufrieden.  —  onf (^ciitüd) ,  ben  Stnfc^ein  ^abenb:  in 

dieser  anscheinlichen  Kleinigkeit  §  erbe  V. —  nnfd|CnfCII, 
fcfientcnb  anbcei^en:  eine  angeschenkte  flasche  rothwein 
:pc9fe  *Par.  1,44. 
9(n{Aiifen,  in  ©cfcfiiii  unb  ©tanb  fe^en,  einritzten, 

anovbnen,  in  ciltcrer  ©pr.  etwas:  arbeiter  und  pferde 
anschicken  zu  arbeiten  JuÄer  SBaunteiftei'b.  32;  etwas 
zu  einer  Sache  anschicken  ©tietet,  gasterei  anschicken 
ebb.;  unb  uod;  beiSBiefanb:  indessen  war  mm  alUs 

angeschickt,  die  Schwestern  zu  suchen  n.  Slmab.  (i,  !l ; 
je^t  nur  nodj  refl.,  sich  zu  etwas:  indem  er  sich  weiter 
zu  gehen  anschickte  ©oet^C  iffiabiberlo.  1,  I;  zum 
heitern  musenwerk  midi  anschickend  (Seibet  S,  23.  — 
anfdltCbCII/  fibicbenb  anbringen,  einen  wagen  an  den 
bahnzug:  beim  .Hegclfpiele  ben  erften  ©c^ub  tbnn.  — 
onft^iclcn,  fdiiclenb  ober  idieel  anbliden,  einen  (ein  wenig 
von  der  seite ,  im  ©egeufab  JU  bolletn  ansehen  2Hie  = 
lanb  ©IjIb.  5,  lü);   du   schieltest  mich  bedauernd  an 

©d^itlev  5,24.  —  aitfdjicitctt,  mit  ©c[;iene  anfügen, 
eine  achse.  —  anfd)icßcii,  1)  iutranf.  mit  fdiiefitnbev 

SBeltlcgung  firfj  niiljeni:  wasser,  tiuten,  strüme,  wilde 
tiere  schieszen  an  auf  einen;  mein  Sinibald,  voraus 
in  wonne  schon  zerflossen,  kommt  an  den  ort  eilfertig 
angeschossen  SÖictanb  Ä(elia4,  2(13;  öcn  Äniftatlcn, 
©al3cn ,  Si8  n.  a. ;  so  schieszet  er  (ber  ^i'*')  "i"'"' 
schön  hell  an  Jpobbevg  3',  140.  2)  tranf.  burd) 
©(^ufe  bcrluunben,  ein  wild,  einen  menschen;  ein  an- 
gescboszner  eher  ©rfiiller  J^ieäto  2,5;  bilblirf)  fd)on 
nt^b. :  ob  mich  ir  lichter  ougen  blic  anschiu/,et  5  raucn  = 
lop;  je^t  er  ist  etwas  angeschossen  üertiebt  ober  aurf) 
öemidt;  mittel  gegen  die  liebe  .  .  so  bald  man  sich 
angeschossen  fühle  SSictaub  ©l)(u.  5,  lü;  mit  fc^iefeeit« 
ber  iSctrcgung  l^eranbringcn ,  in  ber  ©einertcfpr. ,  bei 
Sädcrn  brot  im  hackofen,  menn  fit^  bte  l'aibe  berül)ren; 
angeschossen  brot,  j/aties  in  furno  cnmpncli  ©tielcr; 
bei  SSuc^binbern  papier  an  ein  buch .  anbeftcn ;  bei 
©d&ncibeni  den  ärmel,  an  ben  ;)toct  fci't^eftcn  juiit  an= 
ndtien.  —  onfd)irrcn,  in«  Oefi^irr  bringen,  pferde,  Zug- 
vieh: standen  die  pferde  angeschirrt  ISit^CItborff 
S^augcn.  04;  Ibic  3<^'')  schirrt  vor  ihrem  wagen  den 
dampf,  den  jungen  riesen  an  ©eibcl  2,52. 

^nft^lan,  m.  l)  bog  9fnf*(agen:  anschlug  der  wellen 

ans  ufer,  des  liammers  an  die  glocke;  übertragen  ÜOn 

ftfitagöbnliiben  'Ji>nen:  anschlag  derhunde,  derwachtcl; 

beim  Älat>tcr  3nftanb  ba  e«  fii^  anfd^Iagen  läßt,  das 

a«.  $cl)nc,  3)tutf(^eS  ii'örterbii<*,  1. 


Instrument  hat  einen  leichten,  schweren,  harten  an- 
schlag; beim  Spieler  bie  gö^igfeit  einen  Slnfc^Iag  ju 

belnirfen,  einen  leichten,  guten,  schweren,  schlechten 

anschlag  haben.  2)  ba«  toag  ongefdilagcn  (burc^  9JageI= 
fc^Iag  befcftigt)  toirb,  Setanntmat^ung  an  öffcntti'd^er 
©tätte  (fc-^on  15.  3§.  in  ben  gaftn.  @p.):  ein  anschlag 
ans  schwarze  brett;  obrigkeitliche  anschlüge  mahnten 
die  burgcr  zur  ruhe.  3)  Stufnaljme  beS  ©dneßgcwcl^tg 
on  bie  Sßange,  fc^ufifcrtige  Jpaltung :  iber  @ef)üte)  dng 
(t^uc)  syn  ansehlag  nit  zur  yl  ig  rant  Slarrcufcb.  ^5,  11; 
aüi)  ber  <xn  bie  ÜBangc  gehaltene  Seit  beS  (Sewe^rB: 
dem  bricht  syn  anschl.ig  ganz  entzwei  75,49;  der 
acht  den  anschlag  zfast  truokt  hat  ®rob  SluSreb.  25; 
je^t  notf)  nac^  crf'terer  S8eb.  im  anschlage  liegen,  die 
tiinte  im  anschlage  haben;  ich  hin  im  anschlage,  ihm 
noch  eine  ganz  andere  salve  zu  geben  l'effing  SBrief 
1708.  4)  baöon  bilbtic^  feit  15.  Sb.  *l.!lan,  asfi^t,  Sßor:= 
t;abcn  für  etrcaS  ?(u83ufü(ncnbe8 ;  mit  klugen  fursich- 
tigen  anschlegen  ©grand  Sbron.  1531  214'';  meine 
anschlege  sind  zutrennet  ^iob  17,  11;  hatte  kindische 
anschlege  1.  Sor.  13, 11 ;  anschleg  in  kriegslentfen  stra- 
tagematd  3(Dentin;  durch  einen  anschlag  Soest  ein- 
nahm ©imp(.  3,  233;  mit  bem  iBeifinne  ber  Xücte,  luie 
jefet  gcluobulid) :  seine  böse  anschlege  die  er  wider  die 
Juden  gedacht  (Sftl).  9,  25  ;  sie  machen  listige  anschlege 
wider  dein  volk  *pf.  83,  4  ;  Gianettinos  anschlag  auf 
mein  leben  ©djiüer  gic8to2,  9;  der  mich  zum  ersten 
mal  vor  meines  sohnes  schwarzen  anschlag  warnte 
Wart.  2,  4.  5)  and)  Öcrerfmung ,  ©cftätjung  in  SBejug 
auf  9luf jUlnenbenbeS :  gelt  einzenemeir  nach  dem  an- 
schlage ffl.  ©täbtec^r.  4,  321;  anschlag  der  baukosten, 
betriebsunkosten ;  aud»  frei:  etwas  kommt  in  anschlag, 
in  anschlag  bringen;  die  eine  bringt  ihre  Schönheit  in 

anschlag  ©oet^e  Stab.  4 ;  unb  mit  Jditlang  an  oben  4: 

eben  jetzt  liegt  der  anschlag  im  kabinet,  dasz  .  .  lady 
Milford  zum  schein  den  abschied  erhalten  soll  ©(^inev 

Äab.  1,5.  —  anfdjlaflcn,  i)  fdjiagenb  berühren  ober  ht- 
feftigen,  in  mandjeriei  finnlidien  4Jerbinbnngen :  dem 
vioh  ein  zeichen  anschlahen  äiJaater;  den  Verbrecher 
an  das  kreuz ;  ein  schild  an  die  thUr ;  bekanntmachung 
an  die  mauer ;  zu  schlos  Susan  ward  angeschlagen  ein 
gebot   (Sftb.  3,  15;   ein  haus   anschlagen,   eg    jur  33er= 

fleigening  burc^  älnfc^lag  betannt  moi^en ;  kam  mir  nun 

der  Jude  .  .  über  den  hals  und  liesz  mir  das  erb  an- 
schlagen Cvmntermann  ä)cHtndib.4,28:  gelucrfUrfi,  j.SB. 
bei  Äi5d;en  fleisch  anschlagen,  öadflcifd)  um  einen  bor» 
t)cr  gclbftcn  Änod)eii  legen;  bei  ©triderinnen  maschen, 
fctdje  auf  bie  i'iabel  nehmen:  bei  ©dincibern  futter, 
fctd)e§  mit  bem  Cbcrjeuge  bnrd;  lange  nortäuftge  ©tic^e 
»erbiiiten ;  bei  Xudjmadjern  tucli.  in  ben  Stat^men  gongen. 
3n  *-öe3ug  jnnädji't  auf  niufitalifd^e  ©d)Iaginftnimente, 
klavier,  trommel,  saiten,  töne;  angeschlagen  mit  ge- 
walt  das  glöcklein  durch  die  steppe  hallt  Srofte  317; 
freier  unb  bilblidj :  in  seiner  brüst  klang  die  saite  fort, 
welche  der  händler  angeschlagen  hatte  grei)tag  ©Otl 
1,  31  ;  einen  ton  der  klage  Über  diese  folgen  anzu- 
schlagen Söiömard  Sieben  3,  131;  mit  auSgelaffeuem 
Obj.:  tambour,  schlag  an!  SilJcfen;  ein  huud  schlug 
an;  flugs  schlagen  meine  doggen  .an  ©(Ritter  Satnpf 
mit  b.  JJradien;  die  glocke,  uhr  schlägt  an  (bie  ©tunbe); 
es  brummt  die  glocke  noch,  die  elf  schon  angeschlagen 
SBürger  Senore.  3n  SBejng  auf  l^eftig  öeranbenjegteg : 
auch  schluegen  sie  laitern  an  (jum  ©tunnel  25.  ©täbtcc^r. 
5,38;  sclilahet  die  sicheln  an,  denn  die  ernd  ist  reif 
3oet  3,18;  bafür:  schlag  an  mit  deiner  sicheln  und 
erndte  Offenb.  14,  15;  der  böse  geist,  wo  er  einmahl 
seine  klauen  angeschlagen  ©impl.  4,  270.  35om  9111  = 
legen  bc8  ©ewcbrcg,  die  flinte,  buchse  anschlagen ;  mit 
Unterbrüdtem  Dbf. :  zieht  eine  terzerole  aus  der  tasche 
und  schlagt  an  ©dlillcr  9fäub.4, 9;  ich  will  anschlagen 
und  abdrücken  aBerte4,  71.  2)  burd)  Slnfc^Iagen  ^er= 
borbringen,  bereirten,  feuer,  bcrgmännifc^  eine  ader,  fie 
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anf^Iägig  —  aitfcr)micgcn. 
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eröffnen,  einen  gang',  ein  bohrloch;  bur^  ©cHogcn  an- 
6re(ien:  den  angeschlagetieuzuckerhut  ®DCtbe3(l,307; 
but(^  Slnfc^tagen  Bcftimrtien:  zu  dem  hofschulzen,  der 
im  eichenkampe  ein  jinar  bäume  zum  fällen  anschlug 
Stnniermann  Ü)Jünd)[).  1, 155.  3)  inh-anf.  heftige  Sc= 
ircgung  gegen  ctlDaä  nmcfien:  hat  oter  ist  mit  dem 
köpfe  gegen  einen  stein  angeschlagen;  an  mein  herz 
willst  du  die  wUnschelruthe  halten,  dasz  sie  dir  an- 
BcMago,  wo  der  zauber  liegt?  ©t^iUcr  5,  15;  freier: 
die  tüne,  die  an  die  hohen  Wölbungen  anschlagen; 
pflanzen  schlagen  an ,  faffcn  SBurjcl ;  zeigte  er  der- 
gleichen Stecklinge  gar  wohl  angeschlagen  in  seinem 
garten  ®oet^e  8,  tl2.  4)  anberS  etwas  schlägt  einem 
wohl,  übel  an  bcfomnit  gut,  fdilcc^t;  es  ist  zu  seinem 
heile  angeschlagen;  um  die  zv/eite  probe  mit  ihrem 
opiat  zu  machen,  welches  zum  ersten  mahle  so  wohl 
angeschlagen  . .  hatte  SBietanb  golb. ©(}.  1,2;  jurücfs 
gefienb  auf  mbb.  tranfitieeS  an  slahen,  junnd^ft  plölUic^ 
dbertonimcn:  dö  in  diu  angest  an  sluoc  äBarnung  3516; 
bann  ju  teil  werben,  gebei^cu:  diu  sielde  sluoc  dich 
an  ®Dttfrib8  Scbgcf.  31.  5)  unfinnttcfteS  tranf.  an- 
schlagen nac^  anschlag  4,  in  älterer  @)jr. :  schlug  viel 
rahtschleg  an  Sut^er  3,163'';  solchs  schlahen  sie  an 
3Beiä^.@at.  2,21;  uorau«  bcftinimen,  anfe^en:  und  ward 
das  mal  auf  den  nächst  künftigen  tag  angeschlagen 
SBidrant  9fai$6.  6';  noc^  anschlag  5  big  Eieute:  die 
kosten  eines  baues  anschlagen;  ein  jeder  hatte  vorher 
sein  verdienst  zu  gelde  angeschlagen  ©oct^e  24,  277; 
etwas  hoch,  niedrig,  gering  anschlagen;  ein  Pfälzer 
Schneider  sehlägt  sieben  bis  achtmal  hundert  standen 
■Weges  nicht  hoch  an  §e6el  3,90;  frei :  dürfen  Sie  die 
Verdienste  dieses  Standes  .  .  nicht  zu  gering  anschlagen 

»iSmarcf  9iebc  1850.  —  onfd)läBi(I,  Stnfi^täge  (f.  b.  4) 
Ibabcnb,  gern  niad)enb :  ein  anschlägiger  mensch ;  köpf 
greijtag  ©oII  I,  125;  ein  weih  die  nit  anschlegig  ist, 
arm  am  radt  SKaater;  in  öcHStoi^igcm  ©^.netc  mit 
anschlagen  4:  er  hat  einen  anschlägigen  köpf,  wenn 
er  die  treppen  hinunterfällt  @rt^)3^iu8  5p.  ©quenfe. 
Sltifdilct^rn ,   fdjteitfienb  na^en;   namentlich   gcnt 

angescIilichiiH  kommen ;  tranf.  ein  wild  anschleichen.  — 
nnfc^lctfcn,  l)  ftartformig,  fditeifenb  anfügen,  dem  messer 
eine  spitze ;  obcrfloc^tic^  fc^leifen,  den  marmor,  edelstein. 
2)  anberS  fcftmac^formig ,  fc^teifcnb  beranfül^ren ,  einen 
angeschleift  bringen ;  f^ieifeub  jUfiigen,  dem  Verbrecher 
einen  strick.  —  nufdjIic^Clt,  1)  tranf.  fcfiiießenb  befeftigen, 
einen  gefangenen  an  die  kette;  aU  Slnf^luß  beifügen, 
brief  anschlieszen  ©t'Clcr;  UUfinnlic^  eine  fortsetzung; 
der   Sitzung   eine   zwanglose   geselligkeit    anschlieszen. 

2)  refl.  UTib  bilblid),  eng  nercinigcn,  anreilpen:  sich  an 
einen,  eine  gesellscbaft;  ans  Vaterland,  ans  theure, 
schlicsz ^lich  an  ©djitler  XetI  2, 1;  sich  einem  solchen 
antrage  anschlieszen  5pveu|jen  t.  S8.  1, 11;  ich  habe  .  . 
vorgezogen,  mich  der  majorität  nicht  anzuschlieszen  40. 

3)  intranf.  Slnfc^luf!  I)a6en :  das  kieid  schlieszt  gut  an ; 
eng  anschlieszende  ärmel;  bahnzUge  schlieszen  nicht  gut 
an.  —  2lnf(!)hl&,  m.  in  allen  93cb.  bc^  95crbunt§:  anschlusz 
des  gefangenen ;  eines  briefes  (aud)  ber  fo  angeftbloffene 
fetbft:  ich  bitte  den  anschlusz  weiter  zu  befördern);  an- 
schlusz  an  eine   gtsellschaft;    anschlusz  der  bahnzUge. 

$litfc^niciii|e(n,  fdinicicfielnb  anreben,  einen ;  fd^ineiä 
^elnb  empfehlen,  einem  etwas,  rcft.  fic^  fc^meii^etnb 
nähern:  er  liat  sich  an  ihi..  bei  ihm  angeschmeiclielt.  — 
anf^itiicbtn,  fc^miebenb  tserbiuben  ober  anfügen,  einem 

eine  kette,  einen  an  die  kette ;  bilbliA :  auf  der  galeere, 
.  .  auf  der  ich  nun  angcschniiedet  bin  (Soet^e  16,95; 
angeschmidet  an  das  laster  mit  eisernen  banden  ©editier 

atiiub.  3,  2.  —  aiifdimicfltn,  frfmiiegenb  berühren,  refl.: 

sie  schmiegte  sich  an  den  vatcr  an ;  das  kleid  schmiegt 
sich  eng  an  den  körper  an ,  seine  ansichton  schmiegen 
sich  denen  seiner  vorgesetzten  an;  im  ^art.  Ohne  9(ef(.: 
und  doch  ist  sie  (*}J^iltne)  so  anschmiegend  (Soetbc 
SSJ.SBJetfter  5,9;  an  deine  wangen  angeschmiegt  Sftüdert 


Siebeäfr.  5, 3.  —  nitjff)ntitrcn,  fd)mierenb  auftragat,  färbe, 

schmutz  an  die  wand;  eine  grosze  zeche  anschmieren 
(ijrellenb)  ©tielcr;  ü6ertragen  einem  etwas  anschmie- 
ren Oeringicertige«  teuer  Berfaufen  Äinbleben  au« 
ber  ©tubentenfpr.  1782;  bann  einen:  er  hat  ihn  tüchtig 
angeschmiert,  in  nicbriger  Mebe.  —  oilfdimtticn,  buri| 
einen  ©c^mi^  auftragen;  befubeln:  von  diesem  ange- 
schmitzten  flecke  Seffiug  8,471;  indem  sif  .Xspa^iens 
Sitten  und  karakter  anschraitzte  9Bietanb  Slfpafia.  — 

anfdjmunjcln,  ftfimunjelnb  anfe^en,  einen;  dem  alten 

weibe,  das  mich  wieder  abscheulich  anschmunzelte 
®  i  c^  e  n  b  0  r  f  f  Saugen.  79. 

91nf(^naQcit,  fc^uattenb  befeftigen,  sich  die  sporen; 
satteltaschen  lein  feste  anschnallen  ©tieler;  in  ftu= 
bentif(^er  @pr.  er  hat  sic^h  einen  neuen  flansch  ange- 
schnallt Stnbteben  1782;  betb  sich  eine  braut,  liebste 

anschnallen.  —  au|dinaul)cn<  tnttanf.  fc^naubeub  an» 

tommen:  ihr  kennt  der  musen  scheues  ross :  anschnob 
es  wild  im  lauf  greittgrat^  2,199;  tranf.  fc^nau» 
bcnb  fd^eüen,  anfo^ren:  er  aber  schnaubet  sie  an  l.©am. 
25, 14;  Gianettino  schnaubt  ihn  wildanSt^iller  ?^ie8!o 
2, 14.  —  onfdtnaujen,  grob  anfal^reu,  in  berber  SHebe: 

er  hat  ihn  angeschnauzt;  schnauzen  jeden  Christen  an 

®  0  e tt;  e  ^.  93rei;.  —  anfdincibcn,  ben  erften  ©c^nttt  t^un, 

brot,  fleisch,  käse;  tonbh5trtfc^aftlic^ :  ob  das  körn  droben 
am  stuhl  nicht  angeschnitten  werden  solle,  da  es  voll- 
kommen reif  sei  3minermann  1)iimä)i}.  I,  175;  taufs 
mnnnif(^  zeuge,  tucli,  linnen  anschneiden,  jum  SJertauf 
nac^  ber  @tle;  anft^iteibenb  beriefen:  ein  bäum  . .  an 

den  wurzeln  angeschnitten  £01)1  or  ätntin.  60 ;  Säger 
nennen  anschneiden.  Wenn  ber  Sagb'^unb  baS  SSSilb  an= 
fri^t;  bon  ba  ou8  in  ungelDÖ^nlic^em  SBilbe:  zu  gleicher 
zeit  hatten  die  Litauer  den  russischen  volksstamm  .  . 
stark  angeschnitten  SBigmarcf  9}eben  3, 149;  bei  i8erg= 
teuten,  wöd)entlic^e  Slbret^nung  galten  {com  anschneiden 
des  kerbholzes  ^et  genommen).  —  3lnfd)nUt,  m.  ba8  3tn= 
fc^neiben  unb  fo  (Sereonneneg :  den  anschnitt  des  brotes, 
Zeuges  vornehmen;  ein  anschnitt  käse;  bei  ^Bergleuten 
9fe(^nung8sei(^en  beä  Äerb^oljeä  unb  bann  9ied)nung 
übertiaupt,  anschnitt  halten,  anschnittbnch,  n.  —  on= 
fdinUteitr  fcbnürenb  befeftigen :  die  stiefeln  angeschnürt! 
Sielanb  an  Dtiimpta  1, 1. 

9(nfd}vaulteit ,  ft^ranbenb  fefl  matficn,  sich  flugel 
Süöielanb  Ob.  8,  9;  bilblidj:  bewegungslos  am  boden 
angeschraubet,  stehn  oder  liegen  sie  3br.  2,  73.  —  Ott; 
(c^reillCIt,  l)  an  etwag  fd)reiben,  »erseic^nen,  einen  namen 
an  die  tafel ;  nameutlid)  in  eine  f  iftc,  ffierjeic^niS :  man 
schreib  alle  pferd  an  in  der  stat  pos  und  gut  ® .  ©täbted^r. 
2, 20 ;  alle  ausgäbe  und  cinname  anschreiben  ©ir.  42, 7 ; 
das  ganz  Israel  ward  gerechnet,  und  sihe,  sie  sind  an 
geschrieben  im  buch  der  könige  Israel  1.  S^ron.  10, 1 ; 
ba^er:  schreibet  an  diesen  m.an  für  einen  verdorben 
3er.  22,  30;  bei  einem  gut,  übel  angeschrieben  »ein 
ober  stehen ;  ich  bin  bei  sämnitliohen  mUttern  .  .  sehr 
schlecht  angeschrieben  grei^tag  Spimbfc^r.  2, 385 ;  etwas 
anschreiben  in  einer  9fcd)nung;  WaS  beim  fiaufmanne 
unb  im  SirtS^aufc  nid}t  bar  bejafilt  Wirb,  wird  an- 
geschrieben (Bg(.  bfljU  kreide);  wir  lassen  anschreiben 
i'effing  a)iinna  1,12;  was  einige  hingegen  an  dem 
Charakter  Iphigeniens  tadeln ,  wäre  ich  sehr  versucht, 
dem  dichter  als  einen  vorzüglich  schönen  zug  anzu- 
schreiben ©(filier  6,231.  2)  fd&reibcnb  juerftbenn^en: 
mit  einerneuen,  kaum  angescliriebencn  ledcr  ©oetfee 

4,183.  —  anfdircicit^  fit^  fc^reienb  an  einen  wcnbcn: 

gehet  hin  und  schreiet  die  götter  an  SHicIjt.  10,  14; 
schrei  seine  leute  an  auf  ebreisch  2.  SKacc.  12,37;  die 
schildwachen  habens  (ein  ä)Jännlein)  oft  angeschrien 
©c^illerSBatlenft.fager  6.  Sei  Sägern  jagd  anschreien, 
mit  lautem  9Juf  beginnen.  —  Slnfdfirof,  n.  SliifdirDtc,  f. 
bei  Suc^mae^crn  grobeS  @nbe  beS  Jndie«,  ba  wo  mon 
e8  beim  überarbeiten  anfi-^neibet.  —  on[djro<cn,  ba8  Xu^ 
mit  ißidfvn  (Snbc  »erfe^en. 
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anfcftutbigm  —  anfekn. 


Jlnfe^en  —  anfe^nlic^. 
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ilnfi^Uliligcn,  einer  ©cfmtb  jetlien,  einen ;  falsclilich 
anschuldigen  ©tielcr  (abev  ncd)  Bon  Steinbad) 
1734  als  ungcreö^ntic^  aufäCfübvt) ;  welches  Vergehens 
werde  ich  angeschuldigt?  —  l'Infdjulbigung,  f.  nfcusatio 
©tielei;  unter  der  anschuldigung  eines  Verbrechens 
stehen ;    es   regnete   von  allen   selten    anschuldigungen 

und  vorwürfe.  —  aiijdjüreti,  fctiircnb  entfachen,  flamme, 

teuer,  glut;  vor  dem  ftuer.  das  diese  alte  mächtige 
Zange  anschürt  ®oetbe  3l>antierj.  1,  12;  wahrend  sie 
den  ofen  anschürte  Jpe^fe  ipar.  'A,  131;  utigeloiJ^nUd) 
erst  stroli  und  wolle  anzuschüren  (»or  bem  i'ltftbadoil, 
um  i^n  fteigen  ju  ntatben)  SBielanb  an  C(i)nipio  IV; 
bitblid)  leidenschaften,  begierden ;  von  solcher  hotlnung 
angeschUret,      verdoppelt    er   die    schritte    SBietanb 

SBintenii.  2,18.—  9ln)d)Uf ,  m.  ccrfcfiiebcnttid)  nad)  an- 

schieszen;  nat^  1  :  anschusz  des  wassers,  der  fluten,  der 
krystalle;  bei  SiiAern  anschusz  des  wildes,  bie  S58unbe 
bie  c8  empfangen;  itüber  au(^  mic  3tn^Qngfe(,  anschutz 
an  ein  hausz  apiiendix  Stfaaler. 

tlnfi^itiäriic»,  mit  Scbroärse  an  bev  Cberflöc^e  ucr= 

ie^cn:  angeschwärztes  glas,  vom  rauch  angeschwärzte 
lensterscheibcn.  iBilblid)  ftb>"av5  barfteücn  bei  einem, 
(t^lec^t  macbcn  ober  ucrteuniben :  ich  besorge,  das  weib 
möchte  mich  bei  dir  anschwärzen  ©  t  i  C  l  C  r ;  ange- 
schwärzt von  ihm  Stiller  9iaub.  4,  3.  —  anfdjdKitiCii, 
ii^roa^enb  juv  3tnnabnic  bcrebcn,  einem  etwas.  —  m- 
ft^DCißCn,  fdirccißenb  anfügen,  ein  stUck  eisen  an  ein 

anderes.  —  anfdjioeUeii,  1)  ftorf  unb  intranf.  an  Uni= 

fang  juncbmen :  wasser,  die  flut  schwillt  an ;  die  backe 
schwoll  an  und  schmerzte;  der  fusz  i.st  ihm  ange- 
schwollen; der  mond  schwillt  an  Sdüller  1,244; 
bilblic^ :  die  hindemisse  der  Verständigung  nicht  höher 
anschwellen  zu  lassen  StSmarcf  9icfccn  2,  13.  SJer» 
niengung  bcr  gomt  mit  2 :  fiengen  schon  kleine  häufen 
an  zu  marschieren ,   welche   immer  mehr  anschwellten 

©diitlev  9,  31U.     2)  fiitiac^  unb  tranf.  an  Umfang 

junebmen  machen :  der  ngen  hat  die  flUsse  angeschwullt ; 
dann  schwellt  der  wind  die  segel  sanfter  an    ®oetbC 

Sp^ig.  5, 6.  —  onfd)iDentmcii,  fd)ioemmcnb  heranbringen : 

der  flusz  schwemmt  land  an ;  der  ström  hat  einen  leich- 

nam  angeschwemmt. —  SlnfdjiBcmmBnfl,  f.  Slnfcbwemmcn 

unb  Stngcftimemmtc«  ;  ^lur.  die  anschwemmungen,  die 
der  flusz  bringt;  namentlich  auc^  angefcftmemniteä S!anb : 
wir  stehen  hier  auf  einer  anschwemmung.  —  anfd)tllün= 

mcii,  fc^ttiimmcnb  naben:  möge  der  thuniisch  oft  .  . 

und  der  Schwertfisch  hier  anschwimmen  flöten  119; 
wasservögel  kommen  angeschwommen. 

flufeiiefll,  fegelnb  nahen:  ansegelnde  schiffe;  tranf. 
afti  'ädnfferauöbrucf:   unser  boot  segelte  ein  schitr  an. 

—  an(ct|cn,  l)  ben  331icf  an  jemanb  ober  etiüaS  tickten, 

einen,  etwas;  so  salien  denn  die  kinder  Israel  sein  an- 
gesicht  an  2.  3)iof.  34,  3ti ;  seit  du  zum  ersten  male 
mich  angesehen  hast  (Setbet  1,54;  einen,  etwas  freund- 
lich, böse,  starr,  scheu,  scheel,  von  oben  bis  unten  u.  f.  tP. 
ansehen;  Saul  sähe  David  säur  an  1.  @am.  18,  9;  einen 
nicht  ansehen  können  (»or  3{bfrfieu)  ©tieler,  fonf't 
toegen  böfen  ©einiffenä ;  f)en>cr§e6enb  etwas  mit  äugen, 

mit  seinen  eigenen  äugen  ansehen ;  ich  sahs  mit  äugen 
an,  ihr  könnt  mirs  glauben  ©c^iKer  Jett  4,  1;  nedifcf) 
etwas  mit  dem  rücken,  für  oerlaffen:  haus,  hof,  ge- 
wölbe,  Stadt  und  alUs  mit  dem  rücken  anzusehen  J^elfenb. 
3,17.  ?lu6mf  bcr  Sertrmnberung ,  aud)  bc8  ©pottcS: 
sieh  einmal  an!  ^jaffio:  etwas  ist  hübsch,  lieblich  anzu- 
sehen ;  allerlei  bewme ,  lüstig  anzusehen  1 .  2)Jof.  2,  9 ; 
Beine  gestalt  war  anzusehen  wie  ein  engel  gottes  iRic^t. 
13,0;  rcft.  das  spiel  des  lebens  sieht  sich  heiter  an 
©*iUcr  "ipicc.  3,4.  äliit  fat^I.,  boburdj  belebtem  Subj.: 
ein  glückliches  land ,  das  die  hiramelumwandelnde 
sonne  ansieht  mit  immer  freundlicher  helle  ©tftillcr 
S3r.  B.  SKeif.  214;  mamiorbilder  stehn  und  sehn  mich 
an  Ooetb«  S.  äUcifter  3, 1.  2)  mit  bcr  Skbenbebeutung 
beS  *^tüfeil8:  sich  etwas  näher  ansehen :  die  alten  Laben 


die  sacli  diefer  angesehen  gvand  ifficltb.  38";  gott 
sähe  an  alles,  was  er  gemacht  hatte  1.  3)Jof.  1,31  ;  unb 
bc8  galten«  nadi  erfolgter  Prüfung :  Jacobus  und  Kephas 
und  Johannes,  die  lur  seulen  angesehen  waren  (Sal. 
2,  9 ;  gott  hab  für  gut  angesehen  den  ernst  .  .  fUr  zu 
keren  ^ron  et  SBeltb.  121';  für  was  siehst  du  die  frem- 
den an?  ©oetf^e  ganft  I;  eine  sache  so  oder  so  an- 
sehen; wie  sehet  jrs  nu  an?  §aggai  2,4;  du  sielists 
wie  ein  verliebtes  mädchen  an  ©etil  11  er  *^iicc.  3,  8;  ich 
sehe  die  sache  so  schlimm  nicht  an ;  bafür  Älter  etwas 
sieht  mich  an,  tonimt  mir  Bor:  es  sihet  mich  an,  als 
sei  ein  aussetzig  mal  an  meini  hause  3.  ÜJfof.  14, 15; 
bei  S>cr>Berf)fclungcn :  ich  habe  ihn  für  einen  andern 
angesehen;  d.i  dachte  der  hirsch  bei  sich  selbst,  du 
könntest  dich  ja  wohl  für  ein  elend  ansehen  lassen 
i'effing  %!xi>.  3,  28.  3)  mit  ber  üiebenbebeutung  bc8 
SrtragenS:  wer  kann  so  etwas  mit  ansehen'?;  thatenlos 
nicht  länger,  als  beschauer,  mag  ich  ansehn  unsers 
Taters  leiden  ^(aten  SIbbaff.  1,111;  ich  will  die  quäl 
nicht  länger  ansehen  5 r et? tag  Salb.  1.  4)  mit  ber 
9tcbenbebeutung  beS  3(d)tcn8,  3Iufmerten? :  gehe  hin  zur 
emmeiszen,  du  fauler,  sihe  jre  weise  an,  und  lerne  ©pr. 
©al.  0,  6;  sehet  an  die  exempel  der  alten,  und  merket 
sie  ©ir.  2,  11;  bc8  @rfcnnen§;  einem  etwas  an  der  nase 
ansehen ;  man  sieht  dirs  an  den  äugen  an,  gewisz  du 
hast  geweint  Ooeti^e  1,96;  einem  armut,  reichtum, 
frühlichkeit,  traurigkeit  ansehen;  beschenkt  sie  täglich 
schier  .  .  mit  allem  was  er  ihr  an  äugen  ansehn  kann 
Sielanb  Cb.  6, 44  (bafür  geroöbnlidi  absehen,  f.b.  2); 
Ben  SltterS  J)er  aud)  bc§  33eriidfiditigcn§ :  sih  mih  ana 
unde  genäde  mir  9f Otter  ^f.  118,  132;  herr  sihe  an 
mein  elend  Stagel.  3er.  1,  9;  der  doch  nicht  ansihet  die 
person  der  fUrsten  §iob  34,  19;  er  wollte  eine  grosze 
summe  geldcs  nicht  ansehen,  wenn  sein  wünsch  erfüllt 
würde.  5)  mit  bcr  SJcbcnbebeutung  be§  3iefen§;  in 
älterer  ©fjr.  ansehen  zu  etwas :  fragte  .  .  was  solche  wut 
bedeute,  oder  worzu  dieses  rasende  trippen  und  trappen 
angesehen  sei?  ©inipl.  1, 110;  ffjäter  auf  etwas,  ^äufig 
noc^  bei  @0Ctbe,  3.  33.  es  sei  nur  auf  kurze  zeit  an- 
gesehen äßa^lBcr».  1,2,  je^t  burc^  absehen  (1)  Ber= 
brängt;  roie  mahnen :  einen  um  eine  geldforderung  an- 
sehen ;  in  älterer  ©pr.  »ie  ftrafen :  mit  was  vor  strafen 
er  die  jenige  ansehen  wolle  ©impf.  1,  132;  dasz  kein 
mensch  den  komüdienschreiber  dafür  musz  ansehen 
wollen  ffür  JJIuc^en,  Jäftern  unb  i'ügen)  Scffing  10, 
104.  6)  Ipart.  angesehen  (f.b.)  in  bebcutciibem  Sinne, 
^od;  ober  Bomebm  gebaltcn;  Bcraltet  al«  lionj.:  ange- 
sehen das  wir  .  .  35.  ©täbted^t.  2,515;  sie  liat  sterben 
müssen,  angesehen  sie  ein  mensch  ist  Stcinba($. — 

9lnfcl)cn,  n.  fubjl.  3nf.  bc8  SBor.   1)  .'panblung  be8  a£n= 

febenS:  er  ist  nicht  des  ansehens  wert;  in  bie  fotgenbe 
Söcb.  übergreifenb ;  das  ansehen  der  herrligkeit  des  herrn 
war  wie  ein  verzerend  fewr  2.  SKof.  24,  17.  2)  3u|''anb 
bc8  ©efe^enmerbeng ,  Slugfc^cn:  er  hat  ein  gutes  an- 
sehen, das  ansehen  eines  menschenfreundes,  eines  klugen 
raannes;  weil  seine  gestalt  heslicher  ist,  denn  ander 
leute,  und  sein  ansehn,  denn  der  menschen  kinder  3cf. 
52,14;  ein  mann,  dem  ansehn  nach  von  stillem  ernstem 
muthc  Sffiielanb  ©diac^  JolO  347 ;  einen  von  ansehen 
kennen;  BOn  Singen:  und  so  hatte  alles  ein  gutes  an- 
schn  (Soctbe  iIliiB.  2;  mit  bcm  ißcifinnc  beä  galfdjcn: 
er  gibt  sich  das  ansehen,  als  ob  er  der  ehrlichste  mensch 
wäre.  3)  S3erütfi"ic^tigung ,  Stditung  (Bgl.  ansehen  4) : 
es  ist  kein  ansehen  der  person  für  gott  8iBm.  2,11; 
in  bcbcutenbcm  ©innc  bo^c  Sichtung,  bcBorsugte  Wäx-- 
bigung  unb  ©tctlung:  du  solt  niemand  rhUmen  umb 
seines  groszcn  ansehens  willen,  noch  jemand  verachten, 
umb  seines  geringen  ansehens  willen  ©ir.  11,2;  be- 
rauscht von  dem  ansehen,  das  er  (ÜBaUcnf'tein)  über 
so  meisterlose  schaaren  "behauptete  ©du Her  8,337; 
gebrauch  dein  ansehn,  Terzky.  heisz  sie  gehn  SSJaUeuft. 

Sob  1,7.  —  anje^nltc^,  ao8  gut  angefe^en  tBcrben  tann, 
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9rn(rf;un9  —  Sliific^t. 


aniicf)tifl  —  Srnfpännev. 
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ftattlid)  »Ott  ©eftatt  (im  16.  S^i.  mid^  ansehlich  Satt. 
8,  5.  8):  man  erkannte  den  ansehnlichen  mann  J^l'f^^ 

tog  §ant>f(^r.  2, 240 ;  Bebeutenb  ttac^ 3a^.t  ob«r  ®ct;alt: 

eine  ansehnliche  summe,  beute;  ansehnliche  beitrüge; 
ein  ansehnliches  amt;  ansehnliches  geschäft  f^r^lUag 
§anbfd^r.  3,  348;  naä)  ber  fitttii^eit  ©eite,  gcai^tct: 
ein  ansehnlicher  mann  i'ir  speclabilis ,  amplissimns 
©tieler;  iit  berSlnrcbe,  anselmliche  (hochansehnliche) 
Versammlung!  —  9lll|c!)Ung,  f.  SBevücffic^tigunj,  Sür= 
bigung:  ohn  ansehung  der  personen  ©impl.  1,  332;  in 
ansehung  der  grüsze  Sefftttg  3,320  (je^t  buvct)  an- 
sehen ev|e^t) ;  dlter  ani)  XOXt  ©utft.  ansehen  1 :  geschähe 
in  ansehung  und  gegenwart  des  ganzen  frauenzimmers 
©imtjt.  3,  163. 
tliifctsctt,  anfi^cu  ma4m,  1)  in  einfaäet  S3eb.  »on 

ffiingeti,  eine  leiter  an  die  wand;  nichts  ist  zu  hoch, 
wornach  der  starke  nicht  befugnis  hat  die  leiter  an- 
zusetzen ©drille V  *^?icc.  4,4;  einen  tisch  an  den  an- 
dern; knüpfe,  haken,  perlen  an  das  kleid;  den  beoher 
an  den  mund,  aiic^  blofi  becher,  krug,  glas  ansetzen, 
er  setzte  gleich  die  flasche  an  um  zu  trinken ;  flute, 
trompete  ansetzen;  die  ehrlichkeit  wackelt  wie  einholer 
zahn,  du  darfst  nur  den  pelikan  ansetzen  @d)iner 
9{äub.  2, 3 ;  itt  älterer  ©br.  pferde  ansetzen  an  den 
wagen,  anfponttcit  S.  ©tättcär.  2,  290;  uon  ficicntftcn, 
aitfiebcln:  von  dem  Projekte,  kolonisten  anzusetzen, 
ganz  eingenommen  9JJ  'i\tx  ^battt.  1 ,  353  ;  warum  soUen 
wir  dergleichen  leute  in  unsern  marken  sich  ansetzen 
lassen?  256.  2)  mit  bem  SJetcnfiitne  bc§  SBcgimtenS; 
die  feder  ansetzen,  tini  31t  ftbreibcit,  den  pinsel,  um  311 
ntolett;  einen  lauf;  den  schönen  lauf,  den  ihr  söhn 
gerade  zum  geheimenrath  und  gesandten  ansetzte,  so 
auf  einmal  halte  zu  sehen  @Oetbe  16, 108;  mit  lttttcr= 
briidtem  Dbj. ;  er  setzte  ein,  zwei  mal  an ,  kam  aber 
nicht  zum  arbeiten;  zum  sprechen  ansetzen;  ansetzen 
mit  einer  arbeit;  ticn  ^'ferben:  die  pferde  schnauben 
und  setzen  an  ©cbitter  Sinillcnft.  Sag.  11;  in  älterer 
©pr.  einem  ansitzen,  ibii  bebrängeit  (im  9ieitertampfe) : 
marggraf  Albrechten  wurd  zu  zwayen  malen  angesetzt, 
das  er  kaum  dar  von  kom  S.  ©täbtec^r.  2,492;  bann 
Olti^  einen  ansetzen,  verfüren,  betriegen  SDJaaler;  die 
Holländer  sein  oftmals  gar  sehr  angesetzt  und  betrogen 
worden  §utf  iuS  7, 182.  3)  in  ber  Seftitticrhmft  cssig, 
tinte ,  branntwein  ansetzen ,  fid^  bitbcn  laffen.  4)  \>t- 
ftillimen,  feft  anorbnen,  termin,  lieferfristen ,  zeit  zur 
arbeit,  erholungspausen ;  strafe,  beitrag  für  milde  zwecke ; 
eine  summe  in  der  rechnung,  zu  hohe  preise;  ist  jm  ein 
rechtstag  angesetzt  worden  Sutbcr  3,  416';  Sitzungen 
.  .  anzusetzen  ^preitfeen  i.  S.  1,218;  mit  ijerftonbenem 
Dbj.der  Wirt  kan  braf  ansetzen  (*preifc)  ©tieler.  5)  OlS 
92icfcerf*{ag,  SIu§i4cibung,  gortltiai^S  bitben :  das  eisen 
setzt  rost,  die  tinte  Schimmel  an ;  hier  hat  sich  schmutz 
angesetzt;  sich  ansetzen,  als  an  den  boden,  subsidere 
3)!aaler;  der  flusz  hat  schwemmerde  angesetzt;  ein 
kürper,  der  fett  ansetzt ;  bafür  obne  Dbj. :  Harlequin 
ist  auch  ein  fresser,  aber  dem  es  nicht  so  ansetzt 
fcfftng  11,177;  »du  iBältmen:  er  setzet  neue  ringe, 
so  oft  er  blühet  an  ©(bitter  Ünr.  2,  4;  ton  JJrüc^ten, 
glltc^ttnctett  bitbcii,  introuf. :  an  den  feigen  waren  alle 
blätter  heraus  und  die  fruchte  hatten  angesetzt  @cctbc 
28,171;  Don  Srantfieitcn :  wann  an  einem  pferd  die 
wilden  räpfen  ansetzen  ^ 0 1; b e r g  2,216';  bergmänuijtb 
crz  setzt  an,  ober  setzt  sich  an,  criicint  in  june^menber 
SOfcngc. 

SlnUi^t,  f.  (im  itbb.  junge«  aSort;  abb.  anasiht  8(n= 
blict,  Slntli^s  fpäter  t)od;bcutf(b  auggeftorbcn,  aber  mittel^ 
nieberb.  ansieht,  j.  SB.  tö  siner  ansichte  ci/raiii  ca. 
niebert.  aensicht,  in  9fiebcrbcut|cf)Ianb  geblieben,  nbb. 
war  c8  1740  nac^  f^rifi^  nodi  uni-iebräudilidi,  crft  fpätcv 
bon  ©i^riftftetlern  uicberbeutjd)er  .^cimat  ber  bcfaniit 
iiiib  wrbreitet)  1)  ^anblung  beS  SlnfebcnS :  sich  durch 
eigene  ansieht  von   etwas  überzeugen;   sogleich  nach 


ansieht  des  briefes  abreisen;  bllcber  werden  zur  an- 
sieht zugeschickt.  2)  airt  TOie  etnjag  angefeticn  Inirb, 
fic^  barftellt:  die  ansieht  des  Schlosses  aus  der  ferne 
ist  entzückend;  ansieht  des  meers  von  der  düne  aus; 
das  ists,  .  .  was  die  ansieht  poetischer  und  plastischer 
werke   so   schielend   macht   ©(bitter  14,  5;    ansieht 

aud)  bag  gejeidbuetc  ir.ib  gemalte  ®iib  booon :  ansieht 

von  Güttingen;  in  diesem  album  sind  verschiedene  an- 
sichten  des  Harzes  enthalten;  die  sämmtUchen  aus- 
und  ansichten  (»on  SSenebig)  sind  so  oft  in  kupfer  ge- 
stochen ©DCtbe  27,104.  3)  übertragen  auf  iieiftigeä 
2luffaffen,  bei  Söiclanb  «ngelüij()nlid)  H)ie  atudfiät: 
so  hat  das  schone  geschlecht  viel  grund ,  sich  über 
unser  betragen  in  ansieht  ssiner  zu  beklagen  n.  3[mab. 
14, 1;  neuer,  Strt  ctiuae  ju  betrachten,  9}teinung:  seine 
ansieht  sagen,  äuszern,  zurück  lialten ;  nach  meiner  an- 
sieht   liegt    die    saehe    schlimm.   —   anfid)til)r   Stubtict 

^abenb,  nac^  aljb.  anasihtig  gefe^en  reetbcn'b,  ficbtbar 

(Christus  Cham  hara,  unde  stuont  hier  anasihtiger 
ajotfer  $f.  81,1),  im  mfib.  ansihtec  erbatten,  jum 
Seit  in  bebeutenbcm  ©inue,  beutticfi,  anfdlautidi :  mit 
ansichtigeu  Worten  ein  ding  erzellen  2)iaalcr,  Itnb 
anfe'^ntid^,  line  uc(^  im  17.3b.:  ansichtig,  v7/(M<r/,v, 
gratissiimts  ©ticter;  meift  aber  in  ber  gotntet  an- 
sichtig werden  ,  crbtiden ,  3Unädift  mit  9lcc. :  da?  man 
e;  sehen  muoj  und  ansihtec  wirt  SSr.  Sßertotb;  llMC 
nl^b. :  als  er  aber  den  ersten  häufen  des  Maceabii  an- 
sichtig ward  2.  9)iacc.  12,22;  als  er  (sie)  den  prinzen 
ansichtig  wurde  ©c^itter  4,  224.  334;  bann  aui^  mit 
@en.:  wenn  er  sein  ansichtig  wird  §iob  40,28;  und 
als  der  herre  mein  ansichtig  ward  ©cbittcr  2cU  3,  1. 
—  anfiCbCin,  anfäfeig  ntae^en,  bauern  in  einer  gegend ; 
in  den  moorbezirken  wurden  eolonisten  an.gesiedelt ; 
angesiedelt  an  des  hUgels  kraft  ©oct^e  ^^ifi^-f^- 
künstler,  die  seitdem  hier  angesiedelt  waren  §eljfc 
^'ai.  2,  299 ;  refl.,  sich  an  einem  orte  ansiedeln ;  da 
bauen  wir  bütten  und  siedeln  uns  an  ©  4  i  1 1 C  r  ijutb. 
ber  fiünfte;  frei:  blumenmassen,  die  sich  auf  dem  Uber- 
hreiteu  wegc  angesiedelt  hatten  (Scctbe  itat.  Steife  II.  — 
9lltfiei)Clung,  f-  §atlbtung  be«  Stuficbctu«,  die  a.  be- 
wirken; @efamtl;eit  unb  Drt  ber  Slngefiebelten :  die 
neue  ansiedelung  besuchen ;  die  ganze  ansiedilung  gieng 

dem  besuche  entgegen.  —  SliificMci",  m.  ber  angefiebelt 

ttjirb  ober  ift:   wie  das  kangumli  .  .  dem  ansiedlor  an 

den  köpf  springt  gretttag  Scitru.  1,2.  —  anfingen^ 
anfangen  3U  fingen,  in  ötterer  ©pr.  sing  an,  sirg  an, 
fraw  nachtigal!  Üb  taub  SBotfsf.;  fingenb  begrüben, 
einen;  der  wolt  die  braut  ansingen  ebb.;  die  kinder 
singen  die  gntsherrschaft  zum  neuen  jähre  an ;  in  S3C= 
jUg  auf  ©ebidltc:  er  ist  von  manchem  dichter  ange- 
sungen worden.  —  nnfiiiitcit,  mit  bem  ©inn  an  einen 
gelangen,  suimiten,  geh)ijbntidj  in  iibelm  ober  täftigcm 
©intte,  einem  etwas;  einem  wcibsbilde  schände  ©ticicr; 
ich  weisz  was  dir  die  königin  angesonnen  ©  d)  i  1 1  c  r 
3)J.  ©titart  2,  7;  fettciter  o^nte  fot(^cu:  ich  wünschte  dasz 
Sie  Cottaen  ansönnen,  dieses  nianuskript  .  .  sogleich 
zu  bezahlen  («DCt§e  an  ©C^itlcrJiO».  1795.  —  Qllfifetn, 
feft  fi^en :  der  stein  sitzt  fest  an :  »gt.  ttuc^  angesessen. 
'}(Ut|l(tnilCII,  fpauiteub  ansiebcu,  bogen,  sehne, schnür; 
bilbllrfi:  gedult  zu  hoch  angespannt,  wirt  rasend  @ge  « 
n  0 1  i  f  ©pridjlv.  321  '■ ;  seine  kräfte,  muskeln  aufs  höchste 
anspannen;  unsere  angespannten  sinnen  @0et]^cl6, 
238;  tpaunenb  befeftigen,  pferde  an  den  wagen,  bcgriff= 
tattfc^Cltb  den  wagen;  ebne  Dbj.:  ich  werde  anspannen 
lassen  ©cfiilter  gieSfo  i,8;  du,  Sophie,  befiehlst  dasz 
man  anspannen  soll  Sab.  4,  9 :  bitbtic^ :  wir  werden  Sie 
auch  mit  anspannen  (jn  einer  Strbeit)  Seffing  Srief 
1759;  wenn  Sie  mich  etwa  zu  einem  bubenstUek  an- 
spannen wollen  ©diilterÄab.  5,5.  —  Slnftiänttcr,  m. 
Oiame  eine«  35aucni  ber  für  getb»  imb  g-w^narbeit  ein 
^jaar  ^fcrbc  au3ufbannen  »ermo^te  (»orjugsweife  in 
Dberfac^fcn),  Keiner  jpDfbert^er;  ättcr  anspanner  auriga, 
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carrucarivs,  vector  @  t  i  c  ( e  r ;  die  fuhrleute,  anspanner 
aus  dem  dorfe,  spannten  aus  @cet^e  SB. 9)Jetfter  3, 2. — 

Slnfponnung,  f.  ^mtWung  beS  Stnfpanncn«;  bitblic^: 

mit  anspannung  aller  kiut'te;  er  empfand  die  foltern 
der  unglücklichen  anspannung  mit  ®  0  e  t  (;  C  S5J.  SJfcifUr 
4,19. 

^Inflieicii,  ©peiiet  an  einen  ober  etloaS  luerfen,  6e= 
jonberg  al«  SluSbrucf  bev  SJevac^tung:  ir  ieglicber  in 
anspe  ®arl.  72,23;  und  spcieten  jn  an  2)tatt(i.  27,30 
(teute  nnt  spieen  ihn  au);  so  liesz  er  zornig  von  mir 
ab,  und  hatte  lust  mich  anzuspeien  U  j  2,  2()9 ;  mitten 
in  ihrem  tempel  spieest  du  die  majestätische  gerochtig- 
keit  an  ©djiller  giegfo  2,  13.  —  Slltipicl,  n.  für  3(n= 
fpielung:  das  anspiel  auf  jenes  bewegende  brüten  der 
tiefe  §cvbev  J.  i^eol.  C,  37;  anspiel  auf  die  wilden 
mächte  9t  rnb  t  (»eb'.  318.  SBei  ben  tartenfpielern  evftcg 
©piel,  ©picleä  Slnfang:  wer  hat  das  anspiel?  —  aii= 
(^iielcil,  1 )  anfangen  ju  fpietcn,  bur*  ®pic(  einweihen ; 
bei  SDiufifern ,  ein  neiicS  Snftvumcnt  prüfen ;  um  sein 
Instrument  damit  anzuspielen  ©liiller  4,  25.5;  bei 
Sortenfpiciern  ben  Slnfang  in  einem  ©piete  haben :  ich 
spiele  an ;  tranf.  aU  Sinfang  fo  ausgeben :  rot,  schellen, 
eicbeln  anspielen.  2)  fpirienb  Berühren  ober  fiffi  näbem: 
mit  der  schlängelnd  anspielenden  welle  ®  c  e  t  f)  e  'äSonbcrj. 
3,18;  bi(bltcf):  sich  in  eines  gunst  anspielen  ©tietcr; 
in  neuerer  ©pr.  aber  bcn  btofeen  Slnbeutnngcn ;  unge= 
loö^nlid^  mit  9Icc. :  andeuten  mag  er  jene  ideen,  anspielen 
jene  empfindungen  ©cfiiUer  10,245;  meift  mit  auf 
etwas:   auf  bekannte  begebenheiten  anspielen  ©oetl^e 

®u2B.  11.  —  Sliifpieliing,  f.  »erftedte  Sfnbeutung:  wo 

der  witz  in  einer  unUhersetzlichen  anspielung  .  .  liegt 
f  ef  fi  ng  5,  fiC;  die  Unterhaltung  mit  beiszenden  an- 
spielungen  gewürzt  gteljtag  SOUTO.  1,2;  anspielungen 

auf  Sachen  ©d^iüer  2,372.  —  onfVtiincit,  fpinncnb 

berbinben,  einen  faden  an  den  andern;  refl.  die  raupe 
spinnt  sich  an  das  blatt  an;  übertragen,  liebesvcrhältnis, 
handi'l,  meuterei  anspinnen;  es  spinnet  sich  ein  krieg 
an  ©tielex;  so  will  ich  einen  mächtgen  bund  ver- 
raten,    der  sich  in  stillen  uächtcn  angesponnen  Ubtanb 

®eb.  140.  —  3(iif<)0rn,m.  neues  SBort  für  Slnfpoinung, 

bilbli(^   loie   SUntrieb :    es   wird   mir   ein   ansporn    zum 

handeln  sein.  —  nnfpomcH,  fpomenb  antreiben,  ein 
pferd;  Übertragen,  anrcijen,  einen  zu  etwas;  das  hat 
mich  angespornt  den  schritt  zu  thun  ©oet^e  Statt.  1 ; 
älter  ansporen;  wurde  er  .  .  durch  seinen  beichtvatter 
und  sein  eigenes  gewissen  angesport  und  getrieben,  dasz 
er  mich  mit  ihme  copulieren  lieszc  ©impt.  3,  24. 

flnfUrat^c,  f-  ^anbtung  be8  StntprcAenS;  1)  in 
älterer  ©pr.  atS  ®eri(f)t§roDrt,  «tage,  gcrbernng,  geridit» 
lieber  Slnfpmc^,  m6b.  anspräche,  unb  fo  no*  17. Sb.: 
was  recht  oder  ansprach  er  zu  demselben  (i'ailbe)  hette 
ätntgref  2tttcpIU§.  1,4()2.  2)  allgemein  baS  «nfpredien 
unb  baS  baoei  gefagte,  auc^  fdjon  m^b. :  anspräche 
beeren  @dt)art;  der  fürst  bethrte  verschiedene  mit 
seiner  anspräche;  jc(.U  ttortoiegcnb  Ittie  !tcine  9icbe,  eine 
anspräche  au  die  gemeinde,  das  volk  lialtcn.  3)  bei 
3KufiIinftrumentcn  gäfjigfeit  Jon  ju  geben :  geige,  klavier 
mit  leichter  anspr.iche.  —  01I)prcd)Cn,  1 )  SBortc  rieten 
on  einen,  für  ctroaS;  otS  alter  3ln8brucf  eine«  .ftlngerS 
bor  @eri(f)t:  ich  bin  der  sache  unschuldig  gar,  dar 
nmb  der  bunt  mich  sprichct  an  (fagt  baS  tterttagte 
©c^af)  SBoner",  13;  etwas  ansprechen,  cS  forbern: 
sprichet  ein  mau  gut  an  ©(btlHlbcnfp.  liö;  etwas  vor 
das  seine  ansprechen  ©tieler;  unb  norf)  im  18.3^.: 
räthe  und  richtcr  ansprechen  S8a8ter  flieditSqu.  1, 1015; 
wer  ihn  {al8  9Ji(^tCr)  auf  einen  diobstuhl  anspreche 
SKiJfer  ^bant.  4, 125.  2)  au6ergcri(^tticb,  einen;  er 
hat  mich  auf  der  strasze  angesprochen ;  d;is  ich  euch 
sehen  und  ansprechen  möchte  SIp.  ®ef($.  28, 20 ;  sprachen 
einander  friedlich  an  1.2J}acc.  7,  29;  namentlich  auä) 
bittenb :  für  den  ersten  blessirten  armen  Soldaten,  der 
uns  anspricht  feffing  ÜKinna  2,  3;  mit  um:   sprich 


deinen  freund  drumb  an  ©ir.  19,  15;  weil  Ariatipp 
seinem  lehrer  fünfzig  drachmen,  um  welche  dieser  ihn 
angesprochen,  rundweg  abgeschlagen  iffiielanb  SIrift. 
1,32;  (§au6freunb  bcr)  ihn  um  mitnähme  ansprach 
Smntermann  3)Jünd)fi.  1,54;  mit  Slcc,  ivo  bann  ber 
SJerbatbcgriff  mefir  al8  ,in  Slufprut^  neljmen'  tierttor^ 
tritt:  Lavatern,  dessen  gastfreundschaft  ich  wieder  an- 
sprach ©oet^e  48,139;  doch  sprich  dein  mutterfasz 
und  flaschenfutter  an  gleming  582.  3)  einen  als,  für 
einen  ober  etwas,  inbeni  man  ihn  bafür  l)ält:  ich  sprach 
ihn  auf  der  strasze  für,  als  herrn  NN.  an;  bei  Sägern 
ansprechen,  nad)  ber  gäbrte  ben  $irf(^  beurteilen; 
freier,  namentlid  bei  ©oet^e:  man  muszte  ihn,  unge- 
achtet aller  augenblicklichen  beihulfe,  für  todt  an- 
sprechen SBa^tuerltt.  2,8;  verschiedene  euren,  die  der 
aufmerksame  beobachter  .  .  nicht  geradezu  als  betrug 
ansprechen  konnte  SB.  SOJeifter  8,  9.  4)  bei' einem,  be= 
fndtenb  ttorfprec^en:  sprach  selten  bei  ihr  an,  und  nie 

alliin  SSielanb  ©eron.    5)  tton  Jontocrtjcngen,  Jon 

geben:  klavier,  geige,  flöte  spricht  leicht,  schwierig  an. 
G)  tton  Unbelebtem,  etwas  spricht  an,  toirtt  ouf  einen 
iüie  belebt  anrebenb,  mac^t  guten  Sinbrud,  fagt  ju  (erft 
feit  ttor.  3^.);  das  concert,  gedieht  sprach  sehr  an; 
mit  Slcc. :  und  kräftger  noch  aus  seiner  schlichten  rede 
und  reinen  stirn  spricht  uns  die  Wahrheit  an  ©editier 
®em.  1,304;  hjenigcr  gut  mit  ®at.:  auf  der  reise,  wo 
einem  so  viel  gegenstände  ansprechen  ®oet^e  43,89. 

—  anf)jreiigcn,  l)  fprengenb,  ju  Stoffe  angreifen,  einen 

feind;  sus  sprengtin  sl  di  viende  an  3er oft^ in  7470; 
da  sprengt  aus  dem  wald  ein  unwillkomniner  dritter 
mit  rennenden  zügeln  ihn  an  Sietanb  Slmab.  4,29; 
intranf.  auf  einen  ansprengen ,  angesprengt  kommen ; 
auf  die  feinde  ansprengen;  im  10.  17.  3b.  Übertragen 
ouf  bag  9lngreifen  ober  Stnftürmcn  mit  'Sorten,  unb 
not^  bei  ©Ailter:  Luise  sprengt  ihn  ängstlich  an 
Sab.  2, 4.  2)  fprengenb  befeuchten,  anfpri(5en,  tueher, 
blumi'n;    Wasser   einem   olmmUchtigen   ansprengen.   — 

anf^iriiiflcn,  fpringenb  ^ctanTommen,  die  kinder  kommen 

angesprungen ;  mit  Slcc.  der  hund  springt  seinen  herrn 
an.  —  nnfflritiCll,  fpribcnb  berühren,  einen;  muthwiUige 
knabenjUnglinge  spritzten  sie  an  ©oet^e  ®uS[ö.  16; 
fpribenb  jufü^ren,  einem  wasser;  (SBlumcnhäuje,  bie) 

von  zeit  zu  zeit  mit  frischem  wasser  angespritzt  wurden 
SBielonb  golb.  ©p.  1,3;  bei  33ilbt)auern,  um  ben  Z1)on 
Ibeic^  JU  galten:  die  gruppe,  nachdem  er  sie  von  neuem 
angespritzt  ipepfe  ^ar.  1,52.  —  JlnfptUt^,  m.  1)  fle= 
ricbtlic^e  Ätage,  gorberung:  recht  sprechen  n,ach  klag 
und  ansprucli  ,'öaltauS  (B.  1409);  fpäter  unb  no(^ 
jc^t  namentlid)  einen  vor  gericht  in  ansprach  nehmen 
wegen  etwas;  balicr  frei:  so  ist  die  kritik  auf  einmal 
abgewiesen,  die  den  herrn  Löwen  wegen  der  einrichtung 
seines  stUoks  in  ansprach  nehmen  wollte  Sefftng 
3)ram.  29;  ©rniib  ju  fotdjer  Älage,  ©egenftanb  berfctbcn : 
hat  aber  Dumetrius  .  .  zu  jemand  einen  ausprueh,  so 
holt  man  gericht  Slp.  ©efcfi.  19,  .38.  2)  aufecrgeridittiAe 
Roibcvung  unb  ©egenftanb  berfetben,  nanientli$  in  metjr 
ober  niinbcr  fcflon  Jvovnictn:  «inen  ansprach  auf  eine 
Sache  haben,  maelieii  ©  teiuboc^;  alle  menschen  haben, 
als  menschen,  gleiche  ansprUche  an  den  gebrauch  ihrer 
kräfte  SBielanb  Slrift.  4,  5;  als  leute  .  .  die  alp  in 
anspruch  nahmen  ©djiller  Jell2,  2;  mein  ansprueh 
war  kirchcnraub,  und  schaudernd  gcb  ich  ihn  auf 
iicib.  3,4;  eines  zeit,  kräfte  in  anspruch  nehmen;  me^r 
allgemein,  ansprUche,  bie  man  ati  ba8  ?eben  unb  feine 
i'erbältniffe  ftetlt,  nac^  beut  franj.  pretcntion:  solche, 
die  sich  beliebt  machen  und  allenfalls  mit  höheren  an- 
sprUchen  hervortreten  möchten  ©oetlie  SuSB.  19;  ein 
mann,  eine  dame  von  vielen  ansprUchen;  die  reiche 
erbin,  an  ansprUche  gewohnt  greptag  3ourn.  3  (ttgl. 

anspruchslos,  -voll).  3)  fetten  ba8  Slufpre^en,  Slnreben : 
ihn  .  .  zuweilen  durch  unvermutheten  anspruch  und 
Vorwurf  antastete  SJarn^agen  SBlÜcficr  579.  —  an= 
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ffHUCdlOlf  C^lie  Slnfptüc^e :  in  Woodstocks  stille  einsain- 
keit  .  .  wo  meine  anspruchlose  Jugend  lebte  ©c^liUer 
3)J.  ©tuart  4,  9 ;  neuer  anspruchslos:  mit  treuer,  an- 
spruchsloser ncigiing  9?üctert  Ste6e§fr.  1,1;  in  eine 
anspruchslose  herberge  gret)tag  ftanbfdjr.  2,  366.  — 
anfprudi^ltoB,  fianj.  pi-MevUeuir,  bei  Samp  e  a(g  neue? 
SBort  ticr5cic{)net.  —  Sfnfflrunfl,  m.  bas  9(nf)iringen, 
asstiltus  ©tictcv;  im  1".  3h.  aiicf)  fiit  fficginn:  am 
ansprunge  des  krieges  Üo  Bert  [teilt  Siriiiin.;  ftjäter  nur 
in  finnlid}er  Sieb.:  dasz  er  den  feinden  unsichtbar  blieb, 
bis  fUr  ihn  der  augenblick  des  ansprungs  kam  Jvewtag 
Slbnen  6,  284. 

^iii()ii(feii,  ©t5ei(^el  an  einen  ober  ettoaS  locrfen; 
nanientli*  af8  3lu6brucf  ber  SSerac^tung  (bgl.  anspeien) : 

klubs ,  wo  von  den  schmutzigsten  lippen  der  unbe- 
scholtenste leumund  angespuckt  wird  ö§eine  10,  148. 
—  an|<)i!lcn,  f^JÜlcnb  6crüt;ren :  die  wellen  spulen  ans 
gestade  an;  das  ufer  einer  kleinen  stillen  buclit,  die 
an  einen  theil  ilirer  gärten  anspült  SBietanb  Slrift. 
2,7;  fjjülenb  6cvau6vingcn :  der  fhisz  hat  neues  land 
angespült.  —  ^tiifvüluiiß,  f.  9rni>ülcn  unb  9(ngcfpüttc§,  j 
festeres  namentlidj  im  ^Uur. :  auspulungen  beim  flusse,  \ 
die  bald  mit  grün  bewachsen.  | 

^Itftadjclii,  mit  bem  ©tacket  antreiben,  die  ochsen ;  j 
in  nenev  ©i-'v.  bilbtid)  für  ftiir!  onrcijen,  einen  zur 
räche,  zur  blinden  wut.  —  3i)l|Mt,  !'■  1)  §anblnng  bcg 
SlnfteüenS:  (ein  Oemälbc  War)  aus  öffentlicher  anstalt 
verfertigt  worden  ®  oetftc  ®u2B.  4;  bcrgmänniftf;  jnt 
9(v6eit ;  allgemein  (Sinriefitung,  3«™ff mg  (mhb.  anstalt 
haben  zuo'cinem  dinge  barauf  ^in  jielen,  c8  ftütjcnb 
bauen  Sam|)re(fit  Jocfet.  ©tion  529) ,  gern  in  fcften 
govmctn,  anstatt  ober  *^Hur.  anstalten  vorkehren,  treffen, 
machen  zu  etwas;  anstalt  machen  ©tieter;  machst 
immer  anstalt,  und  bist  niemals  fertig  ©reiner 
SBaüenft.  !£ob  2,  1 ;  ich  will  sie  befreien,  .  .  die  an- 
stalt ist  schon  getroffen  St.  ©tuart  2,  8;  sehr  lobens- 
wUrdige  anstalten,  die  narren  im  respekt  und  den  pöbel 
unter  dem  pantoffel  zu  halten  9töll6.  1,1;  da.sz  man 
so  grosze  anstalten  und  aufwand  m:iehte,  um  .  .  sich 
frei  und  thätig  zu  erweisen  ®oet^e  SBanberj.  3,16; 
ich  verlange  .  .  nach  scherz  ohne  mühsame  anstalt 
9(rnim  .«poUin  20.  2)  no^  9icgcln  unb  @efeben  dn= 
gerichtete  ©adie  unb  Ort  3U  fotc^er,  lehr-,  erziehungs-, 
heil-,  irren-,  Unterrichts-,  privat-,  stoatsanstalt  u.  äbul. ; 
öon  §am6urgcr  ©t^iffal^rtScinrii^tungeu  S8rocfc8  7, 
285;  die  Vorsteherin  dieser  anstalt  ©octfie  SBabltecrh). 
1,2  (ijor'^er:  in  der  Pension).  —  (inftamnicn,  nur  im 
5Patt.,  ögl.  angestammt.  —  Stnftrtiiö,  "i-  nac6  t>erf(bte= 
benen  SBebeutungcn  von  anstehen ;  i )  ©taub,  ©titlftelien 
an  einem  Drte,  unb  bicfer  Ort  fetbft,  bei  Sägern  i'aucm 
auf  cinSBilb,  Ort  bc8  SauentS:  auf  den  anstand  gehen, 
ein  stuck  wild  auf  dem  anstand  scliieszen ;  bergmännifdi 
©teile  IDO  aJJinerat  ju  Sage  ftebt,  unb  fotct)e«  felbft. 
2)  in  älterer  ©pr.  SBcreitfte^en  unb  iraS  einem  bereit 
ftcbt,  (Seiegen^eit;  so  verlossest  du  deinen  kindcn  ein 
erbere  narung,  domit  sye  wol  ein  anstand  mögen  haben, 
anzGfohen  ein  gewerb  ÄeifcrSberg  5ßoft.  3,  83;  nod) 
jcfet  in  ©cStoaben  unb  SBatern  Octegcnlieit  jur  ©eirat, 
in"  SBaiem  aui^  3InftcClung.  ■'1)  ©titlftebcn  in  einem 
Siran,  in  älterer  @))r.  nanicuttidj  bejogen  auf  SBaffcn= 
ftillftanb:  begerten  ;nistaiul  uml  aincn  frid  Sluentin 
Sbron.  2, 122;  anstand  oder  vertrag  des  kriegs9)iaater ; 
ober  auf  gericn  bc6  ®eri*t«  unb  ber  Dbrigfctt  (ebb.) ; 
f^iäter  allgemein,  h)ie  Sluffdtnb :  es  kann  anstand  damit 
haben  bis  morgen  Jcffiug  ®al.  1,8;  die  saclie  leidet 
keinen  anstand  J^rif  cb;  jebt  taum  mcBr.  4)  ^cmmnug 
eines  STtune,  ©d^njicrigfctt :  was  vor  seltzanie  anstände 
ich  nun'  etliche  tage   gch;iht  ©im)}!.  1,74;   nameutlilB 

burc^  3h>eifel,  33cbcnten,  unb  baber  biefe  fetbft:  etwas 

in  anstand  ziehen  91  belli ng:  es  ergeben  sich  anstände 
ebb.;  je^t  noc^  in  feftcn  gormcln,  anstand  nehmen 
nicht  anstand  nahm  er,  andrer  ehr   und  würde     und 


guten  ruf  zu  wUrfeln  und  zu  spielen  ©ditUer  äöallcai';. 
2;ob4, 8;  bedingungen  die  .  .  der  könig  anstand  ge- 
nommen hätte,  den  Lauenburgern  wider  ihren  willen 
aufzuzwingen  S3i8mard  Sieben  2,  242;  ohne  anstand 
etwas  aussprechen ,  bewilligen ,  thun ;  die  ganze  ge- 
forderte summe  ohne  anstand  zu  bezahlen  ©oet^e 
SB.TOeiftcr  1,17;  ohne  anstand  (nnjUieifetbait)  @d)iller 
9iäub.  1,1.    5)  9(nfte6en,  genaue«  5|.!affeu  unb  ®emäJ5= 

fein,  junädlft  ber  fileiber:  in  seiner  kleiduug  herrscht 
ein  unverbesserlicher  anstand  9lbelung;  bonu  aber 
inSgemein  önfierücfscg  fc^idüd^eg  iöerljaiten  (bic  je^t 
t)errfc^enbc  S3eb.):  der  anstand  eines  hofmanns;  im 
Interesse  des  gesellschaftlichen  anStandes  5  l'  e  l)  1 0  g 
Sourn.  3 :  anstand  beobachten,  verletzen ;  mit  anstand 
reden,  sich  bewegen;  aus  anstand  etwas  unterlassen; 
manches  natürliche,  das  man  sonst  gegen  einen  andern 
aus  anstand  zu  verheimlichen  pflegt  ®  oetbe  3B.9Jteifter 
1,  15;  mit  dem  anstand  den  er  hatte  ©  d)  i  U  e  r  UttbOtD. 
lobtenll. ;  des  falschen  anstands  prunkende  geberden  Ott 
®oettie;  ücn  einem  ©dnoan:  mich  rühret  wenigstens 
Von  diesem  schönen  thier  der  anstand,  seine  praeht 
und  zier  SSrotfcg  7,  397.  —  anftün&tft,  1)  iu  älterer, 
jcbt  abtommenbcr  öcb.  nad)  anstand  2,  gelegen,  )>a)ienb : 
anstundiges  wetter  zu  erwarten  ©impl.  2,  244;  es  ist 
vielen  nicht  anstiindig,  wenn  man  sie  oft  überläuft 
©tcinbadi;  hätte  er  den  titel  und  gehalt  ..  ange- 
nommen, so  hätten  ihn  die  gouvernantinnen  comman- 
dirt,  welches  ihm  gar  nicht  anständig  war  ©Ottl^e 
37,281.  2)  na*  anstands,  fdiicflicB ;  ^«bicotib  mit 
®eu. :  schön!  seiner  sehr  anständig  I  Seffiug  10,149; 
mit  ®at. :  wäre  mirs  anständig,  lieber  vater,  dir  zu  folgen 
©deiner  Sp6ig.  3,3;  mit  für:  das  ist  für  ein  junges 
mudchen  nicht  anständig;  je^t  gehjöbnlid)  öon  SWenfc^en 

unb  ®ingen  ein  anständiger  mensch,  ein  anständiges  mäd- 
chen,  in  anständiger  gesellschaft,  anständige  kleidung, 
Wohnung  u.  f.  U). ;  dieser  verschlag  ist  gerecht ,  an- 
ständig ,  klug  ®  0  e  1 1^  e  Slaü.  2 ;  ich  möchte  gern  bei 
honetten  menschen  sein,  wo  mau  seinen  verdienst  hat 
und  eine  anständige  hehandlung  grcljtag  Souril  2,  2; 
in  einem  anständigen  ruhigen  hotel  ebb.;  ich  glaube, 
er  ist  ein  guter  kerl,  aber  anständig?  nein!  3;  sie  soll 
in  ein  anständiges  geschäft  als  Verkäuferin  §anb)c6r. 
3,  346.  3)  crft  in  neuefter  ©pr.  btoj;  betBorbcbcnb,  = 
vMjt  Iinbebeutcub :  er  muszte  eine  ganz  anständige  summe 
bezahlen;  ein  recht  anständiger  weg,  anständige  ent- 
fernung.  —  9tn)tnnbi(jfEit,  f.  nad}  anständig  2,  an= 
ftänbigeg  SBefen  unb  Jlrau;  feit  18.3b.  gercübniid), 
anständigkeit  decnrum ,  deceyiUa  gtif(^;  dasz  man 
sich  .  .  (c^ue  gemiffc  Jracf)!)  nicht  mit  anständigkeit 
sehen  lassen  durfte  äßielanb  Sanifd^m.  24;  5ß(ur.  üer= 
cinjelnb:  unsere  hcrgelirachten  anstandigkeiten  ®  oetbe 

9Jameau8  9Jcffe.  —  oiiftarrcn,  ftarr  anfc|cn:  und  starrte, 
wie  sie  bitter  weinte,  sie  mit  groszen  äugen  an  ®  o  e  tb  e 
3pl}tg.  2,  1 ;  lind  starret  sie  aus  groszen  äugen  an  SBie= 
tanb  SbrtS  4,50;  wir  hätten  uns  wie  wildfremde  an- 
gestarrt ©cnfe  i'ar.  2,  65.  —  onftött,  D  $räp.  iw 
fammengcradt  au8  an  unb  bem  ®at.  9lcc.  bc8  gem. 
statt  (f.b.);  feit  bem  15.3b.  mit  ®en.  netbunben:  an- 
stad  der  vorgenantin  froulin  llrt.  BOn  1444,  ®enn. 
28,  359;  wie  die  erde  an  stat  der  geborne  thier,  fliegen 
brachte,  und  das  wasser  an  stat  der  fische,  frösche  die 
menge  gab  SBei^I).  ©at.  19,  10;  setzen  wir  anstatt  eines 
Philipps  einen  Peter  den  groszen  auf  den  thron  @  di  itlet 

4, 296 ;  neuer,  namenttt(|  in  ber  ©pr.  be8  geroöbnlii^en 

SebcnJ,  aui$  mit  beut  Siat. ,  anstatt  mir,  anstatt  dem 
vater  erschien  die  niutter.  2)  SonjUlICtion  in  S!Ser= 
binbung  mit  dasz  ober  3nf. :  anstatt  dasz  sie  arbeiten 
(ober  zu  arbeiten),  feiern  sie;  dasz  auSgetaffen:  anstatt 
ich  jetzt  mich  blosz  in  thränen  labe  liptaten  102;  in 
turserStcbe:  zahl!  anstatt  (3U  fagen),  empfang!  feffing 
9Jatt).  2, 2.  —  nnfhilincn,  ftaunenb  betrachten  ober  «r= 
ioogen .  meinen  entschlusz  anzustaunen  ©  cIi  i  U  e  v  gieSfO 
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anftcc^cn  —  anflehen. 


anfteigcn  —  Slnfticfi. 
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3,1;  noch  staunst  du  dich,  noch  staunst  du  alles  an 
©oetl^e  nat.  Jot^t.  1,5;  dasz  sie  sich  viel  zu  vornehm 
hält,  um  sich  anstaunen  zu  lassen  §  c  l> )  e  *^JiH'.  1,65; 
anstaunung,  maulaufsperre  Älopflorf  12,85. 

9(nftC(f|Cn,  ftecfcnb  heften,  ein  stuck  fliisch  an  die 
gabel;  fte(f)Clli>  beriefen:  der  apfd  ist  von  einer  wespe 
angestochen;  jtec^enb  fcevü^icn,  uamciittid)  aiifpotnen, 
das  pferd,  in  allerer  Spr. :  stach  damit  sein  pl'erd  an 
®aroi.  456 ;  bapon  fpätcr  noä)  an<;estochc-n  kommen, 
eigentlich  ancicrilten,  aber  übertragen  auf  jebcä  3tn!oni= 
men,  auc^  felbft  mit  äöorten :  als  sie  sähe,  dasz  ich  nicht 
mit  leerer  hand  angestochen  kam  Sinipl.  3,  50 ;  kommt 
einer  mit  etwas  angestochen ,  als  etwa  vom  weiter 
(im  ©efpracfec)  Sictanb  Siebe  um  S.  1,77;  ftei^cnb 
trijffnen,  anbrechen:  alsdann  mag  man  wein  .  .  an- 
stechen 92iimb.  *^'o[.  243  (15.3^.);  'wirt  hast  nit  ein 
volles  faaz,  dasselb  anstechen  lasz  (Sarg.  183;  eine 
flascbe  wein  um  die  andere  wurde  angeslochi-n;  au(^ 
die  butter,  eine  tonne  beringe  anstechen ;  biltlid) :  einen 
anstechen,  i^n  toie  mit  ©ticken  jum  3"™^  rcijen:  er 
sticht  viele  leute  au  ©teinbac^;  der  bei  jeder  gelegen- 
heil  hämisch  angestochene  Aristipp  Söiclanb  Slrift. 
3,2;  aber  aud)  jur  Su[l:  sticht  Sie  das  madchen  an? 
®oet^e  3a&rm.  —  anitedcn,  ftedcnb  befeftigen,  l^eften, 

schleifen  an  ein  kleid,  den  Schmetterling  an  die  nadel, 
einen  ring  an  den  finger;  ergreift  ihre  hand.  um  ihr 
den  ring  anzustecken  Jeffing  iüiinnaS,  5;  3ünbftoi|e 
anheften,  feuer  anstecken  (niljb.  anstechen:  als  man  daj 
vür  darane  stach  §  erb  ort);  so  wU  ich  ein  fewer  unter 
jren  thoren  anstecken  3er.  17,27;  begrifftaufi^enb  ba^er 
holz,  licht,  pfeife,  ofen,  haus,  Stadt:  und  li<  Eome  an 
vir  enden  anstecken  zu  burnende  iDhlft.  1,  14S ;  ich  vnl 
die  mauren  zu  Damasco  mit  fewr  anstecken  3er.  49, 27 ; 
er  überfiel  unversehens  stedte  und  flecken,  und  stecket 
sie  an  2.  2)JüCC.  8,  6 ;  wenn  wir  ihm  das  haus  über  dem 
köpf  ansteckten?  ?ef fing  SDfinna  1, 12;  Ärant^cilä» 
ftoffe  übertragen,  einen  mit  einer  seuche;  fiir  sich  ist 
ein  schaf  nicht  allein  grindig,  sondern  pflegt  gern, 
wann  es  bei  der  andern  herde  bleibet,  sie  anzustecken 
.ftrc^^of  Senbunm.  332'";  intranf.  die  krankheit 
stecket  an  ©tielcr;  in  diesem  orte  herrschen  an- 
steckende krankheiten ;  freier :  der  die  seelen  der  musel- 
raannen  mit  diesem  gift  ansteckt  SSicIanb  gotb.  Sp. 
Ij8;  ja  der  groszäugigte  verdacht  steckte  zuletzt  auch 
die  häusliche  eintracht  an  ©editier  ^ieSto  4,  14;  an- 
gesteckt von  den  irrthilmern  dieser  schule.  —  onftE^tCIt, 
1)  ftef^ent  berühren  ober  na^c  fein,  anstehende  leiter; 
das  bett  steht  an  der  wand  an ;  von  den  anstehenden 
.  .  Römern  (bie  babei  ftaiiben)  @oetl)c  itat.  SJeifc;  im 
Scrgbau,  jU  2:agc  fielen,  anstehendes  gestein,  gänge, 
anbrUche  stehen  an;  jeitlicl,  angefe^t  fein,  bon  2:er= 
mincn:  es  steht  termin  in  der  sacbe  auf  nächsten  mon- 
tag  an.  2)  bereit  flehen,  »u  ctiua*  antreten,  fübbeutfc^ 
zum  tanze  anstehen;  ein  i>erhciltmS  uiitvctcn,  die  magd 
ist  gestern  angestanden  ^^n  beii  Jienft)  3d)niet(er; 
neuangestandener  lehrjung  äinipl.  3,  194;  bereit  fte^eit, 
jU  teil  loerben:  ob  mir  vieUeiuht  alldorten  ein  besser 
glück  anstehen  mochte  49 ;  ob  mir  etwas  von  wildpret 
zu  schlieszen  anstehen  möchte  4,  249.  3)  ftill  flehen, 
äcgem,  Stuffc^ub  ^aben,  in  äderer  ©pr.  oon  ©treil: 
dasz  alle  fehde  anstehen  soll  .^altauS  (l'On  1490); 
neuer  »on  ©ac^en  überhaupt:  das  musz  vorläufig  noch 
anstehen;  es  kann  anstehen  bis  morgen  ©c^ilter  4, 
185;  es  stund  nur  an  eine  kleine  weil.  Klein  Roland 
kehrt  in  den  saal  Urlaub  @eb.  335;  gern  in  ber  S3er= 
binbung  anstehen  lassen :  wir  wollen  das  noch  anstehen 
lassen ;  gefeit  dirs  aber  niclit  mit  mir  gen  Kabel  zu 
zihen,  so  las  anstehen  3er.  40,  4 ;  ein  jglicher  lies  das 
baden  anstehen  9k^.  4,  23.  4)  ftitt  flehen,  ftoden,  ein 
2^un  ^emmen,  »on  einer  *4Jerfon:  ich  stehe  nicht  an, 
ihn  fUr  einen  braven  mann  zu  erklären ;  er  stehet  bei 
sich  an,  haesitat,  dubital  ©tein6o(^;  ich  habe  lange 


angestanden,  ehe  ich  das  werk  unternahm;  bafür:  wir 
sind  . .  bei  uns  angestanden,  ob  wir  diesz  gesetz  mit  an- 
führen wollten  Slopftod  12,  60.  5)  üon  Äteibcni,  gut 
am  Scibe  ftefjen,  paffen  unb  gcniäß  fein:  werden  mir  meine 
kleider  schcuslich  anstehen  ,'piob  9,  31;  schuh  .  .  die 
mir  glat  anstunden  ©inipt.  3,  383 ;  in  beuttidjem  Silbe: 
sun ,  will  du  kleiden  dine  jugent,  .  .  snit  an  dich 
zuht  und  reine  tugent:  ich  wei;  niht  waj  dir  ba; 
an  stö  SBinSbede  22  ;  Berb(af;l :  dem  narren  stehet  nicht 
wol  an,  gute  tage  haben  ©pr.  ©al.  19,  10;  auszerlesene 
stücklein,  die  jhm  wol  anstunden  ®arg.  95;  den  güttcrn 
kaum  anstehende  und  geziemliche  reden  SBed^erlin 
35orr.;  das  trotzen  hätte  ihm  übel  angestanden;  ober; 
wie  wäre  es  einem  solchen  manne  angestanden,  ein 
solches  leben  .  .  zu  entehren  SBielanb  Slrift.  2,9. 
3Ü1C^  einer,  etwas  steht  einem  an,  ift  il;m  genehm:  so 
aber  stund  mir,  deutsch  zu  sagen,  sein  ganzes  wesen 
gar  nicht  an  ©untrer  432;  was  steht  dir  von  meinen 
Sachen  an?  was  hättest  du  gern?  Seff  ing  SDhnna  2,  3; 
ich  zwinge  meine  tochter  nicht,  stehen  Sie  ihr  an 
(jur  §eiral)  .  .  ©exilier  Äab.  1,2;  eine  solche  stelle 
hätte  ober  wäre  ihm  angestanden.  —  atlftcigcilr  fteigeub 
fic^  nähern;  in  berber  3iebe  über^ianpt  fidj  nähern:  da 
kommt  schon  so  ein  hetzhund  der  gerechtigkeit  ange- 
stiegen ©editier  2,  264;  fteigenb  biJficr  ttierben:  der 
berg,  pfad  steigt  an ;  das  wasser  ist  schon  beträchtlich 
angestiegen.  —  aufteilen,  ftetlenb  nähern  ober  befeftigen, 
leiter  an  die  mauer,  stuhl  dicht  an  den  tisch,  einen 
mit  dem  rücken  an  die  wand ;  übertragen  treiber  zur 
jagd,  arbeiter  zur  abwehr  des  Wassers;  einen  anstellen, 
eine  ©teile  übertragen,  als  beamten,  lehrer;  au(^  einen 
anstellen  zu  etwas,  toie  anftiften,  bingen;  wer  sie  an- 
gestellt habe,  konnte  er  nicht  aus  ihnen  herausbringen 
©c^iUer  4,331;  öon  Singen,  einrichten,  unb  bann 
awä.)  ausführen:  einem  einen  possen  (@üntt;er  624), 
einen  betrug,  verräterei;  wenn  ich  nur  was  anstellen 
könnte  was  sie  recht  verdrösse!  @oet^e  gifi^crin; 
etwas  fem,  listig,  schlau  anstellen ;  in  93ejUg  auf  Sins 
rid)tung  unb  2lnorbnung,  feste,  balle,  schniausereien ; 
gasterei  anstellen  ©tieter;  früher  aud^  gericht  an- 
stellen ebb. ,  felbft  das  leben :  ein  heiliges  gott  wol- 
gefälliges  leben  anzustellen  ©impl.  1,35;  bei  ®ingcn 
ber  Überlegung:  beobachtnngen ,  betrachtungen,  ver- 
suche ;  er  stellte  vergleiche  an ,  die  nicht  zu  seinen 
gunsten  ausfielen;  eine  Untersuchung  ward  angestellt, 
refl.  sich  gut,  schlecht  anstellen  zu  etwas,  ftch  fc^iden : 
soll  jhr  euch  weiszlich  wissen  anzustellen  (Sarg.  33 ; 
von  Herdern  konnte  man  niemals  eine  billigung  er- 
warten .   mau   mochte   sich    anstellen   wie    man  wollte 

®oetbc  SuSB.  Ui.  —  aiiflcUig,  ber  fich  gut  ani'tcllt; 
au§  ber  ©c^ioeij  burd>  l'al^atcr  in  bie  ©c^riftfpr.  gc= 
tonimen,  bgl.  latalber  2,397;  ein  schlechtes  volk, 
zu  nichts  anstellig,  als  das  vieh  zu  melken  ©editier 

Jett  1,3.  —  «Unftcüiflfctt,  f.  ba§  änfteüigfcin  Sabal  er; 

die  anstelligkeit  dieser  Franzosen  ,f)§eine  10,  109. — 

SdiftcUimg,  f.  §onblung  beS  SlnftellcnS,  nantcntlicfi  einer 
anzahl  von  arbeitern,  eines  beamten,  lehrers,  auch  baS 
2(mt  fetbf't:  er  hat  eine  gute  anstellung;  anstcllung 
eines  gastmahls',  einer  jagd;  früher  auc^  Wie  ßinric^i 
tung :  von  anstellung  meines  künftigen  lebens  ©impf. 
2,31;  verständige  anstellung  der  Wirtshäuser  ©d)Ups 
^)iu8  740.  —  onfteiumtll,  ftemmenb  ^eften,  den  rücken 
an  die  wand,  die  arme  fest  an  den  leib ;  das  anstemmen 
des  ellenbogens  ©exilier  2,346;  bilblich:  sich  gegen 
alle  neuerungen.  —  onftcrbcn,  burc^  SobeSfatt ,  ßr6= 
fc^aft  auf  einen  fommen,  8fed)l«»ort  bcs  SDfittelallerä, 

im  18.31).  noc^  Uidll  bergeffen:  es  starben  ihm  viele 
güther  an  ©teinbaci);  der  tummelplatz  des  seligen 
Ziegra  musz  ihm  nicht  vergebens  nun  ganz  augestorbeu 
sein  Seff ing  10, 131. 

flUftiiQ,  m.  baS  Slnftec^en,  geroöhnlid)  anstich  des 
fasses,  Weines,  bieres;  »öS  fo  juerft  cntnonunen  wirb, 
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je^t  namcnttit^  Dom  Steve,  in  aBirtäfiäuievn  ift  anstieb, 
frischer  anstich  beliebt.  —  onftictcn,  ftict  anblidcn; 

wenn  mich  dann  das  luder  (ein  ijnnb)  so  giftig  an- 
stierte ©(Ritter  SÄQUb.  1,2;  eben  war  ich  eine  stunde 
im  Volksgarten,  .  .  angestiert  von  aller  weit  S3tSnt<trcf 
SBtief  1864.  —  ailftiftcit,  ftiftenb  betuerfftctligen,  anftetlcti, 
etwas;  betrug  anstilten  ©tieler;  er  hatte  eine  heil- 
lose Verwirrung  angestiftet;  wer  weisz  was  diese  .  . 
gegen  sie  angestiftet  hätte  ®oett)C  SBa^lBcrl».  2,  7 ; 
einen,  in  älterer  <Spx.  etmnntern:  der  frölich  am  tisch 
sitzt  und  die gesellscbaft  waidlich  anstiftet  grijlid)  ©tob. 
136;  bann  anreihen,  einen  worzu  anstiftm  ©tietcr; 
paszte  ein  vetter,  den  sie  wahrsclieinlicli  angestiftet 
hatten,  heimtückisch  auf  ®OCt§C  33cui?.  1,3.  —  Sllt» 
fttftCt;  m.  bev  onfttftct,  eines  betrugs,  aufruhrs;  mit- 
beweger  und  anstifter  der  lieb  und  Unzucht  Sil) r er 
^voc.  3,  6;  3tll|liftCtin,  f-  des  unheils  JpCljfe  ^'ar.  3,62. 
—  nnftimmcn,  mit  ber  ©timme  anheben,  lieder,  ge- 

sänge ;  wie  mir  zu  muth  in  leid  und  lust  .  .  das 
stimm  ich  an  aus  voller  brüst  (Seibel  1,48;  libcvs 
tragen  klagen ,  einen  andern ,  sanftem  ton ;  (bafe  bic 
@lDcfc)  die  losung  anstimmt  zur  gew.alt  @  c^  1 1 1 C  r 
®tocfe  361 ;  in  älterer  ©pv.  uont  SJorfcinger:  zum  ersten 
anstimmen,  mit  ganzer  stimm  voranhin  schreyen,  pro- 
lonare  SDiOOler. 

9(nfta!s,  m.  baS  Stnftofecn;  1)  eigentlich  a.  an  einen 
stein,  an  die  tischkantc;  einem  peudel  den  anstosz 
geben ;  bttblic^ :  stein  des  anstoszes  (des  anstoszens  und 
ein  fels  des  er™:ernis  3ef.  8,  14);  ich  bin  ja  der  stein 
des  anstoszes  3f  ftanb  Icidit.  ©inn  3,  5;  bis  der  stein 
des  anstoszes  hinweggerihimt  ist  Äeder  ©etbtu.  2,295; 
baffer  anstosz  wie  Jpeniniung :  einen  anstosz  in  den  weg 
legen ,  aus  dem  wege  riiumen ,  entfernen ,  beseitigen ; 
hebt  die  anstosze  aus  den  wegen  meines  volks  3ef. 
57,14;  dasz  solchen  kein  anstosz  und  .  .  kein  wider- 
stand bcgügnet  äBcd^crfin  68;  ohne  anstosz  etwas 
hersagen,  reden,  beantworten,  o^ne  ©tocfen ; ..mit  bem 
Seifinn  bc8  S3cleibigenben,  Sirgcr  lärrcgenbcä,  SivgeruiS : 
anstosz,  ergernusz,  alles  daran  man  sich  stoszt  oder 
verletzet  2)iootcr;  zu  einem  anstos  der  schwiichen 
l.Sor.  8,  9;  anstosz  geben,  erregen,  verursachen;  man 
hat  allgemein  an  seinem  benehmen  anstosz  genommen. 
2)  feinblidjcr  ?[ngriff :  sulchir  geste  vientlichen  auestO/, 
3ierofci}in  12159;  bahcr  übertragen  StnfeStnng,  3[n= 
fall,  von  lieber,  krankheit :  es  ist  nur  ein  anstosz  von 
Schwindel  ©  i^iUer  9tiiub.  5,  1 ;  von  dem  verliebten 
anstosz  der  alten  Men^-ia  Siclanb  ©»ll\  2,  1.  3)  Sin; 
grenjung  unb  ©veiije  (tgl.  anstoszen  ü),  in  älterer  ©pr.: 
anstosz,  marchen,  gränzen  SJfooler  (bgt.  anstöszer); 
seiner  gibel  befestet  anstüsz  @arg.  116;"{(^Dn   17.  3^. 

toeraltet. —  niiftoftcii,  1)  tran(.  [tofjcnb  bcriifircn  matten, 
anfügen,  neveiuigen,  in  bevfd)icbeuer  SluSbilbnng  ber 
finntic^en  S3cb. ;  'Dinge ,  eine  leiter  ,an  die  wand ;  bei 
©c^neibern  die  ärmcl  an  den  rock,  ein  tiieh  aus  andere, 
mit  ber  ©tofinaljt  äui'ammenfügcn;  ^'erfcnen,  ftc^enb 
Berühren,  einen,  um  aufmertfant  jn  machen  ober  gu 
neden;  bilblic^:  stosz  ihn  einmal  an,  ma^nc  itjn  ober 
gieb  i^m  einen  SBinI;  dasz  das  pfarrkind  niemals  den 
muth  haben  werde,  ihn  anzustoszen  grel)tag  Stfjneu 
6,161;  auc^  unangenehm  berühren,  örgern,  reisen:  den 
ersten  der  ihn  anstoszcn  möchte  @octbe  ®'i\y.  2)  in 
älterer  ©pr.  namentlid?  bom  Jlnflofeen  ber  Srönbfacfel, 
mllb.  viur  anstoßen,  unb  boitoc^  nocf)  im  16.  31).,  häuser, 

Städte ,  Scheunen  anstoszen ,  anbrennen ;  je^t  nccf)  im 

SScrgbou,  holz  in  der  grübe,  feuer  anstoszen.  3)  Bon 
feinblic^em  3tngriff  (togl.  anstosz  2),  unb  banod^  krank- 
heit, lieber,  pest,  seuche  stöszt  einen  an ;  wann  sie  die 
krankheit  anstiesz  ©tmt>l.  1,  345;  darüber  sonst  man- 
chen das  kalte  wehe  angostoszen  hätte  3,  46;  je^t  nic^t 
me^r.  4)  beim  3ut^'t'f'"  ^^^  gläser  anstoszen ,  lurj 
auc|  nur  anstoszen:  stoszt  an,  N.  lebel;  so  ward  auf 
sein  wohl  und  seiner  angehorigen  nach  guter  deutscher 


weise  angestoszcn  und  getrunken  Ooetbe  30,  17;  Sie 
müssen  .  .  auf  gute  freundschaft  mit  mir  anstoszen 
■ticnfe  ipar.  1,97.  5)  refl.  flcRenb  berühren,  mit  bem 
4)cifinnc  bc8  §emmcn8,  SJerleßeng:  wenn  du  leufest, 
das  du  dich  nicht  anstöszest  ©^)r.  ©al.  4,  12;  sties 
sich  das  schiff  an  Slp.  öefil).  27,  41 ;  grenjcnb  berühren 
(Bgl.  6) :  wenn  sich  in  den  gemählden  Philipps  und 
seines  sohns  zwei  höchst  verschiedne  Jahrhunderte  an- 
stoszen ©(^incr5,  3.  6)  intranf.  mit  ©toc  berühren, 
er  stiesz  cn  einen    stein  an :    du   hast  wo  angestoszen 

(.nnb  bift  gefallen)  ®  oct^e  3cn);  da  forchten  sie  sich, 

sie  würden  an  harte  orte  anstoszen  (mit  bem  ©(^iffe) 
9lb.  ®ef(i.  27,  29;  mit  der  zunge  anstoszen  (©tieler), 

an  bie  3äl)ne,  unb  babuvc^  im  @).irec^cn  ge^inbert  fein; 
er  stiesz  im  reden  sehr  an;  bilblic^  Strgcmig  erregen: 
anstoszen,  fehlen  j^  r  i  j  (^  ;  ohne  hier  wider  die  billig- 
keit,  dort  gegen  die  klugkeit,  und  dann  gegen  sein 
eigenes  und  des  landes  Interesse  anzustoszen  3)?  B  ]'  e  r 
5p|ant.  1,156;  angrenjen,  bon  Säubern,  Stdcrn,  §ou» 
fern,  3'""neni:  anstoszen  an  ein  gägne,  confinem  esse, 
anstoszend  fäld,  anstoszend  land  SMaater;  sein  haus 
stoszt  an  das  meine  an ;  auc^  wir  stoszen  mit  den  häu- 
sern  an  einander  an;  zum  Unglück  stiesz  unmittelbar 
an  eben  diesen  sahl  .  .  ein  kleines  boudoir  .au  S35ie  = 
lanb  n.  9lmab.  13, 13.  —  9liiftöpcr,  m.  Slngrenjenber 

(ügl.  anstosz  3,  anstoszen  6):  Zwietracht  und  irrung, 
so  sich  an  denselben  orten  anstoszern  .  .  gehalten  haben 
Seist.  3,  349  (15.31;.);  die  Östreicher  und  ihre  an- 
stoszer  ©impt.  4,  408 ;  je^t  nur  norf)  munbartlid).  — 
nnfföpifl,  bllbltc^  nat^  anstosz  l,  anstoszen  2,  SlrgerniS 
erregenb:  anstöszige  auffuhrung,  Worte,  Sitten;  an- 
stosziges  aufsehen  zu  erregen  ©  djillcr  4,  326;  welche 
gar  nichts  anstösziges  fanden,  halb  nackt  .  .  sich  zu 
sehen  ©oetbe  XuSG.  19. 

9(nFtral)leit ,  ftrat;lenb  berühren:  die  morgensonne 

strahlte  uns  an ;  angestrahlt  von  ihren  äugen.  —   fllt= 

ftreJcn,  fivebenb  erlangen  wollen,  etwas,  eine  Stellung, 

einflusz;  so  lange  nicht  die  beseitigung  der  hypotheken- 
zinsen  mit  derselben  energie  angestrebt  wird  S  i  8  nt  a  r  d 
9Jeben  1, 129;  intranf.  fid)  ftrelenb  bewegen,  mit  ®at.: 
(beräJaum)  strebt  den  hohen  wölken  an  ijjlaten;  gegen 
etwas:  ob  sie  dagegen  (gegen  Üaflett)  anstrebt  @oet^e 
33,  112;    l)ö^er  flveben:    nun   aber   Eos   unaufhaltsam 

strebt  sie  an  40,418.  —  niifticidjcii,  ftreic^eitb  ant^un 
ober  anlegen,  in  ber  alten  <Bpx.  Bon  eng  anliegenbcn 
Älctbern, '.sjanbfd)ut;en  (hosen  Sigat.  107,24);  glüffig^ 
teilen,  salbe,  ol ;  einen  mit  salbe,  fett,  schminke ;  wie  sich 
die  weiber  daselbs  durchleuchtig  anstreichen  (fc^min!en) 
®arg.  97 ;  Bgl.  anstrich ;  einen  ohnmächtigen  mit  kölni- 
schem Wasser;  furchtet  man  eine  ohnmacht  (bei  bem 
SWäb^en),  so  streicht  man  sie  an  ®  Ott  er  StJariane 
1,6;  färbe,  haus,  gerät  mit  färbe;  stelle  im  buche, 
ansatz  in  der  rechnung;  ba^ev  brol)enb:  ich  werde  dir 
das  anstreichen,  gu  tünfliger  ©träfe  Bormerten;  im 
17.3b.  aber  er  wird  ihm  eins  anstreichen  (©tieler), 
il^n  täufc^en,  betrügen;  älter  eine  falsche  färb  anstreichen, 
ein  ding  hüpscher  machen  dann  es  aber  ist  3J} aaler; 
einen  mit  dem  arme  anstreichen,  fireii^enb  berübren; 
Philine  hatte  .  .  ihn  mit  dem  ellenbogen  angestrichen 

®  oetbe  SB. SO^eifter  5,14.  —  Jliiftrctftcr,  m.  ber  ge= 

Werbmajiig  §äufcr  unb  ©erat  anflrci(^l,  STündjcr,  f^ladjs 
malev.  —  nitftrcnrjcii,  in  öltcrer  ©pr.  mit  Strenge, 

firaft  bitten,  iutrönf.  anstrengen  und  bitten,  begern 
in  Uvt.  beS  15.36.;  fjjäter  tranf.  begehren:  anstrengen, 
^  begären ,  pr (teure ,  jiclere ,  deposcere ,  ein  eeweib  an- 
strengen Söfaaler;  baoon  wol  noih  prozess,  klage 
gegen  einen  anstrengen;  neuer  bic  Äraft  eineö  Ber= 
iBCnben,  das  gesinde  zur  arbeit  anstrengen  ©teinbac^, 
ich  strenge  mich  dazu  an  ebb.;  kräfte,  geist  anstrengen; 
in  der  zeit,  wo  auf  den  lande  alle  bände  angestrengt 

zu  werden  pflegen  3trnbt  Seb.  11.  —  Slnftrcitnims,  f. 
ba8  Stnflrengcn,  der  denkkraft,  des  geistes;  etwas  nur 
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mit  aller  anstrengung  fertig  bekommen ;  ^(uv.  was  es 
mich  fUr  entschlUsse  und  anstrengnngen  kostete  ®  0 C  t6 e 

an  3rtt«  187.  —  Slnftrid),  m.  i)  baS  9Infneit6en  mit 

(ijarbe,  eines  hauses,  tisches,  der  anstrich  dir  holzwarcn 
darf  nicht  geschehen  wenn  das  holz  nasz  ist;  im  1(>.  31'. 
an3uftteic^enbc  9}iaffc  ober  garte,  tiaiiiciitlidi  5d>iiiinfe: 

anstrich,   larb  darnüt  sicli  die  weiber  fiirbiiid  llc  aale  l' 

(unb  nocfi  tci  grifdi),  fpäter  allgenieiiicv,  dem  haus 
einen  neuen  anstrich  geben;  der  stuhl  hat  frischen 
anstrich ;  tilbliA :  auszendinge  sind  nur  der  anstricli 
des  manns  ©diiltev  9Jäu6.  4,  5;  das  ausländische  hat 
immer  einen  gewissen  vornehmen  anstrich  fUr  uns 
SBiSmard  Sieben  1,  122;  einen  unweiblichen  anstricli 
,§et)fe  ^ar.  1,70.  2)  i8ei  Sägern,  bic  giitutc  be8 
SBilbcg  anf  beni  Orafe.    :t)  ©trieb  auf  ber  ®eige  (\Am\ 

nilfib.,  9Iib.  1941),  taktfest  und  von  kräftigem  austrieli 

S?o6  l'uifc;  nid)t  bei  ajhifitern.  —  niiftritf eil ,  bnvdi 
Stritfcii  anfügen,  spitze  an  einen  strumpf,  begriff- 
toufcficnb  den  strumpf;  fcttcncr  mit  einem  Stvicfe  an 
fügen:  lÄinbcr)  davon  eines  als  zugvieh  an  einen  schiebe- 
karren  angestrickt  war  S'ipaut  Apefp.  —  nilftrÖmClI, 
aI8  Strom  antommen:  das  wasser  strömt  an,  bilMidi: 
das  Volk  striimte  an;  im  Strome  hcvanfülnen ;  das 
wasser   strömte   abgerissenes   land   und  balken  an.  — 

anffiirmcit,ftürmenb  naben:  iiuvliare  ane  stürmen  2)  ie  f. 
noo.  @Io)f.  (15.3!^.);  laszt  sie  anstUrmenl  ©cfiittcr 
3ungfr.  5,  9 ;  wahrend  er  anstürmt  in  zürnendem  groll 
Seutbolb  (Seb.  283;  bitbltc^:  er  stürmt  gegen  seine 
natnr,  gesundheit  an;  diese  gegen  Überlieferung  und 
autorität  anstürmenden  gesinnungen  Bacons  ®oet6c 
53,152;  tranf.  ftiirmenb  angreifen:  mit  starrer  gesetz- 
lichkeit  stürmst  du  mich  an  40,  396. 

9(il!il(i6cti,  fudicnb  naben  ober  gefangen,  ®cfud)  an= 
bringen ,  in  alter  ©pr.  einen ;  so  grosze  furtreflliche 
herrn  ansuchen  und  ansprechen  Sut^er  33vief  b.  1522; 
fpöter,  nit^t  in  ber  9Jebe  bc8  taglidten  ?eben8,  bei  einem 
um  etwas:  ansächen  umb  rächt  SKaatet;  läszt  sich 
der  prinz  .  .  bei  dem  könige  melden ,  und  um  eine 
auszerordentliche  audienz  ansuclien  ©tftilter  5  ,  65  ; 
sucht  in  demuth  an  ihm  einen  winkel  anzuweisen 
Sietanb  SSSaffcrf.  273 ;  inf.  ©ubft. :  dasz  man  ihrem 
ansuchen  gerechtigkeit  zugestände  ©editier  7,  195; 
bafür  ^nfud)lingr  f. :  nm  eine  Jungfer  ansuchung  tuhn 
(nm  ftc  luerben)  ©tieter,  f4on  im  18.3b.  beraltcnb. 

tlntaftcit,  mit  ber  §anb  fucbcnb  angreifen,  einen, 
etwas;  taste  mich  an,  ich  lebe!  ©diillcr  9iäub.  4,  ö  ; 
mit  bem  3?eifinne  be?  ®roben,  Un.jücbtigcn,  gcinblic^en : 
wer  diesen  mann  oder  sein  weih  antastet,  der  sol  .  . 
sterben  1.  9J?of.  26,  11 ;  das  dich  niemand  antaste  9iutb 
2,9;  taste  an  alles  was  er  hat  §iob  1,11;  unfinnüdi: 
einen  antasten,  plagen,  bemüyen,  beleidigen  5DtaoIcr; 
die  höheren  stände  .  .  mehr  oder  weniger  anzutasten 
®octfie  3)1135?.  13;  eines  Vorrechte,  Privilegien,  glau- 
ben, wilrde,  ansehen,  neigung  (.<ne>)fc  $ar.  3,  204)  an- 
tasten ;  nie  hab  ich  durch  Vorsatz  oder  that  das  leben 
meiner  feindin  angetastet  ©diilter  3K.  ©tuart  5,  7  ; 
in  älterer  Spr.  aucb  blofe  nedifrf):  als  in  nun  Agliana 
lang  mit  wortcn  angetastet  schimpflicher  (f(^crjcnber) 
weis  Sidram  ®oIbfab.  F''.  —  Slitteil,  m.  (feiten  n.: 
das  antheil  Seffing  3,  159;  sein  antbeil  hinzunehmen 
@oet^c  Sanberj.  1,''7)  bae  einem  al«  Seil  3ufommcnbe; 
1)  anteil  an  einem  besitze,  grundstUcke,  gewinne;  an- 
teihl  ©(Rottet;  ob  man  ihm  gleich  die  herrschaft- 
lichen antheile  (am  5PcrgHierf§geh?innc)  .  .  uberliesz 
®OetBc  Jagb.  1795;  frei:  an  allem  jenem  .  .  mummen- 
spiel nahm  er  wenig  oder  keinen  antheil  SuSB.  12; 
antheil  an  der  regierung  SBiclonb  3(g.  10,3;  um  an- 
theil an  dieser  Versöhnung  zu  nehmen  ©(^ttlcr4, 115; 
Rolte  sie  an  der  barbarischen  that  .  .  keinen  antheil 
gehabt  haben?  Sab.  4,  7;  sie  (bie  SJJufel  hat  nicht  an- 
theU  an  des  hofes  festen  Ublanb  @eb.  146.  2)  übcr= 
tragen  auf  bie  innere  'Jeitnabme  an  einem  ober  etwa« 

ÜB.  ^cljnc,  Iinitf*ee  SBörtcrbu*,  I. 


(feit  18.  olj.,  bieüciiit  buri^  ginflufe  bon  franj.  inlen'l, 
»et(^e8  au*  biefc  a\i9  jener  3?cb.  entnjtcfette) :  ich  nehme 
antheil  an  deiner  betrUbnis  Mbelung;  vielen,  wannen, 
thätigen  antheil  an  etwas  nelimen;  mit  antheil  hüren, 
vernehmen;  ein  redlicher  antheil  den  ich  ihr  gewidmet 
habe  ®  oetbe  SBanberj.  3,  13;  ihm  durch  seinen  leben- 
digen antheil  den  muth  anfeuerte  §ei>fe  ^>ar.  1,106. 
—  Hntljun,  allgemein  burdi  irgenb  ein  Xtnin  an=  ober 
jufügen;  in  berfd^iebencm  ©inne  geroenbet:  IjinSejug 
auf  Sleibnng ,  rock,  liose,  schuhe,  kleider  anthun; 
einen  mit  einem  rocke,  sich  mit  kleidcrn  anthun; 
da;  her  ij  (ein^embe)  ane  tete  3DJl)ft.  1,  210;  ein  mann, 
der  .  .  thet  keine  kleider  an  Suc.  8,  27 ;  sorget  nicht 
..  für  ewern  leib,  was  jr  anthun  sollet  12,22;  der 
war  angethan  mit  einem  kittel  Offcnb.  1,13;  wann  ich 
mich  dann  änderst  angethan  hab  ©imp(.  4,  32S ;  in 
sammet  und  in  seide  war  er  nun  angethan  ©oetl^e 
j^aufi  I;  jcbt  nngefttöbnticb  geworben,  bagegen  nocfi  öom 
©d^nmcf,  eine  kette,  geschmeide  anthun;  —  biibUi: 
(ein  ÄiJrper)  den  die  natur  verschwendrisch  angethan 
mit  jeder  Schönheit  weiblicher  verfuhrung  Cent^Olb 
®cb.  109;  bgl.  bis  das  jr  angethan  werdet  mit  kraft 
aus  der  höhe  Snc.  24, 49 ;  unb  fonnelbaft :  die  sache 
ist  ganz  danach  angethan  (befcSaffen),  schnell  erledigt 
zu  werden;  das  scheint  mir  nicht  danach  angethan. 
2)  burc^  3f'ui«t  suffigot,  anjanbetn,  mit  aKgemcinem 
es:  es  ist  mir  angethan  worden  ©ticicr;  wie  hotzelt 
ihr  ein!  mein  sixchenl  es  musz  euch  was  angethan 
sein  Bürger  Saifer  u.  Srbt;  es  ist  mir  eben  angethan, 
zwei  schöne  äugen  sahn  mich  an  ®eibe(  2,23;  mit 
abbäng.  ©a^e:  kühen  that  sie  an,  dasz  sie  rotbe 
miich  gaben  <Rofcggcr  SBaft'^cim.  1, 135.    3)  anfügen, 

ertlieifen,  etwas  ®Ute§:  eim  eer  anthun  und  beweisen 
2)f  aaler;  liebe,  höflichkeit;  thuu  Sie  mir  die  freund- 
schaft  an  und  kommen  Sie  herein;  an  den  angethanen 
liebesdienst  den  freund  zu  mahnen  ®  ei  bei  3,65; 
33öfc8,  Säftige?,  einem  eine  strafe  (®arg.  95),  den  tod 
(gröti^  ©tob.  535),  eine  krankheit  (©tieler),  alles 
herzeleid,  schmach,  schände,  unrecht  u.  f.  W.;  diesen 
spott  (fott)  mir  nicht  anthun  die  hülle  ©c^iltet  3fäu6. 
5,  1 ;  ärgeres  als  der  ärgste  feind  einem  anthun  könnte 
$Cl)fc  4,8;  erfühlte  heraus  dasz  sie  sich  zwang  an- 
that  grel^tag  3fi)nen6,  170;  sich  ein  leid  anthun, 
Setbftniorb  begeben :  ich  hätte  mir  ein  leid  angethan 
Sfflanb  ^ageft.  1,6. 

91utii^,  n.  ©eftc^t;  olteS  SBort,  früher  in  berfc^ic» 
benen  burd^  aSJift^ung  entftanbenen  gönnen  erfc^einenb ; 
mbb.  antlitze  (hitze:  antlitze  troj.  Ärieg  20O2O),  bcm 
altengt.  2)?ofc.  andwlita,  altnotb.  SJcutt.  andlit  (cigent^ 
lid)  wag  entgegenblirft ,  altengl.  wlitan  fe^en)  junac^fl 
ftebenb;  baneben  häufiger  mbb.  antlutze,  fc^on  a^b. 
antluzi,  eine  gomt  bic'  Wieber  ju  einem  anbeut  al^b. 
SIeutr.  gleid^er  S8cb.  antlutti  (linleitet,  in  Welchem  ein 
gonj  anbete«  Sort  (gotb.  ludja  a(nge|"i(fit)  ficdt;  jeneS 
antluzi  jeigt  SPJifc^ung  mit  antlitze  bem  Sonfononten 
nai^.  3I.l)b.  antlutti  fe(jt  fn^  aber  aud)  rein  im  m^b. 
als  antlutte,  antlütte  fort,  unb  erjeugt  fpäter.  Wieber 
burtf)  95erintfd)ung  mit  antlitze  feinem  Sßocal  nacfi,  bie 
gorm  antlit.  noi  im  16. 31^.  oberbeutfd):  das  antlit 
oder  angesicht  Slfaater;  atte  btefe  aiJifcbformen  finb 
ju  ®unften  bet  'heutigen,  in  ber  SBibet  gebrauchten  gorm 
»ergangen.  *|!Iur.  wenig  gebraucht,  früfier  bem  ©ing. 
oteicb:  jre  andlitz  2.  üKof.  37,  9,  jeljt  antlitze.  3n  ber 
Sibei  bon  ®ott,  SDlenfcben  unb  Xicrcn:  darumb  suche 
ich  auch  herr  dein  .andlitz  <Pf.  27,  8 ;  verhüllet  er  sein 
andlitz  mit  seinem  mantel  l.fton.  19,  13;  das  dritte 
(2ier)  hatte  ein  andlitz  wie  ein  mensch  Dffenb.  4,  7 ; 
banacb  et^  int  18. 36.  in  bic^terifc^ct  ©fr-  wiebet  bäufia 
geworben,  au*  in  gormein.  Wie  angesicht  (f.  b.):  stand 
mit  göttlichheiterem  antlitz  unter  ihnen  .^itcpflod 
3JJefj.  3,  709;  gott  gebeut  uns,  ihn  schnell  von  dem 
antlitz  der  erde  zu  tilgen  4,  58 ;  so  verfluch  ich  jeden 
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tropfen  brUderlinhen  bluts  im  antlitz  des  offenen  him- 
mele ©^tllev  iÄäu6.  4,5;  ihr  antlitz  wenden  ver- 
klärte von  dir  ab  (Soct^C  ^luf  ^'t  ^'^  bekam  dabei 
ruszipe  bände  nnd  ein  rauchiges  antlitz  SclIct  ®inn= 
geb.  176. 
IHntraDcu,  trabcnb  anlommcn:  eine  schwadron  hu- 

saren  trabte  an;  darauf  kommt  der  zweite  bar  ange- 
trabt, ich  Bchiesze  SBudi  b.  gürftcn  SBiSmavcE  167.  — 
Sliitrag,  m_.  §anblung  be6  3(ntrogcnS,  ä?orfc^Iag,  2tn= 

cvbicten :  einen  eerlichen  billicben  antrag  verwerfen  und 
ausschlahen  3JJ aalet;  einen  antrag  machen,  thun 
(®octt)e  Sfß.  aWeiftcr  4,  19),  ablehnen,  annelimen;  gern 
in  SSejug  auf  .'fieirnt,  er  hat  ihr  einen  antrag  ge- 
macht; auc^  in  unfittücficni  ©innc  einem  mädchen  an- 
trüge maclien;  al8  ®evt(^t8=  unb  ^orlamentSTOort,  in 
geniiffer  %Dxm  au§geft)ro^ene8  S8cget;rcn,  antrag  des 
klägers,  beklagten,  Staatsanwaltes,  Verteidigers;  einen 
antrag  an  das  volk  thun  Stcinbac^;  gegen  den  an- 
trag zu  stimmen  ^freußen  t.  S.  1,  333;  dasz  der  antrag 
des  präsidii  zum  bcschlusz  erhoben  sei  ebb.;  wenn  der 
betreffende  antrag  von  Österreich  gestellt  ist  336;  bajU 

SlntragftcKcr,  m.  —  ontrngcn,  l)  an  ft*  tragen,  in 
älterer  ®pr:.  bon  Sleibevn,  ©(^niucf:  ein  vil  armej 
rockelin  .  .  daj  truog  er  äne  mantel  an  Srift.  3997 ; 
trug  den  leibrock  an  l.@ant.  14,3;  ein  närrisches 
kleid  auf  die  neue  mode  mit  tausenderlei  seidenen 
bändern  antragen  ©ini^t.  1,9;  Bilblit^ :  weil  er  (ber 
2)Jcnfc^)  das  fleisch  antregt  §iob  14,22,  fo  lange  et 
lebt.  2)  herantragen,  steine  zum  bau,  holz  zum  feuer ; 
als  man  zu  tisch  gesessen,  hat  man  das  essen  ange- 
tragen SBicfram  ©olbfab.  Y^;  bergniännifcfi  antragen, 
3ininierung  Ijerbeifübrcn;  bei  (Sla^bläfcrn,  masse  an- 
tragen, an  bic  pfeife  jum  gormcn.  3)  bilbttc^,  cnt= 
gegen  tragen,  bon  Sotfc^lag  unb  SIncrbietung :  eim 
etwas  antragen  oder  anbieten  SWaalet;  reich,  kröne, 
amt,  frieden  (ebb.) ;  eine  stelle,  dienste ;  sie  trugen  ihm 
eine  feine  Jungfer  an  ©teinbat^;  bekenn  ihm  deine 
liebe!  trage  dich  ihm  an!  Scffing  9Jatl).  5,  8;  darf 
ich  wagen,  meinen  arm  und  geleit  ihr  anzutragen? 
(Soetl^C  Janft  1;  ihm  in  aller  form  brUderschaft  an- 
zutragen §ei)fe  ^or.  2, 172;  öltet  einen,  anftagen: 
wer  der  fuchsschwänzer  sein  mag,  der  mich  beim  gnä- 
digen herrn  angetragen  ©iinpl.  3,381.  4)  intranf.  auf 
etwas,  35egef)rcn  [teilen:  weshalb  der  freund  .  .  auf  einen 
Spaziergang  antrug  ©octl^e  ®u5!B.  10;  in  amtlicher 
®pi:  (TOie  ic^t  au§f(^licfelic^) :  so  trag  ich  darauf  an, 
dasz  die  Vollstreckung  des  richterspruchs  ihm  über- 
tragen werde  @cf)itlct  95t.  Stuart  4,  6;  der  Staats- 
anwalt  trägt   auf  Zuchthausstrafe   an ,   der  Verteidiger 

auf  freisprechung.  —  aittcaucii,  1)  burc^  Srauung  t)Cr= 

binben:  ihrem  oifentlicli  angetrauten  ehemanne  (Sellcrt 
3,  252;  und  feirlich-lustig  wird  die  launenvolle  braut 
.  .  dem  alten  herrn  im  hörne  angetraut  üBielanb 
^crö.  3,  354.  2)  ungcroöftnlic^  reft.  für  anvertrauen  ; 
traust  du  schon  dem  gelispel  der  welle  dich  an? 
*piaten  121.  —  niitrcffcit,  l)  auf  einen  treffen,  beim 
@U(^en  ober  äUfatltg:  ich  war  in  seinem  hause,  traf 
ihn  aber  nicht  an;  sie  traffen  jn  an  auf  dem  acker 
2.  Äön.  9,  21 ;  dasz  er  .  .  die  schöne  Danae  auf  einem 
ruhebctte  schlafend  angetroffen  Sßjielanb  Slg.  5,  6; 
in  älterer  @pr.  and;  etwas,  eine  höhle,  ein  buch  in 
der  bibliothek  ^crf.  9}ofentl). ;  beim  zeitungschreiber 
materi  (©toff)  ©inipl.  2,  271;  =  begegnen:  alles  was 
sie  antratf,  das  frasz  sie  (bie  §erbe)  3et.  50,7;  =  toors 
finben:  fromme  leutc  tritft  man  gar  selten  an  Stielet; 
anc^  jc^t  nod^:  wo  triüt  man  noch  treue  dienstboten 
an?  2)  Scrii^rung  l;abcn,  betreffen,  meift  in  älterer 
@pr.:  dis  verbot  trifft  alle  ander  an,  aber  dicli  nicht 
©tücfe  in  (Sftt).  4,  8;  was  den  magen  antrifft  @arg.  72; 
jebt  nur  nod;  fetten:  das  trifft  mich  nicht  an,  berüfirt 
m\^  n\i)t.  —  (intrcilicit,  I)  intranf.  trcibcnb  beran= 
tcmmen     schollen  eises ,   holzstämme  treiben  an ;   aus 


einem  nachen  der  antreibt  ,Slot>ftOcf.  2)  tvflnf.  trcis 
benb  berantomnten  niad^en,  den  kahn  ans  ufer;  anfügen, 
die  reifen  am  fasse;  einem  den  hut  antreiben,  baf  er 
Über  ben  ganjen  .Sopf  einfintt;  bormärt?  bringen,  vieh 
mit  der  gerte ,  pferde  mit  der  peitsche ;  bilDliti  ans 
reijcn,  aufmuntern:  einen  zum  fleisz,  gemuter  zur 
fügend  antreiben  ©tieler;  welcher  Wahnsinn  treibt 
dich  an,  in  allen  wunden  deines  stamms  zu  wühlen  ? 
©(filier  $^äbra  1,  3.  3)  anfangen  ju  treiben,  bäume, 
sträucher  treiben  an;  bergmnnnifc^,  mit  treiben  ben 
Slnfang  machen.  —  aitttctcit,  1)  tretenb  no^en,  zu.  bei 
einem ;  der  levit  trat  an  zu  bleiben  bei  dem  man  Jltu^t. 
17, 1 1 ;  die  des  sabbaths  antretten  2.  Sljron.  23,  4;  dort 
seh  ich  wieder  eine  runde  antreten  ®Dett)e  (Sgm.  4; 
fid}  auffteUen :  tänzer  treten  an  zum  tanz,  Soldaten  zum 
exerzieren.  S3ci  SJogelfteflcm  antreten,  h.ienn  fic^  S.'i)gel 
auf  ^^aU:^  ober  SJ^ufereifev  febeu.  2)  mit  ?lcc.  einem 
feiltblitf)  nabcn,  tm  16.3^.  den  feind  antreten,  ba'^er 
nocb:  rasch  tritt  der  tod  den  menschen  an  ©(Rillet 
Seit  4,  3 ;  auc^  frcunblic^ ,  bittenb ,  fragenb  5cran!om= 
men:  einen  antreten,  compellare,  appellare  atiquem 
©tieler;  da  tritt  ein  braun  Bohemerweib  mich  an 
mit  diesem  heim  ©exilier  Sungfr.,  5Prol.  3;  Burleigh 
und  Raleigh  .  .  treten  sie  (bie  ftötttgin)  daher  um  er- 
laubnis  an  Scfftug  Sratn.  54.  3)  beginnen,  ivgenb 
ctnjag  ju  libernc^mcnbeg:  geschält,  amt,  stelle,  dienst; 
regierung,  herrschaft;  reise,  weg,  fahrt;  erbe,  erb- 
schaft ;  dasz  ich  das  Vermächtnis  meiner  toehter  werde 
antreten  können  §C»fe  ^ar.2,305;  str.afe,  haft;  be- 
weis der  Wahrheit;  in  älterer  ©f)r.  auc^  eine  Slrbeit 
anfangen:  und  ist  domit  antreten  am  mantag  sant 
Valentins  obent  2:ud)Cr  Saumeiftetb.  322 ;  der  mich 
ansporete,  disz  präludium  anzutretten  ©im)3l.  4,  132; 
ferner  jeitlitf),  ein  neues  jähr,  anderes  lebensjahr;  das 
reifere  lebensalter  antreten ;  so  haben  wir  unsern  länd- 
lichen aufenthalt  «angetreten  @DCtl)e  SBal)lberlC.  1,  1. 

aWit  SluSlaffung  bc8  Obf.  (das  amt),  babur(|  ftc^  mit  1 

berü^irenb:  was  erwartet  nun  der  antretende  gehulf'e? 
©rofjc.  3, 5;  Bcraltet:  bei  antretendem  sommer  ©ttclcr. 
4)  tretenb  befeftigen,  erde  an  den  schuh.  —  SSflltticÖ,  m. 
älntreiben  unb  tieibenbe  Staft,  im  17.  31;.  antreib;  ausz 
antreib  ihres  gewissens  ©4u^3^tu§  602;  f^iätet  in 
t)eutigcr  gotm:  ich  that  es  auf  deinen  antrieb  ©tein  = 
bac^;  wer  hat,  dieses  zu  sein,  nicht  .  .  antrieb  und 
gelegenheit  genug?  feffing  (Sntft  n.%.1;  die  ver- 
schiednen  antriebe  ihres  eifers  ©teiltet  8,  258;  die 
scharfen   steine  schienen   seinen    (bc8   SigerS)   antrieb 

zu  hindern  @octt)e  15,  316.  —  niitriiifcii,  ju  ttinfen 
anfangen:  Slufforbemng  trink  an!  fdjcn  15.31).;  den 
becher  antrinken  beim  JHunbtrunle  ben  Slnfang  mocben; 
trinlenb  erlangen :  ertrank  sich  einen  rausch  an;  sich 
das  grünmigste  kopfweh  anzutrinken  Ä eller  ©elbh>. 
2,  51;  refl.  er  hatte  sich  angetrunken,  einen  leiditcu 
!!)iauf(l^;  angetrunkene  gesellen  ©inngeb.  77.  —  Stfl: 
tritt,  m.  1)  Slntrcten:  antritt  zum  tanz,  zum  exerzieren, 
Stauen:  Zweideutigkeit,  welche  dem  fremden  beim  ersten 
antritt  auffällt  ®oet[;c  45,359;  S3eginn  einer  2r§ätig= 
teit,  antritt  eines  amtes,  dienstes,  der  regierung,  erb- 
schaft,  reise,  haft  u.  f.  lt>.  (Bgl.  antreten  3);  antritt 
des  neuen  Jahres  ©ticlcr,  des  neuen  Jahrhunderts 
©exilier  11, 332.  2)  ®eröt  jum  SIntteten,  erfte«  breites 
gufebrctt  ber  SretJfse;  an  SBuc^btutferpreffen  fd^räge« 
SBrett  jum  Slnftemmen  be8  gnfeeS;  bei  5Bogclftetlent 
©tauge  um  ben  Sogelberb  worauf  angelodte  S>öget  fid^ 
nicbcrlajfen ;  in  grauten  iSorfjla^  »or  einem  3immcr.— 
9(lltCltnf,  m.  erffer  Jrunl:  den  antrunk  thun,  haben.  — 
nntllflfClt,  tn^feub  berübrcn,  mit  dem  finger  die  Schulter, 
ober  an  die  Schulter ;  fd)l»cij.,  fc^iuäb.,  nüt  ben  ©täfern 
anffofeen. 

'{(nttvort,  f-  ®egcnrebe,  (Sriniberung  auf  eine  gtagc; 
altes  gemeingerm.  SoHectibum  ju  wort,  alS  fotcfcS  n., 
got'^.  andavaiirdi,  öltn.  andyräi,  a^b.  antwurti,  ml^b. 
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antwurte,  hjol^l  Bon  SotfSiicifaiiimtung  iinb  ©eric^t 
^cvftantmeiib ,  unb  juerft  bie  äufammeiifeängenbe  ab= 
lefinenbe  StiiSlaffintg  auf  ein  SSegcbrcn  bcbcutcnb,  bann 
aligcmdn  geroorbcn;  at§  @ctic6t«au6brucf  noi  nbb. 
(antwort  des  beklagten  Samnietget.  =  Orbn.  ß.  15U7, 
35,9;  bgl.  antworten,  antworter).  9iDCf)  ?Ut^er  bvaucfit 
bog  SBSort  al8  3teutr. :  ein  richtiges  antwort  ©pr.  ©ot. 
24,  2ü,  gegen:  eine  linde  antwort  15,1,  umb  dieser 
antwort  willen  Subitb  C,  11.  9U8  gem.  feiten  im  Slbb. 
(thero  sineru  antwurti  Otfrib  1,22,38),  me^r  ml)b. 
antwurte,  antwurt,  fpöter  mit  Dotter  Stnfcbnung  an  wort, 
antwort  (14./15.  31^.),  feit  16.3b.  [tetS,  *4Jtur.  ant- 
worten, eine  antwort  geben,  verweigern,  erwarten; 
Jhesus  gab  jm  kein  antwort  3Db.  19,  9;  sie  aber  gaben 
uns  solclie  wort  zu  antwort  Sfra  5, 1 1 ;  und  bitten  umb 
antwort  1.  Tlacc.  12, 18;  und  ein  narr  wartet  auf  ant- 
wort §§eine  Iti,  253;  fprid^lDÖrttirfi ;  keine  antwort 
ist  auch  eine  antwort;  es  gehört  nicht  auf  alle  fragen 

antwort.  —  oitttDOrttn,  Slntmort  geben;  1)  in  einem 
9fe(Iit8ftreit,  »iberfpredben  (fcton  got^.  amlvailrdjan  9{öm. 
9,  2U,  100  iL'nt^et  mit  gott  rechten  iibcrfct^t):  ab  ein 
man  .  .  claget  unde  der  ander  siecht  (fcblid^t)  antwort 
2)fagbeb.  %x.  2,  2,  13 ;  antworten  auf  die  sach  (Sommer; 
ger.sOrbn.  b.  1507,  36,  3;  je^t  nod)  auf  die  klage  ant- 
worten, geluöbnti(^er  die  klage  beantworten.  2)  atts 
gemein  entgegnen,  toiberfpredienb  ober  äuftimmenb,  mic 
jcbon  a^b.  antwurtan,  mbb.  antwtlrten.  antworten;  einem 
etwas;  antworten  und  sagen  (5.  iOfof.  27,15)  und  spre- 
chen (3of.  9,  24  U.  ö.);  des  tages  rufe  ich,  so  antwor- 
testu  nicht  ^f.  22,  3 ;  niemand  kund  jm  ein  wort  ant- 
worten äJiOttb.  22,46;  auf  eine  frage  antworten;  und 
er  antwortet  jm  nicht  auf  ein  wort  Sfattb.  27,  14 ; 
schriftlich,  mündlich,  telegraphisch  antworten;  frciev: 
haben  Sie  mir  nicht. .  mit  blicken  geantwortet?  ®  oet^e 
Stufger.  1,3;  die  aufrUhrer  antworteten  mit  Schüssen; 
BOm  SBiber^Olt:  sie  .  .  rief  nach  Armar;  nichts  ant- 
wortete, als  die  stimme  des  felsens  @oetbc  16,174. 
3)  in  ber  otten  9Je(^t8fpv.:  berobfotgen,  ettoog  redttti^ 
3ugefpro*cne«,  j.  33.  ein  haus,  gut  (Siagbcb.  gr.  1,6,  6. 
7,2),  nodj  bis  tng  17.  3b-,  aui|  attgcmeincr,  abtiefcrn: 
so  Walter  die  brief  selb  antwurten  wolt  SSJictrant 
©otbfab.  S"";  jel3t  aus-,  überantworten.  4)  cntfprecbcn, 
bem  fronj.  repondre  no^gebilbct,  tt>ie  c8  fdicint,  juerft 
bei  l'cibnij  (weil  .  .  die  worte  den  Sachen  antworten 
teutft^e  @pr.  40),  noc^  mebrfot^  bei  @oet6e,  jebt  faft 
reieber  aufgegeben.  —  9tnlttiortcr,  m.  SBeftagtcf  (sgl. 
antworten  1),  in  bct  altem  9ted)töfpr.  —  *iilltlDOrtg= 
fdjrcibcn,  n.  antn^ortcnber  Srief  (3efett  9iof.  7). 

91ltt)er(o5cn,  ftärtcveä  verloben;  dem  wilden  meere 
scheint  er  anverlobt  Itbtanb  ®cb.  173.  —  flntlCr= 
mälllCIIr  jlärtcrcS  vermiihlen:  blieb  die  junge  gattin 
mir.  kaum  anvermählt  Ubtanb  ®cb.  183.  —  (UIÖCr= 
fuii)en,  ontegenb  oerfuiScn  (ein  fi(eib),  im  18.  3b.  für 
bog  batb  frembc  ©cfincibcvroort  anprobieren  gcbitbet: 
so  versuchen  Sie  die  andrienne  an  ©eitert  fianf'e  %X0M 
20.  —  anDCrtraUCn,  ftöltereS  vertrauen,  einem  etwas; 
landschaftcn  die  ihm  alle  .  .  anvertrauet  waren  Sollen' 
ftein  3tnn.  1,288;  dasz  ich  meinen  guten  rappen  je 
einem  andern  anvertraue  ^x.  iOtiitter  3,  42;  was  sie 
ihrem  briete  nicht  anvertrauen  mochte  © (b  ilter  7, 132; 
von  Ihres  mUndels  anvertrantem  gut  .Halt.  1,5;  sie 
vertrauten  ihm  kostbarkeiten  zur  aufbewalirung  an; 
bafiit  in  neuer  ©pr.  0U(5  sie  anvertrauen  ihm  etwas; 
deiner  sorge  anvcrtrau  ich  jetzt  die  Wirtschaft  ©  di  ef  f  cl 
Xromp.  7.  3m  16.  17.  3b.  anvertrauen  ttiie  sutroucn.  — 
anutrtoanät,  jugemenbet  burcb  Stbfiammung  ober  sjcirat 
(im  15.16.3b.  angewandt  bei  Äeif ergberg);  er  ist 
mir  anverwandt;  ein  anverwandter  meiner  (Vau,  von 
meiner  frau;  eine  anverwandte  von  Ihnen  Seffing 
©Onipf.  2,  8;  5ptur.  anverwandte,  die  anverwandtcn; 
ein  dutzend  anverwandten  ©oetl^e  ber  SJfiitterin  5Bcr= 
tat^i;   ®üutbev  017  unteifi^eibet  bluts-   und  anver- 


wandten. 35on  toeibtiitcn  55eviDanbten  *iliiöcriDaiibtin,  f- 
®cttcrt  ?oo8  in  b.  i'ott.  4, 10  u.  i5. 
^Intoai^d,  m.  Stntearfifen  unb  Slmoat^fenbeS ;  klagen 

.  .  die  man  über  den  anwachs  dieser  oder  jener  art  von 
Schriften    führet   Seffing  5,  66;    dorfanwachs   betan= 

njod&fenbe  ®orfiugenb  95  o  6  ?uife  2, 544.  —  anma^fcu, 

1)  feftlnadlfen :  das  kind  ist  im  mutterleibe  angewachsen 
©tieler;  pflanzen  wachsen  in  der  eide  an;  ha,  dasz 
du  deiner  besten  kuh  selbst  um  -  und  angewachsen 
wärst  ißürgev  icitb. Söger.  2)  bevanmadifcn,  »oc^fenb 
june^nien:  die  flut,  der  schnee  wuchst  an;  laszt  die 
rechnung  der  tyrannen  anwachsen  ©c^itter  2etl  2,  2; 
bei  angewachsenen  jähren,  im  angewachsenen  alter  im 
17. 18.  3b.  —  aiiimalt,  m.  für  einen  Sßoltcnbev,  «esoa= 
möcfitigter  in  einem  ^rojefe,  atteg  SSort  bec  9(e4t8tbv., 
tnf)b.  anewalte,  ®en. -walten,  fpätet  fto:! : _sachwaiter, 
anw.alt  ©tieler;  im  18.  3b.,  wo  bog  SBott  ber  amt= 
tieften  ©pr.  iiitbt  anget;ört  (erj't  bie  neue  @pr.  tennt  e8 
fo  toieber)  oft  anwatd  gefdtrieben,  ^tur.  die  anwalde 
ittopftod  12,277;  die  anwäldt  fdion  ScOtor.sOrbn. 
1517,  III  1 ;  die  anwlüte  haben  gefehlt  Sietoub  Stbb. 
4, 15 ;  je^t  fo  burd)au8;  häufige ^ufaniuicnfebung  amts-, 
rechts-,  Staatsanwalt.  3n  freiem  ©iune:  sich  zum  an- 
walt  einer  verlorenen,  schlechten  sache  machen;  ein 
warmer  anwalt  ist  graf  Shrewsbury  für  meine  feindin 
und  des  reichs  ©  dritter  SDi.  ©tiiort  2,  3.  Stnnbartticb 
obcrbcutfd)  out^  35ogt,  ©emeinbeborfte^er.  —  'JlntDalt= 
)d)Ofl,  f.  ©ein  unb  SBirfen  eine«  StnwaltS;  ®efomtl)eit 
ber  Stnlvötte ;  die  rechtsanwaltschaft  des  ganzen  landes 
hat  sich  g£gen  das  gesetz  erklärt.  —  antnailbtln,  0)011= 
betnb  noben,  arcedere,  appropinquan-  ©tieter;  in 
ncue^rer  ©pr.  bitbtic^,  bon  Steigung,  Ssertangen,  mit 
perfont.  Stcc:  einen  wandelt  lust,  laune,  begier,  ekel, 
iangeweile,  Schlummer,  schwinde!,  Schwachheit  an; 
wenn  euch  im  tode  nur  der  mindeste  schauer  anwan- 
delt ©(^ttler  SRiiub.  5, 1;  es  schien  ihn  gleich  nur 
anzuwandeln,  mit  dieser  dirne  grade  hin  zu  handeln 
®  oetbc  Rauft  I;  dasz  ihn  eine  plötzliche  schwäche  .  . 
angewandelt  habe  3nimermonn  iDHinc^b.  4, 31 ;  feiten 
mit  3at. :  es  wandelte  ihr  gähling  eine  kleine  Schwach- 
heit au  Seffing  ©ompf.  3,  6;  im  ^art. :  ich  verzeihe 
Ilinen  den  angewandelten  zorn  Scffing  Sricf  1770. — 
^InloaitMmia,  f.  SBefattenltietben,  einer  kleinen  schwäche, 
Ton  Schwindel ;  sich  einer  anwandlung  von  Ungeduld 
zu  erwehren  StBielanb  Strift.  4,  7  ;  jede  anwandlung 
des  lachens  ®oetbe  2B.  2Kei)"ter  4,20;  d.as  werk  einer 
vieliischen  anwandlung  ©cl)itler  iluiub.  4,  2;  was! 
welche  anwandlung?  fiab.  1,4.  —  *i(lIHlärtCr,  ni.  bcr 
auf  ctttjog  beonfprucbenb  loartet,  ju  bem  bevfcfjottcncn 
SSerbum  anwarten  (nod)  17.  3b.  auf  ein  leben  anwar- 
fen spem  feudi  habere  ©tieler,  anwartender  erbe 
JpoItOUS  b.  1595,  oud)  anwarter  im  ©iuue  bOn  ^xit 
fcfton  1494);  jett  anwarter  auf  eine  steUe,  Versorgung; 
in  omtlicber  ©pr.  civil-,  militär-anwärter,  ein  \u  einer 
Stelle  aforgemettter  au«  bem  Sibit=  ober  SJJilitavftoitbe. 
—  Slmuortfdjnft,  f.  Sorten  mit  Sfufpru*  auf  etroog, 
im  17.3t;.  anwartschaft  der  lehn,  fpöter  t;nufig  ge= 
morben:  anwartschaft  auf,  zu,  an  etwas;  einen  fUrsten, 
der  anwartschaft  hat,  den  grüszten  thron  der  weit  zu 
besteigen  ©c^ilter  6,68. 

9(ntticQeit,  tntvonf.  webenb  Beran  fommen,  schnee 
weht  an;  tionf.  luebeub  beran  bringen,  der  wind  hat 
sand,  schnee  angeweht;  ttjelienb  anliouc^en,  da?,  uns  die 
vier  winde  dicke  ane  wSgent  @erm.  3,  235  (14.3b.); 
dasz  uns  nicht  anwehe  der  rauch  SSof?  Vuife  1,301; 
von  keinem  warmen  luftchen  angeweht  ©djillcr  Sioub. 
4,5;  bilblicb ;  die  dichter  werden  von  oben  angewehet 
©ticler;  nichts  verdriesziichs  weh  uns  an  ©oetBe 
SKeienf^ioft;  ibcfjenb  entfachen:  der  wind  hat  die  glut 
zur  flamme  angeweht;  bilbticb:  zu  den  stlnden  und 
allergreulichsten    lästern   anwehen    ©impt.  4,  115.   — 

onnitifeii,  wcifenb  beftimmcn  (im  16.  3^.  nocb  fi^wac^, 

9* 
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dai  er  jn  anweiset  zu  Gosen  1.  SDtof.  46,  28,  f^ätct  ftat!, 
|.  weisen),  1)  einen:  er  ist  angewiesen,  das  zu  thun; 
alle  sind  angewiesen  dich  zu  schützen  ©ocf^e  nat. 
Soc^t.  4,  1 ;  ich  spielte  nun  nicht  mehr  nach  meinem 
gefuhl,  .  .  sondern  wie  er  mich  anwies  2B.  SReiftCr  4, 16; 
an  jemand:  in  dem  augenblick,  wo  ich  meiner  kraft 
mich  freue ,  ist  schon  tin  werdendes  leben  an  meine 
Terwesung  angewiesen  ©cf)iUcr  4,  287;  auf  tintn, 
etwas :  ich  bin  auf  seine  gesellschaft  angewiesen ;  in 
ber  ®cf(^d[t§ft3r.  er  wird  mit  seiner  forderung  auf  die 
hofkasse  angewiesen;  zu  etwas,  itntCl'tiditcnb :  einen  zu 
seiner  Verrichtung,  zur  Wissenschaft  anweisen  ©ticlcr. 
2)  etwas,  ein  zinimer,  bett,  eine  summe  zur  Zahlung; 
sucht  in  demuth  an  ihm  einen  wirkel  anzuweisen 
SBielanb  SBaffevt.  274;  herr  Jordan  wird  Ihnen  Ihr 
zimmer  anweisen  g^re^tag  @oE  1,40;  die  ihm  an- 
gewiesene Stellung,  rolle;  den  ausgezeichneten  platz, 
den  ihnen  Schmeichelei  und  ränkespiel  .  .  anzuweisen 
gedachte  @OCtl^C  49,189;  in  denjenigen  Stellungen, 
welche  ihm  (bcm  ?lbe!)  der  grundbesitz  anweist  S3i6s 
mard  Sieben  1,113.  3)  lanbJoirtfd^aftliA  hopfen  an- 
weisi'n,  feinen  Sfanten  9ti(6tung  geben.  —  tHnWcifiing,  f 

ba§  Slnmeifen,  lll^b.  mensliche,  gütliche  anewisunge 
SJi^ft.  1,51;  eiuem  anweisung  geben  für,  zu  etwas;  er 
bittet  um  anweisung,  wie  er  die  Sache  machen  soll; 
aaweisung  einer  lagerstatt,  eines  Wohnraumes,  hauses, 
landstUeks;  in  ermangelung  höherer  anweisung  erklärte 
ich  mich  auszor  stände  .  .  nusUunft  hierüber  zu  peben 
»Preußen  i.  8. 1, 41 ;  t)äufig  al8  Süc^evtitel  im  17. 1 S.  31)., 
g.  S3.  anweisung  zum  seligen  leben  ton  5'<^tc;  \n 
faufmännifc^ev  ©pr.  3a^timg6befep :  ich  ubemiache  dir 
eine  in  Cyrtne  zaiilbare  anweisung  auf  drei  tausend 
draclimon  SBielanb  Slrift.  3,  18;  hier  hast  du  eine 
anweisung  für  meinen  banquier  gret)tag  SBalb.  1 ; 
frei:  bedarf  dieser  mensch  der  anweisung  auf  ein  an- 
deres leben?  ©filier  4,49;  dasz  man  einem  eine 
anweisung  gibt ,  die  am  nimmermehrstag  fallig  wird 
iöiSmard  9febcn  4,294.  58ergmäntiifd)  das  erz  hat 
gute  anweisung,  i.ieriprid;it  ergiebige  Slugbeute.  —  oii= 
toci§en,  itJcife  anftreid;en :  es  (baS  Stofter)  ist  von  auszen 

frisch  angeweiszt  (Soet^e  51,  163. 

üliitvcitblirir ,   3um  Sluu'enben  geeignet:  zu  einem 

zwecke  anwendbare  mittel;  Überzeugung,  welche  in 
allen  fällen  .  .  anwendbar  und  stärkend  ist  ©oetbe 
26,  102;  auf  vorliegenden  fall  nicht  anwendbar  i|.*reu{)Cn 
i.  ä.  2, 10.  —  antocilbcn,  inenbenb  angreifen,  1)  in  älterer 
©pr.  ganj  finnlii^  i>oni  Äebren  gegen  einen  geinb,  ich 
morgen  der  erst  sein  will .  der  den  ritter  anwenden 
soll  (SatnU)  56';  (al«  bie  granjofen)  die  Holländer  an- 
wendeten @ini)9l.  4, 169.  2)  unfinntic^er  jit  einem  ä^ed 
rieten,'  ton  ®ingcn,  geld,  muhe,  arbeit,  fleisz  auf,  an, 
um,  zu,  für  etwas;  kosten  anwenden  JJiaaler;  seinen 
besten  fleisz  zur  cur  anwante  ©irnj*!.  1,453;  müszige 
stunden  wol  anwenden  ©(i^llfjpiug  580;  jeden  augen- 
blick ..  wohl  und  weislich  anzuwenden  SBictanbSIg. 
16,3;  was  wir  für  mittel  anwenden  sollen,  unsern 
unterhalt  zu  erwerben  Säftner  1,  21 ;  iibcrtragenb,  be= 
giet;cnb:  dieser  fall  kann  auf  den  marquis  nicht  an- 
gewandt werden  ©cbillcr  6,  50;  durchlaucht  will  die 
englische  sitte  des  Yalentinstages  bei  unseren  festen 
augewandt  sehen  J^reDtagSBal.  1,2;  angewandte  niathe- 
matik,  |jrattifdjc,  im  ©egcnfa^5  jur  reinen,  t^corctifciien. 

—  SllIIDenbmifl,  f.  baS  iHnlVCnben ,  von  kosten,  muhe, 
fleisz  an,  auf,  fllr  etwas;  zur  anwendung  kommen, 
bringen;  ob  etw.as  davon  in  unserm  leben  zur  anwen- 
dung tauge  §erbcr  8(cl.  14,  158;  durch  die  kräftigste 
anwendung  meiner  wundergaben  ©oetbeOroßc.  2,5. 

—  aiiwetben,  »ocrbenb  erlangen  incücn,  intranf.:  bei 

einem  Um  gunst  anwerben  Stiel  er;  bei  den  eitern 
um  die  toohter ;  trailf.  dieuur ,  Soldaten ,  matrosen, 
trujjpen;  dasz  er  die  tapfern  Seeleute  .  .  für  sie  würde 
anwerben  können  ©c()iller  4,132.  —  Sdlttcrlillllfl,  f. 


§anbluiig  bc6  SInlnerbeng:  so  stehts  mit  deiner  an- 
werbung   ums   fräulein   ©exilier  9iäub.  2,1.  —  ttlt= 

tocrfcn,   1)  »erfcnb  befeftigen   ober  anbringen,  kalk, 

mortel  an  die  mauer;  einem  schneeballen,  kletten, 
dreck;  das  schiff  wurde  vom  stürm  gegen  den  Strand 
angeworfen ;  zum  ausgehen  wirft  er  schnell  den  rock 
an;  nach  diesem  spasz  warf  ich  meine  kleider  wieder 
an  ©inipl.  4,  59 ;  (e6  muffe)  dem  demagogen  Pfriem 
noch  in  Zeiten  ein  zUgel  angeworfen  werden  SBielanb 
316b.  4,5;  Bei  firiegern  leitern  anwerfen  (Sit) entin 
1,322),  jnm  ©türm;  in  ber  ©d)iffa^rt  anker;  bei 
Sd)neibem  ärmel,  lofe  einnähen;  refl.  steinart,  an  die 
sioli  .  .  die  feuchtigkeit  häufig  anwirft  @  B  e  t  ^  e  2^ag^. 
ISOl.  2)  hjerfenb  berüljren,  einen;  hat  eine  schöne 
ihren  vorbeigehenden  guten  freund  .  .  mit  verzuckerten 
kürnern  angeworfen  ©oetl^e  29,  252.  3)  ben  crften 
Surf  Ijabcn:  wer  wirft  an?  im  Äegelfbiele.  —  9ln= 
ffitfen,  n.  in  ölterer  ®pr.  SInloefenbfein,  3lufentl;alt  (bei 
seinem  anwesen  in  Rom  §a[;n  Jpifi.),  bann  (Segeninavt 

(nDd)  bei  Slbelung  in  meinem  anwesen,  tgl.  anwesen- 

heit) ;  fiibbeutft^  §au8lDefen,  (ärunbftücf  (f^on  1 5. 3^. 

anwesen  iiiaiisio,  liabilaculum  SJoc.  inc.  t^^CUt.),  je^t 
aud}  im  S^^orben  Berftanben  unb  gebraucht:  er  hat  ein 
nettes  anwesen.  —  oiitocfcnbr  ^art.  ju  einem  SBcrbum 
anwesen,  bafcei  feieub,  ©egenfa^  Bon  abwesend,  ober 
fpätcr  al8  biefe«  nadjnjeigbar,  erft  im  18.3b.  redit  ouf= 
getcmmen,  anc^  je^t  no^  »orroiegenb  ber  geinä^tten 

©fr.  eigen :  er  war  anwesend,  im  rathe  anwesend  sein, 
der  Schreiber  war  beim  gerichte  anwesend  ©teinbai^J 
die  anwesenden  freunde;  ein  lautes  gelächter  .  .  aus 
allen  anwesenden  halsen  SBielanb  Slbb.  1,4;  geehrte 

anwesende !  Slnrebe  an  eine  SBerfammlung.  —  9Jnliicfen= 
l)Cit,  f-  feit  bem  17.  3^.  für  ättereg  anwesen  (f.  b.), 
©egeniuatt,  ©abeifcin :  er  wird  sie  mit  seiner  anwesen- 
heit  bald  wieder  erfreuen  3? fCH  ^0\.  23;  in,  bei  an- 
wesenheit  des  kaisers  ward  das  denkmal  enthüllt;  in 
neuer  hiiffenfc^aftlirfjer  3iebe  Bon  Stoffen:  anwesenheit 
vom  silber  in  blei,  von  Organismen  in  reinem  wasser. 
^tlltoillevit,  toibcttBiKig  berii^ircn:  das  widert  mich 
an;  weil  ihn  jede  andere  art  zu  rauchen  anwiderte 
@oeH)e  ffagb.  1805;  im  *4-*art.  ein  anwiderndes  be- 
tragen. —  aniDOlmcii,  ganj  na^c  roobnen:  «f  wohnt 
an  seines  bruders  hause  an  grif^;  dem  Rhein  und 
Main  anwohnen  (9DCtf)e;  langer  babei  fein,  einer 
Sitzung,  einem  feste.  —  SlnlDOljntr,  ni.  na^e  OU  etft>a8 
SBc^ncnbet:  anwohner  der  see,  der  küste,  des  Stromes; 
von  der  unergründlichen  tiefe  dieses  teiches  .  .  wissen 
die  anwohner  viel  zu  erzählen  Ooet^ie  60,54. 

?lnU)ud)S,  m.  im  ©inne  Bon  anwachs  (f.  b.),  je^t 

bäufiger:  anwuchs  der  seelenzahl,  eines  Volkes,  reiches; 

im  gorftiBefcn  3unabnic  be8  Salbe«,  junger  anwuchs 
in  §C(^walbungcn,  ißäume  Bon  30  bis  40  3a^ren;  der 
junge  anwuchs  eineg  SanbcS,  SBejirtcS,  bie  3ngenb. 
—  anloünfdjcn,  als  Snnf^  gu  Seil  h>erben  Inffen,  einem 
alles  gute,  böses.  —  3liiiDÜnfd)uiig,  f.  früber  gern  formel= 

baft:  unter  anwUnsohung  des  göttlichen  segens;  unter 
anwünschung   der  besten   gesundheit  .  .  verbleibe   loh 

i'cffiug  Sricf  1771.  —  9liilDurf,  m.  1)  Sttninerfen  unb 

StngclBOrfcneS :  anwurf  von  mortel,  des  kalkes,  putzes 
an  ein  liaus;  bei  ©ifneibem  ©tuet  gur  SJerlängerung 


grljbcrcr  ©elbfortcn ;  angefi^memmtcS  Sanb ;  in  neuerer 
äicberoeifc  and)  erfte  Seilgal^lung :  er  kaufte  das  haus 

und  gab  als  anwurf  tausend  mark.  2)  ein  anbere8  an- 
warf in  älterer  ©f.>r.  Slntrag  (für  auwurb  Bon  an- 
werben, gleidifnm  StntBcrbung):  anwUrf,  so  hierauf 
ziehleten  ©imfjl.  3,  28.  —  oiitDiiräeln,  Snrgel  faffen: 

die  pflanze  wurzelt  an ,  der  bäum  hat  ober  ist  ange- 
wurzelt; in  ber  ®j)r.  ber  ©ävtner  aud)  refl.:  solche 
Strauche  wurzeln   sich  in  loukerm  erdreich  leicht  an; 
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bilblic^ :  da  hat  michs  angewurzelt,  daaz  ich  nicht  fliehen 
kann  @(f)il[et  SRöub.  4,  4;  in  dieser  Stellung  ange- 
wurzelt fi'avl.  1,  5;  blieb  wie  angewurzelt  stehen  Q(X)\t 
5Par.  3,  206 ;  so  starrt  er  angewurzelt  ins  getos  ®  e  i  b  e  t 
2,  259. 

^lijn^l,  f.  JcilsQf)!  im  S?erfiättni8  31t  einer  ®efamt= 
30^1,  Slntcil  on  einer  3lf)l:  unser  volle  auzal  der  spie^ 
und  schützen  gtäbtC^r.  1,146(».  13SS);  nach  anzal 
(nad^  SBev^Qltni«)  184,  2;  feit  15.3b.  baufigeS  SBort, 
jum  Seil  nid)t  mef)r  in  fc^arfer  igdjcibiing  oon  zahl: 
anzal  ziegel  2.  2J!of.  5,  18;  etliche  anzal  der  tage 
4.  SBJof.  9,  20.  §ef.  4,  5 ;  bei  einer  starken  anzahl  von 
kindern  ®oet^e  Stab.  2;  eine  anzahl  wissenschaft- 
licher namen  ersten  ranges  §auff  er  b.  ®efc^.  :i,  171 ; 
sind  uns  iu  anzahl  doch  überlegen  ©tbitler  SBaücnft. 
Sager  1 1 ;  ba8  Sßetbum  babinter  fann  int  $Iur.  ftetjen, 
ttenn  anzahl  burc^  SeihingSgenitiD  bcftimmt :  eine  an- 
zahl feinde  drang  ober  drangen  auf  ihn  ein.  —  on= 
jaulen,  eine  Slnfanggjablung  miK^en :  waren  kaufen  und 
darauf  anzahlen.  —  SlnjOljiunf),  f-  ba6  Slnjttblen:  auf 
den  kaufpreis  eine  kleine  anzahlung  niaclien.  —  an- 
jopfcn,  SQpfenb  anbre^en,  ein  fasz,  früber  mit  Umlaut 
anzepfen  :  zcpf  an  das  rappasvasz  I  U  ^  1  a  n  b  SöoltSl.  317; 
je^t  nur  cjne  Umlaut;  gern  bilblii:  einen  anzapfen, 
mit  SBelcibigung  ongcbcn  »Stielet;  jur  9Jcbe  [teilen,  in 
berber  ©(jr. ;  am  ende  wird  die  frau  generalin  mich 
noch  anzapfen  Äo^ebue  SBerfc^Wicg.  21;  neuer  aud): 
er  zapfte  ihn  um  geld,  um  neuigkeiten  an.  —  ailjaubcrit/ 
jaubemb  jufügcn,  einem  eine  krankheit;  jaubcrnb  feft= 
^eften,  namentlid)  im  Ifart.:  ich  war  wie  an^iezaubert, 

9nici(()cn,  n.  antiinbigenbeä  ^fit^'t;  omen,  nsten- 

tum  §eberi(b,  indicium,  index  ©teinbat^;  an- 
zeicben  eines  nahen  gewitters,  drohenden  krieges,  einer 
nahenden  krankheit;  der  knabe  gab  anzeichen  einer 
bösen  gemUtsart;  fUr  ein  anzeichen  halten,  dasz  ich 
die  liebe  so  fliehe  ©ellert  jartt.  ©(^lt>.  1,6;  t>or= 
bebeutenbcS  3^''^™ :  das  gespräch  .  .  auf  die  fruchtbare 
materie  von  Vorbedeutungen,  ahnungeu  und  anzeichen 
zu  lenken  ffiielanb  ©iptp.  4,  3.  —  oit}Ci(i)ncn,  buri^ 
3eic^cn  beftimmen,  annotare  tfflaalex;  sich  etwas  im 
buche,  im  kalender.  —  Slnjctgt,  f-  1)  Jpanblung  beg 
Slnjcigeng  unb  SlngcseigtcS ;  feit  18.3^.  (borget  ge= 
reöpnlidl  anzeigung):  eine  anzeige  machen,  thuu,  er- 
statten; besondere  anzeige  zu  thun,  wer  die  redende 
person  sei  Sielanb  golb.  <Bp.  1,2;  in  befonberer  3ln= 
toenbung:  eine  anzeige  bei  gericht,  beim  Staatsanwalt 
machen,  »DU  etttiaS  ©troftBÜrbigem ;  eine  anzeige  in 
Öffentliche  bltttter  einrücken  lassen  ;  die  zeitung  bringt 
viel  anzeigen;  al8  Xitel  einer  3£'tf'6rift :  Güttingische 
gelehrte  anzeigen,  feit  1753.  2)  Umftanb,  tooburi^ 
ttttaS  angcjeigt  ipirb  (im  17.36.  2Rafc. :  kein  anzeig 
des  lebens  ©impl.  2,  305):  anzeige  des  sturms  SBofe; 
bevgmännif(^  anzeige  auf  erz ;  gerid)tli(f>,  Snbirium :  der 
weiszbestiiubte  rock  sollte  eine  hauptanzeige  geben 
Ooet^e  S.OTeifter  3,9;  bgl.  nacb^er  anzeigen  2.  3.  — 
anjeinciif  seigcnb  ju  crtcmten  geben,  1)  namentlid)  you 
^erfpiien,  münblicf)  ober  ftbrifttic^;  anzeigen,  zewUssen 
oder  kuudt  thun  iTJiaaler;  von  mund  anzeigen  (münb» 
li(^)  glatter  47;  kundten  nicht  anzeigen  jrer  veter 
haus  Sfra  2,59;  ich  zeige  meine  missethat  an  *Pf.  38, 
19;  wie  ich  unten  mit  mehreren  anzeigen  werde 
SBJtndetmonn  3,  25;  burd^  Sf''l?'i-  '^"'"'^  herzen 
kundiger,  zeige  an,  welchen  du  erwelet  hast  3IfJ.  (Sil\äj. 
1,24;  je^t  ge»ö]^nli(^  in  befonbenn  ©inne,  geridjtli^: 
anzeigen  und  verklagen  fc^on  SKaater;  einen  beim 
Staatsanwalt,  sich  selbst  bei  gericht;  jur  i5ffcntlid}en 
Sictanntmac^ung,  etwas  in  den  blättern ;  jur  iiritif,  ein 
buch  anzeigen.  2)  Don  Singen,  auf  cttoa«  beuten: 
die  trewme  .  .  zeigtens  an  SSBeiSb.  @al.  18,19;  seine 
kleidung,  lachen  und  gang  zeigen  jn  an  !£ir.  19,27; 
welche  anzeigt,  das  gott  recht  richten  wird  2.  Sbeff. 
1,5;  als  Sonnst:  'ch  halte  es  fUr  angezeigt,  jetzt  zu 


gehen,  bie  Umftänbc  beuten  auf  JJotioenbigfeit  baju; 

i)On  ®efpenftigem:  nicht  vergebens  zeigt  sicha  mir  in 
träumen  an  und  ängstlichen  gesiebten  ©  ^  iUet  3ungfr. 
^rot.  1;  Marie  stirbt  und  zeigt  sich  mir  an  ®oet^e 
®ö^.  3)  ba3U  3nf.  als  SJeutr.:  welchs  ist  ein  anzeigen 
jnen  der  verdamnis,  euch  aber  der  Seligkeit  ^^il.  1,28; 
das  sind  gute  anzeigen  S  l  a  U  b  i  U  8 ;  ic(jt  burd)  anzeichen 

erfc^t.  —  Slnjcijjer,  m.  an5eigenbc  'ferfon,  3. 33.  bei  ber 
©c^eibc  ©c^ießbotft^r.  65 ;  andj  'litct  i'on  3citui'gf": 
anzeiger  für  Berlin;  reichs-,  Staatsanzeiger.  —  flnjcttclll/ 
ben  3<''ttt  an  etftaS  ftfilagen  unb  bamit  ein  ©ewebe 
beginnen,  urfpriinglii^  SebcrauSbrucf ,  aber  fc^on  feit 
16.3^.  bilbU(^;  zank  und  hader  anzetlen  oder  anrichten 
3Jf  aaler;  was  für  kabalen  habt  ihr  angezettelt  ©d^itler 
8{äub.4,2;  einen  aufstand  anzuzetteln  ireitf  c^f  e  1,263. 
9Itl;;icQcn,  l)  tranf.  siebcnb  in  ber  JRidjtung  auf  ft(^ 
3U  bringen;  i50n  3U  betnegenbem,  ftraff  3U  f^janncnben: 
pferde  zogen  den  wagen  an,  o^ne  Obj.  die  pferde  zogen 
an;  die  schiff  anziehen  oder  ans  land  ziehen  3Jtaoler; 
schnür,  seil,  sträng,  klingel,  glocke;  hat  man  die  hof- 
glocken  angezogen  SBidram  ®Olbfnb.  X4'';  als  ich 
den  bogenstrang  anzog  ©(filier  'JcH  4,3;  bilbtid^: 
wir  brauchen  nur  die  Saiten  etwas  straffer  anzuziehen 
SiSmard  Sieben  2,  131 ;  den  zUgel  straffer  anzuziehen 
fiietjfe  "ipar.  2,  296;  eine  thur  anziehen,  bie  offene  jum 
3nma(^en:  er  hatte  kaum  die  thür  angezogen  ®oet^e 
Söanbetj.  1,  S;  oon  ÄteibungSftüden ;  kleid  (l.OTof.  27, 
15),  rock  (3.  DJZof.  6,  10),  mantel  (©ac^arjn  13,  4),  schuhe 
(ipef.  16,10);  früher  auc^  schmuck  (3ub.  10,  4);  ba^ev 
einen  mit  etwas  (3.  SKof.  21, 10);  sich  anziehen,  ange- 
zogen sein;  ists  wohl  des  an-  und  auszieheus  werth? 
©oetbc  Sgm.  2;  er  hat  sich  ganz  schwarz  angezogen; 
schmuck  war  er  angezogen  gauft  I;  frei  unb  bitbtii^; 
(®Ott)  zeucht  dem  wasser  gleich  ein  hämisch  an  ©ir. 
43,  23  ;  dis  verwesliche  mus  anziehen  das  unverwesliche, 
und  dis  sterbliche  mus  anziehen  die  Unsterblichkeit 
1.  Sor.  15,  53  ;  einen  neuen  menschen  hat  er  angezogen 
©  1^  i  U  e  r  SBallenft.  fager  7  ;  der  Mythenstein  zieht  seine 
haube  an  Seil  1,1;  Von  auf=  ober  angenommenem; 
dieser  stoff  zieht  feuchtigkeit,  schwamm  zieht  wasser, 
magnet  das  eisen,  eisen  den  blitz  an;  bei  iedem  an- 
ziehn  (beS  SItemg)  SBrode«  7,  139;  frei:  ich  musz 
was  magnetisches  an  mir  haben,  das  dir  alles  lumpen- 
gesindel  auf  gottes  erdboden  anzieht  wie  stahl  und 
eisen  ©(filier  9Jäub.  2,  3 ;  ein  edler  mensch  zieht  edle 
menschen  an  @  0  e  t  ^  e  Jaff 0  1 ,  1 ;  so  weggestoszen,  und 
doch  so  angezogen  werden  Jeffing  9iat^.  1,1;  die 
liebe,  die  mich  frühe  angezogen  mit  allem  Zauber 
Scut^Olb  ®eb.  16;  ^art.  anziehend,  eine  anziehende 
gestalt,  erscheinung;  anziehend  darstellen,  erzählen; 
»eraltet  bom  Slufsiefen,  @ro63icBen:  fieng  er  an,  mich 
zu  hühern  dingen  anzuziehen  ©inifjl.  1,  13;  unb  nocb 
bei  SUSfer:  blos  um  eine  menge  menschliches  Weh 
damit  anzuziehen  *]3bant.  1,  214;  bon  §erongerufenem  3U 
©tüfec  unb  SSehjcig,  feit  16.3b.  big  ^eiite  lebenbig; 
beispiele,  Zeugnisse,  lehrer  (Jlfaaler),  Schriftsteller, 
(jueUen;  die  angezogenen  stellen  beweisen  nichts;  weil 
es  (baS  frühere  äiec^t)  hier  und  nirgends  wieder  .  .  an- 
gezogen ist'S8i§marc{  9febcn  3, 176;  finnlirf)er:  einen 
zu  etwas  anziehen,  3n  Strbcit,  Seratung.  2)  intranf. 
jie'^enb  ^ersufonimen,  das  beer  zieht  an,  häufen  von 
feinden  waren  angezogen;  angezogen  kommen:  das 
ganze  Städtchen  .  .  kommt  angezogen  im  sonntags- 
sohmuck  ©c^iUer  SDJenfc^enf.  5;  bilblic^:  wenn  einer 
mit  einem  unbedeutenden  gemeinspruche  angezogen 
kommt  ©oet^e  Sertfier;  »on  ®ienft6oten:  ein  neues 
mädchen  zieht  heute  an.  91nber8  die  schraube  zieht 
an,  greift  in  .'potj  ober  ISifen,  leim  zieht  an,  binbet  ju 
leimenbe  Seile;  ob  das  geitau  (am  ©cfiiffe)  anzog  grev)  = 
tag  ©oll  1, 135 ;  nur  fäeinbar  ^ier^er  geborig,  tijatfdä)' 
li*  mit  unterbriidtcm  Dbj.,  ba^er  auc^  der  leim  hat 
(mi^t  ist)  angezogen;  bilblii^:  preise  ziehen  an,  gelten 
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Sltjfet  —  Srpotkfe. 
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in  bie  §ü^e,  in  Äaitinianni§tevid)ten;  das  weiter  zieht 
an,  Wirb  ftrenger.  3)  anfangen  3U  sieben,  im  S3rct= 
fjjirfe:  weisz  zieht  an. 

SlnjUfQt,  f-  (IDOS  gu  fic^  sicfet)  in  ätterer  ©Jir.  Äanol, 
Sloafe;  noi6  jc^t  lanbf(^aftlic^  unb  fecrgmännifc^.  • — 
Sliipfl,  m.  1)  ipanbtung  beä  Stnjic^enS,  na(^  ben  »ev= 
fd^iebmen  SBebeiitungen  bc8  33cr6um6 :  beim  anzug  der 
glocke  zerrisz  das  seil ;  anzug  eines  heeres ,  haufens, 
der  feind  ist  im  anzuge;  das  wetter  ist  im  anzug 
©  d^  i  n  e  r  Sicäto  3,5;  anzug  eines  bedienten,  neuen  Ver- 
walters u.  a()nl. ;  alt  anzug,  anreizung  3Raater.  3n 
ber  @(f)lt>ei3  einen  anzug  thun,  Sttttrag  ftcKcn.  2)  Sln^ 
gejogeiieS,  nomcntlic^  (Scfamt^cit  ber  Äteibunggftücfe 
(erft  im  18.  3^.  aii8  mittelb.  SKunborten  in  bie  ©djrift» 
\px.  gefommen):  sie  -warf  den  nächtlichen  anzug  von 
ihren  schultern  31bclnng;  dieser  anzug  musz  morgen 
reode  in  Genua  sein  Schiller  gieSto  3, 10. —  flllJÜS^ 
lidl,  jum  Slnsief^en  bienlirf;;  1)  wie  jeljt  anziehend,  buri^ 

Sictj  todcnb:  sie  weisz  den  allergeringsten  Sachen  (in 
©ct)ifbcrungcn)  so  etwas  anzügliches  zu  geben  Senä 
SBatbbr.  T2;  für  W.  selbst  hatte  die  katholische  re- 
ligion  nichts  anzügliches  ©oetlje  SBindcImann.  2)  auf 
etraoS   Unangenehmes    anf).ne(enb,    je^t   bie   aücinigc 

Seb.:  anzügliche  reden  ©tieler;  selbst  die  anzüg- 
lichsten dinge,  die  wir  in  unserer  geschniegelten  ge- 
sellschaft  sorgfältig  verstecken,  geschehen  hier  in  aller 
Unschuld  §  c  tj  f  e  ^ar.  1,60;  wir  .  .  führten  selbst 
allerlei  anzügliche  Spitznamen   149.  —  StltäÜglicftfcit,  f 

uaä)  bciben  S3ebcutiingen  beS  31bj.:  einen  neuen  grad 

von  anzUglichkeit  und  vergnügen  Seffing  Soo!.  24; 
anzUglichkeiten  und  stichelreden  ©oet^c  3B.  SDJeifter 
4,  7.  —  anjütticit,  jünbenb  ober  mit  3ünbftoff  ent= 
flammen,  holz  (3.  a}iof.  6,  12),  fett  (17,  fi),  dornen  (3cf. 
10,17),  licht  (SKattfi.  5,15),  flecken,  stadt  (l.SDJacc. 
10,  84.  11,  48),  mie  ml)b.  sO  hei;  ich  viern  enden 
zünden  an  den  sal  9Ji6.  2046;  fort,  zünde  licht  anl 
©(filier  9foii6.  5,1;  fcucr  (3cr.  21,  14);  bilblic^:  in 
dem  menschen  ist  ein  verborgen  fiur,  da;  kan  der 
tiuvel  wol  schürn  und  anzünden  (Scf  tiart  1,  357;  fand 
ich  in  mir  ein  schnelles  ftur,  von  dank  und  audacht 
angezündet  93ro  ctc§  7, 162 ;  du  frommer  strahl,  in  jeder 
brüst  vom  himmel  selber  angezündet  ®et6ej  2,  59; 
ein  zorniger  mensch  zündet  hadder  an  ©tr.  28 ,  11; 
refl. :  das  sich  unter  jnen  des  herrn  fewr  angezündet 
hatte  4.  SKof.  11,3;  bilblic^ :  wird  mein  grim  sich  wider 
diese  stete  anzünden  2.  Äi5n.  22, 17;  hier  zündete  sich 
froh  das  schöne  licht  der  Wissenschaft,  des  freien 
denkens  an  ®oet^C  Saffo  1,  1.  —  SlnjÜllScr,  ni.  bcr 
ba  onjünbet ;  laternenanzünder  aI8  93eruf ;  ansünbcnbeä 
£)ing :  anzUnder  für  küchenfeuerungen,  in  SJertaufäs 
anjeigen  angeboten.  —  anjiiriicn,  jümcnb  anfahren: 

Fiesko  zürnt  sie  dumpfig  an  (£2 (filier  j^ieSto  5,  13. 

^(nSlvängen ,  mit  äi^flifl  anlegen,  befonberg  oon 

Steibern :    enge   schuhe ;    er   zwängte   den    neuen   rock 

an.  —  onjWcifcIii,  aI8  äinetfel^aft  angreifen  (not^  tion 
Samfje  nic^t  i^erjeic^net) :  nachdem  man  ihn  (einen  ®cs 
fcftic^tfc^reiber)  im  einzelnen  angezweifelt  ©al^l mann 
bün.  @efc^. ;  ihre  legitimation  dazu  ist  .  .  angezwi  ifelt 
worden  SßiSmard  Sieben  3,113;  diese  sonst  vielfach 
angezweifelte  that  war  scheinbar  gläubig  hingenommen 

worden  §et)fc  %!ar.  2,  255.  —  nnjlDtiTßcn,  ätoingciib 

annehmen  machen :  du  solltest  doch  deine  freunde  nicht 
mir  anzwingen  wollen  Jietf ;  man  zwang  ihr  das  knapp 

schlieszende  kleid  an.  —  onjlDinfctn,  3i»infernb  anbtitfen : 

brunnen,  dessen  steinerne  tritonen  ihn  mit  den  äugen 
ergebenst  anzwinkerten  Seiler  ©elbW.  2,  71. 

?(ti(lvt,  im  18.  31).  bon  bolfömäfjiger  Siebe  au«  franj. 
k  part  gcHlbet:  spasz  apart,  bei  ©cite  gefegt;  im  ©inne 
bon  befonberS:  haben  unsere  Spieler  für  jedes  genus 
von  leidenschaft  eine  aparte  leibesbewegung  einstudiert 

©exilier  2,346;  eigen,  m(^t  gemein:  das  mädchen  hat 
80  was  apartes;  apart  thun,  bornc^m  jurii(tt;a(tenb. 


f(tifel,  m.  1)  bie  bctannte  gruc^t ;  gemeingerm.,  nur 
got^.  nii^t  bejeugteS  SBort,  al)b.  apful,  ati'ul,  attengl. 
äppel,  norb.  epli,  uralt  über  beu  Siorben  guropaS  ber^ 
breitet  (lit.  cibülas,  altflab.  jablüko,  ir.  abhal),  roa^rs 
fc^einlit^  aber  Bon  einem  nic^t  inbogerm.  SBotte  entlehnt ; 
■■^Jlur.  äpfel  auf  a'^b.  ephili,  m^b.  epfel  berul^enb;  eine 
mbb.  ftngulare  9?ebenform  epfel,  fpäter  öpfel  nod)  je^t 
munbartli(^  oberbeutfii^.  Siel  in  sBilbcrn,  Söergleit^en, 
9f ebenäarten ;  sUsz,  rot  wie  ein  apfel;  rohe,  gebratene 
äpfel  (le^tere  Soft  bertbei(^ti(^ter  iOtenftften,  @oett)e 
®'6i}  1,  bgl.  äpfelbrater);  in  einen  sauern  apiel  beiszeu 

müssen,  llnangenc^meä  t^un  (fi^on  16. 3b.);  einen  mit 
faulen  äpl'eln  werfen ,  befc^im^Dfen ;  ein  fauler  apfel 
steckt  hundert  an ;  der  apfel  fällt  nicht  weit  vom  stamme 
(ml)b.,  der  apfel  wil  nach  dem  stam  geraten);  im  Sßilb 
für  ÜberfüEung ,  es  konnte  kein  apfel  zur  erde ;  ein 
wort  geredt  zu  seiner  zeit,  ist  wie  gUlden  epfel  in 
silbern  schalen  ©pr.  ©Ol.  25, 1 1 ;  mit  Scjug  auf  S3ibti» 
fdieS:  seit  Adam  in  den  apfel  bisz  §oltt)  19;  auf 
2Kt)t^oIogtf(^e8 :  die  mustergestalt,  der  du  den  apfel 
reichen  würdest  J glimmet  4,  470;  des  haders  apfel 
@octbe  nat.  'iorfjt.  4, 1 ;  formelhaft  jufanmtcn  genannt 
fillb  äpfel  und  birnen,  äpfel  und  nüsse.  2)  Stpfelät)n- 
Itc^Cg;  grüdlte,  baisam-,  gold-,  liebesapfel  u.a.;  erd- 
apl'el,   alt  erdaphul,   SürbiSart  (Cucurbita  pepo),   feit 

18.3^.  ouf  bie  Sartoffcl  übertragen;  flehten-,  tannen- 
apfel,  Rapfen  bcr  gierten,  Sannen;  ®inge:  apfel  des 
auges  (®oct^e  §erm.  u.  Sor.),  »gl.  augapfel;  Sriifte 
be§  tt)eibli(^en  SufenS,  äpfelpaar  berf.  bcr  SWüHcrin  3?er= 

rat;    bisamapfel,   SRiedjbüdjSc^cn ;    reichsapfel,   ä^f^tii 

faiferl.  §ot)eit;  rossapfel,  pferdeäpfel,  SÄift  folt^er  ^.iere, 
u.  a.  —  ,3ufammcnfc^ungcn :  9(tifcll)aum,  m.  äpfel 
tragcubcr.  —  SlpfclWütc,  f.  33lüte  bcSfctben.  —  Üp^th 
firatcr,  m.  bcr  \i^  sipfel  brät,  ©ekelte  eine«  beriueid^= 
li(J)ten  fflicnfc^en.  —  3llJfdfcrii,.,m.  .Hent  eine«  SIpfelS. 
—  3tflfdfiid)cii,  m.  Siufien  mit  Stpfeln.  —  9l^j{eImoft,  m. 
2)?oft  aus  gcprefiten  Sififeln :  äpfelmust  ^efcn  9iof.  14; 
am  3i^cin  ober  äiiarmclabe  au8  Stpfetn.  —  31}ifelmug,  n. 
älhis  au8  tpfcln.  —  ÜHifelfdiimmcl ,  m.  njeiBc«  ^ferb 
mit  apfclförmigen  bunllem  frieden  auf  ben  §aaren  SB  o  jj 
3b.  13, 40.  —  9l}jfcl|'inc,  f  ^^omeranjcnart,  utfprünglid) 
aus  S^tna,  §albberbeutf(bnng  auS  pomrae  de  Sine, 
2tnfang  bcS  18.3^.  auf  nieberbeutft^em  33oben,  etlbtt 
Hamburg  entftanben,  wo  ganje  ©djiffstabungcn  au8 
^Portugal  eingcfiifjrt  Würben;  1722  in  ."pübnerS  §anb= 
tungSley.  ©p.  1451  apel  de  Sina,  munbortlid)  nod)  jc^t 
in  9J(ittelbeutfd)tanb  appeldesine;  baS  @efc$le(^t  nai^ 
bcr  (änbung  unigcbilbet.  —  Si^lfclttonf,  m.  irant  au8 
Sipfeln,  Slpfelmoft  (fc^on  abb.  epfiltranc).  —  aififcltticin, 
»älifdlDCili,  m.  ajcin  aus  Sipfcln. 

^(löftci,  ni.  einer  bcr  jwijlf  ©cnblinge  (prifti;  nad^ 
bem  gric(|.  apöstolos  (@cfanbtcr)  fc^on  ins  gotb.  (apaü- 
staülus)  übernommen.  Wo  baS  SBort  als  l^citigcr  Xittl 
nii^t  berbcutf^t  warb;  bie  a^b.  m^b.  ffierbeutfd^ung 
boto,  böte,  zwelfbote  braug  auf  bie  2)auer  nic^t  buri^, 
Weil  aud^  l)ier  apostel  (a^b.  getürjt  postul)  fii^  geltenb 
madjte:  die  namen  der  zwelf  apostel  2)Iatt^.  10,2;  *!piur. 
früt)cr  au(^  die  aposteln  Sutl^cr  1,547''.  3n  freiem 
©innc:  solche  falsche  apostel  2.  Sor.  11,  13;  sich  zum 
apostel  einer  Irrlehre  machen;  ©tanbbilb  ber  StpOftcl: 
wir  heizen  die  kirchen  ein,  dasz  die  erfroruen  apostel 
sich  wärmen  ©diiller  gicSfo  5,7;  firug  mit  bcm  Silbe 
bcr  STpeftcl  (borjugSWcife  ftreuffener  ©tcingeug) :  apostel 
nennt  man  grosze"  krüge  Hortüm  3obf.  —  9p)0ftcl= 
flCftliidltc,  f  ®cfcf)iditc  ber  Jl^aten  ber  Slpoftel,  Suc§  beS 
henen  Jeff  —  apoftöltfd),  bon  ben  Slpofteln  ^crftammenb, 

i^rcr  Sc|rc  gcmöfe :  apostolische  briefe,  lehren,  lehrbegriffe. 
'il\>Otttifc,  f  f  ebninort  auS  griccfi.  apotheke,  eigentlich 
©pcidjcr,  in  mittelalterlid)cn  Slöftern  ber  SRaum  Wo 
§ctlfrduter  gelagert  unb  an  §eilungSbebürftigc  bcrtettt 
Würben;  feit  13. 3b.  auf  ä^nlie^e  öffentlid^e  Jlnftalten  in 
©tobten  übergegangen  [aputheca  krauthaus,  speoerey- 
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Caden ,  niebcvb.  ein  stede  dar  nicn  arzedie  tho  vor- 
kopende  plpoht  S>tcf.).  —  SlflOtljCitr,  m.  SSoiile^cr, 
Scfttjcr  ein«'  ?(pct6ctc,  au8  mtttcllat.  npolhecarius.  — 
Sljiotljcfcrrediminfl,  f.  im  eiflcntl.  ©innc,  nud)  fc^erj^a[t 
son  einet  teuren,  übertriebenen  Sicriinnnoi. 

VLWttii,  m.  (betont  appetit,  aber  aurfj  iippctit:  hab 
appetit  auch  ohne  das  QSpettlC  Sauft  I),  au8  lat. 
appetitus,  jicrlidi  gemeintes  SSort  für  Sfituft,  fdion 
16.  36.  (@arg.  84.  192);  nacftber  ouc^  für  i'iebeSbegier; 
.ippetit  auf,  zu,  nach  etwas  haben,  erregen,  machen; 
ich  will  dem  naseweis  den  appetit  nach  meinen  amouren 
verleiden  ©djitler  giegio  H,  2.  ^(ur.  appetite  unge= 
iPÖbutic^ :  fasi;  schien  es,  selbst  diesen  appetiten  gegen- 
über, unmüglich.  alles  zu  bewältigen  (,@ffen  auf  einer 
.v>o*-,cit)  3nim ermann  atiündi'^.  .3,  50.  —  c^itictülilf), 
üfilnft  ober  Vicbcäbegier  teisenb :  appetitliche  speise 
.<>ebertc^;  die  racker  sind  doch  gar  zu  appetitlich 
eVioctbe  gauft  II. 

^tJCifOfC,  I'.  pruniis  armeniaca,  gruc^t  unb  iBaum, 
an?  bcm  fran-,.  ahricot  roaf)rf(6cinü(^  über  §DlIanb  bcr 
entlehnt  (nicbcri.  im  16.  3b.  abricock,  im  17.  abricoos), 
in  Sübbeut)*lanb  biefe  bie  grudjt  marille,  big  bcr^Jamc 
im  18.31;.  <x\i<b  bier  Borbrang.'—  Sl^irifofcnbaum,  m. 
Slpritofen  tragenber  iSaum. 

91{iri(,  ni.  fflionatename  (april  au6  lat.  aprilis),  mbb. 

aprille.  abrUle,  abereile,  Bor  »cldier  SCjCÜnung  baS 
beutf(^e  .östermänot  tteid)t.  Oen.  älter  des  aprilen.  jefet  \ 
aprils.  Segen  ber  hjeiifetaben  SBJitterung  fpri^it)i5rtüt^  j 
april  thut  was  er  will ;  ba^er  Sauuenl^afte  i^m  oer»  j 
glicSen ;  wie  die  weiber  pflegen ,  die  ein  april  sind 
zwischen  sonn  und  regen  ^.ä taten  ISO;  bie  ©itte  einen 
in  den  april  zu  schicken,  itm  jum  1.  Sl^jrit,  ur(prüng= , 
liefe  burife  einen  Botengang,  ju  narren,  au§  grantreii  ' 
im  17.  3fe.  JU  uns  getommen:  in  den  aprillen  schicken 
'iaiib  103  (0onl655);  Seffing  zum  april  schicken, 
Ooct^e  in  den  april  führen.  —  (IflrUclIjiaft,  (Uirillinft, 
nac6  3lrt  be«  9(;iri(,  taunifdi,  toetterwenbifd).  —  Ü(prilö= 
imrr,  m.  ber  fi*  in  bcn  Stprit  f*icfen  läfet.  —  l'l<)rU= 
iDCttcr,  n.  Beränberliicg  Setter  fceS  9(t?ril:  herrngunst,  i 
frawcnlieb  und  rdsenbletter  verkeren  sich  wie  aprillen- 
wettcr  Cgcnolff  93';  des  prinzen  aprillenwetterische 
gunst  ©impl.  1,84. 

9lr,  n.  m.  SPobenflädicnmaj;  (l'iercd  oon  je  I0l1?eteml; 
ISOS  aI8  SfafebejeiAnung  eingeführt.  —  3irat,  f.  arrak. 

?lr6cif,  f.  auf  ^xoii  gericbtcte  Stnftrengnng.  Stiteä 
gemeingerm.,  a[6  gem.  ober  9Jeutr.  begegnenbeS  SBort, 
got^.  arbaijis,  al;b.  arabeit,  nibb.  arbeit,  bei  Sntber 
erbeit,  altcngl.  earfo3,  norb.  erüäi,  in  feiner  @runbbeb. 
wollt  auf  bie  ÄnecfetStage  »cifenb,  ba  ba8  urBcrivanbte 
flat).  rabota  Slrbeit  auf  raba  leibeigner  Änecfet  juriicfgcbt. 
Sa^cr  1)  frubere  SBcb.  Bornjicgcnb  aJJübfal,  äfiübe,  S8e- 

fl^tticrbe:  von  grü;;er  arebeit  'Jhb.  1  C  ;  das  sie  rugen  von 
jrer  erbeit  Offcnb.  14, 13;  uut  nod)  bei  äBielanb  a(ter= 
tümelnb:  (baj?)  könig  Artus  k;mni  mit  arbeit  sich  im 
bugel  fest  hielt  Weron  t)3;  formelhaft  muhe  und  arbeit: 
der  wird  uns  trüsten  in  unser  mühe  und  erbeit  auf 
erden  1 .  SD?Of.  5,  29 ;  in  muhe  und  erbeit  2.  (Eor.  1 1 ,  27. 
2)  bie  heutige  *ieb.  ber  auf  einen  Sifed  geriditeten  ge= 
orbneteu  Jbiitigfeit  im  af}t.  (Dtfrib  5,25,7),  mbb. 
cntmidelt,  n^b.  Bietfältig  entfaltet;  körperliche,  geistige, 
leichte,  schwere,  liarte,  saure  arbeit ;  arbeit  des  kopfes, 
der  bände;  und  kompt  unendliclier  reichthum  durch 
die  erbeit  jrer  hcnde  SSci§b.  ©a(.  ^,  IS;  auf  arbeit  sein, 
gehen ,  bei  der  arbeit ,  in  voller  arbeit  sein ,  von  der 
arbeit  ausruhen,  nach  gethaner  arbeit;  arbeit  finden, 
verschmähen;  gute  erbeit  gibt  herrlichen  lohn  2Bei66. 
@al.  3,  15;  arbeit  ist  des  bUrgers  zierde  ©(üiflcr  11, 
316;  Übertragen  auf  SlrbeitSBerljältnig,  Sefdwftigmtg : 
in  arbeit  stehen,  kommen,  er  ist  bei  einem  guten 
meister  in  arbeit ;  (bofe)  er  in  meiner  erbeit  gewest, 
do  ich  im  Ion  und  kost  um  gebin  muste  3)fagbcb.  ®t. 
1,  135;  der  geselle   hat  wieder  arbeit;   die  in  deiner 


arbeit  stehen  Jogau  3,55,93;  unb  in  Sejug  auf  ju 
gcrtigenbcS:  eine  sache  ist  in  arbeit,  wird  in  arbeit 
genommen;  der  Schneider  hat  den  rock  gerade  in  arbeit; 
freier  Bon  innerer  SBelücgung ;  wie  hat,  in  unaussprech- 
licher arbeit,  seine  seele  gerungen  ÄtofjftOCJ  iDIcjf. 
13,  244;  Bon  (ebtofen  ®ingen:  der  vulkan  in  voller 
arbeit;  bier,  wein  in  arbeit  (gäfirenb)  Stbelung;  BOrt 
ben  (SeburtSlBcben  (fcfeon  nilj'b.,  ©adifeni>.  1,  33),  in 
kiudsarbeit  gifdiart  58ient.  202''.  3)  burcfe  3trbcit  ju 
erftcüenbe«  ober  (ärfteüte«  (5. 1.  in  Übergängen  mit  2), 
in  mannigiadjcr  9(rt ;  die  spchn  von  solcher  erbeit 
(§ol3fd)ni§erei)  Seigfe.  ©at.  13,  12;  der  maier  unnütze 
erbeit,  nemlich,  ein  bundbildc  mit  mancherlei  färbe 
15,  4;  ihre  arbeiten  verkaufen  sie  dann  in  ein  armen- 
haus  ©cbiller  3,  544;  ein  ring  .  .  vielleicht  mag  ihm 
die  arbeit  daran  nicht  gefallen  haben  9iäub.  1,3;  das 
kind  ist  des  vaters  arbeit  Sa&,  2,  6 ;  eine  arbeit  vor- 
haben ,  erstellen ,  thun ,  vollbringen :  dieweil  ein  thor 
ein  arbeit  zweimal  thut  gifefeart  ®arg.  41;  an  dem 
neuen  hause  ward  alle  rauhe  arbeit  vollbracht  ®oet§e 
aSablBerm.  1,17;  reine  arbeit  machen,  ba6  JU  gcrtigenbc 
fauber  crfteÜen,  aucfe  frei :  sauber  rein  arbeit  im  becher 
zu  machen  ©arg.  7(i;  der  macht  kurze  arbeit,  ist  re- 
solut ©(fiiUer  SBatlenft. Sager  1 1;  weibliche  arbeiten, 
(SenäbteS,  ©eftidteS  u.  ö^nl. ;  schüler  fertigen  deutsche, 
lateinische ,  mathematische  arbeiten ;  dieses  buch  ist 
eine  solide  arbeit;  der  gram  sitzt  in  seinen  zUgenl 
alles  meine  arbeit  greBtog  SBalb.  4;  friiber  aucfe  @e= 
ininn  burd;  9trbcit,  Srtoerb:  ich  i/,;e  min  .arbeit  Sam. 
'iOS.  —  äiifani'iici'febungfn :  Jlrbcitflclicr,  m.,  9trbcit= 
ncljmcr, m.;  mit  uneditcm  s  an  arbeit-  *!lrbcit«<niiftoU,  f. 
Slnftalt  namentlid)  für  3tBang?arbeit.  —  SU'üeit?DEU= 
tcl,  m.  iBorin  grauen  t^re  SIrbeiten  tragen.  —  orDcit:?= 
fiil)ig,  fällig  Strbcit  ju  Berriditen.  —  Slrbcil^frnii,  f.  grau 
bie  auf  Sirbcit,  STagtobn  gebt.  —  3lrbcili*I)aii§,  n.  ,^au8 
in  loeltfeem  jur  Zwangsarbeit  angef)attcn  anrb:  laud- 
streicher  werden  ins  arbeitshaus  gesperrt.  —  3lrllCii§= 
fotb,  m.  Äorb  in  bem  grauen  ibre  Slrbeitcn  BeriBabrcn, 
bim.  9irt)ciK^(örbd)cn,  n.  —  Slrtcitöfraft,  f.  Äraft  3ur 

Slrbeit,  eine  andauernde  arbeitskraft  haben.  —  3trbCtt^= 

ül)n,  m.  Sobn  für  gelieferte  SIrbeit.  —  oritit^lo?,  feine 
SIrbeit  Ijabcnb.  —  3'trt)citÖmoiin,  m.  (*;!tnr.  SJrlicitelcutc) 
SDiann  ber  auf  SIrbeit,  'Xaglobn  gebt.  —  StrbcUi^fanl,  m. 
©aal,  befcnberS  in  gabrifen  ober  9(nftalten,  für  Slrbeitcn. 
—  arf)cit'5)d)cu  (arl)cU=),  ©dieu  oor  9frbeit  babenb: 

schilt  mich  nicht  arbeitscheu  und  träge  ©rittvarjer 

1,51;  als  ©ubft.  9ü-DcM|d)CU,  f.  —  9{rlicitf|tnttc,  f. 

©tätte  reo  man  arbeitet :  tags  Stands  (bas  sBilb)  an 

meiner  arbeitsstätte  ©eibet  1,73.  —  Sltfidt^ftuIlC,  f. 
©tube  für  (§anb=  ober  geiftige)  9trbciten.  —  3ltÖcit!^= 
tifd),  m.  2:ifc^  an  reetcfeem  9Irbeiten  gefertigt  reerben: 
frau  von  P.  sasz  still  an  ihrem  arbfitstisch  ©cbiller 

3,  555.  —  3lrDcit^,5cit,  f.  3"t  '«  ti"'  "i<"t  arbeitet.  — 
9lrl)cit^Kiifl/  n-  ©erat  ^um  9Irbeiten;  Äleibung  bie  ein 
Strbciter  sür  SIrbeit  trägt. 

arbeiten,  SIrbeit  tbun,  got^.  arbaidjan ,  a^b.  ara- 
beitan  (neben  aralieitön),  m|)b.  arbeiten  unb  erbeiten, 
bei  üutber  bie  le^tcre  gomr ;  1 )  fnfi  müben,  auftrengen 
um  einen  ^WtA,  inirten,  fdjaffcn,  ftreben ;  ich  wil  dar- 
nach gern  arbeiten  Satnpred^t  ©ljon2048;  der  hailig 
geist,  der  arbait  .  .  in  die  sei  der  jungen  laut  SKegen» 
berg  71;  je  mehr  der  mensch  erbcitet  zu  suchen,  je 
weniger  er  findet  $reb.  @at.  8, 17;  nicht  das  du  mich 
bettest  gerufen,  Jacob,  oder  das  du  umb  mich  geerbeitet 
bettest,  Israel  3ef.  43,  22;  in  neuerer  ©)3r.  nctfe  immer 
Bicifacb  lebenbig:  er  arbeitete  mit  bänden  und  fUszen, 
um  heraus  zu  kommen ;  noiuentlidj  BOrt  innerer  i8e= 
reegung:  es  arbeitete  in  ihrer  seele,  sie  wollte  sprechen: 
vergebens  arbeitete  meine  einbildungskraft,  sie  (Silber) 
hervorzubringen  ©octlje  16,197;  das  arbeitet  in  dem 
menschen  grcl)tajl  3ouvn.  3;  ein  innerer  gegenaatz 
.  .  arbeitet  Stib.  1 ,  39 ;  der  dumpfe  schmerz  .  .  keucht 
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noch  immer  aus  deinem  arbeitenden  ödem  ©cfiillcr 
gieSlO  3, 1 ;  Bon  ®ingcil :  die  quelle ,  die  unter  dem 
boden  arbeitet  Älinger;  ein  vulkan  arbeitet,  Itiitt  leg» 
bred}en;  most.  bier,  teig  arbeitet,  gäbrt,  fteigt  in  bie 
^c^e;  pinienholz,  das  .  .  in  dem  wohlgebauten  ofcn 
lebhaft  flammte  und  arbeitete  ©oetl^C  58cub.  4,  6;  ton 
tiner  grau  in  geburtsnüthen  arbeiten  ©tcinbat^,  Ipic 
Olt:  fraw,  diu  in  der  purt  arbait  5DJegenbci'fl  4b2; 
icfl.  in  älterer  ©pr.,  fid;)  anftrengen:  er  wolt  sich  ar- 
beiten $arj.  77,  '25 ;  das  er  sicli  also  mit  den  Teutscben 
hat  gearbeit  SiBentin  Slpron.  1,  1064;  jc^t  mit  3*^1= 
beftimmungen :  sich  durch  etwas  hindurch,  aus  Verhält- 
nissen heraus  arbeiten;  als  ein  ehrwürdiger  barfUszer 
sich  durch  das  Volk  arbeitete  ©(^illfr  4,206;  ich 
arbeitete  mich  . .  durch  die  fünf  bUcher(3)iofi8)  (SiOCt[;e 
26, 104;  tranf.  in  öltcrcv  ©(.h-,  bcfc^äfttgenb,  anftvcngcn : 
arbeitet   er   ej  (taS   ^fcvb)   in   wagen    oder   in   pHuge 

©djVoabcnft).  212;  no(^  bei  bcn  Sägern,  den  leithund 
arbeiten,  auf  btc  jährte  beS  §irft()e8  einüben.  2)  beutige 
§aut3t(iebcutung,  in  georbneter  il)ütigf'cit  SBerte  cvftcUen, 
in  älterer  ©pr.  Weniger  ciitwtdcU  al8  f^jäter;  a)  introuj. 
sechs  tage  soltu  erbeiten  und  alle  dein  ding  beschicken 
2.  3)!cf.  20,  9;  fleiszig,  emsig,  träge,  langsam,  leicht, 
schwer  arbeiten ;  erbeiten  umb  sonst,  die  daran  bawen 
^f.  127,  1 ;  für  einen,  einem:  wer  dir  erbeitet,  dem  gib 
bald  seinen  lohn  Job.  4,  15;  bei  einem:  bei  wem  sie 
geerbeitet  hatte  9futt;  2, 19;  mit  den  bänden,  dem  köpfe, 
der  feder,  dem  pinsel;  {aufniäniüf^ :  mit  einem  arbeiten, 
mit  i^m  in  ®efdjäftSBerbinbung  fteben ;  nach  einer  vor- 
läge ;  an  etwas :  künstlich  zu  erbeiten  am  gold,  Silber, 
erz  2.  ÜJJof.  31,4;  in  einem  gebiete,  fache;  mit  9(cc. : 
den  Stoff  in  den  er  (bcr  .Siinftlcr)  arbeitet  i'cffing  ant. 
33r.  46 ;  bei  einem  arbeiten  lassen ;  er  arbeitet  auf  lager 
wie  auf  bestellung ;  den  block  .  .  aus  dem  rauhen  ge- 
arbeitet ä)föfer  DSU.  ®efd?.  1,  33crr.;  inf.  ©ubft.:  es  ist 
möglich,  dasz  unser  ganzes  arbeiten  resultatlos  bleibt 
gretjtag  3ourn.3;  Ben  Singen:  masehinen,  telegra- 
phen,  blasbälge,  hämmer  arbeiten ;  er  läszt  sein  kapital 
arbeiten ;  bei  Sägern  auf  wildbret  arbeiten,  eS  mit  bem 
Üeitt^unbc  iuäjtn.  b)  tronf.  verstand  und  kunst  zu  erbei- 
ten allerlei  erzwerk  l.ÄÖn.  7,14;  kleider,  möbel,  ein 
bild,  buch  arbeiten ;  älter  auä)  l»ie  bearbeiten :  so  erbeite 
jm  uu  seinen  acker  2.  ©am.  9,  10;  tüpfer,  der  den 
weichen  thon  mit  mühe  erbeitet  3Bei61).@al.  15,7;  refl. 
mit  Singabc  ber  SBirfung,  .lich  mude,  tot.  zu  schänden 
arbeiten.  —  Sltlicitcr,  m.  ber  ba  arbeitet,  im  allgemein= 
ften  ©innc,  aber  fi^on  mbb.  auc^  auf  .fianbarbeiter  unb 
'Xagelöbner  mit  ißorliebe  bcjogcn:  dag  her  sende  erbei- 
tere in  sine  erne  S8cl)aim  I'UC.IO,  2;  ein  erbeiter  ist 
seiner-  speise  werd  SDJatt^.  10,  10  (seines  lohns  i'uc. 
10,  7);  je^t  Biel  al8  Älaffenbejcic^nun^  ber  Scljnarbeiter, 
gumal  in  gabriten.  —  arbcitfain,  in  älterer  @)jr.  miil)= 
feiig,  bcfdilDerlid),  al)b.  arabeitsam,  mbb.  arbeitsam,  bei 
fut^er  frül)  erbtsam:  es  wird  mir  sauer  und  erbtsam 
mein  leben  ®cf.Sln§g.l,  162,29;  bann  jur  Jtrbeit  rüftig: 
harte  und  arbeitsame  rosz  ©cbig  194;  je^t  jur  9lrbeit 
geneigt,  fleifeig:  und  sind  nicht  deine  männer  arbeit- 
sam, redlich,  schlicht?  Uljlanb  89;  Bon  ^^'t,  in  ber 
biel  gearbeitet  roirb :  innerhalb  dieser  arbeitsamen  zeit 
©cc't^c  'Ifli^b.  1818. 

?lV(ftc,  f.  a^cbältcr;  fcbr  friibe§  SebnlBOrt  au8  tat. 
area,  Bor  ber  iHUlnu^i^^bcvn^l■^  fdioit  bmdnöm.  .giönbler, 
benen  baS  Sl-mt  iiiftc  jiiv  ('•V-lb  nitb  ('-Vioanbftoffe  bc= 
beutete,  bei  bcn  tsVrmaiicit  bctaunt  gciiunbcn  (gctl).  arka 
(»elbfiflc  Sob.  i:i,  29,  oltciigl.  eure  iilcibcififte  SHätfel  62), 
baher  für  .«ific  niib  .Hiftcuölmlidjc«  in  nmnbartl.  @c-- 
braudi  geblieben,  j.  i8.  in  il^aicrn  für  eine  31  rt  gifc^taftcn; 
l)ait)3tfa4li(^  aber  Bon  berSiibelfpr.  t;cr  bt8  je^t  gctannt: 
da  Noe  in  die  arelia  gieng  Snc.  17,  27  (bier  auc^  got^. 
fdion  arka);  archa  für  bie  S^uubeSlabe  Offenb.  11,19. 

'?Ir(l,  nidjtSftiürbig,  fd)linun ;  attc8  gemeingcrm.  Sort, 
ba«  ber  SSejüge  ju  urBcriüanbten  ©prat^eti  ermongelt, 


I  gotl^.  uidit  bcjcugt,  aber  altnorb.  argr,  öltengl.  earg 
feige,  a^b.  arao,  arg,  m^b.  arc,  böfe,  axiä)  geijig;  bie 
lebtcrc  Seb.  mag ,  i»ie  bie  altnorb.  altengl. ,  anS  ber 
aUgenieincn  beS  9?id)t8ttinrbigen  abgeleitet  fein,  aber  ber 
fittlid)e  ^Begriff  beruht  iBabrfdjeinltd)  auf  einen  gefeU- 
fc^aftlidien,  ber  fid)  in  ber  gormel  die  ärgere  band  ber 
niebrigcr  fte^)enbe  ieil  einer  S^e  (9Jei^t8ff.nie^lviort  kinder 
folgen  der  ärgeren  band;  Bgt.  altCngl.  cneorisse  arg 
«■enci/itio7ie  adiiltera  bei  @raff)  no(^  seigt.  3m  nbb. 
t}at  arg  jefjt  milbereu  ©inri  betommen;  nc^  im  16.3^. 
BOn  IJJerfonen  geijig;  so  was  der  schmid  ein  arg  man 
Ulcnff.1.  40;  bäiifiger  fdjle^t,  uic^t8iBÜrbig :  jr,  die  jr 
doch  arg  seid  yjiattl).  7,  11;  das  wir  erlöset  werden  von 
den  unartigen  und  argen  menschen  2.  2^eff.  3,2;  ein 
Söfeluie^t  ein  arger  vogel  genannt  SBicIram  Jfac^b. 
32'";  BOn  ©ad)en,  böfe,  ®cgcnfa^  3U  gut:  jr  hasset  das 
gute,  und  liebet  das  arge  ä'Jic^a  3,  2  ;  ein  fauler  bawm 
bringet  arge  fruchte  3)?att]^.  7,  17 ;  arge  gedanken,  mord, 
ehebrueb  15,  19;  die  ganze  weit  ligt  im  argen  1.3o^. 
5,19;  der  arge,  9Jame  bc8  Jcufcl«  SDiattb.  13,19,  ba= 
uadj  trug  und  list  des  argen  ©c^illcr  8fäÜ6.  5, 1 ;  unb 
UOd;  im  17.  3^.  er  ist  ein  arger  kerl,  einem  alles  arge 
anwünscben,  arges  tuhn  Um  gutes  ©tieler;  ff.'äter  nur 
loie  fcfilimm,  mit  bem  Segriff  bc8  nid)t  ju  bulbenben, 
oft  mit  leidjtfertigcr,  oft  mit  ärgcrlidjer  gärbung  beS 
Sinne6;  BOU  ^erfoncn,  ein  arger  spütter,  sclielm,  Sün- 
der; ist  Ihr  herr  denn  so  arg?  grciltag  äßalb.  1 ; 
die  arge,  hose  weit  lU)lanb41;  Bon  ©ac^en:  es  ge- 
schehen arge  dinge;  nichts  arges  vornehmen;  arge  ge- 
danken: wenn  Sie  je  einen  argen  gedanken  .  .  von  mir 
gehabt  haben  Seffing  S3rief  1772;  argen  wahn,  Bgl. 
argwöhn;  ©ubft.  ohne  arges  sein  ol^ue  fc^ümme  ®e= 
banlen,  Bgl.  unten  arg ;  dasz  sie  ganz  ohne  arges  war 
©exilier  4,  343;  ein  arger  schein  Seilet  ©inngeb. 
49 ;  etwas  ist  arg ;  das  ist  zu  arg  I ;  es  war  schon  arg 
genug,  dasz  er  die  Zeitung  Übernahm  j^reljtag  3oum. 
1,1;  ist  einem  arg :  es  war  ihm  arg,  dasz  er  die  arbeit 
unternehmen  sollte;  etwas  zum  argen  deuten,  auslegen; 
dasz  du  all  ding  zum  ärgsten  ansehlegest  58uc^  b.  f. 
217';  in  argem  aufnehmen  ©im^Jl.  4, 16;  etwas  zu  arg 
treiben,  machen;  ach  schelmchen,  nichts  zu  arg  ge- 
macht! SBürger  l(i3''j  Berblofet  gu  ber  5?eb.  ftar!, 
l)eftig  nad^  böfer  ober  ärgerlidier  ©eitc  bin,  fe^on  der 
risz  wird  erger  3J{att^.  9,  16;  ich  ward  immer  ärger 
krank  D^  i  ^  2,  185  ;  die  liebe  hat  manchem  noch  ärger 
mitgespielt  ipauff  Sid^tenft.  2,5;  mein  rock  ist  arg 
bestaubt  ®ei6el  1,  163;  so  arge  blöszen  sich  die  .  . 
schritt  gab  Srcitf  c^fe  2,  490. 

8Jrfl,  n.  joie  bae  fubftantiB  gebraud^te  arg:es  (f.  oben) 
in  SBejug  auf  Senfen  unb  Slieinen,  gettiöl^nlie^  in  gormcln 
ohne,  kein  arg;  mit  den  ohne  alles  arg  gesagten  Worten 
§einfc  9lrb.  1,  142;  ich  war  ganz  ohne  arg  dabei 
§et)fe  ^Par.  1,125;  sie  selbst  konnte  kein  arg  darin 
iinden  2,21.  —  ^'U^rnmenfe^ungcn:  SlrflUft,  f.  cigents 
lic^  itunft  ju  SBSfcm,  aljb.  mbb.  arclist,  Bon  ber  58d8= 
^eit  in  Slnfdjlägen :  voll  arglist  stecken ;  verkappte  arg- 

list  3fflanb  ateueBerf.  2,9.—  oroliftig, Sür^lifl  t;abeub, 

ml}b.  arclistec:  den  arglistigen  despoten  ©^tller  gieSfo 
2,  18.  —  arßlo§,  o^ne  Slrg  (f.  b.),  erft  feit  18.  3^.  (31  bc  = 
luug):  meinem  alten  diener,  einem  arglosen  und  kurzs 
sinnigen  Frygicr  SiSiclaub  tfcr.  ^frot.  3;  in  das  arglose 
herz  des  weibes  ^J-rcBtag  ^anbfc^r.  2,  420.  —  2Jt(J= 
«joljii,  111.  böfer  ©laube,  i'erba(^t,  mbb.  arcwän,  im 

altern  nljb.  argwahn  1.  jEtm.  6,  4,  der  .  .  einen  grbszern 
ar/wahn  der  vcrrätherei  schöpfte  ©mHJl.  1,69;  aber 
aud)  f^on  in  l^entii^er  gorm:  der  ein  argwon  zu  dir 
hat  ©ir.  37,11;  frul;er  ®cri(bt8h)ort:  des  fürbrachten 
argkwons  und  Verdachts  Carolina  7 ,  jefjt  uicbt  mel^r; 
argwöhn  gegen,  auf  einen  (2.äliacc.  3,  32),  frübcr  OUC^ 
zu  einem  (©ir.  37,  II)  haben,  auf  einen  werfen,  fallen 
lassen;  einer  gerät,  kommt,  verfällt  in  argwöhn;  mit 
®en.  bcr  ©a^c:  weil  es  .  .  den  argwöhn  einer  wundo 
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erreget  ©turj  2,64;  ohne  argwöhn  der  falschhcit 
Scffina  ©ampf-S,  10.  —  otflttiojnen,  orflttiHncn  (bte 
gorm  D^nc  lliiilant  tci  bcn  S(affifcm),  Strs-irootin  haben, 
e^rtfni  imficrienli*  mir  argwöhnt  i'iithcr,  fpätcr  ich 
argwohne;  wie  Sie  argwohnen  ©ctilicr  Äq6.  1,5; 
man  argwohnet  dlszfalls  auf  ihn  ©teinbad);  mit 
2lcc.  bct  *)3erfon,  iriitier  al«  (?cti*t*mort ;  (9Jicif(ct  fotlcnl 
über  ir  ampt  nicht  gcarcwänet  werden  Ton  den  burgern 
2l?ctan.  ©tabtr.  1"  ;  mitStcc.  ber  ®aäjt  ober  abbStuiigcm 
©a(,<:    dasz   ich    es  argwohnen  kann  SeffttlJ  @aillt>f. 

5,  10;  nichts  an  ihm  läszt  uns  argwohnen,  dasz  es  ihm 
nicht  um  Wahrheit  zu  thun  sei  iBictanb  Slvift.  4,  4 ; 
sie  argwohnte  sogleich  dasz  .  .  (Äocf^eäBaljIöcrW.  2,  6. 
—  arnttiö^ntfilj  (in  älterer  <Bpx.  auä)  argwöhnig  Saroliiia 

6,  argwöhnlich  ©inivl.  1,"-15),  früliev  ijerbädUiii :  ich 
was  vorhin  by  im  argwönisch  der  religion  halb  glatter 
84;  argwöhnische  sache  ©ini))!.  1,212;  je(5t  Slriiluol;!! 
^abenb,  mi6trauif(^:  ein  argwöhnisches  geniUte,  einen 
argwönisch  machen,  argwöhnisch  auf  die  seinigen 
©teinbacfi;  wenn  Sie  argwöhnisch  wären  I  Scffiltfl 
S3ricf  1772;  in  einer  argwöhnischen  zeit  j^veMtOfl 
Sal.  4,  2. 

firBCV,  m.  ba8  fi*  öräcrtt,  erft  im  IS.  3l)-  aus  bcin 

yiieberbcutfc^Clt  (Stbetung):  ärger  haben,  einen  ärger 
mit,  auf  jemand  haben;  0U(^  a\S  gormct:  seinen  ärger, 
hat  man  nicht  seinen  ärger  mit  den  jungen  I ;  der  ärger 
hält  mich  gesund  f cffing  SSxie]  1773.  —  Ötgcrlid), 
jum  ärgern  geeignet;  Srger  erregcnb:  du  bist  mir  erger- 
lich  SDiatt^.  16, 23 ;  seid  nicht  ergerlich  weder  den  Juden 
noch  den  Griechen  1.  Sov.  10,32;  ärgerlich  ding  @arg. 
38 ;  dem  andern  war  es  ärgerlich,  gekrönten  häuptern 
viel  voraus  zu  lassen  Se(  fing  4,  110  ;  aus  dem  ärger- 
lichen leben  der  englischen  huhlschwestern  5,40;  bis 
auf  diesen  ärgerlichen  zähen  klumpen  fleisch  ©dritter 
SRöub.  2, 1 ;  Slrger  eni^finbenb :  ich  bin  ärgerlich,  dasz 
er  ausgeblieben  ist;  dies  ärgerliche  Wesen  Seffing 
S3l'ief  1773;  die  hartnäckigkeit  .  .  macht  verdrieszlich 
und  ärgerlich  ©oettje  54,  107;  fid)  leid;t  ärgeiTlb:  Sie 
wissen,  er  war  immer  ein  ärgerlicher  herr  gr^V'^S^ 
3ourn.  1,  2.  —  Öl'flCrn,  abb.  argenJn,  mbb.  ergern, 
.^!)äufigfeit8bilb^ng  jn  arg,  1)  in  älterer  ©fjr.  uer= 
fc^tc^tein  1  ergern,  peiorare,  deteriurare  3iBC.  15.3b.; 
das  ettlicher  Weinschenken  wein  .  .  merklich  geringcrt, 
geergert  und  auch  verendert  werden  9fürnb.  '^Jot.  25 1  ; 
reft.  indem  es  sich  mit  den  kranken  ärgerte  ©im^l. 
2,  245.  2)  jum  Scfen  reijen,  je^t  noi^  au8  ber  Söibetfin-. 
bctmint:  das  er  das  volk  ergert  3.2)Jof.  4,  3;  ergert 
dich  aber  dein  rechts  äuge  a)Jattb.  5,  29 ;  wer  aber 
ergert  dieser  geringsten  einen  18,6;  ref(.  üoni  @es 
toinncn  ctne8  flnjlcfeeS,  böfen  Seif^jielS,  mit  CSen.:  die 
sich  des  nicht  ergeren  3}Jt)f't.  1,  10;  fpäter  mit  an:  das 
sie  sich  dran  ergern  ipiob  1 2,  ä ;  in  dii  ser  nacht  werdet 
jr  euch  alle  ergern  an  mir  SiQttf).  20,31.  3)  neuere 
unb  je^U  einjig  IcOenbige  33eb.  Strget  Berurfad;en  ober 
geiBinnen  (jeit  10.  3^.,  einen  ein  wenig  ergeren,  erzUrnen 
SDJaaler):  dasz  meines  vaters  zahmer  pavian  dich 
ärgerte  ©c^itter  5,  24 ;  ihn  ärgert  die  fliege  an  der 
wand ;  ein  einziger  umstand  in  seiner  klätscherei  ärgert 
mich  Seffing  SBrief  1773;  er  ärgert  mich  noch  zu 
tode;  refl.  sich  über  einen  ärgern ;  mensch,  ärgere  dich 

nicht:  je^t  fiänfiger  3unif-  ^  Sirflcrnig,  n.  i)  bo8  löaS 

jum  Sofeil  vcijt,  Jlnftoj; :  geriet  seinem  haus  zum  ergcr- 
nis  9Jic^t.  8,  27 :  weh  dem  menschen  durch  welchen 
crgernis  kompt  9Jtatth.  18,7;  lasset  uns  aber  niemand 
jrgcnt  ein  (SSariantc  eine)  ergernis  geben  2.  Sor.  6,3; 
unb  »cn  ber  It^ibelipr.  l^er:  um  aber  kein  ärgernis  zu 
geben  SdiiUer  4,  171 ;  ist  er  uns  allen  ein  stein  des 
anstoszes  und  ärgernisses  SBaÜenft.  Säger  S ;  $(ur.  Uafls 
insbesondre  schaffet  ärgernissc  ©oet^e  2)te.2,2.  2)  ioie 
ärger:  sie  hat  ihn  in  verdacht,  und  ist  voll  ärgernis 
©JÜert  33anb4;  al?  gem.:  innerlich  verzehrte  ihn 
die  ärgernis  ©oetbe  2gm.  5. 

!D!.  $tt)iic,  Xcutfdjc*  äUövtetSucti,  1. 


I  8(rm,  m.  baS  umfangcnbe  ©lieb  be«  Oberlorvier« ; 
gemeingerm.  SSort  (gctb.  arms.  norb.  armr,  a^b.  aram, 
arm),  aI8  auSgrcifcntcr  gcbadit  (i'on  einer  inbogcrm. 
'  aBur;eI  ar),  nri'cnvanbt  nut  lot.  armus  ißorberbug,  ffab. 
ranio  Sinn;  *^<lur.  arme,  tabelbaft  arme  (boc^  in  seinen 
armen:  wärmen  *p@er^arb  130);  1)  Bon  5Kcnf^cu, 
!  oft  in  fornief^after  33erbinbung  mit  bein,  blö;  an  beinon 
j  unde  an  armen  3wein  4931 ;  vor  einer  solchen  gewalt- 
thätigkeit  zittern  mir  arm  und  beine  ©octfie  ?Iufgcr. 
1,7;  a(8  fübrenbcr,  greifenber,  ^attenber,  ftü^enbcr, 
liebenb  umfaffenber :  am  arme  fuhren,  ein  buch  unterm 
arme  halten,  ein  kind  auf  dem  arme  haben ;  der  liebsten 
im  arme  liegen  (alt  am  arme:  e;  dunket  mich  wol 
tüsent  jär  daj  ich  an  liebes  arme  lac  ®0(Sift);  das 
weih  in  deinen  armen  5.  iDJof.  13,  6;  sich  in  die  arme 
sinken,  fallen,  begrüfeenb,  liebenb;  in  den  aj-men  liegen 
sieh  beide  ©diitler  33ürgfd). ;  sich  in  jemandes  arme 
werfen,  ant^  bilblid):  ihre  hedeuklichkeit,  sich  als  un- 
glücklich in  meine  ai-me  zu  werfen  Seffing  2)iinna 
5,  4;  arm  in  arm  gehen,  al8  eng  SJcrbunbenc;  arm  in 
arm  mit  dir  zum  blutgerUstl  arm  in  arm  mit  dir  zur 
hülle !  ©  d\  i  n  e  r  Äab.  5,  8 ;  sie  gehen  arm  in  arm  ge- 
schlungen gräliüUer  1.  97;  mit  offenen  armen  jemand 
aufnelimen,  empfangen,  tiebenb;  offnen  armes  zuspringen 
©düUer  1,  211;  den  arm  bieten,  fiibrenb,  ftiibenb:  ein 
stiller  dienstbarer  genius  der  der  erschöpften  pilgerin 
seele  den  arm  bietet  .Stab.  5,  l ;  einem  unter  die  arme 
greifen,  aufbelfenb,  ondi  bilblidj:  wenn  ihm  einer  mit 
ein  paar  hundert  mark  unter  die  arme  grifl'e,  so  war 
ihm  geholfen ;  arm  afö  ftarter,  f(^iitjenber,  tämfjfenber : 
(er)  leeret  meinen  arm  den  ehren  bogen  spannen  2.  ©am. 
22, 35 ;  mein  arm  wird  stark  und  grosz  mein  mutli 
©tolberg;  dasz  wir  noch  arm  und  muth  genug  haben, 
uns  .  .  zu  vertheidigen  ®  oetlje  ©roßc.  1,2;  der  donner 
rast  in  seinem  arm  ©drillet  1,347;  unb  baber  tont 
SOtvinue:  (9tanbge^üd)tl  von  dem  mein  tapfrer  arm  die 
weit  befreite  *.pt)Qbra  4,  2 ;  der  beste  mann  im  land, 
der  bravste  arm  ZtU  4, 1 ;  atS  ftrafenber,  ft^äbigeuber : 
zubrich  den  arm  des  gottlosen  !(.!(.  10,  15;  einem  in  den 
arm  fallen,  ©träfe  viereitetn ;  al8  iöitb  ber  3)fa(^t:  rufen 
über  den  arm  der  groszen  §iob  35,  9 ;  fpridlTOÖrtlidl : 
grosze  herren  haben  lange  arme;  arm  in  folc^en  33c- 
beutungen  öon  ®Ctt:  du  hast  einen  gewaltigen  arm 
*4Jf.  89,  14;  der  herr  wird  .  .  seinen  arm  an  den  Chal- 
ileern  beweisen  3ef.  48,  14;  sei  jr  arm  3ef.  33,  2;  Bon 
Verföntid)  ®ebad)tem :  der  weltliche  arm ,  i)tadit  ber 
njeltlidn-n  Dbrigteit,  unb  fie  felbft :  die  ganze  geistlich- 
keit  mit  einem  ziemlieh  ansehnlichen  gefolge  vom  welt- 
lichen arm  ©eumc  ©paj.  2,38;  dem  arm  der  Justiz 
zu  entlaufen  ©d)il(er  9iiinb.  1,1;  in  deinen  armen, 
an  deinem  herzen  wieder,  natur  ©paj. ;  den  du  aus 
den  armen  der  Verzweiflung  rettest  @oet  1)6  uat.  Soc^t. 
1,4;  arm  o(8ä)2aB:  armes  dick,  armes  stark;  ein  arm 
voll  holz,  reisig,  audi  jufammen  armvoU  gef(^rteben, 
niunbortlit^  arfel  geloorben;  ochsen  mit  armlangen 
hörnern  SiSmoril  58rief  1852;  auf  2  armeslängen 
von  mir  ebb.;  armdicke  strahlen  greljtog  ©Ott  2,  208. 
2)  bei  Jieren,  'öorberfd)ente{:  es  sei  ochs  oder  schafe, 
das  man  dim  priester  gebe  den  arm  S.SDJof.  18,3;  fo 
nod)  l)ente  beim  *i.*ferbe,  aucfi  bei  anbem  Xieren;  bei 
*45oli)ben  fangarme  u.  a.  3)  fi(b  objrDeigeubcr  9Baffer= 
lauf:  von  dem  nier  fleugt  manig  arm  in  manig  stUck 
des  ertreiches  iDIegeubcrg  101;  in  den  linken  arm 
der  Dwina  ^'erf.  Sfeifebcfeftr.  3,  1 ;  zuletzt  alle  abtrünnige 
arme  ihres  stroiiies  nach  der  nämlichen  mUndung  laufen 
©*iner4,  52.  4)  fon|"tigc8  Slrmäbnlit^ics,  biducrifd) 
Öauniaft:  dort  hangen  trauerbirken  die  arme  3*1-' auf, 
namentlidi  ©erat:  arme  eines  kronleuchters,  einer  wage, 
am  anker  n.  a. ;  arm,  beraug|"tebcntc6  äöirt8ban8fc6ilb, 
uiib  baber  im  äßortfpiel  mit  1,  fprii^ffiörtti*:  er  gruszt 
gern,  wo  unser  herrgott  einen  arm  herausstreokt  (iBCtl 
feibti(^c  iKal^rung  (SotteSgabe  ijl).  —  3ufamnicnfe^ungcn: 
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ülrntfionb,  n.  @cfimutf6anb  um  bcn  Sttrm.  —  Sltmliiiibc,  f. 
SBinbe  um  einen  Slrm,  ober  ben  Bertcbten  bavtit  511 
tragen.  —  Slrntttuil),  m.  Sntc^,  (Sntätoeibtcrfien  ctncö 
Stmteg.  —  Sirmfinift,  f.  Umbeutfcfenug  bc8  mitteKot. 
arcubalista,  9Jamc  für  einen  mit  mcijanifc^er  SJorrit^tung 
bcrfer^enen  fec^icfebogcn,  feit  12.  3f;.  da;;  armborst,  -brost, 
-brüst,  unb  fo  noi^  bi§  inS  17.,  fpäter  erft  aiS  gem. 
in  Wcbanten  an  brüst.  —  SltnißCtgc,  f.  ajratft^e.  — 
3(rmlcii[()tcr,  m.  geuzter  mit  3lrmen.  —  9lrmH)anflt,  f. 
©paiige  um  ben  S(nn. 

2(vt«,  bon  geringer  ©tcttung,  Bcbürftig,  o^ne  (Sigcn^ 
tum;  bem  gcmeingcrm.  cigcntümlic^cg  3Bort(got^.  arms, 
attn.  armr,  attengl.  earm,  abb.  aram,  arm),  mit  bcm 
borigen  ©ubft.  nt(^t  jufammcnf^ängenb,  tt)of)l  ober  mit 
arg  lüuräct^aft  berwant,  unb  löie  bicfeS,  in  bcv  Urjeit 
unfercö  ÖotteS  gum  S(u§bruc{  eines  gefellfc^aftlic^en  S<er= 
!^ältniffe8  geprägt,  baS  wn  ber  9fecf)tägemeinf(^aft  unb 
bein  ©üterrec^te  ber  (Semeinfreien  auSfc^lo^ ;  bie  9fad)= 
Hänge  biefer  frü^eftcn  55cb.  im  m(;b.  arm-man,  arman 
atä  Sejeic^nung  eines  Unfreien,  Seibcigenen,  ebenfo  irie 
im  ftrofre^t'id)en  arm  für  ben  ber  bie  grci^eit  non  f  eib 
unb  Seben  Cerloirtt  ^at :  so  der  naobriclater  den  armen 
auf  die  richtstatt  bringet  Sarol.  97 ;  in  biefem  ©inne 
on^  armer  Sünder ,  unb ,  inS  Sirc^li^e  übertragen  die 
arme  secIe,  ber  ä^crbammniS  anbeimgefaüene.  (Som= 
paratib  in  alter  @pr.  armer,  je^t  nur  ärmer,  ärmst. 
1)  bon  ^erfonen,  im  ®egenfa^  3U  groß,  angefe^en:  ich 
aber  bin  ein  armer  geringer  man  1.  ©am.  18,  23;  arme 
prediget  .  .  grosze  fürsten  und  herren  fut^er  Sr.  4, 
83;  mitlachen  kann  ja  wohl  der  gestrenge  herr  der 
Schöpfung,  ob  wir  arme  geschöpfe  gleich  nicht  mit 
denken  dürfen  feffing  @ai.  4,3;  bonn  im  (^riftlidien 
©inne  (ft^on  got^.  arms)  =  müer,  etenb,  fümmcriirf), 
bcnÜtteibenSroert :  ich  armes  meidlein  klag  mich  sehr 
U^tanb  SBottSl.  135;  ein  armer  kerl,  bursch;  armes 
kind ! ;  wie  es  einem  armen  teufel  zu  muthe  ist  ®  0  e  t  ^  e 
14,88;  die  ihr  arm  seid  elende  *p@erfiarb  157;  auc^ 
ton  perfönti(^  ©efafitem:  die  armen  tiere  werden  ge- 
quält; so  jammerte  mich  doch  der  arme,  unglückliche 
marmor  ®otti)t  S3cnb.  4, 10;  im  ®egenfa^  ju  reic^: 
es  waren  zween  menner  in  einer  Stadt,  einer  reich,  der 
ander  arm  2.  ©am.  12, 1 ;  eine  arme  widwe  SJJarc.  12,42 
(tior^er  viel  reichen);  ein  burger  arm,  doch  ehrlich  war 
©anbrub  167;  arm  an  gut,  geist,  freuden;  arm  am 
beutel  @ottl)e  ©(^a^gräb.;  al§  ©ubft.  jufammenfafjcnb 
im  unflectiertcn  5)Jeatr.  arm  und  reich ;  bereinselnb  als 
SDiaSc.  in  jcbem  ©inne,  der  arme;  du  solt  das  recht 
deines  armen  nicht  beugen  2.  2l?of.  23,  6 ;  reiche  und 
arme  ^müssen  unternander  sein  @pr.  ©al.  22,  2  ;  ic^ 
bauernb  du  armer!  der  armel  der  ärmste!  %uä)  alS 
9feutr.  ein  armej  S8r.  Sert^olb,  löie  nod^  jebt  im 
Söffe:  wer  ist  da?  ,ein  armes!'  2)  bou  !5)ingen,  gering, 
Jtienig  ent^oüenb  ober  bietenb :  mein  armes  gebet  3ub. 
9,14;  ein  knecht,  ein  armer  name  ©c^illcr  3bl}ig. 
4,3;  wo  nicht  ein  armes  hälmchen  grünt  ®oet^"c 
b.  9KÜE.  Senat;  mein  arm  gespräch  gauft  I;  zu  armen 
tagen  kommen,  in  Strmut;  ein  armes  land,  h)0  nur 
3trme  loo^ncn;  arme  kleider  tragen,  Meibcr  ber  SIrmen; 
bergmänntfc^  ein  armer  gang,  icenig  (£rj  cnt^altenbcr.  — 
3ufammcnfe^ungcn,  an  bog  ©ubft.  arme  angefd}loffcn : 
ainncnnnftalt,  f.  'Slnftalt  jur  Serforgung  ber  SIrmen.  — 
Sltmcnbütfifc,  f.  Sürfifc,  ®erb  für  3Irme  barein  ju  legen. 
—  3lniicnl)auÖ,  n.  l^auS  in  bem  Slrmc  Bcrforgt  li)er= 
ben.  —  Strmenfttffc,  f.  Söffe  jur  Itnterftü^ung  ber 
airmen.  —  3lrmcn<)flcnc,  f.  georbnetc  ©orge  für  bie 
airmen  cineS  Scjirtg.  —  Slraiciipflcncr,  m.  ber  folcbe 
©orge  auf  firf)  nimmt.  -—  3lrmciircd)t,  n.  9ic*t  eines 
SIrmen  auf  unentgeltlidic  5)tecf)t8pflege.  —  9ltiiicnf(I)iilc,  f. 
©(fmk  für  arme  .ftinber.  —  *!ttnicit(iiiit)crglöffri)Cii ,  u. 
®törtd)en  boS  bei  ber  Jjiinriditnng  eines  armen  ©ünberS 
geläutet  h)irb.  —  SJtmciiftoa,  m.  fjoMcr  Ä(o^  in  Sinken 
jur  Slufnol^mc  bcS  SllmofenS  für  bie  äJrmen.  —  SUmcn= 


ttcfctt,  n.  ®efamt'^eit  beffcn,  W08  bie  Unterftü^ung  unb 
Verpflegung  ber  3(rmen  betrifft. 

?lvnicc,  f-  ÄriegSf)eer,  ouS  bcm  fronj.  arme'e  im 
17.  :3r).  eingebrungen,  jegt  erft  ttiebcr  ju  ©unftcn  bcS 
beutf(f)en  beer  jurücf gebrängt ;  biet  bei  ©d)iUer:  die 
ganze  armec  ,ftob.  2,  2 ;  dasz  die  armce  ohn  aufschub 
Böhmen  räume  '^picc.  2,  7;  kann  ich  armeen  aus  der 
erde  stampfen  ?  Sungfr.  1,  3 ;  ich  fühle  eine  armee  in 
meiner  faust  SJöub.  2,  3;  im  SBotfe  Reifet  C8  er  ist  zur 
grqszen  armee  gegangen,  gef'torbcn. 

^rntcl,  m.  äirmbcttcibung ,  o^b.  armilo,  m'^b.  ermel 
(ttiie  3um  Seit  nod^  ^eutc  gcfdirieben),  Serf(cinenmg8= 
bilbung  JU  3trm ;  ein  rock  mit  ärmeln,  hemd  mit  kurzen 
ärmeln ;  einen  beim  ärmel  packen,  fcftljoltcnb,  zupfen, 
mo^nenb,  crinnemb,  dasz  Lotte  mich  beim  ärmel  zupfte 
und  mir  zu  verstehen  gab  ..  ©oei^e  16,44;  etwas 
aus  dem  ärmel  schütteln  (schütten  31  betung),  O^nc 
Vorbereitung  oorbringen,  ico^t  mit  3Infptctung  auf  boS 
lücite  ®elüanb  ber  ®ciftli(6en. 

lernten,  amt  niod)cn,  mbb.  ermen;  nur  noi^  im 
©pricbtDortc  almosengcbeu  armet  nicht;  arm  toerbcn,  in 
verarmen.  —  örmlid),  ormeS  aSefen  scigciib,  bürftig, 

O^b.  armalih,  mljb.ermelih:  ärmliche  nahrung,kleidung; 
sehr  mäszigen,  wo  nicht  ärmlichen  zustand  ®oet!^e 
26,114;  ärmlich  leben  ©tteter;  ärmlich  gekleidet  sein 

Sietonb  Sanift^m.  37.  —  ormfclifl,  ungtüdtic^,  etenb 

(31bleitung  OUS  bem  nif)b.  armsal  (Stenb) :  ein  hert  arm- 
selig leben  Seo  B.  Siojm.  175;  die  armselige  Rosemund 
3efen  9?of.  1;  mit  bem  SJcbenbegriff  be8  58ettett;aften, 
©C^äbigen :  ein  gebletzten  armseligen  kUttel  @arg.  522 ; 
nackt  und  armselig  ©(i^ittcr  9iäub.  1,  1 ;  eine  arm- 
selige Vorkehrung  gicSto  4,12;  an  einem  armseligen 
fieber  sterben  SBielonb  ®ötterfpr.  8;  so  stolzer  böte 
in  armselgem  kleid!  äBitbeubrui^  Si^t.  27.  —  9Irm= 
feltßfett,  f.  ormfeltgeS  SBefen:  a.  in  der  kleidung,  des 
lebens ;  im  *^Jtur.  gern  armfeligc  ®inge :  einen  mit  arm- 
seligkeiten  unterhalten. 

^cntllt,  f.  n.  bo8  atrmfein  unb  geringe  §abe;  ol^b. 
aramuoti,  m^b.  in  ber  Soppctforni  armuot  f.  unb  ar- 
muote  n.,  iBof)er  ouc^  im  altem  nf)b.  unb  ntunbortlic^ 
nod)  je^t  ©i^wonfung  beS  @efd)te(^ts  (»gl.  boju  unten  3) ; 
Slblcitung  bom  Slbj.  arm,  baS  in  ber  SltbungSfitbe  botts 
tönenbe  Sort  ift  onc^  ju  armde,  emule  »ertürjt  worben. 
1)  3Irmfein,  in  ber  iBibet  nc(^  öfter  n. :  die  armen  macht 
das  armut  blöde  ©pr.  ©ot.lO,  15;  wer  müssiggang  nach- 
gehet, wird  armuts  gnug  haben  28,  19;  ober  auc^  f., 
Wie  jc^t:  betrübe  den  dürftigen  nicht  in  seiner  armut 
©ir.4, 2 ;  mebr  ober  loeniger  perföntii^  in  ©prit^toortem: 
armut  lehrt  viel  böses;  ist  ein  unwerter  gast;  der  künste 
mutter ;  ist  keine  sünde,  schändet  nicht  u.  0.  2)  arme 
§abe:  diese  aber  hat  von  jrem  armut  alles  was  sie  hat, 
jre  ganze  narung  eingelegt  3Jlarc.  12,  44;  hieltest  du 
deinen  reichthum  nur  halb  so  zu  rathe,  wie  jener  seine 
armuth  ©djitter  11,102;  mit  bem  SJcbcnfinn  bc8 
SWongetS  1  armuth  unsers  ländchens  an  silber  und  gold 
äBielonb  2)anifc^ni.  37;  armut  an  gedanken,  armut 
der  spräche  an  Wendungen.  3)  ©efomtl^eit  berSIrmcn: 
mag  das  armuth  sehn  wies  fertig  wird  Scffing  9fatl^. 
4,  3 ;  das  armuth  ist  mehrentheils  ein  freches  gesindel 
3fflanb  .fiogeff.  2,  1 ;  ©pric^mort:  an  der  armut  will 
jeder  den  schuh  wischen.  —  Sltinut^jtUBIli^,  n.  obrigs 
teittit^cS  3eugniS  über  boS  SIrmfein  jemoubeS ;  oud)  frei ; 
er  hat  sich  mit  dieser  äuszerung  selbst  ein  armuts- 
zeugnis  ausgestellt. 

9(rraf,  m.  (i;on  auf  ber  crften)  9ici6braniith)ein;  feit 
1 6.  3t;.  bctonnt,  burc^  SBermittctung  ber  Stvober  au8  bem 
SJc'orgentaub  getomnicnlCicrleitimg  beSJiamenS  me^rfoc^, 
im  onfangenbcn  ar  iinrb  ber  angegtidiene  arab.  Striiüet  al 
gcfct)en):  javanischen  arack,  den  die  wilden  leute  selbst 
machen  aus  reiss  ,\J  u  l  f  i  u  8  2,  8 1 ;  auc^  0I8  rack  (f.  b.). 

^rfi!^,  m.  ber  Wintere;  gemeingerm.  SBort,  altnovb. 

ars  unb  rass,  ottcugl.  ears,  a^b.  m^b.  ars;    otS  urbets 
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toanbt  gilt  griedi.  ürrhos  au8  örsos  ©tcipein,  aii  fii^ 
SRegenbcg,  Si)jpenbc8  (gricdi.  ornynai  fid)  6cit>egcn) ;  in 
bet  ©i^riftfpr.  nur  in  bcrbfter  9tebe  öortommenb,  im 
gemeinen  münblicften  ätuSbrud  in  oücvici  SBcnbungen 
burc^((61ü)jfenb.  Sie  SJcrgröberung  be§  3(u«lautc8  be= 
ginnt  im  lu.  36.  (arsz  gre>;  (Sarteng.  <Ja;i.  80,  gegen 
arseh  (£a^).  79).  Sei  SutBer  eine  »er^ütlenbe  Umte(;= 
ning:  kucke  mir  in  den  sra  S,  21P. 

Art,  f.  @efd!led)t,  Sciie,  'Scidiaffenfteit :  weftgerm. 
SSilbung,  abb.  mbb.  art,  altf.  ard,  altengl.  carJ.  auf 
@runb  urfpriinglidier  S8eb.  be§  Sanbbau§  i'crfdiieben 
entfaltet,  in  envjcnt  ^i'fommenbangc  mit  bcni  Sjerbnm 
a^>b.  artOn ,  altjcidif.  ardOn ,  altcngl.  eardian .  cigentlici^ 
Slderbau  treiben,  bann  luobncn  unb  bcnjobncn,  im  'Jiicbcr= 
nnb  §o(^b.  iion  ©etoädifen  auc^  gebei^en;  1)  bie  m- 
fprünglicbe  SBeb.  öon  nbb.  art  au*  nbb.  al«  ilBort  ber 
f anbwirte ,  RclbbcfteUung  ;  in  bei-  3:'rciiclbcririirtidiaft 
erste  art  SBintcrfclb,  zweite  art  @ommcrfcIb,  dritte  art 

S3rad)felb  (ccc.  ter.  V2ti).  2)  halja  Orunb  unb  spoben, 
audj  Dl)nc  Siüdfidit  auf  SSefteHung,  Sanbftri*,  ?anb: 
den  suUen  sie  suchen  binnen  düscher  art  (auf  bcutfc^em 
Scben)  (äacfifcnff).  3,  64,  1 ;  Onoldspach,  in  fränkischer 
art  gelegen  Sloentin  2,  579.  3)  Stbftammung ,  ^M- 
funft :  die  lifrren  wären  milte ,  von  arte  hOh  geborn 
3tib.  5;  baber  ®ef($lec^t,  ©tamm:  die  büse  und  ehc- 
brechersche  art  suchet  ein  zeichen  äliattb.  1 2,  39 ;  au^ 
Don  gieren :  den  reiger,  den  heher  mit  seiner  art  3.  SDJof. 
11,  19;  in  neuerer  ©pr.  altertümliib :  freibeit,  holdes 
weson,  .  .  hast  ja  lang  erlesen  dir  die  deutsche  art 
©tbeufenborff;  aus  derart  sehlagen  «jirb  JU  4  gc- 
bövig  empfunben.  4)  angeborene  SScfdiaffenbcit,  9?atnr : 
die  l'Ursteu  hänt  der  esele  art,  si  tuont  durch  niemen 
äne  gart  (©tüt^el,  Stntricb)  greiban!  72;  von  an- 
gebomer  art  und  gUete  der  natur  3(ijcntin  1,588; 
die  art  der  sprachen  6 ;  von  dem  wolf  hat  sie  die  räubig 
art  ^  i  f  d)  a  r  t  (äbj. ;  einen  beiden  von  seltener  art 
(Scibcl  1,  58;  man  pries  mir  ja  vor  andern  der 
Deutschen  sinn  und  art  Ufllanb  103;  fprid^WÖrtlidi, 
juglei^  mit  Übergang  in  pcrfönlidjcn  93cgriff :  art  luszt 
nicht  von  art;  böse  art  nie  gut  ward.  5)  3(bteilnng 
innerhalb  cineS  @efcf}lec^te8,  mit  beigefc^tem  ®en.:  eine 
besondere  art  dieser  Säugetiere;  arten  iipfel,  birnen; 
mit  von :  vier  oder  fünferlei  newe  art  von  fischen 
Sutber  6, 134'';  in  freierem  ©innc,  aucb  ton  ITingen, 
©anbiungen,  toie  ©orte:  eine  art  von  natürlichem  wall 
(Soet^e  43,  182;  er  zeigte  eine  besondere  art  von  mit- 
leiden; prilgel  von  der  besten  art;  die  Jungfern  sind  .  . 
ein  muster  erster  art  f  ogau  2,  65;  beleidigungen  dieser 
art  ©cf)iUer  Sab.  2,  3.  6}  SBeife,  Slanicr  (formelbaft 
mit  weise  Berbunben;  form,  art  und  weisz  ze  reden 
3)Jaaler):  eine  gute,  geschickte,  ungeschickte  art  zu 
verfahren;  seine  art  zu  sein  (Soetbc  SBobtöertt).  1 , 1 ; 
halten  Sie  mir  meine  art  zu  gute  3ff  taub  9ieue  Oerf. 
2,  2;  auf  diese  art  kann  man  jungen  leuten  sagen 
©eitert  4,  50,  ügl.  baju  tag  jufammengerüiite  derart; 
auf  eine  gcscbickte  art  in  den  mündlichen  bericht  ein- 
zumischen ©düller  7,  132;  die  gebundene  art,  in 
älterer  ©pr.  ©ebirfitform  l.3I®rt)p§iu«  2,86);  in  bc= 
beutenbem  ©inne,  gute,  gcfcbicfte  SBeife:  mach  dasz 
es  eine  art  hat  ©tielcr;  sie  hat  gar  keine  art  noch 
geschick,  sich  nur  ein  bischen  zu  mustern  ®oetbe 
äB.  SBJcifter  4,  1 ;  die  jungen  .  .  rauften  sich  dasz  es 
eine  art  war  Smmermann  lliündfi).  1,77.  —  orten, 
in  bie  3üt  fcfilagcu  (audi  gcbeiben,  »gl.  oben  art  im 
©ingangc),  na<i)  art  4  feit  bem  mbb.  entreittett;  intranf. 
nach  einem;  wenn  wir  kinder  kriegen,  und  sie  arten 
nach  dir  ^et)f  c  4,  61 ;  ihr  artet  mehr  nach  eures  vaters 
geist  ©cbiller  SBatlcnft. :!,  2 :  frübcr  au*  rcf(.:  sie  arten 
»ich  nach  seiner  art  i.'ogau;  im  *^art.  geartet :  ein  gut 

gearteter  söhn.  —  artig,  9ht  babenb,  in  3ufammen= 

fe^ungen  gut-,  bösartig;  holzartig,  steinartig,  erdartig 
«.  0.;   gehjö^nli*   in   bebeutenbem   ©inne,   gute  Sht 


r)abenb,  im  16.51).  inie  )3affenb,  fein:  si  (eine  Über= 

fe^ung)  ist  ie  artig  und  wol  geteutscht  3lBentin  2, 
157;  und  war  alles  artig  in  einander  gefügt  Jpef.  41,21 ; 
unb  ne*  in  neuer  ©pr.,  ironifc^:  gott  behüte,  da  hutt 
ichs  artig  gemacht!  @rillpor3er  4,220;  bann  au*, 
jebt  »erattenb,  Bom  gefälligen  äuficnt :  ein  artiges  miigd- 
lein  ©tieler;  artige  bewegung  (beS  SeibeS)  3*1^" 
9fof.;  ein  artiges  gut  ©oetbc  2B.  Dfeificr;  einige  sehr 
artige  und  gefühlvolle  verse  ebb. ;  die  angenehmsten 
und  artigsten  .ibenteuer  ebb. ;  meift  ber  guten  SebenSart 
gcmäfi,  rooMerjogen :  ein  artiges  kind,  artige  leute,  sich 
artig  betragen;  sei  artig,  Miller  ©dritter  Äab.  1,1; 
will  ich  artig  heiszen,  musz  ich  ihn  bitten  nützu- 
speisen  bevübmte  '^xau ;  wir  versprechen  recht  artig  zu 
sein  greijtag  3ourn.  2,  2;  ging  er  ihr  artig  entgegen 

©Ott  2,295.  —  Slrtigfeit,  f.  artige«  SSefen,  in  3u= 
fammenfe^ungctt  bös-,  gutartigkeit ;  in  bebeutenbem 
©inne  auf«  Siufjcre  bejogen :  der  glieder  artigkeit 
©untrer;  auf  SBoblerjogenbeit :  einem  mit  vieler  artig- 
keit begegnen;  im  ^^Jlur.  artige  ®inge:  ich  sagte  ihr 
dar.auf  einige  artigkeiten  ®oetbc  24,278. 

flrtiftl,  m.  at«  3fe*t§=  unb  ©c^reibertoort  im  fpäteren 
SJittetalter  bom  tat.  articulus  übentommen,  Slbfdnutt 
einer  Urfunbe,  eincg  ©t^riftfriidg:  etliche  artikel  und 
Ordnung  das  canuncrgericht  betreffend  Sümmerger. ; 
Drbn.  l\1500;  §auptfa^:  das  man  etliche  artikel  an 
den  könig  gelangen  bisse  2.  SJJacc.  11,  36;  in  neuerer 
@pr.  für  fi*  befte^enbeä  ®lieb  eine«  ©c^riftlnerfS:  artikel 
eines  Wörterbuchs;  artikel  in  einer  zeitung;  will  ich 
lieber  boshafte  artikel  gegen  mich  selbst  schreiben  und 
drucken  und  austragen  greijtag  3curn.  2,2;  gram 
matifd)  im  Sinuc  bc§  tat.  üBorte^  feit  Stbelung  (fiiiber 
geschlechtswort) ;  laufmänmfc^  ipfluMSinare :  der  kau f- 
mann  führte  diesen  artikel  nicht. 

$(i',Vtci,  f.  (betont  auf  lebtet  ©itbe,  bei  ben  ©cble^ 

fieru  aber,  J.  5}.  Sogau,  ärzenei),  mbb.  arzente,  mit 
büfifdinomauifcber  Snbung;  5u  ®runbc  liegt  abb.arzinOn 
heilen  (gearzenout  sie  Silliram  128,20),  mag  unter 
Slnlebnung  an  ein  altc§  cinbeimifdieS  Sßort  gleicher  Öeb. 
lahhinön  ju  arzät  3lr3t  geoilbet  ift ;  umgclautete  gorni 
mbb.  erzeuie  baucrt  älter  nbb.  als  erznei ;  in  ber  Seb. 
§eilhinbe:  die  erzenie  künden  9iib.254;  nod)  im  17.3b. 
ein  doctor  der  arznei  3itf9tef  1,341;  ipeitung:  dasz 
es  gut  sei  zu  ihrer  arznei  ©impl.  1,  156;  Heilmittel: 
die  erznei  kompt  von  dem  höbesten  ©ir.  38,  2;  der 
apoteker  macht  erznei  7 ;  arznei  gegen  lieber ;  auc^ 
frei:  mnsik,  eine  gute  arznei  wider  die  Schwermut. — 
arjncien,  Heilmittel  nntoenben,  in  älterer  ©pr. ;  intranf. : 
es  ist  unib  sonst,  das  du  viel  erzneiest  3er.  46,  11; 
trailf.  curicrcn :  hilf  dir  vor  selber ,  ehe  du  andere 
arzneiest  ©ir.  18,  20;  noc^  bei  SBietanb:  der,  um  sich 
besser  zu  befinden,  sich  zu  tod  arzneite  24,64;  §eil= 
mittel  bereiten :  half  ich  ihm  auch  stets  in  seinem  labo- 
ratorio  arzneien  ©impf.  1,  361.  —  SlrSllCtgln^,  n.  ®fa« 

für  Slrsneicn.  —  SJrjncimittcI,  n.  Heilmittel. 

9(rjt,  m.  Heiltunft  SBerftcljcnber  unb  aiuSübenber; 
al;b.  mbb.  arzät,  nieberl.  artste  unb  arste,  nicberb.  arste, 
in  anbcrn  beutfcficn  ©pr.  unbetaunt;  boltömäfeige  Um= 
bilbung  bc8  JiteiS  arcbiater  (gefproc^en  arziater)  Ober= 
ar5t,  ben  uac^  einem  35orbilbe  am  riSmifc^en  fiaifer= 
bcfc  bie  Scibärjte  ber  fränfifcben  Könige  (ugl.  ©regor 
B.  JourS  5,  14)  unb  ber  Karolinger  fül^rten  imb  ber 
altmäljlid)  attgemcincr  würbe ;  ^fur.  im  mt;b.  arzäte, 
gefür3t  arzte,  feit  16.  3b.  ärzte;  hatte  den  blutgang 
zwelf  jar  gehabt  und  viel  erlidden  von  vielen  erzten 
SJJorc.  7,26;  die  starken  dürfen  des  arztes  nicht,  son- 
dern die  kranken  SKattb.  9,  12;  ich  will  nach  Urzten 
rufen  ©düller  Stäub.  5,1;  praktischer  arzt ;  arzt  für 
innere  kraukheiten,  kinder,  frauen  u.a.;  in  freiem 
©inne  der  arzt  seiner  ehre  (na^  bem  ©pan.);  du  arzt 
des  leihs  und  der  seele  ©octpc;  l^onbWerftic^  muldarzt, 
ber  aJiüblen  auSbeffert.  ^lur.  Bon  ben  ©diriften  ber 
!0* 
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ttjtin  —  afc^grau. 


Jlf^cnfcet^sv  —  äJtem. 
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Srjte:  schlug  in  den  ärzten  nach  Sic^tWer  '^oA.  4, 17. 
—  Sirjtin,  f-  lt>cibli(^et  Strjt :  kunigs  Theuers  gemachel 
Bol   ein  grosze   ärztin  gewesen   sein   9(  Beut  in  1,14S; 

je^t  fusz-,  zahnärztin.  —  örjtlid),  juiit  Sltjt  ge^övia 

(erft  feit  18.3^.):  ärztliche  mittel,  Verordnungen,  be- 
mUhungen;  alle  ärztliche  kunst  vermochte  nichts;  da 
ohnehin  meine  langwierige  krankheit  mich  dem  ärzt- 
lichen näher  gebracht  hatte  ®octbc  ®uS®.  8. 

JJÖ,  n-  1)  @iu8  im  Saiten:;  mtb  Siivfelfpiel,  m^b. 
esse  au8  tat.  assis,  no(^  bei  isj  t  i  e  1  e  c  esz,  bei  31  b  e I  ii  tt  g 
äsz  unb  asz  (franj.  as).  2)  ticinftc«  (Sc(bgen)tdit.  :))  in 
ber  SJfufi!  ba8  um  einen  falben  aou  eniiebrigte  a. 

?lfi^l,  m.  1)  e(*eubanm,  6id)e  (f.  b.),  uub  baiS  bavauä 
Serfevtigte;  in  ^aieru  ein  Äabn;  in  anbern  ®egeubeu 
iWopf,  Si^üffel,  uvi>räng(id)  »jcu  (@fd)en=)§ol3,  jett 
irben,  blumenasch,  niilchasch.  2)  asch,  au^  äsche,  ber 
goveUe  ä^uli^er  glufjfifc^,  salmo  thymallus. 

Slj4e,  f-  erbigei-atiicfftanb  cerbranntet  Älirper;  gott). 
azgO,  altuorb.  aska,  otteugl.  asce,  at)b.  asca,  ni^b. 
asche,  buutler  Slbtunft;  im  bair.  @pracf)ge6iete  ajfafc. 
©C^meller;  verprent  zue  lauterm  ascheu  Slbeutiu 
1,102;  fettener,  ober  alt  auc^  eine  fem.  gönn  äsche, 

m^b.  esche:  durch  die  äsche  geseyet  ^iutg  ref  1,220. 

3m  genannten  ober  gebadeten  i^ufammenljang  mit  teuer, 
brand,  glut :  asche  dieses  verbrannten  sUndoplers  4.  Iliof. 
19,  17;  hat  die  stedte  Sodom  und  Gomorra  zu  aschen 
gemacht  2.  ifetr.  2,  6;  über  tausend  schlosser,  flecken 
und  dörfer  wurden  in  die  asche  gelegt  ©c^ilter  8,  387  ; 
zu  asohe  gluhn  die  flammen  Reibet  1,00;  mit  küche, 
herd,  ofen :  die  asche  des  herdes,  ufens ;  in  der  asche 
äpfel  (©arg.  298),  kastanien,  kartoffeln  braten ;  man 
siehts  an  dir  asche  noch,  wu  der  topf  gestanden  hat ; 
die  speise  fällt  in  die  asche,  irenn  ber  Xopf  umftürjt, 
baßon  bilblic^:  da  fiel  uns  der  mut  in  die  äschen 
4>.  b.  Siebe  202'';  SBettler,  Ütiebrige  filjcn  in  ber  asche 
bor  bcm  §erb :  er  muo^  hie  tälanc  scharren  vor  mir 
lu  der  eschen  ®ef.  316.  1,217;  lliob  .  .  sasz  in  der 
aschen  §iob  2,  8 ;  ob  sie  fremde  herde  sucht,  und  stumm 
sich  in  die  ascLe  setzt  greiligrotf;  3,181;  SSiif3er: 
thu  busze  in  staub  und  aschen  ,^io6  42, 6 ;  im  sack 
und  in  der  aschen  buszen  gethan  2)iattb.  11,  21  ;  in  ber 
SBibcIfprac^e  asche  aufs  haupt  streuen,  aW  Sinubilb 
be§  teibeS,  ber  (Snüebrigung :  warf  Thamar  aschen  auf 
jr  heubt  2.  ©am.  13, 19;  asche  in  sBitbern:  bleich,  fahl, 
grau  wie  asche;  der  neid,  zorn  glimmt,  glüht  noch 
unter  der  asche;  ah,  dasz  der  geist  Hermanns  noch 
in  der  asche  glimmte!  ©exilier  9{äub.  1,2;  wie  ein 
phönix  aus  der  asche  aufsteigen;  ungebrannte  asclie 
fi^erj^oft  bon  *(.<rügeln.  35on  ber  afd)cnäl;n(i(^en  grbe, 
in  bie  ber  tctc^nam  jcrföllt:  daj  sin  lip  mUeste  werden 
darnach  ze  aschen  unde  ze  erden  Somf>re(^t  (^ran^. 
3971 ;  wie  wol  ich  erde  und  aschen  bin  1.  SJof.  IS,  27  ; 
wenn  unsre  asche  modert  ©Otter  1, 141  ;  als  Äuufcfe 
an  einen  Serftorbenen :   sanft  ruhe  seine  asche!;  friede 

seiner  ascLe!  —  3ufammcnic(.Mnigcii ,  berglcic^eub  mit 
Slbjectiben:  afd)blci(^i ,  bleich  iuie  Slfc^e:  aschbleichen 
angesichts  ©d^iilcr  4,  24.^.  —  nfdjbloni),  Monb  mit 

einem  ©t\dj  \m  3lfd}CUJavLieue:    die  asdiblondcn  haare 

jpeijfe-lJar.  i.o-i.  —  ni"(l)ial)l,  fal^l  iuie  3tfd;e :  du  asch- 
fahle mcmme  ^Bürger  ißiaci.  .">,  2.  —  nfdjfnrü,  nfd)cii= 
\axb,  eon  ber  garbe  wie  31fd)e,  mt;b.  aschenvar;  ihre 

haut  war  von  natur  mehr  aschcnfarb  als  schwarz 
©im^sl.  2,281;  aschfarb  von  antlitz  ©eibel  2,  14ii; 
au^  aschfarben,  aschfarbig,  aschenfarbig.  —  afdinmil/ 
grau  rote  Stft^C :  von  dickem  aschgrauem  staube  ®  0  e  t  ^  e 
28,  29;  eine  ganz  aschgraue  haut  §ei)fe*Par.  2,308; 
bilbllii^:  unsere  breitschwatzenden  frtiheitshelden  in 
ihrer  aschgrauen  arinseligkeit  §§eine  13,  108;  bcrt 
lüunbernb,  jur  SBejeidjnung  bon  ctiba«  ganj  3tbliegcnbcn : 
das  geht  ins  asciigraue I;  al8  aschengrau:  ja,  i!ie  sind 
griln  und  blau,    ich  armes  thier  ganz  aschengrau  Äiub 

b.  ©tiegti^.    Seflimmenb  mit  ©ubftontiben :  9lf(ficn= 


Dedicr,  m.  SBec^er  für  Sigarrenofd)e.  —  2lfd)cnbröbel,  m. 
9Jame  für  einen  fd)mu^igen  Äüc^enjungcn,  ber  in  ber 
„3lfi^e  brobelt"  b.  i.  ^erum  [toubt:  ich  russichter  aschen- 
prüdel  f  ut^er;  ou(^  bon  Äüt^enmäbc^en  unb  fonjl  un= 
faubern  Sirnen:  alle  aschenbrödel  S^rJBeife  @rjn.  71; 
jc^t  äumeift  bon  ber  befannten  .<5e[bin  beS  SJfärc^enä, 
gercö^nlic^  das  aschenbrödel.  ~  3l(d)eiitinicr,  m.  gimer 
jur  3(ufberoa^riing  ber  Äücbenafcbe.  —  3lfrt)CnfaU/  '"■ 
tu  ber  gcuerung  bci^  Ofen«  Öffnung  jum  !Surc^fatt  ber 
Slfc^e.  —  Slfc^cngrubc,  f.  @rn6e  au  einem  §aufe  jur 
SJufbctoabriing  ber  SüAenafdie.  —  Slfdjenfaften,  m.  fiaften 
an  eineut  Dfen  3um  Stuijaiigeu  bev  3lid)e.  —  3tfd)tn= 
frug,  m.  jur  Slufberoabruug  bcv  3lfd)e  uerbrannter  ?etd^en. 
—  31fd)cnurnt,  f.  baöfelbc.  —  Ui|d)craiittiDodi,  f.  3Witt-- 
iuod^  nai^  gaftnat^t,  roo  in  ber  fat^ol.  Sirene  fi(^  bie 
©laubigen  mit  geroeibter  Slfdje  jur  Sufee  beftreuen 
(ascher-  auf  eine„fe[tene  9iebenform  ascher  ju  asche 
äurücfiücifenb).  —  ?ifd)cr,  m.  bei  ©erbcrn  2Kifi^ung  Bon 
aift^e  unb  Saft  jum  SBeijen  ber  Jpiiute;  bei  ©cifenfiebern 
S?augc  aus  Slfc^e  unb  Aalt  uub  ber  baju  bienenbe 
Sottic^..—  äfd)CriI,  1)  at6  ©eroertSroort:  haute  äschern, 
in  ben  Slfe^er  legen;  gam  äschern,  mit  Sauge  bel^anbeln. 
2)  ju  91fd)e  brennen,  f.  einäschern.  3)  mit  Stft^e  be= 
[treuen:  verneige  dein  geäschert  haupt  !l.'enau381. — 
n[d)ill,  3Ifcf)C  entt)a(tcnb:  aschige  teile  des  tabaks;  pulver- 
rauch    wo  glüh  und  aschig  jeder  hauch  !J)r0fte415. 

^f(^lau4,  m.  2aiid)  au8  3(«caIon,  ©c^elotte;  ber 
9(ame  aI8  asclouh  fdion  abb. 

^jcn,  Säger--  unb  gifc^crroort,  bom  SEeiben  ber  Jpirfdje 
u:tb  greffen  ber  gif(^e:  das  wild  äst  friedlich  §e^|e 

4,  31 1;  aud)  aasen  (f.  b.). 

?lffel,  f.  graubraunes  Serbtier,  SCaufeubfuß ;  au8  tat. 

ase/li/s;  biSmeiteu  auc^  der  assel. 

?(ft,  m.  ftärterer  ©citenteil  eine?  33aume8 ;  außer  bem 
f)oc^beutf(^en  (abb.  mbb.  ast)  nur  noc^  im  gotb.  (asts) 
bcjcugt,  nieberb.  entfpridit  Ost,  attengt.  ost  Snoten, 
Snorren  am  ©tautme,  a(g  urbcrroanbt  U)irb  angefe^en 
gried).  üzos  au§  osdos  ^i^eig,  Snoten  am  ^aum;  im 
eigentlidjcn  ©inne:  grüner,  dürrer  ast;  ein  cederbaum 
.  .  hatte  schone,  grosze  und  lange  este  Jpef.  31,7;  ein 
goldner  apfel  .  .  an  einem  langen  aste  Ul^tanb  60; 
an  des  baumes  äste  9t  ü  d  e  r  t ;  bei  ^ctjarbeitciTi  bie  ©teile 
im  sjofj,  roo  ein  9lft  gefeffen:  der  hobel,  die  säge  stoszt 
auf  eint  n  ast ;  uneigentlid),  in  S^ejug  auf  einen  ©tamm= 
boum;  ein  gcschlecht,  in  äste  und  zweige  geteilt;  sie 
der  letzte  zweig  ihres  astes  ©oet^e  SBattberj.  3, 1 0 ; 
iraä  fonft  baumartig  gebacbt  U)irb,  äste  der  blutgefasze; 
eines  wassirlaufs,  Üusscs  (@ 0 e t ]^ e  30,  30) ;  J d^erj'^af t 
i).on  einem  Sudligen,  er  hat  einen  ast.  —  ältcllir  in 
3lf"tC  ffjalten ,  refl.  eine  pflanze ,  ein  wasserlauf  ästelt 
sich  vielfach.  —  öfHg,  »iele  Slftc  l^abcub :  krumm  und 
estig  holz  SBei*6.  ©al.  13, 13  ;  die  äsigen  rUstern  ©eibel 
2,  254.  —  Slftiod),  n.  Üoä)  im  $olä,  Wo  ein  Slft  ge= 
feffen ;  bei  SBeberu,  ttcineS  Soäj  im  ©eroebe,  »on  einem 
tnotigen  gaben  cntftel^enb. 

Alfter,  f-  ©ternblume,  aster  chinensis,  feit  18.3^.; 
aud^  der  aster. 

'{iltcni,  m-  Siujicbung  unb  3lu«ftDftuug  bon  fuft 
burc^  bie  Sunge  unb  biefe  i'uft  felbft;  nur  roeftgemi. 
Sort,  al;b.  ätum,  mljb.  ätem  (audj  in  )>erfi>Hlic^er  SBeb. 
dur  heilige  ätem  l^eilige  ©eif't),  altf.  ääom,  altengt,  jedm, 
'  bcm  gricc^.  atmos  Sampf,  !?unft,  fanftr.  ätman  §au^, 
©cift,'  Sltcm  urberroonbt.  Sie  uvipvünglidi  iuuubarttt(|e 
^JJcbcnfcrm  ödem  (bun^  i'utbcrs  iMbcl  bcvbreitct)  in 
bid)tcrifitcr  ©pr.,  neben  atem,  roaS  n^b.  nur  in  fmu« 
Urtier  SBeb.  ftef)t:  atem  ziehen,  holen,  schöpfen,  alt  atten 
faheu  31bentin,  den  atem  anhalten;  das  nimmt  mir 
den  atem ;  der  atem  vergeht,  geht  aus,  stockt ;  auszer 
atem  sein,  kommen;  freier,  schwerer,  sUszer,  stinkender 
atem;  ich  was  so  volle  scheltens  daj  min  äten  stano 
SBattl^er  29,  2;  der  himmlische  athera  ihres  mundes 
©oet^C  16,54;  sauge  seinen  balsamischen  atbem  ein 
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Sltem^olen  —  atmen. 


Jttniung  —  ä^gvunb. 
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@i^tller  9iäu6.  1,  3;  lasz  mich  nur  erst  zu  athem 
kommen  2, 3  (auä)  bitbtic^ :  hätte  man  ihn  zu  athem 
kommen  lassen,  hätte  man  ihm  nur  ruhige  musze  ge- 
gönnt ©eifterfe^er) ;  ätem  schupfen,  viou  bem  auOet  Sttem 
©cfe^ten :  lasz  mich  athem  schöpfen  an  dieser  brüst 
Xai>.  2,  5 ;  (fie)  raubet  dir  den  freien  athem,  dasz  du  . . 
dumpf  erstickst  Jpevbei  Sit.  3,57;  in  einem  ateni,  in 
ber  3<it  be8  einmaligen  SüembotenS :  du  leugnest  sie 
dreimal  in  tinem  atUem  hinwtff?  Ädiillei  Jtab.  4,  3; 
zwei  Sünden  in  einem  athem  ^ic6fO  4,  12;  in  atem  sein, 
feu*en:  woher  so  in  athem?  3,4;  bilblicb :  einen  in 
atem  setzen,  erhalten,  beloegt  machen,  anftrcngen:  die 
gesellschaft  in  athem  setzen  ®oet^e  SB. 2)ccifter  3,  1 ; 
kunstgritl'eben  die  man  anwenden  musz,  das  männervolk 
in  athem  zu  erhalten  @c^iUer3,542;  atem  geben :  gebt 
athem  allen  kriegrischen  trompeten!  iDfacb.  5,  S  (mac^t 
fie  blafen);  so  lang  ich  athem  habe  (lebe)  Üiäect^evs 
l in  (344.  ©(^itler  3b^>g-ä.  5:  '^''°  letzten  atem  aus- 
hauchen, jtevben.  3n  fveiev 'i^cnDenbung,  Suft,  §au(^: 
trinkt  den  athem  der  bluthe  §öltll  113;  dasz,  wo  sich 
Deutsche  grUszen,  der  athem  gottes  weht  11  li  lonb  "6. 
ugt.  ödem. —  3"i<'n>nicniebunoien:  9(tcuil)0lcil,  n  ba6 
ipoUn  beS  Sitein«,  beim  Spvccben,  ec^lafen,  Stinten 
u.  a. :  die  volle  Hasche  geht  von  mund  zu  munde,  kein 
wort  erschallt,  nur  tiefes  athemholen  (Seibct  1,59. — 
OtonloS  (mbb.  atemlos),  außer  3{tem  Stielet-;  athem- 
los  und  erschöpft  von  der  arbeit  StbiÜer  9iäub.  4,  5; 
atemlose  stille,  bei  bec  man  jelbft  ben  Jltem  anhält; 
Bom  SBinb,  ohne  3U  roeben:  hat  man  iemals  die  sonne 
betrübt,    und    di-n   nordost   ahtemlos   gesehen    ßejctt 

9fof.  1.  —  SUcmnot,  f.  9iot  beim  ättmen.  —  Sltcmjug,  m. 

ba8  3'fb*n  bc8  Sitemg,  nt^b.  ätemzuo:  noch  einen 
athemzug,  tochter,  den  letztenl  @ (^ i 1 1 e r  gicäto  1,  10; 
den  emporstrebenden  stolz  der  vasallen  mit  einem  athem- 
zug in  den  staub  zu  legen  3,  3 ;  mit  vollen  athem- 
zügen  saug  ich,  natur,  aus  dir  ein  schmerzliches  ver- 
gnügen ©oettje  Svm.  2, 6. 

flt^er,  m.  au8  griecb.  aithe'r  biinne  Suft,  snerft  in 
bie  ©br.  ber  üBifi'enicbaft  übcrncmmcn,  als  ^cjoirfinung 
einer  über  ber  äCtinofpbäre  bcfintttcbcn  ben  Seltraum 
nitlenben  fnft;  luft  und  ether  ©editier  4,  29ii;  in  ber 
äbemieD'iameböiSfifliicbtigerflüifiger  Äörpcr  (feit  1730); 
biibterifc^  für  ÖimmclSluft:  rein  bin  ich  wie  der  aetUer 
des  himniels  ©  (biller  Siiiub.  5,  2;  staub  will  mit  aether 
wetteifern?  äemele  54;  ein  reinrer  aether  lache  auf 
dich  herab  jpöltn  105.  —  ötljEriidi,  natb  SIbelungg 
3eugni8  bamalö  neneä  Sic^tetwort  für  binimlifi^ :  läu- 
tert mich  ätherisch  feuer?  Scbilter  1,217;  die  äthe- 
rische und  in  morgenroth  getauchte  poesie  des  Spaniers 
@  (^  t  e  g  e  t  Srama  2,  60.  3n  ber  SBiffenicbaft  ätherische 
essenzen,  öle. 

flt(aö>  in.  1)  nat^  bem  DJamen  eineg  al8  Jtftvonomen 
berühmten  ftönigS  »on  SDJauretanien  eine  .äominlnng 
Bon  i'anbtarten,  juerft  Bon  "Hlercator  alä  litcl  eine« 
lat.  SBert«  gebraucht  1595  (über  ben  4^au  ber  ai>elt 
mit  Äarten),  nacb  ihm  öfter,  bann  beutfd) ;  groszer  atlas 
über  die  ganze  weit  Bon  3Ö§omann  1715.  SJeuer 
übertragen  ouf  anbete  Sammlungen  Bon  SilberiBcrfen: 
bilderatlas  zur  kunstgeschichle.  2)  ein  anbcrcS  atlas, 
gtotteä  ©eibenjcug,  feit  15.3b.  au§  bem  Üiorgenlanbe 
eingeführt,  au8  bem  arab.  atlas,  abgerieben,  glatt;  ein 
teppich  von  rothem  atlas  Scbilter  4,  214. —  atlaffCII, 
nai^  bem  Bcrigen  2,  auS  SltlaS  gemacht:  atlassene  ge- 
webe,  kleider;  übertragen:  an  dem  runden,  weichen, 
atlasznen  arm  ÜBielanb  £b.  6,  68;  ist  Ihnen  kein 
backiUchteint  rosenknospenhaft  und  atlassen  genug 
^eiM'e  ^ar.  1,91. 

fttmen,  l)  SItem  jieben,  ni^b.  ätemen;  intranf.  si 
(Sienen)  ätement  niht  und  habent  niht  lungen  iDJegen= 
berg  291;  der  mensch,  aber  au(6  die  brüst,  lunge 
atmet;  dein  athmender  husen  §  ö  1 1 »?  108;  leicht, 
schwer,  mühsam  atmen,   kaum  noch  atmen   können; 


und  athmete  lang  und  athmete  tief  (Schiller  Xaucbet, 
bafür  aud)  bloßes  atmen:  dasz  selbst  der  krämer  die 
gerüche  athmender  trinkt  Älopft  od  1,113;  der  Schul- 
meister stand  atmend  in  einer  ecke,  und  schien  sehr 
angegriü'en  zu  sein  3mm  er  mann  äliüni^b.  1,  20; 
atmend  horcht  ich  (Seibel  1,17b;  bilblitb:  freier  atmen, 
fic^  leichter  füllen:  die  irrung  und  tinsternis  meiner 
Seele  zerstreut  sich,  und  ich  athme  wieder  freier  (Soetbe 
16,  55;  atmen  al8  3^"^"!  beä  i'ebenS;  so  lang  ich  atme, 
denk  ich  dein;  einmal  athmen  möcht  ich  wieder  in  dem 
goldneu  mährchenreich  Übt  an  b  77;  (mag)  eine  zweite 
Wasserflut  herwogend  alles  athmende  verschlingen 
©exilier  3)?.  ©tuart  3,6;  dichter,  in  deren  werken 
der  geist  der  unvergUngliclikeit  athmet  äijielanb  Stg., 
i^orr. ;  tranf.  mit  bem  Sltem  einjieben ;  wo  du  .  .  den 
Seewind  athnietest  S5  0  ß  3,  146;  wir  athmen  dufte 
(Seibet  1,  42;  freier:  wo  bin  ich?  o  hinmiel!  ich  athme 
noch  leben  Staniter  2, 13;  was  dort  lebeudigkeit  athmet 
Ä 1 0 f)  ft  0  ll  älief).  1 ,  640  ;  alles  atmet  freude,  vergnügen ; 
misztrauen  athmet  man  in  dieser  luft  @oetbe  not. 
Soc^t.  1,5;  refl.  auf  den  bergen  atmet  sichs  leicht; 
leicht  und  erquicklich   athmet  sich  die  luft  ©cbillev 

SKacb.  1,  12.  2)  als  atem,  ®uft,  Jpaucb  ftrömen,  tneheu: 
frisch  athmet  des  morgens  lebendiger  hauch  ©dj  il  le  i 
1 ,  304 ;  du  warst  .  .  sUsz,  wie  die  athmende  luft  @  0  e  t  b  e 
16, 173;  eine  reinere  luft  athmet  von  gottes  stuhl  ihr 
entgegen  §i5ltl)  107;  bilblic^:  athmet  nicht  aus  allen 
ihren  zügen  der  reinste  sinn?  SBielonb  Äletia  4,  249; 
tranf.  »ebenb  fierjubringen:  halsam  athmen  die  weste 
Ü  0  6  4,71;  dasz  der  himmel  hier  wohlgeruch  athme 
Siürg  er  iDJacb.  2,  2  ;  bilblicb:  sein  ganzes  wesen  atmet 
höüichkeit.  —  Wtlilling,  f-  ba§  Sftmen :  schwere  atemuug 
©tieler;  die  atniung  geht  leicht,  schwer.  —  mtlltinifl^= 

bcft^nicr&c,  f.  SJefcbtoerbe   beim   3ltmen:    atmungshe- 

sohwerden  haben. 

*ltf(ft,  9luäruf  eine«  ©pottenben  2B  i  e  1 0  n  b  Slbb.  3,  8. 

9(ttt(^,  ni.  Jtcferbolunber,  samhucus  ebulu.s,  abb. 
atuh,  mbb.  atech,  über  romanifd)c8  Oebiet  Bom  Iat.= 
gried).  akte,  öoluntcrbctum. 

91t}el,  f-  i)  Slfter,  m^b.  atzel:  dasz  etliche  raben, 
atzlen,  und  staaren  geredet  ©impl.  4,  351.  2)  Sejeic^a 
nung  einer  ©tubberüde. 

9(t;cn,  5U  effen geben, fbeifen,  m^b.  atzen;  Bon'Iieren; 

(©dilBeine)  die  daheim  .  .  nur  mit  der  frueht  der  vater- 
ländischen eiche  sich  atzen  ö§eine  10,181;  anjjer- 
bem  mit  munbartlicbet  garbung:  eine  baurenknechtin 
hat  .  .  zu  thuu,  sich  selbst  zu  atzen  3Jof  egger  2Bolb= 
^eim.  1,28;  forcie  in  ber  ®eric6t8fpr.  gefangene  atzen; 
atzung  der  Sträflinge.  —  §änfiger  umtautenb  ä^en, 
gotb.  fra-atjan  füttern,  abb.  ezzan,  mbb.  etzen.  1)  ju 
effen  geben,  aüJenfcben:  wers  (fie,  SRciuber)  beherbriget, 
ätzet,  trenket  StBeutin  2,503;  las  meine  Schwester 
Thamar  komen,  das  sie  mich  etze  2.  ©am.  13,  5;  jf^t 
noc^  Bon  lieren,  nnmentlid)  S3ögeln;  die  schwalbe  ätzt 
ihre  jungen:  wo  .  .  der  storch  die  kranken  eitern  ätzet 
2)rofte  9;  übertragen,  Bon  tteinen  Äinbcrn;  was  soll 
aus  einem  knaben  werden,  der  .  .  wenn  er  nicht  immer 
geätzt  wird,  sich  erboszt?  Sßielanb  24,282;  in  ber 
3cigerfbr.  ätzen  ober  körnen,  (Seflügct  füttern  ober  burc^ 
guttcr  t;erbciIotten;  banac^  bei  öageborn:  der .  .  alles 
sucht  und  wählt,  was  tellerlecker  ätzt.  2)  in  ber  ®C= 
loerbefpr.  fc^on  beS  15.3^-,  burcß  ©äuren  freffen  taffen, 
beijen:  hämische,  klingen,  platten  ätzen;  es  war  ein 
ganzer  ewigwehrender  calcnder  darauf  (auf  ben  Jegen) 
geetzet  ©impt.  1,  450;  wo  sie  darein  seichen,  da  etzt 
es  .  .  straszen  durch  den  berg  ©arg.  436 ;  zu  etzen 
das  überflüssig  unnatürlich  fleisch  ^  ©rounf  c^loeig 
S^ir.  12;  bonac^  btlbli^:  ein  ewiges,  ein  schreckliches 
gesetz,  mit  hlut  in  unsre  brüst  geätzt  ©dritter  5,  9; 
in  den  kelch  der  rose  .  .  war  ein  ätzendes  „gift  getropft 

worden  3mmermann  äßüm^^.  3, 69.  — SlfiBrunt),  m. 
bei  Äupierjted^ern  ber  mit  einer  SDtaffe  überjogene  ©runb 
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einet  fiu^jferjjlatte,  „aud^  biefe  SKaffe  fetBft.  —  SJbfunft,  f. 
SRabierhinft.  —  „Slfemütd,  n.  ffljittcl  womit  man  ä^t 
ober  beijt.  —  Sl^ung,  f.  l)  i^üttenmg,  wie  Sltümg; 
nomcnlic^  audj  rcc^t(i(^  jn  getoö^renbc  ©(.'eifung  eines 
buvc^reifenben  §errn,  jageratzung,  ©pei(ung  eine«  5agb= 
Bebientert  auf  feiner  ®ienjtreife.  2)  §anbümg  bc§  äl^enS 
ober  äöeijenS:  ätzung  eines  hämisches,  einer  klinge, 
platte,  wunde. 

flu,  Stuf  bei  tSrfjerlit^em  ©(^merje:  au,  lassen  Sit 
los  Senebij:  Setter  1,4;  aui^  au  weh!  mbb.  ouwe' 

'iUid),  Äonjunttion,  im  ollgemeincn  SBermeljrung,  3u= 
fa^  anbeutenb  (tietttanbt  got^.  aukan  üermebren,  al)b. 
oulihün),  bem  nur  gleic^fe^enbcn  und  gegenüber  in 
mannigfad^  freiet  ©teüung  smifcfien  SBortenunb  ©ab- 
teilen ;  ^etuort;ebenb  in  bcr  ©teüung  iior  einem  gürlnort 
ober  iliamen,  in  ebler  8f ebe :  auch  ich  war  in  Arkadien 

geboren ,  auch  mir  hat  die  natur  an  meiner  wiege 
t'reude  zugeschworen  ©djiller;  auch  du,  mein  söhn 
Brutus?;  da  kommt  auch  sie  Urlaub  144;  auch  der 
vater  freut  sich  seines  sohnes  n.  a. ;  ftcigernb,  Wie  selbst : 
auch  dies  genügte  ihm  nicht;  was  sollen  mir  auch 
tage,  monden  noch  Jied  Oct.  Sil;  in  ber  gügung 
nicht  nur  —  sondern  auch;  beu  ®egenfa^  begleitenb, 
uamentlii^  in  aber  auch,  oder  auch ;  unbetont  in  gragen : 
willst  du  auch  artig  sein?;  darf  ichs  auch  glauben, 
ists  auch  wahr?;  ironifdj  das  fehlte  auch  noch! 

!Muc,  f-  ?onb,  Sanbfcfiaft,  Sieie,  a^b.  ouwa,  ntt)b. 
ouwe;  bic  abb.  ^otm  jeigt  bereits  innere  ^cn'üttung, 
bog  2öott  gel)ött  ju  gott).  ahva,  tat.  aqua  SBoffet  unb 
bebeutet  eigentlich  loafferumfloffeneg  ober  geioäfferte« 
?anb,  SBieie  ober  3nfel,  im  m^b.  beginnt  fic^  ber  t^eutige 
SBegriff  fefi3Ufe^en,  ertlärt  al8  locus  amoenus  carn/ii 
ein  awe,  aw  2)ief.;  auSgebilbet  hmä)  bie  33ibel=  unb 
bie  2)ii^tetff>r. ,  aui^  in  ber  gefürjten  gotm  au,  $Iut. 
auen:  er  weidet  mich  auf  eiuer  grünen  awen  *P).  23,  2; 
wenn  sie  gleich  sind  wie  eine  köstliche  awe  37,20; 
der  mai  filrbt  alles  mancherlei,  und  schmückt  die  auen 
aus  Jlcuting  463;  hernieder  auf  anger  und  au 
©C^illet  glüc^tling;  ich  bin  die  rose  auf  der  au 
®eibet  1,  36;  baneben  mie  Sanbfcbaft,  die  goldene  aue 
in  Südngen;  am  sK^einc  aber  no4  loieSnfet:  die  aue 
im  tiusz  @oett)e43,  251. 

3(UCr^a^n,  m.  bet  Sßogel  letrao  umgallus,  m^b. 
ürhan  unb  orhan ;  Slucr^ciuit,  f-  bet  entffjtedienbe  toeib= 
lic^e  Söget.  SBcbl  erft  at«  3Jame  beä  grofjen  SogclS 
gebilbet  nacf)  Sluctodjfc,  m.  hos  ums,  anb.  flr  unb  er= 
ftiircnb  Ür-ohso,  mbb.  ür  unb  ürohse  (ugt.  Ur) ;  alter 
buntlet  9iame  füt  ba8  gtijfete  SBitb  bet  gctnian.  asülber. 

3tuf,  2tbt>.  unb  '•^räp'mit  bem  ®ruubbcgriff  bcr  oberen 
SRic^tung  in  Ofu^c  ober  Semegung,  in  ber  angegebenen 
gorm  nur  »cftgerm.,  at)b.  m^b.  flf,  mittclbeutfc^  auä) 
tur5Uocatif(^  uf,  altfäi-^f.  attcngl.  üp  unb  up;  altnorb. 
entfbricfit  upp,  got^.  iup  aufwärts,  narf)  oben.  8ln= 
fnüpfungen  an  llruerrt>anbte§  festen.  I.  3lbo.,  nament= 
tic^  in  Bieten  trennbaren  3uf|-  mit  Serben  unb  nn= 
trennbaren  mit  bem  9(onien,  roobei  in  einjetnen  gäUen 
ans  bem  Segriffe  beS  nac6  oben  unb  übet  Sringenä  fic^ 
bet  beS  Öffneng  (Ogt.  aufbinden,  -blättern,  -drücken, 
-machen,  -schlieszen,  -stehen,  -thun  u.  a.) ,  in  anbetu 
bet  einer  erteit^ten  ^ietböbe  unb  Sodenbung  (ögt.  auf- 
arbeiten, aufbrauchen,  aufessen,  aufgehen,  auflösen,  auf- 
rollen u.  a.)  etgcben  bat,  in  btitten  bcr  Segriff  em^jor 
JU  btofeem  l^in  berbtafit  auftritt,  »gl.  auffahren,  auf- 
geben, aufgehen  n.  a. ;  baS  Serbum  untcrbrüd t  in  Ieben= 
biger  Dfcbc:  er  auf  und  fort  (f)jrang,  tief);  das  pferd 
stand  gesattelt,  er  auf  (gefeffen)  und  davon;  im  Sefebt: 
auf!  ailä)  wohlauf,  mpb.  wol  üf!  frisch  auf!:  nun, 
allons ,  auf !  dasz  wir  aus  dem  rauchloche  kommen ! 
(Soet^e  57,  214;  wohlauf  noch  getrunken  den  fun- 
kelnden wein!  ferner;  frischauf!  eh  der  geist  noch 
verduftet  @  (6  i  1 1  e  r  SBatlcnft.  ?ager  1 1;  mitsein:  ist 
er  schon  auf  (geftanben) '? ;  alles  soll  auf  sein  ©Ritter 


9fäu6.  5,  1;  OUi^:  bis  das  alles  brot  In  der  stad  auf 
war  (gegeffen)  3er.  37,  21;  rtc^tung8=  ober  attbeftim» 
menbe  Buff.  gerade-,  hoch-,  vollauf;  berg-,  straszen- 
auf  (©cftiltet  ®IocIe),  ßgt.  auä)  herauf,  hinauf;  jeit- 
lic^  mit  bem  Segriff  beS  gutmicfetnä  na*  ber  §bbe: 
von  klein  auf,  von  kindheit  auf;  das  halje  ich  alles 
gehalten  von  meiner  jugent  auf  ÜJZatt^.  19,20;  in  Ser- 
binbung  mit  anbern  Slboerbieu :  auf  und  ab  gehen 
(gtcbtag  Sttincn  4,  112),  laufen  (^imni.  Sbt.  2,571), 
rauschen  (gte^tag  ©oK  1,283),  wallen  '  (®oetbe 
gauft  I)  u.  a.,  O^ne  Setbum :  auf  und  ah,  auazer  fassung 
(geljenb)  ©rf)ittet  Äab.  3,  6;  auf  und  nieder  gehen 
(ebb.),  laufen,  sprengen,  wandeln, wogen  u.a.;  ich  kenne 
das  gute  herz  auf  und  nieder  &ab.  3,  1 ;  auf  und  davon 
gehen,  reisen,  sein ;  fubft.  9f eutt.  das  um  und  auf  des 
gegenwärtigen  wahlkanipfes  (luaS  bamit  äufamuteu^äugt) 
®ten3botcn  1888,  ©.  554.  II.  -^Jt(ip.  mit  Sat.  unb  See, 
mit  elfterem  röumticbe  9iube  oben  bcjeicbnenb:  der  vogel 
auf  dem  bäume,  der  mann  ;iuf  dem  berge,  auf  dem 
dache ,  die  fahne  auf  der  turmspitze ;  unfinnlic^ct  jU 
einet  Örtlicfiteit,  bie  man  fidi  urfbrünglii^  ober  no(^ 
je^t  ertiijbt  ober  überticgenb  benft:  auf  der  bürg  sitzen; 
auf  diesem  rittersitze  ©  c^i  i  1 1  e  r  4,  240  ;  ich  dächte  wir 
.  .  nähmen  unser  mittagsmahl  auf  der  mUhle  ®oet^e 
SS.  3Dteifter  2,4;  er  ist  auf  dem  rathause,  auf  Universi- 
täten, auf  der  schule,  auf  der  Leipziger  messe;  wir 
kegeln  auf  der  kegelbahn,  trinken  auf  dem  felsenkeller; 
wir  gehen  aufs  land,  aufs  doif ;  es  ist  völlig  nacht  auf 
der  scene  ©dritter  14,315;  auf  allen  thorcn  hab  ich 
gefragt  3,473;  einen  ort  auf  dem  meerbusen  4,135; 
auf  dem  adriatischen  meere  115;  in  einem  kloster  auf 
der  flandrischen  gränze  213;  mit  tötfjcrlidjcn  Segriffen: 
ein  kind  auf  dem  .arme,  einen  korb  auf  dem  köpfe 
tragen;  dein  blick  ist  auf  mir  SBitbcnbrud)  Satlab. 
24;  ein  mensch  liegt  auf  dem  rücken,  auf  der  Seite, 
inbem  foldje  Seite  atS  Unterlage  be§  ganjen  9J?enf(^en 
angefeben  werben:  attgemeinct  auf  der  rechten,  linken 
seile  als  SfidjtungSbeftintnmng  Dom  aifenfAcn  au8 ;  auf 
den  bänden  tragen,  auc^  bilbütfi,  mit  größter  ©orgfalt 
bc^anbeln;  in  3.2.  fe^t  oetbtafetcn  Sitbetu:  auf  seinem 
Steckenpferde  reiten;  auf  seinem  köpfe  bestehen,  ver- 
harren; blieb  auf  ihrer  gefaszten  nieinung  3efen  Sfof. 
20;  wieviel  Sie  .  .  auf  dem  spiel  haben  ©d)ittet  Sob. 
3, 1 ;  unsere  hoffnung  steht  auf  dir ;  das  hat  nichts  auf 
sich,  es  entfteljt  batauS  ni^tS  |)ö^ctc8,  SScitcreS;  wir 
lassen  das  auf  sicli  beruhen;  in  jcitlirfje  Seb.  liber= 
getjenb:  er  ist  auf  der  reise;  da  er  mit  uns  redet  auf 
dem  wege  Suc.  24,  32;  war  .  .  :iu{  dem  fest  3ob.  2,  23: 
ich  war  nicht  auf  dem  ball.  9Kit  Slcc,  SeWegung  nac^ 
oben  be3eic6nenb,  in  finnlii$cn  S}enbungen:"  auf  den 
1  berg,  bäum,  türm,  das  dach,  die  klippe  klettern,  steigen 

ju.  a. ;  ober  nad)  einem  als  Unterlage  ®eba(^tcn:  sich 
aufs  bett ,  den  boden  legen ,  leinwand  auf  den  rasen 
breiten ;  sich  auf  seinen  feind  stürzen ;  das  ist  wasser 
auf   meine   mUhle ;    Ocrbtafeter   auf  die  weit   kommen ; 

I  auf  jemand  blicken,  auf  die  uhr  sehen,  bie  U^r  alS 
®runblage  für  mein  ©eljcn  gcbadit;  ich  will  das  auf 

[  mich  nehmen,  alS  Sroglaft  oorgefteUt ;  Setoegung  ouf 

1  unftnnli(5cr  ®runblage  angebcnb,  im  Segriffc  an  nach, 
gemüsz  rü^reub :  einem  aufs  wort  glauben ;  auf  seinen 
antrag  erfolgte  freisprechung ;  gormet  auf  jeden  faU 
(Wie  auc^  ein  galt  auSfcfilägtl;  auf  deinen  wink  nicht 
rasten  und  nicht  ruhn  ®oetbe  gauft  1;  auf  wort  und 
wink  (in  einanber  greifen)  ©diiller  iBJallenft.  Sager  11; 
auf  meine  fragen' (StStfel  entfalten)  9iaub.  4,  5;  auf 
krämerart  gefeilscht  ;j)om  Äarl.;  aud)  auf  deutsch  reden; 
erdichtet  auf  unser  mutterdeutseh  Opib  3,310;  auf 
russisch  (fragen)  ®eibet  2,235;  Sewegüng  nad)  (ur= 
fpriinglic^  aufwärts  gcbaditcr)  SKicbtung  ober  foliem 
3icl  bejeic^nenb,  in  ben  mannigfaii)ftcn  SBenbungen : 
auf  gott  vertrauen;  auf  gute  gesundheit,  auf  glück 
trinken;  auf  i;ut  glück,  auf  eigne  band  wagen;  es  auf 
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jemand  abgesehen  haben;  aufs  spielen  versessen  sein; 
dasz  ich  mit  dir  aufs  blut  rechten  soll  (SoctBc  SeitS. 
4,  8;  freilich  wohl  inusz  ich  auf  dich  mehr  als  auf  den 
■Wechsel  rechnen  ?e)jini(  Schab  4;  das  soll  wohl  auf 
mich  gehen?  SOfinna  2,  (i;  hat  diesmal  wirklich  auf 
rasse  zu  halten  gewuszt  Äcttcr  ©itingcb.  153;  auf  den 
mann  kommt  ein  vogel ;  sich  auf  etwas  verlassen,  ein- 
lassin ;  auf  arbeit,  auf  die  reise  gehen ;  auf  mittel  und 
wege  trachten;  auf  ein  mittag  essen  einladen;  sich  auf 
den  krieg  rUsten;  antrag  auf  freisprechung ;  gedieht 
auf  den  herzog  u.  a. ;  tocvblinteii  auf  —  zu  :  er  kam  auf 
mich  zu;  lt.  Ct. ;  jCttlicb:  komm  auf  den  nachmittag;  auf 
den  abend  will  ich  dich  fragen,  was  hier  geschehen  ist 
©C^ttlcr  JicSfO  2,  4;  ich  bin  ruiniert  auf  den  ganzen 
ball  Sab.  3,  2;  das  haus  ist  auf  ein  jähr  gemietet;  er 
ist  unglücklich  auf  zeit  seines  lebens;  er  ist  auf  jeden 
fall  gewappnet;  fthSifere  ^iclbcftiiiimung  burdi  bis  auf: 
wie  lange  ist  es  bis  auf  Weihnachten?;  borfi  fann  bis 
fehlen:  wie  lang  ists  noch  auf  ostern?  @DCthc  Serij; 
3lt(amnicnfai)cnb  mtb  »crtcitcnb  mit  mal:  alles  auf  ein- 
mal essen,  auf  zweimal,  violmal  verteilen;  er  ward  auf 
e'inmal  wieder  lustig;  in  Jonitcln  rafti)cr  get()e:  tropfen 
auf  tropfen  schlug  an  das  fenster,  blitz  auf  blitz,  schlag 
auf  schlag  folgte ;  top  I  und  schlag  auf  schlag  1  (beim 
Seitrag)  @cetbe  gauft  I;  mit  ©inicilatit>cn,  um  S^e= 
hjegung  naA  einem  §ödiften,  in  ^cit  ober  @rab  \n 
jet^nen:  das  sie  aufs  schierste  zu  jm  kernen  SIp.  @eli. 
17,15;  einen  aufs  freundlichste  empfangen,  auf  das 
inständigste  bitten;  er  besorgte  es  aufs  schnellste;  auf 
das  rascheste  JÄanfe  SBevte  1,223;  mit  *^?DfttiBert  im 
9Jeutr.,  ©rftteiiung  jeic^nenb:  dir  weihn  wir  uns  aufs 
neue;  man  fuhr  aufs  ungewisse  fort  @ 0 C 1 6 e  SSabtoerlt). 
2,  10:  auf  ewig  dein!  III.  Sic  Äonjunttion  auf  dasz 
cntftebt  au8  auf  das  (3trf)  dasz,  mflb.  üf  da?,  da;  wir 
dir  gar  gelich  werden  Slit^ft.  1,376,  aUx  auii  fcfoil  naä) 
l^eutigcr  Sirt  getürjt:  (fie  ließen)  zwei  teil  der  spise 
hinder  in  .  .  üf  da;  si  da  siddir  si  fundin  3er05 
f4in  24386;  auch  mittetnieberb.  up  dat,  mitteliiieberl. 
op  dat,  in  ber  Sibet  bäufig  (auf  das  ich  errettet  werde 
9ii5m.  15, 31),  jefjt  nur  no*  in  altevtümelub  feierlidier 
JRebe.  '  '  \ 

9lufar6ettcn,  l)  refl.  arbeitenb  in  bic  Jpi^be  lommcn:  j 

der  kranke  arbeitete  sich  im  bette  auf;  bilblidi :  er  hat  I 
sich  aus  schlechten  Verhältnissen  aufgearbeitet.  2)  trauf. 
fertig  arbeiten:  sein  zugewiesenes  teil ;  den  ganzen  Vorrat 
antuch;  es  ist  alles  aufgearbeitet  ©ttcler.  3)  arbei= 
tcnb  auffrift^en:  ein  altes  kleid;  die  matratzen  sind  I 
wieder  aufgearbeitet  worden.  —  nilfntmcn,  uadj  ber 
,^öbe  atmen,  Wie  mit  befreiter  S3ruft:  der  kranke  atmete  j 
lief  auf;  athmet  die  brüst  freudiger  auf  ®ei6el  1,22;} 
Bilblit^:  der  feind  zog  ab,  die  landbewohner  atmeten 
wieder  auf;  kaum  hatte  er  diesen  entschlusz  gefaszt,  | 
so  athmete  er  auf  Ajctife  'ßar.  3,253. 

itufba^reit ,  auf  bie  Sahve  legen,  einen  toten.  —  ! 
Utufhoii,  m.  .'panblung  beg  Slufbaucn«  unb  SfufgebautcS: 
den  auf  bau  eines  hauses  leiten;  der  ganze  auf  bau  ist 
wieder  zusammengestürzt;  bitblic^:  keinen  festen  auf- 
bau  (in  ber  Äunft)  §eBfe  'Ifar.  2,77;  auf  bau  seiner 
groszen  idee  (Segenlo.  1887,  9h'.  34.  —  aufbaitClIf  in 
bie  .'ööbe  bauen,  ein  gcbäude,  haus,  paläste  (Jtef.  23, 13); 
freier:  den  kindern  wurden  Weihnachtsgeschenke  auf 
dem  tische  aufgebaut;  wer  hat  dich,  du  schöner  wald, 
aufgebaut  so  hoch  dort  oben ?  Stcjcnborff;  zu  retten 
gibts  und  aufzubauen  Ublanb  83;  refl.  wie  der  Iris 
schönes  farbenhild  sich  glänzend  aufbaut  aus  der 
sonne  strahlen  ©(biller  .'nulb.  b.  Ä.  243;  im  geiftl. 
©inne:  geistliche  bUcher,  mich  selbst  darinn  zu  trösten, 
zu  ergetzen  und  aufzuhauen  ©ini()I.  2,  241.  —  auf= 
bäumen,  l)  loie  einen  Saum  in  bie  ©i5be  ricfiten,  ge= 
toö^nlic^  tef!.,  mbb.  nur  sich  buumen  com  flfoji,  i^niter 
aber  (15.  3^.)  sich  ufhöumen,  all*  bilblirfi  Bom  Stufs 
lehnen:  sich  wider  got  aufbäumen  Sttjtcr;  wider  seine 


göttliche  macht  .  .  sich  aufbäumten  ©inHJt.  4,  161; 
seine  .  .  seelc  wollte  sich  eben  aufbäumen  §el)fe  ^ür. 
2,172;  in  älterer  ©pr.  nach  etwas,  traditenb:  niemand 
war  ausgeschlossen  nach  solcher  hoch  sich  aufzupäumen 
9lbentin  1,  924;  trauf.  etwas  aufbäumen:  mit  auf- 
gebäumten leichen  den  Oeta  Ubergipfcin  ©i^illcr 
©cniete.  2)  bei  aScbern,  Oarn  auf  ben  SBeberbauni 
ininben.  —  niifüaufdien,  intrauf.  mie  ein  Sauf*  in  bie 

§Ö^C  geben,  ein  segel,  ein  kleid  bauscht  auf;  tvauf.  fo 
in  bie  §Dbc  geben  madjcn,  der  wind  bauscht  die  segel 
auf;  bilblirfi:  etwas  nichtiges  zu  einer  groszen  sache 
aufbausehen. 

9iuf Dcge^rcn ,  auffabrenb  fcrbein,  auffa'^vcn  übcr= 

baupt :  trotz  dem  sich  immer  erneuernden  aufbegehren 
und  schelten  3 (S Ott!) elf  ©cbulbenb.  107.  —  01lfl)CÖflI= 
ten,  1)  oben  bef)atten,  den  hut  (auf  bem  Scpfe);  aud^ 
mit  untevbriidtcmDbj.:  es  zieht  hier,  behalten  Sie  auf!; 
cffen  bebauen,  den  schirm  gegen  den  regen.  2)  für  ein 
3iel,  eine  ikrmcnbung  behalten,  aufbcmabren,  fruchte, 
tleiseh,  etwas  für  künftig;  niemand,  sagen  sie,  habe 
ihn  bändigen  können,  und  der  prinz  ^^rdiene  eine 
legende,  wenn  ihm  dieses  riesenwerk  aufbehalten  sei 
©iftllet  4,280;  jc^t  faft  außer  (Scbraurfi.  —  ouf= 
teilen,  beifjenb  öffnen,  nUsse;  bilblic^:  die  scharfe  salbe 
hat  ihm  die  h,aut  aufgebissen.  —  nilfbctftcn,  bcvftenb 
fiih    öffnen ;    aufgeborstene   lippcn ;    eine    aufberstende 

knospe.  —  nufbctDO^tcn,  für  ein  ^\<S.,  eine  SL'cvhjenbung 

bewahren,  etwas  für  künftige  Zeiten,  zu  späterem  ge- 
brauch ;  er  bewahrt  sich  alles  was  er  schreibt,  auf;  das 
andenken  an  einen  wunderlichen  wirthstisch  .  .  habe 
ich  in  knittel Versen  aufbewahrt  ©oetbe  Su3B.  14; 
aufbewahrt  aus  alter  zeit  blieb  uns  die  treue  ©eibel 
1,219. 
aufbieten,  1)  in  älterer  @pr.  empor  lialtcnb  bieten 

ober  bavftvecten;  ftnnli(^:  eid  gesworn  mit  ufgeboten 
vingcrn  S.  ©täbtec^r.  4, 139 ;  übertragen :  ihme  die 
guter  ufbieten  (nur  TOie  barbieten)  3Bei«t.  2, 493  (16. 3b.); 
bur^  bloße  35ertünbigung :  swa;  so  der  man  vint  .  . 
da;  sol  her  üf  bieten  ©ai^fenfp.  2,  37,  1 ;  baber  auc§ 
fpäter  nodb  gefundene  sachen,  herrenlose  gegenstände 
aufbieten;  je^t  jumal  uoc^  Bon  ber  SBertünbigung  "Btx^ 
tobtet  in  Äir(|c  ober  ©tanbegamt :  wir  waren  schon  . . 
vom  pfarrer  aufgeboten  6  0111)29.  2)  jufammenrufen, 
berufen,  in  älterer  @pr.  mit  3?at.,  toeil  aie  3)arbieten 
eines  SBefe^lS  für  jemanb  gebac^t :  Maximi  hauptleut 
.  .  potten  allenthalben  auf  dem  kriegsvolk  ?t  Beut  in 
I,  11187;  wenn  man  dem  gereisigen  zeug  wolt  aufpieten 
®.  ©täbtecbr.  2,  247 ;  audj  intrauf. :  lies  aufbieten  im 
ganzen  königreich  1.  2}(acc.  3,  27;  noc^  bei  ©c^illet 
übertragen  :  wie  wir  . .  all  unserm  witz  aufbieten  2, 359 ; 
neuer  mit  SIcc,  ein  beer,  eine  schar,  bauern  zur  frohne; 
die  ganze  bände  wird  aufgeboten  9iäub.  2,  3 ;  der  alle 
kleinen  könige  seiner  herrschaft  aufbot  uns  nachzu- 
spähn  Sitr.  1,  1;  übertragen  alle  kräftc,  verstand,  ein- 
bildungskraft :    wirst   du   alle    heilkräfte   in   dir  selbst 

aufbieten  ©rf)iner4, 3S.  —  3liifbietimn,  f-  §anbluug 

beg  Slufbicteng,  namcuttirf)  eines  brautpaares;  heeres; 
mit  aufbietung  aller  kräfte.  —  OUfllinbcn,  in  bie  §D^C 
binben,  das  haar ;  jnen  die  hauben  aufbinden  2.  5Diof. 
29,9;  überbinbeu,  n)ie_  etlsag  3U  Jragcubeg,  einem 
pferde  den  mantelsack ;  übertragen  sich  eine  last,  rute ; 
namentlich  feit  17.  36-  öon  Uulnal^rcm:  einem  eins  auf- 
binden ©ticter;  man  hat  ihm  eine  lüge,  ein  märchen 
aufgebunden;  indem  sie  ihm  die  dicksten  hären  und 
erfindungen  aufband  Äelter  ©elbW.  2,192;  in  Süfdiel, 
®arben  SUfammenbinben,  getreide:  ein  baurentöchterlin 
wolt  gersten  aufbinden  ®arg.  165 ;  dUrres  laub  auf- 
binden ©tieler;  ein  Sanb  (ofen,  öffnen,  einen  knoten, 
die  schürze,  das  haar  (Berftbieben  BOn  oben);  nur  den 
schnappsack  aufgebunden  ^ taten  249. 

9luflilä([cn,  bläbeub  in  bie  ipöbc  bringen   fc^inelten 
mo^cn,  fleisch  (fi^OU  m^b.  vleisch  üfblajen  alg  Äunft= 
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griff  bcr  gtcijifiet  SOicrancr  ©tabtr.);  ein  frosch  bläht 
sich  auf;  der  wind  bläht  die  segel  auf;  übertragen,  auf 
l^oc^mütigc«  ©eba'Eiren,  mcift  rcfl. :  es  Wehen  sich  etliche 
auf  1.  Sor.  4,  18;  wie  du  dich  schon  aufblähst  von  dem 

bischen  lobe  Gi^enborff  ITangen.  110;  oline  Dbj.: 

das  wissen  bläht  auf.  —  OUfWofClI,  1)  fclofcnb  jum 
©d)ltiellcn  treiben:  eine  schweinsblase ,  ein  luftkissen; 
fleisch  (oI8  glcifd^crtmff,  ^inlgref  Slpotjftr).  1,321); 
der  wind  bläst  die  segel  auf;  bläst  der  reisewind  den 
schillernden  mantcl  hinter  ihnen  auf  (Sicfienborf f 
Saugen.  139;  beide  backen  aufblasen  §  e  n  i  f  c^ ;  nament= 
li*  al8  „Bf'A'^n  ^fi'  ©rregung:  der  alte  baron  aber 
blies  die  backen  auf  3m'meVmann  ülffin^^i.  2,35; 
haben  wänste  sehr  aufgeblasen  Ooct^e  13,68;  Übcr= 
tragen  auf  "^o^mütigeS  @ebabren:  auf  das  sich  nicht 
einer  wider  den  andern  .  .  aufblase  1.  Sor.  4,  6;  das 
wissen  bleset  auf  8,  1 ;  int  ^art. :  mit  unsern  .  .  aufge- 
plasnen  unnützen  titel  und  nänien  Slüentin  1,  59; 
der  aufgeblasene  pächter  greljtag  ©0112,25;  wurde 
dadurch  .  .  aufgeblasen  und  keck  Heller  ©elblü.  2,  95. 
2)  btafenb  in  bie  §öbe  treiben,  flamme,  glut,  feuer; 
es  wird  jn  ein  fewr  verzeren  das  nielit  aufgeblasen  ist 
^iob  20, 26 ;  der  schmid  so  die  kolen  im  fewr  auf- 
bleset  3ef.  54, 16;  übertragen:  das  feuer  des  zorns  (§cf. 
22,21),  der  räche  (®oet'l;c  C^^Ji^ig.  3, 1);  Btafenb  au« 
einanbcr  treiben:  wo,  sanft  von  zephym  aufgeblasen, 
sich  volle  rosenbilsch  in  wilde  lauben  ziehn  ÜBtetanb 
3br.  1,17.  3)  Son  in  einem  SBlaStnftrument  ioeden: 
zu  Eom  hört  man  .  .  die  trumetter  aufplasen  älßentin 
1,493;  einem  aufblasen,  den  gasten  ward  zum  tanz 
aufgeblasen ;  trnnf.  ein  lied,  einen  fröhlichen  tanz  auf- 
blasen lassen ;  früher  auc^  anbcrS :  der  herzog  ein  stille 
aufblasen  liesz  (burc^  3?la)en  SJu^e  bcfet)(en)  ®a(mb  "5'' ; 
einen ,  butc^  S3Iafen  lücdcn :  die  todten  aufzublasen 
äBielanb  Ob.  5, 66.  —  aufMäücrn,  blätternb  entfalten, 

eine  rose  blättert  sich  auf,  aufgeblätterte  blute ;  blätternb 
auffc^lagen,  ein  buch,  notenheft;  der  boden  war  mit., 
aufgeblätterten  bUchern  bestreut  Sg2)?epcr  SiOl'.  1,  63. 

—  nufbiciben,  in  bcr  S^'6l)t  Bleiben,  ficb  nid^t  5Uin  ©c^lafe 
nicbcrlegen:  des  nachts  lange  aufbleiben  ©tieler;  ich 
werde  aufbleiben  greijtag  ©Dil  1,100;  offen  bleiben: 
die  hausthUr  blieb  auf  (in  uicbt  forgfältiger  Siebe).  — 
nilfblirfClt,  in  bie  >>i>bc  bliden:  er  blickt  aul  zum  himmel 
nach  hilfe;  linc  aufbliÜCU :  ein  aufblickendes  und  ver- 
schwindendes licht  (Soet^e.  —  niifliliticn,  fd)nencn 
©^ein  in  bie  $ij^e  loerfen:  rasch,  wie  des  himmels 
flamme,  blitzt  der  reiche  sabel  auf  SSiclaub  Db. 
5, 36 ;  dasz  Nettchens  äugen  unmerklich  aufblitzten 
Seiler  ©elbto.  2,  44;  übertragen:  aufblitzende  ge- 
danken.  ^  ouftUi^cit,  in  bie  §ö'l^e  blühen  unb  Btübenb 

fic^  öffnen:  rosen,  blumen  blühen  auf;  übertragen:  wieder 
aufzublühn  wird  ich  (©terbenber)  gesät  Älopftocf  7, 
HS;  Moor  aufblühend  in  ekstatischer  wonne  ©rf^iller 
9}öub.  5,2;  in  dem  räum  wo  deine  Jugend  aufblülite 
5rei)tOg  SBalb.  5;  darf  lust  und  hoH'nung  aufzublühen 
wagen  ®eibel  1,147;  aufblühende  tochter  (gre^tag 
Sinnen  5,  236),  landstriche,  künste;  das  aufblühen  des 
deutschen  reichs  ^etjfe  ^nr.  3,227. 

Sluf^ratcn,  bur*  traten  erneuern :  rupfen  den  teig 

wieder  auseinander  und  braten  ihn  in  butter  auf  ®  0  e  1 1^  C 

27,55.  —  oiifbraudicn,  braud^enb  »erjefnen,  geld,  Vor- 
räte. —  oufliraiifcn ,  braufcnb  in  bie  ipöBc  gelten:  das 

meer  braust  auf  @  0  e  1 1)  e  24,  4 1  ;  die  bälge  dann  sausen, 
die  flammen  aufbrausen  U()lanb31;  übertragen  liont 
iuenf(^l.  Snnern,  er  braust  leicht  auf;  einem  manne 
von  so  aufbrausendem  charakter  ©filier  4,  124;  ein 
aufbrausen    sittlicher   cntrUstung  ^veuficn  i.  93.  1,  254. 

—  oufbrcdjcii,  l)  brcdicnb  in  bie  §öl;c  bringen,  lonb- 
hJtrtfc^aftlic^  den  acker,  das  land,  um)3flügen;  gellHlltä 
fani  öffnen,  schlosser,  thuren,  schränke;  wolten  die  thUr 
aufbrechen  l.SKof.  19,9;  brachen  sie  den  kästen  auf 
©arg.  53 ;  eine  pfirsche,  eine  feige  aufzubrechen  ®  o  e  t  ^  c 


16,  201;  einem  ohnmächtigen  den  mund,  die  zähns 
aut brechen.  SBeibmännifd^,  erlegteS  2Bilb  (nomentli^ 
;ur  l}ot)en  Sagb  gehöriges)  öffnen.  2)  intranf.  ^)lö^li($, 
heftig  in  bie  ^löbe  fomnicn ,  in  älterer  ®px.  gern  Bont 
Jog :  dO  der  ander  tac  üf  brach  ©ertat.  2082 ;  dieweil 
die  morgenröth  aufbricht  §©a(ft8;  Unb  fouft:  da  auf- 
brachen alle  brUnne  der  groszen  tiefe  1.  Sfof.  7,  !  I ; 
Vtöfjlic^  ficfi  öffnen,  ton  Snof^cn,  iBlüten ;  ®efdiirüren, 
SBunben:  auf  der  Bidassoabrücke  brachen  alte  wunden 
auf  llblanb  291;  das  geschwär  bricht  auf  ©tieler. 
3)  fid)  erliebcn  jum  2öeg=  ober  Seiterjiebcn,  urfj)tüng= 
lidj  »on  einer  ©t^ar:  zu  hant  daj  volk  üf  brach 
DS>ria[C8  fcb.  1075;  wenn  das  beer  aufbricht  4. 5D2of. 
4,5;  bann  aut^  son  ©injclnen:  wenn  er  aufbrechen 
wird  von  der  hochzeit  ?uc.  12,  36;  noc^  je(jt  gelt)ö^n> 
lid):  brich  auf,  Lomellin  ©exilier  g't^fo  l,*»»  grab- 
gefihrten,  brecht  zum  riehtplatz  auf  ÄiubSmörb. ;  wir 
wären  schon  nach  dem  schlösse  aufgebrochen  (5  t C^en  = 

bor  ff  Saugen.  144.  —  ouflircnnen,  l)  tranf.  brennenb 
in  bie  Jpöbc  gctien  loffen,  dort',  scheune;  njirtfi^aftlid^ : 
ein  fasz  aufbrennen,  e8  mit  brennenbcm  $iecb  bid^ten, 
die  bierfässer  aufbrennen  ©tieler;  wein  aufbrennen, 
i^n  ft^nvcfcln;  mit  genergcwel)r  fc^icBcn,  einem  eine 
kugel  ober  nur  eins  aufbrennen;  burcb  5?ranb  cin= 
brüden,  einem  ein  mal;  burc^  Sraub  frifd)  machen, 
der  goldschmid  brennt  silber  auf,  um  feinen  ©lonj  JU 
erneuern;  burc^  Stennen  aufbrauchen,  unsere  kohlen 
sind  nun  aufgebrannt.  2)  intranf.  (für  ÖltereS  auf- 
brinnen),  Brcnncub  in  bie  §öbe  geben:  wo  unlängst 
eine  glut  so  hoch  ist  aufgebrandt  D^Ji^  §erc. ;  Bilb- 
Vli}:  die  feindschaft  .  .  war  wieder  hell  aufgebrannt 
gre^tag  ©off  2,93;    der   mann   brannte    auf,   geriet 

in  §ibc.  —  nufbrinflcn,  l)  in  bie  fiöbe  bringen,  in 
mand;crlei  fmnlidjen  unb  bilbli(^en  Senbungen;  !üiegen= 
be8,  er  kan  die  schön  üf  bringen,  die  gevallen  sint  da 
nider  ©iU\  2171 ;  was  vorzeiten  zustüret  ist,  aufbringen 
3cf .  61,4 ;  uiebergcjogene  Sip^^en  9i  ü  et  e  r  t  SiebeSfr.  5, 46 ; 
fid;tbar  bringen,  ä'erftedteS,  bei  Sägern  ein  wild;  für 
3>erfolgung  iinb  gcffabme,  im  Kriege  feindliche  schiö'e; 
wird  dem  bailli  gemeldet,  dasz  man  die  zigeunerin  auf- 
gebracht habe  ©d^iller  15",  164;  für  Slblicferung,  §in= 
gäbe,  SJcrluenbung,  beute,  geld,  grosze  summen,  steuern; 
das  selbige  land  zu  schetzen  und  geld  aufzubringen 
l.SKacc.  3,  31 ;  suche  so  viel  (@elb)  aufzubringen  als 
du  kannst  Seffiug  SOJinna  5,  1 ;  ein  beer,  Volker  für 
ben  Ätieg ;  pracht  über  die  maszen  vil  kuecht  und  volk 
.  .  auf  Sluentiu  1,756;  wir  hatten  sechzehn  fähnleln 
aufgebracht,  lothringisch  volk,  zu  deinem  beer  zu 
stoszen  ©(filier  3ungfr.  1,9;  fragen,  klagen,  zeugen, 
beweise;  brachten  auf  viel  und  schwere  klage  wider 
Paulum  3tp.  @efc^.  25,  7  ;  bringen  fragen  auf  1.  Jim. 
1,4;  Worte:  er  sprach  so  sehnell,  ich  konnte  kein  wort 
dagegen  aufbringen ;  dagegen  läszt  sich  nichts  auf- 
bringen ;  einen  trinkspruch :  dasz  er  die  gesundheit  des 
kaisers  aufbrachte  ©(filier  8,  340  (je^t  gcwöbnti^ 
ausbringen);  für  ben  ©ebraud),  al8  9)fobe:  die  ein  pe- 
sunders  haben  aufbracht  mit  essen,  trinken,  claidung 
Stuentin  1,1061;  der  solche  modewörter  aufbringt 
Älopftort  12,  94;  der  bischof  von  WUrzburg  hatte  es 
aufgebracht  ®oet^e  ®ö^;  ju  (ärnä^renbeS ,  kinder, 
tiere,  pflanzen;  spechte  die  .  .  ihre  jungen  darinnen  (im 
Slftloc^)  aufbringen  §o^berg  3^,  330;  einen  kranken : 
man  gab  ihn  verloren,  der  arzt  hat  ihn  aber  doch 
wieder  aufgebracht;  bevgmännifc^  ein  bergwerk  auf- 
bringen, e8  iwieber  in  guten  ©taub  fe^cn;  in  älterer 
©^jr.  armbrust  aufbringen,  fpannen.  2)  gern  auti)  Bon 
Erregung  be8  S"'"*;  SrnfsISrung:  wolt  die  Winden  und 
Teutschen  wider  Alexander  aufbringen  Mfentin  1,354; 
die  grüste  sUnde,  und  die  ihn  am  grimmigsten  auf- 
bringt ©filier  3iäub.  5, 1  ;  höre  junger  mensch,  bringe 
mich  nicht  auf  Äab.  1,7;  wider,  gegen,  auf  einen, 
etwas,  er  hat  sich  gegen  uns  aufbringen  lassen ;  ich  bin 
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auf  ihn  aufgebracht;  im^ort.:  aufgebracht  Q(i)iiltx 
5, 49 ;  dem  anfgebrachten  ein  paar  Worte  zuflüsterte 
^eljfe  ^ar.  2,  3t>3.  3)  öffnen,  schlosser,  knöpfe  am 
kleide,  knoten;  ich  hätte  sie  (bie  Jbüveu)  auch  ohne 
dich  aufgebracht  ©oct^e  ©rofec.  1,5.  —  jdlfbrud),  m. 
.^anbhnui  tc«  3Iuf6rccfieu8,  nacb  bcn  ücrfe^iebencn  SBcbcii- 
tunoicn  bcä  l'erbä,  aufbruch  des  landes,  burc^  ^flü= 
flen;  eines  Schlosses,  einer  thUr;  eines  geschwUrs,  einer 
wunde;  nameutlidj  nacfi  aufbrechen  3:  aufbruch  zur 
reise;  des  kriegesheers  ©tietev;  als  man  den  lermen 
zum  aufbruch  schlug  ©cfttttcr  Äab.  2,2;  sie  machen 
aufbruch  Ificc.  4,  5 ;  die  kutscher  müssen  lange  auf  den 
aufbruch  warten  gret)tag  ©ctt  2,  116. 

$(ufbuilD,  ni.  ba§  jhifbinbcn  bc8  ijaav«,  unb  io(*c8 
felbft:  sanft  umschlang  ihn  (ben  !8vauttran;l  welliges 
haar  ringsum,  es  verbarg  ihn  hinten  der  aufbund  i'oü 
?uifc  3,  1,  2ül.  —  aufdüröcil,  alS  4<ihbe  ciuflciieii,  einem 
(■tw:is  5tictcr;  lasten,  bilMic^  vergehen,  verbrechen, 
tiu'di  Clitlpvedieute  3(ltfduilbi)lim)5;  an  vielem,  was  Ihr 
empürtes  gefuhl  .  .  mir  aufbürdet,  bin  ich  unschuldig 

5rc»jtofl  ffialb.  5.  —  oiifbiirfteii,  in  bie  öBbe  bürften, 
haare;  bitrrf)  Sßüvften  auffvifdicn,  rock. 
ftuföämiiici'li,  biimmernb  in  bie  ööbe  geben;  ein 

4S?CVt  cvft  tc8  l'OV.  3b.:  der  morgen  dämmert  auf 
@oetbe  piiuft  I;  bilblid»;  gefuhle,  liebe,  ein  freudiger 
blick  des  lebens  (®oetlK  int  SBevtber)  dämmern  auf; 
itzt  dämmern  liebliche  verworrene  gestalten  in  ihrem 
innern  auf  SBictanb  Ob.  8,73;  au*  mit  groszen, 
langsam  aufdämmernden  äugen  i?ei)ie  ^l^av.  3,  177. — • 

aujfiauern,  aufgeftanben  banevn,  namentlid)  »on  ^ett= 
lägengen :  er  konnte  nicht  aufdauern ,  muszte  sich 
wieder  legen;  fuhren  Sie  mich  wieder  in  mein  Schlaf- 
zimmer, ich  kann  nicht  länger  aufdauren  ©Cttcrt 
Iranfe  grau  12.  —  aiiföeifcn,  Scde  in  bie  «öbe  beben, 
Bon  bct  Sede  entblößen,  schäm  (2.ä)foi.  20,  2ü),  kleid 
(ipiob  41,41,  Vorhang  (3ef.  22,8),  dach  (Üliavc.  2,4), 
Dbne  Dbj.  decke  auf  zu  seinen  fUszen  9iut^  3,4;  bilb= 
lic^:  verbrechen,  eines  schuld;  deine  sunde  aufdecken 
klaget.  4  22;  nu  wil  ich  ihre  schände  aufdecken  Jpof. 
2,  lu;  Eede  onflegen,  den  tisch  zum  essen;  Karl,  ein 
paar  servietten  '  deck  hier  am  ende  auf  @  0  e  t  bc  ©teEa  1 . 
—  OUfbomicrn,  Sonnevlaut  empovflcigcn  laffen:  es  sank 
fürchterlich  aufdonnernd  Jericho  Älofiftocl  lOfeff. ; 
buvcfe  lonnetlaut  enoeden,  einen:  macht  des  gerUchtes 
mund  die  grauenvolle  that  .  .  dem  aufgedonnerten 
Karthago  kund  3*iHev  Sibo  121;  OOltSmäüig,  sich 
aufdonnern,  aufjaÜenb  puten:  sich  so  aufzudonnern, 
dasz  es  einem  rotli  und  grün  und  gelb  vor  den  äugen 
wird  3nimcvmonn  !fii!ün(6b.  3,  149.  —  aufbräligtlt, 
brängenb  öffnen,  eine  thur;  brängenb  aufnötigen,  einem 
seine  freundschaft  (ft(ingev),  Zärtlichkeit  (öenf  e  "^iav. 
3,157),  sich  einem  (2IBieI an bl;  bviingcnb  enipov  font^ 
mcn,  refl.,  juerft  al6  ungeivöbnli*  im  18.  ob.  bejeugt: 
gedanken  driingen  sich  denn  auf  @e6nev;  in  neiievev 
©pr.  gcwöbnlld):  eine  Wahrnehmung,  ansieht  drängt 
sich  einem  auf;  die  bemerkung,  die  sich  bei  mir  bei 
einem  groszen  teil  des  inhalts  dieser  rede  aufgedrängt 
hat  SiSniord  Sieben  2,  76.  —  auf&rcbcn,  bvebenb  über 
ctttiaS  befeftigen,  dem  stocke  einen  knöpf;  ttehcnb  öffnen : 
er  suchte  die  thUre  aufzudrehen  Ooetbe  ÜBablPerlv. 
1,11;  brebcnb  aufbraudien :  der  drechsler  hat  viel  bolz 
aufgedrehet  ©tieler.  —  aufbringen,  intvanf.  empor 
bringen,  mbb.  üf  dringen,  erft  in  neuerer  ®pr.  »ieber 
gebraucblidi :  zur  höchsten  sphäre  wagt  sies  aufzudringen 
®  octbc  ^JJodifp.  j.  b.  Jpageftoljcn;  blumen,  wolgeruche 
dringen  auf;  tranf.  (pgl.  aufdrängen),  bringcnb  Ouf= 
nötigen,  einem  etwas;  aufgedrungene  wahren  ©tieler; 
der  arzt,  der  dem  widerspenstigen  kranken  die  mittel 
seines  heils  aufdringt  ©Otter  3,  74;  refl.  der  sich  mit 
einer  gewissen  dreistigkeit  aufdrang  ©ii Her  4,  266; 
erst  drangst  du  dich  .  .  gewaltsam  mir  zum  gatten  auf 
6,  211;  eine  solche  Überzeugung  dringt  sich  einem 
OT.  5ei)ne,  Inutf*««  ajörtertiKi,  I. 


jeden  auf  Ooetbe  24, 218;  was  meinem  blick  sich 
aufgedrungen  Urlaub  93.  —  oufbnn.qli(§,  gern  fic^ 

aufbringenb :  aufdringliche  wünsche,  bettler,  besuche ; 
das  gränzenlose  bestreben  .  .  war  nicht  lebhafter  und 
aufdringlicher  vorzubilden  @oetl)c30,  11.  —  5tn(= 
bcin(|Iid)fcitr  f. :  sich  mit  groszer  aufdringlichkeit  näheru. 

—  aiifbruÄcn,  brucfcnb  auf  etrea«  befeftigen,  muster 

einem  zeuge,  titel  einem  buche.  —  nufbtUtfCn,  brücfenb 
auf  CtIvaS  befeftigen,  ein  pflaster  auf  die  wunde,  kuss 
auf  die  lippen;  vergebens  hat  ihr  königliches  siegel 
die  Schönheit  jedem  theil  so  sichtbar  aufgedrückt  2Bte  = 
(anb  Cb.  3,  44;  unfinntic^er:  spröden  Verhältnissen  die 
eigne  phvsiognomie  aufzudrücken  ßeljfe  '^Jar.  2,  326 ; 
briicfenb  öffnen,  eine  nusz,  ein  geschwür;  eine  thür; 
hatte  er  die  klinke  in  der  band,  um  aufzudrücken 
o  m  in  e  r  ni  a n  n  3)f iinifib.  3,  24. 

flllfciliatlDcr,  sufammengeiiicft  au8  aüt  unb  ein- 
ander (f.  b.l,  in  älterer  @pr.  ncc^  getrennt  gefcbriebeit; 
mit  innben  bcr  8{utie  unb  iöeroegung,  bleiben,  fugen, 
haften,  hocken,  stehen,  stoszen,  treten,  warten  u.  f.  to. 

—  anfcifeii,  turd)  baS  (Sig  Öffnung  motten,  bei  gife^ern, 
locnu  fie  3ngeirorene  Oeroäffer  aufbaden,  um  ben  gifdjcn 
l'ujt  ;u  jdiaffcn;  audi  eine  gösse,  strasze  aufeisen,  poni 
(Siic  hejveien.  —  *.'(ufcntl)alt,  m.  igubftantip  ju  bcm  je^t 
r'eiidioUencu  i^evbum  aufenthalten;  in  älterer  @pr.  alleS 
loa«  erhält,  nnterbält,  iliabrung,  3"fl"dit,  Jroft,  ©tü^e: 
siislentaculuin,sustentatio utfenthalt  £  i c  f. ;  gelbe  rüben 
zu  meinem  aufenthalt  ©inifjl.  1,48;  .suchten  ihres  lebens 
aufenthalt  in  den  apotheken  84;  aud)  pon  *$erfonen, 
Aetius  der  erzmarschalk,  ein  aufenthalt  .  .  des  römi- 
schen reichs  Mpentin  1,1144;  banit,  Xo'xt  noc^  je^t, 
SJermeilen  irgenbwo  unb  Ort  begfelben:  daselbs  h.atten 
sie  jren  aufenthalt  l.iDiacc.  10,  14;  zu  Lacedemon,  da 
er  verhoflte  einen  aufenthalt  zu  finden  2.  9)iacc.  5,  9; 
unser  aufenthalt  in  Venedig  ©diiltcr  4,  276;  einen 
ort  zum  aufenthalt  erwählen;  9inf  be8  ^d;affner8  auf 
(Sifenbabnfabrtcn:  Station  N.,  fünf  minuten  aufenthaltl; 
in  öttlidWr  4!eb.  aud)  ein  %Mur.:  in  dunkeln  aufenthalten 
Ubtanb  141;  enblidi  au8  bem  Seriueilen  ber  Sßegriff 
be8  95erjögeni8  entroidelt:  das,  spricht  er,  ist  kein 
aufenthalt,  was  fördert  liimnielan  ©i^ider  Sifen^.; 
ein  solcher  aufschub  und  aufenthalt  @oet^e  SBauberj. 

3,  3.  ®a5n  SlufcntbaUiTartc,  f.  obrig{ettlid)e  .»arte  ol« 
(Svlaubniö  ;uin  aiufentbalte  irgenbiuo.  DlHfcnt5aIt^= 
ort,  m.  Ort  ir>o  man  fidi  aujbält.  —  oufcrbnucn,  Per= 
ftärtteg  äufb;)uen,  iion  3(belung  nodi  al8  nur  ober= 
beutfdjeS  SBort  bejcicbnet,  fpäter  nn  eigeittt.  »nie  bilbt. 
©iunc  Biet  toon  (Soetbe  pcrroenbet  (;.  '-8.  trank,  der 
alle  weit  erquickt  und  auferbaut  gaufll,  Jugend  zu 
männern  .auferbauen  gauft  II,  4  u.  ö.),  banad)  Pon  9forbs 
beutldien:  einen  schweinekoben ,  der  von  latten  und 
brcttern  an  der  schloszmauer  auferbaut  war  .<n  p  S  t  e  t  ft 

4,  13;  in  sSejug  auf  (Seift  unb  ©emiit  (uferbuwung 
des  menschen  im  geiftl.  ©iune  fi^on  in  einer  i'u3emer 
Ouetle  P.  1597):  wer  gott  vertraut,    ist  schon  auferbaut 

@oct^c.  -  auferlegen,  perj^tärtteg  auflegen,  pon  Saften, 
*^3fli(^ten,  Stürbe,  «ufee:  eid  Stieler;  ihm  auferlegt 
habe,  sich  niclit  zu  vermählen  SBielaub  2anifrf)m.  19; 
©telUuig  bc8  zu  mit  3nf.:  eine  last  aufzuerlegen,  *Prät. 
abcv  gcivöblUid)  er  auferlegte  ihm  eine  strafe.  —  ttuf= 
erftcften,  rH'vftärttc8  aufstehen,  fid)  erbeben,  in  älterer 
@pr.  allgemein  (5.93.  Pon  neuen '^ßrebigent  i8ri8ert  = 
bolb),  jetst  nad)  btbl.  ©cbrandic  getoöbnlidi  nur  pom 
Srloedtfein  cine8  Joten:  bis  des  menschen  son  von  den 
todten  auferstanden  ist  äljattl?.  17,9;  auferstehn  wirst 
du  mein  staub,  nach  kurzer  ruh  ^to^jftod  7,118; 
^rät.  er  erstand  auf,  unb  in  neuer  @pr.  er  auferstand; 
inf.  ©ubft.:  es  sei  kein  auferstehen  iDiattb-  22,  23;  wo 
kein  auferstehn  sein  wird  ©(filier  4,42;  in  freier 
äinroenbung :  wenn  die  glock  soll  auferstehen ,  musz 
die  form   in   stücke  gehen  ®todc.  —  SlufcrftCbung ,  f. 

333ieberbe(ebung  ber  loten,  namentlidj  am  iüngften  ®e= 
U 
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ric^t:  von  der  todten  auferstehung  Watti).  22,  31;  dasz 
man  die  blauen  flecken  bei  der  auferstehung  der  todten 
noch  sehen  soll  ©(^iUet  Sa6.  2,4.  —  OUfCTiDO^tn, 
bcrftärtteg  aufwachen,  üom  ©t^tafc  ober  Jobc;  frei: 
Lucie  dage^^en  .  .  zu  theilnehmender  liebe  wieder  auf- 
erwacht ©ocf^e  Sanbcrj.  3, 14.  —  mifctinodifcn,  t)cr= 
flärttcS  aufwachsen,  ml}b.  üf  erwahsen:  wer  einmal 
auferwuchs  im  joch  ®ei6el  2,  273.  —  aufCTtOCdttl, 
»crffärftcS  aufwecken,  Som  ©(^tofc  ober  Sobe,  suscitare 
utf  erwecken  ®ief.;  gcinafe  6ibl.  ©pv.  big  je^t  in  gc= 
l^otenct  9{ebc :  Lazarus  der  verstorbene,  welchen  Jhesus 
auferwecket  hatte  von  den  toden  3ol^.  12,1;  bis  ein 
prinz  .  .  die  prinzessin,  sie  bei  den  namen  rufend, 
auferweckt  (toom  ©c^Ittf)  ^laten  gläf.  ^mtt.  3;  frei: 
(^llfaH,  bcr  mic^)  im  gedUchtnisse  des  königs  aufer- 
weckte ©Ritter  fiort.  3,  9;  out^  =  auffielen  taffen: 
mein  son  hat  meinen  knecht  wider  mich  auferwecket 
1 .  ©am.  22,  8 ,  nic^t  mc^r  in  neuerer  @pr.  —  9liifct= 
tOClfungr  ^■'-  die  auferweckung  von  den  toten.  —  nil|= 
tI3icl)tn>  Berftär!te8  aufziehen:  ich  habe  kinder  aufer- 
zogen 3cf.  1,  2;  auferzogen  in  den  Worten  des  glaubens 
1.2;im.  4,6;  eine  so  vortrefflich  auferzogene  geniahlin 
@im|)t.  3,  392 ;  wo  die  gesellscbaft  Jesu ,  fromm  ge- 
schäftig ,      für    Englands    kirche    priester    auferzieht 

©(Ritter  a«. ©turnt  1,6.  —  Slufcrjic^ung,  f.:  leute 

welche  glück  und  auferzichung  an  die  niedrigste  stelle 
gesetzt  hat  f  eff  ing  3, 129.  —  oufcffcn,  gänjtic^  cffen: 
das  sie  das  lamb  aufessen  mögen  2. 2Kof.  12,4;  wild 
giebts  wenig,  was  ich  geschossen  habe,  habe  ich  auf- 
gegessen grci)tag  ©off  2,  38;  bilblic^:  einen  Vorliebe 
aufessen;  ich  möchte  dich  auf  einen  blick  aufessen 
SBicIanb  .«oxtcj:  15. 
^itf fudvcn ,  1)  intranf.  ftc^  in  bie  §D6e  betoegen, 

ft(^  crf)cbcn ;  allgemein :  rauch,  der  aufgevarn  ist  in  die 
iüft  Sljegenbcrg  108;  aufferet  der  Ostwind  auf  erden 
^tob  38,  24 ;  Bon  33tattent,  onffe^lticßcn :  da  füren  auf 
böse  schwarze  blättern  2.  3)Jd(.  9,  9;  baber  BOn  fotc^cn 
feibenben:  bei  den  gemechten  fuer  ains  urbering  auf 
(fc^lBott  bort  »Jtöpc^  an,  in  ber  MO  SlBentin  2,57; 
Born  Jener ;  Schönheiten  eines  auffahrenden  feuers 
Scffing  3,178;  Bon  ®cbanfcn:  schon  etliche  male  ist 
mirs  so  aufgefahren  ®oet6e  SBert^er;  Bon  Sebetoefeu: 
das  sie  auffaren  mit  flügcln  wie  adeler  3ef.  40,  31;  fuhr 
auf  gen  himmel  fnc.  24,  51;  Bon  bcr  t>(ö^iid)en  93c= 
JBegnng  eineä  3oi'n'9'nr  ©rfc^redten ,  ©rwac^ten  (big 
jc^'t  geroöfmüi^  geblieben):  da  fuhr  die  ganze  gemeine 
auf  und  schrei  4.  9Jf of.  14,1;  alle  fahren  auf  ©(filier 
8tÖub.  1,2;  verdammt  sei  dein  Instinkt!  fährt  in  der 
gröszten  wuth  der  könig  auf  3B  t  c  t  a  n  b  ^crB.  1 ,  433 ; 
sah  beim  eintreten  Elfinger  von  einem  stuhl  am  fenster 
auffahren  §et)fc  ^ar.  1,229;  als  er  aus  einem  kurzen 
schlaf  .  .  auffuhr  3,  66 ;  '^oxi..  auffahrend ,  jn  I^oftig 
jcrnigem  ©cbat^rcn  geneigt,  er  ist  auffahrend  und  grob, 
hat  ein  auffahrendes  wesen.  2)  in  BCrengtem  ©inne, 
mit  einem  ©efäl^rt  aufVoörtg  fabren:  die  unruhige  schlaf- 
lose göttin  treilDt  den  Helios  aufzufahren  ©oetl^e  46, 
52;  die  gesandten  fuhren  am  schlösse  des  kaisers  auf 
(auf  bie9Jant(je  gebaut);  bis  ju  einem  3ietpun!tc  fofjtcn: 
wagen  fahren  auf;  fal}renb  ouf  CtlBaS  fcftfi^en:  der 
wagen  fuhr  auf  einem  steine  ober  auf  einen  stein  auf; 
der  Schiffer  ist  mit  seinem  kahne  auf  dem  gründe  ober 
auf  den  grund  aufgefahren.  3)  ^)lö^Ii(^  fii^  öffnen : 
thUren,  fenster  fuhren  vom  heftigen  windstosze  auf. 
4)  tranf.  ein  (Sefäbrt  ju  einem  3'f^fui^Wc  bringen: 
wagen .  geschtltze ,  eine  batterie  auffahren ,  auffahren 
lassen ;  fcbctj^oft  bitblid) :  es  wurde  eine  ganze  batterie 
flaschen  aufgefahren ;  die  Untergestelle  (ber  2Bagen)  in 
einer  reihe  aufgefahren  gre^tag  ©ofi  2,  239;  fand 
die  geschütze  und  wagen  an  einem  freien  platz  auf- 
gefahren Sinnen  6,  285.  Sergmönuifd)  feld,  stollen  auf- 
fahren, ouf  bergmännifd)e  Seife  öffnen.  —  aiiffal)tifd), 
gern  auffal^renb,  nac^  auffahren  1:   er  ist  heftig,  auf- 


fahrisch  ©lellcrt  8,62.  —  9Iuffo^rt,  f.  ba8  (Smt)er= 
fat;ren,  =äief)cn,  bergmänntf^  aus  dem  schacht ;  auffahrt 
Christi,  Himmelfahrt,  uoc^  jctjt  allgemein  im  ©üben 
S8cjei($nung  beg  betr.  gefttagcS';  im  cngcrn  ©inne,  ju 
SBagen,  auffihrt  eines  gesandten;  au^  ®etegen^eit,  Slrt 
unb-aScife  beS  (5nHJorfa|ren§  ©oet^e  SxiS.  5,  f.  b. 
©teile  unter  abfahrt;  £irt,  »no  man  auffobvt,  9lambc: 
dasz  vorn  an  der  balustrade  zwei  stattliche  auffahrten 
auf  den  hof  mündeten  Äetler  ©inngeb.  30.  —  01lf= 
fOflCn,  1)  auf  etlrag  falten:  der  stein  "fallt  auf;  er  ist 
mit  dem  köpfe  stark  aufgefallen  ©tcinbai;  bei  Sägern 
auffallen  Bou  fjlö^lic^  nieberf($H)irrcnbcn  Sogeln;  dampf 
fällt  auf,  auf  bie  ©ruft  Stbelung;  der  wein  fallt  auf, 
gelBinnt  ©äure  SBebcr  Sb.;  bilblie^c  Slnroenbung  biefe« 
auffallen  im  ©inne  Bon  Stnftof;  ober  IBcnigftcnS  3tuf= 
merifamfeit  erregen  erft  feit  äliitte  be§  18.  3^.:  sein 
benehmen  flillt  auf,  er  fiel  durch  seine  kleidung  auf; 
Ursache,  wie  sie  seiner  eitelkeit  am  wenigsten  auffiel 
Sef  fing;  befonbcrg  im  ^art. :  Zweideutigkeiten, .  .  die 
dem  feinern  theile  des  publikums  auffallend  gewesen 
waren  ©djitler  2,205;  der  die  Verletzung  der  maje- 
stät  .  .  auffallend  zu  ahnden  beschlossen  hat  ^cA.  3,6; 
(baß  er)  allen  menschen  .  .  höchst  auffallend  erschien 
©oetbc  Su2B.  14;  mein  auffallendes  benehmen  5re^= 
tag  3ourn.  3.  2)  falten  unb  fit^  öffnen:  ich  darf  das 
buch  nur  auffallen  lassen,  wo  es  auffallen  will  Jcf fing 
6,229;  tranf.  fattcnb  offnen,  namentlich  Bcrwunbenb: 
ich  habe  mir  die  band  aufgefallen,  burd)  galten  offne 

Sunbe  bran  befommcn.  —  ouffällig,  inic  auffallend 

(Bgt.  oben):  auf  eine  nicht  auffällige  weise  ^reufjcn  i.  S. 
1,138.  —   9luffäIIiflfcit,  f.:  so  weit  es  ohne  auffällig- 

keit  möglich  sein  wird  ebb.  52.  —  auffangen,  fangen, 
baf;  etiuag  uit^t  nieber  gebt,  einen  ball;  fl'eiszig  möoht 
auffangen  die  tropf  lein  Muts  ^®  erwarb  201;  der 
einmal  den  hieb  auffing,  der  Ihnen  den  köpf  spalten 
sollte  Seffing  3)finna3,  7;  der  stosz  gieng  fehl,  der 
mantel  fieng  ihn  auf  ©c^iUer  21?.  ©tuart  3,8;  ober 
entfc^toinbct :  niemand  war  der  diese  thiere  auffing 
©imj.ll.  1,  391;  briefe  auffangen  ©tieler,  fangt  mir 
das  pferd  auf  ebb.,  einen  flüchtling,  dieb  auffangen; 
fiengen  ein  groszes  schiff  auf  ©d)itfcr  4,133;  un= 
finuTic^er,  krankheiten,  wunden  auffangen :  alte  mucken 
(®ebred;en) ,  die  er  sein  lebtag  im  krieg  aufgefangen 
©imfjt.  1,  227  ;  ehe  ich  den  pfeil  auffing  (bur(^  i^n  Ber= 
lounbet  warb)  2,  104;  reden,  worte  auffangen;  das  ohr 
fieng  einzelne  töne  auf;  die  worte  des  gespräohs  aufzu- 
fangen greijtag  ©olt  2,  238;  jede  von  mir  aufgefangne 
silbe  ©Collier  5,17;  die  mahlerisohen  ansichten  .  .  in 
einer  tragbaren  dunkeln  kammer  aufzufangen  @oct]^C 
SDSa^lBerlB.  2, 10.  —  ouffötficn,  färbenb  auffrifdten,  stofi'e, 
kleider;  mit  seinem  herzblut  aufzufärben  die  blasse 
Schrift  der  alten  freiheitsbriefe  f  eutbolb  173.  —  auf= 

faffcn,  faffenb  aufnehmen,  cigenttid) :  er  faszt  Amanden 

auf  und  fliegt  mit  ihr  dahin  SBictaub  Db.  7,  40; 
empfangt  mich  denn,  ihr  wellen,  faszt  mich  auf  ©octl^C 
nat.  Kot^t.  5,  6;  faszt  alle  schwerter  auf!  ©Ritter 
JicStO  4,6;  das  wasser  klatscht  herab,  von  einem  groszen 
becken  aus  Jaspis  aufgefaszt  SBielanb  3br.  4,  31;  in 
SJejug  auf  ®eiftige8:  worte,  reden,  eine  erklarung 
richtig  auffassen;  er  weisz  den  .  .  historischen  stoff 
deutlichst  aufzufassen  ©octbc  46,233;  fc^on  16.  31^.: 
euch    liiemit    dahin   veranlassen,    dasz   jhrs    auffassen 

®arg.  41.  —  9luffnffunfl,  f.  §anbtnng  be8  ?(uffaffen8; 

gent  in  Scjug  auf  ®Ctftige6 :  dieselbe  auffassung,  dasz 
ihr  land  zu  menschenreich  sei  gre^tog  93itb.  1,62; 
schien  diese  auffassung  nicht  zu  theilen  ^reujjen  i.  S3. 
1,  282. 

^luffiltllcn,  burt^  ginben  juni  35oritt)ein  bringen, 
Bor  iDcm  18.  3t}.  nur  SBort  bcr  oberbeutfci^en  .Sanjleifpr. 
(es  hat  sich  solcher  vergleicli  nirgends  auffinden  lassen 
wollen  grifcfi),  nac^tjcr  in  ber  altgcmciucn  ©d^riftfpr.: 
den  Stutzer  aufzufinden  3" c^ortae;  den  groszen  birn- 
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aufPf^en  —  auffreffen. 


auffvifd^en  —  STufgang. 
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bäum  hatte  ich  gar  bald  aufgefunden  @i($enbovff 
Saugen.  26 ;  (in  Silbern)  zahlreiche  ahnlichkeiten  mit 
bekannten  des  hauses  aufzufinden  gtentag  ©Ott  1,  34. 
—  ouffi((i)Cli,  fifcfienb  3uv  Dbcrflärfie  ober  3um  Ufct 
Bringen,  schwimmende  bretter,  eine  leiche;  die  rücke 
sind  .  .  aufgefischt  worden  grcntag  ©oÜ  1,142;  freiet 
beute,  ein  paar  einfalle,  nachricht;  was  neues  aufzu- 
fischen äSietanb  Cb.  10,  43. 

tlufflaifei'n,  fottemb  enivor  geben :  die  flamme,  ein 
licht,  angebranntes  stroh  flackert  auf;  als  das  docht 
noch  einmal  aufflackerte,  bevor  es  verlöschte  grentog 
@ott  2,  355 ;  in  dessen  äugen  eine  unheimliche  glut 
aufflackerte  ©etif  c  ^ar.  3,  84.  —  nufflnntmcn ,  1)  in 
«Jtamnien  emtjor  geben,  cigentlid)  unb  bilblid):  so  stark 
ward  das  fellr  in  im  aufflammen  SBidrom  ®olbfab. 
C  3 ' ;  als  sah  ich  aufflammen  den  ganzen  horizont  in 
feuriger  lohe  ©diitter  SKäub.  5,  1 ;  die  hofl'nung  ein 
altes  glück  wiederherzustellen  flammt  immer  einmal 
wieder  in  dem  menschen  auf  ®  oetbe  Si5ablecrtt>.  2, 15; 
weil  in  ihnen  deutsche  Wildheit  aufflammte  grcijtcig 
Silb.  1,  52.  2)  trauf.  auiflammcn  madicn  (feiten): 
möchte  es  dir  gelingen,  den  erstorbenen  funken  meines 
enthusiasmus  wieder  aufzuflammen  ©c^iUcr  4,  40.  — 

aufflattern,  flattcnib  in  bic  §ölie  geben :  ein  vogel,  ein 

Schleier  flattert  auf;  aufflatternd  sucht  der  junge  greif 

die  sonne  *platcn  71.  —  aiifflccl)tcn ,  in  bte  §öbc 
flet^ten ,  die  haare ,  zöpfe ;  begrifftaufAenb  auib :  der 
homerischen  Venus  gleich,  welche  von  den  grazien  ge- 
badet, gekämmt,  aufgeflochten  . .  wird  SSBielonb  Äojcfoj: 
16;  ober  auä)  bie  gtec^tcn  öffnen,  löfen:  sie  flocht  sich 
die  Zöpfe  auf.  —  aiifflicnctt,  1)  in  btc  §Bbe  fliegen  ober 
toie  im  ginge  fi*  berccgen:  vögel  sind  aufgeflogen, 
staub,  der  pulverturm  fliegt  auf;  es  ist  noch  kein  khu 
aufgeflogen  ©arg. ;  unser  pärchen  ?  ist  den  gang  dort 
aufgeflogen  ©oet^e  gflllft  I;  eine  wilde  biene,  die 
früh  aus  dem  Winterschlaf  aufgeflogen  war  grcHtag 
©oU  2,171;  iiom  Sterben  (aW  auffliegen  ber  ©eele 
gebac^t):  weil  mein  pater  . .  vermeinte,  ich  würde  auf- 
fliehen (fo  für  -fliegen),  so  vermahnet  er  mich  zur 
beicht  ©impt.  4, 176;  in  ftubentifdjer  ©pr.  ein  corps, 
eine  Verbindung  fliegt  auf.  gebt  ein;  bier  rcabrfrfieinlidi 
fcbon  alt,  unb  i'on  ba^er  i'ieblingSmort  Vcffing§  in 
feinen  Briefen,  5.  33.  unser  theater,  . .  welches  auf  ostern 
gleichfalls  auffliegt  ».  1768.  2)  fcbnctt  fi*  ijffnen:  als 
plötzlich  auf  die  goldnen  thUren  flogen  SBielanb  Ob. 
2,  27.  —  Slufflilfl,  m.  baS  Jluffliegen  (namentlich  nadj  1 ) : 
a.  des  Vogels ;  als  wenn  die  gewissenhaftigkeit  des  künst- 
lers  .  .  den  auffing  des  geistes  einigermaszen  beschranke 
©oett)e  Jagb.  ISOü.  Sei  ben  Sägern  aufflug  bic  flügge 
JBrut  ber  Slucv=,  S5irt=,  ,'pafel(riibncr  unb  Sraf^ben. 

4lllffOV9ci-n  (aud)  -fodem,  f.  unter  fordern),  gorbe= 
rung  ridjten,  einen  zum  gesprUch,  eine  Jungfrau  zum 
tanze  ©tielet;  er  forderte  ihn  auf,  zu  folgen;  rascher 
zum  genusz  mich  aufzufordern ,  steht  der  abschied 
winkend  in  der  ferne  SRüdert  fiebegfr.  1,1;  blofeeS 
auffordern,  jum  fianiVfe:  der  ganze  adel  ist  in  mir 
aufgefodert  ©exilier  giegfo  2,5;  jur  Übergabe:  ein 
herold,  der  das  schlosz  aufforderte  9f.  ©tuart  2,  l ;  üon 
einem  va  banque-©pielenbcn:  die  bank  w:ir  in  gefahr, 
.  .  aufgefordert  zu  werden  ©eiftcrf.  —  SlllfforbCriinn,  f., 
zum  tanz,  zur  Übergabe ;  ebne  näficrc  Seftimmung,  jur 
Srgebung:  den  bedenklichen  auftrag  der  aufforderung 
Verduns  zu  übernehmen  ®oet^e  30,  27.  —  ailffrcffCIt, 
1)  gänjlid)  freffen,  toon  Sieren:  heuschrecken  . .  fressen 
alles  kraut  im  lande  auf  2.  3Jfof.  10,  12;  da  kamen  die 
Vögel  und  fraszens  auf  aijattli.  13,  4;  in  ber  Sibelffjr. 
auä)  ton  ©eioalten,  in  ebler  ©pr.,  Wie  Berscbrcn:  die 
gottlosen  sind  durchs  teuer  aufgefressen  worden  Si.'ciÖf). 
©at.  16, 16;  du  lessest  uns  auffressen,  wie  schafe  *|J|. 
44,  12;  das  mein  zorn  über  sie  ergrimme,  und  sie  auf- 
fresse 2.  ü)fof.  32, 10 ;  unb  banad; :  wenn  .  .  deine  Wasser- 
fluten   den    gerechten    mit   dem    büsewicht    auffressen 


©cbillct  9idub.  2, 3;  je^t,  aufjcr  Bon  Sieren,  nur  in 
berbcr  3{cbe  Ben  ÜJicnfcfien  unb  ©cmalten:  ich  behaglich 
unterdessen  hält  einen  bahnen  aufgefressen  ©oetbe; 
die  kirche  hat  einen  guten  magen,  hat  ganze  länder 
aufgefressen  gauft  I ;  (mit  ein  Jlnfieblet)  von  diebischen 
eingebornen  aufgefressen  wird  greijtag  Sourn.  1,2; 
fc^erjl)aft  einen  vor  liebe  auffressen  j  i  c  cf  Dct.  293. 
2)  in  bic  ipö^e,  5ur  9{unbung  freffen  (in  berbcr  @pr.): 
er  hat  sich  bei  mir  aufgefressen;  sich  einen  bauch  auf- 
fressen. 3)  freffenb  ijffnen,  aufbeijen:  scheidewasser 
friszt  die  haut  auf.  —  auffri(d)cit,  loieber  frifc^  mo(^en, 

ein  gemälde,  färben,  stoü'e;  der  regen  frischt  gras, 
Auren,  saaten  auf;  wo  man  .  .  sein  äuszeres  auch  gar 
gern  wieder  auffrischen  möchte  ©oetbe  SBanberj.  2,  3; 
unfinnlicher  andenken,  erinnerung  an  etwas,  alte  ge- 
schichten;  die  gestalt  des  mUdchcns  frisejit  sich  auf 
(in  ber  Grinneruug)  SIBanberj.  1 , 1 1 ;  in  älterer  ©pr.: 
du  hast  mich  dazu  aufgefrischt  (augeteijt)  ©teinbac^; 
intranf.  in  ber  Scemann§fpr.  der  wind  frischt  auf,  fteigt 
frifc^  auf. 
SlUffiUjröor,  »aS  aufäuffifncn  ift,  namentliif)  Bon 

einem  Sbcatcrflüd:  das  eingereichte  lustspiel  ist  nicht 
auffuhrbar.  —  aufführen,  Cinpor  fübren,  erde  um  einen 
bäum ;  gern  uub  alt  Bon  SauiBcrtcn :  wil  wallen  (äBäUe) 
umb  dich  auffüren  lassen  3ef.  29,  3 ;  mauren  auffUren 
9)Jaalcr;  Bon  *^Serfonen  bie  irgenbtoic  bar:=  ober  Bor- 
geftettt  werben ,  gefangene  im  triumphe,  zeugen,  sach- 
verständige vor  gericht  aufführen ;  schildwachten  auszer- 
balb  dem  dorf  auffuhren  ©impl.  3,  239 ;  führtest  dann 
ein  bild  vor  meinen  äugen  auf,  das  jeden  schmerz 
aufs  neue  regt  ©oetfic  @rtt>in2, 5;  bei  feicrlidicr  @in= 
bolung:  einen  eerlich  und  herrlich  auffUren  ä)i aaler; 
wir  sind  gesandt,  .  .  als  herolde  dich  bei  ihm  aufzu- 
führen ©(fiillct  SDfacb.  1,  6;  als  Sefutf;:  wollen  Sie 
mich  bei  der  frau  hofrUthin  gefülligst  aufführen  ?  3  f  f  = 
tonb  JpauSfr.  2,  3;  auf  bie  Sübne:  sie  führten  im 
spiele  einen  häufen  bettelleute  auf,  inducebant  In  co- 
moedia  agmen  mendicuriim  ©tcinbad»;  Eumeniden, 
.  .  die  Aeschylus  zu  allererst  im  schlangenhaare  auf- 
führte feffing  6,311;  unb  Bon  ba  Schauspiel,  oper, 
ballet,  tanz,  musik  aufführen ;  alle  stücke  . .  welche  sie 
auffuhren  wollen  ©  eller  t  4, 162;  so  führten  beide  .  . 
eins  der  schwersten  musikstUcke  zusammen  auf  ©oetbe 
SBa^loerlB.  1,  8;  refl.  sich  auffuhren,  barftctten,  junüc^ft 
Bon  öufeerer  Srfd^einung :  er  fuhrt  sich  an  kleidem  wie 
ein  Soldat  auf  ©teinbac^;  bann,  jebt  uodi  geblieben, 
in  SSejug  auf  ^Betragen:  der  mensch  fuhrt  sich  wohl 
auf,  sich  bescheiden  aufführen  ebb.;  gegen  frauen- 
zimmer  .  .  führst   du  dich   zuweilen  sehr  unanständig 

auf  fio^ebue  'Scrfcf)n3ieg.  6.  —  3(upl)ninB,  f.  §anb= 
lung  bcg'Stuffü^rcnS,  nadj"benBerfd)iebencnSebentungen 
beS  58erbuni§,  auffuhrung  der  mauern,  eines  hauses; 
der  gefangenen,  zeugen;  eines  gesandten;  SBoiftcllung 
eines  Sbcaters  ober  SOfufifftürfS :  die  auffuhrung  des 
Wallenstein,  der  Mattbäuspassion ;  SBetragen:  seine  auf- 
fuhrung war  nicht  die  beste.  —  OUffiiUcn,  burc^  güllen 
ertiöben,  bis  jur  .giöbe  BoE  madien :  die  strasze  vor  dem 
hause  wird  aufgefüllt ;  ein  glas,  fasz  auffüllen;  begriff - 
taufdienb  den  wein  auffüllen  ©ticlcr.  —  aUpttCm, 
fütternb  in  bie  Jpöftc  bringen,  grofe  fütteni,  ein  kind, 
tiere;  füttemb  Berbrauc^en:  aller  haber  ist  aufgefuttert. 
„  ^ufnnfic,  f.  ©anblung  beS  9(ufgebenS,  nil;b.  Qfgäbe 
Übergabe;  ausverkauf  wegen  aufgäbe  des  geschUfts;  baS 
Slufgegcbenc ,  jU  l'öfcnbc :  leichte ,  schwere  aufgaben 
in  der  schule;  aufgäbe  eincS  ©efoubtcn  in  grautfurt 
^reufien  i.  S8. 1 ,  53.  —  aitfgalicln,  auf  bie  ©abel  nel;men, 
heu,  fleisch;  übertragen,  niel^r  in  tomifdjer  ober  bcrber 
Siebe,  auftreiben,  neue  nachrichten ;  mit  einer  handvoU 
ahnlicher  käuze,   die  er  im  lande  aufgegabelt  ÄeKcr 

©elbiB.  2,  136.  —  Siufßanfl,  m.  .C^anblung  bcS  3luf= 
gc^enS,  3cit  unb  Ort  b'eSfelben,  näcb  »erfdiiebenen  SBe= 
beulungen    Bon   aufgehen;   der  aufgang   auf  die  höhe, 
11'' 
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aufgeben  —  aufgeben. 


oufgeflävt  —  oufglii^en. 
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auä)  ans  Örtliche  lü^icnb:  doch  erfand  man  einen 
leichtern  aul'gang  auf  die  höhe  ®oet!^e  SBal^lBer». 
1,6;  samen  zum  aufgang  bringen ;  ^äufig  namentlich 
ijon  ©eftirnen,  der  aufgang  der  soune,  des  uiondes,  des 
planeten  Mars ;  boBon  bie  Dftgcgenb :  gieng  ein  ander 
grosz  feuer  und  ungewiter  im  aufgang  der  sun  in  Asien 
auf  SlUentin  1,  523;  hereham  (bie«[eit)  des  Eeins 
gegen  aufgang  544 ;  von  aufgang  der  sonnen  bis  zu 
jrem  nidergang  sei  gelobet  der  uanie  des  herrn  ^[. 
113,  3;  eine  eherne  wage,  die  hielt  er  zwischen  auf- 
gang und  niedergang  (Sdjillet  9fäub.  5,  l ;  in  ältcrev 
'Bpx.  SBejeic^nung  beS  aJiorgcnlanbcä :  mitsambt  dem 
ganzen  aufgang  der  sunnen  3(üenttn  l,6lil;  jCitUd) 
gemenbet:  von  dem  aufgang  der  morgenrüte,  bis  diu 
Sterne  erfUr  kamen  *Jiet).  4,  21;  mit  der  sonnen  aufgang 
die  kandel  aufheben  (Saig.  77 ;  aufgang  (ür  Öffnung, 
(Sröffnung,  der  thure,  der'jagd;  für  Slnfiunnb,  Soften: 

der  aufgang  ist  zu  grosz   ©tielev. 

aufgebe»,  empor  geben,  jum  Jeil  in  Slbblaffnng 
beä  iSegiiffö  jn  bloßem  l}ingeben,  das  essen  (jui  '•Stai^U 
jeit),  einen  britf  (auf  bie  *^oft);  unfinnliif)  eine  arbeit, 
aufgäbe;  der  lehrer  gibt  den  kindern  einen  aufsatz 
auf;  ich  wil  euch  ein  retzel  aufgeben  9Jiii)t.  14,  12; 
er  gibt  sich  auf,  die  geschichte  seiner  zeit  .  .  vorzu- 
tragen (Soct^e  40,  234;  oou  einem  tliigcn  ä)tcnfd;en 
bie  9ieben8ait  der  kann  euch  zu  raten  aufgeben;  in 
freier  Stellung   er   kann    mir   darin    aufzuratea  geben 

lieif  Dctai).  188.  3n  ber  alten  5Ked)täff.n-.  i«nr  üf 
geben  =  übergeben  an  einen  Jpör^eren,  ©ewaltt^abcv, 

Ober^evrn:  dar  unime  gap  her  sinie  sune  üf  da;  kunic- 
riche  2)il;ft.  1,  199;  dirre  gap  dem  bobeste  uf  den 
gewalt,  bischove  .  .  zu  conlirmieren  3.  ©tSbtecfir.  8,  435; 
i)on  einer  belagerten  ©tabt:  die  stad  dem  Holofemi 
aufzugeben  3nb.  7, 17;  baßon  Berblofet,  einem  überlaffen, 
cerlci(;cn:  (ber  'ipapft)  gab  inen  (SBürgern)  ouch  etelich 
friheit  von  nUwem  uf  ®.  ©täbtec^r.  8,  50;  unb  Don  fic^ 
geben,  faljren  laffen,  unterlaffen:  diu  (SBiigelein)  habent 
ir  trüren  üf  gegeben  Üfctb^art  28,4;  tt>aS  Mld)  in 
neuerer  @))r.  geblieben :  da  sie  olkuchen  fressen  kbmten, 
aber  wegen  uuschmacksanikeit  es  bald  aufgaben  (Sarg. 
77;  recht,  anspruch  (Schiller  S:ab.  3,  4)  aufgeben; 
ich  gebe  es  auf,  ihn  zu  belehren;  gern  unb  alt  geist, 
leben  aufgeben  (gcbad)t  alö  Eingabe  an  bcn  Oberbcrrn 
beSfelbcn,  @Ott):  den  geist  utt  gebin  Sie  f.;  üel  er 
nider,  und  gab  den  geist  auf  Slp.  ®efd}.  5,  5 ;  prinz 
Ludwig,  der  must  aufgeben  seinen  geist  und  junges 
leben  ÜSoltäl. ;  ich  möchte  so  gern  im  frieden  den  geist 
aufgeben  ©djiHet  9iänb.  2,  2;  einen  aufgeben,  alS 
toerloren  betrachten:  ich  lag  im  scbitf  mit  stricken  fest- 
gebunden, wehrlos,  ein  aufgegebner  mann  3;en4,  1; 
du  bist  in  gefahr,  von  dem  hofe  aufgegeben  zu  werden 
grcytag  Salb.  1.  —  oufflCbictCli,  in  ber  iiibel  reie 
aufbieten  2:  lies  den  Juden  auch  aufgebieten  l.Siacc. 
9,63.  —  aufflCMafClI ,  f.  aufblasen  1.  —  9(iifgcl)lafcii= 
Jcit,  f.  büntci^afteö  ^Betragen,  leerer  ipoc^mut."—  Vliif: 
gebot,  u.  §anblung  beS  Slnf bieten«:  a.  verlorener  gegen- 
stände; Verlobter;  die  Verlobung  gieng  vor  sich,  das 
aul'gebot  geschah  @  c^  i U e  t  3,  568 ;  aufgebot  der  kriegs- 
tUchtigen  niannschaft,  der  laudwehr;  SBejeid^nung  bcr 
3tufgebotenen:  von  der  laudwehr  wurde  das  erste  und 
zweite  aufgebot  eingtzogen.  —  aufüCbcadit,  f.  auf- 
bringen 2.  —  aufgcbiilifcii,  *^art.  be«  untergegangeneu 
aufdinsen  auffc^WeHcn  (für  biefe  alte  gorm  ciii  niifegc; 
bitbcteS:  Seifenblase,  die  sich  vor  unserm  hirne  auf- 
dunset  g-raiiÜUer  (Seuo».  2,  4):  (Sctt)  mit  leichten 
aufgedunsnen  pfuhlen  i.nd  küssen  aufgeschmUckt  SBiCs 
lanb  SBaffcrt.  292;  aufgedunsene  perioden  golb.  ®p. 
1,8;  breitschullriger  gesell  mit  einem  aufgedunsenen 
branntweingesicht  greijtag  Soll  2,  9. 

Slitfgc^en,  I )  empor  gct;en ;  ^«»öl^nlic^  in  lebenbigem 
Sluäbrud  Bon  (Scgenftänben  (iB(i|)renb  bou  ^erfonen  be= 
[limmtevcS  herauf,  hinauf  gefagt  toirb),  pflanzen,  blumen. 


samen  gehen  auf;  meine  saat  ging  auf  §iob  29,  19; 
der  same  gehet  auf  und  wechset  3)?arc.  4, 27 ;  teig, 
brot,  kuchen ;  leszt  den  teig  durchseuren  und  aufgehen 
§of.  7,4;  der  kuchen  ist  sehr  gut  aufgegangen  3ff  = 
lanb  Säg.  4,  1;  dampf,  rauch,  nebel,  feuer,  flamme, 
staub,  dunst  (Bgl.  aui)  aufsteigen) ;  da  gieng  auch  eine 
flamme  auf  2.  iüjacc.  1,32;  ein  nebel  gieng  auf  von 
der  erden  1.2)tof.  2,6;  sonne,  moud,  sterne,  morgen- 
röte,  tag:  dO  der  tao  üf  gie  ^nseiu  4820;  es  wird  ein 
stern  aus  Jacob  aufgehen  4.2)iof.  24, 17  ;  da  die  morgen- 
röte  aufgieng  3of.  0,  15 ;  die  sonne  gehet  auf  und  gehet 
unter  'ijjrcb.  @at.  1,5;  auf  gieng  der  mond  §  ©  0  cl)  8 
gaftn.  ©p.  1 ,  22 ;  wie  am  morgen  erst  ein  rosiger 
Schimmer  leis  am  himmel  aufgeht  ©eibel  2,187; 
bilblic^ ;  huldigung  .  .  die  er  der  aufgehenden  sonne 
vor  der  sinkenden   zollte  ©djiller  7,326;    Bon   @e= 

bauten ,  ©efü^ten ,  SrtenntniS  u.  a. :  damals  gieng  in 

meiner  seele  der  erste  morgen  auf  Jjab.  1,  3;  schön  ist 
mir  die  hoffnung  aufgegangen  *picc.  2,  3 ;  ihm  war  auch 
eine  neue  weit  aufgegangen  @oett;e  Si$.  9Jfcifter  1,9; 
dann  geht  die  Seelenkraft  dir  auf  gauft  I ;  bilblic^ :  nun 
gebt  mir  erst  ein  licht  auf  3fflanb  3äg.  2,8;  es 
geht  ihr  auf,  dasz  sie  nur  muth  fassen  .  .  müsse 
(Soetbe  SßJonberj.  2,7.  5!)on  empor  fic^  3iel)enbeni 
Sßege,  i'anb:  der  weg,  berg  gebt  steil  auf.  2)  empor 
geben,  mit  bem  Segriffe  beS  Öffneng :  der  Vorhang  geht 
auf;  die  äugen  gehen  auf,  aiio)  bilbtid;,  erfenuenb:  nun 

gingen  ihnen  plötzlich  die  äugen  auf  SBielaub  (Sraj.  4; 
bloßer  S8egriffbe8Dffeun)erbcn8:  thUren,  fenster,  kästen, 
Schlösser  gelien  auf;  endlich  hört  ich  die  thür  wieder 
aufgehen  ©d;iller  9Jäub.  4,  5;  die  flechte,  der  knoten, 
die  naht,  das  band  ist  aufgegangen ;  das  geschwUr,  die 
wunde  geht  auf;  keinem  gehet  der  gUrtel  auf  3ef.  5,  27 ; 
knospen,  bluten  sind  über  nacht  aufgegangen;  da  ist 
in  meinem  herzen  die  liebe  aufgegangen  Jp  §  e  i  n  e ; 
die  seele  geht  mir  auf  (Soct^e  1,  19;  mein  herz  geht 
auf!  ich  musz  des  langen  unmutbs  mich  entladen 
©exilier  fflf.  Stuart  2,  8 ;  im  grii^jal;r  gelit  das  eis, 
Wetter  auf;  fiel  tluiuwetter  ein,  dasz  die  Donau  aufging 
©exilier  8,  389;  ein  amt,  eine  stelle  geht  auf,  huvd) 
(Sntfernung  bc8  bisherigen  3nf;aber6.  3)  nac^  einem 
3iele  gc^en,  mit  bem  ißegrifje  be«  35erge^en8,  namentlich 
BOU  iicrbrennenbem:  da  gieng  die  stad  ganz  auf  gen 
himel  Jh'ic^t.  20,40;  örtlich  gebockt  mit  ®atiB:  unsere 
raahlzeit  geht  im  rauch  auf  (Soett^e  11,99;  bagegen 
mit  3'eliingabc  im  ?Icc. ;  städte  gieugen  in  flammen 
auf;  lieszen  sie  ihn  (beu  5pta^)  in  rauch  aufgehen 
©d)iller  8,  157;  bilblic^:  düsz  unsre  freude  in  rauch 
aufgeh  Jur.  5,2.  SRec^uerifd):  die  zwei  geht  in  der 
vier  auf;  einnähme  und  ausgäbe  ist  gegen  einander 
aufgegangen  @rf)Uppiu8  59;  freier:  gefunden,  dasz 
seine  glUckseligkeit  vollkommen  mit  seiner  moralischen 
vortreölichkeit  aufgehe  ©editier  4,306;  all  ihr  em- 
pfinden war  aufgegangen  in  dem  gcfübl  der  reinen  und 
innigen  neigung  grcljtag  ©oH  2,  129.  5Bou  ®clb  unb 
©ac^en,  BerbTauc|t  inerben,  fc^on  mt)b.  üfgän  läjen 
©taufenb.  60 ;  als  mir  die  paare  gcldmittel  aufgehen 
wollen  ©impl.  ',77;  weil  er  nicht  mehr  so  viel  auf- 
gehen läszt  Üeffing  ajfinna  1,2;  lasz  aufgehn,  was 
du  hast  ©exilier  "^Bicc.  4,  4.  —  ailf(jenört,  f.  aufklären. 
—  SlufflClb,  n.  (Selb,  u>eld;c8  jur  geftigung  eine«  Söer» 
trage«  ober  beim  ll'edifeln  geringeren  @clbe«  t)inju  gc= 
geben  iBirb,  \ä)ou  im  15.  3b.  mittclbentjd)  ufigeld  (®erm. 
18, 259).  —  oiifflclcflt,  oulgcräiimt,  oufijcrcgf,  aufgcBcrft, 

f.  auflegen,  -räumen,  -regen,  -wecken. 

91uf0ic{;cit,  gießenb  auf  ctioa«  bringen,  die  suppe, 

bei  lifc^e;  er  war  gern  da  n]an  mit  groszen  lötfein 
aufgieszet  ®atg.  80 ;  wasser  auf  den  kaffee ,  thee,  bes 
grifftaufdjenb  in  ber  ©pr.  ber  ipauäbaltung  kafl'ee,  thee 
aufgieszen,  burd}_Slufguß  BOU  {oct)enbem  SBaffet  bereiten; 
und  baisam  gieszt  dem  todten  auf  ®  o  e  1 1)  e  ÄÜuftterS 

SKorgenlieb.  —  aufgliiljcii,  glü^enb  aufgeben,  »on  bec 
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oiifgiaBcn  —  aufhalten. 


oufpngen  —  an^titn. 
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©onne  fcfion  15.  3^.:  recht  als  die  sonn  uf  glut 
9iofen43lüt;  wie  des  frUblings  milde  sonne  rosig  auf- 
glüht Oeibel  2,7;  »on  Sm^jfinbungen :  ein  zärtliches 

gefuhl,  welches  .  .  fUr  mich  aufgeglüht  war  grei^tag 

S^al.  5.  ~  aufgraben,  l)  giabenb  empor  bringen,  schütze, 

altertUmer  aus  der  erde;  grabenb  offnen,  die  erde,  ein 
grah;  liesz  die  wasserbrUnne  wieder  aufgraben  1.  5D?0f. 
26,18;  ich  gieng  hin  an  den  l'hrath,  und  grub  auf 
3er.  13,  7.  2)  mit  bcm  ®iabfti*ct  anf  etiuaä  bringen: 
dem  petschaft  einen  namenszug  aufgraben. —  ailfflrtifCll, 
greifenb  antonmien  unb  erlangen,  einen,  etwas;  ein 
schwedischer  transport  .  .  den  gritfen  die  Croaten  mir 
noch  auf  ©(filier  ''Picc.  1,1;  bilblicb :  einen  gedanken 
aufgreifen  und  unterstützen  §ei)fc  *^ar.  2, 140;  O^IIC 
Cbj.:  da  greif  ich  muthig  auf,  es  wird  die  kohle  zum 
gewehr  @  0  e  t  ^  e  ÄünftlerS  a)forgen(.  äBcibmäitnifc^  die 
leithunde  greifen  scharf  auf,  finb   üuj   ber  Jährte.  — 

aufgürten,  höher  gürten,  ein  kleid;  ben  ®urt  offnen,  sie 

gürtete  den  ruck"  auf.  —  StufflU^,  m.  bo6  9Xufgiefieu: 
bei  fortgesetzten  aufgUssen  kalten  wassers  @octt)e  00, 
52;  unbba8  fo  Sriangtc;  a.  von  lindenbluten.  aufgusz- 
thiercben  nach  J'jJaul  3nfufion8tterd)cn ;  das  aufgusz- 
thierchen  schwimmt  (im  Jropfcn)  l'cnau   117. 

VlUf^aticn,  oben,  auf  bem  Äofjfe  haben,  hut,  mutze, 
haube;  sol  den  leinen  hut  aufhaben  3.  2Jiof.  10,  4  ;  über 
fiilj  baben,  a(g  ju  tragenbcä :  schitfe,  so  getreide  auf  haben 
(gteinba*;  als  ju  tbuenbeä,  in  ber  ättern  Äaii3(cif)ir. 
aufhabende  pflichten  (3(belung);  der  schuler  hat  auf- 
gaben auf;  offen  haben:  er  hat  das  maul  auf;  der  kauf- 
maun  hat  seinen  laden  noch  nicht  auf  —  aufhalfen, 
tjadenb  öffnen,  das  eis;  der  vogel  hackt  die  nusz  auf. 
—  aufljafen,  batcnb  öffnen,  einen  gürtel,  ein  kleid.  — 
aufijalfcn,  auf  ben  .'ÖM  laben,  einem  etwas;  bitblicfi: 
sich  vielleicht  den  tüJtlichen  hasz  aller  mollahs  in  der 
weit  aufhalset  SSielanb  ®amfd)m.  40.  —  SJufftnlt,  m. 
baS  Slnfbalten,  äögcnt,  mt)b.  üfhalt;  ohn  auf  halt 
Opi^;  gibt  es  öfters  einen  kleinen  auf  halt  ©Oetbe 
27, 9t».  —  OUf^aUen,  l)  in  bie  JpD^e  halten,  »on  Dingen : 
der  hals  ist  ain  saul,  diu  daj  haupt  auf  hell  iljjeg  eil - 
berg  18;  in  bie  ipöbe  ober  offen  halten  (Worüber  ber 
3ufammenhang  ber  Siebe  entfctieibet):  die  hand,  den 
hut,  den  sack  j^rifdj;  halte  die  äugen  auf  1 ;  aufredU 
hatten,  »on  'ißerfonen,  in  älterer  <Bvx. :  mit  seinem  wort 
uns  trösten  und  aul halten  tuthcr;  liebe,  die  uns  auf- 
halt, wenn  wir  straucheln  3l@rt)fit)iuS;  baber  untcr= 
holten,  emäbrcn:  die  weit,  land  leut  aufgehalten  werden 
StDentin  1,'&;  mit  spinnen  ihr  dürftiges  leben  auf- 
hielte ©impl.  2,  304;  Scbn^,  Unterfuiift  geroäbreii: 
swuern  einen  .  .  landfnd  zus;ini,  das  kainer  dem  andern 
sein  feint  aufhielt  Stöentin  2,367;  audi  bema£)rcu: 
sintemahl  ich  meines  leibs  nit  mächtig,  sondern  in 
seinen  (eine?  (Srafen)  gewalt  aufgehalten  würde  ©imf.'(. 
3,G4;  aufheben,  fon  Singen:  dasz  er  mir  das  vcr- 
sprocheue  fahnlein  noch  aufhalte  1,377.  2)  ail^  bcm 
Unterbaltelt  unb  S?cipabren  ift  ber  Segriff  beS  Sfftf'fil'ci'S 
unb  §emiiicnS  bc''''"^!lf''''^ct :  <'*'?  ä'  '^H  ''"l''  gestilten 

und  Ulf  hielten,  da/,  sich  kain  mord  in  der  stat  crhüb 
ffi. @täbted)r.  4,110;  fpäter  gewöhnlich,  einen,  etwas 
aufhalten:  haltet  mich  nicht  auf,  laszt  mich  1.3)2of. 
24,  56;  unser  leben  auf  erden  ist  wie  ein  schatten,  und 
ist  kein  aufhalten  I.  ßbron.  30,  15 ;  der  sein  schwert 
aufhelt  3er.  48,  10;  er  kann  die  thränen  nicht  mehr 
aufhalten ;  der  ström  wird  durch  dämme  aufgehalten ; 
er  konnte  das  pferd  im  vollen  lauf  aufhalten;  auch 
der  strenge  dienst  vermochte  nicht  die  entmutliigung 
aufzuhalten ,  welche  .  .  üher  die  kleine  garnison  kam 
gre^tag  ©oO  2,268.  3)  fpätcr  erft  sich  aufhalten 
mie  TOcilcn  (älter  bafür  sicli  aufenthalten  1.  SKacc.  4,  61): 
hat  sich  der  arme  knabe  meistenteils  in  Spanien  .  . 
aufhalten  müssen  3cffn  9tof.  316;  er  hat  sich  hier 
nur  eine  stunde  aufgehalten.  4)  barauS  TOiebet  uns 
finnli*  auf  einer  Sadic  haften,  fid^  mit  ihr  bef(f)äftigen : 


sich  über  etwas  aufhalten,  bei  einem  ding  stehen  bleiben 
gtifc^,  morau8  bann  bie  Seb.  beS  Jabcln«  errouc^S: 
er  bat  sich  über  seine  freunde  aufgehalten;  dasz  .  . 
die  ernst h;iftesten  Athener  sich  darüber  aufgehalten 
SBietanb  31g.  9,  S.  —  oiif^önflen,  in  ber  ipö^e  be. 
feftigeu;  in  aiiifitung  mit  einem' in  ben '^räfenSfonneii 
nicbt  md)x  erfc^einenben  ftarteu  aufhangen,  mbb.  üf 
hrihen :  wüsche,  kleider,  den  hut  am  nagel  ober  an  den 
nagel  aufhängen;  einen  dieb;  Judith  hengete  auf  im 
tempel  alle  watl'en  Holofernis  3ub.  16,  22 ;  ihr  freunde, 
hänget ,  wenn  ich  gestorben  bin ,  die  kleine  harte 
hinter  dem  altar  auf  §öltl)  109;  wurste,  fleisch,  in 
den  rauch,  in  die  ober  der  esse  auf  hängen ;  einen  dieb 
aufhängen;  sieben  menner,  .  .  das  wir  sie  aufhengen 
2.  ©am.  21,6;  sich  aufhängen:  er  hieng  sich  aus  Ver- 
zweiflung auf;  fluc^enb  es  ist  zum  auf  hängen  l  ©d)i[ler 
2,  224 ;  einem  etwas,  bag  afö  Saft  311  tragm  ift :  zweeu 
ränzel,  . .  die  Jupiter  den  menschenkindern  aufgehanget 
hat  SBinttelmanu  2,  560;  mit  ber  iöorfteUung  be8 
bettüglit^en  :  soll  ich  meinem  einzigen  söhne  ein  aruies 
mädchen  aufhängen?  Seffing  j.  (Sei.  3,  4;  die  kauf- 
leute  hiengen  ihm  schundware  auf;  einem  eine  falsche 
nachricht,  lüge  aufhängen.  —  oufljafdjen,  §afd)enb  auf= 
ncbmen :  was  gäbe  die  reichste  bettlerin  darum ,  von 
meiner  Verdammnis  einen  Schimmer  aufzuhaschen? 
©d)itter  ®om  Äart.  2,12;  von  einem  gespräch  ein 
paar  worte  aufhaschen;  von  solchen  .  .  glücklich  auf- 
gehaschten bildern  ®  0  etbe  ®u3B.  7.  —  auflidueu,  etiuaS 
unterhalb  iöefinblit^eg  ^auenb  berühren:  auf  den  tiscli 
aufhauen,  aü<i)  einem  ein  paar  hiebe  aufhauen;  haueilb 
öffnen  ober  burcbfdilogen ,  das  eis;  etliche  hieben  die 
thur  auf  2.  ffliacc.  10,  37 ;  me^rfatb  in  geluerrtidier  ©fsr., 
bei  ©c^toffern  in  ein  Söled^  ein  ?oc^  [;auen,  bei  jteift^Cf" 
ein  9iinb  töten,  bei  3'mmerlcuten  ein  haus  aufhauen, 
an  bem  Crte  reo  ba§  §0(5  baju  gefällt  wirb,  eS  gleidi 
oerhiiibcit ;  bei  geilenhauent  feilen  aufhauen ,  fie  bunt) 
§auen  loieber  frifdj  madjen.  —  aufhäufen,  bäufenb  bodi 

mac^eu,  schätze,  getreide;  lege  oft  was  zu,  so  heuft 
siohs  auf  ©tieter;  bilblic^:  wie  sich  unbilligkeit  von 
geschlecht  zu  geschlecht  so  leicht  aufhäuft  @oetbe 
Slufger.  5, 1 . 

9ltlff)c6cil,  in  bie  £iö^e  bc6en,  in  oerfc^iebencr  3(u8= 
geftaltung  beS  Segriffg  (alteS  *.prät.  hub  auf,  erft  in 
biefeni  3b-  turd)  hob  auf  oötlig  iierbrängt,  ba8  fi* 
aber  fc^on  im  17.3b-  iJereinjelt  jeigt:  hoben  alsbald 
die  belägerung  .  .  auf  So^enftein  3(rm.  1,  748;  *Part. 
aufgehaben  *f  f.  85,  4  u.  ö.,  feit  17.  3b.  aufgehoben,  bod) 
erf^eint  erftcre  gönn  bisweilen  noch  i>ät,  3. 58.  ist  einem 
einzigen  aufgehaben  SBielonb  l'iebe  um  l'iebc  244); 
1)  ftnnlic^  ocn  uiebriger  ober  am  85oben  SSefinblicbem, 
einen;  sie  hub  ihn  auf  (einen  Änienben)  @oetI;e  Sabl= 
t>erU).  1,12;  last,  gewicht,  stein,  teppich,  tuch,  decke 
aufheben;  sein  kleid  aufheben,  bafür  aU(^  IJfgiiff^ 
tailfdicub  sich;  das  kind  hebt  sich  auf,  wer  wird  sich 
aufheben!  fagt  ftrafeub  bie  SKutter;  einen  gefallenen 
aufheben ;    heb   dein  bette  auf  und  gehe  heim  3}iattb. 

9,  6;  da  hüben  sie  steine  auf  3o^.  8,  59;  ward  tod  aui- 
gehaben  3(p.  @eft^.  20,  9 ;  glicder  des  körpers ,  arme, 
beine,  fUsze;  wann  sie  das  bein  zu  hoch  aufhebt  CVrrg. 
15;  die  bände  aufheben,  aud)  Siuiibilb  ber  4<ittc,  bcJS 
©egueiiS,  haupt,  antlitz,  in  Uufdmlb,  ©elbfigciiihl,  ©tolj, 
äugen,  bitteub  ober  ,3ci(^cn  ber  €d)ulblofigleit:  beteu 
an  allen  orten,  und  aufheben  heilige  bände  l.Jini. 
2,  8 ;  hub  die  hendc  auf  und  segnet  sie  fuc.  24,  50 ; 
wie  durst  ich  mein  andlitz  aufheben  für  deinem  bruder 
Joab?  2.  ©am.  2,22;  so  thar  ich  doch  mein  heubt 
nicht   aufheben ,   als   der   ich   voll   schmach   bin  ipiob 

10,  15;  du  konntest  mit  aufgehobenem  köpfe  gehen 
®  CCthe  36,  21  ;  hub  die  äugen  auf  gen  himel  ©nf.  35; 
die  hand  aufheben,  jum  ©dilour,  aud)  3Uin  ©cblagen, 
wider,  gegen  jemand;  schwert,  spiesz  aufheben  ;  es  wird 
kein  Volk  wider  das  ander  ein  schwert  aufheben  3Jii(^a 
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4,  3 ;  mit  aufgehobenem  Zeigefinger  (®e6erbc  bct  2Sar= 
nunj)  gte^tag  ©oü  2,  123.  2)  in  gäUen,  wo  bet 
l^eutigen  ©pr.  nur  not^  bog  weniger  fc^arf  9fic^tung 
beftimmenbe  erheben  genehm  ift :  hub  jre  stimme  auf 
und  weinet  l.üJfof.  21,16;  älter  and)  c^nc  Dbi.:  die 
capelän  .  .  huoben  üf  und  sungen  Sictr.  gluckt  699 ; 
den  becher,  krug,  die  kandel  (Oorg.  7")  aufheben,  awd) 
l^ier  c^ne  Dbj.:  dO  huob  er  üf  unde  tranc  3Bcinfcfitt)clg ; 
Zinsen,  steuern,  gefalle:  täglich  aufzuheben  gehabt 
fünfzig  pfunt  golts  Slüentitl  1,659;  ein  groszes  losa- 
raentgelt  aufheben  ©inH>t.  2,  80 ;  vermittelst  deren  ich 
(ein  Söetttcr)  viel  allmosen  aufhebe  3,  307  ;  btlblit^,  nO(^ 
bei  ©exilier:  mit  meiuem  protegd  . .  habe  ich  freilich 
wenig  ehre  aufgehoben  (erlangt)  an  ©oetl^e  1797;  löie 
gonj  eigentlich;  hoch,  zu  bergen  aufgehoben,  schwillt 
das  nieer  ipero;  refl.  fid)  ert)ebcn  juni  gortge^en:  er 
huop  sich  üf  vil  hOhe  und  floug  in  anderiu  laut  9Jlitincf. 
grü[;t.  9;  nachdem  sich  die  wölke  auf  hub  4.  ffliof.  9, 17  ; 
abt  hebt  sich  auf  (Soct^e  @Di}  1.  3)  in  ben  olteu 
ged)t((^ulen  lucrbcu  toi  SBeginn  be§  gcditenS  bic  äBaffeu 
ber  (Segner  auf  ben  Soeben  gelegt  (SB ajjmonngbor ff 
gei^tfi^ut.  17'')  uub  aufgeboten:    (>uei)  zu  thun  ein 

gänglin  hett  ein  lust,  der  lieb  auf  ebb.;  baS  f)ief! 
OUd)  ein  aufhebens  machen  (3(1)  rer  1003),  iua§  mit 
gejuiffen  TÜfinienben  SBorten  gefdjalj;  ein  aufhebens 
macht  wie  die  handwerksbursch  in  den  fechtschulen 
©^UfJfsiug  604;  bayon  bciä  jebt  lierblafete  ein  auf- 
heben, aufhebens  machen,  rühmen,  fjra^leu:  liiszt  den 
Aretino  von  den  angeführten  stanzen  .  .  ein  auszer- 
ordentliches  aufheben  machen  Sef  fing  Sact.  20;  immer 
so  viel  aufhebens  und  prablens  davon  machen  3Bie= 
lanb  ®anifdmi.  13;  kern  mensch  hat  davon  ein  auf- 
hebens gemacht  33  i  8  m  a  r  cf  9ieben  2,76.  4)  aufgehoben 
unb  ergriffen  merbcn  im  Säger,  ijinterl^alt,  Serfted 
liegcnbe  ©c^arcn  ober  (äinjelne:  wo  sie  des  feinds 
wachten  mochten  utf  heben  SBSidram  (Solbfab.  33";  in 
.  .  mit  ainer  munierei  bei  seinem  gemahel  im  bet  auf- 
zuheben 3'I1""-  Sl)V.  2,  51 ;  dasz  wir  keinen  augenblick 
sicher  sind,  aufgehoben  zu  werden  ©dSitler  9fäu6.  1,2; 
die  Oestreicher  konnten  gtsteru  .  .  den  könig  und  uns 
alle  aufheben  SBiöniard  SSricf  1866.  5)  aufheben,  ers 
greifen  jum  SBemabren,  babcr  bcloabrcn  feftfi:  sol  die 
aschen  aufheben  (üom  33ranbc|)fer)  3.  Sltof.  6, 10 ;  hüben 
auf  was  uberig  bleib  von  brocken  SJJattb-  14,  20;  Doris 
will  ich  .  .  für  Sie  aufheben  (,al8  grau)  (geliert  4, 
224;  geld  .  .  aufzuheben  Seffing  2)Jinna  1,4;  den 
Jäger?  den  hat  der  üerr  aufzuheben  gegeben  3,  2 ;  wer 
weisz  wo  mir  sonst  ein  glück  aufgehoben  ist  5,  1,  )uie 
auffparen ;  die  Vermählung  bleibt  gelegeneren  tagen 
aufgehoben  ©exilier  3b^ig.  1,  I.  6)  einem  etwas  auf- 
heben, eine  §anblung  aufgreifen  unb  tabeln,  biel  in 
ölterer  ©pr.,  unb  noc^  17. 3(;. :  einem  aufzuheben  oder 
vorzurücken,  wann  er  so  vieler  Soldaten  blut  unnütz- 
lich verschwendet  ©inipl.  3, 243 ;  nadiTicr  untergegangen. 
7)  aufheben  unb  tttegucbmcu  beg  Jijt^tuAeS  "bc3ci*net 
SBcenbigung  bcr  Wabläett,  ebcnfo  den  tisch  aufheben, 
©beifen  abtragen  (Salm«  15'';  bal}er  die  tafel  aufheben 
(©(filier  4,315)  Sciüirtung  für  gefc^tofien  erflären; 
Bon  ba  Derblafet  becnbigcn,  abfd)affen,  in  SBirtung  »ers 
nickten,  belagerung,  gesetzc,  vertrage,  bUndnisse,  an- 
stalten  u.  a. ;  waren  alle  ämpter  abtan,  aller  ander  gc- 
walt  aufgebebt  Slbentiu  1,  324;  habt  also  gottes  gebot 
aufgehaben  SKattf).  15,6;  wird  aufheben  die  schmach 
seines  Volkes  3cf.  25,  8 ;  briefwechscl  nicht  aufheben 
©etlert  4,223;  innere  freibeit  aufheben  ©exilier 
10,  341;  gebrechen  .  .  aufheben,  lindern  (S  0  e  1 1;  e 
SBanberj.  2,  2 ;  fpridih)ijrtlid)  aufgeschoben  ist  nicht  auf- 
gehoben. S)  bei  bcr  alten  SBeife  beä  8{ec^ncn8  auf  beut 
SBret  würbe  bcr  ^ablpfcnnig  aufgehoben  jur  Begleichung 
bcr  SÄcc^nung,  babcr  nodj  je(.U  zehn  gegen  zehn  hebt 
sich  auf,  unb  freier  in  manchen  SÜJenbungen:  schuld 
und  strafe  heben  sich  gegen  einander  auf;  alle  strafe 


hebet  sich  auf  @oet^e  Stein.  12;  mit  dem  Wucherer 
aufzuheben  ©exilier  4,324;  als  ich  auf  immer  mit 
der  kröne  aufgehoben  Äart.  3,  10;  Sie  haben  auf  meine 
Unkosten  gelacht,  jetzt  lache  ich  auf  die  Ilirigen,  und 
so  heben  wir  gegen  einander   auf  9?effe  2,  S.  —  Sluf; 

Ijctiiinfl,  f-  §anbtung  be8  SlufbebenS,  in  aßen  SBebeu= 
tungen.  ^  mifljcflcn,    l^cftenb  auf   etwas   befeftigen, 

spitzen;  einem  narren  schellen  auf  die  kappe;  über= 
tragen  einem  etwas,  (grtogeneS  anhängen:  dieser  Sici- 
lianer  soll  uns  meinethalben  nur  ein  mUhrchen  auf- 
geheftet haben  ©(filier  4,  259.  —  ailfljCttern,  jur 
§eiterfeit  bringen,  refl.  toont  äSetter:  der  himmel  heitert 
sich  auf;  die  ganze  natur  hat  sich  aufgeheitert  ©exilier 

2,  349;  refl.  unb  tranf.  Bon  Slntli^  unb  ©timmung: 
einen  aufheitern;  betriibnis  aufheitern  ©octbe  15, 
233;  heitre  dich  auf  ©exilier  Mub.  3,  2.  Sntranf. 
das  Wetter  heitert  auf,  obcrbcutfc^.  —  aitfl)Clicn,  in  bie 
Jpöbf  brtfcn:  nü  half  erm  (er  i^m)  üf  bi  der  hant  (Srec 
93S8;  in  frifd)eni  4>ilbc,  auc^  bei  Unglüct,  ©iinbe:  wenn 
der  reiche  fallen  will,  so  helfen  jin  seine  freunde  auf 
©ir.  13,25:  die  uns  aufhilft,  wenn  wir  fallen  Opit? 
2,63;  ich  hoffe,  ich  werde  mir  aufhelfen  grel)tag 
Sourn.  4,  1.  UngOBÜbulid)  mit  Slcc. :  dasz  ein  einziger 
krämer  auch  nur  einen  einzigen  handwerker  .  .  auf- 
geholfen habe  2)iöfcr  ^bant.  1,23.  —  OllfljcUcn,  jur 
^eHigfeit  bringen,  refl.  der  himmel  hellt  sieh  auf ;  öcn 
Slntli^,  ©timmung,  SBerftäubnig,  refl.  unb  tranf. :  sein 
gesiebt  hellt  sich  auf;  was  in  ihr  (ber  SBelt)  wirklidi 
und  was  nichtig,  ist  vor  mir  ewig  aufgehellt  SJiicf  ert 
Siebegfr.  1,  14;    riithselhaftes    aufzuhellen    Stiülluer 

©cbulb  2, 1.  —  oiifljenfcn,  wie  aufhängen,  oberbeutfct: 

Soldaten,  die  ihn  .  .  aufhenken  ©drillet  gicgfo  5,  1(1. 
—  QllfI)C6ClI,  bc^enb  aufbringen,  hunde  werden  auf  das 
wild  aufgehetzt;  Biclfad)  freier:  das  volk  gegen  das 
konigthum  aufgehetzt  (Soetbc  30,22. 

9tllf^iffcil,  in  bie  §ö^e  sieben,  ©i^iffcraugbrnct  nac^ 
niebcrb.  uphissen  (f.  hissen),    die  segel,  die  flagge.  — 

auf^oifcn^  intranf.  auf  ben  Dtücfen  jemonbcg  fteigen: 
hockt  auf!  (i^oetbe  @at. ;  tranf.  auf  ben  Müden  neb= 
men,  einen,  eine  last;  lanbwirtfc^aftlid)  garben,  in 
SKanbeln  fe^en.  —  niifl)ijl)cn,  i)'6'i)n-  madjen,  die  erde  um 

eine  pflanze:  eine  strasze,  püasterung ;  alg  Sünftleraug= 
brucf  beim  Sluftragen  bon  garbc :  wie  man  auf  dunkelm 
gründe  die  lichter  aufhöht  (Soetbe;  federzeichnung, 
die  lichter  mit  weisz  aufgeböht  Apcljfc  $ar.  1,  151.  — 

aitf^OT^cn,  ^or^enb  ftdj  einem  ober  etwog  3uwenben, 
juerft  Bon  grifc^  Bcrjeidinet;  fluch  .  .  dem  die  mitter- 
nacht  aufhorcht  1 1 0  p  ft  0  d  ajicff.  6, 293 ;  begierig  horcht 
ich  auf  ©oet^e  Saffo  2, 1 ;  für  3U^i5ren:  ich  bin  mude, 
doch  will  ich  aufhorchen  *ßlateu  gläf.*^ant.  1.  —  OUf= 
I)Örcn,  1)  I;örenb  fid;  ju  einem  wenben :  bore  auf  ausculta 
©ticler.  2)  gewöbnlid)  abtaffen,  eine  angefangene 
'X()ätiijfeit  nii^t  fortfcbcn ;  in  bicfcr  Seb.^  fi^on  im  nibb. 
alg  üf  haaren  neben  ciufadjcm  bohren  bäufig ;  ein  früt; 
Berblafjtcr  3Iugbnid,  am  Uiabilt^cinlW^f'cn  aug  ber  @pr. 
bcg  alten  gelblcbcng,  in  wc(d}cm  bic  ju  einem  Ärteg83uge 
Bereinigte  ©c^ar  burc^  bag  $ccrborn  nic^t  nur  jum  3(n= 
griffe,  fonbern  auc^  jum  ^üriidtommcn  Bom  ©cbwörmen 
unb  3unt  Sejug  bcg  'JJacbttagerg  gerufen  würbe  (Icbtercg 

3.  SS.  altcngl.  (Syobng  132).  aufhören  flicng  bcmnoc^ 
3unäc^ft  au"f  bag  S8cacfitcn  btefeg  ©ignalg,  unb  bannt 
3nglei4  auf  Slblaffen  Bom  SBorbringen,  woraus  ber  atl^ 
gemeine  ©inn  bcg  Slbftebcng  Bon  einer  begonnenen 
SbStigtcit  ern.nicf)g:  in  Bcrfiä^iebcncrgügung,  einer, etwas 
hört  auf:  Heinz  hör  doch  auf !  gaftn.  ©p.  385 ;  eh  icli 
sinke  in  die  nichtigkeit,  so  klein  aufhöre,  der  so  grosz 
begonnen  ©exilier  SBallenft.  1,  7 ;  es  müssen  aufhören 
die  Weissagungen ,  und  aufhören  die  sprachen  1.  Sor. 
13,8;  aufhören  in  einer  rede,  mitten  in  einer  thätig- 
keit,  mit  der  arbeit;  als  er  aufgehört  zu  reden  Suc.  5,4; 
hör  auf  mit  deinein  gram  zu  spielen  ©oet^e  gauft  I 

(bafiir  in  nic^t  gewählter  3iebe :  endlich  fugte  gott,  dasz 
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es  mit  regnen  aufhörte  OucHe  Ö.  1747  Bei  greljtftg 
35tlb.  4, 101);  in  ber  Sibelfpr.  aufhören  von  —  hjic  a6= 
laffen  bon  — :  der  grimnuge  zorn  des  herrn  wil  nicht 
aufhören  von  uns  jer.  4,  8 ;  höre  auf  vom  bösen  ©ir. 
17,22;  anbei«,  unb  mit  SluSlaffung ,  in  bcr  heutigen 
gelBD^ntidjcn  ©pr.  höre  davon  auf  (ju  vcbcn) ;  er  hörte 
von  seinem  Unglücke  gar  nicht  mehr  auf  (ju  erjagten). 
Sil«  ?Iu§ruf  bcr  3.'crtounbcrnng  da  hört  doch  alles  auf!, 
obcrbentfci}  da  hört  sich  alles  auf,  h)ie  auc^  fcI)on  mf)b. 
üf  hccren  bigweitcn  reft.  ftanb;  3nf.  al8  ©ubft.:  sein 
zorn  über  die  gottlosen  hat  kein  aufhören  ©ir.  5,  7 ; 
die  gemeine  betet  on  aufhören  9{p.  (Sefd).  12,  5. 

9(ufi(igcn,  jagenb  eni).ior  bringen,  hasen,  vügel 
Stiele v;  der  wind  jagd  den  staub  auf  (@OCtt;e  SiU. 
8,  39) ;  frei :  Amalia  wie  aus  einem  todesschlummer  auf- 
gejagt ©(^illcr  9täub.  2,  2;  einen  tyrannen  in  seinem 
nest  aufzujagen  gieSfo  2, 19;  geht  in  allem  ernste  darauf 
um,  eine  reiche  frau  dort  aufzujagen  Seffing  SSricf  1772. 

—  aufjaud|,;cn,  in  bic.^pöbc  janAjen:  wenn  sie  (Änaben) 

.  .  ungcberdig  aufjauchzteu  grcijtag  SI[)neH  5,242. 

?luffauf,  m.  ^anblnng  bc«  Sluftaufcn«.  —  ouffaufcn, 

uicgtaufen,  in  einer  @cfanUl}eit  laufen :  allerlei  getraidig 
. .  vor  den  thoren  aufzukaufen  feipjiger  SJJaubat  B.  1641 ; 
lassest  alles  fleisch  aufkaufen  in  ganz  L.  ©editier 
9?äub.  1,2;  schon  kaufte  er  (ber  rijni.  ^änblcr)  deutsche 
möhreu  auf  (^-rcHtag  2^i(b.  1,  6S.  —  Slllffoufcr,  m.  ber 
bcn  3lnffanf  gcwcrbönuifsig  betreibt. 

91uffcl|i'Cll,  auf  einen  ,fiaufcn,  äufamnicnlcfiren :  dasz 
man  dicgesetze  mit  dem  besen  aufkehren  kann  ©(^ilter 

JRäub.  3, 4.  —  auffeimcn,  in  bie§ö^e  feimen,  same  keimt 
auf;  Bilbt.  (fcficn  nifeb.  üf  kimen  Bon  Segierbe,  im  Siein» 
fribB. Sraunfd)iueig):  autkcumende  freundschaft  3efen 
3fO).9I  2'';  den  mordgosiiinten  ein  aufkeimender  ..  riicher 
(Soet^C  57,  58;  wie  auch  in  ihm  eine  stille  neigung 
gegen  sie  aufzukeimen  anfing  SJB.  SKeifter  3,  8;  mitten 
in  der  aufkeimenden  civilisation  §el)fc  ^ar.  2,  327. 

9lUfnatl))Clt ,  in  bie  .'gü^ie  Happen,  einen  hut,  den 
mützenschirm ;  kiste  deren  deckel  aufgeklappt  war 
3mmeinionn  2)}ünc^^.  4,  31;  ftappenb  öffnen,  ein 
taschenmesser ;  intrau).  tiappenb  fid)  öffnen:  thUren 
klappen  auf  und  wieder  zu.  —  OUftlÖrClI,  äur  Ätar^cit 
bringen:  1)  finnlic^,  trau),  unb  rcf(.:  was  triibe  ist, 
aufklären;  das  wetter  klaret  sieh  auf  ©tieler,  hatte 
sich  aufgeklärt  §el)fe  ^ar.  3, 128;  wieder  aufgeklärter 
hinimel  (»oetl^e  51,221;  bilblic^,  Bon  SOMcnen:  sein 
gesiebt  klärte  sich  auf;  Bon  bcr  getrübten  ©eintraft: 
klären  sich  Gangolfs  äugen  auf,  verschwunden  ist  der 
staar  SBielonb  Db.  6,  90.  2)  übertragen  auf  Sia-- 
ftänbniS,  einem  etwas;  er  klärte  ihn  über  das  Verhältnis 
auf;  rätsei,  dunkle  stelle  aufklären;  wer  könnte  sich 
verwehren,  so  einen  zweifei  wie  diesen,  sich  selber  auf- 
zuklären? SBietanb  n.  3tmab.  12,  25;  wo  er  über  sich 
selbst  aufgeklärt  werden  soll  ©octbc  S5B.  äftciflter  8,  1 ; 
in  3?e3ng  auf  Überfielt,  eine  gegend  aufklären,  in  ber 
.Srieggfpr.,  bcm  frans,  '•'olairer  nat^gcbitbct.  3)  in  93cjug 
auf  bie  ganje  Sentart :  Weisheit  klar  es  (baS  SBott)  auf 
und  mache  jede  rauhe  seele  sanft  3tomter  2,  58;  gern 
MU  *.part.  aufgeklärt:  in  unsern  aufgeklärten  Zeiten 
Sßielanb  fi(eUa4,  52;  das  resultat  eines  aufgeklärten 
denkens  ©(f)iller  2,364;  auch  im  gemllth  des  auf- 
geklärtesten nistet  immer  ein  kleines  alräunchen  des 
alten  aberglaubens  §§eine  10,  ISO.  —  SlufMätllltg,  f- 
nai^  aufklären  1,  des  himmels,  wassers,  der  mienen; 
na4  2,  aufklärung  verlangen,  er  gab  die  nötigen  auf- 
klärungen;  von  der  inzwischen  zu  gewinnenden  auf- 
klärung Über  das  eigene  Interesse  '^rcußcn  i.  33.  1,  106; 
tn  bcr  Sricgäfpr.:  fällt  die  aufklärung  .  .  den  karallerie- 
divisionen  zu  ^ctbb.  36;  nai^  3;  aufklärung  und  glau- 
bensfreiheit  Sietaub  (Sebraurf)  b.  SBcrnunft  38;  wo  die 
gluckliche  rcsignation  der  Unwissenheit  einer  halben  auf- 
klarung platz  zu  machen  anfängt  ©d^iltcr  4,31;  zur 
aufklärung  der  Deutschen  hast  du     .  .  mitgewirkt  11, 


156.  —  oufUcIiCii,  intranf.  überetloaS  Kebcn:  das  pflaster 
klebt  auf;  tranf.  über  etisaS  Kebenb  befeftigen :  marken 
auf  den  briet  aufkleben.  —  OUfflinfCn,  tlintenb  öffnen, 
eine  thUr;  oud)  nur  da  klinkt  er  auf  (SoetfjC  baä  3llter. 

—  OUfüOpfCII ,  auf  cfmaS  Hopfen :  der  musikdirektor 
klopite  auf,  alg^f'^IjEn  be§  5Bcginn8;  bis  derkampfrich- 
ter  mit  seinem  stocke  aufklopfe  Jlfrcijtag  ©Ott  1,  100. 

91UffttlI(fcit ,  fnactenb  öffnen:  nUsse  "aufzuknacken 
apielanb  golb.Sp.  1,1;  and;  bitblic^,  bom  9Jätfel= 
töfen:  einem  eine  harte  nusz  aufzuknacken  geben.  — 
OUffllÖ^lfCll,  3"9'fiti5pftc8  öffnen,  rock,  weste;  begriffe 
taufc^enb  sich,  fein  Äleib  anfmadjcn;  den  beutel  (®c(b 
(;crBorlangen) ;  in  berber  9tebe:  knüpf  die  äugen,  die 
obren  auf!  öffne  fic  jum  ©e^en,  Jjörcu.  Übertragen 
auf  freies  SBene^mcn,  fitb  gelten  laffen :  lebhafte  jugend, 
die  sich  gegen  einander  aufknöpfte  ®octbe  3)n2B.  18; 
ein  ton  (berrfd)t  in  ber  ©efettfc^aft),  etwas  stark  auf- 
geknöpft und  decoUetirt  §  Cp  f  C  *.par.  1, 203 ;  wir  haben 
gut  uns  aufknöpfen ,  weil  wir  uns  damit  doch  noch 
nicht  zeigen,  wie  wir  sind  2,  129.  —  OllffnÜ^jfCIt,  1)  in 
bie  .ipö^e  fnüpfen;  namcntti^  Bom  Rängen  eines  SScr» 
brec^erS :  was  verbrach  denn  der  arme  teuful ,  den  ihr 
am  Jesuiterdom  aufknüpftet?  ©(^iUct  gic^f"  5,  16. 
2)  ^ugcfnüpfteS  (Öfen:  einen  knoten  wieder  aufknüpfen 
©  t  i  e  i  e  r. 

^.UtlffPcQcil ,  1)  tranf.  fdjon  @eEod)te«  Bon  neuem 
fodien:  aufgekochtes  fleisch,  gemUse;  bilblicb:  er  hat 
uns  den  alten  kohl  von  neuem  aufgekocht.  2)  intranf. 
in  bie  Sfölji  fod)cn:  das  wasser  bat  noch  nicht  auf- 
gekocht ;  die  suppe  mit  den  kräutern  aufkochen  lassen  ; 
bilblit^:  wut  kocht  in  ihm  auf;  die  rohen  kraftbrilhen 
der  natur  .  .  in  der  hollischen  pestilenzkuche  der  beile- 
tristen kunstlich  aufkochen  lassen  ©imitier  Äab.  1,  1. 

—  auffommcn,  in  bie  §öbe  fommen,  fic^  crfiebcn,  in 
eigeuttii^cr  unb  übertragener  iSeb. :  er  fiel  hin  und  konnte 
nicht  wieder  aufkommen;  Bon  aufwad^fenbcn  ^ftaujcn: 

jr  saat  sol  nicht  aufkomen  §of.  8,  7  ;  einen  lustigen 
bosch ,  der  in  verwichenem  langwUrigen  krieg  auf- 
kommen war  ©impl.  4,  325 ;  Bon  Äranten,  bie  fid;  Bon 
i[;rem  Sager  roicber  erbeben,  gcfunb  Werben :  der  kranke 
ist  aufkommen  ©teinbac^;  komm  ich  vom  lager  auf 
Seffing;  man  zweifelt  an  seinem  aufkommen;  Bon 
beranh)ad)fcnben  .Hinbern,  anfblü(;enbcm  @efdilcd)t,  fitb 
mebrenbem  SSott:  und  wie  das  sü  dicke  wurdent  er- 
slagen  und  vertriben,  so  sties  doch  ic  ander  böse  volg 
zu  in,  das  sü  wider  ufkoment  ®.  ©täbtecbv.  8,  375 ;  ire 
söne  komen  auf  ©pr.  ©al.  31,  28;  kam  nach  jnen  ein 
ander  geschlecbt  auf  9{i4t.  2,  10;  unter  allen  die  von 
weibern  geborn  sind,  ist  nicht  aufkomen  der  gröszer 
sei  denn  Johannes  IDJatb.  11,  H ;  uralter  häuser  enkel 
wandern  aus,  ganz  neue  Wappen  kommen  auf  und 
namen  ©cbiller  ^Ucc.  4,  4;  Bon  iOIenf(^en  in  Sejug  onf 
iDJac^t,  (äinflufe,  ©tettung:  da  kam  ein  newer  könig 
auf  in  Egypten  2.  Wlo].  1,8;  das  gar  selten  ein  keiser- 
thum  ist  aufkomen  on  raub  Suttjer  4,437;  wenn  die 
gottlosen  aufkomen,  so  verbergen  sich  die  leute  ©pr. 
©Ol.  28,  28 ;  er  kann  gegen  seine  Wettbewerber  nicht 
aufkommen;  ich  kam  mit  meinen  gründen  gegen  ihn 
nicht  auf;  er  läszt  niemand  neben  sich  aufkommen; 
er  kommt  in  der  nahrung  auf  ©tcinbac^;  Bon  @e= 
bräu(^en,  2)Joben,  Sitten  u.  öl;n(. :  vil  neuer  siten  sein 
auf  kumen  gaftn.  ©p.  107;  so  wäre  die  mode  längst 
aufgekommen ,  die  niäuler  unterm  schlösse  zu  tragen 
Seffing  3Winna2, 1;  ant^:  das  geld  für  ein  denkmal 
kommt  auf,  rotrb  aufgcbtttdlt ;  Schadenfeuer  kam  in 
einer  scheune  auf  ^cituugSberic^t  1887;  Bon  ©cbanten, 
Slnfic^ten,  S5?ünfd)en,  ^iBcifel,  ©timmung  u.  a. ;  misz- 
trauen  konnte  gar  nicht  in  seiner  seele  aufkommen ; 
eine  bedenklichkeit  .  .  die  in  Kerims  gegenwart  nicht 
hatte  aufkommen  können  SB  i  c  (  a  n  b  ® anif C^m.  46 ;  fUr 
etwas  aufkommen,  ®ch)ä^t  leiften :  fur  allen  entstehen- 
den schaden  komme  ich  auf. 
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ftuftramen  —  Sluffoffung. 


auftouern  —  auflegen. 


9(uf fmineit f  aufräumen,  orbnen,  seine  sachen.  — 
auftriuit))ciii,  fiöintjelnb  in  bie  §5fie  bringen,  den  rock- 

kragcn;  er  krämpelte  die  rockärmel  auf  3  mm  ermann 
SBtünc^^.  2,131. —  OUffrÖllHJCn,  wie  aulkrämpeln:  auf- 
gekrempte  htlte  (Soctl^C  ®u2B.  5.  greljtog  ©ofl  2, 
197;    mit    aufgekrämptcn  hcmdarmcln  ^tnmetmanu 

SKündib.  1,  128.  —  Quffrttl)Cii,  traljenb  ijffncn,  eine 

wunde ;  mit  wohl  zerzaustem  haar  und  aut'tjekratzten 
Wangen  SBicIanb  filelia  6,372;  bei  58ergolbern  den 
grund  autkratzen,  raut)  machen,  fcamit  bie  aSergoIbung 
beffer  ^aftc;  tra^enb  auffpictcn,  die  musikantcn  kratzten 
einen  tanz  auf;  tra^cnlj  auffrifc^cn,  tuch,  wolle;  bei 
ben  ^utmadiern  den  Imt  aufkratzen,  (eine  ijaare  lodern ; 
bilblic^  in  ber  ©tubentcnfpr.  beS  18.3b-  das  madclieu 

hat  sich  heute  recht  aufgekratzt,  gejiubt  Äinbleben 
21  ;  aud)  gestern  war  ich  recht  aufgekratzt,  tiergnügt 
ebb.;  IcMcreS  je^t  allgemein  geworben. 

SluffuiiDen,  ba§  (Snbe  eine«  a]ertrag8iicr^ältniffe8 
anfagen;  in  neuerer  ©pr.  uur  noc^  bei  Dberbcutfc^en : 
dasz  die  Preuszen  dem  franzosischen  kaiser  .  .  aufkun- 
deten  ^ebcl  3,45,  unb  in  eblcr9?ebe:  die  pflicht  dir 
aufzukundcn  ©(biller  aBaücnft.  Job  3, 15.  Safiir  gc= 
Wöbniid)  ailffÜnbifICIt,  einem  die  freundschaft,  wohnuug, 
pacht  ©teinbo^;  wie  .  .  selbst  ihre  zunge  nun  ihrer 
letzten  lüge  den  gehorsam  aufkündigt  ©^iUcr  Siat. 
5,  2;  die  sache  kommt  so  weit,  dasz  dem  magister  aufge- 
kündigt wird  ®  oetbe  Jtufgcr.  3, 1.  —  Sliiffünbinmifl,  f. 
baS  2(uffünbigen  unb  baS  barauf  bernlienbe  Sßer^ättnig : 
auf kUndigung  des  gehorsams ,  einer  wohnung ,  einer 
pacht;  eine  Wohnung  mit  dreimonatlicher  auf  kUndigung 
mieten;  aufkUndigungsrecht,  9Jc(bt  aufjutiinbigen.  — 
OUffÜffCIl,  liiffenb  aufweden :  der  seine  geliebte  aus  dem 
tode  auf  küssen  wollte  §  §  c  i  n  e  2, 1 59 ;  füffcnb  Öffnen : 
(wenn)  liebe  die  zugesehlosznen  kelche  aufgekUszt  (bat) 
ÄiJrner  3rinn  1,  7;  lüffenb  auffaugen :  o!  würden  sie 
(Jbräiien)  mir' aufgekuszt!  ffliclanb  ©ijt  1,187. 

ftufliKfiCIt,  @eta(btcr  erbeben  ©ticter;  lacht  trium- 
phirend  auf  ©(filier  giesto  4,  12;  mit  seinem  eigen- 
thUmlich  trocknen  auflachen  $e^fe  $ar.  2,68;  bei 
5^if  C^art  @arg.  ein  geschwUr  auflachen,  bur(^  fadjcn 
bffnen.  —  aufuibcn,  als  l'abung  oufnct)men:  ladet  üf 

iur  harnasch  *4.'arj.  362,  17;  da  wir  auszogen,  luden  sie 
auf,  was  uns  not  war  Slp.  ÖVfc^.  28,  10;  lade  alle  deine 
Sünden  auf  ©diiller  Äab.  5, 1 ;  al8  Sabung  onflegen, 
guter,  waren,  begrifftaufi^enb  den  wagen  aufladen;  lud 
ein  jeglicher  auf  seinen  csel  1.  SJiof.  44,  3;  bilblic^; 
einem  schwere  pflichten ,  einen  lästigen  gast ,  besuch 
aufladen ;  werden  sie  jnen  selbs  lerer  aufladen  2.  I£im. 
4,  3 ;  warum  muszte  sie  mir  diese  bürde  von  häszlich- 
kcit  aufladen?  ©cbiUer  9täub.  1,1.  —  3(llflaftcr,  m. 
ber  gewerbSniSfeig  SBarcn  auftabet:  bildeteu  die  auf- 
lader  der  kaufmannscbaft  eine  besondere  Corporation 
grelltag  ©oll  1,  88.  —  Slllflaoc  f.  ijanblmig  bc8  3luf= 
legen«  uiib  S(ufgclegte§:  in  älterer  ©).n-.  iiub  iiodj  je^U 
guweilen  im  .HanjleibeutfiS  SBcfebl,  Sluorbnuug:  ©teuer, 

?[bgabc,    Vaft,    mit    neuen    auflagen    die    unterthanen 

drücken  @  t  c  i  n  b  a * ;  bei  ben  ©ewcrten  bie  ^nfammcnä 
fünft,  in  weldun  bo8  3"if'9fl''  erlegt  wirb,  S^ierteljaln-ä 
terfammlung;  Slnfc^ulbigung,  das  war  eine  falsche  auf- 
läge ©teinbacb;  baS  fic^  auflegen  (f.  b.  5)  bei  Semanb, 
iPerweilen ,  ^icrbergen :  in  diesem  wirtshause  ist  eine 
aufläge  schlechten  gesindels;  in  Srudercien  baS  ^Ot-Mer, 
Welche«  5ur  i;icrftetlung  einer  gewiffen  Jlnjabl  i'on  3lbs 
jügen  eine«  4<uc^e6  aufgelegt  Wirb,  bann  ber  Slbbrud 
felbft;  aud)  Wie  ausgäbe:  in  der  neuen  auf  Lage  des 
Stücks  ©diiller  2,363.  —  ouflaffcit,  in  bie  §öl)e  ober 
oben  (offen;  er  liesz  den  am  boden  liegenden  nicht 
wieder  auf,  nil^b.  er  liej  in  üf  $arj.;  er  liesz  den  hut 
auf;  offen  laffen:  er  hat  die  thür  aufgelassen;  in  ber 
8Je4t«f).ir.  feierlich  aufgeben,  in  eine«  anbern  .'panb  über-- 
geben,  ein  gut,  leben.  Scrgmännifc^  grübe,  zeche  auf- 
lassen, nic^t  weiter  bearbeiten.  —  Vluflnffung,  f-  nament= 
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lii)  in  ber  9fc(i^t«fpr.,  eines  gutes,  lehens.  —  auflaUCIII, 
im  §intcrbalte  warten ,  einem ;  ich  .  .  laure  dem  bur- 
schen  in  einem  hohlweg  auf  ©c^tUer  gie«fo  3,  4;  von 
den  ersten  schüchternen  huldigungen  (an  ein  SÖJäbc^etl) 
.  .  bis  zum  auflauern  auf  der  strasze  >pei)fe  *4.'av.  2,  46. 
©elten  Wie  toufc^enb  ftcl)en :  unter  uns,  Schwester,  weil 
doch  niemand  auflauert  ©(billev  gie8fo  3,  8.  —  9(uf= 
Ifluf,  m.  §anb(ung  be«  Sluflaufen«  unb  Slufgelaufcnc«, 

in  mcf}rfadieni  ©inne,  auflauf  des  wassers,  der  backe; 
des  feiges,  brotes;  Dfame  eine«  SBadWcrt«,  einen  auf- 
lauf machen ;  crbötitc  43a^n  eine«  SBege«  (Radier«  3'i<^r. 
20,  240).  Slni  bäufigften,  fi^on  m^b.  üflouf,  3ufammen= 
lauf  unb  3ufammenrottung  bon  ?euten,  ufl'louf  machen, 

werden  3)ief.;  einen  auflauf  machen  ©tietcv;  hört 
ihr  den  auflauf?  ©d)iUer  Suugfr.  1,9.  —  OUflOUfCH, 
in  bie  »Jol^e  laufen ;  mit  9(cc.  be«  ^iM :  er  sprang  ein 
wand,  lief  sechs  schritt  ein  maur  auf  0arg.  346,  jc^t 
taum  mel^r;  frei,  Bon  auff^Weüenben  2)ingen,  wasser, 
teig,  Wange  lauft  auf;  wenn  er  findet  das  weis  oder 
rotlicht  mal  aufgelaufen  an  seiner  glatzen  3.  2)fof.  13,43  ; 
es  ist  ihm  eine  beule  aufgelaufen  ©tieler;  (bie  §anb) 
gerüthet,  aufgelaufen  grel)tag  ©otl  2,367;  au^  sein 
kurzes  aufgelaufenes  haar  (in  bieijö^eftcbeube«)  (Sellett 
4,  405 ;  unfinnlid)cr  kosten ,  schulden  laufen  auf;  das 
kapital  mit  den  aufgelaufenen  Zinsen  und  kosten  zurück- 
zahlen; in  älterer  ©pr.  bcn  Seuten,  einen  Süiflauf 
madien,  ufl'laufen  tumuUuari  Sie  f.;  bur(^  Saufen  offne 
SJunben  mai^en,  er  hat  sich  die  füszc  aufgelaufen.  — 
auflailfdicilr  emljor  laufdien :  er  lauschte  auf,  da  er  tritte 
horte;  mit  belli  33eifiune  be«  iicrrötcrifi^eu ,  ba^er  ein 
auflauscherl  was  suchst  du  hier?  ©d)ilier  2,  294; 
es  giebt  der  auflauscher  genug  Sied  Dct.  53;  auf- 
lauschung  des  müszigen  hofes  3,180;  Wne  auflauern:  an 
dem  grabe  will  ich  dir  auflauschen  (goet^e  33,283. 
9(UflcDcn,  neu  beginnen  jn  leben:  aufgelebt,  du 
alter  Adam!  SjBÄleift  jerbr.  AT.  7;  auch  aufzuleben 
ist  dir  nicht  verwehrt  llblonb  116;  desto  feuriger 
lebts  in  mir  auf,  dich  als  gemahlin  in  mein  haus  zu 
fuhren  ©cbillet  3p^ig.  5,  5;  tranf.  al«  9l}alerau«brud, 
ein  gemälde  aufleben ,  ibm  burdi  girnife  neuen  @lanj 
geben.  —  aufteilen,  ledenb  terje^ireu,  naschwerk,  zucker 
(©tieler);  ton  Sfaturträften:  das  fewr  des  herrn  .. 
lecket  das  wasser  auf  in  der  gruben  1.  Äiin.  18,  38; 
die  sonne  leckt  den  schnee  auf.  —  auflegetl/  auf  einen 
ober  etwa«  legen,  in  Berfdiiebencn  Sgebeutungen ;  1)  finn= 
lid),  decke,  tueh,  über  einen  Jifdi,  Äorb;  binde,  auf 
bie  Singen;  speise,  auf  ben  Setler;  wurst,  auf  ein 
SButterbrot  u.  älinl.;  legt  brot  auf  (jur  ^{o^ljeit)  1.  SDJof. 
43,31;  einem  eine  traglast,  aui^  at«  SlbfdliebSgcfi^ent: 
soltu  jn  nicht  leer  von  dir  gehen  lassen,  sondern  solt 
jni  auflegen  von  deinen  schafen  5.2)Iof.  15,  14;  einem 
I  verwundeten  das  pflaster;  den  ellbogen,  sich  mit  dem 
eilbogen ;  die  Schauspielerin  legt  rot,  weisz  auf,  beim 
'©(^niinfen;  einem  die  band  auflegen,  fegnenb;  das  der 
i  heilige  geist  gegeben  ward,  wenn  die  apostel  die  hende 
auflegten  Slp.  ®efcb.  8, 18.  2)  aucb  3um  beliebigen  ®e= 
l  brau$  auf  etwa«  legen,  jur  4>erfügung  ftetten,  büeher, 
j  Zeitungen,  karten  in  einem  lesezimmer;  spiele,  Würfel; 
fprid^WiJrttit^:  wo  der  abt  die  Würfel  auflegt,  hat  der 
convent  macht  zu  spielen.  3)  unfinnlic^  Joch,  bürde, 
last,  Verpflichtung,  zwang,  strafe,  eid ,  schwur  (ögt. 
I  auferlegen) ;  person  der  .  .  strafe  oder  pusz  aufgelegt 
wirdet  SJürub.  ^0\.  CHbu.  43;  und  wird  jm  ein  cid 
'aufgelegt  2.  E^rou.  6,  22;  mit  auflegen  des  jochs  auf 
j  der  junger  helsc  9lp.  ®ef(^.  15,10;  euch  keine  be- 
I  schwerung  mehr  aufzulegen  28 ;  künte  sich  ein  herz 
.  .  der  aufgelegten  bürde  widersetzen  3« f  f  "  9iof.  27; 
was  die  delikatesse  dem  prinzeu  auflegt  ©editier  4, 
314;  ihr  diesen  schritt  aufzulegen  7,325;  die  ruhe, 
welche  die  Jahreszeit  seinen  kriegerischen  Operationen 
auflegte  8,  221 ;  das  würde  zu  viel  zwang  auflegen 
gretjtag  ©oll  2,  282;   steuern,  lasten,  abgaben  auf- 
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auffc^ncu  —  auftöfcn. 


auf(ö8(ic6  —  9fiifmatj(fi. 
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legen;  auc^  einem  einen  Spottnamen;  in  älterer  ©pr. 
einem  ein  verbrechen,  e8  i^m  ©cfiutb  geben:  legt  jr 
was  scbändlichs  auf,  und  bringet  ein  büse  geschrei  über 
sie  aus  5.  SWof.  22,  1 4.  4)  ein  buch  auflegen,  eine  3(uf= 
tage  (f.  b.)  fcauon  macftcn;  das  buch  wurde  neu  aufge- 
legt.    5)  sich   anliegen   bei    einem,   Jperfcerge   nef)men, 

f^marobenb;  ftir  einen,  fic^  für  ibn  eerrcenbcn;  wider, 
gegen  einen,  fic^  Wibcrieben,  cntiiegcntrcten ;  bafür  tinem 
grob  sich  auflegen  ((Goethe  Siccbcnfdiaft)  grob  fommen. 
6)  itt  älterer  @pr.  eiiblid)  »ie  bcfiimmen,  anorbucn:  da? 
disen  rat  der  truhs^^e  üf  geltget  bat  Jiift.  n744;  do 
hettent  dorehte  kint  eine  raerfart  ufgeleit  ®.  Stäbtei^r. 
8,101;  bation  no($  SJaAtlong  bog  'Jart.  aufgelegt  (zu 
etwas),  iDOfür  aud)  ba«  frcmbe  biSpomcrt:  wo  wir  auf- 
gelegt sind ,  jede  blume  .  .  an  den  busen  zu  drucken 
@(^  tu  er  4,  47;  fühlte  mich  wohl  manchmal  dazu  auf- 
gelegt @oet6e  £uSB.  5;  er  ist  heute  nicht  aufgelegt, 
gut,  schlecht  aulgelegt.  —  aittlci)iitn,  tranf.  unb  refl. 
tic6  auf  etmag  frütjcn,  die  band,  den  kupf :  hinter  dem- 
selben (@d)Iagbaum)  eine  grosze  masse  menschen,  die 
sich  dort  auflehnten  und  andrängten  ©oetbe  30,  311; 
refl.  ftc^  in  bie  §iJbe  ridjten :  er  leint  sich  üf  vil  hohe 
aBclfbieti'id) ,  baber  bilblid)  fii^  empören,  ftiberfeben: 
mein  widersprecher  lehnet  sich  wider  mich  auf  §iDb 
16,8;  die  künige  im  lande  lehnen  sich  auf  *^5f.  2,2; 
dasz  etwas  in  dir  ist,  das  sich  gegen  diesen  gedanken 
auflehnt  SS  i  e  1  a  n  b  Jlrift.  2,18.  —  auflcilicn,  leibeitb  auf = 
nehmen:  kapitale  sind  aufgeliehcn  3  f  f  (aub  graucuft. 
2, 5.  —  auficfcn,  Don  ber  Srbc  auffammctn :  die  abge- 
fallen beer  auflesen  3.2)ioi".  19, 10;  ehern  auflesen  9iut^ 
2,2;  las  holz  auf  l.Äön.  17,10;  mit  unterbiürftcm  Öbj.: 
lasen  auf  unter  meinem  tisch  (Srorfen)  3Jicbt.  1,7; 
3nf.  q(8  ©ubft. :  wer  ernstlich  sucht,  findet  immer 
etwas  das  des  auflesens  werth  ist  SB  i  eta  ub  3)anif(bm.  2 ; 
frei:  alle  schünheit,  grosze,  vortretflichkeit  im  kleinen 
und  groszen  der  natur  aufzulesen  ©exilier  4,47;  berede 
dich,  ich  war  ein  Waisenkind,  das  du  am  thron  mit- 
leidig aufgelesen  Äorl.  1,2;  aus  dem  kehricht  aufge- 
lesen §epfe  i'ar.  3,133;  unabfidjtlic^  erlangen,  wn 
Ätanfbciten,  SBibrigem:  einen  schnupfen  (üBielaub 
®anifc^m.  2),  husten,  Ungeziefer;  schien  auszusehen 
wie  einer  der  irgend  ein  heimweh  oder  eine  Sehnsucht 
aufgelesen  hat  Setter  ©etbU).  2,247;  in  Sepg  auf 
grauen  Bon  unchclicben  Äinbem :  het  die  (Sinber)  von 
ainem  andern  vor  der  hochzeit  erlangt  und  ufgelesen 
3tmm.  Sbr.  1,17U;  bald  wieder  murmelt  man  davon, 
die  mutter  hab  ihn  aufgelesen  Soljcbue  br.  ©p.  1,  295. 
SlufItCüelIf  ouf  etwas  liegen,  balken  liegen  auf  der 
mauer  aul;  dachrinncn.  da  wo  sie  auf  den  eisernen 
haken  auflagen  @oetbc  53,  14.i;  er  liegt  mit  dem 
eilbogen  auf;  in  ber  altern  9tcd)t8fpr.  aufliegendes  gut, 
®runbbcfttj :  aller  gUeter,  varender  und  aufligender 
SlBenttn'2,389;  algfaft,  Srucf:  mirliegteine  schwere 
bürde,  Verpflichtung  auf;  Don  ^cvfoneu,  in  «crbergc 
fein,  nomcntt.  fc6marot.3cnb  (ogl.  auflegen  5),' er  lag 
bei  einem  verwandten  auf;  offen,  5Um  ©cbrau^e  liegen, 
hier  liegen  bUcher,  Zeitungen  auf;  rcfl.  sich  aufliegen, 
burcb  Siegen  offene  Siinben  befommen :  (Äranfe)  lagen 
sich  auf  ätIbertinuS  l'anbftövjcr  237 ;  aufliegen  hab 
ich  than  mein'  rücken  Ooetbe  ©atljr.  2.  —  OUfIfltfcn, 
in  foden  in  bie  Sb'itit  madien:  an  deren  gepuderten 
und  aufgelockten  hmtcrkopf  3^aul  Ou.  fvij'l- ö.  — 
OUflodcnt,  jum  toder  »erben  bringen,  erde,  betten ;  Dgl. 
aucft  aufrühren.  —  oiifloicm,  lobemb  in  bie  Q'6i)t  gc^en: 

flamme,  brand  lodert  auf;  oft  sah  man  ihrer  hundert 
(Sieden  unb  Sörfer)  in  einer  einzigen  nacht  aunodern 
©dilllcr  S,3S7;  dort  loderts  aufl  die  ernte  strömt  in 
feuerquall  zum  himmel  an  (Soetl^e  SJorfpiel  1S07  ;  ßon 
Smpftnbungen,  auflodernde  liebe,  leidenschaft  (Jret)» 
tag  ©oll  2,320),  auflodernder  eifer  (181),  zorn  u.  a. 

—  auflöelmr,  niae  aufgctöft  »erben  fann,  auflösbare 
Stoffe.  —  oujlöfcn,  gäujlK^i  töicn,   I )  t)on  Sßerfnüpftem 

3)i.  ^t\)nt,  2tutf(Jcä  äDövtethii^,  I. 


unb  ^iigefnüpftem,  knoten,  schnüre,  bänder ;  das  ich  .  . 
die  riemen  seiner  schuh  auflöse  Waxc.  1,7;  wer  hat 
die  bände  des  wildes  aufgelöset?  .löiob  39,  5;  das  jr  der 
gurt  aufgelöset  würde  SBaruct)  0,  43 ;  ob  er  (ber  ÄttOten) 
nicht  mit  hülfe  einer  leichten  band  .  .  aufzulösen  sei 
SBietanb  ftoytoy  10;  mit  aufgelöstem  haar  (3eii^en 
TOitben  Sdimerjrö)  ©cbitler  ©iegegfeft;  in  älterer  ©pr. 
auch  ein  tier,  einen  menschen  autlüsen,  toSbinben  (Wie 
nibb.  da^  pfärt  üfloäsen  ^farj.  511):  werdet  jr  eine 
eselin  finden  angebunden  .  .  löset  sie  auf  ÜJJattf).  21,  2; 
löse  auf  die  vier  engel  Dffenb.  9, 14;  ferner  üou  fingen, 
bie  einem  Änoten,  SBanbe  terglicben  luerben:  wtis  die 
retzel  aufzulösen  Seigl^.  @al.  8,  S ;  das  gesetz  oder  die 
Propheten  aufzulösen  Watti).  b,\' ;  den  zauberbann, 
wer  wagts  ihn  aufzulösen?  ©oetbe  nat.  Xoc^t.  4,2; 
aufgäbe  .  .  aufzulösen  an  ©diiller  ;)J00.  1797;  löst  eine 
Ilias  des  Schicksals  rathselfragen  der  jugendlichen  vor- 
weit auf  ©exilier  Äünfttet  233;  dies  Pachtverhältnis 
nach  fünf  jähren  aufzulösen  gre^tag  ©otl  2,  182;  fo 
au^  miszverständnisse,  Irrtümer  aullösen,  imb  refl. 
raiszverständnisse  lösen  sich  auf;  DOlt  (SliebeiTt  im 
©dilafe:  jedes  ihrer  glieder  lag  gefallig  aufgelöst  vom 
sUszen  götterbalsam  (S  0 e t6  e  ber  ib'cind)  i  nadi  lat.  Spradis 
gebraud);  SBorbllb  rcar  etroa  Cuib  '.Uietani.  H,  H12). 
2)  uon  feft  Sjcrbunbenem ;  feit  17. 3b.  jimacbft  als  Ä'ort 
ber  Sbcmie,  für  lat.dissolvere:  dissolviren,  auflösen  bei 
denchymicisjpübncr$anblung8tey.570;gold  inkönigs- 
wasser,  metall  in  säuren,  salz  in  wasser  auflösen;  bann 
in  allgemeinerem  ®ebrau*:  der  aufgelöste  schnee  3Bte  = 
lanb  yfot.  b.  Singe  4, 405;  wie  ein  warmes,  auflösendes 
thauwetter  §ebet  3,91;  dasz  die  wölken  keine  zeit 
behielten,  sich  in  regen  aufzulösen  Jpe^fe  '^Sar.  2,  223; 
der  tod  lost  den  körper  in  seine  elemente  auf;  bilblicb, 
ijon  (ämpfinbungcn :  ganz  aufgelöst  in  ideale  lust  9Bie  = 
lanb  3br.  3,  115;  wo  denn  das  erste  staunen  sich  in 
ein  mitleben  und  reineres  gefühl  des  werthes  der  sache 
auflöst  ©oetbe  27,244;  das  Ubermasz  der  schmerzen 
löste  sich  in  der  natur  balsamscher  wohlthat  auf  nat. 
JO(^t.  3, 1 ;  Lenore  war  ganz  aufgelöst  in  weichem  ge- 
fühl gre^tag  ©oll  2,  311;  in  ber  aJIufit  ein  kreuz, 
ein  b  autlösen ;  feiTier  eine  Versammlung,  den  reichstag 
auflösen ;  warum  wir  denn  die  kammer  . .  nicht  auflösen 
SBiSmard  Dieben  2,  77.  —  Buflü^lifö,  ^it  auflösbar: 
das  räthsel  auflöslich  zu  machen  SBielanb  golb.  ©p. 
2,14;  schwer  auflösliche  metalle.  —  Slllflöfung,  f.  nad) 
auflösen  1 ,  eines  knotens,  bandes,  des  haares  u.  f.  to. ; 
die  erfüUung  der  Ilias  und  die  auflösung  des  zehn- 
jährigen räthsels  ®oetbe  44, 115;  auflösung  des  Rhein- 
bundes Sreitfc^te  1,  500;  uacb  auflösen  2,  eines 
metalles,  salzes;  die  auflösung  der  kammer  wurde  ver- 
kündet; zur  auflösung  der  flotte  ^reußen  i.  S8.  1,  91 ; 
für  ©terbcn:  der  kranke  geht  seiner  auflösung  ent- 
gegen. 

Sdtfntlll^en,  l)  in  bie  §5^e  madien,  ein  kleid,  haare, 
friiber  aiiä)  »on  ©cbäuben:  der  selbe  turn  von  nüwcm 
ufgemacht  2).  ©täbtet^r.  9,  719  ;  ein  hoher  heiltums- 
stuel  von  groszem  holz  aufgemacht  3Ibentin  1,868; 
über  etioaS  anbercä  niadben:  ich  habe  kerzen  auf  den 
leuchter  aufgemacht ;  vefl.  fi(f  erbeben :  e  da?  sich  Erec 
üf  machte  üf  den  wec  (jrec  4029;  in  ber  Sibel  bäufig, 
unb  notb  rn  neuerer  ©pr.:  ich  habe  spät  mich  auf- 
gemacht Söürger  Üenore;  die  Seemacht  .  .  konnte  sich 
weit  leichter  und  schneller  aufmachen  ©cftiller  4, 128; 
älter  auc^  tt>ie  aufpu^^cn:  auf  die  räis  herfurputzt  und 
aufgemacht  Slßentin  1,386;  unb  auffpiclen:  musten 
die  Spielleute  vor  der  tafel  aufmachen  ©impl.  3,  352. 
2)  offen  macben,  thur,  fenster,  Vorhang;  macht  auf  das 
loch  der  hole  3of.  10,  22;  wenn  er  jemand  verschleuszt, 
kau  niemand  aufmachen  §iob  12,  14;  die  äugen,  obren, 
JUm  3.>ernebmen:  (fiabe)  die  äugen  bei  seinem  anblick 
grosz  aufgemacht  (ftaunenb)  Äleift  .^ätbcb.  2,  9;  ein 
buch,  einen  brief  u.a.  —  3(ufmarid),  m-  .vanblung  beg 
12 


179 


aufiitavfd;teven  —  STufna'^me. 


Mtfnc^mcn. 


180 


arufmarftSicvcnS  gvcijtog  ©oH  1,300.  (5);.  akgt.  47. — 
ouftnor[d)icrcn,  niarfd^ieteub  fid;  (leran  Bciocgen:  liesz  alle 

regimenter  auf  dem  paradeplatz  aufmarschieren  ©c^iltev 
Sa6. 2,  2;  wenn  eine  million  Sensenmänner  zwischen  ihm 
und  uns  aufraarschirt  wäre  grcljtag  ©oll  2,368. — 
OUtlltaUCnt,   in  bie  $Ö^e  mauern,  wand,  haus,  pfeiler. 

Stufinevfcn ,   l)  intranf.  fein  ajiertcn  auf  ein  3irt 

rid)tcn,  uö'raerkcn  attendere  't)\t\.;  merkt  auf,  jr  himel, 
ich  wil  reden  5. 3)?0f.  32,  1 ;  mit  fremden  menschen 
nimmt  man  sich  zusammen,  da  merkt  man  auf  ®Det6c 
Saffo  3,  4 ;  mit  Sat.  einem  aufmerken :  merkt  ich  mir 
selbst  und  meinen  inneren  geistesoperationen  auf  Sagt). 
1820.  2)  tranf.  gum  2)Jctten  üuffc^rctben :  wan  im  etwas 
.  .  einfiel,  merkt  ers  von  stund  an  auf  9lt)Cntin  2,151; 
er  merkte  in  seiner  (ober  in  seine)  brieftaschc  alle  Zah- 
lungen an  die  arbeiter  auf.  —  OUtmCrffOltl,  gum  9tuf= 
mcr!en  (1)  geneigt:  aufmerksame  zuhürer;  wenn  sie  nur 
aufmerksamre  diener  hätte  ©c^iUct  3JJ.  ©tuart  1,  8; 
aufmerksam  zuhören.  —  StufUItrtfomrcÜ,  f-  äufton^i  cincS 
3lufmerlfamen :  gespannte,  anhaltende,  unverwandte; 
seine  a.  auf  einen  oder  etwas  lenken,  richten,  ablenken, 
abziehen;  wie  viele  aufmerksarakeit  die  kleinen  un- 
nennbaren nehendinge  wurden  erfordert  haben  ©drillet 
4,2-53;  stutzte  über  Danischmends  aufmerksamkeit  auf 
ihn  SBtctanb  Sanifi^m.  47;  ton  .  .  welcher  die  auf- 
merksamkeit der  vorübergehenden  erregte  ^reufeen  i.  33. 
1,237;  Stufecrung  bet  Slufmettfomfeit,  einem  eine  a. 
erweisen;  im  5JIur.  für  kleine  aufmerksamkeiten  dank- 
bar. —  au[me|fciv  gänsüc^  mcffcn,  »crmcffen,  ein  feld, 

die  fiur  des  dorfes  N. ;  getreide,  jur  3IufBetoa|rUug  auf 
fcem  jtornboben;   fc^erjßaft  einem  schlage,   prUgel   mit 
dem  stocke  aufmessen ;  in  ölterer  ©t3r.  un^nntic^  einem 
etwas,  jum  ajorltturf  machen  (Ui.  3)^.). 
Sltlf muntern ,  sum  SDtunterfein  bringen,  anregen: 

junge  leute  müssen  aufgemuntert  werden  ©ttelet; 
mundert  mich  noch  darzu  auf,  mehr . .  zu  trinken  ©im^jt. 
3,303;  einen  zu  einer  Unternehmung  aufmuntern;  tx- 
^eitern :  benutzen  Sie  dieselben  (^erictt)  sich  aufzumun- 
tern (äoetbc  26,10.  —  atiifmunkrung,  f-  §anblung 

bc6  Slufmunterng :  einem  a.  zuwenden,  angedeihen,  zu- 
kommen lassen ;  SOJittet  beäfelben :  eine  kleine  a.  schen- 
ken, in  die  band  drücken ;  bei  einem  klugen  gebrauch 
der  erforderlichen  aufmunterungen  SBielanb  3fg.  12,  5. 

—  auftniit!Cit,  in  älterer  ©pr.  unb  noc^  munbartftc^  obcr= 

bcutfd)  auf^iu^en:  mit  kleidung  sich  aufmutzt  §© ad) 8; 
unfinntic^  ^eriior(;eben,  getoö^nlid^  mit  tabclnbem  S8ci= 
fmne:  wenn  aber  ein  armer  nicht  recht  gethan  hat, 
kau  mans  aufmutzen  @ir.  23,  27 ;  unb  fo  big  jc(3t  ge= 
blieben,  in  nic^t  getBät;tter  9icbc:  aus  einer  fluchtigen 
anmerkung,  die  du  mir  gar  nicht  hättest  aufmutzen 
sollen  '?  c  f  f  i  n  g  greigcift  2, 1 . 

Slufnaßcln,  nagetnb  auf  cttoaS  befeftigcn,  brett, 
leiste.  —  oufllill)ClI,  nätjcnb  auf  etttiag  befeftigcn,  spitzen 
auf  ein  kleid ;  näbenb  aufbrauchen :  der  zwirn  ist  schon 
fast  aufgenaht ;  ndfieub  Offne  SBunbcn  matfeen :  sich  die 
finger  aufnähen.  —  Slufimbiitc,  f.  §anblung  beg  3tuf= 
ncbmcnS  (nieberb.  upname  fdjon  im  14.  31).,  "aber  ^odjb. 
crft  fpäter  unb  nidjt  tor  bem  16.  an  ©teile  bon  auf- 
nehmung; die  aufnam  ©ttetcr):  nai^  aufnehmen  1, 
aufnähme  eines  gefallenen ;  einer  bürde,  last;  des  klei- 
des,  der  schleppe,  der  haare  in  einen  knoten  u.  a. ;  uai^ 
bem  SSerb.  2,  des  kampfes,  streites,  einer  wette ;  nat^  3, 
eines  fiucbtlings,  fremden,  gastes;  seine  aufnähme  als 
mitglied  dieser  gesellschaft;  die  aufnähme  neuer  schüler; 
aufnähme  eines  an  kindesstatt;  er  fand  eine  freund- 
liche, gute,  kalte,  schlechte  aufnähme;  die  gütigste 
aufnähme  meiner  rauher  ©^iUet  3,351;  na^  bem 
SSerb.  4,  a.  eines  gesprächs,  einer  arbeit;  die  aufnähme 
des  darlehns  glückte  ihm  bald;  a.  einer  Verhandlung, 
eines  protokoUs;  einer  gegend,  eines  hauwerks;  die 
photographische  aufnähme  eines  bildes,  einer  gruppe, 
|ier  au^  =  35ilb  fetbft:  einem  hiesigen  photographeu 


gelang  es,  30  verschiedene  aufnahmen  der  crschcinung 
zu  machen  3«itung  1887;  =  Stuffaffung:  die  heiter- 
keit   der   aufnähme,    die   leichtigkeit   der   mittheilung 

Ocetbe  39, 80;  cnbti^  nac^  bem  58erb.  5  =  Oebci^cn, 

3unaf)me:  aufnahm,  wachsthum  gtif(^;  in  aufnahm 
sein,  kommen,  bringen  ebb. ;  beitrage  zur  historie  und 
aufnähme  des  theaters  Son  fcffing;  je^t  nic^t  au|cr= 
■^atb  fcfter  gormeln :  sein  geschäft,  das  gasthaus  ist  in 
aufnähme ;    der  badeort  N.  kommt   jetzt  in  aufnähme. 

^.Mufnc^ntcn,  in  bic  §öbc  nel)men,  mit  mancherlei 
aScnbungen  bcr  urffMÜnglic^en  93eb.  1)  finntic^,  in 
SBcjug  auf  Siegenbeg  ober  nicbrig  S3cfinblit^e8 ,  einen 
gefallenen;  steine,  nadeln,  papier  vom  boden;  bUrde, 
last;  das  kleid,  die  schleppe;  die  haare;  er  nahm  sie 
auf  und  trug  sie  3ef.  63,  9  ;  dieser  Jhesus,  welcher  von 
euch  ist  aufgenomen  gen  himel  3[p.  @cf^.  1, 19;  in  bCt 
§au§lDirtfcbaft  den  staub  aufnehmen  von  den  dielen, 
den  möbeln,  üUC^  bcgrifftauicf)cnb  die  stube  aufnehmen. 
2)  Waffen  aufnehmen,  jum  ^h'f'fttmbfc,  bic  bor^cr  gum 
SSetoeiS  if^rer  (Slcirfiartigteit  auf  ben  Öobcn  gelegt  tourben 
(bei  gehjerbgmnfeigen  gcc^tcrn  tjiefe  ba§  aufheben,  f.  b. 
9h.  3);  ba^er  turg  es  aufnehmen  mit  jemand,  urf^)rung= 

ü(^  im  ^toiu,  bann  im  aBctttampfe  (es  begießt  fn^  auf 
ba8  alte  9kutr.  das  wafifen  ftatt  be8  jc^igen  die  waffe); 
mit  dem  gespenst  es  aufzunehmen  ©editier  5, 14;  man 
sagt ,  du  nehmst  es  auf  mit  jedem  schützen  £eU  3,  3 ; 
bann  kämpf,  streit,  wette  aufnehmen;  den  handschuh, 
als  i^eic^en  bc§  erflärten  SanHJfc«.  3)  einen  aufnehmen 
in  Verberge,  @d)u^(,  gucrft  gebac^t  als  Slnna^me  bc8 
Steifenben,  glüd)tting6,  in  bie  p^ier  gelegene  SBurg  ober 
©tobt  (»gl.  2Bci8t.  2,  198);  ein  fluchtigen  aufnemmen 
SDJaaler,  in  sein  schirm  und  hiit  aufnemmen  ebb.; 
die  geschlagenen  colonnen  Neys  aufzunehmen  .ipäuf  fer 
3, 101 ;  in  Weiterem  ©inne  einen  als  gast,  besuch,  als 
mitglied  in  eine  gesellschaft,  Verbindung  aufnehmen; 
die  nam  jn  auf  in  jr  haus  ?uc.  10,38;  wer  ein  solches 
kind  aufnimpt,  in  meinen  namen,  der  nimpt  mich  auf 
SDiattt).  18,  5;  herr  Jhesu,  nim  meinen  geist  auf  2[^J. 
(Sefc^.  7,58;  einen  gut,  schlecht,  freundlich,  kalt  auf- 
nehmen; er  wurde  von  einem  reichen  an  kindesstatt 
aufgenommen;  weil  ich  von  älteren  maurern  in  einer 
gesetzlichen  löge  aufgenommen  worden  S  e  f  f  i  n  g  ©ITtft 
U.  gaU  1 ;  aud6  das  Schauspiel  wurde  vom  publikum 
kühl  aufgenommen ;  maszregeln  .  .  mit  dem  gröszten 
j  dank  aufnehmen  gre^tag  ©off  2, 196;  bon  ®ingett: 
eine  warme  geräumige  stube  nahm  uns  auf  ©oetl^C 
®u3B.  19 ;  bald  hat  den  gast  der  burghof  aufgenommen 
(Seibel  1,9;  o  erde,  nimm  den  müden,  den  lebens- 
müden auf  ^taten  38;  eine  tonne  nimmt  regenwasser, 
das  meer  die  flüsse  auf;  uufinnlic^cr:  las  dein  herz 
meine  wort  aufncmen  ©^sr.  ©al.  4,  4 ;  das  kann  der 
köpf,  das  gedächtnis  gar  nicht  alles  aufnehmen.   4)  fcnft 

Bon  35ereitticgenbem,  gum  Seit  eng  an  1  angefcbtoffen, 

den  faden  der  erzählung,  ein  gespräch,  eines  Worte; 
eine  hindeutung  von  meiner  Seite  .  .  wurde  von  seiner 
durchlaucht  sofort  aufgenommen  ^reufscu  i.  35. 1,  16; 
seine  arbeit ,  Verhandlungen ,  crörterungen ;  geld ,  atS 
©teuer,  (äinfünfte:  da5  grosze  gut  .  .  da?  er  uf  ge- 
nummen  hette  von  dem  bistüme  2).  ©täbtec^r.  S,  92 ; 
gelBÖtjnlicficr  atS  Sarte^n:  wer  stäts  ufi'nimbt  uif  borg 
und  harr  S3  r  a  n  t  Jtarrcnfd^.  25 ;  gelder  aufnehmen 
©oetl^e  SJBal^IberW.  1,  13;  wegen  eigenmächtigen  auf- 
nehmens  einer  anleihe  ^Prcujjcn  t.  iÖ.  1,255;  tilgung 
der  aufgenommenen  schuld  grciJtag  ©od  1,30;  6e= 
gügtii^  ®arftct(ung  burc^  Sort  unb  33ilb,  einen  ver- 
trag, ein  Protokoll;  die  gegend  in  einer  genauen  karte; 
bilder,  ansichten  eines  bauwerks,  einer  landschaft;  er 
liesz  die  gegenden  durch  geschickte  künstler  aufnehmen 
©c^itter  4,133;  riicffid)tlic^  geiftiger  Stbfc^ö^ung  (m^b. 
üf  nemen  ericnncn,  crmcffen),  etwas  für  spasz,  ernst; 
etwas  gut,  übel,  böse;  für  hösz  aufnemmen,  übel  ausz- 
legen   SKaaler;  dasz  ich  Ihre  laune   fur  ernst  auf- 
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äufnen  —  aufpiden. 


oufp(a(}CJi  —  aufvauteit. 
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nehme  ©dritter  Sa6. 1,7;  nehmt  ja  nicht  übel  auf 
Sefftng  9}ot^.  2,  6;  etwas  hoch,  ä6cl  ncl^men  (»gl. 

auf  die  hohe  achsel  nehmen  ®p.  54) :  Sie  müssen  den 
trocknen  empfang  meiner  tante  nicht  so  hoch  auf- 
nehmen ©djtUev  9?effc  als  Ditt.  2,  4.  5)  in  ättevcr 
®pr.  audj  intranf.,  äuitct^men,  gebei^cn:  da;  der  mon 
wehst  und  aufnimt  SBtegetlbcrci  67;  wUrd  über  die 
mas  aufnemen  an  macht  und  gwalt  Siöentin  1,220; 
ufnemcnt  glUck  und  wolfart  ©chabc  "Sat.  2,  51 ;  mein 
aufnehmen  ©imijt.  2,  137;  bai^Olt  norfj  ie'l  Sägern  auf- 
nehmen, trärfitig  wciben  yon  sjunbcn,  Si(b;  fernev  uon 
©tuten;  im  IS.  3f>.  ref(.  sich  aufnehmen,  in  6effere 
Umftänbe  tommcn  (älbelung);  »g(.  aufnähme  gegen 
@nbe.  —  äufnen,  cmpov  bringen  ober  l)ebcn,  meßren, 
nur  in  ber  ^d^njeij  uod)  Icbcnb,  mlib.  üfen  unb  acenen: 

den  gemeinen  nutz  äufnen  und  filrderen  SJJaolcr; 
äufnete  seinen  heimlichen  schätz  fielt  er  Selblt).  1,211; 
diese  ehre  zu  äufnen  140.  —  aufnütincn,  nöttgeub  ouf= 
braugen,  einem  etwas;  mir  den  heim  aufnütliigend 
Qä)\Uer  3nngfr.,  «prol.  3. 

9(uf otif erii ,  c^jfemb  aufgeben,  fiingeben;  in  älterer 
<S>px.  im  religiöfeu  ©iiine:  dieselbe  (fiinber)  dem  Moloch 
aufopfern  @d)U})))iu8  373;  fpätcr  in  freierem:  wenn 
er  dem  geilen  kitzel  eines  augenblicks  zehn  jähre  eures 
lebens  aufopfert  (Scf)iner  SHäub.  1,1;  mich  einem  bettler 
aufopfern  ?  1,3;  er  hat  sich  für  seine  kinder  aufge- 
opfert; im  '4^art.  aufopfernde  liebe,  freundschaft.  — 
UlUfO^fcrunn,  f-  jc^t  iit  freierem  Sinne:  die  gröszeren 
aufopferungen  ®  oetl)e  SBnuberj.  3, 12;  die  menschen- 
Ireundliche  aufopferung  des  edlen  Ostfriesen  Eeil 
2teitf*te  1,  505. 

9(uft)ilifcii,  1)  0(8  '■^.^acfen  auflobcn,  aufbürben,  einem 

tiere  eine  last;  waren  auf  den  wagen;  der  kamnier- 
diener,  der  hier  noch  einiges  aufpacken  wolle  ©oet^C 
iffia^lBerro.  1,  17;  ist  der  wagen  fertig,  sind  die  kotler 
aufgepackt?  ^ei^fe  ^ar.3,116;  in  freiem  ©inne :  zum 
esel  habt  ihr  mich  gemaclit.  um  eucrn  schlechten  spa«/. 
mir  aufzupacken  ®eibc(  7,  104;  dasz  wir  ihnen  eine 
zu  grosze  last  an  wünschen  aufpacken  SBiSmarct  9tebcu 
4, 191;  otntc  Dbj.  fid;  pacfenb  jur  Stbreife  ruften:  ich 
packe  jetzt  auf,  in  einer  stunde  reisen  wir;  dasz  ich 
nicht  gleich  morgen  aufpacken  kann  Seff'Vng  Srief 
1772.     2)  @efac!te8  öffnen,   einen  ballen  waren,   eine 

kiste  (9(be(ung).  —  aiif<jnffcn,  intranf.,  aufmerten, 

3l($t  geben:  er  hatte  der  vettern  und  Schwäger  so  viel 
die  aufpaszten,  dasz  ich  vor  denselben  nicht  zugelassen 
werden  konnte  (giiilpl.  1,287;  paszt  auf !  paszt  auf !  ge- 
horchet mirl  ©oetlie  gauft  l;  seinem  naturell,  das 
sich  zum  aufpassen  auf  fehler  und  mängel  .  .  hinneigte 
23uiä$.  4  ;  mit  Sat.  einem  aufpassen,  ouftaucrn:  er  paszt 
dir  auf  ©tetnbod);  drei  gesellen,  die  mir  aufpaszten 
©oet^e  !Scn».  2,  4;  tranf.  ouffe^icn  ober  auflegen  jum 
Ipoffenb  SBefinben,  einen  hut,  der  kiste  einen  deckel ; 
mit  fertigem  gewehr  und  aufgepaszten  lunden  ©impl. 

1,440.  —  Sluffloffcr,  m.  ber  aufpajit,  einem  auflauert: 

die  neuigkeitsträger,  die  aufpasser  und  die  vcr^;iumder 

(Soet^e  15,106.  —  OHf))flnnjcn,  in  bie  ^öfic,  jum 
Emporragen  pflansen,  in  älterer  @pr.  in  eigcntlidjer 
S8eb. :  etliche  bäum  setzen  und  aufpflanzen  ©ebij  101 ; 
schüne  gärten  .  .  g.ir  zierlich  aufgepflanzet  ©iinpl.  3, 
347;  bann  aui^  bitblic^,  jieren:  meine  frau,  die  kan 
sich  schon  (fdiün)  aufpflanzen  mit  neuem  siten  und  mit 
tarnen  gaftu.  @p.  104;  pflegen:  heimlich  aber  pflanzte 
ich  meine  scliönheit  auf  ©impl.  3,26;  neuer  nur  tvie 
aufftedcn,  aut^  auffahren,  fahnen,  bajonette  auf  die 
gewehre,  kanonen  (V(belung);  ich  will  .  .  einen  galgen 
aufpflanzen  ©exilier  giegfo  1,5;  köpfe  die  (auf  bem 
©tabttlior)  symmetrisch  aufgepflanzt  sind  Jnr.  1,  1; 
noch  am  grabe  pflanzt  er  die  hotfnung  auf  Jjoffuung; 
das  banner  aufgepflanzt  ®ei6et  1,198.  —  OUfptCfClI, 
pirfcnb  toom  SBoben  nebmen:  ein  vöglein,  das  .  .  kein 
kornlein   aufzupicken    findet   Jmmermanu  ll(iiud)^. 


1, 135;  pirfenb  iSffnen:  das  kuchlein  pickt  das  ei  auf. — 
ait()lla^cnr  pta^enb  firf)  öffnen:  kartotfeln,  kastanien, 
knospen  (fielter  ©clbtt).  2,  24Ü)  platzen  auf;  die  erde 
ist  von  der  hitze  aufgeplatzt  ©tieler;  plö^lic^  treffen: 
als  er  um  die  ecke   bog,   platzte    er  auf  seinen   feind 

auf.  —  auflilumVcn,  ptumpeub  ouffatlen:  ich  kam  ins 

rutschen  .  .  bis  ich  endlich  mit  beiden  fUszen  aufplumpte 

(gie^enborff  Jaugen.  84.  —  onf^itiigcn,  (Gepräge  auf= 

brücten,  eigcntlit^ :  den  münzen  wird  das  bild  des  landes- 
fürsten  aufgeprägt;  uueigentlid) :  wo  der  mensch  dem 
was  er  besitzt  .  .  einen  besondern  werth    aufzuprägen 

geneigt  ist  @oct§e  33,100.  —  niifpraffcfn,  praffelnb 
cmporfa^ircn,  namentüd)  im  SBranbe:  eine  flamme,  dürres 

holz  prasselt  empor;  bilbüd):  ich  bin  nicht  gewohnt, 
bei  jedem  anlasz  in  kindische  flammen  aufzuprasseln 
©(filier  gie«to  4, 13.  —  mifpfOliicrcn,  probicrenb  auf= 
feben,  einen  hut,  heim;  Sampe  ^at  bafiu  aufprobeu. 

—  oufprohcn,  baS  (Scfcbülj  mit  ber  ^^Jro^c  ccrbinbcn 
unb  fo  fal;rbar  matfjcn,  kanonen,  stucke;  jornig  auf? 
faf^reu :  ein  leicht  aufprotzender  mensch.  —  nilfpUffCU, 
tranf.  burc^  *Pnffen  aufbaufAen :  aufgepuifte  haare, 
kleider,  ärmel ;  (ftleibung  an  beu  )püfteu)  ringsum  auf- 
gepufl't  aSielaub  filelia  5,  420;  intranf.,  mit  einem 
■ipuff  emporfa^ren :  das  pulver  puffte  auf.  ■ —  Sluf^Jiife,  m. 
^lanblung  be§  SrufpU|enS :  ich  wurde  zu  der  ehre  be- 
stimmt, den  aufputz  ihres  schonen  kopfes  zu  besorgen 
SBielanb  3lg.  1,4;  ba8  mag  aufpu^t :  die  gefässe  ge- 
hören zum  aufputze  Steiubac^;  irouifc^K  in  einem 
sonderbaren  aufputze  sich  zeigen.  —  flufpIlliCn,  pulH'nb 
juric^ten,  fc^müden,  in  älterer  ©pr.  ohne  "JatH'ufiiiii : 
man  . .  butzt  und  mutzt  die  heiligen  auf  jvi  au  et  '.!i.*cltb. 
133';  eine  stube  sehr  herrlich  aufputzen  ©  t  e  i  n  b  a  d) ; 

neuer  oft  mit  bem  sßeifinn  be8  Übertriebenen,   3tuf= 

faüenben,  ©O^Ien;  ein  zwerg,  phantastisch  aufgeputzt 
*^}Iaten  Sibbaff.  2,  44;  uneigentlidj:  meine  ohnmacht 
zu  einem  verdienst  aufputzen  @d)i(Ier  &<ib.  4,7; 
kunstlich  aufgeputzte  laster  Sffiertc  3,511.  ißei  Ajanb^ 
wertem  aufputzen  einer  alten  Sare  burdi  ^uredjtmac^en 
luicber  ein  Stnfebn  geben ;  f onft  pu(5enb  aiiffrifcfien :  die 
grosze  silbervase  .  .  aulputzen  zu  lassen  grel)tag  ©Ott 
1,  279. 

9(uf(|lt(llincit,  guatmenb  anffteigen:  ein  dicker  rauch 
qualmt  auf.  —  nufnucUcn,  1)  intranf.  gueltenb  auf= 

fteigen,  Kom  SBoffer :  mangel  an  aufquellenden  brunnen 
3)foa(er;   «om   Stute   ©rofte  41;    übcrbanpt   auf= 

fc^luelten:  der  leib  quillt  ihr  auf  ©tietcr;  so  quoll 
mein  manuskript  täglich  .  .  mehr  auf  ®  octf)e  3)uJB.  4; 
bitbtic^:  das  herz  der  guten  «anderer  quoll  über  diesen 
aussiebten  auf  SB.  SKeifter  3,  3;  den  muth  der  jüngsten 
Jugend  .  .  fühlte  sie  in  sich  aufquellen  wie  aus  einem 
unversiegliehen  brunnen  §c>)fe  ^ar.  2,6;  so  mUss' 
aufquellend  einst  in  jäher  lust  dein  wesen  all  erbluhn 
®cibet  2,  140;  riesenbrut  der  schwängern  wildnis, 
.  .  aufgequollen  aus  dem  element  3,  75.  2)  aubereS, 
tranfitiocS  aufquellen,  aufquetteit  inadjen:  die  küchin  hat 
den  reis  aufgequellt,  quellt  die  erbsen  auf  (Stbetung). 

^(ufi'affcn ,  tranf.,  raffenb   empor  nebmen,  asche 

(4.äl(0f.  19,  9),  eier  (3cf.  lü,  1  1),  heuschrecken  (33,  4); 
geld  vom  estrich  (®octl^e  gauftll,l),  aud,)  Iciite 
(3ef.  57,  1);  alle  poeteu,  die  Tillen,  wir  raffen  sie  auf 
®oet^e  30,  78;  reft.  fic^  fdjneU  unb  geluattfam  einpor= 
rtd)ten:  kaum  halt  ich  mich  vom  lehnstuhl  aufgerafl't 
SBietonb  3br.  3,  110;  dasz  er  sich  nicht  mal  aufraffen 
kann,  in  das  andre  atelier  zu  gehn  Jpe^fe  ^ax.  3,  129; 
Übertragen:  sich  zu  einer  thätigkeit,  einem  entschlusse 
aufraffen;  so  rafft  von  jeder  eiteln  bürde  .  .  der  mensch 
sicli  auf  zur  geisterwürde  ©editier  2)tarf}t  be6  @ef. — ■ 
aujrnncn,  in  bie  ^öf^e  ragen:  aufragende  tUmie,  mauern 

—  Olifroljmcn,  auf  9iat;men  fpanuen:  bis  die  ange- 
kommenen Stucke  (Silber)  sämmtlich  ein-  und  aufge- 
rahmt wurden  ®oet()e  Za%X).  1802.  —  nnfcaufen,  in 
bie  §öt)e  ranteii:   wo  sich   das  weinlaub  aufrankt  bis 
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aufrafi)3ctn  —  aufreiht. 


aufreden  —  aiifreifeen. 


184 


zum  dach  Steift  äcrbt.  Ärug  ".  —  01l|tO^Hlcln,  vcf(.,  in 
llit^t  gclt)ät)Itcr  Siebe  für  sich  aufraffen:  als  ichs  im 
dunkein  auf  sich  rappeln  sehe  Äleift  jerbr.  Srug  7  ; 
■wollen  die  seligen  götter  sich  nicht  einmal  von  ihrem 
ruhesitz  aufrappeln  §et)fe  5par.  1,154;  auc^  einen 
aufrappeln,  emporridjtcn,  namentlich  burc^  3i'f^''U'f)-  — 
oufraffelti,  raffelnb  in  bie  SQÖbe  fal^ren  ober  fict>  öffnen : 

ketten  rasseln  auf;   just,   ila  sie   (bic  3r[)ür)    aul  jetzt 

rasselt  ftieift  gerbr.  Ärng  7.  —  aufrau(l)cn,  l)  intranf. 

raucfienb  aufgeben:  mir  wird,  als  rauchte  hinter  mir  die 
•weit  in  flammen  auf  @d)itler  Sari.  2,  8.  2)  tranf. 
rau(|enb  toerje^ren  ober  aufbrausen :  seine  cigarren  alle 
aufrauchen ;  wenn  er  ihn  (bcn  Sabat)  endlich  mit  vielem 
appetit  aufgeraucht  hatte  (S  e  11  e  r  t  4,  377.  —  OUf= 
räumen  (in  älterer  ©pr.  and)  ebne  Umlaut  aufräumen), 
i)  früf)er  mit  bem  9(cc.  lebenber  SIBefen,  au8  bem  äBege 
idnnien:  das  ich  euch  nicht  mit  jm  aufreume  1.  ©am. 
15,  6;  büse  thiere  .  .  die  die  leute  aufreumeten  Jpef. 
14,  15;  das  deine  seele  .  .  nicht  aufgereumet  werde 
3fi(^t.  18,25;  reurae  niitler  zeit  die  brummenden  und 
sumsenden  fliegen  auf  ©l^up^jiuS  S39,  bgl.  nibb. 
rinder  üfgerümet  Weggetrieben  Jjelntbr.  112ti;  bauen 
nod)  mit  unterbriidtem  £)bj. :  die  seuche  hat  unter  dem 
Volke  sehr  aufgeräumt.  2)  mit  \äd)t  Slcc,  forträumen : 
brachen  ab  die  hohen  und  altar  .  .  bis  sie  sie  gar  aul- 
reumeten  2.  Sbr.  31,1;  reumet  die  steine  auf  3ef-  (Ji, 
10;  je^t  nodi  taufmännifd)  obne  Stcc.  mit  einer  wäre 
aufräumen,  unb  freier:  (id)  mufe)  aucli  mit  dieser  halb- 
heit  aufräumen  §et)fe  1<ar.  3,  133.  3)  räumcnb  in 
Drbnung  bringen:  sonsten  wars  sauber  in  seinem  haus 
und  aufgeräumt  ©inH.^1.  1,  351 ;  Stuben,  zimmer,  die 
bibliothek,  bucher,  den  tisch  aufräumen;  kamen  aber- 
mals an  eine  aufgeräumte,  vor  kurzem  verscliüttete 
strasze  ®oetl^c  43,195;  mit  unterbriidtem  Dbj.:  die 
magd  bat  noch  niclit  aufgeräumt;  unter  den  papieren, 
Vorräten  aufräumen ;  aud)  fdici^baft :  die  feinde  haben 
hier  gut  aufgeräumt  (Slbclung).  Sa§  '^-Hirt.  aufge- 
räumt, auf  baä  Snnere  beS  aiienfd>en  besogen,  ^  munter, 
beiter,  eigentlid;  in  Orbnung,  iScl;aglid,itcit :  es  ist  ihm 
ietao  wohl  aufgeräumt,  curis  Jum  vaeat,  otnni  solli- 
ciludine  sobilus  est  ©ticler;  bann  einer  ist  aufge- 
räumt; bei  aufgeräumten  sinnen  ?effing;  ist  er  auf- 
geräumt? lacht  er?  ©exilier  Äab.  2,  2;  man  fieng  an 
zu  plaudern,  man  ward  sogar  aufgeräumt  SBerte  3,  559. 

—  aiifraufdjcn,  rauft^enb  in  bic  §ö(;e  gc^cn  (SBort  erft 

be8  bor.  31).):  das  meer,  die  flut,  der  Vorhang  rauscht 
auf;  da  rauschten  die  vogel  auf  Settinc  Sagcb.  214  ; 
doeli  rauschen  feuergarben  auf  llblaub  320;  rauft^enb 
fid)  öffnen:  die  flugel  (beS  StjorS)  rauschen  auf  3Bic  = 
lonb  Di.  5,32. 

^llfrcifllteil,  rei^nenb  auflegen,  anrechnen ;  im  cigcntl. 
©inne,  bei  S3ejal)lung:  Sie  können  ja  dem  einzigen 
gast  das  nicht  alles  aufrechnen  Äcllcr  ©clbJO.  2,  9; 
uneigentli^ :  als  eine  grobheit  aufrechnen  ©im))t.  4, 
3(i0;  erniedrigungen,  die  ihm  Diderot  sclir  hart  auf- 
rechnet (Soetbe  ^am.;  red^neub  au6gteid)en:  wir  rech- 
neten   da.-   übel   gegen    das  gute   auf  3ff[onb  3äger 

4, 10.  —  Stufrcdmuiig,  f.  rct^nenbe  STiigglcic^nng,  Äo'm= 
l-ienfation.  —  aiifrcdjt,  in  bie  ^öbc  gcrtd)tet,  gerabe  auf, 
a^b.  nibb.  üfreht;  1)  finnli(^,  nid)t  bäufig  in  attribu= 
tiücr  ©teflung,  der  aufrechte  gang  (®oct^e  25,302), 
eine  aufrechte  haltung;  lieber  in  präbicatiCer :  wann 
die  Stauden  und  bäumlin  .  .  aufrecht  sint  ©cbij  25; 
mit  gehen ,  sitzen,  stehen,  sich  halten  u.  f.  lt>. :  üfreht 
sol  er  gen  (ber  2)?cnf(^)  ®cncfi6;  aufrecht  sitzt  er  da 
©(filier  11,234;  doch  liebt  er  frei  einherzuschreiten 
uud  aufrecht,  wie  ihn  gott,  erschuf  U^lonb  83;  ich 
hielt  mich  kaum  aufrecht  §ei)fe  ^ar.  2,  124;  den  köpf 
aufrecht  tragen ;  bitbtic^,  in  3Je3ug  auf  innere  Haltung : 
lasz  meine  seele  nicht  matt  werden,  nur  disznial  halte 
mich  aufrecht  ©c^itlcr  dt'dni.  5,2;  hatte  sie  .  .  den 
Vater  in  seinem  wittwenstund   allein  aufrecht  erhalten 


Ooctbc  SuäB.  12;  Saljr^eit:  eine  behauptung,  aussage 
aufrecht  halten;  S3crmögen6»eri)ältuiffe :  ein  aufrecht 
stehender,  nicftt  bantcrotter.  2)  in  ber  älteren  ©pr. 
Inie  je^t  aufrichtig,  in  S3ejug  auf  ©cfinnung  unb  §anb5 
lung:  ein  üfreht  leben  SSoucr;  ich  hätte  nicht  auf- 
recht und  redlich  mit  ihm  gefochten  ©impl.  1,  272. — 
nufrcifcn,  in  bie  §öl)C  reden:  aid  gesworn  mit  ufge- 
rackten  banden  ®.  ©täbterfir.  4,  143;  recke  deine  band 
auf  gen  himel  2. 3)Joj.  9,22;  mein  aufgerecktes  ehr 
©oet^e  SÜnftlcrS  älJorgent.;  jede  faser  recke  sich  auf 
zu  grimm  und  verderben  ©i^illcr  9fänb.  1,  2;  rcdcub 
öffnen :  so  viele  rächen  reckt  es  auf  3)ib0  34.  —  OUf= 
rtOen,  rebcnb  aufbringen,  einem  eine  sache;  er  hat  ihm 
das  pferd  noch  aufgeredt  ©ticlcr;  rebeub  aufbringen, 
einen  wider  einen;  hat  die  leute  aufgeredet  gegen  die 
herrschaft  grctjtag  ©oll2,  231;  fdjweijcrif^,  rebcnb 
aufbegehren:  dein  mann  soll  gehen  und  es  anzeigen, 
uud  aufreden  dazu  3@0ttbclf  ©cbulbeub.  308.  — 
auftcfltn,  5um  Diegen  au8  ber  9{ut)e  bringen :  der  stürm 
regt  das  meer  auf,  der  wind  den  staub;  unfmnli(^er: 
wuszte  .  .  die  lust  zu  einer  musikalischen  Unterhaltung 
aufzuregen  ®oetl}C  SBa^loerlö.  1,2;  es  reget  der  wein 
dann  jegliche  kraft  auf  seines  heftigen  woUens  §crm. 
u.  ®or. ;  eines  zweifei,  bedenken,  phantasie  (®oetl|ie 
43,  150)  aufregen;  abermals  regte  sie  (eine  @abe)  jene 
I  betrachtungen  auf  Sag!).  1806;  (beut  ©inne)  dem  sie 
das  anschaun  herrlicher  natur  lebendig  aufgeregt  not. 
lod)!.  3,  4;  festlich  aufgeregte  menschen  Jpet^fe  *^Jai'. 
3,  235 ;  bebeutenber,  mit  bem  SBeifinn  ber  ['eibenfc^aft= 
liebfeit :  einen ,  sicli  aufregen ;  der  kranke  darf  nicht 
aufgeregt  werden ;  er  liat  sich  aufregen  lassen,  irritari 
se  passtts  est  ©ticler;  mit  giftgcn  Stachelworten  alle 
Volker  zur  wuth  aufregen  wider  ihren  söhn  ©(^iltev 
Sungfr.,  *^rol.  3 ;  im  %'art.  aufregende  gespräche,  Ver- 
handlungen; aufgeregte  haltung,  Stimmung;  eine  auf- 
geregte menge  umstand  ihn ;  in  meinem  durch  liebe  und 
leidenschaft,  wein  und  tanz  aufgeregten  blute  @Ott^t 
Su2B.  11;  röthlich  aufgeregte  nase  (ciueS  Srintcvä) 
5^-rci)tag  ©oll  1, 119;  SliifgttCBtljcit,  f.  ba«  9(ufgercgt= 
fein.  —  ^illifrcpng^  f-  Jpanblung  be8  3lufregen8:  die 
aufregung  der  bis  dahin  ruhigen  menge  unternahm  und 
leitete  er ;  aufgeregter  3uftanb :  fortwährende  aufregung 
in  glucklicher  liebeszeit  ©OCttjC  48,  163;  ba8  h>a8  3(uf= 
regung  bringt,  gern  im  *^^lur. :  sind  es  auch  keine  thaten, 
so   sind    es   doch   aufregungen   gre^tag  SBalb.  1.  — 

aiifrcilicn,  gänslicb  reiben ,  5.9^.  bei  SBädern  den  teig, 
TOcnn  er  mit  ben  i>änben  über  beu  ganscn  iBadtrcg  iucg 
getnetet  Wirb;  offne  SBunben  reiben:  er  hat  sieh  die 
iiände  aufgerieben:  rcil'cnb  i'er;ebrcn,  3unäd)ft  bon  bcn 
3ät)nen  unb  ibrcr  Jlnitigteit:  da  ichs  (baS  Sommigbrot) 
doch  ohn  einzige  mUhe  auf  einmal  aufreihen  kunte 
©imt-'l.  1,399;  bann  burd)bringcn :  muste  täglich  alles 
glatt  aufgerieben  sein  4,  284;  cublicb,  jumal  na^  ber 
Sßibelfpr.,  scrmalmenb  nac^  unb  nadj  bertiigen:  du 
wirst  die  Syrer  schlahen  .  .  bis  sie  aufgerieben  sind 
2.  Sön.  13,17;  züchtige  mich  herr,  doch  mit  masze, 
.  .  auf  das  du  mich  nicht  aufreibest  3cr.  10,24;  ich 
wil  sie  mit  dem  schwert,  hunger  und  pestiienz  auf- 
reiben 14,12;  seine  absieht  gieng  dahin,  ihre  stand- 
hafte tugend  durch  die  noth  aufzureiben  ©(filier  3, 
561 ;  aufgerieben  in  tollheit  oder  angst  (Soetbc  gauft  I; 
ein  beer  durch  seuchen  aufreiben  ;  sorge  reidt  den  men- 
schen auf;  ißart.  ^räf.  in  neuerer  ©pr.  l^äufig:  eine 
aufreibende   thätigkeit,    krankheit;    den    aufreibenden 

kämpf  der  debatte  gretjtag  3ourn.  2, 1.  —  aufrci(icn, 
reibenb  worauf  bringen,  perlen  an  eine  schnür.  —  ailf= 
rcipcn,  l)  tranf.  in  bic  §öbc  reifien :  dich  reiszet  neu 

verlangen  auf  zu  liöherer  begattung  Ooctl^e  ®ib.  1, 
18;  aud)rcfl. :  da  risz  die  göttliche  Here  schnell  vom 
sitze  sich  auf  Slc^ill.;  einen  Slufrife  mai^cn:  ein  haus, 
eine  maschine  aufreiszen;  rciöcnb  öffnen:  der  dem 
Wasser   den    tham    aufreiszt   ©pr.  ©al.   17,  14;    erde, 
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boden,  nameutlii^  beim  '!}Jf(ügen:  das  aufreiszen  des 
erdreichs  ©editier  9,  134;  thUr,  fenster,  seinen  rock; 
äugen,  mund  und  nase  aufreiszen,  Qt8  ^fi'^f''  ^^r  SBet= 
iBUnbetung;  die  .  .  mund  und  nasen  aufreiszen,  als 
sahen  sie  einen  geist  Sd)iUet  Sab.  2,  1  ;  refl.  risz 
sich  der  himniel  auf?  $öttn  75.  2)  intvanf.  reifeenb 
fxd)  ijffnen:  (©c^ntnben  bic)  nach  der  quere  aufreiszen 
Uffenbac^  2,271;  berstend  reiszt  der  boden  unter 
meinen  iüszen  auf  ©cct^e  Saffo  5,5.  —  OllfttitCn, 
reitenb  aufjic^en:  hetten  alda  ir  gewaltig  aufreiten 
31  beut  in  2,  588;  als  die  husaren  zur  attacke  aufritten 
greijtag  9Ibncn  6,  287.  —  aufrciKKr  butd)  Sfcijcn  aiif= 
regen,  ailfftacbeln,  einen  zum  stehlen  ©ticicv;  der 
ganze  adel  ist  in  ihm  aufgereizt  St^iller  gicgfo  2,  5  ; 
wie  leicht  . .  ein  reich  aufzureizen  ist  iBiSmorcf  SReben 
1,185;  aufgereizt  zu  blinder  wuth  2)iü[lncr  Sc^ulb 
4,1;  etwas,  begierde,  furcht,  einbildung,  eifersucht; 
dasz  er  .  .  den  Widerspruch  aufreizt  @oet()C  3:5,237. 

—  Slufrcijung,  f.  bas  älufrcijen,  zur  empürung.  —  an\- 
renncn,  intranf.  rennenb  aufftofeen:  das  scliüf  ist  auf- 
gerannt Slbetnng;  bis  das  pferJ  stöhnend  an  einem 
spitzen  felsen  aufrannte  g  r  c  tj  t  a  g  SBalb.  I  ;  tranf. 
icnnenb  iJffnen,  eine  thUr;  (pvitfemürtlit^ :  offne  thUren 
aufrennen,  nnnÖtigcS  t^un. 

'üufriditcn,  aiifvec^t  machen,  in  bie  §ö^e  richten; 
im  cigcntlidicn  Sinne  einen  stein  (1.  IVo).  28,  18),  altar 
(2.  ©am.  24,  18),  seule  (5.  Stoi.  lü,  22),  hutte  (l.ajfo). 
33, 19),  thUrme  (3ef.  23,  13),  bollwerk  und  geschUtze 
(1.2)facc.  11,2U):  das  neue  haus  ist  aufgericlit't  U^lanb 
til ;  einen  gefallenen;  als  die  junglinge  Toni  bemoosten 
lager  auf  sich  richteten  ^laten  916baff.  1,207;  den 
köpf,  das  haupt  C^i.  83,  3),  sich :  sich  im  bette  auf- 
richtend grelltag  Sott  1, 105;  and)  otS  3E'f^fn  ^^i' 
Snt(c^lDffent)eit ,  beg  ©tClseS:  der  freiherr  stand  hoch 
aufgerichtet  in  der  mitte  der  stube  2,220;  bitblid): 
mut,  Selbstgefühl;  er  richtete  sich  an  den  trostworten 
seines  freundes  wieder  auf;  iinfinnli(f)cr  aud)  unb  jcbt 
beraltenb,  burc§  errichten  licrbrängt,  l)Undnis,  vertrag, 
gesetz;  ein  reich,  den  freien  stand  (?{oentin  1,C24. 
759);  als  Sie  giengen,  das  grosze  heer  dem  kaiser 
aufzurichten  ©exilier  ^icc.  2,  3.  3m  SBergbau  gang 
richtet  sich  auf,  nimmt  ftciteren  galt  al8  bisher  an.  — 
aii^d)tig,  in  älterer  Spr.  rcie  aufrecht,  gerabe,  in  tie 
^i)^e:  stehe  aufrichtig  auf  deine  fuszc  3(p.  ®cf(^.  14,  lU; 
bann  tt)ie  richtig,  otbentlic^  ber  Sefc^affenl^eit  no(^ :  die 
rechnung  aufrichtig  und  just  ©impt.  2,  184;  faufniQn= 
nifc^:  aufrichtige  waren  unberfäljdjte  (noc^  im  18.3^.); 
»on  9)!en|'(^en  au(^  orbentlicb  teni  ißetragen  na(^:  das 
gute  mensch  war  so  aufrichtig,  dasz  sie  sich  .  .  bereden 
liesz  ©im)jt.  2,  43 ;  enblit^  orbentdcfi,  gerabe,  e^rlic^  ber 
(Scfinnung  nad)  (in  biefem  ©inne  einjig  noc^  in  heutiger 
©)>r.) :  mit  rechtsehatfenem  herzen  und  aufrichtig  l.Äbn. 
9,4;  er  leszt  den  aufrichtigen  gelingen  ©pr.  ©a(.  2,  7; 
die  jungen  miinner  grUszten  sie  mit  aufrichtig  verlegener 
ehrerbietung  Äetler  ©elblD.  1,  170;  aufrichtig  denken, 
reden;  wir  wissen  das  du  .aufrichtig  redest  fuc.  2U,  21  ; 
als  gomieln  ber  tägticfien  SRcbe:  wenn  ich  aufrichtig 
sprechen  soll ;  soll  ichs  aufrichtig  gestehen,  so  .  . ;  auf- 
richtig gesprochen,  ich  würde  das  nicht  thun;  auf- 
richtig zu  reden  Sffiielanb  @öttcrgefpr.  8;  aufrichtig, 
ich  möchte  schon  wieder  fort  ©oettie  gauft  I.  —  3luf= 

ri(f)ti()!cit,  f.  aufrichtiges  SEüefen:  aufrichtigkeit  ist  dir 

angenera  1.  S^ron.  30, 17  ;  ein  misztrauen  in  seine  auf- 
richtigkeit zu  setzen  @et(crt  5,  43;  diese  neue  art  von 
unschuldiger  aufrichtigkeit  @oetbe  SBanberj.  1,  5.  — 

oiifrieRtln,  ben  Siegel  anfftofeenb  Liffnen,  thur,  haus; 

riegle  die  hofpforten  auf  ©exilier  gieBfo  2,4;  es  schlosz 
kein  thor  so  gut,  sie  haben  es  aulgeriegelt  f  e  U  t  ^  0 1  b 
®eb.  116;  bilblic^:  (©t^lüffel,  terl  vor  mir  aufriegelt 
die  behausung  der  ewigen  nacht  ©(Ritter  Siiiub  4,  5; 
die  tanzer  all  von  schlaf  und  taumel  schwer,  bestreben 
sich  die   äugen  aufzuriegeln   Jßietanb  Db.  5,55.  — 


9Jufrit,  ni;  Jinienscic^nung  eines  (»ebaubeS,  einer  SDJa= 
fcbine  u.  äfmi.  nac^  äußerer  Sluficftt  (oon  unten  no(^ 
oben  gcba({)t) :  grund-  und  aufrisz  eines  hauses  vor- 
legen; im  architektonischen  aufrisz  erscheinen  sie  ele- 
ganter, in  perspcctivischer  darstellung  plumper  als  sie 
sind  Ooetbc  28,74.  3n  älterer  ®\>x.  aud)  =  äTuf» 
retfinng,  Öffnung  burd)  Slufreifecn  (©tieler).  —  OUf= 
rÜJCn,  burc^  Sfi^eu  öffnen:  einen  schwären  aufritzen 
©tieler;  ritze  mir  hurtig  mit  deinem  dolohe  den  arm 
auf  ©exilier  gicSfo  2,9;  ungeluöt)nti(^ :  leicht  aufzu- 
ritzen ist  das  reich  der  geister,  sie  liegen  wartend 
unter  dünner  decke  3ungir.,  *4-'rcl.  2. 

9(ufviilt|Cln ,  in  bie  §olie  röiteln:  er  röchelte  noch 
einmal  auf  und  starb.  —  aufroUcii,  1)  intranf.  rodenb 
in  bie  Jpöbe  geben :  der  vorliang  rollt  auf;  rottenbe  58e= 
TOegung  auf  etmaS  bin  madien:  die  auf  den  Strand  aul- 
i  rollende  woge.  2)  tranf.  etTOaS  jur  s!5oll«nbung,  äu= 
j  fommenrotlen :  das  haar  aufrollen,  ca/rillos  ainvolvere 
©tetnbod);  aufrollen,  bei  Saufleuten,  ^tüo,  raub  ju= 
fammenlegen  unb  gleitfifam  eine  SBal3e  borauä  machen 
SocobSfon;  braune  locken  schnell  getrocknet  rollten 
i  sich  schon  wieder  auf  @oet^e2Bonberj. 3, 18.  3)  rotteub 
öffnen,  entrotten:  wenn  er  gleich  das  pergament  mit 
einiger  hast  aufrollte  SB.  äJfcifter  8,  1 ;  in  ber  SriegSfpr. 
ein  heer  aufrollen,  feine  ©lieber  entfalten. 

9(ufriirfcn,  l)  tvanf.  rücfenb  in  bie  §ö^c  bringen, 
m^b.  üf  rücken  toon  ©rfnlb,  §c(m,  auc^  fonft  er  wolde 
si  üf  zucken ,  an  wirdekeide  ilf  rucken  (Slif.  2488 ; 
jebt  fetten  ncdi,  bei  ben  gifl^ern  den  schleifhamen  auf- 
rücken, in  bie  Jpöbe  jiepen  9lbe(ung;  des  auf-  und 
niedergerückten  bildes  ©oet^e  54,  104.  2)  alte  mittel« 
beutfcfie  Übertragung  auf  baS  iior  Singen  bringen  mit 
tabelnbem  SBeifinne,  uorrücfcu,  boriiicrfcn,  burc^  t'utbcrS 
35ibe(  aUgemeiner  gewoibcn  (1522  in  ber  sBaSter  Sßibel 
nod)  für  fremb,  unb  iuxä)  oerlueifen,  befc^ulbigen  ers 
tlärt):  der  da  gibt  einfeltiglich  jederman,  und  rUckets 
niemand  auf  3ac.  1,5;  rücke  dem  nicht  auf  seine  Sünde, 
der  sich  bessert  @ir.  8, 6 ;  anfieng  mir  aufzurücken, 
dasz  er  mir  viel  ein  anders  vertrauet  ©impl.  1,335; 
man  wollte  die  Verbindung  eines  hergelaufenen  men- 
schen mit  einer  so  angesehenen  familie  sich  .  .  nicht 
beständig  aufrücken  lassen  ®oetfie  2B.  SDieiffer  1,14. 
3)  intranf.  rücfenb  in  bie  §ö^e  tommen  (m^b.  üfge- 
rucket  in  des  kuniges  hulde  Jpefter  1848):  er  ist  in 
eine  höhere  klasse  aufgerückt;  zu  einer  andern  stelle 
aufrücken.  —  Sluftuf,  m.  §anb(ung  beS  3lufrufcn8  unb 
Sorte  mit  benen  man  aufruft ;  im  mittctniebcrb.  upröp, 
I^OC^beutfcf)  crft  biel  jünger:  aufruf  eines  schlafenden, 
eines  Schülers  SIbelung;  (bie  Jru^.ipen)  erwarten  voll 
kriegeslust  den  aufruf  zum  gefechte  ©exilier  SBaUenft. 
Job  3,7;  der  aufruf  des  konigs  an  sein  volk;  aufruf 
zu  den  wählen;  einen  aufruf  verlesen;  rings  erschallt 
an  jedes  herz     sein  (beS  glÜfjtingS)  aufruf  aller  orten 

®eibel  1,34.  —  oufriifcn,  l)  intranf.  in  bie§ö^e,  ju 
einem  rufen:  er  rief  auf  zu  mir,  ich  solle  ihm  helfen; 
ruf  doch  nicht  so  auf  ©tieler.  2)  tranf.  3Um  3(uf= 
ftcfien  rufen,  einen  schlafenden  Slbelung;  so  war  denn 
keine  hülfe,  keine  kunst  vermögend  sie  ins  leben  auf- 
zurufen? @oet^e  nat.  Xoii^t.  3,  4 ;  ju  Xptigteit,  S{uf= 
nierten,  zum  tanz  g  r  i  f  (^ ;  dich  ruf  ich  in  der  fügend 
namen  auf  @oet^e  Xaffo  2,3;  eingetretene  rekruten, 
schuler  werden  aufgerufen,  auf  ben  9iUf  fic^  ju  ntelben ; 
ihr  schweigt,  bis  man  euch  aufruft  ©djilter  Jett  3,  3  ; 
Iloorne  und  Uranien  .  .  wurden  dabei  zu  riohtern  auf- 
gerufen berf.  SBerte  7, 187 ;  der  künig  ruft  sein  volk  für 
das  Vaterland  auf;  ich  vernahm  dasz  die  ameisen  allürte 
meines  Schwiegervaters  geworden  und  dasz  er  sie  . .  auf- 
gerufen und  verpflichtet  mioh  herbeizuschaffen  ®oet^e 
Söanberj.  3,6;  mit  fnc^l.  D6j.:  eines  hilfe,  teilnähme, 
mitleid ;  um  ihren  beistand  und  Verwendung  für  Ade- 
laiden aufzurufen  ©drillet  15',  164;  jenes  mannos 
Wahnsinn,  diese   weihe  .  .  rufen     den  argwöhn  lauter 
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und  die  vorsieht  auf  ©ccttie  3pt)ig.  5,  1.  3)  in  bcr 
(Seric^tSflJr.  tejüglic^  berloreii  gegangener  Singe,  buvc^ 
öffcntlirfie  Setonntmac^ung  jnm  feigen  Bei  Sßenneibung 
ber  Ungittigtcit  onfforbetn,  staatspapiere,  Wechsel  sind 
aufgerufen  worden;  aud)  unbekannte  erben, interessenten 

aufrufen.  —  Stufruljr,  m.  1)  (gr^ebung  unb  3nfaminen= 
rottung  jum  SBiberftanb;  in  bicfem  ©innc  feit  15.3^. 
gunöc^ft  im  ©üben  bcjeugt,  öon  ha  naä)  9?orben  Bor= 
bringenb,  ba8  tat.  sediUo  iriicbergc6enb ;  uriprünglid) 
gem.,  njie  3.  33.  au(^  Suc.  23, 19.  l.5Kacc.  11,45,  unb 
nD(^  bei  Roller  73:  der  aufruhr  saat,  au(^  ftetg  bei 
grif  (^;  ba8  5Wa8c.  lommt  in  aKittef=  unb  9forbbeutfd)= 
lanb  im  16. 3"^.  enipov;  bet  feltene  Plural  of;ne  Um= 
taut:  in  aufrhuren  2.  Sor.  6,5;  an§nQt;m§l»eife  aI8 
aufrühre,  gg  Reifet  aufruhr  wird  (2)iattl;.  26,  5) ,  er- 
hebt sich  (SIp.  ®ef^.  15,2),  einen  aufruhr  anrichten, 
machen,  erregen  (17,  5.  21,38.  24,5),  stillen,  dämpfen 
U.a.;  es  ist  ein  aufruhr  ©c^iUer  gicgto  2,  4;  )3evf5n= 
lid^  gefaßt:  da  zerret  an  der  glocke  strängen  der  auf- 
ruhr (Stocfe  366.  2)  crft  in  neuerer  ©pr.  in  frcierm 
©inne,  Bon  älienfi^en  in  (Srrcgung:  das  ganze  weib- 
liche Genua  kam  in  aufruhr  um  diese  schöne  eroberung 
gießto  1,1;  der  aufruhr,  der  den  ganzen  sahl  em- 
pöret Sföielonb  Ob.  5,39;  Bom  Sötut,  ©innen,  u.a.: 
Ihr  blut  ist  jetzt  in  aufruhr  ©(^iUer  ÄCirt.  2,8; 
dies  bring  in  aufruhr  ihr  gewissen  SBÜrger  a.  b.  Jraum: 
gott;  and)  aufiuhr  der  elcmente,  des  meeres.  —  OUf= 
rühren,  über  etloaS  rüt;rcn:  frisch  zUndkraut  aufgerührt 
(auf  bie  Wuetcte)  ©intpl.  1,280;  burc^  gjüfnen  empor 
bringen,  wasser,  hefen,  hodensatz ;  von  den  wogen  des 
aufgerUlirten  staubs  ©dritter  ®ibo  28;  bilblit^:  den 
Zorn  bei  einem  aufrUreu  ©tielcv,  aufgerUrte  gefahr 
ebb.;  der  tod  rühre  sie  nicht  auf  (bie  Unt|at)  ©t^tlter 
9{Öub.  4,  3 ;  damit  du  nicht  .  .  alte  geschichten  auf- 
rührst eidjcnborff  Sangen.  141;  in  Jtufrul^r  bringen : 
den  pübel  aufrühren  ©djiUcr  gicgfo  1,  13.  Sei  ?anb= 
rcirtcn  aufrühren  ober  auflockern ,  bnrdi  Sfcgen  twrt 
geworbenes  SWerlanb  pflügen.  —  Stufriiljrcr,  m.  ber 
Stufru^r  erregt  ober  an  i^m  teilnimmt:  das  ich  die 
aufrUrer  strafe  l.SJacc.  1 5, 4.  —  OUfrÜIjrcrifC^,  Stufrul^r 
beginnenb,  ober  basu  geneigt:  drei  aufruhrerische  burger 
©exilier  gie«to,  ^^erfonenoerj. ;  bie  ältere  gönn  ober 
ift  Ollfriillrig:  böse  und  aufrhUrige  stad  (Sfra  4,  12,  unb 
OUfriitirifd) :  gefangen  mit  den  aufrhUrischen  9J?arc.  15,7; 
seine  aufruhrische  underthanen  3infgi  :f  1,  75;  unb 
noc^  die  aufrührische  menge  ©oetl^e  &i\f.  3.  —  01lf= 

ruflfcn,  rupfenb  emporbringen,  nur  bilblic^  für  Bor= 
tocrfen,  befc^ulbigen ,  atteS  oberbcuffiticS  SBort:  einem 
etwas  für  ein  schaudtlich  laster  rechnen  oder  aufrupfen 
SOJaater;  sein  laster  zu  verweisen  und  aufzurupfen 
©imp{.  1,145;  iet3t  no(^  bort  lebenbig.  —  aufrütteln, 
TÜttelnb  empor  bringen,  einen  vom  schlaf  (Stielet), 
aus  der  untbutigkeit,  betäubung,  nachdem  sie  ihn  end- 
lich aufgerüttelt  hatte  Sietanb  ©BlBio  6,  1. 

SIttfö,  SBcrfrfimcIjung  bcr  i'räp.  auf  m'it  bcm  9tcc. 
das,  mt)b.  üfj;  nac^  ödicbcn  mit  bem  unoerbunbencn 
auf  das  h)cc^felnb.  —  niiffacfcn,  Wie  einen  <Siaii  auf  ben 

SRÜrfen  neljmen,  eine  last,  person;  einem  eine  bUrde 
aufsacken,  auferlegen.  —  Sluffaflt,  f.  nac^  aufsagen  2, 

Sünbigung,  eines  dienstes.  —  ouffagcn,  1)  taut  ]^er= 

fagcn:  dem  Schulmeister  die  letzgeu  (i'ectiou)  aufsagen 
SKaalcr;  auf  sechzehntausend  fragen  .  .  die  antwort 
aufzusagen  Sie  taub  Stmab.  3,  9;  sprUche  greptag 
©Ott  1, 101.  2)  bcn  Slufbrud^  anfagen  (3.  33. 3um  Sriegä= 
juge  m  einer  SBiencr  Queue  be8  15.  31^.) ,  bat;ct  äll= 
gemein  lünbigen:  saite  den  vride  üf  den  brüdrin 
3et0fd)in  8'i27;  dienst,  vertrag,  liebe,  freundsehaft ; 
ich  komme.  Ihnen  einen  kauf  aufzusagen  Seffing 
j.  ®et.  3,  8;  oI)neDbj.:  die  dienstmagd  sagte  auf;  auf- 
gesagt hat  mir  madani  Sfflanb  Sßerbr.  2,  4 ;  feiten 
=  obfogen:  der  herzog  hat  das  conseil  aufsagen  lassen 

@oet^)e  «n  gt.  b.  Stein.  —  aiiffammelii,  fammelnb  ouf= 


5e6en,  altertUmer,  schätze;  gelt  aufsammeln  ©tietct; 
war  alle  bosheit  darin  (in  einem  S3ui^e)  aufgesammelt 

grcptog  ©Ott  1,210.  —  ttufföffig,  fcinbli§  gefinnt: 

sie  sind  mir  alle  wegen  des  mädchens  aufsässig  (Soet^e 
3erp;  f.  aufsatzig.  —  9luffo0,  m..  1)  feiten  $anblung 
beg  Sluffe^enS,  3. 33.  aufsatz  einer Ärone  ®ünt|et  1015. 
2)  in  älterer  @pr.  §anblung  beS  SBiberfe^enS,  fcinbliii^e 
9?ai^ftetlung,  tn^b.  üfsatz,  $lur.  üfsetze :  aufsatz,  heim- 
liche nacbstellung  und  das  warten  auf  einen  SJJaaler; 
in  bie  S3cb.  be§  StiiffcS  übcrgrcifcnb :  durch  aufsatz  und 
erfundene  mittelweg  ©impt.'4, 196;  jc^t  Untergegangen, 
aber  unferm  aufsätzig  ju  ®runbc  liegcnb.  3)  xoaS  aufs 
gefegt  tt>irb,  in  finnlit^er  33eb.,  an  35auten,  §au8geräten, 
Scrtjengen,  Slcibung  u.  f.  tt).;  fo  ©rf;imuctgegenftanb 
auf  bie  Safel,  tafelaufsatz ;  ein  anschaunswUrdiger  auf- 
satz 35  0  6  3bptl.  1 3, 7 1 ;  Äopfpub :  dasz  wir  ihm  in  einer 
morgenhaube  besser  als  in  dem  schönsten  aufsatze  ge- 
fallen ©oet^e  SB. aWeifter  6.  4)  unfinnlii^er,  reo«  al8 
©a^ung  gegeben  Wirb ,  in  älterer  @pr.  SJerorbnung, 
äieftinimung :  warumb  übertreten  deine  jünger  der  ehe- 
sten aufsetze?  SJtattl;.  15,2;  (xni)  fo  aufgelegte  i.'aften: 
newe  aufsatz  und  beschwerden  _3intgref  1,  350;  at8 
fi^riftlii^e 3SeroTbnung  überS^cr^altcn  nod)  bei  ©(filier: 
legte  ihnen  einen  schriftliclien  aufsatz  von  den  lebens- 
regeln  vor,  die  sie  künftighin  zu  befolgen  hatten  3,  543; 
fonft  ober  neuer  aufsatz,  fdjriftlii^er  (Sntronrf,  Eoncept 
einer  ©c|rift  grifc^;  je^jt  Heinere  gufammen^öngenbe 
®arlegiing  :  gesammelte  reden  und  aufsatze  von  N. ; 
einen  aufsatz  in  eine  Zeitschrift  verfassen ;  die  schUler 
machen  aufsatze.  —  Ollfföftig,  feiubfetig,  noc^  aufsatz  3 : 
die  waren  dem  vater  so  ufsetzig  3i'lim.  Sbr.  1,  173;  sei 
nicht  aufsätzig  gegen  deinen  vater  grctjtog  ©Olli, 92; 
in  älterer  ©pr.  aui)  liftig:  ufsecziger  astuius  ®ief.; 
Wilhelm  Occam   mit   seim  aufsäzigen   fand   91  Beut  in 

1,  328.  —  auffougcn,  fougenb  in  bie  ipö^e  bringen, 
wein  durch  ein  röhr;  faugenb  Ber3ebren:  die  sonne 
saugt  den  tau  auf;  fougenb  Wnub  maien:  er  hat  sich 
die  lippen  aufgesaugt.  —  ouffängcii,  fäugeub  empor 
bringen ,  groß  giel^en :  ich  habe  kinder  aufgesäugt 
©Aitler  2»iac5. 1,15. 
91uf ft^urvcn ,  ft^ovreub  empor  bringen:  so  oft  die 

blinde   henne   ein   körn   aufgeseharret   hatte   feffing 

gab.  2,  9 ;   f c^orrenb  öffnen ,  die  erde.  —  aufft^aucii, 

empor  fl^OUCn:  schaut  auf  von  eurem  buche  @ ei  bei 
1,  64;  9(c^t  geben:  wohlan,  sprach  jener,  aufgeschaut! 

33  0 6  6, 144.  —  ouffdiciii^cn,  fdjendienb  empor  bringen: 

davon  die  strahlen  in  dem  wald  die  hirsch  und  reh 
aufscheuchten  Ubloub  340;  wie  ein  aufgescheuchtes 
reh  gic^enborff  Sangen.144;  wie  der  aufgescheuchte 

vogel  grei}tag  ©00  2,186.  —  auff(^i(^tcn,  fci^ic^tcnb 

^Od^  legen,  holz,  steine;  leichen  liegen  aufgeschichtet; 
eine  lavarinde  liegt  aufgeschichtet  über  dem  gesunden 
©(filier  a3r.b.3l?eff.  401.  —  nilffdlidcn,  empor  fcbirfen, 
blicke,  Seufzer  zum  himracl.  —  (Illf(cl)itJtII,  1)  fd^icbenb 
offnen :  es  kommt  hierher,  die  riegel  werden  aufgeschoben 
©exilier  gicSfo  5,  8.  2)  seitlich  geWenbet,  l}inau8  ft^ies 
ben,  Bergögem:  die  sache  liiszt  sich  nicht  aufschieben 
©tieter;  etwas  .  .  das  ich  noch  immer  aufgeschoben 
habe@oet^e  SB. a)Jeifter 3, 7 ;  ©pri(^Wort :  aufgeschoben 
ist  nicht  aufgehoben;  in  bcr  9fecf)t§fpr.  beschwerde  mit 
aufschiebender  Wirkung  (in  33e3ug  auf  3.'ollftre(tnng  Bon 
Urteil  ober  33efe5l).  —  Oilffdiicpcii,  intranf.  in  bie  §Sl^e 
f{^ie6en,  Bon  ^flanjen,  SUJenftficn,  ©tra^len,  glommen: 
er  scheuszt  auf  für  jm,  wie  ein  reisz  3ef.  53,  2;  blumen 
schieszen  auf,  der  keim  ist  zur  ptlanze  aufgeschossen; 
hoch  aufgeschossene  confirmandeu  greptog  ©oK  1,115; 
eine  flamme  schosz  aus  dem  brennenden  hause  auf; 
bilblit^ :  einer  zu  üppig  in  ranken,  bliitter  und  blumen 
aufschieszenden  fantasie  SBielanb  Slrift.  4,  9;  hui! 
schosz  mirs  auf  wie  der  blitz  ©(^itler  SRäub.  3,  2;  wo 
eine  menge  von -neuen  industriellen  Unternehmungen 
aus  dem  ackerboden  aufschössen  gtetjtag  ©Ott  1,32; 
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Sluff^tog  —  auffc^togen. 


auffi^Iicfectt  —  auff^napjjcn. 
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trauf.  but(^  ©c^iefeen  öffnen:  das  festungsthor  ward  mit 
kanonen  aufgeschossen.  —  3tuffd)Ian,  ni.  1)  «ijnnbtung 
bc8  Muffc^tagcnä,  in  tjcrfdjictcncn  iöcbentinijH'n  bc8  Ü3er= 
6nm8:  aufschlag  der  au};i-n;  aufschlag.  Öftiumci  cillcS 
33u(|c8  (fcffing  9,314);  in  älterer  ®\>x.  Sluffdjnb, 
griftBcrldngerung ,  and)  SBaffcnfttQftanb  (do  wart  ein 
ufslag  und  ein  iride  gemacht  ®.  i£täbtC(^r.  9,  SOG); 
(Srt)ö^nng  einet  ,3a^lung,  eines  greife«;  aufschhig  auf 
den  wein  ©tieter;  in  "biciet  Seb.  au*  je^t  noc^;  die 
Ware  mit  einem  geringen  aufschlage  fUr  die  fracht  ver- 
kaufen. 2)  inag  aufgcfd)(agen  luiib  ober  ift,  an  ber 
SIeibiing,  umgelegter  Seit  »om  nm  'älrincl,  amtragen; 
am  5.'ogell)erb  befonbere  §öläer  jum  SJogelfang;  bei 
görftern  junge  iBaume,  btc  crft  feit  furjem  aufgefdjlagcn 
fiub;  (9fe^)  strich  durch  des  aufschlags  breite  ®roflC 
243;  fiTit)er  anc|  an  ber  Söanb  über  bcm  ©ibe  anf= 
gefc^tagener  Jeppii^ :  dieser  gewurkt  aufschlag  ist  .  . 
in  gemelter  kirchen  noch  vorhanden  gewesen  3'1tm. 
(S.'i)x.  1,  59.  3)  in  ber  SfRufit  3trfi«,  ftftwac^e  Sattjcit.  — 
miffdilagcii,  l)  tranf.  f(f)Iagenb  auf  etiüaS  bringen,  dem 

pferdc  ein  eisen,  dem  balken  ein  bescliläge;  einen 
teppich  an  die  wand;  auc^  die  band  auf  den  tisch; 
bofür  intranf.  mit  der  band  auf  den  tisch  (unterf(^ieben 
bon  unten  9).  2)  fc^tagenb  in  bie  Jpöbe  bringen,  ju= 
nät^ft  oon  ©e^inmicrtem,  bann  in  recitcrcr  Slniuenbung 
bon  atlerlci  y^aurocrf:  dö  sluogens  üf  ir  gezelt  3n). 
3067 ;  Jacob  aber  hatte  seine  hutten  aufgeschlagen  auf 
dem  berge  1.  ITicf.  31,  25;  wider  dich  wird  er  bollwerk 
aufschlahen  §cf.  2H,  8;  die  pf'sten  sind,  die  breter  auf- 
geschlagen ®octbe  Sauft,  Sßorfp.;  das  gerUst  auf- 
schlagen ©(filier  Ti.  Stuart  5,1;  freier;  so  schlug 
neben  dem  kaufmann  auch  der  handwerker  seine  Werk- 
statt auf  (richtete  fic  ein)  gret^tag  Soll  2,111;  wo 
haben  Sie  Ihre  wohnung  aufgesehlagen?  IbO  löD^nen 
@ie?;  fotbatifc^  quartier  aufschlagen,  bejie^en;  hatten 
.  .  anarchie  und  Verwüstung  ihren  schrecklichen  thron 
aufgesehlagen  igi^iUcr  9,  249.  3)  auc^  bom  Erregen 
beS^^eucrS,  urfpiünglid)  bnrt^  lat^tag,  fouer  aufschlagen, 
anjiraben :  manec  viur  si  üf  sluogen  9Il^t)art8  Sob  388 ; 
namen  fewcrstein  und  schlugen  fewer  auf  2.  2)?acc. 
10,  3;  (otS  er)  baszlich  dunstenden  schwamm,  nach 
ausgerauchter  pfeife,  sogleich  wieder  aufschlug  ®Oet^e 
®uäB.  14.  4)  in  fd)neller  sBeincgung  (ibie  „auf  einen 
©c^lag")  in  bie  ijöt)e  bringen,  namcntlicb  die  äugen, 
beim  (ärroac^en,  aber  auc^  bei  gutem  (Sewiffen :  du  darfst 
die  äugen  aufschlagen  ®  oetbe  @gm.  3;  bann  au(6  die 
ärmel  aufschlagen ,  aufträmpeln ,  "auc^  mit  Stuffcblägen 
(f.  b.  2)  bcrfe^cn;  breitkrempige  filzhute,  die  an  einer 
Seite  aufgeschlagen  .  .  waren  gre^tag  ©oK  2,  193; 
nachlässig  waren  seine  blonden  haare  aufgeschlagen 
©oet^e  S.  aKeiftcr  3,4.  Übertragen  gelüchter,  lache, 
lärmen,  Skandal  aufschlagen ;  präsiient  schlägt  ein  ge- 
lächter  auf  ©c^ilter  Äab.  1,7.  5)  fc^tagcnb  öffnen, 
nUsse,  kerne,  eine  ader;  tUre  aufschlagen  ©fielet; 
dasz  sie  (eine  .ftiftc)  nicht  längst  schon  sollte  aufge- 
schlagen und  spoliirt  sein  ?effing  Srief  1776;  buch, 
stelle  im  buche;  alle  arten  mythologischer  schritten 
wurden  aufgeschlagen  @  o  e  t  f)  C  SB.  fflZeifter  3,  7 ;  ^ier 
aucb  mit  untcrbriidEtem  Dbj.:  er  schlagt  auf  und  liest; 
bon  iBunben  ©teilen ;  köpf,  nase.  knie,  arm  aufschlagen; 
deine  haml  ist  aufgeschlagen  @oetl;e  3cn).  6)  unfmns 
i.\i)  »ie  auffc^ieben ,  namcntlicb  in  ölterer  Qpv. :  auf- 
schlahen und  verharren  hin  bisz  morgen  procrastinare 
Soc.  bc8  15.3^.  (fo  öon  9iet{)t,  ®crii^t8bct^nblung) ; 
auä)  ^in^attcn:  nachdem  man  in  den  solt  verzech  und 
aufschlueg  Slbcntin  1,451;  nnb  aufgeben:  nach  auf- 
geschlagener belagcrung  ©im^'l.  1, 165;  ba^cr  not^  bei 
©(^illcr,  aber  al6  älterer  ftrieg8au8brntf  mit  Srtlöä 
rung :  der  anschlag  wird  gef;:szt ,  die  quartiere  der 
Franzosen  iu  Tuttlingen  .  .  aufzuschlagen,  d.  i.  sie  un- 
vermuthet  zu  überfallen  8,  396.  7)  erhöben,  den  preis 
einer  wäre,  jetät  geioö^nlic^  mit  dem  preise,  der  forde- 


rung  aufschlagen,  uub  bal;er  das  getreide  schlägt  auf 
(©ticler),  hat  ober  ist  aufgeschlagen;  bereits  in  älterer 
©pr.:  ietzund  hab  ich  darmit  aufgeslagcn  Sncbcr  94,3. 
8)  älteres  aufschlagen,  anffpielen  sum  Janje  (nrfpriing= 
lieb  gemeint  die  trommel):  Bchlah  auf,  lasz  uns  tanzen 

und  springen  gaftn.  ©f3. 522 ;  jebt  in  anbcrcm  ©inne : 

schlag  nicht  so  auf  das  klavier  auf  (berftauben  bie©anb), 
fpiele  nic^t  fo  l^art.  9)  intranf.  aufschlagen,  (glcic^fam 
ibic  auf  einen  ©<^lag)  in  bie  §öbe  ge^en,  $rät.  hat 
ober  ist  aufgeschlagen :  ein  segel  schlagt  auf  (S3rDcte8 
4,190),  f5tö^lt(^  Ibom  Sinb  gehoben;  flamme,  die  .. 
prasselnd  aufschlug  ©exilier  Sßr.  b.  SIfcff.  1312;  junge 
lichten,  die  erst  jüngst  .  .  aufgeschlagen  oder  aufge- 
wachsen sind  3acobSfonl,85;  übertragen;  ein  un- 
endlich gelachter  schlug  auf  ®oetr;e  27,il9;  getoatt= 
fam  anffaClen :  eine  bombe  von  dem  platz  aufschlagend 
30,39;  der  mann  schlug  mit  dem  arme  auf  die  tisch- 
kante auf;  es  hiesz  damals,  er  sei  mit  der  stirn  auf 
einen  stein  aufgeschlagen  Smmermann  3)iünd)ti.  4,  20; 
fld^  öffnen :  fenster,  thüren  schlagen  nach  innen,  nach 
auszen  auf;  blumen  schlagen  auf,  öffnen  bcn  Äcld}; 
bald  ist  die  blume  aufgeschlagen,  bald  hüllt  sie  halb 
sich  wieder  ein  ll^lanb  15;  da  ist  der  himmel  auf- 
geschlagen 210. 

Stuf fi^iicHcn ,  mit^  bem  ©c^lüffel   öffnen,  thuren, 

schränke;  mit  Unterbrücftem  Obj.;  schliesz  auf!;  namen 
sie  den  schlUssel  und  schlössen  auf  9Ji(^t.  3,25;  frei: 
die  zeit  hat  jede  schranke  aufgeschlossen  Srofte  16; 
die  Wollust  schlosz  demlaster  ihre  herzen  auf  ©(filier 
fiarl.  1,9;  das  jesuiterräuschchen  schlieszt  herz  und 
seele  auf  §ippel  12,  141 ;  ein  schwur  drückt  mir  die 
lippen  zu,  und  nur  ein  gott  vermag  sie  aufzuschlieszen 
©oetl^e  S.2)kifter  5, 16;  alt  rätsei  aufschlieszcn  (nillb. 
der  mir  üf  sliujet  disen  haft  iOtinncf.  3,  432) ;  ihm  auf- 
zuschlieszen sein  ratfrag  ^©ac^S  3',50;  bat  ihn,  mir 
ein  räthsel  aufzuschlieszen  SBielanb  3br.  3,7;  ich 
werde  Unterricht  geben  in  der  declamation,  den  jungen 
mimen  den  sinn  aufzuschlieszen  §ei)fe  ^ar.  3,  243; 
bcrgmännifc^  ein  feld  aufschlieszen ,  für  ben  Slbbau 
öffnen ;  gebirge  aufgeschlossen  durch  bergbau  ®  0  e  t  b  C 
53,160;  in  ber  §cerfpr.  aufschlieszen,  bie  'liefe  einer 
Äolonne  beningem ;  aufgeschlossen !  al8  Äommanbonif 
@y.  9tegl.  05;  4emif(^  dünger,  guano  aufschlieszen,  bcn 

©ticfftoffgebalt  frei  machen.  —  auffdiliticn,  ftblibenb 

öffnen,  tische  ©tieler;  sein  haar  flog  blutig  in  die 
luft,  die  brüst  war  aufgeschlitzt  Jpöltl)  185;  in  einem 
spanischen  wamms  .  .  mit  aufgeschlitzten  ermein  (alS 
2)fobetrad)t)  ©cbiller  8,162.  —  91uftd)Iil|,  m.  f.anb= 
lung  bc8  Sluffl^liefeenS :  er  kam  noch  vor  aufschlusz  des 

tbores  vor  die  stadt  Slbelung;  baS  waS  aufft^liejjt, 

crflärt:  wichtige  aufschlUsse  über  etwas  erhalten;  gab 
er  Tnir  einen  aufschlusz  darüber,  was  er  .  .  denke 
iU-euficu  i.  58.  1,  238;  Slufgcf^lcffeneS ;  in  ber  ©pr.  bet 
©eologen  aufgcbcdte  Srbf^ic^ten :  aus  einem  hannove- 
rischen aufschlusz  8{unbf(ban  127,70. 

9tuffc^niaufClt,  fi^maufenb  ber3e[)rcn,  speisen,  näsche- 
rcien.  —  miffdjnidjcii  r  1)  üttranf.  frf)mel,;enb  fidi  auf= 

löfcn,  gefrorenes  aohniilzt  auf;  die  letzten  (Stggebirgc) 
.  .  schienen  in  einen  leichten  feuerdampf  aufzuschmelzen 

®oet^c  16,  237.    2)  anbereS  tranf.  aufschmelzen,  burd) 

©djmeljen  befeftigcn,  färben  auf  die  glasplatte;  burc^ 
©(^ntcljen  löfen,   die   sonne   schmelzt  den  schnee  auf. 

—  auf{(^mit(fcn>  burc^  ©c^muct  tierric^ten,  eine  braut, 

das  haus,  räume;  ihm  befahl  diegrottc  aufzuschmücken 

SBielanb  Ob.  12,  II.  —  ouff(()iioUcn,  bure^  ©dmancn 
obcrl;alb  befeftigen,  koffer  auf  den  wagen ;  bie  ©d)nallc 
löfcn,  hosen,  schuhe,  gurtel;  wir  wollen  uns  ein  ge- 
j  wissen  nach  der  neuesten  facon  anmessen  lassen ,  um 
es  hubseh  weiter  aufzuschnallen  ©(billet  8Jäub.  1, 1. 

I —  niiffdinnlJpcn ,  l)  intranf.  fd)na^^i^cnb  in  bie  .öo^e 

[fahren,  das  bret  schnappt  auf  ©tielcv;   ein  storhrnder 

I  schnappt  auf,  Ic^ibcr  atmenb ;  ba^cr  in  S3aievu  iuunb= 
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arttic^  für  ftctficn  ober  fianlerott  loerbcn;  fc^na)))3enb 

OUfge^m,    ein   scblosz,   ba^cr  mtc^    die  thUr  schnappt 

auf.  2)  tranf.  fc^no^pcnb  auffangen,  ton  ©unbcn  einen 
bissen  brot,  fleisch;  ütcrtragcn  auf  sufäüigcS  §örcn 
Unb  Sffuffangen ,  er  hat  brocken  von  unscrm  gesprach 
aufgeschnappt;  (6iS  jcneS  SBott)  aufgeschnappt  und 
zum  kunstworte  gestempelt  wird  ®  0  e  t  ^  e  54,  206 ; 
ft^nafitJCnb  öffnen,  ein  schlosz,  einen  deckel.  —  01lf= 
fdjnciöcn,  fdineibenb  öffnen,  einem  fische  den  bauch; 
einen  knoten;  ein  buch;  3Um  SBorlcgcu  beim  Sffen 
fc^neiben,  brot,  fleisch;  l^ierauS  enttoiäett  ber  33cgriff 
beS  ffiorlegenS  eines  S3erid^t8,  einer  SUeinung ;  sie  würden 
euch  wol  änderst  aufschneiden  @in^)I.  1,  156;  im  17.  31^. 

aber  aui^  fc^cn  ber  pral^lenben  ©rjö^Iung,  anft^auüd^ 

nO(^  mit  dem  groszen  messer  aufschneiden  (©impl.  1, 
177),  bann  tlofe  aufschneiden  (©tieler);  wenn  er  auf- 
schneidet (Soet^e  ®ro§c.  2,2.  —  9litffd)ncii)cr,  m.  ber 
ba  auff(^neibct ,  ^irat)(cnb  crjä^It  ©tieier;  8lutfd)nei= 
bcrei,  f.  ipra^tcnbeg  Sefen  ebb.;  Stufjenmg  emeS  (old^eu: 

aufschneidereien   eines  marktschrciers   SB  ietanb  S(g., 

S5orr.  —  ouffdjncüicrifd),  foI($c8  SJBefen  Imbenb :  solche 

aufschneideiische  anfange  (Äoctfie  ®u2B.  2;  sich  auf- 
schneiderisch benehmen.  —  OUffdjIlCUcil,  mit  ©(^netls 
traft  empor  fahren,  bei  ©tieler  üon  SJJenfdjen  im 
^orne;  aud^  fonft:  indem  er  wie  vom  blitz  getrofl'en 
aufschnellte  $Cl)fc  ^ar.  3,  157;  ijon  Singen:  der  Vor- 
hang schnellt  auf;  fdineUcnb  fii^  öffnen:  das  auf- 
schnellende gitter  ©oet^e  SuS.  2.  —  S(uffd)iiitt,  m. 
bog  3(uff($neibcn  unb  baS  fo  Ociuonncnc;  aufschnitt 

an  einem  ärmel;   an  fluten   und  pfeifen,    grc^e  >Qucr= 

ffjottc  berfelben  St be hing;  am  ferote,  ber  burd^  baS 
Sluffiineibcn  gewonnene  &fanft;  kalter  aufschnitt,  ber= 
fc^icbcnc  jU  Keinen  @(6ciben  aufgcfifinittciic  gtcifrfjarten. 

—  ouffdjnürcit,  fdjnürenb  auf  ctipas  bcfcftigcn,  den  koö'er 
auf  den  wagen ;  fdjuürenb  aufreil;en ,  icorallcn ;  lion 
ben  ©c^nüren  löfen,  die  schuhe,  den  koft'cr;  indem  er 
seinen  zwerchsack  aufschnürte  SSSielanb  ©l)tt).  3,  2; 
die  schnUrbrust,  unb  bälget:  die  brüste  aufschnüren 
©tieler;  kaum  war  sie  aufgeschnürt  53ürgcr  Surofsa. 

?lHff(ööi5Hll8,in.>uicschüszling,auffd;ie[ienbeWan3e, 
au^  junger,  ouffd^iefeenber  SWenfc^  (aufschiszling  3lBen= 

tin,   aufschieszling   ©tieler);    der   aufschüszling  des 

glucks,  der  parvenu  i?  l  i  n  g  e  r.  —  ouff djrnuficii,  fc^rau= 
benb  über  ctloaS  befeftigcn,  einen  dcokel;  f(|raubenb 
eni^jor  bringen,  saiten ;  gern  übertragen :  um  meine  neu- 
gier  aufzuschrauben  S ietanb  Ob.  2,  23;  ft^raubenb 
töfen  ober  öffnen,  deckel,  gefasz;  habt  jhr  auch  je 
ein  fläschen  aufgeschraubet  ©arg.  32.  —  Ollffd^rcdClt, 
1)  (ftort=  unb  fdihjadjformig)  intranf.  ©prung  in  bie 
§ö^e machen;  in  atter  ©pr.  auc^  bor  greube:  üfscrechete 
(ea-ultaoit)   herce  min  ^aufJt  8, 122;   fpäter   UUr   auf= 

fat;ren  in  (Sntfc|^en,  filö^tic^er  gurc^t:  er  schrak  ober 

er  schreckte  bei  dem  geräusche  auf;  sein  aufschrecken 
(ou8  2räumeu)  $ei)fe  fiar.  1,225.  2)  anbcreS  tranf. 
aufschrecken,  an(fat}ren  machen:  niemand  würde  dich 
aufschrecken  §iob  11,  19;  jede  wichtige  neuerung 
schreckt  ihn  auf  ©c^iiter  9,  81 ;  ein  dumpfer,  zornig 
murrender  ton  liattc  sie  aufgeschreckt  §ebfe  ^ar.  3, 
56.  —  2tiiffd)rci,  m.  ©d)rei  in  bie  §ö^e  (erft  bei  Sarnfse 
bcrjeidinct) :  jauchzender,  ängstlicher,  scliriller  aufscbrei. 

—  aiiffd)ccibcii,  l)  fd^reibenb  uerjcic^ncn,  etwas,  einen; 

der  schreib  (fc^rieb)  jm  auf  die  obersten  zu  Sucoth 
atit^t.  8,14;  geschichte,  die  ich  für  dich  ..  aufge- 
schrieben habe  ®oet^e  SBauberj.  1,3.  2)  fd)reibenb 
bcrbroudjen,  er  hat  die  tinte  alle  aufgeschrieben.  3)  in 
älterer  @pr.  fc^rifttid)  tünbigen,  auffagen :  schrib  seinen 
vetern,  den  fürstcn  in  Bairn,  den  punt  auf  Slbentin 

2,386.  —  miffdjtcicn,  in  bie  §d^c  f^reien,  ni^b.  üf 

schrien:  auf  schreien,  laut  schreien  SJJaater;  laut  schrie 
er  auf  vor  unnennbarem  schmerz  3B  i  e  1 0  n  b  Db.  7,  47  ; 
aufschreien  zu  einem  (gotte)  10,  47;  (Arcienb  loerfcn: 
schrei  mir  nicht  das  kind  auf.  —  Sluffdjtifl,  f.  ©d)rift 


bie  OUJjcn  auf  Ctl»a8  befinbtii^  ift:  aufschrift  eines  briefes 
©tictet;  auf  jeden  atomen  les  ich  die  trostlose  auf- 
schrift: vergangen!  ©(Ritter  2,353. 

9(uffd)n(,  m.  baß  Stnffi^ieben  (f.  b.  2),  nt'^b.  üfsohup: 
machet  ich  keinen  aufschub  ?t)>.  ®efd^.  25,  17 ;  es  leidet 
keinen  aufschub  ®oett}e  ©roftc.  4,8;  wenn  Sie  ohne 
aufschub  dahin  gehen  ©d)tller  koi).  1,6;  ein  vor- 
läufiger aufschub  der  abstimmung  ^reufeen  i.  33.  1,  233. 
—  auff(^ÜrjCli,  in  bie  §ö^e  nehmen,  gürten,  sich,  kleider, 
gewand ;  aufgeschUrzt  gehen ,  m'^b.  sie  gieno  ir  üfge- 
ßchurzet,     ir  wät  ein  teil  gekurzet  (Stif.  7675.  —  flUf= 

(diüffcln,  in  ©cf)üffetn  auftragen,  auftifdien,  einem 
©tieter;  übertragen:  dasz  er  uns  jene  raährchen 
aufschüsseln  sollte  ©c^ittcr  4,257.  —  Ollfft^ÜttCln, 
fdiüttelnb  in  bie  §ö]^e  bringen,  federn,  das  kopfkissen ; 
bilbti(i^  einen  aus  seiner  stumpflieit,  glcichgiltigkeit; 
wenn  man  uns  aus  einem  lieblingstraume  aufschüttelt 

®oet^e  SIB. SDteifter  7,7.  —  nuffftüttcn,  über  etiooS 

(cbütten,  getreidc  zum  mahlen,  pulver  auf  die  pfanne; 
fd^Üttcnb  aufhäufen,  getreide  auf  den  kornboden;  also 
schüttet  Joseph  das  getreide  auf  1.  iDJof.  41,  49;  erde 
zum  dämme;  fdiütteub  formen:  thür,  welche  bestimmt 
war  auf  die  nocli  nicht  aufgeschüttete  rampe  zu  fuhren 

grcijtag  ©cU  2,235.  —  3luffd)üthinfl,  f  baS  atuf= 
ft^ütten  unb  ba8  Slufgcfcbüttetc,  namcittii(^  ®ammerbe; 

aufschuttungen  zu  einem  eisenbahnd;\mme. 

Slufft^motJCU ,  burd)  Sc^hia^en  jur  Stnna^me  be= 
hjegen,  einem  etwas;  den  Unterdrücker  seines  Vater- 
landes der  nachweit  .  .  für  das  modcU  eines  vortreff- 
lichen fUrsten  aufzuschwatzen  SBielanb  9trift.  4,  14.  — 
OUffl^lIIcIlClt,  in  bie  §öf)e  fc^lbeben :  schweben  mir  .  .  ge- 
j  stalten  auf  ®octfie  gaufti;  auf  liebesflUgeln  aufzu- 
schwebcn  9iüdctt  fiebcgfr.  1,  51.  —  OllffdjBiCttciI,  1)  tn= 
tranf.  fc^ineHenb  in  bie  .fiö^e  ge^cn,  fruchte,  flusse, 
kranke  wangen,  thränende  äugen  schwellen  auf;  das 
meer  schwillet  auf  ©tictet;  (ein  ®elr)Onb,  loetd^eS) 
nicht  .  .  um  die  huften  aufschwoll  Sß  0  fe  f  uifc  3',  227 ; 
dir  schwellet  (für  schwillet)  mein  busen  auf  ©(Rittet 

1,40.    2)  anbercS  tranf.  aufschwellen,  fd^toettenb  in  bie 

ij)Öt}e  geben  madjcn :  rcgengUsse  haben  den  bach  zum 
Strome  aufgeschwellt ;  ein  maulwurfshaufen ,  der  sich 
I  schwerlich  zum  bcrg  aufschwellen  wird  Slingcr.  — 
I  ailffdlttlCniinCH,  ft^löemmenb  l()cben:  das  wassertrinken 
schwemmt  den  leib  auf;  ober  fo  bitben :  einen  aufge- 
i  schwemmten  lehmhügel  ®oetbe  27,  174.  —  nuf= 
;  fdjQlillgtnr  in  bie  §ö]^c  f(|)inngen:  aufschwingen  als 
j  einen  spiesz  SlJoatcr;  kunst,  welche  zu  mcnschenwUrd' 
laufschwingt  S}o6  3, 21;  in  neuerer  ©f.n-.  meift  refl.: 
[  schwing  dich  auf ,  frau  nachtigall  ®  0  e  1 1;  e  j^^uft  I ; 
Übertragen:  er  hat  sich  vom  laufburschen  zum  teilhaber 
dieser  handlung  aufgeschwungen.  • —  8Illffd)lDUnil,  m. 
ba6  9tuffd)iüingen,  in  eigentlicher  unb  übertragener  Seb.: 
aufschwung  am  reck;  des  geistes,  herzens;  sein  geschäft 
hat  bedeutenden  aufschwung  erfahren. 

KtllffC^Cll,   cmfjor   fel)en:  ich   sah  uf  an  die  berga 
SJotter  ^\.  120,1;  sähe   auf  gen   himel   Suc.  9,16; 
bot  ihm,  ohne  aufzusehen,  den  guten  morgen  Smuiers 
mann   SlJÜnc^l^.  3,  18;    dazwischen    aber    oft    in    die 
schone  gegend   von    dem   buche   aufsah  (Si(fienborff 
Saugen.  127;  a(8  3£i*fn  ber  SKunterfeit,  irie  nieder- 
sehen at6  baS  ber  iraurigteit :  si  sehent  niht  fraglich 
üf  als  e,      si   wellent   alze  nidcr  schouwen   SBalt^er 
44,  37  ;    hat   er  guts  im  sinn ,   so  sihet   er  frölich  auf 
©ir.  13,32;  b'nfebcn  ju  3enianb:  aufsehen  auf  Jhesum 
§ebr.  12,  2;  mit  bem  begriff  be6  ?(ditene,  91ufmertenS: 
das  jr  aufsehet   auf   die   da  zurtrennung  und  ergernis 
;  anrichten  9{öm.  16,  17;  Christus  das  haupt  wolle  auf- 
sehen   und   den    winden   und    hulgcn  (Sffiogen)  einhält 
j  thun  putber  Sr.  5,708,  in  biefem  ©inrie  je^t  bcr= 
'  altet ;    bOC^    beifit .  e8    nod;    eine    aufsehende   mufftest 
fiibrenbe)  beliürde.  —  Jluffcljcii,  n.,  ber  fubft.  3nf.  beS 
.  borigen,  älter  2ld^t,  2l(i^tfamfeit  gegen  einen :  auch  die 
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andern  hauptleut  all  ein  aufsehen  auf  in  bieten  3Iben  = 
tin  1,374;  cb£r  für  einen :  dein  aufsehen  bewahrt  meinen 
ödem  §io6  10, 12;  jc^t  Jlufmcvffamfeit,  bte  ton  etioaS 
Ungeroo^nttdjem  ^eiuorgcnifen  luivb :  aufsehen  machen, 
erregen ;  vermeiden  woUen ;  das  aufsehen  von  bi  dienten 
(b.  1^.  njeld)c8  bie  (Segcnioart  foUtcr  mad)t)  ©cfiiltcr 
ji,  554^  der  .  .  su  viel  aufseheus  gemacht  hat  iffitclonb 
Stg.  3, 4;  da  es  ihr  fUr  lange  zeit  zum  aufsehen  und 
zur  lilcherliclikeit  gereicheu  wUrile  Äcllev  Sinngeb.  IS. 

—  Sluffclicr,  m.  bcr  aufi'ieljl,  Strf)t  gibt  auf  einen  ober 

ettca«;  Qlä  Slnit  fdion  im  14.  3i).  üfseher;  zweeu  chor 
Propheten  .  .  und  Samuel  war  jr  aufseher  l.©oni.  19, 
20;  das  jr  soll  aufseher  sein  im  hause  des  herrn  3er. 
29,26;  aufseher  über  die  mUnze  Änftner  1,49;  bade-, 
gefangnis-,  straszen-,  weguaufseher  \i.  a. ;  SlltffCllCnnr  f-, 
g.  S.  über  das  gcsinde.  —  ailffcill,  Keffer  auf  sein, 
f.  unter  auf.  —  aiiifcticn,  1)  finnll*,  in  bie  §ölic  fc^en, 
einen  kranken,  sicli  im  bett;  scheiter,  steine,  idiidUcnb; 
Über  etroaS  feben,  juni  Xt'\l  mit  enger  ißeriibiung  be« 
borigen  ©inncg,  in  mannigfad;en  g-ügungen;  sich,  auf« 
tPfcrb;  einen,  beritten  machen:  dasz  er  mich  alsdann 
aufsetzen,  das  ist,  zu  einem  reuter  machen  wolte  ©inHjl. 
1,219;  den  fusz  auf  den  boden  ;  betleibenbeS,  hut,  haube, 
mutze,  kröne;  nimm  den  tbUrmen  die  mutze,  welche 
ihnen  vor  hundert  jähren  aulgesetzt  wurde  J^reijtag 
^anbfc^r.  1,58;  brille  auf  die  nase ;  (gerät,  lichter  auf 
leuchter,  larapen.  schusseln,  speisen  auf  den  tisch;  wenn 
der  nachtisch  aufgesetzt  ©djiller  SSatlcnft.  'Job  5,  1; 
Begrifftauft^enb :  ein  ungekämmter  knab  erschien,  die 
tafel  aufzusetzen  iffiietanb  Söiufar.  2,  108;  diesen  kerl 
..  wie  einen  kegel  aufsetzen  ©ditller  9Jäu6.  2,  3; 
einen  giebel,  ein  Stockwerk  aufs  haus;  Zündhütchen, 
kugel,  3um  ©d)iefecn :  einem  prUgel ,  einen  hieb  auf- 
setzen; setzte  ihm  den  zweiten  (©treicf))  auf  ©ebet 
3,  fi ;  bie  Siäberin  setzt  bänder,  knöpfe,  streifen  auf,  ber 
SDialer  färbe,  lichter;  ber  ipirfrf)  hörner;  einem  horner 
aufsetzen,  im  Sljcleben  betrügen,  Ugl.  hörn;  bitbficb: 
seinen  köpf  aufsetzen  (fdion  Vutber  4,315'),  bei  feinem 
©inne  fteben  bleiben;  onbcrS  beim  ipaartünftler  einen 
aufsatz  (f.  b.  3)  machen;  welche  einen  köpf,  sonder- 
lich von  frauenzimmern,  wohl  aufzusetzen  und  auszu- 
schmücken wissen  grauenj.  Sey.  757;  ba^er  sich,  jiu^en: 
wie  sie  mich  recht  auf  die  neue  niude  aufsetzen  und 
ankleiden  solte  ©im^I.  3,  27;  bilblid}  miene  aufsetzen, 
annehmen:  wird  .  .  seine  feierlichste  niiene  aufsetzen 
gret)tag  ^oll  2,283;  i^om  Sinfa^  beim  lä^iele:  einer 
der  do  spilen  wil  der  uiusz  aulsetzen  pfennig  vil 
9?arrenf(f).  409 ;  ba^er :  bei  dem  gemeinen  wesen  leib 
und  leben,  ja  land  und  leut  aufgesetzt  ©impl.  3,61; 
unb  nod)  bei  @cf)ilter:  für  denselben  alles  das  unsrige, 
bis  auf  den  letzten  blutstropfen,  aufzusetzen  *picc.  4, 1. 
2)  unfinnlid),  in  älterer  ©pr.  jur  SBiberfe^lidjteit  bringen 

(Ogl.  aufsatz  'i):  laszt  euch  Hiskia  nicht  aufsetzen  2.Ä0n. 
18,29;  Sffiiberftaub  leiften:  einem  heftig  aufsetzen  und 
zurwider  sein  fii aaler;  betrügen;  ein  madchen  auf- 
setzen St  belang.  3)  ebenfalls  in  älterer  ©pr.  (»gl. 
aufsatz  4)  orbnen,  bcftiminen:  also  het  es  die  natur 
aufgesetzt  Slcentin  1,625;  Slbgabcn  auferlegen  1105; 
hebt  auf  gottes  wort  durch  ewer  aufsetze  die  jr  auf- 
gesetzt habt  2)iarc.  7,13;  fpäter  unb  biä  je^t  einen 
GntlDurf  müdien,  entlnerfen,  etwas  schriftlich,  die  rech- 
nung,  einen  brief  ©teinboc^;  den  bewuszten  liebes- 
brief  aufsetzen  ©diillet  ftab.  3,  1. 

ttuffii^t,  f  Sluffebcn  in  übertragenem  ©inne  (f.  b.) ; 
im  17.  3b-  ^ie  9((^tfamteit ,  i'orfidit:  ich  folgte  mit 
höchster  sorg  und  aufsieht  ©im^Jl.  4,  30 ;  bann  ©orge 
für  einen  ober  etwaö  ©tieler;  die  aufsieht  üben, 
fuhren,  haben,  übernehmen ;  unter  aufsieht  stehen ;  in 
aufsieht  soll  sie  bleiben  bis  zum  grab  @d)ilter  ^^^äbr. 
1,  1:  die  aufsieht  Über  die  festungen  Jreitid'fe  1,291. 

Sliihlditäbttliirlic,  f.  SSebBrbc  bie  üluffid^t  übt.        ouf= 
ficöcii,  intranf.  ennjor  fieben,  »allen :  kühle  fluth   siedet 
SU.  teljnc,  DeutWe«  ÜDortcctinti,  I. 


auf  zu  feuerweilen  @oet^e  ®iB.  2,  8;  die  milch,  die 
eier  einmal  aufsieden  lassen ;  tranf.  butC^  ©ieben  frifd) 
madien,  beim  (äolbfcfimieb  silber  aufsieden.  —  mifflßCII, 
aufrcdjt  fitjen,  der  kranke  sitzt  im  bette  auf;  auf  etioag 
fcftfi(}en,  Vögel  sitzen  auf  der  leimrute  auf,  wollen  nicht 
auisitzen  (©ticler);  das  schiff  sitzt  auf,  lann  nic^t 
Ineiter;  bilblit^:  jemanden  aufsitzen  lassen,  i^m  eine 
uneriunrtcte  spemmung  in  ben  äöeg  legen,  aucb  betbören ; 
bei  «djii^en  ziel  aufsitzen  lassen,  ben  ,3'ct)-'unft  an 
ben  unteni  Sfanb  bc8  3'«I«8  Ifgen  ©(^leijbcrfdjr.  12; 
aufbleiben,  nid)t  ju  SBette  geben :  gesetzt .  die  konigin 
sei  oft  ein  wenig  lang  bei  ihrem  Mentor  aufgesessen 
SBielanb  Somb.  566;  früh  aufsitzen  und  spät,  ist  eitele 
sorg  Sjo6  i'uife  3, 1,370;  über  etioa«  fitjen,  feft  fein: 
die  blute  sitzt  hart  über  dem  stiele  auf;  die  auf  dem 
granit  aufsitzenden  basalte  ©oetlie  lagt).  1S06;  fic^ 
auffe^jcn,  auf  einen  Sfüogen;  er  liesz  deli  handwerks- 
burschen  hinten  aufsitzen,  in  älterer  @pr.  auc^  auf  ein 
©djiff:  dasz  ich  .  .  zu  Wiszmur  aufsasz  und  mit  ihm 
in  Liü'land  fuhr  ©impl.2,94;  geTOÖ^nlic^  auf  ein'ipfcrb: 
hie  mite  sa;  üf  Engelhart  (Sngelb.  3b4;  die  pferdi  stehn 
gesattelt,  ihr  köunt  aufsitzen  ©djiller  9Jäub.  4,  4 ; 
dann  sitzt  er  eilig  auf  mit  den  genossen  (Seibel  1,  60; 
als  York  .  .  die  husaren  zum  aufsitzen  blasen  hörte 
Jreitfi^te  1,  499;  unfinnlicb  einem  aufsitzen,  lDiber= 
fe^lidi  fein;  er  ist  mir  aufgesessen  ©tieler. 

$lu!f(iailHeH ,  in  bie  Jpche  fpannen,  einen  schirm; 
Segel;  üugel  Jied  Cct.  14;  fpannenb  befeftigen,  lein- 
wand  auf  einen  rahmen ,  saiten ;  wird  mau  die  fisch- 
garn  aufspannen  §ef.  47,  10;  bilblid)  alle  segel,  gelin- 
dere saiten  aufspannen ;  übertragen  aufmerksamkeit. 
sinne,  gemüt  @oett)e;   ich  bin  sehr  aufgespannt,  fast 

zu  sagen  über  an  l'auater  1775.  —  aujf)jitren,  fparenb 

OUfbeben:  wem  sparestu  du  doch  dein  gelt  auf?  ©tieler; 
i.iOn  Hienfc^en:  zu  strengern  quälen  aufgespart  SBies 
lanb  Cb.  l,ö;  fUr  ewigkeiten  aufeusparen  Seutbotb 

(Seb.  233.  —  auffpctdicrn,  auf  ben  ©fjeic^er  bringen, 

getreide,  körn ;  übertragen  anibänfen,  schätze,  Vorräte. 
—  anffticrreil^  fperrenb  öffnen,  thüre,  fenster;  äugen, 
maul,  nase,  rächen,  namentlirfi  in  S>ertt)unberung,  SBut, 
53egierbe ;  sperren  das  maul  auf  und  schütteln  den  köpf 
*4.'f.  22,  S ;  jren  rächen  sperren  sie  auf  wider  mich  14 ; 
fünfzig  aufgesperrte  mäuler  um  dich  herum  (bungembl 
grel)tag  ©OÜ  2,26U;  gaul  . .  mit  aufgesperrten  nüstern 
$Ci)fC  %<ar.  3,  194;  einem  den  mund  aufsperren  jum 
Sffen  2.  ailacc.  6,  1 S.  Cberbentfd)  die  thür  mit  dem 
Schlüssel  aufsperren,  auffc^liefeeu.  —  aufffiiclcn,   ein 

SDJufifftÜcf  beginnen :  die  musikanten  spielen  zum  tanz 
auf;  einen  tanz,  walzer  aufspielen;  höre  pfeifer,  spiele 
mir  eins  auf  ©tieler;  in  neuerer  ©br.,  Bom  ©(|ou= 
fljict  au8,  auftreten,  fi^  jeigcn,  mit  bem  ÜJebenfmne 
beS  *^'rablen6;  wo  Viggi  und  Kälter  sich  aufspielten 
Äeller  ©elblo.  2,  135;  sich  als  einen  groszen  kunat- 
kenner   (falfdj  als  groszer  kunstkenner)   aufspielen.  — 

ouffvicßen,  mit  bem  ©fjiefee  einfjor  beben:  spieszte  er .  . 

mit  dem  blanken  säbel  das  mohienhaupt  vom  boden  auf 

(Soctbc  15,317.  —  aiif(<)innfn,  fpinnenb  in  bie  ,?iöbc 
bringen:  die  spinne  spinnt  sich  am  faden  auf;  fpiitnenb 
berbrauc^en :  aller  flachs  ist  aufgesponnen.  —  Ollffflrci^cn, 
fpreijenb  emfjor  bringen ,  übertragen  n)icbtig  madjen : 
sieh  aufzuspreizen  als  des  himmils  boten  ©eitel  1,154; 
fprciicnb  ijffncn  iinb  offen  taffen,  bei  gleijd^ern  ein  kalb, 
mit  bcfonbcren  .Oölscrn.  —  ailfftirenßcn,  5U111  Sinbor» 
fpnngcn  bewegen ,  einen  aus  seiner  ruhe ;  jum  ?lufs 
fpringen,  Öffnen  bringen:  die  thure  aufsprängen  ©tein» 
bai}^ — Oilffpricftcii,  fpriefeenb  cmbor  tommen :  hlumen 
sprieszen  auf;  ein  jobannisbrodhaum  .  .  der  aus  dem 
felsen  aufsprosz  '•4.*  l  a  t  e  n  SIbbaff.  7,  336 ;  wildes  natur- 
kind,  das  unter  einem  glücklicheren  hiramel  aufge- 
sprossen ist  ipenfe  ^ar.  1,51.  —  oufffltiniicn,  in  bie 
.'pö^e  fpringen  :  hölschliche  er  üf  gein  in  spranc  Jtift. 
2671;  sprang  auf,  kund  gehen  und  stehen  3Ip.  ®ef(b. 
13 


195 


cufftMcffcn  —  aufftetfcn. 


üufftcticn  — aufftetlcn. 


196 


3,  8;  als  er  sie  wie  eine  feder  vom  stuhl  aufspringen 
sah  §  C^  f  C  ^ar.  3,56;  ein  hase,  wasser,  ein  quell  sprang 
auf;  ein  blutstrahl  hoch  aufspringt  U^tanb  391;  fti^ 

))Iö^lic^  öffnen,  bon  Seilten,  ©d^löffern,  Oefägen;  die 

knospe  springt  auf  ©teinbad^;  da  dir  vorhin  vom 
scharfen  ritt  das  reitwamms  aufgesprungen  ©etfiet 
2,153;  9tiffe  Befommcn,  haut,  hände,  lippen  springen 
auf.  ■ —  QUff^roffCn,  toie  aufsprieszen:  ein  geschlecht 
wird  weggemäht,  und  das  andere  sproszt  auf  Ooct^C 

S.  SKciftet  4, 15.  —  flufffrubclit,  fprubclnb  tmpox  gehen : 

der  quell  der  kühl  am  altar  aufsprudelt  ®eibel  1,  108. 

—  ouffflriiI)cn,  ffjvü^enb  ent^jor  gelten:  flammen,  funken 

sprühen  auf;  wo  stürmisch  noch  des  inncrn  lebens 
quelle     aufsprüht   ©eihel  2,273.   —   3tuff<)rung,  m. 

bog  ©pringen  in  bie  §ö^e  ober  auf  etiras,  m^b.^öf- 

sprunc :  aufsprung,  als  wenn  ein  hengst  auf  ein  stufen 
springt  31JaaIcr;  im  ersten  moment  seines  (beä  3!Baffet= 
firahl«  in  ber  SaScobe)  aufsprunges  ©djiller  4, 288.  — 
OllffBÜrcn ,  f>5Ürenb  auffinbcn,  ein  wild,  eine  Urkunde. 
9luf)trttficltt,  mit  bem  ©tadiet  ent^jor  treiben;  bilb= 
lic^,  reijCn :  der  andere  leute  zu  prozessen  aufstachelte 
J^re^tag  ©ott  1,130;    wuszte    ihn   gegen   seine   frau 

aufzustacheln  ÄcUer  ©elbiu.  2,130.  —  oufftont^jfcn, 
[tampfenb  auftreten,  mit  dem  fusze.  —  3luff(aitÖ,  m. 
1)  §(inblung  bcä  Slufff ebcnS ;  9Iufbru(^  in  einer  ®cfetl= 
\ija\t,  bei  §anbwertgburf(^cn  ton  einem  SKeifter  91  be  = 
lung;  (är^ebung,  3uf'in""™ta'if  «in«  SOienge:  die 
anstauen  sollen  mit  vorsieht  getroffen  werden,  .  .  dasz 
kein  aufstand  erfolgt  ©djiller  Äab.  3,1;  Empörung 
(fi^on  Bei  ©ticler):  das  land  ist  im  aufstand  ^reX)- 
tag  ©dK  2,138.  2)  bergmännif*,  S8eri*t  »on  ber 
SScJc^offen^cit  eines  Sergtoerf«.  3)  unterfte  *i'(atte  einer 
©aule,  pUntlius^titltx.  —  nufftänbif^,  in  Slufftanb, 

©m^jßrung  begriffen:  aufständische  bauern;  die  auf- 
ständischen  zogen   sich   vor    unsern   trappen   zurück; 

friil^er  au^  aufständig.  —  au[fta)icln,  im  ©to^iel  auf= 

BÖUfen,  aufhäufen  Übcr^au^t:  lag  in  langen  speichern 
ein  groszer  theil  der  fremden  waaren  aufgestapelt 
SVrcijtag  ©otl  1,  Jifi  ;  priesen  die  aufgestapelten  schätze 

3 m mcrnian n  2)Iünd)^.3, 13.  —  oitfftorrcn,  ftarr  empor 

f(ef)cn:  im  beginn  aufstarrender  hUgel  SBofe  3b.l8,32; 
ftarr  empor  blicfen:  sie  starren  auf  Serie  6, 155.  —  ailf= 
ftnUCtt,  ftanenb  Bänfcn,  waren  an  einem  orte ;  aufgestautes 
wasser;  mit  dem  groszstädtisohen  verkelire,  der  sich 
hier  dreimal  im  jähre  aufstaute  !Ereitf(^fe  3,  504. — 

aujftei^cn,  ftec^enb  aufnebmen,  ein  bund  heu,  stück 

fleisch  mit  der  gabel ;  bilblic^ :  einem  etwas  aufstechen, 
tabetnb  anfjcigcn;  vor  einer  menge  von  kennern,  wissen- 
den und  aufstechenden  ©oetl^e,  älter  aud^  einen:  dasz 
man  uns  allbereits  heim  herrn  praelaten  hatte  aufge- 
etochen'und  angegeben  911b er t in i  Saubftörj.  444;  mit 
©titficn  auf  etl»Og  bcfcftigen,  schuster  stechen  laschen 
und  absätze  auf;  ftec^cnb  frif(^  machen,  eine  abgenutzte 
kupfcrplatte ;  fterfienb  lodern,  erde,  gartenland;  offnen, 
blättern,  geschwüre,  austern ;  bei  SÖgem,  einen  ijafcu 

mit  bem  -tiunbe  au§  bem  Sager  aufjagen.  —  aufftcdcti, 
1)  in  bie  §öf)e  ober  über  etwag  ftedcn,  haare,  zupfe 
(§C^fc5par.  1,226.  2,  267) ;  vorhänge  am fenster,  fahne 
am  dach ;  er  steckt  des  Nicanors  köpf  auf  2.  SDJOCC. 
15,35;  ein  licht;  aud)  übertragen,  einem  ein  licht  auf- 
stecken, ir^n  aufftären ;  ein  ziel;  frömmigkeit  als  zweck 
und  ziel  aufstecken  ®oetbe  22,  236;  au8  ©tcdtnerf  in 
bie  >^ö;^e  rirfiten,  eine  ?aubc:  sie  haben  aus  maien  sie 
aufgesteckt  *JJtnnber8tti.  145;  übertragen,  bor  fic^  bringen 
(in  älterer  ©pr.) :  viel  darbei  gewinnen  und  aufstecken 
können  3iufgrcf  1,291.  2)  ein  neuereg,  noc^  öon 
Sampc  nid)t  erloöbnteS  aufstecken  =  aufgeben,  nii^t 
mcf)r  treiben,  au8  bem  SJiebcrbeutfd^en,  übertragen  au8 
einer  finnlii^en  ißeb. :  mnb.  Petre,  stick  din  swerd  up 
im  SBremer  liber  prccum  (15.31;.);  nicbcrt.  zijnen  degen, 
zijn  mes  opstecken,  ciuftecten ;  ba|et  nic^t  mel^r  !äm|>fen 
hjollen,  unb  überhaupt  rut;en,  feiern;  in  getoöl)nlid;er 


9Jebc  oft :  wir  wollen  die  sache  aufstecken ;  er  hat  sein 

geschäft  aufgesteckt.  —  ouffköcn,  1)  bon  ^erfoncu,  fl(^ 
ergeben,  bom  SSett,  Sager,  ®d)la\:  mit  sslden  mue^e 
ich  hiute  üf  sten  2iBalt^er24,  18;  stehe  auf,  und  nim 
das  kindlin  SKatt^.  2,13;  der  bräutgam  kompt.  steht 
auf,  die  lampen  nimpt  ^b5)JicoIoi;  er  ist  heute  früh, 
spät  aufgestanden;  fpril^toörtltt^:  wer  ihn  betrügen  will, 
musz  früh  aufstehen;  bom  firauleulager:  stehe  auf,  und 
wandele  SKatt)^.  9,6;  bom  5Wa^l:  stund  er  vom  abend- 
mal auf  3o^.  13, 4;  bom  @t^,  unb  l^ier  oft  al8  StiiS)m 
ber  (S^rerbtetung :  für  eim  grawen  heubt  soltu  aufstehen, 
und  die  alten  ehren  3.  äUof.  19,32;  in  gehobener  9{cbe 
einem  aufstehen:  dem  neuen  der  hereintrat,  wenn  er 
würdig  genug  war,  standen  sie  auf  ®oet^e  SBa^lbcrlb. 
2,3;  bOn  ben  Soten:  die  verstorbene  stehen  nicht 
auf  3ef.  26, 14,  bgl.  auferstehen;  in  Smböruug:  das 
Volk  steht  auf,  der  stürm  bricht  los  Sdrner;  bOn 
ÜEteren,  Weibmännifcb,  vögel  stehn  vor  dem  hunde  auf, 
fliegen  empor,  bei  gif(^em  fische  stehen  auf,  fommen 
tm  SBinter  an  bie  (äiälöc^er;  belebt  bom  SÜBinbc:  stehe 
auf  nordwind  und  kom  sudwind  §oliel.  4, 16;  stuend 
.  .  ein  groszer  Sturmwind  und  ungewitter  auf  91  ben t in 
1,1096.  2)  unfinnli(^er  =  erftel^en,  auftommen:  eia 
mensche,  da;  da  sol  üf  stän,  da;  sol  gewalt  an  ende 
hän  Sari.  62,  31 ;  darnach  wird  ein  mechtiger  könig 
aufstehen  ®an.  11,3;  werden  falsche  Christi  und  falsche 
Propheten  aufstehen  Sßatt^.  24,24;  bon  ^Begebenheiten, 
©itten  U.  a. :  diser  zeit  ist  aufgestanden  die  schentlich 
ketzerei  des  Manicheus  9lbentin  1,993;  die  neue 
moden  der  kleidungen,  welche  geschwind  nacheinander 
folgten  und  aufstanden  ©intpl.  1,  150;  je^t  beraltet, 
boc^  UD(^  ®oetl)e:  es  ist  der  verwegene  gcdanke  in 
mir  aufgestanden  53ricf  an  ©(^itler  1797,  hjol  aber  mc'^r 
btlblic^  an  1  anle^nenb.  3)  auf  etlnag  ftef^en,  gufe 
f äffen:  ich  stehe  fest  mit  dem  fusze  auf;  der  regen- 
bogen  schien  auf  der  erde  aufzustehen;  sein  fusz  hat 
ober  ist  auf  dem  boden  aufgestanden.  4)  offen  flehen: 
die  thür,  das  fenster  steht  auf,  hat  oder  ist  aufge- 
standen;  die   äugen   standen   ihm  weit  auf  ©i^illet 

4, 72.  —  ouffteigcn,  aufwärts,  in  bie  Jpöbe  fteigen,  bon 

SebeWefen,  aus  einem  thale,  auf  einen  berg;  auf  ein 
pferd,  einen  wagen;  sähe  er  ander  sieben  küe  aus  dem 
wasser  aufsteigen  2.  9Kof.  41,3;  sie  stiegen  auf  in  den 
himel  Off enb.  11,12;  leiter,  treppe,  berg,  fels  aufsteigen 
(wie  m^b.  ein  gebirge  ungehiure  steic  er  üf  Srone); 
im  aufsteigen  fühlte  er  an  das  tuch  seiner  kleider 
g  r  e  ^  t  a  g  ©oll  2, 353 ;  bon  2)ingcn,  raketen,  Schwärmer, 
drachen  steigen  auf;  wölken,  rauch,  nebel,  dunst;  der 
rauch  jrer  quäl  wird  aufsteigen  Offeub.  14,  11 ;  wolken- 
streifen ,  die  von  den  mittägigen  bergen  aufsteigen 
©oet^e  27,53;  duft  der  aus  ..  frischer  wasche  auf- 
stieg greptag  ©oll  1,  101;  die  aufsteigenden  perlen 
im  glase  Jpepfe  *^Jar.  2,  110;  mond,  sonne,  ba'^er  der 
morgen  @  ei  bei  2,  189;  hügel,  berge;  wo  .  .  der  wohl- 
umzäunete  Weinberg  aufstieg  ®oetl^C  §erm.u.  ®or.; 
bau  werke :  wie  viel  altäre  stiegen  vor  euch  auf  @  0  Ct  ^  C 
13,  140;  häuser,  die  um  den  marktplatz  aufstiegen 
greptag  ©oK  2,111;  unftnnlic^:  einer  steigt  zu  ehren, 
würden  auf;  vom  niedern  dienst  im  stalle  stieg  ich 
auf  .  .  zu  dieser  wUrd  und  höhe  ©Rillet  *4Jicc.  4,  4; 
sein  königreich  steig  auf  l.S^r.  15,2;  gedanken,  em- 
pfindungen,  verdacht,  entschlusz,  ärger  (j^reptag  ©oU 
1,  183)  steigen  auf;  aufsteigende  linie  (9lbftamniung 
in  gerabcr  Sinie  aufioärtg),  reihe;  nach  aufsteigender 
Ordnung  ©octl^e  ®u3B.  5.  —  oilfftcUcn,  aufregt  ^in 
ober  über  ctluaS  fteKen,  tische,  stuhle;  stellen  Sie  Ihr 
tableau  auf  ©(filier  gieSfo  2,  17;  teller  auf  den  tisch; 
waren  zum  verkauf;  netze,  eine  falle;  bon  ^erfonen: 
sie  stellten  sich  an  der  ecke  auf,  um  den  kaiser  zu 
sehen;  ein  beer,  wachen,  posten  aufstellen;    hat    seine 

reifer  aufgestellt  ®rofte  410;  nnfiunlic^er ,  wie  l^in= 
flcHen:  einen  fürsten  aufzustellen  ©  (filier  6,63;  etwas 
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mustermäsziges  aufzustellen  ®  oetbe  3B.  2lieifter6;  ein 
lehrziel  aufstellen;  sich  zu  etwas:  das  Schicksal  hatte 
sich  selbst  zu  seinem  rächer  aufgestellt  ©c^tUer  S, 
248 ;  stellt  ihn  zum  muster  auf  §  ö  ( t  i)  45 ;  als  candidat 
aufstellen  grentag  S'ouni.  2, 1 ;  ju  erlangen  fuc&en, 
nac^fteüen  (angejc^loifen  an  netze  aufstellen):  nachge- 
schriebene hette,  wornach  ich  aufstellen  will  ©oet^e 
an  ©C^ilter  179S;  die  schrift  von  Moritz  habe  ich  noch 
nicht,  aber  darnach  aufgestellt  Äörncr  an  ©exilier 
2,  24;  anfangen,  inS  2Bctf  fegen:  sie  wissen  mit  solchen 
dingen  nichts  aufzustellen.  —  SlufftcUlIItg,  f-  ba§  3(uf- 
fteHen,  in  allen  SInrccnbungen  teä  icrbum«;  aufstellung 
derartiger  allgemeiner  normen  1).!reut;en  i.  iS.  1,  232. — 

ouffteninten ,  empor  ober  auf  etroaä  ftenimen:  stammt 
sich  auf  (ein  i'iegatber)  SBietonbOb.  12,32;  (fiatte) 
ein  notenblatt  vor  sich  auf  das  aufgestemmte  knie  hin- 
gelegt @i(^enborff  Xaugen.  124.  —  oufftieficn,  in 
©toubform  em)3or  fahren,  mbb.  üf  stieben :  aufsticbeudc 
funken;  hinter  ihnen  stob  die  erde  auf;  beim  Säger 
aufstieben ,  üon  auffliegenben  gt'^f'übnem.  —  3luf= 
ftitg,  m.  äluffteigen  unb  baS  »oburd)  man  auffteigt: 
der  aufstieg  geht  schwer,  leicht;  ist  steil  @oetl)e43, 
209;  bequem  u.  a.  —  aufftöticrn,  fucfienb  aufjagen, 
wild,  seltene  Sachen :  diese  zigeunerin  .  .  wird  durch 
die  polizci  aul'gestübcrt  ©(Ritter  15',  15".  —  auf= 
ftÖ^nen,  taXpox  ftö^nen:   aufstöhnt   er  wie  Pan  Scut  = 

l)olb  @eb.  289.  —  aufftörcn,  ftörenb  empor  bringen, 

Wespennest,  einen  aus  dem  schlafe;  docht  einer  lampe; 
alle  sinne  aufgestört  Srofte  365;  der  todesschreck 
hatte  noch  einmal    das  leben  des  advocaten  aufgestört 

greijtag  ©0112,352.  —  oufftofcn,  1)  tranf.  ftofeenb 
emporbringen,  in  älterer  ©pr.  ein  zil,  banier  üfstOjen 
(SBorl.,  2:ürtin),  fpäter  staub  mit  den  fUszen;  der 
maulwurf  stoszt  erde  auf,  aut§  bloß  stöszt  auf;  esse 
stöszt  rauch  auf;  das  glas  auf  den  tisch  aufstoszen; 
ftoßenb  öffnen,  ein  haus  (Staoler),  thUre,  fenster; 
sties  die  thUr  auf,  und  sprang  davon  ©uf.  39.  2)  in= 
tranf.  ftoßenb  beriibren,  mit  dem  glase  auf  den  tisch, 
mit  dem  fusze  auf  die  erde;  das  kleid  stöszt  auf  den 
boden  ober  auf  dem  boden  auf;  schilf  stöszt  auf;  ftoßenb 
empor  tommen,  bei  Sägern  wild,  rebhuhn  stoszt  auf, 
au8  bem  SJerftecf:  freier  plöglic^  begegnen:  unterwegs 
seie  ihm  der  böse  geist  .  .  aufgestoszeu  ©impl.  4,  285 ; 
wenn  mir  dein  Theophan  aufstöszt  Jeff  ing  greig.  4,  2; 
aud)  »on  S3ebenten,  3i''C'f£tit :  es  sind  mir  gar  manche 
zweifei  aufgestoszen  (Soet^e  SB. ÜKeiftet  4,  15;  »on 
göbrenben  Jlüffigteiten,  wein,  hier  stoszt  auf;  aufstoszen 
im  äßagm;  fpridjaiörtti($ :  das  könnte  dir  noch  sauer 
aufstoszen,  übele  folgen  ^aben;  bei  Sanbttirten  Bon 
front  Kerbenben  Sieren,  das  vieh  stöszt  auf,  die  hühner 
sind  aufgestoszen  31b  etung.  —  aufftroftlcn,  fi(^  ftra^lenb 
ergeben,  »om  Slforgen  35  oß  5,69;  roth  aufstrahlt  der 
quellige  Ida  i'eut^otb  @eb.27i. —  oufftteicn,  in  bie 

Jpij^e  ftreben:  schon  strebt  der  neue  bau  auf;  aufstre- 
bende Säulen,  pfeiler:  unfinnticber  an  dem  aufstrebenden 
gesohäftsmanne  greiuag  ©0tl2,  "2;  aU  sein  ehrgeiz, 
all  sein  aufstreben  (Soetbe  StaO.  1.  —  OUfftttil^Cn, 
1)  tranf.  empor  ftrei(^cn,  die  haare;  über  etWog,  färbe, 
butter;  ftteit^enb  beginnen,  m^b.  üf  strichen,  einen 
tanz  (JJeibfcart  227);  al8  Slufforbenmg :  streichet  auf, 
ihr  spielleute  ©tieter;  intronf.  auf  ber  Dbcrfläibc  ]^in= 
ftreil^en,  das  kleid  streicht  auf  dem  boden  auf.  2)  einen 
©treid),  ©*Iag  auf  etwas  tbun,  in  ©(^toaben  unb 
S^ranten  bei  ißerfleigerungen  fein  SUebrgebot  mit  einem 
©cblage  auf  ben  Xifd)  lunb  tf)un,  baber  Sliifftrcid),  m. 

SJerfteigerung,  Sluction:  ein  Unterbett,  das  ihnen  beim 
aufstreich  Überboten  wird  ©djiUer  Dfäub.  1,2:  deinen 
adelbrief  im  aufstreich  zu  verkaufen  2, 1.  —  OUfftTCifCJI, 
tranf.  jireifenb  empor  jieben,  die  ermel  ©tielcr;  mit 
aufgestreiften  hemdärmelu  greiUag  ©Ott  2,2tiii;  be= 
grifftouftbenb  streifte  den  blutenden  arm  auf  ©djiHer 
JieätO  2,  14;  am  ®ttee^i  schluszchea  aul'streiieu  Onftr. 


46;  intranf.  ftreifenb  über  etwas  l^injie^en:  die  kugel 

hat  auf  der  erden  aufgestreift  ©tieler.  —  aufftlCUCn, 
Über  etwas  ftrcuen,  sand  auf  den  brief,  zucker  auf  den 
kuchen.  —  SUifltrid),  m.  aufwärts  geführter  ©trit^,  mit 
geber  ober  S3cgon ;  aucb  wie  aufstreich,  Sßerfteigening, 
in  ©(^roaben  niib  Avanten  (©c^melter).  —  oufltiitpcn, 

ftülpenb  aufwärts  teuren,  ärmel,  Stiefelschäfte;  aufge- 
stülpte nase;  an  den  aufgestülpten  nUstern  SBtetanb 
©t)l0.  2,2;  über  etWaS  ftürjen:  seinen  hut  aufstülpen, 
auf  ben  Sopf.  —  oufftürjcn,  tranf.  ftürjcnb  über  etwas 
bringen,  den  hut;  dasz  der  wohlgefugte  deokel  sogleich 
aufgesturzt . .  wurde  ®oet^e  Sa^loerw.  1,9;  intronf. 
f)eftig  auf  etwas  faden:  er  stürzte  mit  dem  arme  auf; 
beftig  empor  fabrcn :  aufsturzend  rief  er  den  namen  der 
geliebten.  —  oiifftiiticn,  ftubenb  in  bie  ^ö^e  ricfiten, 
das  haar;  oufputen:  raisonnements,  mit  .denen  er  sein 
lastersystem  aufzustutzen  versteht  ©d)iller  2,364  (bei 
Scf  fing  bofür aufstutzen  Sram.'O);  ftugenb  aufbliden: 
ich  stutzte  auf  Sielanb  ©plo.  l,lu.'—  oufftiiBcn, 

ftügenb  auflegen  ober  lehnen,  den  arm  auf  den  tisch;  sich 
auf  den  stock ;  den  oberleib  .  .  durch  kissen  aufgestutzt 
§c«fe  $ar.  3,  238.  —  ouffudfcn,  auf  ein  beftimmteS 
3iet  l)in  fucben,  in  ber  ®eioi6^ett  ju  finben,  stelle  im 
buche,  freund ;  ein  wort,  eine  geschichte,  das  wild  auf- 
suchen ©tieler;    eines  aufsuchens  von  Streitpunkten 

^reufeen  i.  i8.  1,254.  —  ouffumaicn,  1)  fummenb  auf= 

fliegen:  ein  ganzes  beer  von  fliegen  summt  auf.  2)  an= 
bereS  aufsummen,  atS  ©ummc  emporrooc^fen,  refl.  es 
hat  sich  aufgesummt. 

Stuftafcln,  nieberb.  uptakeln,  ein  ©cbiff  mit  2au= 
Werf  auSriif'ten :  ein  hoch  aufgetaokeltes  .  .  kriegsschiff 
Seiler  ©elbw.  2,179;  bitbtic^  sich,  einen,  aufpuBen 
(nieberb.  tötakeln):  ganz  blUmerant  aufgetakelt  (ein 
gräulein)  Smmcrmann  3.'iün4ii.  3, 126;  in  nieberer 
ober  fpöttifc^er  3febe.  —  oiiftniicf)Cit,  aus  ber  Siefe  in 
bie  Jpö§e  tommen,  eigentlid)  unb  übertragen:  ein  tisch 
taucht  aus  der  tiefe  auf;  aus  meinem  mörderleben  taucht 
ich  auf  Äörner  JpebW.  3,3;  aus  diesem  meer  des  irr- 
thums  aufzutauchen  ©oetbc  ^''l'f'  ^'  empfindung 
(SRüdert  i'tebeSfr.  1,5),  zweifei  (iSiSmarcf  Sieben  2, 
15),  ideen  (237),  fragen  (Iprenßen  i.  S.  1,  286),  differenz- 
punkte  (26)  tauchen  auf.  —  OUftaueit,  intranf.  burd; 
SÜBänne  f'üffig  werben,  gefrornes,  eis,  flusse  tauen  auf, 
begrifftaufc^enb  fenster;  wenn  er  (®ott)  aufthauen  läszt 
§iob  37,10;  er  leszt  seinen  wind  wehen,  so  thawets 
auf  »Pf.  147,  18;  übertragen  auf  äKenfdjen:  schien  sie 
aufzuthauen  Setter  ©iltngeb.  110;  frostige  kameraden, 
die  selbst  beijn  weine  nicht  aufthauen  ^eofc  'ipor.  3, 
175;  tranf.  burc^  SBämic  flüffig  machen;  bilbli^:  ge- 
lungen ist  es   mir,   ihn   endlich  aufzuthauen,     er   hat 

gebeichtet  fio^sebue  greim.  10.  -  oufloiimelii,  in  bie 
9Ö^e  taumeln:  ich  taumelte  bebend  auf  ©djiller3fäub. 
5,  1.  —  aufteilen,  gänslit^  Perteilen:  hatten  das  frucht- 
bare land  .  .  in  Germanenweise  aufgetheilt   greptog 

SBilb.  1, 44.  —  aiiftliuii/  1)  über  etwaS  tbun,  hut,  mutze, 
auffegen;  in  ötteret  Spr.  übertragen,  einem  ehre,  schände 
aufthun  Sutl^et;  dem  toten  leib  ward  .  .  dise  schmach 
anftan  Sluentin  1,1094,  fpäter  bur<$  anthun  crfebt; 
empor  t^un,  fegt  in  fiubentifc^er  ©pr.  refl.  unb  bitblid^ : 
Verbindung,  verein  thut  sich  auf,  tommt  alS  neuer 
empor;  in  mittetbeutfdien  SJhxnbarten  er  thut  sich  auf, 
briiftet  fid),  prallt.  2)  offen  t^un,  bie  gewöhnliche  S3eb., 
ftbon  tn^b.  üf  tuon :  thUr,  thor,  fenster ;  äugen,  mund ; 
ein  buch;  sigel  Offenb.  5,  9;  einen  topf  9iid}t.  4,  19; 
gräber  §ef.  37,  12;  einen  deckel  ©d^illcr  3iäub.  4,  5; 
nielfod)  mit  Seifinn:  haus  und  hof  aufthun  äBeiSt.  1, 
568,  für  ©(^üglinge;  äugen,  jum  Slufmerten;  mund 
jum  Sieben,  llnterbolten:  mocht  nit  aufthon  seineu 
mundt  (in  ®efcUfc^aft)  ®tob.  4847 ;  dürft  ich  den  mund 
aufthun,  ich  könnte  dir  dinge  sagen  ©exilier  ÄOb. 
5,  7;  den  beute],  3um  3''^l"t;  Übertragen,  sein  innerstes 
(^icc.2,  5J,  he«  U.a.;  tefl.  alle  pforten  thaten  sich 
13* 
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auftift^en  —  auftrennen. 


auftreten  —  aufmatten. 


200 


vor  ihm  nuf.  eintabcnb;  er  (bcr  §immcn  hat  sich  auf- 
gethan  äBtetonb  @iyt2,  239;  wenn  sich  in  brunstigem 
verlangen  die  arme  aufthun  liebevoll  1,193;  da  jecUr 
tag,  ein  goldner  freudenbrief,  sich  vor  mir  aufthat 
mit  beglückter  künde  ®  eibel  1,  151 ;  in  bie  S5cb.  löfen, 
OUf^eben  Überge^enb :  wie  man  sich  auf  unterschiedliche 
manier  fest  machen  und  andern  ihre  festigkeit  hin- 
gegen aufthun  solte  ©im^jt.  4,  133.  —  Qllftif(fteil ,  auf 
bcn  Xi\d)  fe^en,  speisen,  getränkc;  blum'  und  fruchte 
®oet^e  2)iu.  1,5;  übertragen  toorbringcn,  beilegen, 
künden  alter  zelten  8f  liefert  fiebcgfr.  4,  28  ;  gclüö^ntic^ 
mit  t)erä(f}tlid^em  SBeifinne,  gemeinplätze  §evfe  ^^ax. 
2,14;  was  sie  (©c^riftf'telter)  dem  gegenwärtigen  ge- 
schmack  auftischen   müssen   ©c^iUer  2,  386.  —  Vluf= 

Itog,  m.  §anblung  beS  StuftragenS,  der  speisen  ©  t  i  c  l  e  r ; 
der  färben  (Soet^e;  SBefe^Ien  unb  Scfo'^lencg,  einen  a. 
geben,  erteilen;  haben,  erhalten,  ausfuhren,  ausrichten; 
mit  einem  auftrag  vom  herzog  (baftc^en)  ©t^iller  Sab. 
4,9;  wir  kommen  im  auftrage  des  ausschusses  i^xtV)- 

tog  3ourn.  2, 1.  —  aaftrnflcn,  l)finnli*,  in  bie^Sfee 

tragen:  engel  trugen  seine  seele  auf  zum  hinimel;  auf 
eine  Untertage  tragen,  namentlich  ©peijcn,  ©etränte, 
«uf  ben  j£if(^  jur  Sörtuirtung :  butter  und  milch  i .  ä)iof. 
18,8;  hies  er  jm  brot  auftragen,  und  asz  2.  ©am.  12, 
20;  das  essen  ward  aufgetragen  ®Oet^e  SEBa^tberlti. 
1,2;  bafür  atlgentein :  es  ist  schon  aufgetragen  S  e  f  f  i  n  g 
j.  ®el.  2, 15;  unb  mit  unterbrücftem  Dbj.:  man  trug 
jm  besondersauf  1.  3)iof.  43,  32;  man  trug  früher  auf 
als  gewöhnlich  ©exilier  3,  547;  ferner  kalk;  färbe, 
gold,  Vergoldung  auftragen,  bei  Xünt^cm,  ®rudern, 
äfatern ;  aucfi  §ier  nur  gleichmUszig ,  dünn ,  dick  auf- 
tragen, unb  bilbtid^:  er  tragt  dick  auf,  übertreibt  bei 
©djilberungen ;  erde,  auffdjütten;  bcrgniSnniftft  einen 
Schacht,  er^öt)en.  2)  unfinnlii^  in  älterer  'Bpx.,  einem 
ein  lehen,  land,  gebiet  auftragen,  ein  Offen  gert)0rbene8 

entgegen  tragen,  berlei^en:  dasz  man  uns  jhr  ganz  ge- 
biet, land  und  leut,  für  eigen  .  .  auftragen  solle  @org. 
526;  bon  ©(filier  (zu  lehen  auftragen  9,  233)  unb 
9}iebu^r  TOieber  angewenbct;  freier  aber  feit  17.3^. 
big  je^t  dienste  (3efen  3iof.),  einem  ein  amt,  die 
baashaltung  (©tieler)  auftragen;  viel  grUsze  hat  er 
uns  an  jeden  aufgetragen  @oet^e  f^OUft  1 ;  er  trug 
ihm  eine  besorgung  auf.  3)  oben  tragen,  Setleibung: 
er  trägt  einen  runden  hut  auf;  tragen  auf  disen  tag 
sundere  krenz  auf  grancf  SBeltb.  51.  4)  tragcrtb  auf= 
brauchen :  wo  der  strebsame  Kirgise  die  heniden  und 
BchnUrrocke  auftrügi,  welche  vom  deutschen  Schneider 
genäht  sind  greijtag  ©Ott  1,118.  5)  fdicinbar  intranf., 
in  bie  §B^e  ober  Seite  treiben,  alS  ©ct)neiberau8brud: 
das  futter,  der  Unterrock  trägt  sehr  auf,  toerftanben  aber 

ift  das' oberzeug.  —  ouftrciDcn,  1)  tranf.  in  bie  §ö^e 
treiben,  ein  wüd,  au8  feinem  Sager;  einen  auftreiben, 
au8  bem  53ette;  die  unruh  treibt  sie  auf  Sffiielanb 
Db.  5,  3 ;  übertragen  auf  ©rlangen  narf)  ©uc^en :  er 
trieb  mit  mühe  einen  kutscher  auf;  wars  nicht  schwer 
auch  dort  sie  aufzutreiben  SEOüetanb  Slelia  5,  243;  bon 
Singen:  geld  (©tieler),  hilfe,  Unterstützung;  was  Sie 
von  gewehren  auftreiben  können  grel^tag  ©oH  2,122; 
anberS  der  wind  treibt  wellen  auf;  das  leben  .  .  trieb 
seine  rabenschwarzen  wölken  auf  ^taten  Sigo  3;  mein 
pehirn  treibt  öfters  wunderbare  blasen  auf  ©(filier 
Äarl.  2,  8;  von  der  hefe  aufgetriebener  teig;  nUstern  . . 
vom  wilden  schreie  aufgetrieben  ®rofte  270;  refl.: 
sich  vor  eigendUnkel  blähte  und  auftrieb  SEBielanb 
®onifct)m.  29 ;  in  ®eh3ertf<.ir.,  in  ©laSptten  ^o^tgefäfee 
erweitern,  auSbancbcn,  bei  OTetattarbeitern  burcb  bcn 
Jpanimer  Weiter  mocben,  Äeffcl,  ©efofee  u.a.;  lanbir>irt= 
fc^aftlic^  gelb  jum  brittcn  iöial  fsflügen ;  bei  Jpanbwertern 
auc^  einen  ©efellen  nurücbig  madjen.  2)  intranf.  trei= 
benb  in  bie  §iJt}e  geben :  s;inic  treibt  auf,  ober  auf  et>ra§ 
ftofeen :  schitf  ist  aufgetrieben,  auf  ben  ®runb  geraten. 
—  auftrennen,  trennenb  öffnen  ober  löfen,  naht,  kieid.  — 


ouftrctcn,  1)  intranf.  auf  ben  SBoben  treten,  mit  dem 

fusze;  dasz  er  auf  den  kranken  fusz  weniger  herzhaft 
auftreten  konnte  Seffing  ?aof.  3;  leise,  derb,  auäf 
übertragen  auf  baS  SBotbringcn  eines  Slnfpruc^eS;  in 
betreff  des  schroffen  auftretens  ^reußen  i.  So.  1,242; 
in  der  weise  seines  auftretens  2reitf(^te  1,291;  in 
i  groszer  gesellschaft  aufzutreten  grei)tag  ©Ott  1,  163; 
Eintreten,  urfpriingtic^  gebac^t  Wie  ouf  eine  (är^ö^ung, 
«or  ben  i'eutcn  erfi^einen:  zu  haut  er  selbe  üftrat  und 
predigte  3erof(i^in  7668;  der  herr  ist  aufgetretten 
die  Volker  zu  richten  3ef.  3, 13;  trat  Petrus  auf  unter 
die  junger  2l|).  ®ef(6. 1, 15;  unb  fo  no^  jc^t,  nament= 

Üä)  als  Schauspieler,  Sänger,  auf  der  buhne,  im  con- 
certsaal  (Ogl.  auftritt);  aber  audj  als  redner,  zeuge, 
kämpfer  für  jemand,  kläger  u.  0.  2)  trctenb  öffnen, 
eine  nusz,  thUr.  —  äluftcictl,  m.  ^aublung  beS  3luf= 
treibenS:  a.  des  viehes  auf  die  alpe,  auf  den  markt; 
in  wiffenfd^afttic^er  ©f^r.  ber  gefamte  f(^wimnienbe  unb 
Icbenbige  3n^alt  ber  mit  §ilfe  eine«  ©c^webne^eä  bem 
iDfeerwoffer  entnommen  Werben  tann ;  in  ber  'iP^tjfit 
auftrieb  eines  körpers,  korper  erleiden  auftrieb  in  der 

luft,  im  Wasser.  —  5!tiiftriM,  m.  1)  ba6  Sluftreten:  die 

sanfte  leichtigkeit  des  auftritts  ®oetbe  ®uS!B.  19;  bo8 
ifortreten  al8  9iebner ,  ©änger ,  ©c^aufpieler  u.  ö^nl. ; 
baber  SBenennung  einzelner  Slbft^nitte  beg  gefpielten 
©t'iitfeg  (feit  ber  2.  ipälfte  be6  17.  3b.,  ba8  scene  beS 
frauj.  S)rama8  Bertretenb) ;  in  freiem  ©inne,  SBorgang, 
ber  fic^  wie  im  ©c^aufpiele  anfielt;  namentlich  3int, 
iffiortWedjfel :  es  gab  einen  lächerlichen ,  ärgerlichen, 
bösen  auftritt;  Leonore,  welch  ein  auftritt I  ©(^iUer 
5ie6f 0  3,  3  ;  wollen  Sie  einen  auftritt  herbei  fuhren  ? 
äenebi):  järtl.  SJcrw.  1,  2.  2)  Ort  jum  Sluftreten, 
©tufe,  Trittbrett  an  einem  gcnfter.  —  anfttoifnen, 
1)  intranf.  trocfen  Werben:  es  trocknen  die  letzten 
thränen  auf  fitofiftoct  .ftön.  Suife.  2)  tranf.  trotfen 
machen,  in  älterer  oberbeutfc^er  ©pr.  auftrUcknen  (§0^  = 
berg  3,  2,  187);  nasses,  verschüttete  flUssigkeiten  auf- 
trocknen ;  hat  das  geleit  der  Schreckensgötter  so  das 
blut   in  deinen  ädern  aufgetrocknet?   ®oet6e  3p5'8- 

3, 1.  —  miftroljfcn,  tropfenweife  auffatten:  regen  tropft 
auf.  —  onttrumflfcn,  Jrumpf  auffegen ;  in  freiem  ©inne 
berb  bie  2J(einung  fagen:  ich  hätt  dem  major  besser 
auftrumpfen  sollen  ©d^iller  S:ai.  1, 1.  —  ouftünnen, 
wie  einen  Jurm  empor  ricbtcn,  mauern,  berge;  auf- 
gethUrmt  ward  aus  den  meerlagunen  jene  stadt  ^taten 
figa  3 ;  übertragen,  auc^  refl.  hindemisse  und  schrecken 
türmen  sich  vor  ihm  auf;  au8na^m8Wetfe  intranf.:  unsre 
stol.'.  aufthUrmenden  palläste  ©(filier  1,295. 

^Uftvadicn ,  munter  werben,  vom  schlafe  l.3)?of. 

28,16;  audj  übertragen:  gewissen  wacht  auf;  schmer- 
zen, erinnerungen  wachen  wieder  auf.  SBeraltet:  so 
wird  er  aufwachen  zu  dir  $iob  8,  6,  für  beinen  @C^U^ 
munter  werben ;  wache  auf  zu  meinem  recht  ^!f.  35,  23. 

—  nuftDodifcn,  in  bie  .^öbe  wat^fen,  bon  '•^»flanjen: 
dornen  wuchsen  auf  2)Jatt^.  13,  7 ;  BOU  jngenblicfjen 
SKenfc^eu:  mit  den  jungen,  die  mit  jm  aufgewachsen 
waren  1.  Äön.  12, 8;  in  einer  kleinen  stadt  aufgew.achsen 
5rei)tag  ©oll  1,  12;  zu  vollem  leben  freudig  wachset 
auf  ©eibel  2,66;  übertragen:  beide  lieszcn  ihre  nei- 
gung  zur  ganzen  Icidenschaft  aufwachsen  ©exilier 
2,388.  —  OUfffläflCn  (Wie  aufwiegen,  Sgl.  wägen  unb 
abwägen),  tranf.  an  ®ewic^t  ober  ®ct)alt  gleidjtommen : 
menschen  wägen  auf  deinem  mörderischen  dolch  keine 
luftblase  auf  ©d^illcr  Dfäub.  2,  3;  gegen  anbercS  gleid) 
@t^Were8  jur  SBage  ftetlen:  wollte  l'riamos  auch 'dich 
ganz  aufwiigen  mit  golde  S<  Ürger  31.  22,  351.  —  OUf= 

naUen,   in  bie  §Bt)e  wallen,  uon  Cueüen,  SBogen, 

(^•lammen,  ©taub,  m^b.  üf  wallen:  das  siedend  blut 
wählt  auf  SKompter  8ll;  dampf  wallt  auf  ©(filier 
®lode  183;  übertragen  bon  teibenfc^aften:  so  zwingt 

ilin  (ben  Snfen)  Amors  hauch  in  flammen  aufzuwallen 
SBielanb  3br.  1,24;   aufwallender  zorn,  aufwallende 
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aiufiraf^  —  QufiBcrfm. 


202 


liebe,  rachgier.  —  SliifiDoUiiiin,  f.  ba§  3(ufiüatteit;  biet= 
fac^  übertragen :  aufwallung  des  geblutes  ©tieler;  in 
der  ersten  aufwallung  seiner  bewunderung  SBielanb 
3[g.  11,3;  dasz  er  ihn  in  einer  krankhaften  aufwallung 
verletzt  habe  Jreijtag  ©Ott  2,  30U.  —  oiiftoäljcn,  in 

bic  ^Ö^C  loäücn :  wir  wollen  das  fasz  aus  dem  keller 
aufwälzen;  todljenb  türmen:  plumpes  mauerwerk,  das 
eure  väter  .  .  aufgewalzt  (Soetl^e  Jauft  II  3;  Übei- 
ttagcn,    loic    OUfbÜrbcn,    einem    eine    schuld,    last.    — 

Utufloanb,  m.  (o^ne  ^'lur.),  »aä  mitgcmenbet  mirb,  im- 

pensa,  impendium,  sumlu.i  ©tcinbac^;  BOn  @clb= 
niitteln:  unnöthiger  aufwand  ©exilier  "2,  377;  der 
bisher  von  Preuszen  direkt  geleistete  aufwand  (für  bie 
Slotte)  ^rcnjjen  i.  S.  1, 61 ;  dasz  die  meisten  der  kleinen 
fUrsten  fUr  ihre  föderale  diplomatie  den  aufwand  nicht 
machen  mügen  261 ;  mit  bem  S3ci[inne  beS  ®raufgc^en= 
laffenS:  groszen,  unsinnigen  aufwand  machen;  in  Söejng 
auf  Äraft:  mit  groszem  aufwand  von  Worten;  theatra- 
lischen aufwand  von  leidenschaft  ©oetbe  2ö.  3)feiftei' 
4,  20 ;  weil  du  .  .  grosze  thaten  mit  kleinem  aufwand 

verewigst  ©(bitlcr  Äob.  2, 17.  —  aufmämtcn,  toieber 

loarm  machen,  speisen;  den  gebratenen  Schinken  vom 
mittag  aufgewärmt  SBofj  Suife  3,2,12;  bilblid):  den 
alten  Vorwurf  i'effiltg  iörief  1749;  das  verdroschene 
mahrchen  von  redlichkeit  ©(^iUev  Jicgto  1,3;  öon 
iSrftarrten :  sie  (ertruntcnc  Jttiaben) ,  auf  schilf  und 
moos  gebettet,  aufgewärmt  zum  licht  heran  @oetbc 
gauft  II  2.  —  ouftDOrtcn,  in  älterer  ©pr.  in  bic  §ßbe 
ober  nad)  einem  3'<^'f  biidenb  roartcn:  aufwarten  zu 
gott  Sltjrev;  berblafetet  t»ie  einfacbcg  matten:  dasz  idi 
wohl  anderthalbe  stunde  vor  seinem  quartier  aufwarten 
muste  ©inipl.  1 ,  449 ;  bo^er  einem  auflauern ;  dasz  er 
Julo  .  .  viT(;eblich  aufgewartet  2,  143;  geroBbitlirf)  aber 
in  freunblicbcin  ©inne,  ju  ®ienften  fein,  einen  bebicnen, 
jd)On  im  15.31).:  ordnet  er  ynen  einen  obnieister  Ku- 
micus  geheiszen,  der  jn  aufwartet  ©teinbüTOel  Sfop 
Jab.  15 ;  der  bei  hohen  personcn  condition  suchte 
vor  einen  kurzweiligen  rath  (§ofnancn)  aufzuwarten 
S^tSBcifc  Grjn.  113,  tgl.  baju  aufwartung;  Bom 
S8emüi)en  um  grauengunft :  einer  jungfer  aufwarten 
©tieler;  einige  trauen,  denen  er  aufwartet  ®oetbc 
S3.  aiieiftet  4,  14 ;    je^t    bcfonbcrg   aber   Bon  Sienft= 

leiftungen  bei  Sifd^C:  den  giisten  aufwarten;  aufwartende 
diener,  kellner;  die  aufwartenden  ©oet^e  SJablBCVh). 
1,10;  vor  dem  tische  aufwarten  ©ticler;  das  niäd- 
chen,  das  mir  gestern  abend  bei  der  tafel  aufgewartet 
hatte  Sit^cnborff  'Xaugen.72;  bälget  roieber  einem 
mit  einer  tasse  katlee,  einem  imbisz  aufwarten,  i^n 
bamit  beUJirten,  auc^  einem  eine  tasse  katlee  aufwarten; 
man  wartet  auf,  ertrinkt  ©(Ritter  2,  222;  freier:  mit 
einer  nachricht ,  erzählung  aufwarten ;  ich  habe  die 
doubletten  (BOtt  Siünjen),  und  warte  Ihnen  damit  auf 
9iabencr  ©at.  3,72;  alS  büflicft  bcjabenber  SPcfdieib: 

,,bist  du  nicht  der  Jude  Sehmuhl?"  aufzuwarten  *^f  latCU 

(Sobel  I ;  ciiblid)  audi  nur  (ärgebenbeitsbefud)  madien : 
Ihnen  in  person  auf  Ihrem  zinimer  aufzuwarten  215 ie- 
lanb  Älclio  4,339;  ich  bitte  um  die  ehre,  der  frau 
fürstin  heut  aufwarten  zu  dürfen  grel)tag  SBalb.  I; 
au^:  Celliui  (bag  58u(^)  wartet  hier  auf  @0Ctl)C  OU 
©(Ritter  1796.  3>on§unbcn  =  fc^imniadicn:  dustehest 
still,  er  wartet  auf  gauft  I.  —  Vdifttiürttr,  m.  ber  ba 
aufinortct,  jc^t  namentlich  bei  Sifcbe  ober  ju  ipanb= 
reidiungcn  bicnt ;  aufwärter  vorm  tische  ©tieler; 
früher  Wd;  o^nc  Umlaut  aufwarter,  graueuBerebrer: 
ohne  bulschaft,  das  ist  ohne  aufwarter  ©impl.  4,  36.  — 

Slnfttiöitcrin,  f.  aufroartcube  toeiblicbe  *Perfon.  --  auf= 
niärt^,  mbb.  üfwertes,  in  ber  aticbtung  Bon  unten  nac^ 
eben  ((Segcnfo^  bd«  abwärts),  mit  i^crben  ber  Bewegung, 
fahren,  tliegen,  gehen,  reiten,  steigen  u.  a.;  ol)  der 
ödem  der  menschen  aufwerts  fare  %!reb.  ©al.  :t,  21 ;  da- 
mals sah  ich  aufwärts  ©djttler  9iäub.  5,  1.  —  ?(iif= 
toartung,  f.  bae  ?lufroartcn,  namcntlicl)  bei  Xifrfjc  unb 


Bei  33cfovgungcn  in  ber  SBirtfc^aft,  ba^er  als  ®ienft :  bei 

jemand  die  aufwartung  machen,  haben;  im  getDÖ^nlic^cn 
Sehen  auc^  =  SluflBÖrterin :  eine  aufwartuug  wird  ge- 
sucht ^fitungSaujeige;  grgebcnbeitSbefuc^ :  einem  seine 
aufwartung  machen  ©c^illcr  giegto  2,  8.  '•^Jreufeen  i.S8. 

1,  274.  —  5luf>D0frl),  m.  (o^ne  *^Jlur.)  baß  3lufn)of(l)en :  die 
kochin  ist  beim  aufwasch ;  aufju>Baftf)enbe  Sücbengerötc 
©teinba(^.  —  auftoafc^eii,  l)  n)afd)enb  aufnebmen, 

schmutz ,  blutflecke  vom  boden ;  begriff taufc^enb  den 
boden,  schusseln,  teller,  topfe;  mit  auggelaffeucm  Obj.: 
die  küchin  wäscht  auf  ©tcinbocb;  ff)rid)lBÖrtlid):  das 
ist  ein  aufwaschen,  ge^t  in  einem  bin.  2)  roafc^enb  Ber= 
bvaui^en :  die  seife  ist  aufgewaschen.  3)  iooftbenb  Offne 
ÜBunben  erscugen:  sie  hat  sich  die  bände  aufgewaschen. 
9(llf nicif eil ,  iBacf)  in  bie  §ö^e  bringen,  ermuntern; 
BOm  ©djlafe,  alt  utfwecken  ®icf. ;  die  junger  traten 
zu  jni  und  weckten  jn  auf  2)iattb.  8,  25;  BOin  Sobe: 
wecket  die  todten  auf  10,  8;  aug  ber  Dbnmad^t:  ohn- 
mächtig oder  nicht,  wenn  sie  nur  erst  das  eiserne 
halsband  um  hat,  wird  man  sie  schon  mit  steinwUrfen 
aufwecken  ©(Rillet  Sab.  2,  7;  freier,  ^crBorrufen,  ®t- 
füt)le,  3)Jenfd;en:  den  eiler  3ef.  42, 13;  hirten  im  lande 
©ad)Orja  1 1,16;  einengeist  des  handeis  ©(filier  7,34; 
Sucht  heitre  bilder  aufzuwecken  ®tofte  3Ü6;  dem  die 
liebe  heiszes  sehnen  aufgeweckt  Ul)loub5;  Bgl.  auf- 
erwecken. *part.  als  Stbj.  aufgeweckte  (geiftig  lebbaftc) 
menschen;  geister  äßiclanb  golb.  ©p.,  Sinleitung; 
mit  dem  aufgeweckten  burschen  grei)tag  ©oU  1,93. 

—  auflocidjcn,  jum  Söeidjfein  ijffnen  ober  löfen,  hartes 

brot;  der  re^en  weicht  die  erde  auf;  das  eis  ist  auf- 
geweichet  ©tieler;  stampften  durch  den  aufgeweichten 
grund  §ei)fe  *4Jat.  3,81;  intranf.  roeic^  rccrben:  das 
brot  weicht  auf.  —  OUftBCifcn  (Über  bic  iSonj.  f.  weisen), 
Bor  singen  legen,  aufjcigcn:  aufzuweisen  dasz  ich  nicht 
beschnitten  wäre  ©iinpl.  2,  199;  ich  kann  Ihnen  ein 
sicheres  capital  aufweisen  greijtag  ©0tl2,  81;  bcut= 
lid)  ol8  Borl)anben  3eigen:  der  boden  .  .  weist  trichter- 
lörmige  Senkungen  auf  @lobu8  S8b.  52,  328'';  fdilBCi;. 
aber  rote  aniociien,  unterrichten  aJJaaler,  ba^cr  in  übelm 
©inne  amb  aufbeben :  grob  uf^iewisen  lut  Ji  Dt' a  n  u  e l 

XXXIl.  —  auftOCnbCIIr  in  bie  6Ö^e  Wenben,  sein  flehen- 
des äuge  zum  vater  ©oet^e  Sgm.  5;  ouf  ein  ^ii-'t  bin 
iBcnben,  jur  errcic^ung  eineS  3'ete§  ausgeben,  kosten 
auf  etwas  gvifc^;  mittel,  vermögen;  dasz  sii,  geld- 
sumnien  aufwende,  um  den  vortheil  zu  haben  ©exilier 
Äab.  4,  7 ;  kräfte,  geist,  witz;  wir  wollen  menschen 
und  geld  umsonst  nicht   aufgewendet  haben    ffiattcnft. 

Job  1,5.  —  auflocrfcn,  l)  in  bie  §öbc,  aufwärt«  ober 
auf  etroaS  iBcrfen,  finnlii^  in  mancficriei  aBenbungcn; 

ein  geldstUck;  beim  ©piele  karte,  trumpf;  olt  blatter 
des  buches,  umWenbenb,  ba^er  das  buch  felbft:  und 
warf  daj  buoch  mit  vorhten  üf  tamprccbt  grau,). 
3350;  hüte  aufwerfen  al«  3cit^cn  beä  3ubet«  ©(l^iller 
Siäub.  1,2;  fahnen,  banner  aufwerfen,  beitn  Söeginn  bc« 
Äricg§jugc8:  warf  utf  des  herzogen  von  Pairen  panier 
3).  ©täbtccbr.  4,  92 ;  im  namen  unsers  gottes  werfen  wir 
panier  auf  ^f.  20,6;  die  leibaigen  knecht,  so  .  .  den 
pundschueeh  aufgeworfen  hetten  SlBentilt  1,1050; 
beim  ®rabcn  erde  aufwerfen ;  den  aufgeworfenen  boden 
grcijtag  ©oH  2, 192;  bal;cr  aufroerfcnb  formen,  dämm, 
wall,  auc^  graben,  grab;  wie  .  .  htigel  aufgeworfen 
waren  am  wege  1.  3)Jacc.  11,  4 ;  schanzen  aufwerfen 
aWaalcr,  kugelfang  gteljtag  ©ott  2,152;  —  pferde 
werfen  mit  ihren  hufen  staub  auf ;  bilblid):  eine  sache 
wirft  staub  auf,  erregt  läftigeg  Sluffe^en;  das  meer 
wirft  wellen  auf;  werfent  si  (Sßtnbe)  daj  merwa;/,er  auf 
SKegenberg  80,26;  gcfild  beg;inn  zu  kreisen,  und 
aufzuwerten  schedel  ©editier  9faub.  5,  1 ;  refl.  hier 
wirft  sieh  kein  bläschcn  auf  Sob.  1,4;  bei  Xifdilern 
holz  wirft  sich  auf,  jiebt  \iä)  in  bie  §i)^e.  2)  gern  «on 
.ftörpcrteitcn,  bie  fdinctl  ober  ted  empor  get)en,  jugleid) 
5um  3lii«bnid:  ber  (SemütSbciocgung  unb  =att:   werft 
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die  band  auf  3ej.  13,  2,  bvcljCltb;  aul'waif  sie  das  liaupt, 
■wie  ein  niuthiges  pferd  i'cilt^olb  @eb.  274;  warf  den 
mund  auf  (l^ö^iienb)  Zl^ümmel  3,  l.'S9,  cbcnfo  lippen, 
nase;  die  brüst  aufzuwerfen  (fic^  btä^enb)  X\(d  Dct. 
51;  aufgeworfene  lippen  loerben  fonft  ©iimlic^en,  @c= 
nufefüc^tigen  6etg£tegt ;  geistreichen  zug  der  leicht  auf- 
geworfenen lippen  §  e  t)  f  e  ^at.  2,  82 ;  auä)  reft. ,  sich 
aufwerfen,  l^oc^mütigeg  SBcfcn  jcigcn:  wirf  dich  selbs 
nicht  auf,  das  du  nicht  fallest  ©it.  1,  36;  bald  war  sie 
demuthig  und  freundlich,  bald  warf  sie  sich  auf  fietlev 
©inngeb.  56.  3)  unfinttlil^,  fragen,  bedenken,  zweifei 
aufwerfen,  in  älterer  ©pr.  auc^  schein  des  guten  lebens, 
leiden  und  kreuz,  exempel  u.  a. ,  bei  f  Utl;er.  4)  in 
älterer  ©pr.  einen  aufwerfen,  gelBoltfom  3U  einer  SBürbe 
ergeben:  do  warf  das  volg  einen  andern  houbetman  uf 
®.  ©täbte(^r.  9,  596;  wurden  halstarrig,  und  würfen 
ein  heubt  auf  9fe^.  9, 17;  unb  nccft  im  18.31».:  da 
sich  die  Aegypter  .  .  empörten  und  sich  (Sat.)  konige 
aus  ihrem  mittel  aufwarfen  355  i  tt  d  e  l  ni  0  n  n  3,71;  aiic^ 
freier :  weibsbilder,  die  hatten  ihre  eigne  Schönheit  vor 
(al8)  ihren  gott  aufgeworfen  ©impt.  1,84;  bot}er  refl. 
gerobeju  =  \iäf  eirUJÖren :  wie  sich  kUnig  Bernhart  auf- 
warf wider  seinen  vetter  Stbctltin  2,164;  wird  sich 
erheben  und  aufwerfen  wider  alles  das  gott  ist  ®an. 
11,  36;  fonft,  unb  bis  in  bie  neuere  ©pr.,  in  enger  31n= 
Ic^nung  an  obige  93eb. ,  sich  aufwerfen  zu ,  als  etwas, 
fi^  cigenmäcfjtig  baju  machen:  das  sich  Pliilippus  da 
aufgeworfen  hatte  für  einen  könig  1.  SKacc.  6,  63;  sich 
zum  fuhrer  (©tietcr),  fursten  (SBielanb  SIbb.  2,  2), 
Sachwalter,  Verteidiger,  richter  in  einer  sache  aufwerfen ; 
aucf) :  hütet  euch,  Verbrechern  euch  zur  brustwehr  auf- 
zuwerfen *p loten  Slbbaff.  7,  231,  mit  Sejug  auf  1. 
5)  gcloaltfam  öffnen:  do  warf  her  üf  di  ture  5Kljft. 
1,162;  ein  windstosz  warf  das  fenster  auf  Snimers 
m  a  11  n  iOiiind)!;.  1 ,  9. 

91llf  mittclll,  1 )  roidclnb  in  bie  ijö^e  bringen,  haare ; 
im  «or.  31;.,  ber  bamnligen  SDbbetrodjt  gemäß,  bcgriff= 
taufdjenb  einen,  it)m  SlbenbS  ba8  §aorgeloct  mit  1^apier= 
toirfcln  empor  ftcdcn  ©oet^e  Sffi.  iDteifter  2,  14;  auf 
etluaß  ivitteln,  wüsche  auf  das  rollholz,  zwirn,  faden; 
aui^  fo  formen,  einen  knäuel.  2)  luicfelnb  töfen,  haare. 
3)  in  älterer  ©pr.  =  oufiuiegeln :  der  teufel ,  wel- 
cher .  .  die  bauren  wider  ihre   obrigkeit   aufgewickelt 

hat  ©duipptus.  —  oufiDicgtlii,  sur  empörung  be= 
loegen,  im  16.3^.  aufwiglen  itUooler;  volk,  menge, 
beer,  diener;  den  haben  sie  auch  schon  gegen  mich 
aufgewiegelt  ©c^iUer  9Jäub.  4,2;  die  aufgewiegelten 
sinne  J^ieSfo  4,  12.  —  OUfUlirgCtl,  löie  aufwägen,  an 
©eWic^t  gleid)tonniien:  sie  may  versuchen,  wieviel  sie 
dessen  (be§  UnglüdS)  aufwiegt  Seffing  SKinno  2,  9; 
gold  und  edelsteine  wiegen  keinen  zauber  auf,  wie 
diesen  *pioten  Slbbaff .  1 ,  42 ;  gegen  anbereS  gleich 
©djloereg  jur  äBagc  ftetten :  ich  bin  bereit,  mit  gold  es 
(baS  93ud))  aufzuwiegen  Seff  ing  SJatfl.  4, 7;  wurde  dir 
jeder  angsttropfe  .  .  mit  einer  tonne  golds  aufgewogen 

©d)iUer  Sah.  3, 6.—  ouffflicljern,  in  bie§i5^e  roie^ern: 

bis   dieses   (ipfeib)  .  .  urplötzlich   aufwieherte   Ä  eil  er 

©inngeb.  31.  —  mijttiiiiiicii,  in  bie  §ö^e  «inben,  waren, 

den  anker;  refl.  ein  weg  windet  sich  auf;  auf  eine 
Unterlage  ioinbeu,  garn,  faden,  band.  —  aufloirliclll, 
intranf.  empor  inirbeln:  staub  wirbelte  auf;  traiif. 
empor  roirbcln  niad)cn :  die  pferde  wirbelten  den  staub 

auf;  niirbelub  öffnen,  ein  fenster.  —  auftnifdjcii/  1)  iu= 
tranf.  in  älterer  ©pr.,  auffat)rcn,  fi^  lä^ntü.  ergeben: 
das  sie  in  der  nacht  im  bet  ufgewUscht  3'nim.  Sbr. 
2,  329;  er  wischte  gleich  auf  und  gieng  hin  ©impl. 
3, 396.  2)  tranf.  luifd)enb  aufncbmcn,  vergosznes  wasser 
©tieler;  blut,  .sdimutz,  uitb  baber  stube,  hausflur, 
loifdjenb  baoon  reinigen.  —  oufffliiljlcii,  >oül;lenb  empor 
bringen,  erde,  grund;  einen  schätz  ©tieler;  das  auf- 
gewühlte erdreich  @oet(;e  2Öanbetj.  3, 15;  auc^  »ü^- 
lenb  öffnen:   das  grab  wieder  aufwühlen  .i^e^fe  i|iar. 


3,66;  bilbtic^  den  aufwühlenden  schmerz  S^OUl.  — 

3tiif»urf,  m.  bo8  äufiverfen;  Slufgereorfene«,  ein  erd- 

aufwurf. 

9(uf, fällen,  ^injä£)len,  gunäc^ft  gebad>t  ouf«  3äW= 
brett,  geld  gaftn.  ®p.  232.  greptag  ©oUl,  18;  fahr- 
geld  in  lauter  kupferstucken  Sic^euborff  S^ougen. 
126;  frei:  seine  Verdienste,  thaten;  verschiedene  fälle 
gleicher  krankbeit ;  fehler  .  .  zu  suchen  und  aufzu- 
zählen ©(filier  7,131;    er  bekam   fünf  und  zwanzig 

(prügel)  aufgezählt.  —  aiifjäumcii,  3<'""'  auflegen,  ein 

pferd;  beugst  welcher  zimlich  (ftattlic^)  aufgezäumt  war 
S3.  b.  Siebe  8 ;  fprid}tOÖrtt.  den  gaul  beim  schwänz  auf- 
zäumen, »ertebrt  ^anbeln.  —  aiif3tl)ien,  gauj  perje^ren, 
Pen  9Jat)rung8mittetn  unb  anberem :  es  ist  alles  auf- 
gezehrt ©tieler;  das  brod  ist  aufgezehrt  SBZufäuB 
SßoltSm.  534;  sommerglut,  aufzehrend  innerlich,  wie 
mürbes  eis,  mein  herz  3}üdcrt  259;  reft.  ich  zehr 
mich  selber  auf  (oor  Srger)  Ooet^e  2Kitfd^.  3,  4.  — 
Qilf?etd)lieii,  in  3fi'^™  «uf  etipa«  bringen,  fc^riftlii^ 
aufmerten:  zu  ewiger  gedUchtnus  aufzeichnen  3)iaaler; 
kurze  tagesbemerkungen  flüchtig  aufzuzeichnen  ©ott^e 
30,  38;  in  engerm  ©innc,  3ei(^nung  auf  ctrcoS  bringen: 
aufzeichnen  und  schraftiren  SBatjtöernj.  1,  3.  —  nilf= 
jCiacn^  rcic  aufweisen:  einen  groszen  krebs  .  .  lustig 
auizeigte  SBonbcrj.  2,  12;  die  fäden  aufzuzeigen,  aus 
denen  sich  das  dunkle  gewebe  dieser  ereignisse  zu- 
sammenwirkte §epfe  ^ar.3, 104.  —  nufjtrttn,  1)  tranf. 
nügemein  in  bie  §öt)e  ober  auf  etloaS  ^in  3iel)en,  in 
yerfd^iebener  SlnTOenbnng :  wasser,  eimer  aus  dem  brun- 
nen,  anker  vom  gründe;  Vorhang,  Zugbrücke,  fallgatter, 
ba^er  aud)  die  thore  felbft  9fe^.  13, 19;  _(®ott)  zeucht 
die  nebel  auf  3et.  10, 13;  bon  ^eninter^äugenben  Älei= 
bungäftüden,  strumpfe,  Unterrock,  mantel;  POU  t*er» 
foncn,  einen  aufziehen,  gum  ©algen,  jur  Jolter ;  anberS 
eine  aufziehen  zum  tanze  (jc^U  »erottenb),  urfprünglic^ 
nur  fie  feierlid)  (im  Slufjuge)  jum  Xani  anfS  3fatbaug 
ober  bie  (Sefc^let^terftube  abt;oIen,  bann  fie  ju  einem 
(Sinjeltanj  aufforbern ;  »on  Äörpertcilen ,  mit  ^  aufge- 
zogenen beinen  dasitzen ;  mund  aufziehen ,  Ijöl^nenb, 
nase,  fc^nüffetnb ;  leichtschwebend  fühlte  sich  der  blick 
vom  schlanken  wuchs  der  ceder  aufgezogen  ©(filier 
Äiinftl.  122;  ßon  ©eräten,  gie^enb  fpannen,  saiteu; 
fpric^ttiörtlic^:  straffere  saiten  aufziehen,  ftrengcr  »er= 
fal^ren;  die  sägel  aufziehen  2)Jaater;  bilblid):  alle 
Segel  aufziehen,  um  etwas  zu  erreichen;  feder;  bahn 
an  der  flinte;  uhr;  landkarte  auf  pappe,  leinwand; 
Stickerei  auf  einen  rahmen ;  kette  eines  gewebes,  auf  ben 
SBebftti^l;  eine  Üasche  aufziehen,  mittels  Äortjie^evg, 
ein  schlosz  an  einer  thUr,  burt^  3ic^ff  ^^^  9fiegel8 
öffnen ;  thUrscblösser  die  man  von  auszen  aufstöszt 
und  von  innen  aufzieht  ©oet^e  43,  190;  O^ue  Obj. : 
ich  will  aufziehen  (bie  S^ür)  Slufger.  4,  1 ;  schleifen, 
jiet)cnb  löfen ;  indem  sie  die  schleife  des  umschlingenden 
bandes  wieder  aufzog  SBauberj.  2, 4;  oielfodj  in  geWerfs 
lii^er  unb  lanbtoirtü^er  ©pr.,  metall  aufziehn,  angs 
l)ämmern;  leder,  beim  SJobgerber,  au8ber®rnbenel^men; 
kupe,  beim  gärber,  umni^rcn;  ärmel,  bei  yjäl^erinnen, 
in  galten  reiben  unb  befeftigen;  gemälde,  beim  iKaler, 
retoud)ieren ;  weinstock,  il^n  griif)ling8  aus  feiner  (Sib- 
bednng  nehmen ;  flachs,  burdj  Slugjie^en  ernten ;  etwas 
auf  der  wage  aufziehen,  luägen.  2)  libertragen,  pflanzen, 
tiere,  menschen  aufziehen,  burd)  '^Jflege  Jur  (äntfaltung 
unb  9Jeife  bringen,  ml)b.  üf  ziehen  -.  eines  (ber  Sungen) 
zog  sie  auf,  und  ward  ein  junger  lew  draus  §e(.  19,  3; 
so  sie  kinder  aufgezogen  hat  1.  £im.  5,  10;  sein  erster 
erbe,  den  er  .  .  zärtlich  aufziehen  liesz  ©impl.  1,425; 
grasmücke ,  die  einen  guguck  aufzeucht  428 ;    ich  zog 

es  auf  (ba8  ^nb)  ©oet^e  gauft  I.  3)  in  bie  Sänge 
jie^en,  »erjögern,  l^inbalten,  einen  (ni^b.  üf  ziehen  in= 
tranf.  ==  jögevn  ©erm.  7,337):  du  aber  Felix  solches 
höret,  zoch  er  sie  auf  Slp.  ©efdj.  24,  22 ;  Werner  hörte  . . 
wie  sehr  man  Sie  mit  Ihren  forderuiis;en  an  die  general- 
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kriegeskasse  aufzieht  l'efltug  Sliiuna  1,4;  ükigcficnb 
in  ben  ©tnn  naSfüfiren,  in  älterer  Sjjr. :  einen  mit 
Worten  aufziehen ,  mit  vergäbner  hotfnung  aufziehen 
iKoaler;  in  neuerer  ©pr.  bakr  neden,  jum  SBeften 
l^aben:  wenn  ein  alter  guter  freund  mich  etwa  scherz- 
haft darüber  aufzog  @oot6c  SB.  ajfeifter  6;  fettcnet 
=  ftcft  luftig  maien  über  Slbweienbe:  weist  du  noch 
wie  du  .  .  den  alten  filzen  hast  aufgezogen  ©editier 
9iäub.  1,2;  etwas  aufziehen,  Bcrfc^ieben,  ^intan^olten: 
den  friden  aufziehen,  hinderstellig  machen  2)faaler; 
unb  noc^:  kein  Saitenspiel  vermochte  die  neugier  auf- 
zuzichn,  die  ihm  im  busen  pochte  SIBielanb  3br. 
2, 100;  je^t  tjeraltct.  4)  intranf.  in  alter  ©pr.  fidi  er= 
beben,  aufftcbcitb  l^et  tommen:  nü  ziehen  üf  (erbeben 
ftir  un8)  Dicib^art  50, 14;  fpäter  nocb  Don  ^tmniel8= 
crfcbeinungen,  der  mond,  eine  wölke,  ein  gewitter  zieht 
am  himmel  auf;  bis  auf  am  himnielsbogen  die  goldnen 
Sterne  zogen  S8iirgcr  Sen. ;  bafür  ungemöbnlic^  reft.: 
zog  sich  ein  Wetter  auf  feffing  1,120;  oußerbem  im 
3uge  l^crantommen,  »on  iSc^aren:  beer,  wache,  posten 
zieht  auf,  kommt  aufgezogen;  lasz  Terzkys  grenadiere 
aufziehn  ig(f)iller  SEaHenft.  Sob  3,  6;  kennen  Sie  den 
leutnant  .  .  der  am  Thomasthor  aufzog  SBcrIe  4,2; 
unb  fonft,  babertreten:  wann  er  mit  der  Wahrheit  .  . 
aufzuziehen  sich  unterstanden  ©tmpt.  2,  136;  naments 
li(^  mit  3iü(ffiilit  auf  Statut:  zog  .  .  mit  einem  breiten 
ehrbaren  hart  und  einem  paar  bloderhosen  auf  69; 
die  .  .  dabei  in  ihrem  schönsten  putz  aufzuziehen  pfleg- 
ten iffitetanb  Stg.  1,3.  —  auf}ifcftcn,  siicbenb  auffobren; 

aufzischender   dampf;    ein   feuerwerk,    das  .  .  auf  ins 

(hinkel  zischt  ®ei6el  1, 172.  —  oufjudcn,  1)  tranf.  in 
älterer  ©pr.  oufraffen,  aufgreifen:  darumb  warden  die 
Christen  allenthalben  .  .  aufgezuckt,  fUr  gericht  ge- 
schlept  älijentin  1,  850.  2)  neuer  intranf.  sudenb 
aufiabrcn:  plötzlich  aufzuckender  schmerz  §enfe  *$ar. 
2,323;  pfeilgeschwinde  aufzuckt  der  blitz  i'eut^olb 
@cb.  194.  —  Sluf^ug,  m.  .'nanblung  unb  @eiät  beS  3luf= 
jieben«,  fon^ie  3lufgc;cgcne«,  nad)  \ierfc^icbcnen  33cbeu= 
tungen  bc8  3>erbum8;  1)  (nac^  II  aufzug  des  eimers, 
ankers,  fallgatters;  aufzug,  henken  oder  authenken 
2)? aoler;  aufzug  des  Vorhanges,  bcn  ba  aufzug  üUC^ 
3?cncnnung  be«  3Ict8  im  2)rama  (im  17.  3b.  mc^rfac^ 
h)a6  bellte  auftritt,  fpäter  nid)t  mebr);  bei  Sebern  baS 
aufgefpanute  ®anr,  bei  Stublmacbcrn  ba6  erfte  Jlct^tcn 
btr  ©tüble  mit  ben  Sfcbrfäbcn ;  aufecrbcm  ä)Jaf4ine 
jum  Slufäiebcn.  2)  in  älterer  @pr.  (nac^  aufziehen  3) 
S?erjögening ,  3Iuff(bub,  mbb.  üfzuc;  aufzug,  verzug 
5ö?aolcr;  "im  18.  3b.  crlof(^cn.  3)  (nac^  aufziehen  4) 
fca6  gef(^loffene  ober  feierlidic  Sa^erfommen  einer  ©cbar, 
aufzug  der  wache,  des  postens;  prächtiger  aufzug 
©ticlcr;  (ein  §auS)  wo  der  aufzug,  wenn  er  aus  dem 
dorn  zurückkam,  ebenfalls  wieder  an  uns  vorbei  muszte 
®OCtt)C  2'U2B.  5;  ein  groszer  maskenaufzug;  an  dem 
aufzuge  (bcr  ©djäfer  unb  ©djäferinncni  thoil  zu  nehmen 
gteijtag  Slbncn  5,248;  SKitfttftüd  ju  foltbcm  Slufjuge 
geblafen,  trompeteraufzug;  Bon  bcr  3{rt,  tnie  man  an 
joldjcm  3uge  erfc^emt,  gewcnbct  auf  baä  ©cbarcn  cincg 
cinjclnen:  meine  (eincä  i^ofnarren)  gaben  und  aufzUge 
Simpt.  1,191;  auf  bic  Slrt  feiner  (Srfc^cinung ,  befon= 
bcrg  in  Äleibung :  da  er  mich  nach  meimni  aufzuge 
für  einen  armen  schluckerhalten  mochte  @oetl^C  25, 
352;  in  einem  solchen  aufzug  stehn  (nadt)  SBielanb 
Uvt.  bc6  ^artg  336  ;  und  in  dem  aufzug  vor  seine  durch- 

laucht:  ©(bilter  Sab.  1,6.  —  aiifiroänncn,  jwängcnb 
öffnen,  thur,  schlosz.  —  auf;toingcn,  etroaS  aufnötigen, 

geschenkc,  waren  ©ticler;  durch  die  hannoversclic 
Politik  war  uns  die  bescitigung  des  künigreichs  Han- 
nover aufgezwungen  93  i  8  m  a  r  d  3feben  4,  360 ;  mit 
^Wang  jufiibren:  dem  fremdgebornen  herrn  un>  iiuf- 
zuzwingen  ©(filier  3ungfr.  1,  In;  jmingcnb  öffnen, 
eine  nusz,  thur;  mit  3n'ang  BÖllig  ju  fidj  nclimen:  er 
zwang  das  ihm  vorgesetzte  essen  auf. 


9I119C,  n.  ©ebnierrjeug  am  Äövpcr.  Wemeingcrm., 
mit  flaiv  oko  ^JUige,  lat.  oculus,  griecb.  osse  für  okje 
beibe  Singen,  urr'erwanbtc8  SBort,  gotb.  augö,  abb. 
ouga,  inbb.  ouge ;  früher  ber  fc^Wacbcn  Üeflinatton  bur(^= 
an8  aiigcbörcnb,  nsäbrcnb  firf)  im  ©ing.,  feit  bem  16.3^. 
icftftebenb,  nbb.  ftartc  i^onncn  (®en.  auges.  Jat.  äuge) 
bcrauSgcbilbet  haben.  2)im.  auglein  in  gebobeuer  unb 
altcvtümelnbcr  9icbe,  in  gewöbnlidter  äugeichen,  äuge 
ftebt  1)  eigentlid),  fiir  aJJenfcpcn  unb  Jiere;  gern  im 
*tUur.,  unb  äur  SSejeicbnung  ber  3tt>eibeit,  in  ber  («ormet 
beide  äugen  (mt)b.  beidiu  ougen),  zwei  äugen  (©filier 
Jett  1,  4),  ein  paar  äugen  (®  oetbe  SBanbet).  2,  3|,  aber 
and)  im  ©ing.  jufammenfaffenb  (©pricbii'ort:  was  das 
äuge  sieht,  glaubt  das  herz) ;  gcbcime  3wicfpT.  Uon  jlüei 
SDienfcbcn  gefc^iebt  unter  vier  äugen ;  banad)  ton  brc; 
unter  sechsaugen  3'$aut  ©iebcnt.  1,154;  ba8  ipcrjcnS» 
leben  au8fprccficnb,  offene,  freie;  tückische,  falsch'; 
verliebte,  verbuhlte;  trübe,  verweinte  äugen  u.  0. ;  si'n 
äugen  kleidung  und  gang  zeigen  vom  man  ^^roiicf 
©pric^TO.  1,  21 ;  äugen  voll  mitleidender  liebe  SBiclanb 
Stg.  6,  5;  wunderbar  einsame  äugen  Jpcpf  e  ^ar.  1,  142; 
äugen  glotzen,  in  ©taunen,  Summbeit,  rollen,  bri  nnen, 
leuchten,  funkeln,  flammen,  in  @ier,  3om,  93egeif  cmng ; 
diu  ougen  in  vor  zorne  rehte  brunnen  9iab.  67.j ;  doch 
sah  ich  manches  äuge  flammen  UbtanbyS;  werden 
nasz  in  SRübrung,  niedergeschlagen  in  ©t^am,  schlieszen 
sich,  werden  zugedrückt  im  ©C^lafe  unb  'lobC,  brechen 
in  Cfinmat^t  unb  im  Sterben;  ir  sigen  >'  u  ougen  zuo 
©tcinmar  8,  3:  die  äugen,  jufammenfaficnb  das  äuge 
für  bie  fe^enbe  *4?erfDn:  daj  si  mtn  ouge  ie  gesach 
3rocin  329;  was  uns  das  äuge  klagt  U3  2,  38;  da  mich 
dein  äuge  spähte  ©cfiiller  1,282;  so  lang  des  feindes 
äuge  wacht  11,230;  silberne  muschen,  die  den  äugen 
des  kindes  als  sterne  erschienen  ® oetbe  ©rojic.  3,9. 
©Tofec  Stnjabl  lebenbigcr  JRebenSarten ;  an  äuge  al8 
febenbeg,  mcrtenbeS  gelernt:  einem  etwas  vor  die  äugen 
bringen,  halten,  vor  äugen  stehen,  gott  vor  äugen  haben 
(Xob.  4,  61;  unter  die  äugen  kommen,  treten  (SSeiSb. 
©al.  12,14);  aus  den  äugen  gehen;  iregKieifenb :  gen 
mir  aus  den  äugen  1  (gaftn.  ©p.  669,  7);  fpri(f)ttiörtti(^ : 
aus  den  äugen  aus  dem  sinn ;  dieweil  man  doch  ge- 
meinlich spricht :  ab  äugen ,  ab  herzen  @almlj  63 '' ; 
aus  den  äugen  verschwinden  (Sticht.  6,21);  die  äugen 
von  jemand  abwenden  (©ir.  4,  5);  wende  nicht  von 
mir  dein  aug  und  angesicht  tf@crbarb  93;  ctl»a8 
'JiabelicgenbcS  springt,  etroaä  SluffaHettbeS  fallt,  sticht 
in  die  äugen  (©c^ilter  gic8!o  2,  I5|;  einem  die  äugen 
offnen,  (Srfenntni8  bringen  (©(^illct4,  211);  angelehnt 
an  baS  urtcilcnbe  äuge:  in  meinen  äugen  ist  er  ge- 
richtet; Sie  haben  um  mich,  in  den  äugen  der  weit, 
viel  verloren,  aber  nicht  in  meinen  fcffing  SKinna 
5,5;  äuge  haben,  bekommen  für  etwas,  53li(f  unb  Urs 
teil ;  rocr  cinc8  Urteil  täufcfien  mill,  streut  ihm  sand  in 
die  äugen;  ber  milbe  drückt  ein  äuge  zu;  das  er  nit 
allein  ein  aug  zuthet,  sonder  alle  beide  SBlcfrom 
unger.  ©on  9t  4»:  ber  i^erabfi^cute  ift  einem  ein  dorn 
im  äuge;  mit  SBcjug  ouf  äuge  al8  2Ba(^cnbe8  unb 
JjÜtcnbcS:  ein  gutes,  wachsames  äuge  auf  etwas  haben; 
etwas  ins  äuge  fassen;  habe  ich  diese  (©ac^c)  inzwischen 
im  augc  behalten  ^rcufecn  i.  S.  1, 12;  das  kind  wuchs 
unter  den  äugen  der  eitern  auf;  mit  33ejUg  auf  bie  im 
Stugc  auSgebrüdten  ©eetcnftimmungen :  man  sieht  dirs 
an  den  äugen  an,  gewisz  du  hast  geweint  @octt)C 
Sroft  in  £t)ränen ;  bei  Verlangen :  ein  äuge  auf  etwas 
haben,  werfen;  bct  ®efätlige  sieht  einem  alles  an  den 
äugen  ab;  ber  ©tauncnbc  macht  groszc, äugen;  in 
ÄübiTing  gehen  die  äugen  über;  —  ber  Stbnticbc  ist 
wie  aus  den  äugen  geschnitten  u.  a.  21  bem  innern 
Slknfcben  ein  inneres  augc.  junäcbft  in  bev  ©pr.  bcr 
alten  Dtpftifcr:  swcr  mit  den  inren  ougen  erblicken 
wil  daj  wäre  lieht  Sampretbt  ©pon  3711;  in  neuerer 
©pr.  mit  den  innern  äugen  die  Wahrheit  sehen;  faszte 
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die  gegenstände  .  .  ins  äuge  seiner  einbildungskraft 
©oet^e  46,  279.  3)  äuge  uncigenttt^,  ^cröotBrec^cnber 
fieim  ju  einem  Statte  ober  einet  Sßtüte ;  bag  eon  einem 
©c^ijfiling  at'genontmcne  fproffenbe  ®Ucb  jum  Dculicren ; 
Stopfen  gett  auf  einet  »»äfferigcn  glüfftgteit;  augen= 
Q^nlic^e  3"<^nung  im  ©d)man3  be§  Pfauen;   ^uutt 

auf  bem  SBÜrfet,  die  meisten  äugen  werfen ;  fpric^tDÖrts 
üä):  auf  seinen  äugen  bleiben,  tec^t[)abetif<^  bei  etwag 
beharren,  hjobei  berfc^iebene  Sulfiten  genannt,  batb  fünf, 
baib  neun,  eilf;  ^afjl  beg  aSettcS  betÄartenblättet:  wer 
ein  und  dreiszig  äugen  hat,  ist  aus  drin  Schneider;  fod) 

eine«  §ammettc^te*,  butd(»  baS  ber  @t]et  gcftedt  ttiirb ; 
in  bcn  @d()mel5^ütten  äuge  eines  ofens,  Öffnitng,  au6  bet 
bo8  glü^enbe  aJietatt  Wegflicfet.  SSei  2)iamantfc^leifem 
Strai)l  unb  ®lanj  beS  Steineg,  er  hat  ein  unvergleich- 
liches,  ein  etwas   schwärzliches  äuge.   —   ^ff^linien: 

ielmngen:  SUugopfcl,  m.  bie  in  bet  Slugen^i5l)te  ticgenbe 
iiiiget,  o^b.ougaphul,  m^b.  ougapfel;  sBilb  fiit  etiüaä  be= 

fo;.bcr8  SBetteS:  ich  war  sein  augapfel  ijeöfe  4,  lüti. — 

Slugcnorjt,  m.  3(t;t  für  3[ugen.  —  SlugcnWicf,  m.  nit)b. 
out;"eiiblic,  bet  SBüct  beg  SlugeS",  3£'t  Jivtfcbcn  bem 
SIuf=  itnb  3uf<^tagen  bet  tibet;  bafiet  fiit  bcn  tütjcftcn 
3eitteii :  in  einem  augenblick  üüc.  4,  5 ;  nach  weuit;en 
augenblieken  Jiec!  gcf.  9!oB.  7,97;  geh  den  augen- 
blick! (fcfort)  ©d)inet  9iäub.  1,3;  ein  augenblick, 
gelebt  im  paradiese  ig  d)  i  1 1 C  t  Karl.  1,5;  in  den  hüchsten 
augenblickcTi  (beg  i'ebcnS)  (Soet^e  Su2B.  7;  den  gün- 
stigen äugen'  lick  benutzen,  verpassen;  (ictfönlid)  gefa(it: 
der  leichte  1  lub  des  mächtgen  äugen blicks  ©cbiUer 
Sungft.  3,4;  gunst,  wähl  des  augenhlicks  Sreilfd^te 

1,  291.  506.  —  aiigcnbliiflid),  für  bcn  Slugcnblicf  gcUenb: 

er  ist  in  augenblicklicher  not,  braucht  augenblickliche 
hilfe ;  Wichtigkeit  des  augenblicklichen  (ft^nell  ijorüber» 

gef)enben)  gesprächs  ®oet^e  SBanberj.  1, 10;  im  SUigen= 

blid:  musz  augenblicklich  seine  nächtlichen  labyrinthe 
durchwandtTu  ©imitier  2,  10;  ich  komme  augenblick- 
lich (fofort);  augenblicklich  (in  bcmfelben  91ugenblict) 
frisch  und  tod  ©im).'!.  1,  ()2.  —  5liiflcu=,  SlugDrouc,  f-  ber 
Sogen  §aare  über  ben  Singen,  m^'b.  ougebrä,  buschige, 
im  3orne  gerunzelte,  tinsterc;  in  ber  gorm  aug-.  augen- 
braune (ßgl.  bei  braue),  bei  Sutbet  an  den  augbrunen 
3.  aifof.  14,9;  die  augenbrUn  §i6b  3,  9 ;  bei  ©C^iUer 
92eutr.  sein  finsteres  überhangendes  buschichtes  augen- 
braun 9täub.  4,  2.  —  9tußcnbiencr,  m.  ber  nur  für  Se^ 
manbeg  Slugen  bient,  heiid^elnber  ©cfimeic^ler  {adulatur 
in  einem  S>oc.  beg  15.  3^.).  —  ougcnfdUif),  in  bie  Slugen 

faHenb:    die    grüszten    und    augeufiilligsien    Verdienste 

©oet^e  24, 72.  —  Sluacngloei,  n.  @log  tax  bie  Slugen, 
StiHe,  gcrnro^r.  —  Sfuqcnllöilc,  f-  ijöble,  in  ber  bag 
Sluge  rul)t.  —  nuqcnfrant,  traut  an  beu  Slugen ;  S(iincn= 
franfftett,  f.  —  ^ilugcnlcbcr,  n.  ©dicmiiiebcv  i^or  ben 
Slugen  ber  ^'fcrbe.  —  Stiicjciilitlit,  n  i'utjt  ber  Slugen, 
©et)traft.  —  Stugcnlü),  n.  b'erocglidje  S^ccte  jum  ©riUicfeen 
beg  Slugcg;  die  augenlider  offnen,  schlieszen.  —  SlugCII' 
Infi,  n.  t'uft,  i'ergnügen  buri^  ©efien ;  >uag  foUteg  i)er= 
uriac^t:  die  als  mimentänzevin  die  augenlust  .  .  der 
halben    weit  gewesen    war    Sß?  i  e  1  0  n  b   ^ercgr.  3.  — 

Slugcnmaß,  n.  mit  ben  Slugen  genommeneg  SIKajj,  nach 

dem  8.  schätzen ;  schosz  .  .  nach  dem  augcnmasz  ®org. 
350;  gö^igteit  folc^eg  SDiafe  ju  ncBntcn:  er  hat  ein 
fjutes,  schlechtes  augcnmasz.  —  SlltflCniltCrf,  n.  bag 
Worauf  bie  Slugen  fic^  richten;  eigentlich"  unb  übertragen: 
Pope  war,  wi>  nicht  sein  muster,  doch  sein  augenmerk 
@oett)e  SuSB.  7;  hältst  du  natur  getreu  im  augenmerk 
@ et  bei  2, 122  (alg  2)iagC.  der  hauptaugenmerk  ©oet^e 

2ag]^.  1805).  —  SluBCnpulBcr,  n.  ^ulücr  alg  Heilmittel 
für  säugen;  in  fpötttfdjct  Übertragung  {[eine,  bie  Slugen 
angreifenbe  ©d)rift.  —  SlugciUiuntt,  m.  ®efic^tgpuntt: 

der  kenner  der  sie  (©tatuen)  .  .  aus  mehreren  augen- 
punkten  beobachten  will  ©diillcr  3,  577.  —  SlU9Cn= 

jdjcin,  m.  Wag  ben  Slugen  fi^eint,  gefc^en  Wirb;  ge= 
Wö^nlie^  in  gormcln:  der  augenschein  lehrt,  zeigt  es. 


thut  es  dar ;  beweis  durch  augenschein ;  den  augen- 
schein nehmen,  etwas  in  augenschein  nehmen  (@oet^C 
SB.  iWeifter  3,  4) ;  im  1 5.  3^.  beschouwunge  durch  ougen- 
schin,  in  den  ougenschin  komen.  —  (lUgCnfäittnltl^r 
Wie  cg  ben  Slugen  fiieint,  bei  Äeifcrgbcrg  Stoftip.  87 '' 
ougen  scheinlich;  fi(^tbar:  der  weier  und  der  hrunn, 
so  doch  von  einander,  wie  augenscheinlich,  abgesondert 
3imm.  Sl)r.  1,11;  im  SSergbau  augenscheinliche  gange, 
biofe  licgcnbe;  offenbor,  auf  ber  §anb  liegenb:  augen- 

schinlich  ecidens  äliaoler;  es  ist  augenscheinlich 
Sßielanb  golb.  ©p.  2,6;  eine  augenscheinliche  Ver- 
legenheit zeigen ;  mir  augenscheinlich  deshalb  das  Proto- 
koll nicht  wieder  zurückgesandt  .  .  hatte  SPreufeen  i.  35. 

1,334.  —  SlugenfpradjC,  f.  ©pradje  huxä)  bie  Slugen 
(äßielanb  Älel.  1,  I5ii).  —  Slugcnftcrn,  m.  bie  @el)e 
ber  Slugeu,  «ciVj  Sloentin;  au'd)  für  Singe  fetbft:  das 
kitzelt  unsern  augenstern  ©d)iller  Sfäub.  4,  5;   m^b. 

ougestirne  Slugen^öble  Slnuo  847.  —  Slitgctitroft,  m. 
Wamc  einer  tlcmcn  \<i)'6n  blüljenben  SBicfenblume ,  eu- 
l'hi-usia.  —  Sliigcnffinffct,  n.  ipeilwaffer  für  Slugen; 
Sljränen.  —  Slugcnttieibc,  f.  tiilib.  ougenweide,  urfprnng= 
lid)  SSeiben,  llml^erfctimcifeu  ber  Slugen,  Slnblid,  bann, 
wog  jut  i'uft  ber  Slugen  gcfet)en  wirb,  fdjSncr  Slnblid: 
die  ougenweide  sehent  die  fUrsten  gerne  äBoltber 
19,  1;  augenweid  und  herzensweide  ®oetbc  ©(^erj 
S'ift  U.  3J.  2;  du  reiters  augenweide  Äörner  ©c^Werts 
lieb.  —  SlugentDinHicr,  f.  mit  paaren  befc^ter  3Janb  am 

Slugcnlib:  auf  snne  naugenwimpern     liegt  des  Schlafes 

tiefe  nacht  ©eibel  1,91.  —  Stugcnjoljn, m.  §unb83a|n 
im  obcrn  ftinnbadcn;  überhaupt  @cl=,  ©pi^jabn;  die 
aut;zan  äilaaler.  —  3(ugcn,?cußC,  m.  3euge  auf  ®runb 
eigenen  ©cl)cng.  —  Slugc'njcugiiifii,  f.  ©cfiiller  5,  135. 
'9(U)ieln,  Sßlide  werfen,  nomentlii^  freunblicbe  ober 

terliebte,  nit)b.  Ougeln  (lät  iuwer  spiehej  öugeln  sin 
iör^Öer t^olb):  äugelen  ©cbottel;  meines  liebchens 
äugeln  @ 0  et li e 3)io.  3, 17 ;  bilden,  blinten,  bon  Seud)ten= 
bem:  das  junge  licht .  .  äugelt  aus  dem  strauch  ©d^iller 
ber  giüc^tling;  bei  ©ärtncrn  Slugen  fe^en,  ohilieren: 
oculiren  oder  äugelu  oec.  Sey.  1774;  die  Obstbäume 
äugeln  Sluerbnt^  Sorfgefc^.  1,233;  bei  Sägent,  der 
hund  äugelt,  bttdt  um  ficfe  na4  ber  ©pur  beg  Silbcg. 

—  äugen,  bei  3ägeru,  bilden:  wie  ein  neugieriger  hirsch 
.  .  ihm   über   die   Schulter   ins  buch  äugte    Sßui)  Oom 

gürften  Sßigmard  117.  —    ougig  unb  äugig,  Slugen 

^abenb,  in  ein-,  grosz-,  klein-,  blau-,  schwarz-,  trief- 
augig, -äufig  u.  a.  9hir  o^ne  Umlaut,  in  SSergwerten, 
iioü  bon  sBlafen  unb  iMJbleu. 

9IUQUft,  ui.  ber  odite  älionat  beg  Sabreg;  oug  bem 
lat.  9iamen  im  a^b.  in  ber  gorm  ber  fd^wat^en  3)efli= 
nation  alg  ägusto.  augusto,  ^erübergeuommen,  m^b.  aI8 
ougest,  ouwest,  nieberb.  alg  owest,  aust,  Ost,  aui^  in 
ber  53eb.  grnte ;  bie  beutfdie  S3etonung  auf  ber  @tamm= 
filbe  unb  bobon  l^cr  bie  gorm  äugst  big  ing  17.3^.: 
umb  den  andern  äugst,  der  ze  latein  September  haijt 
SDiegeuberg  301,6;  der  äugst  oder  augstnionat 
9Ji  aaler;  in  der  hit.!  des  augstnionats  ©impl.  4,  34, 
munbartlit^  nod)  ]tt}t  Dberbeutf(|;  bie  heutige  gorm  mit 
ftembet  söetonung  unter  bem  Einflufe  ber  §umanit"ten= 
fd)ulcn  aufgefommcn  unb  feit  1 7. 3^.  in  ber  ©c^riftfpr. 
gcwol)nticft  (feiten  beutfdte  iBetonung:  aügust  der  durstige 
ärnbt  ®eb.  52);  ®en.  gewö^nln^  des  august,  bod) 
auc^  zu  anfang  des  augusts  ©cbillet  ftorl.  2,5.    5ßon 

ber  alten  gomi  abgeleitet:  Slugftcr,  m.  fmb  (im  Sluguft) 
reife  Jraubcnforte. 

Slurifel ,  l-  S3crgfd)lüffelblume ,  nac^  tat.  auricula 
C^rc^en,  wegen  ber  Blutenform ;  wie  angenehm  gefärbt, 
wie  lieblich  und  wie  schön  sind  die  aurikeln  nicht' 
SBtOdeg  5,32. 

%U9,  Slbb.  unb  Spröp.  mit  bem  ®runbbegriff  ber  33c= 
Wegung  bon  bem  3nncrn  eineg  eiugcftbloffenen  3toume8 
über  feine  ®renje  Ijinweg  (®egenfaij  bon  ein);  alg  Slbb. 
alt  gcmcmgerm.,  gotb.  altnotb.  \äd)\.  üt,  abb.  mbb.  üj. 
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iirbfrhjanbt  ijit  fanSfr.  ud,  au8,  auf,  emtor.  S?cth>en= 
bunfl  als  ^rat.  fommt  erft  6ic  itnb  ba  im  o^b.,  rcget- 
möfeifl  im  nthb.  imb  im  nicberb.  auf.  I.  9IbB. ;  11  in 
»lelen  tvennbarcii  3u'oinmcnfet5uniien  mit  bemJPcrbum 
unb  untrennbaren  mit  fem  ■.'fernen,  aui)  mit  Übergang 
bet  eigentlicfcen  ^öeb.  in  bie  beS  Äonbcrn«,  ©ntferncn«, 

SBegt^ung  (l>Cl(.  aus-f^eben,  -heben,  -losen,  -scheiden, 
-suchen  u.  a.),  bie  bc8  öffeutüc^  Serben«  (Bgl.  auskommen, 
-sprechen  u.  a.l,  unb  bie  beg  ^oWommenen  unb  6i8  ju 
Gnbe  (Se!)«'^  (ausarbeiten,  -dauern,  -halten,  -harren 
II.  0.1,  bie  nud)  in  ein  fertig,  5u  Snbe,  »ernit^tet  fein 

hsecfefcln   tann  (ausbrennen,  -rasen,  -toben  u.  a.).     Saä 

3?er6um  uuterbrüttt  in  Ictenbifler  SRebc,  namcntlitfe  im 
Söefe^l  aus:  in  iiltcrcr  ®pr.,  wofür  je^t  beftimmtevc« 
hinaus!:  o  aus  lur  tausent  teulel  mit  solchem  .  .  ge- 
sind (Sarg.  H4;  unb  fonft:  er  weisz  nicht  wo  aus;  mit 
anbern  Slbc:  das«  er  nicht  weisz  wo  aus  oder  an 
.t>etjben  *$lin.  :!55;  dasz  sie  nicht  mehr  wuszten  wo 
aus  noch  ein  ©oet&e  üBonberj.  3,  6;  mit  sein,  aus 
sein  =  au8  bcm  §aufe,  ausgegangen  fein:  die  eitern 
waren  beide  aus;  =  ju  Snbe  fein:  da  war  jr  tanz  und 
spielen  ausz  SSBatbiS  Sf.  2,  22;  der  krieg  ist  aus 
(£ (feiller  3,  174;  so  ist  es  aus  mit  dem  gebrauche 
",  28S:  damit  war  es  nun  aus  seit  jenem  abend  (äi(fecn5 
b  0  r  f  f  Xaugen.  23 ;  älter  audi  =  getilgt  fein :  sein 
(finb)  zwen  puechstaben  ausz  SlBentin  l,"2(.l;  ri(f)= 
tungSs  oberart6eftimmenbe3uiammenfe§ungeu  mit  bcm 
'ionc  auf  aus,  feld-,  land-,  waldaus;  bei  jTOeifilbigen 
mit  bcm  Jone  auf  bem  beftimmenben  Seite  (»gl.  ein), 
gerade-,  neben-,  obenaus;  pgt.  aucfi  daraus,  heraus, 
hinaus;  ober  gügungen:  Ton  Dresden  aus  gieng  er  nach 
Prag;  zum  fenster  aus  (fe^en  l.Sftron.  16,29.  ©im^jt. 
l,300u.  f.  ID.);  jettlltfe:  jahraus,  jahrein;  tagaus,  tag- 
ein @ei  bei;  abftract  geworben :  von  haus  aus  gut ;  von 
grund  aus  verdorben;  über  die  mas  aus  züchtig  und 
schön  Stbentin  1,981.  2)  ein  anbere«  aus,  mbb.  ü?, 
=  aufeeti,  brausen  (rubenbl,  ift  gortfebung  beS  obb. 
üje,  gott).  Uta;  nur  in  älterer  @pr. :  die  "knecht  so  ausz 
im  krieg  waren  gelegen  Stttenttn  1,115.  II.  '•präp. 
mit  Tat.,  sunäc^ft  Söewegung  nad>  aufjen  bejeicbiicnb, 
tntftanben  au8  ber  fficrbinbung  abb.  ü?^  lona  (üj  funna 
marge  au§  bem  ÜJJarte  ü)tüUen^.  4, 5)  burdi  SSscg» 
laffuitg  be«  letjtcren:  a^b.  ü^  themo  lante  a\iS  bem 
Sanbe  beraug  iatian  145,12;  rein  örtücfi,  bann  aber 
aucb  in  einer  SReibe  gügungcn,  in  benen  ta?  Crtliic 
ftart  Uerblafet :  aus  dem  hause ,  aus  dem  lande  gehen ; 
aus  dem  Wasser  steigen  (1.  3Kof.  41,  2);  aus  dem  kästen 
fliegen  (8,  10);  einem  aus  dem  hause,  aus  dem  gefäng- 
iiisse,  einen  vogel  aus  dem  bauer  lassen;  aus  dem  wasser 
ziehen;  aus  einer  gesellschaft  fortgehen,  ausscheiden, 
aus  dem  vorstände  treten ;  einen  aus  der  Verbindlich- 
keit entlassen;  lasz  mich  aus  der  sachel;  lasz  unsern 
herrgott  aus  dem  spasz!  ©oetfee  gf^'f'!;  S^''  *"' 
dem  wege:  weder  wagen  .  .  noch  Zuschauer  weichen  aus 
der  stelle  ®oetbe  itat.  Steife;  aus  der  art  schlagen;  aus 
den  Verhaltnissen  herauswachsen ;  einen  aus  schulden, 
aus  der  Verlegenheit  reiszen ;  ich  zog  ihn  gestern  erst 
aus  seinem  elend  (5 (feiller  SöaUenft.  Sob  3,7;  der 
Wunsch  flieszt  aus  dem  gründe  meines  herzens;  aus 
herzens  gründe  seufzen,  wünschen ;  9tbftammung,  §er= 
fünft  bejeilfenenb:  er  stammt  aus  guter  fanulie;  er  ist 
aus  der  Schweiz ;  sie  nennen  sich  aus  der  heiligen 
stad  3ef.  48,  2 ;  bafeer  einer  aus  der  gesellschaft  fragte 
niich;  einer  aus  dem  volk  2Rorc.9, 17,  dem  rat  3lp.  ©efcfe. 
17,34;  ein  weih  aus  dem  volke;  Jriifeer  titelbaft  (an^ 
ftatt  be9  jc^igcn  von):  herzöge  üz,  Osterriche  SJBattfeer 
28,  1 1 ;  dir  kiinig  aus  Syrien  2.  .ffön.  fi,  8 ;  jUr  !8e= 
jcidinung  be«  (SrunbftoffeS,  bei  SBitbuugcn  bie  barauS 
bertonimen:  aus  holz  schnitzen,  aus  stein  etwas  formen, 
meiäzeln;  jr  seid  aus  nichts,  und  ewer  thun  ist  auch 
ius  nichts  3cf.  41,24;  beS  (SrunbcS,  ber  ©emäfefeeit, 
m  älterer  <BpX.:  aus  got  des  almechtigen  befelch  21» en» 
SJf.  §et)n«,  JJeiitfi^e»  IBörtcttu*,  I. 


tin  1,  728;  brachten  einander  selber  umb  ob  eim 
schätz  ausz  geizigem  mut  §@a(fe8  3',  260;  (giflfee, 
n5el(fee)  seinen  leuten,  aus  furcht  eines  inetehenden  un- 
gewittcrs,  nicht  wenig  erschröcklich  fUrkamen  3  *  i  ^  " 
9{of.  4;  dasz  nicht  diese  buhen  kommen  und  treiben 
ihren  spott  aus  mir  (i(fe  al8  (Srunb  bc8  Spotte«  ge» 
baifeti  (5 (fei II er  9Jäub.  5, 1;  unb  fo  ben  SSerocggrunb 
einfiibrenb :  aus  liebe,  hasz,  trotz  handeln ;  aus  welchem 
gründe  thatest  du  das?;  aus  freiem  willen,  freien 
stücken  weichen;  aus  scherz,  dummhdt  sagen  u.a.; 
.■perhinft  einer  SrtcnntniS,  Smpfinbung  bejeiifeuenb :  aus 

erlahrung  wissen,  aus  den  reden  anderer  etwas  hören. 

9(udanttt)ortClt,  unter  3?crantniortli(f)tett  ausgeben, 
ein  pfand,  gefangene  ©tieler;   je^t  nod)  iScricfetSWCrt. 

—  auöarbcifcn,  arbeitenb  fertig  ma(feen,  gegenüber  btopem 
Sutrocrfen,  buch,  aufsatz,  schrift;  jugleidi  mit  bem  öe= 
griff  be8  funftmäfeig  S5oItenbeten :  das  «rs  (ber  Sifemib 
fein  SBertl  fein  ausarbeite  @ir.  39, 31 ;  ausgearbeitet  Silber 
§enif(fe;  eine  gut  ausgearbeitete  tigur,  Schnitzerei; 
einen  kupferstich  ausarbeiten  Slbeluug;  banacfe  aus- 
gearbeitete gesiebter  (®oetbe  43,  2(i4),  bereu  d)arafteri= 
ftififee  Sliieueu  BoHenbet  feeri'ortreten ;  in  ber  (äewerffpr., 
einen  Jagdhund  ausarbeiten  ,  jagbgercdit  luatfeen ,  bei 
(ttciftfeent  einen  ochsen,  au8  ber  §aut  löfcn,  bei  i'ictalU 
arbeitern  stück  metall,  bt8  ju  feinem  Staube  Bertiefenb 
arbeiten,  petschaft,  grabcnb  fertigen;  rcfl.  sich  ausarbeiten, 
arbeitenb  ba8  SWiJglicfee  tbun:  ich  habe  mich  heute  ein- 
mal recht  ausgearbeitet;  intranf.  bic  Slrbeit  beenbigen: 
ich  habe  heute  ausgearbeitet.  —  3Ju0arl)CitUlIll,  f  baS 
STuSarbeiten,  eines  buches,  einer  denkscbrift;  ba8  3Iu8ä 
gearbeitete:    diesz    ist   eine  sehr  gute  ausarbeitung.  — 

ausarten /  aus  ber  Slrt  gefeen,  fcfelagen  ©tieler;  ein 

theil  der  nachkommenschaft  .  .  artete  auf  verschiedenen 
erdstrichen  aus  Sffitelanb  ®öttergefpr.  8;  in  etwas: 
leicht  artet  .  .  ein  solcher  zustand  in  Selbstsucht  und 
tyrannei  aus  (S  oet&e  53,  7(i;  zu  etwas;  miszmuth,  der 
bis  zur  murrsinnigsten  Ungerechtigkeit  .  .  ausartet 
Jp§etne  ll,32S;  ^art.  ausartende  pflanzen,  ausge- 
artete kinder.  —  auötttnien,  2Item  ausflogen,  uszatemen, 
uszethmcn  ®  ief.  (15.  3fe.);  regelmäsziges  ein-  und  aus- 
atmen; mit  bem  Sltem  oon  fi^  geben:  dies  ausathmen 
reinster,  unverfälschtester  kraft  uud  freiheit  §efef  e  ^ar. 
I,  H2;  für  fterben:  er  hat  seine  grosze  seele  ausgeatmet; 
lasz  mich  in  dir  ausathmen!  Siücfert  f  tebcSfr.  4,  57. 

'Huibttden,  fertig  baden;  ^art.  ausgebackencs  brot; 
übertragen  ein  ausgebackener  (fertiger)  kerl  grSJtülIer. 

—  itudbaben,  ju  Snbe  baten  (Womit  juglci^  bie  ©orge 
für  bie  SluÄleerung  be8  4!atewaffer8  Btrbunben  ift,  ngl. 
bad  1  unb  austragen):  wer  mit  eingestigen  ist,  der  musz 
mit  auszbaden  .^eniftfe;  fpricfewijrtlicfe  er  hat  auszge- 
badet  (feine  aKittcl  finb  aufgebraucfet)  ebb.;  tranf.  ein 
bad  aushaden  (eä  ganj  nebmeul  oder  doch  zahlen  (Barg. 
407,  unb  banacfe  frei  etwas  ausbaden,  bafür  auffonts 
nien,  büßen:  wir  andern  müssen  es  ausbaden  ®oetfec 
SBanberj.  1,11;  die  armen  unschuldigen  da  drinnen 
haben  meine  wuth  ausbaden  müssen  ^c^f  e  '^dx.  3, 132; 
gälljlitfe    baben:    und    haben    wir    in   traubensaft     die 

gurgel  ausgebadet  ©cfeiller  Stäub.  4, 5.  —  ouöbnflgcni, 
baggerub  entfernen  ober  teeren:  schlämm;  man  hat  nun 
.  .  kanälc  ausgebaggert  Sluglaub  1887,  848.  —  011?= 
baiilieiU  oii8  einer  ©emeinicfeaft  bannen,  auszbannen 
eliminare  JE  i  e  f.  (15.  3fe.);  burcfe  3<»l6"6änn:  ein 
kleines  alrliunchen  des  alten  aberglaubens ,  das  sich 
nicht  ausbannen  lUszt  ^§einc  10,  180.  —  Slu^bail,  ni. 
ba8  SluSbauen  unb  SluägebauteS :  auszbauw,  ein  ausz- 
gemachter  oder  vollendeter  bauw  ältaatcr;  acquisition 
anderer  wohlfeilerer  häuser,  doch  würde  .  .  ein  aus- 
bau  erforderlich  sein  ^reufeen  i.  8.  1,215;  ausbau  des 
prcuszisch-polnischen  eisen uahnnetzes  @egenW.  32,  194; 
eines  wissenschaftlichen  gebietes;  aufbau  und  ausbau 
der  deutschen  freiheit  3citftferift  1848;  bergmänntfd» 
öoUftänbiger  3lbbau  einer  (Srube,  unb  SBorriifetungen  jur 
14 
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Sicherung  eines  58aue8  buic^  3i""n«i^ung,  SWaucrung. 
—  au^baui^en,  bauchförmig  ouSgeftalten ,  ein  gefäsz; 
ausgebauchte  topfe.  —  Stu^boiic^ung,  f.  bo8  3fu8bau^en 
uub  fo  cntftanbene  Sorni,  namcntlid)  $hir.:  gefasze 
mit  ausbauchungen.  —  ausbauen,  fertig  bauen:  ausz- 
bauwen,  den  bauw  vollenden  oder  auszmachen  2)i  a  o  l  e  r ; 
ein  haus  (1.  SÖU.  3,  1),  eisenbahnnetz;  wissenschaftliche 

fächer.  —  Jlii^boutc,  f-  l^erau8gebauter  Seit  eincS  @e= 

bäubeS:  erlterartige  ausbauten  am  schlösse. 

9(U9()cdiit!)cit ,  bcbingenb  ou8ma(^en,  sich,  einem 
etwas;  in  ftartcr  unb  fi^>Ba($er  gorm;  wobei  ich  mir 
nur  vierzehn  tage  frist  ausbedingte  ©exilier  4,242; 
indem  er  ihm  das  recht  ausbedung  S,  20 ;  al8  au8ge= 
nommen  bebingen,  uorbe'^alten ,  roie  m^b.  üj  bedingen 

(©at^fenfp.  2,  21,  5);  bedingte  nur  dies  eine  für  sie  und 

mich  noch  aus  SBürger  9)Joat)8  Sert^.  —  ou§6ci&cn, 

Beifeenb  fortbringen,  sich  einen  zahn ;  wenn  ein  fremdes 
hUnlin  in  den  korb  kompt,  so  beiszens  die  alten  hUner 
wider  ausz  §enif(S;  bn^er  bitblid)  einen  nebenbuhler; 
einen  aus  einem  aniteausbeiszen  ©tteler;  bergmännifc^ 
intronf.  gestein  beiszt  aus,  ragt  in  bcn  @ängen  Bor.  — 
dU^bCtften,  h)ie  ausbreiten,  in  lachen ;  der  alle  .  .  ernst- 
haftigkeit  zusammen  nehmen  niuszte  um  nicht  auszu- 
bersten  Sielonb  2lbb.  3, 6.  —  auÖDcffCtn,  fertig  beffern, 
beffernb  iBieber^erftetlen,  kleider,  wasche,  schuhe;  die 
spalten  ij^nifd);  war  es  nicht  rathsamer  es  (baS  @e= 
bdube)  auszubessern,  als  zu  zertrümmern?  Söiclanb 
©Öttergefpr.  8 ;  frei :  das  verletzte  Selbstgefühl,  die  dumra- 
heiten  eines  herrn  ausbessern  JrOjtog  ©Ott  1,  99.  258; 
früher  auc^  roic  beffer  matten,  eerbeffern,  verse  §  aller 
65.  —  Slii^bcfftnmg,  f.  s;-ianblung  beS  3luS6effernS.  — 

OUSbCten,  fertig,  JU  iSube  beten :  da  sie  nun  ausgebetet 
hatte,  stand  sie  auf  3ubitl;  10,1.  —  augfieilfjtn,  für 
ausbiegen,  intranf. :  bleibt  bei  der  sache,  beugt  nicht 
aus  ©(filier  aS.  ©tuart  1,  7.  —  'üu^btutt,  f.  in  älterer 
©^jr.  «ie  beute,  (ärtrag  eineä  ÄriegäjugS:  ausbeute, 
die  das  kriegsvolk  geraubet  hatte  4.  iÖiof.  31,  32;  bann 
Sttrag  »on  3agb  ober  SBergtnert,  auc^:  gelehrte  aus- 
beute;   ©pril^lBOrt;    ein   jede   zeit   hat  ihr  freud  und 

auszbeut  §ent(c^.  —  oit^bcutcln,  beim  2)?ü[ler  abge= 
f^roteneS  (Setreibe  burcb  baS  Seutelnjert  fdiiittetn;  att» 
gemein,  ben  öeutel  auSfc^üttetn,  fic^  Bon  ?Jiitteln  ent= 
SlSfeen :  was  hilft  sparsam  sein ,  wenn  man  schon 
ausgebeutelt  hat  ©tiefer;  einem  baS  @elb  abnetimen: 
völlig  ausgebeutelt  ©oetbe  Jagb.  1816;  ganz  ausge- 
heutelt  niuszt  du  sein  .^'S^fe  $ar.  3,  223.  —  au^beutcilr 
in  älterer  ©^r.  al8  SricgSbeute  erlongen :  rauben,  plün- 
dern und  ausbeuten  ®on.  11,24;  neuer :  grtrag  Bon 
Sagb,  iBerglBerf  U.  a.  crbolten,  eine  grübe,  jagdgrUnde 
ausbeuten ;  frei,  mit  bcm  9Jebcnftnn  ber  9Jütffi(^t§(ofig= 
feit :  die  Sympathien  der  Völker  für  die  einheit  Deutsch- 
lands gegen  die  i'ürsten  auszubeuten  ^^reufecn  t.  35.  1, 
55;  die  majorität  .  .  auszubeuten  56. 

^ludbtcgcit,  intranf.  biegenb  ouStoeic^en,  einem,  einer 
kutsche;  tranf.  anSmärtS  biegen:  gefasze  mit  ausge- 
hogenem  rand.  —  m^bittiu,  baS  Eingeben  anbieten, 

feil  bieten,  wäre;  Paulus  .  .  bot  ü;  sinen  dienst  deme 
herren  3il)fi.  1 ,  94 ;  hat  alwegen  fall  auspoten  und  ver- 
kauft iren  frid  Slöcntin  1,  584;  er  beut  seine  schind- 
pferde  aus,  wie  sauer  hier  ©tieler;  einem  ausbieten, 
ben  3*i'Eit<'ntfjf  anbieten,  in  älterer  ©jjr. :  ist  dermaszen 
erhärtet  und  erstarket,  das  er  dem  weidlichsten  kempfe- 
rcn  ausböte  gifc^art  ^obagr.  F2ä;  baS  ffieggel)en 
gebieten,  einem  mieter,  pachter  (tünbtgcn);  es  ist  kein 
recht,  dasz  ein  magd  ausbeut  dem  knecht  @ai'g.  46; 
kurz  und  gut,  ich  biete  dem  Junker  aus  ©t^itlcr  S:ah. 
1,  1 ;  bafür  Skc,  einen  pachter,  mietsmann  SIbetung; 
in  Wien  hat  man  alle  fremden  ausgeboten  Ooetpe 
43,4;  bur(^  l^ö^eteS  (äebot  Bertreiben,  einen  bei  einer 
Steigerung.  —  auSbtlbeii,  in  einem  Silbe  auSfüf)ren, 
in  älterer  ©pr. :  dergleichen  liebesflammen  auszubilden 
und  vorsteUig  zu  machen  5But|(^llj  Äonjt.  50;  neuer 


in  ber  SSilbung  entnsitfeln,  fertig  bilben:  das  kind,  das 
sie  gebar,  war  vollkommen  ausgebildet;  auii^  geistes- 
kräfte,  eigenschaften ,  fähigkeiten;  wie  er  sich  dag 
rathsel  seiner  tage  zurechtlegen  und  ausbilden  wollte 
(Soet^e  2>n3B.  16;  ausgebildeten  verstand  haben ;  ref(. 
seine  krankheit  bildete  sich  erst  allmählich  aus.  —  %US- 
btlbung^  f.  baS  SluSbilben,  seines  Verstandes,  talentes; 
einer  krankheit;  nothwendigkeit  einer  stärkeren  aus- 
bildung  der  centralgewalt  ^preufeen  i.  ®.  1, 191.  —  (Uli' 
bitlClt,  loSbitten,  freibitten:  wenn  er  jn  beim  künig 
mocht  ausbitten  2.  SDfocc.  4,  45 ;  ftärtereS  erbitten :  ein 
amt  ausbitten  ©tieler;  je^t  sich  etwas:  so  bitt  dir 
eine  gnade  aus  ÄOpifc^;  ich  bitte  mir  aus,  dasz  das 
nicht  wieder  vorkommt;  (bnfe  baS  äliäbet)  sieb  den 
schwarzen  gelben  tod,  oder  den  herzeinzigen  ausbittet 
©exilier  ,Sab.  1,2;  noc^  auSiBÖrtS,  aufeer  bemipaufe 
bitten,  einlaben:  wir  sind  heute  ausgebeten. 
31iiö6(afen,  burd^  33lafen  herausbringen,  dotter,  if 

griff taufd)enb  ein  ei;  rauch  aus  der  pfeife;  der  berg 
bläst  funken  aus  ©tieler;  a^b.  efflans  salivas  üj 
pläsantar  speichellün  ©loff.  2,426, 6;  blafenb  auSlöfc^eu, 
flammen,  lichter;  Amor  blies  die  fackel  aus  Ooetl^C 
1,15;  bilblicli:  einem  das  lebenslicht;  was  bläst  so  auf 
e'inmal   das   teuer   in    deinen  wangen  aus?   (ioaS  iBitft 

bu  fo  blei(^)  ©exilier  Sab.  1, 7 ;  in  ©i^melj^ütten  ofen 
aushlasen,  abtuMen ;  burcb  §omblafen  Berh'inben,  ml^b. 
ü/,  blasen;  den  frieden,  einen  festlag  9lbelung;  frei 
für  rübmen:    ich   blase     nicht   gern   mich   selber   aus 

S  i  c  l  a  n  b  Solo  37  2.  —  au^bleiticn,  nsegbleiben :  darumb 
nmsz  auch  der  frUregen  ausbleiben  3cr.  3, 3 ;  gaste, 
nacbrichten,  posten  bleiben  aus;  die  strafe  wird  nicht 
ausbleiben;  durch  ausbleiben  (Bom  ®aftmaf)le)  sein 
hold  gemahl  zu  kränken  Ocibel  2,113;  saat  bleibt 
aus,  gel}t  nid)t  auf;  puls,  atem  bleiben  aus,  ftodcn; 
begrifftoujd^enb  das  kind  bleibt  aus,  fagt  bie  SBärterin, 
luenn  cS  Bor  ©(freien  nic^t  ya  Sltem  fonnnt;  berpllenb 
für  fterben :  es  konnte  geschehen,  dasz  ich  eines  morgens 
unverhofft  ausbliebe  ©c^illet  3Kcnf(^enf.  8.  —  0U§= 
blctd)en,  l)  intranf.  Böllig  bleich  »erben:  die  vom  vielen 
kummer  ausgeblichenen  äugen  Jp  c  l)  f  e  *^?ar.  3 ,  229. 
2)  anbereS  tranf.  ausbleichen,  »öüig  W\i)  machen,  flecke 
aus  der  wasche;  die  jähre  haben  das  aus  meiner  erinne- 
rung  völlig  ausgebleicht.  —  au^bltlfcn,  in  älterer  @pr. 
t;eran8blicfen,  =f(^cinen:  da  inne  blibinde,  da  her  noch 
nirgin  üj  blickit  ijaupt  15,410;  neuer  l^inauSbliden, 
=fc^en,  ins  land,  in  die  ferne,  nach  hilfe;  verzweifelnd 
blickt  er  nach  dem  morgen  aus  Ul)lanb  442.  —  flu^= 
blühen,  blü^enb  f^erauS  fommen,  effton-ve  uszblüen 
Sie  f.;  ausblühen  will  ich  voll  in  allen  ranken  und 
knospen  grälfülter  gauft;  ju  (änbeblütien:  das  kom, 
der  wein  hat  ausgeblüht  ©tieler.  —  OUetblutcn^  gU 
(Snbe  bluten:  sein  blut  ausbluten  lassen  3.  iOiof.  1,  15; 
die  wunde  hat  ausgeblutet;  bi(^terif(^  tranf.,  mit  bem 
SSlute  onSftrömcn  laffen :  ein  herz,  wie  das  ihrige,  konnte 
dieses  Schicksal  nur  in  gramvoller  einsamkeit  ausbluten 
©i^iller3,  574. 

%\X§>fi9fycm,  bol^renb  au8|S^len,  ein  loch,  einen 
gewehrlauf;  bofirenb  entfernen:  bohrt  .  .  den  verfluchten 
Vogelstellern  ungesäumt  die  äugen  ausi  @oet^e95öget. 
—  ouSbrolen,  intronf.  ju  ßnbe,  BöHig  braten,  das 

fleisch  hat  ausgebraten;  bratenb  l)erouSgebcn ,  s  brät 
viel  fett  aus;  tranf.  bratenb  aussieben,  fleisch,  aus  dem 
fleisch  fett;  ausgebraten  gansefett,  schmär  ©tietcr.  — 

au^bred^cn,  l)  tranf.  bre^enb  'herausnehmen,  entfernen, 

crz  aus  dem  gestein,  steine  aus  einem  Steinbruch  ( I .  Äön. 
5, 17),  Zähne  aus  dem  munde,  nUsse  aus  der  schale;  die 
Scheiben  eines  bienenkorbs  u.  a. ;  brich  du  einer  pflanze 
das  herz  aus  (Soet^e  SlaB.  4;  äste  ausbrechen,  an 
Dbftbäumen,  als  ®ärtnerarbeit ;  bei  Sin5ern  reben  aus- 
brechen, übcrflüffige  Sölätter  entfernen;  erbrcc^enb  Bon 
fl£^)  geben:  er  hat  alle  speisen  wieder  ausgebrochen, 
die  er  zu  sich  genommen  hat ;  gelBaltfom  ^crOorbringen, 
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in  älterer  ©pr. :  das  jm  die  ralld  auszbrach  den  schweisz 
SSSalbi«  (5|.  4,  5.  2)  iiitvaiif.  (\c»nltiam  ficrau«;, 
aus  bcm  Cnncni  rjeriiorfontmcu ;  alt  in  bcr  (Spr.  bev 
3K?fllfer:  da  der  sun  rtjbrichet  von  dem  vater  iOJljft. 
2,98;  iinb  fonft:  wo  er  (ber  OucKl  danne  anspricht 
SWegeitberg  li)2;  der  ström  bricht  aus  seinen  ufern 
aus ;  bilblidi :  warum  der  ström  des  genies  so  selten 
ausbricht  @0Ctfie  16,18;  sal't  bricht  aus  aus  den 
traubcn,  ngt.  ausbrucli :  von  i^euer,  glammc,  (Sturm, 
(äetoittcr,  eigentlich  niib  übertragen;  als  das  fcttr  im 
bcrg  Aethna  ausbräche  R-röli(b  ©tob.  401  ;  der  aus- 
brechende Sturm  ©exilier  gicSfo  2,4;  zu  derselben 
stunde  brach  das  ungewittcr  aus  SSerfe  8,  92 ;  ein  aus- 
gebrochener brand  3eitung  1886;  in  etwas  ausbrechen: 
ich  soll  den  aufrulir  .  .  muthigen,  in  flammen  auszu- 
brechen? ®otter2,324;  i^on  ?eibenfc6aft,  Ävantbeit, 
©euc^C,  Itngliid  u.a.:  wird  das  unglUck  ausbrechen 
über  alle  3er.  1,14;  wenn  denn  das  mal  widerkonipt, 
und  ausbricht  am  hause  3.  IKof.  14, 43  ;  am  andern  mor- 
gen brach  die  wuth  des  fiebers  aus  SBiclaub  ®erou 
1U67;  mit  plötzlich  ausbrechender  wuth  §et)l'e  *^}nr. 
3,216;  einer  läszt  wut,  zorn,  ärger  über  schuldige  und 
unschuldige  ausbrechen ;  einem  kranken,  angestrengten 
bricht  der  schweisz  aus;  Bon  ^erfoucn:  ein  dieb  ist 
aus  dem  gefängnis  ausgebrochen;  nach  dem  brach  aus, 
kam  der  gewaltig  häufen  der  Franken  SiBentin  1, 
1 089 ;  in  SBesug  ouf  äujjerung  ber  •^erfSnlidifrit,  Seiben= 
l'cbaft :  der  Schauspieler  kann  ohnstreitig  unter  der 
maske  mehr  contenance  halten,  seine  person  findet 
weniger  gelegenheit  auszubrechen  ?efling  2)ram.  56; 
da  bricht  die  menge  tobend  aus  ©dulter  .Wanipf  m. 
b.  Jlr. ;  ausbrechen  in  thriinen,  Jammer,  klagen;  bricht 
in  ein  lautes  gelächter  aus  Sab.  3,4;  als  sie  in  ein 
lautes  weinen  und  jammern  ausbrach  ©oet^e  ®u3B. 2  ; 
»eraltet  geschrei,  Jammer,  wabrheit  bricht  aus,  Vuirb 
ru^bar  Sluentin  1,451.  2,70.  183;  Davids  naraen 
brach  aus  in  allen  landen  l.S^ron.  15,17;  an  allen 
orten  ist  auch  ewer  glaube  an  gott  ausgebrochen  S^eff. 

1,8.  —  ausbreiten,  ^iiiamtiienlicgenbee  auSeinanber 

breiten,  stroh,  dUnger;  auszbreiten,  hin  und  wider 
strewen  Jpeniff^;  tucher,  laken,  segel,  kleider;  arm, 
hünde  (©pr.  ©al.  31,  20)  umfaugenb,  ft^ü^enb;  breitet 
ich  .  .  sehnsüchtige  arme  aus  (Seibel  2,224;  flUgel 
(3ei.  8,  8),  iittige  (S.fflJof.  32,  11);  den  himmel  (.öiob 
9,81,  wölken  (37,18),  mitternacht  (26,7)  u.  a.;  Über= 
tragen ;  sind  ausgebreitet  die  geschlecht  der  Cananiter 
1.2)bl'.  10,18;  das  wort  des  herrn  (Sip.  @e|'(^.  13,491; 
sein  leben  liegt  faltenlos  und  leuchtend  ausgebreitet 
©cf)i((er  ißjatlenft.  Job  5, 3 ;  ausgebreitete  kenntnisse 
(5rei)tag©ott  1,21),  prasis(128),  bekanntschaft  (170), 
u.  0.;  refl.  entfattenb  breit  icerben:  wie  sich  die  beche 
ausbreiten  4.  SKof.  24,  6;  die  rebe  hat  sich  tlber  die 
ganze  laube  ausgehreitet;  sich  auszubreiten  (über  @rb= 
firidie)  SBielonb  ©öttcrgefpr.  8 ;  reinliche  gassen  breiten 
sich  aus  ©Aillet  *Pom).i.  18.  —  Sluslireituiiü,  f.  )panb= 
lung  be6  31u8breiten8 ;  nutfi  ausgebreitete  ©trette;  in- 
mitten der  weiten,  unter  dem  nanien  der  tausend  inseln 
bekannten    ausbreitung   SluSlaub  1887  991''.   —   0116= 

brennen,  i)  intranf.  ju  (Snbe  brennen  (m^b.  ü;  brinnen): 

das  feuer  ist  ober  hat  ausgebrannt;  ehe  dieses  liebt 
noch  ausbrennt  ©editier  Äab.  5,7;  im  3nnern  gänj^ 
lief)  ccrbrennen;  dieser  zeit  prannen  Regensburg,  Frei- 
sirig  und  Salzburg  aus  91  Beut  in  2,  346;  je^tdas  schlosz 
brannte  aus;  ein  bild  erstand  von  einer  erde,  mUrbe, 
ausgebrannt  Srofte44;  bilblid);  als  das  leben  ausge- 
brannt 109.  2)  tranf.  etioag  ausbrennen  machen  (mt;b. 
fi/,  brennen):  jre  pallast  brauten  sie  mit  fewr  aus  2. Sbron. 
36,  19;  bin  gewisz,  sie  brennte  dein  altes  herz  zu 
einer  kohle  aus  S  ietonb  Db.  4,  5;  wie  öde,  liohl  und 
leer  liegt  alles  vor  mir  da,  und  ausgebrannt  Ooetfie 
not.  loifct.  3,2;  beim 'Jöpfer  geschirr  ausbrennen,  ihm 

ben  lebten  ©ronb  geben.  —  auifbringen,  au8  emem 


3unern  uacfi  auf,en  bringen:  3unge  toon  brütenbcn  Jieicu 
SJfegeuberg  223;  kUehlcin  ausbringen  ©tieltr;  einen 
landstreicher  aus  der  Stadt  ausbringen;  einen  trunk 
ausbringen,  au8  beut  ;8cd)er:  doch  füllet  sich  von  selbst 
der  becher  wieder  an,  nachdem  er  ihn  von  neuem 
ausgebracht  ,^ageb  orn  2,  102 ;  bafier  einem  einen 
trunk  ausbringen  (3,  28),  jur  ®efuubt)cit  cineä  beu  SBet^er 
leeren,  fpäter  üerblafit  toast,  trinkspruch,  gesundheit: 
er  wollte  eine  gesundheit  ausbringen  gre^tag  ©o(I 
1,315;  übertragen  nachrichten,  gerüchte;  geschrei 
(S.JIfof.  22,  141,  rede(Kcb.  6,  19)  ausbringen,  Oerbreiten; 
in  älterer  @pr.  ju  (Snbe  bringen ;  bis  man  der  sache  uf 
ein  ende  kumt  und  nach  dem  besten  usbringt  und  vol- 
furet  S.  ©täbtcci^r.  4, 137;  erlangen,  erwirfen:  befelch 
von  der  obrigkcit  auszbringen  .^cuif  rf) ;  ref(.  \\ä)  babOn 
bringen,  auSfommen;  desto  besser  lebet  er  davon  und 
bringet  sich  damit  aus  ©  c^  u p  p  i  u  8  423.' —  3lnStirn((l,  m. 
ba«  Stuäbrc^en,  namentli*  uorfi  bcm  intranf.  Sßerbum ; 
mbb.  üjbruch  in  ber  ©pr.  ber  3)fl)ftiter;  nach  dem  ersten 
Umbrüche  der  gothcit  äfjijft.  2,  98;  fpäter  allgemein:  aus- 
bruch  eines  quelles,  feuers,  vulkancs,  gewitters,  einer 
seuche;  der  wut,  des  Jammers;  brachten  erst  die  innere 
feindseligkeit  recht  zum  ausbruch  9{ante  )'.  3B.  1,  225; 
im  ausbruch  der  schmerzlichsten  emptindung  ©d)iller 
2,  298;  auszbruch,  empörung  3)Jaaler;  auszbruch  auf 
die  feind  ebb. ;  in  einem  halblauten,  doch  vernehmbaren 
ausbruch  gegen  den  freiherrn  ^reußen  i.  S.  1, 275  ;  aus- 
bruch =  ©efc^lDÜr  (offenes)  §eniftf);  uifpriinglit^  in 
Cbcrungam,  ber  SBciu,  ber  an?  ben  SBeeren  in  ber  Äelter 
Bon  felbft^  o6ne  ®rutt  auSflicfit  (ausbricht).  —  auÖ= 
brüten,  brüteub  an  bie  SluBenfläc^e  bringen,  junge  aus 

eiern,  baber  eier  felbft;  ich  wil  dem  habk  sin  eiger 
stein  und  brUeten  ü^  Sgoner  49,30;  wie  manchen 
nichtswürdigen  guckuck  du  unter  deinen  jungen  mit 
ausgebrütet  hast  Seffing  gab.  1,  25  ;  übertragen: 
krankheit  .  .  brütet  tolle  und  wunderliche  träume  aus 
©Collier  Siäub.  5, 1  ;  dasz  musik  die  mutterwärme  war, 
um  den  geist  unter  der  erdenhuUe  auszubrüten  ®et  = 
tine  Söriefe  1,  268;  O^ne  Umlaut:  nur  um  die  eier 
auszubrüten  (:  gluthen)  U()lanb  93.  Sutrauf.  fertig, 
JU  Snbe  brüten:  das  huhn  hat  noch  nicht  ausgebrütet. 

^UdbitnO,  m.  bag  mag  nad)  aufjen  bin  gebunben 
ift,  *^rDbe  unb  ©d^aiiffücf  Bon  eingebunbenen  SBaren, 
SaufmannSauSbrud  be8  15.3^.,  int  16.3^.  in  freien 
©ebrauc^  übergegangen  =  Slfufter,  ©djiJnfteS,  93efte8: 
ein  auszbund  von  schöne  2)J  a  a  l  e  r  ;  ausbunt  aller 
Schelme,  der  tagend,  der  pferde,  der  Jungfern  ©tieler; 
ein  ausbund   aller  beiden    und   Soldaten   ip taten  S8e= 

rengar.  —  ouSbünbif),  einen  SluSbunb  barfteHenb ;  ausz- 
bUndig,  ftlrträfl'enlich  SKaalcr;  nod)  im  18.3b.,  feit' 
beut  feiten  gemorben,  in  me^r  mnnbartlicfier  9tebe:  so 
ein  ausbundig  bnbel  9{ofegger  SBJalb^ieim.  1, 191.  — 
miSbürften,  mit  ber  SBürfte  BbHig  überfahren,  reinigen; 
ire  rück  . .  auszubürsten  @arg.  306 ;  du  wirst  mir  meinen 
rothen  plüschenen  rock  ausbürsten  ©(Ritter  Äob.  1,  1. 
^(Udüauer,  f-  auSbancnbc  @ebulb;  neuere?,  noc^ 
Bon  Sampe  nirfjt  »erjeicbueteS  SL'ort;  war  ihm  doch 
nicht  die  geduld,  die  ausdauer  verliehen  @oett)e  2öa^l= 

»erw.  1,2.  —  ouSbOucrn,  intranf.  ju  Snbe  bauern, 
au8t)arren:  die  hotfnung  dauret  ausz  ipeuif(^;  aus- 
dauernder  fleisz;    emsig   geschlecht,    ausdauernd    zur 

arbeit  SSofe;  tranf.  aushalten,  ©tattb  Italien,  einen: 

ich  hätte  sie  .  .  wol  ausgedauret  ©impl.  1,  129;  ver- 
schwuren sich  uns  auszudauern  ©OCtbe  jauft  II  1; 
etwas :  manche  langweilige  stunde  ausdauern  müssen 
(SrOßC.  1,1;  sein  robuster  nervenbau  und  seine  starke 
seele  dauerten  diesen  fürchterlichen  zustand  aus  ©(filier 
6,112;  der  winter  wäre  allerdings  hier  nicht  auszu- 
dauern SiSmard  Örief  1857. 
^itdOcIiiibar,  ber  3Iu8be()nung  fäbig.  —  au0bcl)nElt, 

bebneub  augbreiten ;   der  den  himel  ausdehnet  wie  ein 
dünne  feil   3ci.  40,  23;   übertragen  einen  vortrat,  die 
14* 


215 


SluSbclinung  —  auSbmien. 


auSbrücfen  —  auSciiianbet. 
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zeit  des  besuohs  zu  lang  ausdehnen ;  ausgedehnte  lände- 
reien; rcfl.  dehnt  in  heiterer  bläue  .  .  der  himniel  sich 

aus  ®eibet  1, 106.  —  üluöbtijminfl,  f.  baS  3tu8bc()uen, 

eines  handschuhs,  Vortrags;  hebuug  und  ausdehnung 
der  .  .  Stellung  des  Präsidiums  ^^reufeen  i.  ö.  1,  193; 
SluSgebebntfein:  die  ausdehnung  des  landes,  der  stadt. 

—  oueiOcnfcit,  bcnfenb  ^erougbringen ,  etfiuncn,  sich 

etwas;  auszdenken,  auszsinnen  ^tni\äj;  dasz  er  sich 
einen  freundlichen  .  .  brief  an  den  hauptmann  aus- 
dachte ©octhe  SIBafllöcrlt).  1,  2;  wenn  ein  armer  narr 
von  pinsler  oder  Zeichner  sich  was  ausdenkt  §ci)fe 
^ar.  2, 170;  3U  Snbe  benfeit,  einen  gedanken;  da  könnt 
ich  Methusalems  jähre  erreichen  .  .  und  konnts  doch 
nicht  ausdenken  ©oet^e  Slufjcr.  1 ,  H.  —  OU^iieutClt, 
beutenb  auslegen,  einen  träum  lateinbac^;  er  deutete 
dir  das  Übel  aus  ebb. ;  müsse  sich  erst  von  dem  kenner 
seine  eignen  werke  ausdeuten  lassen  §e^f  e  ^at.  2,  85. 
^jdldDieitCII,  fertig  bienen:  er  diente  seine  zeit  aus; 
ju  @nbe  bienen:  ausgedienter  soldat;  mit  bem  Seifinn 
beg  omtiii^tig  (SetUOtbenen,  ausgediente  sachen,  gerate.  — 
QU^bingcn,  luie  ausbedingen,  sich  etwas;  ich  dinge  mir 
aus,  dasz  du  zugegen  bist ;  doch  ding  ich  ausz,  dasz  du 
kein  hausz    zu  bawen  woltst  verdingen  @OVg.  169.  — 

auiiiorrcn,  gänjtie^  büru  loerben :  (bafe  i<^)  den  grünen 

bäum  ausgedorret  .  .  gen}acht  habe  ipef.  1 ",  24 ;  er  dorrt 
ganz  aus  @  t  e  i  n  b  a  c^ ;  ich  liege  hier  wie  ausgedorrt 
®rofte  "7;  das  sag  ich  nicht,  eh  dorre  die  zunge  aus! 
257 ;  für  ausdürren :  böse  lauue,  die  meinen  onkel  ganz 

ausdorrt  Ooet^e  3iam.  9ieffe.  —  nu^iömii,  gäusUc^ 
bürx  machen:  die  hitze  dörrt  das  laud  aus;  $art.  beiu 
bon  ausdorren  im  ©tnne  na^e  tommenb :  fremder  ausz- 
gedörrter  Völker  ©arg.  72  ;  in  den  kisten  ausgedörrter 
piükelharinge  ©C^iUet  2,222. 

^Uö&vänocn,  [orU,  ^inauäbvängen,  einen  aus  sei- 
nem dienste.  —  OU^brcdjfcln,  bredjjelnb  oUä^B^ten,  einen 
becher;  bvect)fetnb  fertig  bringen,  in  freierem  ©inne: 
das  ist  alles  so  fein  gemacht  und  ausgedrechstlt ;  seine 
anläge  (etneS  ©tücfeä)  ist  gesuchter  und  ausgedrechselter 

als  gluckUch  Jeffing  ®ram.  42.  —  ttu^btejcn,  bre^enb 
au8^i.^^lcn,  einen  becher;  bre^enb  ouä  ber§anb  »inbcn, 
einem  eine  sache;  refl.  biS  inS  18.  31).  sich  ausdrehen, 
entWifc^en:  wie  ich  mich  förderlichst  ausdrehen  und 
davon  laufen  möchte  ©im^l.  1,  23;  na(^^er  erlofc^en.  — 
m§i)Xt\ä)tn,  brefc^cnb  auSfc^lagen,  getreide,  kom ;  wenn 
maus  mit  Wagenrad  und  pferden  ausdrescht  3ef.  28,28; 
bilblid^:  ausgedroschenes  stroh,  ^o^leS  S'^^i-  —  5aUÖ= 

brutf,  ra.  1)  ba§  Slugbiücfen  in  finnltc^ev  SBeb.:  ausz- 

truck,  ejctuberatio ,  eicpressio  3)laaler;  unb  baS  fo 
©elDOnnene:  ausztruck  und  mark  von  gesotteneu  kernen, 
als  gersten,  creinnr  ebb.;  ungclnüljnlid).  2)  baä  3Iu§s 
briicfeft  einet  Sßorftcllung  burc^  SBort  ober  3eii^en,  unb 
folc^eS  felbft,  in  ber  ©pr.  ber  5DJ^ftiter  bereits  gebilbet: 
valschen  Üjtruc  haben  Wcq\\.\,\1'i ,  aber  f^JÖter  Ber= 
(c^otlen  unb  erft  in  ber  1.  Hälfte  beS  18.  3^.,  entfpredjenb 
ftanj.  expression  für  ältereS  ausdrückung  inieber  aufs 
genommen :  warum  .  .  der  küustler  in  dem  ausdrucke 
maasz  halten  müsse  t'effing  Sacf.  3;  an  den  ganz 
wahren  ausdrücken  der  natur  ©oet^e  SBertlier;  über 
allen  ausdruck  (me^r  al8  auSjubrüctcn  ift)  f  effing 
Slatb.  3,  8 ;  in  dem  ausdrucke  des  gesichts  t^eatr. 
S9ibl.  IV;  seiner  ganzen  physioj;noniie  gab  es  einen 
eigenen  ausdruck  ®oetl^e  25,228;  gesiebter,  bewe- 
gungen  ohne  ausdruck;  eingeengt  jumal  auf  SBorte: 
au  dem  sohönin  und  köstlichen  ausdruck  edler  seelen 
in  dieser  muudart  SB.  SKeifter  5,  16;  ich  erwiderte  diese 
anrede  durch  den  ausdruck  der  dankbarkeit  ^reufeen 
i.  93.  1,  192;  vielmehr  mir  von  verschiedenen  selten  der 
ausdruck  der  Verwunderung  . .  geworden  sei  236;  ihrem 
deutscheu  Patriotismus  .  .  einen  ausdruck  zu  geben 
362;    seine  ausdrücke  passend,   unpassend  wählen.  — 

ouäöruden,  l)  in  älterer  ©^ir.  (bis  18.  3W  o-'^^  für 
unb  neben  ausdrUckeu:  drucket  er  den  taw  aus  vom  feil 


9iicfit.  6,  38;  wenn  der  schwamm  zu  voll  ist,  so  druckt 
man  ihn  einmal  ausz  §enifct);  (bie  SJJild)  muß)  durch 
ein  tuch  rein  ausgedruckt  werden  Seffing  Srief  1771; 
Übertragen :  es  war  nicht  klar  ausgedruckt ,  was  man 
mit  jhm  thun  solle  4.  3Wof.  15,34;  kont  nit  der  Hesz 
mit  seinen  .  .  versen  die  psalmen  schön  ausztrucken? 
®arg.  37;  gschriftlich  ausztrucken  ÜJJoaler;  unb  nod) 
bei  Somfje  (18U7)  etwas  mit  Worten,  mienen,  zeichen, 
geberden  ausdrucken.  2)  burc^)  3)ru(I  ausformen:  auf 
diesen  bogen  ist  jedes  wort  gut  ausgedruckt ;  ein  siege! 
in  wachs  ausdrucken  (auc^  ausdrücken) ;  im  ®ru(i  bell» 
enben :  das  buch  ist  noch  nicht  ausgedruckt;  bur(^ 
®rucf  auSnÜ^en:  die  schlechten,  ausgedruckten,  un- 
gleichen buchstuhen  @oett)e  an  ©c^iHer  1796.  —  0U^= 
brildcil,  burd^  ©rüden  '^erauSfdjaffen  (alt  auc^  aus- 
drucken, Dgl.  bo8  SBorigC  unb  drücken):  dem  ich  daj 
ouge  il^  drücke  §elni6r.  1243 ;  saft  aus  der  traube,  wasser 
aus  dem  schwämme,  begrifftaufc^eub  traube,  schwamm 
ausdrücken ;  eiter  aus  dem  gescIiwUr ,  das  geschwUr 
grifd^;  burc^  Srüden  ausformen;  siegel  auf  wachs 
ebb.;  bilblic^,  beutlid;  macf)en  burc^  SBort,  ^i\i)m:  etwas 
mit  Worten  (©teinbac^),  seine  meinung  (grifcl),  Ver- 
ehrung (©d)iller  1,48),  entzucken  (SJüdert  SiebeSfr. 
1,30),  absehen  (grei)tag  Soll  1,309);  einem  seine 
hochachtung  ausdrücken;  die  wonne,  die  sein  herz  ent- 
zückt, in  jedem  muskel  ausgedruckt  SBielanb  Seb. 
e.  !?raum  1;  refl.  er  drückt  sich  gut,  schlecht,  falsch 
aus ;  man  kann  sich  nicht  schielender  ausdrücken 
Sef  f  ing  It,  185;  in  aller  ruhe,  wie  sie  sich  ausdrückte 
ipeijfe  ^ar.  2,  153;  werth  der  sich  in  dollarn  aus- 
drücken läszt  grei)tag  ©oll  1,308;  burd)  Srüden 
OUSlÖfc^en,  ein  licht,  brennendes  gewand;  eine  fackel  . . 
ist  er  bereit,  auf  einem  .  .  altare  auszudrücken  Jeff  in  g 

8, 235.  —  oucSbrürflit^  (bom  SSerbum  gebilbet,  bei  SDJ  aal  er 

ausztruckenlich ,  mit  heiteren  austruckten  Worten),  in 
flareni  SluSbnid :  ganz  usztrucklich  und  sunderlich  zu 
beichten  .WeiferSberg  (Sft^engr.  74'';  auszdrucklich 
nennen  Jpenifc^;  mit  klaren  und  ausdrücklichen  Worten 
©teinbac^;  ihre  ausdruckliche  crlaubnis  abzuwarten 

§ei)fe  ipar.  2, 153.  —  aitgbrudi^ö,  ebne  StuSbrud: 

a.  gesicht,  bewegung,  haltung.  —  3lU£fbril(f0tt)Ciftr  !'• 
Sßeife  fic^  ouSjubrüden.  —  StuÖbrufd),  m.  StuSbrefc^en 

unb  fo  geroonnene  grU(bt:  der  ausdrusch  war  ergiebig. 

^luSbufteii,  Suft  oon  fic^  geben:  blumen  duften 

Wülgeruch  aus;  mit  Umlaut  (ungemö^nlic^) :  verschie- 
dene blumentöpfe  .  .  dufteten  die  lieblichsten  gerücbe 

aus  SBielanb  golb.  ©p.  1,3.  —  ou^bulbcn,  bis  3U 

Snbe  bulben :  das  leben  durchzuwirken  und  auszu- 
dulden  ©  0  e  t  b  e  29,  168 ;  intronf.  ausduldende  märtyrer 
Slopftod  a)(eff.  20,  714;    er   hat  ausgeduldet   (ift  ge= 

ftorben).  —  ou^bunftcn,  nuöbünftcn,  in  Sunftfonn  oon 

fic^  geben:  die  wasser  und  flüsse  dunsten  im  herbst 
viel  "feuchtigkeit  aus  grifi^;  mit  nur  bcrftonbenera 
Ob).:  körper  dünsten  aus;  der  balsem  behelt  sein  kraft, 
wenn   er  nicht   au^dUnst   5DJcgenberg  359.  —   2lu^= 

biinftunn,  f.  SuSbünften  unb  auSgebünftete  ^eucbtigteit. 
—  au^cdcii,  in  ©den  ausformen;  in  ölterer  ©tr.  bilblitb, 
fleifeig  ermeffen  aW aaler;  einen  oerf)30tten  grift^. 

äuöeiliaiiDer ,  jufommengerüdt  aus  aus  unb  ein- 
ander (f.  b.),  in  älterer  ©pr.  nod)  getrennt  gefc^iicben ; 
mit  SScrben  ber  Söeteegung,  fliegen,  tliehen,  gehen  (au(^ 
:^  ijergc^en:  Überzeugung,  dasz  der  Zollverein  nicht 
auseinander  gehen  wird  *$reu|5eu  i.  33.  1,163),  jagen, 
kommen  (au(^  =  feinblic^  fremb  werben,  wir  sind  ganz 
auseinander  gekommen),  legen  (®  0  e  t  ^  e  SBa^lCer».  2, 
18),  setzen  (aucb  =  beutli(§  mad}en,  refl.  sie  haben 
sich  auseinander  gesetzt,  red)nenb  berglidjen;  eines  aus- 
einandersetzungen  gegenüber  treten  ^reufeen  i.  83.  1, 
234),  werfen  (warf  die  fensterläden  wieder  weit  aus- 
einander, offnenb  Äetter  ©inngeb.  7),  wollen  (be= 
fel^lenb:  wollt  ihr  auseinander!)  u.  0. ;  <xui)  o^ne  SBerbuni, 
befe^lenb:  auseinander!  an  ©treitenbe,  söalgenbe.  —  ou^= 
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ausfallen  —  ausfliegen. 
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cificfcn,  nuSeiiiiaWcn ,  in  ben  ^iciiensfoiiiicu  bciattct, 

im  i'rät.  Ullb  'iPavt.  ncd)  lefcenb:  «ier  mich  armen  zum 
jünger  auserkolir  Slcpftect  ;l1feff.  I",  6SS  ;  auserkoren 
unter  viel  taustnt  §01)61.  .'>,  1 0 ;  der  ist  und  bleibt  zum 
dichter  auserkoren  Oeibel  1,94.  —  aU^Crlcfcn,  i3ev= 
fiOtfteS  auSfcfcn;  im  ^'art.:  zehen  tausent  man,  aus- 
erlesen aus  ganzem  Israel  Dfid^t.  211,34;  ein  weib  wie 
auserlesen  zum  kuppler- und  zigeunerwesen  @oet^e 
5oujiI;  eine  Schönheit  hab  ich  mir  aus  zur  braut 
erlesen  SKüdert  ?icbc8fr.  1,33;  abjectiBifc^  »ic  Bov» 
trefflicfi,  bag  bcfte  in  (einet  2Irt:  liebiu  muoter  üz,  er- 
lesen Silti.  2633 ;  auserlesene  männer  (9{i(^t.  20,  1 5), 
wagen  (2.  ÜHcf.  14,  7),  stucklein  (®avg.  94),  gesellschaft 

(gteijtag  ©ott  1, 27ii)  u.  a.  —  ou^crfci^cn,  ausrcä^lenb 

beflimmeu:  ein  berg,  dessen  gipfel  ich  mir  zum  ziel 
meiner  morgengange  ausersehen  habe  S^ümmeti, 
251.  —  auJErmäljUn,  Bevftävtte«  auäluä^len;  biblif*: 
um  der  auserweletcn  willen,  die  er  auserwelct  hat  3)Jarc.  1 
13,20;  viel  sind  berufen,  aber  wenig  sind  auserwelet 
SKatt^.  20,  16;  ein  auszerwelt  rUstzeug  31)3.  (Scfcfe.  9, 15; 
unb  fonft:  auserwählte  treue  schaar  ®  oet^e  4",  132; 
mein  auserwählter ,  järtlic^  öom  ®e(ic6ten.  —  OU§tt= 
30(1(11,  jU  Snbe  er3ä^Ien:  dasz  ich  meine  geschichte 
nolhdllrltig  auserzählen  konnte  @oct^e  2)u2B.  5.  — 
oue^cifen,  au«  einem  ©efäfee  heraus  üöHig  effen,  suppe; 
ich  konnte  die  schöne  milch  nicht  ausessen ,  die  ich 
eingebrockt  hatte  ®  0  e  t  ^  e  JBütgerg.  1 4 ;  f)jri(|n)5ltti(^: 
was  du  hast  eingebrockt,  must  du  selbst  auszessen 
§enifc^;  der  den  brei  gekocht  hat,  musz  ihn  selbst 
oft  auszessen  ebb.;  augttjärtg  effen:  oft  auszessen,  oft 
gast  sein  ebb. 

tiudfa6ren,  l)  intvanf.  naä}  außen  jie^en,  in  älterer 
@pr.  allgemein  =  fic^  auf  ben  SSeg  madieu,  Steife  an' 
treten:  eis  mäls  zwen  kout'man  vuoren  ü/,  53oner  "2,3; 
da  fuhren  wir  aus  von  Troada  Slp.  ®efc^.  16,11;  bei 
§irten:  mit  den  seüwen  auszfaren  SDfaaler;  dingte 
einen  andern  mann ,  der  mit  seiner  heerde  frühe  aus- 
fahren .  .  muste  Simpl.  3, 421 ;  bergmännifc^  ausfahren, 
fii$  au8  bet  ®rube  nac^  §aufe  begeben;  in  »erengtem 
Sinne,  3U  SSagcn  ober  Scfitffe  \\<i)  anfjerbalb  begeben :  sie 
will  ausfahren  und  die  Stadt  besehen  Sef  f  iug  3)!inna 
3,  10;  meine  nichte  wünscht  auszufahren  ©(SiUet 
gte«tc  2,  12.  ©onft  »on  Sngeln  unb  Senfein  (2.  SiJn. 
19,35.  §iob  2,7);  Bon  ber  Seele:  so  kan  er  den  aus- 
gtfaren  geist  nicht  widerbringen  iffieiSb.  £at.  16, 14; 
baber  wenn  wir  ausfaren  sollen  =  fterben  Sut^er; 
öon  (Slementen,  Sinb,  geuer  (S.äUof.  lo,  2.  4.  SRof. 
11,  31);  com  ®rimm  (3er.  4, 4);  Bon  ^^Sfeilen  (eac^arja 
9,14);  9fu§f(^lag :  fuhr  der  aussatz  aus  an  seiner 
Stirn  2.  Sbron.  2S,  19;  ausgefahrener  mund,  mit  3luS= 
fc^lag  bebedter;  —  roie  ouSgleiten:  das  messer  ist  mir 
beim  brotschneiden  ausgefahren.  2)  tranf.  burc^  ülu8= 
fa^rt  beförbem:  der  kutscher  fährt  die  herrschaft  aus; 
die  waren  werden  ausgefahren;  burd)  5al;ren  [;öbten: 
tief  ausgefahrne  löcher  ©oetbe  9(ufger.  2,2.  —  SJtUÖ» 
fOftrt,  f.  Stu^jUg,  SBegreife,  ni^b.  üjvart;  da?,  sl  in  wertin 
di  Ü7vart  3erof(^in  9U29;  aui^'bloji  SluSgang,  SBeg» 
gang:  seine  vermuthliche  auszfahrt  so  bei  nacht  ©impt. 
4,37;  bergmännifc^  bag  SlnSfteigen  au§  ber  ®nibe; 
in  Berengtem  ©inue,  JluSfaftren  ju  Sagen  ober  ©cfiiffe, 
eine  ausfahrt  machen;  Ort,  ttio  man  ougfä^rt,  in  älterer 
©pr.  con  einem  ©(btupflccb :  unz  er  gewan  ein  vil 
gervlme  fi?;vart  3niein  6749;  jc^t  2:bBt6''gcn,  bureft  ben 
Sagen  fahren:  ein  haus  mit  ausfahrt.  —  iilu^foü,  m. 
baS  SluSfatlcn,  nat^  ben  Berft^iebenen  SBebeutnngcn  be8 
SGerbumS,  m^b.  Ü^val;  ausfall  der  haare,  zahne;  bei 
Slrjten  des  armes,    der   gebarnuitter,    9Iu8n)cicbcn    au8 

notürlic^er  Sage;  ausfall  eineS  ©egnerS  auf  ben  geinb; 
ber  belagerten.  Umringten :  vielleicht  dasz  jene  einen 
ausfall  versuchten  Sied  Dct.  325;  sie  wiederholten 
jetzt  ihre  alten  ausfälle,  sie  tiengen  ein  groszes  schiff 
auf  ©(filier  4, 133;  freier,  eintä  ®egner6  mit  Sorten: 


ein  geher  auszfall  ,'penifd):  satyrische  ausfälle  gegen 
die  meuschheit  greijtag  Sinnen  5,  257;  Unterbleiben, 
eines  Vortrags,  einer  Vorstellung ;  Sßertuft  an  einer  {Sin= 
nannte:  seine  caution  zu  kärglichem  ersatz  des  ausfalls 
inne  behalten  ®oet6c  Sanberj.  1,11;  3lrt  toie  cttoa« 
gerät:  ausfall  derp|rufung,  wählen.  —  auijfallen,  1)  in» 
tranf.  faEenb  entlBcic^en:  wenn  einem  man  die  heubthar 
ausfallen  3. 9)Jof.  13 ,  40 ;  das  ausfallen  der  zahnen 
SDtaalcr,  der  federn,  der  körner  aus  ähren  u.  0.;  Dber= 
beutfc^  auc^  ausgefallene  huhner,  gänse,  au8  bem  @i 
getrogene;  ungewöbnlie^  Bon  ftleibungffriiden:  thete  sie 
ein  misztritt,  dasz  ihr  der  pantoüel  auszfiel  grep 
®arteng.  50;  mit  heftiger  ^enjegung  ^erau^ge^en,  ein 
gcc^tcubcr  fällt  aus,  Selagettc  sind  ausgefallen;  rastlos 
fechtend  fällt  die  mannschaft  aus  ©exilier  3ungfr. 
1,3;  Bon  Sorten,  gegen  einen  grob  ausfallen;  er  war 
sehr  ausfallend  in  seiner  Verteidigung^  unfmnli(^  Bon 
©ntft^eibungen,  SBefc^lüffen ,  ^eraugf ommen :  wenn  die 
entscheidung  der  Versammlung  gegen  sie  ausfiele  ^reußen 
i.  93. 1,51;  Bon  ©emcrbenem,  (Srftetltem:  etwas  fällt  gut, 
niedlich,  schlecht,  plump  aus;  so  gar  fein  ist  dieses 
stratagem  eben  nicht  ausgefallen  ©(filier  2,385;  tt)eg= 
bleiben,  unterbleiben,  Vorstellung,  Vortrag  fällt  aus; 
Sitzungen  .  .  ausfallen  zu  lassen  ^reußen  i.  53.  1,  218; 
rccbnerifc^  fehlen,  in  iSejug  auf  @rlö8  unb  Srttag :  eine 
forderung  fallt  bei  der  Verteilung  der  masse  aus;  bei 
diesem  verkauf  war  ein  hypothekeninstrument  von 
zwülftausend  tlialern  ausgefallen  greljtag  ©oll  1,317. 
2)  tranf.  burcfi  galten  berauSbringen,  sich  einen  zahn ; 
au8  ber  natürlii^'en  Sage  bringen,  einen  arm.  —  ou^= 
fällig,  mit  Sorten  auSfallenb:  wird  er  oft  ausfällig 
grei)tag  3ourn.  3. 
ilui\ei)titt,  fec^tenb  au0ma(^en,  eigentlich  unb  iiber= 

tragen,  etwas  Sutber;  sache,  strausz,  zwist;  mit  aus- 
zufechten  solchen  streit  ©eibet  1,192.  —  au^fcgcil, 
fegenb  rccgbringen,  staub,  schmutz;  wie  man  kot  aus- 
feget l.Äön.  14,  10;  feget  Josia  aus  alle  warsager 
2.  Äön.  23,24;  fegenb  reinigen,  jr  land  3er.  51,2;  die 
ochsendärm  ©arg.  160;  der  küster,  der  die  kirche  aus- 
fegt §e»)fc  *Par.  2, 113.  —  ou^fcilcn,  feilcnb  auS^B^len, 
ein  loch;  entfernen,  rost;  fertig  (teilen,  einen  schlussel, 
metallschild;  übertragen  seine  werke,  einen  aufsatz; 
seine  freunde  .  . ,    in  deren  werken  alles  so  ausgefeilt 

Seffing  SSrief  1772.  —  auefcrtiflcn,  fertig  [teilen,  in 
älterer  ©pr.  jum  gortjte^en:  volk  2).  ©täbtec^r.  4, 27 ; 
bann  BOn  ©^riftrcerfen :  indem  ich  nähmlich  gegen- 
wärtiges büchlein  .  .  der  gelehrten  und  verständigen 
weit  ausfertige  3efen  3iof.  93;  unb  no^  bei  ®oetBe 
einen  aufsatz  (SuS.  5),  auc^  ein  bildchen  (®anae); 
meift,  wie  jeljt  auSfcblicfeli* ,  ®efdiäftS=  unb  Äanjlei= 
hJOrt,  kontracte  (S.  2)teifter  5,  31 ,    Urkunden ,  Wechsel. 

—  äii^fertiflunfl,  f  Jjanblung  bcS  Sluäfertigen« ;  au8= 

gefeitigte  Urfunbe:  eine  a.  des  kaufvertrages  empfangen. 

9tU9finDen,  unter  Slnberem  l^erousftnben :  es  wird 

sich  schon  ausfinden  ©fiel er;  dem  leben  war  sein 
Inhalt  ausgefunden  ©diiller  !8r.  B.  SKef).  723;  in  Se= 
JUg  auf  Srforfdiung  beä  3nnercn:  sie  hatten  in  wenigen 
Sekunden    .    einander  ausgefunden  Sielanb  n.  2imab. 

11,23.  —  au!?finbifl,  in  ber  gormel  a.  machen,  ent= 
bedeit,  unter  3luberem  finbcn ,  einen ,  etwas ;  den  weg 
zum  himrael  ©ibiller  gic*to  1,  12;  älter  aber  ausfUndig 
(Slbleitung  einc8  alten  ©ubft.  ausfund):  nachdem  die 
sach  ausfUndig  gemacht  ist  grölilb  ©to6.  104;  bald 
genug   ausfUndig   machen  sollen    Sielanb  golb.  ©p. 

2, 16.  —  ou^fift^en,  fift^enb  teeren,  einen  teich;  fifi^enb 
roegnel^men;  übertragen  ihren  eitern  ein  stück  geld  aus- 
zufischen ©impt.  3,  202. 

9(u^f(i(fcil,  flidenb  au8beffern,  rocke;  lasz  es  (ba? 
6au6)  ausflicki'u  ®octbe  wag  mir  bringen  3.  —  au^= 
UiCf{Cn,  au8  gefc^loffenem  JKauine  fliegen:  wenne  diu 
(.Stäbe)  prUett  und  niht  ausfleugt  2)Jegenberg  178; 
liesz    einen    raben    ausfliegen    1.  SDtof.  8,  8;    nicht    iu 
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ausfliegen  —  augfiil^ren. 


au8fii5i'ti(^  —  aiiSflebcn. 
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ferne  hinimelsriiume  braucht  ich  dichtend  au9zuflipg;en 
9fiirfert  ficBeSfr.  4, 16;  üfcettvagcu  Bon  tlcinen  Scvs 
gnügungSfaßrtcn:  was  leichte  beine  hatte,  war  ausge- 
ÜogcD  der  komüdie  nach  ©^iltcv  9Jnub.  2,  3.  —  au?- 

fltdicn,  na4  außen  fticl^en,  profugere  ©ticicv;  die 

Schwestern  flohn  im  graun  der  näcbte  nach  allen  selten 
zagend  aus  lU^tanb  222.  —  Olt^flte^Cn,  nai)  aufjcn 
fltefeen,  mhb.  üj  vliejen:  die  gnade  flicszct  aus  vom 
throne  Uf;lonb  100;  flicf,cub  fd^winbcn :  der  quell  des 
sehns  ist  aus;jeflossen  ©editier  'Jcll  1,4.  —  %\ii' 
flutet,  f.  1)  Sfad)t  nac^  außen,  effagiian  uazflucht 
2>tef.;  Ort,  ©etegen^cit  baju:  sie  sucht,  obs  finden 
möcht  ein  loch,  und  kundt  niergend  kein  auszflucht 
finden  18  Salb  ig  (äf.  4,90;  in  ber  alten  9{e(f)t«fpr. 
bon  bcnt  3'e^en  einet  ©oc^e  on  eine  anbete  Snftonj 
unb  »on  8fcd}t8einh5enbungen :  manicherlei  eintreg.  aus- 
sucht und  auszUge  fürnemen  und  gebrauchen  9iürnb. 
5Pol.  Orb.  134:  bann  freier,  bon  SScrtoänben,  einer 
©ac^e  jU  entgehen:  ein  auszflucht  suchen  SlJaaler; 
du  suchst  doch  nicht  ausfluchte?  f  effing  iOJinna  5, 1 ; 
ich   hatte   mich    schon  auf   ihre   ausfluchte  vorbereitet 

©filier  vtab.  4,6:  an  fccn  ©inn  oon  Zuflucht  rü^renb: 

Ihrem  herrn  Schwager  wollte  ich  mein  gartenhaus  .  . 
überlassen ;  doch  würde  es  nur  als  die  letzte  ausflucht 
zu  empfehlen  sein  (Soetfee  an  ©c^idcr  1797.  2)  für 
ausflug,  Heine  9ieifc  @  o  e  t b  c  43 ,  2 1  o ;  bei  SJicnensü^tem 
bie  ©cgeiib,  »otjin  bie  S?ienen  ju  fliegen  >>flegen.  — 
Wu^fiiig,  m.  5Iug  nac^  außen,  mfib.  fijviuc;  eigentlich: 
a.  der  vbgel  aus  dem  neste;  übertragen  für  eine  tleine 
3feife  ober  größeren  SBergnügungSgang :  einen  a.  machen. 
—  SlU'Muf,  m.  bog  3lu9fließen,  mbb.  ii?,vlu?:  aujvlu?  des 
mers  SDcegenberg  102;  heftiger  ausflusz  des  Wassers 
aus  einer  zersprungenen  röhre;  bitblicf):  ausflüsse  des 
spanischen  goldes  ©(Rittet  7, 15;  Ort  beg  3lu§fließen8, 
a.  eines  Stromes,  älfünbung;  baS  h)a6  ausfließt :  übel- 
riechender ausflusz  aus  hauskanUlen. 

StUSfOrDcrn,  forbem  jum  §erau8tommcn,  unfinnli^ 
zum  kämpfe  (neben  herausfordern);  früfter  tofür  auif 
ausfodern:  zur  Schlacht  ausfodern  ©teinbatfi;  ba^er 
ausfoderung  dieses  Volks  an  alle  Völker  der  erde  ©  cii  i  1 1  e  r 
3,581;  den  namen  dieses  seltsamen  ausfoderers  gieStO 

1,8.  —  Stit^forberung,  f.  baS  SluSforbern;  nantentlicf) 

jum  3l>'eifamt3f :  weshalb  habe  ich  Ihre  ausforderung  er- 
halten? Sfflanb  9)iannb.  aSort  4, 11.  —  auäforfdjcn, 
fprftfienb  berauStoden,  geheimnisse;  au(^  er  forschte  ihn 
aus ;  um  Felis  über  seine  wahre  gesinnung  auszuforschen 
.speBfc  *Par.  2,348. 
^(iiofrat^t,  f-  /5^rac^t  nad)  außen,  nac^  anbent  Säubern : 

seeschitt't'ahrt  ohne  die  möglichkeit  ständiger  ausfracht 
©egenjpart  32,  193;  ausfrachten  in  erzeugnissen  des 
eigenen  landes  ebb.  —  nu^frogeii,  fragcnb  erforfc^en, 

etwas  von  einem;  so  hab  ich  doch  noch  manches  aus- 
zufragen Ooctbe  Saffo  1,4;  es  ist  mir  nicht  möglich 
gewesen,  Sie  auszufragen  (ju  erfragen  TOO  ©ie  loobnen) 
f  ef  fing  3)änna  5,  6;  frageub  augbolen,  einen;  er  lasset 
sich  nicht  ausfragen  ©tieler;  wer  euch  auch  des- 
wegen ausfragen  mag  grcbtag  ©oll  1,  123.  —  011^= 
frefftlt,  freffcnb  auSböblen:  ein  elendes  fieber  hat  das 
mark  ausgefressen  ®oetbe@ö^5;  bötlig,  3U  @nbe 
freffen,  in  grober  Sfcbe  ftatt  ausessen:  frisz  aus,  was 
du  einbrocktest  ©Rillet  Äab.  2,  4.  —  ttUilfricrcn,  »DU 
fiälte  böEig  burdtbrungen  toerben:  der  teich  ist  ganz 
ausgefroren  31  betung;  die  wüsche  ausfrieren  lassen  ebb. 
9(Hdfll^V,  f  bag  9fu8fübren:  ausfRr,  hinftlrung 
9()Jaaler;  nainentlidi  Hugfübren  Bon  SBSaren  au8  einem 
Orte  ober  ?anbe,  beiSlbelung  nod)  ausführe :  erlaub- 
nis   der   ausfuhr   eines   solchen   kunstwerkes    ®cetbe 

29, 338.  —  an^fiiftrbar,  >oag  ju  beroeilftctligen  ift :  aus- 
führbare plane;  den  einzelnen  theilen  des  wiszharen 
und  ausführbaren  ®  octbc  5:f,  95.  —  OU^fÜlirCII,  1 )  aug 
einem  Sanb  ober  Ort  füfircn,  ein  volk  (2.  Sbron.  25, 11), 
gefangene  (^f.68,7),  Jesum  (aKarc.l5,2U);  Bon  ®mgen: 


samen  auf  das  feld  5.  9)Jof.  28,  38;  unreinigkeitcn  aus 
demkörper;  IbanbelStocife,  waren,  getreide.  2)  3U  Snbe 
füf^ven,  burcbflibvcn,  anschlage  (*Pf.  21,  12),  der  armen 
recht  (<Pf.  140,  13),  sachc  (©tji.  ©ol.  23, 1 1 ) ,  gerioht 
(9Watt^.  12,  20);  bau.  grübe  (^f.  7, 16);  mitwisser  de» 
zwecks,  .  .  den  die  natur  durch  ihn  ausfuhrt  ©(Jitler 
4,292;  Zeichnung,  darstellung,  thema;  gerit^tlic^,  6e= 
weifen ;  sein  cntschuldigung  auszufüren  Sarot.  155. — 
(Ul^fiilirliöl,  öonftnnbig  bur%efübrt ,  iseittäuftig :  aus- 
führlichen bericht  ^efen  8Jof.  6;  ausfuhrliche  und 
treue  beschreibung  ©d)ilfer4,141:  ausführlich  schil- 
dern, darstellen.  —  auSfÜIIciI,  gän3li(f  füllen:  mit  deiner 
höhe  die  tal  ausfüllen  .^cf.  32,  5;  mit  einstoszen  ein- 
füllen (2Burft)  fKaatcr;  er  ist  mager  geworden,  füllt 
seine  kleider  nicht  mehr  aus;  ja  wenn  du  ihn  (ben 
§amifd^)  ausfXiUtestl  ®oetbe  ®ij(j  1,  (SöljjuSeorg; 
manche  leere  zeit,  die  man  dadurch  ausfüllen  . .  könnte 
SB.  ajfcifler  2,  2 ;  eine  lucke  ausfüllen;  unfinnlt(^,  »on 
53efäbigtcn :  er  wird  seinen  platz  ganz  gut  ausfüllen.  — 

auffüttern,  nuöfuücrn,  l)  burc^aug  mit  Unterfutter  Ber= 
leben,  kleider.  Ofenkacheln  mit  lehm.  2)  gänjtit^  mit 
gutter,  Stafirung  berfe^en,  jemanden,  ein  tier;  er  hat 
sich  bei  seinen  verwandten  ordentlich  ausgefüttert;  wol 
ausgefuttert  rind  ©tieler;  er  (bev  ©(serling)  ist  aus- 
gefuttert und  satt  grcBtag  ©Ott  1,304. 

f(U§gabC,  f.  bag  SluSgeben,  der  briefe  auf  derpost, 
von  Unterstützungen  an  bedürftige;  TOaS  ausgegeben 
toirb,  befonberg  an  ®elb,  expeiisa  umgäbe  Stef. ;  alle 
ausgäbe  und  einname  anschreiben  @ir.  42,  7  ;  viel  aus- 
gaben haben;  fernere  ausgaben  für  die  flotte  tragen 
■ipreußen  i.  58.  1,  74;  taufmännifd)  etwas  in  ausgäbe 
stellen,  bringen,  alS  auggegeben  buAen;  Bon  ©ücfiern, 
neue  ausgäbe  von  Goethes  werken ;  ausgäbe  letzter 
band.  —  SIu^flOHfl,  m.  bog  Sluggeben,  §erauggeben  ober 
'jie^cn,  mbb.  rtjganc,  der  kinder  Israel  aus  Egypten- 
land  2. 9)iO).  19, 1 ;  ausgang  und  eingang  1.  ©am.  29,  6; 
einen  ausgang  machen;  mein  erster  ausgang  soll  zu  dir 
sein;  ort  des  ausgangs  (eineg  gluffeS)  ©eume  @^oj. 
1,55;  ©teile  beS  SluSgebcng:  das  haus  hat  nur  einen 
ausgang;  sie  fanden  alle  ausgänge  besetzt;  auc^  am 
ausgange  einer  zeile ,  eines  verses ;  aus  dieses  thales 
gründen  ..  könnt  ich  doch  den  ausgang  finden  ©  (filier 
©cbnfue^t;  SScrec^tigung  beS  SluggcbenS:  die  dienst- 
boten  haben  einen  sonntag  um  den  andern  ihren  aus- 
gang; jcitlicß,  Snbe:  ausgang  des  jahres  2.  3)f  of.  23, 16 ; 
in  ihrem  anfang,  fortgang  und  ausgang  äUielanb 
®i3ttcrgef)3r.  8 ;  Slrt  unb  SBeife  wie  etwoS  ju  @nbc  ge^t, 
ausläuft:  Ihre  sache  sei  dem  glücklichsten  ausgange 
nahe  Jcfftng  S0Hnna4,  6;  das  frage  sie  nicht  eher, 
als  nach  dem  ausgang  meiner  ersten  schlacht  ©(Rittet 
Äarl.  3,  7 ;  den  Verkäufer  über  den  ausgang  des  ge- 
schiifts  zu  beruhigen    greBtag  Sount.  5,  2.   —    0U^= 

gären,  ju  @nbe  gären:  wein,  hier  gärt  aus;  bitblid^: 

der  most  der  absurden  Jugend  wollte  ausgähren  ^tX)\t 

*Par.  2, 12.  —  ou^pttem,  burc^  ein  ®attcr  erfpä^en; 
freier  augfpioniercn  ?effing  9?atb.  1,5. 
ausgeben,  i)  fort,  an  anbere  geben,  Bon  auSjus 

tetlenben  ©ac^en,  lebensmittel  an  das  gesinde,  leder, 
tuch  an  arbeiter;  der  könig  .  .  gab  königliche  ge- 
schenke  aus  (SftB.  2,  18 ;  da  er  sold  und  gaben  aus- 
gegeben hatte  1.  2)facc.  3,  30;  karten  ausgehen,  Beim 
9(nfang  eineg  ©picteg,  briefe,  Zeitungen,  auf  ber  5poft, 
bucher,  an  einen  Sefertreig,  parole,  auf  ber  iparobe: 
(ber  "l'a^.ift)  gab  das  creuz  aus  wider  die  Beham  und 
Russen  StBeutin  2,547:  fortgeben,  Bon  @elb  unb 
®e(bcgh>crt ,  ©egcnfa^  jU  einnehmen :  münze ,  mit  der 
sich  meisterlich  schachern  läszt,  wers  versteht  sie  gut 
auszugeben  ©cbitler  3tnub.  1,1;  wer  nicht  viel  ein- 
nimmt, soll  auch  nicht  viel  ausgeben ;  frei :  mehr  em- 
pfänglicher als  ausgebender  natur  ®oet6e  26,210; 
uom  SJerbeiraten  einer  loditer,  abb.  kab  sine  tochter  fl; 
iDiÜIlen^off  28';  das  man  die  jüngste  ausgebe  vor 
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der  eltesten  1.  3)Jof.  29,  26 ;  die  tochtcr  unsers  herrn 
wird  morjcn  ausgegeben  iffiielailb  06.  4,  39.  2)  BCVs 
Bretten,  »Jiac^riAt,  Sebauptuiig,  mit  bem  @eitentegriff 
ber  Jäufc^ung,  Botgefeen:  gibst  aus,  du  seiest  darzu 
reich  SBtcfram  ?c66.  50'';  last  ausgeben,  dasz  .  . 
©impl.  4, 16 ;  gemöfinlid)  bis  jebt  einen,  etwas  für  etwas 
ausgeben,  auo)  reft. :  welcher  sich  für  einen  priester 
aus  dem  stam  Levi  ausgab  @t.  in  @ft^.  S,  1 ;  dasz  er 
keines  so  schlechten  herkomniens  sei,  als  er  sich  davor 
ausgegeben  ©impl.  2,25;  dieser  giebt  sich  keineswegs 
dafür  aus,  die  müglichkeit  der  dinge  zu  erklären 
Sc^itlct  111,340.  3)  sich  ausgeben,  mit  StuSgeben  jU 
@nbe  !omnicn,  fic^  Bon  ®elb  entblöfeen :  ich  habe  immer 
Ihro  gnaden  für  einen  .  .  vorsichtigen  mann  gehalten, 
der  sich  niemals  ganz  ausgiebt  Sefftng  2)tinna  1,3; 
anbcreg  ausgeben ,  JU  @nbe  geben :  die  oper  konnte 
wegen  erkrankuug  des  süngers  nicht  ausgegeben  werden. 
4)  inttanf.  ergiebig  fein :  gctreide  gibt  dieses  jabr  aus ; 
wie  das  heu  ausgiebt  3i®ott^elf  Sc^ulbenb.  159; 
stimme  gibt  aus.  —  ütUfiiflCDEr,  m^b.  fl<geber,  m.  ber  ba 
auägtbt.  Berteilt;  a(«  3imt  in  6au«balt,  SBirtiifiaft; 
Sluegcbcrin,  f.  —  3lUÖflCbOt,  n.  geilbictuug,  von  waren. 

—  3tu«<flcburt,  f.  (Scbo'rene«,  ETjeugtcä,  gmöbnlit^  mit 
bem  Stcbenbcgriffe  beS  Si^lec^tcn:  die  unreifen  aus- 
geburten  einer  erhitzten  einbildungskraft  Stbelung; 
ausgeburt  der  hölle:  boc^  oud)  ebne  feieren:  da  diese' 
Schnecken  ausgeburten  des  sUszen  wussers  sind  ©oetbC- 

—  Stu^ncltn^e,  n.  baSjenige,  rca«  ein  jein  (Snt  ab= 
tretenber  sBefiber  bafür  fic^  für  SebcnSjeit  auSbebingt, 
aiiä)  altenteil.  —  oii^dcllClt,  intranf.  aus  einem  Snnem 
beroorgeben,  in  mannigfatfjer  Slnnjenbung,  nU^b.  üj  gän; , 
1)  Bon  ''l.'erfonen,  aus  dem  hause,  lande,  derstadt;  da  i 
ich  ausgieng  zum  thor  in  der  stad  §iDb  29,  " ;  es  gieng  1 
ein  seeraan  aus  zu  seen  2Jiatt§.  13,  3 ;  (äegenfa^  jU  j 
eingehen :  die  zu  seiner  stad  thor  aus-  und  eingiengen  ! 

1.  2)Jof.  23, 10;  das  man  sie  drei  tage  solt  frei  aus  und  i 
ein  lassen  gehen  Subitb  12,  7 ;  namentlid)  oI§  greunb, 
®aft  in  einem  §aufe;  ich  gehe  dort  aus  und  ein,  uer= 
febre  bort;  wo  ich  aus  und  ein  gieng  ®  oetbe  SnSB.  2; 
recgiicben  au8  Söerl^ättniffen,  ®icnftbarfeit ,  ®efangen= 
ft^oft :  frei  ledig  ausgehen  2.  Ü)Jof.  21,2;  ist  er  on  weih 
komen,  so  sol  er  auch  on  weib  ausgehen  3 ;  du  sollst 
frei  ausgehn,  wie  die  weite  luft  ©editier  SRdub.  4,  5 ; 
unfinnti(§er  frei  ausgehen  Bon  SJerbinbUc^fcit,  er  ist 
frei  ausgegangen  bei  3<l^(ung ;  leer  ausgehen  bei  9.'er= 
teitung ;  biofeeS  ausgehen  ouc^  feine  3Bof)nung  ju  einem 
©pajiergangc,  33efuc^e  Bertaffen:  daheimen  bleiben  und 
nit  auszgon  iUaater;  eben  erst,  wie  ich  ausgehen  will 
5ret)tag  3ourn.  1,  2;  durch  Unwohlsein  am  ausgehen 
verhindert  '■ßreußen  i.  Ö.  1,  333.  2)  auf  etwas  ausgehen, 
ftnnlicfi,  J.  i8.  auf  galante  abenteuer,  beute ;  übertragen: 
auf  gewinn;  darauf  ausgehen,  einen  zu  ärgern;  unser 
freund,  der  auf  menschenkenntnis  ausging  ®oet^e 
S5B.  älteijier  3,  2 ;  von  einem  grundsatze,  gesichtspunkte 
ausgehen,  auf  bem  SSege  beS  ®enEen8  unb  ©c^tiefecng. 
3)  Bon  ®ingen,  SÄic^tung  narfj  auaroärtS  nehmen:  von 
hier  geht  ein  pfad,  weg  aus;  jr  weg  gehet  beseid  aus 
Jpiob  6,  18;  sechs  rhören  giengen  zu  seinen  selten  aus 

2.  SDJof.  37,  18;  was  zum  munde  ausgehet,  das  verun- 
reiniget den  menschen  3J?att^.  15, 11 ;  das  ist  der  fluch, 
welcher  ausgehet  über  das  ganze  land  @ad)arja  5,  3  ; 
BOn  Sefe^(,  ®erüc§t:  das  ein  gebot  von  dem  kaiser 
Augusto  ausgieng  8uc.  2,  1 ;  da  gieng  eine  rede  aus 
unter  den  brüdern  3o^.  21,23;  wir  lassen  ein  mani- 
fest ausgehen  in  alle  vier  ecken  der  weit  ©tfjiUer 
iKoub.  1,2;  dasz  .  .  das  strengste  verbot  ausging,  den 
wallen  sich  zu  nähern  ®  oetbe  30, 312;  in  älterer  ©pr. 
aucb  Bon  SJÜcbem,  in  druck  ausgehen  lassen,  jeßt  ers 
loft^en.    3)  unfinnli(fie8  JperBorge^en,  entfielen  unb  fitS) 

Berbrciten:  der  geist  der  Wahrheit,  der  vom  vuter  aus- 
gehet 3o§.  15,2B;  es  sind  viel  falscher  propheten  aus- 
gegangen in  die  weit  1.  3o^.  4, 1 ;  scheint  die  anregung 


.  .  von  dieser  ganzen  seite  auszugehen  ®oet^e  39,99; 
veste  Habsburg  . .  wo  seines  Stammes  hoheit  ausgegangen 

©exilier  Jetl  5, 1.  4)  juEnbe  ge^en,  Berlaufen, mannig= 

foc^;  der  türm  geht  in  eine  kuppel,  dieses  Wort  auf 
einen  vocal  aus ;  örtlirf)  enben :  das  end  der  weit  da  das 
ertreich  ausget  SlBeutiu  1,263;  bcrgmiinnifc^  gang 
geht  aus,  ^ött  auf;  nad)  ^eit  unb  SIrt  jum  @d)luffe 
tommen :  das  ausgehende  jähr;  so  giengs  wol  aus  2.  ©am. 
20,  18;  es  geht  nicht  gut  ausi  @oett)e  ©gm.  1;  an- 

'•  fangen  Jll  fcf;len:  dem  kaufmann  geht  die  wäre,  einem 
atem,  geduld  aus;  so  dir  diu  selc  ü^  get  gunbgr.  2,72; 
ehe  dir  der  athem  ausgeht  (bu  ftirbft)  ©OCtbe  SenB. 
1,  10;  der  doge  sah  aus  diesen  antworten,  dasz  sie  dem 
marquis   niemals   ausgehen   würden    ©editier  4,175; 

levKfc^en,  Berge^en,  Bon  garben  u.a.:  dieses  blau  ist 
ausgegangen;  pflanzen,  blumen  gehen  aus;  feuer,  lampe 
gieng  aus;  dasz  alle  deine  kinder  unfl  enkel  .  .  aus- 
gehen, wie  bettlerslämpchen  ®oett;(e  ElaB.  4;  das  ge- 
spräch  ging  bald  aus  SB.  3)feifter  3,  10.  5)  BOU  Ätei= 
bnnggftüdeu ,  fic^  ablegen  laffen :  das  kleid  gieng  gut 
aus.  die  schuhe  wollten  gar  nicht  ausgehen.  Gl  tranf. 
in  älterer  ©pr.  bmä)  ®tX)tn  erforfcbcn,  auffurfien:  du 
solt  auch  alle  tabern  und  wirtsheuser  ausgehen  33.  b. 
?iebe  65'';  beim  Säger  notf;  wild  ausgehen  (Bgt.:  lasset 
uns  wilde  Schwein  auszgon  und  jagen  2)JaaIer);  berg= 
mäunifc^  gang,  Wasser  ausgehen,  mit  ber  2Sünf(i^elrute 
fudien;  jcbt  gebenb  auSmeffcn:  es  (bog  .^auä)  miszts 
und  gehts  kein  Wandrer  aus  ©cfjiller  11,  356.  —  tUl§- 

.qtlaffcn,  ^art.  bou  auslassen  (f.  b.),  feit  16.  35-  über= 
tragen,  abjectiB,  nic^t  in  bcn  ©djranten  ber  S^d}t  blei= 
benb  (Bom  freiloffen  ^er:  ausgelassen  werdeu.  laxari  a 
viiwutU  Waaitx):  er  ist  ganz  ausgelassen  ©tieler;  du 
ausgelassne  erde,  mit  dem  bunten  narrenkleid  ®  ei  bei 
1,118;  königin  der  ausgelassuen  feste  gretjtog  9?at. 

1, 1.  —  2lu§gcIoffenftcü,  f-  3uf"tanb  eine«  2(u«getaffe= 

neu:  die  ausgelassenheit  des  sohnes  greijtag  Sinnen 
5,  254.  —  au^gcnommeit,  OU§flC}Ci(l)liet,  f.  ausnehmen, 
-zeichnen. 

3llt§gte6ig,  »ag  auggiebt  (f.  b.  4),  ergiebig;  ober= 
beutfc^,  feit  IS.  3^.  in  "ber  ©c^riftflpr. :  ausgiebiges 
bergwerk  gampe;  das  gelbe  sei  ausgiebiger  als  das 
blaue  ®  oet^e  54,  220;  dadurch  wurde  seine  zeit  aus- 
giebig  und   reichlich    .Seit er  ©elbtt).  2,  142.  —   OUg; 

gießen,  l)  aus  etroaS  ^erouS  giefecn,  wasser;  geus  die 

brühe  aus  SJic^t.  6,20;  ausgegoszne  fluth  iHüdert 
Siebeäfr.  2,  39 ;  begriff taufc^enb  eimer,  schussel ;  den 
krug  1.  iDJof.  24,  20;  schale  des  Zorns  Dffenb.  16,  1 ; 
obne  Dbj. ;  schalen  und  kannen,  aus  und  ein  zu  gieszen 
4.  Diof.  4,  7;  bitblic^  licht,  glänz;  die  liebe  gottes  ist 
ausgegossen  in  unser  herz  9{öm.  5,5;  wil  ich  meinen 
geist  ausgieszen  über  alles  fleisch  3oel  3,  1;  geusz  dei- 
nen eifer  aus  mit  krUgen  und  mit  mulden  gtsming 
554;  Ihren  verdrusz  auszugieszen  ©(Ritter  4,284;  er- 
quickung gieszt  er,  gieszt  frieden  auf  deine  wimpern 
lächelnd  aus  ®et6et  2,  116;  reft.  nu  aber  geuszet  sich 
aus  meine  seele  über  mich  §iob  30,  16;  so  gosz  sich 
eine  kriegeswolke  aus  ©c^itter  3ungfr. ,  ^rot.  3. 
2)  giefeenb  fütlen,  fugen  mit  cemcnt;  meine  flöte  will 
ich  mit  blei  ausgieszen  §ei)fe  $ar.  3,  210;  gieficnb 
formen,  Verzierungen  in  gips ;  modellirt  die  theile,  die 
alsdann  von  andern  stuccatoren  ausgegossen  .  .  werden 
©oet^c  43,  86.  3)  giefecnb  augtöfcficn,  glut;  gosz  dann 
das  feuer  aus  3mmcrmann  ajiüncb^.  1, 128.  —  9lu^= 
gie^Ung,  f-  baS  3(u6gieficn,  des  heiligen  geistes. 
äudAlöttett,  loicber  glatt  machen,  falte  zwischen  den 

brauen  §eljfe  ^ar.  2,  125;  bilbtic^ :  sind  alle  wölken 
mir   und   finstre    falten      des  lebens   ausgeglättet   und 

verschwunden  ©rijiller  S8r. ö.ffl'feff.  615.  —  augglcitficn, 
gtet(^cnb  auft;eben,  fortf(^affen,  Unebenheiten;' bilblidi 
fehler  ®oet^e4y,36;  ein  schlimmes  zeichen  Sfüllert 
Siebegfr.  5,  65 ;  Zwiespalt  2,  1 ;  beleidigung  greijtag 
@oE  l,  97;  kleine  Spannung  durch  händeschutteln  231 ; 
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■wir  hatten  viel  gegen  einander  auszugleiclien  SSat.  5,  1 ; 
gleic^erwciic  gerecht  iDCVbcn:  schwebend  zwischen  lieb 
und    lu'de,      wuszt   ich    nie   die   beiden    auszugleichen 

JRücfcvt  i'icbeSfr.  2, 1.  —  SMglcitöunq ,  f.  §anbtung 
bc8  3(u«3lcicf)en8 ;  alü  tabetnaiüerteS  Sonjlciwott  bon 
©Dttjc^eb  ©prac^f.  1S2  aufgeführt,  jc^t  allgcniein:  vun 
der  tifundliclien  ausgleichung-  gre^tag  ©OÜ  1, 107. — 

ausgleiten,  gtettenb  au8  bev  Sßa^n  tommcn:  weil  sie 

auszugleiten  iUrohtete  @c|iUet  4,334;  hüte  sich  in 
diesen  zelten,     wer  da  wandelt,  auszugleiten  Ut)t(inb 

154.  —  aiifffllülKn,  iiitranf.  aufhören  ju  glüfjen:  die 

schwarze  schlacke  .  .  war  noch  nicht  ganz  ausgeglüht 

grci)tag  @ott  1, 130;  tvanf.  gtübenb  reinigen,  metalle. 

91uönraticn,  burt^  (»rabeu  l)erau«f(^affen,  erde,  steine, 

altertumer,  pflanzen:  ich  grubs  mit  allen  den  wUrzlein 
aus  ®  oet^C  @cfunbcn;  den  dachs  aus  dem  baue;  (5in= 
gcgrabeucä  fortfc^affen:  haben  deine  altar  ausgegraben 
iUbm.  11,  3;  mit  bcm  ©rabftidiel  bertiefen,  siegel  2.aWDf. 
28,  36.  —  xlllSgratlUng,  l'-  eines  begrabenen  toten ;  von  , 
altertumern ;   verschiedene  ausgrabungen  sind  hier  ge- 

macht  worden.  —  auSgrcifcii,  »Dcit^in  greifen,  namcnts 

(il^  QUSfcf;reilenb:  wir  müssen  ausgreifen,  wenn  wir  j 
liald  hin  kommen  wollen;  die  pferde  ausgreifen  lassen ;  , 
Übertragen  weitausgreifende  werke  OoetttC  Sag'^.lSOT;  I 
tranf.  IjerauSgreifen ,  einen,  etwas;  wen  ich  mir  zum 
lursprecher  ausgriüe  SBanberj.  1,  8 ;  in  nicbriger  Siebe, ' 
ein  frauenzimraer,  e8  unjücf)tig  betoften.  —  OUÖfll'Übeln, 

gtübetnb  l^erouSbelommen,  fmnlic^  zahne  ®org.  2;  über» 

trogen   den  sinn  einer  stelle ;    alles  ausgrUbeln  wollen 

Jlbelung.  —  aitSpüitben,  ®runb  l)erau8arbciten,  bei] 
43itb()auern  unb  gormfdjneibem  vertiefen,  bamit  eine! 
gigur  erlauben  heraustrete;  unfinntic^,  crgrünben:  der  es 
ausgründen  möchte  ©ir.  24,  39.  —  nil^nrüneit,  grünenb 
au0fc6lagen :  wie  manches  laub  mag  noch  an  unserm 
innern  menschen  ausgrUnen  SBiSmOrd  Sricf  1851; 
aufboren  JU  grüncir:  die  bäume  haben  nun  ausgegrUnt. 
9(lldf|Uif ,  m.  einniattgeg  SluJguden,  einen  a.  thun; 
Drt  junt  SluJiguden.  — "auSßiideit,  nad;  außen  guden, 

sie  guckt  nach  ihrem  liebsten  aus;  gudenb  l)erntrf)ten, 
er  hat  sich  die  äugen  ausgeguckt  ©teinbac^.  —  'ilüi- 
flu^,  m.  baS  SluSgießen,  des  wassers ;  n)ü8  auSgegoffeu 
inirb,  in  @d}mel5|ütten  bom  §erbe  geftfiöpfteS,  in  bie 
Pfanne  gcgoffene«  aüietaü;  ©erat  ober  ©erätsteit  juni 
Slu^giefeen,  ausgusz  an  einer  kaune;  Ort  beg  Sluggiefeeng, 
auagusz,  gösse  ©tieler;  ©tctfdjermünbung:  den  aus- 
gusz des  Eisthals  vorbei  ©oetl^e  16,250;  feiten  = 
3lbgu6  eines  ^:nfth)er!S  (bgt.  ausgieszen) :  der  original- 
ausgusz  von  Ihrer  buste  an  ©(^itfcr   1797. 

Sliiö^difcn,  ^adenb  herausbringen,  kartoöeln  aus 

der  erde ;  ein  äuge  das  den  vater  verspottet  .  .  müssen 
die    raben    am   bach  aushacken    ©pr.  ©al.  30,  17;    die 

(gebern)  hat  ihm  (bem  ©perlingSmännc^en)  seine  frau 
ausgehackt  gre^tag  ©Ott  1,305;  bei  gictfc^ern  fleisch, 
Ijadenb  jerfleinern.  —  niiSfioUen,  ju  (änbe  t;aUen:  die 

glocken  hallen  aus  Ul^loub  140;  in  leisen,  dumpfen 
schlagen  ist  das  wetter  ausgehallt  ©eibel  3,49;  ein 
solider  ton,  welcher  aushallt  greijtag  ©Ott  1,  288.  — 

aushalten,  tranf.  t)er)3flegcn ,  untersten,  mlib.  einen 
ü^halten,  im  altern  n^b.  aUgemein :  der  gest  lädt,  einen 
umbsunst  aushclt  Slbcntin  1,790;  je^t  nur  nod^  in 
SBcjug  auf  Sßeifc^töferinncn ;  big  ju  dnbe  burc^füt)ren, 

etwas;  wie  er  aushielte  die  tage  der  reinigung  9Ip. 
@ef(^.  21,26;  das  spiel  aushalten  ©tielcr;  der  graf 
ist  abwesend,  seine  vierzigtägigen  fasten  in  der  cinsam- 
keit  auszuhalten  ©oetlie  ©roßc.  1,1;  murifalifi'^  note, 
ton  aushalten,  Bottc  ®aner  geben;  burc^  crbutben,  bott 
ertragen,  schlage,  martcr,  Prüfungen,  probe;  musz  der 
herr  major  katz  aushalten,  da  kann  er  uns  nicht  ent- 
wischen ?ctfing  SliinnaS,  10;  auch  hielten  sie  den 
ewgen  sinnenschmaus  .  .  nicht  in  die  länge  aus  SBiCs 
lonb  5perb.  3,  527;  sein  läclieln  ruhig  auszuhalten 
gre^tog  ©cKl,2oi;  mit  attgemcinem  Dbj.:  es  ist 


nicht  mehr  auszuhalten  102;  Bon  ^erfoncn:  gelassen, 
kalt  hat  er  mich  ausgehalten  ®  cef^e  jaffo  2,  4;  auc^ 
cbcntang  bOUCrn,  die  stiefel  müssen  diesen  winter  aus- 
halten; der  rock  hält  mich  aus,  baucrt  fo  lang  ic^  lebe; 
bergmännifd)  stufe  aushalten,  ®cftein  bon  itir  fonbern, 
im  gorftroefen  holz,  bäume,  OJujjfiotä  bom  ©t^eit^ot,} 
fonbern;  intranf.  auSbaucm,  bulbenb  bleiben:  er  will 
bis  auf  das  euserste  aushalten  ©tieler;  will  ich  mit 
euer  gnaden  aushalten  so  lange  gott  will  SBietanb 
@l)lb.  5,2;  da  sie  des  kranken  freundes  wegen  hier  noch 
aushalten  mUszten  ^et^f  e  5par.  2,  316;  nur  Dbcrbeutfc^ 
=  bebingen ;  ich  halte  mir  aus  dasz  er  fern  bleibt.  — 

auS^äiibißen r  aug  ber  §anb  in  eine  anbere  geben:  ob 
ichs  (einschreiben)  aushändigen  sülte  3cf cn  9tof.  18; 
einem  ein  geschenk,  vatergut,  Schlüssel   ©ticler.  — • 

9{ugl)ang,  m.  aug^ängenbe  SBetanntmae^ung :  ein  aus- 

hang  am  rathause  macht  eine  neue  Verordnung  be- 
kannt; aui)  ■=  Slug^ängebogen.  —  auS^angen,  nac^ 
oufeen  t;angcn;  jum  Seil  in  Stifc^ung  mit  ou^ftöngtit, 

na^  aujjen  jungen ;  hänge  einen  unglücklichen  über 
dem   ahgrund   der   hülle   aus    ©djiller  Sob.  3,  6.   — 

9Iu^l)ängctiogcn,  m.  bor  bem  ©rfc^cinen  eine«  ©nid» 
locrtg  jur  *^'robe  gelieferter  S3ogen,  bergtei^en  an  ber 
«Preffc  au§gef)ängt  »erben.  —  Sluöpngefdjilb,  m.  S8cr= 
taufgfc^ilb  jum  StugJtöngen;  übertragen  Sedmittet:  be- 
trüger  unter  dem  aushängeschild  eines  glänzenden  na- 
mens. —  aitSt)arrcit,  im  §arren  feft  bleiben,  Überbauern, 
in  älterer  @pr.  einen,  etwas;  ich  will  ihn  schon  aus- 
harren edurabo  illum  ©tieler;  je^t  intranf.:  bis  nach 
Sonnenuntergang  harrte  der  prinz  aus  ©  i^  i  1 1  e  r  4,  329 ; 
von  einer  solchen  ausharrenden  Sinnesart  @  0  e  t  ^  e  2)u3[S5. 
12;   harr  aus  in  hofi'nung  und  in  leid   ©eibel  2,  69. 

—  9(ul^an,  m.  im  gorftnjefen  Sidjten  eines  ^otjcS  burcfe 
SluS^aucn,  unb  bie  fo  entftanbene  ©tette.  —  9Ju§= 
^audj,  m.  auSftrömenber  §aud):  wie  ein  geistiger  aus- 
haueh  ®  0  e  t  ^  e  53, 233.  —  ou0^BUCl)tn,  alg  §auc^  auS= 

ftrömen  laffcn:  die  blumen  hauchen  dufte  aus;  bom 
Sterben:  den  geist  aushauchen  ©tieler;  hier  hauchte 
er  die  heldenseele  aus  ©exilier  ^bäbra  5,  6.  —  BU^= 
l^aucn,  böUig  l^auen,  alt  bon  SeibeSftrafe  eines :  mit 
ruhten  auszhauwen  Sarol.  199;  je^t  ntä)  in  berber  SÄebe 
jungen  (greljtag  ©ott  1,21);  hau  ihn  tüchtig  aus!; 
l^oucnb  lichten,  wälder;  entne[)mcn  unb  formen,  holz 
(1.  tön.  5,18),  äste  (bilbl.  9iöm.  11,24),  stamme  (®  eibel 
1,66),  steine  (@ad).  3,  9),  brunnen  (S.äUof.  6, 11);  ein 
bild  in  felsen;  steinmeczen,  die  nur  stein  in  den  pirgen 
aushauten  3lb entin  1,219;  gros  stainene  vierecket 
auszgehauen  stuck  347 ;  ^auenb  3ertleinem,  beim  gleife^er 
kalb  (f^on  SJiirnb.  ^ol.  213),  rind,  Schwein.  3n  ölterer 
©^)r.  einen  =  Berfd^ueiben,  foftrieren  iKaaler.  \ 

9Iil§^c6eu,  l^ebenb  entnehmen;  thuren  (9fid)t.  16, 3),         I 

fenster  (©dritter  4,  213),  bäume  (©tieler);    grund,  ] 

erde  für  einen  bau :  wurzeln  aus  dem  boden ;  hob  er 
mast  und  segel  wieder  aus  greBtOg  ©Ott  1,  135;  eier, 
Vögel  aus  dem  neste;  bal)er  ein  nest  felbft  unb  über» 
trogen,  die  polizei  hob  das  nest  aus  und  die  gauner 
wurden  gefangen ;  zwo  compagnien  hessische  reuter  .  . 
auszuheben  ©imfjl.  1,274;  bei  ben  ©olboten  rekruten 
ausheben;  es  werden  truppen  ausgehoben  Sied  Dct. 
206;    bei   §anbtt)ertern   einen   gesellen,    niaS  9)Icif}er=  I 

h)itth)cn  bei  ben  übrigen  3)teiftern  tbunbürfen;  unfinn=  * 
lic^  stelle  aus  einem  buche;  ol^ne  Dbj.,  die  uhr  hebt 
aus,  lücnn  fie  fc^logen  Witt;  die  alte  wanduhr  hatte  zum 
schlage  bereits  ausgehoben  grei)tag  Sott  1,40;  in 
©rudcreicn  liebt  d.r  setzer  aus,  feilen  ouS  bem  Sin!el= 
^üfen.  -  oilSliCiftn,  bedenb  auebringen,  junge;  der  igel 

wird  auch  ilaselbs  .  .  ausheggen  Sef.  34,  15;  sol  auch 
.  .  Luther  von  eini  aufhocker  auszgcheckt  sein  ®flrg. 
200  •  in  ölterer  ©^ir.  Bon  30^"™  •  '1"^  ^^^^  heckt  zahne 
aus  ©tielcr;  übertrogen  dummheiten,  streiche,  rase- 
reien  (©d^iller  3,  557);  was  wird  der  noch  aushecken 
©tieler;  wer  hat  den  imsinn  wegen  Petersburg  aus- 
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geheckt  ?  S  i  g  m  a  r  d  «rief  1 85 1 ;  in  fceabftt^tigtct  33itb= 
licfifeit:  nur  im  schosz  des  dummen  aberglaubens  wer= 
den  diese  monströsen  Schicksale  ausgeheckt   S (Ritter 

on  (Soetl^e  I79fi.  —  au^ftctlcn,  nStlig  feilen,  tranf.  eure 

wunden  auszuheilen  (Soet^C  Sp.  @rft).  2,  10;  rcfl.  sich 
ausheilen  ^aracelfllg;  intranf.  die  wunde  heilt  aus; 
als  nun  von  seinen  wunden  graf  Ulrich  ausgeheilt 
ll^tanb  366.  —  (lusiclfcii,  in  älterer  «pr.  au8  geffcin 
unb  3jDt  Seifen,  eim  gefangnen  auszhelfen,  ausz  der 
gefengknus  erlösen  3}jaatcr;  errette  mich  und  hilf 
mir  aus  ^f.  71,2;  neuer  auS  SScrlcgen^eit,  einem  mit 
gelde;  half  ihm  mit  allem  nöthigen  aus  ©exilier  4, 
i:U.  —  ail^hcUC«,  »BDig  ev^etlen:  das  wetter  hellt  sich 
aus  ®oct(;e  ßSöb  5;  im  stände  sein  Ihren  trliben  zu- 
stand nach  und  nach  auszuheilen  6et  Si^ött  178. 

tludgieB,  m.  int  Psorftrecfen  roie  3tu«l)au ;  im  S?ergs 
6au  SInIcgung  bcr  (Sänge  burc^  SluSfiauen  bc6  (»cfteing. 
—  Slu^öilfc'f.  yanblung  be8  2lu«!ielfcn8 :  a.  in  der 
not;  bereitwillige  aushilfe  in  der  wirthschaft  greljtog 
ST^nen  5,  267 ;  das  dient  nur  zur  aushilfe.  —  au^bö^lcn, 
bönig  ^o6l  machen:  holz,  nester  SJIaater  (im  16.31^. 
o6erbeutf(i^  ouc^  ausholcm  SIbentin  1,277);  die  maus 
hat  das  brot  ausgehölt  ©ttelev;  von  innen  ausgeholilt 
und  mit  giftstaub  angefüllt  wie  ein  bovist  gveljtog 
Sott  I,  129:  ebne  Umtaut:  mit  ausgehöhltem  munde 
3efen  JRof.  13;  fc^cvä^aft:  ein  schalen  auszhülen,  ausz- 
trinken  2)Jaaler;  einen,  BOn  "DJtttetn  ent6tÖGCn:  Sim- 
plicissimus  ..  ganz  auszgehölet  iginipl.  4,  248;  wie  er 
euch  von  tag  zu  tag     aushöhlen  wird  bis  auf  die  zehen 

geffinß  9fat^.  2,  9.  —  Slu^pfilung,  f.  SlugJiö^Icn; 

StuSgcfibfittCä :  in  den  aushühlungen  der  felsen  ver- 
borgen. —  ou^jolcn,  nac^  außen  bringen,  führen,  einen, 
m^b.  finnlii:  die  besten  man  üj  holde  und  bat  die 
mit  dem  kunege  gän  ®ietr.  820;  übertragen,  »om  3[ug= 
loden  bet  (SeSeimniffe:  exquirere  uszholn  ®ief.;  mit 
seinen  freundlichen  geberden  holet  er  dich  aus  Sil'. 
13,14;  discurse,  dadurch  mein  Vorsatz,  sinn  und  ge- 
danken   ausgeholt  werden   solten  ©irn^t.  1,319;    nodi 

je^t  m  mift  gemäfitter  3febc;  o^ne  Stcc. ,  ju  erforfcben 
fuc^cn,  fragen:  ich  habe  bei  verschiedenen  Verlegern 
schon  von  weitem  ausgeholt  Jeff  in  g  93rief  1755;  etwas 
ausholen,  ijon  fi(^  fheden,  gum  SBurf  ober  §ie6,  in 
älterer  ©JJr. :  und  holet  mit  der  band  die  .axt  aus,  das 
holz  abzuhawen  5.  Siof.  19, 5;  f^ätei  o^ne  ben  Skc 
eines  2Bet!jeugS,  mit  der  band,  mit  dem  stocke  zum 
schlagen  ausholen;  zum  laufen  ausholen  ©tieter:  mit 
grosz  weit  ausgehöhlten  räuberschritten  ©  cb  i  U  C  r  Hiacb. 
2,  3 ;  übertragen  auf  ©arfteKung,  erjäblung :  weit  aus- 
zuholen ©oet^e  SBa^tBerto.  1,  4;  (wenn  ic^i  weiter  aus- 
holen musz,  um  Ihnen  die  grUnde  klarzulegen  35  i  8  m  a  r  d 

SRcben  3, 52.  —  mi^oxi^m,  \)ordicnb  ouSforfdjen,  einen ; 

90r^enb  erfabren :  er  hat  eine  menge  ncuigkeiten  aus- 
gehorcht. 

Siue^ub,  m.  3tu66eben  unb  9tu8gel^obenc8 ;  eines 
gesellen  bon  Seiten  einer  SiicifterSmittme,  t>gl.  ausheben; 
in  ber  iötünje  (äntnebmcn  einer  ©ttberprcbe  oom  S8ranb= 
filber.  —  oil^^iilfcn,  non  bcr  §ülfe  befreien  Stietcr; 
(ba  fie)  grüne  crbsen  ausgehülst  hatte  Ä eller  ©elblü. 
2, 101.  —  au^l)Ungcrit,  bur*  junger  crfcböpfcn  (mit 
Umlaut  ein  statt  auszhUngeren  SDfaaler):  damit  er 
die  hungerigen  seelen  aushungere  3ef.  32,6;  Schemen 
Bolt  jr  euch,  dasz  jhr  euch  also  auszhungert  (§arg.  93 ; 
land,  featung  wurde  ausgehungert ;  seine  ausgehungerten 

gedärme  ® oetbe  48, 90.  —  au^Ijnnjcn,  ou8fc^e(ten,  in 

betber  SRebe:  erstlich  hunzeu  sie  mich  aus,  eine  ganze 
Seite  lang  Seffing  SBricf  1756;  bei  tage  werde  ich  aus- 
gehunzt  3f  flanb  grauenft.  3, 1.  —  oil^^uftcn,  buftenb 
auswerfen,  eiterund  blut  ©tietet;  refl.  sich  aushusten, 
^uftcnbju  (änbe  tonimen. 
tluSiancn,  jagenb  austreiben  (nibb.  üj  jagen),  hundc, 

fliegen,  lästige;    die  vertrager   und  verschwatzer  ausz- 
jagcn  ajJaalcr;  einem  den  angstschweisz ;  ftärferer  3luS= 
■j;.  ^eniu,  3>eiiti*e9  SBörtcrt'ii*,  1. 


btud  für  fernen  auSfenben;  ich  musz  einen  auf  kund- 
schaft  ausjagen  ® oeti^e  42, 130.  —  au^jontmcrn,  in 
Jammer  befcbliefeen,  das  leben  ®oet^e  ©tcüaö;  auf» 
^ören  3U  jammern:  hast  du  nun  ausgejammert?;  refl. 
sich  ausjammern.  —  QU^iätCn^  jätenb  entfernen,  unkraut 
aus  dem  acker;  das  wir  hingehen  und  es  (Untraut) 
ausgetten  aiJatt^.  13,  28. 

9(uöfämmen,  lämmenb  reinigen,  otbncn,  das  haar 
©tieter;  den  köpf,  ein  kind.  —  BuMmflfcn,  jU  Sube, 
burc^täntfifen,  kämpf,  streit ;  mit  fiämfjfen  fertig  Werben, 
öer^üHenb  für  fterben :  er  hat  ausgekämpft;  ausgekämpfte 
kämpfe,  iicrgangcne  llbtanb  101.  —  auffallen,  fauenb 

I  entnehmen,  saft  aus  einer  pflanze,  pflanze  fefbft.  — 
QUÖloufcn,  in  älterer  3tccbt8i?r.,  burtfc  .sauf  JRcc^te  pon 
einem  ablBfen :  (Wenn  ©eft^wifter)  einandcrn  uszkoufon 
ÜBeiSt.  1,58  (16.3b.);  fonft  einen,  taufcnb  öon  Soren 
entblSticn:  er  hat  ihn  auf  einmal  ausgekauft  Sticter; 
etwas,  töHig  laufen,  einen  ganzen  laden;  bilblic^ :  die 
zeit  gut  auskaufen,  forgfättig  beituben. 
j  Studfe^ten,  l )  fcgenb  entfernen,  reinigen,  den  schmutz 
[aus  der  stube,  bann  die  stube  felbft;  expurgare  usz- 
keren  2iicf.;  den  rauchfang  ©(^mcljt  ?obff3r.  C;  er 
solle  .  .  die  kleider  auskehren  @oetbe  16, 161;  fjirit^ä 
Wörtlit^:  es  wird  sich  beim  auskehren  finden,  f^tiefelic^ 
bocfi;  wie  ichs  hernach  im  auskehren  befand  ©inipl.  1, 
313;  ügt.  auskehricht.    2)  onbeteg  auskehren  (mbb.  üj 

keren),  nacf)  aufeen  wenben,  das  rauhe.  —  Stu^fciri^t,  n. 
■  unb  m.  toaä  ouSgctebrt  (f.  b.  1)  wirb;  bilbltcb:  auskeh- 
richt des  menschlichen  geschlechtes  SiJiel an b  Eanifc^m. 
13;  f^iri(^w5rtli(fi :  es  wird  sich  im  auskehricht  finden, 
fcflliefelit^ ;  wie  sichs  hernachmals  im  auskehricht  be- 
fand (jeigte)  iOiat^efiuS  tutberll''.  —  ou^fcnncn, 

BoHig  icnncn,  refl.  sich  in  einer  gegend,  sache,  Wissen- 
schaft, 33ef*eib  barin  Wiffcn;  urfprüngtti  obcrbcutft^ 
(©djmeller),  je^t  Weiter  öerbreitet.  —  mifftcrntn,  fierne 
entfernen,  nusse,  pfirsicbe,  schoten ;  bergmäunift^ ,  baS 
i8cfte  Bon  bem  ©c^lec^tem  abfonbem.  —  ouöfcu^cn, 
teudjenb  OUfgeben :  der  in  unserm  siechenhause  seinen 
geist  auskeuchte  ©filier  9fäub.  1,3. 

,  ttuSfiCieil,  auswählen  (tgl.  auserkiesen) ;  uszkiesen 
eligere  Sie  f.;  veraltet,  attertümetnb  Perwanbt:  so  kies 

j  er  ihn  (ben  SBcg)  sich  aus  Älojjftod  12,410;  den  er 
zum  gespielen  ihr  auskohr  7,  335.  —  OU^HogCJI,  gericfit= 
It*  flagen  unb  3.'enirtcitung  ober  Sefibentfe^ung  be= 
Wirten,  einen:  von  ainem  der  us  geklagt  ist  SBeiSt.  1, 
299  (14.3^.):  der  erste  pächter  war  auszuklagen,  ein 
neuer   einzusetzen   (Scetbc  Jagb.  ISOl ;   oui^   ausge- 

i  klagte  schulden,  forderungen;  gu  Subc  flagcu:  sie  hatte 
nicht  ausgeklagt  ®  oet^e  15,  320.  —  OUöIlatfl^Cn,  burc^ 
Jpänbeflatfi^en  austreiben:  ihn  (ben  ©d^auffiicter) . .  aus- 
zischten und  ausklatschten  (g^önig  an  Sefflng  1772; 
bur(^  ©cbWa^en  ausbringen,  eine  nachricht;  man  hat 
uns  in  der  Stadt  ausgeklatscht.  —  au^flaubcn^  (laubenb 
auSlcfen,  mSb.  Hz  klüben :  auszklauben,  mit  fleisz  ausz- 
sucben  ÜJJaalei;  auf!  es  (baS  ®olb)  auszuklauben 
©oet^e  gauftll2;  bi(blt(^:  rechtsiälle,  wie  sie  die 
jungen  Studenten  .  .  nach  den  pandecten  ausklauben 
3mmermann  SJiüncbb.  2,  45 ;  *^<art.  ausgeklaubt,  iit 
älterer  ©pr.  =  auSerlefen :  die  ausgeklaubteste  bisziein, 
schleckerbiszlein  giftbart  pobagr.  Jr.  D  2 '.  —  aui- 
Hcitltllr  burt^  Slciber  OuSfd^mÜden,  einen,  sich;  er  hat 
sich  stattlich  ausgekleidet  ©tieter,  jebt,  aufeer  in 
SJiunbartcn,  Bergeffen,  in  SScftfalen  sich  auskleiden,  fid^ 
uertleiben;  eines  ,§obtroumS  SSänbe  betleiben,  zimmcr 
mit  stott'tapeten,  grotte  mit  moos;  geWÖbulicb  Stcibung 
auSjieben:  sich  auskleiden  ©tetnbacfi;  sie  kleideten 
mich  aus,  ich  sasz  im  b.ade  da  SGBietanb  3br.  3, 104.  -~ 
Queiflingciir  füngenb  iicrbaüen:  glocke.  saite.  liedcr,  töne 

klingen  aus;  widerwärtige  töne  (cineS  SeiertaftenS)  .. 
die  pfeifend  und  heulend  ausklangen  3ntmermartn 
aJJün^^.  4,  3.  —  oiiäflo^ifai,  Itofjfenb  bcrauSbringen, 
ataub  aus  den  kleidern ,  asche  aus  der  pfeife ,  begiif|5 
15 
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tttUf^CUfa  kleider,  pfeife ;  der  kürschner  klopft  die  feile 
aus  ©ticler;  man  solle  die  vorhandenen  gerstengarben 
so  gut  als  möglich  ausklopfen  ©oetl^c  30,88;  f(^cvj= 
l^aft  einen,  i^n  prügeln.  —  OUgHügcIn,  tlügelnb  ]^erau8= 
Ibringen,  geheinmisse  der  schrift  ^inlgref  91^0^3^!^. 
1,8;  das  klügelt  mir  aus,  meine  teufel!  ©limitier 
JieSio  3,  7 ;  die  wissenschaftlich  ausgeklügelten  schach- 
zuge  ^eijje  5ßar.  3, 198. 

9(HSfp(9en,  tranf.  !o^enb  l^crau86vingen,  kraftbrühe 
aus  dem  fleische;  schmalz  ©teinbad^;  begrtfftaiifcfienb 

Wäsche  ebb. ,  garn ,  fleisch ;   ganz    ausgekochtes  fleisch, 

o'^ne  ©aft;  ju  @nbc,  fertig  teilen :  auszkochen,  kochen 
bisz  CS  genug  ist,  wol  kochen  SDfafller;  das  geniUse 
ist  wol  ausgekocht ;  üfiertvagett,  kochte  noch  immer  den 
zorn  still  in  seinem  herzen  aus  SUltgerö,  153;  der 
auguat  kocht  die  trauben,  den  wein  aus,  ma^t  fie  bltrc^ 
§i^e  reif ;  intianf.  todjenb  beiau^tcumen,  es  kocht  viel 
fett  aus  ©tcinbac^;  gu  (Snbe  gcfocf}t  loerben,  das  fleisch 

kocht  aus  ebb. ;  btlbltc^ :  seine  wut  koclite  aus.  —  01tÖ= 
lommen,  l)  in  älterer  ©pr.  bon  ^erfonen,  loie  ^eute 
unfer  beftimmtereS  l^erauS  ober  l^inauS  foinntcn:  Lazarus, 
cum  üj!  3;ot.  135,26;  bis  das  alles  volk  zur  stad  aus 
kam  2.  ©ant.  15,24;  sein  nie  auskummen,  sein  nie  in 
frembde  land  zogen  Slöenttn  1,363;  mit  (Scgenfa^: 
das  niemand  aus  oder  ein  komen  .  .  kundte   (0U8  ber 

Surg)  1.  SÖJacc.  13,49;  bon  (befangenen,  entioeid^en, 

lOSfommen :  auszkommen,  ausz  der  gefänknusz  gelassen 
SKaater;  ich  lige  gefangen,  und  kan  nicht  auskomen 
?ßf.  88,  9 ;  ans  ©c^iffbru^ :  c'a  wir  auskamen  ap.  ®efc^. 
28,  t ;  je^t  nur  »om  kommen  unter  bie  Seute  ou§  beut 
.'öaufe:  ich  bin  heute  noch  nicht  ausgekommen;  nach 
seiner  krankheit  kommt  er  nicht  aus  ©tcinbnc^. 
2)  eittfte^enb  l^evöortommen,  bon  ^ül^nen:  aus  bem  (St : 
es  sind  drei  junge  hUhnchen  auskommen  ebb.;  begriffe 
taufc^enb :  die  glucke  hätte  schon  20  tage  auf  den  eiern 
gesessen  und  noch  wäre  keins  ausgekommen  (Soetl^C 
37,251;  bon  ©Cfc^fec^tern :  Casluhim,  von  welchen 
sind  auskomen  die  Philistim  1.  (Sf;r.  1,  12;  bom  i^euer: 
swenne  da;  fiwer  Ü;  kumt  3Keran.  ©tabtr.  1 1 ;  wenn 
ein  fewr  auskompt  2.  STOof.  22,  6;  bon  Srucffc^riften : 
bücher  kommen  aus,  biet  im  16.17.3^.;  unftnntic^cr 
bOn  ©itte,  Sroud^:  bi  dis  kUnig  Nynus  ziten  kam  der 
sitte  US  ®.  ©täbtei|r.  8, 247 ;  bon  ©efagtem,  Verbreiteten, 
wie  a'^b.  üj  queminiu  edita  {vox)  ©(off.  2,  452;  ist  das 
wort  gottes  von  euch  auskomen?  1.  Sor.  14,  36;  es  kam 
aber  die  sage  von  jm  je  weiter  aus  Suc.  5, 15;  nament= 
Uc^  bOn  (Se^einmifjen:  wo  es  würde  auskomen  bei  dem 
landpfleger  iDJatti;.  28,  14;  die  taht  ist  auskommen 
©ticicr;  wenn  es  auskäme,  dasz  ..  feffiitg  3)iifog. 
3, 8,^je^t  burcb  herauskommen  erfe^t;  bei  ©oet^e 
fd^toänfenb  äwifi^en  ber  SBeb.  1  nnb  2 :  Clavigo  kann 

das  papier  nicht  auskommen  lassen  Stab.  3.  3)  JU 
(Snbe  lonimen,  bur(^!ommen:  wie  wUlst  du  auskommen? 
du  hast  dich  in  einen  schlimmen  handel  gemischt 
Ooet^e  Sijget;  mit  einem,  gurec^t  tommen,  fertig  iber= 
ben:  es  mag  niemand  mit  dir  auskommen  SBicfram 
Soflb.  J4'';  ich  komme  gut  mit  ihm  aus;  mit  etwas, 
reichen;  das  ich  auskem  in  meinem  haus  §©ai^6; 
man  kann  mit  wenigem  auskommen ;  er  konnte  durch- 
aus nicht  mehr  mit  seinem  gelde  auskommen  ^reijtag 

©Ott  1,239.   Sabon  *!lu8foittntcn,  n.  ba8  gertigiberben, 

mit  einem:  es  ist  gar  kein  auskommen  mit  ihm;  ba§ 
3fetc^en  mit  feinen  Sätteln:  ir  viel  haben  ain  zimlich 
auskummen  und  sind  glückselig  ^rölic^  ©tob.  50O; 
er  hat  sein  auskommen,  gutes,  anständiges,  beschei- 
denes auskommen.  —  au^fömilüid) ,  ibonüt  man  au8= 
!ommen  fann:  a.  gehalt;  im  17.  3^.  bafür  au.skomment- 
lich  (iL'ot;enftein).  —  oin^foftcn,  gänjli^,  jn  Snbe 

toften,  vergnügen,  freude,  schmerz;  nachdem  er  alles 
ausgekostet  ®oct^e6, 196;  älter  burrfif oftenb  ibä^len : 
den   besten   wein    auskosten    ©tieter;    ausgekosteter 

wein  (auSerlefener)  Slbelung. 


fludframctt,  als  Äram  auslegen,  waren,  spielzeug; 
C^ne  Obj.:  geben  uns  nicht  ab,  hier  auszukramen 
©oetl^e  Slaub.  3;  übertragen  neuigkeiten,  nachrichten, 
lügen ;  kramte  er  alle  seine  kleinen  abentheuer  bei  ihr 
aus  @ (filier  3,  540;  er  wird  seine  kunst  nicht  aus- 
kramen 4, 211 ;  überbaupt  ouSpaden :  die  art  den  scheer- 
sack  aus-  und  einzukramen    ©oet^e  Slufger.  4,  2.  — 

OU^fra^cii/  tratjcnb  hjegbringen,  m^b.  üj  kratzen,  ausz- 

kratzen  3)} aaler;  flecken,  kleckse;  einem  die  äugen 
©c^illerSfäub.  2,1.  §et?fe<Par.  1,92;  9feben8art;  das 
soll  mir  keine  henne  auskratzen  (ba8  bleibt)  ©tielcr; 
intranf.  in  berber  8{ebe,  babon  laufen:  die  hüben  sind 
ausgekratzt.  —  oiliWctticn,  triei^eub  nai)  oufeen  fonis 
men,  kuchlein  sind  auszgekrochen  ©tielcr;  trtec^enb 

bur^forfc^en,  er  kriecht  alle  winkel  aus. 

^Udfunbfdiaf ktl ,  burc^  Ännbfc^oft  erfoljrcn,  noc^= 
ftettenb,  bom  geinbc  ©tteler;  wiszt  ihr  auch,  dasz 
man  uns  auskundschaftet?  ©djiller  9Jäub.  1,2;  in 
ntilberem  ©inne:  da  wir  umher  gingen  die  Stadt  aus- 
zukundschaften SJSielanb  ®anifc^m.  8;  den  versteck 
des   raädchens   auszukundschaften   Seijf  C  l^^ar.  2,  344. 

—  Slu^funft,  f.  ba8  ShiSlommen,  tn  berfc^iebenen  Söt- 
beutungen  be8  SBerbS;  mnb.  atkumpst  SBefretung  eines 
©efangenen;  im  fpäteren  §od)bcutf(^  nad^  auskommen  3, 
3(u8gang  einer  ©ac^e:  einer  erwünschten  auskunft  der 
bevorstehenden  Unterhandlungen  Slbclung  au8  ber 
oberbeutfifien  Äanjleifpr.;  fonft  SlnStoeg,  ä>Iittel  au8 
einer  ©oc^e  jn  tommen:  es  ist  noch  auskunft  ©oet^e 
®öl5  2 ;  wies  auch  dieses  auskunftsmittel  kategorisch 
zurück  ^prcußcn  i.  93. 1,235;  ajfittcl  auSäulommen :  seine 
gute  auskunft  haben  Sfbelung,  je^t  mcift  nur  aus- 
kommen (f.  b.);  om  geh)ijbnlic|)ftcn  auf  ©rutib  bon 
auskommen  2,  SRitteilung  einer  Ännbe,  9fa(^ric^t,  aus- 
kunft über  einen,  etwas  erlangen,  geben,  verweigern; 
der  Ihnen  alle  sonst  nothige  auskünfte  mit  vergnügen 
crtheilen  wird  l'effing  93rief  1776. 

9(udl(tc^cn,  einen,  burd)  i'ae^cn  ausfpotten:  ich 

würde  auszulachen  sein ,  wenn  ich  auf  sie  (J^reunbe) 
rechnen  wollte  Seffing  greig.  5, 1 ;  sich,  ju  Snbe,  fatt 
lachen :  icli  musz  mich  erst  einmal  auslachen ;  intranf. 
mit  Jacken  fertig  iwerbcn:  als  nun  die  storken  aus- 
gelacht ©arg.  302.  —  ou^lnbcn,  ©elabeneS  b«au8= 
bringen,  waren,  guter,  bcgrifftaufcbenb  wagen,  karren; 
seh  ich  .  .  schiffe  kommen  und  abgehen,  ausladen  und 
einladen  ©oetbe  29,340;  bei  Äöf)lcm  kohlen,  mit 
bem  Sangbafcn  au8  bem  Stfeiter  gießen ;  schusz,  bonad^ 
flinte,  cnttaben ;  gährts  in  dem  tückschen  feuerschlundc, 
ladet  sich  aus  mit  tobender  gewalt  ©exilier  SBottenft. 
Sob  3, 18;  intranf.  in  ber  .tonftfpr. ,  l^erborragen,  ol8 
©efimS,  ©lieb  eineS  93anh)erf6  u.  a. ;  bof)er  3lu§labitng,  f. 
ein  foti^er  5Ban--  ober  Sunftteit:  so  hat  die  (grau)  .  . 
an  irem  alten  hausz  voren  ein  ausziadung  gehabt  Uud^er 
265 ;  keine  starken  ausladungen,  keinen  festen  aufbau 

$e>)fe  «Par  2,71.  —  SMlnflC,  f.  §anbtung  nnb  SIrt 
bc8  fii^  au8tegen8  al8  gec^terauäbnid,  geschickte,  schöne 
auslage  machen ;  baS  StuSlegcu  unb  baS  SluSgelegte  jum 

SJertaufe:  der  kaufmann  liat  eine  auslage  von  neu- 
heiten;  ouc^  berDrt  h)0  fotc^e  liegen,  ©^oufcnftcr  u.a.; 
ausgelegtes  ©clb:  auslagen  für  einen  machen,  erstatten; 
rote  StuSgabe,  Soften:  die  auslage  für  Ihre  kleine  wirth- 
schaft  wird  meine  sorge  sein  ©exilier  3,545;  beraltet 
fÜr3>orbac^:  auslage,  projeclura,  projeda  ©tetnbad^. 

—  Jln^Ianb,  n.  in  älterer  @|)r.  an  Untcrtbanen  aus- 
gegebenes ©runbftürf  jum  SBctoirtfc^aften:  du  zinslender, 
usiender  und  du  taglenderai5ct8t.5,88  (@cblbeiä,14.3'^.); 
ntcberb.  ütlant,  fanb  an  ber  ©ce  bor  ber  Sinbeic^ung. 
3u  nnferm  ©inne  =  frembcS  Sanb  erft  im  18.  3^.,  aus 
bem  biet  älteren  ausländer  gefolgert:  beffen  Selbobncr: 
dem    ausländ   zum   gelächter    Hb  taub  98.   —    Slu^= 

iünbcr,  m.  frembeS  Sonb  betoo^nenb  ober  aus  i^m  ftam= 
menb:  auslender,  extraneut,  alienigena,  advena  95oc. 
15.3^.;  auslender  von  Rom  Jlp.  @ef(i^.  2, 10;  die  aus- 
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9tii8lä'nberin  —  aiiStatifeii. 


3(u8läufer  —  auSlccieit. 


230 


lender  und  geste  17,21;  Jtltsiläjtberin,  f.:  eine  ausz- 1 
länderin  3*f'"  9?cf.  20.  au^lönbifd),  fremdem  ?antc 
juge^örig  tini  16.  3().  anc^  auslenrlig  SlBentin  u.  o.): 
viel  auslendischer  weiber  1.  ,'Sön.  11,8;  reiniget  ich  sie 
von  allen  auslendischen  92e[i.  i:i,  30;  eine  ausländische 
waise  @c6il(ev  Äa6.  2,  3  ;  auslandische  sittcn ,  ge- 
brauche; ein  ausländischer  sattel  gve^tag  ©Ott  1,108; 
nicht  fUr  ausländisch,  sondern  für  vaterländisch  halten  j 

Ooet^e  2)u3B.  12.  —  au^Ioitgcn,  tvanf.  fi«rau8veidien, 
wein  2)J  ij  ( e  r ;  intranf.  auSgveifcn :  der  rieso  mit  der  j 
Stange  schlug,  auslangend  in  die  weite  U^lanb341; 
unfinntic^  auSreii^en,  genügen:  ich  lange  mit  meinem 
gelte  nicht  aus  igtielct;  tugend  .  .  die  auch  ohne  den 
glauben  an  Unsterblichkeit  auslangt  Schiller  4,48; 
damit  langt  man  nicht  aus  §ei)fe  4'or.  1,2;  'ißart.  aus- 
langende rechenschaft,  mittel  (Socthc  ÜBantcrj.  1,5. 10. ; 
—  anblaffen,  l)  nai)  aujjen  laffcn,  einen  zur  thUre.  zum 
thor;  Ezechieles  porte  .  .  dur  die  der  kunec  herlichc  1 
wart  (I5  und  in  gelän  SB  a  1 1  ^  e  r  4,9;  vieh  aus  dem 
stalle;  wol  üf,  lä^  ü?  die  hert  ©t  ein  mar  8,  1;  wenn 
er  seine  schafe  hat  ausgelassen  3ol).  10,  4;  in  älterer  ; 
®t)r.  üictfac^  nie  entlaffen  imb  frei  laffen:  (älbrafiam) , 
lies  sie  (Jpagat)  aus  1.  SlJof.  21, 14;  der  herr  über  Völker 
hies  jn  auslassen  *$[.  105,20;  die  gefangnen  entledigen  ■ 
und  auslassen  ä'taafer;  jetjt  nad)  cberbeutfcfi  in  öers 
blofeter  gönnet:  lassen  Sie  mich  aus,  befreien,  tferfdionen  j 
©ie  mt4;  l'Oni  ©ebärcn:  sie  beugen  sich  wenn  sie  ge- 
beren  .  .  und  lassen  aus  jre  jungen  ©iob  39,3;  fonft  t 
blitze  (38,  35),  donner  (f\.  18,  14),  od'em  (<Pf.  104,  30), 
stimme,  reden  (Siaater);  au(^,  no<S)  im  17.  31>-  ge= 
(OÖ^nlicb,  befehl,  erklärung,  buch,  schrift  in  druck  aus- 
lassen; big  in  bie  beurige  ®px.  Don  Slffeften:  da  du 
deinen  grim  auslieszest  2.  lltof.  15,  7;  deine  zahne  zu- 
sammenschlagen und  deine  wuth  an  trocknem  brode 
auslassen  ©^tUer  9täub.  2,  1;  die  andern  hätten  ih 
(i^ren  9iaufd^)  gern  auf  irgend  eine  muthwillige  weise 
ausgelassen  ©oetbe  üBonberj.  3,  8;  rcfl.  sich  über  etwas 
auslassen,  auSfübrUd)  »erbreiten;  was  dies  betrifft,  .  . 
darf  ich  mich  nicht  weiter  auslassen  1,1.  3n  ber  SBirt: 
j(^aft8=  unb  ^anbttierterfpr.,  talg,  fett;  sweinen  smalz 
und  unslit  auszlassen  Sucb^r  270;  butter  auslassen 
©tielet;  ber  ©^neiber  läszt  am  kleide  einen  säum  aus. 
2)  toeglaffen :  wie  es  Polidor  .  .  hat  auslassen  können 
@arg.  38 ;  der  raffinierte  witzling  liesz  (bei  ber  Öe= 
rec^nung)  .  .  die  patrioten  aus  ©filier  gte6fo  5, 16;  i 
er  hat  beim  abschreiben  zwei  Worte  ausgelassen.  3)  $art.  1 
ausgelassen  0I8  3(bi. ,  f.  ün  atp^ab.  ©teffe.  —  '2llt^=  1 
Inffnng ,  (■  ^anblung  beä  Stuätaffeng  in  allen  ißebens 
tungen  beS  S-'erbs.  —  'Jlu6l(Uif/  m.  baS  äluglaufen  nub 
3lu61aufenbe8 :  auszlauf ,  auszhinfaren  auf  die  feind  1 
SDioaler;  auszlauf  oder  auszgang  eines  flusses  ebb. ;j 
da  doch  der  auszlauf  des  sees  in  dasselbe  wasser  sich  ] 
ergiesze  ©impt.  2,  49 ;  auslaufe  von  bergzUgen ;  in  ber 
ilautiinft  auslauf  mie  3lu8labung;  cficbau  wie  Surc^s 
lauf,  ®urt^fall:  wider  den  hitzigen  auslauf  des  leibs 
älfegenberg  345;  unfinnli*,  ii6erfe^5n^g  beS  tot.  ea;- 
ciirsi/s,  Jicbenabbanblnng ,  fdion  15.3b.  Sie  f.;  in 
neuerer  ©pr.  reicber  auf  junebmen  »erfuc^t :  auslauf  über 

die  malbergische  glosse  3@rtmm  @t\ä).  b.  b.  ©pr. 
1,548.  Sei  SBergteuten  auslauf  fo  Biet,  ats  auf  einmal 
oom  Ort  iccggcbraifit  rocrben  tann,  bei  3ägern  ber  lichte 
Ipla^,  auf  «c'tdjem  eingeftettteS  Sitb  »orgeiagt  wirb.  — 
oueflaufen,  l)  intranf.  nat^  auj?en  taufen;  in  älterer 
@pt.  rcie  hinauslaufen:  du  U5  Eufemias  .  wol  hun- 
dert knechte  ü?  loufen  SBJ^ft.  1 , 1 63 ;  ober  entlaufen, 
namentli(^  auS  bem  Ätofter:  ein  auszgelaufner  munch 
SSidram  SoCrn.  38;  »on  ©olbatcn,  ftreifen,  auf  'Partei 
geben:  das  auslaufen  der  Soldaten  ©tieler;  neuer  ein= 
jefi^töntt,  Bon  '^etfonen  nacb  einem  3'el :  'ler  metzger 
ist  noch  vieh  ausgelaufen  ©tieler;  noch  einen  schritt 
vom  ziele ,  oder  noch  gar  nicht  angelaufen  sein ,  ist 
im  gründe  eins  feffing  j.  (Sei.  2,8;  oon  Sachen:  ein 


schiff  läuft  aus;  das  andere  boot,  das  vor  ihnen  aus- 
gelaufen ,f>et)ie  ^ar.  2,  221 ;  das  wasser  läuft  aus,  OUS 
bem  See  (Öiobl4,ll),  Wcfäfje;  der  wein  lauft  aus 
SRaaler,  bcgiifftoufd^enb  der  krug  leuft  aus_@tieter; 
mehl,  erbscu,  körner,  auä  ©acf,  ©(boten,  31'^rcn;  alt 
auStonfcn  »om  3;urc|jaII:  die  rür  oder  das  auBzlaufen 
Safijp. ;  bei  ©ärtnern  bäume  laufen  aus,  treiben  ou8 
SBurjetn  ©(böpnge;  bitbtic^  unb  unfinntic^er :  vom 
markte  laufen  straszen  aus;  gasse  die  in  den  markt 
auslief  SSSietanb  Slbb.  4,  16;  der  schnitt  .  .  lief  gegen 
den  kleinen  finger  aus  Ooetfie  2Ö.  SDieifter  4,  20 ;  bei 
Suc^bnidem  ein  werk  läuft  (um  eine  ^iogenja^t)  aus, 
roirb  ftärter  atä  frnf)er  angenommen ;  das  lauft  auf  eine 
Prellerei  aus  (neben  beftimmenterem  hinaus) ;  alt  einen 
SycurS  machen,  nebenbei  erörtern  l'ut^er  3Magnif.  1521. 
2)  3U  Snbe,  gan;  burditaufen :  welches  land  laufen  nicht 
die  Schwaben  aus?  (Sorg.  43;  laufenb  beenbigen :  stürzt 
hinein ,  eben  da ,  wo  er  seinen  weg  glücklich  auszu- 
laufen gedenkt  (Soet^e  SB.  2)!cifter  4,  15;  meine  uhr 
ist  noch  nicht  ausgelaufen  SBert^er ;  laufenb  abnüben : 
Zapfenloch  hat  sich  ober  ist  ausgelaufen;  refl.  laufenb 
fertig  »erben,  mit  Saufen  aufboren:  so  bald  sein  ross 
sich  ausgelaufen  SBietanb  @eron  66;  anberä:  ich 
habe  mich  heute  tüchtig  ausgelaufen ,  laufenb  Sräfte 
Berbraudit.  3m  SBergbau  erze  auslaufen,  fcrtfcbaffen, 
Bgl.  auslauf.  —  StuJlitufcr,  m.  in  älterer  @br.  ftreifenber 
©otbat,  ausleufer  ©tieler;  je^t  3)iener  ber  ausläuft, 
SBcge  beforgt:  ausläufer  mit  geldsäcken  und  papier- 
geld  gret)tag  @otl  1,  84;  im 'sBergbau  ber  @rj  fdtbert ; 
auStoufenbe  ®inge,  bei  ©ärtnem  ©proffen  bie  oon 
SBurseln  auSfcblagen;  ausläufer  eines  gebirges ;  unfinn= 
Wd)  einer  geistigen  richtung.  —  SIuMOUtr  "'•  ber  ein 
Soit  fdjtiefjenbe  Saut;  Bon  3®rimm  eingefübrter 
grammot.  SiuSbrnd ;  Bgl.  anlaut. 

SlUölcCfCn,  teer  machen,  gefasze  (9türnb.  Sfot.  219), 
fasz  (3er.  48, 12),  taschen,  topfe,  gläser  u.a.;  unter 
heftigem  tumult  und  säbelgeklirr  leert  sich  der  saal 
aus  ©exilier  15^,457;  bilbltc^:  ich  will  den  kelch 
auf  einmal  ausleeren  3fftanb  'Jburn.  2,8;  das  herz 
ausleeren,  erjätjteub,  flagenb ;  oerbütlenb :  ein  tag  fünf- 
mal gezehrt  und  auszgelehrt  @org.  78.  —  SlU^ICtTUIig,  f-, 
der  gefasze,  gruben,  gläser  u.  a. ;  ©tu^lgang:  regel- 
mäszige  ausleerung  haben.  —  mt^lcgCIIr  1)  nai^  Oufeen 
legen,  finnlic^,  einen  teppicb  zum  fenster;  leinwand 
auf  die  wiese,  jum  Steteren;  wäre  zum  verkauf;  ich 
hab  auf  meinen  rasentischen  nur  näschereien  ausge- 
legt Ibümmet  6,454;  rüder  aus  dem  kahne,  junt 
53eginn  beS  3fubent6;  darauf  legte  er  die  rüder  aus 
gre^tag  ©oH  1,136;  olS  gecbterauäbnid  sich  aus- 
legen mit  der  klinge  (b.  i.  au8  bem  lager,  bcr  gebecften 
©tellung  fi;^  beroorftreden ,  Bgl.  lager);  Soldaten  aus- 
legen, auSguartieren ;  bei  Äleibem  SSefa^  nai^  aufjen 
legen,  Berbrämen:  ein  ausgelegt  g-oller  9Jürnb.  ^ol.  I(i4 ; 
bei  ^iolj=  unb 'HJetaüarbeitem,  SBersierungcn  au9  anberm 
©toff  auf  bie  Dberfläebe  eines  Ä'unftroerls  befeftigen, 

tisch  mit  elfenbein,  kUstchen  mit  süber;  der  freiherr 
holte  seine  reich  ausgelegte  cassette  hervor  gteotag 

©oll  1,256.   2)  übertragen,  SuntleS  auSetnanbetlegen, 

erttären,  gesetze,  träume,  die  heil,  schrift;  auslegen 
die  bcdeutnis  der  verstantnis  declarare,  die  spräche 
inlerpretari  S50C.  beS15.3§. ;  lege  diesem  das  geaicUt 
aus,  das  ers  verstehe  Satt.  8, 16;  leget  jnen  alle  schrift 
aus  Suc.  24,  27;  ihr  legts  falsch  aus  (Soetbe  ®ö^2; 
beuten,  einem  etwas  zum  besten,  übeln;  wer  alles  zum 
besten  auslegt  ©tr.  6,  5 ;  weil  er  mein  erstaunen  als 
furcht  auslegte  ©exilier  *tJicc.  5, 1.  3)  in  älterer  ©Cr. 
auslegen,  auSrüften,  Berfeben,  3.  8.  einen  mit  geld ;  das 
man  in  der  not  einen  dürftigen  mithandwerksman  aus- 
zulegen, helfen  und  leihen  kondte  Sutber  1,207''; 
neuer  für  einen  geld  auslegen,  auSbetfenb  barflreclen: 
er  legte  vor  einen  andern  geld  aus  ©  t  e  i  u  b  a  d) ;  sein 
ausgelegtes  geld  wieder  fordern.  4)  ©egenio^  BOn  an- 
15* 
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legen,  SleibUltg:  Adelbert  legt  sich  aus  uud  iin  ®BCtt;C 
42,  32.  —  9lu?lCflcr,  ra.  bev  ba  auslegt;  nai^  2:  ist  er 
aber  nicht  ein  auslcger  l.Sor.  14,  28;  auszleger  der 
trüumen  STUater.  —  SJu^lcßUng,  f.  §anblung  beS 
SJuSlegenS  in  aUcn  35ebeutungeri ;  noc^  2 :  höret . .  meine 
auslegung  §iob  13,17;  sobald  der  .  .  unbestimmten 
fassung  die  richtige  auslegung  zu  hülfe  kommt  iprcufecn 
i.  58.  1,  256.  —  OUSlICibCn,  bödig  leiben:  menschen- 
schicksal,  sein  masz  auszuleiden  @Detl;e  16,133;  in= 
tranf.  aufhören  jn  leiben :  da  hältst  du  ausgelitten 
t'enau  426.  —  oiiöltijjtii ,  lei^enb  ouSgeben,  geld, 

bUcher  an  einen.  —  aU^kmCItr  biS  JU  Snbe,  tctltg 
lernen,  etwas:  der  es  ausgelernet  hette  Sic.  24,  38; 
C^neÖbj.:  man  lernt  nie  aus;  ^avt.:  drauf  ausgelernt 
@oet^e  ©onette  15;  ein  ausgelernter  roszarzt  Sef  fing 
äJJinna  3,2;  ausgelernter  feldscher  ©  i  (^  e  n  b  D  r  f  f 
Saugen.  45.  —  Stii^lcfc,  f-  ^^anblung  beS  Sln81c(en8 
(nai^  2) :  du  hast  die  auslese ,  auslese  halten ;  SluS» 
getefeneS :  auslese  von  traubcn.  —  au0lc|Clt,  1)  jn  6nbc 
lefen,  bucher,  briefe :  wenn  du  das  buch  hast  ausgelesen 
3er.  51,  63;  les  Er  doch  ganz  aus,  vater  ©filier 
Sob.  5,  1.  2)  ou8loät;len  (tgl.  auserlesen),  nit)b.  ü/, 
lesen:  zwelf  tausent  man  auslesen  2.  ©om.  17, 1 ;  f^ividis 
ioörtli($:  das  auslesen  haben,  jo  veid)  mit  (tWaS  tei's 
fe^en  fein,  bafe  nion  auStoa^len  fann. 

fludlicfcrtt,  i'on  fidj  tucg  an  jcmanb  liefern,  Ver- 
brecher an  das  gericht;  ihm  die  Schlüssel  der  stadt 
auszuliefern  @d}illcv  7,266.  Sei  5Bu(^!^änblern,  be= 
ftellte  SBÜ(^er  ejficbieren.  —  SlUÖlicfcrunj),  f-  eines  Ver- 
brechers, gefangenen ;  bestellter  bUcher.  —  91lt0licncn, 

nac^  anfeen  liegen,  zum  fenstcr  ©tieler;  ein  waciit- 

Bchiö'  liegt  aus ;  faufmännifi^,  waren,  bücher  liegen  aus, 

im  ©c^oufenfter,  sur  SBefic^tigung.  —  Slu^IiCflft,  m. 
SBac^tfi^iff. 

$(lldldfi^en,  1)  tntranf.  ctlBfc^enb  au«gc()en,  fiavtcS, 
ober  je^t  ijielfo^  in  fc^Woc^e  gönn  übergegangene^ 
SSerb;  die  leuchte  der  gottlosen  wird  ausleschen  ©pr. 
@al.  13,9;  für  den  die  sonne  nicht  auslosch  ÄlDf>ftDct 

SWeff.;  lisch  aus,  mein  licht  SSürgev  ?enoie;  fdiwat^: 
izt  löscht  sie  aus  (bie  SanH^e)  ©(filier  3,329;  das 
licht  löschte  aus  4,  215;  bilblidf):  eines  leben  lischt  obct 
löscht  aus.  2)  trouf.  erlöfi^en  ma^en,  fc^ioac^eS  Setb: 
feuer,  licht,  flamme;  funken  (2.  ©om.  14,7),  lampen 
{2.(5^ron.  29,7),  docht  (SDiatt^  12,20);  du  .  .  loschst 
den  matten  docht  nicht  aus  ©eibcl  1,203;  schrift, 
geschriebenes;  toielfat^  bilblic^,  liebe  (ipol;cl.  8,7),  zorn, 
grimm;  es  (bag  @efd;le(^t)  wiir  gar  ausgelescht  Sliseutin 
1,289;  jede  stunde  löschte  den  Vorsatz  aus  @oetl;e 
SiSonberj.  2,  12;  meine  früheren  bemUhungen  .  .  auszu- 
löschen Serie  54,318;  ungetorfnitid) ,  ucni  ©c^neege= 
ftöber:'  ein  flockennebel  kraus  löscht  duftig  alle  formen 
aus  ®rofte  314.  —  ouSIofcn,  bnr^S  So8  auSffjielen 
ober  ausinä^lcn,  gemälde ;  Soldaten.  —  au0lö{cn,  löfenb 
frei  madjen,  knochen  aus  dem  fleische ;  buvc^  @elb,  ge- 
fangene;  einen  versetzten  ring  ©tieler;    einen   brief 

auf  der  post,  buri^  3fl^lung  beS  ^oftgctbeS;  in  ber 
aUeii^ani!  burc^  iBcfeitigung  einer  §emmung  eine  itraft 
in  SSettegung  bringen :  feder,  Schlagwerk,  gewicht  wird 

ausgelöst.  —  auÖlüWen,  Kon  ber  Suft  BöHig  burc^bringen 

laffen,  garderobe  (©(filier  9Jäub.  2,  3),  Stube,  betten; 
auc^  sich  einmal  ordentlich  auslüften,  burc^  SBeloegung 
in  freier   fuft;    bilbtic^   seine   träumereien   SBietanb 
2>anif^m.  3. 
9tUgtna(^cn,  l)  »SKig  bilben,  noKenben;  in  öltercr 

@pX.  ein  äßert:  das  ficht  (@cbic§t)  auszgemachet  ist 
furwar  Siliencron  1,256;  ftteibungSftüde,  hemd  ausz- 
machen  @arg.  259;  so  waren  die  hosen  auch  schon 
auBZgemacht  ©irnpl.  1,73;  eine  arbeit  beim  allerbesten 
auszgemacht  4,  230 ;  in  ben  Segriff  befe^en,  jiercn  »er» 
loufenb:  mit  güldnen  bosameuten  ausgemacht  lg  tieler; 
kittel . .  mit  grünen  wüllen  tuch  an  den  näthen  unterlegt, 
gefuttert  und  ausgemacht  ©inH)l.  3, 154 ;  in  neuerer  'Bpx. 


mannigfail  berblafjt,  im  ^art.  ein  ausgemachter  (böKigcr) 

dummkopf;  einen  ausgemachten  Wollüstling  SBielttub 
gelb.  <Bp.  1,  3;  ausgemachter  freigeist  ©exilier  4,  266; 
in  Sejug  auf  §anblungen,  (SrTOägungen,  Scbingungen, 
=  BÖUig  unb  binbenb  fcftftetten :  es  ist  eine  ausgemachte 
Sache  ©tieler;  eine  wohnung  ausmachen  (mieten) 
®  eller  t  4,  411 ;  wir  wollen  erst  den  hauptpunkt  aus- 
machen SB  i  e  l  a  n  b  @l)lb.  4,2;  wenn  ich  mir  mit 
altern  personen  ein  spiel  ausmachen  konnte  Ocet^e 
SB.  Slfeifter  6;  sich  eine  belobnung  ausmachen;  es  ist 
ja  noch  nicht  ausgemacht,  ob  das  vergangene  nicht  Ter- 
gangcn  ist  ©c^illcr  9iäub.  5, 1 ;  in  SBejug  ouf  3Befent= 
lic^eä,  bog  erft  jur  gertigfteHung  einer  ©a^e  beitrögt: 

der  niuth,  der  das  Wesen  der  fügend  mit  ausmacht  Saut 
6,  368;  die  liebe  macht  seinen  werth  aus  ©exilier 
3Jänb.  1,3;  diese  flitter  machen  die  königin  nicht  aus 
Sf.  ©tuort  1,2;  in  weiten  gebieten,  welche  die  west- 
lichen gouvernements  des  russischen  reiches  ausmachen 
SiSmard  9{eben  3, 150;  re(^nerif^:  sonst  machte  der 

april  nur  einen  monat  aus  Stoppe;  dasz  seine  schulden 
eine  summe  ausmachten,  welche  er  nicht  tilgen  konnte 
greljtag  ©oll  1,219;  die  rechnung  macht  zehn  mark 
aus;  es  macht  viel,  wenig,  nichts  aus;   in  S5ejug   auf 

©treit,  jugleid^  in  ben  SSegriff  beS  ScenbcnS  (2)  über= 

fc^lagcub:  eine  eache  mit  jemandem  ausmachen;  mit 
einem  was  in  der  gute  ausmachen  ©teinbat^;  das 
mache  mit  der  gottheit  aus  ©d)iller  11,51.  2)  JU 
Snbe  mOdBen,  spiel,  arbeit;    damit  ichs  ausmach,   gar 

zu  end  bring  Sin  entin  1,  082;  oou  SJo^rung,  ben  SReft 

Oerjebren:  er  hat  essen  und  wein  ausgemacht;  begriffe 
taufc^enb  schUssel,  glas  ausmachen;  üerlöfc^en,  feuer, 
licht;  es  mit  einem,  il^n  töten:  du  machest  es  mit  mir 
aus  3ef.  38,  13;  das  ganze  land  sol  wüste  werden,  und 
wils  doch  nicht  gar  aus  machen  3er.  4, 27;  einem: 
(^aben)  im  auszgemacht  Slöentin  1,826;  einen  gar 
aus  machen,  eim  das  leben  nemraen  2)i aaler  (Ogl. 
einem  den  garaus  machen) ;  er  hats  ausgemacht,  tft  ge= 

ftorben  ©teinbad);  niilber  einen  ausmachen,  f (gelten: 

meine  beischläferin,  die  er  auch  schröcklich  ausmachte 
©impl.  1,335;  Coraline  macht  Lucinden  aus  Peffing 
4,411.  3)  nac^  aufeen  bringen  (in  ölterer  @pr.  am 
iocnigften  bejeugt) ;  sich,  boBon  nio* en:  (l;at)  sich  wieder 

usz  wollen  lassen  oder  mactien  äBciSt.  3,752  (10.3^.); 
erbsen,  nUsse,  auS  ber  ©d)ale;  kartoö'eln,  auS  bem 
SIcfer;  flecken,  ou0  bem  bleibe,  u.  a.;  unrmnlid^er,  auS= 

finbig  mad)en:  man  hat  den  dieb  noch  nicht  ausmachen 
können  ©tieler;  ob  er  nicht  ein  bequemes  quartier 
fUr  das  ehepaar  ausmachen  könne  (S  o  c  1 1^  e  SB.  SWeifter 
4,7;  einem  eine  stelle  ausmachen,  yennitteln;  Weibs 
mäunift^  hund  macht  wild  aus,  fpürt  eS  auf.  —  aii^= 
malen,  malenb  anäfübren,  mbb.  ü?  malen:  ein  bildnis 
..  mit  zarten  färben  ausgemalt  ®  ei  bei  1,73;  Übers 
tragen,  die  schrecken  einer  reise;  ein  Verhältnis;  Gyr- 
mantis  malte  sich  diese  hoö'nung  .  .  weit  aus  ^ taten 

9iofcnf.  1.  —  SüiSmorfd),  m.  bag  Slugmarfd^ieren,  der 
Soldaten,  turner.  —  ou^imacf ditcrcii ,  marfctjierenb  ou8 
einem  Drte  geljen. 

StUStnct'seln,  oöttig  mürbe  machen:  mich  nach  und 
nach  auszzumerglen  ©impl.  4,  94;  in  dem  auszgemer- 
gelten  alten  weih  Suc^  b.  ?.  216";  ein  alter,  ausge- 
mergelt wie  ein  gerippe  ©cbiller  9fänb.  4,  5;  mürbe 
loerbcu:  die  klug  seel  musz  verdorren,  .  .  auszmergeln 

(Sarg.  159.  —  auömcrjcn,  auSfonbern,  3unä(^ft  lanb= 
mirtf^aftlid^ ,  schale,  vieh  (ogl.  merzen);  bann  freier, 

einen  aus  einer  gesellschaft ,  Worte  aus  der  spräche, 
buchstaben  aus  der  schrift ;  solche  stellen  .  .  merzte  sie 
sorgfältig  aus  in  der  abschrift  Setler  ©elbtt).  2,  117; 
sie  prüfte  jedes  ei  .  .  ob  es  auch  frisch  sei,  und  merzte 

zwei  aus  Smniermonn  SMünt^b.  1, 192.  —  au^ttteffen, 
gänjlic^,  oöttig  nicffen,  einen  räum;  zeug  noi^  ber  BUe; 
frucht,  getränke  nac^  SDiafeen ;  übertragen  dessen  macht 
kein  masz   der   crschafnen   ausniiszt   Siofe  3,162;   in 
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StuSnieffung  —  ouSnel^men. 
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rfeincn  OTafscit  iicrfauicn:  bier  ausmesscn  Sticfcr. — 
3Jii?mc|(un8,  f.  .^anbtunci  i-c?  auSmeffcn«;  in  ncueftct 
Qpx.  aut^  ScrbcutfiSung  ron  Simcnfton :  ausstellungs- 
gebäude  in  gröszeren  ausmessungen  ^citung  1888. 

9(Uötnteten>  aus  bcr  IDJietc  DCttreibcn,  einen;  einem 
einen  dienstboten;  =  »cnnicten:  er  mietet  pferde  aus. 
—  anömtftcn,  Bom  2Kift  befreien,  einen  stall :  2)!ifl  au8= 
fÄaffcn,  bilbtidi  die  alten  elenden  Übersetzungen  aus- 
zumisten Seffing  8,2.^8.  —  ait^mittcln>  fcurcfi  SKittet 
OUgftnbig  machen,  einen,  etwas;  vdc  sie  ausgesehen, 
möchte  schwerlich  auszumitteln  sein  @oetI)e  SSanbcrj. 
1,9;  ausgemittelt  mit  Terruchtem  witze  Steift  Äätll^cn 
ä,  1.  —  au^mÖDIimn,  mit  SKiJbetn  ucrfcben,  zimmer, 
Wohnung.  —  OU^mÜntlcn,  münbcnb  ausgeben :  die  Saale 
mundet  in  die  Elbe  aus;  (ein  SBcg)  müudete  rechts  und 
links  .  .  in  seitenpfade  aus  3mmermann  Siündib.  1, 
148.  —  au^miinjen,  in  aOfünje  austragen,  gold,  sUber: 
bilfclil^ :  indem  die  äuszerungen  eines  solchen  geistes  .  . 
denselben  werth  haben  wie  reine  goldbarren  und  noch 
einen  höheren  als  das  ausgemünzte  selbst  (?oet^C 
45,  296.  —  an^muftcrn,  mufiemb  ousmäblen:  Aelius 

mustret  aus  bei  zwell'tausend  lauter  guet  alt  knecht 
31  centin  1,456;  muftemb  auSfcfiiefeen,  entfernen :  was 
die  commissarii  etwa  gut  gelassen,  ausmustern  Stixd)- 
^of  mit.  Ji^c.  "2;  meine  weibliche  sitten  auszumustern 
und  hingegen  mannliche  anzunehmen  ©int^t.  3, 16;  ich 
allein  ausgemustert  aus  den  reihen  der  reinen  ©ütter 
Säub.  3, 2 ;  »otfJmafeig  =  ouSic^elten :  er  musterte  auch 
gleich  die  Faulheit  aus  als  einen  untüchtigen  bankert 
©imjjl.  2,  132,  nocb  je^t  unbergcffen. 

Susna^mc,  f.  3Iu«nebmen  non  einer  Segel  unb  fo 
3Iu«gcnommenc§ ,  feit  17.  3b.  für  alteret  ausnehmung, 
m§b.  üjnemunge;  ausnam  @tieter;  eine  ausnähme, 
ausnahmen  machen ;  keine  a.  leiden ;  alle  lalle  ohne 
ausnähme;  SpridiWcrt:  keine  regel  ohne  ausnähme. — 

au^naftm^io?,  ebne  Siu^natjme.  —  au^naljntftBcifc,  al8 

SluSnabmc:  etwas  ausnahmsweise  gestatten.  , 

Sluönc^ntett,  l)  fmntiieg  na*  cmfeen  nehmen,  usz- 1 

nemen  demere  Sie  f.;  eier,  aug  einem  tiefte;  honig, ! 
au8  33ienenftijdcn;  die  jungen  ausznemmen,  vögel  ausz- 
nemmen  Siaalcr;  bcgrifftaufdienb  ein  nest;  au(^  bilbs 
lid) ,  das  ganze  räubemest  ward  ausgenommen ;  atS 
Äü(|enau8bTO(I  in  SSejng  auf  gcf($tn(itete  Jiere,  das  1 
eingeweid  oder  gedärm  ebb.,  begrifjtauf(^enb  fische,  eine  ' 
gans  u.  a. ;  aui  fonfl:  der  den  magen  .  .  also  verwtlst 
gehabt,  dasz  wir  jhn  haben  müssen  ausznemmen  @arg. 
"4;  früber  »le  auSbeben,  Sotbaten:  kriegsleut  oder 
knecht  ausncmmen  2)Jaa ter:  audi:  einen  gefangenen 
ausnehmen  (etlöfen)  Steinbacft;  waren  ausnehmen,] 
au8  einem  Saben ,  jett  entnebmen :  zu  dem  latz  nam  ! 
man  aus  sechtzehen  ballen  (Sarg.  218;  dasz  Sie  mir 
ein  loos  ausnehmen  (taufen)  wollen  ®ellcrt  ?D08  1,1; 
Übertragen ,  bcm  geistigen  (Sntnebmen ,  crtennen :  dasz  I 
andere  ieut  witzig  genug  sein ,  seine  lugen  auszu- 
nehmen ©imtl.  3,413;  das  scharfe  äuge  der  bauern 
nahm  es  (im  ^tc'fü'i't)  6^'  genug  aus,  dasz  der  henker 
tagsüber  wieder  einmal  bei  der  arbeit  gewesen  Reibung 
1887.  2)  nic^t  mit  nehmen,  augft^tiefeen:  ü;nemen  exci- 
pere  ®ief. ;  ich  nehme  keinen  von  den  alten  aus 
©tein6a(^;  die  (SibeSpfticbten)  nehmen  wir  in  einer 
eignen  klausel  ausdrücklich  aus  ©Ritter  Ißicc.  3,  1  ; 
$art.  ausgenommen,  abfotut  ftebenb,  urfprüngticft  mit 
bem  See.  ben  ba8  Serbum  regiert:  dise  leute  sollen  ' 
das  land  nicht  sehen ,  ausgenomen  Caleb  den  son  Je- 1 
phunne  und  Josua  den  son  Xun  4.  äUcf.  32,  12;  alle  i 
menschen  haben  ihre  fehler  .  .  dich  allein  vielleicht 
ausgenommen  Sielanb  2anifd)m.  43:  bann  ^artifet 
flODOtben,  wobei  bet  i£afu8  fic^  nacfi  bem  Sctbum  be8 
^0^(8  ritztet:  alle  leben  noch,  ausgenommen  der  vater; 
ich  bin  allen  zu  dank  verpflichtet,  ausgenommen  ihm ;  j 

in  bei  5Beb.  ungerechnet  9?eb.  7,67.  l.SKof.  46,26.  3)refl. 
»ich  ausnehmen,  abfteben  "con  etwa?  anberem :  eine  zwote  ' 


(SfufTagc),  die  sich  von  der  ersten  an  Pünktlichkeit 
lies  drucks  . .  ausnimmt  ©djilfet  2, 2ii5;  ^erbotragen: 
ein  leichtes  und  sich  ausnehmendes  mundwcrk  Scf  fing 
4, 131 ;  fo  im  abjectib  unb  abbetbial  gebrauefiten  ':Parti= 
ci}):  so  mittelmäszig  das  stück  ist,  so  ausnehmend  ist  es 
vorgestellet  worden  2ram.  2;  diese  Stellung  taugte  aus- 
nehmend in  das  schlafgemach Ihrer  frau(£(fii It er  gieStO 
1,4;  mit  so  ausnehmender  geschwindigkeit  (Sid)en  = 
borff  Xaugen.  64;  eetblafet  btcfe  fic6  barftetten:  etwas 
nimmt  sich  gut,  schlecht  aus ;  wie  schon  sich  in  dieser 
spräche  das  bürgerliche  mädchen  ausnimmt  ©cfiittcr 

kpi.  1,4.  —  onönnticn,  oin^nüfiai,  nubenb  erfcfeö^jfen, 

einen;  etwas,  einen  vorteil;  ausznutzen,  ein  erdtrich 
auszmiirglen  und  ersaugen  5KaoIer;  ein  mantel,  so  ent- 
fascrt,  ab  gefärbt  und  ausgenutzt  aBictonb  Slfuf.  1,1U. 
9luö))a(fcn,  Singcj^adte«  auSnebmen,  waren ;  sachen 
aus  dem  koffer,  bcgnfftauf(fienb  kotier,  kiste :  übertragen 
neuigkeiten.  —  aüt*pcitfd)cn,  bic  böHige  beftimmte  2ln= 
jobt  pon  "i'eitfdjenbieben  geben,  burcfipei^tfcficn,  einen  dieb. 

—  aii?pfänÖcn,  pfanbenb  ein  sBcnt-tum  wegnehmen,  ge= 
rid)tlid\  a'cgcn  Scfiulbcn:  ausgepfändet  zu  werden  jif  fs 
lanb  ,?>ageft.  1,6.  —  (Uie|)fctfen,  1)  pfeifenb  berftöbnen 
unb  wegjagen,  schlechte  Schauspieler;  er  pfeift  dich  aus 
©tcinbacb;  Schwachheiten  auszupfeifen  ©c6ilter2, 
340;  da  kommt  der  wind  geflogen,  der  pfeift  mich 
aus  (Seibet  1,  164;  die  Stimmung  .  .  soll  schon  demon- 
strativ bis  zum  auspfeifen  der  nationalhymne  geworden 
sein  SBiSmard  Srief  1859.  2)  jjfcifcnb  berlünben: 
der  Wächter  pfeift  aus  (bte  ©tunben)  ©teinbaifi. 
3)  augtrin!cn  (pgt.  pfeifen):  ich  sing  dir  eins,  bisz  disz 
dännlein  (.'pptjbctfierl  auspfeifst  ©arg.  186.  —  Oll^^JtdlCn, 
mit  ^ed)  au8gicf3en  unb  btcbt machen,  fässer;  übertragen: 
er  hat  eine  ausgepichte  kehle:  so  sind  sie  ausgepichte 
Wulfe  (SoetBeSgm.  4;  recht  ausgepichte  teufel  @aubr 

bette;,  yjob.  iö.  —  niiv^jlnubcrii,  ptaubemb  weiter  fagcn, 
ein  geheimnis.  —  oiijfllünöcrn,  burd)  *$Iünbern  DoUig 
berauben,  eigenttidi  ccn  ©ctcatcn,  SJäubent,  einen,  eine 
Stadt;  frei:  ich  bin  ganz  ausgeplündert:  haben  Sie  nicht 
das    ganze    meer    ausgeplündert    (für   Stiren    ©(fimucf) 

©exilier  gicetD2, 2.  —  Stu^jlünberiing,  f.:  hatte  ihn 

.  .  vor  ausplUnderung  bewahrt  gretUag  3t&ncn  5,  236. 

—  Oll^JlOlftcrn,  mit  ^^otftem  auslegen,  einen  wagen; 
der  boden  und  die  seitenwände  waren  mit  weichem 
moose  ausgepolstert  Smmermann  -Wün^^.  2,66. — 
an?;iofauncn ,  mit  ^^ofaunen,  ober  wie  mit  5Pofauntn, 
fdjallenb  tertünbigen:  wenn  der  frühe  hahn  den  mor- 
gen ausposaunt  §ölt«  120:  ich  posaune  jetzt  deinen 
meuchelmord  aus  ©cfittter  5ie§tD2,  9:  meine  nieder- 
lage,  ausposaunt  mit  vollen  backen  grentag  Soum.  3. 

—  ausprägen,  prögenb  fcrmen,  münzen;  bilHicB  unb 

frei:  eine  psychologie  des  krieges  .  .  wird  auch  diese 
rUckseite  der  denkmUnze  scharf  und  treffend  auszuprägen 
haben  ,^enfe  ^<ar.3,216;  sieh  diese  stirne  an!  hat  mein 
finger  nicht  sie  ausgeprägt?  @oetbe  ^rcmetb.;  refl. 
seine  gesinnung  prägte  sich  in  seinem  gesiebte  aus; 
5Part.  ein  ausgeprägter  charakterkopf  —  ttU^frCffClt, 
brcffcnb  entleeren,  saft  aus  trauben ;  Weinbeeren,  oliven ; 
bilblid):  einem  thranen  Sefftng  ©ampf.  3,3;  ansge- 
preszt  gelt  (burd)  ^reffung  erlangtes)  (gtieter;  diese 
abhängigen  satr.ipen  auszupressen  SBielanb  Eanifcbm. 
3>>.  —  SIuifJiuB,  m.  S'anbtung  beS  SluSputjenS,  nament= 
litfi  na*  1 ;  audj  baS  ba.jU  Sienenbe:  ausputz  auf  dem 
hüte.  —  au^))Ußcn,  1)  in  älterer  ©pr.  auSftatten :  den 
hauten  (JöeereStcit)  mit  allen  notwendigen  dingen  wol 
auazbutzen  und  rüsten  3)Joaler;  bon  alten  ©arfien: 
auszbutzen,  aufkratzen,  alt  ding  grad  als  neüw  machen 
ebb. ;  mit  ©cfimud  auSilotten :  mein  stall  sind  fein  aus- 
gebutzet  ®arg.  168;  ein  schöner  junger  kerl,  ausgebutzt 
und  staffirt  ©impt.  3,352;  autfi  in  neuerer  ©t^r. :  sie  putzte 
mich  so  gut  aus,  als  es  in  der  eile  möglich  war  SSielanb 
©t)lD.  5, 12;  frei:  namen,  mit  denen  ihr  eure  Unwissen- 
heit ausputzt  ®oetbeS.  SKeii'ter  8, 10.    2)  pu(jenb  tei» 
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ntgcrt,  bäume,  hecken  ;  gläser,  gefäsze;  flinten,  geweVire  ; 
in  bct  Äü(^e  fische;  ^ju^cnb  löjcfictr,  lichter,  au4  feiltüc^ 
einem  das  lebenslicht  ausputzen ;  BoltämSfeig  bci'b  einen 
ausputzen,  \ä)dttn,  Wie  afc^Mi^en  (f.  b.");  bei  .ffeifet8  = 
6erg  mit  35at. :  dasz  du  .  .  im  uszbutzest  33ilg.  141 '. 
flUdDUetfdien,  quetfc^cnb  heraus  bringen  SIbeUtng: 

den  stich  des  einen  (©torpionS)  heilt  man  mit  dem 
safte,  den  man  dem  andern  ausquetscht  Seilet  ©elblt». 
2, 162. 

ttUSraften,  SKajl  galten:  ich  kam  hierher,  um  ein 
wenig  auszurasten  SBtelonb  Slbb.  3,  6;  als  ausrastend 
ich  weiland  unter  deinen  cypressen  lag  ©eibct  3,  47. 
—  aU^ICtUbCtlr  böüig  berauben,  einen,  eine  stadt,  öffent- 
liche kassen  (Sffiielanb);  alle  augenblicke  fiel  es  .  . 
dreien  von  diesen  potentaten  ein,  den  vierten  mit  ein- 
ander auszurauben  golb.©^).  1,1. —  aiti^räU^Ctn,  burc^s 
aus  täuc^etn ,  ein"  zimmer ;   butd)  9iauc^   Bertreiben, 

bienen;  können  sie  uns  ausräuchern  wie  dachse  grel)  = 

tag  ©olt  2, 246.  —  ausraufen,  taufcnb  entfernen,  m^b. 
ü;  roufen,  bei  ?Utf)er  im  5)Jräf.  mit  llmlout  ausreufen, 
tprät.  Ol^ne  fold)en  raufte  aus ;  nesseln  (§iob  30, 4),  gras 
C.pf.  129,  6),  ähren  (SKattb.  12, 1)  u.  a.;  haar  und  hart 
(<äfr.  9,  3)  als  3«'^«"  ^^^  Sßerätoeiflung ;  wir  alle  wür- 
den noch  heute  die  haare  ausraufen  über  eurem  sarge 
©filier  SHäub.  1,1;  einem  vogel  federn;  begriff = 
tauf^enb:  bis  das  jni  die  flugel  ausgerauft  wurden  Sott. 
7,  4;  reft.  sich  ausraufen,  fatt  raufen:  magst  du,  wenns 
zum  schlimmsten  kommt ,  aus  einmal  dich  raufen 
©ocf^e  Sio.  5,7.  —  aiiöröiimcn,  taumenb  entfernen 

unb  leeren:  rümet  üj  die  schamel  und  die  stUele  9Jeit  = 
barb  40,13;  haus  ausrcumen  3.  50?o[.  14,  36;  er  hat 
ihm  wirklich  die  zimmer  ausgeräumt?  Seffing  ^Uhnua 
3,5;  einem  die  laschen  ausräumen,  ftetjlenb,  bctriigenb. 
9u3ve(^ncn,  rec^nenb  ^erauS  bringen,  exempel,  recli- 
nung ;  auf  die  minute  ausgerechnet  ©exilier  Äarl. 
3,3;  üeroltet  einem  etwas  als  einen  fehler  ausrechnen 
Slbetung,  anrechnen;  aut^  ermeffen:  wie  unschätzbar 

dieser  edle  stein  sei,  das  rechnet  keiner  genauer  aus  .  . 

sßutft^tt)  fatm.  202.  —  SliiörcDc,  f-  l)  friider  3lrt  beS 

SluSfpredjenS  unb  baS  fO  ©efbroc^enc :  er  hat  eine  an- 
genehme ausrede  ©teiubac^;  geioöbnlit^er  @ntfi^ul= 
bigung:  ein  auszred  suchen  äJiaolcr;  solcher  faulen 
ausreden  mttszig  zu  stahn  ©nrg.  352 ;  auszreden  und 
fUrwort  der  .  .  bUchsenschutzen  Bon  ®rob  (§auptä 
^eitft^v.  3,  240  ff.) ;  zur  erträglichen  ausrede  dienen 
©filier  ^ai.  2,  !•  da  es  ihm  endlich  ganz  an  aus- 
reden fehlte  Serie  4,158;  ungeJöiJ^nlidj  epilog  oder 
ausrede  aBetn(;olb  in  ©ofc^cS  Sa^rb.  1,32.  —  «ii^= 
Xtitn,  1)  fprec^enb  Borbringen,  effari,  eloqui  uszreden, 
ausreden  S)  i  e  f. ;  nad;  Älang  unb  StuSfpraie :  indem 
jenes  (u)  doppelt  und  hurtig,  dieses  aber  einfach  und 
lang  ausgeredet  wird  ©tieler  ©pra^f.  16;  er  ist  so 
heiser,  dasz  er  kaum  ausreden  kann  Slbelung;  nac^ 
©inn  unb  3ntjalt:  Crassus  konte  in  Asia  die  fünf  dia- 
lectos  der  griechischen  spräche  ausreden  ©impl.  1, 140  ; 
wir  haben  viel  auszureden  ©oetlje  Saffo  1,2;  rebenb 
auSbriiden,  in  bie  93eb.  2  überge^cnb:  wer  kan  die 
thaten  des  herrn  ausreden?  ^f.  106,  2;  es  ist  alles  thun 
so  vol  mUhe,  das  (bajs  eS)  niemand  ausreden  kan  ^reb. 
©OT.  1,  8;  es  ist  nicht  auszureden,  wie  gottlos  und  böse 
die  weit  ist  Suf^er  Sifc^r.  2,46.  2)  ju  Snbe  reben: 
ehe  er  ausgeredt  hatte  1 .  5DJof.  24, 15 ;  ehe  ich  nu  solche 
wort  ausgeredt  hatte  45  ;  will  .  .  Tollend  dein  wort  aus- 
reden l.Äön.  1,14;  Sie  haben  mich  nicht  ausreden 
lassen  Seffing  9)Jinna4,6;  rede  ganz  aus  ©(Ritter 
gieStO  2, 3 ;  tefl.  fic^  öi5tltg  auSfprcd^en :  wir  haben  uns 
mit  einander  ausgeredet.  3)  rebenb  entfernen,  einem 
etwas,  aus  bem  ©inne  reben:  einem  sein  kummer  und 
leid  auszreden  und  jn  trösten  3K  aoler;  dasz  feerei 
darin  ist,  das  lasz  ich  mir  nicht  ausreden  Söielaub 
©IjIb.  7, 1 ;  du  solltest  mir  meinen  Vorsatz  nielit  aus- 
reden &ott^t  2B.  SKeifter  l,  1;  sich,  rebenb  frei  mai^en, 


entf($ltlbigen:  auszreden  mit  entschuldigung,  ercusare 
3)ief. ;  wie  ein  solcher  mann  sich  ausredt  Sefftng 
yiali).  3,4;  einen  hei  jemand  ausreden  Slbelung  alS 
oberbeutfcf).  —  au^frciticn,  reibcnb  entfernen,  schmutz, 
flecken  aus  dem  kleide,  begriff tiiujdjenb  d.as  kleid;  schlaf 
aus  den  äugen,  die  äugen  ;  BoClig  reiben,  einen  im  bad ; 
muszte  . .  mich  auszziehen  und  von  ihr  auszreiben  lassen 
©impl.  1,  372.  —  BU^rci^cn,  tranf.  bmc^  §inreic^en 

erlangen :  zu  kurzsichtig  mein  ganzes  auszureichen 
©djiller  2,12;  wenn  das  genie  des  akteurs  nicht 
beides  ausreichen  kann  345;  introuf.  genügenb  ^oben, 
bOn  ^erfonen,  auStommen:  ich  reiche  mit  meinem 
gelde  nicht  aus;  genug  fein,  geniigen,  Bon  ©oc^en: 
ausreichende  mittel,  Unterstützung.  —  Olt^reifcn^  ÖÖHtg 
reif  IBCrben:  ausreifende  fruchte;  das  ruhige  ausreifen 
eines  gedankens  §et)fe  ^or.  2, 195;  Böllig  reif  machen: 
die  gedankeu  auszureifen  ?eut^olb  (Seb.  99.  —  011^= 
i'cifcit,  aus  einem  Dtte  l^erouS  reifen  (mlib.  üjreisen 
ins  gelb  rüden) :  wolte  des  andern  tages  ausreisen  31p. 
®(\ij.  20,7;  dann  reis  ich  wieder  aus  Urlaub  106; 
tronf.  BÖKig  bereifen :  ich,  der  ich  die  ganze  weit  aus- 
reisen wollte  Sef f ing  SBrief  1774.—  ou^rtifilcn,  1)  tranf. 
reißenb  entfernen:  vettere  auszreiszen  ®ief. ;  steine 
(3. 3)Jof.  14,  43),  bäume  (5.  2)2of.  2S,  40),  äugen  (SDktt^. 
5,  29);  einem  die  zung  auszreiszen  älioaler;  den  bart 
©tieler;  risz  ihm  (bem  ©(^einloten)  ein  haar  aus 
Üieift  Äätf)(^.  2,  9;  immer  hat  mich  das  Schicksal 
wieder  ausgerissen,  bevor  ich  irgendwo  festgewurzelt 
war  gtcijtog  ©oH  1,314;  refl.  ichwil  mich  ausreiszen 
OJic^t.  16,20.  2)  intronf.  teifjenb  ouSetnonber  geben,  naht, 

ärmel,  knopfloch  reiszt  aus;  der  dämm  ist  ausgerissen; 
das  es  (boS  2>teer)  nicht  ausreisze  @ir.  43,  25;  bilblic^ 
geduld  reiszt  aus  (Slbelung);  boBon  fliegen:  die  pferde 
reiszen  aus  ©tieler;  ein  vogel  der  aus  jedem  käfig  aus- 
reiszt,  sobald  er  nur  kann  (Sic^enborff  2ougeu.  130; 
alter  ©otbatenouSbruc!  für  befertieren :  ausgeriszner 
Soldat  ©tieler;  Bon  onbcrn  iWenfc^en:  er  ist  mir 
ausgerissen,  jebt  olS  bcrbeS  SBort  empfunben,  in  leben: 
biger  9febe  3mperatiB  reiszaus  (eigentlii^  onfforbember 
3uruf)  als  erjäblenbe  gorm :  ich  wie  alle  donnerwetter 
reiszaus  und  davon  ©exilier  JRöub.  1,2;  intetjettioneH : 
reiszaus!  zerrissen  die  häufen!  davon!  2,3;  bal)er: 
nahmen  reiszaus  Ooetfie  24,  94;  das  reiszaus  nehmen 
Jlbclung,  jc^t  gett)ö^nli(|  den  reiszaus.  —  %vii- 
rci^cr,  m.  fa^nenflü^ttger  ©olbot  (©tieler),  bann  auc^ 
freier,  ber  fortläuft,  f^erjfiüft.  —  ou^rritcit,  intronf. 
rcitenb  einen  Ort  Bcrlaffen;  eines  tagcs  er  üj  reit  S3ar(. 
30,  30 ;  die  reitende  boten  auf  den  meulern  ritten  aus 
schnell  und  eilend  gft^.  8, 14;  fpajiercnb  ouS  bem  Jpoufe 
reiten :  der  herr  ist  fUr  eine  stunde  ausgeritten ;  ouf 
ge^be :  musz  dann  der  v.iter  ausrciten ,  wenns  so  ge- 
fährlich ist?  (Soctlie  ®'6t  1;  tranf.  ein  pferd,  reitenb 
OuSfiil^reu;  einen  ort,  reitcnfe  bnrc^meffen:  er  umwandert 
es  (boS  ®ebäubc)  nicht,  er  reitets  nicht  aus  ©(^illev 

11, 358.  —  oii^rcnfen,  aus  bem  9fanf,  ber  richtigen  ülage 
bringen,  Bon  ©liebem :  fusz,  arm,  band.  —  ati^centcn^ 

Wie  ausroden,  mf)b.  ü;  riuten :  pflanzen  (2)?attt).  15, 13. 
3er.  42, 10);  Ruti,  .  .  weil  dort  die  Waldung  ausgereutet 
ward  ©exilier  Jett  1,4;  dann  gott  ir  viel  von  der 
Wurzel  ausreUt,  den  er  grosz  glück  verliehen  gehabt 
gröli(^  ©tob.  501;  roic  ausrotten,  Bemic^ten:  ausz- 
reutet  und  tilget  ab  die  alten  inwoner  SlBentin  1, 157; 
alle  menschen  .  .  auszureuten  ©impl.  1 ,  257 ;  sie  hätte 
die  verhaszten  zwei  buchstaben  am  liebsten  ganz  aus- 
gereutet Äellcr  ©inngeb.  105. 

'{(uSritAtcil,  1 )  Böllig  gerabe  ober  re(^t  motfien,  fmrt= 
lid)  bei  ä)(etallarbeitern'kessel,  geschirre,  sSeulen  aug= 
jammern,  e^rpolire  uszriohten  jßief.;  in  ber  ^eerffjv. 
glieder  ausrichten,  bie  Oliebet  einer  .Kompanie  gerate 
richten;  bo'^er  inOrbnung  bringen  übet^ttpt,  einen 
Wassergraben  3;ud>er  209;  im  ©ergbau  kflbel,  tonnen 
ausrichten,  »ieber  frei  macben,  nienn  fie  im  görbtr» 
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fi^a$t«  ftcden  B(ei6en ;  efeenba  gnug,  Ugorstätten,  toIAe 
finben  unb  bic  Slrbeiten  tbuii,  bic  für  ihre  (grfc^Uefjung 
nötig  finb;  in  ber  älteren  SKeditSfpr.  auf  ©i^ulb  unb 
Slnfpnic^  gcaenbet,  eine  sache  ausrichten  (jpattauS), 
geric^tli^  fc^li^tcn;  richtete  meine  sache  mit  gelt  aus 
©intpl.  1,430;  schuld,  geld,  jagten;  da  er  aber  das 
geld,  das  er  dem  künige  versprochen  hatte,  nicht  künde 
ausrichten  2.  3)Jacc.  4,  27 ;  einen ,  i^n  gert*tli(|  6efrie= 
bigen :  auszrichten,  als  so  einer  seines  erbfals  zufriden 
gstelt  wirdt  äliaaler;  dieweil  also  herzog  Leitpold  .  . 
selbst  die  leut  bort  und  ausricht  Slceutin  2,328;  fonft 
mit  bem  9?Ötigen  Perfe^en:  men  solte  die  armen  Schiller 
usrihten  ®.  ©tabtec^r.  9,  586;  ircnifcfc,  fi^lecfct  machen, 
burcfcjicl^en,  einen,  etwas:  auf  dem  markt  steen  und  alle 
ding  auszrichten  3,131;  einen  auszrichten,  zu  gespött 
machen  2)foaler;  thun  nichts  anders  als  leut  aus- 
richten ©impl.  1,421;  unb  notfi  im  18.3^.  jemanden 
ausrichten,  bcrleumbcn,  i^m  einen  S3erluei8  geben  3tbe= 
lung.  2)  etwas  vöüi^  ausführen,  tooüfii^ren,  Bott= 
bringen,  in  ber  alten  lapr.  »ielfättig:  alliu  dinch  .  . 
diu  er  doch  niht  aujrihten  kan  ^Jegenberg  49; 
gottesdicnst  (Slüentin  1,518.  §eBr.9,6),  amt(2.2:im. 
4,5),  opfer  (I.  Äön.  8,  64),  gelubde  (2.  »am.  15,  7), 
werke  (3ef.  10, 12),  geschält  (2.  aKof.  18,  18)  u.  a.;  aud^ 
grimm  (=  ergeben  laffen,  ipef.  5, 13),  steuer  (=  fam= 

mein,  2.  Sor.  8, 19.  20);  jr  werdet  die  stedte  Israel  nicht 
ausrichten  (gluAt  hüxät  fie  tottcnben)  2)tatt^.  10,  23 ; 
in  neuerer  »pr.  in  ber  3ln)»enbung  fe^r  bef(^ränft  ge= 
ttorben,  =  bettirten:  was  wurm  und  alter  nicht  thun, 
kann  oft  ein  donnerschlag  ausrichten  ©c^ilter  ^<ib. 
5,  5 ;  wie  der  bischof  sah,  er  rieht  nichts  aus  und  zieht 
immer  den  ktlrzcrn  (Soetbe  @ö^  1;  umzusehen,  was 
ein  deutscher  fürst  damals  ausrichten  .  .  konnte  9{ante 
SBerle  1,42;  Slufgetragcnc^  beftetlcn,  grusz,  befehl,  kom- 
pliment,   auftrag;    ein  page  tritt   zu  dem  fürsten   und 

richtet  leise  etwas  aus  ©oct^e  Saffo  1,3;  üeranftalten, 

hochzeit,  gastmahl,  schmaus;  die  hochzeit  wurde  auf 
des  oheiras  schlosz  ausgerichtet  Ooet^e  SS.  2)ietftcr  6. 

—  au^ringcii,  ringcnb  cntfenren,  wasser  aus  kleidern. 

begriff tauf(^enb  k'eider,  wasche;  dasz  man  es  {Safi^ens 
tuc^)  auszringen  mögen  igiml't.  4,  34;  ringenb  auSlöfen, 
arm  aus  dem  gelenk;  baS  SJiugen  enbtgen:  ausgerungen 
ist  der  lange  schwere  streit  ©(filier  ©iegcSfeft.  — 
Slll^lUt,  m.  bag  ätuäreitcn:  verspätete  ich  mich  bei 
einem  ausritt  ©oetl^e  SB.  2)Jeifter  2,  2. 

((udroDcn  (im  (Srunbe  eina  mit  ausrotten,  aber  nur 
in  cigentlidjer  i8cb.  gebrau(|t),  mit  ber  SSuräel  auS= 
jie^en:  exarare,  exstirpare  auszroden  3)ief. ;  den  wald 
mit  weit  vcrschlungnen  wurzeln  auszuroden  ©exilier 
Seit  2,  2 ;  des  Unkrauts  trage  Wildnis  auszuroden  ®  e  i  6  e  t 

1,117.  —  ausrotten,  im  eigentlt*en  ©inne  loie  auS= 

Toben:  exslirpare  auszruten,  auszrutten  ®ief.;  haine 
2.  «Wof.  24,  1 3 ;  bäum  3et.  11,19;  wurzel  §ef.  17,  9; 
Übertragen  =  »ertitgen:  seele  3.  SDJof.  18,  29,  namen 
3o|.7,9,  Völker  23,4,  böse  thiere  §ef.  34,  25,  feinde 
3)2ic^a  5,  8  u.  a.;  ich  will  alles  um  mich  her  ausrotten 
©(^tller  SJäub.  1,1;  alle  sinnliche  neigungen  auszu- 
rotten Sffiiclaub  golb.©p.l,5;  diese  manier  mit  stumpf 
und  stiel  ausgerottet  zu  sehen  33  i  8  m  a  r  et  9teben  4,201. 
ttudrüifen,  rüdenb  na*  auswärts  bringen,  zeilen 

in  der  schritt ;  die  ärmel  ausrUcken  ©tielcr;  intronf. 
n<xii  ouSroärtS  fic^  bewegen:  du  ich  die  Völker  des 
tyrannen  ausrUcken  sah  ©(filier  äJiacb.  4,  7  ;  (er) 
sei  mit  ausgerückt  ins  feld  .'petjfe  ^QX.  3,  225;  in 
niebrigcr  ©i^erjrebe:  einer  ist  mit  dem  gelde  seines 
herrn  ausgerückt,  entfloficu.  —  SlU^ruf,  m.  baS  2tu8= 
rufen  unb  Sluägemfene ;  auszrPif,  geschrei  desz  auszrüfers 
3)i  a  a  I  e  r  ;  etwas  durch  öffentlichen  ausruf  bekannt 
machen  Jlbelung;  ausruf  der  freude,  des  Schmerzes; 
^lur.  unter  manchen  ausrufen  kam  die  gesellschaft 
herbei;  mitUmlout:  nach  solchen  und  ähnlichen  aus- 
rufen Ooet^e  ajanber].  2, 3.  —  ouörufen,  l)  Bffenttid^ 


bur$  9Juf  bctfünbcn,  einen,  etwas;  ein  freijaUr  icr. 
34,8,  fasten  2.  (£t)VOn.  20, 3,  gesetze  5.2)lof.  31,11,  ge- 
böte l.SUJacc.  1,  25;  etwas,  als  herolde  thun,  die  stun- 
den des  nachts,  etwas  in  der  auction,  verlobte  personcn 
auf  der  canzil  grifeb;  einen  zum  könig;  lies  vor  jm 
hur  ausrufen,  der  ist  des  landes  vater  1.  2)!of.  41,  43; 
münblid)  laut  ausbreiten,  auszrufen,  under  das  gemein 
Volk  auszspreiten  SDi aaler;  tieng  an  auszurufen  in 
den  zehn  stedtcn,  wie  grosze  wolthat  jm  Jhesus  gethan 
hatte  3)iarc.  ;■>,  20 ;  er  wird  für  geizig  ausgerufen.  2)  @es 
füble  burd^  laute  ©timme  funbgeben,  erft  feit  18.3^.: 

80  soll  ich,  ruft  er  aus,  .  .  mit  leeren  trostlosen  banden 
wiederkehren?  Sielanb  Db.  7,  45.  —  SlU^HlfCt,  m. 
ber  ausruft,  namentlich  als  Slint:  ölfentlicher  a.  — 
ou?rul)cii,  juv  (Senüge  ruben,  firf)  bur*  Sfuben  erl^olen, 

intranf.  er  ruheto  ein  wenig  auf  dem  ellenbogen  aus 
©tieler;  bequemes  mooslagerzum  ausrUhn  grälfüller 
3,  241 ;  schon  ist  es  tiefe  nacht,  ruht  aus  bis  morgen 
2  i  e  dt  Oct.  327 ;  von  etwas,  zu  etwas ;  von  den  mühen 
der  Seefahrt  auszuruhn  Ul^lanb  183;  in  ersehnten 
schatten  zu  neuer  mühe  auszuruhen  @oett)e  Saffo 
3,4;  freier:  die  westlichen  länder  Europens  hatten 
kaum  angefangen  von  den  gewaltsamen  erschütterungen 
auszuruhen  ©i^iller  9,247;  tranf.  ich  musz  meine 
beiue  erst  etwas  ausruhen;  jetzt  bin  ich  wieder  aus- 
geruht; seine  ausgeruhten  sinne  SBielanb  ®anifc6m. 
49;  refl.  ruhe  dich  hier  ein  wenig  aus;  SOn  Slbeluug 

noi^  gemifibilligt,  aber  benno^  bicbtcrifc^:  (bafe)  die 
entkräfteten  felder  .  .  zu  neuem  scgen  sich  ausruhn 
3a(^ariae  'JageSj.  11.  —  oueiriHJfcn,  ru)jfenb  ent= 
fernen:  evellere  auszrupfen  Sief.;  haare,  federn,  wolle, 
gras ,  Unkraut ;  ein  aus  dem  .  .  stammbuchlein  einer 
freundin  ausgerupftes  hlatt  3^aut  Jit.  2,  8.  —  0U^= 

riiffcn,  mit  coUem  Ütüftjcug  »erfe^en,  hecr,  krieger,  flotte; 

ausgerüstet  wird  ein  groszes  fahrzeug  ')}J taten  Stbbaff. 

6,42;  atigemein  in  ©taub  f e^en,  mit  ©e^örigem  terfel^en : 
meine  kühle  hell  und  gelaufig  auszzurUsten  @inH5l.  2, 
276;  ein  bett  vor  frembde  auszgerUstet  3,383;  das 
muthgefUhl,  was  mir  begegnen  kann,  so  prächtig  aus- 
gerüstet, zu  erwarten  (Soetfie  nat.  jTot^t.  2,  5. —  OUÖ= 

nit|t^tii,  ausgleiten,  in  gewö^nlid^er  9iebe;  das  pferd  . . 

gerieth  auf  eine  schlüpfrig -abschüssige  stelle,  rutschte 

aus  und  stürzte  3mmetmann  SJtüncfib.  1, 181. 

fiudfaat,  f.  SluSfäen  unb  basu  aerwenbeteS  Oetrctbe : 
das  aufreiszen  des  erdreichs,  aussaat  und  Wässerung 
©editier  9,  134;  die  aussaat  für  einen  acker  wird 
nach  scheffeln  berechnet;  bilblid^  unb  fpricbwörttic^ : 
wie  die  aussaat,  so  die  ernte.  —  OU^fäciI,  ©aat  au8= 
[treuen:  auszsäyen,  hin  und  her  säyen  9J?aaler;  es 
hat  der  sämann  ausgesät  ^ taten  ®af.  98;  körn,  ge- 
treide,  samen  aussäen;  oft  bitbltt^:  blutge  Zwietracht  in 
fremdem  lande  straflos  auszusäen  ©(Ritter  2)f.  ©tuart 
1,7;  einzelne  lichtpunkte  lagen  diesz- und  jenseits  des 
flusses  ausgesäet  @oet^e  43,  248.  —  9llISffogC,  f.  31uS= 
fagen  unb  SluSgefagteS :  ihre  aussage  trifft  überein 
©teinbad^;  deine  aussage  bricht  dir  den  hals  ©filier 
Ä  ■  5  7;  nach  aussage  zweier  zeugen.  —  OUS'faaCIt, 
fagciit  vcrDorbrtngen,  ree/tere  uszsagen  Sie  f.;  böuig, 
JU  @nbe  fagen:  wer  kans  aussagen?  ©ir.  16,20;  ich 
wUls  nicht  aussagen  ©oetbe  S.  2l?eifter  1,16;  ge»ö6n= 
lic^  in  binbenbcr  Seife  erflären,  t>or  ®cri(|t  als  ^fufl^i 
ißefdtulbigter  u.  ä.,  wie  nmb.  ütseggen;  eidlich  aussagen 
©teinba(^;  der  dieb  hat  noch  nicht  alles  ausgesagt 
ebb.;  auf  ihrem  schmerzenslager  hat  sie  die  bände  ge- 
rungen und  gegen  Sie  ausgesagt  greBtag  2Batb.  1.  — 
9(u#iofe,  m.  1)  bic  Ärantbeit  leprn-,  fpdt  m'bb.  oIS  ü/,satz 
Waise,  unb  gem.  (Stcc.  die  ü<satz  Sfenner  21419)  cr= 
ft^einenb ,  erft  nac^  bem  at)b.  2lbj.  üi;-sezzo  ber  ausgefegt 
werben  mufi  (nämli*  wegen  anftedenber  Srantbeit)  ge= 
bilbct,  fo  baß  aussatz  eigentlich  bie  SBefeitigung  eine? 
anftedenben  Äranten,  fbann  bie  gewiffe  für  onftedenb 
gehauene  Sranf^eit  felbft  bebeutet:  auszsatz,  malzei 
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auSfä^ig  —  au8(c^elten. 


au8I(^enlen  —  StuSfc^tag. 
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SWoaler;  fressender  aussatz  2.  ©am.  3,29;  ward  er  von 
seinem  aussafz  rein  2)iatt^.  8,  3  ;  das  mUszte  die  Gesund- 
heit selbst  in  eiternden  aussatz  verwandeln  ©d^ilter 
Sa6.  3, 3 ;  6tlbli(^ :  ihr  diebe  .  .  aussatz  der  menschheit 
SRäu6.  2,  3 ;  au^  übevtrogcn  ouf  firant^citen  ber  SBauine, 
5Pferbe  unb  ©c^tocine.  2)  neuer  bo8  Sluäfeljen  im  3111= 
gemeinen,  beim  Sittarbfpicle  auc^  ber  Ort  rec^tu  man 
feinen  Salt  fe^t  3t  b  e  Ui  n  g ;  ouägefeljteä  ®elb  im  ©})iclc, 
ouSgefe^te  gigur  tjor  einem  Äauffabcn  ebb.  —  ait^fn^ifl, 

mit  3tu8fa(}  bet^aftet,   m^b.  ü^setzic:    (er)   reiniget  die 

aussetzigen  aDJatt^.  10,8.  —  au^joufcH,  faufenb  leeren, 
bon  gieren;  ftrafenb  unb  öeröc^tlic^  mic^  üon  aKenfc^en 
(*ßf.  75,9.  ©tjr.  ©at.  23, 30).  —  au^faugcn,  (augcnb 

auSjic'^en,  Mut,  gift  aus  der  wunde,  die  wunde  felbft; 
brüste  l'enau  409;  bilbürf):  es  müsse  der  Wucherer 
aussaugen  alles  was  er  hat  *^1f.  109,  11;  er  seuget  mich 
dürre  aus  3ef.  38,  12;  (bie)  juugc  leute  .  .  so  gut  aus- 
gesogen hatte  äBictanb  ^er.  ^rot.  1,  2;  eine  herde 
von  Jammergestalten ,  die  .  .  bis  aul's  blut  ausgesaugt 
werden  §§eine  9,  229. 

9(uSfi|affcit,  f^arfen  ba6  einer  ober  etloaS  aujjer^alb 

gebrai^t  TOirb:  dasz  die  Hanauer  ihn  .  .  ausgeschatit 
hätten  ©iuipl.  2, 40;  jc^t  noc^  a(8  Sort  ber  ^oliäci: 
einen  Verbrecher  ausschauen,  auä  ber  ©tabt.  —  ÖU!^= 
{(^(Uctt,  aus  ber  ©C^ale  löfen,  nUsse,  erbsen,  bohnen; 
den  kern  ausschelen  ?ut^er  5, 192";  bei  ben  Äleifc^ern 
ein  Schwein,  ben   inuern  ©pect  ablöfen;  übertragen 

einen,  pliinberu :  weil  ich  unterwegs  ausgeschälet  wor- 
den ©im).'!.  2,  20 ;  fc^erjl^aft,  sich,  enttteiben.  —  OitÖ= 
ff^oUcit/  mf)b.  ü5  schalten,  einen,  auSftcfeen ;  je^t  etroQä 

Singcfc|altete8  nsiebcr  auSfc^ließen,  einen  leitungsdraht, 

im  itelcgropfjentDcfen;  banat^  frei,  in  lüiffenfi^aftlic^er 

©pr. :  so  ist  der  zwingende  beweis  geliefert,  dasz  das 
bewusztsein  des  mediums  nicht  ausgeschaltet  oder  über- 
sprungen wird  (gij^ortmann  ©ptritiSmuä  113;  Rusz- 
land  aus  der  reihe  (ber  Staaten)  .  •  ausschalten  (Scgen= 
wart  1888,  nr.  3.  —  Sfugfi^onf,  m.  SJcrtauf  be§  ©etrontS 
in  Keinen  ffllafeen.  —  ouöfil)ortcn ,  fc^arrenb  ]^erau8= 

förbem,  etwas;  hennen  scharren  körner  aus;  soll  mirs 
ein  dieb  ausscharren  @arg.  170;  intrailf.  mit  dem  fusze 
ausscharren,  bei  einem  altBöterifc^en  Südting.  —  nu8= 
flauen,  au8fe^en,  an^blicfen,  actio,  im  18. 3?.  au8bem 
Oberbeutfc^en  in  bie  atigemeine  ©c^riftfpr.  übergegangen : 
mein  hingeheftetes  äuge  schauet  aus  in  die  nacht 
Slopftod  2Ueff.  5,  406;  wenn  er  nach  rechts  und  links 
ausschauen  muszte  greljtog  ©Ott  1,294;  paffio,  baä 
aiu8fe^cn  ^aben,  nod)  je^t  mit  munbartüt^em  ober= 
beutfc^en  .Stange:  wie  schauts  aus?;  ich  bin  nicht  so 
unklug,  wie  ich  vielleicht  ausschau'  §el)fe  *^ar.  2,  310. 

—  au^f^äiimcn,  fc^öumenb  ausflogen :  wilde  wellen  des 
meers.,  die  jre  eigen  schände  ausscheumen  3ubä  13; 
sterbende   schulerinnen    schäumten    den    nanien    ihres 

lehrers  . .  aus  ©rt)iUer  Äab.  2,3;  intranf.  fc^äumenb 
JU  Snbc  lommen:  wie  sie  glaubte  der  erste  jast  sei 
ausgeschäumt  Sßiclonb  Siebe  um  S.  8, 127;  auä)  oI6 
©c^aum  ^erauSEommen:  lieszen  ihr  verletztes  gefühl 
in  blick,  gebärde  .  .  ausschaumen  Smmermann 
aniinc^'^.  4,  58. 
9(udf$cil)cn,  intronf.  fc^cibenb  außerhalb  getjen,  aus 

einer  Stadt,  gesellschaft ;  wollen  Sie  ganz  aus  der  tanz- 
stunde  ausscheiden?  grei)tag  ©Ott  1,226;  sein  aus- 
scheiden aus  der  bundesversammlung  ^.frcußen  i.  S.  1, 
257 ;  tranf.  jum  Scheiben  au8  etn>a8  bringen :  eines 
vermögen  aus  der  crbschaft ;  unechte  Strophen  aus  einem 
gedieht;  refl.  salz  scheidet  sich  aus;  ^art.  in  Älterer 
©pr.  loie  ausgenommen:  ausgeschieden,  das  der  kUnig 
.   .  ainen  kUniglicheu  fricd  gepotten  h;it   StUcutin  2, 

579.  —  OUÖfdjcütn,  bur(^  bie  ©(^cUe  öffentliet;  bctannt 

machen:  dem  musz  mau  so  was  an  die  nase  heften, 
wenns  morgen  am  marktbriinnen  ausgeschellt  sein  soll 

@d;iUer  Sah.  1,2;  m^b.  üi;  schellen  blofe  laut  oer= 
tünben  ®ef.  2lb.  3, 54.    --  ou^fificUtiw  tüi^tig  (d;eUen, 


einen  heftig  ©tieler;  der  seinen  zogling  ob  gestohlnen 
kirschen  ausschalt  Hb  tan  b  139;  der  herr,  um  dessen 
willen  du  mich  schon  einmal  ausgescholten  hast  ^rtifs 
tag  ©Ott  1,187;  refl.  sich  einmal  recht  ausschelteu, 
im  ©fetten  genug  tbun.  —  ouöftjcnicn,  1)  ©eträntc 

0U8  einem  (Sefäß  giefeen:  schusseln,  becher,  kannen, 
schalen  .  .  damit  man  aus  und  einschenke  2.  üJiof.  25, 
29;  als  ©c^ente  Bcctaufen:  so  ein  weinschenk  .  .  ein- 
gesetzten wein  ausgeschenkt  hat  9Jürnb.  ^ol.  252 ;  die 
den  bauren  brentenwein  ausschenken  ©arg.  88.  2)  &t- 
fc^enfe  austeilen:  auszschenken ,  reichlich  schenken 
ui  aaler;  das  der  breutigara  sich  schier  arm  dagegen 
(gegen  ^oc^jcitSgaben)  ausschenket  §etolb  Se  in"», 
je^t  uicfit  mcfjr. 
^Udfdltifeit,  nac^  auStoättS  f(^iden,  m^b.  üj  schicken, 

boten,  diener;  reiter  auf  alle  straszen  ©tictet;  die 
beiden  gräfinnen  haben  mich  auf  kundschaft  ausge- 
schickt e  i  *  e  n  b  0  r  f  f  Saugen.  130.  —  auöfc^icticn, 
ft^iebenb  no4  aufecn  bringen  (m^b.  üj  schieben),  brot 
aus  dem  ofen;  tische,  jjufammengefc^obene  wiebet  oer» 
langem;  inie  ^inauSfc^ieben:  die  sache  auf  eines  an- 
kuoft  ausschieben  ©tieler;  beim  Äegetfpiele  auf  bie 
beften  ©c^übe  bcftimmtc greife  ausgeben,  gewinne;  heute 

wird   im   adler  eine  fette  gans   ausgeschoben.  —  nu^= 

fd)ie|cn,  mf)b.  üj  schiejen,  1)  tranf.  nati^  außen  fc^iefeen, 

pfeile  §ef.  5,  16;  ein  dünner  kerl  kam  wie  ein  aus- 
geschossener ladstock  herausgeflogen  @  i  (^  e  n  b  0  t  f  f 
Xaugen.  44 ;  fcbiejjcnb  entfernen :  hat  sich  . .  die  äugen 
ausgeschossen  (Soet^e  DuS.  13;  fc^iefeenb  auSnu^cn, 
den  lauf  eines  gewehres,  auc^  bur^  ©(gießen  in  ®ang 
bringen,  ein  gewehr ;  auf  bie  beften  ©c^üffe  greife  au8= 

geben,  gewinne;  er  hat  sich  einen  becher  ausgeschossen. 

2)  übertragen,  ioie  einen  ©c^ufe  auStocrfen:  ir  anker 

üj  zuo  dem  Stade  hiejen  si  dö  schiejen  2)ietr.  1115; 
schieszt  seine  strahlen  gegen  alle  punkte  dieses  kreises 

aus  SBielanb  ®anifc^m.  2;  oon  ®eh)äc^fcn,  treiben: 

der  weinreb  hat  die  art,  da^  er  .  .  an  ainem  knoden 
daj  weinplat  auz;scheujt  5Kcgenberg  351;  prüfenb 
fonbern,  oon  SJfünjen  auf  ber  SBage,  phennige  ü; 
schiejen  aOiü(}l^öufet  9te(^tSb.;  bei  ben  *$af)ierma(§em 
papier  ausschieszen ,   fortieren;   ausgeben,   ©olbaten: 

schosz  man  .  .  ausz  iedem  gericht  und  dort  ausz  den 
hundertesten  man  2lbentin  1,  1 15;  alS  bcfonberS  taug= 
lic§  auSfonbem,  nutzholz  von  dem  feuerholze  2tbelung; 
diejenigen,  bei  denen  man  eine  anläge  zu  höheren  ta- 
lenten  .  .  entdeckte,  wurden  in  dem  gehörigen  alter 
ausgeschossen  Söietanb  golb.  ©p.  2, 11 ;  gcgentcilS  als 
untougtii^,  waren,  ziegel,  bie  nidjt  gut  gebrannt  ftnb, 
ogl.  ausschusz.  3)  intranf.  toie  ein  ®ä)U%  ^etoorfornmen: 
da  die  funken  . .  zur  schmidten  ausschieszen  @atg.  483; 
oon  Blattern,  Blüten,  treiben;  neue  zweige  schieszen 

aus;  so  schiejent  schoen  rosen  au;   5DJegenbetg  346; 

auStogen,  lote  ©todloerte  an  §äufern,  pei  dreien  sehuen 
(am  obern  ©tot!)  die  hinder  auszschieszen  £u(^er  262. 
—  ouöjc^iffcn,  intronf.  fc^iffenb  nac^  ausreorts  ge^en: 

schifften  wir  aus  in  einem  schiü'e  von  Alexandria  9lp. 

@ef(^.  28, 11;  tranf.  ouS  bem  ©d}iff  bringen,  guter; 

dort  wurden  sie  (SfKönner)  .  .  am  linken  ufer  ausge- 
schifft (Soet^e  4:i,  261.  —  ouöfd)iin|)fcii,  mit  ©^impf= 
iBOrten  belegen,  einen:  was,  Er  will  mich  hier  aus- 
schimpfen? gic^enborff  Saugen.  39;  refl.  fc^impfenb 
@enüge  tbun:  er  hat  sich  einmal  recht  ausgeschimpft ; 
intranf.  ©djimpfen  beenbigen:  hast  du  nun  ausge- 
schimpft? 
9(udf(^((lfcu ,    intranf.   ©c^laf   Oollenben:    auszge- 

schlaafen,  teinen  schlaf  vollbringen  iHi' aaler;  er  hat 
noch  nicht  recht  ausgeschlafen;  bilblid),  luarten:  Ihre 
neugierde  wird  ausschlafen  müssen  (Si  D  e  t^e  SB.  SDicifter 
5, 15;  tranf.  burc^  ©d^tafen  Bertreiben:  den  wein  oder 
trunkenheit  auszschlaafen  2)? aaler;  mir  ist  als  hätt 
ich  einen   rausch  •  ausgeschlafen   greOtag  SBolb.  4,  2. 

-  äuSfi^lag,  ra.  1)  ^anblung  be8  SluSfdjlagcnS ;  in 
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au8f(^tagen. 


ausft^licftcn  —  auSfc^nciben. 
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Stteicr  i£vr-  >i>ic  3fu«tiie6 :  uszsla<j  ber  ®d)h)cinc  in  ben 
Salb  Seist.  4,  521  (15. 3^.1;  in  neucvcv  2>pr.  crftcr 
@d)lac(  bei  J^etfitem  unb  S^aÜfjsielevn :  wer  hat  den  aus- 
schlag?  igtieier;  an  bcr  Sage,  9icignng  be6  2Ba9C= 
battcng  nac^  bev  fehnjeven:  Seite  ((^i(rt)art  Som.  P4»), 
inet  bitblid)  bevluenbet:  es  kommt  aur  dein™  cntschlusz 
an ,  welche  vdh  beiden  schalen  den  ausschlag  haben 
soll  ®  DC  tt)e  Slab.  4;  l'Cvblafetev;  rechtlicher  ausschlag 
(Cntfcficibnng)  Sjaltang;  diesen  klaren  ausschlag giebet 
iäiin()l.  1,36:  sie  geben  den  ausschlag  beim  pöbel 
©c^itlcv  ('(if^fo  "-/  4;  diesz  mus«  den  ausschlag  geben 
SBielanb  *:iJev».  1,  382.    2)  3Iu6flang,  Snbe:   ausz- 

schlag,  glücklicher  auszgang,  so  ein  ding  wol  geradt 
SD^aalet",  ausschlag  der  sachen  evenlusrerum  Stieter; 
ausschlag  desselben  (@c6Ia(^ttag8)  ScfjiUerS,  190;  wie 
sehr  sie  an  einem  glücklichen  ausschlag  verzweifelten 
!t,31.  3)  ba8  Sluäfc^Iogenbc,  §erou6tontmenbe  unb  3Iu6= 
gefrfttagenc,  in  i'ieltac^cr  33cb. :  Siicb  bcr  ^l'flonjen,  junger 
ausschlag  im  walde;  in  .'pütteniueitcn  angcielaugte  9If^e; 
im  aSergban,  »aä  eon  ben  au8  bei ®vnbe  gcftfjafftcn  Sän= 
ben  abgefd)lagcn  Wirb;  bei  ©cfiucibern  unb  Äüvfcfinern 
Verbrämung  "  eine«  Sleibcö :  2'a).'ctcn ,  mit  bcitcn  ein 
^immer  bcfteibct  ifl;  ijauttraiit^cit:  die  blättern  sind 
ein  ausschlag  Steinbock;  trockne,  nässende  aus- 
schlage. —  aii^fdilnncn,  mbb.  üj  slahen,  i)  tranf.  f(f)ta= 
genb  nad)  ausiiiart«  bringen,  entfernen,  ®inge:  einem 
einen  zahn  2.  2.1icj.  21,  27;  wirt  im  ein  ouge  üjgeslagen 
SKtifJ.  2,  60;  einem  fasz  den  boden;  gefaeh  aus  der 
wand;  körner  aus  ähren,  brefcfcenb,  bajür  ahren,  weizen; 
schlugs  aus  was  sie  aufgelesen  hatte  9{ut(;  2,  17 ;  die 
wicken  schlegt  man  aus  mit  eim  stabe  3cf.  28,  27  ;  int 
aSergbau  cr5baitigc8  (Seftein  jerfleinent  unb  jonbcrn; 
jditogcnb  berniditen,  flamme;  eine  faukel  .  .  mit  gcwalt 
auszuschlagen  feffing  8,235;  in  älterer  @pr.  aud) 
einen  streich  (2)iaotcr),  i^n  burc^  einen  anbcra  cA- 
»Bcifen.  2)  friiber  auc^  »on  Sebeniefcn,  austreiben :  e,r- 
jmliere  uszslahen,  au.szschlahen  Sic  f.;  das  man  in  (ben 
§unb)  zu  der  tUr  auszschlug  gaftu.  S).1.737  ;  al8  ij'tten; 
K>Drt  (no(^  jefet  oberbeutfc^)  vieh,  aug  bein  Stalle  auf 
bie  Seibe  trei&en ;  übertragen  ju  bem  Segriffe  bon  fi(^ 
roeg  weifen,  fdiarf  ablehnen:  ein  richter  auszschlahen 
und  verwerfen  2)J aoler;  das  du  wollest  mir  rufen,  .  . 
und  wollest  das  werk  deiner  hende  nicht  aussohlahen 
,'piob  14,15;  gedanken,  furcht,  zweifei  Sut^cr;  dasz 
ich  mir  dieselbige  gedanken  nicht  mehr  ausschlagen 
konte  isimpt.  2, 128;  berblofeter  geschenk,  Werbung, 
anerbieten  u.  a.,  nidit  l^abeu  TOottcn :  ein  eer,  freUndt- 
schaft  auszschlahen  und  nit  annemmen  SK aaler;  amt, 
ehre,  heurat  ausschlagen  ©tietcr;  wenn  ein  unter- 
than  des  fUrsten  mich  ausschlagt  ©d^iltcr  .Sab.  2,3; 
das  ihr  dargebotene  glück  auszuschlagen  §ei))e  ^ar. 
3, 187.  3)  mit  Schlagen  jum  Sorfc^cin  tommen,  3uerft 
ftfetagcn,  beim  SaUfpiet:  also  ist  diser  ball  auszge- 
schlagen  gifc^art  33icnf.  03'';  derjenige  der  den  ball 
ausschlägt  ®oct^e  itat.  SRcife;  affgemein,  mit  untcr= 
briicftent  Obj.:  aggressor  .  .  so  heiszt  der  welcher  aus- 
schlägt Seffing  j.  @cl.  2, 4;  bi>Uig  fditagcn,  burdjs 
)>riigeln:  den  schlug  ich  wacker  aus  dazumal  ©cet^C 
@ö^  1;  burt^  §ammerfditägc  auSbe^ncn,  gold  zu  blät- 
tern; früher  in  ber  SDIüiije,  schrütliuge,  abgcfc^rctene 
Silbers  ober  ©olbplatten  breit  fc^lagcn;  babon  bitbtic^ : 

das   ganze   ausgeschlageno  jähr,   den   ausgeschlagenen 

tag  sitzt  er  müszig;  in  bcr  jponbwcrtsiijr.  befeftigenb 
ober  Bcijietenb  bcf(^lagen  ober  Dcrbrämcn,  zimmer  mit 

tapeten;  kutsche  mit  saniniet;  ein  weiter  Schornstein, 
mit  bretern  dauerhaft  und  sauber  ausgeschlagen  Ooct^e 
16,227;  diese  rothen  mit  hermelin  ausgeschlagenen 
fürateninäntel  SuSB.  5;  bei  '-Pflaujen,  die  stände  hat 
schon  blätter  ausgeschlagen.  4)  intranf.  JU  Gnbe  iifla- 
gen,  mit  Schlagen  anfrören ;  da  sie  (tötenbe  Gngel)  aus- 
geschlagen hatten,  war  ich  noch  übrig  ^ci.  9,8;  wann 
dies  herz  nun  ausgeschlagen  Urlaub  272.  125;  die 
an.  ^e^ne,  Sleutf^e«  fflbctectiu^,  L 


uhr  hat  ausgeschlagen;  ehe  es  neun  ganz  ausschlägt 
Slbelung;  fdilagcnbe  iBchjegung  nae^  auj?en  matten: 
dasz  der  ander  binden  auszschlag  und  zisch  mit  dem 
schuch  ©arg.  79 ;  werden  die  hengste  scheu,  stampfen 
und  schlagen  aus  ©exilier  Äob.  1,0;  mit  den  füszen 
ausschlug  wie  ein  pferd  ^mmcmianu  a}!ün(^^.  3,  54; 
[)eralbifd)  adler  mit  ausgeschlagcner  (beiau^gcftrerfter) 
Zunge;  bou  beni  3ünglein  ber  Sage  (bann  biejcr  felbfti, 
es  schlägt  nach  der  schwereren  seitc  aus.  5)  Wie  mit 
einem  Scbtage  ^erausfoinmen:  da;  für  (gcucr)  .  .  slfto 
üj  3)il)ft.  1,  200;  schon  lange  seh  ich  dieses  feuer 
glimmen,  nun  schlägt  es  bald  ich  lichte  flammen  aus 
(Soct^e  not.  Joc^t.  2,2;  da;  an  uns  widder  grüne 
unde  ü;  slfi  und  blüe  di  schönde  (@(^ön{)eit)  des  aldin 
geistlichin  lebins  Söbij  75;  alle  bewme,  wenn  sie  jtzt 
aussehiahen  5'UC.2I,30;  kälte  schlägt  an  den  wänden 
aus,  hat  ober  ist  ausgeschlagen,  begrifjtauj(^ctlb  die 
wand;  kratze  schlägt  bei  ihm  aus;  er  ist  am  ganzen 
leibe  ausgeschlagen  Stbelung.  6)  SluSgang  nehmen, 
berlaufen :  etwas  schlägt  gut,  übel  aus,  ist  zu  jemandes 
heil  ausgeschlagen;  das  dir  die  sach  niemer  wol  ausz- 
schlahe  3)Jaalcr;  Symptome  die  .  .  in  so  unerwartete 
Wirkungen  ausgeschlagen  sind  ©OCt^e  2)uS.  2;  alles 
.  .  ist  zu  seiner  ehre  und  zu  meiner  bcschämung  aus- 
geschlagen ©(^illcr  'i'or.  5, 1 ;  ungeioö^nlidi  bon  ^'er^ 
fönen:  dasz  .  .  ich  noch  zum  vornehmen  cavallier  aus- 
schlagen konnte  ®imf)t.  2, 93.  —  aiiefdjljcpcn,  fc^ließcnb 
anäfonbern:  auszsehlieszen,  vor  der  tliür  beschlie.?zen 
3)J aaler;  frei  unb  bilblic^:  auszsehlieszen,  ausz  der 
geselschaft  thun  ebb.;  sein  haus  ist  nicht  mehr  das 
meine,  wenn  er  das  mädchen  ausschlieszt  @OCt^c 
.^cnn.  U.  Sor. ;  uns  von  der  mitwissenschaft  seiner 
maszregeln  auszuschlieszen  ©Otter  3,  24;  konnten  die 
Lutheraner  von  dem  genusz  dieser  guter  ausgeschlossen 
sein  ©(filier  8,15;  bei  allen  gemeinnützigen  Unter- 
nehmungen schlieszt  er  sich  aus;  diese  sache  schlieszt 
die  andere  nicht  aus;  was  nicht  ausschlieszt,  dasz 
einige  .  .  die  gelegenheit  einer  demonstration  wahr- 
nehmen würden  ^preufeen  i.  S.  1, 158;  in  ber  Mcc^tSfpr., 
gläubiger  mit  ihren  ansprUchen  ausschlieszen.  t|?ort. 
^räf.  abjectibifc^  unb  aboerbial:  ein  ausschlieszendes 
recht  auf  benutzung;  das  fräulein  .  .  wagte  es  nicht, 
ausschlieszend  für  einen  zu  entscheiden  ©c^illcr  2, 
389;  ^art.  ^rät.  abfolut:  uszgeschlossen  all  arglist  und 
gefärde  3).  ©täbte({)r.  5,  391;  niemanden  ausgeschlossen 
©ticler;  alles,  was  nur  waffen  tragen  konnte,  die 
handwerker  selbst  nicht  ausgeschlossen  ©exilier  7,261. 
—  au^f(^Uc|li(f),  au§fd)liefienber  ?Irt  ©tieler;  ein 
ausschlieszUches  Privilegium  31  b  C  l  U  n  g ;  hatte  .  .  fast 
ausschlieszlich  für  seine  familie  gelebt  grct)tag  ©Ott 
1,23.  —  9tll«f(i)tit^UnB,  f.  bag  Slligfdiliefsen,  aus  einem 

verein.—  auSfd)iud)jcii,  f(f)lucb5enb  bcrauätommen  laffen: 

in  die  kissen  das  antlitz  drückend ,  si'hlucbzt  er  aus 
sein  leid  ©eibcl  2,275.—  OUi^Ü^IjCn,  ftfclüpfcnb 
^erauäfommen :  huhner  schlupfen  aus  eiern  aus ;  liesz 
man  sie  (©eibcuttiürmcr)  ausschlupfen  ©oet^e  24,  191 ; 
dlter  otjne  Umlaut:  ausschlupfen  ©tieler.  —  9üi#= 
fd)lu^,  m.  baS  Slu8f(^lie6cn,  eines  unwürdigen  aus  der 
gesellschaft;  er  besorgt  alles,  mit  ausschlusz  der  kassen- 
geschäftc:  ohne  einzigen  ausschlusz,  sine  »IIa  ex- 
ceptione  ©tielcr. 
^USftfltnttifcu,  mit  ©c^mud  ^erougftoffteten ,  eine 

braut  ©tieler;  schau  an  der  schönen  gärten  zier  und 
siehe,  wie  .sie  mir  und  dir  sich  ausgeschmUcket  haben 
^©cr^orb  239;  ein  haus,  räume,  tafel  ©(^illcr  '!)3icc. 
4,1;    bilblit^:    schmuckst   du   mit  grüsze  seinen  abl'all 

ans  Äarl.  5, 3.  -  aiK^fdinaubcH,  biittig,  jut  ©cnitgc 
fc^nouben,  baniit  ^iir  ;)inbc  tommen:  lasz  uns  erst  aus- 
schnauben (in  9}iittclbcutid)lanb  aud)  wie  augfc^näujen). 
sPegiinftigtcr  jett  bie  nieberb.  gorm  nu?f(l)naiifcn.  — 
au$fd)itäu3tn ,  fc^nauäcnb  bie  Jfafe  reinigen:  awäi  das 
licht,  f^näujcnb  au8li)f(^e».  —  aiiSfdineibcn,  jdjneibenb 
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3ru§f*nitt  —  aitSfc^reiten. 


3(itgfc^ufe  —  auSfc^reeifen. 
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entfernen:  man  soll  dem  eltesten  die  zunge  ausschneiten 
2.  3>2acc.  7,  4;  wildes  fleisch;  äste,  zweige  aus  bäumen, 
Begriff tauf^enb  bäume,  weinstöcke  ausschneiden ,  BOU 
fiberfiüjfigeni  .'pctjnjntfts  befreien;  caslrare  üj  sniden 
die  hodcn  Sie  f.;  tafiir  in  ättevcr  @pv.  nur  einem: 
die   unfletige    Pariser,    die    den    leuten    auszschneiden 

©arg.  459;  als  SJerraünfrfiung :  ich  wolt,  im  wer  ge- 
schniten  aus!  §©ac^g  gaftn.  ®p.  6,34;  fc^neibenb 
formen,  kragen,  kleider;  puppen  in  papicr;  in  SBeriifjrung 
mit  1:  sie  trug  ein  tief  ausgeschnittenes  kleid,  tur; 
au(^  sie  trug  sich  tief  ausgeschnitten;  baumwollenes 
hemd  mit  stehendem  kragen  unter  der  ausgeschnittenen 
westc  Jreijtag  ©od  1, 134;  für  ben  Sin^elöertonf  ab- 
fd^neiben,  tucher,  seidenzeuge,  6ci  93ädcrn  audj  hrot 
ausschneiden  (Slbetung),  irenn  fie  bacon  (jfennigTOcijc 
berlaufen.  —  9lu^f(i)ltttt,  m.  3(u«fcftncibcn  unb  3Iuö= 
gefc^nitteneS ,  eines  cirkels,  einer  kugel  grifc^;  an 
einem  kragen,  kleide;  bei  Suc^niac^crn,  bie  grei^eit 
i^re  aSaren  etlenhieife  ju  i)ettan(en  grif  c^;  ba'^er  waren, 
zeuge  im  ausschnitt  feil  haben,  aussehnittgeschäft,  -hand- 
lung. 
%[lldf(^ö))fcu ,   fc^öfjfenb  entfernen:  exhaurire  ü^- 

schepfen,  usschüpfen  Sie  f.;  wasser,  wein  aus  einem 
fasse,  begrifftaufi^enb  fasz,  butte,  tonne;  er  wolle  den 
Jordan  mit  seinem  munde  ausschepfen  §to6  40,18; 
bilblic^:  Sie  wuszten  das  interesse,  das  darin  lag,  bis 
auf  den  letzten  tropfen  auszuschöpfen  ©exilier  an 
®oetI)C  1795.  —  0ii3fd)rttfCll,  fe^redenb  herausbringen: 
was   hat      euch   so   aus    euren    sinnen    ausgeschreckt? 

Xxtd  Oct.  151.  —  ouffl^rciOcn,  burc^  ®iiKÜ>t\x  be= 

lannt  ma(ien:  seinen  ersten  reichstag  ausgeschrieben 
hatte  "i.SDJacC.  4,  21 ;  liesest  ein  fasten  ausschreiben  in 
der  ganzen  stadt  ©(^idcr  9t(iub.  1,2;  neue  steuern, 
preise  werden  ausgesclirieben ;  au8  etWaS  fc^reißenb  ent= 
nehmen:  lasz  mir  sobald  als  möglich  die  stelle  .  .  ganz 
ausschreiben  ®  oet^e  29, 117;  stimmen  aus  der partitur, 
rollen  aus  dem  te.xtbucb;  tobelnb  einen  schriftsteiler; 
er  hat  sich  in  seinem  neuen  buche  nur  selbst  ausge- 
schrieben; Bottf'tänbig  fdjreibcn:  es  ist  von  wort  zu 
wort  ausgeschrieben  ötieler;  im  ©cgenfa^  gu  oi- 
lürjen :  seinen  namen ,  wichtige  worte ;  im  Oegenfa^^ 
jUm  Schreiben  burc^  3'*'^tor:  die  summe  im  Wechsel 
ist  auszuschreiben;  BÖUig,  JU  (Snbe  fc^reiben:  da  nu 
Mose  die  wort  dieses  gesetzs  ganz  ausgeschrieben  hatte 
5.  SDJof.  31,24;  schreib  doch  deine  geschichte  aus,  die 
du  angefangen  hast  ®  oef^e  ®ö^  4;  refl.  fic&  fc^rcibeub 
erfc^öpfen :  er  hat  sich  ausgeschrieben.  —  Vtlt^fd)tcU)ClI,  n. 
bie  §anblung:  das  ausschreiben  der  rollen;  9IuSgef(i^ric= 
beneS,  in  bcr  @pr.  ber  iBcrwaltnng :  ein  ausschreiben 
an  die  stände  erlassen.  —  OllÖfdjrCtClI,  1)  »erftärftcS 
ausrufen,  burc^  ©d^reien  öffentli^  befannt  machen :  li; 
her  il^  schrie  einen  nüwen  järmart  zu  Witzenhüsen 
SÖbij40;  last  eine  fasten  ausschreien  l.Äön.  21,9; 
(er)  schreiets  aus,  als  ein  weinrUfer  @ir.  20, 15 ;  lies  aus- 
schreien und  sagen  zu  Nineve,  .  .  es  sol  weder  mensch 
noch  thier  etwas  kosten  3on.  3, 7 ;  au(^  jegt  noc^  lebens- 
mittel,  frisch  angekommene  Seefische  ausschreien ;  frei: 
damit  nicht  deine  stummen  steine  selbst  mein  werk 
ausschreien  ©c^iltcr  3)Jac6.  2,  3;  einen  fur  ein  wunder 
JEied  Dct.  53;  ich  hin  der  unleidliche  .  .  mann  nicht, 
für  den  mich  hr.  Klotz  nunmehr  ausschreiet  ?effing 
Srief  1769;  werden  euch  als  einen  tyrannen,  als  einen 
barbaren  ausschreien  ®oet^C  24,162;  wann  je  eins 
das  ander  ausschreiet,   es   sei   kein   gut    haar   an   ihm 

@im)3l.  1, 330.  2)  ücrftärtteS  ausrufen  =  ©efü^le  burt^ 
Stimme  tunbgeben,  int  18. 3tj. :  also  ist  es  wahr,  schrie 
sie  laut  aus  ©  c^  i  U  e  r  3, 541 .  3)  anfroren  ju  fc^reien : 
schreie  einmal  aus!  ©tiefer;  refl.  fid)  mit  ©(freien 
®enüge  tf)un:  der  sänger  hat  sich  einmal  recht  aus- 
geschrien. —  au^fdircUciii.  ©c^rittc  nai^  auswärts,  grojie 
Schritte  motten:  er  schritt  tapfer  aus,  um  zu  rechter 
zeit  anzukommen;   f(^reitenb  OUSmeffen,   einen  räum: 


so  schreitet  in  dem  engen  breterhaus  den  ganzen  kreis 
der  Schöpfung  aus  ©oet^e  gauft,  i'orfpiel;  öom  rec^ä 
ten  SGBege  loegfc^reitcn :  die  rinder  schritten  beseit  aus 
1.  S^ron.  14,  ii;  übertragen:  er  ist  ausgeschritten  (öom 
SBege  beS  3fec^ten)  ©tieler;  bal^er  strafbare  ausschrei- 
tungen  der  presse  *PrcnJ3en  i.  S.  1,  105. 

?iuöf(Öufe,  m.  §anb(ung  beS  SluSfcfitefeenS  unb  9(uS= 
gcfd)offeneS,  oorncBmüc^  no(^  bcr  53eb.  2  beS  SßerbumS 
(=  fonberu,  auSlefcn);  1)  auSgefonberter  Slnteil  im 
allgemeinen :  mUller ,  da  sie  auf  der  mUhlen  vom  an- 
vertrauten getreide  ihren  ausschusz  nehmen  '!PraetO  = 
riu6  SabenBeit  C  e*";  au6gclua()lte  SJannfc^aft ,  nl8 
©olbaten:  jener  Schwab  unter  dem  würtcnbergischen 
ausschusz  im  schwedischen  krieg  ©tnifjl.  3,410;  (iolO= 
niften :  auszschutz  eins  völklins  so  man  auderszwo  hin- 
schickt zewonen  2)iaater;  bcfonberS  aber  jur  SSeratung 
aus  einer  größeren  Sßerfammlung  auSgeloälilte  SOfänner: 
also  macht  man  ein  erlichen  uszschutz  von  der  gemeint 
by  driszig  . .  ersamer  burger  3?aäler  St)ron.  1,72;  enger, 
weiter  ausschusz  ©ticter;  ttjie  noc^  je^Jt:  im  auftrage 
des  ausschusses  für  die  bevorstehende  wähl  Jreljtag 
Sourn.  2, 1 ;  dasz  zu  diesem  zweck  ein  ausschusz  nieder- 
zusetzen sei  ^reufeen  i.  35.  1,39;  mitwirkung  in  aus- 
schUssen  258.  2)  Verwerfung  Bon  etwas :  das  quantum 
von  tugend,  das  uns  nach  diesem  ausschusz  noch  Übrig 

bleibt  Sietanb  ®anif(^nt.  13;  unb  baS  als  Berwerf= 

X\ä)  2(uSgc(efene :  ausschusz,  als  etwas  untüchtiges,  von 
Schafen,  von  geld  j^rifl^;  von  waren,  Ziegelsteinen, 
papierbogen,  porzellau  u.  a. ;  er  verkauft  nur  ausschusz, 
ausschuszware;  Bon  *^.'crfonen:  ausschusz  der  blödesten 

köpfe  Sielanb  3[bb.4,10.  —  ouöfdjüttcln,  fpttetnb 

I)erauS  bringen,  staub  aus  den  kleidem,  ba|er  kleider; 
schüttelt  er  die  kleider  aus  91p.  ©cfcfe.  18,  6;  bilbtic^: 
damit  du  nicht  . .  neue  erdichtungen  und  vermuthungen 

ausschüttelst  (gic^enborff  Saugen.  1 4 1.  — ausfdjüttcn, 
mit  ©i^ütten  fjerauS  bringen,  leeren,  wasser  Cipf.  22,15), 
salbe  (§oT}el.  1,3),  regen  (®oet^e  51,205),  begriff» 
tOUfc^enb  sacke  (l.a:)Jof.42,35),  schüssel  (2..Sön.21, 13); 
eingeweidc  (pla^enb,  91p.  @ef^.  1,  18) ,  bilblic^  :  den 
koffern  das  eingeweide  ausschüttet  ©c^iKer  9{äub.  1,2; 
meine  lebber  ist  auf  die  erde  ausgeschüt  (Bor  Sammer) 
filagel.  2, 11;  (wenn  ein  berftenbcS  ©cfiiff)  alle  mann- 
schaft  die  es  trug  ausschüttet  ©editier  ^icc.  5,  3; 
im  mt}b.  aber  einen  Q5  schütten  auS  bem  ^anjer  fc^öten 
Sansel.  3635;  bilblii^  herz  (l.©am.  1, 15),  klage  (»^Jf. 
1U2,  1),  rede  (142,3),  geist  (©pr.  ©a(.  29,  11),  grimm 
(3er.  7,  20),  seineu  gram  in  den  vertrauten  busen  eines 
friedensrichters  (3m  Ml e r m a n n  ältünc^^. 3, 209) ;  fprtc^= 
wörtlich  das  kind  mit  dem  bade;  in  ber  9te^tSfpr. :  in 
einem  konkurs  die  masse  ausschütten;  reff,  sich  vor 
lachen  ausschütten  wollen  (gemeint  il"t  im  5?erften  bie 
(SingeWeibe) ;  die  alten  oehme  und  vettern  wollten  sich 
ausschütten  über  seine  einfalle  3nimermanu  3)JÜU1^1^. 
1,168. 

9(uäf(^ltiävincii ,    fc^wärmenb   ausfliegen :    bienen 

schwärmen  aus;  fd)Wärmenb  Bertreiben,  den  rausch 
©tieler;  genug  t)aben  im  ©djwärmen:  wenn  wirstu 
einmal  ausgeschwärmet  haben?  ebb.  —  OU^ft^tOfl^Ctl, 
berb  für  auSplaubei'n :  auszschwatzen ,  ein  beimligkeit 
auszbringen  ©(^Warjenberg  ©i)n.  1 6 1" ;  er  wird  alles 
ausschwatzen  auf  dem  markte  Jret^tag  ©Ott  1,252; 
aud)  sich  mit  einem  ausschwatzen ,  plaubernb  au8= 
fprec^eu.  —  ßiigfdjtticifcti ,  auS  geraber  JBol^n  bewegen; 
1)  tranf.  in  alter  ©pr.  au<swaiben  dy  vas,  fc^wentenb 
fpülenb  ©(^melier,  nod)  jebt  in  tnoX  die  glaser  aus- 
schwoaben  ©Aöpf;  in  ber  §anbwerf8fpr.  gefc^löngeltc 
Syerjieruiig  am  ipeljc  anbringen,  fusze,  lehne  eines 
Stuhles ;  der  tisch  hat  ausgeschweifte  fUsze ;  bei  ge= 
Wirtten  ©pi^eil  ausgeschweifte  bogen;  ausgeschweifter 
rand  eines  bechers,  gebogener;  allgemein:  gar  zierlich 
ausgeschweifte   höhlen   und   löcher   ©oetl^e  16,224; 

ausgeschweifte  formen.    2)  intianf.  au8  gerober  ^o^n 


245 


Sliiefc^n-ieifung  —  auSfenben. 


auSfctsen. 


24G 


gesell :  die  blicke  scliweil'ten  ins  weite,  rechts  und  links 
aus;  »DU  'ipeviDllClI :  auszschweifcn.  hin  und  wider 
va^ieren  oder  ziehen  iÜJaalcv;  gern  bilblidj:  ausz- 
schweifcn und  von  der  ban  seiner  red  kommen  c6b. ; 
ich  bin  von  kaiscr  Augusto  weit  ausgcschwaifen  Stucns 
tili  1,724,  jcgt  buid)  abschweifen  evfctjt,  TOCit  uniS  in 
ausschweifen  jugteic^  ein  Übermaß  liegt:  wenn  docli 
alle,  die  ausschweifen,  auf  der  guten  seite  ausschweifeten 
S e ij i n ö  4,  ■223 ;  was  über  solches  (beftiiimitcS  SlKafe) 
ausschweift  Sietaub  3lbb.  1,4;  im  $art.  ausschwei- 
fend =  iibevtviebcii,  maJ5lB§ :  bis  zur  ausschweifendsten 
Schwärmerei  ©öttcigefpr.  7 ;  ein  kühner  und  .  .  bei- 
nahe ausschweifender  entwurf  igcbiUet  9,  :)S;  »on  fitt» 

lic^iev  söal;u  abrocic^eit,  namcntlicf)  gc|d)lcrf)tlid;) ,  icfjoii 

16.  31).:  ein  paur  der  auszschwcifend  und  nit  gern; 
daheimen  bei  seiner  frauwen  ist,  tiversiis  cuiUuberniu 
siio  SDtaalcv;  wollte  sie  ^baS  lljäbc^eil)  ausschweifen 
(Schiller  &<i.b.  4,  3;  ein  ausschweifendes  leben  führen; 
ein   ausschweifendes   fest    ©oetbe  29,  274.   —   31UÖ= 

ft^ioeifung,  t'-  nat^  ben  Bcrfc^icbenen  Setcittuiigcii  beS 
iBerbum^:  der  hölzcr  bei  Sifrfilent;  ausschweifung  der 
lehnen  an  stuhlen  u.  a. ;  müsziggang  und  ausschwcifung 
©(^uppiuS  74'J;  ausschweifungen  im  ®tit  ©exilier 
2,371;  er  starb  mit  reue  über  die  ausschweifungen 
seiner  Jugend  4,213.  —  ailiHd)lDCllf CII ,  jdüDcntenb  iei= 
lligen:  auszschwenken,  mit  wasser  auszspülen  "J)iaalei'; 
aus  dem  kruge.  den  er  sich  selbst  am  laufenden  brünn- 
chen  ausgeschwenkt  hatte  ,^jcl)fe  '-Par.  1,  1U4.  —  mi' 
{(^IDi^cn/  intraiii.  al8  Scfereeifi  au^ge^en:  saft  schwitzt 
aus;  loie  ©(blüeiji  eevgcbeii:  dasz  im  die  liebe  wirdt 
auszschwitzen  iß.  b.  l'iebe  215'';  ttanf.  fdirotbcnb  bcraugs 
bringen:  pflanzen  schwitzen  einen  siiszen  saft  aus;  bilb= 
\\i):  was  Florus  ausgeschwitzt,  ist  euer  labetrunk 
ScultctuS  (bei  feffing  S,  30S);  rcegbringeu:  den 
wein  im  bade  ausschwitzen  ©tieler;  inie  jonft  \>n- 
\i)XD\i^tn  =  cergeffen:  gelt  juugcr  herr,  das  habt  ihr 
rein  ausgeschwitzt?   ©cbtller  9{aub.  4,  3. 

31u9)c0en,  1)  actiu,  nacfi  aujjcii  [eben,  »artenb,  i)er= 
langcnb,  mtranf. :  dö  sah  er  üj  an  daj  velt  ^arj.  Iti,  25 ; 
vergeblich  sieht  sie  oft  in  die  finsternis  aus  ßa^a- 
riae  2ag.  121;  ich  s.ihe  .  .  alle  stunden  nach  dem 
Ferguson  aus  geffing  Siief  1771;  trauf.  fcbcnb  au8= 
roäblcn ,  ^eute  gemöbiilicb  burc^  erfebcn  erjegt :  sähe 
meinen  vorthel  aus  i2imp(.  1,  431 ;  eine  lustigere  Woh- 
nung aussehen  können  2,  34 ;  er  hat  sich  schon  ein 
mädchen  ausgesehen  i'effiug  ©djab  1,  bg(.  aud)  aus- 
ersehen ;  ju  Snbe  febeit :  lange,  nicht  auszusehende  weg' 
Älopftod  Dief).  1,202.  2)  paffi«,  Stnblict  gcroäl^reit, 
einer,  etwas  sieht  gut,  schlecht  aus;  Sie  sehen  mir 
gar  zu  brav,  gar  zu  preuszisch  aus  Sefjing  iliinna 
3, 10;  seh  ich  recht  heidnisch,  mohrisch,  grimmig  aus? 
Sied  Dct.  378;  in  deren  hause  es  ganz  rechtlich  aus- 
sah ©Oet^e  16,277;  es  sieht  .  .  mit  den  meisten  Ver- 
bindungen gar  miszlich  aus  SB.  SDJeifter  7,  ü;  in  grage 
unb  Stntrcort  be8  geroöbntidien  Sebenä:  wie  siehts  aus? 
Wei^felnb  mit  wie  stehts?;  wie  siehts  in  deinem  heimats- 
orte  aus?  ,es  sieht  ganz  gut  aus';  nach  etwas;  es  sieht 
nach  regen  aus;  einen  herrn  .  .  der  nach  etwas  recht 
vornehmem  aussah  SifiUer  92effe3,6;  der  sieht  mir 
nicht  darnach  aus  (al§  ob  er  ein  (Sefc^enf  au§i'd)liigc) 
Seifing  2)iiniia4,  2;  *^Jart. '^räf.  al8  weit  aussehend, 
in  bie  S3eb.  1  überi^tagenb:  Verwirklichung  weit  aus- 
sehender plane  *preußen  i.  S8.  1,54.  —  9lu0|cl|cn,  n. 
actio,  bog  Stuäblicfcn,  in  älterer  ©pr.:  stiegen  wir  des 
fernen  auszsehens  halber  .luf  den  kirchthurn  ©inipl. 
1 ,  420 ;  neuer  pa|fiu,  Slnblid,  3Irt  ber  grfc^einung :  tretf- 
liches  aussehen  ©tieler;  der  macht  mir  ein  konipli- 
ment  wegen  meines  gesunden  aussehens  Seffing  Srief 
1772;  ein  mann  von  verdächtigem  aussehen  J-re^tttg 

33al.  5, 1.  —  au^fcüi,  f.  aus  i .  —  oiisfenbcii,  uac^  au8= 

toärt«  fenben,  männer  (4.  a)?Of.  13,  3),  kundschafter 
(21,  32;,  boten  (22,  ii),  diinen  t©pr.  ©Ol.  i),  3),  arbeiter 


(i'uc.  10,2),  laurcr  (20,20),  gcister  zum  dienst  (,Pie6r. 
1,14);  briefe(gft^.  1,22);  sende  üj  ..  din  lieht  92ottev 
^<f.  41,3;  '•^mt.  saute  unb  sendete:  dannan  santa  er 
sia  üi.  in  alle  diete  30,22;  und  sandte  seine  knechte 
aus  SKattb- ■-■-,  3 ;  mordbrenner  umher  aussendete  sein 
machtwort  *13Iaten  Ob.  10.  —  aii{*)c8cil,  Utranf.  »cn 
ficb  naä)  aufeerbatb  feben,  in  eigentlidicr  unb  übertragener 
iJeb.  unb  cieljac^  alö  tcdinifdieS  SBott:  bei  ©c^iffern 
boote,  reisende;  bei  ©Olbateu  wachen,  posten;  bei  ®ärt= 
nein  pflanzen,  bäume ;  boum  auszsetzen,  anderschwohin 
pflanzen  und  zweigen  2Raater;  beim  Sillatbfpiet  einen 
ball,  im  ^Brcttipiel  einen  stein,  bainit  baS  äpiel  be» 
ginnenb;  alt  kinder,  jur  JjeivQt  mit  äluäftattung  fort» 
lajien  lOgl.  ausgeben  1) :  wolt  ein  herre  von  Wertheim 
.  .  ein  kint  auszsetzen  äBeiSt.  6,  3U  (15.  3§.);  dreiszig 
tüchter  satzt  er  aus,  und  dreiszig  töchter  nam  er  von 
auszen  seinen  sönen  Siit^t.  12,9;  anbf'.8  ein  kind  aus- 
setzen, ]()ilf(c8;  zum  wüsten  wald  verbannt,  ins  öde 
diokicht  ausgesetzet  Srofte  9;  eine  Uiche,  »or  ber 
Seerbigung  jur  v2(^au;  das  Sakrament,  jur  SJerebrung; 
bei  älJufilcrn  stimmen,  au6  ber  *^Jartitur;  re*neri)"* 
posten,  aug  ber  Stabbc  in  bie  Jiedjnung  feben;  bei 
fi^irurgen  ein  glied,  rierrenten;  allgemein  sich,  einen 
zur  schau :  da  ich  für  einen  elenden  gewinn  mich  allent- 
halben zur  schau  aussetzen  .  .  musz  SBielanb  SniB. 
5, 11;  da  ich  ihnen  (ben  gemeinen  beuten)  immer  aus- 
gesetzt bin,  und  mich  ihnen  immer  aussetze  (Soet^e 
27,86;  kaufleute  setzen  ihre  waren  zum  verkauf  aus; 
Übertragen  sich  einer  gefahr,  freier  luft,  einen  den  Un- 
bilden der  Witterung,  dem  spott,  vorwürfen:  es  ist  eine 
nichtswürdige  liebe,  die  kein  bedenken  trägt,  ihren 
gegenständ  der  Verachtung  auszusetzen  Seifing  2)Jinna 
4,6;  wild  anstürmen,  sich  rücksichtslos  aussetzen  grei): 
tog  28ilb.  1,51;  Sie  wollen  Ihr  kostbares  leben  so  aus- 
setzen? ©efettler  Äab.  4,  3;  Berblafetcr:  auch  in  den 
folgenden  zelten  setzte  sich  die  katholische  kirche  lieber 
aus,  alles  durch  gewalt  zu  verlieren  ©d)iner  8,  17; 
die  dame  auszusetzen  (bloBjufteüen)  4,  326.  2)  mit  bem 
3?egriff  ber  ,§ingabe  an  einen  3'Berf,  beS  ©tiftenS :  be- 
lohnung,  preis  für  etwas;  Vermächtnis  für  die  armen; 
einen  tag  ©teinbadi;  die  zeit  die  dazu  ausgesetzt 
war  Sietanb  gctb.  ©p.  2,  S;  älter  aui)  strafe  auf 
etwas  aussetzen  (i.'ogau);  ungcroöbnlirfi:  alles  blosz  auf 
pflicht  .  .  auszusetzen  ftaut  .^tiit.  t.  pract.  SJernuntt, 
raofür  jebt  abstellen  (2)  gayöl'uUdi  luirb.  3)  mit  bem 
Scgriff  b'eS  »cgtbunä,  ausfallen  laffenS,  Unterricht, 
Vortrag,  Vorlesung  (Bgt.  ba3U  unten  5);  ich  musz  die 
reise  ins  bad  noch  aussetzen ;  die  abstimmungen  der 
bundesversammlung  . .  auszusetzen  ^jjreufecn  i.33. 1,218; 
dann  setzte  er  aus,  diesen  punkt  zu  erwidern  ©octbe 

SBanbcrj.  1,11;  mit  bem  begriff  be«  Söerroerfen«,  Jabelns : 

er  kan  an  mir  nichts  aussetzen  ©teinbacfi;  die  gaste, 
die  vom  tische  aufstehen,  haben  nacliher  an  jedem  ge- 
richte    was    auszusetzen    @oett;e   2B.  SDieiftcr  5,10, 

4)  Bötlig  fe^eu,  febenb  abfc^fiecen;  alt:  lies  sein  daid 
und  scliuech  mit  edelm  gcstain  aussetzen  (fc^müden) 
Slöentin  1,993;  jebt  nO(|  tec^nifc^,  riegelwerk  mit 
zicgeln,  e8  bamit  fÜHenb;  straszen  .  ,  mit  backsteinen 
auf  der  hohen  kante  ausgesetzt  ®oetl^e  27, 108;  fe^enb 
bccnbcn,  in  Srucfcreien,  das  werk,  buch,  ist  ausge^ttzt. 

5)  intranf.  fic^  nadi  aujjer^alb  begeben:  dasz  du  der- 
maleins  von  mir  wirst  aussetzen  und  mich  verlassen 
©impt.  2,  115;  miethete  mir  also  einen  maulesel  .  . 
und  setzte  ruhig  aus  ©eume  ©poj.  2,  41 ;  im  SSergbau 
gang  setzt  aus,  tritt  JU  Sage;  bilbiii^:  da  ich  von  dem 
Laokoon  glciuhsam  aussetzte ,  und  mehrmals  auf  ihn 
zurückkomme  i'effiug  Saof.,  SBorrebc;  obfallen:  dasz 
der  Mehren  oberster  mit  seinem  .  .  volk  gewichen  und 
auszgesetzt  bette  ^intgref  3tpOpbt§.  1,  443;  lBeg= 
bleiben,  ftoden:  ein  aussetzender  aderschhig  ©dtiller 
4,  37;    ein    kleiner  aussetzender    puls    der    emplindung 

gtc«Eo  1,1;  pei(cnlii^,  njegfaücn,  unterbleiben  laffen  (»gl. 
16* 
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basit  o6fn  3) ,  aussetzen  mit  etwas ;  wir  wollen  heute 
einmal  aussetzen.  —  SlU^fC^linfl,  f-  in  oHcn  93cbeutltnflcn 
bc8  aSer6um8;  aussetzung  eloc'utio  35oc.  15.3^.;  nad)  S: 
auBsetzung  der  Streitpunkte  ^ßveu^ert  i.  SB.  1,234. 

^UöHAt ,  (■  53lict  ^inauS,  in«  grcie  (die  äugen  vor 
weiterer  aus-  und  umsieht  keineswegs  zu  verschlieszen 

®oet^e  Söanbcrj.  3,9),  unb  ba8  fo  ju  ©cl^enbe;  im 
Slnfang  be8  18.  3^.  für  frii^cte8  aussehen  (f.  b.)  wv 
i^anben  (nieberl. Biet  früher,  ütsiechtproä;<ec<aiStiian); 
im  eigentlichen  ©inne:  herrliche  aussieht,  aussieht  des 
meeres,  bedeekter  gang  von  schöner  aussieht  ©tein  = 
6ac^;  von  dort  aus  hat  man  eine  weite  aussieht;  über= 
trogen:  seine  aussiebten  auf  die  Zukunft  sind  trUbe; 
eine  aussieht  in  das  ewige,  liebe  einerlei  Seffing  SBritf 
1772;  etwas  in  aussieht  haben,  stellen;  es  steht  in 
aussieht;  (toetl)  zu  einem  fortschritt  .  .  sich  gar  keine 
aussieht  zeige  »preufeen  i.  SB.  1, 235.  —  nu^ficbcit,  jiebeub 
entfernen,  fett,  schmalz  aus  fleische;  fiebcnb  reinigen, 
ft^önen,  gold,  silber:  theile  der  statue  werden  .  .  mehr 
als  einmal  ausgesotten  ®  oetbe  35,  326.  —  OUfi!fill(jeiI, 
]^erctu8ftngen,  seine  geftlhle ;  die  liebe,  die  dich  sebwellt, 
freudig  auszusingen  9{  ü  d  e  r  t  SiebeSfr.  1,  5S  ;  BÖHig 
fingen,  ein  lied;  3U  ©nbe  fingen,  nic^t  me^r  fingen 
fönnen :  schnell  wird  ein  dichter  alt,  dann  hat  er  aus- 
gesungen  Ääftner;    ausgesungene   stimme   haben.  — 

mtSfinncn,  finnenb  fierauSbringen,  ausbenfen:  kan  ich 

das  nit  aussinnen  ^  ©  a  c^  8 ;  dem  mädchen  sinnst  du 
harte  prUfung  aus  ®oet^e  not.  Soc^t.  1,  6;  wohl  aus- 
gesonnen, pater  LamormainI  ©cbiUer  ^ficc.  2,  7.  — 
OU^fl^Cn,  anfeer  beni  §aufe  fi^en:  krämer  sitzen  mit 
ihren  waren  aus  Stbelung;  jU  (Snbe  fi^en:  er  hat 
ausgesessen  (im  ©efängniffc)  ©tieler;  seine  zeit  aus- 
sitzen (auf  einem  @utc,  al8  ^öd^ter)  g'^'f'^;  ''"t'"  ^^^ 
ausgesessen,  ausgebrütet;  audj  tranf.:  kticblein  aus- 
sitzen ;  fi^enb  au8t)ör;{ctl :  er  hat  diesen  stein  ausgesessen 
grtfc^. 
9{u§f üfitien ,  ganjttc^  bcrfo^ncn,  ml^b.  üj  suenen; 

feinde,  einen  mit  einem  andern,  mit  etwas;  das  sühnt 
mich  mit  dem  Schicksal  aus ;  unser  schuldbuch  sei  ver- 
nichtet,    ausgesöhnt  die  ganze  weit  ©(biller  greube. 

—  älilifö^nuiig,  f.  .ipanbdmg  be§  3lu8föbncn8;  biete 

du  zuerst  die  band  zur  aussühnung  ©rilUJOrjerQ, 
222;  im  altern  9fecbt  für  Segnabigung,  unb  für  ®clbs 
6nJ3e  tt>egen  STötung  ©tteter.  —  nii^fonbetn,  fonbcrnb 

rccgtfiun,  nillb.  fl/,  sundern,  älter  oberbeutf^  auszsUndcren 
SJf aaler;  s'chafe  1.2)Jof.  3ü,  32;  andere  siebenzig  Suc. 
10,  1;  Bolt  die  leviten  mir,  dem  herrn,  aussondern 
4.  äJiof.  3,  41 ;  war  ein  kleiner  ..  räum  dem  jugend- 
lichen menschen  ausgesondert  ®oetbe  2)u2B.4;  indem 
für  Preuszen  der  vierte  tlieil  der  flotte  .  .  ausgesondert 

würde  ^reufeen  i.  SB.  1,G5.  —  Jliii^fonberunfl,  f.  ba8 
SluSfonbern;  auszsUnderung  2)i aaler. 

%iUSft)ti6cit ,  f^sä^enb  au8fcrfrf;cn,  explorare  aus- 
spehen  ®ief.;  in  feinblic^em  ©inne:  einen  boszlich 
SÖJaaler,  auszspähen  ausz  listigkeit,  was  man  thi'iye 
ebb. ;  wir  mannspersonen  sind  allerdings  sehr  mühsam 
(geben  Un6  SJtÜlje),  ihre  fehler  auszuspähen  SB  ab  en  er 
S8r.  47 ;  drr  im  lande  herumzog  hexen  auszuspähen 
2JIufäu6  SBcltSm.  51 1;  um  die  grunzen  auszuspähen 
®oetbe  27, 4S,  Bg(.  ausspionieren ;  aber  au^  im  milbcn, 
h)ic  je^tgcinö^nli^:  liebchen  . .  spähet  mich  aus®  oet^e 
5Panbora;  Ähnlichkeit,  bezüge,  geheimen  sinn  ausspiilien 
u.  a.;  f)jät;enb  auSblictcn,  nach  einem,  etwas.  —  2lii§= 
fpöftcr,  m.  bcr  au8f))äbt;  in  älterer  ©pr.  Äunbfd)aftcr 
(aKaoler).  — 9luöfi)0Hii,  f.  §anbtung  be8  3lu8fpanncn8 
(2) ;  Drt,  l»o  bieS  getbon  toirb,  Verberge  für  spferbc  unb 
gubrteute,  unb  baS  yfcd)t  boju:  hier  ist  eine  ausspann; 
Schankgerechtigkeit  und  ausspann  haben;  im  17.3t;. 
(©tieter)  unb  nadjber  noc^  ausspanne.  Dberb.  balbcg 
Sagewert,  fo  üiel  at8  man  mit  jWei  Spferben  Dom  SDf orgcn 
big  3um  9(u8f|.iauncii  am  S^iittag  adcvt  (©c^mctlev). 

—  ou^ffinniicii,  I)  in  ©^annung  ou8firecfen,  ausspannen 


e.tteniiere,  ausstrecken  SSoc.  15.3^.;  ein  ausgcspannet 
netz  ©of.  5, 1  ;  der  athem  spannt  die  läre  scblellche  aus 
grölii^  ©tob.  158;  segel  ausspannen  ©tieter;  des 
iiimmels  ausgespanntes  blau  ® oetbc  Xaffo  4,  1 ;  der 
den  bogen  der  huld  (Siegcnbogen)  ausspannete  35  0  fj 
i'uife  1 ,  397 ;  ihres  sternenmantels  stille  praclit  aus- 
spannt sie  (bie  SJacbt)  langsam  übers  mittelmeer  Seut  = 
botb  ®eb.  68;  ausgespannte  mittlerarme  5ßtatcn  ba8 
ifreuj.  2)  (äingefpannte8  löfen,  tuch  aus  einem  rahmen ; 
BorjugSTOcife  Zugtiere:  pferde,  ochsen  ©tieter;  begriff= 
taufc^enb  kutsche,  wagen;  mit  unterbrüdtcm  Dbj. :  die 
fuhrleute  .  .  spannten  aus  ®oetbe  SB.  3J?eifter  3,3; 
übertragen  sich  ausspannen,  Bon  Slrbeit  frei  machen.  — 
Sliigf^aimuiiß,  f  ba8  SluSfisannen;  aut^  roie  ausspann.  — 

aU£lf))arCn,  fparenb  au8nu^cn :  wir  sparen  unsere  sohUsse 
wohl  .aus  ©oetbe  ®i5^  3;  fparenb  frei  ba't«"-  'f 
®emätben,  einen  Drt  für  gigurcn  ebne  garbe  laffen; 
nisehen  in  der  mauer  aussparen ;  wenige  ausgesparte 
stellen  gutes  fruchtland  §  erb  er  'i^tol.  b,  12. 

9IU3ft)Cicit ,  fpeienb  ouSrccrfen,  mt;b.  üj  spiwen; 
auszspeUwen  SDiaater;  das  das  land  seine  einwoner 
ausspeie  3. 3)!of.  1 8,  25 ;  deine  bissen  die  du  gessen  hast, 
mustu  ausspeien  ©Ipr.  ©at.  23, 8;  gleich  sam  er  flammen 
ausspib  SiBentin  1,  859;  da  speit  das  doppelt  geöffnete 
haus  zwei  leoparden  auf  einmal  aus  ©(bitter  §anb= 
flbub;  geister  ausgespien  aus  gräbern  SRäub.  5,  1;  in= 
tranf.,  ot8  3«'t^fn  ber  Sßerac^tung:  da  speieten  sie  aus 
in  sein  angesichte  SMattb.  26,  67 ;  pfui  I  speit  ihr  aus : 

die  hure  da!  ®octl^e  1,204. —  ougf^JCitbcn,  ftjenbeub 

ausgeben,  almosen;  abendmahl;  hier  hast  du  geld. 
spende  davon  unter  den  Seidenhändlern  aus  ©djitter 
gie8tO  1,9;  welch  wonneleben  wird  hier  ausgespendet 
®oet^e  not.  Soc^t.  2,4;  um  an  die  vülker  auszu- 
spenden  so  viel,  so  wenig  ihm  gefallt  U'^taub  100; 
Snf.  fubft. :  das  ausspenden  (ber  @^rcn)  gröti^  ©tob. 
444.  —  aii^DJcmit,  auSeinanbcr  fberren:  er  liesz  ihn 
die  beine  aussperren  ©tcinbat^;  aufeer^atb  fperren, 
einen  ©tieter;  warf  .  .  die  thUr  wieder  zu  und  sperrte 
ihn  aus  greiitag  ©olt  1,45. 

^lllSftltCicn,  fpiclcnb  ausgeben,  karten,  rot,  schellen; 

trage  beim  Slnfange  cineS  ©pieteS  wer  spielt  aus? 
teinbacb;  atS  *$rei8  eines  ©piets  fe^cn:  hurger- 

häuser,  welche  der  fürst  baute,  um  sie  ausspielen  zu 
Lassen  @  oe  tbc  25,  329  ;  biS  JU  @nbe  fpicten:  die  an- 
gefangene rolle  nach  meinen  gutdilnken  auszuspielen 
f  effing  9)!ifog.  1,  4;  burdj  ©pict  Bottenben,  eine  geige, 
ibren  Jon  OUSbilbcn;  die  scliöne  geige,  .  .  trefflich 
ausgespielt  Urlaub  166;  burcb  ©pict  Berberben,  ein 
ausgespieltes  klavier;  am  Snbc  eiueS  @l)ic(S,  Bertorett 
fein:  der  kerl  hat  ausgespielet  ©teinbocb.  —  flUÖ' 
tfiüincil,  ffsinnenb  formen;  übertragen:  er  wird  noch 
ein  schelmstück  ausspinnen  ©tieter;  fbtnnenb  au8= 
betonen:  dasz  nicht  öfters  vier  oder  fünf  lateinische 
hexameter  in  eine  ganze  stanze  ausgesponnen  .  .  wurden 
©(Ritter  6,  345;  ju  (änbe,  Bötttg  f^imten,  den  faden. 

—  oii^fpiontcren,  auSfunbfc^aften,  einen,  etwas;  (bofe) 

die  gränze  ..  nicht  ausspioniert  werden  solle  ®oetbe 
23,  47;  gegenseitiges  misztrauisches  ausspionieren  Sig; 

mord  «rief  1851. 

9IUdf)iOttcit ,  mit  ©bott  Berfeben,  bijbncn,  einen, 
etwas;    spotte  mich  tüchtig   aus    ©editier  9fäub.  5,  1. 

—  Sliiäfftirndic,  f.  boS  äluSfbred^en :  eloi/uium  abspräche, 

auszsprache  ®ief.;  Ü5spräche  des  rehten,  gätlung  eincS 
gerichtlichen  Urteils  1 5. 3b. ;  etwas  kommt  zur  ausspräche, 
rcirbauSgcf^rodjen;  3lrtbe6fetben:  gute,  grobe,  bäurische, 
angenehme,  starke  aussprach  grifc^;  fehler  in  der  aus- 
sprach ebb.;  rauhigkcit  der  ausspräche  9l3BScl)leget 

8, 161.  —  nu^fjitcdjbnt,  fäbig  auSgei).nod;en  ju  hjerben: 

schwer  aussprechbare  worte.  —   OlI§t<)rcd)CII ,    1)  burci) 

Sorte  auSbrüden,  in  Sejug  auf  3nbolt,  junäcbft  münb^ 

id):  sol  tu  sprechen  unde  für  bringen  da/,  wort  2Jh)ft. 
2, 122;  wii  aussprechen  die  heimligkeit  ä)iatt^.  13,35;  es 
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ist  nicht  auszusprechen,  impossihile  dictii  est  @  tietcv; 
etwas  .  .  was  ihr  auch  nicht  einmal  mügt  aussprechen 
hören  ©djittcv  3,340;  <lu  sprichst  ein  groszes  wort 
gelassen  aus  ®DCt^e  Spfiitl.  1,3;  wUnsche  in  dieser 
beziehung  auszusprechen  *^treuj;eit  i.  33.  2,  290 ;  warum 
sprichst  du  nicht  aus,  woran  du  denkst  JrClitag  Sillb. 
4, 1 ;  in  bcr  alten  SRcditSipv.,  Boin  Uvtcil :  das  dy  ortcl 
.  .  sollen  uszgesprochen  werden  SKagb.  Jtag.  I,  4,  5; 
mit  Derftanbcnem  06j.:  ilo  der  Waidegger  ussprach 
zwischen  unser  und  des  Fronbergers  ®.  ©täbteiv.  4, 
194;  frei:  darf  über  sich  ein  urtheil  selbs  auszsprechen 
SGBecf^evlin  387;  teditli*  »jevtunben:  das  königreich 
Italien  war  ausgesprochen  ®  o.CtflC  3it,  115.  2)  unfinil  = 
tid^ev,  mic^  l^on  fc^viftlic^cn  jhifeevungcn  itnb  anbereu 
floren  §inbeutungen:  bemerkungen  .  .  (bie)  ein  un- 
mittelbares gefuhl  aussprechen  werden  ©d)iUcr  an 
®Ott'S)t  1796;  dasz  der  harfner  der  vatcr  Mignons  ist, 
und  dasz  Sie  selbst  dieses  eigentlich  nicht  aussprechen 
e6b. ;  gern  im  '•^'iart.  ausgesprochen:  neigung,  ähnlich- 
keit  ist  sehr  ausgesprochen,  tritt  bcutlicfi  herlJOr;  die 
stille  neigung  einer  fUrstin ,  die  ausgesprochene  eines 
naturmädckens  (Soetfic  SJuSB. 20;  der  ausgesprochenste 
Widerwille.  3)  äufeertid),  in  Öejug  auf  bie  9[rt,  ein 
wort  richtig,  gut,  falsch  aussprechen;  er  spricht  die 
buchstaben  übel  und  undeutlich  aus  ©  t  £  i  n  6  a  d). 
4)  refl.,  fic^  in  Sorten  äufeent,  sich  aussprechen  mit 
einem,  über  etwas;  er  trägt  mir  nach,  dasz  ich  mich 
neulich  ausgesprochen  habe  5^rct)tag  3ourn.  2,  1  ;  in 
©(jrec^en  @euiige  tbun :  und  haben  wir  uns  wieder  aus- 
gesprochen @  0  e  t  b  e  Saffo  1,2;  übertragen ,  beutlirf) 
»erben,  Wie  burt^  3lugfiprcdicn  (ligt.  2):  eine  gewisse 
wehmuth  und  trauer.  die  sich  um  ihren  mund  und  in 
ihren  äugen  ausspracli  üBßauff  Si(6tenft.  2,7;  mit 
Sejug  auf  bie  S(rt  (ugt.  3)",  das  spricht  sich  leicht, 
schwer  aus.  5)  5U  @nbe  f).n'edien;  tutranf.:  dag  meister 
Clingcsor  üj  sprechen  solde  Sijbij  10;  er  hatte  kaum 
ausgesprochen,  so  erhob  sich  sein  gegner:  tranf.  nie- 
mand kan  seine  werk  aussprechen  @ir.  18,2;  welcher 
mund  spricht  deine  schrecken  aus  ©cfitdcr  JrDJ.  64. 
—  au^f))Tcn()Cnr  fprcngenb  nadi  auf,en  hingen,  stucke 
aus  dem  leisen;  übertragen,  fdinell  verbreiten,  geriichte; 
seine  gehilfen  muszten  aussprengen,  er  habe  einen  bund 
mit  dem  teufel  gemacht  @d)  itlcr  4,  SO.  —  ?IlI§f|)ni(l),  m. 
baS  SluSfprcdien  unb  9lu«gefpro4cne8,  m^b.  ü^spruch; 
eloquium  uszspruch  Sicf.;  9Ji(^ter=,  ©d)teb§fprud) :  die 
nssprtjchebriefe  .  .  die  darüber  gemäht  sint  ®.Stabtedir. 
9 ,  672  ;  einen  rechtlichen  ausspruch  ®  r  0  1 1  i  U  g  e  r 
252;  er  kürzlich  diesen  ausspruch  that  (al8  @d)iebg= 
rii^ter)  Ubtanb  418;  allgemeiner:  ausspruch  der  weisen 
©tteler;  lasz  dieses  blumenwort  dir  gütterausspruch 
sein  ©oetbc  5^au|il;  erwiderungen  auf  seine  aus- 
spriiche  ^reufeeu  i.  SB.  1, 190;  Sürt  be6  SluSfprec^en?, 
Stu8fprad)C,  in  älterer  3eit:  sich  des  einheimischen  aus- 
spruches  zu  gebrauchen  Sogau  SBorrcbe  jU  1. 

VltSftiUifcn,  fpudenb  ausgeben,  blut;  intranf.  in 
SBejUg  auf  Speidiel:  hierauf  spuckte  er  nochmals  aus 
Smmcrmaun  WJüniSh.  1, 129;  vor  einem,  al8  ^tW'cn 
ber  SJeracbtuug.  —  nuffflülcii,  f^iütcnb  auSiucrfen :  hier 

fand  ich  am  ufer  die  ersten  seestcrne  und  seeigel  aus- 
gespült ®Det(;e  28,  13 ;  fvüteub  au8t)cMen:  (ein  33ad)) 
atembt  auf  das  pflaster  und  spulet  das  ausz  J Ulf)  er  221 ; 
fpütenb  entfernen,  schmutz,  reinigen,  wüsche,  gliiser, 
den  mund  u.a.  —  BUt^ipürcn,  fpüreub  erforfdjen;  ex- 

plorare  auszspUren  ®ief. ;  sucht  man,  wie  uns  zu 
muth,  hoszhaftig  auszuspüren?  St®n)tJr)iu8  1,171; 
wenn  man  noch  etwas  auszuspüren  und  zu  verbergen 
hätte!  SJiSmard  SBrief  ISöl;  die  geheimen  wege  des 
freundes  auszuspüren  öe»)fe  ^ar.  1,  114. 

^Häftof fteren ,  auSrüftcn,  auSftatten,  mittelnicberb. 

ütatoöeren  (grembtoort,  »gl.  staffieren),  einen  mit  etwas; 
ein  kleid  ©tietcr;  um  sein  gemälde  auszustaffieren 
©(^iUer  2,  362;  jcljt  abfoynmenb.  —  luöftani),  m.  ba8 


äTllSftefien;  ausstand  in  einer  budo  .HtPpftOtf  12,297; 
fi^roeij.  ßcn  SJic^tern  im  ausstände  sein,  wcnu  fie  »oegeu 
gefe^Iirf)cr  Jpiuberniffc  in  einer  ©acbe  uic^t  Sxec^t  fpreien 
bürfen;  auSfte^enbeS  @elb  §altau8;  seine  ausstände 
einfordern  (Dgt.  auszcnstandi ;  grift ;  einem  ausstand 
gewähren;  neuefteng  auc^  für  ba8  frembe  ©trife:  der 
ausstand  der  tischler  (iuApamburgl^eitrmg  1888.—  OU^- 
ftoücil,  mit  bem  Sfijtigcn  Berfe^ien,  gefangene  ©tieter; 
wohnuBg  .  .  trefflich  ausgestattet  ®oet]^e  nat.  Xoc^t. 
2,  1 ;  frau,  von  der  natur  zur  Zärtlichkeit,  zur  Wollust 
ausgestattet  ©editier  5,11;  befonberg  jur^eirat,  ein 
kind ;  eine  tochter  ©teinbadi;  seinen  söhn  ohne 
kosten  ausstatten  zu  können  ®Det(ie  15,201.  —  %U§' 
ftottuiiß,  f.  baS  Slu8ftatten  unb  baju  9Jötige8;  im  be= 
fonbern  ainne:  ausstattung  dos  läteinbac^;  dasz  er 
ihr  hier  so  viel  und  so  viel  zur  ausstattung  schicke 
Sei  fing  ©c^a^  3. 
^Udftedicn,  ftedjent'  herausholen,  entfernen,  einem 

die  äugen  (3iit{it.  16,  21);  erde,  torf;  begann  tapfer  den 
rasen  auszustechen  greljtag  ©oll  2,  192;  baber  einen 
graben  ©tieter;  ausgestochene  torfflächen  ®oetbe 
43,181;  butter  .aus  dem  topfe;  wein  aus  dem  fasse, 
mittels  bcS  etccbbcberS ,  ba^er  frei  nuäf  eine  flasche 
miteinander  ©octbe  ©ob  1,    ein   glas  wein    Seffing 

©(^faftr.  2,7;  alter  9(u«britcl  ber  ä'cetaHarbeiter,  Äupfcr= 

fteier,  ftecficnb  formen:  ein  vergulten  verdeckten  ausz- 
gestochen  pecher  3"'.  ©täbted^r.3, 399 ;  platten,  petschafte 
ausstechen;  *part.  ausgestochen  übertragen  iJonSDIeufiSen, 
fein,  Bollenbet,  burc^trieben :  auszgestochenen  büszwicht 
©impt.  1,215;  plump  von  manier  und  gar  nicht  aus- 
gestochen SüBielanb  ?Iur.  534:  im  Äartenfpiet  einen, 
bur(^  ©tid^e  befiegen ;  übertragen ;  ausstechen,  einen  weg- 
stechen und  vorkommen  ©teinbac^;  meinen  söhn  bei 
dem  mädchen  auszustechen  ©cSiller  Stab.  1,5;  mit 
seinen  feineren  ruderkUnsten  den  ungeschlachten  bur- 
schen  auszustechen  §ei)fe  ^ar.  2,  219.  —  OllJiftClJejt, 
nai^  aufeen  ftcden:  werden  sie  auch  das  fenlin  nicht 
auf  den  mastbaum  ausstecken  Sef.  33,23;  ftcdenb  6e= 
grenjen:  jeder  hat  sein  plätzchen  auf  der  erde  ausge- 
steckt e  i  c^  c  n  b  0  r  f  f  Saugen.  27 ;  ftectenb  auäfcftmüd en : 
mit  rosen  hat  er  ausgesteckt  dein  stilles  schlummer- 
haus Ubtanb  117.  —  ouSfttöcti,  nadj  au§en  fte()en  ober 
fid)  begeben,  im  16. 36.  unb  fpiiter  au8  bem  ©c^iff,  bem 
.\ltofter,  ber  SiccbtSiierfoIgung  u.  äbnl.;  ausstehen,^  als 
das  gesind  aus  dem  dienst  g  n  f  d) ;  öorjügtid)  a\$  Ärämer 
U.  f.  10.:  der  marktschreier  stund  auf  dem  markte  aus 
©teiubarij;  mit  waaren  ausstehen  Jtbelung;  auc^ 
am  '^Pranger  ebb. ;  nufinnüdicr  Bon  nicht  eingegangenen 
gorbeningen,  er  hat  viel  gelt  ausstehen  ©tielcr,  aus- 
stehende schulden,  rechnungen  ;  aui^  stimmen  ©dritter 
(5ie8to2, 5;  unsere  Schaubühne  hat  noch  eine  grosze 
eroberung  ausstehen  SBerte  3,516;  bi8  5U  S'nbe  ab- 
warten, predigt,  seine  lehrjahre  Slbelung;  iDOrauS 
bie  58eb.  be8  StuSl^aÜcnS ,  grtragcn8:  ich  thhlte  dasz 
sich  mit  dieser  hülfe  alles  ausstehen  liesz  ®  0  e  t  ^  e 
Sffi. 2f elfter  6 ;  den  jammer  steh  ich  nicht  aus  ©thitler 
Siäub.  2,2;  der  kranke  musz  viel  ausstehen  ©tieler; 
unb  beS  SeibenS,  SBobtmogenS;  ich  kann  den  menschen 
nicht  ausstehen.  —  ttiiöftciscn,  nai^  aufeeu  ftctgen:  ich 

.  .  stieg  mehrere  Stationen  nicht  aus  ®oetfie  Söauberj. 
3,6.  —  oil^ftcUtn,  (Singeftcnte8  lijfen:  die  ross  ausz- 
stallen,  auszspannen  a.)Jaater;  l^Sufiger  unb  in  neuerer 
@pr.  uadj  außen  fteücn,  wachen ;  zu  den  ausgestellten 
posten  der  nachbardürfer  grc^tog  ®oU  2,162;  des 
segeis  schwinge  stell  ich  aus  ins  weite  meer  ®eibet 
2,3;  jur  ®c^au,  jum  Verlauf:  eine  leiche;  bei  den 
kaufleuten  ausgestellte  Spielwaren  gretjtog  9tlinen  5, 
242;  bilblii^  einen,  bcr  Sritit:  sich  dem  urtheil  des 
Paris  auf  Ida  auszustellen  SGBielanb  ®raäien  5;  baber 
tabeln,  etwas  an  einem  ;  was  gibts  aufs  neu  ilenn  an 
ihm  auszustellen?  ©diiner^icc.  1,4;  unfinntitb  Ur- 
kunde,  Wechsel,   vtrsuhreibung;    quittung    ä  tieler; 
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hanilsclirift  ausgestellt  ©(^illcv  %itSU  2,  16;  ein  be- 
denkliches Zeugnis  ausstellen  Jjcijfe  'ifar.  3,  217;  5eit= 
lic^,  I)mau8fd)ic6cn:  ein  vorhaben,  die  Sache  ©ticlcv; 
vortheil   davon   zu   ziehn,  blieb   dieszniabi   ausgestellt 

SBietanb  n.  9üitab.  12, 21.  —  9lil^fttUcr,  m.  bei  aug= 

ftetit:    nniueilHirf)    einer   Urkunde,    eines   wechseis.   — 

Stiiöftcümig,  f-  tiaS  Sdtgffcltcn ;  in  neuerer  ©pr.  nantcnt- 
li^  jur  SdiQU,  auf  S?crtnuf:  eine  ausstollung  belieben 
©oet^e  SBanberj.  2,  9;  kunst-,  gewerbe-,  gemalde-, 
■Warenausstellung;  Ort  berfctbeu:  die  ausstellung  be- 
suchen; wir  waren  in  der  ausstellung.  —  nil^ftCrbCllr 
burt^  ©terbcn  »ertorcn  gc^cn :  ein  geschleeht  stirbt  aus ; 
die  Stadt  ist  ganz  ausgestorben  ©tielcr;  durfte  die 
familie  .  .  der  gcfahr  des  aussterbens  ausgesetzt  werden 
©Ritter  4,237;  ausgestorben  ganz  das  gebiiu  mir 
deuehtet  atüdcrt  SiebeSfr.  3, 6;  jur  SBcjeic^nung  einer 
gvofeen  Öbc:  es  war  wie  ausgestorben  .auf  den  straszen 

(äidicnborf  f  Saugen,  loo.  —  Sliiöftciicr,  f.  ba§  3[n«= 
ftcucrn  unb  ba«  baju  (Scljörigc,  bei  einer  §cirot:  den 

gänzlichen  mangel  der  aussteuer  Seffing  ©c6a^6; 
nimm  erst  das  zur  aussteuer  hin  ©dlilter  9iiiub.  3,  I. 

—  ouöftciierii,  1)  ftcuern  jur  SIuMftung  für  eigene 
SBirtfd^aft,  nibb.  ü^  stiuren.  unb  ft^on  [;ier  auf  bciratcnfcc 
fiinbcr  bcjogen:  womit  ein  vatfer  sin  kind  usstUrot 
SBeiät.  1,  16  (15.31^.);  ein  reich  weih,  die  wol  auszgc- 
stetlret  ist   9JJ aaler;    er   hat   einen    söhn    und   zwei 

töchter  ausgesteuert.    2)  burc^  ©teuern  bie  3(u8fa6rt 

geftjtnnen:  der  Steuermann  steuerte  das  schiff  aus. 

$(ugftt(i6,  m.  ba8  SluSftcdien :  ba«  g>Dr3Ügtid')fte  feiner 
9lrt,  sBefteS,  namentItcS  beim  Sßein.  —  nit^iftiilicrii,  ftö^ 
bernb,  jagenb  anSftnbig  matten:  stöbert  mein  Spring- 
insfeld erst  noch  dieses  capitel  aus  ©(fiitter  SicA.  1,  1 ; 
um  alles  auszustübern,  aufzurütteln  Urlaub  45t).  — 
OllÖftO^jfCn,  ftO^jfenb  ausfüllen,  bälge,  vügel;  sich  mit 
guten  bissen.  —  Oll^ftoßcil,  ftC^enb  auätl-eibeu,  einen: 
stiejjedu  0?,  tiete  (SSülter)  Dotter  ^f.  79,9;  die  kinder 
des  reichs  werden  ausgestoszen  in  das  finsternis  hinaus 
SWatt^.  8,12;  als  mich  das  Vaterland  ausstiesz  ^  r  e  l;  = 
tag  9SaI.  4,  2;  etwas:  rauch  wölken  aus  der  pfeife,  tiefe 
atemzUge;  er  hatte  eben  einen  tiefen  seufzer  ausge- 
stoszen (Sic^cnborff  Saugen. 74;  Iiaftigeffiortc, SRebcn; 
trüuwor  unnutze  wort  auszstoszen  Sliaaler;  schimpf- 
reden, fli.che,  gotteslästeruugen  Slbcluug;  ftofiftieife 
teeren:    stiesz  ein  glas  nach  dem  andern  aus   (2i^en  = 

bor  ff  Saugen.  80;  ftoJ3enb  entfernen :  stoszt  den  zapfen 
aus!  ©c^iltcr  (Slotfe  9.*.  153;  juglcidj  i'enuditen,  einem 
ein  paar  zähue.  ein  äuge;  ftDfjenb  gomi  ober  Sieiuiguug 
geben,  in  ber  'Sfr.  bcr  aSudjtnnbcr,  ,\Sutnia*cr,  SL'obgerbef, 
Partner  u.  a. :  intrnnf.,  im  ged)tcn,  bcti  crftcn  ©toc  t^un. 
?luMtVftfcn,  nn*  anfien  i>on  fid»  ftrecfen,  fusze;  du 
grober  tolpcl.  streckst  die  klauen  aus?  Jtcc!  Dct.  289; 
bände;  aud)  ftrafenb  (§ef.  14,13.  3ubit6  9,  9),  §tlfe 
leiflenb  (*Pf.  12.5,  3);  o  ziehe  nicht  die  band  zurück, 
die  du  zum  heil  mir  ausgestrccket!  Siüdert  SiebcSfr 
5,2;  ftcbenb  («Pf.  68,  32) ;  begeMi*:  ihr  Engelländer 
streckt  die  räuberhande  nach  diesem  Frankreicli  aiis 
©exilier  3unglr.2,2;  arme,  meifenb;  fefierjenb:  wo  der 
herrgott  seinen  arm  ausstreckt  (löo  ein  SirtSfÄilb  ift), 
kehren  wir  ein ;  den  hals,  in  DJeugier ;  die  zunge,  t}oti= 
nenb;  SBoffen:  mit  ausgestreckter  raörderlanze  Bürger 
31.  5,  400;  refl.  sich  behaglich  auf  dem  lager  aus- 
strecken ;  sie  selbst  streckte  sich,  als  sie  starb,  im  tode 
noch  stolz  aus  fielter  ©elbii\  1,203;  ^art.  ein  kahn, 
ausgestreckt  derfischer  drin  2)roflC  64.  —  miSftrciäjClt, 

1)  tranf.  ftvcidjcnb  glätten,  fd^mütfcn:   auszstreichen, 

widerumb  auf  ein  neUwes  zubutzen,  auszstreieherin 
alter  kleideren  3}t  a  a  l  e  r ;  falten ,  eine  schürze  aus- 
•streichen;  SSu(bbinber  streichen  bogen  aus,  ficglättenb; 
ftreit^enb  ausfüllen,  fugen  des  mauerwerks;  alt,  3eid)= 

nung  mit  garben  ausfiitlen,  ausmalen:  auszstreichen, 

illuminieren @arg. 362;  auszstreichen  raitgold  SDiaaler; 
frei,  tobenb  Ijeröorbebcn :  her  erzelen  und  herfUr  putzen 


und  wol  auszstreichen  91  Beut  in  1,8S;  uub  tioc^  bei 
Sied;  er  weisz  sie(«Pferbe)  anzubringen,  auszustreichen 
•Dct.  216,  jefet  beftimmtcr  herausstreichen;  einen  aus- 
streichen in  cilterer  'Bpx.,  il^m  bie  juevfanuten  ©trei($e 
geben ;  einen  dieb  oflendlich  ausstreichen  ©  t  i  e  l  C  r ; 
lieber  von  einer  jungfrawen  gehengt, dann  auszgestrichen 
®nrg.  85 ;  etwas  ausstreichen ,  ftreid)enb  tilgen ,  einen 
posten  in  der  rechnung;  nimm  die  feder  und  streiche 
in  unserm  kalender  vierzehn  tage  aus  grel)tag  @Oll 
1,312;  orjneObj.:  auch  die  kunst  auszustreichen  ver- 
stehet herr  Klopstock  Seffiug  SSriefe  b.  n.  £itt.  1, 19. 

2)  den  fusz  ausstreichen,  ftreid)eub  l^iutcnaug  bcwcgeu, 
beim  Südling,  übergebeub  in  intranf.  gügung  mit  dem 

fusze  ausstreichen ;  pferde  streichen  aus ,  int  f OUfe : 
streich  aus,  mein  rossl  ®ei6el  2,146;   hunde,  beim 

35erf eigen  bcS  SßilbeS;  jägcr,  auf  bem  Seri^enfange. 

3)  bergmännifdj  gänge,  tlotze  streichen  aus,  treten  ju 
Sage.  —  nueftrciicit,  ftreuenb  anSitierfen  ober  ausbreiten, 
eigentlich  unb  bilblidj,  samen,  blumen;  wie  sich  die 
Wolken  ausstreuen  i5iob37,  16;  er  strewet  aus,  und 
gibt  den  armen  «Pf.  112,  9;  die  morgenstrahlen  der  tage 
seiner  ewigkeit  ausstreun  StO).>ftOct  2)ieff.  19,  394; 
rosen  auszustreuen  @  ei  bei  1,99;  naehrichten,  ge- 
rüchtc;  die  Zeitung  .  .  die  der  gnädige  herr  ausstreuen 
liesz  ©deiner  Sfäub.  4,  3.  —  oilöfttomcn,  intranf.  firö« 
mcnb  nac^  aufieu  fließen :  wasser,  blut  strömt  aus :  das 
ein-  und  ausströmen  der  menge  Ooetf^e  43,  288  ;  tranf. 
fO  fliefjeu  taffen:  ganz  England,  .strömt  es  alle  seine 
bürger  auf  unsre  kUsten  aus  ©editier  3ungfr.  2,  2. — 
ail^flilbictctl,  tranf.  ftubiercnb  anSfmnen,  sich  etwas 
(fliiber;  was  er  ausgestudieret  hat  ©tielev,  je^t  nur 
ausstudiert);  ftubiereub  aiiSforfc^eu ;  (er)  studin  beim 
eintritt  bald  Crispinen,  und  bald  die  seinen  seitwärts 
aus  ©eUcrt  ^ab.  3,  24;  3U  (änbe  ftubieren,  ein  buch; 
intronf.  baS  ©tubium  regelrecht  bcfdjlicfjen :__  erst  musz 
er  ausstudieren ;  er  hat  ausstudiert.  —  aU^ftÜf^Cltr  ftür= 
äeub  teeren:  die  bächer  auszstUrzen,  gar  ausztrinken 
iOfaater;  ausgestürzt  auf  dieses  land  seiner  freuden 
vollsten  becher  hab  ein  gott  mit  truukner  band  ®eibet 

1,212.  —  ait^fitd)cii,  böllig,  bis  junt  lc(jten  fud;ien,  das 

haus,  die  taschen  nach  gelde;  ich  suchte  also  den  ganzen 

wald  aus  Sietanb  ©i)lB.  1,10;  fucbenb  auSlcfen,  sich 

schöne  waren ;  leute  zu  einer  arbeit ;  ^art.  ausgesucht, 
mit  ©orgfalt  OUSgelefen :  Soldaten,  . .  lauter  ausgesuchte 
leute  ©dlilter  4,  1  55;  mit  ausgesuchter  bosheit  $et)f  e 
^ar.  2,  31Ö;  aus  kinderunschuld  und  .ausgesuchtester 
koketterie  .  .  zusammengesetzt  3,  140. 

?IU§taufc6,  m.  baS  3tu8tnufd)en,  der  ringe  SonUse: 
von  höflichkeiten ,  karten.  —  OUÖtttUfdjCn,  im  Saufd) 
auSltiecbfeln,  etwas  gegen,  l'Ur,  mit  etwas;  kartenblätter 
©tietcr;  während  sie  drauszen  .  .  ihre  herzen  aus- 
getauscht hatten  §  e  t)  f  e  5ßaT.  3,  62 ;  betrügltd^ :  mag  . . 
das  schlechte  zeug  von  öden  werten  nicht  weiter  wechseln 
und  betrieglich  austauschen  @Cetl;e  SGBouberj.  1,  3.  — 

aufteilen,  in  älterer  ©^ir.  mit  bem  gebül^renben  Seit 
abfinben,  Sinber  bei  Srbfc^often  ©c^toabenfp.  127,  i;  in 

Seile  fonbem :  ain  ainige  sunn  .  .  tailt  aus  die  zeit  des 

jars  Slbcntin  2,38;  ein  volk,  i^m  jugeteilte  ©i^e 
ausgeben :  und  warden  die  Gotlender  in  die  römischen 
reichsland  auszgetailt  1,1082;  refl.  weüen  desz  ersten 
menschen  nachkömling  sich  in  alle  vier  winkel  der 
weit  . .  auszgetheilt  ©inn>t.  4,  371 ;  je^t  nur  nod^  in 
Seiten  ausgeben,  raub  (?uc.  11,22),  land  (§ef.  45, 1), 
beute  (3ubttl)  15,14),  geld  (SOJaaler),  den  bauern  das 
feld  (ebb.);  theilte  jedem  eine  gäbe,  dem  frUchte,  jenem 
blumen  aus  ©dritter  2Uäbd).  a.  b.  gr. ;  der  rath  hat 
wafl'en  ausgetheilt  Söattenft.  Sob  5,  1 ;  die  natur  hat 
ihre  gaben  verschieden  ausgetheilt  grell  tag  ©Ott  1,203; 
der  Prediger  teilt  das  abendmahl  aus;  geld  und  brot 
werden  unter  die  ijienge  ausgeteilt ;  frei  befehle,  schlage, 
stösze  austeilen.  —  üiülSttilung ,  f.  baS  3tu8tcilen,  der 
beute,  des  abendmahls. 
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Stuftet  —  austragen. 


ouSttcifien  —  austreten. 
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Äuffcr,  f-  bie  eßbare  ©ecmnidjct;  cüne  Giitf)3rc*un3 
im  mf)b.  abb.  (aostorscala  Sluficndialc  bcö  2.  S^aSlcr  Äe^ 
cepts  gibt  teilten  iBeteg,  ba  bei  ©cftveibev  ein  3Inflctjad)(e 
ift);  aber  attcngl.  ostrc  a(8  Sebnwort  bc«  gried)- -  tat. 
ostrea  ai2eeimu)*cl  (man  lernte  btc  Gpbavtelt  ber  «Sacbc 
mit  ber  Se;eidmung  bnrd)  bie  Siöniev  lenucn),  mittel^ 
nieberl.  oi'stcr,  nieber|ad)f.  ouster  (Sie f.);  ber  9Jame 
nav  an  ber  gan;cn  ÜJortfeetüfte  »eibteitet.  Stm  Äbcin 
(Äöfu,  ©trofiburg)  gebrndte  Sörterbüc^er  beS  16.3^. 
bringen  baS  SBert  als  ostree,  oester,  ouster,  ®arg.  4S4 
nad)  boUänt.  3tuS|'pr.  nach  ustern  fischen;  bei  ,fienitcfi 
awsteru,    oslurii,    schalfisch;    feit   17.3b.    fe^t    ficft    bie 

l^eiitige^  gorm  jcft.  SitS  Sederbifjen  l;äufig  genannt; 
Ipttt^roörtiid) :  dumm  wie  eine  auster;  der  austern  glUck 
mir  anzupreisen  (Sefc^räntimg  auf  ftcb)  äl>  i  e  I  a  n  b 
n.  aimab.  3, 18.  —  3uianinicnictnngcn:  Sliiftcrnbanf,  f- 
SJjelSwatib  im  Tlccx,  reo  bie  Shificrn  fid)  anieljen.  — 
v(uftcrn|oii(i,  m.  gang  ber  Jluftern.  —  *Jluftcrnporf,  m. 
2)JecrcSgrunb  reo  Ütufiernbante  [id)  befinden ,  Sluftent 
gejiid)tet  rcerben.  —  Sluftcmidmlc,  t  3rt'ale  tcr  Slufter. 
^Uöt^un,  1)  allgemein  eine  Xliätigteit  nad)  aufeer; 
Ibalb  ritzten;  auSjieben,  kleider,  sticlel,  schuhe;  auS= 
leiben,  weinberf;  (Üfarc.  12,  1),  geld  (3.  3)iof.  25,  3"), 
je^t  nur  nod)  in  geroöbnlit^er  iRebe,  namentlich  Cber= 
beuticblanbs ;  ans'.'pauS  cber  ^i»"""'  fdiaficn,  etwas, 
einen;  auszthün,  ausz  seinem  ort  thun  Dfaaler;  seine 
kinder,  in  Eienft  ober  l'ebre;  einen,  ucrbiängen :  und 
was  kam  heraus,  wenn  Marbod  überwand?  ich  war 
ausgethan!  Älct.'|'toc(  »»perm.  Job  19;  in  älterer  ©pr. 
aucb  einen  Berjd)nciben :  was  sehe  ich ,  du  hast  ein 
krummen  latz ,  bist  auszgethan  ©arg.  493.  2)  rcfl., 
m^6.  sich  üj  tuon  \\<i)  auSlaffcn,  »ernebmen  lafjen  (,(£rcc 
725);  wenn  der  Verfasser  sich  zu  weitläuftig  ausgethan 
hatte  Ooet^e  Xagb.  1796;  bann  fid) ausgeben,  sich  einer 
kunst  auszthiin  und  berUmen  i'Jf  aaler;  thät  sich  eine 
junge  Zigeunerin  vor  dessen  weib  aus  ©impl.  3, 138 ;  jc^t 
ni(^t  me^r.  3)  bergeben  maefien,  tilgen:  feuer;  thut  die 
lichter  ausi  @oetbe  *-JJu)3)3eni).\ ;  eine  schuld  im  buche, 
Posten  einer  rechnung.  —  OUÖtilgCll,  tilgcnb  entfernen, 
mbb.  üj  tiligen  (oberbeutj(^  alt  ausztilken,  durch  und 
abthun  SDJaaler,  blut  .  .  das  es  nit  het  mögen  usz- 
gedilket  werden  3iuini.  Sb^.  1,333);  einen  (2.  ätlof. 
17,14),  namen  (ä.  SJiof.  9,  14),  stamm  (9fi(^t.  21,  17), 
Sünde  (3er.  18, 17),  handschrift  (£ot.  2,  14);  die  Sodo- 
miten  .  .  vom  erdboden  austilgte  ©impi.  3,338;  helfen 
Sie  .  .  meine  schuld  austilgen  ®  oetbe  SlOD.  2;  groszes 
zu  thun,  das  die  zeit  nicht  austilgt  Seut^olb  @eb. 
261.  —  austoben,  JU  Snbe  toben:  Jugend  musz  aus- 
toben; stürm,  fieber  toben  aus ;  die  quäl  hat  ausgetobt 
©cbitler  3fäub.  5,  1;  tranf.  seine  wut  austoben;  lefl. 
er  hat  sich  noch  nicht  ausgetobt.  —  StllätrOfl,  m.  taS 
SluStragen ;  alteS  9{ed}tS»ort,  m^b.  üjirac,  für  'Bdflid)- 
tung,  Sntfdieibung  einer  ©odje  (zum  austrage  kommen, 
bis  zum  gütlichen  austrag  der  sache  u.  a. ,  älter  auc^ 
die  Sache  hat,  nimmt  austrag);  perfönlidj,  ©(biebSric^ter, 
$Iur.  austräge  fiammerger.  Drbn.  ».  1555,  II,  2, 1 ;  mir 

war  es  lieb,    du  wähltest   mich  zum  austrag    (Soet^e 

Saffo  2,  4  (Bon  ba^er  baS  lateinifcb  anflingenbe  aus- 
trägalgericht,  ©cf)iebSgcrid)t) ;  erft  in  neuefter  ©pr.  auc^ 
nac^  austragen  1 :  eine  frau  zum  austrag  der  Zeitungen 

gesucht  3eitungSan3eige.  —  auittragcn,  1)  tragenb  nac^ 
aufeerbalb  bringen,  kmder  in  die  frische  luft ;  trug  uns 
aus  und  setzte  uns  auf  einen  grünen  rasen  ©impl.  2, 
177;  Wasser  aus  dem  badzuber,  nai^bem  baS  :8ab  ge» 
nommen,  begrifftaufdjenb  das  bad;  fpric^TODvtlid) :  wer 
ertappt  wird,  musz  das  bad  austragen  (golgen  unb 
Enbe  auf  fi(^  nehmen);  früber  einen  toten,  jum  Se» 
gtäbniS ;  wann  ich  des  alten  leiche  siehe  austragen 
R  r  5 1  i  (ft  ©tob.  535 ;  je^t  namentlid)  für  S>erbreitung 
unb  il5ertauf,  Zeitungen,  briefe,  brot,  fleisch ;  unfinnticb 
naohrichten,  geheimnisse ;  suchen  etwas,  das  sie  lestern 
mUgen,  gehen   hin  und  tragens  aus  ^(.41,7;   einen, 


mit  bem  35eifinn  beS  l'crIeumbenS :  einen  schimpflich 
austragen  ©tielcr.  2)  als  altcS  SJcditSmort,  ©trcit= 
facbe  oor  einen  anbern  jnr  Snti'dieibung  tiagen:  do  für 
der  selbe  biscliof  und  her  Hermau  von  Tiersteiu  zu 
dem  bobste,  daj  sü  ir  Sachen  do  woltent  ustragen 
3).  ©täbtec^r.  8,  91;  die  sach  guetlich  oder  rechtlich 
au6ztr.igcn  STöeutin  1,1U6;  notb  in  je^iger  ©pr.  in 
freiem  Oebrauc^,  =  fdjlidjten :  Streitfrage  .  .  verhandelt, 
ohne  ausgetragen  zu  werden  ^SiSmard  SJebeu  2,  18; 
wurde  der  streit  für  ausgetra;;eii  erklärt  gtci)ta9 
Slbnen  t),344.  3)  ju  Snbe,  l<i>llig  tragen:  er  trägt  seine 
rücke  sehr  aus  (lange  unb  abitutH'ub);  namentlich  ein 
kiud  austragen,  biS  jur  Sieife  im  l'iutterlcibe;  sy  hat 
das  kind  schon  ausztragen  ÜKaalcr;  mit  nur  Berftans 
bencm  Cbj.,  »on  einem  Seiben:  es  ist  nicht  Verzweif- 
lung, es  ist  gewiszheit,  dasz  ich  ausgetragen  habe 
®  oetbe  Iti,  161.  4)  am  Snbe  ergebm,  rec^nerifi^;  als 
©eloinn:  ein  kunst  können  die  vil  ausztiegt  Ü)jaaler 
(baber  eine  austrägliche  pfarre  9i ab  euer  Sat.  3,  38, 
je^t  eintragen,  einträglich) ;  alS  ©umnie :  die  rechnung 
wird  ein  paar  thaler  austragen ;  die  (rächt  kan  so  viel 

nicht  austragen  feffing  Srief  1749.  —  niiötrcificn, 
mbb.  ü^triben,  nac^  aufeen  treiben,  vieh,  herde,  auf  bie 
SBcibe;  die  seüw  ausztreiben  3)iaaler;  einen,  oct= 
banncnb  :  Adam  l.SDfof.  3,  24;  die  magd  mit  dem  söhn 
21,10;  feinde  4.  älJof.  32,21 ;  ein  frevel  treibt  mich  aus 
(aus  bem  .paufe)  ©exilier  SSr.  B.  3}!eff.  2562 ;  aus  dem 
grabe  werd  ich  ausgetrieben  ©oetbe  Sr.  ß.  Sor.  26 ; 
teufel,  böse  geister  3}!attb.  7,22.  8,16;  einem  die  furcht, 
den  kitzel,  die  Versuchung;  dasz  ich  ihr  den  muth- 
willen  austriebe  ©oetbe  gifcbcrin ;  früher  leibesfrucht : 
muttergewächs  und  todte  fruclit  auszutreiben  2aber  = 

naem.  392,  je^t  abtreiben  (f.  b.);  toot  aber  nocb  einem 

denschweisz;  arbeit  treibt  schweisz  aus;  wurzel  treibt 
schöszlinge  aus,  obne  Cbj.  der  stock  hat  wieder  aus- 
getrieben; beim  2)Jetattarbeiter :  figuren  in  silber  aus- 
treiben ;    in  kupfer  ausgetriebene  arbeit.  —  QU^ttCtCItr 

1)  intranf.  nac^  außen  treten,  j.  33.  auS  bem  ©Äiff: 
und  als  er  austrat  auf  das  land  Suc.  8,  27 ;  auS  einer 
9iei^e:  da  der  marsch  angehen  soll,  tritt  er  aus  2Bie  = 
lonb  2)anifd)m.  28 ;  je^t  Cerbütlenb  einmal  austreten 
müssen  (eine  ©efelli^aft  für  furje  3cit  jur  ©tillung  eineS 
SebürfniffeS  werlaffen);  fonfi  unfinnticber  aus  einem  ver- 
bände, einer  genossenschaft,  i^r  entfagen;  auszträtten, 
sich  absünderen  und  trennen  2)iaaler;  du  bist  mit 
knalleffect  ausgetreten  (auS  einem  Jansfränjcben)  gre9= 
tag  ©oll  1,  232;  roeidien  pcni  geraben  3Bege:  die  rinder 
tratten  beseit  aus  2.  ©am.  6,  6 ;  bilblicb  :  die  Jungfrau 
ist  ausgetreten,  a  uirtute  äe/'ecit  ©tieler;  baber 
pflicbtroibrig  entWetcben:  straf  derjenigen  so  boszUch 
ausztretten  Earol.  128;  ausgetretene  mönche,  Soldaten; 
fc^lDeijerifcb:  gegen  den  ausgetretenen  N.  ist  konkurs 
erkannt,  in  anitt.  Sctarattmacbungen.  Son  Singen: 
das  blut  trat  ihm  zu  den  obren  aus,  starker  schweisz 
tritt  am  ganzen  körper  aus;  die  wasser  sind  von  den 
entsetzlichen   regen    alle   ausgetreten   ©octbC  @Ö^  5. 

2)  tronf.  tretenb  entfernen:  pferde  treten  körner  aus  den 
ähren,  begrifftaufc^enb  ahren  aus ;  salt  aus  den  beeren, 
beeren;  trauten  austn-ten  grifcb;  dasz  ich  ihm  nicht 
die  Zähne  austreten  solll  i'cffing  SKinna  1,3;  tretenb 
auSmeiten ,  böb'cn  U.  äbnl. :  die  stufen  einer  treppe 
grifd);  schuhe;  die  backsteine  des  fuszbodens  waren 
an  vielen  stellen  tief  ausgetreten  ©oetbe  28,138; 
stiegen  drei  ausgetretene  treppen  hinauf  greljtag  ©off 
1,46;  bilblicb  die  kinderschuhe  ausgetreten  haben,  nic^t 
mebr  Sinb  fein;  nüchterne  menschheit,  die  jetzt  gottlob 
solche  kinderschuhe  ausgetreten  hat  §ct)|C  5ßar.  I,  95; 
in  älterer  ©pr.  aber  einem  die  schuhe  austreten,  im 
Söcrufc  i^n  «erbrängen  ©tieter;  sie  möchten  sonst, 
anstatt  blosz  in  unsre  fusztapfen  zu  treten ,  uns  die 
schuhe  austreten  Seffing  Srief  1768;  tretenb  au8= 
tilgen,  den  ausgeworfenen  schleim  und  speichel  grifc^; 
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muszte  das  feuer  auseinander  ziehen,  austreten  ©OCffie 

SB.  SDJeifter  3,  3.  ®Qnj  iiiiBcrftanben  ift  feit  n.  CsO- 
einen,  etwas  austreten,  auSfpÜVCn:  schau,  das  du  ein 
groszes  schwein  mllgst  mit  den  hunden  austreten 
Jeuerb.  45,  21.  —  ou^ttinlcn,  tvinlenb  perauS^olen, 

wein,  hier;  ich  habe  .  .  ausgetrunken  die  frcmbden 
nasser  2.  Sön.  19,24;  hcfen  3ef.51,n;  einen  braunen 

saft  ®oet^c  gauft  I;  begvifftauidjcnb  kelch  ,ricf.  23,34; 

becher;  glas;  trinc  da^  üj,  so  trinke  ich  daj  »'pellllbv. 
087;  er  setzt  ihn  an,  er  trank  ihn  aus  ®  OCt^C  ©Sltgev; 
Dl^ne  Obj.:  war  sein  lust  sauber  auszzutrinken  ®Qrg. 
76;  so  meine  ich  nicht  nippen,  .  .  sondern  trink  aus, 
schenk  ein  ^vcijtag  3oum.  2,  2.  —  SÜliftrÜt,  m. 
1)  baS  3(u«tvcten,  inf)b.  östrit  SluSgang  unb  Gtit»ci(^ung; 

austritt  aus  dem  hause;  aus  eincni  vereine,  einer  ge- 
sellschaft ;  seinen  austritt  aus  dem  bunde  erklären 
^reufeen  i.  S.  1,  233;    fc^locij.   im  austritte   sein,    bon 

einem  ouf  ^^it  gclociHten  SBeamtcn,  inemi  feine  ?(mt«= 

bouev  abgelaufen;  austritt  eines  richtcrs,  IDie  ausstand 
(f.  b.).  2)  Ort  beä  ?lu«trcten6,  au.stritt  (an  einer  treppe), 
»or  bcm  3"iimer;  and)  =  Sotton  3(bctung.  —  0116= 
trotfncn,  tranf.,  gänjlici^  trodcn  ntadjen  (in  älterer  oberb. 

<Bpt.  mit  llmlaut,  ausztrückncn  21? aaler,  die  Elbe 
auszzutrUcknen  ©impl.  1,213):  hat  das  wasser  im  schilf- 
meer  ausgetrocknet  3Df.  2,  10;  wil  .  .  die  seen  aus- 
trocknen 3ef.42,15  (anc^  bloß  als  austrocken:  wird  .  . 
jren  brun  austrucken  »jof.  13,  15;  eine  hitze,  die  den 
regen  austrocket  Jef.  18,4);  der  wind  trocknet  die  kehle 

aus;  intranf.  gänjli^  trotfcn  iserben:  der  bach  trocknet 

aus ;  im  ^avt.  ausgetrocknete  get'äsze,  kehlen ;  ein  aus- 
getrocknet  heisere  stimm  ®arg.  36.   —   aU^tlOmiHtlltr 

1)  mit  ber  2:rommel  auätünbeu,  j.  3?.  obrig!cit(ic^e  Sei= 
jungen,  verlorene  Sachen;  übertragen:  drommelt  von 

ihr  die  schändlichsten  anekdoten  aus  ©editier  2,344. 

2)  buri^  trommclnbeS  ®eräuf(^  Der^iJ^nen,  einen  (\igt. 
auspfeifen  1).  —  aulttö^jfcln,  intranf.  in  Srcpfen  nac^ 
aufeen  f onimcn,  flussigkeit  tröpfelt  aus ;  tranf.  in  Srotjfen 

no^    auf5en   bringen :    arznei    auf   zucker   auströpfcln ; 

ebenfo  miÖtroWcn.  —  ouötufdjcii ,  tuf*cnb  ausführen, 
Zeichnungen. 
Mll^Üben,  in  älterer  <Spx.  mit  glcife  auSbilben,  einen : 

desz  Ephraims  geschlecht,  im  bogenschicszen  wol  ausz- 
geübt  0<3ife  ^f.  78,  5;  bann,  n^ie  jeljt,  mit  gtcife  BDtl= 
bringen,  eine  böse  that  ©tieler;  erbarmen,  freund- 
sohaft,  tagend;  Elisabeth  .  .  übte  nur  eine  gerechte 
räche  und  Wiedervergeltung  aus  ©(|iller  7,  20;  rechte, 
gerechtigkeiten :  er  darf  sein  weiderecht  .  .  ausüben 
gvcijtag  Silb.  1,69;  ich  musz  gewalt  ausüben  oder 
leiden  ©filier  SGSatlenft.  Job  2,  2;  künste:  wer  schon 
so  früh  der  täuschung  schwere  kunst  ausübte  2)?.  ©tliart 
2,5;  ba'^er  ausübende  künstler,  ärzte.  —  Slll^iililtlig,  f. 
bog  Stiräüben,  ton  3ff«n  f'ir  t'aS  frcmbe  praxis  in 
feiner  Übcrfe^ung  eon  ®Bgen«  ÄriegSbauhinft  1648  ge= 
bilbet:  a.  einer  kunst,  thiitigkeit;  des  ärztlichen  berufs. 

—  JiuÖBCtlOUf,  m.  baS  SluäBerlaufen,  einer  wäre;  auc^ 
3Irt  unb  Ort  beäfelben :  im  ausverkaufe  billiger  handeln ; 
ich  gehe  in  den  ausverkauf.  . —  Qll^&Ctfauftn  /  tiiUig 
öerlaufen,  sein  Warenlager;  o^ne  Ob].:  er  ist  gezwungen 
auszuverliaufen,  hat  ausverkauft  (nod)  ntc^t  bei  SamfJe). 

—  ou^ljcrfcftömt,  in  berberer  9tebe  für  unverschämt  (fc^on 

17.3^.  der  ausverschämte  Pan  glcming). 

9ludttia4feii,  loac^fenb  iKrauSfommen,  üjwassin  ex- 

crescere  Sief. ;  es  wachsen  kleine  euglein  aus  (.Snefpen 

am  Saum)  ©ticlev;  wacfifenb  jur  gehörigen  ®rö6e 

lommen:  Ihr  kOrper  kann,  Ihren  jähren  nach,  noch 
nicht  ausgewachsen  sein  Sef  fing  j.  ®el.  3,  7  ;  ausge- 
wachsene menschen,  tiere,  pflanzen;  loat^feub  in  ein 
5'Cl  auslaufen:  die  aste  des  baums  wachsen  in  eine 
stattliche  kröne  aus;  Obstbäume  sind  zu  mächtigen 
stammen  und  ästen  kunstlos  wild  ausgewachsen  ®  oetbe 

43,293;  »a^fenb  leintet  fic§  laffen,  al8  ungenügenb: 
lierr  Leonhaid  meinte  unterwegs,  ich  hätte  meine  kleider 


ausgewachsen  (2  i  cb  e  n  b  0  r  f  f  Jougeu.  55 ;  fefilcr'^aft 

ivaclfen,  ton  1*flan.5en :  das  gel  raide  wachst  bei  nassem 
wetter  aus;  »onSl^enftfien,  ein  ausgewachsener,  Sutftiger; 
der  mensch  ist  ausgewachsen  gibbo  lumet  ©ticler; 
loac^fenb  UCrgel^en:  wunde  wird  wieder  auswachsen; 
dasz  ein  tiefer,  früher  schade  nicht  wieder  auswachsen 
.  .  kann  @  o  C  tb  e  SB.  äfJeiftcr  2,  2 ;  refl.  der  fehler  kann 
sich  noch  auswachsen.  —  OU^lDflneil,  ix<xä)  ®en?ii^t  einjeln 
Oeitaufcu:  saffran  verkaufen  oder  auszwegen  5)fürnb. 
*{!ol.  Orbn.  137;  brot  mit  gewicht  S.SDJof.  26,  26;  bg(. 
auswiegen.  —  SJu^ffloI)!,  f.  ba§  ätughjäl^leu :  eine  aus- 
wahl  treffen  9(belnng;  die  auswahl  beanspruchen, 
haben;  loorauö  man  anStoa^lCU  tann:  der  kaufmann 
liat  eine  grosze  auswahl;  baö  SluägeüHifilte :  Ilflands 
theatralische  werke,  auswahl ;  S.'erbeutfd)ung  DOn  franj. 
eitle:   auswahl  des  spanischen  adels    ©(filier  7,  30*^. 

—  nil^Uiäljlcii,  »täbleub  anliefen:  üj  welen  unde  in, 

lesen  die  starken  Jrift.  5898 ;  stedtc  auswelen  4.  Sf  Of. 
35,  11 ;  er  hat  sich  die  schönste  ausgewählt;  *.patt.  Wie 
auScrlefcn :  eine  ausgewählte  reihe  von  Schönheiten.  — 

nu^lBmihcrii,  icanbemb  auSjie'^cn,  namentlich  ans  einem 

Sanbe,  öjwandern  emigrare  2)  i  e  f. ;  uralter  hauser  enkel 
wandern  aus  ©diiller  ^icc.  4,  4.  —  Jlll^fflailbtrtr,  m. 
ber  ouSlwanbevt.  —  3Iuöttinnticrimfl,  f.:  diese  unfrei- 
willige auswanderung  SBielaub  Slvift.  4,  14;  auswan- 
derung  nach  Australien  grciltag  3oum.  1,2.' —  011^= 
ttämtCII,  töüifl  Itsärmcn,  ein  zimmer,  wasche;  sich.     - 

nueiniarteit,  nollig,  gehörig  loarten,  älterer  SluSbnict  für 
beute  borgejogeneS  abwarten;  im  16.3!^.  mit  ®en.  ober 
®at.  (eines,  einem),  ©orge  tragen  (der  kranken  aus- 
warten 9(  Beut  in  1,435,  dem  leib  1106),  bann  mitSlcc: 
deinen  kranken  vattcr  auswarten  5imp(.  1,200;  =  311 
@nbe  Darren :  ich  werde  meine  lobrede  nicht  auswarteu 
0  eller  t  SooS  4,  4;  mein  müdes  leben  ruhig  auswarten 
©oetl^e  SSent.  2,3,8.  —  aiu^tliättig,  ouJ5erl;al6  (eines 
Ortes  ober  ?anbc8)  befinblit^  :  er  ist  auswärtig;  der  kauf- 
mann hat  auswärtige  künden ;  die  arbeiten  so  mancher 
auswärtigen  gelehrten  ® oet^C  2)uSIB.  15;  aufeet'^ülb 
SBefinbli^eS  betreffenb:   minister  der  auswärtigen  ange- 

Icgenheiten.  —  aii^loört^,  in  Siicbtuug  nac^  au^en,  m^b. 
üjwert,  in  58ejug  auf  3(uf,cnfeite  3cmanbeS,  auswärts 
glänzen  ©teiubac^;  auf  ©tcUung  ber  güf5e,  auswärts 

gehen,  die  beine  auswärts  stellen;  in  Sejug  OUf  Ort 
ober  ?anb,  nach  auswärts  berufen  werden,  gehen,  von 
auswärts  liomraen,  auswärts  beschäftigt  sein ,  wohnen ; 

zu  hause  und  auswärts;  ®oet^e  Wagt  einmal  abjecti= 

tiift^e  55er)T)enbung :  nach  auswärtser  ric)itung  55,125; 

unb  in  oberb.  unb  mittetb.  ®egenbcn  ^eifjt  der  auswärts 
ber  grül;ling.  —  au^ltia((|en,  »tiafc^enb  entfernen,  flecken 

aus  einem  kleide,  schmutz;  die  den  brandflecken  ihrer 
ehre  in  meiner  schände  auswaschen  würde  ©(^ilter 
Sc&.  1,  7;  begrifftauf(^enb  kleider,  wasche;  windeln  aus- 
waschen ©tieler;  die  magd  wäscht  die  zimmer  aus; 
sie  wusch  sich  heftig  die  äugen  aus  @oet^e  b.  ffllüüerln 
9feue ;  sich  die  kehle  auswaschen,  fcftevjcnb,  ©taub  ^inter= 
f^jülcn,  heftig  tvinfen ;  böllig  lüaftfien,  der  regen  wäscht 

uns  den  pelz  aus ;  wenn  wir  nicht  vorher  ausgewaschen 
werden  S^  et)  f  e  ^ar.  2, 225 ;  tcafc^enb  l^ö^len :  das  wasser 
hat  die  leisen  ausgewaschen ;  die  tiefen  thäler,  welche 
durch  bergströme  ausgewaschen  worden  @oet^e  37, 
209.  —  niiÖtBäffcrti,  bnr^  SSaffer  auSjie^en,  Stockfische, 

fleisch. 

9luöUic(tfcIn ,   eine  ©acbe  ftatt  einer  genommenen 

anbern  geben:  waren,  gefangene;  das  gewehr  gegen 
einander  auswechseln  ©tieler;  sie  wechselten  einige 
höfliche  redcnsarten  mit  einander  aus;  in  ber  ®erDerff(3r. 
ber  SSauleute,  steine,  balken,  ftatt  nnbraud)baver  alter 
neue  einfügen  (fdjon  bei  2;u(^er205);  babcr  im  Serg» 
bau  Schacht,  nüt  frifdier  Zimmerung  l^erfetien.  —  3lue= 
Kcg,  m  uom  gerabcn  Weg  biegenbcr  SBeg:  ein  strasz 
die  gar  vil  auszwäg  hat,  da  einer  hie  der  ander  dort 
auszhin  gadt  SD'ioalev;  na(^  auswörts  fü^ienber:  sieht 
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sich  unvermerkt  in  höhen  eingeschlossen,  wo  bald  die 
möfjlichkeit  des  auswcgs  sich  verliert  Sßtelcinb  Ob. 
8,2;  den  ausweg  aus  einer  höhle,  einem  walde  finden; 
liMiii}  SBcg  qu8  einer  33cbvängni8  [;crau8,  9üt8f(ii(^t: 
alle  auswcgc  versuchen  @c^iUcr  2,361;  war  kein 
minder  schrecklicher  auswog  mehr  Übrig?  368;  ob  sich 
. .  der  himmel  weisz  welch  ausweg  zeigt  ®tcfte  345. — 
nni^mcid)«!,  nai^  «ufecn,  ton  einer  gegebenen  Sinie 
h5eid>en:  wo  die  strasze  geht,  wil  ich  gehen,  ich  wil 
weder  zur  rechten  noch  zur  linken  ausweichen  5. 3)?0f. 
2,27;  Bou  ©egcnftänben ,  fic^  fd(iief  [teilen:  Ursachen, 
umb  welcher  willen  die  bcine  in  den  pferden  ausz- 
weichen  U  f  f  c n  b  Q  c^  9iCffb.  2,  227  ;  nach  einer  seite  hin 
war  die  giebelwand  bedeutend  ausgewichen  3  nun  er  5 
mann  2)Jün(^^.  1,50;  unfinnlic^,  üou  liftigen  ipcrfonen: 
bald  weicht  er  aus ,  verspätet  und  umgeht  @  0  e  t  ^  e 
Sp^ig.  5,  3 ;  ninfitaltf(^ :  der  clavierspieler  .  .  wuszte 
nicht  mehr  in  welchen  ton  er  ausweichen  sollte  3550^1= 
»erro.  2,  4.  SDJit  ®0t.,  einer  person,  einem  dinge;  fpric^= 
hJÖrtti^  einem  betrunkenen  soll  man  mit  einem  fuder 
heu  ausweichen;  hier  weicht  er  mir  nicht  aus  ©c^iUer 
2cn4,3;  den  streichen  auszweichen  2)}aalcr;  wenn 
den  gesetzen  nur  mit  einer  guten  art  ausgewichen  wer- 
den musz  SBielanb  9lg.  4, 1 ;  itngeivijlinlii:^  mit  9[cc.: 
kokettiscbes  bemtthn  .  .  auszuweichen  n.  Stniflb.  11,  26; 
^art.  ausweichende  antwort  geben;  wie  lange  wuszt 
er  nicht  ausweichend  meiner  rede  zu  entschlüpfen 
©  C^  i  1 1  e  r  tp^äbra  3,  1 ;  erinnerungen  sind  .  .  aus- 
weichend entgegen  genommen  worden  ^rCU^cn  i.  SB.  1, 

149.  —  ouSlocififn,  Singerocibe  ausnehmen,  ein  wild; 

früher  anä)  loie  abrccibcn:    eim   andern  das  sein  ausz- 

weiden  5Koater.  —  ait^Uicincn,  mcinenb  bernic^ten, 

sich  die  äugen;  ich  hab  schier  meine  äugen  ausgeweinet 
filag.  3er.  2,  II ;  neuer,  iveinenb  töttig  äußern,  dank 
i' e i I in g  9!at^.  1,1;  ich  hätte  . .  meinen  schmerz,  meine 
reue  ausweinen  wollen  ©oet^C  Slaü.  3;  refl.  fl^  t»ei= 
ncnb  erleichtern:  weine  dich  aus  an  diesem  treuen 
busen  ©filier  S8r.  b.  SJeff.  2649;  im  ^art.  ausge- 
weint, burc^  SBeincn  erfc^öpft:  einmal  ist  sie  munter, 
meist  betrübt,  einmal  recht  ausgeweint  @oet^e  Jauftl; 
sank  er  zuletzt  ganz  kraftlos  und  ausgeweinet  in  Ohn- 
macht 3a*oriae  Jog.  80;  intranf.  3U  tocinen  aufs 
boren:  er  hat  nun  ausgeweinet  ©tieler;  wenn  du, 
mein  äuge  .  .nun  aufgeweint  hast  Jilopftcdl  an  ganntj. 

—  Slitöttici^,  m.  bas  3{u8n)eifen  unb  bag  baju  ®ienenbe 
(erft  beiSampe  aK  urfprünglic^  lanbf(^aftlid)e§  SSBort; 
in  bcr  50""  eines  worts  auszwisz :  abrisz  aber  bereite 
bei  Söecfbcrlin  363):  nach  ausweis  eines  beliebten 
Journals  ©OCtl^e  Sogl^.  1805;  ausweise  fordern,  bei- 
bringen; ausweis-papiere  vorlegen.  —  Olt^ttiCifCII  (Über 
bie  Sonj.  f.  weisen),  1)  au8  einem  Dvtc,  ?anbc  >t)cifcn, 
einen;  ausgewiesener  proscriptiis  ©tieter;  vertrag 
.  .  wegen  übernähme  der  auszuweisenden  ißrcufecn  i.  S3. 
1, 232.  2)  ireifenb  ausgeben,  in  älterer  ©pr.  ein  urteil 
(6  a  U  a  u  8) ;  au«ftattcn',  eine  tochter  (ebb.) ;  in  neuerer 

öeric^tSfpr.  einem  seinen  teil  an  dem  vermögen,  an  der 

konkursmasse ,  auSjonbem  unb  anweifcn.  3)  h.'eifenb 
ergeben,  ttarscigen:  das  wird  sich  ausweisen  ©tieter; 
die  fortsetzung  des  briefwechsels  wird  es  ausweisen 
©c^iUer4,32;  sich  ausweisen,  öon  einer ^^erfon,  legitis 
miercn:  er  wies  sich  als  söhn  des  N.  aus;  ein  mann 
aufjjegriffen,  der  sich  nicht  ausweisen  konnte,  in  ''^?0(ijet= 
berichten.  —  oilgfficttcn,  in  bie  SBeite  bc'^ncn  ©tieler; 
schuhe,  handschuhe,  kleider;  übertragen:  hab  ich  .  . 
mir  wieder  die  seele  ausgeweitet  mit  dieser  arbeit  §e^fC 
^or.  1,  50;  mein  gemüth  ist  nun  durch  das  viele  sehen 
und  erkennen  so  ausgeweitet  @Det]^e  29,  122;  refl. 
hier  weitet  sich  die  seele  aus.  -  nUiltDCIlbiB,  2i"cnbung 
na*  aiif,cn  tjabenb,  aHf,en  bcfinblit^;  al8  3lbj.,  auf 
91uf;enfeitc  »on  Singen  belegen :  reinige  zum  ersten 
das  inwendig..'  am  beclier  und  seliüsscl,  auf  das  auch 
das  auswendige  rein  werde  aUattf^.  23,  26 ;  mit  ausz- 
m.  Jieljn«,  SDcutMe«  aJiJctetbuii,  I, 


wendigem  schein  SPlBalbig  @[.2,92;  die  auswendige 
seite  eines  gegenständes,  jcfct  nt  geltjä^lter  9?cbe  ber= 
inieben;  auf  ?anb  unb  ©tabt:  le.lt  einer  den  andern 
in  ein  uszwendig  gerichte  SlJagbcb.  J^r.  1 , 1 ,  23 ,  fpätcr 

bergeffen;  al8  3(by.  aufccn,  Bon,  nnc^  außen:  anheimsch 

ernsthaft,  auszwendig  frölich  .Pjerolb  @e  107'';  mit 
feinem  gold  überziehen  inwendig  und  auswendig  2.  SDiof. 
25, 11 ;  auszwendig  unter  die  halle  des  thors  trettcu 
.^ef.  46,  2,  nod)  bei  ®  cetbe  einen  schluck  wein  .  .  aus- 
wendig reichen  3u,  120;  {netfad;  bcjogcn  auf  Slufeerung 
beS  ©ebädjtuiffeS,  toie  ie(}t  gelub^nli^ :  auszwendig  er- 
zellen,  lernen,  sagen  iÖi  aa ter;  er  hat  seine  predigt 
so  brav  auswendig  gelernt  ©(Ritter  Sfäub.  2,  3;  etwas 
auswendig  können,  wissen,  aufsagen;  in  älterer  ©pr. 
als  ^röp.  nnt  ®en.:  aujwendik  der  stat  auf  dem  veld 
atiegcnberg  106.  —  QU^mcrfcn,  1)  nac^  außen  toerfen, 
anker,  netze  (Suc.  5,  4),  garn,  angel;  der  sämann  wirlt 
samen  aus;  er  warf  geld  unter  die  Kinder  aus,  bafür 
O^ne  Dbj.  warf  aus  unter  die  hüben  ®arg.  92 ;  ballast 
aus  dem  schiffe  (Sgl.  Slp.  ®etl^.  27,  19);  in  SScjug  auf 
^'erfonen,  gehjaltiam  bon  fi^  treiben :  er  giang  innan 
[  tha;  hüs  joh  (unb)  warf  se  alle  thanana  üj  (Sl^riftuS 
bie  3>ertäufer)  Dtfrib  2,  11,  11 ;  schelmcn  und  bfiben 
zur  statt  auszwerfen  SDJaalcr;  und  es  ward  ausgeworfen 
der  alte  drach  Dffenb.  12,  9 ;  in  neuerer  gehobener  ©pr. : 
die  weit  hatte  mich  ausgeworfen  wie  einen  verpesteten 

©i!^itler4,79;  locrfenb  auSfc^affcn,  ou§  einem  Snnern, 
I  Speichel,  schäum;  kot  (9Katt^.  15, 17);  bißt  auszwerfen 
SDfaater;  O^nc  Dbj.:  der  kranke  wirft  viel  aus;  der 
Vulkan  warf  steine  aus,  das  meer  muscheln ;  hjerfeub 
entfernen  unb  tenticbten,  einem  einen  zahn,  ein  äuge; 
früher  audj  fenster  (jc^t  eiulDerfcn):  wann  ich  etwan 
den  leuten  die  fenster  auszwarf  ©impl.  1,425;  grenz- 
steine,  betrügerifi^  entfernen:  do  der  verrückt  oder  aus- 
geworfen stein  gestanden  ist  2Bei§t.  2,  163  (ton  1505); 
einem  die  hoden,  geilen,  laftrieren,  bafür  bloß  einem 
auswerfen  Slu entin  1,  108;  bei  Sagern  hasen,  kleines 
wild  auswerfen,  au81V)eiben;  Unkraut  auswerfen,  QU?= 
reißen;  die  ausgeworfen  distcln  2.  ©am.  23,6;  für  einen 
graben  erde  auswerfen  ;  bitbliiS,  3^ 'i^^t'  bc8  SammerS : 
die  da  klagt,  und  die  hende  auswirft  3er.  4,  31.  2)  un= 
finntidjer,  auäfonbcrn,  al§  terluerftic^ :  im  zählen  das 
böse  geld  auswerfen  Stbetuug;  befouberg  oufftellen, 

posten  in  einer  rechnung,  summe  im  Staatshaushalt; 
ausfegen,  JUlOCifcn,  einem  gehalt,  Vergütung;  sie  möchten 
mir  nun  eine  besoldung  auswerfen  ®oetl)e  iBenO.  1,2,4. 
3)  abfotut,  pferd  wirft  aus,  fe^^t  im  Sauf  bie  3.'orbcrfd)enfct 
au?h.>ärt?;  uhr  wirft  gut  aus,  Wenn  bcr  ^cnbet  lueit 
f(f)n.nngt.  —  OllStOC^CIt,  h)ctjenb  löegbringcn,  eine  scharte ; 
bilbtit^:  ich  maszte  mich  an,  o  vorsieht,  die  scharten 
deines  schwerts  auszuwetzen  ©d)illcr  9iäub.  5,  2. 

9(u§tt)iifc(ii,  Singctoicfclte§  Iicrau«nc(;men,  ein  kind, 

au8  ben  SBSinbeln;  er  hat  es  in  ein  tuch  geschlagen, 
er  wickelts  (ein  fttetb)  aus  ©eitert  gab.  1,51;  sich, 
aus  SBerlcgcnbcit  IBfeu:  gehet  mit  ranken  um,  dasz  er 
sich  auswickele  ©ir.  29, 26 ;  älter  =  cntlvicfetn :  das 
wir  der  menschen  gewissen  auszzu wickeln,  etwas  be- 
ll ülf  lieh  gewesen  seind  ,^-)crotb  Ec  71';  weil  alles 
zusammengedrängt  ist,  und  nichts  eine  stelle  findet, 
sich  ganz  auszuwickeln  §  er  bcr  3been  2,  2.  —  eXii- 
tOicnCtt/  llMC  auswagen,  kafi'ee  auf  den  verkauf;  ein  salm 
wurde  pfundweise  ausgewogen.  —  aU^QltnbCItr  ioinbcnb 
tieraugbringen,  m'^b.  ü;  winden,  wasser  aus  der  wasche, 
bcgrifftauf^enb  ein  stück  wasche  auswinden  ©tein  = 
bac^;  räder  aus  dem  sclilamme;   in   älterer  ©pr.  sich 

der  strafe  (? 0^ cu ft e i n) ,  cntjiet^eu.  —  auSinintcrn» 
tranf.  bur*  ben  Siüntcr  auöbaucru  laffett,  übertoinlcrn, 
das  vieh  ©tictcr;  iiitvauf.  im  Sinter  au8gcl)cn,  evs 
frieren:  das  kom  ist  ausgewintert  Slbclung. —  0110= 
lotrfcn,  mbb.  0/,  wurken,  1)  tran(.  ivirtcnb  augarbeitcn, 
formen,  a(«  ,f->anbmertä=  unb  3agerWort;  bei  S^adcm 
teig,  bei  @robf(^micben  den  huf,  t^n  für  baS  ©tfen 
n 
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^joffenb  titat^en,  6et  ©alsfieberu  salz,  nac§  bcm  Sieben  i 
mit  ©cftaufeln  in  bie  Äßvbe  fc^ütten,  bei  Sicnenjiic^tern 
honif:,  aug  bcn  SBabcn  bringen,  bei  Sägern  wild,  aus 
ber  §out  fc^ätcn ;  unfinnlic^  etwas,  ju  ©tanbe  bringen, 
beiuirfen,  einen  befehl  ©tielcr;  seine  loslassung  bei 
dem  gerichtsdiener  auszuwirken  ©(filier  4,  218;  sich 
.  .  einen  platz  seiner  herrschaft  auswirken  Jp  e  r  b  e  r 
Sbecn  2, 2.  2)  intranf.  ju  @nbc  hiirf en :  dasz  sogar 
dasjenige,  was  unter  uns  beinahe  ausgewirkt  hat,  .  . 
abermals  seine  kräftige  Wirkung  beginne  @oetl^e46,  j 
242.  3)  in  Otter  (Seric^tSftJr.  sich  auswirken  von  blut- 
rache,  anklage,  gerichte,  frei  matten  §oltOU8.  — 
au^ti)i(d)Cii,  1 )  i»if(^enb  entfernen,  staub,  schmutz,  tinte, 

flecken;  thränen;  begriff taufdjenb  gefasze,  zimmer,  klei-  I 
der,  äugen ;  cleinoten  .  .  ausz  zu  wischen  ®.  ©täbtcc^r. 
3,397;  indem  sie  .  .  ihren  pinsel  auswischte  ipe^fe 
5par.  1,  204;  wiftfienb  unbeuttitb  moc^cn,  frische  schrift- 
zuge;  bilblitf)  einen  fehler  ©tielcr;  du  wirst  das  bei 
mir  nicht  auswischen  ebb. ;  gcdanken  .  .  auszuwischen 
SB  i Clan b  @i)l».  5, 10.  2)  in  älterer  <2)px.  mit  frfineHem 
©riffe  lDegnel)men:  eim  etwas  auszwUschen  clepere 
iK  a  a  t  c  r ;  einem  reichen  Juden  .  .  ducaten  auszu- 
wischen @ini}.il.  3,373;  jcbt  einem  eins  auswischen,  in 
berber  9icbe,  fc^netten  ©cljlag,  unBerfe^enen  ©d)int^5f 
geben.  3)  intranf.  bobon  laufen:  er  ist  mir  ausge- 
wischt, oberbeutfif) ;  sie  spraohs,  und  husch!  und  wischet 
dem  räuber  aus  ©filier  1,351;  älter  ausgleiten 
(@c6 melier).  —  ou^lbittccn,  1)  burc^  bie  SBtttcrung 
gerfiört,  neränbert  njcrben :  erz,  thon,  ein  dach  wittert 
aus;  tranf.  fo  gerftören  ober  öcränbcrn:  die  luft  wittert 
die  erze  aus;  refl.  bem  SBetter  ougfe^cn:  bienen  wittern 
sich  aus,  h)cnn  fte  an  bellen  Sagen  Bor  bem  ©toctc 
fliegen.  2)  auftiörcn  ju  inittern  ober  3u  bonncrn :  warten 
bis  es  ausgewittert  hat;  bilblitf,  mit  ^^n'  Ouftjörcn: 
da  sie  endlich  ausgewittert  S  i  d)  t  h)  e  r  gab.  1,9.  3)  burc^ 
®eruc^  ouSforfc^cn,  urffsrünglid)  Sägerraort,  hunde  wit- 
tern ein  wild  aus;  bann  frei,  auswittern,  explorare, 
investigare  ©ticler;  die  ihr  mit  scharfen  nasen  aus- 
gewittert viel  höchst  gefahrlicher  geheimer  bünde 
U'^tanb  @cb.  140. 

9(Udinuif|d,  m.  ba8  SBac^fen  au8  ber  richtigen  SBo^n 
unb  baä  fo  Sntftanbcne  (»or  Slbelung  ni(^t  »ersetc^net, 
@teinba(^  gibt  nOC^  auswachs  protuberantia):  den 
auswuchs  des  getreides  verhindern ;  auswuchs  an  55äu= 
mcn,  ^flanjen;  an  aiJenfi^en,  §5der:  ein  auswuchs, 
eine  art  von  hoker,  kröpf  oder  Überbein  SBiclanb 
Sanifc^m.  2 ;  bilblitf :  mehrere  antiquarische  auswUchse 

Seffing  ont.  S8r.  38.  —  ou^DJÜIjlcn,  wü^lenb  IjerauS»  i 
fi^affen,  wurzeln  ©ticler.  —  nu§fflunbcrn,  genügenb 

jDUnbcrn :   wundere  dich  hier  in  aller  geschwindigkeit 

aus  (gi(^enborf  f  Saugen.  141.  —  Slugfflurf,  m.  1)  §anb=  j 
lung  be«  SluSiuerfenS,  nac^  bcn  toerfc^iebenen  iBebeutungen  ^ 

beS  SöerbumS".  auszwurf  p/ec</o  ä>OC.  15.31).;  des  netzes,  ' 
ankers,  hallasts;  theten  sie  des  nehesten  tages  einen 
auswurf  Slp.  @ef^.  27, 18;  ((Srbfeuer,  baS)  durch  succes- 
siven  auswurf  .  -  die  höchsten  berge  bildete  @  0  C  t  ^  C 
SBonbcrj.  2,  lO;  in  SSejug  ouf  Unrat  be8  Sörpcrg:  ausz- 
wurf,  reuszplung,  kotzen,  auszwurf  des  bluts  3)iaaler; 
nte^r  geitlic^:  des  vogels  mist  ist  gar  hitzig  an  dem 
aujwurf,  aber  er  wirt  gar  snell  kalt  SDlcgcnbcrg  220. 
2)  0)08  OUggeWorfen  luirb:  der  gräber  auswurf  bringt 
nur  Unglück  (Soctbc  0,74;  Biel  =  Sot,  ©fieic^et, 
©c^leim,  bcfonberg  eines  Sronfcn;  bilblid^:  auswurf 
der  menschheit  ©(^iltcr  3,512;  den  auswurf  ihres 
geschlechts  4, 78.  3)  bie  5ßerbeutf($ung  Bon  teibnij: 
ein  gewisser  ohnfehlbarer  effect  oder  auswurf  2,  48  l^at 

nti^t  gufe  foffen  tonnen.  —  aiiöloürfcln,  ipürfclnb  ou6= 

fpiclen:  ein  solch  geschöpf  .  .  durch  einen  klubb  von 
räthen  und  prillaten  zu  seintr  ranggehulfin  ausgewür- 
felt ©exilier  5, 38.  —  oiiSlDiirjcIn,  üBurjeln  Bcrticren 

mOC^en:  bewme  . .  erstorben  und  ausgewurzelt  3ubo  12; 
mein  geschlecht  müsse  ausgewurzelt  werden   §iob  31, 


18 ;  intranf.  dasz  ihm  vier  zahn  davon  (Bon  bcm  ©C^Ittgc) 
auswurzelten  ©irnfsl.  3,  316. 

SlUö.td^lcn,  0l8  3o{}tang  Eingeben,  einem  die  zinsen, 

dem  gesinde  den  lohn  @teinba(5;  jo'^lcub  obfinben, 

einen ;  der  knecht  wurde  ausgezahlt  und  entlassen.  — 

au^jä^lcn,  ju  Snbe,  burAjä^len,  per;n/merare  aifoaler; 
arbeiter  (im  Sergbou)  Slbelung;  jum  ©näclBertouf, 
äpfel,  birnen,  kastanien  ebb.;  BÖEig  3äblew.  es  ist  nicht 
auszuzählen,    warum  es  so  musz  sein  9J  ü  iJ  e  r  t  SicbeSfr. 

1,6;  in  älterer  @)3r.  unter  einer  2)'^^  ouSmä^lcn:  da; 

si    zer   besten    ist  vor  üj  gezalt   Siinnef.  %X.  83, 1.  — 

ou^janlcn,  bcrb,  tüchtig  jaufcn,  auSfc^elten,  einen,  wegen, 
über  etwas;  aufl;5ren  JU  jaulen:  wenn  er  ausgezankt 
hat.  —  OU^?apftn,  jotifeub  entnehmen,  wein,  hier; 
nonientlidi  jum  fllcinoertaufe. 

9(US,{c6rcu,  1)  jC^rcnb  erfc^iJpfen ,  länder,  stände; 
fieber  zehrt  den  körper  aus ;  auszzert,  fast  alt  und  ganz 
muglos  (frOftloS)  31Jaaler;  ich  selber  fühle  meinen 
boden  .  .  so  entkräftet,  so  ausgezehrt  durch  deine 
blumen  Jcffing  DJot^.  3,  1 ;  wie  ein  starker  fresset 
eine  ganze  wirthschaft  auszehren  kann  Smmermonn 
2l?üncf)l;.  3,  123;  intranf.  der  kranke  zehrt  aus;  aus- 
zehrende fieber,  krankheit;  allen  wassersüchtigen,  aus- 
zehrenden ©oct^c  Oötter,  §elb.  u.  Siel.  2)  mit  je^rcn 
aufhören:  wenn  du  tod  bist,  so  hastu  ausgezeret  @ir. 

14,  17.  —  »lugjC^tung,  f.  bog  StuSjc^ren;  befonber« 
olS  Äran!^eit8name.  —  ou^jctt^ltcn,  i )  burc^  ein  3ci($fn 

au8=  ober  ^erBor^eben,  bäume  fUr  das  fallen,  stelle  in 
einem  buche;  aus  den  briefen  unserer  freunde  .  .  geist- 
reiche Worte  auszuzeichnen  (Soetl^e  SBo'^lBerlB.  2,  9; 
ausgezeichnete  sachenin  eine  Ordnung  bringen  ©tielcr; 
refl.  fi(^  Wie  befonbcrS  bejeiiSnet  herausgeben:  gruppe . . 
die  sich  auf  der  leeren  fläche  merkwürdig  auszeichnete 
©oet^C  15,321;  weil  sie  .  .  sich  durch  eine  dunklere 
gesichtsfarbe  auszeichnen  Sogb.  1804;  in  bcbeutcubcm 
Sinuc,  olS  ^erBorrogenb  erf(^einen laffen:  kenntnisse  und 
liebenswürdigkeit  zeichnen  ihn  aus;  sie  zeichnet  sich 
durch  ihre  anmut  aus;  der  edelstein  zeichnete  sich  vor 
andern  durch  seinen  glänz  aus;  er  wurde  vom  könig 
durch  einen  orden  ausgezeichnet;  im  *.)3art.  er  erfuhr 
eine  auszeichnende  behandlung;  ein  ausgezeichneter 
feldherr;  die  gewöhnliche  gefahr  ausgezeichneter  kinder 
grcptog  ©Ott  1,5;  er  ist  ein  verträglicher  und  aus- 
gezeichneter mensch  3ourn.  3.  2)  noc^  ollen  Seilen, 
BDtlenbct  seictmen,  eine  figur  Slbelung.  —  Süt^jcit^: 
nnnfl,  baS  aiuSjeicbncn ,  uub  baS  SluSjcirfinenbc  felbft, 

Site!,  Drben :  er  hat  eine  hohe  auszeichnung  bekommen. 
^U§,;ie^en,  l)  tranf.  jicbenb  ^crouSbringcn,  nagel, 
Splitter,  kugel,  zahn;  haare,  federn;  die  niagd  deren 
man  den  dorn  auszog  @arg.  15;  schwert  (3Wott]^.  26, 
51)  OUS  ber  ©($eibc,  messer  ouS  ber  Safdjc;  rUben 
(StBentiu  2,433)  au8  bem  gelbe;  unfinnli^er  sonne 
zieht  färben  aus;  in  bcr  Sbcmic  extracte,  essenzen; 
deinen  falschen  thränen  zog  ich  tödtlichste  essenzen 
aus  (M  oe  tl^e  2,  210;  bo^er  pflanzen,  rinden;  oucft 
wegrichkraut  .  .  zeuchet  die  müde  aus  (ouS  beu  güfecn) 
Sobcrnacm.  1109;  matbemotifc^  wurzeln;  den  Inhalt 
einer  schrift,  bobcr  eine  schritt,  ein  buch;  wiewohl 
ich  nur  das  wesentlichste  (auS  ber  SJefce)  .  .  ausgezogen 
habe  SBiclonb  $er.  ^rot.  8;  in  älterer  ©tir.  einen 
(hjofiir  jc^t  beftinimtereS  IjcrouSjie^en):  thanne  ni  sliumo 
(fd^Ieunig)  ziuhit  inan  fl;  (auS  bem  sörunnen)  Sat. 
110,2;  nt  ber  SRec^tSfpr.  einen,  sich,  frei  matten  Bon 
Älagc  ober  ©(i^ulb  ^altouS;  zeut  (seucbt)  er  sich  au; 
der  ochte  (Slc^t)  2)tagbeb.  58lumc  2,  2,  242 ;  in  freierem 
Sinne,  ausnehmen:  d.ann  diszer  psalm  allen  geraein 
ist  und  niemant  ausz  zeugt  ?utl^cr  SBufibf.  (1517)  '• 
2)  befonberS  Bcm  Slbtegen  ongcjogener  .flciber,  rock 
(1.  ©am.  18,4),  kleider  (3.  äftof.  6,  11),  schuh  (9Jut^ 
4,7);  einer  Jungfrau  den  schmuck  ©tielcr;  er  hatte 
aber  seinen  Sonntagsstaat  ausgezogen  (5id)enborff 
Saugen.  38 ;  wenn  Sie  sich  rock  und  stiefeln  ausziehen 
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gretjtag  ©oK  1,136;  baf;cr  einen  menschen:  zogen 
jn  aus  und  legten  jm  einen  purpurmantel  an  Siattf). 
27,28;  bitMid)  die  kinderschuhe,  SDJann  toerbcn;  die 
uniform,  in  ben  Sitiilftanb  treten;  du  wirst  die  uniform 
ausziehen  und  in  das  ministerium  eintreten  ©djiUci' 
ftüb.  1,7;  ziehet  den  alten  menschen  mit  seinen  werken 
aus  Sol.  3,  9;  er  hat  meine  ehre  mir  ausgezogen  Jpiob 
19,  9;  ziehen  weit  eher  ihre  menschheit  als  ihre  würde 
aus  ©(^illev  10, 151;  Sie  haben  den  baron  überhaupt 
noch  nicht  ganz  ausgezogen  (füblen  ft(^  nocf)  immer 
iSaron)  öctlfe  ^«.2,94;  einen  ausziehen  =  plün= 
bem,  sunäcfeft  finnüc^  flcbac^t,  tom  ih'auben  ber  Sleiber: 
fiel  unter  die  mürder,  die  zogen  jn  aus  Suc.  10,  30  (bofiir 
mit  2)(lt.,  einem  ausziehen:  die  flüchtigen  erschluegens, 
Zügen  inen  aus  3Iticntin  2,  230),  bann  i'om  (äntrcifiet! 
(Selbes  0ber@ute8:  die  Wucherer  haben  jhn  ganz  ausge- 
zogen; (ein  Spieler)  hat  mich  rein  ausgezogen  @d)incr 

iöJaHenft.  i^ajcv  U.   3)  auSeinanber  sieben,  einen  tisch, 

tischbliitter;  fernrohre;  metall  zu  draht;  fiiden,  beim 
©Pinnen;  eisen,  bleche,  beim  ©ttectcn;  bei  Suc^mat^crn 
tuche  ausziehen,  im  Sfabmen  ftrctJen.  4)  in  älterer 
©pr.  kinder  ausziehen  Sloent  in  1,  47,  jcncien;  kriegs- 
leute,  anSbeben  SKaaler;  lande,  bmdijicbcn:  zoch 
nach  ires  manns  und  suns  tod  alle  land  ausz  3(>>entin 
1, 131.  5)  intranf.  im  Sün,c  na6  ou8ltiärt6  gelten;  ijon 
®cf)aren:  zoch  das  volk  aus  4.  iOJof.  11,35;  bon  @in= 
jclnen:  nach  zween  tagen  zoch  er  aus  von  dannen 
Job.  4,  43 ;  im  Raüe  ber  SBanberfd;aft,  beä  SriegSsugeS, 
ber  3agb:  mustcn  daheim  auszziehen,  krieg  suechen 
Jtucntin  1,115;  wenn  der  vater  auszog  ©exilier 
Xe[l4,  3;  als  ich  auszog  durch  die  weit  zu  schweifen 
©eibel  2,  65;  beim  Jluigebcn  einer  üBobnung,  ausziehen 
in  eine  andere  Wohnung;  er  ist  gestern  ausgezogen; 
ausziehen,  bei  93ienenjiic6tern ,  wenn  junge  ©djinärmc 
wegfliegen;  bon^l-tferben,  im  ftartften (Salopp  taufen;  auch 
150n  2)(en|'c^en,  eilen:  wir  zogen  tüchtig  aus,  um  noch 
rechtzeitig  anzukommen.  —  auS^icrCtl,  auSfe^müden, 
eine  rede  mit  poetischen  werten  ©  t  i  e  l  e  r ;  merkwürdigen 
räum  . .  keineswegs  wUrdig  ausgeziert  (S  oetl^e  "SJuSB.  1 ; 
schale,  wie  mich  dünkte,  reich  mit  wappen  oder  bil- 
dern  ausgeziert  3)rofte  346.  —  ttiiöjifdjcn,  jijc^enb 
SJiijjfaUen  bejeugen,  einen:  werden  ausgezischt,  wie  die 
schlechten  komüdienschreiber  fefjing  2J?ifog.  1,4. 

$(u3,;us,  m.  1)  Apanblung  beS  StuSjiebeng,  natf; 
bem  intranf.  93erbum  5 :  des  tages  deines  auszuges  aus 
Bgyptenland  5.  3JJof.  16,3;  deinen  auszug  und  einzug 
3ef.  37,  28 ;  auszug  der  gesellen  des  handwerks  g  r  i  f  (fi ; 
den  auszug  der  feinde  triumphirend  anzusehen  ®  octbe 
30,312;  die  auspfiindung  des  frommen  [jachters,  seine 
resignation  und  seinen  auszug  üBanberj.  1, 11.  2)  in 
älterer  ©pr.  (»gl.  ausziehen  1)  iraB  jum  SluSnebmen, 
greimacben  bient ,  ©äumnife :  furderlich  on  auszzug 
Sitten t in  1,79:  STu^fludit,  (äiurebe:  etlich  suechten 
hilbschlich  auszzUg  799;  solche  stück  trewlich  halten, 
on  allen  betrug  und  auszug  1.  SDfacc.  8, 26;  auszug, 
eiception  im  rechten  5^  r  t  f  (^ ;  jet5t  in  ber  5Kc(^tStpr. 
no(^  olS  Sjorbebatt  bei  Übergabe  eine«  (9ute8,  Slltenteil: 
auf  auszug  sitzen ;  ber  fo  i^erecbtigte  ift  auszüger,  aus- 
zugler.  3)  Sing  loa»  au8gcjogen  wirb  ober  ift:  beim 
©Pinnen  jc^enj  loemt  er  gebrebt  ittirb;  an  Sommoben 
©d^ubtabe;  an  Xifcben  auSjujiebenbe  *^Jlatte;  bei  Sotte= 
rieen  ge50gene8  SooS :  dieses  bunte  lotto  des  lebens, 
worein  so  mancher  seine  Unschuld  . .  setzt,  einen  trefl'er 
tu  haschen,  und  —  nullen  sind  der  auszug  ©d)iller 
SRäub.  3, 2;  i»o8  au8  einem  @c^rifttt5erfe  auggefcbrieben 
mirb,  auszug  aus  dem  Standesregister;  einen  auszug 
aus  einer  schritt  machen  ©teinba(fi;  auszzug  ausz 
einer  chronica  2)taater;  in  ainen  gar  kurzen  auszug 
zu  verfassen  Sitten t in  1,591;  auszUge  aus  seinen 
briefen  ©i^illev  4,271:  klarier -auszug  einer  Oper; 
älter  auszug  (ou8  bem  ©d)ulbbui^e)  =  äied^nung:  der 
auszug  belief  »ich  auf  hundert  thaler  ©teinbadj;  bei 


^ftanjen,  baS  burc^  9lu83iel^cn  gewonncttc  SBcfentlic^e : 

auszug  aus  heils;imen  krautcrn ;  du  auszug  aller  tödt- 
lich  feinen  kräfte  (Soetbc  gauft  I ;  aud^  ttom  äBeijen, 
auszug,  baS  feinfte  2)icbl;  in  freiem  ©inne:  dasz  sie 
von  den  schönsten  schönen  ein  rechter  auszug,  kurz 
ein  muster  . .  sei  SBrocteS  9,505;  in  einer  Stadt  (Sitten), 
welche,  so  zu  sagen,  die  ganze  weit  in  einem  auszug 
ist  SBielanb  Slrift.  3,  4;  die  edelsten  denkmäler  grie- 
chischer und  römischer  bildhauerkunst  in  einem  kurzen 
geschmackvollen  auszug  versammelt  ©Ritter  3,577; 
fc^meiä.  war  auszug  ba8  3lu8^eben  »on  firieg8mannfd^aft 
(ügl.  ausziehen  4):  .auszzug  der  aller  besten  kriegsz- 
leütcn  aiJoater;  jebt  bie  auggebobene  aMannf(fiaft  ber 
finie:  den  auszug  aufbieten.  —  nit'jjllflfcil ,  JUpfenb 
entfernen,  heftfäden  eines  kleides;  man  fing  jetzt  an 
die  gelblichen  rührenkronen  (ber  SBlumen)  auszuzupfen 
®  octbe  a'anbcrj.  2, 12;  supfenb  aujeinanber  bringen, 
falten  am  rocke;  haare,  wolle. 

9(U{;cn,  in  ber  Mic^tung  au8iuärt8,  aufecrl^atb,  ot^b. 
üzana,  a7,an,  mbb.  fi?en,  Seiterbitbiiug  Bom  Slbo.  aus 
(©p.  209);  bcioflcu  auf  Singe,  Äijrper:  solt  jn  gürten 
auszen  auf  den  leibrock  2.  Wo].  29,  5 ;  im  (Äcgeufa^  3U 
innen :  da^  in  ze  liden  geschacli  an  libe  ü/,en,  inne  an 
muote  Sampret^t  («an3.3329;  fpricbittörllii^ :  auszen 
fix,  innen  nix ;  mit  $räp. :  von  auszen  scheinet  jr  für 
den  menschen  from  äRattb.  23,  28 ;  wie  von  auszen.  so 
von  innen  .  .  aller  anmuth  königinn  SSürger  (Siegle; 
auf  Örtlirf)feiten :  die  wil  di  wirte  Ü7,in  warn  (außcr^ 
^alb  beräiurg)  Serofd^in  22957;  fpäter  ttielfaii  burt^ 
ba8  beftimmterc  drauszen  (f.  b.i  erfe^U  (bcdi  autb  nodj : 
und  auszen ,  horch  1  gings  trap ,  trap ,  trap  5Ö  ü  r  g  e  r 
?enore),  löenn  nidjt  anbete  SSeftimmungcn  jutreten :  ihr, 
ihr  dort  auszen  in  der  weit  ©exilier  (Sraf  (äberf)arb; 
möchte  gern  was  rechts  hierauszen  lernen  ®oet^e 
gauft  I;  mit  uad)fotgenben  ißräp.:  lieszen  jn  auszen 
für  der  stad  1.  SOfof.  19,  16;  die  auszen  am  wege  sas 
1.  9JJof.  38, 11 ;  die  auszen  auf  den  dörfern  .  .  waren 
9?et).  1 1 ,  25 ;  setzte  sich  auszen  vor  die  thüre  hin  ®  0  e  t  b  e 
43,  275  ;  in  SBerbinbungen  von,  nach  auszen:  von  auszen 
kommen  betrübende  nachrichten :  nach  auszen  sind  die 
bezichungen  befriedigend;  mit  4'erben:  auszen  bleiben, 
Wegbleiben  (unterftbteben  Bon  bcftimmtem  drauszen  blei- 
ben), oudj  ©ubft.:  sein  langes  auszenbleiben  fällt  auf; 
auszen  lassen,  Wegtaffen;  auszen  stehen,  nod)  nidjt  ein= 
gegangen  fein,  ttgl.  auszenstand.  grüner  audj  ^räp.: 
auszen  dem  zäun  S82Balbi6  (Sf.  4,  7S,  38 ;  mbb.  daj 
niht  ist  ü^en  im  ajumjlant.  —  3uff"l"11ff fs^"l'gsn' 

SluRcnftitc,  f.  ©eite  bie  aufeen  liegt.  —  StiiBciiftanb,  m. 
Wa8  aufien  ftcbt,  nod)  nit^t  eingegangene  f^orbentng; 
Ben  ®  ottfrfteb  ©pratbt.  182  al6  ©ort  be8  ,i»ei(^8ftil8' 
nod)  getabelt;  balb  nadiber  allgemein  geworben.  Bgt. 
auä)  ausstand.  —  3liiBCiiiD0d|e,  f.  oufeen  liegenbe  ÜBac^e : 

das  vorpostengros  sichert  sich  .  .  durch  auszenwachen 
gelbb.  55.  —  StilBCnOClt,  f.  SBelt  aufeer  un8 :  dasz  der 
mensch  .  .  die  auszenwelt  nach  seinen  eigenheiten  bil- 
dend modele  ©oetbc  Xagb.  1811. 

Stuftet,  oufeeu  bcfiitblid),  abttcrbiate  SBeiterbilbung 
ju  aus,  abb.  üjar,  m^b.  ü;er;  1)  pröpiofitional,  mit  @en. 
drtlicö  auszer  des  weges  ©c^uppiuS  729;  je^t  nO(^ 
in  ber  gormct  auszer  landes  sein ,  gehen,  reisen ;  ai' 
flract :  ich  bin  der  herr,  und  auszer  mein  da  ist  und 
kan  kein  heiland  sein  ©tepbani  geiftlidie  SIction  h''; 
geinö^nlit^  mit  3)atiB,  in  älterer  ©pr.  i>rtli(^:  seine 
wonung  sol  auszer  dem  lager  sein  S.Sniof.  13,  46;  auszer 
seiner  hütten  . .  bleiben  14,8;  die  ütfcntlichen  predigten 
sogar  auszer  der  stadt  zu  verhindern  ©rf)illcr  7,  239, 
je^t  bur(b  auszerhalb  erfe(}t;  in  juftänblirfjen,  ttom  £)rt= 
lii|en  au8gebenben  gormeln:  ich  bin  auszer  mir,  ttor 
Srregung;  du  kommst  auszer  dir  (bafür:  kam  ich  ganz 
auszer  mich  ®oetbc  16,30);  auch  eure  königliche 
majestät  sind  auszer  sich  und  scheinen  tief  bewegt 
©  d)  i  n  e  r  Snrt.  2, 3 ;  auszer  fassung,  atem  sein,  kommen, 
17* 
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aufeeranitlic^  —  äufect. 


5u6eili(!^  —  Sufecm. 
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geraten,  nuszer  gefahr,  schuld  sein;  auszer  äugen,  acht 
lassen;  auszer  stände;  auszer  diensten,  in  Jttcln  major, 
gerichtsrat   auszer   dienst   (a.  d.);    jeitltc^:   auszer    der 

messe,  zeit;  im  ©itinc  bon  ausgenommen,  abgeieAnct: 

auszer  mir  ist  kein  gott  5ef.  44,  6 ;   auszer  ihm  fehlte 

keiner.    2)  ats  Sonj.,  @ä^e  unb  ©abteile  »erbinbenb: 

niemand  kommt  mir  entgegen,  auszer  ein  unverschämter 
Seffing  @al.  4,3;  täglich  gehen,  auszer  wenn  es 
rignet.  —  ®aju:  OU|cramtIid),  nit^t  im  ?[mt:  auszer- 
amtliche  dienstleistung;  einem  ausztranitlich  etwas 
sagen.  —  oupetbcm,  jiifammengeiTidt  qu8  auszer  im 
©innc  Den  ausgenommen  unb  neutt.  ®at.  dem,  übei= 
bieS,  abgelesen  Bon:  er  war  auszerdem  noch  ungezogen; 
auszerdem  dasz  er  keinen  mut  besasz,  war  er  auch 
körperlich  schwach;  fetten  orttic^:  eine  art  der  fürchter- 
lichsten prosa  hier  in  Weimar,  wovon  man  auszerdem 
nicht   wohl   einen   begriff   hatte   ©octljc   an  ©t^iller 

1796.  —  au^crbienftlift»  n'<i)t  im  ®tenft;  »gl.  auszer- 
amtlich.  —  nii^crclidid) ,  aufecr  bcr  (S^e  (evjeugt):  a. 
kinder.  —  au|ctgcrid)Uid),  ohne  (Sinmifd)ung  be6  @c= 
ric^tS:  a.  vergleich.  —  aupcrqctBÖIjnlid),  oufiei{)al6  ge= 
wb^n(i(^er  Orbnung.  —  au^trJaH,  auf  ber  bcm  Snnern 
entgegengefe^ten  Seite  (m^b.  tijerhalben,  ü^erhalp ;  abb. 
ü?,erhalb,  aber  ouc^  noc^  in  freier  genitiöer  giigung: 
zesaminehabig  lant  üjjeruuhalbmeresStotfcr  ^1.96, 1); 
als  3(bB.  Örtlic^:  er  hat  sein  geschilft  in  der  Stadt, 
wohnt  aber  auszerhalb;  atS  ''^xäp.  mit  ®at.,  uub,  in 
getoäl^ltet  neuerer  ©fjr.,  foft  ftets  mit  (Sen.,  örttii: 

ujerhalbe  der  stat  SKerflU.  iStabtr.  2;  das  auszerljalb 
der  stad  gegen  mittag  ein  brur.  war  3ubitf)  7,(i;  auszer- 
halb des  ortes,  thores;  imgctDÖl^nlic^ :  auszerhalb  seinem 
Taterlande  ©(filier  8,394;  der  schloszbrunnen  lag 
auszerhalb  dem  eingezäunten  hofe  J^retjtag  @OlI  2, 
146;  abftract,  jnftönblil^:  nichts  auszerhalb  seim  ampt, 
beruf  und  facultet  getlian  @avg.  I  b ;  auszerhalb  des 
gesetzes  und  des  herkommens  ®  oetbe  26,  292;  auszer- 
halb ihres  bereichs  äöattberj.  2,  5 ;  nur  in  älterer  @px. 
=  auszer,  ausgenommen:  sich  alles  plundems  . .  auszer- 
halb rauhes  futters  zu  enthalten  Sirc^l)Of  mil.  2)i8c. 
219;  abgeredjnet:  auszerhalb  des  kriegs,  so  er  mit  den 
Römern  ..  gefUert  3löentin  1,591;  unb  als  Eonj.: 
sie  hatten  .  .  keine  einzige  miuute  zum  spielen  noch 
spatzieren,  auszerhalb  die  Jugend,  welche  . .  eine  stunde 

spatziereten  ©impt.  2,  91.  —  oultrorbeittlid),  aufeet^atb 

ber  Drbnung  ober  SReific,  auszerurdendhcli  ewira  urdi- 
nem  ©ticler;  auszerorJendlicher  bedienter,  kriegsbe- 
fehlshaber  ebb.;  die  auszerordentlichen  steuern  ©djilter 
7 ,  43 ;  versammelt  Oranien  einen  auszerordentlichen 
Senat  272 ;  auszerordentliche  professoren ,  mitglieder 
einer  gesellschaft;  )t>ie  ungemein,  »Orjüglid; :  denkweise 
eines  auszerordentlichen  mannes  @oet6e  ®u2B.  14; 
bleibt  es  etwas  auszerordentliches  ital.  9Jeife;  beweise, 
dasz  du  des  auszerordentlichen  tocliter  bist  ©  (filier 
$icc.  3,  8;  gegen  ben  ?auf  ber  ®inge:  es  geschah  das 
auszerordentlichste  3f(tofte  ©tunbeu  b.  ?lub.  12,4; 
bei  auszerordentlichen  begebenheiten  Xieit  Oct.  287. 
9ill§cr,  mehr  waA)  aujjcu  bcfinblic^,  @cgenfa^  ju  inner; 
ml)b.  u?,er,  abb.  a^aro,  fi?,ero,  gom^joratio  3u  ü?,ar  aujjer, 
mit  untcrbiiidtcm  comf^aratiubilbenbcn  r  (alfo  für  ü/,a- 
rero);  ber  Umlaut  in  mittelbeutfd)en  Oueüen  feit  15.31;. 
1 )  im  Sonipavntit»,  örtlid) :  mit  dem  euszem  Lauferthor 
!ju(^er  135;  vom  euszern  thor  gegen  morgen  §ef. 
47,  2;  zum  euszern  voihof  40, 17;  crft  in  neuerer  ©fjr. 
luieber  re(t)t  t)CrUDrgetreten:  äuszere  wälle,  promenaden 
um  die  Stadt;  äuszere  schale  ciuCrSJuÖ;  äuszere  hand- 
ääche;  unj'innlid;er,  juftiinblic^:  dem  auszern  ansehen 
nach;  äuszere  umstände;  der  äuszrc  sinn  entschlief, 
das  herz  allein  blieb  wach  SBietanb  Sbr.  3,  14;  rechts- 
püichten  .  .  für  welche  eine  äuszre  gesetzgebung  .müg- 
iich  ist  Äant  5,40;   beohachtung  der  äuszern  (aufjer 

uns  liegenben)  dinge  ®oetf)e  on  ©c^iUev  1798;  misz- 
verhältnisse  der  äuszern  zustände  SSB.  älieifter  8,  4 ;  fubft. 


^Weutr.  das  äuszere  eincS  SDJenfc^en,  ein  angenehmes 
äuszere  haben;  Bon  @ef(^äften,  Iric  SluSlnärtigcS:  so 
haben  wir  unsern  ländlichen  aufenthalt  angetreten, 
ich  übernahm  das  innere,  du  das  äuszere  (Soet^e 
SBabtijerhJ.  1, 1;  minister  des  äuszeren.  2)  im  ©uperl., 
örtlid):  bin  komen  an  die  euszerste  herberge  des  walds 
2.  fiön.  19,23;  werft  jhn  in  das  euszerste  finsternia 
9J!att^.  22, 13  Variante;  der  äuszerste  himmel,  in  dem 
äuszersten  norden  ©tciuboc^;  in  einer  der  äuszersten 
straszen  §et)fe  *Par.  1,  4;  uufinnlic^,  ben  testen,  \^'iä)- 
ften  @rab  be3eid)nenb:  euserste  gefahr  ©ttelcr;  in 
dem  äuszersten  unglUck  ©tcinbacf);  eine  sache  von 
äuszerster  Wichtigkeit;  im  äuszersten  grad  flüchtig 
Lichtenberg  1,  5;  in  der  äuszersten  not,  im  äuszersten 
fall ;  eine  äuszerste  abneigung  gegen  alle  gasthöfe 
®oct^c  ©uSfö.  8;  der  äuszerste  preis,  ber  geuduefte, 
le^tc;  als  fubft.  9?eutr.  örtlich :  das  er  das  euszerste 
seines  tingers  ius  wasser  tauche  ?UC.  16, 24;  das  äuszerste 

der  weit  ©teinbac^;  juftänblii^,  ®rab  bejctc^nenb: 
das  äuszerste  dran  wagen,  versuchen  ©tietcr;  will 
ich  mein  äuszerstes  anwenden  Seffing  j.  @et.  2,3; 
hoffe  noch  das  äuszerste  zu  hindern  @  (^  i  l  te  r  3K.  ©tuart 
2,8;  man  lasse  es  nicht  zum  äuszersten  kommen;  wenns 
aufs  äuszerste  kommt  ©(Rillet  9Joub.  1,2;  aufs 
äuszerste  ist  er  gefaszt ;  einen  zum  äuszersten ,  aufs 
äuszerste  bringen ;  wurde  durch  ihn  aufs  äuszerste  ge- 
trieben ©editier  8,  412;  seine  hoffnung  war  aufs 
äuszerste  gespannt  @oet^e  (Sroßc.  2,2;  abBCrbia!, 
Ertlich :    zu   äuszerst     am   offnen    heerweg  stehts   (ba8 

JpauS)  ©(filier  Xctl  1,2;  grabbejeici^nenb :  äuszerst 
wichtig  ©cbitler  10, 150;  einer  äuszerst  starken  natur 
9Jiebu^r  ft.  ©dir.  i,  77;  er  fürchtete  sich  äuszerst 
®oett)e  Sffi.Süieifter  6.  —  Saju:  (iuitrlid),  8iuJ3creS  be= 
treffenb,  mit  Siufjercm  jufammen^ngenb,  (Segeufa^  Bon 
innetlid),  mbb.  ü?,erlich  (umbe  fl^erliclie  minne  Irift. 
1503U),  »on '®efc^äften  51te^.  11, 16;  ^reube  @(3r.  @al. 
14, 10;  ®cberben  Suc.  17, 20;  ©a^nugen  @al.  4,  3;  ob 
unser  euszerlicher  mensch  verweset,  so  wird  doch  der 
innerliehe  von  tage  zu  tage  vernewert  2.  Sor.  4,  16; 
euszerliche  hciligkeit  §cbr.  9, 1 ;  das  äuserliche  haus 
(lüie  CS  fi(^  »on  aufjcn  jelgt)  ©tcinbai^;  äuszerliche 
mittel,  arzneien;  vermüge  seiner  äuszerliohen  läge 
*^*rcu6cn  i.  55.  1,31;  in  älterer  <Bfx.  sich  äuszerlich 
stellen  gegen  einen  (©ticler),  freuib,  nit^t  ^cvjlic^; 
9lb».:  wenn  maus  äuszerlich  ansihet§iob21, 31 ;  äuszer- 
lich glänzend,  freundlich;  arznei  äuszerlich  brauchen; 
äuszerlich  erscheinst  du  mir  die  vielgeliebte  selber 
®octlje  nat.  Joc^t.  4,4;  fubft.  9?eutr.,  äußere  @r= 

fd)einung:  getäuscht  von  seinem  auszerliehen  SBicIanb 

l^er».  3,' 553.  —  9iiiftcrlid)fcit,  f.  Suftaub  bcS  9(u6cr= 
lidicn;  baS  icaS  fol(l)en  3uf*<'nb  tunbgibt:  an  äuszer- 
lichkeiten  hängen.  —  äii^cm,  v-O-ä)  außerhalb  bringen, 
mljb.  uferen ;  in  älterer  ©))r.  etwas,  fern  galten,  uiiter= 
laffcn:  nit  emsigen  fleisz  gehapt,  sunder  geeuszert  hat 
I).  ©täbtcdjr.  3,  299 ;  tBCggeben :  ein  gut  ausz  seiner 
band  dem  kaiser  äuszern  yaltauS;  rec^tlitf^  entfernen, 
aufjer  ®emeinfd)aft  bringen:  demjenigen  gläubiger  .  . 
der  seine  mitgläubiger  äuszern  will  2)föfer  ^b-  '^,  240; 
refl.  sieh  äuszern,  aufgeben  (fein  göttliches  SBcfcn)  ijS^il. 
2,  7  ;  entfernen,  entgolten,  eines  dinges  •  sich  sollicher 
arbait  nit  widren  und  uszren  Dcficimö;  sich  des 
kriegs  euszeren  §cnifd);  seiner  gewalt,  seines  rechts, 
der  leute  gesellschaft  ©ticler;  fjcrfönliifj  sie  äuszerten 
sich  auch  meiner  micbcn  meinen  Umgang  ©impl.  2,98 
(bafiir  Stcc:  im  marchiren  äuserten  mich  ehrliche  weiber 
3,45);  je^t  crlofc^en,  »gl.  entäuszem;  bie  neuere  ©pr. 
tennt  äuszern  im  ©inne  beS  SluSffjredjenS,  ÄunbgebenS : 
euszeren,  sich  eu.szeren,  oö'entlichauszgeben,  sich  merken 
lassen  §enif(S;  etwas:  seine  maximen,  die  er  zuweilen 
auszert  Lichtenberg  1,  5;  wohl  hab  ich  mein  bedenken 
ihm  geiiuszert  @ct)il.ler  ^icc.  5,  1;  Ihre  liebenswürdige 
laune  gegen   mich  zu  äuszern  gietftog  Salb.  2,1; 
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rcf(.  ich  kann  mich  hierüber  nicht  äuszern;  in  Scjlig 
auf  btofje  iDkrtmale :  schrecken  auszerte  sich  auf  allen 
gesichtern ;  die  kraukhoit  Uuszerte  sich  zunächst  durch 
heftigen  Schüttelfrost.  SBcibniältnif(^  wild  äuszert  sich, 
lomnit  3uni  35orf(^ein.  —  3iii|criliiß,  f.  tag  Siufecni; 
in  öUcrcr  @pr.  üjirunge  Slugnseifuitg  aus  einer  kixiijt 
Serofc^in  17275;  euserung  ©cnterung,  SBcggang 
©ticlev;  rcdjttic^  äuszerung  nach  landrecht  SUJofer 
SP^.  3,  240;  in  neuerer  ©J)r.  Sßemetfung,  ÄunbgeBung: 
äuszerung  des  Schmerzes,  Wohlgefallens,  der  hewunde- 
rung;  im  ^(ur.  nach  seinen  äuszerungen  geht  es  ihm  gut. 

flSt,  f.  achse.  —  Slft,  f.  bem  Seit  ö^nlii^eS  ^au- 
\mi>  ©(^ncibcteerfjcnfl ;  alteg  gcnieingerm.  SBort,  got§. 

uqizi,  altnoib.  öx,  alib.  aKus,  aechus,  akes,  nil^b.  ackes, 

ax,  baS  etiimctogifdj  unberechtigte  t  ift  er[t  feit  bem  13. 3^. 

Sichtbar;  urBerlDonbt  erfcfieint  griei^.  axine  ©treitayt  unb 
I08   Ittt.  aseia   9(jt,   lüeun   (S    fitr   acscia   ftebt;    eines 


Zimmermannes  ax  iKljft.  2,  165;  es  ist  schon  die  axt 
den  bewmen  an  die  wurzel  gelegt  SHattb.  3,  10;  bringen 
exte  .  .  wie  die  holzhewcr  3er.  4G,  22;  der  äxte  mörde- 
rische schneide  ©chilter  3evft.  Jrpj.  107;  mit  der  ait 
hat  ihn  der  mann  erschlagen  Seil  1,4;  ftjril^lüürtlic^ 
der  axt  einen  stiel  finden,  Jpaubl;a6e  errterben :  so  wird 
der  axt  bald  ein  stiel  gefunden  werden  SBeife  Xoi. 
1, 15.  —  9trtl)clm,  m.  ©tict  einer  3Ijt.  —  2lj(ftiel,  m. 
baSfctbc. 

SJjUV,  ni-  (gcf^^ro(i)en  azü'r)  tiefblaue  gorbe  beS 
§immel«,  evft  im  CDrigcn  3fi.  au6  bem  franj.  azur.  ital. 
azurro,  aU  ®ic[)tcrluDrt  übernommen  (urfprünglid)  be^ 
jeit^nct  ba6  au8  bem  ?habii(f)en  ftammcnbe  Sort  einen 
blauen  ©tcin,  »gl.  lasur):  lobpreisend  im  azur  ziehu 
die  Stern  als  bruderwesen  ®eibct2,  79.  —  ajUteit^ 
tiefblou:  die  azurnen  geßlde  flimmern  rund  um  die  weit 
mit  schärferstralenden  sterneu   3'"^0'''t<f  2^(tg.  107. 


35. 


8/  1)  ber  ?aut ;  bie  bofür  feit  bem  8.  Sl^-  Bei  un8 
aufgefommene  SejeiAnung  ift  be,  »gl.  unter  a;  fprit^^ 
iDÖrtlii^  b  sagen  müssen,  »gl.  ebb.  2)  nuififa(ifcf),  feit 
11.  3^.,  ber  smeite  Son  unferer  CSrunbfcala,  je^t  ber 
^olbton  5>v>ifc6en  a  unb  h,  im  SDfittelalter  b  molle  ge= 

nannt,  im  ®egenfa^  JU  b  dure  =  h:  bedüre  und  Glich 
bemolle  wart  nie  ba^  bedoenet  9ieinfr.  Ü.  SSraunfd)«). 
23092.  Sei  Scrfc^ungen,  äeirf'e«  ber  grniebrigung  um 
einen  falben  'Ion. 

©a,  ShiSruf  ber  Slbtoeifung;  auc^  3ur  iBer^ö^nung 
(Saffenber;  ygl.  bah.  —  SO , '  i)?ac^a|mung  be8  ©d)af= 
gebiete«;  «gl.  biih. 

©abe,  f.  1)  alte«  SBeib,  Sitte;  a^b.  otseigenname Baba 
(neben  bem  männlichen  Babo);  mbb.  habe  (Srojimutter : 
den  sin  den  mich  min  habe  lertc  gef.  916.  3,  74 ;  bair. 
habe  alteg  SBeib  ®cfi metler;  a\xi)  flaß.  in  gleicher 
ober  ä^nt.  gorm  unb  SBeb.;  uraltes  tallenbeS  Äinbcr= 
iDort.  2)  in  »erfc^iebenen  ©egeiiben  9?amc  eineS  (äe= 
bädeS ;  oberpfälj.  ISierflaben,  obeviiic^f.  unb  fdjlcf.  Jopf^ 
fuc^en:  eine  habe  zu  backen  grcijtag  Sltnten  6,  47. 

'^aäf,  m.  tteinerer  fflafferlauf;  gemeingerman.,  nur 
im  @ot^ifd)en  unbejeugteS  SÖort,  in  ben  »crfd)iebenett 
©pracf)en  mit  Icifem  gormunterfcfjicbe,  altnorb.  beckr, 
altfäc^f.  buki,  biki,  altcngt.  becc,  af;b.  pach,  m^b.  bach; 
bie  Uruernjanbtfdmft  mit  griecft.  pCge'  OueHe,  bie  fc^on 
früher  aufgcflctlt  ift,  loirb  aucf)  ncueftenS  n)ieber  (Sei= 
träge  13,172)  oerieibigt.  *$lur.  mbb.  beche,  nbb. buche; 
2)iminutiii  neben  buclilein  ber  gehobenen  9tebe  bachelchen 
in  gcnjöljnliiter.  tSefctledit  neben  bem  iWaSc,  namcnt- 
lidj  in  mittcibeutfrfjcn  älteren  Oucllcn  gem.  (aucb  bei 
l'utber,  unb  nocf)  bei  fdjlef.  3)id)tern  beS  17.  3^.), 
nac^^er  oon  ber  ©cfiriftfpr.  jurücfgeroiefen.  3n  eigentl. 
SBeb.:  beche  und  ströme  und  see  2.  3)fof.  7,  19;  eine 
bach  §iob  0, 15;  es  bricht  ein  solcher  bach  erfUr  28,  4; 
du  lessest  quellen  hrunnen  und  beche  ^f.  74,  15;  bitb= 
lic^ :  die  bach  unsers  lebens  O  p  i  ^  2,  206 ;  den  bach 
der  zeit  hinab  schau  ich  §  erb  er  Sitt.  3,  137;  bäche 
aus  den  äugen,  Jf)räncn:  weinen  dasz  es  ein  bach  gibt 
SJfaattr;  der  bach  der  heldenaugen  Hosz  zu  lange 
nicht  (Steint  4, 70;  buche  blutes;  in  schwarzen  gUssen 
stürzet  hervor,  ihr  buche  des  bluts  ©exilier  S8r.  b. 
Süieff.  2412;  fpridjWörtlic^  ein  achlag  in  den  bach,  »er= 
gebene  Strbeit;  wir  müssen  all  den  bach  hinab  (i)erget;en) 
Jpevbtr  Vitt.  3, 139;  frf^TOtij.  vorschlage,  gesetzentwUrfe 


den  bach  hinab,  bachab  schicken,  6ei  2tbftimmung  ber= 
werfen ;  bach  in  Srteeiterung  ber  Seb.  aud^  auf  gliiife 
(llberm  bach  wohnen  auch  leute,  ©pridjhjort)  unb  fdjerjs 
tiaft  felbft  aufS  SDieer  be30gcn :  er  ist  über  den  groszen 

bach,  nac^  aimerita.  —  S)a3u :  SBadjliunflC,  f.  ^^iflansen» 
namc,  SBafferbnnge.  —  Sotl)forcIIc,  f.  goreHe  in  Säcken. 
—  '-8ort)ftcl,jC,  f.  ber  befannte  Segel. 
^ttit)e>  m.  in  älterer  ©pr.  (h>ie  a^b.  bacho,  mt)b. 

bache)  ©c^inten,  ©pecffeite:  mit  hammen  und  pachen 
®arg.  85 ;  in  ber  gorni  backe :  ein  festung  von  Speck- 
seiten .  .  und  von  backen  95 ;  b03U  bachüeisch,  baeh- 
speck,  bachschmer  (Jpenifcbl,  bachschwein  (©ticter); 
nocf)  te^terem  Webt  bo8  erft  nbb.  gem.  SPodjt,  SBeibAen 
be6  ®bcr8;  bei  SSffiatbiS  nec^  a(8  SKaSc.  für  3al)me8 
©cbWein:  und  stachen  denn  denselben  baclien  und 
von  den  darnien  wUrste  machen  Sf.  4,  90 ;  ngt.  unten 
backe  2.  —  Soi^tr,  m.  bei  ben  Sägern,  niänntic|e8  3n)ci= 
jä^rigcS  SBilbfc^ttjein,  .Steiler. 

ÖilrfÖorÖ,  m.  au8  bem  ilJieberbeutfdjen  aufgenom- 
mener ©cJ&ifferanSbrud ,  linte  ipinterfeite  beS  @c^iffc8; 
eigentlirf)  ©cite  bie  ber  ©teuerniann  im  Sfücfen  (nieberb. 
engl,  back)  {)at. 

!8ntfc,  SoifCll,  m.  f.  1)  ©efiditSleil  jloifiSen  9Mie 
unb  Dt)ren;  t)od)beutftf)c8 ,  ins  9iieberb.  libergreifenbcS 
Sert  (a()b.  baccho  nnb  bahho,  mbb.  backe,  niebeil. 
back,  backe),  cigentlid)  Sfamc  be6  JtnodjcngerüftS  oem 
Untertiefer  bis  3um  ©dilätenbcin,  ba^er  auch  für  Siinn: 
labe  in  kinnbacken,  at)b.  chinnipahho  (f.  b.l  unb  in 
backzahn;  bann  bie  *-^eb.  öon  wange  mit  anncbmcnb, 
loien)el)t  uiclu  in  geieöblter  9febe.  Sergleidie  i>en  nr- 
üerhjanbtcu  iiyortcii  fehlen,  tat.  bucca  gehört  ni*t  tiierber. 
3n  älterer  ©pr.  nur  lUoSc.  (der  bagk  äliaatcr),  feit 
IG.  3^.,  namenttirfi  im  '•/{erben,  auc^  gem.,  an  der  back 
bekleben  grefc^mänf.  3,  3,  140,  die  bakke  ©c^ettcl: 
schlug  Micha  auf  den  backen  l.Äön.  22,  24;  deine 
backen  stehen  lieblich  in  den  spangen  §of;et.  1,  10;  so 
dir  jemand  einen  streich  gibt  auf  deinen  rechten  hacken 
SKottl).  5, 39 ;  friszt  wie  ein  klosterkatz  zu  beiden  backen 
®arg.  85;  rote,  bleiche,  dicke,  welke  backen;  wehe 
dem,  der  mir  mit  vollen  feurigen  backen  unter  die 
äugen  tritt!  ©c^itter  9fäub.  2,  2 :  ©c^hJeifi,  I^räneu 
laufen  über  die  backen  (Schiller  4,  69.  9fäub.  4,  5); 
einem  die  backen  streicheln,  kneipen,  küssen  ;  mir  einen 
pietätvollen  kusz  auf  die  backe  zu  geben  §el)fc  ^ar. 
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3, 154  (ba'^CV  baS  ®int.  baoklein  =  Süfe^CIt:  mehr  ich 
ihm  der  bäcklein  gab  (S^3ce  Jvu^n.  148);  die  backen 
voll  nehmen,  (jra^Icn:  wie  ich  die  backen  jetzt  voll 
nehmen  will!  ©clitler  Sab.  5,  5.  Übertragen  auf 
S3acfenä^nlic^e8 :  backen  eine«  ?I^fcl8 ;  an  ©erötctt  iiie^r= 
\ai),  j.  53.  am  ©ewebtfc^aft;  ©eitetiijotftcr  eine«  ?e^n= 
fiut)Iä,  u.  a.    2)  anbcreS,  mit  bache  ©t^inten  ((.  b.) 

»erloanbteg  backen  m.  in  arschbacken,  hinterbacken, 
feiten  auci)  gem.;  backen  eineS  ^fevbeS,  §intcvfc^cnfel. 
—  3"li'n'n'cnfc^utiflcn  5u  1 :  SBadciibart,  m.  sgart  um 
bic  Söaden.  —  iSatftiifnot^cn,  m.  Snoc^en  bev  SSaden.  — 
SBorfcnftrcid),  m.  ©tteid),  ©4tag  auf  einen  Sßaden  (Sol;. 
18,22.  19,3).  —  SBoifeinoH  ™-  lintevev  3a'^n  in  ber 
Sinnlabc  Cißf.  58,7);  bafur  aud^  backzahn  (a^b.  baccho- 
zan):   ein  starker  backzahn  ©oet^e  43,117. 

IBitifeit,  buri^  ein  börrenbeS  Serfa^ren  jubereiten; 
alte«  gemeiugevni.  Sivtic^aft8>uort,  nur  gof^.  nit^t  6e= 
jengt,  a(tn.  baka,  attengl.  altjadjf.  bacan ;  o^b.  bachan 
unb  packan,  bacchan,  m^b.  bacben  uub  backen.    5Son 

nrueriuanbtcn  SBortcn  ift  fi^er  nur  ju  »ergteit^en  griec^. 
phö'gO,  riiftc,  brate.  1)  Sluf  ber  gemeinen  gorm  bacan, 
a^b.  bachan,  belltet  ätteveä  ft^nftbeutfc^eg,  in  ober= 
beutfd)en  OueKen  no(^  beä  17.3^.  erfc^eincnbeS  bachen; 
bie  Sicbenforui  ol^b.  packan,  hja^rfc^einlid;  auf  ein  attercS 
«orgefc^i(^tlid)e8  jiräfenSBerftärtteS  bakvan  3urüdgct)enb, 
t;at  fid;  boräug8h)eife  in  9Kittelbeutfd)lanb  feftgefe^t,  ba= 
ber  bei  Sut|cr  mit  sawrteig  backen  3.  3)tof.  H,  1 7  ;  brot 
dabei  beckt  3ef.  44,  15;  backe  kuchcn  1.  SKof.  18,  6; 
aber  ba8  *^rät.,  baS  an  fol^jr  a^erftärhing  nic^t  Seit 
nimmt,  bei  i^m  richtig  buch  1.2)Jof.  19,3;  sie  buchen 
2.a)iof.  12,  39;  [(Jäter  bringt  ba8  k  be8  ^räfcnS  in8 
5pröt.  ein  unb  geugt  buk  (erft  im  17. 3t;.),  35ortäufer 
bauon  baS  *lSort.  gebacken,  \^m  3.  aiJof.  7,  9.  23,  17 
(gegen  gebachen  nod>  iS9im)>t.  3,  304).  i£d)h)ad)e  gorm 
be6  *^Jrät.  erft  ip'dt:  mein  rath  wäre,  man  backte  den 
Zettel  in  eine  wildpretpastete  ® c^itter  Sab.  4,  9;  jc^t 
fein-  nevbreitet,  nur  noc^  lein  'ißart.  gebackt.  2)  Seb. 
urfprüngtic^  trnnf.,  brot,  kuchen  backen:  so  man  .  . 
prOt  pacchet  9f Otter  ^f.  20,  10;  bacht  auf  die  ostern 
fladen  ®arg.  94 ;  o^ne  Ob),  der  bäcker  bäckt  heute 
nicht;  *part.  hart,  braun  gebackenes,  frischgebackenes, 
altbackenes,  hausbackenes  brot;  al8  futft.  SJeutr.  ge- 
backenes, namentlich  feineres  ®eböd:  man  gab  zum 
thee  gebackenes;  bann  vügel,  fische,  eier;  käsz  .  .  in 
formen  bacben  ®arg.  99;  gebachen  eier  102;  einem 
stuck  gebacknen  fisch  @oetl^e  56,62;  gebackne  pfiau- 
men,  birnen;  fpric^ioörtlic^  backen  und  brauen  gerät 
nicht  allzeit  wohl;  bro^enb:  ihm  ist  sein  letztes  brot 
gebacken,  er  fott  fterben;  in  Uiciterm  ©innc  ziegel 
bachen,  brennen  $enif(^,  ügt.  backstcin;  bilblif^:  sie 
hat  .  .'  das  scheuszliche  auf  einen  häufen  geworfen, 
und  mich  daraus  gebacken  ©(Ritter  9Jäub.  1,1; 
fpöttifd^  ein  neugebackener  doctor,  hofrat;  jene  alt- 
backene empfindsamkeit  3  m  m  e  r  m  0  n  u  ajiünc^t;.  2,  5 ; 
hausbackener  verstand.  Sntrauf.  brot,  kuchen  bäckt 
im  ofen;  übertragen:  schnee  ist  an  die  stiefeln,  haare 
sind  vom  blut  an  die  haut  gebacken ;  wärs  unmUglich, 
dasz  er  dem  gn.  herrn  in  einer  solchen  bälde  so  hart 
ans  herze  bachen  können  ©imtJt.  3,  381.  —  3"f'"l""En= 
fe^ungen:  Söatfliirnc,  f.  gebadene  ober  jum  SBadcn  ge^ 
eignete.  —  SÖO(ffi((l),  m.  Iteinerer,  jum  SBaden  geeigneter 
gtfd^,  bacbfisch  §enifc^;  fc^on  im  16.3^.  fc^erjljoft 
für  junge  SWäbe^cn  (puellae  virgunculac  .  .  backfisch- 
lein in  ©tubentenfreifcn) ;   das  bachfischchen   SÖJelfe 

böf.  Satt).  1,  12;  den  hübschesten  backfisch  im  ganzen 

dort  ®  oet^e  @ü^  2.  —  S3ortl)aii^,  n.  .<öau8  jum  Saden, 
a^b.  ml^b.  bachhOs.  —  SBorfobft,  n.  gebadeneS  ober  jum 
ajaden  geeignetes  Dbft.  —  !8o(fofcii,  m.  Ofen  jum  SBaden, 
mbb.  bachovcn,  auif  in  fiiblii^en  n^b.  Duellen  bis  ins 
1 7.  3t).  fo  (so  grosz  als  ein  bacliofen  ©inifjt.  2,  48),  bei 
Sutl^er  in  l^eutiger  gönn:  wie  ein  backofen  den  der 
becker  heitzet  Jpof.  7,  4;   f(3ri(^n)örtticf>   heisz  wie  ein 


backofen,   eine  backofenhitze.  —  SSadf^lUnte,  f.  ge= 

badenc  ^Jftaume.  —  $a(fftcin,  m.  gebrannter  ^iegetfiein. 

—  SBoifftufic,  f  ©tubc  in  ber  ber  SBadofen  münbet,  ge» 
baden  wirb.  —  SBorftrog,  m.  Srog  in  bem  ber  Seig 
jum  Sadcn  bereitet  n>irb;  packtrogk  alveus  ®ief.  — 
Sßndttictf,  n.  ©ebadeneS,  namentlid^  baS  feinere  (Bgt. 
backen  2). 

©Örfer,  m.  ber  bo8  SSadcn  berufSmöfeig  betreibt; 
mbb.  heckor,  älter  aber  becke,  beck.  —  SBätftrci,  f. 
i-!ädergemerbe;  Ort,  $aug,  ivo  fol(^e8  betrieben  Wirb. 

örtD,  n.  ba8  SBaben;  baS  rtorin  man  habet,  glüffig= 
tcit  unb  Ort  jum  sBaben ;  gemcingerm.  (nur  got^.  ni^t 
bcjeugteS)  2Bort,  altnorb.  baJ5,  altengt.  bä5,  a^b.  päd, 
nil^b.  bat,  mit  bem  ^*lur.  beder,  ber  n^b.  atS  bäder 
bauen ;  ber  .'perhtnft  noc^  58itbung  ju  bem  SBerbum  bähen 
(f.  b.),  baf)cr  junä(bft  mit  bem  Segriff  einer  befonbern 
tünftlidjen  3ubereitung  (talt  abfjjülen  l)ie6  got^.  daupjan, 
a)tarc.  7, 4,  inaS  bann  in  bie  d()riftlic^e  ^eb.  ubergieng). 
1)  bad,  einmotigeS  SSaben:  da?  bat  wirt  bereit  §elbt. 
9,120;  ein  bad  richten,  zurichten;  nehmen;  ins  bad 
gehen,  steigen;  aus  dem  bade  steigen;  das  bad  aus- 
schütten ;  neugeborene  empfangen  ihr  erstes  bad ;  so 
gang  ins  bad,  so  schmeckt  der  wein  ®arg.  86;  das  bad 
hat  ihn  gestärkt  Itfitanb  3611;  bad  in  einer  wanne, 
im  flusse,  meere;  in  bilblic^eu  SiebenSarteu:  ich  glaub 
warlich,  die  von  Augsburg  müssen  das  päd  auszgieszen 
(am  @nbe  büßen,  f.  ausbaden)  ®.  ©töbte^r.  5, 207 ;  »gt. 
anc^  unter  austragen ;  einem  ein  bad  zurichten,  ettoaS 
(©cblimmcS)  onftetlen:  im  war  ein  grausam  bad  zu- 
gericht  älUdram  9iac^)b.  92";  hoüentlich  hab  ich  dem 
dicken  herrn  ein  bad  bereitet  So^ebue  gelbfümmet 
1,7;    das   kind  mit  dem  bade  ausschütten,    ©(^lecbteS 

unb  ®ute6  jufammen  Kerioerfen;  im  c^riftlid)en  ©inne: 

bad    der    widergcburt    üt.  3,5;    das    heiige    bad    der 

Christen  zu  empfangen  SlBietanb  Ob. 6, 27;  uneigentlic^ 

schlämm-,  sand-,  moorbäder ;  bei  Sbemitern  »DU  glüffig= 
feiten,  in  bcncn  anbere  allmät)Iid)  erf)ibt  »erben;  bilb= 
hä),  »gl.  blutbad.  2)  Ort  luo  man  habet;  namentlit^ 
ancij  Ort,  luo  fid)  ipcitnuellen  jum  ©aben  befiubcn  (tjgl. 
ben  Ortsnamen  Baden,  als  ®at.  ^lur.  gebad)t,  ol)b.  Ba- 
dun,  Wisibadun,  ferner  Karlsbad,  Wildbad,  Schlangen- 
bad u.  a.):  ins  bad  reisen;  im  sonimer  bäder  besuchen. 

—  3uf<in'n'Enfe^ungen  (in  benen  gewö^nlic^  ber  erfte 
3:eil  in  ber  gorm  bade-,  abb.  bada-  erf^eint):  S8fli)e= 
niiftalt,  f  9tnftalt  mit  SSäbern.  —  Sabcatjt,  m.  Slrjt 
eines  $eilbabe8.  —  iöobcftnil,  f  grau  bie  bei  einem 
SBabc  bebient.  —  ißobcflnft,  m.  @aft  in  einem  Jpeilbabe. 

—  ^.öabcbaitbe,  f  spaiibe  bie  im  SBab  aufgefegt  Ujirb. 

—  SBobcbnii^  (a'^b.  badahüs),  n.  §auS  in  bem  ein  SBab 
ober  93äber  eingerichtet  finb.  —  ^^abebcmb,  n.  §emb 
im  !8ab  getragen;  im  weiszen  badhembd  ®arg.  135.  — 
Sönbcbolc  f-  ipofc  beim  Sab  getragen.  —  SBobtfiir,  f. 
Änr  in  einem  §eil6abe.  —  ^abcmcifter,  m.  2Äeifter, 
Stnffe^er  in  einer  Snbeanftalt.  —  iSabeort,  n.  Ort  »uo 
fic^  Teilhaber  befinben.  —  iönbereifc,  f  9Jeife  in  ein 

§cilbab.  —  *.BabCflllbC  (at)b.  padestuba,  m^b.  bade-,  bat- 
stube),  f.  ©tube  in  ber  ficft  ein  Sab  befinbet.  —  SSobe: 
toannc,  f.  SBanne  in  ber  ein  Sab  ^ergerid^tet  »nirb.  — 
liabctoocni;  inarm  n)ie  ein  Sab :  so  weich  die  luft  und 
badewarm  ®rofte  236.  —  SBnbcjtmmcr,  f  ^i'nnter  mit 
einem  Sabe. 
SSd&eiir  fic^  eines  SabcS  bebiencn,  al^b.  padon  badOn, 

mbb.  baden;  intranf.  die  tochter  Pharao  .  .  wolt  baden 
2. 5Wof.  2,  5 ;  kalt ,  warm  baden ;  das  baden  im  freien 
Wasser  ©oet^e  SuSffi.  18;  tranf.:  ich  badet  dich  mit 
Wasser  §ef.  16,9;  dasz  die  spartanischen  weiber  jhre 
kinder  .  .  schüns  Icibs  halben  im  wein  haben  gebadet 
@arg.  81;  sol  zuvor  seinen  leib  mit  wasser  baden 
3.  iöiof.  22, 6 ;  mit  Jlngabe  ber  SBirfnng :  wer  baden  will 
ainen  rappen  weisz,  Äelter  ©t^lDOute  3;  rcfl.  so  bade 
dich,  und  salbe  dich  9Jut^  3,  3;  fjjridjloörtlii^  nasz,  wie 
eine  gebadete  maus ;  in  hjeitnem  ©inne  bleuen  baden. 
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Wenn  93tenen3fi(^t«r  ben  ©tod  in«  SSaijcr  taniten ,  um 
bie  S3ienen  gu  betäuben;  im  sandc,  sUube  baden,  it>ie 
§Ü5rtev;  in  derluft,  ein  Suftbab  nehmen;  die  ermatteten 
glieder  zu  baden  in  den  erfrischenden  strömen  der 
lüfte  ©editier  S8r.  ö.  SDIeff.  91t);  in  deinem  thau  ge- 
sund mich  baden  ©oetbe  Sauft  1;  bilblld):  in  schwcisz 
pebadet,  h)ie  (c^on  ntljb.  diu  ors  in  sweije  muosen  baden 
*^Jarj.  262,  30 ;  die  kehle  in  wein  baden,  Ugl.  ausbaden ; 
in  blut  baden:  wird  seine  füsze  baden  in  des  gottlosen 
blut  ^f.  58,  11;  in  thränen ;  ein  ström  von  thränen 
bricht  aus  ihrem  aug  und  badet  sein  gesiebt  SBie  = 
lanb  Ob.  9,38;  der  musz  sein  tag  im  unglUok  baden 
5S  Salb  ig  Sf.  3,  98;  tt)ie  tnaten :  weil  man  dabei  stark 
im  moraste  baden  musz  SSbel  3ä(iei'pr.  2,  182.  — 
Sabcr,  m.  (mbb.  haiUere)  ber  6eruf«niaBi(»  ba«  Sab  6e= 
forgt,  jugtcic^  auc^  SBavbicr,  2Bunbar;t.  '©)jtid)iDÖrtIi(^ 
bischof  oder  bader,  ctTOaS  Oibentlidieä  ober  nicfctä :  gelten 
mir  gleich  bischof  und  bader  gifdiavt  Vi^b.  Sv.  3'; 
aintweder  bader  oder  bischof  werden  ?luentin  2,28. 

—  SBoictEi,  f.  SBabeaitftalt  (»evaltet). 

®Off,  ben  Snall  bev  gt'nte  nadiofimeub :  bafi  liegt 
der  marder  ©imitier  i|icSfo  3,4.  Hgl.  paff.  —  Siäff= 
^cn,  f.  Beffchen.  —  SBaffcii,  sBöffcn,  fuvj  bellen  roie  ein 
.spunb;  'Jonlrovt:  gelioh  dem  haut  der  vil  baft  im  mbb. 
SJoIagiS;  batfen,  baffen,  betten  Jpenift^;  übeitragen: 
so  fluchen  d'mann,  die  wiber  beö'en  2)Jurner  Sfatr. 
31,  88. 

Bannern,  ©c^ramm  ans  SBafferläufen  entfernen; 
ber  9(u8bru(f  ift  mit  ber  ftunft  ou8  s^ottanb  (baggeren 
Don  bagger  ©ilammi  feit  bor.  3^.  über  9Jieberbeuttd); 
lonb  eingebrungen :  »gl.  ausbaggern.  SoBon  erft  anf 
beutf(^em  Soben  gcbilbet  SÖOflflcr,  m.  äRajt^ine  jmn 
iöaqgent. 

Öaör  SJuSruf  ber  aibrceifnng  (»gl.  ba):  bahl  es  thut 

nichts  grentag  ädH  2,158;  ol8  pah:  pahl  was  ihr 
schwatzt  'ip taten  l'igo  1.  —  Sönl),  ba8  Slofen  ber 
©tbafe  naiübmenb  (»gl.  bä) ;  als  ©ubft, :  dasz  sie  ihre 
spräche  verloren  und  blosz  .  .  das  kindlich  fromme  bäh 
behielten  §§etne  13,69. 

$ä^en,  1)  in  feuchte  Särme  bringen,  afib.  bajan, 

bäan,  ml)b.  bsjen,  bsen,  nüttetengl.  biewen;  kranke 
glieder,  eine  geschwulst,  burd)  feuditwarme  Um(d)läge 
crweicben ;  in  ber  Äüdie  mbb.  sniten  ba-n  *^!ar].  420,  29, 
mit  ^elftem  gett  burditränfen,  fpäter  nur  mie  röften: 
bäyen,  halb  bachen  3JJ aaler;  gebähet  brod  grifcb; 
mxi)  holz  (ebb.),  am  geuer  btegfam  matfien;  je^t  wenig 
me^r  gcbraucit.  2|  Joniüort,  »om  @cfd)rei  ber  ©c^afe: 
das  schaf  bäht.    bgl.  blähen  1. 

SaQn,  f.  getretener,  geebneter  äBeg ;  erft  im  m^b.  a(8 
bane  unb  ban,  gem.  n."9Jta8c.  erfcbeinenb,  mn(.  baue, 
gem.,  betretener,  gangborer  2Beg,  andj  Scbladjtfelb;  bie 
Sorgefdiidite  bc8  SBorte«  ift  gonj  buntet;  Waia.  im 
n^b.  toerjdiottcn.  3m  eigentliiten  Sinne:  ban,  getribner 
wäg  2)f aaler;  bahn  durch  den  schnee,  wald;  sich  bahn 
hauen,  brechen,  machen,  schaffen;  einer  von  unsern 
fuhrern  muszte  voran  und  brach ,  indem  er  herzhaft 
durchschritt,  die  bahn  (Soet^C  16,287;  sie  hieben  mit 
dem  degen  sich  bahn  zum  schlösse  hin  U^lanb  407; 
im  befonbern  tion  bcm  SBeg  ber  ©eftirnc:  Weltsysteme 
vollenden  ihre  bahnen  ©c^itlcr  Äab.  5, 3;  geebnete 
gIS(^e  für  ©d)(itten,  ©c^littfc^u^fa^rer ,  Schlittenbahn, 
cisbahn ;  für  Segel,  kegelbahn  ;  für  ben  EampfiuagcH, 
eiscnbahn;  bie  sinfialt  felbft  nac^  ibrem  SBctrieb,  Ort 
bc8  Slufent^altg  (Station):  mit  der  bahn  ankommen, 
wegreisen ;  die  guter  werden  durch  die  bahn  befördert, 
von  der  bahn  abgeholt;  für  baS  SJitb,  wildbalin  ;  glatte 
glätte  an  SBJertjcngen ,  balm  des  ambosses,  hammers 
u.a.;  gemcbteS  3fu>l  "acb  feiner  Sreite:  fur  den  rock 

werden  sechs  bahnen  gebraucht;  bane  für  bane,  breiter 
und  schmäler  .  .  neben  einander  nageln  (bemalte  i't'in= 
ftanb)  ©oetbe  SnS.  3;  gtä*e  überboufjt  in  tk\\ia, 
auf  i^reSrftredung:  speit  ein  ban  (Sarg.  167;  ©dnanfen 


be?  Surnierfjla^eS :  als  er  in  die  bahn  gezogen  Ul^tanb 
219.  Übertragen:  bahn  des  lastcrs,  der  tugend;  einem 
die  bahn  vorzeichnen,  die  er  zu  wandeln  hat;  hcrr 
weise  mir  deinen  weg,  und  leite  mich  auf  richtiger  bau 
^f.  27,  1 1 ;  der  ist  schon  auf  der  ban  der  gottlosen 
@ir.  21,7;  an  der  bezeichneten  bahn  des  eigenen  so- 
wohl als  des  mitbUrgerlichen  lebens  (Soct^C  37,21; 
etwas  kommt  auf  die  bahn,  wird  auf  die  bahn  gebracht, 
Uorgcbrac^t:  etwas  nUws  bring  auf  die  ban  iBraut 
yforr.  91,7;  die  gewonheit  ist  ab  der  ban  kommen 
5Kaoter;  einen  aus  seiner  gewohnten  bahn  bringen, 
reiszen ;  reine  bahn  machen,  §inbcrmffc  befeitigcn ;  nun 
war  freie,  ebene  bahn  ©(filier  Sfänb.  2,1;  einer 
neuen  ansieht  bahn  brechen;  etwas  auf  die  lange  bahn 
setzen,  ziehen  §altau8  (fonft  lange  bank);  meine 
bahn  ist  aus  ©(filier  gieäto  5,4.  —  3i'f<"ii'i'5n= 
febnngen:  SSnI)nl)eointcr,  m.  Beamter  an  einer  (5ifcn= 
balin.  —  Sönljnlirct^er,  m.  ber  Sabn  *ri*t,  im  eigcnt= 
lid;en  unb  übertragenen  ©inne.  —  *Snl)n&iciift,  m.  3)icnft 
an  ber  ©ifenbol^n.  —  liaftncnloö,  ol^ne  iSabnen:  durcli 

bahnenlose  wüsten  ©exilier  5,91. —  SBoljllljOf,  ni.  5|.Ua^ 
unb  ©ebäube  einer  ßifenbabnftation.  —  *^(4iiB)art, 
^olmmörtcr,  m.  Särter  an  einer  ©ifenbo^n.  —  *^al)ii= 
,?un,  m.  @ifcnbabn3ug. 

iBaQnen,  Sa^n,  geebneten  Sffieg  fc^affen,  m^b.  banen, 
bei  fntber  unb  jnmal  im  17.  3§.  bei  ©i^leficm  nnb 
Dberfaiifen  and)  bahnen:  der  weg  der  frommen  ist 
wol  gebenet  ©pr.  ©dl.  15,  19;  meine  pfat  sollen  ge- 
behnet  sein  3ef.  19, 11 ;  sichre  strasze  bahnen  ©üntl^er 
485;  fonft,  >»ie  jel3t  burc^auS  bahnen:  straszen,  wege 
durch  schnee,  wildnis ;  eine  strä5e  diu  was  wol  gebaut 
SBigal.  161,27;  die  strasz  ist  zu  eim  theil  gebanet 
(Sarg.  27 ;  den  gebahntesten  weg  zum  verstand  und  zum 
herzen  ©exilier  3,522;  und  hat  mir  nicht  gebahnet 
das  lied  den  weg  zu  dir?  3fü(fert  Siebe8fr.  1,43.  »gl. 
anbahnen.  3n  ber  Sägerfpr.  bahnen  Bon  njilben  Jicren, 
fnfi  IBfen,  Sfotburft  berriiten  3acob8fon. 

@a^re,  f-  Serfjeug  jum  Sragcn,  aljb.  bära,  m^b. 
bare,  altengl.  bair,  jnm  4'crbum  a^b.  heran  tragen  gc- 
l;örig;  im  allgemeinen  ©inne:  legten  sie  (bie  Sronlen) 
auf  betten  und  baren  3ft'-  @efd^.  5, 15;  al8  §au8ä  nnb 
lanbi»irtf(6aftlic^e8  ©erat  tragbalu-e,  mistbahre;  am 
t)äufigften  @cftett  3um  Jragen  eine?  Jotcn  ober  ©arge?, 
totenbahre:  ouch  tragent  si  .  .  als  si  in  begraben  wellen, 
minen  herren,  üf  der  bare  3H)ein  1249;  tragen  jhn  auf 
der  bar  daher,  als  ob  er  gestern  gestorben  wer  ®Ovg. 
91  ;  tragen  die  bahre,    darauf  der  bedeckte  sarg  steht 

(Soet^e  Sloö.  5;  ungewBbnlic^  Wie  ©arg:  ich  kratzte 

an  dem  decket  der  bahre  ©exilier  9iäub.  4,  5;  formet^ 
§aft  äcitbefttmmcnb :  von  der  wiege  bis  zur  bahre;  auf 
der  bahre  liegen  (Ooetbc  SB.  SPfeifter  6),  geftcrben  fein. 
—  ba^reitr  auf  bie  ffiabre  legen  (ml^b.  baren),  einen 

toten;  je^t  gel«Dl)n(icber  aufbahren  (f.  b.).  —  S3n^r= 
lud),  n.  "JudMiber  eine  2otenbal)re. 

öai,  f.  aJfeereSbudit ;  oltroman.,  fc^on  öon  Sfibor 
(baia)  aufgeführtes  Sort,  itat.  baja,  fronj.  baie,  über 
.■poKanb  (baeye  .ii?i}is  ?nnris,   statio  nuvium  Äilian) 

nnb  9iiebcrbeutfi^lanb  (santb.aye  bnrc^  ©anbgnmb  jum 
Sintern  geeignete  SBucbt  ©ccbnd)  o.  Äo)3maun  ©.HO) 
3n  nnä  gefonimen,  bei  ©tctubad)  baye,  grifcb  baie, 
aibelung  bay. 

©ttlc,  i-  aWcrfjeic^en  für  ©d^iffer  jum  ginbcn  be6 
gal)rh3affcr8 ,  im  Sffiaffer  ober  auf  bem  Sanbc  errid^tet, 
au8  bem  SHcberb.  bake,  ba8  awij  ben  allgemeineren  ©inn 
„>{ei^eu  bat ;  ugl.  engl,  beacon ,  3« 'rtjfn .  Senditfener, 
©d)iff8bate ;  entft.'re*cnb  abb.  bouhhan  3citfi«t. 

ÖolD,  f*nefl,  fcgieicb,  in  älterer  gorm  balde  (noc^ 
bei  (Scetbe  in  Sanbrcr8  'Jiaditticb:  waUle),  Slbu.  ju 
bem  nntcvgegnngcnen  Slbj.  abb.  pald,  bald,  mbb.  bald, 
cigentüd)  fetnicnftart,  baber  fiibn  jnm  9lngriff,  anftnr= 
menb ;  nur  in  jeitlidier  sBeb. ,  in  älterer  @pr.  Inie  fo= 
gleich  (je^t  noc^  in  alsbald,  alsobald  nnb  sobald,  f.  b.): 
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fare  nicht  bald  eraus  zu  zanken  @)3V.  ©at.  25,  8 ;  gehe 
aus  bald  auf  die  straszen  fuc.  14,  21  ;  jetjt  nodj  llt  SBens 
fclingen  Wie  das  habe  ich  mir  bald  gedacht ;  löic  fc^netl, 
leicht :  er  kan  balde  also  zornig  werden,  als  gnedig  er 
ist  @ir.5,7;  das  ist  bald  gesagt  (©c^illev  'Xell  1,1. 
2,  2);  bald  wiir  ich  erhört  ^laten  Ob.  13;  geioö^nltc^ 
=  in  turjcr  Jt'ft  '■  das  ich  Timotheum  balde  werde  zu 
euch  senden  ip^it-  2.19;  ^'^^  hoffe  aber  dich  balde  zu 
sehen  3.  3o^.  14;  sein  ende  wird  sehr  bald  da  sein;  bald 
genug  wird  Unglück  kommen;  in  tvonifc^en  goiinclu 
bei  täglil^cn  9fcbe:  nun  sei  bald  still;  wirst  du  nun 
bald  genug  haben?;  übcrgc^cub  in  bie  SBeb.  beinahe: 
es  ist  bald  zehn  uhr;  seit  bald  einem  jähre  warte  ich 
drauf;  =  faft :  bald  dürfte  ich  nicht!  Jeff  ing  fflfinno 
1,2,  je^t  obgetommen;  me^r  örtUt!^:  die  kugel  hatte 

ihn  bald  getroffen ;  er  klettert,  er  ist  sclion  bald  droben ; 
feiten  tt)ie  scitig:  du  kommst  noch  zu  bald;  in  boppeltct 
<£tcttung  (ögt.  jetzt  —  jetzt):  bald  lacht  sie,  bald  weint 
sie   wieder;    einmal   auägelaffcn:   der  alte    er  wandelt 

nun  hier  und  bald  dort  @oetl}e  SBaüabe.  ©teigerung8= 
formen,  in  t)cutiger  Spr.  gemicbcn,  älter  of)ne  unb  mit 
UmtOUt;  er  hätte  sich  biilder  (=  el)er)  zehen  mord- 
thaten  als  einen  einzigen  diebstahl  vergeben  ©editier 
2,355;  mit  dem  bäldesten  3,  178.  SllS  3tbj.  (in  älterer 
@pr.  feiten :  tröstete  sie  meiner  baldeu  widerkunft 
©impl.  4,25)  burc^  baldig  crfc^t;  al8  Sonj.:  pald  solchs 
bort  kUnig  Karl,  .  .  eilt  er  in  Italien  StOentin  2,  22S, 
f)3äter  sobald.  —  ^ölbc,  f.  turse  grift  (mt)b.  an  der 
balde  brevi) ,  in  ber  gormcl  in  balde  kommen ,  etwas 
schicken;    in   einer   solchen   bälde    ©iin^il.  3,  381.   — 

baltiJnf  batb  gcfc^e^enb;  im  15.31^.  baldig  praeceps 
'Dtef.,  aber  noc^  im  18.3^.  für  Slbctung  neu  unb 
ftemb  tüngenb,  wenn  anäj  ju  bicfer  3cit  mel;r  gebraucht, 
um  baS  fe^leube  21bj.  bald  ju  erfe^icn:  nachricht  von 
seiner  baldigen  ankunft  ©eitert  4,  431;  baldige  besse- 
rung,  auf  baldiges  wiedersehen ;  bcr  ©U^evl.  alä  2tbt). : 
komm  baldigst;  etwas  aufs  baldigste  senden. 

^alDrtltn,  m.  ba«  Äraut  herba  Valeriana;  Dkme 
au8  leiteten!  ÜBorte  unigebeutfdH  (im  15.  3^.  valdrian 
unb  baldrian  Sic  f.);  Sicblingötraut  ber  Ä'a^cn;  sich  . . 
reiben  als  umb  den  paldrian  die  katzen  gaftn.  ©(5.  215. 

$il(0,  m.  umgebcnbe  ipant  ober  geü;  got^.  balgs, 
*4Jlur.  balgeis,  in  ber  33eb.  ©c^tauc^  au8  Sierfetten ;  a^b. 
balg,  ^Xux.  balgi  unb  beige,  mt}b.  balg,  ißlur.  beige  in 
unferer  33cb.;  ju  bem  Scrbum  a^b.  belgan  f^meEen, 
blät)en  (ouc^  im  3ovn)  get)örig  unb  bat;er  üon  bcr  SBor= 
ftcUung  einer  ftroljenbcn,  auSgefütlten  Jjütte  au^gc^cnb ; 
uon  abjuftreifenbcu  'Jicrbäuten ,  fuchs-,  hasen-,  vogel-, 
Schlangenbalg;  f).Hidilviövtlid):  stirbt  der  fuchs,  so  gilt 
der  balg  (10.31;.  a)tatl)C|iu8  ©ar.  26");  <iu(^  al8 
©l3ict_  (®oet^c  1,  15);  an  '■^.iflanscn ,  balg,  s^aut  bcr 
©rbfe'  ber  9{ogijen=,  SBciäens,  ©crftentörner,  ©dialc  bcr 
Seinbecre;  beVac^tlic^  ober  berb  uon  bcr  iDJenf(^cnt;aut: 
zesluogen  si  im  den  balc  ®ef.  Slb.  2, 1 1 9 ;  im  der  wirt 
oft  fult  den  palk  *$riam.  32 ;  eh  liesz  er  sich  den  balg 
vom  leibe  streifen  äBicIanb  £)b.  9, 15;  ©ifiintljfrcort 
für  einen  2)ienfd)cn:  hinab  mit  dem  balgl  (bem  alten 
2)Joor)  ©djillcr  9täub.  4,5;  für  ein  lübcrtii^eS  graueti= 
jimmer:  ein  hur,  darbei  ein  böser  balg  §enifc^;  alt 
au^  gem.:  ja  freilich  hat  sie  es  gethan,  die  lose  balg 
AjSbÖraunfi^tticig  244;  bgl.  hurenbalg,  schand- 
balg;  in  milberem  ©inne  Bon  Äinbcnt:  die  mutter  musz 
sich  mit  den  bälgen  sehr  ärgern;  der  knab,  der  balg 
der!  ®oetbe  SDJitfc^.  3,  4 ;  in  neuer  traulicher  ©pr.  l^icr 
oft  ®efc^le(^t81ued)fcl  nac^  das  kind,  *(.!lur.  die  bälger: 
das  kind  ist  ein  reizendes  balg,  die  bälger  sind  sehr 
ungezogen ;  in  berbcm  @(^cr3  »on  jungen  Slfäbi^cn :  die 
bälger  tanzen  alle  gern  Src>)tag  ©oH  1,  165.  ©onft 
au^  bom  au§gcftot)ften  ''|*u|)pcnleib ,  puppenbalg;  au8 
Seber  l^ergcflcUter  3Binbf4(aurf) ,  blasebalg:  die  funken 
sprUhn,  die  bälge  blasen  ©c^illcr  (Sifen^. ;    bälge  an 

Orgeln,  bie  bcnSinb  liefern;  Jöölflcitelcr,  m.  Salcant. 


iBit()ten,  1)  noc^  bem  ©ubft.  balg,  iBalg  entfernen, 
^^gl.  abbalgen;  einen  balg  fc^imfjfen:  was  dürft  ir  mich 
sacken  und  balgen ?  §@a(^§  gaftn.  @p.  1,  42.  2)  an« 
bereS,  im  16.3^.  borl}anbeneg  balgen  (5U  oben  ange^ 
füfirtem  a^b.  belgan  im  ©inne  bon  jornig  fein,  h3a§  un 
frühen  m^b.  no$  beigen  lautete),  jümen,  janten,  mit 
einem:  so  vor  (bot^cr)  mit  im  gebalget  hett  SJBidram 
üßac^b.  23  * ;  wider  einen :  aus  zorn  gund  (begann)  wider 
in  zu  balgen  332Balbi8  Sf.  4,99;  sich  mit  einem: 
die  jungen  eheleute  balgen  sich  schon  mit  einander 
ijenifi^;  fc^on  im  16. 3§.  in  ber  fc^örfetcn Seb.  raufen: 
wenn  die  landtsknecht  werden  erstochen,  oder  kommen 
umb  durch  balgen,  bochen  SSBalbig  (Sf.  3,  8" ;  bie 
feit  bem  fpätem  17.  3^.  bie  cinjige  bleibt^:  sich  mit 
einem  balgen,  duellari  ©tietcr;  fJjric^ivBrtlic^ :  ich 
wolte  mich  lieber  mit  dem  teufel  balgen  ebb. ;  der  übrige 
tand,  um  den  die  menschen  sich  balgen  3fftonb  ©biet. 
4,12;  intranf.  balgende  knaben.  —  SBolgcr,  m.  S8at= 
genber,  ^^intcr,  9f aufer:  balger  und  morder  ©im^t. 
3, 193.  —  Salgctci,  f.  ba8  »atgen,  ®ebotge  ©tieler; 

bei  knaben  führt  zank  leicht  zur  balgerei. 

halfen,  m.  bieredig  befiauene8  langes  53auf)ol5;  baS 
aSort  ift,  lüic  bcinabc  alle  3tu8brüttc  be6  ^ausbaue«, 
nur  gcrmanifc^,  oljnc  SBcjug  ju  urbermanbten  ©^5 rächen: 
al;b.  balcho,  balco,  m^b.  balke,  attengl.  bealca,  im  %h= 
laut8bcrpltniffe  ju  attnorb.  bjälki  SJalten :  balken  der 
pforten  am  pallast  SUe^.  2,  8 ;  die  balken  im  hause  S3or. 
6,18;  balcken  schlechten  (fc^lii^ten),  breitbeilen,  ausz- 
hawen  und  einzapfen  §  e  n  i  f  (^ ;  überlegten  das  abge- 
brannte theil  der  brücke  mit  balken  und  brettern 
So^euftein  3lrm.  1,420;  arbeiter,  welche  balken  und 
bretter  herzu  trugen  gretjtag  §anbf(^r.  3,  329;  in 
f})ritf)roörtt.  äBenbungen:  den  splitter  bei  andern  und 
nicht  den  balken  im  eignen  äuge  sehen,  nac^  3)Jatt^. 
7,3;  lügen,  dasz  sich  die  balken  biegen  (®robian.  4610); 
das  Wasser  hat  keine  balken;  im  wasser  keine  balken 
sten  grofrfjm.  3, 1,  10;  bei  ©c^äfern  schale  steigen  zu 
balken,  ftcrben,  rceit  bann  iljre  Ajäute  auf  SBalten  jum 
Srodnen  au8pngcn  (ijgt.  sSojj  2, 172.  3B8);  balken  im 
©(^iPau,  SßXyn  loeldic  bie  ißcrbedc  trogen;  on  ber 
SBage,  §ebel  ber  bie  Sagfc^alen  trägt,  wagebalken; 
bei  ©treic^inftrumenten  balken,  baszbalken  ©tü^^olj 
unter  bem  g  =  toc^e;  in  ber  SBai^betttaibe  ber  mittlere 
Seit  be8  jtoeimal  gefpaltenen  ©cbilbcS,  Wenn  bie  beiben 
äußeren  Seite  einerlei  garbe  haben.  —  3i'fönnnen= 
fc^ungen:  ^.Baßcitbcife,  f-  3'iiwierbede  au8  iBalEen  ge= 
bitbet  (®egcnfa^  jur  gcittblbten).  —  SöoIfcnfcUcr,  "m. 
nic^t  gewölbter,  nur  mit  SBatfen  bcbecher  Äetter.  — 
ißoifcnlojif,  m.  l^erBorragenbc«  <Snbe  eines  S3olten6.  — 
ißattciitticr!,  n.  ®ebält. 

ÜBaifon,  n.  (gefbrocf)Crt  balkon),  3lu8bau  am  cbern 
©toiiiicrt  eines  .'naufeS.  Se^nlnort  au8  bem  3talienif<^en, 
in  luclcbem  e8  aber  fclbft  au8  beutfdiem  ©^rac^gute  gc= 
bitbet  ift;  ba6  al)b.  balco  Satten  fe^^te  fic^  bort  feft  al8 
balco,  palco,  ®crüft,  ©toctmcrl ;  mittelft  be8  t)ergröf,eni= 
ben  -one  crit>ud}8  barau8  balcone  für  bie  Verlängerung 
jene«;  mit  bem  (ginbringen  ber  itat.  9ienaiffancc  in 
anbete  Sauber  !am  ©ac^e  unb  SSejeic^nung  ba^in,  nocb 
granfrei(^  al8  balcon  um  1623  (»gl.  i'ittvj),  na^ 
Seutfdilanb  ttiobt  crft  fflätcr  (balcon  at8  trompetcrgäng- 
lein,  bor  bem  genfter  einc8  5)5alaft6,  jum  3(ufbtafcn 
roätjrenb  bcr  Sofcl  |)übner  1722):  auf  hohem  balkone 
(:krone)  ©editier  §anbf^ub;  vom  beteppichten  balkon 
(ikron)  §§einc  15,65.  aiuf  ©c^iffen  bebcdter  ®ang 
om  Hinterteil. 

8(tO,  ni.  1)  ninber  e(aftifd)er  Äörfser  jum  SBerfcn  im 
©Jjicl;  a^b.  ballo  iÜJaSc.  unb  balla  gem.  (baber  fi^aeij. 
noc^  jetstdie  balle;  die  ballen darrait  man  spielt  SDiaater), 
mt)b.  balle  als  fd))pad)e8  9Ka8c.,  luag  im  nbb.  ballen 
(f.  b.)  fortbauert,  nnb  ftar!c8  bat.  @en.  balles,  was  tjeute 
für  bie  oben  gegebene  S^eb.  allein  gilt;  attnorb.  bollr 
Äugcl;  im  3tblaüttoer^ättniffe  ftel;t  bolle  (f.  b.),  fo  bafe 
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fflattatijiig  —  SBüKcn. 


taffen  —  taitol. 
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ber  ©ritnbBegriff  bc8  SRunben  i:nb  bic  2)cutf*'ficit  bc5 
Sorte«  gefiebert  ift;  ital.  balla,  franj.  li;illc  Äuget  fAcint 
enticfint.  '■^tur.  im  ättern  libt.  ballen  (Stiel er  inib 
noc^  bei  ®oetI)e  (^-aitft  II),  bann  balle  (©tcinbad;); 
ball  schlafen,  werftii  (dun  bul  werlen  Sßatttjcr  39,4); 
spielen,  eiltet  spil  wir  kind  des  ballcs  Sfcib^art  19,  26; 
fangen ;  bilMi(| ;  gott  bat  den  patriarchen  hin  und  her 
geworfen  wie  ein  ballen  Sutf)er  4,146'';  der  stürm 
ist  meistcr,  wind  und  welle  spielen  ball  mit  dem 
menschen  ©tfiiUet  Jett  4,  1;  ball  Äiigel  beim  33ißarb= 
f).MeI;  ©eft^cßtliget:  des  kanunballs  fürchterlicher  pfad 
©filier  $icc.  1,4;  jufannncngcbaHtc  3Haffe  i^Dit 
©dinee,  Schneeball;  l'Otl  feuvigeill  Stoff,  feuerball;  @vb= 
Iliget:  gewichen  wiir  der  erde  schwerer  ball  ©c^iltcr 
an  e.  2)Joratiftcn ;  non  einer  5rud)t :  orange,  die  schwer 
ruht,  als  ein  güldener  ball  ©oetfie  Sllcj'.  U.  ®Ora. 
2)  Sanjfeft;  etft  im  17.31;.  au8  franj.  bal  Sonj  (bei 
©ticicv  das  ball;  bod)  ug(.  ba«  S3crbnni  ballen  2); 
bie  iKiJglitfefcit  bafe  bcr  fienibc  3In8bnid  auf  ball  1  ju-- 
riicfgebt,  ift  nid)t  ju  (cugnen,  ba  33all)v)erfcn  unb  9ieigeu 
int  2)iittcla(ter  tcrbunben  erfc^eincn,  unb  fo  fitij  ital 
ballo,  fran^.  bal  afö  Sanj,  mit  bem  SBcrbum  ballare, 
baier  cntnndtctn  tanu;  einen  ball  geben,  auf  einen  ball 
gehen  ©teiubad),  auf  dem  ball  sein  grifdj,  den 
ball  eröffnen  31  betung;  bei  asserableen  und  bullen 
©(Ritter  4,  10;  tanzmusik  und  den  tumult  eines  balls 
l^ieSlO  I,  I;  es  war  groszer  ball  auf  dem  bUrgervcrein 
gre^  tag  Sott  1,180. —  3ufannncnfc(5nngen  mit  1  u.  2: 
«oUonjug,  m.  Slnjug  für  ein  Jansfci't.  —  iönflfcft,  n. 
Janjfeft.  —  SPaUbaii?,  n  ipaug  wo  mau  SBaü  fpiclte.  — 
Sönllflcib,  ni  Äteib  ju  einem  Saujfcft.  —  iöallfaal,  m 
©oal  für  ein  laujfcft.  —  SBoUHiitl,  n.  @}.^iet  mit  bem 
!patl  (bafiir:  bringen  viel  zeit  zu  mit  .  .  balspieleu 
i'utl;er  2,478''). 

^alläDc,  f.  au§  bem  altfranj.  balade,  bailade  2;au3= 
lieb  übernommen;  fi^ou  16.3^.:  lustige  epigrammata 
zu  iatin,  und  Übersetzten  sie  darnach  inn  rondeo  oder 
balladc  gestalt  auf  französisch  oder  teutscb  (Sarg.  375. 
fpätcr  feit  bem  IS.  36.,  nacft  bcr  SBeb.,  bic  engt,  ballail 
angenommen,  riolFStumtit^eS  @ef(^id)t8tieb :  ich  setze 
die  geschichte  deines  grams  auf  die  laute  .  .  wir  betteln 
mit  der  bailade  von  thUr  zu  thtlr  ©i^iller  Sab.  5,  1. 

fBaUnft,  m.  fabung  jur  SBcfdjivcrnng  eine«  ©dnffcf, 
gewcbnlith  au6  ©anb  ober  ©teincn  bcftelicnb;  tretj 
tcilweifer  frcmbcr  sBetonnng  (mau  jvriit  balUist  neben 
bällast)  bcutfdic«  äsjort,  au«  bem  uieberb.  nicbcrt.  bal-last 
(m^b.  galt  cinfadic«  Waic.  last),  clgcnttid)  i'aft  auf  bcn 
©diiffSbobten  oDer  fielen  (bale  Sohle  neben  bole,  bulle 
©(^itter'sSübbcn);  in«  Engl,  als  bailast,  in«  Siiit. 
berbcrbt  ol«  baglast,  in«  ^(t)meb.  cbeufo  al«  barlast 
übergegangen.  9kuer  and)  bilblid; :  meine  existenz  hat 
einen  Uallast  bekommen,  der  ihr  die  gehörige  schwere 
gibt  ©oetbe  28,270;  at«  Übcrftüffigc«,  Scgiulccrfcn^ 
be«:  das  ist  nur  unnützer  ballust. 

93(lllcn,  m.  9iebcnfcrm  jn  8all,  in  i'erfdiicbeuen  bcs 
fonbcren  Sebeutuugcn,  I)  i!St>iclba[I:  ein  ballen  (Sarg. 
72;  fpäter  nur  nod)  im  "^.Uur.  ballen  (tjgt.  ball  1). 
2)  ^albrnuber  erhabener  SiuSfcl  an  ber  ,t)anb :  der 
schnitt  ging  durch  den  ballen  gerade  unter  dem  daumen 
®0Ct^e  2B. 3)leiftcr  4,  20  (bafür  die  haut  am  ball  der 
band  S  Ü  r  g  e  r  31. 5, 41 1) ;  be«  gnfie« :  laszt  vom  ballen 
zum  schupf  mich  sein  wie  ihr  mich  haben  möcht  S[Bic  = 
lonb  ^ete.  2,  269;  aui)  bei  Sicrcn,  ballen  des  hirsches. 
des  pferdes.  3)  runblid)  jufammeugefdjuürter  SBorcn; 
)3acl:  ein  ballen  schlagen,  aufpacken  ,§cnifi^;  siick 
voll  bitterer  mandelu  .  .  ballen  voll  pfer.iieh  ©arg.  97 ; 
ein  ballen  waren  ©teinbatf);  ihr  beldenfener  klemmt 
sieh  in  ballen  levantischer  waren  ©(Ritter  gicSfO  2,  b; 
at«  Söarcnmafe :  ballen  papicr,  tuch,  seide  u.a.  S8itb= 
lid),  at«  5em. :  die  balle  lüge  kommt  so  recht  zu  statten 
meinem  gützenknecht  ©djittcr  3,171.  4)  cl)emat8 
bei  SBui^brudern  l^atbrunbc«  tcbcrtiffen  jum  Stuftragen 


ber  Tirucfcrfdtlnarje ;  bei  gestern  runbtiä  auSgcflo^ifte 
Svi^eu  be«  Scd)tcifen8 ;  bei  2if(^tern  ber  f)intere  runbc 
Seil  be«  gauftbobcl«. 

ißnacii,  IJ  mit  bem  ©jjietbatl  merfen,  Salt  fpietcn; 
oberbeutf(^.  2)  tanjeu  (l^gt.  ball  2):  sie  rcdleten,  biirz- 
leten,  balleten  .  .  nach  den  lustigen  schalmeyen  (Sarg. 
154.  3)  in  einen  SBatl  ober  Saiten  jnfammenfiigcn: 
ballen,  sarci/ias  ctmipunt'i-it  ,<penif(^;  neuer  schnee 
ballen;  der  schnee  ballt  sich;  die  band,  die  faust;  einen 
mit  der  geballten  band  schlagen  ©teiubad);  der  zorn 
sitzt  in  einer  geballten  faust  ©i^ittcr  2,346;  zu 
scheusziichen  klumpen  geballt  Saudjer;  bilbtit^:  ein 
zusammenballen  deutscher  krüfte  in  auswiirtigen  deut- 
schen kolonien  (Srenjbotcu  1887  599;  ipart.  geballt,  in 
Äugetfcrm  :  sie  (bic  glückte)  hangen  langst  geballet 
®oetbc  S)i».  8,  33.  —  mUt,  n.  Sübncutauj;  (Subc 
be«  16.31).  au«  granfrci(^  enttel;nt  0ei  Sedbcrtin 
im  3.  1616  balleth).  —  SßoIIfin,  m.  (gchjöbnlicb  mit 
fraiij.  S(u«fpra(^e)  in  älterer  ©fjr.  gro'^ficr  ©pietbalt; 
ball,  balon,  scblagball  S)tn\\ä);  feit  bem  l))ätcn  bor.  3b. 
grofjer  Satt  jur  i'uftreife,  luftballon  (2Bielanb  30, 119, 
bon  1784):  gvofici^  tiivjhatfigc«,  Blafenförmige«  @la8= 
gcfaf;  jur  ^tunioliiuo  dicimirbcr  gtüffigleiten. 

*l^äl)am,  i".  barjigcv  aioiiUiccftcnber  *|Jftanäenfaft,  äu= 
nädjft  ber  Satfamftaube;  uralte«  febuftiort  au«  bem 

Drient  (arab.  halasan),  f*On  gotb.  balsan.  abb.  balsamo, 
mbb.  b.alsme,  balsem,  audi,  unter  Siuflufe  bc«  tat.  bal- 
samum,  at«  baisam  2>icf.,  fcfbft  mit  tot.  ^lur. :  dar 
in  so  tuo  uns  balsamä  (Serm.  8,  28S  (13.  3^.);  at«  Soft= 
barteit,  |)eil=  unb  ©cbi.in^eit«mittet:  trugen  wurz,  bai- 
sam und  myrrhen  l.SKof.  37,25;  (i($)  wusch  dich  von 
deinem  blut  und  salbete  dich  mit  baisam  §ef.  16,9;  holet 
mir  baisam  und  seifen  @uf.  17;  fpäter  auf  Uiand^crtei 
luoblried)eubc  ftüifige  •'parsc  unb  iiflanjcn  übertragen; 
bilblid):  wein  war  sein  weih  und  baisam  gar  (5^arg.  11 ; 
neuer  namentlid)  für  Jpcilenbc«,  Pinbernbc« :  baisam  fürs 
zerriszne  herz  ©diittcr  ©icgcSfeft;  gewinnt,  wie  durch 
himmlischen  baisam  geheilt,  seine  kräfte  wieder  steift 
Äät^C^.  2,  9;  das  sind  leiden,  wofUr  die  zeit  nicht  bai- 
sam giebt  (SeibeI2,  49.  ^ptur.  balsäme,  für  Satfantä 
arten,  feiten  gebraufftt:  baisame  halten  sich  am  besten 
in    steinernen    krü-en    ©  t  C  i  U  b  a  d).   —    ^\l\immtV.-' 

fc^5ungen:  S8oIfambiid)fc,  f  Siidifc  für  Slufbcwabrung 
bou  Satfam.  —  sPalfamSiiff,  m.  Sutt  ton  fotdjcm.  — 
iöalfamflcift,  m.  @cift,  Äraft  »on  fotdiem;  bilblid):  bal- 

samgeist  der  hofi\ung  ©(bitter  4,  29.  —  iBalfnmfnft,  m. 
©aft  be«  Salfam«;  bilblid) :  fluch  sei  dem  balsamsaft 
der  trauben  (Soetbc  jfiuft  I. 

^dlfatnict'cn,  burd)  Satfam  crbatten,  »on  feid)cn, 
mbb.  balseinen,  aber  al«  Äunfnuort  batb  mit  frcmbcr 
(Subung;  balsamieren  CDiidire  morliios  '<S>\<x<X\tX\  weil 
man  ihn  (beujoten)  küstlich b.alsamteret  hatte  TOÜltuer 
©diulb  2,5.  —  balfdniild),  Icie  Satfam:  es  riecht  bal- 
samisch j^rifd);  lieblich  flosz  balsamische  luft  um 
tbal  und  liöhen  ®eibcl2,  189. 

©nlj,  f  Segattung  be«  grofsen  geberlDitbe«  jur  %vi'i)' 

jabr«jeit,  aud)  balze,  falz,  falze,  pfalz,  pfalzo;    3ägcr= 

angbrud  bnntier  §ertunft;  audj  bon  bcn  ÄatH'u  gejagt 
Stbclnng.  —  baljcii,  oom  großen  gcbcrhsilb  fidt  b'c= 
galten  loottcn:  der  auerhahn  balzt,  lodt  bic  ijennc; 
bon  Äa^cn,  rammeln:  die  balzen  sich  und  jungen,  wo 
ein  platz  ist  ü'leift  jcrbr.  firug  2. 

SltinUIC,  f-  f.  bemme.  —  bammeln,  ific  baumeln, 
aufgehängt  bin  unb  bin  unb  \)ix  fcbaufetn:  einen  .  . 

lingam  am  halse  bammeln  hatten  SBictanb  3^anifd)nt. 
19;  bammeln  am  (Balgen  bangen  (Soetbc  J^auft  113. 
tSattdl  (at«  frembe  Sitbung  auf  bcr  letuen  ©ifbc 
betont),  ^ertiimmtidi,  mit  bem  yiebcubcgriff  bc«  iiiid)t«= 
fagcnbcn ;  au«  bem  mtat.  bannalis,  bem  Saune,  3i"'ingc 
unterlDOrfen  (bannales,  cives  qui  sub  banno  sunt  3)u 
(Sauge),  im  frauj.  banal  gu  bem  ©inue  unfrei,  ber- 
tiimnUidi  geiuanbclt  unb  in  bicfcm,  auf  bie  9Jebc  bc» 
18 
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sogen,  Wicber  inS  ®cutfc§e  gebntngen;  6Ei®oet^eal8 

bucnal:  hält  seine  herkommliclie  baniiale  rede  2)u2B. 
1 8 ;  fpätcv  banal :  unter  dem  drucke  banaler  phrasen 
^Pveufecn  i.  S8.  1,302. 

t8(litd,  m.  SBticbfc^ate,  jufammen  ju  binbmber  Seil 
eines  @il)i-iftftierEcS ;  im  n/18.  3^.  au8  bem  fotgenbcn, 
naä)  bem  comiegenb  nieberb.  ®efd)le(^tc  beSfetben,  ent= 

ftonben:  er  bat  viele  schritten  in  einen  band  einge- 
bunden ©teinbac^;  die  zahlreichen  bände  der  vene- 
tianischen  Schriftsteller  Schiller  4,  124;  einen  band, 
ein  bändchen  gedichte  herausgeben;  Goethes  werke  in 
sechzig  bänden. 

'öailÖ,  n.  baS  Wag  binbet;  attnorb.  ottfcicbf.  band; 
at)b.  pant,  nibb.  bant;  im  @Dtb.  bafür  baS  gem.  bandi, 
altf.  bendi,  altengt.  bend.  ''^^'nr.  nbb.  pant  unb  pentir; 
mbb.  bant  unb  bender;  Sut^ev  brandet  nur  band  unb 
bände ;  f^jöter  jeljt  bet  ©prac^gebvau*  ben  'ipiur.  blinder 
für  bie  sPcb.  1,  bände  für  2.  3  feft,  band  Bcrft^winbet 
überhaupt.  Duellen  au8  bem  SJorbeu  big  in«  18.  3f;. 
braucSen  band  aud)  aU  SKaäc:  der  band  vinculum 
©c^Ottel;  durch  so  wunderbaren  band  93rOtf  eS  1,339. 
1 )  mit  bem ^lur.  bänder  (uom ®im.  bändchen  auc^  bäuder- 
chen  Ä'o^ebuc  Stteinft.  1,4),  ©eWebe  3um  Sinben  unb 
jum  ©cbmucf:  pant  haubito  amictiis  cupiilurum  (Sloff. 
Äer. ;  seidenes,  wollenes,  baumwollenes  band ;  ein  lose 
band  für  ein  gUrtel  3ef.  3,  24;  er  handelt  mit  bändern 
©teinbaci^;  an  einem  himmelblauen  band  ©exilier 
JieSEo  1,  4;  mit  einem  geniahlten  band  @oetf)e  1,  82; 
tjgl.  OUtb  Ordensband;  ©ponge,  3feif,  armband,  hals- 
band ;  (StttoStOcf,  ben)  am  leicht  bedeckten  busen  ein 
goldnes  band  zusammen  hält  SBietaub  £lh.  3, 18;  prie- 
sterliches band,  das  meine  schlafe  schmückte  ©djilter 
3er[t.  ö.  Sr.  26;  gcfc^miebete  ©pange  an  £^ür  unb 
©erat,  thtlrbänder,  kastenbänder;  die  bänder  an  der 
truhe  sind  los;  alles  offen  gerete,  das  kein  deckel  noch 
band  hat  4. 2)?0f.  19,  15;  was  nagel  und  band  hebt 
©teinbac^;  dasz  die  schlieszhaken  durch  die  zeit  ab- 
genutzt und  die  bänder  wandelbar  waren  @octbe  15, 
188;  Schlösser,  band  und  riegel  @ö^  5;  bei  uevfc^iebcnen 
©eloerfcn,  ®eflod)tene6  jum  SBinben,  bei  l'anbinirten 
©trobfeil;  band  darmit  man  räben  aufbindet  ä)f  aater; 
bon  2öeiben=  ober  SBirtensWeigcn  geflodjteu,  boj^er  jolcfee 
fetbft  bendfr  ebb. ;  bei  Söttebern  Sicifen  um  ^aWa  ober 
iöottic^e;  ein  (SefS§  ift  aus  rand  und  band,  Wenn  bie 
Soubeu  nidit  mebr  glei4)mäj;tg  am  SBoben  auf[tet)en 
unb  bie  Steifen  abgcfprungcn  finb;  bilblidj:  der  junge 
ist  aus  rand  und  band,  £;ödjft  ungebuuben ;  bei  3immer= 
leuten  fcbtägeä  ^otj,  ba8  anbere  oerbinbet;  bei  ©cfcbüben 
Steif,  ber  Äanonen  umgibt ;  onotomifd),  bie  Anoden  unb 
anbere  frei  fdjnjebcnbe  Seile  be§  Äör^erS  »erbinbenbe 
.■gänte,"  bänderlebre,  Scbre  i'on  foldjen ;  in  ber  Sappien= 
tunbe  geiöiffe  ©i^räglinieu  eines  ©diilbeS,  u.  o.  2)  in 
eblcr  ©pr. ,  mit  bem  ^lur.  bände,  oon  innerlid)  5Ber= 
cinigenbem,  S3inbenbem :  das  band  des  friedes  @pb.  4, 3 ; 
so  das  eheliche  band  fliehen  grölid)  ©tob.  304;  das 
band  der  natur  ist  entzwei  ©dritter  9täub.  4,  5;  die 
bände  des  bluts,  auch  der  liebe  j^ieSfO  2,  18;  Raphael 
schnitt  alle  bände  der  Übereinkunft  und  der  meinung 
entzwei  SBerfe  4,  36 ;  wollte  mau  zuletzt  auch  die  recht- 
mäszigsten  und  nothwendigsten  baude  zerreiszen  7,52; 
das  band,  das  uns  verbindet  ©Dettje  1,82;  ein  jedes 
band,  das  noch  so  leise  die  geister  an  einander  reiht 
*4Slaten56;  hat  sich  ein  stilles  band  zwischen  uns 
gewoben  greptag  95al.  4, 2.  3)  ebenfalls  ipinr.  bände 
(Sut^er  mit  bem  nU)b.  auc|  band),  %t\\ü:  miniu  bant 
zebräche  du  3f Otter  *^f.  115,17;  die  band  an  seinen 
banden  3{i(^t.  15,14;  lasset  uns  zureiszen  jre  bände 
5Pf.  2,3;  aller  bände  los  STp.  ®e|c^.  16,26;  haben  spot 
und  geiszeln  erlidden,  dazu  band  und  gefengnis  §ebr. 
11,36;  gib  gfangen  dich  in  meines  Junkern  band  und 
haft  Sßtctram  33ilg.  64;  in  ketten  und  banden  ©tcin  = 
i(xi.);  sogleich  läszt  Priani  selbst  der  bände  band  ihm 


lösen  ©  (^  i  n  e  r  ^tx\i.  B.  2r.  25 ;  ihn  schlugen  die 
häscher  in  bände  Sürgf(^.  SBitblt($ :  des  twanc  in  der 
minnen  bant  ©regor.  662 ;  es  umbfiengen  mich  des 
todes  bände  ^f.  18,  5;  in  die  band  des  bundes  zwingen 
§ef.  20,  37 ;  das  band  seiner  Zungen  ward  los  2}Jarc. 
7,35;  angeschmiedet  an  das  laster  mit  eisernen  banden 
©Imitier  9Jän6.  3,2;  ihr  herz  zu  zwingen  zu  ver- 
hasztem  band  Jett  4,2;  irrthum,  lasz  los  der  äugen 
band  ©oct^e  gauft  I.  4)  band,  SBejirt,  Umfaffung 
einer  ©cgenb,  in  älterer  ©pr.,  nic^t  oft:  (*^Jlur.)  bände, 
bände,  bann,  zwang,  feldmarkung  §eniftb;  innerhalb 
der   Stadt   zwinger    und    bänden    ebb.   — ■    ^Ufontmens 

fe^ungen :  ^^anllcifcn,  n.  banbförmig  gcfcbmicbeteg  (äifen. 
—  SBonSfabrif,  f.  gabrit  oon  ©t{)mucfbänbern.  —  S5ani)= 
qtfl^,  n.  ©rag  mit  banbförmigen  ©treifen.  —  SBnni)= 
tfalcitr  m.  jpaten,  um  eine  2f)ür  "'''t  ben  SBönbem  ein» 
Sn^ängen.  —  SSaiiömüljlc,  f-  SBebeftubl  für  SSänber.  — 
iBanbtocbcr,  m.  ber  bcrufsmäfeig  Sßänbcr  mebt.  —  i8nni)= 
Biiinti,  m.  baubfinmiger  (Singeroeibetourm. 

'ibtnnde,  f-  D  beim  *iUarb  erhabener  Sianb  bcSfetben, 
neben  bem  Sieutr.  band:  einen  ball  an  der  bände  hin- 
laufen lassen;  bei  bcn  Sapejierern  ©tücf  ^^ng  ober 
■ipapicr,  womit  ein  3innner  auSgefcblagen  inerben  foK; 
*^!tur.  banden  auf  @rf)iffen,  jc^male  ©eitcngänge.  ®er 
fem.  ©ing.  if't  ciellcirfit  anS  ber  ^lur.=gonii  i50n  band 
entftaitbcn.  2)  anbereS  bände,  Jruppe,  aus  bem  franj. 
bände,  ital.  banda,  junätbft  Äriegertruppe  (baS  aber 
aus  bem  Sentfd)en  ftommt  unb  auf  altes  9hutr.  band 
in  ber  Seb.  gabncuftreifen,  gabncutud)  *^<aul.  Siac. 
1,  20  juiTidgebt,  alfo  bie  unter  einem  S3auner  ftct)enben), 
feit  16.3^.,  ^iin.  bände,  fpdter  banden:  seine  orden- 
liohe  bände  (reguläre Sruppen)  ©arg. 515;  bände,  tanlin, 
bände  reuters  §enif(b;  bann  auf  anbere  eng  a5cr= 
bunbene  anSgebeljut;  in  gutem  ©iune  bei  ?effing  Srnft 
u.  galt  1,  ber  mit  bände  bie  grcimaurer  meint;  ebenfo 
bände  Schauspieler;  in  böfem:  bände  mörder,  bände 
Spieler  ©tciubatb;  <^^^  ganze  bände  wird  aufgeboten 
©(f)iUer  9täub.  2,3.  —  SSünÖel  f.  hendel. 

^anileUcr,  u.  lebemer  Stiemen  als  SBebrgebänge, 
?ebnlnort  auS  bem  frauj.  (auf  bentfcfieS  band  jurütt= 
ge^enben)  bandouliere,  ital.  banduliera  gleicher  sBeb., 
baS  ©efc^lecbt  im  ©eutfc^cn  nac^  SBanb  umgeformt;  feit 
17.31)-,  bei  ©tieler;  breites  bandelier  von  gold  (5icben  = 

borff  Saugen.  5. 

^^änDin,  1 1  mit  SSonb  oerfebcn,  in  gcffetn  befinbticb, 
mbb.  bendec,  »om  Jpitube  on  ber  Äoppel;  in  roeiterem 
©iune  sabm,  jutraulid;:  bandig,  bendig  $eniic§; 
fpridjlBÖrtlit^ :  bestättige  mit  meinem  exenipel,  dasz  alte 
hund  schwerlich  bändig  au  machen  ©impl.  3,  10;  Bon 
aHenfc^eu,  ocrnünftig,  bie  Seiben[cbaften  sä^menb:  wer 
ist  heut  so  unverstendig,  den  nicht  die  warheit  mache 
bendig  gift^art  ®om.  P4'';  b^ute  nur  noc^  in  un- 
bändig.   2)  aus  iBänben  beftebenb,  BonSBertcn:  sechs-, 

zehnbändige  ausgäbe. 

%ältDi0CII,  bänbig,  äabnimadjen:  bändigen,  zwingen, 
kürr  machen,  bändig  machen  ^euifc^;  Bon  Sieren, 
bie  man  mit  ber  geffel  Bcrtraut  macbt  (die  rosse  bändi- 
gend ©oetbe  nat.  Sodjt.  3,2;  seinen  beugst  bändigte 
SgSJtepcr  5)toB.  2, 12),  Bon  aWenfdten:  einen  mit  ge- 
fangniis  und  andern  strafen  bändigen  ©tieler;  ÖOn 
f  eibenfc^aften,  (ämpfinbungen :  bändigt  ich  den  zorn  in 
meiner  brüst  ©oetbe  3pbig.  5, 6  ;  zu  bändigen  den 
eignen  willen  ©(^iiler  Sampf  m.  b.  ®r. ;  schrecken 
bändigt  die  empürung  Äart.  2,  2;  du  bändigst  mild  den 
dumpfen  gram  ®cibet2,  34;  ich  will  mich  bändigen 
greptag  Sffialb.  4, 1;  Bon  ftarrcn  ®ingcn:  wenn  ich 
dich  (ben  Sogen)  einst  bändige  ©oetbe  @lj).  1,2. 

^Bmiiitt,  m-  ätänbcr;  ?ebmoort  ous  bem  ital.  bandito, 

*Part.  BOU  bandiri'  auS  bannire  (Bon  bann)  Bffenttirf) 
SlnSgctünbigter,  i^ertoiefcner,  Verbannter;  in  biefcnt 
Sinne  im  ib.  3b-  and)  bentfcb:  bandit,  vertribner,  der 
insz  eilend  verschickt  ist  iUtaatcr;   wo  wer  die  new 
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weit  bewont,  l'lilir  man  niulit  zu  powisscii  jaren  lianditen 
iim  die  newen  insehi  ^ax<^.  44;  bailll  =  ©traf,ciunilbcr 
j^rifd);  lihertinor,  nachher  banditen  ©tf'ittcv  Stäub., 
*4.'crfonciUiCV5. ;  bei  banditen  geht,  die  künde  Seil  au  2lt4. 
tt^ann,  iBoiinc,  äuiiftUd)  erregt;  früt)C  niebcr=  unb 
luittclbeutfdie  J^mm  ftatt  teS  mfit>.  ang-e,  Slbn.  su  ent'e 
(f.  b.  unb  uugst),  »Olli  au«  be-ange,  mit  iicvftaricnber 
il^crfitbe  be,  cntftanben;  im  l5'1G.3fi.  auc^  inS  DI)cr= 
bentfcfcc  eingebruugcu  a^gl.  nuten  au8  Jcuerbanfl,  aOcv 
tonic()mIid)  buvdi  üntbu'  in  ben  gcnncln  einem  ist, 
wird  ban};e  (1.  SOtof.  32,  7.  3ef.  -ili,  18.  ?UC.  12,  50), 
einem  bange  machen  (2.  ©am.  14,15),  mir  ist  angst 
und  bange  (3er.  50,  43;  das  dem  volk  ser  bang  und 
angst  war  I.SUiocc.  13,2)  bev  ©cfirtftfpr.  befannt  ge= 
luorben,  ni(f)t  nur  in  biefen  gormcln  unb  abuerbialcr 
©tellung  geblieben:  einem  bange  machen,  armuht  tuht 
bange  ©tieler;  es  ist  mir  bange  um  ihn,  für  ihn 
j^vi  t  (^ ;  mir  i.?ts  nicht  bange  meine  mutter  zu  ernähren 
(So etile  ©tello  1;  dir  wird  gewisz  einmal  bei  deiner 
gottahnlichkeit  bauge  gauft  I ;  von  dem  dorne  schwer 
und  bang  tünt  die  glucke  grahgesang  ©t^iller  @(cde 
i8.  247;  mit  dem  bang  erselinten  körne  nblaub(t7; 
fcnbem  feit  17.3b.  nun  and)  3(bj.  geworben,  at8  SIngft 
enipfinbenb  ober  errcgenb :  des  herzens  bange  quaal 
(j^ünt^er  275;  in  dieser  bangen  stunde  ©(filier  ^ab. 
2,5;  vor  der  bangen  mutter  blick  Ät.  b.  Sercg;  das 
bange  voraussehen  eines  sich  annähernden  Übels  ®oetl^e 
38,49;  bange  Vorbedeutung  mummelnd  ©tolbcrg 
2, 176;  erwacht  aus  bangem  träum  Ubtanb  249.  ©eltcn 
=  fe6n|iid;tig  (Ugl.  unten  bangen):  die  kUngin  zu  sehn 
ist  mir  biing  'Jeueib.  98,  12;  von  ihr  nach  der  so  bang 
ihm  ist  Sielonb  Älclia  5,  239.  ©teigevung  obnc  Um= 
laut,  banger,  bangst:  ich  bin  .  .  banger  als  damals 
ÄIo)jftOci  ü)kff.  14,371;  die  letzte,  bangste  krankheit 
läcet^e  aBertl}er;  mit  Umtaut,  banger,  hängst :  nun 
wird  mir  immer  bänger  (:  länger)  3aubcrtef)rling ;  wann 
mir  am  allerbängsten  wird  um  das  herze  sein  (:  angsten) 
*$@erparb  51;  seine  bangsten  erwartungen  ©d)i(Ier 

s,  2tio.  —  SanflC,  f.  banger  3"ftflnb;  namentlidi  in 

fcer  }5ormet  um  etwas  keine  bangi;  haben.  —   tiatlftClt, 

1)  äugftli(^  erregen:  bangen,  anj^nstiare  §cni)cfi, 
f).iätcr  bangen  ©tieler;  von  unbekanntem  weh  gehängt 
(:engt)©toIberg  2, 129;  nonSlbching  5nn'idgcline)cn. 

2)  neuer  (oon  bcmi'elben  nod)  gar  nidit  aufgefülirtl  ängfts 
Ii(6  erregt  fein;  un).'erfönlid)  mir  bangt:  bangt  dir,  so 
durcbstreiclie  das  wort  , stark'  vor  deinem  geechlechte 
©editier  ftab.  5,  1;  mir  bangte  lUr  meine  Amalia 
9}äub.  3, 2;  ungut  mich  bangt  vor  etwas;  perfenlidi 
ich  bange:  ich  lebe  nur  um  wieder  neu  zu  bangen 
®OCtbc  (ärh)in  2,3;  ich  bange  mich:  das  kind  bangt 
sich  SompC.  3)  fe^nfüd^tig  erregt  fein:  dasz  er  dar- 
nach zu  bangen  ..  scheint  üBielaub  Ob.  t),  27 ,  im 
®(offor  baju  als  neu  gewagte«  SISort  bejcidjnet  (bgl. 
eben  bang  =  fel^nfüdjttg),  aber  in  ®cct^e§:  langen 
und  bangen  in  srliwebunder  pein  Sgm.  3,  toofil  aud; 
borbanben.  —  S^niiflinfcit,  f.  banger  ^"f'<i"ti :  bangig- 
keit,  angst,  kummer  ipenifc^;  grosze  bangigkeit  em- 
pfinden ©tcinbadi;  diese  schauder  der  bangigkeit 
©(^iltcr  5ic8fO  4,  6;  in  der  entsetzlichsten  bangigkeit 
Sab.  5,  (i;  herzensbangigkeit,  älterer  ÄrauffiettSname, 
Öerjbettcmmung.  —  bönglid),  ein  luenig  bange :  mir  ist 
bänglich,  ein  banglicher  schmachtender  blick  Slbcluug; 
mir  wird  etwas  bänglich  zu  mute  2^  e  U  e  b  i  y  l'nfff).!.  3,4. 

—  tiandfam,  wie  bange,  norjugsweife  bei  ©dileficrn 
heimifdi:  bangsam  klingt  die  giocke  @ün tfier  (i22; 
bängsam  ©tcinbadj;  in  bangsamer  ungewiszheit 
©diubart  i'eb.  98;  wenns  ihnen  zu  haus  zu  bangsam 
■wird  Srctjtag  ©oll  1,203.  i 

»auf,  1.  1)  langer  erl)öbter  ©it  für  gRebrerc.  m\i\ 
9(u«nabme  be8  ®otb.  at8  uralter  3Jame  für  ein  6au8=  j 
gerat  in  oacii  beutfi^en  ©(iradjcn  oorbanben:  altnorb. ; 

bekkr,    altengl.  benc,    altj.   bank,    a^b.    panch,    »flur. 


pencbi,  m^b.  bank,  <ptnr.  bcnke;  ba8  ÖVfc^ledit  fcbwantt, 
fo  im  a}ibb.  5h)ifd}cu  Stagc.  unb  7scin.,  and)  nod)  im 
altern  y^^lb.  (er  sinkt  schon  auf  die  bank  ®arg.  185; 
bei  einer  undern  bank  167;  auf  dem  bank  ©im).'!.  3, 
331);  fpäter  nur  Rem.,  bag  iOkSc.  nod)  in  atemann. 
SDhinbart.  ipertunft  be6  SBortcä  bnntct.  Urffirüngti* 
©1(5  in  ber  §alle,  auf  bcm  bie  ^erbgenoffen  ihr  SJial)! 
unter  5Bor|i^  beS  §augtierni  einnabmcn  (Söeetiuitf  loi4. 
1189.  §eltanb  2011),  ber  andi  für  ba6  ©efotge  jum 
©c^lafcn  eingeriditet  wirb  (iBci'Unilf  124ii.  1244),  unb 
ben  felbft  ber  .©err  mit  ber  unfreien  SJiagh  teilt  (bgl. 
bankert);  bann  in  allgemeinem  ©ran(^  al8  ©itjgerät 
in  ber  Spcrbergc  unb  im  SöirtSbanfe  (»gl.  bierhank), 
jum  iltuiien  am  SBege  unb  im  ©arten  (bank  von  stein 
.  .  dem  Wanderer  zur  kurzen  ruh  bereitet  ©  (filier 
Seil  4, 3),  anc^  bon  SOJooS,  9Jafen  bergcftellt  (bgl.  rasen- 
bank:  auf  einer  bank  von  moos  SBicJanb  Ob.  12,75), 
jum  @i<}en  für  ©rf)n(finbcr  (tgl.  Schulbank),  in  ber 
Äirdie  (kirchenbank),  jum  Sagen  im  ®erid)t  unb  öffent= 
lidicr  iBerfammlnng  (Ogl.  sehütfenbank,  g.Tichtsbank), 
in  ben  alten  9?etd)Stagen  unb  DieicbSgericfeten  bank  der 
grafen,  der  adligen,  gelehrtenbank  (@oetl)e  Su2B.  17; 
begritfen  wir  leicht,  warum  die  rangordnung  unseres 
Senats  nacli  bänken  eingetheilt  sei  ebb.  1);  in  f).n'irf)= 
)»örtlid)en  9Jeben8arten :  was  auf  der  bank  gemacht  ist, 
das  ligt  nicht  gern  darunter  ©arg.  48  (bgl.  bankert); 
unter  der  bank  liegt  SJcroditete?,  SßeggeWorfeneS ;  balier 
einen,  etwas  unter,  hinter  die  bank  stoszen ,  schieben, 
schmeiszen,  werfen;  so  fallen  seine  kinder,  wie  bastarde, 
von  der  bank  und  sind  suceessionsunfähig  3mn'Cl-'  = 
mann  SStÜndi^.  4,  96;  zwischen  zwei  bänken  binunter- 
fallen.  sieli  zwischen  zwei  bänke  setzen;  an  bie  ©erid)t85 
baut  angeleimt  erfdieint  auf  die  lange  bank  schieben 
(anbcrg  lange  bah«,  f.  b.):  wie  sehr  ein  procesz  in 
Sachsen  auf  die  lange  bank  geschoben  werden  kann 
i'effing  SSrief  1759;  durch  die  bank,  obne  au§julcfen. 
Wie  e8  folgt,  fcbon  mbb.  riebe  und  arme  durch  die  baue 
IWl.  Sbron.  944;  hat  inen  das  lialb  durch  die  bank  zu 
eigen  gegeben  äßidram  ©olbf.  K'',  u.a.  2)  langeS 
©eftell  jum  SlnStegen  lion  SBarcn  bei  terfc^iebenen  $anb= 
Wertern  (brotbank,  fleischbank.  schlachthank),  bober  awd} 
alte  ©trafiennanien  unter,  hinter  den  bänken  ;  Oon  ber 
gleifd)banf  ber  3lu§brutf  zur  bank  hauen,  gleifd)  für 
ben  iBcrtauf  jertteinern:  wir  haun,  als  hackten  wir  lleiscli 
zur  bank  SBürger  i'ieb  ij. 'Irene:  f))rid)lriörtli(^  einen 
zur  bank  hauen,  burdi  8fcbc  feine  @t)re  Bcmiditen.  3)  aucb 
ber  ©diragen,  auf  bem  2Bedi8ter  itire  ©elbforten  auf= 
legten,  wechselbank;  ba§  ääedifelgcfdiäft  auf  romanis 
fd)cni  4?oben  auSgcbilbct,  bal)cr  feit  bem  16.  3b.  bei  un6 
ftatt  ber  beutf(ben  Sortfenn  bie  itnl.  banco  ober  franj. 
banque,  bie  erft  i:n  18.  3fi.  fidi  Wieber  oerbentfdit,  unb 
in  golge  babon  ber  fd)Wad)c  *^Slur.  bänken ;  übertragen 
auf  grofie  ®etbgefd)äfte,  unb  .'paug  in  bem  fie  fidi  be= 
finben  ,  Leipziger  bank,  deutsche  reichsbank,  auf  der 
bank  geld  erheben ;  auf  .\pafarbfpiete,  bank  Icalten,  auf- 
legen; die  bank  im  pliarao  sprengen  ©diilter  jiegto 
3,5;  bis  er  warm  ward,  aufstand,  die  bank  loderte 
4, 14.  4)  bon  ntand)erlei  S8anfälinlid)em,  XcOi?'  bie  9(atur 
bitbet;  ©eftein,  .«obten  in  fotd)en  Sägern:  sandstein-, 
kolilenbänke;  Slblageriiugen,  bhm-,  schlämm-,  austern-, 
muschelbank;  am  .viiiiiinel  wölken-,  wetterbank  u.  a.  — 
3ufammenfet5ungcu :  iPnnflicill,  n.  58ein  einer  58ant; 
fi^er^baft  für'eincn  :i<anlcrt  Seffing  1,212.  —  5Pnilf= 
Imid),  m.  iBrud)  einer  Scd)felbant",  gatl  eines  tauf= 
männifd)en  ©efd)äfte  (bgt.  bankerott);  con  Sam^^c 
üorgefd)lagen.  —  bmifbrürfitn,  ber  einen  Sanfbnidi  madit: 
den  bankprUchigen,  .  .  land-  und  tischraumigen  kauf- 
leuten  ®org.  98;  in  freiem  ©inne:  bankbnichig  musz 
natur  in  allen  jähren  der  forderurg  der  armen  men- 
schen werden  Senau  427.  -  iSottfcifcn,  n.  gifeu  jur 
Sefeftigung  einer  33anf,  eineS  ®erätc8  überban).it.  — 
iöaiifljnltcr,  m.  ber  eine  @)jielbant  t;ätt.  —  !öniifl)nii^,  n. 
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93anI^o6e(  —  S3ann. 


SannBuHe  —  Bat. 
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$au8,  großes  ©efc^aft  einer  SBec^fctbanf.—  SPantliOlid,  m. 
longct  bantd^nlitfeer  ft^maler  $obet  ber  33öttd)er  unb 
2i|c|let.  —  lianfniö^ig,  einer  sBant  angeinefjen :  fleisch, 
toaä  in  einet  glei|4)bant  i5ertQuft  »erben  barf;  geld, 
iDttS  bei  einer  3Be(fcict6ant  angenommen  »irb..  —  iBanf= 
notc,  f.  ©c^ein  ober  Stntocifung  einer  aSiet^jelbont  aui 

eine  ®elb(umme:  eine  bauknote  von  hundert  und  fünfzig 
zechinen    ©c^ilter  4,211;    banknoten    fälschen.    — 

SBanffcftcin,  m   sBanfnote.  —  ^ontjcttel,  m.  ebcnfo. 

tSäiifeliöiiilcr,  m  eigentlich  manbernber  Sänger,  ber 
Bon  einem  93änt4en  [)erob  feine  Sieber  tsortiägt;  bann 
über^upt  ©iinget  im  ^tatteftcn  33oU«ton ;  bankel- 
sängerei;  ein  lied  im  bänkelsungerton. 

lOillircvatt,  m.  au8  bem  itat.  ÄaufmannSmortebanco- 
rotto,  franj.  banqueroute ,  S3antbruc^  übernommen: 
bankerott,  fallament  .^enifi^;  bankarotta  macht  3inim. 
C^r.  2, 179;  big  in  baä  18.3^.  and)  in  franj.  ober 
ä^nlil^et  gorm ;  1)  alSSubft. :  die  einmal  bancquirutt 
gemacht  haben  ©djuppiuä  161;  dasz  er  einen  ban- 
querot  von  etlichen  tausend  thalern  gemacht  ^Icfie 
2,388;  vier  solche  bankrute  JRabener  3,  197;  jett 
nur  als  bankerott,  bankrott:  der  b.  des  hauses  N.; 
b.  machen ;  übertrogen  geistiger  bankerott.  2)  alä  3Ibj. 
bankerott  sein,  werden ;  wenn  ihr  nebenhuhkr  bankerott 
von  der  borse  geht  ©exilier  Stäub.  1,2;  bis  er  an 
sal't  und  kraft  und  geld  und  gewissen,  und  gutem  namen 
baukrut  wird  2,  3 ;  die  unendliche  erbarmung  (mürbe) 
bankerot  wirden  4,  2;  ein  bankerotter  kaufmann. 

<8illlfcrt,  ni.  aufeevefjelidieS  il'inb,  namentlich  §erren= 
tinb  (jc(}t  nur  noc^  in  nicbriger  3icbe);  fpat  mt)b.  banc- 
hart,  bann  bankart;  aW  fcberjbaftcr  (mit  -hart  une 
Reinhiirt,  Wolfhart  u.  0.  gebilbctet)  Sigeuname  gcbadjt 
eine«  auf  ber  33ont  (f.  b.  1),  unb  nicijt  im  ®§ebcUe  gc= 
jeugtcn  Äinbcä  (rcofür  aud)  bänkling  (Sarg.  47):  der 
banthart  gilttt  ebensovil  als  das  ehekind  Jtölic^ 
©tob.  398 ;  die  bankart  werden  bereit  inn  üiitz,  im 
liebkib  und  neid,  darumb  haben  sie  freud  zur  spitz 
®arg.  48;  so  was  von  bastard  oder  bankertl  der  sehlag 
ist  auch  nicht  zu  verachten  ?effing  9fat^.  3,  8. 

tSmtfctt,  n.  fcftUd^eg  ©aftmaM,  ital.  banehetto,  franj. 
banquet,  im  16.  3f).  bei  uns  al8  »ornctimeg  Säort  bes 
teitS  ^eimifc^:  hielten  die  von  Rotweil  am  »rosz  pauket 
3imm.  etjr.  2,  333;  feit  bem  18.  3ti.  (3lbelung)  fcttener 
unb  »eraltcnb.  3n  älterer  ©pr.  aud)  bilblic^:  wie  sie 
mir  ein  pauket  schenken  wolle  (etVoaä  cinbroden)  S.  b. 
Üiebc  181 1";  (l^ättcn  ibnen)  solch  banket  wol  gegonnet 
3imm.  S^r.  2,  377.  Da8  mlat.  banchettus  (Su  Sänge, 
Cueüe  aus  Stauen)  bescicbuct  ba8  Siefcctcrium  eincg 
StoftcrS.  —  bantctticrcn,  feftlic^eä  (SaftmaM  l;aitcn,  ital. 

hanchettare:  mit  gueten  gselleu  paukeltirm  §©oc^6 
5aftn.€'p.  6,74;  als  Balsazar  zu  Babylon  sicher  bank- 
tiert  m  seinem  tron  grofi^m.  3,  1,  16 ;  bei  Sutl)er 
4,440''  mit  beutfc^er  Snbung  banketen. 

^ailll,  m.  ®e6ot,  ^wang;  altnorb.  bann,  Skutr., 
at}b.  pan,  bau.  m^b.  ban.  ^lur.  benne;  ju  griecb.  phä-nai 
fprec^cn,  tat.  fa-ri  gehörige  33ilbung,  teren  allgemeine 
Öeb.  2prud),  ®efproct)cneä  fic^  cingefc^ränft  ^at.  1)  üU= 
germ.  8ied)tfircort  (miat.  bannus),  ®cbot  unter  Straf= 
anbro^uug  unb  SBerbot  bei  Strafe;  Slnmcifung  bei  ®e= 
riebt  3U  erfcfteinen,  ginberufung,  unb  ber  fanbftrid),  in 
welchem  folcbc«  ®cbct  ober  SBerbot  Sirtung  liat,  Ü^ejirf; 
blutbanu.  @eri(^t6barteit  über  Sehen  unb  'Job;  bann 
ouc^  hiergegen  bcn  «gaumigen  ertannte  lEtrofe,  wn 
weltlicher  Obrigteit  foiüobt  (3tec^t8olt.  732),  ali  »on  geift= 
liefet ;  fo  ton  ben  jübifc^eu  ^o^ejjriefiem  (tha<  er  wäri 
in  banne  Dtfrib  4,8,  9,  bei  Sut^Ct  3o^.  9,  22  u.  ö.), 
befonberS  aber  oon  ber  ^riftli^en  JJirc^enleitung,  3luä= 
fc^lufe  bon  ber  ftirc^engemeinfdiaft :  pan,  r.ccunnnuni- 
caliu,  siiiritualis  prunriplio  SJoc.  bei  15.3^.;  in  bann, 
zu  banne  tiin  excummiinicare  2>ief.    2)  in  bet  neueren 

€)}r.  ift  baS  SBott  geblieben  außer  im  ©inne  beS  ftirc|ens 
Bannes  (der  pabstische  bann,  kirchenbanu  »tielcr; 


in  acht  und  bann,  »gl.  acht),  in  beut  beS  3luftuft8, 
tgl.  heerbann;  beä  ®cbiete8,  33ejir!e8,  im  staatbanne 
wohnin;  war  ich  im  bann  von  Mekkas  thoren  gteilig* 
rat§  'i^d;  zwar  hab  ich  es  verwiesen  aus  meiner 
verse  bann  2,  166;  mit  öcjug  auf  einen  SesirEägefanges 
neu:  soll  ich  mein  ritterlich  wort  dem  kaiser  brechen, 
und  aus  meinem  bann  gehen  ®oett)e  ®Öfe  5;   bici^te= 

rifc^  im  ©inne  be8  3rcingenben,  gcffelnbcn,  ©ebietenben 

überhaupt:  so  neben  einem  mann  von  siebenzig  .  . 
däucht  ihr  ein  harter  bann  äßielanb  DB.  t',  54;  wer 
in  Amors  sUszen  bann  nie  sich  hingegeben  ©exilier 
4,14;  ungebetnes  minnegluck,  bann  und  fessel  nennt 
euch  Paris  Ul^tanb  264;  unter  dem  strengsten  banne 
des  ärztlichen  Verbotes  befangen  3  mm  ermann  SDIÜnc^^. 
4,91;  bann  TOie  Verbannung:  mein  Pylades,  dich,  mei- 
ner schuld  und  meines  banns  unschuldigen  genossen 
@ oe  tl^e  3f3^.  2,  1 ;  der  bund  ist  möglich,  wie  der  bann 
vermeidhch  nat.  Joc^t.  4,  4.  —  3"f<intmenfe^ungen 
Sßonnliuüc,  f  pä|iftUdjc  Sutle  bie  ben  4>ann  cer^angt.  — 
SBamiflud),  m.  iBerfluc^ung  burc^  Äirc^enbann:  ($apft) 

P'aul  rächte  den  frevel  mit  bannilUchen  und  interdicten 

©(Rillet  4, 114.  —  SBannmcUc,  f-  Umfang  eine«  ®e= 
ric^t8=:  ober  93erroaltung8bcjiit«.  —  SBonnraii^Ic,  f.  ajJüble 
cincä  ißejirt«,  bie  ben  Dfa^Ujmang  ^üt.  —  sSannftroftl,  m. 
päpftliiter  4?anu,  einem  etiabl  ober  Sli^e  »erglicfien, 
l'utiiirn   ejcciimmiinicnliiinis   gtifc^;    den   bannstrahl 

schleuuern  ®oet^e  ®u2ö.  12.  —  söonnttiart,  m.  glur= 
märter  cincS  SBejirf«,  oberbeutfd;. 

'.Baiincit,  mit  SSann  belegen.  3m  Slltnorb.  fc^nsac^ea 
i'crbnm,  banna,  ijjrät.  bannafli;  im  Scj^tgcim.  rebupli^ 
äiercnb ,  altengt,  hannan  bonnan ,  *J3rät.  beön ;  m^b. 
banni  n  ,  bien ,  gebannen ;  fpäter  fcbtoad) ,  bannte ,  ge- 
bannt, nur  im  16. 3^.  t)at  fii^  baS  ftarfe  '$art.  gebannen 
erhalten:  sie  sollen  die  pannen  tiig  feiren  3imm.  S^t. 
1,444;  ba8  aJilat.  ^at  bannire  gebilbet.  3n  älterer  @pt. 
unter  ©trafanbrobung  gebieten  ober  »erbieten,  ba^er 
bei  ©träfe  fc^ü^cn,  rcie  bei  ©editier:  den  hochflug 
und  das  Lochgewilde  bannen  Seit  2,  1;  burc^  .S'T'Ber: 
die  bäume  sind  gebannt  3,3;  buri^  3<luBer  fcftmac^en: 
einen  geist  in  einen  bäum  bannen;  die  spitze  die  mich 
bannt  ®oet§e  gaufti;  burc^  3'ii'Ber  »crlDeifen:  fluch 
du  und  poltre  dul  das  wird  jetzt  den  teufel  bannen 
©exilier  Äab.  2,4;    ben  Sirc^enbonn  au«fprecben: 

pannen  excommuiücare  SSOC.  15.3b.;  in  ueuerct  ©pf. 
frei  unb  bic^terifc^,  unn)ibcr)"let)lic^  feffeln:  des  bruders 
tUcke  hat  mich  hergestohzen ,  und  mitverschworen 
hältst  du  mich  gebannt  ®  oet^e  nat.  Xoc^t.  4,  4;  nicht 
an  wenig   stolze    namen      ist    die  liederkunst  gebannt 

Ut^lanb  39;  ober  unreiberfte^lic^  berfc^euc^en :  sorgen, 

gram ,    verdrusz ,    eigensinn    bannen ;    modergrlln    aus 
Dantes  holle     bannet  fern  von  eurem   greis    ®oet^e 
3,293.  —  SBanncr,  m.  ber  ba  bannt,  teufekbanner. 
tBaiiner,  n.  §eerfabne,  SBerbeutfclmng  auS  bem  frem^ 

ben  banier.  je^t  panier  (f.b.):  ia/i«er(Hm  banner  Sief.; 
liesz  darmit  sein  österreichisch  banner  ufriohten  3imm. 
S^r.  1,272;  allerorten  Uiszt  der  Engländer  sein  sieg- 
haft banner  fliegen  ©cBillet  3ungft.,  ^tol.  1;  banntr 
einet  ©öngerfc^ar  Äeller  ©clbm.  2,  24U;  übertrogen: 
das  banner  der  nächstenliebe  hoch  halten.  —  !8aiinCC= 
IjCtT,  m.  ber  jur  gü^rung  eine«  SSonnerS  58ercd)tigte.  — 
*.öoiinerfcibc,  f.  Seibe  jum  sgonner:  drei  eilen  gute 
banneiseide  teilet  ©clbm.  2, 237.  —  SniiiiErtröflcr,  m. 
Jrägcr  eine8  SJaunerg. 

^aitff,  f-  SluffcBic^tcpta^  für  ©etreibc  in  ber  ©c^eune 
neben  ber  lennc;  altb.  unb  inbb.  nicbt  aufgcuiicfcn,  burc^ 
bog  got^.  gem.  bansts  ©d)eune  aber  aU^  lualtcä  beutfe^eä 
aäJort  bejcugt.  —  banfcn,  ®etreibc  anjfdüd^tcn. 

©ar,  blojs,  nadt,  unuerbüüt;  al)b.  mbb.  bar,  ottengt, 
bar,  altnorb.  berr;  bie  gotb.  gomi  unbeseu^t;  nocB  ber 
altnorb.  loeift  fie  ouf  ©tomm  bazi-,  nac^  einem  mittel= 
beutfc^en  bar,  ®cn.'barwes  aber  auf  bazu-;  urDerwonbt 
ift  litt,  basas,  altfla».  bosü  nadt,  namentlich  oon  güjjen. 
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'Savfroft  —  Sarftf  aft. 


53är  —  Särcn^äiitcr. 
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1)  narft,  tfD§,  ton  iJört>cvtei(cn :  ni/dus  parfr  aftb.  (Stoff. 
1,477,45;  lege  sich  üf  siniu  baren  kniu  9{ » 3 ''"^ ' "^ t 
420,211;  arme  und  fue?c  wärm  bar  Ivijl.  15lHi7;  fpätet 
feiten  ijciBorben,  blank  und  bar  (taffcbcn,  nactt)  sBürger 
(Solf.  272;  ich  geh  mit  zUgen  ((SeftittSjÜäen)  frd  und 
bar  (Soet^e  feinbfcl.  'Süd;  mit  barem  haupte  dastehen; 
bares  leben  (nadtcä)  äBielanb  '$erö.  1,42;  da  er  das- 
selbe (^auV't)  .  .  baar  trug  Sgälietjcr  DiOl''.  2,  143; 
»cn  'ipfevbcn  bar  gehen  (Sojau)  unbcfcfclagcn;  jonft 
in  3"f<"i'i"fnfcbungcn ,  f.  u.  2)  Kon  anberem,  tiefe, 
unbebcctt:  und  sach  da;  swert  da  ligen  bi.r  Svift.  llJ3tJ7; 
unb  in  neuer  ^px.  rciebet:  das  grab  steht  schwarz  und 
baar  (o^ne  Stvtfen)  gteiligrat^  1,51;  mit  ®en.  ent= 
blöfetfon  etwa^:  da;  velt  wart  alle;  ritter  bar  Siec^teHä 
ftein  7ti,  9;  wo  ihrer  seheidm  bar  die  Schwerter  lodern 
®ti6et  1,236;  übertragen :  da  sUnden  blo;,  du  val- 
sches  bar  9ito  Slfeter  421,  21 ;  soll  rechtlos  sein  und 
aller  ehren  baar  Scfiittei  icll  2,  2  ;  mit  von:  da  was  ' 
Adam  von  sUnden  bar  greibanf  7,  11  (jebt  Munt 
meBr).  3)  uncerbütlt  ju  Jage  trctenb,  offenbar,  rein, 
f(ai :  näh  pariro  scrifte  (seciinitum  literain)  ÜJotfer 
'Pf.  103,5;  bare  milch,  reine  Stbcfung  al8  nicberfäc^f.; 
welche  auf  ilirer  seite  haare  haide  hätten  (llii^tä  alä 
A^ieibe)  ilföfer  ^^.  4,  1S7;  schön  wie  ein  b^irer  engel 
&sic(anb  Cb.  4,  47  (im  (Sloffat  baju  q18  teraltet  unb 
neu  eingcfütirt  bejeidinet).  4)  in  biejen  Sebcutungcn 
(1—3)  mar  bar  ber  S*riitipr.  bc6  17.  u:ib  18.  3f).  Lnä 
Übel  Jlbelung«  ^i\iin  faft  fvemb  geicorben,  nur  tu 
^ejug  auf  (^H'lb  geblieben,  xaa  eS  (im  ©egcnfa^  ju  bem 
jugewogenen  iU(etatl)  baS  ic^cn  mit  fidnbavem  SBerts 
jeii^en  rerfe^ene  «itberftücf  auSbriidte,  fc^on  im  14.3^. 
äufanimengcfe^U  b;irLabe  ®.  Stiibtet^r.  8,  294  (ogt.  unten 
barschal'i);  fpätev  gern  auc^  ebenfo  bargeld;  es  musz 
allwegien  bargilt  da  siin  SSictram  Stollto.  95;  neben 
getrentttem  bar  geld:  mit  barem  gelt  bezalen  2)iaatet; 
unb  roeitcv:  man  gab  das  gelt  bar  2.  Äiin.  12, 1 1 ;  zehen 
tausend  krönen  also  bar  3inim.  Sbron.  3,  339;  um 
baares  geld  kaufen  ©teinbae^;  ich  habe  baar  vor 
ihn  bezahlt  ebb.;  zehn  thaler  .  .  baar  und  blank  be- 
zahlet SJofe  (i,  134;  fpvii^lüörtlic^:  bar  geld  lacht,  kauft 
wohlfeil,  ist  gute  wäre;  bilblic^  etwas  für  bare  münze 
nehmen,  ol8  unbebingt  lii^tig;  mährchen  die  .  .  fur 
bares  geld  angenommen  wurden  SSietanb  ?Ibb.  1,  12; 
dem  zuletzt  die  hergebrachttn  Worte  für  baare  niUnze 
gelten  ®oett;e  52,  13;  unb  freicv  in  barem  ernst  etwas 
sagen;  barer  unsinn;  ein  blankes  bares  nein  iBürget 
5!)!ocb.  3,  7;  |cf)on  16.  3^.:  dasz  ich  nicht  auch  also 
par  mit  . .  reimen  herausz  fahr  ®aig.6fi.  —  3lf>l"""^nä 

jt^ungeit:  4<arfroft,  m.  groft  o^ne  2c^nee.  —  liarfut, 
mit  blcfeeu  giifecn,  mbb.  barvuo;.  nur  präbicatio  bar- 
fusz  gehen,  er  stand  barfusz  auf  den  steinen;  enten 
gehen  barfusz  gifc^att  Sienf.  166";  muth  hab  ich 
genug  um  baarfusz  mitten  durch  die  hülle  zu  gehen 
@(^il(ei'  Siäub.  1,2;  weil  ich  nicht  baarfusz  nach 
Lorettü  könne  Sab.  4,9;  t5on  ^feibcn  («gl.  bar  1):  die 
pferde  gehen  barfusz  (unbefcblagen)  (Simv>(.  1 ,  247.  — 
«arfüpcr,  m.  a)iitglieb  eines  aJUnuiiSoibenS ,  bct  mit 

blofecn  Jüßen  ge^t;  bart'Uszerklostir;  barfUszermonch ; 
unsers  barfustrischeu  superioristen  Murrnars  fund  ®atg. 

38.  —  barfüßig,  mit  blofeen  güfecn,  inbb.  barvue^e, 

attributilK  barms?i;.e  kinder.  —  S^arfÜj^lcr,  ni.  ficrjs 
baft  ton  einem,  bev  mit  bloßen  güfecu  ge^t.  —  l)ac= 
qaiHJt,  mit  blejjem  ,'naiipte,  nur  präbicatiö:  barhaupt 
sein  ilXaatet;  barhaupt  im  winter  reisen  ®arg.  344; 
er  stand  .  .  barhaupt  §  ep  f  e  *$ar.  2,  229.  —  bor^ÜUptig, 
mit  blofecm  §aupte,  attributlO:  barhauptige  jungen; 
);räbicatiB:  weil  ick  ..  tarhäubtig  ging  Simpl.  2,  172; 
er  war  barhäuptig  Seiter  Selb».  2,  37.  —  Ij^orfl^aft,  t 
Sjoirat  an  barem  ®clte,  im  14.  3^.  f(^on  oorbanben: 

schult  und  barschaft  @erm.  2«,  360  (OOn  13(;3);  rap 
ptlte  er  einsmals  alle  meine  paarschaft  zusammen  (aiuipt 
3,40;  bilblii^,  «ufäeiftigei}iittclHlJtitiageii;  kann  eben- 


darum meine  kleine  barschaft  besser  nutzen  ©(fiitter  an 
®OCtbe  1794;  meine  ganze  1  aarschaft  von  liebe  Sab. 5, 3. 
^ür,  ni.  1)  ba?  befanntc  Siaubtier,  attnovb.  bjorn, 
altengl.  bera.  abb.  btro,  mbb.  ter,  aufeerbatb  be8  2"eiit= 
feben  entfpriAt  mellcidit  tat!  fcrus  »iib.  Seelinaticn  iit 
ber  alten  äpf-  febmadi,  mbb.  ®en.  unb  ''^?lur.  bern.  unb 
nodi  beute  in  beiben  gälten  ift  baren  gebräui^tic^ ;  ba- 
neben  aber  feit  17.3^.  auc^  ftarfe  gönnen:  den  b;ir 
©tietev;  die  fabcl  von  dem  1  är  l'il^tTOer  185;  die 
bare  und  wolfe  gteinbadi;  bie  aber,  namentlich  iui 
$lur.,  bis  je^^t  nidjt  burdigebrungen.  es  kam  ein  lewe 
und  ein  beer  1.  Sam.  17,  34;  in  furcht  vor  bär  und 
Wolf  SiiStWer  239;  wilder,  grimmiger,  schwarzer, 
brauner  bar;  in  SBergteici^cu,  bie  auf  Sigenftbaften  be3 
Sären  Weifen :  zorniges  gemUts,  wie  ein  te.  r  dem  die 
jungen  auf  einem  felde  geraubt  sind  2.  Sani.  17,  8; 
wir  brummen  alle  wie  die  bereu  3ef.  59, 1 1 ;  brummt  er 
wie  ein  b;:r  SIBietanb  Älelia5,208;  tanzen  wie  ein  bär, 
Ungetent;  ich  n  ocbte  ein  bär  sein,  und  die  baren  des 
nurdlauds  wider  dies  mördtrische  geschlecht  anhetzen 
Sc^itlev  9iaub.  1,  2;  dichter  gleichen  hären,  die  immer 
an  eignen  pl'oten  zehren  ®oet^e2,  266;  fprid)lüÖvtlii^ 
mit  Sesug  barauf,  bafe  alte  3agei-  ben  SBaren  auf  baS 
Eifen  auflaufen  liefeen:  die  haut  verkaufen  ehe  der  bär 
gestochen  (aui^  gefangen)  ist,  Bovcilig  banbetn;  den 
baren  stechen  bat  fonft  au(^  obfcünen  Sinn,  3''"f"- 
Sbron.  3,  248;  einen  baren  binden,  anbindm,  alS  un= 
Cliißvt  ®ef)lcicrigeS  (ich  hEcte  senfter  einen  bi  rn  ze  dirre 
naht  gebunden  @e|.  2lb.  3,77),  babev  für  auffdjneiben : 
dasz  ich  ihnen,  wann  ich  nur  aufschneiden  wollen, 
seltzame  baren  hätte  anbinden  können  Simpt.  1,298, 
je^t  aufbinden  (f.  b.),  TOeit  hären  anbinden  =  @(§ut= 
ben  madjen:  dasz  die  hären  in  den  wirthshäusern  an- 
gebundiu  werden  §§eine  1,85;  es  ist  besser  einen 
baren  loslassen  als  einen  baren  anbinden,  SpridJTOOVt ; 
ich  habe  diese  messe  verschiedene  bare  los  zu  binden 
SRabenev  3,  298.  bär,  einen  Sienfe^en  bejcid^nenb, 
entmebev  einen  brummigen:  der  alte  brummbär I ;  hängt 
euch  an  euren  eignen  harten  auf,  ihr  zottigen  land- 
bärenl  Sic^enbor ff  Saugen.  45;  ober  einen  loilben, 
tanipfbereiten:  den  republikanischen  hund  will  ich  sehen, 
der  am  baren  Doria  hinaufspringt  StSillev  gieSfo  1,5; 
ein  ungelecktir  b;ir,  formtofer  ÜKcnfc^  i,nad)  altem 
®lauben  bringt  bie  öärin  ein  fcvmtofcS  Sind  gleifef) 
jur  Seit  unb  ledt  baS,  bis  eä  ©lieber  gewinnt  i)2egen  = 
berg  162);  für  einen  ^'lumpen :  so  gehl  du  deutscher 
bär  Vef  fing  Jfat^.  1,6.  2llä  aSirtS^aiiSfe^ilb:  es  kennt 
die  ganze  weit  den  wirth  zum  schwarzen  baren  ®  oetbe 
SDiitfl^.  1,1.  ©ternbilber:  der  grosz  bär  oder  herren- 
wagen  lljaaler;  der  kleine  lär;  eublii^  3tame  eines 
Sfac^tfe^mettevlingS.  2)  onbereS  bär,  3ud)te-bev,  aue^ 
bärscbwein,  b.  ier,  lautet  bei  beu  alten  tongobarben  pabir 
b.  i.  pair,  mbb.  ber.  altengl.  bar,  engt.  boar.  :i)  britttS 
bär,  Oiamnifiotj,  gebort  ju  m^b.  bem  fc^lagen.  —  3"= 
fammenfet.eunge'n  unb  iBilbungen  ju  1:  bärbct|ig,  wie 
ein  Särenbeicet  (f.  b.),  ääntife^  31  betung:  der  bär- 
beiszige  schwager  ®oet^e  Samp.;  antwortete  .  .  bär- 
beiszig  greijtag  Stbncn  6,  56.  —  liöreil,  nae^  bem 
SBären  tcrtangen,  beiScigem:  die  bärin  baret  grife^; 
»on  ber  Sau,  nait  bem  Sber  ijertangen  (bär  2).  — 
*^ärcitbciptr,  m.  groficr,  jur  iBärcnbab  «enuenbeter  Apunb. 
—  ipärcnbrcrf,  m.  Sot  eines  Sären;  lanbfc^aftli^  ber 
'  eingefodite  unb  in  Stangen  geformte  i'atii^enfaft:  bcren- 
dreck  3)?urner  äfarrenb.  56,  28;  ich  musz  noch  bären- 

dreck  kochen  §ebel  1,  227.  —  SJärtnfübrtr,  m.  ber  mit 
Sanjbören  ^Krunijiebt.  -  -  Särtnftaut,  f-  §aut,  gell  eines 
Söären ;  alS  aiuSniftung  für  einen  3u3  in  frembeS  l'aiib 

'(etwa  3eltteppi^)  im  15.3^.  S.  Stdbte*r.  .5, 2o8 ;  auf 
der  bärenhaut  liegen,  wobt  junöc^ft  ein  müüigeS  Saget= 

'  teben  führen,  bann  über^eiupt  fautensen,  feit  16.  3b.  — 
'Särciil)äilltr,  m.  jnnäi^ft  ber  ein  müßiges  l\igerteben  gü^= 
tenbe,  bann  stvoUtj,  iCJautaffe,  gaulenjev  übei^'aupt, 
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feit  16. 3^.,  je^st  wenig  met;r  gelaunt:  dasz  eine  ganze 
stallt  um  einen  solchen  bäienhäuter  so  närrisch 
thut  Sffiielanb  5|5crB.  1,237;    dasz  dich,  barenhkuter! 

©exilier  Stäub.  I,  2.  —  33örcnüouc,  f-  Ätaue  eine« 
a?ärcn,  auä)  ifflnnseniiome.  —  SBöltnroitlJC,  t-  Sfaiipe 
be§  33ären,  eines  9taci)tf(^ntettcrling§.  —  Sliiircnfdjtnf Cli,  m. 
@d)inlen  »om  SBäten.  —  Sbürchtoiiä,  m.  Jans  ''"^^ 
Sparen.  —  i6ärcn;tDinScr,  m.  3»ingev  in  bcm  sSiiien 
geraden  Werben.  —  Sl^örin,  f.  Weiblicfiev  Sär,  a^b.  pirin, 

in^b.  birin  unb  berin :  die  perinne  sint  sterker  und 
kuener  wan  die  pern  SD?cgcn6etg  162;  eine  bärin  an 
einer  kette  führend  fileift  $ermomi8fdit.  5,  IH.  —  Mt= 
la^p,  m.  eine  SliccSart,  bcven  ©amenftaub  auf  ber  Sübne 
3nm  3?li^e  mad;cn  bcnu(.U  lonibe;  tal)tx  blitze  von  bür- 
japp  (von  bärenlappen  SBietonb  Slbb.  5,  5),  unccbtc; 
flamme  von  bärlappenmehl,  theaterfeuer,  das  keine  pfeife 
tabak  anzündet  ©(Ritter  9fäub.  1,2. 

©ßröör,  m.  1)  grembipracfiigcr;  luitbcr,  rcljer  9)Jenfc^. 
9Iuö  bcm  a,md)Aat.  bärbaius  Stuölänbcr,  al«  bentfdieö 
Sctinwort  feit  14.3^.  naditoeisbov,  mit  ber  ^Betonung 
bärbar,  baber  ancb  a(8  barber,  unb  tei(8  im  nrfpräng= 
litten  ©inne  bc«  grcmben  o()ne  §eitcvneten  fc^timmet 
SJebenbebcUtUng :  das  die  gütte  woUent  den  barberen 
und  sinen  visenden  beholfcn  sin  S.  ©tabted^r.  8,  300 
(fpätcr  fejtgeftetlter  iBegriff:  jetzt  werden  die  barbari 
genennet,  so  nicht  Christen  sind,  noch  den  römischen 
keiser  erkennen  ^enift^);  teitg  mit  93eifinn:  böse 
heiden  und  barbaren  S.  ©täbtec&v.  9,  Ü18,  ber  t;often 
bleibt,  löie  bie  ölte  Sfu^fpracfie:  der  barber  (Ao»»»  in- 
rnrir/itus,  crurlelis)  ©tielcr;  unb  ncd)  im  18.36.  in 
rauher  barbarn  band  Uj  2,  117;  bei  grift^  aber  barbar 
oder  barbahr  homn  f'enis,  crtifl"/i.t.  iiinrianh ;  bie  le^tcre 
Betonung  fteKt  fic^  ft?äter  auSfc^Uc^üc^  ein:  hier  barbar! 
■weide  dich  an  der  entsetzlichen  frucht  deines  witzes 
©(^ilter  .Sab.  5,  8;  euch  barbaren  zum  trutz  9tänb. 
1,3.  S3ei  Ooetbe  im  attröm.  ©inne,  auf  ben®ennanen 
bejogen:  mutter  und  tochter  ertreun  sich  ilires  nordi- 
sclien  gastes,  und  der  barbare  beherrscht  römischen 
hiisen  und  leib  gleg.  1,2.  2)  DJame  ber  eingeborenen 
Sfcrbafrilaner  ton  a)Jaroffo,  SKgier,  Suniä  unb  2:ri= 
^.^oIi«;  bie  attgemeine  SBejeidjnnng  (1)  foll  bcn  ben  fijis 
lifdien  Oriec^en  übertragen  fein:  geschutz  der  Barbaren 
©filier  4,155;  je^t  Herber.  3)  barbar,  barber  (grifd)) 
5pferb  aus  ber  iBarBarei;  barberross  ©dritter  Sungfr. 
5, 11.  —  SSarborci,  f.  i)  grembfpracbigteit;  wilbeS  robe§ 

Sffiefen,  fpät  mbb.  barbarle;  barbarei,  unböf liebkeit, 
grobheit,  unartigkeit  ©cnif  C^;  dasz  barbarei  die  Völker 
drückte  ?ic^ttt)er  g-ab.4,30;  ein  raub  der  mönchischen 
und  saracenischen  barbarei  SBielanb  9Ig.  9,  8;  im  ört= 
lidien,  altröm.  ©inne:  auf  einmal  wachet  auf  die  ganze 
barbarei,  ein  beer  von  Gothen.  Wenden,  und  Hunnen 
überschwemmt  die  weit  Sani3  74.  2)  DiOme  bc8  afritan. 
Sanbftrid)8 :  als  kaiser  Carle  in  Barbariam  schitfen  wolt 
3imm.  Stjr.  3,  359;  die  Barbarey,  Africa  SOf  aaler; 
korsaren  aus  der  Barbarei  ©diiKev  4,155.  —  Dttr= 
Iiririldj,  1)  frembf(3rad;iig ;  toitb,  rob,  nngefittet;  im  15. 3^. 
üon  Sfic^tröniern  anj;ert;alb  ©riechen:  die  statt  Rom 
(da;  ich  der  Kriechen  und  barbarischen  geschwyj;e) 
S!Bl?Ie  SranSl.  UO;  bann  barbarisch,  grob,  unlieblich 
§enif_c^;  barbarische  rede  (im  (Segenfa^^  jur  reinen) 
ebb.;  ihr  schadenfrohe  schergen  meines  barbarischen 
Winks  ©editier  8fänb.  5,  2;  an  der  barbarischen  that 
^<ä>.  4,  7 ;  barbarisch  zu  bestrafen  SS5cr!e  5,  24 ;  ein  volk 
barbarisclier  mnndart  31.  2,  867 ;  in  ber  ©pr.  be§  ge» 
meinen  ScbenS  nur  berftärfenb,  =  l^eftig,  ungemein :  es 
ist  barbarisch  kalt;  die  sache  war  barbarisch  teuer. 
2)  bem  Sanbftridie  Barbarei  gnge^örcnb,  i^r  gcmäj; :  die 
barbarischen  kUsten  grif(^;  längs  der  ganzen  barbari- 
schen kUste  ©cbiUer  4,  236;  erschien  in  barbarischem 
Sklavenkleid  243. 

SSaröc, f. SSartftfd)  («egen  ber  SSartfäben  fo  genannt); 

Obb.  a(8  barbo  ajfa8r    ans  bcm  lat.  barbo  ober  barbus 


cingefübrt,  obnc  3ii'«'f«f  jucif  o^^  StoftcrtDoit  für  eine 
ledere  gaftenfpeife ;  mbb.  gem.  geworben,  barbe. 

iBavbter,  m.  SBartfdierer,  äterlicb  gemeinte«  Je^nwort 
au8  franj.  barbier,  ttal.  barbiere,  barbiero,  mit  frembcr 
^Betonung  auf  ber  jweiten  ©ilbe;  aud)  mittclnieberl. 
barbier ;  ober=  Unb  mittetbeutfd)  aud)  0l8  liarbierer  unb 
halbier,  balbierer;  barbier,  barbirer,  balbirer  barhi- 
fonsor,  barbarius  ®ief.;  der  barbir.  balbir  ©tieler; 
ihres  raannes  halbier  Ä  0  (?  c  b  u  e  Äteinft.  1,13;  and) 
§eilgcl;ilfe,  SDSunbarjt  (Wie  bader) :  das  im  der  halblerer 
die  blutenden  wunden  in  keinem  weg  mehr  hat  künden 
stillen  SBidram  92ad)b.  27";  du  willst  die  vorbaut 
aus  der  mode  bringen ,  weil  der  barbier  die  deinige 
schon  hat  ©d)iller  9iäub.  1,2;   wirtb   und  barbierer 

ebb.  —  t)orl)icrcn,  ben  SBart  abnebmcn  (aud)  balbiren 
©tieler);  cbemalS  mit  ®at.:  Hesz  im  da  barbiern 
S.  ©täbtecbr.  11,634;  oder  lasz  jm  ein  stund  balbiren 
(Sarg.  86;  uadi^er  mit  SIcc. :  einen  bis  aufs  Mut  hal- 
bieren ©teinbac^;  über  den  löffel,  im  cigcntt.  ©inne: 
hab  ich  euch  niciit  erst  gestern  übern  kochlütfel  burbirt 
und  in  die  nase  geschnitten,  dasz  ihr  mir  den  löffel 
morsch  entzwei  gebissen  habt?  (Sidicnborff  Saugen. 
44;  bilblii^  naSfübren,  Wie  einen  S3aner  bebanbeln: 
vielleicht  läszt  ersieh  über  den  lötlel  balbiren  §ebel 
3,  57 ;  wem  ein  wacherer  barbiert,  dem  gehet  liaut  und 
haar  ab  Jpcnifd). 

93ili'if|cnt,  m.  söanniwoüeuäeng,  auf  einer  ©eite  raub, 
mit  Äette  öon  Seinwanb;  ältcfte  bentfrf)c  gorm  barkän 
(von  barkane  eine  3oppe  9(eibf)art  36,  S),    barragan, 

mitteltat.  barrac;mus,   ^ci'sl  i""!  Äamclbaareu ,   an8 

bem  arab.  barrakän :  zaiclicnmeister  und  sigler  der 
parchant  S.  ©tcibtccbr.  1 1 ,  820 ;  barchet,  barchen.  bar- 
chent  .'penifdi;  ©tndc  be8  früber  gcfd^ä^ten  3f"3<^8 
al8  5prciS  beim  SBcttlauf  anSgcfctU:  jagt  umb  iieu 
harchat  (Sarg.  91  (aud)  fprtd)WÖvtlid)  sich  um  den 
barchet  jagen  fic^  onftrcngen  ©impl.  3,  230) ;  t>olf8= 
Wifjig  barchent  reiszen  L>cm  ©dmard)cn. 

©örDc,  m.  al8  Sid)ter  ber  alten  ®cutfd)en  (fälfd)lid)), 
im  17.  3b.  aufgctommcn:  barden  sind  die  alten  tichtere 
oder  poeten  bei  den  Teutschen  gewesen  ©cbottel  1018 
(bei  ^enifd)  nod)  bardi,  barden,  barder  bei  (SoKicrn 
unb  iBclgevni;  nad)t;er  gern  »on  ©angcrn  ec^t  beutfc^er 
Slrt  gebraucht:  auch  der  grenadier,  unser  preuszischer 
barde,  ist  bei  Zorndorf  verwundet  worden  feffing  15. 
Sitt.  Sricf;  burd)  Älopftorf  unb  feine  SJocbabmer  be= 
fonbcrS  betannt  geworben.  —  !i<orMet,  n.  al8  iBarben= 
gebidlt,  führte  Wlopftod  ein:  Hermannsschlacht,  ein 
bardiet  Ihr  die  scbauliUhne;  iubcm  er  in  einer  8tn= 
nierfnng  bajn  baS  beutfdje  barditus  bei  Sacitu8  ((Scrm.  3) 
fid)  fo  umbeutete. 

'JSiirctt,  n.  befonbere  Sopfbcbcdung ,  urfprünglidj 
(Scif'tlidicr  unb  Iioctoren ;  ntitteKat.  barretum,  biretum, 
birretuin  (oon  lat.  birrus,  ^ipfctflcib);  bol)er  aud)  im 
15.  16.  3b.  beutfd;)  biret:  birretum  biret.  birret,  birrcte, 
pirret  neben  berct,  barethe  unb  mit  beutfc^er  SBctonung 
felbft  harte  ®tef.;  jc^t  2;rad)t  ber  (Sciftlid^en,  9iic^ter, 

©tubcntcn  in  2Bii^8;  em  rothes  harret  auf  dem  haupte 
©octbe  stein,  g.  2. 

©arfc,  1.  Heinere?  gabrjcug  für  ©ee  unb  glufe; 
oltnorb.  barki  95Ja8c. ,  im  Slblautbert;altni6  jn  börkr, 
Sorte,  Siiube;  wo^l  ben  ausgehöhlten  iPaumftamm  be= 
äcicbncnb;  friil)  inS  äJiittellat.  (barca)  unb  bie  roman. 
©prad)cn  (itat.  barca,  franj.  barque)  cingcbiiingen,  mXp. 
harke;  biS  18.  3b.  gewcrtltd)  im  ©inne  clneS  l'dftfcbiffeS; 
erft  neuer  auc^  SiAterwort:  Kose  sasz  in  der  leichten 
harke  Älinger  ©abir  3,  6. 

%ävme,  i-  Sierbefc ;  urfprünglitfi  uieberbeutfd^ :  mnb. 

berm  unb  barm  SJfaSc. ,  altengl.  beorma,  engt,  barm 
(jum  9}erbum  heran  ^eben,  tragen  gehörig,  vgl.  füb= 
beutfd  hebet  =  §efe);  nodi  bei  ©diottct  1283  der 
barm;  früher  aber  fd;or.  allgemein  gem.:  berme,  barme 
fiwT  Sicf.  •  die  barm  oder  hefen  §0^6 erg. 
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9i)rin6er,ti||,J)  cr6aniicnben  ,§erjeu8  (bctPiit  feiten 

biirmherzijr,  geaiötiutid)  burmhc-rzi-).  tijotli.  alö  armii- 
hairts  auftrctcnb,  offenbar  tir*li*c  a?ilbung  nacfi  tat. 

misrncurs ,    TOic    bflä    gotf).    i'crbuni    ariiian    inisi'rpri 

ebcnfo  aus  arms  mist-r  im  tirtblictien  Sinne  gebilbet 
tuorben  ift;  abb.  armherzi.  mit  bem  äub|"t.  armherzi,  an 
bag  erft  fpät  ein  b  angetreten  erfcfieint  (mtn  erbarim- 
herzi  bist  du  SJotter '!|Jf.  143,  2),  »clcbeS  tcttcre  TOob( 
au§  bem  bcppclt  mit  er-  unb  bc-  jufammengefetten 
!8erbum  abb.  arbarmen  misereri  einftofe;  fo  bafe  eine 
sBilbung  mit  altem  barm  ©cbofe,  bie  ftcb  aucfi  fcbwet 
beuten  ließe,  jebenfatlg  nicbt  »erliegt.  @rft  mbc.  barm- 
herzec  neben  barmherze:  der  gnedige  und  barmherzige 
Herr  '$f.  111,4;  selig  sind  die  barmherzigen  iDJatt^. 
5,  ";  seid  barmherzig,  wie  auch  ewer  Tater  barmherzig 
ist  Suc. 6, 36;  gegen  die  thiere barmherzig  sein  ©eitert 
4,235;  barmherziger  himmcl,  erbarme  dich  I  33üvger 
Sieb  0.  braß.  ü)?anne.  2)  auc^  Erbarmen  errcgenb :  ihr 
seht  ja   so   barmherzig   aus?   was   tthlt  dir,   Juliane? 

^effing  greig.  5,7.  —  SParmhcrsigfcit,  f.  3uftanb  unb 
Sufecrung  beg  erbarmcnten  Jjersen«,  mbb.  barmherze- 
keit :  ich  habe  wolgefallen  an  barmherzigkeit  Siatt^. 
!f,  13;  hies  die  kriegsknechte  erschlahen,  ou  alle  barm- 
herzigkeit, was  sie  funden  2. 2)iacc.  5,  12;  der  die  barm- 
herzigkeit an  jm  that  fuc.  Ul,  37;  übet  jemand  barm- 
herzigkeit 9iöm.  12,8;  barmherzigkeit  mitzutheilen 
33.  b.  ?iebe  225'';  dasz  ich  für  eine  gotteslästerung  .. 
barmherzigkeit  vom  himmel  erlangen  kann  ©teiltet 
5,  16. 

^ärmuttcr,  f.  f.  gebarmutter. 

Barometer,  n.  m.  5D2e6gerät  fiir  bie  @*werc  ber 
i'nft.  Jcr  grietf).  SluSbmd  für  baä  1647  ucn  Jcrricelli 
cvfunbcnc  ®laä  fcbou  im  17.31;.  gemein  (Sbr.  aSolff 
wollte  bafür  wettersagor) ,  audi  bilblicb  rermenbct,  baS 
@ef(^le(^t  Ic^wantt  5tt)tfcf)en  ScaSc.  linb  üicutr. :  ich 
niUszte  mich  schlecht  auf  den  barometer  der  seele  ver- 
stehen ©cfeiller  äab.  3,  1 ;  der  barometer  ist  gestiegen, 
die  sonne  der  gnade  bricht  durch  die  wölken  grct)tag 
3oum.  3 ;  ein  zuverlässiges  barometer  dessen ,  was  in 
Hessen  wirklich   j;eschehen   kann   *^^reußen  i.  8?.  1,53. 

^aroit  (barOh)  m.  gteiberr;  Setninicrt  an§  bem 
gallif4=mittcltat.  baro,  f ebenSträger ,  ti5ntgl.  SBafallen 
bejeiinenb  unb  mit  einer  (imacfien  DJebenfornt  be8  altb. 
harn  .ftinb  jnfammengebraclit,  tjgl.  ©crrig  3h*ii>sl, 
IUI ;  franj.  tiaron.  itol.  barone;  tnS  2)jbb.  üll  barün  aufs 
genommen,  nieberrbein.baron;  fpäter  »ergeffen,  im  17.36. 
wicber  en:enert:  'arones  oder  Ireyherren  SöbnepS  78; 
feit^er  al8  Sitcl  mehr  in  ber  ltm'gang6)pra*e,  Kä^renb 
Ireiherr  bcr  amtlidjen  8{ebe  ücrbcbalten  ift :  herr  baron 
(:  thron)  (*  0  C  1 1)  e  2B.  3)!eiffcr  3,  9;  der  umgang  des 
barons  ebb.;  miin  vater  war  ein  reichsbaron  (:  söhn) 
95o6  6,  27U;  ^Inr.  älter  baronen:  zwei  brUder,  baronen 
von  Wrml).  Sdiiller  2,  388;  jebt  barone;  neuerbingS 
übertragen  auf  mächtige  unb  junferlid)  fterTfienbc  ®clb= 
männcr,  eisL-nbahnbarone,  baumwollbarone. 

öörrc,  f-  Ouerftange,  abfc^liefeenbc  Sdiranfc,  mt)b. 
i'arre  (namentlirf)  Xumierfc^rante),  mol)t  au«  bem  3bm., 
wo  bas  äüort  itat.  fpan.  barra,  fran-,.  barre;  gegoffcne 
Stange  iDfctollö  au8  ben  ©c^meljbiittcn ,  namentlich 
efeln  3)fetall8:  rinn  silbcrbarre  Slbelung;  ©cblag= 
bäum;  iSanbbaut  ober  Älippenreil;e  Dor  cfner  ©afen= 
einfahrt;  im  Mlaincrbau  Ouerbret,  rcclcbeS  bag  SBcrfeu 
beS  6ol3e6  oerbütct;  jcbt  (nac^  bem  fran;.)  au(fi  Oerirfjtgs 
utraule:  rechtsanwalte,  die  an  der  barre  reden.  — 
'.Parrcn,  m.  9?ebenform  jum  S>oiigcn;  barren,  ein  holz 
oder  Stacken  etwar  fUrgeschlagtn  2)?aalcr;  der  harre 
obex,  repaguhan  ©(ftottel  1284;  SOfctallftange,  gold-, 
Silberbarren;  atg  Jumgerät  feit  3a^n:  sicliam  reck 
und  barrin  schwingen. 

'Sarritdüc,  f.  ou«  bem  iranj.  barricade  (äi>eiter= 
bilbnng  ton  liarre);  in  bcr  ältent  Sticgghinft  Qfttx- 
inerl,  wag  ben  3ugang  eine«  geinbcS  (»inbert;  1848  in 


bcn  ©trafientömtjfcn  rei'olticrcnbcr  iDIengen:  die  rothe 
t'uhne  Uiszt  er  wehn  hoch  auf  den  harrikaden  5l'eilig  = 

rat^  3, 175.  —  fiorrifaöiertn,  fperrcn;  aut^  übertragen: 

wegen  der  sofort  nothigen  gelder  (um  fie  jU  erbalten) 
aber  sind  eigentlich  alle  wege  barrikaditt  ^'rCUßcn  t.  S8. 
1,78;  baufig  auc^  verbarrikadieren. 

!Sarf4,  m.  ein  Siaubfifcb,  lat.  perca;  alter  beutfdjev 
SJame  (roofil  mit  horste  unb  bürste  tjerTOantt,  wegen  ber 
fitavfcn,  in  bie  ipö^e  ju  fteltenben  Mctcnfloffen  bc« 
Rif*eg),  altengl.  bears,  mbb.  bars  unb  bcrsich,  fpäter 
burs,  parsz.  parsch,  bersich,  persing  ipenifc^;  ^lur. 
barsche,  frübcr  barse:  lasz  Schinken,  kuhlparse,  nui- 
krellen  .  .  holen  ?efftng  ®ef.  bcä  ^laut.  4,  2;  aucf; 
börs  (f.  b.). 

!Sarf(^,  raub,  berbe,  unmilb;  aug  bem  Siicberbeutfcfeen, 
reo  hasch  (S*iller=Sn6ben  1,  lööi  unb  harsch  ju= 
erft  int  ©innc  r>cn  ranjig  »on  3?utter  unb  gett,  Hbcr= 
tragen  tjon  rauben,  unfreunblicbcn  Sicnfitcn  gebraucftt 
iBurbc;  bann  aucfi  »on  fpri.^be  anjufiiblcnbcm,  flachs, 
haut  (©djambacb);  aucfi  ins  Sänifcfic  unb  ©cfi>re= 
biid)e  atg  barsk  eingebntngen ;  ungcroifjer  Slbhmft. 
9ibb.  feit  17.3^.:  ein  harscher  mensch,  barscher  ge- 
schmack,  barsche  worte,  barscher  käse,  sich  barsch 
stellen  ©tieter;  jett  feiten  nocfi  üon  Singen:  der 
Marosch  barsche  wogen  Senau  297;  geit>öbnlicfi  »on 
2Jienfc^cnunbil^iemäBefen:  ein  barscher  mann,  barsches, 
herrisches  betragen ,  einem  barsche  worte  gehen ;  ich 
bin  untröstlich,  dasz  ich  Sie  so  barsch  angelassen 
©(filier  *$araf.  1,7;  worauf  er  .  .  seine  leute  barsch 
an  ihre   geschäfte   wies   Seilet  Selbn).  2, 123;   in  .. 

barscher  form  255.  —  ^orfcftftctt,  f.  barfc^eg  Sefen: 

soldatische  barschheit  £rcitf  C^f  e  2,  321. 

'■Bnrt,  m.  i?inn=,  Sippen»  unb  Sacfenfioar;  nicfit 
gotbifc^  nod)  altnortifcf)  bejeugt,  altengl.  beard,  abb. 
mbb.  hart;  alte«  SBort  bag  feine  sSerioantten  in  lat. 
barba  (für  bardha)  unb  im  flac.  brada  bat;  ftnnifc^ 
parta  ift  entWeber  aug  einem  bcutfcfien  ober  flai\  ®ialecte 
enttebnt.  Serwanbtfiaft  mit  bem  folgenben  fem.  harte 
jWcifeKog ;  ber  ©ninbbegrtff  ift  wofil  ber  teg  ©c^arfen, 
«tccbenben.  1)  hart,  eigentlicfi :  ewren  bard  gar  abscheren 
3.  SJiof.  19,  27 ;  hatten  die  berte  abgeschoren  3ei.  41,  5; 
bleibt  zu  Jeriho,  bis  ewer  hart  gewechset  2.  ©am.  10,  5; 
den  bart  wachsen,  stehen  lassen,  stutzen,  kämmen :  mir 
beim  bartscheren  die  gurgel  abzuschneiden  ©exilier 
9Jäu6.  4,2;  SJebengarten:  etwas  in  den  hart  hrummen, 
murmeln;  der  musz  auch  kein  wasser  im  hirn  gehabt 
haben,  brummt  er  in  den  bart  Dtäub.  1,2;  kirschen- 
stiel,  die  sie  einem  in  den  bart  werfen  ©arg.  78 ;  einem 
den  bart  raufen  (lat.  barbavi  vellere  Jporaj),  in  den 
bart  speien,  ^eicficn  ber  Serac^tung ;  um  den  bart  gehen, 
fcfimeicbelnb ;  sich  den  hart  wischen,  streichen,  ^eicfien 
ber  sBefriebigung ;  um  kaisers  bart  streiten,  um  Unges 
wiffeg;  fpric^wörtli*:  der  bart  ziert  den  mann;  härte 
schlagen  die  leute  nicht;  wer  sich  im  bart  grasen  läszt, 
dem  hofiert  man  zuletzt  ins  maul  u.  a.  Sluc^  nur 
®cgenb  beg  SarteS,  Äinn  unb  SBange:  wenn  ein  man 
oder  weib  auf  dem  haubt  oder  am  bart  schebicht  wird 
3.a)Jof.  13,29;  bart  gegen  hart  (©cfitltcr  SOiacb.  5,5) 
©eficfit  gegen  ®efic^t.  2)  SBartö^nlic^eg ;  Sefd)mu(.utng 
im  ®eficfit:  kinder  machen  sich  einen  musbart,  beim 
unfaubcrn  SKngeffcn:  er  hat  einen  hart  von  rusz  be- 
kommen; bie  borftigen  ©c^nausbaare  ber  .fiatsen;  2)?ä^ne 
eineg  l'iJwen  1 .  5ani.  17,35;  ^tinnbaar  ber  Si'b'dc ;  51eifcfi= 
tappen  unter  bem  ©cfinabet  berJpäbne;  SDJaulfäbcn  bet 
33arbe;  ©rannen  ber  ©erfte  unb  einer  öafcrart;  Äinn= 
fireifen  an  .pauben;  Scfitießanfab  beg  ©ilüffclg  u.  a.  — 
3ufammenfcl}ungen:  53artl)ürftfj  f.  ^Surfte  jum  Orbnen 
beg  Satte«.  —  '^ortßcn'tc ,  f-  ©erftcnart  mit  langen 
©rannen.  —  33nttfrn8cr,  m  »eräcfitlidj  für  S3arbier: 
dasz  er  sich  um  die  tochter  eines  bartkratzers  bewerbe 

©oubp  tjcnej.  9iOij.  167.  fiortloö,  ohne  Sart;  nocfi 
nic^t  männlid)   reif:    Ihre  kunst  macht   diesen   alten 
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mann  Zum  liirtlosen  träumer   ©dritter  (^'i^STo  2,  18. 

—  ^ortnctfe,  f.  Stcitenavt  mit  ©rannen  an  bcn  ssiütcn. 

—  ^art^iu^ct,  m.  SBavlncv,  in  tjciäc^tlic^cv  SRebe.  — 
SBnilidjcrer,  m.  *8or6iev,  frfjon  m^b.  —  SBnrtBiidjfc,  t. 
SBidtfe  äum  ©lättcn  beä  SBartcS. 

i&avtt,  f-  1)  Slyt,  Seit,  attnotb.  bar3a,  attföd^f.  barJa, 
o()b.  p:irta,  barta,  nit)b.  barte;  urßerhjanbt  ift  [laU.  brady 

9ljt,  iüot;l  mit  bcm  ©runbbegviff  bcr  ©liineibe :  zuhawen 

alle  seine  tafelwerk,  mit  bell  und  barteu  5pj.  74, 6; 
fpric^WÖittic^  die  barte  zu  weit  werfen  (über  bo8  ßkl 
i)inau6f({)ieJ3en),  Siel  im  16.3^.;  schlägst  du  mich  mit 

der  barte ,  schlag  ich  dich  mit  dem  belle ;  t gl.  oui^ 
hellebarte.     2)   anbcrc«   barte,    g'f^bcinjahtl    0U8   bcv 

oberen  Sinntabc  bc8  SIBoIfifi^cg,  anä  bcin  ncunicberl. 
5piur.  baardi  n ,  franj.  les  barbes  gejogen ,  nnb  bort  fo 
genannt,  njeil  bic  i^rfbne  bartartig  bcruntcrbängen. 
(Kartell,  1)  einen  ©avt  I)abcn  ober  be!ommen:  harten, 

mannbar  werde.i,  anl'ahen  bart  Uberkommeu  Sßaaler; 
im  *$art.  gebartet,  mit  SBart  berfel^eh:  gebartet,  der 
tineu  bart  hat,  bärtig,  gebartet,  uüsz  weib  ^cni|(^; 
fpridjltiijrtlid)  gebartet  weib  soll  man  von  fernu  grüszen. 
2)  in  ber  grfiiucij  =  barbieren,  einem  harten. 
f^ürtig,  mit  sBart  üerfet;en,  früher  bärtioht  aus  m^b. 

bartoht,  barteht,  härtet:  ein  kleins  bartets  rnendle 
„^inim.  Sr^r.  4,  231;  bei  ©tieler  bartig  unb  bartig; 
bartiges  gesiebt;  der  bärtige  beide  Sg-3.1tcl)cr  SKoü. 
2,  6(1 ;  nat^  bart  2 :  mit  den  bärtigen  wurzeln  (be§  @ic^= 
bannt«)  ©eitel  3,  20;  bäume  mit  bärtigen  flechten  be- 
wachsen greijtag  ©01(2,35. 

tSaJiilt,  m.  eine  harte  (Scfteinart,  nad^  tat.,  lüic 
^(iniu8  angibt,  urftirünglic^  africanifcbem  basaltes.  — 
baialtCIV  bon  SBafalt:  wo,  umschwärmt  vom  seegeficder, 
aufs  meer  basaltne  pfeilergrotten  schaun  ©cibel 
2,  263. 

33(tfc,  f-  'Stamt  einer  ©eitentierlronbtin ;  abb.  pasa, 
basa,  mbb.  base  ä'aterSfdjiBefter,  aber  onc^  friib  fd;on 
wasa,  lüaS  im  nüttelb.  wase  ijaucrt,  nodi  bei  Sutber: 
sie  ist  deine  wase  3. 2)tof.  18,14;  bann  auc^  a}futter= 
fdirocftcr,  9Jcnbme:  malertera  wase,  basze,  beszlin  Sief ; 
cnbliib  and)  wie  Siid^tc,  ©eft^anftcrfinb,  entfernte  ioeibä 
liehe  ajermanbte  iiberbau)3t;  bie  ^ertmift  biefeS  c^ne 
^weifet  gans  alten  nnb  isictteidjt  burd)  Äinbermnnb  friib 
i?crftümmelten  SorteS  ift  unaufgetlärt;  jc^t  beraltet  c8 
mit  feinen  ®iminntil'en  haschen  unb  bäslcin:  weil  sie 
meines  weibes  baas,  in  dem  sie  derselben  ohngefälirlich 
im  zwei  oder  drei  und  dveiszigeten  grad  verwanJt 
gim>!t.  4,  36;  base  Terzky  ©  ^  i  U  e  r  *picc.  3,  3  (na^lier 
tante  Terzky);  das  sind  niiiue  lieben  basen  mütter- 
licher seits  SB  §  a  u  f  f  f  id)tenft.  1,3;  base  ond;  für 
filatf^fc^toefter,  fraubase,  klatsclibase, 

IBfifiiidf,  m.  (bem  Sorte  nacfi  =  ÄönigSbraiSe  ober 
=@*lange)  fabefbafte  Sdjtange,  an§  bem  Ei  eine«  i^a^n« 
entftanben  nnb  mit  bcm  Äojjf  eine«  §a^ni«,  bercn  331ict 
tötet  (so  der  han  alt  wirt,  daj  er  ain  ai  legt,  daj  prilett 
denue  ain  krot  au<  und  da  von  kUmt  ain  unk ,  der 
haiät  ze  latein  basiliscus  SItegenbcrg  192);  in  bcr 
neueren  ®irf}tung  ni(^t  Ucrgeffcn":  du,  der  dem  gereizten 
basilisk  den  mordblick  gab  ©editier  3)J.  ©tuart  3,  4; 
er  ist  mein  söhn  nicht,  einen  basilisken  hab  ich  er- 
zeugt S8r.  to.  Ü)J.  2496;  mit  deinem  basiliskenanblick  auf 
ewig  verschont  Dfäub.  3,  1. 

fBuft,  !"•  Siefftimme  unb  entfbred^enbc  Jontage, 
©egenfa^  yn  Sllt  (i.  b.i;  feit  15.3b.  an«  itaf.  baaso 
übernommen ;  anib  Snftrunicnt  in  jener  Montage :  basz 
spielen;  drei  pfeifer.  der  einer  eine  alte  schalinei.  der 
andere  einen  basz  .  .  bläst  ®oet^e  S)u2B.  1;  borjügticb 
©treic^inftrnmcnt :  (wenn)  der  hürnur  lärm,  der  hasse 
rauschen  die  halle  füllt  ©Otter  I,  154;  ÜOU  SD!änner= 
ftimmen:  basz,  ersten,  zweiten  basz  singen;  des  basses 
gruniJgewalt  (Soetl^e  ganft  1 ;  aucfi  bon  bcr  ©).u-edj= 
ftimme:    er  spricht   im   tiefsten   hasse.  • —  3"f<l"'nieH 

fe^ungcn:  SB(i|gciflt,  f.  ®cige  in  ber  SSafetage.  -    SBa6= 


iioie,  f.  9Jote  für  ben  S8a§.  —  SBa§|rf)Iiiffd,  m.  ©c^Iüffet, 
in  bcm  bie  ^Bafenoteit  gefdirieben  merben.  —  33a^[titnmc,  f- 
©timme  in  SPafUagc. 

Sooft,  SIbuerbialbilbung  mit  rocggcfaltcner  Somt)arotit)= 
eubung  ju  bem  urfprüttglic^  nur  abjcctio  gebroud^ten 
besser  (f.  b.),  abb.  mbb.  baj,  oltfäcbf.  bat  unb  bet,  att» 
engt,  bet  (au§  ebematigem  batis) ;  im  altern  Sf^b.  no(^ 
biiufig,  in  ber  8cb.  beS  Somparatib« :  das  wird  dem 
herrn  bas  gefallen,  denn  ein  farr  ipf.  69,  32;  und  geret 
doch  zu  weilen  eine  tochter  bas,  denn  der  son  @ir. 
36,  23;  waren  sie  schöner  und  bas  bei  leibe,  denn 
alle  knaben  ®an.  1,  15;  Wie  mebr,  ftärfcr:  wir  wollen 
dich  bas  plagen  denn  jene  l.SIJof.  19,9;  atS  desto 
basz:  auf  das  mirs  deste  bas  gehe  12,  13;  tigt.  ouc^ 
fürbasz;  in  neuerer  ©pr.  in  attertümclnbcr  9Jebc,  teils 
als  Somparatiß:  hätt  er  ihr  etwa  basz  mit  witz  die 
zeit  Vertrieben"?  SB ict anb  $erb.  2,  320;  doch  basz  ist 
noch  ein  reines  weib  Jpöttlj  144;  so  schätzt  er  seine 
kräfte  desto  basz  ®roftc  17;  toic  lieber,  c^cr:  ei,  was 
mich  strumpf  und  schuh  gekost,  nun  mag  ichs  basz  ver- 
trinken @  ei  bei  3,  13;  teil«  nur  in  bem  )3ofitit>cn  ©inne 
tüchtig,  berb:  und  musz  mich  basz  verdrieszen  ©oetbc 
?^-auft  I,  Salpurg.;  er  thät  sich  basz  hervor  ©(Ritter 
SBallenft.  Säger  7  ;  warum  sie  sangen  so  helle  ?  warum 
sie  glänzten  so  basz?  Uftlanb  227. 

Soft,  m.  (fetten  and)  n.1  innere  jä^e  §aut  unter  ber 
SRinbe  oon  ipdumcit,  jum  93inben  unb  glec^tcn  benu^t; 
mbb.  hast  (aud)  mit  einer  abtantcnben  iJfebenform  buost), 
altnorb.  unb  nicberl.  hast,  altengl.  hast;  bunte  ^vc= 
fünft  (aber  mit  binden  unberioanbt) ;  al«  ©toffmort 
ebne  ^lur. :  past,  tuber,  liber,  corlex  inlerior  5Boc. 
15.3^.;  wenn  man  mich  blinde  mit  sieben  seilen  von 
frischem  hast  9ti(bt.  16,  7  ;  die  hosen  mit  past  und  stroh 
aufbunden  gif  (^art  ^obagr.  H  4'';  seile,  matten,  ge- 
fiechte  von  hast;  an  jortereu  ^flanjeu  auc^  äußere 
^■»aut:  nun  zerquetschen  wir  in  hast  dir  (glac^S)  den 
bast  SBoß  4,  139;  §aut  an  Rauben:  sie  wand  sich  das 
hast  von  den  händen  SBüfger  Jaubcnl).;  ^Pflansen^ 

name,  bast,  nlmerbaum,  lindbast,  rUstholz  (bie  Ulme) 
Jpenifc^;  Dgl.  aucb  Seidelbast. 

SBoftOr  befeitigt,  »ueg;  an«  bem  itat.  basta  (urfm-üngtic^ 
im  Ävirtcnfpiel  liasta  sein,  ficrloren  haben  togl.  veff  mg 
11,409):  damit  basta  ©d)iller  Äab.  1,1. 

tEtOftard,  m.  an6ercbclid)e9,  befenber«  mit  einer  lln= 
ebenbürtigen  erjengte«  Äinb  (betont  bästard,  gcft^teäcbt 
basiert,  *ptur.  basierte  in  bottgmSjjiger  9icbc);  ba« 
SBort,  äuerft  »on  Silbctm  bcm  gröberer  (1U66),  bem 
notürlidten  ©obne  ^erjog«  Siobcrt  11  oon  ber  Stormanbie, 
gebraust,  ber  fic^  auch  felbft  fo  nannte,  foü  au«  bcm 
Äettifc^en  ftammen  (irifcb  bais  SSotluft,  tijmr.  tardd 
©pröjsting,  alfo  ©obn  bcr  fuft);  iubcf;  ift  bic  .fierlcitung 
Wenig  gldublicb,  ba«  aBert  bem  lUfprungc  na(b  buntel ; 
e«  f ommt  über  granfreie^  (bastaid,  ital. 'fpan.  bastardo) 
in«  iDIbb.  al«  bastart,  in«  9i0rb.  al«  bastarär ;  pasthart, 
einer  von  einer  edeln  niuter  und  uuedelen  rater  geborn 
3)icf. ;  aU(^  umgcfcbrt:  bastart,  qui  ex  altera  parle 
ignubills  est  §enifd);  es  haben  die  grafen  von  Eber- 
stain  .  .  auch  am  solchen  ledigen  bastai'd  gehapt  3tmtn. 
Sbr.  2,  173;  Hermann,  bastard  von  einem  edelmann 
©  (Ritter  JRÖub.,  ^PerfoneitBcrj. ;  die  zahl  der  fürst- 
lichen bastarde  S:reitfd)te  3, 521 ;  unb  BeraHgemeinert, 
unet)elid)C8  Äinb  überbaupt:  ?io<«.v  hurcnkint  o.  basthar 
®ief.;  so  seid  jr  bastaite  und  nicht  kinder  ^ebr.  12,  8; 
solch  eine  stimme  wars,  die  meine  tochter  zum  bastard 
machte  ©(f;iller  5,  189;  fpric^iuörtlic^ :  keine  niutter 
trägt  einen  bustard;  ein  bastird  bringt  so  grosz  brot 
für  eiu'in  pfennig  als  einehekind;  übertrogen  auf  9)?ifc5= 
gattungen  bon  jieren,  $flanjen :  paathart,  ein  tier  von 
einem  wilden  park  ((Sbcr)  und  zamen  sweinszmutter 
geporn  ®icf.,  miltelschlag  oder  bastard  San t  lü,  52; 
in  älterer  ©pr.  ein  fübtiier  SBcin  an«  frift^en  unb 
troctenen  Strauben  ^enifdp. 
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SJitftf  i,  f-  S8orfii'crf,  im  f»?äten  aKfib.  basttc,  aii8  itat. 
unb  iiüttctfat.  hastia  (iiniuvcif,  luni  iiilat.  bastirc,  franj. 
bätir):  bastyo,  i^astey  prupuj^/iacultan,  /iromiirale  ä'oc. 
15.3^.;  secht  die  hohen  pastcien  und  tUrn  ©arg.  163; 
zur  bedeckung  der  brücke  wurden  .  .  starke  basteien 
auftrefuhrt  ©  (filier  9,  35. 

JBaftClit,  fticfciib  orbcitcn,  in  älterer  @^r.  basteln: 
pästlen,  15.3^.  lädimctlcr;  bestlun,  schlcchtlich  zu- 
sammen näen  .^cuifdi,  ein  klciJ  bcstelen  ©ticlcr; 
fast  an  jeder  (glintc)  niuszte  reparirt  und  gebastelt 
werden  greijtag  Sinnen  6,  130;  basteln  Sie  ruhig  an 
Ihren  fabclgeschichtcn  weiter  ipellfc  ^^ax.  2,273.  SJBoI)I 
öon  fcer  .Hofcfonii  be8  yfamcnS  igebaftian,  Bastei,  ^er= 
geleitet,  mit  luclrficr,  taivtfd)  Wastcl,  ntem.  Baschi,  ein 
gutmütig  riibvliicv  ;Weitf*  bejeicfmct  luirb;  ba^cr  auii) 
alcm.  fc^iuiib.  büsdieln,  bcfcnberä  .'pnuSarbcit  Berri(itcn, 
allerlei  m  Crbimiig  bringen;  aber  ]\d}  mit  bosseln  (f.  b.) 
bcriibrenb  ober  ntifdicnb. 

*^a<5Cil,  m.  n  (iklbftiid;  uri>i-ünglid)  (Snbe  beS 
15. 31).)  tieine  älHinje  bcr  lätabt  Sem ,  mit  i^rem 
üSaVtJenäeidten,  bem  ^är  (mbb.  betz,  nadifjer  bätz,  je^t 
petz,  f.  b.)^  bann  and;  anbermeit,  ebne  biefeä  3ci^en 
ge^jrögt;  für  ÖVlb,  ttcineg  (Selb  ii6eri)aiti)t :  und  wann 
ich  zu  dem  wein  will  gähn,  so  musz  ich  ein  par 
batzen  hau  ©arg.  1S5;  tragen  sich  sauber  und  fuhren 
batzen  ©  (Silier  äBaHeuft.  Säger  1.  2)  anbereg  batzen, 
Slumpcn,  jufommcngebacteuc  älfnffe ,  bei  ^anbmerlern 
unb  munbortlid)  Biel(a^,  mit  einem  SBerbum  batzen, 
gufammenbacfcn,  flcben,  hjetc^eS  au6  baekezen  (3tcratil'> 
Son  backen,  ^^gl.  blitzen  an§  bliokezen)  gebeutet  Unrb ; 
baju  ba8  Slbj.  patzig  (f.  b.). 

Sa«,  m.  bag  ©iebcln,  $onblung  beS  SanenS  mtb 
©eboutc«.  ©cmeiugcrmanifrfieg  Sort,  baS  feinen  eigene 
tümlid^cn  33cgriff  aus  bem  bcS  ©ctng  unb  85leii)cnö 
(urBermanbt  finb  fan6tr.  bhü,  griec^.  philo  iwerbe,  lat. 
fui  Kax,  futurus  tocrbcnb)  auäbilbete,  als  bie  ©erinanen 
bom  SBanbcrleben  jur  fcften  SanbbcfiebeUtng  unb  gc 
regcttem  Stcterbau  Ü6ergicngen ;  eg  bcjeidjnete  gleichseitig 
Sr.ireifung  eineg  SBobnfi^eg  unb  Bearbeitung  beS  gelbe». 
®Dt^.  unbejeugt,  in  ben  anbern  Stalecten  alg  3)!a6c. 
ober  9}cuU'.  in  bcr  übereinftimmenbcn  gorm  bü,  nur 
mljb.  and)  bou,  ©en.  büwes  unb  bouwes;  3U  nnfenn 
bau  (jumat  in  bcr  i8eb.  2)  in  älterer  ©pr.  *piur.  die 
baue  Opit?  2,215,  noc^  im  @)jri(^l»ort  viel  baue 
scheue;  neuer  ofnie  Umlaut  die  groszen  baue  ©octbe 
27,  141.  1)  Bon  ber  älteften  SScb.  bcr  SInficbclung  bcr 
(altnorb.  bü,  gelb,  ii>obiiovt,  .vau'jbalt  inib  ba.iu  gc= 
^örigcg  3$ic6,  abb.  bü,  pu.  hahiiaiio),  bic  itodi  nbb. 
erhalten,  wenn  bau  einen  gefamten  45auerul)Df  beseit^net: 

lagen  vor  undenklichen  jähren  tausend  baue  oder  höfc 
SDJöfer  ■$[).  I,32(;,  ift  bau  5unäd)ft  auf  gelbarbcit  bc= 
JOgat,  i'ailbbcftcUung:  da/,  ich  ze  büwe  niht  engreif 
(nidit  SBaucv  anirtc)  ^Jiinricf.  giiitjl.  26,30;  mit  Siücf» 
fic^t  auf  ihr  ^'tl'  ^au  von  getreide,  kartofl'eln,  rUben; 
den  bau  verschiedener  futterkräuter  2)2i>fer  ^'6.  2,  152; 
halmfrucht,  welche  auf  neuem  boden  und  bei  rohem 
bau  den  ertrag  versagt  grcijtag  33ilb.  1,61;  basu 
aoker-,  leid-,  garten-,  land-,  Weinbau;  helt  jn  (bcn 
SScinftod)  im  baw  ^?).  80, 16;  Ütcrtragen  bergbau;  bau 
auf  erze,  Steinkohlen ;  Seidenbau.    3n  ber  ©d)Weij  BOm 

iSiinger,  alg  iDIittel  beg  gelbbaueS:  bauw  oder  mist, 

so  man  auf  die  gUter  legt  äliaolcr;   kuhbau,  pferde- 

bau.  2)  bejogen  ouf  Grftcllung  bou  SBoliuftätten  unb 
SBtrtfdjaftgbaiiten;  bic  §anblung:  swer  büwes  ic  be- 
guiide  *^Jarj.  403, 15;  der  baw  des  haus  gottes  2.  St^roil. 
24,  27 ;  menner  .  .  die  diesen  baw  tUeten  Efra  5,  4 ; 
den  bau  eines  hauses  beginnen ,  vollenden ;  mit  dem 
bau  eines  neuen  theaters  anfangen;  am  fcstungsbau 
arbeiten,  oud)  alg  ©träfe,  bat)cr  jemanden  auf  den  bau 
bringen,  er  ist  auf  den  bau  gekommen  3lbelung;  bag 
®£baute,  JpOUg:  wair  ich  dahcime  ze  büwe  Älpl^art  105; 
eiheetu  wol  allen  diesen  groszen  baw  (bcu  Jcuipcl)? 
iBi.  .geljnc,  'Bcutft^es  fflövtettn*,  L 


3[l!arc.  13,  1;  einen  neuen  bau,  neubau  errichten;  aurf) 
anbereg :  der  stadte  bau  ©Imitier  ©lode;  baue  .  . 
von  gehauenen  steinen  (©teinbänime  gegen  bag  iUJeer) 
©oetbe  27,141;  ,3uftanb,  3lrt  bc8  ©cbauten:  maszen 
noch  alle  baurenhüfe  .  .  in  trettlicbem  bau  waren  ©im))!. 
2,  31;  gelpenbctauf  tünftlic^  angelegte  SierWo^nungen: 
bau  der  bienen ;  ein  fuchs  in  seinem  bau,  den  bau  eines 
d.achses  aufgraben,  amcisenbau;  bilblid):  das  wir  einen 
baw  haben  von  gott  erbawet,  ein  haus  nicht  mit  henden 

gemacht  2.  Sor.  5, 1 ;  in  Sßejug  auf  Siffcnfi^aft:  bau 

eines  Systems ;  diese  Voraussetzung  ist  der  eckstein 
seines  ganzen  baues;  ehe  ich  mut  habe,  meinen  bau 
zu  vollenden  ©(filier  4,  43.  3)  auf  tünftlic^c  3u= 
fammcnfügung  eineg  ©eräteg,  einer  iDiafc^ine  geitjenbet: 
schiübaw  §enifd);  bau  eines  wagens,  dampfschitfes, 
einer  locomotive,  thurmuhr  u.  a. ;  maschinenbau;  über= 
tragen  (loobct  teil«  au  bie  Beb.  3 ,  tcilg  an  2  gebaut 
h)irb)  der  bau  der  spräche ;  bau  des  himmels,  der  weit ; 
das?,  zwei  menschen  wie  ich  den  ganzen  bau  der  sitt- 
lichen weit  zu  grund  richten  würden  ©djidcr  SJäub. 
5,  2 ;  Bon  Äörpern,  der  bau  des  menschen,  eines  tieres, 
armes,  fuszcs ;  ein  mann  von  schlankem ,  derbem ,  ge- 
drungenem bau;  zerstöre  Jammer  diesen  festen  bau 
®oetf}e  nat.  Xod)t.  3,  2;  meines  vormanns  untersetzten 
bau  ®rofte  340.  —  ,3ufammenfetwngcn:  iöauomt,  n. 
SUifficbtgbcbörbe  über  iSannjefen.  —  'äPniinitfdjlan,  m. 
Softenaufc^tag  über  einen  sSau.  —  '^aimrt,  f.  2lft  iDie 
ein  Bau  auggefübrt  Wirb,  entiBcbcr  in  Bcjug  auf  .§alt= 
barteit  (leichte,  tüchtige,  solide)  ober  ©ttl  (romanische, 

gotische  bauart).  —  iBoitIldjörcc,  f.  Bauamt.  —  S8au= 
bciifmal,  n.  ©cnfmal,  aug  einem  Bau  beftel^enb.  — 
60U(ölIiij,  im  Bau  Bcrfatlcnb,  in  alter  ©(.'r.  Bon  gelb= 
gruubftüden  ©(^melier;  Bon  ©cbäubcn,  ben  (äinfturj 
brot)enb :  ruhwstis  bufellig  ®  i  c  f. ;  bessern  was  baw- 
fellig  ist  am  hause  des  herrn  2.  ÄÖU.  12,  5;  der  bau- 
fellig  stall  gtft^art  ipobagr.  H  3";  baufälliges  schiff 
Slbcluug;  übertragen  baufälliger  kürper;  mit  dem 
alten  herrn,  der  dann  ganz  bawfellig  war  ^iuim.  S^r. 
4,74;  frfierjtiaft:  er  hatte  einen  recht  baufälligen  rock 
an.  —  Bniiijcrüft,  n.  ©erüft  für  ätugfü^rung  eincg  Bauä. 

—  SßoiiljoriDttietfcr,  m.  §aubiDerter  ber  für  Bauten 
arbeitet.  —  BmiI)Ctr,  m.  (Sigentümcr,  ber  einen  Bau 
aufführen  Iäf5t;  alg  3lmt  3tat«f)err  unter  beffen  2luffi*t 
bag  Baureefen  ftcbt.  —  Baul)of,  m.  *ptatj  für  bie  älr^ 
beitcn  bcr  3iutmcrlcutc.  —  Boilljol,?,  n,  .'ödIj  für  Bauten. 

-  Bnufofltii,  f-  *i!lur.  Soften  eineg  Baueg.  —  S8ou= 
fiiuft,  f.  .Uuuft  ^u  bauen.  —  SBoiimaiin,  m-  in  älterer 
©).n'.  Jlrfcrmauit  (JlBcntin  1,480,  agricola  bouman 
®ief.),  jc^t  nur  noc^  alg  (äigenuame;  ^tur.  bauleute 
bagegcn  =  Jpelfer  bei  Stuffüfirung  eineg  Baueg.  —  8oit= 
mciffer,  m.  aiJciftcr,  bcr  einen  Bau  auffiifirt,  Slrt^itclt.  — 
BouotimunB,  f-  fjoli^cuidic  Orbnung  für  Bamocfcn.  — 
Bamilo^,  m.  »pUH?  movaui  ein  Bau  eutftcbt.  —  Bou= 
rot,  in.  äitel  für  einen  beratcitbcn  Baumeifter  bei  Bou= 
bel;i5rben.  —  Baiircöc,  f.  ;)icbe  beim  9fidjten  eineg  Baueg, 
3immermaniigjpvnd}.  —  SÖBUi'ip,  m.  ©runb=  unbSüifrift 
eine«  Baueg.  —  ImiiOcrfläiibin,  faiBcrftänbig  tut  Bau- 
loeicrt.  —  iBnuBicicit,  n.  ©cfamt^eit  beffen  »ag  mit 
älngfübrung  Bon  Bauten  jnfammen^ängt. 

tBail4,  "1-  Borbetcr  Jeil  beg  Unterleibeg  mit  feiner 
§öt)le,  ai)b.  püh,  büh,  ml}b.  buch,  altengl.  büc  (bag 
altnorb.  bukr  t)at  ben  Begriff  .^u  bem  beg  Äijrfjerg, 
?eibeg  überbaui't  ermeitert);  'ipiur.  mbb.  biuche,  nbb. 

bauche,  ®nn.  neben  bäuchlein  bäuchelchon  (©oetbc 
47,  77).  Süüe  anbcrc  Benennungen  einjelncr  Äijr)3er= 
teile  (Siiagen,  i'ungc,  Seher,  ißiercn)  nur  gemeinbeutfc^, 
ohne  nrBcrwaubte  Gntfprec^ung ;  ju  ©runbe  liegt  eine 
äi>nr3elfcirm  Bon  biegen,  bie  im  fangtr.  bhug'  3U  J^agc 
tritt,  |o  bafi  bag  SHort  bie  Biege  beg  .HiJrt>erg  befagt; 
eg  Bereinigt  jmei  im  i'at.  getrennte  Begriffe:  veiiter 
buch,  bauch,  ultni.s  pauch,  buch  ®  icf.;  BOU  Kicnfd^eu: 
dein  bauch  ist  wie  ein  weizenhaufe  umbsteckt  mit  rosen 
l'J 


291 


SSaitc^Banb  —  6aucn. 


Bauen. 


292 


§Ol^et.  7,  2 ;  begerte  seinen  bauch  zu  füllen  mit  trebern 
Suc.  15,  16;  welchen  der  bauch  jr  gott  ist  ^§il.  3,  19; 
gehet  schwanger  mit  unglQck,  und  gebirt  mühe,  und 
jr  bauch  bringt  feil  (ge^tgebltrt)  §io6  15,35;  lasz  dem 
bauch  seinen  gang  wie  eine  fromme  frau  ®ai'g.  188; 
einen  groszen,  schworen,  dicken,  aufgetriebenen  bauch 
haben;  hör  Bache  mit  dem  groszen  bauch  (Sarg.  35; 
der  bauch  kurret  mir,  den  bauch  ledigen  (SJotbutft  tfeitn) 
§enif(^;  der  deich  stak  in  seinem  bauch  ©(Rillet 
^äub.  2,  3 ;  träume  kommen  ja  aus  dem  bauch  5, 1 ; 
zurück  die  schultern !  bauch  ein!  brüst  hervor!  SBÜvger 
SKamfetl  la  Siegle;  bei  hals  und  bauch  verbieten  (bei 
Seife  unb  Seben)  §cnifc^;  Bon  Sieven:  auf  deinem 
bauch  soltu  (©erlange)  gehen  1.  ffliof.  3, 14;  bilblit^: 
ich  schrei  aus  dem  bauch  der  hellen  3on.  2,  3  ;  j^rägev 
beS  S3aU(^8:  wenn  den  durchlauchten  bauchen  die 
zeit  lang  währt  ©ij dingt  an  ^Bürger;  f)jritl)tt)örtli(^ : 
ein  voller  bauch  studiert  nicht  gern;  übertragen  auf 
Sauc^äl^ntic^eS :  zwo  seulcn  mit  den  beuchen  und  kneu- 
fen  oben  2.  Stjron.  4,  12 ;  im  Bergbau  bauch  werfen, 
iticnn  ein  @ang  reeller  reirb;  namentlich  innerer  ©ol}l= 
räum :  der  bauch  im  schifl',  der  bauch  im  becher  oder 
kanten  §entfc^;  bauch  der  kirche  ebb.;  indem  schallt 
aus  dem  bauch  der  gruft  ein  donnernd  halt  2Bie  = 
lonb  Db.  1,19;  aus  dem  innersten  bauche  des  felsen 
©editier  4,  77;  des  ofens  bauch  (gifenfiammer.  —  ßu' 
fammenfc^ungen :  53nud)banti,  n.  !öaiid)üiiii)c,  f.  iPaiib, 
SSinbe  um  bcn  sBaut^.  —  SBnitd)&iciict,  m.  bcr  feinem 
93oud)e  bient,  (Sutf^meder,  greffer.  —  5Baild)fcU,  n. 
Saut  an  bcr  inneren  gtäi^e  ber  Öaut^miinbe.  ■—  !Pniid)= 
Poffc,  f.  gtoffe  ber  gifdje,  recnn  fie  nm  Saudje  fi^t; 
ba'^et  ißnudifloffcr,  m.  gif c^  mit  f old;)en  glofjen.  —  58aiid)= 
flitlj,  m.  Surdjfatl.  —  ißoudmrniimcii,  n.  heftige  a3an^= 
f^mcrjen,  Oarg.  195.  —  Söoud)l)öl)lC,  f.  Seibe«l)ij^le, 
innerer  SBaudt.  —  S(nid)tnctlJCU,  u.  reic  sBauc^grinnnen. 
—  S8aii$tc&rier,  m.  ber  ol^ne  Sensegung  ber  Sippen  unb 
fo  äu  reben  bcrffe'^t,  al8  ob  bie  äöorte  au8  ber  Jiefc 
ober  gerne  bertnmen.  —  5Boild)f(tacrj,  m.  ©t^mcrj  im 
Saud)e.  —  SSaudjfflant),  f.  innere  glücke  be8  Soui^e«.  — 
SBaudjiDiiffcrfudit,  f.  Safferfudjt  beS  «auc^eS.  —  !8aud)= 
totl),  t  SJou^fc^merj. 
iBdllAcn,  mit  einem  ^Paud^e  toerfet;en,  ögl. ausbauchen; 

gebauchte  krüge,  kanncn;  mit  Umlaut:  schön  grosz- 
gebeuchet  .  .  trinkgeschirr  ©arg.  27;  groszgebeuchet, 
wolbereifet  103.  —  boud^ig,  mit  Sauc^  bcrfc^en :  bäuchig, 
einer  der  wol  bei  leib  ist  §enif(^;  je|t  noc^  bauchige 
krüge,  gefäsze;  die  bauchigen  schiffe  Scnt^ctb  @eb. 
290;  eine  bauchige  tabakspfeife  9{of  egger  SBalb^eim. 
1,190;  beim  ©Pinnen :  der  faden  wird  stellenweise 
bauchig  2,  223 ;  fonft  im  ^ufammenfc^ungen  mit  Um= 
laut:  'äick-,  grosz-,  weitbäuchig.  —  l)öud)lütgö,  auf  bem 
SSauc^c  (liegenb,  fricc^enb) :  dasz  sie  zu  bette  liege  und 
zwar  bäuchlings  §  §  e  i  n  e  2, 1 95 ;  in  älterer  ©pr.  beuch- 
lingen,  auf  dem  bauch  gelegen  2Jf  aaler.  —  SßOU(J)UIig,  f. 

ba8  SBauc^en  unb  bie  fo  entffanbene  gorm:  liesz  das 

Wasser  .  .  aus  der  bauchung  (be8  §0rn8)  abtropfen 
Sgayje>?cr  9i  Ob.  2,382;  togl.  ausbauchung. 

^aiicn,  Sau  ^aben  ober  beginnen;  nad^  bem  ©iibft. 
in  berf^iebencm  ©innc ;  reie  bau  gemciugcrm.  SBort  unb 
mit  i'^m  entftanben,  attnorb.  büa,  altengt.  al)b.  bfian, 
mt)b.  büen  büwen,  im  ®ott)iid)en  als  bauan  auftretenb, 
urfpriinglic^  rebupliäierenbeS  Serbum,  reie  au8  bem  alt= 
norb.  $rät.  bjö  erbcHt,  bann  big  auf  Sicftc  ft^toad)  ge= 
reorben,  ft^on  gott}.  *jPrät.  bauaida,  aXp.  büta,  pilita, 
m^b.  büte,  aber  6i8reeiten  $art.  5prät.  gebüwen,  babon 
älter  nl)!).  gehauen :  gebauwen  conslructvs,  exstructtis 
2)taaler,  in  ber  ©^reei;  nocft  tebcnb.  1)  bcr  SScgriff 
bc8  ©iebefnS,  angefeffcn  feinö  in  alter  ©pr.  fjänfig,  unb 
noc^  nf}b.:  wird  es  Jupiter  gestatten,  dasz  der  Tro- 
janer an  den  Tyrcr  baut?  ©d)itter  Sibo  20;  üon 
Sicren,  reo  aber  and)  bor  S^cgriff  2  cinffjielt  unb  iimn 
einen  Slcc.  (liolile,  uest)  auSgclaffen  beuten  (ann:  die 


baren  bauwend  und  machend  htllinen  SKaattr;  in 
einer  waldschlucht  finster,  wo  heimlich  baut  der  fuchs 
@«i6el  1,166;  mcift  eingeengt  auf  gelbbeftctiung : 
bauwer,  der  da  bauwet  oder  bauwen  laszt  SJJaatcr; 
bawen  und  pflanzen  3er.  1,10;  mit  3Icc.:  pauwen  den 
ackcr  oder  das  feit  S5oc.  15.  3^.;  kein  mensch  der  das 
land  bawete  l.SOißf.  2,  5;  den  garten  Eden,  das  er  jn 
bawet  15;  das  er  das  feld  bawet  3,23;  bawet  seinen 
Weinberg  nicht  ijiob24,  18;  landgut,  welches  sie  .. 
kauften  und  bezogen.  Wilhelm  baute  den  besitz  mit 
fleisz  Seif  er  ©clbre.  2, 169;  baficr  fruchte,  getreide, 
wein  bauen;  viel  getreide  bauen  ©tieler;  auch  unser 
edles  Sauerkraut  .  .  ein  Deutscher  hats  zuerst  gebaut 
Ul^lanbOS;  hatten  sie  mitten  im  garten  kohl  gebaut 
@i(^enborff  Saugen. 74;  übertragen  ein  bergwerk 

bauen;  wer  bergwerk  bawen  wil,  der  musz  gelt  oder 
arbeitsame  hende  haben  §enifc^;  auf  silber,  blei, 
kohlen  bauen ;  seide  bauen ,  burc^  S^t^t  OOU  ©eibcn= 
reürmerit ,  honig ,  burcfi  Pflege  bcr  93icnen ;  fc^reeij. 
bauen  büngen  (3)f  aatcr),  ijgt.  bau  1 ;  in  freiem ©inne, 
sich  bauen,  grud)t  gctoinucn,  Bon  einem  SBeibe:  lege 
dich  zu  meiner  magd,  ob  ich  doch  vieleicht  aus  jr  mich 
bawen  möge  1.  ältof.  16,  2;  anber8  seinen  körper  bauen, 
pflegenb  fijrbcrn:  ein  verwilderter  und  ungebauter  kürper 
(too^l  bem  tat.  i neu I tum  nac^gcbitbet)  Seffing  S3rief 
1749;  in  älterer  ©pr.  ^äufig,  unb  noc^  mit  §erau8= 
fdicinen  bcr  älteften  sBeb.  bc8  ©icbclnS:  das  elend  bauen, 
in  4!crbannnug  Icfcen :  da;  eilende  biuwen  iDJinnef.  grä^l. 
1 1 4,  23 ;  unb  noift:  zum  lohn  für  seine  müh  ein  schimpf- 
lich elend  baut  Scff ing  §enji  1,  1 ;  die  see  bauen,  auf 
ihr  t^eimifc^  fein,  fie  befahren  Opi^;  Jahrmarkt,  messe 
bauen,  al8  SBcrfäufcr  Ijefud^cn  31  betung.  2)  bejogen 
auf  erftcttung  Bon  SBobuftätten  unb  Jßirtfd^aftSbauten, 
TOaS  im  ©Ott).  UOd)  burd»  timbrjan,  a^b.  zimbarOn,  unfer 
zimmern  au8gcbrüdt  Wirb;  intranf.  wer  bei  dem  weg 
bawet  der  hat  vil  meister  .ipcnifc^;  lasz  an  Babels 
thurm  sie  bauen  ©eibet  3,114;  tranf.  häuser,  stalle, 
Städte  bauen ;  der  Jerusalem  büte  wider  58arl.  59,  23 ; 
laszt  uns  eine  stad  und  thurn  bawen  1.  SJJof.  11, 4; 
Jacob  zoch  gen  Suchoth  und  bawet  jm  ein  haus  33,  17; 
mauern,  häfen,  straszen,  brücken  bauen;  er  bawet  da- 
selbs  dem  herrn  einen  altar  1.  SOiOf.  12,  7;  das  wir  die 
mauren  baweten  92ct).  4, 1;  mit  ungereö^nti^cm  ©u6j.: 
ihr  zweige,  baut  ein  scliattendes  gemach  ©exilier 
Srreartung;  von  perlen  baut  sich  eine  brücke  hoch 
über  einen  grauen  see  9iätf .  4  ;  fubft.  3nf. :  da  offen- 
bart .  .  in  schwarzer  grotten  säulenschoosz  sich  mir 
der  welle  leises  bauen  ©eibel  3,74;  COU  liercn  (Bgl. 
baju  1):  fuchse  und  dachse  bauen  höhlen,  ameisen 
gänge,  bleuen  zelten,  vögol  nester ;  (ein  §änfting)  baut 
in  niedriges  gesträuche  Jic^tWcr  gab.  2,  6;  BietfO(^ 
bilblic^ :  auf  diesen  felsen  wil  ich  bawen  meine  gemeine 
SKatt^.  16,18;  den  e  üfen  regenbogen  mit  froudeu 
was  gebouwen  9?ib.  Älage  1097;  trewme  betriegen  viel 
leute,  und  feilet  (fc^lt)  denen,  die  darauf  bawen  ©ir. 
34,  7 ;  Schlösser  in  die  luft ,  luftschlösser  bauen ;  auf 
sein  gutes  glück,  auf  hofi'nungen,  auf  sand  (Bgl.  SlJattfe. 
7,26)  bauen;  kann  ich  auch  auf  dich  bauen"?;  gönner 
.  .  auf  die  man  künlich  bauen  kau  SRift  ^imml.  Sieb. 
3,  1S7;  auf  gott,  und  nicht  auf  meinen  rath  will  ich 
mein  glücke  bauen  ©eitert  2,207;  es  war  ein  mann, 
auf  den  ich  alles  baute  ©(filier  a)jacb.  1,  7;  so  hatte 
nu  die  gemeine  friede  .  .  und  bawete  sich  3lp.  ®cf^. 
9,31;  du  wirst  mir  meinen  glauben  nicht  erschüttern, 
der  auf  die  tiefste  Wissenschaft  sich  baut  ©exilier 
2Ba(tcnft.  Job  2,  3 ;  lehrsätze ,  lehren ,  meinungen  auf 
beobachtungen,  entdeckungen,  funde  bauen  u.  a.  3)  66= 
50gcn  auf  fünfttii^c  ^"faninici'fiiflung  Bon  ©cratcn, 
äJinfdjinen  ■  orgeln ,  klaviere .  geigen ,  pHüge ,  wagen, 
dampfer,  schifle,  bei  Söttdjcm  fässer  bauen ;  mit  @in= 
fpielung  ber  Söeb.'  1  (Bgl.  bau  3)  gott  hat  die  weit,  die 
erde  gebaut;  gott  der   herr  bawet  ein  weib  aus  der 
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3?aucvnfi^aft  —  Saum. 
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riebe  I.StRof.  2,  22;  ein  wohIf»clinuter  kürpcr.  4)  in= 
tranf.  al8  .funftwpvt  bcv  (^Dvftcr,  Souleutc:  der  bäum 
Laut  50  fusz,  ift  fo  ^0*,  eigentlich  gitt  50  f^llfi  Sau= 
f)0lj;  die  Sakristeien  bauen  auf  jeder  seite  sechs  eilen 
heraus,  ragen  fo  bicl  Bor;  damit  die  läge  der  kirchc 
mit  der  gasse  besser  baue,  übcrcinftiiiimc :  bei  Xift^tern 
das  baut  nicht,  {)at  teilt  gutcg  S*erbältni8  SIbcIung. 
Malier,  ni.  1)  gcltbaucr;  govtfc^nng  be«  mbb. bflre, 
eigcntlid)  ber  mit  einem  bi'ir  (tjgl.  unten  :*)  ?(ngefeffenc, 
mit  ber  Seitenfonu  gibflre,  gihür,  ahb.  giluiro  unb 
gibür,  bic  ben  (»enoiienjc^after  einer  Slnficbclnng  be= 
3ei(^nct;  unfcre  2)o).ipclfonn  bc3  Sing.,  ftart  unb  fcijwat^ 
(@en.  des  hauern  unb  bauers  u.  f.  w.),  ertlärt  fid)  au8 
ber  2)o)>V'elforniigteit  beS  2Bovte8  fc^on  in  ber  alten 
©pr.,  im  *l<Uir.  Deftcht  nur  fcfeiimibc  gorm  (bauern,  im 
©cgenfat.  ui  abb.  gibuia  neben  gibürun).  SaS  Sort 
in  "ber  heutigen  Scb.  bereits  alt  (a^b.  gibür  ruslicus), 
in  freierer  SJeilnenbung :  an  bauren  gebrachs  in  Israel 
9fi*t.  5,";  als  5tanbe8be5cic^nung:  agricola.  msticiis 
bawer,  bauer,  paur,  bur  ®  i  e  f. ;  jhr  bauren  und  burgers- 
leut  iSanbrubOl;  in  jal^Ireirficn  Senbungen,  bie 
dfo^eit,  (Sei!,  *^<(ump^eit,  Ungefdiliffeubeit,  Summ[)eit, 
unb  roiebcr  ©Alau^eit  bertorbcben:  der  bauer  ein  lauir; 
den  bauern  gehört  haberstroh  ;  gibt  der  bauer,  so  sieht 
er  sauer;  weiberlist,  gottes gnade  und  der  bauern  sohalk- 
heit  hat  nimmer  ende;  grob,  vierscbrütig,  dumm  wie 
ein  bauer;  anbrcifeit«  in  folc^eu,  bic  feine  h)ic^tigc 
©teßung  in  ber  (Sefeüfc^aft  anerfennen:  die  baunn 
zahlen  liier  und  wein,  davon  die  herren  fröhlich  sein; 
hat  der  bauer  geld,  hat  es  die  ganze  weit;  baber:  lieber, 
las?,  bauren  auch  leut  sein  (§en  iftf))  lt.  a.  bauer  auc^ 
Üianic  ber  beutftben  grobgltebcrigen  ?(rbeit?pferbe,  beS 
Unter«  im  Äartcnfpiel,  unb  einer  Scbac^figur.  2)  anbereS 
i'auer,  bcr  ba  baut,  cntfprci^enb  bem  aht.  bftari,  m'^b. 

büwtere;  auf  getbarbeit  besogen  in  uckerbauer,  l'eld- 
hebauer,  auf  (IrfteHung  ijon  Solin[tätten  in  erbauer, 
häuser-,  Städtebauer  u.  a. ;  ungercbbnlic^  aufeer  ^u- 
famtnenfe^ung :  wenn  nicht  vielleicht  einmal  der  -ietna, 
der  grosze  bauer  und  Zerstörer,  einen  hafen  baut  Seumc 
©paj.  2,  25;  auf  Sau  »on  Oeräten  in  maschinen-, 
orgel-,  klavier-,  schitfs-,  Wagenbauer  u.  a.  .f)  hjieber 
loerfchicben  bauer,  neben  3)ta8c.  auä)  9ccutr.,  bem  abb. 
bür,  pur,  mbb.  bür  ffiol^nung,  Saug  cntfpret^enb,  jetst 
nur  noc^  auf  ben  5>ogeItdfig  bejogen:  das  bawer,  vogel- 
hhuszle  ipcnifi^,  aucb  bei  3(betung  9ieutr. ;  Ijagejcn 
ein  groszer  Vogelbauer  SBietonb  3br.  4,  24;  fpric^ttiiirts 
lic^:  besser  ein  vogel  im  bauer,  denn  tausend  in  der  luft. 
—  3''f<"i"'"nfc^ungcn  ju  1,  stoifc^en  Sauer^  Sauer8= 
unb  SaueiTiä  fcfiwantenb:  Saucrii',  Saucrburfd)C,  m. 
Surfc^e  au8  bem  SBanentftanbc.  —  Soiicriifünflcr,  m. 
Seidiger,  ber  Sauern  ober  ungeici^Uc  grcmbe  jum 
Sartenfviel  iierfübrt,  Sertiner  3lu§bruil  in  ben  öocr 
3a^rcn  biefeS  3b.  beEannt,  fpater  allgemein  auf  ptuntpc 
Setriigcr  gcwenbet:  die  Wähler  .  .  vor  gewissmlosen 
bauernlansern    zu    behüten    3f''U"3   1887;     SflllCril' 

innucrct,  f-  folAcg  ©ebabrcu.  —  Saucrfrau,  f  grau 

au«  bem  Sauernftaube,  aucb  bauersfrau,  bauerl'rau.  — 

Saucrii=,  Saucrflut,  n  (Sut  eine«  Sauern.  —  Saiicrv 
Sauctnbnu«',  n  .ijau«  eine«  Sauern.  —  S(iiicr=,  Saucrn= 
boj,  m.  vof  eine«  Sauern.  —  Soucr=,  Sauctnljiittc,  f. 
§iitte  eine«  Saucni.  —  Soucr=,  SaiicrnjunflC,  m.  3ungc 
du«  bem  Sauerftanbe.  —  S(iucr=,  Sauciiifuabe,  m. 

ebenfo:  ein  guter  dummer  baucrknabe  Öellert  gab. 
2,  12;   der   talentreiche    bauernknahe   (Soetbc   ?irli?. 

IS.  —  Sauctv  Sauern=,  Saucrtficutc,  'i'tur.  Vcute  au« 
bem  Sauernftanbe.  —  Soucr=,  SaucrnniDtidjcii,  n  ^xn'ai= 
<i)en  ou«  bem  Sauernftanbe.  —  Saucr!?manii,  ni.  lifann 
au«  bem  Sauernftanbe  ©impt.  1,1';;  friiber  aucfe  »nie 
Jpoimcifter,  SDieier  auf  einem  ?eben  .?>  c  n  i  i  d>.  —  Saiicrn= 
rtflti,  (■  Ütegel,  mie  fie  bie  Säuern  (3unäd)ft  für  gelb» 
unb  §an«arbeit  unb  Sitterung)  tiaben,  übertragen  auf 
{ine  einfache  SRejcI  üterl>iupt;  will  ein  der  alten  schlussel 


unkundiger  musikfreund  die  alten  melodien  in  dem 
ihm  bekannten  violinschlüssd  lesen,  .  .  so  will  ich  ihm 
eine  art  von  bauirnregil  gchrn  SB^mc  altb.  fiebctb. 

LVin.  ^  iSoucriiv  58aucr|d)nft,  f.  Ö^efamtbeit  ber  Sauern 
eine«  Sorfe«.  -  Sniicritfcölniiicit,  (■  niebere  ©cfilau^eit, 
lt)ic  fie  ber  Sauer  betl)ntigt:  mit  dieser  gedankcnarmuth 
verband  sich  aber  eine  durchtriebene  bauernschlauheit 

Sreitftfjte  1,602.—  i8aucrnfd|rttt,  m.  weiter  ©i^ritt, 
rcie  ibn  ber  Sauer  tbut;  in  älterer  ©pr.  al8  Sllac: 
und  feiet  dennocht  oft  damit    ja  wol  um  einen  puren- 

schritt  ffihitner  9!arrenb.  49.  —  Sniicrn=,  Sauer= 
ftoiib,  m.  ©tanb  eine«  Sanem  unb  ßkfamtbeit  bcr  baju 
©ebörigen:  du  sehr  verachter  baurenstand  ^impl.  1,17; 

der  hauir.stand  SBielanb  gelb.  ©p.  2, 1:1.  —  Soucr», 
SBrnicrnflOl?,  m.  bnmmer,  auf  bäuvifdic  9lrt  gcjcigter 
©tolj.  —  Saucrii--,  Snucrftubf,  f  ©tube  eine«  Sauern: 

bauernstube    Ooet^C   11,271;     in    einer    bauer.-tube 

©exilier  4,297.  —  i8aucrn=,  Saucr^öolf,  n.  So«  au« 

Sanem  beftebenb:  teten  doch  bed  tail  dem  paursvolk 
nichts  3Iiientin  2,110;  bauervolk  ©teinbacft.  — 
i8oucrn=,  Saucracib,  n.  ffie^b  au«  bem  Sauernftanbe : 

die  ehrlichen  biiucrnweiber  ©c^ider  9iaub.  3, 1 ;  bauer- 
weib  3(  b  e  t  U  n  g ,  bauersweib  @  t  i  e  l  C  r. 

Bäuerin,  f.  Sauerfrau j  Sbefrau  unb  jperrin  im 
Bäuerlichen  ^aug^attc.  -  böiicritdv  biiurifd),  bem  Sauer 
gemSfe  ober  eigen,  nic^t  fein,  mbb.  biurisch;  beuriscbe 
arbeit,  leben  ©tieter;  bäurische  sitten,  spräche;  bäu- 
risches benehmen;  es  war  Gianettino  Dorias  bäurische 
stimme  ©exilier  gie«to  1,  1;  bäurisch- stolz  im  5per= 
fonenberj.  —  Säiicclcill,  n.  tlcincr,  armer  Sauer,  gern 
in  mitleibigem  ©polt.  —  büiicrlirf),  nac^  3Irt  ber  Sauern, 
mbb.  al«  bürlich  borbanbcn,  aber  erft  in  ficntiger  ©pr. 
Wieber  cmporgcfommen,  oon  S  a  m  p  c  at§  neu  »erseic^s 
net :  bäuerliches  grund.-ituck,  bäuerlich  gekleidet,  bäuer- 
liche einfachheit,  einfalt,  herkunft,  Insassen  ebb. 

ißrtuli^»  1)  «iif  einen  Sau  bc3Üglic^,  ml^b.  bülich 
unb  biulich:  von  eim  bäum  der  nicht  bülich  were 
(nidbt  al«  Saubol3  taugte)  SBci«t.  5,  275  (15.3b.);  erft 
in  "heutiger  ©pr.  ioieber  crftanben,  noc^  Slbetung  unb 
Sampe  unbefannt:  bauliche  Vorschriften,  anordnungen. 
2)  »on  Oebäuben,  gut  al«  Sau,  Wob!  im  ©tanbe:  in 
baulichem  wesen  erhalten,  das  haus  ist  nicht  mehr 
baulieb  ©ticler;  wo  doch  einer  des  vaters  garten- 
häuser  .  .  in  baulichem  wesen  erhält  (Soctbc  an  gr. 
1).  ©tein.  —  Sniilidjfcit,  f.  geioB^nticf)  =  Saugegen= 
ftanb,  (Scbaubc  (®oct^e  SBanberj. l,7i,  aucf)  aufgericb=: 
tcte«  ®eftetf,  ®erfi|"t  u.  iibnl.  C^Uunber«!». ,  Sorrebe); 
ein  gutshof  mit  seinen  baulichkciten;  fetten  nac^  bau- 
lich 2:  für  die  baulichkeit  eines  hauses  sorgen. 

^auni,  n'.  ^flansc  mit  bobem  §cl5ftamm;  abb.  mbb. 
boum ,  altfäcfif.  bom,  attengl.  beäm;  gotb.  cntfprid^t 
bagms,  altnorb.  haSmr,  goimen  bic  e«  5tt)eife(baft  maitcn, 
o6  ba«  SBort  mit  bem  ©ubft.  bau  unb  ben  bort  aufs 
geführten  urt>erioaubten  Sörtcvn,  foluic  mit  griec^i.  phüma 
®eiüäc^«  sufammenbängt.  '^^lur.  a^b.  boumä,  mt;b. 
boume;  aber  n^b.  mit  Umlaut:  es  lasse  die  erde  auf- 
gehen .  .  fruchtbare  bcwme  l.iOJof.  1,11;  es  ist  schon 
die  ast  den  bcwmen  an  die  wurzel  gelegt,  darumh 
welcher  bawm  nicht  gute  friicht  bringet,  wird  abgc- 
hawen  9)Jatt^.  3, 1 0 ;  älrtcn  burc^  ^ufämnienfefeungcn 
bcjeic^net,  bgl.  aptVl-,  birnen-,  buchen-,  eichen-,  kirsch-, 
tannen-,  ulmbaum  u.  f.  in.;  freiheitsbaum,  ein  3Ur  Scr= 
■^errlic^ung  ber  grei^icit  gepflanster;  in  ja^treic^en  Silbern 
unb  fpricijiDortlic^cn  SBcnbungcn:  es  fäUt  kein  bäum 
auf  den  ersten  hieb;  wie  der  bäum,  so  die  frucht;  alter 
bäum  i^t  schwc  r  zu  verpflanzen ;  alte  bäume  sind  bös 
biegen ;  ctWa«  Unglaubliche«  geht  über  alle  bäume  u.  a. ; 
am    bäum    der    niensclibeit    g  r  eilig  r  at^  3,  51 :    au8 

einem  gan5en  Saumftamm  ^ergeftetlte«  ®erät ,  kletter- 
ibaum,  mastbaum ,  schlagbaum,  stall!  aum,  weberbaum, 
I  totenbaum  ©arg,  noc^  jc^t  oberbeulfdi,  einbaum  @d)iff 
sau«  linem  ätanun;  bäum  in  einem  vaien  ober  gtufj, 
19* 
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btc  @infaf)rt  Bctftjcrrenb ;  Saumäfinlic^eS :  windbaum, 
■Wülkcnbaum,  Bnuniförmigcä  ®elt)clt;  Stammbaum,  @e= 
fc^lec^tetafcl,  gematt  ober  acjetdjnet  in  SBaumfovm.  —  3>'= 
fammcnfe^ungcn :  S3numBlüte,  f-  33lütc  on  einem  SBanni; 
ßtit  ia  bie  ÜSSume  in  33lütc  flehen:  Munden  ist  in  der 
baumblute  besonders  schün;  Drt  bcrfrtbcn:  mit  weib 
und  kind  in  die  baiimblute  ziehen.  —  SBfllimprtCIt,  m. 
©arten  mit  gvui^ttöumcn  befteüt.  —  baiimljot^,  |otf) 
töie  ein  58aum :  ein  baumhober  kerl.  —  baitmlaiiq,  lang 

iDie   ein  5öaum:   ein    baumlanger   mensch    S  Jlj  SÖJ  C  l)  e  r 

9?0b.  2, 274.  —  S^oumläufcr,  m.  eine  9ht  Slcttevucgcl. — 

bnunilOSi,    O^ne  fflänme:    auf  der  .  .  baumlosen   ebene 

Sieitfc^Ie  1,499.  —  5BouinöI  (ml^b.  boum-ül),  n.  au8 
bei-  Otiöe  ge^ircfeteS  Öl,  bawmüle  a.  2Kof.  24,2;  ober= 
beittfdi  »on  etlvaS  Sinbcm  eingeben  wie  baumül,  j.  S3. 
Bonnii(bcmifficin§ebcl  1,224.  — S8aumfti)IaB,m.3eic^= 
nung  bc8  8aubc8  an  Säumen.  —  S5oiimfci)iilc,  f-  ^flanjs 
itnb  3"ä)toi-'t  für  SBäumc  ©tieler;  der  weg  führte  sie 
durch  eine  allee  nach  der  baumschule  ©exilier  3,547. 
—  liaumftarf,  ftat!  iric  ein  53aum,  baumstark,  fast  stark 

§enifc^;  gern  Bon  überaus  träftigen  2)tcnfc^cn:  der 
baumstarke  kerl  9fof  egger  SD8albt)eim.  2,  S5.  —  S.iaimt= 
aaä)S ,  n.  3Ba48)jflofter  für  Saume.  —  SBaumtuoüc,  f. 
SBoüc  aus  ben  Saincnlapfeln  bcr  Saumiuoüftaube,  fd^on 
im  12. 3b.  boumwoUe  boumwol  (grec  7703);  aI8  aJJaffe: 

die  miszhandelten  obren  mit  baumwolle  zu  verstopfen 
©(filier  2,  347;  baumwolle  her!  der  kerl  sprengt  mir 
die  obren  ©oetbc  gauftl;  atS  gcluebtcg  3<^"3:  etwas 
mit  baumwolle  füttern;  sich  in  baumwolle  kleiden.  — 

Iiaunittioncn,  an§  SanmiiioKe  getoebt:  boumwoUen  aleyr 
@erm.  28,300  (14.3b.);  baumwollenes  garn,  zeug;  bei 
Steinbock  baumwullene  strumpfe. 

^aumeht,  an  einem  Saume  fc^roanteit,  Dom  ®ieb: 

der  dieb  baumelt  am  galgen  ©tieler;  der  musz  baumeln 

©exilier  aSallenft.  i'ager  10;  fi^nianfcnb  ^ngen  über» 
l)aupt,  non  Sänbern,  Seinen,  güjsen;  der  zopf  .  . 
baumelnd  greiligratb  3,  35;  fc^lnanfcnb  bclnegen: 
er  baumelt  mit  den  fUszen ;  ich  baumele,  oscillatione 

ludo  ©teinbaci^.  —  liaiimcii,  finumcit,  l)  (»gl.  auf- 
bäumen) baumgerabc  in  bic  Jpölje  fieigen,  m£)b.  boumen 
Dorn  9ioJ3,  f))ätet  nur  mit  Umlaut,  unb  allgemeiner  gc» 
braU(^t;  intranf. :  an  bäumenden  Streithengsten  Spt'S)\i 
5par.  3,  198;  das  springt,  bockt,  bäumt,  stüszt,  rennt 
um  mich  her  (Riegen)  3  mmermann  Sfünci^b.  2,  72; 
gegen  einen  solchen  reifer  hilft  kein  bäumen  greiligs 
ratf)  fBttienritt;  refl.  das  pferd  bäumt  sich  ©tcin  = 
ho.ij',  entsprang  eine  starke  sich  viele  fusz  in  die  höbe 
bäumende  springwelle  ®  D  e  t  b  e  Samp.  in  %X. ;  Gianettino 
bäumt  sich  kramplig  in  die  hübe  ©exilier  JicStO  5,  3; 
tranf.  in  bie  §ö|e  rid)tcn:  es  (tag  Sicr)  bäumt  den 
schweren  leib  i'  e  f  f  i  n  g  b.  Söunfc^  ju  fterbcn ;  (bcr  graute) 
bäumt  den  eisernen  speer,  .  .  auf  dem  eroberten  boden 
©(filier  9,219.  2)  bäumen  unb  bäumen  bei  3ögern 
auf  ben  Saum  fteigen,  »on  Kieren  (fdjon  16.31).);  in 
ber  fanbh)irtf(^oft  ein  getabcneS  guber  mit  bem  >peu= 
boum  BertDatnen,  bäumen  öc.  Scy.,  bäumen  3acob8f  on; 
bei  SBebern  bäumen,  bie  SBcbctette  auf  ben  Saum  jie^en. 

3)  bäumen,  grosz  werden  als  ein  bäum,  zum  bäum  er- 
wachsen §enifc^.  —  lläliri)d)  f.  bäuerisch. 
1B(tu3{ia(fc ,  f-  aufgcblafene  Sacfe:  pfausz,  bausz- 

baoken,  aufgeblasene  backen  Jpeuifc^;  der  waldboruist 
liesz  . .  seine  hausbacken  wieder  einfallen  @id)  eitborf  f 

Saugen.  119;  ba^er  58o«§linif,  m.  ber  fold^e  Saden  tiat: 

der  ziegengefUszete  pauspack  ©oet^e  Ben.  (äp.  1.  — 
bauSbätfiSr  S3auSbatfen  ^abenb;  bausbäckige  kinder, 
cngel. 

*Biltlfc^,  ni.  ©djiDcKung;  mfjb.  büsch,  «ptur.  biusche 
unb  büsche  bejeid)net  ben  ©ddag,  ber  ©d^iBctlung  unb 
Scutcn  mad)t,  Iödju  ftanbrifc^eS  buysschen  pvism-e, 
tundere  (tili an)  tritt,  bann  bic  Seute  felbff,  sm  i)(fib.  ift 
bcr  ©inn  Berallgemeincrt  ju  einem  ©d^meUung  jeigcnben 
Sing  überhaupt:   bausch,  äufanimeugelegtc  i'einnianb 


auf  SBnnben  unb  ?cibe§|^Sben  50?  aal  er;  bausch,  pur. 
scbulternbeusch,  bei  grauen  jur  3lu«fto)5fung  einet  un= 
gleid)  bo^en  ©d)ititer  grtfc^lin  nom.  428;  bausch 
ipauptring  für  Äiuber,  um  gegen  ©töfie  ju  f^üijen, 
Söulft  für  grauen,  unter3utegen  rcenn  fie  auf  bem  fiopfe 
tragen,  miii  Sunb  @tro^  unb  firone  eine«  SaumeS 
§cnifc^;  ein  bausch  blumen  ©teiubac^;  bausche  bei 

©atttern,  getttiffe  Slrten  Bon  ©atteltiffcn  Slbclung; 
bei  ©renjen  bausch,  «aS  in  einer  ©cite  ^crauSge^t, 
bogen,  mag  in  bie  anbere  ©eite  hineingeht  gtifc^; 
baber  junäi^ft  bei  9)ieffungcn  in  bausch  und  bogen; 
übertragen  auf  .gauf  unb  Scrtanf  Bon  Satcn,  einä  inS 
onbcre  geredjnet,  gut  unb  fdjlec^t:  etwas  in  bausch  und 
bogen  kaufen  Slbelung;  ideen,  die  man  hier  in  bausch 
und  bogen  als  roraantik  bezeichnete   Jreitf  d)te  2,  8. 

—  33(iuid)c,  f.  5ufamniengelegte  S?einTOanb  auf  SBunben 

(ögl.  oben  bausch) :  mit  einer  nassen  bausche  über  dem 

äuge  ggiDJe^er  9!oB.  1, 274.  —  Daufdjcn,  einen  Saufd^ 

bilben :  tur^ere  bösen,  büszen,  büschen,  bauszen,  bau- 
schen iSief.;  die  hosen  bauschen,  das  küssen  ist  so  voll 
federn,  dasz  es  recht  bauscht  ©teinbac^;  in  einen 
Saufc^  formen:  zusamen  pauschen  3>üC.  15.3^.;  wenn 
zarte  lückcheu  sich  bauschen  ®rofte  95;  Bgl.  auf- 
bauschen. —  linil|d)ig,  Saufc^  (lobenb :  bauschige  kleider, 
rücke;  in  älterer  öpr.  bauschicht  (bauschecht  ©arg. 
217).  —  S8au(C,  f.  pause. 

{Baute,  f.  Sau,  ©ebauteS,  erft  im  Borigen  3^.  unb 
5unäd)ft  nur  im  '^Inx.  für  baue  gebilbet:  bauten  nennt 
man,  wenn  man  verschiedene  gebäude  aufzuführen  hat 
. .  er  hat  die  aufsieht  über  die  königl.  bauten  SacobSfOIt 
(1781);  baBou  erft  fpäter  ein©ing.:  die  braune  baute 
@oetf)c  gau[tII5. 

®(J1I,?'  >>nterj.  jur  Sejeid)nung  Bon  eticaS  pKt^lic^ 
(Sintretenbcm :  bauz!  er  stürzt  ©oetl^e  ©öö  3. 

tBajav,  m.  9Barenau8ftcttung  junt  Serfauf';  perfifc^eS 
SSJort  (bäzär  5DJarftptab),  burc^  Drientteifcnbe  feit  bem 
17.36.  bei  un8  betannt  genjorben,  1722  in§übner8 
§aubiung8leiicDn  oufgefütirt,  aber  at8  Sinric^tung  ber 
grcmbe,  taie  no(^  bei  ©cbitler  (mit  ber  Setonung 

bäzar):  denn  nach  dem  bazar  sollt  ihr  mich  anjetzt  be- 
gleiten, wo  die  mohren  zum  verkauf  ausstellen  Sr.  B. 
5D?cff.  813,  unb  ©oetbe:  seh  ich  sie  im  bazar  schachern 
SiB.  4, 1 1 ;  jct5t  über  grantreitb  at8  9fame  einl^eimifc^er 
grofjer  Äauf^aüen  aufgenommen  (mcift  betont  bazar  unb 
franj.  SluSfpracfie). 

©C=,  untrennbare,  mit  ber  Ifröp.  bei  BcttBanbte  S5or= 
fetjfilbe,  an  SSerba,  barauS  gebilbcte  foiüic  anbere  9Jomina, 
aud)  31bBcrbia  antretcnb ,  unb  in  finntic^fter  Seb.  un» 
mittelbore,  örtliche  unb  3eitlid)e  SIVäi)t  unb  Serüt;rung 
auSbriidenb  (Bgl.  behende,  benachbart,  bereit,  bevor 
U.a.;  a\xij  binnen  au8  be-innen),  bann  Umfc^Iießcn, 
Umfaffen,  Sigcntunt  (beflieszen,  begreifen,  besitzen,  be- 
zirk u.  a.).  Übertragen  BoHeS  SinlBirfcn,  Sett)öltigcn 
(beackern,  beäugeln,  bebauen,  bedämmen,  bedacht,  be- 
denken u.  a.),  felbft  nur  SBerflärhing  be8  einfac&cn  ju 
©runbe  liegenben  SorteS  bcjeic^nenb  (bedeuten,  be- 
dingen, bedUnken,  bedürfen,  befehlen,  befinden  u.  a.); 
in  lebenbiger  SluiBenbnng,  unb  in  neuerer  @br.  häufiger 
als  in  älterer,  wenn  au6  ©ubftantiBen  aJcrbcn  gebilbet 
rcerbeti,  bie  ein  tranfitiBcS  Slnwcnben  be6  fubftoutiBen 

Scgriffg  (beanspruchen,  beanstanden,  beantragen,  be- 
antworten u.  a.)  ober  ein  9(u8ftatten  mit  fol^em  an= 
geben  (beblUmen,  bebrillen,  bedrücken  u.  o.),  Wobei 
namcntlii^  ja'^treicbe  ^ßarticipialbilbungcn  int  ©iune  = 
bcrfe()cn  fein  mit  ctlBaS,  auftreten  (bebartet,  beblecht, 
beerzt,  behaart,  bejahrt  u.  a.).  3roni|cbe  "i^erlvienbung 
auf  ©runb  gletd)en  SegriffcS  in  einer  9tcibe  ebcnfo 
lebenbiger  SBcrbatbilbungen  be8  gemeinen  i'ebcn8:  ,ich 
bin  elend',  ach  was,  ich  will  dich  beelenden  (tnit  anberin 
9lu8brU(l  dir  elend  sein  helfen). 

)8cij6Ji(fttincn,'3lbfi(I)t  l^aben,  feit  Borigem  9^.  (9lbe= 
tuugl  aufgelommcn.   Seffer,  obf^on  unüblic^  geiBorben, 
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ficnifirfltCli:  (ein  ^ufWlb  i[t)  »'s  letztes  ziel  bcabsichtct 
©c^iUct  10,484;  verciUung,  wclclic  der  dicliter  be- 
absichten  soll  507.  —  (lCad)tCIt,  Sld^t  haben,  einen  ober 
etwas;  von  ihm  . .  beachtet  zu  werden  (9oct^C®u2B.  7. 

—  6cad)tcitfiitticrt,  wert  bcatfitct  511  werben:  beachtens- 
werte umstände,  leistungcn ;  bafiir  neu  auc^  l)Cad)tli(^ : 
die  neue  ausgäbe  des  Protagoras  .  .  ist  sehr  beachtlich 

Leitung  18S7.  —  beadcrn,  oifernb  beforgen,  feld,  land; 

bilbtic^:  das  feld  der  Wissenschaft.  —  SJcnmtC,  m.  ber 

mit  einem  SImte  Dcrfc^ciic,  getürst  qu8  beamtete  (fdjon 

16.  3fi.  beampt  werden  für  beamtet  werden);  in  abjec= 
til'Cr  Scctincition  ein  beamter,  der  bcamte,  diebeamten; 
bearate  werden  vi  reidet.  —  ^Canitcntuntr  n-  Sefen  bc8 
SSeamten;  gef*(o(i'cnc  Stnsa^I  berS3eamtcn:  die  allmacht 
des  beamtenthunis  Jreitfdjte  1,358.  —  hCtitlOftCn,  in 
3(ngji  bcrfc^en:  beilngstete  Unschuld  D^-H^;  beängstet 
fleht  die  Christenheit  SroftC  395;  t)äuftger  beängftigCn 
©tielcr;  sie  werden  micU  einengen,  mich  beängstigen 

(Soet^e  Sanbcrj.  l,U).  —  bcanfprad)Cit,  in  Slnfpruc^ 

nebmcn,  etwas;  er  beansprurht  nunie  gesellscbaft  (noä) 

nii^t  bei  Sampei.  ~  ücanflaiiöcn,  Süiftanb  gegen  etroaS 
erheben;  SBort  crfi  biefe«  3b.:  die  schritt  des  natur- 
forschers  Treviranus  .  .  ward  beanstandet  Xreitfdjte 
1,3G1;  rebhuhnpastete  werden  die  leckcrmäuler  nicht 

beanstanden  ÄcUer  ©elbiu.  2,8.  —  ieanftagcn,  3In= 
trag  (teilen,  etwas,  —  heaiitttiottcil,  3(ntn)ort  worauf 
gebat,  einen  brief,  klage  ©tielcr;  im  16.3^.  and) 
einen,  ihm  SlntWort  gc6cn,  von  einem  beantwortet  wer- 
den. 3(nt»ott  empfangen  §entf(fi.  —  Dcarlicitcn,  Strbeit 
luoran  wenbcu;  früher  refl.  =  \i^  hetnühen:  hat  sich 
unser  gnediger  herre  von  Meinz  . .  bearbeit  3).  ©täbtet^r. 
1,4(J8,  sich  Um  eine  sache  bearbeiten  ©tictcr,  unb 
ncdi  im  18.  3h.  2tbelung;  bann  unb  jelst  eittjig  tranf., 
acker,  feld;  raarmorblok;  buch;  er  bearlieitete  das 
klavier,  mit  bem  SJcbenfinne  be8  ro^en  (SebahrenS; 
einen  bearbeiten,  ihn  511  ctaviS  geneigt  ju  ntarhcn  fuchen. 

—  bcorgiDOl)ncu,  =n)öi)ncii,  Slrginohii  auf  jcnianb  ^ohen: 
beargwöhnen  i'lbetung  alij  hcdit.  .Hanjlciwort ;  man 
beargwöhnt  dich  grci/tag  ©alb.  1.  —  ticaiitltd)ti()cn, 
3tufftc6t  führen,  einen,  etwas;  ^ncrft  bei  (£ampe  atä 
SBort  ber  gemeinen  Spr.  —  icttiiitraflCii,  Sliiftrag  ers 
teilen,  einen;  schon  hatte  Sherley  .  .  sich  selbst  beauf- 
tragt (Soet^e  6,  201 ;  als  beauftragter  eines  erscheinen. 

—  beöugcln,  im  n.  3^.  mit  Slugen  berfe^cn:  der  bäum 
beUugelt  sieb  SUbinug  ®arten[.  31  4=;  fpater  Slugen 
toorauf  Werfen:  beäugelt  nicht  was  er  gepiszt  ©(|iUer 
1,25b;  die  magdlein  beaugelten  ihn  heimlich  j?c(ter 
©inngeb.  45.  —  bcaugcn,  Slugen  worauf  werfen:  sie 
lesen,  beäugen,  fühlen  alles,   was  sehün  und  grosz  ist 

©c^ubart  i'c6.  15(i.  —  bcaugen}d|ciiiigcn,  in  2tugcn= 

l^cin  nehmen  SIbelung:    eine  drehscheibe  wurde  be- 
augenscheinigt Saijlor  Stntin.  ICti. 
!Bc6äti5crn,  mit  Säubern  berfehen  ober  fc^müden: 

bebänderter  liut;  ein  blökendes  bebändertes  lämmchen 
6?52)ieijer  *)iOb.  2,  15(i;  kleider,  rücke  bebändern. — 
lieoartet,  mit  4<art  »crfe^icn :  er  ist  wol  bebartet  ©  tiefet. 

—  bebauen /  haucnb  bearbeiten,  loubwiitfc^aftlic^ :  nur 

di-r  dritte  tbeil  der  insel  ist  bebaut  ©cumc  ©paj.  2, 15; 
mit  (Sebäuben  »erfeheu :  brandstätte  bebauen  ©tieler. 
Seilen >  heftig  jitteru;  gcmcingcrni.  SBort,  altnorb. 
bifa,  altengl.  beofian,  ahb.  biben,  mhb.  biben,  fpiitcr, 
namcntlid)  mittcibentfdi ,  audi  beben:  tremere  beben, 
biben,  bieben  ®ief..  Wie  nieberb.  nieberl.  beven;  alte 
rcbuptijierenbe ,  unb  a(§  folthe  Sntcnfiobilbung  einer 
ili^urjel  bi,  cntfprec^enb  fanSfr.  bhi  fich  fürtbten  iiBeitcr= 
bllbung  hebern:  ich  böbre  schon  ^SfenSÄOf.  15);  Bon 
iDienfc^cn,  au8  Sui'ff)*,  3(ngft:  der  gottlose  bebet  sein 
Icbenlang  Jpiob  15,2(1;  du  solt  dein  brot  essen  mit 
beben  §ef.  12,18;  ©d)eu,  3Drn  U.  ahnt.:  hebend  zwi- 
schen liebe  undzorn  (Soethc  16,177;  der  könig  schreit 
es  wUtend,  er  bebt  am  ganzen  leib  Urlaub  Sill;  mit 
scheu  sehnsüchtigem  beben   @  e  i  b  e  l  3,  1 1 1 ;   vor ,   aus 


furcht,  wut,  kälte,  frost  u.  a.  beben;  zittern  und  beben; 
bon  Ajerj,  ©prachc,  (Wlicbcrn:  des  entsetzt  sich  mein 
herz  und  bebet  .'Tiiob  37,1;  die  bebende  knie  4,4; 
meine  gelenke  beben  mir  über  dem  gesiebt  (Wegen  be6 
ßVfehenen)  l)m.  10,16;  mir  bebt  die  zung  es  auszu- 
drücken ©  (filier  3c>f'-  b.  Eroja  34;  bebende  stimme, 
etwas  mit  bebendem  tinger  anrühren;  frei,  düd)  bon 
anberem  gittern  (fdion  at)b.  da;  bibint  altir,  baS  ^öt^fte, 
traftlofc  ®enfm.-,  '©.  217,47),  ,;.  53.  ber  (Srbe,  Serge 
2.  älJof.  19, 8.  ^f.  68,  9,  ber  Saume  3ef.  7, 2,  beS  §im= 
niel§  unb  ber  Srbe  3oel  3,  16,  tgl.  erdbeben;  schlahe 
an  den  knauf,  das  die  pfosten  beben  S(mo8  9, 1;  bidj= 
terifch  mit  ®at. :  dem  stosz  des  widders  bebt  der  morsche 
stein  ^laten  2:reuc2;  Bon  Inf thewegten  Singen:  auf 
des  gartens  mauerzinne  bebt  noch  eine  einzge  ranke 
(Seihet  1,175;  Serbeutf^ung  Bon  tremolieren:  auf  den 
unterpunktirten  noten  ist  zu  beben  ^(äf.  9feg(.  177. 

'Scblcf^t,  mit  einem  Sieche  berfctjen,  3^'*«"  einer 
SlmtSperfcn:    der  beblechte  rock  vom  amte   Sfftttnb 

3äg.  1, 1.  —  bcbliimcit,  mit  Slumcn  fdimüden  ©tieler; 

wann  Eutins  seethal  sich  beblümt  SBoG  3,  16;  wiesen, 
reich  beblümt  mit  rosen  ©datier  3pf)-ö,  4;  bunt- 
behlUmte  wiesen  Seuthotb  (Seb.6;  hilbüc^:  dann  be- 
bluhmen  sie  (bie  grcuben)  des  lebens  rauhen  pfad  Uj 

2, 61.  —  bcbriUcn,  mit  einer  SriHe  Berfehen:  ich  mochte 

reiben  und  gucken,  so  viel  ich  wollte,  und  meine  nase 
.  .  bebrillen  ©cume  @pa3.  1,  100;  Ißart.  beprillet 
Oarg.  26;  bebrUlte  junge  herrchen. 

öei^CV,  m.  lleinereS  2;rintgefäJ3.  Scl^nwort  au8  bem 
früh  mittcKat.  bicarium,  JJchenform  jU  baccarium,  Wa6 
in  ben  Sfiborft^en  (Stoffen  af8  i'us  aquarium  ertliirt 
wirb  unb  SBciterhilbung  Bon  tat.  bacca  berfetben  Scb. 

ift;  ahb.  pechar,  bechar,  attf.  biker  ober  bikeri,  *PUU'. 
bikerä,  axii)  attuorb.  bikar;  auc^  in  ben  roman.  ©pratSen, 
itat.  bicchiere,  attfranj.  bichier,  pichier;  Biclteicht  in  bie 
SBottSfprathcn  gebrungcn  au8  bem  ittofterlatcin  at8  ein 
Slöort,  ba8  jugleii^  aiJaj;=  unb  Srintgefäfe,  namenttirf) 
für  Sier,  au8brü(fte;  becher  at8  Srtntgefchirr:  der  herr 
hat  einen  becher  in  der  band  und  mit  starkem  wein 
vol  eingeschenkt  5pf.  75, 9 ;  becher  kaltes  wassers  SDtatth. 
10,42;  güldene,  silberne  becher  (Sfra  1,10;  becher 
von  zinn,  holz,  maserbolz;  groszer  becher,  credenz 
Sjeuiflfi;  den  becher  krönen,  füllen  mit  wein  ebb.; 
dem  sterbend  seine  buhle  einen  goldnen  becher  gab 
(Soet^e  gaufti;  schwingt  er  den  becher  ©(Ritter 
Sauerer;  die  mitgefuhrten  becher  kreisten  Äetler 
©clbW.  2, 18.1 :  hitblit^:  zu  tief  hat  sie  den  becher  der 
liebe  gekostet  Sürger  ?ieb  Bon  Jrcue;  lasz  mich  den 
becher  des  Jammers  und  der  freuden  .  .  auf  einmal 
trinken  ®oet§e  SB.  3)iei|"ter  7,8;  den  becher  der  schände 
..  leeren  Sreitfc^te  1,216;  übertragen  auf  ä^nüd) 
geformte  ©efäfec,  aschen-,  Würfelbecher;  becher,  6Ü(fc, 
worin  bie  (Sidict  ffedt;  becher  eines  vulkans  (Ärater) 
(Soct:^c  S.  aßeifter  2,  t ;  at8  fteinercS  Srocfcnmafi  für 
(Setreibe  fd^on  attf.,  (Sffener  ,pebcrotIe;  zwei  becherlin 
gerstin  Jpeuif^;    ein  meszlein  hat  10  becher  §ehet 

2,  218.  —  ®a3n:  35cd)erblunic,  f  3iamc  ber  ^tmpci= 
nette.  —  33cd|crfel)iic,  i.  3c*9elage  unter  bem  sBitb  einer 
J^chbe  Oeihcl  2,  8ti.  —  bcd)crfürmig,  in  gönn  eines 
SedierS.  —  *iicd|crflniig,  m.  ütang  ber  angeftofeeneu 
SBec^er.  —  bedient,  aus  Settern  hinten,  jecheu:  sie 

haben  die  ganze  nacht  gebechert  SIbelung;  wie  viele 
sind  begraben,  mit  denen  ich  damals  liebelte,  becherte 
und  würfelte  SiSmart!  Srief  1851. 

©crfcil,  n.  [(^alenartigeS  Oefäfe ;  ?ef;nwott  ou6  bem 
mittellat.  baccinum  (bei  (Sregor  b.  SourS  9,  28  ,vulgo 
bacchinon'),  WeW)e8  SBeiterhilbung  BOn  bacca  vas  (ii/ua- 
rium  ift  (Bgl.  Unter  Sedier) ;  a^b.  hecchin,  bekin,  auif) 
bechi ,  mhb.  becken  unb  becke ,  leitete  Jorm  noch  hei 

SlBentin:  zue  einem  kupfren  peuk  1,151;  al8  flache 
3Bafd)fd)0tc  (au(^  in  rituellem  Oehraud)):  nam  after 
I  thiu  ein  bekin,  gOj  er  (S^riftU?)  wajar  tliarin  Otjrib 


299 


Ccfcac^en  —  tebantcn. 


33eborf  —  Scbctfiinri. 


300 


4,11,  6ci  SutTjet  3ol^.  13,  5;  pecken,  pckn's,  vas  ad] 
lavandum  niiliim  9}0C.  15.  3|.;  Sgl.  gieszbccken,  hand- 
becken,  fuszbecken,  Waschbecken;  juitl  Sluffangcn  tOlt 
^lüffigfciteit :  nahm  die  helfte  des  bluts,  und  tbets  in 
ein  bccken  2.  SJIof.  24, 6 ;  halt  dem  aderlässer  das  becken 
under  ©arg.  186;  delphin  (cinc6  Srunneng),  der  das 
Wasser  in  das  becken  spritzte  ©C^iHct  4,  339;  gol- j 
dene,  silberne  (@fr.  1,9),  thönerne,  irdene,  hölzerne 
becken;  übettvQgen  nuf  53ccfenä§nti(5c8 ,  SBngft^atc 
©d^mcltcr;  SKetaUfi^ciben  3um  aneinanbevft^tagcn  itnb 
erüingen:    hörst   du  die  becken  .  .  klingen"?   latjlot 

Stnttit.  145;  (gvbtoErticfung ,  bic  Sftffct  aufnimmt,  tu 
©ärteu  uub  5ßar!8  3lrt  ou8gcgra6cner  uub  njaffevbit^t 
gemachter  Seidje,  in  SSabeauftnltcu  in  beu  gufebobcu 
Bevticftcr  ißabcroum,  becken  einer  Ouettc:  wird  ein 
quell  zum  tiefen  becken  ^laten  ©^.nüc^e  u.  Silber; 
eines  §Oicn§ :  füllt  die  fluth  mit  sand  und  schlämm  j 
des  hafens  becken  aus  ©oet^e  Uilt.  S'OC^t.  5,7;  cincS  i 
@ec8,  3)Jcere§ ;  ©eotogcn  neuneu  aiit^  annäf'ernb  frei«=  [ 
rnnbe  SScrticfungen  ber  ©rboberfläc^e  fo ;  becken  ana=  [ 
tomift^,  Seil  be§  iinoc^enifelet«,  ber  aI8  fc^üffelfSrmigcr 
9ting  3U  untcrft  be8  atunipfeS  liegt. 
Seiiitf^cil,  mit  Satfj  iicrfel^en,  ic^on  m'^b.;  do  er  im 

liesz  ein  himel  (SBalbac^iu)  machen,  mit  gold  und 
Silber  wol  betachen  SD? urner  Sinrrenb.  74, 81 ;  du  wirst 
mein  haupt  vom  mittagsbrande  mit  einem  schatten- 
dach bedachen  9{üiiert  2,450.  —  55ei)n(I)f,  m.  .^aub= 
tung  beS  ScbcnteuS,  ^ufiint)  ba  man  bebeult,  3?e= 
fonuenbcit;  m^b.  bedäht  (in  vorbedäht)  at§  gem.,  fpnter  [ 
2}f aäc. :  wie  viel  mit  gröszerm  bedacht  richtestu  deine 
kinder  SäSeiSl;.  ®at.  12,  21 ;  ein  weib  nehmen,  sol  vil 
bedacht  haben  ^cnif4;  die  sahen  nun  mit  gutem  be-  \ 
dacht,  was  arbeit  unser  held  gemacht  If^loub  330; 
bist  du  ohne  bedacht  nicht  oft  bei  mondschein  ge- 
kommen? (Soct^C  (Sieg.  1,6;  an  muthe  fehlt  niirs 
nicht,  doch  an  bedacht  fehlts  dir  Seffing  §"'5'  lr2; 
verlor  ich  rulie,  heiterkeit,  bedacht  ®ci6el  2,149; 
bedacht  nehmen,  bebeulcu:  darumb  nemen  sie  all  jr 
lebenlang  ein  bedacht  grand  <2pr.  1,92";  es  wird 
daher  bedacht  darauf  zu  nclimen  sein  tßrcußen  i.  58. 
1, 13;  frül;er  auc^  =  SBebentjeit:  nam  er  im  (fic^)  ain 
bedacht  etlich  wenig  tag  3Uicntin  2,175;  beger  ich 
gar  keinen  bedacht,  sondir  will  gleich  antwort  geben 
Jcuerb.  109,  38.  —  ficbac^l,  ¥>li't-,  f-  unter  bedenken.  — 
llCbÖdittfl,  S8ebncf)t  l;abeub,  nif;b.  hedsehtic :  ein  bedech- 
tiger  ©jjr.  ©al.  14, 17  ;  wenn  die  rasche  Jugend  den  rath 
des  bedächtigem  alters  verwirft  ©Otter  3)?onane  3,  8  ; 
ich  habe  .  .  nicht  lust,  meine  schritte  nach  der  neuen 
bedächtigen  hofcadenz  zu  mustern  ©oetbe  @gm.  2;[ 
ein  lugner  musz  bedächtig  sein  jpeuifc^;  bedächtig 
reden,  iandeln.  —  bcbätljtltd),  mit  SebüC^t;  9lb».:f 
pedechtlich,  permeditative,  rielibprate  Soc.  15.  3t). ; ' 
rieth  .  .  bedächtlich  hin  und  her  33ürger  9iau6graf; 
faszt  ihn  bedächtlich  bei  der  band  ©rfiiUer  gieSlo 
1,8;  bafür  handelt  bedechtiglich  ©pr.©al.l5, 14;  älbj.: 
die    beduchtlichsten ,    skeptischsten    geschichtschreiber 

Seffing  Sram.  22.  —  ticbndjtfam,  SBebae^t  übenb: 

bedachts;im  reden ,  bedachtsam  und  fleiszig  schreiben 
§cni|(^;  sinnreich  und  bedachtsam  von  gemUth  Heller 
@clbh>.  1 ,  236 ;  äuge  des  bedachtsamen  Icsers  ©exilier 

2, 7.  —  Söebadjtfamfcü,  f.  3uftanb  eines  Sebac^tfamen : 

mit  . .  groszer  bedachtsamkeit  durchgeläscn  3^1^^  9tof. 
17;  zweifeln  .  .  an  seiner  bedachtsamkeit  SötSmarcf 
Sieben  5, 25.  —  beiläninicrn,  bommrig  machen :  die  be- 
dämmerte bahn  SSürger  ®ibo9l;  leuchtkäfer  .  .  be- i 
dämmern  ihm  die  pfade  manchesmal  feuau  410.  — 
bCtiantCII,  mit  Sant  tierfcl)en,  einen ;  tod  wird  schlecht ' 
von  uns  bedünkt  Sogau  2,  169;  al8  (je^t  anSftcrbenbe) 
Santcgformel:  Sie  sollen  bedankt  sein  für  Ihre  mühe; 
refl.  Sant  obftattcn:  bedanken,  dankbar  sich  erzeigen 
Öenifc^;  sich  vor  (jebt  fllr)  etwas  bedanken  ©ticter;  j 
Ober  mit  ®en.:   wir  bedanken  uns  des  urtheils   ©arg.  | 


I7S;  ich  bedanke  mich  gegen  dieselben  ©t^O^  ©tub. 
i-'cb.  G  3,  jc^t  sich  bei  jemand  bedanken ;  ivouif^,  ab= 
Ictjnen:  die  kirche  bedankt  sich  für  die  blättern  des 
heidenthums  ©i^iltcr  gieStO  5,  10.  —  ipcbnrf,  m.  3u= 
ftanb  bc6  SSebüvfcnS  unb  beburfte  ©a(6c;  jufrü^eft  im 
aUittelnieberb.  als  bcderf  unb  bedarf  mit  *13lur.  bederve, 
ber  fpäter  nic^t  me^r  crfc^eint,  unb  in  ber  i8eb.  beS 
3Jötigen;  im  ^oc^b.  feit  anfangeubem  17.31^.,  lt>ie 
2)}angel:  bedarf,  notturft,  neceMi<ns,  eg-e.v?«.?  §enifi^; 
bedarf  indigentia,  mopia,  pauperies  ©tieler,  UUb 
noä)  bei  g r eilig rat^:  der  bedarf  hat  ihn  gespornt, 
und  gepeitscht  hat  ihn  der  mangel  3,145;  al8  ^od)- 
beutf$c8  ÄanjtciTOcrt  auc^  für  beburfte  ©at^e :  lieferung 
des  nüthigen  bedarfs  an  Schreibmaterialien  Slbcluug, 
hon  ir)m  für  iseroltct  erflärt,  nai^  feiner  ^eit  '"  biefer 
$eb.  IDlcber  auflebcnb:  den  bedarf  von  roher  baum- 
woUe  .  .  den  bedarf  an  rohen  Stoffen  ©oet^e  SBanbetj. 
3,  13;  so  ist  .  .  der  bedarf  der  flotte  gedeckt  ^Preufeen 

i.  58. 1, 69.—  Oebniicrlid),  toaS  jubebaucm  ift  ©ticler; 

bedauerliche  vorfalle,  äuszerungen;  bedauerlichste  Unzu- 
länglichkeit ©oet^e  3.  Xen.  4.  —  bcbaitcrn,  aJiitleib 
ändern ;  in  älterer  ©pt.  auc^  (richtig)  betauern  gc= 
fc^ricbcn,  mtib.  betiuren  unb  bctüren  (ouf  ttieltfjeS  le^= 
tcrc  unferc  gorm  snrücfge^t),  eigentlich  teuer  anfrf)lagen, 
bat}cr  brütfeu,  fcib  toemrfntfien  (bgl.  dauern);  früher 
mich  bedauert  eines  dinges,  aui)  er  bedauert  mich, 
tl;ut  mir  leib  §enifc^;  fpäterloie  jctst  cinjig:  ich  be- 
daure  sein  unglilck  ©ticler,  äufjerc  Seib  barüber; 
weil  mich  niemand  bedauret,  so  bedaure  ich  auch  nie- 
manden ebb. ;  du  bist  zu  bedauern  .  .  bedauerst  du 
deinen  hruder?  ©(filier  9iäu6. 1,  3;  al8  ^öflit^e  Sen= 
buug  O^nc  Obj. :  bedaure  sehr,  kann  nicht  dienen  ;  ich 
belauere  um  so  viel  mehr  Seffing  ÜKinna  4,  2;  3nf. 
neutr.  sein  bedauern  äuszern,  kund  geben.  —  bcbailCCn£l= 

iDcrt,  Wert  be8  S3cbauern6. 

*£c&cifcit,  mit  ober  »ic  mit  Secfe  iierfcbcn,  a^b.  be- 
decohan.  bithcken,  mfib.  bedecken;  im  Ctgcutl.  ©inne 
Bon  Sleibern,  füllen:  dasselb  bedecken  mit  einer  decke 
von  dachsfellen  4.  2)Jof.  4,  8 ;  ob  man  jn  gleich  mit 
kleidern  bedeckt  I.S'öu.  1,1;  der  man  aber  sol  das 
heubt  nicht  bedecken  1.  Sor.  11,7;  sie  bedeckte  die 
brüst  mit  kleidern  ©tciubac^;  vom  muschelhute  unsre 
schlafe  leicht  bedeckt  5piaten  Sieber;  Don  anbcrm  hjaS 
überliegt  ober  Ü6er3uliegcn  f(Seint:  niemand  aber  zündet 
ein  Hecht  an  und  bedeckts  mit  einem  gefäsz  Suc.  8, 16; 
heuschrecken  .  .  das  sie  das  land  bedecken  2.  2)tof.  10,5; 
bedeckt  eine  wölke  den  berg  24,  15 ;  das  auch  das  schif- 
lein  mit  wellen  bedeckt  ward  SOfattlj.  8, 24 ;  sie  bedecken 
die  gebeine  mit  erde  ©tcinbad);  es  war  der  bäum 
von  raupen  nur  bedeckt  Sroncgf  2,335;  hllgel  .. 
ganz  bedeckt  mit  rebgeländen  ©oet^e  43,249;  im 
durchschnittenen  oder  bedeckten  gelände  @y.  Stegl.  93 ; 
bedecke  deinen  himmel,  Zeus,  mit  wolkendunst  2,79; 
bedeckte  gänge,  ©c^attcngcittgc;  bedeckter  himmel,  lools 
tiger,  bedeckter  wagen,  mit  SBerbcd  berfe^cn;  bilblic^: 
bedeckest  uns  mit  finsternis  ipf.  44,  20;  bedeckest  jn 
mit  höhn  89,  46;  (id))  bedeck  ihn  mit  küssen  ajjüllner 
©t^ulb  1,  4;  ft^ü^cnb:  derowcgen  dann  ihre  brigade  .  . 
so  schwach  ward .  dasz  sie  kaum  die  fähnlein  mehr 
bedecken  konte  ©im^jt.  1,  406;  Eom,  Frankreich  und 
Parma  bedecken  mich  ©exilier  gieSto  2,  18;  in  allen 
gällcn  audj  refl.,  sich  mit  kleidern,  tuchern  bedecken; 
mantel  damit  du  dich  bedeckest  5.  ajjof.  22,  12;  die 
erde  bedeckt  sich  mit  blumen.  der  berg  mit  schnee; 
er  hat  sich  mit  rühm,  mit  schände  bedeckt;  im  engen 
©inne  bcm  9[uffct(en  ber  Scpfbcbccfung :  bedecken  Sie 
sich;  bedeckt  euch  ©(^iltcr  Äart.  3,7;  lceibmännif(^ 
die  hunde  bedecken  den  keiler,  padm  ibu;  in  bcr  ?anb= 
Iwirtfc^aft  hengst  bedeck*  die  stute,  beibringt  fie.  — 
iöcbctflltlfl,  f.  §anbluug  bc8  33ebecfen8  unb  5öcbeilenbe8 : 
hedeokung  des  gesiehts  durch  den  Schleier,  des  kopfes 
durch  den  hat,  des  grabes  durch  erde  und  rasen ;  köpf- 
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beileckung  an*  =  §ut,  a)iiit?c,  $etm;  für  ©djirm» 
loai^e:  die  gefangenen  wurden  unter  bedeckung  ab- 
geführt; zu  seiner  bedeckung  folgt  auf  einem  elefanten 

..  der  riese  aSBietanb  n.  ?Xmab.  1,24.  ~  icbcnfcn, 
benfcnb  erfaffcn,  in  (Smiiäung  ncbmen,  abb.  bidonchan, 
bithenken,  mbb.  bedenken;  etwas:  bedajlite  er  ba/,  den 
willen  min  3)Iinne|'.  5rilt)(.  151,4;  was  du  thust,  so 
bedenke  das  ende  Sir.  7,40;  lere  uns  bedenken,  das 
wir  sterben  müssen  ''^Jf.  90,  12;  jr  wisset  nichts,  be- 
denket auch  nichts  jo^.  11,49;  da  er  sein  leben  ge- 
ringe bedachte  '•^J^il.  2,  30 ;  bedenkt,  wie  schnell  des 
glüekes  rad  sich  dreht  ©cbittet  SBaßcnft. 'lob  4,  7  ; 
bedacht  sein,  fein  ®entcn  äertd^tct  ^aben,  auf  etwas, 
jtüfter  mit  ®en. :  eines  ranks  bin  ich  bedacht  >p@ac^8 
iJaftn.  @p.  4,  97 ;  niemals  bedacht  zu  ruhen  ©eibel 
2,111;  einen,  etwas  bedenken,  »Dvforijenb :  einen 
mit  einem  anit  bedenken  ©tieler,  sicli  selbst,  seine 
kinder  bedanken  ©  t  e  i  n  b  0  (^  ;  die  Stiftung  ist  im 
testament  mit  einer  groszen  summe  bedacht;  nur  für 
sich,  auf  sich  bedacht  sein;  Senatoren,  die  von  selten 
des  vermiigens  eben  so  schlecht  bedacht  waren,  als 
von  seilen  des  geistes  ©iiUer  4,  120;  frütjet  be- ' 
dacht  =  jugebai^t:  ein  ungeachter,  welchem  die  ehre  j 
des  königreichs  nicht  bedacht  war  2)an.  11,21;  be- 1 
denken ,  jöäetnb  Überlegen :  sorget  nicht  was  jr  reden 
solt,  und  bedenket  auch  nicht  zuvor  11?arc.  13,11;  be- 
denke nicht;  gewähre  wie  dus  fühlst  (Soetbc  3|3^ig. 

5,3;  sich  bedenken,  überlegen,  worauf  finnen:  be- 
däht  sich  da;  er  wolde  helfen  dem  edelen  tiere  3H)ein 
3848 ;  es  begunde  sich  Gotfroy  bedenken  und  besinnen 
an  mancherlei  58.  b.  ?.  2SP;  je^t  ncc^  formelhaft  sich 
eines  bessern  bedenken  (sicu  etwas  besseren  bedanken 
©teinbac^);  pufiger  mit  bem  SBetfinn  beg  ^ögei'"^, 
©totfeitä:  ich  werde  mich  bedenken,  das  zu  thun;  von 
mir  soll  keine  dame  sagen,  ich  hätte  mich  bedacht 
den  hals  für  sie  zu  wagen  SBietanb  Ätelia  4,401; 
der  held  bedacht  sich  nicht  zu  lang  (mit  her  3(ntn)0rt) 
Urlaub  330;  ^art.  bedacht  =  überlegt,  gern  üb= 
jectiB:  nicht  wohl  bedachte  Sachen  Jpeuifc^;  eine  be- 
dachte that  ©teinbac^;  in  bedachtem  ehrbarem  schritt 

Seiler  Äelbin.  i,24ö.  —  Sßcbcnten,  n.  in  älterer  @pr. 

OUtacbtlicbc  Snoägung:  bedenken,  gutachten,  meinung 
©attler  112;  es  wurd  .  .  an  eim  alten  kriegsman  sein 
bedenken  begert  über  vorhabenden  krieg  ^'ntgref 
1,  328 ;  bann  teie  je^t,  jum  3ogern  fübrenbe  Überlegung, 
Stnftanb,  3'''f'i*'-  'n  dieser  sacue  ist  kein  bedenken 
®tieler;  »ohl  hab  ich  mein  bedenken  ihm  geäuszert 
©exilier  ^icc.  5,  1 ;  gegen  die  entlassung  der  sach- 
verständigen bedenken  zu  erheben  ^teufeen  i.  33. 1,  30. 
—  bcöcnflid),  in  öfterer  ©pt-  >no^(  ju  überlegen,  neben 
bedenkig  ipenifc^;  unb  noc^  bei  Jicd  ijon  9teben  so 
geblümt  und  bedenklieh ;  fpäter  i>on  ^erfonen  in  Über= 

leaung  befangen :  du  scheinst  bedenklich ,  doch  du 
scheinst  vergnügt  ®oetbe  laffo  1,1;  geiööl^nlit^  = 
jtoeifelBoH ,  fc^roierig ,  nic^t  ungefii^riicb :  die  sache 
ist  sehr  bedenklich  ©tieUr;  eine  bedenkliche  wähl 
©exilier  8,63;  angelegenheitcn  von  minder  bedenk- 
licher natur  ^reufeen  i.  33.  1,  236;  abgeblaßt  =  i)er= 
bäc^ttg:  würden  wir  unsern  freunden  . .  ein  bedeiikliolies 
Zeugnis  ausstellen  §C^fe  ^'ar.  3,  217.  —  SÖCbcnfliclj^ 
leit,  f.  3"f'inb  eines  Öebentlitben,  3*6'f6'-  ©c^wanten: 
ihre  Zurückhaltung,  ihre  bedenklichkeit,  sich  als  un- 
glücklich in  meine  arme  zu  werfen  Seffing  SJiinua 
5,  4;  äuszertc  wegens  des  Unternehmens  einige  bedenk- 

Uchkeiten  (Soet^e  28,135.  —  !8ebenf3eit,  f-  3citjuni 

SSebenfcn :  ich  gebe  dir  einen  ganzen  tag  noch  bedenk- 
zeit  ©cbilter  Sfanb.  4,  2. 
'öeDcuten,  burdj  2)euten  fnnb  geben,  mbb.  bediuten; 

bedüten,  die  spräche  flsz  legen,  inlvr/ji-eltiri  Sfoc.  1  ö.  3b. ; 

mit  perfBnl.  ©ubject,  beuttnfi  anjeigen,  bejeidmen,  bar= 
legen:  ine  mac  niht  wol  bediuten,  wie  da  wart  ge- 
fohten  SBolfram  SlBiUe^.  365, 3U;  die  alten  haben  . . 


Wappen  und  zaichen  gefüert,  damit  si  ir  erliche  tat 
bedeut  haben  Jllienttn  2,23;  was  sie  (bie  feute)  da- 
mit bedeuten  ©cbiller  ©emete  ISO;  bober  etwas  ist, 
wird  bedeutet,  be^cic^nct:  in  der  taufe,  die  durch  jenes 
bedeutrt  ist  l.'.petr.  3,  21 ;  das  wird  bedeutet  durch  den 
runden  hut  ©cfitller  ^icc.  4,5;  ^art.  bedeutet  in 
älterer  ©pr.  =  erwätint,  genannt:  des  bedeuten  Juden 
»impt.  1,352;  einem  etwas  bedeuten,  flar  malten:  ine 
künde  iu  niht  bediuten  mit  den  sinnen  min  wie  rehte 
minnecliche  iu  Ezel  enboten  hat  9?ib.  1380;  in  neuerer 
<Spx.  befclilenb,  anroeifcnb  :  bedeuten  Sie  dem  tcutschen 
ochsen,  dasz  er  das  maul  halten  soll  ©cf)tller  gicäto 
3,  1 1 ;  Faulet  . .  bedeutet  ihr  durch  zeichen  ä)J.  ©tuart 
5,  1;  einen  bedeuten,  informnre,  äocere,  ci-rlmrem 
j'ai-vri-  ©tieler;  Therese  bedeutete  den  Verwalter  in 
allem  ®  oet^e  25.  3Meifter  7,  5;  denn  eine  sieht  einmal 
sich  ruin,  mich  rückwärts  zu  bedeuten  Siß.  4,17;  er 
will  sich  nicht  bedeuten  lassen,  nid)t  belehren;  mit 
fäd)t.  @ubj.,  ju  er!enneit  geben,  Sinn  tioben:  ml  hat 
si  mir  bescheiden  wa;  der  troum  bediutu  SSaltfier 
95, 11;  da  betet  jederman ,  das  es  ja  nichts  lioses  be- 
deuten solt  2.  SlJacc.  5, 4 ;  es  bedeutet  nichts  guts  14, 
30  ;  welcher  mensch  diese  schritt  lieset,  und  sagen  kan 
was  sie  bedeute  San.  5,  7 ;  auf  den  brettern  die  die 
weit  bedeuten  ©  (filier  an  bie  greunbe;  da  ergreift 
ihn  der  worte  bedeuten  ®r.  b.  §a68b.;  ich  weisz  nicht, 
was  soll  es  bedeuten,  dasz  ich  so  traurig  bin  §§eine 
?orelel^;  einer,  etwas  bedeutet  viel,  wenig,  nichts, 
bat  foIÄc  3Bt($tigfeit,  gilt  fo :  nichts  zu  bedeuten  haben 
ipenif4;  träume  bedeuten  nichts  ©  (filier  Sfällb.  5, 1 ; 
dieser  mann  hat  in  seiner  gemeinde  etwas  zu  bedeuten 
(bat  biel  Slnfeben) ;  in  älterer  @pr.  hscnigcr  formelliaft: 
ein  lautenist  bricht  viele  saiten,  eh  er  den  nieister 
kann  bedeuten  (al8  2)ieifter  gelten)  9{icberer219;  baS 
^'art.  bedeutend  in  neuerer  ©pr.  in  beriiorragenbem 
©inne.  Biet  bebcutenb,  toic^tig,  erfieblic^) ,  _anfebnlidi), 
namentlich  burc^  ©oetj^e  eingeführt,  burc^  altere«  un- 
bedeutend ijorbereitet;  ein  bedeutender  augenblick  seines 
lebens;  bedeutende  männer;  bedeutende  leistungen  in 
der  Wissenschaft.  —  bCtlCUtfaitl,  tote  baS  ^fart.  bedeutend, 
SBic^tigeS  anseigenb,  »on  Stbelung  als  neu  aufgcfnfirt, 
etwas  bedeutsames  in  seiner  miene  haben ;  in  der  band 
bedeutsam  ein  blaubltlhendes  eryngium  ©oetbclagfi. 
1805;  und  mir  dünkt,  bedeutsam  schweige  rinss  die 
abendliche  flur  U6lanb52;  so  bedeutsame  vorlagen 
SiSmard  Dteben  5, 14.  —  ^cilCiitiinn,  *'■  öanblung  be8 
Scbeuteii«,  ^Bele^reng,  StnhieifenS:  mit  der  bedeuiung 
solches  vor  der  abreise  treulich  wieder  zu  geben  @  0  e  t  ^  e 
SBanberj.  2, 7  ;  häufiger  aber  ©inn,  Segriff:  bedfltunge, 
in-rlii^uratic,  signißcatio  Sßoc.  15.31;.;  eines  jglichen 
träum  hatte  seine  bedeutung  1. 3}Jof.  40,  5 ;  bedeutung 
einer  fabel  §enifc^,  die  rechte  bedeutung  des  Wortes 
©tcinbai^;  tiefere  bedeutung  liegt  in  dem  mährchen 
meiner  kmderjahre  @d)iller  ^icc.  3, 4;  TOicfitiger,  er^ebs 
li^er  ©imi:  sie  nennt  den  namen  Albert  zweimal  mit  be- 
deutung @0Ct^e  äl'ertb.;  einen  mit  bedeutung  ansehen. 
ÖCDtCHCn,  mit  ®icnft  öerfe^en,  einen;  er  läszt  sieh 
gerne  bedienen  ©tieler;  einen  beim  trunk,  die  gaste 
bedienen  ©teinbad);  wer  hat  das  hofanit  bei  der 
künigin?  wen  traf  der  rang,  sie  heute  zu  bedienen? 
©rf)iller  Sart.  1,6;  sei  höflich,  man  bedient  dich 
schleuht,  den  grobian  zur  noth  ©oet^e  ÄrtegSglüd; 
Kerl^Ütlenb :  ob  ich  auch  .  .  nimmermehr  wieder  ein 
frauenzimmer  bedienen  möchte  Sai3.  im  3rrg.  328 ;  eine 
Sache:  ein  amt  bedienen  ©teinbac^;  dasz  ich  die 
stell  eines  corporals  .  .  bedienen  solte  ©impl.  3,  27 1 ; 
(SeWOffnete  bie)  das  frühstück  bedienten  ©c^illetfi, 
9S;  im  Äartenfpiel  färbe  bedienen,  auf  auSgcfpiolti: 
Sarbe  mit  glcidict  ^erauSfommen ;  sich  eines  dinjics, 
feinen  2>ienft  annehmen,  eä  brauchen:  er  hat  sich  des 
buches  bedient   Steinbad^;   sicil    ihrer   vortheile  .  . 

bedient  ©oet^eSal^töerw.  1,2;  @inlabung>>|onncl  bei 
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%\\ä)t :  bitte,  bedienen  Sie  sich  (bev  @)3eitetl  obei  @e= 
trönte);  in  älterer  ©Jjr.  bedient  sein  einem,  ibn  bicneiib 
berfc^en:  so  ich  dir  bedient  sein  kan  §enifi^;  jeder- 
man  bedient  zu  sein  ©impl.  3,  390 ;  er  ist  mir  bedient, 
est  in  servilio  meo  ©teillboi^;   ba£)Cr  S^CÖiClltC,  m. 

bcr  bicncnb  einen  beruf«mö6ig  beforgt,  al8  2lbj.  der 
bediente,  ein  bedienter;  Ihr  bedienter  ©(Ritter  4,  186; 
er  wird  ohnmächtig,  bediente  halten  ihn  Si.ai>.  5,  8;  in 

ättever  ©jir.  auc^  ßoni  öffentlichen  SScanitcn :  bedienter, 

of'ficiatis,  viüiisler  ©tielct;  hof-,  kirchen-,  kriegs-, 
steuerbedientcr  u.  äbn(.  —  SScÖicnUItfl,  f.  ba?  SBebieneiT, 
Sienftteiftung :  bedienung,  aufwartung  grifc^;  er  ist 
zu  meiner  bedienung  da  Slbetung;  die  bedienung  bei 
einem  kranken,  einer  herschaft  annehmen,  besorgen; 
die  bedienung  in  einem  wirtshause  ist  gut,  schlecht; 
CDÜectib  Sicncrfd)aft :  seine  bedienung,  aus  nur  wenigen 
Personen  bestehend;  ncreinjelnb  ®iener,  Stenerin:  rufen 

Sie  die  bedienung;  knabe  der  sich  bei  Wilhelmen  als 
seine  bedienung  ankündigte  (Soctl^C  SB.  SKeifter  7, 1. 
3m  n.  18. 3^.  au*  =  ©taatgbienft,  officium,  vmnus 

%X\\ä)\  entschlossen  von  alltr  bedienung  die  nicht 
vollkommen  nach  meinem  sinne  ist,  zu  abstrahiren 
?effing  3?vicf  1764.  —  iPcÖitli),  ra.  älter  für  "^eutigeg 
Sebingüng  (autft  bedinge  als  9kutr. :  das  bedinge  ver- 
werfen ©tcinbad)):  mit  dem  beding  ©im^it.  2,  37 ; 
mit   dem   beding     wechselt   ich   selbst   mit   euch    den 

ring  ©oet^e  gaufti.  —  Iiebingen,  l)  burd^  Singen 
feft  machen,  anSnioc^en  (ftar!  unb  fdjwac^,  »gl.  audj 
ausbedingen);  Sfec^tSWort  bcr  älteren  @pr.,  93orbel)alt 
bet  Berufung  bejeit^nenb  §oltaug;  bedingen,  vor- 
behalten, protestiren,  widersprechen  ^enifdi;  in  ge= 
ttiöljnlic^er  ©pr.  einen,  bcrpflic^tcn:  ©jjridjlDort  ist  der 
finger  beringt,  ist  die  Jungfer  bedingt;  etwas,  au§= 
niadien:  bedung  auch  beim  schweinhirten ,  .  .  dasz  er 
zu  ihm  käme  ^^a^pcl  ac.  9Jeni.  "58;  sich  ein  trink- 
geld  bedingen  @ t ein bad^;  bedungen  dasz  ihr  guter 
nähme  nicht  drunter  leiden  soll  Siclanb  ^erß.  2, 
296;  weil  für  die  waaren  dieser  Ubermäszgen  zoll  be- 
dungen hatte  *piatcn  Slbboff.  2,  289.  2)  neuer  (unb 
nur  fl^lvacb,  bedingte,  *Part.  bedingt)  erft  an  bedingung 
l^crBorgebilbet,  bcbingnngättjeifc  l^crborrufcn :  eins  be- 
dingt das  andere;  seine  plötzliche  abreise  bedingte  einen 
aufschub  von  acht  tagen;  oud)  Cinfd)ränten:  dasjenige 
was  dem  gaste  zu  gefallen  schien,  weiter  auszuführen, 
oder  was  derselbe  miszbilligte,  zu  bedingen  (Soct^C 
Su2B.  13;  baüon  'tpart.  bedingt  =  cingefc^räntt:  so 
glatt  und  so  bedingt  zu  sprechen,  dasz  sein  lob  erst 
recht  zu  tadel  wird  %o!\\o  4,2;  bedingte  anerkcnnung 
2reitf(^fe  1,452.  —  SÖCbinflUii^,  f-  unb  n.  h)ie  be- 
dingung: machen  den  brief  der  tochter  zur  einzigen 
bcdingnis  seiner  befreiung  ©dritter  Sab.  3,1;  meine 
bcdingnisse  SBerle  3,  525 ;  das  unentbehrlichste  beding- 
nis  der  gluckseligkeit  Söieloub  ©öttergefpr.  8;  je(}t 
taum  mebr.  —  55ci)ingtl)CU,  f-  äufanfc  bcS  Sebingten, 

®ingefd}ränften:  bedingtheit  eines  Versprechens.  —  Sc= 

iiingung,  f.  ijanblung  be§  Sebingenä  unb  SBebungeneg: 
bei  seinen  bcdingungen  bleiben  §cnifd^;  mit  der  be- 
dingung ©tieler;  bedingungen  festsetzen,  einhalten; 
auf  die  bedingung  bin  ich  die  eure  ©  (^  i  It  e  r  Sur.  2, 4 ; 
erft  in  neuerer  ©fsr.  auc^  cinfc^räntenbe  äJorauSfc^ung : 
die  bedingungen  des  lebens  zu  verlängern  ©dritter 
Släub.  2,  1 ;  arbeit  ist  die  bedingung  des  lebens  äBerte 
2,352;  unter  diner  bedingung;  unter  allen  bedingungen. 

93eDr(inBCn,  Srong  antl)un,  ni^b.  bedrengen  unb 
bedrangen ;  feinde,  armut,  not  bedrängen  einen ;  in  der 
not  und  angst,  damit  sie  jre  feinde  .  .  bedrengen  werden 
3er.  19,  9 ;  welch  eitles  wünschen  will  dich  noch  be- 
drängen Sied  £)ct.  441;  *part.  bedrängt  =  in  Kot: 
deinem  bruder  der  bedrenget  und  arm  ist  5.  2)fcf.  15, 
11 ;  die  betrengten  quacksalber  ©arg.  158;  dem  armen 
bedrängten  volk  ©imfjl.  2,  260;  in  bedrängter  läge, 
bedrängten  umständen,  Verhältnissen  leben;  baOOn  ^C= 


bl'nitgtI)CU,  f.:  in  der  bedrängtheit  einigen  beistand 
finden  ©octfu  53,106.  —  SBcbräitgm§,  f.  unb  n.  bc= 
brängtc  Sage:  bcdrengnusz  §enifd);  in  diesem  be- 
drängnis  @tf)tller  4, 326.  —  6ctirol)cn,  ®ro'^ung  an= 
tl^un,  mbb.  bedrüuwen;  einen  mit  dem  tode  bedrohen 
©teinbac^;  mich  zu  schweigen  bedrohn  ©^iUer  3, 
235;  die  gefahr,  die  alle  gleich  bedroht  XxD].  22;  bte 
biblifcbe  %t>xm.  hedrawen :  bedrawete  den  wind  und  das 
nieer  iOJattl).  8,26;  lasset  uns  ernstlich  sie  hedrawen 
9()3.  ®efc§.  4, 17,  fottgcfe^t  atg  cbtc  unb  feterli(^c  gorm 

bedräuen :  der  Kreter  waffenkundge  schaaron  bedräuen 
dich  mit  kriegsgefahren  ©d)illcr  tpoll)fr.;  dasz  ich 
den  dämon  .  .  hedräut  h.atte  ,f)et)f  e  4,  21.  —  bciirO^Itd), 
Don  bcbrcfienber  Strt  © tietcr;  betrohliche  reden  ©imfjl. 
2,  251 ;  einen  bedrohlich  anreden  Jlbetung;  das  kreuz 
.  .  senkte  sich  bedrohlich  g  g  SK  e  11  e  r  9!o».  1,228;  alg 
bedrohenlich:    Simplici   minen   waren  .  .    betrohenlich 

©impl.  3, 162.  —  licbructtn,  mit  ©ebiiidtem  nerfe^en: 

das  papier  ist  ganz  voll  bedruckt  ©ticler;  talar  .  . 
der  mit  hicroglyphen  bedruckt  ist  greijtag  Sinnen  6, 
14;  früt^er  ancfi  bedrücken,  nad)  bcm  urffirünglic^eu 
3?erl)ältniS  Bon  drucken  unb  drucken  (f.  b.):  vieles 
papier  auf  einmahl  bedrücken  ©teinbocfi.  —  bCÖrÜllClV 
Sruct  anrcenben,  auflegen,  namentlich  übertragen:  er 
wird  von  seinen  gläubigem  sehr  bedrückt  Slbclung; 
in  bedrückter  läge,  bedrückten  umständen;  in  9?ejug 
auf  baS  3nnere:  (baf;  fic)  aussprachen,  was  sie  irgend 
persönlich  bedrückte  gellet  ©clblü.  2,  288 ;  ^ort.  (je^t 
nil^t  mel)r)  oljne  Umtaut:  wie  sehr  das  volk  bedruckt 
sei  ®Dctl)c  Slufger.  I,  7. 

^cOtinfcn,  Slnfc^ein  ^abcn,  mbb.  bedunken,  *prot. 
bedühte;  banac^  in  älterer  ©pr.  %t'ät  bedauchte  unb 
bedäuchte,  aber  aud»,  Jric  jc^t  bedünkte,  »gl.  dünken ; 

bo8  SBort  in  heutiger  ©pr.  überhaupt  gu  ©unften  öon 
cinfoc^em  dünken  äurüdgctretcn;  unperfönlid)  mit  3lcc.: 
es  bedunkt  dich  also,  es  hat  mich  bedunkt  3JiaaIet; 
wie  sie  das  guet  bedeucht  3lb entin  1,80;  der  be- 
deuchte mich  fast  liebwürdig  .  .  und  bei  geltmitteln  zu 
sein  ©impl.  3,  68 ;  also  bedauchte  mich  hingegen  82 ; 
auf  einmahl  .  .  bedünkt  ihn  eine  stimme  zu  hören 
Sicianb  filelia  3,386;  in  freierer  gügimg:  der  knab 
will  mich  bedünken,  als  ob  er  gutes  brächt  Urlaub 
370;  ungut,  boc^  fdjon  alt,  mit  ®at.:  was  bedunkt 
dir  von  dem  schlag  §cnifd);  w'as  nun  bedünket  den 
erlauchten  ständen?  ©cftiltcr  Sem.  1,286.  3nf.  ©ubft. 
nach  meinem  bedünken,  meines  bedUnkens;  meines  be- 
dunkens,  meines  erachtens  §enif(^.  —  bcbürfcilr  niJttg 
^aben,  ml)b.  bedürfen,  bedürfen,  mit  ®en.  ber  *^Jcrfon 

ober  ©ac^e:  wenn  er  trosts  bedarf  ©ir.  1, 19;  der  herr 
bedarf  jr  ä)Jattl).  21,3;  die  der  busze  nicht  bedürfen 
Suc.  15,7;  und  sein  bedarf  man,  leider  meiner  nicht 
©OCtl^e  Saffo  4,  2;  bedarf  dieser  mensch  der  an- 
weisung  auf  ein  anderes  leben?  ©filier  4,49;  mit 
3Icc. :  wo  du  rat  bedarfst  ©ir.  9,  21 ;  ohne  einen  mittels- 
mann  zu  bedürfen  SBielanb  2[g.  11,2;  du  bedurftest 
keine  schreckbilder  ©exilier  4,  39;  mit  abtjäng.  @a^: 
ich  bedarf  wol,  das  ich  vou  dir  getauft  werde  SKatt^. 
3,14;  bedurfte  nicht  das  jemand  Zeugnis  gebe  3o!^. 
2,  25 ;  mit  3nf.  unb  zu :  ich  bedorfte  nicht  viel  compli- 
menten  zu  machen  ©impl.  2,  69 ;  ein  charlatan  bedarf 
nur  rühm  zu  haben  ©oetbe  ^^Jaral.  jn  gauft;  abfolut: 
ich  fühle  dasz  ihr  bedürft  355.  SDieifter  4,  8 ;  uupcrfönlic^ : 
es  bedurfte  solcher  anstrengung  nicht;  dann  bedarf  es 
dieses  blattes  nicht  ©exilier  ^icc.  5, 1.  —  SßcbÜrfni?,  f., 
je^t  n.,  3uf'<"'''  ^c^  SBebürfen«,  Sürftigfeit:  seine  gat- 
tinn  . .  schmachtet  in  der  äuszersten  bedürfnis  Seffing 
Srant.  14;  l^äufiger  =  SBeburftcS,  das  unb  die  bedürfnis 
©teinbad);  wenn  eine  neue  mode  aus  einer  gewissen 
bedürfnis  entsprungen  ist  Sef  fing  Sttt.  Sricfc  110;  zum 
oflentlichen  bedürfnis  niederlegen  ®oetl)e  SB.  SKciftcr 
4,  8 ;  sich  zur  mittelsperson  so  vieler  gewerbe  und  be- 
dürfnisse  zu  machen  4,19;   formelhaft  über  bedürfnis 
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und  vermögen  hinaus  ©Sctlcr  Sclblü.  2,  325;  btl- 
l^ÜHctlb  ein  natürliches  bedUrfnis;  ein  bcdürfnis  befrie- 
digen.—  bcbürfttn,  SIbleitung  iion  uittcrgcgangcncm  gem. 
bedurft,  9!ottuvftttabenb,  bvauc^enb :  bedürftig,  der  etwas 
bedarf  ^cuifch;  mit  ®cn.:  des  rats,  trostes,  der  ruhe, 
erUolung.  hilfe  bedürftig;  seines  nahrung  bedürftigen 
leibes  (£tnipl.2,6(»:  abfotut  das  bedürftige  herz  @4iUer 
@)3a5tetg.  —  bcblljeln,  tujelig  machen,  namentiic^  in 
Srunfen^cit,  einen;  den  beduselten  und  rüthnasigen 
musikus  Äcttcv  Selb».  2,217. 
Qcc^rcn,  Sfnc  ant^uit ;  uonoicgeitb  in  l^öflidjer  SBcns 

bung :  einen  mit  einem  truuke  wein  beehren  ©ticler; 
ich  bitte,  er  wolle  meine  hochzeit  mit  seiner  gcgen- 
wart  beehren  ebb. ;  beehren  Sie  mich  bald  wieder,  fagt 
ein  SBetfcinjet  ober  Sirt  ju  einem  fcbcibenben  Äunben 
ober  <Sia\t.  —  bcci&cn,  einidi   bcütwüren  ober  Bev= 

^'flic^ten:  beaiden,  einem  ein  aid  aufladen,  mit  aid 
verbinden  @d)n)av5enba(ft  (äljnon.  17";  einen  zeugen, 
seine  aussage  beeiden;  ein  beeideter  beamter.  —  bt- 
Ci&igCttf    gteidier  SBebeutung:    die  aussage   ist  beeidigt, 

beeidigte  zeugen  Stielet.  —  bccifcrti,  in  älterer  ©pv. 

Gifcr,  3oni  anrocubcn,  tranf.:  beeifern,  worüber  eifern 
©ticler:  einem  mit  beeifern  zu  viel  tuhn  ebb.;  auä) 
mit  Sifev  fudien  gtifcß  alS  aSort  bei  Sanjlei:  dasz  ich 
alles  beeiftrn  werde,  was  zu  des  reiches  dienst  gehört 
3lbelung  ali  babin  gel^örige  Sffienbung;  refl.  fic^  eifrig 
bemüben  (Slbclung),  einjige  je^t  gebliebene  58eb.:  jedes 
der  beiden  beeifert  sich  um  die  wette  höhere  zinsen 
zu  entrichten  eSoct^eSiü.  9,  15.  —  bCCilCIt,  Site  üiu 
ii'cnben;  not^  bei  (iiimpe  ntc^t  aufgcfiif^rt,  aber  1782 
bei  ©dliller:  mich  däueht,  die  Schauspieler  hatten 
sich  noch  beeilet  2,374;  jc^t  §ciufig:  seine  schritte; 
er  beeilte  sich,    die   nötigen   schritte   zu  thun.  —  bc= 

ciiijluffen,  Sinflufe  ausüben  (ebcnfo  neu),  jemanden,  den 

gang  einer  Untersuchung.  —  bCCillträdjtiflCn,  Sintrag 
t^un,  Unre*t 5Utiigcn,  ätbclung  otS9{c4t'«roort:  einen, 
einen  in  etwas  beeinträchtigen.  —  bCCifCtt,  mit  @i§ 
berfe^en,  Übersichten:  der  wind  beeist  das  land  Cvi^ 
2,71  ;  aus  nords  beeisten  hallen  ©djtller  »'pcro;  auf 
beeistcr  bahn  Srofte  328.  —  bccIenbCH,  clcttb  madicn, 
jammern:  der  unnaturlich  glückliche  tun  .  .  beelendetc 
die  pute  gratin  SJ^SlJeiKr  92oi5.  2,  223 :  in  anberm 
iginnc,  i'gl.  he-  a.  (S.  —  bccnbcit,  Snbe  marfjcn,  ?lbe  = 
lung  aU  Han-,lciir)ort,  t)eute  allgemein,  ^iinfigere  9feben= 
form  bCCnbiflCU:  eine  Sache,  streit.  —  bCCIIflCII,  enge 
elnit^liefeen  tttietcr;  in  S3esng  ouf  f agc,  ©timmung: 
Verhältnisse  .  .  hatten  ihn  nie  beengt  öoct^C  2)uäS. 
14;  dasz  es  ihn  gar  nicht  beenge,  unter  so  geringen 
leuten  zu  sitzen  Smmcrmann  2)!ünd;l).  3,  ü3.  —  bc= 
erben,  Erbe  fein,  fdicn  mbb.;  in  älterer  @^^r.  al8  @rbe 
erlangen:  beerbe  du  was  ich  beerben  sei  8}ut^4, 6; 
das  jr  den  scgen  beerbet  l.^ctr.  3, 9;  and)  =  Ber= 
erben:  beerbet  es  auf  ewre  kinder  ewiglich  Gfra  9,  12; 
neuer,  0l8  Srbe  folgen,  der  söhn  beerbt  seinen  vater; 
alle  kamen  und  wollten  ihn  beerben  Sg^teijcr  9Jo». 
1,126;  wie  ein  abgeschiedner  sind  wir  schon  beerbt 
©drillet  ^icc.  2,  5;  USart.  beerbt,  mit  Srben  i5erfel;cn; 
das  guht  ist  beerbet  ©ticlcr;  die  chleute  sind  beerbt 

Stetnba 4.  —  bccrbincn,  unter  bic  Srbe  bringen: 

erdigen,  beerdigen  sej/i-lire  ©diottel;  al§  V>ornebine§ 
3Bort  für  begraben  »of^rfc^einlic^  3u  biefer  j^dt  erft 
gcbilbet:  er  ist  stattlich  beerdiget  worden  ©ticler; 
lasz  beerdigen  mich  des  bruders  asche  *piatcu  Slbbaff. 

1,118. —  Seerbiflung,  f.  bag  iBecrbigen  ©tielcr,  Un- 
kosten zur  IcerdigTing  ©tcinbadr,  zur  beerdigung 
gehen,  einer  b.  beiwohnen. 

^ccrc,  f.  fleifiige  J^rudit  öon  ^flan.icn  uub  Stauben; 
olteä  gemeingerm.  SBoit,  gotb.  basi,  altnorb.  her,  abb. 
beri,  m^b.  bcre,  her,  bunflcr  Slbftammuug ;  (»ejtijlct^t 
big  in«  m'^b.  9ientr.,  erft  hier  cntTOidett  ficb  au8  bem 
btelg«btau4ten  $lur.  diu  her  ein  femininer  ©ing.  gleitf;cr 
gorm  (da5  half  sie  niht  gein  einer  her  §elbi.  4,421), 
3>i.  $el;iic,  3)cuti<$e8  SBbitci^iK«,  I. 


ber  frnt;e  fdton  bcn  '■^Uur.  bern  cittftcl^cn  laßt:  ertbem 
suchen  ällinncf.  3,3(ii',  rttäbrciib  no(^  i.'utl;cr  unb 
©päterc,  bi«  iii8  17.31).,  on  bem  *|ilur.  beere,  beer  fcft= 
hatten:  nam  die  beer  und  zudruckt  sie  in  den  becher 
1.  l'iof.  40,  11 ;  jre  drauben  sind  gall,  sie  haben  bittere 
beere  5.  Woi.  32,  32  ;  schneite  die  drauben  auf  erden, 
denn  jre  beer  sind  reif  Offenb.  14,18;  ungemö^nlic^ 
bcerlein  bon  einer  Äirfd)e  ©oct^c  Segenbe  53;  nähere 
Seftimmungcn  burdj  3nm  Seil  ücrbnntelte  ^ufammen^ 
fe^ungcn,   bgl.  brom-,  erd-,  him-,  ,Tohannis-,  stachel-, 

Weinbeere  n.'a.  —  ücemifötmiti,  in  gorm  ton  SSeercn. 

—  ^ccreiinioft,  m.  iiifeft  ber  twt  felbft  au§  ben  öeeren 
fliefst.  —  söecrciiBein,  m.  ber  an«  fclc^cm  J)ioft  gen)on= 
neneSBein,  aud)  beerwein ;  bürwein  Oarg.  1115.  —  bccrjt, 
mit  Srj  befcblagcn:  beerzte  hufe  9f  ücf  ert  SicbeSfr.  2,38. 

_  ÜBeel,  n.  3ltncilung  eines  ®arten=  ober  »^.'flanälanbcg 
für  ba8  Slnpflanjcn ;  Siebenform  i'on  bett  (f.  b.),  erft 
im  17.31;.  unb  mie  eä  fd)eint  öon  ©Atcfien  |)er  auf= 
gefommen  (roo  c8  nad)  SBcinbotb  ciud}  bcftimmter 
Slrfcvtcil  unb  sngleid)  gläc^enmaf;  ift),  3l®ri?pt;iug 
fd)on  bat  bic  ÄC^reibung  beet;  willst  du  nicht  der 
bltimlein  warten,  die  im  beete  freundlich  stehn? 
©(filier  Sllpenj.;  hlumen-,  garten-,  rasenbeet. 

*.ycfä^tßen,  fähig  madien,  sich  zu  etwas;  er  ist  zu 
solchen  arbeiten  nicht  befähigt;  ein  höchst  befähigter 
köpf.  —  SBcfÖftiflUng,  f.  SBefä^igtfcin ;  er  hat  die  be- 
fähigung,  Unterricht  zu  erteilen.  —  bc(al)rcn,  1)  ftartcg 
äSerb,  5prät.  befuhr,  fabrenb  befcbreiten,  auf  etloaS  fahren, 
weg,  strasze,  wasser,  meer  grifdj;  befahrene  gleise 
®rofte228;  bcrgmännifc^  stellen,  schachte  (®oet^e 
Kag^.  1807),  gruben;  befahrenes  volk,  iDitttrofcn,  bie 
oft  5ur  See  gewefen  finb,  übertragen  befahren,  erfahren 
Jpenift^.  2)  fdjioacf),  i'rät.  befahrte,  in  älterer  ©pr. 
©efa^r,  §interbalt  bereiten:  o,  nit  wollest  mich  befahren 
@pee  189,139;  refl.  ©cfabr  fürd^ten,  mit  ®cn.:  be- 
fahren, befürchten,  in  sorgen  stehn,  besorgen  §enif4; 
wer  auf  der  erden  ligt.  darf  sich  keines  fals  befahren 
ebb. ;  nodj  bei  ®  O  e  t  ^  e  sich  einiger  Opposition  zu  be- 
fahren 46,  155;  tranf.  etwas:  es  ist  zu  befahren  griftf; 
sein  nichts  befahrendes  herz  SBiclanb  Slm.  6,6;  was 
habt  ihr  zu  befahren?  ©djillcr  Sifcnf}.;  burd)  bie 
neueren  Serbeutfc^ungSbeftrcbungen  für  freinbeS  riätiercn 
»ieber  in  Slufnabmc  getommcn:  ohne  befahren  zu  müs- 
sen, ihr  vor  die  äugen  zu  kommen  J5ci)fe  *ßar.  2, 188. 

—  SBcfoH,  m.  ba§  SBcfallen ;  lanbtoii-tfc^aftlid)  ma«  bas 
Dbft  befällt,  2Burm,  Ärauft)eit:  dasz  von  fruhobst  vieles 
in  folge  belälls  unreif  und  unentwickelt  abgefallen  ist 

Leitung  1884.  —  befallen,  auf  einen  fallen,  plö^lic^ 
über  einen  (ommen,  mbb.  bevallen  injoeiteret  SlnWens 
bung,  je^t  auf  Unglüd,  Srantbeit,  Stimmung  einge= 

fd)räntt:  mit  einer  krankheit  befallen  werden  ©tictcr; 
mich  befällt  eine  üble  ahndung  ©dliller  Äab.  3,  6; 
ein  lieber  diesen  herrn  befiel  ©au^crib;  jene  strenge 
und  gemessene  Stimmung  .  .  welche  die  weiber  immer 
während  einer  wasche  befällt  Äctlcr  Sclbh).  1,219.  — 

bejaugeii,  fangcnb,  foffcnb  umgeben,  m^b.  bevähen; 

eigentlich :  der  garte  ist  mit  mauren  wol  befangen 
©ticler;  die  maurenpfeUer  befangen  mich  ©OCtfie 
gauft  I ;  indem  sah  unser  wandernd  paar  sich  un- 
vermerkt in  einem  park  befangen  SJBielanb  £6.2, 
25;  übertragen  mit  schlaf  befangen  jpenifd);  hielten 
schwere  träume  mich  befangen?  Urlaub  129;  vor- 
urtheUe,  welche  den  geist  befingen  Siantc  ^.JJÖpfte  1 ,  62 ; 
in  einer  arheit,  einem  unternehmen  befangen  sein ;  ohne 

3ufat^  gern  »on  geiftiger  Singcnommenl^cit,  95erlegcn= 

^eit:  er  ist  in  gröszerer  gesellschaft  befangen ;  wie  be- 
fangen auf  einmal  sind  mir  band  und  herz  @oetl)C 
toag  roir  bringen  1814  1;  das  mädchen  .  .  zu  allen 
jungen  leuten  in  ein  befangenes  Verhältnis  zu  bringen 
•t eller  ©elbiv.  2,  206;  redjtlic^:  seine  guter  sind  be- 
läng.n  (mit  'i^eid)lag  belegt)  ©tteler.  —  i8efanBen= 
^eit,  I   3uftaiib  eine«  Sefangenen,  SJertegenen:  mit  be- 
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faiigenheit  auftretcu ;   mit  groszer  Unbefangenheit  sich 

aussprechen.  —  bcfoffcii,  toffcnb  UDigebcn,  cinftfjücjjen: 

wie  die  sonne  die  verschiednen  materien  der  vcrschiednen 
planeten  . .  in  sich  vereinigt  befasset  S^aut  biogv.  SBcI. 
1,119;  begreifen:  die  kcnner,  die  den  Zusammenhang 
des  ganzen  befassen  ©i^iUcr  1.  SBovr.  jlt  b.  SJöllbevn; 
rcfl.  sich  mit  einem,  etwas,  abgeben:  sich  mit  einer 
Sache  befassen  Stbclung. 

93cfcI)Ilcn,  mit  gcl)be  übevsicben,  im  15.36.  be- 

vehden;  befehden  Ae//«/«  g-e/we  ©  trottet;  bei  SIbes 
lung  als  üevattet  unb  fettcneä  ©it^terreort,  fpätet  lieber 
auftebcnb:  wenn  sich  die  forsten  befehden  ©exilier 
33r.  b.  3)fcff.  178;  zwei  feindlich-fremde  wesen,  die  sich 
immerdar  befehden  JOüiltncr  ©c^nlb  3, 2.  —  S8cfcI)I,  m. 

^anblung  beS  aScfc^tenS  unb  S3efo()(eneg ;  feit  15.3^. 

als  bevelch,  bevel,  niebcrb.  befehlig,  befelli,  bevel,  üor= 

l;anben,  im  16.17.3^.  nod)  als  beielch,  bnun  in  beu= 
tiger  gorm;  in  älterer  ®px.  biet  in  paffibcm  ©inn, 
loaS  aufgetrogen  ift,  cmyangener  Stuftrag :  wer  in  sei- 
nem befelh  gehet  ^^r.  toa(.  21,  8;  darum  sült  du  mir 
dein  befelch  anzeigen  äöidram  ®olbfab.  D";  baljn 
auc^  =  9tmt:  damit  ein  jeder  wissen  mucht,  was  sein 

befelch  war  Z  2'';  aber  aud;  actio,  (Sebot  eines  ^cxxn, 

h)ie  je^t:  befehl  thun  (1.2)bf.42,25),  geben  ((äfr.4, 21), 
haben  (2.  S^r.  24,  U),  empfangen  (SJattt).  2,  22) ,  be- 
kommen (Slp.  @cfi^.  10,  22),  ausrichten  (*}?f.  1(13,  20) ; 
nach  eines  befehl  (4.  SKof.  33,  38);  sind  jmerdar  seinem 
befelh  gehorsam  ©ir.  16,  28;  da  geschach  der  befelh 
gottes  zu  Johannes  f  uc.  3,  2 ;  kam  ein  ander  befelch 
©im^jl.  1,  72;  aus  deinem  befelh  ipiob  39,  27,  aus  gnä- 
digstem befehle  SBielanb  ^erb.  3,  234,  je^t  nach,  auf 
befehl ;  wenn  sie  der  muth  sticht  dem  befehl  zu  trotzen 
©(^iUer  Seil  3,3;    die  befehle  des  herrn  vollziehen, 

überschreiten ;  =  ®ett)alt  be8   OebotS ,  Somiuanbo : 

unter  eines  befehl  stehen  j5 1  i  f  '^  J  "ä'ß  fiotte  segelte 
unter  dem  befehle  (unter  den  befehlen)  des  herzogs  von 
York  ab  Slbelung;  t^öflicfe  ich  stehe  zu  Ihrem  be- 
fehle, zu  Ihren  beA  hlen ;  bei  bcu  ©Olbaten  zu  befehl ! 
äfuSbrud  beS  (Se^orfomg.  —  ^ufammenfebungen :  *.8c= 
feftlburf),  n.  iSuc^  jur  (äintrogung  obrigteitlit^er  Sefe^Ie: 
ins  befchlbuch  schreiben  ©c^iUcr  9töul).  1,2;  f(^erj^aft 
bom  2räger  cineS  fcldien,  bem  SBai^tmciftcr  SBaücnft. 
Säger  11.  —  iBcfcI)teftnber,  m.  Sn^aber  ber  ©eiralt  gu 
beleihten,  namcntlid^  nülitärifc^;  im  Iti.  17.  3^.  befehl- 
haber;   bcfclili'ftoberifd) ,  nac^  SBeife  eine«  folc^en;  mit 

bem  S3eifinne  beS  Sßarfc^en:   befehlshabcrische  spräche 
©exilier  4,  85  ;  redeten  sie  . .  befehlshaberisch  Ä'eUer 
©elbh).  2,331. 
lHcfc()(en,  überliefern,  aitftragen;   al;ib.  pifelahan, 

bifelhan,  bil'elan.  m^b.  bevelhen,  bevelen,  begrtff8»cr= 
ffärtcfib  ju  einfadiem  gotfi.  filhan,  atjb.  felahan,  bem  bie 
finnli^e  S3eb.  bc8  (Si'nfdiliefecne ,  ba^er  aiic^  be§  S8e= 
grabcnä  inneivof^ut;  bie  ältere  n^'b.  gönn  befelhen,  *)8rät. 
befalh  (l.äliof.  12,20.  18,  19),  *43art.  befolhen  (ÜJJatf^. 
1,24),  (jeljt  im  16.3^.  unb  jum  Seil  früher  in  bie 
l^eutige  über.  3m  SOft^b.  erfdjeint  taS  SBerbum  noä)  al6 
SnltuSlöort  im  Sinne  bon  feierlich  beftatten,  begraben: 
.■swil  man  bevilhct  da/,  vil  arme  gebäine  §ö9Jiet(  (5r. 
584,  baju  baS  ©ubft.  bevilde  SBegräbnig;  ge»B(}nIi^ 
=  anbcitraueii ,  übergeben,  l^ingebcn,  ju  S3eh)a^rung, 
©^U^,  Scforgung :  da;  amt  er  an  sine  hant  bevalch 
nach  des  ordens  site  ÜDt.  (S^r.  8153;  tt^b.  das  er  jm 
unter  seine  band  befalh  alle  gefangenen  im  gefengnis 
1.3Wof.  39, 22;  so  ist  mir  das  ampt  doch  befolhen  l.Sor. 
9,  17;  die  herde  Christi,  so  euch  befolhen  ist  l.^Pctr. 
5,  2;  die  sollen  jm  jre  seelen  befelhen  4, 19;  ich  befelh 
meinen    geist   in  deine   hende   f UC.  23,  46 ;   TOic    fpäter 

unb  no(^  ^eute  in  gehobener  Sftebe:  befiehl  du  deine 

wege  u- f.  It).  5j8®erl;arb  nai)  5ßf.  37,  5;  mir  indessen 
unsern  vatter  befehlend  ©im))(.  1,  201 ;  drllm  befehl  ich 
dich  dem  herrn  3'f  *"  3tof.  32;  befehlt  eure  seele  gott 
zugnaden  ®oet^e  gauft  I ;  Hermann  zog  sie  hinweg ; 
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noch  viele  grlisze  befahl  sie  §erm.U.  ®or.;  sich  einem 
befohlen  sein  lassen  grifc^;  bgt.  bajU  pflege-,  Schutz- 
befohlener; als  ©djetbegrufe  gott  befohlen;  öerblafet 
==  fort,  in  bie  SBelt:  schleppen  ihn  .  .  fort  auf  die 
schiffe,  und  gott  befohlen!  §cbel  2,  128.  SBo^t  Bom 
Slnccrtrauen  einer  anorbnenben  ißotfcfeaft  t)cr  (bevelhen, 
in  botschaft  weise  legare  5ßoc.  15.  3b.)  ift  bie  heutige 
5Beb.  =  gebieten  ertoac^fen,  im  15. 3^.  ift  befehlen  no(^ 
ba?  freunbti(^ere  3Bort :  wenn  du  eim  ein  ding  heßlhest, 
so  sprichstu  lieber  ich  bit  dich  thun  das,  aber  wenn 
du  eim  ein  ding  gebütest,  do  einer  spricht,  ich  will  d/, 
du  d;  thust  Jjeifcrgberg  93ilg.  154';  nac^  unb  nac^ 
fc^minbet   ber   Unterfdjieb:    wie  jnen   der   herr  befalh 

2.  9J2of.  17,1;  wenn  jr  alles  gethan  habt,  was  euch 
befohlen  ist  ?uc.  17,  10;  darumb  beiilhe,  das  man  das 
grab  verware  SBJatt^.  27,  64 ;  befalh  sie  zu  teufen  91)3. 
®efi^.  10,  48;  es  ist  mir  so  befülen  ©  ttclcr;  befiehl., 
der  barke  in  die  see  zu  stechen  SBielanb  '^Jcrb.  3,  334; 
anrieth  sage  ich,  aber  nicht  belahl  t'effiug  foot.  11; 
in  ^ÖfUd)er  Sfebc:  ihro  excellenz  haben  die  gnade  mir 
den  beweis  zu  befehlen  ©exilier  Stali.  1,5;  hat  der 
herr  noch  etwas  zu  befelilen?  grif(^  alS  gomid  bei 
83erabf(^iebung ;  atö  Srieggmort:  commandiren,  im  krieg 
befehlen  3acobi  b.  SUall^aufen,  fc^on  1616;  er 
hat  über  viele  vülker  zu  befehlen  ©teinbac^;  bafjer 
bann  l^errfc^en,  ©etcatt  ^ben:  befelilen,  als  oberherr 
grifc^;  einen,  etwas,  ^efel)l  jum  6rf(i^einen  geben: 
die  befohlne  mannschaft  Seffing  ^^ilot.  2;  einen  zur 
tafel  befehlen;  er  befahl  seine  pferde  ©oet^e  2i5at)I= 
Berit).  1, 16.  —  bcjcllligcn  (Slßleitung  bom  ©ubft.  befehl 
in  ber  gorm  noi)  beg  17.  31^.  befelch,  bal)er  für  be- 
felchen,  befelichen;  ''IJrät-  befehligte),  SBefe^t  geben,  unb 
S3efct)l§gett)aU  l^aben,  mit  Sat.  unb  Stcc.:  einem  be- 
fehligen weg  zu  gellen  ©tciubac^;  er  ist  befehliget 
die  schiffe  dahin  zu  fuhi-en  ebb. ;  die  barke  wird  so- 
gleich befehligt  SBielanb  ^erö.  3,  345;  die  truppen 
im  kriege,  den  linken  flUgel  eins  heeres  (£reitf(|fe 
1,132)  befehligen;  (er)  befehligt  in  kUche,  keller  und 

garten  SBeuebij  SSctter  1,1.  —  befcinbcit,  geinbfc^aft 
bet^ätigcn,  im  15.30-  (3tb(Si)be)  tciegerif4,  je^t  in 
))erfi5nlid}er  9?erfolgnng:  er  befeindet  mich  versteckt; 
f.  anfeinden.  —  bcfcftigcn,  feft  niad)en,  m^b.  bevesten, 
bevestnen  unb  bevestigen;  befestnen  §enifc^,  befesten 
au(^  fpäter  noc^  als  feltcncre  gorm :  Hinze  klettert  und 
soll  uns  den  strick  da  üben  befesten  ®cetOc  Stein.  %.\ 
befestigen  gciuöt)nli(i,  in  eigentücfiem  unb  übertragenem 
©inne;  tei^nifc^  \>om  entfprec|enben  @c^u(}  einer  ©tabt: 
das  (las  schlosz  befestiget  und  gemauret  wirdet  SBeiSt. 

3,  333  (Bon  1419);  die  mauren  zu  befestigen  3ef.  22, 10; 
etliche  stedte  befestigen  1.2)iacc.  12,35;  allgemein  etwas 
an,  in  etwas ;  eine  tafel  mit  einem  bretnagel  befestigen 
©teinbadj;  das  bild  wird  in  den  rahmen  befestigt 
@oet[)e  itünftl.  SfpOt^. ;  bilblid) :  wurden  die  gemeinen 
im  glauben  befestiget  3lp.  @efd).  16,  5;  gott  .  .  der  uns 
befestiget  2.  Sor.  1,21;  gewalt,  frieden,  freiheit,  staat 
U.  ät)nl.  befestigen  ©teinbadi;  ihn  in  seinen  lieder- 
lichkeiten  bevestigen  ©duller  SRäub.  1,1;  reft.  der 
Togt  befestigt  sich  (fet3t  fit^  feft)  'XtH  2,  2 ;  alS  abj. 
ein  befestigter  mensch  6giDiet)er  9iOB.  I,  126  (mit 
®runb  unb  35cbcn  fefel^aft);  befestigte  Sittlichkeit  298. 
—  58cfcfti(juii9,  f.  ^onblung  beS  Sefeftigcnä ;  in  tec^= 
nifdicm  ©inne  auä^  35efeftigte8 :  die  befestiguugen  einer 
Stadt;    rec^tti^    Streitbefestigung,    litis  conteslatiu.  — 

SSefcfttfliinggfiinft,  f  Sunft  einen  Ort  ju  befeftigen.  —  bt= 
fcud)tch,  feucht  machen,  die  felder  ©teinbac^;  wasche 

zum  plätten;  der  thau  der  näbrend  sie  (bie  9J0|e)  be- 
feuchtet ©cibet  1,36;  bafür  im  17.18.36.  befeuch- 
tigen :  leckte  er  den  Wetzstein  mit  der  zunge,  um  sel- 
bigen zu  befeuchtigen  ©inipt.  3,  82.  —  bcfciltrit,  feurig 
ntadben :  befeuert  durch  den  aufrichtigen  antheil  @  0  e  t  ^  e 
2ß.  aßeifier  3,  7  ;  ^lnd  allhin  die  reihen  befeuert  der  hirt 
der  Völker  ?eut^Olb  253. 
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S3eff*cn  —  Befleißen. 
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^cffificitf  II-  Biererfifle  l'ciiilpanbfticifcfccit,  irddie  '!|L*k- 
tigcr  als  Xcit  bc8  Ciiiati^  iintev  bciii  .Hiiiit  tiajicu;  au8 
bcm  9Jicberfc. ,  bev  .^jcl•[nntt  nacfe  bimtclm  biiil,  Dint. 
bert'ken,  juerft  Showorf  bcv  'ipiiilateii,  bnim  mir  ,"fial§= 
fragen,  ber  enbli*  äiiv  iin(ic>(c6cucn  i^ovm  5iifaimncii= 
fc^rumpft:  des  gcmalils  amtbbclli'hrii  SJofi  i'uife  2,  09 ; 
im  schwarzen  tulare  mit  den  weiszen  bäü'elicn  iBenebij' 

ret.  ©tub.  1, 3 ;  nüttelb.  aui)  bie  fog.  SJotcrmörber,  fieife 
§at8tragen. 

lOcficOcrn,  mit  gebcru  berfeBen,  befiederte  bewohner 
der  lulte ;  baber  fluäfräitig  ntad^eu ,  einen  pt'eil  belie- 
dern;  bilblidi  rcijcn,  treiben:  sein  litchclnder  kaltsinn 
befiedert  des  friiukins  neugier  noch  mehr  SIBietcinb 
älm.  2, 13.  —  bcfiniicn,  lietftär!tc8  finden,  al^b.  bitindan, 
m^b.  liefinden :  kleit  da/,  aller  beste  da/;  ie  man  bevant 
9tib.  341;  frfion  in  ber  alten  ©pr.  iiorttjicgenb  geiftig 
gctoenbct,  =  getoabr  loerben,  bcmerten  iinb  er!ennen, 
erfabren,  mit  9(cc.  ober  abt)ang.  ©a^ :  du  er  diu  majre 
bevant  jJtore2l68;  die  zeit  versohwindt,  eh  mans  be- 
findt  .^enifc^;  bis  sie  befindet  das  er  on  falsch  sei 
@ir.  4,  19;  wir  schreiben  euch  nichts  anders,  denn  das 
jr  leset,  und  auch  befindet  2.  Sor.  1,  13;  ich  befand 
wol,  dasz  meine  sache  in  die  lange  kein  gut  thun  würde 
@im)3(.  1,  2Ü8;  mit  ?Ibj.  ober  2tbe.  etwas  wahr,  falsch 
befinden;  wo  er  aber  falsch  befunden  wird  ©ir.  4,  22; 
befindet  Amönens  logik,  achl  nur  allzusehr  gegründet 
SBietonb  3br.  5, 98;  ich  hoffe  aber,  jr  werdet  uns 
auch  bis  ans  ende  also  befinden,  gleich  wie  jr  uns  zum 
teil  befunden  habt  2.  (Sor.  1, 14;  üffnung  .  .  die  (wie  er 
Ijald  befindet)  dir  anfang  ist  von  einem  schmalen  gang 
SBiclanb  Cb.8,3;  etwas  fur  gut  befinden  ;  etwas  be- 
findet sich  so  oder  so,  (äfet  fid)  fo  erfennen,  jeigt  fi(^: 
wie  sichs  hernachmals  im  auskericht  befand  ffli'attt;ef. 
Sutb.  41'';  es  befindet  sich  allerdings  also  ©tieler; 
in  allen  fotdjen  güguiigen  ber  beutigen  ©pr.  nii^t  nie^r 
vecEit  gencbm  (cft  burcb  einfad)e§  fiiiben  erfc^t),  ioagegen 
110*  iebenbig  al§  refl.  a>erbuni,  in  ber  ^Beb.  fid)  alg 
Borbanben  ruabrnebmen ,  fein  unb  bie«  erfennen;  ecft 
jeit  anfangenbcm  n.  31;. ,  oielleidjt  fran3.  «e  irouver 
iiartigebilbet;  in  Sesug  auf^uflanb:  sich  wol  befinden 
§enifcb,  sich  übel  auf  befinden  ©tieler;  die  gemUths- 
verfassung,  worin  er  sich  daniahls  befand  SSSielanb 
3lg.  9,  6;  Agathon  befand  sich  also  über  alle  seine  hotf- 
uuug  glücklich  13,  2;  auf  Crt:  sich  in,  vor  dem  hause, 
unter  den  mauern  der  festung  befinden ;  er  befindet  sich 
bei  seinem  bruder  ©teinba(^;  so  lang  ein  wüthend 
weib  sich  unter  einem  dach  mit  euch  befindet  ©djitter 
Znx.  5,  2.  3nf.  aU  yjeutr.  =  (Srtcnnen,  Safür^atten : 
je  nach  befinden  verfahren;  =  (SefunbbeitSftatlb :  sich 
nach  eines  befinden  erkundigen.  liCfitlbltdlr  in  älterer 
@<jr.  befunbeu,  rea^rgenommen toerbenb  sjenifc^;  kein 
befindlicher  ungrund  oder  niangel  StugSb.  Souf.  XXI; 
es  ist  so  befindlich  ©ticter;  neuer  an  einem  Orte 
UOr^anben:  es  ist  in  einem  buche  befindlich  ©tcius 
bacb;  die  am  orte  befindlicheu  truppen. 

)B(ftClfcil,  mit  gleden  öerfe^cn,  befubeln:  ewer  hende 
sind  mit  blut  befleckt  3ef.  59,  3 ;  den  hart  befleckt 
©(^ilter  i^erff.  Xroj.  48;  kleid  und  hUnde  mit  dinte 
beflecken;  bilblid):  das  das  land  mit  blutsohulden  be- 
fleckt ward  ^!f.  106,38;  befleckt  seines  nehesten  weih 
Jpef.  18,  1 1 ;  damit  wird  jr  gewissen  .  .  beflecket  1.  Sor. 
8,7;  ich  will  mein  gewissen  nicht  beflecken  ®oetBe 

11)08  TOirbr.  Ui.  —  6eflei§cn,  gicij?  anwenben,  feit  10. 3|., 
mt)b.  nur  einfaches  vli^en;  refl.  der  geizige  betieiszet 
sich  mehr  auf  gewinn,  dann  auf  ehr  §cuiftb;  getOÖ^U= 
(icfe  mit  @en.  ber  ©adie :  er  beflisz  sich  einer  gemäszigten 
spräche;  als  ich  mich  des  rechts  beflissen  Ubtanb  79; 
dieses  werths  mich  zu  befleiszen  SRüdert  Sicbe8fr.3,97; 
mit  zu  unb  3nf. :  den  rühm  ihres  Standes  zu  erhalten 
»ich  befleiszen  ©t^iUer  2,347;  *Part.  beflissen,  iticf)t 
refl.:  allerlei  dienstbarkeit  beflissen  SUi aalet;  der 
reohte,  der  handlung  beüissen,  terueub  unb  al8  4'cvuf 


trcibcilb ;  vor  allen  dingen  dahin  beflissen  sein,  die  wurde 
einer  kuust  auszer  zweifei  zu  setzen  ©ri)iner  3,511. — 
icflcipincil,  ft^lnadjc  yiebenform  ju  befleiszen;  wil  ich 
auch  hinfurt  micli  bcvlciszigen ,  das  ich  ewer  bestes 
schatte  2.  2)!acc.  11,  19;  bevlciszige  dich  gotte  zu  er- 
zeigen einen  rechtschaflen  .  .  erbeiter  2.  Sim.  2,  15; 
■wer  sich  in  der  schalkheit  befleisziget  ,^cnif(^;  mit 
@eu.:    weil  sich  holder  friedenskUnste     alte,  junge  .  . 

bcfleiszigten  ©oetbe  SBorfp.  1807.  —  licflic^cn,  fliefjenb 
umgeben  ober  bebed'en :  wie  .  .  die  lebendige  mit  fremb- 
dem  blut  beflossen  waren  ©illlpl.  1,  218;  (@tabt)  von 
einem  stillen  ström  beflossen  Sßürtert  SicbeSfr.  3,52. — 

Bcflimmcrii,  mit  glimmer  überjicljen:  du  (SOJonb)  be- 

flinimerst  indesz  seine  blitzende  sichcl  .fiölttJöT;  wo 
Luua  sie  beflimmeit  170.  —  33cfli|ftltl)Cit,  f-  3l'fW^ 
unb  Strt  eineS  SBefliffcnen:    ihre  beflissenheit,   mir  ein 

gluck  vorzuspiegeln  jefftug  iDiinna  5, 4.  —  bcfliigcln, 
mit  g-liige(n  berfe^en,  flügelfdjuett  machen  Stbclung: 
gedanken  der  gütter  vom  zorne  beflügelt  Ät0f)ft0cJ 
iOkff.  2,  489;  wenn  du  .  .  deine  tritte  beflügelst  ipöttl) 
67;  die  das  verderben  beflügelte  auf  Ihr  so  sichres 
haupt  ©exilier  SlBaüCnft.  Job  5,  5;  mich  ,  wie  dich, 
beflügelt  solch  ein  anblick  *)Jlaten  31bbaff.  1,  227.  Sei 
3agern  beflügelter  wald,  SBalb  mit  guten  ©teüfliigetn, 
um  3agbäeug  richten  jit  ISnnen. 

'öcfolscn,  gotge  leiffen  (suerft  Bei  Stbelung);  mit 
fcidjt.  3(cc. :  Beispiel,  Befehl,  Vorschlag,  rath,  Vorschrift 
des  arztes  befolgen  ebb. ;  mit  perfönlic^eiii  (je^t  uniiblii^) 
ober  in  entfprec^enber  ^jaffioer  SBenbung:  befolgt  zu 
sein  wie  er  (SBatlenfteiu),  konnte  kein  feldherr  .  .  sich 
rühmen  ©editier  8,  352;  befehlen  ist  ein  unsicheres 
mittel,   befolgt   zu  werden   Seffing  ^Bitot.  5.  —  ()C= 

torbcrlid),  jnm  gorttommen,  Sefcfleunigcn  geeignet; 
(Siri^cnbefferung)  der  religion  beforderlich  ©dulter 
7,  111  ;  ob  vielleicht  eine  verruchte  band  zu  der  flucht 
beforderlich  war  if  obebue  Äleinft.  4,  9;  attributib  unb 
aboerbiat,  je^t  noc^  in  ber  Sansleifpr. :  mit  beförder- 
licher   eile;    etwas   beförderlicbst    Besorgen,    gelangen 

lassen.  —  bcförbcm,  5um  gorttommen  ruften,  befc^Ieu= 

nigen,  früljer  befUrdereu  ipenifc^;  etwas;  den  gang 
einer  handlung,  genesung,  krankheit,  schweisz,  Ver- 
dauung; sie  (bie  9Jatur)  in  ihrem  eigenen  gange  be- 
fordert ©  d)  i  It  e  r  9JäuB.  2,1;  so  müssen  Sie  unser  glück 
Befordern  Söenebiy  Setter  1,4;  früBer  aui^  die  Wissen- 
schaften zu  Befördern  9{eicBarb  ©^irac^funft  6,  je^t 
nur  fördern ;  in  heutiger  tec^nifiber  ©pr.  waren,  guter, 
personen  mit  der  balm,  ein  paket  mit  der  post,  de- 
peschen  durch  den  draht  befördern ;  mit  fjerfönl  Obj. 
einen  befördern :  beförderte  sie  (bie  Äiuber)  zu  bette 
Seiler  ©cltto.  2,185;  tn^ö^ere©tc[lung:  lumpenhunde 
werden  vor  ehrlichen  leuten  befördert  ©tieler;  er  ist 
zum  amtsrichter,  rat  befördert  worden ;  bei  Freimaurern 
in  den  zweiten,  dritten  grad  befördert  werden.  —  bt- 

forften,  mit  SBalb  bepflanjen,  wüstes  land;  beforstete 

reviere. 

$Scfrn4tCIW  mit  grait  Derfet}en,  vectura  oneratv 
®  d)  0  1 1 C  l ;  wagen ;  wird  das  schifi'  .  .  befrachtet 
SBeuebij:  Siigen  1,  4;  übertragen  die  rocktaschcn,  mit 
manchem  runden ,  viereckten ,  liinglichten  befrachtet 
3m m ermann  SOiiin^b.  1, 138.  —  Dcfrojjen,  berffarfte« 
fragen,  befragen,  an  einem  hören  und  vernehmen,  nach- 
forschen ^enifdi;  nacb^ut^erS  ©pracbgebrou*  refl. 
(in  ber  5Ba8ler  ©ibel  1523  burc^  z.ankcn,  zweitregtig 
sein  ertlärt):  das  sie  unternander  sich  befragten  2J(arc. 
1,  27 ;  schnftgelerten,  die  sich  mit  jnen  befragten  9,  14; 
löic  nod)  je^t :  sich  befragen,  was  zu  thun  sei ;  befrage 
dich  bei  einem  rechtsverständigen;  f^jätcr  tranf.  er  hat 
keinen  menschen  deshalb  befragt  ©tieler;  wer  weise 
ist  und  seine  krankheit  kennt,     befragt  den  arzt  Xiei 

Dct.  43.  —  befreien,  frei  mai^en,  mBb.  bevnen:  da; 

mich  unser  licrre  got  vor  ir  befrien  müei;el  SJeibbart 

»4,2;  in  *cjufl  auf  l'ijfunj  uon  ÄucdUfdjaft,  Unter= 
20* 
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tefvcmbcn  —  Bcfvicbigcn. 


iBcfrtcbigima  —  6cgaUen. 
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tl)änigfett,  3in8  l'"b  ©teuer:  bestehet  nu  in  der  frei- 
heit,  da  mit  uns  Christus  befreiet  hat  ®al.  5,  1;  be- 
freiet ort,  ein  ort  da  einer  frei  ist  ^eitifd;  (2.  SIJocc. 
4,33);  befreien,  frei  machen,  von  allen  pHichten  be- 
freien, befreiung,  erlassung  der  leibeigenschaftälj  aal  er; 
jenes  haus  war  früher  von  abgaben  befreit;  (üon  ©tciicrn) 
befreieten  personen  SfRöfer  ^^.  1,237;  in  SBcjitg  auf 
$aft,  ^Wng,  Unterbriidung:  einen  aus  dem  gefaug- 
nisse,  eine  stadt  von  der  belagerung  befreien  ©tcin  = 
baä);  die  stadt  vom  tyrannen  befreien  ©djitler 
SBÜrgfC^. ;  vom  eise  befreit  sind  ström  und  bäcbe  ®  0  e  t  ^  C 
§auft  I ;  aUgenieiuet  einen  seiner  sorge  befreien  §  e  U  i  f  d^ , 
f^äter  einen  von  kummer,  schulden,  aus  schände,  not 
befreien;  dasz  ich  konnte  dich  davon  (pom  SBc^)  be- 
freien SRüctert  Sie6e8fr.  5,  19;  *^Jart.  t^vdl  befreiend 
in  neuer  ©^jr. :  befreiende  that ,  das  befreiende  wort 
Srettfc^lc  1,4.  426;  ältere«  befreien  and)  =  mit 
5rei^eit  öcrfe^en:    eine  stadt,  einen  ort  befreien,   i^ni 

getoiffe  grei^eiten  ei-teilen  Sfbetung.  —  befrcilibcn, 
fremb,  unerwartet  crf(^einen,  ftu(5cn  mai^en  (5ufrüt)cft 
bei  Sut^er,  im  S3a§(er  neuen  Scftament  bur^t  ver- 
wundern erllcirt):  das  befrembdet  sie,  das  jr  nicht 
mit  jnen  laufet  l.^etr.  4,4;  lasset  euch  die  hitze  so 
euch  begegnet,  nicht  befrembden  12;  und  das  be- 
fremdet Sie?  ?ef  f  ing  SJJinna  4,  6;  es  befremdet  mich, 
wenn  ich  seine  Zurückhaltung  sehe;  ungetoö^nlic^  mit 
2)0t.:  wird  es  Ihnen  nicht  befremden,  wenn  ich  Ihnen 
sage  .  .  Seffing  S3rief  1772;  ^art.:  ein  befremdendes 
betragen;  besieht  sie  befremdet  ©djitlcr  gieSfo  1,  10; 
3nf.  SJeutr. :  mit  befremden  habe  ich  . .  ersehen  ^reu^en 
i.  S.  1,47.  —  bcfreittblid),  jum  SBcfremben  geeignet, 
fluten  raac^enb :  es  kommt  mir  alles  befremdlich  vor 
Stiel  er;   diese  befremdliche  bangigkeit  Jpeljfe  iPflv. 

3 ,  54  ;  dort  sah  ich  sehr  befremdliches  g  r  e  t)  t  a  g 
grinn.  59.  —  licitcunlicn,  su  greunbe  madien;  in  älterer 
@pr.  bur^  SJerWanbtfc^aft:  befreundet  euch  mit  uns 
l.SPfof.  34,  9;  weitleut'tig  befreundet  ©tieter;  bann, 
ioie  jebt,  buri^  ©efinuung:  gleicher  sinn  befreundet 
sich  leichtlich  §  e  U  i  f  C^ ;  mit  einem  befreundet  sein  ; 
ein  befreundeter  des  hauses;  seid  mir  gegrUszt,  be- 
freundte  schaaren  @  (6  t IJ  e r  Äranic^e ;  in  toeiterem 
®tnne:  sich  mit  etwas  befreunden,  nicht  befreunden 
können;  mit  einer  schule  jansenistischer  färbung  konn- 
ten wir  uns  nicht  befreunden  (Sg-3Jte^er  9JoD.  2,  191; 
noch  vor  kurzem  hat  ein  milder  künig  hier  geherrscht, 
dem  alkoran  befreundet  «ptaten  3t66aff.  1,268;  6ei 
ÄaufleutCU:  käufer  befreunden  sich  mit  einem  neuen 
handelsartikel,  taufen  i{;n  gern;  baT;cr:  die  allmählige 
befreundung  damit  Rettung  1886.  —  befriC&ClI/  fc^ü^enb 
abf(^lie6en:    lies    den    ort    aussondern    und    befrieden 

2.  SKdcc.  1,34;  in  Scjug  auf  Orenämouern:  es  soll  ein 

ieglicher  man  den  andern  befriden  in  den  hüfen  und 
in  gerten  zwelf  schuch  hoch  Sudjet  280;  mit  gricbcn 
»eifetjen,  friebli(^  beilegen:  einen  krieg,  etwas  auflaufs 
befriden  3Jt aaler;  gestilter  und  befrideter  kämpf  ebb. ; 
in  einem  befriedeten  land  ©impl. 3, 32;  aufrieben  [teilen: 
befriden,  dultig  und  zam  machen,  mit  lieblichen  Worten 
begütigen,  zufriden  stellen  ebb.;  der  sein  gemUt  be- 
kümmert und  wider  befridet  grölic^  ©tob.  518;  je^«t 
fetten  getuorben:  wirke  treu  im  befriedeten  kreise  @ei bei 

1,207,  ju  Ounften  toon  licfricbigtii,  in  benfelben  s8c= 
beutungen;  fc^ü^(cnb  einl^egcn :  garten,  feld,  wald  Slbe» 
lung;  mit  grieben,  ®^u^  öerfe(;en:  das  jargedinge 

und  gericht  .  .  befritigen  SBeiSt.  5,  694  (üou  1476); 
ftiKen,  beruhigen:  befriedigen,  stillen,  vergnügt  machen 
§enifc^;  der  durst,  den  ich  .  .  befriedigte  ©imfjl.  3, 
364 ;  mein  eigen  herz  ist  nicht  befriedigt  ®  0  e  t  ^  e  SfJ^'g- 

4,  4;  wie  schön  befriedigt  fühlte  sich  der  wünsch  Staff'o 
3,2;  JUfrieben  fteUen:  ein  stuckwerk,  das  gefallt  und 
anregt,  aber  nicht  befriedigt  SBal^lDerl».  1,3;  forde- 
rungen  der  gläubiger,  gläubiger  befriedigen;  sie  (bie 
51Bent(^en)  zu  befriedigen  ist  schwer  gauft  I ,   SorfJ). ; 


bälder  .  .  als  alle  liebhaber  zu  dem  stUck  konnten  be- 
friedigt werden  ©(^illcr  2,205.  —  SSefttebiflUng,  f. 
munitio,  custodia,  securitas  ©tieler;  planken  und 
hecken ,   welche  auf  befriedigung  verschiedener  besitz- 

thümer  deuten  @oett)e  ^anb.;  ©tiüung,  3itftieben= 
ftcUung  §  e  n  i  f  c^ ;  befriedigung  des  hungers,  der  forde- 
rungen,  ansprUche,  der  glaubiger,  kenner;  zu  befriedi- 
gung meiner  wohlwollenden  ®oet^e24,7.  —  bcfni^tClt^ 
fruchtbar  niai^en,  eine  frau;  befruchte  fraw,  schwanger 
§  e  n  i  f  (6  ;  ein  ei  befruchten,  der  regen  befruchtet  das 
land  Slbetung;  flamme,  die  die  weit  erleuchtet  und 
befruchtet  *piatcn  Slbbaff.  1,291;  btlbli^:  die  neue 
Wahrheit  .  .  wirft  einen  befruchtenden  strahl  in  diese 
günstige  Zone  ©cfiillcr  7,  10. 

{Befugen,  in  älterer  @)3r.  mit  guge,  2Jia(^t  öerfe'^en : 

maiuen  .alsdann,  sie  seien  befugt  von  mir  grosze  guthat 
zu  haischen  gifdjart  ^obagi'.  H  7";  seind  derowegen 
.  .  befugt,  diesen  calender  zu  tadlen  ©imfjl.  4,208; 
^art.  geloöl^nlic^  Ol^ne  Umlaut,  befugt,  berechtiget  sein, 
du  bist  gar  nicht  darzu  befugt  §eni(d^;  er  ist  dessen 
nicht  belugt  ©tieler;  Verbrecher  .  .  die  der  privat- 
rächer  zu  tödten  befugt  war,  oder  doch  befugt  zu  sein 
glaubte  2«6fer  fl).  4,  132;  barau8  erft  bat  fi4  ein 
btfUjJtn  enttoictelt:  ich  befuge  dich  hiermit  d.azu  3tbc  = 
lung.  —  5ßCfil9Iti§,  f-  unb  n.  ^Berechtigung ,  Sltad)t 
©teinbad^;  die  befugnis,  .  .  Sitzungen  an-  und  ab- 
zusetzen 'ipreufeen  i.  8.  1,293;  die  rechte  und  befug- 
nisse  meiner  gnädigen  herrschaft  Ooet^e  3lufger.  2,  2. 

—  bcfiililen,  güt;len,  Saften  anhicnben:  befühlen,  be- 
greifen .'penifcb;  den  puls,  stofl'  eines  kleides;  fluider 

auc^  refl.  =  ftd)  füllen,  befinbcn:  befühlet  sich  etwan 

e.  majestät  nicht  allerdinges  wol?  9iift  36.  —  ^Scfllltb,  m. 
§anblung,  3Irt  unb  Seife  be6  SBefinbeng,  JlntreffenS, 
öon  Sampc  juerft  au8  SSiclanb  (bericht  abstatten 
von  dem  befand  der  sache)  augemerft;  je  nach  befand 
.  .  verbessert  Seiler  ©elbiu.  2,  136.  —  befiircl)fcn,  »cr= 
ftötfteg  fürchten ;  refl.  in  älterer  ©pr.  sich  eines  ilinges 
Ijefürchten ;  man  musz  sich  allerlei  befürchten  §  e  n  i  f  d; , 
unb  nod)  bei  Seffing:  »elcher  sich  ganz  und  gar  keines 
Unglücks  befürchtet  'Sram.  78;  mit  abbäug.  ©a^e:  ich 
befürchte  mich,  dasz  ich  in  der  feinde  bände  gerathen 

möchte  ©teinbac^;   jünger  mit  2lcc.  ober  abfcäng. 

©a^e:  ich  befürchte  eine  lange  krankheit  ebb.;  be- 
fürchtet  man   nie,   dasz    sie  nur   einen  misztritt  thun 

könne  Wcxd  1, 363.  —  befürworten,  gürtoort  einlegen, 
bitte,  gesuch;  erft  im  19.31). 
{Begaben,  mit  @a6en  »erfebcn,  befdjenfen:  begäbet 

mit  götlicher  gnäde  SKtjft.  1 ,  279 ;  sie  wird  jn  .  .  mit 
ewigem  namen  begaben  ©ir.  1 5,  6 ;  begäbet  mit  gold 
und  Silber,  und  groszen  gaben  1.9[lfacc.2, 18  ;  die  mutter 
mit  dem  Jesusknaben ,  den  die  drei  könige  begaben 
©exilier  Sam^f  m.  b.  ®r.  102;  ^art.  begabt  l^äu^g  = 
mit  ®eifte8gaben  OUggeftattet :  begabte  kinder;  sie  ist 
die  hochbegabteste  von  allen  Sungfr.,  ^ßrol.  2.  —  Sc= 

gabung,  f.  ©^enlung,  Sßefi^entung  Slbentin;  die  götter 

eifern  in  die  wette,  wer  zur  begabung  der  natur  am 
meisten  beizutragen  hätte  Siclanb  ©rajien  1;  9tu8= 
ftattung  mit  Salent:  ein  junger  lyriker  von  bedeutender 
begabung  SgüKe^er  yiaü.  1,  174;  dem  die  groszte  be- 
gabung   für   die  cultur   des  rechtes  zu  theil  geworden 

w.ir  SSinbfc^cib  ifanb.  1, 17.  —  bcgoffcn,  gaffenb  it-- 
tradjteu:  alles,  wie  es  zugieng,  begaü'ten  ®arg.  5;  be- 
gaft  alles  und  sieht  nichts  ©dtitler  3,  547;  warum 
begaft  sie  mich  so?  Sai.  4,  7;  sich  in  der  gesellschaft 
als  ein  wunderthier  begaffen  .  .  zu  lassen  §eMfe^ar. 
1,107.  ®im.  sich  begäffeln  in  Sfac^almiuug  l(4))3if(^en 
Soncg  bei  ®cct^e  $iater  Srci).  —  SBegängniÖ,  f.  n. 
Veidienfcier :  wann  man  der  fürsten  begenknus  hat 
®.  ©täbtei^r.  3,  109;  heulen  und  schreien  .  .  wie  man 
pflegt  in  der  todten  begengnissen  33ar.  6,  31 ;  in  düstrer 
pracht  hielt  ihr  (ber  toten  Iod)ter)  begängnis  man 
nach  alter  weise  ®cibel  1,  179.  —  bcgottcn,  fii^  jur 
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gort)3f(aii,uinii  bcimifi^cn  ijenifc^  (in  anbcvcv,  jfini^crer 
Scb.  als  nil)ti.  begaten,  f^äter  begatten ,  i'lvt  luibcit,  cr= 
teilten,  treffen,  gcwäfivcn,  locIi^eS  nidit  mein-  lebt): 
liebend  sich  begatten  (ficBt  man  SBilb  unb  liegrt)  Sieil 
Dct.  7 :  in  ber  3!ägcvfpv.  nur  ton  Spijgcln.  —  SSCflOttunfl,  f- 
Ooctbe  ©ib.  l,"lS;    der   frllcht   tmd    thier   begattuug 

SiedÖct.  32:!. 

begeben,  »erftärftee  geben,  l^ingebcn,  ol^b.  bigeban, 
nil)b.  begeben,  tranfitiö :  das  jr  ewre  leibe  begebet  zum 
opfer  3vöni.  12, 1;  begebet  auch  nu  ewre  glieder  zu 
dienste  der  gerechtigkeit  6, 19;  in  tatfnionniM'er  ©pr. 
nod)  je^t,  Wechsel,  anleihe,  papiere  waren  begeben;  in 

ber,  im  corigcn  3f;-  abgeftotbcnen  SSeb.  aufgeben,  bei= 

lafjen:  begeben,  ein  ding  faren  lassen  §enif(^;  ungnad 
und  zorn  gegen  den  menschen  begeben  und  nachlassen 
Slüentin  1,  745;  refl.  sich  einer  sache,  entöufiem,  auf- 
geben :  wolle  kiuschelichen  leben,  und  mich  der  weite 
gar  begeben  @ef.  3I6ent.  1,303;  der  stärkere  musz  nie 
des  leitfadens  sich  begeben  Jifflanb  graueuft.  5,13; 
sie  werden  sich  des  Streits  begeben  @  d)  i  1 1  e  r  Seil  2,  2 ; 
sich  wohin  begeben,  aufbrechen  nod)  einem  Orte:  sich 
ins  Wasser  begeben  l.SUacc.  9,48;  sich  ans  ufer,  auf 
den  wall,  aus  der  Stadt,  nach  dem  dorfe,  sich  fort,  weg 
begeben;  bilblid):  des  hat  diu  beide  sich  begeben  in 
grüwen  orden  ©c^ihicij.  2)tinnef.  262;  in  Weiterem  @inne 
in  *-öc3ng  auf  ijanblungen,  Umftänbe:  welcher  künig 
wil  sich  begeben  in  einen  streit  fuc.  14,  31 ;  begab  mich 
mit  dir  in  einen  bund  §ef.  16,8;  sich  enpört,  zu  auf- 
ruer  begeben  hatten  Sltientin  1,737;  ich  aber  begab 
mich  aufs  nähen  gimpt.  3,  26;  jebt  nur  nO(^,  tt)P  i5rt= 
Iid)e  S3e3ie^ung  befonbcr«  na^e  liegt,  sich  in  gefabr,  in 
den  krieg  begeben;  in  jcittic^cm  Sinne  sich  begeben 
=  fii^  ereignen:  es  begab  sich  Sötattl^.  11,  1;  so  sichs 
begibt,  das  ers  findet  18,13;  du  weiszest  nicht  was 
beute  sieh  begeben  mag  @pr.  ©al.27, 1 ;  welches  wunder 

begiebt  sich?  ©(^iUer  ^^Somjjeji;  nngeicö^nlic^ :  kein 

gezunk  bat  sich  nimmer  darüber  begeben  (im  5Wunbe 
eine«  SSanern)  Smmermann  3Jiünc^^.  1,130;  and): 
was  hat  sich  wol  mit  dem  manne  begeben,  der  plötz- 
lich verschwunden  ist?;  loie  in  älterer  ©pr.:  was  sich 
mit  Dagoberto  in  nütler  zeit  begeben  habe  Sß.  b.  Siebe 
31»;  obne  SRefl.  im  ^^Jart.:  auf  alle  begebende  gelegen- 
heit  ©inifil.  3,61,  jebt  nidit  mel^r.  —  S8ct(Cl)Clil)Cit,  f. 
3(rt  unb  äBeife  be§  fic^  ureignen«,  unb  bag  fic^  Sr= 
eignenbe  felbft :  auf  alle  begebenheit  (in  jebem  toinmen= 
ben  Sflöe)  ©impl.  1,  241;  ins  rollen  der  begebenheit 
(fi(^  ftiirjen)  (Soetbc  gauft  I;  seine  eigene  geschichte 
.  .  schien  ihm  an  begebenheiten  so  leer  SB?.  Sl'Jeifter  S,  1. 

—  bcgcpcit/  entgegentommen,  jufamnietitreff en ,  nf)b. 

bigagenen,  ni^b.  begegenen,  gctiirjt  audf  begegen ;  I)  Hon 
^erfoncn,  einem,  in  eigeutl.  einne,  frennblid)  ober 
feinblic^:  es  begegneten  jm  die  engel  gottes  l.ü)iOf. 
32,1;  Israel  zu  begegnen  zum  streit  3of.  8, 14;  eim 
beren  begegen,  dem  die  jungen  geraubt  sind  ©pr.  ©at. 
17,  12;  gott  begegnet  manchem,  wer  jn  grtlszen  könte 
§enifcB;  begegnet  ihm  manch  ritter  werth  Ul^Ianb 
332;  libertragen  auf  me^r  ober  hjeniger  ^jetfönlic^  @es 
fafete«,  mit  bent  Sinne  be6  söorbeige^eng  an  einanber: 

unsere  briefe  sind  einander  begegnet  Seffitig  SSrief 
1771;  eine  botscbaft  begegenet  hio  und  da  der  an- 
deren 3er.  51,31 ;  ober  ani^  beS  freunblidien  SBerü^ren«: 
unsere  gedanken,  wünsche  begegnen  sich;  kann  sein, 
dasz  seine  zwecke  deinem  wünsch  begegnen  ©(filier 
^icc.  3, 8;  ober  berblafeter,  Wie  antreffen,  in  Sesug  auf 
eigenfci^aften ,  ipanblnngen,  3nftänbe:  wenn  ich  die- 
sem einzigen  bürgen  auf  einem  Widerspruche  begegne 
©(filier  4,  35;  siehst  du  falsche,  auf  welchem  kaltsinn 
ich  dir  begegnen  musz  ^ai.  1,4;  wir  begegnen  dieser 
auffassung,  diesem  ausdruck  im  raittelalter  noch  nicht 
U.a.;  TOie  erfifieinen:  seit  wann  begegnet  dir  der  tod 
fürchterlich?  ®oet^e  @gm.  5;  2)  jngleit^  mit  bem  Se» 
griffe  eine«  bann  eiutvetenben  .vaubcInS,  gegen  einen 


über  ettoaS  bcrfof^ren:  einem  mit  liebe,  gute,  gutig, 

liebevoll  begegnen;  dir  .  .  mit  ehrfurcht  und  mit 
neigung  zu  begegnen  (Soet^e  SfJtjig.  1,  2;  ihm  freund- 
lich und  vertraulich  zu  begegnen  ebb.;  dem  ich  mit 
falschem  wort  begegnen  soll  4,  1 ;  unwürdig  seh  ich 
mir  an  diesem  hof  begegnet  ©exilier  Äatl.  4,  9;  OUC^ 
h)ie  auSftatten,  bcfd^enten:  ich  wolte  ihm  .  .  mit  einer 
guten  Verehrung  begegnen  @imj)t.  1,  344;  dem  fest- 
lichen   tage      begegnet   mit   kränzen    @oetI;e  3bt)lte; 

mit  bem  Sinne  beS  9Iblt>el)ren«:  solt  jhr  allzeit  ewerm 

Unglück  mit  trost  wissen  zu  begegnen  ®arg.  49 ;  neben- 
dinge,  denen  .  .  auf  irgend  eine  art  doch  begegnet 
werden  muszte  Schiller  4,  253;  der  bürgerliche  krieg 
entbrennt,  .  .  wenn  wir  nicht,  schleunig  rettend,  ihm 
begegnen  <picc.5,l.  3)  in  bicfen  f^ällen  (1.  2)  tritt 
feiten  ftatt  beS  ®at.  ber  Sfcc.  auf:  denjenigen  . .  welche 
ihn  mit  so  vieler  grausamkeit  begegneten  SeffingSl. 
Sitt.  Srief;  öfter  in  ben  umfc^riebenen  ^rät.=gornien 
ftatt  sein  ein  haben :  ein  gärtner  hatte  dem  prinzen 
dort  begegnet  ©  (filier  Sart.  3,  3;  nur  e'inem  traurigen 
hab  ich  begegnet  3ungfr.  3,  4;  einem  dritten  fall  hatte 
Lykurgus  nicht  begegnet  —  wenn  nämlich  der  senat 
selbst  seine  macht  niiszbrauchte  SfBerte  9,  1 46.  4)  be- 
gegnen bom  Suffiö.  ®IM,  Unglürt,  =  aufftofeen,  äu= 
flößen,  mit  (Jcrfönl.  ®at.:  es  möchte  jm  ein  unfal  be- 
gegnen l.SOiof.  42,  4;  wüste  alles,  was  jm  begegnen 
solte  3ob.  18,  4;  ihm  begegnete  das  unglUck,  dasz  seine 
einzige  tochter  . .  entfuhrt  wurde  ®  oetfie  ©nSB.  4;  mir 
begegnet  das  gesegnet  angefangne  JRinalbo ;  trüstet 
ihr  mein  weib,  wenn  mir  was  menschliches  begegnet 
Sdjiller  Seil  1,  1;  dabei  begegnete  auch  ihm,  dasz  er 
sich  einige  mal  herzhaft  räusperte  grel)  tag  §anbf(^V. 
2,5;  o^ne  ®ot.,  im  ©inne  Ben  gefcbeben:  ich  bitt  um 
gnad,  es  soll  nicht  melir  begegnen  Sd^iller  Jett  3,  3. 
$ier  bie  umft^riebenen 'iprot.sjormen  nur  mit  sein:  (er) 
saget  jm  alles  was  jm  begegenet  were  @ft^.  4,7;  was 
ist  dir  begegnet?  5)  der  begegnende,  ber  einem  Be« 
gegnet:  er  wurde  von  allen  begegnenden  angesprochen; 
3nf.  begegnen  alg  9ientr.,  nad^  l:  bei  einem  zufälligen 
begegnen  sprach  ich  mit  ihm;  seit  wochen  still  gefaszt 
auf  solch  begegnen  ©cibel  2,242;  nad)  2:  das  ver- 
änderte begegnen  von  wohldenkenden   Schwiegereltern 

®oett;e  ®u3B.  17.  —  SßcgCflni^,  f.  n.  baS  SBcgegnen, 
in  ben  »erfi^iebenen  93ebeutitngen  beS  SßerbumS:  be- 

gegnUsz,  occursus,  occasio,  factum,  o/fensio  ©tieter; 
na^  1,  =  3«f<"''""ntreffen :  ein  unerwartetes  begegnis 
ihrer  empfindungen  ©editier  2,  389;  nac^  2,  =  5Be= 
■^anblung,  i'erfatjren:  gilt  diese  begegnis  deinem  gnä- 
j  digen  gebietenden  herrn?  290;  nad)  4,  =  erlebniSj  über 
mein   eigen   leben   und   seltzame   begegnussen   Simpt. 

1, 183.  —  SBcgCßming,  f-  $anblnng  be«  33egegnen6,  in 
i  ben  Berf(^iebenefi  SBebentungen  be«  l^erbumS :  woher 
des  landes?  welche  unerwartete  begegnung  ©oetbc 
Sanberj.  3,5;  =  SeBanblung:  die  diese  knechtische 
begegnung  sehn  ©c^tUerö,  25;  =  ^U\aS. :  eine  wider- 
wärtige begegnung,  cas^is  acerbiis  ©tieter,  in  letjter 

53eb.  feit  18.  36.  »eraltet. 

$)e||c6cn,  apb.  bigän,  mbb.  begän,  begSn,  1)  tranf., 
[;änfig  ober  geipö^ntic^  geben,  in  eigentl.  Seb.  sunial 

in  neuerer  ©f>r. :  wege,  straszen  begehen;  viel  begangene 

pfade;  namentlitl)  befic^tigenb  Befdireiten:  fehl,  grenzen ; 

die  Jäger  haben  das  holz  nicht  fleiszig  genug  begangen 
Slbelung;  ich  begieng  alles  selbst  mit  einem  ge- 
schickten forstmann  ©oet^e  SÖ.SReifter  7,6;  in  älterer 
©fjr.  übergegangen  in  ben  ©inu  fic^  tümmcrn,  forgen 
für  etmaS  (ors,  phärt  begän,  e8  pflegen),  in  i8e3ug  auf 
geiern  jebet  3(rt,  burc^fübren  Reifen,  »BUig  mitniadien : 
man  heget  hüte  di  höchzit  unser  vrowen  geburtc  iVfnft. 
1, 195 ;  toon  bent  feierlichen  SegtäBuiS  eineS  Joten :  starb 
als  vorgesohriben  stet,  und  man  beging  in  am  mittwoch 
®.  ©täbtecftr.  1,  86  Bgt.  begängnis;  in  neuerer  ©pr.  für 
Jeftfeiern  in  getoä^tter  9{ebe  geblieben:   Weihnachten, 
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ein  Jubiläum,  seinen  Jahrestag  (2>Jattl^  14,6),  ein  fest 
(2.  SROCC.  1,  18)  begehen;  eciuen  geburtstag  begehen 
©tteler;  auc^:  manche  cercmonien  wurden  begant;eu 
©oetl^e  Sanberj.  .'5,  6;  begeht  den  alten  heiigen 
brauch,  allvater  dort  zu  loben  cvfte  SBal^JUrgiSnac^t; 
aKgemeincr  im  W^h.  ctmo8  ing  SBctI  felsen,  Bol[3ieI)en, 
ausfüllten:  swa?,  er  halt  guter  dinge  begät  ^bSDieU 
gr.  93 ;  im  9t^b.  nur  in  Sejug  auf  SBöfeS ,  aber  big 
^eute  geiüö^nlic^  geblieben:  narrheit  (1.  SDJof.  34,  7), 
schände  (3.  iDJof.  20,  12),  thorheit  (5.  SKof.  22,  21), 
frevel  {9!i(^t.  9,  24),  sUnde  (3ct.  15,  13),  greuel  («pef. 
18,12),  Übertretung  (18,22),  mord  (SDJorc.  15,7)  u.a. 
begehen ;  was  ich  an  meinem  bruder  Danayn  begangen 
Sietonb  (Seron  988;  begeh  ich  eine  thorheit  ©(|il(er 
Wi.  Stuart  2, 9.  2)  tefl.  sich  begehen,  in  älterer  ©^^r. 
fidj  burt^bringen,  nähren:  swer  sich  koufes  wil  bcgän 
^reibonl  171,11;  sich  mit  büscn  kUnsten  erneeren 
und  begou,  oder  erhalten  SUftalcr;  sich  mit  schieszen 

begon  ebb.;  bertragen,  auätommcn:  die  zween  nach- 

bawren  begehen  sich  übel  mit  einander  §enifc^;  wenn 
.  .  man  und  weih  sich  mit  einander  wol  begehen  ©ir. 
25,2;   rO(^  Bei  SBicIonb:    wenn   man    sich   mit   den 

leuten  zn  begehen  weisz  ©i)tü.  3, 6,  fpätcr  abgefommen ; 

=  ^iä)  begatten:  vögel  und  frosch  .  .  begehn  sich  zu 
allen  augenblickeu  ®oet[)e  ©at.  1.  —   Scgcl)r,  m.  n. 

(m^b.  beger,  gem.  neben  bcgir)  ^anbtung  bes  ä5cge^ren§ 
unb  ba8  S8eget;rte:  das  begehr  ©tielev,  der  begehr 
®teinba(^,  erftereS  ®t\ä)Uä)t  baS  ijcreiJf^nlid^e :  ich 
■wil  thun  nach  alle  deinem  beger  1.  SJin.  5,  8;  du  solt 
auch  mein  beger  thun  5,  9 ;  mein  bitt  und  beger  ist 
(äft^.  5,7;  was  ist  dein  begehr?  Steinbock;  sprach 
sein  begehr  aus  Smmermaun  älfünifi.  1, 155;  sie 
trugen  sein  zu  walten  kein  begehr  ®cibel  I,  231.  — 
6cflcl)rcn,  iSertangeu  tragen,  l)a6en  hjotlen,  im  13.  3^'. 
als  bcgern  unb  begirn,  JÖerftärfung  bc8  einfodjen  gern, 

erfdjeinenb;  mit  ®en. :  wer  ein  weih  ansihet,  jr  zu 
begeren  Söfatt^.  5,  28;  ein  lewe  der  des  raubs  begert 
^f.  17,  12;  wer  noch  des  weins  begehrt  ^ taten  (Saf. 
1 03 ;  mit  Slcc. :  du  solt  nicht  begeren  deines  nehesten 
haus,  acker,  knecht,  magd  .  .  5.  3)iof.  5,  21 ;  nim  dar- 
nach, was  dein  herz  begert  l.©am.  2, 16;  sie  begeret 
ein  zeichen  Suc.  11,29;  willst  im  aiigenblick  was  du 
begehrst  ®oet^e  !£affo4, 4;  ein  mädchen  zur  frau, 
zur  ehe  begehreu ;  etwas  von  einem  begehren :  hilf  von 
gott  begären  SJfaotet;  geliorsam  von  einem  begehren 
Stbelung;  ftatt  bcffen  in  älterer  ©pr.  anä)  an  einem: 

beocrlen  an  jra  ein  zeichen  vom  himel  SJJarc.  8, 11 ; 
Oter  an  einen :  die  danie  begehrte  an  ihn,  er  wolte  .  . 
den  schätz  heben  ©im^)!.  3, 101;  mit  abbäng.  ©a^e: 
wir^  begern  aber,  das  ewer  jglicher  denselben  fleis  be- 
weise S5f6r.  6, 11;  ober  3nf.  mit  zu:  (er)  begeret  jn 
zu  sehen  SJuc.  9,  9 ;  begehrten ,  ihm  liulfc  zu  leisten 
©impl.  1,  211 ;  begehre  nimmer  und  nimmer  zu  schauen 
©c^iUer  SCaucijer;  mit  *$räbofitioncn  be6  3iet8:  nach 
etwas:  dnsz  du  . .  begehrt  (^a[t)  nach  einem  wundersamen 
abenteuer  §el)fc  3, 170;  sah  er  sich  erst  um,  wohin  er 
eigentlich  begehre  ®oet^e  S.  SDJeiftev  4, 12;  abfolut: 
dir  geben  Weisheit,  wie  du  begcrst  @ir.  6, 37 ;  überoll  nii^t 
ntel^r  in  töfltiÄcr  Siebe.  S8ei3ögern:  der  hirsch  begehrt 
das  wildbret,  die  hUndin  den  hund,  fuc^eu  35egattung, 
der  hirsch  begehrt  den  zeug,  fud)t  barüber  JU  fpringeit, 
den  Jäger,  fud)t  i^n  ju  f^siefeen  Slbelung.  3nf.  Dieiitr.: 
heftiges,  trotziges,  unverschämtes  begehren  ©ticler; 
du  kannst  des  kaisers  begehren  nicht  erfüllen  ©d)iller 
$icc.  2,6.  —  bcncÖrciiHttiCrt,  toert  begehrt  ju  merben: 

der  grimm  . .  macht  dich  nur  schöner,  begehrenswerther 

©(^ilJev  9}äu6.  3, 1.  —  ftcgclirlttl),  1)  gu  beget;ren, 

begef^renSloert :    eine   begehrliche  sache   rex  e.r/ietenda 

©tielev.     2)  begehren  njoHenb:    cupidus  begerlich 

Sie  f.;  nach  allem  köstlichen  streckt  er  begehrlich 
seine  bände  aus  ©(Silier  Snr.  2,  4;  vor  Frankreichs 
begehrlichen  bänden  Steitfd^te  1,21.  —  5ßC!)Cl)l'licl)= 


feit,  f.  na^  begehrlich  2:  cupidilas  begerlicheit  ®  tef. — 

iicgcifern,  mit  ®eifer  bef^jvi^en  ober  befleden  ©tteler; 

das  kind  begeifert  sein  liitzohen,  begeifert  sich ;  schlangen 
. .  bciszen  sie,  begeilcni  sie  ®Detl;e  Üb.  faolooii;  Über= 

tragen,  Haltung  ober  &)xc  eine«  giftig  ongreifen :  (2:ütle) 

die  selber  uns,  die  selbst  das  grab  noch  zu  begeifern 
dachte  greiligratf;  3,  173;  dasz  du  die  ehre  meines 
weibes  .  .  begeiferst  mit  deiner  niederträchtigen  zunge 

Seiler  ©clbiü.  2,  80.  —  Deflciftcrn,  mit  ®eift  berfe^en 
(frcquentottß  jU  bcm  fcltcneu'begeisten:  laszt  euch  einen 
gott  begeisten  ®oetl)e  ben®uteu);  feit  17.3^.:  gott 

bat  den  menschen  mit  der  seele  begeistert  ©tielev; 
in  engerm  ©innc  mit  aBat)ngeift  erfüllen,  »a^nfinuig 
mad)cn:  er  ist  ganz  begeistert  und  verdüstert  ebb.; 
anbvevfeitg,  als  cinjig  gebliebene  S?eb.,  mit  gehobenem 
©eifte,  lebljaftcv  em))ftnbung,  Sraft  unb  iöiut  erfüllen: 
begeistert,  inspiralus,  spiritu  agilatus  grifd);  reden 
und  gesänge,  sowie  der  reichlich  genossene  wein  be- 
geisterten ihn;  das  wird  feuer  in  deine  ädern  blasen, 
wenn  dich  sonst  nichts  begeistert  ©c^iUer  Siäub.  1,  2; 
eine  begeisterte  anspräche  halten;  begeistert  in  das 
hoch  auf  den  kaiser  einstimmen;  begeisterte  zurufe.  ■ — 

S^cgciftcninn,  f.  3uftanb,  S^un  eine^S  Segeiftevten ;  nac^ 
bev  älteven  5öeb.  »on  begeistern,  SBa^ngcbilbc :  die  be- 
geisterungen  Holimanns  ©octflC  46,274;  fonft  nac^ 
bet  je^igen :  mit  begeistorung  reden ,  singen ;  in  der 
begeisterung  besuhliiszen  !öcncbij:  ©törenfr.  1, 1 ;  die 
begeisteruiig  der  traube  (bie  biefe  ^crborvuft)  SBofe  5,85. 

'-Sedier,  f,  m^b.  begir,  SJerlangen ,  l;eftiger  äJunfdf» 
(in  ältcvev  ©f)r.  auc^  9?cutr.:  irfuUen  din  begir  @lif. 
1290;  ein  seer  starkes  ernstliches  begir  der  gnaden 
gottes  Sut^cr  3,21'):  die  begier  cupidu  31  Cent  in; 
die  begier  zu  ihrem  sUszen  leib  öoct^lC  gauft  1;  voll 
begier  nach  deinem  blut  5piaten  äliboff.  2,  202.  — 
S^CflictSc,  f.  \vk  SBegiev,  lebhaftes  S5evlangen,  heftiger 
SBunfdj  (auSna^mSnjeife  SJeutr. :  das  begierde  und  ge- 
beet  der,  die  nichts  haben  l'utl)er  ®cf.  3lu8g.  1,  202); 

1)  begird  affi^cltis,  desideihuii,  cupido,  cupit/itas  äJoc. 
15.3^.;  frülier  mit  @en.:  begird  der  arbeit  ebb.;  blind 
ausz  begird  des  golds  2)J aaler;  aus  nie  zu  sättigender 
begierde  des  besitzes  @oett)e  aBat^lnerl».  1,  1 ;  fonft 
nach,  zu  etwas;  in  älterer  ®pv.  Bielfai^  Bon  §ersen8= 
luiiufd)cn,  geiftigem  SBcrtangen:  das  meine  begüde  der 
allmeulitige  erhiire  Jjiob  31,35;  begird  z(i  freien  kUn- 
sten,  es   ist  jn  ein   lust   oder  begird   ankommen,   ein 

statt  zu  bauwen  iWaoler;  unb  nodj  bei  Sßielanb: 

mit  der  heftigsten  begierde,  allen  dr.angsalen  seiner 
mitgeschüpfe  abzuhelfen  go(b.  ®J5. 2, 7 ;  aud)  Bon  iBavmer 
Siebe:  euer  allerpest  und  vleiszigst  lieb,  inbrünstig 
begierd  9lBeutin  2,582;  fonft  aber,  loie  jc^t  immer, 
Bon  finnlic^cm  ober  nicf)t  fittlid;  geläutertem  ftarfjelnbem 
SBunfc^e:  begird  2°)  essen  äljaater;  üppige  heghd  amor 
ebb.;  ausz  unbedachtsanier  begierde  zur  sache  SBeife 
(Srjn.  224;  begierde  nach  rubm,  vermögen,  ehre  9lbe' 
lung;  so  tauml  ich  von  begierde  zu  genusz,  und  im 
genusz  verschmacht  ich  nach  begierde  ®octl^e  gauft  I. 

3n  ber  Sibel  oudi  ©egcnftanb  heftigen  SerlangenS: 

hab  ich  den  dürftigen  jr  begirde  versaget?  §iob  31,  16. 

2)  *p(ur.  begierden ,  begef;vlic^e  Sfegungen  beä  ipevjenS, 
ber  Seibenfdjaften :  die  creuzigen  jr  Heisch  sampt  den 
lusten  und  begirden  @al.  5,  24 ;  ein  greis,  der  jugend- 
liche begierden  verräth  Seffiug  Saof.  22;  viehischer 
process  zur  Stillung  viehischer  begierden  ©d)  illev  9fäub. 

1,1.  —  licgtcriSr  53cgier  l^abenb,  lebhaft  berlangenb: 

cupidus  begiric  Sief. ;  jr  seid  begirig  und  erlangts 
damit  nicht  3ac-  4,  2 ;  mit  ®en. ,  nach ,  auf  unb  zu : 
sind  begirig  nach  jren  Sünden  Jpof.  4,  8;  begirig  einen 
nmbzebringen,  begirig  uns  zi'i  dienen  SKaalev;  nach 
ehre  begierig  ©teinbadj;  immer  auf  einen  fang  be- 
gierig Seiler  ©elblu.  2, 171 ;  ungleich  ben  ©ubft.  begier 
unb  begierde,  in  neuerer  ©br-  lui  auf  geiftige8  !8e= 
gebren  bejogen  (baS  finnlidje  l)eftige  sBerlaugeii  burdi 
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einfaches  gierig  auSgcbvÜdt) :  begierig  nach  neuen  lehren, 
zu  wissen  begierig  sein  <Steill6ac6;  des  lichts  begierig 
©oet^e  ®iö.  1, 18  ;  alle  wdt,  begierig  nach  dem  neuen 
©exilier  Sr.  \.\  ilfcff.  1644;  rocr  cvlüaitcnb  vox  e'mtv 
Mitteilung  ftc^t,  fagt:  ich  bin  begierig  (ftat.  2,  :<).  — 
bcf;i(9tn,  »du  oben  \)a  gicjien,  giefeenti  übcrfc^üttcii, 

abb.  bisiujan,  niljt.  begiejen;  den  braten  mit  brilhe; 
ein  kleid  mit  fett,  sich  mit  öl  begieszen  (befcfemu^^enb); 
bcgosz  jn  (ben  Ort)  mit  üle  1.  a)Jof.  35,  14;  wenn  der 
staub  begossen  wird  ipiob  38,  38 ;  bilblicf) :  die  sonne 
begieszt  die  flur  mit  licht;  liorsügtid)  jUlll  @niä[)ven 
ber  *|!flanäcn  imb  5um  S8Iei(^en  bc8  (Scwcbc«:  weder 
der  da  ptlanzet  noch  der  da  begeuszet  1.  Sor.  3,  7;  er 
sah  die  natur  selbst  säen  und  begieszen  ©djilter  9, 132 ; 
düngen  und  begieszen  ebb.;  als  ich  auf  meiner  bleiche 
ein  Stückchen  garn  begosz  S  g  SB  e  i  fe  e  Svigb  ;  UOn 
Printern:  er  hab  viel  trockener  gesalzener  speisz  ge- 
nossen, aber  nie  getrenkt  noch  begossen  (Süvg.  95 ;  der 
aal  stirbt  nicht,  er  werde  dann  mit  einem  trunk  «eins 
begossen  jpenijc^;  die  nase  beaieszen,  fie  tief  illä  @ta8 
ftccfcn,  vci(|lidj  tnnfen;  fpric^roörtüd)  da  stehen,  gehen 
•wie  ein  begossener  hund,  tläglic^,  jc^lottcmb ;  aucfl :  so 
bald  der  tropf,  wie  ein  begoszner  halin,  aus  seinem 
bad  hervor  gekrochen  SBielanb  ÜSaffCvtufe  647.  —  ' 
$CI)iniI,  m.  SInfang,  abb.  bigin,  mbb.  begin  (»gl.  aud) 
anbeginn);  b.  einer  reise,  Vorstellung,  eines  Jahres, 
krieges ;  iiei  tagesbeginn ;  soll  dein  ganzes  lob  geschrie- 
ben vom  beginn  zum  ziele  sein  *piatcn  i'ieVjCilen. 
iptur.  im  3)i^b.  »Olbaubcil  (erwint  diner  turaben  he-  j 
ginne  gtoie  3775),  im  9il;b.  nif^t.  —  ücflilinc«,  nn= ! 
fangen,  onl^eben;  o^b.  attf.  attcngl.  biginnuu,  beginnan,  i 
mbb.  beginnen,  got^.  iüxd)  duginuan  erfcbt,  bcm  SJor» 
bifdjcn  fefitcub ;  bic  ju  ®vunbc  licgenbe  finnlitf)c  93cb. 
beg  mit  gähnen  (f.  b.i  TOurjelljaft  ccrroanbten  SSortcä  ift 
öffnen,  «fc^tiefecn,  linc  fie  aiid)  in  bcm  abb.  iukinnamOs 
aperiamus  ®loff.  1,  673  (JU  Simog  8,  5),  Bon  bem  nuv 
in  ber  SBorfilbe  untcrjtfijcbcncn  a^b.  in-ginnan  bcri^ors 
tritt;  ber  einft  blofe  auf  Öttlic^eg  gebeube Segiiff  luanbtc 
ftc^  boju,  bcu  SInfang  einer  'Ibdtigteit  ju  bcjeitbncn. 
1)  gcrm.  A-lnion  bcö'Sortc«  bie  ftarfe,  a^ib.  altj.  alt» 
engl.  '|irät.  bigan,  bcgan;  bancbcn  ober  erfdieint  abb. 
auc^  ein  id)iuad)!ormigc8  bigonda,  bigunda,  altjarfif.  unb 
frönf.  bigonsta;  im  iUi^b.  ift  baS  $rät.  bcvpclfovmig, 
teils  began,  teil«  begunde;  ba8  ältere  "Jil'b.  alH'v  nimmt 
jumat  bie  le^terc  Jorm  auf  unb  braudit  al8  %m\..  be- 
gundc,  beguntc  (feltener  begouste  §cf.  16,  5UI:  da  sich 
aber  die  menschen  begunden  zu  mehren  I .  iDiof.  6,  1 ; 
als  es  bepunte  zu  tagen  f  obenftcin  Slrm.  1,  612;  unb 
noc^  bei  (Scllert,  Seffing,  ®oetlje  (was  sich  zu: 
eurem  vortheil  hier  zu  regen  gleich  begonnte  (jauft  I) ;  1 
bo*  ift  baS  'ßrcit.  begann  nie  gönslic^  yergeffen  genscfen, 
©i^ottel  579  gibt  began  unb  beguu  neben  begunte, 
3lntefperg8  ©ramm.  b.  1747  (bgt.  ©ocin  434)  be- 
gan, bcgon,  begunte;  IDOncbeu  ein  *4irät.  begiuntc  (d;isz 
man  mehr,  als  ich  wehrt  war,  von  mir  zu  halten  be- 
ginnte ©iinpt.  2,  275)  Wenig  58oben  geiuann.  Sic  un8 
^eute  allein  geläufige  %c>im  begann  bat  (»ottfdieb 
«procbt.  339  ol«i  allem  rtditige  erflavt,  fein  3lnfcl)cn 
liefe  fie  ficgen;  bic  gcrm  begonn  baucl'cii  feiten:  das 
nackte  gebld  begonn  zu  kreisen  ©djiller  9iän6.  5,  l; 
schnell  begonn  die  wage  zu  klingen  ebb.;  aber  45orau8= 
fe^ung  beS  Sonj.,  bcv  neben  begänne  aud)  neuer  uoc^ 
l^oufig  begönne  lautet,  "i'avt.  ''^Jrät.  alt  begunnen  (besser 
ists  unbegunnen  dann  ungeendet  ijeuifd)),  f^äter  be- 
gonnen; Jiebenfornien  begönt  unb  begunt  bei  ©tieler, 
ober  nicbt  »erbreitct.  2)  3^cbeutung  unb  ®ebraurf>;  etwas 
beginnen,  eine  2:l)ätigfeit  eröffnen,  anfangen:  d.as  lesen 
beginnen  Jpcnifc^;  eh  ich  den  schworen  strausz  be- 
gann ©cbiller  famvf  m.  b.  2r. ;  beginne  du  il;is  lieilge 
werk  @oet^c  3p^ig.  4,  2;  mit  unterbrücttcm  Obj.: 
wollen  wir  nun  .  .  muthiglich  beginnen  an  >2djitlcr 
1798;  namentlid)  beginnen  für  eine  rede  beginnen  (biar 


begiu  ih  einna  reda  umbc  diu  tier  Seutm.  82),  ®ar= 
legung  anfangen:  in  nomine  dumme  ich  wil  beginnen 
SBalt^er  31,23;  begann  er  zu  Aegyptens  könig 
ö editier  *Pol^tr.;  mit  3nf.,  li'ie  im  a)Jt)b.:  dö  mir 
begonde  entspringen  .  .  min  hart,  iDJiuncf.grÜ^l.  26,31; 
noc^  int  16.3^.:  Reymundt  begunt  ein  groszen  trost 
empfahen  SB.  b.  Siebe  264»;  geiDÖbulidier,  iüie  jefjt  ftet«, 
burcb  zu  tiermittett:  wenn  die  sonne  beginnet  heis  zu 
scheinen  1.  ©am.  11,9;  die  kinder  beginnen  heraufzu- 
wachsen ©tieler;  beginnen  zu  schwellen  luviescere 
§enifd);  begannen  ihren  streit  .  .  zu  erneuern  SBiCs 
lanb  aii  Dlijm^iall;  oft  in  mebr  ober  weniger  oer= 
blaftter  'öcb.,  uicnigev  fifiarf  bcu  Anfang  bcS  2;f;iun8, 
al8  bicfcö  fclbft  anbcutcnb:  er  begann  seine  geschichte 
zu  erzählen ,  erjäbltc  fic ;  der  sonnen  gUldnes  rad  be- 
gunte vor  zu  steigen  (fticg)  gtcuiing  52;  als  zu  graun 
begann  der  nächste  morgen  *piatcil  älbbaff.  1,  158; 
ebenfo  mit  Stcc. :  sagt,  was  werden  wir  jetzt  beginnen 
llnaS  matbcn  nur)  ©exilier  Ör.  u.SDicff.  S60;  wenn  ich 
thorichtes  beginne,  mögt  ihr  schwesterlich  vergeben 
aJiüUner  ©^ulb  1,2;  intranf.  anfangen,  erft  in  neuerer 
@(3r. :  Vorstellung,  aufführung  beginnt;  für  ihn  begann 
nun  eine  neue  zeit;  ja,  es  hat  nicht  gut  besonnen 
©(^illcr  33r.o.a)fefi.968.  3nf.  ot8  9fcntr.,  oft  =  Jbun: 
ein  groszes  treö'liches  beginnen  öticlcr;  mit  unbe- 
dachtsam rasendem  besinnen  ©  (b  1 1 1  c  r  '.(.Ucc.  5,  3 ;  mein 
kindisches  beginnen  aMüUner  -äd^ulb  1,1. 

^rnlänjen,  mit  ©lanj  oerfcbcn,  glänjenb  matten 
a  tieler:  (©arten)  beglänzt  vom  goUle  des  abends 
Sßofe  Suife  3,  1,  270;  bilblicf:  mög  alles  gluck  .  .  be- 
glänzen deine  tage  j^tecE  £)ct.  234.  —  ÖCfjIOUbiOCn, 
(älter  beglauben,  glaubhaftig  macheu,  beglaubte  zeugen 
ijcnifc^,  unb  not^  im  18.  Sfi.:  in  den  begiaubtesten 
geschichlschreibernäSielanb  3tg.,  9.»or6crit^t,  beglaubte 
abschrift  bi6  ^eute),  für  ben  ©laubcit  beftätigen:  ein 
brief  des  erzbischofs  von  Rheims  hat  mich  beglaubigt 
bei  der  königin  ©exilier  2)i.  Stuart  2,  8;  gebt  uns  be- 
weise, wodurch  beglaubigt  ihr,  dasz  ihr  der  seid? 
©emctr.  1,135.  —  bcfllcit^cn,  gteidi,  vidjtig  maclien,  erft 
in  neuer  ©pr.  bäufig  gcbroud^t,  rechnung,  forderung, 
anstund,  zwist.  —  »cfllcit,  ni.  n.  .«öanblung  be8  SCi 
glciten8,  mcift  nur  in  ben  gormeln  im  begleite,  unter 

beglcit  der  dienerschaft;  im  17.3^.  fc^DU  »orbanbcu; 
Uligcniöbnlidi:  welcher  sie  das  begleite  gab  SJS'älieijer 
'•iioü.  2,  85.  —  DcglcttClI  (ou8  begeleiten),  iier|"tärftc8  ges 
leiten;  im  17.3^.  für  ältere«  beleiten  bezeugt:  begleitet 
cumitalux ,   begleiten   funeri   hiteresse  §cnifc^;    im 

eigentt.  ©inne,  einem  ge^enb  folgen,  @cleit  geben:  einen 

zum  thore  hinaus,  auf  dem  Spaziergange,  dem  wegc 
begleiten ;  eine  leiche  begleiten ;  wache  begleitet  den 
gefangenen ;  ich  kann  nicht  die  ehre  haben,  das  fräu- 
lein  zu  begleiten  Scffing  SlJinna  4,6;  Sie  haben  mich 
auf  meiner  ersten  reise  nach  Italien  begleitet  Jrctjtag 
§anbfcfir.  3,  45;  in  freierem  ©inne  =  folgen,  mit  ct>ua8 
jufammeubängenb  fein  ober  banbcln:  ehre  wird  von 
hoohmut  begleitet  ©ticler;  der  korper,  der  doch  sonst 
die  seele  in  alleii  ihren  Veränderungen  so  getreulich 
begleitet  ©exilier  2/346;  wenn  gute  reden  sie  (bie 
9trbeit)  begleiten  ©locte  13;  begleite  sie  (bie  (Slocfc) 
mit  ihrem  schwungc;  des  lebens  wechselvolles  spiel 
419;  unsere  besten  wünsche  begleiten  seine  thätigkcit ; 
die  begleitenden  umstände  einer  that;  mufitaliic^:  eine 
.  .  Strophe  mit  dem  flUgel  zu  begleiten  ©oct^e  S^ogt). 
1805;  und  die  trompete  schmettert,  das  hohe  tedcuni 
begleitend  §enn.  u.  Sor.  1 ;  jcfjt  ein  lied  auf  dem 
klaviere  begleiten,  galfd}  bei  l'effing:  ein  solcher 
rang  .  .  als  der  mensch  begleitet  (ftatt  bekleidet)  5pof)C  I. 
—  SCfjlCittt,  ni.  ber  begleitet,  auf  dem  Spaziergange, 
auf  der  reise;  der  begleiter  durchs  leben,  (Sbemaun, 
(^reunb;  mufifalif*:  begleiter  auf  dem  klavier.  — !ÖC= 

flkihinn,  f.  Jpanblung  beS  Segleiten«  unb  bcgleitenbc 
(SefeUf^aft :  die  begleitung  auf  dem  Spaziergange  lehnte 
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er  ab;  er  kam  in  begleitung  eines  dieners;  der  fUrst 
und  seine  begleitung  besahen  den  ncubau;  misztrauen 
.  .  ist  von  jeher  die  begleitung  des  Unglücks  gewesen 
©editier  3,  548;  mufifatifc^ :  lieder  mit  klavierbe- 
gleitung.  —  bcgliidcn,  glücflie^  maäftn  ©tietcr:  ich 

bitte,  er  wolle  mich  mit  seinen  befehlen  beglücken  ebb. ; 
wie  du  mit  jedem  neuen  tage  geliebte,  hoher  mich 
beglückst  ®cibct3, 117;  die  volle  freiheit,  sich  dem 
einfachen,  beglückenden  gefühl  zu  überlassen  (Soetl^e 
)Ba8  Wir  br.  5;  begluckt  wer  die  geliebte  findet  ^^pölt^ 
199;  ach  wie  fühlt  ich  mich  beglückt  ©(^tttcr  ©cfm» 
fud}t;  fetten  •=  begünftigen:  das  matte  zweifelhafte  licht 
.  .  begluckte  den  betrug  SBielonb  3br.  3,  1 14.  —  bc= 

0liitflDÜnfd)cn,  mit  ©lücfjounfc^  ucrfe^en  (neuereg,  erft 
bei  Sampc  Berjeic^neteä  SBort),  einen;  er  wurde  von 
seinen  freunden  beglückwünscht. 

!8cgnat)cn,  ®nabe  5U  Seit  werben  taffen,  mit  (Stiaben» 

gefc^cnt  Cerfe^en,  m^b.  begnaden :  wie  reichlich  wir  von 
gott  begnadet  sind  l.Sor.  2,12  (erft  feit  1546);  sieht 
sich  mit  wald  und  feld  und  trift  begnadet  ©oet'^C  13, 
255;  mit  der  gottesgabe  der  poesie  begnadet  Sreitfl^tc 

1,  311;  begnadung  ©cibel  2,  212;  einem  Strafe,  i'eben 
fd^enlen:  die  .  .  wurden  vcrprant,  die  andern  wurden 
begnadet  ®.  ©täbtec^r.  4,  97 ;  dasz  euch  .  .  Saladin  be- 
gnadet «effing  9Jat^.  1,5.  —  tcgttoöiflcn,  jüngere 
gorm  bc§  Borigen,  begnaden,  begnädigen  §enifc^; 
mit  ®nabengef(^enf  »erfe^cn:  mich  mit  einem  statt- 
lichen adelichen  gut  .  .  zu  begnädigen  ©im^I.  2, 96 ; 
(Sfofenftocf  ben  ber  §immel)  mit  einem  lieblichen  sonnen- 
blicke begnadiget  ^^f'"  ^<>\;  95ovrebe;  er  ist  vom 
kaiser  mit  einer  standeserhühung  begnadigt  worden; 
Strafe,  Seben  ft^cnten:  dasz  jeder  seinen  feind  er- 
schlagen oder  begnadigen  konnte  3)!5fcr  ^^.  4,  131; 
diebe  und  mörder  begnadigte  die  taube  ©ijiiler  (5'eSfo 

2,  8 ;  bis  mir  ihr  mund  bewies,  dasz  ich  begnadigt  sei 

SBietanb  3br.3,51.  —  Scflnaiipng,  f.  ®nabc:  (®ottc8) 

barmherzigkeit  und  begnädigung  anrufen  @inij)t.  2, 231 ; 
©riafj  ber  ©träfe :    begnadigung   eines  Verbrechers.  — 

begnügen,  @enüge  fc^affen,  älter  benugen  (Suc.  3, 14. 
l.Sim.  6,  8),  m|b.  benüegen;  in  älterer  ©pr.  mir  be- 
gnügt, ift  genug ;  sein  schlechtester  bescheid  darauf .  . 
soll  mir  begnügen  Sef fing  8,  392;  tranf.  etwas  be- 
gnügt mich:  eure  kunst  und  Wissenschaft  .  .  hat  mich 
also  contentieret  und  begnüget  ©i^uppiu8  473;  ba^cr 
ich  lasse  mich  begnügen :  er  läszt  sich  mit  gleicher 
theUung  begnügen  ©teinbad);  er  läszt  sich  begnügen 
zu  lehren  ebb.;  ihr  laszt  euch  mit  kräutern  begnügen 
@DCt^e  9fcin.  %.  6;  mit  ®0t. :  lasz  dir  mit  einem 
wenigen  begnügen  §enifc^;  rcf(.  mit  3)at. :  ihm  an 
seipem  stand  begnügen  ebb.;  je^t  nur  mit  Slcc. ,  sich 
mit,   an  etwas   begnügen:   er   begnügt  sich    mit  einer 

schlechten  kost  ©teinbac^;  (eine  Summe)  mit  der 

ich  mich  nur  im  äuszcrsten  nothfalle  zu  begnügen 
vollmacht  hatte  Seffing  9Ktnna4,  6;  sich  mit  einer 
auskunft  begnügen  <Bä)\Xltx  7,226;  begnügen  sollt 
ich  mich  an  diesen  ©oet^C  gauft  II  2;  so  begnügen 
sie  sich  dir  zu  rauben,  was  noch  übrig  ist  ^eftal035i 
12,  36;  *$art.  begnügt,  ber  aufrieben  ift:  begnügte 
sollten  unter  niedrem  dach,  begnügte  sollten  im  palaste 
wohnen  ®DCtl^e  nat.  Soi^t.  1,5. 

Scgvaticti,  in«  @rab  t|un,  a^b.  bigraban,  altf.  bi- 
graban,  altengt,  begrafan,  ottn.  grafa,  atS  c^rifttic^eg 
fiultuSmort  feit  8. 3^.  Dor^anben  (bie  ®ßt^en  fagten 
filhan,  tgl.  unter  befehlen),  einen,  eine  leiche :  die  er- 
schlagenen und  todten  begrub  er  Xoi.  1,20;  das  ich 
.  .  meinen  vater  begrabe  üJtatt^.  8,21;  nu  laszt  uns 
den  leib  begraben  2)I2Bei6e;  hier  wird  gefreit  und 
anderswo  begraben  ©exilier  Seit  4,  3;  in  freierem 
©inne,  wie  etwag  XottS  öerfcntcn:  wenn  diese  kindi- 
schen vorurtheile  und  abgeschmackten  irrthUmer  mit 
unseren  uralten  vorfahrtn  alle  wären  begraben  worden 
Seffing  ©lüdwünft^imgSrebe  1743;  den  zwist,  streit 


(mit  Scjug  auf  Snbianerfitte  das  kricgsbeil)  begraben ; 
schwurst  du  nicht,  in  ewge  nacht  das  Schrecknis  zu 
begraben?  ®oet^e  not.  Soc^t.  2,1;  in  meiner  treuen 
brüst  begraben  bleibt  das  rasch  gesprochne  wort 
©filier  Sattenft.  'lob  2,6;  (ber  SBintcr)  hat  blum- 
chen . .  begraben  unter  sehnee  und  eis  58  Ü  r  g  C  r  SBinters 
lieb;  auc^  nur  tief  terfenten:  wenn  alles  um  mich  be- 
graben lag  in  schatten  und  Schlummer  ©cbiller  SJäub. 
1,2;  von  wein  und  schlaf  begraben  SBiclaub  91g.  1,4 
(na4  Sßirgilft^em  ©prae^gebrouc^e) ;  lang  schmachtet  ich, 
mein  weltbelastet  haupt  an  deinem  busen  zu  begraben 
©dritter  ©cmele  573;  begrub  sich  in  die  kissen  (be8 

Sagerä)  sga)tei)er  SJoe.  1, 178;  aucä^  in  uicbcrer  5Rcbc: 

in  jeden  quark  begräbt  er  seine  nase  ®oett)e  S^^uft, 

$rct.  im  §immcl.  —  SBcgrübniö,  n. ,  früher  anä)  f., 
§oitblung  unb  Ort  be8  SBcgrabcnS:  sepultura  begrebnis 
®ief. ;  du  soll  mich  .  .  in  jrem  begrebnis  begraben 
1.2)Jcf.  47,  30;  einen  ort  gebeu  zum  begrebnis  §cf.  39, 
11 ;  zum  tage  meiner  begrebnis  3o^.  12,  7  ;  der  bei  der 
begräbnus  war  ©im^jl.  2,  40;  zum  begräbnis  kommen, 
einem  begräbnis  beiwohnen ;  er  wurde  im  erbbegräbnis 
beigesetzt.  —  bcgrofen,  ®ra8  abweiben:  vieh  begrast 
die  wiese;  @ra8  abf(^neiben :  die  raine  begrasen  3lbe= 
lung;  bitbtie^:  dasz  ich  meinon  garten  begrasen  konte 
©im^it.  4,  57;  refl.  @ra8  gewinnen:  wiesen  begrasen 
sich;  bilblil^:  sich  begrasen  oder  reich  machen  §ulf  tU8 
7,  203 ;  damit  er  sich  begrasen  und  wieder  mondiren 
solte  ©inipl.  1,  224;  5part.  das  dichtbegraste  ufer  SBics 
lanb  airift.  2,7. 

©cgrcifcn,  mit  ©reifen  beitommen,  onfaffen,  a'^b. 
bigrifan.  m^b.  begrifen;  in  finntii^cr  S3cb.  me^rfa^, 
l^eute  faft  gänjlic^  »eraltet;  taf'tcnb:  trit  erzu,  mein 
son,  das  ich  dich  begreife  1.  SRof.  27,  21 ;  lieszen  sie 
jre  brüste  begreifen  ijef.  23,  3;  jc^t  uodi  in  ber  Sanb^ 
Wtrtfc^aft  huhner  begreifen,  füf)ten,  cb  fie  (Sier  ^ben, 
bei  gleifd)ern  Schlachtvieh,  ob  e8  fett  fei;  erfaffen:  diu 
alte  diu  begreif  ein  rocken  gröjen  9'Jeib'f)art  25,9; 
umfaffett:  begreift  die  erden  mit  einem  dreiling  3ef. 
40,  ri;  mit  ihrer  rechtern  band  begreift  sie  dreierlei 
3Jift  ^parn.  840;  baber  meffen:  insul,  ..  welche  im 
umkreis  über  andetth.ilbe  stunde  gehens  nicht  begriffe 
©impl.  2, 223 ;  in  Weiterem  ©innc,  anhalten,  überraf($en, 
ertappen :  dis  weib  ist  begriffen  auf  frischer  that  Sof). 
8,4;  wo  mich  die  nacht  begriif  ©impl.  1,63;  treffen, 
Bon  einer  SBeftimmnng:  das  gesatz  begreift  jn  nit,  er 
ist  dem  gesalzten  nit  underworfen  SOJaaler;  JUfammens 
foffen  im  SluSbrud:  wann  ich  eine  histori  zu  erzählen 
hätte,  so  wolle  icbs  kürzer  begreifen  ©impt.  2,  145; 
gufommenfaffenb  in  fi(^  fc^lie^en,  in  neuerer  ©pr.  lebenbig 
geblieben:  etwarinn  begreifen,  ?«c/«rfere9)taoter;  diese 
frage  begreift  jene  mit;  bei  diesem  preise  ist  die  Ver- 
packung mit  begriffen;  das  ist  mit  inbegriffen,  einbe- 
griffen; sie  begriffen  so  viele  und  mühsame  arbeiten 
unter  dem,  was  sie  ihre  pflicht  nannten  SBtelanb  golb. 
@p.  1,7,  Bgl.  alib.  animal  bcgrifet  hominem  9?otiet; 
gciftig  juiam'He'ifttffcn  f  »erfteben,  crtcnnen:  begreifen, 
verstehn,  behalten  .^cuifc^;  solchs  erkentnis  ist  mir 
zu  wunderlich  und  zu  hoch,  ich  kans  nicht  begreifen 
iPf.  139,6;  ich  begriff  gar  nicht,  wie  ich  zu  dieser 
mordthat  gekommen  war  ©d^iller  4,72;  du  begreifst 
es  nicht  ®Det5e  Staub.  1  ;  du  gleichst  dem  geist  den 
du  begreifst  Jauft  I;  refl.  das  begreift  sich  leicht, 
schwer;  so  begreift  sich  die  geschichte  der  farbenlehre 
SBcrIe  53, 15;  =  auf  etwas  fommcn,  enaten:  (ftc)  be- 
greifen nicht,  wer  der  dieb  sein  könnte  53enebiy 
S5etterl,l;  auc^  Wie  lernen:  er  begreift  schwer;  er 
konnte  die  notwendigsten  handwerksgritfe  nicht  begrei- 
fen ;  so  begriffe  ich  auch  .  .  etwas  die  teutschc  sprach 
©impl.  3,  202 ;  in  ölterer  @pr.  sich  begreifen  =  fid^ 
fammctn,  ruhiger  werben:  verdopple  schlag  und  eifer! 

schlag  schärfer  und  begreif  dich  nicht  ®l'int'§er  202, 
jc^t  ganj  Bergeffcn;  begriffen  sein  in  etwas,  gleic^fam 
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eingeft^tcfien  innctl^otfe  eines  l^un«,  bamit  fefAäftigt : 
kinder  im  Wachstum  bigrili'tn ;  er  war  in  dir  uutcr- 
haltuD^  begriffen;  der  hohe  Schwung,  den  Fanias  zu 
nehmen  begriffen  war  Sielanb  5Kuf.  1.  —  flCSrCtfltd^r 
in  älterer  ©pr.  octiö,  teiit  tcgteifcttt',  Bevftefienb:  diu 
Vernunft  ist  begreiflich  aller  dinge  gotes  ÜJtcgenberg 
212;  in  neuerer  i2pr.  pafftt,  leidit  ju  begreifen:  be- 
greiflich, comprehensibilis  ^entft^;  etwas  ist  leicht, 

schwer  begreiflich.  —  icgrcitjCti,  mit  (Srcnjen  um= 
geben:  acker,  flur,  feld  3tbelung;  übertragen:  be- 
grenzte zeit ,  begrenztes  Verständnis  ebb. ;  wähle ,  .  . 
was  deinen  geist  am  wenigsten  begrenzt  (Soct^e  nat. 
2i0(fit.  5,  7 ;  wenn  .  .  genau  begrenzt  wurde,  wie  viele 
gesellen  und  lehrlinge  jeder  meister  haben  dürfe  grett  = 
tag  S3ilb.  1,  73;  at«  @renjc  umgeben:  die  forsten,  denn 
länder  den  preuszischen  staat  in  Deutschland  begrenzen 

^reufeen  i.  *.  1,55.  —  Sc!jrcn5unB,  f-  §anb(ung  bc« 
SegrenjeuS  unb  Segrenjenbeä :  ein  unbedingtes  be- 
streben,  alle  begränzungtn  zu  durchbrechen   ©OCt^e 

2:ag§.  1775. 

begriff,  ni.,  mbb.  begrif,  in  fiunlicber  93eb.:  begrieff, 
antastung  §fnii*;  Umfaffen,  Umfang,  fflcsirf:  der 
begriff  einer  Stadt,  ambitus  urbis  öticter;  dieweil 
man  in  diesem  vorgegaukelten  gesicht  wie  in  einem 
engen  begriff  alles  sehen  konte  Simpt.  4, 1 57,  fett  1 S.  3^- 
Beroltet;  ^uifnf^nwifins  f'nc§  3nbaltä:  kurzer  be- 
griff" einer  histuria  ä)f  aaler;  kurzer  begrieff,  ein  aus- 
zog ,\3  e  n  i  f  (^ ;  ein  kurzer  begriff  der  christlichen  lehre 
älbching;  äufammenfaffcnfce  S3or[teIIung,  fi^on  in  ber 
igpr.  ber  "iDIijftiter  (iDhift.  2,671),  fpäter  getoij^nlic^  gc= 
werben :  sich  einen  begriff  von  etwas  machen,  keinen  be- 
griff, nur  einen  allgemeinen,  unvollkommenen,  schwache 
begriffe  von  etwas  haben;  aU  p^ilofcpbtfcbeä  Äunftroort: 
Vorstellungen  der  geschlechter  und  arten  der  dinge, 
welches  man  eigentlich  begriffe  zu  nennen  pfleget  2B  0 1  f  f 
ßem.  ®eb.  e.  ®Ott  §  273;  merkmahle,  die  zusammen- 
genommen den  begriff  ausmachen  §  336;  wie  wäret 
ihr  gekommen  zum  begriffe  von  einem  kahn,  ohn 
unsre  muschelspiele  SRüdert  1,154;  im  gemö^ntic^en 
f  eben  =  SBcrfianb,  Semiijgen  fid^  Borjufieüen :  begrieff', 
begreifen,  verstand  §enifc^;  schwer  von  begriffe,  von 
begriffen  sein ;  SBefangenfein  in  einem  Xl^un :  er  ist  im 
begriffe  zu  kommen ;  wie  er  aber  im  begrif  war  ab- 
zureisen ScbiKcr  4,  141 ;  ein  groszer  kahn  ist  im  be- 
griffe    auf  dem  canale  hier  zu  sein  ®  oetbe  rtailft  11  5. 

—  3u|an""e«'«b«ngen:  JBcgriffebcitimmuiig ,  f.  Se= 
fiimmung  einer  j'u  ma(^enben  ajorfiettung.  —  S^cgrip; 
bcrtotming,  f.  33erroirrung  einer  folcfien.  —  bcgrijftii^, 

bcm  33cgr'lffc  nadi:  begriffliche  bestimmungeu ,  unttr- 
schiede. 

!j^cnvün2icn,  »erftärtteS  gründen,  erft  in  neuerer  ©pr., 
nieift  in  freierem  ©inne,  emporgetommen ;  haus,  haus- 
hält, eigenen  herd,  eigenes  geschält ;  dasz  ein  Deutsch- 
land sich  begrllnde  Ublanb  13S;  der  irdische  vater 
will  den  söhn  begründen  wie  sich  selbst  (Soet^e  *^^acs 
tbon;  in  Öejug  ouf  Senntniffe,  Untenit^t:  entwuchs 
ich  sehr  bald  dem  Unterricht,  .  .  ohne  dasz  ich  jedoch 
in  irgend  etwas  begründet  gewesen  wäre  SuSä?.  1 ; 
mit  unperfijnt.  ©ubj.:  dieser  Vorfall  begründete  sein 
glück;  am  ineiften  in  Sejug  auf  Darlegung,  9[u8fü^= 

rung:  begründen,  arfict/znenlis  et  ralionibits  cimlirmttre 
©ttcler,  vorschlüge,  behauptungen,  zweifei ;  im '^Jart. 
begründete  zweifei,  furcht.  —  ScgrUnbUng,  f.  §anb= 
(ung  be8  Segrünbeng ,  eines  hauses,  geschaltes;  eines 
Vorschlags;  bat  um  ein  darlehcn,  mit  der  begründung, 
er  brauche  es  zur  erweiterung  seiner  handlung.  — 
bcgtÜBcn,  BerjiärltcS  grUszen,  anfpreien  um  etiuo« :  bu- 
grUszen ,  umb  etwas  anreden ,  freundlich  ansprechen 
.§euif(^;  das  hiesz  er  allenfalls  noch  gut,  hesondtrs 
wenn  ihr  ihn  darum  begrUszen  solltet  ® oetbe  (Sauft  I; 
in,  alter  ©pr.  au(^  geric^tlicb  aniprec^cn  (Üi?ei«t.  4,  7, 
14.  3f>.);  einen  ©rufe  fagen :  die  kriegsheer  hab.n  i'm- 


anderen  begrllszt  2)?aaler;  einen  freundschaftlich.  Rieh 
gegenseitig  begrUszin;  dich  begrUsz  ich  in  ehrfurchl, 
prangende  halle  3d)iUer  ^r.  B.  2)ieff.;  in  neuerer  ©pr. 
=  freubig  annehmen:  wir  begrUszen  das  er^chelllen 
dieses  buchcs;  es  ist  nur  zu  begrUszen.  wenn  eine  ge- 
naue Untersuchung  stattfindet.  —  SBegrÜBlinfl,  f-  nac§ 
ben  »erfcbiebenen  33ebeutungen  beS  95etbum8 :  begrUszung 
der  regierung  um  ihre  einwilligung  'ipreuBen  i-  S.  1, 
2111;  gegenseitige,  herzliche  begrUszung;  mit  hoch- 
achtungsvoller  begrüszung,  ©cbtuBformet  in  ^Briefen. 

'ülc(|U(fcn,  auf  eben,  in  berberer  Siebe:  bekuekeu 
Jpenifc^;  er  beguckt  ihn  binden  und  forn  ©tieUr; 
wenn  der  alte  Diego  seinen  sackspiegil  herauslangt, 
und  sich  .  .  begucket  ©cbtller  ^öub.,  Soriebe.  — 
bcgiiiiftigcii,  ®iraft  surocnten  tfür  älteres  begunsttn, 

bcibc  (formen  bei  ©tieter),  einen;  dein  be-Unstigter 
söhn  ©diiüer  2,  327;  wenn  dich  das' glück  begünstigt 
® oetbe  Jaifo  4,2;  begünstigt  von  der  blinden  naclit 

©exilier  Xroj.  70.  —  btgiirten,  ®urt  umt^un,  m§t. 

begurten:  begUrte  nu  deine  lendeu  3er.  1,17;  begUrtet 
umb  die  brüst  mit  einem  güldenen  gürtel  Offenb.  I, 
13.  —  icgutoifttcn ,  mit  ©utai^ten  berieden  i',ucr[t  bei 
Sampe),  vorschlüge,  entwurie.  —  Iiegütci'ii,  mit  ®iitern 

Oerfeben:  gott  begütert  einen  mehr  als  uuii  audtrn 
©teinbac^;  einen  mit  allem  reichthume  be-ütern  ebb.; 
Jett  nur  no*  im  "llart.  *^'rät.,  namentlich  bon  SSefibein 
iicgcntev  @rünbe,  '^Jlur.  begüterte  ©oet^e  äJabluenu. 
2,  1 ;  da  er  aber  unermeszlich  begütert  war  S53)iei)ei' 
3J0U.  1,272;  die  tochter  eines  alten,  aber  wenig  be- 
güterten hauses  sBenebty  @efängn.  3, 2.  —  begütigen, 
gut  macfien,  bcfänftigen  (älter  begüeten  neben  begueiigen, 
miltern  §enif  cb),  einen;  er  läszt  sich  nicht  begütigen 
©tcinbad);  der  unzulriedene  theil  würde  durch  ein 
solches  betragen  begütigt  ®oet^e  SBa^Iuent).  1,  17; 
erwiederte  begütigend,  wie  man  mit  einem  kranken 
spricht  Sgilfeber  3!Dt>.  1,  lui. 

t8cl)(llircil,  §iaavc  befomnien:  der  köpf  behaart  sich 
wieder;  mcift  im  '4>art.  *^Srät.  behaart:  beliarl  werden 
©tieter;  als  schon  d^in  kinn  behaart  Srofte22. — 
ücIinDcii,  in  älterer  ©pr.,  m^b.  behaben,  feftbalten,  be» 
l;alten,  beraobren:  bisz  denselbigeu  (SonbeS^i  tail  die 
Teutschen  .  .  behabt  haben  Stoentin  2,217;  behabs 
nur  (baS  ©e(b)  Simpl.  3,  312;   neuer  refl.  =  fi(^  be= 

finbcn,  bcnebmen:  wie  könnt  ihr  euch  so  wunderlich 
behaben?  ©oetbe  47, 125;  3uf.  al8  9ieutr.:  das  äuszere 
behaben  seines  alten  freundes  SBanberj.  2,  3.  —  behäbig, 
gortfelsung  beS  alten  behebe,  beheb  conünent,  bebe!  ig 

reiinens  "jjjaaler,  im  ©inne  Bon  njo^t^beiib ,  ^efit.^ 
^alteub :  die  behäbigen  fruchtbar  sic'.i  fortpffan/.encicn 
burger  ©oetbe  Jriumpbä.  B. 'Diaiitcgna.  —  bc^otfcil, 
mit  ber  Jpade  bearbeiten  (©ticteri,  wemherge;  bäume, 
pflanzen.  —  bcljnficn,  1)  in  älterer  ©pt.  intrauf.  I^aften 
bleiben:  noch  so  behaft  der  bos  samen  in  den  gemüterii 
§crolb  (Se  183''.  2)  neuere?  3tcd)t«iBort ,  tjaftbar 
luacben,  einen  für  etwas.  —  bcbdftct,  eiiBcitctteg  'i'act. 
■ipvät.,  älter  nur  behalt  bou  inl>b.  beheften  feftbcftcu,  in 
ber  *i^eb.  feft  Berfeben,  belaben :  mit  mancherlei  seuciieu 
und  i|ual  belialt  Sltatt^.  4,  24;  war  mit  einem  harten 
lieber  behalt  ii'uc.  4,  38;  unb  uoc^  bei  ©oet^e  im  elften 

®Öb  I :  dasz  er  mit  schnuppen  behaft  ist ;  bie  ei'lBeiterte 
gorm  belmltet  fcbon  mbb. :  was  behaftet  mit  demc  bOaeii 
geiste  a)h)ft.  1, 135;  unb  fpäter:  mit  welcherlei  seuche 

er  behaftet  war  30b.  5,4;  je^^t  einjig.  —  bcbagtn,  ans 
genct)m,  ju  J^ü^c  unb  SBcblgefallen  fein,  icbon  mbb. 
beliagen;  ^icr  TOobl  Bon  "JiOibeu  eingcbruiigen  (ba  cä 
a^b.  nicfct,  bagcgen  altfädif.  al8  bihagOn.  altfrief.  alö 
bihagia  ju  belegen),  uub  nie  allgemein,  iiameiitlid^  int 
cigentlirfien  Cbevbeutid\  gciBorbeu,  15US  m  einem  31iig«- 
burger  Srude  iBlrb  eö  bur*  wolgefallen  ertlart:  näcbfte 
SJcncaiibtidHift  cc»  Ä^orteä  bilbet  ba8  altnorb.  31bi.  hagr 
gcfcbuit,  paifenb.  4iebeutung,  im  'JJieberb.  oütiBiegenb 
auf  Übercinftimiuung  unb  ©ene^migung  jielenb,  bat  fid» 
21 
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be^glic^  —  begatten. 


93e^ättct  —  ief}arxli<f). 
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im  §oi$b.  3U  bem  beS  finnfäüig  Slngene'^men  bcrfc^oBen; 

giigung  mit  Sot. :  einer  beliagt  mir;  daj  du  den  andern 
wol  behagest  SJBolt^er  91,34;  niemand  kan  allen 
leuten  behagen  ©tieler;  mc^r  mit  fä(^t.  ©ubj.:  wenn 
es  euch  bo  behaget  ebb.;  ihr  würde  an  ihrem  putztisch 
sein  anblick  sehr  behagen  SäJielanb  n.  3lmab.  6,  2; 
hier  lasse  ich  es  mir  schun  behagen ;  feiten,  Wie  mnb. 
sik  behagen,  ©efnUen  ftnben,  refl. :  (Safebcio,  bei)  sich 
an  meinem  absehen  behagte  ®oet|e  SuSffi.  14.  3nf. 
als  Skutr. :  nach  seinem  behagen  leben  @tie(ev;  mich 
ergreift  .  .  himmlisches  behagen  (Soctlje  Jifc^lieb;  hier 
fand  ich  mich,  zu  meinem  behagen,  wirklich  zu  hause 

®uS.  8.  —  bcl)ttolit^,  aJe^ogeii  jeigeiib  ober  gum  i8e= 
l^agen  bienenb,  m^b.  behagenlich  uiib  behegelich,  älter 
n^b.  geiDÖ^nlic^  mit  Umlaut:  behaglich  ©tieler  uub 
noc^  ihr  behaglich  schlälchen  Sürger  Slbetibp^antafic; 
behaglich  (: verträglich)  @octt)e;  neuer  ol;ne  |cld)en: 
Hackert  wohnt  im  alten  schlösse  gar  behaglich  ®oet^e 
28,  52 ;  hatte  die  munteren  Worte  mit  beilaglicher  art, 
in  gutem  sinne  gesprochen  §erm.  U.  ®0r.  9 ;  behag- 
liches gespräch  SJfDJie^r  SRicS  2,  119.  —  !Bcl)anlid)= 

leit,  f.  beboglil^eS  SBcfen :  drückt  vor  behaglichkeit  die 
kleinen  äugen  zu  ilBielanb  $erB.  1,  163;  bofür:  jode 
behaglichkeit   hat   ihre   unbehäglichkeit   ©tieler.   — 

bcdaitcii,  Derftärtteg  halten,  feft^alten,  jnfommeutjalten, 
at)b.  bihaltan,  m^b.  behalten;  1)  in  Eigentum,  SBefitj 
bei  ficfi  l)alten;  etwas  für  sich,  als  pfaud,  geschenk, 
belohnung;  die  guter  behalt  dir  1.  2)Jo|'.  14,  21;  prüfet 
aber  alles,  und  das  gute  behaltet  1.  J^eff.  5,  21  ;  jeder 

behalt  gerne  was  er  hat ;  »on  Älcibungö)m(fen  feft^olten, 

nit^t  ablegen,  den  rock  auf  dem  leibe,  den  hut  auf  dem 
köpfe  behalten;  fefttjalten,  uic^t  i^on  fid)  laffen,  ein 
pfand,  andenken;  er  behielt  die  kinder,  gaste  bei  sich; 
einen  im  dienste  behalten;  er  behielt  den  bissen  im 
munde;  aui)  er  kann  feste  speisen  nicht  bei  sich  be- 
balten; speisen  behalten  geruch,  geschmack  des  auf- 
bewahrenden gefaszes;  bilblic^  recht,  sieg,  oberhand 
behalten,  finnlicfter  das  fehl  behalten  @pb- •'- 13,  Iticit 
bcm  ©ieger  ber  Sefi^  beg  ©d)la(^ttctbe8  ßerbleibt.  2)  be= 
inafiren,  aufrecht,  bleibenb  galten,  in  mannigfacher  SBeife : 

einen ,  am  i'cben :  werden  mich  erwürgen ,  und  dich 
behalten  1.  2)iof.  12,  12;  einen,  etwas,  in  gutem  3"= 
ftanbc:  man  lasset  most  in  newe  schleuche,  so  werden 
sie  beide  mit  einander  behalten  2)iattt;.  9,  17 ;  ^ente 
nO(^  im  ^art.  wohlbehalten  (anlangen,  ankommen);  bei 
©ccfa^rem  behaltenes  schiff,  ber  (Sefafjr  entgangneä; 
die  elenden  bei  recht  zu  behalten  ipf.  45,  5;  bei  gesuud- 
beit  zu  behalten  (Sorg.  36;  mit  pväbicatinem  3lbj.:  das 
er  euch  übrig  behalte  auf  erden,  und  ewr  leben  errette 
1.  5Kof-  45,7;  derhalben  ich  mich  dann  nicht  länger 
aufrecht  behalten  konnte  ©im^T.  2,  56;  in  neuerer  ©pr. 
mebr  abgeblaßt,  aber  immer  no(^  auf  @runb  beS  S8c= 
Wa^renS:  etwas,  nichts  übrig,  einen  lieb,  in  gutem 
andenken  behalten;  rei^nerifc^  etwas  gut  behalten,  für 
fünftige  Slbrei^nung;  mit  bcm  ißegriffe  beg  ©c^übeng: 
behalt  dein  brot  für  jm,  und  gib  jm  nichts  ©ir.  12,  6; 

beg  Stufmerteng,  .^üteng,  bilblic^:  er  behielt  den  söhn 

stets  im  äuge ;  einen  in  obhut  behalten  ;  mit  SBcjug  auf 
©C^Joeigen:  sie  behielten  das  wort  bei  sich  Tlaxc.  9,  lU; 
Maria  aber  behielt  alle  diese  worte  Suc.  2,  19;  er  kann 
nichts  für  sich  behalten ;  die  geschichte  war  zu  reizend, 
als  dasz  man  sie  hätte  bei  sich  behalten  können  Ooetl^e 

SBanberj.  3, 8.   3)  gern  namentlich  aufg  ©ebäc^tnig  be= 

jOgen,  etwas,  einen  im  köpfe,  sinne  behalten,  baran 
beuten,  fic^  erinnern ;  auc^  nur  das  kann  ich  nicht  alles 
behalten;  behalten,  im  gedechtnus  bewahren  §enifc^; 
dein  herz  behalte  meine  gebot  ©f.ir.  ©al.  3,  1 ;  er  be- 
hclt  die  wohlthat  des  menschen  ©ir.  17,  19;  leider  hat 
Wilhelm  davon  (uom  Siebe)  nur  die  letzte  strophe  be- 
halten (Soct^e  SS.  SDieifter  5, 14;  jum  ^loecf  ber  mä)t 
ober  ©träfe :  behalt  jnen  diese  Sünde  nicht  3Ip.  ®cfdj. 
7,59;  behalt  ihr  nicht  die  sUude  Bürger  i'euore.  — 


S8epltcr,m.  ©erat  jum  SBe^alten,  Seinaliren  SIbelung; 
brüst-  und  seitenbehälter  (eineg  SiodcS)  Smmermaun 

3)JÜnc^]^.  1,  138;  fisch-,  wasser-,  Sammelbehälter  u.  0.; 
bei  ®oet^e  SJeutr.:  lastende  traube  stUrzt  ins  be- 
hälter  drängender  kelter  gauft  I ;  früf)er  O^UC  Umlaut : 
(Snocbcn)  kamen  in  einen  hierzu  verordneten  bebalter 

©impl.  1 ,  349 ,  Wag  l^eute  nur  bewabrenbe  ^erfon  bc» 
Seirfjnet.  —  SBdjältiii^,  n.,  fvüljer  f.,  betoa^renber  8faum, 
mbb.  beheltnisse  Jcm.  ©ewa^rfam;  behältnus,  äumi- 
viiiiim,  custodia  §enifd);  die  behältnus  ihrer  w.ahr 
(aSare)  ©impl.  3,1U3;  (Sabljlon  ift)  ein  beheltuis  aller 
unreiner  geister  Öffenb.18, 2;  koliurchen.  in  ein  starkes 
eichenes  behältnis  eingeschlossen  ®oetbc  SBa^lüerlO. 
2, 18.  —  licl)anbdlt,  l )  mit  ben  §änben  bearbeiten :  den 
teig  behandeln  Slbelung,  tnetenb;  über^upt  t)er= 
fal;ren,  in  sBejug  auf  ctiuag  ober  einen:  eine  sache  be- 
handeln wollen  ij tieler;  er  hat  diese  frage  in  seinem 
buche  behandelt;  einen  gut,  schlecht,  unwürdig  behan- 
deln; hab  ich  als  freie  männer  euch  behandelt  ©d)tller 
Sattenft.  lob  3,15;  ärjtlic^  einen  behandeln,  in  Ärant= 
§eit  ipiife  erreeifen.    2)  burd)  Jpanbel  erwerben:  wäre 

wird  zu  einem  bestimmten  preise  behandelt;  in  älterer 
©pr.  sich  mit  einem  behandeln ,  sich  behandeln  (mit 
fid)  ^Onbeln)  lassen:  er  wird  sich  noch  wol  bebandeln 

lassen  ©tieler.  —  S8eI)onDcluiig,  Söcljonbliing,  f.  ju 

behandeln  1 :  behandlung  eines  wissenschaftlichen,  künst- 
lerischen Vorwurfs;  durch  die  behandlung  (ber  9ted)tg= 
fälle)  ©exilier  9,402;  gute  behandlung  seiner  unter- 
gebenen ;  bei  der  behandlung  des  kranken  begieng  der 

arzt  einen  fehler.  —  bcl^üiiMiienr  in  bie  §anb  geben, 
übergeben,  jüngere  gorm  für  b'ehänden,  mbb.  behenden, 
bon  Sutl^cr  1524  al6  neu  aufgetommen  befpöttelt,  aber 
1484  in  ber  SBetterau  borbanben  (SBeigt.  5, 318);  einem 
etwas;  jumal  in  ber  9{ed)tgff}r. ,  dem  angeklagten  die 
Vorladung.  —  6cl)anbf(l)ul)t,  mit  §anbfci)ub  berfe^en: 

in  der  behandschuhten  rechten  ggSJJeljer  9Iob.  1, 181. 

—  iJ^chnng,  m.,  *(.!lur.  behänge,  ®ing  bag  auf  ober  an 

etWag  t)ängt:  behäng  an  den  wänden  Je^^jic^,  behäng, 
fürhang  an  den  bettstätten  ^cuifc^;  behäng,  graufen, 
Ouaften  an  einer  2)ccfe;  bei  Sägern,  lange,  l^angenbe 
Obren  eineg  3agbt;unbeg.  —  Söcijnngc,  n.  wie  behäng : 

behäng  der  pferdcn,  /t/talerae  §enifci^;  das  behänge 
eines    geschmacklosen    eiteln    mannes    (@cJ)mucifac^en) 

Äetler  ©elbw.  2,59.  —  bedangen,  feft  fangen,  in  älterer 

©)3r.  intranf.:  behieng  sein  heubt  an  der  eichen  2.  ©am. 
18,9;  behängen  bleiben :  (bafi)  seine  nase  all  augen- 
blick  in  ihres  halstuchs  gase  behangen  bleibt  3IBie  = 
lanb  *lterb.  2,  23;  in  neuerer  @pr.  tranf.,  in  SDhfc^ung 
mit  beijäitgen,  fci^webenb,  bängcnb  umgeben :  das  man  . . 

den  altar  damit  (mit  *^Jfannen)  behenge  4.  aifof.  16,  33 ; 
sich  mit  schmuck  behängen;  man  behängte,  behieng 
die  fenster  mit  gardinen;  puderten  sie,  behängten  sie 
mit  bändern  ®oet^e33,  39;  darum  behängt  ich  mich 
mit  dieser  harlekinsleidenschaft  ©exilier  gieäfo  4, 13; 
das  thor  war  . .  mit  etwas  magerem  kranzwerk  behangen 
Seiler  ©elbw.  2,179;  das  schwarzsammetno  leibchen 
.  .  mit  feinen  silberkettlein  behängt  Steift  Sätf)C^.  I,  1. 

—  bcbarrcii,  berweilen  an  einem  Orte,  in  einem  3"= 
ftanbe,  SBorfa^e,  intranf.  feit  bem  fV'ätcren  2)£l)b.:  We 

beharren  ®ef.  Slbent.  3,  79;  wer  aber  bis  an  das  ende 
beharret  3Hott^.  10,  22;  beharre  in  deinem  beruf  @ir. 
11,21;  auf  angefangen  anschlag  wol  beharren  .^enifcfe; 
das  hast  du,  wenn  du  willst,  wenn  du  beharrst  ©oet^e 
Jaffo  4,  2 ;  bag  umfc^riebcue  ''^3rät.  mit  haben :  die  jr 
beharrt  habt  bei  mir  2üC.  22, 28 ;  ungewöhnlich  mit  sein : 
wenn  sie  schlechterdings  darauf   beharret  wäre   2Bte  = 

lanb  3Ig.  9, 4.  3n  älterer  epr.  aiii^  tranf.  =  ertragen, 

aug^altCU :  understehc  dich,  die  unsiuuigkeit  des  glucks 
mit  st.arkem  herzen  zu  beharren  griSlic^  ©tob.  503 ; 
fortbauemb   bevtreten:    ich   beliarre   noch    mein  vorige 

mainung  ©imfjl.  3, 191.  —  bcl)nrtlid),  nac^i  Slrt  eines 
iöe^arrenben :  beharrlich,  bestendig,  beharrlicher  fleisz, 
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ein  beharrlich  anligcn  .^cttifc^;  beharrlich  liebend  i 
dranp  ich  mich  zu  ibni  cnoetfee  'ittffo  2,4;  in  bic{lte= 
rifc^  bekbtcv  3fcbc:  hinter  wölken  erlöschen  des  wagens  ; 
beharrliche  sterne  ©cftincv  ©pa^ierjl.  --  *^Cftnrriid)= ' 
feit,  f. :  beharrlichkeit,  bcstendigkcit,  auä)  halsstarrig- 
keit  ^cnifcS;  beharrlichkeit  auf  dem  besitz  @cctbc 
äßanbcrj.  1, 12.  —  bebauen,  bauenb  bearbeiten,  mljb. 
behouwen :  einen  altar  von  ganzen  steinen,  die  mit  kei- , 
nem  eisen  behawen  waren  3of.  8,  31 ;  der  ander  zimert 
holz,  .  .  und  behewet  es  Qef.  44, 13:  manchen  herr- 
lichen torso,  halb  behauen  Sicitl'c^tc  1,  19"",  ^aueub 
ftu(jen:  hehawet  jm  (bent  i8aum)  die  este  3?an.  4,  II; 
betgnwnnifd^  gang,  gestein  behauen,  biiicfi  Slnbouen 
beffen  jpätte  »erfüllen.  —  bctiaiHiten,  Dberbanb  betialten, 
fcftbaücn;  »erftärfte«  nibb.  sich  houbeten  fic^  atSJpaupt, 
2)ieifter  tetbätigcn  (das  Semeramis  die  kunigin  sich  vaste 
houpte  in  Assia  dem  rieh  §ift.  33ib.  634);  int  16.  3f). 
»on  ©Üben  ber  »jorbringcnb :  beb.aupten,  seiner  sach  zum 
end  kommen  3)iaa[cr;  ein  sach  behaupten  und  voll- 
enden ,  sein  fUrnemmen  behaupten  und  erlangen,  sein 
rächtshandel  behaupten  und  gwUnnen  ebb.;  in  S3C5n9 
auf  Ort,  ©teüung,  ^uftanb:  ein  land  behaupten  @tein  = 
bo(^;  einen  platz  nicht  länger  zu  behaupten  ©rfiiller 
S,  157;  behaupten  .  .  die  epopee  und  das  trauerspiel 
den  vorzüglichsten  rang  10,  5;  die  natur  behauptet  mit 
nachdruck  ihre  rechte  107;  dasz  sie  sich  einen  pre- 
diger  aus  Genf  kommen  liesz  und  ihn  dem  churfUrsten 
zum  trotz  behauptete  SÄanfe  ^ö^iftc  2, 10;  land  bei 
der  .alten  kircheniehre  behaupten  9;  sich  in  einem  be- 
sitze behaupten;  wie  sollte  die  kleine  armee  .  .  sich  im 
felde  behaupten  Xieitfcbte  I,  344;  in  S8e;uii  auf  3IuS= 
fage:  etwas  mit  zeugen  behaupten  ©teinbad);  er  be- 
hauptet, was  sein  vater  gelehrt  ebb.;  und  ihr  behauptetet 
steif  und  fest,  nicht  reiche  der  geist  in  die  weite 
(Soet^e  SBirtung  in  bie  gerne;  in  un9eiDi>[}nIic^  turjer 
gügung;  nun  erst  wat;st  du,  ihn  treulos  zu  behaupten 
(m' bebou^jten,  er  fei  trcutc§)  ©c^ilter  Sari.  5,  3.  — 
!öcl)aiii)tiing ,  f-  »janbUniii  be8  58e{)au):tcng  unb  33e= 

^aiHiteteS;  siegreiche  behauptung  eines  platzes,  einer 
Stellung;  behauptungen  aufstellen,  erweisen;  doch 
folgte  diesz  nothwendig  aus  ihrer  behauptung  S  erlitt  er 

4,297.  —  belaufen,  mit  einem  $auie  aerfebcn,  mbb. 

behüsen :  von  dem  edeln  vürsten  der  mich  nü  behüset 
hat  Jfeibbart  75,6;  gercöbnücber  nur  mit  SBo^nung, 
Untertunft  »erfe^en;  si  (Stufftänbifc^e)  nicht  behausen 
noch  behofen  2).  ©täbtedir.  3,  330 ;  wir  wirthe  sind  an- 
giwiesen ,  keinen  fremden  .  .  zu  behausen  S e f f i n g 
Ülinna  2, 2 ;  in  alter  ©^jr.  auä)  oon  ®tngen :  (frcmbcä) 
getraid  .  .  beherbergen,  behawsen  oder  aufschütten 
DHimb.  ^»ol.  216;  ^aii.  behaust,  mit  äBo^nung  i>er= 
feilen;    bin  ich  der  flUchtling  nicht?   der  unbehauste? 

(Soet^e  gauft  I.  —  S3cl)aufunn ,  f-  (Scmäbren  einer 

SSobnung,  Untcrtunft :  behausung  eines  geächteten  war 
verboten;  SS!ot)nung  fclbft,  mbb.  behusunge;  jre  be- 
hausung müsse  wüste  werden  3lp.  CSefcb.  1,  20;  da  er 
seine  behausung  . .  bewacht  fand  Seiler  eelbfti.  2,148; 
bilbli(^;  sehnen  wir  uns  auch  nach  unser  behausung, 
die  vom  himel  ist  2.  Sor.  5,  2;  vor  mir  aufriegelt  die 
behausung  der  ewigen  nacht  ©  ($  i  It  e  r  iRäub.  4,  5 ;  in 
den  kalten     behausungen  des  grabcs  Sfcfign. 

^C^elf,  m.  wag  jur  §ilfe  angctoenbct  ober  gebraucht 
l»itb;  behelf,  bcliUlt.  auxiliiini,  defensio,  vicliis  neeex- 
sariui  jpenifcb  (bie  gorm  behulf  noc^  bei  ©d)ilter: 
vor  diesem  alltäglichen  behulf  2,  369,  togl.  unter  be- 
hilflich); bonn,  »omit  mon  fic^  be^ilft,  mit  bem  Sei= 
fmne  be8  Ißangetfeaften ;  die  höchste  wonne  der  gewalt 
ist  doch  nur  ein  elender  behelf  ©exilier  Sab.  2,  1; 
in  ber  alten  8te(^t«ft.n-.  gerichtliche  auSrcbe,  SluSfluc^t 
S5altau8;  allgemeiner:  ein  nichtiger  behelf  ej-cHsa<(o 
caha  ©tetnbai^;  wer  wird  so  unbillig  sein,  ihnen 
einen  solchen  behelf  «bei   zu  nehmen    SBielanb  ?(g. 

11,2.  —  bcbelfcn,  rcfl.,  l;elfenb  anroenben,  Lnaiu1;cn: 


die  warhait  ist  nit  icdermans  kauf  .  .  kan  sieh  nit 
iederman  damit  hchelfen  Slöeutiu  1,  8;  ficf)  näbren: 
wolten  sich  alda  mit  .  .  rauberei  hchelfen  und  neren 
1033;  in  engerem  ©iitnc,  einftbriinfenb  mit  etmaS  au§= 
fommen,  mit  ®cn.  ber  ©adje;  ich  hab  mich  meiner 
besöldung  beholfon  ÜBidrom  SRotlai.  28;  bann,  toie 
jebt:  behalf  sich  mit  sehr  wenigen,  und  zwar  mit  der 
allerschlechtsten  speise  @impt.  2,258:  obne  3ui*^' 
wenn  wir  uns  recht  behelfen ,  so  können  wir  die  vier 
tausend  thaler  bald  erübrigen  Sfftonb  ijauSfrieb.  5,  3; 
der  Soldat  behilft  und  schickt  sich ,  wie  er  kann 
©diilter  ^icc.  1,1;  in  älterer  ©pr.  auc^  sich  behelfen, 
recbtlidje  9Iu§rebc  brandjen  ^attaug;  einem  beholfen 
sein,  mit  §ilfc  bciftcben :  meine  würthin  war  mir  treu- 
lich beholfen  ©imfil.  3,  31;  ^att.  beholfen,  ber  fttfi  JU 

bclfen  hictfe,  nodi  iu  unbeholfen.  —  bcbeUifien,  bcfcl)>Bcr= 
iicb  fallen  (ermübct  macficn,  nac^  mb^.  hoUec  ermübet, 

erfc^Ö}>ft);  behelligen,  bemuhen,  molestiren,  die  richter 
behelligen  §cnifd);    mit   dieser   bemerkung  behelligt 

zu  werden  Xanlor  SIntin.  106.  —  bebclint,  mit,<pelm 

ijcrfeben;  Jungfrau  mit  behelmtem  haupt  ©c^ilter 
Sungfr.  1,8.  —  bebcnbc,  flinl,  gcwanbt  unb  bereit; 
entf'tanben  au8  ber  mbb.  gügung  bi  hende  (Jat.  ©tng. 
öon  hant)  bei,  an  ber  i>anb,  bie  ben  ©inn  einer  fdmcllen 
53ereitfd)aft  onnimmt,  unb  äufammengeriidt  91bb.,  bann 
felbft  Slbj.  TOirb:  er  vie  sie  behende  ®enef.  35,29;  be- 
hende a^ilis,  apttis,  luihiUs  ®icf. ;  TOobci  bie  33eb. 
cbcnfo  auf  förpcrlicfjc  loie  geiftige  Siafditicit  gct}t:  füsze 
die  behende  sind  schaden  zu  thun  ©pr.  ©al.  6,  18;  der 
geist  der  verstendig  ist,  . .  scharf,  behend,  beredt  3Bei§6. 
©al.  7,22;  mache  dich  behend  von  Jerusalem  hin  aus 
31p.  Oefd).  22,  IS  (mit  nnei^itcr  (Senitibciibung  behends 
12,  7);  behende  band,  zunge,  behender  gang,  raht,  zorn 
©tictcr;  mit  behender  beugung  wich  ihm  jener  aus 
äBielonb  (Seron  81;  Hans  Raufbold,  den  behenden 
riesen  (äoctbe  gauftll  4;  mehrzahl  ähnlicher  behender 
leistungcn  (3iomanübcrfe^ungen)  grcti tag  ©rinn.  233. 
—  SBcbcnbinfeit,  f.  3uf' anb,  Strt  eine«  SBcbenben,  mbb. 
behendekeit:  behendigkeit,  schnelle  SJJaatcr;  seiner 
spitzen  zunge  behendigkeit  SBielanb  ®cron  119.  — 

bcbtrbcracn,  in  .'perberge,  gaftfreunbUdi  aufnehmen,  einen 

(in  gleicher  gorm  ftbon  m^b.);  ich  bin  ein  gast  gewesen 
und  jr  h.abt  mich  beherberget  5)!attb.  25,  35;  er  konnte 
uns  nicht  beherbergen,  weil  schon  anderer  besuch  da 
war ;  in  freiem  ©inne :  als  wenn  mein  gehirn  dergleichen 
nichtigkeiten  beherbergte  ©djillcr  gieStO  3,  S.  —  be= 

bcrrfd)cn,  öerrfc^oft  fiaben  unb  üben ;  beherrschen,  ge- 
walt über  einen  haben  SDJaaler;  länder,  reiche,  Völker; 
wer  wenig  beherrschet,  behelt  viel  §enifc^;  in  freicrem 
©ebraudje,  seine  zunge,  rede  beherrschen,  ®eroalt  über 
fie  f)aben;  er  beherrscht  sich  in  seltener  weise;  ich  be- 
herrsche mich  nicht  länger  ©diilter  *^Jicc.  3,  3;  wann 
nun  eines  von  diesen  vier  (Temperamenten)  die  Ober- 
hand erlanget,  und  uns  allein  beherrschet  pcrf.  Saumg. 
8,12;  das  rechtsurtheil  wird  von  der  rechtsregel  be- 
herrscht ©abign»  ©nft.  1,9;  in  S^cjug  auf  Ört= 
tidifeitcn,  frei  überragen  unb  isaburcfi  m  ber  ®et»alt 
^aben;  das  schlosz  beherrscht  die  ganze  gogend;  festung, 
die  eine  heerstrasze  beherrscht ;  neue  schanzen  auf- 
i  werfen,  von  denen  aus  die  ganze  länge  des  Stroms  be- 
herrscht werden  könnte  ©(filier  9,  32.  —  bebetJlBen, 
3U  i^erjeu  nehmen  (»on  Sut^cr  1524  al8  neu '  bc; 
fpöttelt ;  baS  cilterc  beherzcn  im  1 7.  3b.  nodi  nic^t  ber= 
gcffcn:  wann  sie  beherzte,  wie  freundsälig  er  ihr  be- 
gegnete 3^?*^"  3fof.  201;  beherzigen,  beherzen  cordi 
esse,  placere,  adamnre  Jpcntfd^;  eines  freundes  elend 
beherzigen  ©tieter;  meine  ratschlage  und  erniah- 
nungen  sind  nicht  beherzigt  worden;  beherziget:  ergo 
bibamus  @oett)C.  3n  onberm  ©inne  beherzigen,  herz 
i  machen  ipcuifd;,  and)  beherzen:  pauken  und  trom- 
!  peten  beherzen  das  Volk  ©tteler,  untergegangen  bis 
auf  ba8  ^art.  bebcrjt;  wer  bei  instehender  gefalir  seine 
21* 
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faroht  ni'iiszigen  kan,  der  ist  beherzt  Sciff  St^i!  §  647; 
ein  starker  und  beherzter  mann  SgSÜJetJcr  9iOÖ.  1,  235  ; 
einem  beherzt  zu  leibe  gehen ;  deren  bloszer  name  .  . 
die  beherztesten  feig  macht  ©dritter  JRäub.  3,  2.  — 
IiCljCf tll,  ^crerei  gegen  einen  anSitben  ©tielev:  noments 
X\d)  im  5pavt.  behext  sein,  in  tüdifc^cm  ^fu^er  befangen: 
als  behexte  inhaftirt  und  untersucht  wurden  Ä  eil  er 
©elttt).  2, 175;  a\S  9febenSart:  was  soll  das  alles?  bin 
iL'h  behext?  greijtag  Souvn.  3;  am  iifer  lag  er,  wie 
behext  ,<^otttj  6;  seine  tänzerinnen  springen  wie  be- 
hext ©diiller  3,198. 

*£tci)ilflii^ ,  äum  Sebelfe  bienenb  (im  alten  ©inne 
te8  ©nbft.),  äur  §ilfe  tangtid)  ober  bereit  (bie  fiiiber 
gcwöbnlidic,  je(.U  nidjt  mehr  gefd)ricbene  gönn  behult- 
lieu  frfilicfit  fi(^  an  baS  ©nbft.  behulf.  i)ehulf  an,  bgl. 
unter  behulf),  ecn  ^erfonen  unb  ©ac^en:  das  sie  .  . 
gerne  geben,  behülflich  seien  !.  Jim.  6,  18;  behilflich, 
der  hilft,  eim  etwarin  helfen,  oder  behülflich  sein 
3)i aaler;  jcbt  einem  wozu  behilflich  sein;  die  ihm 
zur  flucht  behilflich  gewesen  sind;  solche  fremde  voll- 
tünige  nanien  müssen  auch  zum  betrug  behülflich  sein 

$ebel  2, 17. — dcftinbcm,  i>erftärtte8  hindern  (©tielcr): 

(inen  an,  in  etwas;  da  icli  in  ausUbung  meines  berufs 
behindert  werde;  der  dUnen  schwach  begraster  wall 
behindert  landwärts  meine  blicke  greiltgratl^  1,21. 

$ic^al,ten,  mit  ^lotj  »erfe^cn,  h/ino  pruvidere  unb 
fe^frf  h'.^nix  §cnif(^;  6ci  93äcfem  den  ofen,  beiäcnb; 
in  ben  5Dfarf(6länbcrn  einen  deich,  '^Jä\)U  l^ineinfdilagcn; 
mit  $olj  beßflansen,  Waldungen ;  refl.  bäum  beholzt  sich, 
fe^t  ^otj,  Sifte  an.  SBie  abhoken :  sie  hätten  das  land 
lange  beholzet  Scbenftei n  9Irm.  —  beliorfbcil,  Beim= 
lidj  ^lorc^en,  betau(dicn  (Stiel er),  mit  bem  S3eifinn  beS 
Unerlaubten:  einen;  Unterhaltungen,  gcspräche;  du  hast 
mich  behorcht  ©t^iltcr  Sab.  5,  1 ;  gedanken  zu  be- 
horchen Söeric  5, 17;  ohne  foldicn  Scifinn :  seine  stimme 
ward  sanfter,  er  behorchte  sich  mit  wollust  (SoetBe 
9fam.  9Jcffe.  —  S3clliiri)C,  f  juftänbige  obrigteitlicfie  ©teile. 
(Sigenttic^,  Wie  bie  Sfebenfcnn  behor  (liesz  ich  ihn  der 
behür  nach  procejiren  ©im)3t.  2,  188,  Bgl.  Zubehör), 
SJerbatfubft.  jn  behoren,  fid)  fügen,  gcbi.ncn  (es  behort 
f/erpt  (S  t  c  i  n  b  0  d) ) ;  baber  äunäc^ft  behorde  =  loaS  baju 
geblnt:  d.T!  gut  mit  aller  seiner  behorde  Slbeluug; 
bann  =  InaS  aitgcmeffen  ift :  die  behorde  zu  yerfugen 
g-rifc^  als  fian;Iciau§bni(I;  ba^er  33efngni6 :  raub  und 
riord  zu  bestrafen  ist  eure  höchste  behorde  ©oetbe 
8fein.  g.  10.  3n  bem  beute  aUein  üblichen  ©inne  ift 
behorde  feit  18.  3^.  aufgefommen  für  bie  ältere  Sanjleis 
formel  be8  behörigen  ortes;  behürigen  orths  zu  refe- 
rieren grantfurtcr  Ouctle  von  17ii5  bei  3)ief.=Sütctcr 
185;  unb  jn  Slbelnngg  Qdt  befeftigt:  etwas  an  die 
behorde  bestellen,  bei  der  behorde  melden,  es  sind  die 
nütliigen  befehle  an  die  behorde  ergangen  ebb.;  bald 
nach  der  ankunft  der  schottischen  commissarien  w.ir 
eine  behürde  gegründet  9iante  engl.  @e[(f.  3,  100. 

83cl|Uf,  m.  gorberung  in  einem  l'crtiaben,  förbembeS 
SOlittel;  niftb.  behuof,  ©efi^äft,  ^Wcd,  gorberung  gu 
m^b.  beheben  erl^flltcn,  erlongcn,  erwerben;  der  behuf, 
tililitas,  crmimuriiim  (gtieler;  getoö^nlicB  nur  in  bcr 
(Tilgung  zu  behuf,  zum  behuf:  zu  behuf  unsers  fürsten 
®ief.  =  3EÜlcfer  185  (bon  lfi33);  Verhandlungen  zum 
behuf  meines  vaters  absclireiben  ®  c  e  1 1)  e  ®uS!B.  5 ; 
zu  meines  reichs  behuf  ^ßlatcn  9i6ampi.  5;  im  ^'lur. : 
im  kriege  dienten  sie  (Stöfter)  zu  verschiedenen  be- 
hufcn  ©eume©)>n3.  1,24;  je^t  ftarrer,  nid)t  nie^r  in 
Sejug  auf  $crfonen,  Udi)  zu  diesem,  zu  einem  solchen 
behuf;  zum  beliuf  frommer  Übungen  S^äJi  ewer  9iOb. 
2,12;  zu  diesem  leliufe  wurde  Murano  erwählt  ©(filier 
4,135;  au(b  im  ab^^erbiale^  @en.;  behufs  übernähme 
des  geschäfts.        SÖCljulf,  btlliilflicl),  f.  behelf.  behilflicli. 

—  6tl)iitcn,  §ut  angebei^en  laffen,  bcfc^ü^en,  Beroal^ren, 

abb.  bihuoten,  ml;b.  behüeten;  einen  vor  gefahr,  in 
gefahr;  engel  .  .  der  dich  behüte  auf  dem  wege  2.  3)ief. 


23,  20;  die  gleubigen  behut  der  herr  ^f.  31,  24;  meinen 
Weinberg  den  ich  hatte,  habe  ich  nicht  behütet  §o'^el. 
1,6;  behütet  aufs  fleiszigst  ewr  seelen  3of.  23,  1 1 ;  be- 
hut mich  für  unzüchtigem  gesiebt  ©ir.  23,  4 ;  in  älterer 
Spr.  au^  refl.  sich  vor  etwas,  je^t  nur  hüten :  ein  reine 
jungfrauwe  die  sich  vor  falsch  behut  Sief.  =  2Bütder 
185  (15.36.);  unb  ^  beiBüten :  das  mittel  .  .  behütet, 
dasz  dich  keine  kugel  trifft  ©impt.  2, 189.  Slm  l^äufigftcn 
al8  S55unf(^formel  behüte  uns  gottl;  davor  möge  uns 
gott  behüten  I ;  behüt  uns  gott  vor  diesem  fegfewr  @arg. 
95;  terblafet  al8  SluSbrud  lebbafter  SBerneinung  unb 
SBeigcrnng  behüte  gottl  behüte  der  himmel!,  aui^  blo§ 
behüte:  ,selbst  gemacht,  herr  wirth?'  behüte I  veritabler 
üanziger!  Seffing  iDIinna  1,2  (»gl.  unter  bewahren); 
als  ©rujjformel  beim  Slbfc^ieb  behüt  dich  gott,  gott 
behüte  euch.  —  tiel)utfain,  geeignet  fn^  ju  Behüten,  Bor= 

ficbtig:  behutsam,  der  jm  selbs  entzücht  oder  sich  ent- 
halt und  hütet,  insonderheit  vor  weiberen  SDJooler; 
aber  ni(Bt  Btofe  in  biefem  engeren  ©inne:  behutsam, 
vorsichtig,  behutsam  sein,  sich  hüten,  in  der  Sachen 
etwas  behutsam  handien  §  e  n  i  f  c^ ;  ein  behutsamer  mann 
@  t  e  i  n  B  a  d) ;  die  notliwendigkeit  eines  behutsamen 
raisztrauens  SBietanb  SIg.  9,  7  ;  er  verfuhr  .  .  mit  ihrer 
hekanntmachung  so  behutsam  ©exilier  4,  124.  ■ — S8f= 
I)Utfamfett,  f.  3ltt  unb  SJerf obren  eine«  Sel^utfamcn: 

seine  Unbedachtsamkeit  .  .  brachte  die  sachen  weiter 
als  Bedemars  ganze  behutsamkeit  ©cbtllcr  4, 134. 

ißci,  Slbb.  unb  5prät'.  mit  bem  ©rnnbbcgriffe  ber 
cngfien  räumliiBen  9Jäbe  unb  SBeiii^rung;  ölte«  gemein^ 
gerat.,  nur  norbiftb  nid)t  »orBanbencS  ®nt,  gotB.  mit 
klirre  bi,  unb  ben  ^Begriff  runb,  um.  —  Berum  Be'jci^nenb, 
njcäiucgen  man  UrbertoanbtfcBaft  mit  lat.  ambi-,  grict^. 
amphi  um  — Berum  Bermutet  (ba6  ^präfiyam-  h)äre  bann 
in§  ®crmani((bc  nicBt  übernommen,  tgl.  beide);  al^b. 
mbb.  altf.  altengl.  bl,  blofe  nc*  bithte  SerüBrung  au8= 
brüdenb,  boit  tuel^cr  gorm  ftcB  bog  unbetonte,  nur  ber 
3ufammenfc^ung  bienenbe  be-,  älter  bi-,  mit  urft3rüng= 
licB  gleidier  söeb. ,  abja-ieigt.  I.  3Ibb.  im  räumli^en 
©inne,  gemöBnIicb  in  ben  SBerbinbungcit  dabei,  wobei, 
hierbei,  herbei,  nebenbei;  in  geWÖBnlic^cr  9iebe  auc^ 
allein  fte^enb  ober  inbem  bie  93er6inbu:ig  aufgelöft  ift: 
er  wohnt  dicht  bei,  hier  dicht  bei ;  diehtbei  auf  einem 
I  steine,  da  rasten  ihrer  sechs  greiligratl^  2,170; 
er  gieng  nahe  bei;  gern  für  bäS  Beftitnmtere  dabei: 
von  einem  guten  gesellen  .  .  wolcher  bei  und  mit  ge- 
wesen Si(fram  Stotthj.  98;  hjie  v.oä)  je^t  im  9}orbcn 
er  will  bei  allem  bei  sein;  in  abgejogeuer  Seb. :  da 
ist  nichts  verbindliches  bei  grebtag  3ourn.  3.  genter 
in  3"f<tmmenfc^(ungen  mit  ©itbft..  Sterben  unb  3tbto. 
jur  SBejeirfinung  bon  9!äBc ,  SL'erbinbung ,  SlnfiBluß. 
II.  Ißräv.  mit  Sat.  (unb  Slcc);  95erfd)mcl';nng  mit  ber 
gorm  bc8  3lrtifcl§  in  beim  f.  b.  1)  mit  ®at. ,  für 
räunilitic  9!äbe  unb  iöerüBrung,  in  ben  mannigfacBften 
gügnngcn  (bon  beut  bem  Segriffc  naBen  ränmlidöen  an 
BerfiSicbcn,  inbem  le^tereS  unmittelbareren  Slnfc^tuß  ol8 
bei  auSbriidt):  er  sasz  beim  teiche;  er  stand  heim 
hause;  dicht  beim  dorfe  steht  eine  alte  kirche;  so  stehe 
ich  hie  bei  dem  wasserbrun  1.  Slfof.  24,  43 ;  Jur  Sejei^= 
nung  bon  Slngrenjnng:  Linden  bei  Hannover,  Sachsen- 
hausen bei  Frankfurt;  mit  (JerfiSul.  Segriffen:  ich  bin 
und  bleibe  bei  dir;  ich  halte  es  bei  ihm  nicht  aus; 
er  weilt  gern  bei  diesen  leuten;  bei  mir  soltu  liegen 
.  .  und  er  sehlief  die  nacht  bei  jr  1,  Slfof.  30,  16;  ich 
habe  kein  geld  bei  mir;  mit  SiJrperteilen,  unb  SSerBen 
be8  ©reifen?,  gaffeng ;  einen  heim  köpfe,  bei  der  band, 
bei  den  armen  fassen,  ergreifen;  erhasche  sie  hei  dem 
schwänz  2.2IIof.  4,4;  in  formelBaften  SÖenbungen:  bei 
gericht,  bei  rat;  bei  uns  zu  lande;  das  ist  bei  uns 
rechtens  ©  ^  i  1 1 C  r  2)i.  ©tttart  1,7;  bei  einem  wohnen, 

im  §aufe  eine«  niiets  ober  gafüocife;  bei  diesem  dichter 

steht  die  stelle;  .bei  einem  professor  hören;  einer,  etwas 
ist  bei  der  band,  jum  ©reifen  bereit,  fofort  ba:  er  war 
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flink  bei  der  band  und  lialf  beim  ausstritren;  sind  die 
klappern  hei  der  liand"'  (S^pettie  2r.  t.  EmVfiltbf.  3; 
er  steht  hei  seite,  taha  Jllfaiiniiciigcjoiienc?  beiseite  f.  b. 
2)  iMcIfa*,  auf  (?nmb  vaiiniliitcn  sf  cijriffcä ,  »erblafet, 
iBcnn  3uf*^i"t'l'4c8  kriiDrgcbDben  loivb:  er  ist  noch 
bei  leben,  schon  bei  jähren,  nicht  mehr  bei  kräften, 
nicht  ganz  bei  sich;  dasz  es  einem  gescheuten  köpf 
einfällt,  nicht  bei  sich  selbst  zu  sein  ©cfeitter  4,  328; 
du  bist  bei  laune  gic?tO  5,1;  er  ist  nicht  bei  gelde ; 
die  Stadt  bei  ihren  alten  rechten  lassen,  erhalten;  es 
bleibt  beim  alten,  beim  früheren,  ersten  entschlusz; 
(b;e  SBeiber)  lasn  pleiben  peim  alten  rechten  §@a(^8 
gajln.  5,  123;  ober  Serbinbung  mit,  Stb^ängijteit  son 
einem  ober  etreaä:  das  steht  beigott;  bei  gott  ist  kein 
ding  unmöglich ;  bei  den  bürgern  ist  nur  eine  ansieht 
hierüber;  bei  diesem  geschäft  kommt  nichts  heraus: 
ich  kann  beim  besten  willen  nicht;  in  älterer  ©)jr. 
OUC^  seim  sun  .  .  den  er  bei  kUnig  Ägathoeles  tochter 
elich  erworben  hct  StDentin  1,4Ü1;  mit  SBerbcn  beS 
SSeteuernS,  ©^wöreng,  ©ebietcng ,  ScrbietenS:  ich 
schwüre  bei  gott,  hei  ehre  und  Seligkeit;  augrufenb: 
bei  gott,  das  ist  unrecht!;  beim  himmel,  dieses  kmd 
ist  schün!  ®oetl^e  jjanft  I;  es  ist  hei  strafe,  bei  leib 
und  leben  verboten;  baber  brcbenbcS  bei  leibe I  hei 
leibe  nicht.'  3)  au8  3"f''inb86cj[riffen  in  ^cit^cgriffc 
iibergebcnb :  er  gibt  bei  lebzeiten  nichts  aus  der  band ; 
bei  ziemlich  jungen  jähren  .  .  zum  cardinal  befordert ' 
OJante  ^päpftc  1,  238;  bei  spiel  und  tanz,  bei  der  Unter- 
haltung ist  er  ein  guter  gesellschafter,  bei  geschälten 
nicht  zu  brauchen ;  bei  de'r  theurung  kann  ich  nichts 
kaufen;  bei  einer  hochzeit  lernte  sie  ihn  kennen;  bei 
tische,  beim  essen;  beim  vorzeigen  der  goldnen  bulle 
.  .  gegenwärtig  zu  sein  (Soetbc  S'uSB.  1;  bei  tag  ist 
sie  mein  gedank  und  bei  nacht  S3oie  366;  bei  rechter 
zeit  an  etwas  denken ,  bafitv  aucfi  bei  zeit ;  fliehe  bei 
zeit  ©(^itler  gieäto  5,  1 ;  unb  bei  zeiten.  au(b  3U= ' 
fammengerüdt :  wenn  er  mich  beizeiten  in  die  dunkel-  ' 
heit  zuruckstiesz  §ci)je  *^ar.  1,231;  aber  aucb,  mit 
^ertjorbetenbcm  all,  3eitlic^en  unb  juftQubücben  @cgen= 
fa(j  angcbcnb:  bei  aller  musze  kommt  er  doch  zu 
nichts ;  hei  allem  nachforschen  konnte  man  den  korper  1 
nicht  finden  ®  o  e  t  f)  e  SB.  SDieifter  8, 9 ;  bei  alledem  ist] 
doch  nichts  gethan.  4)  mit  3" ^'^sflimmungeu ,  jur 
Sejeünung  Bon  Ungeia^rem,  Slnnäbcitbem:  In  fünf 
hundert  marken  9Jib.  316,  3;  bei  mehreren  schritten 
entfernung;  die  leute  kamen  bei  hunderten,  bei  tauscn- 
den;  mit  (Siiitufee  ber  batiBcn  ober  Übertritt  in  bie 
Qccufatiuc  (Bgl.  unten  6)  gteyion:  es  waren  noch  bei 
zehn  schritt  entfernung  bis  zur  grenze;  es  waren  bei 
{üof  tausent  man  ?uc.  9,14;  dasz  das  feuer  .  .  bei 
vierhundert  farailien  an  den  bettelstab  gebracht  habe 
©iilter  Äab.2,2;  jur  S3cjei(^nung  eineS 3c'tumfang8,  j 
=  Wäbrenb  (je^t  »eraltetl:  kind,  das  ich  neun  monden  ! 
unterm  herzen  getragi'u  und  bei  drei  jaren  geseuget 
.  .  habe  2.  iUiacc.  7,  28,  »gl.  ba5u  acntfatiöe  gügung 
unter  6;  einer  regetmäfeigen  gclge  unb  Orbnung  bei  i 
üKengen:  schar  bei  schar,  haute  bei  häufe  rUekten  an; 
lasset  sie  sich  setzen  bei  schichten  iüc.  9,  14;  nachdem 
er  alle  bei  fünfen  gezählt  Dbijff.  4,  412;  stets  pfeiler 
hei  pfeiler  zerborst  und  brach  33ürger  Sieb  t>.  bra». 
5Kann.  5)  ^icU  unb  ©treäenbefiinimungen  mit  neu= 
ttalen  SlbjectiPen ,   in  örabbcftimmungeu   übergcbenb, 

je^t  noä)  in  formetbaftcm  bei  weitem:  er  w;ir  bei  weitem 
der  fähigste;  thuts  jhnen  bei  weiten  vor  ^enif^;  hei 
weitem  nicht,  feiueSTOegS;  bei  nahe,  schier  ipcnifi^, 
tigl.  beinahe;  früfier  au(^  bei  langem,  cnblid),  nadj 
unb  nac^:  bei  langem  wird  der  bnider  voll  (trunfcn) 
SBidram  SRoH».  131.  2)Jit  ©uticrlatipcn,  in  älterer 
@))r. :  sie  kampelten  mir  haare  und  hart  beim  zier- 
lichsten ©inipl.  2,  21 7 ;  eine  arbeit  beim  allerbesten 
auszgemacht  4,  230.  6)  bei  mit  Slcc,  in  alter  ©pr. 
bejeugt.  Wenn  e8  3'd  unb  Uriarte  augbrürfte  (fragetun 


.  .  bi  eina  qucnün  Dtfrib  4,6,31),  fpotev  sorjiigli* 
int  OTittcIbeutttfien ,  örtlicfe  mit  SBerbcn  ber  SeWegung: 
bnlelite  si  bi  ein  wa/,;er  Sljnft.  1,  136;  bei  Sut^er 
me()rfac^:  satzte  sich  "bei  die' knechte  üHatt^.  26,  58 : 
da  er  kam  bei  die  stet  fuc.  10,  32;  unb  fonft:  das  dritt 
bei  den  herd  hofiert  @arg.  83;  big  gelegentlich  bei 
®oet6e:  Filangierls  kommen  diese  tage  bei  mich  zu 
tische  28,  38  (lig(.  bajH  beigehen,  beikommen,  beilegen, 
in  benen  ein  bei  be§  3iclc8  hjattet);  je^t  auf  mittet» 
bcutid;e  iWunbortcn  eingefdnäntt;  incttcidit  an*  bei  un^ 
gefäbrcn  ^^'''rtcftimmungen  (hei  t.iustnd  mann),  rcenn 
feter  nitfit  is-lcyiongfcbnjunb  vorliegt,  bgt.  oben  4;  firfier 
in  älterer  ©^sr.  in  ber  58eb.  wättrenb:  wie  es  mir  bei 
die  zwei  jähr  hero  .  .  ergangen  ©impl.  2,  266. 

Sctbcbaitcn ,  bei  fi*  bt'eibenb  bebalten  ©tieter: 
wie  ist  es  gekommen,  dasz  man  einen  mann  von  Ihren 
Verdiensten  nicht  beibehalten?  Seffing  S)iinna4,6; 
so  lange  Kurhessen  .  .  seine  jetzige  richtung  gegen 
Preuszen  beibehalt  ?Prenfien  i.  SJ.  1,  52.  —  !8cU)lott,  n. 
beigegebnes  Statt  einer  ^c'tung;  »gl.  beilage.  ~  bti- 
ürtnnen,  berbci  bringen,  mit  bcm^Seifinn  bc«  Sanentben, 
Jpaftenben:  zeugen,  schriftstucke,  beweise  für  eine  be- 
hauptung;  sie  können  mir  auch  nicht  beibringen,  des 
sie  mich  verklagen  9tt?.  ®eid).  24,  13;  ich  kan  es  bei- 
bringen und  darthuu  .'öenifc^;  einem  etwas,  einen 
giftigen  trunk  ebb. ;  kenntnisse,  gesehicklichkeiten,  be- 
griffe von  etwas:  verborgne  Weisheit,  die  den  lürsten 
.  .  in  goldnen  pilin  wird  beigebracht  SiedDct.  370; 
ungeioö^ntid)  obne  bicfen  Seifinn:  als  ihr  die  warm 
und  lieblichkeit  der  nacht  . .  den  einfall,  sich  zu  baden, 
beigebracht  äBtelanb  3br.  4,  33. 

©eidjtc,  f-  ©ünbenbctenntnig ;  ba?  aßb.  bigiht,  bt- 
jiht.  ignbft.  5«  bijehan,  betcnnen,  geftebcn;  mbb.  m» 
iammcngejogen  ju  bicht,  bichte,  nnb  auf  ben  firdUidicn 
iBegriff  eingefcbränft:  confessio  biehte,  bihte  Sief., 
peicbt  SSoc.  15.3b.;  beichte  thun,  ablegen,  zur  beichte 
gehen;  ber  ^rtefter  hört  beichte,  nimmt  beichte  ab, 
sitzt  zu  beichte,  ober  formetBaft  bloß  sitzt  beichte,  im 
ScitStftubl ;  euch  will  ich  meine  letzte  beichte  thun 
©filier  2)t.  Stuart  5,  7 ;  ich  bin  ein  priester,  deine 
letzte  beichte  zu  hören  ebb.;  frei  geujenbet:  zur  beichte 
deiner  thorheit  wird  man  dir  schon  das  zeichen  geben 
^ab.  2,  6.  —  3utammcnfefeungen :  Scidjtfldti,  n.  ®etb 
ba«  für  bic  3?cidjte  gegcbcti  ttiirb,  audi  !P'ci(i)to>Jfcr,  n., 
S?ei())tpfcnnifi,  m.'— J^ciditttnö,  n.  S^cic^tcnber  im  tinb= 
litten  SBerbdltniS  s"'"  S^eit^te  abne^menbcn  ^riefter: 

peichtkind.    ran/iiens  SPcc.  lö.Oib.   —   S8cid)tftUl)I,  m. 

©tubl  in  beni  ber  !8ei*tc  börenbe  fitt.  —  S^ciditootcr,  m. 
Seichte  abnebmenber  "Vriefter  im  batertidien  In-rl^ältnig 
jum  SBeit^tcnbcn,  mbb.  bihtvater:  ruf  doch  den  beicht- 
vattr,  dasz  er  mir  meine  Sünden  hinwegsegne  ©editier 
3täu6.  5, 1.  —  !8cid)t?cücl,  m.  Sefcbeinignng  über  oer= 
ri*tctc  3?ei($te. 

©eisten,  Seicbte  ablegen,  ml^b.  hthten:  peichten 
confileri  SÜOC.  15.3^.;  etwas,  eine  schuld,  Sünde;  was 
mir  meine  anvertrauten  lUmmer  beichten  ©djillcr  5, 
13  ;  eine  frUlie  blutschuld,  langst  gebeichtet  5Di.  ©tuart 
5, 7 ;  fljric^lriörtlic^ :  wol  gebeicht  ist  halb  gebuszet. 
wer  nicht  beichtet,  der  wirdt  nicht  absolvirt  Jpenifrfj; 
in  freierm  ©inne:  einem  guten  freunde  seine  dummen 
streiche,  thorheiten  beichten;  was  gilts?  dieser  beichtet, 
wenn  ich  ihn  auf  die  folter  spanne  ©exilier  SJäub. 
4,5;  Sie  haben  sich  schon  wieder  verschnappt  I  jetzt 
beichten,   bekennen   Sie!    33  en  C  b  i  y  93ettcr  2,  12.  — ■ 

iPcid)tiBCr,  m.  ber  bie  Seichte  abnimmt,  SBcic^tbatcr  (ml^b. 
bihtegcere  neben  bilitiere  bejeic^net  fcwobl  bicfen  atö 
auä)  ben  33eicbtcnbcn ,  '^eid^tfinb):  bereuen  Sie  .  .  bei 
Ihrem  beichtiger  ©djiller  3,  551. 

©ciSc,  ,5»ci  jnfiimmengefafet.  SSon  gcmeingcrman. 
SBurjcl,  aber  gegenüber  ber  got^.  gönn  bai  mit  einer 
and)  über  anbete  bcnttttie  ®)>radjen  reidienbcn  bemalen 
sißeiterbilbung :  altnorb.  baOir,  altfät^f.  b'eOie,  al^b.beid« 
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Unb  bede,  mf)'!}.  beide ;  mbcrlronbt  mit  tat.  ambo,  iinb 
beut  flvicc^.  ©tammc  ampbo.  bic  ifivcrfcitg  einen  ux- 
ffiriinglic^cn  ©tamm,  atS  h3cl(^cv  fi^  inboaevin.  blia, 
aerm.  ba  f^cranSftcnt ,  burc^  ein  $räfix'  cnucitctt  baben 
(egt.  bei).  Sag  SBort  ftct)t  1)  a(8  «pinr.  objectiliifi^, 
»on  einer  juiammcnge^öiigen  ober  =gcba(I;ten  S'"^^^' 

l^cit :  beide  bände,  l'Usze,  äugen,  obren;  auf  beiden 
Seiten;  die  beiden  seiten  eines  umscblages,  tucbes;  ein 
doktor  beider  rechte;  auf  beiden  achseln  zusamen  ge- 
fügt 2.  2)?of.  2S,  7  ;  fulleten  beide  schiff  voll  ?uc.  5,  7 ; 
mit  bemonftvatiucm  Pronomen,  nai^folgenb:  diese  beiden 

knaben,  jene  beiden  geiäsze;  ungcWÖtjnlic^,  unb  Wenn 

fd)örfcr  bcrBcrficbenb,  »orauSge^enb :  von  beiden  diesen 
punkten'  Seffing  ont.  SBr.  34;  mit  ^serfSnl.  ^ronom., 

il^nen  narf;gefe^it:  wir,  ihr,  sie  beide;  da  nun  einer  den 
andern  fragte,  bekandten  sie  beide  jre  büse  lust  ©uf.  14; 
nach  unser  beider  glaube  !£it.  1,4;  zu  ihrer  beider  glück 
SGBicIanb  Älelici',  41;  zwischen  uns  beiden  1.  SDjDf. 
31,37;  fetten  unb  bi(5tcri|'(^  toorau8get)enb:  da  ich  beide 
sie  gefunilen  @octt)e  Sa\  4,  24;  nat^  ^offeffitien  friifier 
in  ftarter  Jorm :  nam  mit  sich  seine  beide  süne  1 .  SKof. 
48,1;  jre  beide  söne  mit  jr  2.  SWof.  18,  6,  jebt  in 
fi^iBa(|cr,  meine  beiden  kinder,  seiner  beiden  kinder 
u.  0.;  gelegentlich  fdjwac^c  gorm  anä)  naä)  ^ron.:  ihr 
beiden,  die  ihr  mir  so  oft  .  .  beigestanden  ©oet^C 
^flltft,  SBorfp.;  wir  beiden  werden  kommen;  abfolut: 
beide  erscheinen;  waren  beide  wol  betaget  Suc.  1,  7; 
schenket  ers  beiden  7,42;  einer  von  beiden  kommt; 
,ob  diesen  abend  vauxhaU  sein  werde  oder  deutsche 
koniüdie?'  eins  von  beiden  ©(^iltcr  Äab.  4, ',);  in 
fc^nrferer  „^ufammeufaffung  alle  beide  (cgt.  unter  all); 
in  BoItSmäjjiger  iRebe,  zwei  beide,  alle  zwei  beide;  mit 
Slrtitel,  in  älterer  @))r.  ftarf formig:  des  sin  wir  ouch 
der  beider  vil  rehte  dUrftiginne  SttJetn  6402;  giengen 
die  beide  mit  einander  9{ut^  1,19;  ein  jglichs  der  beider 
2. 2)fof.  30, 29 ;  feit  17. 3^.  in  fc^Wac^cr'gorm  die  beiden, 
der  beiden.  2)  a\S  ©ing.  9iCUtr.  beides,  bereite  im  3Ilt= 
jäc^fifc^en  (gen.  bedies  |)ct.  niU9)  ouftauc^cnb,  feiten  noc^ 
im  9)il)b.,  fpäter  imb  Bio  jebt  geh)ö[;nlic^,  menn  cottectiö 
gebockt :  ein  hörend  ohr  und  sehend  äuge  die  macht 
beides  der  herr  @ur.  ©ol.  20, 12;  lasset  beides  mit  ein- 
ander wachsen  äliattfi.  13,  30 ;  helen  und  stelen  ist 
beides  gleich  gut  ipenifc^;  beides  kann  geschehen; 
barauS  ^t  fiä  im  16.17.36.  breigefc^tecfitigeS  beid 
=  jebcr  Won  beibem  beranSgcbilbet:  zu  beider  band, 
auf  beideni  ort  Jpeuifd),  mit  beidem  arm  So^enftein, 
naditier  micber  abgeftorben,  bocfi  pgt.  beiderseits.  3)  aI8 
SBinbelDort  beide  —  und  im  ©inne  »on  fowo^t  —  otS 
mttf),  feit  m^b.  3cit:  beide  spät  unde  vmo  3n)cin.ö214; 
sein  ist,  beide  Weisheit  und  sterke  San.  2,  20;  beid 
auf  dem  feldt  und  vor  der  thUr  ißSalbig  EfOf)  1,  56; 
beide  vater  und  söhn  ©(^ilter  8fäu6.  1,1;  aud)  WO 
3weigtiebrigteit  jUriidtritt :  das  wir  .  .  nicht  sterben, 
beide  wir  und  du  und  unser  kindlin  1.  2)Jof.  43, 8; 
ipättx  bafür  beides  —  und:  beides,  in  weiterem  und 
näherem  kreise  ©octbe  ®n2B.  14;  jct^t  lierattct.  — 
bciÖCrlci,  yon  jebcr  bcibcr  SIrten:  beiderlei  nlrumque 
§enif(^;  auf  beiderlei  weise,  beiderlei  geschlechts,  art 
©tieler;    welch   ein   unterschied   zwischen    beiderlei 

ricbtung  Ooet^c  SuSB.  14.  —  fictbcrfctt^,  auf  jcber 
»on  Beiben  ©eiten,  31bö.  mit  unccf)ter  (Senitinenbung, 
im  16. 3B.  v.üi)  beiderseit  au8  toerbunbenem  @cn.  beider 
Seite  (»gl.  baju  unter  beide  2) :  beiderseits,  in  beid  wäg 
SJtaaler;  beiderseits,  beim  dichter  und  seinem  leser 
©exilier  2,11;  diese  beiderseits  läppische  Zänkerei 
384.  SaiJCn  baS  91bj.  bciöcrfcitilj,  erft  18.3^.:  beider- 
seitiges glück,  beiderseitige  liebe  SlbeUing. 

^ciilcc^cn,  bei  igcBiffern,  ©egcl  nacB  bcm  SBinbc 
rillten.  —  bcibnttfcii,  ju  etwas  ^injubmcten :  gesetzes- 

be.stimmungen,  einer  abliandlung  beigedruckt. 

(Bclcrn,  bic  eine  Seite  ber  (Slocfc  mit  bcm  filöpfjct 
anfdjlageu  (,3fii1»^",  baf;  ber  ®ottc8bicnft  angeben  foU); 


niebcrb.  Sorf ,  auc^  nmb.  beiem ,  nieberl._  beyaerden : 
da  hcicrte  man  und  opferte  man  3c'tid)r.  für  b.  SuItUr= 
gefc^.  1874  362  (ton  1552);  horch,  der  kuster  beiert 
JBof!  4,176.  —  Scicffcit,  n.  9JeBeneffen,  9Iebengeri(^t 
auf  einer  Xafet. 

$tctfal(,  m.  in  ber  ©f3r.  bcS  16.  y^.  fd^neHeg  §in= 
Wcnben  ju  einer  gartet:  durch  solciien  Beifall  zum 
römischen  stuel  JutBcr;  baticr  Siüigung  ber  SBorte 

ober  §anblungen  eine? :  weil  er  bei  seinem  vater  nicht 
recht  noch  beifal  findet  bcrf. ;  das  jm  das  fleisch  beifal 
gibet  bcrf. ;  früher  auc^  beifal  thun  §  c  n  i  f  dj ,  jc^t  bei- 
fall  haben,  geben,  finden,  klatschen,  rufen,  lächeln, 
verdienen;  dasz  wir  .  .  ihm  den  beifall  schuldig  sind 
feffing  4,179;  ich  will  weder  deinen  tadel,  noch 
deinen  beifall  ©exilier  f?ie6Io  3,  1;  o^ne  Pur.  — 
licifaUcn  (oerfe^ieben  ton  mbb.  bi  vallen,  banebcn,  meg= 
fallen,  baS  noc^  im  16.3^.  nic^t  bergeffen),  1)  nac^ 
beifall,  fidj  einem  suwenben,  Reifen  unb  i^n  ftü^en: 
beifallen,  schützen  Jp  e  n  i  f  (^ ;  das  ganze  land  fiel  dem 
aufrubrer  bei  SIbcIung;  in  milbcrcm  ©inne  mit  Sorten 
unb  ipanblungen  übereinftimmen:  beifallen,  zufallen, 
übereinstimmen  §eniftf),  daran  jederman  gefallen  hat 
und  beifeit  ebb. ;  dem  Bruder  fall  ich  bei,  ich  musz  ihn 
loben  ©d)iner  35r.  i).  aWcff.  1546,  Beute  faum  me^r. 
2)  etwas  fällt  einem  bei,  lommt  ing  (Sebä(^tnig :  es  will 
mir  nicht  beifallen,  non  venil  in  vienlem  ©tieter; 
trinkend  fällt  mir  bei,  warum  naturreich  dreifacli  sei 
Sejfing  1,68;  ein  streich  ist  mir  beigefallen  5DJinno 
3,  12;  (ctU  geWöl^nlicB  burcB  einfallen  erfc^t.  —  ht\- 
jöüig,  Sßeifatt  gebcnb,  suftimmenb  ©tieler;  eine  bei- 
fällige äuszerung  ^rcufecn  i.  S.  ! ,  308 ;  sich  beifällig 
über  etwas  aussprechen.     Veraltet  \VxA}  beifallen  2 :  es 

ist  mir  nicht  beifällig  Slbclung;  fcwic  in  bcr  5Bcb. 
Beiläufig,  ncBentier  §enifcB.  —  beifolfien,  mitfclgcn, 
im  17. 31).  (Sogau)  bon  Bcglcitcnben  SiSefen  ober  @igen= 

fd)aftcn ,  jc^t  taufmännift^ :  Zahlung  folgt  bei ;  beifol- 
gende proben,  muster;  Beifolgend  sende  ich  das  ge- 
wünschte. —  beifügen,  in  älterer  ©pr.,  mit  fit^  fügenbet 
©elegen^eit  überfenben:  ich  bitte  dich,  du  wolltest  mir 
Bewustes  Buch  Beifügen  §enif(^;  in  neuerer,  als  3ln= 
l^ang  liefern  ober  »orbringen :  er  fugte  zu  der  rede  noch 
diese  lehre  bei  ©teiuBac^;  gut,  dasz  du  das  beifügst 
©t^ilter  gieSto  1,  9;  indem  es  (ein  Söncfi)  öfter  an- 
deren gröszeren  und  kleineren  schriften  beigefügt  wor- 
den ®oett)c  53,116.  —  Sctfii^,  m.  al8  Äüdicutraut 
bemtbtc  Sfficrmutart,  al^b.  mt^b.  hi\w^:  5ufammengebrad;t 
mit  bcm  sßerbum  a^b.  bo?an  ftofien,  unb  gebeutet  auf 
bag  a(g  Ocwürj  %u  einer  ©peife  Binäujuftcfecnbe  Äraut; 
bod)  barf  bicfe  ®eutung  al§  ficBer  nic^t  gelten,  cg  tann 
alte  SntlcBnung  eincg  fremben  SJameng  toorliegcn,  eftB= 
nifcB  Beiftt  bie  'ißflouäc  poiud,  finnifcB  poio ;  bic  Beutige 
fc^riftgemöfee  gorm  (mit  Umbeutung  auf  fusz)  fc^on  im 
1 1. 3B.  alg  bifü;,  m^b.  auc§  bivuo?, ;  banebcn  ^aben  no(^ 
l;eute  SJiunbartcn  gormen  Wie  beibes,  beips  gebaltcn. 
^cinabc,  f.  Beigefügte  (SaBe.  —  beigeben,  Beifügenb 

geben,  einem  einen  gehilfen,  dem  Braten  salat  und 
fruchte;  alg  urfprünglicBcr  ©pielcraugbrucf  klein  Bei- 
geben, eine  geringere  Sarte  alg  jum  Übertrumpfen  er= 
forberlidi;  bober  bitblic^  bon  3tnfpriic^en  jurüdftel^en, 
fid)  juiiictjiebcn :  bis  er  klein  beigab ,  zu  winseln  Be- 
gann 3mm  ermann  9JJünc^B-  2, 146.  —  beigeben,  ml^b. 
bi  gän,  Berju  ober  Bmp  gelicn:  wer  essen  wil,  musz 
beigehen  ©tieler;  fpäter  »on  @ebon!en,  eintommen: 
wenn  mir  nur  nicht  .  .  immer  der  gedanke  beigienge 
(ScctBe  Söa^töCrW.  1,1;  ba^er  lasz  dir  das  nicht  bei- 
geben ,  unterfte^c  bic^  nic^t ;  ^art.  beigehend  =  6ei= 
folgenb:  beigehendes  buch  Jeff  ing  33rief  1770.  — 
ißcigeti^t,  n.  wie  beiessen.  —  Scincfdjiiiarf,  m.  neben 
bem  $auptgef^mad  fic^  geltctib  mäd^enber:  speise  mit 
einem  widrigen  beigeschmack;  übertragen:  lob  mit  einem 
kleinen  beigescBmack  von  Ironie.  Ogt.  bcischmack.  — 
beigefellen,  SUgcfetlcn:  er  hat  sich  mir  beigesellt  ©tein  = 
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beigief,cn  —  93eitagcr. 


Bcitaufcn  —  Sein. 
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bad)',  feuer  ist  es,  was  den  mann  der  DiUimiu  bei- 
gesellt iptaten  Slbiaf).  1,  29";  der  schwUchf  wird  eben 
die  starke  beigesellt  Smiiurmauu  2)tÜUC^(;.  4,  133.  — 
Jcifltcicn,  l^illjUgicßen :  er  gusz  dem  punsch  noch  etwas 
rum  bei.  —  iÖciflUB,  ni.  lua«  jugegcficii  loivb ;  in  §onu 
bürg  Jmife  eines  iörateuä  (iSampc),  jctu  in  Icbterer 
Seb.  allcjcmcin  gcmotben. 

'^eiOnltcvill,  f.  für  Bu^ätteriu,  i8cii*läfcrin :  die 
beihalterin  des  Laueuburgers  SJ-Diener  *JJ0U.  1,311. — 

beider,  beim  §auptgegenftartb  ()er  gcbcub,  nebenher:  bei- 
her o4/7er  ©tielcr;  beihergehen,  lauten,  erscheinen, 
sich  zeigen,  ziehen ;  etwas  so  beiher  treiben ;  das  hätte 
ich  beiher  gethan  Jeffing  2.1iiuna3,  7.  —  !j?cil)ilfC,  f- 
^ilfc,  bie  einem  icilc  bc§  liuiiigelij  cincei  Süitcvu  fteuert: 
beihülfe  adjuluriam,  adjuiitviUuiii  iäticlcr;  beihült'e 
an  geld ,  getreiJe ,  truppen  leisten  31  b  C 1  u  it  g ;  unge- 
achtet aller  augenblicklichen  beihulfe  (SüCthe  3Ba^l= 

v^enn.  2, 8.  —  bciftolcn,  ©djiffenoort,  äcgcl  cinsicticn. 

*.8ctflcDcH,  flebenb  neben  etiuaS  bcfcftigen,  zettel, 
mustiT.  —  bcifommcn,  berju  ober  bin;»,  in  numittel' 
bare  *JKil)c  foiumen,  mljb.  bi  komeu;  in  cigeiitlubcr  i^cb., 
bcfndicnb :  ob  ich  ein  riter  w;ere ,  ich  kteme  in  ette- 
wenne  bi  *Jiib.  1356;  oufl'utbenb:  acht  zimnier  hinter 
uns  hab  ich  zugeriegelt,  der  argwöhn  kann  auf  hundert 
mannsschritte  nicht  beikommen  ©d}iUer  ^icäfoS,  5; 
«erblaßter,  angreifenb,  feinbtitb:  ob  wir  jn  uberforteilen, 
und  jm  beikomen  mUgen  3er.  20,  lU;  menschen,  die 
ihm  auf  alle  weise  beikommen  möchten  @octt)e  Sgm.3; 
zu  sehr  gewitzigt,  um  sich  von  der  polizei  beikommen 
zu  lassen  IfSreufecn  i.  43. 1 ,  323 ;  iBiffcnicboftüd),  fotfienb : 
den  erscheinuugen  der  natur  beizukommen  9{  a  n  t  e 
$äpfte  1,492;  audj  seinem  schaden,  Verlust  beikommen, 
fitf)  entfc^äbigenb ;  übertragen  auf  einfaüenbc  ©ebanten : 
was  kommt  dir  bei?;  als  er  sich  einmal  beikommen  liesz, 
einen  .  .  zu  befreien  Sianfe  "ISöpf'^  'i'i-l;  *Uf  i'cr= 
gIeid)ungen^g(eid)Eommen:  er  kommt  ihm  an  tapferkeit 
nicht  bei  feticler;  *4^att.  beikommend  =  beifolgenb: 
beikommende  rechnung,  in  beikommendeni  briete. 

©cU,n.furjftieligeä§auh)ertseug  mit  fc^arferSc^ncibe; 
nur  ^D(^=  unb  nieberb.  SBort,  ^x^"^.  bihal,  bial,  nibb. 
bihel,  bü,  „mnb.  bil  (neben  SJeutr.  aud)  gem.);  §ertunft 
unfic^er.  Slltere  gotnien  ncd)  big  in«  17.3^.,  beihel, 
beiel,  heil  Apenif(^;  bei  l'utbcr  nur  heil:  die  schnei- 
ten an  den  .  .  heilen  1.  i£am.  13,  21;  zuhawen  alle 
seine  tafelwerk,  mit  heil  und  harten  '^»(.74,6;  der  Werk- 
meister macht  sie  (®ößcn)  mit  dem  heil  3er.  10,  3;  heil 
beS  3""tnennann8,  jpölsbaderä,  gleifdier«,  genfer« ;  er 
lag  wie  ein  stier  unter  dem  bei!  iSd)U[er  Siciub.  2,  3; 
ein  scliarfes  beil  (jum  §inric()ten)  Sette  5,  79.  Sefi^ 
»irb  abgcgrenjt  bnrcb  beilwurf,  fo  lücit  e8  fliegt,  gebt 
baS  9iecht  eines  (JKecbtSatt.  55  ff.);  auf  biefen  Sränd) 
gc^t  jurücf  eine  fväter  unberftaubcuc  nnb  mifsbcutete 
3?Cben«art  sein  beil  weit  werfen,  fid)  ctmag  groficS  Ber= 
meffen,  namentlicb  im  Slnipretfien,  Sieben:  dii.s  beibel 
wallen  werfen  weit  gifdjart  *J?ad)tr.  337();  für  auf» 
fc^nciben:  warfe  auch  bisweilen  das  beil  so  weit,  dasz 
ich  selbst  vor  ihn  sorgte,  wo  ers  wieder  finden  würde 
äim^jl.  3,  411,  je^t  reobl  untergegangen ;  f).'ri(bTOÖrttid) : 
ich  wüst  diesem  beihel  einen  siil  :B.  b.  Siebe  215'',  ugl. 
unter  axt. 

Set(a0C,  f-  roaS  beiliegt;  in  älterer  ®pr.  baS  bei 

einem  hinterlegte:  das  man  die  beilage  nicht  sol  ver- 
untreuen 2.  SDfacc.  3, 15  ;  er  kan  mir  meine  beilage  be- 
waren  2.  Jim.  1,12  (älfagc.  diesen  guten  beilag  14,  im 
S?a8lcr  neuen  %t\i.  crtlärt  alg  vertrawt  binder  gelegt 
put);  fpätct  bag  beigefügte:  beilage  tilerae  adjunctae 
©tieler;  beila^ie  zu  einer  zeitung;  beim  jleifd^cr 
.«nodien  ober  ©efrfilinge,  baS  uerfauftem  gleifclje  bei^ 
gegeben  roirb.  —  Ötilogct,  n.  in  älterer  ®pr.  bag  bei 
cinanber  liegen :  ein  ehliches  beilager ,  ein  unehlich 
beilager  .spenifd);  in  neuerer  ©pr.  genjöbnlicb  nur  no(^ 
»ou  ber  ißcrmä^hmg  SJornel^mer :  ein  so  hohes  beilager 


©oetf^e  11), 20S.  —  bcilaufcii,  nebenher  taufen;  /'««e 
currere  ©ticlcr.  —  ScUäufcr,  m.  nebenf;er  jaufenber: 

beilaufer,  lackei  so  an  dem  wagen  lauft  ,'^enif(^; 
?aufburfc^e:  bei  handelsleuten  und  hanJwerkern  als 
beilaufer  und  handlanger  beschäftigt  ©oet^C  28,  263. 

—  bcilüufi.q,  ncbenbet  lanfenb,  nebenfäc^Ud} :  beiläuftig 

unb  beiläufig  cursiiii,  utiiler,  in  transitu  ©tciuboc^; 
beiläufige  bemerkungen ;  etwas  beiläufig  sagen.  —  llEi= 

Ic.ricn,  I)  in  älterer  @})r.  I;interlegen,  jum  Slufbetoa^ren 

(»gl.  beilage):  das  jre,  so  sie  an  den  ort  zu  trewen 
henden  beigelegt  hatten  2.  SKacc.  3,  15 ;  ist  mir  bei- 
gelegt die  krön  der  gereehtigkeit  2.  Jim.  4,  8 ;  gelter 
im  gerichte  beilegen  Stiele r.  2)  audl  bei  Seite,  ftseg, 
juriid  legen:  ich  habe  den  Hesekiel  beigelegt  .  .  aus 
bchwaeheit  meines  beubts  Jutber  an  SKelandltl).  1530; 

übertragen,  fdilitbten,  krieg,  streit,  sache  (Steinbac^); 

legen  Sie  die'sache  bei  3fftonb  ^etbfttag  4,  12;  der 
zwist  von  heute  .  .  ist  beizulegen  @oetbe  Jaffo  3,2; 
bei  ©diiffcrn  segel  beilegen,  einreffen,  baburd;  ba«  S^iff 
am  iBcitcrfabren  ^inbern,  bat)er  schiif  beilegen,  ftill 
baltcu  lafjcn,  ofme  Cbj.  beilegen.  3)  l^injutegen,  legenb 
JUteilen ,  dem  briete  rechnungen ,  Wechsel ;  das  geld, 
den  betrag  lege  ich  bei;  sich  ein  weih  ©tieler;  ich 
hab  meine  magd  dir  beigelegt  1.  2)Jof.  16,  5;  olt  aU(^: 
Sifrit  sich  dö  leite  der  kUniginne  bi  9lib.  014;  über= 
tragen;  er  legt  mir  dieses  fälschlich  bei  @teinba(^, 
einem  die  ehre  beilegen  ebb.;  je^t  nO(^  einem  eigen- 
schaften,  einer  sache  wert;  als  ob  er  der  sache  keine 
Wichtigkeit  beilege  ^Preufeen  i.  33. 1 ,  49 ;  dasz  hochdie- 
selben  mir  die  schuld  .  .  an  niiszhelligkeiten  nicht  bei- 
legen 209.  4)  intranf.  bei  ©diiller,  =  fic^  SDfü^e 
geben,  eilen:  reit  zul    wenn  ihr  frisch  beilegt,  holt  ihr 

ihn  noch  ein  Jett  1,1.  —  35eUc.pnn,  f-  nac^  iierfi$ie= 
benen  SBebeutungen  beS  SJerbumS;  eines  Streites,  zwistes; 
gutlicliebeilegung  @d)iller  4,336;  beilegung  der  rech- 
nung zum  briele  u.  0.  —  bcUcibc^  f.  unter  bei  unb  f  eib. 

—  iöcilcib,  n.  m  älterer  Spr.  =  Slfitleib  (Stieler);  in 
jüngerer  alij  j>ötiiditeit8tt>ort,  Slnteilnabme  an  2;rau= 
rigem,  ba6  einen  31ubern  trifft:  jemanden  sein  beileid 
bezeugen  Slbeluug;  bedanktest  du  dich  bei  den  herren 
für  das  lierzliehe  heileid  ©d;ilter  9{äub.  1,2.  —  bci= 
liegen,  in  bidjter  iliäbe  liegen;  in  älterer  Spr. ,  mbb. 
bi  ligen,  geligen,  »on  Siebenben,  Scrmä^lten,  baS  S3ei= 
tager  «oUjie^en:  heiligen,  beischlafen  Jpenifd);  gieb 
mir  nu  mein  weih,  denn  die  zeit  ist  hie  das  ich  bei- 
liege 1.2)Jof.  29,  21;  lag  er  bei  mit  Rabel  30;  sie  ist 
mit  ihrem  breutigam  noch  nicht  beigelegen  ©tieler; 
ijon  Sanbftridjen :  heiligend  co/ifinis,  beiligendc  land 
jjenifd);  neuer  nur  noc^  Don  ©egcnftänben,  beigefügt 
fein:  rechnung  liegt  bei;  beiliegendes  schreiben. 

!8ciin,  äufauunengejogen  au8  bei  dem,  mfjb.  binie, 
bim.  —  bcimciiiicii,  mengenb  jufügeu,  salz  dem  vieb- 
fuiter.  -  bcimcj'fcii,  meffenb,  ermeffcnb  beilegen,  5u= 
fcbreiben,  einem  etwas  zur  schände  ©tieler;  schuld 
beimessen  ebb. ;  wer  würde  ihnen  in  Zukunft  noch 
glauben  beimessen?  ©editier  SRäub.  2,3.—  bCtmift^Ctt, 
mifc^enb  ^iujufügcn ,  dem  weine  wasser  31  b  e  l  u  n  g ; 
seinen  redeu  kleine  bosheiten.  —  liBctinifd)linn>  *'■  §flnb= 
lung  bc8  iöeimifl^enS :  beinüschung  irgend  einer  sauren 
leideusehalt  aBietanb^.*i'rot.  8;  sBcigcmifc^teS:  gold 
mit  geringer  beiniischung  von  kupfer. 

©eilt,  n.  ftnocfien ;  Oebmertjeug.  Urgerm.  SSJort  (nur 
gotb.  unbe',eugt),  altnorb.  abb.  mbb.  bein,  altf.  ben, 
altengl.  him:  niigcmiffcr  .vierfunft,  obnc  S^cjüge  in  ur= 
uerumiibtcn  2pradicu,  aber  njabrfi^einlid)  urfisriinglicb 
ben  Sdu-ntcltuDibcn  be;eid)nenb,  looranS  fid)  cincrfcitS 
bie  iu'b.  .Huodicu  iibcrbaiipt,  anbercrfcit«  bie  beS  ©licbeS 
auf  bcm  ter  .Hinvcr  ficht  unb  gebt,  cntiiMcfeltc.  1)  2)ie 
iBeb.  (menfdiUdier  uub  tienjcber)  ftnotben  in  ber  älteren 
©pr.  bäufig  (bein  und   fleisch    2.  ©am.  19,  12,   fleisch 

und  bein  i'uc.  24,  :!9  n.  0.),  ots  ©ebeiu  Bon  loten  (eins 
todten  beiu  4.  üliof.  19, 18),  mit  bem  no(^  beute  ntunb: 
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5Seinav£>citcr  —  beinahe. 


Semame  —  beifdiliefeen. 


336 


ftrtlii^cn  ipiur.  beiner  (©(^mctlct  1,244);  je^t  txodi) 
in  bcfrfivanltcv  Slnmenbung,  in  „^ufamiticnfe^uitgcii,  bgt. 
aud)  oll'enbein,  fischbein,  al8  ©erätnamcu  ialzbein;  in 
bcr  ©)ir.  bet  §ci(tunbe  heiliges  bein,  rundes  bein  (an  bct 
.^QltblBUtjet),  gaumen-,  nasen-,  steisibein  u.  0.;  8iCbcu6= 
ftvtcn:  durchilringet  mark  und  bein  §ebr.  4,  12;  seine 
stimme  gelit  durch  mark  und  bein ;  geister  .  .  ohne  fleisch 
und  bein  SBielonb  Slft^afia;  stein  und  bein  schworen, 
l)ßä)  unb  heilig  (stein  gc{)t  uifpriinglid)  auf  ben  aI8  (Sartos 
^i^ag  eines  §ci(igcn  bienenbcn  SUtai,  bein  auf  bic  barin 
tetttia^rtcn  Sfeliqnien) ;  aubcrS  es  fnert  stein  und  bein 
(3Icc.  beS  SrgcbniffeS),  ftcin=  unb  tnodjenbatt;  Qpx'\ä)- 
iDOrt:  zwei  hunde  an  einem  bein  kommen  selten  Uberein. 
2)  ®ct;glteb,  <Bäjmlü  unb  J^nß  big  juv  gerfe,  übevatl  in 
tebenbigem  ®c6rauc^c  geblieben:  arme  und  beine;  köpf 
und  beine;  beine  ber  3)icnf(^en,  Sieve,  ä>ögel,  Snfelten; 
das  dicke  bein,  dickbein  £)berf(6en(el  (ugl.  aber  bovt), 
im  ®egenfa^  jum  Schienbein ;  die  beine  kreuzen,  über 
ein  ander  schlagen,  bewegen,  rühren;  ein  bein  brechen, 
verletzen,  schinden,  stoszen,  verlieren;  ein  abgeschossenes 
bein  fiellcr  ©clbtt).  2,  147;  weisze,  braune,  fleischige, 
dicke,  magere  beine;  mit  runden  weiszen  beiuen  Uj 
1,2(10;  gerade,  krumme,  schiefe,  geschweifte;  untec 
mif^Wat^fenen  SBeinen  werben,  bcr  %exm  naä),  X-bt^ine 
und  0-beine  untcrfc^iebcn ;  gerade  bein  tanzen  uit  all- 
zeit gerad  ®arg.  39;  in  ßicleu  gcrmcin:  auf  die  beine 
kommen,  auf  seinen  beinen  stehen;  ©diredcn  fahrt  in 
die  beine;  erschracken  dermaszen  so  seer,  das  sie  nit 
auf  ircn  beinen  ston  kondt>;n  äBitfram  ®oIbfab.  b  3  •> ; 
auf  den  beinen  sein,  niuntcr;  ein  (Senefencr  icirb  gc= 
fragt  sind  Sie  wieder  auf  den  btinen?;  es  müssen 
starke  beine  sein,  die  immer  gutes  leben  ertragen  kön- 
ncu  (feigen  f^if  cfiart  ^'obagr.  E  4);  sich  auf  die  beine 
machen  (©(biller  Äab.  4,  3),  bapon  eifen;  einem  beine 
machen,  jnni  eilen  bringen;  einem  auf  die  beine  helfen; 
ein  bein  vorstellen,  stellen,  unterschlagen,  baJ!  er  fallen 
muß ;  wie  er  ihm  ein  bein  vorsetzen  und  zu  fall  bringen 
mogte  ©impl.  1,  1H5;  es  stolpert  ein  pferd  mit  vier 
beinen  @arg.3'J;  einem  aruw  und  buine  entzwei  schlagen, 
brechen,  ®rcBung  eineg  SBütenben  u.  a. ;  junge  beine 
haben,  jung  fein:  er  kann  besser  laufen  als  ich.  hat 
jüngere  beine;  alles  was  beine  hat,  toaü  laufen  tann; 
was  leichte  beine  hatte,  war  ausgeflogen  ©editier 
8fäub.  2,3;  auf  e'inem  beine  ist  nicht  gut  stehen 
(Seffing  9)ctnna  1,2);  auf  keinem  bein  mehr  stehen 
können,  ^o^cr  ®tab  ÜOU  Srunfenl^eit;  von  kindis  beinen 
an,  fcitbem  einer  al8  fiinb  bat  geben  lernen;  etwas  ans 
bein  binden,  al8  Bcrlorcn  Ijingebcn,  forderung,  schuld, 
geldsumme;    frfjon   nil^b.   min   leit   bant   ich    zc   beine 

(achtete  eg  nic^it)  SBaUljer  li>l,3l.  3)übertragen:  beine 

eiu«s  Stuhls,  tisches.  einer  bank  n.  Öliul.  ■ —  3''fOUinien5 
fetjungcn:  Q^eilincbcttcr,  m.  ber  au6  Snoibcn  Srcdiglcrs 
arbeiten  ma<ht.  —  5Beiiiofd)e,  f.  Änoc^enaf(^)e.  —  "üün- 

brild),  m.  iBrud)    eine«    Söcineö:    einen    b.  erleiden.  — 

Söciiifrai,  m.  Änoi^enfrafe,  eine  Äranfl;eit.  —  btiitljart, 
bait  »ie  finodjen.  —  iöeiii^nug,  n.  $au8  jur  Stnf= 
bcmabruug  bcr  Sotengebcine  auf  Äir($böfen^  —  ÜBcili= 
flcib,  u.  §cfe  (bei  Slbeluug  al«  neueä  Sorti:  die 
mode.  schnallen  an  den  beinkleidern  zu  tragen  ©(filier 

3{äub.  1,1.  —  SBciiifögt,  f.  Änodjcnfäge.  —  SSeiiifd)iciic,  f. 

©cbienc  um  ein  sßcin,  Seftanbteil  einer  3Jüftung ;  ©djiene 
5um  Serbinben  beim  Scinbrut^.  —  !Betii|(^Uorj,  n. 
|d;ttiar5e  garbe  ans  gebronntcn  Sno(^en. 

^eiliaQc,  f^äte  3ufammenrü({nng  an«  '•^x'dp.  bei  unb 
Slbi).  nahe  (baber  Setonuug  beinähe),  jur  45cjcidinung 
ber  älnnä^evung  au  eine  3a^t,  iWafe,  ®rab;  al)b.  bi 
näh,  älter  nllb.  bei  nach  unb  bei  nahe  (I.  ©am.  14,  14); 
noc^  bei  9Ibelung  getrennt,  hjenn  and)  fdjon  bor  feiner 
3eit  niel}rta(^  nerbunben  bortommenb :  pene,  pcm-s  bi 
nach,  bei  na,  bynae  ®ief. ;  eine  beinalie  vierzig  jähre 
lange  weibliche  regierung  ©c^ilter  7,  105;  beinahe 
liätte  ich  lust  4,  254 ;  hat  man  doch  die  giftmischerei 


beinalie  in  den  rang  einer  ordentlichen  Wissenschaft 
erhoben  Siöub.  2,  1 ;  geÜirjt  beinah :  schien  in  der  dank- 
barkeit  beinah  zu  weit  zu  gehn  SBielanb  '^3crB.  2,  298; 
ungeh)ö^nlic^C  Setommg:  mit  meinem  tode  beinah  band 

in  band  «p taten  SJbamtjf.  l.  —  5ßciiminc,  m.  jitm  cigent= 
liefen  9famen  beigefügter:  brüdir  Friderlch,  der  von 
Holdinstete  den  binamen  bete  SetOf C^in  12848;  den 
ruhmvollen  beinamen  des  verschwiegenen  ©exilier", 
81.  —  bCÜIClJCll,  in  Ölterer  ©pr.  für  nebenbei:  dann  jr 
auch  disz  beineben  wissen  solt  @org.  8. 

iBcilicrii,  aus  Sein,  Änoi^en  befte^enb :  ein  beinern 

esei  1.2)?of.  49,14;  beinerne  kämme,  gerate;  zwei 
beinerne  löflel  3iof eggcr  Salbl^eim.  1,  195;  als  ob 
der  beinerne  tod  über  einen  breiten  leichenstein  her- 
Uberragte  Sfflanb  Cogcf-  1.''  (ältere  %pxn\  beinen, 
ntbb.  beinin ;  beinen  kämm  §  eui  f  ij).  —  btiltid)!,  bcillifl, 
mit  Äno(^en  »erfeben,  ein  beiniges  stück  fleisch;  mit 
Seinen  berfc^cn,  in  3i'f<i"i""nff(}ungcn  ein-,  zwei-, 
vier-,  roth-,  krummbeinicbt,  je^t  -beinig  u.a.;  ftU^cr« 
bem  im  Diorben  in  bcbentenbcm  ©inne,  =  gut  auf  ben 
Seinen,  munter:  er  ist  wieder  beinig,  —  SÖcinlinj,  m. 
Seinbetlcibung,  namentticb  oberer  Seil  beS  ©trumijfeä. 
)Bciari)ilcn ,  orbnunggmäfjig  jut  ©eite  fteUcn:  um 

seinem  vater  .  .  in  diesem  amte  licigeordnet  werden  zu 
können  Siclanb  Slbb.  1,9;  (einem  3lu8f(^u6)  fach- 
miinner  .  .  beizuordnen  *Preujien  t.  S.  1,  124;  poesie  .. 
der  redekunst  bei-,  wo  nicht  untergeordnet  ©oef^C 
6, 1 1 8 ;  %axt.  beigeordnet  in  SlnitSbcjeic^nungen :  der  bei- 
geordnete bürgermeister;  $lur.  beigeordnete,  Slffefforeit 

eine«  ©tattrats.  —  bciOfliditcn,  jn  einem  in  ^flic^t  treten, 
einem  beifte^en;  belogen  auf  iöicinung,  Sini"td)t:  bei- 
pflichten, beiplatzen,  eines  meinung  beifallen  $enifc^; 
(fic)  pflichteten  .  .  meinen  planen  bei  ©cet^e  SBoubetj. 

3, 12.  —  SBcirot,  m.  jum  Seiftaub  gegebener  9{atSlbe= 

tuug:  mit  beirath  der  mitglieder  $R a n t C ^ÖpftC  1,192; 
fo  ratenbe  ^erfon:  er  ist  mein  beirat  gewesen.  —  6ci= 

raten,  jur  j;-iilfe  raten,  mit  9iat  beiftetjcn:  ob  icli  nun 

gleich  zu  sulclien  possen  gerne  beirieth  @0etl^e®u3B. 
12;    inf.  ©ubft.  ohne  beirathen  meiner  freunde   3lbe= 

tuug.  —  Icirätig,  mit  Sat  bcifte^cnb:  beiruthig  sein, 

rath  geben  §enifc^;  beiräthig  und  mitthätig  ®  oetl^e 
Sag^.  1805.  —  bcirci^ncn,   jurec^nen:   als  die  hanno- 
versche stimme  . .  den  zustimmenden  beigerechnet  wurde 
fpreufeeni.  S.  1,118. 
öcivvcu,  jum  3rren  bringen,  unft^liifftg  machen: 

disz  hat  mich  beirret  ©tteler;  wird  mich  .  .  in  der 
wähl  beirren  SiSmord  Srief  1858;  ein  beirrendes 
netz  verstrickter  thäler  S?(2Re^er  9?0Ö.  2,  293. 

'■ßcifiSinittcn ,  ucrcint  an  einem  Orte,  bei  einonber, 
erft  n^b.  an  ©tcHe  bc8  einfachen  3(bb.  saman  getreten, 
bnr(^  ein  felteneg  ml)b.  besamen  Borbereitet,  mit  Serben 
bcr  äiuk,  be6  SBeilenS  unb  Semal^reng,  sein  (2.  a)iacc. 
1 :(,  1 3.  i .  3o^.  5, 8),  wohnen  (©)ir.  @al.  21, 9),  verwahren 
( 1 . 2)tof.  42, 1 7) ;  ist  die  ganze  bände  beisammen  ?  ©  c|  iltet 
Sfäub.  2,3;  er  hat  das  geld  noch  nicht  beisammen  — 
Scifoffe,  m.  (äiniöobner  ber  uidit  Sürger  ift,  ©d)u^= 
Beriwanbter,  ml^b.  bisäje.  —  Sci(Bt!,  m.  Set=  ober  §in5U= 

gefeljteS :  ein  kleiner  beisatz  von  zucker  zum  getränk ; 
eine  erklärung  mit  einem  erläuternden  beisatze;  bei- 
satzwort  ej>ilhetinn  ©tieler. 

©cifdliefeeii.  Seitrag,  ^uf'^uß  leiftcn,  etwas  zu  der 
summe  (Sampe.  —  Scifdjlaf,  m.  Scilager,  el^elte^eg  to'xt 

une^etidjeS:  kinder.  so  aus  unehelichem  beischlaf  geborn 
werden  SBciSb-  @fl'-  4,  ö;  den  beischlaf  vollziehen.  — 
IlCifdjtafcn,  fleifijlil^  beimol^nen:  coire  heimlich  bei- 
schlafen ®ief. ;  durch  lust  im  beischlafen  SffietSl^.  @al. 

7,2.  —  5önf(i)Iä|er,  ni.  ber  einer  beifc^läft;  im  SoHe 
aber  anc^  o^ne  Übeln  9Iebenfinn  ^  «i^loftamcrab.  — 
Sßci|d)lnfcrtni  f-  Äontnbine.  —  bcifdftlictcn,  in  Serfc^tufe 

beifügen:  da  ich  einmal  briefe  mit  beischliesze  Seffing 
Sricf  1 776 ;  beigeschlossene  rechnung;  au(^  ioegff^ließen : 
ich  will  es  beischlieszen  3[beluns  al8  Sort  bcr  ge» 
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»ciffWuft  —  tcifCicTTo«. 


6ei|pie(«iwcifc  —  ficißcti. 
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ntcincit  Mcbc  einiger  (Scflcnbcii.  —  iSciftÖIuR,  m.  Qan'b' 
liillfl  bcB  ifcift^ticlicnS :  beischlusz  eines  briefes;  baS  ^3tu 
gcf(|(of)cnc :  einen  beischlusz  erhalten.  — SBcifd)tna(f,  m. 

Wie  beigeschmack  (f.  b.),  VDcWjeS  lefeterc  Sort  ?( belli  Hfl 

(Ür  Beffer  l^iitt:  wein,  butter  hat  einen  beischmack  ebb.; 
ich  fange  bereits  an ,  einen  kleinen  beischmack  von 
fäulnis  zu  bekommen  gteljtag  SÜJatb.  4,  2. 

©cifciit,  n.  fubft.  3nf. ,  Bon  einem  fviibcv  a\i<i)  nur 
leiten  gcbrancbtcn  i'evbum  beisein  arfcs^e  (§euifi^)  er= 
halten,'  Slnwcfenbfein ,  ©cgentoart :  beisein  und  gegen- 
wirtigkcit  dcsz  volks  SJi' oi  a  l  e  r ;  in  eines  andern  men- 
schen beisein  ©inipl.  4,  10;  sie  selbst  soll  sich,  ohne 
mein  beisein,  orklliren  Sffiielanb  ®anifc^m.  45;  Bers 
liütlenb  für  SBcilrolninnii:  aus  ehelichem  beisein  sproszte 
dann  llermione  ©CCttiC  Rauft  II  :i.  —  bcifcftc,  3"= 
iamnienriictung  bcr  uv|t.niini(ltrt>cn  S'atii'fiigung  bei  scitc 
(tigl.  unter  bei),  jiiitädift  mit  iH'vbcu  bcr  9ful;e,  beiseite 
stehn,  lifgen,  bann  Mui  mit  jold'cn  ber  SJelvcguufl, 
nehmen,  gehen,  fahren,  stellen  u.  äbnl.,  oft  Bcrblafeter 
cbcr  übertragen:  einen  beiseite  setzen,  nid)t  achten, 
tcrfc^niätjen,  etwas  biiseite  thun,  auf[}ebcn;  dasz  er  sie 
beiseite  geraumet  (f;cimli(^  getötet)  ©(^uVpiug  527; 
scherz  beiseite!;  doch  das  beiseite,  Kalli  @cbi(ler  ftob. 
1,6.  Slttere  ^cxm  bciseit  (gethan  werden  :<.  Siof.  15, 
19;  Böufigev  in  ber  SPibcl  beseit,  bem  mbb.  besite  cnt= 
f)jrC(^cnb,  legen  2.  Sön.  ä,  21,  unb  beseits  iXlhren  Sliattli. 
17,1,  einwickeln  3ob.  2u,  7);  mit  uneclitcr  ®cnitiB= 
enbung  beiseits:  steht  er  beiseits  Sielcnb  Wu].  2,711. 
—  beilegen,  ju  etlraS  anterem  fe^en ;  in  ältcver  @pr. 
als  ©isicteinfafs:  beisetzen,  wetten,  spilen ,  apponere  ] 
in  luditm  iöenif(^;  gelnebnlie^  3ufiigenb:  gewurz  bei- 
setzen, jur  ©fsetfe;  Sie  selbst  hätten  nichts  beizusetzen? 
(SU  bem  Sluftrage)  ©d^iller  Sab.  2,3;  stroplicn,  die 
ich  beinah  hier  beisetzen  mcichte  55?erfc  2,  382;  beftatten, 
in  eine  ®ruft,  eine  leiche  ©tieler;  mit  liebevoller 
sorglalt  beigesetzt  @oet^e  nat.  Sorf)t.  3,  3;  und  werde 
dann  doch  auch  zuletzt  zum  andern  nioder  beigesetzt 
^laten  Sieb  1822.  93ei  ©cbiffern  alle  segel  beisetzen, 
fc  biel  ©egel  ol8  baS  ©d)i[f  ertragen  fann,  jur  S8c= 
fc^nnmigung  bc?  Sauf«  aufjieben. 

$lciii(jcii,  neben  fi^en,  ji^ehb  gcgemnärtig  fein :  bei- 
sitzen, assir/pri-,  ctmsidere,  desidere,  insidere  50} aaler; 
itamentli*  ki  (Serii^t,  alö  SOfitricfiter :  um  beizusitzen 
einem  kriminalprozess  Idioten  @abe[  4.  —  ScifthCr,  m. 
ter  neben  einem  fi(jt,  in  ötterer  ©f.n'.  (Scnoffc  auf  ber  ^tö)' 
banf  ©im)3l.  3,  313;  Slngefiebelter  eincg  ©cnieinwefen« : 
beisitzcr.  beisitz,  pfalburger  $enif(fi;  geTOÖljnli*,  iüic 
jctjt,  3Kitricf)ter :  heisizer  am  rechten  31» entin  1,034; 
beisitzer  bei  einer  Schwurgerichtsverhandlung. 

$tci{t)i(l'  "•  ®lei*ni?,  Slnfübrung  jut  Siegelung 
eines  iH-rlialtenS;  alte«  bid)terif*e«  fiunfiwort,  altengi. 
bispell,  attnicbcrfränf.  bispil,  mbb.  bispel  unb  fpätcr 
bispil,  eigcuilidi  (jur  S?ctet)rung)  beigefügte  erjä^tung, 
Jyabct,  ©tjrudi  (iwaS  aUeS  ba«  9Jeutr.  sptll  bcjeidjnete); 
noc^  im  Iti.  3t).  im  ©inne  einer  jur  üBarnung  gegebenen 
Srjäf^lnng:  d>i  machst  uns  zum  beispiel  unter  den 
beiden,  und  das  die  Volker  das  heubt  über  uns  schütteln 
^f.  44, 15;  mehr  aber  ju  iHMbitb,  Sfadiadfitung  gegebener 
©pntc^,  SlnlBcifung,  cnblidi  aud)  Jbat,  Grcigniä,  3)ing, 
baS  fo  bient:  beispiel,  Vorspiel,  Vorbild,  exempel,  bei- 
spiel geben,  beispiel  nehmen,  von  andern  lehrncn 
^cntfcft;  ein  beispiel  habe  ich  euch  gegeben,  das  jr 
thut,  wie  ich  euch  gethan  habe  3ob.  13,  15;  ich  und 
die  mutter  geben  dir  das  beispiel  ©Collier  ^icc.  3,  S; 
es  braucht  ein  groszes  beispiel,  die  armcc  ihm  nach- 
zuziehn  SBaHeuft.  Job  3,  2 ;  einem  mit  gutem  beispiele 
vorangehen;  etwas  ist  ohne  beispiel:  ein  gewissen  ohne 
beispiel  Äatl.  2,8;  2)Jenf(^en  fet&f't  al8  b.ispicl:  du 
siehst  mich  vor  dir  stehen,  ein  warnend  bi-ispiel  tief 
gefallnen  stolzes  ^^äbr.  2,  2 ;  in  ^IBif^enfäten ;  räche, 
zum  beispiel,  ist  unstreitig  ein  unedler  .  .  aliVkt  Sl'erfe 

10,176.  —  bcifpitlloji,  ol^ne  SGotbitb,  nod;  wi)i  ba= 

sn.  ^jmne,  Sieutjiie«  HSörtetSui*,  1. 


gclliefeu :  eine  beispiellose  Verschwendung ;  beispioUoa 
mattlierzige  kriegsfuhrung  Üreitf^fe  1,550.  —  6ci= 
fflicl^ttcifc,  olS  Seifend  »orgebradjt,  jum  «ciftiicl.  — 
bciftiriiincn,  3iir  ,§ilfe  Ijeran  f^iringen,  ft^ileunigen  s8ei= 

ftaub  Iciftcn,  einem:  beispringen,  zu  hilf  erscheinen 
Jpenifdj;  ihr  ist  etwas  zugestoszen  .  .  springt  ihr  bei 
©exilier  3,570;  er  sprang  ihm  in  seiner  unglück- 
lichen läge  mehrfach  bei. 

©ciftttllö,  m.  §onblung  bc8  ScifteJenS:  peistant, 
assislenlia,  constanlia  S3oc.  15.3^.;  in  älterer  @)3r. 
einem  beistand  thun  (2.2);Df,  23, 1.  9töm.  16,2),  schaffen 
(^f.  60, 13),  jc(5t  leisten,  leihen,  gewähren;  dasz  du  mir 
deinen  beistand  leistest  SB  i  cla  nb  ©IjlB.  4, 6 ;  den  beistand 
eines  entbehren,  zum  beistand  herbeieilen,  den  beistand 
der  gesetze  anrufen  u.  0. ;  nach  sechs  jähren  .  .  ununter- 
brochener frcundschaft,  beistands  und  liebe  ©OCt^C 
Stab. 2;  6eiftcl)cnbe,  l^elfcnbc  'iperfon:  befstand,  schutzherr 
§cnif(^;  weil  Sie  glaubten,  in  einem  fremdem  lande  sei 
sie  ohne  beistand  und  riicher  ©oet^C  Stab.  2;  uameut» 
lic^  in  9ie(^t8angelegenf;cttcn,  rechtsbeistand  (in  älterer 
©Ipr.  bafür  ourf)  beiständer,  5.  58.  Sarol.  210  u.  ö.); 
(ben)  man  im  gericlit  .  .  erst  pries  als  beistand ,  nun 
als  richter  preist  Ooctbeuat.  Jod>t.  4, 1 ;  nur  in  älterer 
©fir.  auc^^  ©efamttjcit  umftct;euber  ^^erfonen:  kehrte 
sich  .  .  mit  diesen  Worten  zu  dem  beistandt  3  iuf  grcf 
9lV0pt)tl^.  2, 62.  —  bciftctfcn, 3U  fic^  ftecfen,  geld  ©  ti e'lcr ; 
ich  hatte  meine  bürse  nicht  beigcsteekt;  mit  bem  58c= 
griff  beS  Ijeimlidicn:  beistecken,  heimlich  geben  ©cnifc^; 
einen  apfel  beistecken  (®lcim  3,78),  betbergenb;  in 
gcioL^tml.  SRebe  auc^  einen  spifzbuben,  ing  ®cfängnt6. 
—  bciftcl)Cii,  in  älterer  ©pr.  babct,  baneben  fielen:  sO 

stet  diu  lilje  wol  der  rosen  bi  Sßjoltber  43,  32:  bei- 
stehen, gegenwärtig  sein  §cnifc^;  ftc^cn  bleiben:  stä 
hil  Ifi  mich  den  wint  anwa;jen!  Sfiuuef.  1,15;  bann, 
ioie  fpätcr  aUein,  58eiftanb,  §itfeleiften:  mich  hätgelucke 
her  gesant  und  ist  mir  hie  gestanden  bi  troj.  Ärieg 
37445;  hast  sie  nicht  veracht,  sondern  ..  .jnen  bei- 
gestanden 2ßei8b.  ©al.  19,  21 ;  alle  diese  hilfsmittel  sind 
so  .  .  verkettet,  dasz  sie  wohl  mit  einander  beistehen, 
aber  nicht  einander  schaden  können  ©exilier  4,  163; 

\  SluSruf:  gott  steh  mir  bei!  9väuB.  5, 1.  —  SSciftCUCr,  f. 

I  ©teuer  jur  Seibilfe,  mbb.  blstiure:  beisteur,  coHecta, 
contrilmtio  ©ttelcr;  würde  es  heiszen  .  .  sie  brauchen 
keine   beisteuer   mehr,    und    die   allmosen   hörten   auf 

©exilier  3,  553.  --  bciftcutrn,  58cii"teuer  geben:  ich 

steure  bei  Steinbock;  wir  steuern  .  .  zu  ihren  ge- 
meinsamen ausgaben  bei  SBielonb  Slrift.  1,18;  bei- 
steuern, wo  es  noth  that  Seiler  ©elbl».  2,  324.  — 
beiftimmcn,  ftimmenb  beitreten:  beistimmen,  consentire 
.<!'> e n i  f  (^ ;  ich  stimme  ihm  bei;  wir  stimmen  seiner 
meinung,  seinem  vorschlage  bei;  nirgend  .  .  mangelt 
es  an  theilnehmenden,  beistimmenden  seelen   ®0Ct^e 

Stab.  1.  —  SBciftimmiinij,  f  baS  SPciftimmcn:  eines  bei- 
stinimung  finden.  —  SJciftrid^,  m.  Jfcbcnftric^,  ©tric^  am 
3ianbe,  noia  marainalis  ©tieler;  als  3>crbentfi^ung 

j  Bon  Äomma  burc^  Sann>e  em)>fol)lcn,  @djottcl669 

!  gab  bereits  beistrichlcin. 

^ci{;cn,  mit  ben  3ä5"c«  eingreifen.  Urgcrin.  SBort, 
gotb.  beitiin,  altuorb.  hita.  altengi.  attfäd)f.  bttan,  a^b. 
(bi^an,  mbb.  bi;,en,  überalt  in  unferm  heutigen,  ou^ 
ft^on  bilbiidi  auSgeftaltcten  ©inne,  aber  eingeengt  ou8 
bem  allgemeineren  be8  ©fjaltenS  unb  ©(^neibenS,  benn 
lat.  findo,  fowic  fanStr.  bhid  fpalten  finb  utijerlpanbt. 
1)  in  eigentt.  S8eb.  bon  2)knfcfien,  intranf.  in,  auf  etwas 
bciszen ;  ich  bi^je  wol  durch  einen  stein  £>elmbr.  408 ; 
seit  Adam  in  den  apfel  bisz  |)ö(t9  19;  in  formelhaften 
unb  bilbtic^en  SBenbungcn :  auf  die  lipprn  b.iszeii,  um 
heftigen  9luS6rud;  bcr  (Sm}jfinbung  jurüdjuBalten ;  bisz 
sich  in  die  lippen,  und  sagte  nichts  S3  telanb  golb.  ©)}. 
2,16;  ich  beisze  in  die  lippen  ®  oetl)C  16,  201 ;  fo  ouc^ 
das  kittern  in  sich  heiszen  ®arg.  M,  bgl.  verbeiszen; 
ihre  wuth  in  sich  beiszend  ©exilier  gieStO  4,  13;  in 
22 
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einen  sauern  apfel  beiszen,  ettoag  UnongcitC^mc8  t^Uti; 
es  giebt  nun  einmal  saure  äpfel,  in  die  man  lieber  beiszt 
§etjf  e  ^ar.  3,  109;  die  beiszen  alle  mit  verdrusz  aufs 
niusz  als  eine  harte  nusz  ®0et6e  56,44;  ins  gras 
beiszen  niUssen,  fterBen  (gebac^t  ift  junnt^ft  an  tag 
©tütjen  »om  ^ferbc  in  ber  ©c^Ioc^t  auf  gviincv  Reibet. 
2ranf.,  brot,  fleisch  beiszen;  alte  leute  können  hartes 
brot  nicht  mehr  beiszen;  die  speisen  klein  beiszen; 
bo^er  beiszen  für  faucnb  Bcräe'^ren:  trank  ein  glas  apfel- 
most  und  bisz  ein  stuck  schwarzes  brot  dazu  9}  of  egg  et 
SBalb^cim.  1,9;  Cgi.  bie  gointel  nichts  zu  beiszen  noch 
zu  brechen  (brocken)  haben ;  gott  geh,  ir  mann  hab  zu 
beiszen  oder  brechen  SBegtürjev  10'.  iD(it  bo)3j>eItem 
3(cc.  einen  in  die  band,  den  arm  beiszen ;  bei^  si  mich 
in  ratnen  munt  do  ich  si  kuste  Sjfimtcf.  Srii^l.  313; 
(man  l^at  ntc^t)  in  die  wange  mich  gebissen  vor  Uber- 
groszem  herzeleid  ll^lanb  60;  bofür  mit  ^jerfijnt.  ®at.: 
indem  ich  mir  auf  die  zahne  bisz  (Spieltagen  (bei 
3a(^er  17,80);  die  zahne  auf  einander,  zusammen  beiszen 
al«  3sit^«n  »cr^olteucr  Smpfiubung,  namentti(^  3orn. 

2)  cbcnfo  eigentlich  t>on  Jieren  mit  Äiefern:  der  hund 
beiszt ;  beiszt  um  sich ,  nach  einem ,  in  einen  vorge- 
haltenen stock ;  als  der  hund  underligt,  so  beiszen  ihn 
alle  andere  hund  §enif(^;  hamster  hat  mich  bissen 
®  oef^C  ®B^  5;  der  Sperling  beiszt  in  die  kirsche,  der 
häher  auf  die  eichel,  der  fisch  in  die  angel ;  schlangen 
.  .  die  bissen  das  volk  4.3Woi.  21,  G;  feindliche  tiere 
beiszen  sich  untereinander,  hunde  beiszen  sich  um  einen 
knochen;  mit  bOJ>pcttem  3lcc. :  wird  eine  schlänge  .  . 
das  pferd  in  die  fersen  beiszen  1. 2)iOf.  49, 17  ;  der  Caro 
hat  wohl  manchen  bauerlUmmel   in  die  wade  gebissen 

So^ubue  SJknfc^en^.  1,9;  bafür  mit  ^jcrfönl.  ®at.: 

beiszt  endlich  gar  ihm  in  das  bein  !8ürgcr  §unb  au6 
b.  ^f.  3n  gewB^nl.  SRebe  auc^  der  hund  beiszt,  ift  biffig. 

3)  bon  Snfeften,  für  steclien:  lause.  Hohe,  wauzen 
beiszen;  welche  fligen  beiszen  tlbeler?  die  hungerige 
®arg.  94;  Ken  JjautauSfi^lag ,  für  jucken:  beiszen, 
jucken,  krllmmen,  als  wenn  ein  raud  beiszt  §enif(^; 
es  beiszt  mich,  wann  ich  ein  andern  jucken  sihe  @arg. 
83.  4)  bilblidi,  Bon  ®ingcn;  in  ber  alten  <Bpx.  com 
©c^tocrt  (£)tfrib4, 13,  43)  unb  aÄefjev,  je^t  bit^terif^ 
mieber  OUfgenommen :  wie  grimme  schwcrter  .  .  knir- 
schend beiszen  in  des  menschen  haupt  SBilbeitbruc^ 
§arolb  1,7;  fonft  aucfi  con  ber  ä^ngc,  »gl.  beiszzange; 
geir>Dt)nlic^  aber  con  f^aifet/  ®e]t(^t,  @eruc^,  ©efc^maii 
angreifcnben  Singen:  rauch  beiszt  in  die  äugen;  der 
taback  beiszt  in  der  nase,  der  pfefl'er  auf  der  zunge; 
dasz  mirs  wie  ■wetterleuchten  noch  in  den  äugen  beiszt 
U^lanb  359;  ,ist  Ihm  das  helle?'  dasz  mich  die  äugen 
beiszrn  ©i^iller  Äab.  1,5;  fohiie  Con  fc^arf  ergreifcnben 
(än^ifinbungen  unb  SBorten:  mein  gewissen  beiszet  mich 
nicht  ,'niob  27,6;  dem  argwöhn,  der  ihn  beiszt  SBie= 
lanb  Ö6.  6,52;  dasz  man  sich  selbst  von  seinem  ge- 
wissen beiszen  iiesze  Sp  e  l)  f  e  *$ar.  3,  109;  beiszende 
Worte,  reden;  ein  beiszeudes  pasquill  ©editier  Sab. 
2,  7 ;  die  Unterhaltung  mit  beiszenden  anspielungen  ge- 
würzt grei^tag  Sourn.  1,2;  (ber)  sich  gern  in  beiszen- 
dem   Witze    erging    Sreitfcble  2,88.     5)    COn    fc^arf 

ftveitenbcn  iDJenfdjen  (cgl.  beiszig):   so  jr  euch  aber 

unternander  beiszet  ®al.  5,  15  (aucfi  ftfion  gotbift^  fo); 
beiszen,  mit  Worten  stechen  ,^enifc^;  je^t  nur  in  nic= 
berer  8tebe,  sich  mit  jemand  herum  beiszen.  —  bct^ig, 
gu  beißen  geeignet  ober  geneigt:  beiszig,  der  umb  sich 
beiszet  ,^enifc^;  ire  rosse  sind  ..  auch  beisziger,  denn 
die  Wolfe  §a6.  1,S;  übertragen:  ich  sei  beiszig  und 
rachselig  Sut^er  1,  277'';  der  bciszige  Lupan  fcffing 
©inngcb.  87;  jcljt  meift  bnrc^  bissig  cerbrängt.  — 
5?ci|jfcr,  m.  tlciner,"  jioifrften  ©dilamm  unb  ©feinen  9ia^= 
rung  fuc^euber  gi|d}.  —  '.Bci^forb,  m.  ajjüultorb,  um 
baS  Seiten  3U  ccrbinbcvn.  —  SScipjnftli,  m.  corberer 
S(^neibcjal)u.  —  söcii'jjaiigc,  f.  Äncip=  ober  ^icicfjange, 
o6crbeutfd^. 


iBcitran,  m.  ^anblung  be6  Seitragen«  unb  Sei; 
getragene^:  beitrag  tuhn  operas  eongprere  ©tieler; 

b.  an  geld  leisten,  entrichten,  zahlen;  milde  beitrage 
zu  einer  anstalt  sammeln ;  beitrüge  zu  einer  Zeitschrift 
liefern;  al8  Sitel:  die  Bremer  beitrüge.  —  licittagai, l^er= 
gutragen:  beitragen,  zutragen,  herbeibringen  §enifc^, 
trage  holz  bei  ebb.;  mit  bem  9febenfinne  ber  .'pilfe, 
görberung :  seine  meinung,  Unkosten,  hülfe,  etwas  gelt 
beitragen  ©tieler;  wie  viel  sie  (eine  ©ai$e)  zum  .  . 
wachsthum  beiträgt  SBielanb  ®öttergefpr.  8;  sein  zu- 
reden trug  viel  dazu  bei,  ihn  gefügig  zu  machen.  — 
bcitrcibcn,  tranf.  liergutrciben :  beitrciben,  anfaren,  ap- 
pellere  ,^enifdj;  gett)i5^nti(^  Con  ©teuern,  ®efällen: 
die  kontnbution  mit  der  äuszersten  strenge  baar  beizu- 
treiben f  e  i  f  i  n  g  SSJinna  4,6;  erforschten  die  reste 
und  übernahmen  das  geschäft  sie  beizutreiben  ©oef^C 

®uäö.  12.  3ntronf.  l^eran  getrieben  »erben:  ein  wrack, 
flosz  treibt  bei.  3n  ber  Sägcrfpr.  SBcittCibcit,  n.  noc^ 
einem  ccrgeblidjen  Sreibcn  con  neuem  angeftellteg.  — 
Scürcitiiing,  f.  95crbeutf($ung  con9fequifition  gelbb.  121. 
—  bcUrctcii,  l)  ^ergutreten  (.^enifd));  bilbticb,  nac^bem 
^ufammentreten  con  ®(ei(bgefinuten ,  übereinftimmenb 
teilnehmen;  einem  vereine,  einer  gesellschaft  beitreten; 
er  will  nicht  mit  beitreten  ©tieler;  ich  trete  auch 
mit  bei  ebb.;  cerblafeter,  billigen:  ich  trete  seiner  an- 
sieht, meinung  hei;  hierin  musz  ich  ihm  ganz  bei- 
treten. —  beitritt,  m.  ijanblnng  be8  SBeitretenS:  den 
beitritt  zu  einem  unternehmen,  in  eine  gesellschaft  er- 
klären, vollziehen:  durch  unsern  beitritt  (ju  ®auner= 
t)Otben)  ©  c^nller  2,  358.  SBei  3ägern  Jritt  be6  §irf^e«, 
ben  er  mit  bem  §interiuj;e  neben  ben  corbern  tl^ut. 

ikiJU'tcil,  n.  Urteil,  baS  nur  auf  einen  ^'untt  ber 
ftreitigcn  toadje  ertennt,  gum  llntcrfcbieb  Con  bem  ob= 
((^licfecnben  ©nburteil.  —  SBciinadjc,  f-  Sjerbeutfc^ung 
beg  frang.  bivouuk  (Sanipe),  neuer  audi  SBeitDOdjt,  f-  — 
SBeittiagcn,  m.  giebenmagen,  ber  einem  eigentliclien  ^oft= 
ober  graditnjagen  beigegeben  ftirb.  —  SBciBierf,  n.  ^ingu= 

gefügte^,  iKebenroert:  decorationen,  tracht  und  beiwerk 
(auf  bem  'Jl^eater)  greijtag  Erinn.255;  Kinftlerif($  Ser» 
gierungen,  3(rabeäfen,  9k6enfiguren  gu  bem  eigentlichen 
S5orn)urf;  übertragen:  mit  welcheu  beiwerken  und  Ver- 
zierungen (eine  ©at^e  ergäl)lt  ivirb)  SBielanb  SIrift.  3, 
19.  — "  beitöOlincn,  ftetig  bei  einem  ober  etwa«  fein,  m^b. 

bi  wonen;  bon  ^'crfoneu :  beiwohnen,  umb  einen  sein 
§euifd);  beiwohnen,  mit  einem  einerlei  wohnung  halten 
ebb. ;  mit  bem  ÖJebeufinn  be§  93eiftef)enS :  gott  der  vater 
won  uns  bei  Sieb  Con  Sut^er;  neuer  einer  feier,  fest- 
lichkeit,  einem  gespräche,  vorgange  heiwohnen ;  auction, 
der  ich  . .  beiwohnte  ©oetl^e  ®uSB.  2;  Con  @igenfi$af= 
ten:  dieser  kecken  entschlossenheit  wohnt  eine  klug- 
heit  bei  ©exilier  SOJacb.S,  3;  scheu,  die  mir  ..  beiwohnt 
^Preußen  i.S.  1, 193;  ceraltet  in  Segug  auf  Srinnerung: 
es  wonet  bei,  memoria  teneo  ©tieler;  obschon  mir 
nur  ein  sehr  dunkles  bild  davon  beiwohnet  Seffing 
iBricf  1766;  cerbüllenb  =  befrfilafen :  wohnte  übrigens 
seiner  frau  .  .  ordentlich  und  regelmäszig  bei  Sffiielanfe 
93ou.  ©c^leic^cr.  —  S5citrOrt,  m-  epitlieton.  adverbium 
©teinbad);  als  cjrammatifdier  SluSbrud  cielme^r  com 
Stbj.,  con  Jpargbörffer  erfunben,  con  fpäteren  ®ram= 
matifcrn  (@ottf(^eb  @praci)l.  152)  gebraucht;  al« 
fiangleiWOrt :  zum  geheimen  rathe  mit  dem  beiworte  ex- 
cellcnz  ernannt  9lbelung,  in  folcbem  ©inue  je^t  bcr= 
f (Rollen.  —  bcigöljlcil,  biugugäfilen:  des  landes  vätern 
zähl  ich  mich  bei  ©filier  Seil  4,  2;  der  zahl  dieser 
sykophanten  beigezählt  zu  werden  Satilor  Slntin.  106. 

SBcisc,  f-  Jpanbtung  bes  Seigenä  unb  'iPcigmittel,  a'^b. 
pei/;a,  m()b.  bei;e;  in  ber  Sägerfpr.  3agb,  gumal  mit 
galten:  abrichtung  der  zur  beize  zu  benutzenden  falken 

c.  (Vel§  g.  3)?eer  I8s7,  ©p.  1S76:  auch  Salgtede,  womit 
SBilb  angelocft  luirb ;  in  ber  ©pr.  ber  @cloer!e  ba8 
ißeigen  eincü  S'örper«  burdj  einen  anbcra:  die  beize 
vornehmen  Slbelung;  unb  bic  bagu  cerWenbete  f(|arfe 
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Jfüffiillcit:  beize  für  Icder.  clfenbein,  hol^,  eisen  lt.  0.;| 
jptii^tBÖrtlic^ :  er  ist  in  eine  scharfe  beize  geraten,  in 
exlremum  pericnliim  additctus  est  ©tictct.  —  Sti=  ' 
jeii^ai,  n.  beigefügtes  ^eicficn;  SSerbeutfcfcung  für  3lttti=  1 
but ".  Hercules  .  .  ihm  fehlt  keines  jener  bekannten 
beizeichen  ®oetbe  ^itoftr.  @em5(6e.  —  fictjcitcn, 
f.  unter  bei  II  3;  ättet  beizeit,  zu  rechter  zeit  §cnifc^. 
Sciseil/  eigentlicb  bcifeen  inocben,  aBb.  beijan,  beiden, 
ni^b.bci/,en,  eqt  feit  16.36.  in  beutiger  gönn:  aI9  SSget» 
rocrt,  mit  galten  jagen:  beitzen  aucupari  «cbottel; 
mit  falken ,  sperburn ,  habichten  beizen ;  mit  Slcc.  be§ 
Srjagten :  vo^'el.  kkines  wild  beizen ;  wenn  .  .  man  mit 
im  (bem  §abl(^t)  paiszen  will  die  wilden  vogel  3DJ  p  n  = 
finget  37;  beim  heutigen  falkensport  werden  nur  noch 
hasen  gebeizt  0.  gel«  j.  Sleet  ISST,  @p.  18S0;  fpri4= 
toörtlidi:  wer  nicht  falken  hat,  musz  mit  eulen  beizen; 
OMi)  lotfen,  tirren:  ein  falken  auf  der  band  mit  dem 
luder  baizcn  gift^att  ?pobagr.  H  6;  al8  Jpanbit)ertet= 
tooil,  eine  lAavfe  glüffigteit  eintreffen  laffen:  beitzen, 
in/Sc<Tp 'JDf  a  a  l  e  t ;  leder,  häute,  holz,  elfenbein,  metall 
beizen;  beitzen,  praeparare  coria  ©cnifdi:  fleisch 
beizen,  burd^  Siftg  ober  ©0I5  »or  gautnig  bemabrcn; 
in  aügemcineremiSebvaucfie:  ein  gesicht  mit  kunstlicher 
röthe  gebeizt  ©tur,  2,  64 ;  euch  wird  das  bad  geheizt: 
aufdampfen  solis  und  qualmen,  dasz  euchs  die  äugen 
beizt  Ublanb  362;  bei  mädchen,  die  durch  liebes- 
unglUck  gebeizt  sind,  wird  ein  heirathsvorschlag  bald 
gar  (Soct^e  ®S^  3;  im  ^fart.  $raf.:  beizende  flüssig- 
keiten,  Wässer;  beizender  rauch,  qualm;  ein  beizender 

toback  Ooetbe  gaut'tl.  —  beijic^cn,  jujteben  ©tieler; 

es  wurden  sachverständige  beigezogen ;  zur  Verhandlung 
hilfsgeschworne  beiziehon. 

Ocjatjcn,  in  älterer  @pr.  (mit  bem  Sterati»  be- 
jachzeu,  mbb.  bejäzen)  buri^  ein  3a einwilligen:  bejahen, 
bejacbztn,  bewilligen,  annemen  ßcnifA:  fpätev,  buvdj 
ja  beantworten,  jugcftchcn:  er  bejahet  die  taht  ©tieler; 
frage  bejahen  Xrcitfditc  1,626;  worauf  gründen  wir 
das  recht,  den  anfang  zu  bejahen  und  das  ende  zu  ver- 
neinen? @dnner4,  34;  grammottftfi  bejahende  sätze; 
frei:  was  .  .  die  augcn  itzt  bejahten  SBielanb  3briS 
3,  34;  au(^  =  beftätigcn,  im  ©egcnfa^  ju  verneinen 
=  leugnen :  dasz  er  lang  in  Aegypten  gewesen  .  .  will 
ich  weder  bejahen  noch  verneinen  ©c^illct  4,  231.  — 
bejahrt,  in  3atuen  »orgeiiidt:  du  bist  so  wol  bejäret 
3Bolf  ram  SBiUcb.  21S,  10;  unter  der  aufsieht  eines  be- 
jahrten hofmeisters  SBielonb  316b.  1,9;  zum  groszen 
rerdrusz  der  bejahrteren  Seilet  Selb».  2,  175;  bid)= 
terifi  »on  ©egenftänben :  ein  bejahrter  hain  SBielanb 
Stipafta.  —  bejammern,  jammcrnb  betlagcn :  es  bejam- 
mert mich  deiner  oder  ich  bejammere  dich  §enifdi; 
je^t  nur  in  leitetet  gügung:  eimn  freund,  den  Ver- 
lust eines  freundes,  den  Untergang  des  vatirlandes 
(£teitf(6(e  1,  217)  bejamnirjrn;  bejammerte  dasz  er  . . 
des  nothwendigsten  ermangeln  mUszte  @oetbe  30,12S; 
eine  narrheit,  die  bis  zum  bejammern  kläglich  ist  3fi  = 

lanb  leiditcr  «inn  3, 1.  —  bcjauiJ)}cn,  jaucbjenb  auf= 

nehmen:  gesundlieiten  wurden  ausf;ebracht  und  bejaucbzt 

6gaKe»er  3Job.  1,275.  —  bejubeln,  mit  Subet  cm= 
pfangcn,  einen,  etwas:  (man)  bijubelt  sie  §einfe  3lrb. 
1, 14;  bejubelt  von  der  volkstr.asse  2:ai)lor  2tntin.  309. 
StfäuMifen,  tämpicnb  angreiten  Stielet;  feinde, 
leidenschalten,  roange!  ältelutig;  wenn  ich  die  bösen 
geister  . .  bekämpfe  lanlor  2lntin.i31;  waifc,  mit  wel-  , 
eher  die  papisten  unsern  Calvin  „ekämpfeu  (EgSKeöer 
9t0t>.  1,  43 ;  die  bekämpfung  dieses  planes  5preuf;en  i.  S. 

I,ö7.  —  bclannt,  ipart.  ju  bekenr.eu  (f.  b.).  Über  bie 
nodi  beute  geltcnbe  Scb.  tcS  i'etbumS  binau«  abjectio 
Bevrociibct,  =  tunb,  «etteibm  gclannt,  genauer  gemußt, 
in  feften  SJerbtnbungen :  etwas  bekannt  machen,  geben; 
er  hat  sich  schon  in  weiteren  kreisen  bekannt  gemacht; 
etwas  ist,  wird  bekannt,  allseitig,  in  weiten  kreisen 
bekannt;   er  ist  mir  nicht  bekannt:    ich  bin  bei  euch 


allenthalben  wol  bekand  2.  Sor.  11,6;  ein  tag  .  .  der 
dem  herrn  bekand  ist  ©at^.  14,7;  der  herr  wird  den 
Egj"ptern  bekand  werden  3ef-  19,  21 ;  euer  gnaden  sind 
bekannt  fUr  einen  hohen  kriegesfürsten  ©(Rillet 
SBatlenft.  Job  1,5;  mir  ist  bekannt,  dasz  er  abgereist 
ist ;  mit  einem ,  etwas  bekannt  sein ,  =  cinbringenbcr 
fenncn :  mit  den  rechtsquellen  genau  bekannte  Juristen 
©cbloffer  SBcltg.  16,479;  ich  bin  mit  einem  gut, 
iiälier,  nicht  näher,  flüchtig  bekannt;  atttibuttb:  eine 
bekannte  Sache,  erscheinung,  bie  son  inelen  gelaunt 
luivb;  ein  wegen  seiner  gelehrsamkeit  bekannter  mann 
Steinba*;  bekannter  maszen  (au(6  juiamniengeriidt), 
lote  man  überall  !cnnt;  (pri(^njiirtli(^ :  nach  dem  mund 
gehet  die  bekannteste  heirstrasze  §enifc6;  fubftontiö 
der,  die  bekannte,  *perfcn  mit  bet  man  in  Söefanntfc^aft 
ftebt  ym  älterer  ©pr.  autfi  in  btcfcm  2inne  inclfad^  ob= 
icctiO:  der  bekante  mann  gehet  vor  §enifdi;  meinen 
ehemals  bekanten  Jovem  zu  besuchen  ©impl.  2,  22): 
unter  den  gefreunden  und  bekanden  8uc.  2,  44 ;  ein  be- 
kannter von  mir;  wir  sind  gute,  alte  bekannte;  für 
fcaS  gem.  die  bekannte  audf  bekanntin  f  effing  bamb. 
Sram.  22 ;  sich  zu  ihrer  alten  bekanntin  zurückzu- 
wenden ©eilte  »i^ar.  2,364.  —  SSctonntbeit,  f.  3uf*ani' 

beS  SefannticmS :  personen  .  .  von  bekanntheit  und  be- 
ruhmtheit  Seifing  S,  448:  3uf'<tnb  beS  ÄenucnS:  seine 
bekanntheit    und   Vertrautheit   mit   derartigen   dingen. 

—  bcfanntlid),  friibcr  aucb  3lbj.  (bekantlich,  am  tag, 

mani/esliim  §enif(fc,  bekantlich,  noius,  perspiaius 
©tieler),  jebt  nur  noi  SlbB.  =  Wie  bclannt  ift  (nac6 
Slbelung  üaujleimort) :  er  ist  bekanntlich  arm.  — 
Selonntmodinng,  f.  §anblung  bc8  SnnbgcbenS  unb  baS 
fo  Suntgegcbcne  (juerft  bei  (Sampe):  ütl'entliche  be- 
kanntm:ichungen.  —  SBelainitldjaft,  f.  sBcfatmtfein  ober 
SSetanntttietben  mit  einer  ^pcrfon  ober  ©acbe:  mit  einem 
bekanntschaft  machen,  in  bekanntschaft  gerathen,  sie 
haben  eine  alte  bekanntschaft  ©teinbad);  meint- 
wegen  eigentlich  hat  er  hier  ins  haus  bekanntschaft  ge- 
sucht ber  junge  ®oetbe  3,  557;  ihre  (ber  ©rfiaufpielev) 
schlechte  bekanntschaft  mit  dem  affekt  ©djiller  2,347; 
in  ber  ©pr.  bc§  gemeinen  SebcnS  auf  SiebeSumgang 
bejOgen:  er  hat  bekanntschaft  mit  einem  mädchen; 
einem  betonnte  ober  Bertraute  $erfon :  ein  mädchen  . . 
eine  ältere  bekanntschaft  unseres  vetturins  ®oetbe  28, 
187;  coUectiB:  meine  weitläufige  bekanntschaft  Seffing 
SBrief  1749. 
^efc^rcit,  gänjlic^  umwenben,  Ben  falf*er  Äiitnug 

jU  icditcr,  Obb.  bicheren,  bikeren,  mbb.  bekeren  in  <x\i- 
gcmeiuem  ©inne,  nbb.  auf  tir(6li*e  unb  fittlic^c  3ln= 
iBenbung  cingeirfiranft:  den  sünder  (Oac  5,  20),  das  herz 
der  Väter  (äljal.  4,  6) ,  viele  von  Sünden  (3Kat.  2,  6), 
zu  gotuSuc  1,16);  bekehret  werden  (3er.  31,19);  refl.: 
sich  (3ef.  6, 10);  so  thut  nu  busze  und  bekeret  euch 
3lp.  ®ef(^.  3,  1 9 ;  sich  zum  herrn  (.5.  üJJof.  4,  30),  von 
sUnden  (l.Sön.  8,35);  mir  scheint,  ihr  wollt  euch  be- 
kehren vom  bösen  zum  guten  ©oetBe  Sicin.  g.  5;  ouf 
®ninb  beg  fittlicben  SegriffeS  auc^  freier:  ich  habe  mich 
zu  seiner  ansieht,  seiner  lebensweise  bekehrt;  huni ! 
sagte  der  kaiser,  der  grund  läszt  sich  hören,  und  mag 
den  durchlauchtigen  stolz  wohl  bekehren  58  Ü  r  g  e  V 
fiaifer  u.  Slbt.  Partie:  zu  den  bekehrenden  keliret  sich 
gott  Jpenifc^;    der    bekehrte;    ein    bekehrter   sünder, 

Zweifler.  —  ©ctclinin.n,  f.  ©anblung  beS  a?ete^ren§: 

conversiu  bekerung.  bekcrung  zu  got  2)ief. :  bekehrung 
der  beiden ;  al8  fiircfccnteft  Pauli  bekehrung  (25.  3an.). 

—  bcfennen,  jut  fienntuiS  bringen,  mit  bem  Seirmne 
beS  lauten,  öffentlicfien ,  feierlit^en,  in^b.  bekennen; 
li  als  Überjengung  fcavlegen,  ttanf.  eine  lehre,  gott 
(jRÖm.  14,  11),  gottes  namen  (l.Sön.  8,33),  Christum 
(2.  3o6.  1,7);  welche  rcligion  ich  bekenne?  ©(^illtt 
mein  ®lau6c;  bekennest  Jhesum,  das  er  der  herr  sei 
9{5m.  10,  y ;  so  jemand  jn  für  Christum  hekcnnete  3ob. 
9,  22 ;  der  oheim  eines  königes  bekennt     mich  fUr  sein 
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kind  ©cctr)c  not.  STcc^t.  1,  5;  mit  aMjäng.  ©a^f:  te- 

kennen,  das  es  eine  strafe  ist  von  gott  3ub.  8,  22;  mit 
unterbriidtcm  9Icc.:  bekennet  nu  dem  herm  (5fv.  10,  11 ; 
so  man  mit  dem  munde  bekennet  SRßm.  1(1,  10.  2)  ein= 
geftc^cn,  als  vidjtig  anertcnnen:  bekenne  das  recht  frei 
@iv.  4,  27 ;  die  (meine  ©ebonten)  will  ich  dann  treulich 
bekennen  SJürger  Äaifet  u.  Slbt;  keins  von  beiden 
wird  bekennen,  dasz  sie  nach  demselben  trachten 
©oetbe  ®iti.  5,2;  o^ne  D6j.:  da  du  mich  fragst,  so 
darf  ich  dir  bekennen  (Soetfie  rtat.  Soc^t.  1,  5;  aI8 
(Sm^5fängev,  ©c^ulbnev:  ich  bekenne  den  empfang  der 
genannten  summe,  bekenne,  dasz  ich  die  summe  er- 
halten habe;  im  Äartenfpiel  färbe  bekennen,  auf  eine 
Dom  STnbcrn  angcfpicltc  garbc  bic  gleicbe  folgen  lafjcn, 
bilbli(^:  er  soll  färbe  bekennen,  fagcn  waS  eigentlich 
feine  fflicinnng  ift;  aI8  ©(^utbiger:(einem)sUnde(4.aHoi. 
5,  7),  schände  (2.  (S.i)X.  3U,  15),  Übertretung  (^f.  ;)2,  5), 
missethat,  schuld  bekennen;  er  bekannte,  dasz  er  schuldig 
sei;  ich  unterzeichneter  .  .  bekenne  dasz  .  .  ©OCt^C 
Stab.  2;  ich  bekannte  was  wahr  ist  ©c^tller  Sab.  5,  2; 
er  bekennt  es  gethan  zu  haben ;  o^ne  Dbj. ;  der  Ver- 
brecher hat  bekannt;  er  bekandte  und  leugnet  nicht 
3o^.  1,20;  wie  weit  kamst  du  mit  ihr?  ich  ermorde 
dich,  oder  bekenne!  ©imitier  Sah.  4,3;  in  älterer  <S>px. 
aucfi  als  3^119^  •  so  wollen  wir  auf  dich  bekennen,  das 
wir  einen  jungen  gesellen  allein  bei  dir  funden  haben 
©uf.  21 ;  unb,  iBie  ml^b.  =  evtenncn,  al8  ©ac^bev= 
ftänbiger;  da  ward  die  mainung  Arrii  für  kezerei  be- 
kant  Slbcntin  1,  1022;  das  bekennest  du,  ehe  du  etwas 
davon  gesehen  hast  ©im(.>(.  2,  55.  3)  refl.  bur(^  @r= 
nämng  fic^  bavftcücn:  sich  zu  einer  lehre,  einem  glauben 
bekennen;  darzu  bekennt  er  sich  §enif(^;  mit  Zwil- 
lingen ,  wozu  sie  um  ihr  leben  sich  nicht  bekennen 
kann  SBielanb  ^erb.  2,  7  ;  sich  als  sllnder,  Verbrecher, 
schuldig,  fUr  schuldig  bekennen;  der  czar,  des  söhn 
ich  mich  bekenne  ©cbiticr  Semetr.  1 ,  70.  . —  SBc= 
lenner,  m.  bcr  be!ennt  (namcntlirfi  nadi  bcm  SSerb.  i): 

diese  Wahrheit  verdammt  iliren  bekenner  zum  tode 
©tbiller  4,49;  im  aftür^Iicben  ©inne:  hekenner  und 
miirtyrer.  —  S8clcniitni«i,  n.,  älter  au(^  f.  9?etennen  einer 
©a^e,  ni^b.  bekantnisse,  hektntnissc  (namentlid)  im 
©innc  bOrt  Srtenncn);  in  SJejitg  auf  iehxe,  ©laubcn, 
SlBa^r^eit :  confessio  bekentenis,  bekcntnysz,  bekantnusz 
Stef.;  für  Christo  Jheso,  der  nnter  Pontio  Pilato  be- 
zeuget hat  ein  gut  bekentnis  l.Sim.  6,  13;  lasset  uns 
halten  an  dem  bekentnis  §cbr.  4, 14;  in  Sejug  auf 
©c^utbigeS,  ©C^Uib,  ©ünbc:  ein  bekenntnis  thun,  ab- 
legen ;  das  sUndenbekenntnis  in  bcr  SgcicbtC ;  die  bekand- 
nus  desz  französischen  Zauberers  Gaffrcdi  ©imbt.  4, 1S7; 
das  bekänntnis  willst  du  noch  haben  ©dtllter  jicSto 
4,  12 ;  auf  innere  Stimmung  :  die  beiden  ehieute  machten 
umständlich  ihre  bekenntnisse  ®  oetbe  SBaMbCrftt.  1,2; 
bekenntnisse  einer  schönen  seele  SB.  SlJeifter  (i ;  an  ben 
iScgriff  Srtläning  lü^renb:  den  feind.  welcher  seiner 
selbst  bekanntnus  nach  viermahl  stärker  .  .  gewesen 
3intgrcf  3tpO)3l)tb.  1,208;  unter  de'm  bekänntnis  hebt 
sich  mein  busen  königlich  empor  ©(filier  5,  61. 

%ef lauen,  Älage  fitf)ren,  abb.  pichlagün,  biclagOn, 

mbb.  beklagen;  allgemein,  einen,  den  verlnst  eines 
freundes,  einen  toten;  den  elenden  stand  der  statt  be- 
klagen ^enif(^;  Au  sagst,  man  beneide  mich  .  .  be- 
klagen soll  man  mich  vielmehr  ©exilier  ÄOb.  2,  1  ; 
f^rt^tbortlic^ :  besser  bewahrt  als  beklagt;  refl.:  es  wer- 
den sie  beweinen  und  sich  über  sie  beklagen  die  könige 
Dffenb.  18,  9;  in  maszen  er  sich  ganz  jämerlich  .  .  be- 
klagt gifc^art  @arg.  82;  ich  bin  nur  stets  gesessen 
und  habe  mich  beklagt  D^i^  2,  190;  mit  bem  ©innc 
fi(5  befdlWeren :  da  wil  ich  mich  allererst  beklagen 
SBaltl^cr  32,  15;  sich  über  schlechte  behandlung,  bei 
einem,  gegen  einen  beklagen;  mich  Über  euch  recht 
bitter  zu  beklagen  SB  ietanb  Älelia  5,  340;  wie  hier 
zu  Scbwytz  sich  alle  redliche  beklagen     ob  dieses  land- 


Togts  geiz  ©exilier  'Jelll,2;  in  rerfitltc^em  ©innc, 
.filage,  Slnllagc  erbeben,  einen;  ein  m;iu  hette  den  an- 
dirn  beclagit  umb  gelt  3)?agbeb.  %x<ia,.  2,  2,  18;  das  nie- 
mand kain  Christen  von  des  glaubens  wegen  beclagen 
oder  anclagen  solt  SIbentin  1,878;  babon  je^t  noi^ 
als  SRctbtSauSbrucI  der,  die  beklagte;  beklagter  leugnet 

alle  Verbindlichkeit.  —  fiellntfdjcn,  1)  ftatfc^enb  SeifaH 

i  ipenben,  einen,  etwas ;  bis  der  herr  von  Voltaire  heraus- 
treten, und  sich  begaffen  und  beklatschen  lassen  muszte 
Scffing  !J)ram.  36;  dieser  von  der  menge  wUthend 
beklatsclite  schwank  SggiJeber  Dbb.  2,  180.  2)  burc^ 
Slatfil;  berleumben:    man  beklatschet  jemanden   3Ibe  = 

lung.  —  ficncficn,  in  älterer  <ä>\>x.  intranf.,  flebenb  feft= 

haften:  ist  etwas  in  meinen  banden  beklebt  iptob  31,7; 
die  viigel  bleiben  an  den  Stangen  bekleben  ©tieter; 
je^t  tranf.  tlebcnb  bcbcden,  mit  papier,  leinwand  31  bC' 
lung;  die  wände  mit  tapetcn  bekleben.  —  bcßCtbClt, 
l;aftcn,  tburjeln,  m^b.  bekliben,  in  älterer  ©pr.  ^äupg, 
Bon  Sic[)tern  bis  auf  bic  J^eutige  bcwafirt :  pflanzen,  die 
oft  versetzt  werden,  bekleiben  nicht  §enif  4;  masonei, 
welche  so  tiefe  wurzeln  in  diesem  neuen  boden  schlug, 
dasz  sie  .  .  beklieb  Scffing  ©ruft  u.  galt  5;  (ic^  3Jofe) 
die  ich  in  thau  und  regen  darf  bekleiben  *p  l  a  t  C  n  f  icber ; 
anä)  =  fteden  bleiben :  so  mögt  ihr  denn  im  dreck  be- 
kleiben ©oetbe  ©at.  5.  —  bcQei&cn,  mit  ftleib  ber= 
feben,  ml^b.  bekleiden,  einen:  das  sie  .  .  wol  bekleidet 
sein  3ef.  23, 18;  jr  habt  mich  bekleidet  Siattb.  25,  36; 
das  auch  Salonion  .  .  nicht  bekleidet  gewesen  ist,  als 
der  selbigen  (Sitten)  eins  6,29;  ein  kleid,  nur  schlecht 
und  recht,  bekleidet  dich  iüirgCT  anbcnSKonb;  mit 
etwas:  mUssen  .  .  mit  jrer  schand  bekleidet  werden, 
wie  mit  einem  rock  *Pf.  1 09,  29 ;  war  bekleidet  mit 
kameelharen  3l}arc.l,6;  refl.  sich  mit  einem  hemd, 
rock,  Umhang  bekleiden;  bekleidet  sich  mit  einem  sack 
3ub.  9,  1 ;  in  njcitcrem  ©innc,  altar ;  wall  mit  rasen ; 
die  wand  bekleiden,  bewerfen  ^ipenifd^;  jene  berge, 
vom  fusz  bis  zum  gipfel  mit  hoben  dichten  bäumen 
bekleidet  ®0Ct6c  16,74;  die  dessen  herzmuskel  be- 
kleidende fettschicht  SgSJebcr  Siob.  1,125;  enbti^ 
einen  mit  einer  wUrde,  stelle  bekleiden  (bcm  mittellat. 
investire,  eigentlich  mit  bcu  ^^i'^eii  c'neS  SImteS  bev= 
feigen,  nac^gebilbct) ;  banac^  auc^  ein  amt  bekleiden 
©tielcr;  einen  platz  .  .  bekleidet  zu  haben  ®oet^e 

SB.  a)ieifter3, 11.  —  SBetlciaiinf),  f  baS  SSetteiben:  be- 

kleidung  der  armen  zu  Weihnachten,  einer  wand  mit 
tapeten,  eines  walles  mit  rasen :  bekleidung  eines  amtes, 
einer  würde;  baS  baju  biencnbc:  bekleidung,  amictns, 
vestiarium  ©tieler;  im  wintcr  ist  warme  bekleidung 
nötig;    die   holzbekleidung    des   hauses  fieng  feuer.  — 

ficHcmmen,  äufammenbreffcn,  ml^b.  beklemmen  im  eigentl. 
©inne  bon  flcmmcnber  gcffet,  n^b.  nur  no(^  auf  bc= 
engte?  3nnere8  gcmenbct:  ein  .  .  ich  wei^z  niclit  was, 
das  in  der  luft  zu  liegen  schien,  beklemmte  mich  (9 oetbe 
S)u2B.  2;  was  kann  dein  herz  beklemmen  ©exilier 
Jett  1,2;  hast  du  gefühlt  ein  brustbeklemiiiend  sehnen 
grciligrot^  2, 187;  biel  im  5part.  5prät. :  beklemmtes 
herz  ©tieler;  Verrina  umarmt  sie  beklemmt  ©cfiillcr 
gieSto  1,  10;  Sie  .  .  sind  so  beklemmt  und  traurig  3ff  = 
lanb  SelbUJjtf.  4, 3;    da   er    .  .    sich   beklemmt  fühlte 

Äeller  ©elb».  2, 253.  —  ticfloniincn,  Ifart.  beS  mbb., 
je^t  bcrfc^ollencn  beklimmen,  jufammenbreffen,  feit  bor. 
3b.,  bon  9Jicberbeutfci^lanb  ^er,  mc  eS  fid^  erbalten  batte, 
bicbtcrifi^  njieber  in  ©ebraucn  gefommen,  auf  baS  be= 
ängftigte  3nncrc  übertragen  (»ic  fc^on  mbb.:  ir  be- 

clummen  herze  Slif.  4204):  schnauft  der  bcklommne 
stier  §agcborn  Jvab.  2,  8;  den  beklommnen  niutter- 
busen  ©exilier  ÄiiibSm. ;  hier  in  diesen  erdbeklomm- 
nen  lüften  Stüdert  SiebcSfr.  1,65;  aui^  in  berbaler 
(5Ügung:  hat  dir  je  den  busen  liebesschmerz  beklom- 
men? $laten  ©afel.  46. 

Scfumtncn,  eigentlii^  berjutommcn,  in  unmittelbare 
yiä\)t  gelangen,  got^.  biqiman  (=  überfallen),  a^b.  bi- 
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queman,  ml;b.  bekomcii ;  t)  in  bcv  ättCVClt  ©).H'.,  loie 
m^b.,  antatiflcit,  eintreffen:  darumbc  bin  ich  her  be- 
komen  5Jib.  lOli;  Bon  ©amen  unb  ^ßflanjen,  ^erau8= 
tommen,  aufgellen:  ei»  same,  der  nicht  überall  bekäme 
Sogau;  mit  ®at.,  begegnen:  eim  bekommen,  an  einen 
stoszen,  einen  auf  der  straasz  finden  SDirtOlcr;  wann 
zwei  einander  auf  einem  schmalen  steg  bekommen 
gif(^Ort  ©65.  G4'';  aud)  bilblidf»:  dir  mehr  nutz  als 
Schadens  daraus  bekommen  soll  ©almlj  47 '' ;  wustc  nicht, 
was  trauren  ihm  bekommen  würde  58.  b.  Siebe  185''; 
mit  SIcc.  ber  ^etfon,  betreten,  finben,  etloifd^en:  an  dem 
Stade  bekom  er  in  Jrift.  7117;  so  wisz ,  das  ich  dich 
..  bekommen  wil  ®atm»55'';  Simplex  geht  fenstern, 
wird  drüber  bekommen  gimpl.  1,331.  2)  Bcrblafet  mit 
fäc^I.  ©ubj.,  gcrcidicn,  gebeiben,  nu§fi^)tagen :  c;  ist  iu 
wol  bikonien  ®nbr.  315;  von  iinderu,  .  .  welchen  das 
studieren  nit  allem  zu  spott,  sondern  zum  elend  be- 
kommen ©d)U)3^)iug  707;  bi§  l^eutc  etwas  bekommt 
einem  wohl,  gut,  übel,  mich  nur  etwas  bekommt  einem, 
gereicht  3Um  ÜBo^tbcfinben ,  bekommt  nicht;  wohl  be- 
kommen, es  bekompt  ihm  wie  dem  hund  das  grasz 
^enifrfi;  die  landluft  .  .  hat  Ihnen  also  nicht  ganz 
bekonnmeu  wollen?  ©imitier  3,506;  es  bekommt  einem 
übel,  aud)  =  fc^Iägt  nidttt  gum  S^eit  au6 :  dasz  dieser 
angriÖ'  den  korsaren  vielleicht  übel  bekommen  wäre 
4,  ISO;  als  2Bunfdiformc(:  wohl  bekommsl;  wohl  be- 
komm die  Verdammnis!  gicSfo  5,  13.  3)  m^b.  bekomen 
mit  ®en.  ber  ©aibe  =  baran,  baju  gelangen,  erhalten : 
einer  ellenlangen  wunden  müht  er  vil  wul  bekomen 
Srec  873 ;  baraug  unfcr  ^cutigcS  ^äufigeö  bekommen 
=  _crlangen,  cblcreS  SBort  für  Wegen  (umf^tiebeneS 
?Prat.  mit  haben  im  ®cgenfa^  ju  1  unb  2) :  eine  statte 
(3et.  4U,  III),  königreiuh  (§ef.  1(>,  13),  grab  (§iob  3,  32), 
unsterblichen  namen  (Sei^i).  ©at.  8,  13),  seele  (8,19), 
verstand, (©pr.  @0l.  3,  13),  Wohlgefallen,  trost  (8,35. 
12,2)  bekou]nien;  dasz  ich  einen  pasz  bekam  ©impt. 
2,  7;  ffjtit^tpBrtlic^:  ein  armer,  der  sich  schemt,  bekompt 
nichts  §entfc^;  geld,  briete,  antwort,  nachricht,  be- 
lohnung,  strafe  bekommen;  eine  krankheit,  hunger, 
durst;  wir  bekommen  schlechtes  weiter,  schnee  oder 
regen;  die  frau  bekommt  ein  kind;  eine  wäre,  die  für 
geld  kaum  zu  bekommen  ist  u.  a. ;  wir  bekommen  hier 
zu  essen  und  zu  trinken;  mit  SlbjectiCen  al8  ^räbtfat: 
das  bekommt  man  leicht  satt;  ich  bekomme  ihn  täg- 
lich lieber ;  ich  habe  es  geschenkt  bekommen ;  mit 
ipartitcln:  etwas  ab,  weg,  los,  zu,  wieder  bekommen; 
auc^  er  hat  den  gefangenen  los  bekommen.  —  befÖnun= 

lid),  aud)  ct)ne  Umtaut  bcfomtnltd),  nibb.  bekomenlich, 

nac^  bekommen  2,  gcbei^tit^,  paffcnb:  bekömmlich,  com- 
modus,  iiptiis  ©tieter;    allerlei  nötige  bekömmliche 

waren  ©arg.  480 ;  jebt  nur  noc^  in  Scjug  auf  tBrJser» 
lil^eS  i^cfiuben:  dieser  wein  ist  nicht  bekömmlich, 
strenge  kälte  ist  bekömmlicher  als  grosze  hitze;  na^ 
bekommen  3,  ertangbor:  bekömmlich,  das  man  wol 
haben  und  überkommen  mag  SKaater;  erft  in  neuefter 
@))r.  in  getniffen  Senbungen  bnnfiger:  eine  schwer  be- 
kömmliche wäre.  —  lictofliflcii,  älter  bcloftcn,  belüften, 

Soften,  Slnftnanb  Iciften:  bekosten,  beköstigen,  kosten 
anwenden  §enif(^;  ihr  habt  euch  zu  vil  beköstiget 
tbb.;  aud)  in  Soften  fe^en:  ich  hab  euch  hoch  beköstiget 
ebb.;  bann,  inic  jebt,  mit  Äoft  berfcl^cn :  sich  selbst  be- 
köstigen ©tieler;  (ber  un§)  kaum  wie  die  pferde 
beköstigt  l?ofi  3bl)ß- 3,  59. 

befräftigcn,  mit  Sroft  nerfehen,  m()b.  bekreften ;  in 
älterer  ©pr.  3unäd)ft  förperltc^ :  die  bebende  knie  hastu 
bekreftiget  §iob4,  4;  den  kranken  mit  herzstemmen- 
den .  .  s;icben  bekruftigen  ©impf.  2,  280;  bann  in  S8e= 
jug  auf  ®eh)a(t,  S^efl^:  bekreftiget  jm  das  kunigreicb 
2.  Sijn.  15,  19;  Salonio  ward  in  seinem  reich  bekref- 
tiget 2.  S^von.  1,1;  enbli(^  in  S3ejug  auf  ®efagtc8, 
SJertiinbetc« ,  Sc^jauptungen ,  ber  ®iltigteit  itac^  ccr^ 
ftärfen:   gelUbde   4.  aKof.  30,  15;    wort   2.  ©am.  7,  25; 


das  cvangclium  ^^i(.  1,7;  über  eine  weile  bekreftigcts 
eine  andere  Suc.  22,  59;  welches  Paracels  für  wahr- 
haft .  .  bekräftiget  ®arg.  200;  unb  fo  in  neuerer  ©pr.: 
was  ich  gleich  gedacht,  bekräftigt  deine  rede  mir  noch 
mehr  ®  oetf)e  Saffo  2,  5;  der  tag,  .in  dem  die  christen- 
sehaaren  durch  tod  und  blut  bekräftgen  ihren  hei- 
lund  Sied  Dct.  396;  (äBeibgefc^enfe)  die  die  erfüllte 
Weissagung  bekräftigen  2;at)tor  Stntin.  325.  —  be= 
frälljen,  mit  einem  Srans  ober  Ärängcn  jicren,  einen, 
ein  haus,  pi'eiler,  wunde;  wann  dir  dein  greises  haar 
hernach  bekränzt  soll  stehen  Dbi^  2,7;  hast  du  ein 
lieb,    bekränz  es     mit   rosen   Siüdert   SiebcSfr.  1,  29. 

—  befreiijen,  mit  einem  Sreug  iierfc[)en:   bekreuzte 

steine  als  alte  weichbildzeichen;  fic^  mit  beut  3'''^"' 
be6  Ä'ren3eä  Ocrfc^eti:  bekreuzen  .sich  und  entüiehen 
©cbitler  Sungfr.  5, 3;  in  ber  firicggfpr. ,  treujlüeife 
beftrcidicn:  butUrien,  welche  die  einfahrt  des  hafens 
bekreuzen  Jtbclung.  —  bctrCU,5iflCn',  tote  bekreuzen, 
namentUd)  rcfl.,  fic^  mit  bciu  ä^'^ien  bc«  SrenjeS  ser^ 
feben.  —  befrieoen,  mit  «Hrieg  überäiel)cn:  die  kinder 

Amnion,  die  soltu  nicht  beleidigen  noch  bekriegen 
5.  3JiO).  2,19;  hab  ich  .  .  auch  selbs  mein  fleisch  be- 
krieget Stompler  209;  wer  in  krieg  geht,  musz  doch 
wissen ,      welchen   feind   er   denn   bekriegt    SK  ü  et  C  r  t 

f  iebc8fr.  2, 53.  —  befrittelii,  mit  {(einlit^em  Sabel  ber= 

feben:  stellt  vermuthungen  über  die  neue  republik  an, 
. .  und  bekrittelt  sie  im  voraus  Sffiietanb  Slrtft.  1,42.  — 

bcfrit?cln,  fri^etnb  befc^reibcn,  die  fenster  Slbetung.  — 
belröiicn,  mit  einer  Äroue  fc^müdcn  ©tieler;  lasz 

geschehu,  dasz  eines  niädchens  zage  band  mit  blumen 
als  künig  dieses  landes  dich  bekröne  Ublanb  183; 
=  bcfrSnjen:  grünet  doch,  die  schlafe  zu  bekrönen, 
uns  der  rebe  muntres  l.iub  @d)ir(er  an  bie  greube; 
uneigentlic^,  Kcr^crrüd)enb  fcbniüden:  gluck  una  mhm 
beklöne  ihre  stirn  ©exilier  :0i.  ©tuart  2,4;  die  höchste 
spitze  des  hUgels  wird  von  einem  stolzen  schlösse  be- 
krönt. 

$lcfämnicrtt ,  in  Summer  oerfc^en,  ml^b.  bekum- 
bcr.n,  bekumberen;  1)  in  älterer  SRecbtSfpr.,  naifi  einer 
früheren  Seb.  Bon  kummer  (f.  b.)  mit  Sefd)lag  belegen : 
bekümmern  arrestare  Jpenifc^;  auf  die  ariestierten 
oder  bekümmerten  haab  Sarol.  207.  2)  allgemein,  in 
Äummcr  bringen,  beforgt  machen,  betäfttgen,  briicfen: 
was  bekümmert  jr  das  weih?  aitatt^.  26,  10;  ein  un- 
geratene tochter  leszt  man  sitzen,  und  sie  bekümmert 
jren  vater  @ir.  22,  4 ;  mit  fäc^l.  ©ubj. :  das  bekümmert 
mich,  thut  mir  wee,  ist  mir  leid  SDJaater;  nod^  je^t: 
sein  zustand  bikUmmert  mich  lebhaft;  refl. :  nu  beküm- 
mert euch  nicht,  und  denkt  nicht  das  ich  darUmb  zürne 
1.  3)tOf.  45,  5;  umb  die  eselinncn  .  .  bekümmere  dich 
jetzt  nicht,  sie  sind  gefunden  1 .  ©am.  9, 20 ;  pekUmeret 
sich  hart  älöentin  1,544;  er  solt  sichs  nit  beküm- 
mern lassen  372,  5U  9lbclung8  S^'t«"  f'^on  Berattenb, 
je^t  ganj  aufser  @ebrauc^;  ^<art. :  war  sein  geist  be- 
kümmert I.  äUcf.  41,8;  mein  vater  und  mutter  .  .  sind 
meinethalben  hoch  bekümert  Zob.  10, 10;  da  sie  darumb 
bekümmert  waren  Suc.  24,  4;  die  bekümerten  seelen 
3cr.  31,25;  wie  noc^  je^t:  etwas  macht  mich  beküm- 
mert, ich  bin  sehr  beliummert  um  ihn;  bekümmert  sieht 
der  schiti'er  glatte  fläche  rings  umher  ®Det^e  9)IeereS= 
ftiQc.  3)  in  a6gefd)lBä^tcr  Seb.  baS  ®efii()l  ber  gür= 
Jorge,  be§  Ütngelegcnfciu«  erregen,  mit  beut  93eifinne 
ber  Unrut)e  unb  bcä  beforgten  3lntcile8:  etwas  beküm- 
mert mich;  und  bekümmert  jn  nichts,  das  du  verdirbest 
@ir.  13,  6;  was  bekUmmerts  den,  wenn  Philipps  graue 
haare  weisz  sich  färben?  ©(filier  Sari.  2,  2;  mein 
Fiesko  ist  allerdings  nur  untergeschoben ,  doch  was 
bekümmert  mich  das  SBSerle  3,  351;  refl.:  bischof  solten 
sich  mit  geistlichen  Sachen  bekümbern  3tBCntin  2,102; 
mit  sehulpossen  sich  nicht  viel  zu  bekümmern  pflegen 
©impl.  1, 12;  fpätcr  sich  um  etwas  bekümmern :  man  be- 
kümmert sich  heute  wenig  um  seinen  nächsten  ©tieler; 
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darum  belcüninipit  sicli  kein  Hippias  SBictatlb  SIg. 
9,  2;  mit  ab^iing.  läalje:  seine  erste  sorge  .  .  ist,  sicIi 
zu  bekümmern,  wo  ir  zu  mittag  speisen  wird  ©oetbc 
8iam.  9icffe;  *.j?ait. :  um  für  die  klassische  Vollkommen- 
heit seines  wirks  bekümmert  zu  sein   ©c^illcv  5,  2; 

Übergegangen  3UV  Seb.  bcftrcbcn:  selbst  freuden,  welche 

sonst  verschämt  in  grotten  fliehn,  bekümmert  man  sich 
nicht  den  äugen  zu  entziehn  SBielanb  3br.  2,38. — • 
SBctümntcraie!,  f.  naä)  bekümmern  2,  Summer,  SBcbrücft» 

l^eit:  vil  bckUmmernusz  leiden  SJJaCiler;  ich  hatte  viel 
bekümraernisse  in  meinem  herzen  %^f.  94,  19;  sich  mit 
sorg  und  bekUmniernusz  zu  gramen  ©impl.  2,  141;  ein 
wort  .  .  das   die  zärtlichste  bekUmmernis     auf  meine 

lippen  legte  <Sä)\Uex  Start.  1,6.  —  icfiiitbcn,  lunb 
geben,  bei  Slbclung  a(8  8fecbtgn)ort,  sumal  9iieber= 
bcutfr§(anb§ :  etwas ,  eibtii  au§fagen ,  die  zeugen  be- 
kunden, eiblic^  abhören;  jelst  außer  in  bcr  9{ec^t6|>r. 
mitf)  allgemein  =  an  'Jog  legen:  das  bekundet  eine 

grosze  Unwissenheit;  der  kettenhund  bekundet  ..  seine 
Wachsamkeit  3iofcggcr  SBalbbeim.  1,114;  Ihr,  der  in 
jeder  äuszerung  den  mann  von  weit  und  bildung  be- 
kundet JJg95fc«  er  5»0ö.  1,31. 
^•Bcliiilicdt ,  mit  Säckeln  begleiten,  aufnehmen,  eine 

äuszerung,  drollige  geschichte ;  die  schön  geschriebenen 
(SBlätter)  .  .  belacheist  du  ®oct(;c  ®iB.  8, 18;  dasz 
er  . .  heimlich  belächelt  wurde  (^Ijbnenb)  Seiler  ©ctb». 

2,  262 ;  sich  im  spiogel  belächeln  ('S  d)  i  U  e  r  !kaii.  1,7), 
(äietnb  befcbaueu.  —  bcfndjcit,  mit  SaAen  begleiten, 
aiifnebmen,  fdicrjenb  unb  ^öt)nenb  (fcbon  got^.  bihlahjan 

Sevtai^en,  mbb.  belachen)  tieridere  belachen  Sief. ; 
hierauf  mögen  jrs  (ba§  3SU(^)  .  .  zu  tisch  gebrauchen, 
betrachten  und  belachen  @arg.  1 5 ;  die  thorheiten  der 
menschen,  die  fehler  anderer  belachen  SlbeUing;  als 
belache  sie  eine  ungelicure  dummheit  S gSteijer  9Job. 

1,99.  —  beloben,  1)  mit  Snbung  berfeben  ober  bc= 

fdjlucren,  Ol^b.  bihladan,  biladiin.  mbb.  beladen:  thiere 
1.  Üli'Of.  4.5,  17,  esel  23;  jr  beladet  die  menschen  mit 
untreglichen  lasten  ?uc.  1 1,46;  er  belud  sich  mit  seinen 
wenigen  habseligkeiten  und  zog  ab;  reich  beladen  mit 
dem  raub  ©exilier  ©iegeSfcft;  wagen,  schiffe  mit  ge- 
treide  beladen;  die  bäume,  tannen  sind  mit  schnee 
beladen;  die  (mit  3tegentr0tJfcn)  beladnen  nadeln  ®rofte 
398;  in  freicrem  ©innc,  bcfc^tneren  (»gl.  belasten):  auf 
das   sie    sich  nicht   mit  missethat   und  schuld  beladen 

3.  SOfof.  22,  16;  die  mit  mancherlei  seuchen  beladen 
waren  SDiarc.  1,34;  die  mit  sUnden  beladen  s'nd  2.3:im. 
3,6;  ich  bin  mit  lernen  beladen  älJaaler;  mit  vielen 
gescheften  beladen  sein  ebb.;  Sie  möchten  sich  doch 
nicht  mit  so  einem  garstigen  armen  ding  beladen, 
wie  ich  bin  §c^fc  ^or.  1,244;  sein  haupt  zuweilen 
beladen  (oom  2:rinten)  ÄcUcr  ©etbW.  2,  207;  ein  be- 
ladencr  mensch,  mit  Summer,  Sorge  befc^loert;  alle 
die  jr  mühselig  und  beladen  seid  SJJattl).  11,  28;  er- 
heitre mir  die  sonst  bcladn.'  brüst  (Soet^e  H)a6  l»ir 
br.  19;  mit  äußeren  ©orgen  bcfc^lnert:  dem  beladenen 
kleinen  manne  Srcitfdjte  2,24.  2)  feltcner,  aiS  @Cs 
fd;äft,  jnr  SSciorgung  auferlegen:  sich  beladen,  sich 
eines  iinderwinden  SDiaatcr;  sich  des  gemeinen  regi- 
nients  nicht  mehr  beladen  ebb.;  mich  der  auftrage  zu 
erledigen ,  womit  mein  oheira  Alketas  mich  an  seine 
hiesigen  freunde  beladen  hatte  ÜB  i  et  an  b  2trift.  1,2. — 

33clag,  m.  baS  barauf  ober  babci  fiegenbe  (ogt.  beliegen) ; 

butterbrot  mit  belag  (gleifi^,  iliSurft,  Süfe);  "dicker  belag 

der  Zunge,  bei  einem  Sranten.  —  belaijeni,  mit  Srieg«= 
tager  einfc^liefecn ;  feit  18.3b-  onfgctomnienc  gönn  für 
älteres,  auc^  m^b.  belegeren,  belageren  (Ogt.  lager); 
deine  feinde  werden  .  .  dich  belegern  f  UC.  1 9,  43 ;  wenn 
jr  aber  werdet  sehen  Jerusalem  belegert  mit  einem  heer 
21,20;  eine  stadt,  den  feind  belägern  ©tieter;  der 
feind  belagert  die  bürg,  die  straszen  belagern,  eine  be- 
lagerte Stadt  ©teinbacb;  galeeren  die  den  vaterlän- 
dischen  hafen  belagern   ©cfiHcr  gieSto  4,  6;   freier. 


anbattcnb  einft^tieüen  unb  bebrängen:  nattern  des  ab- 

grunds  .  .  belagern  die  thUre  9täub.  5,  I;  die  weit  be- 
lagert ihren  namen  mit  fluchen  gicStO  2,  19;  von  euren 
schwüren  belagert  4,  12;  am  meisten  machte  er  sich 
mit  der  Salome  zu  schauen,  belagerte  sie  unaufhörlich 

Setter  ©inngeb.  51.  —  Sßclagercr,  m.  ber  33etagernbe.  — 
SBclaflcninB,  i.  $anbtung  bes  «elagern§.  —  Söcloitg,  m. 
baä  Gelangen,  SBetreffen  unb  tag  baju  ®ienenbc,  äBidis 
tigfeit  für  Erreichung,  nnib.  bel.mk  Sßcbeutung;  oon 
Sübetung  ol8  Sansleiirort  aufgeführt;  einwürfe  ..  auf 
ihren  waliren  belang  herabsetzen  ?effing  Slyiom.  8; 
geioöbnticb  in  bcr  0Orme(  von  belang:  nichts  von  be- 
lang Oatotti  1,  6;  Jude  angelegenheit,  die  nur  einiger- 
maszen  von  belange  war  ©(Ritter  6,106;  diebelang- 
reichsten    entdeckungen    ^eucbiy   ©Cfängn.  3,  1.   — 

belangen,  reichen,  treffen,  betreffen;  bitbtic^:  brief  .  . 
belangend  die  erledigung  SlOcntiu  2,  585;  so  viel  den 
dolmetschen  belangt  ®arg.  1 6 ;  was  mich  belangt,  fpiud 
ad  me  pertiiiH  grifcb,  frf)on  5U  feiner  3eit  mit  bem 
jeljt  aKein  gebtiebenen  anbelangt  inediielnb ;  al8  ®eri(i)t8= 
loort  jemanden  rechtlich,  gerichtlich,  vor  gericht  be- 
langen Slbelung;  weil  sie  drohten,  ihn  rechtlieh  zu 
belangen  ©rfiiftcr  4,275;  m^b.  belangen  borjugSs 
hjcife  unperföntii^  =  öcrtaugcu,  ebenfo  noc^  im  16.  3b-: 
weuns  den  kaiser  tust  und  belangt  älOcntin  1,541; 
nadil^cr  auf  obcrbcutfdie  ajiunbarten  eingcfc^räntt.  — 
bcloffen,  oerftärtte«  taffcn;  af«  oberbeutf*e8  a<ort  für 
beloeubcn  laffen  »on  Slbetuug  gegeben,  ich  habe  es 
dabei  belassen;  nac^ber  getoö^mticb  gchjorben,  aud)  je- 
mand bei  etwas,  in  einiT  stelle  belassen,  bleiben  laffcn; 
den  preuszischen  handel  in  der  .  .  schutzlosigkeit  be- 
lassen zu  wollen  Sigiuord  Sieben  2, 209.  —  belnften, 

mit  Saft  Oerfebcn;  finntic^  wagen,  schiffe;  ein  schwer- 
belastetes fuhrwerk;  die  bäume  sind  mit  schnee  be- 
lastet; bilblit^  einem  Sluftrog,  SBefctjl  geben  ©tietcr; 
in  ^ejug  auf  äßürbc:  der  greis,  der  würdigste,  dem 
eine  kröne  das  haupt  belastet  ©OCt^e  4affo  1,  4; 
SBefcinjcr,  ©orge,  Summer,  ©d)utb :  mit  diesem  zeugnis 
belastet  tret  ich  vor  den  richterstuhl  gottes  ©editier 
Siäub.  2,  2 ;  mit  verbrechen  und  fluchen  belastet  deine 
habsucht  das  schuldlose  gold  Sieufc^enf.  7;  mit  einem 
kummer  belastet  Setter  ©ctbiu.  2,253;  sich  mit  ge- 
schäftssorgen  belasten;  in  taufmännifcber  @^3r.  einen, 
ein  konto  belasten,  bafiin  3U  Saften  fc^reiben;  erblich 
belastet  nennen  ärjte  Äranfe,  bie  einen  SronfbcitSteini 
oon  bcn  Sttern  geerbt  baben.  —  belöftigeit,  mit  ctioaS  al8 
Saft  oerfet;en,  befd^mertid)  falten,  bef(f)i»eren  (fflfaa ter); 
ich  will  dich  nicht  belästigen  ©tcinbadj;  unterthanen 
mit  steuern  und  gaben,  jemanden  mit  seinen  besuchen 

Slbctung.  —  bcloubcn,  l)  Saub  befommen:  die  bcume 

sind  belaubet  ©tietcr;  Wälder  belauben  sich;  ein  stilles 
thal,  .  .  vom  herbste  stets  begabt,  vom  frUhling  stets 
belaubt  Söictanb  3br.  3, 1;  belaubte  zweige  3?'üclert 
SicbeSfr.  2, 16.  2)  bei  Softem,  9Jieiler  mit  Saub  bebcden. 
3)  Saub  abucbmcn:  beume  belauben  ©tieter;  namcntä 
lic^  S^liittcr  bcr  aiiaulbeerbäume  abpflüctcn  3acob8fon. 
—  belauern,  tauernb  beobachten;  er  wird  allenthalben 

belauret  ©tieter;  (bafj)  Argus  selbst  vergebens  sie 
belaurc  SBielanb  Sombab.  280;  touernb  l^intcrgel^en : 
man   kann  die  leute  schon    belauern,   wenn   man   nur 

will  3mmermann  a)iüui$^.  4,  24.  —  Sßelauf,  m.  ftd^ 

betaufenbc  ©umme:  belauf  der  rechnung,  der  waaren 
3lbctung;denbelaufder  entschädigungssumme  ^reufecn 

i.  93. 1 ,  80.  —  belaufen,  taufenb  burd)meffen,  loie  m^b. : 

da<  er  die  weit  predigende  beliefe  ^affionat;  von  hundert 
fremden  packenträgern,  welche  das  land  belaufen  9)f  Öfcr 
^b-'r236;  taufenb  crrcicbcn,  bcbccten:  der  dunst  be- 
läuft den  Spiegel,  ba^er  intranf.  der  spiegel  ist  belaufen, 
beläuft  vom  dunst ;  in  einigen  wochen  werden  die  (au8= 
gejfjannten)  faden  von  den  ranken  belaufen  sein  J^rct)- 
tag  ©Ott  1,  503;,  redmerif(§  sich  belaufen,  crreid;en  nac^ 
3a|l  ober  äüert :  die  kosten  belaufen  sich  auf  hundert 
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Befegen  —  beleihen. 
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thaler,  die  zahl  der  erschlagenen  belauft  sich  auf  zwei- 
tausend ©teinbaifi;  die  rechnung  wird  sich  nicht 
hoch  belaufen ;  ton  4tcren,  jur  S8cfru(^tung  5ii(anmten= 
tommen,  belaufen  lassen   Stielet,  auc^  sich  belaufen, 

Bon  bcibcn  Ocfe^lei^tem  Slbelung.  —  bcloufdicn,  lau= 

fc^enb  bcobacbteil ,    einen:  die  fürstin  Eboli    ©  (Rillet 
4,  18;   den  Karlos   fiarl.  2,  18;    etwas:    ein   abenteuer 
Senebi  j:  SBctter  3,  3;  ach  was  ein  herzen  . .  belauschten 
jetzt  die  sterne  SBürger  Sntfiibiling. 
Seleüeii,  tu  ältevcr  Spv.  tebenb  erreichen,  cilebcn: 

eines  tausendjähiit;en  alters,  welches  er  .  .  zu  beleben 
vermeinte  ©imfl.  4, 114;  Sebcn  geben,  rcfl.  Scben  ge= 
hjinnen,  uon  iHienfcben:  noch  andre  .  .  sich  beleben 
(merben  ertüedt,  crftcben)  Secf Berlin  571;  für  bic 
j^ätcrc  ©pr.  einjig  geblieben:  gott  kann  die  gebcine 
der  todten  wieder  beleben  grifcfi;  die  sonne  belebt 
die  kräuter  ebb. ;  iu  weiterem  ©inne,  mit  Seben,  Sebenbig= 
leit  füllen :  alles  will  sie  (bie  ©onne)  mit  färben  bt-lebcn 
®  0  e  t  b  e  Rauft  I ;  heitere  färben  beleben  die  wund 
©exilier  *4.*Dntpei.  26;  die  alten  liedertriebe  beleben 
diese  kalte  brüst,  Ublaub  43;  dem  allesbelebenden  geist 
Seu  t^  olb  ©eb.  8S;  anlegen,  ennuntern,  feelifc^eS, 
geiftige^ :  lasz  mich  jetzt  deinen  sterbenden  muth  durch 
mein  beispiel  beleben  ©cbillev  äab.  3,  4;  seine  Unter- 
haltung durchaus  manig faltig  und  belebend  Ooet^e 
jUm  3lnb.  SBJielonbS;  durch  die  gegenwart  des  haupt- 
manns  würde  .  .  alles  beschleunigt  und  neu  belebt 
3Ba^l»CVlx>.  1,1;  belebten  sich  die  gaste  Seil  er  ©ClbW. 
2,  202 ;  "i^axt.  belebt,  Kon  einem  lebbaften,  vafi^en  Slfen= 
f^eu  ©tieler;  die  versammelten  fUrsten,  von  den  fort- 
schrilten  Gustav  Adolphs  belebt  «gtfiiUer  S,  1Ü5;  be- 
lebte Unterhaltung,  gesellschaft.  —  llClCtfCIt;  ledeub 
berühren,  ftreifcn;  lül'tcin;  er  beleckte  sich  die  maul- 
winkel  mit  seiner  fahlen  zunge  SgSOUljet  9foB.  2,  45; 
mit  bem  Seifinn  be«  ^tafdienS:  man  musz  nicht  alles  be- 
lecken ©tieler;  fceS  ©cfimeidjetnS:  belecken  den  Schuh- 
putzer, dasz  er  sie  vertrete  bei  ihro  gnaden  ©  (filier 
9Jäub.  1,2;  beä  Oldtteu«:  die  katze  beleckt  ihr  feil; 
die  kultur,  die  alle  weit  beleckt  Ooetbc  Jauft  I;  sie 
beleckten  sich  die  zerzausten  bälge  bellet  ©etbl».  2, 
298;  be8  fiofenS:  einen  heiigen  splitter  .  .  den  sie  be- 
kUsset  und  belecket  i'effing  Eremit.  —  5Pclcg,  m. 
belegen  unb  bog  baju  Sieneube;  in  älterer  ©pr.  al6 
9}eutr.  das  belege  (Slbelung)  |)anbroerteriDort :  belege 
oder  leiste  eines  kleids  SDJ aoler;  beleg,  säum  §cnifc^; 
beleg,  leiste,  bretter,  so  auszwendig  an  den  gebüwen 
geschlagen  werden  ebb.;  fpätcr  an  glafcfien  unb  tafeln 
bet  (SlettrificTmafd)inc  Überjug  tson  ihJafferfarbe  ober 
Sdetaü;  bei  gelbgcfcfiioorenen  3ci<icn,  bie  unter  äßart- 
fteine  gelegt  n^crben ;  crft  in  neuerer  ©pr.  ot8  Ü)2a8c.  unb 
mit  bem  "sginn  eines  iBeiociSflüdeg  ouftretenb  (3lbe  = 
luug):  abschritt  .  .  nehmen,  und  sie,  als  einen  beleg, 
zu  der  rechnung  bringen  ©cUert  ?008  5,  4;  weil  sie 
(eine  SDialerei)  zum  beleg  des  bisher  gesagten  .  .  dienen 
kann  ©oet^e  43,  40i);  belege  zu  einer  behauptung.  — 
bcleactt/  legeub  anfügen,  bccfen,  cinfdjtiefeen  u.  a|nt.; 
in  älterer  <äp\:.,  mt)b.  belegen,  Borjug8roeife  mit  ,f«i'C, 
belagern:  zugen  .  .  fUr  Valkenstain  und  belegten  das 
2.  ©täbtci^r.  5, 173;  zoch  gen  Thebez,  und  belegt  sie, 
und  gewan  sie  9Ji(^t.  9,  50 ;  fonft  aUgemeiu  im  cigentl. 

©inne,  den  boden  mit  platten,  teppieheii,  tisch  mit 
einem  tuche  belegen;  jur  Ginncibme  ber  2)Jar;tjcit,  = 
beden :  da  beleget  man  die  tisch  und  aszen  zu  nacht 
33.  b.  Siebe  26f!'';  die  butterbrote  werden  mit  fleisch 
oder  Wurst  belegt;  die  zunge  ist  belegt,  bei  firautbeit; 
einen  platz  belegen,  bur^  drauflegen  eineS  ®egcn- 
flonbeS  für  fic^  fiesem,  bann  überl)au).'t  fiebern ;  »on  *^8er= 
fönen:  ein  haus  mit  Soldaten,  einquartierung;  straszen. 
platze  mit  volk;  wenn  der  räubir  die  strasze  belegt 
©oetbe  9?eui.  f?.  7;  bergmiinnifc^  belegen,  in  einer 
Std)c  orbciten  lofjen ;  uufinnlicfier,  sein  geld,  in  .'pijpos 
tiefen;  etwas  mit  arrest,  beschlag ;  das  volk  mit  schweren 


abgaben ;  einen  mit  schände,  Schimpfnamen;  mit  schinach 
(grclii^  ©tob.  200),  mit  strengen  strafen  (Ircitfd^te 
1,437)  belegen;  eine  behauptung  mit  Urkunden,  ur- 
kundlich belegen  können;  belegen, bescheinen,  beweisen 
§enifd);  zu  belegen  mit  dtm  eide  SScigt.  2,420 
(15.36.);  dasz  sics  mit  brief  und  siegel  dir  belegen 
©d^iller  SBatlciif't.  Job  1,7;  ton  lieren,  begatten, 
hengst  beligt  die  stute.  —  llcIcnCIt,  ''^.'lart.,  f.  beliegen. 
—  bdcljiicii,  mit  einem  ?cbn  iierfebcn,  mfib.  belehenen, 
einen  mit  einem  gute,  lande;  ich  will  dich  bclelinen 
mit  ring  und  mit  stabe  (.3^'*"'  *^Cl'  SlbtMÜrbe)  Sürger 

Saifer  u.  9(6t.  —  I)clct[rcn,  mit  einer  tc(ire,  Slmoeifung, 

Sluffldrang  «erfe^en,  einen;  lasz  dich  belehren  ©teiUs 
b  a  d)  ;  wollt  eure  dummen  köpf  belehren  ®  0  e  1 1)  C 
©at.  5;  einen  über  etwas:  die  menschen  über  das  leben 
ihres  eigenen  geistos  zu  belehren  (^r et) tag  .'punbfdjr. 
1,150;  früher  aniS)  von  etwas:  belehrt  er  dich  von 
manchem,  das  du  besser  und  tiefer  fühlst  ©oet^e 
Joffo  4,  2;  mit  ®en.  ber  ©ac^e:  dasz  gute  zueht  dich 
eines  bessern  wegs  belehren  kann  2,3;  dasz  träume 
dann  und  wann  der  Zukunft  uns  belehren  SBietaub 
£)b.  3,65,  jebt  ganj  tergeffen;  einen  belehren  in  einer 
Sache;  er  belehrte  ihn,  dasz  er  unrecht  habe;  *).!art. 
belehrendes  gespräch,  belehrender  umgang.  —  belcil't/ 
in  älterer  ©pr.  mit  Peib  unb  feben  terfe^cn:  beleibt 
sein,  curpure  indutum  ©tieler;  je^U  mit  fettem  feibe 
bcrfeben :  ein  beleibter  herr ;  wohlbeleibte  gestalt.  — 
!ßClcit)tl|cU,  f.  Körperfülle:  seine  beleibtheit  hindert  ihn 
an  bewegllchkeit.  —  bcICiMgetl  (älter  beleidcn,  fdiöbigcn: 
das  er  zu  keiner  zyt  beleidt  syn  füsz  Sraiit  JJaiTeufc^. 
104,12),  ?eib  juffigen;  1)  frül^cr  in  fdiärferer  Scb.  = 
r>cileben,  ©diäten  jUfügcn:  beleidigen,  schaden  thun 
§enifc^;  diu  vlieg  belaidigt  der  hund  orn  2)Jcgen  = 
berg  298;  wenn  jr  in  einen  streit  ziehet  .  .  wider 
ewre  feinde  die  euch  beleidigen  4.  SDfof.  10,  9;  ein  armer 
mau  der  die  geringen  beleidigt  ©pr.  @al.  28,  3 ;  bittet 
für  die,  so  euch  beleidigen  und  verfolgen  23Jatt§.  5,  44; 
das  sie  nicht  beleidigeten  das  gras  auf  erden  Offcub. 
9,4;  unb  no4  im  18. 3b.:  wenn  ein  verwegner  feind 
leib  oder  gut  beleidigt  i'ic^tloer  9ie(^t  ber  Sßcrnuilft  5; 
wo  die  ehre  eines  mannes  beleidigt  ist  SKÖfer  ^^. 
4,133;  %*art.  beleidigt:  (@ott)  erhöret  das  gebet  der 
beleidigten  ©ir. 35, 16;  soll  wider  willen  der  beleidigten 
kein  mitleid  statt  finden  SJöfer  5|3^.  4,  132.  2)  aU(^ 
=  Seib  empfinben,  grämen :  beleidigen,  leidmutig  sein, 
warumb  beleidigst  du  dich  uinb  .  .  .'pcnifdi.  3)  in 
ber  je^U  einjig  gebliebenen  fcfitoäiferen  sBeb.  ?eib  jufügcn 
buri^  Jperabfe^ung,  terädjtli(be§  Setragen :  er  hat  ihn 
sehr  beleidiget  ©tieler;  einen  mit  Worten  beleidigen 
©teinbac^;  ich  hab  euch  sehr  beleidigt  ©exilier 
Stäub.  3,  1;  sich  durch  worte,  geberden,  betragen  be- 
leidigt finden,  fühlen ;  beleidigende  äuszerungen,  rtlck- 
sichtslosigkeiten ;  noc^  in  2(n!lang  an  1  :  das  bewust- 
sein  des  beleidigten  sittengesetzes  ©exilier  10,11; 
in  Sejug  ouf  ißerlebung  beS  ©cfüfit«  ober  ©efc^mad*: 
tone  die  das  ohr,  färben  die  das  äuge,  handlungen  die 
das  rechtsgefuhl  beleidigen ;  um  von  dem  miszbrauche, 
welchen  Hippias  von  ihren  (ber  äfufeu)  gaben  inaclitc, 
nicht  beleidigt  zu  werden  SBielanb  3(g.  2,  3. —  i8c= 

Icibiflcr,  ber  beleibigt;  nai^  oben  1 :  werden  zum  herrn 

schreien  für  den  beleidigern  3ef.  19,  20 ;  na$  3 :  der 
beleidigte,  indem  er  seinem  beleidigcr  das  leben  rettete 
SOJÖfcr  ''11^.4,135;  den  erklär  ich  für  meinen  tod- 
feind   und    beleidigcr    ©cpitter  S.-'r.  p.  SIfcff.  576.   — 

SJcIcibiflUiiB,  f.  nac^  bem  Serb.  1 :  das  die  schiffart  wil 

mit  beleidigung   und  groszeni   schaden   geschehen  SIp. 

©efd).  27,10;  naib  3,  bie  §anb(ung : " das  ist  eine 

schwere  beleidigung  ©t einbog;  beleidigung  eines 
bcamten;  majestätsbeleidigung;  au4  ba§  jum  Sclcibigen 
bienenbc :  einem  eine  beleidigung  ins  gesiebt  schleudern ; 
beleidigungen  dieser  art  einer  dame  ins  gesiebt  zu  sagen 

©(Ritter  Äab.  2, 1.  —  ödei^Cli,  1)  =  belehnen  ((Vrif^ 
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triefen  —  tcticben. 


Beliebig  —  6eTo'6cn. 


352 


o(S  SanjlcilüOtt) :  beliclien  mit  laud  und  mit  leiitcii 
^ürflcr  '•^\ciu.  S^OiJt.  15.  SEauBent;.;  ist  beliehn  auf 
ew^e  Zeiten  mit  des  Stammes  laad  und  leuten  SÖtÜltncv 
©c^ulb  2, 1.  2)  neuereg  fiaufmanngloort,  tei^»ci|'c  auf 
ethjaS,  als  auf  ein  ^Manb,  ge6en :  guter,  waren,  Pfand- 
briefe beleihen.  —  bclcfcit,  1)  aufkfenb  reinigen;  bei 
ben  2:u(fimac^ern  ein  ©tücf  Znä),  wenn  e8  Dom  aBeb= 
fm^l  fontnit,  »on  finoten  unb  Unrcinigtcitcn  befreien. 
2)  5ßart.  belesen,  Diel  gctcfcn  Babenb:  ein  wolbclesner 
mann  grifdi;  sie  ..  ist  sehr  belesen  SBcncbiy  95cttcr 

1,2.  —  SBclefcnljcit,  f.  3uftanb,  (Sct^aben  eines  ber  imcI 

getefen  l^at  (5l-''f<^t   l'^öe  fUr  bildung  und  belesenheit 

ifellcr  ©elbtt).  2, 90.  —  6clciid)tcn,  ti(^t  mai^en,  Sic^t 

auf  etlüOä  leiten,  int;b.  beliuhten:  lieber  ISp  beliuhtet 
niht  diu  sunne  dan  lieber  wtbe  stster  lip  Sauäler 
1.5,3;  welch  liebes  haupt  bekrönt,  beleuchteter?  (bcr 
lätem)  ©oetfje  5panbrra;  straszen,  gebäude,  hallen, 
Zimmer  beleuchten;  bilbtid^:  sobald  der  Schimmer  bes- 
serer kultur  ihreblöszen  ihm  beleuchtet  ©c[)i(ter  9,S2; 
erlaube  ich  mir  die  we^'e  zu  beleuchten  $reuf;en  t.  93. 
1,219;  Bei  5Ka(crn,  SiAter  in  einem  (Semälbc  aufteilen; 
in  aBgejOgeuer  SSeb.,  einen  rechtsfall,  streit,  eine  mci- 
nung,  ansieht  wissenschaftlich  beleuchten;    eine  sache 

beleuchten  ©ttctcr.  —  S8elcud)hing,  f-  ba8  ä^cfcudjtcn, 

eines  zimmcrs,  weges,  geb.audes  u.  a. ;  bClS  3?elend)tcnbc: 
einem  gegenständ  die  rechte  beleuchtung  geben,  etwas 
in  gehörige  beleuchtung  setzen;  das  grün  in  mondlicher 
beleuchtung  91  mim  @d>au6.  1,257. 
Sclfcrn,  in  turscn  ©tößcn  fortgefc^t  Bellen, ^  h)ic 

§unbe,  Süd^fe;  das  belferen,  bellen  der  füchs  §cnifc^; 
offenbar  2;oni»ort,  juerft  Bei  Suf^cr  Belegt,  bort  auf 
tcifetibc  SKeufc^en  übertragen:  das  Faber,  Schmidt  .  . 
wider  uns  pelvern  2:ifd)r.;  loie  auä}  in  neuerer  ©Jjr.: 
zwar  belferte  sie  jämmerlich  S3Ürger  grau  ©c^ni^jS; 
Bei  ©oetl^C  bafür  helfen:  obgleich  so  viele  dazwischen 
helfen  (:  helfen)  2,  2.M. 

belieben,  berftavttcg  lieben;  1)  in  älterer  ©pr.  roie 
ba8  einfache  Sort,  mit  2lcc.  ber  $crfon :  denn  sie  (bie 
grau)  den  mann  hcrzlioh  beliebt  58Sa(bi§  Sf.  2,86; 
mit  9Icc.  bcr  ©ac^c,  lucrt  Balten :  und  ist  nichts  in  der 

weit  so  gut,  das  maus  one  nutz  belieben  thut  1,22; 
lion  Singen,  gefdiiit^t  werben :  hcrr,  dein  befehl  beliebt 
mir  für  und  Ihr  O  (.M  Li ''^.!|.  118,  Su.  2)  in  fc^wä^erer, 
Bis  jcbt  gebücbencr  s8e"b.,  BcBiigcn,  gefallen;  etwas  be- 
liebt, "beliebt  einem:  wem  der  Vorwitz  so  sehr  beliebt 
«Salbig  <Sf.  3,85;  es  beliebt  mir  nicht  ©tieler; 
jumal  nod)  in  ]§nftid)cr  3iebe:  beliebt  es  herein  zu 
kommen?;  beliebt  es  Ihnen  näher  zu  treten?;  was  be- 
liebt?; ich  lasse  mir  etwas  belieben:  liesz  ich  mir  diesen 
anschlag  auch  nicht  mehr  belieben  ©im^l.  1,300;  die 
mächtigsten  lieszen  sich  diesen  Vorschlag  belieben  2Bic  = 
lonb  gelb.  ©(j.  1, 1;  bon  ©Reifen:  lasse  sich  nun  die 
mause  belieben  ©c^)i(Ier  gicSfu  2,4;  ich  beliebe  etwas: 
der  mich  zum  kalb  werden  zu  lassen  beliebet  ©imfjl. 
1,  155;  belieben  Sie  herein  zu  treten  ®oct^c  Wag  Wir 
Bv.  ";  wie  Sie  belieben,  in  l^öf(id}er  3tebe;  etwas  wird 
beliebt :  w^ard  plötzlich  umgewendet  und  eine  rUckkehr 
beliebt  Saitbcrj.  2,5.  3)  *Part.  beliebt  früher  actio, 
na($  (Sefaüen  gett)an:  auf  die  von  ihm  so  beliebte 
abwechselung  im  lieben  @üntif)er  258;  täuschen  mich 
beliebte  rasereien?  Scffiug  Ob.  6;  nach  dem  beliebten 

ja  ©oetbe  bie  gtücit.  (Satten;  bann,  wie  jcM,  atg  ge- 
fallenb  entgegengenommen:  bei  allen  beliebt  ©tcin= 
iad);  sie  .singt  ein  beliebtes  lied  Ooctl^C  Wag  WirBr.  7; 
ein  beliebter  gesellschafter,  Schauspieler,  redner;  sich 
bei  den  leuten  beliebt  machen;  wodurch  derselbe  sich 
etwa  bei  dem  Volke  beliebter  zu  machen  suchte  3)f  öf  er 

f:^.  4, 139.  4)  3nf-  nlg  n.,  ©cfaHen,  SSergnügcu;  in 
alterer  @pr.  fjaufig  unb  freier:  ein  belieben  zu  glauben 
©im^jt.  1, 11;  höchstes  belieben  an  mir  gehabt  79;  sein 
belieben  an  pf erden  und  hunden  haben  ©tcinbat^; 
spasz  zu  machen   belieben  trug  Sffi  i  e  1 0  n  b  ßtclitt  9, 1 50 ; 


weil  die  ftlrstin  viel  belieben  an  Kleliens  gesang  .  . 
fand  201;  je^t  gewö^nüc^  nur  noc^  in  eines  belieben 
etwas  stellen;  das  steht  ganz  in  Ihrem  belieben  ©rfjiller 
Sab.  3,  6 ;  nach  belieben  gehen,  kommen ;  thun  Sie  ganz 
nach  belieben.  5)  belieben,  f^WeijCrif^  =  lieb,  Wert 
ma^en:  wandte  sich  an  die  regierung,  indem  er  ihr 
die  erhaltung  einzelner  schöner  bäume  .  .  als  einen 
.allgemeinen  grundsatz  belieben  wollte  ÄcUcr  ©clbW. 

2,202.  —  bclidiig,  in  älterer  ©pr.  bem  Sctiagen  ge= 

maß,  ongene^m:  das  seie  mir  angenehm,  und  könne 
mir  nicht  anders  als  beliebig  fallen  ©intfjL  1,78;  ihm 
beliebige  dienste  332;  wie  es  dir  beliebig  ist  31  betung; 
je^^t  =  in  eineg  SBeüeBen  fte'^enb,  je  nai^  ©cfaUcn: 

eine  weise,  die  er  beliebig  zu  seinen  gunsten  auslegen 
konnte  ©oct^e  SBal^tOcrW.  1,  10;  zu  jeder  beliebigen 
stunde  2:ai}lor  älntin.  166;  abstimmungen  . .  punktlich 
eintreten  zu  lassen  oder  beliebig  auszusetzen  ^rcußen 

t.  58.  1,  218.  —  SBelicIitliCÜ,  f.  bag  ißelicBtfeiu  bon  einem 
ober  etwag.  —  fieliften,  mit  Sift  iiberwinben  ©tieler; 
dasz  du  mich  also  belistet  [f;aft)  ißojj  fuifc  3, 1,  452. 
^Bellen,  ftofswcifc  bie  ©timmcn  l}i5ren  laffen,  junä^ft 
L'om  §unb,  gu(^8,  SBolf.  ©o  nur  im  Apod^b.,  abb. 
bellan,  ml^b.  bellen;  in  Weitcrem  ©innc  oom  SBrüüeu 
beg  Söweu  (SOJinnef.  3, 173),  altengl.  bellan  nom  Saute 
beg  Sbcrg,  ncuengl.  bell  nom  ©c^reicnbcg  ^irfi^cg. 
Wie  ani)  unferc  Säger  bellen  »om  eigcutümlid;cn  Saute 
ber  Stelle  Brauchen  (Slbclung).  2Knb.  bellen  aber  = 
augfc^eüen,  laut  »erlünben,  niebert.  bellen  =  fc^effcn, 
womit  Wiebcr  ntcberb.  altengl.  belle  Älingcl,  engl,  bell 
©locte  äufammenl)angt;  ben  Wcitcftcn  Segriff  gibt  alt= 
norb.  btdla  ftofeen,  treffen,  ©g  ij^t  fomit  ber  tc^tere  ju» 
uäd)ft  auf  bag  ftoßtocife  ^crborbvingen  oon  Sönen  über= 
Baupt,  ft^Iiefilic^  bon  benen  gewiffcr  Sierc  eingeengt 
Werben.  SSergleidje  jn  Urberwaubteiu  unfid)cr.  ®te 
gönn  beg  SJcrBumg  in  alter  S'^xt  ftarf,  uec^  1691  Bei 
©tieler  nur  ich  belle,  du  billest,  er  billet,  *$rQt.  ball 
(egl.  grefi^mäuf.  3,1,8),  boll,  5part.  gebollen;  aber  in 
S)obetcr  ©runbf.  ber  b.  ©pr.  (1090)  bancben  frfjon 
l^rät.  fd^wad)  bellete,  gebellet;  bic  ftarfcu  gormcn 
Hingen  int  18.  3^.  aug:  bUlt  aus  allen  kräftcn  ®oct§e 
iiläffcr;  der  Jagdhund  boll  S)u3B.  U;  unb  no^  alters 
tiimclnb  Bei  3@rimm:  ein  hund  bellt  noch  heute, 
wie  er  zu  anfang  der  Schöpfung  boll  fl.  @(^r.  1,263. 
3m  eigentt.  ©innc,  oen  ^unben :  er  sprang  üf  in  (ben 
,'pcrrn)  uude  bal  ÄoSBüräBurg  394, 167;  welche  hund 
bellen  mehr?  die  fräszige  (Sarg.  94;  hört  auch  das 
bellen  des  hundes  ©filier  äJJcnft^cnf.  5;  mir-  ist  vor 
dem  ohr  als  bellten  rUden  2Jiüllner  ©diulb  1,2;  ton 
güdjfcn:  bellen,  schreien  wie  ein  fuchs  ^enijc^;  Oem 
SBolf :  lürehterlich  zu  hören,  wenn  er  im  winter  heulend 

bellt  SBrodcg  9, 251 ;  bon  ber  wilbcn  3agb:  durch  die 

ganze  weite  weit  rauscht  bellend  ihm  die  hülle  nach 
23firgcr  b.w.  Säger;  üBertiagcn  auf  fcifenbc,  cifernbe 
3Dienf(|en,  in  älterer  ©pr. :  nicht  dest  weniger  bal  sie 
für  und  für  SBidram  Kac^b.  3";  hat  er  mit  wechsel- 
worten  hinwider  gebollen  ungcr.  ©on  li'l';  fpäter  auf 
t^Uftenbe,  ffefeWeife  fpredjcnbc:  mit  bellenden  stotternden 
tönen  ©octbe  28,  43;  Oon  ©ac^cu:  das  gewissen,  der 
magen  bellt;  der  hunger  bellte  ifltngcr  9feif.  0.  b. 
©Ünbfl.  6 ;  er  hört  den  zank  nicht  vor  geriehten  bellen 

.fiagcborn  ^orag.  —  SBcMcr,  m.  ber  ba  Bellt,  S^un'D 
(SB oft  SbriH.  13,82);  in  ber  Sägerfpr.  borjuggroeife  auf 
Slner^a^nbals  oBgeric^tetcr  $unb. 

*ScloDcn,  mit  feb  oerfeBcn:  doch  belob  ich  dein 
geschick  (Soct^e  *Panboro ;  wer  mehr  geben  will, 
wird  belobt  Ereitfc^fc  1,591;  gesiebt  des  belobten 
Sgü)fei)er  9?ob.  2,184;  in  älterer  ©br.  ^art.  belobt 
laiidatux  (grifc^)  natfi  bem  Cat.  =  (lebcnb,  suftimmenb) 
angesogen,  citiert:  belobter  Schottel  8f  eid^nrb  ©prac^f. 
42;  der  vorbelobten  göttin  SBielanb  3lvift.  3,10. 
Sfcuerc  Siebenforttt  belobigen ,  einen ,  eines  verhalten ; 
die  vertheidiger  sollen  eine  Belobigung  und  belohnung 
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kriegen  ip@^mib  Soncorb.  5, 113.  —  bclOljltCK,  mit 
fo^n  öetfet;en,  m^t>.  bclönen,  einen  %if.  til,  6;  einen 
für  etwas;  etwas:  eine  arbeit  3ev.  31,16;  heilig  leben 
SeiS^.  @0t.  2,  22;  einem  etwas:  sie  (bic  SBcigbeit)  be- 
lohnet den  heiligen  jr  erbeit  SBeigft.  ©at.  lD,n  ;  es  wird 
euoh  im  himel  wol  belohnet  werden  SDfattb.  ö,  12;  jetzt 
kommt  der  mann ,  der  allein  mir  das  alles  belohnen 
sollte  ©^itlcr  Äab.  2,  3;  iin}.ieifön(ii^ :  es  belohnt  sich 
der  mühe  nicht ;  ivotlifc^ :  das  hättet  Ihr  .  .  gethan,  und 
raUsztet  so     belohnet  werden?  Scf  f  ing  9Jatfi.  4,  7. — 

üöcloliniinfl,  f.  ^^onbhmg  beS  «dornen«  unb'  ba8  roo=  i 

mit  belohnt  loirb :  ewcr  vertrauen  .  .  welches  eine  grosze  j 
belohnung  hat  §ebr.  Ul,  35;  er  sähe  an  die  belohnung 
11,26;  belohnung  erhalten,  empfangen,  beanspruchen, 
verschmähen,  ausschlagen;  mannigfache  belohnungen 
wurden  ausgeteilt ;  du  sollst  eine  million  zur  belohnung 
haben  ©(^ittev  9iäub.  4,  5. 

$lctud)(cn,  betrügen,  iiberöortcilen,  eigentlich  lauernb, 
nbetfnücnb  nne  ein'  fuc^g  mit  einem  Mifafncn;  SBort 
bcr  gcit>ö6n(i(^cn  Siebe  in  Obet=  it)ic  ^iHctcrbcutfdjlaitb. 
—  belüotll,  einem  Unwabvbeit  fagcn,  ni[)b.  unb  ältei 
n^b.  beilegen;  einen  belügen  ©tielcr;  indem  sie 
(ffiebet)  das  gewcbe  zu  leicht  .  .  nuichten  und  ihn  über 
die  ursa':he  belogen  Äettcr  ©e(bn.\  2,  276;  sich  selber 
zu  belügen  S:  r  e  i  t  f  c^  f  e  1,323;  freier :  von  i  hren  sinnen 
hielt  sich  Vastula  belogen  SB  i  e  t  a  n  b  iperi).  2,  1 29 ; 
äftct  auä}  =  Berlcitmbcn :   er   ist   in   der  ganzen  Stadt 

belogen  worden  Stbetung.  —  bcliiftigcn ,  eine  Suft, 
35ergniigcn  mad^en:  belustigen,  früwen,  lust  bringen, 
fröud  und  kurzweil  machen  SDJaolet;  einen:  will  .  . 
wissen,  was  doch  meine  landsleute  so  belustigen  mag 
©  d^  i  l  i  e  r  gie8Eo  (Sübnenbearb.)  5,6;  als  aber  die  ge- 
scllschaft  davon  eher  belustigt  als  gerührt  schien  Setter 
©etb».  2,  206 ;  sich,  in  älterer  ©pr.  mit  (Scn.  ter  '5a*c: 
mag  sich  der  lesung  nicht  belustigen  iierotb  @e  lb2^; 
fonft  sich  belustigen  die  poeten  zu  lesen  SDJaatcr; 
sich  nach  dem  studiren  mit  spazirgehen  belustigen 
©ticter;  beschlossen,  sich  hier  in  dem  abendlichen 
Sommerwalde  auf  eigene  rechnung  zu  belustigen  Sei  (er 
©clb».2, 183.—  SBcIilftiguito,  f-  ba§  Setuftigen  unb  tag 
baju  Sienenbc:  belustigung,  kurzwyl,  froud  üKaater; 

etwas  dient  zur  belustigung;  sich  eine  belustigung 
machen,  verschaffen;  Volksbelustigungen,  wie  tanzen, 
klettern,  kegelschieben ;  im  t>or.  3^.  CllJ!  ©c^rittentitcl: 
belustigungen  des  Verstandes  und  witzes ;  münzbe- 
lustigungen  u.  a. 

9cmÖ(f|ti0cn,  mit  Waä^t  auSftatten;  rejl.  mit  ®cn. 
bcr  *ßerion  ober  ©atbe,  =  in  (Setocilt  bringen:  sich 
einer  Stadt  bemächtigen  ©tieler;  bemächtige  dich  der 
Schlüssel  (Soetbe  S^nnft  I;  die  polizei  bemächtigte  sich 
des  Verbrechers ;  freier :  tiefe  Schwermut  bemächtigte 
sich  seiner  seele;  mit  von  ftatt  ®en.:  so  hatte  sich  die 
Zauberin    bemächtigt  von  allem  was  ich  bin  SBictcinb 

iffiintcrm.  2, 229.  —  bcmöfdn,  3!afct  finbeu,  einen, 
etwas:  bei  Sam)>c  anc^  bemakeln,  inaS  in  älterer  ©(jr. 
=  iefubcln:  dasz  ihre  zarte  haut  .  .  so  schlimm  be- 
makelt wird  iSimpt  1, 143.  —  bemoleii,  mit  5DJalerei 
ober  J^arbe  öerfel^cn :  (9lpDt^eIer6ürf}fen)  bemalet  mit .  . 
teufein  @arg.  25 ;  mein  haus  mit  eignen  färben  mocht 
ich  bemalet  schaun  SJüdert  SiebeSfrü^f.  5, 14;  das  fest 
der  bemaleten  eier  (Cftem)  §ött^  42;  fiir  frfiniinfen: 
das  weibcsbild  hat  sich  bemalet  Stiel  er.  —  bcillännclll, 
at8  mangcttmft  t)inftelten ,  bei  ©djmciter  al8  'bair. 
SBovt,  ieiu  allgemein ;  ward  sein  dimstleben  mit  .  . 
Verdächtigungen  bemängelt   Jrcitfc^tc  3,  524.  —  \)t- 

ntoiuicn,  mit  aKannfcfia'ft  »crfel^en:  die  stadt  Umstadt 
.  .  zu  bemannen  SGBeiät.  5,238  (15.36.);  die  mit  re- 
kruten  schwach  bemannte  festung  'Jrcitfd)fc  1,533; 
galeerc  die  er  mit  seinen  leuten  bemannt  (SJ^iDfeWer 
5Ro».  1, 126;  früher  sich  bemannen,  Sbemann  nebmcn 
fogou.  —  bcmnntdii,  mit  2)Mntet  Berfet;en  («arg. 26; 
diese  .  .  frei  bemäntelten  heiligen  männer  (Soet^C  43, 
'!!.  öetjnc,  S)ciitlt5e«  iffiijrtectui*,  L 


411;  übertragen  ton  3>crbccfung  beS  Ungebörigen:  sim- 
den,  faulhcit  (©tie(cr),  ein  Verständnis  (SinKcrftänb= 
niS,  3fftanb  2:i)urneif.  3,  5),  hauspolitik  {Jreitfdi  tc 
1, 166)  bemänteln.  —  Jemoftcn,  mit  SOfaft  Berfeljen: 

zwischen   ungeheuer   bemasteten   schüfen    Oott^C  28, 

171.  —  bcmaufen,  in  nicbrigcr  @pr.,  bcftel^ten:  ich  be- 
mause, siippilo  iSteinbadj. 
tBcmciftcvit ,  otg  SOJeifter,  ®e»oalt^o6er  unterjochen; 

etwas,  einen:  mit  ehren,  wein,  von  dir  bemeistert 
Sef fing  lieber  1,  21 ;  seine  wünsche,  begierden,  leiden- 
schaften  bemeistern ;  rcfl.  sich ;  mit  ®en.  ber  ©QC^e, 
bemädjtigen:  sich  einer  festung  bemeistern  ©ticter; 
liebe,  die  sich  des  gegenstands  bemeistern  will  ®  üett)C 
Xaffo  1,1;  ein  Unwille  hatte  sich  seiner  seele  bemeistert 

3mm  ermann  2)Jün(^f).  3,  55.  —  bcmciincii,  in  etmaS 
mengen,  mit  ettoa«  abgeben,  sich:  nun  er" sich  bemengt 
mit  dem  weibstUck  9iSocfe  Bert.  «O^u  (1619)  0  6^; 
Sophisten,  die  sich  mit  erziehung  junger  leute  bemengten 
Jeff ing  Xram.  91 ;  jcljt  mit  niebrigem  Stange.  —  be= 
niCCfbar,  JU  bemerfcn:  bemerkbare  eigenheiten,  unter- 
schiede. —  bcmcrfcit,  terflärlteä  merken,  wol}!  tt)a^r= 
ncbmen,  mbb.  bemerken :  etwas,  flecken,  Veränderungen, 
einen  an  einem  orte;  das  habe  ich  bemerkt,  hoc  oh- 
servaoi  ©  t  C  i  n  6  a  c6  ;  das  lächerliche  zu  bemerken 
Jeffing  Sram.  29;  die  katholiken  bemerkte  man  kaum 
®octbc  2u2i5.  17;  in  bebeutenbcrem  ©innc,  beacbten: 
der,  wo  er  nur  bemerkte,  schon  erobert  ©  [Ritter  ftart. 
2,8;  5)Jart.  bemerkt  StotJJiocfailcil.  13,762;  sein  aus- 
bleiben in  der  gesellschaft  wurde  sehr  bemerkt;  so 
etwas  kann  nicht  unbemerkt  bleiben;  fid)  merfenb  ün= 
Scicbnen,  etwas  in  sein  taschenbuch;  f^eit'Orflcbenb  Cl's 
njälinen,  fc^rifttii  ober  münblic^:  ferner  fugen  wir  be- 
merkend hinzu  ®oet^e55,  33;  er  bemerkte,  dasz  ich 
falsch  unterrichtet  sei.  —  bCUtCtfliC^,  JU  bemcrlen:  bc- 
merkliche  unterschiede;  einem  etwas  bemerklich  milchen ; 
suchte  er  sich  durch  rechtliche  und  staatsgelehrsanikoit 
bemerklich  zu  machen  ®oct^e  ®uS.  1".  —  ScmCt= 
fitng,  Jpcinbtung  beä  33emerfen8,  Sa6rnel}mcn8 :  es  ist 
eine  bemerkung  an  sterbenden,  dasz  sie  mit  den  fingern 
.  .  zu  rupfen  anfangen  Seffing  Sram.  13;  bog  3(uf= 
jcicbnen,  (Srluä^nen  unb  CSrhjä^nteä :  bemerkungen 
machen,  sagen,  hinschreiben;  hämische,  spöttische,  un- 
freundliche bemerkung;  wie  komme  ich  dazu,  mit  dieser 
bemerkung  behelligt  zu  werden?  Saijtor  3lntin.  106.  -- 
bCinClfClI,  meffenb  feftftcllen :  mit  mensclienmasz  sie  (3?0tl= 
fommcnbeit)  bcmaszen  SlOjJf'tOd  3)ief|.  18,648;  land- 
railiz,  deren  rahmen  auf  die  stärke  von  30,000  mann 
bemessen  waren  @i)6et  SfebotutionSäeit  4, 193;  vorthcil, 
haltung,  ausdrucksweise  bemessen  ^reujjen  i.  S.  1,46. 
99.  160,  zu  gewährende  beihülfe  291. 

iBcmitlctDcu,  Shtleib  angebeitjcn  taffcn,  mit  Stcc. 
einen,  etwas;  2)2 enbetSf ot)n  in  einem  33ricfe  an 
I  Seffing  1757  fübrt  e6  al8  fc^iiiciserifc^cä  Sort  an,  3(bc- 
•tnng  teilt  eö  nur  ben  niebrigcn  ©(jrec^arten  ju;  jetu 
burc^anS  in  geluät)tter  9febe :  sie  bemitleideten  die  aus- 
zieheudm  Soldaten  'Xrcitf c^fe  1,  470.  —  bcillitttlt,  mit 
iDiitteln  öcrfet)en,  öcrmögenb;  früf;cr  mit  näherer  S3e: 
ftimmung:  sollen  seine  Sühne  noch  zimlich  wohl  mit 
!  zeitlicheil  gütern  bemittelt  leben  ©iin^l.  4,287;  bomi 
j  O^nc  fold)c;  er  ist  ein  bemittelter  mann  ©teiubac^; 
wir  sind  reich,  und  ihr  bemittelt  3,!o{!  5,  106. 

^CttiniCr  ''•  biinne  SBrotfc^nitte,  gefdjmiert  ober  belegt, 
in  älterer  j^oi''"  bammc;  jufrü^eft  im  öftlid^en  SDIitt'ct- 
1  bcutfdjtanb,  \pa.tcv  meitcr  bctannt  geluorbcn:  eine  butter- 

bamme  mit  raute  oder  wermuth  Sei^Jjiger  Drbn.  376 
(17.  3^.);  doch  konntest  du  mir,  eh  ich  geh,  ne  butter- 
I  hemme  schneiden  ©editier  11,215;  anc^  wurst-,  mus-, 
!  fleisch-,  schinkeubcmme  u.  a.  Sa8  SBort,  bei  bcm  an 
3ufa"""«"t'>inil    ""'    munbartt.  bammen    unb    bampen 

fcfilemmcM,  mit  i'cttou  Sactcn  effcn,  im  Sniftc  nic^t  gc^ 
bcid^t  irterben  fann,  ftammt  lt)cl)l  au6  ©t^ülcrtrcifen  bcr 
fi-ü|cn  §umaniftenjeit  unb  gc^t  auf  grie(^.  bämma  ju= 
23 
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xM,  loai  junädift  Zuntt  unb  Singetunfte«,  bann  eine 
3ioijd^enma^tieit  begeic^ncte,  6et  ber  c8  S3vDtfd)iüttcn 
mit  Xuntc  (»gl.  mährte)  gab,  enbliifi  bie  33rotjcl)nitte 
fclbft,  als  ipauVHbeftanbteil  feieren  ©ffcn«. 

23cniOOfen,  mit  iSlooS  überjie^en:  steine  bemoosen 
eich;  gern  im  $iai't.:  bemosete  brunuen  ©tielev;  des 
thurins  bemooste  reste  SDfatt^iffon  81;  die  bemooste 
klausnerzelle92.  ©twbentifi^  bemoostes  haupt,  bemooster 
barsche,  Otter  ©tubent;  bemooster  herr  Ooett^e  j^auft 

II  2.  —  ticmü^cn,  1)  3Wü^e,  Kftige  ättbeit  madjen,  tranf. 

einen :  bemühe  den  meister  nicht  Suc.  S,  49 ;  wir  haben 
aber  euch  .  .  nicht  bemühen  wollen  in  diesen  unsern 
kriegen  1.  2)}acc.  12,  14;  einen  wegen,  für,  um,  mit 
etwas  bemühen;  bemüht  werden,  sein;  unsre  heilige,  mit 
ihrem  ehrentag  bemüht  genug  SBielanb  Ätrtia  2,  25; 
mit  fdc^I.  ©ubj. :  wie  der  gärtner  blumen  bricht,  die  ihn 
oft  bemühten  ©djtUer  4,12;  al8  l^öfti^e  SBenbung: 
ich  musz  Sie  in  (mit,  wegen)  dieser  sache  bemühen; 
refl.:  dich  bemühet  hast,  ob  du  dir  möchtest  raten  Sef. 
47,12;  bemühe  dich  nicht  reich  zu  werden  ©pr.  ©al. 
23,  4 ;  wer  .  .  sich  mit  wurstanatomieren  bemühe  (Savg. 
79 ;  dasz  .  .  eine  der  jungen  damen  unwohl  geworden 
war  und  die  alteren  sich  um  sie  bemühten  §ei)fe 
*$ar.  2, 107;  l^öflic^:  ah  herr,  bemühe  dich  nicht  l'uc. 
7,  B;  bemühen  Sie  sich  herauf,  in  dieses  zimmer  u.a. 
isnf.  als  ©ubft.:  des  mühen s  und  bemUhens  gewohnt 
©oet^e  Jagl^.  1810.  2)  SSeibrufe  motten,  in  Dber= 
beutfc^en  Ouetlen:  bemüyen,  mUy  und  verdrusz  schaffen 
und  bringen,  sich  bemüyen,  ein  verdrusz  empfahen,  von 
hitz  peiniget  und  bemüyet  werden  SDJaatet;  norfi  je^t 
fd)toeijerifc^  das  bemüht  mich;  eine  bemühende  sache, 
»erbiiefcüc^e.  —  SBcmiiI)Uii.q,  f.  i^anblung  be§  SSemii^enS: 

mau  hat  nichts  ohne  bemühung  ©tteier;  die  be- 
mühungen  derfamilie  Ooetl^e  SB. äßeifter  2, 1;  honorar 
für  ärztliche  bemühungcu.  —  Iientitt^igcn,  mit  SKufie 
Berfe^en,  bcKcgen:  einen  zur  arbeit  bemüszigen  ©teins 
iad);  in  neuerer  ©pr.  nur  in  feften  gormetn  sich  be- 
mUszigt  sehen  (Stbclung),  finden;  fand  sich  kein 
Deutscher   bemüszigt   ihm    zu   antworten    Srettfc^fc 

3,602.  —  bemuttern  f  Sijutterftclle  ecrtreten:  ein  kiud 
bemuttern  Sorape;  namentlich  Wie  eine  2Kutter  beauf= 
fi(^tigen:  Julie  aber  bestand  darauf,  während  dieses 
Probejahrs  von  ihr  bemuttert  zu  werden  §etjfe  ^ar. 
2,  106. 

iStnadiiaKt ,  Sfacbbar  feienb:  ein  benachbart  be- 
dienter 2)iet.  =  SÜlder  (17.3fi.);  er  ist  mir  benach- 
bart, benachbarte  städte  ©teiltbac^;  diese  benachbarten 
gegenden  <Bä)illex  4,^0;  auä):  Olymp,  benachbart 
mit  dem  himmel  Sieloub  Sbr.  1,  78.  —  bCIiad)nd)= 
tiflClt,  9Jad)ric^t  geben,  einen  ©tieler;  so  bald  Schach- 
Gebal  von  der  abreise  seines  freundes  .  .  benachrichtigt 
worden  war  S  i  c  1  a  U  b  Sanifc^m.  49 ;  auc^  benach- 
richten  Sam))e.  —  bcnO(^ieUigcn,  in 'Jlaä^Uü  bringen 

©tteier;  bei  einer  teilung,  in  einer  erbschaft  benach- 
teiligt werden.  —  i)Ciiai)Cii,  nagenb  ongrcifen:  corro- 
dere  benagen  S  i  e  f. ;  früher  ftar!  (»gl.  nagen) :  semexus 
halb  gessen  o.  (ober)  benagen  ebb.;  unb,  Wie  jc^t, 
f(^roai^:  obesus,  benagen,  benaget  ebb.;  diese  schwelle 
zu  benagen  ©oetl^e  gauft  I;  leicheu  .  .  von  raben 
und  hunden  benagt  Sreitfc^te  1,  505.  —  fietinmCII, 
in  älterer  ®pr.  mit  SBejet^nung  »erfe^en,  auSbriicflid) 
nennen:  einen  posten  zeigen  und  benahmen  3)ief.= 
SBüIder  (17.3^.);  bann  mit  Dramen  Derfe^en:  iv-uster 
.  .  einen  tagleuchter  benahmet  ©intt»!.  4,  373  ;  sie  Feli- 
citas  benamet  Sied  Dct.  41 ;  der  feinere  koster  be- 
namt  ihn    harfenwein  iBoß  Suife  1,624. —  bCItantleit, 

grequentatißbilbung  3U  bcm  Vorigen:  benamsen,  be- 
stimmen, benamsete  richter  SWaaler;  mit  92amen  ber= 

feigen:  wie  Adam  hat  benamset  die,  so  heiszend  sie 
noch  fiirbas  ie  Sffiidrom  33i[g.  12";  big  je^t  geblieben, 
mit  attettümetnbem  ober  fomift^em  jitange:  wie  jede 

kiankheit  zuvürdcrst  .  .  benahmset  werden  musz  üiSie= 


lanb  n.  SImab.  17,  36;  (SKSbdicn)  welches  unser  College 
.  .  Fanny  benamsete  ^etjfe  ililor.  2,  179. 

*£[enDcl,  m.  aSinbe,  namentlich  al8  Scfenürbanb  unb 
Äcpijdjmud  ber  grauen,  a^b.  pentil,  mt)b.  bendel:  einen 
schlechten  bendel  ©imvl.  3,  168;  nO(^  oberbeutfc^. 

S^cnebelltr  «n  92ebet  '^Üüen:  obnubilam  benebelen 
3)icf.;  im  gedämpften  benebelten  Sonnenlicht  S^flUt 
§efp.  2,  28;  übertragen:  die  äugen  sind  vom  schlafe 
benebelt,  die  füsze  sind  benebelt  ©tieler;  gott  weisz, 
was  mir  die  Vernunft  benebelte  §  e  tj  f  C  4,  15;  gern 
nainentlid)  =  trunfen:  (iäf)  stelle  mich  benebelt  3ff= 
lanb  SBcruuftfeilt  1,3;  die  leute  im  wirthshaus  sind 
von  hier  und  tarok  .  .  benebelt  §ei)fe  Ifar.  3,  80.  — 
beliebeten ,  au§  bem  tat.  benedicere,  urf^)rüngii(^  tircb= 
liefen  Segen  fprec^en,  bann  feguen  überl^aupt,  m^b. 

benedien,  benedigen:  das  haus  benedei  ich  U^Ianb 
@eb.  21;  im  5part.  benedeit  unD  gebeuedeit:  war  bene- 
deit, war  selig  Slo^jftod  2,147;  gebenedeiet  sei 
stund  und  augenblick  SBietanb  3br.  2,  33.  —  be= 
lietimen/  l)  »on  anbeni  ju  fid)  itcbmen,  entjie^en,  oot^. 
biniman,  a^b.  bi-neman,  mbb.  beuemen,  in  mancherlei 
SBeitbungcn  Bon  (Sntjicl^ung  eiiieö  ®enuffc8,  ©c^merseg, 
einer  ©igenfcfiaft  u.  äbnl.  (uidit  in  neuerer  ®pr.  eincg 
blofeen  SingeS) ;  mit  einfachem  älcc.  das  licht  benemen 
§enifc^;  das  haus  benimmt  alle  aussieht;  tam  lltit 
S)at. :  alter  benimpt  der  thorheit  nichts  .Spcnifc^;  du 
benimmst  mir  eine  grosze  last  *.piaten  (Säbel  1 ;  einem 
schmerzen  ,  bedenken ,  sorge ,  furcht ,  ausfluchte  be- 
nehmen ;  damit  ihm  alle  gelegeuheit  benommen  würde 
äöieianb  31g.  10,  6;  dasz  ein  regent  .  .  seinen  red- 
lichsten und  besten  dienern  den  muth  benimmt  gotb. 
©p.  2,  10;  (ein  2raum)  hat  mir  alle  Zuversicht  be- 
nommen Stüdert  SiebeSfr.  1,  39;  der  schreck  benimmt 
ihm  die  spräche;  dem  essig  die  scharfe,  dem  wein 
die  säure  benehmen;  älter:  Osterluzei  benimpt  asma 
Xollat  3Karg.iueb.  (1516)  Z'>;  den  (3Bein=) stocken  die 
übrig gelaszne laubrähmen  benehmen  §0§berg  3',268; 

u.  a.,  and}  iitit  perfönt.  Stcc.  itnb  ®en.  ber  ©ac^e:  ich 

habe  mich  der  fahr  (®efa^r)  wol  benomen  futtjCf  ber 
lOl.Ißfalm.  5part.  benommen  sein  (nämlic^  ber  ©inne), 
betäubt :    ich   bin    durch    die    hitze    ganz    benommen. 

2)  refl.,  ficb  »erhalten,  betragen,  neuer  unb  iwbl  inxä) 
Sinflufe  beS  franj.  se  prendre  entftanben:  wir  wollen 
sehen,  wie  er  sich  dabei  benehmen  wird,  sich  gut, 
schlecht  benehmen  SIbeluttg;  ich  wüszte  nicht  was 
erwidern,  wie  mich  benehmen  Senebif  Setter  3,  2; 
in  feebeutenbem  ©inne  er  weisz  sich  zu  benehmen; 
anberg  sich  mit  einem  benehmen,  ccrftanbigen,  einigen; 
sich  mit  etwas  benehmen,  beft^äftigen  älbclung  al8 
nieberfäc^ftfc^.  3)  3nf.  al8  ©ubft.  =  SSetragen:  ein 
leines,  höfliches,  grobes,  ungeschlifl'enes  benehmen; 
würdig  und  voll  anstand  war  das  benehmen  ©(Ritter 
*$icc.  2,2;  in  feebeutenbem  ©inne :  er  hat  kein  be- 
nehmen (lein  gutes,  feine§).  —  bcneiben,  9ietb  l^aben, 

i  lltit  9feib  anfcben,  ml^b.  beniden,  einen,  etwas;  du  sagst, 
man  beneide  mich    ©exilier  kdb.  2,  1;    er  ist  zu  be- 

1  neiden ,  nicht  zu  beneiden  (nic^t  feeneibenSloert) ;  der 
brautnacht  süsze  freuden,    die  die  götter  selbst  beneiden 

'  ©C^itter  §ero;  machten  den  mUsziggang  .  .  zum  be- 
neideten loose  des  götterstandes  SBerfe  10,  328 ;  einen 
um  etwas:  ich  armer  teufel,  herr  baron,  beneide  Sie 
um  Ihren  stand  ©oet^e  SB.  332eifter  3, 9,  m^b.  einen 
beniden  eines  dinges  (Srift.  8328) ;  neuer  einem  etwas : 
einem  sein  gelUcke  beneiden  ©teiubac^;  das  einzige  . . 
was  wir  ihm  beneidet  hatten  ©djilter  Ä'art.  1,4.  — 
benennen,  namentlich  ober  auSbrüdlicf)  feeftimmen,  feft= 

fcfeen:  hin  in  daj  bonicmaeje  laut,  da;  in  von  gotc 
was  benant  S3arl.  57,  28 ;  zaigten  in  an,  wie  si  ir  kaiser 
seinem  sun  .  .  zue  Vormündern  benent  het  ätüCItttn 
1,478;  benante  kleider  9Jid)t.  17,  10;  die  andern  erwe- 
eten  die  mit  namen  benennet  waren  1.  C£^r.  17,  41; 
zu  dem  handel   musz  ein  gewisser  tag  benennet  sein 
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.■Cicnifcfc:  antÜBven:  alle  die  bUcher  hineinzulegen,  die 
ich  in  einem  meiner  bricie  benennt  habe  Scjiiltg  Svief 
1749;  Demokrit  habe  in  einer  seiner  Schriften  gewisse 
Vögel  benennet  Sßiclanb  3lbb.  1,  13;  DJamen  o,tim: 
eine  sache  recht  benennen  S  teinborf»:  sie  wusztc  ihm 
alles  geläutig  zu  weisen  und  zu  benennen  ftcllcv  ÄclbW. 
2,191.  —  bcncticn,  naf,  ma^cn,  bcfeuci)tcit:  benetzen, 
befeuchtigen  ^cnifi;  benetzt  es  (bag  'ifapicr')  mit 
deinen  lieben  thninen  (ffloctbe  ÜScrtber;  rcfi.  lasz  .  . 
schnell  die  Schwester  sich  mit  frischem  quell  benetzen 
©cbillev  3)tbo  114;  in  älterer  Spr.  au*  pcrfiiitlcnb : 
so  benetzet  si  sich  zehant  tllfcfleitberg  447,  2!)  (S.^nr. 
beprunzt). 

Sengel,  m.  l)  Snütpct,  'il.'riiget,  mbb.  bengel.  cigent= 
lic^  ©etat  jum  ©djlagcn,  ttacfe  fc^weij.  bangen  flogen, 
engl,  bang  fcfekgcn,  (sriigeln:  bengel,  stäcken,  trcmmel 
■DJ aaler;  so  lange  ich  einen  bengel  hab,  furcht  ich 
ihre  bratspiesze  nicht  ®oet§C  @öt  1;  bei  iBudibnicfem 
unb  ©uibinbcm  ©fange  um  ^reffen  anjUiicben,  presz- 
bengel :  foni':  jctt  nur  noc^  tn  CbevbcutiAIanb  in  Ieben= 
bigcm  ®cbtau*ci  2)  iibcrtrogen  auf  einen  ungcicbliffencn 
'Iiknficn  (ügl.tlegel),  utfpriinglicf)  muvbe  an  c'inen  :öauev 
gebotet:  bengel,  tülpel .  riisticus.  stupidtis  .'penifcb; 
fpätet  gemöl^nlidj  on  einen  jungen  älfenfcSen  bon  fdilecfiter 
SebenSart:  grober,  trager,  ungeschlitfener  bengel,  all' 
gemein;  ipinv.  ber  geinöbnlidjen  SHebe  au*  bengels  neben 
bengel ;    der  gärtner  schalt   mich  einen   faulen   bengel 

(gi(^enborff  ijaugen.  11.  —  sBcngcIci,  f-  Sctragen 
als  ^^enget.  —  bciificlöaft,  einem  SBcngcl  eigen  ober 
gemäß:  bengelhaftes  benehmen. 

^eiticfen,  niefenb  otö  »abt  belräftigen:  es  musz 
wahr   sein,   weil   ich   es    beniese   Steinba*.  ■ —   fiC= 

nonmicn,  f.  benehmen  1.  —  bcitötigcn,  1)  in  3Jot  bringen, 
bebrängen,  in  ölterer  @pr.,  mbb.  benoeten  unb  benotigen: 
benötigt  auch  sunst  der  erzkunig  von  Babylon  das  land 
hart  ?it)cntin  1,  259;  die  stat  also  mit  hunger  be- 
nüttigct  Uli);  ba§  ^^art.  ^tät.  gel^t  über  in  ben  Sinn 
bebürftig:  benöttigt,  bedürftig,  benötigt  sein,  von  nöten 
haben  J^enifc^;  den  benothigten  zum  besten  ©inipl. 
2,31U;  mitCSen.:  eines  dingcs  benötigt  sein  ©tieler; 
der  ich  .  .  geldes  benöthigt  war  (5g3KcBet9i00.  1,3; 
bofür  mit  3Icc. :  sollten  Sie  mehr  als  beikommende 
2»  exemplare  benöthigt  sein  Jeff tng  SBrief  175S;  eift 
in  neuer  ©pr.  au^  ich  benötige  eines  dinges,  brauche 
e8;  ^art.  benötigt  =  nötig:  wie  verscbatft  er  sich 
denn  das  benötigte  geld  %tlatcn®ab.  2.  —  bCnufiCH, 
ju  Sfu^en  jieben  ober  mcnben,  aucb  mit  Umlaut  be- 
nutzen :  da^  man  die  guten  schützen  solde  da  benutzen 
libl.  SRtimcbr.  6222;  gelegenheit,  führe,  fremde  gelder; 
die  fehler  seiner  gegner  benutzen  2Sietanb  golb.  ©p. 
2,9;  ungesäumt  benutzte  der  Staatskanzler  die  gunst 
des  augenblicks  Srettfcfife  1,528:  au(6  einen,  mit 
übelm  Seifinne,  ibn  angbeutenb. 
iStobaifUn.  in  Cbacbt  nehmen,  babev  erfüllen,  ge= 

nügen :  sein  amt,  die  zeit  ©tieler;  die  form  rechtens 
die  er  dabei  beobachtet  ©oetbc  Su2?.  4;  alle  förm- 
lichkeiten,  gesefze,  pflichten,  regeln  des  anstands  beob- 
achten ;  bann  auc^  aufmertfom  bcat^ten,  bcinabren :  dasz 
er  den  schätz  wohl  beobachte,  sonst  werde  er  scharfe 
rechenschaft  darum  geben  müssen  @impl.  1,358;  unb 
jo  noc^  das  stillschweigen,  ein  geheimnis;  im  3luge 
^abtn:  ich  beobachte  dich  schon  eine  zeit  lang  ©(fiiller 
Sab.  1,7;  den  zug  der  wölken,  Wachstum  der  pflanzen, 
lauf  der  Sterne  beobachten;  auc^  =  metfen:  ich  habe 
es  nicht  beobachtet,   dasz    er   hereingekommen  ist.  — 

Subatfiter,  m.  ber  ba  bccba*tet.  —  Scobodjhing,  f. 
fco8  SBcobacfetcn  unb  baS  beobachtete:  beobachtung  der 
gesetze;  dersterne:  er  teilte  seine  beobachtungen  nie- 
mand mit.  —  JtOtbtni,  mit  Orbet,  SBefebt  terfeben 
©tieler;  dasz  man  uns  nach  Pilsen  beorderte  ©ditller 
SBaDenjl.  lob ;  in  loufmäuniic^er  ©pr.  waren  an  einen 
ort  beordern. 


!Be)ia(fcit,  mit  ©epäcf  bclaben,  esel  mit  mehl  ©tieler; 
bepackte«  niaulthicr  ebb.:  der  bepackte  böte  (SoctbC 
SPanberj.  1,3.  —  bOialmcit,  niiti'almen  t'ertclien:  ein 
bepalmter  böte  gottes  ,§ölt«  76.  —  bdUTunjCn,  mit 
3lnpftanjung  berieben:  ein  garten  mit  rosemarin  be- 
pflanzt ©tieler;  den  stcUen  fels  hat  er  bepflanzt 
®oet^e  roa«  wir  br.,  gortf.  5:  «ncigentlidi  den  wall 
mit  kanonen  bepfl.anzen.  —  bc^)|^0fttr^,  mit  'ipflaifening 
oerfeben,  straszen,  wege:  mit  .§eilpflafter  berfeben,  wun- 
den; der  schöne  ritter  wird  .  .  bepflastert,  verbunden 
SPielanb  9(mab.  2,  26:  in  bcibcn  SBebeutungcn  fdjon 
bei  3  teinbac^.  —  beflfliigcii,  mit  bem  'i}*flugc  bearbeiten, 
hoden,  felder.  —  icflin|cijl,  mit  *^>infclftridien  oerfet)cn, 
bcmolen:  augenbrauen  bepinselt  (Soet^e  SBaubcrj.  2,  3; 
in  die  Schaubude,  die  diese  söhne  .  .  gebaut  und  be- 
pinselt haben  lanlor  SIntin.  155.  —  bcflolftcrit,  mit 
't'olftem  Berjeben:  der  weiche  Orientale  bepolstert  sein 
p.iradies  um  wohlgeschmUckte  tische  ®oetbe  33,  9(i; 
wagen,  bUnke  bepolstern.  —  bC)lllbcrn,  mit  ''^uber  ber= 
(eben,  haare ;  das  ganze  (2^baD  von  einem  kränze  weiszer 
spitzen  und  bänder  umzogen .  die  der  schnee  .  .  reich- 
lich bepudert  hat  23iSmarct  SBrief  1863. 

9cf)ucm,  toaS  einer  ©adic  bient  (Slbleitung  ju  be- 
kommen 2),  paffenb,  fi^icflicb,  obb.  biquämi,  bechäme, 
mittclb.  bequeme  (ogt.  bttjU  unter  hequemlich);  co?i- 
retu'eris  bequeme,  bequem  Sief.;  1)  »on  geeigneten 
Xingen,  in  älterer  ©pr.:  bUidi  biquämi  Ctfribl,  7, 
64 ;  bequeme  stet  zu  jrem  rieh  4.  SÖJof.  32,  1 ;  das  land 
.  .  ist  bequeme  zum  vieh  4;  die  bequemsten  ort  2.ü)tacc. 
8,6;  einen  bequemen  tag  ©uf.  15;  bequeme  kraut 
§ebr.  6,  7;  zu  ihrer  sprach  bequeme  buchstaben  ©impl. 
4,352;  in  neuerer  ©pr.  »on  ©ac^en  bie  c^ne  SBcfdireer, 
mit  S?ebogen  jU  benuten  finb :  bequeme  wohnung,  be- 
queme Stube ,  einen  weg  zum  gehen  bequem  machen, 
das  haus  bequem  machen  ©teinbadi;  bequeme  klei- 
dung;  in  Sejug  baroitf:  will  mirs  bequemer  machen 
@  d)  i  1 1  e  V  Äab.  5, 7  ;  als  3IuffDtberung  machen  Sie  sichs 
bequim;  machts  euch  bequem  ^icc.  4,  6  u.  a.  2)  DCn 
5Perfonen,  gefc^idt,  5U  Sienft  ober  Äunft  geeignet:  boten 
wol  gezeme  und  darzu  bequeme  3crDfd)in  26251; 
ein  bequemer  mann  liomo  sat  commodus  ©tieler; 
unb  nO£^  bei  ®oet^e:  aller  menschen  freund,  be- 
hulflich,  wach,  zu  rath  und  that  bequem  nat.  loc^t. 
3,4;  Charlotte  spielte  sehr  gut  clavier:  Eduard  nicht 

';  eben  so  bequem  die  flöte  SBabltetlD.  1 ,  2  J  jeöt  taum 
mebr;  in  bie  SSeb.  toitlig,  leid)t  ju  nuten  übergreifenb : 
nachdem  sie  vermeinet,  dasz  sie  nunmehr  die  be- 
schlieszerin  .  .  zu  ihrem  zweck  bequem  genug  gemacht 
©impt.  4,  43;  weil  Itifall  bequeme  nymfen  fand  23  ie« 
lonb  3br.  1,86;  der  secretär  .  .  war  auch  dem  papst 
SLxtus  der  bequemste  Dianf  e  ^nipfte  1,  509.    3)  öinber= 

I  niffe  fcbeuenb  ober  umge^enb :  ein  bequemer  mensch, 
Sie   sind  ein  wenig   gar   zu  bequem   Slbclung;    Bon 

'  ®ingen ,  foldie  nutt  bietaib :   eine  bequeme  Sittenlehre 

[ebb.  —  bcttucnicii ,  bequem,  paffenb  machen,  mit  Slcc: 

[ein  Zimmer  zum  wohnen  bequemen  ©teiubadj;  je^t 
i  nur  nocb  refl.  sich  bequemen  fidj  fügen,  fdjiden  ©tieler; 
sich  zu  einer  that,  nach  eines  willen,  unter  eines  ge- 
walt  bequemen :  krummholzöl  und  mithridat  muszte 
!  sich  der  hund  bequemen  wider  willen  einzunehmen 
©eitert  §ab.  1,17;  wer  nichts  besitzt,  musz  sich  zu 
j  diensten  bequemen  Siautc  5|jäpfte  1,  510;  mit  2)at.: 
1  dem  harten  musz  bequemt  sich  will  und  grUle  ®oetbe 
jUrlDOrte;  aui^  =  einritzten,  in  SJejug  auf  Sfaum:  ein 
I  teil  der  muden  wandrer  bequemte  sich  auf  dem  fusz- 
1  boden  SB.  SUeifter  3,  3 ;  man  fing  an  sich  zu  bequemen 
4,7.  —  bcflucmltd),  wie  bequem  (92B2Bblc  Srangl. 
351,  S  bc3cid^nct  bequemlich  alg  eine  feiner  2>^ii  neu 
eingcbnnigene  flämiftSe  gorm  für  bekemlich,  aber  fie 
ifi  mittelbeutfd)  fdicn  im  14.3^.  Bor^anben):  conveniais 
bequemleich,  bequemlich  (neben  bechomleich)  Sie  f.; 
I  Ben  Singen:  bequemlich,  fUglich,  kümlich,  bequemliche 
23* 
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■Wohnung  ^eitifd);  eine  stat  die  bequi-mlich  wCr  ge- 
sät zu  büivne  eine  vcstin  Scrof^tn  bO'ili;  im  unteren 
©inne:  dasz  er  bequemlich  habe  trinken  mögen  ©impt. 
1,  157;  bequemlicli  bei  einander  sitzen  ScUer  ©elbtt). 
2,317.  —  SBeqiicmlidjfeit,  f-  äuftonb  beS  Sequetitctt: 

commoditas,  opportiinitas  bequemlichkeit  ®ief. ;  dieser 
ort  hat  die  bcquemlichkeit  des  wassers,  der  post,  der 
schiffe  SIbetung;  in  neuerem  Sinne:  seine  bequem- 
lichkeit  haben  .  die  b.  lieben ;  die  bequemlichkeit  des 
lebens  ®  teinba(^;  ein  ding  hat  für  einen  seine  grosze 
bequemlicükeit;  beqttemeS  Sing:  einen  mit  allen  be- 
quemlichkeiten  versehen;  lernten  .  .  bcquemlichkciten 
und  woUuste  kennen  Söielonb  golb.  @p.  1,  2;  tier= 
l^ÜHcnb  für  SIbtritt:  wo  man  vor  ihrer  bequemlichkeit 
vorbei  muszte  ®  octl^c  SBcnö.  Seit.  4,  8;  fetten  =  freies, 
iaffigeg  ScncBmen;  schickliche  bequemlichkeit  des  ge- 
sprachs  SfBol^tbertt).  1,2. 

ScrnfCII,  mit  9{a|cn  beftcibcn,  raine,  dämme,  ufer; 
der  wall  birast  sich;  auf  rauhen  matten  und  schlecht 
berasten  flecken  @  petbc  l(i,  251.  —  lietOtCII,  mit  9Jat 
berfcl^en,  mbb.  biräten;  1)  mit  SScrrat  ober  bcm  ju 
einer  ©adic  Sfötigcn  auSftattcn,  »crfcl^en,  bevforgen: 
dolore  beraden  ®ief.;  das  ich  wol  berate  die  mich 
lieben  ©pr.  @at.  8,  21 ;  berate  deine  tochter  ©ir.  7,  2" ; 
beratene  tochter,  nuJgcftattete,  bcrbciratcte;  beratet  euch 
in  Zeiten  ©oetfic  g-oiiftl;  atS  SBunfc^  gegen  einen 
Scttter,  bcn  man  abtocift:  gott  berate  euch  3ac.  2,  l(i. 
2)  mit  Scirnt  »crfctien,  9iat  (pflegen;  beradten,  sich  be- 
radten ,  radtschlagen  SDtaa'er;  intranf.  über  etwas; 
untereinander,  ÖU(^  sich  mit  den  frUnden  beradten 
iOtaater;  die  auf  meine  seele  halten,  beraten  sich  mit 
einander  '■^f.  71,  10;  können  wir  .  .  uns  still  berathen 
©dütter  Jett  1,4;  sich  mit  sich  selbst:  so  will  ich 
stille  mich  beraten  mit  mir  selbst  5ptaten  5DJ.  B.Sßatoig  1 ; 
tranf.  sach'.n,  fresetze,  vorschlage  u.  0.;  einen,  i^n  mit 
5)iat  untcrftü^en :  in  manchen  fällen  habe  ich  ihn  gut 
berathen  ©oetl^c  SuSB.  6;  in  älterer  @pr.  aber  wol 
beradten  in  actitfem  'ainnc,  bei  dem  man  radt  mag 
finden  iDiooter.  3)  (gnt(cf)iu6  faffcn,  ju  9iat  «erben: 
das  goit  sich  beraten  bat  dich  zu  verderben  2.  S^r. 
25,  16;  deszwegen  berieth  sich  die  natur  aufs  weiseste 

®octf)c  53,2U5.  —  Sctotcr,  m.  ber  beratet;  gür= 
forgenbcr:  gott,  der  berater  der  waisen;  3fat  crteitenber: 
der"  fürst  hatte  treue  berater.  —  ißcrahing,  f.  ba§  3Se= 
roten,  namenttid^  baS  SftatfcEitagen :  eine  b.  haben;  nach 
vielfachen  beratungen.  —  bcraittC^logCII,  bnr(^  9iatf(^tag 
erörtern,  beraten,  sich  mit  seinen  knechten  (2.  Sön.6,  S), 
sieh  unter  einander  (2.  SKacc.  11,  36),  wider  einen  (3er. 
11,19);  da  sie  nun  lang  drob  beratschlagten  2.  SBiacC. 
14,20;  sich  über  die  mittel  ihrer  befreiung  zu  berath- 
schlagen  SSSietanb  3Ig.  1,5;  sie  berathschlagten  nun 
zupammen,  was  sie  für  eine  marschroute  nehmen  sollten 

(Sit^enborff  Sangen.  121;  tranf.  solchs  ist  .  .  berat- 
schlagt San.  4,  14;  diese  mtlnz  ist  .  .  im  regiment  also 
beratschlagt  und  beschlossen  Stbentin  1,736;  gesetze, 
vorschlage  beratschlagen.  —  Scrntfdjlofllinj,  f.  ba8  93e= 
ratft^tagcn :  berathschlagung  des  senats  © (^i i  t  te r  4, 1 21 ; 
unter  geheimen  berathschlagungen  130.  —  iicrdubcn, 
hmi)  Staub  entjicl^en,  ml^b.  berouben;  in  ötterer  @pr. 
Wie  btoficS  rauben,  einem  etwas:  liebiu  fröude,  ich  wil 
des  niuutcn  dir,  da^  du  dich  mir  niht  beroubest 
SbSanbegge  19,22;  wir  lassen  uns  berauben  das 
beste  auf  der  weit  O^Di^  Sobgef.  be§  33ocd)i ;  gemöt)n= 
tiefer,  Wie  je^t,  geioattfam,  burc^  Siaub  entbtöfjen,  einen 
eines  dinges :  des  läbens  berauben,  einen  seines  räehtea 
berauben  und  enzichen  SKooler;  jr  beraubt  mich 
meiner  kinder  l.SUof.  42,36;  des  Hechts  beraubt  2öei§^. 
©ot.  18,4;  menschen  die  .  .  der  w:irheit  beraubt  sind 
1.  Jim. 6, 4;  aufwickelunge,  dardurch  der  gemeine  mann 
seines  .  .  eifers  gleichsam  beraubet  wird  ©d^uf>()iu6 
522;  dasz  man  mich  der  kleinigkeiten  nicht  beraubt 
^ taten  ®a6el  1;   des  eigenen  freien  daseins  beraubt 


Äcttcr  ©etbm.  2, 199;  ol^tte  ®en.:  man  wolte  die  von 
Troie  da  berouben  und  beschatzen  troj.  ,^rieg  23577; 
sein  haus  beraube  9)Jatt^.  12,  29;  das  uns  berauben  die 

uns  hassen  ipf.  44, 11.  —  bcröii^ctn,  mit  Siauc^  but$= 

jict^en  laffen  (mt;b.  beroucben):  berauchen,  beräuohern, 
beräuchert  fleisch  ipenifcS;  namen  die  leichnam  .  . 
und  bereucherten  sie  I. ©am. 31,12;  mit  lüobtriedbeubem 
9iaUC^  »eiferen:  (nac^bem  fic  mi(^)  in  warme  tUchcr  ein- 
geschlagen, beräuchert  und  gesalbt  SBtetanb  3br.  3, 
105 ;  bitblic^,  l^utbigcn  hjic  einem  ®Dtt:  hundert  lumpen- 
hunde  kämen  täglich  mich  zu  beräuchern  ®oet6e  3?am. 
9ieffc.  —  Iieraitfdicn,  truntcn  matten;  in  eigentt.  ©inne: 
sich  berauschen  ©ticter;  solche  weine  werden  nicht 
berauschen  ©oet^eSin.  12,2;  berauschende  getränke ; 
er  ist  berauscht;  frei:  berausche  dich  recht  in  deinem 
hamburgischen  paradiese  Jpött^  220;  berauscht  von 
deinem  zauber  !p taten  Slbbaff.  2,164;  lauschte  mit  be- 
rauschtem ohr  ®  rojte  44;  es  weisz  ein  rechter  meister 
der  kunst  auch  ein  nüchternes  volk  zu  berauschen 
Scntfictb  30. 

'ScrcdiClIÖar,  «aS  gu  beregnen  ift:  eben  so  wenig 
in  der  austührung  berechenbar  ©oet^e  £ag6.  1818.  — 

ficrcdinen,  red^ncnb  feftftcttcn,  mt)b.  berechenen,  in  ©eä^g 

auf  ^iWen,  etwas;  ausgaben  und  einnahmen,  preise, 
verdienst ;  Umlaufszeit  eines  planeten ;  sollt  ihr  mir  be- 
rechnen und  sagen,  wie  bald  ich  zu  rosse  die  weit  mag 
umjagen  SSürger  Soifer  u.  3tbt;  freier,  in  SScjug  auf 
SBirtung,  3>ocä:  alles  wuszt  er  zu  berechnen  ©c^itter 
SBaltcnft.  'Job  4,8;  mich  zu  berechnen  in  einer  thrän^ 
Äab.  4,  2 ;  weil  eine  flotte  nothwendig  auf  dauernde 
beibehaltung  berechnet  sei  5PreU§en  i.  S.  I,  77;  das  be- 
rechnete Schauspiel,  mit  dem  man  dem  cäsar  huldigen 
wollte  Sa^tor  Stntin.  348;  ein  kalt  berechnender 
mensch,  fioufmännifc^  einem  etwas  teuer,  billig  be- 
rechnen; sich  mit  einem  berechnen,  re^nenb  bergteic^en; 
in  älterer  @^r.  =  8{e(^nung  ablegen :  berechnen,  rech- 
nung  mit  einem  halten  ^enifd);  auch  durften  die 
menner  nicht  berechnen,  .  .  sondern  sie  handelten  auf 

glauben  2.  SBn.  12, 15.  —  S5Ercd)iiung,  f.  ba8  SBeree^nen 

unb  baS  fO  (Sntftanbene;  b.  der  kosten,  des  aufwands, 
einer  Sternenbahn;  etwas  kommt  in,  fällt  auszer  be- 
rechnung;  meiner  berechnung  nach  mUszte  er  hier  sein; 
njit  des  anstands  schulmäsziger  berechnung  unbekannt 
©(Ritter  Sart.  2, 15;  thatenlust  .  .  zu  bändigen  durch 
kalte,  nüchterne  berechnung  £rcitf(^tc  1,53-  Äauf= 
mönnifdj  berechnung  zum  kostenpreis ;  gegenseitige  be- 
rechnung; seine  berechnung  überreichen,  senden.  — 
llCrC(^ttgcn,  mit  SRec^t  eerfel^en,  älter  einen  eines  dinges: 
einer  volkomenen  Vergeltung  uud  ablas  berechtigt  ?  u  1 1^  er 
1,  11'';  ich  bin  dessen  berechtiget  ©tieter;  f^SÖter  zu 
etwas:  er  hatte  ihn  zur  empfangnahme  von  geldern  be- 
rechtigt; der  könig  berechtigte  die  bUrger  handel  und 
wandet  zu  treiben  ©teinbatb;  in  freierer  SlnWenbung: 
der  umstand  .  .  berechtigt  mich ,  zwingt  mich ,  Ihnen 
mein  geheimstes  gefühl  nicht  zurück  zu  halten  ©dritter 
&(A.  2,  3 ;  er  berechtigt  zu  den  schönsten  hoü'nungen ; 
1'art.  erregte  .  .  berechtigten  Unwillen  Jrettfc^te  3, 
508;  ein  berechtigter,  Siechte  33cfi^enber;  Versammlung 
der   berechtigten   teilhaber    einer  gesellschaft.    —   SBE= 

Tcd)tigitng,  f.  SSerec^tigtfein  unb  ba6  boburc^  SBefeffene : 

b.  zur  Jagd,  fischerei,  brauerei ;  seine  berechtigung  ab- 
treten, verkaufen;  in  freierer  Stntoenbung :  ein  wahr- 
haft schönes  bild,  das  seine  berechtigung  ganz  allein 
in  sich  selbst  zu  tragen  schien  Setter  ©elblp.  2,  29.  — 
tictcilcit,  mit  SRebe  aiiSfübren,  mbb.  bereden  »orjügticb 
ot6  9iedt)tSlDcrt,  gerid^ttii^  bart^uii,  beloeifen  u.  o.,  au^ 
ijcrtcibigen,  nocfi  im  16.  3^.:  der  Irum  man  wolt  in  nit 
bereden  und  entschuldigen  vor  der  gemain   Slbenttn 

1,903;  fpöter  nur  in  oUgemeincr  35ertt>enbung ;  1)  über 

etloaS  reben :  das  hundertmal  besprochene  .  ,  nochmals 
zu  bereden  ©octbe  2i5anberj.  2,  7 ;  sie  hatten  vieles 
mit  einander  zu  bereden;  nameutlid;  feftfteÜenb :  einen 
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plan,  ein  geschart,  eine  reise;  tabclnb:  iin'ier  lieber 
oheini  . .  werde  beredet  und  verungelimpt't  3).  lätäbtec^V. 
2,494;  ich  hatte  mir  vorgesetzt,  alle  thorheiten  zu  be- 
reden @im)3l.  1,  145;  er  beredet  alle  leute.  2)  refl. 
beredeten  sich  mit  einander,  was  sie  jm  thun  wollen 
f UC.  6,  1 1 ;  sich  .  .  mit  ihm  über  die  nüthigen  maas- 
regeln zu  bereden  ©(^ilJer  6,69.  3)  einen  bereden, 
in  älterer  <Bpx.  rctenb  überjeujen:  er  leret  .  .  und  be- 
redet beide  Juden  und  Griechen  St)3.  ®ef(^.  18,4;  be- 
redet sie  vou  dem  reich  gottes  19,  S;   bann,  Icicjebt, 

rebenb  Sinbilbunsj  erregen:  beredet  jn  mit  listen  2.2)}acc. 

4,34;  Hiskia  beredet  euch,  das  er  euch  gebe  in  den 
tod  2.  Sl^r.  32, 11 ;  einen  eines  dinges:  laszt  euch  solchs 
nicht  bereden  15;  bisz  ich  dich  einmal  eines  andern 
berede  ©iin>)I.  1,423;  fpäter  unuerftanbcn ,  burc§  Stcc. 
erfe^t:  mich  wollt  ihr  das  bereden  ©[filier  JSor(.3,4; 
mit  abßäng.  ©ab:  sie  kann  ihn  bereden,  was  sie  will 
SBeifc  böfc  Satt).  1,  1;  mich  beredete  man,  ich  habe 
sie  alle  getrocknet,  die  thränen  des  landes  Äab.  2,2; 
OUd^  einem  etwas :  es  (baS  ^Crj)  läszt  sich  alles  bereden, 
was  Ihrer  einbildung  ihm  zu  bereden  einfallt  Seffing 
©ani^jf.  2,  3 ;  sich :  berede  dich,  ich  war  ein  Waisenkind 
©(filier  Äart.  1,2  (älinlidj  1,  9);  —  einen  zu  etwas 
bereden,  burdi  3icbcn  beiDcgen:  einen  zum  heurathen 
bereden  ©teinbac^;  beredete  ihn  mit  herunter  zu 
gehen  ®oet^c  3Ö.  iDicifter  3, 1 ;  bafür  in  älterer  ®px. 
mit  ®en. :  Baruch  der  son  Neria  beredt  dich  des  3ev. 
43,  3 ;  mit  abrang.  "Sq^  :  beredet  den  künig ,  das  er 
Menelaum  .  .  los  lies  2.  SOtacc.  4,  46.  4)  mbb.  beredet 
stn  bic  @abc  ber  9febe  bcfifeen,  ju  lagen  rcifien  (i5ein= 
ri^g  Xrift.  264);  baten 'baS  ^art.  in  türjerer  gorm 
unb  abjectitcm  ®cBrau(6e  beredt  big  6cute  (wä^renb  in 
»erbaler  ©teÜnng  baS  »Otle  beredet):  ich  bin  je  und  je 
nicht  wol  beredt  gewest  2.  SJtof.  4,  10;  die  Weisheit  .  . 
macht  der  unmündigen  zuiigen  beredt  SBeiS^.  ©Ol.  10, 
21;  ein  beredter  mann  3tt}.®cfcfi.  18, 24;  frei:  mein  gram 
ist  beredter  als  ihre  Zufriedenheit  ©cBiller  2,  353;  ein 
bertdtes  stillschweigen.  —  ficrtöfoill,  sn  reben  luiffenb: 
beredt,  beredtsam  6eni)(^;  bered^sam  sein  ®tciubac^; 
auä)  frei:  beredsames  schweigen.  —  SBcrcbfOItltCtt,  f. 
@abe  ber  Siebe :  beredenheit,  beredsamkeit,  wolbereden- 
heit  §cnifc^;  ein  mensch  von  groszer  beredsamkeit 
©teinbad»;  frei:  gewalt  ist  die  beste  beredsamkeit 
©C^iUer   JieSlEo  1,5;    des   blicks   leise   beredsamkeit 

®  0  e  t  b  c  Ben.  Spigr.  89 ;   iJunft  ber  JRebe :   professor, 

lehrbuch  der  poesie  und  beredsamkeit.  —  bCtCnnCII,  mit 
9}cgen  uerfetjcn,  bebeden:  land  das  nicht  beregnet  wird 
Jpcf.  22 ,  24 ;  dasz  man  sich  .  .  ein  paar  stunden  be- 
regnen lassen  musz  (SÄönig  an  Seffing  1776;  auc^ 
frei:  nicht  hat  Fortuna  mich  mit  gold  beregnet  greis 

ligratb  3,50.  —  Scrcid),  m.  n.  wo^in  etwas  rcicJ)t, 
Umtrei»,  ©cbicl,  Subft.  ■,n  einem  ielU  tjeqc^ollenen,  fc^on 
ni^b.  bereichen,  biä  TOof^in  rci(bcn,  langen;  neueres,  »on 
Sompc  no*  nidjt  »erjeicbnete«  Ü«ovt  mit  bo<>f.>dtem 
®efc^lec^t:  der  wertheste  bereich  ©oet^e  SBanberj.  3, 
12;  greifst  in  ein  fremdestes  bereich  gauft  II  t;  liegt 
nuszerhalb  des  bereichs   meiner  beurtheilung  ^^rcufien 

i.  SB.  1,29.  —  lictcid/ern,  reicher  maien  (an  ©teile  beg 
älteren  bereichen,  rctdi  macben,  getreten),  einen,  sich 
©tieter;  (ein  greunb)  der  sie  mit  dem  raub  ihrer 
feinde  bereicherte  ©tfiiKcr  8, 199;  (Sudlerinnen)  denen 
es  gleich  viel  ist,  von  wessen  beute  sie  sich  bereichern 
Seffing  @anH>).  2,  3;  den  schätz  meiner  ritterlichen 
Venntnisse,   seinen  deutschen   Sprachschatz   bereichern 

«gSieifcr  JJoö.  1, 13.  141.  —  Streifen,  l)  mit  Sleif 

tjerfeben:  beschnit  und  berift  sind  aller  freuden  «wen 
attfreert  144;  die  wiesen  bereift  ©oet^e  16,  228; 
avii):  sein  dünnes  haar,  bereift  mit  duft  äBiefonb 
SBintetm.  1 , 3.  2)  mit  SReifen  Berfeben,  tonnen,  fässer; 
wolbereifet,  stark  bedaubet  @arg.  103.  —  berciltißeit/ 
rein  maien ;  geh>o^nlt($  in  übertragener  Söeb.  in«  äicine 
bringen,  in  feften  gormein  jc^t  Biel  gebrauchte«  5Bort:  um 


die  rechnnng  zu  bereinigen  ficUer  ©inngeb.  1S9;  dann 
könnte  ich  diese  angelcgenheiten  bereinigen  Jatjtot 
3lntin.  204;  bafür  im  18.  3^.:  diese  sache  bereinct  zu 
haben  ipip^jcl.  —  fieretftn,  reifenb  befuien,  die  messen, 

ein  land  31  be hing.  —  bereit,  ju  3(rbett  ober  95ertoen= 
bung  fertig,  gerüftct,  ju  Sienften;  abb.  nur  reiti,  mbb. 
reite,  reit  unb  bereite,  bereit;  attengi.  nede  unbgerasde, 
engl,  ready;  baS  gotb.  garaids  ftef)t  in  ber  SBilbung  etwa« 
ai:  bei  urfpriingti^e  ©inn  be8  SBorteS  ift  «obl  weg= 
gerüftct,  reifefertig  (Bgl.  reiten) ;  getoii^nlic^  präbicattB, 
»DU  *4Jcrfonen,  bereit  sein  (2.  iKof.  19,  11.  3of.8,4); 
zu  etwas:  seit  aber  allezeit  bereit  zur  Verantwortung 
l.^etr.  3,  15;  die  da  bereit  sind  zu  erwecken  den 
Leviathan  Jpiob3,  8;  sei  bereit  zu  hören  ®ir.  5, 13; 
sind  bereit  .  .  frieden  mit  euch  zu  machen  1.  SJtacc. 
13,  37;  ich  bin  .  .  zu  sterben  bereit  ©cfiitter  Sürgfc^.; 
für  etwas,  fUr  alle  fälle  bereit  sein;  mit  abbäug.  @a(5: 
sei  morgen  bereit,  das  du  früe  auf  den  berg  Sinai 
steigest  2.  Ü)Jof.  34,  2;  sich  bereit  machen  zum  angriffe: 
bereit  stehen,  sich  bereit  halten  zu,  für,  auf  etwas; 
dasz  er  selbst  bereit  stehe  für  ihn  zu  gewähren  ©diiller 
3,328;  auä):  mein  herz  ist  bereit,  das  ich  singe  '•^f. 
57,  8;   gleich  den  rossen   die   zum    kriege   bereit   sind 

Dffenb.  9, 7 ;  Bon  ©aäen  ju  foforäger  9?ertBenbung : 

alles  (ift)  bereit  Slfatt^.  22,  4 ;  die  hochzeit  ist  zwar  be- 
reit 8 ;  dasz  in  stunden  der  noth  auch  die  hülfe  be- 
reit sei  ©oet^e  Sp^ig.  4,  1;  habe,  .  .  immer  bereit 
zum  gebrauche  iperm.  U.  ®0r.  1 ;  etwas  bereit  machen, 
setzen,  stellen,  legen;  legte  sich  hammer  und  zange 
zum  griffe  bereit  Smmermann  2Uünd&b.  1, 127;  fetten 
atttibutiB,  in  älterer  ©i>r.  Kit  bor,  Bom  ®elbe,  m^b. 
bereite;  gelt,  bereite  phenninge;  bereit  gelt,  bereiter 
heller  Jjentfc^;  unb  fonfi:  ein  bereit  Volk  fuc.  1,17; 
bereite  hilfe ;   find  ich  gleich     der  thätigkeit  bereiten 

stotr  und  räum  ®oet'^e  uat.  Sorfjt.  5, 9;  al8  9IbB.  in 
älterer  ®px.  =  fc^nelt,  alSbalb :  si  riten  al  bereite  für 
den  palas  dan  9tib.  1373,1;  =  fl^on:  das  jre  rosse 
bereit  schnauben  zu  Dan  3er.  8, 16;  auä)  gehäuft:  es 
reget  sich  schon  bereit  die  bosheit   2.  Sbeff.  2,  7,   Bgl. 

bereits.  —  bereiten,  1)  bereit  moc^en,  mbb.  bereiten; 
in  33e3ug  ouf  *$cr)onen,  in  älterer  Spr.  abfolut,  mit 
bem  Siijtigen  Beriefen,  augrüften:  sus  wart  bereitet  der 
gast,  da;  im  nihtes  gebrast  3loein3701;  (ber  §err) 
der  dich  gemacht  und  bereitet  hat  5.  2)iof.  32,  6 ;  mit 
näberer  Slngabe ,  zu ,  für.  auf  etwas :  der  uns  aber  zu 
demselbigen  (V'cben)  bereitet  2.  Sor.  5,  5:  einen  für  den 
empfang  des  abendmahls,  zum  tode  bereiten;  bereitet, 
oder  nicht,  zu  gehen  ©cfiiller  Jett  4,  3;  neues  .  . 
worauf  Sie  nicht  bereitet  waren  .Sari.  5,  10;  Prag  war 
auf  keinen  angriff  bereitet  SBerfe  8,  239 ;  traun ,  zu 
solchem  empfang  hat  mich  der  söhn  nicht  bereitet 
©oet^e  §enn.  u. ®or.,  Bgl.  vorbereiten ;  in  33e3ug  ouf 
©atben,  lüften:  mahlzeit,  wohnung,  essen,  trank  u.  0.: 
bei  ijanbroerfern  leder,  schuhe,  kleider,  hausgeräte  be- 
reiten, jum  ©cbrout^  fertigen;  jurecbt  mo(^en:  einen 
tisch  bereiten  in  der  wüsten  ipf.  78, 19;  bereite  mir  die 
herberge  *pi^ilem.  22;  bereiteten  specerei  und  salben 
tue.  23,  56 ;  gerne  will  ich  trank  und  kräftge  speise 
dir,  und  deinem  müden  leib  ein  laues  bad  bereiten 
flöten  9Ibbflff.  1,  277;  das  ewige  feur,  das  bereitet 
ist  dem  teufel  iDJottb.  25,  41 ;  das  du  seinen  weg  be- 
reitest Suc.  1,  76;  die  kinder  Israel,  denen  . .  ein  trockner 
pfad  bereitet  wurde  ©oet^e  28,  148 ;  es  wird  aber  ein 
stuel  bereitet  werden  3ef.  16, 5;  sind  stuhle  bereitet 
um  goldene  tische  ©oet^e  3p5ig-4,5;  übertragen 
einem  eine  freude,  lust,  kummer,  schmerz,  schände, 
den  obren  einen  schmaus,  dem  korper  ein  labsal  be- 
reiten ;  ich  will  mir  ein  rechtes  fest  daraus  bereiten 
©(filier  3,259;  doch  deinem  herzen  selbst  seh  ich 
das  netz  verderblich  jetzt  bereiten  ipicc.  5, 1 ;  ein  ehren- 
voller tod  ist  ihm  bereitet  ®oetbe  3))big.  1,1;  refl., 
Bon  ''^erfonen:    der  kneeht  .  .  hat   sich  nicht    bereitet 
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fuc.  12,47;  auf,  für,  zu  etwas:  sich  zur  busze,  zum 
tode,  zur  reise  bereiten  ©tietcr;  ihr  mliszt  auf  eine 
andere  scene  auf  ernst  und  feier  euch  bereiten  ®  CCtt)C 
hjaS  Wie  Br.,  govtf.  1;  er  bereitet  sich  zu  feierlichen 
handlungen  ©rofec.  3,  4 ;  toOlt  ©ttc^Ctl :  unter  meinen 
füszen  bereitet  sich  das  fürchterliche  werk  @d)incv 
Sro.  ©tliort  5, 10;  der  krönungszug  bereitet  sich  Suiigfr. 
4,  2.  2)  anbeteS  bereiten,  ni^b.  beriten,  rcitenb  buv^= 
aieljen,  m^b.  die  sträjen  (Solfram  Silleh.  2(19,  9), 
Ttl^b.  wege,  länder,  gegenden;  dasz  ich  alle  wcge  und 
Stege  .  .  beritten  ©im)jt.  1, 293 ;  mii!^  bcaufrtditigcnb, 
seine  strecke;  beritt  er  die  grenzen  5l'C'?'''g  @cU 
2,142;  jum  DJciten  fiefteigen:  bereiten  ein  pferd,  con- 
scendera  eqmtm  ^eitifc^;  olS  SuiiftauSbmd ,  junt 
SIeitcn  ofiritfiten:  em  pferd  bereiten  experiri  equum 
©tieler;  vom  bereiten  der  pferde  wuszte  er  rechen- 
schaft  zu  geben  ©octfic  Slt2B.  15;  einen  beritten 
machen,  mit  ^fcvb  BCrfcBcn  (bafür  bewaffnete  und  be- 
ritt sie  ^Bfilcift  4,  26);  ein  berittener;  ein  trefflich 
berittenes  ..  regiment  Sveitjdjte  1,419.  —  33ctCÜCr,  m. 
nac^  bereiten  1,  bcr  cttoaS  äUlliftCt:  leder-.  färbe-,  arznei- 
bereiter; nad^  bereiten  2,  bcr  *|iferbc  äurcitet :  rosz- 
bereiter,  abrichter  Jpcnifc^;  auil  =  Sutlfttcttet ;  Sitcl 
eines  vcitettben,  bcoitffidjtigetibett  SScaniten,  forst-,  wege- 
berciter.  —  Uxn%  f^on,  feit  17./18.  3^.  für  baS  Slb». 
bereit  =  fc^on;  gct;auft :  bereits  schon  graJtüUer 
3,31;  fcSfoeij.  =  fafi:  ein  bereits  neuer  anzug.  — 
SScrcitf^Bft,  f.  bag  SSereitfein :  in  bereitscbaft  sein,  stehen 
(©ticler),  liegen;  habe  ich  immer  thränen  in  bereit- 
scbaft Seffing  Srief  1756;  sich,  sein  haus,  seine  feder 
in  bereitschaft  setzen;  dasz  sie  in  völliger  bereitscbaft 
wären  ®  c^ittev  4,  148;  älter  SBotbeveitUng :  keine  be- 
reitscbaft gemacht  wurde  ©impl.  3,  349;  ba§  bafür 
arngefcSafftC :  bereitscbaft  im  schiffe  Stfj.  @cf*.  27,19; 
eine  herrliche  bereitschaft  zum  schmause  ©teinbai^. 

—  ficreittoiltig,  gern  ju  ®ienften  fte^cnb:  ich  bin  be- 
reitwillig das  zu  thun,  ein  bereitwilliger  mann  ebb.; 
bereitwillig  kommen,  arbeiten.  —  ScreitBJÜIißfCit,  f-: 
regierung  hat  .  .  ihre  bereitwilligkeit  an  den  tag  ge- 
legt «Preußen  i.  58. 1,40.  —  bcrcnncn,  rennenb  bur^= 

taufen :  berenne  die  straszen  wol  Sial).  2, 1 ;  befonbcrg 
ate  alter  iJriegSaugbrud ,  onftüraien:  waj  sie  der  lüte 
heranten,  die  wurden  gevangen  liül.  Sl^ron.  5024 ;  be» 
fonberä  3ur  Sroberuttg,  bürg,  stadt,  festung:  da;  hüs 
wart  berant  3erofrotn  18390;  (er)  berennt  Räzüns 
eine  woche  lang  6g2)lel)er  9J0B.  2,  286;  5ßröt.  unb 
^art.  »ietfa(^  bereunte,  berennt :  ward  schwäbisch  Werd 
. .  bereut  Stoentitt  2,  595;  wo  er  das  von  den  Schweden 
eroberte  Cham  berennte  ©(J^iUer  8,332;  die  keusche 
festung  der  Schönheit,  wie  sie  vom  verlangen  berennt 
wird'§i.  Stuart  2, 1.  —  {leceiictl,  reuig  emfsfinben,  Sün- 
den, thaten;  das  sollst  du  am  kreuze  bereuen  ©diiller 
53ürgfc^.;  ölter,  loie  m^ib.  beriuwen,  unvcrfönlic^ :  sagt, 
es  hab  in  ser  beruwen  fOiumer  DiOnenbefe^lD.  56,  61 ; 
je^t  gereuen. 

'•Bern,  m.  anfebnlic^c  (Srber^Sl^ung.  3(lte8  gcniein= 
gerni.  SBort,  im  ©ot^.  ol§  bairgs  (b«r(^  bairgahei  @e= 
birge)  öorauSsiffeljen,  altnorb.  bjarg  unb  berg,  attengl. 
beorh,  abb.  perac,  pereg,  berg,  mllb.  berc;  uroertoanbt 
ift  altir.  brigh  SSerg  u:ib  fSfr.  brh-ant  boc^,  loeli^eg 
jugleid)  auf  bcn  urfprüngliien  ©inn  be8  SBorteS  liieift. 
3ir  eigentli^er  5Scb.  ungemein  l^öufig,  auc^  in  formel= 
"^after  Sßerbinbuttg  mit  thal,  wald,  grund,  aue;  berg  und 
bUsche  3efert  9tof.  21  ;  wir  (§irten)  fahren  zu  berg 
@d)iner  Ten  1,  1;  fpridjfüörtlicb :  liinter  dem  berge 
halten  (^bilanber  1,7^  3 f f l a u b  SBerbr.  au8  S^rf . 
4, 3),  mit  feiner  SDieinung  surüdljalten ;  über  alle  berge 
sein,  gänstirf)  baVDn  gegangen ;  über  den  berg  sein,  bie 
größte  ©c^iuierigtcit  überföunben  ^oben ;  hinterm  berge 
wohnen  auch  leute;  die  ochsen  stehn  am  berge,  ntan 
lann  nüt  Weiter;  hier  stehn  diekuh  am  berg  sRiebercr 
@cb.  122;  berga  versetzen  können  (ipiob  9,5),  Unmög- 


liche? mögli(^  machen;  in  uneigentl.  ©innc  öon  \t^x. 

§Ot)em,  berge  der  wellen  beim  stürme,  schuttberge, 
berge  von  trümmern  u.  0.;  er  hat  berge  von  büchern 
um  sich;  fichtenholz  zum  berge  aufgerichtet  ©C^tttet 
3erft.  Ö.  S^roja  3;  bei  dem  mahle,  welches  aus  wahren 
bergen  auf  den  schusseln  bestand  3mm  ermann 
äljünc^^.  1,  191 ;  3tebcn8artcn :  einem  goldene  berge  ver- 
sprechen (nac^  bem  tercnjifc^cn  ?«on<ei- aMj-jpoW'cer/); 
mir  fällt  ein  berg  von  sorgen  vom  herzen;  zu  berge 
stehen,  namentlid)  bom  §aar  bei  ©ibretfen:  haare  zu 
berge  stehend  ©filier  Sab.  4,  4;  wenn  ihm  jetzt  über 
der  beschreibung  die  haare  zu  berge  fliegen  3,  6 ,  Wie 
ml^b.  gegen  berg  so  gie  im?  här  ®ef.  Stbcnt.  2,  560; 
@(^iffer  fa'^rcn  zu  berg,  ftvomaufwärts ;  ich  fuhr  von 

.Sankt  Goiir     den  grünen  Rhein  zu  berge  ©cibel  3,  76; 

SSergleute  nennen  berg  ba6  neben  ben  @ängen  brecbenbe 
ober  öon  fetbft  abfaüenbe  taube  ®effcin ;  handberg,  berg 
in  der  band,  gvbötiung  ber  innern  §anb  bor  bem  3ln= 
fa^  ber  ginger  §enif  (^.  —  3t'fo""i'snf4'""9^"'  öcrgÄD, 
ben  Berg  binab  (»gl.  bergan,  -auf);  bilblidi:  es  geht 
mit  ihm  bergab,  Jeben,  ©efunbbcit,  Umftänbe  wenbcn 
fi(f)  3um  Wiebergang.  —  ißcrflamt,  n.  aimt  in  Serg= 
wcrfgangetegenbeitcn.  —  icrfldn,  bcn  Serg  ^inan :  wie 

scheucht  der  dörfcr  volk  das  wild  bergab  bergan  Sß  0  fi 

6, 176.  —  SBcrgoröcU,  f.  Slrbeit  im  Scrgwert;  Söcrg^ 
arbctfcr,  m.  ber  barin  arbeitet.  —  Iiergöuf,  ben  S3cig 

l^inanf:  in  heiszer  mittagsstunde  bergunter  und  bergauf 
Ublnnb  360;  bilblic^:  es  geht  mit  ihm  wieder  berg- 
auf, er  beffert  fi*.  —  iöcrgbait,  m.  SBau  eines  3?erg= 
Werf«.  —  sPcrglieimttcr,  m'.  Beamter  babei.  —  S3crg= 
bcljöröc,  f  SSebörbc  über  ein  ober  meltrere  SSergwerte.  — 
S8crgI)Cttiobncr,  m.  Bewobner  eines  Berges  ober  ©ebirgeS. 
—  iicrgMau,  n.  olS  aWalcrfarbe  benui^UeS  Sufifererj.  — 
^öcrgbroitn,  n.  ßrbfarbc,  Untbra.  —  SBcrgborf,  n.  Sorf 
auf  einem  Berge  ober  in  einem  ©ebirge.  —  Sergfobrer,  m. 
Beamter,  ber  bcn  BergfiiafJtJeu  auf  ben  gt^iifa  na(fi= 
fahren  fuuß.  —  35crgfabrt,  f-  %<xi)x\.,  3«9  <r"f  «inen 
Berg,  Bergbefteiguug.  Bei  issc^iffern  g^brt  ftromauf= 
Worts.  —  SPcrgfnll,  m.  bei  Bergleuten  Brudi  eines  auS= 
gcbübnten  ©chaditcS.  —  Bcrgforbc,  f.  (Srbc,  bie  burc^ 
Beimifd)ung  metallifdjer  Jeile  gefärbt  ift,  Wie  Oder.  — 
Söcrgfcftc,  f.  auf  einem  Berge  gelegene  Reffe.  Bei  Berg^ 
leutcn  ©efteinSmaffc  jur  ©idierung  eincS  ©rubenbaueS: 
in  beibcn  Bebeutungen  aud)  Bcrgfcfhing,  f.  —  5?etg= 
gcift,  m.  in  einem  Berge  baufenb'cr  ®eift,  .<Jobclb.  — 
Berggclfi,  n.  Oder.  —  Bcrggolö,  n.  bur^  Bergbau  ge= 
woriiicncS  @olb,  entgegen  b'ein  gluf5=  ober  SBafcbgolb.  — 
Bcrggriin,  n.  metatlifcbes  @rün,  Su^fergrün.  —  Berg= 
ftnlbc,  n.  Ibbang  eiueS  Berges.  —  S3crgbor,v  n-  foffileS 
grbliarj.  —  bctflljiniib,  =l)iridn,  4'nfiufi  AivximUx,  ben 
Berg  ^inab,  binau,  l^inauf,  hinunter;  wann  wasser  rinnen 
berghinauf   Slrnbt  217;    als    dieses    .   .    berghinunter 

heimwärts  zog  Seiler  @elbw.  2, 184.  —  Dcrgboft,  ^Oä) 
wie  ein  Berg:  und  schwölle  berghoch  die  Verneinung 
an  @eiber2, 90.  —  35crgböbc,  f.  §öf)e  eines  BergeS, 
(ärbebung  beSfelben  über  ben  aJJeereSfpiegel;  §öbentage 
eines  BergeS:  es  scheint,  dasz  ihnen  (gliegcn^  diese 
berghöhen  nicht  zusagen  ®oet^C  51,  108;  oberfter  Seit 
eines  BergeS:  der  feind  besetzte  die  berghohe.  —  5Bcrg= 
böl)lc,  f.  §Bi)le  in  einem  Berge.  —  SBcrgfcttc,  f.  3U= 
fammen^öngenbe  Sfeifie  »on  Bergen.  —  58crgfnap})e,  m. 
ber  bie  eigentlichen  bergmännif(^en  Jlrbeiten  oerric^tet; 
aSort  ber  Bergleute.  ~  Bcrgloflppc,  =IiHH)C,  f.  Bergfpi^c: 

konnte  kaum    die   nächsten    bergkoppen    .  .   erkennen 

gicbcnborff  Saugen.  81.  —  SBcrghif,  m.  9[!tic  im 
Bergbou.  —  S8crgm)HC,  f.  Slbbang  eines  Berges.  — 
'-Bcrglcittc,  ^Inr.  eon  Bergmann.  —  SBcrghift,  f.  Suft 
Wie'fie  auf  Bergen  ober  itii  @ebirgc  gefutttbeitftärfenb 
weht.  —  Sergmann,  m.  atigemeiner  StuSbnid  fiir  jeben 
Slrbeiter  im  Bergbau.  —  bctgmönnifd),  was  mit  bem 
Bergmann  sufammenbängt:  bergmännische  arbeiten, 
ausbildung.  —  iöttgöl,  n.  ©teinöl.  —  Strgortnung,  f- 
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Drbnung  für  btn  Sctrieb  bcg  SJergbouS;  aucfi  @efe^ 
bariifcer.'—  Scrgfiretiigt,  l)  *^?rebigt  auf  einem  sSerge  ge= 

balteu,  Christi  bergpredigt.  pgl.  JJcattt).  5, 1  ff.   "2)  *;|3\cbigt 

für  ißcrgteute  (®  o  e  t  ^  e  5 1 , 1 1 2 ).  —  iöcrflrcilieii,  =rcien,  m. 
Bon  Söergleuten  gefunciencS,  bcrgmäuiufclie*  Sieb;  be= 
fonbet«  im  ifi.  3^-  —  ^crgrot,  n.  bei  ;)iöte(,  9iötc(ftein. 

—  Scrgriiifcii,  ni.  oberer  Xeit  einer  58ei\ife«e.  —  i^crg; 
frfllop,  u.  auf  einem  Serge  gebautes  ©liilofe.  —  "Sttp 
|d)lud)t,  t-  '3*(u*t  auf  ober  an  einem  a5erge.  -  :!öerg= 
((flffio&en,  m.  gefatjrlit^e  Oaäarten  in  a?ergiüerfen.  — 
S<trnH)ißr,  f.  oberfter  Xiil  eines  SergeS.  --  iÖcrgftoit,  f. 
©tabt  auf  einem  Serge  ober  im  (Sebirge:  die  "ragende 
bergstadt  3t.  2,  538.  —  igcrgflcigcr,  in.  ©teiger  in  einem 
Sergwert.  —  Sergftropc,  f.  ©traue  über  einen  Serg, 
ein  ©ebirge  ober  "neben  bemiclben.  —  '.J^crilftrom,  m. 
©trcm  ber  i>on  einem  Serge  ober  ©ebirge  berabftürjt. 

—  !8crgfud)t,  f.  f  ungenhaiitl;cit  ber  Scrglcute.  —  t)£rg=  i 
tief,  tief  rcie  ber  Stbfturj  eine«  SergeS:  bergtief  in  der : 
sulilucht  *P(aten  Ob.  12;  bafür  bergetief  ©rfiider 
Xau(6er  111.  —  tetgüiitcr,  allgemein  9iic^tung  i^om 
Serge  na*  unten  angebeub:  wir  gehen  bergunter;  un= 
eigentlich  lion  ber  §öbe  3U  Sl)at:  die  sunue  geht  schon  [ 
berguuter  ©exilier  JicStoa.S;  bilblid):  es  geht  mit 
ihm  bergunter,  Ogt.  bergab.  —  SBCigDOgt,  ui.  Sluffeber  bei 
einer  Sergbe^örbc.  —  SScrgDOlf,  n.  i'm  (Gebirge  ivclnienbeS 
Sott:    das  bergvolk  der  MontencgriiR-r ;    bergmännif(^ 

@efamt§eit  ber  Sergteute.  —  S8crgiDad)«i,  u  (ärb^rj. 

—  'SctgiDnlb,  m.  äöatb  auf  einem  Serge  ober  ©ebirge. 

—  *^crgtDon6,  f-  ftciler  Slbbattg  eines  Serge«.  ~  !ßctg= 
fflcifit,  i.  1)  Siebreeibe  auf  Sergen.  2)  eine  Slrt  beS 
SBeibenbaumg.  —  SBergiBtrf,  n.  Ort  unb  Sfnftalt,  ao 
ßr5e  unb  äßineralten  gegraben  toerben,  ni^b.  bercwerc : 
die  bergwerk  .  .  da  man  gold  und  silber  grabet  l.SDJacC. 
8, ;) ;  in  bergmännifc^er  <Bpx.  ^eifeen  bergwerke  audi  bie 
bergmännifi^  geförberten  9)JinevaIten. 

iBerßcn,  in  ©idierl^eit  bringen,  entjieljen,  f;e^ten; 
gemeingerm.  ftarfeö  Serbum,  gotf).  bairgan,  altttorb. 
bjarga,  attengl.  beorgan,  abb.  bergan,  mbb.  bergen,  ba§ 
ber  Sejiebungen  5U  urßerroanbten  ©prac^en  entbehrt, 
aber  beuttit^  im  ätteften  unb  eigentt.  ©inne  baS  Seg= 
fcfiaffen  »on  *^5crfonen  ober  ©acfien  in  fcfte  3uftuc^tg= 
ftätten  cot  feinbiidjen  äeerjügen  beseic^net.  S^m  ^rat. 
barg  in  älterer  ©pr.  bei  ^üir.  borgen  für  m^b.  bürgen 
(giengen  hin  und  verborgen  es  2.  Sön.  7,  8);  (Sonj. 
bürge  ©cfiottel  581,  borge  ©tieler;  neuer  aber 
bärge:  das  barg  sich  meinem  herrn?  ©(^ilter  Sifens 
bammer;  "flart.  geborgen  feit  bem  ä)Jf)b.  untoeränbert; 
bie  bon  S  tief  er  gegebene  ft^rcac^e  gcrm  geberget  ift 
fonft  bc(bb.  niit  nad)5ui»eifen ,  entfpridjt  aber  nieberb. 
Srant^c,  baä  fdjwadieS  *^Jrät.  bergede  bitbet.  Seb.  ju= 
nadjit  mit  bem  Seifinne  beS  ©c^u^cS:  bergen,  halten, 
hüten,  bergen  sein  leib  und  gut,  fUrsehen,  verwaren 
.^enifc^;  er  barg  sich  und  die  seinen  vor  dem  an- 
dringenden i'eind;  vor  euren  praktiken  und  bösen  kniften 
ist  das  gcld  nicht  geborgen  in  der  truh  ©editier 
aSatlenft.  ?ager  8 ;  ol3  ©(^ifferauäbruct  bergen,  geftran= 
bete  ©üter  retten;  ein  schiö'  ist  geborgen,  Wenn  es  uu- 
befd^äbigt  in  bcn  §afen  töuft;  tonbtt)irtf(^afttirf)  ge- 
borgenes heu,  geborgene  frucht,  Bor  bem  Siegen  in 
©ic^er^eit  gebracht;  auc^  sich  vor  den  unbilden  des 
Wetters  bergen ;  wir  wollen  hier  untertreten,  hier  sind 
wir  vor  dem  regen  geborgen ;  frei :  er  hat  nicht  wo  er 
sich  bergen  kan ,  non  habet  ubi  .subsistat  ©ticler; 
er  ist  ein  geborgener  mann,  in  fiebern  Umftänbeu ;  mit 
bem  Seifinne  beS  SerftetfenS  unb  .§el}Ieng,  mit  ver- 
bergen, roetc^eS  im  18. 3b.  geroö(;ntic^er  war,  ioe($fetiib : 
verbergen,  bergen,  heimlich  halten,  sich  uit  merken 
lassen,  hinder  sich  legen  §enif(^;  Bon  l|Jerfonen  unb 
Vcrföntic^  ©ebac^tem:  du  birgst  ihn  (ben  ©diulbigcn) 
nicht  vorm  blick  der  immerwachen  ©octfje  3pbig.  3, 1 ; 
sie  können  den  alten  nicht  bergen  SaÜabe  B.  ©rafen; 
refl. :  dirre  tunkel  sterre,  sich,  der  birget  sich  l'Jtinnef. 


grübt.  10,2;  wenns  aber  übel  gehet,  so  kan  sich  der 
feind  auch  nicht  bergen  ©ir.  12,7;  sich  an,  in  einem 
orte   bergen    (in    dem   gebäude,   auf    verlassnem    sand 

©(Ritter  3erft.  b.  Sroj.  3. 4);  bafür  mit  Slcc:  (i(^)  berg 

in  einen  Strauch  von  taxus  mich  Äleift  3etbr.  Ar.  7; 
Bon  ®ingeu,  @efüf)teu:  bare  sine  wunden  vor  den  un- 
kunden  Jrift.  7893;  wer  die  schmach  birget,  ist  witzig 
@).n'.  @al.  12,  16;  er  kan  den  schalk  meisterlich  bergen 
©  t  i  C  t  e  r  ;  mir  seiner  wünsche  keinen  zu  bergen 
Sefftug  2,4;  was  ich  dem  himmel  vertraut,  brauch 
ich  vor  menschen  nicht  zu  bergen  ©(^ilter  3ungfr. 
1,10;  konnten  die  freude  .  .  kaum  bergen  Jaijtor 
Slntin  .314;  ich  darf  die  Wahrheit  nicht  bergen  5  r  e  t)  t  a  g 
Slbuen  r>,  ni ;  luein  aug  in  hohler  band  bergen  und 
weinen  ©diubart  b.  grü^ting;  im  grün  geborgen, 
wachse,  blühe  mein  edelreis  ®etbet  3,111;  (formet: 
ich  kan  nicht  bergen  (Ber^ebteu)  .  .  ©tjetcr;  schliesz- 
lich  will  ich  nicht  bergen ,  dasz  ich  der  meinung  bin 

©d^iIfer2,  7.  —  3i'f<ni'ni«nfefcuugen ;  Scrgcgut,  n. 
geborgenes  ©tranbgut.  —  SBcrgcfoftn,  m.  ?ot)u  für  ba8 
Sergen  gefiranbeter  ©üter. 
S&txgS^t,  dergig,  mit  Sergen  Berfe^eu,  Bott  Serge: 

munluüsus  bergig,  bergicht  2)i  e  f. ;  bergig  land,  bergiger 
weg@tielcr;  vom  bergigten  hain  Sic^tUJer  gab.  1,11 ; 
im  bergichteu  acker  fi 1 0 tJ ft 0 (f  3)ieff .  15,595;  bergige 

gegend  ©oetf^e  3ern,  u.a. 

©Cridit,  m.  öaubluug  beS  Seric^tenS  unb  Serid^teteS, 
mt)b.  benht  (auc^  gem.);  in  älterer  @^3r.  llntertneifung 
itn  3iecfiten,  Setebrung:  bericht  den  ein  junger  von 
seinem  leermeister  nimpt,  von  einem  lernen,  bericht 
nnd  underwysung  empfahen  3)taater;  in  rechtlichem 
©inne,  gütticfie  Scilegung,  Sertrag:  ein  bericht,  als  in 
einer  spänigen  sach,  eumpositio ,  dijudicatio  ebb.; 
namen  ein  bericht  an  mit  den  Römern  SlBentiu  1, 
1030;  baitn,  »ie  je^t,  SenntniSgabe,  Sloc^ric^t:  das  er 
mir  von  dem  allem  gewissen  bericht  gebe  3)an.  7,  16; 
hette  ich  gerne  gewust  gewissen  bericht  von  dem  Werden 
thier  19;  schriftlichen  bericht  einem  von  allerlei  tuhn 
©tieler;  befonberS  pflidjtmäfjige  SenntniSgabe  an  einen 
Seauftragenben  unb  baS  baju  ©efprccfiene  ober  @e= 

fc^riebeue:  bericht  erstatten,  abstatten,  ertheüen  (Stbe  = 
iung),  empfangen,  bericht  läuft  ein;  schriftlicher, 
mündlicher  bericht.  —  6cri(ftttJt,  rec^t  modjeu,  ml^b. 
berihten;  I)  in  älterer  ©fr.  in  Drbuung  bringen,  in 
richtigen  ©taub  fe^en,  5.  S.  ein  bette  3n>cin  1214;  bei 
Sägern  =  abticfiten,  sperber  ©arg.  477;  im  geiftüc^en 
©inne,  einen  mit  ben  ©acramentett  aerfef^en,  berichten 
mit  den  sacraraenten  Soc.  15.3b.;  berichten,  die  sacra- 
ment  reichen  .fienifi^.  2)  in  Se3ug  auf  redjteS  Ser= 
ftänbniS,  untenteifen,  belehren:  berichten,  underweisen, 
leeren  SJJaaler;  mundtlich  berichtet  und  underwisen 
ebb.;  berichte  uns  ©uf.  50;  einen  eines  dinges:  ver- 
wunderte mich  des  gesiohts,  und  niemand  war,  der 
michs  berichtet  ®an.  S,  27;  fpäter  um  etwas :  der  mich 
um  seine  beschaffenheit  berichtete  ©impf.  3,  92 ;  noc^ 
je^t  ich  lasse  mich  gern  berichten  (=  belehren);  Sylvio, 
der  nicht  zu  berichten  war  wenn  er  sich  einmahl  etwas 
in  den  köpf  gesetzt  hatte  SBietanb  ©t)to.  4,  8.  3)  in 
Sejug  auf  ßreigniffe  unterrichten,  beuoc^ric^tigen,  einen; 
das  ich  dich  berichte,  wie  es  deinem  volk  hernach 
gehen  wird  San.  10,14;  wie  sie  uns  berichtet  haben 
2.  SJtacc.  1,20;  so  zweifl  ich  fast,  ob  man  mich  treu 
berichtet  ©oet^e  uat.  Soc^t  4,2;  m^b.  einen  eines 
dinges,  fpäter  bafür:  du  sollst  von  allem  berichtet  wer- 
den ©tieler;  aber  auc^  mit  bo)3fjeItem3{cc.(mie  lehren, 
f.b.):  erzelet  er  jm,  was  jn  sein  herr  bericht  2.35iacc.  3,9; 
berichtet  sein :  sie  sind  aber  berichtet  worden  wider  dich, 
das  du  lerest  von  Mose  abfallen  2tp.  ©efdj.  21,21;  ihr 
seid  ganz  falsch  berichtet  3tbelung;  mit  ®en.:  wes 
sie  wider  dich  berichtet  sind  2lp.  ©efc^.  24.  4)  jebt 
geroö^nlic^  :iur  einem  etwas  berichten,  funb  t^un, 
nomenttit^  bei  3(uftrog  unb  ^flic^t:  berichte  mir  doch, 
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wies  dir  gehet  ©tieler;  noch  greulichers  hat  mir  der- 
selbe mann  berichtet  ©c^ittcr  ScH  1,4;  der  vorge- 
setzten behörde  den  Unfall  berichten;  oI;ne  ®at. :  Vor- 
posten berichten,  dasz  sich  verdächtige  bewegungen  des 
feindes  zeigten;  Bon  ®ef(|i^t8fc^ret6ern :  der  Chronist  be- 
richtet unwahrscheinliches;  Zeitungen  berichten  schnee- 

sturze  u.  a.  —  I)Ctid)ttgcil,  richtig  niai^en  (in  öUcrer  @pr. 
9}cc6t8lt>ort  =  Bertragen,  »crglclc^en;  in  der  obgenanten 

btnchtigung  mit  der  stat  zu  Augsburg  ®.  ©täbtedjr.  4, 

181,  ba^cr  ©ottfd^eb  ©proc^f.  182  bicfeg  berichtigung 
ein  fcttfame«  aBortgcfpenft  beS  9{eic;^8ftit§  nennt);  alt= 
gemein,  inDrbnung  bringen:  ich  selbst  werde  auf  den 
abend  alles  berichtigt  haben  ©cbitter  gieäfo  3,  5;  ihre 
rolle  mit  mir  zu  berichtigen  Stab.  3,  2 ;  berichtiget  ein 
band  an  ihrem  latz  SBietanb  Bcrft.  3(m.  3,25";  be= 
fonbcrS  rcchnungen,  schuldposten  (?lbelung)  bc3aMen; 
das  geschäft  war  klar  und  bald  berichtigt  (in6  iHeine 
gebracht)  (Soct^e  2B.  SDieiftcr  2,  3 ;  fehler,  irrtumer, 
bmi^  ätid^ttgftetlcn  gut  nioc^en;  auch  einen  berichtigen, 
in  SSejug  auf  Siujierungcn.  —  S5ttid)tigmig,  f.  baS  SBc= 
richtigen  (bgl.  aurf)  berichtigen   im  ©ingang),   einer 

schuld,  rechnung,  zeche;  eines  fehlers,  irrtums;  eine 
berichtigung  in  die  zeitung  setzen  lassen.  —  bcrtcdicilr 
rie^enb  erforf^cn,  bcn  (S'mti)  ergvünben  §enifcii; 
blumen,  speisen;  Lunde  beriechen  sich;  babon  iibcr= 
tragen:    sich    mit    einander    beriechen    när^cr    befanut 

machen  ©ticlet.  —  licnefcllt,  rtefelnb  nöffcn:  der  bach 

berieselt  steine,  das  blut  berieselte  ihr  weiszes  gewand 
CEampc;  ergriff  er  einen  der  heiligen  krtige  und  be- 
rieselte damit  langsam  das  haupt  Hadriaus  lEat^lor 
Slntin.  311;  tanblBtrt(c^aftIi(|  wiesen,  felder;  die  ganze 
fläche  von  ftinfhundert  morgen  berieseln  gvetjtog  ©Ott 
2,  178.  —  $Ctin(|r  m.  SScjirf,  UmtreiS:  im  bering  eines 
Schlosses.  —  SBetitt,  m.  SJcjirf,  ben  ein  gorft»  ober  aBege= 
bereiter  gn  bereiten  l^at.  —  beritten,  f.  bereiten  2. 

SScriiftciil,  ra.  9?ame  beS  bcfanntcn  foffttcn  ^arjcS, 
nac^  bem  mnb.  bernesten,  bernsten,  SSrcnuftcin ;  cleclrum 
borastein  3>ief.  (ber  (;ci^beutf^e  9iamc  im  SJiittetattcr 
toav  agestein ;  agstein  nub  bornstein  .SJ  e  n  i  f  d)).  —  3ll= 

fommenfe^ungcn:  S!3ctnftciii=faiifl,  m.  =fifrt)cr,  m.  =öl,  n., 
aus  SBern[tein  @ewonncue8.  :|)crlc,  f.  =ftl)niiicf,  m.  -\^x%t,  f. 

^feifens  ober  Sigarrcnfpt(5c  au6  Scrnfiein. 

lOcfftcn,  gctöaltfam  au8  cinanbcr  ober  in  ©tiictc 
flehen;  tic  uvfpriingticlic  gcrm  fcieicö  im  ®otfi.  iiidit 
bejeugten,  feiner  Jtbftamumng  nad)  buntein  Jßerbs  ift 

altnorb.  bresta,  o(}b.  altf.  brestan,  m[}b.  brestcn,  über, 
mit  Umfc^ung  b?6  r,  altcngl.  berstan,  altfricf.  bersta, 

mnb.  bersten,  Wag  aud)  mittclbeutfc^  ftc^  sogt  unb 
burc^  Sutl;cr8  SSibcl  in  ber  @*rift)pr.  gufe  geivitint: 
bersten,  entzwei  gehen,  platzen  §cnifd);  Sonjugntion 
im-^räf.  ftar!  berste,  birstest,  birst  ©(^ottelöhl; 
bei  titcinbat^  das  fasz  birstet  mitten  entzwei  neben 
ft^Wadiem  er  berstet  fast  vor  zorn;  neuer  faft  nur  ft^iuadi: 
die  erde  berstet;  schrei  bis  du  berstest  ©exilier  Jett 
3, 3 ;  -^Jrät.  der  drache  barst  davon  mitten  entzwei 
Srad).  JU  Sab.  26 ;    nicht  mit   krachen     barst   es  (bttS 

©c^iff)  ^^taten  Slbbaff.  4,35«;  nit^t  fo  ebet  borst:  das 
grundeis  hurst  33üvger  i'icb  B.  bv.  2)?ann;  da  borsten 
gewölb  und  wand  ©tra(flh»i^  (Seb.  33;  fc^luad):  mit 
mir  berstete  die  pulverschwangre  mine  ©  c^  U  6  a  r  t 
b.  einige  3ube;  Sonj.  barste  unb  börste;  als  bor.ste  die 
erde  ©(^iUer  9,61;  ^art.  neben  geborsten  ungeit)ö^n= 
tic^  aut'geberstet  §cnifc^;  geberstete  mauern  ©tein  = 

Bat^;  e«  fte^t  in  Scäug  auf  SKenfd^en  unb  ®inge:  (f)at) 

sich  erhonkt  und  ist  mitten  entzwei  geborsten  3Jp.  @cfc^. 
1,18;  wiltu  für  bosheit  bersten?  §iob  18,4;  du  wirst 
ja  nicht  davon  bersten,  wenn  du  schweigst  ©teinbad^ 
(na^  @ir.  I9, 10);  ich  hätte  über  sein  kaltsinniges  kom- 
pliment  bersten  mögen  fefftng  j.  @el.  2,  12;  geruch 
eines  berstenden  aases  ©c^iUer  9Jäu6.  1,3;  dasz  .  . 
das  herz  im  leibe  bersten  möchte  (St(]^enbotff  Saugen. 
124 ;  das  bersten  und  aufbrechen  der  ferechen  (Werfen) 


von  kälte  wegen  ^enifd^J  berstendes  eis,  berstende 
bluten,  fruchte  u.  0.;  deine  letzte  säule  berste!  @riU  = 

parjer  1, 22;  Bon  tjeroorbrec^eubem  Sa(^en unb ©eufjen: 
unter  berstendem  gelächter  SiSietanb  3tbb.  1,5;  Armins 
berstender  seufzer  ©oet^e  äBert^er. 

iBevä(^ti)|cn,  in  übeln  iRuf  bringen:  infamare  be- 
ruchtigen  neben  berucliten  ®ief. ;  das  er  ein  jungfraw 
in  Israel  berüchtigt  hat  5.  SO}of.  22,  19;  der  gleubige 
kinder  habe,  nicht  berUchtiget,  das  sie  schwelger  und 
ungehorsam  sind  Sit.  1,6;  mit  ®en.:  einer  ubelthat 
durch  gemeinen  leumunt  berUchtiget  Sarol.  6;  durch 
seinen  hochmuth  so  übel  berüchtigt  gewesen  Ireitf^fe 

1,22;  getBÖI^ntic^er  je^t  im  abject.  ^art.:  berüchtigte 

diebe,  gauner,  Schriften,  flugblätter  u.  a.  —  bCtÜdCItf 

©c^linge,  gatte,  Sfe^  über  etwas  rüden  unb  fo  fangen; 
Sägers  unb  äJociclftetterrcort ,  Bon  Sut^er  gebraud)t 
(junäd^ft  nic^t  uberaU  berftanben,  baljer  beruckuug 
aiijm.  11,9  im  SBaSter  neuen  Seft.  burc^  vahung  übcr= 

fe^t),  unb  fo  eingeführt:  wie  die  vogel  mit  eim  strick 
gelangen  werden ,  so  werden  auch  die  menschen  be- 
rückt 5prcb.  @al.  9, 12;  o.\iä)  freier,  =  betrügen,  über= 
liften,  burc^  Säufc^ung  in  eine  gatte  loden:  wird  er 

dich  doch,  wenn  er  seine  zeit  sihet,  berücken  @tr.  19, 25; 
das  arme  kind,  das  Adelstan  berückt  §ött>)  17;  man- 
cher heiige  ward  von  weniger  berückt  äB  i  e  1  a  U  b  3br. 
1,  29;  euch  nicht  von  den  bestechenden  Worten  .  .  be- 
rücken zu  lassen  Saijlor  Slntin.  135;  sein  zauber  hat 
auch  dich  berückt  gre>)tag  95at.  4, 1.  —  bcrüiffi(6= 
tigen,  in  OJüctfic^t  jie^en,  juerft  at8  SBort  ber  Umgang8= 

fpradje  bei  Sampe;  einen,  etwas;  umstände,  Verhält- 
nisse. —  Sctiicffidjtiflung,  f.  bag  Stüdfi^tnel^men;  er 

verdient  b. ;    in,  mit  b.  seiner  umstände.  —  bcniÖCtttf 

rubcrnb  befahren:  das  meer  Sampe;  o  schwan,  mit 

gesängen  herudre  den  weiher  jRücfevt  Siebeäfr.  5, 77.  — 

Scruf,  m.  §anb(ung  beg  SScrufeng,  .^erbeintfen  ju  einem 

SImt:  ob  jr  sollet  den  beruf  zum  predigamt  gen  N. 
annemen  Sut^er  5,485'';  dem  professor  aus  Utrecht, 
ich  weisz  nicht,  hat  er  den  beruf  angenommen  oder 
nicht?  (äiiönig  an  fcffing  1774,  jc^t  burc§  berufung 
Berbrängt;  2lmt  fclbft,  aufgetragene  ©tettung:  beharre 

in  deinem  beruf  ©ir.  11,  2U;  wandelt,  wie  sichs  gebUrt 
ewrem  beruf  @pf^.  4, 1 ;  ein  jeder  sol  seines  berufs  warten 
,§  e  n  i  f  (^ ;  des  berufes  mühen  S  o  g  a  U  2,  89,  55 ;  BOn 
Singen:  dies  sei  fortan  ihr  (bcr  ®tode)  beruf  ©(^iUer; 
gelBcnbet  auf  innern  Slntrieb :  diesz  herz  allein  ist  mein 
beruf  zum  tron  ©c^iUcr  5,  29;  nun  fühl  ich  erst  den 
dringenden  beruf  mich  anzuklammern  @oet(;)e  nat. 
Soc^t.  5,  8 ;  nac^  berufen  3,  Wie  3?uf,  in  bem  man  fielet, 
nur  in  älterer  @pr.:  beruf,  lob,  ehr,  hoheit  §enif*, 
der  doctor  hat  den  besten  beruf  allhie  ebb.;  die  her- 
zogin  in  ein  schandlichen  beruf  kam  ©alm^  66''.  — 
berufen,  m'^b.  bemofen  unb  berüefen,  5ßröt.  berief  unb 
beruofte,  ba'^er  nfib.  neben  berief  ein  je(5t  abgctommeneS 

berufte ;  ^art.  berufen  (niemand  sol  zum  glauben  ge- 
zwungen,  sondern  nur  beruft  werden   futf)et  1,398' 

al8  fcttene  ältere  gorm);  1)  ^erbei,  sufammcnrnfcn,  eine 
©djar:  bischove  Serofdjin  1813;  seine  söne  1.  2l}of. 
49, 1;  die  gemeine  4.  9Wof.  10,  2,  das  gauz  Israel  3of. 
23,  2,  das  volk  1.  ©am.  10,  17;  den  landtag,  reichstag, 
die  stände;  aU(^:  eine  . .  sitzung  zu  berufen  S8i8mard 
Dteben  5,  16;  JU  fic^  rufen:  berief  Ilerodes  die  weisen 
heimlich  2)tatt^.  2,  7 ;  er  berief  die  zweite  ä)Jarc.  6,  7  ; 
berufe  nicht  die  wohlbekannte  schar  ©octlie  j^auft  I; 

Bon  Stnjelncn,  beauftragcnb:  ist  oft  dahin  (nad;  Stom) 

berueft  worden,  ist  aber  nie  dahin  gekommen  SlBentiu 
2,475;  den  arzt  berufen,  lassen  kommen  §enifc^; 
berief  ich  einen  lohubedienten  ®oetI;e  28,  41 ;  bilbli^: 
berufen  ward  rubin  aus  dunklem  Schacht  um  dieser 
mundespforten  glänz  zu  lichten  StücEert  gef. @eb.  2, 310; 

Bor  ben  SRic^tcr  ü\%  SSetlagter:  da  er  (*paulu8)  aber 
berufen  ward  3Ip.  @ef(^.  24,  2;  einen  zu  etwas,  einem 
amt,  einer  würde  berufen;  professor  X  ist 
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an  die  uniTcrsität  Y  berufen  worden;  BCjÜgtic^  9Stt= 
lieber  SBkl^nung,  inncvcil  SicAtS :  »iel  sind  berufen,  aber 
wenig  sind  auserwililct  2)iatt[;.  20,  16;  berufen  zum 
apostel  SHoni.  1,1;  berufen  bin  ich  zu  ganz  anderm 
werk  ©dnllet  3uni)ir.  3,  4;  ich  glaubte  mich  berufen, 
es  (baä  i'cben)  zu  schmucken  SRüdert  SteteSfr.  1,23; 

dem  man  ansah,  dasz  er  zum  rcgiment  berufen  sei 
£  a  tj  I  0  r  3liitin.  359.  2)  rec^ttic^ ,  für  (giitfi^eibung 
anrufen,  intranf.  ich  muo^  an  dich  beruufen  Siiart= 
burgir.  24;  appellieren,  ziehen  oder  beruefen  Jfc^ubi 
3{l)atia  (1538)  r  3";  gelliii^ntii^  reft.  berufen,  sich  be- 
rufen, umb  hilf  anrufen,  appellieren  §enifc^;  ich 
berufe  mich  auf  den  kaiser  äl|).  @cf(^.  25,  11 ;  hierauf 
beruften  sich  die  Eurupeer  vor  den  Bassa  ©inipl.  2, 218; 
in  freierfnt  ©innc:  ich  berufe  mich  auf  meine  J51isa- 
beth  ©djillcr  äj.  Stuart  4,  6;  bann  auc^  jum  3«"g= 
niS,  (Snnifeljlung :  berufte  sich  deshalb  auf  den  Agrippa 
Seffing  9,448;  auf  etwas:  diese  weltweisen  beruften 
sich  auf  die  natürlichen  begebenheiten  4,  39.  ^art.  er 
ist  zur  entscheidung  dieser  sache  völlig  berufen  =  ber 
2)ionn  boju,  eigentlich  uon  ben  Parteien  angegangen; 
ein  berufener  kunstrichter.  3)  auärufcn,  )3roc(amiercn : 
ein  tornei  wart  da  berutin  Söbij  40,  3  ;  zu  verkünden, 
beruefen  und  ausschreien  Stöenttn  1,745;  ba^cr  ber= 
fünbcn,  betannt  machen :  dein  name  ward  berufen  fern 
in  die  insuUn  ©ir.  47, 17;  mit  bem  sBctfinn  be6  JabetnS, 
laut  berebcn:  andere  leute  .  .  zu  berufen  Äim^jt.  1,  88; 
beriefen  sie  ihn  einstimmig,  dasz  nichts  recht  sitze 
®oet^C  325.  3)teifter  5, 1 1 ;  ich  ward,  oft  freundlich, 
oft  auch  spöttisch,  über  eine  gewisse  würde  berufen, 
die  ich  mir  herausnahm  ®u2B.  2;  in  abcrgläubifrf}er 
SBeife,  burd»  SBorte  bcjaubern  (ügl.  beschreien) :  jeman- 
den berufen,  das  kind  ist  berufen  Stbelung  (al8  o6er= 
täd)fif(!^);  allgemein  aber  ich  will  es  nicht  berufen, 
burd)  ä!or^erf'agcn  eine  unglücfltd^e  SBenbung  ^erBor» 

bringen ;  unberufen  sei  es  gesagt.    S)a8  ^art.  berufen, 

=  inSiuf  fte^enb,  toeitl;in  certünbet:  berufen  sein,  ein 

gut  lob  und  namen  haben,  berUmbt  sein  §entfc^; 
in  gutem  ©iime:  die  berufnen  sieben  weisen  §agc  = 
born  3ot)aun  b.  ©eifenf.;  dem  berufenen  alpenthale  zu 
SRof egger  SBalbbcim.  1, 158;  im  übetn:  einen  beruf- 
nen gefangnen  Älo)3ftoc{  Sicff.  7,  660.  —  bCrUfUd), 
bem  Öcrufe  gcmäjj :  (eines  *$farrer§)  berufliche  mcister- 
schaft   im  gottvertrauen   Seiler  ©inngeb.  16.  —  S8e= 

Tufuni),  f.  nibb.  bemofunge,   nac^  ben  berf(^iebenen 

Sbebeütungen  beSSJerbumS;  nat^  1,  bemfung  von  ver- 
trauensmannern, des  reichstags,  der  stände;  zu  einem 
amte ;  die  himlische  berufunge  gottes  ^^il.  3, 14 ;  nai^  2, 
=^  9l);petIation :  appellation  odder  berufung  an  ein 
christlich  frei  conoilium  ©i^rift  Sutl^erg  1520;  noc^ 
je^t  berufung  einlegen ;  in  freierem  ©inne  berufung  auf 
einen  kenner,  eine  empfeblung;  nai^  3,  öffentliches  3tn§= 
rufen:  berufung  wegen  des  korns  ®.  ©tobtectr.  1,  398; 
in  aberglaubif4er  SiSeifc,  berufung  eines  kindes  u.  a.  — 
berufen,  uerftärtteS  ruhen,  im  allgemeinen  ©inne  bc8 
geftbleibenS  ober  SBctjarrenS:  so  wird  ewer  friede  auf 
jm  berugen  i'uc.  10,  6;  die  schuld  beruht  auf  einem, 
bleibt  ligeu  ipenifcb;  so  .  .  wollen  wir  bei  deinem 
ausspruch  beruhen  ®oet^e  36,273;  ftnnlii^er:  seine 
gcschichte  ((äefc^ic^tSWcrf)  .  .  beruht  bei  seinen  erben 
aßöfer  oSn. (Scfi^.  1,V;  (ein  Seftament)  beruht  auch 
noch  in  unserm  archive  3mmermann  JJiünc^f).  2,161; 
mit  bem  9Jebenbcgriff  ber  ©tütjc:  auf  dmi  manne  be- 
ruhet alles  in  der  Stadt  ©fiele r;  unb  bcS  (SrunbeS: 
der  ganze  handel  beruhet  auf  dem  §enifd);  diese  ein- 
f\lhrung  ordentlicher  eben  scheint  .  .  auf  dem  her- 
kommen beruht  zu  haben  ©c^ilter  9,  136;  der  wider- 
sprach dieser  beiden  Staaten  dürfte  .  .  auf  dem  wünsche 
beruhen  .  .  ^JJreufeen  i.  33.  1,  204;  fühlen,  dasz  ihr  glück 
ganz  in  ihnen  selbst  beruht  ©oet^e  SlaO.  4;  ber  9tcc. 
in  fotc^en  SJerbinbungcn :  Corneille  .  .  will  das  vor- 
nehmste Interesse  auf  sie  beruhen  lassen  i'effing 
iVI,  .getane,  £)eut{($e8  SUbctecbud»,  L 


ffiram.  82 ,  ift  nac^  SJorbilb  bon  sich  stutzen  gcloagt, 
aber  tabelbaft;  in  ben  gormcin  beruhen  lassen,  bleiben, 
uubcriilut :  lasz  diese  ding  beruhen  auf  ein  ander  zeit 
§enifd);  ich  lasse  es  hiebei  beruhen  ©fielet;  er 
liesz  die  sache  eine  weile  auf  sich  beruhen  @oetf;e 
SB.  iDJeifter  4,  19;  diese  angelegenheit  bleibe  .  .  auf  sich 
beruhen  Smmermann  SDiilu^^.  1, 119.  —  ieniljiijcii, 
ruhig  machen,  das  volk,  erbitterte  gemütber  ©tein  = 
bodj;  da  wie  ich  hofl'e,  sein  inneres  beruhigt  ist  ®  oetlje 
Slninbcrj.  3,  6;  refl.  das  meer  beruhigt  sich;  al8  i3u= 
rcbe  an  einen  3(ufgeregten :  beruhigen  Sie  sich !  —  Dc= 
riiftmcil,  m^b.  berUemen,  »erftärttcS  rühmen,  in  ber 
älteren  ©pr.  tranf. :  so  wird  er  (SbviftnS)  hie  vom  vater 
selbs  berUmbt  und  ausgerufen  Sutber  ö.  b.  Saufc  1535; 
wann  man  andern  .  .  ilir  lob  mit  ehrentituln  berühmt 
©impl.  1,149;  ober  intranf.:  ist  deine  mutter  so  edle 
dam,  wie  du  berUhmst  Urlaub  336;. meift  refl.:  sich 
eines  dinges  berhümen  .^penifc^;  sich  mit  seinem  reich- 
thum  berühmen  ©teinbad);  berühmt  sich  dessen 
©oet^e  gauft  II  1;  die  altem  leute  berühmten  sich, 
dasz  sie  ihn  persönlich  gekannt  hatten  gre^tag  Sinnen 
6,  2;  ipart.  berühmt  sein  (*Preb.  ©al.  6,  10),  werden, 
sich  berühmt  machen;  berühmtermann  (1.  laam.  9,  6), 
grosze  berühmte  leute  (iBar.  3,  26),  apostel  (9ii5m.  16,7), 

Stadt  (1.  2)?acc.  6, 1)  u.  f.  1».;  auc|^  in  übelm  ©inne: 

ein   berümbter   heilloser   man    2.  isiam.  20,  1.   —   SÖC= 

rii^mtlicit,  f.  3ufianb  eine«  SSerü^mten :  die  berülimtbe.t 
der  lehrer  ©oet^e  SuSS.  9;  neuer  auc^  =  berüfimte 
'il.'erjon;  es  waren  viele  berühmheiten  anwesend.  — 
bcrililltll,   anrühren,    al^b.  bihruoren,    ml)b.  herUeren, 

finnliiti  einen  gegenständ,  angreifenb,  ftrcifenb:  von 
einem  berürten  asz  ijagg.  2,14;  auc^  effcub,  J.  33.  speise; 
er  sasz  da  und  berührte  nichts;  reifeub,  Borbei  tommeu: 
wir  werden  diese  stadt  kaum  berühren  ;  sii;  hiitten  denn 
aufs  neu  der  heimat  Strand  berührt  ©i^iUer  3'rft.  B. 
Sroj.  30;  befc^lafenb:  es  ist  dem  menschen  gut,  das  er 
kein  weil)  berUre  1.  Sor.  7, 1 ;  mit  fäc^l.  ©ubj. :  von 
dem  schlag,  von  der  sonnen  berürt  §entfcf;;  bilblic^: 
unsere  balinen,  wege,  pfade  berührten  sich  nicht;  auä) 
wir  wollen  diesen  punkt,  diese  saite  nicht  berühren; 
=  in  ber  Darlegung  erlöä^nen :  berühren,  kürzlich  an- 
ziehen §enifc^;  ^axt.  der  berührte,  obberührte  fall; 
durch  berührtes  (erhjä^nteS)  fasz  ©impl.  1,  287;  geiftig, 
feclifc^:  etwas  berührt  mich  freudig,  traurig,  nah,  gar 
nicht;  es  berührt  mich  nichts,  es  geht  mich  nichts  an 
§enifc^;  er  wurde  freudig,  schmerzlich  berührt;  der 
Zauber  der  deutschen  Weihnachtsbaume  hat  mich  nie 
berührt  grei)tag  ©oU  1,  314;  von  dem  hauche  der  . . 
romantik  berührt  Sreitfc^te  1,511;  belctbigcub, 
frfjmersenb :   und   bist   du  mein ,    was   kann  dich  mehr 

berühren?  ®oet^e  uat.  Zoäjt  4,2.  —  iöcrührung,  f. 
ba8  söerü^ten;  nauientlicft  auci)  geiftig,  feelifi^:  wenig 
berlllirung  mit  einander  haben.  —  bcrmifClt,  ru))fenb 
ent3icl}en  ober^jlünbern:  wenn  man  sie  (bie  ®an8)  gleich 
beropft  Sutber  'Jifc^r. ;  berupften  seine  pferde  das 
heu  g vertag  ©ott  l,33;  wo  die  ganse  .  .  den  kurzen 
rasen  bcrupfeu  3I()nen  6,  297. 

*fic!(l(fcil,  Bönig  fcnten,  nai^  bem  9?tcberb.:  lassen  Sie 

aber  erst  die  lundamente  der  gebiiude  sich  besacken  und 

festliegen  SBiSmard  SReben  4, 185.  3lnbere8  besackeu 
mit  einem  iBünbel  bepacien  (Ü)Jaalcr),  audj  besacken 
(©im^l.  3,  328)  ift  au«geftorben.  —  DtfÖCll,  ©ameu 
(treuen:  beseet  das  feld  l.SWof.  47,23;  Und,  acker  be- 
seen  2.  ü)Jof.  23, 10.  5ßf.  107,  37;  wird  beim  singen  der 
lerchen  das  dampfende  feld  gepflügt  und  besäet  ä)J3)Jevr 
jKicS  1,68;  bilblicfi,  namentlich  im  *$art.  besät,  bidjt 
beftrent  ober  bebecft :  ebene,  mit  dürfern  besät ;  den  leib 
besät  mit  jenen  wunden  ©(filier  3crft.  B.  Sroj.  48.  — 

bcfagcn,  in  älterer  ©)>r.  Bon  $erfonen,  auSfagen,  als 

iRic^tCr,  ftläger,  3f"g'/  baber  besagen,  anzeigen,  an- 
geben, verrahten  jpcuifcli;  ein  schalk  besagt  den  andern 
nicht  ebb. ;   ba^Cr  nod)  das  gerücht  besagte ,   Hadrian 
24 
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selbst  habe  Antinous  dieses  todesopfer  aufgeniithigt 
Saptor  Stntin.  361;  fonft  je^t  öon  Singen,  in^altlic^ 
angeben:  was  die  worte  .  .  zu  besagen  selieinen  SBie» 
lanb  Sttb.,  ©C^lüffet;  eine  stelle  .  .  besagte,  dasz  ein 
geistiger  gott  sei  ioijlor  Slntin.  362;  Bebeuten,  fccm 
aBerte  nad|  angeben :  was  will  doch  das  besagen  -,  *pavt. 
besagt,  gemctfcet,  erluci^nt:  das  besagte  buch;  wolil- 
besagter  graf  ©innsl.  1, 454.  —  defnitcti,  mit  ©aiten 
Bejie^en,  eine  zitier  ©tieler;  wolbesaitete  laute  ebb.; 
übertragen  ein  zartbesaitetes  gemUt.  —  ÖCidtneil,  mit 
©amen  »erfe^en,  fclder,  beete ;  der  sonne  warmer  schein 
besamt  das  lockre  land  SBielonb  92at.  b.  Singe  4,  451; 
refl.  kraut,  das  sich  besame  1.  SDiof.  1,  11 ;  gctcenbet 
auf  ntenfi^(i(^e  SJefrUC^tung :  wenn  ein  weib  besamet 
wild  3.  SDiof.  12,  2;  bei  deines  nehesten  weib  ligen,  sie 

zu  besamen  18,20.  —  bt|önftiflcn,  älter  (17.3^.)  6c= 
fünften,  fanft,  m^ig  machen,  ftitten:  eines  zorn,  des 
pübels  aul'rur  besänftigen  ©tieler;  Lenore  Sanvitale 
mag  ihn  erst  mit  zarter  lippe  zu  besänftgen  suchen 
®oet^e  Xaffo  2,  5;  wenn  du  die  begier  mit  lächeln- 
dem ernste  besänftigst  ®ei6el  1,  105.  —  S3Efnti,  m. 
§anb(ung  be6  SBefe^enS  unb  baS  nsomit  befc^t  wirb; 
gern  namentlich  ©cfineiberhtort  beS  bor.  36-:  besatzung, 
besatz  Einfaffung  eine«  grauentleibeS  SaccbSfcn; 
mehr  band  zum  besatz  ©oet^e  15,  3uS.  —  SBefOt^UHIJ,  f. 
tvie  besatz ;  aU  älteres  Ärieggwort  =  SBefeftigung  unb 
Sicherung,  befonberS  burc^  iDJannfc^aft ,  unb  Ic^terc 
fetbft;  besatzung,  festung,  zusatz,  gwurdi  §cni|c^; 
die  armada  mit  einer  besatzung  versehen  ebb. ;  die  be- 
satzungen  in  der  Lombardei  werden  so  schlecht  gehalten 
©exilier  4,  142;  OUC^:  besatzung,  erbgmächt,  beschei- 
den gut,  legatum  §enifc^;  fc^roeij.  =  3nBentar  eines 

®Ute8 :  die  besatzung,  schiii'  und  geschirr,  ist  da  3  ®  0 1 1  = 
l^elf  Uli  l3.  S.  344.  bgl.  besetzung.  —  Jcfoufcn,  mit 
©aufen  füllen :  ir  seit  wol  besoffen  und  wol  befraszt 
®org.  192;  fpäter  nur  refl.:  besaufen,  sich  toll  und  voll 
saufen  ©tieler;  müszt  ihr  euch  denn  schon  frühmorgens 
besaufen?  Seffing  3ub.  4;  ^art.  acht  besofl'cne  Stu- 
denten ©i^iller  l,27ti;  wenn  er  besotfen  ist  8{äu6. 4, 5. 
^cfitläDtgcn ,  in  ©(^aben  Bringen:  wi  werdin  be- 

schedigit  von  allen  lütin  und  uudir  di  füje  getretin 
^Öbij  75,6;  die  albern  .  .  werden  beschedigt  ©pr. 
@al.  22,  3 ;  beschedigt  sich  selbst  Suc.  9,  25 ;  ©c^aben 
gufügen:  acker  und  weinberg  2.  3)iOf.  22,5;  vieh  22,10; 
fc^ab^aft  machen:  kleider,  hausrat;  der  hagel  hat  die 
leider,  das  feuer  das  dach  beschädigt;  sich,  Detlefen: 
hast  du  dich  beschädigt?;  friit;erau(^  einen,  Bevtounben: 
besuchte  .  .  einen  von  seinen  beschädigten  camerathen 

@inH)I.  4,  235.  —  bcfiftaffcn,  l)  in  älterer  ©jir.  unb 
(tarier  gorm,  »erftärftcg  schaffen:  (®ott)  beschuf  alle 
diifg  Äeif  etgberg  ißilg.,  SSorrebelll;  auc^  einritzten, 
Orbnenb  Beileiden :  erz  und  heirat  werden  von  gott  be- 
schaffen und  beschert  ^entfc^;  Ifart.  beschaffen,  teilä 
in  le^teiem  ©inne :  beschalfen,  beschert  ebb.;  beschaffen 
glück  kompt  oft  und  dick  ebb.;  teilS  in  bte  SBeb.  ge= 
ftaltct,  geartet  übertretenb,  unb  fo  big  l}eute:  beschaffen, 
gestaltet  ebb.;  so  sind  die  leute  beschaffen,  so  ists  be- 
schaffen ©tieler;  ohne  dasz  er  recht  beachtete,  wie 
es  eigentlich  damit  beschaffen  war  Heller  SelbTO.  2, 207. 
2)  in  fcBwac^cr  gorm,  ^erjubringen,  anfcfiaffen,  juerft  oon 
SamtJe  Betjei^nct:  grosze  kalksteine  in  den  brUchen 
zu  beschaffen ;  er  bescliaffte  ihm  einen  ganzen  anzug.  — 

Scfdioffcn^cü,  f.  nac^  beschaffen  1,  Sefen  einer  ©ac^e: 

beschaä'enheit,  gestalt,  gestaltsame  Jpenifc^;  beschaff'en- 
heit  meiner  seele  ®DetBe  SB.  SQJeifter  6;  älter  au^ 
Sßer^alt,  Sage :  es  hatte  mit  selbigem  (Beutel)  eine  be- 
schaffenheit  wie  mit  dem  mond  @im})l.  2,  302.  —  6c= 

((^öftigcn,  mit  ®cf(Zäft  Berfe^en,  ju  tl^un  geben:  nm 

gemeine  wolfart  beschäftiget  sein  ©tieler;  einen  mit 
etwas;    (fe^  ic^)  den  behenden  riesen     auf  seine  weise 

rasch  beschäftigt  ®oetBc  gauft  II  4;  in  gewerblicher 

©pr.:  ein  meister  beschäftigt  vier  gesellen,  eine  Jäbrik 


hundert  arbeiter;  Bon  innertici^er  Stnteilnal^me:  sein 
gesohick  beschäftigt  mich;  jene  (gmpfinbungen)  wird 
man  daher  leicht  mude,  weil  sie  zu  wenig  beschäftigen 
©(i^iller  10,255;  refl.  er  beschäftigt  sich  mit  lesen; 
kirchenversammlung  .  .  welche  sich  beschäftigen  wUrde, 
beide  kirchen  wieder  zu  vereinigen  ©c^ilter  8,18; 
beschäftigt  sein  in  einer  Werkstatt,  mit  einer  arbeit,  an 
einem  bau  u.a.;  ehrerbietig  um  den  zwerg  beschäftigt 

$laten  Slbbaff.  2, 125;  '^a.xt  in  Bebcutenbem  ©inne: 

ein  beschäftigter  arzt.  —  Söcfc^äftigung,  f-  Sefc^öftigts 
fein,  ätrbeit;  augenehme  beschaftigungen  Stbelung. — 
bcfqÖIenr  l)  ©$ate  ablöten,  bäume,  stamme;  m^b.  be- 

scheln.  2)  Bom  §engft,  bie  ©tute  befruchten;  anbereS 
SBort,  ju  al}b.  scelo,  m^b.  schel  3ucht^engft  unb  frief. 
skal  potit  geprenb.  Saju  SBcfAälcr,  m.  ^ut^tBengft.  — 
ticfd)iuncn,  l)  tranj.,  in  älterer  ©pr.  in  ©(^anbe  bringen: 

infainari'.  beschemen  Sie  f.;  beschemet  sie  nicht  SRut^ 

2,15;  ^att.  beschämet  in  ©c^anbe  §ef.  16,7;  bann 
ou^  nur  ©efü^l  ber  ©i^am  ^erBorbringen ,  »Die  je^t: 

nicht  schreibe  ich  solclies,  das  ich  euch  bescheme 
l.Sor.  4, 14;  die  Romer  .  .  wurden  hierüber  beschämt 
und  bestürzt  So^enftein  3trm.  1,  16;  beschämen  läszt 
sich  Emilia  Milford,  doch  beschimpfen  nie  ©editier 
§.Q&.  4,  8;  beschämt  nur  steh  ich  vor  ihm  da  ®oetl^e 
gctuft  I;   aus  beschämendem   Schiffbruche   zu    erretten 

Seiler  ©elbh).  2, 239;  alä  blofeeS  ^öflic^feitswort:  Sie 

beschämen  mich  durch  Ihre  gute;    BOn  ^i'erfonen   Unb 

©ai^en  weit  (auf  Befc^ämenbc  Seifei  suriicflaffen :  dein 

fieisz  beschämt  alle  andere  ©teinbaci^;  sie  beschämt 
uns  alle  beide  an  einsieht  ©ellert;  soll  nicht  des  lebens 
bühne  sie  (bie  Sunft)  beschämen  @ (filier  SBaHenft., 
iprot.  69;  die  bibliothek  beschämt  an  Ordnung  die 
meisten  ©eume  ©paj.  1,83.  2)  refl.,  in  älterer  ©pr., 
BerftärtteS  sich  schämen,  im  17.  3^.  bereits  Berattenb, 
aud^  O^ne  Umlaut  sich  beschämen  (des  solt  sich  ein 
christener    mensch    beschammen    SeiferSberg    ^Oft. 

3,  80'').  —  Scfdjömnng,  f.  $anblung  beS  S3efc|ämen8 
unb  Sefc^änienbeS :  beschämung,  pudefaclio  ^enifc^; 
einem  eine  b.  zufügen;  etwas  gereicht  zur  b.;  zu  unsrer 
beschämung  ®  O  e  t  ^  e  §crm.  U.  Sor. ;  sein  öffentliches 
wirken  war  reich  an  beschämungen.  —  bcf^OttCn,  mit 

©chatten  Betfel^en,  ni^b.  beschatewen  (au(^  mijftif^,  dl 

kraft  des  obersten  sal  dich  bekulen  oder  bescbetwen 
2)h)ft.  I,  112,  Bgl.  Suc.  1,35):  die  wölke  .  .  beschattet 
das  lager  SBeiä^.  ©at.  19, 7;  Steineichen  .  .  die  einen 
weiten  kahlen  platz  beschatteten  2:ai?tor  Stntin.  145; 
refl-  wie  sich  heute   die  wundtrlaube   beschattet  SSofe 

3b»)ll.  5, 18.  —  bcft^aöcn,  ©c^a^wng,  ©teuer  auflegen: 

die  gevangen  beschazte  ein  ieglich  man  SBig.  285,  1 1 ; 
jede  nothwendigkeit   des  lebens  (ift)  schwer  beschatzet 

®  0  e  f^  e  §acf  crt.  —  bcfdiaiicn,  mt)b.  beschouwen,  i)  genau 
anfc^auen,  befe^cn;  frül)et  allgemein:  das  grab  Suc. 

23,55,  sein  angesi(;ht  im  Spiegel  3ac.  1,23;  das  feld 
§enifcZ;  auc^  wie  Befud^en:  bescUosz  ich  . .  Jerusalem 
zu  beschauen  ©impl.  2,  213;  in  neuerer  ©pr.:  (Wie) 
sich  in  der  fluth  die  bäume  still  beschauen  Sied  Oct. 
355;  mein  liebster  geht,  die  weit  sich  zu  beschauen 
3{üdert  SicbeSfr.  2,  24;  je^t  ju  ®unften  Bon  besehen 
auf  ben  ©üben  juiüdgebrängt :  als  er  auch  das  buff'et 
mit  dem  blanken  zinngeschirr  aufmerksam  beschaut 
Seiler  ©elbW.  2, 189;  so  holen  sie  den  spiegel  hervor 
und  beschauen  sich  ©inngeb.  24.  2)  in  p^ilofopl^ifc^em 
unb  mijftifc^em  ©inne,  betrat^ten  mit  ber  ©eele:  con- 

templari  beschauwen  Sief.;  das  beschauende  ((I^riften= 
tum  im  ®egenfa^  inm  ausübenden)  Seffing  ^txxn- 
Butet;  Bgl.  beschaulich.  —  SBtftftoutr,  m.  ber  Befc^aut, 
niBb.  beschouwtere ;  in  neuerer  @pr.  in  Weiterem  ®e= 
brauci^c  als  baS  Serbum  (ba  ein  bescher  fti^  nic^t  fef}= 

gefegt  ^at):  tieschawer,  «/;ec<a<u;-  §enifcB;  beschauer 
in  einer  ®emälbegallerie  ®  oetBe  SBanberj.  1,  7;  al8 
obtigteitlic^eS  Slmt:  47*ef«/uior  beschawer,  warter,  hUter 
Sief.;  je^t  fleischbeschauer ;  leichen-,  toten-besohauer 
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Befc^aulii^  —  befi^eibcn. 


befd^eiben  —  Befc^einigcn. 
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u.a.  —  titft^OUlii^ ,  im  )^^iIofo^^Bi|cf)ctt  unb  nujftifd^cn 
©iniie  Bon  beschauen:  cnnteinplalivus  beschaulich, 
innen  beschaulich  Sisf.;  ein  beschawlich  leben  fUren 
(bieSJJiJn^e)  Cutter  5,359";  je^t  auä)  freiet:  ein  sol- 
ches beschauliches  (kontemplatives)  gaumleben  3^0ul 
Som.  2,38;  zu  beschaulichem  genusse  Xreitjcfttc  1,82. 
Sefi^ciD,  m.  §anMimg  be8  sPefc^dbeit«  unb  baS 
babei  gegebene ;  im  fpötcm  SPtbb.  al8  litaSc.  unb  *JJeutt. 
(daj  bescheit  SDitift.  2,673),  auä)  al^  gem.  diu  be- 
scheide  »ot^iauben.  1)  jum  Ätartcgcn  einer  ©ae^e  ge= 
gebene  SBeifung,  uamentüc^  be8  9ii(^tcr8 :  bescheid  geben 
decernere  SKaoIer;  wie  einer  berichtet,  so  kriegt  er 
bescheid  §eni)cb;  in  Weiterem  Sinne  =  SBclefivung, 
UnterWeifung,  3(u8tunft :  was  gibst  mir  fur  ein  i. scheid 
@arg.  17G;  di  r  fand  gar  gueten  beschaid  bei  im  3tben  = 
ltn2, 96,  unb  nocfi  jctt  seinen  bescheid  haben,  «m- 
pfangen;  einem  bescheid  sagen  lassen:  niemand  wollte 
bescheid  geben  ©editier  Dtäub.  3,2;  oucf)  =  9In= 
Weifung:  fieng  der  Jäger  auf  sein  bescheid  mit  den 
hunden  an  das  gejaid  Seuerb.  45,37;  da  solt  er  bis 
auf  weitern  beschaid  bleiben  Stl^entill  2,178,  l^CUte 
ncä)  in  fotc^et  gormel;  in  älterer  @pr.  uon  längeren 
Darlegungen:  grundtlicher  bescheid  und  bericht  eines 
bandeis  in  geschrift  verfaszt  2)t aaler.  2)  bic  gcrmel 
bescheid  thun,  urfpriinglic^  hjie  b.  geben,  antinortcn: 
respondeo  ich  thu  bescheid  21  Ib.;  gen)i>bnli(^  aufä 
Stinten,  eigentlich  auf  bie  ätntiDort  gewenbet,  welche 
man  bem  angebrachten  S^rintfpruc^  fc^ulbig  ift:  pringen 
jm  eins  halb  und  voll,  und  thun  von  seinetwegen  be- 
scheid ®arg.  89 ;  wie  froh  ich  auf  diese  angebotne  ge- 
sundheit  bescheid  that  ©exilier  4,  75;  auc^  bescheid 
trinken:  mein  tapferer  Taillefer,  komm,  trink  mir  be- 
scheid U^tonb351.  3)  bescheid,  für  ältere?  be- 
scheidenheit  (f.b.),  Sinfic^t,  Sunbe,  jumal  in  bcr  gormct 
b.  wissen:  er  weisz  mit  dersache  guten  bescheid  @tein  = 
bac^;  in  bUchern,  Wissenschaften,  in  einer  stadt  be- 
scheid wissen.  4)  auc^  m^b.  bescheit,  beftimmte  Stns 
Dtbnung,  S3cbingung,  bebingte  3Irt:  sieht  man  doch 
bald  Wesen  und  bscheit  (eineS  9f arten)  Sront  9?arr. 
104,44;  es  hat  mit  dir  ein  andtrn  bescheid  weder  mit 

mir  ©enif^;  fpäter  abgefommen.  —  bcf(^eii)cn,  »er= 
ftärfteS  scheiden,  trennen,  auäeinanberlegcn ;  urfprüng= 
iici^  ber  tebuPlijicrenben  Sonj.  ange^orig,  baber  in  ber 
älteren  @pr.  ^art.  ^rät.  bescheiden,  baS  aber  feit  17. 3b. 
bcr  ablautenben  Jotm  bescbieden  weicbt  (»gl.  unter 
scheiden) ,  fo  Weit  e8  uicfit  in  abjectiter  SBerrccnbung 
unb  in  gormetn  [lä)  bis  ^cute  ^ält  (»gl.  nacbbcr  1  unb 
baä  8lbj.  bescheiden  on  bcjonberer  ©teile);  1)  tcileiib 

beftimmen,  jUtoeifen,  einem  etwas,  wieviel  und  was 
einer  haben  soll  grifc^,  fottio^l  recfitlici^,  namentlich 
teftamentarif^  (fc^on  SBaltber  60, 37):  wie  viel  hat 
dir  dein  Vater  beschieden?  ©teinbac^;  ats  allgemein : 

bescheiden  einem  ein  zyt  assignare  SBoc.  15.3b.;  ich 
wil  euch  das  reich  bescheiden,  wie  mir  mein  vatcr  be- 
scheiden hat  Suc.  22, 29 ;  in  alteret  ©pt.  auc^  einen  zu 
etwas,  juotbnen:  bescheiden  einen  zu  einer  sache  oder 
handel,  orrf/««;'«,  rfp/)u<«re  SSoc.  15.  3^.;  je^t  namcnt= 
lic^  noc^  in  bet  (Formel  etwas  ist  mir  beschieden:  mir 
ist  nicht  beschieden  der  erde  mich  zu  freuen  @oet^e 
Sita  3;  du  bist  der  himmel,  mir  beschieden  9{iiclert 
SiebeSfr.  1,3;  beschiedenes  teil,  bafür  früher,  noc^  je^t 
nic^t  ganj  Bergeffen,  er  hat  sein  bescheiden  teil;  der 
bescheidene  tlieil  von  gott  grifc^;  bescheiden  (jugcs 
teilteS)  essen  ©teinbac^.  2)  ri^tenb  ober  fc^licbtenb 
bejlimmen,  Sefc^eib  geben,  in  älterer  epr.  einen  eines 
dinges:  kaiser  Karl  beschied  sie  der  sach  dermaszen 
Stöentin  2, 144;  man  musz  ihn  eines  andern  bescheiden 

(*ottfc^eb  spracht.  452,  unb  nocS   je^t  in  fteiferer 

iHebe:  ich  bin  eines  besseren  beschieden  worden;  fouft 
O^ne  Oen. :  ich  fragte,  aber  man  konnte  mich  nicht 
bescheiden;  in  omtticfjer  2pr.  einen  abschlägig  (f.b.) 
bescheiden.    3)  ertlörenbe  Slnweifung,  Setic^t  geben,  in 


älterer  ©pr.  mit  Sat.  ber  ^erion,  als  ich  iu  nu  bc- 
scheide  3ft>ein  2989;  mit  Drtgbeftimmung  anlBeifen  ftcb 

>Ü0  einjUfteEen:  ich  hab  auch  meinen  knaben  (^lur.) 
etwa  hie  und  da  her  bescheiden  1.  ©am.  21,  2;  giengen 
.  .  auf  einen  berg,  da  hin  Jhesus  jnen  bescheiden  hatte 
3J?att^.  28,  16;  fpätcr  mit  SIcc:  einen  an  einen  ort  be- 
scheiden ©teinbacb;  wankte  nach  dem  zimmer  ihres 
gemahls,  wohin  er  sie  bescbieden  hatte  ©  cblller  3,571 ; 
sie   beschied   mich   zu   einer  Zusammenkunft  hieher  in 

Ihre  Stube  Seuebiy  Sßetter  3, 6.  4)  rcfl.,  an  2  angcs 
fcbloffen,  sich  bescheiden  lassen,  ftci^  niit  richterlicher 
(Sntfd^eibung  jufrieben  geben:  wo  si  ie  nit  sich  be- 

schaiden  lieszcn  und  frid  halten  wollen  Slöentin  2, 
141;  fonft,  flc^  belehren  laffcn:  er  läszt  sich  durchaus 
nicht  bescheiden;  sich  bescheiden,  fic^  jufrieben  geben, 
genfigen  laffen:  ich  weisz  mich  zu  bescheiden  3fflanb 
Jpageft.  5,  17  ;  wer  sich  selbst  zu  bescheiden  vermag  aus 
liebe  zum  ganzen  (Setbel  2,  211 ;  mit  ^räp.:  wer  kann 
mit  dem  geringern  sich  bescheiden  @  c§  i  1 1  e  r  Semetr. 
1,  821 ;  mit  3nf.  unb  zu:  ich  beschcide  mich  gern,  nicht 
hinter  diese  decke  blicken  zu  wollen  ©drillet  4,293; 
mit  abbäng.  ©a^e:  bescheidet  sich  schreiber  dieses  ganz 
gern,  dasz  es  .  .  eine  äuszerst  zarte  sache  ist  2Bietonb 
3Ibb.  5,  7.  —  bcfftciöcn,  alte«  ^art.  (f.  baS  ucrige),  nur 
noc^  ül8  ?tbj.  gcfüblt;  »on  *4?erfcnen,  ber  befc^ieben  ift, 
llntcrweiinng  emlpfangen  ^at,  ba^er  »erftänbig,  flug,  er= 
fabrcn;  ml^b.  bescheiden  man,  bescheiden  wip  »iclfacfc: 
nl^b.  bescheiden,  behutsam,  nit  zu  gäch  äUoaler;  ein 
mutsamer  und  bescheidener  fuhrknecht  ©cbij  148; 
früher  al8  Jitel  für  9{at8|erren  unb  angefe^enc  SJänner 
(grifc^),  unb  noc^  bei  ec^illet  nac^  fc^ftieig.  iBrauc^ : 
den  bescheidnen  männern  von  Üri,  Schwytz  und  Unter- 
waiden Seil  5, 1;  bann  gut  erjogen,  artig:  bescheiden, 
züchtig  SDJaalet,  es  i^t  mancher  nüchtern  bescheiden, 
voll  ungeberdig  §cnifc^;  no(^  im  18.3^.:  iob  bitte 
dich,  Al-IIati,  sei  bescheiden  feffiug  9Jat$.  2,  2;  dann 
hält  er  schalkhaft  und  bescheiden  sich  fest  die  beiden 
äugen  zu  (Soetbe  SBroutnacbt;  enblid^  in  STnfpröcfien 
jurücitretenb,  nic^t  »orbringlic^,  mäßig  inSlnforberungen; 
bescheidene  einwürfe ,  die  sich  bescheiden ,  der  sache 
nicht  ans  leben  zu  kommen  ?ef  fing  9lnti=®oeje  4;  »on 
^etfonen  unb  ©ingen,  je^t  »iel  gebraud)t:  bescheiden 
in  seinen  wünschen  sein  älbelung;  nur  die  lumpe 
sind  bescheiden  brave  freuen  sich  der  that  ®Oetbe 
Sfec^enfcbaft ;  ein  bescheidener  junger  mann ;  bescheidene 
ansprüche;  bescheidene  wohnung  mit  bescheidener  aus- 
stattung;  mit  einem  bescheidenen  gehalt  angestellt  u.  a. 

—  SBcfd^tibcnljeit,  f.  nac^  ber  me^rfacjen  Seb.  »on  be- 
scheiden; (iinfic^t,  Serftänbigteit,  febenSflugbeit:  be- 
seheidenheit  diu  aller  tugende  kröne  treit  greibanll; 
reichet  dar  .  .  iu  der  tugent  bescheidenheit  2. 5petr.  1,6; 
der  edle  und  lesende  liebhaber  dieser  geistlichen  arbeit 
.  .  seiner  hohen  bescheidenheit  nach  SöbSBetber  Srieg 
u.  ©ieg  (5t)rifti,  SBorr. ;  Stnftänbigteit,  Sffio^lerjogen^eit: 
bescheidenheit  und  rechtgeschafl'ne  zucht  in  guten  öitten 
SUaaler;  erzähl  und  frage  mit  bescheidenheit  Sef  fing 
SJat^.  2, 8 ;  3uröcftjaltung  in  Slnfprüc^en,  atS  ltberfe|ung 
»on  fronj.  /liscretion  im  17.3^.  (bei  JparSbSrffer) 
anfgctommen;  mit  bescheidenheit  auftreten;  b.  in  reden, 
fordern;  fpricblnortlic^ :  bescheidenheit  das  schönste kleid. 

—  bcfdjcincn^  l)  mbb.  bcschinen,  ftarleS  Serb,  ©c^ein, 
Sic^t  auf  tttcai  fallen  laffen:  e;  beschein  diu  sunne 
selten  (da^  kint)  @ubr.  198;  wohnung  .  .  soll  von  der 
sonnen  beschienen  sein  §0^bcrg  1,314;  vom  abendroth 
beschienen  gic^enbor f f  Jaugen.  137;  berbe  @d)elte: 
du  bist  nicht  wert ,  dasz  dich  die  sonne  bescheint. 
2)  mbb.  bescheinen  (Sßeroir!ung§lDOrt  be8  SBorigen),  fic5t= 
bar  niacficn:  bescheinen,  darthun,  beweisen  §enifc^; 
namentlich  butc^  ©C^riftftüct:  sich  über  die  auszgab  be- 
scheinen zu  lassen  ©impl.  4,  179;  den  empfang  einer 
summe  geldes  bescheinen  Stbelung;  toofür  feit  17.  36., 
je^t  gebräuc^li^et ,  lief(^eintgcn:  er  bescheinigte  durcli 
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namensunterschrilt  u.  a.  —  iScfcÖCimgiing,  f-  [(^vifttic^cS 

3cugni«  mit  9Jain£n8uutei1^rijt.  —  titfd)ci^cn,  m^b. 

beschijen ,  befubcUl :  wer  mit  eim  dreck  rammelt ,  er 
gewinne  oder  verliere ,  so  gehet  er  beschissen  davon 
Sutl^er  5,272'»;  mit  Sei6c6tot  bcfubcln,  einen,  sich, 
etwas;    beschissene,   beseichte    hurenkinder   Oavg.  82; 

iibevtrogen  betrügen,  in  einem  ®ebic^t  be8  14/15.3^- 
als  neues  2)eutf^  bejeic^net:  wer  die  lut  betrugt,  der 
beschi^t  ain  lant  (@  ocin  ©i^riftfpt.  535),  im  15.  unb 
I  (i.  3^.  '^äufig,  je^t  nur  noc^  in  gvöbftcv  5Rcbe.  —  bc= 
f(i)Cn!cn,  mit®ef^ent  Berfe£)en:  einen  herrlich  beschenken 
Stietcr;  dasz  jetzt  sie  an  die  reihe  kämen,  beschenkt 
zu  werden  Sga«et)et  9fOö.l,207.  —  ficfl^Crcn,  1)  ftortcS 
i'erb  (mit  tiefem  c),  m^b.  beschern,  beschar,  §aave  unb 
9tbnlii^e8  abfd^neiben,  einen;  wenn  du  mich  beschörest 
8Ji(^t.  16,  17;  beschur  jnen  den  hart  halb  2.  ©am.  10,4; 
das  sie  jr  heubt  bescheren  St^.  @efc^.  21,24;  tiere, 
schale  5.  älZof.  15,  9,  ziegen  §ol^el.  4, 1 ;  hecken,  zäune: 
kleiner  labyrinth  Ton  neu  beschornen  hecken  SBielanb 
SImab.  9, 25.  SDJit  finnbilbtic^er  58eb.  toerben  beschoren 
toinnlofe:  schol  in  beschern  als  ainn  torn  (J'^f''-  ®P- 
705 ;  jut  Unfreiheit  beftimmte,  mic^  fotdie,  bie  fic^  (Sott 
ju  eigen  geben,  gciftli^  werben,  baljer  ein  beschorener, 

aHön^;  ain  newbeschorn  milnch  SRcgcnberg  239. 
2)  ((^Wac^eS  SBerb  (mit  gellem  e),  mljb.  beschern,  be- 
scherte, juteiten  at8  söeftimniteS,  ©efc^enf,  junärfift  öon 
©Ott:  kinder  die  gott  deinem  knecht  bescheret  hat 
1 . 2)iof.  33,  5 ;  wem  ein  tugentsam  wcib  bescheret  ist 
©pr.  @al.  31,10;  dir  sind  alle  seine  guter  bescheret 
£ob.  6,13;  was  in  gott  und  die  natur  selbs  beschert 
3tßentin  1,  75;  fo  noc^  jebt:  so  war  es  dir  bescheeret: 
du  lebtest  kummervoll  U  1 1  a  n  b  42 ;  aui)  Wn  bcu 
(Silben  JU  Sei^nac^tcn:  was  hat  dir  der  heilige  Christ 
beschert?;  den  kindern  ist  reichlich  beschert  worden; 
in  freierem  ©inne:  fruchte  die  der  herbst  beschert 
©(filier  eleuf.  geft;  was  der  topf  bescheret  wUrzt 
hunger  zu  gütterkost  Sietonb  3Imab.  13, 2ö.  —  Sßc= 

fdicnin.i),  f-  nad^  bescheren  2,  3u'citung  unb  3ugeteitte6 : 

weihnachts-,  geburtstagsbescherung ;  ironifc^ :  da  haben 
wir  ja  die  bescherungl  (ben  böfcn  SBorfaü)  ©  (filier 
Sai.  2,  5;  die  ganze  bescherung  (ber  ganje  ^xam)  fiel 
auf  die  erde. 

@c((6iifcn,  abrunbenbeg  schicken;  i)  ^lofjtit^  orbncn 
unb  gcftatten;  m^b.  nornc^mticfe  9iec^t6>Dort,  tcftamcns 
tarif($  beftimmen,  fo  noc^  in  Scsug  auf  Sfodilaß:  be- 
schicke dein  haus,  denn  du  wirst  sterben  2.  fiön.  20, 1 ; 

an^  allgemein  orbnen,  alle  dinge  2.9)tof.  2ü,  9;  die 

wonung  4.  SDJof.  4,  l(i;  gottesdienst  2.  S^von.  25,  16;  in 
SBejug  auf  58cgräbni8 :  es  beschickten  aber  Stcphanum 
gottfurchtige  menner  Stp.  @ef (^.  S,  2 ;  auc^  in  neuerer 
©pr.  noi^  ^äufig :  dasz  ich  .  .  seinen  garten  beschicke 

@  c^  i  H  e  r  2)knfi^enf.  1 ;  tanbreirtfc^aftlic^ :  vieh  be- 
schicken, abwarten,  gewerüic^ :  ofen,  schmelzkessel,  glas- 
hafen  u.  a.;  BerbüÜcnb  hirsch  beschickt  die  hiudiu. 
2)  anberä  einen  beschicken,  berufen,  zu  einem  schicken 
§enifcf);  unermüdlich  beschickt  ich  sie,  den  einen 
um  den  andern  ©djiller  Sr.  B.  äUeff.  84;  der  künig 
läszt  den  jungen  mann  beschicken  U^Ionb460;  eine 
Versammlung,  Oefanbte  baju  aborbnen:  die  auswärtigen 
mächte  .  .  beschickten  diesen  konvent  ©djiller  8,  310. 

—  I)C|(I)ic§cn ,  mTjb.  beschiejen,  intranf.  fi$ieJ3enb  an= 

feijen,  die  speisen  bcschieszen  mit  Schimmel,  wände  mit 
Salpeter;  übertragen:  etwas  beschieszt,  fe^t  an,  Wirft 
9Ju^en  au8:  es  wirdt  wol  beschieszen  §enifcf);  was 
liats  beschossen  ebb.;  dasz  solch  geld  .  .  nichts  be- 
schiesze  oder  zu  etwas  erklecklich  sei  ©impt.  4,  283 ; 
noc^  je^t  allgemein  oberbeutfi^  das  beschieszt,  bringt 
iöortcit,  nüljt;  tranf.  fdjiejjcub  Berfe^en;  at8  3inmter= 
mannSlüort  äufammeiifügenb  bieten:  caussare,  eanUi- 

biliare  beschieszen  mit  hrctiri  n  Sief.,  Wie  UOdj  je^t; 
geWiS^nlic^  al8  ÄriegSWort ,  fiijietjenb  angreifen , '  stadt, 
festung,  feindliches  beer ;  ein  statt  beschieszen  äfJoalcv; 


sie  machen  anstalt,  uns  zu  beschieszen  @  (filier 
ajattcnft.  Sob  3,  19;  übertragen:  blicke,  womit  er  sie 
bcschosz  aSielanb  i'iebe  um  ?iebe  2,9.  S3ci  ben  Sägcnt 

revier  beschieszen,  fc^iefjenb  begeben;  btlchse,  flintf, 
cinfi^icßen,  fc^icficnb  erproben;  beschossen  sein,  mit 
©dncfibebarf  Bcrfctjen;  er  ist  wol  beschossen  ©tieter; 
mit  ©egcnfa^:  sie  denken  wir  haben  uns  verschossen 
.  .  sie  dachten  nur  nicht  dasz  wir  wieder  beschossen  sein 
könnten  ber  junge  ©oet^e  2, 135  (@ö^,  1. gaffung, 3). 

—  SBcf(^ic|uiig,  f.  ^anblung  bc§  söefc^iefeenS,  gewö§n= 

lic^  SriegSWort:  b.  einer  stadt,  festung,  brücke  u.  a.  — 
bC|d)iffcn,  f(^iffenb  befatjrcn:  man  kan  das  meer  nicht 
allenthalben  beschiffen  ipenifc^;  diesen  golfo  zu  be- 
schifl'cn,  fehlte  nur  ein  winipclnaohen  DJüdert  f  iebcSfr. 
2,  38.  —  btfdjilfl,  mit  ©^ilf  bewarfen :  am  beschilften 
moor  2K  a  1 1  ^  i  f  f  0  n  8 1 ;  mit  ©($ilf  gebcdt :  in  beschilften 
liäusern  §a^eborn,f)ora3.  —  bcf(öimj)fcn,  mit  Si^impf 
belegen;  in  älterer  ©pr.  in  milberer  !8eb.,  fpotten:  sub- 
sannare  beschimpfen  Sie  f.;  fpätcr  fdiörfer:  ich  be- 
schimpfe, ignominia  adficio  ©teinbac^;  beschämen 
läszt  sich  EmiliaMilford,  doch  beschimpfen  nie© (Rillet 
ftab.  4,  8;  eure  kleider  die  euch  beschimpfen  ©oetl^C 
©at^r.  3;  mein  beer,  Sie  beschimpfen  mich  letzt  mit 
dieser  vertraulichen  bezeichnung  f  effing  2)Jinna  4,  6; 
au8brä(flic^  auf  ©diimpfworte  bejogen:  du  beschimpfst 
mich,  raenime  SgSDfcHcr  JfoB.  1,53.  —  S8efd)inUltunfl,f. 
ba8  SSefcfeimpfen  unb  ba8  basu  BerWenbete:  b.  zufügen; 
bescbimpfungen  dulden.  —  trcf(f|inbcln,  mit  ©^inbeln 
betfen  ©tieter;  auf  der  neu  beschindelten  spitze  (be8 
£urm8)  SgSKeijer  92oB.  1,137.  —  6tf4irmeu,  mit 
©c^irm  Berfebcn,  alte8  bentf^eS  SriegSWort,  eigentlich 
gegen  ©tunu  unb  geuer  mit  ^ötjemer  ©c^u^wc^r  (scirm) 
fc^Ü^en,  aber  fd>OU  im  a^b.  biscirmen,  mt;b.  beschirmen 
in  ben  allgemeineren  ©inn  befdiüfecn,  gegen  geinbtic^e8 
fi(^er  ftetlen,  übergegangen :  fifion  abb.  tventibus  piscir- 
minten  ©loff .  2, 47 1, 09 ;  Wie  fpäter  defendere,  protegere, 
tueri  beschirmen,  besehermen  Sief.;  einen  ober  etwas 
gegen ,  vor  einem ,  etwas ;  wil  diese  stad  beschirmen 
2.  Son.  19,  31  ;  du  beschirmest  mein  heubt  zur  zeit  des 
Streits  5pf.  140,8;  er  wird  sie  mit  seiner  rechten  be- 
schirmen SBeiSb.  ©al.  5,  17;  beschirme  jn  für  hotfart 
§iob  33,  17;  (ein  ipeiligcS)  das  uns  .  .  gegen  die  unge- 
heuren zudringenden  mächte  beschirmen  kann  ©oetl^C 
SBablBerw.  2, 15. 

S8cJ(f)lafen ,  l)  Seifrfilaf  »ollsic^en,  m^b.  besläfen; 
eine  1.3Diof.  38,  3;  ein  weih  3.  3}Iof.  19,  20,  Jungfrau 
2.  SKof.  22,16  M.  0.  2)  bor  bem  Entfi^tug  in  einet 
©a(^e  eine  9Iac^t  Bcrgeben  laffen;  sich  über,  auf  etwas 

beschlafen :  wohin,  so  beschlafen  wir  uns  hinnacht  auf 
die  Sachen  SBidram  ©olbf.  R4'';  hierüber  musz  ich 
mich  beschlafen  Lichtenberg  5,449;  gew5t)ntic^  etwas, 
sich  etwas  beschlafen:  das  die  meister  und  wir  die  dinge 
beschlafen  wülden  ©})tttenborff23;  der  es  erst  be- 
schlafen musz ,  ob  er  sich  ersäufen  soll  oder  nicht 
Seffing  titt.  S8r.  41 ;  beschlief  sich  den  handel  noch 
eine  nacht  Äetter  ©etbw.  2,63.  3)  auf  einer  ©tätte 
fc^lafen:  wo  er  soll  ein  lager  haben,  wies  kein  ritter 
je  bcschlief  ätmbt  386,  noc6  nieberb.  ©prac^gcbrauc^e. 

—  $cfd)Iag,  m.  §anblung  beS  Sefc^IagenS  unb  baju 
biencnbcS,  mlib.  beslac,  *ptur.  besiege;  ba8  iBcfc^tagen 
ber  *^ferbe  mit  Sifen:  hufschmid,  der  den  beschlag 
"■rundlich  versteht;  Vorlesungen  über  den  hufbeschlag; 
SDletoH  womit  etwa8  befc^Iagcn  ift,  b.  der  thUien,  fenster, 
kutschen,  flinten,  hirschfänger  u.  f.  W.;  *4Jtur.  die 
beschläge  eiueS  ©argeS  3acob8fon;   den  beschlag 

des  pferdes  erneuern  lassen;    üon    aubem  ®ingen,  bei 

©diiffern  alte?  ©egcltud)  u.  äbnt. ,  in  welches  man  bie 
.Habet  einwicfclt;  ijon  ®unft,  S(u8fcf)Wil5ung  u.  ä^nl.: 

bi  schlag  dir  finster  in  dumpfen  stubin;  bei  45ergteuten 

©al3e,  Womit  @rje  befc^lngcn;  beschlag  .auf  speisen, 
brot,  ©djimmel;  =  StuSftattung,  9Irt,  in  9!ieberbeutfc^= 
lanb  3nbentar  eines  ®ute8  (agl.  beschlagen;  oberb. 
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bafüt  besatzung,  f.  b.) ;  frei :  ofticiere,  räthe  von  allerlei 
beschlag  feffing  Smftu.  ga(I4;  ==  Slncft:  sachen 
.  .  die  man  in  dem  gasthot'  in  beschlag  genommen  bat 
©drillet  4,225;  beschlag  auf  etwas  legen,  etwas  mit 
bescblag  belegen.  —  iöcftftlägc,  n.  Soacctiinim  JU  be- 
sohlag,  5WctaII  iromit  ctroa'g  bcfdjtageii  ift:  ii;is  be- 
schläge  einer  thür,  eines  buches.  wagens,  rades,  pferdes 

u.  a.  Slbelung.  —  6cfd)Ioncn ,  fc^lagenb  beavbcitcn, 
fc^lagcnb  anficften ,  bebcden ,"  abb.  bislahan ,  nibb.  be- 
Klahen,  1)  bei  3'""T'"l'^utfr'  SBaii'^otj  inertontig  be= 
^auen:  das  zimmcr  (3'mnif'bol5\  •  •  wenn  es  beschlagen 
und  gewalthawet  ist  2:i:c^ev72;  ein  zimmernian.  der 
.  .  einen  bawm  abhawet  und  beschlehet  SBsiS^.  ©ill. 
13,  II.  2)  mit  IRitaä  fc^Iagenb  eevfe^eit  ober  umgeben, 
thtlren,  fenster,  trinkgescbirr ,  truhen,  schränke  u.a.; 
einin  wol  beslagnin  schrin  Serofc^in  6373;  schauful 
mit  eisen  beschlagen  §  e  n  i  f  (^ ;  pfeifenkopf  mit  silber ; 
schuhe,  sohlen  mit  nageln;  mit  beschlagenen  schuhen 
gerüstet  @oct^e  16,  248;  aut^  Bon  §ot56änbent:  fasz 
mit  reifen  beschlagen.  3)  BOrjÜglic^  Bon  ^Pferben,  den 
huf  ober  fur3  die  pferde  beschlagen :  sines  rosses  man 
mit  flije  pflac:  e^  wart  da  harte  wol  beslagen  2Bigat. 
114,15;  beschlagenes  vieh  ©teinbai;  wann  er  (ber 
v5t^mieb)  dein  pferd  beschlägt  ®  0et^e2)iB.4,6.  4)  ba= 
Bon  bilblic^,  beschlagen  sein,  eigentlid)  für  eine  9fcnn; 
babn  roofil  getüftct,  baber  geübt,  erfahren;  im  Bor.  Csb. 
noä)  rec^t  finnlicb:  er  fand  mich  darinnen  (in  bcr  i'ogit) 
auf  allen  vieren  beschlagen  Span.  Siobinf.  3,  19;  bann 
Bcrbtafet  in  einer  Wissenschaft,  kunst  wohl,  übel,  schlecht 
beschlagen  sein ;  doch  Laure  ist  .  .  gewandt  und  wohl 
beschlagen  Sietanb  Älelia  2,  232.  4)  au(6  nur  bidjt 
übcrjiel&cn,  mit  unt  obne  3tnit)enbung  Bon  Dfagcln,  m^b. 
ielbfl  »om  Sefeben  beS  (Seroanbeä:  gwant  vil  wol  be- 
slagen ^erj.  Srüft  78,  6;  baber:  von  gesäten  Juwelen, 
womit  dieses  zeit  beschlagen  X  t  e  (f  Dct.  382 ;  fonft 
tisch  mit  Wachstuch  beschlagen;  ein  grosz  gerUst,  mit 
schwarzem  tuch  beschlagen  ©(Rillet  2K.  Stuart  5,  5; 
die  mit  bretern  beschlagene  und  gedeckte  hutte  (Soet^e 
28,210;  Bon  ®unft:  der  brodem  beschlägt  die  fenster 
und  wände ;  ba^et  refl. :  wände  beschlagen  sieh  mit 
feuehtigkeit;  unb  intronf.  speisen  beschlagen  mit  Schim- 
mel, fenster  mit  dunst.  5)  unfinnü(^er  ^efttg  ober  ge= 
toaltfam  treffen,  bcjic^en,  für  ficb  nehmen:  betten  also 
.  .  ein  gar  weite  weid  beschlagen  und  umfangen  (mit 
einer  @(bnut)  ©.  b.  Siebe  265";  geric^tlit^  mit  arrest 
beschlagen  ^altauS,  Bgt.  beschlag;  wurden  gleich 
auf  der  that  beschlagen  SBatbig  )jäbftt.  Steicb  2, 1 5 ; 
in  SSejug  auf  inneren  3ufflnimenbang:  das  bescblugt 
micli,  unsere  sache  nicht,  ge&t  mir,  i^r  nichts  an.  6)  bei 
3ägem  Bom  ^itf(^,  bie  ^irfifu^  befruchten;  das  titr 
geht  hoch  beschlagen,  ift  bO(^trä(^tig.  —  Scff^Iag: 
nobmc,  f.  bag  S8ef(^laglegen  auf  eine  @od)e. 

^cjdilci^en,  fcblei^enb  überrafcfien,  mbb.  beglichen, 
arfprünglid)  nur  fetnblic^  g«bac^t,  fpäter  ouc^  Berblafeter: 
daj  er  (bcr  ^ÖUen^unb)  uns  nimmer  nie  besliche  altb. 
Sßt.  1,86;  Jäger  beschleichen  wüd;  unermUdet,  die  ge- 
heimen gänge  seines  feindes  zu  beschleichen  ©(filier 
4,66;  bUcbermarder,  .  .  welche  zeither  unsere  klöster 
bescliieichen  SgÜlf  ei)er  9J0B.  1 ,  242;  der  weise  be- 
scbleicht  forschend  den  schaffenden  geist  ©djilter 
©pttj.  131;  krankheit,  angst,  sorge,  schlaf  besclileicht 
einen ;  da  beschleicht  kein  tod  die  au  93  ü  r  g  e  r  bo^.  Sieb ; 
deine  liebe  hat  mich  beschüchen  iftüdert  SiebeSfr.  1,  S; 
besohleichend  fieber  Urlaub  12S.  —  bcft^tCUniflCn, 
f(^lennig  ma(6cn,  forbem  (bafür  das  gluck  beschleunen 
(Soet^e  gauft  II.  2);  abfall,  krieg,  frieden,  seine  Sachen, 
reise  Stieler;  beschleunigt  ich  den  lauf  §agcborn 
5^ab.  2,  23;  nichts  gethan  als  eine  krisis  beschleunigt 
©djiUet  4, 38;  feiten  refl.:  dasz  sich  unsre  heimreise 
nicht  beschleinigen  wolte  i!iinH>l.  2,  244. 

Ccf(6lieHcn,  filiefeenb  umfaffen,  einnebmen,  f el^alten, 
atjt).  bisliüjan,  m^D.  besliejen;  1)  in  finnlic^er  )öeb.  um= 


fitiefeen,  umgeben:  stad  die  mit  einer  maur  beschlossen 
war  2.  SDiocc.  12,  13;  einfc^tiefeen :  der  deine  feinde  in 
deine  band  beschlossen  hat  1.5Kof.  14,20;  wUste  hat 
sie  beschlossen  2.3}Joi.  14,  3;  beschlossen  sie  eine  groszc 
menge  tische,  und  jr  netz  zureis  Suc.  5,  6;  wir  wurden 
beide  beschlossen  und  verriegelt  ©inipl.  3,  216;  pass. 
der  auf  beiden  selten  von  felsen  beschlossen  ist  ®  oet^C 
16,221;  die  mauern  des  kerkers  beschlieszen  ihn;  JU^ 
fdjliefjCn,  Berf(6lieficn :  hierauf  beschlosz  er  seine  lippen 
und  äugen  sänltiglich  ©inipt.  1,44;  mit  dem  schlUssel 
beschlieszen ,  beschlossen  haus  2JJ  0  0  l  e  r  ,  nO(b  jefet 
oberb.  ein  zimmer,  eine  thllr  beschlieszen.  2)  unftnn= 
lieber,  abft^liefjenb  begten3en:  den  hintergrund  beschlieszt 
ein  hoher  gebirgszug ;  das  moralische  wesen  ist  also  in 
sich  selbst  vollendet  und  beschlossen  ©exilier  4,  306; 
früher  recbncrifc^:  register,  rechrmng,  buch  beschlieszen, 
je^t  lieber  abschlieszen;  bitblicfi:  ich  meine  rechnung 
schon  alle  beschlossen  hatt  33.  b.  Siebe  230';  sein  leben 
liegt  angefangen  und  beschlossen  in  der  Santa  Casa 
heiligen  registern  ©(filier  Äorl.  5, 10;  jeitUc^  enbigen: 
den  tag,  seine  lebenszeit;  swenne  der  meie  die  vil  kalten 
zit  besliujet  Sliinnef.  1,  40;  beschlieszt  er  im  grabe  den 
müden  lauf  ©c^iUer  Jpoffliung;  reden,  Sätze,  dar- 
legungen;  daj  ich  di  rede  besli^e  Äobi;  10,20;  aber 
kaum  beschlosz  er  seine  rede  ^laten  ?lbbgff.  5, 1 18; 
obne  Dbj.:  so  beschlosz  der  prinz  65.  3)  Überlegung 
enbigen,  entfc^eiben,  fcftfe^en:  das  böses  bei  meinem 
vater  beschlossen  were  über  dich  zu  bringen  l.@Qm. 
20,  9;  wenn  gott  einmal  etwas  beschleuszct  ^iob  33, 14; 
solchs  ist  im  rat  der  wechter  beschlossen  ®an.  4,  14; 
da  selbs  hab  ich  beschlossen  den  winter  zu  Weihen 
Sit.  3,  12;  ich  beschliesze  rasch  die  that  ©(Rillet 
fiambf  m.  b.  Sr. ;  bei  den  göttern  war  sein  fall  be- 
schlossen   Seutl^olb  @eb.  181;    beschlossene    sachc 

Ireitf(fife  1, 176,  u.a.;  früher  aut^  =  fc^liefeen,  fot 
gern,  ©(blufe  jie^en:  zuletzt  beschlossen  sie,  ich  mUste 
ein  lateinischer  handwerksgeselle  sein  ©impt.  2,  85.  — 

il'cfiöluBjm.^anbtungbeSSBefcbliefeengunbSefc^toffeneS, 
im  16.3b.  Borbanten;  nat^  ben  Beriditebenen  S8cbeu= 
tungen  beä  Serbumä ,  namentlich  nac^  2 :  beschlusz, 
conclusio,  clausula  ^tn'\]ii\  b.  des  tages,  lehens,  der 
arbeit;  nacb  3:  beschlusz  fassen;  sämtliche  gefaszte  be- 
schlüsse  Öiämard  8feben  5,  16;  antrag  der  demnächst 
zum  beschlusz  erhoben  wurde  ißreu^cn  i.  3?.  I,  39;  be- 
schlusz einer  behörde,  der  handelskammer,  des  reichs- 
tags;  bei  Sut^er  au6  =  Folgerung:  der  beschlusz 
S.Pauli  5,D(i4\  — SBcidilutfaffung,  f  j^offung  eine«  S8c= 
fdiluffeS.  —  S3cf(l)IUpnol)inc,  f.  ißefcbliccung :  zur  kenntnis 
und  beschlusznahme  des  Staatsministeriums  zu  bringen 
söiSmard  Sieben  5,  23. 

'ScfAincitiCH ,  1)  bereerfen,  ^röt.  beschmisz:  einen 
mit  faulen  eiern,  kot  beschmeiszen.  2)  befubetn,  $rat. 
besohmeiszte:  viehische  mdhopfen  art,  sein  eigen  nest 
beschmeiszen  gif^art  @]^J.  G2';  die  raupen  haben 
das  traut  beschmeiszt  §enifc^;  das  (§übnerBotf)  denkt 
nur  drauf,  die  Sachen  zu  beschmeiszen  Sied  Dct.  285. 

—  befl^mieren,  fcftmicrenb  beftreic^en,  beschmieren,  be- 
streichen §enifc^;  brot mitbutter;  fc^mierenb  befubeln; 
©fjricbroort:  narrenhände  beschmieren  tisch  und  wände. 

—  bcfdimilfitn,  mit  äcbmu^  scrfcben,  unfauber  moc^en: 
beschmutzt  zeug  ©tiefer;  du  kommst  vom  feld  und 
beschmutzest  alles  ip  ( a  t  e  U  (Säbel  2;  bilblic^  einen,  buri^ 
©cbmä^en,  S3erläumben;  einen  menschen  .  .  zu  be- 
schmutzen Seiler  ©elbl».  2,  303;  man  beschmutzt  sich 
durch  den  unigang  mit  solchen  leuten. 

SefAiiardicn,  mit  lautem  9Jafenger3ufc^  befc^nüffeln 

unb  beurteilen:  beschnarchen,  beschnarken, beschnarren, 
anmurren  §enifc^;  dasz  sie  durchweg  lange  gelbe 
nasen  zeigten,  .  .  mit  denen  sie  sieh  gegenseitig  das 
jähr  hinduroh  beschnarchten  und  anherrschten  Äellet 

©elbh).  2, 171.  —  bcfi^ncibcn,  runb  b«rum  fc^neiben 
unb  toegne^men,   m^b.  besniden;   haare,  nügel,   den 
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vögeln  die  flUgel;  bäume,  hecken;  deinen  Weinberg 
beschneitest  3.2yjof.  25,  3;  rebe  beschneiden  3?üclert 
?ic6c§fr-  4,56',  die  kunstlichen  tiguren  von  buchsbaum 
waren  nicht  beschnitten  ßtt^enborff  2!ougen.  73; 
münzen  beschneiden,  bettügevifc^ ;  einen,  il^u  entmannen: 
beschnittene    kumnicrling    ©arg.  47;    getoÖt)nlid)et   bie 

SBor^aut  nehmen,  bei  Suben  unb  SEiirfen:  beschnitten 

als  ein  Jude  oder  TUrk  §enif(^;  kamen  sie  zu  be- 
schneiten das  kindlin  tue.  1,59;  bilblic^ :  einem  nahrung, 
einkommen,  aussiebten,  hoffnung  beschneiden,  titrjcn ; 
wenn  kleingeistelei  und  niode  der  natur  kühnen  um- 
risz  beschneiden  ©C^itter  3,  351.  —  Sßcfdincibmtn,  f- 

baS  SBefc^neibett;  namentlich  al8  teIi9ii^fc  ^anblung  ber 

3uben:  Moses  liat  euch  .  .  gegeben  die  beschneidung 
3o^.  7,  22;  ba^Ct  =  3ubenf(^0ft:  die  aus  der  beschnei- 
tung  sind  Sei.  4, 11.  —  6eid)iicitn,  mit  ©(^nee  besiegen: 

das  feld  ist  beschneit  (In  Ölterev  ©pt.  beschnieun) ;  durch 
die  beschneiten  wilden  höhn  (S oet^C  SdKid.  Sßetrat.  — 

bcfdiniiffeln,  fd)niiffrinb  beriefen  (beschniffeln  ©ticler. 
Bei  Cef  fing  ebne  Umtaut:  diesen  beschnutl'elten  be- 
leckten   brci    Sinti '(Soeje  2);    beschnüffelte    die    tafel 

Sg5D2e^er  SJob.  2,245.  --  bcfdinu^JCtn,  fc^ntilJpemb 

beriet^en  (beschnopern  @  tetnbat^;  lUhlte  ich  mich  von 
allen  selten  .  .  beschnoppert  3mmermann  äüiin^t). 
2,64):  die  hunde  beschnupperten  den  fremden;  es  war 
als  ob  er  (älntiftl^eneS)  mich  erst  von  allen  seilen  be- 
schnuppern muszte,  bevor  er  mich  erkannte  SBielanb 
Slriil.  3,1. 

Ilöcfdiöttincn  (baS  ältere  bcschonen,  m^b.  beschoenen 
l^atte  fo)uDl)l  ben  ©inn  beS  fd)ön  mac^enS,  ©c^müdenS, 

als  auc^  ben  beS  Sßcmänteln? ;  colorare  beschoenen 
S  i  e  f. ;  beschönen,  entschuldigen,  verantworten  §  c  n  i  f  d;) 

mit  fi^önetcm  Schein  beden,  ©^le^tcS  6effer  borftetlen, 

OUf  fittUc^em  ®ebiete:  seine  laster  beschönigen,  er  be- 
schöniget seine  fehler  mit  der  Unwissenheit  ©  t  e  i  n  B  a  (^ ; 
wie  du  deinen  meincid  beschönigen  willst  ©(filier 
5ftäu6.  4,  4;  ilire  gleichgültigkeit  gegen  mich  beschö- 
nigen 3fflanb  SD?ann  Ö.  Sort  2,8;  ein  paar  beschö- 
nigende Worte  §ci)fe  $ar.  2, 121.  ~  ticl^rnnrcn,  mit 
©^ranfcn  umgeben  (m^b.  beschrenken  in  bem  Q6«eii$en= 
ben  ©inne  beä  SSerfperren«  unb  SetriigcnS;  älter  n^b. 

aut^  oline  Umtaut  beschranken,  umbgninzen  §enifcf)); 
finnü(^  land  beschrenken  (einfaffen)  Sut^er  4,  H"»;  die 
nacht  der  eichen,  die,  sich  wipfelnd,  mit  den  reichen 
schatten  rings  den  see  beschränkt  (Seibet  2,78;  auf 
grüner  matte, . .  von  felsen  beschränkt  ®  oetl^e  Sffianbcrj. 

3,6;  Übertragen,  =  boHig  einfc^ltcfeen,  ausmachen: 

glückliches  volk!  . .  deine  wünsche  beschrankt  der  ernten 
ruhiger  kreislauf  ©c^iUer  ©pajierg.  58;  geWöfinlic^cr 
aber  =' einengen:  die  kunheit  beschränken  ©tieler; 

wünsche,  plane,  forderungen,  Unternehmungen;  der 
druck,  der  ängstlich  den  landmann  beschränket  ®Oetf)e 
§erm.U.®or.;  was  den  mut  zumeist  beschränkt  ^laten 
Sieb.;  ich  will  dich  nicht  beschränken,  geh  du  nur 
immerhin!  SKüdert  Siebcäfr.  2,23;  refl.:  sich  auf  etwas, 
in  etwas  beschränken ;  dasz  der  Deutsche  nichts  wunder- 
licheres thun  könnte,  als  sich  in  seinen  mittelländischen 
kreis  zu  beschränken  ©OCtl^e  45,  141;  ich  darf  mich 
daher  auf  eine  kurze  anzeige  der  Sachlage  beschränken 
^reu^cn  i.  33.  1,223;  fittli^:  sich  selbst  beschränkt  ein 
edler  mut  ^latCU  Sieb.  ^ttrt.  ^räf.  beschränkende 
bedingungen,  anforderungen;  alles  beschränkende  der 
straszen,  thore  ©oetf^e  SBanberj.  2, 12;  «jJart.  ^rät. 
=  in  (engere)  ©(fronten  eingefc^toffcn:  dieses  beschränkte 

thal  SBaplberW.  1 , 3 ;  beschränktes  und  grenzenloses  itot. 
SJcife  II;  die  aussieht  von  dem  berge  ist  nur  beschränkt; 
die  bald  erreichte  lichtung  war  nur  eine  beschränkte 
SgSlfetJCr  9?0«.  1,135;  übertragen  beschränkte  voll- 
macht 2;rettf(^!e  1,467;  auf  (Sci[tige8  geluenbet:  einer 

von  den  beschränkten  köpfen  (9oett)C  53, 171 ;  in  ilirom 
beschränkten  sinne  Äellev  @clb)ü.  2, 180;  ihn  für  einen 
unglu«klichen  beschränkten  menschen  zu  halten  277.- — 


5Sefd)rnnftl)ett,  f.  5uftnnb  beS  »efi^rnnften,  ?e6cn  in 
©thronten:  beschränktheit  sucht  sich  der  genieszende 
®octl}e  nat.  3:cd)t.  2,  5;  in  SSejug  auf  geiftige SMagen : 

dem  raupeiistunde  kindischer  bescliränktheit  ©tolberg 
3,  13(1;  sich  dem  verdachte  der  beschränktheit  .  .  aus- 
zusetzen Äellcr  ©elbw.  2,288.  —  SBcfrfirönfuns,  f. 
ipanblung  beS  33efc^ränEcn8  unb  SBcf^ränfenbeS:  b".  der 
ansprUche,  forderungen  auf  das  notwendigste;  sich  be- 
schrankungen auferlegen;  in  der  beschränkung  zeigt 
sich  erst  der  meister  ©OCtl^e  11)08  h)it  6r.  19.  —  llC= 
fd)teil)CIt,  ml^b.  beschriben,  bull  fc^reiben,  bogen,  blatt, 
ein  papier;  beschrieben  papier  ^euif^;  kein  einziges 
beschriebnes  blatt  SHücfert  ficbeSfr.  1,  31»;  aufjeid)nen, 
fc^riftlic^  abfaffen,  klage  (®.  ©täbtcc^r.  5,  210),  bestand 
des  getreides  (257);  volk  das  niemand  zelen  noch  be- 
schreiben kan  1.  ftön.  3,  8;  beschrieben  recht  §enif  c^; 
beschrieb  ich  alles  .  .  in  dieses  buch  ©im))!.  2,  242 ; 
im  18.  3^.  nur  not^  feiten:  welcher  die  geschichte  der 
Sachsen  zu  beschreiben  unternimmt  Jcfftng  3,  264; 
geometrifc^  giguren  jeic^ncn,  linien,  kreise,  dreiecke 
U.  f.  Xo. ;  scliwang  seinen  stab,  beschrieb  figuren  in  den 
sand  aStelanb  ä)hif.  1, 188;  freier,  borftcHen,  fc^itbern, 
fotool^l  fc^reibcnb  al8  burc^  Diebe  ober  ®ebärbe:  ritter- 
lichiu  zierheit  diu  ist  so  manege  wis  beschriben  Krift. 
4615;  laster  beschreiben  mit  unfletigen  Worten,  die 
sitten  der  menschen  besehreiben  ^euifc^;  wie  dus  be- 
schreibst so  ists  ©(filier  SBaHenft.  Job  3,18;  beschrieb 
er  die  grausamkeit  ®oet]^e  30,  49;  bon  ber  geoinetri= 
fc^cn  S5crn)enbung  au6  kreise,  linien  in  der  luft  be- 
scbreiben;  der  hund  beschrieb  einen  gcoszen  bogen  in 
seinem  laufe;  (©c^aufpielet  bie)  bald  mit  der  rechten, 
bald  mit  der  linken  band  die  hälfte  einer  krieplichten 
achte  .  .  beschreiben  geffing  Srant.  4;  tec^nifc^  be- 
schreibende prosa,  gedichte,  fi^ilbembe;  beraltet  einen, 
fl^riftlit^  einberufen:  ich  hab  meinen  bruder  auf  die 
mesz  beschrieben  §enif  (^;  weil  sie  mich  nicht  zu  ihro 
zu  kommen  beschrieben  ©impl.  2,96.  —  ^CfdllCttlUngr  f- 
§onblung   beS   Söefc^rcibeng :    descripUu   beschreibung 

S  i  e  f. ;  inscri/itio  bescribunge  ebb. ;  borne^mli(^  =  ®ar= 
fteüung,  ©c^ilberung;  in  jiteln  erd-,  natur-,  reise- 
besc'.ireibung  u.a.  —  bcfdltCtCIl,  m^b.  besehrien,  in 
[tarier,  früher  auij  in  fc^madjcr  gorm ;  in  älterer  ©^ir. 
taut  bertünben,  newigkeit  beschreien  Jutl^er  5,82''; 
anfi^reien,  baS  neugeborene  fiinb  beschreit  die  vier 
wände,  »gl.  ®  rimm  SRec^tSalt.  75;  BorjugSlreife  in  ber 
9tec^t8fj)r.,  ©(^aben,  Sßerbrec^en  unb  sßcrbrec^er  laut 

auSnifen:  feuresnot  2){ogbeb.  S8l.  2,  2,  217;  mit  dem  be- 
schreien der  ubelthäter  Sarol.  87 ;  auä)  ber  SBoIf  Würbe 
al8  (Sinbred^er  beschrieen,  ba^er  fpridjmörtlit^  blieb  der 

Wolf  im  Walde,  so  wurd  er  nicht  beschrien  §cnifc^; 
no(^  jefjt  unbeschrieen  davon  kommen,  etwas  wegtragen ; 
holte  das  schwein,  und  trug  es  unbeschrieen  fort  §ebel 
2,  110;  freier  einen,  etwas,  lout  fi^clten,  Hagen,  bcts: 
tlagen:  beschrUwen  oder  geschmächt  werden  ÜKoaler; 
laszt  nur  ab,  die  beiden  zu  beschreien  ^latCU  ©OU.  52; 
^art.  $rät.  =  in  Übelm  8!uf:  von  diesen  beschreiten 
diebsgesiudel  ©impl.  3, 167 ;  ober  aud)  laut  berfünbcn 
in  lobenbem  ©inne :  den  vater  auf  Unkosten  des  sohnes 
zu  beschreien  und  zu  loben  ®oet5e  SBouberj.  2,3; 
*$art.  =  berufen:  bistoria  von  d.  Johann  Fausten,  dem 
weitbeschreiten  Zauberer  und  Schwarzkünstler  1587; 
bur(^  ,3ouberf)3ruc^  fc^obcn,  bejoubern:  ein  kind  be- 
schreien tsctciniaä);  al8  gewij^nlic^e  8icben8art:  wir 

wollen  es  nicht  beschreien ;  unbeschrieen  sei  es  gesagt. 
—  licfd)tciteil,  fc^reitcnb  betreten,  ml^b.  beschriten,  gern 
bOm  ©teigen  jU'iPferbe:  der  hatte  nach  reisigin  sittin 
ein  gar  swarzi<  pfert  beschrittin  3erof(^in  22401; 
manclier  der  nie  kein  pferd  beschritt  ®arg.  31;  uub 
noi^  bei  ©c^tUer:  dasz  .  .  das  ross  loh  beschritte 
fUrderhin  ®r.  B.  ^obSb.;  fouft  land,  boden,  Wege  u.a., 
eigentlich  unb  bilblic^:  du  sollst  mir  meine  schwelle 
nicht  mehr  beschreiten  ©tieler;  schon  hat  er  rüstig 
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sie  (bic  S8rü(!e)  beschritten  ®rofte  297;  ein  fräulein 
beschritt  den  Schauplatz  der  ereignisse  ÄcUet  ©clblB. 
2,19;  die  vettern  beschritten  den  kurzen  weg  Sg Siel)  er 
9Joö.  1,187;  den  rechtsweg  beschreiten;  das  ehebett 
beschreiten,  bie  S^e  öo[ljicf)en ;  ©pric^loort :  ist  das  bett 
beschritten,     ist  das  recht  erstritten. 

tScfi^U^en,  mit  ©c^u^en  betleiben :  da;  ich  beschuohe 

ir  Ttleje  Ö tetnmav  14,  2;  in  einem  nu  ist  er  ge- 
kämmt, beschuht  iUJielonb  Jlklia  5,  22(j;  ihren  mit 
gemsleder  beschuhten  fusz  £g3Jie?et  9ioB.  2,  319; 
ted^nifi^  pfähle  beschuhen,  mit  eifentet  ©pi^e  »erje^en. 
—  bejtiulMflcn,  ©t^ulb  beimeffen  (beschul Jen  gvofcf)= 

möuf.  2,  2,  13),  einen  eines  dinges;  bei  ?Ut^er  mit 
Umtaut:  die  hohenpriester  beschüldigeten  jn  hart  iDJavc. 
15,  3-  alles  des  ich  von  den  Juden  beschuldiget  werde 
SIp.  ®efc^.  26,  2;  fpQtet  o^ne  feieren:  beschuldigen, 
zeihen,  anklagen  Jpenifc^;  er  wird  beschuldigt,  unter- 
schlagen zu  haben.  —  !i!3c|'d)ul!)igung,  f.  baä  i8c(d;ul5 
bigen  unb  ba8  bafüt  SJorgebrae^te :  er  steht  unter  der 

beschuldigung  des  bctrugs;  dasz  man  allerhand  falsche 
beschuldigungen  wider  ihn  schmiedete  feffittg  Svtefe 

(1753)  2.  —  beiiftuntineln,  niebrige«,  uriprünglic^  obev= 
beutfi^eS  SBott  für  Überliften  (bairifc^  ©djineller  2,42ii) 
mit  bem  ©inne  beS  SBefdileidjeu«.  —  bcfdjiiWHr  1)  '"'t 
Sdjuppen  berfebetl,  beschuppte  tische;  wo  ist  mein 
ritterschmuck,  der  goldbeschuppte  stahl?  SBielonb 
3br.  5,  94.  2)  anbereS  beschuppen,  in  niebnger  9icbe 
^  betrügen,  auü  bcm  9Jieberbeutf(^en,  einen  um  etwas 
(ci^eutlict)  liftig  fortftDfeen,  »gl.  schuppen).  —  bcfi^ürteii, 
frfjiittenb  übergiejjen,  m^b.  beschulen;  dasz  man  alda 
bald  ainem  das  kleid  bttreift  und  beschUtt  ©arg.  82; 
die  heilig  fantastiiacht  .  .  die  ptiegt  er  mit  blunien 
und  wein  zu  beschütten  89 ;  wandle  her,  du  schöne  fee, 
und  mit  blumen  mich  beschütte  Ublanb  194;  fc^lucij. 
=  mit  flüfftgem  ®ünger  begiefecn  (fd^on  äUaaler). — 
bcfdjügtn,  @i^u5  geiDQ^ren:  beschützen  oder  beschirmen, 
patrucinari,  tueri,  dtfendere,  prulegere  Ifoc.  15.3^.; 
(bie)  so  das  judcnthum  redlich  beschützet  haben  2. 3)Jacc. 
2,  22;  beschützeten  jn  mit  jrer  wehre  1(1,  30;  das  treue 
weib  musz  ich  vor  deiner  wuth  beschützen  ©exilier 
Xett  4,  3 ;  mit  föc^l.  @ubj. :  die  eingänge  (Itiaren)  durch 
halbe  monde  beschützt  @ (filier  8, 268.  —  SC|d)Ü$Cr,  m. 
bcr  befc^ü^t;  beschutzer  eines  mädchens  Berbüttenb  für 
au8l)ültcnber  Sieb^aber.  —  S8c|d)iifeun9,  f.  baä  sBefc^üfjen. 
'.Befi^tDatien ,  fi^mo^enb  bereben",  bei  ©(^riftfteüem 
oberbcutfcber  §etmot  gern  mit  Umlaut :  beschwatzen, 
beschwetzen  §enif  (^;  kann  er  nicht  jeden  schritt  be- 
schwätzen (:  schätzen)  (Soet^e  goufl  I;  einen,  ters 
fü^renb  3Ureben:  erst  beschwatzt  und  berauscht  er  die 
armen  leute ,  dasz  sie  ins  tageslicht  hinein  kaufen 
Sfftanb  3ager3,  2;  mit  dergleichen  Sentenzen  wirst 
du  die  leidende  natur  nicht  beschwätzen  ©(Rillet 
9täub.  3,  2;  zu  etwas:  hat  dir  dieser  hier  deinen  stand 
aufgenöthigt   oder  dich  dazu  beschwatzt?   (I5üJ2ei)er 

5ßob.  2, 32.  —  Söcfdiujcr,  f.  brütfenbe  Saft,  »ebrücfuiig, 

ftümmenitg:  in  aller  der  besw;erc  Jtot* ''8t>9 ;  erlöse 
dieses  landt  von  furchten  und  beschwer  D))i^  S5efuß. ; 
errege  meinen  erben  beschwer  und  gewissenszweiiei 
3mmermann  SDiüm^B.  2, 143;  fetten  al8  n.;  das  macht 
ihm  eben  kein  beschwer  Äopif*  Jioa^.  —  iScftÖttICtftC/  f- 
m^b.  beswajrde,  1)  brüdenbe  i'aft,  sBebiiictung :  be- 
sohwärdt,  oppressio,  violestia  ^foaler;  jedermann 
hat  seine  beschwerd  §enif($;  frei  von  beschwerden 
©teinbad^;  lBrt)erti(^:  der  kranke  leidet  viel  beschwer- 
den; atem-,  brüst-,  harn-,  milz-beschwerddn  u.  a. 
2)  Älage  über  Sebtücfung:  beschwerde  führen  Slbe  = 
lung;  es  sind  grosze  beschwerden  wider  dich  ein- 
gelaufen ebb.;  beantragte  die  Zurückweisung  der  be- 
schwerde ''^reufecn  i.  i8.  4,  147.  —  JcfdjUiercn ,  mbb. 
beswieren,  1)  jAiDer  machen,  brüden,  betciftcn,  eigeiitUd) 
unb  übertragen:  lasttiere,  wagen;  schitf  (©tielet); 
den  niagen  mit  speisen ;  beswseret  wart  sin  tumber  muot 


(Sbctft.  2,  6;  das  ewre  herzen  nicht  beschweret  werden 
mit  fressen  und  saufen  Juc.  21,  34;  der  sterbUche  leich- 
nam  beschweret  die  seele  SBeiiJ^.  ®al.  9,  15;  einer  will 
die  sonn,  die  den  andern  beschwert  ©exilier  SBallenft. 
Sager  11 ;  mein  gewissen  war  beschwert  (SgOJieijet 
9ioK.  1,256;  einen,  i^n  beläftigen:  das  wir  dich  nicht 
beschweren  2.  ©am.  13,  25  ;  viel  wissen  möchte  Sie  be- 
schweren ©((liller  Savl.  1,1;  brüden,  mit  Saften,  816= 
gaben :  landptleger  hatten  das  volk  beschwert  9!eb.  5, 15; 
kinder  Israel,  welche  die  Egypter  mit  frönen  beschweren 
2.  3)iof.  6,  5 ;  dardurch  der  arm  gemain  man  hart  be- 
swert  ward  3t  Cent  in  2,339;  den  fleisz  ihrer  unter- 
tliauen  mit  nie  erhörten  Schätzungen  zu  beschweren 
©editier  8,  53.  2)  refl.,  fic^  belaften:  woUen  Sie  sich 
selbst  mit  dem  paket  beschweren  ? ;  in  älterer  ©(Jr.  ft(^ 
belaftct  füllen,  JÖgern :  beschwert  dich  niclit  die  kran- 
ken zu  besuchen  i*ir.  7, 38 ;  geioö^nlic^  =  Sefc^ttierbe 

führen:  sich  über  einen  beschweren  ©tieler;  ich 
fürchte  nur  der  wirth  beschweret  sich  ©oet^e  Jauft  I; 
sich  bei  der  behürde  wegen  bedrUckung,   gegen  einen 

beschweren.  —  licfc^tDetlid),  33ef(^n)erbe,  Saft  i)erur= 
foi^enb,  beschwUrlich  SDJaater;  »on  ®ingen:   nach 

einer  beschwerlichen  reise  ©oet^e  43,276;  auch  dem 
beschwerlichsten  stoff  noch  abzugewinnen  ein  lächeln 
©eibet  1,  1Ü7;  »on  5Dienfc^en:  ein  beschwerlicher,  un- 
freundlicher und  unwilliger  mann  §enif(^;  beschwer- 
liches Volk  kleiner  geister  grcptag  Silb.  1,  63;  einem 
beschwerlich  sein  2.  Sor.  11,9.  l.X^eff.  2,  9;  werden- 
fallen; auc^  etwas  ist,  fällt  beschwerlich;  das  reden 
fällt,    wird    mir   gar   zu   beschwerlich    Jfbetung.   — 

SefcdlDcrlidjreit,  f-  3i'f'<Jn*'  '^^^  SBefdjmcvlic^en  unb  be= 

fc^rcerlic^e  @a(^e;  beschwerlichkeit  machen,  den  be- 
schwerlichkeiten abhelfen  grifc^;  diebeschwerlichkeiten 
der  reise  ©oet^e  Slufger.  2,  1.  —  ».8ci4Bietnt§,  f.  U.  n., 
m'^b.beswajrnisse,  Saft,  bvücfenb  (5m)jfunbene8:  zehn  aus- 
wege  einem  beschwernis  zu  entkommen  ätaterSDJÜller 
©enoB.  3,  1 ;  viele  mühe  kostet  es  uns  und  manche  be- 
schwernis ©oet^e  8iein.  %.  5.  —  SBcfdjBJening,  f.  baä 
SBcfc^lBCren  unb  ScfdnuerenbeS :  euch  keine  beschwerung 
mehr  auf  zu  legen  Stp.  ©efi^.  15,28;  früher  au(^  üon 
Sranf^eiten  (ügl.  beschwerde  1):  mutter-,  magen-,  stein- 
beschwerung  J^rifd). 

^efc^liiiÄtincii,  3ur  9iu'^e  bringen,  ftitten,  befSnf» 
tigen.  iKiebertcutfcl)eä  SBort,  Keitergebitfcct  au8  nb.  nt. 
swichten  {re/iritnere,  sedare,  pacare  Äilian),   IPOfÜr 

bag  ait^b.  swiften  fagtc;  erft  in  ber  2.  .^älfte  beS  »origen 
3^.  in  bie  ©t^riftfpr.  aufgenommen  (»gt.  baS  einfache 
schwichtigen):  deren  gegenwart  .  .  meine  neigungen 
und  leidenschaften  beschwichtigte  ©oet^e  ®uäB.  15; 
beschwichtigend  alle  reisetriebe  Difictert  g.  0.2,  222; 
die  Sehnsucht,    die  ich  kaum  beschwichtiget  U^tonb 

ISS.  —  bcfi^niinbcln,  neueres  berbeS  SBort  für  bc= 
trügerifc^  anführen  (erft  bei  Sampe),  einen  um  etwas; 
(SBefen)  das  die  menschen  und  auch  den  lieben  gott 
von  hinten   und  vorn  beschwindelt   Sfofegger  S!BaIb= 

^eim.  1,227.  —  bcftbroinnen,  mit  ©c^iningen  uetfe^en, 
Mftig  unb  fc^netl  mad)en,  neueres  bic^tenfc^eä  SBort: 
eures  Zweikampfs  lärm  beschwingte  meinen  lauf  5fiBie  = 
tanb  3br.  2,  32;  das  leichtbeschwingte  pferd  ©c^iltev 
^'eg.  i.  3. ;    das   gefuhl  .  .  beschwingte    beiden   theilen 

die  kraft  Jreitjc^le  1,500.  —  bcf(ftliiöten,  f^iBÖrenb 
jlüingen  ober  betiäftigeu,  gotl^.  bisvaran,  a^b.  pisuerran, 
m^b.  beswern;  biö  iu8  18.  3^-  ivirb  beschweren  gefc^rie= 
ben,  erft  ©ottfc^eb  fütjrt  beschwören  burc^;  ^rät.  alt 
beschwur    Ciflur.  beschwuren:    Dioskuren    noc§   §Öl  = 

bertin  2),  erft  in  biefem  3^.  beschwor;  ungemöbntic^ 

fc^toac^:  bescliwcret'  er  .  .  dasz  er  würklich  ein  esel 
gewesen  sei  ©impf.  4 ,  227 ;  ^art.  f^on  im  fpäteren 
3K^b.  besworn  ftatt  beswarn ,  n^b.  immer  beschworen ; 
1)  feierlich  anrufen  unb  fo  nötigen  ettüa«  ju  t^un  ober 
JU  ertlären:  at)b.  ich  bisueru  thih  bi  themo  lebenten 
gote,  thaj  thu  uns  quedes  (fogft)  .  .  XoX.  19ü,  1;  n^b. 


383 


S3e[^ii)3rct  —  fiefeitigen. 


Bcfeligen  —  ißefcfeung. 
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das  Tolk  1.  ©om.  1 4, 24 ;  tüchtcr  Jerusalems  §0'§cl.  2, 7 ; 
einen  bei  gott  2)?iltt^.  2(>,  61t.  2)?arc.  5,  7 ;  ermahnet, 
bittet,  ja  beschweret  sie,  dasz  sie  es  .  .  nimmermehr 
so  weit  soll  kommen  lassen  ©im^t.  3, 11;  so  beschwur 
ich  meinen  freund,  er  solle  mir  das  leben  retten  ©OCt^C 

iBenü.  SeU.  2, 1 2 ;  balb  barauf:  ich  aber  beschwor 

sie  um  gottes  willen ,  sie  sollte  schweigen ;  wiihrend 
die  Städte  .  .  den  könig  beschworen,  bei  seinen  planen 
auszuharren  Sreitf^fe  1,  331.  2)  bur(^  3äii6cit>)ra(^ 
nötigen:  incantare  beschweren  2)ief.;  des  Zauberers,  des 
beschwerers,  der  wol  beschweren  kan  5Pf.  58,  6;  ich  wil 
schlangen  und  basilisken  unter  euch  senden,  die  nicht 
beschworen  sind  3ct.  8,  17;  die  geist  pannen  und  be- 
schwern  Stbentin  1, 1065;  (SBorte)  damit  die  teufels- 
banner  die  höllischen  geister  beschweren  ©imtJl.  2, 168; 
du   sollst   mich    huren      stUrker   beschwören    ©OCt^C 

gauft  I.    3)  burd^  @ib  al8  wal^t  bnfic^etn,  aussage, 

Zeugnis ;  kanstu  beschweren ,  dasz  es  scherz  gewesen 
©ticler;  beschwören  will  ichs  vor  gerichtes  schranken 

©Imitier  iW.  ©tiiart  5,  2;  eiblic^  geloben  ethjaS  ju 
Italien:  nach  beschwornem  vertrag  ^^önij.  2,  1 ;  als 
könig-  Ludwig  . .  die  neue  Verfassung  freiwillig  beschwor 
Sreitfc^fe  1,  123.  —  Söcfdjttörtt,  m.  ber  fccf^toört, 
»oinc^mIi(^  naä)  bem  SJeibum  2,  3(p.  ©cf($.  19, 13.  ©iv. 

12,  13;  der  beschwörer  war  entlileidet  ©cfeitler  4,  214. 

—  lBc((I)U)önin(j,  f.  §anbUing  be8  SBcfc^ioörcnS  nnb  baS 
baju  ©cbraud/te;  naif)  1:  den  beschwürungen  seiner 
freunde  nachgebend ;  nac^  2 :  eine  halbe  Viertelstunde 
dauerte  die  beschwürung  ©d^illcr  4,215;  als  meine 
beschwürungsformel  geendigt  war  229;  noc^  3:  b.  eines 
Zeugnisses,  einer  aussage;  bis  es  zur  beschwürung  der 
wahlcapitulation  kam  ®oet^e  Suffi.  5,  u.  o. 

JBcJeeUtt,  mit  ©eele,  Mcn  bcrfc^en:  die  mich  .. 
ganz  neu  besehlte  ^efen  9iof.  15;  gott  allein  beseelet 
die  abgestorbene  wieder  ©tietcr;  mit  ©cele,  gehobenem 
?eben  crfütten :  und  ihren  mund  beseelt  ein  laclieln  Uj 
1,104;  will  ich  dich  mit  muth  beseelen  Siecf  Dct.  35; 
icli  fühle  deine  nähe,  die  den  himmel  mir  beseelt 
Ul^tanb  48;  des  gluckes,  das  ihn  jetzt  beseelte  Heller 
©elblc.  2,  234.  —  tcfCljen,  Obb.  pisehan,  m^b.  besehen, 

1)  forglicl  fc^cn,  in  3iugenf(^ein  nehmen,  mit  Slcc.  ber 

^Pevfon  (IPO  ^eute  nur  sehen,  ober  nach  einem  sehen) : 
sandte  boten  David  zu  besehen  l.®ani.  19,15;  geste 
zu  besehen  2}Jatt^.  22, 1 1 ;  besihe  doch  meinen  son  f  uc. 
9,  38 ;  =  befudjen :  unsere  brUder  besehen  Slp.  (Seff^. 
15,36;  mit  abrang.  Qai^e  =  jufc^en:  besihe,  wie  du 

den  Splitter  aus  deines  brudcrs  auj^e  ziehest  2)Jatt^. 
7,  5;  auf  einen  ober  etwas,  ben  SBIid  loerfen:  ei  lieber, 
auf  dich  erst  besieh ,  danach  lob  oder  schelte  mich 
§cnif^;  sich  besehen  =  fid)  umfc^ien:  er  sei  hier 
frei,  könn  Überall  sich  hier  besehn  Jeff ing  9fat^.  1,5; 
Karlos  .  .  sich  in  der  gegend  besehend  ©exilier  5, 153 
(f^jäter  in  umsehend  geänbcrt);  mit  fäc^l.  3Icc.  =  an= 
fe^ett:  den  inhalt  der  gesetze  recht  besehen  ©tieler; 
je^t  etmo  noc^  bilder  besehen,  fonft  beraltet.  2)  tjrüfenb 
anfe^en,  befid^tigen,  einen  kranken  3. 3)i0f.  13,  3,  mal 
des  aussatzes  30  u.  ö.,  land  4.  SDiof.  13,  19,  grab  2KQttf). 
28,1,  noc^  je^t  allgemein,  hUuscr,  felder,  waren;  die 
Sehenswürdigkeiten  einer  Stadt;  sich  im  Spiegel  be- 
sehen ;    das    besehen   hat  man  umb  sonst ,    ipri($t  man 

hsenn  man  toitt  etrtag  loufen  §entf(^;  in  3iebenSarten: 

wenn  mans  bei  licht  besieht  (f(^on  Sut^er  6,  69''); 
wenn  gott  den  schaden  besieht;  genau  besehen,  waren 
es  phrasen  ®  oet^e  S.  SUciftCr  5, 16;  unbesehen  etwas 
annehmen.    3)  in  gemeiner  SHebe  =  erlangen:  geld 

kannst  du  jetzt  nicht  besehen  ;  priigel,  schlage  besehen ; 
h)ol;t  burc^  bie  S3ovftet(ung  be6  ©rprobenS  unb  Stfal;reti8 
l^inburc^gegangen ,  loie  aud)  ni^b.  besehen  in  le(jtercm 
Sinne  fte^t.  —  bcfcit,  »gl.  unter  beiseite.  —  bcfciftficn, 
ouf  bie  ©eite  bringen,  rtegf Raffen  (juerft  bon  Saiiipe 

fcCr3Cid^net) ,  hiudernisse,  Streitigkeiten,  dasz  er  ji>ne 
fragen  .  .  beseitigt  und  verneint  ©oet^C  54,  41 ;  indem 


er  ihre  anarchischen  Elemente  beseitigte  ®l)bel  8leö. 
3eit  1,117;  einen,  au8  bem  Sffiege  räumen,  meut^cln. 

—  bcfcligen,  in  ölterer  ©|.n-.  begoben,  fegnen:  er  ist  mit 
zeitlichen  gUtern  wol  be3tligct'©ticler,  auc^  ironifci^: 
ich  bin  mit  ihm  wol  beseliget  grai'is,  mnleslus,  odiosus 

est  ebb.;  in  ber  ®ii^tcrfpr.  feit  bem  »or.  3^.  =  ^o^ 
beglüden,  feiig  machen:  wie  hat  uns  der  mittler  .  .  mit 
gnade  beseligt  Ä 1 0 p ft C rf  2}{ef|.  II,  261 ;  beseligend  war 
ihre  nähe  ©diiüer  lliäbc^.  a.  b.  %x.;  beseligt  sein  und 
selio;  tief  empfinden,  wie  du,  beseliget,  beseligest 
aeü'dert  Siebegfr.  1,16. 

©cfeil,  m.  9Jutc  unb  boraug  gefertigteg  gegtoerljeug, 
loeftgerm.  Sort  buntler  §ertunft  unb  SJerwanbtf^aft, 
abb.  besamo,  mhb.  beseme,  besme,  besem,  altcngl.  unb 
aitfrief.  besma.  Sie  mbb.  gorm  besem  mit  bem  'ipiur. 
beseme  unb  besem  ^tt  ftc^  lange  (noc^  bei  ®oet|e 

wie  mit  besemen  gekehrt  51,2o6),  umgete^tt  erf(^eint 

bie  l^eutige  gorm  jumol  mittelbeutfc^  fcf on  im  15.3^.: 

scoha  besen  (neben  besem,  besam  u.  Ö^nl.)  Sief.  35imi= 
nutiüform,  fe^r  gelürjt:  sie  haben  niedliche  besehen 
von  Zwergpalmen  ©oetbe  28, 101.  ®ie  33eb.  9iute, 
im  SK^b.  pufig,  im  altern  92l)b.  nur  noc^  feiten,  atg 
3u(^tmittel  Staupbesen  für  öffentüt^cg  Stug^ouen;  ich 
wünschte  dem  den  besen,  der  es  (bcin  SBefen)  neulich 
frechheit  hiesz  ©untrer  324;  so  striegelten  sie  die 
commissarii  mit  besemen  ©imj)!.  1,  54;  bilblic^:  wo  man 
stäupt  mit  eisen  besen  (int  Äriege)  5rof(|m.  3,  1,  5;  fegt 
aus  mit  klirrendem  besen  2Bilbenbru(^  Oui^.  3,6; 
gcwB^nlii^  =  Sertjeug  jum  Se^ren:  so  findet  ers  (baS 
|)au8)  mit  besemen  gekehrt  Suc.  11,25;  bilblic^:  wil 
sie  mit  einem  besen  des  Verderbens  keren  3ef.  14,23; 
©pridjTOort:  neue  besen  kehren  gut;  wenn  der  besen 
verbraucht  ist,  so  musz  er  in  den  ofen;  aus  e'inem  reis 
wird  kein  besen.  3n  ftubentifc^er  ©fjr.  besen  =  2Kagb 
(.die   band    die  samstags   ihren    besen  führt'    ©oetlie 

gauft  I) ,  bann  jungeg  fflJäbc^en  übert;au)it ,  Horbesen 
filc^eg  au8  ^öl^eren  ©täuben:  dem  philister  und  dem 
ilorbesen,  auf  deutsch,  einem  alten  professor  und  seiner 

tochter  §  a  u  f  f  älieni.  b.  ©at.  32.  —  ^uffli'mf'ifcfeiingen: 
5Bcfcnbinöer,  m.  ber  banbiuertgmäfeig  Sefen  binbct.  — 

Dc(enbiirr,  bürr  mie  Sßefenreig:  ein  besendürrer  wicht 
§ei)fc  «par.  2,  279.  —  SBcfcilbcibc,  f  eine  erica=3Irt. 

—  SScfciitroiit,  n.  9famc  mel^rcrer  ^^Jflanjen  bie  ju  Sefen 
taugen.  —  SicfcnVfricmc,  f-  $flanjenart.  —  SBefcntci^,  n. 
9iei8  lüoraug  JScfcn  gemacht  Ujerben ;  ffiridjtoörtlK^ : 
dürr  wie  hesenreis.  —  Öcfcnfticl,  m.  ©tiet  cineg  S3efeng; 

ffjric^TOÖrtlic^ :  steif  wie  ein  besenstiel.  —  SPcfCIIlDUrf,  m. 
bei  aitaurern  SBeiunrf  einer  Sanb,  bcrmittclft  eineg 
ißirfcnbefeng  bergeftcllt. 

!©c?cifcu,  bgl.  unter  besitzen.  —  bcfc^CH,  auf  ober 
in  etwag  feien  (alteS  ^rät.  ebne  Umlaut  besatzte,  nod^ 

oft  im  16. 3|.):  den  tisch  mit  speisen,  heete  mit  blumen, 
rock  mit  tressen,  karte  mit  geld ;  gern  mit  Jjerfönl.  Db;. : 
ein  gut  mit  einem  neuen  pachter,  land  mit  kulonisten, 
unfinnlte^er  stellen,  ämter  mit  tüchtigen  leuten,  rollen 
mit  tüchtigen  schauspielern;  besetzen  die  stedte  hin 
und  her  mit  ehesten  2it.  1,  5  ;  alle  stellen  sind  besetzt; 
namenttii  aI8  Sriegglnort,  mit  Soft  berfel^en  unb  fo 
fidiern  ober  befcftigcn :  da;  wir  besetzen  wol  daj  lant 
libl.  9{eimd;r.  10771;  die  beiden,  die  du  hast  her  ge- 
bracht, und  die  stedte  Samaria  da  mit  besetzt  2.  SBn. 
17,26;  besatzten  die  festungen  3ub.  4,  3;  besetzt  sie 
(bie  58urg)  mit  einem  gottlosen  häufen  1 .  3Kacc.  1 ,  36 ; 
stellt   gute   wachen    aus,    besetzt   die   höhn    ©drillet 

3ungfr.  2, 1.    3n  älterer  ©pr.  aud^  =  mit  S3cf4tag 

belegen:   der  kinder  gut  .  .  bekümmern   und  beseczen 

SlJagbeb.  gr.  1, 8, 10;  unb  =  teftamentarifc^  Bemiac^en: 

der  Johannes  hat  mir  alle  seine  bücher  besetzt  §entfd^. 

—  Scfetiiinq,  f-  §anbliing  beg  Söcfe^enS,  lebenbige  Sil» 
bung  3UUI  SBerbuili  (tt)äl;rcub  bog  umlautlofe  besatzung, 
f.  b. ,  JU  tedjnifc^cm  ©cbiaud^ie  erftant  ift):  besetzung 
des  tisches   mit  speisen,   eines   ruokea  mit  achnttren, 
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einer  stadt  mit  trnppen  u.  a.  —  ic(CUf;Cn,  feufjenb  6e- 
Ilogen,  eines  Unglück  ©ticlei;  (et)  beseufzt  der  neuen 
btlcherniaclier     gottlosigkeit  5Bc6  6,  ISl. 

Sctic^tincn,  in  ©irfit  nefinicn,  forgfältig,  Jjiüfcnb 
SefcSen  i,im  15. 16.  3b.  ticlfad!  besichten),  kunstwerke, 
bauten,  schaden,  unglUcksstiUten  u.  f.  ID. ;  die  schatz- 
kamer  zu  besichtigen  2.  3)?acc.  5,  18.  —  bcfiC&Cln,  mit 
Stnficbterit  öerfeben :  die  lande  zwischen  Elbe  und  Memel 
werden  erobert  und  besiedelt  2;reit|'cf)tel,3;  in  alter 
Spr.   Bieß    c8    einen   besidelen   auf  ein   gut,    ibn   cdS 

5pci(f)tcc  braut  febcn  ©c^meUcr  2, 227.  —  ficficflcln, 
mit  einem  Sieget  »eiferen  unb  bobnrd)  beglaubigen,  mbb. 
besigelen :  von  eirae  brive,  den  her  (ber  ©tabtfdjreiber) 
schribet  und  besegilt  3J?0gbcb.  gr.  1,3,6;  ausgefertigt, 
unterschrieben  und  besiegelt  3fflanb  Sburrteif.  3,9; 
iibertrogen,  befräftigen:  eine  mit  tausend  küssen  be- 
siegelte Versöhnung  ©(bitter  4,  340;  sie  haben  ihre 
treue  .  .  mit  ihrem  blute  besiegelt  58iSmarct  iRcben 
3, 140;  fcft,  unöerbriic^ticß  macSen:  die  Unterredung  mit 
Hadrian  hatte  Thlegons  beschlusse  besiegelt  Jatilor 
Stntin.372.— icfiCflCti,  ©ieg erlangen,  gewinnen;  inbicfer 
5öeb.  juerft  im  1 7.  3b. :  der  höllische  <lrache  .  .  besiegte 

die  Schlacht  8ltft268;  bann  in  ber  l^cutigen,  iiber= 
Winben:  den  feind  besiegen  ©tieter;  bilbtii^:  be- 
denken, zorn,  kummer;  hier  soll  der  liebe  macht  des 
Schicksals  neid  besiegen  SBietanb  3br.  5,  17;  ich  be- 
kenne mich  besiegt  fagt  ber  bmii)  ©riinbe  ju  anberer 
Überjeugung  gcbratbte;  mich  stets  zu  sehn  besiegt  (im 
©picle)  Sfüdert  Sie6c8fr.  5,8;  die  verurteile,  die  er 
besiegen  willSBenebiy  iBetter  3,4.  —  Iicrili.qcti,  fmgenb 
feiern,  mf}b.  namentlicb  einen  töten  besingen,  gjcquien 
Ratten ;  lies  Alexander  .  .  sein  vater  herlich  gein  kirchen 
tragen,  besingen  und  zue  der  erd  pestäten  SlPentin 
1,341;  fingenb  Uer^errtidien ;  tapferer  leute  tahten  be- 
singen ©tieter;  die  thaten  Friedrichs  in  einem  epos 
zu  besingen  Sreitl'cfife  1,  201 ;  der  geburtstag  meiner 
lieben    niutter,  blieb  er  unbesungen?  SRüdert  fie6e6(r. 

5,  66.  —  bcrtnncii,  ben  ©inn  worauf  wenbcn  imf^b.  be- 
sinnen, bier  wie  im  altem  !)ibb.  in  ftarter  unb  fibioatSer 
S^otm,  jetjt  nur  in  crftcrer) ;  1 )  früber  =  in  ben  ©inn  faffen, 
überlegen,  bebcntcn,  mit  3tcc.  ober  abt)äng.  ©a^:  be- 
sinnen, bedenken  §enif(^;  (waS  bie  Srüber  litten) 
da;  mac  nimant  .  .  besinnen  Seroft^tn  11330;  wann 
ich  aber  besann,  dasz  solche  räche  wider  meinem 
schwervatter  .  .  laufen  mUste  ©impt.  1,338;  er  besinnt 
sich  die  sache  fleiszig  ©tetnbadi,  nacbfter  nit^t  me^r. 
2)  häufiger  refl.,  ftd)  mit  ©inn  ^^erfe6cn ;  getcienbet  auf 
ba6  Äonmien  ju  [i^  fetbft,  jum  ^Betcuftfein:  als  er  sich 
besinnet  91p.  @cf^.  12, 12;  indem  aber  Petrus  sich  be- 
sinnet über  dem  gesiebte  10,  19;  besinne  dichl  gebiete 
dieser  wutbl  @oet^e  Saffo  5,5;  eh  sie  von  dem 
schlage  sich  in  Wien  besinnen  ©(Ritter  SBattenft.  2ob 
1,3;  als  sie  unter  dem  drucke  der  fremdherrschaft  sich 
wieder  auf  sich  selber  besannen  Sreitf  (^!c  1,  201 ; 
auf  bog  3i'riidrufen  in  bie  Srinnerung:  sich  wider 
besinnen,  hinder  sich  sinnen  und  denken  SUaaler; 
es  wüU  sich  ainer  lang  darauf  besinnen  StOentin 
1,720;  besinne  dich  recht  ©(Ritter  Siäub.  4,  2 ;  lasz 
mich  (ftatt  mich  mich)  erst  besinnen  83  e  n  e  b  i  j:  Setter 
1,  7;  auf  baS  kommen  in  bie  Srinncrung:  jetzt  besinne 
ich  mich;  mit  @cn. :  ich  besinn  mich  dessen  wol 
3}Jaater;  ein  langer,  wunderlicher  träum,  und  er 
besinnt  sich  dessen  kaum  SBielanb  5perö.  3,735;  mit 
auf  etwas:   wer  besinnt   sich  auf  alle  Veranlassungen 

zum  miszverstande?  Sant  10, 97;  enbtic^  auf  Siebenten,  [ 
überlegen :  sich  besinnen  und  fleiszen  einen  guten  rat 
zu  gäben  SKaoIer;  als  besänne  sie  sich  erst" ©c^ittcr  ' 
^icc.2,2;  besinnt  euch  eines  bessern  SBatlenft.  '2ob  1,5;  j 
sich  anders  besinnen;  ber  3nf.  atS  ©llbft.:  langes  be- j 
sinnen  ist  hier  nicht  am  platze;  im  ®cn.:  ohne  viel 
besinnens  ®  o et^ e  27, 2S0.  3)  *$art.  5Prät.  abjectitoifc^  l 
unb  obverbiot,  in  älterer  ©pr.  auc^  in  fdjmaii^er  gorm :  I 
3)i.  ^ei;ne,  3^euti4ee  äBörtecbiK^,  I. 


besinnt,  wol  bei  sinnen,  besinter  mensch,  der  ein  ding 
wol  erwigt  ü)faaler;  noc^  bei  SBielanb  =  entf^toffen: 

wäre  nicht  sein  gegner  schnell  besinnt  den  kleinen 
gott  mit  küssen  zu  ersticken  SJabine  38 ;  jebt  nur  in 
ftorter,  =  ni^b.  besunnen:  besunnen,  bedachtsam,  vor- 
sichtig §enif(^;  war  ich  besonnen,  hiesz  ich  nicht 
der  Teil  ©exilier  Seit  3,  3 ;  rathschlusz  den  er  wohl 
besonnen  faszt  Sr.  ö.  SDJeff.  408;  selbst  der  besonnene 
Scharnhorst  iSreitftbfe  1,  326;  zu  besonnener  klarheit 
(Seibel  5,110;  =  cntft^loffen:  Leicester  steht  still, 
plötzlich  besonnen  ©cbitter  3)J.  ©tuart  4,  4.  —  S3C= 
jmnuiig,  f.  nat^  bcm  a^erbum  2,  'Slladjt  ficfi  ,;u  befinnen, 
feiner  bcit)uf,t  3U  fein  (3uerft  bei  atbelung):  die  be- 
sinnung  verlieren,  einem  die  besinnung  rauben,  neh- 
men ;  es  dauerte  mehrere  minuten,  bis  man  wieder  zur 
besinnung  erwachte  ©editier  ö,6ü;  zur  besinnung 
zu  kommen  §ei)fe  ^ar.  3, 136;  Überlegung,  Sebenten: 
nach  einiger  besinnung  verzieh  er  seinem  söhn  (Soctl^C 
üBanbcrj.  2,3;  Überlegung,  Srwägung:  es  nimmt  die 
gefahr  .  .  dem  menschen  aUe  besinnung  §enn.  U.  35or.  1. 
—  bCfÜinimfl^lO^,  O^ne  Seftnnung:  zur  besinnungs- 
losesten eile  gespornt  §enfe  'ifar.  3,  137. 

©cfil},  m.  änftanb  beS  33efit5en8,  3nnef;aben8:  besitz, 
besitzung.  das  inne  haben  ©enif  c|;  besitz  eines  gutes, 
landes,  des  geldcs,  der  kräfte,  fähigkeiten;  biet  in  feften 
SBenbungen ,  b,  nehmen ,  ergreifen ,  im  besitz  haben, 
behalten,  in  besitz  setzen,  nehmen  u.  a. ;  aus  dem  be- 
sitze setzen,  ein  land  in  besitz  nehmen  ©tcinbac^; 
sie  stand  .  .  im  verjährten  besitz  des  siegs  ©cbitter 
4,128;  die  römische  kirche  beliesz  der  protestantische 
Sieger  im  besitze  fast  des  gesammten  evangelischen 
kirchenguts  Jreitft^fe  1,57;  ungctoö^ntii^  im  besitze 
stehen  ^  im  ©taube  fein,  äUac^t  ^aben:  die  spanischen 
gesandten  standen  damals  im  besitz,  an  den  höfen  .  . 
die  herren  zu  spielen  ©dritter  4,  117;  Wag  befcffen 
Wirb,  @Ut,  Sigcntum:  gegen  abend  und  mittag  wird 
sein  besitz  sein  5. 3)Jof.  33, 23;  ein  gülden  war  sein 
ganzer  besitz;  baute  (bcWirtftbaftete)  den  besitz  mit 
fleisz    und    umsieht    Seiler  ©ctbW.  2,  169;    grund-, 

kapitalbesitz.  —  bcftBcii,  fi^enb  umfaffen,  innebaben, 

gotl).  bisitan,  af)b.  bisizzan,  m^b.  besitzen;  1)  in  fmn= 
liefet  Seb.  auf  etwaä  fiten:  daj  er  den  stuol  mit  im 
besaj  ©reg.  3784;  on  stegreif  das  pferd  besitzen  @arg. 
342;  wie  nun  der  Schulmeister  mein  rauchwerk  (ein 
Äiffen)  besase  ©impt.  1,426;  fi^enb  einnehmen:  gott, 
der  himel  und  erden  besitzt  l.iDJof.  14,  19;  fpötet  nur 
fetten:  findet  dann  von  einem  mUsziggänger  den  schatten 
breit  besessen  (See t]^e  Saffo 3, 4;  in  fcften  Serbinbungen, 
alt  das  gericht  besitzen,  fifceub  al§  9tid)ter  teilnehmen, 
auA  das  recht,  urteil  (aiiu'rner  SJarrenb.  84,  64);  den 
witwenstuhl,  SBitWe  fein;  ein  mahl,  effenb  bran  teil 
nebmen:  ich  euch  nicht  Urlaub  geben  wil,  bisz  dasz 
man  am  abend  das  nachtmal  zu  hof  besessen  hat  SB.  b. 
Siebe  242  ■■' ;  eier  besitzen,  Oon  9>ijge(n,  babcr  besessene 
eier,  angebrütete.  2)  namentlich  tcn  bSfen  ©eiftern,  bie 
jid)  auf'  älicnfc^cn  nieberlaffeit :  der  sathan ,  wenn  er 
einen  menschen  besitzet  i'uttter  Sifrf^r.;  welch  ein 
böser  geist  besitzt  und  treibt  dich?  ®oet^e  SB.  2)hifter 
7,  8;  öerblafet  eigenliebe,  Selbstsucht  besitzt  einen;  aber- 
glaub besitzt  viel  leuthe  Jp  c  n  i  f  c^ ;  so  lang  die  räche 
meinen  geist  besasz  ©oet^e  3p^ig.  1 ,  3;  babet  be- 
sessen sein;  sahen  den,  so  von  den  teufein  besessen 
war  2)Jarc.  5,  15;  ein  mensch  besessen  mit  einem  un- 
saubern  geist  1,23;  der  besessene:  verjagt  die  teufel 
von  den  besejjenen  2)Jcgenberg  470,  »gl. 2}}att§. 4, 24. 
8, 16  u.  ö. ;  in  SBergleicben:  er  fährt,  eilt,  wie  besessen; 
die  leute  schreien  wie  besessen  ©oetbe$lunb.  3)  3U 
längerem  9tufent6alte  cinncbmen,  in  älterer  ©pr.  »on 
ber  Sclogenmg  toon  ^^'lä^en,  ohsidem  besitzen  Sie  f.; 
geWö^nliiler  aber  »cm  ©efe^aftfein  an  einem  Orte: 
jr  seit  jener  land  besitzen  3.  äljof.  20,  24 ;  stedte  .  .  das 
man  dasclbs  wone  und  sie  besitze  fpf.  69,  36 ;  das  erd- 
25 
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ricli  wird  bewohnet  und  besessen  §enif(i^;  in  einet 
govmel   diu  vorgenanten  gUcter  niessen,   besitzen  und 

besetzen  (felbft  fcttjofinen  ober  Berijot^tcn)  SBooS  Uvt. 

Sä.  B.  Starau  53  (U.  1H38);  bälget  besessen  burger  (on= 
gefeffcnev)  SDfagbeb.  gr-  2,  5,  3 ;  taglöuer  der  nirgend  be- 
sessen ist  @ir.  37, 14.  4)  l^ievftu«  erlt)Q*fcnb,  al«  @icien= 
tum  inne  l^aben,  bie  tjeute  uoriuiegenbe  33cb.  (Don  blofeeiii 
haben  unterfdiiebcn:  er  besitzt  dich  nicht,  er  bat  dich 
nur  @  0  etl§  e  Äünftl.  (Srbcnlo.);  urfpiüngtii^  bon  licgenbcn 

©iitcin:  haus  oder  stad  das  er  besessen  hat  3.  3)iof.  25, 
33;  erbteil  besitzen  4.  9Kof.  36,  8;  unb  fo  «DC^  hUuser, 
guter,  ländereien  u.  f.  1».  besitzen;  bonn  auä)  UOn  an= 
berem :  da  er  gröjen  hört  bcsaj  9Jib.  453,  4 ;  (gicmb= 
linge)  solt  jr  zu  eigen  haben,  und  solt  sie  besitzen 
3.  SZof.  25,  46;  vermögen,  geld,  kostliarkeiten,  möbeln, 
bUcher,  ein  schlagfertiges  beer  (Icei  tf  (^f  e  1,521)  be- 
sitzen ;  Don  inneren  ©iitcrn,  (Sigcnfc^aftcn  u.  Ql)nl. :  er 
besitzt  kein  herz,  keine  liebe,  keinen  guten  charakter; 
leute  die  mein  ganzes  vertrauen  besaszen ;  nie  mannes 
herze  ein  wip  besä;  so  rehte  gar  gewalticlich  S  i  (^  t  e  n  = 
ftein  20, 14;  die  Seligkeit  zu  besitzen  1.2:beff.  5,  'J;  den 
kUnsten,  die  er  auf  einen  so  hohen  grad  besasz  ©oct^e 
SBenb.  SeU.,  Sioxx. ;  man  musz  tiet  in  eine  kunst  oder 
eine  Wissenschaft  gedrungen  sein,  um  die  anfangsgrUnde 
wohl  zu  besitzen  9iani.  SJeffc;  die  die  rechten  eigen- 
schaften  besitzen  §äuffer  b.  ®.  3-,  155;  wir  besitzen 
keine  werke  Über  diesen  zweig  der  Wissenschaft;  mit 
fäc^t.  ©ubj. :  anschlege  .  .  die  mein  herz  besessen  haben 
§iob  n,  1 1 ;  der  rechte  ring  besitzt  die  wunderkraft 
Seffing  9iQt]^.  3,  7;  refl.  sich  besitzen,  iiä)  in  bev  ©es 
Watt  5<iben:  hier  galts,  sich  zu  besitzen  SBielflnb  Sbv. 
5, 13;  niemand  besasz  sich  mehr  als  diese  frau  ©oetbe 
SBatplcerm.  1,  10;  ipart.  die  besitzende  klasse,  bie  So^l= 
^abcubcn;  die  besitzenden  sollen  den  armen  beistehen. 
51  inU'anf.  besitzen  =  fcft  fi^en,  bleiben,  im  9Ji^b.  böiifig, 
nur  noä)  im  16.3b.:  blieben  wie  die  tollen  Fritzen 
bisz  an  den  abent  da  besitzen  SSäSSolbtg  (5f.  4,  90.  — 
ÜBcft^Cr^  m.  fluider  nad)  besitzen  1  ,  besitzer  des  ge- 
richts,  jc^t  beisitzer;  fonft  nüä)  besitzen  4,  ©igentümev, 
j)ossessur  besitzer  Sief.;  besitzer  des  Hauses  §enif(^; 
ihren  rechtmäszigen  besitzern  ©(^itler  7,238;  je^t 
OUrf)  er  ist  besitzer  einer  schönen  tochter.  —  SEfi^lIItfl,  f. 
baS  SSefi^en :  geben  das  land  zu  ewiger  besitzung  1 .  Sjjcf. 

17,  8,  TOofiir  feute  besitz,  nsäl^rcnb  besitzung  foft  gänjs 
li4  auf  bie  Seb.  eines  befeffenen  ©ranbftücfs  eingefc^räntt 

ifi:  sein  gütchen  war  nach  und  nach  .  .  eine  ansehn- 
liche besitzung  geworden  SBielanb  ®anif(^m.4ü;  seine 
besitzungeu  in  Sclilesien  und  andern  provinzen. 

tBcfPdIcn,  mit  ©obten  serfe^en:  strumpfe  und  schuhe 
wieder  besolen  ©tieler;  neu  besohlte  stiefeln. —  6c= 
fDÜicn,  mit  ©olb  perfcbcn,  legelmäfetg  besablen  (früher 
auc^  mit  Umlaut  besolden,  den  sold  gäben  äßaalet): 
truppen,  beamte,  arbeiter,  spione ;  kerl,  wie  viel  teufel 
besoldest  du?  ©c^illet  gicSfo  3,4;  die  besoldeten  .  . 
buralisten  Sreitf^fe  1,  272.  —  Söcfoliuiin,  f.  baS  a3e= 
fotben  unb  baS  baju  gegebene:  besoldung  der  truppen, 

beamten;  seine  besoldung  empfangen;  ein  soldat  der 
.  .  seine  besoldung  hat  @im)3l.  3,  17.  —  licfonbcr,  1)  für 
fic^  befte'^enb,  bcni  StUgemeincn  getrennt;  at8  attributiBeS 
Stbj.  erft  im  fpätcren  'M^h.  au8  einem  bor^er  uorban= 
benen  Slbserb  besunder  gleicher  33eb.  (ügt.  sonder)  ]^erau8= 

gebitbet :  besunder  dienesmanne  Slif.  4870 ;  f^sätet  ^Öufig : 
ein  besonder  gelubde  3.  äJJof.  27,  2;  an  einen  besondern 
ort  1.  2)Jacc.  4,  46;  einen  besonderen  häufen  5,17;  be- 
sondere wege  wählen  ©oetl^e  nOt.  Soc^t.  4,  4;  davon 
wäre  ein  besonderes  buch  zu  schreiben ;  uiese  leute 
liaben  ihre  besonderen  rechte;  ©ubft.  hier  liegt  noch 
etwas  besonderes  für  dich  u.  0.  2)  Dom  atlgcmeinen 
fi^  ab'^cbenb,  berBorficdienb ,  bie  in  neuerer  <Bpv.  faft 

geroöbniidjere  S3eb.:  //rccij/iiiis  ein  fumemer  o.  besun- 
derer  ®ief. ;  besondere  wohlthat,  tugend,  liebe,  Schön- 
heit ©teinba(^;  namcntlitf)  atS  ©ubft.:  das  ist  etwas 


ganz  besonderes;  es  war  nichts  besonderes  zu  ihm; 
ft^DU  Bei  ?Ut^er  der  herr  wird  ein  besonderes  thun 
2.  iDJof.  9,  4;  auc§  =  ungetoöl^nlic^,  eigenottig:  in  diesem 
ganz  besonderen  falle ;  hier  liegen  besondere  umstände 
vor;    ironifc^:   das  ist  ja  ein  ganz  besonderer  mensch. 

9118  gormel  ins  besondere,  oft  jufammengerüclt  ge= 

fc^vicben,  =  jumal,  Bor  onberem :  euch  aber  insbeson- 
dere, schriftsteiler  meines  Vaterlands  ©(Rittet  5,2. — 

bcfonbecS,  Slbßerb,  in  ben  öebeutungen  Bon  besonder; 

1)  seorsiim  besunders  Sie  f.;  man  trug  jm  besonders 
auf  1.  9)Jof.  43,  32;  hielten  im  felde  besonders  1.  Sbron. 
20,9;  füret  sie  auf  einen  hohen  berg  besonders  2)iarc. 
9, 2 ;  einen  besonders  anreden,  nehmen  u.  a.  2)  fteigernb, 
namentli($  in  neuerer  ©^r. .  die  weisze  färbe  schickt 
sich  besonders  vor  gott  ©teinbat^;  Bor  9lbj.:  das  ist 
besonders  schon ;  gut  ist  er  (ber  fiutben),  besonders  gut 
Sfflaub  3Qger4,  4;  Bcraltet  titctl^aft  in  sSriefen:  mei- 
nem besonders  hochgeehrten  herrn;  oI8  Öinbenjort:  ich 
freue  mich  tlber  dein  wolsein ,  besonders  aber  über 
deinen   ileisz    9Ibeluug   (bafür   im  17.3^.  besondern 

©im)^l.  4,  322).  —  tclonncn,  mit  ©onnenfc^ein  Berfc^en: 

besonnen,  an  der  sonnen  tröchnen  äKaolev;  fbäter 
nur  SiffiterWort:  bahn,  die  nie  ein  strahl  besonnte 
Situmauer  2,  123;  die  besonnten  hugel  ©t^itlei 
Ä'l.  b.  Sere6;   ihrer   mild   besonnten   flur   Urlaub  14. 

—  öcfonncn,  ^art.,  Bgl.  unter  besinnen.  —  Iieforgen, 

mit  ©orgc  umgeben,  abb.  bisorgen,  ml^b.  besorgen,  in 
3h)iefa(^ent  ©inne,  1)  giirforge  tragen,  (Srforberli($e8 
anorbncn  unb  iuS  SJäert  fe^cn:  curare  pisorgen  a^b. 
Oloff.  2,631;  dis/jensiire  besorghen  ®ief. ;  procurare 
besorgen  ebb.;  in  ber  l^od^b.  ©c^riftfpr.  im  16. 17.3^. 
(ui(^t  im  9?ieberbeutfd^cn)  Bor  ber  folgenben  Seb.  jurüd!» 
getreten,  im  18.  iBieber  Bortommenb:  ein  geschäfte, 
das  hauswesen  besorgen,  das  frauenzimmer  besorgt  das 
essen  ©teiubac^;  Wirtschaft,  kUche,  stall,  vieh,  land- 
bau besorgen;  stille  das  feld  zu  besorgen  ®0et§e 
©ernt.  U.  SlOr.;  wölfe  besorgten  die  finanzen  ©(^illcr 
gicSfo  2,  8;  ferner  auftrage;  eines  geschäfte  Sreitf  C^f  e 
1,363;  einem  einen  hrief  zur  post;  , haben  Sie  besorgt, 
was  ich  auftrug?'  es  ist  alles|  besorgt;  kranke,  die 
kinder,  gaste  besorgen ;  dasz  man  ihn  auskleide,  trockne, 
besorge  Ooet^e  Souberj.  2,5;  fpotteub:  der  ist  be- 
sorgt und  aufgehoben  ©filier  (Sifenl^.;  mit  abrang. 

©a^e:  sogleich  besorgte  man,  dasz  die  wunde  ver- 
bunden wurde  Sffierfe  4,  220 ;  besorgt  sein ,  in  älterer 
©pv.  mit  jemand  ober  etwas  (Slif.  3530),  je^t  für  einen 
ober  etwas;  für  die  Wirtschaft,  für  sein  glück  besorgt 

sein  Slbelung.  2) ©orge,  9Jngft  um  ettoo«  fiommenbeS 
^aben,  at;b.  nodi  nic^t  bejeugt,  m^b.  Bielfac^  Borbanben; 

ref!.,  sich  eines  dinges :  besorgen  sie  sieh  keines  Schadens 
äBei8^.  14,  29;  der  hunger  des  jr  euch  besorget  3er. 
42,16;  musz  sich  allzeit  seins  lebens  und  gäts  vor 
straszenreubern  besorgen  SBicEram  9?a(|b.  39»;  noi!^ 
bei  Seff  ing:  der  sich  des  schlimmsten  besorgte  ®ram. 
29 ;  mit  für  ober  abliäng.  @a^ :  weil  er  sich  für  des 
Antiochi  son  besorget  2. 3)JacC.  9 ,  29 ;  darfestu  dich 
nicht  besorgen,  das  er  dich  tödte  ©ir.  9, 18;  besorgte 
ich  mich,  er  sei  etwan  auf  eine  räche  bedacht  ©irnj)!. 
2,  207 ;  abfolut:  er  besorget  sich  f  UC.  9,  7 ;  tranf.,  etwas 
besorgen:  besorgt  das  lombardisch  gift  ®arg.  78;  das 
war  das  schlimmste,  was  ich  besorgte  Sef  fing  ®at.  2,6; 
verrat,  ein  Unglück,  hindernisse,  kraukheiten  u.  tt.  be- 
sorgen ;  ein  rUckfall  ist  zu  besorgen ;  die  nichts  be- 
sorgenden herzen  aBietttub  SImob.  14,5 ;  bafür  abl^äng. 
©a^ :  dieweil  er  aber  besorget,  Jonathas  würde  es  wehren 
1.9DtOCC.  12,40;  ich  besorge  sehr,  dasz  .  .  Je f fing 
Sitt.  S3rief  332 ;  mit  für :  man  besorgte  für  sein  leben 
©(^iUer  2,390;  abfolut:  das  es  nicht  geschehen  ist, 
wie  wir  besorgten  Sob.  8, 17 ;  besorgt  sein :  dar  umbe  . . 
Aftirding  nicht  ein  wenig  besorgit  was  ÄÖbtJ  10,22; 
wir  waren  wegen  deiner  gesundheit  sehr  besorgt ;  einen 
besorgt  machen  Seffing  ©amtjf.  4,3;  *part.  abiectibif($: 
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besorgte  mienen ;  aus  dem  arm  der  hoclibcsorgten  mutter 
$Ioten  2rb6aff.  6, 178.  —  ficfotjjlic^,  1)  fürforgtid): 
dasz   ihr  den  rücken  euch  besorglich  deckt   ©(Rillet 

58r.  b.  aD2e[|.  334.  21  3U  fürrf)tcn,  %uxä)t  emcdmb:  be- 
sorgliche Zeiten  ©ticlct;  zur  Verhütung  eines  besorg- 
liohen  miszverstandes  Sß5ic(anb  9,  S;  Slbö.:  Knese- 
heck   rieth   besorglich    die   gotter   nicht   zu   versuchen 

Ereitfcfifc  1,521  (51:  1  ober  2).  —  SBcfornnii',  t.  frfi^cv 

Iric  Seforgung,  gütforgc,  besor;znUsz  cura  alicvjus  rei 
gtifc^;  jc^t  =  Sorge,  ^nxi^i  loegcn  lommcnben  lln= 
feitet:  dasz  meine  besorgnis  nicht  eingetroÜ'en  Seffing 
Soof.  28;   konnte  sie  der  augenblicklichen   besorgnisse 

nicht  loswerden  ®  0  e  t ^  e  Safilticriü.  1 , 2.  —  Söcfotfjiing,  f. 

güDÖ^Illi(^  nac^  besorgen  1,  des  hauswesens,  der  kuche, 
eines  kranken  u.  a.;  besorgung  vieler  geschäfte  @tein= 
Ba^;   »craltet  Xiai)  2:   besorgung  eines  krieges,  belli 
metiis  ebb. 
Seitianuen,  fpannenb  berfe^en,  einrichten,  geige  mit 

Balten,  einen  bogen;  wagen  mit  pferden  (äteinbadj); 
den  gepackten  und  bespannten  reisewagen  ."pc^fe  *^^ar. 

3, 125.  —  bcfflicgcln,  ©piegelbilb  Werfen,  ungewö^nti^ 
tranf.:  auen,  die  den  flusz  bespiegeln  (Soet^e  43,  245; 
meift  refl.,  fein  ©>)iegcI6i(b  feben:  bespieglen,  beschawen 
Jpenijc^;  das  schone  kind  . .  bespiegelte  sieb  oft  ©etlert 
5<lB.  2,  48 ;  wie  reizend  ists,  in  seinem  schönen  geiste 
sich  selber  zu  bespiegeln  1  (SoetBe  Saffo  3,3.  —  bc- 
JpÖttCln,  fpöttcinb  erniäbnen,  einen,  etwas.  —  bcfflOttClt, 
mit  Spott  annibren  ober  erroäbncn:  Hindere  bespotten 
Sief.;  pedantische  gelehrte,  eitle  Jünglinge,  jede  art 
von  beschränktheit  .  .  bescherzt   er  mehr  als   dasz    er 

sie  bespottete  ©oct^e  ®uS.  7.  —  fieftirc^en,  fpret^enb 
gelangen  an  einen  ober  etioaS,  a^b.  bisprechan,  mbb. 
besprechen;  1)  früher  einen,  ihn  onfpredien,  mit  einem 
rcben :  ich  wil  min  i'rowen  besprechen  paz  ®crm.  4, 238; 
der  Sapboyer  wurde  von  emem  würzkrämer  .  .  erkandt 
und  besprochen  ©impt.  4,  34.j ;  den  hoben  schatten  zu 
besprechen  ©(Silier  36tf' •  B- 2roj.  48 ;  um  etwas:  so- 
gleich zu  tbun,  warum  wir  euch  besprechen  SBietonb 
Ob.  3,  4;  auc^  geridjtlt(§  belangen,  befi^ulbigen,  anftagcn  | 
JpaltauS;  einen  vor  gerichte  besprechen  Stieler; 
je^t  tocrfcbollen ;  ebenfo  etwas  besprechen,  mittels  31n= 
fpra($e  »erlangen:  jedes  scböne  kind,  das  unsern  schütz 
bespricht  SBicIanb  3br.  1,50.  2)  etwas,  bebingen, 
bejieHen:  ein  pferd  besprecben  (mieten)  ©tieter;  der  j 
gnädigen  frau  habe  ich  . .  eine  löge  besprochen  ©  (^  itl  er 
^araf.  1 ,  -'^ ;  habe  .  .  das  ganze  wirthshaus  besprochen 
©oet^e  SB.  2«cifler  3,  3;  nic^t  me^r  gcwö^nli^  ^ö(^= 
jien8  nocb  in  gormein,  tt>ie:  wir  hatten  das  so  be-  i 
sprochen  (abgemacht).  3)  über  ctroaS  ober  einen  fpred)en,  1 
abwägcnb,  urteilenb  (in  ber  ölten  Spr.  mit  bem  SBeifinn 
fceS  Xabelä ,  abb.  bisprechan  vihiperare,  cuntemnere, 
cnlpare  u.  äbni. ,  took  fpäter  toeit^t):  eines  angelegen- 
heiten,  Verhältnisse;  den  tall;  die  familie  und  ihre  läge  | 
U.  f.  iD. ;  so  können  wir  gemeinsam  das  gemeine  be- 
sprecben ©c^iUcr  JeH  1,4;  damit  wir  alles  ausführ- 
lich besprechen  können  SScncbiy  SjCtter  3,  4 ;  al8 
tc(6nif(6e8  aSort  für  bie  Begrünbete  Stbgabe  eines  fc^rifts  j 
fteÖerifclje»  Urteils,  bucher,  auffuhrungen,  opern,  ge- 
mälde  u.  a.  besprechen ;  mochte  es  zeit  sein,  über  den  | 
Verfasser,  dessen  natur  und  wesen  das  nähere  zu  be-  \ 
sprechen  ®oet^e  ®u3[ö.  12;  der  artikel  . .  welcher  Ihre 
Persönlichkeit  bespricht  f^re^tag  Sourn.  3.  4)  jauBcs 
rif^  über  etroaS  fprctben  unb  baburc^  jum  äBeidjcn 
JWingen  (mnb.  bespreken),  krankheiten.  die  rose,  teuer: 
ich  solt  im  besprechen  das  blut  grofc^m.  3,  3,  60 ;  wenn 
zu  tiefer  rub  dein  nachtgebet  besprochen  alle  schmerzen 
@ei6et  1,82.  5)  refl.,  feit  bem  "Mfo.  geroö^nli^,  fid^ 
mit  jemanb  unterreben,  Beraten:  do  besprach  her  sich 
mit  sinen  retin  .Söbij  38,12;  besprich  dich  mit  den 
verstendigen  ©ir.  9,  22 ;  gewisz  bespricht  sie  sich  mit 
gott  ©Ritter  3ungfr.  3,  3;  »o  besprachen  sich  die 
Abbassiden  <ptaten  SlBBaff.  1,  157;  freier:  also  bald 


für  ich  zu,  und  besprach  mich  nicht  darüber  mit  fleisch 
und  blut  ®at.  t,l(i;  geister  in  den  quellen  rieselnd 
mit   den  bäumen  sich  besprachen   Xiti  Dct.  300.  — 

SBcfprctfiunfl,  f.  .Ranblung  bc8  «efprccBcn«,  in  allen  58e= 
beutungen  be8  SBcrBumg;  namcntüi^  nac^  3,  besprecbung 
eines  buches,  Schauspiels;  nac^  4,  b.  des  blutes,  der 
Zahnschmerzen;  nac§  5,  eine  besprechung  mit  jemand 
haben;  besprechung  der  wabler  zum  reichstage;  dasz 
Preuszen  sich  nicht  einmal  auf  eine  besprechung  der 
Vorschläge  Oesterreichs  eingelassen  habe  ^reußen  i.  S5. 
1,107.  —  6c[}irciI.HCn,  fprengcnb  treffen :  ein  fleisch  be- 
sprengen mit  salz  ipenif  c^;  besprengt  mit  viel  weiszen 
flecken  ebb.;  hier  und  da  mit  sehr  wenigen  grauen 
haaren  besprenget  (im  Sartl  ©impl.  2,  255;  namentlich 
ne^en :  aspergere  bespreng; en  ®ief.;  rosse  mit  blut 
2.  Sön.  9,  33 ;  lager  mit  myrren',  alocs  und  cinnamen 
@pr.  ©at.  7, 17;  hütte,  den  unreinen  4.  Utof.  19, 18. 19; 
pfosten  am  haus  §of.  45, 19;  von  morgenthau  besprenget 
9tücfert  SicBeSfr.  3,  49;  indem  sie  ihn  (ten  Scblofen) 
rieben,  mit  wasser  besprengten  fietlcr  Setbh).  2, 183; 
im  §au8(ialt  wasche  besprengen,  jum  *^ldtten.  —  \it- 

ftiriiiflen,  auf  ctn)a8  jufpringen,  in  älterer  @pr.  in  feinb= 

liebem  älngrtff :  eh  ich  mit  flamm  und  spiesz  der  feinde 

wall  besprang  3[@rppBiu6  ?eo  2,  562;  ats  38gerh)ort 
sauen,  den  auerhahn ;  geftijbnlit^  Oon  größeren  Jiercn, 
befruchten:  bespringen,  reiten,  faszlen  ijenifc^;  der 
hengst  bespringt  die  stute.  -—  bcftlrißClt,  fpri|enb  Be= 
ne^en,  besprUtzen  .tpenifd):  ja  diese  hallen  selbst  be- 
spritzte blut  ©exilier  Sr.  B.  2feff.  57.  —  bef))Ulcn, 
fpütenb  Berühren:  (Jlufe)  der  die  wohnung  der  liebsten 
bespült  aiüdert  Siebeäfr.  4,  59. 

©fffer,  1)  Somparatio  ju  bem  urfprüngtic^  nic^t 
fteigerbaren  Slbj.  gut  (f.  b.) ,  alte  gemeingerm.  33ilbung, 
got^.  batiza,  a^b.  be?,7,iro,  m^b.  be^jer,  oBne  eutfpreienbe 
pofitiBe  gorm,  murjetoerttianbt  ju  bem  im  STBIaute 
ftebenben  busze  (f.  b.),  unb  mit  bem  uripriingMen  SBe= 
griffe  be6  ©törtenberen,  jur  ^\[\t  mehr  Xienenbcn ;  attri= 
butici,  allgemein  bie  ^obere"©tufe  eine«  3tt'«'f9«mö6en 
nac^  gorm  ober  Sigenfc^aft  bescicfinenb :  bessere  kleider, 
nahrung ,  Verhältnisse ,  tage ,  jähre ,  straszen ,  felder, 
bessern  Weinberg  (l.JSÖn.  21,2),  namen  (1,  47),  hoffnung 
(JpeBr.  7, 19),  verheiszung  (8,  6)  u.  f.  Xo.;  wir  wilden  sincl 
doch  beszre  menschen  ®eume®cb.  62;  einen  bessern 
(Äameraben)  findst  du  nit  Urlaub  248;  er  hat  das 
bessere  teil  erwählt;  die  bessere  band  ^iefe  früber  bie 
reite;  a(8  ©ubft.  bessere  werden  nach  uns  kommen; 
9Jcittr.  ubilo  tuo,  bezzeres  ne  wäne  Senfm.  27 ;  besseres 
erlangen,  finden,  besserem  nachjagen;  fpricfilt)Örttic^: 
das  bessere  ist  der  feind  des  guten ;  das  der  mensch 
nichts  besseres  hat  unter  der  sonnen,  denn  essen  und 
trinken  $reb.  ©at.  8,15;  nichts  beszres  weisz  ich  mir . . 
®Oet^e  gaufti;  wir  versehen  uns  aber  .  .  bessers  zu 
euch  §eBr.  9,  6;  eines  bessern  belehrt  werden,  sich  eines 
bessern  besinnen;  könnten  uns  .  .  eines  bessern  über- 
zeugen ©OCt^C  53,155.  ^räbicatib:  besser  sein;  din 
reiner  muot  ist  vil  be^^er  denne  guot  ®er'^.  6662; 
etwas  wird  besser;  es  wird  besser  mit  einem  (3o^.  4,  52); 
dem  wäre  besser,  das  ein  mülstein  an  seinen  hals  ge- 
henget würde  SDlattb.  19,  6;  der  gerechte  hats  besser 
denn  sein  nehester  ©pr.  ©al.  12, 26,  u.  a.  2)  Somparattö 
ju  bem  91b».  wohl,  iooiür  alt  ha;;  fte^t  (bgt.  basz);  boi^ 
fommt  frf)On  m^b.  auc^  bez^er  auf ;  besser  lehren  (§to6 
34,30),  thun  (1.  gor.  7,  3S),  segeln  (®oet^e  28,85), 
sclireiben,  arbeiten,  sich  in  acht  nehmen  u.  f.  IX). ;  tu 
ben  ©tun  fiärter  üBcrgeBenb:  (baS  Slut  3cfu)  das  da 
besser  redet  denn  Uabels  $eBr.  12,  24;  mit  besserem 
fug  oder  glimpf  2)ioaler;  in  gormeln  auf  baS  200^1= 
fein  Bejügli^:  mir  ist  heute  besser,  aber  noch  nioht 
ganz  Wohl ;  dasz  einem  herzen  es  hienieden  nicht  besser 
werden  mag  3iüdcrt  g.  ®.  1,  474.  bgt.  best.  —  Jcfferit, 
Bejfer  ma^en,  abb.  pe/;irOn,  be?;erön,  m^b.  bej5eren ;  BOIt 

2)mgen,  gebrauc^Sfäljiger  ma^en:  ir  burc  die  bejjerten 
25* 
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sie  wider  tibi.  9?eimc^r.  8277 ;  das  haus  zu  bessern  2.  Sön. 
22,6;  das  bawlellige  am  hause  zu  bessern  12,  S,  je(5t 
grtBD^nlic^   blivc^   ausbessern   CrfC^t;   der  .  .  die   wege 

bessert  3ef.  58, 12,  noc^  jc^t  in  tcc^itifc^et  3Jcbe ;  tanb= 

h)ivt(c^aftlil^   (ein  Sanbgut)  zu  bauen,   zu  bessern  und 

m  nutzen  2)1  of  er  ^f».  4,  335;  am  3it)eine  ü6ev  ein= 
gcfc^ränttet  ein  feld  bessern  =  büngcn  (fc^on  im  16. 3^. 

liesserung  oder  mistunp;  SßeiSt.  1,  642);  in  Onbern  2Ben= 

bungen,  in  Bcffcin  3uf'<i"b  Bringen,  ^e6en :  das  die  ge- 
meine davon  gebessert  werde  1.  Sor.  14,  5;  das  wissen 
bleset  auf,  aber  die  liebe  bessert  8,  1 ;  {;Qufiger  au8  fitt= 
lieber  @efunfetlt;cit  ^c6cn:  durch  trawem  wird  das  herz 
gebessert  $reb.  7,  4;  bessert  ewer  leben  und  wesen  3er. 

7,  3;  in  bcr  älteren  5Kcc^t6fpr.  cntf^äbigen,  Bcrgütcn, 

Büßen :  ich  habis  ungerne  geton  und  wil  ij  bessirin 
SWagb.  331.  1, 141;   »om  3}i(f)ter:  besseren  und  straafen 

9JJ aaler;  refl.  sich  bessern,  Beffer  Werben:  das  wetter, 

der  weg  bessert  sich ;  es  bessert  sich  mit  dem  kranken ; 
der  schuler  hat  sich  schon  recht  gebessert;  der  wind 
besserte  sich  ©oet^e  28,86;  seine  läge  hat  sich  noch 
nicht  gebessert;  in  33ejug  auf  Snncrtic^eS:  pessern  sich 
in  Sitten  des  lebens  emtndare  3Soc.  15.  3^.;  so  jr  euch 
nicht  bessert  ?uc.  13,3;  wer  sich  gewehnet  zuschmehen, 
der  bessert  sich  sein  lebtage  nicht  ©ir.  23,  20 ;  ((^iveij. 
tntranf.  es  bessert;  es  dUnkt  mich,  es  habe  mir  schon  ge- 
bessert um  das  herz  3®  0  ttl;elf  Uli  b.  fi.  41.  —  SBcffC= 
rUlig,  f.  baS  Sicffcrniadjen ,  at)b.  edifidum  pejirunga 
©loff.  2, 186,  7ne//o/'a</ü/(e  pe/jrungo  187;  ml}'!),  melto- 
ratio  bejjerunge,  besserunge  Sief.,  Bgl.  bOält  auf-,  aus-, 
Verbesserung;  jc^t  noc^  besserung  der  wege,  formelhaft 
straszen,  gebäude  in  bau  und  besserung  halten ;  besse- 
rung; r^cinif(B  =  Süngung,  »gl.  oBen  bessern ;  gch)ß|n= 
lid>  in  fittlicBem  ©innc:  der  redet  den  menschen  zur 
besserung  l.Sor.  14,3;  besserung  der  Verbrecher;  sank 
ich  einem  vereine   zur  besserung  verwahrloster  kinder 

in  die  arme  grctttag  SBal.  1,  l;  in  ber  alten  9fect)t§fpr. 

(Sntfc^äbigung ,  SBufec:  von  vorderunge  einis  totsliigis, 
wer  dy  besserunge  sal  habin  2)Iagb.  gr.  3, 1,  13;  ba8 
53efferlr)erben :  besserung  des  wetters,  der  krankbeit; 
dtr  kranke  ist  in,  auf  der  besserung;   gute  besserung 

wünschen  im  Äranf^eitSfoUe  u.  a. 

f8cft,  ©m)erlatibfcilbung  ju  besser,  gott;.  batista, 
aljb.  pejy.isto,  mt;b.  im  12.3^.  noc^  be7,5ist,  bann  ju 
unferer  gorm  best  äufammengejogen ;  eine  nom  (Jom- 
^arotii)  auäge^enbe  SSilbung  opiimus  besscrster  ®tef. 
(ygl.  mehrst  neben  meist)  ift  ni^t  burrfigebrungen;  attri= 
ButiB:  sein  bester  rock,  bestes  kleid,  der  beste  wein; 
mein  bester  freund;  von  dem  besten  manne  unter  der 
sonne- Seff  ing  2J!inna  2,  2;  in  gornicln:  nach  bestem 
wissen  und  gewissen;  ein  mann  in  seinen  besten  jähren 
(§§eine  15,151);  im  besten  zuge,  schlafen,  essen, 
reden  sein;  der  beste  mann,  im  ©|.iiete,  Äönig;  aU(^ 
nur  l^erbor^eBcnb,  =  überaus  gut,  in  Slurcbcn :  bester 
freund!;  bestermann,  von  herzen  lieb  ich  dich  ®oet^e 
gouft  I ;  auc^  Ct)ne  @ubj}. :  mein  bester,  meine  beste ; 
Äaufleutc  in  Slnjeigen  tunbigen  besten  kaffee,  bestes 
Weizenmehl  an;  fuiftantiDifd) :  auch  der  beste  vergeht 
sich  einmal;  die  besten  des  Volkes;  die  besten  und  die 
edelsten  U'^lanb  102;  der  erste  beste;  das  man  dem 
ersten  dem  besten  republiken  .  .  nachwirft  ©exilier 
giegfo  5,16;  SJeutr.  das  beste;  sucht  der  stadt  bestes 
3er.  29,  7;  nim  das  beste  von  der  herd  §ef.  24,  5;  will 
ich  denn  nicht  das  beste  meines  volks?  ©(Ritter  Seil 

3,  2 ;  das  beste  vorweg  nehmen ,  das  beste  nicht  ver= 
gessen;  etwas  aufs  beste,  nicht  zum  besten  besorgen; 
zum  besten  wenden,  kehren;  das  beste,  auSgefctjtCr 
5prei8  bei  ©fielen,  das  beste  gewinnen  ©  (Silier  Xtü 

4,  3 ;  etwas  zum  besten  geben,  ^ireiS  geben,  frei  baltenb 
(5.  SB.  aus  unserm  keller  (äocttje  gaufti);  anberg  einen 
zum  besten  haben,  al8  *$rei8  unb  3'«t  fpottciiber  3Iu= 
griffe,  crft  im  18.3^.  berbreitct:  den  Schweden  blosz 
zum  besten  haben   ©  d)  i  U  e  r  SBallenft.  STob  1 ,  7 ;    sie 


hält  dich  zum  besten  Sg2)Jel)cr  9?0B.  2,290;  abbcrBiot 
ftc^t  am  besten :  wie  viel  er  mir  . .  gedienet  hat,  weiszestu 
am  besten  2.  Jim.  1,  18;  am  besten  ists  zu  schweigen; 
bafür  älter  auc^ :  wie  er  ihnen  zum  besten  mundet 
g  if  c^art  58ient.  80'';  dem  junker  gefiel  es  nicht  beim 
besten  ©impl.  2, 182 ;  bie  SBeiterBilbung  ficftClt^  ift  etft 
feit  bem  it.  3fi.  emfjor  gefommen,  ^  aufs  beste,  nament» 
lief)  im  l^erüor^eBenbcn  Sinne,  =  überaus  gut  ober  roc^l: 

ich  werde  es  bestens  besorgen ;  bitte  bestens  zu  grüszen ; 
dem  gemeinen  wesen  bestens  zu  rathen  ©d^up^jiuS 
529;  liefen  die  felder  durch  die  ebene,  bestens  bestellt 
Smmermonn  aWün^t).  1,148;  der  anfang  ist  schon 
bestens  gemacht  ©exilier  4,272. 

©cftnHcn,  mit  ©teile  berfel)en;  urf^jrüngtic^  unb 
tanjleimäfsig  nur  bog  umlautlofe  *^art.  ^rät.  bestallt 
Bon  bestellen,  ==  förmlich  eingefe^t  in  ein  Stmt:  gräf- 
licher bestallter  rentmeister;  wolbestallter  vogt  (Jef  f  ing 
3ub.  2);  in  nedifc^er  Siebe  zu  bestalten  kuchenboszlern 

®arg.  83;  barauä  erft  §at  bie  neuere  ©pr.  ein  ^räf. 

bestallen  gejoqen:  im  censorarat  den  frommen  uhu  zu 
bestallen  58  o|  6,229.  —  ScftflHimg ,  f.  ffausleihJOrt, 
Übertragung  eine«  SlmteS  unb  baju  ausgefertigte  Ur= 

tunbe:  ferner  ist  dem  obersten  hauptmann  ein  bestallung 
allhie  verfertigt  Sieic^St.  SlBft^.  1535,  19;  setzte  dich  in 
dieses   amt   und   sehrieb   dir  die  bestallung  ©exilier 

SBaHenft.  jEob  1,7;  fiü[)er  auc^  bie  entfprecbenbe  58c= 

folbung:  er  hat  jährlieh  100  rthlr.  bestallung  Slbelung. 

—  S3cftonl),  m.  §anblung  unb  Suf'anb  beS  SBefte^enS, 
mt)b.  bestaut ;  in  bcr  alten  Stec^tSfpr.  ©tiUfte^en  in  ber 
geinbfc^aft,  SBaffenftiHftanb,  griebenSfe^lufe :  bestatteten 

solchen  bcstant  auch  mit  hairat  Slbentiu  1,378;  auc^ 
@ic^crt)eit,  fic^ernbe  ©umme,  ^oi^t  unb  äßicte:  bestand, 
mietung,  cunductio  §cnifc§,  ba^er  no^  ^eute  oBerb. 
beständcr,  bttir.  beständner,  *Pa(^tcr;  gctoöbnlid;er  in  ber 
allgemeineren  Seb.  ber  Sauer,  beS  gcftbleibenS:  bestand, 

das  kein  enderung  nit  nimpt,  immutabilitas,  firmitas 
SJiaaler;  in  gormein  lote  bestand  haben,  geben:  das 
es  (baS  §au8)  einen  bestand  habe  2.  SKacc.  2,  30;  wird 
sein  gut  leben  keinen  bestand  haben  iJioB  20,  21 ;  Mira- 
beau  gab  den  wesentlichen  gutern  der  revolution  be- 
stand ©l)bel  3fcB.  3fit  Irin;  Jei'  vertrag  giebt  ihm 
(bem  9fe(^t)  bestand  Urlaub  lÜO;  unb  fonft:  etwas  ist 
ohne  bestand,  nicht  von  bestand;  der  satz,  durch  wel- 
chen alles  ding  bestand  und  form  empfangen  ©exilier 
aSeltlbeif.;  früher  auc^  =  33cftäubigtcit,  no_i|  in  unbe- 
stand  (f.  b.);  forftmännift^ :  bestand  bei  SBäumen,  3u= 
ftanb  i'^rer  ungefc^Wäi^ten  Äraft,  wenn  fte  ouSgeWad^fen 
finb  unb  e^e  fie  abnel^men:  man  unterfc^eibet  ^ier  Wachs- 
tum, bestand  und  zurückgehen  oder  abnehmen  3acob8  = 

fon;  ferner  eine  gröfiere  Bewatbcte  ffiobenflä^e,  ^(ur. 

tannen-,  eichen-,  buchenbestände;   rec^uerifdi   baS  WaS 

fit^  na4  erfelgter  Slufna^me  in  ber  Äaffc  ober  einem 

äBarenlager  borftnbet,  kassen-,  Warenbestand;  die  be- 
stände dieses  lagers  sollen  geräumt  werden;  cnblic^  bier= 
nac^  neu  gcbilbct,  thatbestand  als  9ted)tStoort,  roaS  über 
eine  ä^at'ermtttelt  borticgt.  —  iefläiibifl,  Seftanb  l^abenb, 
bauernb,  in  feinem  ^ufanbe  BleiBenb,  mt)b.  bestendec; 
bon  ©ingen,  bestundiges  haus  (I.  ©am.  2,  35),  könig- 
reich  (l.ifön.  2,  12);  die  gottsheuser  in  bäwlicben  und 
bestendigen  wesen  erhalten  §euif(^;  beständige  färbe, 
bie  nidjt  Bleicht,  beständiges  wetter,  ba§  anl)ält ;  nichts 
ist  beständig  in  der  weit;  in  böUig  jcitlic^em  ©inne  = 
fOrtWOl^renb :  er  klagt  beständig;  von  beständiger  unruhe 
gestachelt  ggSWei^cr  9Job.  2,  74;  öon  inneren  (Sigen= 
fci^aften:  die  bewerte  bestendige  togint  (2ugenb)  SSbij 
68,  13;  ein  bestendig  gemüt  ©ir.  26,  23;  bon  2Kenfc^en: 
sei  bestendig  in  deinem  wort  5,12;  sie  blieben  aber 
bestendig  in  der  aposteln  lere  31)3.  ®t\ä).  2,  42 ;  älter 
aui^  =  BcfteBenb :  der  uralten,  für  sich  selbs  bestendigen 
teutisehen  sprneb  Oarg.  66.  —  SÖEftÜIlbißfcit,  f  ^uftanb 
bc8  SBcftCllcnS,  ber  ®auer;  b.  einer  färbe,  des  Wetters; 

als  fittlid^e  menfd^lidje  Sigenfd^aft:  bestendigkeit,  stand- 
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33cftanbtci(  —  6eftec^cn. 


tcfiec^Iii^  —  befielen. 
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haftigkeit  ^cnift^;  was  ist  .  .  bestandigkeit,  was 
männertreue  ©exilier  Äarl.  5,  10.  —  ScftOIlbtcil,  m. 
ffcit  am  bcm  ein  ÄiJriJer  Bcftet)t,  @runbftoff,  Ihftoff, 
eicmciit  (Mbctung  al8  >)t)tlof.  3ht8bnicf) ;  bcstandteile 
eines  kür[Krs;  etwas  in  seine  einzelnen  bestandteile 
zerlegen,  auflösen. 

öeftörfcil,  ftart  inarfKn,  fcftigen,  sein  wankendes 
gluck  ©tielev;  at8  iral^r  bcfväfticien,  etwas  mit  einem 
cidc,  mit  band  und  siege!  ebb.;  neuer,  feft  tiiacfien  in 
einet  Stnfc^auung,  einen  im  Irrtum  (Sffiielanb  Ä[e(ia 
3,344);  damit  er  sich  und  andere  bestärken  möge 
(Soetl^e  SBanberj.  2,  Sctraiftt.;  die  partei,  die  seinen 
groll  bestärkt  not.  Iod)t.  2,  5 ;  in  dieser  auft'assung  be- 
stärkt *preu6en  i.  33. 1, 249.  —  bcftiüigcn,  ftät,  feft  machen 

(m^b.  bestaitegen,  in  fürjevcr  gomt  bestatten,  UiaS  fic^ 
ate  bestäten,  bestetten  im  altern  92[^b.  fortlegt);  i^on 
Singen:  reich  (2. ©am.  7, 12),  königreieU  (l.ÄiJn.  2,4B), 
thron  (©pr.  ©at.  16, 12);  feftigen,  bon  ^>er(onen:  (ber 
§err  hjirb)  dich  mit  seinem  kräftigen  geist  bestätigen 
@im)3l.  3,  426 ;  weil  eine  bekanntschaft  von  drei  jähren 
mich  in  meinem  urtheile  bestätigte  Stein  bei  ^er^ 
1,119;  Itnb  ©ac^cn:  die  Veterinäranstalt  in  Jena  be- 
stätigte sich  ©oet^e  3'og5. 1S16;  gelröfinlidier  fiebern, 
in  Sejug  auf  SBa^rbcit,  ®(aubboftigfeit:  (®ott)  bestetiget 
aber  das  wort  seines  knechts  3ef.  44,  26 ;  eines  meinung 
bestettigen  §  e  n  i  f  C^ ;  nachrichten,  umlaufende  gerUchte ; 
refl.  das  gerUcht  bestätigt  sich;  es  hat  sieh  bestätigt, 
dasz  er  umgekommen  ist;  in  S3ejug  auf  ®iltig!eit:  ver- 
trüge, urteile ;  (ein  Stecht,  ba8)  der  schlusz  der  Parla- 
mente dir  bestätigte  ©(ibitler  2)t.  Stuart  2,  3;  einen 
im  besitz  bestätigen.  SBcibmännifi^ ,  M  eineS  ange= 
jeigten  SBilbeS  fjjürenb  terfic^crn;  in  älterer  ©pr.  für 
bestatten  2  (f.  b.).  —  licftattcii,  mit  einer  Statte  ter^ 
feljeUj  ml^b.  bestäten;  1)  in  älterer  ©pr.  in  eine  ©teile 
eintteifen,  einen  jungen  zur  lehr  bestatten  §entfc^; 
mit  9Jötigem  Berfe^en :  drizehen  juncvrowen ,  di  dir 
lantgreve  erlichen  bestatte  2)ft)ft.  1,  242;  befonberS  3Ut 

^citat,  augftatten,  auc^  bon  ©ebnen:  dieweil  seine  son 

bestattet  und  versorget  weren  58.  b.  Siebe  381'';  baber 
l^eiraten:    ich   will   mich    bestatten,  nubam   §enif(^. 

2)  feierlicfier  3tu8brucl  für  begraben:  bestatten  sie  in  zu 
der  erden  ÜBt.9feimc^r.732;  bestate  jn  ehrlich  zum  grabe 
©it.  38,  16;  heut  früh  bestatteten  wir  ihn  ©cbiUcr 
Sßatlenft.  Sob  4,10;  wo  er  bestattet  liegt  11;'  bafür 
friiber  auc^  bestättigen :  hiesz  jhn  bestättigen  zu  der 
erden   iö.  b.  ficbe  280 "^j   unb  bestätigen:    zur   erde  be- 

Btätig:en  ©tieler.  —  Dcftaubcn,  bcftöuScn,  mit  ©taub 

überjie^cn:  pferd  die  sich  .  .  wie  die  geilen  hennen 
bestauben  ®arg.  159;  bestäubtes  buch  ©tetnbai^; 
ihre  schuhe  .  .  ganz  bestaubt  ®octbc  SBanberj.  1,5; 
der  weisz  bestäubte  und  befleckte  rock  3B.  9JJeifter  3,11. 

—  ticftauncit/  i'taunenb  bctracSten,  waffm  Scffing  Saof. 

18;  musz  ich  dann  der  schwarzen  (Stäbchen)  reiz  be- 
staunen ®eibct  1,1";  die  kinder  .  .  bestaunten  den 
mann  SgSDieVcr  SfOö.  2,348. 

Scftcdicit,  in  etroag  ficcbcn,  flec^enb  umft^Iiefecn; 
1)  fmnlici),  bei  SBudjbinbern,  ©dnibmac^crn,  9Jii()erinncn, 
burd)  (^äbcn  umgeben,  lofe  umfauinen;  beete  bestechen, 
ben  SJanb  ftecbenb  bcrauSbeben;  fcbiBei,;.  mauer  bestechen, 
mit  Sewurf  Berfcben.  2)  bergmännifcfe,  mit  fflicffcr  ober 
SSobrer  ftedjenb  auf  2)auer  ober  ©ebalt  unterfuefecn, 
Zimmerung,  gang  (fcbon  mbb.  wir  haben  den  ganc  be- 
stochen ®erm.  1,346);  baf)er  taftenb  unterfuc^en  über= 
lbam)t:  die  sehnecken  haben  keine  äugen,  hestechen 
aber   den   weg   mit   den    hörnern   §ei)ben  *^Jtin.  331. 

3)  oon  ber  S8eb.  2  gebt  au8  baS  feit  bem  16.3^.  be= 
jeugte  bestächen,  mit  j;ält  gewannen  Sf  aaler,  etgent= 
lid)  @efrf)cnt  gebenb  einen  Berfudjen,  bann  3u  Unred^tem 
vermögen:  es  soll  sich  keiner  besteclien  lassen  §enif(^; 
bestochene  richter  ©tieler,  ©cbilterSonfiarl.  2,8; 
kann  nicht  vielleicht  die  magd  bestochen  sein ,  mir 
eine  falle  hier  zu  stellen?  Söielanb  Slelia  4,  253;  ich 


war  Wachtmeister,  mich  besticht  man  nicht  Senebiy 
f  ufiffi.  3,5;  in  milberem  ©innc:  der  wifcz  besticht  dich 
nicht  ®OCtbe  JaffO  1,1;  diese  erscheinung  bestach 
ihn  fieller  ©elbro.  2,  127;  mann  der  deine  sinne  be- 
sticht jp  e  i)  f  c  ''l'ar.  3,  97  ;  von  den  bestechenden  Worten 
2;oi)tÖr  Sintin.  135.  —  bcftcdiltd) ,  nacb  bestechen  3, 
butc^  @abcu  ju  Unrciiitcm  ju  gewinnen :  (Söcamtcntumi 
das  .  .  roh  und  besteuhlich  war  'Jrcitfc^tc  1,358;  die 
grobheit  ihrer  bestechlichen  unterheamten  3,584;  den 
unbestechlichen  gast  .ft'etlcr  ©clbl».  2,71.  —  5BcftCtft= 
Ut^feit,  f.  3u[tanb  eine«  93cftedili(^en :  unsauberkeit  und 
besteehlichkeit  (beg  9tuffen)  gret)tag  3lt;nen  6,  315.  — 
Sßcftccfjunfl,  f.  §anblung  be«  SBcftecbenS,  sumat  nac^  3: 
unterschleife  und  bestechungen  Srcitfcbte  1,106, — 
SBcftcö,  n.  ®crät  jum  SBefteden,  in  älterer  ©pr.  unb 
tt)irtf*aftli*  *l<fat}l  ber  an  bie  Sfcbc  gefteiJt  hjirb,  ouc^ 
3aun,  $ag  (öenifcb),  fenier  abge)"tecJter  gntnjurf,  bei 
©djiffern  aucb  sBegeic^nung  bc«  ©c^ifftanfeS  auf  ©ee= 
!arten;  geioöbnlic^  aber  J^utteral,  in  hjelcbcS  Scrfjeuge 
geftedt  TOerbcn,  famt  ben  le^teren  felbft:  barbier-,  chirur- 
gisches, anatomisches,  esz-besteck;  besteck,  balbirzeug 
©tieler;  SJcffer  unb  ®abel,  urfprüngli^  in  fold^em 
gutteral  geba(£)t:  dasz  man  wohl  lütfel,  jedoch  weder 
messer  noch  gabel  erhält  .  .  (baber)  hatten  wir  schon 
solche  bestecke  angeschafft  ®  oet^e  30,  40.  —  JcftCCfCII, 
1)  tranf.  mit  ettoag  3Iufgeftecftent  Berfel^en,  mbb.  be- 
stecken: leuchter  mit  kerzen,  haare  mit  schmuck  und 
blumen;  rebhUner  ..  mit  zimetnegelein  besteckt  §©ad^ 8 
1,224;  (33ar)re)  mit  wachsliechtern  besteckt  ®arg.  91; 
hjirtf(^oftli(^  reben  bestecken,  mit  *^>fä^ten  »erfe^en, 
einen  zäun,  ftedeub  Jiftanäen  (§enifl$);  bestecken,  a6= 
fteden  unb  fo  beseidjnen,  ein  gied  fanb  ober  SBalb 
SacobSfon.  2)  anbereS  intranf.  bestecken  in  älterer 
©pr.,  fteden  bleiben:  die  (*Pferbe)  bestecketen  im  mos 
9t Dentin  1,  1089;  daselben  blieb  der  hirscb  bestecken 
SßSBolbig  ef.  1,36;  hier  auc^  ftarfe  fform:  bestak 
zwischen  den  bainen  @atg.  59.  —  I)CftCl)Cn,  a^b.  bi- 
stantan,  mtlb.  bestän,  besten,  BerftärftcS  stehen,  in 
mannigfachem  ©ebrambe:  I)  intranf.  fteben  bleiben,  ftiE 
[teben,  ftnnlid)  oon  a)tenfc^en,  Jieren  unb  Singen,  in 
älterer  ©pr.:  her  künec,  so  wil  ich  hie  bestän  Siterotf 
3313 ;  alsobald  bestund  jr  der  blutgang  Suc.  8,  44;  die 
sprach  bleibt  bestehen,  mitten  unter  dem  reden  §  eu  i  f  i^ ; 
bat)er,  junä^ft  tion  iDfenfd^en,  ©tanb  pulten:  bestehet 
also  in  dem  .herrn  ^bil.  4,  1 ;  ich  bestünde  so  unbe- 
wöglicb  wie  ein  felsen  ©im))!.  3,  29 ;  im  kämpfe,  wider 
einen  (5.  3)iof.  9,  2),  im  reehtsstreite;  denn  keiner  wird 
besteben  nicht,  wann  du  mit  ihm  wüst  rechten  ©arS' 
börffer  ©onntag«anb.  1,228;  in  Prüfung,  9Jerfu(^ung; 
mit  schänden  bestehen  3cf.  19,9;  im  examen;  er  hat 
in  der  prUfung  bestanden  (au(^  ist  bestanden;  dieses 
mädchen  ist  sehr  wohl  bestanden  und  hat  ein  herr- 
liches Zeugnis  davon  getragen  ®  0  e  t  ^  e  SuSB.  B ;  da 
bin  ich  ftlr  ein  meister  bestanden  ®arg.  1 93) ;  fit^  galten, 
bebarren :  ist  nicht  bestanden  in  der  warheit  3d^.  8,  44 ; 
in  neuerer  ©pr.  \\ij  galten,  bei  etttjag  auätommen:  bei 
solclicn  preisen  kann  der  kaufniann  nicht  bestehen; 
auSbauern,  befiarren,  mit  auf  unb  Satio:  bestund  auf 
dem  befehl  des  königs  2. 2)Jacc.  3,  13;  jel5t  besügül^ 
einer  gorberung:  auf  dieser  probe  Ihrer  folgsamkeit 
musz  ich  durchaus  bestehn  ©c^iUcr  ^tCC.  3,3;  mit 
auf  unb  2(cc. :  da  dieser  lieutenant  auf  eine  entschei- 
dende antwort  bestunde  2Ber!c4,  139;  ^JJrät.  mit  sein: 
wie  oft  bin  ich  nicht  darauf  bestanden "?  S  c  f  |  i  U  g  Jreig. 
1,1;  mit  haben:  wenn  die  regierung  .  .  fest  darauf 
bestanden  hätte  ©oet^e  27, 266;  bon  Singen,  länger 
borf^anbcn  fein :  sonst  mocht  .  .  gar  nichts  hie  bestän, 
das  nicht  zu  verlachen  wer  @org.  31  ;  baucru,  bauemb 
bleiben:  schouheit  vergeht,  tugend  besteht;  heuchelei 
und  larven  bestehen  nicht  ©exilier  SRäub.  5,  1 ;  fid^ 
l)alten:  es  bestehen  bedenken,  einwürfe  bleiben  bestehen ; 
Über  den  grün  Jsatz  also  bestand  kein  zweifei  Jreitfc^te 
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1,295;  bestehende  gcwohnheiten,  sitten;  lange  bestan- 
dene gebrauche ;  mit  ^räj). :  auf  das  ewer  glaube  be- 
stehe .  .  auf  gottes  kraft  1.  Sor.  2,  5  ;  dieses  kan  mit 
der  historischen  Wahrheit  nicht  besteben  Seffittg 
Sitt.  53r.  10;  wie  kann  dieses  beides  bei  einander  be- 
stehen? Sram.  37;  aus  etwas,  f\äj  jnfanimenfc^cn: 
dieses  buch  besteht  aus  drei  teilen;  in  etwas,  fein  2S5e(en 
l^abett,  gegriinbet  fein:  es  bestehet  alles  in  jm  Sol.  I,  n; 
sein  vermögen  besteht  in  grundstücken.  2)  tranf.  mit 
bcm  ©ninbtcgriffc  be8  §cran=,  ©ntgcgentrctcnS  imb  ÜUx- 
ftc'^cnS;  in  älterer  ©fjr.  einen  im  kämpfe;  er  bat  den 
Aeneam  bestanden  §enifd);  jc^t  gehJÖfmli^  abenteuer; 
der  held  besteht  gefahren  ©c^iUer  StBeltlneif. ;  examen ; 
mit  einander  den  kämpf  zu  bestehen  9tanfe  5ßä)3fte 
1,180;  er  hat  die  prUfung  gut,  schlecht,  nicht  be- 
standen; drum  allein  vermag  ich  dinge,  die  ich  andrer 
weise  nie  bestehen  könnte  SSiclanb  (SerOtt  854;  früher 
einen  besteht  krankheit,  fSUt  i^lt  an;  das  euchs  Un- 
glück bestehe!  BSBolbiS  gf.  4,  80;  je^t  einer  besteht 
krankheit,  ükrfte^t  fie;  unfimilii^er,  ju  cttoaS  ftcben, 
befcnncn:  ich  bestes,  muesz  selbs  bekennen  SlBentin 

1,7;  tsertragtic^  erröcrbcn,  mieten,  ^joc^tcn:  etlich  Römer 
bestuendens  (SDJaut  itnb  ^otL)  järlicli  von  inen  679; 
auch  hab  er  ein  treü'liches,  aber  wohlfeiles  quartier  .  . 
bestanden  3<Paut  gtcgclj.  1,31;  togt.  bestand.  3)  baS 
5Port.  bestanden,  Qt6  niirtfc^aftli^cr  äTuSbrud  Bon  get= 

bcrn,  3S5tefen,  SBälbem:  ackerstUeke  die  mit  frucht 
bestanden  sind ;  kräftig  bestandenes  eichenwUldchen 
Smnicrmann  Wünäj^.  1,148;  eine  mit  eichen  und 
buchin  bestandene  halde  S^SKcijer  S'Jot».  1,3;  obcr» 
bCUtfc^  =  crlDQC^fen:  bestandener  mann,  mUdchen  in 
bestandenem  alter.  —  6cftCl)Icn,  ftcf^Ienb  fc^äbigcn,  einen 
um  etwas ;  das  gemeine  wosen  bestehlen,  sie  haben  die 
kirchen  bestohlen  ©tcinbttc^;  ich  bin  bübisch  um 
mein  leben  bestohlen  ©(filier  Sab.  5,  8;  freier:  wie 
die  tagdiebe  ihre  pflicht  bestehlen  Seil  1,3;  thöricht, 
so  die  zeit  hestehlen!  9iüdert  SiebeSfr.  2,  36.  —  bc= 
ftcigcn,  ftcigenb  befc^rciten,  herg,  wagen,  schiff,  pferd; 
das  ehehett  besteigen  ©tieler;  kanzel,  lehrstuhl,  jum 

5prebigen,  Se^ren.  —  ficftcUcn,  ©tanbort  anlDcifcn,  in 
©tanb  bringen,  al)b.  bisteilen,  ml^b.  bestellen,  in  met)r= 
fa^er  2lu8geftaltung  bc8  SBcgriffcS;  1)  fmntic^,  aufftetten, 

®tngc:  dasz  jhr  frembder  auszgedörrtcr  Völker  gefräsz 
.  .  auf  euren  tisch  bestellen  ®arg.  73;  SBac^e,  §Ut, 
Jpintcr'^alt:  bestelle  einen  hinderhalt  hinder  der  stad 
Sof.  8,2;  bestellet  menner  da  für  (babor)  10,  18;  be- 
stellet die  hut  3er.  51,12.  2)  burc^  Slufftetlen  »erfe^en, 
ausfüllen :  der  platz  war  .  .  mit  tischen  bestellt  ©impt. 
1,18a.;  den  tisch  mit  tellern,  schusseln  und  gläsern 
bestellen;  balficr,  woblbestellter  tisch,  rcic^tit^  mit  @ffen 
bcrfct)cn;  eine  wohl  geschmückte  und  bestellte  tafel 
©oetbe  S.  SKcifter  5,  12;  OU^  gericht  bestellen,  mit 
bcr  gehörigen  Slnjal;!  bon  9iic^tcrn  berfel^en:  aus  guten, 
edlen  menschen  .  .  ein  allgemein  gericht  bestellt  2affO 

2,1.   3)  geT)örig  auSrüften,  fertig  macbcn  überhäufst: 

alda  rüstet  er  sich,  bestellet  was  not  war  2{ßentin 
1,932;  bon  ÄriegSbOtl:  bestelt  umb  obgenant  gelt 
ritter  und  knecht  2,357;  einrichten,  haus,  Wirtschaft, 
haushaltung  (sein  haus  bestellen  auä)  für  ben  !Eobe8= 
faK  Scf.  38,1);  in  diesem  haus  ist  alles  gut  bestellt; 
bilbti(^:  dasz  es  in  seinem  herzen  eben  so  bestellt  sei 
©OCtfjC  ®rofic.  3,  5;  ein  unglUck  jm  bestellen,  zu- 
richten §enifci^;  lanblnirtfc^aftlid^  felder,  äcker,  gürten, 
liindereion  bestellen ,  burc^  ^Pflügen  unb  ©äen  für  bie 
ernte  bereiten.    4)  anorbncn,  befel^Icn:  das  eur  gnad 

schaffen  und  bestellen  wolle,  das  er  .  .  gefangen  (Incrbe) 
Sllbcntin  2,  584;  ihr  habt  hier  weiter  nichts  mebr  zu 
bestellen,  denn  morgen  ziehn  die  Schweden  in  die 
festung  ©c^itter  aSaUcnft.  2:ob  4,  7;  tok  anstellen 
(f.  b.),  in  ben  ©inn  augfül^rcn  übergcl^enb:  und  he- 

stelletestu  deine  unzuclit  ^cf.  23,  21.  5)  tommcn  laffen, 
handwerker,  musikanten,  die  musik;   einen  vors  haus, 


in  die  Wohnung ;  bestellet  den  ritter  .  .  unter  das  thor 
2.  fiön.  7,17;  wir  (Siebenbc)  haben  uns  noch  nie  be- 
stellt Ul^tanb  23;  geroö^nlic^er  einlneifen  ju  2^ätig= 

feit,  Sünit,  diener,  richter,  kläger,  zeugen;  den  erhei- 
tern .  .  die  bestellet  sind  am  hause  des  herrn  2.  ÄiJn. 

22,  9;  bestellet  Steinmetzen  stein  zu  hawen  1.  S^ron. 

23,  2;  da  war  einer  bestellet  zum  thorhuter  3cr.  37,  13; 
(ein  SRitter)  zum  schütz  des  schönen  Volks  durch  seinen 
stand  bestellt  SBielanb  3br.  2,  2;  bestellte  mörder 
©(filier  9,104;  Bgl.  boju  bestallt  unter  bestallen. 
6)  jur  Sieferung  anorbnen  unb  ausmachen,  arbeit,  waren; 

fuhrwerk,  platz  im  theater;  das  sie  jm  herberge  be- 
stelleten  Suc.  9,52;  wer  ein  ding  selbs  bestellet,  den 
betrcugt  der  bot  nicht  §cnif^.  7)  juftelten,  on  ben 
gct;örigen  Drt  bringen,  brief  an  einen  ©teinbai^; 

grUsze,  auftrage,  empfehlungen.  —  SBcftcfleT,  m.  ber  it' 

ftctlt,  nac^  tserfci^icbcncn  33ebeutungen  beS  SßerbumS, 

namentlich  nac^  3,  besteiler  des  feldes,  na^  6,  einer 
arbeit,  nacij  7,  eines  briefes  u.  a.  —  ^Seftcttung,  f.'§anb= 

lung  beS  SBeftcHenS  unb  h)o8  beftcitt  mirb;  b.  des  feldes; 

von  waren;  einige  bestellungen  machen,  ausfuhren; 
b.  eines  gruszes ;  hätten  wir  einige  bestellungen  an  ihn 
©(filier  2  381 ;  Bgl.  an(^  bestallung.  — - Seftcjiö,  f. unter 
best.  —  bcfklicrit,  mit  ©teuer  belegen,  einen  unterthan, 
Stadt,  dorf  Slbetung;  die  hoohstbesteuerten. 

©cftic,  f-  TOilbeS  Xier ;  au6  bcm  lat.  bestia  in  bof)= 
fjetter  gorm  in  bie  beutfc^e  ©fjr.  gebrungcn;  in  gelehrter 
junädifi  für  bie  fremben  roitbcn  jierc,  sumal  mit  fobct 
loften  ^Beigaben,  toie  fte  92aturgefc^ii^te  unb  Sunftroerfe 
beS  ffjäteren  SKitteloUerg  fc^ilberten  unb  abbitbeten:  der 

mor  so  die  bestien   regiert  1.  2)?acc.  6,  37;   erft    fpSter 

werben  aud^  einl^cintifc^e  hsilbe  Siere,  Sölfc,  SSoren,  fetbji 
grimme  §unbe  bestien  genannt;  a(8  @4i'n|>f'''0rt  (b''« 
lat.) :  diese  bestien  (öie^ifc^e  Ärieg8leute)  ©im)>l.  3,  60 ; 
du  allerundankbarste  bestia  4,  65 ;  bestie !  (SeH^cim  JU 
Suft)  Seffing  2Rinna1,4;  in  tootf8mä6iger  gorm  al8 
beest  (mnb.  best,  heist) ,  bicst  ((Sefd)lei^t  m8  DJcutralc 
gewenbet  nat^  tier),  maS,  in  Diicberbeutfc^tanb  jumal, 
auä)  auf  §au8tierc  bejogen  toorben  ift.  —  Iicftt(llif(^, 
nac^  SIrt  ber  SSeftien:  bn/tus,  belliiimis  ^tni\ä);  bestia- 
lische wiit,  triebe,  gier;  BemunftloS,  biebifc^:  bestialisch 
saufen  ©inifsl.  1,  106;  ein  bestialisch  leben  ©tieler; 
neuer  für  etroaS  niebrig  ungeheures :  seinen  bestialischen 
gesang  §et)fc  ®efang.  76. 
iScftimnibar,  ju  beftimmen,  fefijufc^en:  eine  nicht 

bestimmbare  summe;  gu  bceiufluffcn:  der  mann  ist  be- 
stimmbar. —  bcfttmnicn,  i )  benennen,  münblic^  bejeiii^s 
neu:  mit  dem  hestimpton  (Borber  genannten)  heiltumb 
®.  ©täbtei^r.  3, 92 ;  bal)er  2)  ini  Slilgemeinen  anorbnen, 
feftfe^cn,  anineifen,  in  SJejug  auf  gu  SeiftenbeS,  ju 
SnipfangenbcS,  ju  @ef^c^enbc8:  bestimmen,  ordnen 
3K aoler;  ein  heimsteUr  bestimmen  und  versprechen 
ebb.;  der  herr  bestinipt  eine  zeit  2.  3JJof.  9,  5;  stedte 
die  sie  mit  namen  hcstimpten  1.  ®^ron.  7,65;  im  ge- 
setz,  durch  Verordnung,  letzten  willen  etwas  bestimmen; 
es  ist  bestimmt  in  gottes  rat,    dasz  man  . .  niusz  scheiden 

gcuc^tcrSleben;  mit  Sat.  ber  Werfen:  wil  ich  dir 

einen  ort  bestimmen  2.  äJtof.  21, 13;  wolt  jr  dem  herrn 
.  .  zeit  und  tage  bestimmen,  wenn  er  helfen  sei  ?  3ub. 
8,12;  sie  bestimpte  ihm  eine  nacht,  in  welcher  .. 
Simpl.  4,69;  ®at.  ber  ©ad^e:  Sammlung,  .  .  die  ich 
dem  druck  bestimmt  habe  Seffiug  93rief  1757;  bofür 
mit  5praf).  zu  ober  für :  etwas  zu  milden  zwecken, 
für  milde  zwecke,  einen  zum  gelehrten  bestimmen; 
rüstungeil  für  die  fortfuhrung  des  .  .  krieges  bestimmt 
Srcitfcbte  1,406;  «part.  bestimmte  zeit  (®al.  4,  2), 
tag  (2.  aJfacc.  3,  14),  ..rt  (3of.  S,  14),  fest  (1.  SKacc. 
10,34),  zu  bestimmten  zwecken  u.a.;  in  älterer  ©fJt. 
einen  bestimmen  =  beftcHen:  gieng  .  .  hinaus  aufs  feld, 
wohin  er  David  hestimpt  hatte  1.  ©am.  20,  35.  3)  gnt= 
fi^licJ3ung  Icnfen,  Berm  eigen,  erft  in  neuerer  @pr. :  einen 
zu  etwas:   er  hat  ihn  dazu  bestimmt,  von  seinem  ur- 
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sprUnglicben  plane  abzusehen ;  emp6ndnngen  können 
uns  zu  handluDgen  bestimmen  Slbetuitg;  tefl.  fic^ 
mtfi^liclen :  icU  habe  mich  noch  nicht  bestimmt;  nur 
tibereilt  bestimmt  die  neigung  sich  ©oetfje  nat.  Xoc^t. 
4, 1 ;  ^art.  bestimmeud  =  entfc^eibenb :  dies  ist  für  mich 
bestimmend  gewesen ;  die  bestimmenden  eindrucke  ihres 
lebens  Jteiticfete  2,  9;  4)  ebenfalls  in  neuerer  iiiiffenä 
fdioftt.  ©pr. ,  feftftellen,  nad^  31  rt  Don  anberen  untet= 
jc^eiten  unb  genau  bejeic^uen:  den  unterscheid  der  dinge 
von  einander  bestimmen  (S^rSBoIff  Oeb.  i)On  ©Ott 
§  286;  begritfe,  merkmale;  bet  Sotanitet  bestimmt  eine 
pflanze,  bet  Stineralcg  eine  steinart;  in  »eiteret  ä(n= 
wenbung,  unb  in  öerü^rung  mit  3,  entfc^eibenb  ein= 
toirten:  wir  nennen  sie  ((SeficfitSbiltnug)  sprechend, 
wenn  der  geist  die  zUge  bestimmte,  und  edel,  wenn  ein 
reiner  geist  die  zUge  bestimmte  ©exilier  lU,  156;  was 
aber  bestimmte  die  haltung  des  künigs"?  Sreitfcfete 
1,  406.  SaS  *i'art.  '•^x'dt.  bestimmt  =  nac^  31vt  feft, 
»cu  anberen  abgehoben;  »iffenfc^aftlii^  unb  allgemein 
bestimmte  zahlen,  groszen,  Verhältnisse,  personen ;  auc^ 
=  feftftebenb,  entft^ieben:  bestimmte  behauptungen,  aus- 
drucke, forderungen,  entschlüsse;  mein  zaudernder  und 
schwankender  entschlusz  war  sogleich  bestimmt  ®  oet()e 
2;u2ö.  12;  bestimmte  antwort  Jreitfcftle  1,427,  l'rist 
445;  er  ist  sehr  bestimmt  in  seinem  ganzen  wesen, 
weisz  sich  bestimmt  auszudrucken;    ich  kann  es  nicht 

bestimmt  behaupten.  —  !ße|tnninliiett,  f.  3u|'iinb  beS 
Seftimmten,  namentlich  nacl  bestimmt  oben  4:  bestimmt- 
heit  einer  behauptung;  bestimmtheit  und  Ordnung  seiner 
aussage  ©oet^e  2S.  SJteifter  1,  13;  ein  geschäft,  .  .  das 
fleisz  und  bestimmtheit  im  augenblick  erforderte  äßerte 

16,  2U4.  —  Söeftimraunfl,  f.  §anblung  beS  t'eftimmens 
unb  ba8  Öeftimmte,  nac^  tcn  cerfdiiiebenen  'fieteutungcu 
be»  Serbum«;  nadb  1  unb  2:  bestimmung  desiitaalw 
3)iaalet;  gesetzliche,  obrigkeitliche  bestimmun^'en ; 
bestimmung  von  zeit  und  ort  zu  Verhandlungen,  einer 
geldsumme  zu  besondern  zwecken;  mit  atticen  S{n= 
gaben:  gottliche  bestimmung  über  die  menschen;  mit 
^afft&en :  der  morastige  zirkel  der  menschlichen  bestim- 
mung ©c^illet  3{aub.  4,  2;  zimmer,  nach  ihren  ver- 
schiedenen bestimmungen  (Soet^e  2nSS.  1;  gentna(^4: 
bestimmung  einer  pflanze,  begritfsbestimmung  u.  a. 

öcftrofcn,  mit  Strafe  belegen ;  in  älterer  ©pr.  bure^ 
SÖOrte,  fc^elten:  aber  di  jungem  besträfeten  si  ^e^aimä 
SUott^.  19,13  (füren  sie  an  bei  Sut^er);  neuer,  huxd) 
Z^at:  ob  ich  vUmehr  seinen  irrtuhm  bestrafen  sol 
3  C I  f  n  8iof .  42 ;  den  aufruhr  mit  dem  tode  der  rädels- 
flihrer  bestrafen  ÄaittS,  46;  refl. :  diese  augenblick- 
liche albernheit  .  .  bestrafte  sich  Ooet^e  35u2B.  S. — 
l)tftial)ltn,  ftrabtenb  beleucften:  die  sonne  bestralet  die 
berge  ©tieter;  du  C^Pbantafie)  bestrahlest  die  erden- 
weit §ölttj  117.  —  bcftrcben,  frtebcnb  müfien,  feit 

17.3^.  refl.:  ich  will  mich  dahin  bestreben  stielet; 
niemand  .  .  der  sich  zu  eurem  dienst  bestrebet  23ie  = 
Ictnb  3br.  2,  104;  sich  bestreben  etwas  gut  zu  ver- 
richten u.a.;  jünger  bestrebt  sein  Stbelung:  dasz 
Freuszen  bestrebt  sein  müsse ,  die  fUrsten  .  .  in  ein 
abhängigkeitsverhältnis  zu  bringen  tpreußen  i.  53. 1,  55; 
ber  3ut-  als  9?eutr. :  in  dem  unaufhörlichen  bestreben 

SSSielonb  3(rift.  4, 6;  neben  Scftrcbimn,  f;  der  gegen- 
ständ von  beider  bestrebungen  ©editier  0,  70.  —  bt= 

ftieii^di,  m^b.  bestrichen,  1)  ftteic^enb  überjie^en,  wände 

mit  färbe,  brot  mit  butter;  ungesewerte  Uaden  mit  ole 
bestrichen  3. 3Kof.  2,4;  sie  bestreich  sich  mit  köstlichem 
Wasser  3ub.  16, 9.  2)  ftrei(^enb  beriifjren,  in  älterer 
©pr.  taftenb,  (t^iagenb,  i^orüberjie^enb,  neuer  Bom  3Iuge, 
ber  ?uft:  wurden  roth,  sobald  sein  äuge  sie  bestrich 
SBtelanb  Cb.  6,  32;  gefuhle,  .  .  die  nur  die  oberflüche 
der  seele  leicht  und  fluchtig  bestreichen  ©c^iUet  10, 
150;  als  ftriegSWort,  Äugeln  übet  eine  glätte  fe:iben: 
auBZ  einer  bUchsen  mag  man  nicht  zugleich  zwo  wende 
bestreichen  Jpcniji^;   seine  artillerie   .  .   konnte  die 


ganxe grosze  ebene  von  Breitenfeld  bestreichen  ©filier 
8,189.  —  bcftrttfeit,  mit  ©treifen  eerfel^en:  bestreifter 
apfel  ©tieler;  ftreifenb  berühren:  hat  kein  fittich böser 
stürme  dies  elysium  bestreift  Sürger  ^ob.  Sieb;  die 
untergehende   sonne   bestreifte   noch   eben   diese   höhe 

ft eller  ©inngcb.  30.  —  bcfttcitcn,  H  m^b.  bestriten, 
ftreitenb  angreifen,  betämpfen ;  in  eigentl.  Sinne,  einen : 
Volk  das  uns  bestreitet  :^Cii>.  4,  Iti;  warden  gros  mächtig 
kUnig  mit  herscraft  bestritten  Sloentin  1,  5b8;  den 
feind  den  er  bestreitet  ©(filier  beutfcf)e  Jieue;  Völker, 
länder;  zog  Josua  .  .  gen  Lachis  und  belegten  und  be- 
stritten sie  3of.  lll,  31  ;  bestritte  er  die  ganze  Weltkugel 
©impl.  1,12;  übertragen  auf  Unrecht  unb  Übel:  wie  zu 
hause,  so  dort,  bestritt  er  willkUr  und  ranke  (Soet^e 
§enn.  U.  Sor.;  das  unrecht  nahmen  sie  hin  . .  ohne  es  zu 

bestreiten  Ä  eil  er  ©elbiD.  2,324;  in  neuerer,  ou(^  ge= 
roö^nl.  Siebe  aber  inetfac^  auf  Se^auptung  unb  SKeinung : 
einen,  etwas  bestreiten ;  bestreit  mich,  wenn  ich  unrecht 
liabe  ©(Rillet  3p^ig.  5,  3;  wer  bestreitet  die  richtig- 
keit?;  dem  bestrittenen  ränge  (eineS  ©aufeS)  Schiller 
4,  272;  die  nothwendigkeit  .  .  liesz  sich  nicht  bestreiten 
Jreitfc^te  1,120.  2)  ftreitenb  certeibigen:  welche  ihr 
vatterland  verthedigt  und  bestritten  haben  §enif(^; 
so  oft  einige  rechtssach  vor  ihm  were  bestritten  worden 
3intgtef  1,164;  übertragen:  seine  ehre  bestreiten 
dignUatem  suam  def'eiidere  ©tieler;  bann  Berblafeter, 
=  betoältigen:  die  arbeit  bestreiten  »Steinbaib;  ^'' 
erhält  so  viele  einladungen,  dasz  er  kaum  den  zelinten 
theil  bestreiten  kann  SSielanb  Sllift.  3,  27;  überhaupt 
tragen,  Unkosten  ©teinbac^;  weil  sich  der  bisherige 
aufwand  .  .  hinhinglicli  bestreiten  liesz  ©(Rillet  4,324. 

—  befttcuen,  ftreuenb  belegen,  m^b.  bestriuwen:  schritt 

mit  sand,  bett  mit  kräutern,  erde  mit  blumen  ©enif  (^; 
diesen  weg  mit  rosen  zu  bestreuen  2Sietanb  golb.  ©p. 
2,6;  3um  3ci'§fll  ber  Jrauer:  bestreweten  sie  sieb  mit 
aschen  2.  SStacc.  14, 15.  —  bcftriiftn,   1)  mit  ©triden 

umgeben,  feffeln:  (ii^)  fliehe  nun  die  bände,    die  mich 

so  lang  bestrickt  Sanig  49;  in  älterer  ©pr.  in  xan- 
terem  ©iune,  gefangen  nehmen,  mit  fengknis  bestrickt 
§altau8;  wer  ander  lösen  wUl,  der  musz  selber  nicht 
bestrickt  sein  ©enifc^",  aud)  umfangen,  umgeben :  be- 
stricken, umbgeben,  umbringen ,  umbfangen ,  ein  statt 
mit  einer  mawr  bestricken  ebb.;  bilblic^:  mit  kriege 
bestrickt  sein  Stielet;  fpöter  nicbt  mebr.  ij  im  ©trid 
ober  92eb  fangen,  alteS  3ägenDcrt:  illaiiueare  be- 
stricken 2ief.;  das  wild  bestricken  ©tieter;  über= 
tragen :  netz  und  hamen,  damit  ihr  liebreiz  mich  wie 
reh  und  fisch  bestrickt  l'obenftein  S3lumen  51;  frei- 
lich haben  sie  (bie  grauen  §aare)  noch  keinen  gott 
bestricket  wie  die  blonden  ©(filier  Semcte  130; 
iSime,  bie)  den  jungling  bestrickt  (äoet^e  |)crm.  il. 
Sor.  5;  ^art.  in  beutiger  @pr.  in  eblerem  ©inne,  = 
obne  Söiberftanb  gcwinnenb :  bestrickende  Liebenswürdig- 
keit Jreitfc^te  1,  306;  bild  .  .  in  bestrickender  weise 
gemalt  SgSßeljer  9!oo.  1,  178;  schwule  mittagsstunde 
mit  ihrem  bestrickenden  zauber  2,  352.  3)  mit  Stticf= 
wert  umgeben,  balle,  topfe  bestricken.  —  ficftümicn, 
ftürmcnb  angreifen,  festung  ©tieler;  ich  kan  die  stadt 
von  land  und  wasser  bestürmen  ©tirilier  gieSto  2,  IS; 
ftürmenb  umtofen :  rose  die  der  nurd  bestürmet  ^t\t\\ 
Siof.  25;  biltlid):  die  phantasie  des  träumers  zu  be- 
stürmen BiiMitX  9{efign.  59;  warum,  und  mit  ver- 
hasztem  plan,  aufs  neue  mich  bestürmen?  Ooet^C 
not.  Xoibt-  2, 1  ;  wurde  der  könig  .  .  mit  bitten  bestürmt 

Sreitfi^te  1,405.  —  heftiirjen,  l)  ftürjcnb  umreerfen, 

abb.    bisturzen ,    mbb.    bestUrzen;    everlerf    besturZ' n 

Sief.;  gementet  auf  Seriüirrung  beS  (ScmütS,  meift  in 

ben  gormein  bestürzt  sein,  werden,  einen  bestürzt 
machen:  von  disen  wortin  .  .  wart  weich,  bestorzt  und 
betrubit  manch  freidi;;  herze  fiöbij  54, 12;  du  machest 
mich  sehr  bestürzt  ©tietei;  wir  alle  stehn  bestürzt 
(Soet^C  Xajfo4,  2;    jeltenet:  der  bedienten  rufen  be- 
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stürzt  die  mürder  ©c^iUct  4,  276;  diesz  bestürzte  mich 
319.  2)  in  Sifenl^ütten  ofen  bcsturztn.  Grje  unb  Sohlen 
i^incin  ftürjcn.  —  55cftiirjnng ,  t.  ^nf'i'i'b  «'"£§  ^<^= 

ftüvjtcn,  conslcrnatio,  terror  ©teinbacfi;  inb.  kom- 
men, geraten;  die  besturzung  ist  allgemein  ©(^iltct 
1 5-,  27 ;  frug  er  mit  besturzung  4,  204. 

iBeflK^f  m.  §anb(ung  bc8  Sefui^enS,  alt  in  fetnb= 

liebem  @tntte:  da;  ist  diu  dritta  temptatio  (pesuoch) 
9Jot!er  *Pt.  106,22;  fo  noc^  Bei  ben  Sägern  ©u*c 
beS  SBitbeS  mit  bem  §unbe,  auf  besuch  gehen,  ziehen; 
ober  in  rec^ttirfiem ,  ©e^cn  nadj  «inet  ©ac6c  um  ftc  ju 
nehmen,  3U  fammein  ober  ^n  genießen,  qu($  aBcibcpla^ 
(©i^mcUcv),  fpätet  im  l^cutigen:  besuch,  besuchung, 
visiialio  ipenifc^;  in  Scjug  auf  Orte,  besuch  der 
messen,  Jahrmärkte,  kirchen ,  groszer  Versammlungen; 
in  Sejug  auf  Scute,  besuch  der  kranken  und  elenden, 
ärztlicher  besuch;  namentlich  S8c3ei(^nung  gcfcUfc^aft= 
lidjcr  ©itte:  besuche  machen  (frübcr  bafür  auc§:  wenn 
ich  ihnen  einen  besuch  gebe  ©d)iller  3, 552),  ab- 
statten, empfangen,  erhalten,  haben;  hätte  man  meinen 
besuch  angenommen  554;  zu  besuche  kommen,  gehen; 
ber  befut^enbc  (Saft:  mein  besuch  ist  heute  abgereist. 
—  flCflK^Cn,  abb.  bisuochen,  m^b.  besuochen,  futbenb 
njo^in  getangeii,  ju  finbcn  geben;  in  ättercr  ©pr.  §eim= 
fuc^en,  aud)  feinblic^:  dag  sie  mih  besuochen,  sumstunt 
mit  ege  (©djvedcn),  sumstunt  mit  smeicbe  (Jiebtofung) 
SBillirani  "2,4;  das  sie  dein  haus  und  deiner  unter- 
tlu-inen  heuser  besuchen  ((jtünbernb)  l.Sön.  20,  6;  mich 
also  feindlich  besuchen  @arg.  406 ;  erf Otfdjcnb :  du  prüfest 
m- in  herz,  und  besuchests  des  nachts  5pf.  17,3;  untei- 
fuiten:  er  besuchte  darauf  den  toden  ©impt.  3,  72;  bei 
Sägern  wild  besuchen,  ibm  narfifpürcn;  je^t  =  aufs 
fudien,  lücbin  gefangen  in  einer  "Jlbfie^t:  visere,  visitare 
besuchen  Sief. ;  Orte:  kirehe,  schule,  Jahrmärkte, 
messen,  Versammlungen  u.  0.;  seinen  tenipel  zu  be- 
suchen 5Pf.  27,  4;  der  garten  .  .  ward  wenig  besucht 
©exilier  4,  336;  alle  platze  wurden  besucht  341;  gut 
besuchtes  theater,  schlecht  besuchte  sitzung;  PcutC:  das 
Simson  sein  weib  besucht  3Jid)t.  15,1;  besuche  deine 
brüder,  obs  jnen  wol  gehe  1.  ©am.  17, 18;  die  kranken 
zu  besuchen  ©ir.  7, 39,  waisen  und  widwen  in  jrem 
trUbsal  3ac.  1,27;  von  keinem  freunde  besucht  ©exilier 
9Jäub.  4,  5 ;  man  besuchte  jene  Wöchnerin  ®  0  e  1 1^  e 
aiSanberj.  2,5;  mit  belebt  gebacfitem  ©ubj.:  kein  schlaf 
besucht  seine  äugen  ©cfiilter  4,  231 ;  al§  gefetlfdjaft= 
(ie^er^jrouc^:  ein  freund  besucht  oft  den  andern  ijcnif  (6; 
icli  wollte  .  .  Sie  in  Ihrem  neuen  quartiere  besuchen 
Sef  fing  SDJinna3,7;  dasz  Sie  den  vater  besuchen  würden 
gtej)tag  §anbf(|r.  1,  84.  —  6c|ubcllt,  unflätig  bc= 
firmieren,  ftart  ücrunreinigen :  drf'edare  besudlen  3ief., 
in  ber  Sut^crfcben  33ibcl  gebraucht,  1523  in  Sllcmannicn 
nii^t  Berfianben  unb  bom  33a6ler  SJacbbrutf  buri^  ver- 
unreinen, beflecken  erffärt;  ftetS  SBoit  ber  gchjä^Itcn 
©fjr.  geblieben:  fusze  (§o^eI.  5,3),  gewand  (3cf.  63,  3); 
Wer  pech  angreift,  der  besudelt  sich  damit  ©ir.  13,  1; 
haben  .  .  alle  brunnen  besudelt  Ooet^e  §erm.  U.  Sor. ; 
Übertragen:  die  gottfUrchtigen  .  .  besuddeln  sich  nicht 
mit  dieser  sUnde  ©ir.  23,  16;  vor  ganz  Genua  hast  du 
meine  fürstliche  ehre  besudelt  ©Äiller  gieStO  2,  13. 

^ctagen,  l)  taghell  erleuchten,  befc^eincn;  m^b.  den 
betaget  ein  stelic  tao  S an b egge  11,30;  unb  rcieber 

bei  @oetf)e:  wollte  gott  euch  mehr  betagen,  glänztet 
ihr  wie  ich  so  helle  Sit).  9,  20.  21  in  älterer  SRec^tSfpr. 
Sag  anberaumen,  3U  einem  Oeri^tStag  Bcrioeifen:  betten 
wol  20  gefangen  und  betten  sie  betagt  gen  Rain  auf 
die  prugg  S.  ©täbtecfir.  5,  310;  betagen,  fürgebieten, 
laden,  erfordern  §enifc^;  noc6  im  18.3^.  einen  be- 
tagen üor  ®crid)t  forbeni,  aucfi  frei  sich  mit  einem 
betagen  ^ufammcntunft  iierabrcben  ?lbelung;  antier= 
bem  bei  Oelbforbcrungen  schuld  ist  betagt,  3atitung8= 
jeit  uorbanben,  betagte  (faltige)  zinsen  ebb.  3)  jage 
gcluiunen,   alt  Werben:   welche  .  .  in  boszheit  gar  be- 


tagen SSSalbig  (gf.  4, 93;  tronf.  alt  ma^en:  niemand 
den  die  jar  betagen  2,  55;  ?part.  betagt,  alt  (in  biefem 
©tnne  bem  Sogler  neuen  Seft.  1523  fremb  unb  burc^ 

alt,  hat  vil  tage  ert(ärt) :  ich  bin  alt  und  mein  weib  ist 
betaget  fnc.  1,18;  dieweil  du  ein  alt  betaget  mann  bist 
SB.  b.  Siebe  262 >;  betagter  renegat  ©filier  1,248; 
(ein  Änabe  ber)  betagten  reizungen  oft  sich  preis  zu 
geben  pflegt  Sielanb  SImab.  3, 31.  —  öetoftcn,  taftcnb 
angreifen,  untetfuc^en:  dise  heilikeit  so  gröj  betastin 
si  mit  hendin  blö;  Serofciin  11010;  die  ganze  hutte 
(1.  9Wof.  31, 34),  hausrat  (37),' Zitzen,  brüste  (§ef. 23,3. 8); 
wag  es  einmal  mit  unzüchtigem  griff  meinen  leib  zu 
betasten  ©t^iller  9iäub.  3,1;  übertragen:  mit  lüster- 
nen blicken  betasten  2Bielanb  9lbb.3,5;  betastet  sie 

(Probleme)  ©oetl^c  53,  208.  —  betäuben  (m'^b.  be- 
touben,  auc^  älter  n6b.  teitmeife  obne  Umlaut),  taub, 
gefühllos,  ftumpf  madjen,  obren,  sinne,  sich ;  nu  was  im 
sin  houbet  mit  würfen  sO  betoubet  ifarj.  573,  2;  ich 
betcube  meinen  leib  1.  Sor.  9,  27  (im  SaSlcr  neuen  Xe|"t. 
bur^  trunken,  kraftlosz  machen  etflärt);  das  gemtlt, 
die  obren  betäuben  §enif(^,  das  glockengeläut  hat 
mich  betäubt  ebb.;  mit  etwas  wilder  frucht  den  bunger 
zu  betäuben  SBiclanb  Db.  7,66;  zu  betäuben,  was 
mich  quälte  91üclert  Siebeäfr.  1,  24;  o^ne  Umlaut:  so 
werd  ir  durch  hoffart  betäubt     und  all  ewr  sinne  gar 

beraubt  33Salbi6  (Sf.  2, 54.  —  SBctäuIiung,  f.  §anb= 

lung  beS  ißetäubenS:  b.  des  hungers  durch  rauchen; 
die  betäubung   ihres   kopfs,   die  ich   auf  mich   nehme 

©diiller  änh.  3, 1;  ^uftattb  beg  SBetäubten:  erwacht 

aus  einer  dumpfen  betäubung  1,  7  ;  aus  jener  tödtlichen 

betäubung  ©oet^e  nat. 2;o'(^t.  1,5.  —  betauen,  buri^ 

Eau  ne^en :  vruht  üf  al  der  erde  ist  betouwet  9i  c  i  b  = 
]^  a  r  t  33 ,  37 ;  durchs  bethaute  kleegefild  9i  ü  d  e  r  t 
SiebeSfr.  5,  63;  übertragen:  {inbeffen  fie)  die  blumcn- 
felder  .  .  mit  thränen  ofc  bethauen  SBiclanb  Ob.  9,  24. 
—  bctcUigClt,  Seil  ncbmen  laffen,  Slutetl  geben  (älter 
beteilen;  unfcre  heutige  gorm  crft  Bon  dampe,  al8 
oberbeutfcbe  Überfe^ung  beS  frcmben  interessieren  auf= 
geführt) :  einen  am  geschäft,  gewinn ;  ich  beteilige  mich 
bei  dieser  Unternehmung  nicht,  bin  nicht  dabei  beteiligt; 
in  den  beteiligten  kreisen  S3i8marcf  Sieben  5,  17. 

Sctcn,  fi4  bittenb  ober  feierlich  an  ein  bötjereS 
SBcfen  »cnben ,  abb.  beton ,  altf.  bedön ,  m^b.  beten, 
sBciiebungSbilbung  5u  bem  ©ubft.  abb.  beta  Sitte,  ®ebet; 
intranf.:  gieng  er  auf  einen  berg  zu  beten  SDiarc.  6,  46; 
wachet  und  betet  13,33;  bete  und  arbeite ;  mit  ^räp. : 
bete  zu  deinem  vater  im  verborgen  Sltatt^.  6,  6;  so  er 
betet  für  seine  guter,  für  sein  weib,  für  seine  kinder 
SSBeiS^.  13,  17;  beteten  sie  über  sie,  das  sie  den  heiligen 
geist  empfiengen  Slp.  ®ef^.  8, 15;  wie  sie  die  bände 
aufhub,  und  über  sie  betete  ©oetbe  SBert^.  1;  um 
etwas,   aus    einem  buche   (©(^itler  Sab.  1,1)  beten; 

in  bic^tcrifc^er  ©pr.  mit  perfönl.  3at.:  vernimm  des 

endlichen  stimme,  die  .  .  dir  betet  Älopftod  2)Jeff. 
8,56;  tranf. :  das  er  dis  gebet  zu  dir  betet  2.  ©am. 
7,  27  ;  den  rosenkranz,  seine  morgenandacht  beten ;  mit 

Stngabe  ber  Sßirhtng:  sie  zu  todt  betten  3intgref 

2, 47 ;  (fic  toitt)  Sie  durch  ihr  gebet  in  das  entsetz- 
lichste Unglück  beten  ®  ellcrt  33etf(^m.  3,  9.  3nf.  oK 
©ubft.,  gern  in  gonneln:  das  bitten  und  beten  2.(5§ron. 
6,  19;  hielt  an  mit  beten  und  weinen  Xob.  3,  12;  ihr 
stetes  beten  und  singen  ®ellert  Setfc^tD.  1,  1 ;  mit 
singen  und  mit  beten  5ß©erliarb  19.  —  3ufimmen= 

fctningcn:  Sctattor,  m.  tooran  gebetet  wirb.  —  !8ct= 
bruOcr,  m.  »eräcltlicfi,  grömmler.  —  iBctßloifc,  m.  ©locfe 

bie  jum  ©ebet  geläutet  rairb:  die  betgiocken  anziehen 

©Riegel  Suc.37.  —  SBclbouj,  §au8  3uiu  Seten,  abb. 

betahüs,  m^b.  betchüs:  mein  haus  heiszet  ein  bethaus 
3ef.  56,  7.  —  Sßctpult,  n.  *)3ult  hieran  gebetet  Wirb.  — 
SctfdjlDCftcr,  f  beräitlicfi,  grömmlerin  ©ellert  fuftfp. 
(»gl.  betbruder).  —  SöetftuI)!,  m.  ©tu^il  in  »elcfiem  gc= 
betet  töirb.  —  iöctltunöc,  f.  öffentliche  pber  gemein(c^aft= 
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liefic  ®cbet8ü6ung  ju  fcftgefe^ter  ©tutibc:  b.  halten,  in 
die  b.  gehen.  —  35tttafl,  m.  ju  SSujigcbeten  angccrbnetet 
Sag.  —  Sßefttiodic,  f.  bie  mit  bem  ©onntag  SRogate 
fceginncrtbe  2Boc^e:  rognllones  die  bittenden  tag  o.  bet- 
woch  !5)icf. 
Sctcucrn,  l^eilig  bcrfii^evn  (in  bicfer  58cb.  erfi  feit 

16.3^-,  über  ml^b.  betiurpn  tgl.  oben  bedauern):  be- 
thewren,  thewer  scliwereii  ipeuifd^;  mit  einem  eide  be- 
teuren ©tieler;  was  der  trauen  mund  betheuert,  ist 
mir  zu  glauben  heiige  pflicht  Ul^tanb  li4;  wie  heilig 
hatte  er  doch  betheuert,  er  werde  keinen  frieden  unter- 
zeichnen Srcttfrfitc  1,348.  —  SBctciicriing,  f-  baS  Se^ 

teuem  unb  ba«  bci^lt  Wefagte:  mit  groszer  betheurung 
etwas  behaupten  ©teiubacb;  dem  getreuen  weihe  be- 
theurungen  zu  thun  von  seiner  Zärtlichkeit  SBielanb 
Db.  6,  -8. 

$ctQäti||cn,  t^atig  criDcifen ;  oI§  neu  gebilbeteS  SBott 
guerft  Bon  Sanipe  aufgeführt  (mit  einem  bethedigen 
für  betheidigen  deffnderc  ber  älteren  @|)r.  '^at  e8  nitbtS 
ju  tbun,  fonbern  Icbnt  an  that  unb  thatig  an);  ton 
(Soet^e  Ijiel  gebraui^t:  Verwandtschaft  mit  der  gott- 
heit  3)uiIB.  ä;  versuche,  welche  die  eigcnschaften  eines 
diamanten  bethätigen  sollten  Jag^.  1805;  hethätigt  .  . 

den  Vorzug  gum  Slnbenfeu  äBielanbg;  tefl.  soll  sich  die 
magie  bethätigen  gauft  II  1,  u.  ö.;  unb  feitbem:  ihr 
Interesse  an  der  sache  .  .  zu  bethätigen  ^reufeen  t.  S3. 
1,21;  ich  habe  gelegenheit  gehabt  zu  betiiätigen,  dasz 
mein  streben  .  .  ehrlich  ist  iBigmarcE  Sieben  4,224; 
fetten  bethätigt  sein,  tptig  bei  etttjag:  während  die 
jüngeren  herren  mit  den  Zurichtungen  zum  feste  be- 
thätigt waren  Äetter  ©etbitj.  2, 176.  —  bctliörEn,  jum 
Sporen  mad^en,  täufdien,  überliften,  m^b.  betören :  wein 
und  weibcr  bethüren  die  weisen  @ir.  19,2;  (@uer  O^etni) 
betliörte  euch,  mein  Wappen  anzunehmen  ©(^iller 
SK.  (Stuart  3, 4;  die  friedensseligkeit  der  epoche  be- 
thörte ihn  nicht  2:reitf(^fe  1,335;  berbüHenb  ein 
mädchen  bethüren,  berfüt;ren;  bethören  lassen:  warum 
liesz  ich  mich  doch  durch  die  ranke  eines  bösen  sohnes 
bethören?  ©d^iller  Üfciub.  5,  2;  laszt  euch  nicht  das 
lob  bethüren  Ublanb  90;  besinnungraubend,  herz- 
bethürend  ©  (filier  Sbi)!.;  verliebte  bethürung  §eljfe 

5|3ar.  3, 88.  —  bctftulid),  ficb  betbun  fönnenb;  calens, 
siifficiens  ad  res  gerendas  ©ticter;  meift  aber  im 
©inne  entgcgenfommenber  greunblic^tcit :  freundlieh  und 

bethulich  ®Oet^e  ^ttter  SBret);  hötlich  und  nachgiebig 
und  bethulich  mit  einander  3  mm  er  mann  SOtÜnc^^. 
1,131;  aufs  freundlichste  und  bethulichste  fieller 
©inngeb.  107.  —  bctljltn,  BCrftärttC«  thun:  zu  bedenken 
und  zu  Ijcthun  ® oet^e  iuaS  tcir  bt.  1 ;  refl.  fic^  t^uenb, 
rüf;vt9  belDCgen:  man  kan  sich  in  dem  hause  fem  be- 
tuhn  [laxe  hie  et  jucunditer  habilalur)  ©tieter; 
freunblic^ ,  gcfätltg :  als  er  sich  .  .  mit  dem  kleinen 
Volk   gar  wohl   zu    bethun   wuszte   ©octl^e  SJBanberj. 

3,  5;  berl^ütlenb  fi^  mit  eigenem  Äot  bcfubeln  (fc^on 

m'^b.  sich  betuon) :  das  kind  hat  sich  bethan  (aud^  be- 
macht). 
betiteln,  mitSitelüerfe^en,  betitteln  ©tielcr;  ein 

buch;  das  buch  betitelt  sich  stunden  der  andacht;  eine 
tondichtung.  welche  , Veilchens  erwachen'  betitelt  . .  war 

ÄeUer  ©elbtt).  2,  240;  »on  StUenfdjen;  lange  gab  es 

einen  wirklich  betitelten  narren  des  künigs  @0Ct^e 
9iam.  iReffe;  w-ir  geistlichen  leute  .  .  so  oder  so  be- 
titelt (£ g aKe^ er  g^cb.  1,129;  im  übetn  ©inne:  der 
b.aur  und  bUrger  wird  kanalj   und  pack  betitelt   SB  0  6 

C,  181.—  ittötpcln,  al8  Söl^jet  beljanbeln,  überbcrteilen: 

ich  lasz  mich  nicht  betülpeln  Sfflanb  Säger  3,3. — 

betonen,  l)  mit  Son  terfe^en,  at8  grammatifc^eg  Sunft= 

wort:  eine  sylbe  betonen,  eine  betonte  sylbe  älbelung; 
bann  in  freicrem  ©inne :  seine  briefe  .  .  betonten  nach- 
drücklich, wie  er  überall  unsere  heilige  religion  von 
ihren  Verfolgern  befreit  habe  Kreitf^fe  1,255.  2)  bid^= 
terifc^  unb  feiten,  in  Jone,  aifufit  fc^en:  (3p^i8enie) 

■W.  i>ei)iie,  2)eutj4c«  ilübtteviiuit,  I. 


von  Gluck  betont  ®octl^e  47,202.  —  iBctonunfl,  f- 
nat^  bem  SBerbum  I,  ba8  Serfe^en  mit  Jon;  gram= 
matifc^:  betonung  der  Stammsilbe;  frei  uub  in  bebeu= 
tenbem  ©inne:  er  sagte  mit  betonung,  dasz  er  auf 
unsere  ergebcnheit  rechne. 

©Ctrocfit,  m.  baS  Setrai^ten,  SrtDÖgen;  bon  SIbe= 
tung  als  oberbcutfcbe«  unb  fian3teii»ort  angeführt  unb 
noc^  jurüdgewiefen,  bon  Sielaub  (Slnmevf.  ju  Stmob. 

1,  15)  berteibigt  uub  als  bem  frauj.  »^ffarrf  entftsrec^enb 
be3cii$net;  geh)ö^nli(^  in  fcften  S5er6inbungen:  in  be- 
traoht  der  schönen  seele  ebb.;  in  allem  betraoht  besser 
©exilier  3,  508;  in  jedem  betracht;  etwas  in  betracht 
ziehen  (Stbclung),  nehmen  (bafur  den  betracht  auf 
etwas  nehmen  ebb.),  auszer  betracht  lassen;  das  kommt 
in  betracht,  fällt  ;iuszer  betraoht.  3m  SK^b.  gab  eS 
ein  gem.  betrahte,  betraht  gtei(^«r  SSeb.,  ibeWjeg  fpöter 
au?gcftorben  ju  fein  fc^eint.  —  bctraAtcn,  Scoba^tung 
lenten  auf  einen  ober  etma«;  1)  bag  äuge  richten:  cir- 
cu77ispicere  bitrahtOn  a^b.  @[off.  2,  303 ;  conlemplari 
betrachten  ®ief. ;  da  ich  gesiebte  betrachtet  in  der 
nacht  §ißb4,  13;  (ein  ©tüd)  betrachten  und  belachen 
@arg.  15;  dasz  sie  mich  aufmerksam  betrachtete  ®  oetfje 
SJuSiJ.  16;  bilbtic^  etwas  von  einer  andern  seite,  anders 
betrachten ;  er  betrachtet  alles  durch  das  gefärbte  glas 
seiner  vorgefaszten  meinungen  Seffing  greig.  5,3; 
(^l^ilofotJ^ie,  bie)  die  dinge  dieser  weit  gern  von  der 
schönen  seite  betrachtet  äBielaub  3}?nf.  3,341 ;  er  soll 
sich  selbst  bei  jeder  seiner  handlungen  als  mitzweck 
betrachten  dürfen  gierte  SBefi.  beS  ®el.  93;  ihr  habt 
mich  stets  als  eine  feindiu  nur  .  .  betrachtet  ©exilier 
SDJ.  ©tuart  3,4;  ich  erinnere  mich,  dasz  .  .  ew.  hoheit 
das  Soldatenspiel  an  den  hüfen  als  eine  modelaune  ohne 
Vorliebe  betrachteten  gretjtag  §anbfi^r.2,101.  2)  me^r 
in  älterer,  hjcniger  in  neuerer  @pr.  ben  ©tun  rid)ten, 
bebentcn,  ertoägen:  pondefaris  pitrahtOs  a^b.  ®loff. 

2,  131;  betrachten,  /) er p ender e ,  premeditari  SSoc. 
15.  31).;  betrachte  jmerdar  gottes  gebot  ©ir.  6,  37;  er 
betrachtets  vor  bei  sich  selbs,  darnach  sagt  er  seinen 
rat  39,  1 1 ;  hast  du  schon  sechzig  räth,  die  deine  sach 
betrachten  3'nfgref  bei  Ofji^  181;  laszt  uns  jetzt  mit 
fleisz  betrachten,  was  durch  die  schwache  kraft  ent- 
springt ©cbiller  ®lode;  betrachten  wir  es  genauer, 
.  .  so  handeln  wir  beide  thüricht  ©oet^e  SBablberU). 

1,  2.  —  bcträc^üi^,  su  betrad^ten  geeignet,  bebeutenb, 

er^ebli^  (O^ne  Umlaut:  betrachtlich,  das  man  Wül  be- 
trachten mag,  cogilahiUs  Ü)}  aal  er);  die  kleine  ge- 
schichte  .  .  ausschmücken,  bis  sie  beträchtlich  genug  ist 

ÄeUer  ©elbns.  2,214;  in  Sejug  auf  3al^l  unbäKafe: 

beträchtlicher  vortheil,  er  verlor  beträchtlich  Slbeluug; 
beträchtliche  anzahl  von  kriegsleuten  ©exilier  4   121. 

—  Söctrndihing,  f.  §aublung  beS  Setrac^ten«,  in  beiben 
JBebeutungen  beS  SSetbuniS:  bctrachtunge  premediialio 
SJoc.  15.  ob.;  2Bort  ber  alten  geiftl.  ©pr.:  geistliche  be- 

trahtunge,  diu  betrahtunge  üf  der  tugende  vlig  SDJtift. 
1,348.351;  betrachtung  des  todes  SDJaaler;  Wie  ber 
weltlichen:  ich  gan  mit  vilen  und  schwären  betrach- 
tungeu  umb  ebb.;  schwermuth,  der  betrachtung  mutter 
§ölti;  52;  bei  näherer  betrachtung  ®oet^e  29,298; 
betrachtung  der  kupferstiche  §e?fe  ^ar.  3,160;  all- 
gemeine liebevolle  betrachtungen  @oet^e  2B.  SDteifter 
8,  1;  früher  aud^  für  fjeutigeS  betracht:  in  betrachtung, 
das  Cardanus  schreibet  @arg.  81;  die  sehwache  mög- 
lichkeit  kam  .  .  in  keine  betrachtung  ©filier  4,  237; 
in  keinerlei  betrachtung  geschickt  SBielanb  3lg.  12,  1. 

—  Sctrof),  m.  in  älterer  ©^jr.  33ertrag,  SBergleic^;  neuer 

=  Seiauf:  betrag,  summa  grifdj;  der  betrag  seiner 
jährlichen  einkünfteebb.;  betrag  einer  rechnung,  schuld. 

—  bctroflcn,  l)  tranf.  auf  etwas  auftragen,  in  ber 
§anbWert8fpr. ,   maurer   betragen   die   wand,   bewerfen 

jic,  goldschniiede  das  silber,  bei  SBergolbuug  beSfelben. 
2)  tefl.  in  älterer  ©))r.  baS  feben  tragen,  au8!ommen, 
fit^  nähren;   ich  wil  rouben  alle  tage;     du  mite  ich 
26 


403 


betrauen  —  betreffen. 


betreiben  —  Betriebfam. 


404 


mich  wol  betrage  §etmbr.  380;  sicli  betragen,  begon, 
ernüiren  2)J aalet;  reit  einem  wenigen  musz  man  sich 

auch  betragen  §enif(^;  bongrif(|  atS  fc^raeraltcnb 
bejeic^net,  unb  gu  feinet  3eit  fc^on  nicl^r  bure^  ,fi(^  be^ 
l^elfen,  fic|  toergnügcn'  erfe^t;  ouStommen,  fic^  ücttragen: 
betragen  mit  ein  ander  im  frid  und  gemach,  sitfferre, 
cunpati  550C.  15.  3^.;  wie  betregst  du  dich  mit  deinem 

weib  §entf(^,  ebenfo  jn  griffe  3eit  tjetge^enb;  auf 
fittlif^eS  SBetbalten,  toie  ^eute,  ctft  feit  bem  18.  3^.  ge= 

loenbet,  SBtelanbS:  dasz  sie  .  .  sich  so  mit  ihm  be- 
trug, als  ob  sie  nicht  das  geringste  von  ihm  zu  be- 
fürchten hätte  ©i)Iü.  4,  5,  jcigt  nod^  ben  Übergang  bom 
SJorigen;  sich  wohl,  übel  betragen,  er  hat  sich  in  seinem 
amte  sehr  schlecht  betragen  Stbetung;  bagu  3uf.  al8 
Subft.  n. :  das  ganze  raderwerlc  des  freien  betnagens 
S^aut  §Efp.  1, 156;  man  sehalt  gewisz  mein  neuestes 
betragen  ©exilier  5ßicc.  2, 2.  3)  ou«mad)en,  Bon  ®clb= 
funinien :  wie  viel  die  eigenen  und  ausstellenden  schul- 
den betragen  ©tcinba(^;  die  rechnung  betrügt  hun- 
dert marl: ;  der  unterscliied  in  der  grosze  betragt  keinen 

fusz  u.  a.;  anä)  l^ier  ftü[;et  tcfl.:  wie  hoch  beträgt  sich 
die  schuld?  ©tielet.  —  fictroiicn,  an»ettrauen,"ftü6et, 

als  fctteneS  SBott,  einem  etwas ;   betrawt  gelt  pecunia 

deposita  §enif(^;  in  ber  neuen  ®pi.  Ijäufig,  einen  mit 

etwas :  betraute  dann  und  wann  einzelne  der  verschwo- 
renen mit  gefährlichen  auftragen  IJreitfcbte  1,  303.  — 

Iietraiierti,  ttanetn  um  einen  ober  cttoa§ ;  befcnbctS  @e= 

ftorbene:  ein  ganz  land  betrawret  ihn  §enifc^;  war 
ich  nun  jetzt  an  eurem  platze,  betraurt  ich  ihn  ein 
züchtig  jähr  (Soet^e  gauft  I;  das  hinsterben  des 
schönen  sommers  zu  betrauern  §ei)fc  ^at.  2,342.  — 

bctröufelji,  ttopfennjeifc  begießen,  Steratib  ju  bem  goI= 

genben:   ich  beträufele  ©teinbac^;   mit  fett,  wasser, 

milch  beträufeln.  —  Jctröufcn,  tropf enweife  begießen: 
das  man  .  .  ainem  das  kleid  betreift  und  beschult  @arg. 
82;  holz  und  stroh  .  .  wohl  mit  theer  beträuft  Ul^tanb 
362;  frei:  die  küstlichen  weine,  womit  er  sie  bei  der 
abendmahlzeit  betriiufte  SBielanb  9f6b.  4,3. 

©ctrcff,  m.  was  betrifft,  fic^  bejie^t,  getoöbnli^ 
formelhaft:  in  betreif  seines  alters  Slbetung;  ober 
9enitiBif4  betreffs :  mein  plan  betrefls  einer  reise ;  fetten 
unb  etft  in  ncueftet  3eit,  oud)  =  anteiliger  Settog: 
seinen  betreff  entrichten.  —  bctttffcn,  ttcffenb  erlangen; 
1)  finnlic^  antteffen,  getoenbet  auf  baS  grgtcifen  bei 

einer  Übeln  I^at :  betreifen,  hinder  etwas  kommen,  er- 
greifen, erwischen  §enifc^;  auf  dieberei  oder  in  ehe- 
bruch  betroffen  werden  ebb. ;  ich  hab  ihn  selber  be- 
troffen über  der  that  @oet^e  9iciu.  %.  11;  um  keine 
guter  der  erde  möchte  ich  mit  euch  von  meinen  nonnen 
betroffen  werden  SgiDte^ev  9Joö.  1,  249;  fetten  nut 
=  antreffen,  finben :  fleuch,  bevor  dich  Schehriars  tra- 
bantcn  .  .  betreffen  ^tateu  SIbbaff.  2,  202.  2)  Ü6et= 
tragen,  angelten,  Sejie^ung  ^abcn :  träum,  des  deutung 
jn  betraf  1.  ajlof.  41,  11;  diese  last  betriff'!  den  fürsten 
zu  Jerusalem  Jpef.  12,  10;  gesetz  das  den  man  betrifft 
5Röm.  7,  2;  es  betrifft  leib  und  leben  ©teinbac^;  oft 
fotmef^aft:  so  vil  den  innern  leib  betritt  ®atg.  72; 
was  den  witz  betrifft,  den  nehm  ich  ganz  über  mich 
©(i^ttter  9iäu6.  1,2;  was  mich  betrifft,  so  fehle  ich 
dabei  nicht;  *Patt.  betreffend:  ein  die  sache  betreffendes 
schreiben;  oft  in  amtlichen  ©c^riftftücfen  abgetütjt:  be- 
richt,  betr.  die  handelspolitische  frage  5Prcußen  t.  58. 
1,  32;  jeljt  ou^  =  in  SRebe  fte[;enb,  bejügtid^:  ich  habe 
das  betreffende  schreiben  erhalten;  der  betreffende  gegen- 
ständ. 3)  angeben ,  übet  einen  fommcn ,  bon  Übetem :  | 
diesz  Unglück  hat  ihn  betroffen  ©teinbat^;  von  keiner  | 
furcht,  von  keinem  schmerz  betroffen  SBielanb  £)%. 
8,  15;  niemand  bedenkt,  dasz  ihn  das  ahnliche  Schicksal 
.  .  betreffen   kann    ©oet^e  §etm.  U.  ®0r.  I.     4)  bag 

*part.  betrofl'-n,  fohjofjt  an  1  lüie  an  3  antel)nenb,  ab= 
jcct.  unb  fjtäbicatib,  =  übctvafc^t,  ^eftig  unb  plij^lid;  i 
belbcgt:   würde  darüber  betroffen  gewesen  sein,  ohne  | 


ungehalten  zu  werden  äBtetanb  älg.  9,  2;  betroffen 
setzt  er  seine  blumen  nieder  Db.  12,  13;  ich  bemerkte, 
dasz  er  nicht  wenig  betroffen  war  ©dritter  4,206; 
atttibutib:  betroffene  miene.  —  JctrcibEII,  betpärfte? 
treiben:  ins  netze  betreiben  (SBitb)  ©tietet;  treibenb 

nu^en,  abreiben:  eine  wiese  betreiben  (mit  S3iet))  ebb.; 

fortgefe^t  augüben:  halt  itzo  .  .  rechnung  von  deinen 
betriebenen  Imndlungen  petf.  58aumg.  9,  19;  neuer  ge- 
schäft  (Ooet^e  SIBo^^tberh).  1 , 3),  fratzenspiel  {®uS.  12), 
Politik  (SBiSmatd  Sieben  5,  30);  er  betreibt  einen 
kleinen  bandet;  altgcmein:  als  ich  es  endlich  gar  zu 
thoricht  betrieb  ©oet^e  ^etni.  u. ®or.;  in  f^timmem 

©inne:  viel  schlimme  bändet  betreiben  ©tietet;  die 
bösen  leute  .  .  betreiben  ihre  grauet  wenigstens  mit 
einem  gewissen  aufwand  Setter  ©ctbto.  2,  1 85 ;  mit 
bem  begriffe  beS  SlnfpotuenS,  SSefd)Ieunigeng :  der  konig 

.  .  betreibt  den  rUckzug  sehr  äjietanb  Somb.  589; 
ich  werde  die  wähl  des  obersten  .  .  zu  betreiben  suchen 
^'teußen  i.  35.  1,  15;  eine  schuld;  auch  sollen  grosze 
summen  .  .  bei  maurischen  agenten  betrieben  worden 
sein  ©c^ittet  Äatl.  5,9;  fc^Weig.  einen,  ibn  geriditti^ 
JU  3fl^tung  jnjingen:  zahle  er  dann  nicht,  müsse  er 
auf  der  stelle  betrieben  sein  SSottl^etf  @C^ntbenb.20; 
UUgelbÖ^nttl^  sich,  fic^  beeilen:  er  kann  sich  betreiben, 
meine  geduld  reiszt  den  zäum  ab  ©i^ittet  JieSto  4,  5. 
—  bctrcfcn,  l)  worauf  tteten:  betretten,  mit  fUszen  auf 
etwas  tretten  §enif4;  Ungcltiöl^nlid)  kann  doch  wohl 
wieder   den    fusz    betreten   '(mit   bem    gujje    üuftteten) 

®oet^e  ®at.  2;  meift  ttetenb  befc^teiten,  räume,  haus, 

wege,  kanzel,  lelu-stuhl  u.  0.;  bitbti;^  die  mittelstrasze 
betreten  ®oet^e  §Cim.  U.  ®0t.  5;  frü^et  aud)  die  gern 
seine  stelle  im  krieg  betretten  hätten  ©inipt.  2,  21. 
2)  einen  betreten,  il)n  antteffen:  das  sie  (gütften)  sich 
an  der  selten  des  keisers  betretten  lassen  (il^m  beiftel^enb) 
§attOU8  159  (bon  144S);  Icutlie  die  sie  .  .  an  ein- 
samen orthen  betretten  ©impt.  3,  167;  habt  ihr  sie 
(bie  ®eliebte)  betreten?  5ß toten  @on.  18;  geroö^ntid^ 
ober  =  etwifd^en,  frübet  feinblic^  übetfattcnb:  welche 
aber  . .  betreten  oder  gefangen  sein  3).  ©täbte(f)t.  2,  266; 

bann  auf  Übetttetungen  gctocnbet:  wann  ainer  offenlich 

am  diebstat  betreten  wirt  gtötic^  ©tob.  160;  auf 
frischer  taht  betreten  ©tietet;  aliein  der  dieb  läszt 
sich  betreten  SBürgct  beib.  Sieb.;  auf  einem  Wider- 
spruch betreten  zu  werden  ©Glittet  4,253.  3)  übet 
einen  lommen,  l^eimfudjen,  botnebmlic^  in  alteret  ©pt. : 

hat  mich  nicht  dis  übel  alles  betretten?  5.  SDJof.  31, 17; 
die  mühe  die  uns  betretten  hat  4.  SKof.  20,  14;  es  hat 
euch  noch  keine,  denn  menschliche  Versuchung  betretten 
l.Sot.  10, 13;  nocfi  Bei  Müdctt:  ich  bin  von  diesen 
trieben  nun  unbetreten  f  tcbcäft.  5,  70.  4)  baS  ^'att. 
betreten,  junädlft  an  3  ante^neub:  betretten,  beküm- 
mert sein  über  ein  gescheite  §enif^;  wurden  sie  über 
jnen  betreten,  was  doch  das  werden  wolle  STp.  ©efc^. 
5,24;  fpätet  auc^  mit  iBejic^ung  auf  2,  ptö^tic^  et; 
fc^tedt,  bethjiltt  (bgt.  aud^  betroffen):  betreten  sein, 
altonitinn  esse,  stupe7-e,  titubare,  haesitare  ©tietet; 
Pervonte  hört  diesz  alles  sehr  betreten  mit  achsel- 
zucken  an  Sfßtetaub  ^etb.  3,  433;  mit  einem  tone  der 
uns  sehr  betreten  machte  ©dritter  4,  207;  mit  be- 
tretenem erstaunen  Sott.  4,23;  hörte  er,  etwas  betreten, 
ganz  auf  Äettet  ©clbW.  2,  278. 
©CtftcD,  m-  baS  SSetteiben,  in  ben  betfc^icbenen  S3c= 

beutungen  beS  95etbum8 :  betrieb  der  wiese  mit  vieh ; 
betrieb  eines  geschäfts,  grubenbaus,  einer  eisenbahn, 
handlung;  den  geistertrödcl  in  schwunghaften  betrieb 
gebracht  3mmetmann  SKünc^^.  2,174;  ^lut.  SluS» 
Übungen  einet  S^ätigteit:  die  häszlichen  betriebe  SBie  = 
tanb  fiebe  um  ?.,  i^tot.OS;  Slnfpotnung,  SBetanlafJung: 

das  ist  auf  des  hruders  betrieb  geschehen  ©teinbai^; 
dasz   es  mein  betrieb  gar  nicht   gewesen   ist   Seffing 

a.  3ungf.  2,3.  —  betriebfom,  jum  Settiebe  geneigt, 
eifrig  BetlciBenb:  betriebsame  gegend  ©oetl^e  SuSB. 
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14;  ein  betriebsamtr  mensch.  ■ —  llÖEtricifnntffÜ,  f.  S^ 

ftanb  eines  Setriebfamen :  dasz  alle  staatsgliedcr  in 
gleicher  betriebsanikeit  ihre   tage   zubringen    ®cct^e 

5;oiicttc.  —  bctrinicn,  trintenb  bcvaufd^en,  einen  3tbe= 
hing;  gewötjnlid)  rcfl.:  er  betrinkt  sich  ofte  @tein  = 
ba^;  $art.  ein  betrunkener;  hatten  inzwischen  zwei 
betrunkene  sich  in  die  thür  gestellt  Jim  m  er  mann 
Sfünc^b.  4, 4 ;  ich  war  wie  betrunken  vor  angst  t^idfCtt- 

borff  Saugen.  21.  —  bciroffcii,  f.  betreffen. 
tSctrübcn,  trüb  machen,  m^b.  bctrueben;  in  finn= 

licfier  58eb. :  ein  betrübt  brunn  <SpX.  Sat.  25,  26 ;  als  ob 
er  kein  Wasser  betrübe  Seffing  11,408;  Ö0r5en[c^enb 

auf  bog  @cmüt  gewenbet,  in  Sraucr  Berfe^en:  die  dir 

hänt  beswa;ret  und  betrUebL-t  dinen  muot  9Jib.  1019,  1; 
wer  seine  mutter  betrübet  sgir.  3,  18;  der  allmechtige, 
der  mein  seel  betrübt  §iob  27,  2;  sie  betrübten  jm  sein 
herz  5Pf.  106,  33;  was  betrübestu  dich,  meine  seele? 
^f.  42,  6 ;  meine  frau  betrübte  sich  auch  ®  0  C  1 1  e 
Sicin.  g.  7 ;  o^nc  Di\. :  was  betrübt,  das  liebt  §  e  n  i  f  ^ ; 
taglich  wechseln  lust  und  plagen,  was  betrübt  und 
was  gefällt  @eibet  1,134;  betrübt  sein,  werden:  ward 
über  die  mas  seer  betrübt  l.SDiof.  27,  34;  meine  seele 
ist  betrübet  bis  an  den  tod  il'cattf).  26, 38;  zum  tode 
betrübt  ®oet^e  Sgm.  3;  ^ürt.  "i'räf.  je^t  »ietfad)  üer= 
blaßt,  =  traurig,  ungünftig:  betrübende  läge,  er  machte 
eine  betrübende  entdeckung;  ^art.  ^rät.  in  fi^arfer 
Seb.:  betrübtes  weih  l.laain.  1,  15;  betrübte  seele 
(.^iob  21,  25),  mut  (Qpv.  ©a(.  17,  22),  geist  (3cf.  61,3); 
spotte  des  betrübten  nicht  (Sir.  7,  12;  auc^  =  Srauer 
jeigenb,  traurig :  betrübte  gesiebter,  mienen ;  in  seinen 
betrübten  umstunden ;  es  sah  bei  ihm  recht  betrübt  aus. 

—  «ttriibnt?,  f.  (frii^er  aut^  9Jeutr.,  j.  S.  Ser.31, 13), 
3uftanb  einc§  SBetriibten:  für  solcher  betrUbnis  meiner 
Seelen  3ef.  38, 15;  so  aber  jemand  ein  betrübnis  hat 
angericht  2.  Sor.  2,  5 ;  Jammer  ward  in  betrübnis  ge- 
mildert Sef  fing  Saof.  2;  sie  hat  für  ihr  alter  betrübnis 
genug  erfahren  @oet^e  Stella  1;  Itrfac^e  foIc^eS  3"= 
ftanbeä:  ein  nerrichter  son  ist . .  betrUbnis  seiner  mutter 

©pr.  ©al  17,25.  —  SBctnig,  m.  §anbtung  beS  93e= 
triigenS,  argliftigcS  ©intergcf)cn :  /'raus  betrug  neben 
btdrog  unb  bedroch  2)ief. ;  mein  Zunge  sol  keinen  be- 
trug sagen  §iob27,  4;  bund  trewlich  und  on  betrug 
halten  1.  2)Jacc.  8,  28;  betrug  verüben,  üben,  begehen; 
einem  einen  betrug  spielen;  der  graf  und  die  marquise 
spinnen  den  unerhörtesten  betrug  an  ©oet^e  ©rofjc. 
4,8;  wir  hätten  den  betrug  uns  können  sparen  ©(biller 
!Picc.  4,  3;  entlarvter  betrug  Serie  4,  264 ;  frommer  be- 
trug (au8  guter  Slbfn^t) ;  ipiur.  ungewö^nli^,  bod^ :  undcr- 
schidliche  betrüg  desz  bösen  feinds  31br.  a  ©Slora 
3ub.  2,  9Jegifter ;  gewaltthätigkeiten  und  l^etrUge  §erber 
$^11.12,264.  —  bctriiflen,  orgtiftig  hintergehen  (abb. 
bitriogan,  nit)b.  betric-en;  (entere  gorm  luirb  no(b  gegen 
6nbc  be8  Bor.  3^-  »ictfa^'  gefcfirieben,  bie  ©cbreibung 
betrügen  ober,  unter  Slnlebnung  an  betrug,  ftnbet  [\i} 
Bereits  im  17.3b.,  5-83.  ©ini^jt.  2, 112,  unb  breitet  fid) 
langfam  au8;  alte  (5onit  ber  2.  3.  ©ing.  ^räf.  be- 
treugest,  betreugt  ebb.,  ©inH)l.2, 112.  4,67);  1)  täufcben, 
t)intergei)en ;  com  Sertoden  in  9iebe  Jrift.  1 4035 ;  Bom 
Sctf)5ren  burd)  Söorte  unb  SBorftetlungen:  die  schlang 
betrog  mich  dasz  ich  asz  l.iWof.  3,  13;  (bie  *$rOpbeten) 
betriegen  euch  3er.  23, 16;  (fic)  (lochte  jre  bar  ein,  jn 
zu  betriegen  3ub.  16, 10 ;  hast  dich  deine  klugheit  lassen 
betriegen  §ef.  28,  17;  trewme  betriegen  viel  leute  @ir. 
34,  7 ;  so  hast  du  mich  denn,  göttin,  nicht  betrogen  ? 
lied  Dct.  70;  sich  selbst  betrugen:  unweise  leute  be- 
triegen sich  selbs  ©ir.  34, 1 ;  sich  in  seiner  hoffnung,  er- 
wartung  betrogen  linden;  aud)  eines  hoffnung,  erwartung 
betrügen ;  ich  habe  mich  in  Ihnen  betrogen ,  milady 
©C^ilter  Äab.  2,  3;  ich  müste  mich  sehr  betrügen 
(täufc^en)  Äart.  1,4;  wie  oft  hab  ich  mich  willig  selbst 
betrogen ,  auch  über  sie  1  und  doch  im  gründe  hat 
mich  nur  —  die  eitelkeit  betrogen  @oett;e  Sajfo  4,  3; 


rü^renb  an  unten  2 :  er  hat  ihn  um  seine  zukunft,  sein 
lebensglück  betrogen;  um  ihre  edle  zeit  sich  thorioht 
zu  betrügen  SBielanb  *Pcrti.  3,480;  (fanfte  äBeUcn) 
haben  nie  betrogen  den  Schläfer  um  den  träum  8t  ü  et  C  r  t 
SiebeSfr.  3,56;  oftne  Obj. :  betreug  nicht  mit  deinem 
munde  @pr.  @al.  24,  28 ;  der  wein  nicht  leugt,  doch 
oft  betreugt  ^euifd);  bitbtic^:  die  zeit  betrügen,  »ie 
tat.  tempus  /allere  (fdion  in^b.  ich  hau  .  .  die  stunde 
also  betrogen  'Jrtft.  17110):  wollen  wir  .  .  die  zeit  mit 
spielen  betrügen?  ©(^iUer  gic«to  1,  7.  2)  l^interge'^en 
unb  babu«^  eines  35ermögen  ft^äbigcn:  der  kaufmann 

.  .  betreugt  gern  §Bf.  12,7;  wer  ein  im  trunk  und 
spiel  darf  betriegen  ©arg.  194;  die  weit  will  betrogen 
sein  ©tieler;  's  ist  em  schelm,  hat  im  spiel  betrogen 
©(Ritter  aSattenft.  Säger  11;  einen  um  eine  grosze 
summe  betrügen  u.  a.  3)  ^art.  pOWit):  betrogenen  mann 
®  0  e  t  ^  e  ® rßfec.  4, 7 ;  betrogene  betrieger  ?  e  f  f  i  n  g  92at^. 
3,  7;  wir  waren  die  verführten,  die  betrognen  ©dliUer 
Sr.  B.  SWeff.  494;  aber  au^  aftiß,  =  Biet  betriigenb: 
fraudulentus  betrogener  ®ief. ;  betrogeniu  weit,  du 
hast  betrogen  mich  und  ouch  vor  mir  manigen  man 
Hb©ingenberg  30, 1 ;  wo  aber  ein  betrogener  prophet 
etwas  redet  ßef.  1 4,  9  (SBariantC  falscher  prophet) ;  noc^ 
je^t  BßttSmäfeig   er   ist  ein  ganz  betrogener  kerl,   ein 

trugerifc^er.  —  SBclriifler,  m.  ber  betrügt:  deceptor, 
ludificatur,  seductor  betrieger  Sie  f.;  biefe  ©(^reibung 
noi^  jur  ttaffifc^en  ^nt:  muszte  er  der  raub  eines 
jeden  betriegcrs  werden  ©Ritter  4,  264;  (Sanbl^auS, 
wo)  diese  betrieger  zusammen  in  die  falle  gehen  ®  0  e  t  ^  C 

®rof;c.  4,  8.  —  SBctrügerct,  f  33erfa§ren  afS  SBetriiger, 

Hintergehung:  ohne  betriegerei  verfahren  ©teinbac^; 
5ptur.  für  ben  geroo^nlid^  fe^tenben  $(ur.  Bon  betrug: 
betrugereien  verüben.  —  bctrüflcriff^ ,  einem  Setruger 

geniöß:  betriegerisch  ebb.;  betrügerisches  verfahren,  vor- 
gehen, geschäft;  (Sßertrag  ben  bu)  betrllgerisoh  aus 
meinem  busen  rangst  ©cftitter  4,  23.  —  bcttüglit^,  bcm 

SBetiiige  gteic^  ober  gemöfe,  trügerif(^  (ni^b.  betmgelich, 

fpäter  OMi)  betrieglich):  der  betriegliche  reichthum 
Jjfarc.  4,  19;  man  wird  in  jrem  munde  kein  betriegliche 
Zungen  finden  ^Cpbanja  3,  13;  handel  nicht  betrieglich 
mit  jm  ©ir.  29,  3 ;  betrüglich  handeln  §enifc^;  ein 
betrügliches  lotto  ©cfiitter  2,  353. 
öett,  n.  Jager  jum  ©t^tafen.   ®ot5.  badi  (Stamm 

badja);  attf.  beddi,  attcngl.  bedd,  abb.  beti  unb  betti, 
in^b.  bette ;  im  attJtorb.  entfprii^t  ein  fettenereS  iWaSc. 
bedr.  jjerfiinft  unb  Urbebentung  unfii^er,  aber  wa^x- 
fdieinlic^,  bafe  ee  afS  3iigc'^örigteit8bilbung  ju  einem 
SJegriffe  beS  ©tredenS  ober  Siegen«  entftanb,  ber  ftd^ 
noi^  in  bem  attengt.  bc-adu  SJiebertage,  ©cfilac^t,  alt= 
uorb.  büö  (aus  baJu),  attt)0($b.  batu-  (nur  in  3ufanimen= 
fc^ungen)  erljalten  bat.  ©ing.  gönn  fc^on  im  fpäteren 
iDi^b.,  bann  im  älteren  9J§b. ,  namentlich  bei  Obers 
beutfc^en,  jit  bett  getürjt,  nsienjoljt  anbrerfcitS,  BorjugS^ 
iBeife  in  mittelbeutfc^cn  Ouettettj,  bette  bis  in  biefeS  3^. 
fid}  t;ält;  ber  '$lur.  tautet  junac^ft  bette,  noc^  @ott  = 
fdjeb  in  ber  ©prac^tunft  1762  ©.  232  lennt  leinen 
anbern,  ißätjrenb  boc^  baS  beute  geläufige  betten  Biet 
frütier  erfc^eint :  sich  auf  die  betten  zu  werfen  (Sab.  im 
3rrg.  (1738)  35.%  unb  um  1765  fc^on  geioiStinlidi  loar 

(die  betten  liätten  können  besser  sein  Sef  fing  Üliitina 

2, 2).   (Sin  oberb.  $tur.  better  feiten,  in  SJoltSrebe :  ich 

kenn  better  nur  vom  hörensagen  b.  j.  @Det^e  2,  55 
(®B§  1).  bett  bejcidinct  äufrü^eft  unb  3unäd)ft  nur  bie 
«ettftücte,  ^fö^le  unb  Siffen  (federbett;  eS  Reifet  betten 
stopfen ,  aufrüsten  ,  überziehen ,  sonnen ,  aufschütteln, 
machen);  bann  baS  Säger  fomt  ®efteU  (betten  auf- 
schlagen, rüsten,  richten;  der  .  .  das  bett  an  derselben 

wand  hatte  greijtag  ©oll  1,106);  unb  enblic^  biefeS 

allein  (sein  eisern  bette  5.  SJlof.  3,  1 1 ;  hölzernes  bett, 
fcldbett).  StlS  Säger  jiim  Sinken  unb  Schlafen:  zu  bett, 
ins  bett  gehen,  sich  legen,  kinder  zu  bett  bringen,  im 
bett  liegen,  aus  dem  bett  steigen,  aufstehen  u.  a. ;  ich 
26* 
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will  euch  zu  bette  bringen  ©(^itler  9{äu6.  5, 1 ;  dasz 
er  angekleidet  sich  aufs  bette  legt  @  o  e  t  ^  e  S3r.  B.  Sor.  4 ; 
Sie  sind  schon  zu  bett  gre^tag  ©oU  1,104;  bilblidj: 
das  glucke,  das  itzt  scheint,  geht  morgen  oft  zu  bette 
So^enftein  SIcop.  1,  384;  ich  wollte  .  .  die  sonne 
ginge  sogleich  in  dieser  minute  zu  bette  SGSielatlb 
llmab.  10,34;  Saget  berSuft,  $!ie6e,  S^e:  hochzeitlich 
bett  5KaClIeT;  der  kllnec  mit  sinem  wibe  ze  bette 
wolde  gän  SJib.  580,  2 ;  dein  jungfräuliches  bette  mit 
stürm  ersteigen  ©(Ritter  9!äub.  3,  1;  weret  ir  ein 
kUner  ritter,  so  solt  ir  mich  auf  das  bett  werfen  Sß.  b. 
Siebe  355';  das  bett  teilen  mit  einer;  nur  e'r  nimmt 
bett  und  busen  ein  SBütger  3)tännet{euf(^b- i  "°  gutes 
mädchen  zu  tisch  und  zu  bette  SBielanb  SImab.  1,  11; 
das  bett,  ehebett,  beschreiten,  bie  (Sl;e  UoHäiet^en;  eines 
bett  entehren,  besudeln;  same  aus  unrechtem  bette 
Sffieigf).  @0l.  3,16;  Scheidung  von  tisch  und  bett;  Dgt. 
ferttet  Wochenbett,  kindbett;  man  bringt  sie  .  .  mit 
Zwillingen  zu  bette  SBtelanb  ^erb.  1,284;  Säger  ber 

firant^eit,  be8  SobeS,  bgt.  kranken-,  sterbe-,  totenbett; 
einen  gichtbrüchigen,  der  lag  auf  einem  bette  SDJattf^. 
9,  2 ;  legeten  sie  (firanfe)  auf  betten  und  baren  SI^. 
®ef(^.  5,  15;  das  bett  hüten  müssen,  nicht  Terlassen 
können,  krank  zu  bett  liegen;  in  seinem  bette  sterben ; 
bilbfidb:  stirbt  .  .  als  ein  mann,  auf  dem  bette  der  ehre 

Seffing  ®ram.  79.    Übertragen  auf  SSergteic^bareS ; 

Sager:  under  der  linden  an  der  beide,  da  unser 
beider  bette  was  SSBalt^er  39,  13;  die  erde  war  mein 
bett;  bett,  letztes  bett,  ©arg  unb  @rab;  aut^  Sager 
ber  jtiere,  bei  Sägern  nomcutlic^  bett,  wobnbett,  ber 
tptab  Wo  [lä)  ein  ^h\ä)  nicbetlcgt;  bett  eine?  gluffeS, 

^ai^cS,  beS  9J!eere8 ;  sein  strum  wird  flieszen  ins  bett 
des  oceans  ©c^itlcr  bcm  Srbpr.  b.  Seimat;  in  ber 
@pt.  ber  ®eit>er!e:  bett,  Wasserbett,  SBafferlauf  ju  einer 
obetfi^lot^tigen  ÜJtül^le;  im  SSergtoctt  @e^i(|t  in  ©tein= 
Icl^tengebirgen ;  bei  Äöf}lern  Sage  beg  ju  »ertDt){enben 
§oIje§;  in  ©i$mel3l)ütten  Siafenlage,  rcorauf  ba8  (ärj 
jum  SRSften  gefc^üttet  reirb;  bei  Sinsern  ber  '$iai>,  in 
ber  ficlter,  h)o^ut  bie  SBeintvaaben  gelegt  rccrben;  in 
bic^tcrifc^er  @pr. :  wilder  stürme  rauhes  bette  ©(^itler 
®lOcfc213;  kehrt  der  empörte  sinn     ins  alte  bette  des 

gehorsams  wieder  SBaHenft.  2:ob3,20;  bett  in  ber  älteren 
®^r.  ouc^  Slbteilung  eines  ®atten=  ober  5pflanjtanbc8 : 
aveola  bette  ®icf.;  pett  zu  dem  krut,  herbelum,  t/ici- 
tiir  locus   übt  herbae  plantanlur   S3oc.  15.3^.;    noc^ 

im  18.3^.  gartenbette  ©teinboc^,  ba  aber  in  beet 
(f.  b.)  geänbert.  —  3ufa""iicnf4^un3«n:  Scttöcdc,  f. 
®ecle  eines  ÖetteS.  —  SBcltflaf^c,  f.  glofc^e  jum  aBövmen 
eines  SetteS.  —  öcÖBcnonc  m.  ©rfuafgenoffe.  —  !ÖEtt= 
gcffell,  n.  ©jjonbe  fii'r  Setten,  SBettfteÜe.  —  SBcttloÖc,  f- 
boSfelbe.  —  tettlögtrig,  ju  SBette  liegen  müffcnb :  bett- 
lägerige krankheit,  ich  war  acht  tage  bettlägerig;  bett- 
liigericht  ©tielcr.  —  S3cttlBrcn,  n.  Sctttuc^.  —  SB(;tt= 
^Ijli^I,  n.  ^fii^l  eines  SSetteS.  —  SBcttidfinn,  m.  ©djirm 
bor  einem  Settc,  fpanifdje  SBanb.  —  Scttftclle,  f  ©eftcll 
für  ein  ffiett.  —  ißettftroft,  n.  ©tro^  in  ein  Sßett.  — 
SBcttftüif,  n.  f  füi^l  als  «cftonbteil  eines  SSctteS.  —  Sßeü= 
tudl,  n.  leinenes  Säten  in  einem  33ett  ausgebreitet.  — 
SBcniiberauo,  m.  Überjug  für  Settftiicfe.  —  SBttt»Dt= 
ftong,  m.  3>or^ang  bor  ein  sBett.  —  IBcttlBcrl,  n.  93e= 
ftanbteite  eines  SBctteS,  ^fiil^le,  fiiffen  (2.  ©am.  17,  28). 
—  fficäjicctie,  f.  ©ettübcvjug. 

©cttel,  m.  1)  §anblung  beS  SBcttelnS,  im  15.31). 
bor^anbene  Slblcitimg  Bom  SBetbum:  der  buttel  hat 
üuch  narren  vil  Söront  9Jarr.  63,1;  desz  bättels  ge- 
läben  SM  aal  er;  auf  den  bettel  gehen;  will  ich  mit 
meiner  geig  auf  dem  bettel  herumziehen  ©(filier 
Sab.  1,1;  f)3ri(]^h5Örtlic^:  wer  sich  des  betteis  nicht 
schämt,   nährt   sich    reichlich.     2)  ctWaS  iScttcl^afteS, 

armfelige  Sleinigteit,  in  Berä(^tlic^er  ©)3r. ;  Bon  fd^le(^ter 

©petfe:   dasz   man   eim   den   bettel   dazu  bald  vergont 

(mifigönnt)  (Sarg.  81;  Bon  onberem  gevingiuertigeu :  ich 


musz  nicht  yergessen  den  bettel  zu  vernichten  S  e  f  ( t  n  g 
2)Jinnal,7;  ,vielleicht,  dasz  er  den  bettel  hat  gern 
wollen  los  sein',  es  ist  kein  bettel!  es  ist  ein  sehr  kost- 
barer ring  3,  5;  mehr  .  .  als  der  ganze  bettel  werth  ist 
§  e  b  f  e  4,  92.  3tlS  SBcftimmungStoort  für  SlrmfeligeS,  in 
bettelfürst ,   bettelprinz ;    das  war  ein  bettelessen ,   ein 

lumpiges ;  bettelpack,  Sum^jen^jacf  u.  a.  —  Scttcict,  f. 
fortgefe^teS  Setteln  @ir.40,31 ;  die  bettelei  nimmt  kein 
ende;  atmfeligeS  ®ing:  das  ist  eine  wahre  bettelei.  — 

bcäd^ott,  bemSSettel  gleit^  obcrä^nlic^  ©tieler:  bettel- 
haftes äuszere;  bettelbaft  aussehen;  baffit  bettelhaftig 
daher  gehen  ©im^t.  2,  16.  —  tcttcllt,  anfiattenb,  ges 
werbSmäfeig  bitten;  a'^b.  betalön,  ml)b.  betelen,  iterati» 
ju  abb.  beton  (Bgl.  beten)  gebilbet;  in  eigentlicher  S?eb. 
als  SIrmet  bittenb  ^etnmjie^ien,  at)b.  abf olut :  thie  thar 
saj  inti  betoläta  Sat.  132,  5;  ober  mit  ®en.  ber  ©ai^e, 
brötes  betolönti  Dtfrib  3,20,  39;  fpäter  abfolut:  so 
scheme  ich  mich  zu  betteln  Suc.  16,3;  seine  kinder 
werden  betteln  gehen  ßiob  20,  10;  der  blick  mit  dem 
er  bettelt  ©i^iller  9foub.  1,3;  wenn  Sie  auf  den  Ver- 
lust Ihrer  gesunden  gliedmaszen  betteln  zu  gehen  denken 
Seffinp  3)'Jinna4, 6;  mit  um:  er  gie  betelen  umbe 
brOt  Stift.  3780;  um  eine  kleine  gäbe  betteln;  mit  ätcc: 
das  er  bettelte  das  almosen  Slp.  ®ef(^.  3,  2;  ein  Stück- 
chen brot  betteln;   sich   durch    das  land  betteln;    Bon 

bieten,  SBetlangen  funb  geben:  der  hund  bettelt,  loenn 
et  effen  fie^t  ober  inS  greie  iBiü,  ein  pferd,  wenn  c8 
leife  om  3oume  jie^t;  in  freierem  ©inne:  um  die  gunst 

der  groszen  betteln;  menschen,  die  keinem  nach  beifall 
bettelnden  äuge  das  almosen  ihres  lächelns  zuwenden 
S^iümmel  4,  515;  fjjric^loöttlii^:  betteln  ist  besser  als 
stehlen ;  die  kunst  geht  betteln.  —  ^ufammenfe^ungen: 

bettelarm,  arm  bis  sum  bettelu:  schätze  beini  bettel- 
armen (fuc^en)  XiectDct.  82.  —  SSettclbricf,  m.  «Brief 
in  bem  gebettelt  toirb.  —  Sßcttclkot,  n.  S3rot  baS  et» 

bettelt  Wirb:  man  last  vater  und  mueter  .  .  im  petlbrot 
umbgen  Sloentin  1,32;  das  bettelbrot  essen.  —  Scttel= 

tiubc,  m.  iBube  ber  bettelt;  f.  betteljunge.  —  S3cltei= 
Öii'iic,  f.  Sitne  bie  bettelt.  —  SBcttclfroii,  f.  grau  bie 
bettelt,  S3cttlcrin.  —  SBettdjungc,  m.  3nnge  ber  bettelt: 
giebt  ein  betteljunge  diesen  brief  an  mich  ab  gtebtag 

aSalb.  3, 1.  —  SBcttcHüii),  n.  Sinb  baS  bettelt.  —  S8ctttf= 
Icute,  ^lut.  bettelnbe  Seute;  W^u  iBcttelmonn,  m.  — 
S^ettclmiJlt^,  m.  SDfönc^  ber  bettelt:  den  petelmünichen 
SlBentin  1,438.  —  SBcttcIotbcH,  m.  bettelnber  geifilid^er 
Drben.  —  Söcttclfatf,  m.  ©ad  ber  baS  ®ebettelte  auf= 
nimmt,  m^b.  betelsac.  —  ißettclftab,  m.  ©tab  auf  ben 
ber  SBettelnbe  fic^  ftii^t:  zu  grifene  an  den  bedelstab 
@lif.  6518;  SRebcnSatten  an  den  bettelstab  kommen,  ge- 
raten, bringen;  die  gnade  selbst  würde  an  den  bettel- 
stab gebracht  ©editier  9{äub.  4,2.  —  SBcttClftDij,  m. 
unbeteiStigter  ©tolj  eines  iBettclnben;  au^t  (anltfinenb 

on  baS  ©ubft.  bettel)  ormfeliget  ©tolj :  bettolstolz  haben ; 

basu  als  Slbj.:  bettelstolze  leute.  —  Settcitnnj,  m.  San,; 
ber  iBettclnben,  bilblii^  füt  Sfflitttoart  in  ©tteit  unb 
3anf,  mie  eS  bei  jenem  ^erge^t,  unb  für  JRaufcrei  im 

Stiege:  demnach  mir  es  bei  etlichen  betteltänzen  glückte, 
dasz  ich  gefangne  kriegte  ©impl.  3, 35.   Bgl.  bettlertanz. 

—  ScttclBogt,  m.  Sogt  ber  bie  SBettelnben  beauffic^tigt: 

bettelvogd  dux  et  inspector  mendicomm  ©fielet;  bei 
den  bettelvügten,  stadtpatrollanten  und  zuchtknechten 

©ctiller5Ääub.2,3.  — Stttclöoß,  n.  bcttelnbeS  SSo«; 
auch,  nac^  bem  ©ubft.  bettel,  armfeligeS  3?olt.  —  S8ettcl= 
tDCili,  n.  bettelnbeS  Seib,  ml^b.  betrlwip. 
Letten,  33ett,  Sager  bereiten,  ml;b.  betten ;  1)  allge= 

mein,  mit  ®at.  bet  $etf.,  einem  betten :  dO  bette  man 
in,     den  gesellen   allen    drin    3n)eiu6571;   bettet   ich 

mir  in  die  helle  *J.!f.  139, 8  (bei  ©(Rillet  banac^  abei: 

bettetet  ihr  euch  in  der  hülle  9iäub.  5,  1);  mit  SIcc, 
einen,  sich  betten  ■.  wohl  gebettet  warst  du,  und  stroh 
erwartet  dich  ®  oef^e  8iam.  9feffe;  einen  auf  die  erde, 
auf  der  erde  betten ;  ich  bett  es,  kommt  ein  schlaf  ihm 
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an,  auf  weiches  moos  Sürgcr  @i$flf.  PicbcSlüCrB. ', 
fefbfi  einem  etwas  betten:  bctt  ihm  im  kühlen  grabe 
den  letzten  weichen  pfUhl  3hubt53'J;  in  freiem  unb 
biltltc^en  ©innc:  eure  guten  Worte  betten  mich  heut 
so  santt  3fflanb  ."pasjeft.  4,0;  haben  wir  uns  .  .  unter 
feuer  und  rauch  gebettet  ©C^incv  9iäu6.  4,  5;  ward 
ihm  sanft  gebettet  unter  den  hufen  seiner  rosse? 
SGSallenft.  2ob  4,  1 1 ;  er  ist  nicht  auf  rosen  gebettet; 
zwar  hat  euch  hier  der  zufall  hart  gebettet  üBielanb 
06. 7, 37.  2)  als  §au8tocrt,  Selten  marfjen,  auffc^üttctn: 
jeden  morgen  musz  gebettet  werden ;  das  mädchen  hat 
noch  nicht  gebettet.  ©ajU  SpCttUIIB,  f. :  die  bettung  des 
gastes  zu  besorgen  3nimcrniünn  llcünrf'I).  1,92;  bei 
ber  SlrtiHetie  bct  mit  §"13  belegte  Ort  einer  ^Batterie,  auf 
»eldjem  bie  fianonen  flehen,  bisiueiten  bic  SBattcrie  fetbft ; 
im  SBafferbau  ©ninblagc  einer  ©c^teufe;  fonft  Sage, 
tocrauf  etwas  ruBt :  pflaster  in  einer  bettung  von  kies. 

Setticr,  m.  äienf(^  bcr  bettelt,  a^b.  betaläri,  m^b. 

beteliere :  es  sol  aller  dinge  kein  bettler  unter  euch 
sein  5. 3Kof.  15,  4;  elsessische  betler  ©arg.  44;  bettler 
werden  furstenbruder  <Bä}iUtx  an  bie  gteube;  \pxi<i)= 
wörtlich :  bettler  sind  freiherrn;  am  tag  ein  bettler, 
nachts  ein  dieb;  wenn  der  bettler  nichts  haben  soll, 
so  verliert  er  das  brot  aus  der  tasche;  für  einen  uns 
ausgefegt  bittcnben:  stand  er  wieder  als  bettler  da, 
um  liebe  dich  zu  flehen  ©c^iUer  5,24  (Äart.  1,2, 
f^iater  geänbert  kam  er  wieder  als  bittender) ;  für  einen 
töüig  5ßcrarmten :  gewehne  dich  nicht  zum  schlemmen, 
auf  das  du  nicht  zum  bettler  werdest  ©ir.  18,33;  dasz 
sie  uns  zu  bettlern  machten  So  galt  2,  97,  98;  mich 
einem  bettler  aufopft-rn?  ©editier  3iäilb.  1,  3.    @benfo 

Bettlerin,  f.  —  3i'ffii'n'c"ff'?"na6tt:  iPettlcrftcrbcrflc,  f. 
Verberge  für  Settler.  —  SöctÜerDciti,  n.  Sleib  eines 

SettlerS,  OrmfeligcS:  ehrfurcbt  betiehlt  die  tugend  auch 

im  btttlerkleid  ©  d)  i  U  e  r  Sab.  2, 6.  —  SBcttlentiantcl,  m. 
2)Jante(  eines  ißettlerS,  armfeliger;  fpridnoSrtUc^:  ge- 
flickt,  bunt   wie   ein  bettlermantel.  —  SPttÜCrpacf,  n. 

¥aa,  fcblet^tes  SBolt  bon  »ettlern.  —  StttlErtonj,  m. 

lote  betteltanz:  das  er  tibereinstimme,  wie  der  bettler- 
danz  auf  krucken  zur  gebrochen  leiren  g  i  f  (f)  a  r  t 
©ieiienf.  ngl";  für  31"?,  Streit:  in  deme  hübe  sich 
der  bcttlerstanz  zwischen  ihnen  an  ijutfiUS  4,90. — 

SicttlerBoIf,  n.  SBcft  non  ipcttlem. 

Öctu4)fcn,  tupfenb  berübren  (auc^  umgelautet  be- 
tupfen; bei  ©tieler  in  mittelb.  gorm  betuppen),  eine 
wunde  mit  hüUcnstein;  so  wie  er  sie  (bie  ^d^mcüt) 
mit  öl  betupft  ©oet^^e  gauft  I. 

ScitflC,  f.  fic^  beugenbe  ©teile,  j.  Sß.  an  Strm  unb 
S'nie,  arm-,  kniubeuge;  bei  Söttc^em  @erät  um  Keifen 
ju  biegen,  bgl.  biege.  —  licuflcn,  nicberwärtS  brüden 
ober  ttcnben;  mbb.  bongen,  SBewirtungStoert  lu  biegen, 
eigentlich  alfo  biegen  machen;  in  na^er  Serüyrung  beS 
©inneS  mit  biefem  ftarten  Sßerbum,  ba  le^UereS  felbft 
neben  intranfitiBer  SBeb.  auc^  trani"iti«e  entnjicfett,  tocS= 
toegen  Übergänge  jttift^en  bciben  manuigfad);  nur  bas 
burt^  bleibt  beugen  ton  bie-en  getrennt,  bafe  erftereS 
ftets  ben  Segriff  beS  nicberrcärtS  febr  beftimmt  betont, 
»ä^renb  le^teteS  benjenigen  bcr  Äriimmung  oormatten 
läfet.  beugen  in  eigentf.  Sinne:  wird  .  .  die  hohe 
festunge  ewer  mauren  beugen  3ef.  25,  12;  junge  bäum 
lassen  sich  wol  beugen  §enifc^;  es  heingt  so  voll,  dasz 
sich  die  äste  recht  beugen  Stieler;  sein  haupt  ist 
vor  alter  gebeugt  Ooet^e  16,  170;  wie  ist  er  (ber  ällte) 
grau  geworden  und  gebeugt  I  Ufelanb  158;  mit  finn^ 
bilbli(()er  Sejie'^ung:  sich  beugen,  bemütigenb,  bulbis 
gent,  grüßenb:  da  beuget  sich  Josaphat  mit  seinem 
andlitz  zur  erden  2.  (T^ron.  20,  18;  unter  jm  müssen 
sich  beugen  die  stolzen  herrn  §iob9,  13;  sieh  diesz 
zeichen,  dem  sie  sich  beugen  ®oetl^e  jauft  I;  ich 
beuge  vor  der  höhern  band  mich  tief  nat.  20(^t.  5,  4; 
die  knie,  ^utbtgenb:  beuget  er  seine  knie  gegen  Elia 
2. Äcn.  1,  13;  für  jm  werden  knie  beugen  alle  die  im 


staube  liegen  5pf.  22,  30 ;  wir  unsre  knie  beugen  einem 
huti  ©drillet  SeH  1,3;  wenig  fehlt,  so  beugten  sich 
die  knie,  als  kam  das  venerabile  (Soet^e  gauft  1 ; 
den  hals,  nacken ,  rUcken,  untcrlücrfenb:  beuge  jren 
rücken  alle  zeit  8Jöm.  11,10;  ihren  starren  hals  zu 
einem  hüfischen  bUckling  beugen  ©  (filier  Sab.  5,  2; 
beuge  still  deinen  nacken,  Sikamber  ®iefe  brecht  1,77; 
bilblic^ :  du  solt  das  recht  deines  armen  nicht  beugen 
2.2.)io|.  23,  6;  meinen  stolz  zu  beugen  ©i^iller  Setn. 
33 ;  vermochte  nicht  .  .  seinen  Charakter  zu  beugen 
(Soet^e  3)u3IB.  3;  in  93c3ug  auf  bie  (Sebrüctt^eit  beS 
Snncm:  wie  beugestu  mich  und  betrübest  mich  Sticht. 
11,35;  unser  seele  ist  gebeuget  zur  erden  5pf.  44,26; 
ein  alter  mann,  schwer  gebeuget  von  gram  ©(^tltcr 
Stäub.  5,  1 ;  gram-,  kummergebeugt;  der  tiefgebeugten 
herzen  eigne  kraft  ®oetbc  nat' SToc^t.  5,7. 

ScuJf,  f.  ©d)>üetlung,  @ef(^»ulft;  atib.  pülla,  puUla 
(aus  pülja,  piulja),  m^b.  biule,  altcugl.  b\le  ®cf4wür; 
mit  bem  etgentlicfien  Segriffc  bcS  runb  SIufgctrieDenen, 
ber  iuxäj  baS  nät^ft  oerroanbte  gotl^.  SBerbum  utbauljan 
aufblafen  (2.  Jim.  3,  4)  bejeugt  n5irb;  bejogcn  auf  bie 
fiijr|.iergcf(^toulft  buri^  ©tofe  ober  ©dötag:  da  wart  von 
swieren  stUelen  biulen  harte  vil  geslagen  9?ib.  1868,  4; 
wund  umb  wunde,  beule  umb  beule  2.2)tof.  21, 25; 
beulen  sehlagen,  stoszen;  eine  beule  lief  auf;  ®efd)lculft 
iuxä)  ©(^iDOrung,  eiterbeule :  peul,  vulg.  drusz,  gla7i- 
culium,  duricifs  inter  carnem  et  cutem,  tianor  in 
collo  SBOC.  15.3^.;  die  beulen,  gnetz,  und  eiter  weis 
3.  iKof.  14,  56;  bedecken  schwarze  beulen  des  frevlers 
band  Sc6iner5,  14  (alSSDJaSc. :  fuer  im  ain  groszer 
peul  auf  ä(Benttn2, 194);  ÖJanie  einer befonbern ftraufs 
|cit  (beulenpest),  mit  SBculen  in  ben  SBeic^en :  darumb 
haists   im   latein   inguinaria,    von   den   Teutschen   die 

peul  St  Cent  in  2,57;  ba'^er  im  16.3^-  bie  S5ertoün= 
fdiung  got  geh  ihnen  die  beul!  Schabe  ©at.  3,  272; 
beule  früher  auclj  ber  Sucfel  §enifc^;  an  Singen 
beulen  an  einem  aStetotlgefQfe ,  burd)  gatt  ober  Stoß 
entftanben,  an  einem  Jpute;  ein  beulen  auf  dem  brot, 
wenn  ft^  bie  Stinbe  blafenfönnig  ^ebt  Jpenifc^;  in  ber 
SBautunft  ^ifroten  am  ©imSmerf. 
^cititiniOtgcn,  in  Unruhe  bringen  (^enifc^),  einen; 

geist  des  alten  Moors!  was  hat  dich  beunruhigt  in 
deinem  grab?  ©{filier  9iäub.  4,  5;  (ein  Jon)  der  ihn 
.  .  wo  nicht  geängstigt,  doch  beunruhigt  hatte  ®oct^e 
fflanberj.  3,  l ;  das  beunruhigt  mich  SBenebi  j  SSettcr  1, 7. 
—  bciirfunbcit,  urtunblic^  bejeugcn,  erft  im  1 7. 3§.  ftatt 
beS  cinfadien  Urkunden;  in  eigentl.  Sinne  beurkunthen 
Sief.sSBÜlder  214  (bon  1632);  etwas  mit  seines 
namens  Unterschrift  beurkunden;  freier  burc^  S.'erf)alten 
bejeugen,    bart^un:    seine   Schreibart   beurkundet   den 

gelehrten.  —  bcurlaulicii,  mit  Urlaub  oerfet^en,  im 
Sienfts  unb  ©olbatcnnerbältniS:  beorlauben  Sief.s 
SBülcter  214  (15/16.31).);  einen  beamten,  Soldaten, 
aud^  Strafgefangenen  beurlauben;  freier,  einen  tierab= 
fc^ieben  beim  33efll(^:  mein  fräuleiu  .  .  beurlauben  Sie 
mich  Seffing  3}iinna4,6;  sich  bei  jemandem,  fidj 
ßerabfc^icben  Slbelung;  dasz  sie  .  .  sich  so  höflich 
sie  kounten,  beurlaubten  fielter  ©elbh).  2,  1 82 ;  gute 
nacht   wünschend   und   sich   beurlaubend    Sg 3)2 et) er 

yioü.  1,33.  —  beurteilen,  mit  Urteil  berfeben,  nat^ 

eignem  Urteil  abfdiäycn,  einen,  etwas;  der  wahn,  welcher 
die  geberden  bald  tUr  wohlständig,  bald  fUr  misständig 
beurtheilet  SSutfc^tt)  *$atm.  154;  äugen  der  liebe 
mllszten  uns  auch  nur  beurtheilen  Seff  ing  ®at.  1,  4; 
ein  werk  günstig,  ungün5tig,  aus  besonderem  gesichts- 

punkte  beurteil™.  —  SeurtciliinB,  f.  baS  Seurteilen; 

beurteilenbet  Sluffa^}:  in  den  beurteilungen  werden  wir 
immer  mehr  die  fehler  rügen  als  die  Schönheiten  preisen 
©Ailler  2,339. 

Wütt,  (■  1)  Sadtrog,  Saifttfc^,  a«(^  pfjemeS  SSienen= 
fnfe;  lanbf^aftlid)  namenttitfi  in  granfcn  unb  .^'effcn, 
unb  rco^l  im  iJlblautocet^ältuiS  ju  büite  (j.  b.).  2)  an= 
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bercS  beute,  Ärtcg§=  ober  Sagbjrtvinn,  ein  noibgctma- 
utfc^et,  ctft  im  fpäteren  SDZittelalter  inä  aOüttetbeutfc^e, 
not^  fpnter  inä  Dberbcutfe^e  cingebrungener  Stugbrucf, 
bei-  junä^ft  allgemein  Saufc^  im  S5et(et;r,  Sec^fef,  a3er= 
teiiung  bcjeidjuet,  fo  nrab.  bute,  buite,  altnovb.  byti 
mit  bem  SBerOum  b*ta,  auStaufe^en,  teilen,  bann  aber 
ben  engeren  ©inn  ^at,  in  welchem  er  6i§  je^t  ^odj= 
beutiii)c8  «pracfgut  geblieben  ift.  Seite  iSebeutungen 
finb  loo^t  BOn  ber  Oftfee  ^er  feit  bem  13.  14.  3^.  im 
Sinneittanbe  betannt  gettjorben,  bie  erftere  burc^  ben 
^anbcläberfe^r  (fie  »erfi^roinbet  ffiäter  luieber),  te(}tere 
tuie  es  fc^cint  burc^  bie  Seutfcf)=CrbcnS=Äriege,  Wenige 
fteng  finb  bie  bamit  im  ^ufauimenf^ange  fteBenbcnOueUen 
bie  erftcn,  bie  ba«  SBort  fo  gemä^ren,  bie  liut.  3ieim= 

ä)xan.  als  bütunge:  die  nämen  bütunge  über  al  9174; 
3erofd)in  als  biute:  da;  ieclichim  Littouwin  geburte 
an  der  biute  zwenzic  cristeneliute  19940,  beibe  neben 
bem  cin^eimifeften  roup  ol§  grembwort  oI)ne  @iutreten= 
laffen  ber  Sautuerfc^iebung;  nnb  fo  bürgert  e8  \\(i)  aU 
Sricgäwort  ein:  preda  büte  ®ief.;  nieberf.  buet,  buyt 
Äilian;  franj.  butin,  ital.  bottino;  älBentin  madjt 

OUä  bem  fremben  ®ebilbe  peuck,  in  kriegsleufen  erobert 
und  gewannen  1,  IIa;  gewannen  auch  ein  grosze  peukt 
235;  fonft  beute  feit  15.3^.;  beute  seiner  feinde  l.©am. 
14,  30 ;  beute  austeilen  (3ef.  9,  3) ,  zur  beute  geben 
{§ef.  25,  7);  der  erste  kriegt  die  beste  beut  ßenifc^; 

der  . .  mit  beute  kehrt  ©oet^e  St^^ig.  5,3;  übertragen 
auf  ©ewinn  naä)  einer  Sjcrfolgung,  jagd-,  glucks-,  berg- 
werksbeute,  f.  a.  ausbeute:  sehu  den  hirsch  als  beute 
liegen  nat.  Sodjt.  1,3;  das  ist  seine  beute  was  da 
kreucht  und  Üeugt  ©c^iUer  Seit  3,1;  eine  beute 
des  todes,  Wahnsinns  werden.  —  3uffl""1'f''fc^l'ngen: 

SScutcgicr,  =flicrbc,  f-  ®ier  nac^  SBeutc.  -—  beutegierig, 
gierig  na4  SBeute.  —  bcuteluftig,  Suft  nac^  SBeutc  f;abenb : 

unter  den  beutelustigen  kleinstaaten  Jreitfc^tc  1,1B8. 

—  SBeutejug,  m.  3ug  um  SBcute  ju  gewinnen:  der  grosze 

beutozug  des  hohen  adels  gegen  das  kirchengut  ebb.  166. 

*öcutcl,  m.  ttetnere  fadförmige  S^afc^e;  a'^b.  bütil, 
m^b.  biutel;  afö  (Serätname  ^n  a^b.  biotan  gebilbet 
unb  eigentlich  gebadet  al8  ©erat  au8  bem  man  ®elb 
bietet,  b.  ^.  reicht  (»gl.  bieten),  ba[;er  junäc^ft  @elb: 
bcutel:  marsupium  bütel  ®ief.;  peitel,  bursa,  loculus, 
vulg.  seckel  SJoc.  15.3^.;  sie  schütten  das  gold  aus 
dem  beutel  3ef.  46,  6;  er  hatte  den  beutel  und  trug 
was  gegeben  ward  3o^.  12,  6 ;  (ber  SIBein)  macht  einem 
.  .  den  beutel  lehr  (Sarg.  90 ;  nimm  diesen  beutel  .  . 
er  soUte  schwerer  sein  ©  (filier  9fänb.  2,1;  arm  am 

beutel  @oetf;e  ©c^a^^gräber;  bal^er  den  beutel  offnen, 

aufknüpfen,  äal;ten,  zuknöpfen,  zuhalten,  3a^Ütng  ab= 
Je'^nen-;  es  gelit  an  den  bcutel ,  foftet  ®elb ;  das  geht 
aus  unserm  beutel,  jableit  ioir;  es  gilt  unserer  stirne 
oder  unserm  beutel  3fflanb  grauenft.  2,  3 ;  dasz  er 
witz  genug  hat,  in  seinen  beutel  zu  lugen  ©editier 
Sab.  1,5;  gemeiner  beutel,  armenbeutel.  i3toat§=  Ober 
@tabt=,  StrmensSaffe ;  übertragen  ouf  ä^nlit^  geformte 
®eräte,  barbier-,  brot-,  futter-,  kugel-,  schrot-,  Strick- 
beutel u.  a. ;  einen  scha-nen  biutel  würzen  vol  ®ef.  3lb. 
2, 186 ;  factäf)nltd)e8  Sieb  in  ben  äWi^len  jur  2[bfonbc= 
lung  be§  aiJeljfö  Bon  ben  Ätcicn;  peitel  zu  dem  mel, 

taratiintara,  pullUrudiiim  SSoc.  15.3^.;  an  getoiffen 
Eieren  Sauc^tafc^e;  bei  SBogetartcn  eine  gctoiffe  9kft= 
form  (bal)er  beutelmeise) ;  in  gemeiner  Siebe  au(^  §oben= 
fact.  —  Bitfammenfe^uugcn :  Scutelfaftcn,  m.  in  ber 
iWü^le,  worein  baS  gebeutelte  üKe^t  faüt.  —  S8eiitel= 
rotte,  f-  9Jattenart  mit  S3aud)taf(^e,  luorin  bie  Sungen 
getragen  loerbcn.  —  !8eutel|d)neitier,  m.  ber  ®clbbciitct 
abf^neibet,  ®ieb:  herzog  der  beutelschneider  ©djillcr 
Diäub.  2,  3.  —  söcufeltier,  n.  ©äugetier  mit  S3and)tai*e, 
toorin  bie  3ungen  getragen  Werben.  —  SLlcHtcItud),  n. 
feine«  ©ciocbe  jum  äKeljlbcntet. 

*ScUtcIlt,  beutelartig  werben:  das  futter  beutelt, 
beutelt  sich,  facft  fid; ;  als  ÜJiüUcrauSbrud  mehl  beuteln, 


Bon  ben  Sleicn  fonbcrn ;  gebeuteltes  brot  (ifficiSt.  4,  239) 
folcbcS  au8  gebeuteltem  mehl;  beuteln  bei  ben  3lpO= 
tt)ctern,  airjneimittet  fein  fieben  3acob8fon.  —  beuten, 
in  älterer  @pr.  taufdjen,  teilen  (Bgl.  beute  2) :  er  wolte 

mit  s.  Petro  im  himel  nicht  beuten  2)Jat^efiu8  Sut^er 
ll"";  33eute  machen:  die  kriegsknecht  stekn  nicht,  son- 
dern sie  beuten  nur  §enif  c^;  so  waren  alte  kuhe  die 
allerschlechtiste  wahr,  deren  ich  mich  annahm  zu  beuthen 
©imf)l.3,219;  Bg(.  aus-,  erbeuten.  —  SSeUtlCr,  m.  .^anb= 

Werfer  ber  Seutel  fertigt,  unb  ber  SIKe^l  beutelt,  beibeS 

m^b.  biutelcEre. 

üBcUÖlfcrtt ,  mit  ffiolt  befe^^en  (im  17.  3^.  baneben 

bevolken  ©tieter):  die  erde  zu  bevölkern  SJBielanb 
©antfdjm.  28;  baute  .  .  ein  ungeheures  haus,  bevöl- 
kerte es  mit  schönen  weibern  und  häszlichen  verschnit- 
tenen 17;  freier:  ich  würde  dann  die  schweigende  oede 
mit  meinen  phantasien  bevölkern  ©(filier  3täub.  4,  5; 
ihr  bilder  meiner  geharnischten  väter,  die  meinen  rllst- 
saal  bevölkern  Äletft  Sätl^C^.  2,  1 ;  war  der  ganze  see 
mit  gewölbten  segeln  bevölkert  S^-Weljcr  9JoB.  1, 131. 
—  SBeUÖtfcrung,  f-  ba8  SSeBÖltem:  der  höchste  Wohl- 
stand eines  so  groszen  Staates  .  .  hange  von  der  mög- 
lichsten bevölkerung  ab  SBielanb  golb.  ©p.  2,  12; 
bevblkerungsmittel  11;  SSolt  in  feiner  ®efamtt)eit:  die 
bevölkerung  des  fruchtbaren  landos  zu  verdünnen  ^Xtti- 

tag  33ilb.  1, 48.  —  beDoIImäditigen,  mit  SBoHmacJt  Ber= 

fef;en,  einen  zu  etwas;  er  bevollmächtigte  ihn  ©tcin  = 

bac^;  iport.  der  bevollmächtigte,  bem  35ollmac^t  erteilt 

Wirb :  eigene  bevollmächtigte,  wie  sie  .  .  zu  dem  unter- 
handlungsgeschäft  selbst  ernannt  werden  sollen  Ifreu^en 
i.  58.  2,  49. 

SCÜOV,  BerftärlteS  vor,  a'^b.  bifora,  m^b.  bevor, 
1)  3lbB.  in  räumlid^em,  jeitttc^em  unb  abftrattem  ©inne, 
früher  al8  Singang  in  ©riefen :  meinen  willigen  dienst 
bevor  (noc^  im  17.3^.);  in  SBerbinbung  mit  Serben, 

bevor  gehen,  haben,  thun;  bevor  geben,  weichen,  zu- 
lassen §enif  (^;  es  stirbt  der  weis  gleich  wie  der  thor, 
und  hat  in  dem  gar  nichts  bevor  ebb.;  so  ichs  etwa 
denen  von  adel  .  .  mit  pracht  bevor  thäte  @imf5l.  1,  289, 
feit  bem  18.3^.  nur  nci^  zuvor;  in  bevor  stehen  ge= 
blieben,  jeitlic^er  S3eb. :  vieles  unglUck  stehet  uns  bevor 
©teinbacb;    bevorstehende   festtage;   jeitlic^    aui^   in 

Bereinjelt  gebliebenen  gügungen :  noch  grüszeres  (Un^eiO 

bevorsahen  ®oet6e  30,95;  er  stürbe  bevor  eh  treulos 
er  bräche,  was  heilig  er  schwor  *^laten  33att.  au8  b. 
SÖnifi^en;  al8  hiebevor:  ein  festes  schlosz  wars  hie- 
bevor  äBtelanb  ©iyt2,  67;  unfinnlic^  (für  heutiges 
zumal),  auc^  erweitert  bevorab:  (e8  War)  klemme  zeit 
bei  dem  gemeinen  mann,  bevorab  den  geflehnten  leuten 
(g(üc()ttingen)  ©impl.  1,78.  2118  'itSrä)5.  bevor  Winters- 
zeiten §enifc^.  2)  SBinbeWort,  au8  bevor  als  ent= 
ftanben,  feit  17.  3^.,  =  e^e:  einen  sprechen  bevor  er 
abreiset  ©tciubai^;  bevor  ich  sterbe  S^ied  2,271; 
Bcrftärtt  ehe  und  bevor ;  ehe  und  bevor  ihr  nach  Plissana 
fahren  werdet  unW.  2)0Ct.  128;  es  dauerte  geraume  zeit, 
ehe  und  bevor  . .  3ntmermann  ä)?ün^^.  1, 131.  — 
bebonnuiitien,  mit  SJormunb  Ber|e[;en  ©tieter;  einen 

unmündigen ;   auc^  frei :   ich  lasse   mich   von   niemand 

bevormunden.  —  beOomAteti,  mit  55orre(^t  Berfel^en: 
bevorrechtete  klassen.  —  oeDortcilen,  um  einen  33orteil 

bringen,  lucruvi  ex  alterius  damno  capere  ©tieler: 
hatte  einen  kammerdiener  .  .  in  einigen  klcinigkeiten 
hevorthcilt  ©djiller  4,160;  bevortheilt  ihn  um  des 
vaters  segen  ®  oetl^e  ®u3B.  4.  ~  beborttiDrten,  mit 
Sßorwort  Berfe^en,  ein  buch;  frei,  erläuternb,  erflärenb 

bemerten :  ich  musz  bevorworten,  dasz  ich  es  nicht  selbst 
gesehen  habe ;  ein  biszchen  plündern  . .  welches  er  denn 
doch  immer  durch  dringende  nothwendigkeit  zu  bevor- 
worten weisz  ®oetl^e  45,261.  —  beUorjugen,  mit 
Sorjug  umgeben  (crft  bei  SanH5e  »cräcid;net,  Bon  i§nt 

nic^t  gebittigt),  einen,  etwas;  ruhte  nicht,  bis  er  das 
räthsel  seiner  bevorzugung  löste  SgDJe^er  9{o0.2,139. 
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6etBac6cii  —  fcioal^rcn. 


6ciDät}ven  —  Beilegen. 
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$tCttiaAcn,  SIBadje  Balten:  sinem  herren  .  .  dem  er 
bewachen  guot  und  ere  sul  ©teilt mar  5,  1;  wo  gott 
die  Stadt  nicht  selbst  bewacht  .'peilift^;  kinder,  ge- 
fangene bewachen;  der  mutterliebe  zarte  sorgen  be- 
wachen seinen  goldncn  morgen  ©t^illev  ®Iode  58.  — 

liCloacf)fcit,  intianf.,  toadifcnb  fi4  bebcdcn :  das  der  platz 

umbher  mit  gras  bewachsen  war  1.  2)2acc.  4,  38;  ein 
stein  den  man  oft  welzct,  bewechst  nicht  §cnif(^; 
leichensteine,  mit  moos  bewachsen  §öttlj  50;  (beiß) 
kein  hUgel  Über  ihm  mit  Iduraen  bewachse  SIo))ftOCl 
2)teff.  6, 481 ;  ttanf.  lüocfcfcnb  bcberten:  es  bewachst  eure 
maale  schon  ernstes  moos  b.  frühen  (Sräber  3.  —  I)C= 
loaffncn,  mit  ÜBaffcn  »erfcbcn :  bewaaünen  und  bewaap- 
nen  33Jaatcr;  Soldaten,  volk,  au6  eine  festung,  scbitte; 
sich  mit  einer  flinte;  die  sühne  der  wohlhabenden  klas- 
sen,  die  sich  selber  bewafTnen  und  bekleiden  konnten 
Sreitfc^fc  1,296;  freier:  furchtbare  hörner  bewaffnen 
seine  breite  stirne  ©(SiHcr  *$^äbrCl5,6;  da  der  un- 
dankbare sich  mir  gegenüber  .  .  mit  dieser  strengen 
stirn  bewaffnete  4,  5 ;  ich  komme  bewaffnet  mit  der 
besten  saclie  ©oetl^C  SIOB.  2;  *part.  ^'rät.  abjcctic:  die 
bewaffnete  macht;  aus  einem  bewaffneten  häufen  eine 
kriegstuchtige  truppe  (niad>en)  Sreitfdifc  1,296;  in 
bewaffneter  neutraliüit  vorharren  4f)G;  frei  etwas  nur  mit 
bewaffnetem  äuge  erkennen.  —  DciDOirtlt,  in  JpUt  Babcn, 
bebütcn,  al^b.  bewarOn,  m^b.  bewarn;  1)  einen,  Ol«  @C= 
fangenen:  überantwortet  jn  .  .  kriegsknechten ,  jn  zu 
bewaren  SIp.  (Seid).  12,  4;  seid  gewisz,  ich  werde  sie 
bewahren  ©filier  3)t.  Stuart  1 ,  8 ;  der  Verbrecher 
wurde  im  kreisgefangnis  bewahrt;  fc^Ü^enb:  der  herr 
wird  jn  bewaren  und  beim  leben  erhalten  'iff.  41,3; 
vor  etwas:  beware  mich  herr  für  der  band  der  gott- 
losen ^f.  14(1,5;  einen  vor  schaden,  tlbel,  Verlust  be- 
wahren ;  nocli  bewahrte  vor  unglUck  gott  uns  gnädig 
(Soet^C  §erm.  U.  Sor.  1;  rcfl.  sich  bewaren  für  dem 
gotzenopfer  31p.  (Sefc^.  21,25;  i30n  ©acüen,  eigentum, 
leuer  und  licht  bewahren;  lies  aber  zehen  kebsweiber, 
das  haus  zu  bewaren  2.  ©ant.  15, 16;  welcher  meinen 
hof  bewahret  und  . .  alles  verwaltet  hatte  ©iinpl.  2, 108; 
gott  bewahr  d.is  haus  ©cbittcr  (Stocte  154;  satzt  jn 
in  den  garten  Eden,  das  er  jn  bawet  und  bewaret 
1.  jDIof.  2, 15;  wer  seinen  feigenbawm  bewaret,  der  isset 
fruchte  davon  @pr.  ©al.  27,  18;  fpnc^njiSrtlic^:  besser 
bewahrt,  als  beklagt ;  aU(S  mund,  zunge,  fusz  bewahren, 
cor  Übereilung  ober  ©cbaben;  beware  die  thur  deines 
mundes,  für  der,  die  in  deinen  armen  schleft  2)Jtd)a  7,  5; 
beware  deinen  fus  ^reb.  ©al.  4,  17  ;  beware  meine  seele 
und  errette  mich  ^f.  25,  20.  2)  mit  bem  Segviffc  bc§ 
Sinfdiliefeeng,  UmätngclnS:  lies  sein  haus  bewaren,  das 
er  jn  tödtet  *pf.  59,  1 ;  bewarfen  das  gcstat  der  Thonau 
mit  geleger  und  gestifien  kriegsleutcn  Slbentiu  1,615; 
die  ftlsen  rings  bi  wahren  den  stillen  dunklen  sec  ?enau 
;i32.  3)  mit  bem  Segriff  bc6  SBe^atten«  unb  3tuftieben«: 
die  jr  .  .  durch  den  glauben  bewaret  werdet  zur  Selig- 
keit 1.  ^etr.  1,5;  sie  (bie  ©Öttin)  bewahrt  mich  einem 
vater  ©oct^e  3pf)ig.  1,3;  bcwar  das  dein  §enif(^; 
speisen  im  schranke,  fruchte  im  keller,  etwas  frisch, 
unverletzt  bewahren;  glUcklich,  wem  der  gattin  treue 
rein  und  keusch  das  haus  bewahrt  ©editier  ®iegeS= 
feft;  glauben,  geheimnis,  einem  treue  und  liebe  be- 
wahren; beware  das  dir  vertrawet  ist  1.  Uini.  6,  20; 
welch  einen  holden  schätz  von  treu  und  liebe  der  busen 
einer  frau  bewahren  kann  ®  oet^C  Saffo  2,  1;  die  alte 
gescllschaftsordnung  bewahrte  hier  noch  immer  eine 
überraschend  starke  kraft  des  Widerstandes  Ireitf(6fe 
1,  :t(;i.  4")  Sunfdiformel  gott  bewahre  uns!;  at§  3tb= 
icbicbSiormcl  gott  bewahr  euch,  gott  behut  euch  ,^  en i  f  d), 
i'ciblaiit  aI8  3(u8bru(I  lebhafter  SBcigerung:  gott  be- 
wahre michl  ©oetbe  iPiirgergen.  9;  auc^  gott  soll  mich 
bewahren  und  behüten  1 ,  bei  befcubercr  febbaftigteit ; 
toerncinenb:  gott  bi  wahre  1,  oud>  blofi:  bewahre  I  be- 
wahre! iS (Ritter  9fäu6.  5,  I ;   bewahre,  sagte  Joggeli, 


für  das  begehre   ich   ihn  nicht   j!@Dttfietf  llü  b.  S. 

295.  bgl.  unter  behüten.  —  hcffiölircit,  alS  roa^r  er= 

weifen,  mbb.  bewa?ren:  syne  clage  mit  syme  eide  be- 
waren 2)fagb.  5r.  2, 10;  wer  wil  mich  lügen  strafen, 
und  beweren,  das  meine  rede  nichts  sei?  Jpiob  24,25; 
die  strengste  rechtsform  sollte  meine  Unschuld  vor 
aller  weit  bewähren  und  besiegeln  i2 Collier  S0J.  ©tuart 
4,  6 ;  mit  abbang.  ®a^ :  Paulus  .  .  bewerts,  das  dieser 
ist  der  Christ  3Ip.  ®cf^.  9,  22;  al6  rid)tig,  probe^Itig, 
bauentb  erioeifen:  ein  man  wird  durch  üen  mund  des 
lobers  bewert,  wie  das  sUber  im  tigel  ©pr.  ©Ot.  27,  21 ; 
gleich  wie  der  ofen  bewert  die  neuen  topfe,  also  bewert 
die  trUbsal  des  menschen  sinn  ©ir.  27,6;  die  not  be- 
wäret die  menschliche  Schwachheit  ©ticler;  (bie)  ihren 
alten  rühm  .  .  wieder  bewährten  2:reitf4fe  1,470; 
erft  neuer  and)  refl.:  deine  weishtit  hat  sich  schlecht 
bewährt  ©imitier  äBottenft.  Kob  5,4;  (baj^)  das  häus- 
liche leben  sieh  als  die  wahre  muttererde  der  Sittlich- 
keit bewährt  ^eftttlojsi  6,284;  o  wort,  wie  du  bewährt 
dich  hast  iRüiert  Siebeäfr.  1,  25;  ^art.  bewährt :  die 
rede  des  hern  ist  lauter,  wie  durchleutert  silber  .  .  be- 
weret  sieben  mal  ^f.  12,  G;  bewärte  arznei  iWaaler; 
bewährte    trau,    freundschaft    ©tcinbod);    bewährter 

diener!  ©filier  93r.  B.  SOtcff- U»2.  —  liett)al)rl)eitcit, 
al«  aSa'^rbeit  bartfnin  (erft  tmt  Sampc  mit  sBcIeg  Boii 
Sabal  er  aufgefitbrt"):  hundert  bcispielc  .  .  das  was  wir 
aussprachen,  zu  bewahrheiten  ®Cet^e39,  80;  refl. 
hier  bewahrheitet  sich  jedoch  ein  altes  wort  46,  237.  — 

bctDOlbcn,  mit  SIBalb  »erfe^cn  ©tieler;  öde  flächen 

bewalden;  bewaldete  ufer.  ' —  bcttltUCII,  1)  mit  Soll 
berfeben ;  beim  ©cpfenbau,  @rbe  um  bie  '^flaitjen  aufs 
häufen.  2)  onbercg  bewallen,  wallenb  befd^rciten:  be- 
walle  mit  mir  den  stern  ^Bltp  73.  —  bCtDÜtttgCtt,  mit 
©ewalt  bejlvingen,  in  öltercr  @pr.  aui^  ebne  Umlaut: 
subjitgare  bewältigen,  beweldigen  ®tcf. ;  bewältigin, 
vi  super are  §enif(^;  zu  bewältigen  . .  und  zu  steigern 
die  kunst  5|3laten  Deb.  1;  bei  der  arbeit  die  sie  .  . 
bewältigte  fielter  ©elblD.  2,310;  bew:iltigt  (vom  trunk) 

=  überwältigt  ®rtllpar3er  7,53.  —  bciooniicrn,  n.ian= 
benib  befdireitcn:  ich  bewandere,  peragro  ©teinbadi; 
gclDi5^nli(^  im  ipart.  bewandert :  man  auch  von  keiner 
bewanderten  juugfrawen  vil  zu  halten  pflegte  ^Ult' 
gref  2,  41;  übertragen:  er  ist  wol  bewandert  in  ge- 
schichten  ©tieler;  einem  in  den  geistlichen  geheim- 
nissen  bewanderten  SgSOJctlcr  Ofoö.  1 ,234.  —  kttinilbt, 
^*art.  ^röt.  i'cn  bewenden  (f.  b.),  abjccticifc^,  im  ©inne 
bon  bcfdiaffen ;  in  älterer  ©pr.,  ml)b.  wol,  ubele  bewant, 
an  so  bewantem  prise  ^Orj.  134,  10;  nf)b.  so  ist  es  be- 
want ©tieler;  wie  ist  es  darum  bewant?  ebb.;  jc^t 
ncd)  bei  so  bewandten  umständen.  —  SBCBWllbtltiÖ,  f., 
früher  0.\\i\  n.,  58efdjaffenl)eit:  kanstu  mir  deiner  Sachen 
bewandnus  erzehlen  igimpl.  1,  184;  je^t  in  gormcln: 
damit  hat  es  die,  jene,  folgende  bewandtnis;  bei  dieser 
bewandtnis  der  sache  SBielanb  9lbb.  2,6;  was  hat  es 
für  eine   bewandtnis   mit   dieser   zwoten   erscheinung? 

©exilier  4,  230.  —  licttöffcrii,  mit  laufenbem  Saffer 

berfeben,  fehler,  Auren;  so  wird  eine  wiese  im  frühjahre 

bewässert  Jacobgfon  1,197  (6ei§enif(i^  o^me  Unt' 

taut  bewasseren,  trimken,  litnnectare,  irrigave). 

IBctOcncit,  1)  ftarteg  ißerbum,  abb.  piwegan,  mbb. 
bewe^'on,  *prät.  hewac,  mit  ber  fiiiiiüdKU  S'eb.  be8  söe» 
ftimmcnS  unb  gübvcu*  nad)  einer  Üitditung  (ahb.  movet 
peuuiget  ®lofj.  2, 117),  uub  be6  fegens  ouf  bie  Sage, 

hjic  eS  nodj  Sut^cr  fennt:  die  weisen  aber  bewegen 
jre  wort  mit  der  goldwage  @ir.  21,27;  bann  mit  ber 
be8  SPcranlaffene,  SPeftimmenS  »ojn.  ®ie  ftarfen  Jornien 
bc8  %^x'd\.  (du  bewigst,  er  bewigt),  »ic  fic  mhb.  unb  bi8 
ins  1 6.  3b.  erf Aeiucn ,  geben  ju  ©unf'ten  ber  idniHidjcn 
(unten  2)  unter,  baS  mi'b.  *^<rat.  bewac,  'ipart.  bewegen, 
Wirb  bewog,  bewogen  (bei  S32Balbi8:  Jupiter  .  .  zu 
lachen  wardt  gar  sehr  bewagen  @f.  1,17);  c8  l^cißt 
einen  bewegen :  es  hat  mich  Xickel  Sack  .  .  bewogen, 
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nn  e.  k.  f.  g.  zu  schreiben  Siitficr  33l'.  4,  500;  bewogen 
mit  bitt,  mit  Worten  §cnif(^;  zu  ihren  ehrcndinsten 
bewilgen  3cfcn  9fof.,  Sovv. ;  disz  hat  mich  bewogen 
©ticlev;  mit  geschenken  bewogen  werden  ebb.;  be- 
weg er  den  miirquis  .  .  fricdensvorschläge  zu  thun 
©filier  4,  123;  mit  denen  .  .  die  du  zum  frieden 
bewogen  hast  (Soct[)e  SBobtBCrW.  1,9;  er  fühlte  sich 
nicht  bewogen  zu  kommen;  5part.  ^räf.  bewegende 
gründe,  Ursachen.  ®anebcn  l^at  \\ä)  in  älterer  ©^ir. 
ftarteg  beweg  für  bewegte  (2  a)  ergeben:  (Stein)  der 
sich  etliche  mahl  in  die  hohe  von  sich  selber  bewogen 
gehabt  5ptätoriu6  Stntbro^).  1, 134;  sanfte  stille,  die 
weder  mnt  noch  leid  bewog  §  all  er  164;  anäf  für  be- 
wegte 2  c :  hiedurch  zum  mitleid  bewogen,  erheben  (fie) 
ein  zärtlich  gewinsel  eSlcift  grü^l.  2S3.  2)  fd)tiiad)c8 
bewegen,  nü)b.  bewegen,  ^rät.  bewegte,  S3clt)irhingä= 
iDcrt  jn  bem  corigen,  mit  ber  allgemeinen  S3eb.  gübrung 
nnct)  einer  9!i*tung  Bcrontaffen,  in  Sgemcgung  fe^en, 
ba^er  ber  fräftigere  unb  finnlii^ere  9(u6bnid:  neben  bem 
borigen  (1),  mehrfad^  mit  i^m  taufdjcnb;  a)  eigentlich: 
glieder ,  band  und  fusz ,  lasten  von  der  stelle ,  etwas 
Torwarts,  rückwärts,  zur  seite  bewegen ;  laszt  jn  Hgen, 
niemand  bewege  seine  gebeine  2.  fiön.  23, 18;  ein  rhor 
sehen,  das  vom  winde  beweget  wird  Suc.  7,  24;  der  das 
meer  bewegt  3ef.  51,  15;  darumb  wü  ich  den  himel 
bewegen  13,13;  bilbtic^:  himmel  und  erde  bewegen, 
dasz    etwas   geschehe;    die   arme,    ellenbogen   b€wegen 

können,  \{ä)  rühren,  auäj  in  gefeHfrfiaftlic^en  Sßejic^ungen; 

refl.  die  erde  bewegt  sich  um  ihre  achse;  wenn  das 
Wasser  sich  beweget  3ol^.  5,  7 ;  das  sich  bewegeten  die 
grundfeste  des  gefengnis  3^3.  ®efc^.  16,26;  der  wagen 
bewegte  sich  langsam  nach  der  Stadt  zurück ;  sie  be- 
wegt sich,  schwebt  ©editier  ®tode430;  bon  ^erfcnen: 
er  bewegt  sich  vorwärts,  zurück;  mit  Sxüdfidit  ouf 
fc5r^)Crtic^e  Oefunbl^eit,  er  bewegt  sich  viel  im  freien; 
3nf.  als  SJeittV. :  in  feurigem  bewegen  werden  alle 
kräfte  kund  ©(filier  ©Iccte  319;  nnfmnlil!^:  die  rede 
bewegte  sich  in  allgemeinen  Wendungen,  b)  übertragen 
in  älterer  ©f)r.  ju  Unruhe,  9lufrul)r  anfreisen,  auf= 
h>iegeln:  die  Juden  hewegeten  die  andechtigen  und 
erbarn  weiber  3lp.  ®efl^.  13,50;  pewegten  also  die 
fraidigisteu    Teutschen    all    wider    das    römisch    reich 

Slbenttn  1,1072;  mit  9Xcc.  ber  ©ac^c,  anftiften:  be- 
wegten ein  groszen  krieg  und  aufruer  1,529;  auc^ 
rei3en:  da  ward  der  könig,  durch  des  bösewichts  lügen, 
bewegt,  und  seer  zornig  2.  2)iacc.  14,  27;  das  dich  nicht 
vielleicht  zorn  bewegt  habe  jemand  zu  plagen  §to6 
36,  18;  einen  zum  hasse  gegen  einen  andern  bewegen 
©teinbaifi.  c)  bornc^mlii^  Bejogcn  auf  baS  Erregen 
eines,  ftatfen  (SefÜl;lS:  nu  bewegte  des  ritters  smcrze 
?o  sere  sin  herze  @r.  5430;  durch  einsi  Unglück  und 
elend  bewegt  werden  5D? aaler;  wie  ich  sie  rühren 
wollte  und  bewegen  ©exilier  2J}.  ©tuait  3,  3;  so  be- 
weget ein  träum  den  sorglichen  ©cet^e  ben.  @f3.  41; 
zum  mitleiden  bewegt  werden  ©teinbac^;  gedanken 
.  .  die  mich  oft  zu  bittern  thränen  bewegten  ®oet^C 
SSenb.  ScU.  4,  6;  zu  keiner  walil  bewegte  sich  mein  herz 
not.  Sodjt.  4,  2;  von  schreck,  angst,  sorge  bewegt;  jener 
spriclit,  von  furcht  beweget  ©exilier  3}tng  b.  ^ol.; 
von  mancher  leidenschaft  bewegt  ©cet^e  Saffo  2,  1. 
d)  baS  ^Qtt.  ^tät.  abjectibift^ ,  nocS  a:  zu  fallen  ins 
bewegte  rad  der  zeit  ©filier  an  ®OCt^e;  noc^  c:  die 
heftig  bewegte  mutter  Slrnim  fironentti.  1,  136;  be- 
wegte volksmassen ;  banot^  bOn  2)ingen :  bewegte  Unter- 
haltung, bewegtes  gespräch ;  dasz  er  .  .  kaum  je  einer 
bewegteren  Sitzung  beigewohnt  habe  Sj;rettfc^fe  1,465; 
mit  SinflJielen  ber  93eb.  a:  bewegtes  treiben;  er  hatte 
ein  bewegtes  leben  geführt,  e)  fi^Wac^CS  bewegen  für 
ftarfeS  (1):  da  ich  sie  endlich  bewegte,  zur  ruhe  zu 
gehen  Seffing  ©am})f.  1,4;  dich  hat  der  eitle  rühm 
bewegt  (ju  fämpfcn)  ©djilter  Äambf  m.  b.  3)r.  — 
SBciBtgfltJini,  m.  @ntnb  juv  SiHenSucftlmmnng,  bon 


SBielanb  gebrauchte  Überfc^uttg  beS  lat.  moUmim: 
herzgewinnende  beweggrUnde  (S  ^  r  SEB  C  l  f  f  SKetap'^. 
§  981  l^atte  bafür  bewegungsgrund,  hjel^cS  SDSott  fc^on 
bei  3t®n)(.ihiuS  im  ^lur.  bewegungsgrund'  1,302); 
verkennung  der  bewegsründe  SBiSmariJ  Sieben  5,14. 

—  fitlocglirf),  h)aS  Bctoegt  iberbcn  tann,  ml^b.  bewegen- 

lich,  bewegelich;  in  eigentl.  ©inne:  bewegliches  gut, 
beweglicher  stilt  an  einer  maschine ;  das  bewegliche  sol 
verendert  werden  §ebr.  12,  27 ;  (ftönigin  bie)  in  feste 
hutten  wandelte  das  bewegliche  zeit  ©exilier  (Sleuf. 
geft;  bewegliche  feste,  feiere  bie  nicBt  alte  Sabre  auf 
einen  bcftimmten  Salcnbertag  fallen  (Öftem,  $ifingften); 
in  bebciitcnbcm  ©inne,  leicht  belbeglic^:  bewegliche  äugen 
©teinbac^;  bewegliche  glieder;  auf  dem  schlanken 
halse  sasz  ein  bewegliches  haupt;  Unfinnltc^cr :  weibes- 
tugend  .  .  beweglich  wie  die  well  ©filier  (Sifenl^.; 
beweglicher  sinn;  bcn  äUenfc^en:  ein  kleines  beweg- 
liches männchen ;  vom  beweglichen  ladendiener  ®  0  e  t  "^  e 
S.ajJeifter  4,  16;  übertragen  nai^  ftartem  bewegen  (1), 
ent[(^lu6bcftimmcnb :  beweglich  Ursachen  Sl  b  e  n  t  i  n 
(fjiäter  bewegende);  nac^  bem  fdjiva^en  35er6um  c,  ge= 
f  ü^lerregenb,  rüt)rcnb :  als  man  mich  so  beweglich  reden 
hörte  ©im^l.  2,277;  sah  dem  ali'engesicht  so  traurig, 
so  beweglich  ins  äuge  SBielanb  Slmab.  17,  11;  in 
einem  beweglichen  briete  iSreitf  c^fe  1,  380;  klagte  .  . 

beweglich  489.  —  SScWEflUdifett,  f.  3uf'anb  ^«8  6c>ceg= 

liefen:  b.  der  guter,  feste;  des  sinnes;  der  bitten  u.  a. 

—  SßciDcgtftctt,  f.  Suftcf  t»  eines  beloegtcn  (bewegen  2  d) : 

die  angenehme  bewegtheit   seines   eingezogenen  lebens 

Äeller  ©elbJb.  2,90.  —  SBemeniing,  f.  baS  Seioegen, 
nat^  ben  berfc^iebenen  Sebeutungen  ber  Beiben  aJerfeen, 

ml^b.  bewegmige ;  finnlic^ :  bewegung  des  meeres,  windes, 
eines  zugcs ;  was  die  räder  des  Staats  in  zweckmäszige 
bewegung  setzt  filing  er  12,172;  bewegung  der  glieder; 
feine,  hübsche  zierliche  bewegung  ©tteler;  der  körper 
zeigte  sich  in  anmutigen  bewegungen ;  in  der  bewegung, 
in  dem  ausdrucke  des  gesichts  Sefftng  4, 179;  auc^  ^ 
®elen!tg!eit:  seiner  (beS  feibeS)  Schönheit  und  ahrtigen 
bewägung  halben  3^16"  5Ro|-,  ffiorr.;  ©pajiergänger 
machen  sich  bewegung;  übertragen;  bewegung  des  volks ; 
im  lande  entstand  eine  bedenkliche  bewegung ;  bewegung 
der  gemüther  ©teinbac^;  um  seiner  freudigen  be- 
wegung herr  zu  werden  greijtag  §anbfc^r.  2,  5;  U.  0. 

—  belBCliren,  mit  Se^r  berfcben:  bewehren,  watfnen 
§enifc^;  (SBauern)  deren  ein  theil  mit  feuerrohren 
bewehrt  .  .  waren  ©imfsl.  1,  49;  (x&j)  bewehre  mit  dem 
spiesz  die  rechte  ©exilier  .ftamtJf  m.  b.  Sr. ;  bewehrte 

sich  zum  streite  SBürger  (SntfüBrg.  —  bciDciben,  mit 

einem  (ä^elbeib  berfe^en ,  einen :  witwer  wieder  zu  be- 
weiben fiogan  1,7,7;  sich:  ich  glaub,  Petrus  werd 
sich  beweiben  §®ad^8  %0.\ta.  @f3.  6,58;  ein  kerlchcn 
wie  du  kann  leicht  sich  besser  beweiben  SBielanb 
Slmab.  8,  10;  im  ^art.  beweibet,  marihis  §enifi^; 
(ber)  beweibt  zurückkam  ©oet^e  SuSB.  12.  —  6e= 
UJCtbCU,  als  SBcibe  Benutjcn,  die  äcker  mit  Schafen 
©tteler;  dorftlur  wird  .  .  von  den  heerden  der  ge- 
meinde beweidet  grei^tag  Silb.  1,70.  —  klBCincn, 
1)  loctncnb  Beilagen,  a^b.  blweinSn,  ml^b.  beweinen; 
wenn  einer  stirbt,  so  beweine  jn  ©ir.  38,  16;  beweinet 
jre  jungfrauschaft  9fi(|t.  11,  38;  o  mensch,  bewein  dein 
Sünde  grosz  Sieb  bon  ©§el)bcn;  den  Ibycus,  den  wir 

beweinen  ©i^illcr  Sranirfie;  mit  ©egenfa^:  die  späte 

nachweit  wird  ihn  (einen  Sag)  segnen  oder  beweinen 
SBette  8,  190.  2)  anbcreS  beweinen,  mp.  bewinen, 
mit  Sein  berfcben,  refl.  fic^  bettinten  (nur  in  älterer 
©tjr.):  uf  ain  andere  zeit  hat  sie  abermals  sich  be- 
weinet 3imm.  Sbr.  3, 183  j  sich  zu  beweinen  ©arg.  9; 
er  ist  hart  beweinet  §entf(^;  no^  Bei  §agcborn: 
ein  satyr,  der  sich  froh  beweint  ber  SBein,  @tr.  28.  — • 
SerociS,  m.  baS ,  SBemcifen  unb  baS  ä)?ittel  baju :  be- 

weisz,  bewcisung,  probation  »Jenifc^;    bcweisz,  grund 

ebb.;  mit  ber  SJec^tSftjr.  gel^örigen  Formeln:  ein  äugen- 
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soheinlicher  beweisz  (jc^t  beweis  durch  augenschein),  1 
beweisz  fuhren ,  schlicszen ,  ncmet  dcsz  ein  beweisz ;  i 
biefer  ©(jv.  geblieben,  Bgt.  bclastungs-,  entlastungs-, 
gegenbeweis;  halber  beweis  ist  vermuthuiig  2Sfflanbl 
ateue  betfö^nt  3,9;  iine  in  bie  Wiffcnfc^atttit^c  unb  bie 
geioB^nli^e  Übevgesjangcn:  wissenschaftlicher,  mathe- 
matischer, logischer;  direkter,  indirekter;  ununistösz- 
licher,  klarer,  deutlicher,  sprechender  beweis;  dieser 
laute  zusammenklang  verdammender  beweise  ©djtllev 
Äarl.  3,3;  den  beweis  liefern  ißig in atd  Sieben  5,30; 
einen  beweis  seines  Zutrauens  geben;  den  beweisen  .  . 
von  ihrer  achtung  und  Zuneigung  SBietanb  ättift. 
3,24;  bot  Sonjunctioncn:  (fein  *JJamc)  zwiefach  an- 
gestrichen ,  ein  beweis ,  dasz  ich  zu  groszen  zwecken 
ihn  bestimmte  ©(Rittet  Äail.  3,  5;  zum  deutlichen  be- 
weise, dasz  die  sinne  schwelgen  SBerfc  10,  154;  fc^erjenb 
klingender  beweis  (§ingabe  Bon  (Selb);  fpri^luortlic^ : 
klingende  beweise  Uberluhren  am  besten.  -  bttOCifClt 
(mbb.  bewtsen.  Ißtät.  bewiste,  bie  fdiioadic  Soiij.  not^ 
im  l(i.  36.,  feit  bem  15.  auc^  f'tarteä  ^priit.,  baS  fid)  im 
n.  ou8f(fliefi(i(6  feftfe^t,  Bgl.  weisen),  1)  tunbig  mad^eu, 
juvet^t  locifcn,  belebten;  in  älterer  »fsr.  einen ;  si  sprach; 
nu  bewis  et  mich  3roein  Süöl;  burd)  Slugenfc^ein  jeigen, 

QUfroeifcn,  etwas;  mag  man  das  gut  undir  ym  bewysen 
aBagb.  gr.  1,16,4;  in  ber  Urtuubenfpt.  Überreifen, 
©Qien  ober  (Süter,  eigentlich  mit  bem  g'i'Sf-'  darauf 
binlüeifen  §altiiu8;  bann  rec^tlic^  aucft  burcfc  3"i9<^n» 
Ürtunben,  Sluäfü^rungen ,  @ib  flar  legen:  da^  mu<  er 

beweisin  mit  zwcn  vingern  uf  den  heiligen  iOJagb.  331. 
1, 102;  beweise  seinen  schadin  144;  unb  fo  klage,  forde- 
rung,  anspruch  gerichtlich,  rechtlich  beweisen ;  in  atl= 
gemeiner  ©fjr. :  lehren,  sätze,  behauptungen  beweisen ; 
in  dem  andern  puech  wird  mit  mererem  grund  solchs 
beweist  Slüentin  1,  38;  um  .  .  der  französischen  nation 
seine  Versöhnlichkeit  beweisen  zu  können  Xreitfc^fe 
1,468;  fpricbloörtliclK  wer  zu  viel  beweist,  beweist 
nichts;  formelhaft  Berbunben  er-  und  beweisen;  ver- 
sichern, dasz  alles  erwiesen  und  bewiesen  sei  ©oet^C 
59,19;  begrifftauf^cnb  Urkunden,  briefe,  zahlen  be- 
weisen; beweisende  stellen  für  eine  behauptung;  da 
alle  zeichen  gegen  sie  bewiesen  ©exilier  Sungft.  5,  7; 
in  ungeWÖ^ni.  gügung:  jeder  gegenständ  bewies  den 
ort  bewohnt  von  feen  Siclanb  3br.  3,84;  mit  ttU» 
gemeinem  ©Ubj.:  das  beweist  nichts,  das  ist  dafür  be- 
weisend ;  so  kann  dieses  für  seine  frühere  mitschuldig- 
kcit  nichts  lieweisen  ©i^ilter  9,  362.  2)  in  fc^tBÖc^erem 
®inne,  burj^  bie  X^ot  funbgeben,  jcigen:  si  bewistin 
andirweit  ir  angeborne  bösheit  3erof(^in  10955;  be- 
weise deine  wunderliche  gute  ^f.  17,7;  das  er  seine 
macht  beweisete  106,8;  du  hast  deine  sterke  beweiset 
an  denen,  so  nicht  gleubeten  2Bei8^.  @al.  12,17;  mit 
abbäng.  ©a^e:  auf  das  du  beweisest  wie  du  nicht  un- 
rtcht  richtest  12,13;  beweise,  das  du  nicht  verleszt 
die  auf  dich  trauen  3ub.  6,  14;  mit  fö4t.  ©ubj.:  dasz 
dieser  ungestüm  viel  Zärtlichkeit  beweist  SBielanb 
3br.4, 58;  die  that  allein  beweist  der  liebe  kraft  (Soct^e 
nat.  iodtt.  5,  9;  mit  ®at.  ber  '■^Jerfon  einem  feindschaft, 
freundschaft,  liebe,  hasz  beweisen;  du  hast  mir  guts 
beweiset,  ich  aber  habe  dir  böses  beweiset  l.©am. 
24,18;  dem  feind  einen  tuck  zu  beweisen  ©impl.  1, 
153;  namen  .  .  deren  träger  mir  ihr  vertrauen  häufig 
ausgesprochen,  mitunter  auch  bewiesen  haben  Söi6; 
matd  8teben  5,30;  tcfl.  Bon  ^erfonen:  jr  habt  euch 

beweiset  in  allen  stücken,  das  jr  rein  seid  an  der  that 
2.fior.  7, 11 ;  sich  männlich  beweisen  §enifc^;  meinem 
Schwager  ziemts,  sich  immer  grosz  und  fürstlich  zu 
beweisen  ©editier  *$tcc.  2,  4;  die  sich  feindlich  ihr 
bewiesen  SRüdcrt  fiebe8fr.4,22;  mit  als  unb  folgenbem 

Slcc. :  er  hat  sich  .  .  als  einen  guten  Soldaten  bewiesen 
SÖSielonb  Slrift.  1,7;  weil  er  sich  .  .  als  einen  ange- 
sehenen mann  beweist  ®oet^e  6,  199;  mit  Üfom.:  auch 
hier  beweist  er  sich  als  immer  derselbe  ju  3lnb.  S3Bie= 


lanbS;  Bon  ffiingen:  welches  heil  beweiset  sich  .  .  der- 
maszen  wie  wir  leiden  2.  iSor.  1,6;  eine  vernunftidee, 
die  sich  .  .  practisch  beweisen  soll  Sont  (gelBOl^nlit^ 
erweisen).  —  bCtOCnbCII,  abb.  biwentan,  ml)b.  bewenden, 
nai^  einet  iHirfitJing  bin  iBcnben:  dat,  ich  mine  sinne  dar 
bewante  da  man  nücli  verderben  wil  §cffe  B.  StinflC^ 

1,1;  BeriBenben,  ebenfalls  nur  in  öltercr  ©pr.:  welche 

den  kirchenraub  zum  gottdienst  bewenden  gl^Ölic^ 
©tob.  74;  je^t  nur  uorf)  Böllig  iBenben,  auggeftaltcn, 
im  ^art.  bewandt  (f.  b.),  unb' im  fubft.  3nf.  =  Se^ 
fcbaffcn^eit:  es  hat  damit  sein  eigenes  bewenden  ©(filier 

*$icc.  2,6;  3um  3'ele  iccnben,  abft^liefeen,  ebenfalls  im 

fubft.  3nf. :  damit  mag  es  sein  bewenden  haben ;  so 
hat  es  sein  bewcndens  wol  Slljrer  2655,  1 ;  intronf. 
Slbfc^lufe  ^aben:  mag  es  für  heute  bewenden  ©oet^e 
9fetn.  5.  7  ;  al8  bewenden  lassen,  finem  facere  §  e  n  i  f  ^ ; 
fahe  demnach  wiederum  an,  wo  ichs  im  end  des  fünften 
buch  bewenden  lassen  ©imfll.  2,  1 25 ;  bei  etwas:  läszt 
es  bei  dem  rade  bewenden  ©liiller  9fäub.  2,3.  — 
bcwcrlicil,  in  älterer  ©pr.  hjerbenb  erlangen:  du  be- 
wirvist  si)  niichil  erc ,  da;  dicli  al  diu  chunne  heijit 
herre  ®enef.  77,  18;  ballet  in  ber  ÄriegSfpr.  onWerben: 
die  von  Trier  .  .  bewurbens  (fie,  bie  ®eutfd)en)  Slüentin 
1,544;  bewerben,  annehmen  §enifc^;  fpäter  iBCrbenb 
tratbtcn,  tranf.  noc^  bei  ©exilier:  zubleiben  was  sie 

waren,  nicht  neues  zu  bewerben  9,  159;  refl.  ein  §eer 
Werben:  bewarb  sich  auch  .  .  kUnig  Ruprecht,  bracht 
aus   Frankreich    auch    volk    zesam    älBeUtin  2,476; 

bann  fi(^  milden,  iBerbcnb  trachten:  er  hat  sich  umb 

ein  weib  beworben  §enif(^;  die  umb  ein  ampt  sich 
bewerben  ebb.;  sich  um  eine  stelle,  um  eines  freund- 
schaft, um  die  band  eines  mädchens  bewerben.  —  tt' 

tocrfcit,  roerfenb  bebectcn  ober  berühren,  die  wege  mit 

kies,  einen  vorübergehenden  mit  steinen;  bis  jene  .  . 
die  lärmenden  maier  mit  kalktöpftn  bewarfen  Seit  Cr 
©elbro.  2,  173;  als  SKaurerWort:  ein  haus  mit  kalk, 
decken  mit  putz  bewerfen;  sol  man  .  .  andern  leimen 
nemen,  und  das  haus  bewerfen  3. 2)Jof.  14,42;  3Bort 
ber  ?onblBirte:   bewerfen,  uberbrachcn,  mit  dem  pflüg 

überfallen  2)Jooler;  ber  alten  Äanjteien :  bewerfen  in 

ein  kurz,  suininatiin  comprehendeve ,  in  die  Schrift 
bewerfen,    breviler  el  si/ccincle  notare   §cntfc^.  — 

ktocrflMifleii,  iBertftellig  machen,  BoUbringen,  au8= 

füljren:    sein   versprechen,    eine   that   @teinbac^;    er 
hat  die  sache  wohl  bewerkstelliget   ebb.;   ein  anschlag 
auf  ihre  tugend  war  so  schwer  zu  bewerkstelligen  Sffi  i  e  = 
lanb  ?tg.  9,8. 
'23cUiiUi)|eit ,  feineu  Siüen  ertlärcn,  in  älterer  •Bpx. 

intranf.,  einiBilligcn :  bewillige  nicht  und  gehorche  jm 
nicht  5.  iDiof.  13,  8;  hatte  nicht  bewilliget  in  jren  rath 
und  handel  Suc.  23,  51 ;  dasz  der  jUngling  nicht  darein 
bcwilligeu    wil   33.  b.  Siebe  214 '';    bewilligen   etwas  zu 

verkaufen  §cnif(^;  mit  pcrfönt.  Sat.  unb  fä(^l.  ®en. : 
ich  wolt  jm  bewilligen  seiner  bitte  53.  b.  Siebe  201 1"; 
auc^  refl.:  so  hab  ich  .  .  mich  in  jren  gewalt  bewilliget 
184^;  fpäter  tranf.:  den  freunden  bewilligen,  was  sie 
bitten  ©tetnbac^;  der  künig  hat  die  einführe  fremder 
weine  nicht  bewilliget  ebb.;  ich  hätte  Ihnen  die  Zu- 
sammenkunft nicht  bewilligen  sollen  SBeuebiy  SJettet 

3, 1.  —  licioiinomnintii,  witttommen  beifeen;  ältere  gorm 

bewillkommen,  an  baS  3)JaSc.  willliomme,  Willkomm 
(f.  b.)  angelehnt:  mich  zu  bewillkommen  ©impl.  1,69; 
die  ehfrau  bewillkommt  ihn  mit  einer  werkeltagszärt- 
lichkeit  ©exilier  gieSfo  2,  2;  (tc^)  bewillkommte  diese 
neue  erscheinung  mit  einigen  angemessenen  versen 
©oct^e  SB.  Stieiftcr  6;  beute  ift,  Bon  ber  ®ru6formet 
willkommen  gcinlbct,   bewillkommnen  allein  üblic^  ge= 

tBorben.  —  bciniiiScn,  nsinbenb  umgeben :  nimb  ein  reb- 
schnuer  und  bewind  die  Schenkel  ab  und  ab  ©euter 
ÜJoffarjn.  314;  spulen  mit  garn  bewinden  ©tieler; 
(loie)  Pilatus  ihm  mit  dornen  die  schlafe  bewand 
Älopfioa  iWeff.  19,783;  !part.  in  übertragenem  ©inne: 
27 
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warum  man  von  dem  todten  so  unbewunden  gutes  sage 
©oet^e  SOSal^tBet».  2,  1;  gcitiö^nlic^  unumwunden.  — 
tietoirten,  l)  m^b.  bewurken,  umgcbm,  einfd^tießen:  in 
einem  hüse  von  golde  was  er  beworht  (bet  Papagei) 
Sffiigal.  68, 16;  fpätet  untergegangen.     2)  )nit_®en5irf 

berfc^en:  bewirken,  contexere,  civcumtea-ere  ©tteter. 
3)  ins  Serf  feljcn,  jur  SIBirtlii^teit  Bringen:  das  hat 
seinen  tod  bewirkt  SIbetung;  die  Terschiedenon  mittel, 
welche  den  glücklichen  erfolg  bewUrken  Bollen  ©exilier 
4, 1 36 ;  wie  Ihr  den  vergleich  . .  wollt  bewirken  ^i  B  fi  1  e  i  ft 
jerfcr.  Sr.  9.  —  bciDtrten,  1)  al8  Sirt  einen  @aft  ouf= 
ne'^inen,  mit  ©peife,  2:rant,  Verberge  öcrfe^en:  der  in 
hatte  dort  bewirt  3etOf(^in  17809;  meinen  gastherrn, 
der  mich  gleichwol  so  freundlich  bewUrthet  ©inipl.  2, 
190;  in  engerm  Sinne,  nur  mit  ©peife  ober  Srant: 
man  wird  hier  sehr  kal  bewirtet  ©tieler;  hatte  .  . 
sie  mit  chocolade  bewirthet  (Soef^e  SB.  3)ieifter  4,  15; 
Lavagna,  wir  danken  für  deine  bewirthung  iSd^iUer 
5ie?fol,6;  übertragen:  der  neger  bewirthete  mich    mit 

jedem  umstand  davon  (»on  bcr  ©efdiic^te)  SBiclanb 
2tntab.  1 2, 32.    2)  für  beroirtf(^aftcn,  fi^ioeijcrifc^ :  ein 

gut  .  .  das  sie  ungetheilt  bewirtheten  S^^Jiclier  9iDU. 

2,194.  —  bettiirtfe^iaftcii,  rcirtfc^aftenb  »ertootten,  ein 

gut  SIbelung;  einsichten  in  die  bewirthschaftung  .  . 
der  feld.uuter  (Sßet^c  2B.  Söhifter  5,  2. 

tBctPO^iibav,  ju  betoof^ncn  geeignet:  bewohnbare 

länder  ©t einbog;  zimraer  in  bewohnbaren  stand 
setzen ;    die  weit  erst  bewohnbar  zu  machen ,  dann  zu 

bevölkern  ®oetf)e  SBanberj.  1,8.  —  betoobncii/  2Bo^= 

nung  inne  haben:  di  burc  bewonten  in  dem  zil  ubil- 
tetiger  lüte  vil  3erofcf)in  27159;  häuser  (3ef.  65,  21), 
Städte  (§ef.  36, 10),  land  (Xob.  14,  7)  bewohnen;  da  es 
sich  nicht  um  abtretung  bewohnter  grundstUcke,  son- 
dern lediglich  um  unbewohnte  wiesen  und  hutungen 
handelt  SBtSmard  9Jeben  5, 11.  —  SßClDOlmcr,  m.  habi- 
lalor  ©tieler;  einer  Stadt,  eines  landes,  einer  Woh- 
nung; bewohner  des  waldes,  haines,  der  luft,  des  Was- 
sers, Jiere,  3>öget,  gifc^e,  u.  a.  —  bcttölfcn,  mit  Sotten 

umgeben:  der  himmel  bewölkt  sich;  übertragen:  wol- 
lustiges verlangen  bewölkt  ihr  schwimmend  aug  3öie  = 
lanb  ®ian.  U.  @nb.  319;  jedem  . .  bewölkt  sich  schwer 
die  heitre  stirn  ©eibel  2,71;  $ort.  ol8  bewölkt,  trllb 
von  wölken  fc^on  bei  §cntfc^;  bewölkter  himmel;  über= 
tragen  bewölkte  stirn,  blicke ;  hier  blüht  des  bUrgers 
glück  in  nie  bewölktem  frieden  ©t^iUer  Äort.  3,  10. 
töCtomiDcrCV,  m.  ber  beluunbert:  b.  der  Schönheit, 
der  werke  gottes.  —  bcttiuiibccn,  in  fee(if(f>cr  S3ewegnng 
als  iDUnberbor  ertennen :  admirari  bewundern  ®  i  e  f. ; 
etwas  heftig  bewundern ,  gravi  admiratiune  alictijiis 
rei  teneri  ©tieler;  man  könnte  mich  darum  bewun- 
dern ©filier  3iäub.  5,2;  was  bewundr'  ich  zuerst? 
was  zuletzt?  die  herrlichen  blumen?  oder  der  flnger 
geschick?  oder  der  Wählerin  geist?  ©oetbe  b.  neue 
*^Jau[ia8;  bewunderte  beiden,  leistungen.  —  bCtBUntlCriI§= 
tBtVtf  tuert  beS  SelCUnbemS :  bewundernswerte  arbei- 
ten; üuc^  bciDunticrn^ttiiirbig.  —  SöeiDiinbentnß,  f.  bas 
Setöunbern;  mit  fubj.  ®eniti0  ober  ^pcffeffit:  dieser  hat 
ansre  glühende  bewunderung  SBielanb  ®anif(^m.  28; 
die  bewunderung  aller  ist  ihm  gewisz ;  mit  objectiOem : 
bewunderung  eines  beiden,  einer  that;  sein  nähme  war 
in  aller  munde,  seine  bewundrung  lebte  in  aller  herzen 
©exilier  9,302;  mit^röp.:  in  bewunderung  versetzen; 
mit  bewunderung  etwas  sehen ;  er  will  sein  leben  an 
eitle  bewunderung  setzen  ©(Ritter  SRäub.  2;  Stufeerung 
ber  SBeiDunbcnmg :  stille  bewundmngen  wandelten  dir 
.  .  nach  Älopftod  iWeff.  8,285;  ©egenftanb:  sie  sind 
die  bewunderung  der  ganzen  akademie  ®  oef^e  ®ö^  1. 

—  bettU&t,  »iffcnb,  ftc^  erinnemb,  ^art.  Sßrät.  beS  obb., 
ft^on  ml^b.  öerfc^Dtlcnen  biwi^^an  oöttig  luiffen  (»äbrenb 
mnb.  bcweten  um  etina«  reiffeu  iceiter  lebt);  im  16.  3lj. 
oberbeutft^  no^  in  bcr  (^orm  bewiszt:  als  am  tag  und 
mäniglich  bewist  ist  Slßentin  2,455;  es  ist  menicklich 


wol  bewiszt  SBicfram  SRoH».  7;  mittelb.  gönn  bewuszt, 
bome^müi^  in  gormeln;  einem  ist  etwas  bewuszt,  er 

Weife  baoon:  gott  sind  alle  seine  werke  bewust  2lp. 
®efc^.  15,  18;  fehler,  der  ohne  das  noch  niemand  be- 
wust ©impl.  1,336;  die  sache  ist  mir  nicht  bewuszt 
©teinbad^;  allwissend  bin  ich  nicht,  doch  viel  ist 
mir  bewuszt  ©oet^e  gauft  I;  ich  bin  mir  bewust,  mit 
®en.  ber  ©ai^e:  alle  die  bosheit,  der  dir  dein  herz 
bewust  ist  l.Sön.  2,  44;  ich  bin  wol  nichts  mir  be- 
wust 1.  Sor.  4,  4;   ich  bin  mir  keiner  schuld   bewuszt 

©teinbac^;  keines  (ber  beiben  Siebenben)  mehr  sich 
seiner  selbst  bewuszt  SBiclanb  06.7,32  (auc^  in  be= 
bcutenbem  ©inne,  »gl.  selbstbewuszt);  bafür  8lcc.  eineg 
^Pron. :  das  was  sie  sich  bewuszt  sind  31g.  12,  10;  abs 
tläng.  @0^:  ohne  mir  bewuszt  zu  seiu,  warum  ich  bei- 
des werde  ©ci^iller  Äarl.  5,  2;  o^ne  fol(^e  SBejiel^ung : 
zwischen   freud    und   angst   sich  selber  kaum    bewuszt 

Sßielanb  Älclia  3, 320 ;  für  ben  pcrfönl. ®at.  ein  folier 

Slcc.:  dessen  bin  ich  mich  völlig  bewuszt  SKofer  0^. 

3,  55 ;  o'^nc  SafuS  ber  ^erfon :  nimmer  kann  ich  schauen 
in  die  äugen  des  geliebten  dieser  stillen  schuld  bewuszt 
©(filier  Sr.  0.  SOJeff.  1100;  bewuszt  obfolut :  wozu 
wir,  bewuszt  oder  unbewuszt,  .  .  mitwirkten  ®0Ctbe 
®u2B.  11;  attributiO:  sie  .  .  hatte  mein  ganzes  be- 
wusztes   leben  mit  mir  herangelebt   6;    bielfac^  =  be= 

lonnt,  erinnerlich,  uon  etloaS,  luooon  »ort;er  bie  SRebe 

getoefcn:  als  er  Ihnen  den  bewuszten  ring  gab  ©(filier 

4,  249 ;  unterthiin'gen  dank  für  das  bewuszte  abzutragen 
Äart.  2,  5 ;  dasz  ich  .  .  meine  eigenen  lehrsätze  in  be- 
wuszter  materie  untergrabe  Ä  eil  er  ©inngeb.  94.  — 
bClDllitlOS,  O'^ne  JU  iniffen :  praktische  phUosophen,  be- 

wusztlüse  weltweise  ©oet^e  ®uS.  8;  ol^nc  S3efinnung : 

er  sank  bewusztlos  zusammen.  —  S^CtDUptlOftQftÜ,  f. 
3uftanb  bc8  SSelunfetlofen,  nac^  beiben  Sebcutungen  beS 
Slbj.  —  SBettm^tfcin,  n.  bo6  ©ein  in  beinufjtem  3uftonbe, 
bei  St)rSolff  no(^  al8  jtoci  Sorte:  da  die  dunkel- 
heit  der  empßndungen  das  bewust  sein  aufhebet  SDietOpl^. 

§  796  (bagegen  in  einem  Sorte  ohne  bewustsein  §  797); 

ohne  bewusztsein  daliegen,  bei  vollem  bewusztsein  han- 
deln ;  eotleä  ©efül^l  unb  SSerjteljen  feiner  felbft  (»gl. 

auä)  selbstbewusztsein) :  die  schöne  .  .  die  ohne  frech- 
heit,  gelassen  und  mit  bewusztsein  ihrer  selbst  herein- 
trat @oetl§e  S.  aJictfter  1,13;  ober  einer  Sage:  er  hatte 
das  volle  bewusztsein  von  der  Zweideutigkeit  seiner 
Stellung;  still  durchsonnt  im  herzensgrunde  vom  be- 
wusztsein deiner  liebe  @eibel  3,114. 

'ßcnafilen,  al«  ®cgcnleiftnng  jaulen  (m^b.  bezaln  in 
bem  abmeic^cnben  ©inne  burc^ '3aWun8  erloerben):  be- 
zalcn,  solvere,  ejcolvere,  quasi  reddere  SSoc.  15.3^.; 
eigentlii^  gi^liii  schuld,  zins,  pacht,  miete,  abgaben  u.  a.; 
bis  du  auch  den  letzten  heller  bezalest  SDJattfi.  5,  26 ; 
dasz  ich  ihn  (ben  Scf^fel)  so  gar  zweimal  bezahlen 
muszte  Seffing  3ub.  6;  diese  schuld  musz  Friedland 
selbst  bezahlen  ©filier  *^Jicc.  2,  4;  einem  waren,  lohn, 
eine  arbeit  bezahlen;  on  das  er  jm  bezahle,  was  er 
verseumet  hat  2. 3)Jof.  21, 19;  etwas  teuer,  bar  bezahlen; 
das  bezahlt  mir  der  gnädige  herr  mit  geld  ©d)iller 
a)fenfc^enf.  1;  Sfcbenäart  das  ist  gar  nicht  mit  gelde, 
mit  golde  zu  bezahlen ;  ein  treuer  freund  ist  mit  keinem 
geld  noch  gut  zu  bezalen  ©ir.  6,  15;  bezahlte  schulden, 
rechnungen;  mit  perfönl.  Slcc:  einen,  seine  arbeiter, 
dienstboten  bezahlen ;  bezale  deinen  Schuldherrn  2.  fißn. 
4  7;  barbierer  und  huren  musz  man  recht  bezahlen 
(©pric^loort)  ^iftoriuS  5,67;  er  bezahlte  Sie  doch 
jederzeit  bar?  ©i^iller  Sab.  2,  6;  bezahlte  diener, 
arbeiter;  sich  gut  bezahlen  lassen,  sich  bezahlt  machen, 
ani)  sich  bezahlen :  mit  ehre  bezahlt  sich  der  kUnstler 
©(filier  gieSfo  2,17;  sich  bezahlen  lassen  auä)  in 
bebeutenbem  ©inne :  er  laszt  sich  bezahlen,  nimmt  »iel 
für  eine  9lrbeit ;  ■  (jpn  Singen :  diese  arbeit  macht  sich 
auf  andere  weise  bezahlt;  o^ne  Slcc:  der  gottlose  borget 
und  bezalet  nicht  $f.  37,  21;  so  baut  man  leichte  ge- 
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rUste  fUr  die  so  bezahlen  können  ©oet^e  27,  60;  o6cv 
mit  JJCrfönt.  ©at. :  Paulus  soll  dir  meinetwegen  be- 
lahlen  §cnifc^  (»ät.  nachher  »eitere  sBciipide).  sBitblic^ 
anb  Utteigentlit^ :  stimme  des  herm  der  seine  feinde 
bezalet  3cf.  66,  6;  seine  beine  werden  seine  heimliche 
Sünde  wol  bezalen  Jpiob  20, 1 1 ;  der  herr  bezale  jm  nach 
seinen  werken  2.  lim.  4,  14;  das  mädchen  selbst  .  . 
mit  deren  huffnung  er  gern  mir  zu  bezahlen  schiene 
Seffittg  9Jat[).  4,  4;  mit  meinen  thränen  machst  du 
dich  bezalilt  ©d^iUcv  4,  26;  sie  bezahle  mirs  mit  ihrem 
blut  SK.  Stuart  4,  5 ;  bezahlter  buttel  eines  jeden,  der 
ihn  mit  titel  und  eouvert  bezahlen  mag  3fflattb 
§crbfttag  4,  7 ;  die  zeche  bezahlen  müssen ;  er  muszte 
seine  Übereilung  teuer  bezahlen;  gelubde  bezahlen  = 
erfüllen  ipf.  22,  26.  50, 14;  gutes  mit  büsem  =  Bcrgelten 
1.  @am.  25  21.  —  Scjoftiung,  C  baS  SBejal^Ien  iinb  bog 

baju  ®egeDCnc:  b.  seiner  schuld;  b.  empfangen,  an- 
nehmen ;  gebe  sein  leben  zur  bezalung  für  viele  3)lavc. 

10,  45.  —  bcjä^mcn,  l)  jal^m,  gefügig  ma^cn,  6e= 
l^errfc^en,  bänbigen:  bezemen,  im  zäum  halten  jpenifc!^, 
tiere ,  ein  pferd ;  übertragcrt  die  bezähmte  widerspen- 
stige; in  SScjug  auf  Sriebe,  Jeibenftfiaftcn:  beziihme 
jeder  die  gerechte  wut  ©c^iüer  Jctl  2,  2;  tcfl.:  o  kaum 
bezwingen  wir  das  eigne  herz:  wie  soll  die  rasche 
Jugend  sich  bezähmen?  1,  4;  wie  an  dem  fusze  des 
altars,  bezähmt    sich  auf  der  schwelle  jede  leidenschaft 

®oct5e  laffo  2,4.  2)  ein  anbercä  SBoTt,  bem  m^b. 
ftarfcn  bizemtn,  mnb.  fc^lnac^en  betemen,  betamen  ge= 
jiemen  entffsrccbeub ,  in  ber  gormel  bezähmen  lassen 
getnäbren  laffcn:  luszt  jn  bezemen,  das  er  fluche  2.®am. 
16, 11 ;  noc^  bei  ötielet  wir  wollen  ihn  bezämen  lassen, 
morpin  arrat,    salisfnciat  volunlali  suae,    fpätcr  für 

bte  Sc^riftfpr.  erloft^en.  —  Iiejiiulict'ltr  m^b.  bezouberen, 

bur4  S^uiiX  berüden:  ein  mann,  der  bezauberte  das 
samaritische  volk  3[|3.  @efc^.  8,9;  jr  unverstendigen 
Galater,  wer  hat  euch  bezaubert?  @at.  3,  1;  so  man 
bezaubert  oder  krank  ist  grand  SBeltb.  133»;  wie  den 
bezauberte  n  von  rausch  und  wahn  der  gottheit  nähe  .  . 
heilt  ©oet^e  Xaifo2, 1;  in  neuerer  @pr.  getoö^nlic^ 
freunblt(l)er,  rcie  burc^ä^^u^er  blcnbcn:  die  armen  dirnen, 
die  von  ihrer  neuen  lebensart  nur  die  angenehme  seile 
sahen,  schienen  ganz  davon  bezaubert  zu  sein  2Bte  = 
lonb  @1)Ib.  5,12;  nicht  als  ob  ihn  die  ideen  der 
französischen  revolution  bezaubert  hätten  2reitf(^te 
1,  149;  $ort.  ipräf.  eine  bezaubernde  Schönheit,  be- 
zauberndes Wesen;  die  bezauberndste  figur  ©Ritter 
4,279;  avuS):  in  ihres  angesichts  bezaubertes  oval  SBie^ 
tonb  3br.  5,  94;  3nf.:  tanzte  zum  bezaubern  golb.  (äp. 

1,7.  —  SScjaubcrunfl, f.  baSiSejaubem;  au(^  =  Räuber: 

(3uftanb)  der  tlUchtig  wie  jede  andere  bezauberung 
dabin  schwindet  ©exilier  4,44;  Schauplatz  der  an- 
genehmsten bezauberung  der  liebe  und  des  Vergnügens 
SBieUnb  golb. @p.  1,7. 

i&titditn,  jec^enb  trun!en  machen,  tranf. :  einen  be- 
zechen ©ttcler;  ich  ehrlicher  alter  .  .  bezeche  den 
jungling  §ageborn  Ob.  3,  lO;  getvöf^nüi^  refl.  er  be- 
zecht sich  am  weine  Steinba^i  ^art.  bezecht  ehrius 
§entfc|;   der   tapfere   hauptmann    war  etwas  bezecht 

dgaße^er  92oB.  1,95.  —  iesciiincn,  mit  Si^\i)in  Bcr= 
[«■^en,  bur^  3«id)5n  fenntlic^  machen,  m^b.  bezeichenen; 
bezaichen  oder  bezeichnen,  assignare,  desi^nnre,  per- 
Signare,  perfigurare,  item  innuere  fßoc.  15.36.;  fmn= 
Wij  mit  einem  merkmal  bezeichnen  ©tielcr;  am  ab- 
prund  geht  der  weg,  und  viele  kreuze  bezeichnen  ihn 
©(filier  lelt  5,  2;  mit  worten,  hinweisuugeu,  deutlich 
etwas  bezeichnen ;  refl. :  sich  mit  dem  kreuze  bezeichnen, 
äum  Sc^ulje;  in  älterer  ©pr.  bilblic^  funb  tlnin:  pantera 
diu  bezeichenet  unsirin  trotin  (§erm)  5KÜ(t.  =  5  leerer 
82, 2 ;  fpäter  »erblaßt  fenntlii^  machen,  olS  Äennjeie^en 
bienen:  dieses  üppigen  Ubcrmuths,  der  gemeiniglich 
den  mUsziggangerischen  häufen  der  bedienten  .  .  be- 
zeichnet SBielonb  3Ig.  3,  195;  es  bezeichnet  die  kind- 


liche politische  bildung  der  zeit  Xrettf^Ic  1,494; 
der  starke  arm,  der  feste  fusz  den  grenadier  bezeichnen 
musz  Sroftc411;  'ifart.  $räf.  bezeichnende  äusze- 
rungen,  es  ist  diesz  bezeichnend  für  seine  ganze  geistes- 
richtung;  einem  etwas  bezeichnen,  jur  .Senntnig  au^ 
geben:  den  weg  des  siegs  bezeichne  du  dem  beer  ©c^illcr 

yungfr.  2, 4.  —  Scjeic^nung,  f.  bas  iöejcic^nen  unb  bo8 

SöejCIC^nenbe:  bezeichnung  der  Schafherde  durch  rötel; 
bezeichnungen    für   liebe    und   hasz   in    einer   fremden 

spräche.  —  6cjcigEn,  BerftärftcS  zeigen,  anjeigen:  de- 

■lignare,  sig/iifir,ire  bezeigen  ®ief.,  in  älterer  ©pr. 
mit  bezeichnen  ficb  mifclienb,  neuer  baöon  gefd)icben, 
toefentlic^  auf  Slufecrungcn  bc8  menfc^lic^en  3nnern  be= 

fdjräntt:  er  hat  mir  seine  wohlgewogcnheit  bezeigt 
©teinbad^;  an  einem  wohlthaten,  einem  ehre  ebb.; 
das  publicum  bezeigte  seine  Zufriedenheit  @  0  e  1 1^  e 
2B.  ÜKcifter  5,  11 ;  wenn  ihr  mich  so  viele  freude  nicht 
bezeigen  seht  ©exilier  SIBallenft.  Sob  5,3;  refl.:  er 
bezeigt  sich  übel,  feindsälig,  im  Unglücke  als  ein  tapfrer 
mann  Steinbock;  das  kind  hatte  sich  sehr  freund- 
lich und  zuthätig  bezeigt  ©oet^e  2B.  Söieificr  4,  1; 
3nf.  eubft. :  was  für  ein  bezeigen!  Scfftng  j.  ®cl. 
3,8;  für  bezeugen:  der  horizont  in  flammen  bezeigt 
den  ungluckselgen  liebesbund  ©filier  ®ibo31;  des 
Stifters  hohe  abkunft  zu  bezeigen  37.  —  bt^CUgCIlr  m^b. 

beziugen,  3eugni8  ablegen,  als  ä^ugs  bcftatigen,  etwas, 

einem  etwas :  der  das  gesehen  hat,  der  hat  es  bezeuget 
3o^.  19, 35 ;  etwas  bezeugen  bei  gott ,  mit  dem  eid 
33t aaler;  ich  bezeuge  mit  gott,  dasz  ich  diesen  leuten 
.  .  verziehen  habe  ©^upbiuS  592;  er  sah  es,  er 
bezeugte  meinen  sieg  igc^ilter  2J2.  ©tuart  3,  5;  in 
ölterer  ©pr.  einen  bezeugen,  3eugni8  in  betreff  feiner 
ablegen,  übcrl^aupt  betannt  geben:  daj  in  der  valschen 

Zunge  beziugen  solle  üf  erden  ©ilto.  3173;  sintemal 
jr  gewissen  sie  bezeuget  9föm.  2,  15;  au(i^  einem  etwas: 
bezeuge  jnen  und  verkündige  jnen  das  recht  des  königs 
l.©am.  8,  9.  SSermif(§Ung  mit  bezeigen:  darumb  alles 
.  .  sich  raUhesam  und  geschäftig  bezeuget  ©(^upfjiug 
414;  da  alle  ihr  erstaunen  bezeugen  ©  c^  i  1 1  e  r  ^faraf. 
5,8;  sie  dürfen  liebe  ihr  bezeugen  U^lanb  22;  3nf. 
ihn  Über  sein  bezeugen  gegen  Granvella  zur  rechen- 
schaft  zu  ziehen  ©exilier  7,  163. 

iBctit^t,  f-  Sefd^ulbigung,  insimuhtio  ©teinbac^; 
ml^b.  beziht  (3erofd)in  20266),  je^t  erlofc^en.  —  tic= 
ji^tiOCn,  anfc^ulbigen :  eines  lasters  bezichtiget  werden 
©tembai^;  jeder  Zweifler  w.ire  des  kleinmuths  be- 
zichtigt worden  Jreitfc^tc  1,435;  einen  söhn  .  .  des 
verrathes  bezichtigen  SgaKe^er  5JoS.  2,  68;  falf^  be- 
züchtigen geft^rieben:  die  sanftmüthigsle  der  religionen 
einer  schandthat  zu  bezUchtigen  ©exilier  3,  512;  unb 
bezUchten,  tuaS  einfaches  beziehten  für  bezichtigen  ge= 
lüä^rt:  will  nun  solcher  verbotenen  thatcn  mich  jemand 
bezUchlen  ©oef^C  3tcin.  g.  9;  doch  wollt  nicht  drum 
des  leichtsinns  mich  bezüchten  ©eibel  1,  102.  —  6c= 
jiCftCIl,  a^b.  biziohan  {duxisse  piziuhan  @loff.  2,666), 

mt)b.  beziehen,  jic^enb  bebcdcn,  betleiben,  etnnel^mcn; 

1)  fintllic^  polster  mit  einer  decke,  pelz  mit  tuch,  bett 
mit  einer  zieche;  das  billard,  der  tisch  ist  grün  be- 
zogen ;  sin  pelz  der  was  .  .  mit  einem  samite  bezogen 
Sßig.  115,22;  burgmauern  mit  epheu  bezogen;  geige 
mit  saiten  beziehen ;  bilbtic^ :  die  alte  leier  wieder  mit 
einer  neuen  saite  nur  bezogen  Seffing  9?at^.  4,  6; 
wölken  beziehen  den  himmel,  schamrote  das  gesiebt, 
refl.:  der  himmel  bezieht  sich  mit  wölken,  das  gesicht 

mit  röte;  bezogener  himmel,  bebedter;  bei  3ägcm  unb 

(5ifd)ern  mit  netzen  beziehen,  SBilb,  gifc^C  in  folc^en 
fangen:  dasz  er  (ein  Rifdj)  darüber  mit  dem  netze  be- 
zogen und  gefangen  wird  *prätoriu8  fia^enteit  E  8'; 
ba^er  in  älterer  @pr.  bilblic^  =  fangen,  überlijlcn: 

Ferrarius   macht   gesellsohaft   mit   einer  verschlagenen 
dame,  die  ihn  aber  häszlich  bezeucht  pappet  ac.  8Jom. 
53;  unb  noi^  bei  f  effing  (ein  3Iuction«fdjreiber)  be- 
27* 
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Be^ie^entti^  —  SSejug. 


feejügtic^  —  6i6e(feft. 
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zieht  seine  leute  Srief  b.  1770;  haus,  Wohnung,  ziramer 
beziehen ;  der  kaut'mann  bezieht  messen  und  markte, 
der  Soldat  lager,  quartier;  die  wachen  beziehen  nur 
mit  schauer  diesen  posten  ©c^iltet  fiarl.  5,fi;  in  älterer 
8{e($t8f)3r.  auä)  ein  gut  beziehen  an  fid^  gleiten  (Seiät. 
4,  385,  ©(^Weij);  ein  erb  beziehen  cernere  haeredilatem 
^niaaier;  feindliche  truppen  beziehen  ein  land,  ein 
reich  wird  mit  krieg  bezogen;  mit  krieg  hab  ich  be- 
zogen die  ganze  mädchenweit  ®leiin2,  298;  gehalt, 
gebühren,  einnahmen  beziehen;  der  kaufniann  bezieht 
seine  waren  aus  erster  band;  der  Burgunder,  von 
Braunschweig  bezogen  Ooetl^e  Sagl^.  1805;  bei  Sauf= 
Icuten  auc^  einen  beziehen,  Sc(|fel  auf  il^lt  jiel)«! ;  bei 
3ägcrn  hündin  bezieht  sich ;  bezogen,  Bon  einer  §ünbin 
flclogt,  bie  ben  §unb  bei  ber  SBcgattung  ongenommen 
l^at  3acob8fon.  2)  unfinnli(|,  erft  in  neuerer  ®<3r., 
3ug  Wölfin  ncl^men,  SJerbinbung  ^erftcllen :  ich  beziehe 
mich  auf  mein  voriges  schreiben  ©tielcr;  sich  auf 
zeugen,  auf  ein  beispiel  beziehen  ©teinbad^;  Natalie 
bezog  sich  auf  den  arzt  ©oet^e  SB.iWeifter  8,2 ;  scherz- 
reden, die  sich  auf  häuslichkeit  bezogen  Sffianberj.  1,8; 
der  mensch  bezieht  alles  auf  sich  SIbelung;  er  bezog 
meine  anspielungen  auf  seine  Verhältnisse;  ungel»ö^n= 
lic^:   dahin    bezop:en   sich  ihre  gespräche   ®0Ct§e28, 

279.  —  Scjttlicnüie^,.,  roaS  bejogen  njerben  fann  (nac^ 
beziehen  2);  neue  Überfc^ung  be8  lat.  tanjleiniäfeigcn 
respective.  —  SScjic^Ulig,  f-  bog  Sejiel^en,  na^  bem 
betfd^iebencn  ©inne  beä  ffierbuntS:  beziehung  eines 
bettes,  Saiteninstruments;  einer  wohnung;  eines  landes 
mit  krieg ;  des  gehaltes ,  der  waren  u.  a. ;  gern  noc^ 
beziehen  2 :  menschen  haben  beziehungen  zu  einander ; 
diese  worte  haben  auf  uns  keine  beziehung;  ohne  je- 
doch in  beziehungen  auf  die  gegenwart  meiner  mission 
einzugehen  ^Preufeen  i.  33.  1,  103;  geschäfts-,  handeis-, 
lebensbeziehungen  u.  a.  —  bCjic!)UlIB0lDCifC,  in  beftimniter 
Scjiel^Ung,  cingefc^räntt :  meinungen,  welche  in  diesen 
briefen  vorgetragen  werden,  können  also  auch  nur  be- 
ziehungsweise wahr  oder  falsch  sein  ©exilier  4,  32; 
neuer  aui^  für  beziehentlich  (f.  b.).  —  beziffern,  mit 
3iffern  bejeic^nen,  seiten,  blatter,  gepiickstUcke;  be- 
zifferter bass;  mit  3'ff'nt  augbriiden:  der  angerichtete 
schaden  beziffert  sich  auf  tausend  mark.  —  Scjitf/  m. 

S3ereic^,  Umtreig,  35erftärlung  beg  al^b.  m^b.  zirh,  zirc 
Äretg  alg  OrtSbejeic^nnng,  im  15.3^-  in  ber  SÄei^tgfpr. 
bor^anben:  wer  eigen  und  erbe  in  dem  gericht  und 
bezirk  des  hoegerichts  habe  Steigt.  2,99  (b.  1486),  unb 
fo  noc^  bezirk  eines  amtes,  gerichtes;  forst-,  land-, 
regierungs-,  Stadtbezirk  u.  a. ;  allgemein :  im  geschlos- 
senen bezirk  der  menschlichen  seele  ©(^iller  4,  305; 
in  des  Wissens  bezirken  SBürbe  b.  grauen ;  algSJeutr.: 
ins  bezirk  des  Innern  zimmers  §  älter  13;  frül^er  QM&i 
=  Umfang:  die  weite  ihres  (ber  ©elbftüde)  bezierks 
©im))!.  3,  98;  die  mauere  der  Stadt  hält  hundert  schritte 
im  bezirke  ©  t  c  i  u  6  a  c^.  —  bcjojjft,  mit  3o}5f  berfef^eu: 
bezopft  und  gepudert  Jreitf  c^!e  3,  50t). 

$c,fäd)ten,  ^rjüi^tigcn,  f.  bezichtigen.  —  bepctcrn, 
mit  S>^dtt  beftreuen:  bezuckerte  fruchte.  —  Scjug,  m. 
Jpanblung  beS  SBejie^eng;  neuereg,  erft  bon  Slbelnng 
oufgefü^rteg  Sort  neben  beziehung,  mit  biefem  bielfac^ 
»ecpfelnb,  nac^  bem  berfd)iebenen  ©inne  bon  beziehen  -. 

bezug  eines  bettes  mit  neuen  Uberzügeu,  einer  geige 
mit  saiten;    bal^er  ^ier  mxij   bag  Sejogene:    ein   neuer 

bettbezug,  ein  bezug  saiten,  fo  biel  ein  Snftniment  ers 

forbett;  beim  bezuge  meines  hauses  fand  ich  nur  die 
notwendigsten  mübeln  vor;  bezug  der  messen,  Jahr- 
märkte; der  gebühren,  steuern,  der  waren  U.  a.;  (}Öufig 
nO(^  beziehen  2 :  an  allen  naturwesen  .  .  bemerken  wir- 
zuerst,  dasz  sie  einen  bezug  auf  sich  selbst  haben 
®oetl;e  S!Bat)lberlb.  1,4;  wie  jedes  gegen  sich  selbst 
einen  bezug  hat  ebb. ;  die  verschiedenen  bezUge  zu 
seiner  gemahlin  2,  12;  der  freiherr,  .  .  überfüllt  mit 
bezUgen,  rUckblicken  und  seilenblicken  3mmermann 


3Hün^5.  1,  96;  formet^aft  mit  bezug  auf  Ihr  schreiben, 
in   bezug   auf  das   schon  gesagte;    bezug   nehmen  auf 

früheres.  —  btpgüdi,  ibag  auf  onbercg  SBejug  ^ot,  bei 
Sampe  alg  neiieg  SBort,  entfjjreicnb  bem  frcmben 

retatiö :  ein  hierauf  bezügliches  blatt  i®  0  e  t  ^  e  Sanbetj. 
3,13;    bezüglich   der   rechnung   wird    ihre    richtigkeit 

anerkannt.  —  SBejugnoJme,  f.  bag  Stemmen  eineg  SBe= 
jugg  auf  einen  ober  ettoaS:  mit  bezugnabme  auf  frühere 
äuszerungcn.  —  bCJUg^ttlCtfC,  Wie  beziehungsweise. 

tBc;{ttiC(f ett ,  1)  burc^  ^ibedcn  befcfttgen:  als  wenn 

sie  die  wände  mit  grünen  samte  bezweckt  hätten  SBcife 
böf.  Sat^.  3,12;  Bei  ben  ©c^u^mai^ern ,  mit  3>bccten 
befcf)tagen,  sohlen.  2)  gum  S'bed  ^aben,  beobfic^tigen. 
Bei  Slbelung  alg  neueg  Sort  no4  bemöngelt:  etwas 
bezwecken  Sabatcr  nnij  Sampe;  dasz  das  neue  weit- 
reich nur  die  freiheit  der  meere  bezwecke  Srcitfc^fe 
1,321.  —  bCjlDCifcIn,  jtbeifetnb  angreifen,  in  S'i'C'fst 
jieljen:  ich  will  es  nicht  bezweifeln  SUbelung;  das 
herz  eines  mannes  zu  bezweifeln  ©exilier  4,43.  ■ — 
bcptngcn,  jreingenb  untcrtoerfen,  a^ib.  bidwingan,  ml^b. 
betwingen,  feit  15.3^.  in  unferer  gorm:  bezwingen, 
co/^ere,  conslringere,  valde  coavtare  üoc;  in  f(^ärfftem 
©inne,  burd^  SBaffen,  firieg:  alle  Völker,  die  Holofernes 
bezwingen  würde  3ub.  3, 11;  welche  sie  bezwungen 
und  unter  sich  gebracht  hatten  l.ajJacc.  8,2;  (eg  ift) 
die  grosze  Stadt  bezwungen  ©Rillet  ©tegegfeft;  da 
man  ja  Dänemark  durch  die  watfen  bezwingen  wollte 
X  r  e  i  t  f  c^  t  e  1 ,  466 ;  im  SJingen :  ein  mädchen  bezwingen 
©d)iller  giegfo  1, 11;  in  geiftlic^em,  geiftigem  Äampfe: 
welche  haben  durch  den  glauben  Königreiche  bezwungen 

ipebr.  11,33;  fo  in  SSejug  auf  ©efii^le,  ©c^merjen, 
i'eibenfc^aften,  iBegierben:  ich  rang  mit  der  woUust, 
bis  ich  sie  bezwang  ©öcfingf  ?ieb.  120;  urtheilt,  ob 
ich  mein  herz  bezwingen  kann  ©c^ttter  £eU  2,2; 
auc^  rcfl. ,  sich  bezwingen :  ein  tapfrer  muht  .  .  kau 
selbst  bezwingen  sich  SRift  ^aru.  459;  demut,  die  sich 
selbst  bezwungen  ©(filier  fiamjjf  m.  b.  ®r.;  in  Sejug 
auf  Slrbeit:  dasz  das  genie  .  .  den  widerspänstigstcn 
Stoff  bezwingen  könne  ©oct^e  ®u3IB.  7;  wie  mag,  wer 
seiner  launen  knecht,  ein  herrenamt  bezwingen  ?  SBroftC 
22;  auc^  eine  mahlzeit,  vorgesetzte  speisen ;  das  ist  zu 
viel,  das  kann  ich  nicht  bezwingen;  mit  fÖC^I.  ©uBj., 
leidenschaften  bezwingen  uns;  wurden  doch  durch  den 
geiz  der  römischen  haubtleut  nachmals  zu  aufruer  be- 
zwungen Slbentin  1,671;  ach,  wie  bezwang  und  drang 
dich  doch  dein  edle  lieb  ^!® erwarb  47;  ach,  wenn 
ihr  uns  nie  bezwanget,    holde  wünsche  2iccf  Dct.  354. 

—  btjtoinglid),  ju  bestoingen,  oincii/Uis  ©teinbac^: 

ein  fester  eicht  leicht  bezwinglicher  Charakter  @oet^e 
S)u2B.  1 8 ;  bgl.  unbezwinglich. 

!BiUel,  f.  (leitigc  ©(^rift,  Set;nlbort  aug  bem  griec^. 
9fcutr.  *^Iur.  biblia,  SJüijer,  mit  Welchem  3Bort  bie 
©Äriftcn  alten  unb  neuen  Seft.  gemeinfcBaftli^  Bcjeidjnet 
iuurben;  feit  bem  fpöteren  2)l^b.,  föie  im  2)iittc(latein, 
a(g  gem.  ©ing.  angefeBen,  juerft  in  einer  ber  fremben 
uä[}eren  gorni,  bann  in  ber  l^cutigen:  bil/lia  biblie,  bibel 
Sief.;  nod)  Bei  Sut^ier  die  biblien,  das  heilig  gotis  wort 
an  b.  C^riftl.  älbel  1520;  fonft  aus  meiner  verdeutschten 
bibel  iniber  bie  ()iml.  ^rOp$.  1525;  in  dem  unglUck, 
kreuz  und  übel  ist  nichts  bessers  als  die  bibel  ^®cr  = 
l^arb  103;  deutsche,  lateinische,  griechische,  hebräische 
u. f. ». ;  eine  chaldäische  bibel  (Bei  3au6e«i«n)  ©(Ritter 
4,214;  in  freiem  ©inne,  bon  einem  unentbel^rlii^en, 
immer  ibieber  ju  lefenben  S3ud)e:  (Jrimms  grammatik, 
der  deutschen  philologen  bibel;  karten  meine  bibel 
Äinb  5reifd;ü^;  klein  bibel,  Satet^igmug  §enifd^.  — 
3ufammcnfe^ungen :  iStbdanftalt,  f.  für  sßerBreitung 
bon  5öibc(n.  —  Jöibclbuti),  n.  SBiBel:  postiU  und  bibel- 
bueh  ©d^itler  8Jmib.  5,  1.  —  bibclfcft,  feft  in  ber 
Äcnntnig  ber  iöiBct;  im  gemeinen  i'ebcn  bon  bem,  ber 
©tcüen  ber  Sibel  mit  SBeifügung  ber  iia^jitel  unb  35erfe 
aug  bem  ®ebäc^tni[fe  anfüllten  tann  Slbelung;  den 
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33i6e(gefeIIfc^aft  —  Siebenuann. 


Sicbeifinn  —  biegfam. 
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bibelfestfn    Markanern    Jveitjitfc   1,509.   —   !8ibri= 

ßc(cllf(6nft,f.  jut  SBetttettunfl  non  'Sibün.  bibclfiläiibifi» 
an  ben  3n^ait  ber  SBibet  glaubcnb :  ein  bibelgläubiger ' 
Protestant  SEreitf  c^te 'J,  2:i:i.  —  iöilicUcfcr,  m.  ber  bic 
SBibcl  lieft,  jumot  eifrig.  —  StbcIf^JruiS,  m.  ©pruc^  aus 
bei-  Sibel.  —  Söiliclftunbc,  f.  ©tuube  für  grtränmg  ber 
Söibcl  in  @cf(ule  ober  Äirctie.  —  öibcliibcrfc^img,  f- 
Übcrfcfeung  ber  S3i6et.  —  ^ibdlDOrt,  n.  SBort,  ®Vi"'^i 
eteHe  ber  Sibel. 

Sibcr,  m.  baS  ont  SBaffcr  baucnbe  6e(mtnte9?agctict; 
a^b.  bibar,  ml)b.  bibcr,  altcitgl.  beofor;  uralter  9fanic, 
got§.  würbe  er,  H)cnn  bejeugt,  bibrus  l^eißeii.  Wie  litt, 
bebrus,  altflai\  bcbru;  uiBeiroaubt  ift  auc^  tat.  libtr, 
unb  altinb.  bulihrüs,  worunter  eine  Sc^neumonart  i>er= 
[tauben ;  ba«  iScrt  ge^t,  rebuplijicrcub  ju  ber  @taiiim= 
filbe  bhru  braun  gebilbet,  ouf  baä  glänjenb  braune  Jett 
beS  !£iere8.  JUS  3agbtiei  ebne  ©d^oujcit:  biber  und 
otter  baben  keine  bege,  Siccbtäfprid^TOort;  früher  al8 
©peife:  schusseln  mit  .  .  biber,  starken  ®arg.  73;  auc^ 
ipaar  unb  gett  Reifet  fo:  hut,  pelz  von  biber;  unb  ein 
langbaarigcS  SBoHjCUg :  seine  durchlaucht  haben  beute 
einen  merde  d'oye  biber  an  ©filier  ^(A.  l,fc>.  —  3"= 

fammatfe^ungcn :  Stbcrbau,  m.  iBau  eiucg  SBiberS.  — 
$ibcc()eU,  n.  jä^c,  als  Heilmittel  gefc^ät^te  Sfaffe,  bie 
ber  SBibct  in  einer  SBlafe  (al8  bie  i>oben  beS  JiereS  an= 
gefc^en)  bei  jlc^  trägt:  pipergail  gegen  Äräm|)fe  SDiegeuä 
bcrg  127,  bibergeil  in  SinbSnöten  (Sarg.  196. —  iöibet= 
biitj  ni-  ■S'ut  au8  syibcr^ar. 

^i^Hfi^,  na^  älrt  ber  !ßibel,  ber  Sibel  eigen:  biblisch, 
ausz  der  bibel  genommen ,  biblische  schrift  §  e  n  i  f  c^ ; 
nach  biblischer  sprach  zu  reden  ©arg.  137;  biblische 
ausdrucke  ©exilier  2,379. 

iSiderbC,  f.  bieder. 

SicDer,  ton  trcu^crjiger  3iöertäffig!cit ;  al^b.  mit 
berfc^iebener  SSetonung  bidärbi,  bithe'rbi  (Otfrib  3, 
1,40)  unb  bidurbi  (äßiltiram  51,2),  ebcnfo  mfib. 

bi'derbe  unb  biderbe,  bederbe,  gebörenb  JU-  a^b.  bidarf, 
3nf.  bidurfan  bebürfen,  mit  bem  eigentlichen  Sinne  beS 
bem  Sebarf  entfpre(^enben ,  nü^tic|en,  im  St^b.  auc^ 
Den  ©ac^en  gebraucht,  fpäter  auf  5|Jerfonen  eingefdjriinft 
unb  ba^er  attmäblit^  unfcre  S8eb.  onnctiuienb.  ®ie  %oxm 
biderbe  ()at  fic^  beteitä  im  15.  3^.  ju  bidcr  abgcfc^liffcn : 
piderman,  vir  frugalis  et  tttilis  85oc. ,  bei  ![' U  t  ^  e  r 
bidder:  ein  bidder  mann  1.  3)?0(.  25,  27,  SBariante  jU 
bem  fpäteten  fromman;  fpäter  gebe'^nt  bieder  (©c^ottcl 
28S),  in  nicfct  bfiufigem  Oebrouc^  burdj  baS  17.  3^., 
im  18.  nac^  grifcl)  1, 92''  seraltenb,  roa«  im  3a6re  1759 
Scffing  (5,  309)  be«agt.  9foi^  1785  irntt  e6  Slbelung 
als  BeraiteteS  SBort  nur  bem  fomifi^en  ©tilc  3ugeftet)en 
(©tbl.  2,  240),  obfi^on  e«  ju  biefer  3eit  luieber  Bielfac^ 
in  geiBÖblter  ©pr.  gebraucht  inarb :  seid  nun  so  bieder 
und  gebt  mir  meine  freiheit  wieder  SBtelaub  SBogelj. 
25ti;  stolz  und  rauh,  sonst  bieder  und  gut  feffing 
@al.  1,4;  gutmUthig  und  bieder  (Soet^e  §erm.  u.  ®or. 
(bon  1796);  unb  fo  big  l^eute:  die  maske  des  biedern, 
treuherzig  groben  üesterreicliers  Sreitfc^le  1,  6Ü1. 
DJebenbei  bat  fic^  in  ueuefter  ©pr.  necfifdje  unb  ironifc^e 
Serroenbung  bi-'riii'*g«6'lbf t  '■  ''er  bi«lere  mann ,  ein 
bieJerer  jUngling:  tgl.  anbiedern.  ®ie  ml^b.  biderbc 
betonte  So'itt.  "ßd)  (>«'  Äeiferäberg  al8  hiderb,  ^at 
Kor-,iig8»ocife  aud)  nicbcrb.  als  bedcrve,  ucrtürjt  berve 
Weiter  gelebt:  bcdarve,  bederve  brem.  Sb.  1,  64,  unb 
taucht  im  18.  3^.  »iebcr  in  ber  ©(^riftfpr.  auf:  ein  ehr- 
licher biderber  mann  ©iegfr.  ö.finbenb.  2,300  (ü.  1779); 
biderbe  redliche  männer  ©(^ubart  l'eb.31;  die  biderben 
Sitten  der  deutschen  altvordern  Jreitfiljtc  1,309;  IDO^I 
aud)  in  Betonung  unb  ©d)veibung  biederbc  (mit  bieder 
fidimijdjcnb);  beibe formen  oltertümelnb.—  ^ufammeu^ 
fe^ungen:  5Bict)crnioint,m.  trentjerjig  juterläffigei  ^.ti'aun, 
l(^on  15.3^.  (Dgl.  oben  bieder),  in  fpäterer  ©pr.  aui^ 
beim  SBeralten  »ou  bieder  lebenbig  geblieben,  bis  l^eute : 
er  ist  ein  biedermann;    ©pric^tDOrt :  biedernmnns  erbe 


liegt  in  allen  landen;  t;alb  titcltjaft:  schaff  den  bieder- 
mann hinüber  ©filier  XcO  1,1;  einen  würdigen  bieder- 
mann, pastorn  oder  rathshcrrn  lobesan  ©oet^e  baS 
garft.  @efic|t.  *4^lur.  jet^t  biedermänner,  früher  bieder- 
icute  (®arg.  186).  —  SSicbctfilili,  m.  bieberer  ©inn. 

*£tC)lc,  f.  Steigung,  trünmmng ;  ficb  frümmenbe«  ®e= 
lenf,  arm-,  kniehiege;  beim  S3ött(^cr  (oudj  biegesoheibe, 
beuge)  ©erat  um  ^Reifen  5U  biegen ;  tgl.  beuge.  —  bicilCll> 
üon  gcraber  finie  abioeic^en,  frünimen  (i8ebeutung8= 
unterft^ieb  »on  beugen  f.  bei  te^tcrcm);  al)b.  biogan, 
ml)b.  biegen;  gotb.biugan;  altcngt.  hügan  (intrauf.,  ÜU^ 
=  fliegen);  im  Stttuorb.  bis  auf  ba6  ^art.  $vät.  boginn 
Berloren;  urocrmaubt  ift  altinb.  bhug'  biegen,  gricd). 
))hcugö,  tot.  fugio  fliel^e.  ®ie  ältere  Konjugation  bc8 
©ing.  ^räf.  ift  ich  biege,  du  beugst,  er  beugt  (loie  nO(^ 
®ottfrf)eb  ©pra(^t. 344  toid,  njöEirenb  er  für  ben  3m= 
pcrattb  beug  fc|on  bieg  bietet),  iBOburc^  gormenbcrü^= 
ntng  mit  bem  f(ftit)ac^en  beugen  entfielet,  bie  M  uai^ 
177U  tt»ieber  aufgebt.    galf^cS  fc-^ioac^eS  'iprdt.:   ein 

hund,  der  sich  .  .  berabbiegte  Jeff  ing  ant.  58r.  16. 
gäUe  intraufititter  güguug  in  alter  ^o(fb.  ©pr.  ni^t 
bejcugt,  aber  fiÄer  Bor|anben,  in  neuerer  nicfet  t)äufig: 
wie  der  wind  wehet,  so  biegen  die  bäume  §enif4; 
der  balken  biegt,  es  hängt  so  voll  dasz  die  äste  biegen 
©teinbaci^;  ©prii^loort:  es  musz  biegen  oder  brechen, 
unb  lieber  biegen  als  brechen ;  in  Sejug  auf  Siic^tung : 
der  weg  biegt  um  einen  felsen  herum ;  BOn  ®e^cnben : 
der  vater  bog  eben  um  die  ecke;  Bgl.  au(^  abbiegen, 
ausbiegen;  ttauf.,  BOn  Äörpertcileu :  rücken,  nacken, 
schultern  biegen;  den  köpf  rückwärts  biegen  §enifc^; 
starrende  fUsz  die  sich  nicht  biegen  ebb. ;  den  hals  unters 
Joch  ©exilier  Sett  1,4;  knie,  ^ulbigenb,  flel^enb  (»gl. 
beugen) :  dich  .  .  gebognes  knies  um  rettung  anzuflehen 
©oetpe  nat.  So^t.  4,  4;  bog  das  knie  vor  einer  .  . 
frau  Sgü)tet)er  9ioB.  2,  305;  im  ^art.  gebogene  nase, 
gebogener  schnabel  eineS  SlblerS,  gebogenes  hörn  eiue8 
SfinbeS;  uon  Singen:  alte  bäum  sind  bösz  zu  biegen 
Jpeuifc^;  man  biegt  draht,  holz,  röhr,  metall;  hut, 
hutkrempc  biegen ;  bei  ©olbfc^miebeu  ®eh)erb8au8brucl: 
si  hie5  ouch  balde  bigen  von  silber  eine  wigen  Slif. 
505;  gebogenes  silber,  ju  ®eräten  BerarbeiteteS ;  eine 
brücke  hoch  über  den  rand  der  furchtbaren  tiefe  ge- 
bogen ©(filier  Sergtieb;  gebogener  lauf  eines  flusses; 
uufiunlic^,  tom  9tec^t  (bgl.  beugen):  da  er  das  recht  zu 
gunst  der  pfatt'en  bog  ©exilier  Jett  2,  2;  uub  fouft: 
einem  sein  red  enderen,  in  ein  andern  weg  biegen  oder 
wenden  §enif(^;  o  schlaf  1  der  du  .  .  den  Schlummer 
und  die  träume  nieder  biegest  %\tA  Oct.  330;  unter 
eines  Joches  eisenschwere  bog  er  vereinend  ihren  stnrren 
sinn  ©(filier  SBr.  B.  «Weff.  38;  SluSbnicf  ber  @ram= 
matit,  Worte  biegen,  devUnare  grift^;  refl.,  sich  bicRcn 
und  krumb  werden,  incurvescere  2)Jaaler;  Bon  SKen= 
fdjen:  sich  zum  fenster  hinaus  biegen;  ein  niedliches 
gesicbtchen  .  .  bog  sich  neugierig  zum  wagen  hervor 
(Sidjenborff  Saugen.  23;  jum  ©ruße:  der  gote  werde 
boug  sich  unz  an  die  erde  ®enef.  31, 39;  gern  nament= 
tid)  übertragen,  in  Sßejug  auf  Ser^alten  unb  ©efinnung : 
sich  unter  den  last  setzen  und  biegen  §eni)(^;  man 
biegt  sich  .  .  in  ihr  joch  Jeff  ing  greig.  1,3;  3nf. 
©ubft.  O^ne  sich:  dieses  schmiegen  und  biegen  @oetI)e 
äß.  älieifter  5,  5 ;  bou  Singen :  bäume  biegen  sich  beim 
©turnte,  äste  unter  ber  i'aft  ber  grüi^te;  seine  reben 
bogen  sich  zu  jni  §ef.  17,  6;  pasteten,  torten,  mandel- 
brodt,  dasz  sich  die  tafeln  bogen  §öltQ  26;  fprl(§s 
ftörtli^:  er  lugt  dasz  sich  die  balken  biegen;  der  tlusz 
biegt  sich  tief  in  das  laud  Slbetung;  hier  biegt  sich 
der  weg  rechter  band  ebb.  —  biCRfaitt,  leicht  JU  biegen 
©tieler  (in  älterer  ©pr.  biegig):  biegsame  stoffe;  der 
ring  hat  .  .  diese  eigenschaft,  an  jeden  linger  stracks 
sich  biegsam  anzuschmiegen  SBietonb  Ob.  3,31;  über» 
trogen:  seine  sehnen  sind  biegsam  crz  ©eibel  6,38; 
biegsame   stinnnc,    spräche;    der   biegsamen    hofkunst 
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SSiegung  —  35ier6ruber. 


SSierfaß  —  Bieten. 


428 


©Ritter  Sab.  3,  1.  —  Sßicpng,  f.  Jpanbtung  tcS 
SBicgcnS:  biegung  des  kopfes  nach  der  seile;  ^uftonb 
bcS  Oefeogencn,  fmmme  JRii^tung:  biegung,  krumme 
3)i aaler;  an  der  biegung  der  strasze. 

hielte,  f-  ba6  betanntc,  $onig  unb  SBai^S  beteitenbe 
3nfect;  m^b.  bin  unb  bin  (gem.),  al^b.  bini  (SJeutr.); 
bicfe  gorni  aber,  burc^  bie  @nbung  ber  ft^wadicn  ®ect. 
cviveitert,  gebt  auf  urHsrüngüc^ere,  a^b.  bia,  m^b.  bie, 
bige  (no(^  beute  bair.  bei,  bein),  altengt,  beo,  attn.  b\ 
äuvüä;  urBcrtDOubt  mit  anberer  Slbleitung  {ittauifc^  bi-tis 
S3iene.  ©runbbebeutung  unfiier;  tocbet  bie  SBurjeln 
mit  bem  ^Begriffe  beS  JnnfenS,  ©augeng,  no*  mit  bcni 
beS  ©ummeng,  noc^  enblid)  mit  bem  bcä  SaucnS  (aitcu 
fic^  bergleicf)en.  Sil«  SBoget  aufgefaßt,  Jponig  fammctnb, 
fleißig,  ((^toärmenb,  fummenb,  ftcdjcnb:  die  biene  ist 
ein  kleins  vögelein,  und  gibt  docb  die  allersUszeste 
frucht  ©it.  11,3;  im  fleisz  kann  dich  die  biene  meistern 
©(^tUer  Sünftler  30;  eine  kleine  biene  flog  emsig  hin 
und  her  und  sog  süszigkeit  aus  allen  blumen  ©leim 
3,  227;  welche  bienen  angeln  (fte(^en)  mehr?  die  dörren 
®arg.  94;  bienen  schneiden  (§enifc^),  i^nen  |)onig 
«nb  aSatbS  nehmen.  —  3ufammenfe^ung_cn :  5Bicncn= 
ficip,  ni.  gleif?  loie  i:^n  bie  33iene  jeigt.  —  SSlcncnliau^,  n. 
§au§  für  Sienen.  —  Söicntnliimgtn,  f.  Königin  ber 
Stencn.  —  SSicncittorb,  m.  torbartigc«  ©efofe,  in  hietc^cm 
bie  Sienen  bauen.  —  SöicnEiifdjnjorm,  m.  ©c^worm, 
fc^JDÖrmenbcg  SBolf  Don  S3ieneu,  bieuschwarm  8Jit^t.  14,8. 
—  SßiencnforflC,  f-  fleinli(^  =  emfige@orge:  ich  habe  die 

menschen  gesehen,  ihre  bienensorgen,  und  ihre  riesen- 

projekte  ©filier  8?äub.  3, 2.  —  Söicncnftolf,  m.  ©tod, 
SBepltet  in  bem  bie  SBicuen  bauen.  —  SicnenBotcr,  m. 
ber  Sefi^ct  unb  3ö<S'fr  ber  SSienen.  —  S8icncn,5ud)l,  f- 
Slufju^t,  Pflege,  Shi^ung  ber  S3iencn.  —  S8icitcii= 
äiitftttr,  m.  ber  feiere«  treibt. 

!8icr,  m.  gegorener  mit  §c)ifen  gewürjter  SKatjaufgufe. 
®er  eigentlii^  alte  beutfcfie  SluSbrucf  für  ben  5D?ol3aufg_ul3, 
ben  mon  fo  jn  toürjen  noc^  nit^t  uerftc^t,  ift  attfcic^f. 
alo  (alo-fat  SSiertrug  §el.  2üü9),  attengl.  eato,  altnorb.  ül 
(got^if^  nidit  bejeugt);  crft  feit  no(^toci«ti(b  bem  8./9.3§. 
lommt  für  ba8  mit  Sittcrftoff  bcrfe^te  ©etränf  bie  o^b. 
Sejei^nung  peor,  bior,  attengl.  bcor,  frief.  biar  auf,  bie 
auc|  ins  3tttnorb.  als  björr  (biet  2KaSc.)  (äingang  finbet; 
Dbnc  3l>'«iW  ift  iKame  unb  ©ae^e  unbeutfc^,  wa'^rfe^eius 
lirfi  in  Kenntnis  ^citträftiger  unb  bcruf;igcnber  eigen= 
fi^often  beä  ^opfenS  in  gaftifcben  fitöftem  erfunben  unb 
toon  ba^er  tierbteitet,  unb  mit  bem  mittcllat.  3nf.  ©ubft. 
bibere  (gefprccbeu  bivere)  =  SranI  benannt,  toorion 
unfer  SBort.  ®ie  Sngtänber  balten  in  ben  Sfamcn  ale 
unb  beer  an  bem  Unterfc^iebe  beS  ungetjopftcn  unb  ge^ 
bopftcn  SiercS  fcft,  ouf  bem  beutf(^en  jefttanbe  ift  ber 
einbeimifc^e  2Iu6brucf  3u  (Sunften  be§  frcmben  fdjon  feit 
9.  3^.  au«geftorbcn.  31(8  fc^lic^ter  §au«tranf  bem  bor= 
nehmen  SBein  gegenüber  gcftettt :  du  trinket  nieman 

hier:  si  hänt  wins  und  spise  vil  ^porj.  201,6;  es  sei 
gleich  gut  hier  oder  wein,  so  musz  es  doch  getrunken 
sein  ®arg.  165;  helles,  lichtes,  dunkles,  braunes,  weiszes, 
starkes,  leichtes,  schweres  hier  (alte  Sierarten  aufge= 
jä^tt  (Sarg.  107  fg.);  dasz  kartoffeln  und  dtlnu  bicr  ein 
traktament  für  festläge  werden  ©editier  SRoub.  2,  2; 
bitteres,  sUszes;  verdorbenes,  saures  hier;  fpri(^h)Örttic^: 
etwas  ausbieten,  wie  sauer  bicr ;  bicr  brauen,  verlegen, 
ein  3Ser!auf§(ager  baüon  l^oben,  schenken,  ausschenken, 
verzapfen,  trinken;  zu  biere  gehen,  beim  biere  sitzen, 
U.  a.     ©(Jric^tnort:  damit  ich  dir  rein  hier  einschenke 

(fonft  reinen  Sein)  §3öSBraunfc^h>eig  53.  ®er 
^tur.  biere  nur  Don  Sierorten:  die  bairischen  biere  sind 
dunkel,  die  böhmischen  hell.  —  3ufanunenfe^ungen: 
33ierlionI,  f.  ^Sant  in  einem  Sierbaufc;  auf  der  bierbank 
sitzen,  biet  beim  Siertoirt  toerte^ren.  —  iBieriroiicr,  m. 
ber  gewerbsmäjiig  S3ier  braut.  —  SBierbrouerci,  f.  (Se= 
iDcrbe  eineg  fotci^en;  ©cbäube,  IDO  gebraut  loirb.  — 
Söictfirilber,  m  fpöttifc^e  Öejci^nung  eine«,  ber  gern  ju 


3?icrc  ge^t.  —  Sicrfaft,  n.  gafe  in  bem  SBier  aufbcroal^rt 
wirb;  f^ric^Wörtlic^  dick,  voll  wie  ein  bierfasz;  au(^ 
©(^ette  für  einen  toon  SBter  beleibt  getocrbenen  iKens 
fc^en.  —  SBierficblcr,  m.  ber  in  Sierfc^enfen  Slhifil  mai^t; 
fc^le^tcr  aUufttant.  —  SBicrgloS,  n.  ®ta6  für  55ier.  — 
Sietbau^,  n.  ,f)au«  in  inric^em  Sier  gcfienft  wirb.  — 
Sßietbcfe,  f.  §cfe  "cm  «ier.  -  Sictfannc,  f-  Sonne  für 
SBier.  —  SSiCrteHcr,  m.  Seiter  in  bent  Sier  lagert ,  auc^ 
Setter  in  bem  fotc^eg  gefebenlt  toirb.  —  SSicrtncibt,  f. 
Sneiifje  in  ber  SBier  gefdienft  h)irb.  —  SBterftUfl,  m.  ,Srug, 
©cfäfe  für  3?icr;  ffiorfrcirtg^u«  in  Welkem'  man  Siev 
aue[(|enft.  —  SÖtcrlt^nnf,  m.  StuSfc^ant  Bon93ier;  Ort 
»0  fotc^eS  gefi^ie^t.  —  S8iet|d)cnfc,  f.  ©diente  in  ber 
SBier  Berja^ft  wirb.  —  IBicrfcibcI,  n.  ©eibet  für  SBier.  — 
SBictftubc,  f-  ©tube  in  ber  SBier  gcfc^enft  toirb.  —  S8icr= 
fu^ipe,  f.  ®nppt  am  SBier  gelocht.  —  SBicrtif^,  m.  Sifd^ 
in  einer  SBierftube,  an  bem  bie  (Säfte  fi(?en.  —  S8ttr= 
tonnC/  f.  Sonne  in  ber  SBier  betoa^rt  inirb ;  outfi  ©cbette, 
toie  bierfasz.  —  SicrBerlenttr  !"■  ber  ein  Sertaufglager 
toon  33ier  l^at.  —  SBicrfflirt,  m.  ©c^enftbirt ,  ber  S3iet 
tocr^afift.  —  SBicrttiirtfdioft,  f.  ©tbentroirtfi^aft  für  SBier. 
—  S8icr,5C(f)C,  f.  3«^«.  ©c^mauS  bei  SBier;  baS  für  ge» 
l^abteS  SBier  einem  SBirt  ju  entrit^tenbe. 

©icft,  m.  1)  erftc  SDJitcf)  ber  §au8tiere  natb  bem  ®e= 
baren,  toorjüglic^  ber  Sü^e  nac^  bem  Salben.  SBeftgenn. 
SIBort,  af)b.  biost,  piost,  m^b.  mnt.  biest,  mnb.  best, 
altengt,  beost,  byst;  äufammengeftettt  mit  griec^.  pu6s 
erfte  SDJuttermiti^,  aucb  mit  fanStr.  piyüsha  SBieftmitc^ 
(SpauUSraune  12,421);  eS  geben  aber  beutfc^e  gor= 
men  nebenher,  bie  fold^e  3ufammenftet[ungen  jhieifel^aft 
machen,  fd^roeij.  briest,  briesch;  engt,  bresting;  aui^ 
nafatiert  fc^Weij.  briemst,  femer  bienst,  briestmilch 
2)f  aaler;  die  milch,  so  die  eselin  gleich  auf  das  werfen 
gibt,  ist  dick  und  wird  biensch  oder  prieschrailch  ge- 
heiszen  §e>)ben  ^tin.  214.  2)  onbereg  Siefi,  n.  für 
bestie,  f.  bort. 

©tctcn,  barreic^en,  cntgegen'^atten;  gcmeingerm.  Sffiort 
mit  urf^jrünglic^er  3)DiJ|jeibebcutung  beS  ®eben8  unb 
SBefe^tenS  (togl.  ju  le^tercr  ent-,  ge-,  verbieten),  got^. 
biudan  in  ana-,  faiir-biudan,  attn.  bjöfla  anbieten,  fic§ 
erbieten,  aufforbem;  attengl.  beödan.  altf.  biodan.  ol^b. 
biotan,  m^b.  bieten;  bie  urtoertonubte  attinb.  SEBurjet 
budh  (für  bhudh)  bebcutct  befd^enten,  ober  ouc§  worouf 
ad^ten;  bog  griec^.  ebenfatlS  toernjonbte  punthänomai 
fragen,  erforf^en.  Sie  otte  ®ot)fjc(bebeutung  erfc^cint 
ouib  noc^  in  unferm  einfocben  bieten ,  infofc'rn  c8  ju» 
gleirfi  für  forbem  unb  gebieten  ftet;t  (unten  4).  2)ie 
^räfcnSformen  ber  2.  unb  3.  Sing.,  fowie  ber  Sm^jerotib 
©ing.  tauten  noi^  bei  ©ottfd^cb  ©(.nad^t.  344:  du 
beutst,  er  beut,  beuti,  bei  ©ticter  erfd^eincn  aber 
fc^on  früher  biefe  alten  neben  ben  heutigen :  bietest  unb 
beutst,  bietet  unb  beut.  ®te  alten  gormen  finb  au4 
bei  Sintern  big  je^t  nic^t  »ergeffen:  beutst  du  deinen 
hals  der  strafe  ©oetbe  ®'6i}  5;  wisse  nur  das  glück 
zu  fassen,  wenn  es  lächelnd  dir  sich  beut  (:  heut) 
©eibcl  1,134.  Sebcutung:  I)  in  alter  <Bpr.  reichen, 
berfefien  mit  etltiag :  pcotanti,  beotanti  prebens  ((■iharia 

Singulis,  1. ma\.  47, 12)  a^b.  ®toff.  1, 287;  unb  reiben, 
Eingeben:  themu  ih  biutu  thiz  bröt  Dtfrib  4,  12,37; 
bietet  brot  den  flüchtigen  3ef.  21,  14;  welcher  ist  .  . 
so  jn  sein  son  bittet  umbs  brot,  der  jm  einen  stein 
biete?  üJtattf).  7,  9;  einander  die  band  bieten  @org.  93; 
in  neuerer  @pr.  in  cthjog  gefdftiüä^ter  SBcb.,  bie  teit^ 
Weife  fd)on  in  älterer  l^erbortritt ,  jur  Eingabe  bereit 
[teilen,  anbieten:  gäbe,  geschenk,  speise,  trank,  nahrung; 
einem  einen  trunk  bieten  ©ticler;  ich  bot  ihr  den 
arm,  fül^renb;  einem  die  band  bieten,  bcreinigenb, 
ftü^enb,  f  elfenb,  OUC^  bitblic^ :  die  band  zu  einem  unter- 
nehmen, einem  werke,  vergleiche  bieten;  dasz  man  in 
dieser  beziehung'  bereitwillig  die  band  bieten  werde 
SBiSmatdt  Sieben  5,  12;  schütz,  schirm,  hilfe  bieten; 
unvergängliches  zu  bieten  ®oct^e  47, 138;  die  wette 


429 


SSietet  —  Sitb. 


Sitberfiogen  —  Sitbföule. 
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biet  ich  Jaufi  I;  ihren  lieblingen  .  .  belohnung  bieten 
©(fittler  4,  15;  die  mittel  bieten,  klippen  .  .  zu  um- 
sohitfen  StSmarcf  Sfeben  5,  11;  der  dem  stock  jetzt 
seinen  rücken  bieten  wird  Sletft  jClbt.  ÄV.  •> ;  einem 
die  spitze  bieten,  eigentUd^  beS  ©c^tocrteS,  ba^er  = 
loiberftel^en :  der  junge  hat  mir  noch  in  seinem  leben 
nicht  so  die  spitze  geboten  Sfftonb  S5erbv.  ou8  S^vf. 
4,3;  den  Streitkräften  Wittgensteins  .  .  die  spitze  zu 
bieten  Jieitf(^fe  1,427;  kämpf,  höhn,  trotz  bieten; 
einem  den  köpf  bieten,  resistere  alicui  Stielet;  ein 
mädchen,  das  einst  flammen  und  wellen  trotz  bot  3ff  = 
l  a  n  b  grauenft.  4,  7 ;  schwache  Seite,  lUcke,  blüsze  bieten ; 
das  bietet  eine  lehre,  Warnung;  in  Sejlig  auf  biejonnf' 
beS  OnifeeS :  bot  ihm  frühlichen  morgen  SB  0  6  Suife  2, 
32;  man  bot  sich  einen  frostigen  guten  abend  Ooet^e 
16,159;  Hui):  die  bauern  boten  ihrem  rathgeber  die 
zeit  3miiurmann  2)Kind^]^.  1, 144.  Sldgcmein:  einem 
etwas  bieten,  ettooS  ©(^timnieS,  Seleibtgcnbe«  entgegen 
bringen :  das  lass  ich  mir  nicht  bieten ;  ein  volk  dem 
das  geboten  wird,  ist  schrecklich  ©c^ilter  SBallenft.  tob 
1,5;  die  männer  fanden,  das  dürfe  man  sich  nicht 
bieten  lassen  fietler  ©elbiö.  2,  175;  aber  aut^  es  einem 
gut.  schlecht  bieten,  freunbticjeg ,  böfeä  errocifen:  der^ 
wol  den  Hüten  bieten  kan  SBiuäberfe  49, 5 ;  was  räucherst 
du  nun  deinen  todten?  hiittst  du's  ihm  so  im  leben 
geboten !  @  0  e  t  b  e  2,  243.  2)  refl. ,  etwas  bietet  sich, 
ftellt  fl(^  jum  Srgteifen  bar:  hier  bietet  sich  eine  gute 
gelegenheit;  nützen  musz  man  den  augenblick,  der 
einmal  nur    sich  bittet  ©exilier  Äarl.  3,  9.    3)  bieten 

ots  §anbel8=  unb  SSerte^rärccrt,  gegen  einen  ^reis  bereit 

(teilen:  sie  boten  jm  dreiszig  silberling  iöJatt^.  26,  15; 
geld  bieten  für  waren  oder  dienste;  der  krämer  bietet 
seine  waren  zum  kauf;  etwas  wird  feil  geboten;  wer 
das  meiste  bietet,  hat  uns  ©exilier  SBodenft.  Job 
5,  2 ;  aus  fordern  und  bieten  besteht  doch  der  handel 
3niinetmann  SIJünÄb.  1,  129;  der  meistbietende,  bet 
bei  ©teigcrungen  boä  ptfefte  ®ebot  tbut.  4)  bieten  in 
älterer  ©pr.  au(^  =  fotbem,  gebieten:  den  man  in 
Echte  bot  (Subr.  416,  1  ;  einen  für  das  gericht  bieten 
ajiooler,  OUC^  mit  Sat.:  eim  für  recht  bieten  ebb.; 
er  solt  jra  fUr  gericht  bieten  g'f  ^T  t  ^Cbagr.  0  2''; 
unbfonOC^betOoetbe:  aufSchrieks'  biete  den  andern! 
(biete  fie  auf)  ©octbe  (SiJjj  5;  bei  3mmermann,  in 
einem  alten  Äfjrucbe:  ich  biete,  zu  sagen  mir  2)Htnc^!). 
4,55;  auc^  =  einlaben:   nu,  nu,  biethe  mich  nur  (ju 

(Safte)  l'effing  3,37.  —  Bieter,  m.  bet  ba  bietet;  3u= 
mal  6ei  ©teigeningen. 

^iftott,  engbetjig  ober  abergläubifc^  ftomni,  jüngeres 
Set)n»ort  au8  bem  franj.  bigot,  unter  Sttnlebnung  an 
©Ott  (SBetonung  bigott):  eure  bigotte  stadt  i£ exilier 
9iäub.  2,3;  der  bigotte  Bajuvare  Jreitfcbte  1,359. 

Öil(6mauö,  f  mbb.  bilchmils,  ©iebenfi^täfer,  ©attung 
grefeer  aKaufe  in  Oebirgen. 

©ilÖ,  n.  ftt^tbore  ®arftetlung  eines  ©egenftanbeg ; 
ein  nur  bem  $crf)b.  unb  bem  3Jieberb.  beS  S^ftonbeS 
eigentümliches  SBort,  afjb.  plladi,  pilodi,  pilidi,  mtib. 
bUede,  bilde,  atti.  bilithi.  frief.  bilethe,  bild ;  inS  Sc^lueb. 
(bild  unb  beläte)  unb  Siin.  (billede)  olS  fcfinWort  aufs 
genommen;  ungeiDiffcr  .^terfunft.  3ni  16.3b.  noc^  oft 
olS  bilde  (l.Sbr.  11,7),  mit  gleichem  *Plur.  (die  bilde 
die  jr  gemacht  hattet  älp.  @efdj.  7,  43),  gctBÖ^nlic^cr 
aber  mit  bem  beutigen  ^lur.  bilder.  Sßom  ©iminutiö 
bildclien  bct  1|3tut.  bildchen,  audl  bilderchen:  bilderehen 
hat    sie    mitgebracht    fiot5  ebue  Äleinft.  1 ,  4.      1)    bild 

olS  batftcKenbeS  Äunftnjett,  in  fflictall,  ©tein,  §013, 
butc^  gatbe  ober  3eic^nHn9 :  jr  solt  euch  keinen  götzen 
machen  noch  bilde  3.  SDIof.  26,  1  ;  gegossene  bilder 
l.Äön.  14, 9;  das  gülden  bilde  San.  3, 4;  ein  bunt 
bilde  mit  mancherlei  färbe  SOBeiS^.  ©al.  15,4;  auf 
SKÜnjen:  wes  ist  das  bilde  und  die  Überschrift?  äliattb- 
22  ,  21} ;  pild  schnitzen ,  hauen ,  schneiden ,  stechen 
Ülaentin;  bild  bei  ben  äBcbern,  ®el»ebe  in  gigurw, 


jcbt  bielfatf)  im  engften  «Sinne  nur  auf  ®emälbe,  aui^ 

3eid)Uungen,  bejogen,  bilder  malen ;  ein  bild  auf  lein- 
wand,  glas,  porzellan ;  an  der  wand  die  bilder  Srofte 
306 ;  lebende  bilder  stellen,  foli^e  ®emälbe  bur(^  @rup= 
(jierung  tebenber  ^erfonen  nadja^nien ;  boc^  bilder  seiner 
beiden  »on  ©tatuen  Xrei  tf  djt  e  2,  51,  aui^  in  Stand- 
bild, erzbild,  bildsaule  u.  a.  bie  Weitere  S3cb.  ical^renb. 

©)3ril^rcörtli(i^ :  schön  wie  ein  bild,  ein  wahres  bild 
von  einem  menschen,  mit  93e3ug  auf  bie  S(^ön^eit 
eines  ÄunftloerfeS  (»gl.  bildschön),  3ugleid)  an  bie  ©eb. 
beS  äiorbilbeS  (2)  rü^renb.  2)  aufeerbalb  ber  bilbenben 
Äunft,  fic^  barftellenbe  ®eftalt;  DDt3ugSit»etfe  in  älterer 
Spr.  menfc^tici^e  ®eftolt  unb  SDfenfii^  felbft,  m^b.  wibes 
bilde,  frouwen  bilde,  mannes  bilde  SBeib,  grau,  iKaun 
nac^  äußerer  Srfc^einung ;  zeuget  einen  son,  der  seinem 
bilde  ehnlich  war  1.2)tof.  5,  3;  das  doch  nicht  zimlich 
ist,  das  ein  weibliches  bild  sich  des  unterstehe  SS.  b. 
Siebe  271'';  je^t  noc^  in  grober  ©br.  mannshild,  weibs- 
bild  (f.  b.),  ungetDÖ^nlic^ :  so  lang  der  Styx  geflossen, 
trug  er  kein  lebendig  bild  ©c^illet  fil.  b.  SereS;  fii^ 
ftjiegclnbe  ©eftalt:  er  sah  sein  bild  im  spiegel,  im 
Wasser,  im  äuge  der  geliebten;  üor  bie  ©eele  treteilbe 
®eftalt,  erinnerungs-,  phantasie-,  traumbild;  trewme 
sind  nicht  anders,  denn  bilde  on  Wesen  ©it.  34, 3; 
sein  bild  war  immer  lebendig  in  mir  ©exilier  Oiäub. 
4,2;  er  sinnt  und  grübelt  allerlei,  sucht  heitre  bilder 
aufzuwecken  ®rofte306;  in  gelüö^nl.  @)5r.  sich  ein 
bild  von  etwas  machen,  er  macht  sich  von  seiner  Zu- 
kunft, seinen  aussiebten  ein  ganz  falsches  bild;  bei 
SBergleil^ungen,  ®leic^ni6,  Sinnbild:  die  lilie  das  bild 
der  Unschuld  @oet^e  2ö.2Reifter  8,9;  ©eftalt  3Ut  9?ac^= 
al)niung,  vorbild,  mf)b.  ein  bOde  nemen  (^eute  ein  Sei= 
fpiel) ;  Adam  welcher  ist  ein  bilde  des  der  zukunftig 
war  Diijm.  5,14;  nicht  auf  der  erden  ist  ihr  (ber 
3Mutter)  bild  und  ihr  gleichnis  zu  sehn  @  (^  i  1 1  e  r 
S3r.  ».  JJieff.  206 ;  SKuftet:  dieser  mann,  ein  bild  der 
kraft  und  gesundheit;    Harun  Alraschid   das   bild  der 

Weisheit  *piaten  Slbbaff.  1,66;  nachgeahmte  ®eftalt, 

abbild:  lasset  uns  menschen  machen,  ein  bild  das  uns 
gleich  sei  1.3)Jof.  1,26;  (bie  3Bei6^)eit)  ein  unbefleckter 
Spiegel  der  göttlichen  kraft,  und  ein  bilde  seiner  gütig- 
keit SGBeiS^.  Sol.  7,26;  der  mann  .  .  ist  gottes  bilde 
l.Sor.  11,7;  im  ©inne  beS  bloßen  ©c^einS  (»gl.  trug- 
bild):  Jahrhunderte  lang  (mag)  die  mumie  dauern, 
mag  das  trügende  bild  lebender  fülle  bestehn  ©exilier 
@pa3.  165.  3n  neuerer  Äunfti>r.,  feit  18.3^.:  wort- 
bilder,  redebilder  giguren  Sanilpe;  in  bildern  sprechen; 
seine  spräche  bewegt  sich  sehr  in  bildern,  Bgl.  bilder- 
reich; in  ber  Sanslunftj  tanzbilder,  giguren,  Souren; 
in  ber  SOhtfit  tonbild,  ©tdd  ijcn  tonnialenbcm  Sl)arafter. 

—  3"f<"umenfebungen:  SBilberboflcn,  m.  SBogen  mit 
SBilbern.  —  S8ifi)criiu4,  n.  S8ud)  baS  sBilber  entt;ält 
ober  aus  feieren  beftebt.  —  SÖUhctpIcric,  f-  ®aleric, 
in  ber  ißilber  gongen;  oft  Sfame  für  öffentltc{)e  SBilbet- 
famnilungen.  —  iöilbcrrötfd,  n.  in  Silbern  aufgegebenes 
9fätfel,  SßebuS.  —  bilbcrtcid^ ,  reicf)  an  S^ilbern:  eine 

bilderreiche  galerie;  nac^  bild  2:  in  bilderreicher  spräche 

schildern.  —  SBübcridjrift,  f.  ©cftrift  in  sSilbcm,  §iero= 
gltjb'^en;  3uerft  in  3«f«"^  Überfetsung  oon  ®BgenS 
ÄrtegSbauhmft  1648.  —  SBUbcriocrf,  n.  SBert  aus  Silbern 
beftcbenb,  ©emälbe;  Sructwert  melc^eS  Silber  entttält. 

—  SBilbflücftc,  f.  gtäcfic  auf  ber  ein  Silb  berßortritt, 
3. 5B.  in  ber  Samera  obfcura,  beim  iPbotograpl^en;  in 

ncueftcr  @pr.  JRebenSart:  er  erschien  auf  der  bildlläche, 

3eigtc  [\i),  warb  ficfubar.  —  SilbsieScr,  m.  ©icfeer  eines 
SitbeS.  —  Söilbflicßcrci,  (■  ®eiBerbe  unb  Sertftatt  eines 
SilbgiefeerS.  —  !öuSI)Oilcr,  m.  ber  aus  §013  ober  Stein 
Silber  erfteHt:  bildhauwer,  bildschniitzler  2)f aalet; 
stein-,  hoizbildhauor.  —  Süftjjaiicrci,  f.  Sunft  unb  2Bett= 
ftatt  eines  SilbbaucrS.  —  Söill)|öulc,  f.  ©taiitlnlb:  die 
bildeseulen  in  Egyptenland  zubrechen  3er.  43,  13;  der 
pöbel  .  .  machte   sieh    bildsiiulen   von   ihm   Schiller 
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8itbf(i^ni(}cr  —  bilbli^. 


iöitbiter—  billig. 
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4,  175;  6ilbli(^:  starr  wie  eine  bildsiiulo  9täub.  5,  2.  — 
^ilöfjntlfrr,  m-  ©djni^tcv  »on  Silbern,  .^loljfc^nibcr.  — 
tiiltifdiött,  f(i)öu  t»ic  ein  siemaltcS  Öilb  (Sanuiei;  ein 
biUischüner  kniibe  Äcllei  ®elbl».2,  I7ti.  — ipiltlUlCrl,  n. 
Seit  eines  bilbcnben  MiinftlcvS ;  ic^t  fleiuö^nlid)  tiin)"tle= 
vi((^ev,   fluider  bonbiBcvfijiljev  Stnsbntd:   tischcr  und 

zinimorleuti'  .  .  solinitzcn  bildwerk  @iv.  39,  28. 

^ilDcn,  ein  IMlb  niadien,  Qtib.  bilidön,  bildön.  mfib. 
bilden;  junäd'ft  nai^  bcv  allcioncincn  liinfttcvi[d^eu  *-Seb. 
uon  bild.  fünftlevifi^  foinien,  ncftalte«:  das  bilde,  das 
sein  nieister  gebildet  hat  ^abflC.  3,  18;  hat  sie  (bic 
Oü^cn)  gebildet  SSeii$^.©al.  15, 15;  kunstwerke,  lisuren; 
beeher,  schalen  aus  mctall,  gesohirre  bilden;  schone 
buchstaben  bilden  ©tielev;  diesen  rappon,  den  ein 
niftgier  durch  niagie  gebildet  *].}laten  ?lbbaff.  1,  27  ;  der 
rohe  basalt  hoti't  auf  die  bildende  band  ®  djillci  Ä^JOj. 
179;  fi'iinfte,  bie  fold;e  ö^cftaltnng  beticffcn  iSfiilptur, 
Slvc^itectuv,  Sialevei)  I)cifeen  bildende,  iluc  Sätigfcit  rcivb 
fonft  bnrc^  bcionbere  ÜJcrbcn  bejcit^nct  (kirchcn  bauen, 

Standbilder  nieiszeln,  gieszen,  geniUlde  malen),  boc^ 
finbet  fi(^  felb[t  neben  letjtevcm  bidjtcvifc^  bisiucilen 
bilden:  hast  du  denn  zum  malen  und  z\im  bilden  alle 
lust  auf  ewig  wohl  verloren?  (Soetbe  SlniOV  QlS  Sanb= 
fdjaftSnialev;    die    himmelskonigin    ist   drauf   (nnf    ter 

gabnc)  gebildet  (S(^iUcv  Sungfr.  4,  li;  allgemein,  fov= 

men,  auSgefialtcn :  siu  (ecclesia)  alliu  iro  werch  bilidot 
näh  gottes  willen  SBilliram  1U6,  14;  der  .  .  alliu 
dinc  gebildet  hat  (®ott)  (Sngeft;.  5925 ;  der  mensch  .  . 
die  auszenwelt  nach  seinen  eigenheiten  bildend  (Soctbe 
Jag^i.  1811;  bon  ®e(d;Bpfen:  bin  ein  fleisch  gebildet 
zehen  mond  lang  im  blut  2Bci6t).  @nl.  7,  2;  (ein  il'ülttn) 
regelmäszig  schön  gebildet  ®  oetl;e  311,  122;  wie  edel 
bat  ihn  die  natur  gebildet  nat.  Socbt.  1,  <>;  zum  hirten 
hat  natur  mich  nicht  gebildet  ©(filier  Jett  3,  1 ;  refl. : 
wie  nach  und  nach  sich  die  ptlanze  .  .  bildet  zu  bluthen 
und  frucht  ®  oetl^e  2)Iet.  b.  '^'ftanäcn;  in  Sejug  auf  bnS 

3nnevc:  eines  verstand,  herz,  anlagen  bilden ;  der  mensch 
zur  tugend,  Vollkommenheit  gebildet ;  bilde  selbst  mein 
herz,  o  vater!  Jpageborn  1,3;  tefl.:  wenn  Luciane  .  . 
sich  dort  fUr  die  weit  bildet  ©oet^e  SJalilBcrn).  1,2; 
es  bildet  ein  talent  sich  in  der  stille  Jajfo  1,2;  ^'ait. 
wissenschaftlich,  gesellschaltlich  gebildet;  ein  gebildeur 

mensch,  ber  fcldie  Silbnng  erfal^ven  t^at  unb  baS  buvc^ 
feine  gü^rung  jcigt;  wer  ist  so  gebildet,  dasz  er  nicht 
seine  Vorzüge  gegen  andre  manchmal  auf  eine  grau- 
same weise  geltend  machte?  ®oetl^e  SBa^ll'Crrc.  1,2; 
freiet,  mit  fäd^l.  @Ubj.:  Verhältnisse,  umstünde  bilden 
den  menschen;  auc^  erjeugenb  formen:  Staaten,  reiche 
bilden;  das  gesetz  hat  noch  keinen  groszen  mann  ge- 
bildet ©d^iiler  9iäub.  1,2;  stände  seh  ich  gebildet 
©pOjierg.  H6 ;  refl. :  krystalle  haben  sich  hier  gebildet ; 
gramniattfc^:  würter  bilden;  verbalformen  durch  ablaut, 
plurale  durch  die  silbe  -er  gebildet;  barfteHen:  die  Stadt 
bildet  ein  viereck ;  die  miinner  bildeten  einen  kreis 
um  den  redner ;  die  Saale  bildete  eine  grenze  zwischen 
Deutschen    und    Slaven;    vier    elemente    innig    gesellt 

bilden  das  leben  ©djiller  ^hinf(^l.;  in  gef(^n)ä(!^teftev 
58eb.,  an  blcfeeS  ausmachen  rü^renb:  die  mauer  bildete 

ein  hiudernis  i'Ur  die  annäherung;  seine  beforderung 
bildete  unser  gespriioh.  ißeraltct,  al8  Sjilb  ein).uägen: 
das  exempel  nicht  in  wind  zu  sehlaheu ,  sondern  wol 
in  die  äugen  zu  bilden  Untrer  4,  10',)»;  bOWon  noc^ 
einbilden  (f.  b.).  —  ^^tlbcr,  m.  bcr  ba  bilbet,  bilbenbev 

ÄÜnftter:  pUisCes  pUidäri  o^b.  ©loff.  1,1'12;  ein  bilder 
vUrstelicher  were  iDÜmtef.  3,  Ui9 ;  des  Wappens  nette 
sobilder  loben  den  erfahrnen  bilder  iS  c^  i  11  e  V  ®lD(Ie 
396;  in  gabriten,  iBovridjtung  etWaS  ju  bilbcn,  bar= 
«ufteHen:  cssig-,  salzbilder,  l>gl.  bildner.  —  bUtlid),  nai^ 
Slrt  eines  Silbe«,  bnrc^  ein  Söilb  bejeic^nenb:  bildliche 
erkenntnis  (bei  bev  man  fid)  bie  Singe  unter  Silbern 
uorflelltl  91  belli ng;  erlaube  mir  diesen  bildlichen  aus- 
druok  ©c^itUr  4,  49;  etwas  bildlich  bezeichnen.  — 


^ilbticr,m.  (aud^  m^b.  f(^on  bildena-re)  bilbenbev  Sünftlet 
(»gl.  bilder):  er  macht  auch  .  .  zween  chcrubim  nach 
der  bildener  kunst  2.  Sbr.  3, 10;  in  holz  arbeitender 
bildner  SSielanb  Slvift.  1;  dieses  schone  werk  des 
himmlischen  bildners  «Sd^iller  fiob.  5,7.  3n  älterer 
@pr.  aud^  bildner,  die  erst  form  und  gstalt  eines  yeden 
dings,  typus  3Kaalet;  unb  bildner,  etwas  nach  dem 
man  ein  andres  macht,  der  riicht  patron,  original  ebb., 

bilblidie  Sorlage.  —  l)ilbncrif4,  üom  bilbenben  Äiinftler 
anjigebcnb:  dichterische  und  bildnerische  scliopfuugen 
®  0  C  1 1)  e  49 ,  111;  den  bildnerischen  schmuck  der 
Scliinkelsehen  bauten  Srci  tfd^Ie  2,  51.  —  ipilÖni^i.  f. 

unb  n.,  je^t  nur  le^tereS,  in  älterer  S))r.  S5ilb,  ®leid)ni8: 

alliu  bildnisse  und  gliehnisse  SDJtjft.  2,  39t> ;  d:is  rechten 
(9ied)t«ftreit)  ist  ein  bildnus  des  fegfeuers  ©tieler; 
aud;,  icie  bild,  ©eftalt,  *i'erfon:  sein  bildnus  (b.  i.  ber 
$rofot)  sähe  natürlich  aus,  wie  uns  die  mahler  .  .  den 
iSaturiium  vorstellen  ©impl.  1,  I9t>;  gemolteS  ober  ge= 
lianeneS  Sunftbilb,  jefet  einjige  Seb.:  ein  bildnis  und 

abgott  JHidlt  17,  3;  da  waren  allerlei  bildnis  der  wllrme 
und  thiere  3ef.  8,  10;  getrauten  Sie  sich  wol  sein  bild- 
nis unter  diesen  genüilden  zu  erkennen?  ©d^illev 
9Kiub.4,2.  —  bilbfani,  fic^bilben  laffenb,  naä)  l'effingS 
(11,  (148)  3engniffe  ein  aBielonbfcbc«  SBort  au8  bem 

SIgatbon:  weil  ich  die  bildsamste  bin  von  allen  sprachen 
ü  1 0 1> ft  0  d  unfre  'B\sx.  an  uns  (o.  1796) ;  bildsamer  stotf. 
—  SilDiiiinf  f-  Jpni'Mung  beS  SilbeitS,  in  bem  atlge= 
meinen  öinne  beS  ä^erbumS:  bildung  von  krystallen, 
gesellschaften,  Staaten,  Verhältnissen  u.  0. ;  Überall  regt 
sich  bildung  und  stiebeu    ®oet^e  gauft;    ettCOS    ge= 

bilbetce,  in  älterer  ©pr.  =  9ta(^bilb:  exemplar  bildung 

2)  i  C  f. ;  ein  frommer  mann  ist  ein  bildung  von  gott 
Jpeuif*;  Jorm,  ©eftatt:  der  äpfel  form  und  bildung 
S  rodcS  9,  Uli ;  bildung  des  gcsichts,  der  fUsze,  bände; 
riizende  bildungen  linden  sich  an  diesem  fries;  menf^= 
liitc  ©Cftalt :  steigt  Uaphael  herunter,  nimmt  eines  arztes 
bildung  an  ©d)illev  4,  174;  die  liebliche  bildung  des 
madeiiens  ®  0  e  1 6  e  §erm.  u.  Sor. ,  je^t  ferfdjrounben ; 
in  ber  bcntigcn  ©pr.  gern  »on  erlangter  3lu8bilbung 
bc6  inneren  Ü)ien|d;cu:  wissenschaftliche,  gesellsehaft- 
lielie  bildung  liaben;  den  mann  von  weit  und  bildung 
6iV3}fei)et  *JiDö.  1,31;  die  bildung,  welche  er  ()pum= 
bolbt)  verkündigte,  war  .  .  hingäbe  des  ganzen  men- 
schen in  den  dienst  der  idee  2rettf(^te  1,205;  eine 
neue  politische  bildung  211 ;  seelengrüsze  des  bildungs- 
losen niannes  (ißlüi^erS)  448. 

$lill«,  n.  Bettel,  ©anbbriefi'ben,  Se^nrcort  au8  betn 
%xMVy,  mit  frcmber  Setonung  im  öor.  3^.  übernommen, 
früher  mit  frauj.  3lu8fpr.  be«  11,  toller  bei  ©d^iller 
breifilbig:  ich  übergab  ihm  billet  und  schlUssil  5,  10t 
(Ipätcr  geänbert,  Sari.  2,  7),  je^t  U  beutfi^  gefprodsen: 
dies  billet  von  der  frau  fUrstin  gveptag  SiSalb.  1  ; 
*|llur.  ftiil;er  billets:  bei  solchen  billets  ©i^tller  "Jieff. 
als  Onf.  1,2;  ÖOlfSmÖfeig:  die  wunderhübsche  billetrr 
iWb.  I,  1;  je^t  billete.  9119  3ablung«ann>eifung  in 
bank-,  kassenbillet ;  'ipia^anlüeifung  in  theater-,  kon- 
zert-,  freibillet;  ®elvinnanhjeifung  in  lotteriebillet. 

©iOirt,  bem  9tcc^tlic^en  unb  greunblic^en  gctnäfe.  Slbb. 
billih  (JlUtliram  124,  0),  mbb.  billich,  Ableitung  bou 
einem  ©tamm  bil-  (»gl.  ancb  unbill),  ber  ani^  im  3llt= 
engl,  in  bilewit  freunblic^  gefinnt  (bilewitno  mansuelum 
ae'rigpt^aBüldct  90,  2)  berbortritt,  aber  weiter  fic^ 
iud)t  »erfolgen  läfet.  Sie  beuttge  ©c^reibung  b<it  fi4 
cvft  feit  17.  3^.  oerbreitet.  1)  in  Sejug  auf  J^un  unb 
©cfinnung:  billich,  leclit,  Juslns.nequus  Safpp.;  in 
williger  und  billicher  Verehrung  ®arg.  39;  billiges  ver- 
langen; billige  denkweise,  forderungen,  wünsche;  eine 
solche  billige  bitte  3 «ff  S»"!-.  l'otiebe;  billiger  maszen 
©teinbaA;  dasz  euch  nichts  billiges  verweigert  werde 
©djiller  9Jf.  ©tliart  5,8;  billig  sein  auch  gegen  seine 
feinde;  so  sind  Sie  billiger,  ja  .  .  gerechter  gegen  diese 
schöne  natur  (Seele)  ®oet^e  S.  ilieifter  8,  3;   es  sei 
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billich  oderunbUlichSafpp.;  was  ist  billiger ?S(^i II tr 
Stäub.  5,  2 ;  Paulus  aber  achtet  es  bilüch  31p.  ©efc^. 
15,38;  atD.  pillicU  merilo  Soc.  15. 3^.;  wird  billich 
gelobet  Sir.  31,  10;  so  wird  diesem  umstände  .  .  billig 
recbnung  zu  trageu  sein  3titUl'9  1845;  fonnelfeaft  mit 
recht:  was  billig  und  recht  ist,  ist  gott  lieb  ^iftoriuS 
1,74;  was  dir  recht  ist,  ist  mir  billig;  wie  billig:  wir 
hielten  dicsz  wie  billig  für  eine  .  .  legende  @0(t^e 
£ag^.  1605;  mehr  als  billig:  mehr  als  nüthig  nnd  billig 
ist  SBo^lstiro.  2,  15;  dasz  ich  .  .  die  Schonung  meiner 
freunde  mehr  als  billig  in  anspruch  nehme  gveptag 
eolt  1,  315.  2)  in  Sqag  auf  'iPtet«,  eijentlicfc  lern  Sert 
gemäB,  fotann  »cbtieil;  etp  im  IS.  Oü.  oufgelonmiai: 
ich  will  es  billig  machen  @  e  1 1 « 1 1  gab.  2,  46 ;  viel- 
leicht nimmt  es  (^taS  33u(^)  mein  herr  gevatter  .  .  für 
ein  billiges  von  mir  au  Set1(^n?.  3,  3 ;  billiger  preis 
S  b  f  I  u  n  g  ;  etwas  billig  handeln ,  verkaufen ;  beim 
billigen  manne  einkaufen,  a.  a.  —  ÖUIigCII,  für  billig, 
tct^t,  gemÖB  finten,  m^b.  billichen :  billichen,  appro- 
bare,  comprotiare  SCRaoItt;  soll  ich  die  unrechte  wage 
und  falsch  gewichte  . .  billichen?  SHidia  6, 11 ;  den  rath 
der  Vorsehung  billigen  ©eitert  T,  77;  was  du  ge- 
biUiget,  das  konnte  mir  auch  recht  sein  S<^iner 
^icc.  5, 1.  —  8illia!til,  f.  tag  Silligfein,  naä)  beifcen 
%ebeutungen  teS  iltj.:  von  eren,  rechtens  und  aller 
pillichkeit  wegen  2).  Stöbtec^r.  2,  74 ;  nach  recht  und 
billigkeit  verfahren;  billigkeit  einer  forderung;  billig- 
keit  der  waren,  preise  u.  o.  —  SUligiing,  f.  f^ant' 
lung  fceS  SilligenS:  er  hat  es  mit  meiner  bU.igung 
gethan. 

Stlfenfraut,  n.  ©iftpflonje,  Xoattaut;  m^fc.  bilse, 
O^b.  pilisa,  bilise;  bilsamkraut  ^enifc^. 

©im,  3nterj.,  bog  ^elle  Xnf^lagen  ccn  {Stcdcn  nat^» 
a^ment;  afcloutipielent,  unb  auc^  tcn  tieieren  2on  bes 
geil^nenb ,  bimbam ,  bimbambnm ;  auc6  bimbaum.  — 
SliimncI,  f.  ^cEtcnenteS  ©lödt^en,  gcbelle  Sampe.  — 
btsandn,  ^eiltonenb  Hingen,  con  ©IccSen,  in  niAt  etler 
2pr. :  bimmelten  samiUche  kirchenglocken  ©aubij 
eri.  3u. 

ointd,  m.  poröfet  Stein,  Saco,  o^b.  pumi^,  m^t. 
pumi.bumej  unfc  bimz,  Se^imjort  aug  lat  pumei;  au4> 
iSimefttin,  m.  —  tiinftn,  mit  ^imgftein  reiben :  pumi- 
care  pumszen,  pimszen,  bimsen  Sief. ;  bei  ^ergament^ 
mae^era  Äreite  auf  bie  ÄalbfeEe  mit  Simgftein  ein= 
reiben ;  abbimsen,  abreiben,  j.  S3.  ieiue  gelSperte  3«uä«> 
um  fie  glatt  ju  machen. 

Binde,  f-  Streife  jum  Sinben,  a^b.  pinta,  binda, 
ml^b.  binde:  b.  um  den  köpf,  die  äugen,  den  hals,  leib, 
arm,  chirurgische  binde;  (fcet  arm)  mit  binden  zu- 
gebunden §ef.  30, 21;  die  stirne  bt  mit  der  priester- 
Uchen  binde  .  .  umbunden  Seffing  £aoI.  5;  bitblic^: 
drei  jähre  währte  der  betrug,  die  binde  fällt  mir  von 
den  äugen  Schiller  Äab.  4, 9;  in  nieberm  Scherte:  ein 
glas  hinter  die  binde  gieszen  (in  ben  §alg).  —  DinbCItr 
fcurt^  emSanbjufammenfügen;  gemeiiigenn.  2Bort  ganj 
terfelten  Set.  wie  ^eate,  got^.  bindan,  altn.  binda, 
altengL  bindan,   a^b.  pintan,  hintan,  m^b.  binden ;   ur- 

Benoanbt  altinb.  bandh  fejietn,  befeftigen,  unb  grietb. 
peisma  SBont,  aug  pe'nthma  entftanten.  Sie  2lblaut= 
formen  beg  ^x'dt. ,  im  16.  3^-  jum  Seit  nc(^  roxt  im 
äßbb.,  Sing,  band,  $lur.  bunden,  fangen  Don  bo  ob  an 
JU  ((^»anlen,  Sing.  <mä)  bund.  «ptur.  auc^  banden,  big 
fie  in  ber  l.  $älfte  teS  IS.  ju  ©unftcn  beg  heutigen 
©ebraucfcg  (Sing,  band,  $[ur.  banden)  fii^  regeln.  Se= 
teutung :  1)  finnlie^eg  binden,  burcb  Sanb  ober  atg  Sanb 
befefngen,  Singe :  bäum  an  den  piahl,  last  auf  den  korb, 
faden  um  den  finger;  füllen  an  den  weinstock  1.  312of. 
49,11;  das  echweistuch,  das  Jhesu  um  das  heubt  ge- 
bunden war  3o6.  20,  7:  bunden  jn  (ben  ÄO^n)  unten 
un  das  «chiff  ap.  ©efc^- 27, 17;  band  zween  centner 
Silben  in  zween  beutet  2.  Äön.  5,23;  mit  weidenholi 
binden  Steinbai^;  band  schnell  ein  tuch  um  das 
ffi.  ^epne,  2>«it1i»c3  IBortctbui«,  L 


haupt  Steptag  Jpantjc^r.  I,  130;  oucj  den  lopt  in 
die  buhe,  die  kränze  niedriger  binden;  bilbli(^:  einem 
etwas  auf  die  nase  binden  aneerttouen,  oud)  Unnjo^ri 
^eit  berichten  Slbetung;  sich  eint,  rute  auf  den  rücken 
binden,  Siiuerjtiiieg  lange  ^laben  muffen;  auf  die  seelo 
binden,  ^eilig  anbefehlen:  rieht  es  punktlich  aus.  ich 
bind  es  dir  auf  deine  seele  ©oet^e  ©Ö5  5;  eine  schuld 
aus  bein  binden,  atg  Dertoren  atfeten,  cgL  bein;  in 
Sejug  auf  aUenfien  unt  beten  ©lietmaBen,  feffetn: 

wir  sind  er  auf  komeu  Simsun  zu  binden  9ti(^t.  15,  10; 
das  er  zuvor  den  starken  binde  JJatt^.  12,  29;  bunden 
sie  mit  stricken  33i(Jram  ©Oltfob.  J'';  band  seine 
hende  und  füsze  jtp.  @ef(^.  21,  11;  deine  hende  sind 
nicht  gebunden,  deine  füsze  sind  nicht  in  fessel  gesetzt 
2.  Sam.  3,  24;  bitfcti(t:  ihm  sind  die  bände  gebunden, 
er  fann  ni6t  nie  er  n>ilt;  gebun'dne  bände  bei  jedem 
schritt  3fftanb  Jperbftt.  5,16;  da  wir  mit  gebundenen 
bänden  in  diesen  kämpf  gingen  S  i  g  m  a  r  d  Äeben  3,29; 
einen  binden,  äum  ©et)urtg=  ober  SJamengtage  beft^enlen 
(tgl.  fca^U  anbinden  unb  angebinde) ;  geliebter  schätz ! 
ich  soll  dich  binden  Stoppe  $ani.  55.  2)  bintetlb 
formen:  kränze,  sträusze,  ruien,  fässer,  ballen  binden; 
er  bindet  besen ;  er  band  die  blumen  zum  sträusze ;  sie 
band  das  haar  in  äechten ;  wir  banden  garben  auf  dem 
felde  1.  2)Jof.  37,  7 ;  dort  wo  man  die  weizengarben 
bindet  Seume  @eb.  51;  ein  buch  binden,  aug  lofen 
Sogen  juiammenfüaen.  3)  freier,  eereinigen :  sich  bin- 
den, Ben  Sant,  i6on  u,  a.,  wenn  fcie  emjelnen  Seile 
feft  jufammen  ge^en;  deine  zaubcr  binden  wieder,  was 
die  mode  streng  getheilt  Schiller  an  bie  greufce;  in 
ber  3Jhlfif  gebundene  noten ,  gebundenes  spiet ,  itaL 
legaiu,  o^ne  Raufen  jttifcben  ben  einjetnen  Sönen;  in 
geaetbliicr  epr.  au(^  Sereinigunggfraft  Mafien,  in= 
tranf.:  leim,  kalk,  mörtel  binden  gut.  4)  unfinnlidjeg 
binden,  in  Sejug  auf  äRenii^en,  rerpflic^ten,  bei  ettpag 
feft^aiten:  eid,  versprechen  bindet  tinen;  ich  bin  ir 
gebunden  gar  für  eigen  ©interftetten  4S,  59;  bistu 
an  ein  weih  gebunden  1.  Sot.  7,  27;  ich  im  geiste  ge- 
bunden äp.  ®i\i).  20,  22 ;  vielmehr  halte  ich  mich  jetzt 
für  gebundener  als  jemals  Seif  ing  ätiiima  5,  5;  eide  . . 
binden  wohl  die  lebendigen  Stalltet  &oi.  5, 1;  (Sanbe, 
bie)  den  Soldaten  vertraulich  binden  an  das  bürger- 
leben $icc.  5,  1  j  an  die  schölle  gebundene  unterthanen; 
in  Sejug  auf  emen  Sieb^aber :  sie  gewahrte  ihm  ihren 
Umgang  und  band  ihn  an  sich  Setter  Selb».  1,222; 
refl.  sich  an  ein  versprechen,  einen  aufenthaltsort  bin- 
den; ich  will  mich  noch  nicht  binden,  fagt  ber  (S^e^ 
fc^eue;  in  erster  Jugend,  da  sich  kaum  die  seele  an 
vater,  mutter  und  geschwister  band  ©oet^e  3p^ig. 
1,  2;  o^neObj. :  nichts  bindet  mehr,  als  gemeinsames 
Unglück;  ehrwort  binden  nicht  ^enifc^;  im  ?an. 
^af.  bindende  zusage ,  Versprechung ,  Verpflichtung 
(Sreitf  c^le  1,  526. 565.  625);  feft^alten,  feffetn,  bannen: 
nam  den  geist  gefangen,  und  band  jn  in  die  wUsten 
So6.  S,  3;  ergreif  den  drachen,  .  .  und  band  jn  tauseut 
jar  Cffenb.  20,  2;  dort  bindet  alle  dann  ein  gleich 
geschick  in  ewge  matte  nacht  ©oet^  e  3t!big.  2,  1; 
btl^terift^  au($  schlaf,  Wahnsinn  bindet  den  menschen; 
formet  halt  uns  nicht  gebunden  Urlaub  40;  aUgemetn: 
alles  was  du  auf  erden  binden  wirst,  sol  auch  im  himel 
gebunden  sein  äUatt^.  16,  19;  in  ber  ©tubentenfpr. 
klingen  binden,  por  bem  Si^lagen:  wir  legten  uns  nach 
alter  fechtweise  aus,  die  klingen  waren  gebunden,  die 
Sekundanten  schrieen:  losl  §auff  SBJem.  b.  Sat.  42 ; 
^art.  ^töt.  in  ber Äunjifpr. :  gebundene  rede  (ä  t  e  l u  n  g), 
bur(^  Serg  unb  JReim ;  gebundene  warme,  im  ©egeiifa^ 
jut  freien;  kurz  gebunden,  bon  SDJenfc^en,  »te  kurz 
angebunden  (f.  anbinden):  ein  derber,  kurz  gebundener, 
etwas  roher  mann  ©oet^e  SuSS.  7.  5)  mit  entfpre» 
(^enben  3u'^?tn  ^u<^  ©ebunbeneg  töten,  pgl.  auf-,  los- 
binden, entbinden:  als  des  gescbickes  dunkle  band, 
was  sie  vor  eurem  äuge  schntlrte,  vor  eurem  aug  nicht 
23 
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auseinander  band  ©dfiitler  fiünftl.  Stbenh).  241.  — 
3ufammen(e^ungen :  5BiiibcgUcb,  n.  cetbiiitcnbcä  (Slicb. 
—  iöinbeifcn,  u.  eiferner  »sstab  auf  ©laäbütten,  jur  Se= 
fejitiaung  uon  ©(aSringen  an  ©(aspafc^en.  —  S3inbc= 
mittel,  u.  SDSittel  jum  Sinben :  wachsseile  zum  bindemittel 
der  färben  ®oetbe  2;»,  98.  —  SBitiiicftrtrf),  m.  ^eiä^en 
in  ®ruii  unb  ©c^rift,  Sorte  Berbinbenb.  —  SÖUtSe= 
UiOrt,  n.  Eonjunction,  iBerbeutft^ung  beS  17.  3^.  — 
%inb|abcn,  m.  gaben  JumSBinben:  bindlaUtm,  den  bind- 
fadem au  einem  briefe  entzwei  schneiden  ©teinbac^; 
fprit^icörtlic^ :  biudfaden  regnets  heute  (gleic^mäfeig,  an= 
i)altenb)  Srofte  33. 

tBiiinen,  inncr^iatb;  au8  be-innen  entftanben,  ou8 
bem  ü)iittelbeutfcf)en  in  bie  Sc^riftfpr.  eingcbrungcn,  bei 
futber  binnen  der  stad  njaurun  3.  SKof.  25,  29  in  ben 

etften  SBtbetauggaben,  feit  1541  aber  burc§  m  der  stad- 
mauren  erfe^t;  bei  §enif(^  neben  bcr  gügung  mit  Sat. 

ober  ®en.  (binnen  der  mawren)  aucb  mit  9tcc.  (binnen 
ein  jar,  binnen  die  tagen);  feit  17.3^-  pufigcr,  örltii^ 
mit  ®en. ;  sich  mit  den  tuchern  binnen  landes  gemacht, 
begnügen  lassen  äUöfer  %'!;.  2, 148;  gewöbnlic^  geit« 
tt(^,  mit®en. :  binnen  eines  jahres;  binnen  einiger  tage 

SBielonb  äg.  12, 10;  l^äufiger  mit  Sat.:  binnen  drei 

mouaten  ©tieter;  binnen  drei  stunden  ©i^illet  2,  8; 
formelhaft  binnen  jähr  und  tag;  binnen  hier  und  einer 

stunde  bin  ich  zurück.  —  ^uf^mmenfe^ungen :  SBinnen= 
Öcicf),  ni.  in  9Jorbbeutfrf}Ianb ,  innerer  Seid)  eincS  cin= 
gebcicbtcn  ?anbe6.  ~  Öimtcnljafcn,  m.  innerer  ipafen.  — 
S^iitnenloiib,  n.  inneres,  nidit  cm  JJieere  ober  einer  ®renje 
UegenbeS  Sonb.  —  iöinncnmccr,  n.  beinahe  oon  atien 
©eiten  umf(^toffene8  aJieer.  —  8inncn|tc,  m.  @ee  im 
3nnent  eine«  SanbeS.  —  S3imiCiiftoat,  m.  ber  im  3nnern 
eines  i'anbeg  gelegene,  nicbt  Süftenftaat:  binnenstaaten 
beS  Seutfc^enSöunbeS  im@egenfa^  ju  »ci  Staaten  <preu6en 
i.  i8.  I,ö2. 

*£iiife,  f.  grasortigc,  ju  gleibtwerf  oertoenbbare 
©umtJfpflanje ,  a^b.  binu<,  mbb.  bine;  tmb  binj,  att= 
engt,  beonet,  »on  unbclannter  3(6ftammung:  bintz,  ried, 
mit  bintz  binden  SKaaler,  ^lur.  bintzen  älDcntin; 
breiten  hut,  den  er  aus  bintzen  geflochten  .  .  hatte 
©tnUst.  2,256;  dach  mit  binzen  gedeckt,  korb  aus 
bmzen  ©tieter;    die  rosse,    gras  und  hinsen  rauchen 

(bampfen)  £>rofte  3ü6;  SBitb  beS  Seichten:  wer  mit 
pinzeu  schlagt,  der  maciit  kein  wunden  grölic^  ©tob. 
443;  sind  unsre  schwerdter  von  binsen?  ©exilier 
gieSfO  4,  7  ;  biind  es  auch  nur  leicht,  wie  die  binse  den 

kränz  ©ocf^e  Bier  3abre83.  tiO.  —  3ufa"'"ifnfe^ungen : 
Söiitfciibctfc,  f.  Scde  auä  SBinfen  gefloc()ten.  —  S8in(cn= 
l)Uf,  m.  |)ut  au8  SBinfcn,  iptur.  binsenhuet  Stbentin.  — 
iBiitfcnmatte,  f-  2)tattc  auä  iöinfen  geftodjten.  —  liinfcn= 

rci^,  feid)  an  Sinfen :  (ein  Tloot)  das  binsenreich  sich 
dehnte  Srofte  415. 

Ölrfc,  f-  gcwiffer  SGBalbbaum  mit  toeißer  JRinbe  unb 
fcftem  §ol3;  ber  buntle92ame  ni($t  nur  gemcingeimanif($: 
oltnotb.  bjork  (got^.  unbejeugt),  altengl.  beorc,  abb. 
binhha.  mf)b.  birche  unb  birke,  fonbern  aucb  urinbos 
germanifc^,  fanSfr.  bhürg'a,  litt,  berz'as,  ruff.  bereza; 
al«  SUiaibaum  Bor  bieSpr  gefegt;  al§  Salb=  unb  gelb= 

bäum  geehrt;  unter  der  birke  wehndem  dach  greilig  = 

ratl^  3,  14U;  bie  ä^ieige  al6  9Juten  unb  53efen  benu^t; 

die  birken  geben  gute  reifen  §entf(^.  —  ^'^f^ff cn= 

fcljungen:  iöirfcnboum,  m.  SBitte.  —  Söitlciiftolj,  n.  §c(j 
bcr  SSirEc.  —  Sßirlcnreie!,  n.  SKeiS  oon  bcr  Söirtc.  — 
Sirfciirinbc,  f  bie  n)ci6c  3(inbc  ber  Sirten.  —  !8irlen= 
faft,  m.  ^a\t  ber  au«  ber  33irte  fliejjt.  —  Sirlcniuolb,  m. 
üBalb  au8  33irten.  —  SBitf^^oIjn,  m.  SilHjulm,  n.  eine 
©attung  in  a^irtcnwälbcrn  tebcnber  Salbp^ner. 
giften ,  Bon  ber  SBirte  ftommenb,  m^b.  birktn :  ob 

wir  alle  tage  einen  wa<;en  vo!  birkiner  riser  üf  unserm 
ruggen  zersluegin  ,f)aupt8  3tf(^r.  8,  215;  birkenes  holz, 
birkene  rinde  ©teiubacb;  auS  93irIenlpoIj  gema(^t: 
birkin  $enif(^;   birken  becher  ebb.;   birkene  stuhle, 


tische,  schränke.  —  SBitlling,  m.  unter  Sitlen  tooii^fenbet 
©c^tBamm. 

IBirue,  f-  bie  bef annte  Dbftfruc^t ;  ber  yiamt  mit  ber 
gru(^t  aus  bem  tat.  5piur.  pira  Bon  pirum  übernommen, 
in«  gem.  umgefe^t  (Bgt.  kirsche) ,  o^b.  pira  unb  bira, 
m^b.  bire,  bir,  *},<lur.  biren,  birn :  ba§  n  ber  heutigen 
gorm  ift  au8  bei  glejion  eingcbrungcn,  fcbon  im  15. 3b. 
/lirum  ein  biren,  birne  ®ief. ,  umgctcbrt  b^t  (idj  bire 
munbartlic^  fc^roeiserifc^  erbaltcn.  ©prii^toörtücp :  wenn 
die  birne  reif  ist,  fällt  sie  Tom  bäum ;  gerät  der  erste 
Wurf  nicht,  so  fällt  die  birne  beim  zweiten;  kleine 
birne,  langer  stiel;  einigermaszen  wurde  die  Sehnsucht 
.  .  befriedigt,  sie  erhielt,  so  zu  sagen,  wie  das  Sprich- 
wort lautet,  eine  birne  für  den  durst  3mmermann 
9JJüncE»b.  1,  72.  3tu(^  birnförmiger  «ftörper,  bei  einer 
©c^ncHmage  baS  ©egengeftiic^t ;  bei  ©otbplättcm  §ot3 
5um  Surd)3ic^en  be8  ©olbbratjtcS;  goltertoerlscug.  — 
3ufammcnfc^ungcn:  Sjirnüaum,S8itncnl)aum,m.  SBirnen 
tragenber  Saum.  —  bira=,  birnenförmig,  Bon  ber  gorm 
einer  SBime. 

iBirfc^,  f.  §anbtung  beS  33irf(^cn8 :  birsche,  auf  die 

birsche  reiten  ©tieler;  es  giengen  drei  Jäger  wohl 
auf  die  birsch  U^lanb  303;  frei:  auf  Amors  freier 
bürsch  .  .  herum  zu  ziehn  SBietanb  Db.  6,  37;  Ertrag 
beS  SBirfl^enS:  ihr  (berSMeute)  gebeil  verheiszt  uns  gute 

pirsch  ®cibel  1,159;  ©ebiet  unb  ®ere(^tigteit  be8 

83irf(^en8 :    die  hüizer  werden  genandt  forst ,   wildban, 

bursch  ®  ebij  567.  —  bitfcijen,  mit  bem  §unbe  jagen, 
m^b.  birsen,  olS  ^5flfc^e8  Sßort  übernommen  au6  bem 
frans,  bercer,  berser,  mit  33oljen,  ^fcit  fcbießen  ober 
jagen,  Snbc  be8  12.3b-  bereits  eingebürgert:  ich  kau 
jagen,  birsen,  schiejen  33B§obenfct8  16,  5;  die  Jäger 
hatten  da  ir  birsen,  einr  schusz  ein  thier,  der  ander 
ein  hirschen  2Bictram  Sitg.  11^;  den  hirsch  birschen 
©tieler;  der  junkerbirschte  durch  den  wald  ©(Ritter 
Sb'it-  b.  Srbe;  bilblic^:  wie  so  der  tod  .  .  mit  seinem 
hund,  dem  stürm  gebirscht  Senau  443. 

(Bis,  ^räp.  unb  Sonj.  mit  ber  allgemeinen  Seb.  beS 
grftrcdenS,  erft  m^b.  feltcner  als  hh  Bottommcnb  (meift 
bur(^  unz  Bertretcn),  mabrfdjcinlicb  ouS  at;b.  bi  a; 
(le^tereS  =  3u)  jufammengefloffen,  mie  eine  mbb.  9Je6en= 
form  bitze,  bitz  auS  bi  unb  ze  entftebt;  bcr  ©inn  fc^liefet 
ben  erreichten  ®ren3^)untt  ber  ErftredEung  teil«  auS,  teils 
mit  ein,  genaue  Scjcic^nung  bc8  legieren  gefj^ie^t  bure^ 
bis  mit,  bis  und  mit  (er  musz  dienen  bis  mit  den 
1.  october,  bis  und  mit  den  1.  october).  1)  $rä^).,  oEein- 
ftc^cnb  Bor  DttS=  unb  l'ünbcrnamcn :  sie  kamen  bis 
Berlin,  wir  reisten  zusammen  bis  Italien;  jeitlici^  in 
gügungcn  bis  heute,  morgen;  er  bleibt  bis  Weihnachten; 
bis  mittag  bin  ich  wieder  da;  bis  zehn  uhr  dauert  der 
verkehr;  aüä):  erst  noch  so  lange  bis  nacht!  ®OCt^C 
©leg.  1, 15  (gelBÖpticb  bis  zur  nacht);  formelhaft  beim 
Slbfd^icbncl^men  beifet  eS  bis  montagl  bisosteml  (b.  b., 
bann  fetten  mir  unS  mieber) ;  bei  ungefähren  3JJa6=  unb 

3eitangaben:  ein  unterschied  von  acht  bis  zehn  zoll; 
er  bleibt  zwei  bis  drei  tage  auszen;  er  schätzte  sie 
zwölf  bis  dreizehn  jähre  ©oetbe  SB.  ÜKcifier  2,  4;  mit 
SlbBcrbien,  Örtlicb:  bis  hierher,  bis  oben,  bis  unten; 
von  unten  an,  bis  oben  hinauf  §ef.  41, 18;  äeitlicb: 
bis  jetzt,  bis  nachher  (Bgl.  <mä)  bisher),  bis  hierher; 
bisz  hiehär  hat  er  sich  ein  freund  erzeigt  SKaatcv; 
bis  dabin,  fiübcr  auc^  bis  so  lang,  bis  noch  Jpenifij^; 
jc^t  noc^  fragenbeS  bis  wie  lange ;  Bgl.  and)  unten  bis- 
lang; am  bäufigften  in  SSerbinbung  mit  onberen  iJJräp. ; 
an  in  örtlidjem  ©inne:  bis  an  den  himel  l.üJJof.  11,4; 
bisz  an  die  obren  in  todsUnden  gewatet  ©(filier  SRäub. 
4,2;  jcitli(^:  bis  an  den  ein  und  zwenzigsten  tag  2.2)Jof. 
1 2, 18 ;  bis  an  der  weit  ende  ÜKattb-  28, 20 ;  auf  ijrttii^ : 
er  begleitete  mich  bis  auf  die  hübe;  Wla^  ober  ßitl 
angcbenb:  bis  auf  den  letzten  heller  bezahlen ;  bis  aufs 
halb  teil  einsieden' 3Jt aaler;  bicfcS  3iri  OU6Wi«6e"b: 
er  hat  alles  bezahlt,  bis  auf  einige  kleinigkeiten ;  jeit= 
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liefe:  bleibt  bis  auf  diesen  tag  3of.  T,  26 ;  gen,  gegen, 
örtticfe:  jagten  jm  nach,  bis  gen  Menuah  9?icfit.  20,43', 
jeitlicfe:  es  währte  bis  {regen  abend;  in,  örtlicfe:  bis  in 
die  Stadt  (Stielet;  jeitlitfe:  bis  tief  in  die  nacht  sitzen; 
nach,  örttiife:  bis  nach  der  stadt  gehen;  jcilliife:  bis 
nach  mitternacht  wachen;  über,  unter,  orttitfe:  ver- 
liebt bis  Über  die  obren;  bis  unter  den  Wasserspiegel ; 
bis  über  die  festgesetzte  zeit  u.a.;  vor,  zu,  i5rtli(fe: 
bis  Tor  die  thUr  geleiten ;  vom  thor  bis  zum  alier- 
heiligsten  §ef.  41,  17;  3eitlt(fe:  bis  vor  ostern  wahrte 
die  kälte ;  fasteten  den  tag  bis  zu  abend  3}icfet.  20,  26 ; 
U.a.  2)  Sonj.,  in  bct  ottem  <B'px.  0(8  bi;,  bij  da; 
3eitcrftte(fung  ^erbotfiebenb,  =  fo  lange  als :  bij  dirre 
järmarket  wtrt  g.  @er^.  1427;  du  solt  in  dirre  wUeste 
sin  bi^  da;  du  lebest  SBatt.  387, 28 ,  h)a8  noä)  im 
SJotfSliebe  noAflingt:  nun  reit  ich  nicht  mehr  heim, 
bis  dasz  der  kuckuck  kuckuck  schreit   3äg.  au8  Sut= 

J)falj;  aber  aud^  jur  ^'^'^ejetcfenung :  durch  kurzwile 
ich  sus  petelent  gie .  bi^  sich  diu  sunne  nider  lie 
gtauenb.  338,  6,  hsie  natfefiev  geftiör^ntiife :  bis  sie  mude 
wurden  1.3)fcf.  19,11;  man  sol  die  thor  Jerusalem 
nicht  aufthun,  bis  das  die  sonne  heisz  werde  9?eb.  7,  3; 
die  Völker  haben  dein  geharrt,  bis  dasz  die  zeit  er- 
füllet ward  ©eitert  2, 154.  —  ^ffommenrüdungen : 
bif^er,  au8  m^b.  getrenntem  bij  her,  audi  noi^  bei 
Sut^er,  in  jcitlicfiem  Sinne:  von  anfang  der  weit, 

bis  her  3J?att^.  24,21,  gegen:  du  hast  den  guten  wein 
bisher  behalten  3oB.  2, 10;  ijeroltet,  in  ber  fiansteifpr. 
bishero;  noch  biszheru  Sim)}!.  4,  253;  SIbleitung  01^= 
ticril):  die  bisherige  Zeiten  ©tietcr;  seine  bisherige 
aulfuhrung;  bisherige  kosten  u.  0.  —  bijlinfl,   Big^Cr 

(an  ein  jebt  BerfcfeoKeneg  bis  so  lang,  fo  lange  a(§,  an- 

lefencnb) :  ungemachs  genug  .  .  ertrugt  ihr  schon  bislang 
SÜrger  31.4,131;  (@äfte)  welche  bislang  horchend 
dagesessen  hatten  Äctler  SclbiO.  2,91.  —  bt^tD^tlettr 
jcitli^  ^ier  unb  ba,  3"'a""nfnriidi'ng  mit  bcm  Slb». 
weilen,  m§b.  wilen,  juweiten,  feit  16.3^.:  ob  wol  bisz- 
weilen  derfeulesten  sawdiegruste  mührenwird  SJatfeef. 
@ar.  24'';  ein  blindes  huhn  findet  bisweilen  auch  ein 
korn^  ©(jrit^toott. 

^Bi'fam,  m.  teoHticcSenbeT  ©aft  au8  bem  Scutet 
einc8  XtereS  (bisamhirsch)  getoonnen,  jebt  geftö^nlicfe 
moschus  genannt;  of^b.  bisamo,  bisam,  bisem,  mbb. 
bisem,  ou8  mittetlat.  bisamum  entlehnt,  hjaS  ouf  ^ebr. 
be'sem  iBJotitgeru*,  Salfambuft  jurficE  gcfet;  schleck  und 
confect  .  .  von  baisam,  bisam,  latwergen  @avg.  28; 
atmosphäre  von  eau  de  mille  fleurs  und  bisam  ©cfeiller 
Sab.  3, 1  ;  ot8  bisem :  dasz  der  schweisz  nach  bisem  .  . 
gerochen  ©irnfsl.  1,  147;  ©pricfeWOrt:  bauern  riecht  der 
mist  für  bisam;  er  weisz  was  bisam  ist  und  was  marder- 
dreck. —  3ui<"iif£n[f jungen :  33iforaoflfcI,  m.  3fie(fe= 
büifeScfeen  in  fvorm  eineg  SipfelS:  die  bisemepfel,  die 
ohrenspangen  3cf.  3, 2ii.  —  Sifamgerut^ ,  m.  Oenicfe 
Bon  S8ifom  ober  »ie  von  Sifam  ©filier  Sab.  1,6.  — 
SifamfnoDf,  m.  runtcs  tteinc«  SfieibiiAgc^cn  mit  Sifam. 
IBiftflof,  m.  1)  oberfter  (Seiftlicfeer  eine»  beftimmten 
gtöfeeten  fircblicßen  SesirfeS;  au8  bem  griecfe.  episkopus, 
in  bct  crftcn  cfiiiftlii^en  ftircfie  2[uffel;cr  über  eine  (St- 
meinte  bcieicfinenb,  inS  9.'ulgärlatcin  al6  biscopus  auf= 
genommen,  ba^er  abb.  hiscuf,  mbb.  bischof,  in  alten 
anbem  beutfd)en  ©proifeen  älinlit^;  es  sol  aber  ein 
bischof  unstreflich  stin  1.  Jim.  3,  1 ;  bischof  von  Fulda, 
Ilildesheim  u.  o.,  Bgt.  üud)  unter  bader.  2'!  ^Janie  eine« 
aeiftigcn  ®ettänf8;  in  StmorantbeS  grauenjimmer; 
lericon  1773  als  neuertieft  aufgefommcn  bcfcftriebcn.  — 
3ufammenfet5ungcn :  iRifÄofi^amf,  n.  Stmt  eine«  S3ii(ftof8, 
oltcfcriftlicf)  eine«  ©emeinbcaufieftcrä  1.  Jim.  3,1.  - 
i8if(l)0feiiut,  ni  infuia.  7nitni  «Kaater.  ©cftitlerJeU 
5, 1.  —  !8if(l)0f5miibc,  i.  aJiitra.  —  i^ijrtiof^ftfe,  m.  aöobn= 
j  unb  amtSfih  eine«  SBifdiof«.  iSiftöofeitab,  m.  ©tab  Wie 
'  ibn  ber  SBifcftof  a_l«  3ei(feen  feiner  äiSütbe  trägt.  —  l)ifcftÖf= 
liäff  bcm  SSififeof  eigen  ober  gcmäfe,  amt,  wurde,  rechte. 


©tfc,  f.  9?orb-  ober  Worboftminb ,  ofeb.  bisa,  m£)b. 
btse,  Bornetnnticft  fAweijcrifdjcS  SBcrt,  ba«  alteS  i  uns 
beränbert  erhalten  ftat  (ungettjöljnlidj  des  nort-  oder 
beiszwinds  ©arg.  473):  bot  .  .  die  brüst  dem  fölin  und 
auch  derbise  greiligtat^  3,  200.  Ob  ba«  Sort  mit 
bem  25erbum  mf)b.  biscn  umbenennen  mie  geplagte« 
SBieb,  toll  ftürmen,  jufammenbängt,  ftcftt  baftin. 

^tg,  m.  |)anblung  beS  SeijienS ,  abb.  pi/,,  mfeb.  bi;: 
bisz  oder  (ftfettjeij.)  bitz  morstts  2Jfaater;  bisz  eines 
tollen  hundes,  einer  schlänge;  übertragen  ^tur.  bisse 
des  gewissens,  gewissensbisse ;  dieser  bisz  sei  in  dein 
eigenes  herz  gegangen  ©(ftitter  gieälo  2,  2;  mit  ver- 
giftendem bisz  tödtet  des  lästerers  zahn  ©pajierg.  155. 

9tu^  gebiffene  ©tetlc  (bgt.  abbisz),  SBifenjunbe:  er  hat 
einen  bisz  auf  der  wange.  —  53i§(^Clt,  n.  bcrlteinernb 
)U  bcm  folgenben  bissen,  ein  bi^zchen  brot,  fleisch; 
tiauftg  in  trauti^cr  ober  niebriger  Siebe  biszchen  für 
ein  hjenig  (bgt.  nadjber  unter  bissen);  mit  beigefe^tem 

Subft. :  der  nicht  ein  biszchen  rath  weisz,  ein  biszchen 
geld  zusammen  scharren  ©teiubotfe;  nach  meinem 
todc  bleibt  ihr  mein  bisgen  armuth  gewisz  ©eitert 
'Sii\i)Vo.  1,6;  dis  biszchen  leben  ©cfeitter  Sab-  1,3; 
Ihr  biszchen  gesiebt  4,  7;  ich  bezahle  dir  dein  biszchen 
flute  zu  theuer  5,3;  mit  2tbj.,  3tbö.  ober  SBetbum:  ein 
biszchen  theuer;  das  ist  ein  biszchen  wenig:  wenn  .  . 
das  warme  blut  ein  biszchen  muntrer  springt  ©cfeitler 
an  einen  SHJorotiften ;  freilich  halt  ein  bisgen  lucker 
gewesen  8fäub.  4,  3;  meine  tochter  ist  noch  ein  biszchen 
oben  aus  ©DCttie  ©tetta  1;  ein  klein  biszchen  warten 
müssen;  du  hast  mich  ja  gar  kein  klein  biszchen  lieb, 

fagt  bie  aUutter  frfierjenb  jum  Sinbe;  bafür  komm  ein 

bisziein  her  ©teinbaefe;  fübbeutf(ft  bissei:  das  bissei 
bodensatz  meiner  jähre  ©cftiltcr  Äab.  1,  3.  —  SiffClt,  m. 

fo  biet  abgebiffen  h)irb,  obgebiffenc«  ©tuet,  afeb.  pi<^o, 

bi??o,  mftb.  biüje;  buccella,  bolus ,  bisze,  bisz  ®ief.; 
notft  bei  ßenifcfe  bisz,  mundvoll,  aber  aucft  im  16.3^. 
fcfton  in  heutiger  gorm,  mit  in  ben  DJominatiö  ge= 
brungenem  n  ber  gteyion:  tunke  deinen  bissen  in  den 
essig  SRutf)  2,14;  dem  ich  den  bissen  eintauche  und 
gebe  3ofe.  13,26;  kleine,  grosze,  schmale  bissen;  ein 
guter  bissen  ®org.  79 ;  ein  leckerer  bissen ,  lecker- 
bissen;  mit  beigefebtem  ©ubft.,  in  älterer  gpr.  feäufig 
im  ®cn.:  wil  euch  ein  bissen  brots  bringen  l.SDJof. 
18,5;  das  ich  einen  bissen  brot  esse  l.©am.  2,  36; 
um  einen  bissen  trocken  brod  ©cftiller  Ääub.  1,2; 
fpri(feroSrttt(6 :  sich  den  bissen  am  munde  absparen ; 
man  musz  den  bissen  nicht  gröszer  machen ,  als  das 
maul ;  in  freierem  ©inne  ein  fetter  bissen,  etttJO«  guteS 
einem  3u'i»f ntenbe« ;  ein  gefundener,  etloaS  äufättig 
Erlangtes;  ton  fdiBnen  aJJäbcften:  der  bissen  ist  für 
dich  zu  fein  ©oetfte  ®(fter3  i.  u.  3?.  2;  was  ist  das 
für  ein  leckerer  bisse'nl  Äetler  ©etbh).  2,  84;  in  älterer 
Spr.  aucfe  =  Ujcnig,  in  bilbtitfter  SJcrftärfung  ber  Sßer= 
neinung:  fragt  kein  bissen  darnach,  wii-  und  was  mau 
predigen  solle  Sut^cr,  Serman.  an  bie  ©eiftticfecn 
1530;  Bgl.  biszchen.  —  diffiil,  jU  beifecn  geneigt,  fdjarf 
angreifenb,  in  älterer  ©pt.  öfter  beiszig_(f.  b.):  mordax 
bissig  Sie  f.;  ainen  piszigen  hund  grÖti(ft  ©tob.  420; 
Socrates  hett  zwei  böse  hissige  Ubelzogne  weiber  §eroIb 
Se98'';  eines  Jägers  hund  .  .  eine  so  bissige  bi.stie 
©(ftiller  SRäub.  1,2;  bissige  salben  ©tieler;  bissige 
Worte  ebb.;  seines  .  .  bittern,  bissigen  humurs  @oetfee 
SuiJB.  10;  fcftorf  auf  ber3uiigc,  beifeenb  (f.  b.  4):  rauch 
einer  bissigen  zigarre  ©aubt)  Srj.  43. 

Bistum,  n.  SBürbe  unb  ©ebiet  eines  iBifcfeofS,  a^b. 

piscoftuom,  auJ)  Bcrtüvit  fc6on  biscetuom  unb  bisctuom, 
mfeb.  hischtuüin  unt  bistuom:  sein  bisthumb  empfahe 
ein  ander  2l}).®ei(ft.  1,20;  $fur. bistumer  ©impf.3,222; 
die  bisthUmer  sind  verwandelt  in  wUstthUmer  ©cftittct 

SBatlenft.  Sager  8.  —  bigttieiltn,  f.  unter  bis. 

©Ute,  f.  ^onbtung  beS  Sitten«  unb  ba«  morum 
man  bittet;  a^t.  pcta,  beta,  mfeb.  bete,  nieberb.  bede; 
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a6et  bie  gorm  bita  a'^b.  banetni  £)tf rib  2, 14, 58,  itrtb 
biefe  ift,  unter  Stnlc^iiung  on  bcn  SBocal  bcS  l'cvbuiiiS, 
im  16. 3^.  bie  l^crrfc^cnbe  geworben;  !p(ur.  bei  Suttier 
noc^  bitte,  fpäter  nad)  fe^iüac^er  Sied,  bitten  (der  die 
bitten  in  gcschrift  gestelt,  i'Urtregt  SDiaalcv):  mein  bitt 
und  beger  ist  @ftl^.  5,  7 ;  thet  eine  bitte  an  jn  umb  jr 
Volk  4,  8;  nu  bitte  ich  eine  bitte  von  dir  1.  Scn.  2,  16; 
so  bitt  icli  diese  bitt  S3.  b.  Siebe  202'';  die  bitte  des 
elenden  schlahe  nicht  ab  ©ir.  4,  4;  herzliche,  dringende, 
ungestüme  bitte;  eine  bitte  an  jemand  haben,  thun, 
richten ;  lasset  ewre  bitte  (^lur.)  .  .  kund  werden  5pfiit. 
4,  6 ;  darf  ich  die  bitte  auszusprechen  wagen,  die  mich 
hieher  gefuhrt?  Sc^iltet  Äarl.  2, 3;  eine  bitte  gewähren, 
erhören ;  der  herr  gewere  dich  aller  deiner  bitte  (5ptur.) 
^f.  20,  6;  gewährt  mir  die  bitte  ©rftillct  SBiirgf^.; 
in  neuerer  iBpr.  unnerftanben,  wo  ber  ©inn  beS  er= 
Betencn  aUein  f(^ar|  ^eroortritt:  er  aber  gab  jnen  jre 
bitte  5pf.  106,  15;  Pilatus  aber  urteilet,  das  jr  bitte 
geschehe  fuc.  23,24;  so  wissen  wir,  das  wir  die  bitte 
haben,  die  wir  von  jm  gebeten  haben  1.3o^.  5,  15. 
Tlit  SSejug  auf  bie  Sittformeln  im  ®ebet  bc8  §crm: 

alle  zehen  geböte  und  alle  sieben  bitten  im  vaterunser 

©(Ritter  Äa6.  2, 4;  fcberjWeife  l^etfet  eine  böfe  grau 
die  siebente  bitte  (,erl6fe  un8  Bom  Übel');  ein  mustcr 
von  einem  alten,  häszlichen,  kei6schen  weibe,  das  schon 
seit  vierzig  jähren  aus  der  sechsten  bitte  in  die  siebente 
getreten  war  ©eume  ©Jjaj.  1,22. 

igittcn,  Stnliegen  üortragen,  einen  um  eth)a8  an» 
ge'^en.  ®emeingerm.  fforfeS  Sserbum  mit  einer  feltcncrcn 
'lUcifenSbilbung,  got^.  bidjan,  altnorb.  biflja,  bereu  j  fic^ 
bem  ftammf(^Iie6enben  Sonfonanten  angleicht:  altcngl. 

biddan,  a^b.  pittan,  bittan,  m^b.  n^b.  bitten  (gegen 
^iQt.  bat,  spart,  gebeten),  ©teuere  SBergtei(^e  ju  urticr= 
Wanbten  ©prat^en  feilten,  Urbebcutung  unfi^er;  iod) 
ift  bie  Vermutung  noc^  immer  niit  abjumcifen ,  bofe 
bie  Sßorftellung  beä  SficberfaltcnS,  fic^  ju  SSoben  ftredenS, 
bie  in  ber  ju  bett  (f.  b.)  gegebenen  ä'ortrei^e  auftritt, 
auc^  ^ier  ju  Orunbe  liege,  bitten,  in  formelhafter  95er= 
binbung  mit  flehen :  flehen  unde  biten  greibant  2,  20; 
wer  denn  bittet  und  flehet  l.Äön.  8,38;  auf  meinen 
knieen,  ich  bitte!  ich  flehe!  @  o  e  t  b  e  ©ro^C.  2,  6; 
mit  näherer  Sejeid^nung  burd^  Slbaerbien:  sehr,  hoch, 

dringend,  demütig,  fuszfällig,  ungestüm  bitten;  in  ai- 
foluter  Stellung :  bittet,  so  wird  euch  gegeben  5Dtatt^. 
7,7;  in  älterer  ©|5r.  mit  unb  ol^ne  t)erfDnl.  Slcc.  unb 
®en.  ber  toat^e:  dem  enmag  ich  nibt  versagen  me, 
des  er  mich  gebeten  hat  SBalt^er  1 13,  35;  dö  er  ur- 
loubes  bat  3toein  2920 ;  im  Sf^b.  ifi  ftatt  beS  ®en.  ein 
Slcc.  bei  mel^r  angcmeiner  gügung  eingetreten:  so  jr 

den  Vater  etwas  bitten  werdet  So"^.  16,  23;  diesz  einzige 
bitte  ich  dich,  .  .  ich  bitte  es  dich  um  unsers  un- 
gewissen glucks  willen  Scffing3, 40;  ich  bitte  dich 
nur  dies  ©oet^e  gauft  I;  ge»ö^nlic|  aber  bie  ^x'dp. 

um  mit  Slcc,  h»ie  aU(^  fc^on  ml^b.:  unsern  herren  got 
bat  er  in  beiden  umbe  hulde  @reg.  2116;  so  jn  sein 
son  bittet  umbs  brot  3)fatt().  7,  9;  er  bat  umb  ein 
almosen  5äl)3.  ®ef(^.  3, 3 ;  er  bittet  mich  um  eine  ge- 
fälligkeit;    ich   bitte    nicht   um   mein  leben   ©(fiilter 

Sürgfc^.;  ftatt  beS  perfSnI.  3tcc.  prötjofitionale  gügung, 

bei  einem  um  Verzeihung,  entschuldigung  bitten;  mit 
abl^äng.  ©a^e:  ich  bitte  dich  dasz  du  kommst;  bitte 
den  herrn,  das  er  die  schlangen  von  uns  neme  4.  2)iof. 
21,7;  baten  jn ,  er  wolt  .  .  sie  nicht  alle  vertilgen 
2.  SKacc.  12,42;  mit  3nf. :  er  bat  in  lange  sniten  baen 
$orj.  420,  29,  ber  fpäter  mit  zu  bermittelt  wirb:  er  bat 
näher   zu  treten;    bitte,    sich    beiderseits  nicht  zu  in- 

commodiren  Äo^ebue  ^ogenftr.  3,8;  mit  Stcc.  ber 

©a^e:  eine  bitte  bitten,  Dgl.  unter  bitte;  eins  bitte 
ich  vom  herrn  5}Jf.  27,  4;  ein  zeichen  bat  ich,  wenn 
ich  bleiben  sollte  @oet^e  3>)^tg.  1,3,  gelBÖ^nlii^  er- 
bitten (f.  b.) ;  für  einen,  etwas  bitten :  bittet  den  herrn 
für  mich  2.  SüJof.  8,  8,  für  eines  Wohlergehen,  genesung 


in  der  kirche  bitten,  bgl.  fürbitte;  formeH^aft  ironiftb : 
dafür  ist  gebeten  Jeffiug  3uben  19  (bttS  foK  fc^on 
Ber^inbert  merbcn);  sachte!  dafür  wird  gebeten  sein 
©exilier  Sab.  4,  3;  einen  frei,  ledig  bitten;  wurden 
zwei  brUder  .  .  zur  bergwerksarbeit  verdammt,  die  noch 
bis  diese  stunde  nicht  losgebeten  sind  ©turj  1,237; 
einen  zu  gaste,  zur  mahlzeit,  auf  eine  tasse  thee  bitten ; 
bat  jn  zur  hochzeit  Sob.  9, 7 ;  bat  sich  .  .  auf  ein 
morgenbrot  zu  gaste  ©filier  6,97;  fJjri^WÖrtttc^ : 
ungebetene  gaste  setzt  man  hinter  den  feuerherd;  un= 
gett)6^nlt(^  mit  fäc^l.  ©ubj. :  sie  hört  um  einlasz  worte 
bitten  fcnau  300;  formelhaft  ^öflii^e  SBenbungen,  »iel= 
fad^  als  S'">^'^^^'  o^f"-'  9^ac^fä|e:  ich  bitte;  geKirjt  bitte! ; 
wenn  ich  bitten  darf;  wenn  die  kleine  Wilhelmine  bitte, 
bitte!  sagt,  und  man  thuts  nicht  gleich  ©(Riegel  Suc. 
31;  bitte  um  Verzeihung,  wenn  wir  stören  Senebif 
@tub.  2,  4;  obloe^renb:  bitte,  das  bleibt  mein  gebeimnis 
SBefpe  1,5;  ,bewahren  sie  ihn  als  andenken',  nein,  ich 
musz  bitten  3, 7 ;  ohne  dich  in  unser  spiel  zu  mischen, . . 
wenn  ich  bitten  darf  Seffing  SKinna  5,  5;  3nf.  al8 
©ubft. :  das  du  erhörest  das  bitten  und  beten,  das  dein 
knecht  für  dir  thut  2.  S^r.  6, 19;  wurde  .  .  mit  bitten 
und  anliegen  behelligt  jErettfc^te  1,231;  f)3ric^W5rt= 
li(b:  groszer  herren  bitten  ist  gebieten;  bittens  und 
wUnschens  geht  viel  in  einen  sack.  —  3n  ^Uf^llinifl' 

fcfjungen:  ^ittfinng,  m.  feicrlti^er  ®ang,  ^rocefftoti,  um 
Bon  @Dtt  ober  ben  ^eiligen  bie  Slbtoenbung  eines  Übels 
5n  erbitten.  —  Sßittgcfuq,  n.  ©efutb,  worin  man  um 
etwas  bittet.  —  5Bitif(irtilien,  n.  ©^reiben  worin  man 
bittet;  ebenfo  Stltfd)rift,  f.  —  iittttcifc,  in  ber  ÜBeife 

beS  SBittcnS:  etwas  bittweise  begehren. 

©ittcr,  Bon  eigentümlich  ft^arfem,  bem  füjjcn  ent= 
gegengefe^ten  @ef$macf;  gotl^.  baitrs,  altnorb.  bitr, 
altengl.  bittr  unb  bitter;  a^b.  bittar,  m'^b.  bitter,  bei 
Weld)er  gorm  bie  ^oc^bcutfc^e  SSerfc^iebung  beS  t  ju  z 
wegen  ber  folgenben  Stbleitung  -er  unterblieben  ift,  baS 
SBort  geleert  ju  beiszen.  @S  fte^t  1)  in  eigentliiSem 
Sinne,  oft  an  ben  begriff  sauer  rü^renb,  manchmal 
felbft  in  if)n  überge^enb :  amarits  bitter,  pitter  S  t  e  f. ; 
acer  pitter,  acerbus  bitter  ebb. ;  bittre  fruchte,  arzneien ; 
etwas  ist,  schmeckt  bitter,  bal^er  Wicber  bitterer  ge- 
schmack;  jre  drauben  sind  gall,  sie  haben  bittere  beere 
5. 5Kof.  32,32;  voll  bitter  galle  'Hf.  ®efd^.  8,23;  sack 
voll  bitterer  mandeln  ©arg.  97;  bitter  wie  wermut; 
bilbltt^ :  einen  bittern  trank  trinken  müssen  u.  a.  2)  über= 

tragen,  auf  ^erfonen  bon  fc^arf  erregtem  ®efüt)l8leben: 

ein  bitter  mensch  trachtet  schaden  zu  thun  @}3r.  ©al. 
17,11;    die    Chaldeer  .  .  ein   bitter   und   schnell  volk 

^<xb.  1,6;  unb  Bon  ®cfü5len  folc^er  Slrt:  bitterer  zorn, 

groll,  hasz ;  habt  jr  aber  bittern  ncid  und  zank  in 
ewern  herzen  3ac.  3,  14;  wie  bitter  feind  er  den  Juden 
were  2. 3Wacc.  14,39;  hier  fUhl  ich,  dasz  ich  bitter 
werde  ©exilier  fiarl.  1,2;  Bon  Sugerungen  bie  ouS 

folc^em  ®efül)l  l^erBOrgel^cn :  bittre  worte,  klage,  bittrer 
tadel;  bittere  und  tiefe  feindsehaft  §enifc^;  zur  härte 
lugt  ihr  noch    den  bittern  höhn  ©  d^  i 1 1 e  r  2)?.  Stuart 

1, 1:  «nb  Bon  bem,  WaS  ju  fol^em  ®efü^l  jWingt, 

2Bep  erregenb :  bittre  not,  bittres  elend,  weh,  der  bittre 
tod,  bittre  reue;  da  hielten  sie  eine  seer  grosze  und 
bittre  klage  1.  3Jtof.  50,  10;  es  war  mein  stummer  blick 
ein  bittrer  Vorwurf  ihr  und  ihrem  buhlen  ©oetlpe 
3f3l^ig.  2, 1 ;  wie  bitter  die  schmerzliche  flucht  sei  §erm. 
U.  2)or.  1 ;  Siegfried  nur  einen  stecken  trug,  das  war 
ihm  bitter  und  leid  genug  U^lanb  332;  dämpfen 
den  rauch  der  bittern  zeit  ?ogau  1,190,98;  eine 
bittre  wähl  ©(filier  ^icc.  1,2;  bittre  grimmige  kälte; 
(bev  SfBinter)  brachte  mir  des  bittern  viel  ®  cibel  1,  47; 
Bon  ©(^merjen  felbft :  du  bringer  bittrer  schmerzen 
Stiller  Seil  4,3;  aU(^  bittre  zähren,  thränen;  mau 
höret  eine  klegliehe  stimme  und  bitters  weinen  3er. 
31,  15;  wie  sie  bitter  weinte  ®oetl^e  3f)^ig.  2, 1.  3n 
abgefc^Wäd^tcrcr  S3eb.:   es  ist  sein  bittrer  ernst,  es  ist 
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ihm  bitter  ernst  mit  seinen  Worten;  liflt.  dUc^  bitter- 
böse, bitterkalt;  ironifc^e  formet:  Jas  ist  nicht  bitter; 
die  mährchen  von  Babiole,  vom  widder  .  .  sind  hubsch; 
doch  p;lauben  sie  mir,  das  ihre  war  auch  nicht  bitter ! 
iffiielanb  Sdnab.  2,31.  3)  bitter,  als  yimtx.  in  fubft. 
Eecl.  =  bitterev  ©tcff:  das  reine  bitter,  welches  aus 
dieser  pflanze  gewonnen  wird ;  al8  3}?a8c.  in  fubft.  ober 
abjcctiöet  ®cct.  =  bitterer  ©t^ncip« :  einen  bitter  ober 
bittern  trinken. — ^if^'imcni  «^"18«" :  bittCtSÖfC,  änfeetft 
böfe:  ein  sehr  bitterböses  weib  ipiSac^S;  betindet  sie 
sich  jetzt  in  einer  ziemlich  gereizten,  unfriedsamen  und 
bitterbösen  Stimmung  §Ci)fC  ^jSar.  2,69.  —  btttCCfaU, 
änfeevft,   enHjftnblic^ft   fatt:    eine    bitterkalte  nacht.  — 

Stttcrfolj,  n.  BaV,  wet^e«  bitter  fdimccf t.  —  biüetfü§,  bon 
jngtcicfi  bitterm  unb  (üfeem  ®ci*niac{.  3(1«  fubft.  SJeutr. 
'.'fmnc  einer  "Pfanje  »on  bev  9Ivt  bc8  »Jfacfitfc^attcn«.  — 
spittcrmaffci-,  n.  alüncralmaffer  »on  bitterm  ®ei(^matt. 
üöittcrfcit,  f-  bittere  Strt;  nai)  bcr  eigentlichen  loie 
übertragenen  33eb.  be8  Stbj.:  ej  sänftigt  den  würzen  und 
den  kräutern  . .  ir  pittcrkait  50fegcnberg  293,18;  des 
tods  bitterkeit  1.  ©am.  15,  32;  bitterkeit  und  grimm 
und  zorn  und  geschrei  sei  ferne  von  euch  (ä))l^.  4,  31; 
seitdem  du  schwandest,  trug  bitterkeit  mir  jeder  tag 
im  munde  SBÜrger  Setluft;  meine  seele  (Warb)  mit 
schmerz  und  bitterkeit  erfüllt  gre^tag  33al.  5;  bitter- 
keit . .  aus  diesen  Unterhandlungen  fortzulassen  ^reufjcn 
i.  S8. 1,  31.  —  btttCrlit^,  1)  Slbb.,  m^b.  bitterliche:  gieng 
heraus,  und  weinet  bitterlich  SWatt^.  26,  75;  bitterlich 
soltu  seufzen  §ef.  21,6;  bitterlich  klagen  27,30;  so 
fangen  sie  .  .  so  bitterlich  an  zu  heulen  und  zu  weinen 

Sffiielanb  Slmab.  4,  4.  2)  3tbj.  für  älteres  bitterlicht, 
ein  wenig  bitter:  bittcrlacht,  zum  teil  bitter  SQfaaler; 
bitterlich,  amarulentus,  subamarus  ©tieler;  bitter- 
licher gescbmack. 

$(aÄi  fla^,  iDefentüc^  nur  bom  gelbe,  m^b.  Wach, 
als  Siebenform  ju  flach  gefaßt  (»gl.  Seitt.  12,411  fg.): 
im  Wachen  felde  2.  .8cn.  14,  25;  blaches  feld  ©tieler, 
uubnoi^je^t:  auf  dem  blachen  felde  Sg2lf  el)Cr  9JoB. 
1,341.  Set  SanbJoirten  blacber  frost  unb  blachfrost, 
grofi  o^ne  ©c^neeberfe.  —  SSIo^felD,  n.  flat^e«  gelb, 
ebene,  in  ?ut^.er8  SBibel:  alles  blachfeld  5.  SKof.  4,  49; 
jagt  sie  herunter  ins  blachfeld  1.  SUacc.  3,  24;  lagerten 
sie  sich  auf  dem  blachfeld  3,  40  (in  glei^jeitigen  S3ibel= 
Übertragungen  »on  3ngolftabt,  SBorm«,  3'ütii^  iier= 
mieten  unb  burt^  flach  feld,  ebenes  feld  erfe^t,  bgl. 
Äluge  ?ut^.  bi8  Seff- ''9);  im  bor.  3^.  ft^on  beraltet 
(3(belung),  jebt  bisnjeilen  noc^  btc^terifd^ :  Marengos 
düsteres  blachfeld  *(? taten  Ob.  2U. 

ölaff,  1 )  Sntetj.,  tnalt  ber  glinte  nat^a^menb:  blafl'! 
liegt  er  ®  oet^e  @ö(j  3.  togt.  bafi-.  2)  fflla«c.  furjeg  ein= 
maligeg  Selten  eine«  §unbe8:  so  weit  um  dieses  haus 
herum  der  blaff  meiner  hunde  reicht  gret^tag  ©oü 
2,  39 ;  »gl.  im  9Jiebcrb.  hundeblaff  al8  (Sntfemunggmag. 
—  blaffen,  futjen  betleiiben  Saut  auäftofeen,  »on  §unben, 
im  15.31^.  fd^on  (Üeufetg  Dfefe  2379  C)  bejeugte«  2on= 
tDort  (ogl.  baffen),  nameutlidi  im  9f ieberb.  häufig ;  der 
hund  blatrt  Stbelung;  anbetg  Bon  bem  ftoßineifen 
©^jringen  beg  (Sic^bömc^enS :  das  eichhorn  blafft  von 

zweig  zu  zweig  ©rofte  72. 

^lafte,  f  grobe«  Seintu(^,  meift  a(8  ©cbubbac^  über 
einen  feitertoagen;  auc^  3agbtu4  <i^'9  grobem  ?inncn; 
mit  »erft^iebenen  laubfc^aftUc^en  5JJebenformen ,  blache, 
obcvfäi^f.  fc^toeis. blane,  tirol.  bläch;  (auS  bem^optjruS) 
machens  plahen  Stbenttn  1,173;  graue  plaue  (beS 
Saftwagen«)  greijtag  (Srinn.  37;  al8  !L'e(mWDvt  au« 
lat.  plaga  3ögcrnet>,  plagula  ®ec(e,  'I\h%  oermutet,  Wo=: 
gegen  boc^  altnorb.  blsja  Sede,  ('eidjentud)  ffjridjt.  — 
blötien,  1)  Jontnort,  oom  ®efdnei  be8  ©d)afe8;  fcfiott 
a^b.  plegan  b.  i.  blfjau,  m()b.  blüwtn  balai-c  ®ief. ; 
man   hijrt  blähende  scliafc;    tjgl.  bähen  2.     2)  aubereg 

blähen,  bon  Suft  Ober  SJßinb  anfc^iuetten ,  a^b.  pläjan, 
ni^b.  blaejen,  altengt,  bläwan,  urberioanbt  mit  lat.  üare; 


Wäyen,  auftreiben  9liaaler;  in  eigeutl.  S-inne,  der  wiud 
bläht  die  sogel ;  die  backen  blähen ;  ungeiDÖ^ulic^ :  ein 
busen  reizt,  der,  jiigendlich  goblälit,    die  äugen  blendt 

SBielanb  älJuf.  3, 132;  übertragen:  seinen  bauch  so 

blehen  mit  losen  reden  §iob  15,2;  desto  ärger  bläht 
den  guten  mann  der  leidge  eigendUnkel  SBielanb 
SBafferf.  52;  refl.  im  eigeutl.  ©inne:  dervrosch  hast  gern 
gelichet  sich  dem  ochsen ;  vaste  blät  er  sich  58  0  n  C  r 
46,12;    (er  fal^)   die   bluten   dicker   saat   sich    an   den 

wassern  blähn  §agebotn  gab.  1,1;  Übertragen:  die 

liebe  ..  Wehet  sich  nicht  l.Sor.  13,4;  wie  würde  sie 
sich  gebläht  haben I  Sfftanb  §ageft.  5,10;  sich  pfauen 
gleich  zu  blähn  in  seinem  heldenthum  SBiclonb  Ob. 
12,  4 ;  ^JJart.  ^räf.  Obue  sich :  die  am  arme  seichter 
thoren  blähend  mit  dem  fächer  ficht  ©c^tUct  an 
iDiinna;  intranf.,  jumal  bon  SBirfHugen  genoffener  ©pei= 
fen :  höhnen,  rUben  blähen ;  blähende  speisen ;  9Jiuber= 
tranfbcit:  es  blähte  ihm  seine  beste  kuh  SSotf^clf 
©(^uibenb.  21 1.  —  Söläliunf), f-  ba6  SBlaf)en;  uomentlid) 
al8  Sfflirtung  genoffener  ©peifen:   ruben  verursachen 

Wähung;  an  blähungen  leiden. 

Olafen,  gualmenb,  rufeig  brennen;  niebetbeutfc^c«, 
erfi  neuer  attgemeiuer  geWotbeneS  Sort:  das  licht  blaket 
Sam^je. 

'■Blonf,  glänjcnb  bell,  abb.  planch,  blanc,  ml^b.  blanc, 
im  Slbtautber^aUniffe  ju  blinken,  in  ba8  Siomanifdjc, 
al8  ftanj.  blanc,  ital.  bianoo,  eingebruugen ;  in  ber  älteren 
©fjr.  gern  Bon  bem  ©lange  bcr  menfc^li($en  §aut,  m()b. 
blanke  arme,  hende,  zene  u.  f.  IB.;  fpätet  feltenet:  lilgen- 
blanke  woUngelinde  händlin  @arg.  143;  ein  blankes 
mägdlein  ©tielcr;  des  berges  maid  in  ihrer  festen 
gliederpracht,  in  ihrer  blanken  fröhlichkeit  S)ro)"tc 
235:  au^:  die  äugen  blau  und  blank  U^lanb2(i5; 
geWd^nlit^  bon  2)?etaH :  blankes  erz,  blanker  heim ;  mit 
blankem  golde  zahlen;  namentlich  aui^  blankes  schwert; 
ba^er  formelhaft  mit  blanker  watfe  verteidigen,  wehren ; 
während  die  Russen  den  bergkirchhof  . .  mit  der  blanken 
Waffe  nahmen  Jreitfcb!e  1,  550;  blank  mit  einem 
stehen,  auf  Ärieg«fuf;;  etwas  blank  putzen,  scheuern, 
blankgescheuert  Jtlcift  geibr.  Sr.  6;  (bie  alte  f iebe  if() 
eingerostet,  keine  möglichkeit  sie  wieder  blank  zu 
bringen  33  e  U  e  b  t  y  gärtl.  SBerlD.  2,  2 ;  stiefeln  blank 
machen,  blanke  stiefeln  (erft  feit  18.  3b-  burc^  bie  fog. 
engl.  SBic^fe);  blanker  wein,  ^eH  glänjenber,  reeifeer: 
eine  kanne  blanken  wein  ®eibel  1,49;  blankes  wasser, 
der  blanke  see ;  die  gegend  unter  dem  schlösse  lag  als 
ein  blanker  see  ®oet^e  Sauberj.  2,  5;  toeife,  bon 
^fetben  bcr  Ädjimmel,  fcfjon  abb.  ulen  einemo  blanchen 
rosse  DJotf  er  Soct^.;  tocifje  Sitenfc^cn  im  ©egenfa^  ,;u 
SUo^rcn:  ans  mecrl  den  blanken  menschen  verkauft 
greiligrat^  1,37;  aui^  das  blanke  im  äuge,  baSSBeifee; 
cbcnfo  blanker  Schnee,  ein  blankes  hemd;  schwindlicht 
tief  unten  land  und  meer  wechselnd  als  dunkele  und 
blanke  streifen  Smmermanu  SDfünc^^.  2,  59;  rein  ge» 
Wafcben:  blank  sind  wir  ganz  und  gar  ®oet5e  gauft  1; 
fpridiroörtlic^ :  auszen  blank,  innen  stank;  abgefc^toät^t 
JU  bem  ©inne  bloß :  den  blanken  hintern  zeigen ;  = 
nichts  al8:  das  ist  blanke,  haare  lüge;  mein  wild  rannte 
glücklich  in  den  blanken  betrug  ©exilier  gieSfo  4,  13; 
offen,  flor:  jetzt  hab  ichs  blank  S:ai.  2,4. 

!Slafe,  f.  runblit^  aufgeblähte  §out,  abb.  pläsa,  m^b. 
blase,  ^iet  nur  auf  ben  .©ambe^älter  bc8  jeibe«  bejogen: 
diu  pläse  oder  diu  pläter  ist  ain  vaj  des  harmprunnens 
OJtegenberg  34,11;  »gl.  hamWase,  schweinsblase; 
SilBcitening  beS  SBegriff8  ju  bem  au8  jenem  Schalter 
gefertigten,  blase  =  Scntel,  tabaks-,  geldblase;  anbe= 
re8  3il)nttt|c«:  blasen  auf  der  haut,  brandblasen;  honig- 
blase ber  Snfetten,  giftblase  ber  ©erlangen,  luftblase, 

gallenblase  ber  gift^e;  blasen  auf  dem  wasser:  das 
wasser  wirft  blasen  auf;  hub.sch  durch  ein  strohhälm- 
ohen  drein  (in  ba6  ©eifeniBaffet)  geblasen,  treibt  blHsgen 
auf  ©c^illev  2,377  ;  mein  gehirn  treibt  Öfters  wunder- 
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bare  blasen  auf  Äatl.  2,  8 ;  wej;  wie  blasen^icSfo  2,  IT ; 
teere  SRäume  im  ®c6acf,  ou*  in  gcgoffcncm  WüaV.  kifeeti 
blasen;  au(^  a)?ctatlgcf(if,e  Bon" Stafeitform,  destillier-, 
bninntwein-,  ofenblase;  ftubentifc^  ifl  blase  eine  loferc, 
ni(^t  fatfienttagenbe  SBcrcinigung  ©tubiercnbcr  ju  »iffcns 
fd^afttiifien  ober  gefettigen  ^weden,  freiet  über^aujit  eine 
fteincre  ®e[eHf(^aft.  -—  ^ufommenfebungen :  S!?Iafen= 
ftcin,  m.  in  ber  §arn6taie  6cfinb(i(^e  iStcinbitbung.  — 
blnfenjicienb,  iBIafcn  auf  ber  §aut  jici^enb:  blusen- 
ziehende mittel,  pflaster. 

$IIafcn,  bciucgte  fuft  forttreiben;  gotti.  blesan ;  att= 
norb.  bläsa ;  at)b.  pläsan,  bläsan,  in|b.  bbisen ;  altengt, 
cntftjrii^t  bläwan  gaiij  gleicfier  SPeb.,  unb  jeigt,  baf;  ücn 
bem  Sorte  blofi  blä-  lonrjetbaft  ift,  bafe  c«  fonüt  in  bie 
SScrmonbtfc^aft  ju  blühen  2  gehört.  Jen  rcbiti'lijiertcn 
Serben  ange^örig;  Iomif(^  unb  niebrig  ba6  ablautcnbe 
^rät.  blus;    er   that    das    born    aufs    maul    und    bhis 

(;methodus)  2)JStaubiu8.  1)  ftar!  teeficn,  bomSinbe: 
bliesun  wintä  Sat.  43,  1 ;  der  wind  bleset  wo  er  wil 
3o^.  3,8;  der  nordost  blies  ganz  sachte  3  C  f « 1  S^Of •  1 1 ; 
der  wind  bläst  stark  und  voll  SBietonb  06.7,4;  in 
die  segel  blasen;  allgemein:  kalt  her  bläst  es  aus  dem 
wetterlocb  ©djittcr  Jett  1,1;  auc^:  die  balge  blasen 
(Sifen^.;  bon  belebten  SBcfen,  ungemein  ftort  ^au^en; 
intranf. :  blesestu  ins  fUnklin  @ir.  28,  14;  einem  ober 
einen  ins  gesiebt  blasen ;  fpric^njörttic^ :  du  blasest  sehr, 
und  behaltest  doch  das  meel  im  maul  §enif(f);  er 
muste  in  die  bUxen  blasen  ebb.,  noc^  je^t  in  die  büchse 
blasen,  gtrafgclb  in  eine  SßereinSfaffe  erlegen,  »o^l  auS 
©c^ü^enlreifen  ftammenb;  mit  .  .  aufgezogenen  augen- 
brauen  und  blasenden  backen  SJBielanb  goIb.©)3.  1,8; 
tranf. :  derblies  in  einen  becher  den  schüm  von  dem 
biere  ^etmbr.  1166;  dabei  fächelte  sie  sich  .  .  und  blies 
die  luft  von  sich  Gicfienborff  Saugen.  29;  (bie  Sonne, 
^jerfBntic^  gebaut)  bleset  eitel  hitze  von  sich  ©ir.  43,  4; 
die  suppe  blasen,  baf;  flC  falt  iDCrbC,  ÜUii)  die  suppe 
kalt  blasen ;  was  dich  nicht  brint ,  das  blase  nicht 
^enifi^;  falsche  leute  können  kalt  und  warm  ausz 
einem  munde  blasen  ebb. ;  bitbti^  einem  staub  in  die 
äugen ,    etwas   in   die  obren    blasen ,   Dgt.  Ohrenbläser. 

2)  bur(^  ^anä)  Jon  erjeugen :  singent  imo  mit  hörnen 

bläsendo  Jiotfer  $f.  97,  5;  sine  engilä  .  .  bläsent 
irö  hörn  Dtfrib  4,  7,  41;  solt  jr  mit  den  drometen 
blasen  4.  SKof.  10, 10;  auf  der  posaune,  ins  hörn  blasen; 
giengen  und  bliesen  die  posaunen  3of.  6,8;  au(^  jur 
SSeäcid^nung  einer  Sunftfcrtigfeit  er  bläst  die  flute,  trom- 
pete, Berfte^t  fli^  bavauf ;  femer  ein  lied,  signal,  feuer- 
iärm,  marsch,  zum  ani,'riti',  rUckzug  blasen;  blast!  blast! 
o  wären  es  die  schwedschen  hürner  ©editier  SSoIIenfi. 
Job  3,  23 ;  Snfirumente  atS  ©u6j. :  dort  wo  die  Schal- 
meien blasen  ®oct]^e  ?.  b.  35ert.  8;  was  blasen  die  trom- 
peten? JIrnbt  283;  die  blasenden  instrumente  (äi(^en  = 
borff  Saugen.  119.  ©pric^roörttic^ :  sie  blasen  alle  in 
ein  hörn,  winies  congriiiint  §enifc^;  trUbsal  blasen, 

teoiji  eigentlich  ein  trauriges  Sieb  anftimmen,  baber  im 

Seib    fein ;    der    bursche   sitze    am   schatten    und    blase 

trubsal  3®ott]^elf  ©c^ulbenb.  24.  3)  btafenb  formen, 
glas  in  ®la6bütten;  in  Sifcn^üttcn  aber  eisen  blasen, 
auf  'i/o^tm  Öfen  fdjmcl3en.  —  3ufätnmenfebungen : 
SBlafCbolg,  m.  Serfseug  jum  Slnfad^en  be9  geue"r8,  »gl. 
balg.  —  löloi^inftrumcnt,  n.  Sonnjerrjcug  baS  geblafen 
toirb.  —  sßlafcroljr,  n.  aioßr  burc^  bae  man  Keine  ©e» 
fc^offc  blafcnb  treibt;  in  ben  ®laS^ütten  jum  sBlafcn 


Släfer,  m.  mbb.  blassere,  ber  ba  bläft,  befonberg 
ouf  einem  S3lü6inftrumetit ;  in  ^ufämmcnfcbungen  au^ 
umlauttoS,  flötenbiaser.  —  blofi^t,  bloflg,  niit  a?lafen 
toerfeften:  blasiges  eisen,  blasiger  stahl  3a cobSfon;  mit 
Umlaut  bläsichtiger  kuchen,  bläsichtes  Silber  ©tein- 

©Itt^,  »ei6ti(^,  fd^loa*  »on  goibe;  au8  bem  ur= 
f)5rfingli(|cn  Scgriff  be8  ©c^cincnS,  hne  er  in  mbb.  blas 


J^acfel,  attcngl.  blase,  berboitritt,  ^at  ficß  ber  beS  tocif;= 

liefen  im  a'^b.  Slbj.  blas  (blas  ros,  qvi  alhtim  frontem 
liaheat,  ugl.  blässe),  im  m^b.  blas  fetbft  ber  be8  ni^tigcn, 
lallen,  blofeen  ergeben,  fo  «eit  ni^t  in  nörblidjen  Oueüen 
f($on  ber  heutige  be8  bleichen  fi4  ä^'S'^  alsam  ein  ascbe 
blas  Serofi^in;  crft  feit  17.  3§.  I^äufiger  (»ö^renb 
bog  babon  ftammenbe  SBer6um  f(|on  im  16.  3^.,  ogl. 
erblassen);  Son4>.  mit  Umlaut:  ein  blasserer  (SRegens 
bogen)  ©d^iltcr  Seil  2,  2;  je|t  geroöl^nlii^  o'^ne  fotc^en: 
blasser  wurden  licht  und  lust  ®etbet  1,77;  blasz 
pailidus  ©(Rottet;  der  wolkenlichter  schaar  ..  wird 
sämmtlich  blasz  und  bleich  D^jife  3,  198;  blasse  färbe, 
stirn,  Wangen;  mein  blasses  angesieht  §§eine  15,  161 ; 
blasz  sein,  werden,  auc!^  al8  golge  son  ®emüt8ben)e5 
gungcn:  der  DrusenfUrst,  noch  etwas  blasz  von  wangen 
ilBielanb  C^.  5,  19;  felilt  euch  etwas,  graf?  Ihr  seid 
hiasz  9Küttner©d}ulb2, 5;  derblasse  tod,  ba8  ©terben, 

Srbtaffen;  darum  müssen  sie  einen  ausweg  schaffen,  oder 
ich  bin  des  blassen  todes  3fftanb  leidjt.  ©inn  5,  2 ; 
bei  sehr  blassem  mondschein  SEBietanb  Slbb.  1,  12;  das 
geschehene  in  blassere  ferne  zu  rücken  §e^fe^ar.  3, 
144;  nun  scheuch  von  deiner  stirne  der  träume  blasse 
spur  2;^®torm;  blasse  erinnerung;  blasse  furcht, 
blasser  neid.  —  SSIÜffC,  f-  1)  baS  SSlafefein:  die  blässe, 
patlor,  albedo,  livor  ©ticler;  röthe  und  blässe  wech- 
selten in  seinem  gesiebte  ©dritter  4,333;  der  an- 
gebornen  färbe  der  entschlieszung  wird  des  gedankens 
blässe  angekränkelt  §amlet3, 1  ;  leichen-,  todtcn-,  todes- 
blässe.  2)  nac^  ber  abb.  5Beb.  bc8  Stbj.  blasz  (f.  b.) 
toeifeer  gtecf  auf  ber  ©tim  eines  Siercg,  befonberg  ^ni^U 
tiere8,m^b. blasse:  blesse,  macula  alba  fronli s  ^ini\ ij\ 
kuh,  pferd  mit  einer  blässe;  den  braunen  hengst  mit 
der  blässe  SSofe  Sbntl.  3,  37;  ba'^er  9?ame  foti^er  Sicre 
feltft,  J.  58.  einet  ÄU^ :  er  gab  der  geschmückten  blässe 
einen  schlag  3m mermann  9JHin(^]^. 3, 5;  eines  ipferbeg: 
eine  blässe,  equus  viaculo.vis  ©tieter;  ^ier  auc^9)Ja8c.: 
wie  du  weiszt,  verschenkt  ich  meinen  blessen  ®öcfingf 
1,256;  ®im.  fofenb  bläszchen;  man  heiszt  kein  kuh 
ein  bleszlin ,  sie  hab  dann  ein  sternlin  §entfc^.  — 
Wnffen,  blaß  loerben,  btd)tetif4  ftatt  ab-,  er-,  verblassen: 
seine  (beS  SageS)  färben  blassen  ©(bittet  Srttartung; 
ölter  tranf.,  blafe  machen:  zorn,  neid,  furcht  und  böses 
gewissen  blassen  das  angesieht  ©ticler. 

*J3(cttt,  n.  ber  betannte  ftacbe  fcitli^c  Seit  einer  ^flanje, 
auc^  auf  äbnlit^cS  übertragen.  StltcS  gemeingerm.  äBort 
(gotb.  unbescugt),  oltnctb.  hla3,  altengt,  bbtd,  a^b.  plat, 
mbb!  blat;  c8  fte^t,  ba  ba8  auslantenbe  t  Slbleitung  ift, 
in  2(6laut6Bet^ältni6  3U  blume  unb  blute  (sgl.  blühen), 
unb  griccb.  phiillon,  tat.  folium  finb  real^rfieinlit^  ur= 
Bcrnjanbt.  '•^.'lut.  bUttter,  fc^on  abb.  pletir,  nur  bei  SÖJafea 
beftimmungen  ttitt  audi  bie  ffotm  beS  ©ing.  bafür  ein: 
als   aber   Judi   drei   oder  vier   blat   gelesen  hatte  3er. 

36, 23.   ®er  $lur.  bom  ®im.  blättchen  lautet  fo,  ober 

auc^  blätterchen.  1)  blatt  an  ^Pftanjeu:  feigenliawm  . . 
der  bletter  hatte  3)}arc.  11,13;  ein  rauschend  blat  3. 2JJof. 
26,  36;  ein  fliegend  blat  §iob  13,  25;  bletter  zur  erznei 
§cf.  47,  12;  grünes,  dürres,  welkes  blatt;  kleine  blumen, 
kleine  blätter  ®oet^e;  blätter  wachsen,  fallen  u.  0.; 
bilblic^:  mir  schieszt  das  blatt,  gebt  bic  SrtenntniS  auf; 
bie  9fcben8art:  kein  blat  fUr  den  mund  nehmen  f)©ac^6 
2,4,76^;  menschen  die  .  .  kein  blatt  vor  den  mund 
nähmen  §et)f  e  ^Par.  3,  ISO;  =  ni4t  fi^aml^aft  jögern 
3U  fprec^en,  fcficint  frei  nad)  ber  biblifd)en  CSrjal^tung 
Bom  crften  fOienft^enpaare,  ba8  feine  9JatItbeit  mit  %t\a,tn- 
blätternBcrbiiat  (1.2)i0f.  3,  7),  berauggebilbet.  2)  ü6er= 
tragen  auf  baS  ifapicr,  nad)  Slnleitung  beS  tat.  folium ; 
ein  blatt  papier,  die  blätter  eines  buches,  heftes;  noten- 
blatt;  blätter  einer  karte,  eines  atlasscs;  pa^ella  ein 
dein  blat  in  eim  buch  ®icf.;  ein  blatt  beschreiben; 
etwas  vom    blatte   ablesen;   vom  blatte  lesen,    spielen, 

singen,  aud^  bie  ^^ftigfeit  6ejeid)nenb,  ctloas  otine 
©todfcn  borjutragen,  ttiaS  man  jum  erftcn  TOale  <u:f= 
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Qtldäjnit  fic§t;  bilblii:  ist  eure  seele  noch  ein  un- 
beschriebenes blatt  3fflanb  3ieuc  oevfijtjnt  1,5;  hier 
hat  das  Schicksal  schon  manches  bhitt  heraus  gerissen 
$et6ptag4,  7;  das  steht  auf  einem  andern  blatte,  ift 
etwas  anbete«;  das  blatt  wendet  sich,  e8  tomnit  ajiberS 
ju  Sage  (bie  9iebeii8art  nimmt  rcoM  »on  bcn  mannig= 
fairen  (Saufelcien  mit  Öüefeern  unb  Sartcnblattern  8(u«= 
gang,  wie  folcfte  ton  i'anbfafiiem  getrieben  »urben  unb 
j.  58.  Sinipl.  3,  184  ff.  beft^rieben  fmb):  jetzo  ist  das 
platlein  urabkehrt  Jifchoi't  4}ienf.  171 »;  das  blat  aber 
hat  sich  umgewendet  SBidvam  Sfathb.  27'';  wenn  sich 
das  blatt  nicht  völlig  wendet  Sefling  iDitnna  4,6. 
3)  3citung ,  öffentliches  blatt ,  Wochen-,  tageblatt ;  du 
hast  von  dir  hüren  lassen  in  den  blättern  ©(filier 
2,  253 ;  das  gelesunste  blatt  der  provinz  J  r  e  >)  t  a  g 
Sount.  3 ;  möcht  ihn  auch  todt  im  woohenblättchen 
lesen  ®oett;c  gauft  I.  4)  anbereS  einem  Statt  t>e:= 
glic^eiicS,  bünne,  fc^eibenä^ntti^e  gldcfie:  tischblatt,  blatt 
eines  frauenrockes;  eines  heiles,  einer  axt,  ber  flache 
Seit  unter  bem  Ö^r;  bei  Sägern  Älinge  beS  ai5cib= 
mejfctg,  bei  SDiefferfiimieben  filinge  an  ber  ©c^ere,  beim 
©ägeft^niieb  Älinge  ber  ©äge;  am  Stuber  bet  inS  SBaffer 
getoui^te  Xeit  beäfetben;  S^eibe  nat^  ber  geft^offen 
Wirb;  bei  ^Bädern  bünne  ©c^icftt  mürben  'JeigcS;  bei 
Sagbtieten  S3ug  ober  ©AuUer,  oben  über  ben  S>orber= 
lauften;  bei  OKenfAen  Schulterblatt  u.  o.  —  ^ufitnif^n^ 
fc^ungen:  iölööcrgcbaifencö,  n.  (Scbadcneä  ou8  fn^ 
bldtteiTxbem  Scige.  —  iölältctgoli),  Sßlattgolt),  n.  (S^olb 
in  bünnen  Sßlättcnt.  —  SBlöÄcrtciii,  n.  biinner,  mürber 
Seig.  —  SBlattloujf,  f.  grüne«  3nfcct  auf  *^>flanien= 
blättern. 

$B(iitten,  bei  Sägern  auf  einem  Statt  |)feifen  sum 
§eratttoc(en  be«  SHebbodeS;  mbb.  ze  blaten  er  begunde 
Ulri(^8  Jrift.  511,  12;  btatthjeife  ^jflüden,  mbb.  rosen 
blaten  (Jpäljtcrin),  je^t  eingefc^räntt  au\  tanbitjirtfc^aft= 
lic^e  ®pr.,  kohl,  melonen  blatten ;  der  winzcr  blattet ; 
der  tabak  -wird  geblattet,  Slugfc^ofetinge  ausbrechen; 
Ugl.  abblattcn. 

'glatter,  f-  SSlafe,  SBläScften,  abb.  mit  langem  SSocat 
plätara,  mbb.  bläter;  einer  SBurjcl  mit  blase  unb  blasen 
unb  Wie  bicfe  ju  blähen  gebörig;  in  ber  alten  ©pr., 
loie  noc^  jebt  im  Cberbeutfcticn  =  §amblafe:  vesica 
blatter,  blater  des  harns  ®icf.;  unb  ba«  barau«  gc= 
fertigte,  ©eibs,  labatSbcutel;  auc^  Sofferblafe:  etliche 
blättern  oder  blasen  (au8  bcm  «£ee)  .  .  aufsteigen  zu 
sehen  ©impl.  2,  ."ja;  in  ber  neuem  ©^riftfpr.  nur  eiter= 
blafe  auf  ber  ^aut:  es  ist  mir  eine  blatter  im  gesiebte 
ausgefahren  Slbelung;  unb  bie  folcf)e  erjcugenbe  an= 
ftedenbe  Ärantljeit:  Variola  die  kinds  plateren,  bladereu 
®ief. ;  die  blateren,  blaterläme,  morbus  gallicus 
3Ji  a  a  l  e  r ;  schwarze ,  bösartige ,  gutartige  blättern ; 
blättern  impfen ,  bekommen ,   an    den  blättern  sterben 

(je^t  »ietfacl  bur^  pocken  üerbrängt,  f.  b.);  da  füren 

aut  böse  schwarze  blättern,  beide  an  menschen  und 
an  vieh  2.  SKof.  9, 10;  bitblid):  die  kirche  bedankt  sich 
für  die  blättern  des  heidenthums  ©exilier  gieSto  5, 1<I. 

—  3iif<"nmenfe^ungen:  iBlattcriiattie,  f.  iKarbe  bon  bcn 

Slattern  erjcugt:  eine  hliszliclie  blatternarbe  ©(ftiller 

Stab.  4, 7.  —  Slottcrnflift,  n.  ®ift,  ba6  bie  Ärantbeit  ber 
a3tattem  erjeugt,  3lnft'edung«ftoff.  —  S5IattcrnmH)tunfl,  f. 
Smbfung  ber  Glattem. 

«lätteridit,  tilättcrio,  mit  «lättem  ßcrfcben,  SBlätter 
bitbenb;  et(tere  gorm  bie  ältere,  leitete  in  f;eutigcr  ©pr.; 
bletterUchtig ,  das  bictter  oder  laub  tregt  älJaaler; 
bletterächtig,  den  bletteron  geleich  ebb.;  breitblcttericht 
samkraut  §enifc^;  je^t  klein-,  schmal-,  ein-,  zwei- 
blätterig u.  a.;  (((^tei^tet  ©ta^l)  wirt  bluttrocht  und 
hol  Xeuf.  aU^  1U822;  blättericht  gebackens  ©tieler; 

blätteriger  stein  Slbetung.  —  blättern,  I)  Slättcr 
Wegnebmen,  Wie  blatten;  den  tobak  blättern  Slbelung; 
refl.  ißlätter  »erlieten;  seine  rose  blättert  sich  ©d)iller 
an  :J)imna;  in  sölattform  auäeinanber  geben:  kuchen, 


stein  blättert  sich.  2)  iBlätter  (eine«  SSuc^e?)  um: 
fc^tagen :  er  blättert  im  buche,  in  noteuheften ;  in  der 
karte  blättern  ©tielet;  nimmt  die  bibel  und  blättert 
©cbitler  Stäub.  2,2;  bitblid):  wenn  sie  im  kalender 
Ihrer  liebkosungen  blättert  gieäto  1,4. 

lölattridit,  MatM»,  6Iottcri9,  mit  Stattern  öer= 

fe^en:  blaterechtig,  vol  blateren,  puxtulosus  3laal(X^ 
aus  blattrichten  tippen  ©ifiitler  Stäub.  1,3. 

'&lau,  1)  SStbj.,  bie  betannte  garbe  bejetd)nenb;  alt» 
norb.  blä-r,  af)b.  pläo,  bläo,  m^b.  blä;  i!ern)anbtf(^aft 
mit  bleuen  (f.  b.)  Wirb  taum  abjuweifen  fein ,  ba  e8 
5unäd)fi  nur  bunfel,  namenttid)  aud;  Bon  ©tricmen  auf 
ber  §aut,  bejeiduiet  (attnorb.  blär  ok  blöSugr  gri^ner 
150,  fricf.  him  slait  bläw  ieftha  blSdich  Stidit^ofeu 
239,  abb.  livida  pläwero  geswollenero  @loff.  465,  51)) ; 
tat  entfpridit  flavus.  SBon  ber  j?arbe  felbft,  naber  be= 
ftimmenb  dunkel-,  schwarz-,  hell-,  blaszblau,  m^b. 
satblä,  liehtblä;    blaue  färbe,  blaues  zeug,   tuch;    des 

konigs  blauer  rock ,  ba8  ©otbatenfleib ,  ba^er  bei  ben 
©otbaten  blaue  jungen,  bic  ältannfc^aften,  blaujacken, 
SDtatrofen;  blaue  bohnen,  fc^erjenb,  SJleihigetn;  eisen 
blau  anlaufen  lassen;  die  fisch  auf  blaw  sieden  §enif  (b 
(ba§  fie  blau  werben);  so  ist  der  fisch  nicht  gar  zu 
iilau  gesotten  ©eitert  gab.  1,  24;  ein  kind  von  blauen 
äugen  und  blonden  haaren;  die  blaue  flut,  Wie  abb. 
pläwiu  aha  Siottet;  bis  an  das  blaue  meer  H^lanb 
390;  der  blaue  hinimel.  Wie  m^b.:  der  sunnen  schin 
durch  bläwen  himel  schcene  äJtiunef.  2,  334,  uub  WOt)l 
baber  blau  at8  ©innbitb  ber  Jreue,  feit  bem  fpötcn 
SJtittetatter :  blä  sol  gerecht  erzei,;en  die  stsite  an  alles 
wenken  S aber  Sagb  246;  blaues  blut,  Slbel;  blaue 
berge  §ebel  1,240;  die  blaue  ferne;  immer  in  eine 
blaue  weite  strebend  Smmermaun  ültüncb^.  1, 199; 
bamit  sufammen^ängenb  blauer  dunst,  lügenhafte,  gleich» 
fam  in  fernem  ®uft  tiegenbe  Singe;  das  sind  blaue 
nebel  §ebel  2, 129;  menschen  .  .  die  sich  keinen  blauen 
dunst  vormachen  lieszen  $ebfe  *^*ar.  3,  ISO;  so  blau! 
3tu8ruf  eine«,  ber  bie  3Ba^r^cit  ocn  etwa«  grjäbtten 
berb  bejWeifelt;  sein  blaues  wunder  sehen;  früt)er  aud) 
blaue  euten,  Bgt.  ente ;  der  blaue  montag,  Ogl.  montag ; 
auc^  ber  3}(i^  warb  blau  gebotet,  bgl.  blitzblau.  Sn 
ber  alten  ÜScb.  be6  SBortc«,  Bon  ben  SItalen  ber  ©erläge : 
machten  vollenclicLen  da  den  beiden  ire  köpfe  blä 
ÜBl.  Sbr.  4270 ;  aufs  leder  schreiben ,  dasz  man  die 
blaue  flecken  bei  der  auferstehung  der  todten  noch 
sehen  soll  ©djilter  Sab.  2,4;  mein  blauer  hinterer 
ebb.;  einen  braun  und  blau  schlagen;  bilbtid):  mit 
einem  blauen  äuge  davon  kommen,  mit  leidstem  SJertuft, 
gewiffermafeen  unBerwunbet,  nur  gequetfc^t  (.Bgl.  oben 
blau  und  blutig) ;  bei  groft,  heftiger  (änegung :  er  fror, 
bände  und  nase  waren  ihm  blau ;  er  ärgerte  sich,  dasz  er 
blau  im  gesiebt  ward ;  herr  Grics,  dems  grün  und  blau 
vor  äugen  hing  SBietaub  ©ommenn.  1,356;  schon 
liegt  sie  da  im  sterbekittel,    zwar  etwas  blau,  doch  noch 

so  schön  §ann  u.  (Sulp.  58.    2)  ba«  äteutt.  al8  ©ubft., 

a)  das  blaue  des  himmels ;  da  flockt  zerrupft  hernieder 
aus  dem  blauen  das  schimmernde  gefieder  ©etbel 
2,99;  ins  blaue  schweifen,  schieszen,  in  jieKofe  gerne, 
bat}er  auc^   ins  blaue  reden,    schwatzen,   fordern  u.a. 

b)  das  blau,  al8  ©toffbejeicbnung;  Kerliner,  böhmisches, 
sächsisches  blau,  gatbeuameu;  in  des  Stromes  blau 
SJtattl^if  f  on  119;  die  erquicklichste  helle  wirf,  osonn', 
herab   aus   dem    blau    ©cibet  3,111.  —  3ufammen= 

fe^ungen :  3^(aiil)0lv  n.  blau  färbenbe  §otjart.  —  $!laii= 
fiHiC,  f.  gävbcrtüpe  -iiim  33taufärben.  —  iBIaiimcifc,  f- 
eine  aJtcifcnavt.  —  *i^lnurO(f,  m.  ber  einen  blauen  Stoct 
trägt,  ©olbat,  '^*iMi;ift.  —  'i'laiiiniirc,  f.  ein  bcftigeS 
@ift.  —  lilaiifdittiOf^,  in«  Staue  ftcdienbeS  fci)War3.  — 
SÖIouftrum^if,  m-  ber  blaue  ©trumpfe  anträgt;  in  älterer 
„•^eit  ©d)itnpfnanic  für  Süttct  unb  ©itievgcn,  nac^  bet 
garbe  i^rer  3ur  Uiuform  gebijrenbcn  Ilvibenbefteibung 
g r  i  j  t^ ,  at«  5türnbcvgiidicr  ?ln«brucl  bei  '4*  i  ft  o  r  i u  3  6, 
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92v.  82 ;  ballet  auä)  füv  3Iugebev :  blaustrumpf,  ein  mensch 
der  alles  angiebt  ©teil! 60 dj;  was  geschehen  ist,  das 
hat  der  blaustrumpf  in  die  stadt  getragen  SBeifcbÖf. 

Sat^.  5, 11;  für  beit  Seufd  jelbft,  nl8  folc^en  SlugcBet: 

der  höllische  blaustrumpf  rausz  ihnen  vertratscht  haben 

@(^iUer  3fäub.  2, :).  3n  neuevei  ©jir.  iiadj  engl,  blue- 
stockings,  ©pottiDDvt  für  gelehrte  grauen;  baju  Slbj. 

blaustrunipfig. 

83Iäue,  f.  ba8  ißtaufein,  bie  blaue  garbe:  bläwe 
■wie  streichmasen,  hvor  3JioaIer;  DOU  ber  gerne,  beut 
^imrnel:  unter  der  wolkenlosen  bläue  ©exilier  2,35^1; 
ruhige  bläue,  . .  die  unermeszlich  sich  ausgieszt  um  das 
braune  gebirg,  über  den  grünenden  wald  ©pajierg.'i; 
in  heiterer  bläue  ®eiBel  1,106.  31u(^  garbe  Juni 
SSIauen  bcr  ffiöfc^e.  —  binnen,  l)  introuf.  blau  fein 
ober  Werben,  Sic^terwort  feit  17.3^.:  der  himmel  blauet, 
die  Wälder  blauen  Stiel  er;  ich  sah  das  meer  .  .  in 
sonntagswonne  blauen  §eflfe  *4?ar.  1,184;  klar  blaute 
der  morgen  herein  ®etbel  5,96.  2)  tranf.,  in  eblcr 
©pr.:  ein  klarer  duft  blaute  alle  schatten  ®oetf)e 
28,89;  als  3[ßirtfd)aft6=  unb  (SeloerKtoort :  wasche 
blauen,  nad)  bem  Sffiafdjen  buidj  garbe  einen  bläuüi^en 
©c^inimer  geben;  stahl  blauen,  blau  anlaufen  lofjen; 
au(^  mit  Umlaut  bläuen.  3)  refl.,  umlautloS  unb  um= 
lautenb:  (luenn)  die  milch  der  kuh  sich  blauet  23ürger 
SKacb.  2,  8;  doch  wird  der  räche  tag  sich  düster  bläuen 
(:  zerstreuen)  3lrnbt  44.  —  bßuen,  f.  bleuen.  —  WnU= 
Uäf,  ins  53tan  fpidcnb,  bläulicher  stein,  das  zeug 
sieht  blaulich  aus  Stbelung;  O^ne  Umlaut:  bald  gelb- 
licher, bald  blaulicher  Ooet^e  28,108;  der  himmel, 
blaulich  aufgeschlagen  Urlaub  14;  tä)tt  gorm  aber  tft 
blaulioht,  bläulicht:  blaulicht  subcoerulus  ©ticler; 
aus  dem  sehilfe  des  stroms  winket  der  bläuliehte  gott 

©exilier  ©pasierg.  107.  —  iöläitling,  m.  9fame  uon 
Sicrcn,  bie  blau  erfi^einen;  einer  SBeiJ3fifd)art,  bie  in 
fol(^e  gorbe  fljielt;  eines  ©^mettetlingS :  wie  der  flugel 
eines  bläulings  ®lobu8  1887,  262''. 

IBIccg,  n.  breit  unb  bünn  gefc^lagcneS  äUetaH,  a^b. 
pleh,  ml)b.  blecli,  altnorb.  blik,  in  alter  @)5r.  geroiS^nlic^ 
nur  com  ©olbbled),  loie  c8  aut^  Bom  Otanje  feinen 
9iamen  l^ot,  mit  m^b.  blichen  glänsen,  unb  bleich  (f.  b.) 
äufamnienl^ängenb ;  ''^Slur.  al^b.  pleh  unb  plehhir,  m^b. 
blech,  n^b.,  foweit  eä  l^ter  nii^t  blcfe  ©toffbejeid^nung 
unb  als  foli^e  o^ne  Pur.  jft,  bleche  (2.Äi)n.  18, 16); 
mit  güldenen  blechen  l.ÄÖn.  6,30;  silbern  blech  3er. 
10,0;  die  ehernen  pfannen  .  .  schlug  sie  zu  blechen 
4.a)(of.  16,39;  jc^t  i|"t  blech  o^ne  Weiteren  Sufa^  ge= 
hiö^nlic^  BerjinnteS  (Sifenblec^,  anbcre  3lrten  beftimmt: 

gold-,  sUber-,  kupfer-,  messing-,  zink-,  eisen-,  schwarz- 
blech. 3(uc§  baS  aus  SSlec^  geformte,  g.  SB.  Srom^jete : 
der  teompeter  setzte  sein  blech  ab  greijtag  ©oH  1, 189; 

au(^  ätuSbrud  für®elb  (©tieler),  in  niebrig  fc^erjenber 

9{ebe  blech  haben;    ftubentlfc^  blech  schwatzen,  flac^eS 

3eug.  —  3itfammenfc^ungen :  ^Icc^arbctter,  m.  Slrbeitcr 
üon  sBledinjaren.  —  33Icd)Süct)fe,  f.  SSüc^fe  aus  SSlet^.  — 
ißlcdibat^,  n.  Sacb,  welches  mit  ^inlble^  gebedt  ift.  ~ 
SBIetgfobtif,  f.  gabrit  bie  SBlcd;  ober  SBled^toaren  fertigt. 
—  S3leclil)nmmer,  m.  §anbl^ammer  jum  bearbeiten  beS 
SlcdieS;  §ammertoert,  Ujo  S3le(^  gcft^lagen  loirb.  — 
S8Ico)l)aul)t,  f.  ©turmf;anbe  ßon  Sifenblccb.  —  !ölcd)= 
iiiftriiracnt,  n.  Sonmerhcug  »on  Slec^.  —  Sßlc^müiijc,  f. 
Sractcat.  —  Slcthnuifif,  f.  SKufif  mit  Sßleeftinftnimcnten 
gemadit.  —  SSIemdjetc,  f.  ©c^ere  jum  ©c^neibcn  beS 
SSlec^eS.  —  SBlcdjfdjIttiJcr,  SlCfftft^micb,  m.  Arbeiter  auf 
bem  SBlet^bammer ;  3l"rbciter  oon  SBlec^ftiaren,  Älcmfsner, 
^fannenfi^mteb  u.  ä.  —  SBUd)tt>arc,  f.  aus  SBled}  ge= 
fertigte  SBare. 

©(ci^Ctt,  äu  58le(^  fcblagen  §enif(^;  S3le4,  b.  i.  ®elb 
sohlen,  in  ftubentifi^er 3iebe  beS  bor.  31^.  bei  Äinbleben 

40;  das  unerhörte  blechen!  ®oetl^e  ®Ö^  2;  da  werd 
ich  nun  das  ganze  gaudium  (empfangenes  ®elb)  wieder 
heraus  blechen  müssen  ©(^ilUr  ÄOb.  5,  5.  —  Ole(t)CCn/ 


aus  SIe$:  blecherne  eimer,  kannen;  etwas  blechernes 
machen,  face.re  opus  duclile  ©tieler;  blecherne  maus- 
fallen graDHillcr  1,310;  bilblic^,  Wie  au8  SBled^:  mit 
blecherner  stimme ;  alles  klang  so  blechern ;  bafür  älter 
unb  richtig  Meeren:  blechin  §entf(^;  die  blecbene  dos', 
und  darin  groszklumpigen  zucker  33o6  3b.  16,96. 

siedelt,  btiifcn  laffen;   1)  intranf.  a'^b.  plecchen, 

m!^b.  blecken,  fic^  Seigcn:  so  di^  rehpochchili  fliet,  so 
plecchet  imo  ter  ars  SKÜ tlen!§.  =  ©(^ercr  27,1;  dö 
bleketen  ime  di  arme  3)h)ft.  1, 239;  seine  bleckende 
zahn  ©imfjl.  4, 14;  in  neuerer  ©pr.  »erf^oüen,  in  ben 
©alslDerten  uai)  die  pfanne  bleckt.  Kenn  beim  ©ieben 
ber  ©ote  fid^  fcbon  ber  Soben  jeigt.  2)  tranf.,  m^b. 
blecken,  entblößen,  gehiö^nlic^  zahne  blecken,  fletfc^en, 
grinfen,  in  Sut,  ^afi,  ©pott  u.a.:  deine  feinde  .. 
blecken  die  zeene  Slagel.  3er.  2,16;  wenn  er  (bcr§unb) 
seine  spitzen  zahne  gegen  meinen  degen  bleckt  ©(filier 
2,  306;  sasz  er  (ber  Slffc)  vor  dem  kinde  schmollend, 
bleckte  gegen  ihn  den  zahn  %\ii  Dct.  123;  in  3Kittel= 
beutfc^lanb  OUC^  die  zunge  blecken,  herausblecken  gegen 
einen,  ober  mit  der  zunge  blecken. 

©Icl,  n.  5Janie  beS  fdihjerften  unebeln  SKetalteg,  a^b. 
plio,  @en.  pliwcs,  m^)b.  bli,  altitorb.  blj- ;  o^ne  Snt= 
fprec^ung  in  onbern  beutfc^en  ©proben,  ber  §er!unft 
nac^  bunfel;  den  klump  blei  ©oc^arjaS,  8;  ben  ebeln 
fflJetaKen  gegenüber  geftcüt:  der  gSt  umbe  bli  golt 
lr>.  ®aft  11587;  du  brachtest  so  viel  gold  zu  wegen  als 
zihn,  und  so  viel  silber  als  blei  ©ir.  47,  21 ;  S3ilb  ber 
©djreere:  was  ist  schwerer  denn  blei?  22,  17'  sunken 
unter  wie  blei  2.  SKof.  15, 10;  wie  blei  liegt  der  schlaf 
in  uns  ©c^iUer  Dfäub.  4,  5;  dumm  ist  mein  köpf  und 
schwer  wie  blei  SBerfe  4,  17 ;  blei  in  den  fuszen  haben, 
fie  fc^inet  fc^leppen;^  als  Sraut^  in  ber  ©tlBejiemai^t 

blei  gieszen ;  die  sah's  im  blei,  das  sie  geheimnisvoll  in 
der  Sylvesternacht  mir  zugegossen  Äleift  Söt^t^.  4,2; 
aus  Slei  Verfertigtes,  Sugel:  pulver  und  blei;  3Jic^t= 
blei:  zum  beginnen,  zum  vollenden  zirkel,  blei  und 
winkelwage  ®oetl^e  47,152;  banac^  etwas  ist  nicht 
im  blei,  in  ber  Orbnung;  ogl.  au(^  senkblei;  S3lei= 
ftreifen  für  9Jauten=  ober  SBubenfenfter,  fensterblei;  beim 
©eibeniuirfer  bleiernes  ©eiüicft ;  33leiftift:  mit  einem  blei 
schreiben,  »gl.  reiszblei.  —  ^ufAfmenfe^ungen :  Wti- 
nbcr,  f.  bieil^oltige  Slber  in  SSergwerlen.  —  Wm\i)t,  f. 
©c^latfe,  bie  fic|  bei  ber  Steinigung  beS  SleiS  ergibt.  — 
Slcüoc^,  n.  S)a(^  baS  mit  SBleitafein  gebccft  ift.  —  SB(ci= 
Öcdcr,  m,  ber  foMcS  ®ac§  ^^erfteüt.  —  Sölctcrä,  n.  blei= 
balliges  Srj.  —  ^Ictcffijj,  m.  (gffig  ju  ^eiljWeden,  in 
bem  SBlei  aufgelöft  ift.  —  SÖIciforie,  f.  garbe  bcS  SSleieS, 

auc^  garbe  n)ie  SSlei:  das  gesiebt  hatte  eine  bleifarbe; 
blctfailiett ,  Slbj.:  den  gelben  bleifarbenen  augenring 
©  (filier  Mub.  1,  3.  —  Sßlcifebtr,  f.  SBleiftift.  —  S81ei= 
flCIDtdjt,  n.  ©etoii^t  bon  5Blei,  namentli^  an  U^ren, 
Sebftütjlen;  S3tlb  niebersie^enbcr  ©orgen:  der  sorgen 
bleigewicht  ©(filier  ju  Äi5nierS  ^oi^jeit.  —  SBIci= 
glonj,  m.  bergmännifc^  iKante  eines  gldnäenben  Slei= 
erjeS.  —  SBIciBin^,  n.  ®laSort  mit  söfei  aubereitet;  in 
ben  ©(^metä^ütten  auä)  ein  gtufe  jum  ©(^melgen  ftreng= 
ftüfftger  (Irje.  —  S3lciglöttc,  f-  in  ®lü^l^i§e  »erglafter 
Sleifalt.  —  SBlci^ütiC,  f.  §ütte  jum  ©c^meljen  bon 
»leierj.  —  Slcilalf,  m.  in  Salt  berWonbelteS  Slet.  — 
'Ölcttönig,  m.  reines  gebiegeneS  33lei.  —  SÖUiluflcI,  f. 
Äugcl  aus  93let.  —  iölcilBt,  n.  ©entblei,  9tic^tbiet.  — 
*iHcifOl3,  u.  in  ©ffigfnure  aufgelöfteS  unb  abgebunfteteS 
S5lei.  —  IlIeifd)tIICr,  fc^toer  nueiBlei:  es  liegt  mir  blei- 
schwer in  den  filszen  ®  oet^e  gauft  I.  —  SlftfiCßCl,  n. 
©iegel  auS  93lei,  «Plombe.  -  Slnciftift,  m.  ©tift  mit 
Safferblet  jum  @d)reibcn.  —  Sölcifficip,  n.  garbe  ans 
subcreitetem  Sleitalf.  —  S^Icijutfcr,  m.  SBleifalj. 
bleiben,  in  einem  Drte  ober  3uftanbe  oerbarren; 

got^.  bileiban,  aftengl.  bilifan,  al^b.  pilipau ,  biliban, 
m^ib.  beliben  unb  mit  SSerfürsung  ber  i'erfilbe  bllben ; 
altnorb.  fel;lenb.    Sic  Sur3el  beS  sjöorteä  Hb  ^ot  bie 
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9?eb.  beS  ipavvcnS  jcbcnfaHS  aii8  ber  fiuntitfic"  ^^8 
Sieben«  ^craiivSijrtntbct  unb  bitrtf)  be-  (f.  b.)  Bciftättt, 
umctaanbt  ft^ciut  griecf).  Ifpos  gctt,  Sdtmalj,  Hpiic'i  bin 
fett,  ftebrig,  fcaS  in  lipar(<o  auä)  in  bcn  iPciiriff  bc8 
S?el;arrenS  übergebt.  1)  bleiben,  on  einem  Orte  auS- 
Ijarren,  o^nc  näl^crc  SBcftimniung  ober  mit  foldjcr  burdj 
äbB.  obetiprö^.:  den  liUnec  bat  noch  beliben  sin  vil 
schoenej  wip  9Jib.  1455;  so  inh  wil  das  er  bleibe,  bis 
ich  kome  3oI;.  21,  22;  bleibe,  gehe  nicht  fort;  da,  dort 
bleiben;  bei  einem,  in  einer  Stadt,  auf  dem  schlösse 
bleiben;  bleib  bei  uns  fuc.  24,  29:  keret  doch  ein  .  . 
und  bleibet  über  nacht  1.  ffliof.  19,  2;  3nf.  ©ubft.  hier 
ist  kein  bleiben;  im  ®en.  hier  ist  meines  bleibens  nicht; 
hier  ist  unsers  bleibens  nicht  mehr  ©editier  S8r.  Ö. 
3)fc)'|.  2499;  BOn  Sachen:  es  wird  hie  nicht  ein  stein 
auf  dem  andern  bleiben  SSJattl).  24,2;  der  besitz,  das 
geld  ist  in  der  familie  geblieben;  im  ^avt.  ^rSf.:  eine 
bessere  und  bleibende  habe  im  himel  ,§e6r.  10,  34;  wir 
haben  hie  kein  bleibende  stad  13,14.  2)  abgeblaßter, 
Bom  juftänb(i(^cn  Sßel^arrcn  nerftnnben,  in  manc^ierlei 
SBcnbungeii;  a)  mit  *^Sräp.,  bie  »on  £)rtlic^cm  ausgeben: 
so  jr  bleiben  werdet  an  meiner  rede  3of;.  8,  31  ;  bei 
der  Wahrheit,  seiner  behauptung  bleiben;  bleib  auf 
deinem  sinn  ©oet^C  Jaffo  4,4;  sie  blieb  darauf,  ihr 
soll  der  tod  willkommner  sein  3Biclanb  Ob.  12,54; 
hinter  den  erwartungen  bleiben;  bleib  aus  dem  spiel; 
bon  ®ingen:  die  beine  bleiben  hübsch  im  gange;  was 
ich  sage,  bleibt  unter  uns;    dasz  es  ja  unter  uns  und 

der  policei  bleibt!  ileffing  3)2inna2, 2;  allgemein:  es 

bleibt  bei  dem;  unwiderrutlich  bleibts  bei  der  entschei- 
dung?  ©editier  Äort.  2,  2;  es  blieb  auf  beiden  sciten 
nur  bei  allgemeinen  danksagungen  und  höflichkeiten 
(Soet^e  2ß.  «Weifter  6;  unb  mit  folt^en  3lbBcrBieit: 
das  .  .  unser  keiner  dahinden  bleibe  §ebr.  4,  1 ;  hinter 
mir  blieb  .  .  jegliche  spur  menschlicher  hände  zurück 
©c^illcr  ®pai.  193;  menge  dich  nicht  hinein,  bleib 
hübsch  davon,  u.a.  b)  mit  Ifräbicat:  wir  zwei  beliben 
eine  3tDein331;  (er)  bleib  allein  1.  3Wof.  32,  24;  so 
mäht  dü  frO  beliben  2Baltt)er  37,29;  gesund,  einig, 
einem  treu,  fest  bei  etwas,  ledig,  unvermUhlt  bleiben; 
jre  Jungfrauen  musten  ungefreiet  bleiben  ipf.  78,  63; 
er  bleibt  doch  .  .  des  kaisers  knecht  ©d^iUer  SßaHenft. 
Sager  11;  bleiben  Sie  ohne  sorge;  sie  solle  ohne  mühe 
bleiben  ®oet^e  SB.  SDJeifter  6;  formelhaft  mit  sein 
tcrbimben:  er  ist  und  bleibt  ein  feigling;  ich  werde 
ein  landsverriither  ihnen  sein  und  bleiben  ©rf)iller 
SßaKenjt.  Xob  1,3;  sei  ruhig,  bleibe  ruhig,  mein  kind 
®oct^e  (Srlt.;  baS  ©ubj.  ift  ein  ®tng:  die  sache  bleibt 
unerledigt;  der  brief  blieb  unbeantwortet;  recht  mus 
doch  recht  bleiben  ^\.  94,  15;  Wahrheit  musz  Wahrheit 
bleiben  Smmermann  SDWnrf}^.  1,12;  dis  thor  sol  zu- 
geschlossen bleiben  §ef.  44,  2;  pliine  die  .  .  bedrohlich 
blieben  Srcttfc^fe  1,220;  dasz  die  thUtigkcit  der- 
selben .  .  in  stetiger  abnähme  geblieben  sei  Preußen 
i.  33.  1,323;  rcfl.:  ihre  ruhige  aufmerksamkeit  blieb 
sich  immer  gleich  ®oet^C  SabttoerW.  1,  (i;  ii.  ä.  c)  mit 
3nf.,  3iimat  in  neuerer  ©pr. :  liegen,  kleben,  haften, 
hUngen  bleiben;  er  blieb  in  der  rede  stecken;  so  werdet 
jr  leben  bleiben  2.  Sön.  1 8,  32  ;  ei,  so  bleib  bei  meiner 
leiche  . .  stehn  @  ü  n  t  b  e  r  276 ;  auf  halbem  wegc  stehen 
zu  bleiben   Ereitfdjte  1,463;   das  mädchen  ist  sitzen 

geblieben,  l^at  feinen  ajJaitii  bctommen.  3)  mit  befon= 
beret  SBetonuiig  be6  Seftäitbigcit  unb  SluSbauernbcu: 
der  mensch  .  .  fleucht  wie  ein  scliatten ,  und  bleibt 
nicht  §iob  14,  2;  wer  kan  bleiben  für  seinem  frost? 
5Pf.  147, 17;  gib  wachsen,  gib  bleiben  fogau  3,214; 
bleibend  ist  nichts  mehr  ©(^iUer  ©)3aj.  149;  ver- 
haszt  sei  mir  das  bleibende,  verhaazt,  was  mir  in  seiner 
dauer^stolz  erscheint  ©oet^e  nat.  Sodit.  3,  2.     4)  3Ib= 

obcrSfüdfiaiib^eruorbebenb;  ==  juriidbleiben:  wir  flogen 
im  luftschilf   empor,    die  erde  blieb   unter  uns;    übrig 
bleiben:  das  fette  Ton  meinem  fest,  sol  nicht  bleiben 
a;i.  .öt^ne,  Deiiti(»e«  sUottevbii*,  I. 


bis  morgen  2.  iDiOf.  23,  18;  das  zwo  oder  drei  beer 
bleiben  oben  in  dem  wipfe  3cf.  17,  6;  mir  bleibt  die 
verzwei f lung  der  verdammten  ©  c^  i  U  e  r  Sit.  ©tuart  5, 1 0 ; 
dir  bleibt  dein  söhn  33r.  b.5Dief(.  2819;  nun  bleibt  nichts 
mehr  zu  sagen;  rei^nerifdj:  eins  von  zwei  bleibt  eins; 
ttjcg,  außen  bleiben :  du  bist  lange  geblieben ;  wo  meine 
knechte  bleiben  I  @oet6e@ö^1;  nun  sing  ich :  schöner 
frUhling,  bleibe  weit!  @  ei  bei  1,55;  unterbleiben:  das 
kann  wohl  bleiben ;  namentlich  in  ber  Serbinbung  bleiben 
lassen:  die  rede  lät  beliben  JJib.  17,1;  wenn  du  nicht 
willst,  so  lasz  es  bleiben,  u.  ä.  5)  umfommen,  in  ber 
jjügung  todt  bleiben:  das  drei  hundert  und  sechzig 
man  waren  tod  blieben  2.  Sön.  2,  31 ;  aber  auc^  allein: 
sus  was  beliben  manec  man  3tt)ein  1094 ;  in  der  sehlacht, 
im  Zweikampfe  bleiben;  einer  von  uns  bleibt  hier  auf 
der  stelle  ©oetbe  S.  SDkifter  2„4. 

!B(ci4,  «on  l)eller,  nic^t  teb^fter  garbe;  attnorb. 
bleikr,  altengl.  bläc,  abb.  bleib,  m^b.  bleich,  mit  ber 
urf^iiünglii^cu  ©cb.  ^eH  ober  gtänscnb,  unb  bon  gleit^er 
SBurjcl  mit  blick  unb  blicken  (f.  b.);  bie  alte  ©pr.  be= 
ioa^rt  jenen  ©imi  noc^:  in  dero  scOni  des  pleichen 
goldes  3iot!er  ^^f.  67, 14;  fpäter  namentlich  Bom  ent- 
färbten ®efi(^t :  wart  von  vorhten  also  bleich  glorc6325; 
das  .  .  alle  angesicht  so  bleich  sind  3er.  30,  6 ;  mond, 
zeige  wechselnd  dein  bleiches  gesiebt  ©octl^e  16,173; 
der  bleiche  Heinrich  §§etnc  15,66;  unb  BOU  Sin« 
bercm:  bleiches  mctall  ©oct^e  SId)inet8;  wildrüslein, 
roth  und  bleiche  ®eibet  1,  182;  übertragen:  ich  bin 
der  mann  der  bleichen  furcht  nicht  ©d)illcr  Siäub.  4, 5. 

S8(ci(tC,  f-  1)  bog  i^lcic^fein,  bleiche,  bleiehheit, 
bleiche  färb  .sjcuifc^;  in  ber  ®elBer[fpr.  bag  58leid)= 
machen  ber  Seinloanb:  gam  zur  bleiche  bringen;  unb 
ber  Ort  IBO  bic§  gefc^ic'^t:  als  ich  auf  meiner  bleiche 
mein  Stückchen  garn  begosz  SgSBeiße  3agb.    2)  an^ 

bereS  bleiche,  mit  Sct;m  auggefüttte  gac^hsanb,  auc^ 
bleichwand:  baß  ift  ml}b.  bliche  in  büring.  unb  öfters 
länb.  Quellen  (33  et^  lej.'.  »eitr.  3,  (Sri.  2).  —  lilcicicil, 

1)  intrauf.  btcid}  hjcrben:  ir  (ber  8tofe)  bleichet  ouch 
ir  varwe  rut  SDJinnef.  3,  28;  da  bleichten  die  rosichten 
Wangen  zu  schnee  Söürger  ^f.  X.  B.  Jauben^.;  so  bald 
der  schone  morgenstern  am  himmel  bleicht  SIBielaub 
Db.  10,  41;  bilblic^:  und  so  bleichet  meine  Jugend 
©cbitler  Süngt.  am  SBac^c  (^arafit  4,4  ,schwindet'). 

2)  tranf.  bleich  matten :  daj  tuoch  bleichit  si  (bie  Sonne) 
3lneg.  11,45;  bleichen,  weisz  machen  §enif^;  die 
glühende  wange  der  freude  zu  bleichen  ©editier  ^cA. 

2, 4.  —  ißlcidicr,  m.  ber  bleicht,  namentlich  Stocks,  ®arn, 
l'eintoaiib;  gem.  Weiclierin.  —  S8lcid)fiid|t,  f.  grauen» 
tranf l)eit  mit  iBleicfie  beä  ®erid;it8 ;  blcidjfütfltig,  Slbj. 

!6lcicvil,  au6  33lei;  mbb.  blijin,  blien,  alter  nbb. 
/ihiniheus  bleyen  ®ief. ;  blc3erne  springkugel,  roren 
Stielcr;  der  bleierne  hagel  greijtag  Sott  2,241; 
bilblidj  bleierner  schlaf  nacj  SeffingS  ^cugfiS  (33rief 
an  9ftcoIai  l'?5'')  fon  S^r(EB,ft'leift  geprägt;  in  einen 
bleiernen  schlaf  versunken  (SgSDfelJcr  9?0b.  2,  372; 
dein  bleierner  verstand  §ageborn  1,87;  bleierne 
langeweile,  stunden. 

3^[cll|C,  f-  5)lQmc  eines  farfsfenartigen  SBeijjfifc^eS ; 
and)  *^Ici,  m. 

tBicnOc,  f.  1)  IBOS  beu  freien  SBlid  ber  3tugen  ^in= 
bcrt;  ©tiicj  feber,  inaS  fdjeuen  ^fcrben  Bor  bie  Slugen 
gebunbeii  wirb;  fpanifcbe  2Banb,  bie  Borm  @efcben= 
ioerbeu  fd)ü^t;  in  geftungen  Slnlage,  bie  einem  geinbc 
bie  SluSfit^t  nimmt.  2)  wag  bicnbct,  taufest :  im  öerg= 
bau  glänjenbe  S?ergart,  bie  aber  fein  Srj  erhält;  bei 
3ägent  §irfd)fäbrte,  bie  ben  legieren  ftärfer  erfc^einen 
läft't  al8  er  ift ;  befonbcrg  blinbcg  genfter  eineg  iöaueg, 
beutfdier  ?(ugbruct  für  bag  frcmbe  aHfdje :  blende,  in  der 
architectur  gtifci^;  in  dieser  blende  flimmte  schwer- 
mutsvoll   die  hcilgelampe  SKatt^iffOn  58.  —  Mtllbcn, 

blinb  machen,  alib.  bleuten  (au8  blandjan,  bie  iBilbnng 
[te^t  3um  3lbj.  in  einem  ni4t  erflärten  9lb(autgBerfiält= 
29 
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58tcnbl«tcrne  —  »lief. 
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m[fe),  m^b.  blenden ;  im  eigcntl.  ©inne,  bc8  3Iugcnti(St8 

berauben;  0(S  ©träfe:  blendeten  Zidekia  seine  äugen 
2.  Sön.  25,  " ;  alä  tec^nifc^cr  3Iu§bn:d,  pferde  blenden 
bur(^  baS  ffiienbleber,  falken,  but($  bie  §aube;  Bon 
ungemein  ©tänjenbem,  baS  bie  ©c^fraft  für  Slugenbtide 
nimmt:  (bie  ©onne)  gibt  so  hellen  glänz  von  sich,  das 
sie  die  äugen  blendet  @ir.  43,  4;  er  (©c^nce)  ist  so  weis, 
das  er  die  äugen  blendet  20;  über  die  blendende  schnee- 
flur  §  ö  { 1 9  68 ;  durch  den  glänz  geblendet  5p  t  a  t  e  n 
Sibbaf).  2,178:  blendend  weiszes  licht,  gewand  u.  0. ; 
Übertragen  auf  geiftige  Hemmung:  slt  diu  minne  sinne 
blenden  kan  tug.  ©(^reibcr  2,  3 ;  die  weit  kannst  du, 
der  menschen  äuge  blenden  ©exilier  Zur.  4,2;  mich 
aoll  das  niärchen  blenden?  Sob.  3,  4;  dieser  L.  hat  sicli 
den  teufel  blenden  lassen  Seffing  SBrief  1757;  seit  den 
blendenden  erfolgen  der  schlesischen  kriege  S;reitfd)le 
1,71;  mannigfach  in  ber  OemertSfpr. :  gärber  blenden, 
tauigen  bie  SBare  3um  erften  a)fo(e  in  bie  SBlautüpe: 
Äürft^ner,  inbem  fte  unanfebniicfie  $el5C  gefällig  färben ; 
3äger,  burc^  Uniflcttung  eineä  3agcn8  mit  f  ofstjen ;  bei 
öelagenmgen  thore  blenden,  fic  bem  Stugc  ber  geinbe 
entjie^cn ;  femröhre  werden  geblendet,  inbem  man  ein= 
fattenbe  ^ic^tftra^Ien  burc^  einen  frfinjarjen  9f ing  abplt ; 
fenster  blenden,  fie  al8  blinbc  belianbeln  ober  änfcben; 
die  mit  brettern  oder  lüden  geblendeten  fensterhühlen 
Smmermann  2)iün4^.  3,  107;  bienen,  bienenstock 
blenden ,  in  ber  SJfitte  beS  ©todfcS  eine  SBanb  bur(^= 
jic^en.  —  SBIcnbIntcrnc,  f-  l'atenie  mit  ber  man  leuchtet 
ebne  felbft  beteitrfitet  3u  mevben.  —  i81ciiblcbcr,  n.  @(^eu= 
tebcr  fiir  iPferbe.  —  SSlciiftlilif),  m.  ajiifcbling,  Sebetoefen 
(Sienfc^,  2ier,  ipfl^nsc)  trüber,  unreiner  3Irt ;  blendling 
Bon^unben  grifdi;  Bon  EOJcnidjen:  und  von  dem  ge- 
stohlnen  güttersitz  wird  dir  mancher  blendling  nieder- 
sinken Sürnbt  314.  —  S8(cnbiing,  f-  §onblung  bc8 
S3Icnben8;  im  geftungSbau  iBorri^tung  »on  Srcttern 
ober  gafc^incn,  burc^  bie  mon  Bor  bem  gcinbe  gebedt  ift 
(fc^on  16.  3f;.  hinder  den  blendungen  Ä  i  r  d;  ^  0  f  mii. 
Si8c.  176);  fonft  §errii)tung  Ben  SKifc^cn  ober  blinben 
genftcrn  Itnb  fotc^e  felbft :  die  .  .  bretternen  blendungen 

©oet^e  44, 290.  —  ©IcnblDCrt,  n.  im  geftungSbau  wie 
blendung,  SBorad)tung  burt^  bie  man  gcbcctt  ift  iinb 
geinbe  täufcJit  (©tieler);  übertr.,  SBoijptegclung,  1au= 
fdiung  allgemein:  diese  theorien  der  Sittenlehre  .  .  sind 
biendweike  der  bösen  geister  äBietanb  gotb.  ©p.  1,  8; 
ich  musz  dem  narren  .  .  das  blendwerk  Torraachen 
©t^iUer  3,201. 

SBIcffe,  f-  f.  blässe  2.  —  bleificttn,  folbatif^er  3tu8= 
brud  für  Berwunben,  au8  frauj.  blesser,  feit  17.  31^.;  den 
ersten  blessierten  Soldaten  Seffing  SDJinna  2,  3. 

bleuen,  fc^lagen,  ^sriigeln ;  a^b.  pliuwan,  mbb.  bliuwen ; 
altengt,  bleüwan;  gott).  bliggvan  mit  nafaler  SBurjcl; 
Bcrftärtung;  9>evttianbti(baft  bicfeS  alten  SortcS  mit 
bem  SIbj.  blau  tourbe  oben  Bermutet.  3m  3)Jl)b.  nodj 
ein  ftarfe8  S3erbum  i'i'rät.  blou),  ift  e8  fett  nbb.  3«'t  ber 
f($»adien  Sonj.  jugefatten  (*}Jrät.  bleute);  eine  9!eben= 
form  olauen.  ^rät.  blaute,  namenti.  im  16.3^.(geblauwet 
Sut^er  lifir.  81').  3n  eigentl.  ©inne:  blewe  jm  den 
rücken  ©ir.  30, 12;  wol  geblewet,  geschlagen  und  ver- 
wund 31,  38;  Uberwinder  und  gebläut  ©oet^e  Suvt§ 
SBrautf.;  flachs  bleuen,  i^n  bnrc^  ©(plagen  Bon  ber 
9iinbc  befreien ;  übertragen,  »ieber^olt  träftig  fogen  ober 
lehren:  pleuet  stetigs  dem  rat  umb  die  oren,  man  solt 
die  stat  zerstören  StBentin  1,  482;  bgl.  einbleuen.  — 
SBIcutI,  m.  SBerfjeug  jum  sBlenen  be8  ^tac^feg. 

<8lilf,  m.  <£(£ein;  @trat)l  unb  ©e^traft  be8  2(uge§. 
Sl^b.  plicch,  m(ib.  blic,  mit  ber  allgemeinen  33eb.  Otanj 
nnb  ©tro'^t  (einer  SBurjel  mit  bleich,  f.  b.),  junad^ft 
im  3(^b.  au8fc^Itc6ti*  auf  ben  S8li^  bejogen,  in  fjjätcrer 
®pr.  rcemgftenS  nodi  Bfter:  ful^ur,  fuimen  blick  ® ief.; 
bann  ouf  ptö^IitbeS  ?(uflcud}ten  eines  ©cgenftanbeg: 
deine  spere  (fuhren)  mit  blicken  des  blitzes  §ab.  4,  11  ; 
no(^  bei  ®oetl;e  blick  vom  pulver  16,  190;  ber  ©onne, 


be8  3^ogc8:  vorm  keuschen  blick  des  tags  SBietanb 
Ob.  3,  29;  den  ersten  feurigen  blick  (ber  ©onne)  @OCt^e 
SB.  SÜteifter  8,  2 ;  bergmännifc^ :  blick  des  silbers,  plij^lic^ 
anfleuc^tenbet  ©d)ein  beSfelben  beim  ©(^meljen,  bann 
OMi)  bie  fo  blidcnbe  ©ilbermoffe  felbft ;  bei  Supferftediern 
unb  a}?atem  finb  blicke  Xeile  eineg  ÄörperS ,  bie  ol8 
erleui^tet  BotgeftcUt  njerben;  meift,  feit  mt)b.  ^i\i,  be= 
jogen  auf  ben  ©trab!  beä  SlugeS  juiifc^en  bem  3Iuf= 
unb  3ufc^lagen  ber  i'iber :  Gäwäns  ougen  blicke  ^arj. 
360,19;  heller,  milder,  scharfer,  trüber,  müder,  böser, 
falscher  blick  des  auges;  leitliche  blicke  3Jtinnef.  grü^l. 
133;  mangen  twerhen  blic  den  würfen  si  mich  mit  den 
ougen  an  SJeibfiart  74,  5;  der  blick  mit  dem  er  bettelt, 
das  musz  ein  groszer,  ein  königlicher  blick  sein  ©c^itlcr 
9}äub.  1,3;  den  mann  mit  dem  vernichtenden  blicke 
SRäub.  3,  2 ;  einen  blick,  blicke  werfen,  schieszen,  heften; 
wird  er  mit  feurigen  oder  schmachtenden  blicken  be- 
schossen SBenebtf  yixü.  SJerto.  1,11;  den  blick  heben, 
senken;  Haruns  söhn  verwandte  keinen  blick  vom 
nassen  angesicht  der  Jungfrau  IJJlaten  Slbboff.  2,50; 
etwas  auf  den  ersten  blick  sehen;  dasz  man  .  .  schon 
auf  den  ersten  blick  es  räth  ©(^iller  5,179;  SIrt  JU 
bilden:   den   kranken   erkennt   man   an  seinem  matten 

blicke;  übertragen  auf  ©e^=  unb  Untcrf(^eibung8!raft, 

namentlich  beS  ®eifte8 :  einen  richtigen,  trelfenden  blick 
haben;  mit  richtigem  blick  erkennen;  er  hat  keinen 
blick  für  so  etwas ;  blick  aI8  ^citma^ :  in  einem  blicke 
*^Jf.  fionr.  151,  6;  (bu)  kannst  doch  ohne  gott  nicht 
einen  blick  nur  sein  fogau  1,88,65;  jebt  augenblick 
(f.  b.).  —  ilidcn,  ©diein,  @lanj,  ©tral^l  ber  Stugen 
tocrfen,  m^b.  blicken;  intranf.,  glänjen,  bon  @egen= 
ftänben :  da  sach  er  blicken  einen  schilt  ^arj.  504,  9 ; 
man  sihet  die  exte  oben  her  blicken  ^f.  74, 5;  die 
wagen  .  .  blicken  wie  fackeln  3?a^um  2,4;  die  axt  der 
räche  blicket  schon  Sroninger48;  die  sonne  blickt 
vom  himmel ,  Sterne  blicken  hernieder ;  bergmonnifc^, 
Silber  blickt,  ujenn  c8  beim  ©c^mclsen  ouf  bem  iEreib» 
berbe  flar  iBirb;  SBlid  »erfen,  Bom  9(ugc  unb  »on 
Slienfc^cn:  min  ougen  blihten  dicke  dar  ^B©ay  3,  7; 
so  weit  das  äuge  blicket  ©(^iUcr  etcuf.  gcft;  wie  weit 
er  auch  spähet  und  blicket  SBürgfc^.;  ruhig,  heiter, 
finster,  trübe  blicken;  mit  SlbB.  ber  8tiii^tung :  her,  hin, 
hernieder,  hinauf  u.  a. ;  ein  kusz,  ein  blicken  hin  und 
wieder  ®  cibet  1,43;  unfmnlic^,  loic  fe^en  ober  fi^eincn: 
betrübnis  blickt  aus  seinen  Zügen;  was  für  eine  Ver- 
achtung aller  andern  blickt  nicht  dem  Adrast  aus  jeder 
miene!  Seffing  greig.  2,  1;  der  fröhliche  gehorsam, 
den  ich  sonst  aus  einem  jeden  äuge  blicken  sah  ®  0  e  t^  e 
3p^ig.  1,3;  die  armut  blickt  überall  hervor;  in  ber 
SJerbinbung  blicken  lassen:  lasz  dich  nicht  wieder  vor 
mir  blicken ! ;  geld  blicken  lassen ;  er  liesz  blicken, 
dasz  er  sich  verandern  wolle;  tranf.,  in  gehobener  ©pr., 
mit  bem  Stcc.  ber  Sirtung:  thier,  die  da  .  .  grausame 
funken  aus  den  äugen  blicketen  SBciS^.  ©Ot.  1 1 , 1 9 ; 
(bie  ©onne)  blicket  munterkeit  über  die  flur  §0(1? 
ijO;  blickten  stillen  dank  zu  ihm,  der  sie  erschuf 
äßielanb  Ob.  9,  28;  dein  äuge  ists,  wenn  es  mir  liebe 
blickt  ©tbitler  Sur.  2,  4.  SBeim  SKaler  blicken,  Siebter 
betler  unb  ©dinttcn  buntlcr  Ratten.  —  SBIitffciicr,  n. 
bei  ©cbiffern  ^cic^en,  bie  beä  SJad^tS  bur^  SJnjünben 
Bon  *.pulBer  gegeben  Werben.  —  blidloö,  o^ne  Ölid, 
8(uf=  unb  3«)  klagen  ber  Siber,  baber  c$ne  ©e^troft: 

blicklos  mit  weit  aufgerissenen  äugen  .^epfe^ar.  3, 100. 
^(ina,  ol;ne  ©el^lroft;  atteS  gemeingerm.  Sffiort,  gott;. 
blinds,  altnorb.  blindr.  altengl.  blind,  at)b.  plint,  blint, 
m^b.  blint,  obne  fidtcre  fierteitung  unb  uroertDanbte 
iBcjie^ungen;  1)  in  eigentt.  Öeb.:  blinde  menschen,  tiere; 
blinde  äugen;  blind  sein,  werden;  der  herr  macht  die 
blinden  sehend  ^f.  146,  8;  die  blinden  sehen  und  die 
lamen  gehen  3Katth.  11,5;  sein  blinder  vater  £oB.  11, 
10;  (ein  Jier)  das  hinket  oder  blind  ist  5.  SWof.  15,  21 ; 
das  er  ist  blind  geborn  3o^.  9,  2;  fpottenbc  ^ejcic^nung 
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blinde  Hessen;  fpn<^H)övtIic& :  ein  blindes  huhn  findet 
wohl  auch  ein  kurn:  es  hat  ein  blindes  schwcin  eine 
eichel  gefunden  ©drillet  3iäub.  1,  2;  (Sefcaf4aft?fptct 
l>linde  kuh  ober  blindekuh,  tocbet  einem  (S^jielenten  tie 
Shigcit  »erbunben  »erben,  auA  blinde  maus,  namentlidi 
in  dttcret  @pr. ;  die  äugen  waren  im  verhult,  als  ob 
man  der  tdinden  nieus  spielt  gifcfeatt  Soni.  4144. ; 
2)  übertrasen ,  a)  auf  urtcilSIcfeS ,  p'^inli^fcS  Senfen, ' 
Cmpfinben  unb  §anbcln;  der  ist  an  rehten  witzen 
blint  SBattber  22,32;  geschenke  machen  die  sehenden 
blind  2.  äljof.  23,  S ;  du  blinder  phariseer  2l?att^.  23,  26 ; 
blinde  liebe ,  wut ;  blinder  eifer  schadet  nur  f  i  (^  t  s 
teer  gab.  1,21;  blinder  glauben;  blinde  hingebung 
Sreitlcbfe  1,630;  blinden  gehorsam  (»erlangen)  374; 
schwach  ist  das  erdenvolk  und  für  die  Zukunft  blind 
SBUlanb  Ob.  4,  59;  blind  gegen  sich  selbst  (g  exilier 
Dfaub.  2,  3;  auf  nngctcnlte  SlJa^t,  blinde  gewalt;  Unver- 
nunft des  blinden  elcmints  Jett  4, 1 ;  der  nacht  blinde 
macht  iKüttner  ©diiilb  :i,  2.  b)  auf  ^inge,  bie  nur 
bem  Schein,  nit^t  bem  iScfen  nac^  borbanben  finb:  blinde 
finster,  thuren,  in  einer  Saub  nur  angebeutet;  beim 
©t^neiber  blinde  tasehen,  knoptlöcher;  ber  blinde  darm, 
blinddarm,  ber  ber  Öffnung  unb  gortfetung  entbehrt; 
blinder  kauf,  ©dieinfauf;  mbb.  blindiu  ere  ©triefer; 
blinde  possen  ©untrer  5S3;  ganz  gewisz  nur  ein 
blinder  tumult  ©cbiller  gieSfO  2,  10;  ein  blinder  lärm 
ist  ein  lärm  wohinter  nichts  ist  ?effing  greig.  4,8; 
blinde  schUsse,  ebne  Äugeln,  blind  laden,  schieszen; 
ein  blinder  reisender,  ber  mit  fäbrt  ebne  ju  jafiten;  be- 
gleitet vom  getreuen  Paul  und  einem  blinden  passagier 
®oet^c  30,  IST;  blinder  mann  im  Sartenfpicle  u.a. 
c)  auf  SerbeiiteS,  Unfi^tbareS,  namenttidi  in  (?cn?ert8= 
unb  Sunftfpr. :  blinde  grübe;  blinder  buden,  ber  unter 
ben  ©ieten  liegt;  blindes  holz,  blindholz  beim  Jifi^Ier, 
baS  unter  ber  gumitur  liegenbe;  blinder  rahmen,  blind- 
rahmen, unterer  Sfa^men  eines  ©piegetä  ober  (?emäIbcS, 
auf  ben  ba§  fc^iönere  Jpotj  aufgeleimt  icirb,  u.  f.  h).  d  i  auf 
©lonjlofcS:  blindes  «ias,  metall,  blinde  fensterscheiben; 
blinde  edelsteine,  bie  (ein  Sßaffer  baben;  au*  bie  ?!adit 
Reifet  fo;  begünstigt  von  der  blinden  nacht  ©drillet 
3erft.  B.  Jroj.  "0  (nac^  ^ergil  3ten.  2, 397  per  caecam 
nocti-m);  blinde  wand,  bie  feine  genfteröffnungen  bat; 
fAcrjbaft:  die  blinde  seite  eine«  SDJenfdjen  iffiiclanb 
SBafferfufe  393  (Diücffeite) ,  cor/n/s  cuecum  Sliicfen  bei 
©alluft.  —  SBIinbcnonftolt,  f.  SInftoIt  für  Unterri*t 
ton  sölmben.  —  SSIinbftctt,  f.  äuf'f'nt!  eine«  SUnben; 
leiblich :  wurden  mit  blindheit  geschlagen  l.Mof.  19,  1 1 ; 
geiftig:  ein  blintheit  und  ein  tOrheit  SKpft.  2,  260,  8; 
thoren  ihr!  zu  ewiger  blindheit  verdammtl  ©(filier 
8Jäub.  5,  2;  Preuszens  Staatsmänner  muszten  mit  blind- 
heit geschlafren  siin  'Jreitf(f)fc  1,630.  —  MinJUnil?, 
na^  ber  SBeifc  ber  S3tinben,  obnc  ju  feben;  abb.  bei 
Dtfrib  blintilingon,  bie  genitice  Snbung  erft  fpat,  im 
17.3^.be3eugt:  ich  wolte  wol  den  weg  blindlings  treffen 
©tieler;  übertragen,  o6ne  ^u  überlegen  ober  ju  prüfen: 
blindlings  zu  vertniun  SBielanb  Ob.  7,  83;  ihm  blind- 
lings ergeben  ©tbitlcr  gicSto4,  5;  folgte  .  .  blind- 
lings der  ansieht  Ir  ei  tf  (fite  1,522.  -  Siiitbftftlcidie,  f. 
fcbtangenattige ,  ebebcni  für  blinb  unb  giftig  gebattene 
Sibec^fe;  früher  üjiasc.,  al>b.  plintsHcho;  m^i.  blint- 
Eltche;  plintschlich,  recula,  est  quidam  serpens  ißoc. 
15.31^.;  unb  noc^  bei  ?ut^er  der  blindschleich  3.  iKof. 
11,30;  fpätererft  a(8  gem.  eine  blindschleiche  ©tieler; 
fibertragen  auf  giftige  Sfcnfien:  ihre  blindsohleichen 
und  tarandeln  ©diiller  fioA.  4,5. 

Stinfen,  funfclnb  leuchten,  glän5en,  ein  junäcfcft 
niebcrbeutfcfte«  SBort  (nicbett.  blinken,  engl,  blink),  too^l 
nofaliertc  gorm  ju  blicken;  »om  JJiebcrrljein  bec  in 
untere  ©pr.  gefommen;  candere,  nilere,  mtilare  blinken 
neben  blenken  2)tef.;  öon  fut^er  unb  nat^bcr  oft 
gebrouc^t;  (baS  ©i^wert)  ist  gefegt,  dasz  es  blinken 
sei  $ef.  21,10;  wenn  ish  mein  schwert  widar  tie  blin- 


ken lasse  32,  10;  blinkender  degen,  blinkende  walfen 
©tieler;  heller  blinkte  der  mond  §ölt«  69;  eine 
grosze  thrane  blinkt  in  ihrem  aug  SffiielanbCb.  7,53; 
der  ring  ist  meines  kindes  ringl  sein  blinken  musz 
ich  kennen  @eibcl  2,154;  aud)  »on  bem  ftßncüen 
Slufäunb  ^ufd'laSfrt  berSlugen,  mit  den  äugen  blinken, 
unb  irie  blicken:  wohin  er  Uixäncnd  blinkt  SBielünb 
Ob.  7,44.  —  filillfcrn,  freguentati»  Ju  blinken:  ich 
blinkere  coruscu  ©teinbac^;  die  tückischen  Uuglein 

bunkerten  Äeller  tgelb».  2,92.  —  bUn^dti,  balb  ge= 
fdiloffenen  3Iuge8  bliiJen,  ä^'t^^n  "id>t  tDÜtommener 
©cbfraft;  mit  blinzlenden  äugen  ansehen  §erolb  ße 
Gg'';  nachdem  er  .  .  in  das  teuer  gesehen  hatte,  ohne 
dasz  seine  hellen  und  scharfen  äugen  davon  zu  blinzeln 
begannen  3ntmermann  SJünrfi^.  1,  127;  (al8  i($) 
mir  .  .  die  verschlafenen  augcn  rieb  und  in  die  sonne 
blinzelte  (^aubB  2r5.27;  ^efien  beS  ßinbcrftanbniffe« : 
der  wirth  .  .  blinzelte  Borromaus  mit  den  äugen  zu,  ihm 
anzudeuten,  dasz  er  im  geheimnis  sei  §epfe  4,219; 
wie  funfein:  und  im  saal  die  kerzen  blinzeln  ,§§etne 
15,61.  es  i[t  grequentatio  3U  blüijcn  (m^b.  blinzen  au8 
blindezen),  eigentlich  bem3?linben  ähneln,  bie  Slugen  ttiie 
ein  fotc^er  jubrütfen:  ceculire,  oculare  blinczen  Sie  f.; 
blinzaug,  übersichtig,  lusciasits  .fienifd);  jebt  mit  JU= 
getniffenem  Stugc  feben:  so  blinz  ich  nur  das  rechte  äuge 
zu  ©diiller  ^oub.  2,3;  (ibr)  blinzt  durch  thur  und 
Diauer  S>o6  4,123;  (bie  feri^e)  blinzt  nun  mit  diesem, 
nun  mit  jenem  aug  (beim  Srwadjcn)  2)roftc27. 

©li^,  m-  leuc^tenber  unb  einfd^tagenber  §immel8= 
ftrafil;  nibb.  blitze,  beri'ergcgangcn  au§  blikize,  blicze 
(tgl.  narfiber  blitzen),  nocb' im  10.  3^.  blLs  neben  blitz; 
bie  fc^roadie  gönn  noA  oft  bei  Suf^er,  3.  S.  dem 
blitzen  und  donner  ,'piob  3S,  25;  die  blitzen  sampt  dem 
regen  *pf.  135,7;  nadiber  aber  feit  bem  16.36.  bie 
beutige  ftarte.  3n  eigentl.  S3eb.  (aucb  in  formelhafter 
Serbinbung  mit  donner,  f.  b.):  die  bliczen  unt  die 
donreslege  3)tinnef.  2,  236;  donner  bringt  groszen  blitz 
©ir.  32, 14;  der  blitz  leuchtet  33ar.  6,  60;  mit  blicken 
des  blitzes  ^ah.  4, 11;  des  blitzes  funke  ©cbillet^icc. 
1,2;  nicht  spielen  mit  des  blitzes  loh'n  <Seibel3,5; 
in  3>erglei<^en;  er  stand  wie  vom  blitz  getroüVn  Ooet^e 
Söanberj.  1,5;  namentlich  auch  ber  ©^ncüigtcit:  die 
thier  aber  liefen  hin  und  her  wie  ein  blitz  ,^ef-  1,14;  so 
wird  in  einem  blitz,  ein  Vorhang  weggezogen  SSielanb 
Ob.  11,47;  baber:  er  fährt  .  .  blitzschnell  Sgaijc^er 
9?0B.  1,  126;  fern  aus  Indien  komm  ich  blitzesschnell 
@eibel2, 181:  unb  ein  jugenbli*  rafcbcS  2)2enfd^en= 
finb  beifet  fdimeidjctnb  blitzkerl,  blitzjunge;  blitzbub! 
©exilier  SHäub.  3,  2;  blitzmädell  .^  0 ^ e b u e  ^agenftr. 
1,11;  im  SluSruf  ber  Seritunberung  unb  im  glucbe: 
blitz I  wie  die  wackern  dirnen  schreiten!  Ooetbegauf'tl; 
blitz,  donner  und  hagel,  seid  still!  ©diiller  8Jäub. 2, 1 ; 
Don  anberem  Slufleu^tenben :  wenn  ich  den  blitz  meines 
Schwertes  wetzen  werde  5.2)iOf.  32, 41;  blitz  und  donner 
der  kartaunen  Opi^  1,  154;  wie  reich  und  sUsz  duroh- 
tlimmert  sich  rein  des  Silbers  und  der  färben  blitz 
Ooetbe  nat.  Xodit.  2,  5 ;  der  Maria  Esther  .  .  lieb- 
reizende blitz  (ber  Singen)  ©impl.  4, 151 ;  sohosz  blitz  vom 
aug  33  ü  r  g  e  r  t».  Säger ;  den  ersten  blitz  der  leidenschaft 
Senau298;  blitze  des  witzes,  geistes.  —  3ui^t"tten  = 
febungcn:  *.PlüiabIcücr,  m.  ©tange  jum  leiten  beS  S3lÜ3e8 
in'  bie  Grbe ;  feit  fpätcm  1 S.  3b.  —  blißblnu,  blau  wie 
ein  tom  iPli^e  betroffener,  lividus  (©tieler).  —  !i8IiB= 
junnc  :i<liBfcrI,  üBIinmäbcl,  blififdincll,  f.  unter  blitz. 

$tlit$cn,  8ii|e  fcfiiefeen.  ältere  gorm  bliczen  unb 
bleczen,  al)b.  plecchazzan,  blecchejan,  greguentati»  jU 
bem  abb.  plccchen  (tgl.  oben  blecken),  mit  bem  ©inne 
be8  fortgefefet  ©lönjenS  unb  gunfelnS,  altengl.  bliccettan 
(vihrabal  bliccette  Sörigb t  =  fflülcler  53 1");  ft^on  a^b. 
auf  ben  §immlif(^en  ©tra^t  bejcgen:  toncrondo  unde 
blecchesindo  9Jotfcr  *^f.  76, 19;  itie  fpäter  (bie  gorm 
bliokien,  blinn  no(§  im  16.3^.,  ouc^  umgefe^t  blitzgen, 
29* 
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j.  ä8.  SMaalcv):  plitzen  fulgurare  Soc.  15.31^.;  da 
hub  sich  ein  donnern  und  blitzen  2.  SKof.  19,  16;  siehst 
gegen  mitnacht  plitzen  gift^ort  ©rofelTt.  23;  er  lies 
seer  blitzen  ^\.  18,  15;  wie  der  blitz  oben  vom  himel 
blitzet  ?uc.  17,24;  es  donnert  und  blitzt  ©(^illcv 
iKac6. 1, 1;  des  wetters  rasches  blitzen  ®  ei6el  1,90;  BOtt 
anberem  Slufleuc^tenben :  so  varent  skinbaro  blecchez- 
zende  diniu  spcr  9}  0 1 1  e  r  Sant.  $a6. 1 1 ;  mit  glenzenden 
schwerten  und  blitzenden  spieszen  9ial^.  3,  3 ;  das  fewr, 
so  auch  im  hagel  brenncte  und  im  regen  blitzete  SBeiS!^. 
©at.  16,  22;  was  blitzt  dorther  vom  gcbUrge?  Schiller 
1,231;  einen  blitzenden  Spiegel  9fäu6.  5,  1;  unter  der 
Sterne  blitzendem  glänz  SBt.  0.  SDceff.  261;  eine  thrüne 
blitzt  im  aug  auf  seinen  söhn  (SDcr!^.  b.  ®r. ;  wie  da 
ringsum  alles  .  .  blitzt  und  flimmert  von  silber,  gold 
und  edlem  stein  SBietanb  Sogelf.  24;  gras  und  blätter 
blitzen  (im  J^au)  (Stillparjet  9, 261;  sein  äuge  blitzt 
®oet^«  SiD.  2,  11;  blitzender  blick  SelUr  ©elbW. 
2,  167;  wann  er  in  unbewuszter  kühnheit  blitzend  um- 
her sah  176;  wut,  gier,  leidenschaft  blitzen  aus  eines 
äuge;  sein  tod  blitzt  aus  des  lüwen  blicke   SSSictatib 

Cb.  4, 26;  traitf.,  mit  3lngaB«  bet  Söirtung:  sie  (©tcine) 

blitzen  höUenflammen  in  mein  herz  ©djilUr  &oii.  2,2; 
als  sollte  mich  der  blick  zu  boden  blitzen  SDJ.  ©tuart 
4,10;  tote  einstig  tommen,  fi^betoegen:  eiugedanke 

blitzte  mir  durch  den  köpf;  ists  ihm ,  als  ob  .  .  ein 
neuer  lebeusgeist  durch  alle  ädern  blitze  SBielanb 
D6.  2,47;  f^tlfltn:  «i"  Sänipfer)  blitzt  schlag  auf 
schlag  1,58.  —  3"ff'i""ifnf«biing£u:  blißblati!,  fo  btant, 
bafe  e6  bti^t.  —  blitifoulier,  "fo  laubcr  bajj  e8  bli^t:  ein 
blitzsaubres  mädchen,  namcntUt^  oberbcutfc^. 

SlOlf,  m.  filo^.  Sie  ml)b.  neutrale  gorm  bloch, 
au(^  af)b.  bloh,  ift  mir  i'ertiirjung  toon  a^b.  pi-loh, 
bilüh,  «örtlich  SBefc^tufe  (»on  a^b.  lahhan  fc^licpen, 
fpcrren),  b.  i.  SlbfV'crrung  eine«  SKaumeS  na(^  attbcutfc^er 
2Beife  burd)  einen  baöor  gejogencn  biden  Saiten  ober 
eingetriebenen  ©otjreil  (®rcg.  ii.  iEourS  3,  15.  4, 12),  bie 
53e3ei(!)nung  ge^t  auf  baS  ®erät  basu,  unb  enblid^  fpätcr 
auf  jeben  fiu'jcrn  unb  bieten  etanini  über  (inmciis  bloch, 
block  S)iet.);  ins  granjöfifcfie  al8  bloc  aufgenommen. 
®ic  ml^b.  gorm,  fcf)on  ftier  bismeilen  ftatt  be«  fdilicijenbcn 
ch  mit  k,  unb  bcnt  *4SIur.  blocher,  ift  oud^  im  älteren 
9?]^b.  noc^  öor^anben:  o  blindes  plocb  (©c^im)3fmort) 
©ini)3l.  1,7(1;  drei  solche  plücher  286;  baneben  aber 
ift  baS  a)ca8c.  aufgetommen  (baS  auc^  im  ntnb.  block 
eingetreten  loar),  linb  (d^on  bei  Sutber  getoö^nlic^,  al8 

bloch,  *piur.  blüche:  (in  todter  bloch  iüiagnif.  1521; 
blöche  und  klotze  hjib.  b.  SBo^jfftum  1545;  'im  17.3^. 
bringt  »on  Sforben  6er  unfere  gorm  block,  *ptur.  blocke 
burc§.    block  einen  Jllo^,  bieten  ©tamm  im  Slügemeinen 

bejeidjnenb,  hackblock,  sägeblock;  stiefelblock  beim 
©c^ufter ;  dielenblock,  au8  bem  ®ieten  gefi^nitten  \otx- 
ben,  babcr  ein  block  dielen,  folange  fie,  obioo(;I  ge= 
fc^nitten,  noc§  nidjt  anSeinanbergefc^tagen  finb;  aii* 
ö^nü^en  &{o%  »on  2KetaIl  ober  ©tcin,  marmor-,  zinn-', 
bleiblock;  3ur  Snt^au^Jtung,  heukerblock:  steh  ich 
nicht  hier  wie  ein  gerichteter  vor  dem  tüdtlichen  block? 
©editier  iKäub.  4,  2;  Sto^,  in  ben  bie  giifee  eine«  ®e= 
fangenen  gelegt  toerben,  fuszblock;  Kent  wird  in  den 
block  gelegt  ©|atefp.  fear  2,  2;  bilblic^  3ufammcn= 
]^3ngenbe  SDJaffe  liber^aupt,  im  block  verkaufen,  i)Jad^= 
bilbung  be8  franj.  en  bloc ;  reimenbe  gormcl  über  stock 
und  block  rennen ;  ©c^imiifTOort  für  einen  bummträgcn 
SUenfc^en;  dasz  ich  wol  ein  ploch  hätte  sein  müssen 
@imi;l.  1,375;  neucrbingg  l^eigt  anc^  eine  3ufammen= 
gef(^ic^tete  unb  lofe  uer'bunbfne  9fei^e  oon  «lättcrn, 
ouf  bie  man  Kotigen  fc^reibt,  um  bann  jebe8  45Iatt 
einseln  abjurcifjen,  ein  block,  ferner,  nadi  ameiifanijcbcm 
3tu6bructe,  ein  äufammenbängcnbeS  §äufcrbicrect:  '<lie 
(eleltrifc^e)  beleuchtiiug  tUr  einen  ganzen  block  über- 
nehmen Leitung  1889.  —  ^ufammenfdjnugcn :  SIo(f= 
I)OU§,  n.  §auS  »on  unbehauenen  SBaumfläinmen  crrii-^tct; 


übertragen  ouf  S3ot(toerte  an  gcftungeu,  au*  S[Ba(^t= 
bnufer,  felbft  bon  Stein,  bafclbft;  ®efangenen5au8.  — 
23l0(ffcUcr,  m.  S3altcnteIIcr.  —  S5Iotf(d)tff,  n.  go^rjeug 
au8  Saumftämmcn,  gloft.  —  spiorfftiid,  n.  BtocfförmigeS 
©tuet  äinn  ober  SBlci.  —  SPlurfmagcn,  m.  fc^werer,  ou8 
btoBcm  .ipolje  toerfertigter  Sogen. 

$5laifa&c,  f.  (Siuft^tiefiung  einer  gcfntng,  eines  §afen8, 
Äricgäougbrud ,  mit  bcm  Serbum  olodicrcn  ou?  bem 
Siomanift^cn  im  17.  3§.  übernommen,  jcneg  au6  itot. 
bloccata.  bieg  ouS  frort',,  bioquer,  urfprüngUtb  beutic^em 
©)iro(^gutc,  baS  bie  Sinengung  einer  belagerten  ©tobt 
burrf)  ongctegte  §ol3>verte  bejeidinete:  Gradiska  blieb 
blokirt  ©(^fller  4,  125. 

©löDc,  ftum^jf  Bon  ©e^troft,  SBerftonb,  aRut;  im 
®otlj.  toa^rfc^einlidj  blaues  toutcnb,  bog  boju  gebörige 
?5erbum  blaujjjan  troftlog  macfien,  ift  Borl)onben;  alt» 
norb.  blauSr  3aglioft,  oltcngl.  bleäö  fditoacft,  sogboft, 
olib.  blödi,  mlib.  blcede  gebred)li(b,  jart;  bie  SBermutung, 
bajj  in  bem  Slnlout  beg  Sortcg  bie  3?orfilbe  be-  ftedt, 
unb  bofe  bog  gricc^.  liiö  lofe,  entlröfte,  motte  ob,  ur= 
uertoonbt  fei  (Seitr.  13, 180)  ift  onfprei^cnb,  bog  S35ort 
ift  ein  alteg  i^crbolobjectito.  Ser  ©inn  in  ber  älteren 
I  ©)jr.  =  f (bh)öt^li(^ :  pled,  debilis,  vulg.  schwach  S5oc. 
;15. 3^.;  diu  kranken  bloeden  wip  groueub.  305,9; 
1  blöde  schwache  gesundtheit  SfJooter;  dasz  am  men- 
I  sehen  nichts  so  blüd  sei  als  eben  das  gedächtnus  ©im^)l. 
1,140;  ba^er  noc^  einen  blöden  niagen  haben;  keine 
nahrnng  für  blüde  magen  SBielonb  Soytoy  13;  ab= 
genubt,  bon  S^Ug :  wurdm  unsere  kleidungen  von  tag 
zu  ttig  je  länger  je  plüder  ©im^l.  2, 236;  nO(^  je^t 
oberb.  blödes  tuoh,  gewebe,  papier;  fonft  ftum^jf,  Bom 
®efii^t:  Lea  hatte  ein  blüde  gesicht  1.  5Kdj.  29, 17; 
ein  blüde,  schwache  oder  zarte  gesicht,  hehes  acies 
oculorum  SRooler;  bei  tage  war  sonnenglanz  der 
blöden  äugen  plagi'  SBielonb  ^erB.  3,501,  Bgl.  blöd- 
sichtig ;  Bom  S3erftonb,  fdjtooc^finnig :  blöder  verstandt, 
der  nit  grosze  ding  verstadt  SÖJooler;  des  blöden  und 
schmutzigen  haufens  ©djiller  2,348;  blöder  thor 
9iäub.  4,  3,  Bgl.  blödsinn;  Bom  ^fjerjen,  nit^t  fan^jf» 
mutig,  SOg^Oft:  wer  blöde  und  verzagt  ist,  der  kere 
umb  8{iifit.  7,  3;  furcht  dich  nicht,  .  .  werd  nicht  blöde 
3ef.  54,  4;  die  armen  macht  das  armut  blöde  @)jr.  @o(. 
10, 15;  bof;cr  in  neuerer  ©pr.  (Bgl.  unten  blödigkeit) 
®egenfa^  Bon  breift:  wir  sind  auch  nicht  blöde,  und 
am  wenigsten  musz  man  im  gasthofe  blöde  sein  Seffing 
3)iinna  2,  2  ;  meine  blüde  besclieidenheit  ©cbiller  Änb. 
5,7.  —  3i'f<*i'iniEnfe^ungen:  61öi)ft(^tt!),  blöbeS  ®cfi4t 
J)abenb  ©teinboc^.  —  Siläbfinn,  m.  blöber  ©inn,  93er= 

ftonbe§|d)lBäc^e:  ein  mensch  in  blödsinn  befangen;  dasz 
wir  dem  heiligsten  vertrauten,  erscheint  nun  als  täppi- 
scher blödsinn  @oet^e  ®ö^  (?3üfinenbeorb.)  2, 13 ;  in 
'  ber  ©tubentcnfpr.,  je^t  allgemeiner  geworben,  SBotte 
ober  Jponblungen,  bie  Bon  58crftanbegfi|lBäc^e  sengen: 
blödsinn  machen;  höheren  blödsinn  sprechen.  —  blOb= 
finniOr  in  SÖIöbfinn  befangen:  weil  er  .  .  den  blöd- 
sinnigen spielte  ©exilier  4, 309;  je^t  OUC^  blödsinniges 
j  zeug  schwatzen ;  dasz  sie  darüber  wohl  gar  in  eine 
!  blüdsinnigkeit  gerahten  wäre  ^efen  9tof.  21. 
1  iBlÖiligfcit,  f.  bag  *lÖbefein:  blödigkeit,  debiUtas, 
'  fragilitas,  blüdigkeit  der  gesundheit  SM  aalet;  jc^t 
'  ©egenfO^  Bon  breiftem  SBefen :  nachdem  ich  seine  ein- 
gezogene blödigkeit  kenne  ^f  fCU  Sfof.  47;  eine  schüch- 
terne blödigkeit  ©editier  2,  344;  des  mannes  keckes 
laster  hatte   auch  eure  blödigkeit  besiegt  ü)f .  © tuort  1,4. 

ISlören,  fc^reien  loic  ein  ©(^of  ober  Stinb;  auf  bog 
l)0(^b.  ®ebiet  befdiräntteg  Jonioort,  ieljt  mit  longem, 
f rüber  mit  gcft^örftem  StaminBocol:  halare  blecken, 
hlekchen®ief.;  die  kUe  . .  giengen  und  blöcketen  l.@om. 
6,12;  ein  blocken  des  viehes  ®oetbe  i>crm.  u.  Sor.; 
ein  blökendes,  bebändertes  lUmmchen  Sgi1?ci)Ct  9foB. 
2,156;  auc^  Bon  einer  3'Cfl«  blecken  Sob.  2,  21;  bom 
Teufel,  der  fürchterlich  geblockt  (: erschreckt)  ^ölttj  9. 
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SlonÜ,  fcfonbcvc  9lvt  bcS  fictl^raimen,  junä(^ft  yom 
^aare  geiaht;  fc^nwort  au«  bcm  fronj.  blond,  itat. 
biondo,  tag  fc^cn  einmal  als  blunt  inS  iDibb.  eingcriibrt 
iuurbe  (Helena  diu  blundr  Jrcj.  St.  20ti8U),  fi(^  nie^t 
l^ielt,  na($6er  im  9?icbctl.  ouftaiitSte:  blont,  /tavus,  siib- 
flavus,  auricomus  Äilian,  aber  Bo*beutf($  erji  im 
n/18. 3^.  ftatt  beutfdier  Sluäbriicfe  m^b.  tuI,  nbb,  gelb 
(gelbe,  goldgelbe  haare  gimpl.  1,  72.  323)  in  Übung 
fam:  mägdeben  so  blonde  haar  hat  Äramer  niebers 
l^Od^t.  fflb.  2,  43;  blonde  haare  ©c^iUer  2,  351 ;  miss 
Bella  hört  es  gern,  dasz  sie  blond  sei  gieSfo  2,4; 
Veneziens  blonde  söhne  25ielanb  ^erB.  3,  36-5;  blonde 
locken;  ba^er  blondgelockte  knaben  ®cibcl  1,131; 
blondlockiger  Christ  SBitbcnbvuc^  SBotl.  68 ;  mit 
frcmber  Sntung  blondine,  f.  für  eine  SBIonbe:  das 
schönste  exeniplar  einer  blondine  ©cbilter  JieSfO  1,  5. 
Ungeroß^nlic^  t>on  onbercm:  das  blonde  reifende  ge- 
traide  SBrodeS  9,  360;  taufmannifc^  blonder  zucker, 
IieUgetbcr;  fe^erj^aft  l^cifet  in  93erlin  ein  @la8  2öei6= 
bietcS  eine  kühle  blonde.  3Ü§  Subft.  DJeutv.,  bie  garbe 
be3eic^ncnb;  haare  vom  reinsten  blond;  wie  herrlich 
blond  in  blond  auf  ihrer  stirne  spielt  SBiclanb  Slmab. 

1,21.—  SBIonbfiHJf,  m.  Äcpf  mit  btcntcn  §aaren  unb 
Jräger  cineS  fott^en:  der  reizende  blondkopf. 

'Slofep  o^nc  S3eberfung ;  mbb.  blOj.  Sog  nur  l»eft= 
gevmanifc^  borfiantenc  'SJort  muß  urf}3riing(ic^  eine 
gcfetlicbaftlicbe  Stellung  bejeicbnct  fiaben  (Wie  in  anberm 
©inne  arg  unb  arm,  f.  b.);  frief.  blät  (in  lat.  Jetten 
but(^  pauper  übcrfe^t,  Sti^tbofen  184),  meint  iüo^l 
(»g(.  118,  15)  eigentlich  ben  jungen  unfclbftänbigen 
äJiaim  ebne  eigene  SBe^r  unb  eigenen  3?cfi6 ;  nur'  fo 
ift  eS  ertlätbat,  rocnn  obb.  im  feg.  SBcc.  (SaQi  burc^ 

ploo;  ba8  tat.  sujjerbtis  (ben  Gegriffen  contumux,  elatus 

fcfgenb)  gegeben  wirb.  Sie  alte  ©eb.  roirb  burc^  ben 
3it)ii(^enDegriff  .ofjne  Slugiüftung'  5u  ber  fpätcren  uber= 
gefübrt.  1)  blosz  alö  Stbj.,  ben  »JJenfdien  ohne  ade 
fc^ü^enbe  -'pabe  bescii^nenb,  mit  arm,  nackt  »evbunben : 

du  bist  elend  und  jenierlich,  arm,  blind  und  blos 
Cffenb.  3,17;  so  aber  ein  bruder  oder  Schwester  blos 
were,  und  mangel  bette  der  teglichen  narunge  3ac. 
2,15;  er  kömmt  in  trüber  nacht,  im  winter  arm  und 
blosz  Dpi^3, 197;  wann  einer  in  kriegsgefahr  ist, 
und  Backet  und  blosz  davon  kommt,  so  danket  er  gott 
©c^u|Jt)iu8  161;  in  älterer  ©pr.  ouc^  unbeWel^rt :  äne 
wäfen  blö;  giec  2505;  blos  und  unbewehrt  ^infgtef 

1,  395;  in  milberem  ©inne  o^ne  »piiüe,  oon  Äi5r))ev  unb 
Körperteilen:  bloszer  leib,  blosze  beine,  fUsze;  da  seh 
ich  junge  hexchen  nackt  und  blosz  (Soet^e  gauft  I; 
im  bloszen  köpfe  gehen;  mit  bloszen  bänden  anfassen; 
mbb.  blü^  sam  ein  hant  Srec  Ö4U1 ;  mit  bloszen  äugen 
(unbeluaffncten);  das  kind  hat  sich  blosz  gemacht,  ge- 
deckt, gestrampelt;  den  bloszgegebnen  rllcken  ©exilier 
SfBoflenft.  lob  1,6;  »cm  (5rbvei(fi,  unbüua^fen:  da?,  velt 
was  kalt  unde  blo^  licl.  (ibv.  9248 ;  auf  einem  blosen 
felsen  @ir.  4U,  15;  iicm  Srfiroevte,  au8  ber  ©djeibe: 
blosze  Schwerter!  ©exilier  .Hail.  2,  6;  blO/,iu  walten 
©c^mabenfp.  260;  in  bilbtidicn  4*cvbinbungen ,  einen 
blosz  Stellen  (jufammengerüctt  bloszstellen),  tbn  in  feiner 
SBlBfee,  wie  et  ift,  SCigen;  etwas  blosz  legen;  einen  so 
gefährlichen  plan  dem  äuge  der  gcrechtigkeit  blosz  zu 
stellen  ©(Rillet  4,258;  wollte  ich  meinen  bruder 
nicht  blosz  stellen  iöenebi):  ©efänguig  1,2;  ich  ver- 
denke es  dem  Verfasser  sehr,  dasz  er  sich  blosz  gegeben 
Seffing  Sitt.  35r.  49;  nachrichten  .  .  die  den  Unter- 
grund der  dinge  nicht  bloszlegen  SSigmatcf  SBticf 
186(1;  mit@en.:  guot  wiUe  stät  niht  lOncs  blö;-  (Sbelft. 
45,50;  aller  sorgen  blosz  SBietanb;  obet  mit  *4Jtäp. : 
blosz  an  gut  und  muth  §enif(^;  von  silber  was  si 
niender  blö/,  Söffiürjbutg  Sunt.  462;  von  aller  hülfe 
blosz  Sßietanb  2Binterni.;  mit  Sat.:  vor  wittrung 
unbeschutzt  und  jedem  zufall  blosz  Ob.  7,  66 ;  bin  nun 

selbst  der  sUnde  blosz  @octf)e  gauft  I;  abgebtaüt  ju 


bcm  begriffe  einfacb,  f^lidfit,  nic^t?  ni8:  im  bloszen 
hemd  dastehen,  nur  im  Jpemb;  im  bloszen  leichten 
hemdchen  .^leift  .<iätfic6.  4,  2;  darstellung  des  leidcns 
als  bloszen  leidens  ©cfiiUet  10,150;  der  blosze  hauch 
seines  mundes  SHfiub.  1,3;  nur  von  der  bloszen  erinne- 
rung  komm  ich  auszer  mir  ©oct^C  @i>t'  I.  2)  SlbP., 
=  nur,  allein,  lebiglic^,  etft  in  neuerer  ©pr.  redjt  aui= 
getommcn:  blosz  für  bioszlich,  ein  ding  blosz  mit  den 
läfizen  versuchen  Jlfaater;  ich  bin  blosz  bei  meinem 
bruder  gewesen  ©teinborfi;  blosz  damit  wir  uns  selbst 
leben  @OCt^e  Sabtoer».  1 ,  1 ;  da  schmunzelte  sie 
immer  blos  gic^enbotff  Sougen.  75;  au(6  in  ben 
SSctbinbungen  nur  blosz :  kennst  du  mehr,  als  nur  den 
namen  blosz  von  meinem  hause?  ©(biltet  SSr.  b.  2t?eff. 
1832;  blosz  allein  ©teinba*.  —  '^liipt,  f.  äuftanb 
beS  SBlofeen,  mbb.  bloe?,e;  Diadtbeit  eines  Sütftigen:  in 
hunger  und  durst,  in  blosze  uhd  allerlei  mangel  5.  iD2of. 
28,  48;  in  frost  und  blosze  2.  (Sot.  11,  27  ;  frost,  blosze, 
hunger  ©exilier  9fSit6.  4,  5;  SKangel  an  Sedhmg  übet= 
bau)>t,  blosze  eines  nackens,  arms;    beim  gecbtcr,  un» 

bcit^iiiljter,  bet  Älinge  beS  (?cgnet8  btoßgegebnet  Seibcgs 

teil,  blosze  geben,  lassen;  freiet:  dasz  mir  die  kreatur 
.  .  solche  bloszen  geben  sollte  ©editier  4,257;  eine 
mitwissenschaft  geheim  gehaltener  bloszen  6,108;  mit 
hohen  fugenden  musz  ich  die  blosze  meines  rechts 
bedecken  2U.  ©tUOlt  4, 10;  wo  des  bauches  weiches  vlies 
den  scharfen  bissen  blosze  liesz  ßampf  m.  b.  St.;  fälble 
SSalbftetle:  nachdem  etlich  ploszen  auf  und  vor  den 
weiden  .  .  besamet  sind  3(ünib.  *i'ol.  308 ;  gelangten  wir 
endlich  auf  eine  blosze  ©oet^e  SSonbetj.  3,  6;  über 
bloszen  und  durch  gesträuche  .  .gegangen  äiofegget 
SJalb^eim.  1, 138;  bei  ben  ®crbem  bag  gelt,  bem  bie 
i^aate  abgcftofeen  ftnb,  auc^  blöszling,  m.  —  iliipEn, 
in  oltetet  @pr.  blcfe  madien,  ml^b.  blcejen:  jr  solt  ewre 
heubter  nicht  bloszen  3.  ü)Jof.  10,  6;  du  muszt  auch 
trunken  und  geblöszet  werden  ßlag.  Set.  4,  21 ;  je^t  nur 
entblöszen  (f.  b.). 

^Ift^en,  Slüte  treiben  unb  i?ffnen;  üBb.  bluojan, 
mbb.  blüejen,  bluen,  alteugl.  cntf^viii^t  baS  ftarte  SSerbum 
bluwan,  urBeriiianbt  lat.,  nut  im  SutjelauSlaut  Weitet 
gebilbeteS  flOrOre  (für  alteS  tiösfre);  ju  ©runbe  liegt 
ber  alten  SSurjel  blo-  loo^l  bie  SBotftcHung  bcg  2luf= 
fpringeng  (»gl.  blut).  (Sigentlid)  ton  ^^'flanjen:  bluomen 
schosne  blUejent  gegen  des  meien  schin  l'icfitcnftein 
97,  11;  wenn  der  mandelbawm  blühet  5ßreb.  @al.  12,  5; 
blühende  blumen,  sträucher;  land,  wo  die  citronen 
bluhn  (Soetbe;  Dom  ^jflanjentragenbcn  93obcn:  ein 
blüende  ouwe  (äö®ay  79;  das  getilde  wird  frölich 
stehen  und  wird  blühen  3ef.  35,  1 ;  blühende  rabatten 
3Jamtcr  2,122;  ffjtic^lDÖrtlic^:  jetzt  blühet  mein  weizen 
Sfftonb  3ag.  3,4;  bilblic^  »on  bem  Ina«  Wie  Sliiten 
fdimillt  unb  ftrablt,  in  mannigfadien  aBenbungen:  mm 
herze  blUet  nu  mangen  tac  t'ic^tenfteiu  18,7;  das 
er  blühen  sol  wie  eine  rose  ipof.  14,  6;  da  blüht  der 
winter  schön  ®oetbe  3)iufenfohn;  wo  nur  dem  dichter 
reine  freude  blüht  gauft,  ffiotflp.;  schon  blühet  die  duftge 
nacht  (Seibel  I,  25;  also  blühte  mein  leben  wunder- 
sam 3,110;  der  staat  blüht  und  gedeiht,  künste  und 
Wissenschaften  blühen;  im  ^art.  $räf.:  diese  blühende 
Schönheit  Sefftng  ©ampf.  5,  10;  (fiinbcrl  die  sie 
blühend  ihm  gebar  ©(filier  ©tode;  eines  blühenden 
freistaats  SBettC  4,  48 ;  von  unschuldigen  und  blühenden 
lippen  (Sg3)iel;et  5iO».  2,  179;  blühendes  geschäft, 
blühender  stil ;  bctgmännifc^  der  gang  lilüht  zu  tage, 
Srj  gel^t  jn  Sage  au8 ;  in  ©cbmeljbiitten  kupfer  blüht, 
iiicnn  CS  ertaltc'nb  S8lä6cben  icitft.  —  liIiiftlDCip,  Weife 
Wie  blü^enb,  ton  ber  Safere  gcfagt:  ein  blühweiszes 

bett  Sjepfe  *)iO».  18,73. 

Slltme,  f   entfaltete  ^flanjenfnofpe  mit  SBetoming 

ibrer  ©iönbcit  unb  ibreg  ®eru(^8,  obiic  9}iic(fi(6t  auf 
fpätercgnId^t  (i>gl.  blute);  f ol(^e  Wanjc  felbft :  in  alter 
©f)r.  SDJagc.,  gotb.  altengt,  blöma,  o^b.  bluomo,  aber 
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feeteitS  auä)  f)iei  bluoma  a(8  %em.,  ba§  fic^  im  m^b. 
bluome  auSbtlbet;  baS  äJJaäc.  ift  jeboi^  munbartlic^  obcr= 
btüt\ä)  nod^  jc^t  mii)t  öergeffcn.  blume  ift  Slbleitung 
ju  blu'.ien,  ettoo  ,bie  S3lü^enbe'.  ®e6rau(^  im  eigcntl. 
«Sinuc:  blühende  blumen;  blutnen  pflanzen,  begieszen, 
brechen,  pflUcken,  abreiszen;  die  erste  blum  imgarten, 
die  erste  bluth  am  bauni  ®oet^e  SJJufeitfO^tt;  blumen 
band  er  sich  zum  kränz  ©(^iUer  5)}avaf.  4,  4 ;  blumen 
des  gartens,  feldes,  waldes,  der  wiese,  u.  d. ;  fültftticf)?, 
nac^gebilbete :  leuchter  .  .  daran  sol  der  schaft  mit  röh- 
ren, schalen,  kneufen  und  blumen  sein  2.  SJJof.  25,  31 ; 
!»estickte,   gewirkte,    auf   z«ug   gedruckte   blumen;    in 

mannigfachen  Silbern  für  lieblich  33lii^enbe8 :  holde  mäd- 

chenblume;  ich  bin  ein  blumen  zu  Saron  §o^ct.  2,1; 
Slfreuenbeä :  einem  blumen  auf  den  lebensweg  streuen ; 
die    blume    ist    hinweg   aus   meinem    leben    ©^itlet 

aiBallenft.  lob  5,  3;  für  3artc8,  Seftcä:  in  der  ersten 
blume  seiner  Jugend  SBietanb  ©rojicn  5;  bcint  SSBein 
blume  ber  cigentiimlicb  feine  Duft,  beim  aifcbt  bog 
cbelfte,  meifeeftc;  rebncrift^,  ißeräicrungen  ber  ©jjradjc 
unb  bc6  @ti(8:  schöne  rednerblumen  flechten  ©c^iUer 
^'icc.  3,  8;  ff3ri(^lBÖrtIi(^:  durch  die  blume  sprechen, 
einem  etwas  durch  die  blume  sagen,  fein  bcrflecft;  blume, 
bie  3ungfraufc^oft,  aui^  bie  monatlicbc3eit  ber  grauen; 
beim  3ager,  fec^manä  beä  §afen,  Äot=  unb  Samni= 
milbcS,  meif;e  @rf)toan3ffn|e  bei  §unb,  Solf  unb  guc^8. 
-  3ui<immeniet5ungen:  Slumciibcct,  n.  SBeet  für  58lu= 
men.  —  i8Iumcii6rctt,  n.  SBrctt  für  Blumentöpfe.  — 
5BIaimciitiuft,  m.  ®uft  ber  S3(umen.  —  SSIumcnfcft,  n- 
j^eft,  baS  JU  3cit  ber  btü^enben  Stumen  unb  burc^ 
Slumenfc^mud  gefeiert  mirb.  —  spiumcnflor,  m.  glor 
blü^cnbei  Slumen.  —  Sliiraengnrtcn ,  m.  (Sorten  in 
bem  Bormicgenb  Slumen  gejogen  Werben.  —  3^luincn= 
f5Brtlier,  m.  "©örtner,  ber  \\ä)  jumot  mit  bem  2tufjielien 
ijon  33lumen  bcfc^öftigt.  —  SlumenflclDinöe,  n.  ®uir: 
lonbe.  —  S^Iumciiflöttin,  f  ^^loxa.  —  S^lumcnfctd),  m. 
Wlonjenteit ,  ber  bie  eigentliche  33Iume  umfi^liejjt.  — 
SBlumcnfctte,  f.  aus  SBIumcn  gemunben,  au^  UlUid) 
für  ctmas  angenebm  23inbenbe8:  blumenkette  der  ge- 
selligkeit  9KattI;iffon  58.  —  SBlumciifleü) ,  n.  Sleib 
au8  S?lumen:  des  hUgels  blumenkleid  iKatt^iffon 
1 19.  —  Sßliimciitofil,  ni.  Soblart  mit  eßbaren  Slumen.  — 
SBIimieiilefc,  f.  fefe,  Sammlung  uon  iBtumen;  bilblii^ 
©ammlung  tion  ©ebanfen,  ©)3rü(f)en  u.  ä.  au8  Söerfen, 

STuffÖÖen:  eine  wirtenibcrgische  blumeniese  ©dritter 
2, 370^—  Mumciicettf),  reid^  on  Slumen;  bitbticf)  blumeu- 
reiche  spräche.  —  SBIumCllfprodit,  f.  ©proc^e  burc§  finn= 
bilblic^e  Sßermenbimg  iion  iBIumen.  —  ^lumcnftaub,  m. 
mehlartiger  ©taub  an  ben  33cfrurf)tung8tcilen  ber  58(us 
men.  —  '5?Iiimciiftotf,  m.  bie  Slumen  tragenbe  ^flonje, 
SBtumengcmoc^8.  Slucb  ©tocf  jum  Slnbinbcn  »on  SBIu^ 
men.  —  'öüiracnftroui,  m.  ©trauj;  ouä  SStumen;  auc^ 

bilblic^ :  ein  blumenstrausz  schöner  redcn.sarten.  — 
SlumcnftÜCf,  m.  SBlumenbeet:  verwickelte  ich  mich  mit 
den  füszcu  in  den  fatalen  blumenstUcken  Sic^enborff 
Sougen.  114;  33ilb  meti^eS  93Iumcn  borftellt:  maier  von 
blumenstUcken.  —  58Iumciifo})f ,  m.  üofif  in  metc^em 
SSIumen  gejogen  Werben.  —  'iPIumciipd)!,  f.  3uc^t  »on 
Stumen.  —  Sliimcn^tDicficl,  f.  3n)iebel  au8  Welcher  eine 
Slume  (§t)ocintl)c,  Julpe)  »ä(f)ft. 

tBlÜmcn,  tBlumcn,  mit  Blumen  »erfe^cn,  mfjb. 

blUemen:  die  bluomen  blUement  velt  SUinnef.  2,  t)9; 
wie  dort  grünendes  thal  sich  blUmet  SJofe  5,  245;  »OU 
einer  Befonbem  3{rt  ber  SBirferci:  blumen,  mit  wasser- 
gängen  wirken,  wie  schamlot,  geblumet  samet  §cnifc^; 
ein  geblümter,  geblümter  rock.  —  MÜmcriittt,  0U8  frouj. 
A/ß«  m««ra?((,  blaptau,  im  17.31;.  oufgefcmmen  (3efcn 
überfe^te  stärbeblau);  noc^  je^t  im  3?olf8munbe:  (ba8 

gröulcin)  ganz  blümerant  aufgetakelt  Smmcrmonn 
älünc^f).  3, 126;  einem  ©cbmaäen  wird  ganz  blümerant 
vor  den  äugen.  —  blumidlt,  Stumen  gleich,  ml)b.  bluo- 
meht,  in  neuerer  <Bpx.  äufammcngefloffen  mit  Muitiig, 


33(umcn  l^abenb:  blUmicht  ©tieler;  in  den  blumigten 
prumenaden  eines  fürstlichen  lustgartens  ©editier  3, 
676;  mit  blumigter  kette  11,193;  hinter  dieser  blu- 
migten tapete  1,  296;  in  ein  blumiges  Eden  §i5lty  76; 
bilblic^:  die  blumigte  spräche  ©exilier  2,  371 ;  in  3l= 

fammenfe^ungen  gcmö^ntidi  o^ne  Umlaut:  ein-,  zwei-, 

vielblumige  Stengel;  groszblumiges  zeug.  —  SBlllItttft;  m. 
ber  fic^  gcmerbgmöfeig  mit  58(umenjU(^t  befc^öftigt, 
Stumcngörtner,  eingebürgertes,  fc^on  bon  2Ibclung 
oufgcfüi)rte8  3tt'ittei-roort. 

©lut,  n.  bie  rote  glüffigteit  in  ben  9{bern  beS  tierüdjen 
ÄörperS.  ailteS  gemcingermanifc^eS ,  in  uroermanbten 
©prac^en  nic^t  noc^roei'8bore8  SBort;  got^.  blol),  oU= 
norb.  bloS,  altengl.  altfäi^f.  frief.  blöd,  al)b.  ml^b.  bluot ; 
gemeinfomer  SBurjcl  mit  blühen,  unb  uinöc^ii  Bon  bem 
Slntc  au8  Sunben  bcrftanben,  mobei  liier  mie  bort  bie 
a^orfteHung  be8  2lut(pringcnä  ju  ©runbe  liegt ;  da/, 
swert  an  sinen  ecken  bräht  üj  wunden  bluot  9!ib.  187,  3; 
o  häupt  voll  blut  und  wunden  ^pöerf^orb  49,  1;  blut 
verspritzen,  vergieszen ;  wer  menschen  blut  vergeuszet 
1 .  3Jf of.  9, 6 ;  blut  springt,  flii-szt,  strömt ;  brüst  .  .  draus 
statt  der  goldnen  lieder  ein  blutstrahl  hoch  aufspringt 

llt)lonb  391;  ber  Scrmunbete  unb  Erfc^Iogene  liegt 

im  blute  §ej.  16,  6;  könig  Sifrid  liegt  in  si  im  rothen 
blute  U'^lanb  225;  das  blut  stillen;  SÖJorbgierige 
I  dürsten  nach  blute;  blutl  war  mein  erster  geaanke, 
blut!  mein  letzter  ©i^iKer  9töub.  3,2;  SBeic^mütige 
können  kein  blut  sehen  gicSfo  4,6;  Christi  blut  und 
wunden;  an  welchem  wir  haben  die  erlösung,  durch 
sein  blut  ©p]^.  1,  7;  gefc^moren  roirb  beim  blut  Christi; 
beim  blut!  ®oetl^e  %  93reij;  otlgemein,  Bom  Slut  in 
bem  Äörper  ber  SDIcnfcl^en  unb  £iere:  sesundis,  krankes, 
j  reines,  dickes,  dünnes  blut,  u.  0.;  genommen  Ol8  ©il5 
j  be8  ?eben8,  ber  ©eete:  das  blut  ist  die  seele  5.  3Mof. 
12,  23,  unb  ber  Smpfinbung,  bie  Bom  leichten,  schwe- 
ren, muntern,  warmen,  heiszen  blute  abhängt :  warme 
jungen  mit  dem  muntern  blut  ©editier  1,  186;  hab 
oft  einen  dumpfen,  düstern  sinn,  ein  gar  so  schweres 
blut  ©oef^e  E^riftet;  neues  blut  saug  ich  aus  freier 
weit  auf  b.  ©ee;  böses  blut  erregen,  machen,  erjümen; 
das  gab  böses  blut  @oet^e  16,105;  kaltes,  ruhiges 
blut  haben;  nichts  über  kaltes  blut!  brummte  der  Sala- 
mander, als  er  im  of.nfeuer  sasz  gre>jtag  3oum.  1,2; 
sich  gutes  blut  machen,  gefunb  unb  froi|:  sechs  tage 
machte  nun  der  glückliche  Pervonte  in  seiner  Vastola 
gesellschaft  gutes  blut  SBielonb  ^erB.  3,413;  so  hofft! 
man  macht  dabei  zum  mindsten  rothes  blut  Ob.  4, 10; 
Stnjeii^en  ber  SmpfiuDung  ifi  ber  Berfc^iebene  Sluttouf : 
das  blut  steigt  zu  köpfe,  zum  herzen,  in  die  wangen; 
noch  stockt  vor  angst  mein  blut  Ob.  4,  12;  da  liel  mir 
was  durchs  ganze  blut  ®  0  e  t  ^  e  Stettung ;  9teben8arten : 
ber  ^oäj^i  ©epeinigte  schwitzt  blut;  gequält  toirb  einer 
bis  aufs  blut;  jr  habt  noch  nicht  bis  aufs  blut  wider- 
standen §e6r.  12,  4;  einem  das  blut  aussaugen,  il^n  big 

aufs  fe^te  plünbern;  blut  lassen  müssen,  firmer  jagten 
muffen;  in  gormein:  was  fleisch  und  blut  dichtet  @tr. 
17,29;  hat  ein  feind  nur  fleisch  und  blut  (@egenfa^ 
äU  ®efpcnft)  Sielonb  Ob.  2,  20;  für  meine  lieben 
liesz  ich  leib  und  blut  ®oet^e  gauft  1;  gut  und  blut 

opfern  u.a.;  Bom  58lut  ber  grouen,  bei  ber  SReinigung, 

Äinbbett:  sie  sol  daheim  bleiben  drei  und  dreiszig  tage, 
im  blut  jrer  reinigung  3.  2)Jof.  12,4;  den  brun  jres 
bluts  20, 1 8 ;  in  gemeiner  Siebe  sein  blut  haben,  men= 
ftruieren ;  blut,  älbftomnmng,  SSermanbtfc^oft,  9frt,  ®e= 
fc^le^t:  ein  verch  und  ein  bluot  ^orj.  740,  3;  das  pluet 
von  Osterreich  3).  ©töbte^r.  3,  107;  ein  mann  aus 
bürgerlichem,  adlichem,  fürstlichem  blut;  aus  blauem 
blut,  bon  Slbel;  bände  des  bluts;  reines  blut  haben, 
uuBcmüfc^ter  Slrt  fein;  etwas  liegt  einem  im  blute,  ift 
angeftammt;  bei  euch  beiden  musz  es  im  blute  stecken 
SBenebiy  Sügen  2,  7;  »on  Jieren:  nicht  ein  rosz  wars 
aus   arabiiohem   blute   ^piotcn  Slbboff.  1,  16;   blut  = 
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SWenfd^:  ich  bim  auch  noch  ein  junges  Wut  '!p®cngcn= 
bcid)  ÖÜ;  eure  toohter  ist  ein  junges  blut  (Scet^e 
*^.  ICre»;  da  kam  des  wcfrs  ein  wandrer,  ein  dreist 
poetenbiut  grettigtat^  Sic^t.  2, 146;  blut,  ©aft  bcv 
Iraube:  des  wmpercs  pluut  (Scncf.  lOS,  31;  in  der 
traube  goldnem  blut  ©c^iUev  an  bie  gtcube;  seht  ihr 
nicht  30  purpurn  blinken  blut  der  üppigen  natur? 
U^lonb  12.  3n  ben  ^ufonimcnfe^ungen  blutarm, 
-jung,  -sauer,  -wenig  (f.  ii.),  in  ältctev  ©pr.  ouc^  blut- 
ubel  (©(^obe  @at.  3,  39)  Icitb  blut-  gern  als  Um= 
beutung  bc8  obevbeutfdicn  munbartlic^cn  blutt  blcft,  nodt 
gencmmcu,  inbefjen  ift  ^ier  in  blut  bie  Scvfteüimg 
beg  Siufieqten  wie  bis  aufs  blut  cntftanben.  —  3«= 
famnieufe^ungen :  blittann,  1)  arm  anJBIut:  ein  blut- 
armes mädcben.  2)  äufcerft  arm,  f(i)on  )p'dt  mt;b.  bluot- 
arm:    die   blutarmen    beamten    2reitfd)fe  1,  61.   — 

Slutonnut,  f.  Slrmut  an  Stut  in  bcn  31bern :  an  blut- 
armut  leiden.  —  SBlutbab,  n.  ba§  Sßatm  tn  iSlut,  bilblic^ 

für  ÜJie^etci:  eiu  b.  anrichten.  —  SBIutbOIUI,  m.  @e= 
riditSbarteit  oucj)  über  baS  Scben  cme6  SSerbrei^erS.  — 
*51ufJiurft,  m.  f)eftige  ®ier  nadj  bem  Slutc,  l'cben  eineS 
SInbcnt:  abgotterei  und  blutdurst  §enifc^.  —  tlllt= 
aürftig,  Slutburft  ^abenb:  (raffe  nidjt  ^in)  mein  leben 
mit  den  blutdürstigen  *Pt.  26,  9 ;  es  ist  ein  so  blut- 
dürstiges mitleid  in  euren  blicken  ©ditller  5Räu6.  -5,  2. 

—  93(utegcl,  m.  ber  betannte  fleine  biutfaugcnbe  SBurnt, 
plutägcl  "bei  g'fi^ttft;  bilblic^,  in  ber  falfc^en  gönn 
bhitigel:  die  sich  wie  blutigel  in  seelen  einbeiszen 
©Ritter  gtcafo  1,  9.  —  SÖIutfntlit,  f.  garbe  beS  ÖtuteS: 
führte  den  purpur  ein,  die  flecken  seiner  that  in  dieser 
blutfarbe  zu  verstecken  (gc^iUer  gieSto  5,  16.  —  DIut= 

färben,  bliitfnrbi.qf  eon  ber  garbe  be«  SSlutä.  —  3^Iiit= 
gcfÖB,  n.  ®efäji  i'ur  bng  Stut  im  tierifd)cn  Äörper,  SlDer. 
---  totflclb,  n.  Selb  für  baS  s8(ut,  Seben  eine«  SlnDern 
a)fatt^.  27,  6;  das  blutgeld  meiner  tochter  ©exilier' 
Äob.  1,  1.  —  S3Iutqcnd)t,  n.  @eri(^t  über  ba6  Slut, 
l'ebcn  eine8:  disz  biutgericht  soll  ohne  beispiel  sein 
©(^iUer  5,  57.  —  SllttflCrÜft,  n.  ©c^affot;  arm  in  arm 
mit  dir  zum  blutgerUst  ©dritter  kai.  5,  8.  —  33Illt= 

(jctdUDÜr,  n.  mit  53lut  gefülltes  ©cfi^toür.  —  SBIutgicr,  f- 
®ier  nac^  bem  JBlut,  i^ebcn  eines.  —  blutnictig,  nai^  btm 
iölutc  eines  gierig,  ^f.  5, 7.  —  *>8Iut()unb,  m.  ©diwet6= 
bunb;  übertragen,  blutgieriger  Slfcnft^r  du  bluthund, 
du  loser  man  2.  ©am.  16,  7.  —  bllltJUIIfl,  fe^r  jung: 
blutjunger  mensch  (§elif  e  4,  288),  blutjunges  mäd- 
cben; unsere  bekanntschaft  ist  noch  blutjung  t'eifing 
9Jiinna3,  9.  —  blutlos,  o^nc  ^ßlnt;  überttogen,  o^ne 
@m).ifinbung,  bcftigc  ilicgung :  er  ist  ein  ganz  blutloser 
mensch  —  i8liitrad)C,  f  3iacbc  für  »ergoffeneS  SSIut.  — 
5Pluträd)cr,  m.  tcr  fci*e  afadie  toottjicf)t,  5.  iüfof.  19, 6.  — 
blutreidi,  reitb  an  S^lut  in  ben  'Jlbern,  ooUblütig.  — 
bJutrciiiigcnb,  baS  ^lut  reinigcnb:  b.  thee,  mittel.  — 
blutrot,  vot  luie  »lut,  3ef.  1, 18.  ÄeUer  ©etbw.  I,28i. 

2)tcbterifdfi   and)  blutigrot:    ein  nordlicht  .  .  blutigroth 

SJüUner  ©tbulb  2,5.  —  blutfaucr,  äufserft  faucr: 

nach  schwerem  tage  feuchte  nacht  blutsauer  ihm  das 
stehen  macht  3)roftc40lt.  —  llutfOUflCni),  bOS  Slut 
auSfougenb,  übertragen  ffiraft,  ?ebcn  entsietjenb:  warum 
diesen  blutsaugenden  teufel  mir  auf  eleu  nacken  setzen? 

©exilier  Äab.  3, 6.  -  iSliitfniincr,  m.  ber  33(nt  fangt, 
yiame  beS  35aiiipnre  unb  beS  'sBlutegclS;  übertragen 
namentlich  ouf  einen  rouberifdien  ober  rcu(^erijcbcn  (int= 
sicher  Don  Vermögen:  heiszt  die  biscböf  rauber,  hiiit- 
sauger  @d)abe  ©at.  3, 193.  —  SBlutfc^onbC,  f.  flciidjlicbc 
SSermifcfcung  nober  SBlutSßeriDanbter.  —  bliitfdiSiibcriid) : 

eben  treüt  ihr  si.-  in  ■  ures  sohns  blutseh;indrisi>ber 
Umarmung  ©d)Uler  Äarl.  3,  2.  —  blUttf^CU,  »or  23lut 
fi^euenb,  eS  ni*t  jcben  tiJnnenb:  die  jungen  dnnuu 
sind  so  vertculVlt   schreckhaft    und    blutscheu   ,'öcnje 

ipar.  2,  252.  —  Ötatj{ftulb,  f.  ©c^ulb  bie  burd/«tut= 
tergiefien  entftanben:  mein  herz  ist  nicht  weit  genug, 
eine   blutschuld  zwolfmal  zu  lassen   ©c^iUcr  gieSfc 


2,  14.  —  Sliit^irciiiib,  m.  Icibticfjet  iBeriöanbtet;  bei 
^.'utbcr  nod)  blutlnund,  3.  2liof.  21,  2,  gem.  blut- 
fruundin,  18,  6.  —  ÜillltfpciClI,  n.  SluSTOUrf  BOn  iBlUt.  — 
Ölutf^JUr,  f.  topur  üergoffenc«  SöluteS:  habe  er  blut- 
spuren entdeckt  Speijfe  i'ar.  2,  253.  —  Sölutftcill,  m. 
eiien^alttger  ©tcin  öon  blutroter  garbe.  —  bliltiiilleitb, 
baS  aus  SBunben  flicfeenbc  *lut  ftiüenb:  b.  mittel.  — 
SBlut^trOflfcn,  2:ro)jfen  beS  SBlntS:  wie  ein  blutstropfe 
schwimmt  ©exilier  4,  49;  mit  dem  letzten  blutstropfen 
zerrinnt  auch  gcist  und  körppr  SHäub.  5,  1.  • —  !öillt= 
fturj,  m.  §crtoorfturj  beS  3?lute8  onS  bem  Äörpcr,  bef= 
tiger  Stutcrguf;  olS  firanl^cit :  einen  b.  haben ;  vom 
heftigsten  blutsturze  erschöpft  Smmermann  2)Jüni^^. 
4,  82.  —  SBlut^öcriDonbfcr,  m.  lciblid)er  ajerwonbtcr.  — 
4<lutlnufc,  f  bae  eiftc  Eingreifen  in  eine  ©c^lai^U  unter 

bem  23ilbe  einer  laufe:  das  regiment  bat  damals  die 
bluttaufe  empfangen.  —  SJlUttliat,  f.  ffliorbtbat.  —  S8lnt= 
Umlauf,  m.  Kreislauf  bc8  SSlnteS  im  tierife^cn  Äörper.  — 
iölUtJtrtCil,  n.  XobeSurtcit:  an  einem  morgen,  wo  er 
stehnden  fuszcs   vier  bluturtheile  unterschrieb  ©  d)  i  1 1  e  r 

Sart.  1,2.  —  a^lutBcrgicpcn,  n.  getoaltfame  Jotuiig, 
©ir.  22,  29.  —  SBIutionnuc,  f  SBarme  be8  StutcS  im 
tierifc^cn  Äerpcr.  —  blutiocnig,  äufjerft  wenig :  liab  ich 

blutwenig  lust  Seffing  ©inngeb.  1,125;  sie  bat. .  blut- 
wenig profitirt  §el)fe  5par.  3,  256.  —  Sßlutffiurft,  f- 
aSSurft  mit  SBlut  als  gütlung.  —  iplutttiur?,  f  Ärant 
mit  blntftitlenber  Äraft,  Sormcntitl.  —  Sölutjliiong,  m. 
rubrartige  Sranfbeit,  wobei  Slut  abgebt. 

©löte,  f  2lufge[)en  ber  Änofpen  jur  gra^tbitbung 
(®cgenfa^  ju  blume.  weW;cS  bie  \p'dtat  grud)t  nidjt 
betont);  abb.  unb  mbb.  der  unb  diu  bluot,  SBilbung 
bon  ber  SBurjcl,  bie  auch  bem  l'erbum  blülien  3U  ®runbe 
liegt;  ber  ®cn.  unb  ®at.  ©ing.  fowie  ber  ^Mnr.  beS 
gem.  lautet  mbb.  bluete,  woraus  ficb  nnfere  beutige 
gönn  ©ing.  blute,  '•:plur.  bluten  bcrauSgcbilbet  bat,  bie 
im  17.3b.  überall  in  ber  ©cbriftfpr.  bei'i-'l*t;  Vutbev 
braucht  eine  etmaS  anbcre  iBilbung  (nur  im  ©ing.) 
bluet,  blühet :  meine  blühet,  bracht  .  .  frucbt  ©ir.  24, 
24;  wie  ein  olebawm  seine  blüet  abwirft  §iob  15,33. 
Sebeutung:  1)  ipanblung,  3uftanb  beS  SBlübenS:  ein 
feld,  bäum  steht  in  blute;  blute  der  bäume,  des  wein- 
stocks;  au^  ,3'it  ber  ©lüte:  im  sommer,  zumal  in  der 
blute  der  höhnen  SSofe  Suife  1,  37 ;  übertragen  (ugl. 
blühen):  blute  der  jähre,  des  lebens;  ich  war  damals 
in  der  besten  blUt  meiner  Jugend  ©im).'!-  1,375;  hin- 
gestreckt in  der  blüthe  der  tage  ©djiller  SSv.  to.  2)ieff. 
1941;  sein  glück  stehet  noch  in  der  blute  ©tielcr; 
als  meine  neigung  zu  Annetten  in  ihrer  besten  blüthe 
war  ®oetbe  SuS.  7;  träumen  .  .  von  kunftger  blute 
®eibel3, 111;  übergcbenb  in  bie  fotgenbe  Seb.:  das 
elend  hat  die  blüthe  von  meinin  wangin  gestreift 
®oetbe  ©tctta  3.  2)  Sie  einsetne  fo  aufgegangene 
Änofpe:  das  junge  bäumeben  zeigt  kaum  eine  blute; 
aufspringende,  volle,  welkende  blute ;  kränkelnde  blüthe 
iSfftanb  ©auSfr.  4,2;  die  bluten  eines  baumcs, 
j  Strauches;  für  biefeu  ^'ilur.  brouci^t  bie  ältere  ©pr. 
COllectibcn@ing.:  frühzeitige  hlflte, genni?>ntiunps prae- 
■  coces,  die  blute  verdorret  und  fallt  ab,  /liires  aresciml 
je«  decidunt  ©tieler;  übertragen,  ßon  iDtenfdien:  am 
I  bäum  dermcnschheit  drängt  sich  bluth  au  bluth  grei  = 
iligratb;  herr  Rich:ird  Löwenlicrz,  der  christlichen 
1  rit'terschaft  blüthe  §§einc  18,56;  cotlcctiö  die  blUte 
I  der  nation,  bic  heften,  träftigften;  des  adels  blüthe  taUt 
I  ©exilier  leU  4,2;  bei  bcn  Sergleuten  angcfeUtcS  (ärs 
I  uon  jarlcr  tn)ftallinifc^er  ®eftalt;  ein  tlcineS  ®'eic^wür, 
bcfoiiberS  im  Sim.  blutchen:  monatticbe  9?einigung  ber 
grouen;  in  ber  ©auncrjpr.  je^t  folfc^cr  Äaffenfcbein. — 
,3ufammenfel.uingen :  33lütEnbuft,  m.  ®uft  »on  Slütcn. 
—  blüteubuftig,  fol*cn  ®uft  ^abenb:  die  alten  hluten- 
duftgen  liudenbäume  @  ei  bei  I  9.  —  SSlÜtCUJn^r,  n. 
3obr  ber  blül^cnben  3ugtnb:  m  d.n  blutenjahren  des 
lebens  Älopftoc!  1,122.  —  Sßlüttnfnofpc ,  f.  Snofpe 
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einer  SSIüte.  —  Slüfcntcucti,  m.  ^öufiget,  bem  Siegen 
»etgtic^cner  gatt  Bon  SBlüten.  —  SB(iitcnftou6,  m.  met)t= 
artiger  ©taub  ber  SBliiten.  —  Mütcmoci^,  Weiß  luie 
Slütcn:    in  blutenweiszen,  kurzen  kleidchen  (äic^en» 

borff  Saugen.  137.  —  SBfütcjcit,  f.  ^cit  ber  «tüte; 
übertragen,  aut^  in  ber  gorm  blutenzeit :  in  des  lebens 
blutenzeit  ©editier  *:paraf.  4,  4. 
tBIutcit,  S3tut  (äffen,  Berlicren,  a^b.  m'^b.  bluotea; 

intranf.  aus  wunden,  aus  der  nase  bluten;  die  nase, 
eine  wunde  blutet;  sO  bluotent  im  die  wunden  9Jib. 
985,3;  wiewol  er  seer  blutet  2.  2)?acc.  14,45;  wil  ich 
dich  auch  bluten  machen ,  und  solt  dem  bluten  nicht 
entrinnen  §ef.  35, 6;  auf  bem  ©c^lac^tfelbe,  ftir  das 
Vaterland  bluten,  äBunben  ennjfangen;  a(8  SBerbrecber, 

getötet  »erben:  wo  Verbrecher  bUszend  bluten  ©oet^e; 
bon  Singen:  da  meine  waffen  bluteten  Älo^jftod"; 
bilbtic^:  Hessen  blutete  unter  seiner  geiszel  ©d^iUer 
8,412;  Bon  ber  Bcrrcunbeten  ©eete:  die  seele  blutet 
mir  um  euer  volk  J'ell  3,2;  er  hörts  mit  stummem 
härme,    reiszt  sich  blutend  los  Joggenb.;  mein  blutend 

herz  @oetf)e  Sf-^^ig.  1,2;  in  berber  9febe  bluten  = 

(Selb  Inffen,  fc^on  bei  ©tieler  der  kerl  musz  bluten; 
beim  Sßinjer  die  rebe,  der  wein  blutet,  toenn  er  nac^ 
bem  S3ef(^neiben  ©aft  faf^ren  Küt;  bergmännifi^  steine 
bluten,  hjenn  fie  im  Steiben  einen  ©oft  Bon  fit^  geben, 
i»ie  ber  ißlutftein;  tranf.  nadj  Älopftodg  ä^crgange: 
die  steig-enden  ädern  bluten  todesangst  SDieff.  5, 637, 
au(^  bei  ?Cffing:  bei  dem  blute,  das  ich  gern  für 
deinen  vater  geblutet  5p^ilot.  5;  ref(.  mit  Stngabe  ber 
Sir!ung  sich  zu  tode  bluten.  —  Sliitcr,  m.  bcr  ba 
blutet,  bicfiteriii^:  hinter  auf  Golgatha  §BU^91;  bei 
ben  Sirsten  einer,  ber  fefjr  biinne«  Slut  l}at  unb  infolge 
boBon  leicht  blutet.  —  mitHj),  a^b.  pluotac,  mt;b.  bluotec, 
1 )  mit  3?lut  Berfe^en,  bebecft,  Bermifi^t :  blutiges  fleisch, 
blutige  hilnde,  Schwerter;  blutig  kleid  Sef.  9,  5 ;  schlach- 
tens  (baS  S>ic^)  .  .  und  aszens  so  blutig  1.  ©am.  14,  32; 
sich  die  kleider,  bände  blutig  machen,  die  finger  blutig 
arbeiten,  schreiben;  unsere  ferse  gegen  den  stach cl  des 
Schicksals  blutig  stoszen  §e^f e  ^ar.  3,  134;  blutige 
thränen  weinen,  im  f;ö(^ften  ©c^merj;  mit  Sötung, 
2)forb  äufammeni^ängenb :  blutige  that,  schuld,  blutiger 

frevel,  kämpf;  die  fingelländer,  die  euch  die  grimmig 
blutge  räche  schwuren  ©exilier  Sungfr.  5,  4;  unter- 
nehmen Sie  nichts  blutges  gegen  Ihren  vater  Sari. 
5,7;  bilblic^:  keinen  blutigen  heller  haben,  gaUj  arm 
fein.  2)  in  ^ufammenfe^ungen,  getoöt^nlic^  mit  Umlaut 
(kalt-,  warm-,  fischblütig"),  Sblut^abeub;  bccf)  düä)  ^ier 

bigroeilen  Ol^ne  Umlaut:  einen  heiszblutigen  freund 
2:reitfd^!c  2, 13.  —  ülutifltot,  Bgl.  blutrot. 

©od!;  m.  50Jännc^en  ber'^icsc;  at)b.  pocch,  bocch, 
ml^b.  boc;  oltnorb.  bokkr  unb  bokki,  altengl.  bucca; 
toon  urBerttianbten  ©fjradjen  gODÜ^rt  bag  S^nb.  in 
gleicher  33eb.  büza-,  altiub.  in  auffallenber  i'autform 
bukka-;  Ajerfunft  nnermittelt.  ijjlur.  in  alter  ©pr. 
bocke,  fc^on  im  fiiätereu  a)tl)b.  bücke.  ^erBorgeljoben 
njerben  on  i^m  §örner  unb  Sart,  Bon  (Sigenfc^aftcn 
feine  ©töfjigleit,  ©eill^eit,  ©enäfi^igfeit  unb  fein  ©tintcn, 
stüszig,  geil,  näschig  wie  ein  bock;  dasz  ich  mich  von 
selbst  stellte,  als  ob  ich  ein  bock  worden  wäre  ©imf)l. 
1,375;  bücke  schlichteten  heurathsprozesse  ©exilier 
g'ieSto  2, 8 ;  die  ziegen  sie  riechen,  die  bocke  sie  stinken 
®oet^c57,  269;  fJjric^lBÖvtlic^ :  den  bock  zum  gilrtner 
setzen;  der  bock  lUszt  sein  stoszen  nicht;  bock  ohne 
hart,  ist  wider  die  natur  geart   §cnifc^;    mit   SBejug 

auf  bie  fciblifc^e  ©c^eibung  in  schafe  unb  bocke  jDtatt^. 

25,  33,  die  bocke  von  den  schalen  sondern ,  S3öfe  Bon 
®uten;  ein  geiler  2Henfc^  h5irb  ein  bock  gefc^olten;  aber 
auc^  ben  @d)neiber  fdjimpft  man  fo  (fc^on  m^b.  böckelin 

Jpätjlerin  UM''):  schalt  den  Schneider  einen  bock 
515o6  6, 102;  SiebenSart  einen  stöszt  der  bock,  einen 
fc^tui^jenben ;  einen  bock  schieszen,  SBerfe^en,  SJerftofs 
begeben:  hier  habe  ich  gesündigt,  dort  habe  ich  einen 


bock  geschossen  Sfflanb  3äg.  1,5;  Berblafeter  einen 
bock  machen,  begehen ;  auch  ein  bock  macht  ihm  kein 

graues  haar  ®  0  e  t  §  e  auf  SMiebingS  Sob ;  übertragen  ouf 
bie  9Hänn(Sen  beS  ©c^afeS,  Siemes,  ber  (Semfe,  mit  ber 
näheren  äBeseic^nung  schaf-,  reh-,  gemsbock,  bod;  oft 
aui^  ol^nc  fDtd}e,  auf  ©(^afbijde  3. 58.  b.SKof.  32, 14; 
auf  (Seräte  mannigfacier  Slrt,  bie  ouf  fc^riig  au§gebtet= 
teten  brei  ober  Bier  güfeen  flehen ,  Windmühlen-,  säge-, 
feuer-,  waschbock  u.  a.;  auf  einen  telinetofen  ©i^  Bor 
einem  ^'ulte;  Äutfc^erfi^  eines  SffiagenS:  der  kutscher, 
der  nicht  halt  machen  wollte,  muszte  vom  bock  herab- 
tanzen ©  (filier  3ioub.  2,3;  auf  ben  grofeen  filo^  einer 
9ianmte;  auf  ein  ftartc§  9)tfinc^ner  Sier,  in  hseldiem  gälte 
aber  na^  ©c^ melier  Sßerftümmelung  oug  Eimbecker 
(hier)  Borliegen  foH  u.  a.  —  3"f<i'"fftcnfe^ungen :  l)OCf= 
bcinifl,  mit  fteifen  Seinen,  toie  ein  Sod:  Bon  ajfenf(^en 
in  berber  ©pr.,  bockbeinig  werden,  t)artnädig,  h)iber= 
fctlic^ ;  ich  mag  nimmer  regieren,  das  volk  ist  mir  zu 

bockbeinig  9{of egger  SBolbl^eim.  1 , 294.  —  SBotfbicr, n. 
eine  3(rt  ÜHünt^ner  SiereS,  Bgl.  oben  bock.  ■ —  S?OCf= 
füfer,  m.  eine  Säferart.  —  botficbcrii,  bem  Seber  eines 
S8odc8  gleich,  übertragen  auf  partes  unb  fteifcg:  thränen 
prallten  ab  von  ihrer  bockledernen  seele  ©  c^  i  1 1  e  r  Stäub. 
Jrauerfp.  1,3.  —  Sßotföbott,  m.  Sart  eine«  ÖodeS  ober 
tote  eines  SBodeS :  der  Schneider  mit  dem  bocksbart ; 
and)  yJome  einer  ^flan3e.  —  SBotfSbEilUl,  m.  §obenfad 
eines  SBodeS;  nat^  ber  S^nlic^feit  glafd^e  für  ben  aBürs« 
burger  ©teintoein;  unertlärt  bleibt  bocksbeutel  in  ber 
jebt  faft  Berfc^ollenen ,  im  17.18.36.  I^äufigen  Söeb. 

©C^lenbrion:  wir  die  wir  .  .  in  den  kunstwerken  selten 
mehr  als  eine  art  von  bocksbeutel  kennen,  wo  wir  nicht 
muster  in  der  fremde  suchen  SKöfer  iflfiant.  1,  308; 
pedanterei  undbocksbeutelei  ©oetl^e  SBanberj.  3, 1 2.  — 
!8DifÖl)0rii,  n.  §orn  eines  33odeS;  fpric^roörtti^:  jemand 
ins  bockshorn  jagen,  treiben,   in   gurc^t  fe^en. 

©Offen,  iBie  ein  SScd  gebaren,  m(;b.  bocken ;  fo  ftofjeu ; 
Bon  iPferben  in  bie  §öl)e  gelten,  um  ben  Steiter  ab3U= 
werfen;  mit  bem  §orn  ftofien,  fprii^lBÖrtlitb:  bist  du 
kahl,  so  bocke  mit  keinem  widder;  toie  ein  S3od  riedien; 
Bon  äifjf't  unb  ©d;afen,  nac^  bem  Sod  Berlangen. 
hocken  toar  früber  aud)  ein  fiartenfpiel.  —  borfi^t,  bem 
9?od  ä^nclnb,  ffiäter  unb  jebt  bortig :  fleisch  schmeckt, 
riecht  bockig;  Bon  ber  3iS!3Sr  si<5  ist  bockig,  Berlangt 
nacb  bem  93ode;  Bon  Slfenfdien  bockig  sein,  ^alsftarrig. 

©OÖeii,  m.  ©runb,  unterer  9xaum,  Unterlage.   2[^b. 

podam,  bodom,  mbb.  bodem,  oltfSc^f.  bodam  (nur  mi 
Sat.  te  bödme  bcjeugt),  frief.  boden ;  bie  norbgermanifdien 
©^roc^cn  jeigcn  auffällige  ®entalftufe:  aitengl.  botm, 
engl,  bottom,  oltnorb.  botn;  bie  gotl).  gönn  fe^lt;  cS 
ift  ein  urinbogerm.  SBort  für  tiefeS  grbreid^  unb  3HecreSs 
tiefe,  fSfr.  entfpric^t  budhna-  SSobcn,  grietb.  puthme'n 
Siefe,  ®runb,  lot.  fundus  für  fudnus.  ®ie  ©ing.sgorm 
I  beS  beutft^en  SffiorteS  bleibt  bodem  biß  über  baS  W.  36. 
!binauS,  nod;  to tieler  gibt  jte  einjig,  toiitjrenb  um= 
I  gelehrt  boden  Bcreinjelt  fi|on  nn  12.3^.;  ber  *:ßtur.  ift 
alt  bodem,  boden  (drei  boden  l.üKof.  6,  16),  im  15.  3?. 
ober  aucb  f^on  böden ;  die  gemainen  böden  (ftöbtift^en 
Äornböbeu)  S.  ©töbtei^r.  1,  398;  je^t  l^äufiger  böden 
als  boden.    Sebeutung:   1)  (Srbgrunb,  im  aiJecre,  in 

einem  UT^ol:  du  .  .  getruobest  des  meres  podem  SJotter 
^f.  64, 8 ;  du ,  herre  almehtic ,  bist  der  grundelösen 
tiefe    ein    bodem    2)Iinnef.  2 ,  359 ;    Bgl.   meeresboden, 

erdboden;  bor;er  bie  (ärbe  fetbft,  als  fefter  @runb  gc= 
bac^t,  guter  boden  zum  bauen;  gegenüber  bem  SBoff er: 

auch  auf  dem  boden  mochte  sie  nicht  verweilen,  sie 
sprang  in  den  kahn  ©octl^e  Sol)lBerto.  1, 17;  au8  bem 
©cbiffe  heraus  Betritt  man  festen  boden ;  Bon  einer  (5i8= 
flötbe:  das  zum  boden  gewordene  meer  SuSB.  15;  OlS 
§eimat:  lebe  wohl,  geliebter  bodenl  ©exilier  ©iegcSf.; 
boden  des  vaterland-es,  auf  deutschem,  fremdem  boden ; 
tonblBirtfc^aftlic^:  boden,  ein  stuck  feldguts,  grund  und 
boden   §cnif^;   guter,    fetter,    fruchtbarer,    dürrer, 
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steinichter,  trockner  boden  u.  f.  W.;  grnnd  und  boden  j 
besitzeu;  er  'i)ti^t  aud)  tiottes  budcm  (©tielerl  mit' 
Scjug  barauf,  bafe  bie  Gvbe  bcä  §crm  ^ift ;  dur  du  das  j 
eriireich  gründest  auf  scineu  budtn  *^).  104,5;  war 
doch  auf  cini  »utcn  budcn ,  an  viel  wasser  gepflanzt  j 
^ef.  n,S;  ale  SBeiiräbni^ftatt :  der  alte  herr  ist  unterm  ' 
büden  ®  (^tUer  3fäu6.  4, 3.    ■>}  in  bilbtic^cn  unb  freien 

SBenbunjcn :  den  festen  bodcu  deiner  cinsainkeit    muszt 
du  verlasse»  ®  oetlje  3p!)i9.4,3;  mit  einer  bebauptung, 
thätigkeit  auf  festem  boden  stehen;  eine  meinung  hat 
prund  und  boden ;   irgendwo  boden  fassen ,  gewinnen ; 
die  Sache  . .  gewann  tägliuh  an  boden  Srcitf  cfite  1,621 ;  j 
so  schien  man  nach  und  nach  .  .  einen   freien   boden 
zu  gewinnen  ®oet^e  SSanbcvj.  2, 5;   auf  dem   boden 
der  gesetzUchkeit  stehen;  jedes  haudwerk  hat,  wie  mau 
sagt,  seinen  goldenen  boden  ©c^iHer  Äab.  2,6;  mit  j 
$räp.,  alä  finnliAcr  2(uSbl"Ucf  für  nieder:  einen,  etwas  j 
zu  boden  stoszen  Cl^].  10,  10),  treten  (•$!.  7,6),  werfen] 
(S9,45),  reiszen  (§ef.  26,  11),  stürzen  (2b,  17);  warf  den 
fremden  ..  rechtschaffen  an  den  boden  ©oetl^e  Sci'l); 
alle  ihre  zweifei  zu  boden  schlagen    ©rf)iUer  4,  330;  1 
gieng  es  (baä  9ieid))  zue  poden  3(ccntin  1,340;  wir 
sind  noch  nicht  zu  boden  ©t^illcr  Sattenft.iob  3, 13; 
Stein  aber  sugte  in  seiner  wuchtigen  wuise :  der  mensch 
(SJapoleon)  ist  am  boden  Srcitf  d)fe  1,  551 ;  auc^:  der  j 
kuckuck  ist  zerschlagen,   in   grunds-boden  geschlagen 

©  c§  i  1 1  e  r  9iäub.  4, 3.  3)  boden  übertracicn  auf  bie 
Unterlage,  über  ber  fid^  ein  Sing  ergebt:  boden  eines 
gerates;  dir  boden  am  hafen,  desz  pachofens,  desz  schiffs, 
an  der  pasteten  §enifd);  an  des  altars  boden  2.3)2of. 
29,  12;  guGboben:  dieses  zimmers  boden  ©(filier 
9)i.  Stuart  1,1;  lebe  wol,  du  guter  boden  1  wie  oft  hat 
der  alte  Daniel  dich  abgefegt  Stäub.  5, 1 ;  resonanz- 
boden  eiueS  a)iufifinftniment§ ;  3ieben§arteu :  dem  vasz 
den  boden  ausgestoszen  i'Ut^cr  1,  372'';  dem  fasse  den 
boden  ausgeschlagen  hatte  Jreitfdife  1,408;  glas, 
Schüssel  bis  auf  den  boden  leeren ;  auf  den  boden  seines 
beuteis  kommen,  fein  (Selb  me^r  ^aben;  rein  abe,  bis 
auf  jren  boden  *|5f.  137,7.  4)  bog  einsetne,  mit  bc= 
fouberm  gufjbDben  uerfc^ene  ©tocftöert  eincö  öanfcS: 
ein  haus  von  eiuen,  zweien,  dreien  oder  vier  gaden, 
boden  §enif(6,  je^t  no(^  in  C6erbeutidi(anb;  im 
SJorben  bas  (Seirf)DB,''über  ba8  tag  2ac^  fi^  legt,  aud) 
oberboden.  unb  nac^  feiner  i'ermenbung  troekenboden; 
nur  bei  ©dieunen  unb  58orrat6f)äufcrn  aud)  l^ier  = 
(Sefc^ofe  im  SlUgemcincn:  getreide-,  kom-,  schuft-,  vor- 
ratsboden.  —  „>5"ifl""i">tf«l5"n3c>':  iSoöcnort,  f.  tanb= 
tnirtfcfiaftlicbe  Sef*affcn()cit"bcä  Gvbbotcns.  —  S8ot)Cli= 
ertrof},  m.  l^rtrag  bcö  bc»irtjd)aitcten  (irb&oben§.  — 
^oflciigcftiiop,  11.  iadigctdtcB.  —  S^oöcnfaiuiticr,  f.  Xai)- 
lommer.  —  bobciiloi?,  ebne  Scbcn:  der  bettelsack  ist 
bodenlos  ©i^ottel  1125;  abgrünbig:  soust  wiir  er  ins 
bodenlose  gefallen  ©exilier  .Jancker  110;  »on  einem 
55rejier,  er  liat  einen  bodenlosen  magen,  einem  ©Öufer, 
bodenlosen  Schlund;  übertragen:  bodenlose  Unwissenheit 
Steitfditc  1,462;  O^nc  (Srunb:  lassen  von  der  boden- 
losen hoühuiig  302;    eine  ganz  bodenlose  bebauptung. 

—  ißobciifalj,  m.  reaä  fiä)  an  ben  33oben  eine«  ©efäfieS 
ant'cbt;  übertragen,  loie  Jpcfe:  nur  der  bodensatz  der 
Stadt  (untoerte  l'eute)  blieb  zurück  ©exilier  Stäub.  2,  3 ; 
das  bissei  bodensatz  meiner  jähre  Äab.  1,3;  bodensatz 
heimlicher  angst  gret)  tag  läott  1,297.  —  llObCIlftiillbifl, 
am  58oben  fte^enb;  jetjt  auf  bie  auf  @runb  unb  ^obcn 
fcüt)aften  feute,  im  ®cgenfal?e  3u  ben  fog.  fleltanten, 
kjOgen:  bodenständige  bevölkerung.  —  iPobCIlftCill,  m. 
in  ter  2)tü^te,  ber  untere,  fcftlicgcnbe  ©tein.  —  iJ<obcii= 
ftiiif,  n.  Hinterer  'Xcit  einer  (Scfc^übröbre.  —  ii^obcii^ 
ll)ür,  f.  2^ür  ju  einem  Soc^boben.  —  söobctttrcvvc»  f. 
'Xreppe  ju  einem  Sad)6oben.  —  SBobenjinö,  ni,  ^inS 
»on  ©runb  unb  SBoben. 

^uDntcrci,  '■  2ar[e^en  ouf  ein  Schiff  unb  bcffen 
i'abung,  niebetb    bodmerie,  nieberl.  bodemrije,  jie^t 


bodemerij,  tton  bodem  =  ©(^ifffiboben.  —  SoblllCrei= 

bricf,  m.  Urtunbe  über  fol4e8  äorlc^en. 

*.Büi|Cit,  m  gebogene«  S)ing  im  Sltlgemcinen;  gemein^ 
germanifdieS ,  nur  gctl).  nidjt  bejcugtcö,  jum  Serbum 
biegen  gehöriges  2Bort,  altnorb.  bogi.  altengt,  boga, 
a^b.  pogo,  bogo,  m[)b.  böge.  Slnc^  bie  ättersubb.  gorm 
lautet  noc^  fo  (oberbeutfc^  fetbft  gefürjt  bog  SDtaater), 

der   böge    des    starken    l.©am.  2, 4,    @en.  des  bogen; 

aber  ter  9tom.  bogen  fc^on  im  15.3^.:  arcus  pogen, 
bogen  Sief.,  bann  bei  l'ut^er  §iob  29,20,  unb  bamit 
Übertritt  in  tie  ftarte  Sect.  (des  bogens  *P|.  76, 4).  2)cr 
umgctautete  filur.  bogen,  feit  17. 3&.  nac^meiäbar,  ^at 
bie  unumgclautetc  gönn  auc^  f)eute  ncd)  nid}t  gans 
»erbrängt  (i>gt.  namentlicb  6).  bogen  bejogen  1 1  auf  ba§ 
©(fließgerät:  starche  bogen  unde  seilt  unde  suert  9t Otter 
5Pf.  75,4;  nim  nu  deinen  zeug,  kocher  und  bogen  I.SDtof. 
27,  3 ;  ein  man  aber  spannet  den  bogen  .  .  und  schos 
den  konig  l.ÄÖn.  22,  34;  mit  dem  pfeil,  dem  bogen 
©exilier  'Jett  3, 1 ;  2)  ten  Stegenbogen:  meinen  bogen 
hab  ich  gesetzt  in  die  wölken  1.  a)tof.  9, 13;  unter 
Iris'  schönem  bogen  blühte  reizender  die  perlenvolle 
flur  -Schiller  (Sötter  (äriec^enl.;  3)  (Semötbcbogen:  for- 
nicem  li-iumpliaiein  pogun  sigiruamlihban  afb.  (Sloff. 
1,2S0;  da  seht  ihr  Säulen,  säulchen,  bogen,  bogelchen, 
altane,  galerien  ©oet^e  gauft  II  3;  Bgl.  fenster-,  ge- 
wülbe-,  sehwib-,  Strebebogen  u.  0. ;  4)  gcbogcne  Singe 
mantfier  3(rt,  9te6en,  tie  gebogen  an  ben  ^fabl  gebunben 
»Dcrten;  (Scrät  ber  Äß^Ier,  iütünjer,  §utmad)cr;  @eröt 
reomit  ©aiteninfirumente  geftricben  rcerben,  geigen-, 
üedelbogen;  5)  bic^teriftfi,  Slugcnbrauen :  und  kuss  ich 
stirne,  bogen,  äuge,  mund  (Soet^e  JiO.  3,6;  6)  ge= 
falteteS  Rapier  einer  gemiffen  (Sröüe,  papierbogen;  bogen 
papyr  cudiciUus  2)2  aal  er;  das  buch  muszte  eben  dick 
werden,    und   seine   achtzehn    bogen  haben   ©  (filier 

2, 385,  aber  bie  unumgclautete  "^Jütratform  ift  in  biefer 

Set.  geWO^nlicf),  aufsatzc,  .  .  ganze  bogen  voll  Seiler 
©elbtt».  1,  '.^21;  7)  iirümniung,  trumme  finie:  das  wasser 
machte  einen  bogen  ©teinbadi;  einen  bogen  formen, 
beschreiben,  in  bogen  gehen,  spritzen ;  läszt  die  quellen 
seines  landes  in  stolzen  bögen  gen  himmel  springen 
©exilier  Äab.  2,1;  des  gipfeis  bogen  (Soet^e  Si». 

1,  12;  in  bausch  und  bogen,  bgl.  bausch.  —  3ufammen= 
febungen :  Sonciifciiftcr,  n.  genftcr  mit  oberer  Sßötbung. 
—  !80!lCiifiil)rüiui,  l.  güf)rung  be«  Cogens  beim  ®eigen= 
fpiel.  —  SjOflCllflnilfl,  111.  gewölbter  @ang  ©  c^  i  Her  Staub. 
5, 1 ;  auc^  in  einem  (Sarten,  über  tcm  fid)  S3äume  roölben: 
am  andern  ende  des  bogengangs  ßii^entorff  Saugen. 

21.  —  $ogenlinic,  f.  Sinie  bie  in  einem  Sogen  gebt.  — 
!ßDncii|d)liR,  m.  @d)u6  mit  einem  SSogen;  alä  älafe; 
angäbe:  eins  bogenschos  weit  l.Dtof.  21, 16.  —  Soi)CIl= 

fdlüBc,  "1.  ©(^übe  mit  Sogen,  l.(5^ron.  11,3.  —  bogen: 
nictfc,  in  einjclnen  *4Sapierbogen. 

IBaÖlc,  f.  bidcg  Srctt,  "inanfe;  erft  fpät  ml^b.  alg 
hole  auftauc^enb,  oerwanbt  mit  altnorb.  bolr  unb  bulr 
Saumfiamm;  pluleale  hole,  hol,  boln,  niebert.  boUe 
Sief. ;  eine  grübe  mit  bohlen  decken,  bekleiden  u. ä., 

»gl.  boUwerk.  —  bol)len,  mit  Sorten  belegen  ober  be= 
tteiten. 
'Sagne,  f-  belonnte  §ülfenfru(^t  unb  ^flanj«  bie 

foMe  trägt;  abb.  bona,  m^b.  b6ne,  altengl.  bean:  als 
ur»errcantt  wirb  angefproi^en  lat.  faba ,  flao.  bobü 
glcidier  Set.,  nur  mit  anteren  SiltungSlauten,  toä)  barf 
bie  Scrgleid)ung  al«  fieser  nid)t  gelten,  arwei;,  bOne 
und   linse    grettant  122,15;    bonen,    linsen,   griltz 

2.  ©am.  17,  28;  höhnen  säen,  pflanzen,  pflücken,  ab- 
schneiden, abziehen,  kochen  u.  a.;  al8  Silb  für  2Öert= 
lofeS,  oerftärtenb  5ur  25emeinung :  sine  baten  umb  ein 
bejjer  leben  niht  eine  böne  gegeben  'Srift.  16880;  um 
dieses  höchste  gut  gab  ich  nicht  eine  bohne  SB  i  et  an  b 
SKmab.  3, 17;  bobnenä^nli(^e8,  namenttii^  karte-,  kakao- 
bohnen;  f^icrjenb  blaue  bohnen  für  gtintentugeln :  da 
sät  man  blaue  bolinen ,     die    niiumer   stängel   treiben, 
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bei  Kolberg  auf  der  au  Sttnbt  199;  bohnen  ber  3'^9f'li 

(Schafe,  i^r  Sot.  —  3«fammenfe^ungen :  S8oI)ncnl)liitc,  f- 
Slüte  bei-  Sofcnen  unb  bie  ,3cit  betfelBen.  —  So^ncn= 
ftft,  n.  gcft,  bei  »oelc^em  eine  So^ne  in  einen  Äu(^cn 
eingebacten  h)irb,  bcren  ginber  bohnenkonig,  bohnen- 
königin  ift;  am  ©rcitönißStag.  —  SBoI)llCttlicS,  n-  Siebcr= 
art,  auf  bie  f(^on  SBatt^er  17,25  anftjicit,  utib  in  ber 
(Ogl.  U;^tanb  a5ott«t.  92r.  236)  Seicfitfinn,  Ungel;öng= 
teit  aUet  9Irt  aufgejäblt  ift;  fprii^tudrtlit^ :  das  geht 
ubers  bohnenlied,  ift  gar  }U  arg.  —  S8lll)ncnntCl)l,  n. 
9Ke]^I  au8  SBo^nen.  —  SBolinenftonBC,  f.  ©tange  tooron 
fic^  bie  Sot^ncnpflanje  aufrantt;  'fpric^hjijvttit^:  lang, 
durr  wie  eine  bohnenstange.  —  ?3oiincnftrO^,  n.  ©tl'of) 
ber  S3et)nen;  fpric^toörtlic^ :  grob  wie  bohnenstroh. 

Sonnen,  mit  Sa^8  glätten,  bon  ^oljtoert  allev 
2Irt;  aus  bcm  nieberb.  bönen,  niebcrt.  boencn,  eigentlid) 
mit  Säfclwer!  toerfe^ien,  bie  t)oc^b.  gorm  Wäre  bulmen 
(§enif(^  fiat  bone,  vertäfTlung  einer  bUne);  möbeln 
bohnen;  der  gehöhnte  fuszbodcn  ® oetbe  ®u3IB.  8; 
die  gehöhnten  Pirquets  ^ffflanb  SöcVOU^tf.  1,  4.  — 
SoI)ncr,m.  §onbir>erfcr  ber  iWöbcln  unb  gufeböbcn  bol^nt. 

^O^l'Clt,  brcknb  ein  Soc^  niad^cu ;  af)b.  borön,  m[)b. 
born,  alteugl.  burian ;  oltc8  gcrmanif^eg  SBort,  bifüeid)t 
nur  mit  ber  utfprünglit^en  S3eb.  beg  ©tei^eug  unb 
©c^ucibcng,  ba  lat.  tbrare  fotDOl^f,  reic  baä  munbartli(^e 
gric(^.  phariio  ^jflüge,  pharös  Slufrcijjen,  'ipflügcn,  unb 
ba8  ftab.  bri-ti  feieren  urBertoonbt  finb;  terebrare 
boren,  born,  nicberb.  baren  ®icf. ;  intrauf. :  bore  jm 
mit  einer  pfrimen  durch  sein  or  2.9)fof.  21,G;  da  bohren 
sie  gerade  in  die  gefahrlichste  wunde  ©d)ilter  2,  351  ; 
warum  zag  ich  so  vor  dieser  bohrenden  spitze?  (bcm 
®cgen)  9iäu6.  5,  1 ;  nach ,  auf  salz ,  kohlen ,  wasser 
bohren,  bo^renb  unterfuc^en,  ob  fofc^c  in  ber  (grbe  oor^ 
^anben;  fprii^roörtlic^:  der  mit  bitjc  (SBlci)  in  marmel 
bort  SRarner  20, 19;  uneigentlidj :  mit  dem  finger  in 
den  obren  bohren;  streckt  sich,  gähnt,  bohrt  in  der 
nase  Sffiietanb  folo  223;  an  einem  bohren,  herum- 
bohren, i^n  an^altenb  bitten  etinaS  3u  t^un ;  bohrender 
sehmerz;  wenn  eine  grosze  sorge  .  .  in  ihrem  schädel 
herumhohrt  gre^tag  @dU  1,258;  —  tranf.  sin  tjost 
vil  wlte  luken  bort  f  ic^tenftein  187,13;  borte  oben 
ein   loch   drein    2.  ftön.  12,  9;    der  dolch    bohrte   eine 

wunde;  mit  SIngabe  be6  3u  bearbeitcuben  Dbj.:  bretter, 

balken  bohren;  fpric^lüSrtlit^ :  hartes  holz  bohren,  loiber 
ää^en  Siberftanb  arbeiten;  beS  bo^renb  eingetriebenen: 
schraube  in  das  holz,  degeu  in  den  leib  bohren;  da 
müchte  man  sich  ein  messer  ins  herz  bohren  Ooct^e 
16, 106;  ber  SBirtung:  ein  schiff  in  den  grund  bohren; 
bohrte  danieder   den   spanischen   molch   SJÜrger  Scn. 

u.  S3lanb.;  bcg  boftrenb  erlangten:  Steinkohlen,  salz, 

Wasser  bohren  ;  fbrii^lBintlif^ :  einem  einen  eael  bohren, 

toon  einer  efelgo^ren  nai^mad^enben  (Sebärbe;  dasz  mir 

die  geister  hier  esel  bohren  (midi  äffen)  Ä'ietonb 
SBinterm.  2,  73.  —  3uf<Mnmenfc(jmigcn ;  *i^nl)rtiiicr,  m. 
eine  Säferart  —  SöobrlOfh,  n.  buvdi  -iiolncn  cntftanbcneä 
Soi^.  —  S3Dl)rmufd)Cl,  f.  9j;uf*erart,  bie  fidj  in  @*iff8= 
reänbc  einbof)rt.  —  i8ol)l•f^JnII,  m.,  *piur.  =fpmic,  bie  beim 
Solaren  entfallen.  —  ißoljnieriiKl),  m.  SJerfuc^,  bur(^ 
SBo^ren  in  ber  erbe  auf  ©alj,  ÄDf)fcn,  5Kinerat,  äöaffcr 
ju  ftofeen.  —  S8ol)ruiurm,  m.  eine  5Burmart,  bie  fii^  in 
§ol3  beirrt.  —  S3oI)rjcilD,  n.  Scrfjeug  jum  SSo^ren. 
^iBo^ver,  m.  ber  ba  bofrt;  Settäeug  3um  SSo^ren,  len-- 

brariiim,  ipreÄz^/m  borer,  borrer,  bor  ®ief. ;  bo^rcnbe 
Tierart,  ©cjucde,  2Burm,  Mfer.  —  SBo^runo,  f-  §anb= 
lung  bcä  SBcbceng:  bobrung  auf  salz,  kohlen. 

©oi,  m.  feinereg,  bem  JtaneU  ät)ntiii^e8  SBoHenjeug ; 
au8  bem  nieberl.  baje.  —  35ojC,  f-  Berantcrte«  ©tiic! 
4pol3  ober  Sonne,  bie  onseigt,  reo  ber  Sinter  liegt ;  nieber= 
beutfi^er  ©eeauäbrncf,  urj|.nüngli(^  =  ©eil,  ftette,  geffel, 
öom  altlat.  boja. 

SBolÖ,  m.  männli^eS  SBefen,  in  neuer  @|)r.  to§ge[iJft 
aus  ©ubp.  öon  cntfprcc^euber  3"fa'H'"cnf£t5"ng  (loie 


rauf-,  trunken-,  Witzbold),  mit  Scffcrung  be8  ©inneS: 

wer  lehrte  den  kleinen  bold  die  .  .  heuchelei  des  Zart- 
gefühls? geller  ©elbto.  1,158;  für3lDerg:  kleine bolde 
im  erdschacht  Stüdert. 

©ölfcil,  f (freien,  brfitten,  toom  9Jinbt)iel),  unb  in 
grober  @pr.  Bon  5Dtenf(^en;  au8  bem  nieberb.  Iaut= 
malenben  bolken,  nieberl.  bulken  übernommen. 

©olle,  f.  runber  9lnfa^,  Snotten  an  ber  SBurjel  ber 
^flan3cn  ober  Änofpenanfab ,  alib.  poUa ,  m^b.  bolle : 

man  siht  üf  dem  zwie  bollen,  die  sich  went  üf  tuon 
SToSRa^srcl^tgtoile  1,4;  bollen,  hüllen,  ©amenFnof)3en 
be8  glac^feS,  in  DJieberbeutft^lanb  auc^  bie  ^toicBeln 
SacobSfon;  knoblauchbollen  3sben  be8  ,S?'noblaud)8 
u.  a.  SDJ^b.  bolle  bescie^net  ouc^,  Wie  altengl.  boUa,  alt= 
norb.  boUi,  engl,  bowl,  runbcS  (Sefäfe,  ©d)ale,  9Ja})f, 
unb  fielet  im  Slbloutt^erl^ältniffe  3u  ball  (f.  b.)  mit  bem 
cigentl.  93cgriffe  be8  Sugclförmigen. 

©ÖUcr,  m.  tteiner  äWörfer  3um  ©c^iejsen :  baier, 
morser,  morlarium  §enifc6;  früt;er  im  15. 3^.  SBurfs 
mofd^ine ;  ju  at)b.  polon,  mbb.  boln  fd)lcubern  gehörig, 

nod^  bei  ^enifcft  holen,  bollen,  schieszen,  werfen.  — 

SBoUtocrf,  n.  aBert  »or  einem  ^anptrcoUe,  ©c^anje  im 
Sücrteibigung ,  im  SBafferbau  Sßanb  an  einem  ©raben 
ober  einem  Oerinne ;  eigcntlit^  au8  bohlen  (f.  b.)  ^er= 
geftettteS  SBer!:  boUwerk,  agger,  rmmitio,  propugna- 
culum,  praesidia,  bollwerk  von  pfälen,  vallurn,  boU- 
werk und  veste  im  meer,  vor  einem  meerhafen,  violes 
in  mari ,  pilae  SKaaler;  sie  machten  bolewero  und 
graben  libl.  Sl^ron.  10031;  bolwerg  .  .  bawen  5.  5Dfof. 
20,  20,  machen  3er.  33,  4,  aufrichten  1.  Sfiacc.  11,  20; 
Übertragen:  trost  den  ich  für  das  unersteiglichste  boll- 
werk des  christenthums  halte  Seffing  Slyiomata;  ein 
jämmerliches  bollwerk  der  vorurtheile  5Jorb  U.  ©Üb 
43,  354.  ein  anbcrc8  bolwerc  bcr  älteren  ©pr.  bc= 
beutete  ©d^leubermafc^ine,  bon  ml^b.  boln  fc^leubem, 
Werfen,  »gl.  boller. 

©olj,  SBoIscii,  m-  furser  ^feil.  3I^b.  polz,  bolz, 
ml)b.  bolz  in  ftarter  gorm,  @en.  bolzes,  ^tur.  bolze; 
erft  ff^äter  erfc^eint  bie  fcbmat^e  gorra  bolze  (bie  fc^on 
im  attnorb.  bolti  gleidier  4?eb.),  H-'lut-  bolzen,  Inoraug 
unfer  bolzen,  neben  bcm  ftarteS  bolz  nur  im  9f om.  @ing., 
bisweilen  anc^  im  Slcc.  (einen  bolz)  fi(^  gehalten  ^t. 
3itfanimenljang  beS  SSSorteS  mit  mbb.  boln  f(^lcubern, 
toerfen  (bgl.  unter  böUer)  ift  löafjrfdjeinlic^.  boltz,  pfeil 
®Ot^J). ;  eS  f)eijjt  bolzen  drehen,  machen,  verschieszen ; 
die  verschosznen  bolzen  wieder  holen  ®  DCt^e  @ob  I ; 
ff)ri(f)lni5rtlic& :  jene  spitzt  sie  zu,  und  die  verschieszt 
die  bolzen  ©ellcrt  SttUb  6;  schritt  einher  gerader  als 
ein  bolz  Sicloub  Ob.  6,  43;  übertragen  auf  runbe 
eifen,  bie  3ur  ^öefeftigung  Bon  ®cic^feln,  if toben  u.  o. 
eingeftcdt  «erben;  baS  e'ifen,  inelc^eS  geglüht  «nb  in 
bie  *piätte  gcfterft  Wirb ;  ^ölscrncr  Seil,  bei  manchen  ®e= 
werten;  bei  3ininierlcuten  unb  im  SBergWert  9}uftbalTcn; 
äBagcbalfen:  boltz  an  der  wag  daran  die  schUszlen  hangen 

a)oft)p.  —  fioliflcrnöt,  gcrabe  wie  ein  Solj:  schritt 

bolzgerade  auf  die  Corinna  zu  SgSlteljer  9iOB.  1,307. 

©DtubarDieren,  mit  großem  ®efc^ü^,  ®onnerbü4fen 
(mitteltat.  bombarda,  attfrons-  bombarde)   befc^iefeen; 

übertragen  ein  haus,  fenster,  thilren  mit  erde,  steinen, 
aud)  einen  mit  redensarten  bombardieren,  ^eftig  unb 
rüctfi(^t8lo8  angreifen;  (inbem  fie  ibn)  beständig  pom- 
bardirte  und  quälete  SaB.  im  Srrg.  217.  —  SBombC,  f. 
§ol;ltugel;  au8  bem  frans,  bombe  entlehnt  (»a8  lüieber 
auf  tat.  bombus  ©ummen,  furrenber  £on  3urü[fgebt), 
im  17.  3f^  ift  @ad)c  unb  9?ame  in  grantreic^  aufge» 
tommen  unb  halb  nac^  ®eutfd)lanb  Betf)flan3t.  bombe, 
pita  lormentaria  ©tieler;  bomben  schleudern,  werfen; 
schon  springen  bomben  aus  dem  gusz  ©editier  3, 171; 
bomben  platzen;  in  3teben8arten :  wo  sie  denn  .  .  wie 
eine  bombe  ins  haus  fiel  3fflanb  SJclBufetf.  1,  4;   die 

bombe  ist  geplatzt,  ba6  erwortete  gefi^e^en;  im  gtu(^: 
potz  bomben   und  granaten  ! ;    Bgl.  bombenwagen.  — 
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bomicnfcft,  fefl,  gcft^ü^t  eor  Som6en:  bombenfestes  ge- 
wölbe;  StebcnSart:  das  steht  bombenfest,  Böttig  ftcSer. — 
Sombcnfcucr,  n.  gcucr,  Scfc^kfeung  mit  bomben.  — 
SBomkmiiaflcn,  m.  teit^üUenb  für  »erfluditcr  SÖBagen: 

gefahren,  dasz  der  bombenwagen  immerfort  auf  zwei 
rädern  über  die  entsetzlichen  steine  flog  Sic^enborff 
Saugen.  97. 

SanAitfc,  m.  in  bcr  @pr.  bcr  §anbH)er!cr  niii^t  jünf» 
tigcr  3(rbciter,  ^'fufcfter;  ou8  bem  Süeberb.  bönbase, 
mnb.  bonhase,  =  sBüfnicn^fc,  Jpafe  auf  einem  35oben 
unterm  ®ac{)c,  ©(^impfname  für  bcn  im  Scrborgenen 
unb  nicl)t  in  offener  iffiertftatt  Strbeitcnbcn. 

'Soot,  n.  ricmereg  SRubcrs  ober  ©egelfa^rjeug ;  ba§ 
aBort  ift  un8  )f'dt  Bom  'Jforben  I;er  jugctommcn,  reo  eS 
feit  uralter  3eit  ocrbrcitet  ift,  attnorb.  bätr,  attcngt.  bat, 
engT.  boat,  niebcrb.  bot.  nieberl.  boot;  Bielleid)t  ift  eS 
nid)t  urfprünglicfi  ein  beutfc^er,  fonbcrn  früb  cntlcbntcr 
SluSbrud ,  auc^  irifc^  bad,  cijmr.  bäd  SBcot.  3'ifräf'eft 
in  ber  nt)b.  ©c^riftfpr.  beä  16/17.  3^.  atä  SWaüc,  Wie 
im  92ieberb. :  in  den  boot  oder  nachen  gesprungen 
§ulfiuS  3,4;  bei  ©tieter  der  unb  das  bot,  fpätcr 
nur  Sieutr.;  ^(ur.  boote  unb  böte.  Siitcrifc^:  still,  auf 
gerettetem  boot  treibt  in  Jen  hafen  der  greis  ©cfjilter 

II,  ISO.  —  3iifa"H"fnf*"ii9£n :  SBooti'iinfcr,  m.  ?(ntcr 
eines  a3oot«.  —  iPootüfncdit,  m.  Si^iffgtnedM.  —  iPi)Ot^= 
mann,  m.  iWatrofe  bei  auf  ©c^iffen  bie  äluffici^t  über 
iBoote,  ütntcr  u.  a.  fü[}rt,  ^tur.  bootsleute. 

iöOVD,  m.  (aucfi  n.:  das  bort  «Bürger  3t.  1,  438), 
3fanb,  ©c^ipranb;  bie  a^b.  gorm  ift  port,  bort,  aber 
auci)  prort  unb  prut,  prat,   m^b.  bort  unb  brort;    Ber= 

Wanbt  altnorb.  br.iddr  ©fiitje;  wir  bnben,  ba  ba«  SBcrt 
Biclfacb  @rf)iffcrau8bru(f ,  wie  in  fotcben  gdüen  gcrocbnlicb, 
bie  niebcrb.  gönn  mit  bem  ^'lur.  borde  aufgenommen, 
bod)  toirb  big  ing  borige  3^.  aud^  bort  gefdjrieben ;  eä 
bebeutet  un8  1 )  SRanb  im  allgemeinen,  bord,  bort,  rand, 
ranlt,  das  end  und  ziel  eines  jeden  dinges  §enif(^; 
bord,  rand  von  der  schUssel,  des  bechers  ebb.;  an  einem 

fileibe,  Bgl.  unten  baS  gem.  borte;  einem  sBeete,  rasen- 
bord;  gern  Bom  SUanbe  eineS  Sadic«,  gluffe«,  fflkcrcS, 
SötunnenS :  bord  am  gestatt,  umb  ein  wasser  ebb. ;  bort 
eines  sodbrunnens  3)iaaler;  an  mittelmeeres  borden 
Diücfert  298;  hoch  auf  des  meeres  bord  Ut;tonb  201. 

2)  als  ©eemannSaugbrui,  ©cjipranb;  in  feften  gors 
mein  feit  bem  a)!t)b.  gebräuchlich,  bier  in  bie  !8cb.  Schiff 
felbft  übergrcifcnb :  die  unden  (aSJeUcn)  sich  erhüben 
und  trade«  zu  in  über  bort  *paff.  2u4,  64 ;  CS  Reifet  an 
bord  gehen,  kommen;  am  bord  sein;  man  fordert  mich 
an  bord  @oet^e  nat.  locfit.  5,  G;  sie  haben  einen  guten 
Steuermann  am  bord  ©  (filier  Seil  4,  1 ;  über  bord 
gehen,  fliegen,  geworfen  werden;  einen  über  port  werfen 
Stielet;  übertragen:  der  alle  die  schönen  crinne- 
rungen  .  .  über  bord  geworfen  hatte  Xreitfc^fc  1,  4S9. 

3)  bcUig  anbereS  bord  =  58rctt,  mit  bicfem  le^tercn 
Sorte  bertoanbt,  bei  ©i^rifti'teltem  nieberb.  §cimat  ouS 
bem  Siicbevb. :  käs  .  .  auf  strotzenden  borden  geschichtet 
35  0 6  Sbl'Ct.  4,  22;  bUcher-,  kllchenhord  u.  0. 

^orDcU,  n.  i)ffcntlic^c8  öanS  jur  Un^uc^t.  fe^ntüort 
oug  bem  franj.  bordel  glci^er  33cb.  (baä  auf  mittcKat. 
bordellum,  fleine  Sretter^ütte ,  fdjtcdjtcg  ^auS  3urüct= 
ge^t),  im  15.  3^.  Bom9tf)eine  ^er  eingebrungen  (ganeum 
bordeel  ®icf.  au8  Söln,  nieberl." bordeel  Äilian); 
nistest  du  dich  in  die  kaffeehäuser,  bordeile,  wirths- 
häuser  ein  ©(filier  5Räu6.  2,  3;  vielleicht,  dasz  meine 
verlorene  ruhe  sich  in  einem  bordell  wieder  finden  lä8Zt 
Äa6.  5,  7. 

Sorn,  m.  ba«  33crgen,  mf)b.  bore,  eigentti(^  baS 
unter  33ürgt(iaft  gegebene,  aber  fc^on  l;ier  in  ben  heutigen 
©inn  Übergrcifenb :  da^  her  imc  liht  oder  zu  borge  tut 
©0(^fenf)3.  3,  43,  2 :  nbb.  borg,  das  man  einem  leihet 
^  e  n  i  f  c^ ;  fprit^wbrtti^ :  dem  borg  ist  nichts  zu  tiiewer 
ebb.;  geTOo^nlic^  in  ber  J^ormel  auf  borg  geben,  nehmen, 
empfangen,  haben  u.  ä. ;  wer  auf  dem  borg  kauft,  dem 


kostets  noch  einmal  so  viel  ©tieler;  in  Uncdjter 
(Senitibform:  was  ich  auf  borgs  auf  dem  leibe  trage 
©exilier  SHäub.  1,2.  —  tiori^cn,  Ici^cnb  geben  ober 
nehmen.  3l^b.  porgin.  borgen,  im  SlblautäBcrl^öltniffe 
3U  bergan,  bergen,  tjcifit  bütcn,  bann  nadjfc^en,  friften, 
löcrauS  fic^  m^b.  borgen  auf  ©ic^erbcit  anbertrauen, 
entlöicfelt,  lucldjeS  balb  in  bcn  heutigen  ©inn  übcrgel^t: 
muluare  zu  borge  lihen,  borgen  Sief. ;  accomoilare 
borgen,  lenen  ebb.;  in  bo)))3elter  SQJcnbung.  1)  alS  ®or=: 
le^n  geben,  einem,  einem  etwas:  borgin  sy  ymande  icht, 
und  wirt  der  vorlluchtig  SlJagbcb.  33luuie  1,  159;  wenn 
einer  seinem  nehestcn  etwas  borget  5.  SUfof.  15,2;  er 
dem  du  borgest,  sol  sein  pfand  zu  dir  eraus  bringen 
24,11;  einem  eine  zeche  borgen,  aber  nicht  schenken 
©ticler;  in  freier  3(n»enbung:  (ic^  reeife,  baf;  ^bili))))) 
den  arm  zu  deiner  räche  borgen  wird  ©exilier  5,  16. 
2)  als  ®artc^n  ncl^incn,  etwas  von  einem:  so  wirstu 
vielen  volkern  leihen,  und  du  wirst  von  niemand  borgen 
5. 3}Jof.  15,  6;  der  gottlose  borget  und  bezalet  nicht 
^'f.  37,21;  mancher  meinet,  es  sei  gefunden  was  er 
borget  ©ir.  29, 7  ;  das  stUek  hatten  sie  von  einer  herum- 
ziehenden truppe  geborgt  ®  0  e  t  ^  e  2B.  3Keifter  2,3;  ge- 
borgte kirider  tragen,  unter  geborgtem  namen  auftreten 

u.  a. ;  frei:  oit  ist  es  nüthig,  dasz  sie  (bie  glanime  ber 
Scgcifterung)  von  auszcnher  borge  ©exilier  5,1;  in 
SejUg  auf  ^erfonen :  haben  die  leute  dort  keinen 
pfarrer,  dasz  sie  unsern  borgen  müssen?  §et)fe  4,2. 
©01B0f)l  JU  1  als  jU  2  faHenb:  borgen  macht  sorgen; 
geborgt  ist  nicht  geschenkt  ?effing  alt.  3ungf.  3,  2. 
3n  ber  Dtct^cnfunft  borgen,  giner  au8  bcn  3sf'"«nt> 
3cbncr  aug  ©unberten  u.  f.  xo.  beim  Slbjieticn  t)crüber= 
nclimen.  —  SSorgcr,  m.  ber  borgt,  ®arlcl{)en  gibt,  ober 
empfangt  (3cf.  24,  2). 

©Otlc,  f.  raube  ciufeere  Saumrinbe;  erft  im  DJbb.  auf= 
genommencg  Sort  aug  bem  nieberb.  borke,  engl,  hark, 

altnorb.  börkr:  borke,  rinde,  barke  §  e  n  i  f  rf) ;  bei 
©crbeiTt,  borke  schalen,  reiszen,  plätten.  Slud)  ©rfjorf 
onf  Sunbcn.  —  iSorlClifäfet,  m.  in  ber  SSorfe  jumat 
bcr  giditen  lebenbc  iHferart. 

©oru,  ni.  Brunnen;  bie  mittels  unb  niebcrbeutf^c 
gorm  beg  Icbtcrcn  SBorteg  mit  Umfc^ung  beg  r,  Ions 
brunn,  brunne,  burn,  born  Sief. ;  Bon  Sutbcr  neben 
brunne  l;äufig  gebrauci^t  (ein  born  lebendiger  wasser 
Jpcbel.  12,  15,  mit  ^lur.  so  schöne  borne  zu  trinken 
§cf.  34, 1  s) ;  in  bcr  neueren  ©pr.,  fohjcit  eg  niefit  munb= 
artlic^  (Süringen,  .ticffcn)  lebt,  gcwöbnlicfi  nur  in  gc= 
liobencr  iKebe  Bcrtocnbct,  utib  im  Sing.,  =0«ell:  am 

born  die  magde  mit  den  krllgen  (Seibcl  1,28;  Über= 
tragen:  der  Wahrheit  tief  versteckter  born  ©(fiillet 
3bea(  u.  ?cb.;  schöpfte  aus  dem  tiefen  borne  der  sagen 
SEreitf(^te2,8;   =  OueHmaffer :   gefüllt   mit  dem 

sprudelnden  borne  des    felsens    3?  0  6  SbbK.  18,54.  — 

hornicrt,  an  Oeift  bcfcfiränft,  in  neuerer  ©pr.  aug  bem 
franj.  borne',  eigcntlicfi  bcgräujt,  bann  bcfc^ränft  (esprit 
bornd)  Ijcrübergcnommen :  borniertes  wesen  ®oetl)e 
53,70;  der  ganze  bornirte  Preuszenhasz  ^reuf^en  i.  Ö. 
1,  377. 

©onrctftö,  m.  (»urfenfraut;  fe^nwort  aus  franj. 
bourracho.    -  ipör^,  m.  bcr  Sarfcfi  (f.  b.),  ein  gifcfi. 

i8övfc,  f-  1)  öffentlid)cg  ,?iaug  bcr  .Sauflcute  für  ifire 
(Scfcfiäfte;  auf  bag  mlat.  inirsa  (Bgl.  barübcr  unter 
burseh)  3uriicfgcficnb ,  iveldieg  ©clbbeutel,  bann  qui^ 
lEifc^j  unb  |)auggcnoffcnfcbnft  für  gemcinfame  Ütccfinung, 
namentlid)  tn  Äicri(cr=  unb  Stubcntentreifen  bc^eid^nete, 
unb  in  ben  l'fiebcrlanbcn,  ncimcntlitft  juerjt  in  S^rügge, 
Ol«  borse  auc^  auf  bag  .«aufhaug  übertrogen  roorben 
iDor  (borse  der  cooplieden  Äilion);  bie  norb^ollänbift^e 
gönn  bofür  mor  bcurs,  wie  nton  nomentticfi  bog  im 
16. 36.  gegriinbete  .Sauff;aug  in  Stmftcrbom  nannte.  S)te 
loufmännifc^e  SBcb.  beg  fflorteg  lennt  §enifc^:  burs, 
bursa,  f'uruin,  (/mniciliujH  in  qiiod  mercatores  sub 
meridiem  vesperamque  conveniunt,  ut  Bi-ugis  et  Am- 
30* 
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slelodamü;  bic  SBortfoiin  bcr  Ic^tcicu  ©tabt  h)ub 
f)3ätcr  in  ©cutft^tanb  angciioninien,  tt»eil  bic  giuricfitiing 

biebcrüt^mteficroar:  börs,  locus ubi  studiosiin  c<iUef;iii, 
aut  mercatores  in  urbe  conve7iiiint  ©c^BttCl   1200, 

banac^  ©ticter  börse,  ebenfattg  noi^  bei  ©tubcnten 
toie  bei  Äauflcuten,  toä^rcnb  fc^on  ®(^u|.i>)iu§  baS 
Sort  nur  im  l^cutigen  !aufniännifc^cn  ©inne  braui^t: 
ein  solch  plaudern  als  wie  auf  der  bürsch  zu  Hamburg 
oder  zu  Amsterdam  1!)G;  auf  dem  markt,  auf  der  bürse 
©editier  gicgfo  2,4;  auf  die  bürse  g-eben,  die  börse 
besuchen,  an  der  b.  kaufen,  handeln  ii.  a. ;  übertragen 
auf  bie  ©efamt^eit  bcr  S5Srfen6efudjer  unb  bie  S8örfen= 

gcfc^äfte:  die  bürse  war  belebt,  matt,  schlosz  in  bester 
Stimmung;  u.  a.  Saju  bürsianer,  ber  an  ber  33orfe  ®c- 
f(^ÖftC  ma^t  unter  die  börsianer  gegangen  Ä  e  H  e  r 
©inngeb.  2(15.  2)  Oclbbeutcl,  nai^bem  franj.  bourse 
(bO(!^  ift  bic  Sejcit^nung  bursner  hursurius  für  ScuHcr 
fc^on  im  15.3^.  beutfc^  ®tef.),  junäcfift  nac^  ätbetuugä 
Zeugnis  ,in  gejicrter  ©precbarf:  eine  bUrse  ziehend 
Schilt  er  Sab.  5,  5;    seidene   bürsen     voll   zechinen 

*ptotcn  Slbbaff.  2, 100;  für  Vermögen,  ©etbmittel: 

meine  bürse  ist  klein,  erlaubt  das  nicht;  (ibr)  sähet 
mir  öfter  in  die  äugen  als  in  die  börse  © (^ i It e r 
^(&.  4,  9. 

öorftc,  f-  fteifcS  §aar,  namentlich  bei  ©(^ineinen; 
in  bcr  alten  @pr.  in  brei  (Sefcbtec^tern,  neben  gem.  a\)\}. 
borsta,  m^b.  börste  au(^  2)Ja§c.  9ieutr.  borst  unb  burst, 
attcngl.  byrst;  noc^  bei  $enifc^  burst  mit  bcm  ^tur. 
burst;  SBeb.  f(^eint  entniiäett  auf®ninb  bc8  ftccbcubcn, 
urberwanbt  altinb.  bhrsii-s  ©^.n^e,  ^o.dc,  ©de!  seta 
bürste,  börste,  pursten  S  t  e  f. ;  borsten  eines  Schweines, 
igcls ;  seine  haare  sind  wie  borsten.  —  SBorfttlt^jiltfcI,  m. 

*ptiifet  au8  Sorftcu.  —  SBorffcnbic^,  n.  ©c^njeiue.  — 
borftig,  öoiften  babcnb,  urfprüngUc^  borsticht:  seiosus 
porstoht  S  i  c  f.,  bei  9DJ  a  a  I  e  r  burstig,  ^-)  e  n  i  f  i^  burstig ; 
borstigte  Schweine  ©tieler;  borstig  kinn,  borstiger 
hart  ebb. ;  mit  rothem  liaar  .  .  das  kurz  und  borstig 
stund  Siclanb  ^crb.  1,  78;  übertragen  auf  raut)e6 
©ebabren :  ein  borstiger  mensch,  ber  fid^  ni(i)t  Biet  ge= 
fallen  Iäf3t;  sich  im  respect  zu  erhalten,  musz  man 
recht  borstig  sein  ®  oetbe  Sib.  6,  21.  —  3^Drftttifd|,  m. 
boit  93orftcn  gefertigter,  mit  ©tiel  berfcpeuer  Sifd). 

ÜBoirtC,  f.  ftarteS  SSanb  jum  Scfa^  eines  Ätcibuug8= 
ftütfe§;  abb.  porto,  borto  sBcfa^,  m^ib.  borte  S^anb, 
abgeättieigt  au8  altem  bort  iRaub  (f.'bord);  nocf;  bei 
Sut^er  2)Ja8c.  ein  borte  2.  2)Jof.  28,32,  f^>äter  H)eib= 
\\i):  die  borte  ©tielcr;  bietfat^  borde  gcff^ricben:  ge- 
schachert mit  alten  borden  und  schnallen  ©exilier 
9iäu6.  1,2;  die  borden  vom  altartuch  abgetrennt  2,3. 

—  SBflttcniDtrfcr,  m.  §aubtwertcr  bcr  ^Berten  mirlt. 

^(ifdtcn,  abbarfieu,  cigentlidj  mit  9iafen  belegen  (grasz- 
pösch  lihbn  äliaater);  boschung  als  Sort  bcr  336= 
fcftigungSfuuft,  bom  Sffiall  grifd^;  bgl.  abböschcn. 

*'Ööfc,  nicrtiog,  frf)lec^t;  bou  imgutem  ©cmüte;  nur 
bcm  6ocb=  unb  uieberb.  ©cbietc  eigen,  abb.  püsi,  mbb. 
boese,  mnb.  böse  unb  bfis,  attfrief.  bäse;  ©ertunft  uu^ 
fn^er,  inbeS  toobl  jweifellog,  bafi  bie  eigentlirfie  33eb. 
btoß  bic  be6  niditSlneiteu,  aiiSäufdiicficubeu,  im  @egen= 
fa^  5U  bcm  be8  guten,  eigentlid)  firfi  fügenben,  ^laffenben 
ift  (ibie  benn  bicfer  ©egenfab,  bielfad)  auf  ©itttidicS 
übertragen,  big  beute  beftet}t);"  bic  "Bth.  fdicint  junädift 
nur  auf  aBirtfd)aftlirf;eS  ju  geben,  unb  erft  \f'attx  fi* 
ju  crhjcitern.  (©upcrl.  büsest,  bie  juiammcngc^egciie 
gorm:  wer  geboren  in  büs'sten  tagen  (HoetllC  ^iu. 
e,  3,  je^t  fetten,  früher  in  einem  SBortfpicl:  da/,  beste 

tuon,  da;  breste  lan'jvcibant  110,24.     SBcbCUtUng  : 

1)  fd>le(^t,  unbraudjbar,  bon  Singen:  er  tet  einen  bcesen 
roc  an  @ef.3lb.2, 230;  meine  schuch  sind  büsz  §euifrfj; 
nO(^  je^t  in  Dberbeutfcbtanb;  warf  ich  mich  herfur  wie 
das  büse  in  einer  wanue  ©imj3l.  1,230;  in  alter  @))r. 
aud^  bon äUenfl^en,  gering:  der  starcho  unde der  mahtigo, 
den  du  wändost  posin,  inlirmum  9?otfer  'pf.  23,  8;  ein 


ba^ser  man  (Sinein  38)  bou  geringem  ©tanbc.  2)  'twxä) 
fd^lec^tc  SBefd^affcn'^eit  Kfttg,  in  mancherlei  SBcnbungen: 
böses  Wetter,  böser  weg;  so  bcose  naht  ich  nie  gewan 
Il'i(^tcnftein340,21;  büsengeschmack  (Oeruc^)  SBicf^ 
ram  Stotllb.  104;  böse  tage,  Zeiten;  wir  gebrauchen 
die  gute  zeit  in  freier  luft,  die  büse  im  zimmer  @  0  C  t  ^  C 
27,  235 ;  das  büseste  liegt  jetzt  hinter  uns ;  er  denkt, 
jetzt  sei  er  durch  den  dornhag  hindurch  und  das  büste 
sei  gewonnen  3®0ttl)clf  ©cbutbcub.  21 ;  im  ©üben 
noij  jc(5t  das  ist  büse,  böse  dran  sein,  es  büse  haben, 
rcofür  im  9forben  schlimm;  kanst  auch  betten ?  antwort 
er:  nein,  spricht  der  pfafi":  das  ist  bös!  SBictram 
SfoHtt).  125.  Bon  Sranfbeiten :  einen  büsen  finger,  büses 
äuge,  büse  zahne;  bolfgntäfjig  das  büse  wesen,  bie 
Sf^ite^ifie;  übertragen  ein  büses  gewissen  haben;  büses 
blut  (f.  b.)  machen.  3)  biefe  Seb.  bcrftärlt  unb  berinner= 
liebt,  in  ©(ftlec^tigfeit  fcbabenb;  bon  lebenben  SBefen: 

ein  böser  mann,  böses  weib;  büse  buben ;  ml^b.  bcesor 
schale,  wiht;  den  übermuth  dieses  büsesten  aller  nach- 
barn  Jrcitfcbtc  1,551;  büse  geister;  der  büse,  ber 
Jcufel;  den  büsen  sind  sie  los,  die  büsen  sind  geblieben 
®Det^C  S^ufi  I;  ''in  büser  hund,  büse  bestien,  burrf) 
3(ngrcifeu  fc^abenb;  bon  ©igenfcbaften  unb  §anblungen: 
eine  büse  zunge,  ein  büses  maul  haben;  ein  büsur 
achtet  auf  böse  meuler  ©pr.  ©al.  17,4;  sein  böser 
Wille  ©exilier  Jett  3,1;  böse  knifle  ^cftalojäi  6,69; 
bOU  ®ingen:  eine  schedliche  böse  Wurzel  1.  SDiacc.  1,11; 
büse  schwarze  blättern  2.  2Kof.  9,  9 ;  ein  böser  träum 
©exilier  ^icc.  1,3;  einem  büses  thun  (9Jefi.  6,2),  er- 
zeigen ,  zufügen ,  wünschen ;  büses  über  einen  reden 
(I.Sön.  22,23);  büses  mit  büsem  vergelten  u.  a. ;  (al8 
ic^)  dem  guten  fördernd  meine  bände  reichte,  dem 
büsen,  wie  dem  Übel,  widerstritt  ©octl^C  nat.ljo^t.  3, 1. 
4)  (in  Slnlcbnnng  unb  mit  Übergang  in  3)  fittlicft  nichts 
Voert  ober  berberbt:  ze  friunt  ich  ba;  behalten  kan 
zwelf  frume  dan  ein  boesen  man  g'^^'i'f'nl  90,  18; 
der  büsen  rotte  ^f.  22, 17 ;  die  büsen  müssen  sich  bücken 
für  den  guten  ©pr.  ©al.  14,  19;  böse  menschen,  büse 
gedanken,  thaten ;  etwas  büses  thun ;  wie  kund  jr  gutes 
reden,  weil  jr  böse  seid?  SJiattl).  12,34;  er  widersteht 
der  bösen  lust  @cllert  2,  128;  fufrft.  Weutr.  er  hiift 
aus  der  Versuchung  zum  bösen  90;  das  büse  scheun 
lOt;  wie  der  mensch  aus  gutem  und  büsem  ist  ge- 
mischt ©e^iUer  $icc.  2, 1;  u.  f.  Xo.  5)  böse,  uucjütig, 
in  ben  Formeln  büse  auf  einen,  über  einen  sein,  werden ; 
büs  sein,  zürnen  .'pcnifc^;  sei  mir  nicht  mehr  büse!; 
du  wirst  mich  noch  büse  machen ;  obcrbcutfc^ :  alles  .  . 
wollte  mir  büse  (übet)  9{Dfegger  SBalbt^eim.  1, 122.  — 
bÖ^Oftig,  bon  böfer  Sht,  fäiäbticf):  büsartige  krank- 
heiten;'eine  büsartige  bestie  ©djitlcr  SRäub.  4,  5.  — 
S80fcttiid)t,  ni.  böfer  SDJcnfc^,  bei  D^otfer  nocf)  getrennt 
püse  wiht,  aucf)  mt)b.  boese  wiht,  boeser  wiht  neben  ber 
3ufammenfC^ung:  nequam  unselige  bosewicht  ;S)icf.; 
du  ungehorsamer  büsewicht  l.@om.  20,30;  hieszen 
diese  boswicht  jr  den  Schleier  wegreiszen  ©uf.  32;  büse- 
wichter,  die  erstaunen  abzwingen,   ehrwürdige   misse- 

thüter  ©(bitter  3{äub.,  SBorr.;  im  ißtur.  aud)  die  böse- 

wichte ;  bom  Ueufet :  alle  fewrige  pfeile  des  büsewichtes 

Spb.  0,  lU.  -  bo^iinft,  5um  S3öfcn  geneigt,  in  böfer 
aScifc;  in  fcbärferer  SJeb. :  boshafter  sinn  ©ticter;  er 
narrt  und  qiiält  dich  boshaft  Sgaijcljer  9iOb.  1,170; 
bafür  in  älterer  ©pr.  oft  boshattig  mulivolm  ®icf.; 
er  ist  gütig  über  die  undankbarn  und  hoshaftigen  Suc. 
0,35;  in  mitberem  ©inne,  für  baS  frembc  matitiöS: 
voller  boshafter  schnurren  !^effing  ®ram.  17;  das 
war  boshaft  ©editier  Äait.  2,  8.  —  «oSlicit,  f-  böfc 
3(rt  unb  ^panblung,  mbb.  bosheit;  in  fdjärferem  ©inne 
bon  2)Jenfcf)en,  3:neb  jn  fdiäbticbcr  Ibat,  fittlidj  böfe 
3lrt  (büse  3  unb  4):  das  der  menschen  bosheit  grosz 
war  auf  erden  l.^Jof.  G,  5;  .alle  bosheit  ist  geringe, 
gegen  der  weiber  bosheit  ©ir.  25,  25 ;  zu  aller  boszheit 
und  buberei  ü!®  anbrub  198;  deiner  halsstarrigen  bos- 
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heit  ©dritter  8fäu6.  5, 1;  ^aiiWung  au8  fo(*ev  3(tt 
fierauS  öevüBt:  trelbestu  ie  mehr  und  mehr  bosheit 
3ct.  2,33;  boshciten  begehen,  verüben;  ©villlllt,  SBut; 
wiltu  für  bosheit  bersten?  .^iob  IS,  4;  ich  ersticke  vor 
bosheit  ?cf  fing  2Jiiiina  1,4;  in  inilbcrcm  Sinne,  ®c= 
ucigtkit  fcoSbaft,  nialitiiJg  sn  fein  unb  bie  barauS  ent» 

fVH'ingcnbe  ^lanblung :  mit  boslicit  etwas  sugen ;  einige 
boshciten  ;iussprcclieu ,  beguhun ;  Bon  einem  folcben 
a}knf(^cn  fclbft,  ein  6o8^oftc8  jDuibiten  oiivb  fdierjcnb 
kleine  bosheit  genannt.  —  böewiUin,  böfcn  aBiücn 
l^abeub:  böszwillig,  übel  wollend  äJiaaler;  böswillig 

bandeln;  böswilliges  verlassen  eines  ehegatten. 

Coffein,  Kcinlic^  fünftein  unb  augbcffcrn,  cigentti* 
Kotifcnb,  fdjtagenb,  Stcratiö  gu  nibb.  bo^cn  f*(agen, 
ft^miebeil :    ich   pins   ain   stolzer   schmid .      ich   püszel 

auch  fast  und  wol  gafm.  @p.  616;  bei  edj  melier  in 

bcn  gormen  possein ,  posein ,  postein  ,  pöscheln ,  \naS 
ivicber  nacb  bem  3>erbum  basteln  (f.  b.)  hinübergreift;  in 
@  Oet^eä  Sriefcn  1,  24S  poszlen;  bosselten  und  feilten 
mit  ihren  feinen  bänden  .  .  an  dem  staatsbau  Srcitf  cfttc 
1, 612.  ?anbfd)aftli(^  in  9)Jitte(=  unb  baber  eingebrnngen 
in  9f icberbeutf*(anb  anä)  Äegcl  trieben ;  um  eine  kannc 
wein  boselen  ©tieler.  —  bofficrcn,  m  SacfiS  ober 
(?ipg  erbaben  tonnen,  iJimftwort,  auf  fran,  b.isse  ißeule 
jnrücfge^enb ;  friifiet  auf  getiiebcnc  Slrbcit  überhaupt 
bejogcn:  gebossiret  ..  trinkgeschirr  ®arg.  2" ;  fpätCV 
in  unferm  heutigen  ©inne:  etwas  aus  wachs  boszieren 
©tieter;  ein  modeU  bossiren  Ooct^e  Soll.  1,S. 

öote,  m.  atbgcfanbtcr  jum  3(u6ri(^ten  ober  Übet= 
bringen,  a!^b.  poto,  boto,  mbb.  böte,  altcitgt.  boda,  att= 
norb.  bofli:  auf  bieten  4,  forbern,  fagen  taffcn,  surücfc 
gcbcnb.  SI16  Slmt  für  SBomebm  ober  @ering:  sant  er 
(ber  Saifet)  filu  wise  selbes  boton  sine  Dtfrib  1,  11,3; 
ich  bin  ein  böte  her  gesant  3)Jinnef.  JrüM.  38,  14;  das 
wir  boten  senden  in  alle  grenze  Israel  1 .  ©am.  11,3; 
sandte  die  brieve  durch  die  reitende  boten  @ftt).  8,10; 
je^t  in  gcwölinticfcer  ©pr.  aI8  Senif  nicbrigcrer  ?eute, 
tgl.  amts-,  brief-,  gerichts-,  packet-,  postbote ;  e8  bcifet 
einen  boten  schicken,  senden,  abfertigen;  ausgesendet 
wurde  bot  um  böte  tpiaten  ätbbaff.  1,101;  als  böte 
ober  blofe  böte  laufen;  übertragen:  wer  einen  grusz  an 
das  liebe  fleisch  zu  bestellen  hat.  darf  nur  das  gute 
herz  boten  gehen  lassen  @  c6  i  U  e  r  Sab.  1,1;  allgemeiner 
utib  in  gehobener  Siebe  ottne  sBetonung  jene«  >8ei-uf§= 
mäßigen,  Stbgefanbtet:  apostolus  ain  bot  unsers  herren 
®ief.;  CCn  Sngeln:  thär  sah  er  stantan  gotes  boton 
scönan  Dtfrib  1,  4,21 ;  t>on  ^jjroplieten,  ^rieftcm:  gott 
sandte  zu  jnen  durch  seine  boten  frUe  2.  St)r.  36,  16; 
ein  priester,  ein  böte  gottes,  der  den  frieden  bringt 
©cftiller  3Jt.  ©titart  5,7;  fonft  ©efanbtcr:  mich,  euren 
boten,  wies  man  an  die  räthe  jell  2, 2 ;  SJerfünbigenber: 
wer  wird  nach  dem  dUstern  strande  meines  grames 
böte  sein?  AI.  ber  SereS;  so  haben  mich  die  göttcr 
ausersehn  zum  boten  einer  that  Ooctfte  S^J^ig.  3,  1; 
CUC^  BOn  grauen:  nu  seht,  wä  dort  her  reit  sins  wibes 
böte,  vrou  Lunete  3ll)ein31U3;  Amalial  böte  des  him- 
mels!  ©Imitier  9iäub.  2,2;  öon  ®ingen:  ich  sach 
boten  des  sumeres:  daj  wären  bluomen  also  rot  2)tinncf. 
grübl.  14,1;  tröste  mich,  liimpchcn.  indesz,  lieblicher 
böte' der  nacht!  <3ottl)t  Gl.  1, 14;  alg  litel  öon  3eit= 
((^riftcn:  der  Wandsbecker  bute,  böte  aus  dem  Riesen- 
gebirge; in  SBejug  auf  ben  Csnfialt  einer  Sotf^aft  l^eifet 
eg  ein  guter  (2.  <Sam.  18,26),  schlimmer,  iiöser  böte; 
ich  bin  zu  dir  gesand,  ein  harter  böte  1.  .Sön.  14,6; 
der  hinkende  böte,  bet  fpöt  tommenbe;  für  nad^träg= 

li^eS  ©glimme:  alles  ist  richtig,  aber  der  hinkende 
büthe  kömmt  nacli  f  e  f  f  i  n  g  3)ram.  28.  —  3"i<""iticn= 
feUungen:  Sotcnbicnft,  m.  Sienft  a(«  SBote.  -  iPotcn= 
ftdu,  f  Stau  bie  SJotengef*iifte  bcf orgt.  —  '.Potcnflanfl,  m. 
C^^ang  al8  58ote.  —  SBotcnloIjn,  ">■  i'obn  ben  em  i^ote 
cyipfangt  (2.  ©am.  4,  lu).  —  söotcnmciftcr,  m.  ^Beamter 
ber  ben  ®cri4t«6oten  borjtet;t. 


Sotinäftiilr  1)  einem  @cbote  gemäj',  fic^  oerBaltenb, 
5U  ®ienficn  unterlban,  alter  95er»altung6auSbrucf,  im 

15.  C^b-  potni:E,;/jii3  ©dimcller;  wie  dann  alle  gots- 
hauszleute  zu  meinem  pfalenzgericht  botmiiszig  und  ge- 
horsam sein  ijaltang  (l>onl626);  frei:  der  deutschen 
Wissenschaft  neue  gebiete  botmäszig  zu  machen  grci)- 
tag  Sriun.  236;  geicöl}nlt^ct  je^t  in  ber  93erncinung, 
=  luibcrfpenflig,  unbotmiisziges  verhalten,  u.  gesinnung; 
einem  lialhen  dutzend  unbotmäsziger  miinner  Äeller 
©clbtu.  2,  21(1.  2)  gebicteitb,  Berrifc^,  bgl.  botmüszig- 
keit  2.  —  SotmäRiflfcit,  f.  1)  3uftanb  eine«  33otmäüigen, 
(SeWolt  über  tlni,  iperrfcbaft  .§  alt  an  8;  ein  land,  volk 
unter  seine  botmüszigkeit  bringen  Sampe;  land  .. 
das  unter  vtnctianischer  botmäszigkeit  steht  ©cBillcr 
4,150.  2)  in  älterer  ©pr.  ©cBa^ren  al8  ©ebictcnbcr: 
nimmt  die  einkehr  bei  mir  gleichsam  mit  bochen  und 
einer  herrischen  bottmäszigkeit  ©impl.  3,  52. 

*Soti(^aft,  f-  3.>erfat)ren,  Sunt  eine8  Soten,  alib.  pota- 
scaf,  potescaft,  ntl;b.  boteschaft;  SJcrtüiibigung ,  IJlch 
bung  :  sandte  botschaft .  .  zu  dem  könige  4.  iDiof.  20, 14; 
schicket  er  botschaft  Suc.  14,32;  schreckliche  bot- 
schaften  .  .  warten  auf  euch  ©  d^  i  1 1  e  r  SJiiuB.  2,  2 ;  ihr 
die  botschaft  bringen  4,  3;  ber  93ote  fclbft:  sind  wir  nu 
butschaften  an  Christi  stat  2.  Sor.  ä,  20;  !8otf(6after= 
amt:  bottschaft,  und  derselbigen  befelch  und  ampt  und 
titel.  legatio  iDJaalcr:  in  neuerer  ©pr.  9liut  unbSienft 
fürftlit^er  ©efanbten  etilen  8iange8:  eine  botschaft  am 
spanischen  hofe  errichten ;  3tmt8Bau8  begfclbcn :  wir 
waren  auf  der  englischen  botschaft.  —  '!ÖOtf(l)(lftCr,  m. 
ber  eine  Sotfc^aft  bringt;  in  neuerer  ©pr.  (Sefanbter 
einer  äJJac^t :  die  botschafter  der  abwesenden  weltlichen 
kurftirsten  (S  o  e  t  B  e  ®u3B.  5 ;  je^t  f olc^er  Oefanbtcr 
ber  erften  SRangflaffe. 

*^ätt(f)cv,  m.  4)otticfimac^er ,  Serfertiger  pon  ^otjs 
gefäfien  allgemein;  frütiet  bötticher:  rfo/(a<or  botticher, 

nieberb.  bodcker  Sie  f.;  wie  mein  vater  als  bötticher 
für  den  keller  gesorgt  hatte  ®oetBe  SJanberj.  1,  2. — 
iöotttd),  m.  groJseS  l^ölserneg,  oben  offene«  gafe;  at)b. 
gem.  potacha,  potega.  mbb.  gem.  unb  2)ta8c.  boteche, 
botech,  and)  mit  Siafal:  rfo//«m  poting,  potung  Sie  f.; 
al8  Selmwort  Pen  mittcllat.  butica  betracBtet ,  toelc^eS, 
untDabrfdseinli*  genug,  al8  au8  apothc.-a  perftümmelt 
gilt ;  glaublicber  tft  bie  ®cutid)Beit  be8  2Borte8  unb  fein 
3nfamiitcnbang  mit  bem  abb.  5Dia8c.  potach,  botch,  mbb. 
botich,  ©tamin,  Sfumpf,  Setb,  altciigl.  bodig  8fum^f, 
engl,  body  i'eib,  loegcn  ber  ©eftalt  be(S  ®efa6e8  (unber= 
roanbt  mit  butte,  f.  b.);  braukubel,  bottich  ©ticler; 
auch  werden  hier  .  .  eimer,  bottiche  und  allerlei  höl- 
zerne gefäsze  verfertiget  ®oet^C  16,  232. 
©Oft,  f-  putz. 

^ouift,  m.  leidjt  ptabenbe  ©ii^toammart ,  ©tauB= 
f(^)oamnt;  nac^  bem  mittelnieberl.  boviste,  neunicberl. 
bovist  (für  bov-tist)  SBubenfift;  ber  ältere  ^cc^b.  *JJame 
l»ar  vohenfist.  gucfigfift. 

'•BOKcn ,  mit  geballter  gauft  fampfen ;  iit  Snglanb 
auggcbilbete  Äanipiiocife,  baber  mit  bem  engl.  Sorte 
tu  box  feit  bem  Bor.  31;.  auc^  in  Seutfc^lanb  benannt; 
Pielfac^  übertragen,  sich  mit  einem  herumboxen;  jemand 
der  sich  boxen  will  3f  flanb  leicht,  ©inn  5,  4;  bie  Bair. 
gönn  bafür  ift  buchscn,  buchsnen,  mit  geballter  gauft 
fd)lagen  ©dtmeller  (ju  ®runbe  liegt  mbb.  buc  ©cBlag, 
©tofi) ;  aurf)  baxen  begegnet :  die  drüben  baxen  sich  um 
ein  herzogthum  ©diiller  gicSto  5,7.  —  S^OJCr,  m. 
gauftfämpfer;  aurf)  3iamc  einer  §unbeart. 

^Xdät,  unbebaut,  nificttb.    Stbb.  mt)b.  ift  nur  ba8 

©ubft.  bricha,  bräche  gctanut  (Ogl.  brache),  erft  nbb. 

cntiBicfelt  f\äj  barauS  ba8  9lbj. , "  nur  in  pröbicatibev 
©tellung :  brach  ,  unfruchtbar  §  e  II  i  f  c^ ;  unb  in  ber 
gormcl  brach  liegen,  ant^  übertragen:  brach  liegende 
fraw,  mulier  vacaiix,  vidua  ebb.;  soll  der  garten  brage 
liegen,  auf  welchem  zuckerrosen  stehu?  ®ünt^er 
272;    vom   herzen   strömen  warme  lieder     ins   brauch- 
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gelegne  saitenspiel  ©c^illet  .t,  163;  übte  die  erwor- 
benen gesehickliehkeiten,  um  sie  nicht  brach  liegen  zu 
lassen  Seiler  ©eltiti.  2,  204;  der  .  .  sein  groszes  talent 
brach  liegen  l:iszt  ,f)cyfe  ^ar.  1,93.  —  SwcljC,  f-  Uin= 
Bremen  eines  3Wev8  noc^  bcr  (Srnte  unb  babuic^  be» 
bingte  S3obenrul^e :  wie  die  brache  durch  geregelten 
l'ruchtwechsc'l  entbehrlich  werden  könne  Sreitfc^tc 
2,256;  auä)  folc^eS  Sanb  fclbji,  a^b.  brächa,  m^b. 
bräche;  wenn  .  .  die  brache  (nemlich  das  brachfeld)  um- 
gerissen worden,  so  sagt  man  die  brache  ist  geschehen 
oec.  Scy.  355;  die  schale  werden  auf  stoppeln  und  brache 
getrieben  ®oct^e  43,68;  bilblii^  »on  (SeiftcSavbcit, 
brache  haben,  es  tritt  jetzt  brache  ein.  —  3u(<m™fn= 

febungcn:  SBrod)atfcr,  m.  9Wcr  in  ber  2>ra^e.  —  S?rad)= 
feil),  n.  gelb  in  ber  SSroi^e,  atib.  ni^b.  brächvelt.  — 
Stadilnfcr,  m.  fiäferart,  bie  im  SBrac^monot,  3uni,  fliegt. 
—  SBra4)im)nat,  m.  SOJonat  bes  i8va(f)legen?,  3uni,  al}b. 

brSchniänöth,  ni^b.  brächmänöt.  —  S5tfld)tlOgcl,  m.  S8c= 
jeic^nung  mefireret  ipogelarten,  bie  ficft  gevn  auf  53rac5= 
felbern  ouf^alten.  —  "S8raci)jcü,  f.  3^''  »"f  Srai^en 
beg  SWetS,  um  So^anniS. 
$r(l(6cn,  ben  Sßoben  umbrechen,  um  i'^n  für  fünftige 

iSoat  loder  JU  mOcf)en,  a^b.  prähhön,  brähhön  pro- 
xcindeie,  ml)b.  brächen:  räutcn,  pflügen  und  brachen 
2l?Bf  er  ^^ant.  4,44 ;  ältere  gcrm,  nic^t  btofe  obetbeutfc^, 
ani)  brochen:  einen  pflüg  geben  zu  brochen  SBeigt. 
1 ,  356 ;  pflüget  oder  brochet  oder  erbeitet  auch  ein 
ackerman  seinen  acker  jmerdar  zur  saat  3cf.  28,24;  unb 
nOl$  die  nachbarschaft  gebrochter  äcker  SrodeS  7,  32. 

iBrarf,  n.  3lu?i(!^u6,  llntaugliäeS ;  umgeformt  au8 
niebetb.  wrack,  fc^a^afte  Savc  jcbcr  3ltt;  tn  ber  fanb» 
inirtfc^üft  ijom  SBieb,  bratkschaf,  brackvieh.  bag  im 
v^erbfte  berlauft  ober  gefdilac^tet  ttitrb;  bei  Äürfd^ncm 
brack,  brackgut  geringe  SBare ;  int  gorftloefen  ein  *^3lur. 
brachen  ijon  abgeftanbenen  SSiiumen. 

Sraife,  m.  f.  ©pürbunb;  ölte«  ^ocfibeutf^eS  Scrt, 
a'^b.  TlaSc.  braccbo,  mlib.  bracke,  in8  Öiomantfc^e,  itol. 
bracco,  franj.  braque,  oon  ba  in8  (Sngltfrfie  brach  ge= 
brungcn;  §erlunft  bunlcl,  ob  c8  oii8  bcm  allgcmcittcn 
Scgriffe  eines  Sungen  Born  Sicr  (fo  brack  noc^  baiviftb) 
berengt,  ober  biefer  le^terc  erft  au6  bcm  eines  §unbe6 
erweitert  fei,  bleibt  unentfc^icben.  Sm  15. 3!^.  =  ©d)o6= 
^unb :    culpar  bracke ,   brack .    ein   spilhunt ,    fruwen- 

hunt  Sie  f.;  fonft  jur  Scigb  bettoenbet:  tugende  spUrt 

er  sam  dag  wilt  ein  nasewiser  bracke  Ä  b  SB  Ü  t  J  = 
Burg  396,  251;  brack,  brackhund,  jaghund  mit  langen 
obren  §crtif(6;  in  einem  wald  da  fand  er  einen  scho- 
nen pracken  SBicfrom  @Olbfab.  F  2'';  bei  den  treuen 
bracken  Hb l an b  216;  al8  gem.:  er  lechzte  wie  eine 
bracke- S gälte» er  92ob.  2,  2S7,  hjaS  fonfl  bräckin  (au(^ 
Übertragen  =  ÜJJelje  ©im^I.  2, 134)  lautet. 

93i'ilat!|,  mit  ©alsmaffer  gemifc^t,  in  neuer  ©^u. : 
wasser  ist  brackig,  naci^  nieberl.  brack,  faljig,  engl, 
"brakish  water.  —  SrodtDaffcr,  n.  in  einen  glufe  ein= 
gebro4ene6  ©ceibaffer,  bur4  loelc^eS  baS  füge  SBaffcr 

bevbctbt  loirb,  nieberb.  brakwater,  nieberl.  brackwater. 

Sram,  m.  ©inftcr,  5pfriemlraut.  —  Kranit,  f-  9fanb, 

SHanbbefa^;  ml^b.  al8  9?eutt.  brem;  prem  von  samat 
9Jütnb.  *).!ol.  96,  toaS  in  bcr  ©pt.  ber  Sürftbncr  als  bräm 
neben  brume  SBcfo^  bon  8Jau(^h)crf,  Umf^lag  an  einer 
2Kü^c,  fottbanert;  im  gorfttoefcn  c^ne  Umlaut  brame, 
ouc^  brane,  Jaubl^olä  baS  ben  SRanb  eines  gclbeä  ober 
äßatbeS,  einer  SBicfe  fäumt.  —  brämcn,  mit  Äanbbefaj^ 

betfe^en,  m'^b.  bremen  unb  brsemen;  enge  ermel  treit 
er  lanc,  die  sint  vor  gebrfemet  5?eib]^ort  81,  40; 
man  trägt  gebrämte  schue,  man  trägt  gebrämte  hauben 
9Jicberet  128;  je^t  nur  no^  in  verbrämen. 

Kranit,  m.  baS  Srcnnen  unb  baS  Srenuenbe,  afib. 
prant,  *ptur.  prent!,  m'^b.  brant,  <piur.  brende,  altnorb. 
brandr,  oltengl.  brand,  gemeingcrmonif^e,  nur  gotl)ifd; 
nii^t  bcjcugtc  äuPanbSbilbung  jum  SScvbum  brennen 
(bgl.  auc^  brunst),  bie  il^ce  33cb.  bictfaii^  crtoeitert  ^at. 
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1)  SScrlbüftung  buvd)  geuct,  auf  ^cerjügcn  unb  al8 

SJerbrec^en :  mit  roube  und  mit  brande  wuosten  si  daj 
lant  9!ib.  175,3;  (hjeuit)  brand  .  .  im  lande  sein  wird 

1.  Sön.  8,  37;  (ba6  man  bei  firiegSlcuten)  brand  und 
blutstürzung  für  ihr  handwerk  .  .  hielte  So^cnftein 
Sltm.  2,  697'';  ist  das  dort  unten  brand,  der  schein? 
®octl^e  ®ö^  ö;  unb  fonjl,  Singreifen,  i'ernic^tung  butc^ 
geuct :  weinen  über  diesen  brand,  den  der  herr  gethan 
hat  3.  3)?0f.  10,  6;  etwas,  ein  haus,  eine  stadt  in  brand 
setzen ,  stecken ,  das  ganze  dorf  steht  in  brand ;  der 
grosze  brand  von  Hamburg;  die  vierhundert  .  .  die  der 
brand  ruiniert  hat  ©d^iller  ,<iab.  2,  2;  (ein  §au8) 
gerieth  um  mitternacht  in  brand  ?effing  ©inng.  1,  50. 

2)  toaS  jum  geuetanlegen  bient,  brennenbeS  ©(^eit, 

gadel,  ©tro^Wlf^  U.  ä.:  titio  brant,  brantholz  ®icf.; 
iorris  brant  ebb.;  (©imfou)  nam  brende  .  .  und  thet 
einen  brand  ja  zwischen  zween  schwenze  5Ri^t.  15,4; 
einen  brand  schleudern ,  werfen ;  den  brand  warf  ich 
hinein  (inS  .^auS1  mit  eigner  band  ©cfiiller  2ell  1,  2; 
l^iev  auc^  bcr  ^lur.  bränder,  aber  ungut:  nach  dem 
giebel  fliegen  feuerbränder  {:  wender)  ^n%  b.  Sroj.  84 ; 
brcnnenber  ©cbcitcrfianfen :  sie  machten  nicht  über  jm 
(bcm  toten  Si?nig)  einen  brand  2.  S^ron.  21,  9.  3)  übers 
tragen  auf  bie  ®iut  ber  ©citnc,  Sonnenbrand ;  ouf  innere 
lic^eS  Srennen:  brand  des  liebers,  einer  krankheit;  löscht 
ich  so  der  seele  brand  ©oet^e  2)ib.  1,  13;  brand  der 
lippen ,  Wangen ;  fc^erj'^aft  (icifet  (Mi)  ber  9iaufc^  ein 
brand ;  auf  bie  Scttjegung  beS  2)teere6  (bgl.  branden  unb 
brandung) :  an  dem  ufer  ruhig  mögen  wir  den  brand 
der  wellen  mit  verwundrung  schauen  ©filier  Sem. 

2,  54.  4)  als  93erlcbung,  salbe  gegen  den  brand;  alS 
SronlBeit,  bei  bet  Sbr)jeheile  in  3.'eribefung  übevgel^en, 
feuchter,  trockener,  heiszer,  kalter,  umschriebener  brand ; 
brand  des  getreides,  tbobct  bie  Somcr  fc^warj  iberbcn; 
auc^  brand  an  bäumen,  pflanzen.  5)  in  mannigfachem 
©inne  getoerflic^ :  brand,  gclbftellc  bie  burc^  Slbbrennen 
beS  SBalbcS  gewmtncn  h)irb;  bei  S^t%(i'  unb  ä<x\t- 
brennereien,  baS  sgrennen,  unb  fobicl  baburc^  auf  ein= 
mal  an  SBare  gewonnen  ibirb,  ein  brand  ziegel,  kalk; 
bei  9?erglcuten  »feinigung  beS  ©ilbevS;  Sinbrennen  eine8 
3cic6cnS  bei  Jieren,  aut^  bei  gäffem,  §äring8tonnen, 
u.  a.  —  3uf<'n'fnsnf^ii"9Sii :  SBronöobcr,  f.  1)  ©c^enWä 
aber  unb  Ärummbamiaber,  toeil  beibe  jur  Teilung  beS 
SranbeS  gcfc^lagen  tourben.  2)  in  ber  Sanbtoirtfc^aft 
unfruchtbarer  glecf  ?anb,  too  ba8  ®etrcibc  Feine  .*?ijmct 
anfebt  unb  trcdnet,  aud)  brandfleck.  —  SBroiibbtafe,  f. 
but(5  i^erbrennen  cntftanbenc  Slafe  auf  ber  $aut.  — 
Sötonöiricf,  m.  33rief  ber  mit  35ertbüftung  bur^  SBranb 
btß^t;  f(^er,5^aft  ein  bringlic^  unb  brol)enb  ge|altenet 
Srief.  3n  älterer  ©fsr.  audj  ^ftgnis,  bafe  einer  Sranbs 
ft^aben  erlitten.  —  SBranbcifcn,  n.  Sifen  jum  (Sinbrennen 
bon  Bellten.  —  SBroitbfotfel,  f.  gatfcl  etibaS  in  iSranb 

JU  ftccfen.  —  6ran&fcft,  fcuerfeft :  brandfeste  mauern.  — 

iöronbficfl,  m.  gled  bnri^  Sranb  cntftanben;  bitblic^: 

die  den  brandflecken  ihrer  ehre  in  meiner  schände  aus- 
waschen würde  ©exilier  äcA.  1,7;  glecf  bur^  bie 
Äranl^cit  be8  SSranbeS  ^erborgebradjt ;  auc^  Ibie  brand- 
ader  2.  —  Sronbfud)?,  m.  gucf)8  nnt  fc^marjcn  güfeen, 
Clären  unb  ©c^lbanj ;  *^!fcrb  mit  buntelrotem  §aar;  flu= 
bcntif*,  gn(^S  im  3toeiten  ©emefter.  —  Sötonbgicbcl,  m. 
fcnerfcfte  iWauet  ber  ®iebclfeite  an  i\oi\  3ufammen= 
fiofeenbcn  Käufern.  —  Sßranbgloöe,  f.  @locfe  bie  bei 

geucrSbninft  geläutet  Ibirb :  fangen  an  die  brandglocken 

zu  brummen  ©(filier  Dfäub.  2,3.  —  SBronbliniEcn,  m. 
^afen  3um  Sinreifeen  ber  ©cbäubc  bei  geucrSbrunfi.  — 
iSrflnbfnffc,  f.  l'eifK^emngStaffe  gegen  geuer8brunft.  — 
iörniibtoni,  n.  bon  ber  Ärant^eit  beS  SBranbeS  ergriffenes 

iforn:  ich  plagt  euch  mit  dürre,  brandkorn  und  liagel 

jpaggai  2,  is.  —  S^roiibfiincl,  f.  Sugel  lüomit  man  etwas 
in  S3ranb  fdjiefjt.  —  S^rönbleber,  n.  ©c^u^lebcr  imter 
bem  gufee  über  ber  ©oble;  bgl.  brandsohle.  —  !8raiib= 
(cttcr,  f.  große  feiter  bei  Seu«r6briinften.  — . ißroitbmaf,  n. 
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3ei(^cn,  baß  jematib  ober  ettoa«  gc6rannt  ift;  wenn 
sich  jemands  an  der  haut  am  fewr  brennet,  und  das 
brandnial  rütlicht  oder  weis  ist  3.  Sfof.  13,  24 ;  so 
ein  brandnial  am  ÜRantel  Seffing  yfatb.  2,  S;  atS 
Strafe  einc6  SBerbrecficrg,  Dorn  genfer  eingebrannt:  ver- 
bunden .  .  wie  ein  brandnial  mit  einer  ehrlosen  hand- 
lang ©exilier  4,  292;  übertragen:  die  .  .  brandmal  in 
jrem  gewissen  haben  1 .  Jim.  4,  2 ;  (Wenn  bu)  dies  brand- 
mal aufdrückst  unsers  hauses  adel  ©editier  SBaltcnft. 
Sob  2,  7.  —  SBronbrnOrfC,  f.  mie  brandmal;  aucfi  al« 
SJeittr.  brandmark  des  namens  den  sie  tragen  ©c^iUer 

3,  512.  —  btnilinmrfcn,  eine  iSranbmarte  aufbrüdcn: 
er  ist  gebrandmarkt  worden  ©teinbat^;  Übertragen: 
der  freiherr  .  .  brandmarkt  meine  ehre  vor  meinen  ärg- 
sten feinden  unauslöschlich  3ffIonb  ißettjufetf.  4,  5.  — • 

SSranbmnrtunii,  f.  i>anblnng  beg  söranbmarten«,  3uma{ 
al8  ©träfe.  -^  Sranömniicr,  f.  feuerfefte  SBanbmauer. 
»gl.  brandgiebel.  —  ißmitÖO^jfcr,  n.  D^jfer  burc^  a5er= 
brennen  gebrarfjt;  biblifc^.  —  ^raiitiortiitung,  f.  )^euer= 
löft^orbnung.  —  Söraiibpfal)!,  m.  «pfabl  snm  Jlnbinben 
ber  jum  genertobe  SSerbammten.  —  ii^raiiövflnfter,  n. 
^flafter  gegen  33ranb»unben.  —  ißraiiiilJrolic,  i.  'i^mbt 
bc8  SJranbfilberS  (ogt.  brand  h).  —  *i^raiiörafclc,  f 
iRafete,  bie  beim  3Inftvcffen  auf  Jjäujcr  ober  ÖV-genftänbe 
in  iBranb  ftccft.  —  S^rnnDrofc,  f.  entsünbli^cr  Siotlouf.  — 
brailbrrt,  feuerrot;  ilu-haar  ist  .  .  brandroth  35o6  SbijU. 

14, 41.  —  Söronöfnllic,  f.  ©albe  gegen  SBranbniunben.  — 
iBraiiö|d)aticu,  m.  tnr<^  geueräbrunft  ocrnrfothtcr  ©tfea» 
bcn;  auc^  S3ranbiyunbe.  —  iranöfdioßcii,  mit  einer 
©*aljnng  belegen,  anftatt  beS  feinblic^en  S8rcnnen§  unb 
©cngenS:  prantschatzet  überall  im  land  2.  ©tiiMcdn'. 
5,  245;  brandschatzte  sein  gebiet  ©d)iUet  gie^t"  -,  ^'j 
übertrogen:   Ven-ina   brandschatzt    meine   freundschalt 

5,  IC.  —  SBronbfi^oßiing,  f.  $anblung  be«  5Sranb= 
fc^a^enS;  ouc^  bie  bobei  gejoljtteöumme:  die  verhmgte 
brandschatzung  erlegen.  —  btanbfttiniorj,  fc^lnarä  Wie 
bie  9{effc  einer  geuerSbrunft :  brandschwarzc  äugen ; 
jetzt  brandschwarz  die  nacht  3®0ttl^etf  Sc^utbCIlb. 
263.  —  SStonöftlbcr,  n.  burcfi  geucr  gereinigte«  ©über. 

—  ^SranbfoblCr  f-  erfte  innere  ©oBIe  eines  ®^u^eg; 
tgl.  brandleder.  —  SBraiififtöttc,  f.  ©tätte  einer  geuer8= 
brunft:  über  dieser  weiten  brandstutte  ©Ailter  9,  219; 
bofür  auf  dieser  brandstatt  Äarl.  5,  9.  —  SBrnilbftClICr,  1- 

©teuer  für  3Ibgebrannte.  —  SBranbftiftcr,  m.  ber  eine 
geuergbrunft  ijcrbrec^erifd)  erregt.  —  35raitbfttftiing,  f. 

folc^C  §onblnng :  des  Verbrechens  der  brandstiftung  an- 
geklagt. —  !öraiibU)ür,  f.  ©(^utubür  gegen  gcuer  in 
einer  SDfauer.  —  SBtanbBcrridietUiifi,  f.  5!>erfi(^ening  gegen 
geuerfi^oben.  —  !ßraiibloatl)C,  f.  gcuerwoc^e;  onc^  SBocf)t= 
fc^iff.  —  SöraiibtDunbc,  f.  buvd)  S>erbrennen  erlangte 
SBunbe.  —  sBroiibKictlcn,  n.  iöranbnml. 

Sran&rn,  oon  ben  SBetlen,  fidj  bronfenb  gegen  gelten 
unb  Älippen  bemcgen;  im  »or.  3t).  über  bog  9fieber= 
beutf($c  ong  bem  nicbcrt.  branden  brennen,  »aUen, 
broufen  toie  bei  einer  geuerSbrunft,  oufgenommen  («gl. 
brandung):  der  an  die  dUneu  branden  hört  den  belt 
©(filier  ^'icc.  1,  2;  vor  meiner  thUr  brandet  die  Nord- 
see §§eine  10,  122;  übertragen:  dies  branden  in  dem 
herzen.  —  58raiibcr,  m.  ©diiff  bog  onbcre  in  iBronb 
ftecfen  foU,  noc^  bcm  gleidjloutenben  boUanb.  Sort: 

brander  navis  inceni/ian'a  ©tcinboclj;  in  die  flaiiinun 
deines  branders  ®  eibet  1 ,  22i»;  oud)  Bon  einem  mit 
teilet  brennbarem  gefüllten  iffiogen,  ber  geuer  onfteden 
loa  greptog  ©oü  2,  249;  ftiibentifd)  =  sBronbfud^g. 

—  branbig,  oon  ^ronb  angegriffen,  ßagrans,  umu 

^entfcb;  das  das  knrn  und  weize  oft  verscheinet,  und 
ler  und  brandig  wird  SItotbefing  ©Or.  124'';  brandise 
geschwure;  nac^  SSranb  rie^enb  ober  fc^mecfenb,  Ijicr 
für  ältereg  brandichl :    das  essen   hat   einen   brandi2;c'ii 

beigeschmaek.  —  Srnnbung,  f.  bog  äSrcdien  ber  Seilen, 
nieberl.  branding,  früher  aber  barning;  im  iliieberb.  beg 
IS.  3^.  bor^onben  unb  a[g  ein^cimifcf;eg  SBort  ongcfeljen 


(6rcm.  S6. 1, 135),  onc^  botbb.  fc^on  bei  ©teinbac^ 
(bog  SSerbum  nodl  nic^t) ;  brandung  des  meeres ,  der 
wogen;  bitbtic^ :  des  lebens  brandung  Oeibet  1,185. 
^vaiintioctn,  m.  trintbore  toeingeiftbaltigc  glüffig= 
feit;  urfprünglid;  feit  Sluffommen  ber  SÖeingeiftbereitung 
in  Seutfd)lanb  im  14. 31;.  Sttei  SBorte  brannter,  brennter 
wein :  dasz  einer  solchen  starken  brauten  wein  getrunken 
®Org.  199;  mit  brenntem  wein  ßet) ben  ^lin.  330;  ich 
bin  fUrwar  vol  brentes  Weins  ^©ac^g  goftn. ©p.5, 39; 
bober  no(^  bei  ©(filier:  gebt  mir  ein  glas  brandten- 
wein  3iüub.  2,3;  erft  feit  17.3^.  in  ber  gorm  brannte- 
wein .  branntwein:  brantewein  (atieter;  branntwein 
SIbelung:  noc^  ber  Bereitung  ong  mont^erlei  gruc^t: 
kartotfel-,  kirsch-,  korü-,  kUmmel-hranntwein.  —  3*^' 

fommenfe^nngen:  SöraniitlDciiibrciincr,  f.  ber  S3ronnt= 
föein  getoerbgmöfjig  brennt.  — ,!ßrniuittt)Cüibrcniicrci,  f. 
bog  sSrennen  »on  55ranntn)ein,  b.  treiben;  ©ebäube 
bojn.  —  sPronntiDcinblafc,  f.  ®tafe  für  bog  Seftiüieren 
beg  SBronnticeing.  —  iPrannttticinflnfdic,  f.  gloft^ie  für 
^Branntwein.  —  ißronnttocinsla?,  n.  ®(ag  für  Srannt= 
Jeein.  —  iörannllDCtnfäufcr,  m.  ber  fid)  bem  unmöfeigen 
(Sennf;  won  SBronntWein  ergeben  f;ot. 
'.Braffcit,  m.  ^Jome  eineg  lorfjfenö^ntic^en  gif(^eg, 

cijiiriniis  latus,  OMi)  die  brasse,  in  SUerflenburg  der 
brachsen ;  m^b.  brahsme  gem.  unb  brahsem  3)fagc.,  oBb. 
brahsa,  brahsema,  gem.,  buntter  2[bftammung. 

Öroten,  m-  gebrateneg  ©tuet  gleifc^;  abb.  prato, 
bräto,  mbb.  brate,  nic^t  nur  im  heutigen  ©mite,  fon- 
beni  iDie  bog  9feutr.  prät,  brät  and)  in  bem  beg  weicfien 
gleifdieg  o^ne  Sfüdfi^t  ouf  Zubereitung,  bed»  ift  ber 
lelJtere  oug  bem  erfteren  erft  »erollgemeinert,  »gl.  bog 
iScrbum  braten ;  mnb.  brade  unb  bra,  gem.,  in  onbcrn 
®ioIecten  fe^lenb ;  ®im.  brätchen,  brätlein ;  brät  einen 
braten  3ef.  44,  IG;  bei  jedem  braten  den  man  iszt 
©feiner  iRöub.  1,2;  enten-,  gänse-,  hirsoh-,  kalbs-, 
rinds-,  Wildbraten  u.  a.;  in  8iebengarten :  den  braten 
riechen,  ettüOg  mer!en;  es  merket  der  rat  und  schmecket 
den  braten  ®.  ©tobtec^r.  3,  135;  ich  rieche  den  braten 
schon  ©exilier  9iäub.  3,  2;  brauchts  nur  einen  wink, 
und  er  hat  den  braten  noch  warm  giegto  1,9;  das  ist 
ein  fetter  braten,  ein  guter,  reic^Iidier  ©eWinn;  dieses  .  . 
heiszt  einen  armen  schuft  auf  den  geruch  von  einem 
braten  einladen  3mmermonn  3)!ünd)^.  3,148.  —  3n' 
fommenfe^ungcn:  !ßratcnbrüic,  f.  SJrüIje  beg  sBvatenij. 

—  Sötatcnrod,  m.  aiod  ben  mon  bei  (Sinlobunoien  jum 
Sffen,  übert;an(3t  feierlichen  ©etegenl^eiten  tragt  (bei 
©tieler  bratenwams):  willst  du  nicht  auch  deinen 
bratenrock   anziehen   $ei)fe  ^'or.  1,  236.   —   S3r(rttn= 

fdjiiffcl,  f ,  =tcllcr,  m.  ©c^üffel,  JeUer  für  ben  SBroten. 

—  *)irotcnB)cnber,  m.  Sltenfcb  ber  ben  S3raten  lööbrenb 
ber  Zubereitung  roenbet,  oud}  2)Jo|d)ine  bojn. 

©raten ,  gieifcb  über  geuer  mürbe  modien ,  anberg 
alg  tocben  ober  fieben;  bem  toeftgemi.  ©vro*9ebiete 
eigeneg  SBirtfdoftgwort,  o^b.  prätan,  mlib.  braten,  olt= 
lä^f.  brädan,  oltengl.  brä'dan ,  wol^rfc^einlicb  junöc^ft 
bog  §eröorbringen  einer  gebedten  ober  2)unftl)i^e  {btm\ 
aJiürbemoc^en  in  einer  ®rube  jmifd^en  ^eifien  ©tenicn) 
bejeie^nenb;  bog  innere  t  beg  Sßerbumg  gehört  einer 
SBursclerreeitenmg  an,  nädifte  SBertoonbte  jinb  brühen 
mit  brut  unb  brüten  (f.  b.)  unb  brodem,  otib.  prä-dam 
(f.  b.).    9feben  ben  ftorten  rebuplijierten  gormen  icli 

brate,  du  brätst,  er  brät,  *}Jrät.  briet,  l^obeu  fid)  erft  im 
18.  3§.  fc^lBOC^e  eingefteHt,  du  bratest,  er  bratet:  dasz 
die  menschheit  in  meinem  glühenden  bauche  bratet 
©(filier  8iäub.  4,5;  "^xäi.  seine  fische  bratetc  SBerte 
1, 155;  bog  ''^ort.  '$rdt.  gebraten  ober  ift  feft  geblieben. 
3n  tranfitiBer  giigung:  so  wa^  da?  e;;en  f;esoten  jouch 
gebraten  ®enef.  31,  45;  jr  solts  (bog  gleifc^)  nicht  roh 
essen  noch  mit  wasser  gesotten,  sondern  am  fewr  ge- 
braten 2.  3JiOf.  12,9;  etliche  stücke  vom  fische  brieten 
sie  2ob.  t),  7 ;  $art.  gebratenes  fleisch,  geflügel  u.  o. ; 
Q,uij  nur  gebratenes,  in  Älterer  ©})r.  unb  noc^  munb= 
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axÜiä}  obcvbcutf^  bratens;  das  braten  vom  wildprät, 
das  bat  er  gern  gessen  Slöenttn  2,  150;  oud)  äpfel, 
bii-nrn,  kartoü'eln  braten;  für  mich  zum  nachtiscb  hat 
die  tante  einen  apfel  gebratin  ®  0 e t ^ e  ®Ö(}  I ;  BOtl 
SWcnfc^en  bic  bcn  gcucitob  evteibcn  3cr.  2!),  12.  2.2Kocc. 
7,  5;  fJ)ric^)»Bttlt(^ :  nach  dem  mann  brät  man  die  wurst; 
ein  gebratener  has  lUszt  sich  auch  wol  aus  einer  hulzern 
BchUssel  essen  §enifi^;  es  fliegen  einem  keine  gebraten 
tauben  ins  maul  ebb.;  intranf.  das  fleisch  brät  am 
spiesze  ©teinbac^;  übevtragen  bei  Sommerhitze  in  der 
sonne  braten;  l;i  tumbe  minner  braten!  SJiinnef.  ■',  185; 
Johannes  Husz  und  andre  ketzer  brieten  ^  t  a  t  e  n  Slbbaff., 
ipiol  13.  —  ^ufammenfc^ungen:  SBratopjcl,  >»■  ge; 
biatciter  Slpfcl.  —  sPrntfifd),  m.  511111  SSrateii  geeigneter, 
unb  gebratener  %i\ä).  —  33rfltflci[(^,  n.  snin  ä3raten 
geeignetes,  unb  gebratenes  gleifc^.  —  $!rntl)cr&,  m.  für 
baS  SBvaten  bicneitbet  §erb.  —  S3ratrattoffcl,  f.  gebratene 
Äartoffet.  ~  iSrotflfeii,  ni.  juiii  SBratcn  btcnenfcer  Ofen. 

—  85i'ntflf(iniit,  f.  "l-ifanne  juni  SPraten.  -  Sßroti'öljvc,  f- 
Dfeniö[)ve  juni  traten.  —  SBtotroft,  m.  gtoft  mm  traten. 

—  SBratfpitp,  m.  ©pief;  jum  traten.  —  Sörntioiirft,  f. 
SSurft  3um  traten. 

*J3vätliUg,   m.    cfibarer,   in   SSuttci   ju   fciatciibcr 

©cfilviamin :    in    einej»    vergiften    pfitierlins-   oder  prät- 

ling  SlBentin  1,704.  —  SPratfdjc,  f.  Sütgcige,  au§ 
itat.  viola  di  braccio  (eigentlich  mit  bent  Strni  geiialtene 
säiole,  im  ®cgcnfa^  jut  Äniegeige,  viola  da  gamba)  im 
17.36.  umgei)ilbet. 

Ipvnu,  n.  gebraute«  ®etränf,  S3ter;  f ruber  nac^  norb= 
bcutfc^em  S3rauc^e  der  brau  9te(f)t  juni  iöiauen  ©tein  = 
bad;,  das  brau,  ®e6räube,  fo  biet  auf  einmal  gebraut 
luirb  9(betung;  für  testete  SBcb.  ^leiftt  e8  baivifrf)  das 
unb  die  brau  ®  (^metlcr;  mit  beni  ollgcmciuen  GiiH.iDr= 
tomnien  bc8  6airif(f)cu  iöieveg  if't  bic  bairifdjc  goint,  a6cr 
nun  in  bcr  SSeb.  junädjft  baivijcfie,  bann  and)  anbete 
SSictforte  unb  in  näl)er  bcftimmenbet  ^ufanimenfe^ung 
allgemein  geloorben:  er  trinkt  das  Bpatenbräu  lieber 
als  das  Löwenbräu  (au8  ber  33taucrci  jum  Sölnen) ;  ein 

glas  Hofbräu,  AugustinerbrUu  u.  f.  h). 

JBvaiidj,  m.  ainwenbung,  Senu^nng;  in  ötterer  <3px. 
fetten,  af;b.  einmal  brüh  usum  bei  9f  Otter,  lul^b.  gor 
nii^t  tejeugt  (int  15.  31)-  bafür  brüchung  fruitio,  usus 
Soc),  etft'feit  16.31).  in  bopf-ielter  58eb. ,  feiten  gegen 

gebrauch  (f.  b.);  1)  SBcihJenbung :  allerlei  getasze  zu 
unserm  brauch  SBeiS^.  ©Ol.  15,  7 ;  warum,  wozu  das 
ungeheure  ross?  .  .  zu  welchem  brauch?  ©rfjitler 
3evft.  b.  Sroj.  25.  .2)  geioöbnlidic  3Irt  bcr  S?cnu(}ung 
ober  SBeiiDcnbung,  Übung,  ©itte:  brauch,  sitt  und  ge- 

wonheit  SDtaoler;  er  drückte  dir  die  band  stärker 
als  der"  brauch  ist  ©t^itler  3Jäu6.  4, 2;  das  ist  des 
landes  nicht  der  brauch  @oetl)e  gauft  I;  einen  brauch 
haben,  etwas  im  brauch  haben;  weiser  brauch  der 
alten  nttt.  £oc^t.  3,4;  ^(ur.  nach  alten  brauchen  ver- 
fahren. —  6r01ld)llOr,  JU  braud)cn:  brauchbar,  brauch- 
sam, \ir'aMc\»g,uliUs,usui  apliis  ^tXi\\!i);  brauchbare 
menschen,  gerate;  dasz  wir  nur  moralisch  vullkomraen 
.  .  sind,   um  brauchbar   zu  sein   ©(filier  4,311.  — 

Iirou^cn,  ucrh)cnbcn,  nötig  Ijaben;  altes  SBort,  baS 
lv)ol)t  auf  ®rnnb  ber  ü^crmcubung  für  SJa^rung  (in 
folc^em  ©inne  noc^:  wie  einer  spcisz  braucht,  so  lebt 
er  auch,  rauhe  weid  macht  rauhe  leut  ®oig.  103)  feilte 

aUgemeincve  S8eb.  entfaltet  l^at,  benn  uroerroanbt  ift  tat. 
frui  (für  frugvi),  frucfus.  fruges;  mir  im  Stltcngt.  gc= 
t)ört  baS  Serbuni  bcr  ftaitcn  Sonj.  olS  brQcan,  "pröt. 
breäc  an  (baS  a^b.  bon  ©raff  beigebrat^te  SBcifpicl 
pirum  kibruhan  t'un^inur  ift  jnjeifeU^aft,  ba  bie  §anb= 
ld)iift  kibrohan  lieft,  a[)b.  ®toff.  1,  760,  44),  fouft  immer 
bcr  fc^loac^en:  gotll.bnlkjan,  *!piät.braht.i,  a^b.pruhhau, 
pnlhte,  m()b.  brüchen,  brühte;  bttS  ätltUOlb.  tcunt  baS 
iffiort  nid)t,  isl.brüka,  bän.  bruge  finb  auS  bem  Seutfrfien 
entlehnt.  Sebeutung:  1)  aniucnben,Deimenben,  in  älterer 
©jjt.  mit  t)etfSn(.  obev  fcic^l.  ®en.:  sO  brüche  her  es 


lango  SublüigSl.  6 ;  schilt  und  schwert,  der  zwier,  der 
brüche  ich  sam  ich  beste  kan  2JJinnef.  3, 105'';  der  ge- 
rechte braucht  seines  guts  zum  leben ,  aber  der  gott- 
lose braucht  seines  einkomens  zur  sUnde  ©pr.  ©al. 
10,16;  unb  noc^:  wie,  wenn  wir  sein  (SellS)  jetzt 
brauchten  in  der  noth?  ©  (filier  XcH  4,  1;  auc^  Wie 
nnfen,  genießen:  brauche  des  lebens  mit  deinem  weihe 

^icb.  ©al.  9,9;  mit  bem  SSeifinn  beS  Sigennu^eS:  so 

lauge  du  jm  nütz  bist,  braucht  er  dein  ©ir.  13,5; 
ebcnfo  mit  Slcc:  da/,  man  niuwej  hüs  peginnet  prüchen 
ilj  Otter  *$tf.  29,1;  ein  gefesz  das  ein  mensch  braucht 
58ai'UC§  6(15;  er  selbst  brauchte  damals  beträchtliche 
summen,  um  seine  wähl  .  .  durchzusetzen  ©Rillet 
4,  116;  fleisz  .  .  den  er  in  Stellung  seiner  reden  brauchet 
®arg.  39;  ranke  brauchen  3Sti;rer  1470;  Stilling 
brauchte  den  stock  rechtschaffen  ©tiüingS  3ugenb  2,43; 
braucht  euer  ansehn  doch,  bedeutet  ihn  @  (^  i  1 1  e  t  ?ßtCC. 
4,  7;  bist  du  nicht  willig,  so  brauch  ich  gewalt  ®oetbe 

Svlt. ;  auc^  ^iet  mit  bem  ©inne  beS  eigennü^igen  5Ber= 

lOCUbenS :  wie  er  die  leidensohaft  dieses  jungen  men- 
schen zu  brauchen  .  .  weisz  ®ro6c.  1 , 1 ;  als  ein  gefühllos 
Werkzeug  braucht  ihr  mich  nat.  2;od)t.  3, 1 ;  den  er  selbst 
zum  Werkzeug  brauchet  einer  alten  räche  @  d^  iller  ificc. 
1 , 3.  2)  in  älterer  ©fst.  eines  brüchen  mit  einem  üer« 
tet)ren  (godes  .  .  zc  brüchene  (älif.  6932);  einen  vast 
brauchen,  vil  gemeinschaft  mit  einem  haben  9J?aaler; 
babon  berl)ü(lenb  noi^  ein  weih  brauchen :  das  mädchen 
ist  hübscli,  und  .  .  musz  ich  sie  brauchen  ©exilier 
J^ieSto  1,5.  3)  refl.,  sich  eines  dinges  brauchen,  fid)  feiner 
bcbtcncn :  prauchten  sich  römischer  recht  ®.  @täbtcd)r. 
3, 47 ;  sonst  wolte  er  sich  seines  raths  brauchen  ^jot. 
©todf.  2S6;  unb  no^  bei  Siditlner:  so  brauch  dich 
deines  rechts  244 ;  fcitbem  berattet,  ebcnfo  j^ügung  ol^ne 
@cn. ,  =  \\ii  anftrcngcn:  du  brauchst  dich  fast  und 
bist  unmUszig  SBSÖaibiS  ©f.  4,79.  4)  brauchen,  6c= 
bürfen,  nötig  ^ben,  erft  in  ffiäterer  ©f3r  ,  bcutlii^  »oni 
16.3^.  ab,  entroidclt;  mit  Slcc:  ich  brauch  ietzund 

kein  geld  ©ticlcr;  die  nicht  mehr  als  eine  nacht 
braucht,  ihn  ganz  zu  verderben  ©d)iller  Sab.  2,3; 
welcher  .  .  einen  menschen  wie  diesen  brauchte  SBerfe 
4,127;  die  götter  brauchen  manchen  guten  mann  zu 
ihrem  dienst  ®  0 C tt) C  3f)t)tg-  2, 1 ;  mit  @en. :  er  brauche 
unsers  arms,  sich  zu  erhalten  ©d)iller  i^icc.  5,  1 ;  mit 

3nf.  unb  zu  ober  abrang,  ©a^:  er  braucht  nicht  zu 

arbeiten;  Siebrauchen  nur  zu  befehlen;  ich  brauch  es 
nicht  mehr  zu  hören  ©exilier  ^(Ai.  2,  1;  was  brauch 
ich  dasz  er  mir  den  weg  durchs  teuer  preiset?  äSie  = 

lanb  Slmab.  7,3.  5)  unfjcrfönlii^eS  es  braucht,  eS  6e= 
barf,  in  berfc^iebenen  gügungen:  es  braucht  nicht  so- 
wohl kunst  als  arbeit  ©tcinbac^;  braucht  es  mehr  al3 
einen  einzigen  feliltritt  SBiclaub  Slg.  9,  7;  brauchts 
dazu  meiner?  ©(filier  SBallcni't.  2ob  3,  2;  es  braucht 
keines  weiteren  beweises;  es  braucht  niclit  ausdrücklich 
hervorgehoben  zu  werden ;  es  braucht  also  blosz  gezeigt 
zu  werden,  dasz  ..  ©(Rillet  8,  297.  —  firölldjltli),  bem 
33rau(^  gcmäfj;  jur  SSeiwenbung  geeignet  (bgl.  ürauch  1) : 

ein  geheiligt  fasz  . .  dem  hausherrn  breuchlich  2.  Jim.  2, 

21 ;  jel3t  untergegangen ;  ber  ©itte  angemcffen  ( Brauch  2): 

bräuchlich,  gewohnlich,  üblich,  einem  gemein  Jpcuif^; 
ansiedelung,  wie  sie  unter  Germanen  und  Kelten  bräuch- 
lich  war    grcl)tag  58tlb.  1,45;   jeljt   meift   burc^   ge- 
bräuchlich erfclst. 
tBcaiic,  f-  bogiger  Jpaarftreif  über  ben  9Iugen;  ol^b. 

bräwa,  m()b.  bräwe  unb  brä;  attuorb.  brä  SJBimjJCr,  brün 
9lugbraue;  urbcrluanbt  fanStr.  bhrfl-s,  gricc^.  ophry-s; 
bie  (gtijmologie  ift  noc^  nictit  gefunbeu,  boc^  ogl.  unter 

brücke;  neben  ber  (VOlin  braiu' (braw,  augbraw  §entf  C^; 
als  ^fitf)"'  '''^f'-'''  OV'mÜtSftimmimg  die  brauen  runzeln, 
rümpfen;  3fid)cn  bei5  .^odjluutS  hochgezogene  brauen; 
mit  trotziger  biau'grcilig ratf;  3,218),  aui^  braune, 

in  Welche  boS  n  ber  fe^madjen  ®eclination  eingebrungeit, 

Ugl.  unter  Augenbraue. 
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brauen,  bur^  ©üb  Bereiten,  namcntli*  SBier;  ge= 
meingcvm.  SHSort,  attBo(^b.  briuwan,  m^b.  briuwen  unb 
brüwen  (auf  lebtercS  flcBt  bic  jebiäe  gorm  ber  ©c^i-iitfvr., 
ouf  crftercS  bais  ältere  unb  no4  je^t  bair.  breuen.  auc^ 
brauen  gefc^rieben,  suriicf),  attencjl.  breüwan,  altnorb. 
brugga;  e8  uiufe  einft  ein  atlgcniemerer  Äii*enau9brucl 
gercefcn  fein,  beun  auf  bic  gieicße  Surjct  fiitnt  auc^ 
brot  (f.  b.)  3uriicf,  ift  aber  friit;  t)auptfäcJ)Ii(^  auf  33ier= 
Bereitung  bejogen.  ®ic  gleyion  rear  nD(^  mBb.  bic  ftarte 
(^rät.  brou,  *^art.  gebriuwcn  unb  gebrouwen),  im  ältcrn 
9iibb.  §at  fic^  nur  bag  ^^art.  aI8  gebrauen  bi8U)citen 
crtiolten.  brauen  ftcbt  1)  tranf.  im  eigentt.  ©tune,  bier, 
met,  essig,  branntwcin ,  aucb  kaü'ee  brauen;  arzenie 
briuwen  troj.  fir.  1(1728;  felbft  braut  ein  ragout  von 
andrer  schmaus  ®  oetBc  ^auft  I;  mit  unteibrüdtcm 
Dbj.:  brauen  gerUth  nicht  allemal  wohl,  ©pridjUiort; 
je  doller  gebrauet,  je  besser  bier  @impl.  4,  56;  über= 
tragen,  tttie  ftiften,  anrichten:  er  wil . .  grölen  kriec  uns 
briuwen  Sil».  S'.tti" ;  si  niainten,  es  war  Über  si  prauen 
(Ungtüd  beidtloffen)  Stöeutin  2,110;  er  hat  ein  un- 
glUck  gebräuet  igtciubacB;  verderben  brauen;  Bom 
SBetter:  die  wölke  dort  hat  braud  und  blitz,  der  mond 
hat  sturm_  gebraut  grciligrat^  2,223.  2)  intrauf. 
(nicBt  in  älterer  Spr.)  bampfenb  emtjorfteigen ,  Dom 
yicbel,  Safferbunft:  berge,  audl  ncbel  felbft  brauen; 
nieberb.  der  base  brauet  (?lbelung),  iDcnn  bitter  DJebel 
biiBt  über  ber  Srbe  fic^  crBeBt.  —  ^uiäu'uicufetsungen: 
sßraugcrüt,  n.  tSerät  jum  35rauen.  —  !8rau()crcd)tl!lfctt,  f. 
58efugni8  93ier  ju  6rauen.  —  !8rnill)0ug,  n.  §aii8  siim 
S3ierbraucn,  fcf)on  afjb.  brühfis.  —  iSraufcffcI,  m.  Äeffet 
jum  Öraucn.  —  SBraiifitcdit,  m.  Äiierfjt  in  einem  ^rau= 
baufe.  —  iöroiimciftcr,  m.  a5ori'tet;er  eines  iöraufjaufeg; 
ber  bic  ihinft  beS  SBierBraucnS  fclbftänbig  auäiibt.  — 
!Örau))foiinc,  f.  "l'fanne  für  baS  Öraucn.  —  i8r(iu= 
Drbnimg,  f.  SBorfc^riftcn  für  baS  fflrauiBcfen.  —  SBrau= 
locfcn,  n.  ©efamtBeit  bc§  jum  33rauen  gcl)örigcn. 

^rnucv,  m.  ber  geivcrbSmäüig  braut,  namentli^ 
Sier.  —  Söraucrei,  f.  Sraucrgeiuerbe  unb  Ort  wo  e8 

auggeübt  lüirb;  die  brauerei  lernen;  in  die  brauerei 
gehen. 

©rrtun,  üon  ber  jiöifc^cn  rot  unb  ff^wars  ftct)euben 
garbe;  a!)b.  niBb.  altengt,  brün,  altnorb.  brünn;  ing 
äionianifcbc  aufgenommen  at8  franj.  brun.  ital.  bruno ; 
urocrwanbt  ift  litt,  brunas,  mit  Sfebutjlicatiou  altinb. 
babhnis  braun  (auc^  9Jame  bc8  S8iber8,  f.  b.);  aui^ 
grietB.  phr^-'nos,  phryne  Äri)te  toirb  jur  iBcrmanbtfcBaft 
gcjogen.  Som).iaratib  gctnö^nlitf)  brauner,  feiten  mit  Ums 

laut:  dunkler  und  briiuner  ©OCtBc  SuSS.  1.  1)  braun 
im  ^eute  gett>ÖBnli(^en  Sinne,  braune  larbe.  kleider; 
braunes  bier;  rote,  braune  und  weisze  pferde  ©ai^arja 
1,8;  etwas  braun  rosten,  braten  u.a.;  mit  näherer 
SSeftimmung  dunkel-,  hell-,  licht-,  rot-,  schwarzbraun: 
namentlich  «on  §aarcn,  Slugen:  nu  zieret  dich  ein 
brüner  vahs  ÄCSOÜrjburg  3-15,18;  meine  liebste, 
mit  den  frommen  treuen  bruinen  rehesaugen  SRücfcrt 
fieBc8fr.  5,  45;  öon  menfcBücBer  ijautfarBe:  die  braunen 
thaufrischen  wangen  Jpcljfc  'ißar.  1,  187;  braunes  mäd- 
chen,  brauner  jungling  cutTOcber  naä)  6aar,  3tugen 
ober  Hautfarbe  genannt:  das  braune  mädel  das  erfuhr 
(Soct^e  b.  untr.  Änabc;  es  leben  die  blonden  und 
die  braunen;  oon  ©ounocrbronnten:  (bic  Jrou)  ist 
schwarzbraun  von  der  sonnen  OfJi^  l,15fi;  seinem 
braunen  weib  SBielanb  i'o(o321;  aucB  buntelfarbig: 
ein  brauner  nior  ©ticlcr;  ihren  mohnsaft  gosz  die 
braune  nacht  herab  'fflicloub  £)b.  2, 17;  um  das  braune 

gebirg  ©d)iHcr  ©pas.  7 ;  toon  Striemen  ber  §aut:  er 

ist  braun  und  blau  geschlagen ;  die  ihnen  den  buckel 
braun   und  blau   brennen   soll    ©c^iUcr  SiOuB.  2,3; 

2)  in  älterer  <Zpx.  juglei^  für  üiolett,  purperbrün  Jrift. 
15841:  braun  wie  die  violen  2t)urnci6er  quinta  e|f. 
C  2;  schön  prun  wie  amethist  der  stein  Shc^iboya  12". 

3)  0l8  ©uBft.  der,  die  braune,  Bon  iKenfc^en  (oBcn  1), 
in.  *el)ne,  S>eutf(^e9  ilBcctcrtu*,  I. 


ober  aucB  »onSiercn,  ^^ferben;  s.-ittle  mir  den  brauneu  1; 
die  braune  (©tute)  Smuiermauu  3Kün$^.  1,  133; 
tofenb  im  3)im.  halte  dich  brav,  brüunchenl  cBb.;  Bon 
ÄüBen:  die  braune  will  kalbeu;  al8  Dfcutr.  in  fubft. 
Secl.,  Braune  garBe:  ein  schönes,  kräftiges,  rötliches, 
tiefes  braun;  (©perling)  mit  .  .  feurigem  braun  auf 
dem    rilcken    grCBtag    ©otl    1,304.    —    3uf<^I"n'"'= 

fe^ungen :  bmiinnugiii,  tnaune  9tugcn  ^abenb.  —  SPraun= 
Üicr,  n.  iPierart  Bon'buntlcr  gar'be.  —  SBroiintoI)!,  m. 
.«oblart  mit  bunfetn  3?lättcrn.  -  iörounfoljlc,  f-  in  ber 
Srbe  gcfunbenc  ÄoBIe  Bon  brauner  ^axie.  —  SSroun= 
foVf,  "1-  .<io^.if  mit  Braunen  paaren  unb  Präger  eines 

fOld)en    (Bgl.  blond-,  roth-,  schwarzkopf ) :    der  braun- 

kopf  dort  hats  gcthan.  —  Iiroimlorfig,  mit  braunen 
Sorten.  —  Brounrot,  inS  sBraun  fpielenbe's  3f  ot.  —  bxam= 
fdjmarj,  ins  sßrann  fpielcnbeS  ©cBrcars.  —  Srnunftcin,  m. 
3}fagncfia.  —  sörnunloiirj,  f.  ^J^lanjenart,  Salbmeifter. 
*Sl'äuitC,  f-  1)  Sraunfein,  Braune  garBe,  mbb.  briune 
unb  brüne:  unangenehme  .  .  bräune  @0CtBe  26,  114; 
braune  ciucS  ®en)cBrlauf8  Suftr.  64.  2)  Branbige  ipaut= 
franfBeit,  SarBunfel,  UOiB  ieiJt  als  bräune  der  schweine, 
aus  bem  lat.  iimna  tote  Äo[)lc ;  gctoöBnlicB  üBertragen 
auf  eine  §alSent5Ünbung :  an^ina  die  braun  ®icf. 
(Bon  u;o3).  —  bräunen,  1)  tranf.  (=  m^b.  briunen) 

Braun  madjen :  herzensfreund,  welchen  sonn  und  arbeit 
bräunt  35 oß  5,251;  gebräunte  wangen,  arme;  rcft.  der 
braten  bräunt  sich  schon;  wie  sich  schon  die  pfeifen 
bräunen  ©exilier  (Slode.  2)  intrauf.  (=  ml)b.brünen) 
Broun  iBerben:  die  kirschen  brennen  allgemach  ©ticler; 
es  bräunt  der  flaum  ®oetf;e  SiB.  2,  U ;  Bier  out^ 
braunen:  der  abend  beginnet  zu  braunen  ©ticlcr. — 

bräimlid),  ins  sBrannc  fottenb,  früher  bräunlicht:  war 

braunlicht  mit  schonen  äugen  l.©oni.  16, 12;  ein  breun- 
lichtes  mägdlein    ©tieler;   ein  bräunliches   raädchen 

®oet^e  (Steg.  1,4.  —  SBröunlinfl,  m.  Jtpfetort  mit 
Brouner  ©cBale. 

$raud,  m.  Sroufen,  Sörmcn,  ffjöt  m^b.  brüs:  mit 
eira  gemeinin  prüse  loufin  kegn  dem  hftsc  3erofc^in 
12577;  in  älterer  n^b.  ©pr.  nur  in  ber  gönnet  im  saus 
und  im  braus  leben  g  r  i  f  c^ ,  crft  neuer  boncBeu  mieber 
oHgemeiner  geworben,  nur  bicBterifcB:  den  braus  des 
meers  greitigrotl)  1,21;  ^^o^'n-  der  Schulmeister 
aber  im  höchsten  braus  Ä  i5  r  U  C  r  9?ac^ttt>äcBt.  1 . 

!Brailf(^C,  f-  mit  33lut  untcrloufenc  33culc  grifd^, 
mf)b.  hrüsche,  moBl  eigcntlicB  ©tofj  ober  ©djlog,  bo  eS 
SU  attcngl.  br>san,  mittelcngt.  brusen,  ftofjen,  fcBlogcn, 
neuengl.  bruise  gcBört:  er  schlug  nur  mit  der  stirn  auf 
einen  harten  körper  .  .  und  trug  eine  grosze  brausche 
davon  Smmcrmonn  SlfüncBB.  4, 146. 

©raufe,  f-  boS  SBroufen;  Bom  gät;renbcn  SBcin: 

newer  wem  der  in  der  brause  gehet  §enifc^;  Bon 
Sriebcu  geiler  grouen:  sie  sind  in  der  brause  ©ticlcr; 
©erat  jum  Bronfenben  ©pri^cn  beS  SÜJofferS,  9(uffo§ 
on  ber  ©iEJjEonne,  unb  bicfc  mit  jenem  felbft :  nimm  du 
die  brause  S>of,  Sbtjll.  6,  48;  auc^  SJorricBtung  ju  einem 
JrOfjfBob:  unter  die  brause  gehen,  die  brause  nehmen: 

das  brausebad.  —  bcnufcit,  BeftigeS  ®ctBfe  mocBen,  alt= 
norb.  brüsa,  mt;b.  bnlsen,  nicbcrl.  bruisen  fc^äumcn, 
iBoBt  ein  JoniBort;  1)  intronf.  Bom  5Kecr,  ©tunn, 
Söinb:  wellen  brausen  3er.  31,5;  das  brausen  des  meers 
IJJf.  65,  8 ;  es  geschach  schnelle  ein  brausen  vom  himel, 
als  eines  gewaltigen  windes  31(3.  ®cf(B.  2,  2;  mit  3u= 
fä^eu  ber  SOBcgung,  Broufcnb  jicljcn:  wie  die  ström 
aus  ihren  ufern  brausen  UBlonb  ®eb.  146;  bis  am 
hause     dieser  stürm  vorüber  brause  Siüdcrt  SicBcSfr. 

2,  28;  Bon  bem  burcB  SBinb  ober  SBaffer  S3crt»egten:  der 

eiehwald  brauset  ©cBiller  ''^icc.  3, 7 ;  das  rad  an  meines 
Vaters  mühle  brauste  SitBcnborff  Jougcu.  1 ;  BOn 
©icbcnbem,  ©oBrenbem:  es  braust  aussiedend  der  kessel 
93  oft  tuife  1,332;  hier,  wein,  kohlensaures  wasser 
braust;  Bon  bcr  ©timme:  der  stimme  hohles  brausen 
®(^iUer  ®et)cimni8;  die  losung  braust  von  heer  zu 
31 
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beer  ©c^Iac^t;  lustgelächter ,  sporen,  gläser,  geigen, 
brausen  wild  im  edclbaus  zusammen  f  enou  299;  toon 
getäufc^dotl  S'^^^nbem,  Särmenbem  überhaupt;  in  ber 
ufeimfOtmel  sausen  und  brausen:  sausen,  brausen  olin 
nlli- schtu  die  kugeln  frei  au3  groben  stücken  Dpel« 
(So^n  249;  nun  saust  es  und  braust  es,  das  wuthende 
beer,  ins  weite  gethal  Ooet^e  gett.  @(fart;  baber 
brausende  zUge,  tanze,  lust,  vergnügen;  auf  3nuei'lic^c8 
gctocnbct:  zu  hettig  braust  das  blut  in  deinen  ädern 
©(Rillet  ,fatt  2,  2;  alle  deine  brausenden  wUnsclie 
Äab.  5,  1 ;  ein  brausender  köpf,  tigl.  aufbrausen;  aH» 
gemein:  drum  denken  wir  gern  an  dies  und  das,  was 
rauschet  und  was  brauset  Ul^tonb  67;  mit  es:  wie 
braust  es  fürt  im  schönen  wilden  tact  ©c^ider  ©C^Iac^t; 
nun  braust  es  dumpf,  wie  Wasserfälle  rauschen  Senau 
437 ;  wenns  mir  doch  nur  ein  wenig  in  den  obren  brauste 
§eoel  2,  141.  Sic^tetif(^  ttanf.  broufcnb  öeifünbcn: 
erhebet  ihn  ihr  meerel  braust  sein  lob  ©BÄleift  Jpl)mne. 
2)  anbercS,  tranfitibeS  brausen,  mit  ber  SBraufc  bcgicficn, 
leinwand,  den  rasen.  —  3uf<"f>l'£nfe^ungcn :  5örOU|C= 
tO^lf,  m._  OUfbraufenbet  Sopf  (er  hat  einen  brausekopl), 
unb  Jtägcr  eineg  feieren  (er  ist  ein  brausekopf).  — 
Sroufe^JulDer,  n.  in  Saffer  aufbioufenbe«  ^ulocr,  aI8 
SSeru^igungSmittel.  —  $rau[cii)tiii),  m.  btaufenber  iffiinb, 
übertragen  oI6  @(^elte  eines  jungen  Krmenb  fxd)  ge= 
ba^renben  OKenft^cn:  ein  junger  brausewind. 

IBl'ilut,  t.  SBcrtobtc,  bis  jur  unb  namentlich  auc^  am 
Soge  ber  Jrauung.  (Scmeingerm.  SBort,  gott;.  brül)3 
©(^»iegertodjter  (in  biefcr  S8eb.  inS  8{omanif(^e  über= 
gegangen,  frans,  bru),  altn.  braör,  attengl.  br^d  58raut; 
a^b.  prüt,  m^b.  brüt  auc^  junge  S^'^u,  DJeubcrmä^lte, 
mit  bem  $[ur.  a^b.  prüti ,  mbb.  briute ,  »o^er  unfer 
braute.  3n  bem  Sorte  wirb  eine  uroUe  3itfainiti«n= 
Sie^ung  ber  SBovfilbe  par-  unb  ber  SBurjel  vadh  führen 
Bcrmutet  unb  eine  Borgermon.  gorm  parüdhi's  ,bie  §cim= 
äufü^renbe'  ongcnommen,  au8  ber  fic^  baS  germ.  SBort 
ergab,  »gl.  Söcitr.  13, 185.  Sie  m^b.  SSeb.  ber  i)2euBer= 
md(;lten  ^ot  fic^  älter  n^b.  nii^t  ganj  berloren:  wenn 
du  mit  deiner  braut  in  die  kamer  körnest,  soltu  drei 
tag  dich  jr  enthalten  Job.  6, 19;  aber  bie  gelDÜ^ntic^e 
^at  fte  na^^er  ücrbrängt:  vergisset  doch  ein  jungCraw 
jres  Schmucks  nicht,  noch  ein  braut  jres  Schleiers  3er. 
2,32;  die  braut  holen  1.  SlJacc.  9,37;  geschmückte 
braut  Dffenb.  21,2;  sie  zur  braut  nemen  aBciäl;.  8,2; 
nimmer  mit  dem  schmuck  der  hräute     kränzt  ich  mir 

das  duftge  haar  ©editier  Äaffonbro;  in  formelhafter 

Serbinbung  mit  brüutigam :  wer  die  braut  hat  der  ist 
breutgam    3o^.  3 ,  29 ;    wie   eiu   bräutigam    die   braut 

(fc^aut)  aSürger  ber  gvofeeSKann;  fprii^hiörtlic^ :  wer 

das  glück  hat  führt  die  braut  heim ;  man  dächte,  hört 
man   sie  reden  laut,      sie  hätten  wirklich  erobert   die 

braut  ©exilier  breite  u.  Siefe;  übertragen  auf  bie 
9Jonne  aI8  SJerlobte  S^rifti,  des  himmels  braut  'Joggcnb. ; 
in  Windsbraut,  o^b.  wintes  prüt  mag  eine  noc^  unaufs 
ge^ettte  mi^t^ifc^e  ätnfc^auung  ju  ®runbe  liegen.  —  3"= 
fammenfe^ungen:  SBrautabciib,  m.  Slbenb  borber§o(f)= 
jeit,  *^5olterabenb.  —  S3roiitoÜar,  m.  Srauoltar ;  da  mich 

Fiesko  zum  brautaltar  führte  ©(^^iller  giegto  3,  3. — 

^routbctt,  n.  SBett,  bo8  bie  9?eubermö^tten  teilen;  das 

b.  rüsten,  beschreiten.  —  SBrOUtfO^irt,  f.  9Jeife  jur  Sraut^ 
Werbung.  —  SBtautfÜ^rcr,  m.  gü^rer  ber  Sraut  3ur 
Srauung:  hochzeit  .  .  wo  ich  brautführer  bin  ©({)iller 

gieäto  2, 14.  —  SBroiifflcrnnd),  n.  ®emac^  worin  ba8 
Srautbett  fte§t.  —  SJirnutflEfdjcnf,  n.  (Sef^ent  ba6  ber 
aSräutigam  ber  SBraut,  namentlich  am  Jage  ber  ^oc^jeit 
ntac^t.  —  Sraiitjmiflfcr,  i.  Begleiterin  ber  sBrout'bci 
ber  ^od^jeit.  —  iörouttammcr,  f.  sBroutgcmac^.  —  Söraut= 
(leib,  n.  Äleib  n)clct)e8  bie  Sraut  bei  ber  SBemiä^lung 
trägt.  —  SBrnuttroiij,  m.  firanj  ben  bie  S3raut  bei  ber 
58ermäl}lung  trägt.  -  SSraiitlcutt,  ^lux.  Bräutigam 
unb  SBraut.  —  SÖrnutnacljt,  f.  §oi^3eit8nacftt.  -  !ßraut= 
(JOW/  n.  SBräutigani  unb  Siraut.  —  lötoutfcpo^,  m.  aju8- 


I  ftcuer  ber  SSraut.  —  SStautff^aii,  f.  llmfd^au  no^  einer 

ißraut:  auf  die  b.  gehen.  —  SSraUtft^IItUtf,  m.  (sjc^muij 
ben  bie  Sraut  jur  Sermä^lung  trägt.  —  SÖrautflaal,  m. 
©taat,  ^u^,  ben  bie  Braut  bei  ber  SSennältlung  trägt: 
dasz  ihr  den  brautstaat  .  .  schauet  und  mustert   SBo^ 

?uife  3, 1,  555.  —  Sötouttflfl,  m.  Sag  ber  SBerniö^tung: 

in  der  wonne   des   brauttags   ©  (filier  gicglo  1,1.  — 

S8routB)tr6unfl,  f.  Werbung  um  bie  Braut. 

SSräutiftiim,  m.  Verlobter,  bi8  jur  unb  namentlich 
ou(^  am  jage  ber  Srauung;  a^b.  brati-gomo,  m^h. 
briute-gome,  eigentlich  üßann  ber  Braut,  im  fpäteren 
2)2^b.  fc^ou  ber  ^ufammenfe^ung  nac^  nidjt  me^r  Bcr= 
ftanben,  ba  baS  einfache  gome  =  SDtatin  auSgcftorben, 

bie  n^b.  gorm  breutegam,  breutgam  25icf.,  bräutigara 
§enif(^,  ift  titcl^aft  erftarrt;  ^lur.  bräutigame:  die 
liebhaber  aller  wohldenkenden  mädchen  in  bräutigame 
verwandeln  (Soetl^e  2B.  älfeiftcr  b;  fc^erj^aft  aui^  bräu- 
tigams:  haben  wir  euren  bräutigams  was  vorgeschmaust 
@ö^  1 ;  drei  verdammt  vierschrötige  bräutigams  So^e  = 
buc  ^Ogenftr.  3, 14;  wie  sich  ein  breutgam  frewet  über 
der  braut  3ef.  62,  5 ;  klag-  und  wonnelaut  bräutigams 
und  braut  ©oet^e  Br.  b.  fior.  19.  —  bräutlil^,  ber 

Braut  eigen,  al;b.  prütlih,  m^b.  briutelich :  bräutlicher 
sclimuck,  kränz;  brautliches  erröten;  der bräutliohe  tag, 

^oc^jcitstag;  ein  bräutliches  gefühl  Ooetl^e  SBanberj. 

2,4;  bräutlich  zu  umfahn  ©(filier  fioffanbra. 

i&VM,  tüchtig,  toadcr;  ju  STnfang  be8  17.  3^.  au8 
ber  franj.  ©olbatenipr.  übernommen ;  ba8  frauj.  brave 
aber  ift  felbft  Set)nTOort  au8  bem  ital.  ober  fpan.  bravo, 
tbilb,  tamfjfgrimm,  »elc^cg  feinerfeitS  auf  lat.  barbarus 
jurücf fübrt ,  tgl.  Sornu  in  ber  Si'omania  13,  3.  S)er 
böfe  ©jnn  be8  SortcS  inirb  auc^i  im  ©cutf^en  nac^ 
feiner  Übernabme  ino^l  noc^  bewahrt,  3acobi  bon 
äBaltljaufen  1616  unb  nac^  i^m  Böctter  ÄriegSfc^. 

1013  berbcutfc^en  un  brave,  einer  der  sich  kaufen  läszt 
mit  einem  andern  zu  balgen,  icie  auf  bemfelben  ©inne 
noc^  itol.  bravo  Banbit  beruht;  aber  fonft  baben  bie 
©olbaten  bo8  Sort  bcrebelt  inbem  fie  c8  auf  fid)  be= 
jogcn  unb  ibm  fitttic^e  Unterlage  gaben;  bereits  1617 
if't  es  in  abdienen  Steifen  ®eutfc^lanb8  2Robe>bort  ber 
limgangSfprac^e:  der  monsieur,  als  ein  brave  cavallier, 
erzeige  mir  das  plaisir  Opt^  Slliffard^;  Uac^  bem  30  jätir. 

firiege  allgemein  ibie  redjtfdioffen,  toader:  ein  brafer 
kerl,  der  brafeste  kavalier,  mit  brafen  leuten  ©tieler, 
bon  ®ingen :  ein  brafes  pferd  ebb. ;  einen  braven  neuen 
mantel  ©impil.  1,224;  fpöter,  foibeit  nic^t  ^ie  unb  ba 
no(^  ber  Begriff  beS  blofs  ©olbatenmäfeigen  l^erborfc^eint : 

so  sehen  Sie  mir  gar  zu  brav,   gar  zu   preuszisch    aus 

Seff  ing  Stinna  2, 10,  übertoicgenb  mit  ftttlic^em  pinters 

grunbe:  hoch  klingt  das  lied  vom  braven  mann  Bürger; 
ich  gehe  .  .  zu  gott  ein  als  Soldat  und  brav  ©oet^C 
gauft  I ;  brav  handeln ;  al8  3uruf :  brav,  meine  Louise 

©exilier  Äab.  1,3;  brav,  mein  junge,  brav  Benebiy 
SJctter  1, 7 ;  abgeblaßt  auc^  =  tüchtig,  berb:  brav  saufen, 

einen  brav  durchprügeln;  ^  orbcntlic^:   ihr  habt  den 

ton  gar  brav  gehalten  Sied  2,203.  ©tcigerungSgrabe 

braver,  bravest;  mit  Umlaut  (braver,  brävest)  nur  in  obcr= 
beutfcf)er  BoltSfpr.  ®ie  ital.  gorm  iravo  ol8  lobenber, 
ermnntcrnber  3uruf.  '""^  *""'  ^^^  i'^'-  ©P^i'  '^ber 
(Somobic  l^er  im  bor.  3^.  übernommen:  bravo,  Merkurl 
S'lemm  ber  grüne§ut  (1767)  1,  3;  ha  bravo!  Bürger 
Soifcr  u.  Slbt ;  bravo,  bravo,  das  war  schön!  (3oet^e 
gauft  I;  at8  9Jeutr.  rufen  euch  ein  bravo  zu  Bo6  2,  82. 
©rccftc,  f.  aSerfjeug  jum  Brechen,  bei  berfc^iebenen 
Oelberten,  namentlid^  jum  Bretten  be8  glac^feS,  flachs-, 
lianfbreche.  ^  tiTrc()Clt,  mit  tradjcnbem  ©cräufc^  turj 
ablöfen,  trennen ;  gemeingerm.,  nur  im  Slltnorb.  erlofi^eneS 
Sort,  got^.  brikan,  altengl.  brecan,  al;b.  prehhan,  m^b. 

brechen,  überall  berfelben  Beb.,  bie  aud^  bem  uroers 
ibanbten  fat.  frangere,  *perf.  frPgi  innctbolmt.  @8  ftebt 
1 )  tranf.,  eigentlich,  in  niond;etlei  3lbfd)attung  beS  Be= 
griffeä;  a)  in  fc^ärfftem  ©innc  brec^enb  abtrennen,  ot;ne 
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hjeitcre  Seftiinmung  nur  in  teftimmten  giiiiungcn,  steine; 

dasz  ich  cÜLStn  schonen  marniur  . .  brechen  liesz  ®  oct^C 
93cnB.  ScH.  4,  lU;  fruchte,  blumen  brechen;  deich  mit 
ir  mUestc  bluomen  brechen  2!ßalt[}er  119,  lü;  bifbtic^: 
aus  neuen  poeten  frisch  blumen  brechen  ®arg.  36;  wie 
ein  vofiel,  der  den  faden  bricht  ©cetftc  1,  1U7;  fpric^- 
iBÖrtticf):  etwas,  zank,  streit  vom  zäune  brechen  (fc^Ctt 
6ei  Jp@0(^8  1,504'');  gett»örinüdjer  mit  ^ufn^cn  etwas 
von  einander,  entzwei,  lus  brechen;  tom  Sl'Otc:  danket 
und  brach  die  brot  3)favc.  6,  41 ;  brich  dem  hungerigen 
dein  brot  3ef.  58,  7 ;  f).ni[fil»öttiid) :  hatten  .  .  nichts  zu 
brechen  und  zu  beiszen  @aub>)  (Srj.  67;  Bgl.  beiszen  1 ; 
b)  6re(|enb  jcrftötcn  ober  perlenen :  lauit  und  schnauft. 

und  bricht  vil  sehu  @org.  90;  fesseln,  ketten  brechen ; 
wenn  er  (ber  ©f(abe)  die  kette  bricht  @ (filier  11,258; 
da  man  anfangs  nur  eiserne  fesseln  brach  7,  52;  fpvtd); 
lüörttic^:  not  bricht  eisen;  hungcr  bricht  alle  dämme 
Sfftanb  @)3tefa  4,9;  im  furniere  lanzen  brechen, 
mbb.  sper  brechen;  ein  sperehen  hier  zu  brechen  233 i 6= 
lonb  06.  3,4;  übertragen  fUr  einen,  etwas  eine  lanze 
brechen,  Berteibigenb;  über  einen  armen  sUnder  wird 
der  Stab  gebrochen,  finnbilblidi,  bafe  er  bag  teben  bfc- 
torcn  t^ate;  übertragen:  mein  söhn!  du  brichst  dir  selbst 
den  Stab  @cf)it(er  .Hart.  2,2;  eine  bürg,  festung,  ein 
schlosz,  mauern  brechen ;  die  festen  Schlösser  brechen 
Sett  2,  2 ;  bennnt  RuzUns  eine  woche  lang  und  bricht  es 
EgSKeljer  9Joß.  2,  286;  das  eis  brechen,  a.üä}  bi(blicf): 
das  eis  war  gebrochen,  man  begegnete  sich  freundlicher; 
mit  ^ufä^sen;  dasz  ich  ihn  (bcn  Segen)  in  stucken 
breche  jff  f  (anb  §er6ftt.  4,  1 ;  ein  einziger  fusztritt  soll 
Ihre  morsche  thllr  in  trUmmern  brechen  So^ebue 
211m.  bram.  Spiele  3,  207;  bon  Äörperteitcn :  arme, 
beine,  das  genick  brechen;  brachen  dem  ersten  die 
heine  3of).  19,32;  den  kranken  adler  mit  gebrochnen 
schwingen  2)rofte  139;  er  stürzte  und  brach  den  hals; 
einem  den  hals  brechen,  i^n  umbringen;  dasz  ihr  ein- 
ander die  halse  brecht  (im  ^toeitampf)  @  (^  i  U  e  r  9Jeff e 
qI8  Onl.  2,  1 ;  es  wird  wohl  eine  halsbrcchende  arbeit 
sein  (eine  gefährliche)  SRäub.  1,2;  einem  das  herz  brechen; 
die  Schmach  bricht  mir  mein  herz  5|}f.  69,  21 ;  frei  den 
köpf  brechen,  in  älnftrengung  bc8  Sen!en8;  Sie  brechen 
sich  den  köpf?  ®  0  e  t  ^  e  SWitft^.  3, 3 ;  c)  brcc^enb  5urei^t= 
machen,  ruften:  flachs,  malz;  denacker;  streuet  er  die 
saat  in  sein  gebrochnes  land  SRift  ^am.  403;  ober 
formen:  einen  bogen  papier  brechen;  dasz  frau  Saaler 
das  tiscbzcug  gebrochen  hat  (beim  Sluftegen)  3fftanb 
§erbftt.  1,2;  gebrochene  treppe,  in  mefjreren  Slbfä^en 
aufgebaut:  auf  der  dreimal  gebrochenen  treppe  ®oetf)e 
®u31B.  5;  mit  Eingabe  ber  Sfflirtnng:  einen  rand  brechen 
bei  einem  Segen  *4^apier;  bahn  brechen,  auc^  in  freiem 
Sinne:    seine    Überzeugungen    brachen  .sich   bei   allen 

nachbarn  bahn  9ianf e  ^öpftc  1, 128;  d)  mannigfach 
frei  unb  bitblic^:  einen  eid,  sein  wort,  bUndnisse,  treue, 
che  brechen ;  den  frieden ,  OUC^  am  frieden  brechen 
3)ti5f  er  08n.  @ef^.  1,  14;  auf  das  nicht  das  gesetz  Mo.se 
gebrochen  werde  3ot;.  7,  23;  mit  unterbriiätcm  Dbj.: 
mit  einem  brechen  (üerftanben  bündnis,  freuudschaft), 
naä)  franj.  rompre  avec  ijuelqu'un  gebilbet:  mit  dem 
holden  weihe  brechen  5!Bie(onb  ^er».  3,  333;  wo  die 
Sache  zum  brechen  kam  58  e  n  eb  iy  ©törenfr.  4,  3  ;  keine 
pflicht  ist  mir  so  heilig,  die  ich  nicht  zu  brechen  bereit 
bin  Schiller  iRäub.  1, 1 ;  brecht  endlich  euer  schweigen 
SDJ.  Stuart  1,2;  einem  den  trotz,  eigensinn,  widerstand 
brechen;  brich  deinen  willen  @ir.  18,  30;  den  Starrsinn 
seines  Schwiegersohns  zu  brechen  jrettfc^f  e  I,  548; 
der  letzte  zauber  war  gebrochen  ®eibet2,49;  (er) 
will  fluchen,  und  die  wuth  bricht  schäumend  jedes 
wort  an  seinen  blauen  lippen  SBietonb  D6.  5,  58;  das 
ich  (<Pobagra)  den  schlaf  breche  gif  d^ort  ^ob.  K  8''; 
(bafe  bag  fic^t)  alle  blindheit  bricht  i'ogau  2,  17:t; 
Venus  finger  bricht  des  geistes  stärke  @cf)it(er  1, 191 ; 
gebrochen  ist  in  langer  kerkerschmach    der  edle  muth 


SK.  ©tuart  3,  4 ;  ein  gebrochener  mann,  na^  SBitte, 
®eift  OberSÖrpcrfraft;  eine  spräche  gehrochen  sprechen, 
in  gebrochenem  deutsch ;  in  bet  Sunftfpr. :  gebrochene 
akkorde,  zahlen;  er  bedient  sich  besuniUrs  schöner, 
ins    braunrothe  gebrochener   färben   ®oet^e  27,161. 

2)  refl.,  in  gemeiner  Mcbe,  Speife  ober  2:rant  toteber 

bon  \xi)  geben,  er  musz  sich  brechen;  ain  mensch  daz; .  . 
sich  prichet  mit  dem  huosten  SKegenberg  142;  in 
neuerer  ebter  ©pr.,  die  wellen  brechen  sich  am  felsen ; 
widerstand  bricht  sich  an  der  unerschütterlichen  festig- 
keit;  es  bricht  die  macht  der  könige  sich  an  ihren 
ewgen  wällen  ©^iUer  Stell  4,  2;  die  lichtstrahlen 
brechen  sich  in  einem  edelsteine;  hat  sich  das  gött- 
liche ich  in  zahllose  empfindende  Substanzen  gebrochen 
2öer!e  4,  51 ;  in  ber  @pr.  ber  ® rüder  zeilen  brechen 
sich ;  auch  ist  groszoctav  darum  besser,  weil  die  Zeilen 
sich  darauf  nicht  brechen  Peffing  33rief  1778.  3)  in= 
tranf.,  a)  brei^enb  tD8=,  ]^erbor=,  l^erauSfcnimen:  do  der 
ander  tac  tif  brach  ©ertjat  2082;  d.is  licht,  der  mond, 
die  sonne  bricht  aus  den  wölken;  ein  ström  der  aus 
der  erde  bricht  f  effing  Ob.  1,  1;  (33lume)  die  schon 
reizend  aus  der  knospe  bricht  @ (filier  2,353;  brach 
man  in  die  stad  3cr.  39,  2 ;  (ber  §au6^err)  lies  nicht 
in  sein  haus  brechen  ?uc.  12,  39;  der  dieb  ist  aus  dem 
gef.ingnisse  gebrochen;  durch  die  mauer  hat  sie  ge- 
broclien  ÄO^ebue  Sleinft.  4,  10;  resolvirte  mich  doch 
endlich ,  durch  alle  hindernUssen  zu  brechen  ©impl. 
2,  269;  jene  brechen  aus  dem  hinterhalt  ©exilier  Xtli 
2,2;  aus  dem  thor  die  mördrische  rotte  bricht  Urlaub 
213;  aus  den  hallen  der  alten  hof bürg  allen  soll  ein 
reicher  frllhling  brechen  218;  der  hirsch  bricht  durch 
die  btlsche  ®ei6et  1,161;  es  bricht  ein  junges  träu- 
mendes leben  .  .  ans  licht  3,111;  da  sind  ihr  die 
thränen  vom  äuge  gehrochen  Söitbenbruci^  Sattab. 
75;  abgeblnfjter  unb  jeittic^  ein  unglUck  bricht  über 
uns  herein;  wenn  so  der  jüngste  tag  reinbricht  !£iecf 
Octab.  274;  betgmännifc^  erz  bricht,  !ommt  ^erbor, 
toirb  gefunben;  es  bricht  ein  sohwerz  (fd^njarje  (Srbe) 
auf  dem  Kuttenberge  SlJat^cf.  @ar.  101';  bei  ben 
3ägern  bOm  ©c^Uffc:  der  schusz  hätte  mir  besser  und 
ruhiger  nicht  brechen  können  ®ortentaube  1888,  381 '; 

b)  brec^enb  cntiTOei  ge^en ,  jetftßrt ,  beränbert  hjerben 

U.  ä^nl, :  daj  ir  ietweders  schalt  wol  in  hundert  stUcke 
brach  3ltiein  7103;  die  bäume  brechen  fast  unter  ihrem 
segen  ©exilier  5Räu6.  3,  2;  Genua  .  .  ist  mUrb,  bricht 
wo  Sie  es  anfassen  gieSfo  2,  5 ;  wenn  .  .  der  strick 
bräche?  5,  10;  mein  herz  will  mir  in  meinem  leibe 
brechen  3er.  23, 9 ;  mein  arm  breche  von  der  rören 
§io6  31,  22;  meine  äugen  wolten  mir  brechen  3ef. 
38,  14;  das  herz  möchte  einem  brechen  Sfftanb  Säe» 
jBufetf.  1,6;  Palmas  äugen  waren  brechend  SgSDfe^er 
DJob.  2,397;  die  wölken  brechen,  jctteiten  fic^,  das 
Wetter  bricht,  Wirb  anberS;  (®Ut,  baä)  mit  der  weit 
bricht  und  zu  bodcn  fallt  5p@ert)arb  65  ;  als  ich  zuerst 
empfunden,     dasz   liebe  brechen  mag   ®eibet  1,161; 

die  stimme  bricht  nic^t  nur  ibenn  fie  bcrfagt:   hier 

brach  dem  edeln  greis  die  stimm  SBietanb  @eron 
268;  fonbem  anä}  beim  (äintreten  männlicher  iReife, 
bgt.  Stimmbruch.  —  ^ufommenfcburtgen:  58rcd)bonf,  t- 
SBanE  jum  ©rechen  beä  Jeige«  bei  SBäcfcm.  —  iörcd)= 
Dolinc,  f  33c()ne,  bie  mit  ber  in  ©tüdc  gebrodjcnen 
©cfiote  getötet  Wirb.  —  '-Prcdicifeii,  n.  gifen  um  bomit 
etwa?  tu«  ju  brctben.  —  i8rcrf)nil)r,  f.  Siu^r  mit  @r= 
brcdicn.  SPrcdiftnnflC,  f  Wie  Srcc^cifen.  -  sptcdiffliirj,  f. 
bie  igrtncc^cn  errcgenbc  '^^flanjc  Speracuan^a. 
^ccdiunii,  f.  §anbtung  be8  S8rec^en6;  getoö^intic^ 

nur  in  ber  Äunftfpr. :  brechung  des  lichtes,  der  färben, 
linien;  der  accorde;  in  ber  ®rammati!  der  vocale. 

örei,  m.  bid  getotfitc  ©peife;  weftgerm.  SBort,  a^b. 

pri  unb   prio,  mbb.  bri,   ®en.  brien,   fpätcr  crfi  ber 

ftarfcn  ®ecl.  jugcwenbet;  attengt.  briw;  bem  ®Dt^.  unb 

Slttnorb.  abge(;enb,  ungewiffer  §erh:nft,  3uf<i""i'C'']^ang 

31* 
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mit  brauen   tauni  möatit^.    ^tur.  ntc^t  ge6täu^ti($. 

äu8  öcrft^iebenen  grüßten:  üj  hirse  man  den  prJen 
tuot  ®encf.  24,  3ti,  bgl.  hirsebrei,  auä)  habet-,  roggen-, 
kartoffel-,  reisbrei  U.  a. ;  kan  guoten  brien  kochen 
§etmbr.  454;  hatte  einen  brei  gekocht  Svac^.  JU  SSabel 
32;  man  streicht  den  kinderen   das  maul  vol  brei  ein 

§cnifc^;  inf<3n^iBÖrtli(^cn3Jcben8arten:  herum  gehen 

wie  die  katze  um  den  brei;  ohne  länger  um  den  brei 
herum  zu  gehn  S  ielttnb  ÄWia  4,  60 ;  viel  koche  ver- 
derben den  brei;  den  brei  im  maul  welzen  und  mum 
mum  sagen  Sutl^er  6,  106';  wann  man  brei  im  mund 
hat  (nic^t  beutli^  fptii^t)  *p]^tlanbcrl,7;  zween  brei 
in  einer  planne  kochen  9f  ieberet  216;  alten  brei  wieder 
aufrühren,  auf  kochen  u.  a. ;  in  SSergleic^en:  dick,  zäh, 
weich  wie  brei,  ba^er  einen  zu  brei  hauen,  njinbetoeic^ ; 
mir  lasz  die  woUust  ihn  zu  brei  zusammen  zu  reiben 
©d^iUer  9Iäu6.  2,3;  diesen  kerl  von  brei  (Wei^lici) 
Sffiielonb  Sintevm.;  eine  brei-natur,  l^alttoS,  nic^t 
temig  u.  a. ;  »on  33reiö^nü^cm :  kocht  des  kupfers  brei 

®  4inei'  ®tode;  einen  brei  von  schlemmkreide  machen; 

flüjfiger  iStrafecntot  teirb  anäj  brei  genannt:  in  dem 

brei  der  strasze  herumstampfen.  —  bteU^t,  jcljt  ptCÜfl, 

h)ie  SSrci,  breiartig:  eine  breiige  masse.  —  timtocid)^ 

n)ci(^  njte  SBret:  wenn  ich  ihm  nicht  leib  und  seele 
breiweich  zusammen  dresche  ©(filier  Äab.  2,  4. 

Srcit,  auSgcbe^nt  im  Oegenfa^  ber  Sänge;  geincin= 
germ.  SBott,  bo8  feine  fielet  nodimeiäboren  Urncrtoanbten 
l;at,  got^.  braips,  altnorb.  brei3r,  altengt,  bräd,  a^b. 
preit,  m^b.  breit,  jund^ft  SBeftimmung  für  StuSbe^nung 
Bon  Sanb  unb  Saffer:  daj  preita  wasal  Wiu\\s.  58; 
lichte  bluomen  üf  der  beide  breit  SBöfilingen  2,  2; 
der  weg  ist  breit  älJattl^.  7,14;  lenger  denn  die  erde 
und  breiter  denn  das  meer  §iob  11,9;  breites  gefilde, 
breite  graben,  flUsse,  meere,  äcker,  wiesen;  bann  für 
Stöcken  Otter  SIrt:  (32')"«)  l''""'  scharpf,  grOj,  breit 
3n)cin459;  zu  breitem  blech  4.  ä1bf.  16, 38;  (finbe) 
ist  oben  breit  und  unten  schmal  ©arg.  46;  were  das 
leder  breit  genug  74;  breiter  rücken,  breite  stirn,  nase, 
band,  breites  maul;  breite  pforten,  fenster;  der  breite 
stein,  früf)er  Srittftcin  in  ber  5Kitte  ber  ©trofje  ncn 
griSfeerem  Umfange,  auf  bcm  gu  gef)en  in  Uniöerfität8= 
ftäbtcn  SBorrec^t  ber  öltern  ©tubenten  toar;  mit  2)laJ5= 
beftimmung,  früt;er  im  ®en.:  eins  häres  breit  a.  speinr. 

1101;  auch  nicht  eines  fuszes  breit  3tp.  @c(c^.  7,  5; 
eines  nagcls  breit  ©ticler;  jc^t  mit  9lcc.:  einen 
schritt,  fusz  breit;  ein  schuch  lang  und  breit  §enif  C^; 
geittic^  geWCnbet :  hat  sich  wieder  ein  drei  monate  breiter 
Zwischenraum  zwischen  uns  geworfen  S2)fofen  33rief 

1837;  formell^aft  mit  weit  nerbunben:  weit  und  breit 

war  kein  mensch  zu  sehen;  höre  endlich  weit  und  breit 
erzählen  ©dritter  9?äub.  3,  2;  weit-  und  breiten  landes 
durchschweifen  ©oet^e  Sit).  4, 18;  mit  grosz:  grosz 
und  breit  dastehen,  daliegen;  mit  lang:  wie  wird  mein 
pudel  lang  und  breit  ©oet^e  gauft  I;  ^jräbicatiü:  breit 
schlagen  (aud)  bitbtic§  in  niebriger  9iebe  einen  breit 
schlagen  überrebcn),  treten;  frösche  mit  steinen  breit 
zu  schmeiszen  ©(Ritter  9täub.4,5;  übertragen  in  atter 
<Bpx.  JU  bem  ^Begriffe  grofe,  auSgebe^nt,  mächtig  (mf)b. 

riwe,  tugent,  gewalt  breit  u.  0.),  Ivaä  nod^  in  ©oetl^eg: 
seine  forderungen  (fmb)  zu  breit,  seine  zwecke  zu  uu- 
absehlich  53,247,  nadjftingt;  gemö^nli^er  in  neuerer 
©pr.  mit  tabetnbem  Siebenfinne:  breite  spräche,  aus- 

einandersetzung ;  sich  ins  breite  verlieren;  etwas  breit 
darlegen,  eine  geschichte  breit  treten;  nicht  wissen 
wie  ir  euch  breit  genug  machen  sollet  ©arg.  75;  (ber 
fl(^  brüflenbe)  wird  noch  einmal  so  breit  ifo^ebue 
greim.  l ;   die    stadt   murmelte   ein   langes  und  breites 

©Ritter  gicSfo  2,  4.  —  ^ufammcnfe^ungen:  brcit= 
bcinift/  mit  breiten  Seinen  (dastehen  u.  f.  h5.).  —  6rcit= 
blQÜctij,  mit  breiten  blättern  nerfe^en.  —  btcUmäulifl, 
mit  breitem  2)!aule;  übertragen  täftig  taut:  mau  kann 
vor  dem   breitmäuligen    donner   kein   wort   verstehen 


t» Steift  ÄätT)i^.  2,5.  —  brtUfcöiilfcrtfl,  mit  breiten 
dS)uttern.  —  SBrcitfcite,  f.  bie  breite  ©eitc  eine«  ©(^iffeg; 
©c^üffe,  bie  non  biefer  ©eite  obgefeuert  hjerben:  breit- 
seiten  geben.  —  brcit[purig,  breite  ©pur  t)obenb ;  übcr= 

tragen  breitspuriger  mensch,  brtitspurig  darlegen. 

Brette,  f.  Sreitfein  unb  breiter  ©cgeuj^tanb  ober  Seit, 
a^b.  preiti,  m^b.  breite;  bon  gtörfien:  breite  eines 
Weges,  landstückes,  fiusses;  breite  der  band,  stirne,  des 
gcsichts,  rUckens;  eines  stück  zeugs;  nicht  um  eines 
Zolles  breite  weichen ;  in  die  breite  wachsen,  sich  dehnen, 
strecken;  auf  eises  läng  und  breite  ©oet^eSKufenfot^n; 
bef OnberS  Sbene :  die  berge  gehen  hoch  erfUr,  und  die 
breiten  sitzen  sich  herunter  iß\.  104,  8;  getbftüd,  acker- 
breite; (2Bilb)  welches  seinen  kornbreiten  .  .  schaden 
zufüge  Smmermann  SOtünc^^.  1,  15fi;  breite,  »o  ber 
gtadiS  äum  Srodnen  ausgebreitet  ift;  gläc^e  otS  ©taf3ct= 
))la^:  als  ich  eine  solche  guter-  und  waarenbreitc  in 
teuer  aufgehen  sah  ©oet^e  15,307;  auf  bie  Srbc  be= 
jogen:  (©efinnungägenoffen)  in  der  breite  der  weit  zer- 
streut 38,  8;  geogra^f)if(^,  gntfemung  öom  Stquator 
nac^  ben  ^olen  |in  unb  bemgemäjj  gelegene  ©egenb: 

aufenthalt  unter  hohen  breiten;  StJafjbeftimmun^  bei 
Züä)  unb  feinnjanb:  der  rock  hat  sechs  breiten;  übcr= 
tragen:    ihre   lebensweise    .  .   gab   ihren    gesinnungen 

breite  und  freiheit  ©oet^e  ®u3B.  4;  mit  tabetnbem 

33eifinne :  breite  der  ausspräche,  der  darlegung  u.  a.  — 

■ömtcfli'ob,  m.  ©rab  ber  geograi)^ifc^cn  SBreite.  —  breiten, 
breit  inai^en,  breit  bin  ober  auSeinanber  legen,  af)b. 
preiten,  preitan,  mbb.  breiten ;  tranf.  eine  decke  (4.  2JJof. 
4,8),  ein  netz  (©^jr.  ©at.  29,  5),  die  kleider  auf  den 
weg  {Ttatif).  21,  8),  flugel  über  deine  magd  (Sfutt;  3,  9); 
flachs,  gras,  heu,  mist  breiten,  in  ber  Sanbn)trtf(^aft; 
breitete  seine  hende  gegen  dem  herrn  2.2)Iof.  9, 33; 
wie  er  .  .  in  dunklem  trieb  nach  ihr  die  arme  breitet 
©cibct2,  241;  gelbe  blümchen  breiten  teppiche  dar- 
über (über  bie  © räber)  §  i>  1 1 1)  49 ;  uneigentli^er :  lichter 
.  .  die  einen  feierlichen  schein  über  eine  tafel  breiteten 
©oet^e  SB.  SHeifter  5,12;  breitest  über  mein  gefild 
lindernd  deinen  blick  an  b.  3Konb;  breitet  einen  bisam- 
geruch  über  das  ganze  parterre  ©  (Ritter  Sab.  1,6; 
reft. :  da;  sich  din  flügele  breiten  SDiinncf.  3,43;  dasz 
reicher  teppich  unten,  oben  sich  der  goldnen  decke 
Wölbung  breitete  ©  o  e  t  ^  e  nat.  Soc^t.  2,  5  ;  {iä))  sah 
die  weit  um  mich  sich  breiten  3{ücfert  SicbeSfr.  2,  34; 
die  zweige  schienen  sich  zu  breiten  ®rofie  11.  — 
Sötcitling,  m.  gifc^,  ©)jrotte;  eParer  «pilj;  Strt  ptotter 
äpfet. 

'-Brcnifc,  f-  1)  grofee  ©tcd^fliege,  af;b.  primissa  neben 
premo,  mt)b.  breme,  hjetc^e  einfachere  gorm  noi^  jet.t 
im  oberbentfdjen  breme  f;aftet;  §enif$  gibt  bremme, 
bremse  unb  brumse,  bcr  9Jame  bon  ber  Surjet  bie  in 

brummen  (f.  b.)  ftedt.    2)  OiJüig  anbereg  bremse  junäc^ft 

als  Sfafcntlammer  jur  33änbigung  loilber  ^ferbe,  m'^b. 

bremse  imb  bremesse,  nieberb.  premese,  premtze,  prcm- 

mii5se,  unb  in  einfacherer  gorni  pram,  buntler  §erfunft; 
fpäter  übcrgegongcn  auf  §enimöorric^tung  an  einem 
atöbertoerte.  —  brcmfcn,  nad;  bremse  2,  einem  njilben 
*$ferbe  ben  9!ofentIemmer  anlegen;  9{aberlnert  l)cmmen: 
einen   wagen   bremsen;    mit    unlerbrüdtem    Obj.:    dir 

locomotivführer  bremste.  —  ^remfer,  m.  ber  ba  bremft, 
SRäber  |emmt;  nomentlic^  Sifcnbat)nbeamter. 

tBrcnitOar,  fö^ig  ju  brennen,  feueifangcnb:  brenn- 
bare stotfe ;  übertragen :  im  köpf  des  brennbaren  (leicht 

Berliebten)  ritters  Siclonb  Sttmab.  6, 9.  —  brennen, 
in  gtammcn  fielen,  unb  in  glammcn  fetscn;  3ufammen= 
fallen  jlncier  einft  BÖÜig  getrennter  SßcJrter,  beS  mt;b. 
hrinnen  unb  feineä  Sanfatiöä  brennen.  1)  baS  elftere 
(gemeingermanifc^ ,  o^ne  Uroerhjanbte ,  in  übereinftim= 

mcnber  Seb.,  got^.  brinnan,  altnorb.  brinna  unb  brenna, 

nltengt.  bynian,   til)b.  prinnan),   ^at  bie  ablautcnbc 

gorm  braun ,  *ßart.  gebrunnen ,  nameutlici^  im  16.  3^. 

unb  noc^  big  inS  17.3^.  in  oberbeutfc^cu  Ouetten  er= 
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l^atten:  ach  wie  brinn  und  brat  ich  in  der  lieb  3 91 1)1' et 
2708,26;  brinnen  und  braten  müssen  ©anbiub  144; 
es  bran  .  .  ein  waohsliccht  ©inipt.  4,  150;  Kom  hat  drei 
tag  ..  prunnen  SlOentin  1,  8:t(i;  aber  wie  fcfien  im 
SUtnOlb.  für  brinna  fid^  gcttiötMllirf)  brenna  fcfU^fctU 
l;at,  fO  aucb  ninb.  brennen  iinb  beruen;    ui*t  WClUilCV 

mittclbeutf*,  leltft  obcrbeutfc^  fte^t  geleoientlicf)  idnnacijc« 

breunen  (ür  brinnen:  daj  min  gemUcte  brennet  (:  er- 
kennet) troj.Ävieg  21075;  fo  boß  Sutr)er6  entfprerf)en= 
bcr  ig^jrac^gebraudj  leitet  burc^bringen  fonntc.  Sntronf. 
brennen  gilt  a)  Bon  gcucr,  glamme,  Si^t  felbft:  wenn 
ein  fewer  brennen  wil  igir.  22, 30 ;  haben  den  rauch 
gesehen,  wissen  doch  nicht  wo  das  fewer  brennet  Sut'^cr 
6, 110'';  flamme  brennt  schwach,  lichterloh,  licht  brennt 
trub,  hell;  aud)  son  bcfonbcrS  ftarfem  ©cmmerftral^l 
bcr  ©onne:  die  sonne  brannte  auf  ihre  rücken;  begriff» 

tauid)cnb  »on  ben  ©tättcn  für  bic  glömme:  der  ofen, 

herd  brennt;  da  bräunt  ihr  rauchaltar  f  cffing  Db. 
1,2;    helft I   die   bölle   brennt!    ©oet^C  gauft  I;    die 

lampen,  leuchter  brennen;  üon  Stoffen  für  bie  gtammen : 

hülz,  kohle,  torf  brennt;  das  der  pusch  mit  fewr  brandtc 
2.  3JJof.  3,  2;  das  seine  kleider  nicht  brennen  ©^r.  @0t. 
6,27;  zünden  reisholz  an,  dasz  es  loh  brenne  ©drillet 
Seil  2,2;  bei  auggebrocfiencm  ©t^obcnfcucr ,  das  haus, 
dorf,  die  Stadt  brannte;  (Md)  es  brennt  im  dorfe;  b)  be= 
jogen  auf  btofse  SSrennfii^igteit:  viele  stoö'e  brennen 
gar  nicht;  damit  die  leichten  ballkleider  nicht  brennen, 
werden  sie  mit  einer  fiUssigkeit  getrankt;  stroh  brennt 
leicht,  kohle  schwer;  c)  Bom  blofien  Seucfiten,  lüte  in 
glammen:  der  rothe  widerstrahl  der  abendsonne  brannte 
in  seinem  gesiebt  ©(filier  2,  246;  von  heiter  brennen- 
den färben  5poln^^.  25;  das  brennende  sterngcwülbe  über 
mir  ©oet^e  ®u2B.  10;  wenn  mondscheiu  brennt  Jiccf 
Cct.  36;  d)  übertragen  auf  menfditid^e  Suipfinbungen, 
©(^merjen,  Äörjjerteilc,  an  bcnen  folc^e  suni  2lu8brucf 
tommen:  sein  zoi-n  brennet  3ef.  3Ü,  27;  braudte  nicht 
unser  herze  in  uns  ?uc.  24,32;  mein  köpf  brennt  so 
ßeberiscb  ©  (filier  Sab.  5,  2;  der  köpf  brennt  aurf) 
einem  raftloä  3ogenben,  ebenfo  füsze,  sohlen  brennen; 
es  brennen  mir  die  sohlen  auf  diesem  marmorboden 
©oetl^e  2affO  4,4;  lauft  davon  als  brennten  ihr  die 
obren  SBielanb  fitelio  5,  360;  mit  anberm  S3ilbe:  der 
boden  brennt  einem  unter  den  füszen;  wunden  brennen, 
der  rücken  brennt  von  schlügen ,  die  schlage  brennen 
auf  dem  rUcken;  die  lippen  brennen  toom  jieber;  auf 
ihren  lippen  brennt  mein  erster  kusz  ©(Rillet  4,  24; 
menschen  brennen  in  innerer  ©rrcgung:  braute  für 
bosheit  wider  die  Juden  2.  äliacc.  9,  7 ;  der  vor  Un- 
geduld brannte  SJBielanb  golb.  @p.  2,8;  brandte  gegen 
jre  bulen  §ef.  23,  5 ;  dasz  dich  Alcest  geliebt,  dasz  er 
für  dich  gebrannt  ©oet^e  SKitft^.  1,2;  mein  herz 
brannte  nach  herzen  ©t^iller  Äob.  2, 3;  die  herren 
haben  ja  herzen  von  merkwürdiger  entzündbarkeiti  kaum 
angekommen  brennen  sie  beide  lichterloh  SScnebij: 
järtl.  95crw.  3,  8;  iu  bilblic^cn  9iebengarten :  not,  arbeit 
brennt  einem  auf  den  nägelu ,  auf  die  nägel ;  wie  sie 
dem  vater  alles  vertändelt  hatten ,  brennte  es  auf  den 
nageln  3ff(anb  Sclüufetf.  1,3;  brannte  die  noth  auf 
den  nageln  Ireitfc^te  2,  4;  weil  das  bewusztsein  seiner 
Verantwortlichkeit  .  .  ihm  auf  der  haut  brannte  1,325 
(»gl.  baju  2'-').  2)  tranf.  brennen,  Saufotio  beä  borigen, 
gotb.  brannjan,  ^riit.  brannida,  a(;b.  prennen,  prennan, 
$rat.  brennita,  gelDÖbnlic^  pranta,  branta,  m^b.  brennen, 
*j(rÖt.  brante,  $art.  gebrennet  unb  gebraut;    bie    um= 

lautlofen  ^räteritalformen  ^aben  fic^  n^b.  crbattcit  unb 
mit  ber  ^Peraügcmeinernng  bc8  iffiorte«  and)  auf  bic 
SBcb.  1  übertragen ,  feiten  'in  ber  ©i^riftfpr.  ber  3nb. 

'43rät.  brennte,    j.  ig.  (:  elemente)  9trnbt9  (bcr  tionj. 

brennte  gctt^ötjnttd),  Scleg  ou6  SEBielanb  Slclia  f.  oben), 
unb  baä  Ifaxt.  gebrcnnt:  durch  flammen  ungebrcnni 
(:  Clement)  Ob.  7,34;   ge3ent,'t  und  gebrennt   Woetbe 

©tcrta  3.   Sie  alte  Seb.  in  gtammcn  fc^en,  ift  geioa^rt 


unb  erweitert;  a)  ^umat  in  älterer  ©pr.,  Bom  l'crwüftcn 

burcb  i^CUCr:  diu  laut  diu  wil  ich  brennen  gar  SJinncf. 
giiif)l.  145,36;  fjjäter  mit  Berftanbencm  Obj.:  die  rauher 
sengten  und  brannten;  so  brennt  an  allen  ecken !  ®  oCt^C 
®  Ö^  5 ;  ©nbft.  das  sengen  und  brennen ;  auc^  BOm  Soten 
burc^  jener:  menschen  .  .  brennen  l.fiön.  13,2;  liesze 
meinen  leib  brennen  l.Sor.  13,3;  hexen  brennen  ©intpl. 
1,22;  b)  brennenb  Beriefen:  die  ofcnplatte  hat  das  kind 
gebrannt;  f^jrit^WSrtlic^ :  was  mich  nicht  brennt,  blase 
ich  nicht;  gebrannte  kinder  scheuen  das  feuer;  CUIC^ 
rcfl.:  ich  habe  mich  gebrannt;  bilblid^:  da  brennst  du 
dich  (irrftbit^i  enit)ftnbiid))  @(^iner4,5;bur^  ©(gießen: 
einem  eine  kugel  auf  den  pelz  brennen;  hab  ich  doch 
den  Franzosen  noch  eins  auf  den  pelz  gebrannt  ®  oetl^C 
@gm.  1 ;  c)  unfinnlicfier,  Bon  innerem  Berle^enben  ober 
Bersebrenbem  3Beb,  S)rang:  wen  des  mistes  smack  (ber 
(Hernie  beS  3Kift8  eineä  Siereg)  berüert,  den  prennt  er 
9}iegenberg  123;  mich  brennts  wie  feuer,  bis  ich  dem 
kaiser  wort  gebalten  SIBielanb  Db.  2,  10;  was  mich 
brennt,  das  lindert  mir  kein  sacrament  55ürger  ?en.; 
wird  ihn  sein  meineid  brennen  ebb. ;  nd)e  ben  iuttanf. 
gügungen  1  >•  a.  (S. :  die  arbeit  brennt  mich  auf  die 
nitgel;  auä)  mit  S)at. :  zwischen  den  fingern  brennt 
mich  der  degen  ©oet^C  Slaub.  2;  es  brannte  mich 
auf  der  seelc  3®rimm  H.  ©i^r.  1, 117;  d)  brennenb 
jeid)nen,  ein  pferd,  vieh,  handwerksgerät;  ein  brandmal 
einem  an  die  stirn  brennen  §enif(^;  feilen,  wunden; 
bearbeiten,  felder,  Scker,  moore ;  mit  einem  gebrannten 

korkstüpsel  ©oetl^e  ®u3B.  10;  e)  brennenb  reinigen, 
bereiten,  formen,  BoUcnben  u.  ät^nl.,  tnonnigfac^  in  bet 
©eWerEgj  unb  Sirtfc^aftSfpr.,  färben ;  ziegel,  backsteine, 
topfe,  porzellan ,  kalk;  koblen;  kartotfeln ,  getreide, 
branntwein,  schnaps  aus  kartofl'eln,  getreide;  gebranntes 
wasser,  Bgl.  aud)  branntwein;    kafl'e,  mebl,  mandeln; 

messing,  silber,  burc^  SBrenucn  läutern;  bitbti^:  sin 

muot  gebr.ant  ist  loetic  in  der  triuwen  gluot  SKinuef. 
3,  169  =  ;  ^ier^er  IBO^l  ouc^  bie  9tebenäart  einem  alles 
gebrannte  herzeleid  anthun,  eigcutlid)  gcläutertcS,  aug= 
gefuc^tcS,  fc^on  nt'^b.  si  tuont  mir  gebrantiu  leit  ebb. 
311'';  f)  mit  Slngabe  ber  SBirtung,  bur^  SSranb  ju 
Ctnjag  bringen:  holz  zu  kohlen,  asche,  steine  zu  staub 
brennen;  fUhsein  fleisch  geprant  ze  pulver  3)Jcgcn  = 
berg  163;  thon  hart,  weisz,  rot,  schwarz  brennen; 
übertragen  einen  weisz  brennen,  Bon  l'crbac^te  rei= 
nigen:  nun  brennt  sie  gar  sich  reine  SBÜrgcr  grau 
@rf)nipg ;  wenns  unsre  ehre  weisz  zu  brennen  gilt 
§B,8Ieiji  jerbr.  fe6;  g)  brennenb  Berbrauc^cn:  wir 
brennen  holz,  kohlen;   gas,  licht,  öl  brennen.  —  3"= 

fammenfctjnngeu :  Stcimcifcit,  n.  (Sifen  mm  S3rennen 
für  SBunbärjtc,  §aarfräufler  u.  a.  —  iSrcnnfildö»  n. 
gcfc^IiffencS  ©lag,  baS  bie  ©onnenftraf)len  in  einem 
«rennpuntte  fammclt.  —  !8rcitnl)ol,5,  n.  §oIj  jum  33ren= 
neu.  —  SBtcimlollicn,  m.  Kolben,  ©efäfe  jur  Sarftettung 
gebrannter  SBaffer.  —  !örciiuncffcl,  f-  9feffclart  bic  beim 
9(nfaifen  ein  brennenbeg  ©efübl  erregt.  —  !8rcniiofcn,  m. 
Ofen  äur  ^Bereitung  Bon  ©cgenftänben  burd)  brennen. 
—  iötcnitöl,  n.  Öl  sum  iSrenncn  in  bcr  ?ampe  Bcr= 
wenbct.  —  SöremitiunH,  m.  ^untt  in  lucli^em  ein  33renn= 
glag  bie  einfaücnben  ©trauten  Bereinigt;  bilbtic^:  sein 
freund  ist  der  brennpunkt,  in  welchem  alle  seine  Vor- 
stellungen .  .  sich  sammeln  ©exilier  6,  50.  —  SBtCnit= 

ftofj,  m.  ©toff  jum  Srennen;  übertragen:  (bafe)  die 

blitze  des  Vatikans  nur  da  zündeten,  wo  brcnnstofl' vor- 
handen war  ©d^loffer  Scltg.  8,358.  —  SBrcnnttcitc,  f. 
(äntfernung  beg  SBrennpunfteg  Bom  2)?ittelpun!tc  ciucg 
Srenngtafcg. 

'ötcnucr,  m.  bcr  brennenb  oertoüftet,  mordhrenner; 
[  ber  brennenb  ctiBag  bereitet,  branntwein-,  kalk-,  ziegel- 
I  brenncr  u.  a. ;  ©Criit  Jum  brennen ,  kaffehrenner ;  an 
,  S'ampen  unb  ©agavmcn  bic  SSorriditnng  auf  ber  bic 
gXamme  anffc^U ;  aiidi  bcr  33ranb  im  (betreibe.  —  Srtlt= 
I  nctci,  f.  ©erecrt  unb  Ort,  h)0  brennenb  ctwaS  bereitet 
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icitb,  branntwcin-,  kalk-,  ziegelbrennerei.  —  btCItjdtl^ 
no(^  Sroub  rict^en  ober  f^mectcn :  brenzelen ,  ein  ge- 
sohmack  nach  braud  haben  2)Joater;  Bei  ©tietcr 
brenzelen  unb  brinzelen;  aud)  mit  3if($enben  2Baffct= 
teilen  brennen :  die  lampe  brenzelt.  —  örcnUidjt,  bctn5= 
lid),  nac^  iSranb  riecbcub  ober  fc^meiJenb,  bei  ©ticler 

brenzelicht  unb  brinzelicht ;  der  brenzlichten  eierspeise 
3mmermann  IRünäji).  2,  55;  in  jc^iger  nieberer  9}ebe 
ani)  übertragen:  die  sache  ist,  wird  brenzlich,  betommt 
|d)limme  Senbung. 

Svcfiftc,  f.  2Ban=  ober  SKauerbruc^,  eingcriffcnc  ?ütfe 
in  einer  SBcfeftigung,  Srieggracrt  au6  bem  fran^.  breche 
(luelc^eS  aber  felbft  »ieber  ouf  unfer  brechen  juriidgetü^rt 
iDtrb),  f(f)on  Stnfong  beS  17.  3^.  ^erübergcnommen: 
bresche,  ein  ort  so  man  hernieder  gescliossen  oder  ge- 
öffnet umb  hindurch  zu  kommen  Sacobi  bonSSoIl  = 
baufen;  auc^  in  franj.  Schreibung ;  fpater  allgemeiner 
unbbilblic^:  eine  bresche  ist  jeder  tag  die  viele  men- 
schen erstürmen  @oet^C  ©pri(blPÖrtl. ;  in  die  mauern 
der  weit  die  erste  bresche  legen  jaijlor  9Intin.  360. — 

brcftöoft,mit(9ebreften  be^ftet,  mt;)b. bresthaft:  prusthaft, 

prasthaftig  unvollkommen,  manciis,  egeniis  SUaatcr; 
bresthafte  kinder  ©im^jt.  3,  259 ;  wie  eben  .  .  bresthafte 
menschenkinder  nur  gar  zu  gerne  ihre  bresten  in  eine 
solche  Verklärung  bergen  3®0tt^elf  @(f)Ulbenb.  60; 
bei  ®oetl)e  (30,174)  gu  preszhaft  umgebeutet. 

tBrctt,  n.  aus  einem  ©tamme  gefc^nitteneä ,  breite« 
unb  biinnc«  ^oljftiid,  a^b.  pret,  m^b.  bret,  altengl. 
bred ;  eine  onbere  gorni  beS  bcr  §erfunft  naä)  buntcln 

SBortCS  ift  bog  nieberb.  bord,  gotb-  baiird  in  lotu-baürd 
(Bgl.  bord  3).  *piur.  in  alter  @pr.  bret  unb  breter,  bie 
le^Uere  (Jorm  al8  bretter  (munbortlic^  aud}  breter)  nl)b. 
bie  geTOd^nlii^e,  boc^  ^ört  man  auc^  bucher-,  kuclien- 
brette.  brett  begei^uet  ba8  §olj  felbft,  ein  tannenes, 
eichenes,  dickes,  dünnes,  schmales,  breites  brett;  fj)ri(^= 
WÖrtIi(^ ;  weil  ich  nie  gerne  dicke  bretter  geboret  ©im^jl. 
2,  267 ;  nur  durch  ein  dünnes  bret  von  uns  geschieden 
©exilier  4,333;  bretter  des  fuszbodens,  der  decke; 
sie  stehen  an  einem  brett,  das  zu  einer  galeere  führt 
i?ie8tO  5,  16;  der  sinkende  greift  nach  jedem  bretohen 
3fflanb  Wann  B.  SBort  5,  6;  bretter  annageln ;  fj)ri(^= 
iDÖrtlic^ :  für  einen  Summen  ist  die  weit  mit  brettern 
vernagelt;  brett  am  Socbe  ber  DtSfCU,  babcr  ein  brett 
vor  dem  köpfe  haben,  bumm  fein ;  baä  au8  einem  3?rett 
Verfertigte;  grböbung  in  cinent  9iaumc,  inorauf  S'errs 
fcbaft  ober  ®eri^t8bel)örbe  fi^t  (tgl.  gotb.  fötubaürd 
^•ufifcbemel) ;  »on  ber  Sr^öbung  für  bie  §errfc^aft  au8 
bie  8{eben§art  ans  brett,  hoch  ans  brett  kommen,  eigent= 
tili  in  bie  nöc^ftc  9fä§c  eineg  $crrn,  e8  iocit  bringen; 
wollen  zuvörderest  am  pret  sein  älbeutin  1, 11U5;  der 
soll  am' brett  oben  an  sitzen  ^erolb  Sc  154'";  einen 
zum  pret  lassen,  i^n  niftt^tig  lücrben  laffen  Slöcntin; 
ich  glaube,  mein  Imhof  erhält  sich  auf  dem  brett 
©(^ilter  3,178;  txni  ber  ®eri(^tgbanl  f;er,  einen  zum 
brett  bringen,  jur  golgeleiftung :  kund  in  nie  nit  recht 
pendigen  und  zum  pret  bringen  Slüeutin  1,  293  ;  Safcl 
jur  SSelanntma^ung ,  schwarzes  brett;  3fl^(brett:  nu 
setzent  üf  unde  zellent  drijic  unze  üf  da;  bret  glorc 
5073;  auf  einem  brete  ausgezahlt  bekommen  SHabener 
3,30;  ©jjielbrett,  namentlich  für  ® ante,  ©c^ac^,  im 
breite  spielen ;  daj  man  im  bringe  dar  ein  pret,  da  spilt 
er  unz  an  mitte  naht  Ji(^  tenftcin  608,  2;  niattl  und 
wirf  getrost  das  ganze  brett  durcheinander  ©exilier 
JieSfo  4,  12;  fprii^lBÖrtli^:  einen  stein  im  brete  haben, 
begünftigt  fein;  ^Platte  jum  ®arrei(^en,  kaffe-,  thee-, 
speisebrett;  glädje  jum  ©reifen  an  ©aiteninftrumentcn, 
griff  brett;  ©(^neibertift^:  sechs  und  zwanzig  gesellen 
auf  dem  brett  §ebel  3,89;  bic^terif(^,  ©c^aubü^ne: 
auf  den  brettcrn  die  die  weit  bedeuten  ©(filier  an 
bie  greunbe;  Sai)tt,  das  schwanke  brett  an  b.  Srhprinj. 
■d.  Sffieimar.  —  3uf^''"iitnff^ungcn :  S3rctttrbüj)iic,  f. 
Sul^nc  Bon  SBrettem.  —  Stcttcrgctüft,  n.  ©eiilft  Bon 


iBrettem.  —  Srcttcr^oit^,  n.  ,fiau8  Bon  Srettcm.  — 
5BtcttCtDerf(6l0ß,  m.  Sßerft^lag  auä  SBrettern  jufammen» 
gefügt.  —  Sörcttmühlc,  f-  m  ber  SBretter  geft^nitten 
werben.  —  SBtcttfJiel,  n.  ©c^0(^=,  Samenffjtcl. 

IBrctteln ,  im  Sörett  ffjielen :  sasz  .  .  am  tisch  und 
brettelte  ©exilier  9}äub.  2,  3.  —  fircttcm,  ouS  ©rettent 
gemai^t:  breterin  hus  .^enneberg.  Urf.  SBuc^  6,  353  (Bon 

1432);  kleine  brettern  kamer  2.  Äön.  4, 10;  bretern  eigen 
dach  ©ir.  29,26;  das  breterne  haus  (©arg)  ®oetl^e 
§.  u.  Sor.  —  brettcrn,  mit  ©rettern  Berfetjen,  luszboden; 
ein  gemach  ausbrettern,  mit  iBrettern  au8f(f)lagen. 

Sreftcl,  ©rcscl,  f-  gelrunbenc«  ®ebä(f ;  alteS  gremb» 
JBOrt,  af)b.  pricella  au8  mittellat.  bracellum,  üuc^  afib. 
brezita,  prezitella,  auf  ein  mlat.  bracitellum  hjeifenb, 
beibc  tat.  gormen  aber  auf  brachiolum  ärmeren  jurücf= 
gel;enb,  Wegen  ber  ©eftalt  bc8  SBadWerteä ;  m§b.  breze, 
prezile,  brezcl;  dasz  alle  zweige  hier  .  .  voll  brezeln 
und  voll   leberwUrste  hangen   SlBielanb  'ißerB.  2,  181. 

©rief,  ni.  Urtunbe,  ^ufi^nft;  a^b-  briaf,  prief,  ml)b. 
brief,  auS  brevis  (Bcrftanbeu  libellus),  neben  breve, 
womit  im  gjjittcllatctn  Urlunben  unb  (Irlaffc  alter  9trt 
bcjeic^net  würben;  1)  Urtunbe:  ein  alter  kaiserlicher 
briefe  in  dem  closter  Weltenburg  3t  Beut  in  1,  25;  je^t 
nocf)  meift  in  3uffl""i'"iff^ungen ,  adels-,  innungs-, 
kauf-,  lehns-,  lehrbrief  u.  a.,  unb  in  ber  Sfebengart 
einem  brief  und  siege!  über  etwas  geben,  {riiftigfte  3Ser= 
fic^crung ;  kann  ich  das  zwar  nicht,  wie  mau  sagt,  mit 
brief  und  siegel  belegen  ©  (^  i  1 1  e  r  ^ar.  2,  4.  2)  (Srtafi : 
gebe  er  mir  brieve  an  die  iandpfle;;er  .  .  das  sie  mich 
hinüber  geleiten  9Jcl).  2,  7 ;  sandte  auch  brieve  gen 
Jerusalem  . .  dar  in  er  gebot  1.  SDJacc.  I,  46;  Bgl.  Steck- 
brief; ©c^riftftücE  uberl)auf)t,  9Jcc^uung,  Slufgeic^nnng 
Suc.  16,6.  3)  taufmännifd^,  SBcc^ifel,  wechseJbrief;  an 
ber  Sörfe,  entnähme  eineg  2Be(^fct8,  im  ®cgenfa^  gu 
geld,  Scrfanf  eine«  SBcc^fclS.  4)  gcwö^nlic^  3uf<|rift 
an  SlbWefenbe :  briefe  schreiben ,  empfangen ,  lesen, 
siegeln,  erbrechen;  verschlossener,  offener  brief;  hab 
euch  geschrieben  in  dem  briefe  1.  Sor.  5,  9;  langer, 
kurzer  brief;  ein  kleines  brieflcin  ,3^fsn  9?of.  6;  er 
schreibt  zärtliche  briefe  gre^tag  Sourn.  1,2;  einen 
groben  brief,  den  man  nicht  vor  den  Spiegel  steckt; 
früher  briefe  stellen,  abfaffen:  stellete  ich  buleubrief- 
iein  an  meine  liebste  ©inifjt.  1,  333,  Bgl.  briefsteiler; 
u.  f.  w.  5)  in  älterer  ©pr.  genunttcg  *ßergamentbtatt, 
fpätcr  übertragen  auf  ba8  emgctne  Äartcnbtatt:  die 
Spielkarten  pflegen  die  mehreste  nur  brief  zu  nennen 
31  br.  a  ©Stora  3uba8  1,329.  6)  gufammengetegtcS 
©tücf  Rapier,  SBaren  ent^altenb:  ein  brief  nadeln;  brief 
mit  zuckerwerk,   mandeln;    ®üte  bie  SBaumWoHe   jUm 

©Pinnen  in  fit^  fafet  ®octt>c  Söauberj.  3,  5.  —  3"= 
fammenje^witgcn:  SBricfnöcI,  m.  burd;  Urtunbc  erteilter 
3(bet,  ®egenfat5  ju  geburtsadel.  —  SBriefaiiff^rtft,  f. 
für  ba8  freinbe  3[breffe.  —  Srtcfbcft^ttcrcr,  m.  ©erat, 
bag  über  lofe  SBriefe  gelegt  Wirb,  um  fie  am  Syerflattern 
gu  binbern.  —  SBricfbOflCit,  m.  Sogen  auf  bem  iöriefe 
gefdtrieben  gu  Werben  pflegen.  —  Söricffltli),  n.  für  baS 
frembe  *$ortD.  -  -  Sörteffnjittn,  m-  Äaften  gum  jpineiu= 
Werfen  abgufcnbenber  ober  gu  empfangenber  ^Briefe.  3n 
Leitungen  beftimmtc  ©tctlc  für  ÜJJittcitungen  bcr  Sei= 
tung.  —  Sricfmarfc,  f  2l?ar!e  gum  greiniac^en  ber 
iBriefe.  —  ^rief<)(H)tcr,  n.  *papter  für  SSricfe.  —  S8rief= 
Jpoft,  f.  aibteitung  bcr  «Poft,  Weldjc  33riefc  beforgt.  -- 
Sricffdinfttn,  *l>lur.  ©efamtbeit  bou  SSriefen  ober  llr= 
tunben.  —  33rtcff(Iirciücr,  m.  ©d^rciber  eine«  gewiffen 
©riefe«  ober  »on  SBriefen  überfiaupt.  —  SBricfftcßcr,  m. 
in  älterer  ©pr.  wie  Sricffc^reiber ;  geblieben  al«  Sitel 
für  3tnleitungen  gunt  Sricfe  fcbreiben.  —  3^ricftaf(f|C,  f. 
lafc^e  gum  '3tufbclBa^rcn  Bon  33riefcn  ober  ®efd^ric= 
bcnem,  überbaupt.  —  SPricftaubc,  f  abgerit^tete  Saube 
Ulm  Überbringen  Bon  9faii)ri(^ten  an  frembe  Orte.  — 
Sricflrngcr,  "'■  ^oftbotc  bcr  SBricfe  austrägt.  —  S8ricf= 
tocdltcl,  m.  3lu8tauf(^  Bon  SBriefcn,  brieflidficr  S5erfel)r, 
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Jrkftic^  —  Bringen. 
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Son  §  a  r  8  b  ö  r  i  f  e  r  für  ba8  franj.  correspondance  er= 
funben ;  ©ammtung  folc^ev  ©riefe :  den  folgenden  brief- 
wechsel  ©cfiiKer  4,  33. 

@ricfli(ti,  in  gorm  einet  Urtunbe,  eine«  (gc^rifts 
friideS,  fc^on  a\)b.  litterario  prieflihemo  @loff.  2,  132, 
59;  briefliche  urkund  §enifd^;  je^t  in  gorm  eine« 
S3riefe8,  etwas  brieflich  melden,  verlangen,  briefliche 
auskunft  u.  a. 

*8l'iUc,  f-  bie  aiugengtäfer ;  mt)b.  berille,  barille, 
eigentli(^  9fanie  beS  SbelfteinS  beryllus,  ber  im  2)Jittet= 
alter  junäc^ft  als  3auber=  unb  SBabrfogeglag  (bat^er 
nocb  im  16.  3^.  es  seind  brillen  =  faul  fisch  Älugr.  19"; 
brilien  reiszen  glaufen  macfeen  93.  b.  Siebe  224''),  bonn 
juv  Unterffii^ung  blöbcr  Slugen  biente;  baS  einsetne 
SJugenglag  aI6  llfagc. :  ich  hab  meinen  brill  nicht  bei 
mir  Jp.  5ut.  V).  Söraunfc^meig  4ü;  au8  bcm  ftarf= 
formigen  ^lur.  die  brille  entfielt  ber  ©ing.  gem.  für 
baS  cerbunbene  *^Jaar:  die  bnlle  aufsetzen,  durch  die 
brille  sehen;  blaue  brille  für  em^)finblit|e  Slugen;  in 
9f ebenSarten ,  etwas  durch  eine  fremde,  gefärbte  brille 
sehen;  englische  brille  =  93rcnngla8:  wir  schenkten 
ihm  bei  unsrer  abreise  eine  englische  brille,  damit  er 
feur  von  der  sonne  anzünden  könte  ©impl.  2,  263 ; 
Übertragen  auf  äi6nlicl)e«  in  ber  gorm,  im  gcftungSbau 
ein  Stufeenttcvt ;  Öffnung  in  einem  Slbtritte.  —  Si^i= 
fammcnfe^ungen :  SBrillcJifutttr,  n.  Sebätter  ber  sBritle, 
aud)  -futteral.  —  SBriüenglciS,  n.  (»tag  einer  SSriHe.  — 
SBriIlcn|(f)Iangc,  f.  oftinbifi^e  «Schlange  mit  brillenförmiger 
^autuerjierung.  -  iörilltnfdjlcifcr,  m.  ©c^ieifcr  öcn 
Söridcngläfcm. 

tBcingcii ,  ^erju  ober  ^inju  führen  ober  tragen.  3n 
allen  gcrm.  Sialccten,  mit  3Ju«nabme  beä  Slltnorb.  Bor= 
^anbcneS  Sort  ungenjiffer  §ertunft,  got^.  briggan,  alt» 

engl,  bringan,  a^b.  jjringan,  mbb.  bringen;  bajU  int  3If)b. 
unb  iOt^b.  baS  '^'rot.  brang,  iplnr.  brungun,  brungen, 
*4Jart.  gibrungan,  gebrungen,  lticlcf)c8  lefetere  nocb  Ianb= 
fd)aftlic5  in  SBaiem  unb  ber  ec^ineis  ai%  brungen  lebt, 
auc^  in  bem  in  tomifcljcr  9icbe  gehörten  gebrungen,  er 
bat  ihn  umgebrungen  Stugbrud  finbet;  geTOiJbnli^er 
aber  fte^t  ein  fc§tBad)c8  ^<rät.,  gotb.  brahta,  altengt, 
brühte,  abb.  prähta,  ml^b.  brühte,  je^t  brachte,  mclc^eg 
eigentlid)  ju  einem  got^.  nicht  »orbanbencn  braggjan, 
im  Slltjäc^f.  aber  lebenben  brengian  gtcidier  SBeb.  gehört; 
biefeg  ^t  \\i)  auc^  iin  ä)rittelbeutfd)en  fpater  als  brengen 

(lireng:en  jre  trewmc  auf  SouaS  bei  fut^er  6,  SSe""), 

unb  bis  jebt  munbarttit^  in  Reffen,  2)üringen  erl^alten. 
bringen  I)  m  fiunlii^cr  Söeb.,  in  93cjug  auf  ^erfonen 
ober  Sachen,  in  Berfd)iebenen  Schattierungen,  mit  Stcc. : 
einen  gast,  besuch,  gefangenen;  briefe,  Zeitungen,  nach- 
richten;  bracht  sie  ein  glas  mit  salben  Suc.  7,  37;  ftatt 
beffeu  mit  ®en.:  brachte  die  mutter  des  klaren  herr- 
lichen weins  ®  oet^e  ^enn.  u.  ®or.  1 ;  mit  näheren 
Sbeftimmungen  burd)  ^serfönl.  Sat.  ober  ^täp.:  einem 
etwas,  einen  wohin,  zu  einem  andern,  nach  hause,  aus 
der  gesellschaft,  ein  kind  zu  bette,  auf  die  weit  bringen 
U.a.;  brachten  sie  viel  besessene  zu  jm  JKatt^.  8,16; 
Marcum  nim  zu  dir,  und  bringe  jn  mit  dir  2.  Jim. 
4,  U;  da  ward  sie  in  des  Pharao  haus  bracht  l.Ülfof. 
12, 15;  man  sol  euch  ein  wenig  wassers  bringen  18,  4; 
Sül  man  sie  für  gericht  bringen  5.  SMcf.  25,  1 ;  eine  so 
prosze  freud,  als  kiim  einer  und  brächt  uns  nichts 
gifc^art  S3ient.  1 1 7 1" ;  sol  bringen  sein  opfer  dem 
herrn  4.  Sltof.  6,  14;  übertragen:  er  bringt  seinen  eitern 
ein  groszes  opfer,  indem  er  bei  ihnen  bleibt;  einem  ein 
glas  wein  bringen,  jutrinten,  OUC^  einem  eins:  ge- 
drank  .  .  zudrinken  oder  einander  pringen  9Jümb.  *^ol. 
115;  pringt  mir  eins  @arg.86;  ich  brings  euch,  Junker 
©editier  Jett  2, 1 ;  da  sich  die  jungen  herren  .  .  um 
die  ehre  rauften  mir  Ständchen  zu  bringen  SBietonb 
©ptü.  3,  7;  con  ?eben>efen,  gebären:  also  empfiengen 
die  herde  .  .  und  brachten  sprenklichte  1.  SKof.  30,  39; 
im  achten  monden  bracht  ein  kind  Sirona  Sogau  2,  93 ; 


sie  bringt  dem  Jüngern  manne  keine  kinder  ®oetl^e 
Jaffo  3,  2;  toon  *?flan3en,  tragen:  welcher  bawm  nicht 
gute  frucht  bringet  Siatt^.  3,  lii;  »on  ba^er  freier,  er= 
3eugcn:  also  bringet  unde  birt  ein  kleine  schulde  grim- 
men Zorn  troj.  Ar.  13(»44;  das  trUbsal  gedult  bringet 
9ii>m.  5,  3;  zarte  süpplin  .  .  bringen  auch  zarte  pUpp- 
lein  @arg.  1Ü3;  die  zeit  will  dieses  mahl  ihm  keine 
rosen  bringen  SBietanb  $erO.  3,  1U2;  die  zeit  bringt 
rath  ©c^ilter  Jett  2,  2 ;  alS  ©eloinn,  gotge:  das  bringt 
Segen,  heil,  unheil,  gefahr,  tod;  das  bringt  ihm  keinen 
nutzen;  es  rühmt  ein  jeder  eure  waare;  sagt  wie  viel 
bringt  sie  euch  im  jähre?  ^agebom  ©eifenf.  2)  un= 
finnlicber,  boc^  »ielfac^  noc^  an  1  ftreifenb,  oetmögeu 
ober  beranlaffen  bafe  etioaS  fommt,  gcfd)icbt,  getrau 
luirb;  mit  ^ufä^en  ber  Slrt,  beS  3ielS:  etwas  an  das 
licht,  den  tag,  guter  an  sich  bringen;  jre  .  .  fügend 
wider  an  die  sonne  bringen  'Sut()er  5,161";  einen 
auf  die  beine,  auf  guten  weg,  andere  gedanken,  ein 
stUck  auf  die  buhne  bringen ;  heftest  also  eine  schuld 
auf  uns  bracht  1 .  2)?of.  26,  1 0 ;  der  sein  werk  nur  auf 
die  helfte  bringt  ©c^ilter  Siiiub.  4,2;  einen  aus  der 
ruhe,  gedanken  nicht  aus  dem  köpfe,  flecken  aus  einem 
stutt'e  bringen;  den  mann  aus  seinem  gleise  zu  bringen 
3  f  ftanb  Sllann  B.  Sort  1,7;  er  bringt  kein  wort  aus 
stummbewegtem  munde  Senau  409;  kein  geständnis 
aus  einem  bringen;  einen  in  schlimmen  leumund,  Un- 
glück, etwas  in  aufnähme,  münzen  in  Umlauf  bringen; 
bringen  sieh  lieber  in  der  leute  mäuler  ?ef fing  SDtinna 
3,  7 ;  wird  mich  noch  in  die  gröszte  Verlegenheit  bringen 
SBcnebij:  9>Cttcr3,  7;  Cicero  hat  philosopliie  in  die 
rechtswissenschaft  gebracht  ©c^toffcr  SBeltg.  4,  153; 
auc5  finnlic^er:  mich  sollten  sechs  pferde  niclit  in  euer 
altes  räucheriges  loch  bringen  Stmini  ©c^aub.  1,  29; 
alter  bringt  manche  beschwerden  mit  sich ;  Unglück 
über  einen  bringen ;  brechte  über  mich  einen  fluch 
1.  3)?of.  27,  12;  er  konnte  es  nicht  übers  herz  bringen; 
einen  ums  leben ,  um  sein  geld  bringen ;  mich  darum 
(um  bcn  Sferftanb)  zu  bringen  ?effing  SUinna  4,  6; 
seine  tochter  unter  die  haube,  das  geld  unter  die  leute 
bringen;  unter  einen  hut  bringen  'Xreitf^fe  1,308; 
ihr  alter  schmuck  unter  den  hamnier  gebracht  358; 
etwas  vor  sich,  zu  ende,  es  zu  nichts  bringen ;  wolten 
gern  ein  acht  zu  wegen  bringen  ©(jalatin  bei  i'Ut^cr 
5,  Se"";  (fo  Unirben  fic)  unser  singen  zu  register  so 
genau  und  uns  zu  der  strafe  bringen  perf.  9}ofentf).  2, 14; 
habe  sie  (gabeln)  zu  papier  gebracht  @d)m.if.uuS  844; 
den  major  zum  entschlusz  zu  bringen  ©dritter  Sab. 
3,  2 ;  etwas  zur  klaren  anachauung  (93  e  n  e  b  i  y  3Bcf).ie 
1,7),  zurr3ife(8i8niarct  Sieben  5, 12),  zu  stände  (13), 
zur  spräche  (^JJrcufien  i.  93.  1, 136)  bringen  ;  indem  sonst 
der  herzog  .  .  zu  weiterem  entgegenkommen  nicht  zu 
bringen  sein  wird  31 ;  es  weit,  hoch,  etwas  fertig,  einen 
frei,  los  bringen  (fc^on  got^.  frijana  brahta  mik  8föm. 
8,  2) ;  werden  mit  der  weil  dahin  gebracht  ©arg.  80 ; 
dasz  wir  .  .  es  weiter  bringen  ®oct^e  16,92;  brachte 
einige  ..  so  weit,  dasz  sie  mit  ihm  bettelten  9{ante 
^a^jftC  1, 215 ;   er  hat   kaum   das   nackte   leben   davon 

gebracht  (gerettet),  u.  a.  —  S3ttn()cr,  m.  ber  bringt,  einer 

schönen  freudc  ©exilier  ^icc.  2,  4;  du  bringer  bittrer 
schmerzen  (^Pfeil)  Jetl  4,  3.  —  brintlCtl,  f.  unter  brennen. 

©rifc,  f-  frifc^er,  tütjler  SBinb,  9Bort  ber  ©eefabrer, 
loobl  aus  engt,  breeze  gteicijcr  SBeb.  entlehnt,  je^t  and) 
in  cie  allgemeine  ©Jjr.  gebrungen. 

©rorfc,  Sroifcil,  m.  abgebrodieneS  ©tüd,  al^b. 
broeclio,  m^b.  brocke,  im  Stblautber^iiltniffe  3U  brechen 
(at8  gem.  manche  brocke  l'effing  greig.  1,3);  toon 
©)3cifen,  nomentUc^  93rote:  ein  brocken  brotes,  brocken 
schwimmen  in  der  suppe;  samlet  die  übrigen  brocken 
3o^.  6,  12;  bilblid):  einem  einen  brocken  hinwerfen, 
einige  brocken  fallen  ah ;  von  jenseits  ein  paar  welsche 
brocken  mitgebracht  SgiKe^er  9J00.  1,  235;  Bon  ©e« 
ftein :  ungeheure  featigkeit  hindert  uns  mehr  als  kleine 
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bröckchen  zu  gewinnen  (Soetl^e  43, 259.  —  firMcIlt, 
ou^  o^ne  Umlaut  lirodclit,  in  Heine  Srocfcn  biedren; 

tranf.  das  brot  brückein  Slbetung;  IcfL  die  erde 
bröckelt  sich  ©teinboc^;  intronf.  lehnt  am  bröckeln- 
den gestein  ÜDtO  j'tC  207  ;  brückelte  der  bewurf  von  den 
■wänden  3  m  nt  e  r  Hl  0  n  n  SJiÜn(^^.  1,64;  bröckelndes  ge-  | 
rausch  an  der  wand  2, 12(3.  —  brÖdcItC^t,  gern  in  ttcinc 
Svoden  bre(^cnb,  bei  §cnif(6  bröcklet,  gut  zu  zer- , 
reiben,  leicht  zu  brosamen,  ibei  ©ticler  bröckelicht 
fleisch  (mürbes)  ist  gut  zu  verdauen ;  wegen  der  bröck- 
lichten umstände ,  worin  sich  .  .  die  wand  befand  j 
Smmermann  SBüint^f).  2,  127;  neuer  bröckelig  8C= 
fc^rieben.  —  bxoättt,  in  SSrodcn  äerteitcn,  a^ib.  brocchon, 

ml^b.  brocken,  brot,  semmel,  Zwieback ;  (läfjt)  sich  brot 
in  frische  milch  von  einer  hirtin  brocken  SBielClub 
Di.  2,  8 ;  bilblic^ :  er  bat  wol ,  das  er  in  die  milch 
brocket  ^enifc^;    wer   mir  gelahrtheit  brockt  in  den 

wein  ®ei6el3,8ü.  — brOlieiilDetlc,  in  einselnen  SSrocfcn, 

QUC^  bilbtic^:  einem  den  verdienten  lohn  brockenweise 
zahlen. 

^roDcI,  m.  Somtif  unb  S)unft;  in  älterer  'Bpx.  ju= 
fammcngemanfite  glüffigteit,  Unrat,  fiot  (uevivanbt 
mit  engl.  broth,'al;b.  brot  sBriibe),  bei  Jpenift^  broJcl, 

colluvies   ex    vasis   (/iiai-   porcis   datiir ,    et   stercuva 

liquida,  baber  bei  ben  Sägern  no(^  pradel,  ber  @uni)jf 
in  bem  fic^  ©auen  unb  §irf(^e  Kisten;  f^jäter,  fo  bei 
@  t  i  e l e  r ,  als  Sieben! orm  äu  brodem  (f .  b.)  auf getonimen : 

spiesze  das  herz  an  den  pfriem,  und  dreli  in  dem  brociel 

es  linksum  5Bofe  SbtjH.  11,132.  —  liroiieln  (lanbfc^oftlic^ 
au^  bruSelii),  Srobet  erjeugen,  in  feiger  glüffigtcit,  fo 
Bei  ber  §au§lt)äfc^c:  (bie  grauen)  waschen,  pauchen, 
laugen  und  prudeln  gaftn.  @f).  1219;  tranf.  aucb  nian= 
fc^en,  fo  bair.  weine  bmdeln,  unb  fdjerj^aft  ticifet  ber 
^Bierbrauer  bierbrudler  ©c^metler;  tntranf.  bampfenb 
ouffteigen  unb  tönen,  uon  foi^enber  glüff'gtcit  unb  bem 
fie  bergenbcn  ®eräte:  brodlot  und  walt  in  im  wie  ain 
siedender  hafen  Öl^eim  S^r.  40;  brodelen  ©tielcr; 
eiserne  topfe  .  .  mit  ihrem  siedenden  und  brodelnden 
inhalte  3mmermann  SDJünc^b.  3,3;  wo  am  blanken 
theetisch  das  wasser  brodelt  @  e ib e l  1,84;  öom  3)ieer : 
sieht  sie  (bie  ©ee)  heut  wie  ein  brodelnder  kessel  aus 
SiSniard  SBrief  1864;  an  dem  kochen  und  brodeln 
der  eng  ummauerten  welle  §  ei)f  e  ^ar.  3,  216;  bilblic^: 
das  alles  brodelte  in  den  köpfen  dieser  teutonischen 
Jugend  wirr  durcheinander  Sreitfc^Ie  2,  5. 

SroDcm,  m-  ftarter  jpauc^,  ®unft;  al)b.  prädam, 

ni^b.  brädem  unb  bradem,  6crtt>anbt  ift  altcngl.  bneä, 
®unft,  §auc^,  neucugl.  breath  Sttem,  ^audi,  ebcnfo 
braten  (f.  b.);  SBerbuntclung  beS  ä  in  ö  unb  Übergang 
beS  fi^liefecnbcn  m  in  n  fc^on  frü^:  des  mennisken 
bröden  ipimmclreic^  313  (12.36-),  ioief^jäter  bei  ®oetl)c, 
f.  na(6^er;  c§  gilt  bon  feuc^t=t;ei6er  3lu8bünftung  im 
atlgenieinen:  der  von  dem  vieb,  besonders  zur  Winters- 
zeit entstehende  brodem  OCC.  Sey.  384;  nun  pustet, 
pUstrichel  genug  genug!  vor  eurem  broden  bleicht 
der  ganze  flug  ©oct^e  gauftlI5;  der  dämonische 
brodem  in  der  kammer  3nim ermann  SDZünc^l;.  2, 126; 
ein  verpestender  brodem  erfüllte  den  scheuszlichen 
pferch  Jreitfcfife  1,  505. 

©rombccrc,  f.  gruJjt  bc8  SBrombeerftraud)« ,  unb 
biefer  fctbft;  at;b.  pramperi,  m^b.  brämber,  eigentlich 
S3cere  eines  Sornftraut^S  (nac^  a^b.  brämo,  ni^b.  brame 
Sornftrauc^) ;  wenn  gründe  so  gemein  wären  wie  brom- 
beeren  ©^atefp.  §einr.  IV,  1,  2,  4. 

Bronne,  ^ronii,  m.  gjebenform  ju  brunnen  (f.  b.), 
im  15.36-  bereits  »or^anben:  fons  bron  Sie  f.;  was 
man  aus  bronnen  schöpft  ©arg.  36;  Bon  unfern  ®ic6= 
tern  altertümclnb  »ieber  aufgenommen,  =  Ouett:  ein 
frischer  bronne  U^lanb  227;  in  des  bronnes  klaren 
grund  229;  frei:  des  weines  goldner  bronn  21;  (juillt 
mir  der  dichtung  heiiger  bronnen  ©eibel  1,227;  bgl. 
KXä)  born. 


Srotlje,  f-  (geh)Dbnlic6  mit  franj.  SluSffjrai^e),  SOJetatl» 
nüfdjung  aus  3inn  unb  Su)jfer;  feit  Slnfaug  beS  14.36- 
als  mittellat.  bronzium  (3) u  Sänge)  bctannt,  auS  bem 
Orient,  alt^jerf.  barinz  SKcffing,  toeil  jucrft  Bon  Werfern, 
i6nen  nac6  »on  Slrabern  gefertigt  unb  tneiter  bcrbreitet, 
bgl.  SDlitteit.  ber  t.  f.  Sentratcommiff.  su  SBien,  Sb.  13, 17. 
—  bronjcn,  »on  Sronje:  bronzene  schilder,  leuchter.  — 

bronjtcrcn,  mit  S8ron3e=3Inftri(6  Berfe6en. 
ISrofatne  (brosäme),  f.  Ärume,  SBroden;  abb.  bro- 

sema,  brosma,  m6b.  broseme,  brosme.  broseni,  entftauben 
aus  früherem  a6b.  brohsama  unb  in  ettjniologifc^eni  3u» 
fammcnbang  mit  brctjcn;  boS  @efc6lec^t  beS  SBorteS 
toirb  feiten  me6r  lebenbig  gcfü6lt  (©tieler,  Slbclung 
geben  eS  ricbtig  an,  Älo))ftocf  SWcff.  15,906  unb  i6m 
folgenb  anbere  6äben  ftc6  der  brosam  naii^  der  brocken 
geftattet),  ba  eS  beinahe  nur  im  *^tur.  in  ge»ä6lter  SJebe 
Borfommt:  gerte  der  brosmen  die  von  sinem  tische 
vielen  @(6önbac6S  altb.  ^reb.  33,  10;  essen  die  hUndlin 
.  .  von  den  brosamen  der  kinder  9)farc.  7,28;  reichte 
ihm  einige  brosamen  mit  ihren  lippen  (bem  95ogel) 
@0et6e  16,  122;  bilblil^:  hungrig  auf  die  brosamen 
deiner  Zärtlichkeit  ©  c6  i  1 1 C  r  gicSfO  3,  3.  ® im.  brosam- 
lein :   von   den    brossamlen ,    die    von   jrer   herrn  tisch 

faUen  aKatt6. 15,27,  jurüdgegangeu  ju bröselein  ®oct6e 
i^O^äcitlieb ;  baju  luieber  bröseln,  brocken:  etwas  zu 
broszlen  ©inH>l.  3,  88. 

Srööificn,  n.  Sruftbrüfe  beS  9iinbc6,  ÄalbcS,  Sam= 
meS;  6air.  brUes,  ®im.  brUeslein,  öffrci^.  bris,  brisl 
(©d)  melier);  ungcnnffer  3lbftammung. 

!8rot,  n.  baS  befannte  aus  5Kc6ttetg  bereitete  ®e6äd; 
atjb.  pröt,  m6b.  brüt;  altuicbcrb.  bröd.  altengl.  breäd, 
altnorb.  braufl:  baS  t  gehört  ber  Slbleitung  an,  bie 
Sffiurjel  ift  bie  uon  brauen;  brot  Beseidjuete  urft)rüngli(6 
nic&t  baS  @ebäd  (baS  6icii  '«'i''.  f.  b.),*fDnbern  baS  als 
täglidie  9Ja6rung  an  baS  ©efinbe  gereii^tc  g)Ie6lmuS, 
baS  SBort  «urbe  crft  fpätcr  auf  baS  ®cböd  geroenbet. 
^slur.  in  älterer  epr.  die  brot  (5.  ö.  "Maxe.  6,41),  in 
neuerer  die  brote,  feiten  mit  Umlaut  die  bröte.  3m 
cigentl.  ©inne,  schwarzes,  weiszes,  graues,  grobes,  feines 
brot;  brot  backen,  abschneiden,  brechen;  trockenes, 
eitel  brot  (Bgl.  eitel  1),  brot  mit  butter;  käs  und  brot 
@arg.  81 ;  man  git  uns  (SluSfäljigcn)  oft  vleisch  bröt 
unt  win  grauenb.  335,  26;  bürftigftc  9Ja6rung  bejci(6net 
salz  und  brot,  brot  und  wasser,  ®efangenenloft :  im 
untersten  gewölbe  seiner  thürme  mit  brot  und  wasser  . . 
tractirt  ©(filier  Sföub.  1,2;  ein  stück,  eine  schnitte, 
ein  scheibchen  vom  brot,  bagegeu  ein  ganzes  brot ;  Biet 
in  3icbcnSarten,  @f)ric6h)örtern :  so  nötig  als  das  liebe 
brot;  einem  (Srfd^rodencn  fällt  die  butter  vom  brote, 
Bon  einem  6ö'6ft  83erä(6tlic6en  nimmt  kein  hund  ein 
stück  brot,  ein  Singer  kann  mehr  als  brot  essen,  einem 
©terbenben,  äkmrteitten  ist  das  letzte  brot  gebacken 
u.  a.  m. ;  als  ©tnnbitb  für  9ia6rung  übcr6auf)t,  Unter= 
6alt,  (ärluerb:  unser  teglich  brot  gib  uns  heute  SD?attb. 
6,  11 ;  nehmen  den  .  .  armen  das  brodt  vor  dem  maul 
weg  @c6m5^iuS  342;  sein  brot  gewinnen  (®arg.  90), 
einem  das  brot  nehmen  (©(^illcr  4,  186),  einen  vom 

brote  thun,  räumen  (f  ogau  2, 163),  i6n  na6ntng8lo8 

matten;  sein  brot  verdienen,  erwerben,  finden;  ich 
wünsch  ihm  bald  verdienst  und  brot  ©rollinger  98; 
.abgedankte  Soldaten,  die  genuesisches  brod  essen  wollen 
©i^iller  gieStO  2,  15;  wenn  euch  euer  brod  lieb  ist 
kai.  2,  7;  wer  bei  mir  in  brod  und  lohn  steht  greljtag 
©oll  2,221;  im  SBed^fet  mit  ber  eigcntt.  Beb.:  weil  er 
das  brot  verdient,  musz  er  es  auch  anschneiden  3f  ftoub 
Jpageft.  4,  5 ;  ff)rii^l»örtli(6 :  wes  brot  ich  esse,  des  lied 
ich  singe ;  das  brod  unsers  herrgotts  w,ächst  überall 
©(filier  S.aii.  5, 1;  übertragen,  in  ber  SBibelfpr.  brot 
des  lebens  3o6.  6,  35;  auberS:  brote  werden  zuweilen 
die  zuckerhute  genenuet  3acobSfon;  in  ber  olten 

©fjr.  rcar  bienenbrot,  m6b.  biebrOt,  abb.  biabröt,  a\U 

engl,  beöbreäd  ber  §onigflabcn  in  bcn  iBienenftötfen, 
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Srotbädcr  —  ©nic^. 


©nuf)6aiib  —  SSvürfenjo*. 
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»a6  nod^  an  bie  ältcfte  --Pcb.  ton  brot  =  3Jiu8,  Stet, 
erinnert.  —  ,3ui(i"ii"tnietuingeii:  SörottJÖtfer,  m.  ber 
flemeri'smäfeui  i^vot  badt.'— '  iSrotctiocrl),  m.  (Srroerb 
feines  Unterhalt«.  —  t^rotfrudit,  f.  au8  beren  iWef)l 

JSrot   flebacfcn  iverbcn  tann:    der   bau   der   brütCrUchte 

grentag  Silb.  1,61.  —  *.8tBtBelcl)rtct,  m.  ber  feine 
SBiffenfchaft  blcf;  bee  Srweibcg'megen  treibt.  —  *.8rot= 
^crt,  m.  Sübeitäcbcr.  —  ^J^rotiorb,  m.  moxb  m  roetcbcni 
^rot  aufberoabrt  ober  auf  ben  Jifdi  äcbratbt  wirb ;  fpridi  ^ 
miJrtUd):  einetn  den  brotkorb  hoher  hUngen  (Schiller 
SBaHenft.  l'agcr  1 1 ),  ihn  in  :öetreff  feiner  Jfal^nmg  ein= 
f*rönfen.  —  !t<rotfrumc,  f.  Ärume  i^om  JBrote.  — 'i8rot= 
fruftc,  f.  Änifte,  9finbc  uom  sBrote.  —  ©tOrtud)cn,  m. 
fladje«  Srot  in  gönn  eines  Äuc^cng  (2.  @om.  6, 19); 
aiicb  Siidicn  auS  SBrottcig  gebaden.  —  btotlo^,  o^ne 
Srot,  Unterbau,  Snoerb :  (ii^  bini  brotlos,  ein  traurijris 
leben  greijtag  4*al.  1, 1;  feinen  Unterbalt  bringenb: 
brotlose  kunst,  die  nichts  in  die  kucheu  tregt  Jpenifil). 

~  SPrntmcffcr,  n.  Sicffcr  jum  StctfAnciben.  —  SPiot: 
nciti,  m.  yicib  in  i'ejug  auf  ben  S^roterwerb.  —  ißrot: 
viiibc,  f.  Sfuibe  Bom  ©rote.  —  !!<rotfd)nittc,  i'.  Sdinittc 
oom  Sorot.  —  *.örot|tui)iuni,  n.  Stubium  nur  be8  er= 
loerbg  willen  betrieben:  das  ängstliche  brutsiudium 
Jreitfrfife  2, 11.  —  iörotfu^jjjc,  f.  ^uppc  oon  SBrot= 
fiücJen  iubereitet.  —  SBrottcig,  m.  Xeig  roorau«  SBrot 
gcbacfen  loirb.  —  !örotU)iffcnf(§afl,  f.  SiffenfAaft  nur 
bes  SrrccrbS  reitlen  betrieben:  den  jungen  maun.  der., 
aus  dem  engen  kerker  einer  brodwissenschaft  heraus- 
tritt @c|iUer  3,510. 

^oQ^atin,  Dl.  ilfame  eine«  aus  Sßeijen  gebrauten 
Sli^eifebiereS ,  audi  broihahn,  breihahn  geidiriebcn ;  an= 
gcblic^  nacb  einem  Kurt  Uroyhahn  ober  Brahan,  hieldier 
baS  5Bier  1520  in  Jpannoner  cingefübrt  haben  foü. 

!3rudlr  m-  öanblung  bcS  ißrecicn«,  3uftanb  beS  ÖV^ 
brochcnen,  ßkbroc^eneS  fclbft;  nur  bodib.  Sort,  abb. 
pruch,  *4Slur.  pruhhi,  mbb.  bruch,  *piur.  brüche  )oie 
nljb. ;  na<i)  ben  uerfd^iebenen  SBebeutungen  bes  5.!erbumS, 
in  finnlil^er  (Seltung,  namentlid)  bruch  eines  gegen- 
ständes, das  glas  erlitt  einen  bruch,  Bgl.  Schiffbruch, 
erdbruch,  bergbruch,  dammbruch ;  der  du  die  erde  be- 
wegt und  zurissen  hast,  helle  jre  brUche  *Pf.  60,  4; 
bruch  einer  wölke,  wolkenbruch;  eines  gliedes.  armes, 
beines;  a(S  UuterleibSfraut^eit,  bei  ber  ein  jeil  ber 
Singeweibe  bcroorbricftt,  darm-,  leisten-,  hodenbruch 
u.  a. ;  übertragen:  bruch  einer  bunk,  eines  geschäftes, 
söonkrott :  hinter  dem  rllcken  seiner  gläubiger,  ehe  es 
zum  bruch  kam  ilellet  Selb».  1,  251 ;  bruch  der  treue, 
eines  eides,  Verhältnisses,  treu-,  ehebruch;  den  bruch 
unheilbar  nur  erweitern  2,(i)iU(X  $icc.  5,1;  einmal 
kam  es  zum  bruch  Jreitfdite  3,5:i2;  gebro^cne  ®teüe: 
das  eisen  zeigt  sich  am  bruch  körnig,  zeigt  körnigen 
bruch;  schön  gezacket  ist  der  bruch  ©cbiller  ©loije; 
holz,  metaU  zeigt  brUche;  baber  toofcl  etwas  geht  in 
die  brUche,  ent3Wei,  auSeinanber:  da»  alles  geht  auf 
einmal  in  die  brUche  SBtelanb  Db.  9,  11;  so  fällt 
mein  beweis  in  die  brUche  Seffing  l'itt.  Sr.  107;  nacfi 
brechen  1'^,  bruch  im  papier,  einen  bruch  machen;  aud) 
bie  SteCe,  bie  burdi  Umbrerfien  entfiebt:  man  soll  auf 
den   bruch   nicht   schreibm;    in    bcr   Sieditäfpr.  bruch, 

©efetjeSüberttetung    unb   bie   barauf   fte^enbe   Strafe 

^altauS;  der  bruch  ist  unterschieden,  sowie  einer 
am  land-,  dorf-,  kirchen-  .  .  oder  profanfrieden  ge- 
brochen aWöfer  oSn.  (Sefcfi.  1,  14;  bei  3ägem  brUche 
grüne  äioeige.  nad)  foHenbeter  3agb  auf  ben  Jput  gc^ 
ftecJt;  bei  gorftcm  bruch,  Windbruch,  burdi  ben  SBinb 
gebrochene  Stfte  unb  ©tämnie;  lanbloirtfc^aftlid) ,  am-- 
gebrodiencr  ober  urbor  gemachter  Sldcr,  neubruch;  bcrg» 
inännifd)  Crt,  reo  fid^  (Seftein  in  ber  (grübe  (oft  unb 
»erfc^üttet;  Ort  »uo  Steine  gebrochen  werben,  stein-, 
Diarmor-,  basaltbruch ;  rc(6netif(^  gebrochene  Sal)\,  Ztii 
eines  (Sanjen:  das  ungerad  .  .  welches  die  rechner  den 
bruch  nennen  §eni(di;  so  dürfte  leicht  von  der  voU- 
SBi.  ft<)ne,  'I)euti(*e»  uaortccbu*,  1. 


wichtigen  summe  .  .  ein  garstiger  bruch  zurückbleiben 
©exilier  2,  348;  da  sie  (bie  Unje  ®e^im)  jetzt  nur 
einen  bruch  von  Vernunft  macht  Stab.  4,  3;  in  bei 
älteren  opr.  am  Hionb:  wan  der  mon  halb  auf  oder 
abgenomen  hette  und  sach  wie  ein  hörn ,  so  hieszen 
sie  es  im  brucli  Üttentin.  —  3ui'"""tcnfetungen : 
!Pni(i)banft,  n.  SBaub  wclc^ieS  einen  Untevleibsbrud)  juvütfs 
hält.  —  iltudircdiming ,'  f.  9fed\nung  mit  sBrüdien.  — 
i^riid)ftcin ,  ni.  ©tein  roie  er  im  ©ieinbnid)  gebrochen 
wirb,  ©egenfat  ju  bem  bearbeiteten  fi^auftein.  —  !Prutl)= 
friiif,  n.  (gtüd  eines  cnt;n>ei  gebro*enen  MiJrperS;  über= 
tragen  nic^t  ooüenbete  ober  3ufanimen^ängenbe  igcferiften, 
SBorte:  bruchstUck  eines  trauerspiels ;  hie  und  da  eins 
meiner  Worte  aufzuhaschen,  welche  bruchstUcke  sie 
alsdann   .  .  an  einander  reihten  ©cbiUer  4,  240. 

Vvuäf,  n.  unb  m.  (brich)  _@umvfn.nefe,  moraftigeS 
@ebSl3,  abb.  bruoh,  m^b.  bru'och.  nicberb.  bn'.k;  i'er= 
loanbt  mit  altengl.  bröc  ©trömnitg,  gluß,  neuengl. 
brook  a3ad);  'iptur.  brUcher  Jlbelung;  sie  wuchs  an 
bacli  und  graben  nicht,  sie  wuchs  auf  keinem  brucb 
greiligratf)  2,  228;  der  bnich,  *piur.  brüche  oec. 
\!tf.  387.  —  3ut«'iinienfet'iingcn :  *.Prii(i)l(Uib,  n.  ©nmpf- 
lanb.  —  iBnitömaffer,  n.  5umpr;,  iiioorwaffcr. 

$trU(Qid^t  (brüchichti,  (umpfig,  moraftig.  —  brüchig, 
einen  Ön:^  ober  Srüdie  babenb  ober  gern  babenb, 
inorfdi:  brüchig,  zerbrUchlich,  hinfällig,  vergänglich 
§enifc^;  brüchiges  gestein,  metall,  zeug;  murbrUchig 
(Bot  iÖJutbe  brücSig)  isen  SJinnef.  2,  369'>;  mit  einem 
dünnschaligen,  brüchigen,  goldenen  Uhrchen  .Seilet 
®elbW.  2,  134;  welche  den  alten  gusz  spröde,  brüchig 
gemacht  .  .  haben  sSiSmarct  Sieben  5,  104;  in  alteret 
©pt.  SSerfptec^en,  58unb  u.  f. ».  btedjenb,  cgi.  treu-,  wort- 
brüchig; sie  wären  prUchig  und  treulos  ®.  ©täbtcd)t. 
5,171;  Srud^  gelitten  babenb, ..ogl.  gicht-,  schiffbrüchig. 

©rüife,  f.  Baumert  ;um  Übergang  übet  Sßaffet  ober 
Xiefe;  abb.  pruccha,  m^b.  brücke  unb  brücke,  altengl. 
brycg,  neuengl.  bridge;  baS  3lltnorb.  oertoenbet  für  ben 
^Pegriff  baS  gem.  brü,  offenbat  gleiten  ©tanimeS, 
ioät}renb  bafclbft  brvggja  jpafenbamm  unb  i'anbungSs 
fstab  bebeutet;  utKerWanbt  tonnte  altflao.  brüvi  ^örüde, 
aucb  Ülugbraue,  fein,  baS  leistete  toütbe  batauf  binbeuten, 
bau  fcer  utfpriinglicbe  gemeinfc^aftlidie  Sinn  etwa  ,©teg- 
war.  Oberbentfie  gönn  ot)ne  Umlaut  brück,  auc^  in 
bie  ©c^riftfpt.  gebrungen;  auf  die  Kheinbmck  ©impl. 
4, 1 98 ;  weil  Nepomuck  auf  der  brücken  das  leben  verlor 
(Soet^e  Selebrität;  von  der  groszen  brück  (:  Nepomuck) 
5um  21.Suni  1808.  3m  eigcntl.  ©inne;  pons  brück, 
brugg,  brücke  3)ief.;  eine  stadt  die  mit  brücken  wol 
bewaret  .  .  war  2.ü)Jacc.  12,  13;  eine  brücke  schlagen, 
bauen,  abbrechen;  steinerne,  hölzerne,  eiserne,  stehende, 
fliegende,  hängende,  ketten-,  Schiffs-,  zug-brUcke ;  kannst 
du  zu  deinem  himmel  eine  brücke  schlagen?  ©diiller 
4,26;  frei:  freunde  in  der  noth.  freunde  in  dem  todt, 
freunde  hinterm  rucke,  sind  drei  starker  brücken  §enifct) 
(»gl.  er  was  des  rätes  brücke  a.  §einr.  70);  in  neuetei 
©pt. :  über  die  schmale  brücke  der  Wahrheit  und  Schön- 
heit @ci)iltet  2,  346;  auf  der  schrecklichen  brücke 
zwischen  zeit  und  ewigkeit  ^ah.  5,1;  9{ebcnSattcn : 
dem  feinde  goldne  brücken  bauen,  gludbt  leidlt  machen ; 
mach  jm  ein  gülden  prucken,  dasz  er  fort  mög  rucken 
(Sarg.  499;  einem  die  brUcke  treten,  SBorfc^ub  leif"ten, 
brücke  aufziehen,  gludjt  abfdnieiben  u.  a. ;  btüdcns  obet 
ftegöbnlidjcg  bei  (^cwcttcn  obet  in  bet  SBittfcbaft,  «gl. 
anä  brückung;  im  alten  Xbeatetwefen  ein  2ci(  ber 
Öntinc;  jebt  noc^  in  Saietn  btettemc  i'agerftatt  am 
Ofen  ober  bet  SBanb.  —  äufantmenfe^ungen :  ?)rü(fcii= 
ballcii,  m.  <8alten  einet  Sörüdc.  -  i8tii(fciibaii,  m-  ^au 
einer  S3riide;  4iau  Bon  Srüdcn  olS  itunft:  im  brückeu- 
bau  erfahren,  beschäftigt  sein.  —  SörÜttciIflCliillbcr,  n. 

(Selänber  einet  ?5tüde.  —  iöriidengdi ,  n.  3oll   für 
baS  Übetfdjreiten  einer  ©rüde.  -  iöriidciijotl),  n.  3oc^, 
burcb  Jragbatfen  gebilbete  'älbteiluug  einer  'itüde.  -■ 
32 
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33rüc(ento)3f  —  Si'ubcrjWiji. 


brübcrlii^  —  brüllen. 
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Sriiöcnfopf,  m.  sSefcfigung  Bot  einer  iBtücfe.  —  S8rüdcn= 
p\ükv,  m.  ^Pfeiler  einer  S^riicfe.  —  Sriiifen|cl)an3C,  f- 
Srücfentopf.  —  SörücfcnjoU,  m.  Srüctengelb. 
iBrüifen,  Srüdc  (erlagen,  a^b.  bruccOn,  nt^b.  brücken, 

brücken;  wir  suln  brücken  über  die  bach  lißt.  S^r. 
11901 ;  in  neuerer  ©pr.  feiten  als  einfacfeeS  SBorl:  du 
brücktest  die  flut  mit  schlüpfrip:em  eis  SJofe  5,132, 
gch3örin(ic&  atS  überbrücken.  —  Sörürfncr,  ni.  (ärbcBet 
beä  ÖrücJenäotteg,  nt[)b.  brucker;  noc^  Biet  alS  @igcn= 
name.  —  ißriitluni),  f.  §anblung  be8  58rüctcn8,  Biif. 
überbrückuns ;  auggebc^ltet  gußbobcn  in  *).!fcrbcftällen, 
Worauf  bie  ?Sferbc  Bor  ben  ©tanbem  fielen;  ©eriift  in 
bcr  ®ogemii[}le,  sum  Slufjiel^en  ber  Stiicte. 

©i'uDcr,  ni.  männlicher  Slbtömmling  »on  gleii^cn 
Sttcrn;  au8  ben  ätteftcn  3<:iten  inbogermonifc^cr  i'ors 
»ergangcn^ctt  un§  gebliebenes  Sort:  gotb.  brO[iar,  Qtt= 
norb.  brödir,  olteugl.  brOdor,  a^b.  pruodar,  ml^b.  bruo- 
der;  baju  oltinb.  bhrätar,  tat.  fräter,  gricd).  phräter, 
oltfla».  bratü ,  ü6ero(l  mit  gleicher  SBeb.,  bie  man  ouf 
bie  urfpriinglicbe  SBorfteüung  eine«  @cfdjle*t§trciger«, 
Srl^alterS  unb  gortfii^rerg  einer  gamilie  äurücfjufübren 
Berfui-^t  Bat.  ^51ur.  in  alter  ©pr.  oBne  Umlaut,  crft  im 
fpöten  9J!l;b.  brüeder,  bie  i^orform  unfercg  bruder.  S3cs 
beutung,  aufecr  ber  aetoij^nlicficn  eigcntli^en  (älterer, 
jüngerer  bruder;  leiblicber,  recbter bruder,  Ben  gleilficn 
@(tcrn ,  Stiefbruder,  halbbruder ;  milchbruder,  ber  mit 
einem  anbern  Sinbe  bie  gleiche  Wüä)  ^inet  Slmme  genießt), 
mannigfach  auf  fittlicbe  3}erbättniffc  übertragen:  geist- 
licher, kloster-,  amtsbruder;  die  barmherzigen  bruder, 
geiftlii^er  Drben;  waldbruder,  Ginfiebtct;  bruder  im 
Herrn,  in  Christo  (5o(.  1,  2);  ®id)tcr  nennen  fici^  brUder 
in  Apoll,  c^riftlic^e  Oenoffen,  Freimaurer  fc^Ied^t^in  bru- 
der; in  älterer  üpr.  brueder  bie  Sanbgfncdjte  3lBentin 
2,  599;  iBcr  mit  einem  fonft  in  innige«  3?ertiöltniS  tritt, 
roirb  fein  brudtT(Bgt.  bruderschaft);  bal^er  Slnrcbe  bruder, 
auc^  herr  bruder  unter  foli^cn  SBerbunbenen ;  fofenb,  Ber= 
trauliefe:  was  meicst  du,  brüderchen  Sfabener  ^t,  37; 
fold^er  bruder  toitb  Bielfac^  beim  Sruntc  ermätilt:  wir 
bruder  trinken,  lieben,  scherzen  f  effing  lieber  3,1,  Bgl. 
sauf-,  Zechbruder;  nasse  bruder,  bie  fortlBÖ^rcnb  secfecn; 
ba^er  Bei  3)?att;efiu8  bruderlein  JJame  eine«  ixinU 
atafcS ;  brUder  ftnb  sule^t  alle  3Kenfcfeen  als  Bon  einem 
^läaar  auSge^enb;  wer  den  willen  thut  meines  vater  im 
liiniel,  der  selbige  ist  mein  bruder  3Katt^.  12,  50;  titct= 
^aft  mit  erfonnenen  Sigcnnamen  bruder  Lustig,  Lieder- 
lich du  sollst  mir  hellen,  bruder  Schlau  Sörner  9JaiSt= 
toäc^t.  4;  in  Sftebengattcn :  wie  brüdcr  zusammenleben, 
an  einander  handeln,  hangen;  (Oefougcner)  der  tausend 
krönen  werth  ihm  unter  brUdern  däucht  SBielanb 
5BogeIfr238;  übertragen  ouf ®inge:  t>ric^n3Örtlic^  pfennig 
ist  Pfennigs  bruder ;  so  einem  bauni,  der  .  .  in  der  erde 
frei  und  froh,  in  einer  reihe  mit  seinen  brüdern  steht 
©oetl^e  27,  242.  —  äufammcnfsbungen,  njobei  nacfi 
älterer  SBeife  baS  SBJort  obne,  na*  jüngerer  mit  Umlaut 
fte^t :  58rubcrbanft,  n.  inniger  ?5erein  ai«  ißanb  gebacfit : 

uns  umscblingt  das  bruderband.  —  SönibCtblini),  m. 
'J9unb  inniger  Sereinigung,  3>erbrüberung.  —  !8rübtr= 
gemtinbc,  f.  lierrnbutifc^e  ©enoffenfcfiaft.  —  Söriibcr-- 
betj,  n.  brüberlic^e«  §erj,  brüberlicfee  (Sefinnung:  ein 
bruderherz  haben.  3(nrebe  an  einen  SBertrautcn:  bmder- 
herz!  du  folgst  mir  ©c^^iUev  Dfäub.  3,  2.  —  SBruber= 
fricß,  m.  Ärieg  unter  ©tammgcnoffen.  —  SBntbcrlicbc,  f. 
l'iebe  unter  Srübern  im  eigentli^en  Wie  im  etn?eiterten 
©inne:  zu  ungeferbter  bruderliebe  1 .  *^?etr.  1 ,  22 ;  mit 
.  .  treuer  bruderliebe  ©c^ittet  Äart.  1,  2.  —  SBntbcr= 

marb,  m.  3Worb  eines  SruberS,  übertr.  eine«  ©tammeS= 
genoffen  ober  jonft  innig  Serbunbenen  ©exilier  9fäu6. 
5, 1.  —  Srubersfrau ,  f.  glicfrau  eine«  Iciblidien  Sntr 
ber«.  —  Srubcrötinb,  n.  Äinb  eine«  leiblichen  sBruber«, 
übnlic^  S8nibcr«*|ohn,  m.,  ^todjtcr,  f.  —  S3rubcrdolf,  n 
ftammBerftanbte«  Solt.  —  Snibtrjfflift,  m.  ^toift  unter 
SSruberu  ober  innig  SJerbunbenen. 


I  @rÜDcrli(|,  nac^  Slrt  eine«  söruDer«,  bruberglcic^, 
!  O'^b.  pruodarlih,  m^b.  bruoderlich,  fjjöter  brUederlich; 
brüderliche  liebe  9Jßm.  12, 10;  seid  aUesampt  . .  brUder- 
i  lieh  l.^ett.3,S;  Franz,  liebe  brüderliche  Seele  ©editier 
'  Stäub.  1,  3;  es  war  nicht  bruderlich  gehandelt  4,  3.  — 

I  S^riiberlic^ictt,  f.  briiberli^e«  SBSefen:  verwandelte  sich 

bei  ihm  die  brüderlichkeit  in  .  .  leidenschaft  @oet^e 

'  SuSB.  18.  —  Sßrubcrf^oft,  Sötüberft^aft,  f.  briibertid^e« 

'  S5erl)ä(tni8 ,  abb.  pruodarscaf,  mfeb.  bruoder-,  fpöter 
I  brüederschaft:  ältere  umlautlofe  gorm:  das  ich  auf- 
hübe die  bruderschalt  zwischen  Juda  und  Israel  ©ad^arja 
1  11,14;  unser  bruderschaft  zu  vernewen  1.  SOJacc.  12, 17; 
i  geblieben  alS  Sejeicfenung  gerciffcr  SSerbänbe,  geistliche 
;  brudcrschaften ;  jüngere  umgclautete  gorm  fonft  l^eute 
bie  gelBÖ^nlic^e :  bruderschaft,  brüderlicher  sinn,  herz 
1  $cnifcfe;  hr.  machen,  trinken;  saufte  bruderschaft  mit 
'ihm  ©Aillcr  9iöub.  2,  3;  bei  fünften  bruderschaft 
©efcUfcfiaft  fämtlicBer  ©efetten  eine«  3Ünftigen  ^anb^ 
»etf«,  befonber«  in  einer  ©tabt. 

^.BrÜOc  f.  glüffigteit  Bom  SBrüben,  ©ieben  ^er,  ml^b. 
:  brUeje,  af)b.  nicfet  noc^gehiiefen ;  junäd^ft  SBort  betÄü^e: 
I./k.«  brUg,  brüe  Sie  f.;  thet  die  brUe  in  ein  topfen 
Sticht.  6,  19;  erklärte  ein  blosz  mahlendes  gedichte  für 
ein  gastgebot  auf  lauter  brühen  Jeff  tng  ?aof.  17;  Bgl. 
fleisch-,  fisch-,  bammcl-,  kalbs-.  rindsbrühe  u.a.;  bamt 
in  ber  &px.  ber  (Sercerfe,  bei  ben  gärbern  bruhe,  furben- 
brühe,  mit  garbftoffen  gelochte  gtüffigleit  jum  gärben, 
i  bei  ©eifenfiebcrn  bie  Sauge,  beim  Jabatbereiten  bie 
Seise ;  beröc^tlic^  Bon  fdjlecf)tcm  ÜBein  ober  SSter,  eine 
brühe;  in  grober  Siebe  Bom  S3Iut,  einem  eins  versetzen, 
dasz  ihm  die  rote  brühe  über  den  köpf  läuft;  in  9ieben«= 
1  arten:  mach  keine  so  lange  brühe  darum,  fc^h)0§  nic^t 
fo  Biel  barüber;  alles  in  c-ine  brühe  werfen,  nic^t  unter= 
fc^cibcn;  einen  in  der  brühe  sitzen  lassen,  in  ber  35er= 
Icgen^eit,  u.  a.  —  brübcn,  mit  fiebenber  glüffigteit  über= 
gicfjen,  mt)b.  briiejen;  bie  ältere  93eb.  ift  aber  nur  in 
S)unft  fieiß  machen ,  ba^er  e«  aucf»  für  braten  ftebt : 
assare  bruiweu  ®ief.  (hjofelbft  burcfe  Srucf=  ober  ?efe= 
feister  brulwen),  ferner  für  brüten,  ttielcfee  3?eb.  nieberl. 
broeijen  noc^  jebt  Bat:  leszt  sie  (bie  @ier)  die  htiszen 
erden  ausbrUen  §io6  39,  14;  m^b.  auc^  für  feugeu:  da; 
in  da;  finrniht  bruote  troj. Srieg  9858;  über SSerh)anbt= 
fc^aft  Bgl.  braten ;  eine  umlautlofe  gorm  brüten  f.  unter 
ausbrüten.  6«  tieifet  Schweine,  gänse,  hUhner,  fische 
brühen  (jur  Sntferung  ber  §aare,  gebem,  ©c^u^jfien); 
futter  für  das  vieh,  kohl,  kartoü'eln;  wasche  brühen, 
mit  "^eifeem  SBaffer  ober  Saugc_ übergießen  Slbetunß.  — 
j  3ufanimenfe^ungcn :  briibbtißf  ^«6  ib'c  6eim  SBrü^en ; 
aurf)  brühsiedendheisz.  —  brUbtnami,  tnann  toie  beim 

Srü^en;  übertrogen  etwas  brühwarm  erzählen,  brüh- 
warme neuigkeit.  —  33rü^I,  m.  betoäfferte,  bufi^ige  Siefe; 
a^b.  bröil,  mbb.  bruel,  mit  gcfc^rounbenem  innerem 
.ftebllaut.  Botlere  gorm  brüehel,  in  näcBftem  3ufaninten= 
Bange  mit  abb.  bruoh,  unferm  brüch,  ©umpftoiefe;  in 
neuerer  läpr.  Bielfac^  noc^  al«  ©trafeen^  ober  ^latjname 
in  ©tobten. 

'brüllen,  fetteten,  bon  gcmiffen  Sieren;  oufeer  nl)b. 
nur  m^b.  aI8  bruelen  BorBanben,  ba«  ficfe  fpäter  in  unfere 
gorm  füv3t;  ba«  1  gehört  einer  SteratiBobtcitung  an, 
ba«  Sovt  ift  Sonnjort  (munbartlicB  aud)  at«  brüllen, 
Bgt.  ©cbitler  1,  131):  mi'f^ire  prUllen  Sicf.;  brüllen 
der  rinder,  der  lewen  1.  ©am.  15,  14.  §iob  4,  10;  was 
kümmert  es  die  löwin  .  .  in  wessen  walde  sie  brüllet? 
Seffing  ®al.  3,  8;  so  brullt  der  stier  ©filier  3erft. 
B.  iroj.  38;  banac^  BonSlnberem:  derdonner  brüllt  aus 
tausendfachem  rächen  ©emelc  660 ;  dumpf  brüllt  der  firn 
jjett  1,1;  dumpf  brUllt  der  klufte  donnernder  aufruhr 
2)tott^iffon  95;  Bon  2)Jenf(I)en:  deine  widerwertigen 
brüllen  in  deinen  heusern  ^f.  74,  4;  Laokoon  kann  .  . 
.aus  schmerz  brüllen  ©cfeitler  2,372;  tranf.  ein  lied, 
beifall  brüllen;  das  todeureich  .  .  brüllt  wider  mich 
mörder!  mürder!  SRöub.  5,  1. 
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Orummcin,  Sriimmefn,  3tcratip  ju  brummen: 

seine  reden  heimliuli  brumlen  ©im}>[.  1,1U4;  ilasz  du 
murmelst  und  brUmnielst  Jiect  13,324.  —  bciimmcn, 
bumpfen  Son  l^öveti  laffcit;  jüngere  3?itbimg  auä  bem 
flarten  Serbum  nx^b.  brimmtn,  '■^vät.  bram,  *|Jlur.  brum- 
men ,  baS  über  fel6ft  luiebcv  nuf  baö  ciitiaAeve  abb. 
brumau,  ml;b.  bremeu,  brummcu,  brüllen,  tojen,  *^riit. 
bram  3urüifgebt  (bgl.  and)  bremse).  ä?crmaiibt  ift  altnorb. 
brim  Sranbung,  tat.  iVemere  tniifcbeii,  niib  baii  fanätr. 
bhrmi-  2Btr6elWiitb  uiib  bhrama-  loberiibe  rtlil'"""',  IbO- 
bei  Ott  beit  ^Begriff  beä  igaufenä  unb  Sofenö  unb  an 
Sonmateci  augeftiü^jft  f(^eint.  brummen  »cn  Xicven: 
umb  micb  die  mucken  teten  prummen  Jaftn.  ©p.  565; 
die  biene  brummt  ötcinbac^;  der  bar  . .  bricht  brum- 
mend durcb  die  hecken  Seffiltg  1, 1"24;  fliegen,  käfer, 
hornissen  brummen;  ooit  ®iiigen,  bie  einen  bumpfen 
'Xon  aeben:  fangen  an  die  brandglocken  zu  brummen 
©c^ifler  3täub.  2,  3;  schon  hallt  des  feinds  trompeten- 
ruf, kanonen  brummen  drein  ®tibtl  2,  5;  der  basz 
brummt,  tg(.  brummbasz;  ail(^  einem  menschen  brummt 
der  köpf,  cor  3lnftrengung,_  bumpfem  ©c^merj;  »on 
SDJenfc^en,  bei  tjer^attenen  Siufeerungen:  wir  brummen 
alle  wie  die  bereu  3e|.  59,  1 1 ;  darumb  brummet  mein 
herz  über  Moab,  wie  eine  harfen  16, 11;  der  musz  auch 
kein  w.isser  im  hirn  gehabt  haben,  brummt  er  in  den 
hart  ©iiUev  3fäu6.  1,  2;  was  brummst  du  da?  4,3; 
brummt  bei  sich:  ei!  eil  SBielanb  $erB.  1,195;  in 
UlI3Ufriebeit^eit :  warte,  ich  wiU  dich  brummen  lernen 
©tielct;  mögen  meine  munterkeit  nicht  und  brummen 
darüber  ^euebiy  jcirtl.  SSerlt).  1, 19;  in  neuerer  fi^er;^ 
^aftcr  9febc  brummen  =  im  OefängniS  fi^eit,  tocbci 
tto^l  an  ben  gefangenen  Säten  im  ^'o'ttgev,  unb  au 
bie  ©djulb^aft  (»gl.  unter  bar  1)  gebaut  ift:  jetzt  musz 
ich  brummen  öenebiy  ©cfängu.  1,5.  —  ,3u|fln""ftis 
fetjun^en:  ißriimmbär,  m.  brumitienbet  S3är;  übertragen 
auf  mürrif(^e  i)fenfc^en:  dem  alten  brummbär  Söenebiy 
©efangn.  2,  3.  —  iöninunliop,  m.  bntmmetiber  iiiafe: 

einen  brummbasz  haben,  singen;   namentlich  aui^  Se- 

scicftnung  ber  großen  Safegeige.  —  Sbruminciitii,  u.  bie 
yjiauUrommel.  —  Srummflicgc,  f.  grofee  bruinmenbe 
Süegenart.  —  Snimmtreifcl,  m.  brummetiber  Äreifel. 

Si-ummer,  m.  bcr  ba  brummt,  6rummenbe*ßerfon; 
brummenbe§  lier,  j.  S.  .6erbod>8,  Srunimfliege;  6rum= 
menbeS  2)ing,  Srummheifel;  f ruber  bie  ftävtfte  ©aite  an 
ber  SaBgcige;  3  d  elf  am  er  uatinte  ben  Suc^ftabcu  -M 
den  bruijimer;  in  ber  Äiubcrfpr.  einen  brummer,  ein 
brummercheu  schlagen,  buri^  (2d)nippeu  ber  5'nger  an 
bie  bntntmenben  i'ippen  einen  eigcntümlicfien  Saut  perbors 
bringen.  —  brummig,  gern  brutniuenb,  früher  brummicht 
©ticler;  du  bist  niirzu  brummig  Senebij  fügen  1,6. 

Brunft,  f.  Scgattunggtricb  uitb  =35'^.  befonberS  be8 
9Jot=  unb  ©(fjTOarstoilbeä ,  oon  ben  Jägern  nac^  bem 
eigentümlirf)eu  i'aut  ber  iiere  fo  geitannt,  gel^örig  ju 
o()b.  breman,  m^b.  bremen  biüHen,  fcbreien  »üie  ber.'pirfd) 
{»gl.  unter  brummen),  roie  kunft  ;u  al)b.  ijuemau  fom- 

men;  ältere  Schreibung  baf)er  aucfi  brunjit.  —  bcunftcn, 
ben  Segattung8tric6  beä  Silbe«  §a6en ;   der  hirsch 
brunftet.  —  brunftig,  nac^  Segattung  certangenb. 
Brunnen,  m.  laufenbe,  fprubelnbe  Oueüe  unb  i^re 

Smfaffung,  a^b.  bruuno,  m^b.  brunne;  got^.  brunna 
£.uetl,  altnorb.  brunnr;  altengl.  burna  Sac^;  ju  altem 
brinuen,  brennen  geftctlt  unb  alS  »alleuber,  fiebeiiber 
gebeutet.  ®a8  attgerm.  Sort  bat  fic^  im  *Ji(;b.,  jum 
icit  unter  ginwirtung  bcs  "JJieberb. ,   berfdjiebcn  gc= 

Ipalten,  ijgl.  bom  unb  "bronnc;    ba6  ml;b.  brunne  lron= 

bclt  fic^  teils  in  brunu  mit  ftarfen  (gönnen  in  älterer 
©pr.  (der  brun  ist  tief  3d&.  4,  1 1 ;  diesen  brun  1 .  2Jfüf. 
21,  30;  am  brun  24,  311,  Wie  fc^on  m^b.  ob  dem  brunne 
3lDein  581;  für  dem  loch  des  bruns  29,  2;  fe[bft  *^^lut. 
brunne:  es  sein  büse  brllnne,  darein  man  wasser  tragen 

musz  i8utf(f)(n  Äanjl.  519),  teil«  in  bie  je^igc  gorm 
brunnen,   @en.  brunnens,   ^jjlur.   brunuen    (ba§   um- 


gelautcte  grub  viel  brUnnen  2.  (S^ron.  26, 1 0  ift  eine 
5Dii|cbform  unter  ginfluü  bc8  ftarten  iUur.  brUnne).  (Sg 
bejcicbnet  1)  bie  gefaxte  ober  ungcfaBte  Ouette,  au8  bev 
Saffer  geholt  lüirb,  laufender,  tlieszender  brunnen;  da 
der  brunne  flOj  9Ji6.  919,  2;  wie  .  .  ihre  (ber  Sllpen) 
brunnen  gleichförmig  flieszen  ©exilier  2:elI2,  2;  aus 
dem  kruge,  den  er  sich  selbst  am  laufenden  brUnnohen 
ausgeschwenkt  hatte  §el>fe  $ar.  1,  104;  ich  bin  der 
lebendige  brunnen  31®  rpp^iug  *^}.  ©quenj;  brunnen 
graben,  bohren,  anlegen,  fassen ;  geschah  es,  dasz  man 
einen  brunnen  auszuräumen  hatte,  der  .  .  verschüttet 
war  ©djiller  4,248;  schon  erquickt  uns  wieder  das 
rauschen  dieser  brunnen  ®oet^e  Saffo  1,1.  2)  ba8 
Ouetlinaffer:  brunne  und  bröt  a)Jpft.  2,  461;  dem  durst 
schmeckt  der  brunn  wie  most  ,§enifc^;  je^t  jumal 
bon  bem  aSaffet  ber  |)eilqucllen :  brunnen  trinken,  den 
brunnen  brauchen.  3)  bilblic^ :  der  brunu  der  Weisheit 
@ir.  1,5;  des  gerechten  mund  ist  ein  lebendiger  brun 

©pr.  ©al.  10, 11;   in  8ieben8arten :   seine  hotfnungen 

sind  in  den  brunnen  gefallen,  Bernicbtet;  wasser  in  den 
brunnen  tragen,  ÜbetflüffigeS  t^un;  sUsz  und  sauer 
kommen  nicht  ausz  einem  brunnen  .fienifcfi,  u.a. 
4)  in  älterer  ®pr.  =  §ant:  gesell,  dein  pmnn  ist  trüb 
und  gelb,  es  ligt  dir  warlich  inn  dem  magen  Jp  ©  a  c^  6 
gaftn.  ©p.  2, 133;  bgl  baju  bmnzen;  =  Stutflufe:  als 
bald   vertrucket    der  brun   jres    bluts   3)farc.  5,  29.  — 

3ufammcnfe^ungen :  iöraniicnorjt,  m.  älrjt  an  einem 
§eilqueü.  —  iöruiiiicnbobrcr,  m.  äBerfseug  jur  (ärbo^- 
rung  eine«  Srunneng.  —  iörunncncimcr,  m.  Sinter  eine« 
iSiimnenä.  —  iöruiiiiciiftcffc,  iörunnfrcffc,  f.  eine  Äreffen= 
art.  —  iöruiincnröljrc,  i.  Stö^re  eine«  Srunnen«.  — 
iörunncnuiaffcr,  n.  Saffer  tom  Sntnnen.  —  S8runn= 
quell,  m.  flicfjenber,  fprubelnber  Ouetl;  übertragen: 

o  gütt   du   frommer  gott,    du    brunnquell   aller   gaben 

3-?)cermann. 

*.8runft,  f.  baS  Sreunen,  got^.  bmnsts,  a^b.  prunst, 
mt)b.  brunst,  *^lur.  brunste,  toie  noc^  jc^t,  loenn  bag 
ffiort  in  eigentl.  Seb.  fte^t  (feuersbrunst):  das  feur 
macht  mit  seiner  prunst  etleich  wei^iu  dinch  swarz 
2)Jegenberg  72;  kam  ein  grosze  prunst,  .  .  pran  das 
ertrich  Stöentttt  1,  136;  \vill  sich  eine  brunst  erheben 
Sr Ode 8  2,345 ;  nocfc  je^t  obetbeutf^,  bairifcfi,  ft^wäbifc^, 
fc^roeijerifcb;  fonfi  übertragen  auf  iimere  ©tut,  gieber= 
bibe  5. 3?of.  28,  22 ;  heftige  @ier:  in  der  begierde  und 
brunst  des  bieteiis  Smmermann  Wünä)^.  1,  130;  Ser^ 
langen  nai^  ®ott  unb  aücm  (Sblem:  das  er  aber  spricht 
, heiliger  vater'  gehet  aus  groszer  meohtiger  brunst 
eines  feurigen  berzens  gut^erba«  17.Sap.©.3o6atltti8 
I53ü;  je^t  noc^  in  Inbrunst  (f.  b.);  gelnö^nlicfecr  unreine 
®tut,  @ef(^led)t§trieb ,  bon  üKenfc^en  unb  Jiercn:  du 
leufest  umbher  wie  eine  camelin  in  der  brunst  3er. 
2,24;  der  esel  und  hengste  brunst  3ef.  23,20;  besser 
freien  denn  brunst  leiden  1.  (Jor.  7,  9;  die  brunst  eiues 
Wollüstlings  ©cbitler  gieSto  1,3;  nie  soll  er  mehr 
von  toller  brunst  entfacht  ein  .  .  heidenkind  umwinden 
@ei6el2,71;  jägermäjsig  bafür  ba8  botlig  anbere 
brunft  (f.b.).  —  btiiuftiß,  Srunff  ^abenb,  m^b.  brUnstec, 
gen^ö^nlic^  übertragen  'auf  innere  @lut,  aber  me^r  in 
ebler  al8  unebler  Seb.:  brünstige  liebe  1.  *|!etr.  4,  S ; 
seid  brünstig  im  geiste  9Jljm.  12,  11;  weil  du  mich 
machtest  brünstig  zu  seiner  (2IpoEo6)  doppeln  kunst 
*^jgieming  144;  thatst  ein  brünstiges  gebet  ©exilier 
3ungfr.  1,10;  ogt.  inbrünstig ;  als  eine 'andre  schon.. 
ihn  brüustiglich  an  ihren  buseu  drückt  SBielaub  3br. 

2,40.  —  bruujcn,  l^amen,  3teratio  ju  einem  untet= 

gegaitgenen  i'erbum  brunnen  (alle«  gefUgel  mangelt  der 
pläsen,  wau  si  prunnent  niht  ÜJJegenberg  34,  figt. 
bajU  ba8  ©ubft.  brunnen  4):  brunze  ich  iu  denn  in 
die  sohöj  SBoljbietr.  D  VI  215;  als  vü  er  trank  als  vil 
prunzet  er  herwider  Jloeutin  1,967;  er  brunzet  alle 
nacht  ins  bette  ©tieler,  jefst  noc^  obcrbeutfd);  3)im. 
brünzeln:  die  kinder  die  ins  beth  brUnzleu  ©impl.3,310. 
32» 


503 


Siiijd)  -  SJniftta^. 


igvufmabct  -  brüten. 


504 


9vitf4,  m.  bic  'iPflonje  2)Jäuicbora,  m^b.  brusch, 
l'ranj.  brusc. 

'önift,  SBorberteil  bcS  SeibeS  »om  ipalfe  bi8  jum 
2)iageti.  Sin  nur  germanif(^c8  SBort:  got^».  bnists  atä 
••IStur. ,  afeb.  prust,  nil)b.  brüst,  bie  übrigen  Sialcctc 
jcigen  eine  ju  bicfcr  im  3(blQutBer^äItnifje  fte^enbc  anbere 
gönn,  oltnorb.  brjöst,  altengl.  altfödif.  breost ;  jpevhmft 
unficf)«-,  üergtitfien  njirb  jenb.  parsti-  3iip)}c,  altflau.  prüsi 
»ruft,  »gl.  »eitr-äge  1 3,  :52u  ff.  Sßebeutung :  1 )  no*  ber 
äuBCrcn  ®Cftalt  an  5Wenfc^cn:  breite,  gewölbte,  Hache, 
eingesunkene  brüst;  vil  wit  ist  er  zer  brUste  'ilfeib  = 
5ort  234;  schlug  sich  dröhnend  auf  die  brüst  §Jpeine 
1,91;  eS  l^eifjt  brüst  an  brüst  stehen,  kämpfen;  min 
sper  öf  siner  prUst  ich  brach  grauenb.  174;  an  eines 
brüst  sinken,  i^n  umormenb;  beide  sühne  mögen  ihm 
den  dritten ,  arm  in  arm ,  an  seine  brüst  geleiten 
■^latcn  äbbaff.  1,  139;  ber  ©tolje  wirft  die  brüst  aul, 
wirft  sich  in  die  brüst;  sich  zu  räuspern,  und  die  brüst 
aufzuwerfen  Sied  Dct.  öl;  unterfc^ieben  Wirb  die 
rechte,  linke  brüst;  Verwundung  der  rechten,  das  herz 
in  der  linken  brüst;  baffer  im  SiUfjb.  ber  *$(ur.  sO  sluog 
er  sich  zen  brüsten  ie  ©regor.  2219;  on  Sieren:  die 
brüst  der  taube,  lebhaft  gefärbte  brüst  des  fasanen; 
kalbs-,  rinder-,  hammelbrust  aI8  ©peife  U.  ä.  2)  nament= 
li(^  am  grauenleib  ber  Sufen:  volle,  üppige,  flache  brüst; 
fleisehigt  sei  sie  anzutuhlen  und  gewölbt  die  weisze 
brüst  11}  1,70;  gänslein  tochter  mit  der  flachen  brüst 
@Det|el6,103;  aui)  \}\ex  gern  HSlur. :  deine  zwo  brüste 
sind  wie  zwei  junge  rehzwill.nge   §ol^el.  4,  5;    sie  hat 

volle  brüste  §§etne  1,94;  mitSejug  auf  baS  ©äugen: 

mein  bruder  der  du  meiner  mutttr  brüste  saugest  §01)61. 
8,1;  ich  nahm  die  brüst  von  einer  königin  ©(filier 
5,  41 ;  so  nimmt  ein  kind  der  mutter  brüst  nicht  gleich 
im  anfang  willig  an  (Soet^e  gauft  I;  frei:  freude 
trinken  alle  wesen  an  den  brüsten  der  natur  ©  (filier 
greube.  3)  bie  innere  S3ruft,  S8mft^öf)te:  das  herz  in 
der  brüst;  starke,  schwache  brüst  haben,  mit  33e5Ug 
auf  ältmung  unb  Stimme;  stechenden  schmerz,  stiebe 
in  der  rechten,  linken  brüst,  bei  Srufthanten ;  nament= 
It^  als  ©i^  ber  Smpfinbung:  aus  voller  brüst  jubeln, 
zustimmen  u.  ä. ;  von  der  brüst  weg  reden,  Inie  e6  baS 
©efül^l  gibt;  von  der  brüst  weg,  herr  vetter  ©djiller 
Äab.  1,2;  nun  überfallt  .  .  der  Zukunft  schrecken  heim- 
lich meine  brüst  ©oetl^e  Jaffo  3,2;  durch  ein  poe- 
tisches bekenntnis  seine  brüst  vollends  zu  befreien 
'Jreitft^te  2,36;  mut,  freude,  jubel  in  der  brüst; 
gcheimnis  in  der  brüst  verschlossen;  brüst  haben, 
2)iUt:  was  brusts  sie  gehapt  ÄönigSbOBen  fibron.  S12 
(U.  1419);  hab  ich  auch  brüst  für  das?  ©(^iUer  Sab. 
5,  5.  4)  brüst,  Sruftbetteibung ;  sie  hatte  weder  brüst 
noch  wams  an  ©imiil.  3,  168;  ijgl.  schnUrbrust;  einer 
sBrnft  tcrglidiener  Ocgenftanb,  im  Sergbau  iebe  ^ercor« 
rogung  bc8  ©cfteing ;'  in  ber  @c^mcl;t)uttc  bie  SBoraanb 
be8  DfenS;  beim  Orgelbauer  ber  icit  ber  Crgcl,  ben 
ber  Crganift  sor  ficfe  bot;  beim  ©c^merttcgcr  maffiuer 
2ei(  cincä  Segcngeföjje8  sn-'Mt^sn  t'^'"  ®^''ff  »"''  ''«•" 
@tid)blatt;  bii^terifc^:  die  felsen  .  .  weisen  ihm  nur 
ihre  steinern  schrotfe  brüst  ©c^iUer  Xetl  4,  1.  —  Qu- 

fommcnfe^ungen:  ^Sniftbcin,  n.  SSruftEnod&cn.  —  S8nift= 
bilb,  n.  iBilb  eineß  SOicnfc^cn,  nur  big  über  bie  53ruft 
"^crab  rei(^enb.  —  85riifti)rüfc,  f-  2)JiIc^brüfe.  —  sSriift= 
fletf,  m.  bie  Sruft  bctlcibenbeS  ©tüd  ^eug  ober  Seber; 
bei  ©cbuftern  ©cbursfcü.  —  ißrufüjotilifd),  m.  bic  33ruft 
fc^ü^cnber  ^arnifcb.  —  btuftliOf^,  ber  ööl^e  nacEi  big 
an  bie  S3ruft  rei(^enb:  schaaren  .  .  brusthoher  bäum- 
chen ScUer  Selbto.  2,  338.  —  S8tufü)iil)tc,  f.  innere 
Sraft.  —  *^ruftfnftcii,  m.  bie  S8ntft^öt)le  umfd)lic|!enbe8 
.Snot^cngcrüft,  58ruft.  —  SBniftfnoiJcn,  m.  finod^en  om 
»orbern  'Icile  ber  iBrnft,  in  welchem  bie  Sfif-ipcn  befeftigt 
finb.  —  brufttronf,  traut  m  ber  sBruft,  (ungcnfrant.  — 
!8ni|"tfronHcit,  f-  —  ^öruftlafe,  m   bie  sBiuft  bebedenber 

Sa^:  da  mir  der  knöpf  am  brustlafz  springt  §b.ftleift 


jerbr.  Ar.  7.  —  Sruftnobcl,  f.  @*mnchtabel  Bot  ber 

S?ruft:    alterthum    .  .   zu    einer   brustnadel    verwendet 

fteller  ©inngeb.  386.  —  Sruftf(t)mcrv  m.  ©c^merj  auf 
ober  in  ber  it^rnft.  —  Stuftffimmt,  f.  ©timme  au8  bct 
abruft,  ®cgen(alj  jnr  giftet=,  .«opfftimmc.  —  SPruftfhid,  m. 
©tüd:  Bon"  ber  sBruft  gefd)Ia(^tetcr  Jiere.  Slucb  =  SBrnfts 
bilb.  —  'örufttljcc,  m.  S^ee  gegen  a?rufth-auft)citen.  — 
33ruftti)n,  m.  bei  igöngern  'Soix  ber  au8  ber  Sruft  fommt, 
©cgenfa^  jum  gotfett;  JßebenSart  mit  33ejug  auf  brüst  3 : 
mit  dem  brustton  der  Überzeugung  sprechen,  den  brust- 
ton    eines   biedermanns   anschlagen.   —   SJl'llftÜbtl,   n. 

Sruftfrontt^eit.  —  SBrufttoarje,  f.  SEBarse  on  ber  «ruft. 

—  !öriiftlBn|fcr,  n.  Sojfer  in  ber  Stuft^B^le  bei  ber 
Sruftiuaffcrfuc^t.  —  SJruftlDClir,  f.  bi«  über  bie  SBruft 
bedenbc  ©c^u^ree^r. 

Sriiftcit,   1)  fic^  in  bie  «ruft  locrfen,  ftolj  t^un, 

mbb.  brüsten:  er  brüstet  sich  wie  ein  fetter  wanst 
Jpiob  15,27;  wer  ist  der  Karl  der  gegen  mich  sich 
brüstet  SBietonb  ob.  5,59;  einen  mann  .  .  der  sich 
auf  solche  kleinigkeiten  brüstet  ?effing  ont.  Sr.  11; 
wer  sich  brüsten  kann  mit  einer  neuigkeit  Äo^ebuC 
greim.  1 ;  hätte  mich  dessen  zeitlebens  gebrUstet  Ooet^C 
15,322;  Säckel,  die  von  gold  sich  brüsten  (ftro^cn) 
Oeibel  2,36.  2)  onbereg  brüsten,  mit  ©ruft  ober 
Sßruftüluitic^em  terfe^en;  *^5art.  breit  geschultert,  hoch 
gebrüstet  SBielaub  Ob.  3,  29;  bergmännifc^  gestein 
zubrüsten,  mit  Derberer  ebener  glätbe  berfe'^cn,  bomit 
ber  iBo^rer  cinfctjen  fonn.  —  btiiltig,  Sruft  ^abenb,  in 
3ufannnen|e^ungcn  eng-,  hochbrustig.  —  ^riiftuni)^  f- 
baS  ajerfebcn  mit  einer  bis  jur  Sruft  reii^enben  giäc^e 
ober  ©c^u^wonb,  unb  biefe  felbft:  br.  eines  fensters, 

katheders. 

^i'lit,  f.  ©rjeugung  burc^  SBörme  unb  fo  @r5eugtc§; 
abb.  pruot,  mt)b.  bruot,  altengl.  brOd;  JbätigteitSbilbung 

JU  bem  SJerbltm  brühen  (äßurjel  brü-,  mbb.  bruo-), 
rcelc^cS  bie  ältere  a?cb.  beä  bloftcn  2)ünften«  bot  (»gl. 
oui^  braten);  eS  bebeutet  1)  bo8  ©i^^en  ber  l'iigel  auf 
ben  Siern:  bröt,  das  brüten, //(«iia^u*  iDJaaler;  vügel 
in  der  brut;  erste,  zweite  brut  eines  Jahres;  OUC^  bie 
bobei  entVoidcUc  notürlic^e  Sonne  beS  SßrutBogctS ;  das 
huhu  hat  eine  gute  oder  schlechte  brut  Socob^fon. 

2)  bie  fo  erjeugten  3ungen  ber  SSögel:  diu  pest  pruot 

kümt  vou  der  hennen  vor  des  lenzen  ebennähten  SDiegcn^ 
berg  194;  die  junge  brut  der  vögel  3lbelung;  be= 
äogen  audb  auf  ben  Dioc^unid^S  ber  gliche,  Sienen,  3n= 
fecten;  audi,  überleitenb  ju  3:  Schlangenbrut;  in  hohlen 
wohnt  der  drachen  alte  brut  ®  0  e  1 6  e  353.  ü)f eifter  3,  1 ; 
Wölfen  gleich  .  .  erwartet  von  der  brut  ©c^i  Her  ,3^^?- 

».  Jroj.  63.   3)  in  ge'^äffigem  ©inne,  wie  (Sejücfit,  oon 

Dienfi^en:  die  ganze  brut,  vater,  mutter  und  tochter, 
will  ich  .  .  opfern  ©c^iUcr. Sab.  2,6;  »on  onberem: 
der  laster  schwarze  brut  isolier  31tf3en472;  der  krank- 

heiten  zahllose  brut  Opiaten  gefigcf.  3n  älterer  ©er. 
aber  ol)ne  feilten  getäffigen  ©inn,  =  Siadifonunen : 
künig  Bairs  pruet  und  Uberwicrl  (Überbleibfel)  31  b  e  n  t  i  n 

1,612.  —  3ufiimnienfet3ungcn :  *^rutl)icnc,  f.  ®rcluie. 

—  !8tutl)cnnc,  f.  §cnne  inbcr  Srut.  —  SBtuHilic,  f. 
.^itje  \m  fie  jur  SBrut  erforbcrlid)  ift;  übertrogen  eine 
bruthitze  »on  einer  ftarfen  unb  fc^njcrcn.  —  SBrilifofcn,ni. 
Ofen  3um  fünftlid;icn  SluSbrüteu  »on  giem. 

16i'Ut(i(f  tierifd),  wilb  unb  rol;,  oug  bem  gronj.  im 
»origen  3b.  herüber  gelommen  unb  SÖort  beä  täglichen 
?eben8  gelnorben;  »on  Jlbelung  jucrft  »erjeic^net,  = 
tierifc^,  un»entünftig  finnlicb,  eine  brutale  liebe;  unb 
=  hjilb,  groufom,  ungeflttct :  ein  brutaler  mensch,  eine 
brutale  wuth;  mit  brutaler  grobhcit  'Jreitfdife  2, 17li. 

©tüten,  Srut  machen,  obb.  bruoteu,  pruotan,  m^b. 
brUeten,  oltengl.  bredan,  Sibleitung  bc6  ©ubft.  brut; 
im  eigentl.  ©inne,  »on  SBögcln,  iittronf.:  die  henue 
sitzet  und  brütet  ©tieler;  raubgevögel  .  .  die  in  der 
lücke  nisten,  brüten  i'enou  433;  der  vogel  setzt  sich 
brütend  auf  das  ei  5)31oten  Slbboff.  7,  294 ;   dasz  der 
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506 


adler  ganze  dreiszig  tage  über  seinen  eiern  brUtete 
i'efftng  %ai.  3,6;  in  bcr  5Pi6et  micfi  uom  Sgel,  3cf. 
34,15;  tranf.  siu  (perdix)  niniit  einer  ander  perdice 
ir  eier  unt  brütet  siu  5)Jln))iol.  in  b.  J^l'^bgr.  1,35;  die 
henne  brütet  ayr  Jpenifc^;  sie  brüten  basilisken  eyer 
3ef.59,5;  auc§  :  mit  gebrüteten  enten  ä'  of;  3bl}tt.  3, 17, 

tgt.  ausbrüten;   übertragen  auf  ffllenfc^eii,   anl^aitcnb 

grübeln,  intronf.:  er  sasz  da  und  brütete;  uieUt  zeit 
ists  mebr  zu  brüten  und  zu  sinnen  ©exilier  SBatlcnft. 
Job  1,1;  über  etwas,  auf  raube  brüten;  worüber  brüten 
Sie?  (Sdjiller  gieSfO  2,5;  dasz  man  über  einem  ge- 
heimen anscblag  gegen  ihn  brüte  SBietanb  flOlb.  ®p. 
2,16;  tranf. :  der  wird  noch  ein  unglUok  brUten  ©  t  i  c  l  C  r ; 
brütete  er  diesen  plan  zur  reife  (Sc^iUcr  6,  109;  Con 
bumpfer  Suft,  .'pifjeu.  ä. :  jenen  heiszen  himmelsstrich, 
wo  die  sonne  noch  immer  über  unsäglichen  geheim- 
nissen  brütet  @0Ct6e  (Srofec.  1,4;  schwarz  brütet  auf 
dem  beer  die  nacht  ©cfliUcr  bie  ©(^ta($t;  kammer  in 
der  .  .  verdorbene  luft  brütete  3mniermann  ü)iüncb^. 
2,125;  übertragen  auf  Srud,  Sorge:  wenn  der  sorgen 
bleigewicht  tinster  auf  dir  brütet  igd^jilter  4,  11 ;  eiu 
seltsamer  gram  brütet  auf  deinem  gesiebt  Äab.  1,7.  — 

briitig,  brüten  rooHenb,  das  liulin  ist  brütig;  angebrütet, 
brutige  eier  ©tielcr;  fc^Wer,  bun^sfig,  die 'luft  ist 
brütig. 

®Ul>C,  m.  Siencr;  Änabc;  nit^tänu^Mgcr  2)!cnfi^.  Sag 
Sort  erfroeint,  obwohl  c8  crft  feit  bcni  fpäteren  3)i()b. 
bäufiger  fdu'ifttidj  bejeugt  ift,  bod;  fdjon  int  31ltgerma= 
nifrfien,  unb  ^ier  in  Sigennamen  mie  at)b.  Buobo,  böbo, 
altfac^f.  Buvo,  lüelc^e  lUamen  äffännem  beigelegt  er= 
fc^cincn,  bie  in  il)rer  Sugcnb  3[ufiüärter=  ober  ^^agen» 
bienfte  getrau  baben ;  eine  Äoinnterjofe  ber  frönt.  Äijnigin 
3)iarcatrubi§,  Slnflrigilba,  \pät<x  fetbft  Äönigin,  führte 
ben  a^einamen  Höbila  (@reg.  Jur.  4,  25);  eä  wirb  ]u= 
fiii^eft  nur  .'paugä  unb  ^albeS  ÄofcWort  für  jugciibtit^e 
Seibbicncr,  befonberS  t)o^er  iperrfdjoften  getnefen  fein 
(Wie  iin  16.  17. 3f).  junge,  f.  b.),  unb  ftelit  in  3tblaut= 
»>er^öltni§  ju  engl,  habe,  baby,  Heinc8  Äinb,  einem  alten 
mit  Jftebuplication  gebilbeten  Äinberworte,  bog  au^  in 
bem  ^em.  habe  ®rofjmutter  (f.  b.)  erf^eint.  ®o  if't  e« 
crflarlid^,  bafe  bube  erft  i'erbättni^möfeig  fpät  ^la^  in 
ber  -isdjriftfiJr.  erlangt,  unb  bau  «8  bie  oben  angegebenen 
SBebeutungen  in  \\ä)  Bereinigt;  1)  =  jugenbUdjer  ®iener, 
Qufwartenber  Snabe:  buoben  und  garzüne  ipeinrit^« 
2rift.  4355;  bub,  diener  Jpenifc^;  jeljt  no(^  im  ©üben 
im  .vanbWcrf,  bäcker-,  fischer-,  metzgerbube;  nament= 
li*  oungc  beim  Jrofe:  die  schintvejjel  (*Pferbejungen) 
und  die  puoben  iDJcgenbcrg  77 ;  Georg,  sein  bube 
®octl^e  t'i^öl};  bgt.  stall-,  troszbube.  2)  miinnlidicS 
.*ri'inb,  Änabe  überbam>t:  bub,  knab, /^wer  .■pcnifc^; 
i)ornel;)mlid)  im  ©üben,  für  bo8  knabe  beä  5forbenä: 
sie  ist  von  einem  buhen  entbunden;  buhen  und  mad- 
chen; bubgen  oder  mägdgen  ©im))!.  4,5;  unsre  mäd- 
chen ,  unsre  bUbchen  spielen  künftig  auf  dem  mist 
(S^DCt^e  SDJuf.  u.  ©raj.  i.  b.  2)2ar!;  kerls  die  in  ohn- 
nmr.ht  lallen  wenn  sie  einen  hüben  gemacht  haben 
Sd)iller  3fäub.  1,  2;  big  sunt  3üngting  ()inauf:  er 
ward  ein  toller  bube  @cibel  1,  HS;  die  magde  schlafen 
bei  den  buhen  ©octfjc  *^J.  35rel);  mit  bcm  ©innc  beS 
unbänbigcn:  ein  wilder,  ungezogener  bube:  mit  Ucr= 
ädUlic^em  Siiebenrinne :  feuchtohrige  buhen  ©diillcr 
Wäub.  1,2;  dummer  bube.  Wie  bummer  3unge,  bgl. 
aud)  laus-,  rotz-,  gassenbube  u.  a.  3)  genieinlid),  nad) 
ben  fd)Iiinmen  gigenfc^aften  jener  Älaffe  bon  ®iencrn, 
in  ber  älteren  <ijpx.  äud}tlofcr  a)(cn|d):  bub,  ribaldus, 
Ir/K)  SSoc.  15.3^.;  bub,  büring,  hllrenfi'irer  SDiOttler, 
gern  in  ber  gormcl  huren  und  buhen;  ober  allgemein 
ru(f)lofer  HJenfc^:  wenn  dich  die  biise  buhen  locken, 
80  folge  nicht  ®^)r.  ©al.  1,  10;  zween  loser  buhen 
1.  .ttön.  21, 10;  in  neuerer  ©pr.  nod;  al8  Schelte  für 
einen  (S^rocrgeffenen:  niederträchtiger,  feiger,  ehrloser 
bube;  wenn  ich  nun  bube  gnug  gewesen,    sie  zu  er- 


morden ©exilier  a)J.  (Stuart  2, 8.  4)  3m  Saitenfpiet 
eine  Äarte,  fonf't  unter,  franj.  ruht.  —  3ufammen= 
fcbungcn  (bgl.  aud^  hovist):  bitbcn^aft,  in  ber  SBeife 
eine«  '3ungen  (bube  2) ,  mit  beräc^tlic^cm  9?ebenfinne : 
bubenhaftes  betragen ;  die  bekannten  buhenhaften  witze 
2"  r  e  i  t  f  *  f  e  3, 563 ;  in  ber  SBeife  eines  (äferlofen  (bube  3) : 
hubenhafte  gesinnung,    handlung.  —  tUlbtliniä^il) >   tu 

benfetbcn  jwei  iöebeutimgcn:  schülerhaft  und  buben- 

mäszig  zu    behandeln   i'effiug   10,132;   bubenmäszigc 

streiche.  —  sPubcnftTCid),  m.  ©treid)  eiueS  Ünaben  ober 
eine«  Sl^rlofen.  —  53ubcnftjirf,  n.  Stüd  eine«  (älittofen, 
ruc^lcfe  Jbot:  sie  haben  ein  bubenstuck  über  mich 
beschlossen  '•^\.  41,9;  wenn  dir  dein  bubenstuck  gelänge 
©d)iller  5,  15. 

dübeln,  SSubenftreidie  machen:  bübelt  ausdesthrones 
hinterbalt  ©cbiller  1,344;  ®im.  JU  bubClt,  eji-ercere 
libidinem  ipenifc^;  gern  in  ber  gormel  huren  und 
buhen  ©inipl.  1, 54.  —  Söübctci,  f-  bübifdje  Jpanblung 

ober  9lrt,  mbb.  buoberie  unb  buohenie:  genosz  .  .  die 
l'rucht  seiner  hUberei  ©exilier  2, 356.  —  SRÜbitl,  f- 
Weiblicher  SBube,  9{nd)(ofe,  früher  namcntlid)  gcfdilec^t= 
lid) :  bubin,  lejia,  ribalda  SÖoc.  15.31^.;  opfert  mit  den 
bubin  ijof.  4, 14;  in  neuerer  ©pr.  o^ne  biefen  ißcifinn: 
welche  abscheuliche  frau  I  welche  bUbin  und  heuchlerin  I 
©filier  3, 573.  —  bübifd),  bubenmäjjig ;  in  älterer  @pr. 
meretricius,  Fenereus  S}t.V.\\iii;  ein  bübisch,  geil  und 

unkeusch  leben  führen  ebb.;  in  neuerer  ©pr.  ruc&loä: 

das  glück  meines  lehens  bübisch  .  .  hinweghetrugen 
©editier  Sttäub.  4,3. 

!8uii),  n.  gu  einem  ©anjcn  bcrbunbenc  *4-'crgament= 
ober  'il.'apicrblätter.  ©cmeingcrni.  Sort,  in  ben  alten 
©praicn  mit  jc^wanteubem'@efd)ledit  (and)  Üliagc.  unb 
gem.),  got^.  hokös,  'ilJlur.  Bon  böka  S3ud}ftabe;  altnorb. 
bök,  altengl.  altfäd)f.  boc,  abb.  buob,  mf)b.  buoch ;  ur^ 
ffjrüiiglic^  ftamm^aft  ein«  mit  bem  OJamen  ber  S8uc£)c, 
unb  bie  Jafeln  ton  Sucben^ols  bcjeicf^nenb,  auf  weldjc 
bie  9Junen,  bie  ©täbe  (bgl.  huchstabe)  eiugcriljt  würben 
(S immer  Siunenfc^r.  70);  ber  92ame  ging  na*  ber 
iictaiintidiaft  mit  ber  römifdien  Sultur  auf  ben  ^i^egriff 
bc6  tat.  //ie/'  über.  ^lur.  im  ü)Jtib.  buoch  unb  bUecher, 
im  SJbb.  nur  bucher;  als  ®im.  in  gewöhnlicher  9{ebe 
gilt  biichelchen,  in  gehobener  büchlein;  als  ''JSlur.  beS 
2im.  tann  auc^  hücherchen  gebraucht  werben.  sBebcus 
tung:  1)  bie  Bcrbunbenen  iBlätter  für  ©cl)rcibe=  ober 
Srucffd^rift,  lesebuch,  schreibebuch;  etwas  in  ein  buch 
schreiben,  aus  einem  buche  lesen;  schreib  dir  alle  wort 
in  ein  buch  3er.  30,  2;  Bon  bem  jum  ®rucf  6e)"timmten 
OeifteSWert:  der  gelehrte  schreibt  ein  buch,  an  einem 
buche;  in  Ütelu:  buch  von  der  deutschen  poeterei  BCU 
Opi^,  das  buch  vom  gesunden  und  kranken  menschen; 
faufmäunifd)  unb  tiaugliälterifl^:  bUcher  halten,  fuhren; 
ausgäbe-,  einnahmebuch ,  schuldbuch;  einer  steht  im 
buche,  ift  etlOaS  fdjulbig ;  was  er  erschaut  und  was  er 
erringt,  jeder  fein  fleiszig  zu  buche  bringt  Oritt^ 
parjcr  1,15;  obrigteitlic^  bürgerhuch,  in  baS  bie 
iöürger  geworbenen  eingetragen  Werben;  das  schwarze 
buch,  in  bem  bie  SSerbäi^tigen  flehen;  goldnes  buch 
SBerjeid^nig  ber  abliefen  gamilien  in  ital.  Sfepnblitcn 
@d)iller  0,32,  baber:  Doria  hat  das  goldene  buch 
besudelt,  davon  jeder  gentiesische  edelmann  ein  blatt 
ist  gieSEo  2,  5;  in  gormein  unb  SBilbern:  das  buch  der 
bücher,  bie  ä3ibel;  so  jemand  nicht  ward  erfunden  ge- 
schrieben in  dem  buch  des  lehens  Dffenb.  20,  15;  tilge 
sie  aus  dem  buche  der  lebendigen  ^f.  69,  29 ;  es  stand 
im  buch  des  Schicksals  so  geschrieben;  nicht  sinn  ist 
in  dem  buche  der  n.atur  Schiller  S8r.  B.  SDJeff.  2390 
u.  a.  2)  fdjriftftellerifd),  bie  einjclnc  Hauptabteilung  um« 
fänglic^erer  Serie,  feit  ber  ipumaniftenjeit,  bem  Sat.  nad)= 
gebilbet:  i'lutarchi  guter  sitten  ein  und  zwenzig  bücher 
Bon  ä)2§crr  1535;  zwölf  bUcher  niederländischer  ge- 
schichte  bou  Jpf  CO  u.  f.  W.  3)  iDtengeninaft  für  ^^apier; 
bogen,  ber  swangigfle  Xeil  eine«  äiiefeS;  ^ier  ber  Sing. 
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aui^  6ci  pliuakn  3al)len:  ein,  fünf,  zehn  buch  papier. 
4)  bct  britte  SDJagcn  bcr  aBibcrtäuet,  auä)  ^falter.  — 
^ufammenie^ungeii :  !Sud)biiiber,  m.  ^anbiotrtfc  bev 
iBüc^cf  eiubinbet.  —  8ud)t)ruifcr,  m.  bev  Sucher  biucft; 
5Suii)bntrfcrei,  f.  ©cioerbe  citicS  folt^eu  unb  Ort  loo  cä 
betneben  loirb.  —  SBüdjcrbrcü,  n.  bretterneä  ©eftett  n)Dv= 
auf  Söüc^er  ftef)cn.  —  !ßü(ftcrftcunb,  m.  ber  SBü^er  gerne 
bat.  —  iBiii^crftiiiier,  m.  ber  tiefere  Äenntnig  con  mandjcx- 
Ici  Sü($ern  bat.  —  SBiidjCtfunbc,  f.  tiefere  Senntniö  unb 
iöcwanbert^cit  in  Söüe^crn;  aU  Sitel  littcrarife^er  Scg= 
ioeifer:    btioherkunde    der   schönen   Wissenschaften.   — 

!8iitl)Ctf(io6,  m.  Bon  §ar8börf f er  gegebene  Überfe^ung 
beS  frcntbeu  bibliotheca.  —  !ßii(i)cr|d)rnuf,  m.  ®d)vanf 
5ur  SlufftcUung  Bon  Suchern.  —  Söiit^erftouD,  m.  ©taub 
loie  er  auf  Sudlern  liegt;  b.  atmen,  sich  vom  b.  be- 
freieu,  bon  feinen  sSüc^em  weggeben.  —  iBiid)trffliirm,  m- 
2Burm  ber  93üc^er  jerftört;  ßilblit^:  einer,  ber  immer 
über  Süt^ern  liegt:  wir  bucherwUrmer  Seffing  53rief 
1777.  —  Sui^fiiflrer,  m.  ber  taufmonnifc^e  9iec^nung6= 
büc^cr  fii^rt;  in  älterer  ®pr.  =  SBud)f)änblcr  (@erm. 
U8,  361  Bon  14S9).  —  S8ud)balter/  m.  ber  laufmönnifdje 
3Jet5nungSbü(Jer  in  Drbnung  biilt,  fü^rt,  33cjei(^nung 
eine«  in  ©efdjäften  ober  bei  4^e(;örbeit  angepeilten  I;ijt)cren 
Beamten.  —  Öudjijnnbct,  m.  gcwerbämdjiiger  §anbel 
mit  Sructroertcii.  —  SPudj^änbltr,  m.  ber  folgen  §onbel 
treibt.  —  Söudjbanbluiig,  f.  ba«  treiben  eines  folc^eu 
öanbelS,  ber  Ort  >bo  eS  gef(^ief)t.  —  SBiiiftlabcii,  m. 
Vaben  in  bem  3)ruc£lBerfe  Bertauft  metben.  —  S8iicl)= 
moi^Ct,m.  S8e3eid)nung  eine«,  ber  ^anbmerfginäfjig  SBüc^er 
fi^reibt,  mit  tabelnbem  SSeifinne ;  neuerbingä,  nad)  engl, 
buokmaker,  auf  (Srunb  oon  Sett6ü(^ern  in  einem  9icnnen 
2Bettenber.  —  SBudima^crei,  f.  3>erfa^ren  eineä  iBuc^= 
mac^erS.  —  Sudifdjiilb,  f.  ©(^ulb  bie  in  einem  taufman= 
nifc^en  9ie(^nung«bud)e  Berjeic^net  tft.  —  S5uc^ftoi)C,  m. 
laltnorb.  bokstafr,  altcngl.  böcstaf ,  aljb.  buohstap ,  im 
fpäteren  2K^b.  als  buochstabe  unb  im  3J§b.  in  bic 
\ijrciai)t  Secl.  übergetreten,  nur  ber  9tom.  ©ing.  buch- 
stab  ^at  fidj  bisreeilcn  erfialten) ,  eigentlich  ber  9iunen= 
ftab ,  ber  in  bie  buchene  Jafet  (Bgl.  oben  buch)  cinge= 
ri^t  toirb ;  geblieben  auc^  nai$  bem  35crfcbroinben  bicfcS 
Srauj^eg  als  Scjeidjnung  eine«  SautjeidjenS ;  bilbUd), 
nur  äußere  Sortgeftalt  anbeutenb,  im  ©egenfa^  3um 

.  (äeift :  der  buchstabe  tüdtet ,  aber  der  geist  machet 
lebendig  2.  Eor.  3,  6;  su  gewisz  sichtbare  darstell ung 
mächtiger  wirkt,  als  todter  buchstabe  ©(^tl(er3,  515; 
dasz  der  mensch  nach  der  sache  gerichtet  würde,  nicht 
nach  dem  todten  buchstaben  Sf  f  lanb  SJerbr.  auS  E^rf. 

1,2;  fleinfter  Seftanbteil  etneS  SBortbilbeS:  sein  recht 

bis  auf  den  letzten  buchstaben  suchen,  verfechten ;  wird 
nicht  .«urgehcn  der  kleinest  buchstab,    noch  ein  tutel 

vom  gesetze  SKatt^.  5, 18.  —  bu^ftttbimn,  bie  S3u(^= 
ftaben  lefen  unb  in  SBorte  jufammenfaffen;  in  älterer 
©)3r.  buchstaben^  mit  ber  fremben  (Snbung  im  lu.  3b. 
(erfi  im  17.  bei  ®tieler  nac^oieiSbar),  unb  too^l  nad^ 
Slnleitung  beS  fremben  syllabieren  gcbilbet;  um  mich  . . 

ein  wenig  in  die  spräche  hinein  zu  buchstabiren  Seiler 

äelbiB.  2,  94.  —  6u(^ftäblid) ,  bem  Su^fiaben,  aßort= 

BCrftanbe  nat§:  dies  versprechen,  .  .  buchstäblich  ver- 
standen 'Jreitfc^fe  1,486;  der  buchstäbliche  sinn  (einer 
üe^rart,  im  Oegenfolj  jum  moralif^en  unb  ^jolitifd^cn) 
Sielanb  *Prot.  6;  big  auf  ben  fleinften  Seil  genau: 

etwas  ist  buchstäblich  wahr;  buchstäblich  zu  voll- 
strecken die  natur  ©  (filier  ^icc.  1,4. 

Sucde,  f.  ber  betanntc  S3oum;  urgerm.  SBort,  nur 
im  ®ot^.  3ufällig  nic^t  bejeugt ,  altitorb.  bök ,  altengl. 
böc,  a^b.  puühha,  biiohha,  m|b.  buoche;  UrBermanbtcg 
begegnet  nur  bei  9tömern  unb  ©rieben,  lat.  fägus, 
griec^.  mit  Übertragung  beS  SegriffS  auf  eine  Sidjenart 
phagüs,  phegüs ;  ber  SJame  ift  Bon  ber  cljbaren  gruc^t 
beS  5öoume8  gebilbet,  luie  griec^.  phagein  effen  leljrt;  bie 
©laben  ^abcn  i^r  altfloB.  buky,  rufj.  buk,  bie  iuttouer 
i^r  bükas  Bon  ben  Seutfc^en  entlehnt:  unter  den  eichen, 


linden  und  buchen  §of.  4, 13;  schlanke,  hohe,  schattige 
buche;  im  schwarzen  heiligthum  dieser  buchen  ©c^itlcr 
4,33;  rotbuche,  weiszbuche;  iJJebenform  mit  Umlaut: 
nun  grünten  in  dem  walde  eichen,  buchen  und  erlen 
aK öf  er  ^^.  3,  237  (oMä)  altengl.  bie  umgelautete  gorm 
bece).  —  3"i<if"™snfcbungen :  SBudjaiiipfcr,  m.  eine 
atm^ferart  unter  Suchen  »ad^fenb.  —  Sudjcdcr,  f.  Stuckt 
ber  SSudje.  —  SßudtClipitg,  m.  SBaumgang  Bon  SSm^en 
gebilbet:  am  waldgestad  im  buchengang  ©eibel  1,42. 

—  Sßudiciiljag,  m.  SBälbdjen  Bon  Suci^en:  der  jager . . 

im  buchenhage  ®eibel  1,28.  —  Sud)eitI)Oilt,  ni.  baS^ 
felbe;  bafür  auc^:  der  nachhall  aus  dem  buchhain  SSof; 

3,  169.  —  !8ud)Eii6oIj,  n.  §ol3  ber  SBuc^e.  —  SBu^eii^ 
laub,  n.  ?aub  ber  !8ui^e.  —  Söut^citiDalb,  m.  SEBalb  Bon 
Sud^en.  —  iöll^cf^t,  f-  §age=  ober  SBcifebuc^e.  —  !8ud)= 
fiitf,  ni.  gintenart  bie  gern  in  sBut^iemoälbern  lebt.  — 
i8ud)maft,f.  iDKftung  befSc^toeine  mitiSuc§ecIcrn;  lefstcre 
felbft,  fofern  fie  ber  älläftung  bienen.  —  S3ud)aicijen,  m. 
§eibctorn;  SßudiBjeijeitflriifecf.  bie  baBongeraac&teOrülse. 
IBÜdiel,  f.  grud)t  ber  SÖuc^e  (gebilbet  toie  eichel  Bon 
eiche):  (bie  23ut^e)  tregt  frUht,  .  .  die  haiäent  pUecheln 
mit  uns  oder  puocheicheln  in  anderr  däutsch  3JJegcn  = 
berg  323;  bairifc^  buechcl  ©djnieller;  fonft  au(^ 
oljne"  Umlaut  buchel.  —  bitdjcn,  in  ein  Suc^,  befonber« 
ätec^nungSbuc^,  eintrugen,  neueres,  erft  Bon  (Sombe 
Bev3ei(^neteSÄaufmaunSR)ort:  handlung,  in  welcher  das 
Süll  und  haben  .  .  gebucht  wird  grel)tag  ©olt  2,317. 

—  \snü)tn,  aus  53u<^en^olä  beftetienb,  aud)  buchen,  m^b. 

buochin  unb  bUechin;  buchene  tafel  ©tieler;  zum 
buchenen  tisch  wir  traten  greiligrat^  2,11. 

!Bud)£>,  m.  immergrüne  ^flanje  mit  hartem  gelbem 
»polje,  unb  biefeS  §01;  felbft,  m^b.  buhs,  Se^niBort  aus 
bem  lat.  buxus,  griec^.  pyxos;  hecken,  beeteinlässungeu 
von  buchs;  ein  triukgefäsz  von  buchs  Urlaub  371. 
2)afür  häufiger  in  ertlörenber  3ufammenfebung,  Sud)^; 
bciunv  m-,  fc§On  al^b.  buchspounj,  m§b.  buhsboum:  busus 
haijt  ain  puchspaum  SDJegenberg  316;  als  blofeeS 
Stoffroort  gefüllt,  bal^er  o^ne  '^piur.:  hier  wächst  buchs- 

baum ;    tennen ,    buchen  und  buchsbaum   mit  einander 

Sef.  60, 13.  —  bud^igbouracn,  =l)öumcii,  bon  Su^Sbaum. 
©fi^fc,  f.  toalsenförmigeS  (Sefäfe ;  fct}n»ort  au« 
griecb.  pyxis,  toelcbeS  eigentlich  baS  ©efäfe  aus  33ud)S^ 
bäum  bejeicftnet,  a^b.  in  ärjtlic^en  Äreifen  übernommen 
(buhsa,  buhse  vas  un)(uentariiim) ,  fpäter  im  Segriff 
Beraügemeinert ;  1)  salben-,  arzneibtichse  ber  3tr3te  unb 
StpOtl^efer;  der  latwerien  blihse  SDJinnef.  2,  258  =  ;  das 
die  specerei  .  .  von  meherem  und  höherem  werd  ist,  als 
die  buehse  von  auszen  anzeiget  (Sarg.  32 ;  sand-,  Streu- 
büchse; geld-,  sammel-,  spar-,  armenbUchse;  die  bUchse 
geht  herum,  einen  beitrag  in  die  büchse  geben  mllssen, 
U.a.  2)  feit  14.3^.  9fame  ber  aus  Sifen  gefd^mie- 
beten  ober  ouS  i8ron3e  gegoffenen  büdjfenfömiigen  großen 
itUafc^tnen,  auS  benen  man  mittels  *^JulBer  ©teintugeln 
fc^ofe,  Steinbuchse,  fpäter  übertragen  auf  ein  KeinereS 
geuerro^r,  handbüchse  (beibe  SJamen  Oerm.  16,77  aus 
bem  15. 3^.),  je^t  auf  ©erce^re  mit  gesogenem  Sauf  ein= 
gefc^räntt:  ain  geschö<,  da^  man  au;  pUhsen  scheutet 
iDiegenberg91;  (S3.  ©c^war^)  hat  die  puchsen  und 
das  pulver  erfunden  Stbeutin  2,516;  wir  hörten  die 
büchsen  knallen  ©exilier  Stab.  2,  2;  über  bie  StebenSart 
in  die  büchse  blasen  bgl.  unter  blasen.  3)  toalsenförmige 
9Jinge,  SRöbren  i:n  iDZofc^inentDefen  ^eifeen  buchsen.  — 
äufommenfe^ungen:  Sßüi^fcnflcifd),  n,  gleifc^,  welches 
eingelegt  ift  unb  in  SSüc^fen  Bertauft  loirb.  —  Siid)fcn= 
aemUfe,  n.  eingelegtes,  in  Süi^fen  BeriDaf)rtcS  (Semüfe.  — 
Siidjjcnfugcl,  f-  Äugel  einer  geuer6üd)fe.  —  !öüd)fcn= 
lauf,  m.  l'auf  einer  folc^en.  —  !BJid)feii((^nft,  m.  ©c^aft 
einer  folc^cn.  —  S<üd){cnfd)nfter,  m.  ber  geuerbüc^fen 
mit  ©cbaft  Berfiel}t,  Serfertiger  Bon  geuerbücbfen.  — 
Siid)fcnfd)micb,  m.  ■  basfelbe.  —  "Südifcnfdiup,  m.  ©c^ufe 
ouS  einer  geuerbücfjfe.  2tlS  SDtafebeflinmiung :  auf  einen 
bUchsenschusz  entfernung. 
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Sudlftabe,  u.  a.  ligl.  unter  buch. 

9üäfU  i-  Sicäunfl,  Äriimmung,  Äitid;  ,3uft<"'t'8= 
bilbung  ju  biegen,  fein  obcrbeut(c£)c8  SBort,  bagcgcn 
jebcnfallS  att  in  9f icbcr^cffen ,  löo  c6,  in  örtliche  SBeb. 
übergegangen  (al6  bu^'hde  '^Jfijler  :iS),  ein  ann(eligeg 
(Sctafe,  unb  in  2)üringen,  luo  e8  eine  Stbfpcrrung  3um 
©(^lafen  bejeic^net :  waren  doch  noch  so  vermögend 
gewesen,  in  ihre  bucht  zu  kriechen  und  sich  auf  die 
betten  zu  werfen  SaB.  im  3rrg.  355;  ebenfo  in  9Jieber= 
bcitti(f)Ianb,  ^icr  namcntli*  ein  ber  ©ec  eine  Sriimnnmg 
be8  Ufer«  augbriiJenb ,  »onad^  im  18.  3f.  (juerft  bei 
Slbclung)  bui'ht  al«  Heiner  älZecrbufen  in  bie  ^oi^b. 
©c^riftfpr.  getommen  ift :  die  see  macht  eine  bucht  ins 
land  ©filier  Jett  1,1;  im  halbmond.  um  gekerbte 
buchten,  dehnte  reich  sich  eine  stadt  *}.Uoten  SIbbajf. 
1,219;  übertragen  oitf  anbete  Einbiegungen:  er  wirft 
sich  auf  die  studier,  er  sprengt  sich  weite  bucht  U^tanb 
3G8.  —  biKjttfl,  mit  Suchten,  Sinfc^nitten  Berfe^en: 
thal,  in  dessen  buchtge  weiten  ein  .  .  saumthier  leicht 
uns  triii;  ®  ei  bei  1,159. 

Suifcl,  f.  I)al6mnber  erhobener  aKetüHbcfcftlag,  mt)^. 
buckel,  üKetatlbefc^lag  in  ber  SDfittc  be6  ©(fiilbe«,  au8 
attfranj.  bocle,  mcldieS  auf  lat.  buccula  i^äcfrfien,  er; 
babene  9Junbung  juriidge^t;  übertragen  auf  sBejdiläge 
an  anberem:  ain  zeil  pUckele  oder  schUpK-  Bon  läDlb 
ober  Silber  an  Ätcibent  SJümb.  ^oL  96;  ein  buch  mit 
mesziijgeru  buckeln  beschlagen,  ein  pferdzeug  mit 
buckeln  ©tieler;  (ein  SBcrfl  mit  buckeln,  die  kein 
wurm  verzehrt  §agebotn  Ob.  5,  9;  nai)  bem  neus 
franj.  boucle  =  ©dinatte:  der  eifrig  bemüht  ist,  sich 
die  buckeln  seiner  rüstung  .  .  zuzuschnallen  ®oetbe 
Sfen».  Seil.,  Sln^ang  IV,  i.  —  !8uifd,  m.  Stuätoudig  auf 
bem  Dfücfen,  unb  bicK:  felbft;  fein  urf^irüngtit^  beutfic«, 
mit  biegen  unb  bücken  jufammen^ängenbeä  SBott,  fous 
bern  bie  hji^ige  Übertragung  beS  »origen  buckel  = 
Scftilbbudel  au;  ben  menfc^lic^cn  §ö(Ier,  »ie  bie  ©lofje 
U'brt:  puckel  auf  dem  ruck,  j^ihbus  SBcc.  15.3b.;  3Banb= 
lung  beS  urjpriingl.  gem.  in  bog  SifaSc.  nai^  rücken; 
buckel,  hofer,  hocker  §cnif(^;  einen  buckel  haben; 
übertrogen  in  berbet  Siebe  ouf  ben  Siüden  felbft:  ich 
will  dir  den  buckel  reiben  21l)rer  2S9U;  (gadel)  die 
ihnen  den  buckel  braun  und  blau  brennen  soll  ©exilier 
9täub.  2,  3;   juckt  dir  der  buckel  wieder?  Sied  Dct. 

lül.  —  bucfclidit,  iuiflidit,  au*  luifelig,  öiitflig,  einen 
:pöder  babenb:  pucklig  gibbouts  i3oc.  15.3t)-;  mit  . . 
herzog  Ludwigen  dem  puckleten  3tBentin  2,469;  wie 
sie  (bie  Ciebe)  mir  den  bauch  gemacht  so  bucklicht 
und  so  rauch  StSrBp^iug  $.  ©queuj;  gar  bucklich 
seid  ihr,  dazu  schielend  Xied  C'Ct.  1 13  ;  bucklicht,  un- 
gestalt  264;  eine  buckelige,  gebogene  gestalt  mit  einem 
langen  degen  .Weiler  ©elbtt).  2,  209.  —  blldcül,  auf 
bem  Sudet,  Süden  tragen,  in  niebtiger  SJebe:  das  ge- 
treide  auf  den  boden  buckeln  Slbeluug;  OUC^  =  an= 
Ijottenb  arbeiten:  er  buckelt  den  ganzen  tag;  rcfl.,  fi(^ 
(AtetJpen:  um  mit  kind  und  essen  sich  nach  der  fabrik 
zu  buckeln  aHÄreber  SBetrog.  2,  M. 

hülfen,  beugenb  fenfen,  3ntenfiBbilbung  ju  biegen, 
mbb.  bücken;  tranf.:  bücke  deine  schultern  ©it.  6,  2fi; 
nicht  schwer  arbeiter,  noch  den  rucken  bücken  @arg. 
4'.);  als  3'''^'^"  tsr  Semut:  diese  felsen  bUcken  ihre 
haupter  nicht  vor  seinem  hüte  ©cbitter  Jett  4,1;  bet 
Jrourigfeit:  eine  seele  die  seer  betrübt  ist  und  ge- 
bucket  und  jamerig  hergehet  !8arU(^  2,  18 ;  refl. :  lief 
zum  grabe,  und  bücket  sich  hin  ein  i'uc.  24, 12;  Jhesus 
bücket  sich  nieder,  und  schreib  mit  dem  iinger  auf  die 
erden  3o^.  8,6;  die  holde  bücket  sich  auf  ihn  3Bie  = 
lonb  ÄlelioD,  49;  3eic^en  ber3)emut,  bc«  (Seborfomg: 
was  hohe  leute  sind,  wird  sich  bUcken  müssen  3cf.  2, 1 1 ; 
will  er  zu  hohen  ehren  und  wUrden,  bück  er  sich  unter 
die  goldnen  bürden  ©(^itler  SBottenft.  ?ager  11;  bei 
bemütigem  (Snife  ober  San!:  lief  er  jnen  entgegen  .  . 
und  bücket  sich  nider  auf  die  erileu   1.2)io(.  18,7;  da 


muszt  du  recht  erschrecken,  wenn  ich  komme  .  .  und 
dich  tief,  tief  bUcken  Stabeiier  4,  34;  Wurm  (bückt 
sich  vergnügt)  ©c^ider  tob.  1,5;  bet  3nf.  fubft.:  so 
wird  mir  das  bücken  und  das  reiben  sauer  ® eilet t 
f oc8  in  b.  i'ott.  2, 1 ;  feiten  intronf.,  =  gebüdt  fein :  ein 
weib  sah  ich  wie  halbgebrochen  bücken  ®tofte  10. — 
S^ÜtflinfJ,  m.  tiefe  Sßetneigung;  einen  bUckling  gegen 
einen  machen  ©tielet;  ihren  starren  hals  .  .  zu  einem 
hötischen  bückling  beugen  ©exilier  fiob.  5,  2;  je^t  in 
gemäf^ltet  ©^it.  butc^  Verbeugung  faft  BCtbtängt. 

iBiiifltnn,  ©ttrfiufl,  m.  fofort  naij  bem  gange  ge= 
täuc^erter  gering ;  niebctb.  feit  14.  3fi.  buckink,  boi^b. 
(im  15.  3b.  bejeugt)  bucking,  wo^l  mit  pükeln  ju= 
fammenbängenb,  bie  gorm  fcfimontt  Biclfa* :  die  frische 
bering  scind  gesünder  und  lieblicher  denn  die  gesal- 
zenen oder  gerauchten,  welche,  man  bickling  nennet 
.'petjbetl  ^lin.  322;  lang  her  die  bückelhäring  von  der 
Stangen  (Sorg.  181;  (Jonnen  Bon)  hüringen  und  bück- 
ling IIIO;  mit  stinkenden  bücklingen  @tmf)l.  1,  349; 
ein  Stroh  (®ebunb)  picklinge  ©tielet;  l^eute  gelten  bie 
bcibcn  oben  gegebenen  gotmen. 

^llDc,  f  flcineS  Stettctgebaube,  §ol3^tte;  al^b.  böda, 
ni^b.  buodc ;  higurium  budde,  bode  S  i  e  f. ;  niittelengl. 
hö}\^•,  neuengl.booth  äUatItbube;  mit  ouffattenbem  Sofol 
ju  bauen  gc^ijtig;  bie  gewöhnliche  ißotalfotm  seigt  alt= 
uorb.  bü3  SlBobnung,  ©cbuppen,  ^üi,  fomie  bog  fi^lef. 
baude;  in  öltetet  @pt.  =  iBatade  füt  boS  §eet:  holz 
dem  her  in  die  puden  und  hutten  (jum  geuctanma^en) 
®.  ©täbtei^t.  2, 67,  je^t  füt  Srämet,  ©c^auftettet,  Bgl. 
kram-,  markt-,  Schaubude  u.  0. ;  Wetterdächer  der  laden 
und  buden  in  den  straszen  @oet^e  ®u2B.  5;  wir 
kamen  vor  eine  bude  zu  stehen  ,  wo  lotterie  gezogen 
wurde  ©c^illet  4,207;  Beta(^tli(^  für  ein  fdjlecfcteS 
§nuS:  die  ganze  bude  ist  nicht  hundert  mark  wert; 
in  bet  ©tubentenfpt.  bie  eigene  Sobnung,  ^'fnmcr: 
wir  gehen  auf  meine  bude.  —  SSÜtUlCt,  ni.  3n^abct  einet 
58ubc_,  in  92iebetbeutfdilanb  ©äuglet,  Sinlieget. 

!ÖÜ|fc(,  m.  31  tt  tttilbet  Olafen;  m^b.  büffel,  ouS  bem 
Soteinifc^en,  itne  ftanj.  büffle,  cnttel^nt:  bubalus,  btifalus 

buü'el,  puüel,  bufel  2>ief. ;  (effen  bütft  i^t)  hirs,  rehe, 

püfl'el  5.a)fof.  14, 5;  übetttogen  füt  einen  groben,  (slumpen 
ÜKcnfcfen:  ein  grober  büüel  ©enifcfc;  dasz  die  ein- 
Wühner  berühmte  büü'el  gewesen  ©ogeborn  1,75;  oudl 
Siomc  eines  biden,  jottigen  2:ud)eS,  unb  be«  botauS  Bet- 
fetttgten  Kode« ,  bütlelrock.  —  büffeln,  aie  ein  Süffel 
auf  bie  älrbcit  losgehen,  ongefitengt  otbeiten,  fc^on  int 
16.  3^.  hart  und  lang  puflen  und  schlagen  (im  i8etg= 
mett)  3)tat^efiu6;  um  hier  in  der  einsamkeit  zu 
kahlmausern  und  zu  büffeln  Seffing  ©rief  1772;  ich 
habe  gebüffelt  nach  noten  .  .  es  ist  ein  Studentenaus- 
druck: bütfeln  oder  ochsen,  das  heiszt  so  viel  als  ileiszig 
arbeiten  58  e  n  e  b  i  y  ©efängu.  3,  4. 

©IIB,  !"■  ')  ®elent  beS  3lnne8  unb  bet  ©c^ulter, 
beg  ©li^entelS  unb  bet  ©üfte;  uraltes,  inbogenn.  SüBott 
:  buntlet  §ethiiift,  o^b.  puok,  buog,  m^b.  buoc,  oltnotb. 
bökr,  oltengl.  bug;  urBcrioanbt  altinb.  bähus  Sltm,  Untet= 
atin,  S5otbetfüf,e,  gtied).  pächys  unb  pechys  (SUenbogen, 
Untetann;  am  ilienfc^eu:  der  bug  des  elenbogens,  der 
arm  vom  bug  bisz  an  die  band,  die  hinderin  buge  gegen 
der  kniescheiben ,  kniebug,  hinderbug  §enifi^;  ge« 
mljtinlic^  an  Jieten:  bug,  schulter  an  einem  viech  ebb.; 
um  den  bug  des  riesenpferdes  weht  des  reiters  gelbe 
mahne  g teilig totl)  l'ijlöentitt;  olS  ©peife:  sol  den 
gekochten  bug  nemeu  von  dem  Widder  4.  2)Jof.  6,  19; 
der  bug  von  einem  hirsche  ©teinbot^;  schnitt  ihm 
ein  stücklein  brod  herab  und  etwas  vom  bug  (S5otbct= 
fdiinten  beS  ©*roeingi  ©ebel  2,153.  2)  im  9Jiebctl. 
mor  boeg  auf  ben  Borberen  breiten  Xeil  beS  ©tSiffeg 
bejogen  lootben,  bog  ift  in  bie  beutfctje  ©eemonnSfijt. 
übetgegangen;  bugspriet  bet  fditäg  BotauSftebenbe  SJfaft 
otn  'Sorberteil  beg  ©dnffeg :  der  feinde  bugspriet  '■jßlaten 
aibboff.  7,  105.    3)  anbete«  bug  =  ^Biegung,  Ätümme 
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(jU  biegen  TOie  flug  JU  fliegen ;  ml^b.  buc  ba§  %aütn  I 
BOm  ^ferbe) :  bug,  bück  ciirvatio,  inflexio,  flexurii.  ein 
bug  oder  biegung  grif^;  (Wenn  er)  durch  den  einen 
bug  die  ganze  krtlmniun^  miszt  i'effing  1,  177;  durch 
einen  bug  der  hugel  ®oet^e  Ki,  234;  ber  ©porcr  nennt 
bug  bic  ninbe  sBiegung  bei  Stange  an  einem  .S'ium 
Socobgfon. 

^ügel,  m.  geBogcncg  §013  ober  SKetaH,  ßon  biegen 
abgeleitetes,  erft  n^b.  bejeugteS  SBort,  bei  i'utber  bügel 
4,4U8\  unb  bugel  Sif^t.  367''  (beibemol  =  flieif  ju 
einem  Sranj),  bei  §eni|'c^  ol8  buggel,  bugel,  bigel, 
bei  Stiele V  unb  ©päteren  audj  al8  bieget;  in  mannig= 
fairer  älnwenbung  al8  @eväte  in  bet  §ou8lv)ivt|($aft 
unb  bei  ©cwcrten,  Sägern,  ©c^ftiertfegeni,  ©c^iffcnt, 
©c^lüdjtern,  am  ©c^iefegettie^r,  u.  a. ;  aui)  als  gebogene« 
9iei8  beim  Vogelfang,  unb  al8  junger  9iebf$oJ3;  am 
^äufigften  aber  ber  ©teigring  für  ben  äieiter,  Steigbügel : 
ihr  den  fusz  in  den  bUgel  zu  setzen  SBielanb  Slmab. 
2,  39;  den  bugel  ihm  zu  halten  Ob.  2,  54.  —  büflcllo^, 
D^ne  ©teigbiigel :  ich  aber,  bUgellos  geworden  3  m  m  e  r  = 
mann  aJKinc^^.  1,  90;  doch  trug  wie  bugellos  mich 
Phantasie  weit  über  spalt   und  harren   Srofte  41.  — 

bügeln,  auf  ^eifeem  SBcge  3fug  ob^r  Suc^  oilatten ;  im 
17.  3b.  aufgetomnieneS  SBort,  eigentlich  bügclförmigc 
Ärümmungen  in  bie  bamoligcn  |)al8haufcn  bringen, 
loa«  burcb  ein  eigeuä  baju  erfunbeneg,  ^eijs  ju  mac^enbeS 

Sifen,  baä  iÖiigClCifcn,  gef(^al^ :  biegelen,  arenare  lintea 

©ticler;  baS  SBort  roarb  jpäter  auf  ba8  platten  (f.  b.) 

übertragen :  der  Schneider  bügelt  das  kleid,  die  Wäsche 
bügeln  läteiubat^;  kammermädchen,  die  mit  waschen 
und  bügeln  .  .  nicht   fertig  werden   konnten   ©oet^e 

ffial^teerm.  2,  4. 

|l3us$iereti,  ein  ©c^iff  ins  iS54let)ptau  nelimeu,  Bor= 
tDÖrtö  sieben;  nieberb.  ©c^ifferauSbrud,  bogseren,  neu= 
nieberl.  boegseeren,  bei  ftilian  aber  noc^  hoech-seerden, 
boecht-seerden  remutco  Irahere,  fo  boJ3  baS  ÜBort  Wic 
eine  Berbuntelte  ^ufammenfe^ung  mit  bug,  nicbcrl.  bocg, 
hoeoh,  33ug  auSfiebt,  »obei  ungemif;  bleibt,  wo«  in  beut 
3roeiten  Jeil  ftedt;  in  freierer  S5eb.  in  bie  ©c^riftfpr. 
übergegangen :  (ber  9Jeger  marb)  zu  bette  bugsiert  S  i  e  = 
lonb  älmab.  13,5;  fclbft  in  bie  oberb.  35olfSfpr.  al8 
bugsen  =  fortf(^icten  (@cf)  melier  mit  S3eifpielcn  au8 
ber  ^anbroertsburfc^enfprai^e). 

*Su6e(,  Sü^I>  ni-  mafeiger  §ügel;  a^b.  puhil,  buhil, 
mbb.  buhel,  mit  ffietfifel  uon  g  ju  h  ju  biegen  geprig, 
bie  SBorftellung  bon  Slb^ang,  SJergle^ne  loiebcrgebenb ; 
m  älterer  ©)3r.  oberbeutfc^er  C-uetten  l)äufig:  collis 
buhel,  pühel,  büchel  ®ief.;  ein  perg  und  pühel  SlBen= 
t in  1,587;  alle  graben,  moräste,  husche,  buhel  ©impl. 
1,  293;  auc^  als  ©rob^ügel:  tumulo,  ich  begrabe,  mach 
ein  buhel  ®afljp.;  alte  greber,  aufgeworfne  pühel  mit 
griechischen  pucchstaben  überschriben  9lt>cntin  1,84; 
fetbft  als  ©efc^roulft,  SlueiOUC^S:  bühel,  rein,  liiber,  als 
von  geschwulsten  SDfooler;  in  neuerer  ©diriftfpr.  auc^ 
bei  Oberbeutft^en  Bon  hugel  faft  Berbrängt:  nah  am 
klosterhühl  SBielanb  Ob.  2,  35;  zum  buhle  da  rettet 
euch!  ®oett)e  3o^.  ©ebuS. 

$U^Ie,  m'.  (geliebter,  ©eliebte;  ein  im  fpäteren  3)Jbb. 
als  buole,  mittclb.  büle  ouftauc^cnbeS ,  jebenfallS  aber 
altes  Äofeloort,  junäcbfi  für  geliebte  SBertoanbte,  fo  min 
büle  Bom  ©cfiioager  Slif.  6252,  büle  rebet  bie  ©diireftcr 
ben  33ruber  an  aK»ft.  1,108;  ebenfo  nieberb.:  fraier 
siermanus  boule  brouder,  iiteriniis  boule  broder  van 
der  mouder  wegen  3)ief.;  ungelBiffer  ^ertunft,  boc^  ift, 
roenn  baS  innere  1  beS  SorteS  ber  Slbleitung  angehört, 
3ufammen^ang  mit  bem  rebuplijierenben  buhe  (f.  b.) 
tBo^l  nid)t  abjnroeifcn.  @S  erfc^eint  |}.iQter  nur  auf 
i'iebtiaber  uub  l'iebbaberin  bejogen,  der  buhle  gilt  für 
beibe  @cfd)l«^ter,  in  älterer  @pr.  ^äi:fig,  foiöobl  in 
e^rborer  33eb.;  wie  ein  lieher  bule  einen  bulen  lieb  bat 
3ef.  62,  5 ;  will  den  buol  dewerben  dir  ze  deiner  chan 
(Gliefrou)  iKing  U  ",  29;  als  mit  une^rbarem  SBcifinne: 


alle  deine  bulen,  mit  welchen  du  woUust  getrieben 
hast  §ef.  16,  37;  (ber  £atfer)  hielt  im  (bem  SanbeS» 
Hauptmann)  .  .  ainen  puelen  aus,  wo  er  änderst  kain 
eweib  het  SlBentiu  1,  633;  (päter  im  ©ebraudie  jur-üct» 
gegangen,  erft  feit  ber  jweitcn  §älfte  bcS  Bor.  3^.  in 
ber  2)i(^terfVr.  lüieber  aufgelebt,  nun  ober  mit  gram= 
matif(^  Berfc^iebenem  (Sefdtlec^t  nadi  bem  fjerfönlidien; 
als  ättoSc:  ein  bittrer  Vorwurf  ihm  und  ihrem  buhlen 
(ÄOet^e  3pf)ig.  2,  1 ;  da  sie  aus  gold  mit  ihrem  buhlen 
trank  ©(filier  50?.  ©tuart  1,  1 ;  als  gem.:  ein  ring, 
meine  liebe  buhle  damit  zu  zieren  ©oet^e  j^tiuftl) 
lUszt  von  wein  und  buhle  ®eibell,90.  —  blll^iClI, 
33uble  fein,  mj)b.  buolcn;  in  Berfc^iebencr  gügung  unb 
SluiBcnbung:  intranf.  lasz  uns  gnug  bulen  ©).n'.  @al. 
7,18;  die  tochter  buhlt  feffing  ©iungeb.  1,97;  wie 
buhlen  dort  die  turteltauben  ^agcborn  Ob.  1,  9;  frei 
uub  bic^tcrifcb :  buhlende  winde  ©d^iller  ?auro  am 
SloBier;  in  älterer  ©pr.  auc^  mit  Slcc.  ber  *^'erfon: 
kein  zager  hult  ein  schönes  weih  @robian  1078:  mit 
IS^at.:  die  Sternen  buhln  der  nacht  i'obenftein  Slrm. 
1 , 1 1 29 ;  mit  ^räp.  um,  mit ;  bule  umb  das  hulerisch 
und  ehebrecherisch  weib  §of.  3, 1 ;  Juda  hulet  mit  eines 
frembden  gottes  tochter  SRaleacfti  2,  11;  bulet  mit  allen 
schonen  gesellen  ,'pcf.  23,  7 ;  mit  diesem  miidclien  zu 
buhlen  ©exilier  S:<xh.  4,  3;  frei  unb  bid)terif(6:  um 
was  buhlen,  aliquid  appetere  ©teiubae^;  um  den 
rang  zu  buhlen  mit  den  göttern  ©exilier  ©emelc  53; 
um  das  lob  der  menge  buhlen  3W.  ©tuart  4,  10;  abend- 
luftchen  buhlen  mit  den  Wiesenblumen  §ölt^  52; 
(ein  Slfonn)  der  so  lange  mit  der  philosophie  gebuhlt 
hat  ftlinger3,  59;  =  tcetteifern:  an  schnelle  buhlt 
es  mit  eines  adlers  flug  ©imitier  9fätfel  13;  ungelBÖ^n^ 
tid)  mit  nach:  dieses  buhlen  nach  dem  beifuU  §§eiue 
9,43.  —  3ufammenfe^uugen :  iPu^lMmt,  f.;  S8ul)l= 
fdilDCftct,  f-  gern  bu^lenbeS  Scib.  —  SBuJlcr,  m.  ber 

ba  bublt:  pulcr  amasius,  aviusin  SBoc.  15.3^.;  Sicb= 
baber  in  el)rbarcm  ©inne,  Semerber,  der  huhler  zank 
ist  der  liebe  anfang  ©teinbac^;  schöne  buhler  werden 
kommen,  werden  dich  um  liebe  flehn  93ürger  ijulbi» 
gungSücb;  übertragen,  Sgl.  nebenbuhler:  bei  ben  aRe^= 
gern  beifeen  an  Berfcbiebeucn  Orten  bie  i'äftcrer  buhler 
bacobSfon;  mit  unteufc^cm  SBeifinne:  du  aber  hast 
mit  vielen  bulern  gehuret  3er.  3,1;  wann  der  herr 
nicht  Selbsten  wüste,  wie  einem  buler  ums  herz  ist 
©impt.  1,  326;  ihn,  den  man  .  .  für  ihren  buhler  hält 
Sßielanb  "|SerB.  1,454;  jcbt  alS  einfncbeS  SBort  feiten 
geworben.  —  58ul)lcrti,  f-  baS  häufige  Suhlen:  buolri 
triben  Jcuf.  9ie^  5030 ;  hulerei,  bulschaft  ipenifd); 
uralte  hublcrei  ©exilier  gicSfo  2,  19.  —  Sßu^llerin,  f. 
bie  bü  but;lt,  mit  Beroc^ttic^em  SBeifinne:  pulerin,  amania, 
amatrix  inordinata  S5oc.  15.3^.;  fleuch  die  hulerin 
©ir.  9,  3;  eine  privilegierte  buhlerin  ©(filier  Äab. 
1,7;  klaget  als  eine  buhlerin  sie  an  Äorl.  3,  4 ;  ebne 
f  Otiten  in  neben  buhlerin.  —  biiblcrifd),  ju  buhlen  eifrig: 

das  hulerisch  und  ehebrecherisch  weib  §0f.  3,  1 ;  so 
buhlerische  kUsse  SBielanb  3br.  3,  117;  des  königs 
buhlerische  absieht  ©exilier  itarl.2,9;  der  vögel  buhl- 
risches  koncert  ^pöltlj  29.  —  58ul)lf(i)flft,  f.  baS  Jreiben 
olS  Subler,  SiebcSfpiel,  Siebfifiaft,  m^b.  buolschaft:  der 
bulschaft  ergeben  3)taaler;  zu  den  buhlschaften  deiner 
tochter  ©(filier  Sab.  5, 2 ;  in  älterer  ©pr.  au(^  bu^tenbe 
*^Jerfou,  ©eliebter  uub  ©eliebte:  pulschaft,  mnasio^oi:. 
15.3^.;  bulschaft,  amasia.  mit  eines  andren  bulschaft 
kundtschaft  machen  SDf  aaler;  UOdl  bei  SRÖfer:  wäh- 
rend der  zeit  er  mit  seiner  ersten  buhlsehait  .  .  lebte 
*P^)ant.  4, 111. 

tgu^tie,  f-  §0135,  Satten»  ober  afcifigroert  3U  Berfdiie» 
bcnen  3"'fden;  im  Hafenbau  (äiufaffung,  SSerfc^älung 
am  Ufer  beS  SüeercS  ober  eincS  gluffcS;  in  einer  ©ec= 
ftabt  aud)  ein  ipof,  TOorauf  bie  SBarcn  fo  lange  oaf= 
behalten  werben,  bis  man  fic  in  Siieberlagen  bringt 
(58u^licimicifter,  aiuffel^ier  über  bic  eine  ober  anbcre  Sln^ 
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löge);  im  2Baffev6au  ein  Jlbiceifct  bcä  Stroms,  aiig 
gaf*iiien=  uub  ^Ift'aMivcif,  im*  auä  Steinen  crii*tct: 
bei  gifi^cni  ^imn  bou  Äeifeni  am  Ufev  einc§  glufjcä, 
Bor  ft)cl*em  tie  gifcfie  Iteoien  bleiten,  rceim  tie  glut  3U= 
riid  tritt.  3n  bciben  legieren  Sebeutunoen  ani)  bulme; 
lote  übetfiaiipt  baS  äBort  cinä  mit  bem  gclgenben  ift. 
Sft^nc,  f.  «retter=,  üattcnroert  nerfdiiebener  Slrt; 
m'^b.  bune,  mnb.  bune,  bon  buntter  ^ertunft.  1)  ältefte 
Seb.  f^cint  bie  eiiijetne  Satte,  fo  miib.  ein  träme  ist 
gro3?cr  denn  ein  btiiie  9ie:inet  841";  n^b.  nod)  munb= 
arttiti,  fo  fc^tefifc^  ©teinbacb;  das  dach  mit  starken 
bunen  verwahren  ©tieler.  Saraug  2)  ?attcn=  ober 
Srettergerüft  auf  bag  man  tritt,  er^ij^ter  gufeboben, 
j.  S.  Gftrabc  in  einem  Saat,  auf  ber  bie  sperrfcfiaft 
tf;ren  ©i^  bat,  des  salus  bune  troj.  Sr.  18503;  in  ber 
^ri^e  orgeibuhne,  bor  ber  Orget  für  Äantor  unb 
©önger;  ©(Raffet  für  liHfictfiätcr,  blutbuhne;  S(^au= 
geriift  eines  CuadfalberS:  um  einen  arzt  und  seine 
Buhne  stand  .  .  die  menge  Seffing  Sieb.  2,  4;  fonft 
äum  fct)CU :  ich  trat  wieder  auf  die  buhne  an  den  stürz 
(ben  Scbaff^aufer  afbeinfatO  heran  Ooet^e  43, 15H; 
in  ®ta8t^ütten  @rt;ö|ung  »or  bem  ®taSofen,  auf  ber 
bie  Slrbeiter  ftebcn;  im  ^ergmcfen  3(6fab  im  gcbadit, 
ober  33rettcrgerüfi  unter  bem  ©t^adit  u.  a.  3)  Sretter 
bnvc6  bie  man  ein  ©etoß  bedt,  äii'mctt'f'ts:  <^H  sin 
(bcS  'IJalaftCä)  bUne  mit  golde  wol  verzieret  schein  troj. 
Ar.  17526;  bUne,  fori,  lacuiiar,  tabulalum  2)Zaater; 
noc^  jc^t  oberbeutfcbj  zimmerbuhne;  fca^er  ber  ®ad)= 
beben,  ©pcidjer.  Sotter:  bune  oben  utf  dem  hausz, 
iuturium  2)Joater;  zu  andern  dergleichen  alten  lumpen 
auf  die  obere  bUhne  geleget  ©impt.  2,  183;  ebenfalls 
nO(^  im  ©üben:  heu  auf  der  buhne,  Bgt.  boju  auc^ 
bonhase.  4)  jefct  in  ber  ©c^riftfpr.  atigemein,  ßon 
2  aus,  bie  ©(^aübü^ne :  mein  trauerspiel  auf  der  buhne 
©(Ritter  2,6;  geht  starken  schritts  nach  dem  ende 
der  buhne  293 ;  ein  lustspiel  auf  die  bUhne  bringen ; 
Übertragen,  @#auf(.nelfun)'t:  beitrage  zur  Verbesserung 
der  deutschen  bUhne;  die  französische,  englische  bühne; 
frei:  des  lebens  buhne  ©editier  Sffiattenft.,  ^rotog; 
mich  reizt  die  bunte,  kriegerische  bUhne  ipicc.  3,  4; 
Fichte  hatte  in  der  natur  nur  die  bUhne  für  das  ich 
gesehen  Jreitf  (^fe  2, 83;  er  ist  von  der  bUhne  ab- 
getreten, entfaltet  feine  J^Stigteit  me^r.  —  3"t'""mf't= 
iebungen,  nur  nacb  4:  i!3ül)ncnbid)tcr,  m.  Sid^ter  für 
bie  Sdjaubüt'ue.  —  büljncnflcrcdjt,  für  bie  Sü^ne  richtig 

untpaffcnb:  bühnengerecht  schreiben;  buhnengerechte 

stucke.  —  53iil)iicii^clb,  m  .jpetb  auf  ber  ober  für  bie 
©cbaubüfme.  —  hiiftiicnlun&in,  ber  Sdiaubübne  unb 
loaS  fi*  für  fie  eignet  tunbig.  —  4<iil)ncnf))ic(,  n.'  ©6au= 
ipiel.  —  'i*iilincntDcfcn,  n.  taS  ©anje  ber  ©c^aubüljne 

unb  bcS  SdiaufpielS:  erfahren  im  buhnenwesen. 

^Üdrc,  f.  f.  bUre. 

'SllUDasnC'  *"•  «ii'C  Soggenart,  S8utten6eißer.  — 
^Büüi,  m.  3uitftier,  ans  bem  niebcrb.  bulle  erft  n^b. 
übernommen,  nngemiffer  l'lt'fiamuiung;  an*  in  ber 
gorni  bolle.  Saju  'i^iiUcnlicijJcr,  m.  ^trt'grojier  g(eif(^er= 
punbe;  wofür  aber  andj  bloß  bulle  gcfe^U  ift :  ein  fleischer- 
hund  bemächtigte  sich  des  thrones  .  .  (fie)  erwUrgten 
den  fürstlichen  bullen   ©C^itter  ^ieSto  2,  8. 

SuUc,  f.  1)  pävfttit^e  ober  faifertidje,  mit  ©iegel 
berfe^cne  SlSerorbnung :  eine  bulle  Leos  X ;  die  goldene 
bulle  Carls  IV ;  fcfcon  m^b.  auS  tat.  bulla  (eigentlich 
SBaffctbtafe,  bann  ©icgettapfct  unb  -Sieget)  übernommen. 
2)  anbereS  bulle,  in  niebriger  8febe  =  Irintgefäfe,  tteinere 
gtafdje,  aus  tat.  ampiilla,  loo^t  äunodjft  in  ftuben^ 
tifdien  fireifen  übernommen :  bei  seiner  brandtweinbuUe 
@üntl)er  437.  —  buUcrn,  mit  Oeraufd)  iPlafen  werfen, 
cri't  in  neuerer  2pi.  bezeugt,  unb  wobt  etjer  lonwort, 
als  nüt  tat.  buUare,  33tafen  werfen,  fprubeln,  jufajtinieni 
^ängenb:  das  wasser  bullerte  im  kessel. 

©um,  Si'ai^a^mung  eines  bumpfen  ÄtongeS,  SnatteS, 

eines  ©(^uffeS ;  bum !  gieng  die  kanone  los ;  alS  bums, 


bunibs,  bei  ©(^ilberung  »on  etWOS  ^'tötjtidicm:  springt 
einem  ein  naseweises  wort  Ubers  maul  —  bunibs  1  habens 
fürst  und  mätresz  ©dtitter  &ab.  1,2;  bunibidibum  ben 
Srommetftang  nadiabmenb;  pom  pum  pom  bidi  bidi 
pom  Opct  u.  So  (in  174  (ü.  1624);  im  Stblautfpiet, 
©todenfiang :  so  rufet  wiederum  maiglückchen  zu  dem 
frUhlingsfest     und   läutet  bim   bam  bum   §  off  mann 

».  ^otterSteben. 

Hummel,  m.  i)  (Seiamt^eit  bon  etwas  bummetnbem, 
^in  unb  ^er  fdjanfelnbem;  nit^t  in  fotgfältiger  SRebe; 
der  ganze  bummel  am  kleide  da,  tofe  ffierjieningen. 
2)  in  ber  Sttibentenfpr.,  StuSflug:  einen  bummel  machen. 

—  spiimmclci,  f.  l)  wie  hummel  1.  2)  nad)(offigeS 
llm§erfd)lentem;  Sl'entac^täffigung  einer  Stufgabe,  9tr= 
beit:    es  war  nur  bummelei  von  mir,   dasz   ich  bisher 

nicht  antwortete.  —  bumntcin,  fditcnbeni;  im  Stbtaute 
5u  bammeln  (f.  b.);  1)  aufgetjängt  ^in  unb  her  fi^aufetn: 
an  seiner  seite  bummelt  der  degen ;  am  höchsten  galgen 
zu  bummeln  Xreitfc^fe  2,  lii6  (nad)  l'oß).  2)  anS 
ber  Stubentenfpr.  in  bie  Siebe  fceS  täglicfeen  SebcnS  über= 
gegangen ,  müßig  um^erfc^Ieiibem ,  ebne  SBefc^äftigung 
fein:  er  bummelt  den  ganzen  t.ig;  gemdd)(ii^  ausfliegen: 
wie  wäre  es  .  .  wenn  wir  etwas  nach  Hohndorf  bum- 
melten SBenebiy  ref.  ©tub.  1,7.  —  Summen,  bunipf 
tönen,  wie  @todent(ang:  (®taS)  das  in  helles  gekling 

einbummt,  wie  die  glocke  vom  kirchthurm  SjofeSuife 
3,  1,522;  bei  Sut^er  bomben:  und  bombt  die  grosze 

glock  mit  zu  6, 137  >.  —  sBummtcr,  m.  SKüfsiggänger, 
auf  ben  ©trafen  ft^tenbeniter  5H($t8tbucr;  ^atbeS 
©dettwort. 

'Sund,  m.  SSinbenbeS,  geffet,  SBanb,  mbb.  bunt,  <ptur. 
bQnde;  in  finiitidjer  ©eb.  bictfac^  in  ber  ©pr.  ber  @c= 
werte,  bei  sBöttc^em  9ieife  bie  jum  SBinben  eines  S'^ffcS 
get;ören,  bei  @d)toffem  (Sifen  wctdteS  Jeite  etneS  @ittcr= 
werfS  berbinbet,  bei  SBuc^binbern  ©c6nur  bie  ben  9iüden 
eines  sBudteS  jufammenbatt,  bei  ©i^neibern  fc^mater 
©treffen  in  be:n  bie  gatten  eineS  3iodcS  gcfafit  finb 
u.  a. ;  als  l'fafe  bei  ©laiern  ber  jwonjigfte  2cit  cineS 
SaftenS  ®IaS ;  ber  Jurban,  türkischer,  persischer,  phry- 
gischer  (®oet^e  Steg.  1,20)  bund;  als  wann  ich  einen 
türkischen  bund  aulgehabt  hätte  ©impt.  1,65;  der 
Schlüsselbund,  Steif  an  Welchem  ©c^lüffet  aufgehängt 
finb  (unterfcbieben  con  das  bund  schlussel,  fo  jufammen 
gehörige  edjiüffet  fetbft);  an  ^gaitcuinftmmeuten,  ein= 
gelegtes  gtäbdtcn  auf  bem  ©riffbret,  büS  bie  Sänge  ber 
Sdiwingenben  ©aite  unb  bamit  ben  Ion  bcftimmt,  'sptur. 
bunde  einer  laute,  zither;  gewöbulic^  Übertragen,  ge= 
fdjtoffene  SBerbinbung  ju  einem  3wcde :  bund,  bundnusz, 
aiuigung,  verainigung,  vertrag  §enifc^,  ein  bund  der 
ehe  und  freundschaft  ebb.;  einen  bund  mit  jemand 
machen  (1.  iDJof.  15, 18),  aufrichten  (6,  1 8),  aufschreiben 
(2.aKof.  34,  28),  brechen  (3er.  11,10),  in  den  bur.d 
treten  (2.  S^r.  15,12);  audf»  einen  bund  wider  einen 
machen  (2.  S^r.  25,  27);  mit  des  geschickes  mächten 
ist  kein  ewger  bund  zu  flechten  ©dbitter  ®toiie;  ver- 
lasz  diesen  schrecklichen  bund,  den  nur  Verzweiflung 
eingeht  Sioub.  3,  2;  bibtifi^  der  alte,  neue  bund;  viel 
höchst  gefährlicher  geheimer  bunde  Uf;tanb  140;  ®e= 

famt^eit  ber  fo  SBerbünbeten:  ich  sei . .  in  eurem  bunde 

der  dritte  iS (Ritter  SJÜrgfd).;  der  geheime  bund  der 
Carbonari;    der   deutsche   bund,   der  Schweizer  bund. 

—  3"f'"'""f"fffe""S"':  bunbbrü^ig,  ben  SBunb  ge= 

brocben  ^abenb:    bundbrUchig  war    ich    meinem  kaiser 

JiedCct.  118.  —  *i<uiibwl)cl)öri)C,  f.  S3cböibe  ats 
Seiterin  eines  politifdien  iönnbeS.  —  SPimbC^liriKi),  m. 
änici^  eines  iMinbniffcS.  —  *^iinbC0cib,  m.  Sib  ber  für 
einen  *unb  gefd)woren  wirb.  —  iöliilbcetrcuiib,  m-  turc^ 
ein  5öünbnis  mit  einem  oerbutibener.  —  *.J?uiibc?flcnoff e,  m. 
®enoffe  eines  S?unbcg.  —  tBunbci'flcnoffcnfdioft,  f.  — 
!8iinbc6l)ccr,  u.  .pecr  boS  ein  politi'diev  i^uiib  aufftetlt. 

—  iöimbcölabc,  f.  Sabe,  worin  bie  ©eieinaieln  bcS 
SunbcS   aufbewalnt  würben,   biblijd),    3tv.  ■',  tlj-  — 
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6 1 5  S?unfcc«rat  —  bunt. 

SSunbCÖrot,  m.  SRat  als  oßeifte  Scl^örbe  eine«  politif^cn 
SunbcS.  —  SBunbc^aot,  m.  ©taat  bcr  buv^  5ßci= 
cinigung  flcincret  Staaten  ju  einem  SSunbc  entfielt.  — 
SBuiibcSitobt,  f.  ©tobt  in  bcr  bic  Dberbet^ötbcn  cincS 
S3uitbc8  fi^cn,  in  ber  ©Atoeij  SBern.  —  Suiibc^tafl,  m. 
S>erfammlung6tag  ber  ©liebet  eines  SunbeS:  wenn  ich 
an  die  bundestage  in  Güttingen  denke  §öltl)  244;  in 
Jjolitifi^cm  ©inne,  ^ier  auc^  Serfammlung  ber  ©efonbten 
eines  SBunbcS,  unb  ®efamt^eit  berfelben:  der  bundestag 
zu  Frankfurt.  —  S8unbf(I)uO,  m.  ©i^u"^  mit  Dficmen 
juni  Unift^nüren  bcr  33cinc,  m^b.  buntscUuoch;  als 
^cidjcn  bcr  em))örung  Bon  5J3auctn  aufgepflonjt,  fc^on 

im  15.  3^.:  wissent,  das  die  burn  und  amler  ein  bunt- 
sohu  usz;;erufen  haben  zum  banner  ®.  ©täbtec^r.  2,385; 
als  Sofung  bcr  (Smpörer:  ir  geschrai  und  creiden  was 

piintscliueeh  SlBentin  2,  305;  ba^er  =  Stufftanb,  ®ni= 

^)örung:  es  ward  .  .  ein  groszer  pundscbuech  im  rümi- 
schen  reich  1,483;  warfen  .  .  ein  pundscbuech  auf  520; 
S3cc^er  bcS  16.3^.  in  gorm  eines  feieren  ©c^u^cS ;  die 
mutwilligste  geschirr  .  .  silberbeschlagene  bundschuch 
®arg.  28. 

iButib,  n.  ^i'fummci'SebunbcneS,  »erbunbene  91)}engc 
toou  35ingen.  2)tbb.  fein  9feutr.  bunt,  nur  jufammen 
faffenbeS  gebunt  in  folc^em  ©inne;  aus  biefcm  erft  ^t 
fid)  fpätcr  unfcr  einfaches  Sort  entioidclt,  baS  im  1(J.  31^. 
bor^anbcn  ift:  ein  buud  stro  Sut^er  5,  356'';  ein  bund 
federn,  schlusscl;  flicht  der  ersten  garbe  bund  ©c^iUer 
etcuf.  gcft;  als  beftimmter  Slfcngcnbegriff  ein  bund  garn, 
cigarren  u.a.  —  S!>üiibcl,m.  unb  n.^ufammcngcbunbcncS, 
bcvbunbene,  sufonuncngefc^nürtc  ®inge,  altengl.  byndel, 

ml^b.  bUndel :  nim  ein  buntel  des  peteresiles  @crm. 
12,  4ri5  (12.3^.);  darnach  greifen  sie  den  bUntel  an 
S  idrom  92a4)b,  SI  4 »;  ein  bUndcl  reisig,  stroh,  federn; 
bündelchen  wasche  sind  das,    wie   man   zum    brunnen 

sie  tragt  ®  0 ctl^e  (Spigr.  43;  namentlich  5ufammens 
gcft^nürtc  Sfcifefocftcn ;  ba()cr  sein  btsndel  selmuren  anf= 
jjacfen  unb  fottsie^cn;  SLinen  bUndel  aufhocken  und 
darvon  gehen  ©tietcr;  heut  knüpfe  ich  mein  bündel 
zusammen  und  scheide  greljtag  SBalb.  5.    bUndel  bei 

giften,  ©ebiirm  famt  a3ht^  ober  9iogen.  —  iünbig, 
a^nnb,  i'erbinbnng  l^abcnb;  bei  aKaurern  unb  3immer= 
leuten  ton  ©teincn  unb  S8al!cn,  in  feftcm  Scrbaiibe; 
gOBÖ^nlid)  übertragen  auf  SBort  unb  ©c^rift,  genau, 
fcft,  bcftimmt:  bündig,  richtig,  rechtmessig  §cnif(^; 
eine  sehr  bUndine  handschrift,  obligatio  omnibus  clau 
si/lis  munita  ©tiefet;  du  sullst  hier  antwort  geben, 
kurz  und  bündig  §BÄtcift  Äötl^c^.  1, 2;  den  teufel 
hat  .  .  kein  atheist  noch  bündig  wegbewiesen  jerbr. 
fir.  11;  antwortete  der  jUntrling  bündig  SgajJetjer 
9Joto.,2,  4;  awi)  =  bcrpfii^tenb :  derhalben  diese  Vota 
nicUt   tüchtig   und    bündig   sind    Sut^er  6,373'».  — 

äßünbißfcit,  f.  ©cnauigfeit,  Scftimmtl^eit:  Uiszt  sich  dieses 

..  mit  groszerer  bUndigkeit  biweisen  ©editier  4,  306. 
—  SSiinblier,  m.  SBunbcSgcnoffe:  magst  du  bündner 
auch    dich    wähnen    @cibel  1,225.  —  *.i?iinblU^,  n. 

fnit)cr  f.,  gcfdjloffener  SBunb  ju  einem  ^ivccfc,  fcfte  S8er= 

binbung:  die  pundtnusz,  vertrag  und  pundt  SWaoIcr; 
die  freundschaft  und  bUndnis  mit  jnen  widerumb  zu 
vernewen  l.SDiacc.  12,16;  stehst  du  mit  dem  hinimel 
oder  mit  der  hülle  im  bündnis?  ©c^itlcr  8iaub.  5,  1 ; 
eine  zärtliche  umarraung  .  .  besiegelte  das  bündnis  zwi- 
schen den  beiden  wiedervereöhnten  freunden  ÜEreitf  d)te 
1,225. 

'öllllt,  mcfjrfarbig;  erft  ml^b.  in  gleicher  gorm  er= 
ft^einenb,  aus  bcm  tat.  puncius  enttcl^nt,  inelt^eS  atS 
SlofteriDort  eigcntlid)  boS  mit  ocrfc^icbcn  gefärbten  gäben 
auf  3eug  ©efticftc  beseic^nctc  {cttlcUram  pimctam  3)  u 
Songe,  13.  3b.>;  e«  »crbröngte  baS  otteinbcimife^c 
SBort  vech.  inbem  c8,  h>ic  bicfeS,  gern  auf  mehrfarbiges 
SPetjiBcrt  bejogcn  h>arb,  im  ®cgenfa^  ju  bcm  einfarbigen 
gra  (grä  _unde  bunt  9(ib.  60,  4),  aber  auä)  auf  3Ke^r= 
farbigf 8  iibet^OUpt :   varium  bunt ,  dat  maningherleyo 


S5untbru(f  -  93urg. 


516 


verwe    heft   ®  i  e  f. ;    alle  fleckete   und  bundte   schafe 

1 .  2)Jof.  30,  32 ;  ein  bund  bilde  mit  mancherlei  färbe 
SBciSl.  ©at.  15,  4;  bunter  rock  (I.  2)2of.  37,  3),  steine 
(l.SMn.30,2),  teppiche(©)jr.©al.7,16),  federn  (§cf. 
17,3);  bundt,  schecket  rosz,  bundter  specht  §enif(^; 
worüber  .  .  die  frUhlinge  ihre  bunte  guirlanden  streun 
©exilier  Äab.  5,1;  ein  bunter  rock  Uniform;  bunte 
kleidung,  grellfarbige,  im  ©egcnfa^  ju  fcfenjorj,  grau, 
iDciß;  bunte  bilder,  ausgemalte,  nic^tblo|e3cit^nungen; 
bunte  Wangen,  gcft^nüntte  (®oet^e  ®ott  u.  SBaj.),  u.a.; 
ftjric^njörttid^ :  gekannt  wie  ein  bunter  hund  ÄD^cbuC 

^t'agcnftr.  1,5;  übertragen  auf  baS  niaS  Berf(f)icbcnen 
SIuSfcf)cnS  fic^  jcigt,  entn)ebcr  regelmäßig  toec^felnb,  Bon 

2)Jännern  unb  groucn:  bunte  reihe  machen;  wie  nun 
zum  groszen  reihentanz  die  Jugend  hin  sich  stellt  in 
einen  bunten  kränz  SSJictanb  5ßcrB.  1,420;  ober  tüirt, 
ungeotbnet:  buntes  treiben;  alles  bunt  durcheinander 
reden,  werfen ;  der  gereizten  leidenschaft  ist  keine  thor- 
heit  zu  bunt  ©drillet  Äab.  3,  t;  aus  meinem  bunten 
leben  greljtag  S>at.  4,  2;  es  bunt  treiben,  machen: 
freilich  macht  er  es  Ihnen  ein  wenig  zu  bunt  Cef  fing 
2)!inna  4,  6;  so  bunt  haben  wirs  nie  gemacht  ©^iUec 
8fäub.  4,  5;  das  wird  mir  jetzt  zu  bunt;  dort  sah  es 
bunt  genug  aus  §el)f?  4,  64;  auc^  bunt  über  eck  mit 
SBcjic^uug  auf  gccdftcinte  (carriertc)  Sliufter:  gings  bei 

der  musterung  bund  über  eck  her  ©impl.  1,125;  nun 
soll    es  erst  recht  bunt  über  ecke  gehn    feffing  alt. 

3ungf.  3,  10.  —  3ufammcnfct5unaen  :  Söuntbrun ,  m. 
2)ruct  mit  mehreren  garben.  —  iuiitfntDtfl,  =färDtfl,  bunte 
gorben  ^abcnb :  ein  buntfarbiges  ding ,  wie  oie  hosen 
des  harlequins  ©c^iUcr  2,  372.  —   fimitft^Ctftß,  bunt 

unb  fd)C(Iig,  toon  ber  Äteibung  bcS  iKarrcn,  bat}er  über» 

tragen:  in  dieser  buntscheckigen  tollheit  ©(filier 
S.OA.  I,  7;  sein  buntscheckiges  gehirn  SgSJeijer  9100. 

2,  45 ;  aVi'i) :  in  der  buntscheckigen  Zersplitterung  seines 
staatslebens  2teitfc^!e  1,256;  die  buntscheckige  masse 
der  verbündeten  beere  470.  —  S8lllltfflEd)t,  m.  ©pei^tart 
Bon  lebt^after  gärbuug. 

©Ür9c,f.  2;rad)t,  Saft;  got^.  badr{)ei,  altengl.  byrden, 

al)b.  burdi,  m^b. bürde,  3lblcitung  Bon  al}b. heran  tragen; 

sie  binden  aber  schwere  und  untregliche  bürden ,  und 
legen  sie  den  menschen  auf  den  hals  SKatt^.  23,  4; 
(Sanbe  bie)  dem  mUden  Wanderer  seine  reise  um  die 
haltte  der  bürde  erleichtert  ©editier  Sfäub.  1,1;  eine 
bürde  gras,  heu,  holz,  stroh;  bie  JcibeSfruc^t  i^eißt 
leibesbürde;  in  freier  SlniDCnbung :  wollen  .  .  euch  viel 
bürden  erlassen  1.  9)?0CC.  10,  28;  diese  bürde  von  häsz- 
lichkeit  ©i^illet  SRöub.  1,  1;  der  wonne  sUsze  bürde 
^"lodjjcitgcb.  97 ;  fpridjlDÖrtlic^ :  würde  bringt  bürde. — 
liiirbCII,  als  Xra^t  auflegen:  bürden,  bebUrden,  onus, 
sitrcinum  imponere  ©ticlcr;  dasz  ich  .  .  der  Völker 
fluch  auf  mich  gebürdet  ©(Ritter  ^icc.  2,7. 

©üre,  f-  S3ctt=  ober  ^olftctüberjug ;  niebcrbcutfi^eS, 
Bon  35  0  6  in  bic  ©c^riftfpr.  eingeführtes  SBort :  feinere 
laken  und  bührcn  Suife  3,  2,  588;  und  im  gesprengten 
sarg  aus  bühr  und  linnen  ringt  langsam  sich  ein  gräu- 
lich bild  hervor  ®cibcl  2,74. 

üBiU'g,  f.  befcftigter  @i^.  Uraltes  gcmeingcrm.  Sort, 
gott).  baürgs,  altnorb.  borg,  altengl.  byrig,  a^b.  puruc, 
purch.  bürg,  m^b.  burc,  im  3ufammenbang  mit  bergen, 
im  3lllgcmetnen  ,©c^u^'  auSbrüdenb  (»gl.  bürge)  unb 
urff^rüuglic^  jene  iBcfeftigungSanlagen  mit  (Srbloatl  ober 
Xrotfcnmaucr  auf  ©crggi^jfeln  ober  anberem  geeigneten 
Erbrcic^  bejcicbncnb,  in  bcncn  bei  §erauna|en  eincS 
gcinbcS  a)Jenfc(}cn  unb  3>ic[)  geborgen  tourben ;  bie  fpä= 
tcren  9fi5mer  l^aben  bie  babei  maltcnbc  eigentümliche  SBe= 
fcftigungStunft  mit  bem  beutft^en,  nur  im  ®efc^lcc^t 
gcföanbeltcn  vJameu  fic^  angeeignet  {cnsteUum  /lamu- 
lum,  quem  burgum  vocant,  jum  ©ct)U^  einer  Duelle 
ißegctiuS  4, 10), 'bie  ©ermanen  ertoeiterten  ben  Segriff 
3U  bcm  eines  befeftigten  DrteS,  h)ie  benn  fdjon  UtftlaS 
baS  griei^.  pölis  buic§  baürgs  übertrug.,    S«  $lur., 
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a^b.  bürgt,  ml^b.  burge,  aiic^  im  Sttercn  32^b.  in  tcbtcrcr 

5omt:  verbrandten  .  .  alle  jre  stedte  jrer  wonung  und 
alle  burge  4.  SKof.  31,  Kl;  nocl)  ^[bctung  !cnnt  nur 
*^tur.  bUrge  tcr  ®(firiftf)3r.,  unb  ciwafint  bürgen  nnr 
a(8  oberbcntfdb,  Sainpe  ccrjeii^net  fcfiDn  bürgen  neben 
feltcncrcm  biirge,  deute  ift  nn§  imrgen  allein  gebväui^Ud). 
a?cbcutung  feit  ber  utib.  ,^<:\t  auf  ben  auS  bem  iOJittcI= 
alter  [tamnicnbcn  befeftigten  9fitterfi^  eingeengt,  foroeit 
nid)t  in  ©täbtenamen  Augsburg.  Magdeburg,  Naum- 
burg u.  0.  ber  ältere  Scgriff  crbaltcn  ift;  eine  bürg 
bauen,  ummauern,  umwuUen,  schleifen;  ein  bürg  in 
der  höhe  .^enifA;  bürgen  mit  hohen  mauern  und 
Zinnen  ®octf)C  S^uft  I;  die  bürg  ist  erobert  Si^iUer 
gieSto  5,  9 ;  bilblid)  in  ber  Sitelfpr. :  du  bist  mein  fels 
und  meine  bürg  ''^f.  71,3  u.  B.,  ein  feste  bürg  ist  unser 
gott  Sutl^er;  iDcibnmnnifc^  bat  ber  33ibcr  eine  bürg.  — 
^ufammcnfetjungen :  SPiirgbonii,  m.  (McriditSbarteit  einer 
*urg  unb  iöqirt  berfetbeh.  —  iPiirnfricÖC,  m.  St^ub 
unb  iät^u^^gebiet  ber  SBnrg.  —  !}<iirfliirabcii,  m.  um  bic 
S3urg  gejogcner  (graben.  —  SBiirflflrnf,  ni.  4*efcli(8f)abcr 
unb  ÜJic^tcr  einer  Surg.  —  iJ^iirnftrnfK^  *'■  jur  33urg 
fü^renbe  Strafte.  —  SPurfltljor,  n.  'Xbor  einer  *urg.  — 
iBurflUCtlic^,  n.  nnterirbi'fd)c6  ©efängniS  einer  SSnrg; 
ein  »or  bem  legten  SStertet  bcä  1 8.  3^.  nidjt  begegnenbcS 
SSort;  so  sollst  du  tief  ins  burgverlies,  wo  moTch  und 
unke  nistet  SSürger  gntfübrung  (Ben  1778).  —  SBiirfl» 
tuen»  m.  jur  Surg  fü!)renber  SSeg. 

lÖurßC,  m.  tcr  burt^  (»iitftcben  für  einen  fd^ü^U, 
©idjerlieit  teiftet;  af)b.  purkco,  burgo,  burigo,  nil^b. 
bürge  (bog  in  ber  J^-orm  glettfje  gott).  baürgja  bc5eid)nct 
ben  Surgbewo^nerl:  ich  wil  bürge  l'Ur  jn  sein  i.  ä)!Df. 
43,9;  wird  bürge  für  seinen  nehesten  @ir.  29,  17; 
bürgen  setzen,  stellen  ^euifdi;  wer  n)ir  bürge  wäre? 
©(i^iller  9faub.  4,  5;  ich  lasse  den  freund  dir  als 
bürgen  SBÜrgfc^aft ;  freier:  meine  that  ist  mir  bürge, 
dasz  auch  mich  gott  .  .  nicht  verlassen  wird  SGBerte  2, 
391;  ihr  herz  ist  bürge  mir  für  eine  weit  (Srillparjer 
1,73;  biet  ich  euch  die  band,  zum  bürgen,  dasz  ich 
lebe  iOiüUner  ®^utb2,  5;  DtecfitäfpriAtoort:  pürgcn 
tuet  man  würgen  SlBentin  1,305.  —  BÜrnClt,  SSÜrg» 
fcftaft,  Si^er^eit  teiften,  m^b.  bürgen,  in  ber  älteren 
®pr.  als  einfacfje«  fflort  feiten  (gemö^nlici^  atS  ver- 
bürgen), mit  2[CC.:  die  recht  worden  geborget  (b. '^. 
Sürgfi^aft  für  eibeSleiftung  gcftellt)  aKagbeb.  grag. 
1,  4,  9;  fpäter:  gutmüthigkeit  allein  bürgt  unser  glück 
3fftanb  ^augfrieb.  .^i  2;  einen  los,  frei  bürgen,  burc^ 
SBÜrgfcfjaft  frei  bringen:  bisz  Neptun  euch  losz  gebUrget 
hat  Dpi^  Vob  beS  Sricggg.  12(1;  für  einen  ober  etwas, 
feit  ÖCr.  31).  ^äufig :  wer  bürgt  mir  aber  vor  das  glücke 
©Üntl^er  311;  ich  musz  fUr  ihr  leben  bUrgen  ©d^iUcr 
Sab.  3,  6;  sie  ist  rein  und  ohne  falsch,  ich  möchte  für 
sie  bürgen  SSenebij:  ©törcnfr.  2,  4;  dafür  kann  ich 
Ihren  bUrgen  Sclter  ©elbw.  2,  255. 

©ürflcr,  ni.  232itglieb  einer  Stabtgemeinbe,  al^b.  bur- 
gari,  mt)b.  burgaire,  burger  (bie  unumgelautete  Jorm 
im  äüern  9J^b.  geblieben,  redliche  burger  3'ntgref 
1,339;  in  ber  ©(^Weij  nci^  beute  burger  im  engern 
ben  ©cmcinbetferbanb  bcfcblagenben  Sinne  gegenüber 
ber  nfib.  Sc^riftform  bürger,  bie  im  Weiteren  ginne  gc= 
braucht  tcirbi;  eigentlid^  4'urgbelüobner,  bann  Ginmo^uer 
eine«  befcftigtcn  "Jßlabe«,  einer  Stabt,  Ölieb  ber  (Scmeinbe 
barin:    bürger   vou   Jeriho    3of.  24,  1 1 ;   jr   bürger  zu 

Jerusalem  3ef.  5,  3;  al6  eigener  Staub,  im  (Segcnfalj 
ju  Sauer  unb  (Sbednann;   Sprichwort:   burger  und 

bauer  scheidet  nichts  als  die  mauer;  die  anmaszung 
der  eilclleute  und  die  nachgiebigkeit  der  bürger  ®  oct^e 
2ß.  iKciftcr  5,3;  in  Weiterem  Sinne  tiürger  eines  landes, 
Staates:  hiingete  sich  an  einen  bürger  desselbigen  landes 
?UC.  15, 15;  so  seid  jrnun  nicht  mehrgeste  und  frembd- 
linge,  sondern  bürger  mit  den  h«iligin  (Spl).  2, 19;  aka- 
demischer bürger,  Stubent;  aud)  himmelsbürger,  erden- 
bUrger,  Weltbürger;  (iH)  bin)  nicht  vorbereitet,    was  ich 


als  bUrger  dieser  weit  gedacht,  in  worte  Ihres  unfcr- 
thans  zu  kleiden  Schiller  Sari.  3,  10.  —  ^^ufamnicn= 
fc^ungen:  i8ürf(CrniK^fd)ii^,  m.  au8  ben  Sürgcrn  jur 
(Scmcinbeperiüaitung  Grtcfene.  —  löürnerbticf,  m.  Ur= 
funbe  über  Jlufnabiiie  in  eine  Sürgerfrfjaft.  —  SBÜrncr= 
cib,  m.  bei  Slufnabme  aU  ^Bürger  ju  leif^tenber  Sib.'  — 
iönrnerfricfl,  m.  .^iricg  jivifcfien  'iöürgem  beSfelben  i'an= 
beS.'—  Sürflcrfronc,  t-  Srone  nlS  ebrenbe  MnSjeic^nuiig 
eines  Perbicuten  i'ürger«.  —  SPürflcrmäbdicn,  n.  SlJäbrficn 
au6  bürgerlidiem  Staube.  —  ii^ii'rgermciftcr,  m.  Dberfter 
ber  SBürgcr,  §aupt  einer  StabtPcrmaltimg :  fc^on  1 5.  31). 
burgermaister  miigistcr  civiiim  SBoc. ;  im  2)t^b.  UOC^ 
burcmeister,  burgemeister,  l»a8  in  bigli'citen  gebliebenem 
burgemeister  nadltliugt:  er  gefällt  mir  nicht,  dir  neue 

burgemeister  (S oct^ e  gauft  I.  —  iöiirgcr|)ftid)t,  f  ^fli'f)t 

eine?  Bürgers:  den  mann  erdrückt  von  den  gcwicliten 
des  kummers  und  der  bürgerpflichten  Schiller  3,  175. 

—  sPürfictrcdit,  n.  ©efnmtfjeit  ber  3Jed)t«Ber^ältniffe  eine? 
ä^ürgerä  feiner  ©cmcinbe  gegenüber,  ml;b.  burcreht:  ein 
bUrgerrecht  erhalten ,  verlieren ,  sich  ins  bUrgerrecht 
einkaufen ;  ich  habe  dis  bürgcrrecht  mit  groszer  summa 
zu  wegen  gebracht  3Ip.  (5>efc^.  22,  28 ;  frei:  hier  willst 
du  ein  bürgerrecht  mir  geben  Schiller  4,20;  dasz 
dieses  Schauspiel  niemals  das  bUrgerrecht  auf  dem  sclau- 
platz  bekommen  wird  2,4;  SBcfugniS  eiueS  SBürgerS: 
diesz  zu  rügen,  ist  mein  bürgcrrecht;  meine  bürger- 
rechte  lasz  ich  mir  niclit  verkümmern.  —  5?iirflCrfCl)UlCf  f- 
Sd)u(e  für  Sürgergünber,  mittlere  Scbute  gegenüber  ber 
ißclfgfAuIc  unb  ber  gehobenen  Sd)ule.  —  ^^iii'ijeröljaii^, 
S8iitgcrl)(iuö,  n.  ,^iau8  cincä  SBürgerä  ober  Bon  ber  3lrt 
einegsBürgcrg:  in  einem  ehrbaren  hürgershause  Schill  er 
3, 543.  —  SBürflcrfinn,  m.  Sinn,  ®enfart  eine«  SBürger«, 
in  lobenbem  SJerftanbe.  —  i8Urßet«<Hn&,  n.  Sinb,  Slb^ 
tömmling  eines  söüigerg.  —  Sölirgcr^manit,  m.  SD^ann 

aus  bem  SBÜrgerftaube:  wären  sie  ein  schlechter  ge- 
ringer bürgersmanu  @d)iUer  Sab.  5,  5;  ^lur.  bUrLicrs- 
leute:  an  uns  liUrgersleut  2,  6.  —  SJ^ÜrgCrftatlb,  m.  Staub 
eines  SBürgerS;  namentlich  im  ®egenfalj  ju  (Sbelmann 
unb  Sauer.  -  'öürgerftoli,  m.  Stols  eines  SürgcrS.  — 
Söürgcrhiflcnb,  f.  Xugenb  eine«  SürgerS,  beS  i8ürger= 
ftanbeS.  —  spürgctticrfammliinfl,  f-  l'erfammlung  Bon 
^Bürgern  jur  SSemtung.  —  '!8ürBcrtt)0d)C,  f  SBadje,  bie 
Bon  bürgern  gcftellt  "wirb;  bie  fo  ivac^cnben  SBürgcr 
felbft.  -  'SBürflcrrocftr,  f.  SBebr  aus  ben  bürgern  gefteUt; 
@efamtf)eit  ber  baju  Berorbneten  33ürgcr:  du-  burgerwehr 
zieht  auf.  —  SürgentDift,  m  3n)ift  unter  ^Bürgern. 
SftVjlcvin,  f-  tBeiblic^er  SBürger,  m^b.  burgaerinne, 

burgierin:  burgerin,  burgerstuchter  ,<penifc^;  ich  bin 
nicht  dieses  reiches  burgerin  Schiller  fflj.  Stuart  1,  7; 
liebe  ist  die  mitlierrschende  burgerin  eines  blühenden 
freistaats   SBcrfe  4,  48;    bürgerinn    einer   ganz   anilern 

weit  300.  —  bürflcrlirf),  bem  iBürger  eigen  obergemäfe: 

bürgerlich,  den  burgern  zfigeliöng  2)i  a  a  l  e  r  ;  bem 
©tanbeSbegriff,  im  (Scgcnfa^  ju  SIbel  unb  SBauer,  ju^ 
faüenb:  bürgerliche  nalirung,  beschuftigung;  sie  war 
bürgerlicher  geburt  ©i^iUer  3faub.  3,2;  wo  sie  sich 
ihrer  bürgerlichen  vorurtheile  entledigen  kann  Sab.  4,  7; 
die  gcleise  bürgerlicher  berufsarten  (SJSlfeljer  5foti. 
1,  150;  bürgerliches  tr;.uerspiel,  fold)c6  baS  in  SBürger» 
ifreifcn  fpielt;  in  Weiterem  Sinne,  bie  äkrbältuiffe  ber 
Sürgcr  eineS  Staate«  ju  eiuanbcr  betreffcnb:  seine 
bürgerlichen  pflichten  erfüllen,  die  bürgerlichen  rechte 
in  anspruch  nehmen ;  seine  bürgerliche  Stellung  ist  er- 
schüttert; bürgerlicher  krieg,  hader;  auc^  das  bürger- 
liche recht,  ©egeufa^  jum  StaatSrccfit ,  fiiri^enrccbt; 
bürgerlicher  prozess,  gegenüber  bem  Strafprcjeft;  bürger- 
liche baukunst,  entgegen  ber  Sircf)en=,  ©c^iff«=,  2Baffcr= 
bautuuft;  der  bürgerliche  tag  (Bon  24  Stuubcn,  im 

Oegenfa^  Jum  sonneata-,  fo  lange  C6  bell  ift),  das  bürger- 
liche jalir;  mit  bem  33cifinne  "beS  greuublidien:  sich 
bürgerlich  und  freUndtlich  erzeigen,  bur;;erliclier  und 
freUndtlicher  eingang  oder  aiifang  einer  red  ÜJiaalcr; 
33* 


519 


95üväcrf^aft  —  turfe^ito?. 


Süife  —  SBufc^. 


520 


jcfet  mit  bcm  bcä  ®utm  in  6cf($eibcncn  govmen,  tiidjt 

"ipvunt^aftcn :  einen  bürgerlichen  tisch  fUlircn;  bürger- 
lich schlicht  gekleidet  gehen;  dasz  Preuszen  .  .  ent- 
schlossen sei,  seinen  financiellen  und  volkswirthschaft- 
lichen    haushält    bürgerlich    und   praktisch   zu    regeln 

$vcu6en  t.S.  1,108;  im  18.  3^.  aut^  mit  tabcfatcm 
SBeifinne:  sehr  bürgerliche  sitten  haben  Slbclung.  — 
SBiirgctft^aft,  f.  Seien,  Siechte  aI8  S3ürger :  frembde  und 

auszer  dir  bUrgeroolialt  Israel   Ep^.  2,  12;   Oefamti^dt 

ber  bürgcrlid^en  SSelnotinct  einer  ©tobt:  die  burgcrschaft 

der    Stadt   besteht   meist   aus   handwerkern ;    in    freien 

©täbten,  Srcmen,  §Qm6urg,  gefe^gcbenbe  a?e^örbc  q(8 
aSertrctcvin  ber  SBürger.  —  iöUrflcrtiim,  n.  ©tanb,  SBefcn 
ciitcS  SBürgerg;  ©efamtl^eit  ber  Sßütger. 
iBürnft^nft,  f-  baS  ©teilen  öon  ©iojer^cit  atS  SBürgc; 

hUrgschaft,  angelobung,  Versicherung  §cnif^;  erboten 
sie  sich  alle  mit  ihren  eignen  personen  bürgschaft  für 
ihr  wort  zu  stellen  ©d^iltcr  4,  140;  leisteten  der  re- 
pul  lik  hinlänglich  bürgschaft  für  sein  betragen  7,  14"; 
nimm  meine  bürgschaft  an  und  lasz  ihn  ledig  Seil  3,  3. 
'i^ltcillld,  m.  ein  »on  bcn  SWmtren  in  JJorbafrifa 
über  gran!reic^  cingcfüf)rte8  mantelartigeS  ÄIcibungeftitd 
Ifianj.  bournous  tion  orab.  al-burnus):  wickelte  sich 
dicjer  in  Finks  burnus  grcijtag  ©Ott  1,2'JO;  dunkler 
biirnua  SBatcnt.  3,  1. 

©Uffdjc,  ni-  ©tubent,  junger  SKenfc^.  JiaS  mittetTat. 
fvcm.  bursa  au8  ^ücä).  bvrsa,  eigcnttiti^  abgelegene*  gctt, 
bann  baS  boranS  (Scfertigtc ,  SBentel ,  Za\ä}e ,  ba6  oud» 
im  abb.  at6  burissa,  burssa  auftrat,  f)atte  \\i)  im  i'aufe 
bc8  SJJittetaUerS  burc^  bic  Scb.  gemeinfc&afttic^e  ,'ftaffe 
{)inbur(^  ju  ber  einer  äufammentebenben  (Senofjcnfcbaft, 
jumol  in  Ä(erifer=  unb  ©tubcntenfreifen  entmictett,  mar 
awij  ouf  faufmännifdjc  Äreife  übertragen  morben  (»gl. 
burse);  in  ber  Jorm  die  burs,  bursch'na^m  ba8  Söort 
im  15.  3fi.  bie  SBeb.  einer  ©i^ar,  8?ottc  jüngerer  Seute, 
namentlich  in  SRüdfic^t  auf  gemeinfamc8  feben  unb 
„^ertjen  an,  unb  blieb  im  Ib.  unb  17.  Csb.  in  biefem 
©inne  ein  gemi)()nli(^e8 :  ein  ganze  bursz  kriegsvolk 
SKaaler;  bursch,  gescllschaft  §cnifc^;  weil  dise 
bursch  (3igeuner)  viel  hunde  .  .  bei  sich  hatte  ©impl. 
3, 1(37;  ber  einjetne  ber  ©i^ar  ^icfe  burs-,  burschgesell, 
bis  fi4  bafür  im  17.31;.  ba8  einfache  SKoSc.  bursche 

unb  buiscb  bilbete,  (Scn.  des  burschen,  *ptnr.  die  bur- 
sohen  unb  bursche;  für  ©tubenten,  iro  e8  auc^  ^cute 
no(^  el)rcnbc  SBesei^nung  geblieben  ift,  namentlich  im 
®cgenfa^  5U  phüister:  die  beste  geige,  worauf  der 
pursch  sein  runda  greift  (Süntl^cr  916;  pursche  fangen 
grillen  919;  flotter,  bcmoster  bursche;  wie  sich  die 
platten  bursche  freuen  ®oetl^C  Jauft  I;  wenn  man 
den  purschen  ein  haar  krümmen  wollte  ©editier  9Jäub. 
l,2;-für  einen  jungen  SDienfc^en,  Sunggcfcll  fc^lec^tl;in, 
al8  berberer  SliiSbrucf,  ®im.  bürschchen^  frülter  bursch- 
lein  für  Änaben:  dns  ist  dir  ein  korps  kerles,  bruder, 
deliciüse  bursche  9{aub.  2,  3 ;  der  bursche  gefallt  mir 
3,2;  ist  ein  rechter  bursch,  furcht  sich  vor  hexen 
®oet^e  ®Ö^  1;  es  zogen  drei  bursche  wol  über  den 
Rliein  Urlaub  237;  frischer  bursche  reges  leben 
©tolberg  2,272;  auc^  megnierfenb :  wenn  man  die 
burschehen  nicht  kenntel  @rinj>ar3er  9,  228;  im 
$QnbmerIer=  unb  §au6te6en,  junger  äliann  aI6  3luf= 
h)ärter:  mein  bursche  wird  das  bringen;  auc^  Offiziere 
unb  folbatifc^e  SBeamtcn  ^aben  barschen;  al8  Se^rling, 
©efctt,  bgt.  lehr-,  handwerks-,  blicker-,  fleischer-,  jager-, 

laui'bursche  u.  f.  xo.  —  Sßurfdjcnlcbcn,  n.  ?eben  als 
»urfc^e,  ©tubent.  —  Surff})ciifdjaft,  f  befonbere  Slrt 
ftubentifc^er  ©eitcffenfc^aftcn.  —  6urfd)ifi)^,  6uv[rf)en= 
l^aft,  in  ber  SBeiie  eine«  ©tubenten;  im  17.3b.  unter 
©tubenten  äunät^ft  als  SIbö.  mit  griec^.  Enbitng  in  jener 
!omifd^=geIe^rtcn  Jlrt  gebilbet,  bie  bamal8  unter  ibneu 
nl6  mi^ig  galt  (nbnlicf)  floriküs;  haustikOs  sauf™  Seife 
(grjn.  78;  citrocinamocaryophyllikös  condiret  fiunft  Üb. 
alle  fiünftc  157  U.  a.):  zu  Altdarf,  im  Studentenkragen, 


trieb  ers  .  .  ein  wenig  locker  und  burschikos  ©editier 

äßaüenft.  Sager  7 ;  je^t  auc^  3tbj.,  betont  burschikos: 

burschikoses  treiben,   burschikose  reden  u.  a. 

©ÜVftC,  f.  SBorftengcrät  jum  ©Intten  bon  Steibern 
unb  §aaren,  für  te^tere  f^on  12.3^.:  äne  strselsere 
unde  bürsten  wirdit  in  da;  här  geslihtet  ^immctr.  278; 
bUrst,  kerbUrst,  damit  man  etwas  auszsviseht  §cnif(^; 
hart-,  kleider-,  köpf-,  sammet-,  tueh-,  drahtbUrste.  — 
biirftctt,  mit  einer  53ürftc  bearbeiten,  m^b.  bürsten: 

kleider,  köpf,  hart;  fpriii&mÖrtlt(^ :  kurze  haare  sind 
bald  gebürstet;    bilblic^:  einem  den  köpf  bürsten,  i^m 

einen  bcrben  SBcrmci8  geben ;  für  ftarl  trinten :  da  wurde 
denn,  wie  man  bei  uns  (in  ©cblüabcu)  zu  sagen  pflegt, 
tapfer  gebürstet,  d.  h.  gezecht  Smmermaun  Sjfüncfc^. 

1,177.  —  ißürftcniinbcr,  m.  ^anbrccrler  ber  Surften 
binbct;    fJ)rt(f)mBrtli(^ ;    saufen   wie    die   bürstenbinder 
ailbertinue  ?anbftl5rjer  93. 
Sürttg,  ©eburt  l^obenb,  »gl.  ebenbürtig ;  ber  ®e8urt 

nac^  ^erftammenb,  mj^b.  bürtec:  der  magister  Schnotter- 

baum,  von  Hall  hurtig  Smmermann  ajfünc^^.  2, 150; 
geWöJntic^  gebürtig  (f.  b.). 

©iivjcl,  ni.  ©teife  ber  3>ijget,  fnrjcr  ©c^iBanj  ber 
§irfrf(e  unb  bc8  ©c^marsmilbbretS;  in  älterer  ©)3r.  borzel, 
burzel  iiropyginrn  ®ief.;  al8  turj  abgcftunH3fte8  mof)t 
ju  altem  burz  =  ©turj,  SIbfall  geljörig.  —  Siirjcln, 
jä^  ftür3cn,  3tcratie  ju  älterem  burzen  ftürjen,  au* 
purzeln  gcfc^riebcu  unb  bUrzeln:  das  sie  stürzen  und 
purzeln  Sutt}er  4,  540'';  dasz  sie  geschwinde  uberab 
ins  Wasser  burzleten  58.  b.  ?iebc  219"^;  über  ars  und 
köpf  bUrzeln  gifdjart  SBicuf.  87';  dasz  er  über  und 
über  geburzelt  (ift)  ©imfjl.  2,  187;  purzelt  und  klimmet 
wieder  hinan  ©tolberg  1,408;  mit  herab,  hinab, 
herunter,  hinunter;  cmä}  das  kind  ist  hingeburzelt. 
Sa3u:  SSiltjtlDaum,  m-  SSSumung  mit  jä^em  Über= 
frfilagen:  einen  b.  schieszen,  schlagen;  auf  einem  gras- 
platze burzclbäume  machen  SBielanb  ?lbb.  1,2. 

$U|tf|,  m.  ©traut^  unb  ©traucfiartigeS;  abb.  busc, 
mbb.  husch  unb  bosch,  mittetlat.  boscus,  buscus,  ioo^er 
ital.  bosco,  franj.  bois;  ein  i8länb.  büskr  Sufc^,  buski 
93uf(^  unb  SSefcn  (SBiBrn)  mirb  erft  au8  bem  3)eutfi^en 
über  bän.  busk,  fc^meb.  buske  eingcbrungen  fein;  §er= 
hiitft  bunfel;  bie  m^b.  gorm  bosch  nodj  bei  ^enifd^, 
fonft  l)at  fic^  nur  husch,  'iplur.  husche  gehalten;  SBeb. 
mebrfacb.  1)  ber  einsclne  laubige  ©traut^,  namentlich 
ber  i)ornftraud) ,  dornbusch:  ruMits  busch  ®ief.;  er- 
schein jm  (3)Jofc6)  .  .  der  engel  des  herrn  in  einer 
fewerflammen  im  pusch  3lp  ®efc^.  7,  30;  in  alle  hecken 
und  in  alle  pUsehe  3ef-  7,  19;  an  diesem  busch  pflückte 
er  rosen  ©  (b  iticr  2,297 ;  jel3t  aber  bom  au8gebreiteteren 
©trancb,  ober  mehreren  eng  3ufannnenr»acf)fenben  ©tau= 

ben  im  Slflgemeinen,  brombeer-,  hasel-,  himbeer-,  wach- 
holderbuscli  u.  0.;  mancher  busch  von  myrthen  §agc  = 
born  Db.  3,4;  durch  busch  und  blatt  ©eibet  1,  166; 
0l8  S-'erftecf:  hinter  ihr  laurt,  wie  ein  faun  in  einem 
dunkeln    busche,      ein    schelmischer    Amor    versteckt 

SBielanb  Slmab.  2, 5;  baber  in  5ieben8arten:  hinder 
dem  busch  halten  ipenifc^;  einer  schlegt  auf  den 
busch,  der  ander  kriegt  den  vogel  ebb.;  mir  hat  ge- 
träumt ,  ich  klopf  auf  den  busch ,  da  rauschte  der 
hirsch  heraus  Ut)lanb  303;  bei  einem  auf  den  busch 
klopfen,  schlagen,  etlBa8  JU  erfunbcu  ftrebcn.  2)  ©e^ölj, 
ba6  ganj  ober  großenteils  au6  SBüfi^en  bcftcl;t  (Bgl.  ge- 
büsch):  rubeliim  busch  Sief. ;  wer  solt  holz  tragen 
in  den  busch?  §enif(^;  uns  lockt  die  morgenröthe 
in  busch  und  wald  ^agcborn  Db.  5,  10;  aus  dorf 
und  huschen  dringet  der  Jugend  kern  hervor  3,6; 
durch  busch    und  gesträuch   ©oetbc  2Bat)tijerh).  1,3. 

3)  abgeriffener  laubreicber  ^^^ciSr  ober  mac^fenbe  ober 
gepflütfte  breitere  S8lumen=  ober  SBlütenftengcl,  grüne 
bUsche  am  hüte;,  blumen-,  bluten-,  nelkenbusch;  ein 
breiter  busch  von  blumen  oder  samen  ohn  kreuter,  wie 
an  fenohel,  kUmmich  oder  holder  §enifc^.     4)  Übcr= 
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tragen  auf  äfintid^c  Singe,  busch  baare,  federn,  togt. 
federbusch,  helmbusch:  ich  sah  ihn  .  .  in  gelbem  busoh 
und  Scharlach  herumgehn  ©c^tllet  5'e^f'>>'|9j  ^t"'^ 
flattert  wie  ein  busch  Ton  schwarzen  federn  der  rauch 
am  mast  ®ci6ct  2,52;  Svägcr  cincS  (oMm  sPufdjcS: 
der  blaue  busch  halte  sich  brav  ©c^iner  (JficS'o  ^i  i^- 
5)  busch,  beim  3.'cgc(ftcller,  ber  eigcntlit^e,  mit  ^feigen 
itnb  Secven  bcftcdte  *^'lat5  be«  ä'ogelberbcS;  beim  SDHillev 
ba8  Jjolj,  momit  bag  iWü^lcifen  im  sBobenftein  gefuttert 
ift;  der  brennende,  feurige  busch,  ein  3ici'l'"-f"^  l'i' 
feurig  toten  Speeren.  —  ^ufammenfe^ungen:  iöufifi= 
ncflVcr,  ni.  3iäubet  (urftsriinglit^  berittener),  ber  im 
©cbölj  Innert,  ©trau*bieb;  fniber  au*  sPufdirciitcr,  m. 
—  !öiifcl)miiiiii,  m.  im  iPuf*,  @d)'öX}  tebenber  Slonu; 
übertragen,  nach  f^oUänb.  bosjeman,  auf  wilbe  ©taninte 
©übafrifag,  *^.Mnr.  husclimunner.  Slu*  ber  Orangutang 
Jüirb  fo  genannt.  —  iPufdittCtf,  n.  (Bcbüi*. 
'^üfdicl,  m.,  jet5t  auc^  n.,  flcincr  sBufcf)  (namentlich 

na*  3. -1),  mbb.  bUschel:  ein  pUschel  isopen  2. 3}{of. 
12,  22;  ein  buschel  myrrhon  §ol)et.  1,  13;  ain  bUschel 
pfeile  grölic^  ©tob.  420;  klein  bUschel  holz  §enif(^; 
so  schöne  bUschel  natürlichen  weizens  ®0C  t^e  3Bnt;t= 
öerh).  1,3;  einem  einen  bUschel  haare  ausreiszen  u.  a. 
Sim.  je^t  buscheichen,  in  älterer  ©pr.  buschlein,  hjaS 
auc^  2)im.  ju  busch  njor;  »er^üQcnb  für  ©c^ambaare: 
das  buschlein  rauch  @arg.  142.  —  liui(!)t(l)l,  bi:ftl)i(), 
mit  SBüfcften  »erfe^cn,  23ufc|lBert  ent^altenb  ober  bilbcnb, 
m[;b.  nur  buscheht:  buschicht,  das  vil  gestand  hat, 
buschechtig ,  buschicht  land  §enif(b;  überhangendes 
buschichtes  augenbraun  ©c^  iller  iKÖub.  4,  2;  diese 
verschiedenen  hinimelhellen  gemahlde  (lanbfdioftlic^e 
Srugftt^ten  öon  einem  ^(ate)  waren  durch  buschige 
rahmen  eingefaszt  ©OCt^e  SuSB.  10;  jene  buschige 
myrth«  @teg.  1,  12;  eingeklemmt  in  dem  buschigen  ge- 
liinde  2reitfcb!c  1,  500;  dein  buschig  aug  ®rofte364. 
$lufcn,  m.  sBrnftwötbung ;  toeftgerm.  Sort,  altengl. 

altlä(^f.  büsm ,  obb.  pösum ,  puasum ,  buosum ,  mi)b. 
buosem ;  l'crttianbtft^aft  mit  bug  Slrmbiegc  (f.  b.)  Wirb 
angenommen,  ba8  äisort  müfite  bemnacfi  einen  inneren 
e^uttural  in  fcbr  früher  ^cit  bcrloren  babcn.  3m  9Jbb. 
bauert  busem  lange,  Stcfrant  fc^reibt  noi^  busam 
(f.  unten),  i'utj^erg  gorm  ift  bosam  unb  bösen,  erft 
im  IS.  3b.  ift  bic  beutige  aBortform  jur  SIÜeinbciTfcfiaft 
gelangt.    ®ic  ältere  iBeb.  gieng  roeiter,  aui^  auf  bcn 

©(bofe  (bgt.  altfäcbf.  that  barn  an  ira  büsma  ipettaub 
292):  du  sicli  der  werde  (Sbrifiug)  sloufte  in  der 
mcgde  (5f  ariS)  buosin  3)?artina  ",  93  (bafier  in  ber  alten 
5He4t«fijr.  bic  9ia*tommcnf(baft  in  gcrabc  obfteigenber 
?inie);  unb  noc^  im  SJbb.:  ich  wil  jnen  zumessen  jr 
voriges  thun  in  jren  bosam  3ef.  65, ' ;  hab  als  ein 
ganzen  buscm  voll  kirschen  gebrochen  ©impl.  1,31; 
versicherte  uns  mit  heftigkeit,  dasz  Sperata  ein  kind 
von  ihm  im  busen  trage  (Soetl^e  Sö.SIkifter  8,  9;  gc= 
lui5t)nlic^  aber  ift  busen  eingeengt:  1)  auf  bie  menf(^= 
lic^e  58ruft  beiber  @cf(^lcd)ter,  bcm  flufjern  nac^:  von 
golde  ein  kostlich  heftulin  fuort  ich  vor  an  dem 
buosem  min  grauenb.  172,24;  wie  dankbar  drückt  er 
sie  an  seinen  busen  3B  i  C l  a  n  b  *^^erb.  3,400;  mit  SBcjug; 
nal;me  barauf,  bafj  bei  i^ufen  bctleibct,  bcbccft  5U  fein 
pflegt,  ein  oüener  busen,  itienn  bic8  nidit  ber  ?jall  ift ; 
in  ein  nackenden  busen  Ciarg.  "0 ;  meinen  brennenden 
busen  kühlen  Schiller  9iäub.  3,  2;  etwas  in  den  busen 
stecken,  im  busen  tragen,  unter  bcr  SBufenbetleibung: 
Lasarus  nam  den  brief  aus  seinem  biisam  SBldram 
9Jad)b.  56'';  sie  stiesz  den  brief  eilends  in  iren  biisam 
64'';  zohe  sein  säckel  aus  dem  busam  88'';  sähe  er 
bei  jr  zn  dem  busem  hcrausgucken  ein  teufcl  33.  b.  i'icbc 
180'';  zieht  .  .  sie  aus  dem  busen  einen  dolch  hervor 
SBielanb  Ob.  5,10;  fprie^ttiiirtlic^ :  eine  schlänge  am 
busen  nuhren ;  alle  mensclien  tragen  ein  sclialk  im 
busen  §eniid).  2)  auf  bie  TOcibliibe  «ruft  bcm  ^infieren 
naä)  (im  äBec^fet  mit  brüst,  busen  aber  begreift  beibe 


1  a?rüpc,  bie  feiten  no(^  befonbcrS  genannt  njcrbcn:  Zirolane 

eröffnete  .  .  ihren  mit  den  schönsten  brüsten  der  weit 
angcfuUeten    busem    fol^enftctn   Slmt.  2,  792);    ein 

'voller,  straffer,  weiszer,  welker,  schlaffer  busen;  mein 
angehender  milchweiszer   busem    ©impl.  3, 108;   wann 

1  itzt  im  frUhling  muntrer  Jugend  ihr  busen  in  der 
fülle  steht  Uj  1,110;  einer  an  den  busen  greifen, 
tasten;  schleifen  die  den  busen  schmücken  ©(^itlcr 
1,307.  3)  busen,  uac^  bem  3nnern  (bgl.  brüst):  das 
herz  im  busen;  namentlid;  atS  ©i^  beS  OcfüblS:  greif 
in  deinen  eignen  busem,  itosce  le  ipsitm  ©ticler;  die 
erste  schiiferin  die  .  .  das  herz  ihm  aus  dem  busen 
spielte  SBietanb  an  Oltjmp.  1,2;  einen  alten  wünsch 
trag  ich   im   busen   (Soctbc  3pbig.  1,3;   mein    busen 

drangt   sieh  nach  ihm  hin  gauft  1,  u.  a.    4)  übertragen 

auf  eine  a3iegung  be6  SKeereS,  meerbusen:  kein  busen 
der  ihm  freundlich  schütz  gewähre  ©djillcr  Seil  4,  1. 
5)  bei  3ägcrn  cin»ärtggebenbc  gälte  im  3agbjcug.  — 
3ufanimenfebungen :  !ßii(cnfrcuiiD,  m.  vertrauter  greunb, 
tüo^l  mit  älnfpieutng  auf  3ot)ünncg  bcr  an  Cljrifti  Sufen 
lag  (3o^.  13,25),  juerft  toon  Slbelung  oufgefü^rt:  des 
busenl'reundes  Umarmung  Sfäub.  3,  2.  ■ —  !^u{cnnnbcl,  f. 

©(^muctnabcl,  bor  ben  SBufcn  ya  ftectcn.  —  ^^iijcnftrcij,  m. 
©trctf  am  §cmb,  bcr  ben  33ufen  bccft.  —  ipufcntiin),  n. 
3:uc6,  baS  ben  äßufen  bcr^üHt.  —  biifin,  Stufen  babcnb, 
in  hoch-,  vollbusig;  fcltcu  eiufad),  =  bufenreit^:  an 
dem  busigen  rand  des  golfs  5|.Uaten  Silber  SJeapetS. 

©ilffavö,  ÖUfOvD,  m.  uncble  galtenort,  SKäufefalt, 

frülier   buszhart;    OM^    frauj.   busard,    nac^   lat.   butco 

i^abic^tart  ioeitcr  gebilbct. 

IBiiftC,  f.  Söruftgegenb  bc6  mcnfdilicbcn  ÄörpcrS,  im 
18.3^.  ans  franj.  huste,  Sfunipf,  33ruftftüct,  ißruftbilb 
übernommen:    eine  frau  mit  einer  schonen  büste;    ber 

gan3c  Oberleib  fon  ber  93ruftgcgenb  aufinärtS:  noch  im 
boden  bis  zur  büste  ®  oett;e  gauft  II  2;  Sfac^bilbung 
beSfelben  in  (3t)p8,  9)iannor,  3)IctaU:  wie  eine  buste 
unter  lebenden  tiguren  ©c^iUer  4,  246;  blasz  wie  eine 
büste  SBielanb  Ob.  5,40;  bist  du  geboren  eine  kalte 
büste?  ^ptaten  @af.  51. 

ÜBlt^c,  f.  Ocnugtbnung  für  etmaS.  ®emetngcrm. 
SBort,  got^.  bota,  altnorb.  bat;  oltengl.  bot,  abb.  puo/, 
unb  pno^a,  mftb.  bno;  unb  buoje ;  im  Slblautbcrbältniffc 
3U  basz  unb  besser,  bic  urfprünglic^c  a?eb.,  bie  fidj  Kiegcn 
bc8  gcf;lcn8  urbcrWanbter  Silbungen  itur  »ermuten 
läfit,  loirb  bie  be8  3lufbclfcn8  unb  @tärten8  gcmefen 
fein,  bgl.  aud)  unter  buszen  unb  buszer;  im  (Sot^.  uitb 
9Utengl.  brürft  baS  SBort  Sinken,  SJortcil,  in  unfcrer 
alten  ©pr.  allgemein  Slb^ilfc,  ijeilung,  Heilmittel  au6 : 

medela,  Tnedicina  busze,  hilfe  Sie  f.,  »gl.  nO(f(  zubusze; 

fpötcr  t)at  e8  ficS  ju  einem  rcc^tliiben  unb  fittli(i^en  S3e= 
griff  toerengt.    1)  reditlidie  busze:  zur  busze  am  gut 

'  oder  ins  gefängnis  Sfra  7,  26 ;  dasz  fUrder  die  straf  an 
leib  und  leben  oder  aber  zu  busz  und  besserung  er- 
kant  werde  Saiol.  142;   ich  will  euch  darum  zu  busz 

,  stehen  33.  b.  i'icbe  263'';  etwas  ist  eine  schwere,  starke 
busze;    es    ist   ein   schwere   busz,  wer  lieb  durch  leid 

i  meiden  musz  §enif(6;  busze  auferlegen,  gegen  einen 
erkennen,  erlegen,  zahlen,  ijgl.  giddbusze,  im  SJorben 
jetU  iMClfac^  bur4  strafe  «crbrängt,  im  ©üben  nod) 
Icbcnbig.  2)  fittlicbe  busze ,  Sort  ber  33ibcl  unb  bcr 
Äird)e:  thut  busze  2)(att^.  3,  2;  wird  auch  freude  im 
hiniel  sein  über  einen  Sünder  der  busze  thut,  für  neun 
und  neunzig  gerechten,  die  der  busze  nicht  bedürfen 
?UC.  15,  7;  die  sUndcr  zur  busze  zu  rufen  JJiatf^.  9, 13; 
das  dich  gottes  gute  zur  busze  leitet  9ii5m.  2,  4 ;  der 
wechselnde  mond  predigt  uns  busze  ©Ritter  ^cA.  3,  4; 
werke  rauher  busze  9ianfc  Sßertc  1, 199.  —  3l'ffl"""^"' 
fc^ungcn:  buRfcrtifl,  bereit  jur  SSujjc:  buszfertige  sun- 
der  5>cnifdK  die  gescbichte  des  buszfertigen  Tobias 
©(filier  9i\in6.  1,  I.  —  Silpprebifit,  f.  *Prcbigt  jur 
iöufec.  —  3!,ii6*nn,  m.  tir({)lid)er  'Xag  'jur  S3uf?e.  —  SBit^= 
iibunfl,  f.  Übung  (^riftlic^er  ?icbeeroerfe  jur  58u|e. 
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6u6cn  —  Suttc. 


33nttet— futtcrircid). 
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fBüf;eit,  3tutOi(fe,  aBiebetf)erftenung,  ®cnugtT)uun9 
Bringen,  aiib.  puojjan,  puo?7,en,  m^b.  buejen,  altcngl. 
betan,  SJlblcitung  Bom  öorigen,  ober  in  weiterer  unb 
finnlic^eret  Scb.  geblieben  als  jeneg ;  1 )  aT8  $anbroertg= 
JBort,  ä-  £•  big  i)eute,  3cibrDd;cnc8,  3"riftcn«S  wieber 
l^erfteHen,  kessil,  pfannen,  kleider,  schuhe;  netze  hüszen 
©tieler;  das  die  niauren  2u  Jerusalem  zugemacht 
waren,  und  das  sie  die  lucken  an«refan»en  hatten  zu 
bUszen  5>Je^.  4,  7 ;  anäj  bilblicb  lUcken  btlszen,  substilui, 
e.rplere  alictijus  locum    ©tlClcr,   SgL  lUckenbUszer. 

2)  in  toetterer  Slnioenbung,  beffernb  uon  etiooS  befreien, 
2[6^i(fe  bringen :  sine  swa-re  er  im  niht  buo^te  jpelmbr. 
1711;  die  die  unfruehtbarkait  des  ertrichs  mit  menig 
des  viechs  pUeszen  3tbentin  1,  677;  das  er  von  seinem 
uberflusz  dem  dürftigen  den  kummer  busz  35 SB at biß 
@f.  1,41;  in  neuer  ©^jr.  noc^,  ^ier  mit  bem  Seifinn 
beä  Srfa^eS  ol8  ©träfe  (3):  wer  bUszt  uns  die  er- 
littne  todesangst?  SBitbcnbruc^  §aro[b  2,2;  Bon 
Äranl^citen:  so  musz  man  dir  die  krankhtit  büszen 
SSßatbi«  Sf.4, 19;  »on  SBertangen,  3?cgierbc,  ftiüen: 
lesoht  und  pUest  den  hunger  3(  Ben  tili  1,81;  pUeszet 
also  das  volk  den  durst  154;  er  lies  sie  jren  lust  bUszen 
5Pf.  78,29;  nur  stundenlang  geflügelt,  büszt  die  larve 
der  ephemer'  ein  mondcnlang  gelüste  *ptaten  @af.  51 ; 
ÖUi^:  das  die  Philister  sich  gerochen  haben,  und  den 
alten  hasz  gebüszct  §ef.  25,15;    recht   ihren   zorn  zu 

bUszen  ^ötti)  34.    3)  ©träfe  leiben  ober  geben,  ©träfe 

leibenb  fübnen,  m^b.  sUnde  bücken;  bUszen  und  genüg 
thün,  durch  pein  oder  b3sz  ablegen  SOJoalcr;  ein  irr- 
thum  büszen  oder  theür  bezalen,  ein  laster  büszen  ebb.; 
leg  ihn ,  den  raub  zu  büszen ,  mit  armen  in  arrest 
©<3ec  Sru^n.  51 ;  weil  er  den  fehler  selbst  zu  büszen 
hat  Ooetl^e  £affo  2,3;  wenn  ich  mit  meinem  feil  die 
Sache  büszen  will  Smmermann  Sßünc^^.  4,  30;  in 
f  irc^ti^em  Sinne :  sünde,  die  du  noch  nicht  gebeichtet 
und  gebuszt  ©exilier  2)?.  ©tliart  5,  7 ;  zwar  stehst  du 
büszend  bald  im  kirchengang   zur  schau   SofeG,  175; 

in  milbevem  ©inne,  Ouat  leiben  njobon:  die  armen 

Seelen  büszen  der  liebe  süszes  gift  3Ö5iclanb  Ob.  7,  11. 
4)  einen  bUszen,  mit  33u§C  belegen:  mit  gleicher  straf 
gepüest  werden  SlBcnttn  2,5113;  den  man  .  .  umb 
hundert  sekcl  Silbers  büszen  5. 2)Jof.  22,  19;  den  er 
kurz  zuvor     um  kleiner  ursach  willen  schwer  gebüszt 

©c^iUcr  S^eK  3, 1 ;  l^eutc  nur  no(^  etwa Bon  berOelbbufie 
Berftanben,  fcnft  geiuö()nlid)  burc^  strafen  bertretcn.  — 
33ü&cr,  m.  nad)  Berfi^icbenen  Seb.  beS  SBerbumä,  glidcr, 
Sluäbefferet,  namcntltt^  alg  altbuszer,  schuhbüszer,  no(^ 
in  Dberbeutf(^tanb;  lückenbuszer  allgemeiner  (Bgt.  unter 
büszen  1);  gemö^ntic^  im  lirc^tii^en  ©inne,  ber  Üufee 
tl^ut;  auc^  SDJitglieb  geifilic^er  örüberfc^aften ,  Weldje 
SiebcSbicnftc  gleii^fam  als  SBufeiibungen  Berric^ten.  — 
Söütcrin,  f-  büßenbeS  Seib,  int  fircl)lic^en  ©inne.  — 

bütcttfl^,  einem  SBÜßer  gemäfe :  mit  einem  bUszerischen 
Spruch    verneige  dein  geäschert  baupt  SeuOU  381. 

Sutt,  m.,  ÖUttc,  f.  eine  (äattung  ©eefifc^e  mit 
ftumpfcm  Äobf,  seebutt,  heilbutt;  Bon  nieberb.  butt, 
ftumiif,  turj,  bid;  Bgl.  unter  butz. 

Öuttc,  iöiittc,  f.  1)  oben  offene«  l^öljerneg  ©efafj, 
ml;b.  bute,  bütte  unb  büten,  al;b.  putmna,  Ve^uWort 
Qu8  bem  griec^.  bytine  ©efäfe  (bei  ijefijc^iug  atS  taren= 
tinifc^  für  genieingriec^.  bytine)  buri^  mittetlat.  butina 
l^tnburc^ ;  für  Xrouben :  der  weinlescr  wird  eins  nach 
dem  andern  in  die  butten  werfen  3er.  6,  9 ;  butte  .  . 
in  der  weinlese  zum  traubeneintragen  Oec.  Sey.  407; 
fpri(^lBÖrtlid^ ;  die  band  von  der  butte!  es  sind  Wein- 
beeren drin  ©imrocf  226;  gefürjt  band  von  der  butte! 

ntd)t  angerührt!;  für  anbere giüffigteitcn,  üJJid^,  SBaffer, 

aud^  für  grüc^te  U.  a. :  ein  büttin  si  bar  vUr  dö  truog 
vül  tuochen,  diu  si  solte  buchen  ßbclft.  48,  60,  Bgt. 
waschbUtte;  bütten  voll  geplotzter  rettich  ©arg.  97; 
Diogenes  in  Beim  palast  der  bütten  oder  fasz  ^jobagr. 
Sroftb.  ST";  mulden,  körb  und  butten  Sl>  0  J3  5,  2b;  in 


^oijierfabrifen  ®efä6  jum  ©c^öfjfen  beS  flüffigen  3«u<1f8 
bei  33crcitung  bc8  buttenpapicrs.  2)  aubereS  gem.  butte, 
gruc^t  ber  §agerofe:  wie  die  kinder  die  butten  an- 
fiulemcn  ©arg.  100,  Bgl.  hagbutte;  ober  bie  obcrbeutfc^e 
gorm  hagcbutze,  hagebutz  leljrt,  bflfs  bttS  SÜBort  ni^t 
Ijier^er,  fonbern  ju  butz  gc^Brt. 

©Httcl,  f.  gtafc^e,  in  9forbbeutfc^tanb,  aud;  buddel. 
?(ug  bem  yücberbctitfc^en,  welches  Wicber  auf  engt,  bottle 
jurücfge^t:  flug.s  die  karali'e  mit  wasser  gelullt  und 
die  müchtige  buttel  !i5o6  -Ulfe  3,2,621. 

©llttel,  ni.  ®eri(5t6biener,  §äfi^er,  (dp.  putil,  butil, 
m[;b.  bütel,  ber  bie  @c6ote  eines  3tichter8  Boüftrcdenbc; 
in  älterer  &px.  jum  Seit  norf;  of)ne  Beräc^tlic^en  9feben= 
finn:  durch  einen  geschwornen  ausruefer  und  pütel 
?(Bentin  1,916;  balb  aber  bon  nicbrigen  ®efängni8= 
bienern:  verflucht  er  wie  die  bauren  den  buttel  @arg.  82; 
einen  zeitigen  dieb  erlauft  ein  hinkender  bittel  ©tietct; 
übertragen  der  buttel  der  sprachreinigkeit  in  Ober-  und 
in  Niedersachsen  Seffing  5,38.  —  SBÜttCici,  f.  Öffcnt= 

lirfieS  ®efängni8,  in  bem  ber  SSüttcI  jugleic^  So^nung 
l)nt:  einen  in  die  buttelei  bringen  lassen  ©tciubac^. 
©iittcr,  f.,  in  Dberbeutf^lanb  m.,  au8  2)iit^ra^m 
gcluonnenc  gettmafjc;  erft  im  12.3^.  für  ältere  ein= 
i)eimi|c^e  3tu8brücle  (a^b.  ancho,  m^b.  anke,  not^  je^t 
alemann,  anken,  unb  a^b.  chuosmer,   attf.  küsmer  = 

Äu^jfdimer)  al8  butra,  butcre  auftautieub,  m^b.  buter 
(2)ia8c.  unb  gem.);  früher  fdicn  beftebt  altengt,  butere ; 
3tu8gang  h)ot;t  Bon  bem  fatein  ber  Älöftcr,  too  ein 
juerft  bei  Solumetla  bejcugteS,  au8  bem  ®rie(|ifc^en, 
eigentlich  aber  au6  bem  Sti)t^ifc|en  aufgenommenes  bu- 
tyruni  al8  ©etBertSwort  für  ben  jebcufatlg  forgfältiget 
bereiteten  ©toff  angenommen  iBorben  war.    buUrum, 

butter,  milchsnialz  Sie  f.;  trug  auf  butter  und  milch 
1.  2)fO|.  18,  8;  wenn  man  milch  stöszt,  so  macht  man 
butter  daraus  ©)ir.  ©al.  30,  33 ;  frische,  alte,  gesalzene, 
ungesalzene,  süsze  butter;  laul  eyerund  stinkend  butter 
gehören  zusamen  @arg.  86;  gesalzen  botter  ausz  Holland 
96;  guten  frischen  butter  ©imt.'t.  4,  208;  da  ich  die 
gelbliche  butter  gefertigt  S5of;  3bl)tl.  5,15;  butter  zer- 
lassen, zerlassene,  braune  butter;  butter  auf  das  brot 
streichen,  schmieren  u.a.;  in  3?crglei(^en:  weich  wie 
butter;  sie  weint  so  leicht,  sie  hat  ein  herz  wie  butter 
Ul^tanb  431;  er  bestehet,  wie  der  butter  an  der  sonnen, 
non  polest  probare  suam  causam  Jpentfc^;  heiiger, 
lieber  Luther!    du  schabtest  die_butter    deinen  kollegen 

vom  brod  ©oct^e  Icuien.    Übertragen  auf  Sutter= 

ä^nlic^cS,  kakao-,  pflanzen-,  zink-,  zinnbutter;  butter 

im  äuge,  (Siter  bofelbft.  —  3uf*'ni''6nfc^un3«n:  SBiittcr= 
bcmmc,  f.  SBemmc  (f.  b.)  mit  S3utter  beftric^cn.  —  83uttct= 
birnc,  f.  weiche,  foftigc  öirnenart,  ©d^metäbirne.  — 
Butterblume,  f.  Dfame  mel)rererf)0($gctbblü^enber3Biefen= 
blumcn.  —  !8utterl)rot,  n.  ©tüd  iBrot  mit  SButtcr  bc= 
fttidien.  —  SButterDofc,  f.  Sofe  jum  Slufbcwa^ren  ber 
Sif^butter.  —  Sßuttcrfo|,  n.  gafe  in  toeld^cm  Sutter 
gemacht,  auc^  foldieS  in  toelc^em  ^Butter  Berfe^idt  iüirb. 
—  Sutterfrau,  f.  äJertäufcrin  Bon  Sutter.  —  ;iPuttcr= 
(IcDntfene^,  n-  mit  Biet  iButter  Berfel)ene8  SSacfmert.  — 
iöutterfriuflel,  m.  mit  Biet  Sutter  gebadener  bringet.  — 
üöuttctmild) ,  f.  bic  naii  3Iu8f(^eibung  ber  S3utter  noc^ 
blcibenbe  Siili^.  —  !öuttcrfrt)Uitte,  f.  ©(^nitte  mit  Sutter 

beftridien:    ich  wollte   mir  .  .  ein  paar  buttcrschnittcn 

schmiereneii^enborff  Xaugen.94.  — Suttcrfcmmel,  f. 
mit  SSutter  beftrid^ene  ©emmel.  —  SButferftoIle,  f.  ioic 

S^Utterfc^nitte:  ich  aber  sclmitt  mir  unterdesz  noch  eine 

buttcrstoUe  Eic^enborff  Saugen.  96.  — -  SSitttcrleifl, m. 
mit  iButter  angerührter  Seig  ju  mürbem  33adn)ert.  — 
Sßuttcrtovf,  >n-  Soff  äut  Stufbcwabrung  ber  SSutter  im 
Jpanebalt.  —  SButterDogel,  m.  ein  gelber  ©c^metterting.  — 
iöutterffleif ,  m.  jirof;e8  ©tüd  Sutter  in  Sedform;  gc= 
badener  2Bed  mit  SButter  bcftridicn;  mit  Biet  ffiutter 
gebadener  SBcd.  —  liutteriocia),  weic^  hjieSButter;  Bom 
Snnern  eine«  SlJcnfd^en  9iofegger  SBatbl^eim.  2, 178. 
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6utteri(6t  --  SSampaflner. 


Siibenfc^eiBe  —  S^ior. 
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©utteri^t,  jefet  öuttcriu,  luie  Suttev,  Sutter  ent= 

Balteilb ;  butteriahte ,  butturigc  birnen ,  mit  blltter= 
Q()nlic[)cm  gtcift^.  —  üuttcrii,  iiutter  iiuwften;  au*  511 
S3uttcr  werben:  die  sahne  will  nicht  butteru;  über; 
tragen  zubuttern,  in  gett)l)l,mlid)cr  9fcbc,  fein  SJerbienft 
juicben. 
Büttner,  m.  ipanbmerfer,  ber  a?iitten  macfjt  ober 

binbet,  nibb.  buttn;ure. 

©ulS,  *Sut;c,  m.  1 )  'iJJcttergeift,  »cnnummte  Scbrccf- 
geftalt,  inbb.  butze.  ivobi  Winiti  ber  gebru»  jenen  (Seftalt 
fo  genannt,  es  erfdiciut  al«  ijocfib.  J^-orni  ;u  beni  nieberb. 
Sttbj.  butt  ftumpi,  für;,  bicf,  inaä  micber  mit  bem  Herbum 
ottengl.  beatan,  mbb.  bOjen  jufammenfddagen,  fcftiittentb 
(lofeen  (ugt.  nnter  ambosz)  3ufammenliangt;  banac^  au^- 
geftoV'ftC  ?arße,  SBcgelfc^eucfcc:  einen  rechten  buzen  oder 
uiumanz  in  hixsengarten  SJein^olb  9{cime  bil^  145; 
aud)  als  butzemann,  hutzcnniann;  er  dient  wol  in  die 
fastnaclit,  da  die  weit  botzemenner  macht  3f  i  g  r  i  n 
3Ja)eneie[  D  "i"";  butzenantlitz,  ein  falsch  angesicht, 
larva  §eni|c^;  veitzdänzige  butzenandlitz  @arg.  534. 


2)  bide,  fnotige  Waffe  irgenb  einer  3(rt;  am  Cbft  ber 
gebliebene  biirre  9{eft  ber  iPIüte ,  unb  baä  Sem^an« : 
/niciu  putz  am  obsz  2)icf. ;  fpridUDÖrtlid):  sie  merkten 
den  rechten  butzen  nicht  !8.  b.  i'icbc  IS'l';  wie  sie  wolt 
putzen  und  stiel  anzeigen ,  so  hebt  sich  ein  grosz  ge- 
schrei  227 1";  Eiterftoct  eine«  @ef(^ft>üt8,  uerbicfte  ^tüffifl» 
feit  in  3Jafe  ober  Singen :  mucus,  jnictus  butz,  putz  in 
der  nasen  2ief.;  heraus  mit  dem  butzenl  (Savg.lSti; 
eigennutz  ein  büser  butz  511;  bie  Scf)nuppe  am  Hi/i; 
beim  ©faSbläfer  bie  ijerbidte  Stelle,  njo  bie  '^\mt  on 
ber  ®la«fd)eibc  gefeffen  bat;  bevgnmnnifd)  *4Jlur.  butzen 
eereinjelt  auftretenbe  (ärje  im  ©cftein;  n.  a.  —  ©aju: 
iButiCilfdicibc,  f.  (SlaSfc^eibe  alter  3(rt  mit  einem  SBu^en 
in  ber  ÜJitte ;  butzenscheibenfenster,  genfter  mit  folcfcen 
'i^ut^cnfc^eibcn  Derfebcn,  jebt  bei  ber  Sinritfctung  ber 
3inimet  nac^  berSSeife  be8  16.  3fi.  toiebcr  aufgetommeu; 
ipottenb  nennt  man  butzenscheibenlyrik  Srjengniffe  ^cu= 
tigcr  Unifdjcr  Sidjter  mit  gefuc^t  altcrtünielnben  läprae^» 
unb  S>er8formen. 
©"Sr  i-  buchs. 


e. 


£,  1)  Sejeii^nung  jioeicr  toerfiiebenen  Üaute  in  freni= 
ben  Wörtern;  nac^  neuerer  Schreibung  in  fcldjen,  bie 
in  unfercr  ®pr.  eingebürgert  finb,  meift  burt^  k  ober  z 
erfc^t ;  in  beutfc^enSBiJrtera  aI8  ®lieb  ber  iScrbinbiing 
seh,  forcie  tn=  unb  auätautenb  in  ch  unb  ck.  Über 
bie  S^ejeit^nuug  ABC,  abece  »gl.  bort  unb  unter  A. 
'Hai)  einer  bem  tat.  C  öfmliien  3cW'nung  auf  ben 
güigeln  b«'Bcn  einige  Schmetterlings  =  Slrten  C-falter. 
2)  mufitatifcfi,  feit  11. 3^.,  ber  britte  Jon  unferer  ®ninb= 
fcala,  ugl.  a  unb  b. 

(fcDcr,  f.  auSlänbifc^e  giditengattnng ,  ahi.  cCdar- 
poum,  mijb.  ceder  unb  zOder,  auä  ber  33ibel  bcfannt  ge= 
iDotben;  bie  ältere  Spt. ,  unb  ncc^  Sut^er,  braucht 
bog  aBort  alä  ÜJfaSc.,  nadj  griec^.4at.  cedrus:  er  wird 
wachsen  wie  ein  ceder  auf  Libanon  ^f.  92,13;  einen 
ccdern,  der  gepHanzet  und  der  vom  regen  erwachsen  ist 
3ef.  44, 14;  erft  in  neuerer  Spr.,  3.  83.  bei  grif  i^,  als 
gem.  (nad)  tanne,  lichte,  kiefer);  vom  schlankin  wucb-s 

der  ceder  ©(bittet  ftiinf'tt.  grbenöj.  —  ccöern,  au8 

Sebcrntiofj  gcmadlt:  cederner  sarg,  cedernes  kistchen.  — 
GcbCritÜOUllI,  m.:  cedernbewrae  zur  wand  2.  ©am.  5, 11. 
—  (ici)criil)Ol},  n.  ©et;  »om  Scbernbaum:  sol  mmeu 
das  cederiiholz  3.2)Jef.  14,  51. 

(Zeremonie,  f-  iie  =  in  ber  9tu«fprac^e  =  i;  ber 
$lur.  cerenionien  ober  ceremünien)  gorm  feierlid)er  öüfs 
lic^teit,  anSbemtat.caerimonia,  urfprünglic^  al«  Äircijcns 
iDOrt:  ceremonie  heiszen  Uuszerliche  gebehrde,  die  man 
in  den  kirchen  zu  gottes  dienst  übet,  als  mit  neigen, 
bücken,  kleidungen,  singen,  rauchen,  fahnen  und  kreuz 
tragen  §utten  5,  4S9;  fpätcr  auf  bie  ®ebriincf)c  bei 
fürfiticben  feierticben  öanbtnngen:  die  cerenionien  bei 
der  krijnung,  beim  empfang,  unb  bicfe  feierlichen  §anb= 
lungen  felbft  übertragen:  die  ceremonie  der  krönung, 
taute  (Slbetung);  fi|lieBticI)  auc^  Sort  beg  gemeinen 
Sehen«,  =  ipöflic^teitSform:  wir  wollen  keine  cerenionien 
maebcn ;  ohne  cerenionien!  — (fcrCllIOIliClltnciftCr,  m.  an 

gürftenböfen  foJt^er  Seamter,  ber  ba«  (lereincnienmefen 
ju  regeln  bat. 

(^ijanitiiiniicr,  m.  (mit  ftan3.  Sluefpradic)  fdicinmenber 
äBciu  au«  ter  (il;ani(;agne ;  Sdjauimueui  überhaupt; 


al«  2(bj.  aufgefafjt:  ich  will  Champagner  wein  ®oet^e 

gauft  I.  —  (iianipntiiiErii,  in  Sbanipagnev  3e(fien. 

(C^aviiftcr,  ni.  Scnnjeic^nung,  in  uerfdiiebcncr  3tu8= 
bilbung  fce«  ä^egriff«;  fdion  im  Hibb.  in«  Scutfc^e  ge^ 
brnngen  al«  karakter,  karakte,  krakter,  felbft  in  ber 
giiec^.4at. ''i'luralform:  der  schreip  ein  karacteres  gute 
grau  2437;  in  ber  a3cb.  3  bolt«mäBig  geworben,  mit 
bem  %hxx.  Charaktere  in  gebilbeter,  Charakter  in  nii^t 
forgfältiger  9febe.  1)  9Md)fter  SBegriff  (bem  griec§.  cha- 
raktc-r  eingcrifete«  ober  geprägte«  3f''^"i  seniiiß),  fcfion 
im  SDi^b.  ®c^ri'ft5ei(^en,  namentlidi  5U  Räuber  unb  Segen 
gebrauchte«:  und  loszt  (laßt)  sich  segen  in  den  dot  mit 
kracter  S3rant  9iarrenfc^.  38,  35;  mit  caracter,  sagen, 
treUiiierbuch  65,47;  batjer  Iiocf):  seltsame  Charaktere 
auf  einem  stein,  einer  münze  u.  a.  2)  ba«  SBefen 
eine«  Singe«  beftimmcnbc«  2)icrtmal,  iicnnseicben:  der 
Charakter  einer  gegend ,  eines  gebirges ;  in  dem  be- 
schriebenen Charakter  von  Seldwyla  Set  ter  SclbW. 
1,6;  einer  handlung,  denkweise;  ein  nialer  musz  eine 
jede  Sache  ihrem  Charakter  gemäsz  behandeln  3tbe  = 
tung;  älngabe  fotc^er  3<^i*5n,  Scfiitbernng :  machen 
Sie  mir  doch  einen  kleinen  Charakter  von  ihr  ®  eitert 
^Ctfc^TO.  1,  l  (BOrt)cr  die  beste  beschreibung  von  ihr 
machen);  in  3cufln'licn,  *^3iTifungen  =  @rab:  er  lie- 
kam  im  examen  den  ersten  Charakter.    3)  ©emÜtSart, 

bie  einen  lltenfc^en  oon  anberen  itnterfdieibet:  er  hat 

einen  guten,  bösen,  otfencn,  heimtückischen  cliarakter; 
'ipiur.  die  Charaktere  (im  35olt  die  Charakter)  sind  ver- 
schieden; au«5ei(^ncnb :  der  mann  gefallt  mir,  er  hat 
Charakter;  *perfon  mit  iperBort;cbnng  i^rer  ®emüt«art: 
er  ist  ein  guter,  büser  Charakter ;  es  bildet  .  .  sich  ein 
Charakter  in  dem  ström  der  weit  ©oetbe  Xaffo  1,2. 
4)  3umat  in  ber  ^eamtcnfpr.,  «cnnjeic^nung  in  gefclt= 
fd;iaftlict)cr  Stellung,  9fang :  namen,  heimath,  eharakter 
i'effing  iBtinna  2,2;  er  erhielt  den  eharakter  als  ge- 
lieimer  rat;  keinen  eharakter  haben,  raugto«  fein; 
*t.!erfon  einer  gemiffen  Stellung :  hier  bin  ich  ein  üfl'ent- 
licher  Charakter  3  mm  er  mann  2J!ündif).  1 , 1 S9. 

(C^pr,  m.,  n.  ®efang,  Sänger  unb  Ort  ber  Sänget. 
Sitibcntuort  au«  tot.  ehorus,  gried;.  choros,  im  2)il)b. 
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als  kör,  <p(uv.  kffire  etittcfint;   ©efang  unb  ©ängcr 

3Ullä(^ft  nur  tivt^lit^  unb  gciftttc^,  au(§  chöre  der  engel ; 
du<   nie   kein   mUnch    ze    küre     so   sere   mG    geschrei 

aSattl^ev  104,1;  Drt  in  b«  Sirene,  rco  bie  fingenbe 

Oeiftlic^teit  fi^t,  der  hohe  chor;  Bgl.  bojU  chorbisch  of, 
©tcHoertieter  beS  SSifcftofS  namentlid^  gegenüber  bcr 
@ei[tlii^teit,  chorherr,  SDtitglicb  eines  getfttiit)eu  ©tift«, 
gundt^ft  in  feiner  ©igcnf^aft  atS  SOJitioirfeubcr  beim 
(Sefoug;  zu  chore  gehen;  plaü'en  gent  ze  küre  ungerne 
DJenner  6248;  zu  chore  treiben,  audj  atS  Sfcbenäort: 
jemanden  zu  chore  treiben  3tbelung;  a\X<i)  ©mpore 
für  bie  @änger:  den  chor  bereitet  er  inwendig  im  haus 

l.Äön.  6,  l'j;  »erweltlic^t ,  in  sBejug  auf  @efang  unb 
Sanj  unb  bie  Stu§übenbcn  (fc^on  nif;b.  ApoUe  und  die 

Camenen  .  .  in  ir  himelkoeren  Jrift.  4904) ,  chor  der 
musen;  horchen  . .  des  chores  grauser  melodie  ©c^iUer 
SbiJC.  98;  chor  der  Sänger,  Streicher-,  bläserchor;  chor 
der  Vögel;  die  batterie  fällt  ein  mit  ihren  donnerchüren 
®eiben,214;  nüjjbräudjUi^ ,  boi)  oft,  ^ot  fic§  aud) 
bog  Skutr.  feftgefe^t:  Unsterblichkeit!  rufet  das  chor 
Slo^jftod  unf.  gül'f'fn  9;  ein  singendes,  klingendes 
chor  possierlicher  kleiner  gestalten  ©oet^C  §orf}3eit= 
lieb;  ©efangftülf:  einen  chor  anstimmen;  unter  ab- 
sing\ing  eines  ..  lachchores  ÄcUer  ©etbll).  2,  36;  mit 
Segfatt  ber  mufitalifi^en  Sßesie^ung,  nur  =  ©c^aar: 
stellt  euch  neben  mich  ins  chor  der  treuen  ©oetbe 
nat.  Joc^t.  1,5;  ein  hoher  chor  befreundeter  gestalten 

Oeibet  1,95;  BoWmäjjig  auc^  mit  »eröc^tlidjem  5öei= 
finne,  unb  bann  nur  3teutr. :  ein  scheuszliches ,  ver- 
ruchtes chor,  SBanbe.  —  6l)orÄI,  m.  aßcife  eines  fiirc^en= 
liebes. 

(VJ)vift,  m.   1)  beutfc^e  Äiirjung   bc8  (Sigennamen 
geioorbencn  griet^.  2(bj.  christös,  beröcfalbte:  Jhesum, 

das  er  der  Christ  sei  Mp.  ®qä).  18,5;  sich  fromm 
bekreuzend  vor  dem  Christe  ©t^iUer  Sifenl^.  178; 
namentlich  der  heilige  Christ:  du  lieber,  heiiger,  from- 
mer Christ,  der  für  uns  kinder  kommen  ist  Slrnbt 
499 ;  mit  ^Bejug  ouf  fein  (SeburtSfeft,  heiliger  Christ  = 
SBei^nad)tSgefd)ent:  einem  mädchen  pflegt  man  hier  .  . 
einen  heiligen  Christ  zu  geben  Seffing  S3rief  1776; 
äBcil)nac^ten  fctbft:  zum  heiligen  Christ  wünschen  wir 
alles   gute,     mochten  Sie  ihn  hier  bei  uns  zubringen ! 

©(filier  an  Ooet^c  1795.  —  3ufammenfel5ungcu : 
61)tiftoDcnb,  ra.  SBeibnat^tsabenb.  —  (sliriftbcfdjcruna,  f. 
a3ef(^erung  3U  SBeibnat^ten.  —  (iljriftfcft,  n.  SeifniatitS^ 
feft.  —  gftriftgcft^ciif,  n.  aSeibnac^tSgcfc^enl.  —  6^nft= 
filtb,  n.  SbriftuS  als  neugeborenes  ilinb:  das  Christ- 
kind kommt,  3u  Sci^nacjiten ;  Seiljnac^tSgefc^ent:  ein 
Christkind,  ®im.  Christkindchen  bekommen.  —  ß^rifts 

mnrtt,  m.  saSeibnac^tSmartt;  ©efc^ent  ba^er  ertauft: 

einen  Christmarkt  mitbringen.  —  G^riftllUlIKlt,  m.  Sc- 

Sember.  2)  Äürjung  auS  öltereui  Christen,  a^b.  christaui, 

cristani,  ni^b.  kristen,  urfprüngli(^,  beut  lat.  Christianus 

entfprec^enb ,  3Ibj.,  fpäter,  fcfton  ml)b.  auc^  ©u6ft.,  = 
auf  S^rtftuS  getaufter;  bie  Äiir3ung  inirb  frf-.o.t  bur:^ 
Sutt;er  (ber  fclbft  nod)  in  ber  JBibel  bie  OuUe  gorm 
Christen  braucht,  in  feinen  anbern  ©cbriften  njenigftenS 
Beto0V3ugt)  als  üoltSmäfeig  be3cugt:  in  deudscher  spräche 
begreift  das  wort  Christ  beides,  den  herrn  selbst  .  . 
und  auch  den,  so  an  den  herrn  Christ  gleubet,  wie 
man  spricht,  du  bist  ein  Christ  8,226";  SJebenform 
der  christe;  ®en.  Unb 'ipiur.  Christen,  loie  f(^on  mt^b.: 
wir  cristen  hei/,en  nach  dir,  Crist!  8fu3tieter  i'eicb 
190;  so  will  ich  ein  Christ  werden  ©exilier  gieSfO 
5,10;  mit  a3c5ug  auf  bie  5pflii^ten  eiucS  feieren:  ich 
hoa'te  ein  christe  bleiben  zu  dürfen  9Jaub.  l,  2 ;  ich 
als  mensch,  .nls  christ  Oetlert  2,157;  abgeblaßt  5U 
ber  58eb.  SKenftf;,  mit  balbtomifc^er  SBenbung:  das  ist 
ein  wunderlicher  christ!;  die  leute  sagen,  dasz  Sie  ein 
tüller  Christ  geworden  sind  Srcijtog  3ouru.  1,2.  — 


3ufammcnfcjungcn:  Efttiftcnfinb,  n.  fiinb  i;on  Sbii{ten= 
eitern.  —  (slriftciilcljtc,  f.  »atecbiSniuSunterricbt.  — 
ßftriftciimenfd),  m.  mmiiS),  ber  iS.^x\\t  ift ;  auc§  =  aiienfc^ 
fc^lcci^tlueg ,  in  mebv  tomift^et  SBenbung:  das  begreift 
kein  christenmensch;    statt  wie  ein  christenmensch  zu 

schlafen  SgiWei^er  3Joo.  1,126.  —  (Ijriftinilbt,  milbe 

als  S^rift:  der  ehrliche  unbescheidene  mann  .  .  über 
den  man  so  christmilde  gespöttelt  Seffing  ®Uplit  1; 
früher  titelbaft:  fUrst  N.  christmildester  gedächtnis. 

(f Krifteln,  fic^  Icicbtbin  tbriftttc^  geberben:  doch 
Christelt  er  nicht  *piaten  5|.!ara6aie.  —  gljnftcu^cit,  f. 
Oefamtbeit  ber  Sbriften,  ml;b.  kristenheit:  die  liebe 
Christenheit   jp  c  n  i  f  (^  ;    alle   könige   der   Christenheit 

©  c^  t  U  e  r  fiarl.  1,6.—  ejriftcntum,  n.  3uftanb, 
(Slaube,  Se^re  eines  S^riften:  s  welch  kristen  kristen- 
tuomes  gibt  an  Worten,  und  an  werken  niht  SBott^er 
7,  11;  Christentum  lehren,  bekennen;  wir  sind  gar 
lau  in  unserm  christenthum  ©tielet;  du  hast  kein 
christcnthum  ©oet^e  gauft  I.  —  6I)tiftin,  f.  Xoi\b- 
lic^cr  Sf^rift,  m^b.  kristeninne;  chi-isliana  cristin  ®ief. ; 
als  eine  wahre  Christin  leben  und  sterben  ©tteler; 
auch  eine  Christin  hoff  ich  (finb  ©iel  ©cbiller  5,  57.  — 

djtiftlid),  einem  S^riften  gemiife,  m^b.  kristenlich,  aber 

fc^on    im    15.  3b-   cristia/üsmus    cristelich    ordenung 

Sief.,  unb  bei  itlut^er  »ec^felt  baS  fcttenere  christen- 
lich  mit  beut  tjiiufigern  Bertürgten  christlich  ab:  den 

christlichen  gemeinen  in  Judea  @at.  1,21;  von  christ- 
lichen Sachen  und  durch  christliche  leute  8,  211",  gegen 
die  christenliche  kirche  222'',  christenlich  schlieszen 
Sricfc  1,  604;  christliche  kirche,  religion,  lehre;  christ- 
liche länder,  Städte,  ton  S^rifteu  belBO^Ute;  das  erste 
christliche  rauhnest  §erber  *|>^il.  7, 120;  mitSctonung 
ber  iPflicbten  cineS  5f;riften:  ein  christliches  mitleiden 

3fflanb33ettiu6tf. 5, 1;  mesz  christlich  (Soet^e@ö^  1; 

das  ist  nicht  christlich  Sgälieijer  äioü.  1,171;  in 
tomifcber  9tebe  =  mäjjig  :  ein  christliches  räuschlein 
aöedbei'tin  53.3. 

(CQl-aiUf>  f-  3c't6uc^,  m^b.  krönike,  krönik,  enttet;nt 
über  baS  ii'ateinifc^e  aus  bem  grtcdj.  ^tur.  cbronikä, 
ivelc^cS,  mit  auSgetaffenem  biblia,  bie  3eitcreigniffe  t>er= 
3ctc^ncnbe  SBürf^er  bebeutet;  bie  beutf^e  Umfe^ung  aus 
bem  ^^Jlnr.  in  baS  fmgulare  gem.  bewirttc  bie  Snbung 
beS  grembiöortS,  bie  ais  feminine  gefüblt  isarb ;  bie  BOÜe 
gotm  chronika  nod)  fpät  altertiimelnb  ober  in  tomift^er 
Siebe:  aus  einer  alten  chronika  ©(filier  3,  169;  fonft 
eine  chronik  schreiben;  alte  Chroniken  durchstöbern; 
der  mann  ist  eine  lebendige  chronik  seiner  zeit. 

^igärce,  f-  SabafSrötteben  3um  9taud;en,  feit  Slnfang 
biefeS  3b.  in  unfete  ©pr.  eingebrungen,  3U  ®runbe  liegt 
ein  fpan.  3)iaSc.  cigarro  gleicher  SBeb.,  baS  ins  grau;, 
als  aiJaSc.  unb  auc^  gem.  cigare  iibcrgieng,  üon  luo 
aus  cS  ju  uns  fam ;  unfer  gem.  fajite  leicht  gufe,  ttieil 
ber  ©ebante  an  pfeife  uat;e  lag :  zündete  . .  eine  cigarre 
an  greijtag  @ott  1,97;  seit  du  nicht  mehr  cigarren 

rauchst  2, 182.  —  3"i'i»""snfcl5ungen:  6iflarrcimfd)C,  f. 
aifcbe  uon  Sigarren.  —  (Siflomiifaftcn,  m.  saften  jur 
Stufbeioabrung  oon  Sigarren.  —  (iigarrcnftftc,  f.  Äifte 
für  Sigarren.  —  (£igttttCiif<)i(!C,  f-  abgefiljnittcne  ©pi§e 
einer  Sigarre;  ©pige  toon  ©oru,  Sevnftein  u.a.,  in 
iüel(be  man  bie  3U  rauc^cnbe  Sigarre  ftedt.  —  EiflBtrcn= 
ftiimmcl,  m.  ©tummel,  9ieft  einer  geraudite«  Sigärre.  — 
(JinatrcitftunHJf,  m.  basfelbe.  —  gigotrciitnfdjc,  f.  'lafi^e, 
luonn  Sigarre«  uufbewabrt  roerben. 

(^I)t)l'rjfc,  f-  inmiergrüne  SBaumart,  nibb.  cipres  SDJoSc, 
aus  lat.  cupressus,  UHiS  iincber  auf  baS  ®riet^if(^e  3uruct= 
gel;t;  notb  bei  Sutber  SiaSc. :  hoch  gewachsen  .  .  wie 
ein   cypressen   auf  dcni    ;;ebirge  Hernion    @ir.  24,  17; 

fpäter  gem.,  namentlid)  ©tnnbilb  bei  Xrouer:  indem 
wir  . .  cypressenzwcige  streun  ißüi'eutir^  (OUgerl.  ®eb. 
I,  125). 


529 


2)  — bcu 


babei  —  2)ac§. 


530 


®. 


X,  ber  ?aut  unb  fein  3ci*Ei' ;  '3lame  bafiir  na(^  tat. 
Srauifie  de  (iijt.  b).  3n  bei  Sfufif  bev  uieite  Jon  uni'ever 
©vuubfcala. 

Xa,  SIbü.  unb  Scnj.,  au8  bem  iStamme,  bev  im 
3htitcl  der.  das  bciuoitvitt ,  jhiiefac^  gcbilbet.  1)  mit 
rmnnliiem  (JHnnbbcätiffe  cntftanben  au6  altem  got^. l>ar, 
altniiil.  [ja-r,  abb.  dur.  iocl(^e§  testete  feit  bem  11.  :i5b. 
angefaucien  bat  fic^  in  da  su  tiiijen ,  baS  fonft  abge» 
faÜeue  r  bcivaliren  rniv  nocß  in  daran,  darin,  darinnen, 
darum,  unb  manchmal  auä)  im  einfachen  äßorte  felbft 
bis  auf  bie  neuere  S^\t:  hier  und  dar  ®im|)l.  3,346; 
von  dar  komme  icli  nun  itzo  nach  hause  üefftng  3,  52. 
da  ftcbt  a)  al8  jcigcnbcS  Jlbi^. ,  auf  einen  beftimmten 
Ort  beutcnb,  üielfad)  in  i'erbinbung  mit  SSerben  be8 
©eing  unb  Seitens  {welifie  SBerbinbungen  im  golgenben 
nidjt  einjeln  aufge;äMt  luerben),  da  sitzen,  stehen,  liegen, 
bleiben  u.  0. ;  aud)  in  ben  Scgviff  beS  ©egenwärtigcn, 
^or^anbenen  uinfchlagenb :  er  kommt,  er  ist  schon  da ; 
sieh  ob  ein  brief  an  mich  da  ist  Äo^ebue  Steinft.  1,  1 ; 
mit  ^röp. :  von  da  geht  der  weg  steil  aufwärts ;  im 
@egenfa§  3U  hier,  dort;  da  oder  dortl  Überall I  nur 
nicht  hier!  Ooctbe  Sürgcrgen.  (i;  correlatiD  auf  wo: 
wo  stolz  ist,  da  ist  auch  schmach  ©pr.  ©ot.  11,2;  mit 
uä()erer  DrtSbeftimmung  bnrc^  Slbeerbien  ober  ©ub= 
ftantiue,  tgt.  dahin,  daher,  dabei,  dazu  u.  f.  «).;  da 
hinaus  geht  es  nicht;  da  zu  lande  niöcht  ich  leben; 
bescgen  «uf  bie  ©teile  einer  ©c^rift,  eine?  Surfjcä :  da 
stehts,  da  ists  zu  lesen ;  o^ne,  SJevbum,  bei  befe^Icnbcm 
JpiuTOeiS  (^iev  meift  lur3  da  gefpvoc^en) :  da !  nimm : ; 
da!  heb  auf  u.  0.;    bop^jclt  gefegt,  ^aftig,   fpottenb 

jeigenb:   da  da,   das  sehen  wir  gerne   *^if.  35,  21;   ob= 

geblaßt,  auf  einen  galt,  Sage,  SSer^ättniffe  bejogen :  da 

steh  ich  nun,  ich  armer  thorl  ©octl^e  gaufti;  ihr 
erzählet  mir  da  nichts  neues;  laszt  uns  da  nicht  un- 
überlegt handeln  u.  0.;  nur  »erftärfenb  jugefe^U,  ju 
©ubft.:  der  mann  da,  dieses  weib  da;  nad|  Stetatioeu: 
wer  da  bittet,  der  empfehet  2)2att6.  7,  8;  der  herr  der 
da  ist  und  der  da  war  und  der  da  kompt  Dffenb.  1,8; 
abTOcifcnb  mit  SJcvneinung;  nichtsda!  nein  da!;  in  ber 
gönnet  da  und  da  nic^t  nä^er  S3eftimmteg  eines  Se» 
ric^teS  bcit^or^ebcnb:  ich  gab  ihm  bescheid,  er  wohne 
da  und  da;  da  und  da  stünde  es;  alS  hier  und  da  ouf 
nerfc^tetcne  unbcftimmte  ©teilen  aeifcnb:  hier  und  da 
ist  ein  kleiner  fehler,  u.  a.  b)  tetatit),  jumat  in  älterer 
@pr.  für  wo:    im  meer,   da  es  am  tiefsten  ist  SDfatt^. 

18,  0;  aui^  rcenn  eS  jeitti^  fte^t:  den  tag  da  jr  ewrem 
gott  opfer  bringet  3.  Siof.  23,  14;  atS  Sonj.,  =  iDeit, 
inbem:  da  ich  sah,  dasz  alles  gut  gieng,  entfernte  icti 
mich  wieder;  da  er  sonst  nichts  zu  leben  hat  Sfabener 
3,  296;  da  ich  nicht  immer  die  ganzen  stücke  auszu- 
hören geduld  hatte  ©oet^e  SuS.  3,  U.  f.  W.  2)  an= 
bereS  da,  mit  seitticbcm  ©runbbcgriffe,  entftanbcn  auS 
abb.  do,  duo,  mbb.  d.j,  unb  feit  14. 3^.  mit  bem  räuin= 
lidien  da  juiammengeftoffen ;  bemotiftratiü  =  ju  ber 
3cit,  bamatS:   da  sprachen  die  jünger  zu  jm   äUatt^. 

19,  lU;  da  wurden  kindlin  zu  jm  gebracht  13;  so  vor 
zwanzig  jähren  .  .  da  war  ich  gefährlich,  da  wuszte 
manche  davon  zu  sagen  f  effing  Minna  3,  4;  da  brach 
ihr  die  lasse  so  hart  an  dem  mund  (äoct^e  SBirtung 
in  bie  gerne;  mit  ^rä)3.:  von  da  ab  ward  es  besser  mit 
dem  kranken;  aujS  3ufünftige  gel^CUb:  da  werd  ich 
überall  willkommen  sein  gpip^auiaSfeft ;  retatii\  =  atS: 
da  der  jungling  das  wort  hiiret,  gieng  er  betrübt  von 
jm  2Jiatt^.  19,  22;  denkt,  wie  mir  wurde,  da  es  hieaz, 
ich  muszte  mit  Bürger  (Sottonb.  194. 


(Sabct,  3"fw""«nrüc(ung  bon  räumlichem  da  unb 
bei,  ü^b.  «nb  ml)b.  no(^  getrennt  dar  bi,  da  bi,  in 
älterem  9;^b.  an*  nod;  atS  darbei  (©teinboc^  darbet 
neben  dabei)  begegnenb;  ^Betonung  dabei,  nur  bei  be= 
fonberer  §er»ortiebung  oon  Ort  unb  llmftanb  dabei; 
in  genauem  örttiicm  ©inne,  getoö^nli(^i  mit  Sterben 
bleiben,  liegen,  sitzen,  stehen,  weilen,  sein  u.  0. ;  das 
tegliche  brot  sol  da  bei  liegen  4.  SJiof.  4,  7 ;  das  man 
sich  dabei  werme  .  .  und  brot  dabei  beckt  3ef.  44, 15; 
werden  dabei  ein  mal  aufrichten  §ef.  39, 1 5 ;  eine  stete, 
dabei  war  nahe  die  stad  Lasea  Stp.  @ef(^.  27,8;  über= 
tragen  auf  Sage,  5Bert}ättniffe ,  3if'önbe:  dabei  sein, 
teilnet)men ;  er  musz  überall  dabei  sein ;  da  mUszte  ich 
doch  auch  dabei  sein,  ba  ^ätte  ic^i  mitjureben;  bro^enb: 
kommt  an,  ich  bin  dabei!  SSilbenbruc^  Äarot.  3,  7; 
es  ist  nichts  dabei,  ^at  nic^tS  OUf  fl(^;  dabei  bleiben, 
Bei  einer  Sel^auptung ;  es  tileibt  dabei,  bei  einer  916= 
mac^ung ;  ich  kann  dabei  nichts  thun ;  bis  ich  ihm 
versprochen  hatte,  mein  möglichstes  dabei  zu  thun 
©dritter  4,314;  dabei  wird  nichts,  kommt  nichts 
heraus  u.  0. ;  dabei  merke  ich  das  du  gefallen  an  mir 
hast  *Pi.  41, 12;  an  jeitticbe  S8eb.  ftreifenb:  einer  sei 
arm,  und  dabei  frisch  und  gesund  @ir.  30,  14;  er  war 
nahe  dabei  zu  sterben ;  ich  war  losgebunden ,  so  nah 
wars  dabei  (Sorte  9JotIer8)  ©(Ritter  Stäub.  2,  3;  in 
älterer  @pr.  aui$  ots  ungefähre  Wai=  ober  3Bertbejeii^= 
nung:  welches  wigt  und  kost  ein  ducaten  oder  darbei 
grand  SBcttb.  214^;  =  loobei:  unter  dem  stamm  dabei 
er  wonet  §ef.  47,  23 ;  mein  name  .  .  dabei  man  mich 
nennen  sol  2.  2)tof.  3,15;  in  neuerer  ©pr.  nic^t  mc^r. 

$04,  n.  bedenber  Xeit  eineS  (SebäubeS,  atteS  gemein= 
germ. ,  nur  gotb.  nic^t  beseugteS  Sort,  altnorb.  t>ak, 
attengt.  {)äc,  ü^b.  dah,  m§b.  dach,  mit  bem  ''^'tur.  dach 
unb  decher,  nl^b.  bem  te^tercn  entfpredicnb  nur  dächer; 
!2'im.  düchlein  unb  dächeichen.  3uf'ü^'eft  nur  Sau= 
auSbinid,  'jufammen^ängcnb  mit  decken,  unb  uri3er= 
roanbt  bem  tat.  tegere,  tectum  2)a(^,  gricc^.  te'gos  ®ac6, 
fomie  stegü  2;a(6;  alte  anberen  bcutfdjen  S3ebeutungen 
finb  eq't  i'on  batjer  übertragen.  1)  im  atten  eigentl. 
©inne,  an  ©ebäuben  berf($iebener  3trt,  dach  des  hauses, 

turms,  Schuppens,  staUes,  der  scheune  u.  f.  TO.;  wer  auf 
dem  dache  'st,  der  steige  nicht  ernider  etwas  aus  sei- 
nem hause  zu  holen  3)!att^.  24, 17;  von  oben  durch  das 
dach  regnets  ©eibel  3,  182;  steiles,  flaches,  niedriges 
dach ;  ein  dach  aufsetzen ,  decken ;  in  ber  ©eloertfpv. 
ein  haus  unter  dach  bringen,  in  dach  und  fach  erhalten ; 
für  JpauS,  Sobnung  fetbft:  ohne  dach  und  fach  sein, 
unter  dach  und  fach  kommen ;  wie  Ihro  gnaden  .  .  unter 
meinem  schlechten  dache  geruhet?  feffing  2Kinno 
2,  2;  Sie  haben  das  elend  unter  mein  dach  gerufen 
©editier  ^ai.  5,2;  herabzusteigen  in  das  niedre  dach 
der  menschen  3ungfr.,  ^ßrol.  2 ;  »gl.  auä)  obdach ;  ich 
war  kaum  auszer  dach  ( aufeer  bem  §aufe)  hervor  kommen 
©impl.  I,2ü6;  in  S3itbern,  StebenSarten:  was  jr  redet 
ins  ohr  .  .  das  wird  man  auf  den  dechern  predigen 
Suc.  12,  3 ;  eine  3Jeuigfeit  pfeifen  die  spatzen  vom  dache; 
besser  ein  Sperling  in  der  band  als  eine  taube  auf  dem 
dache;  einem  aufs  dach  steigen,  i^n  bebrängen,  einem 
auf  dem  dache   sitzen;    da  war  feuer  im  dache,    feine 

iRu^e  njav  weg ;  u.  a.    2)  frei,  »cm  §immet,  Säumen : 

wä  ist  der  anger  grUene  unt  maneger  boume  dach? 
2)tinnef.  2,  27'';  hatte  dann  die  erde  zum  lager  und 
den  himmel  zum  dach  Smmermonn  Slfüntbi).  4,  28 ; 
schmücke  dich,  du  grün  belaubtes  dach  iSd^ilter  firs 
toartung;  =  ©(^Ufc:  die  treue  brüst  des  braven  manns 
34 
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allein  ist  ein  sturmfestes  dach  in  diesen  zciten  3ungft., 
5proI.  1 ;  =  ÖebecfenbcS  übevf^au^it,  fc^on  im  SJJ^b.  Bicl= 
\a<i),  in  bic^tcrifc^er  @^ir.:  der  (l'eib)  ist  nicht  wan  der 
sele  dach  f  aniprec^t  gvanj.  184;  aui)  mc^r  als  mobiä 
f(^et  StuSbntd,  houbetdach  fiotjfbcbcctung  §clmbr.  39; 

so  ist  ein  kugelhuot  ein  lach  ©ocin  535  (14/15.3^.); 
je^t   noc^   bic^teiif(^  =  §clni:    ein   stuhlern  dach  fürs 

haupt  ©d^itlcr  Sungfr.,  *4^vot.  3;  l^albtomifcl  =  9icgen-- 

fdjirm,  regenduch;  der  held  mit  dem  sonneudache  SBie  = 
lanb  aimob.  2,  26.  3)  in  te^nifdjcr  @pv.:  bei  ben 
Slnatomen  dach,  sohiideldaeh,  «pirnfd^ale ;  bergmännift^ 
bag  über  bcm  @angc  liegcnbc  bedenbe  ®eftdn;  bei  galten 
unb  Jpabiiiitcn  bei  Stürfcn  big  auf  bic  glügel.  —  3"= 
fanimenfeljungen:  "Jadilinlfcn,  m.  SSatten  für  baS  Sac^. 
—  ^a(^bii&cn,  m.  löobeu  unter  beni  Sai^e,  oberftcr  ^au8= 

boben:   vom  dachboden  und  aus  dem  keller  ©djiUev 

4,  220.  —  ^odjbcifcr,  m.  i^anbioertcr,  bcr  bas  ®ac^ 
becft  —  2iod)fcnftcr,  n.  genftcr  im  Sarfie.  —  S^nd); 
firft,  m.  oberftcr  loagereditcr  i^altcn  eine«  Sacfeftu^lS.  — 
indtförmifl,  tüie  ein  ®ac^  geformt.  —  S'odjgcidio^,  n. 
oberfle«  (Sefc^ofe  eines  ^aufcS,  in  baS  ®a^  eingebaut.  — 
2^0d)ßCfiraS,  n.  Dorfpringenbe  i'eifte,  ouf  bcr  baß  'I)ad) 
auffciu.  —  S'odjfammcr,  f.  .Wammer  unterm  I)acf)e.  — 
Tnd)fiifc,  f.  S'ufe,  Öffnung  im  Sac^.  —  2^od)pap|c,  f. 
2lrt  @teiitpaf.ipc,  mit  ber  man  ©iicfeer  becft.  —  iaä.}' 
<)faniic,  f.  ©adijiegel.  —  S'odjrcitcr,  m.  tlciner  2urm 
auf  einem  ®aitc,  gtetdjfani  barauf  reitcnb  gcbadit.  — 
Sndjrimic,  f.  9hnne  am  Sad)  jum  Slbfluft  beS  3?ecjcn= 
maffer«.  —  Sndjroljr,  n.  2i(iairöl)tc,  f.  iltofir,  8fobre 
jum  Slbteitcn  beS  8tcgen>uafferS  aus  ber  ®acbrtnne  nac^ 
ber  erbe.  —  2^nd)fd)icfcr,  m.  ©djieferplatten  sur  SBe^ 
bai^ung.  —  J'ndifdiiitbcl,  (■  ©i^inbel  jur  SBebectung  ber 
®iicber.  —  $ad)id)tticUc,  f.  ©c^toette,  iuoranf  ber  1)aii= 
ftu^l  ru§t.  —  Sndjtonrreti,  m.  ©iparren  jum  (Serüft 
bc6  ®ac^c8.  —  Sodjipifec,  f.  obeife  fc^arfe  Santc  bcg 
®a(^e8:  auf  gäher  dachspitze  ©(filier  2,  34li.  —  ®od)= 
ftubc,  f-  ©tubc  im  Sadigefdiof;.  —  2"nd)ftuöf,  m.  baS 
3immertticrr,  luorauf  boS  1)aä)  rubt.  -  2>nd)traufc,  f-, 
ni^b.  dachtrouf  als  SDJaSc.  unb  9Jeutr.,  Jrcpfenfatt  »on 

ciueni  ®ac^e:  zwischen  zwei  dachtraufen  trockenen 
kleides  durchzukommen  ©c^ilter  Sur.  4,  7;  unterer, 
bie  Sanb  beS  (SeböubeS  überragenber  Staub  beS  ffiacficg, 
Bon  bem  ber  SropfcnfaH  gcfc^id;t ;  banod)  audj  (»rcnäc 
einer  $offtatt.  3?a(!ÖjiC(icI,  m.  S^iQÜ  ber  jum  ®ecten 
eines  ®ac^c8  gebront^t  ioirb. 

Studien,  mit  einem  Jiadie  Bcrfe^cn,  gebiiude,  häu- 
ser.  stalle;  bad)förn'ig  geftalten,  »gl.  abdachen;  boju 
Sadjimfl,  f.  ^anblnng 'be8  ®ad)enS;  ©efamtbett  beS 

als  SOC^  ®ienenben:  hauser  mit  allen  mauern  und 
dachungen ;  das  eigene  dieses  hauses  sind  die  . .  irdenen 
rühren  ^in  der  bekleidung  und  dachung  ©eume  ©^03. 
2,  8 ;  dasz  .  .  ein  theil  der  Scheerenbote  unter  dachung 
liegt  m.  ©omm.  112. 

^aitfi,  m.  bctanntcS  Staubtier,  at)b.  m^b.  dahs;  im 
aiblant  ju  bem  SBcrbum  ml;b.  dehsen,  tooS  ouf  ba8 
gtad)8f(^wingen  übertragen  ift,  »ol^l  aber  urftjrünglic^ 
bie  SBeb.  beS  3i'"ii'cnt8  gefiabt  tjat ,  naä)  mbb.  dehse, 
dehsel  Seil,  fanstr.  tuksan-  3imnicvmann,  ipotjarbeitcr, 
griee^.  tektOn  3immermann,  fo  ba^  ba6  Zier  nac^  feinem 
ninftli(^en  S?au  ben  3tamen  trägt.   *^lur.  älter  däclise : 

es  gibt  aber  der  daclise  zweierlei  arten  oec.  Sey.  484,  je^t 
dachse:  können  sie  uns  ausräuchern  wie  dachse  5reQ  = 

tag  ©oll  2,246;  als  frembartige  ©pdfe:  Schnecken, 
früschen,  ottern,  tachs  ©arg.  73;  in  'Sergleid^cn :  fett 
■wie  ein  dachs;    er  schläft,   schnarcht   wie   ein   dachs; 

übertragen,  bom  ®a(^8^unbe:  wie  dachs  und  Windspiel 

alle  hundeheiszen  ©(biller  2)Jacb.3,4;  »gl. dächsei.  — 

3ufamnienfebuugen :  ^fltft^bnii,  m.  S8au,  §ö^te  eines 
Sai^feS.  —  JindjÖfcU,  n.  geU  eines  SaifeS:  eine  decke 

von  dachsfeilen  2.  IKof.  26, 14.  —  2)0d)ÖfCtt,  n.  gett  ÜOm 

®ad)6.  —  2>od)Öliuiib,  m.  §unb  jurSogb  »on  ®ad)fen.  ~ 
Snf^ijfliiiftl,  ni.  "^Jinfel  au8  bcm  §aar  beS  ®ad)fe8. 


!£ä(^fct,  m.  Sai^Sl^unb,  §unb  mit  turjen  frummen 
SBeinen.  —  !)Sd)|cln,  bd  ben  3ägern,  ®ad^S  l^c^en.  — 

IJÖdlftn,  f.  iüCiblld^er  ®ac^6 :  die  dachsinnen  tragen  ihre 
junge  drei  mouden  lang  oec.  Scf.  484. 
®tt(fit,  m.,  f.  docht. 

^nditcl,  f-  ©d)log  an  ben  Äofjf,  in  nicbriger  3iebe, 
munbartli4  in  Dber=  unb  9[lJittelbcutf(^tanb ;  übertragen 
bon  ber  älteren  gorm  beS  SorteS  dattel  (f.  b.),  dahtel, 
dactel  ^er,  h)ie  ohrfeige,  kopfnusz ;  wolte  ich  dem  Junker 
. .  ein  paar  dachteln  geben  ©inH.il.  1,260;  Verabreichung 
einer  .dachtet'  2reitfc^te  2,386. 

SaDltvit,  3ufain"i'^nrüdung  auS  al^b.  dar  durh,  m^b. 

dar  unb  da  durch;  SöetOnUUg  dadurch,  nur  bei  befOU" 

beret  ipemor^cbung  oon  Ort  ober  SBfittel  dadurch ;  räum= 
li^,  mit  Sterben  ber  S3eiDegung,  gehen,  laufen,  eilen, 
schlendern  u.a.;  (baS  Sanb)  wird  .  .  wüste  sein,  das 
niemand  dadurch  gehen  wird  3cf.  43,10;  uucigentltc^, 

auf  2)littel,  Strt  unb  SBeife  3cigcnb:  sparet  und  wird 
dadurch  reich  ©ir.  11,  18;  dadurch  das  sie  des  leibes 
nicht  verschonen  Sol.  2,  23;  in  älterer  <Bpx.  =  Inobure^: 
wird  dir  wort  sagen,  dadurch  du  selig  werdest  STp.  @i\d). 
11,  14. 

Jjofcvil,  Soni.  =  luofern,  infofcm,  feit  17. 3^.,  ni^t 

häufig:  dafern,  wofern  t/uandi),  dummodo  ©tielct; 
selber  ein  mäszig  gedieht,  dafern  mit  verstand  es  ge- 
fugt ward,     mag  ..  erfrcun  ®eibcl5,  29. 

!^(lfiir,  3uf<iniinsnrüdung  au8  a^b.  dar  furi,  ml^b. 
da  fur;  Söetonung  dafiir,  bei  befonberem  §inl»d8  auf  baS 
örtlitbe  in  ber  33eb.  dä'fur;  mit  ^Begriffen  beS  ©d)ü^cnS, 
C^ütenS,  ©orgenS,  aKcinenS,  SJcrgeitenS,  SBüjjenS,  j.  %. 
im  SBcd)fel  mit  davor  (f.  b.):  wil  ich  dir  einen  andern 
dafür  geben    l.Äön.  21,6;   wollen   wir  dafür   bezalen 

1.  E)tacc.  15,  35 ;  jr  haltet  euch  da  fur,  das  jr  der  sUnde 
gestorben  seid  Sföm.  6,  11;  er  ist  dafür  bekaflnt;  ich 
bin  nicht  dafür,  dasz  man  das  thue ;  es  läszt  sich  da- 
für und  dawider  reden;  dafür  wird  er  gestraft;  Sie 
müssen  dafür  leben,  das  gut  zu  machen  gre^tag 
SBalb.  4;  dafür  weisz  ich  kein  heilmittel  u.a.;  OUt^; 
ich  will  dafür  sein,  etlüttS  t)inbern:  mich  wieder  (feigen)? 
wir  wollen  dafür  sein.  Margareta,  wenn  er  kommt, 
weis'  ihn  ab  ©oetl^e  ®'i^  2;  sachte I  dafür  wird  ge- 
beten sein  ©exilier  Sab.  4,3;  begrünbeub:  er  kann 

das,  dafür  ist  er  künig;  und  fuhr  ihn  (denn  dafür  war 
er  ein  reicher  mann)  .  .  schnaubend  an  ©eitert  gab. 

2,  20.   3n  älterer  ©pr.  auc^  =  njofür :  ich  bin  nicht 

der,  da  für  jr  mich  haltet  Slp.  @ef(^.  13,  25.  —  2)0fiir= 

Ijaltcit,  n.  baS  SDieinen,  ©laubcn  über  eine  ©ac^e :  nach 

meinem  dafürhalten. 

Sdßegcn,  3ii[an">'«ni'ürfung  aus  o^b.  dar  gagan, 
m^b.  da  gegen;  im  altern  9ibb.  auc^  noc^  dargegen; 
wegen  ber  SBetonung  bgl.  dabei,  dadurch,  dafür;  roum= 
lic^,  SSeroegung  gegen  einen  benannten  Drt  auSbrücfenb : 
er  kam  vor  eine  thtir  und  stiesz  dagegen;  belagert  das 
heiligthum  .  .  und  richtet  dagegen  auf  allerlei  geschUtz 

l.a)tocc.  6, 51;  undgcntlit^,  SBiberftreben,  3lbndgung 

bcjdcbnenb:    er    hat  einen  abscheu  dagegen;    ich  kann 

nichts  dagegen  haben;  Slbwel^r,  SJergcltung,  ©egenfa^: 

sich  dagegen  schützen ;  dagegen  geben ,  empfangen, 
reden,  eifern;  er  wird  jhnen  dargegen  in  den  husen 
speien  3infgref  1,244;  wie  du  dagegen  mit  jm  ge- 
than  hast  3ubit^  Hr'i  "18  Sonj.:  dagegen  weh  euch 
reichen!  Suc.  6,24;  er  ist  dein  feind,  dagegen  bin  ich 
dein  freund  Jlbetung. 

!£itQettn,  ju  §aufe,  in  ber  Jpeimat,  abb.  dar  heime, 
mt)b.  da  heime,  eigeuttid^  ber  ®at.  beS  ©ubft.  heim  (f.  b.) 
mit  ^inlndfeiibem  da,  betont  daheim;  bie  govm  da- 
heime  Oft  in  älteren  Ouctten,  daheime  sitzen  3ob. 
11,20,  munbartlid^  nod)  jc^t  nüttdbeutf(^;  entortet  ju 

daheimen:    bleib    daheimen    2.  ÄÖU.  1 4,  10 ,    je^t    ui^t 

mebr  oortommenb ;  a,tldn  ftd;cnb  ober  mit  näl;eren  OrtS= 
beftimmungen ,  auf  §auS,  Ort  ober  Sanb  bejüglidi: 
alles  was  gesinds  daheim  geborn  oder  erkauft  ist  l.iUiof. 
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baJintcn  —  bamaften. 
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1 7,  1 2 ;  die  weiber  daheim  Oavg.  47 ;  ein  prophet  gilt 
daheim  nichts  §entfl^;  während  dasz  wir  daheim  mit 
frommen  gebeten  .  .  uns  erbauten  @ (^  i  11  e  t  Stältb.  l,t; 
daheim  bei  den  seinen  2)Jarc.  ti,  4;  mit  Sterben  be6 
355ei(en8:  bleib  ich  aber  daheim  SBciSb.  8,  15;  daheim 
weilen,  sitzen,  liegen  u.  a. :  daheim  sein,  mebrbeutig: 
er  ist  daheim,  nicht  daheim,  in  feiner  SBohnunj;  er 
ist  in  Leipzig,  in  Sachsen  daheim,  geboren  ober  ^eimat= 
berc^tigt;  bilblic^:  wenn  m:in  ihn  um  etwas  bittet,  so 
ist  er  nicht  daheim,  ift  unjugänglic^ ;  in  seiner  Wissen- 
schaft daheim  sein ,  bcfdjiagcn.  '  S118  fubft.  9!eittr. :  in 
seinem  daheim;  litel  einer  »eitoerbreitcten  3Boc^en= 
fc^rift:  das  daheim  lesen. 

!£(l()cr  (ipcgen  ber  ^Betonung  ogl.  dabei ,  dadurch), 
Bon  einem  benannten  £rtc  ber,  abb.  dar  hera,  mbb. 
d,ä  her :  ich  komme  eben  daher,  aucb  getrennt  da  komme 
ich  eben  her;  von  himel  hoch  da  kom  ich  her  Jut^er 
8,  358 ' ;  daher  sein  ,  stammen ,  gebürtig  fein :  von 
Wciszenfels?  daher  bin  ich;  h)ie  hierher:  der  gnädige 
herr  soll  .  .  daher  kommen  ©editier  Sab.  4,  1 ;  un= 
beftimmt,  b(o8  mie  ^er  ober  einher,  mit  3>erben  ber 
SSelDCgung,  daher  brausen  3er.  6, 23,  eilen,  fahren, 
fliegen,  gehen,  kommen,  laufen,  traben  lt.  a.,  aud)  un= 
eigentlich:  dieweil  so  viele  daherschrien  rings  in  dem 
saalc  Sofe  Db^ff.21,367 ;  übertragen,  i>on  einem  @rnnb, 
einer  Urfac^e  ^er :  daher  sagt  man  im  Sprichwort  4.  aJiof. 
21,27;  daher  trifft  uns  auch  der  fluch  ®an.  !l,  11; 
ich  habe  zwei  gesunde  äugen  und  daher  bessere  hofl'nung 
als  Sie  SBenebiy  ret.  ©tub.  3,4;  jeitlic^:  ich  bin  bis 
daher  bei  Laban  ..  gewest  1.  SDiof.  32,  4;  eine  lange 
zeit  daher  Sianfe  ^'ojjfte  2,  19;  afö  Sonj.,  er  ist  un- 
wohl, daher  kommt  er  nicht;  relatib,  örtlich:  an  die 
Seite  des  gebirges  Ephraim,  daher  ich  bin  Sticht.  19,  18; 
uneigentli(^ :  daher  man  noch  heutiges  tages  sagt  l.SJJof. 
22,  14;  daher  es  .  .  nicht  schwer  fallen  konnte  ®oet^e 
aSincfelm.  L  gorm  beS  17.36.  dahero:  dieser  führte 
seinen  herrn  .  .  dahero  ©impl.  4,  215;  unb  ncc^:  ich 
sann  dahero  tag  und  nacht  Seffing  Srief  1749. 

tXttiiev,  terftürfteg  bicr  (betont  dahier):  es  steht  da- 
hier  gar  mancherlei  ©oet^e  gailftl;  willkommen  da- 
hiir!  iRein.  g.  3. 

!£a^iit  (rocgen  ber  Betonung  ogt.  dabei,  dadurch), 
na^  einem  benannten  Orte  ^in,  mbb.  da  hin :  an  wel- 
chem ort  jr  nu  die  posaunen  lauten  höret,  dahin  ver- 
samlet  euch  9te^.  4, 20;  so  weis  ich  auch  den  weg 
nicht  dahin  Tob.  5,  2;  sanct  Kathrinenstift  —  ists  weit 
bis  dahin?  ® c^ i  11  e r  SBatlenft.  Job  4, 10;  mit  Serben 
ber  SBeWegung:  dahin  wollen  wir  gehen;  dahin  eilen, 
fahren,  gelangen,  schlendern,  ziehen;  gegenfä^lic^  JU 
bem  näheren  hierhin :  sollen  wir  hierhin  oder  dahin 
uns  wenden?,  ober  JU  bem  entfernteren  dorthin  :  dahin, 
dorthin.  Überallhin  (fmb  fie  jerftreut)  Seffing  üljinna 
3,2;  dem  triebe,  der  dich  zügellos  ergreift  und  dahin 
oder  dorthin  reiszt  ©oet^S  3>5big.  1,3;  mit  unbe= 
jlimmterem  §in»ei8,  nur  ioie  bin,  ioeg,  mit  33er6en  ber 
SBelDegung,  eilen,  fliegen,  fliehen,  gehen,  wandeln  u.  a. ; 
ich  far  dabin  mein  straszcn  S?0lt6I.  15.3^.;  durch  die 
straszen  dahin  rasseln  ©editier  9fiinb.  2, 1 ;  obgleich 
ihr  .  .  bis  an  die  gestade  der  Tiber  dahin  rauschtet 
(Sid^enborff  Saugen.  139;  übertragen  etwas  dahin- 
stellen, fort  ftcQen,  nit^t  berühren,  das  lassen  wir  dahin 
gestellt;  das  ist  nur  so  dahin  geredet,  ohne  ^id  Ober 
3tbfi(^t;  er  lebte  dahin  in  saus  und  braus  (Scibel  2, 166; 
übergebenb  in  bcn  sSegriff  bc8  Untergang«,  Sd^minben«, 

3.*ergcben8:  mit  frid  und  freud  icli  ilar  da  hin  i'utber; 
ist  deine  ehre  so  dahingeschwunden  @ei6cl  1,237; 
bei  jedem  spruch  lag  allsogleich  ein  beide  dahin- 
gemiiht  2,  159;  unser  leben  geht  dahin;  sie  schwindet, 
schmachtet,  welkt  dahin;  meine  kinder  sind  dahin 
(geftorbenl  Slaget.  3er.  1,  16;  sein  vermögen  ist  dahin; 
du  (.ftrafti  ist  nun  erschöpft  und  ganz  dahin  äBicIanb 
SEBafferlufc  452;  unrmnlidjer,   nac^  beftimmtem  3'''. 


3(6fic^t,  i'or^aben  bin:  erbeitet  dahin,  das  man  sie  solt 
mit  frieden  lassen  2.  JltOCC.  10,12;  sie  wolte  doch  den 
son  dahin  bereden  7,25;  mit  jedem  elemente  will  sie 
spielen,  und  wagt  sich  keinem  voll  dahin  zu  geben 
(Sei bei  2,  104;  überredete  man  sich  in  Ingolstadt  da- 
liin zu  sein,  dasz  sich  die  Universität  .  .  mit  jeder 
andern  deutschen  messen  könne  {Hanfe  tpäl)fte  2,  32; 
er  wirkt  dahin,  das  handwerk  wieder  zu  heben;  ein 
urteil  geht  dahin,  man  rechnet  etwas  dahin,  das  gehurt 
nicht  dahin;  dahin  ist  es  mit  dir  gekommen!,  jeitlirf): 
bis  dahin  hats  noch  gute  weile;  D^nc  bis:  dahin  ge- 
dulde dich  ©oet^e  uat.  Soe^t.  3,  1;  wäre  es  doch 
schon  dahin  I  kaum  dürfen  wir  es  erwarten  fljanfc 
'ipä^^ftc  1,151;  relatio,  für  Wot)in:  fureten  jn  zu  dem 
hohenpriester  Caiphas,  dahin  die  schriftgelerten  .  .  sich 
versamlet  hatten  SDfattb.  26,  57;  füre  das  volk  dahin 
ich  dir  gesagt  habe  2.  iOJof.  32,  34 ;  dahin  die  welke 
brüst  sich  drängt  Ooetbe  (\auft  I. 

Sd^illteit,  burd)  genauere  örttidje  §intoeifung  toer= 
ftärtteä  l)inten  (betont  dahinten):  dahinten  steht  noch 
einer;  ganz  dahinten  stand  der  stuhl;  das  maul  ge- 
wischt und  dahinden  gefist  ©arg.  40;  in  älterer  ®px. 
luie  batiinter:  schöne  wort  und  nichts  dahinden  ^cnifd); 
in  formelhafter  SScrbinbung  mit  SPerben,  nur  noi^  itnc 
binlen,  jurüd:  unser  vieh  sol  mit  uns  gehen,  und 
nicht  eine  klawe  dahinden  bleiben  2. 9Kof.  10,26;  ich 
wollte  auch  nicht  dahinten  bleiben  in  der  galanteric 
@  t  (^  C  n  b  0  r  f  f  Saugen.  25 ;  armut  musz  dahinden 
stehen  §entf(^;  lasset  dahinden  das  schwerest  im 
gesetz  3Watt6.  23, 23;  ich  vergesse  was  dahinden  ist, 
und  strecke  mich  zu  dem,  das  da  fornen  ist  ^bi(.  3, 13; 
das  sie  .  .  die  strafe  uherkemen ,  die  noch  dahinden 
war  3Bei8^.  19,4. 

®a6üttcr,  hinter,  mit  93c;iebung  auf  einen  benannten 
Ort,  in  älterer  epr.  unb  nod)  bis  in«  »orige  3().  gern 
darhinter;  in  eigcntlid)cm  räumlichen  einne:  er  üü'nete 
die  thür,  niemand  stand  dahinter;  dahinter  gehen, 
sehen,  sich  verstecken;  uneigeuttic^  in  formelbafter  95er= 
binbung  mit  SBerbcn:  es  steckt  etwas  dahinter  §enifc^; 
er  thut  grosz  und  es  ist  nichts  dahinter;  es  kann  doch 
was   dahinter    sein    SBielanb  i'ogclf.  293;    ich    will 

schon  dahinter  kommen ,  l^inter  etioaS  5Berborgene8 ; 

kam  ich  .  .  nachgerade  dahinter,  dasz  sie  mich  zum 
narren  hatten  ©aubpSrj.  37;  sich  dahinter  machen, 
l^inter  eine  Slrbcit. 

Xa^ltn,  öerliebt  ober  närrifcb  tänbeln,  fc^loä^cn,  im 
16.  3b- öor^anbcn,  bei  §enifc^  al8  dallen,  dillen 
garrire,  alte  leut  soll  man  dallen  lassen;  bei  ©tieler 
dalen,  das  dalcn  Indus ;  das  bischen  dahlen  wird  doch 
den  h.als  nicht  kosten  sollen!  Stabener  3,57;  mit 
einer  dahlen;  auc^  tranf. :  was  verliebte  dahlen  S!Bic= 

laub  3br.  5, 118. 
damalig,  in  eine  beftimmte  ocrgangene  ^cit  faHenb, 

feit  17.3^-:  meine  damahlige  Unschuld  ©impl.  1,  14; 
wenn  nur  die  höchste  gewalt  ihren  damaligen  besitzern 
entrissen  wurde  ©exilier  4,  120.  —  bäittal^,  JU  einer 
beftimmten  »ergangenen  i^cit,  genitioifc^  ju  mal  mit 
jeigenbem  da  gebilbet,  feit  ©nbe  be8  16. 3^.  neben  öltcrem, 
nocb  im  Oor.  3b.  Icbenbcn  damal  unb  d.anialen:  damals, 
zur  selben  zeit,  alsdenn  §enifc^;  damals  stund  ich 
aus  und  empfand  .  .  die  wUrkung  des  Unverstands 
©imt>l.  1,25;  die  nachtigall  sehlug  wie  damals  ©exilier 
9täub.  4, 4.  Ungetüöbnlic^  auf  3ufiinftige8  bcjogcn,  = 
bann:  damals,  wenn  si(!  .  .  die  lebenskraft  der  "nerven 
untergraben  ©exilier  I,  166. 

Sdiniift,  m.  mit  eingewebten  Silbern  oerfel^eneS  3cng, 
urf))rünglici)  au8  ®aiim8tu8,  itat.  damasco  unb  damasto, 
m'^b.  damasch:  dara;ist,  /ia>mi/x  reriaus  .^cuifcb;  da- 
maskt,  //iiriiiiix  sciili/lnliis  ©djottel;  auf  gemodelten 

daniast  @oet(K  3s, 228.  —  ÖamÄftcn,  oon  ®amaft: 

damastin  kleid,  rock  .Spcnifc^;  unter  damastenen  decken 
zu  schlafen  Schiller  Sab.  2,  3. 
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Sdtiie,  f.  §crtiii,  ^rait,  au8  htm  itat.  iJama,  ftan?. 

dame  (bieg  OU«  mittcllat.  donina,  domina)  im  fpäten 
Iti.  3^.  emflefüftrteS  i'ebnliiort  cornctimci- Srcifc,  in  teis 
fd}icbe!t  entfaltetem  @innc;  l)bornc^megrau  f(^(ec^t^in, 
»erheiratet  ober  uniicv^ciratet :  ein  dama  schon  im 
garten  gehn  thet  früh  an  einem  morgen  Slnfang  eineg 
ftebcS  um  1600;  weist  du  auch  eine  dame  zu  loben 
und  abzumahlen,  wie  sichs  gebuhrt?  ©im^^t.  1,  142; 
die  gräfin  musz  eine  herrliche  dame  sein  'Jifc^bein 
in  SlterdS  SBrteff.  1,  385;  eine  hohe,  grosze,  vornehme 
dame ;  die  grosze  dame  spielen,  i^re  SSeife  na^alimen ; 
hofdame,  edeldame,  Weltdame;  auch  nicht  eine  dame 
zur  begleitung  (bei  .Siinigin)?  ©^tltcr  fiarl.  1,6;  jc^t 
für  J^raucn  ton  einiger  gcfettfc^aftlii^er  ©teünng  aii- 
gemein  gctnorbencr  Site!,  formelhaft  mit  herr  toerbunben : 
ich  sah  einen  herrn  und  eine  dame  vorübergehen; 
herren  und  damen  in  bunter  reihe;  in  ber  SInrebe  aucj 
meine  dame!  2)  ate  @ebictcrin  bcS  ^erjenä:  ist  das 
auch  disputierens  werth    von  damen  und  gallan  Sütfong 

cineä  Siebes  um  1600;  schönste  dame  (Slnrebe  beä  i'teb= 

baberS)  ©impl.  1, 116;  der  dame  seines  jungen  herzens 
(»petbc  Sanbcrj.  1,6.  3)  mit  anrü^igem  akbenfinn, 
h3ic  uns  bag  ®im.  dämchen  jictS  fol(^en  ^at:  ein  eben- 
bild  der  dame  von  Babylon  ©im))L  3,  169;  dame  der 
halbweit;  in  franj.  Octoünbe  eine  dame  de  fortun  Sab. 
im  Srrg.  285.  4)  ein  ©tein  im  iBrcttfpiet ,  unb  baS 
leitete  fctbft;  nothigte  Eibensteinen  die  dame  mit  ihr 
zu  ziehen  ebb.  216;  dame  spielen;  Jigur  in  ber  SartC. 
—  3ufammenfcljungen :  Tomciibrett,  !?amürctt,  n.  Srctt 
auf  itelrfiem  S'ame  gef^'iclt  rnirb.  ^  S^omcnl)iit,  m.  §ut, 
h)ie  ibn  Samen  tragen.  —  S^omcnHciti,  n.  itlcib  bag 
©amen  tragen.  —  ä>(iinciifd)ncii)tt,  m.  ©tbneiber  ber 
grauenficiber  öerfertigt.  —  Somenftiicl,  n.  SBrettfpict, 
f.  dame  4.  —  Somciijimmcr,  n.  3immer  jur  auSf(^Iie6= 
liicn  Senu^ung  ber  Samen. 

Sämcki,  f-  bämeti(^e8,  gebantentofeS  SBcfcn;  Pur. 
dämeleien  geban!en(Dfc  Streiche,  ®uniml)eiten ,  in  nie^ 
briger  3Jebe.  —  bänicln,  in  gebanfentofcm  3uf'flnbe, 
ol^ne  rechte  Sefinnung  fein:  er  dämelt  herum;  niebcrb. 
dameln  unb  dämeln."—  öämclitfi,  ftämlid),  pßne  rechte 
53efinnung,  gebanfenlDg,  nieberb.  damelig  unb  dämlig, 
toic  bic  ganje  ©ijjpe  bun!e(n  Urf^iningS  unb  erft  in  bie 
neuere  ©cbriftflsr.  eingebrungen:  die  dämliche  Unbe- 
stimmtheit ihres  Schicksals  ftcitcr  ©inngeb.  53. 

tammt^dt,  m.  eine  SIrt  SHotWilb,  ©cfiaufet^irf^; 
im  3[!)b.  bafür  einfacbeg  dämo,  tämo,  m^b.  täme  (Pc^n= 
»port  au«  tat.  dama  Sam^irfc^,  Oemfe);  ber  shiette  ieit 
ber  äufammenfe^ung  ertlärenb  l^injugefe^t,  f(^on  im 

16.3^.  dama  damhirz,  danhirz  Sie  f.;  auc^  damling, 
so  ein  thier  wie  ein  hirsch  ist  §utfiuS  3,22. 

$ät«if(Ö,  o^ne  ItoreS  Seitiußtfein,  buntpfen  SopfeS, 
bumm ;  hjobl  nic^t  in  SScäie^ung  ju  dämeln  unb  däme- 
lich (f.  b.),  fonbeiTt  fübbeutfc^cr  ^erfimft  unb  in  ber 
31u8ft.nad)e  berberbt  aug  bair.  täumisch,  naci^  bortigcr 
Stugfprac^e  tämisch  unb  damisch,  taumelig,  fcf)luinblicf)t 
(®c& melier),  Den  m^b.  toum,  a^b.  toum  unb  doum 
Sunj^t,  Oualm:  toie  fid^  auä}  dämlich  unb  damisch  im 
S3cgriffe  feineStocgg  becfen.  SSercitS  im  15.  3^-  bor= 
I^anben:  tamisch,  hebes,  ineptus,  slullus  3>0C. ;  damischer 
und  zerrütter  hirn  träum  Stbentin  1, 50;  machtens 
halb  unsinnig  und  damisch  "2;  auc^  in  ber  neueren 
@pr.  in  berbcr  3Jebe  untocrgeffcn:  mutterkom  und  andre 
waare,  die  im  köpfe  damisch  macht  Ul^lanb  (Scb. 
94;  im  ©inne  Bon  bumni,  albern:  der  'tischerjunge 
starrte  damisch  vor  sich  hin  (Saubl;  Uenej.  3i01>.  69;  in 
jenen  gutmüthigen  schwanken  und  damischen  späszen 
Srettfc^te  2,23;  in  SBcrbinbung  mit  dumm:  kauz  und 
eule  damisch  dumm    schaun  zum  astloch  raus  @rilt  = 

parjcr  1,88. 

Samit,  3itf<"i'"ifnrii*"ig  bon  al^b.  dar  miti,  nil;b. 
dar  mite,  da  mit,  aurf)  im  altern  S^l^b.  nocß  darmit, 
j.  SP.  ©impl.  2,122;  luegcu  ber  Betonung  ngl.  dabei, 


dadurch.    DJäumM,  jur  SBcjetc^nung  einer  SBegteitung 

bon  Singen:  er  empfieng  die  waren,  und  gieng  damit 
weg;  einer  53e3ie^ung:  damit  ists  aus;  damit  eilt  es 
nicht;  zuschmeisze  den  feind,  und  eile  damit  ®ir.36,  tO; 
schon  war  es  damit  sehr  weit  gediehen  9}anfe^ap(}e 

2,  8;  ich  thus  nicht  wieder,  und  damit  abgemacht 
grcijtagSalb.  4;  eineg  SBerfjeugeg,  ffljittclg :  da  nam 
Mose  das  blut  und  sprenget  das  volk  damit  2. 3)}of. 
24,  8;  deinen  kindern  gibst  du  damit  zu  verstehen 
SBeigt;.  ©al.  12,  19;  rclatib  für  ioomit:  die  gottes- 
lesterung,  damit  sie  gott  lestern  ü)?arc.  3,  28 ;  mit  dem 
schürze,  damit  er  umgürtet  war  3o^.  13,5;  jeitlic^,  = 
jugleid^,  algbalb:  er  schickt  nach  jm,  befahl  damit 
SBifBalbig  gf.  2,  54;  damit  schlich  ich  durch  ©impt. 

3,  303  ;  Sonj.,  ^  auf  baf? :  das  es  stoplen  samlet,  damit 
sie  stro  betten  2.  23fof.  5,  12;  das  er  jm  frist  gebe,  da- 
mit er  die  deutung  dem  künig  sagen  möcht  San.  2, 16; 
damit  du  mein  entgegenkommen  sehest,  will  ich  es 
thun;  damit  Uerbunbcn  mit  dasz:  entheiliget  mich  in 
meinem  volk  . .  damit  das  jr  die  seelen  zum  tod  verurteilet 
§ef.  13,  19;  das  jr  uns  in  solche  not  bringet  damit  das 
jr  uns  nicht  woltet  lassen  .  .  frieden  machen  3ub.  7, 13. 

Saiiitn,  m.  fanbcr^öfiung  jum  ©i^u^  gegen  an» 
bringcnbeä  Sßaffer;  alteg  Sort  (fdjon  gotb.  faürdammjan 
Samm  aufrichten),  altnicberb.  dam,  m^b.  tam,  ®en. 
tammes,  buutler  §er!unft;  bie  bocbb.  ©^reibung:  tam 
vor  einem  wiher,  agger  SBoc.  15.  31}.,  aU(^  noc^'in  bcr 
Sibct:  der  dem  wasser  den  tham  aufreiszt  ©pr.  @al. 
17,14;    das   die  seen  an  temmen  werden  geringe  und 

treuge  werden  3ef.  19,6;  aber  fpöter  bringt  bic  nieberb. 
Jorm  beg  SBorteg  ein :  dämm  agger  ©  i^  o  1 1  el;  zerreiszt 
die  dämme,  wandelt  land  in  see!  @oet^e  nat.  SO(^t. 
3,2;  oft  bilblic^:  der  dämm  ist  weg,  und  der  ström 
seiner  luste  kann  itzt  freier  dahin  brausen  ©(Ritter 
Stäub.  1,1;  der  vaterländischen  breiten  plattheit  thUr 
und  thor  geöffnet,  ja  der  dämm  durchstochen  ®oetl^e 
Su2B.  7 ;  in  töglic^er  8{ebe  er  ist  recht  auf  dem  dämme, 
gcfi^ü^t  gegen  Sranl^eit,  im  So^lbefinben ,  ich  bin 

heute  gar  nicht  auf  dem  dämme;  einen  auf  den  dämm 
bringen,  i^m  fort^etfcn;  Übertragen  auf  er5öl)tc  %a^X' 
ftrafee,  straszen-,  fahrdamm;  in  ijer  Slnatomie,  <»c|am5 
lei[te,  £Btittelfleift^  jtoifi^en  ©c^ant  unb  Slfter;  bei  Drgel= 
bauern  §ol3,  morauf  ber  ©tod  liegt  in  bem  bie  *|ifeifen 
ftectcn.  —  3ufammenfc^ungen :  Snmmfiau,  m.  93au  eine« 
Sammeg,  fiunfi  bie  baS  vermag:  regeln  des  damm- 
baus.  —  SammtiriKi,  m.  3ufannnenbru(5,  Surc^bruc^ 
eines  Sammeg.  —  ^Jommcröc,  f-  bie  Oberfläche  be= 
bcctcnbe  @ibe,  @artenerbe.  —  2)omnifcfecr,  m.  @tcin= 
fe^er,  ©traj;enpflafterer. 
!t>(imnicn,  l)  mit  einem  Somm  »crfe'^en,  ml^b.  tam- 

men,  temmen,  aggero  zudemmen  Sief. ;  dämmen,  däm- 
men slruere  aggerem  ©c^ottel;  land,  ufer;  bui'^ 
Sanim  abgalten:  thcmmen  das  wasser,  restagnare, 
obstruere,  aggerare  Sioc.  15.3^.;  der  andrang  der 
fluten  war  nicht  mehr  zu  dämmen;  frei:  die  weiber 
machen  aus  aim  klainen  ain  grosz  feUr,  das  ganz 
schwerlich  zu  demmen  ist  gvSli  f^  ©to6.  380;  hör  uns 
rufen,  deutsches  reich,  und  unsres  feindes  trutzen 
dämme!  @eibel  1,225;  (er)  dämmt  mächtig  die  woge 
der  schlaclit  5,  107;  (er)  dämmt  zurück  das  trotzige 
gedränge  JpetffeS,  78.  2)  O^ne  Umtaut,  dämmen,  al8 
Samm  crrii^ten,  auffcfiüttcn  h)ie  einen  Samm:  laszt 
uns  zertreten  die  philisterrotte  und  hoch  der  dicht- 
kunst  siegcsmale  dämmen  (:  entflammen)    ©trac^ini^ 

(?eb.  67.  3)  anbereg  dämmen ,  fd^toelgen ,  bem  niittcl= 
nieberb.  dornen,  dümen  cutfpred^enb ,  gelBÖl^nlid^  mit 
schlemmen  jur  gormel  gebunbcu :  spilen,  schlemmen  und 
temmen  Sßirfram  3foHlO.  76;  schwelgen,  schlemmen, 
temmen  ©arg.  71 ;  schlämmen  und  dämmen  Slbelung 
alg  niebrig. 

Säntuteir,  m.  Sämmerung,  3i»iclid^t;  al^b.  demar, 
altcg  Ä'ort  mit  Weitem  ipintergrnnbc,  ba  fangfr.  tamas 
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f^infteniiS  genau  entftjrt^t  unb  tat.  tcnebrae  eng  t)cr= 
njanbt  ip;  auf  beutf^cm  SBobcn  ge^övt  altfäc^f.  thimm 
bunfcl  baju.  SllS  jcltcncvcis  Scrt  (neben  ditmmcrung) 
bis  'istutt  geblieben :  im  (lul'tii;i!n  goldenen  dämmer  des 
cichenkamps  3mmeimann  3)JÜU(^[j.  1,  226;  als  die 
gegend  noch  im  halben  dammer  lag  4,  5;  darüber  webte 
ein  ungewisser  dämmer  Sg2)Jcl)Cr  8ft(^terin  119;  un= 
gut  als  *J?eutl'.:    in    das   dämmer   der  groszen  arbcits- 

stube  JJret)tag  ©oll  1, 39.  —  öömiticr^aft,  im  Sommer 

Befinbll^,   ^aftbunlel:    in    dem    dammerhaftcn    stillen 

Zimmer  ^"lei^f  e  4, 182.  —  bämittcrt.q,  ^atBbunlel,  älter 

demraericht  ©tieler;  der  abend  ist  dämmerig  wie  der 
morgi  n  ©(Ritter  2,352;  es  wird  schon  dämmrig 
fio^ebuc  ^ßagcnfir.  4,  13;  frei:  diese  region  dämmriger 
wiilkürlichkeiun  3mni crmaun  5DJünc^6.  1,  216.  — 
BSinmcrn,  batbbuntel  »erben,  «ie  wx  Stufgang  ober 
nndi  Untergang  ber  ©cnne;  crft  f^jät  ticri'ortrctenbc* 
Serbuni,  toä^renb  baS  ©ubft.  demenmgu  fdion  nüttcl= 
bentfrt)  im  14.31).;  unperfönUt^  im  eigcnti.  ©inne:  es 
demmert  ©d)DtteI;  es  fing  schon  an  zu  dämmern 
Giemen  bor  ff  Saugen.  41;  bann  aiic^  der  tag,  der 
morgen  dämmert;  der  dämmernde  morgen;  übertrogen 
jetzt  dämmerts  in  meinem  köpfe,  ii^  fange  an  mic^  JU 
bcfilinen;  die  genossenen  lenze  der  liebe  dämmerten 
auf  (famen  in  Erinnerung)  ©c^incr  9Iaub.  4,  4;  jetzt 
dämmerte  mein  glUck  grcig.  U.  Sfefign. ;  ehmals  däm- 
merten uns  mutige  hoü'nungen  ^(aten  Ob.  26;  auf 
mich  hernieder  dämmern  gedanken  ®eibel3,  3;  ein 
mensch  dämmert,  bei  unüarer  SBefinnung :  ich  dämmre, 
ich  schwanke  @oet6eSita2;  bei  gcbantcnlofem  ©cblcn= 
bcrn;  um  sich  zu  erholen,  nach  Frankreich  gedämmert 
§§etne  10,  197;  bei  §citbfcf)lafe:  halb  schlafend,  halb 
dämmernd  @aubi)  Grj.  4ii.  —  ^Tämmcning,  f.  3>»ic= 
lici^t,  namentlich  Bor  Slufgang  ober  nac^  Untergang  ber 
©Onne,  morgen-,  abcnddämnierung;  da/^  man  sacli  di 
Sterne  cUr  .  .  sam  in  der  demerunge  Serof  (^iu  5854; 
ich  treffe  das  kloster  .  .  so  gegen  die  dämmerung 
©(^tUer  JRäub.  2,  3;  dasz  ihre  (ber  Sinben)  grUne 
nacht  den  hellen  tag  zur  dämmrung  macht  SÜäieJaub 
iScgeIf.77;  übertragen:  derkindheit  dämmrung  (Seibel 
3,111;  (^abt)  manche  hohe  that  besungen  aus  der 
Vorzeit  dämmerungen  Ublanb  5. 

Sämon,  m.  (Seift,  au8  bcm  griec^.  dai'mön,  baS  fo= 
)wH  einen  guten  als  einen  böfen  ®eift  bejeic^nete,  ge= 
nH^bnlicfe  in  Ic^terem  ©inne  herüber  genommen,  bei 
Siebtem  feit  bem  legten  S3iettel  beS  18.  i^.:  der  dämon, 
der  in  tausend  truggestalten  muthwillen  treibt  3Bie  = 
lanb  Älelia  2,  1 ;  was  fUr  ein  böser  dämon  musz  dich 
hieher  fuhren?  ©c^iUer  4,  220;  Sie  sind  mit  geistern, 
mit  dämonen  einverstanden  Äart.  2, 8.  —  tläntälltfC^f  uad) 
Sltt  eines  ®ämon8:  dämonische  blicke,  dämonischer 
Zauber  seiner  redegabe. 

$ain|)f,  m.  gjauc^,  ®unft;  a^b.  damph,  damf,  mit 
f($»od^ct  SJebenform  tampho  ©c^nupfeu,  meli^er  attnorb. 
dampi  3)anitJf  cntf|3rid)t;  mbb.  dampf  nnb  tampf,  nicbcrb. 
unb  engl,  damp;  im  St61autuert)ältuif|c  3um  mfib.  ftarfen 
S'crbum  dimpfen .  timpfen  buuften ,  rauc^cH ,  unb  ju 
dumpf  (f.  b.),  )ücl(ie8  eigentlich  bunftig  bebeutet;  obne 
befanntc  urBcrtoantte  a?e3iet)ung ;  äuniic^ft  au§  ber  Grbc 
ober  toon  (Sä^renbem  ober  Äot^enbem  auffteigenbcr  ficits 
barer,  bic^ter  Sunft :  vapur  dampf  ®tcf.;  in  fdiicac^er 
^orm  tampfe,  vapor,  liumor  exalalus  jier  vulorem 
Soc.  15.  3^.;  fewr,  hagel,  schnee  und  dampf  *Pf.  148,  8; 
rauch  und  dampf  gehet  vorher,  wenn  ein  fewr  brennen 
will  ©ir.  22,  30;  das  .  .  pfutzen  faule  dämpf  erregen 
©cbij  8;  böser,  dtlrrer,  feister  d.ampf  ipenifc^;  ein 
guter,  feister  dampf,  rauch  aus  der  jarkuchcn  ebb.; 
wie  des  dampfes  säule  weht  ©(^iller  ©iegeSfefl;  ögl. 
boden-,  kohlen-,  opfer-,  pulver-,  speise-,  wasserdampf; 
ßOin  labaf  pfeifen-,  tabaksdampf ;  lasz  den  ekeln  frauen 
vor  dem  dampfe  grauen  ©untrer  919;  Suuft  Bom 
feibc   auSgeljeub:   der  tampf   was  von  den  orseu   grO^ 


Sic^tenftcin  88,  26;  dampf  gieng  auf  von  seiner  nasen 

2,  ©am.  22, 9;  (Sugbrfiftigteit:  den  dampf  haben,  jumal 
Bon^'ferben;  bilblicf),  für  eine  iliic^tigfeit:  was  ist  ewer 
leben?  ein  dampf  ists,  der  eine  kleine  zeit  weret  3ac. 
4,14;  vergenklich,  wie  rauch  oder  dampf  ,§©adj8 
goftu.  ©(3.  6,  69;  Uans  Dampf  Ujirbf^ottenb  ein  '}3raf)(er 
genannt,  hinter  bem  nid^tS  ift;  für  Slrgcr:  leute,  die  mir 
mehr  dampfs  anthäten  ©im^5(.  2,  199;  noc^  je^t  einem 
allen  tort  und  dampf  anthun;  für  ©rfiinetgen,  3Beiu= 
raufc^:  im  dampf  und  Ifider  ligen  SKaater;  es  war  nur 
im  dampfe  des  weins  ©i^iUer  8Jäub.  1,2;  für  STugft, 
J^urc^t:  vor  etwas  dampf  haben,  in  niebrigcr  Stiebe;  jc^t 
ift  uns  dampf  jumal  bie  im  ©icbc^junfte  gaSfi5nnig  gcs 
Worbene  glüffigteit,  mit  SHüdfic^t  ouf  i^re  35ernienbung 
als  Xriebfraft:   gewerbe,  fabrik  mit  dampf  betrtiben; 

mit  dampf  fahren,  u.  a.  —  ^ufammeufctumgeu :  J'nm^fs 
Imb,  n.  S?ab  in  ^eifscn  Sämpfeu:  —  Taniffboot,  n.  burd^ 
Xampf  getriebenes  Soot.  —  S'nnUtflici^unn,  f-  ©eijung 
mittelft  "()eif;er  ffiämpfc.  —  :?nmpffcffcl ,  m.  ficffel  an 
®ampfiuafc^itten.  —  J'ampffraft,  f.  Srieblraft  burc^ 
Jampf.  —  2nm<)imaf(J)inc,  f-  burc^  Sampf  getriebene 
ffltafcfiinc.  —  S'oiiHJfmcffer,  n.  SBorricbtung  jum  Sliefjcn 
ber  Sampfhaft.  —  J'nmflfliiibd,  f  ä)fef)lfpcife,  bie  im 
Cfenbunft  gcbacfcn  mirb.  —  T'nmtifroljr,  m.,  =röl)rc,  f- 
9tobr,  9f6[)rc  an  ben  Eampfmafc^inen.  —  J'mii^jfrop,  n. 
bid)terifcf) ,  Sampfmagen  einem  9toffe  »erglic[)en:  das 

dampfrosz  schnaubte  greljtag  ©ott  1,  183.  —  3)am^f= 

fd)iit,  n.  burc^  ©anipf  getriebenes  ©diiff;  baju  5oni<)f= 
td)itf|al)rt,  f  —  Ü'onijjfmnflcn ,  m.  burc^  ®ampf  ge- 
triebener SBagen,  PocomotiBc. 

!Sitllitifcil,  Sampf  Bon  fid)  geben;  neuere  im  17.3p. 
Borl^anbene  3?ilbung,  bie  früher  burcb  ein  ouSgeftorbeneS 
ftarteS  i'crbum  (vaporare  timpfen,  bradmen  Sicf.) 
ober  burd)  dampfen  (f.  b.  4)  Bertreten  iBurbe;  in  me^rs 
facf)er  Slnhjenbung.    1)  ®ampf  ge^cn  laffen:  die  erde 

dampft,  hat  gedampft;  das  zimmer  dampfte  wie  die 
hölle  ©untrer  162;  wenn  mein  pfeifchen  dampft  und 
glüht  Sieb  um  1799 ;  die  thale  dampfen,  die  höhen  gluhn 
^BS^ejl)  Surnantpe;  reichlich  dampfen  die  altäre 
©exilier  ©cmele  15;  Bon  l^cife  gelaufenen  Jieren: 
fahren ,  dasz  die  pferde  dampfen  9Jeffe  a(S  Dnt.  3,  3 ; 
dem  dampfenden  thiere  den  hals  klopfend  §cpfe  $at. 

3,  82.  2)  als  2ampf  aufgeben :  der  nebel  dampft,  ist 
in  die  hohe  gedampft;  in  dampfenden  nebeln  ©Oef^e 
16,125;  bis  des  Vatermörders  blut,  vor  diesem  steine 
verschüttet,  gegen  die  sonne  dampft  iScpitler  9iäub. 

4,  5;  lasz  dich  von  den  ambrosiaduftin  begraben,  die 
aus  seinem  rächen  dampfen  1,  3;  mit  perfSul.  2)at. :  dir 
dample  von  tausend  altären  . .  Opferrauch  8f  amier  2,  6. 
3)  tranf. ,  ®ampf  bereiten;  namentlich  Bon  SobatSs 
räuchern,  er  dampfte  seine  cigarre;  er  hat  vergnüg- 
lich sein  pfeifchen  gedampft;  mit  untcrbrüdtem  Obj.: 
dampfen  wie  ein  stadfsoldat;  bid)terifd):  es  dampfte  die 
küche  hohen  geruch  von  braten  ^SC^ariä  2)htrner 
1 5 ;  Bgl.  ba3U  aucp  abdampfen  2.  4)  mit  S'ampfroagen 
ober  Sampffc^iff  fahren:  er  ist  heute  nach  Halle  ge- 
dampft; wir  dampften  lustig  stromaufwärts;  Bgl.  ab- 
dampfen 3.  —  bönUifcii,  SBehjirtiingsn'ürt  ju  bem  Ber= 
(oreneii  ftartcn  AVrbum  dimpfen,  bampfen  machen,  in 
Siaucfi  ober  ®ampf  Berinanbcln,  apb.  ml)b.  dempfen;  Ber- 
)(i)iebentlic5  entfaltet.  1)  in  cigentlicfier  ?cb.  Bon  ber 
glamme,  geuerSbruuft,  bie  man  ju  blofeem  Sompf  ab= 
fc^Wäc^t  unb  fO  erftictt:  ein  wip  clär  unde  fin  diu  minne 
flamme  dempfct  ilBSöÜrjburg  392,101;  sie  konnten 
das  feuer  nicht  dämpfen  ©teiubatf);  man  deckt  eilig 
mit  rasen  und  erde  .  .  die  durch  und  durchdringende 
flamme  zu  . .  um  sie  zu  dämpfen  ®oetpe  SBanberj.  1,4; 
dämpfte  mit  seinem  bleclikäppchen  .  .  die  lichter  aus 
9f  ofegger  SBalbbeim.  1, 142.  2)  ba^er  milbern,  mn|;igcn, 
BOn  i'ic^t,  (Slans,  garben:  das  durcli  vorhänge  gedämpfte 
tagcslicht;  Lünens  matter  strahl  ..  wird  durchs  beniahlte 
glas  der  fenster  so  gedänipfet  SBielaub  S(clia4,  212; 


539 


3)om^)fcr  —  bannc^. 


boneben  —  ®ont. 


540 


Beim  Tlalex  färben  dämpfen,  ^ctle  Jarbcn  buicf)  3)Jittct= 

tinten  jt^KÖc^en:  das  weisze  wird  durchs  braune  ge- 
dämpft SacobSfon;  bOmSon:  gedampft  musica,  ein 
gedempfte  stimm  ^enifc^;  den  ton  ihrer  stimmen  zu 
dämpfen    if  e  11  C  r   ©Clblt).  2,  277;    (fjjric^t)    gedämpft 

Senebij:  Setter  1,4;   uon   feurigen  empftnbungcn : 

hitze,  eifersucht,  aufregung  dämpfen  ;  der  abend  däinptt 
bereits  des  mittags  last  und  hitze  ® untrer  1Ü58;  der 
fröhliche  gehorsam  .  .  ist  nun  von  sorg   und   unmutli 

still  gedämpft  Ooet^e  3(51^13.1,3.  3)  bie  ältere  @t)r. 
aber  braudjte  diimpfen  in  bcm  fd^ärferen  latnnc  bc8 
SrftidcnS,  ItnterbtücfcnS:  demütikeit  .  .  di  di  hOchvart 
dempfin  kan  Serofc^in  3380;  ists  aber  aus  gott,  so 
könnet  jrs  nicht  dempfen  Slp.  ®efc^.  5,  39;  den  gcist 
dempfet  nicht  1.  X^t\\.  5,  19;  der  bäum  dämpft  das 
körn  ^enifc^;  die  brunst  der  woUust  dämpfen  ebb.; 
einem  seinen  mutwillen  dämpfen  ©ticler;  namentlich 

öon  geinben,  imterbrüden ,  jroingen:  so  wolt  ich  jiu 

feinde  bald  dempfen  ^?f.  81,  15;  also  sein  die  Saxen  gc- 
dcmpft  worden  SItentin  2,  119;  nachdem  er  die  feinde 
gedämpfet  Scffing  5*001.16;  Don  Gtupörung:  den  auf- 
ruhrdämpfen @tcinba(^,  linb  nO(^  je^t:  nachdem  er 
dergestalt  beide  parteicn  gedämpft  hatte  3tante  5päpftC 
1,49.  4)  in  ber  älteren  ®pr.  auc^  ilnmpfcn  für  bo8 
jüngere  dampfen  I,  2)amfif  ou6gel}en  laffen:  dampfen, 
ein  dampf  auszwerfen  35iaOler;  sie  denjpfen,  wie  ein 
fewr  in  dornen  ^f.  118,  12;  für  bOS  tranf.  dampfen  3: 
er  dämpft  mit  dem  tabacke  die  ganze  stuhe  voll  Stein» 

iad).  5)  anbete  S3cbeutungcn ,  an  baä  ©ubft.  dampf 
angefd)loffcn :  ®ombf,  Sngbrüftigteit  iierurfcidien,  däm- 
pfendes lutter  Bei  ^fcrben;  in  (gc^welgerei  leben  (roic 

dämmen):  mein  sun  wird  villeicht  ein  bropst  oder  abt, 
dann  wollen  wir  mit  im  dämpfen  ,'öerolb  @C  194"; 
befonberS  aber  in  neuerer  ©pr.  al8  verbreiteter  Süd^en= 
augbrucf,  ©peifen  burc^  Sampf  gar  moc^en,  urfprüng= 

lii)  nieberlänbtfd^ :  dempen,  smooren,  cuqiiere  in  olla 
opertti ,  fovere  focitlo  fervcnle  fiilian;  gedempfte 
äpfel  §cnifc^;  kartoffeln,  obst,  fleisch  dämpfen;  bg{. 
aui^  abdämpfen  1.  Sei  Färbern  zeuge,  kattun  dämplen, 
bcm  ®atnpf  anSfeljen,  jut  bcfferen  Sntiöidelung  ber 
garben.  —  SinnUJicr,  m.  neue«  SBort  für  ®ampf= 
fc^iff ;  »gl.  dumpfer.  —  2)nmtifcr,  m.  bämpfcnbe  Werfen; 
bompfcnbeS  Ocrät,  bei  SOJufitern  jur  Dämpfung  beö 
Soneä;  bilblii^:  bestrebungen,  wünschen  einen  dämpfir 
aufsetzen;  =  Stampfer,  ®anipff^iff:  ein  dämpfer  kam 
von  Biberich    grciligrat^  3,124.  —   t)äin(jfifl,   mit 

Sampf  bebaftet:  dämpfig,  voll  rauch  Sltaaler;  in'btefem 

©inne  jc^t  dampfig;  Bon  ber  Ärant^cit,  OUt^  dampficht: 
ein  dampficht  pferd,  ein  dämpfiger  auf  der  brüst 
©ticlcr;  es  werden  aber  die  pferde  dämpfig  OCC.  fer. 

491.  -^  J'ämptiinn ,  f.  ^fianblung  beS  Snmpfen«,  nac^ 
ben  »erfc^iebenen  "SScbeutungen  beg  S!erbum8:  su/fo- 

catio  dempunge  3)ief. ;   dämpfung  des  feuers,  lichtes, 
schreiender  färben  ,   der  tone ,  u.  f.  IV». ;    zur  dämpfung 
des  aufstandes  Xreitfc^tc  1,  13(i. 
!£(tn(li^,  3"f<*nin'cunirfung  ton  afjb.  dar  näh  unb 

dara  näh,  ml^b.  da  nacli  unb  dar  nach,  nod)  Ijeute  ift 
bie  gönn  darnach  nic^t  ungcbräucEitic^  unb  neben  da- 
nach bered^ttgt;  rcegen  ber  ^Betonung  ügl.  dabei,  da- 
durch; räumlich  unb  3uftänbtid;,  gotge  nac^  einem  3i'I 
Ongebenb :  Pharao  sandte  darnach  2.  iÖJof.  9, 7 ;  darnach 
fragen  (äljarc.  4,  38) ,  leben  (3er.  9,  13),  ringen  (©ir. 
51,25),  rufen  (@pr.  ©al.  2,  5),  thun  (<Pf.  103,  18), 
trachten  (?uc.  19,47),  verlangen  (*Pf.  119,  151)  u.  a.; 
@emä6l)Cit  beseid^ncnb :  die  suche,  der  mann  ist  auch 
danach;  ihr  seht  nicht  darnach  aus  ©oetbc  2Babl»crlt). 
1,2;  ersieht  darnach  aus  als  könne  er  das  iBcuebix 
rct.  ®tub.  3,  3;  =  Uionat^:  darnach  der  man  ist,  ist 
auch  seine  kraft  9}icl)t.  8,  21  ;  danach  die  arbeit,  danuoh 
der  lohn ;  darnach  wir  giengen  und  theten  ©ai^arja 
l,ti;  jeitlid^e  golge:  darnach  begrub  Abraham  Sara 
1.  älfof.  23,  19;  rilze  .  .  den  arm  auf,  bis  blut  darnach 


läuft  ©  (filier  gicSIO  2,  9;  SRei^enfolgc:  Adam  ist  am 
ersten  gemacht,  darnach  Ileva  1.  lim.  2,  9. 

!£(Ilte(cn,  burc^  binlDcifenbeg  da  »erftärttcS  neben 
(betont  daneben) ;  oft  darneben ;  räumlit^ :  das  haus, 
daneben  der  bäum ;  die  teiche  und  lachen  daneben  ,^ef. 
47,  1 1 ;  da  das  blut  Stephuni  .  .  vergossen  ward,  stand 
ich  auch  daneben  9[p.  ©efc^.  22,  20 ;  eine  heiige  eiche 
steht  darneben  ©dritter  3ungfr.  1, 10;  btlbli($:  er  ist 
daneben  gekommen,  leer  ausgegangen;  uneigentlit^  unb 
in  scitti(^e  iBeb.  überfpicienb,  nebenbei,  gleii^seitig :  da- 
neben seid  jr  diebe  3er.  7,  9;  er  hotlet  aber  daneben, 
das  jm  .  .  solte  geld  gegeben  werden  Stp.  @efd).  24,  26. 

Slintcdcn,  burc^  jeigcnbeS  da  »erftärtteS  nieden  (bc= 
tont  danieden) ;  nur  räumlicb :  Petrus  war  danidden  im 
palast  aiiarc.  14,66;  jc^t  noc^i  in  geiftlidjer  SRebe  neben 
hienieden ,  im  ©egenfa^  3U  oben  im  §immel.  —  H- 
nicbcr,  3uf^"""f"<''<ftl"9  ""^  ^bb.  thur  nldure.   mbb. 

du  nidere  unb  dar  nidere,  njcsmcgen  auc^  n^b.  big  je^t 
darnieder  bäufig  unb  berecbtigt;  mit  i^erben  ber  S3e= 
Wcgung,  räumlid)  unb  banon  bilblldj :  sank  sie  abermal 
in  eine  onmacht,  und  fiel  darnider  ©tücte  in  (Sftt^er  4, 1 3 ; 
darnider  legen  3ubit^  9,  12,  schlagen  '^Jf.  78,  13;  dich 
und  mich  darnieder  singen  ©leim  3,  241 ;  bastionen  . . 
schmettert  sie  mit  einem  feuerblicke  darnieder  @i  (^en  = 
bOrff  Saugen.  139;  danieder  strecken,  stoszen,  werfen 

u.  n. :  aui)  danieder  liegen,  gu  SBoben,  befiegt  ober  franf, 

in  ©djttjäc^e:  ich  werde  nimer  mehr  darnider  ligen 
"^.'f.  10,  6;  weil  alle  jr  volk  darnider  ligt,  unter  dem 
feinde  Älagel.  3cr.  1,7;  handel  und  gewerbe  liegen  da- 
nieder. 

Soiif,  m.  ipanblung  bc8  ScnfcnS  (»gl.  schank  ju 
schenken),  93erecbnen8,  SöoKenS;  alte«  gemeingerma= 
nifd^eS,  im  SBegriffc  erh>eiterte6  SSort,  gotb.  l'agks,  alt= 
engt.  l)anc,  al^b.  thank,  danch,  mt}b.  danc;  ein  ^*Iur., 
at)b.  dancha,  ni^b.  bagcgen  denke  (sine  denke  ©cbauten 
(ätif.  4458,  iigl.  ou(^  unten  2),  ift  neuer  nic^t  me^r  bor= 
banben,  oud^'nidjt  mef)t  bie  jrf)h)a(^c  9?ebenfcrm  danke, 
■■iilur.  danken    (viel  böser  danken   SBSBalbiS  Sfop  4, 

(io,  US),  bie  aber  in  gedanke  (f.  b.)  weiter  lebt.  1)  ur» 
fprünglic^c  Scb.  bc8  TOoUcnben,  beredjnenben,  Berlangen= 
ben  Senfeng  noc^  im  älteren 'iKljb. :  soft  gott  umb  gnad 
pitten,  das  er  im  solchen  dank  vergab  Slöentin  1,  778; 
in  ber  alten  ©pr.  dunkes,  mines,  dines  dankes  nadl 
eigenem  Verlangen  ober  (ärmeffen,  freimitlig,  Undankes 
gegen  bie  Slbfidjit,  ungern,  inag  nod;  in  gormetn  big 
in  neuere  3t't  nadlteht :  mit  deinem  d.ank  tfi  volenle 
§enif(^;  ich  far  ilahin  mein  straszen,  ist  wider  mei- 
nen dank  Urlaub  SBoltgt.  131 ;  ungern  on  sein  dank 
SBSBalbig  (Sf.  2,  18;  mit  gewalt  und  wider  allen  dank 
©ellert  bag  35onb  7;  ward  ich  wider  des  teufeis  dank 
.  .  nach  Philipsburg  geführet  ©impl.  1,388;  fo  aucfi: 
das  wort  sie  sollen  lassen  stau  und  kein  dank  dazu 
haben  (ol^uc  bafe  fic  eS  gern  tbun,  h)otten)  ?utber 
8,364'';  ohne  dank,  Stuertennung ,  Srtpiberung  au8= 
fd)licfienb ,  bar)er  an  bie  folgenbe  Seb.  rübrenb :  lieb- 
haben ohn  dank  jpenif(^;  ©egeufafs  zu  dunUe,  ju  9ln= 
crfennung,  nac^  58crlangcn:  thut  mir  zu  danke  3cf. 
36, 16;  zu  dank  annemcn  SBidram  9toIIto.  149;  einem 
etwas  zu  danke  thun,  machen,  einem  zu  danke  leben 
U.a.;  zu  dank  erhalten  quittierenbe  gormel.  2)  dank 
ber  jugebifligte  Sof;n,  Sergeltung:  keinen  dank  haben 
©ir.  29,  32; 'was  danks  habt  jr  davon?  Suc.  6,  34;  will 
man  zum  dank  uns  aus  dem  lande  werfen  ©exilier 
^icc.  1,2;  ist  das  der  dank  dafür?;  fpöttifd),  des  teufeis, 
henkers  dank  für  etwas  haben,  empfangen ;  Sampflcbn, 
©icgcgprcig,  namentlid)  in  älterer  ©pr.  beim  Surnier: 
.lio  'den  dank  alda  (beim  ©teilen  JU  Straubing)  ver- 
dient haben  Jlueutin  2,567  (l'lur.  das  man  4  denk 
hin  gab  ®.  ©täbtcdjr.  2, 25) ;  Bon  SB i  eloub  »ieber  auf= 
gcfrifc^t:  trug  .  .  bei  einem  otl'nen  rennen  mit  hinter- 
iist  den  dank  davon  Db.  1,35,  Bgl.  bag  ©loffar  ba3U; 
unb  fo  bei  @ (filier:  den  dank,  dame,  begehr  ich  nicht 
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^anbfi^u^.  3)  SluSbmcf  bet  2(ncr!ennunci  imb  Ser- 
pflii^tung :  i^ratia  gnade,  dank  ®  i  e  f. ;  in  biMifc^cv  unb 
gciftiici)er  @^r. :  gott  aber  sei  dank ,  der  solclien  vleis 
an  euch  gegeben  hat  l.Sor.  8, 16;  opfere  gott  dank 
^'f.  50, 14;  vernimm  den  dank,  den  lobgesang  (Scilert 
"i,  166;  in  iDclttic^er  iRebe,  dank  sagen,  abstatten,  ge» 
Ivä^ttcr  atg  danken;  dank  schulden;  dank  wissen,  er» 
fcnntlicf)  fein:  dank  für  etwas,  büfür  älter  mit  ®en., 
unb  noi^  bei  (Soet^e  dank  der  ehre  ©ctt  U.  Siaj.;  ich 
Ijabs  dem  tollen  stürme  dank  U^lanb  17IJ;  Uevbunfclt: 
der  Präsident  musz  es  mir  dank  wissen  iSc^illetfiab. 
1,1;  etwas  mit  dank  zurückgeben,  erstatten;  fovntel= 
l^aft  Reifet  e8  hab  dank ;  groszen,  vielen,  besten,  scho- 
nen, tausend  dank;  ich  sage  nichts  als  guten  morgen, 
und  das  verdient  doch  wohl,  dasz  herr  Just,  groszen 
dank,  darauf  sagt?  Seffing  2)2inna  1,2;  ^ö()ncnb,  bei 
Slbreeifung  bon  ctwaö  ©ebotenem :   sonst  irgendwo  I 

schonen  dankl  ©djiller  Äab.  1,2;  ich  sollte  mich 
darinn  vergaffen?  ei,  groszen  dankl  §i5ltt)  133.  (Sine 
uvfä(^li(^  geroorbene  gormel:  wir  wurden,  dank  dem 
entgegenkommen  der  behörde,  reichlich  entschädigt, 
meint  in  Ä'üvsung  urf^rüngtic^  ctloa  dank  sei  der  be- 
hörde für  ihr  entgegenkommen  gesagt ;  im  ©pOtt :  nun 
ist  sie  hin,  auf  immer  hin,  dank  eurer  allzu  raschen 
hitzel  SBietanb  SBinterm.  2,583.  —  3"|ii"""OT= 
le^ungen:  iSonffcft,  n.  gcft,  jum  3)ant  für  eine  gc>DDt= 
benc  Süiobltbat  iieranftaltet.  —  Sanfßcbel,  n.  (Sebet  baS 
einen  ®an£  entbält.  --  2anIo))fcr,  n.  Opfer  aI8  ®anf.  — 
J'aiiJfOBC,  f.  in  älterer  ©pr.  baS  ©agen,  darbringen 
eine«  SanEe«:  zu  danksag  Shjrer  2594,13;  aSorau8= 
fe^ung  ucn  batiffaficn  (nerfd^ieben  bon  dank  sagen) :  du 

danksagest  wol  fein   1.  Cor.  14,  17;  und  danksaget  dem 

vater  SoL  1, 12.  —  Snnffagmig,  f-  baS  ©agcn,  2)ar= 
Bringen  eincö  2)anfe§ :  furbit  und  dauksagung  für  alle 
menschen  l.Xini.  2, 1.  ^  öanftoiUig,  Willig  jum  ®anf: 

niemals  hat  sich  ein  freund  dankwilliger  erzeiget  3cicn 
Dfof.  41. 

lautbar,  ®ant  bringenb,  mbb.  dancbare;  ton  ^cr= 
fönen,  fi^  ju  Sant,  Sjergeltung  Bctpflic^tct  fü^lenb: 
dankbare  kinder,  ein  dankbarer  Schuldner;  wir  solden 
is  (bafüt)  gar  dancbere  sin  iD2>jft.  1 , 1 1 S) ;  seid  dankbar 
in  allen  dingen  l.Ilieff.  5,  18;  dankbar  für  den  heiigen 
Christ  ®oetbe  (^auft  1;  Bon  ©ac^en,  guten  i'o^n  ober 
S}efriebigung  gen)d(;renb:  dankbare  arbeit;  eine  dank- 
bare thiitigkeit  ^lentag  Souvn.  3.  —  battlcti,  Saut 

gcloä^rcn,  abb.  ihankOn,  danchön,  mf)b.  danken ;  1)  i'o^n, 
äSergeltung  gewäbren:  wolte  ir  (bcr  Seit)  gerne  dienen 
me,  wan  daj  si  übel  danken  wil  2Battt)er  1 17, 17; 
offenbar  dein  liorz  nicht  jederman,  er  möcht  dir  übel 
danken  ©ir.  s,  22 ;  mit  urfprünglic^em  urfäc^lidjen,  3U 
einem  3(cc.  »crbuntcltcn  ®en.:  ich  dank  euch  das,  und 
werde  thätig  danken  ®oetI)C  Slanb.  1;  wie  dankt  ers 
ihm?  mit  aufruhr  und  verrath  @(f)iller  SBatlenf't.  Xob 
5,2;  im  5''"^-  ''^  dank  euch  der  teufell;  das  dank 
ihm  der  henker  ©oet^e  Sürgergen.  6.  2)  nac^  ber 
beute  gemiJbnüdjen  ^eb.  wen  2ant,  Bcrpflidjtenbe  Süts 
crtcnnung  ioUcn,  San!  tagen ;  in  ber  S3ibet  unb  geiftl. 
©pt.  in  Se3Ug  auf  ®Ctt:  ich  danke  dem  herrn  umb 
seiner  gerechtigkeit  willen  ^f.  7,  18;  ich  danke  dir 
darüber,  das  ich  wundcrbarlich  gemacht  bin  13'J,  14; 
danket  dem  herrn  mit  harfen  33,  2;  im  'Üirfigebct:  nam 
er  das  brot,  danket,  brachs  Suc.  24,3(1;  in  ber  (^orniel 
gott  sei  gedankt ! ;  in  Weltlicher  unb  geroiibnlid^cr  9tebe, 
einem  für  etwas  danken:  niemand  dankt  mir  für  meine 
wolthat  ©ir.  20, 17;  ich  weisz  nicht  worte  zu  finden, 
ihnen  gehörig  dafür  zu  danken  Slbclung;  mit  abbäng. 
©ab:  ich  danke  dir,  das  du  mich  erhöret  hast  3o^. 
11,41;  älter  mit  ®en.:  er  danket  ..  dem  vUrsten,  den 
ich  hän  genant,  des  guoten  rätcs  58art.  2(14,40;  ber 
fidj  bis  in  neue  3eit  finbet:  dasz  ich  befreit  bin,  desz 
sei  gott  gedankt  und  eucrm  arme  SlUelanb  ®eron 
751;    danken  der  nachfrage  St^iUer  Jtab.  1,2;    Ber 


bunfclt  5U  einem  3(cc.:  sieh,  das  hätte  ich  unaussprech- 
lich dir  gedankt  Äarl.  5, 1;  al8  Scrt  ber  ^öftic^teit, 
bei  ©rufe,  ©mpfang  einer  ©acfie,  i'eiftnng  eineö  2)ienfte8, 
ich  danke ;  danke  schön ,  danke  bestens ,  ergebenst, 
tausendmal  u.  a. ;  des  gruo^es  si  dö  dancten  den  reken 
über  al  i)iib.  1125,  1 ;  grüszet  dich  jemand,  so  danke 
jm  nicht  2.  Sön.  4,  29;  f).»ri(^lvört(ic^ :  gott  grUszt  man- 
chen, der  ihm  nicht  dankt;  auc^  bei  3uvücln)eifung 
einer  gebotenen  ©acbe:  ,wunschen  Sie  noch  ein  glas 
hier?'  ich  danke;  unb  bö^nenb:  er  forderte  mich  auf 
in  sein  geschäft  zu  treten;  dafür  musz  ich  aber  doch 
danken.  3)  tranfitiBeg  danken,  luie  Berbanten,  Bers 
pfliditet  fein  für  ctluaS:  das  habe  ich  dir  zu  danken 
©tieler;  das  vermögen,  was  erbat,  dankt  er  eigener 
umsieht;  den  gehorsam  .  .  hat  er  groszentheils  dieser 
maszregel  zu  danken  gehabt  9fante  ''^*ä).ifte  1,24;  war 
ein  armer  teufel,  danke  alles' mir  selbst  ^cnebij: 
SSetter  1,  3;  au(^  itonifi^,  in  sßejug  auf  SöfeS:  dieses 
Unglück  dank  ich  dir;  dir,  Schwester,  dank  ich  meinen 
fall  ©rfiiller  ®ibo  100. 

Samt,  jeitlit^e  ober  Siei^enfolgc ,  älter  auc^  @rmtb 
bejcidnienb;  abb.  mlib.  danne  unb  denne,  gctürst  dan 
unb  den,  58t(bung  Bom  SemonftratiBftamme  (Bgl.  der) 
accnfattBifc^er  SJatur,  unb  SSeiBegung  nac^  einem  ^kii 
einftf>lie6enb ;  ba8  Sort  ift  mit  denn  (f.  b.)  urfpriinglic^ 
baSfetbe,  unb  fiat  fic^  erft  in  ber  neueren  ©(sr.  jdjarf 
baBon  gefc^ieben;  im  2)fbb.  tonnte  e6  idlX\ä^  aucp  auf 
bic  3>ergangcnbeit  fc^led^tbin  weifen,  =  bamal«:  un- 
genäde  und  swa?  ie  danne  sorge  was  SDJinnef.  5'-'Ü^f' 
186,19,  wag  auc^  nl^b.  nid)t  gans  Bergcffen  ift:  ich 
säete  dann  und  ernten  will  ich  nun  ®0Ctbe  elB.Sube; 
gewöbnli*  aber  nad)  ^di  unb  9feilje  ein  finiter  ^erBor= 
I^ebenb :  er  kam,  und  dann  giengen  wir ;  erst  kommst 
du  und  dann  er;  reimenbe  SJerbinbung  dann  und  wann, 
für  unbeftimmte  Zeitfolge,  =  bisweilen;  in  gragen: 
wie  dann?;  nun,  und  dann?;  ältere  SlnWcnbung  Bon 
dann  =  denn,  biS  inS  BOr.  3^.:  bore  dann,  Hermann! 
©exilier  9iäub.  2,1;  willst  du  dann  ewig  klagen? 
3,  1 ;  nac^  (SomparatiBcn :  mehr  dann  tausend  tlialer 
werths  2,3.  —  bflniicii,  Bon  einem  beftimmten  Drte 
Weg,  a^b.  dannan,  m()b.  dannen,  feiten  in  neuerer  ©pr. 
allein  ftel)enb:  dannen  füren,  reuten,  stoszen,  weichen 
U.a.  3)i  a  a  l  e  r  ;  als  sie  dannen  gieng  am  morgen 
Urlaub  221;  gewij^ntic^  mit  von:  von  danne  schiet 
er  3wein5541;  da  Jhesus  von  dannen  gieng  llfatt^. 
9,  9;  traget  das  von  dannen  3ob.  2,  16;  dasz  sie  seinen 
freund  ja  lebendig  von  dannen  bringen  wolle  ©tflitler 
6,  249 ;  mit  sein :  da  er  aber  noch  ferne  von  dannen 
war  Suc.  15,  20;  bei  SBejeic^nung  ber  ^ertunft:  aber 
nu  ist  mein  reich  nicht  von  dannen  3ob.  13,30;  retatlB: 
von  dannen  sie  verordnet  waren  Slf).  @cfrf).  14,26. 

%M ,  naii)  einem  beftimmten  Crtc  bin;  abb.  thara, 
dara,  mfib.  dare  unb  dar,  unterfdileten  Bon  bem  aljb. 
nibb.  dfir,  weld)c8  ju  da  (f.  b.)  geworben  ift,  in  einigen 
gälten  aber,  fowobl  für  fii^  aI6  in  ^ufanunenrüdungen 
bie  (Vorm  dar  bewabrt  bat:  in  älterer  ©pr.  mit  ä'crbcu 
ber  S3e>Begnng  in  finnlidier  3?eb. ,  wo  bie  neuere  liin 
fe^t:  sich  selbs  dar  gegeben  für  uns  (5(}1).  5,2;  hielten 
es  jm  dar  zum  munde  3o^.  19, 29;  die  diener  aber 
kamen  dar  SlfJ.  ®efd).  5,  22;  legete  ander  fünf  centner 
dar  9JJattb.  25,  2U ;  rennte  spornstreichs  auf  sie  dar 
©impl.  2,  298 ,  u.a.;  altertümelnb  nod;  bei  Ul^lanb: 
führten  sie  nicht  mit  wonne  eine  schöne  Jungfrau 
dar?  2U7;  in  bewegter  9febc  mit  auSgetaffettem  SJcrbum: 
dasz  er  vor  wuth  von  der  kette  reiszt  und  auf  mich  dar 
©dl  in  et  Stäub.  1,2;  fonft  nur  me^r  in  abgeblaßtem 
©inne,  Bg(.  darbieten,  -bringen,  -legen,  -leihen,  -reichen, 
-stellen,  -thun;  jeitlii^:  es  sind  noch  acht  wochen  dar 

(big  jum  Jurnier)  53.  b.  Siebe  352«:.  —  inrnii,  ,3"= 
fammcnriicfnng  an6  mbb.  da  an,  dar  an,  an  einem  be= 
ftimmten  Drte  ober  an  einen  beftimmten  Ort,  mit  ent= 
ipred^enben  iBerbeu  bcr  9iul;e  ober  Bewegung;  übertragen 
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aui  Uinftänbc,  Sejüge  luani^er  Slit;  SBctonung  daran, 
bal)«  bie  £)äufige  (fc^on  iiil^b.)  SBcvfüviung  dian,  bie 
jumal  in  tuvjcr  unb  nic^t  gcmä^lter  9{cbe  iibticf)  (nun 

müssen   alle   segel   dran   ©  (filier  Sab.  1,1;    sie   soll 

dran!  5, 6,  u.  a.);  bei  beftiiiimtcr  §eißcv^cbung  bc8  Dit= 
litten  ober  Umftänblic^en  aber  daran  (daran  erkenn  ich 
meine  Pappenheimer  Soüenft.  2ob  3,  15);  lltcl}rbeutig 
in  SBerbinbung  mit  müssen:  ich  musz  dran,  an  eine 
SIrbeit;  hörte  dasz  Theagenes  dran  muszte  |geD)5(ert 
inerben)  SS.  b.  i'iebe  225'';  mit  sein:  er  trug  eine  kette, 
daran  war  eine  alte  münze;  daran  sein,  etwas  zu  thun; 
nahe  daran  die  höchste  stufe  der  frömnügkeit  zu  er- 
reichen wurde  ich  relegiert  Senebij:  rel.  ©tub.  3,  11 ; 
wie  bin  ich  mit  dir  daran?;  wenn  man  also  vom 
glauben  predigt,  so  were  der  mensch  recht  daran 
Sut^er6,  42^;  wie  viel  besser  sind  die  wohlhabenden 
daran  I  9ian!e  ipä)jfte  1,511;  ist  etwas  dran  an  dieser 
nachricht?  es  ist  nichts  drau;  drauf  und  dran  sein, 
etwas  zu  thun;    mehrmals  war  ich  drauf  und  dran  .  . 

zu  entspringen  ©ei)fe  4, 30;  u.  0.  —  Öorojif,  auf  einem 
ober  einen  beftinuiiten  Ort,  sufammengcrücft  au8  a^b. 
mbb.  dar  üf,  nüt  entlpredienben  35erben  ber  9iu[)e  ober 
SSemegung  Berbunben,  übertragen  auc^  ouf  ©eiftigeS, 
3uftcinbe,  Serl^ältniffc;  Betonung  dSraüi',  getürjt  drauf, 
ober  darauf,  loie  bei  daran  (f.  b.);  cl^ne  S>erbum,  örtlich, 

den  liut  auf  dem  köpfe,  eine  fcder  darauf  (drauf) ;  be= 
fe^Icnb  drauf  auf  die  feinde!;  drauf  und  dran!  $^ret)  = 

tag  ?lt)nen  4,354;   mit  Herben  ber  9fn^e  in  cigentl. 

S8cb.,  darauf  sitzin,  stehen,  ruhen,  liegen;  daraufsein, 
au^  Übertragen,  immer  obendrauf  sein,  über  aUe§inber= 
niffe   l)inlBcg;    dachten    schon    sie   wären    wieder   oben 

drauf  ©oet^e  30,  129;  mit  Sterben  ber  SBelüegung 

legen,  stellen,  werfen,  setzen  u.  a.;  schosz  und  rannte 
drauf  und  dran  SBürger  ScinSb.;  unfinntic^  drauf 
gehen,  Don  @eIb(oftCn:  da  trotz  unsers  kleinen  haus- 
haltes  viel  drauf  ging  §e>)fe  ^JJar.  2,  1";  Bom  S5er= 
berben:  der  kranke  wird  wol  drauf  gehen;  unserem 
kanieraden  zulieb  die  Stadt  drauf  gehen  zu  lassen 
©editier  Sföub.  2,  3;  darauf,  drauf  kommen  ouf  eine 
®t\d)i^U,  ä'or^aben  U.  ä^nl.;  darauf  ankommen,  auf 
etreaä  3Bi(^tigc8  auSlanfen,  es  kommt  viel,  nichts  drauf 
an;  drauf  ankommen  lassen,  Icartcn  ob  etWaS  eintritt; 
darauf  bestehen  (Sreitfdjic  1,45U),  verlassen,  rechnen, 
zahlen  u.  a. ,  f.  bei  ben  Serben;  jcitlid^e  golge  augs 
brüdenb:  darauf  antwortet  Osias  Subita  8,  23;  den  tag 
darauf  (drauf)  kam  er;  relotit):  thu  mir  kund  den  weg 
darauf  ich  gehen  sol  5ßf.  143,  8.  —  äarflll^,  ^ufammcns 
rücfung  au8  a^b.  d;ir  ü^,  mbb.  dar  unb  da  ü?,  3lu8= 
gang  ou8  einem  bcftimmten  Orte,  übertragen  bcftinmttcn 
SJerbältniffen  ober  sBejügen  angebenb,  S3ertür3ung  draus, 
SBetonung  mte  bei  daran,  darauf;  mit  SBerben  beS  (Se^nS, 
EntncbmcnS,  SercitcnS,  §ertomnicn6;  daraus  schlieszen 
müssen;  daraus  mache  rechnung  ^erf.  Stofent^.  6,  1; 
daraus  kann  noch  etwas  werden;  daraus  wird  nichts! 
Sorte  eines  Sßcrbictenben;  ich  mache  mir  nichts  daraus, 
ac^te  etwas  5i>ort)erbcftimmte8  gering ;  retatiB :  mein 
haus  daraus  ich  gegangen  bin  Sßiatt^.  12,  44;  darausz 
abzunehmen,  dasz  er  .  .  ein  ganz  apopthegmatischer 
mensch  gewesen  sein  musz  ©inHJl.  4,  212;  des  Jüng- 
lings brüst  draus  .  .  ein  blutstrahl  hoch  aufspringt 
in;tanb  391. 
SurDcit,  2)2angel  leiben;  alte  gcrmanif(^e  SSilbung, 

got^.  gal);irban,  attcngt.  tearfian,  af;b.  darben,  mbb. 
darben,  ju  gott).  l)arba,  af)b.  darba  33eraubung,  2J}angel 
geljSrig  unb  im  3lblaut  ju  dürft,  dürftig  unb  diiri'en 
(f.  b.);  e8  »Bar  gegen  15ü0  Borjügli(^  nur  in  2)cittct= 
beutfcf)taub  im  (Sebraucbe,  baljer  eS  fonjo^t  in  bcm 
aiugSburgcr  ®rude  ber  5}Srebigten  SaulerS  (15(i8),  als 
in  ber  S?a§(er  Überlegung  beS  neuen  SEefi.  für  ober= 
beutjt^e  l'efer  crtlärt  iBcrbcn  mufete:  darben,  das  ist 
mangeln  (not,  arniüt  leiden);  aüein  ftebenb:  er  tieng  an 
zu  darben  i'uc.  15,  14;   wenn  aber  jemand  dieser  weit 


guter  hat,  und  sihet  seinen  bruder  darben  1.  3o^.  3, 17; 
während  sein  groszer  herrlicher  söhn  darbt  ©c^itlev 
9fäu6.  1,3;  dem  reichen  manne  gleich,  der  bei  allen 
seinen  schätzen  darbt  SBerte  4,311;  frei  unb  bilbUc^: 
sein  darbendes  gehirn  Äab.  2,  1 ;  die  ewig  hier  am 
quell  der  freude  darben  SBietaub  Ob.  5,  33;  mit  ®en., 
entbebren,  ermangeln :  si  muo/,  der  mSner  miune  iemer 
darbende  sin  ajjinncf.  B"'-'!'^!.  9,  36;    ains   hat   und  des 

andern  darbt  griJli^  ©tob.  501;  neuer  noc^  bid)teri|(^: 

dasz  sie  .  .  nicht  ihres  futters  hier  darbten  ^Bürger 
31.5,203;  bafür  ber  Slcc.:  was  der  arme  darbt,  das 
gibt  der  reiche  grölicf)  ©tob.  205;  f)3rii^h)örtli(!^:  ein 
getheilt  mal  ist  besser  denn  ein  gedarbet  mal  §enifc^. 

Siai'dictcit,  bietenb  ^inftellen,  rcic[)en,  einem  etwas: 

so  dir  jemand  einen  streich  gibt  auf  deinen  rechten 
backen,  dem  biete  den  andern  auch  dar  äJiattl^.  5,  39 ; 
da  bot  die  prinzessinn  ein  äpfelchen  rar  aus  ihrem 
lioUsilbernen  kürbchen  ihm  dar  SBÜrger  l'cn. U. S3(anb.; 
reft.  welch  ein  Schauspiel  bot  sich  dar!  ((Jlatcn  älbbaff. 

1, 209.  —  barbtinnciir  entgegenbringen:  sollen  sie  einen 

jungen  farren  darbringen  zum  sündopfer  3.2)iof.  4,  14; 
bringen  jedem  schutzgott  sein  jährlich  opfer  dar 
9f amter  2,65;  geschenke  seiner  wiege  darzubringen 
©oet^e  S5:affo2, 1. 

Sorciit,  3"f«nrotfni'ütfung  Bon  abb.  dara  in,  ml)b. 
dar  in,  93eiBegung  in  einen  Borbcftimmten  Drt  au«: 
brüdenb;  i'ertürsung  gu  drein  (fc^on  ni^b.  drin),  S8e= 
tonung  loie  bei  daran,  darauf,  daraus;  mit  cutfjjrei^enben 

Sterben :  wer  eine  grübe  grebt,  der  feilt  selbs  drein 
©iv.  27,  29;  nim  ein  buch  und  schreibe  drein  alle  rede 
3er.  36,  2;  so  scheint  jhn  nun  der  mon  drein  ©granct 
©Jjridjiij.  2,  197'';  der  segen  war  fort  aus  meiner  hutte, 
sobald  Sie  einen  fusz  darein  setzten  ©exilier  Sab. 
5,  2;  die  vielen  darein  (in  baS  S3uc^)  gelegten  heiligen- 
bilder  (Sic^cnborff  jaugcn.  127,  u.  o.;  unfinnlic^: 

rede  mir  nicht  drein,  das  ich  dich  verlassen  solt  9Jut!^ 
1,16;  das  vorwitzige  dreinreden  unberufener  Sreitf  djfe 
2,  406 ;  viel  aus  Israel  willigten  auch  darein  1 .  3D(acc. 
1,45;  ein  Schicksal  ists,  ich  gab  mich  drein  ©eibel 
2,145;  o  gott  vom  himmel,  sieh  darein  3(rnbt212; 
etwas  geht  noch  drein,  in  ben  Sauf,  ^ßreiS;  sich  drein 
legen ;  Berbietenb:  Sie  haben  sich  niclit  drein  zu  mischen ! 
mit  näberer  SBeftimmung  hinter  einem  drein  gehen, 
rufen,  Bgt.  hinterdrein;  rclotiB:  eine  statt  . .  darein  ich 
fliehen  mag  1.  SDJof.  19,  20;  nach  einer  regel  darein  wir 
komen  sind  5pt)i(.  3, 16;  nüfebräucblic^  für  darin:  eine 
milchsupe,  .  .  die  brocken  drein  ©impt.  4,  218. 

!SlirilI,  3ufa'""i£nti''i"n8  ^^O"  ö()b.  m^b.  dar  inne, 
dar  in,  Seilen  in  einem  Bor^crbefiimmten  Orte  au8= 
brücfcnb,  SJertürjung  gn  drin  unb  Söetonung  ioie  bei 

daran ,  darauf  U.  a. :  ,ist  er  im  hause  ?'  nein ,  er  ist 
nicht  darin ;  ich  öffnete  den  beute],  es  war  aber  nichts 

drin;  übertragen  auf  Sejiige,  Sage,  3uftänbe:  er  blieb 

aus,  darin  sehe  ich  nichts  unrechtes;  dariiin  hat  sie 
recht  ©c^tUcr  1,244;  in  gett>Bbnli(^er  Ütebe  formetbaft 
nicht  in  etwas  drin  sitzen,  gleic^fam  al8  ©ecle,  baber 
für  etiBOS  f)aften;  dasz  mau  gewissermaszen  in  jedem 
gendarmen  persönlich  drinsitzen  will  58  i  §  m  a  r  d  Sieben 
3,51;  einen  drin  sitzen  lassen,  in  ber  ®efat)r;  relatiB: 
den  weg  darin  sie  wandeln  .  .  sollen  2. 2)Jof.  18,20. 
Sabet^aft   für   darein:    darinn   vergaffen   Jpöltl)   133. 

(SriBciterte  gormen  Öotiniic,  jc^t  Beraltet,  unb  bnriiuttii, 

je(}t  nod)  lebenbig,  getürgt  drinne,  drinnen:  begriffe  die 
darinne  aufbewahrt  liegen  ©exilier  4,  53;  darinnen 
wird  mein  vater  geebret  3o^.  15,  8,  u.  a. 

Savicflcit,  an  einem  bcftimmten  Drt  l^integen,  Bor= 
legen ;  fi'ül^er  in  finnli($cr  58cb. :  man  leit  ein  wankussen 
dar  »Porj.  552,  20;  otS  @abe,  £>p\tx:  legete  aüder  fünf 
centner  dar  2)tatt^.  25,  20 ;  ich  aber  wil  fast  gerne  dar- 
legen ,   und   dargelegt   werden    für   ewre   seele    2-  Sor. 

12,15;  übertragen  auf  Slnfprüd^c,  ©riinbe  u.a.:  lege 

das  dar,  für  meinen  und  deinen  brüdern,  das  sie  zwi- 


545 


©arteigen  —  3)avvc. 


botrcn  —  barf^un. 
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sehen  uns  beiden  richten  1. 2FJof.  31, 37;  bic  cilljige 
je^t  gcblicBcne  58eb. :  seine  anschauungcn,  meinungen, 
absiebten  offen  darlegen;  wiederholt  seine  bereits  .  . 
dargelegten  gründe  *|]lrcilf!Cn  i.S?.  1, 18'.).  —  !JflrIeJcn,  n. 
bavgclicl^ence  @clb,  in  bei  9ic(^t8|t5r.  beS  17.3^.  Bor= 
tauben  (©(fiottcl  620),  bei  gvifli^  ein  darleihen;  dar- 
lehen  nehmen,  geben,  zurückzahlen;  fvci:  mein  ange- 
bornes  zepterrecht  ist  nur    ein  darlehn  @c^in{v5,76. 

—  &orlctl)cit,  tcibcnb  barreit^en  ©trottet  026;  bei 
älbclung  nDä)  ois  obabcutfc^  für  darlchnen  bejcic^net, 
na(6f)er  augcmcin  gooerbeit,  geld,  grosze  summen.  — 
Sorlciftcr,  m.  bet  borlei^t. 

!£artn,  m.  ft^tain^förmigcS  ©tüd  ober  Seil  beS  Sin= 
flcltcibeS;  altgcrm.  SBort,  aljb.  m^b.  darm,  altengl.  Jiearm, 
altnorb.  |)armr,  bieUcic^it  mit  ber  urfpiiinglic^en  SScb. 
beS  fic^  brc^enbcn,  loinbenben,  ba  bie  ju  öhunbe  Itegenbe 
Surjct  dar-  (m  ift  a^ilbuiigSlOltt)  mit  tat.  teres  ge= 
luunben,  gebrcbt,  länglidj  runb,  i»eitcr(;in  mit  gricc^. 
tercö  bohren  jufammenbängt;  qu4  drehen  (f.  b.)  gehört 
l^ierl^er.  Ser  a^b.  'iphir.  darma  ift  bem  ml^b.  derme, 
unferm  darme  gch)iif)en,  Sccbenform  dUrmer  (nam  er 
noch  die  dermer  aus  dem  leibe  2.  SlIüCC.  14,  40)  ift  feiten 
gebitbet,  in  neuerer  ®pr.  ganj  terfc^cQen.  einjelne 
Seite  führen  befonterc  9!amen,  groszer,  kleiner,  krummer, 
fetter  darm,  blind-,  dick-,  dünn-,  mast-,  Zwölffinger- 
darm u.  f.  ro. ;  häufig  ber  $lur.  für  bog  gaiije  fo  ge= 
nannte  Singereeibe:  ein  groszes  krimmen  in  den  dermen 
2.  SDJacc.  9,"5;  aber  auc^  ber  ©ing.  sufommcnfaffenb: 
lieber  leeren  darm  als  müden  arm  ©pric^loort  JUm 
^O^n  ber  J'iulen;  halt  die  füsze  warm,  uberfull  nit 
den  darm  alte  ©efunbbeitgregcl;  Bielfad^  im  §ou6^aIt 
imb  ©eloerbe :  da  wart  vil  maniger  vaister  darm    gerüst 

ipä^Icrin  2"  1 ;  därme  3um  Sinfüüen  ber  SBurft ,  guni 
SJerfcrtigen  ber  ©aiten;  babcr  darm  au(^  für  ©oiten= 
inftrumcnt  unb  SBne  beSfciben:  so  hör  ich  auf  den 

sanften  därniec  die  gratien  im  circul  schwärmen 
©Untrer  347;  wo  bald  den  hellen  klangsaal  durch- 
tonet  erz   und   darm   und   bux    (Sromficte,  (SeisTC  unb 

gtötc)  SBo6  G,  109.  —  3ufammenfej}ungen:  Satm» 
lirud),  m.  «nitb  beS  ffiarmfeüe.  —  SormfcII,  n.  bie 
bünne,  alle  inneren  Seile  beä  Unterleibs  umcjebenbc 
$aut.  —  Sonngit^t,  f-  fc^on  mbb.  darmgiht  für  ba6 
frembe  Äolif.  —  Sarmfoitc,  f.  ©aite  au8  Sonnen  ge= 
brebt.  —  SamtlDurm,  m.  ©pulwurm,  ber  in  ben  Särmen 
fid)  aufmalt. 

;£avnaiQ,  :niCÖer,  f.  danach,  danieder. 

tüVOb,  jufammengerüdt  au8  al^b.  dar  oba,  ml^b. 
dar  obe,  gnnäcfift  Seifen  über  einem  »or^jcr  beftimmten 
Orte  augbriicfenb;  Sertürjung  ju  drob  unb  Sßetonung 
lt>ie  bei  daran,  darauf  u.a.;  bie  urfprüuglic^e  räumli*e 
iöeb.  berblafit  3ur  juftänblit^en;  die  jn  drob  funden 
hatten,  da  er  holz  las  4.  Sffiof.  15,33;  Urfac^e,  golge 
be3ei(^nenb:  hatte  all  jr  gut  drob  verzeret  2Karc.  5,26; 
meine  diener  wurden  drob  kempfen,  das  ich  den  Juden 
nicht  überantwortet  würde  3o^.  18,  36;  wie  wil  es  euch 
zuletzt   drob   gehen?   3er.  5, 31;    so  grollen   drob   die 

götter  ®eiBcl6, 36;  darob  sein,  über  etwaS  toai^en: 

tag  und  nacht  waren  sie  drob  im  gescheft  1 .  S^rou. 
10,33;  es  sollen  die  Weinschenken  darob  sein,  dasz  die 
neue   wein  .  .   mit   steter   ordentlicher   fülle    gehalten 

werden  Sreglauer  SBeinorbnung  son  1631;  relatiü  = 

worauf:  der  hämisch  drob  sie  trutzen  Jp^eiue  18,209. 

-  -  batOben,  »gl.  droben. 

Zatve,  f.  Sürrmat^cn  unb  Sürriuerben,  at}b.  darra, 

mbb.  darre ;  im  SlblautCerbältniffe  JU  dUrre,  dorren  unb 
dürren;  rr  in  ollen  biefen  aSorten  aber  ftel)t  für  rs,  wie 
durst  (f.  b.)  leiert ;  uriierloanbt  ift  gricc^.  tersomai  icerbe 
ttocfen  unb  tarsos  neben  tarrös  §orbe  jum  Sötren,  Sarre, 
outfe  lat.  turreo  für  torseo  börren.  1)  Sll8  §au6=  unb 
(SeloertSmort:  darre  (Sürrnmc^ung)  des  obstes,  malzes, 

tiaehses;  baju  bienetibc  ÜJorric^tiing,  ©cniac^,  Ofen: 

turrorium  tharre  2>ief. ;  tiachsdarre,  malzdarre,  obst- 
a)!.  Se^ne,  Dtutfc^e«  SBörtetbu*,  L 


darre;  darre,  dürre,  gcloiffc  3lrt  bon  Öfen  für  baS 
Srocfnen  unb  Sörren  bon  (^elb=  ober  ®artenfrüdjten 
oec.  Ser.  493.  2)  S!3c^eicf)nung  einer  Ärantlieit  an  3)ien= 
fc^en,  Sieren,  2Balbbduuten  (ebb.) ;  wird  .  .  unter  seine 
fetten  die  darre   senden    3ef.  10,10;   rücken-  (rUcken- 

marks-),  milzdarre.  Saju,  nac^  1 ,  barrcii,  auf  bie  Sarre 

bringen,  malz,  flachs,  obst  u.  a.;  t>gt.  bajU  dürren. 

^'airrei^eit,  jum  Enn^fangcn  l)i'n  galten,  anbieten: 

, weiset  mir  die  zinsmUnze'.  und  sie  reichten  jm  einen 
grosehen  dar  SKattf).  22, 19;  den  becher  reicht  er  ihm 
knieend  dar  ©filier  Saudber  89;  unfinnlic^er  ge= 
Inä^ren :  da  aber  der  könig  zu  Assyrien  innc  ward,  das 
Hosea  .  .  nicht  darreichet  geschenke  dem  künig  zu 
Assyrien  alle  jar  2.ÄBn.  17,4;  bure^  bie  Sl)at  gewähren: 
reichet  dar  in  ewrem  glauben  tugent  2.  ^<etr.  1,5. 

:£arf4(agcn,   in  älterer  @j.n-.  brauf  loS  fcblagen: 

darschliigeii,  an  den  ort  schlagen  §enifd);  aU(^  mit 
^anbftfilag  geloben  unb  abmachen  ebb. ;  fcbincij.  aber  das 
recht  darschlagen,  ben  8Jic|ter  norfc^lagen  ©talbcr; 
die  drehten  sich  lange  (im  ipr03e6),  schlugen  endlich 
rechnung  dar  und  kamen  dann  mit  haushohen  rech- 
nungen  3®0tt^elf  ©c^ulbcnb.  256. 

^Sai'ftcQen,  an  einen  Ort  bor  Slugen  fteUcn;  in 
cigentlii^fter  S3cb.,  bon  Singen:  den  tisch  dar  bringen  . . 
und  den  leuchter  dar  stellen  2.2)tof.  40,  4;  stellt  er 
dem  herrn  die  fische  dar  Sßieloub  SBiuterni.  1,194; 
bon  *.perfDnen:  brachten  ein  weih  zu  jm  .  .  und  stelleten 
sie  ins  mittel  dar  3o!^.  8,  3;  stelleten  falsche  zeugen 
dar  3(p.  ®efc^.  6,13;  refl.  der  philister  .  .  stellet  sich 
dar  vierzig  tage  l.@am.  17,16;  ich  habe  mich  dar- 
gestellt zum  ritterlichen  kämpf  um  meine  kröne 
©exilier  3ungfr.  1,5;  in  älterer  ©pr.  aucb  =  l^in= 
fteUen,  3U0rbnen :  er  stellete  mir  einen  hofmeister  dar, 
der  mich  beobachten  .  .  solte  ©imfjl.  1,  182;  berblo^ter, 
feigen  laffcn,  seigcn:  sein  krummes  maul  und  runzelichte 
nase,  so  er  .  .  darstellet  4, 14;  bis  ich  ihn  .  .  in  seiner 
ganzen  blüsze  dargestellt  habe  ©(f)iller  ^arof.  2,  4; 
auc^  burc^  eigenes  SBert^alten:  das  niemand  seinem 
hruder  einen  anstos  oder  ergernis  darstelle  9iBm.  14, 13; 
burc^  aiuäarbeitung  l^inftctten,  bilbcn,  formen:  auf  das 
wir   darstellen    einen   jglichen    menschen   volkomen  in 

Christo  Sol.  1,28;   ba^er  als  SBort  ber  fiunft  ober 

SBiffenfc^aft,  Charaktere  darstellen;  eines  gesieht  und 
Sitten  darstellen  @  t  i  e  l  e  r  ;  der  Schauspieler  stellte 
Wallenstein  gut  dar;  dermaler  stellt  im  gemälde  dar 
ober  das  gemidde  stellt  dar  eine  sonnige  landschaft; 
darstellende  kUnste;  dem  Chemiker  gelang  es,  den  stoff 
rein  darzustellen;  refl.  einer,  etwas  stellt  sich  dar, 
3eigt,  ertbeift  fic^:  wills  ihr  glauben!  das  stellt  sich  dar 
©ililler  Söatlenft.  Sager  4;  mit  als  unb  Slcc:  wer  . . 
sich  als  bloszen  naturmenschen  darstellt  ®0etbe6, 162; 
unb  9Jom.:  (ein  iÖfaler  bcrl  sieh  dieszmal  als  ein  aus- 
gezeichneter kunstler  darstellte  SBouberj.  2,  7.  —  2)01= 

ftcHcr,  m.  ber  barftettt;  befonbcrS  barftellenber  Äünftler, 
©c^aufpieler.  —  J'otfteUiinfl,  f.  §anblung  beS  Sar= 
fteHenS,  in  berft^iebencr  SBeb.'beS  S5erbum8:  darstellung, 
exhibitio,  praesentalio  3)f aaler;  wenn  der  edelmann 
durch  die  darstellung  seiner  person  alles  gibt  ®oet^e 
SiS.  SJJciftCr  5,  3;  darstellung,  actio  ©d^ottel;  so  ge- 
wisz  sichtbare  darstellung  mächtiger  wirkt  als  toder 
buchstabe  und  kalte  erzählung  ©exilier  3,  515;  dar- 
stellung auf  der  buhne,  in  einem  gcsehichtswerke, 
roniane,  gemälde. 

tavtfinn,  on  einen  beftimmten  Ort  tbun,  l)ingeben, 
auflegen,  in  älterer  ©pr.  als  ©pcnbc,  SluSlage:  so  du 

was  mehr  wirst  darthun,  wil  ich  dirs  bezaleu  t'uc.  10,35; 
von  dem  seinen  darthun  oder  zfihin  setzen ,  appoiiere 
de  stio  2)faaler;  gelt  dartuhn,  credere,  submiiüstrare 
pecuniam ,  ein  kleid  dartuhn ,  vtmtdum  dare  vesti- 
menlinn  ©tieler;  geTOö^nlic^er  übertragen,  bereifen, 
5Ur  3tufd)aunng  bringen:  darthSn  und  ze  verston  gäben 
3)(oater;  sein  meinung  darthun  ipenifc^;  in  biefem 
35 
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barü6er  —  3)afein. 


bafetbft  —  S)atum. 
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©iime  einjtg  geblieben:  etwas  mit  gründen,  zeugen, 
schlagenden  beweisen  darthun. 

Sarttder,  3uf<HT»"«nriicIung  »on  a^b.  dar  ubari  unb 

dara  ubari,  m^b.  da  über  unb  dar  über,  junädift,  je 
nac^  beigegebenen  S5etben,  SBeiten  über  einem  toor^et= 
beftimniten  Orte  ober  SBen)egung  über  fotcbcn  ou9= 
brüdenb;  Sßertürjung  ju  druber  unb  Söetonung  «ie  bei 
daran,  darauf  u.a.;  neben  roumlt($er  Söeb.  ouc^  auf 
3uftanb,  SBerantoffung,  ®runb  ^innseifenb:  ,ist  die  arbeit 

fertig?'  ich  bin  eben  darüber  (drüber),  morgen  komme 
ich  darüber;  darüber  streiten,  rechten;  da  ward  das 
herz  des  küniges  zu  Syrien  unmuts  darüber  2.  Äön.  6, 1 1 ; 
mit  dem  fräulein  darüber  zu  verhandeln  SBenebiyrel. 
©tub.  3,  16;    formelhaft:    es    geht   alles    drunter    und 

drüber;  bei  2)Jo6=  unb  3o^lenoerbältniffen  ein  Tlt^x 

bejeid^nenb,  eins  darüber;  sol  er  widergeben,  und  das 
fünfte  teil  darüber  geben  3.  SKof.  5,  16;  was  drüber 
ist,  das  ist  vom  übel  Watt^.  5,37;  dies  ist  unser 
theil:  was  drüber  ist,  hat  gott  sich  vorbehalten  §e^fe 
n,  12;  jeitlic^,  =  inbem,  ttiä^tenb  ber  3cit:  drüber 
kommt  .  .  der  müller  daher  trottirt  Jpcbel  2,  154;  K- 
latiö,  =  iBorÜber:  der  ich  dem  meer  den  sand  zum 
ufer  setze,  .  .  darüber  es  nicht  gehen  musz  3er.  5,22; 
80  fuhr  ich  fort  zu  feuern,  darüber  mich  einige  oardi- 
näle  und  herren  von  herzen  segneten  @oetbe  Senö. 
(Jen.  1,7. 

Sarum,  3ufantnienrücfung  tion  a[;b.  dar  umbi,  ni^b. 
da  unb  dar  umbe,  Seilen  ober  SelDegung  um  einen 
»or^cr  beftimniten  Ort  auSbrücfcnb;  35erEürjung  3u  drum 
auf  ®runb  ber  iöetonung  darum,  über  bie  entgegen» 

gefegte  darum  (und  darum  räuber  und  mörder?  ©(^tller 

9Jäub.  Srauerfp.  4, 17)  ugt.  daran,  darauf  u.  0.;  räums 

lic^:  wir  kamen  vor  das  haus,  leute  standen  darum 
(aU(^  darum  herum,  f.  baS  leitete) ;  pflanzet  einen  Wein- 
berg und  füret  einen  zäun  drumb  SDiott^.  21,  33;  über» 
tragen  ouf  Seranlaffung ,  ^toti  unb  @runb  mit  ent= 
fprec^enben  Sterben,  darum  bitten,  sich  mühen,  sorgen, 
trauern,  sich  kümmern ;  geld  darum  geben ;  kein  schlosz 
darumb  zu  kaufen  begert  ©im^jl.  3,  23 ;  darum  gestraft 
werden:  darum  kommen,  bringen,   sein;    er  ist  drum, 

um  @elb,  Jorberung  gefommen;  anberS  sei  es  drum, 

mag  cS  fein;  es  sei  drum.'  wir  wollen  einander  nicht 
gekannt  haben  S  e  f  f  i  u  g  SDJinna  4,6;  urföd^tii^,  im  Stn= 
fange  etneS  ©a^gltebeS,  =  beS^alb :  darumb  hüte  dich 
©ir.  13, 16;  darumb  solt  jr  volkomen  sein  Waiil).  5,48; 
darum   dasz  =  tDCit:   darumb   das   ich    sage,    ich   bin 

gottes  son  Sol^.  10, 36;  in  softgmäfeiger  oberbeutfi^cr 

Siebe  aui^  einfaches  darum  =  weil:  drum  waren  meine 
ahnherrn  Taboriten  @c^  ilter  $icc.  4,  5 ;  drum  hat  man 
nicht^  aufs  feuer  acht  gegeben  ^ebel  2,  106;  relatiü  = 
toorum:  die  sache  darumb  jr  hier  seid  S[p.  @efc^.  10, 21; 
ward  verwandelt  zur  krystallnen  schale,  drum  als 
kränz  des  ufers  Wälder  lagen  @etbel2,  138. 

darunter,  äufammcnrüctung  »on  a^b.  dar  untari, 

mbb.  da  under,  der  under,  drunder,  ©egenfa^  BOn  dar- 
über (f. b.),  SIBciten  unter  einem  Borger  befttmmtcn  SRaume, 
SBeloegung  unter  einem  fotd)cn  auSbrücfenb,  Sertüräung 
ju  drunter  unb  Setonung  loie  bei  daran,  darauf  u.  0.; 
neben  rein  räumlid^cr  iBeb.  ouc^  jur  SBcjeidjnung  üon 
@efetlf(^aft,  SJJifdjung  (ich  sah  leute,  aber  er  war  nicht 
darunter  ober  drunter;  wein  und  Wasser  darunter  u.  a.), 
SJeronlaffung ,  Urfaci^e  (meine  gesundheit  leidet  dar- 
unter); jur  Söejeid^nung  eines  SBeniger  bei  2)?af5=  unb 
3ai^lBerl)ältniffen :  gegenstände  im  wert  von  drei  mark 
und  darunter;  ein  türm  in  der  ungefähren  höhe  von 
dreiszig  metern,  eher  darunter  als  darüber;  relatiB,  = 
tBOruntet:  alles  volk,  darunter  du  bist  2.  SWof.  34, 10; 
in  den  bergen  und  hugeln ,  darunter  sie  sicher  sind 
Subita  7,  9.  —  barömi,  borjU,  f.  davon,  dazu. 

®aS,  f.  der. 

f  afeill,  n.  als  ©ubft.  gebtau(^ter  3nf.  ber  Serbin» 
bung  da  sein  =  öor^anbcn  fein  (»gl.  unter  da),  SSSort 


ber  ^l^itofof)]^.  @pr.,  bei  S^rSIBolff  gebraucht:  daher 

sind  empfindungen  noth wendig,  sowohl  in  ansehung 
ihres  daseins,  als  in  ansehung  ibrer  beschaffenheit  Bon 
(Sott  §  226;  in  Äirfc^S  Somuc.  existentia  das  dasein 
als  lerminus  technolu^icus  bejett^net;  fpäter  für  baS 
frembe  (Syiftenj  in  gewäblter  @pr.  attgemein  geworben: 

wo  die  republik  Holland  noch  um  ihr  dasein  kämpfte 
©filier  7,15;  das  dasein  und  die  denkweise  eines 
auszerordentlichen  mannes  (Soetfie  2)u2B.  14;  bie 
gormel  kämpf  ums  dasein  ift  bie  bur(9  §®S8ronn  1860 
beroirtte  Überfe^ung  ber  SBenbung  SartoinS  struggle  for 
the  life  in  beffen  SBerf  origin  of  species,  not^^er  jum 
geflügelten  SBort  getoorben;  der  staat  . .  in  seinen  harten 
daseinskämpfen  'Jreitfl^fe  2,231.  ©elten  UUb  je^t 
ni(^t  me^r  dasein  =  ©abeifein,  ©egentnart  grifc^. 

^afcl^ft,  an  einem  Borger  beftimmten  Orte;  im  flöten 
SDJ^b.  da  selbes,  da  seihest,  bei  Sut^er  no(^  ^oufig 
da  selbes,  selbs,  daselbs  findet  man  gold  1.  3)to|.  2,  1 1 ; 
Aaron  starb  daselbs  oben  auf  dem  berge  4.  2)Jof.  20,  29 ; 
bleib  (blieb)  nicht  lange  daselbs  3o^.  2, 12  u.  a.;  relatiB 
=  njofelbft:  daselbs  sie  dem  herrn  kein  trankopfer  .  . 
thun  können  §of.  9,  4;  daselbst  er  sich  .  .  einfinden 
wolte  ©im)jl.  2, 305;  früher  au(^  mit  StbBcrbicn  ber  SSe» 
Wegung:  liefen  daselbs  hin  'JDiaxc.  6,  33.  —  ioftg,  an 
einem  Borger  bejeidjneten  anbern  Orte  befinblic^  (®egen= 
fa^  hiesig,  f.  b.),  feit  17.3^.,  immer  aber  nic^t  pufigeS 
unb  fteif  flingenbeg  äBort:  die  dasige  leute  ©tieter; 

seine  dasigen  ersten  Schicksale  feffing  Sricf  1774; 
zeit  meines  dasigen  aufenthalts  ©eume  m.@omm.  140; 

Berf(^ieben  Bon  einem  alten,  auSgeftorbenen  dasig,  ml^b. 
däsic,  nielc^eS  bergleic^en,  biefcr  bebeutete. 

®ttft,  (Sonj.  jur  Slntnüpfung  untergeorbneter  ©ä^e 
an  einen  §au^3tfa^,  a^b.  mi^b.  da<,  eigentlich  nur  baS 
9?cutr.  beS  ^'ronomeng  der,  wie  aucb  i'ut^er  nocb  das 
gemährt,  bie  Schreibung  dasz  !ommt  erft  noci)  ber  SRitte 
beS  16. 3b-  empor.  (S8  ftebt  al8  fog.  ©a^artifel,  ferner 
Bor  ben  ©ö^en  ber  golge,  3lbficbt,  sBorauSfe^ung,  auc^ 
als  so  dasz ,  auf  dasz ,  damit  dasz ;  in  jeitlic^en  S5ers 
binbungen  indessen  dasz,  während  dasz;    im  galle  ber 

Sluälaffung ,  alS  SBcrtoünfcfiung :  ei  dasz  dich  i ;    bei 

SBÜnfc^en:  o  dasz  ich  tausend  zungen  hätte!;  im  9lu8= 
ruf:  dasz  wir  so  glücklich  sind,  sagte  er,  und  mein 
söhn  ..  musz  fehlen!  ©exilier  4,247;  kind,  kind  1 
dasz  ich  den  tag  meines  lebens  nicht  werth  war !  Äab. 
5,  1 ;  u.  a. 

Sattel,  f.  %xu<i)t  ber  ISattelpalme,  nadj  ber  länglichen 
ftngeräbnlit^en  gorm  griec^.  däktylos  genannt,  unb  über 
romanifc^eS  ©ebiet  sunac^ft  als  dactel,  auc^  dachtel  (f.  b.), 
bann  dattel  aufgenommen:  dactylus  datteln,  dattel, 
dactelbaum,  dahtilboum  ®icf.;  datteln,  dattelkern,  die 
frucht  vom  dattelbaum  SDJottler;  würz,  myrrhen  und 
datteln  1.  3)Jof.  43,  11;  ein  knabe  asz,  wie  viele  knaben, 
die  datteln  für  sein  leben  gern  '•^  f  e  f  f  e  l ;  OUCj^  bie 
©attelpalme  felbft:  die  dattel  wächst  in  Nordafrica. 

Saturn,  n.  Zeitangabe,  junäc^ft  einer  Urtunbe  ober 
eines  SBriefeS ;  entnommen  beut  lat.  datum  =  gegeben, 
auSgcftcHt,  Welches  in  lat.  Urtunben  beS  2)iittelalterg 
Bor  bie  äeitbejeic^nung  gefegt  unb  feit  bcm  15. 3^.  audt 
in  beutfc^en  Urtunben  ciufgenommen  lourbc;  datum  im 

hundert  und  neun  und  sechzigsten  jar  2.  SÖJacc.  1,  10; 
data  ein  datum  an  (von)  einem  brief  ®ief. ;  Urkunde 
mit  falschem  datum;   brief  ohne  datum;   ber  lot.  ®at. 

dato  =  l^eute  in  fteifer  Äan3lei=  unb  ®efi^äftSf}5r. ;  bis 
dato,  bis  ^eute;  baju  datieren,  ®atnm,  3eitbeftimmung 

geben:  der  brief  ist  von  gestern  datiert;  freier:  unsere 
bekanntschaft  datiert  nicht  erst  von  heute.  3n  älterer 
©pr.  ^ieß  datum  in  ber  gornicl  sein  datum  stellen,  setzen 
auf  etwas  Sßertrauen,  ©eloifebcit:  das  auch  Isaao  .  .  sein 
datum  setzt  auf  den  son  Esau  Sut^er  4,  140'';  es  soll 
einsmals  ein  geiziger  bürger  alles  sein  datum  sinn  und 
gedanken  auf  die  bienen  oder  immen  gesetzet  haben 
^roetoriuS  Äat}enBeit  G  3». 
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2)aute     baitevfiaft. 


Saiievt^aftigteit  —  ®«umen. 
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SdUüe,  f-  ©citenBrctt  eine?  ^Btjcnien  g.«ffc8  i  ii'ittct= 
lat.  doga,  im  SBs^fct  mit  dova,  einerfcitS  bie  Jorm 
m^b.  düge,  obcrb.  dauge,  nnbeterfeitS  fvanj.  douve,  bei 

ÄaiferSbcvg  tauwe  (die  tauwen  mit  reifen  und  banden 
ipoft.)  eqeugenb,  au8  tcbtcvcr  entf^jvingt  iinferc  gorm; 
ob  bas  mittcllat.  Seit  auf  beutfdien  Ürfprung  3um(I= 
ge^t,  ift  minbefteitg  fctjv  jtDcifel^aft.  astula,  assvla  dolii 
taub,  daub  ®icf.;  las  das  fasz  auswendig  schone  tauben, 
boden  und  reif  haben  Siitt^er  6,  46";  wir  han  ge- 
schnitzt das  lange  jähr  an  dauben  und  an  atäben 
©eibel  6,118. 

%ä\x<Sittn,  Senaten,  afebcnfo™  ju  dünken  unb 
aus  beul  alten  ^rät-,  uibb.  dühte,  fjiatcr  dauchte  (j.  SQ. 
©impl.  2,  211)  unb  mit  Umlaut  dauchte,  entiuidclt, 
inbem  junöc^ft  nat^  biefcv  leisteten  $rät.=55orm  ein  ^iä= 
fenS  mich  däucht  im  1».  3^.  gcbilbct  wivb:  mich  deucht 
cim  tanz  wolt  ich  recht  than  Jaftn.  ®^\  552,  3 ;  gibt 
einem  jglichen  wie  es  jn  gut  deucht  ©ir.  33,  14  (fonft 
bei  f  ut^er  dunkt);  in  ber  ©pv.  be6  »ov.  3^.  noi)  fein- 
Ijäufig:  mich  deucht,  es  ist  eine  unglückliche  physio- 
gnonue  ©d^iller  SJäub.  4,  2;  mit  Vevfiinl.  Sat.:  mir 
diiucht   ich   sagte  Ihnen  davon    iffictte  4,  242   (jebt  JU 

fünften  »on  dunkt  juriidgettcten) ;  baju  enttoidelt  fic^ 

ein  3nf.  däuchten,  deuchten  §cnifc^;  es  fängt  mir 
an  zu  däuchten,    wir  stehen  hier  am  pranger  vor  dem 

hut  Scfiillcr  2;ett3, 3;  ioelc^ei- iDiebcr  bie  5}Jräf.=gotm 

däuchtet  nad)  ftcfi  jie^tt  oft  deuchtet  uns  verzeihens- 
werth,  was  gott  doch  nicht  verzeiht  Älojsflod  @al. 
1,2;  ausgestorben  ganz  das  gebäu  mirdeuchtet  iRüdei't 
fiebeSfr.  3, 6;  ^rät.  machen  was  ihm  gut  deuchtetc  'ißlefie 
3,39;  Scitete«  unter  dunken. 
Sauen,  Sta^ninggmittel  im  ÜKagen  auflöten,  a^b. 

douwen,  dewen,  m^b.  douwen,  döuwen;  nic^t  untoal^r= 
f(^cinli(^  mit  tauen  (f.  b.)  fc^mel3en  hiie  ©i^nee  unb  @t8, 
äufammcnbängenb ;  häufiger  al8  in  einfacher  gorm  al8 
verdauen  (f.  b.)  eifd)cinenb ;  boc^  ift  dauen,  umgelautet 

däuen,  aU(^  nic^t  gan;  feiten :  dUwen,  dewen,  die  spcisz 
verdäwen  ijienifc^;  bilblic^:  maszen  wir  noch  alle  an 
unsrer  ersten  mutter  ouriosität  zu  däuen  haben  ©intpl. 
1,34";  in  beutiger  ©pr. ;  der  magen  war  zum  dauen 
eingerichtet  fenau  373. 

^oucr,  f.  »eftanb,  iBeftänbigfeit,  (^jöt  m^b.  dür,  ans 
bem  iBerbum  dauern,  m^b.  düren  l)erouggebilbct  unb  evft 
in  neuerer  ©pr.  ^äufig;  1)  Seftanb,  gortbeftaub  eine« 
lingeg:  die  taure  ©tieler;  idiMcr,  mora,  co7iservalio, 
duratiü  ©teinbot^;  man  kan  demnach  die  daure  des 
selbständigen  dinges  durch  die  daure  keines  andern 
ausmessen  2Bolff  t)0n®0tt  §  932;  Sina,  zu  einer  trau- 
rigen dauer  verdammt  @d^illcr9,  218;  jcitmeffenb ; 
vermuthliche  dauer  des  aufcnthalts  feffiug  2)Jinna 
2,2;  lebenslängliche  dauer  des  archontats  ©  (filier 
9, 161;  etwas  ist  von  kurzer,  langer  dauer;  das  ist  nicht 

von  dauer;  auf  die  dauer  auf  längere  3c't  binaug: 

konnte  dieses  vernehmen  auf  die  dauer  nicht  bestehen 
©(^iltcr  4,  281;  wurden  die  harten  thatsachen  der  ge- 
schichte  auf  die  dauer  doch  unbequem  Jreitfcbte  2,8,'); 
o,  eines  puIses  dauer  nur   allwissenheit!  tf  exilier  Äarl. 

3,  2.    2)  gä^igleit  ju  bauem ,  fortjubcftcbcn ,  Sauer= 

baftigfeit:  der  zeug  hat  eine  gute  dauer  Slbelung; 
etwas  auf  die  dauer  machen  ebb. ;  bgl.  baju  baS  neuere 
ausdaucr;  fc^toantcnb  jwifc^en  biefer  ünb  ber  erflen  S9eb.: 
eine  höhlung  von  einem  etwas  schneckenförmigen  gang, 
der  ihm  wol  vorzüglich  die  lange  dauer  gesichert  hat 

©eumc  ©^saj.  2,  6.  —  bauetöoft,  ®aucr  l^abenb,  tjon 
33eftänbigleit;  in  älterer  ©pr.  =  an^altenb,  »cn  einem 
Sljun:  dasz  sich  weder  Schwede  noch  lle.sse  vor  seinem 
dauerhaften  nachjagen  zu  forchten  hatte  ©impl.  1,224; 
bann,  njie  jcljt  einjig  nocfi,  =  ouS^altenb,  unoeränbcrt 
feft,  »on  Singen  um  gigenfi^aftcn :  dauerhaftes  ledir, 
zeug ;  dauerhafte  gesundheit ;  taurhaftiger  wein,  taur- 
haftiges  tuch  ©tieler;  die  weit  .  .  gegründet,  dauer- 
haft ®oet^e  gauft  II  l ;  grosze  und  dauerhafte  macht 


©filier  9, 161.  —  2)ouet6nfttßIett,  f.  bouer^ofte« 

SBcfen :  d.  eines  zeugs,  der  gesundheit.  —  J'aUCrlflUf,  m. 
längerer  gleic^mäfeigerlSefdiwinblauf;  Jurnerrcort:  den 
langen  dauerlauf  ireitfd^fc  2,  390. 

dauern,  in  jicci  »erfc^iebenen  SSebeutungen.  1)  al8 
febnwort  au8  durare,  nielc^ee  im  2)iittellat.  in  bie  Seb. 
bleiben,  an  einem  Orte  harren  übergegangen  war,  im 
W)b.  feit  12.  3^.  in  ber  gomt  düren  unb'tflren  aufge= 
I  nomnien;  junät^ft  =  bleiben,  au6l;arren,  ©taub  Ijaltcn: 

si  muosten  angestlichen  bi  in  da  türen  ®ubr.  728,  3; 
feltencr  no(^  in  neuerer  ©pr.:  er  dauret  nicht  lange  in 
einem  orte  ©  t  e  i  U  b  a  d) ;  ich  kann  unmöglich  in  der 
freien  luft  langer  dauern  i? e f  f  in g  SWatr.  l\  @p]^.  4  ;  kein 
unbequemer  gedunke  dauerte  ihm  über  nacht  SHanfC 
^äpftC  1,  47;  der  kranke  ist  aufgestanden,  er  kann  aber 
noch  nicht  dauern;  »gl.  aufdauern;  mit  aUg.  Slcc.  es, 
aushalten:  er  könnt  es  länger 'nicht  als  einen  auftritt 
dauern  ®ellert  gab.  1,13;  Sgl.  ausdauern ;  getoÖbn= 
lieber  bleiben,  fortbefteben,  in  einem  ^uf'anbe  beharren: 
das  güld  allein  thauret  allewege  grölic^  ©tob.  444; 
bergluft,  gesunde  luft,  darinn  die  leut  wol  dawren  und 
seind  alt  worden  §enif(t);  das  getreide  dauret  im  korn- 
bodem,  diese  art  äpfel  dauret  nicht  ©teinba^;  un- 
möglich können  diese  üblen  folgen  dauern  feffing 
351tnna  4,  6 ;  durchlebt  ein  goldnes  alter,  das  daure 
gleich  der  weit  Slamlcr  2,  64-  ewig,  wie  du  seiher 
bist,  daure  deine  freude  ©(filier  4,  14;  in  jittlic^em 
©inne:  wir  wollen  halten  und  dauern  ©oct^e  §enu.  U. 
®0r.;  im  ^art.  dauernde  Verbindungen,  freundschaf ten ; 
die  ruhige  dauernde  treue  SSBertt;.  Seiben ;  von  dauern- 
dem nutzen  gret)tag  Srinn.  142;  weil  eine  flotte  noth- 
wendig  auf  dauernde  beibehaltung  berechnet  sei  ^ireufeen 
i.  S3.  1,77;  jeitlii^  loä^rcn,  nicbt  m  Snbc  fein:  allzeit 
trawren  kan  nicht  dauren  §enifl$;  die  Sitzung  dauert 
noch ,  wird  nicht  lange  mehr  dauern ;  es  dauert  nur 
noch  kurze  zeit ;  seine  herrlichkeit  hat  nicht  lange  ge- 
dauert. 2)  böHig  berf(^iebene8  dauern,  leib  t^un,  ml^b. 
türen,  abgeleitet  »on  tiure,  teuer,  ba^er  älter  n^b.  ge= 
rei5^nli(^er  unb  richtig  tauern  gefcbricben,  eigentlich  teuer, 
bocli  anfc^lagen,  »on  ®elb  unb  ®eIbe6Wert,  Slrbeit, 

3}Jii^e:  Silber  unde  golt,  riebe  wät,  guot  gesteine  da; 
türet   mich   alle?,   deine     ze  verzernde   umbe  si   glore 

4096;  unb  fo  ulib.  als  ju  foftbar  empfinben,  leib  fein: 

mich  dauert  kein  geld,  wenn  ich  das  erreiche;  es  dauerte 
sie  jeder  haare  pfennig  den  sie  aus  der  band  geben 
sollte  ®oet^e  SSBanberj.  2,  12;  lasz  dich  die  arbeit 
nicht  dauern  ©teinbac^;  lieszen  sich  das  blut  nicht 
dauern  ©i^iller  Äampf  mitb.  Sr. ;  liesz  sich  keine 
mühe  dauern ,  um  diese  feindseligkeiten  beizulegen 
i  3?anle  ^äpfte  1,  244;  babon  l^er  Seib  empfinben,  2)fit= 
leib  ^aben  mit  einem  ober  eticaS :  mich  dauert  der  mann, 

I  sein  Schicksal;  jr  daurt  mich,  dasz  jr  euch  also  kasteiet 
®arg.  71;  keines  von  ihnen  dreien  taurete  mich  mehr 
als  unser  knecht  ©impl.  1,207;  sein  übel  macht  ihm 
allzuviel  behagen,  als  dasz  er  euch  im  mindsten  dauern 
soll  Slöielanb  Älelia  1,423;  es  dauert  mich,  dasz  du 
dich  vergebens  bemüht  hast;  in  älterer  ©pr.  mit  ®en.: 
es  dauret  mich  seiner  ©tielcr;  auc^  ftatt  bc8  9tcc.  mit 
2)at. :  wem  die  arbeit  dauret,  der  ist  henkens  wert  ebb. 
Touincn,  m.  ber  erftc  furje  ginger  ber  .'panb ;  altc8 
gcmcingerm.,  im  ®ot^.  nic^t  bejeugteS  Sort,  a^b.  dümo, 
nibb.  (lüme,  altengl.  tüma,  im  Slltnorb.  mit  einer  itiei= 
teren  Slblcitung  jjumall;  Bielleiefit  al8  ,ftar(er  ginger' 
gebacbt  unb  ^u  altinb.  tütumas  ftarl,  lot.  tumco  fcbwellen 
gcbiJtig ;  ältere  gorm  aui'^  daume  unb  in  ftarter  gornt 
daum:  Jiet  cinn  dauni,  niocht  keiner  umbgreifen  ^^xn- 

;tin  1,314;  unb  uodi  bei  Scffing:  den  daum  des  cy- 
clopcn  11,161;  Daumesdick  9Jame  eineg  ganj  fteinen 
2)Jenf(f)en  @rimm  23iärd!.  9Jr.  37;  in  l^eutiger  ©pr. 
laum  m(i)r;  ber  daumen  unter  bie  ginger  geredtnet: 
da;  min  düme  ein  vinger  si  SBalt^Cr  95,  16;  auf  den 
daumen  jrer  rechten  band  2.  SDiof.  29,  20;  ober  it;nen 
35* 
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cntgcgengefe^t:  hält  zwischen  daum  und  finger  den 
Schlüssel  zu  dem  garten  5ßo§  6,134;  auf  Kraft  unb 
Oewatt  beS  2)aunicn8  sicIcn  SJebenSartcn :  einem  den 
daumen  halten,  bamit  er  Äraft  äut  ®ur($fü^rung  cincS 

SBerteS  erlange;  einen  unterm  daumen,  einem  den  dau- 
men aufs  äuge  halten,  i[)n  Bänbigett;  ihr  sollt  ihm  den 
daumen  aufs  aug  halten  ©c^iUer  JieStO  2,  8;  um  eben 
den  lauten  zu  zeigen,  dasz  sie  . .  nicht  unter  dem  daumen 
seien,  sondern  emancipirt  3®0tt^clf  ©(i^ulbcnb.  116; 
ich  werde  Ihnen   bald    in   die   daumen   fallen   müssen 

( juriid^oltenb,  ^emmenb)  S!effing2Rifog.2,5;ate  Tla^ : 

daumens  hoch,  dick;  ohne  dasz  der  plan  um  einen 
daumen  rückt  SBiclonb  ÄleliaS,  20;  zwei  daumen 
höchstens  gröszer  als  ich  *Perü.  2,  274 ;  am  §onbfc^u^ 
bcr  SBcpIter  für  ben  Säumen ;  in  SGBaffcrmii^len  iQtU= 
arme;  bei  SBerglDerKmoft^inen  äofifen  ouf  bem  8Jenn= 
bäum  beS  §oft3el8,  bie  baS  ©eil  nic^t  jiüifc^cn  SRennbaum 
unb  §afpelftii^en  tommen  toffen.  —  2oumcn=,  2"num= 
fdjroubc,  f.  lät^roube  jur  ipreffung  beS  ®aumen8,  e[}e= 

maligcS  golterWCrtjeug ;  frei  einem  daumschrauben  an- 
legen, ^jeinigen,  um  ipn  ju  OeftänbntS  ober  Vergabe  ju 
JlDingcn;  setzen  Sie  ihm  doch  die  daumschrauben  auf 

Scffing  SBvief  1779.  —  2'öiimIiiiB,  m.  baumenortigeS 
®ing;  ber  ben  ®oumcn  betleibenbe  'Jeil  eines  §anb= 
fc^u^S;  Stube,  bie  einen  terinunbeten  ®aumen  bedt, 
einen  däumling  tragen;  Keiner  Tltn\ä),  ®aumen8  gro^: 
romanze  vom  kleinen  däumling  Urlaub  261;  bafür 
däumerling  ©oet^e  ^.  33re^. 

Saune,  f-  weic^fle  gloumfeber;  ein  au8  ben  nieberb. 
unb  norb.  ©^jrac^en  (üb.  dün,  engt,  down,  altnorb. 
dfmn)  eingebrungencr  SluSbrud;  bei  @ti eler  dunfedem, 

plumae  yitolliurrs,  im  DCC.  Sey.  eiderdun,  ciderdom  au8 

3rtanb  unb  Sforioegen;  in  eiderdon  zu  ruhn  Sffiielonb 

SBBaffevlufe  304;  einerlei  ob  ich  mich  auf  eiderdunen 
oder  bohnenstroh  wälze  ©cume  ©baj.  1,  23;  bie  gorm 

daunen,  eiderdaunen  ift  erft  in  neuerer  @j)r.  allgemein 
gclBorben. 

Saud,  n.  bie  3>»Et  iin  Sürfet=  unb  Äartenf)jiet;  ber 
9Jame  mit  entfprec^enbcn  ©picien  ft^on  frül^  aus  bem 
afomanifc^en  (altfran3.  dous,  jirobenj.  duas  jtoei)  ein= 
gebrungen,  fpät  att^odib.  dfls  hinio  im  SBürfelfptel,  m^b. 
düs  unb  tas ;  im  9}^b.  jumal  bie  ijorne^mftc  ©^siettarte 

einer  %a.x1}t,  das  rote,  grüne,  eichein-,  scheDen-daus; 
zwei  däuser  lagen  im  skat.  —  !JoilÖ,  m.  in  gormetn 
loie  ei  der  daus!;  ein  junge  wie  ein  daus,  ein  S3li^s 
junge,  wirb  ouf  mittcllat.  dusius,  SSesei^nung  cincS 
clbifc^en  OeifieS  (dusius  dcemon  bei  3fibor)  äurücf= 
geführt;  so  schlage  ich  vor,  dasz  wir  die  stuben  selbst 
malen,  ich  bin  ein  daus  im  marmoriren  greljtag 
©oH  2,  47. 

tdtum,  3ufammenrüctung  au8  m^b.  da  von,  dar  von, 
im  öltcnt  9i^b.  oft  darvon;  Setonuug  U)te  bei  daran, 
darauf  u.  0.;  3uuäi^ft  räumlii^,  SBegnabmc,  Sntfernung 
bon  cttta8  Borger  bejetc^netcn  auSbrüdenb,  mit  Sßerben 

ber  SelDcgung,  gehen,  eilen,  kommen,  trennen,  tragen, 
schneiden,  nehmen,  lassen  u.  0.,  auc^  O^nc  folc^e,  in 
Icbenbiger  Siebe :  er  auf  und  davon;  weit  davon  ist  gut 
vorm  schusz;  mit  uufeeftimmterem  §inl»ei8,  nur  loie 
lueg:  davon  bleiben,  sich  machen,  fliehen,  laufen  u.  a. ; 
was  bringen  sie  darvon ,  als  erlamete  wolfsweichen 
®arg.  114;  vatter,  zieh  halt  mit  mir  davon  331  ^r er 
1267;  gehe  ich  nicht  mit  einer  wunde  davon,  die 
nimmer  heilen  wird?  SSeuebij  rel.  ©tub.  3, 12;  davon 
müssen,  l^intDCg:  ich  musz  davon  und  will  halt  wider 
kommen  her _ 331  ^r er  1266;  übertragen  auf  §anb5 
tungcn,  ^uftöube,  Sßerpltniffe :  davon  erzählen,  reden, 
singen  und  sagen;  davon  wissen,  etwas  davon  haben; 
das  man  gnade  und  ere  davon  hat  ©ir.  4,  25;  ©toff: 
schönes  tuch ,  wir  wollen  einen  rock  davon  macheu 
lassen;  Sdiittcl,  ®runb:  davon  ward  er  gesund;  das 
kommt  davon;  retotii)  =  njoBDU,  in  älterer  <k>pv.: 
apostelamt,  davon  Judas  abgewichen  ist  Slp.  (Sefc^.  1,25. 


Saüar,  jufammcngerüdt  au8  m^b.  da  vor,  dar  vor, 
alter  n^b.  ou^  darvor,  in  näc^fter  äejiel^ung  ju  dafür, 
betont  tcie  biefeS ;  räumlich  als  ©egenfa^  »on  dahinter, 
mit  Sterben  ber9tul^e  ober  SBeWegung:  zur  thur  heraus- 
kommen und  davor  treten ,  davor  stehen ;  jeittic^ ,  in 
älterer  ©pr.:  lang  darvor,  ein  wenig  darvor,  multo, 
paulu  ante  2)J  0  a  l  e  r  ;  uneigentlic^  mit  SBerben  beS 
©^redcnS,  ®rauen8,  S!eI8  u.  ä^nl.:  ich  furchte  mich 
davor;  darvor  erschrecken,  sich  entsetzen  §entfc^;  es 
graut  mir  nicht  davor  ©tcinbaA;  bist  du  nicht  fast 
davor  erlegen  Sreitfc^le  2,90  (in  ber  älteren  ©Jjr. 
ge^en  ^ier  davor  unb  dafür  neben  einonber,  toic  etn= 
fa^eS  vor  unb  für,  f.  bort);  mit  Sterben  beS  ^inbernS : 

darvor   sein,   verhinderen    SDtaaler  (togl.  dafür  sein); 

darvor  gott  seie  ebb.;  bc8  SlJeincnS,  Sinftel^enS,  bie  in 
neuerer  @pr.  nur  dafür  ju  fic&  nel^mtn:  ich  halt  es 
nicht  davor  Sl^r®  r^p^iuS  Salb.  2,  221 ;  er  steht 
mir  davor,  dasz  madonna  von  niemand  inkommodiert 
wird  ©filier  gie8rD2, 13;  auc^  relatiö,  =  WoBor: 

die  anstrengung,  davor  er  zurückschreckt. 

SaUtiDcr,  jufammengerüdt  au8  al^b.  dar  widari,  m!^b. 

da  unb  dar  wider,   älter  U^b.  OMä)  nOC^  darwider,  im 

©inne  unb  in  ber  ^Betonung  bc8  obBerbialen  dagegen 
(f.  b.) ;  eigentlich :  dawider  stoszen ,  rennen ,  kämpfen, 
fechten ;  da  kam  Abi  Melech  zum  thurn ,  und  streit 
da  wider  "Siiä^i.  9,  52;  uneigentlii^ :  richte  dein  angesicht 
wider  das  gebirge  Seir,  und  weissage  da  wider  §ef. 
35,  2;  sol  sich  niemand  dawider  setzen  1.3J?acc.  14,44; 
dawider  hilft  ein  dicker  nebel  ©ir.  43,  24;  ich  bin  nit 
darwider  SU  aaler;  dawider  können  wir  nichts  haben; 
relatlB :  (Solche  jtnb)  geschliffen  worden,  dawider  nichts 
dich  schützen  kann  Roller  üb.  bie  @^re  216. 

Saju,  jufammengcrüctt  au8  al^b.  dar  zuo  unb  dara 
zuo,  m^b.  da  zuo,  därzuo,  auc^  n^b.  nod)  bt8  in  biefeä 
35-  oft  darzu;  SBetonung  toie  bei  daran,  darauf  u.  a.; 
räumlich  SSeioegung,  JRic^tung  nac^  Ort  ober  ^\t\  au8= 

brüdenb:  dazu  gehen,  kommen,  eilen,  gelangen;  dasz 
er  auch  dabei  (bei  ber  iDIummelfee)  gewesen  und  den 
weg  darzu  wisse  ©im^jl.  2, 52 ;  übertragen  auf  SBers 
l)ältniffe,  Umftänbe,  §anbtungen  u.  ö^nl. :  welche  weibcr 

solche  erbeit  kundten,  und  willig  dazu  waren  2.  SDJof. 
35,26;  so  gibt  gott  gnade  dazu  ©ir.  15,10;  es  wird 
keiner  arm  oder  reich,  er  hilft  jhm  selber  darzu  §cnifc^; 
je  eher  du  dazu  thust,  desto  besser  ist  es  33enebif 
rel.  ©tub.  3,  9 ;  ,Sie  haben  die  briefe  nicht  gelesen  . .  V 
wie  käme  ich  dazu!  4,2;  etwas  dazu  sagen,  nichts 
dazu  zu  sagen  haben ;  SBegteitung ,  gorberung  ^erBor= 
^cbenb:  pflanzen  wird  man  und  dazu  pfeifen  3er.  31,5; 
ein  Unglück  hat  darzu  gesclilagen  ®arg.  74;  auch  ge- 
hört dazu  ein  eigenes  nationalgenie  ©exilier  9{äu6. 
2,3;  der  böse  feind  schmollte  dazu  4,1;  dazu  ist  er- 
schienen der  son  gottes  1.3o§.  3,8;  .^öufuug,  3)2c^rung 
OUSbrüdenb:  gott  machet  zwei  grosze  liechter  .  .  dazu 
auch  Sternen  l.üKof.  1,  16;  jeder  hat  fünf  paar  pistolen 
geladen,  jeder  noch  drei  kugelbUchsen  darzu  ©exilier 
SiäuB.  2,  3 ;  betteln  zu  müssen ,  und  noch  dazu  mit 
bösem  gewissen  ®oet^e  goufti;  relati»,  =  IcojU: 
die  thUr  gegen  mittag,  dazu  man  kompt  von  der  mauren 
§ef.  42, 12.  —  Sopmal,  OcrftärfteS,  auf  eine  befttmmte 
Bergangene  3«it  gewenbcteS  zumal,  eines  ©inneS  mit 

damals  (f.  b?):  wie  wäret  jr  dazumal  so  selig?  @ol. 
4,15;  dazumal  verhiesz  ich  dir  eine  belohnung  ©(filier 
9iäub.  4,  5;  in  ölterer  ©pr.  auc^  eben  dazumals  ©impl. 
2,272;  dazumalen  ®  oet^e  47,  171. 

Saüttiiff^cn ,  jufammcngerüdt  au8  int)b.  da  enzwi- 
schen,  da  zwischen,  im  älteren  9Il)b.  aucft  darzwischen 
(iBetonung  toie  bei  daran ,  darauf  u.  0.) ,  räumliches 
3l»if(^enfctn  ^erBor^ebenb:  eine  (©(]^lH)pc)  rüret  an  die 
ander,  das  nicht  ein  lüftlin  dazwischen  gehet  §iob  41,7; 
den  zäun  der  da  zwischen  war  ©pl^.  2,  14;  ich  kann 
kaum  die  band  dazwischen  legen  Slbelung;  ffofflic^eg 
3h)ifc^enfcin  angebcnb;   wein   und   wasser  dazwischen, 
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unfinntid^er,  mit  cntf>)rc($cnbcn  SSerBcn,  Sinmifi^ung 

btjeic^nenb:  darzwUschen  kommen  und  mittlen,  dar- 
zwUschen  reden,  sinfrcn,  man  hat  sicli  darzwUschen  ge- 
legt oder  darwider  HJaoler;  hell  schmettert  auch  frau 
nachtigall  dazwischen  ©cibcl  1,48;  in  böser  zeit  da- 
zwischen schlagen  3,  "9;  eine  heillose  Verwirrung  .  .  da 
möchte  ich  nicht  dazwischen  stecken  Sencbij  Setter 
2,16;  älter  auc^  jeitlid;:  darzwischen,  unter  dessen, 
mitler  weil  §cntf(^. 

t)t^ev,  m.  unb  n.  3ef)njal^l  bon  Seber,  §nutcn  iinb 
(gellen;  auf  lat.  decuria  jutiidgebenb ,  aber  burc^  eine 
mittctlat.  35erftünimctung  ber  bainaligen  iJanbetSluelt 

dicora,  dccora,  dncora,  dacra  binblir!^;  niftb.  decher 
unb  techer,  ebenfalls  mit  boppeltcm  ©efcfctedpt. 

JjClT,  n.  ©c^iffsboben,  ©todmert  unb  Oberteil  eines 
©c^iffeg;  in  neuerer  ©pr.  nai^  bem  niebcrb.  deck  für 
unb  neben  älterem  verdeck  (f.  b.)  oufgencmmen. 

Seife,  f-  SBerbalfubftantiü  ju  decken,  abb.  dechi, 
dccchi,  mbb.  decke;  eigentlich  ipanblung  beS  ®eclen8, 
ni(^t  nur  in  ber  ölten  öpr.  bismeilen :  daj  se  iwer  wil 
mit  decke  pflegen  ^arj.  B40,  18,  fonbcm  auc^  noc^  in 
ber  iBpx.  ber  SBinjcr,  reo  decke  bie  Slrbcit  bc8  Sfeben» 
jubectenS  nac^  ber  Seinlefe  l^eifet  (oec.  l'ey.  49S) ;  ge= 
>DÖ^nli(^er  ©erat  jum  Seden,  gefpalten  tu  berfc^iebcne 
©onberbebeutungen ,  im  3l^b.  (ie^t  baS  SBort  aud)  für 
baS  lDUr3elglei(^e  dach :  ih  ni  bin  wirdig,  tha;  thü  gest 
untar  mina  theki  2at.  47,4;  fpätet  decke  eines  Zim- 
mers, einer  stube :  von  des  hauses  boden  an  bis  an  die 
decke  1.  fiSn.  6, 16;  decken  einer  stuben  oder  gemachs, 
vertäflung,  oberboden,  büne  §cnif(j^;  fpric^toörtli^ : 
vor  freuden  bis  an  die  decke  springen;  »er  fic^  im 
3tmmcr  beengt  fii^lt,  ben  druckt  die  Zimmerdecke; 
decke  einer  kutsche,  oder  himmelwagens  ©tieler; 
eines  (SefSfeeS  (getoo^nlic^er  deckel):  die  decke  zu  er- 
heben (einer  berfc^loffenen  ?abe)  ©exilier  58r.  ö.  ä){eff. 
653 ;  decke  einer  strasze,  ber  obere  @tein=  ober  @c^otter= 
belog;  eineS  Sucres,  buchdecke;  die  brieftasche  hatte 
decken  von  ehemals  rothcm  schafsleder  3mntermann 
5Mnd^^.  2, 20 ;  fonfi  Umhüllung,  Berl^üHung  Bon  bieg= 
famem  ©toff  l)ergeftettt:  decken  von  ror,  gestickte,  ge- 
wirkte, bunte,  schiickichte  decke  ©tieler;  decke  auf 
der  schaubUne,  siparium  scenicum  ebb.  (je^t  Vorhang) ; 
macht  eine  decke  Über  die  hutten  von  rötlichten  widder- 
fellen  2.2)2of.  36,  19;  den  armen  on  decke  gehen  lassen 
§tob  31,  19;  l>gt.  altar-,  tisch-,  reise-,  wagendecke  u.a.; 
frei  unb  bilblic^:  die  hell  ist  aufgedeckt  für  jm,  und 
das  verderben  hat  keine  decke  Siob  26,  6 ;  jetzt  fiel  die 
decke  von  den  äugen  des  volks  ©c^iUer  9,  180;  decke 
von  schnee,  erde,  mist  Über  pflanzen ;  an  SBIumen:  diu 
deck  tuot  sich  auf  in  vier  stUck  und  l^t  die  pluomen 
au?  SKegcnberg  414,  32;  bie  3äger  nennen  decke  bie 
§aut  Bom  §irf^ ,  53ären  unb  SBolf ;  befonberS  auc^ 
Settbede:  slragulum  ein  deckin,  deck  ob  einem  bett 
®icf.;  unter  damastenen  decken  zu  schlafen  ©(^illcr 
Sab.  2, 3 ;  nac^  beutfc^em  Sfec^tSgrunbfa^  ift  bie  (S^e 
toolljogen ,  wenn  beide  eheleute  die  decke  beschlägt; 
fpri^toörtlic^ :  ist  die  decke  Über  dem  köpf,  so  sind  die 
eheleute  gleich  reich  ©imrod;  im  ?icbc8le6cn:  unt 
ob  diu  Minne  der  zweier  herze  bunde,  swä  man  diu 
beide  undr  einer  decke  vunde,  daj  arm  mit  arme 
sich  besluj^e  SRö^'d^'S'^  436,  50;  o  wee  der  leidigen 
decken,  die  du  gelanget  hast,  ich  sihe  vier  fUsz  da 
strecken  (Sarg.  45;  in  SttebenSarten :  du  liegst  mit  ihm 
unter  einer  decke,  parliceps  es  ejus  eonsilii  @tein  = 
bocfe;  dasz  er  nicht  der  vornehmste  helfershclfer  .  . 
war,  kurz,  dasz  beide  nicht  mit  einander  unter  einer 
decke  spielen?  ©(^tller  4,  254;  auc^  mit  einem  unter 
der  decke  stecken ;  dasz  eine  mitleidige  seele  .  .  unter 
der  decke  stecke  3,  562;  dasz  aller  dieser  schein  nur 
trugt,  und  etwas  unter  der  decke  liegt  Sffiielonb 
Sßinterm.  2,  75;  sich  nach  der  decke  strecken;  wir 
haben  uns  eingeschränkt,  haben   uns  nach  der  decke 


gestreckt  ©editier  3,  548;  wie  wol  ich  selbs  entpfinde 
und  bekenne,  wie  schmal  meine  decke  .  .  sei  grötic^ 
«Stob.  313'. 
tSseifet,  m.  @erät,  ©ac^e  jum  ®edcn  über  ethiaS; 

fpät  für  älteres  als  deche.sal,  dcckesel,  deck.sel,  dechsel 
(Sic f.),  niebcrb.  decksei  unb  deckeis  erfc^eincnbeS 
aBort,  im  15.  3^.  Bor^anbcn,  im  16.  allgemein  Ber= 
breitet,  eingeengt  ouf  bog  l)öt3eme,  fteinerne,  metallene 
Sedgerät  über  ^c^ältcrn:  operculum  deckel  Sief.; 
alles  otlen  gerete  das  kein  deckel  noch  band  hat  4. 3)2of. 
19,15;  den  deckel  Überlegen,  mit  einem  deckel  zu- 
decken SDJoaler;  deckel  eines  topfes,  kastens,  glases, 
becbers,  pfeifenkopfes,  einer  kiste,  eines  sarges;  ich 
kratzte  an  dem  deckel  der  bahre  ©(filier  3Jäub. 4,5; 
diesz  (©icgel  beS  ©efäßeS)  hebt  er  auf,  doch  unzer- 
knicket,  und  setzt  den  deckel  in  den  sand  SBielaub 
SBinterm.  1,  73;  bitblic^:  jre  sUnde  solten  verborgen, 
und  unter  einem  blinden  deckel  vergessen  sein  SBciS^. 
@at.  17,3;  als  bettet  jr  die  freiheit  zum  deckel  der 
bosheit  l.^etr.  2,16;  ob  er  vielleicht  auch  narren  im 
gleich,  und  wie  man  sagt,  ein  deckel  zu  eim  solchen 
hafen  gefunden  hette  (Sarg.  34 ;  für  jeden  topf  einen 
deckel  tinden,  auf  ^eiratSluftige  bejogen;  kein  töpf- 
chen ist  so  schief,  es  findet  sich  ein  deckelchen  drauf 
©imrod  ©prid)».;  niebrig  lomifc^  =  §ut:  er  hatte 
einen  schäbigen  deckel  auf  dem  köpfe ;  me^rfac^  in 
ber  ©pr.  ber  (Sehjertc,  in  ber  SSaulunft  Sedplatte  am 
®efim8  einer  ©äute,  cincS  Pfeilers  (i*on  16.  3fj.),  bei 
SBuc^brudem  eine  Slrt  9Ja^men,  hjontit  beim  Sniden 
baS  ^Papier  bebcdt  iBirb,  bei  iöut^binbern  ber  SBüd^crs 
einbanb,  in  ber  Sanbrcirtf^aft  auf  bem  (Sctrctbefc^ober: 

j  bis  er  aus  einer  letzten  garbe  den  deckel  bog  und  ihn 

auf  den  schober  stülpte  Stofegcier  Jöalbl^etm.  1,  17. 
!u.  f.  1».  —  3ufammcnfe^ungen:  Scdclflla^,  n.  Tctfcl= 
lonnc,  f.  2'ccfclforb,  m.  Jctfclfciöcl,  n.'OlaS,  Saune, 
Sorb,  ©eibel  mit  einem  Sedel. 

Seifen,  Sac^  ober  Sede  machen,  al^b.  decchen,  ml)b. 
decken,  altengl.  (leccan,  altnorb.  tckja,  urBertBanbt  mit 
bem  lot.  tegere,  grie(^.  ste'gein  gleicher  33eb.  (Bgl.  dach); 
baS  ¥™t.  lautete  im  9t^b.  umlautloS  dachta,  mf;b. 
dahte,  dacte,  *part.  gedaht,  gedact,  waS  im  älteren 
9J^b.  ni(^t  ganj  bcrgefjen  ift:  so  haben  sie  es  (baS  §clä 
beS  2Beinftod8)  mit  röhr,  stroh  oder  schilf  gedackt 
SoteruS  §au6b.  2,  32;  Bgl.  nac^^er  gedackt  bei  ben 
Orgelbauern,  äu^äc^ft  mit  bem  ^Begriff  beS  ©c^irmenS: 
ein  gar  reine;  tach,  daj  tecken  kan  für  ungemach 
3B9iinggenberg  142;  als  SauauSbnid:  decket  das 
haus  mit  cedernholz  1.  Äön.  6,  10;  die  häuser  mit  stroh, 
das  haus  mit  schindeln  decken,  das  decken  mit  ziegeln 
grift^;  das  neue  haus  ist  aufgcricht't,  gedeckt,  ge- 
mauert ist  es  nicht  Utjlanb  61 ;  Bon  ÄleibungSftüden : 
diu  wät,  diu  in  decchet  9fotfer  IJJf.  108,19;  decket 
sich  mit  einem  mantel  1.9)Jof.38,14;  das  haupt  decken; 
der  herr  sei  gedeckt^  (fc^e  bcn  §Ut  OUf)  (Sarg.  78;  BOU 
fonftigcm  ©c^u^  gelBÖ^rcnben :  sich  tacte  mit  dem  schilde 
der  tiwer  degen  her  9fib.  1974,2;  er  deckt  mich  in 
seiner  hUtten  zur  bösen  zeit  5ßf.  27,  5;  er  wird  dich 
mit  seinen  fittichen  decken  91,4;  bei  ©ärtnern,  SBinjent, 
reben,  pflanzen  gegen  frost  decken;  in  ber  SricgStunft, 
den  rUckzug  decken ;  er  wolle  .  .  den  Trierer  gegen  den 
Überfall  französischer  freischaaren  decken  Jreitfl^fe 
1,123;  deckt  den  weg  zum  schiffe  mir  und  der  Schwe- 
ster (Soetl^e  Sp^ig.  5,  4;  die  (^äffe)  wollen  wir  mit 
unsern  leibern  decken  ©(filier  ieltS,  1;  auc^  fonft 
einem  den  rücken  decken;  habe  ich  dich  nicht  in  deinem 
beiden thume  .  .  gedeckt,  wie  ich  konnte?  (SgStUe^er 
9ioB.  1,  200;  mit  unterbrüdtem  Obj.:  wo  das  neue  recht 
nicht  deckt  33i8mard  Sfeben  2,  34;  laufmämiift^  eines 
rechnung,  schuld  decken,  für  fie  einfteljcn,  bann  aüä)  fie 
jal)len;  seine  einkunfte  decken  seine  schulden,  lommen 
für  fie  auf;  die  fabrik  ist  im  stände,  den  gesammten 
bedarf  ihrer  künden  zu  decken ,  burd)  i8e|(^offcn  i^n 
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JU  fccfliebigen ;  suchte  den  bedarf  (an  ©Otb)  durch  ge- 
häufte waarenausfuhr  zu  decken  2teitf(^lc  2,  1"1; 
ba^et  ftei:  des  einzeln  ohnmacht  deckt  die  zahl  der 
Streiter  moi^t  ftC  Wett  ®tin)3at5et  1,56;  mit  bcm 
Blofecn  Segriffe  beS  ®arüberlegen8,  SSer^ütlenS,  a5er= 
BcrgenS:  ich  .  .  dahte  bein  mit  beine  SSSaltl^evS,  5; 
man  .  .  deckt  da;  va;  SDJegenbctg  89,  27;  mit  zween 
(klügeln)  deckten  sie  jr  andlitz  3ef.  6,  2;  werden  sie 
sagen  .  .  zu  den  hugeln,  decket  uns  fite.  23,  30;  er 
stürzt,  und  deckt  so  lang  er  ist  den  boden  S5i5ie  = 
lanb  ®Cron  86;  zweitausend  feinde  deckten  das  geflld 
©(^tUer  3ungfr.  1,  9;  der  erste  schnee  deckte  die 
ganze  gcgend  ®oetl§e  16,  144;  auf  ein  bett  die  decke, 
ein  tuch  über  den  tisch  decken ;  den  tisch  decken,  }um 
(äffen;  sitzen  .  .  an  einem  gedeckten  tische  SSenebij: 
©törenft.  1,  1 ;  es  war  nur  für  zwei  personen  dort  ge- 
deckt 3mmermann  SDHinc^^.  1, 190;  freier,  bilMi^: 
BÖ  himil  thekit  tha;  lant  Ötfrib  2,7,4;  goldner 
schein  deckt  den  hain  2)?  a  1 1 1^  i  f  f  0  n  ® eb.  9 1 ;  hab  ich 
meine  schalkheit  wie  ein  mensch  gedeckt  §iob  31,33; 
sie  kan  jre  schände  nicht  decken  @ir.  26, 1 1 ;  kleider 
und  haus  .  .  damit  er  seine  notdurft  decken  kan  @ir. 
29,  28;  o  andacht,  muszt  du  doch  so  manche  silnde 
decken!  f  effing  @rcmtt;  befonbere  Slntpcnbungcn  in 
ioiffenf(^ofttii^cr  unb  ©ettiertgffjt. ,  in  bet  Sltat^ematit 
decken  sich  zwei  figuren,  hjenn  fte  bofftommen  glcic^ 
finb,  in  ber  ^tlilofop^ie  einander  deckende  begriffe,  be- 
zeichnungen ;  fremde  meinungen,  . .  wenn  sie  sich  nacU- 
barlich  annähern,  kreuzen  und  decken  ®oet^e  53,  5; 
die  ständischen  landschaften  deckten  sich  nirgends  mit 
den  Verwaltungsbezirken  SEreitfc^le  2,281;  bei  3)2alern 
deckende  färbe,  die  färbe  deckt  gut,  läfet  nicbt  bnr(^= 
fi^cinen;  in  ®eftütcn,  hengst  deckt  die  stute,  befruchtet 
fte;  bei  Sägern,  hunde  decken  den  eber,  baltcn  i^n  fcft; 
bei  Orgelbauern  gedeckte  (älter  nmlautloS  gedackte) 
pfeifen,  mit  Wedeln  bcrfc^ene;  bei  grcimaurern  die  löge 
ist  gedeckt,  Bor  fjrofancn  Singen  gefdiii^t;  die  löge 
decken,  bie  S5crfammlung  Bcrlaffen  ober  goiti  au8  bcm 
SBerbanbe  austreten.  —  ^ufammenfe^ungcn :  Sctfbctt,  n. 
33ett  jum  3nbcctcn;  deckbet  5Boc.  15.3^.  —  Terflilntt,  n. 
betfcnbcä  S3latt  an  einer  Sigarre.  —  2)ccfraniilcl,  m. 
bedeubcr,  »erbütlenber  3)Jantet,  bitblic^  fti^on  mbb.  al8 
deckemantel ;  deckmantel  und  schein,  *ptur.  deckniUntel 
der  lästeren  3Diaater;  dasz  die  anwesenheit  .  .  des 
hofes  in  der  Marienburg  den  deckmantel  von  Intrigen 
bildet  SiSmard  9}eben  3, 126;  die  religion  .  .  als  ein 
deckmantel  für  den  judenhasz  (bienenb)  Sreitfc^te 
2, 91.  —  Jictfnorac,  m.  für  ba«  frcmbe  ^feubon^m  burc^ 
gSabn  gebitbct(ogl.  3Jorbu.@üb33,4ll»).  —  '^tä-- 
plttttCtf.  ©teinfjlattc  jum  ®cdcn,  »orjüglic^  eineS  ©inifcä 
ober  Pfeilers. 
Jitiifcr,  ni.  ber  bcrufSmöfjig  bcctt,  ijgl.  dach-,  schiefer-, 

ziegeldecker,  tafel-,  tischdecker.  —  2)ctfung,  1.  ijanbs 

lung  bc8  2)ed cn8,  nai^  berfdjiebcncn  ©eb.  bc8  S5erbum8 ; 
namentlich  auc^  in  ber  ÄricgSffjr.  deckung  einer  festung, 
eines  rückzugs;  taufmäunifc^  deckung  einer  schuld;  der 
kaufmann  will  die  wäre  nicht  ohne  deckung  geben. 

Stegen,  m.  1)  !üt;ner  ©treitcr,  §elb;  bem  atib.  degan, 
mbb.  degen,  ®efolg8mann,  Äriegcr,  tapferer  SlJann,  alt= 
engl,  liegen,  altnorb.  begn,  ®cfolg8mann,  Sicner,  llntcr= 
t^on  entfprec^enb ,  welche  Segriffe  fic^  au8  ber  S^eb. 
junger  Mann,  männliches  Sinb  cnttoidclt  ^aben,  ba 
degen  bem  griecf).  te'knon  Sinb  urbertoaitbt  ift.  Sibnlic^ 
braucht  C8  noc^  31  beut  in:  wer  lang  ain  rainer  degen 
plih,  wart  am  höchsten  gepreist  1,78;  TOö^reub  c8  ffsäter 
in  ber  mt)b.  gchjöf^nfici^en  S8eb.  bcraltet,  aber  ni^t  üer= 
geffen  wirb,  ba  gelebrtc8  Slnbentcn  an  unferc  alte  ®icl)= 

tung  e8  bcmabrt :  degen ,  mann ,  ein  alt  teutsch  wort 
§cntfc^;  degen  hero.i,  vir  fortis  ©Cj^Ottcl,  ein  kiiner 

degen,  homo  beUicusus  ©tieter;  man  glaubt  c6  eins 
mit  bcm  golgenben,  beutet  es  al8  einen  ®reinf^lagenben 
unb  wenbet  in  golge  babon  bie  3«f(inimcnfegung  hau- 


degcn  aucl^  auf  bcn  SKann ;  fo  nimmt  c8  namentlich  bas 

18.  3^.  wieber  auf:  Stips  ist,  trotz  einem  edelmann,  ein 
dummkopf  und  ein  braver  degen  ?eff  ing  ©iung.  1,  36; 
(Stbenteuer)  die  eures  gleichen  jungen  degen   wohl  öfters 

aufzustoszen  pflegen  SBielanb  Siebe  um  f.  3, 100;  auc^ 
bie  ©pr.  unferer  ^vX,  immer  nur  bic^tcrifc^  unb  ni^t 

l^äuftg:  du  tapferer  degen  Strnbt  284;  die  kühnen 
degen  Urlaub  340;  es  wird  ja  stets  dem  jüngsten  degen 
des  banners  obhut  anvertraut  grciligrat^  1,  198. 
9118  ®elrierf6n>ort  in  Srucicreien,  hio  mon  mit  Schweizer- 
degen einen  (urfprünglid}  au8  fc^ioeij.  3>ruclereien  ftant» 
menbcn)  @et)tlfen  bejeicbnet,  ber  fofooll  fetsen  al8  brudcn 
!ann.  2)  bcitlig  anbcrcS  degen,  ^ieb=  unb  ©tofjwaffe, 
@bi'en=  unb  ©tanbeswaffe  bei  Äriegern  unb  Beamten; 
im  ffjöten  SlJittelalter  au8  franj.  dague,  ital.  daga  eine 
9lrt  ®olc^  übernommen:  degen,  trusile,  vulg.  stech- 
messer  SBoc.  15.  3^.;  in  Beräuberter  ®cftalt  nac^  unb 
na^  empor  gcfommen  unb  an  ©teile  bc8  ©c^loerteS 
getreten:  einen  zweischneidigen  stoszdegen  3iic6t.  3,  16 
(fpciter  aber  no^  in  zweischneidig  Schwert  gednbert); 
focht  mit  den  degen,  stach  mit  den  rapiren  ©arg.  344; 
blutiger,  blanker,  bloszer  degen  ©tieler;  indem  er 
seinen  (legen  zieht  ©editier  SRäub.  2,3;  schon  be- 
gegnet der  degen  dem  degen  greiltgrat^  2,  5;  die 
degen  zucken,  kreuzen,  schwingen,  einstecken;  abfor- 
dern, iBenn  einer  gefangen  genommen  toirb :  im  namen 

des  flirsten  seinen  degen  fordernd  ©t^tUcr  6,111. 
3Kit  berfänglic^em  ©inn:  desz  mannes  blanker  degen 
Sog  au  2,  132,72. 

'ttf^n^KlX,  h>a6  fii^  be'^nen  lä§t:  dehnbares  zeug, 
metall;  übertragen  dehnbare  begritfe.  —  ieÖItCII,  au6= 
'  einanber  reden  ober  jicl^cn;  alteS  2Bort  mit  3al)lrcicfier 
Urocrioanbtfc^aft,  got§.  f)anjan  in  ufjianjan  au8bet)nen, 

altengl.  [jenian,  [jennan,  at)b.  ml^b.  dennen,  denen;  ent» 

fprecl)cttb  griecf.  teinO  au8  ttnjü,  fpanncn,  auSbebnen, 
I  te'nön  gled)fe,  ©cl^ne,  t.-isis  Spannung,  Segnung,  altinb. 
[  tan  au8(pannen,  täntis  ©eil,  ©t^nur  u.  a.;  »gl.  auc^ 
;  donner  unb  dünn;  eigcntlicb  gemeint,  »on  Singen,  bie 
i  geredt  ober  gefpannt  werben:  leder,  zeug;  gold  laszt 

sich  dehnen;  ein  wolfes  hüt  gebriunet  dar  über  (über 
ba6  §utgeftcll)  was  von  im  gedenet  troj.  Ar.  5943 ; 
dehne  deine  seile  lang  3ef.  54,  2;  die  löwenhaut  kans 
nicht  bedecken,  wiewol  maus  denen  thut  und  recken 
SSSBatbtS  ßf.  1,67;  refl. :  der  ring  . .  wird  sich  dehnen 

j  oder  schmiegen,    wies  nöthig  ist  SBietanb  Db.  3,  31; 

I  Bon  ben  ©liebem,  das  dehnen  der  glider  §enifci^, 
refl. :  er  gehnet  und  dänet  sich  ebb.,  wenn  ihr  . .  euch 
nach  dem  schlaf  dehnt  ®  o  e  t  ^  e  ®Ö^  1 ;  der  arme 
mensch  verdreht  mit  dehnen  und  mit  recken    sich  hals 

und  fusz  asietanb  Ätclia  5,112;  auc^  »on  ber  xom- 
'  fc^enben,  fi^  febnenben  93ruft :  es  dehnte  mit  allmacht- 

■jem  streben    die  enge  brüst  ein  kreisend  all  ©exilier 

!  3beale;  boui  Sieden  ber  ©lieber  auf  ber  j^olterbanf,  ge- 
dehnet werden  ©tieter;  oon  Mumen  unb  ®egenben: 
die  räume  wachsen,  es  dehnt  sich  das  haus  ©cbillcr 
®lode;  im  halbmond,  um  gekerbte  buchten,  dehnte 
reich  sich  eine  Stadt  ^lateu  3(bbaff.  1,  220;  dem  moore 
zu,  das  binsenreich  sich  dehnte  S)rofte415;  bilblic^: 
ein  jeder  soll  sein  kindcr  ziehen  .  .  und  in  der  jugent 
dahin  denen,  das  (bofe  fic)  zu  dem  guten  sich  gewehnen 
S8SD3albi8  @f.  4,  19;  der  fürst  sprach  vom  geheimen- 
rath  .  .  eine  herrliche  aussieht  dehnt  sich  vor  dir 
©cbiller  $toii.  1,  7;  selten  frommts,  sein  recht  so  weit 
man  kann  zu  dehnen  Sielaub  Slelia3,  304;  jcitlid^: 
eine  besprechung  dehnt  sich  in  die  länge;  ein  weg 
dehnt  sich;  öon  ber  9Iu8fpratbe,  worte,  silben  dehnen; 
in  gedehntem  tone  sprechen,  auc^  bei  llnbebagen,  2)fife= 
BCrgnÜgen;  grammatifcb  gedehnte  silben;  Bgt.  aus- 
dehnen. —  jiciiniinfl,  f.  .'panblung  bc8  Sel;nen8,  nac^ 
Berfc^iebcner  Slitwenbung  be8  SßcrbumS:  d.  des  leders, 

goldes,  dcrglieder;  der  silben;  gcbe^Ute  ©trcde;  durch 
die  ganze  dehnung  des  Weltsystems  ©c^tllct  3,  6. 


557 


®ei(i&  —  bemnac^. 


bemnäc^ft  —  ®eiigefBammer. 


568 


Jciift,  m.  (Scfiut(bamm  gegen  Saffer;  ais  fiunft» 
auSbiucf  aii8  bem  lüebcrb.  dik,  Ijoßäiib.  lUjk  aiifgenom= 
mcn;  ein«  mit  bem  ^o*b.,  aber  in  anbcveni  Sinne  ge= 
bröudjlic^en  teich  (f.  b.) :  wenn  liindereien  gegen  den 
einbrach  der  see  durch  einen  dämm  oder  deich  ge- 
sichert werden  müssen  3Jf  ijfcv  lierm.  @cbt.  1,  314.  — 

bcid)cn,  einen  ®ei(^  auffüllten,  ober  ibn  ausbeffem, 
nieberb.  diken. 

^ci4fel,  f-  Sogenftangc  für  ba8  9lnfpannen  ber 
Zugtiere,  alteS  gemeingerm.,  nur  gotb.  nidjt  bejcugteS 
SBort  buntler  ipertunft,  altitorb.  l)isl,  altengl.  hiil  imb 
l)isel,  a^b.  dihscihi,  ml)b.  dihsel,  bie  munbartlicfien 
gotnien  beS  SBorteS  laufen  gegenüber  ber  einbeitlidjen 
®(^riftfovni  Sielfac^  üu8einanber ;  deichssei ,  deissel, 
deichsei,  deuiel,  deisel  §  e  n  i  f  C^ ;  dasz  bald  schon  rad 
und  deichsei  brach  ©cbiUer  3,173;  niutter  Cybele 
spannt  Ton  des  wagens  deichsei  die  löwen  ©bajierg.  90. 

Sein,  befi^anseigenbeS  gür»ort  ber  jlDeiten  *l<erfon, 
got)^.  |)eins.  altengl.  l)in,  a^b.  mbb.  din;  in  fc^ärfftcm 
©inne,  IbqS  bu  befi^eft:  dein  haus,  deingeld;  »08  ju 
bit  gebort,  dein  vater,  deine  mutter,  deine  frau,  braut, 
geliebte;  deine  haare  sind  grau,  deine  fUsze  wanken; 
gefetlf(^aftli(5e  3uge^öriglcit  au^  in  ber  gomiel  deines 
gleichen  (m^b.  din  geliche):  das  deines  gleichen  vor 
dir  nicht  gewesen  ist  l.Äon.  3, 12;  in  Uerfd)iebenem 
Otobe  ber  Slbfc^märfjung  Bon  3uflrtörigteit  ober  !8e= 
jiebung :  das  ist  deine  schuld;  zu  deinur  zeit  war  es 
anders;  deine  gläubiger  bedrängen  dich;  das  toben 
deiner  widerwertigen  ipf.  74,  23  ;  J)räbicatiB:  das  geld, 
verdienst,  die  schuld  ist  dein;  ©ubft.  mit  Slrtilel  der 
deine,  die  deinen :  mein  haus  ist  geräumiger,  als  das 
deine  (deines);  oon  3u9f^örigen  ober  Serbunbenen: 
hast  du  .  .  das  schrecklichste,  das  letzte  von  den  deinen 
abgewehrt?  ©(fiitler  Jett  5,  2;  das  deine  bein  Sigeii» 
tum,  baS  bir  3utomniettbe:  du  wirst  das  deine  em- 
pfangen ;  aud^  das  mein  und  dein ;  du  machst  keinen 
unterschied  zwischen  mein  und  dein;  schaw  auf  das 
dein   und  halts  zu  rath   ipenifc^.  —   bCÜI,   erweitert 

Seiner,  ®en.  uon  du  (f.  b.).  —  ieinetftalbcn,  öcinet= 

toegen,  »on  roegen  beiner,  aus  deinen  halben,  deinen 
wegen  al6  abuerbialer  Sat.  ^lur.  gebilbet ;  2)iittetformen 
deintnthalben ,  deinentwegcn.  —  tieinig,  bein  feienb, 
evtteitett  aug  dein  feit  16.  3^.,  mit  Borgefe^tem  9(rtitel 
der,  die,  das;  es  war  nicht  mein  haus  sondern  das 
deinige  Slbelung;  ©ubft.  der  deinige  Bon  einem  ßu- 
ge^ütigen  ober  '.üerbunbenen,  ^lur.  die  deinlgen,  gomi= 
tiengtiebcr:  du  must  ie  die  deinige  versorgen  ©tieler; 
Sjeutr.  das  deinige,  bein  SJemiögen :  es  ist  das  deinige, 

du  bist  des  deinigen  beraubt  ebb.;  boS  bit  3utommenbe, 

beine  *Pfli(^t :  ich  habe  das  meinige  gethan,  thu  du  das 
deinige. 

Sclti^itl,  m.  eine  Söalfifrfjart,  fcbon  m^b.  at«  dolfin 
unb  telfin  au8  bem  (äried^ifdjcn  übernommen;  betont 
delphin,  *piur.  delphine :  doch  lockt  musik  .  .  zu  frohen 
Sprüngen  den  delphin  (:verUehn)  3l2B©c^teget  Slrion; 
5ptur.  auc^:  delphinen  retten  äffen  nicht  ^agcborn 
gab.  1,  27 ;  bei  ©drillet  diSlphin  al8  9Jeutt.:  das  brau- 
sende delphin     steigt  aus  den  tiefen  ba6  ©lud  36. 

$eniant,  f.  diamant. 

^etnnemäji;,  3i'tammentüdung  Bon  dem  mit  bem 
3lbB.  gemusz,  cift  in  ueuetet  unb  namentlich  amtlicher 

@pr. :  der  ortsvorstand  hat  demgemäsz  zu  verfahren; 
felbft  als  3lbj. :  eine  demgemäsze  mitteilung.  —  tlCIttltCK^, 

golge  Bon  etiBoS  toorberbejeic^neteni  au8  beftiminenb; 

demnach ,  der  Ordnung  nach ,  exindf ,  ad  urdinem, 
postra,  duhinc,  deinde,  deinceps  SDf aoler;  in  älterer 
©pr.  ©emöfebeit  onjeigenb :  ye  demnach  die  person  ist 
SBidrom  äioHre.  4;  jeitlicb.  Wie  je^t  noc^'^er,  hierauf: 
demnach  streifte  sie  mir  die  kappe  . .  übern  köpf  einipl. 
1,  371 ;  in  SJotbetfä^en,  =  nac^bem :  demnach  ich  hinter 
ihm  hinein  getreten,  schlug  er  selbige  (Xbüt)  wieder 
zu  36S;  =  bo,  Weil:  demnach  mir  uur  noch  ein  paar 


neuer  schuhe  .  .  abgieng  225;  demnach  nun  diese  so 
rathschlagten  2,  85 ;  noc^  bäuftg  im  Äonsleiftile  beS  Bor. 
3^.;  geinöbnlic^et  ober  (Srunb  unb  Folgerung  betonenb: 
demnach  hielt  ich  mit  meinen  fUrsten  rat  ©lüde  in 
@fi^.  1,3;  iBie  in  neuerer  ©pr.  allein:  erbitte  dir  dem- 
nach ein'  andere  gnade  Sürger  fioifer  u.  9(bt;  un= 
gewöhnlicher  betont  demnach:  gesetzt  demnach,  du 
würdest  hochgeschätzt  SBielonb  Spmb.  190.  —  i)Cm= 
llüdlft  (betont  de'mnuchat  unb  demnächst),  unmittelbar 
noct)  etwas  Bor^erbejeid^netem,  b'erouf,  alSbonn:  wir 
wollen  essen,  und  demnächst  spazieren  gehen  9lbe  = 
lung;  die  sitzung  begann  demnächst  ^Ueufeen  i.  SJ. 
3,242;  unbeftimmter,  in  furjet  3«it,  fe^rbolb:  er  wird 
demnächst  hierher  kommen. 

^cniut,  f.  ©efü^l  ber  Unterwürfigteit  unb  3rnfpi-uc^8= 

lofigteit;  Obb.  deo-muoti,  ml)b.  die-mUete,  diemuot,  de- 

muot,  eigentlich  ©efinnung  ein'eS  fine^teS  (ol;b.  dio, 
dco);  eine  mit  ber  ginfübrung  beS  SbriftcntumS  ent= 
ftonbene  nur  tioc^beutfc^e  Überfe^ung  beS  biblifcf)=lat. 
Inimiliias,  olS  i8e3eidjnung_  einer  c^riftlicben  Xugcnb, 
ein  S^egriff  ber  nocfi  je^t  feftgebolten  wirb:  dem  herrn 
gedienet  mit  aller  demut  Slp.  @cfcb.  20,  19;  mit  aller 
demut  und  Sanftmut  @p^.  4,  2 ;  haltet  fest  an  der  demut 
l.'^ett.  5,5;  im  glücke  demuth,  muth  in  noth,  das 
wollest  du  mir  geben  ©ellett  2, 94;  nimm  dieses  kreuz, 
CS  ist  der  lohn  der  demuth  die  sich  selbst  bezwungen 
@d)illet  Äompf  ni.  b.  2r.  302;  Woneben  ouc^  ber  ^x'xp 
lic^e  SJegriff  juiiidgetreteu :  hohe  leut,  tiefe  demut 
ijenifi;  einen  bricf  .  .  voll  demuth,  dasz  ich  gehorche 
(Soet9C®ö^5;  (ein  iöcbicnter)  dessen  ganzes  be- 
nehmen sich  .  .  in  die  fügsamste  demuth  verwandelt 
hatte  3inm ermann  älJünc^B.  2,  34 ;  monc^mol  fogot 
mit  Betöcbtlic^em  SSeifinne,  hiinde-,  sklaven-demut.  — 

bemütig,  i5)emut  ^obenb  obet  jelgenb,  mbb.  diemuetic: 

her  was  senftmütig,  demütig  itöbij  17;  ioh  bin  senft- 
mütig  und  von  herzen  demütig  2)Jott|.  11,29;  bei  denen, 
so  .  .  demütigen  geistes  sind  3ef.  57,  15;  diese  demütige 
Schrift  2.  SDcOCC.  9, 18;  du  kannst  ihm  ganz  demUthig 
die  kutsche  halten  ©C^illct  SRäub.  2,  1.  —  iemütincn, 

jur  ®emut  bringen,  cmiebrigen,  m^b.  diemuetigen; 

einen:  schaw  an  die  hohmUtigen  wo  sie  sind,  und 
demütige  sie  §iob  40,  6 ;  sol  die  hoffart  Israel  .  .  go- 
demUtiget  werden  §of.  5,  5;  wer  stolz  ist,  den  kann 
gott  demütigen  ^euifc^;  sich:  je  höher  du  bist,  je 
mehr  dich  demütige  ©ir.  3, 20 ;  wurden  gedemutiget 
unter  jre  hende  ^f.  luG,  42;  es  ist  ja  recht,  das  man 
sich  für  gott  demütige  2.  SlJacc.  9,  1 2 ;  in  neuetet  @pt. 

namentlich  auc^  ©efü^l  bet  ©d)om  obet  ©c^anbe  er= 

regen;  ich  würde  mich  tief  gedemUthigt  fühlen  durch 
einen   gatten   so  hoch  über  meinem   stände   3inmer  = 

mann  aj^ün^b.  4,134.  —  2)emütigimfl,  f-  Jponblung 

bcä  SemütigenS ;  humilialio,  animidemissio,  iyifractio 
animi  ©teinbod^;  §erobWürbigung ,  Sränfung:  ioh 
würde  dennoch  keine  diemüthigung  empfinden  3mincr= 
m  0  n  n  iDcünc^^.  4, 1 34 ;  ^lut.  demuthigungen,  die  sie . . 
erlitten  hatte  SJÖielonb  ©l)lB.  1,1. 

Scnncin,  bämmetn,  riopfeu,  in  ftreng  l^od^beutfc^er 
gorm  cigentlidj  tengeln,  bo  cS  baS  SteratiB  ju  altengl. 
dencgan,  oltUOrb.  dengia  ftojien,  tlopfcu  ift  unb  jU  at)b. 
tangol  ipommer,  tangelüre  cp/  kaltsmit,  malleator  ge= 
^ört ;  bod)  tritt  jc^on  m^b.  neben  tengelen  auc^  dengelen 
auf;  CS  gilt  in  cilterct  ■apr.  Bom  ©lilogen  mit  kommet 
unb  ©c^wett,  ouc^  bilblid)  Bom  foSfc^lagen:  auf  dem 
weih  zu  tenglen  $erolb  @e  68'';  munbottlicb  nod) 
Bom  Slnfc^ilagcn  an  Dioden  ober  SJctotlbeden ,  fowie 
Bom  .Hafttieren  beS  4>icBS  burc^  3«ftlopfen  berjpobeu; 
gewö^nlic^  ober  jetJt  otS  lonbwirtfcbaftlic^er  9(uebrnd 
Bom  ©cbarfen  ber  Senfe  ober  ©ic^el  burc^  onbaltenbe? 
ftlcpfcn  ibtcr  Sc^neibc :  er  dengelt  seine  sense  llbloub 
393;  dann  dengelten  sie  die  sicheln  8iof egger  3Balb= 

^cim.  2  172.  ®o}u  JienBelljnmmet,  m.  §ammer  wie 
er  äum  dengeln  gebtouc^t  wirb. 
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benifior— bcnfen. 


benlen. 
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Xtnfhav,  ju  benten  mögti^,  im  18. 31^.  äun5d)ft  al? 
tjf!itofot)(}ifi$ct  SluSbnid  ttor'^anbcn:  wie  ich  mir  dinge, 
die  uns  allen  unbegreiflich  sind,  einigerniaszcn  denkbar 
zu  machen  suche  Ooct^e  SB. SUciftcr  I,  17;  jc^t  att= 
gemeinet:  das  ist  kaum  denkbar,  nii^t  VC^t  möglich; 
als  SIbb.  öietfac^  Bor  ©mjertatitien ,  noi)  ücr[tärfenb: 
unter  den  denkbar  besten  umständen;  der  denkbar 
ungünstigste  weg  Sreitfc^tc  1,  498.  —  bcnlcil,  ®e= 
ban!en  l^aben,  gcmcingermanif(|c8,  ju  bem  ©iibft.  dank  1 
gehöriges  SJcvbum,  gotf).  {lagkjan,  altnorb.  |)enkja,  att= 

engt,  jiencan,   abb.  dcnchen,   denchan,    m|b.  denken; 

mit  ottem  umlauttofcnt  unb  beS  SJafate  entblofitem, 
in  ^o'sc  babon  mit  uetlängertem  Socat  ev((^cinenbem 
^'tät.,  a^b.  dahta.  m^b.  dähte,  bttS  im  9^^b.  bicfc  S?cr= 
längening  eingebüßt  l&at  (dachte,  gedacht);  bancbcn 
übet  au^  ouf  rcgelmäfeige  Seife  gebilbet  so  lango  so 
sie  gedenchet  habeton  9iotfet  ^|.  57,  10,  lüie  noi^  je^t 
in  oberb.  DJunbartcn,  boir.  ich  denket  bockte,  alem. 
denkt  gebad}t.  3>bicfad)e  §aujitbebcutung ;  1)  al8  !Ieit 
bc8  ©m^jflnbcnS  genommen,  SBorftettung,  ^ege^ven, 
erinnern  in  fic^  fd^Iiefjenb,  bon  ber  ©ecle,  bem  §erjen 
auSgebenb:  dähte  in  ainem  muote  troj.  fir.  16284; 
warumb  denkt  jr  so  arges  in  ewren  herzen?  SKattf). 
9,  4;  beider  könige  herz  wird  denken  ®on.  1 1,  27 ;  was 
das  herz  denkt,  musz  die  zunge  sagen  ©  ^  i  U  C  r  *4.'at. 
2,  7;  ballet:  es  ist  doch  das  denken  ein  gar  zu  küst- 
liches, suszes  gelühl  Äörner  SSetter  au8  S3remcn  1; 
a)  loie  borftetlen,  fic^  bor  bie  Seele  bilben;  mit  Slcc: 
gutes,  böses  von  einem  denken;  denke  keiner  wider 
seinen  bruder  etwas  arges  in  seinem  herzen  ©a^Otja 
7,10;  denken  böses  über  mich  ^JJf.  41,8;  die  aber 
guts  denken  ©pr.  ®al.  14,22;  denke  was  du  willst; 
was  ich  denke,  das  darf  ich  sagen  ©c^illcr  Sffiallenft. 
Sager  6;  nur  bic^terifi^,  in  neuerer  ©pr.:  gib  mir 
den  mann,  den  ich  jetzt  denke  Safi.  2,  1;  die  schöne 
Rezia,  die  ihre  träume  denkt  SBielttub  £)b.  5,  35; 
ich  denke  nicht  den  tod  ©oet^c  StJ^ifl.  2, 1;  mit  Ct= 
toeitertem  9tcc.:  ich  denke  mir  den  mann  reich,  die 
Sache  ausführbar;  die  den  monotheismus  .  .  als  einen 
nationalen  dienst  dachte  SRanfe  $ä^ftel,6;  refl. :  Anna 
dachte  sich  schon  als  herrin  des  hauses  2lrntm  Sronenlb. 
1 ,  284 ;  mancherlei  doch  denkt  sich  bei  den  Worten 
©(Rillet  $icc. 2,1 ;  bieSBirhtng  angebenb:  du  könntest 

dich  gar  wohl   wahnsinnig   daran  denken   J'CSfo  3,  1 ; 

mit  ab£;Qng.  ©a^e  in  birecter  ober  inbirecter  9febe: 

swenne  ich  denke  da;  diu  reine  mich  in  herzen  liep- 
lich  meine  Sbfonbegge5,  18;  denket  bei  sich  selbs, 
wer  sihet  mich?  ©ir.  23,  25;  sol  man  denken,  das  man 
wider  arm  werden  kan  18,25;  denket,  er  habe  etwas 
für  sich  bracht  11, 18;  wir  denken,  die  nonnen  können 
jetzt  in  den  federn  sein  ©t^iller  3fQUb.  2, 3 ;  ich 
dachte  die  leute  mUszten  auch  rechte  leute  sein  ®oet!^e 
®u2B.  2 ;  ich  denke  mir,  er  kommt  noch ;  wir  dachten 
nicht,  dasz  es  so  spät  würde  u.  a. ;  aufforbeiTtb :  denkt 
nur ,  Nathan ,  was  mir  eben  itzt  mit  ihm  begegnet 
Seffing  9jQt^.  2,  9;  und  läszt  es  —  denk  doch!  — 
und  läszt  es  bei  dem  rade  bewenden  ©(^iUer  9{QUb. 
2,3;  bei  Söetonung  eincg  ^ib'ifclä,  Sibcrfpm^g,  Wie 
glauben,  meinen:  dacht  ichs  doch;  ich  dachte  doch,  . . 
ihm  wären  anerbietungen  geschehen  ®  oetl^e  SBa^tOerlt). 
1, 1;  ich  dachte,  wie  geschwind  sie  mir  den  sack  mit 
thalern  füllen  würde  SIBielanb  'iperü.  1,  198;  ,wie 
spielst  du  heut?'  nicht  gut?  ich  dächte  doch  Seffing 
9101^.2,1;  jurüdhjeifenb :  zurück  kommen  sollte  ich? 
ich  dachte  gar!   b)  mit  bem  9Jebenbegriff  be8  SBoKenS, 

©trebene,  ^ege5ren8:  do  däht  üf  hohe  minne  da?  Sig- 
linde  kint  9fib.  48, 1 ;  bereits  erfundene  Wahrheiten  .  . 
heraus  zu  bringen  suchen  oder  auf  neue  denken  iffiolff 
B.  ®Ott  §  360 ;  denken  Sie  lieber  auf  Ihre  Sicherheit 
Äo^ebue  ^agenftt.  1,  2;  in  älterer  <B\>x.  and)  sie  denkt 
nach  eim  acker,  und  keuft  jn  ©pr.  ©Ol.  31,  16;  sie 
denken  nicht  darnach,  das  sie  sich  kereten  zu  jrem 


gott  §of.  5, 4;  mit  Snf.  ober  abpng.  ©o^:  denken 
mir  das  leben  zu  nemen  5pf.  31,14;  sie  denken  nur 
wie  sie  jn  dempfen  *pf.  62,  5;  ich  denke  zu  kommen; 
er  denkt  wie  er  seine  sache  gut  durchfuhren  könne; 
(@efe^e8ftetle)  nach  welcher  die  Versammlung  ihre  com- 
petenz  zu  begründen  dächte  ^reufeen  i.  95.  1,56;  mit 
3lbb.  er  denkt  vorwärts,  weiter,  c)  an  93orau8ge|e^te8 
antnü^jfenb,  in  ben  Segriff  beS  (SrinnernS,  SlnbentenS 
übergreifenb,  mit  ®en. ;  ich  denke  der  alten  zeit,  der 
vorigen  jare  *pf.  77,  6  ■  o  denket  nicht  des  irrthums 
meiner  Jugend  ©(filier  SeH  4,  2;  der  denket  unbe- 
wuszt  mit  stolz  des  glucks,  ein  deutscher  mann  zu  sein 
®  ei  bei  1,208;  rechter  freude  denk  ich  kaum,  seit 
ich  war  ein  knabe  2,29;  mit  2lbB.  er  denkt  zurück; 
mit  an:  wenn  ich  betrübt  bin,  so  denke  ich  an  gott 
5Pf.  77,4;  musze  genug  an  Karin  zu  denken  ©d^iller 
3föub.  3, 1 ;  endzweck  und  plan  .  .  an  die  er  nicht  ge- 
dacht hat  @  0  e  t  ^  e  SB.  SKeifter  4,  1 5 ;  denk  an  dein  ver- 
sprechen; nun  seid  ihr  getranket,  dasz  ihr  daran  denket! 
U]^tanb318;  einem  etwas,  nachtragen:  ich  denk  es 
dir,  du  ungezähmter  thor  ®oet^e  Slaub.  2;  un)5er= 
fSnlic^eS  es  denkt  mich,  ift  erinnerlich :  mich  denkt  des 
ausdrucks  noch  recht  wohl  feffing  Siatl^.  2,2;  ober 
es  denkt  mir:  es  denkt  mir  noch,  wie  das  nicht  viel 
höher  war  als  ein  kohlhaupt  ©(Rillet  3,  551;  solang 
mir  denkt,  dasz  ich  dem  könig  diene  fiarl.  4,  4 ;    je^t 

taum  mel^r.  d)  *part.  gedacht  in  objcctiberSJeribenbung: 

gedachter  mann,  oben  gedachte  ansieht,  jU  bem  ber= 
ftärtten  gedenken  (f.  b.)  gehörig ;  gedachte  practic  @org. 
46;  gedachter  groszer  neapolitanischer  cavalier  ®oetl^e 
Seil.  1,6.  e)  denken,  bie  gefamte  Em|)finbung,  fomeit 
SBorftcIlung,  Urteil,  SBoHen,  (äntic^tufe  in  grage  (ommt, 
umfaffenb,  namentlich  in  neuerer  ®px.  au8gebilbet:  recht, 

gut  denken;  stolz  wie  die  sonne  denken  Seffing  1,104; 
wer  ist  grosz?  der  .  .  edler  denkt  als  mancher  fürst  ge- 
dacht §agebornl,12;  wir  denken  königlich  ©(filier 
SaHcnft.  tob  5, 12;  befonbcrS  baS  Urteil  l^erbor^ebenb : 
gut,  schlecht  von  ober  über  einen  denken;  ich  denke 
nicht  frech,  denke  nicht  niedrig  von  dir  ®0et5e  Sieg. 
1,  3;  denk  besser  von  mir,  könig  ©filier  Sp^iQ.  1,  1 ; 
Sie  denken  würdiger  von  mir  SBaHenft.  2ob  5,  12;  wie 
denken  Sie  über  den  fall?  (bafür  ungctbö^nlic^ :  wie  denkt 
zu  diesem  zustand  unsres  landes  Harold,  der  herzog? 
SBilbenbruc^  §arolb  1,2);  denken  auch  zwei,  drei 
nachbarn  Ubcrein,  und  halten   in  ihren  gränzen  Ordnung 

®oet^e  Slaub.  2;  unb  fo  ibiebet  an  bie  Seb.  a  an= 
fd)lic6cnb :  so  denk  ich  auch  hinten  drein,  ein  reiters- 
mann,  der  das  voraus  denkt,  wird  keine  weiten  Sprünge 
machen  ®i5l5  2.  2)  denken,  lo8gelöft  BOm  @mlpfinben 
unb  als  bloße  fiopfarbeit  in  ®egenfa^  baju  gebracbt, 
Bon  bem  Segriffe  bc8  SßorfteüenS  (la)  au8  in  ben  be8 
Überlegene  übergegangen,  mit  man^erlci3)bifd)en[tufen; 
in  geloö^nlic^er  Siebe:  der  mensch  denkt,  gott  lenkt; 
diesz  ereignis  gibt  zu  denken;  do  mac  ich  wol  vone 
denken   unde    trachten   SK^ft.  1,  125;   was   ich   denke, 

das  thu  ich  auch  Sef.  46, 1 1 ;  al8  SBejeic^nung  fc^neHer 
golge:  gedacht,  gethan;  al8  Äunftwort,  ^Begriffe  formen 
unb  f (fließen :  dasz  die  seele  in  ansehung  des  Verstandes 
eine  fertigkeit  zu  denken  und  zu  sehlieszen  .  .  durch 
die  Übung  erlangen  kann  SB  0 1  f  f  b.  ®Ott  §  525 ;  scharf, 
richtig,  gründlich,  tief  denken;  er  denkt  gar  zu  tiefe 
Sachen  ©editier  SBaüenft.  Säger  9;  gewöhnlich  glaubt 
der  mensch,  wenn  er  nur  Worte  hört,  es  müsse  sich 
dabei  doch  auch  was  denken  lassen  ©oet^e  gaufti; 
(ber  ©(^aufjjiclet)  musz  überall  mit  dem  dichter  denken, 
er  musz  da,  wo  dem  dichter  etwas  menschliches  wieder- 
fahren ist,  für  ihn  denken  Scffing  ®ram.,  3Infün= 
bigung;  frei  will  ich  sein  im  denken  ®oeti§C  Xaffo 
4,2;  denkender  künstler;  gut  gedachte  und  gemalte 
landschaften  Äeller  ©inugeb.  38;  bie  35cn{fä^igleit  l^er= 
bOrlpebcnb:  cogito,  ergo  sum.  ich  denke,  und  mithin 
so  bin  ich  ©t^ilUr  bie  *13^ilofo))^en;  der  mensch  denkt, 


5C1 


3>enTart  —  benn. 


bennoc^  —  bcrart. 
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das  tier  nicht.  —  3ufa'"r"«nf6^«n9en :  Xcnfad,  f  9(rt 

jit  beuten,  Q^cfmniing,  ©ciftcSrirfituufl ,  feit  üor.  3^., 
aiiä)  dcnkungsart  StbeUing:  milch  der  fromnien  denk- 

art  ©  Imitier  JeQ  4,3.  —  Jcnffoiil,  faul  im  2cnten, 
JUm  9ia(f)bcnfcn :  geistlos  und  denkfaul  Jrettftfjte 
1,6(12.  —  S'ciiffrcibcit,  f.  grctdeit  in  ber  9ii(^tung  be8 
Renten«.  —  S^cnUroft,  f.  SL'erntiJvjen  ju  tcnfcn.  —  3tnf= 
fiinft,  f.  ftunft  lic^tia  5U  bentni;  feit  17.3^.  für  ba8 
frenibe  fpgif.  —  2'cnfnial,  n.  üKal,  3«''^«n  3""'  5ln= 
bcnfcn,  Überfebung  beS  tat.  7nonumentum ,  juerft  bei 
f  llt^er,  als  *.piut.  fiat  \\äj  fpäter  denkmiller  unb  denk- 
Diale  ergeben;  uon  Singen,  Sinrii^tungen  int  3IÜge= 
meinen:  (bog  ungefSuerte  S3rot)  ein  dcnkmal  für  deinen 

äugen  2.  Sücf.  13,  9;  viele  denkmähler  seiner  ruhm- 
wUrdigcn  . .  Staatsverwaltung  zu  hinterlassen  2B  ielanb 
2(g.  12,  12;    nehmen    Sie   dies   denkmal   meiner  gnade 

(einen  (Sürtet)  ©exilier  Sari.  1,6;  ton  Söauroerlen, 

©änlcn,  Scntftcinen,  ©tatuen:  denkmaler  errichten; 
das  denkmal  an  den  letzten  feldzug  ward  eingeweiht; 
bürgen,  die  denkmale  der  ritterzeiten ;  BOn  ©(6rtft= 
werfen:  denkmälcr  unserer  älteren  litteratur.  —  Jcitfs 

niiin^c,  f.  2)Iünje  jum  2Inbcnfen  ge|)rägt  (3(betung, 

früher  gedachtnismUnze) :  er  (ber  ^IreiS)  bestand  in  einer 
goldenen  denkmUnze  ©diiller  3,  .3H2. —  !?eilffÖlllC,  f. 
©äule  5um  STnbcnfen  errit^tet.  —  3)cnff(^rift,  f-  ©^rift 
5um  9Inbenten  an  eine  ^erfon  ober  Sreignig  berfafjt; 
SIbbanbtung,  al8  ©ent^eic^en  ber  STbätigteit  einer  ge= 
lehrten  ®efe[Iict)aft,  denkschriften  einer  akademie;  ßins 
gäbe  an  eine  iBcbövbc,  ttietdx:  bie  augenbticllidje  Sage 
ber  Singe  jum  fpätcrcn  @cbäcfitni6  bavftcttt.  —  Tciifs 
fpriiift,  m.  ©pfui  3um  baran  bcnfen,  bei  ©diottel 
UuS  als  S.'erbcutf(^ung  üon  symliolu/n -.  fpiitcr  njie  ba§ 
frcmbe  ©entenj,  ^Diayimc  SIbetung.  —  Scnfftcin,  m. 
!u  einem  Slnbentcn  crricfitcter  ©tein;  aui^  ©rabftciu.  — 
ScilttDeifC,  f.  Senfart:  eine  solche  denkweisc  ©oetbe 

SuS.  9.  —  bcnttDÜtbiri,  roürbig  bc8  StnbenfenS:  denk- 
würdige Schriften  ^ficnifc^;  denkwürdige  ereignisse.  — 
Scnftniirbiflfctt,  f.  Suft^nb  bon  ct»a6  Sentmürbigem ; 
SUtf3eicfmung,  grjä^lung  üonfolcbem:  denkwurdigkeiten 
aus  dem  leben  des  griechischen  kaisers  Alexius  Komnenes 

©(^itler  9, 186.  —  ^cnfjcii^en,  n.  Stiä)tn  jum  9In= 

benfen:  brot  und  wein  zum  maizeichen  oder  denk- 
zeichen der  Christen  machen  Sut^er  3,  338";  es  blieb 
ihm  eine  schmarre,  als  denkzeichen  der  Schlägerei.  — 

Stniscttcl,  m.  (früher  f.)  3cttel  auf  ben  gefc^rieben  wirb, 
100.9  man  nitbt  Uergeffen  barf :  denkzädel  oder  gedenk- 
bUchle,  daryn  einer  täglich  aufschreibt  was  er  thun 
oder  auszrichten  wil  3)Z  a  a  t  e  r  ;  ein  denkzedel  ge- 
schrieben ajial.  3, 16;  übertragen  auf  forperlitfic  ®e= 
brecben  ober  ©trafen  atS  Stnbenfen  an  GrlitteneS,  3.^er5 
brO(^enc8:  einem  einen  denkzettel  geben  (ctlca  eine 
C'^rfeige  für  fein  SBergeben) ;  in  einigen  minuten  jauchzte 
er  vor  schmerz  (an  erfrorenen  Süßen)  .  .  und  hat  den 
denkzettel  mitgenommen  ©eume  ©paj.  2,  34. 

genfer,  m.  ber  ba  bentt,  namentti*  in  ber  hinft= 
mäjjigen  Seb.  beS  S?erbum8  (2);  ücn  SIbelung  atä 
neueres  SBort  aufgeführt;  dem  denkcr  winkst  du  treu 
und  lieb,  dasz  sich  der  sinn  entfalte  (Soctl^e  Sit". 
2,11;    die    edelsten    werke    der    grossen    denker    und 

dichter.  —  2cnf(rrci,f.  fortgcfe^teS,  gcroobn^eitSmäfeige« 

Senfen:  gebenedeitc  gottesflarame,  allfreie  denk-  und 
druckerei  Sürgcr  ^Promct^eug;  »gl.  freidcnkerei.  — 
bcnnid),  wie  bentbar:  alle  denklichen  argumente  ©oet^e 
Sanbctj.  2,  5. 

$enn,  urf^rünglic^  eins  mit  dann  (f.  b.),  erf't  im 
18.36.  öon  bcm  (elfteren  narf)  S3eb.  unb  Slnrcenbung 
in  ber  ©c^riftfpr.,  ni(^t  überall  munbartticb,  gcfc^ieben ; 
im  SInfange  eincg  §am!tfa^e8  gnmbangebcnb :  nehmt 
die  ernste  Stimmung  wahr,   denn  sie  kommt  so  selten 

®oet^e  ©eneratbeicbte;  fonft  SBebingung,  9tu6natime 

bcjcic^nenb:   ich  las  dich  nicht,  du  segnest  mich  denn 
1.  äJJof.  32,  26;   es  sei  denn  das  wir  hingehen   sollen 
lii.  IpeOne,  T^uljc^es  «Scctctbi»*,  I, 


fnc.  9, 13;  natb  Scmparatibcn,  in  oUertümtii^cr  SDJeife, 

für  je^igeg  al8:  der  feigen  waren  mehr,  denn  der  streit- 
baren, der  dummen  mehr,  denn  der  klugen  ©filier 
(5ie§fo2,  S;  sicherer,  denn  er  war,  ist  er  §ÖIber  = 
Un  22;  wer  erfuhr  mehr  denn  du  selbst  raschlaunigen 
Wandel  des  tags  <}? taten  gcftgef. ;  nur  um  bobV^l'cä 
als  5u  termciben,  ift  biefcä  denn  aud)  beuttger  ®pr. 
noc^  gemäß :  so  besuche  ich  ihn  jetzt  mehr  als  freund 

denn  als  arzt  3mmermann  3)iünc^6.  4,  94 ;  Dietfac^ 
»erblaßter,  Wie  foniit,  nun:  unser  konig  denn  voran, 
ihm  gebührt  die  ehre  @oet^e  Sifc^fieb;  herein  denni 
gauft  I;  mit  ^^artifetn,  da  denn,  ehe  denn,  so  denn, 
wie  denn  u.  f.  to. ;  anc^  denn  doch,  das  ist  denn  doch 
zu  arg ;  nur  augfülleub,  bie  Diebe  runbenb :  was  ist  denn 

schon  wieder?  was  willst  du  denn?;  kannst  du  denn 
nicht  ruhe  halten !  U.  a.  —  bCIUIOC^  früher  dannoch, 
abb.  danne  noch,  au8  alter  5eit[j(^er  58eb.  .bamat8  no(^' 
in  bie  be6  ©egenfa^cS  übergetreten,  »erftärfteS  doch; 
ob  jrs  wol  sähet,  thatet  jr  dennoch  nicht  busze  SKattb. 
21,  32;  in  älterer  ©pr.  gcfiäuftnoch  dennoch  (Stieter), 
auc^  in  ber  gönn  dennocht:  bin  ich  dennocht  solichen 
s:ichen  .  .  nachgangen  8I»entin  1,  8,  aud)  inPut^erS 
früheren  ©c^riften  niebrfac^. 

tev,  gem.  btc,  DJcntr.  Öaö,  bemcnftratiüeS  unb 
rclatiteS  gürwort  unb  bef'timmter  Slrtifet,  abb.  mbb. 
der,  diu,  da?:  gormertüeiterung  im  crftcren  gälte,  wenn 
c8  ebne  ©ubft.  ftebt,  im  @en.  ©ing.  unb  Sieutr.  dessen 
(boc^  au^  bic6tcrif4  bald  desz,  bald  jenes  @rin= 
(larjer  7,87),  gem.  deren,  im  ^tur.  aller  ®ef(^le(6tcr 
derer  unb  deren,  in  uutertbäuiger  iKebe  altertümetnb 
auä}  dero,  ®at.  $Iur.  denen;  foli^e  gormen  eri"t  feit 
ber  2.  .^älfte  be8  1 5.  3b. ,  dero  au8  ber  fübbcutfcben 
ftan^leifpr.  biefer  gtxt  eingebrungen.  gormenriidgang 
beim  ©ebrauc^  beg  gürtt5orte8  alS  3trtitel,  in  »eitlem 
gaüe  ber  9Jcm.  Slcc.  SJeutr.  ju  bloßem  s  (in  alter  ©pr. 
i/.,  J.  S3.  an  17,  lant  Slnuolieb  230,  unb  ;;  eheste  län  unt; 
boeste  tuon  §elmbr.  518)  außerl^alb  gewählter  unb  ge= 
bobener  ©pr.  gefürjt  »erben  tann,  unb  S>crf(^leifung 
pon  3lrtitelformen  im  ©ing.  mit  Bor^crge^enben  ^^rä= 
pcfitionen  eintritt,  bgl.  am,  beim,  im,  vom,  zum,  zur; 
ans,  aufs,  durchs,  fürs,  ins,  ums;  bei  Jtoeifilbigen  aus- 
serm ,  hinterm,  überm,  unterm,  Slcc.  hinters,  übers, 
unters;  rocuiger  gebräuchlich  unb  nur  ber  l'oltgrebe  an= 
gebiJrig  auszern,  hintern,  übern  (er  ist  auszern  garten, 
hintern  zäun,  Ubern  bach  gegangen);  aufm,  vorm;  SBer^ 
ft^Ieifungen  bon  $luralformen  bc8  Slrtifctg,  wie  fie  noc^ 
im  18.3b.  begegnen:  vom  köpf  bis  zun  füssen  ©cbiller 
Siäub.  2,  3,  finb  neuer  ganj  unmc>glic^  geworben;  gorm= 
erweitcruncj  beim  Slrtitcl,  ®en.jpiur.  derer.  2at.  ^?Iur. 
denen,  in  älterer  Äansteifpr.  Bäufig,  je^t  etwa  noc^  in 
altertümclnber  ober  tomifcber  ©cbrcibart.  ©cbraucb  al8 
einfadjeS  Semcnftratioum  mit  unb  obnc  begteitenbeg 
@ubi"t.,  unterfc^ieben  Bom  «erftärften  dieser  unb  bem- 
entfernter  jeigcnben  jener;  alg  SelatiBum  im  SBed^fel 
mit  welcher,  bei  Welchem  Sedifel  oft  ®rünbe  be8  SiJo^ls 
flangS  mit  ftrcdien;  alg  Slrtitel  überall,  wo  ba8  ©ubft. 
in  2?eftimmtbeit  unb  äfereinjelung  be8  SBcgriffS  bin= 
geftellt  wirb  (nur  bic^terifc^e  grei^eit  fann  ibn  ^ier  weg» 
laffcn,  j.  58.  klag-  und  wonnelaut  bräutigams  und  braut 
®oetbe  S3r.  D.  Sorintb  19);  bafter  fe^lenb  bei  all= 
gemeinen,  ni(J)t  inbiuibualificrten  Gegriffen,  @toffbe3ei(^= 
hungen ;  fenier  bei  Sigennamen  (botf)  bier  bic^terifc^  gern 
nac^  älterer,  je^t  nccfc  fübbeutf^er  Sßeife:  der  Teil  ist 
todt,  der  Teil  Ublttnb  394;  das  ist  der  Karl,  der  kaiser 
®eibet  1,3),  bei  allen  titelbaften  2Iu8brücfcn,  baber 
au^:  was  erlenkünig  mir  leise  verspricht  ®oetbe; 
vater  hats  verboten,  mutter  hats  erlaubt;  bei  Slbftracteu, 
in  furjer  SRebe :  köpf  weg  1  hüte  ah  I  u.  f.  w. 

derart,  abtcrbiale  3iifanimenrücfung  be8  ®en.  de'r 

art  (pgj.  art  6),  in  folc^cr  SBeife;  bei  Sut^er  noc^  ge= 

trennt:    der  art   hat    dieser   Schalke    .  .   auch   gethan 

6,  359';  erfi  jetst  bäufig  geworben:  das  kind  ist  derart 
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berartig  —  beventwegen. 


bevgcftalt  —  bermaßen. 
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verzogen,  dasz  es  andern  lästig  wird ;  er  hat  ilin  derart 
beleidigt,  dasz  eine  versühnung  unmöglich  ist.  —  bCC= 

nttig,  biefe  Slrt  ^abenb;  noti^  bei  Sannje  ntc^t  mif= 

geführt,  je^t  gctoö^ntic^:  derartiges  kommt  nicht  vor; 
eine  derartige  Schnelligkeit  war  bisher  unerhört;  al6 
Stbß. :  er  betrug  sich  derartig  grob,  dasz  man  ihn  ent- 
fernte. 

$crÖ,  feft,  bit^t,  ftoit;  ^unäi^ft  ein  altgenimnifi^eS 
SäSivtfd^QftälDort,  »om  ungefouevten  SBrot  gebraucht,  abb. 
derbi,  derb,  m^b.  derbe,  derp,  im  Slblaut  JU  Oltnoib. 
l)jarfr,  altengt.  l)eorf  gleicher  SSeb. ;  gemeint  ift  tuet  baß 
niii)t  aufgegangene  Sorot,  Wie  au8  bem  ©egcnfa^  ^er= 

borgest  (fermentacius  panis,  gehafen  hläf,  azymiis 
3eorfS3Srig^t=Süner  153,32);  im  Slttnorb.  bat  M 
barauä  bie  S3eb.  ungeft^mad,  fc^al,  ft^lec^t,  gering  (eon 
^erfonen)  entltiidclt,  rcä^rcnb  im  §oc^b.  baS  g^ftc,  ©c^luere 
für  bie  bilblid^e  Serwenbitng  mafigebenb  gehiefcn  ift; 
über  cthjaige  SBurjelgemeinfc^aft  mit  darben,  verderben, 
iueiterl^in  dürfen,  unb  bem  Slbj.  biderbe  ift  ntcfet  jur 
Startzeit  ju  tommen.  Sie  urfprüng(id)c  Sßeb.  ouc^  not^ 
nf)b.:  derbes  brot  ©teinboc^;  fobann  bon  onberen 
©^seifen :  der  holländische  kSse  ist  derb  ebb. ;  dick  und 
derb  als  ein  breimusz  sjeniff^ ;  bcrgmiinnifc^  BonSrjen: 
derbes  kupfererz,  silber  Sacobgfon;  ein  derbes  erd- 
reich  ©tcinbai^;  quarz,  welcher  .  .  weil  er  wenig 
riiume  zwischen  sich  läszt,  für  derb  angesehen  werden 
kann  Ooettjc  51, 109;  üon  Äörpcnt  feften  unb  bicfcten 
©efügeS:  eine  runde  derbe  magd  SJabencr  3,57; 
der  derbe  knochenbau  seines  handfesten  mitbewerbera 
©deiner  4,  67 ;  und  zeig  ein  derbes  leibchen  ®oet!^e 
gauft  I,  Sntcrmejäo;  derbe  ochsen  So^ebue  ^agenftr. 
1,7;  »on  Äräften  unb  Äraftäufierungen :  euer  eicellenz 
stehen  so  derb  auf  den  füssen  (Soett)e  11)08  hjir  br.  18; 
so  derbe  nerven  ÄellerSelblt).  2,171;  der  derben  bild- 
samen lebenskraft  jugendlicher  Völker  äreitfc^Ie  1,  7; 
gab  aufn  mund  so  derb  ein'  schlag  ©leim  3,  200;  den 
derben    stosz  Söiclonb  (Seron  60;    um   einen   derben 

schmatz  ijjero.  2, 101 ;  »om  Sefen  unb  ^Betragen:  ritters- 

zeit ,  .  .  die  zwar  so  fein ,  wie  unsre  nicht  gewoben, 
doch  desto  derber  war  Dberon  3,39;  das  derbe  volk 
(2Reif(enburger)  Sreitfc^fe  3,572;  l^ter  leicht  mit  bem 
Söeifinn  beS  in6  ®ro6c  follcnbcn:  derbe  antwort  geben 
©teinbac^;  das  grauenvolle  und  derbe  war  es,  was 
sich  seiner  lebhaften  einbildungskraft  zuerst  bemäch- 
tigte ©(^iller  4,263;  der  fUrst,  derb  und  zufahrend, 
wie  er  war  Smmeimonn  SÄÜnd)!).  1,177;  einem  derb 
die  Wahrheit  sagen;  ober  beS  3otigen:  derbe  reden  im 

munde  fuhren ;  in  öerbtofitcr  58eb.,  ftart,  tü(^tig,  gehörig 

ber  2JJcnge  nac|:  eine  derbe  portion;  er  schnitt  sich  ein 
derbes'stUck  brot  ab;  eine  derbe  prise  tabak  ©(^idcr 
Sfäub.  2,3;  aboerbiat:  lache  mich  derb  aus  5,  1.  — 
ScrblltU,  f.  berbeS  SBefen:  von  der  derbheit  des  deut- 
schen hanswursts  gegen  die  niedlichkeit  und  Zierlichkeit 
der  italiänischen  und  französischen  harlekine  (äoet^e 
®u35.  13;  die  saftige  derbheit  sank  zur  liederlichkeit 
Sreitfc^fc  2,  24;  *^J[ur.  einem  derbheiten  sagen,  bei'be 
2>inge. 

®erc(ttft,  tooiji  nur  f^jätere  ifüriung  beS  früheren 
dermaleinst  (f.  b.),  im  frühen  18.  3^.  (©teinbac^, 
g  r  i  f  c^)  bor[;anben,  ouf  3ufunft  feyügtii^ :  was  du  und 
ich  dereinst  im  himmel  hoffen  ©djiltet  fiarl.  1,  2; 
durfte  sie  wohl  hofl'en,  die  nachbarvolker  dereinst  noch 
einzuholen  Xreitfc^fe  2,  83;  auf  Sergangen^cit:  (®öt= 
ttn)   welche  dereinst  dem  Odysseus  reichte  den  becher 

flöten  geftgef.  —  ictctliftig,  auf  Sutunft  besogen: 

nachdem  der  meister  mich  ihnen  als  seinen  dereinstigen 
eidam  priisontieite  ®oublJ  Srj.  96.  —  öCtEntttCjlCII, 
3ufamntcnrücfung  au8  crtjeiterteti  gönnen  beä  ti'ieti. 
•■IJtur.  »on  der  unb  weg,  mit  eingefdjobenem  t,  in  ob= 
gejogenem  urfoc^Iic^en  ©inne,  out^  in  bcn  gormen  deren- 
wegen  (Ihre  Verrichtungen  . .  dasz  sie  wenigstens  deren- 
wegen  bleiben  musson   f  effing   33rief  1771),   deret- 


wegen,  um  derent-,  deretwegen;  ebenfo  derentwillen: 
der  Wirkung  entsprechen,  um  derentwillen  er  sie  zu- 
sammensetzte ©editier  4,  301 ;  früher  oUii^  derent- 
halben;  »gl.  darhalben,  derwegen. 

Sev0Cftalt,  in  foli^er  atrt  unb  Söeife,  aböerbiole  3"= 
fammenrüdung  ber  (Senitibe  der  unb  gestalt,  im  16. 
17.3^.  gcn)ö^nli(^  nai)  getrennt  gcfc^ricben;  ouf  fol= 
genbeS  bejogen :  den  vater  dergestalt  gegen  den  söhn 
zu  erbittern,  dasz  er  ihm  den  fluch  gab  ©exilier  2,354; 
ouf  »OrliergefagteS:  dergestalt  befand  sich  das  . .  Staats- 
gebiet  in   einem  zustande  der  Umbildung  2^reitf(^te 

2, 278.  —  berfllcidKn,  ebenfo,  non  gleid^er  Slrt  ober  S8e= 
jd^offen^eit ,  serfteinert  ou8  ber  S5erbinbung  be8  m^b. 
Slbj.  unb  3lbB.  geltche  mit  bem  ®en.  *^5lur.  der  (t)gt. 
baju  desgleichen),  otS  unbiegbareS  Slbj.  H)ie  als  Slbberb 
gcbrouc^t:  das  sie  nicht  der  gleichen  lidden  JBJeiSl^. 
©Ol.  18,2;  der  gleichen  that  die  mutter  2:ob.  11,  11; 
mit  der  gleichen  werken  umbgehet  ©tr.  38,  26;  saufen, 
fressen  und  dergleichen  ®ot.  5,  21 ;  so  etwas  dergleichen 
von  Ungezogenheit  ist  mir  noch  nicht  vorgekommen 
So^ebue  Steinft.  3,1 ;  Sie  scheinen  sich  auf  dergleichen 
bandet  zu  verstehen  S3enebijr  ret.  ©tub.  3, 16;  der- 
gleichen thun  ^  fo  t^un,  \\ii  ben  Slnfc^ein  geben:  er 
thut  dergleichen,  als  ob  er  arbeitete;  fic^  merten  taffcu: 
ohne  dasz  ich  dergleichen  gethan  hätte,  dasz  ich  etwas 
von  ihrem  discurs  verstünde  ©impl.  3, 15;  reltttiü:  wil 
wunder  thun,  der  gleichen  nicht  geschaffen  sind  2. 3)iof. 
34,  10;  einen  überlegenden  Schurken,  dergleichen  Franz 

..  ist  ©(^itler  2,  361.  —  bfrijolbcn,  Slbo.  auS®en., 
mt^b.  derhalben  unb  derhalb  Örtlich,  auf  biefer  ©eite; 
fpdter  ®ninb  ougebcnb:  derhalben  sind  meine  lenden 
vol  schmerzens  3ef.  21,3;  resolvirte  derhalben  bei  mir 
©imfil.  1,455;  relotib:  derhalben  er  mich  gesalbet  hat 
Suc.  4, 18;  je^t  bor  deshalb  geloteten. 

Scvienine,  gem.  SJicutr.  die-,  dasjenige,  borau8= 
iveifenbeä  gürwort  5U  SRelotibfäben,  au§  bem  im  16.  3t;. 
bortommenben ,  au8  jener  nieitergebilbeten  jenig  mit 
borgefe^tem  ®emonftratibum  der  äufammcugerüät.  — 
Derlei,  bon  bi'r  Slrt,  fo  befc^affen,  aus  mbb.  ®en.  der 

leie  (bgt.  lei):  derlei,  der  gestalt  SJJoater;  mit  derlei 
gestaltlosem  .  .  inhalt  ©oet^C  45,282.  —  bCftnalCinft, 
bur(^  ben  ®cn.  ftur.  der  male  (mal),  uue^t  der  malen 
(bgl. 'dermalen)  berftiirfteg  einst,  im  16. 17.  3§.  noc^ 
eins  (bgt.  einst),  teitS  getrennt,  teils  äufammengeriiclt 
gefc^iieben ,  auf  3iif"nft  iceifenb:  wenn  du  der  mal 
eins  dich  bekerest  Suc.  22,32;  eine  herzliche  begierd 
hatte,  dermalen  eins  mein  weih  auch  wiederum  zu 
sehen  ©impt.  2,21;  wir  würden  dermaleins  .  .  gen 
himmel  fahren  178;  unb  UO^  bei  ©(Ritter:  wenn  ich 
dermaleins  ein  pro  memoria  bringe  Äob.  2,6.  ®ie 
l;eutige  gorm  bercinjelt  fc^on  bei  Sut^er:  der  mal 
einst  werdest  wie  ein  dürrer  bawm  ©ir.  6,  3 ;  OÜgemein 
feit  bem  fpäten  17.  3^. :  du  wirst  dichs  dermaleinst  mit 
lust  erinnern  ©tielcr;  so  treu  und  warm,  wie  heute 
dem  Infanten,     auch  dermaleinst  dem  könig  zugethan 

©(Ritter  Sari.  1,9;  auf  SSergangenl^eit  bc3ogen :  noch 

klingt  der  grusz,   der  dermaleinst   erklungen   ®eibet 

2, 98.  bgl.  dereinst.  —  bfriiiolen,  3U  gegennjörtigcr  3eit, 
jc^t;  enti'tonben  au8  bem  uncc&ten  ®cn.  ftur.  der  malen, 
3ufriit;eft  in  ber  auf  bie  3iitiinft  »»eifenbcn  SBerbinbung 

der  malen  eins  (bgl.  dermaleinst);  im  18. 36.  in  ber 
l)cuttgen  SBeb.  tonsteiTOort,  botb  ouci^  allgemein:  bei 
einem  so  ungläubigen  menschen,  als  der  prinz  .  .  der- 
malen noch  ist  ©Ritter  4,  312;  beides  kann  ich  der- 
malen nicht  prästiren  Jto^ebue  ^^.Higcnftr.  1,1";  ungut 
bei  f;eutigen  ©c^riftftetlern  ourfi  auf  bie  Sergongenpeit 
jcigenb:  dermalen  war  fUr  die  antragstellung  .  .  die 
ungelegenste  zeit  SWaiiebr  grj.  0U8  b.  8{ie8  2,414.  — 
bertnnlig,  bermalen  feienb  ober  gcfc^cbcnb,  je!^ig,  feit 

18.3^.:  die  dernlahlige  Witterung  Slbetung;  die 
dermalige   hingebung  seiner   regierung  an  Oesterreioh 

f  reujjeu  i.  33.  3, 244.  -  bcnitn^cn,  auf  fotclje  Stit;  3«= 
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fammcniiirfung  beS  f^iöatfien  @eti.  ©iitg.  bc8  Subft. 
masze  mit  bem  SIrtitel,  ml^b.  noc^  getrennt  der  mäie, 
im  16.31^.  in  heutiger  gornt:  dermaszen  istiusmodi 
9)2  aal  er;  eine  stimme,  die  zu  jm  geschach  .  .  der 
niaszen,  dis  ist  mein  lieber  son  2.  ^Ctr.  1,17;  der- 
maszen wie  wir  leiden  2. Sor.  1,16;  t;eute  gern  einen 
]^or)en  @rab  ^eruorf;e6enb:  verstimmte  die  ütfcntliche 

meinung  dermaszen,  dasz  .  .  Srcitfc^tc  3,  5Ü8.  — 
ilCrO,  f.  der. 

^crfcISc,  gem.  yitvAx.  die-,  dasselbe,  ber  nämliche, 
gleicfie;  jufanunengcfloffcn  oii8  bcv  frfjnjacfecn  ''l.'rcn.=gonn 
selbe  (ugl.  selber  unb  selbst)  mit  bcm  3(rti[cl,  a^^b.  ge= 
trennt  der  selb«,  diu,  da^  sulba,  nil)b.  der,  diu,  da/^ 
selbe;  nod)  im  l(j.  3^-  ift  bie  Trennung  mcift  gcwal)rt, 
Wie  big  beute  ani)  beibe  Jeile  noc^  gefonberte  gtoion 
traben  (desselben,  derselben,  demselben  u.  f.  ID.);  Jpaul3t= 
ton  auf  selbe,  auf  bem  SIrtitcl  nur  bei  bcfonberer  §erB0t= 
bebung,  Wenn  bog  SBort  in  bem  öcrftärften  Sinne  dieser 
selbe  ober  eben  derselbe  fte^t;  goimiicrfc^teifung  mit 
*|'räl)ofittOnen,  au8  an  demselben  am  selben:  eben  am 
selben  tage  gieng  NoaU  in  den  kästen  l.SJJof.  7,  13; 
au8  zu  demselben,  zu  derselben,  zum  selben,  zur  selben; 
verläszt  sie  zur  selben  stunde  <Sc^  iller  Jpanbftftub,  in 
neuerer  ©pr.  mcbr  gemieben  al8  angehicnbet:  23eb.  in 
älterer  ©b^-  oft  nur  na(^brii({lirf)cr  al6  einfadicS  er,  sie, 
es  ouf  ein  corbcrgegaugencS  Subft.  belogen:  man  kund 
das  Wasser  mehr  denn  umb  drei  hundert  groschen  ver- 
kauft haben  und  dasselb  den  armen  geben  SOJarc.  14,  5; 
unb  nO(^ :  wer  durch  sich  selbst  kann  keinen  kränz 
erreichen,  der  musz  denselben  ränkevoll  erschleichen 
^latcn  £)ebi^.  3,  beute  aber  alS  fteif  embfuubcn;  ge» 
luöbnlidj,  wie  fc^on  früher,  =  ber  nämliche,  au(^  ticr= 

ftnrlt:  und  saget  zu  jm  eben  dieselben  wort  1.2)iof. 
39, 17;  dieselbe  kleidung,  dasselbe  aussehen;  der  zweck 
ist  ganz  derselbe.  Srtoeitert  an^  derselbige,  dieselbige, 
dasselbige,  biel  in  f  utl^erg  SBibel,  in  neuerer  gelvnblter 
9Jebe  obgetommen.  —  bdriBCOC'i^  SlbB.  au8  ®cnitiü= 

fügung,  toic  derentwegen,  deswegen  (f.  b.);  lächelte 
derwcgen  ein  wenig  ©impl.  3,  301 ;  QU^  derowegen: 
muste  derowegen  verbleiben  1,394;  jet^t  ÜOr  deswegen 

gctoicftcu.  —  Scrtncil,  öcrttcilc,  icruicucn,  unterbeffen, 
3lbt.  au8  (SenitiOBcrbinbung  m^b.  der  wtle  (betont  der 
weil  unb  derweil) :  derweilen  mtenm,  interea  (»ttelcr; 
nehmen  Sie  doch  auch  derweile  mein  geld  feffing 
3)2inna  3,  7 ;  ists  nicht  ein  mann,  seis  derweil  ein  galan 
©oet^e  (^anfil;  auc^  al8  Sonj. :  dasz  ich  erschlug 
den  groben  wicht,    derweil  ihr  eben  schliefet  Ublttub 

346.  —  bereit,  Slb».  au8  OenitiDterbinbung  nibb.  der 
zit,  ju  einer  beftimmten  ^ixi,  auf  SBergangenbeit  ober 
(Segenwart  bejogcn:  er  bewarb  sich  um  eine  stelle, 
doch  war  derzeit  keine  frei ;  N.  N. ,  derzeit  bUrger- 
meister.  —  bcrjCltifl,  in  beftimmter  3cit  feienb:  der 
derzeitige  bUrgermeister. 

ScÖfoKS,  für  biefcn  gaff,  Slbb.  aug  ®enitiütocrbin= 
bung:  ich  soll  ihn  desfalls  um  Verzeihung  bitten  Seffing 

SÖJinna  1,9.  —  bi^fallfiR,  biefen  galt  angc^enb,  neuer  ge^ 
bilbeteg,  tan5leimäftige8  iffiort :  ihre  dcslällsigen  wünsche 
'jßreufteni.  SS.  i,  113.  —  i)c<<(ilei(I)Cn,  bon  gleicher  Strt 
ober  SSefi^affenbeit,  92e6cnform  jn  dergleichen  ((.  b.), 
entftanben  an«  ber  mbb.  SBcrbinbung  des  geliche  (Sigal. 
135,  19);  al8  unbieg6are8  S(bj.  «nb  alg  2IbB. :  des 
gleichen  thut  jr  viel  iDiorc.  7,8;  des  gleichen  reuch- 
wcrg  soll  jr  euch  nicht  machen  2.  SJJof.  30,  37  ;  man 
hat  des  gleichen  vor  jm  nie  gesehen  Sir.  45,  15;  des- 
gleichen thun,  baSfclbe  t^un  (2Bei8^.  ©at.  14,1),  aber 
aud^  =  fo  tbuu,  firtj  ben  Slnft^ein  geben,  fic^  mcrtcn 

laffen :  er  that  nicht  desgleichen ;  =  ebcujo,  iu  gleidjev 
SBcife:  ander  vogel  setzen  sich  auf  jre  köpfe,  des 
gleichen  auch  die  katzen  58ar.  6,  21 ;  rclOti» :  hat  .solche 
groszc  strafe  über  uns  gehen  lassen,  des  gleichen  unter 
allem  hinul  nicht  geschehen  ist  2,  2.  —  bcflljalt),  älter 
bC^ljoUeil,  Oicbcnform  ju  derhalben  (f.  b.),  mit  6nt= 


artung  be6  @en.  der  ju  ber  @ing.=gorm  des,  33ejie^ung 
unb  Urfai^e bejcidjncnb :  dcszhalben,;7//i/se;'g'o,§enifc^; 
si  betten  dcshalben  kainen  bevelch  nit  Slöeutin  2, 112; 
relatio :  dcshalben  der  muist  tail  der  bauren  warn  davon 
geflohen  1,456;  auc^  dcshalber:  helud  mich  deszhalber 
mit  noch  gröszern  sorgen  ©imbl.  1.303;  unfcre  l^eutigc 
gorm,  juerft  bei  3lbelung  aufgeführt,  l;at  alle  anbern 
berbrängt :  eine  meinung  nur  deshalb  zu  verwerfen, 
weil  sie  von  Luther  behauptet  worden  3fanle  ^'öpftC 
1,  199;  mit  um:  das  geschäft  kostet  dann  weit  weniger 
zeit  und  ist  schon  um  deszhalb  profitlicher  3mmer  = 
mann  9)iiin(^'^.  1,129;  relatib:  deszhalb  der  mensch 
auf  seine  lignen  kräfte  durchaus  verzieht  zu  thun  .  . 

habe  ®  octbe  ®u2B.  15.  —  bcffCHÜjoUcn,  bcffcittisencn, 

bCfftnttOillCtt,  erweiterte  gönnen  bon  deshalben,  des- 
wegen, deswillen  3Ibelung;  dasz  er  dessentwegen  .  . 
würde  rechenschaft  geben  müssen  ©imbl.  2, 254;  um 
dessentwillen  sie  vereinigt  sind  ©exilier  4,  301. 

Scfto,  Serf)ältnt8  angebenb  bor  Som)3aratiben,  um 
fo;  entftanben  au8  SSerbinbung  bc8  Snftrumentalg  diu 
mit  bem  ®cn.  des  be8  3lrtitel8,  ol)b.  des  diu,  bann 
5Ufammcngcr-ücft  desde,  mbb.  deste,  fpötcr  bcrbcrbt  autf; 
dester:  nichts  dester  mindtr  Slbentin  1,365;  ober  bi6 
jU  bloßem  dest:  ich  wil  mich  .  .  dest  basz  halten 
SBidram  SSoffto.  45,  fel&ft  des  jurüdfgcgangen :  nocli 
halten  sie  die  für   des  weiser   gifc^art  gtb^^aj257; 

desto  im  16.3b.  bor^anbcn:  desto  mehr  ®arg.  77;  mit 

um :  ich  habe  es  nicht  gcwuszt,  dasz  Sie  zugegen  wären ; 
um  desto  aufrichtiger  ist  mein  bekenntnis  ®ellert 
järtl.  ©(^lü.  1,2;  später  war  es  nur  um  desto  schlimmer 
worden  ®  oetl^c  Saffo  4,  2;  in  SBerbinbung  mit  je:  je 
eher  de?to  berier;  je  holier  er  stieg,  um  desto  be- 
scheidei  ler  wu  de  er.  —  btSttCfltll,  tbie  derwegen  unb 
derentwegen,    au6   wegen    (f.  b.)    mit    aügentcin    f»in= 

Ibeifenbem  ®en.  des  juf ammcngeiiJcft :  deszwegen,  von 

deszwegen  §entf^;  ich  blieb  deswegen  zu  hause,  um 
ihn  zu  sehen;  mit  munbortlic^er  gnrbung:  desweg  ist 
es   ja,    dasz   ich    euch   den    hut    hinhalte   8{ofegger 

aSalbbeim.  l,  )9;  in  li'erbinbung  mit  doch,  leisten 
®egcnfa^  ^erborfjebenb,  milber  alg  trotzdem :  deswegen 

kann  ich  ihn  doch  nicht  brauchen  SSmer  9?a(^tlb.  1; 
relatib :  deswegen  auch  Ottilie  so  gern  mit  ihm  wirkte 

©oetl^e  SBoblberw.  2, 9.  —  bc^toiUcn,  au8  willen  (f.  b.) 
mit  bem  ®en.  des  jufammengerfictt,  gcwöbnlii^  mit  um: 
das  anliegen,   um  deswillen  wir  gekommen  sind;    bgl. 
derent-,  dessentwillen. 
<£CU(6ten,  f.  dauchten. 

Seilt,  m.  rieinfte  ©c^eibcmünje  in  .^loHanb,  Stebc  unb 

©eibern  (480  ouf  ben  S^oler),  l^oHänb.  duyt,  duytken 
(Ä  i  l  i  0  u),  nieberb.  dutjen  (brcm.  SBb.),  dutge  (©  di  d  1 1 el) ; 
on^  in8  @ugl.  ol6  doit  übergegangen ;  unfere  gorm  der 

deut  teruncius  hollimdicus  ©tcinbocb,  016  33ilb  für 

eine  Äleinigteit,  ein9?id}t8:  keinen  deut  mehr  Sürgcr 
Äoifer  n.  2lbt;  ohne  die  weit  um  einen  deut  besser  zu 
hinterlassen  SBielttnb  Eonifc^m.  13;  keinen  deut  be- 
gehren wir  ®ei6cl   I,  219. 

ttwMci,  f.  flcinliie  ®eutung :  deutelei  und  Sophi- 
sterei Sutl^er  Xifd^'.  401'';  ängstliche  deutelei  ©oetfie 
lagl;.  1795;  trotz  aller  deuteleien  33i8mor(J  9}eben 
4,14.  —  beuteln,  flcinlie^  beuten:  deuteten,  phanta- 
sieren, es  stehet  auf  der  alchymisten  deutelcn  §enifc^; 
etwas:  ein  kaiserwort  soll  man  nicht  drehn  noch  deu- 
teln sBürger  SBeiber  b.  SBeingb. ;  an  etwas:  dasz  .  . 
manches  daran  zu  deuteln  wäre  ®OCt§C  SuSB.  9;  an 
seinem  fahneneide  deuteln  Sreitfc^fe  1,402.  —  beittCtl, 

bcrftänbliÄ  ma*en,  eigcntlitfe  bem  Solte  (al;b.  diota, 
diot,  mbb.  diet)  fiar  mct(bcn,  überfe^^en,  junödjft  bejügtic^ 
beg  Soteing  ber  ,Hiid)cu=  unb  ®c(elntcnipr.,  iu  tbcicbem 
©inne  e8  abb.  al8  diuten  gcbilbet  worben  ift :  iusti- 
ticationes  .  .  pe  diu  niugen  uuir  sie  diuten  frumcreht 
9;  Ott  er  ¥f.  US,  5,  um  nac^ber  in  cribeitcrtc  ?(nloen= 
bung  ju  tommcn.  1)  urfprüngt.  ©cb.  (aug  bem  Satei= 
36* 
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nifti^cn)  üBcrfe^en:  nu  beginnet  er  iu  diuten  ein  rede 
dier  geschriben  vant  a.  §cmr.  16;  auc§  noi^  Bei  ?ut^er: 
also  wird  sein  name  gedeutet  2tp.  ®cf(^.  13,  8,  übers 
gegangen  in  bie  bc8  2(uStegcng,  @r!(äten8  eines  ©inneS ; 
fo  schriet  und  propheten  (Sut^cr  6,544''),  gesetz  (3es 
pl^Onja  3,4),  gleichnis  {lllatti.  13,36),  träume  (l.SJof. 
41,8),  Worte  (©(^iller  2}J.  ©tuart  5,  14);  eine  ge- 
setzesstelle  richtig,  falsch,  streng,  milde  deuten;  freier 
einem  eine  Handlung,  betragen  übel,  wohlwollend  deu- 
ten ;  man  musz  diesz  zum  besten  deuten ;  was  er  guts 
sihet,  deutet  er  aufs  ergest  ©ir.  12,  32;  alle  meine 
reden,  rahten  und  thaten  zu  dem  aller  voUkommenesten 
deiten  @arg.  39;  sagt  es  nicht  zu  laut,  damit  die  böse 
weit  es  nicht  zum  argen  deute  SBielanb  Älelia  2,191; 
eine  propheztiung  auf  eine  person,  ein  ereignis  deuten ; 
solcbs  .  .  habe  ich  auf  mich  und  Apollo  gedeutet  1.  Sor. 
4,  6 ;  an  seiner  rechten  band  das  mahl  .  .  das  auf 
schwere  that  mit  dieser  faust  zu  üben  der  priester 
deutete  ®  oetl^e  Sp^ig.  5,  6;  ref(.  das  deutet  sich  leicht, 
schwer,  läszt  sich  leicht  deuten.  2)  crtlärenb  Ober  an= 
loeifenb  aui  etwas  ä^'S^n,  finnlic^  mit  Körperteilen ;  bie 
urfpriingti(^c  JBeb.  bcS  auSIcgenben  ßrtlarenS  in  alter 
©pr.  no(^  teitmcife  ^erüorfc^emenb:  ein  stumbe,   der . . 

niht  gesprochen  enkan,  wan  da^,  mit  der  haut  siniu 
wort  er  tiuten  muoj  2Kinnef.  grii^t.  135,  36;  fonft  O^ne 
ben  ©inn  bcS  2)olmetfc^enS :  sei  also  Deuto  vom  deuten, 
so  anzaigen  bei  uns  und  waisen  haist,  genant  worden 
Stöentin  1,134;  deuten,  nulare ,  winken,  nikken 
©(^Ottel;  winket  mit  äugen,  deutet  mit  fUszen  ©)3r. 
@at.  6, 13;  wer  mit  den  lippen  deutet  16,  30;  fpottenb, 
berac^tenb :  dasz  die  ehrlichen  bauernweiber  mit  fingern 
auf  dich  deuten  ©exilier  9Jäu6.  3,  1;  and):  deutet  der 
superklugen  gerechtigkeit  hinterrücks  eselsohren  2,  3 ; 
unfinnli(|er,  buri^  ÜBcrte,  Slnfpietungen,  Sreigniffe  u.a.: 
das  saget  er  aber,  zu  deuten,  welches  todes  er  sterben 
würde  30^.12,33;  deutet  durch  den  geist  eine  grosze 
thewrung  SIp.@e|'4. 11,28;  haben  geforschet,  aufweiche 
und  welcherlei  zeit  deutet  der  geist  Christi  1.  $etr.4, 11 ; 

Bon  ®ingen,  bie  als  St\ä}tn  genommen  luerben:  morgen- 

röte  deutet  auf  regen  oder  wind ;  unheil  deutende  vögel ; 
das  schwerd  in  der  band  deutet  den  beiden  ©exilier 
gieSfo  3,5;  die  schärpe  deutet  krieg  Ooct^e  nat. 
Soc^t.  2,  5;  alles  deutet  auf  frieden  Jpenil.  u.  ®or.  1.  — 
Scutcr,  m.  ber  ba  beutet ;  gern  in  3ufamnienfe^ungen 

stern-,  träum-,  Zeichendeuter.   —   bCUtUd),   SU  beuten 

geeignet,  flar,  »erftänblic^,  m^b.diuteclich;  für  bie©inne: 

deutliche  spräche,  rede ;  ich  höre,  sehe,  taste  das  deut- 
lich ;  alle  wort  dieses  gesetzes  schreiben  klar  und  deut- 
lich 5.  2)Jof.  27,  8 ;  so  jr  nicht  eine  deutliche  rede  gebet 
1.  Sor.  14,  9  (1523  im  iBaSter  '31.  Seft.  buri^  oflentlich, 
merklich  erftdrt);  rede  deutlicher!  ©exilier  9iäub. 
4,3;  für  Sluffaffung:  deutlich  erkennen,  fühlen,  unter- 
scheiden ;  der  geist  aber  saget  deutlich  1.  Jim.  4, 1 ;  wel- 
cher unterscheid  mehr  als  zu  deutlich  .  .  erhellt  SiSolf  f 

i)on@ott  §574.  —  2)euüi(t)fctt,  f.  beutli^eS  Sefen: 

in  aller  möglichen  deutlicbkeit  ausgeführt  SBotff  ebb.; 
die  gemeine  deutlichkeit  der  dinge  ©(filier  SBaüenft. 
2Db  5,  3. 

Xcutfc^,  unferem  25olte  ßuge^orig  ober  eigentümlich. 
Stbteitung  uom  a^b.  ge'n.  diota,  diut  Süolt  (bgt.  unter 
deuten]  in  bcr  i^onn  diutisk,  attf.  thiudisc,  junädjft  im 
©inne  »on  «olfSmäfeig  auf  bie  ©pr.  im  (Scgenfat'.  jum 
Satein,  ber  @pr.  ber  ©eiftlit^en  unb  ©ele^rtcn,  belogen, 
ba^cr  in  diuti.skün  (Berftanben  zungün)  auf  beutfcf) :  da? 
saltirsanch   heijet    nü   in   dütiscun   rotta   yf  o  t  f  e  V  ''ßf. 

80,  3;  frii]^  über  aud)  auf  Seute  unb  Sonb,  ©itte  uiib 
©elBolmVeit,  ioobei  bie  gorm  beS  f^äiifig  gciuovbeuen 
iSorteS  m^b.  aus  dlutisch  in  diutsch,  diuscli,  aiii^  in 
tiutsch,  tiusch  überft^iüanfl,  auf  Welchen  le(,UercH  gormen 
bie  nt)b.,  je^t  überall  »ieber  befeitigte  ©c^reibung  teuiseh 
fufite.  ®o8  Sort  fte(;t  1)  abjec'tiBifc^  unb  aboerbiol, 
in  gccgrapl^itelem  ©inne:  deutsches  laud,   deut&ohe 


gegenden,  spräche,  fürsten;  das  deutsche  reich,  volk; 
deutscher  handel ,  deutsche  Wissenschaft ,  kunst ,  dich- 
tung;  ritter  des  deutschen  Ordens;  deutsche  tracht,  der 
deutsche  tanz  (SBaljer);  eine  deutsche  meile;  in  diut- 
schen  landen  oben  (in  Dberbeutf^lanb)  Samprec^t 

©IJOn  54;  die  teutschen  hebammen  ®arg.  81;  teutsche 
komödie  ©exilier  Äab.  4, 9;  auf  deutscher  erde  Urlaub 
92 ;  der  deutsche  bund  war  nicht  schlecht  von  haus 
©riUparjer  1,163;  reden  an  die  deutsche  nation 
Bon  gierte;  deutsch  sprechen,  verstehen;  ich  main,  du 
mich  icz  deutsch  verstest  ß  ©  a  c^  S  gaftn.  ©p.  6, 39  ;  mit 
§erBor^c6ung  ber  Sigentümlic^teiten,  lobenb:  deutsche 

ehrlichkeit,  deutscher  biedersinn,  deutsches  wort ;  tiu- 
schiu  zuht  SBalt^er  56,  38;  deutsche  frauen,  deutsche 
treue,  deutscher  wein  und  deutscher  sang  §  off  mann 
Bon  gallerSleben;  ächte  deutsche  brauche  U  j  1,62; 
SU  seid  ihr  deutscher  art,  nicht  blosz  aus  deutschem 
saamen  184;  wirkend  aus  starker  rauher  deutscher  seele 
®  0  e  t  ^  e  39,  349 ;  von  biedern  deutschen  männern 
SB.  SDieifter  3,  2 ;  den  rechten  deutschen  muth  Slmbt 
212;  du  starker  deutscher  geist  @eibel  4,  259;  der 
stolz  dieses  Volkes  in  wafl'en  war  deutsch  von  grund 
aus  Zxtit^ä)U  2,  231;  namentlich  auf  Sopferteit  be= 
sogen:  ,was  gibts  da?'  teutsche  hiebe  ©ci^iller  gieStO 
5,5;  auf  e^rlic^eS  unb  freimütiges  ©preisen:  deutsch 
mit  einem  reden;  dasz  ich  es  sehr  deutsch  heraus  ge- 
sagt, wie  wenig  ich  mir  daraus  mache  Seffiug  S3rief 
1776;  wenn  ich  Ihnen  meine  mcinung  teutsch  heraus- 
sagen soll  ©i^iller  2,  375;  plump  teutsch  383;  deutsch 
reden  auc^  Offen  Uttb  BerftönSlic^ :  teutsch  und  versländ- 
lich Sah.  2,  6;  im  SomparatiB:  wo  will  das  hinaus  — 
rede  deutscher  Sfäub.  4,5;  teutscher  zu  reden  ©impl. 
3, 1 14;  fc^eltenb,  tabclnb,  mit  beut  33eifinne  beS  plumpen, 
®roben:  der  deutsche  Michel;  du  deutscher  bär  l'effing 
3!at^.  1,  6;  bedeuten  Sie  dem  teutschen  ochsen,  dasz 
er  das  maul  halten  soll  ©c^iUer  gteSto  3,  11;  im 
©Uperl.  die  bleiern  deutscheste  Schlafsucht  §§einc 
12,223.  2)  ©ubftantiBifc^  als  2HaSc.  unb  gem.,  ein 
Deutscher,  eine  Deutsche,  iBetool^ner  ober  SlbtBmmting 

beS  beutfc^cn  i'anbeä;  COffectiü:  der  Deutsche  im  aus- 
lande ist  nicht  mehr  schutzlos;  im  ^tur.  ftarf  Uttb 
fc^luac^:  daj  ir  .  .  uns  Tiutschen  ermet  SBalt^er  34, 15; 
die  alten  Teutschen  ® arg.  81;  wir  Teutsche  ©exilier 
2,  344;  ihr  Deutschen  Uj  1,  183;  man  pries  mir  ja 
vor  andern    der  Deutschen  sinn  und  art  Urlaub  103. 

3)  als  '•Sltntr.  ©ubft.  das  deutsch,  bie  beutfc^e  Sprache, 

beutfc^er  2luSbruc(:  ein  gutes,  schlechtes  deutsch  spre- 
chen, schreiben;  dich  hilf  et  weder  tiutsch  noch  wälsch 
(Sbclft.  33,  22 ;  wo  das  beste  teutsch  zu  finden  ©impl. 
4,  4Ü2;  das  heilige  original  in  mein  geliebtes  deutsch 
zu  übertragen  ©oet^e  gauft  I;  in  markigem,  altvate- 
rischem deutsch  2;reitf$fe  1,275;  etwas  auf  deutsch 
sagen,  geben;  hötel,  zu  deutsch  gasthof;  in  abjectiBer 
glej'iou:  das  deutsche  ist  ihm  noch  fremd;  ins  deutsche 
übersetzen ;  deutsches,  SBert  in  beutfc^er  ©pr. :  was  ich 
deutsches  geschrieben  ©rillparser  1,164.  —  ^u- 
fanimenfe^ungen :  Scutic^Ianb,  n.  i'anb  ber  ®cutfc^cn.  — 
Scutfrfimcifter,  m.  Oberhaupt  bcS  beutfi^cn  DrbenS.  — 
Scutjcflöcröerbcr,  m.  SBerberber  bcr  beutfc^en  ©prac^e, 
SBejeit^nung  eines  ber  f^Icc^t  beutfcf  fpric^t. 
!£CUtfi$eu,  beutfcf  matfeen,  auf  beutfcf  fagcn,  m^b. 

tiutschen,  biS  inS  1".  3^.:  wer  teutschet  uns  das 
teutsche  ©tieler;  not^bci'  S"  ®unflett  Bon  verdeutschen 
gefc^njunben ;  bei  ®oet^c  =  bcutfc^tünieln :  werfranzet 

oder  britet,  italienert  oder  teutschet  SiB.  5,  15.  — 
SciltfdjIjCÜ'/  f-  beutfc^cS  Sefen,  bcutfdlic  3(rt:  in  meiner 
kiudheit  .  .  (luar)  deutschheit  noch  ein  völlig  unbe- 
kanntes wort  Sielanb  29,520.  —  2icut(d)tunt,  n. 
wie  deutschheit.  —  S'cutfdjriiijiclci,  f.  loppifii^e  airt  fein 
Seutft^tum  äu  jcigen.  —  Sciit(d)tümclii,  fii^  fo  betragen. 
Scutunn,  t-  .'panblung  bcS  ®eutenS,  na^  Berfc^ie= 
benem  ©inne  beS  S3crbum§,  m^b.  diutunge; 
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Ernätung:  d.  einer  schriftstelle,  eines  gesiclites,  trau- 
mes;  solche  mutwillig  gesuchte  deutungcn  Oarg.  34; 
dasz  ich  der  deutung  räum  lasse,  als  wenn  die  regie- 
rungen  .  .  anderer  ansieht  wiiren  SSigmarcf  Sieben 
6,163;  au(^  Wie  ©inii,  3?elDOnbtni8 :  es  musz  ein  selt- 
zam  deutung  han  932BaIbi«  6f.  4,  71 ;  drei  hebräische 
Worte  von  ganz  besonderer  deutung  ©oet^e  3Jein.  %.  10; 
iJinhJeifUltg :  d.  mit  dem  finger. 

Xes^inlter,  m.  tebtev  SKonat  bc8  Solares,  nad^  bcni  tat. 
(mensis)  december,  feit  10. 3^.  geioö^nlic^;  au<i)  bilblicf): 
im  dezemher  seines  libens. 

^tnuidut,  m.  ber  tctannte  Sbclftein,  m^ib.  diamant ; 
jurücfge^cnb  auf  ital.=(pan.  diamante,  ber  uolfömäjiigcn 
tOlltan.  gönn  au8  adamantcm ,  SIcc.  toDlt  ailamas,  bem 
giiet^.slat.  *J(amen .,bc8  Steine«;  te^tere  gelehrte  gorm 
lebt  ouc^  m^b.    SUteve  9Je6enfotni  demant  au8  mlib. 

diemant{den  diemantden  edelen  stein  2B alt ^er  80, 33), 
Bis  ins  IS.  3^.  ^äufig:  einen  demant,  der  harter  ist  als 
ein  i'els  Jpef.  3,  9 ;  diesen  demant  zog  ich  einem  tinanz- 

rath  ab  ©Rillet  9foub.  2,3;  fpater  ju  (Sunften  non 
diamant  gemieden,  ba8  im  ©ing.  ftavf  unb  fc^wac^  (®en. 
des  diamantes  unb  diamanten),  im  *^31ur.  nur  f(^n)ad) 
(diamanten)  biegt;  wenn  die  steine  nur  auch  acht  sind. 
es  könnten  doch  wohl  böhmische  diamanten  .  .  ©ettei't 
Soo8  2, 4 ;  als  Silb  für  ©tanjcnbc«,  ÄlareS,  iRcineS :  kommt 
an  eines  bächleins  rand,  durchsichtig,  klar  wie  diamant 
3gfitnb®cb. ;  zu  achter  tugend  reinem  diamant  das 
sterbliche  zu  läutern  ©editier  S8r.  ü.  2}feff.  2731.  !Sei 
Otafem  baS  mit  Etamant  Berfet^ene  Oerät  jum  ©la8= 
fi^neiben;  bei  iSut^bvnttern  eine  ©d)viftart.  —  3"= 
fammenie^wngen;  J'inmoiitgrulit,  f.  Ornbe,  in  l»eld)cv 
®iamanten  gefunten  werben.  —  Siamanttiiig,  m.  9ftng 

mit  Siamanten:  einen  diamantring  zum  Unterpfand 
deiner  treue  ©  c^  iljet  9Jän6. 1,3.  —  §iom01ltfd)lCifcr,  m. 

Sünjlter  ber  diamanten  fc^leift;  3)iamantfd)nciÖer,  m. 
ber  folc^e  jc^neifcet. 

Siamantcii,  ou8  Diamant  gebilbet,  bamit  uevfefjen, 
i^m  gleit^;  Ölter  OUt^  demanten  ©teinbac^:  ein  dia- 
raantner  gurt,  an  dem  ein  säbel  schwebt  SBielanb 
D6.  5,26;  mit  diamantener  kröne  ©exilier  58evglieb; 
bilbl.  demantine  herzen  3  efen  9iof.,  S>orrebe;  wendete 
er  auf  einmal  eine  grosze  ansieht . .  wie  i-inen  diamantnen 
Bchild  hervor  ©oet^e®uS.  14. 

ti^t,  feft  jufammenbaftenb  ober  snfammengebrängt. 
SDJ^b.  (in  mittclb.  OueUe)  dihte,  dichte  neben  cbevb. 
godihte,  3u  mbb.  dihen,  unferm  gedeihen  gehörig;  biefe 
gönn  flingt  nac^  in  deicht  bei  ffiolbiS:  deichtts  volles 
vasz  Sf.  3,  94,  wie  fic  norfi  in  Siet^  unb  Eft^lanb  munb= 
orttit^  bauert  {§  upcl);  fonft  ift  dicht  mit  fuvjem  SBocal 
im  16.  31;.  m^b.  »otbanbcn  (bei  l'ut[;er  ficht),  tiitU 
let^t  unter  Sinfluji  ber  nieberb.  gorm  dicht  densus 
®ief. ,  ju  berfid)  hier  aud)  bie  5Beb.  tüt^tig,  wafir  ent= 
Widelt  bat.  ßigentlidje  SBeb.  »ol)l  bie  bc8  Serben,  geften, 

beiSDiaffen:  dicht  hrot,  dichter  kUs  §enifd);  Icuchter 
von  feinem  tichtem  golde  2.  iDiof.  37,  17;  drometen  von 
tichtem  silber  4.  SDJof.  10,  2;  in  klarem  dichttm  gold 
SQäiclanb  Ob.  3, 38;  bann  fef^t  ferflo^ten,  berlcebt,  bei 
3eug:  dichtes  tuch,  zeug,  dichte  leiuwand;  feft  liers 
bunben,  »on  ©erat:  ein  «lichtes  fasz,  dichter  einier; 
dichtes  dach,  dichte  wand;  wasserdicht  feft  gegen  baS 
Einbringen  i?e8  SBafferS,  ba^er  das  zeug  halt  dicht, 
lÖRt  SBaffer  ni(^t  bnrei^,  unb  übertragen :  wenn  ihr  dicht 
halten  könnt  (©e^eimniffe  nit^t  anSplaubert),  will  ichs 
euch  verrathen  .pe»)fe  ''jjar.  2, 177;  Don  ber  ginfterniS, 
9!oc^t,  bie  einer  §üUe  terglie^en  irirb :  die  dichte  raben- 
schwarze hülle,  die  um  den  himmel  liegt  SlUclonb 
Db.  1,  15;  flüchtet  sich  in  die  dichteste  naelit  ©diillcv 
gie8to4,ll ;  dies  dichte  dunkel  12;  eng  jufanuiieufte^enb, 
»on  ©eluacbfenem,  ©efjflanjtem,  SPefbnnbeneiu ;  dichte 
augenbrauen;  die  dichten,  buscliigen  haare  9fo|  egger 
SBalb^eim.  1,249;  meien  von  dichten  bewmen  3. 'iD(of. 
23,40;  dichtes  gebusch;  dichtes  moos  SBictaub  Db. 


4,  23 ;  dichter  wald ;  das  getreide  steht  dicht ;  der  bäume 
dicht  gesträuch  ©exilier  SD?,  ©tuatt  3,  1 ;  enge  und 
dichte  Stiche  beim  Siä^en  Jpenifc^;  gern  mit  ^artiji= 
J)ien,  dichtstehendes  getreide,  dichtljclaubte  zweige;  in 
dichtbewachsner  hUgel  dunkelbcit  ©oet^e  nat.  ioc^t. 
1,1;  ums  freiheitsbanner  dichtgeschaart©cibet  1,219; 
dicht  besiedelt  Sreitfci^  te  3,  488;  eng  unb  [)äufig  fal= 
lenb ,bon  Kröpfen :  ein  dichter  regen  §enif 4;  oon 
©erlägen,  bem  §agel  uergtic^cn:  die  streiche  fallen 
hagelihcht  a^ielanb  Cb.  9,00;  fetbft  nom  einjetnen 
berben  ©i^lag:  eine  dichte  maulschell  ©inibl.  3, 151 ; 
frül;er  an^  lunt  Sruntenbeit :  einen  dichten  rausch 
ebb.  301 ;  —  bäufig  in  neuerer  ©>)r.  ol8  SIbü.  pr  ^t- 
jcidjnuug  einer  grofsen  ober  unmittelbareu  9iä^e:  dicht 
hinter  mir  ©(^illcr  4,  319;  dicht  in  der  nähe  Ä'eller 
©elblo.  2,  140;  der  .  .  dem  feinde  dicht  auf  den  hacken 

sasz  2reitfcf)te  1,507.  —  S'idjtc,  f.  Buftanb  beS 
Sitzten:  wegen  der  dichte  (beSSaffer«,  @lafc8)  @oetf)e 

53,  42. 

tiiiltttt,  1)  bidjt,  feft,  unburcblöffig  machen:  dichten, 

dichtigen,  dick  machen  Jpenifc^;  metall,  burc^  ©(^mie= 
bcn ;  schiä'e,  dächer,  wände,  gei'äsze ;  gedichtetes  zeug, 
Segeltuch,  irafferbidjt  gemachtes.  2)  aubereS  dichten, 
frütjeS  SeI}nlBort  au8  dictare,  toelc^eS  in  bem  mittctaltcr= 
lidjen  Älofterlatein  ben  ©inn  beS  Stbfaffen«  unb  9Jieber= 
fd)rciben6  einer  9(cbe  ober  eines  Sluffa^eS  erlangt  [}atte, 
bat)er  a()b.  thicton ,  dictön ,  tihtOn  fc^riftlid)  abfaffcn, 
Berfaffen,  mbb.  tihten  in  lociter  gebilbetcm  ©inue,  er» 
finneu,  fi'baffcn,  ins  Sert  fehlen,  anftifteu,  tf)un,  aui^ 
tünftlerif4  fdjaffen,  in  iBerfe  faffen ;  luetc^cm  gegenüber 
baS  nt)b.  dichten  luefeuttid)  engeren  53egriffS  gcmorben 
ift.    a)  bie  iBeb.  beS  Sinnens  auf  etwas  jum  Seit  bis 

je^t:  bei  jm  selbs  dichten  und  sinnen  iöiaater;  er 
tichtet  oder  hat  zu  schaffen  1.  Äön.  18,27;  sind  in 
jrem  tichten  eitel  worden  8Jöm.  1,21;  mit  auf  ober 
abrang,  ©a^:  er  dichtete  auf  eine  list  Sa»,  im  3rrg. 
352;  jähre  schon  dicht  ich  darauf:  es  soll  anders  wer- 
den ©exilier  9täub.  4,5;  hier  sitzt  er,  und  dichtet, 
an  welchem  .  .  er  sich  zuerst  rächen  will  3J  ab  euer 
4, 366 ;  mit  3lcc. :  was  fleisch  und  Wut  dichtet  ©ir. 
17,  30;  was  du  auch  sahst,  die  heimath  war  dein  dichten 

greiligrat^  2, 187;  gern  mit  trachten  Berbunben: 

das  .  .  alles  tichten  und  trachten  jres  herzen  nur  böse 
war  l.SDiof.  6,  5;  wie  hab  ich  docli  so  manche  nacht 
von  eurtwegen  gedieht  und  tracht  39l>)rer  2769;  in 
all  seinem  dichten  und  trachten  3f  ante  *$Öpfte  1,269. 
b)  erfmnen,  nii^t  Wirtliches  erftnben:  etwas  thun  oder 
dichten,  das  aber  nit  ist,  assimulare  3)Jaaler;  ewr 
Zunge  tichtet  Unrechts  3ef.  59,  3 ;  ob  solchs  die  geist- 
lichen selbs  dicht  haben  Sloeutin  1,395;  dichteteer 
hriefe,  als  wann  er  in  Litfland  .  .  zu  werben  hätte 
Sim^it.  2,  94;  noc^  im  18.3^.:  eine  antwort  dichten 
SBielanb  Ob.  11,  12;  ihr  glaubt  vielleicht,  ich  scherze 
oder  dichte  3br.  4,  72  ;  die  betrUger  kUnstlich-dichtend 

®  0 et t;e  3pt).  5, 3 ;  je^t  faum  me^r,  bu«^  erdichten  »cr= 
brängt.  c)  bie  ättefte  Seb.  beS  SlbfaffenS,  S3erfaffenS, 
cinft  allgemein  Bon  jcbem  ©(^rift=  unb  ©eifteSWerte: 

tichtete  ein  urteil  über  sie  SDfljft.  1,  88;  do  dichtete  und 
mahle  er  ein  buch  ®.  ©töbtec^r.  8,  379;  sich  mit  tag- 
lichen schreiben  und  dichten  üben,   quotidianis  C07u- 

meniationibus  sese  exercere  2Kaater;  eingeengt  auf 
bie  Erjengniffe  ber  tunftterifc^cu  "^.'bantafie,  namentlich 

in  SBerfen:  poetisare  tichten  Sie  f.;  dichtet  vil  der 
ymnos  S.  ©täbtet^r.  8,  19;  mein  herz  tichtet  ein  feines 
iied  *4Jf.  45,  2;  ich  wil  singen  und  tichten  108,2;  sie 
haben  .  .  geistliche  liedcr  getichtet  ©ir.  44,  5;  in  neuer 
©;)r.  bie  gewöbnlic^e  ^eb. :  verse ,  liedcr,  dramen,  ro- 
manzen,  epen  dichten;  stört  ihn,  wenn  er  denkt  und 
dichtet,  in  seinen  trimmen  nicht  ©Oft^cSaffo  1,2. 
3n  3ufaniuicnfeliung  Sidjtfunfl,  f.  Äunft  jn  bid)tcn,  feit 
17.31).  (©d)o  tte  1801).  —  Stdjtcr,  m.  ber  ba  bidjtet; 
m^b.  tihtiere,  tihter,  5!5erfaffet  überhaupt  (Bgt.  dich- 
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ten  2  c),  unb  noc^  int  älteren  yi^h.  ein  buchdichtcr, 
-macher  §enif  c^;  OUC^  nai)  dichten  2  b  in  bcm  @pOtt= 
h)ottc  richter,  dichter  c6b. ;  eingeengt  auf  ben  S.'cvfaf)er 
bon  (Srjeugniffen  einet  fiinftletifc^cn  ^^ntofie:  poeia 
dichter,  lichter  Stef. ;  weiser,  denn  die  tichter  1.  &'6n, 
4,  31 ;  was  den  dichter  macht,  ein  volles,  ganz  von  einer 
cmpfindung  volles  herz  ©oct^e  ®B^  1;  dasz  wir  dem 
publikum  nicht  die  fehler  des  dichters  zur  last  legen 
©t^  in  et  2,  343;  epischer,  lyrischer,  dramatischer 
dichter  u.  f.  lo.  SIuc^  SBevte  f olc^er ;  man  liest  das  in, 
bei  dichtem.  —  ^Std^tctti,  f-  büß  Sichten,  in  älterer 
©tir.  o^ne,  je^t  mit  ncrä^ttic^cm  SSeifinn;  der  teufel 
soll  diedichterei  beim  hemderwaschen  hohlen  ©(^illcr 
4, 18.  —  Sii^tcrilt,  f-  eine  bic  biegtet;  in  älterer  @pr. 
ail(^  =  Srfinncrin  (dichten  2  b):  ein  tichtcrin  verbor- 
gener frag  (Jrond  S^ron.  25b).  —  Öic^tcrifd) ,  bem 
©ic^tet  eigen  ober  gemäß,  Sort  erft  beS  18.3^.:  dich- 
terisch/»oet/cu«  ©teinbat^;  dichterische  begabung, 
ausdrucke,  Wendungen;  versuche  gicl^tag  (Srtnn.  127; 
Elysium!  dichterische  weltrl  ©(filier  8{äu6.  4,  1.  — 
Sid)tetlinß,  m.  geringer,  fc^lec^ter  2)icf)ter;  juerft  Bei 
SB  e  r  n  i  li  e :  dasz  man  sich  sogleich  einen  ganzen  schwärm 
deutscher  dichterlinge  auf  den  hals  ladet  an  b.  Sefer. 
'HKtttlitit,  f-  baS  Sic^tfein  (ngl.  dichte) :  gedrängtheit 
und  dichthcit  des  lichtes  Ooct^C  53,39.   §ällfiget  jebt 

bas  gleic^bebeutcnbe  Sii^tigfcU,  f.  (fc^on  bei  §enifc§, 
aber  nonSlbelung  noc$  als  niebrig  beseie^nct):  fein- 
heit  und  dichtigkeit  ihres  pelzes  (ber  ©c^afe)  gretjtag 
©oH  1,29. 

SiAtunn,  f-  §anblung  be6  Sichten«,  nac^  ber  S3eb. 
tion  dichten  2,  bo8  (Srfinncn,  im  (äegenfa^  3um  (?c= 

f(^et)Cnen:  das  ist  nur  dichtung,  nicht  Wahrheit,  Dgl. 
crdichtung;  ge»ö^nli(^  fiunft  be8  Sic^terS:  poesis 
dichtunge ,  tichtunge  ®  i  e  f. ;  dichtung ,  der  poeten 
kunst,  die  kunst  ze  dichten  SJiaaler;  so  fuhrt  ihn  . .  der 
dichtung  blumenleiter  still  hinauf  ©(filier  Äiinftler; 
da  der  dichtung  zauberische  huUe  sich  noch  lieblich 
um  die  Wahrheit  wand  ®i)tter  ©riec^enl. ;  baS  t)Om 
3)ic^tcr  ®efc^affenc,  Sic^thjert:  die  dichtungen  unserer 
klassiker;  die  gebrechen  meiner  dichtung  (®om  SarloB) 
©exilier  5,2. 

iirf ,  in  grijfeerem  Umfange  jufammengcbrSngt.  35Scft= 
germ.  Silbung,  a^b.  dicchi,  dichi,  m|b.  dicke,  altf. 
thicci,  altengt.  Jiicce;  näc^fter  3?erh>anbter  ju  dicht 
(j.  b.),  in  bcfjen  Scb.  e6  auc^  übergreift;  baß  altnorb. 
l)ykkr,  jjjokkr  bicbt  unb  bid  geboren  in  bicfe  SBermanbts 
fc^aft  nic^t.  1)  begrifflidj  an  dicht  reic^enb,  toenn  c8 
in  sijengcn  eng  äufanmtenftc^enbeS  ober  faüenbeS  Bc= 
3ei(^net:  densus,  dicke,  dick  ®tef. ;  Houc  da;  sco< 
als5,dicke  so  dersne  Sltey.  3236;  dicker  ragen  SDJoaler; 
und  wird  dicker  hagel  fallen  SciSl^.  ©al.  5,23,  jeist 
no^  UDlt8mäf,ig  er  kam  im  dicksten  regen;  gern  Den 
Ocreac^iencm :  cederbawm  .  .  dicke  von  laub  §ef.  31,3; 
die  awen  stehen  dick  mit  körn  ^f.  65,  14;  wird  das 
getreide  dick  stehen  72,  16;  der  dicke  wald  3ef.  10,34; 
in  wald ,  wo  er  zum  dicksten  war  ©im^^l.  1 ,  442 ;  im 
dicksten  hain  SBielanb  Slelia  4,  141;  aut^  dicker  hart 
Manier;  bon  Sotten,  9!ebel  u.  ä^nl. :  ein  truebes 
Wolken  unde  die  a.  §einr.  155;  ein  dicker  rauch,  der 
gemach  und  langsam  aufgatSÖJaolcr ;  ein  dick  finsternis 
2.  SKof.  10,  22;  in  einer  dicken  wölken  19,  9;  ein  dicker 
nebel  §ef.  8, 1 1 ;  unter  seinen  fuszen  dicker  staube  9Ja6. 
1,3;  ein  nebel  dick  zum  greifen  Siclanb  filclia 
3,350;  keine  luft  ist  so  dick  Sl6b.  1,2;  Bon  enger 
ffierbnnbenbeit  unb  9?ä'^e  ber  greunbfc^aft,  in  gelbö^n= 
lieber  9fcbc;  es  sind  dicke  freunde,  eine  dicke  freund- 
schaft;  fonft  bei  §erborl^c6ung  einer  SUenge:  das  geht 
sitzt  nicht  dick  bei  ihm;  die  dicken  schar  ®nbr.  1416; 
von  der  dicken  schar  des  armen  volks  D)3it5  *-PDet.  152; 
die  sich  so  dick  hier  zusammen  fanden  ©  c^  i  1 1  e  r 
SBatlenft.  8ager  2 ;  schrye  er  auf  mit  dickesten  seufzern 
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dick  anc^  =  oft:  dick,  zum  dickeren  mal  aifquolies, 
dick  und  vil  crebro  SRaaler;  gern  dick  und  oft 
Stbcntin  1,  41  u.  ö.;  no(^  bei  Sielanb  oft  und  dicke 
ihr  .  .  ein  seufzer  entschlich  fiebe  um  S.  6,  271.  2)  Bon 
glüfftgtciten  bie  fic^  berbi(^ten :  rinderein  fleisch  macht 
dickes  pluot  vol  melancoli  StUegenbcrg  159;  dicke 
matery,  als  häpfen  oder  trusen,  dicke  mUch  SWaolcr; 
begann  das  dicke  blut  zu  stocken  SBielanb  D5.  5,  52; 
dicker  brei,  dickes  öl,  dicke  salbe;  dick  wie  schmehr 
*^Jf.  119,70;  haben  sie  .  .  ein  dickes  wasser  fanden 
2.9Kncc.  1,20;  übertragen  auf  fc^hjerfättigen  SBcrftanb: 
wie  ist  dein  witz  so  dick!  SBielanb  Db.  5,  7;  al8 
©ubft.  in  einer  gormel:  nun  gehts  aufs  neue  los  durch 
dick  und  dünn  £)6.  2,  31 ;  folgen  durch  dick  und  dUnn 
grctjtag  2?qI.  4,  2.  3)  am  gehjo^nli^ften  bon  fold^em 
ttia6  biet  SKoffe  l^at:  spissus  dick  ®ief. ;  dickes  holz, 
metall,  zeug,  tuch;  ein  dicker  bauch,  leib,  dicke  schenket, 
waden,  finger,  fUsze;  eine  grosze  dicke  eiche  2.  ©am. 
18,9;  mit  seulen  und  dicken  balken  l.Äon.  7,6;  lies 
sie  der  könig  gieszen  in  dicker  erden  46;  mein  kleinester 
finger  sol  dicker  sein,  denn  meines  vaters  lenden  12,  10; 
die  sieben  dicke  und  volle  ehern  1. 3DJof.  41, 7;  das 
buch  muszte  eben  dick  werden,  und  seine  achtzehn 
bögen  haben  ©exilier  2,  385;  dick  am  griff  SB?  aal  er; 
das  dicke  ende,  3.  ^.  cincS  3tftc8,  ^ibeigeS ;  fprid^bJÖrts 
lic^:  das  dicke  ende  kommt  nach,  baS  ©(^»bercre,  Un= 
angenehmere ;  dicker   mann ,  dicke  frau ,    dickes  kind ; 

©ubft.  der,  die  dicke;  fofenb  ju  einem  Snaben  komm 

her,  mein  dicker;  eine  dicke,  an  der  ich  mich  viel- 
leicht erquicke  ®Detl^e  gauftII2;  er  ist  dick  und 
fett;  er  .  .  macht  sich  fett  und  dick  .'piob  15,27;  sich 
dick  fressen,  saufen,  dick  und  voll  werden;  aszen  sich 
in  gänsen  dicke  Sic^thJCr  gab.  3,22;  brot  dick  mit 
butter  streichen,  dick  sand  streuen  U.  ä^nl.;  in  bilb= 
litten  SBenbungen    etwas   dick,    dick   und   satt   haben, 

übergenug ;  dick  thun,  aui^  sich  dick  thun,  )3ro^enl^aft 
prablen;  es  dick  hinter  den  obren  haben,  fe^r  ^intcr= 
faltig  fein;  die  himmelskönigin   trugs  faustdick  hintern 

obren  Slumauer  9len.  1,2;  übertragen  auc^bom.f  lang, 

die  geige  hat  einen  dicken  ton;  bon  ©cfd^tDOÜCncm :  er 
hat  eine  dicke   backe  bekommen ;    das   bein   war   dick 

aufgelaufen;  der  dicke  bauch  einer  ©(^Wangcrcn,  ba^er 
boltgmöfeig  sie  ist,  geht  dicke;  ftart,  mit  bcm  S8ci= 
finn  ber  Ünempfinbli^feit :  ein  dickes  feil,  ein  dicker 
köpf,  dicker  Schädel;  seine  obren  sind  nicht  dicke 
worden,  das  er  nicht  höre  3cf.  59, 1 ;  (Mi) :  der  sene- 
schall,  so  fein  als  eine  dicke  seele  SBielanb  ^crb. 
3,  235.  4)  aKafebcftimmung,  in  älterer  ©pr.  mit  @en. : 
dicker  eines  dümen  SBttltl^cr  17, 16;  in  jüngerer  un= 
entf^icben:  siebenzig  eilen  hoch  und  dreiszig  eilen 
dicke  3ubit^  1,2;  ober  mit  3(cc. :  die  mauern  sind  drei 
fusz  diek ;  in  ^UffllTimenfe^Ungen  hjic  arm-  ober  armes-, 
band-, fusz-, eilen-, meterdick  u.a.  —  Stnbere 3"fanimen= 
fet,ningcn  in  ben  3?eb.  1  bi?  3,  gern  mit  9lbjectibcn  ober 
^partici^ncn ,  bidl)oud)ifl,  =btI(iuDt,  =l)CftaHt)cn,  =ticinifl, 
=l)ufiß,  =fliiffifl,  =lctlitii  (bon  Suchern  .Heller  ©elbti). 
1,29),  =mnul'in  (Srofte  321)  u.a.;  aufierbcm:  'S>\&- 
Imild),  m.  bider  Saut^,  Sräger  eine?  folc^en:  disem 
dickbauch  (SaccfiuS)  gif^oirt  ^obagr.  M^.  —  3)i(}= 
bcili,  n.  SBein,  bon  ber  §üfte  bis  juniSnie;  nur  um» 
Qcbcntct  aus  ml^b.  dieoh-bein  (diech  =  Dberfcbenfct).  — 
^idbnrin,  m.  ber  untere  ®arm  im  Seite.  —  2ittff0))f,  m. 
bider  Äo^f,  Xräger  eines  folc^en;  gern  ©ekelte  für  einen 
ftörrifc^cn  SWenf^en.  —  2iirfttincr,  m.  )3ro^iger  ipraj^ler 

(bgl.  dick  thun    oben  3).   —   Jlitfttionft,  m.   wie   dick- 
bauch, mit  bcrnc^tli^em  Seifinnc. 
®i(fc,  f  bas  ©idfein,  nad^  ben  berfc^iebenen  Se= 

bentungcn  bcS  9Ibj. :  dicke  des  hageis,  Waldes,  der 
finsternis;  der  milch,  des  breis;  eines  balkens,  Stammes, 
des  leibes,  bauches;  dicke  des  beins  ob  dem  knie 
aW aaler;  dicke  des  heftes  ©oct^e  S.  aUeiftcr  3,  2 ; 
als  SDiaPcflimmung :   seine  dicke  aber  war  ein  band 
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breit  l.SSn.  7,20.  —  ücfcit,  biet  inib  fcft  hjciben 
^cnifc^;  jc^t  biet  inatijcn,  naiiieiittic^  imcl)  dick  2: 
saft  dicken,  Ug(.  lindicken.  —  !?ilfid)t,  n.  bic^tcg  @C= 
6iif(^,  urf^riinglid;  9(eutv.  be6  9ibj.  dickicbt,  gesteckt 
in  einander,  etwas  dick  §cnifc^;  in  bct  3ögcrf)5r.  auf 
ba8  Unter5ot3  6030301,  feit  bem  18.  3^-  nai)  bcm  S5ot= 
bilbe  ^agebornö  (bev  c8  mi8  ber  Sägcvfpr.  aufnimmt, 
aber  ungut  0I8  fflJaSc.  braudjt,  gab.  2, 18)  btd)terif(^ 
unb  attgemein:  sich  ins  dickicht  verstecken  @(|ittev 
JRäub.  2,  3;  durch  der  wiildcr  dickicht  Iv taten  SIbbaff. 
1,168:  floh  ins  dickicht  gtofegger  Salbfeeim.  1,  206. 

—  hmiäft,  fpäter  Öitflii^,  niäjsig  biet,  bei  ÜJfoater 
dicklächtig;  (ein  2)tann)  kurz  gebaut,  dicklich,  breiten 
angesichts  ©oet^C  30,  316. 

!Jie6,  m.  ©teblev;  gcmeingerm.  SBort,  got^.  ^iubs, 
altnotb.  tjöfr,  oltengl.  lieüf,  a^h.  diob,  mt)b.  diep, 
buntler  ^crtunft  unb  c^nc  urBevWanbte  Sejie^ungen ; 
in  fdjarfem  ©inne:  ein  dieb  ist  ein  schendlich  ding 
©it.  5,  17;  wer  nicht  zur  thUr  eingehet  .  .  sondern 
steiget  anderswo  hin  ein ,  der  ist  ein  dich  und  ein 
morder  3o^.  10,1;  wird  kernen  wie  ein  dieb  in  der 
nacht  1.  S^eff.  5,2;  ich  bin  kein  dieb,  der  sich  mit 
schlaf  und  mittcrnacht  verschwürt  ©imitier  3taub. 2,3; 
in  niitbem,  felbft  freunblicbcm :  freu  Sielde,  maniger 
sorgen  diep  (änget^.  S44 ;  baber  tofenb :  selbst  der  in 
der  wiege,  der  kleine  dieb  Ooet^e  SJai^fpiel  3U  b. 
§agcft.  2;  tig(.  nibb.  niinncndiep,  n^b.  hcrzensdieb. 
dieb  auc^  fobicnbcr  3ccbenboc^t  einer  Scrse,  unb  über= 
fiüffigcS  8iei8  einer  "^.^flanje.  —  3w<"i'n'fnKtui'9fn  ^ 
2)ick^=,  ^licfci'toiibc,  f.  Sanbe  »on  Sieben:  das  haupt 

einer  diebesbande  ©leider  4,79.  —  SiCiC^v  SiebS= 
flefctIC,  m.  ©enoffe  bon  Sieben:  deine  fUrsten  sind  .  . 
diebsgesellen  Sei.  1,23.  —  !Jie6c?=,  ®icl)gacfinbcl,  n. 
biebifcfieg  BerumfireifenbeS  3>o(t.  —  Sicbc^=,  Sicböliailiis 
fficrf,  n.  jpanbrcert  eine«  Siebes.  —  2)icficS=,  ^icDÖ= 
l)Cl)lcr,  m.  ber  einen  Sieb  ober  gcftobleneg  @ut  »erbirgt. 

—  2icbel=,  2!tcb81)crl)crgc,  f.  Verberge  für  Siebe.  — 
S'itScfiv  ^ücb'^latctnc,  f.  ii'aterne  für  Siebe,  SBlenb= 
lateme.  —  Sicbc£<v  S'icb^idjlüffcl,  m.  ©berrbatcn  sunt 
Slufbrec^en  »on  Sd)liiffcni.  —  2)ief)C§=,  SicMucg,  m. 
aBcg  ruie  ibn  ein  Sieb  nimmt :  bin  ich  auf  einem  selt- 
samen diebsweg  zu  dir  geschlichen  ^et^fe  4,286. 

SiebCVei,  f.  baS  ©te^^ten:  dieberei  von  gemeinem 
und  offenem  gut,  furtuvi  de  re  publica  SBoc.  15.3b.; 
biebifc^e  9Irt :  aus  dem  herzen  komcn  . .  hurerei,  dieberei 
3Jiatt^.  15,  19;  itzt  zum  erstenraahl  komm  mir  zu  hülfe, 
dieberei  ©editier  Sfciub.  4,5.  —  S>icl]in,  f.  loeiblidjer 
Sieb:  wollen  Sie  mein  kind  zur  diebin  machen?  fio^e  = 

buc  Söirrroarr  5,  5.  —  bicliifc^,  einem  Sieb  gemäß, 

Siebegart  t;abenb:  diebische  knecht,  diebische  art, 
diebischer  weise  §enif(^;  diebische  . .  galgenschwengel 
(Sarg.  83;  weil  du  gegenwärtig  zu  diebisch  bist  grei^s 
tag  il'al.  5,  1 ;  von  diebischen  eingebornen  Sourn.  1,2; 
aud^ :  ihr  habt  diebische  äugen  §  e  1)  f  e  4, 1 56,  »gl.  unsere 
äugen  schlichen  diebisch  ihm  nach  ©(filier  gieäto 
1,1 ;  Übertragen  =  üerflo^len:  wie  sie  ein  paar  diebische 
thränen  in  den  wein  fallen  liesz  8{aub.  4,  2 ;  nur  t)er= 
ftärlenb,  in  geluot^ntie^er  5)febe :  es  ist  diebisch  kalt,  fc^on 
bei  3intgref  1,373.  —  ^licbftaljl,  m.  ba8  ©teilen, 
ni^b.  als  gem.  diepstilc  unb  diepstäl,  3"l'i"iiii'cnfet3un3 
au8  jmci  gteidjbebeuteuben  ^Begriffen,  bcm  a^b.  "stala 
©tcblung,  ba8  im  SJZbb.  abftirbt,  unb  barum  burrf)  baS 
gleic^bcbeutenbe  im  Si^b.  lebenbige  diube  erläutert  unb 
fo  gehalten  lüirb;  Übertritt  inS  ÜJiaSc.  erft  feit  16. 3^.: 
mord,  diebstal  ifficig^).  ©al.  14,25;  and)  bic  gef'toljlene 
©ac^e:  findet  man  aber  bei  jm  den  diebstal  2.  a}fof. 
22,4;  übertragen:  ein  mal  er  .  .  der  sich  vom  diebetahl 
an  der  natur  ernährt  ©djitler  gieStO  2,17. 

tk\t,  f.  SBrctt  unb  barauS  ©efertigteä ;  ültc6  gemt. 
Sßort  a^b.  dilla,  neben  Wa«c.  dil  unb  dillo,  ml^b.  dillc 
unb  diu  im  21lteng(.  ift  liille  unb  l)ill  ©tauge  unb 
SBtett,  attnorb.  Uli  unb  fil  53rettcvt«anb,  |)ilja  3iuter-- 


banf ;  bic  urfprüngtid}c  5öcb.  beS  SBobenS  ober  ber  glätte 
vermutet  man  nad)  bem  urüerujanbten  altbnlgar.  tllo, 
tilja  Soeben,  lit.  tile  ifa^itboben,  altinb.  talas  58oben, 
gläc^c ;  auc^  tat.  tellus  Srbboben  toub  in  bic  iBerit)anbt= 
fc^aft  cinbc30gen.  gür  baä  Scutfc^e  ift  bic  ältcfte  S8eb. 
baS  58rett,  »ie  eS  sum  SSetegen  beS  guf!=  unb  ©c^iff8= 

bobeng  bient  (0t)b.  gloffiert  phtleiis,  planca,  ima  pars 

navis),  hjcldjc  SJeb.  big  ^eute  bauert;  a.?ier delen  Sief.; 
pluteus  dele,  dile,  diele,  dill  o.  laden  ebb.;  in  der  säge- 
mUhle  werden  die  dielen  geschnitten ;  ein  wagen  voll 
dielen ;  stubendielen  ,  blank  gescheuerte  dielen ;  rings 
herum  an  allen  vier  wänden  des  zimmers  waren  die 
dielen  weggehoben  ©t^itter  4,214;  boJjer  im  ©ing., 
ber  brctterne  gufjbobcn:  das  kind  sitzt  auf  der  diele 
©tcinbadi;  bann  auc^  ber  gufeboben  fcbtei^ttiin,  unb 
bie$augflur:  auf  der  diele  den  sarg  Jpotttj  43;  OUC^ 
bie  Senne,  scheundiele ;  im  ©üben  bic  brettenie  3iniincr= 
bcde:  durchtastet  er  vom  boden  bis  zur  diele  den 
panzen  sahl  SBietaub  Stclta  4,  221 ;  ©rctterWanb,  in 
©ditoabcn  auc^  brctterne  Sinsöunung  cineg  Oarteng; 
C'bcrbobcn  cineg  (Sebäubeg:  diele,  bune,  das  hew  auf 
die  dillen  aufeinanderlegen  §cnif^;  XL.d.  —  biClClt, 
mit  Srettem  belegen,  natnenttic^  fo  einen  gnfeboben 
bcrfteUcn,  stuben,  süle  dielen;  der  ganze  fuszboden  .  . 
gedielet  ®oet^C  16,  180. 

diente,  f-,  ©djober  üon  $cu,  ©tro^,  ©ctreibe;  norb= 
tcutfdjcg  SBort,  auc^  atg  SÖJagc.  der  diemen. 

Stcncu,  Siener  fein;  auf  baS  Jpod^=  unb  Siiebers 
bcutfdK  Beic^räntte  3uftanbgbilbung  3U  bcm  ©ubft.  al^b. 
deo,  dio  Sncc^t,  dm,  diwa  3)cagb,  a^b.  deonön,  dio- 
nun,  m^b.  dienen,  oltfä^f.  thionün;  1)  in  eigentlidiem, 
fc^arfem  ©inne,  in  einem  Sicnftberbättniffc  ftebcn:  die 
eine  fUrstin  .  .  war,  mus  nu  dienen  Ätciget.  1,1;  dienen 
lerne  bei  Zeiten  das  weib  nach  ihrer  bestinimung  ®  OCtbc 
iperm.  u.  Sor. ;  atg  Snec^t,  5Diagb:  bei  einem,  um  lohn, 
als  hausknecht,  markthelfer,  Stubenmädchen  dienen; 
ich  wil  dir  siben  jar  umb  Rahel  .  .  dienen  1.  SDfof. 
29, 18;  er  bietet  sich  den  reichen  des  orts  an,  und  will 
für  den  taglohn  dienen  ©d)ittcr  4,66;  ba^ct  leute 
aus  der  dienenden  klasse;  olg  Untergebener,  ^Beamter, 

©ottat:  im  beere,  bei  der  armee  dienen;  umb  sold 
dienen,  einem  herrn  dienen  §enif(^;  (bcr)  unter  der 
chursächsischen  armee  vor  einen  musterschreiber  diente 
©impt.  1,  138;  mit  dem  festen  entschlusse  unter  dir  zu 
dienen  ©c^ittcr  9iäub.  3,2;  ein  gedienter  officier,  ge- 
diente Soldaten ;  zum  regiment,  . .  wo  er  vom  reifer  hat 
heraufgedient  ©  (Ritter  $icc.  1,1;  im  gcifttic^cn  9(mt: 
das  jr  dienet  im  ampt  der  wonung  des  herrn  4.  SlJof. 
16,9;  sie  sollen  aber  in  meinem  heiligthum  dienen 
4pef.  44, 1 1 ;  in  fot(^cm  3>ert)ältniffe  tptig  fein,  Sicnfi 
augiiben :  kein  hausknecht  kan  zweien  herrn  dienen 
i'uc.  16,13;  schürze  dich,  und  diene  mir  17,8;  wer 
mir  dienen  wil,  der  folge  mir  nach  3o^.  12,  26;  so  solt 
jr  unser  knechte  sein,  das  jr  uns  dienet  1.  ©am.  17, 11 ; 
einem  fUrsten,  herrn  dienen;  der  kan  den  fürstcn  dienen 
©ir.  39,  3;  gott,  den  götzen  dienen:  du  solt  anbeten 
gott  deinen  herrn  und  jm  allein  dienen  2)(att^.  4, 10; 
jr  kUnd  nicht  gott  dienen,  und  dem  maramon  6,24, 
U.a.;  bilbtic^:  dienend  den  lUsten  Sit.  3,  3.  2)  in 
milbcrcm  ©inne,  außerhalb  fotd;eg  ißerbältniffcg  Sienfte 
geWät^ren:  daselbs  machten  sie  jm  ein  abcndmal,  und 
Martha  dienetc  30!^.  12,  2;  durch  die  liebe  diene  einer 
dem  andern  ®ot.  5,  13;  hielt  jhm  das  haupt,  und  dient 
jm  wol  @arg.  92 ;  ju  3emanbe8  9!u^cn  tbätig  fein  über: 
ban^t:  mancher  dienet  dem  andern  zu  unrcciiten  Sachen 
©ir.  20,  25 ;  diene  einem  narren  in  seiner  sache  nicht 
4,32;  einem  als  rechte  band,  als  ratgeber,  als  spion 
dienen;  »iet  in  ^Ijftidjen  SBenbungen:  womit  kann  ich 
dienen?;  Ihnen  zu  dienen;  mit  bublsohaften  dien  ich 
nicht  ©teiltet  &oi>.  2,6;  mit  solchen  schützen  kann 
ich  dienen  Ooct^c  gauf't  1;  ironifd;:  einem  auf  etwas 
dienen,  jurücflücifcub:   ir  wollte  mir  zumuten,  teil  zu 
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nehmen ,  aber  ich  diente  ihm  gehörig ;  es  ist  mir  ge- 
dient mit  etwas,  it^  eiiH3fongc  botoon  9hi^en ;  was  wer 
mir  mit  ewrem  schadtn  gedient  ?  (Sarg.  4(1.    3)  nii(5(i(^, 

be^itftic^,  gut,  paffenb  fein,  ijon  ©ai^cii,  ober  ^crfonen 
bte  gcgcnftattblii^  aulgcfo^t  iceiben:  wo  zu  dienet  dieser 
uurat?  23Jott^.  26,8;  der  mann  sucht  nicht,  was  zum 
friede  diesem  volk,  sondern  was  zum  unglUck  dienet 
3er.  38,  4 ;  jre  frucht  wird  zur  speise  dienen  §ef .  47, 1 2 ; 
sie  solten  dem  teufel  .  .  zu  kuchen  dienen  ©arg.  84; 
soll  ihm  der  vater  zur  fliegenklatsche  dienen  ©filier 
Äab.  1,5;  weil  er  sonst  seinen  mitmenschen  zum  ge- 
laehter  dienen  wurde  ©oetl^C  ©t^OUl^iettunff  §  79;  in 
gOnö^nlic^cr  9}ebe:  das  dient  nicht  in  seinen  kram, 
^'ajit  il^ni  nic^t;  was  den  fUrsten  in  ihren  kram  dient, 
da   sind   sie  hinterher   ©oetl^e  OÖ^  1.     4)  in  älterer 

®px.  and)  tranf.,  bicncnb  leiften:  daj  ich  den  dienest  ir 
diene  St^tenftein  158;  umb  den  dienst,  den  du  bei 
mir  .  .  dienen  solt  1.  3)Jof.  29,  27;  was  kan  ich  doch 
hierin  unserm  hochloblichen  khurfUrsten  mit  meinem 
schreiben  dienen?  Sut^cr  1,281'.  —  !?icncr,  m.  ber 
bo  bicnt ;  nit}b.  diemere,  dieuer;  1)  naä)  SScruf,  bcn 
Dcrfdjicbcucn  35eriücnbungcn  bc8  Scrbunig  gemäß,  togt. 

amts-,  gemeinde-,  gcrichts-,  kammer-,  Staats-,  tcmpel- 
diener  u.  a. ;  gottes  diener  (bic  ©lieber  ber  Dbrigtcit) 
3{üm.  13,  6;  der  richter  überantworte  dich  dem  diener 
2)!att^.  5,  25;  er  macht  seine  engel  geister  und  seine 
diener  fewerflammen  §e6r.  1,7;  übertragen:  diener  der 
Sünde,  lust,  bauch-,  gotzen-,  mammonsdiener;  diener 

des  Worts  Suc.  1,2;  in  eingeengtem  ©inne  toon  männ= 
lieben  iSebientcrt  eines  .f>aufc8,  seinem  diener  etwas  be- 
fehlen; der  diener  meldete  ihn  an;  in  ber  58i6ct  onc^ 
=  ®talDn:  den  bischoven  und  dienern  ^6t(.  1,1.  2)  nai^ 
freiem  SBtden  (dienen  2) ;  der  groszest  unter  euch  sol 
ewer  diener  sein  SJfatt^.  22,11;  gern  atS  $Dffici^fett6= 
lucnbung:  ich  bin  Ihr  diener;  ergebenster  diener;  des 
herru  diener  ®arg.  79 ;  Ihr  diener.  ,ich  wollte  so  einen 
diener  nicht  ■ — '  nu,  nu,  verzeih  sie  mir  die  redensart 

Seffing  2)Jinna3,  2;  auc^  ironifi^,  abineifenb:  sein 

diener,  herr  kaiser,  euch  trUgt  euer  sinn  ^Bürger  fiaifer 
U.  S(bt;  gehorsamer  diener,  so  geschwind  geht  das  nicht 

Senebtj:  Setter  3,  3.  3)  bon  ©ac^en:  diener  im 
©efc^ü^loefen ,  eine  Slrt  geucrtugci;  stummer  diener, 
kammerdiener,  eine  Slrt  fleiner  Sifc^e.  —  Jiieitcriii,  f- 
ttjeiblit^ev  Wiener,  mljb.  dienajrinne;  sie  (bic  Dbrigtcit) 
ist  gottes  dienerin  Siöni.  13,  4 ;  in  t;öfli(^er  SBcnbnng 
Ihre  dienerin;    dero  ergebene  dienerinn    ESÖnig  an 

Seffing  1770.  —  ^Siciicrfdmff,  f.  ©tcHung  al8  ©iencr: 
dienerschaft  servitiis  §cntfd^;  in  freiem  ©innc:  diese 
dienerschaft  nahm  sie  . .  in  anspruch  Ooct^e  ®u2B.  11; 

-gercij^nlic^  ©efamt^eit  ber  ®icnenbcti :  der  beiderseitigen 
suite  und  dienerschaft  ©exilier  4,282;  befonber6iSienft= 
boten  eines  §aufc8.  —  hitnüä)  (na4  dienen  2),  bem 

IDienen  gemäfi,  bicnftbefliffcn :  tractierte  ich  mit  aller- 
hand  dienlicher   begegnung   ©inifj!.  4,  130 ,   jc^t   nii^t 

nie^r;  (nat^  dienen  3)  nüljlic^,  fijrbetiic^,  ^jaffenb:  in 
mUsern  .  .  gebraucht,  ist  es  (ein  firaut)  nicht  weniger 
dienlich  Sabcrnaem.  317;  etwas  fUr  dienlich  finden, 
halten,  dienlich  zu  einem  bestimmten  zweck;  ein  klei- 
nes zur  Wohnung  nicht  übel  dienliches  haus  OoetBe 
3)u2ß.  10. 

Sienft,  m.  35crI;äUnie  eines  ®tenenbcn;  abb.  aU 
3!eutr.  dionost,  ml^b.  dienest  OJcntr.  u.  3J!a8c.;  öltfäcbf. 
thianust  92eutr. ,  altnorb.  lijöuusta  gem.;  äuftatibä^ 
fcilbnng  ju  dienen,  »erfdf)icbcn  nac^  ben  Söebeutungcn 
beS  SSetbumS.  1)  aläSeruf:  dienst  als  knecht,  magd, 
tagelühner;  einen  dienst  suchen,  annehmen,  kundigen, 
aufgeben,  in  den  dienst  treten,  aus  dem  dienst  ent- 
lassenwerden; als  Unterf^an:  leichtere  nu  den  harten 
dienst  deines  vaters  2.  S^ron.  10,4;  hat  dich  erlöset 
vom  hause  des  diensts  5.  a)fof.  7,  8 ;  otS  SBcamtcr :  im 
dienst  des  Staates,  reiches,  konigs  stehen ;  ein  beamter 

in  dienst;  auszer  dienst,  entloeber  bienftfrei  ober  äur 


SRu'^e  gefegt ;  reiten  nit  zu  hof  dan  wer  dienst  und  sold 
hat  SlBcntin  1,43;  wenn  es  mich  nur  nicht  gar  um 
den  dienst  bringt  ÄO^ebuc  Äteinft.  4,  8;  im  *^Jlur. : 
wer  nichts  besitzt,  musz  sich  zu  dieiisten  bequemen 
Dfante  ^ä))fte  1,510;  als  ©otbat:  des  dienstes  immer 
gleich  gestellte  uhr  ©imitier 'ificc.  1,4;  ouc^  |^ier  ge= 
iuö^nlil^  im  ^lur. :  oftizier  in  preuszischen  diensten; 
meldet  mir,  ob  euch  eure  gesundheit  erlaubet,  wieder 
dienste  zu  nehmen  Sef  f  ing  SJJinna  5,  9;  in  gciftltii^em 
©inne:  dienen  sie  zum  beer  und  dienst  in  der  hUtten 
des  Stifts  4.  9JJcf.  8,  24;  "wartet  nu  des  diensts  des  heilig- 
thums  und  des  diensts  des  altars  18,  5,  Ugl.  auc^  gottes- 
dienst;  mc^r  bic  Sciftting,  als  ba«  bloße  SerpltitiS 
betoncnb :  seinen  dienst  versehen,  vernachlässigen ;  feiren 
heiszen  von  jrem  dienst  2.  SDJof.  5,  5 ;  wollen  sie  .  .  zu 
dienst  ins  land  füren  3ub.  5,  10;  zwungen  die  geste  . . 
zum  dienst  aSetSl^.  @al.  19,  13;  so  kann  man  jetzt  von 
meinen  diensten  viel  nutzen  ziehen  §ebel2,  107;  im 
Stmt  Unb   om   §Ofe   den  dienst  thun;    dienstthuender 

kanimerherr,  adjutant  (mit  Sejug  auf  eine  8f ei^enf olge : 
morgen  hat  er  den  dienst  ©editier  fiob.  3,6);  nemen 
zum  dienst  unsers  gottes  des  herrn  2.  2Kof.  10,26;  so 
bleibt  es  (baS  Stoß)  gewidmet  dem  gottlichen  dienst 
©exilier  ®r.  O.  JpabSb.;  zwanzig  andre  pflegten  des 
diensts  dabei  (beim  ©c^enttifc^)  iffiielonb  ®cron  237; 

bafür  der  kirche  gottes  hier  auf  den  dienst  warten 
@imj)t.  2,  60;  ihr  so  tag,  so  nacht  auf  den  dienst  zu 
warten  305 ;  in  gelBÖ^nltc^er  3Jebe  einem  auf  den  dienst 
warten,  jc^jt  geloö^nlit^  passen,  aufraffen:  ich  werde 
dir  schon  gehörig  auf  den  dienst  passen  Sencbiy 
©törenfr.  4,  5 ;  freier  im  dienste  der  gerechtigkeit,  Sitt- 
lichkeit, Wahrheit  reden  oder  handeln ;  dem  dienste  des 
bauches,  der  lUste  ergeben ;  begebet  auch  nu  ewre  glieder 
zu  dienste  der  gerechtigkeit  3}öm.  6, 19;  frei  .  .  von 
dem  dienst  des  vergänglichen  wesens  8,  21.  2)  at6 
freiwillige  Seiftung:  du  hast  uns  alle  diesen  dienst  ge- 
than  2ÄBn.  4,  13;  wird  meinen,  er  thu  gott  einen 
dienst  dran  3o^.  16,  2 ;  einem  einen  dienst  leisten,  er- 
zeigen; seinen  dienst,  seine  dienste  in  einer  sache  an- 
bieten; der  zu  eurem  dienst  aus  pflicht  und  gutem 
willen  sich  gewidmet  hat  Sffiielanb  ®eron  70;  zu 
dienste,  JU  ©Cfadcn:  predige  ich  denn  jtzt  menschen 
oder  gott  zu  dienst?  @al.  1,10;  eim  etwas  ze  dienst 
und  wolgefallen  thun  2)faalcr;  ol8  l^öflt(^e  SäJcnbung : 

verfugen  Sie  über  meine  dienste;  was  steht  Ihnen  zu 
diensten?  ©i^illcr  Sab.  3, 6;  es  geschiehet  mir  da- 
durch ein  dienst  ©tcinbai^;  ich  stehe  ganz  zu  dien- 
sten;   auch   einem    einen    schlimmen   dienst   erweisen, 

etrtiag  SPöfeS  bereiten,  u.a.;  bon©a(i^en,  dienste  thun, 

fic^  nü^lidj  etloeifen:  die  warmen  schuhe  thaten  gute 
ditnstc;   zwirn  thut  hier  dieselben  dienste,   wie  bind- 

fadcn.  Sn  ber  93nuEnnft  Reißen  dienste  Srcibiertclfäulen 
an  ^feilem,  bic  jum  Sragcn  ber  ©ewölbrippen  bienen. 
3)  dienst  =  ®ienftbote,  fc^on  ml)b.,  >üie  mnb.  denst; 
je^t  noc^  nicberb.  (brem.  3556.)  unb  fc^wcijerifc^ ,  ^iei 

fc^ioac^formig :  wo  sie  etwas  .  .  vernehmen  können  über 
die  neuen  diensten  3®  o  tt^elf  Uli  b.  fin.  54.  —  ^ü= 
famntcnfeLningen :  S»icnftaltcr,  n.  ^ett  in  loelc^er  man 
in  einem  Slmt  getocfcn  iff.  —  Sicititaiitticijung,  f.  S8et= 
bcutf^ung  bc6  fremben  Snfttuctiou.  —  bicnftbcrctl,  3u 
Sienften,  ©efäüigteiten  bereit :  Ihr  dienstbereiter  N.  N., 
am  ©(^luffe  bon  Sriefcn.  —  S'icnftbolc,  m.  urff3riing= 
Viäj  ju  Sotenbienften  gebrauchter  Ciöviger,  bann  bicncnbci 
Untertt^an  überfiau^Jt:  c//«?w  dinstbote  ®ief. ;  fpätcr 
(f($on  16.3^.),  inie  je^t  auf  männli^e  unb  nsetbli^e 
©lieber  bc8  öauggcfinbeS  bejogen.  —  Stcnftcii),  m. 
SImtSeib.  —  2)iciiftcifcr,  m.  Eifer  im  Sienft  ober  älmt.  — 
biciiftfäljtn,  fä^ig  ju  einem  Sienfte;  namentlich  ju  bem 
bc§  ©Dlbaten.  —  bicitftfcrtig,  bereit  ®ienfte,  ®efällioi= 

teilen  JU  erlocifcn:  dienstfertige  freunde.  —  2)icn|t= 
fcrtigictt;  f.  was  gewann  ich  denn  durch  eure  dienst- 
fertigkeit? ©(^itlcr  Sari.  3,4.  —  ötcitftfrei,  frei  oon 
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Ocfcfiäftcn  be§  J'icttftc«  obevSlmtc*:  einen  dienstfreien 
tag  haben.  —  3^icilft()cfll(i;,  n.  (Seflld)  lim  ciiicu  Sicnft, 
ein  Slmt.  —  S'icnftljcrr,  m.  §crr  tci  bcm  Snc4t  cbcr 
3JJagb  in  Sienft  ift  (baS  nihb.  dienestherre  bescic^netc 
ganj  anberg  ben  oblidicn  inifallcn) ;  Ttcnfljcrrfdjnft,  f- 
|ol4c  §errfcf)aft.  —  Jiciiftjnljr,  n.  3a()r,  in  »cte^cm  man 
in  Sienft  ftcbt  cbcr  ein  Slmt  bcticibct.  —  I>ienfUciftitnfl,  f. 
i'cifning  cinc6  3)icni"ic{i  ober  einer  (»efälligfeit.  —  1}iin^U 
Iciitc,  i'lur.  i'eute  in  3)icnften  eine«  Jpoufc«,  (»efinbc; 
früher,  mbb.  dienstliute,  *l>lur.  JU  dienstmann;  anä)  JU 

dienstniann  in  bcutiiicr  33cb.,  (.  b.  —  S'icnftloljn,  ni.  n. 
fohn  für  3)ienftc,  ©efinbelobn.  —  ^iciiftmiibdicn,  n. 
SDiäbt^c«  al8  ®iicb  bc8  §au«gcfinbc8.  —  2^icnftma(|ö,  f. 
SKagb  in  bcrieUicn  Stctlung.  —  J'tciiftmann,  m.  in 

älterer  ©pr.  (alib.  dionostman,  mfib.  dienestman)  bcr 
einem  mäcfitioien  §errn  ju  (^efolgfdjaft  «nb  §ilfclciftung 
Untergebene;  in  gelelirtcn  SBcrten  crljaltcn :  er  sei  nur 
dienstmann  und  schreiber  des  Attila  greljtag  Sitb. 
1,  14";  die  dienstmannen  und  ritter  549;  jc^t  2)Ionn, 
bev  ouf  bcr  Strafe  ju  SBeforgung  Bon  Slufträgcn  gegen 
Sntgelt  bereit  ftcbt,  mit  bcm  '•^Jlur.  dlcnstmanncr  unb 
dienstleute.  —  SiciiftorbnunB,  !'■  Drbnnng,  Sßorfcferift 
für  Sicnfl  cbcr  Slmt.  —  2'icnf^irfli4t,  f.  ^flic$t  j«  bicncn, 

5.  8.  als  ©olbat:  die  allgemeine  dienstpflicht;  <Pfli(^t 
im  Jiicnft  ober  ?[ntt:  meine  dienstpflicht  erlaubt  es 
nicht.  —  JicitftlJfliAtiR,  iier).'f[idE)tet  .jn  Sienft,  namentlid^ 
.Rriegebicnft.  —  Sicnftfaiftc,  f.  ©nct)e  bic  bcn  Sienft  ober 
bo8  «mt  befAlägt.  —  2)iciiftBorf(l)rift,  f.  Üjcrfc^rift  für 
Sicnft  ober  3lmt.  —  öicnftttibrifl,  gegen  bic  S5orf(^riften 
bc«  SicnftcS  cbcr  SImtcg  laufcnb;  bei  ©olbatcn  dienst- 
widrige kleidung,  ausrUstung.  —  Äicilftttlillifl,  Willig  JU 
®icnftcn,  (Sefälligf eilen ;  früticr  aucb  al8  ^öfliii^c  3Bcn= 
bnng  inSJricfen:  dero  dienstwilliger  N.  I\.  —  2'ienft= 
jcU,  f.  Seit  eines  Sicnfteg  ober  ?Xmte6 :  lange  dienstzeit 
eines  beamten ,  dreijährige  der  Soldaten ;  in  fomifcf)er 
SRcbc  Con  einem  ®crät:  alte  stahlbriUe  .  .  weil  es  ihr 
trotz  ihrer  langen  dienstzeit  fast  unmöglich  war,  auf  der 
stumpfnase  schlusz  zu  gewinnen  gretjtag  ©Otl  1,119. 
Sienftag,  m.  bcr  brittc  SBotfientag;  nrfj.irünglid)  abb. 
Ziestag,  altnorb.  Tysdagr,  altcngl.  Tiwesdäg,  b.  i).  bcr 
bcm  ÄriegSgott  afib.  Zio.  altgcrm.  Tiu  l^cilige  Sag; 

mbb.  ziestag,  zistag,  noä)  JCI.U  fcflWeij.  zistig;    UmbCU= 

tung  JU  zinstag  fc^cn  m^b.,  cbcnfo  ju  dings-tag,  unb 
enblt(^,  feit  15.31).  au(^  ju  dienstag,  dinstag  (fc^on  in 
nicbcrb.  llrfunbcn  bc8  13.31).  dinsedagh),  eincgorm,  bic 
feit  fecm  IH.  3b.  alle  onbcm  in  ber  S^riftfpr.  tcrbrängt. 
Sicnftbar,  ju  bienen  gefc^icft,  Bereit,  Berpfliditet,  mbb. 
dienstbaere:  lanmlnri  dinstbar  sein  2)ief.;  der  gröszest 
sol  dienstbar  werden  dem  kleinern  9iöm.  9,  12;  dienst- 
bare geister  (bie  Sngel)  .ficbr.  1,  14;  (bcr  Job)  ein 
stiller,  dienstbarer  genius  ig  (filier  Äab.  5,  1 ;  fubftan= 
tiUifcb:   den   dienstbaren   in   den   gasthiiusern    Ä eil  er 

Sclbtt).  2, 81.  —  Stcnfttmricit,  f.  bienftborcS  SiBcfcn,  ©ein : 

servitus  dienstbarkeit  3)icf. ;  einen  iu  d.  halten;  sie 
ist  .  .  bescheiden  und  gefällig  gegen  andere ;  aber  dieses 
zurücktreten,  diese  dienstbarkeit  will  mir  nicht  gefallen 

©oct^cffiaMuerhi.  l,.'^.  —  fticiiftlid), m^b. dienestlich, 
in  älterer  @(jr.  bienftbefliffcn,  bienftcifrig:  dienestliches 
muotes  Söatl.  123,4;  in  bcr  ©pr.  bcr  .JpiJflic^teit:  ich 
will  dem  herrn  ein  dicnstliciies  tränklein  bringen 
®arg.  79;  mit  dienstlicher  bitt  ©impl.  4,  44  ;  ich  bitte 
dienstlich  ©tielcr;  noc^  bei  ©tf)illcr,  nngeluöl^nlic^ : 
dienstlich  seines  freundes  barme  3b^'.  1 ;  öud)  IJCn 
©ac^cn,  brauchbar,  mi^jltc^:  wasz  er  dnm  vermeint  für 
buchcr  jm  darzfi  dienstlich  sein  SB idr am  Mölln).  38; 
bcn  Sicnft  bctrcffenb ,  bajn  gcbi^renb :  minisieriaUs 
dicnstelich ,  dienstlich  ®ief. ;  dienstliche  pflicht  oder 
ampt  §cnifcl);  je^t  cinjig  gebliebene  SBcb.,  iiontet)mtic^ 
inber  iÖeamtcnfpr.:  dienstliche  Verrichtung;  der  dienst- 
liche verkehr  der  behörden  ;  er  ist  dienstlich  verhindert 
7.a  erscheinen ;  die  .  .  gethanen  dienstlichen  schritte 
fircuf;.  i.  S.  1,193. 

»(.  $H)ne,  a)eutf4e«  äBijctertu*,  I. 


Tiefer,  iicfc,  W\ti  (Wi),  ccrftärftee  ®cmonilrati»= 
Pronomen,  juiommengefe^t  an«  bem  ©tamme  beg  etn= 
facficn  Scmonftratit»«  der,  die,  das  (f.  b.)  unb  seigcnbem 
(älemcnt  sc;  mit  SluSnabme  beS  ©otljifdjen  in  allen 
germ.  ©prad^cn ,  in  leichter  Slbweic^ung  ber  gormen 
ijorbanbeit,  oltnorb.  [lessi,  Jiessi,  [jetta,  altengl.  jies, 
tieös,  {lis,  altfä(bf.  these,  thius,  thit,  abb.  deser,  disiu, 
diz,  ml^b.  diser,  disiu,  ditz  unb  ditze,  für  hjclc^c  Ic^tcrc, 
mit  bem  2)Jo8c.  unb  ^m\.  nidtt  übercinftimmcnb  gc« 
bilbete  g-ornt  fic^  im  5Dibb.  aufb  di?,,  unb  fpäter  (15. 3b-) 
burd)  Slnä^nlicbung  an  StaSc.  unb  %tm.  dises,  gefürjt 
dis  ergibt.  Oebraucfi  mit  unb  ebne  beglcitcnbcS  ©ubft., 
oft  bon  ^ertjor^cbenbem  da  begleitet  (dieser  da,  dieser 
mann  da);  in  llnTOiDen  Ober  SclDUubcrung  t)inbeutcnb: 
dieser  edelmuti  o  diese  gute!;  ich  bin  unerhört  be- 
trogen —  dieser  Mortimerl  ©exilier  3K.  ©tuart  4,  fi; 
nun  haben  sie  .  .  den  riesenkonig,  diesen  abschaum 
bei  sich  XicdDct.  280;  allein  ftebenb,  formctbaft  mit 
jener  ober  der  Derbunbcn,  jur  Scäcicbnung  einer  Un= 
beftimmtbcit,  fc^on  nit)b.:  wer  überwindet  jenen  unt 
disen?  2Balt^er81,8;  si  sagten  ir  ditz  unde  da?  Sanj. 
8612;  koseten  traulich  von  diesem  und  dem  SPürgct 
Untreue  üb.  31llc6;  wenn  dieser  oder  jener  ihr  die  ge- 
bührende titulatur  versagt  fio^cbue  Älcinft.  3,  6;  tom 
Xeufcl:  hol  ihn  dieser  oder  jener  1;  allein  ftcficnbeg 
dies,  etwas  folgenbeS  ebne  5Rücffi(^t  auf  fein  (Sefi^lccbt, 
aUgcniein  anbcutcnb:  dies  ist  der  mann,  der  schon  da 
war;  disz  sind  die  heilgcn  zehn  gebot  Sutl^cr;  diesz 
ist  der  tag  den  gott  gemacht  @cllcrt  2,  154;  ber  @en. 
dieses  in  gctoiffen,  namentlichen  tonfmännift^cn  gormcln 
ber  neueren  ©pr.,  mit  auSgelaffcnem  ©ubft.:  Überbringer 
dieses  (SBricfcS,  ^fatetcS);  am  21.  dieses  (aJJouatS);  Sat. 
mit  diesem  (iBricfc)  erhalten  Sie  die  bestellten  waren; 
anberS  allgemeines,  jeitlicbeS  vor  diesem,  ucr  bicfcr 
3eit;  u.  0.  Sieben  derselbe  (f.  b.)  ift  fettener  unb  weniger 
gewäblt  dieser  selbe,  neben  derjenige  nur  in  gemeiner 
3febc  dieser  jenige.  —  ÜCÖfäUig,  für  diesfallsig  (f.  b.), 
in  omtlic^cr  9Jebe:  theile  ich  Ihnen  abschrift  der  dies- 
lälligen  depesche  .  .  mit  ^rcufecn  i.  S3.  1,3.  —  Mt^foH^, 
aus  ber  genitibcn  S.'erbinbnng  dieses  falls  fc^on  im 
1 7.  3b.  äufammengcrüdt,  für  bicfen  gnll :  es  sind  diesz- 
falls  schon  alle  nothigen  maszregeln  genommen  worden 
Slbelung;  ouc^  ==  in  biefem  jaHe,  äcitlic^:  diesfalls 

sagte    er   zu    seiner    mutter    i'effing  Slbbanbl.  Üb.  bic 

gäbet  1.  —  öicgfaHriflr  bicfen  galt  bctrcffenb;  fanjlet= 
mäfeij    (Jlbelung):    die   diesfallsige    Verordnung.   — 

bieöjattrig ,  biefcS  3abr  angebenb,  barin  Dcrfommenb: 

diszjärig,  heurig  §en if  (b;  diesjähriger  wein,  der  dies- 
jährige soran'er,  die  diesjährige  Witterung,  ernte  u.  fl. 

—  bic^mal,  sufammcngcriidt  aus  dieses  mal,  bei  Sutber 

ncd)  getrennt:  vergebt  mir  meine  sunde  dis  mal  auch 
2.  fflfof.  10,17;  fpäter  nic^t  mebr:  diszmal  und  nicht 
mehr  §enif4;  stimmten  diesmal  Uberein  JrCttfcbfe 
3,601;  mit  *t*rci4.V :  auf  dis  mal  verschleudern  3er.  10,18; 
fllr  diesmal  soll  es  noch  hingehen.  —  MC§inflli(],  biefeS 
3J(al  angebenb  (Slbelung):  die  diesmalige  tlbcrein- 
stimmung.  —  Öjccifctt,  auf  bicfcr  ©eitc,  fc^on  mt}b. 
dissit,  aus  bcr  accnfatiiicn  iRic^tungSangabc  dise  site 
jufammengcfc^obcn ;  zween  spitze  felsen,  einer  disscid, 
der  ander  jenseid  l.@am.  14,4,  alS  ^räp.  mit  ®at. : 
disseid  dem  Jordan  3of.  22,7;  gcwijbnlid^cr  mit  @en.: 
disseid  des  Jordans  4.  Ü)?of.  32,  1 9 ;  disseid  des  meers 
3ol^.  6,  22.  Sic  neuere  gcwöbnlit^e  gönn  ift  biccifeit^, 
mit  unctbtcm  gcnitiöcm  s,  fdion  im  14.3^.  hie  disseits 
Slfcgenbcrg  l('9;  auf  einem  berge  disseids  l.@am. 
17,3;  in  neuerer  Äanjlcifpr.  antb  tion  ^Scrfonen:  man 
war  diesseits  wirklich  in  Verlegenheit  ®oetbc  ffagl^. 
1803;  den  diesseits  gewünschten  fortbau  der  neuen 
bundesfestungen  »(.Ucufecn  i.  33.  1,1 04 ;  alS  '!}.*räp.  mit 
!5)at. :  disseids  den  was.sern  3cf.  18,1;  mit  ®en. :  dies- 
seits des  mondes  Söictonb  3lg.  4,  7;  Übertragen:  aus 
höflichkeit  bleibet  Voltaire  disseits  der  Wahrheit  stehen 
37 
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Jlefftng  2)ram.  41 ;  ©uBft.  das  diesseits,  tiefe  Seit  unb 
biefeS  Pebcn,  im  ®egcnfa^  iu  jenseits;  eine  neue  no(^ 
Bei  Sampe  nid^t  oufgefü^rte  Sertoenbung :  seine  Ver- 
bannung in  die  weit  des  disseits  @etSboif8  Sfc^jert. 
1846, 34, 279.  —  öic^fcUifl,  bicfe  ©eite  onge^cnb,  Brttic^ 

unb  }3erfÖnlil^:  das  diesseitige  ufer  der  JJonau,  die 
diesseitigen  anstalten  zum  kriege  SIbelung. 

Bieter i4,  ®ictvic6,  m.  9?a$f(^lüffel;  eigentlich  bet 
in  älterer  ®\>x.  (nit)b.  3.  S3.  bei  Sßialt^et  8i,  11)  gern 
für  Änetfjte  ucrwenbete  (Sigenname,  in  ©aunerfreifen 
h)ot)l  beS  14.3^.  ivi^ig  auf  ba8  (Serät  übertragen,  baS 
i^nen  jum  Öffnen  aller  ©c^Kffer  3)tcnfte  t^at,  unb  in 
bie  ottgemeine  ©fjr.  übergegangen,  bor^anben  fc^ou  im 
grontfurter  Saumcifterbuc^  ü.  14U0  (tgl.  feyer  1,  43ü); 
dieterich,  ein  Instrument  damit  die  schlosz  one  Schlüssel 
aufthon  werdend  2Kaolet;  mit  einem  diterich  er- 
brochen @org.  32;  der  dietrich  . .  ein  Werkzeug,  welches 
eben  so  gut  hundert  verschiedene  schlüsser  eröffnen 
kann,  als  eines  Sef fing  8,449;  bilblic^  in  tomifcf)cr 
{Rebe:    ich    will   der   dieterich   zu   deinem   herzen  sein 

SSieberer  125. 

^ietoeil,  3uf<ifn"'fnri'clung  ou8  ber  m^b.  occufatibcn 
gügung  die  wile  (cgi.  baS  ö^nli^e  derweil  ouS  @en.); 
aX8  Slb».,  =  bie  3c't  ^inbure^,  untcrbeffcn:  was  hUft 
michs,  und  was  hab  ich  die  weil?  @ir.  11,24;  er  sage 
mir  nur  etwas  dieweil  @im)jl.  1 ,  203  ;  jclJt  Berattet,  fetten 
unb  mit  munbartlic^em  Stntlange  in  erweiterter  gorm: 

focht  mich  dieweilen  nicht  an   SRofegger  üBalb^eim. 

1,48;   aie  Sonj.  scitlid^,  =  fo  lange  alS:  torheit  ist 

in  jrem  herzen  die  weil  sie  leben  5ßrcb.  ©at.  9,  3 ;  die- 

weU  es  noch  zeit  ist  Sefftng  ®uf)lit  1;  =  tnä^renb: 
dieweil  sie  so  redet,  schaweten  sie  sie  an  Subita  10,  15; 
ich  aber  wachte  .  .  dieweil  ich  meinen  seltzamen  stand 
betrachtete  ©imjjt.  1, 2ü8;  Oegenfa^  ongebenb:  bin  der 

gefährlichste  von  allen,    dieweil  man  mich  für  nichtig 

hält  (Soctl^e  @<3im.  @rh).  1,8;  ®runb  bejeic^nenb:  die 

weil  du  hast  gehorchet  der  stimme  deines  wtibes  1.5Kof. 
3,17;  dieweil  dir  ein  gott  die  kraft  und  die  grüsze 
verliehen  31.7,288;  jeljt  ungeloö^nticS  geiuorbcn,  in 
le^tercm  ©inne  bur^  einfaches  weil  erfe^t;  Bgl.  aue^ 

alldieweil. 

SiJI,  m.  eine  als  SBürje  gebraud^te  Solben^flanje; 
m^h.  tille,  im  15. 3f).  aber  \ä)on,  Wie  nieberb.  dille, 
du,  dyll  aneihum  Sief. ;  ber  §srtunft  nac^  buntleS, 
nur  weftgcrm.  SBort. 

®iH9,  n.  ©oc^e,  ©egenftanbu.a.  Slltgcrmanifc^cg  (nur 
got^.  nic^t  bcäcugteS)  SBort  mit  buntler  SBorgcfdjit^te  unb 
h)e4fetnbcm,  nomentlic^  im  8ie^t8»efen  auggebitbetem 
Segriffe:  attnorb.  |)ing,  ©ad^e,  bffentltti^e  ober  ©crtt^täs 
toer'fammlung  unb  il^re  3eit,  altengl.  |)ing,  Sage,  @act)e, 
SJertrog,  SJe^tS^anbel,  ®erii^t8Berfanintlung,  a^b.  ml)b. 
ding,  dinc,  (Segcnftanb,  SHec^täöertrog  unb  sßerl^anbtung, 
@ericl)tSftätte;\'i4t  auf  bie  ©runbbebeutung  tann  Werfen 
baS  allein  fte^enbe  altengt,  ftarte  Serbum  l)ingan  woc^fen, 
reifen,  werben,  unb  baS  ilieutr.  gefjing  ba6  einem  ®e= 
l^Brigc,  3ulommeube,  ©efc^id,  fo  bafs  baitad)  ding  feinen 
berfi^iebenen  ©inn  auf  bcni  Ornnbe  beä  gu  beanfpruc^en^ 
ben  entwidctt  ^aben  töiintc.  $lur.  im  al)b.  unb  ml^b. 
bem  ©ing.  gtci(^,  fpäter,  im  16. 31).  entwidelt  fi^  baju 

(grosze  ding  @tr.  3,21)  bie  %t!Xm  dinger  (warten  der 
dinger  die  da  komen  sollen  Suc.  20,  26),  Wetdie  lebtere 
jefet  neben  bem  gcwöbnlidien  dinge  nur  im  gatteeon 
5—7  unten  geblieben  ift.  3>a8  ®im.  lautet  neben  alter» 
tümtic^em  dinglein  in  gewöhnlicher  9iebc  dingeichen: 
von  euch  dingelohen  SB  0  6  (i,  288 ,  bancbcn  ber  ^tur. 
dingerchen :  die  kleinen  dingerchen ,  die  so  in  den 
Sonnenstrahlen  herumfliegen  Sef  fing  Jreig- 1,  3.  33e= 
beutintg:  1)  nur  in  olter  ©pr.  im  !Meii)t8Wcfcn  tebenbig, 
Vertrag  unb  Slbfc^tufi  bcSfetben,  abb.  dinc,  dindi,  con- 
ditio, negotium,  aber  noc^  im  SBerbum  dingen  (f.  b.) 
fowie  dinglich  nat^wirtenb;  t)öufiger  ding  =  ©eric^t, 
©eric^tStag,  =@tätte,  s^flic^t;  ding  und  tag  bescheidin 


.  33L  1, 98 ;  dy  weil  er  ozu  dinge  und  czu  ringe 
ghen  muge  2,2,21;  noc^  in  bcfonbereu  gottcn  un= 

Bergeffen:    ein  mann,  der  begehr  am  ding  und  gericht 

hat  3mmcrmann  5Wünc^f).  4,  56  (weftfälifd)) ;  in 
SBerlcn  über  beutfc^e  9tec^t8get($ic^te  echtes,  gebotenes, 
gehegtes  ding  u.  a.  2)  wopl  juuädift  an  bie  rec^tti^c 
SBeb.  antnü^fcnb,  ?age,  ^ufianb,  a^b.  dinc,  dinch, 

conditio,  Status;  m^b.  also  hab  ich  gelebet  her,  da; 
mir   min   dinc   noch   schöne  stät   SRinnef.  Jrii^t-  192; 

n'^b.  in  feften  SSSenbungen  geblieben:  dich  nach  be- 
findenden dingen  von  deinem  gegenwärtigen  Untergang 
.  .  conserviren  ©impl.  2,  175;  bei  so  bewandten  dingen; 
bei  so  gestalten  dingen  SBietoub  SImab.  3,8;  nameut» 
tic^  guter  dinge  sein:  wenn  sie  übel  thun,  sind  sie 
guter  ding  drUber  3er.  11,  15;  ihr  leichter  sinn,  stets 
froh  und  guter  ding  SüBietaub  Ob.  6,  52;  in  dieser 
gefahr  muthig  und  guter  dinge  Stante  ^ä^jfte  1,276. 

3)  gcwö^nlici)  ©cgenftanb,  ©ac^e,  SBefen  im  weiteften 
©inne  unb  in  mannigfac^f'ter  35erWenbung:   ens  ein 

ieglich  ding  Sief.;  substantia  wesenlich  ding  ebb.; 
alles,  was  sein  kan,  es  mag  würklich  sein  oder  nicht, 
nennen  wir  ein  ding  Sßotff  B.  ®Ott  §  16;  bei  gott  ist 
kein  ding  unmUglich  fuc.7,37;  der  geist  erforschet 
alle  ding  l.Sor.  2, 10;  wer  bat  solche  ding  geschaffen 
3ef.  40,26;  der  schepfer  aller  dinge  @ir.  1,7;  alle 
vergenglich  ding  mus  ein  ende  nemen  14,20;  in  SSer= 
binbung  mit  SlbjectiBen  biefelben  faft  nur  fubftantiBierenb, 
ein  gutes,  herrliches  ding  =  etWaS  guteS,  ^errlic^eS: 
nu  was  ej;  doch  ein  starke;  dinc  ze  sehenne  ein  vehten 
3Wein  6932;  herrliche  ding  werden  in  dir  gepredigt 
*4Jf.  87,  3;  zorn  ist  ein  wutig  ding  ©pr.  ©ot.  27,  4;  die 
ruhe  der  seele  ist  ein  herrliches  ding  ®  0  e  t  ^  C  S93ertt)er  2 ; 
raunt  ihm  heimlich  ding  ins  ohr  33ürger  (Sutfü^rg.; 
Zweifler  an  den  unläugbarsten  dingen  3  f  f  t  a  n  b  Somet  5 ; 
fclbft  in  Sejug  auf  '^erfonen :  ein  dieb  ist  ein  schend- 
lich  ding  (etWa8  f(^änbli(^e8)  ©ir.  5, 17;  Biet  in  feficn 
SÜBenbungcn:  es  ist  fin  ding,  wie  man  es  machet  ©im^sl. 
1,  423;  das  ist  ein  ander  ding,  etWaS  onbereS;  ge- 
schehene dinge  sind  nicht  zu  ändern;  wer  über  gewisse 
dinge  den  verstand  nicht  verliert  Jeff  ing  ®al.  4,  7; 
ich  könnte  niicli  noch  wol  über  gewisse  dinge  hinweg- 
setzen ©(imitier  &a.^.  3,6;  in,  zu,  vor  allen  dingen 
(=  in,  ju,  BOr  SIttcm):  halt  masze  in  allen  dingen 
©ir.  33,30;  gottseligkeit  ist  zu  allen  dingen  nütz  Lüni. 
4,  8 ;  für  allen  dingen  aber  1 .  ^etr.  4,  8 ;  was  forderst 
du  vor  allen  andern  dingen?  ®oet^e  Uttt.  Soc^t.  4, 1; 
Bgl.  auc^  allerdings,  schlechterdings;  in  SBcrbiubung 
mit  um:  es  ist  ein  kurz  und  mUheselig  ding  umb  unser 
leben  SSJciSl;.  ©at.  2,  1 ;  wie  ein  gros  ding  ists  umb 
einen  trewen  .  .  haushalter  Suc.  12, 12;  es  ist  ein  eigenes 
ding  um  diese  heirat;  mit  abrang,  ©a^e:  das  ist  ein 
küstlich  ding,  dem  herrn  danken  ^f.  92,  2 ;  es  ist  ein 
küstlich  ding  einem  man ,  das  er  das  joch  in  s'^iner 
jugent  trage  Magcl.  3er.  3,  26;  formetljaft  mit  rechten 
dingen  =  richtig  unb  natürtil^:  wenn  der  poet  mit 
rechten  dingen  .  .  sich  selbst  nicht  weiter  helfen  kann 
SBictanb  filctio,  (äinteit.  9;  es  geht  nicht  zu  mit 
rechten  dingen  ©oetfie  gaufti;  unverrichteter  dinge 
wieder  abziehen;  aucp  das  ding  =  ba8,  bicfe8:  das 
ding  wird  mir  zu  bunt,  vcrdrieszt  mich ;  das  ding  musz 
ein  ende  nehmen,  anders  werden ;  das  setzt  dem  dinge 

die  kröne  auf  58enebiy  fuftfp.  3,  5.  4)  übergel^enb  in 
bie  SBeb.  ©oc^e,  31ngclegcn^eit :  der  glaube  ist  nicht 

jedermans  ding  2.  2^efj.  2,  3;  in  ganz  gemeinen  dingen 
hängt  viel  von  wähl  und  wollen  ab  ®oet^e  uat. Soc^t. 
4  1;  wir  sind  hier  in  ernsten  dingen  Jtrubt  301. 
5)  greifbarer  ®cgcnftanb,  ©toff,  ®crät,  3eug :  des  dings 
war  gnug  zu  allerlei  werk  2.  äjfof.  30,  7 ;  ein  guter 
meister  macht  ein  ding  recht  ©pr.  @al.  26,  10;  versah 
er  sich  .  .  mit '  solchen  dingen ,  die  den  durst  herzu 
pfeifen   ®arg.  94;    er   raspelt   sein    ding   (©pieß   unb 

SBorett)  zusammen  9Ii)rer396;  eben  fo  gern  au^  noc^ 
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in  neuer  @pr. :  wie  heiszt  das  ding,  das  wen'ge  schätzen  ? 
©editier  Uuv.  2,  4;  wenn  Verkäufer  gute  dinge  fUr 
die  kUche  anboten  grct)tag  ijäubfi^r.  1,307;  in  mct)t 
ntebtigcr  ober  Beväd)Uictin-  ificbe:  riecUts  einem  jeden 
möbel  an,  ob  das  diug  heilig  ist  oder  profan  @oet§C 
5auft  I ;  kaum  weisz  ich  selbst  zu  sagen,  wie  das  ding 
(ber  §etm)  mir  in  die  band  gerieth  ©c^iUer  3ungfr., 
5Ptot.  3;  t)ier  gern  mit  bem  ^tur.  dinger:  die  herren 
richter  werden  .  .  die  dinger  (®atgcn)  gar  eingehen 
lassen  S  e  f  f  i  n  g  3ub.  1, 1 ;  grosze  Weinbeeren,  dinger 
wie  pflaumen  SIbclung;  die  spitzgen  dinger,  die 
räthsel  iS (filier  lur.  2,  1.  6)  al8  BerpDenbe  SBe= 
jeic^nung  fitr  Äranttjcitcn :  am  dmg  oder  pestilenz  ge- 
storben Jpenifc^;  das  heilige  ding,  SHofe;  das  böse 
ding,  ber  Sunn  am  ginger;  böse  dinger.  ä)Jiteffer 
©tielev;  iievliüüenbe  Öeseidinung  beä  ®cjd)led)t8gliebeg, 
toie  f(^on  nit^b. :  ding,  das  mensohlich  glid  an  mann  und 

weib  3)iaaler.    ")  ding  (^!tur.  dinger),  ßon  tleinen 

Steten:  so  ein  ding  von  hund  wedelte  um  ihn  herum; 

das  kleine  bunte  ding  (©(^mcttcrling)  ©oet^e  ©c^aben= 
freube;  ^aXb  »evat^tli^  Bon  SDienfdjen;  ein  ding,  das 
demuthsvuU  sich  in  die  ecke  drückt  und  ehmann 
heiszt  ©c^iUer  ber.  grau;  es  ist  einerlei,  was  das  ding 
(ber  ttcine  Snabc)  lernt  grc»)tag  ©od  1,90;  in  mcbr 
lofcnbcm  Jone  aber  «on  SOiäbc^en ;  sind  wir  sonderbare 
dinger  üeffing  Üiinna  2,7;  gutes  ding  das  noch  nie 
geliebt  hat  ©cpiUei  gicgfo  1, 1 ;  ich  bin  ein  unwissen- 
des unschuldiges  ding  Sab.  3, 6.  8)  Set  @en.  ©ing. 
dings  feit  Otter  ^m  oiel  in  gornteln  gebraust:  lä; 
ich  vil  dinges  under  wegen  SBolt  bct  62, 2;  begert 
einer  viel  dings  zu  wissen  SBeiS^.  ©al.  8,  8 ;  mit  er- 
zehlung  vielen  dings,  das  er  von  mir  zu  sagen  wüste 
©im^I.  1,2S4;  bavauS  bat  ftc^  für  unbeftimmte  58es 
jeic^nung  in  geioöbnlitber  SHebe  ein  wetftcinetteä  dings 
ergeben:  wie  heiszt  doch  der  dings?  (befjen  Jiame  mir 

nic^t  beifäüt) ;  dieser  ist  der  dings  —  der  —  leibhaftig 
(Soet^e  SBablöettt).  2,  4;  wir  waren  ja  noch  kürzlich 
in  —  dings  —  da  —  zusammen  3mmermann  SKÜnc^^. 
3,  153. 

Sinnen  (na*  ding  l),  Vertrag  machen  ober  ein= 
geben,  abb.  dingen  unb  dingön,  mbb.  dingen ;  als  S(b= 
leitung  BDn  dingen  utfpriingtic^  nut  fi^iuat^eä  S>ctbum, 
bocb  tftim  17.3b.  bie l'totte  gorm, $tät.  dun«  (©tickt), 
dang  (©teinbad)),  $ott.  gedungen  aufgetommen  (»gl. 
au(^  bedingen,  verdingen).  Sie  öttetc  Öcb.  beS  iBetban= 
belng  »ot  ®cti(^t,  namentlirf)  Setufcng  auf  ben  b^bctcn 

fßic^ter  nod)  im  10.  3b- :  'ii"gt  er  an  das  Parlament  gein 
Paris  2tt)cntin  1,786;  auii)  fteier:  dinget  auf  eine 
freie  ganze  samblung  der  christenhait  2,389;  gemeinigs 
U(^  aber,  mie  je(5t  allein,  bur^  Sßcrttag  abmotben:  als 
ich  mit  iu  gedinget  hän  a.  §etnr.  1278;  ba^Ct  feiifcben, 
mar!tcn :  gnaw  dingen  und  wol  bezalen,  gibt  gute  kauf- 
leute  Jpenifcb;  wer  borgen  will,  soll  nicht  lang  dingen 
ebb.;  ncdi  je^t  er  versteht  zu  dingen,  dingt  scharf; 
namentlich  burc^  SDJietBertrag  erlangen,  dingen,  con- 
ducere,  vulg.  mieten  iöoc.  15.3b-;  eine  ©ac^e:  din- 
geten  .  .  tausend  wagen  2.  Sbron.  20,  7 ;  weil  ers  (bttS 
Jßie^)  umb  sein  gelt  gedingt  hat  2.  2}Jof.  22,  15;  sie 
dingten  ihnen  (fi(b)  ein  losament  Sim)j(.  1,357;  eine 
^Perfon:  sin  gedingeter  kneht  SDhift.  1,281;  dingeten 
Steinmetzen  und  zimmerleute  2.  ßbron.  24,  12;  wer 
einen  hümpler  dinget  ©pt.  ©al.  27,  10;  arbeiter,  einen 
fuhrniaun,  sich  auf  ein  schitf  dingen  Slbelung;  je^t 
in  geniöbnlit^ct  9tebe  fafi  abgcfonimen  (ich  musz  eine 
magd  dingen  ftclter  ©clbTO.  1,  2^6  mit  munbartli(^ 
fc^rceij.  Stntlongc),  in  geroäbltcr  geblieben:  einen  bravo 
zu  dingen  ©Rillet  4, 202 ;  will  er  den  arm  seines 
handlangers  dingen  2,  356 ;  seines  gedungenen  hand- 
langers  355 ;  sie  sind  gedingt  von  seiner  tochter,  euch 
zu  tödten  £ut.  4,  10;  gedungene  federn  muszten  ihn 
loben.  —  tiinf)li(4,  ein  Sing  angcbcnb,  ml}b.  dinge- 
lich  =  gericbtlid;,  in  ber  neueren  ai'edjtSipt.  aber  im 


@egenfa^  JU  (JCtföntitb :  dingliches  recht,  JUS  reale 
Slbelung;  dingliche  lasten,  SRcallaften. 

tiinM,  m.  Oetteibeatt,  @pclt;  nut  bo<^beutfc^er 
Dtame  bunfeln  lUfprungS,  al^b.  dinchil,  dincil,  mbb. 

dinkel:  veld  so  auch  dinkel  tregt  Slßentin  1,690; 
die  neue  saat  des  dinkels  stand  schon  sehr  schon 
@oet^e43,  145. 

Sinte,  f.  tintc. 
^  ^ivcft,  Sel;nU)ort  au8  lat.  directus,  beteitS  im  16.  3^. 
übetnommen  (in  llmbcutfcbung :  nach  direchter  gerader 
lini  (Satg.  40),  je^t  allgemein  gerootben:  direkter  weg, 

direkte  nachricht. 

Sirnc,  f.  iDiobcf)en;  abb.  dioma,  altfäcbf.  thiorna, 
mbb.  dierne,    fpätet  dirne,  mub.  dern,  dern,  in6  fpäte 

Slttuotb.  al8  {)ernaüonDHeberia*fen  au8  aufgenommen; 
nacb  früherer  gelDÖbnlicber  älnnabme  ju  bem  unter 
dienen  (j.  b.)  aufgefäbrten  aifo.  dio  suecbt  gel^örig, 
alfo  Unfreie  bcjeiibncnb,  »at)rfcbeinlicber  aber  (»gl. 
S§a)Hillet  ff)tac^gef(^icbtl.  ©tubien  42  fg.)  3u  altnotb. 
Jjjorr,  gtiecb-  taüros,  alt&ulgat.  turü  ©ticr  (ol8  3^"= 
genbcr,  altbulg.  tvoriti  mad^en,  fcbaffen)  gebörig  unb 
baber  eigentlicb  Erjcugte,  n)eibltd)eg  Ämb  auäbrüdenb; 
bie  allgemeine  iöeb.  junges  iöiäbd^en,  3ungfrou :  puella 
junge  dirne,  diren,  dirn,  tirn  Sief. ;  gebt  mir  nur  die 
dirne  zum  weihe   1.  iDJof.  34, 12;    sie    war  eine  schone 

und  feine  dirne  ©ftb.  2, 7 ;  namentli(^  tieferer  ®efell= 

fdjaftöfc^icbten,  tgl.  bUrgers-,  bauemdirne;  wes  ist  die 
dirne?  SRutb2, 5;  es  ist  eine  feine  dirne  ©ttelet; 
sieh,  wie  dort  die  dirne  emsig  pflaum  und  birne  in 
ihr  kürbchen  legt  ©aliS  §etbftlieb;  wie  die  wackern 
dirnen  schreiten  !  ®  Det|e  gauft  1 ;  Betä(^tlidj:  alles 
das  sollte  die  delikatesse  einer  bürgerlichen  dirue  nicht 
endlich  bestechen  können?  ©cbillet  Äab.  1,  3;  f(^el= 
tenb :    kein   wort   weiter ,    ihr    leichtsinnigen    dirnen  1 

Äo^ebue  ^agenftt.  1,4;  übetge^enb  in  bie  Seb.  Sie= 

nerin,  2)iagb:  dime,  diren,  anvilta,  famula,  serva  SJoc. 
15.  3b-i  '^'s"  macht  sich  Rebeca  auf  mit  jren  dirnen 
1.3)Jof.  24,  61 ;  halt  dich  zu  meinen  dirnen  8Jut^  2,  8 ; 
aber  aucb  in  bie  be6  leichten,  feilen  Seibcg;  es  schleft 

son  und  vater  bei  diner  dirnen  SlmoS  2,  7  ;  bezahle  die 
skortazionsstrafe  für  seine  dirne  ©c^illet  ^ob.  1,5; 
gemiszhandelt  wie  eine  dirne  greijtag  S>al.  3,  2  ;  beute 
tcrptlenb  für  häftigeten  SluSbtUCf,  teile,  freche,  un- 
zuchtige dirne  ,  straszendirne.  Sie  Sraftfbracbe  bct 
9fitterromane  im  Bor.  3^-  führte  dirne  =  3ungfrau  ber 
Sütterftcife  ein:  komm  kussige  dirn  Sramct  §afpet 
a  ©paba  1,212;  der  dirne  gelegenheit  zu  verschaüuu 
unbemerkt  mit  ihrem  ritter  zu  schwatzen  fto^ebue 
Äleinft.  3, 13- 

Siftcl,  f-,  in  älterer  ©pt.  au*  2l}a8c.,  bie  Betannte 
ftacbli^te  *^3flanje,  abb.  distula  unb  distil,  mbb.  distel, 
altengl.  [listel,  altnorb.  {)istill,  nodi  bei  Jp  e  n  i  f  4  weicher, 
zarter  bergdistel ;  buutler  §erEunft;  al8  Sfelfutter:  zum 
esel  .  .  der  disteln  friszt  ©arg.  13;  ©pritblo.  disteln 
sind  des  esels  salat;  fte(^enb:  da  stachen  sie  die  disteln 
inn  die  finger  ®arg.  165;  in  aHittcrierenber  SBerbinbung 

jU  dorn  (f.  b.) :  das  . .  disteln  und  dornen  darauf  wachsen 
3ef.  5,  5 ;  giengen  sie  durch  disteln  und  dorn  33.  b. 
Siebe  348";  durch  disteln  und  dornen  des  ackers  gte>)  = 

tag  3lbn.  5, 61.  —  S'iftcllaltcr,  m.  @(|mettetling8att 
um  Sifteln.  —  Siftclfinf,  m.  ginlenott,  bie  fic^  Bot= 
äüglic^  toom  ©amen  bct  Siftel  nabtt.  —  JJiftclBogel,  m. 
tBie  Siftelfattet  unb  Siftelfint. 

täbcl,  m.  1)  Rapfen,  "■t'floct,  §'>l3nagel;  niebetbcutfdie 
auf  nutb.  dovel  jurücfgcbcnbe  gotm,'bcm  mbb.  tubel, 
abb.  tubili  gleidjct  41cb.  gegenübet;  ®tunbbebeutung 
unfic^er,  toi)  gcbiJrt  Bielleic^t  bog  munbartlicbe  engl, 
dub  fcblagen,  teilen  bierber.  iSei  sSiJttc^ern  finb  dobel, 
dobbel,  dübcl  böljerne  9fägel,  Womit  Soben  unb  Sauben 
eines  SSottic^S  äufanuncngefügt  loerben.  2)  eine  SSeifes 
fifc^art  mit  furjcm  bieten  Äopf;  roie  man  meint,  Bon 
ber  äbnlidjteit  teS  IcfJtcren  mit  1  fo  genannt. 
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JipiJ,  ^artifd  beS  ©egenfa^eS  unb  bev  Scfc^ränfung; 
got^.  i)auh,  jufammengefe^t  au«  bem  '2)emonfnatiß= 
flamme  ^a  (»gl.  der,  die,  das)  unb  einem  iierftävteiiben, 
beftimmenben,  ftagenben  uh,  noc^  im  ©inne  bon  boi^ 
Wo^I,  etrco;  bie  fdjärfere  33eb.  ^at  fic^  im  attnorb.  1)6, 
attengt.  l)eäh,  fotoie  im  a^b.  doli  (»oo  ber  lange  Socol 
wegen  Unbetont^eit  berfürjt  roarb),  mt;b.  doch  einge= 
funbcn.  ©c^arfer  ®cgenfa^  (ätjnlic^  ftiie  in  dennoch, 
baS  ben  @inn  eines  üetftärften  doch  t)at)  ^eruorge()oben: 
jr  esset  und  werdet  doch  nicht  sat  §aggai  1,5;  pfui! 
speit  ihr  aus  .  .  bin  doch  ein  ehrlich  weib  ®oet^e 
S5or  ©ettc^t;  nur  bef(^räntenb  =  jcboc^,  gteid;Wot)l: 
frolieh,  doch  mit  gottes  furcht  ©iv.  9,  23;  ich  hatte 
gerad  sechs,  die  mich  liebten  .  .  doch  hatte  keine  mein 
herz  gar  ©im))(.  1,  323;  du  scheinst  bedenklich,  doch 
du  scheinst  vergnUgt  ©oetl^e  2offol,l;  nur  l5er= 
ftäitenb  (rcie  ©egenteiligeg  abweifenb  gebac^t)  bei  S3e= 
i'ic^t,  SluSraf,  SBunfi^,  Erwägung,  grage  u.  ät)nl.;  höre 
doch ;  komm  doch  ein  wenig  näher ;  wenn  er  doch 
käme;  das  ist  doch  bein  Yon  meinen  beinen  1.  SDiof. 
2,  23;  gedenk  doch,  das  du  mich  aus  leimen  gemacht 
hast§iob  lü,  9;  wo  kümpt  doch  das  böse  ding  her?  ©ir. 
37,3;  das  doch  jemand  hüren  woltel  3er.  6,  10;  Sie 
werden  doch  heute  nicht  wieder  aufbrechen?  Seffing 
©am)5f.  4,  (i ;  allein  ftcl)enb,  in  nadjbrüdlic^ev  unb  äln» 
bereä  augfc^liejicnber  Sejal^ung:  ,du  hättest  deinen  vuter 
wohl  nicht  wieder  erkannt?"  .  .  doch,  mutter  ©exilier 
*^}iccot.  2, 3 ;    anä}  gehäuft  doch,    doch!;    doch,    meine 

tüchter,  doch!  Seffing  ®al.  5,  7;  in  SJcvbinbung  mit 

ja  unb  nein:  ja  doch I ;  nun  ja  doch  (Soet^e  SBanbeij. 
1,9;  nein  doch.';  nicht  doch,  nicht  doch!  besinne  dich 

Seffing  @at.  5,  7.   a5eroltet  olS  so  doch  =  »iewo^l: 

schlage  jm  seine  seele,  so  doch  kein  urteil  des  tods 
an  jm  ist  5.  2}fDf.  19,6. 

Sp4t,  m.  f^aben  ober  ©etoebe  in  Siebtem  ober  Sam= 
pm,  ber  bie  glamme  untertjält;  govm  unb  @ef(^le(^t 
febr  wei^fclnb,  abb.  däht  unb  täht  alä  äliaäc.  unb  SJeutr. ; 
m^b.  däht  unb  täht,  döht  unb  tobt,  aifaSc.  unb  i)2eutr., 
baju  dähte,  döhte  gem.,  baivifc^  aucb  in  ber  SBeb.  ©c^nuv, 
©eil;  ba3U  ftimnit  altnorb.  2)ca8c.  liättr  gaben  unb 
Soc^t ;  Weitere  Sejie^ungen  fcblcn.  SH^h.  bat  ficb  2)ia«c. 
unb  SJeutr.  dacht  (a  lang  gefprod^cn)  lange,  munbart= 
li(^  big  jc^t  eri^alten:  den  dacht  zu  knapp  gekürzt 
Seffing  1,  71  ;  das  trübe  dacht  des  schwarzen  todten- 
liohts  (äünt^et  017;  ouc^gcm.:  ein  brennende  dacht 
58.  b.  Siebe  213»;  jc^t  \at^iä)  docht  allein  feftgcfeljt 
(bisweilen  noc^  docht,  l^dufiger  turj  docht  gefprod^eu), 
gewö^nlic^  als  3Wa8c.:  der  docht,  *piur.  dochte  Slbe» 
tuHg  (bei  ©tieler  noc^  mit  Umlaut  tacht,  tächte); 
bßc^  au<^  als  9ieutr. :  als  das  docht  noch  einmal  auf- 
flackerte greijtag  ©oK  2,  355.  Sieben  ber  eigentlichen 
aud)  bilblic^e  SöevWenbung :  nur  schönes  setzt  in  flammen 
meines  lebens  schwanken  docht  flöten  ®af.  145. 

Joif,  n.  ausgemauerter  aSafferbe^älter  für  ©c^iffe; 
aus  bem  engl,  dock  (buntein  UrfpruugS)  entlcbnt,  aucb 
in  bie  norbifi^eit  unb  roman.  ©i3rad)en  eingebrungen, 
im  SJieberlänb.  f(^on  frü^:  docke,  nuvaie  ftilian; 
^lur.  in  frembcr  SBeife  die  docks;  ungewBlmlic^cr 
Siocfc,  gem.,  '•^inx.  die  docken.  —  tiodcii,  inS  2)Dd 
(jum  3luSbcffeni)  bringen,  ein  schiä'. 

®Oife,  f-  ipu^jpe  unb  *!)3u^penät)ntid)eS ;  nur  boc^b. 
unb  nieberb.  SBort,  abb.  toccha,  nil}b.  tocke,  mnb. 
docke,  WDbl  ouf  ben  Sßegriff  beS  3ufantmcngefc6nürtcn 
unb  @ebret)tcn  juriicfweifenb.  Wie  er  im  Slibb.  ^eroors 
tritt;  o^b.  ift  nur  bie  S3eb.  ^uvfje  bcjeugt,  bie  im  filtern 
9J^b.,  munbattlic^  bis  l)eute  fnl)  erhält:  mit  docken  und 

puppen  spielsweisz  @atg.  137;  docke,  poppe  pufju 
©C^Ottel;  das  mensch  spielt  noch  mit  docken  ©ticler; 
Übertrogen  auf  ein  junges  ü)Jäbd)cn,  als  @d)mei(^elwort: 
du  vil  liebe  docke  gaftn.  ep.  411 ;  f^äter  fi^elteub,  mit 
Slnfpielung  auf  bie  '■.J.iu^ifudjt :  dort  sitzt  die  docke  blosz, 
bespiegelt  ihren  Staat  ©untrer  451;  »gl.  fl^loäbifi^ 


wie's  döokle  aus'm  laden,  febr  geVmtt  ©c^mib  130; 
ferner  in  ®ewert8=  unb  a!Birtfc^aftSf)jrac|e  etwa«  3"= 
fammengebrebteS,  ®ewideltc8,  ©efdtnurte^,  iöünbel  uon 
©tro^,  glad)S,  ©trang  ^Xonn  ober  ©eibe  u.  fi. ;  etwas 
@ebre(^felte8,  ©tab  in  'Jre^tiengelänbern,  ©tü^^öljer  in 
S3ergwerfen  unb  ©cbmeljbütten;  3<^Jf«n  a"  gift^bebäls 
tern  ober  Seiibcn,  autfe  fleiue  Sifenteile  an  ©trumpf« 
Wirferftubl,  Srcd)felban!  u.  a. 

Soggcr  f.  grofeer  ^e^^unb,  ber  9Jame  mit  bem  2:iere 
aus  ©nglanb  eingcfüt^rt,  altengl.  docge,  neuengl.  dog; 

im  17.  3^.  dock,  ein  eigen  art  hunde  mit  langen  obren, 
canis  Anglicus  §enif (b;  dock  unb  dogge  al8  30faSc. 
©C^Ottel,    unb    fO  noc^  im   18.3^.:   anfangs    kratzte 

tler  dogg  i8ofs  3b.  16, 151 ;  bann.  Wie  je^t  gewö^nlic^, 

gem.:  eine  englische  dogge  ©djiller  3,585;  ich  will 
meine  doggen  füttern  ä)ienfdjenf.  5;  dänische,  Olmer 
dogge,  Bgl.  auc^  buUdogge. 

^O^le,  f.  eine  Ärä^cngattung ;  SCBeiterbilbung  beS  cin= 
fadben  al)b.  DfameuS  taha,  mbb.  tähe,  engl,  daw,  bie  im 
älibb.  als  tähele,  sufammengejogen  täle,  tole,  tule,  talle, 
doie  erfdjcint,  Woneben  fc^on  im  12.3^.  auc^  tul  (|)au^3t 
9,391);  bie  bair.  gorm  dabei  (©cl)meller)  fcbüefet 
fii^  ber  Bollen  m^b.  gorm  noi^  eng  an.  Unfere  gorm 
bei  Sutber:  von  den  dolen  oder  kreien  3,  SOb"»,  boc^ 
neben  dale:  eine  dale  hecket  keine  tauben  2,  479'',  Wie 
fie  über^ufjt  erft  im  18.3^.  BoU  burc^bringt:  schwarz, 
schwatzhaft,  diebisch  wie  eine  dohle;  raben  und  dohlen 
wollt  ich  eh  in  meinem  hause  haben  als  Ihn  ®oet§e 
2)Jitfc^ulb.  3,9.  älui^  ©Igelte  für  ein  lieberlii^eS ,  fid) 
prciSgebenbeS  SBeib  (fc^on  bei  ©tieler  dole). 

Sovile,  f.  ©(^linge,  ©Vrcntel  jum  Sjogclfang ;  eS  ift 
baS  ai)b.  thona  3Wf'9,  Sfaute,  done  ©pannaber,  9JcrB, 
beibe  als  ®cfpannteS  genommen  unb  mit  lat.tenus  ©trid, 
griecb.  tenOn  ©e^ne,  altbulg.  tonoto  ©trid,  So^ne  utBer= 
wanbt;  im  SDi^b.  l;eiGt  done,  don  gerabeju  ©pannung, 
lonbfi^aftlid)  dohne  and)  bie  auSgefpanntc  3inimerbede. 
Sffia^rfdjeinlid)  ein  recbt  alter  SluSbrud  ber  SSogelfteüer, 
don  unb  done  ©tieler;   dohnen  legen,  stellen  ä(be  = 

lung.  —  Soöncnfang,  m.  gang  ber  firommetSBögel  in 
;Scl;ncn.  —  !Jol)ncii{lri^,  m.  ©trede  in  SBälbem  unb 
iBüfdien,  ioo  bie  ®ol)ncn  aufgefteüt  finb. 

'töttor,  m.  Sel)nWDrt  aus  bem  lat.  doctor  Seigrer, 
feit  13.  3h.  atabemifd^e  SBürbe  in  einer  ber  oier  gotul= 
täten;  BolfSmäfeig  befonberS  Bom  doktor  der  medizin, 
Slrjt,  fd;Dn  im  lö.  31).:  besser  ist  diser  dampf  hinweg, 
dann  dasz  ich  lang  beim  doctor  leg  ®robian.  1259; 
nac^  ber  gemeinen  SluSfprac^e  aud)  dokter  gefc^rieben: 
ich  kenne  einen  dokter,  der  sich  ein  haus  von  purem 
queoksilber  gebauet  hat  ©d)iller  Siöub.  1,2;  mit  bem 
*.|Jlur.  dükters  ftatt  doktoren  ber  gewät)lten  ©pr. :  pesti- 
lenz,  theure  zeit  und  dokters  ersparen  ebb.  —  2>0tt0t= 

Öiit,  m.  §ut  als  3ci<ß£n  ber  erlangten  ®ottorwiitbe.  — 
ÖOÜorn,  in  gemeiner  äiebc  Slrjnei  brauchen :  er  doktort, 
hat  lange  gedoktort;  awSj  ®OttOl'  fein:  wenn  man  .  . 
wie  ich,  eine  reihe  von  jähren  doctert  3mntermann 
SDiünd;]^.  4,  92 ;  an  einem  herumdoktorn ;  tranf. :  wie  er 
für  kranke  dienstboten  den  doktor  kommen  liesz ,  so 
suchte  er  auch  ihre  kranken  seelen  zu  doktern  3®0tt  = 
l^elf  Uli  b.  Sn.  19. 

®Old|,  m.  furje  ©tic^waffe;  ©erat  unb  9?ame  im 
16. 31}.  aus  bem  ©lao.  (polu.  böbm.  tulich)  übernommen; 
früt)er  in  fc^wac^cr  gorm  mit  bem  ^(ur.  dolchen:  be- 
knöpft tolchen  ©arg.  28;  fpäter  ftarf,  *:piur.  dölche 
©tieler  unb  ©teinbad^,  dolche  Slbelung,  Wie  je^t 
au6fd)lic6lic§:  der  tolch  oder  sticher  a}f  aaler;  derdolch 
stak  in  seinem  bauch  @d)iller  SUäub.  2,3;  gift  und 
dolch  in  mörders  band  Äavl.  1,1;  bilblil^:  nie  hätte 
sich  Fiesko  in  die  weit  gestürzt,  nie  in  die  dolche  des 
neids  gieSto2,10;  konnten  Sie  doch  aufhören,  selbst 
den  dolch  zu  schürfen,  mit  dem  Sie  sich  unablässig  ver- 
wunden ©oetl^e  SS.  aJieifter  4, 20.  —  öoldjeii,  mit  bem 
®Olc^e  töten;  vlanculum  el  viulenter  necare  ©(trottet; 
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der  Perser  dolcht  den  freund  Scumc  @cb.  109;  l'^t. 
erdolchen.  —  SoWjftit^,  m.  ©tic^  iiüt  einem  2)old;c; 
fo  erseujte  ffiunbe:  wo  mein  zerrissents  herz  an  tau- 
send dolchstichen  blutet  ©c^iKer  Sab.  2, 3.  —  2'0ld)= 
ftOp,  m.  Stoß  mit  einem  Solide:  jedes  dieser  worte 
war  ein  dülchstosz  in  das  herz  der  l'rau  ©djiller 
3,  558. 

!£ol9e,  f.  aiUpfel,  iBüfc^cl  an  ^.pflanjcn;  nur  ^odjb. 
SBort,  a|b.  5DJa8c.  tuldo,  in^b.  2)ta«c.  unb  gem.  tolde ; 
bog  innere  d  gehört  bcr  älbleitung  an,  für  bie  urfpriing= 
lit^e  58eb.  mirb  grietfj.  tliölus  SuptH'lbad;  »erglid)cn ;  bie 
©^reibung  tülde  geljt  big  inö  Iti.  3b.:  äecacumimire 
den  toldea  im  bäum  abhawen  Sic  f.;  yjebenfonn  tolder, 
dolder  (SDJaaler,  §enifc^),  bie  bis  {;eute  munbartlic^ 
alemannifi^  bauert;  dolder,  straus  oder  krön,  darauf 
die  blut  oder  saamcn  stehet,  umbella,  dolder  ies  baumes, 
cacumen  arburis  ©c^ottcl;  in  ber  ©ißriftfpr.  ift  dolde 
als  Soumicipfct  feit  IS.  36.  (,bcina6e'  ätbelung)  Bcr» 
altet,  in  ber  s8eb.  sötütenbüfc^cl,  in  luiffenfc^aftli^er,  wie 
in  gewählter  ®px.  geblieben:  umhella,  dolde,  art  des 
bluthenstandes  9Jemni(^;  aui^  Wie  Slüten  )(^[edit= 
^in:  das  feld  voll  tausendfarbger  dolden  greitigrat^ 
1,140. 

Sötutetfi^,  Sudnctfdicr,  m  llbcrfe^cr,  a(8  ®e[prä46= 
Bermittler;  alte,  ins  13.3^.  äurüctrcidienbe,  ijom  öftUi^en 
®ren3«erfc^r  ftanmicnbe  Sntle^nung  ou8  bem  ©latifc^cn 
(böm.  tlumac,  )>oln.  ttumacz);  bie  äweite  gorm,  je^t  bie 
geiDÖ^nlii^e,  gibt  bem  Sorte  beutfc^eren  Ätang  alä  bie 

ttfte:  interpres  dulmescz,  tolmesohtz,  dolmetsch,  dol- 
metsche, dolmeczer  £ief.;  er  redet  mit  jnen  durch  einen 
dolmetscher  1.  3Jiof.  42,  23;  so  viel  den  dolmetschen  be- 
langt ©arg.  16;  der  dolmetscher  ®oet^e  SnSB.  3,  der 
gevatter  dolmetsch  ebb.;  frei:  gleichwie  ein  jeder  seiner 
wort  bester  tolmetsch  sei  3'nfgref  StpOp^t^.  1,307; 
die  zung  ist  des  herzens  dolmetscher  Jpenifc^;  machen 
Sie  sich  zum  dolmetscher  meiner  gefuhle.  —  iloiinCt{d|Cn, 

ben  ®olmetfc^er  machen,  burc§  Übcrfe^ung  ©efprä;^  bet= 

mittetn:  tulmetschen,  intei'prelari ,  edisserere  iJJoc. 
15.3^.;  liesz  den  Cnemon  dolmetschen,  also  redent 
iö.  b.  üiebe  184» ;  tranf. :  der  kapabel  wäre,  es  (baS  '4JoI= 
nifc^e)  zu  dolmetschen  §ebcl  2,176;  frei:  eines  ge- 
danken,  ahsichten  dolmetschen;  »g{.  verdolmetschen. 

®om,  1".  1)  biic^ßfli(^c  ober  @tift6tircf)e,  ou8  tat. 
domus  (dei)  ber  geiftlic^en  ©pr.,  im  Slltnieberfr.  atg  duom, 
oUfricf.  als  dini,  m^b.  alä  tuom  aufgenommen,  fpater 
fommt  int  ^Dd;b.  (Sebiete  bie  heutige  gorm  in  näbercm 
3Infd)(u6  an  baS  Üateinifc^e  mit  bem  *jiiur.  dorne  empor : 
cathcdralis  euclesia  thum,  thumkirch  Sie  f.;  malri- 
cula,  episcopalis  ecclesia  ein  dum,  tum  ebb.;  dom, 
thum  §enifc^;  ich  stellte  mich  in  die  mitte  des  dums 
©exilier  4,  316;  sanct  Peters  wunderbarer  dorn  an  bic 
greunbe.  2)  in  älterer  ©pr.  oucfi  bag  Sottcgiatftift: 
collfgium  caiiimicoruiii  ein  thum  2ief.  3)  nac^  bem 
fronj.  dOme  Äuppel  ber  Sucftc,  SBölbung,  oon  bcr  neueren 
SSontunft  unb  bann  allgemeiner  al8  Äuppet,  ftuppelturm 
gebraucht:  gedruckter  dorn  (^TOcnn  bie  äßölbung  niebriger 
als  eine  §albtugef),  über  sich  steigender  dom  (>ucnn 
l^B^er)  SacobSfon;  aut^  am  *^Jrobierofen  ber  obere 
htppelförmige  Seil  ebb.;  frei  unb  hilblid)  dos  himmels 
dorn.  —  ^uioni'iKiti'^t^wnS'it  "'i'l)  '  (nnb  2) :  S!om= 
bau,  m.  iBau  eines  SomeS.  —  2'oml)ctr,  m.  a)?itglieb 
eines  Somtapitels.  —  2oml)of,  m.  ijof,  grofjeS  ©cbaube 
eines  Somtopitels.  -  i'omfapitcl,  n.  ©efamtbcit  bcr 
an  einem  Som  amtenbcn  böt)cren  Sürbenträgcr ;  i^eit 
fammlung  bcifclben.  —  2omlaä}t,  f-  bifd)öflid)e  ober 
©tiftstirc^e.  —  2)0nU)faffc,  m.  ©eiftlii^cr  an  einem  Some; 
oucb  *J(ame  beS  33lutfinten,  inegcn  fcineS  fdni'arjcn,  einer 
Sappe  glcK^enben  ©t^eitcls.  —  I'umVrcDiflcr,  m.  *pre= 
biger  an  einem  Some.  —  li^oniVropft,  ■"•  '"-t-Uopi"!  eines 
SomfapitclS.  -  'Somfiftulc,  f.  mit  einem  Som  ober 
einem  ScUegiatf'tift  toerbunbene  ©c^nle:  die  domschule 
zu  Merseburg,  Naumburg,  Zeitz. 


tommel,  f-  ©umpfüogel  mit  eigentümlid^  bunipfem 

®cfd}rci :  es  sind  im  röhr  die  uuisonen  dommelu 
@oett}e  gaufti;  Ugl.  rohrdommel. 

!Soniicr,  m.  bas  ben  SBli^j  im  (äemittet  begleitenbe 
SRollcn;  gemcingerm.  Sßort,  im  SBcftgermanif^cn  Bon 
fe^r  übercinftimmcnber  gorm,  altengl.  {)unor,  al^b.  donar, 
m^b.  doner  (fpatcr  and)  duuder,  dunder  mit  unet^tcnt 
innern  d,  ■maS  munbartlic^  int  ©üben  noc^  lebt  unb 
am  engl,  thunder,  nieberl.  donder,  bän.  dunder  @nt= 
jprei^enbcS  finbet);  bas  Slltnotbifc^e  ftcUt  biefer  gönn 
fein  l)6rr  gegenüber,  .änfammenjiebung  con  J)onors;  baS 
@ot^ifd}e  Bermeibet  baS  SBort,  weil  eS  frü^  in  perfön= 
lit^e  söeb.  übergegangen  war  unb  audi  ben  Sonnergott 
bejeit^ncte,  unb  bcbicnte  ^iä)  eines  aubern  (l)eihvO) ;  ur« 
Bcrwanbt  ift  altinb.  tan,  laut  tönen,  raufc^en,  tat.  tonare, 
tonitrus,  ferner  gried).  tönos  Son,  älccent,  aui^  ©pons 
nung  unb  ©eil.  Welche  lefeteren  sBebeutungen  dohne  unb 
baS  bort  31ngefüf;rte  in  weitere  Söe^ieliung  fe^en.  3m 
eigentlichen  ©inne,  öfters  in  perföntic^er  3tuffafjung: 
demnach  brüllet  der  donner,  und  er  donnert  mit  seinem 
groszen  schall  §iob37,  4;  mit  weiter  und  erdbeben 
und  groszen  donner  3ef.  29,  6 ;  der  donner  rast,  rollt, 
grollt;  man  kann  vor  dem  breitmäuligen  donner  kein 
wort  verstehen  §BSleift  Mtf^c^.  2,  5;  feiten  unb  nur 
bi(^terifd),    im   *^Jlur. :    wenn   jetzt   alle   donner   rollen 

@oet§e  Sic.  1,16;  formelhaft  ucrbunbcn  mit  blitz: 

da  er  machete  .  .  dem  blitzen  und  donner  den  weg 
§iob  28,  36;  von  dem  stuel  giengen  aus  blitz,  donner, 
und  stimme  Offenb.  3o[;.  5 ;  an  ©tcttc  bcS  Sli^u'S  ge= 
nannt  als  jünbenber,  treffenber:  der  donner  slahe  uns 

beide  @cf.  Slbcnt.  2, 175;  aber  auch  aus  entwölkter  hohe 
kann  der  zündende  donner  schlagen  ©i^iltcr  St.  U. 
3Ke|'f.  2300 ;  fpric^WÖrtlit^ :  da  stehen,  wie  vom  donner 
getroffen,  geschlagen,  betäubt;  Übertragen  auf  ä^nlii^cn 
©c^atl,  ben  bcr  ©efc^ü^e,  ©timme,  beS  aBafferfaüS  u.  a.: 

der  donner  rast  in  seinem  arm  ©(filier  1,  347;  der 
donner  stürzender  paläste  kracht  3'rf'-  Ö.  Sroj.  60 ;  ein 
regenstrom  aus  felsenrissen  —  er  kommt  mit  donners 
ungestüm  3)Jac^t  beS  @ef. ;  blitz  und  donner  der  kar- 
taunen  Dpi^  1,  lä4;  Öilb  l^öc^fter  ©c^netligteit :  wie 
der  donner  war  er  die  treppe  hinauf,  stürmte  ins  Zim- 
mer; in  glücken  unb  als  ©ehielte:  der  donner  1;  himmel- 
donner!;  donner  und  Dorial  öc^illcr  gieSEo  1,5;  da 
schlage  der  donner  drein  I  u.  a. ;  fc^eltenb  3U  anbcrn 
©ubf't. :  der  donnersjunge  1;  die  donnerhexe,  donnerkerl, 
donnermaul  (S(bi"er  Sab.  2,  4)  u.a.  —  3utammen= 
feljungcn:  Soiiiicrliart,  m.  Jiame  ber  ."pauSwurs.  — 
Sonnctücfeii,  m.  burd^einanber  gewirrtes,  auf  anbent 
Säumen  jufammcngewadjfcncS  ©trouc^wcrt,  nat^  bem 
aJoltSglouben  Sirtung  beS  Sli^eS.  —  S'onncrbiidifc,  f. 
früher  eine  3(rt  groben  ®ef^ü{^e6.  —  Soitttctgott,  m. 
®ottbcit  bcS  SonnerS.  —  Sonncrfctl,  m.  ber  :^erab= 
fabrcnbe  33li^,  als  teilförmigeS  ®cf(^cfi .  beS  Sonners 
gottS  gebad)t.  3lu(^  ein  juweilcn  auf  Sidern  gefun= 
benet  ©tein,  Selemnit.  —  Sonncrtrout,  n.  9!ame  ber 
^flan3e  fette  ipcnne.  —  Soniicrfdjloi),  m.  ber  cinft^lagenbe 
aBettcrJtra^l,  mt)b.  donerslac,  audj  übertragen  Bon  etwas 
ptö^ilicp  einbrec^enbem  gurc^tbarem:  die  nachricht  war 

ein  donnerschlag  für  uns  alle.  —  SoiUtCrftdlJ ,  m.  bet 
fünfte  SBoi^entag,  einft  bem  Sonnergottc  Soriar  heilig, 
al)b.  doniris  tao,  m^b.  donrestac ;  der  grüne  donnerstag, 

Sonner[tog  bor  Dftern.  —  Sonncrfrimmc,  f.  ©timme 
beS  SonnerS  ober  Wie  beS  SonnerS:  sagen  als  mit 
einer  donnerstim  Offenb.  6,  1.  —  SoitnCtlDCtlcr,  n.  @es 
Witter  mit  Sonner  unb  33ti^ ;  auä)  Silb  für  gro^e 
©Anette:  wir  hinterdrein  wie  ein  donnerwetter;  in 
glücken:  zum  donnerwetter!;  so  soll  ihm  das  donner- 
wetter die  knochen  zerschmeiszen  !  3  ni  m  c  r  m  a  n  It 
Wmd)\).  3,  5 ;   du  hast   das   siedende  donnerwetter  am 

halse  (Schiller  Sab.  1,  2. 

Donnerer,  m.  ber  ba  bonnert,  SSejeit^nung  einer 
J.  S.   beS  3upiter:   anerkennen   droben  die 
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macht  des  domierers  ©oet^C  ^romctl^.  1.  —  bonncm, 
2)onnev  l^örcn  kffen  ober  cncsjen,  a'^b.  donarOn ,  m^b. 
donren,  dunren;  in  eigetttlidjem  ©innc,  untjer(cnlic^ : 
es  donuert;  es  donneite  im  himel  *Pf.  77,  It);  es  hat 
gedonuert;  ,was  für  ein  knall  war  das?'  es  war  ge- 
donnert ©(|iUer  9iüu6.  2,  3;  J)ci[önlid^ :  er  (®ott)  kan 
wol  blitzen,  dunren  a)Jinnei.  3,97'';  der  herr  donnerte 
vom  himel  herab  ©ir.  4G,  2U;  die  wölken  donnerten 
5Pf.  77,  18;  den  herrn  anrufen,  das  er  sol  donnern  und 
regen  lassen  1.  ©am.  12, 17;  tvonf.:  der  herr  lies  don- 
nern einen  groszen  dunner  7, 10 ;  unetgentltc^,  feilblic^ : 
kanonen ,  gescliUtze,  schUsse  donnern;  es  dunncrn  die 
hühen  ©(^iUet  2ctt  1, 1 ;  donnern  werden  bald  die 
tennen  U^lanb  51;  als  donnere  eine  lawine  hart  an 
mir  vorüber  @ au bl)  @t3.116;  der  redner  donnerte  wider 
die  gegner;  ja,  führe  nur  das  wortl  donnre  wie  Cicero 
Seffing  ^enji  1,  1;  auf  einmal  donnerts  in  meinen 
obren  .  .  ,wa3   hat   ein  mörder  zu  wagen?'  ©d)ittct 

4,77;  Bon  ber  beutfc^cn  ©pr.,  im  äJiunbe  eine«  ©pa= 

nicvS:   die  Teutschen  rtdten  nicht,  sondern  donnerten 

Bintgref  1,  369;  in  btc^terifc^er  JRcbc,  tran(.:   die 

glocke,  sie  donnert  ein  mächtiges  eins  ©oct^C  'jobtcn= 
tanj;  (©aitenfpicl)  welches  dem  laster  bald  räche  don- 
nerte Spöltl)  58;  donnre  dieser  niorder  beer  aus  dei- 
nem lieblingssitz   18-1. 

tSoDticl,  sioiefacb;  Se^nKovt  au8  bcm  franj.  double 
(Bon  lat.  duplus)  über  bie  Sficberlanbe  uub  bcn  9;!cber= 
rbein  im  15.3^.,  looM  burd^  ben  taufmannift^en  45cr= 
lehr,  cingcbrungen ,  nicbcrl.  dubbel,  dobbel  duj/lex 
Ä'ilian,  fdion  1437  ^leißt  eine  au8  ben  Düeberlanben 
bescgcne  äcugavt  dopelares  bot3).ie(ter  SRafd;  (SB ein 6  = 
berg  aiuäg.^Dteg.  4(;);  feit  äJnfang  bc«  in.  3^.  atä 
dupel,  dopel,  duppel  unb  doppel  gettiöf;uUc^  gehjorben : 
dijilare  dupel  o  zwifach  machen  Sief. ;  duppel,  duplus 
®afi)t3.;  es  ist  doppel  angenem,  was  in  nöten  ge- 
schieht ^enifd^;  hielte  er  gelehrte  edelleut  doppcler 
ehren  wehrt  3,intQXt\  2,2i;  unb  no(^  im  18.3^.: 
wann  .  .  man  dopple  lust  empfindet  SSrOtf cS  9,  148; 
al8  einfaches  Sort  »or  doppelt  (f.  b.)  getoic^en,  aber  in 
^ufammcnfe^ungen  geblieSen:  2'0VlJCl(ii)lcr,  m.  6crat= 
bifdjcr  ätbter  mit  3>vct  Äöpfen,  luie  im  öftrcidjiii^en 
unb  ruffifc^en  Sop^jen;  unterm  duppeladler  fechtend 
(unter  Dftreit^«  Sa^ue)  ^tfc^iUer  '$iicc.  1,2.  —  1:o9\)tU 
Oicr,  n.  ftär!erc«,  jlDcimal  gebrauteß  SSier.  —  6oi)jJCl= 
btUtiHr  iit  jiDeifaii^em  ©iune  ju  beuten;  doppelduutig- 
keit,'f.  9fante  "^Sätjfte  1,340.  —  2;olH)dc^f,  f.  glcidi» 
jeitigc  ©1)6  mit  jtoei  grauen.  —  SD}J))Clfcn|ttr,  n.  älter 
gcnfter  mit  oberen  unb  unteren  gliigeln,  bie  burc^ 
fijeuj  geteilt  finb:  ein  dupel  fenster  ®ief.  =SBül[f er 
358  (».  1533);  je^t  jroei  Doreinanber  gei'c^te  genfter, 
um  bor  Äciltc  su  f*ii(}cn.  —  S'B^j^jelfiilUc,  f-  glinte 
mit  äi»ei  Saufen.  —  S'Oppelnänijcr,  m-  einer  ber  gleii^= 
jeittg  an  jtoei  wrfc^iebcncn  Orten  gefeticn  luivb ;  bann 
einer,  ber  einem  anbern  jum  SBerltjec^fcln  äl^nlid^  fie^t. 
—  liOlJtiClBCmit) ,  m.  3)üicfa(^er  ©enujs:  glucklicher 
duppelgenusz  ©eibetl,  100.  —  S'op^jclflcftirii,  n.  jwei 
neben  cinanber  ftebcnbe  ©ternc.  —  J^oitcloriff,  m.  @riff 
auf  jttjei  ©aiten  jugleid),  bei  ©pieleni  eon  ©treic^» 
iuftrumenteii.  —  2oppcll)afcn,  m.  ijotenbüc^fe  Bon  noc^ 
einmot  fo  ftnrtem  Äalibcr,  früher  eine  Slrt  ft^ftiercren 
©c^iefegeiuebrc«.  —  2!O^JVclI)Cirot,  f.  gegcnfeitige  §eirot 
jloeier  ober  mel^rerer  (Sefc^itoifter;  J'otiliclliodi^cit,  f.  bie 
babei  ftattfinbenbe  §oc^3cit.  ~  JotHJcUinii,  n.  gettanfat^ 
unter  beut  Sinn,  ber  wie  ein  jtoeiteS  augfiebt.  —  !Jop|)el= 
loiif,  ni.  jtDiefa^cr  glinteulauf;  mufital.ijcf) ,  Sauf  iiber 
3»Diefa(^e  Sonrcibcn.  —  2)0}jflellaut,  m.  Übcrfc(}ung  Bon 
®iptjtt)ong,  3uerft  bei  S£)r®uein(5;  Bordier  aber  fc^ion 
bei  D  J)  i  4  '-Poet.  104:  die  diplithungi  uder  duppelt- 
lautenden  buchstabeu.  —  2)0}llJCl{IOftClI,  m.  im  Sricg8= 

loefen  burc^  3toei  SKann  befc^ter  Soften.  —  2nHHicI= 
^junft,  grammotifc^,  Überfetsung  Bon  Äoton,  ebenfalls 
juerft  bei  ©ueinfe;  mufitalifdj  3wei  l;iuter  cinauber 


ftefienbe  ^unJte,  bie  eine  9?ote  um  bie  ^ätfte  unb  beren 
§älfte  Bertängern.  —  2n)<H)cltcHc,  f-  3VDei  8feil)en  neben 
emanber.  —  ä'OpVflf'ljlOft,  m.  3iier3ierung  beS  mufito(i= 
fi^en  S5ortrag8,  3UfamniengefctU  au§  einem  SSorfc^Iog 
Bon  oben  unb  einem  Bon  unten.  —  2)0<)flelfinn,  m. 
3lBiefa(^cr  ©inn  eines  ScrteS:  dUmonen  .  .  die  hinter- 
listig    mit   doppelsiiin  uns  tauschen    ©Rillet  SDiacb. 

5,12.  —  Önp^JClfinnig,  folc^en  ©inn^abenb:  der  gotter 

Worte  sind  nicht  doppelsinnig  Ooet^e  S^J^'g.  2,  1.  — 

2>0flticlftcllung,  f.  3>Biefad)e  ©teüung:  doppelstellung 

als  lehrer  und  kirchendiener.  —  SotlflcUljOlcr,  m.  @elb= 
ftüd  Bom  3h)iefo(^en  Sert  eiueg  SbalerS.  —  ®0<)|)Cl= 
tljiif,  f.  Sbür  mit  3iBei  glügetn.  -  ioflflcljiinBig,  3iBie= 
fad},  batb  fo,  bolb  fo  rebcnb,  fi(^  gern  miberfvret^enb 
(Slbelung):  doppelzüngiger  heuchler;  swei  ©Brachen 

rebenb:  so  geredet  duppelz.ungig  hab  ich  einst  auf 
Welschlanda  flur  Äücfert  SiebcSfr.  5, '26. 

3i0))))e(,  m.  SBürfcifpiel,  m^b.  topcl,  toppel  auS  frons. 
doublet,  aSurf  mit  gleichen  Slugen;  je^t  Beraltet.  33ei 
©c^iejjen  ber  anSgcfe^te  'ipreis,  unb  bie  Sintage,  um 
miti(^iefien  3u  bürfen ;  in  ©djüientreifen  nod)  tebenbig. 

:tat)Dcln,  l)  316teitung  Bom  Slbj.  doppel,  3Wiefa(^ 
machen,  Bom  Siieberrbein  ^er  feit  Stufang  beS  10.3^. 
getommen :  duplare,  duplicare  dupelen,  dubbelen  ®  i  e  f. ; 
dopplen  duplare  Safl)t).;  wann  man  dem  volk  die 
Zügel  (Riegel,  2.  Hiof.  1,  14)  doppelt,  so  kommt  Moyses 
Dpel  =  So|n334;  die  jähre  doppeln  seine  (be8  Xranleg) 

kraft  Ooetl^egauft  I:  bei  ©d^iffSbauern  doppeln,  bem 
©d)iffe  eine  siBcifadie  SBorbung  geben ;  bei  @c^u^ma(^ern 
bie  neue  ©o^Ie  auf  ben  dfanb  be8  ©c^ubcS  auf3tBecfen 
(auc^  abdoppeln),  ferner  mit  boppelten  S)rä^ten  gegen 
einanber  näfien;  kleider  doppeln,  ba6  'Xuä^  mit  Seinen 
belegen  u.  a.;  baä  ^art.  gedoppelt  fi^on  im  16.3^. 

ObjeCtiBifc^ :  das  man  schier  in  allen  Wörtern  gedupelte 
buchstaben  setzet  3detf  omer  ©ramm.  40;  gedoppelte 
thürcn  §enif(^;  der  schuster,  Schneider,  radmachr, 
Schmidt     alles   geduppelt   nehmen    mit   Dpel  =  So^n 

437;  in  neuerer  ©pt.  feiten,  tBeil  butc^  doppelt  Ber= 
brSngt:  den  gedoppelten  hasz  des  päpstlichen  hofs 
©l^il[et4,  125;  rüsteten  sich  mit  gedoppeltem  eifer 
144;  ahnung  .  .  der  gedoppelten  gefahren  9tüclcrt 
SiebeSfr.  2,39.  2)  doppeln,  mit  Siirfeln  fpielen,  3tb= 
leitung  Bom  3Ka8c.  doppel,  ml^b.  toppein,  mnb.  dobbelen, 
dobelen,  dopelen,  auc^  überl;auf.it  §afatbfpiele  fpielen: 

ist  niemands  hie,   der  doppeln  wil?    ®arg.  169;    je^t, 

rcie  baS  SDJaSc.  doppeler.  doppler  ©pieler,  Beraltet. 

SoHDclt,  wie  ba8  Slbj.  duppil,  3tBiefad^;  gorm  bie 
feit  bcm  16. 3t). ,  löobl  unter  Sinmirhmg  beg  *i'art. 
gedoppelt  (Bgl.  unter  doppeln)  aümäblicb  empor  ge= 
fommcn  ij^t,  unb  doppel,  aujier  in  3ufammenfe^ungen, 
jebt  Berbrängt  bat:  doppel,  doppelt,  dupel  §enifcb; 

einen  .  .  groszen  doppelten  übergulten  kopl  (SBet^er) 
SJßittram  9ia#.  20'';  doppelte  thorheit  §enifi^; 
doppelten  zwirn ,  eine  doppelte  schnür  nehmen ;  ge- 
teilte freude,  doppelte  freude;  etwas  doppelt  haben, 
stellen ,  legen ;  ich  bin  itzt  doppelt  in  Ihren  banden 
©c^iUcr  gieStO  1,6;  ihr  doppelt  kinn  SBielanb  jflelia 
5,  296;  ich  spiele  doppelte  person  ©oet^e  (Sp.  (gr».  8; 
nehmt  diesen  doppelten  dukaten  für  euren  pfeifenkopf 
$  f  effel  2obat8pfeife;  fd)er3toft  im  bette  den  doppelten 
adler  machen,  Wenn  3tBei  ^erfoueu  in  ^inem  SSette 
Milden  gegen  SJüden  liegen ;  abBerbial  doppelt  sündigen 

§enifd!;  der  giebt  doppelt,  der  bald  giebt  ©tein  = 
bo^;  naci^  ©törle,  giiHe,  §altbartcit  auf  baS  ^lo'ffa'^c 
qebrac()t:  doppelter  tattt,  doppeltes  hier,  doppelter 
kümmel ;  echter,  doppelter  lachs  (SronutlBein,  SUgleic^ 
aber  mit  S8e3ie()ung  auf  bie  3t»ci  f  ac^fe  auf  beut  glaf(ben= 
3Cttel)  Scffing  3)iinna  1,2;  doppelte  nelke,  tulpe,  Veil- 
chen, bei  ©ärtnern,  gefüllte;  mit  bem  SSeifinn  beS  31"''= 
beutigen:  doppeltes  spiel,  doppelte  rolle  spielen;  üor 
3lbjectiBen:  nun  bin  ich  doppelt  glücklich;  (ber  bu) 
den,   der   doppelt  elend  ist,     doppelt  mit  erquickung 
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®crf  — Sern. 


jSomhifc^  —  bomcn. 
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füllest  ®  0  e  1 5  e  Sonbr.  3?ac^t(icb ;  in  bev  gönnet  doppelt  | 

und  dreifach :  bis  ein  jeder  seinen  vertust  doppelt  und 
dreifach  ersetzt  sielit  jj!.  2)Jeiftet  4,  8. 

$Otf,  n.  ftciucr  Dvt  ofine  atiiiiimaucnt  iinb  @tabt= 
vcdit;  eic(etitliit  unb  urfpviinjjti*  bie  Slnfiebcliiitii  bcr 
l^örigen  jeutc  mii  bic  öofftott  itrcS  i?nrn ;  altcS  flcmein= 
gcvni.  SBort,  iiotl).  [laürp  Slder,  ?anb,  ottnorb.  l)orp, 
feiten  in  bicfcni  5inne,  genjö^nttc^  wie  auc^  nttcncjl. 
jicrp,  abb.  nibb.  dort  in  unfetcm ;  urecmanbt  iiit.  turba 
?cutebaufcn,  l'olfSmengc,  grie4-  'urbc-  ö^cbväni^e;  im 
.^intergruntc  bcr  bcutfd}ett  !öcb.  ftcbt  bic  j>cr[önli(^c  bcr 
einen  §crrn  nnigcbcnben  ©cfiar,  eine  söeb.  bic  i^or  baä 
SIttcr  bcr  bcntid'cn  Sefebaftigfcit  jurürfrcidit,  unb  bie  bei 
Sintiitt  bev  leineren  fic^  bann  in  bie  örtlidjc  ber  ©iebel= 
ftätte  foId)cr  i'eute  ocrrcanbcltc.  $(ur.  in  alter  ©pr. 
dorf,  jc^on  ntl)b.  aber  auc^,  icic  fpäter  allein,  dürfer: 
der  gemauerten  stedte  und  dörfer  1.  ©am.  6,18;  ver- 
kUndigetens  in  der  stad  und  auf  den  dörfern  Suc. 
8,34;  aus  einem  kleinen  dorfe  wo  eben  Jahrmarkt  ge- 
halten wurde  ©exilier  4,206;  =  ®cfamt^eit  ber  2)orf= 
beMoBner:  der  stolz  des  dorfes  §öltij5li;  fprid>rei5rt= 
lic^ :  es  waren  mir  nur  bühniisehe  dörfer  und  alles  eine 
ganz  Unverständlichesprache  ©impt.  1,25;  das  waren 
dem  gehirne  spanische   dorfer    ®oct^e  SBcrtber  2.  — 

^ufanimenfebungen :  l'HrfliacDicr,  m.  :8arbier,  jngleid) 
SBunbarjt  eines  Sorfeä ;  früher  gent  !onüf*e  gigur.  — 
JorfbciDOlincr,  m.  sBcmobncr  eine?  ®orre8.  —  2'orf= 
qcmcinbc,  f-  gemeinte  ans  bcn  S3croobnem  cincS  Scrfeg 
Defte^enb.  —  S'Orfflcridjt,  n.  OeriAt  für  ein  Sorf  unb 
au8  Sorflentcn  gcbilbct.  —  J'orificiditdite,  f  (Srjäblung 
ou8  bcmSL'cben  eines  Sor'cS;  (c^onbci  ©otter,  aber  feit 
S82luerbac^8  Schwarzwalder  dorfgeschichten  (1843(  in 
einem  tedjnifc^cn  ©innc  autgetommen.  —  ^orfiiiflcnb,  f- 
©efomt^eit  ber  jnnjien  i'eute  unb  Äinber  eine?  3)orfc8. 
—  ^Drfiunfcr,  m.  in  fpottcnbcm  ©inne,  ber  3lblidie  bcr 
nur  auf  feinem  3)orfc  lebt.  —  S'orffirdjc,  f.  Sirene  eine« 
®orfe8.  —  J'orfmuiilant,  m.  ä)2ufitant  auf  bem  ®orfe, 
fc^lec^ter  SDJufitant.  —  Sorfpfatrer,  m.  »^.sfarrer  auf  einem 
®orfe.  —  S'ortrilitcr,  m.  3fid)ter,  oberfter  Seamtcr  einer 
Sorfgemeinbe.  —  'JorftAcntc,  f.  ©c^entc  eines  2)orfe8.  — 
2Brf|d)önc,  f.  lobenbe,  aber  aiii)  fpBttii*  gcbraudne  i8e= 
jeie^nung  eine«  Sanbmäbdieng.  —  ^orffduilfr  f.  ©cbule 
eine« Dorfe«;  2jrffd)ulmciftcr,  m.  feiter  einer  folcben!  — 
ISorffi^uljC,  m.  ©d^ulse,  oberfter  ©emeinbebcomter  eine« 
Sorte«.  —  Xorfttufcl,  m.  fpottcnbe  JBe3cicf)nung  eine« 

bummen  Söauern:  eine  gewisse  mittelmiiszigkeit,  die  .  . 
nicht  zu  dummen  dorfteufeln  herabsinket  Jperber  Sitt. 
2,161;  ins  dorf  mit  dem  dummen  dorfteufel  ©djiller 
^araf.  2, 8. 

SÖCfer,  m.  ©orfbelDD^ner,  m^b.  dorfsere:  o  reicher, 
soll  dein  kind  gesund  in  städten  blühen:  so  zieh  es 
in  der  stadt,  wie  es  die  dörfer  ziehen  1  ©eitert  gab. 

3,32;  eben  fo  oft  S'iirfkr,  m.  fc^on  iBeiät.  3,715  laug 
Öflreic^,  ma^rfcbeinlicf)  10.3^.).  —  Dörflich,  bem  Sorf 
gemäß  ober  jugebörig :  nach  dorf  liehen  rechten  SBcigt. 
3,718;  dörfliche  si'tten,  Verhältnisse  u.  0.  —  2orf= 
{djaft,  f  3)orf  unb  Iiorfgemeinbe:  in  diesem  thalc  liegen 
verschiedene  dorfschaften ;  die  ganze  dorfschaft  komme 

mir  §ageborn  Db.3, 11. 

$orn,  m.  ©tacket  am  ©tenget  bon  ^flanjcn  unb 
foli^e  ^i'flanje  felbft;  gemcingerm.  Sort,  gotl).  liaiirnus, 
altnorb.  unb  altengl.'liorn,  abb.  unb  mbb.  dorn,  urtier= 
teonbt  bo6  altbulg.  trünn  ®orn,  ba«  altinb.  trna  @ra8= 
^olm,  unb,  ba  bag  -n  ber  Slbleitung  angebört,  ba8  griecb. 
toren  bohre ,  burdibobre ,  »elcfie«  Icbtcre  bic  cigentli^e 
Scb.  i'on  dorn  alü  S)nrcf)bo^rer8 ,  ©tcd<er8  tlar  legt. 
®er  *^JIur.  beS  SBorteS,  abb.  doma,  mbb.  dorne  fcbt  fii^ 
in  lebterer  gorm  autb  nbb.  fort  (no*  bei  Ublanb  37, 
f.  bie  ©teile  nuten  2),  bancben  tcmmt  nmgclanteteä 
dorne  ouf,  namentlich  in  oberb.  Ouellen:  die  dorn, 
spitzige  oder  stachende  dorn  ü)Jaaler;  der  gute  samen 
unter  den  dornen  ©impt.  2, 140;  nod)  jc^t  muubartlit^ 


fc^treljerifc^;  fobann  dörner:  die  dörner  stechen  ©tein» 
batfi;  du  wirst  doch  nicht  gar  dörner  speisen  Scffing 
3,37;  bei  futber  finbet  fi"^  neben  bem  ©ing.  dorn 
nur  einmal  bie  fcfjiratfie  gönn  dorne;  der  beste  unter 
jnen  ist,  wie  ein  dorne  W\<S).  7,  4,  bauon  aber  faft  ftctä 
ber  ipiur.  dornen ,  neben  bem  bigttieitcn  ein  folrficr  mit 
Umlaut:    die   dornen  wuchsen  auf  SKattb.  13,7,   Bor= 

tcmmt.  3n  neuer  ©pr.  ift  dorn  im  ©ing.  ftarf=,  im 
•ipiur.  gelnö^ntic^  fdiinai^formig ,  nur  beim  tec^nifdjen 
©ebraudtie  lautet  ber  ''^3lur.  no^  dorne,  bei  bcn  .^lanb» 
Uierfcrn  iteber  dorner.  i^cbeutung :  1)  im  cigentl.  ©innc, 
ber  einjelne  ©tac^elanfa^  einer  ^^Jflanje:  sohle  ich  mit 

iu  ze  holze  gän,  mich  stiEche  lihte  ein  dorn  iOZimief. 
2, 173'';  ehe  ewre  dornen  reif  werden  am  dornstrauche 
^f.  58,  10;  wie  eine  rose  unter  den  dornen  §ot)cl.  2,  2; 
sie  hat  in  ein  torn  gctretten  SBjdram  SfotllO.  36;  die 
magd  deren  man  den  dorn  auszzog  ©arg.  15;  fpri^ä 
toörtlic^:  keine  rose  ohne  dornen;  unter  dornen  wachsen 
rosen ;  von  dornen  kann  man  keine  trauben  lesen  (not^ 
2Katt^.  7,  16) ;  was  ein  dorn  werden  will,  spitzt  sich 
früh  u.  a.    2)  bie  ganje  ©tacfielpflanjc ,  i^gt.  weisz-, 

schwarz-,  rot-,  kreuz-,  Schlehdorn  U.  a. :  der  paum 
geleicht  dem  weijen  dorn  DWegenberg  347  ;  ein  leben- 
digen zäun  von  hecken  oder  dornen  setzen  Jpenift^; 
da  wirds  den  hecken  und  dornen  gut  gegangen  sein 
© oetbe  ©ob  l  ;  in  solchen  tagen,  wo  selbst  die  dorne 
rosen  tr.igen"  Ublanb  37 ;  formelhaft  mit  distel  bcrä 
bunben ,  f.  bort ;  tticbei  aucfi  jufammenfaffenbcr  ©ing. 
ganj  ober  teilioeife  crft^eint :  wie  rttmet  si  aOe  sine  wege 
vor  distele  und  vor  dorne  Srifi.  18109;  dorn  und  disteln 
sol  er  (ber  SWer)  dir  tragen  l.SDJof.  3,  IS;  au^  33or-n= 
gtoeig  ober  =9fute:  wil  ich  ewer  fleisch  mit  dornen  .  . 
zudreschen  9iid)t.  8,  7;  geknickte  griiser,  blutgefärbte 
dornen  greiligratl^  1, 178.  3)  bitblit^  3"  1  unb  2: 
werden  euch  die,  so  jr  überbleiben  laszt,  zu  dornen 
werden  in  ewren  äugen  4.  SKof.  33,  55 ;  einem  ein  dorn 
in  den  äugen  sein  grifc^;  auf  dornen  sitzen,  liegen; 
er  hielt  mich  auf,  und  ich  stand  wie  .auf  dornen ;  der 
jung  was  die  zeit  auf  dornen  gesessen  SB  i  dram  9Ja(^b. 
48 1».  4)  übertrogen  ouf  Somäbnlic^cS :  bie  ©todjeln  beg 
3gel«,  fcbon  m^b. ;  friif)er  and)  boS  Äiirfgrat,  der  dorn, 

der  den    rucken    zesanien    helt    äjfegenbcrg  24;    jc^t 

ber  fpib  ^eröorrogenbc  Xc\l  eine«  Änoc^en«,  dornfort- 
satz;  t;ornige  3>erbärtung  ber  §aut,  leichdorn;  an  ®e= 
röten  mancherlei  3Irt,  ^uns«  einer  ©rfjnaHe,  ©tift  in 
einem  bentfi^en  ©d)loffe,  in  ben  bcr  Sjolilfdiliiffel  greift, 
fpi^'cS  SBcrfjeng  jum  (ärjeugen  toon  i'öcbern  ober  §Sb= 
lungen  in  2)fetatl  u.  f.  to.  —  ^«faninienfctjungen:  Sorn= 
bü\ai,  ni.  borniger  SBufc^,  Sornftrouc^  (9iici)t.  9, 14).  — 
2)0tnt)rcl)cr,  m.  yicuntöbter,  ein  5ycgel,  ber  feine  9Ja^mng 
an  3)onten  anffpicfit.  —  2)otnciilinl)u,  f  Siabn  voll 

Siornen,    bllblui):    de.s    dulders    doinenbahn    ©c^tllcr 

SHefign.  —  2'oriicnl)ctfc,  S'ornftede,  f  §cde  au§  Somcn ; 

die  tieng  eine  nagelneue  predigt  an ,  also  dasz  ich 
wünschte,  ich  läge  irgends  in  einer  dornheckc  ©impl. 

1, 335.  —  Sorncnfronc,  f.  Äronc  one  ®omen:  o  häupt, 

zu  spott  gebunden  mit  einer  dornenkron  ^©erl^arbt 
49.  —  bOtnCnlO^,  CtineSornen:  dornenlose  rose;  bilb= 
lit^:  sein  leben  war  niclit  dornenlos.  -  ^OlllClIffob^  "'• 
*|ifab  ijoll  ®onien,  bitblitb,  tooll  SBefc^tocrben.  — -  in)tncil= 
soll,  i^oll  3)crnen,  bilblidi,  Bott  3?ef(i^tt)erben :  in  so  ge- 
fahrlich dornenvoller  sache   ©editier  Ü)J.  ©tUOrt  2,  8. 

—  Jiotni'ttaud) ,  m.  borniger  ©trauc^,  Sornbufd^,  ^f. 
58, 10.  —  SiormiDCifl,  ni.  SmxQ  eines  Scniftrouc^g, 
©pr.  ©ot.  20,  9. 

dornen,  aus  Somen,  obb.  durnin,  mt;b.  dumen, 
im  altem  9i^b.  norfi  mit  Umlaut:  eine  dornen  kröne 
2)Jattlj.  29;  da  .  .  tMiristus  eine  dürnene  (fcone)  ge- 
tragen 3'nfgref  2,  21;  OUd)  al6  dörncrn:  eine  dör- 
nerne  kröne  ©teinbocl);  bei  Slbetung  dornen  atS 
Wenig  gebrondjt,  b«ute  ju  ©unften  ber  ,3«f«'l!'"<^n' 
fe^ungen  mit  dornen-  foft  »ergcffcn.  —  boriicii,  böritcn, 


591 


bonti^t  —  borten. 


bottl^ct  —  ©rai^c. 


592 


mit  ®omcn  cinsSunm  ^cnifd^;  den  zäum  (ßaitn) 
dornen  ©c^  Ott  et;  gedörnet,  spinis  septum(St\(lex. 
—  i)orni(I)t,  »oH  Sonten,  m^h.  domeht,  ctioritert  dor- 

nehtic;  dornächtig,  voll  dorn  SBItttttcr;  der  weg  des 
faulen  ist  dörnicht  ©jjr.  ©qI.  15,19;  sind  ihm  jenes 
Demosthenische  reden  .  .  zu  dörnicht?  Jeff  in  g  ?itt. 
©liefe  13;    bancben,  unb  je^t  allein,  dornig,  a^b. 

dornag,  ni6b.  dornec:  dornig,  spinosus,  sfittosus  S5dc. 
1 5. 3b. ;  dorniges  feld ,  gebirg,  dorniger  strauch  g  r  i  f  (^ ; 
bitbli(^:  dem  alten  königshause  seine  dornige  aufgäbe 
zu  erleichtern  Jrcitf  c^te  1,  556. 

SorrClI,  bürr  hicvbcn,  afjb.  dorren,  mt)b.  dorren, 
(iltfäc^f.  thorrön ;  SBctbatbilbung  au9  bem  in  dürre  unb 
durst  (iecfcnben  ©tamm,  im  Slblautter^ältniffe  ju  darre 
(f.b.):  arere,  lorrere  dorren,  dorn  ®ic  f.  (mit  bet  Sfcbcn^ 
form  dürren,  durn,  bicbei  Su  tftet:  haw  auf  den  dechern, 
welchs  dUrret  ehe  denn  es  reif  wird  Oicf.  3",  27  ,  fi(^ 
fortfe^t);  der  Üb  dorrete  ®  ief.  ^SBÜIrf er  3S1;  der 
Samen  dorrt  ©teinbac^;  eine  Zeitlang  fetten  geloorben 
(grifc^,  Slbetnng),  nac^^cr  loicbcr  belebt:  zur  Som- 
merszeit, wenn  alles  lechzt  und  dorrt  SBietcnb  Db- 
6,62;  fische  dorrten  in  der  sonne  J^reiti  grätig  1,15.  — 
bürmt,  trcdcn,  bürr  machen ;  nic^t  unmittelbar  ju  dorren 
geljiJrcnb,  inelme^r  SBenjirtungSwort  ju  bem  gotftifc^cn 
ftarten  i'erbum  ga[)a{rsan  iierborren,  af)b.  darren,  derren, 
m|b.  derren,  aui)  im  altern  9!bb.  in  biefet  gcrm,  bic  erft 
fjjdter  unter  Einfluß  öon  dorren  bcr  heutigen  ©direibung 
hjeic^t :  sus  magert  unde  darte  er  sich  S  a  m  )3  r  e  d)  t  j^rauj. 
2145;  am  fewr  gederret  3.  3)iof.  2,  14;  derren,  dürren, 
darren  §  e  n  i  f  d) ;  von  der  dürrenden  Sonnenhitze  ©  c^  i  1 1  e  r 
4,224;  a{6  ®clBertS=  unb  SBirtfe^aftSWort ,  jum  Seil 
im  SBet^fel  mit  darren :  (2)Jat3,  UjelcbeS)  lit  dur  derren 
üf  dem  släte  Söfinuef.  grü^t.  243  (246);  gedorrtem  . .  und 
grUnem  Heisch  ®arg.  95 ;  mit  gedürrten  wursten  97 ; 
mit  frischen  und  gedürrten  hechten  101 ;  das  heu  dörren, 
äpfel  im  ofen  dürren  grifc^;  der  mann  kaute  fortweg 
an  gedörrten  feigen  SRofegger  SBalb^eim  2,100. 

'^(^x\i^,  m.  ©ecfifi^  aus  ber  ®attung  ber  ©^cn= 

fifc^e;  nac^  ottnorb.  {)orskr,  bän.  torsk;  '■^(ur.  dorsche 
unb  dörsclie. 

Jiort,  räumtitbeg,  auf  einen  entfernteren  Ort  ]^in= 
h)cifenbc8  StbBerb,  @egenfa^  m  hier,  aut^  ju  da,  »on 
loelc^em  telsteren  e8  fid)  im  Smgcmeinen  bur<^  fc^Srfere 
58cb.  abgebt;  nur  i)oä^'  unb  nicberbeutfc^  oor^nben, 
in  alter  ©)3i.,  aW  alib.  tharot,  altfäcbf.  tharod,  altfrief. 
thard  (Bon  da,  dar  obgcteitet)  Sfic^tung  augebenb,  mit 
bcr  SBcb.  bortbin;  balb  aber,  f^on  at)b.,  a(8  deret  (batson 
,no^  oberb.  gorm  dürt)  unb  thorot,  doret,  ml)b.  dort, 
'  jur  SBejeic^nung  be§  SffieitenS ;  uns  ist  leid  hiar  managaj, 
thorot  ni  sorgen  uuir  bi  tha?  Dtfrib  5,  23,  83;  mit 
Sßerben,  sein,  bleiben  (Sei6^.  ©at.  16,  22),  stehen  (3ac. 
2,  3),  warten  (4.  SDJof.  23,  15),  lassen  (§ef.  39,  28),  liegen, 
sitzen ,  ruhen ,  weilen  u.  0. ;  in  9Iufforbcrungcn :  sieh 
dort !  schau  dort ! ;  mit  nö^eren  DrtSbeftimmungcn :  als 
ir  dort  oben  habt  vernomen  ?0m(3rCC^t  ©>)0n  2718; 
dort  unten  in  der  mühle  sasz  ich  3Hcrncr;  dort 
hinten;  dort  auf  dem  see;  dort  im  w.alde;  dort  wo 
Orpheus  vergasz  seiner  Eurydice  ^öltlj  1J5;  auc^  in 
SBcrein  mit  Stbtcrbien  ber  9Jicbtung :  hüben  an  zu  fliehen, 
einer  da,  der  ander  dort  hinaus  2.  3Macc.  12,  22;  nach 
dortaus  treffen  allseit  sich  die  pfade  ®  r  illparjCr  7,86; 
dort  hinab,  dort  hinunter  müssen  wir;  Bg(.  auc^  dort- 
her, -hin;  mit  von:  ich  komme  eben  von  dort;  von 
dort  herab  kann  ihn  mein  pfeil  erlangen  ©cbitter 
Seil  4,  3;  bcjogen  auf  baS  3cnfeit8;  äne  si  (bie  SKutter 
®0tte8)  kan  niemen  hie  noch  dort  genesen  Sffialt^cr 
6,  4;  ohn  ihn  mag  ich  auf  erden,  mag  dort  nicht  selig 
werden  58ürger  Senore;  in  unbcftimmtem  ©innc:  da 
und  dort  findet  sich  einmal  ein  kleiner  fehler;  a(8 
©ubft.  das  dort,  bog  3enfcit8:  das  dort  ist  niemals 
hier  ©dtjütcr  ^Itgrim.  —  borten,  ertüciterte  Jorm  Bon 
dort,  bereits  im  16.3^.  Bort^anben,  ou(^  je^t  noc^,  in 


bic^tcrifd^er  unb  f)auSrebc,  Bertocnbet :  da  sitzen  sie  hier 
und  dorten  @imt)I.  1,  421 ;  das  irdische  wird  dorten 
himmlisch,  unvergänglich  sein  (:  pforten)  ©c^tlltr 
5pitgrim ;    das    recht   ist   nicht   hier  und  das  recht  ist 

nicht  dorten  ®eibel  2,  214.  —  bortftCT,  Bon  jenem 
Ort  l^er,  betont  dorther  unb  dorther,  je  nac^bem  auf 
Ort  ober  SBen^egung  me^ir  ®ciBid^t  gelegt  mirb:  ich 
komme  dorther;  kommst  du  wirklich  dorthe'r?;  im 
16.  3^-  noc^  getrennt,  mit  von  »crbunben:  das  sie 
mitten  unter  Israel  kamen  von  dort  her  3of.  8,  22.  — 
bortl)in,  an  jenen  Ort  ^in  (^Betonung  toic  bei  dorther); 
im  16.  3§.  noc^  getrennt:  ich  und  der  knabe  wollen 
dort  hin   gehen   1.  2)iOf.  22,5;    heb   dich  von    hinnen 

dort  hin  fflfattl^.  1",  20;  fpäter  Bereinigt:  dorthin  iUuc 

§enifd^;  dorthin  zu  sieht  man  noch  thörme  von 
Madrid  ©  (filier  Sari.  2,  14;  da  wird  dorthin  das 
ohr     lieblich  gezogen  ©OCt^e  ®iB.  1,  11.    —    borttl), 

bort  bcfinblic^;  im  Slnfang  beg  16.3^^  »or^anben:  den 
dortigen  weg  3lben  tin  \®erm.  28,365);  in  neuerer 
©pr.  gelBÖl^nlic^ :  die  dortigen  freunde,  Verhältnisse, 
gebrauche;  sich  des  .  .  pallasts  und  vorzüglich  der  dor- 
tigen gewehrkammer  bemächtigen  ©exilier  4, 153. — 

bortfctt^,  auf  bortiger  ©eite;  in  ber  Äanjlcifpr.:  dasz  man 

dortseits  .  .  eingegangen  ist   (auf  iSorf(^idge)  ^^Srcußen 

i.  33. 1,82.  —  bortoorfg,  na^  jener  iHiditung  l^in:  der 

pfeil  ligt  dortwerts  für  dir   1.  ©am.  20,  38. 

to\c,  f.  flacher  2)Jctatl=  ober  §oläbeplter  mit  Secfel, 
fe^nftiort  beS  17.3^.  au8  bem  niebcrl.  doose,  doosken, 
capsa,  cistella,  pia-i's  (Ä  i  I  i  a  n),  bog  f einerfeitS  hiieberum 
baSfelbc  ift  mit  nieberl.  döse  Sottid),  SSiic^fe,  ©c^oc^tel, 
nieberrl^ein.  cap.ia,  pyxis  doese  ®  i  e  f. ,  f ^roäbifc^  tause 
S3ü(^fe;  bie  Uebernabme  ber  nieberl.  SBortfomt  Ireift 
barauf  bin,  bafe  bie  ©ac^e  in  eigener  2Irt  in  §ottanb 
l^ergeftetit  inarb,  unb  in  einer  feieren,  bie  mit  ber  (Sr= 
jeugung  unb  3tu6füt;rung  boQänbifd^cr  9tou(^=  unb 
©dtnupftabafe  im  17.  3b.  im  engen  3>erbanbe  fte^t. 
3uerft  bei  ©djottel  als  doos,  capsa,  boiste  1303;  in 
heutiger  gorm  feit  ©tieler  dose  capsa,  tabackdose 
pyxis  nicuiiana ;  o^ne  ^yi\o.\i  sunäc^ft  Bon  bcr  2;abafS=, 
namentlich  ©c^nupftabafSbofe  Berftanben:    die  goldne 

dose,  denkt  nurl  denkt  I  die  kbnig  Friedrich  mir  ge- 
sehenkt  Scffing  ©inngeb.  1,  28;  ich  vermisse  meine 
dose  3ubenl5;  übertragen  auf  ®crote  ä^nlit^er  gorm 
für  anbereS  :  butter-,  zucker-,  theedose,  u.  a.  ■ —  2H)fcn= 
ftütf,  n.  Heines  ®emötbe  auf  einer  Sofe. 

^oftc,  t9\Hn,  m.  ujilber  Sljtjmian,  a^b.  dosto,  tosto, 
m'^b.  doste,  toste;  iDot)!  Wegen  ber  33lüte  in  Süfc^eln, 
ba  fonft  m^b.  doste,  toste  Slumenftraufe  Reifet. 

!£ottcr,  m.  ®elbeS  im  (Si ;  »eftgerman.  Sort  bunfler 

§ertunft,  af)b.  totaro,  dodero,  altf.  dodro,  mt)b.  doter, 
toter;  im  Sltteugt.  mit  anberer  Jlbleitung  dydring; 
vitellum   doder,   dotter,    doter,   dodder,   totir,   totter, 

tutter,  dutter  ®icf.;  gormen,  bie  feit  bem  i6.  3^.  auf 
unfere  heutige  cingefd^räutt  fmb:  dem  dotter  vom  ei 
©ebij  getbb.  65;  die  sonne  sah  .  .  wie  ein  riesiger 
gelber  eidotter  zum  fenster  herein  3mmcrmann 
SWüni^]^.  3,  171;  fprii^tBÖrtlic^ :  besser  einen  dotter  als 
die  eitle  schale;  baS  ©efcftlec^t  in  geiBÖl^nlii^er 9Jcbe  au(^ 
92eutr.  {das  dotter),  felbft  gem.:  (iBenn)  die  dotter  .  . 
bleich  scheinet  OCC.  tej:.  605.     dotter  au(§  S>Jame  eiueS 

im  glatf)S  mocfifenben  UnfrauteS,  gla^Sfeibe,  gta^S= 
bottev,  feinbotter;  BieHeitbt  mit  bem  Borigen  gar  nitbt 
Berhjanbt.  —  ^ufammenfc^ungen:  Dotterblume',  f.  92amc 
mebrerer  gelben  Blumen,  befonberS  be«  Sötocnsal^nS.  — 
boücrßclb,  gelt)  nsie  Sotter.  —  S^ottcrfraut,  n.  »ilbet 
©enf.'—  Sottcrttcibc,  f-  ©olblBeibe,  gelbe  SBeibe. 

Srrtiftc,  m.  fabelbafteS  Untier,  in  ber  ®eftatt  einer 
flicgcnben  ©djtangc  gebat^t;  ber  9Jamc,  abb.  tracho, 
mbb.  trache,  trakc,  olteugl.  draca,  ift  auS  bem  lat.  draco, 
griec^.  dr.äkOn  entle^)nt,  unb  bat  ein^eimifd^e  SluSbrücfe, 
abb.  nomentli^  ünt  unb  wurm,  in  tantologifcbcr  3u= 
fommenfe^ung  üntwurm,  jurüctgebröngt :  fewrige  die- 
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gende  drachen  3ef.  3(1,  6;  ein  drachc  scheint  es  von  1 
gestalt  mit  weitem  krokodilesrachen  ©c^tUcr  SaiUpf 
m.  b.  3?r.  11  (naiver  das  ist  der  lindwurm);  in  höhlen 
wohnt  der  drachen  alte  brut  ©octfie  2B.  3)Jcifter  3,"1; 
bi6lif^  ouc^  SSilb  bc8  'Icufctä,  nacft  Offcnb.  12,  7— 9; 
Srincier  tfon  ©c^Qbcn  un  i'cltöatcrätaiibcn;  übertragen 
aU  ©d)elte  für  bofe  2)Jeiti(^en,  namentli*  geijigc,  ein 
geizdrache,  aud}  argltie^tiifc^c,  jäntifc^e:  (bic  Jrau)  von 
ihrem  drachen,  den  sein  husten  tag  und  nacht  nicht 
ruhen  läszt,  gebannet  und  bewacht  SBielanb  Db.  6, 60; 
zwar  mit  den  freiem  spielt  sie  immer  noch  den  drachen 
^Crt).  1,277;  mein  vetter,  der  alte,  widrige  drache 
Äörner  9Ja(^tW.  5;  ein  Tlann  fieifet  fein  jänüfdic* 
SBeib  seinen  hausdrachen;  übertragen  auf  ein  ©tent 
bilb  be?  nörbli*en  §immeI8;  auf  ein  Ämberfpieljeug 
aus  ©täbcn  unb  *^}aj3icr,  ba8  in  bic  ?üfte  fteigt,  einen 
drachen  steigen  lassen,  u.  a.  Sie  neuere  3Iaturgcf(flid)tc  ! 
^at  eine  fliegenbe  (Sibecfifenart  drache  genannt.  —  3"' 
fammenfe^ungen :  Sratficiitiaiim,  m.  eine  3trt  *4?almbauin 
in  Cftinbien;  Sradjciibliit,  n.  ber  baraiiä  fc^mi^enbc 
rote  ©ummifaft.  —  Jrntijcngift,  n.  (sMf£  ton  Sracficn 

5.  3)jDf.  32,  33;    gährend    drachengift    fecftiUer   JcÜ 

4,  3.  —  ^radicitncft,  n.  9?eft  bc8  SracScn ;  übertragen 
auf  ©c^Tupfroinfet  unbeimlic^en  ©elic^tcrS:  ist  das  das 
drachennest?  ©editier  9{aub.  2,  3.  —  Jrttfficnfaat,  f. 
bic  burc^  ÄabmuS  gefäten  3äbnc  eine?  Srodien,  an? 
benen  gcrcaffnetc  Äriegcr  mudjfen;  bilblicft  für  unf)eil= 
Bolle  ©aat,  ©aen  oon  S^'\i-  -^  Sra^cnfcclc,  f.  ©eck 
ctneg  Kracken  ober  wie  cineg  ®rad)en;  Jriigcr  einer 
foI(|en:  schämt  euch,  ihr  drachenseelen  I  ©cbiUcr 
Wänb.  1,3.  —  iJraiftcnrourj,  f-  9Janie  mehrerer  ^'fianjen, 
nanientlicj  ©d&langentraut  unb  gelbe  SBafferlilie. 

Srnsöncr,  m.  Iciditcr  Sleiter  einer  gemiffcn  3lrt :  anS 
franj.  dragon  übcrnomnien,  TOomit  man  urfpriingticb  im 
16.3l^.  ©c^fi^en  ]n  ^ferbc  unter  bcm  SDfarfc^att  be  Söriffac 
bcjcicbncte,  bte  in  ibrer  ©tanbartc  einen  ®ra*cn  führten; 
bei  Socobi  B.  äöalt^aufen  1617  noi^  aU  frcmber 
SluSbrud:  dragons,  muszqueticrers  zu  pferdt,  feit  bem 
30  j.  Sriegc  draguner,  fpätcr  der  dragoner  ©tieler: 
draguner  rasseln  in  den  feind  ©tbillcr  1,  233;  husarcn, 
dragoner  und  Jäger  sprengen  um  die  anhöhe  SRäub.  2,  3; 
übertragen  ouf  ein  berbcä  grobgebauteS  2Bcib :  mit  einem 
dragoner  Ton  weihe  Seffing  2ram.  15. 

Tra^t,  m.  jlattcr  gaben;  altgerm.,  ju  drehen  gc= 
l^öngt  iBitbung,  gotb.  unbeseugt,  altnorb.  I)rä3r,  alt= 
engl.  J)f*^'l.  abb.  mfib.  drät;  junoc^ft  Bon  Seinen  ober 
SBoDc getounben :  At^At,  fiium,nen'u.i Sitn\\A,  hänfen- 
drat,  lemcndrat,  schuh-,  schusterdrat  ©tieler:  Biet  in 
bcr  ©Br.  ber  §anbhjerter,  außer  bei  ©diubnia*ern  andi 
bei  SBebcm  (Bgt.  ba^u  drähtig),  ©attlern,  'Jäfefinern, 
SRicmern ;  jum  ©tiden,  92ä^en :  starr  auf  drat  gebückt 
und  nadel  So 6  6, 19;  junt  Semcgen  ber  puppen  beS 
2^eater8:  an  drilhten  ziehen,  leiten;  ba^et  bilbttc^: 
Sklaven  eines  einzigen  morionettendrahts,  den  ich  leichter 
als  mein  filet  regiere  ©  cfe  i  11  e  r  ^ai.  2,1;  übertragen  auf 
ben  au8  SBictatI  gcjogencn  gaben :  (Coden)  die  gU;;en  . . 
reht  alse  goldes  drtete  troj.  Ar.  19915;  silber-,  eisen-, 
messing-,  zinkdraht;  draht  ziehen,  spinnen,  platten; 
ein  mit  draht  vergittertes  fenster;  in  nencfter  ©pr.  audj 
=  telegraphendraht :  einen  durch  den  draht  benach- 
richtigen. —  3uiänuncnfc&ungen ;  XrnI)tantlDOrt,f.  Slnt- 
»ort  burt^  ben  Jelegropbenbral^t.  —  Jtal)tnrbcit,  f. 
bo8  SIrbeiten  in  SlJetallbra^t  unb  baS  fo  S.?er(crtigte.  — 
Xtohtbanf,  f.  Serttif*  ber  Jrabtsicbcr,  ^icbbant.  — 
Xtafttbaucr,  m  n.  .ftafig  au8  OTctaUbrabt.  —  '^xai)t= 
betidit,  m.  Serbeutfc^ung  Bon  telegrapbifc^c  lepefefie.  — 
ITroitfobtn,  m.  gaben  au8  Xxai/t  jum  S^^¥n  ber  2)iario= 

netten:  von  einem  französischen  tragüdienschreiber  auf 
stelzen  geschraubt  und  mit  drahtfaden  gezogen  zu  wer- 
den ©(bitter  SWaub.  1,2.  —  Jraljtfciiflcr,  n  gcnftcr 
mit  Xrabtgttter  ftatt  be8  ®Iatc8.  —  Trafttflittcr,  n. 
®itter  au8  äJictattbro^t.  —  ;Jtttl)tfnfifl,  m,  roi'e  2)rabt= 

M.  .6  c  tl  n  c ,  DtutWe«  fficttetbii«,  I. 


bauer.  —  'Jriilötfcttt,  f-  fiettc  an«  ^KetaHbra'^t  gcma*t. 
—  2rabtmül)Ic,  f  burc^  aSafier  getriebenes  Sert  für 
ba8  Rieben  be8  2rabte8.  —  Sro^tnagcl,  m.  9Jaget  au8 
OTetaübrabt.  —  IraljtncS,  n.  aielj  au8  SDJctonbrabt.  — 
JraftHJUDpt,  f.  ¥uppc  bic  am  Draht  ober  gaben  ge= 
iogcn  »irb ;  bitbltcb  für  einen  ©teifen  ober  Unfetbftan= 
bigen :  auftaumeln  wird  sie ,  die  fürstliche  dr,»htpuppe 

©'c^ittcr  Sai.  4,  9.  —  STobtroIIc,  f-  Sfcöe  über  bic 
-DJctatlbrabt  gereidclt  njtrb.  —  ^Tttlltfattc,  f.  mit  5KetaU= 
bra^t  überfBonnenc  ober  gan;  ton  SDcetattbrabt  gcma*fe 
Saite.  —  Sroitficb,  n.  ©ieb  mit  Soben  Bon'aKctaa= 
brabt.  —  Xto^tfttft,  m.  ©tift,  y}aiü  Bon  äifetattbrabt.  — 
Irnhtianoc  f.  Bange  jum  Siegen  be8  Drahte«.  —  2xai)U 
lieber,  ni.  ber  SlJctaübrabt  burc^  ^i^t'sn  Berfertigt.  — 
JrnlitiUfl,  ni.  Scrtfiatt  njo  bic8  gefdiie^t,  Drabtmübte. 
Srai^tcii,  au8  Sra^t  gefertigt,  frübcr  auc^  drahtern 

(.'penifc^)  unb  drahten  (©t ein baib):  drahtenes  fenster; 
.Silber-,  golddrahtenes  netz,  u.a.  —  bräfttig,  ttuSDräbtcn, 
gäben  beftebenb,  in  3uf<inintfnfe^ungen  ber  §anbroer(cr= 
iprac^e:  zwei-,  dreidrahtige  wolle,  baumwoUe;  so  heiszt 
ein  solcher  faden  bei  den  zeugwebern  zwei-,  drei-,  vier-, 
auch  sechsdrähtig  3  a  C  0  b  8  f  0  n. 

^raH,  runb,  itie  gebrc^it;  im  SIbtaute  ju  drillen 
(f.  b.);  nieberb.  SBort,  mnb.  dral  in  ber  S8eb.  feft  gc= 
brebt,  Bom  gaben,  unb  rafc^  ftc^  brebenb,  hjirbelnb,  Bom 
Saffer  (©diilter  =  ?übben  1,565),  erft  im  fbätcren 
18.3b-  in  bie  ©cbriftfpr.  eingcbrungen ,  bei  Seffing 
Bom  feften  ©eben :  den  drallen  gang  (be8  Jempelberrn) 
9Jat^.  2,  5 ;  neuer  namentlich  Bon  runben,  feften,  mun= 

tern  jDtäbc^Cn :  dralle  dirnen ;  ein  nettes  dralles  mädchen; 
wenn  dich  so  ein  hübsches,  junges,  dralles  frauchen 
möchte  Senebij:  35etter  2, 15.  —  2"roII,  m.  Drehung, 
Sinbung ;  namentli*  bie  SBinbung  ber  3i'tge  im  f  auf 
eines  ©ewctirS  3nftntct.  3. 

®rtttt,  Bgt.  daran. 

^rang,  m.  öanblung  unb  Buf^anb  be8  DringenS, 
m^b.  dranc,  altengt,  t^ng ;  bie  35eb.  be8  ©orte«  ft^licfet 
'•^Jluratbitbung  au8;  1)  fcinbfeligc8 ,  tcimpfenbeS  @in= 
bringen  auf  einen:  bühurt  unde  dranc  gn.  12959;  in 
älterer  ©pr.  einem  drang  thun,  drang  geschieht  einem : 
das  .  .  ein  vogt  den  armen  Icuten  trang  wolte  thun 
SBeiSt.  1,  249;  kriegten  wider  die  kaiserischen,  teten  in 
groszen  drang  SlBcntin  2,  470;  einem  allen  drang 
antuhn  ©tictcr;  als  der  held  merken  kunt  und  sach, 
das  ein  drang  vom  klein  gschütz  geschach  Dcucrb. 
79,  58.  Dober  -2)  Bom  ©tanbBunIte  be8  Sebrängten, 
bie  ou8  bem  Dringen  erioacbfenbe  9Jot,  Drangfat,  33e= 
brängniS:  trang,  truck,  zwang  2l2aater;  vergissest 
unsers  elends  und  drangs  *]3f.  44,  25 ;  der  muth  wächst 
mit  dergefahr,  die  kraft  erhebt  sich  im  drang  ©(Ritter 
SRäub.  1,2;  fliehen  aus  des  lebens  drang  SIntritt  be8 
neuen  3^.;  die  befreiten  lande  tragen  noch  manches 
vorgen  dranges  spur  U^itanb  83;  in  ber  gormel  ohne 
drang  und  zwang  Söürger  ba8  Bcrgnügte  feben.  3)  baS 
Dringen  einer  3fienf(6enntcnge  unb  biefe  fctbjl  (Bgt.  an- 
drang, zudrang),  ®ebränge :  daj  sie  vor  dränge  üf  dem 
wal  mochten  sich  nicht  wol  gescharn  tiBl.  Sieimdjr. 
10616;  erft  in  neuerer  ©pr.  Wieber  mehr  erfcbeinenb, 
rcie  benn  93  o  6  ba8  ton  ibm  4,  26o  gebrauditc  Sort ; 
in  des  tanzes  dränge  ©.  324  burc^  ,@cbränge'  erttärt; 
oben  um  die  eapelle  finden  wir  drang  und  bewegung 
©oct^e  43,  260 :  übertragen  ouf  Dinge:  im  dränge  der 
geschälte  SSi8mard  ;licben  5,119.  4)  and)  nur  ber 
neueren  ©pr.  angcbörenb  ift  bie  9?eb.  be8  inneren  Iriebc«, 
3tnrei3e8,  juerft  "bei  Slbclung  innerer  drang:  von  blin- 
dem drang  gepreszt  iS5ielanb  Äletia7,61;  ein  guter 
mensch  in  seinem  dunkeln  dränge  @0Ctl^e  gauft,  ^rol.; 
drang  nach  Wahrheit;  er  hat  einen  unwiderstehlichen 
drang  Seemann  zu  werden  ;  bie  gormet  stürm  und  drang: 
in  solchem  stürm  und  drang  von  eile  SBiclaub  Ätctia 
4,  346,  als  litet  eines  ©diauipielS  Bon  .ft tinger  Bcr» 
»enbet,  bat  einer  beftimmten  titterarifc^cn  söeiBegitng 
38 
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beS  Bor.  3^.  bcn  9Jamcn  gegeben.    Sfuc^  bon  l'öxpix- 

liäftm  Stiebe:  drang  des  enibryo  zur  geburt  Slbelung; 

drang  zum  stuhle.  —  ^ufatnmenfc^ung  btanpoll,  »olt 
SBcbrängniS:  eine  drangvolle  Situation  ©(filier  2,  366; 
BoH  inneren  2)range8 :  seiner  heftigen  und  drangvollen 
natur  ©oetfje  sBenö.  Seit.,  SInbang  13. 

Sränßcfn,  l^äuflg  ober  in  mehreren  3tnfä^en  brängen, 
nur  in  nieberer  Siebe:  nicht  drängeln!  —  iirüngcn, 
bringen  machen,  bcr  gorm  naä)  58el»irfung8mort  ju 
dringen,  nibb.  mnb.  drengen,  aber  Wobl  Bout  Subft. 
drang  ouSge^cnb;  in  beibcn  Sialectcn  eine  umlaiitto|c 
9}cbenbilbung  drangen,  fc^on  im  9I^b.  atS  drangOn  Bor» 
banbcn,  btc  ft(^  l^odibeuti'cb  Bor  bem  16.3^.  Berliert. 
CS^cbrauc^  1)  tranf.,  im  cigcntt.  ©inne,  einen  drängen, 
geroaltfam  Bon  ber  ©teile  betoegcn,  er  drängte  ihn  vor- 
wärts, hinaus ;  das  volk  drengct  und  drücliet  dich  Site. 
8,  45;  das  pferd  drängte  mich  an  die  raauer  Slbctung; 
unfinnli(^,  bitblit^  :  der  augenblick  des  handelns  drängt 
uns  schon  ©oct^C  nat.  S'OC^t  2,7;  blinder  miszver- 
ständnisse  gewalt  drängt  oft  den  besten  aus  dem  rechten 
gleise  ©filier  SffiaKenft.  Job  2,6;  wuszte  er  seine 
gegner  bei  seite  zu  drängen  ®  oct^C  54,  136;  dasz  die 
natur  der  dinge  die  groszen  nachbarreiche  dereinst  in 
dieselbe  bahn  drängen  werde  Steitf^tc  2,  215;  sahen 
sich  nunmehr  auf  denselben  weg  gedrängt  343;  einen 
an  die  wand  drängen,   Sntfaltling  Bon  ij^ötigtcit  Ober 

ginflufe  l^inbcnt.  2)  (Bgl.  drang  2)  in  ScbrdngntS  feljen, 
bebiücfen :  in  der  angst  und  not,  da  mit  dich  dein  feind 
drengen  wird  5.  iKof.  28,  53 ;  wurden  hart  gedrengt 
8it$t.  2,  15;  drenge  und  treibe  deinen  nehesten  ©jjr. 
©al.  6,  3 ;  gedrenget  werden ,  dasz  man  nicht  weisz 
wo  hinausz  §enif^;  dasz  die  Protestanten  von  ihnen 
gedrängt,  wo  nicht  bedrängt  wurden  Ooetl^e  ®u2B.  9; 
wie  drängen  mich  mauern!  wie  ängstet  das  haus!  ^on= 

bora  1 ;  geftcigert  ju  ber  SBeb.  beS  25crnic^ten8 :  Jungfer 

Susanna    hat  mit  pfeffer  und  milch  die  fliegen  gedrängt 

95o6  fuifc  1,95.  3)  (Bgl.  drang  3)  mit  bcm  Scgviff 
ber  (gngc  bmd)  güfle  ober  §öuftgteit :  eine  lustbarkeit 
drängte  die  andre,  ein  fest  das  andre,  eine  glUckselig- 
keit  die  andre  ©(filier  4,269;  gern  im  ^art.  ge- 
drängt: der  bäum  h.ingt  gedrängt  voll;  bank  an  bank 
gedränget  sitzen  (bie  SBötter)  ©(^iUer  Sran.  beS  3bi)l. ; 
in  ber  Sotanit  beißen  gedrängte  blatter,  ähren,  dulden 
folt^c  bie  bic^t  jitfammenftc^en ;  gedrängte  darstellung, 
.Schreibart,  bcm  2Bcfcntlid)cn  nad)  BoHftänbig,  bcr  gorm 
naä)  tncnjp.  4)  (Bgt.  drang  4)  Bon  innerem  jriebc,  3rn= 
reije :  ein  unbestimmtes  verlangen  drängte  ihn  vorwärts ; 
mich  drängts  den  grundtext  aufzuschlagen  ®  0  e  1 1^  e 
gaufi  I ;  wie  drängte  michs  in  diesem  augenblick,  ihm 
um  den  hals  zu  fallen  ©exilier  Ificc.  3,  4.  5)  rcfl., 
in  etgenttit^cm  unb  übertragenem  ©inne:  drenget  sie 

sich  an  die  wand  4.  SBJof.  22,  25 ;  was  drängst  du  dich 
viel?  ©tieler;  sich  herzu,  voran  drängen;  welches 
gluck  drängt  aus  bewegtem  busen  sich  hervor  ®  octl^e 
ttat.  Sot^t.  2,  3 ;  ich  dränge  mich  zur  gnade  Staub.  1 ; 
ich  drängte  mich  nicht  selbst  in  sein  geheimnis  ©  c^  i  Itcr 
^icc.  5,  1 ;  viel  edle  Schotten  drängten  sich  an  mich 
iK.  ©titart  1,  6;  drängte  kühn  sich  durch  die  .  . 
menschcnmenge  ipiaten  Stbbaff.  2,  17;  drängten  sich 
tausend  gcdankcn  in  ihrem  herzen  31belung.    6)  mit 

SluStoffung  bcS  Slcc,  fi^einbar  intranf. ,  erft  in  neuer 

©^jr. :  die  zeit  drängt;  die  gefahr  drängt  zu  schnellem 
entschlusae;  im  ^art.  drängend:  drängende  umstände, 
arbeiten,  besorgnisse;  in  drängenden  nöthen  ®0Ct^C 
®eh)0'^nt  ®et!^an ;  (ic^)  brauch  ihn  mehr  und  drängen- 
der als  alles  glück  ©t^illcr  5,195;  3nf.  at§  ©ubft.: 
nach  vielem  drängen  bczaliltc  er  endlich.  —  StÖlIflCr,  ni. 
bcr  ba  brängt;  Sebriider:  boren  nicht  die  stimme  des 
drengers  ipiob  3,  IS;  gewichte  sinds,  die  der  bedrängte 
mensch  an  scinir  dränger  willen  band  ©(^illct  ^icc. 
1,4;  SInttciber,  gorbcrcr:  jener  innre  dränger  (mar) 
wach  ®rilH)ar}etl,32;  dem  volke  erschien  der  herzog 


nur  als  ein  lästiger  dränger  und  heischer  2reit|c^te 

2,299.  —  !StonB[aI,  f.  Sebrängung,  brücfenbe  Um= 
ftänbe,  9Jot;  äUftf  ™  15.  3^.  al8  2)Ja8c.  drancsal 
(Seycr  1,458),  bann  al8  92eutr.:  einem  alles  drangsal 
anthun  @teinbac|;  zu  schwerem  drangsal  spartet  ihr 

mich  auf  ©t^tller  6, 149;  tüofjl  auc^  bei  Sietonb: 

allen  drangsalen  seiner  mitgeschopfe  abzuhelfen  golb. 
©p.  2,7;  neuer  getDÖ^nlii^  gent.,  <p(ur.  drangsale ;  die 
drangsal  die  mir  der  bube  bereitet   ®oet^e  §erm.  U. 

Sor.  —  Örangfolcit,  ®rangfat  bereiten,  brängen:  er- 
zählte, warum  Uli  ihn  gedrangsalet  3®0tt^elf  Uli 
b.  fin.  189;  mit  frember  Snbung  drangsalieren:  so  drang- 
saliert und  kujoniert  seien  sie  noch  nie  worden  199. 
iSväucn,  oUe  gorm  Bon  drohen  (f.  b.),  in  bic^teri= 

ft^cr  9Jebe  bis  je^t:  die  ungeheure  gefahr,  die  ihrer 
fügend  dräut  SBielanb  9Imab.  1,25;  vernahmst  du 
nicht  mein  dräuendes  verbot?  SBilbenbrUcf)  ®ic^t.  U. 
SaUab.  16.  Saju:  Stauer,  m.  für  droher:  ihr  dräuer 
(:  freier)    gteiltgtatl^  2,169. 

Svailf,  Bgl.  darauf.  —  !Jtoiif((eIb,  n.  @etb,  auf  ein  9rb= 
tommcu  unb  jum  Untcrfifanbe  feiner  (Srfüttung  gegeben, 
Stngetb,  Sorfd^ufi:  draufgcld  unb  daraufgeld  Eamfse. 

Svouä,  Bgl  daraus.  —  braii^cit,  oufeer'^atb  einc8 
Drte8,   fanbftrici^eS ,   äufammengejogen  au6  a^b.  dar 

üjana,  ml)b.  dar  ü^en,  neben  a^b.  mbb.  dar  ü^e,  wctd^e 

le^tere  gorm  im  nf)b.,  je^t  Böüig  abgctommcnen  drausz 

nac^flingt:  ist  docii  eben  so  warm  nicht  drausz  ©oet^C 
gaufl  I ;  im  eigentlichen  örtlichen  ©inne :  drauszen  an 
der  mauren  3er.  21,  4;  drauszen  bei  dem  brun  l.SJJof. 
24,  29;  daheim  oder  drauszen  geboren  3.  3J!of.  18,  9; 
drauszen  vor  dem  thor  ®Oit^t  ber  ©änger;  drauszen 
sein,  stehen,  sitzen,  liegen,  bleiben;  Bcrftcirtt  da  drauszen 

ists  kalt ;  unfinnlic^er  drauszen  stehen,  außerhalb  einet 
SBiffenfdjoft,  Äunbe,  nit^t  eingelreil^t  fein. 
^rci^feiln,  ouf  ber  SrePanl  arbeiten,  m^b.  drsehseln, 

drehsein;    Slblcitung   BOn    bem   ©ubft.   mbb.    dra;hsel, 

drehsei,  a^b.  drälisil  2)re(i^8ler,  KielcficS  feine'rfeitS  mieber 

auf  drehen  (f.  b.)  JUrücfge^t.  iornare  dreselen  ®ief. ; 
er  drechselt  in  holz ,  bein ,  metall ,  bernstein ;  tranf. 
teller,  becher,  kugeln,  kegel,   kreisel   drechseln;     oft 

bilbtic^,  5ur  SBejcii^nung  Bon  gleichmäßig  Diunbcm  ober 
^iertic^cm:  gott  hat  die  weit  so  rund  geschaffen,  als 
wenn  sie  gedrechselt  wäre  ©tielcr;  sie  sieht  aus 
wie  gedrechselt;  mit  fpöttifc^em  ober  Betöc^tlic^em  SBci= 

finne:  komplimente,  redcnsarten  drechseln;  menschen 
zu  drechseln  ©Ritter  3,522;  gedrechselte  verse.  — 
3ufammenfebung :  Jitccfifclhonf,  f.  an  ber  ber  ®redj8lcr 
arbeitet.  —  ^Stct^fdci,  f.  ba8  ®rec^fetn  unb  ©ebrec^felteS. 

Bgl.  drechslerei. 

Srctfiöler,  m.  ^anbhjcrfcr  bcr  brec^felt,  ml^b.  dra;h- 

sel.-ere,  drehseler,  jüngere  Silbung  al8  dra!hsel,  drehsei 

(Bgl.  unter  drechseln),  unb  crft  au8  bem  SBerbum  ^er= 

BOrgcbilbct:  lomatnus  trechszler,  drechsler  ®tef. ; 
bein-,  bernstein-,  elfenbein-,  holz-,  met.alldrechsler.  — 

3u[ammen|c^ungen:  3!tC^Ölctat6cü,  f.  Strbcit  bie  ober 
iDic  fic  ein  Sreef)8ler  madit.  —  S'tcdillctcifcn,  n.  Sifcn 
jum  Srec^feln.  —  2^rcd)i'ilcrl)niitmierf,  n.  ^anbrnert  be8 
:SrccI)6lcrg.  —  2!tC(6slctt)mj)JC,  f.  ^up)(>c  iBic  fic  ein 

Srec^Stcr  macbt:  scheinen  .  .  mehr  drechslerpuppen  als 
männer  fcffing  ajjinno  4,  5.  —  2)tClf|^ICtB)0te,  f- 
SBare,  mic  fie  ber  ®rec^8lcr  liefert.  —  2itcd)glcriDCtI= 
ftaft,  f.  SBcrtftatt  eines  Srec^SIcrS. 

JirClftölCrci,  f-  SrC^Slcvfunft :  die  drechslerei  er- 
lernen; 3irbeit  cineS  ®rec§8ler8:  kleine  drechslereien 
machen.  —  Ätc^^Ictli,  ftc^  mit  Srcc^Slerarbeit  bef(5äf= 

tigcn :  in  seinen  erholungsstunden  drechslcrt  er. 

ivctf,  m.  Sot,  ©rbmu^;  mbb.  drech,  drec,  im  9ntnorb. 
als  |)rekkr  ouftrctcnb,  luobt  fllfo  ein  gcmcingerm.  Sort, 
bae  ttjcgen  feiner  cigcntlid)cn  5^eb.  feiten  in  alter  ©pr. 
überliefert  iff  unb  erft  pufigcr  iDurbe,  als  bcr  ©inn  fic^ 
mc^r  abftumf.ifte;  bie  §errunft  bcS  SBortcS  ifl  buntcl, 
als  öltcfter  Segriff  barf  ober  luol^l  feibeSfot  gelten: 
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stercut  dreck,  treck  Sie).;  U9I.  mause-,  sau-,  scheisz-  | 
dreck;  tragen  ein  treck  auf  eini  kUssen  herum  @org. 91 ; 
als  gtcbc  Slblrcifung :    einen    dreck   sollst   du  haben!;  1 

Äot.'llnftat  übcvt^aupt,  auf  SSegen,  (Scvätcn,  oin  i'eitic; 

als  cilljclneS  ©tild:  wird  er  doch  zu  letzt  umbkomcn 
wie  ein  dreck  Jpiob  20,  7 ;  a\9  ©topE3eicf)mmg  im  St[l= 
gemeinen:  man  hat  mich  in  dreck  fretretten  3U,  19; 
(i*)  acht  es  für  dreck  5p^i(.  3,  8;  in  neuerer  <Bpx.  nur 
baS  Sott  grober  ober  reenigftcnS  träftiger  SKebe :  dreck 
auf  der  strasze,  in  der  stube;  die  hande  mit  dreck  be- 
schmiert; das  kind  ist  in  den  dreck  gefallen;  einen  mit 
dreck  werfen ;  wir  wollen  den  kerl  gewaltig  curiren 
und  Über  die  ehren  in  dreck  nein  fuhren  ®  oet^e  ^flt. 
Söreij ;  du  spottgeburt  aus  dreck  und  feuer  ^au.\t  I ; 
(prictjWÖrtlic^  unb  bilblic^  sich  um  allen  dreck  beküm- 
mern;  sich  um  jeden  dreck  zanken;  das  alles  ist  ja  nur 
dreck,  nidjtS  iDcrt;  im  drecke  stecken,  in  böfcr  Sage, 
sich  aus  dem  drecke  wiedi-r  heraus  arbuiten,  n.  a.  3m 
^üttenroefen  beißt  dreck  befonbcrä  bearbeiteter  Äm;fer= 
raud),  bei  58ienen3Ü(^tem  lleberreft  ber  auSge^^rcßten 
aöa*8i(^eiben.  —  ^"l'amnicnictjungcn :  Treiffarbt,  t'- 
garbe  be8  Strafeentctcij ;  örctffarbi.q,  Sltj.  —  Steif: 
ftnl,  m.  Srcrfjammcl,  m.  Sc6imt.'i'u'crt  für  unfauberc 
2)fen(d)en.  —  Jrctffcclc,  f  ^ötbft  ntebrige,  gemeine  Seele 
nnb  Sräger  einer  fold'cn:  dreckseele  dul  ©cbitler 
Sfäub.  2,  3.  —  Sredmarjcn,  m.  Sagen  auf  bem  ber 
Unrat  ber  ©tvafee  teeggefiibrt  »irb.  —  SrctfffiCttcr,  m. 
Söctter  welibeä  bie  SBege  totig  macbt. 

^rcrf  iß,  mit  Xxed  bebaftct,  in  älterer  <B\>r.  dreckicht 
©tieler,  dreckechtig  neben  dreckig  §enifc^;  dreckige 
straszen,  kleider,  hunde;  wer  ist  der  ritter  Ton  dem 
dreckgen  liarnisch  Jted  Dct.  288. 

Srebcn,  im  fireife  beivegen;  nur  im  äßeftgerman. 
bejcugteg  SSort,  bcffen  innerer  Sonfonant  al8  j,  h  ober 
w  erfdieint:  abb.  dräjan,  drähan,  m^b.  drsejen,  draehen, 
Iräwen,  nieberb.  dreien,  dreigcn,  ba3UbaS  altengl.  ftarts 
förmige  ^räwan;  junädift  ftcbt  bie  urserroaubte  enrovai= 
\<i)t  Sßurjel  ter,  bie  im  griei.  tercO  bcbre,  brecbfele, 
tornus  Srebeifen,  lat.  terebra  i8ol)rer  ficfi  auf  bie  Seb. 
bobren  cingcfilräntt  bat,  im  lat.  tero  reibe,  bre^e,  aber 
noc^  urfprüngiitbem  älteni  ^Begriff  5eigt.  drehen  l)nüt 
Slcc. ,  eine  ^'erfon  ober  Sac^e  in  ininbenbe  iBewegung 
toerfe^en:  er  drehte  die  dirne  im  tanze;  ein  rad,  einen 
bratspiesz ,  einen  leierkasten  drehen ;  weil  des  vaters 
band  das  rad  der  Schickung  dreht  ganij  27;  als  drehte 
sie  (bie  Sönrg)  ein  Wirbelwind  SBielanb  ©omnienn. 
2,146;  paternosterkugeln  drehn  Srofte2Ü8;  was  meinst 
du  zu  einer  drehorgel?  .  .  ich  drehe,  du  singst  gret)  = 
tog  3oum.  4,  2;  mit  näberer  Slngabe  ber  3itt{)tnng: 
das  rad  um  die  achse  drehen;  iBcbei  auib  bie  S3eb.  be6 

SBerbumS  an  bie  r>on  lebten  ober  rcenben  anftrctft,  eine 

Sache  hin  und  her,  herumdrehen;  windmüble,  mantel 
nach  dem  winde  drehen;  er  drehte  noch  einmal  den 
köpf  zurück ;  die  aujen,  den  köpf  seitwärts,  von  einem 
wegdrehen;  dreht  die  knochen  häszlich  hervor  ©(filier 
SRäub.  1,3;  al§3t''bcnber9!eracbtung:  einem  den  rücken 
zudrehen  ober  bloß  drehen;  mit  Slngabe  berSirlung: 
er  hat  ihm  den  arm  aus  der  achsel  gedreht ;  ü/,  der  erde 
er  (ber  Sinb)  drate  .  .  die  eich  SBcner  Gbclft.  83,  15. 
2)  oudj  brcbenb  bitben,  seile,  schnüre,  garn ,  tuten, 
pillcn ;  den  Itrte  si  .  .  üjer  vlahse  dntjen  vil  manigen 
vaden  troj.  Sr.  15870;  aus  allen  blumen  kriinze  drehen 
Warnt  er  1,25;  ein  seil  um  den  hals,  aus  drei  mäch- 
tigen stricken  .  .  gedreht  @  oetbe  @ö^  2;  so  drehn  wir 
ein  sittiges  tänzchen  (Sewobnt  ©et^ari;  fpric^ttJ.  einem 
eine  nase  drehen,  i^n  betrügen.  3)  fd^on  in  alter  ©pr. 
als  ipanbroettSauSbmi  für  f^jätercä  drechseln :  diu  ua- 
bclo  ist  gedräter  naph  2i5iUetom  113,  1;  einen  stap 
truog  er  klären,  gedra't  von  helfenbeine  ©erl'at.  601; 
and)  fpötcr  neben  drechseln  geblieben,  je^t  noc^  cber= 
beutft^ :  man  kann's  aus  elfenbein  nicht  schöner  drehen 
SBielanb  ©ommerm.  2, 358.  4)  übertrogen,  mit|icir= 


ferem  Segriffe  alä  kehren,  wenden :  die  gewaltigen  raten 
nach  jrem  mutwillen  .  .  und  drehens  wie  sie  wollen 
ajjic^a  7,  3;  kan  die  sache  drehen,  wie  ers  haben  wil 
Sir.  19,22;  gewohnt,  des  sultans  herz  nach  ihrer  lust 
zu  drehen  Sielanb  Ob.  11,28;  der  brief  ist  Ihnen 
sehr  nützlich  oder  kann  doch  nützlich  gedreht  werden 
3fflanb  SDJann  bon  SBort  5,  6;  die  kleine  schlänge, 
wie  listig  sie  die  sache  zu  drehen  weisz!  S3enebij' 
SBetter  1,5;  wurde  der  spiesz  gedreht  und  der  einzelne 
als  bösartige  und  feindliche  klike  bezeichnet  ÄelUr 
©elbto.  2,  137;  ollitterierenb  JU  deuteln  (f.  b.):  seinen 
ausspruch   zu   drehen   und   zu  deuteln  §eijfe  4,  331. 

5'i  reflejiüeg  drehen,  iion  einer  SBcrcegung  im  ftreife: 

das  rad,  die  Wetterfahne  dreht  sich;  die  ganze  bürg  auf 
einmal  ting  sich  an  zu  drehen  Söielonb  ©ommerin. 
2,144;  die  thUre  dreht 'sich  in  den  angeln;  ich  drehe 
mich  auf  einer  Scheibe  ©tfiiller  SRätf.  14;  sich  im 
tanze  drehen;  lasz  sie  sich  drehen  (Soetbe  2Be(^fellieb 
3.  Jan3e;  bilblicb,  übertragen:  bedenkt,  wie  schnell  des 
glUckes  rad  sich  dreht  ©dbiller  Satt.  lob  4,7;  das 
rad  hat  sich  gedrehet  Sfflanb  v2<.nelcr  4,  8;  beim 
zweUen  rennen  drehte  sich  das  glück  äöielanb  ®eron 
691  :  du  siehst,  dasz  sich  die  fahnc  sehr  gedreht  hat 
©eume  Spa3.  2,  131;  die  Unterhaltung  drehte  sich 
nur  um  das  tagesereignis;  dasz  all  mein  wille  um  dich 
sich  dreht  ©eibel  2,  145;  Une  TOinben:  indem  sie  sich 
..  aus  seinen  armen  lachend  dreht  SBielanb  filel. 
4,275;  irie  lr>enben,  febren:  du  must  dich  mit  der  last 
dreen,  sonst  kanst  du  nicht  zur  thür  hinausz  §enif(^; 
der  wind  hat  sich  gedreht;  Eva  dreht  sich,  erblickt 
die  rehmutter  grSDtüller  1,  13;  sBgemb  liin  nnb  6er 
Wenben:  ich  drehte  mich  und  drückte  mich  (SoetbC 
9iam.  SJeffc ;  mit  Slbeerbien  ber  9ii(^tung :  er  drehte  sich 
nie  davon  3®0ttl;elf  Uli  166;  die  knechte  drehten 
sich  mit  ..  langsamkeit  herbei  169;  eine  strasze  drelit 
sich  um  felsTorsprUnge.  6)  intranfitiueS  drehen,  in  älterer 
©pr.  ficb  im  Äreife  ober  aBirbcl  bercegen:  sO  krefteclich 
er  sluoc  da^  üjer  dem  schilde  dra-te  genuoc  des  edelen 
gesteines  9Jib.926;  unb  fo  aud>  fpäter:  driihender  wind, 
Wirbelwind,  drähend  wasser,  wirbel  §  en i f  di ;  da»  zauber- 
schlosz  hört  aufzudrehen  SSiclanb  ©ommernt.2, 167; 
alles,  alles  scheint  zu  drehen  öoet^e  gauftl;  im  Xan3e: 
mir  nach  und  nach  das  walzen  und  drehen  einzulernen 
SuJB.  9 ;  lehren,  Wcnbcn :  wo  er  .  .  dann  plötzlich  nach 
Schlesien  drehte  (£  dl  i  Her  8, 1 22 ;  3ijgcnib,  uuentfc^loffen: 
Vreneli  drehte  30Ottbelf  Uli  343;  fart.  drehend: 
drehende  bewegung;  in  ber  S3crbinbung  drehend  werden, 
einen  drehend  machen,  ft^tuinblic^t:  die  freude  macht 
drehend,  wirblig  Seffing  SKinnO  2,  7;  mir  schwindelt, 
es  wird  mir  drehend  vor  den  äugen  ©editier  Dfcffe 
al§  Dnt.  2,  6 ;  wir  werden  alle  drehend  wie  die  schale 
3mmetmann  2)fündil^.  1,95;  Snf.  al«  ©ubft. :  da  sie 
so  im  drehen  war  SBielanb  ©ommcnn.  2,  149;  zu 
lauschen  wetterhahnes  drehn  Srofte  391 ;  sein  drehen 
und  wenden  half  ihm  nichts.  —  3"fammenfebungen : 
Srcljtoljn,  f.  SJabn  auf  ber  ber  ©eiler  ©tride  bre^t.  — 
Srcftbniif,  f.  Sredifelbant.  —  Srcbboum/m.  fid^  brebenbcr 
S3aum ,  jum  Sperren  eine«  SBege«.  —  Srcljliriiift,  (■ 
Söriide  bie  fic^  teilrccife  breben  läßt,  um  Sd)iffen  bie 
Surdifabvt  m  crmijgliicn.  —  Trcl)fronfl)cit,  f.  Ärant= 
beit  ber  i2*afe,  bei  ber  fie  brebcnb  werben.  —  !JrcJ= 
freut,  n.  brcbbarc?  Sreu3, 3um  Sperren  eine«  SBegeS.  — 
'Jreporflel,  f  i'eicrtaftcn.  -  Tteljpuiift,  m.  ipuntt  auf 
bem  fid)  etiuaS  im  Ärcife  bewegt,  um  ben  ficb  etwa« 
brcbt,  Slngclpuntt.  —  Srcftrab,  n.  brebbareS  iKab,  ba8 
5ugleic^  anbere  ,fterpcr  breben  bilft  —  Srcbfdieibt,  f. 
brebbarc  ©(^eibe,  im  ©cincrfgleben  mandierlci  0e= 
braiidie«.  —  jTetifciÖc,  f.  ge3lpimte  ©eibc.  —  Srel)= 
(cffcl,  m.  ©ejfcl  ber  ficb  auf  einer  ©diraube  breben 
läfet.  —  'Srcljltilijl,  m.  öbnlidier  ©tubl ;  bei  Sre*6lent 
ftublartigcS  ®erät  jum  Sr'ec^fein  feiner  Sachen.  —  '^vtt)= 
ti\a},  m.  Xx\d)  mit  brei^barem  ^latt. 
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'Sitten,  m.  bet  ba  brel^t;  §onbiDer!er,  inic  drechaler, 

hörn-,  elfenbein-,  nietalldreher,  namentlich  im  ©Üben; 
ich  liesze  mir  ein  instrument  durch  den  dreyer  {nüä) 
fübbeutf($er  3Iu8fpr.  für  ®rel^er)  verfertigen  ©inipt. 
4,110;  fonft  in  ^ufammcnfc^ungen,  tcilmeife  mit  fpot= 
tcnbem  ijiebenfinne,  pillendreher  SljJOt^efet,  tutendreher 
^i'fennigträmer ;  aSerfjeug,  Äntbet,  an  Ul^rcn  auc^  ber 
3eiget;  ferner  Reifet  eine  2lrt  beS  SBotjcvS  dreher, 
u.  a.  —  2!tcI)Unfl,  m.  Sertjeug,  baS  anbere  in  bve^enbc 
Seloegung  fc^t;  auä)  efebarcr  ipitj.  —  Stc^unfl,  !'■ 
§QnblUng  be8  Sre^enS:  dr.  der  Wetterfahne;  das  rad 
hat  verschiedene  drehungen  gemacht;  die  gewaltsam- 
sten drehungen  und  Wendungen  machen  J  e  f  j  i  n  g 
Sram.  78;  drehungsgeschwindigkeit  der  erde  um  ihre 
achse. 

Srei,  bie  erfte  ungcrabc  S^^^  na'^  b"  Sin'^eit  unb 
il^r  S^\ä)m ;  aemeininbogerni.  ^a^tooi't,  oltinb.  ©tonmt 
tri,  9}cm.  3Wa8c.  trayas,  griec^.  trels,  tat.  tres,  fta». 
trije,  tri;  got^.   |)reig,  ottnorb.  f)rir,   altengl.  Jiri,  a^b. 

m$b.  dri ;  in  ber  alten  ©pr.  in  brei  ©cfc^tec^tern  auS= 
gebilbet,  ml^b.  noc^  in  jlnei  (drle  für  5Wo«c.  unb  gem., 
driu  für  SJeutr.),  feit  bcm  frü^eften  9J^b.  nur  noc^  in 
einem;  in  fubftantiBer  unb  abjectiuer  ©tellung.  1)  @ub= 
ftontio,  Bon  ^erfonen,  ebne  Slrtilel  flectiert  9Jom.  Slcc. 
drei,  frül^er  aui^  dreie,  @en.  dreier,  ®at.  dreien:  drei 
sind  die  da  zeugen  l.Sol^.  5,  8;  in  zweier  oder  dreier 
mund  2.  Sor.  13,  1;  unter  diesen  dreien  Suc.  10,36; 
saszen  sie  also  zu  dreien  Ooet^e  S[Bal;loevlD.  1,3;  es 
war  auszer  uns  dreien  niemand  da;  unter  ihnen  dreien 
ward  es  verabredet;  mit  Xeilungggenitiö:  drei  meiner 
bekannten,  in  gert)i5§nli(^er  3febe  aber  drei  von  meinen 
bekannten ;  o^ne  Jleyion  zu  drei  sitzen  (neben  zu  dreien) ; 
mit  Slrtilel:  die  drei  ober  dreie;  die  drei  sind  beisamen 
1.30^.5,8;  fanden  sich  die  dreie  im  saale  zusammen 
©oet^e  SBa^lBerh).  1,2;  das  vorhaben  der  drei;  den 
dreien  ist   ea   gelungen.     2)  in  Sejug  auf  ©ai^en  l^at 

fii^  eift  n^b.  ein  coHectibeS  fingulareS  dreies  gebilbet: 

dreies  ist  mir  widerwärtig;  dieses  dreies  mag  ich  nicht; 
alles  dreies  auf  einmal  feffing  j.  @cl.  3,  1;  unter 
dreiem  wählen  können.     3)  Slbjectit),   in  ftarter  goim, 

mit  june^menber  glejrionSlofigteit,  namentlich  wenn  baä 
folgenbc  ©ubft.  beftimmtc  gleyion  jeigt:  er  hat  dni 

kinder;  er  zeigte  es  drei  freunden  an;  hierfür  älter  unb 
biSloeilen  au(§  in  neuerer  bid;terif(^cr  ©pr.  flectierteg 
dreien:  in  dreien  tagen  äliatt^.  2G,  61  (gegen:  mit  drei 
zacken  1.  ©am.  2,  13);  zu  dreien  malen  hab  ich  sie 
gesehn  ©(filier  3ungfr.,  5Prol.  2;  im  @en.:  dreier 
freunde;  auf  zweier  oder  dreier  zeugen  munde  SKattb. 
18,  16  (gegen:  auf  zwei  oder  dreien  zeugen  mund 
5.  ä)iOf.'l7,  6);  die  diener  dreier  groszer  herren,  iBOfÜr 
au(^ :  dreier  groszen  herren  unb  felbft  drei  groszer 
herren,  ba  in  biefem  galle  burc§  groszer  baS  (Senitiu= 
toer^ältniS  genau  angegeben  loirb ;  drei  ganzer  stunden 
lang  Schiller  3,  559;  mit  Slrtilel:  die  drei  freunde; 
mit  den  drei  kindern  spazieren ;  ®en. :  das  urteil  der 
drei  männer,  dieser  drei  männer,  frül^er,  in  Jortfe^ung 
m^b.  58rau(^e8  aui^  l^ier  flectiert:  im  munde  der  dreier 
menner  §iob32,  5;  ftj^roac^:  gesang  der  dreien  menner 
im  fewr.  4)  rcc^uerift^  beißt  e8  drei  zahlen,  abziehen, 
zurechnen,  durch  drei  dividieren,  mit  drei  multiplizieren ; 
drei  und  drei ;  drei  mal  drei,  auc^  Bcrbunben  Unb  ©ubft. 
ein  schönes  dreimaldrei  (Bgt.  unteu  5) ;  al8  Sejeic^nung 
furjer  S^lt:    ehe   man   drei  zählt;    in  eins,  zwei,  drei 

Söielanb  ©ommerm.  1, 204;  Bon  einem  Summen  fagt 

man,  er  kann  nicht  drei  (bis  drei)  zählen;  fpri(^>»ört= 
lic^:  aller  guten  ding  sind  drei  (fc^on  @Sllberu8 
^ab.  48);  fteigernb:  der  dreimalheilige  (Oott)  ©filier 
Morl.  2,  2 ;  dreimalschrecklicher  gott  9iäu6.  4,  5  ;  un- 
beftimmt:  ich  kann  es  mit  drei  Worten  sagen  ©tein; 
haii);  bei  35i'<"'gabcn :  es  schlügt,  ist,  drei,  turj  für 
drei  uhr;  ein  viertel  auf  drei  u.  a. ;  ich  esse  um  drei 
^e^fe  4,360.   5)  al8  ©ubft.  gem.,  noi^  zahl  gebilbet : 


eine  schöne  drei  von  freunden;  so  stellt  sich  endlich  die 
grosze  drei  verhängnisvoll  zusammen  ©exilier  SBSaUcnft. 
Xob  1,1;  3<i^l  bci^  Slugen  auf  Sorten  unb  Söürfeln, 
unb  ba^er  baS  entfpredienbe  ffllatt  ober  ber  cntfprei^eube 
aSrnf:  die  drien  (bc8  SürfelfpielS)  8JB3lBcter  109,6; 
eine  drei  werfen;  al8  ©ubft.  9Jeutr.,  coUectiB  gebaut: 
ein  schwesterliches  drei  äBielanb  Db.S,65;  das  heiige 
drei,  die  schwarzen  Schwestern  Slrubt  22.  6)  drei, 
Jem.,  baS  ^O^'SSic^SIt'  ^'°^  ^'^^^  schreiben;  römische, 
arabische  drei;    die  drei  auf  dem   ziö'erblatte.  —  3"= 

fammcitfe^ungcn:  2)tcionBCl,  m.  bereits  im  17. 3^.  Bor= 
iommenbe  Umbeutfc^ung  Bon  lot.  triangulus,  Sreicd; 
al6  mufitalifc^eS  ©erat:  virtuosen,  welche  viele  In- 
strumente zugleich  spielen,  .  .  mit  dem  fusz  den  drei- 
angel  und  mit  den  ellbogen  eine  trommel  Seiler  ©elblB. 
1,244.  —  Dreibein,  n.  ©erat  mit  brei  Seinen,  j.  S. 
©^emel;  aud^  ©algen.  —  brcibcinig,  brei  Seine  ^abenb ; 

frütjer  dreiheinicht,  ein  dreibeinichter  hase  ©teinba(^; 
den  galgen,  den  dreibeinigten  ßo^ebue  Sleinft.  4, 11; 
nimm  dich  in  acht  vor  dem  dreibeinigten  thiere  ©(filier 

9?aub.  1,  2.  —  Sitciblntt,  n.  <t.?flanie  mit  brei  SBlättern 
au8  einem  ©tiel,  j.  58.  filee;  anij  5)Jome  eiueg  Sarten= 
fpiel8:  (ic^)  spielte  dreiblatt  mit  ihm  ©aubl)  @r3.  40. 

—  ^reibc^cr,  m.  SricgSfcbiff  mit  brei  SSerbcifen  über 
einanbcr.  —  Srcictf,  n.  gigur  mit  brei  ©den,  SSort 
bc8  17.3^.,  j.  SB.  bei  8tompler5(),  bur*  baS  Slbj. 
dreiecket,   ein   figur   mit  drei  ecken   SUZaalcr   bereits 

im  1 6. 3f ■  Borbcreitet.  —  i)tcie(tid)t,  je^n  brcicctig,  brei 
©den  ^obenb,  m^b.  drieckeht.  —  Occtcmig,  einig,  eins 
feienb  in  breien,  erfit  fpäter  nat^  bem  folgenben  ©ubft. 

gebilbet:  gelobet  die  dreicinigkeit,  dreieinig  in  der 
krönen  ©pee  Sru^n.  128;  der  dreieinige  gott  ®tein  = 

bac^;  bafür  bic^tcrifc^  ouc^  dreieinem  gott  ©pceSm^n. 

121;  im  namen  des  dreieinen  ©d^i Her  3ungfr.  4,  II. 

—  Srcicininfcif,  für  ba8  frembe  trinitas,  baS  in8  9)Jbb. 
als  trinität  äufnal^me  gefunbcn  liattc,  Bon  ben  Slhjftitern 
geprägt:  diu  drieinekeit  2)it)ft.  2, 157;  feitbem  geblieben. 

—  breicrlci,  eigentlich  ®cn.  mit  bem  auSgeftorbenen  lei 
Slrt,  m'^b.  drier  leige  (Bgl.  allerlei),  fpäter  3Ufammen= 
gerücft:  dreierlei  bringe  ich  zu  dir  2,  ©am.  24,12; 
dreierlei   dinge,   wesen  u.a.  —   brcifod),   breimat   ge= 

nommen,  in  brei  Slbtcilungen :  dreifache  kröne  (beS 

^apfteS),  dreifache  Sicherheit;  ein  dreifacher  gewinn; 
das  Schwert  wird  zwifach,  ja  dreifach  komen  §e|.  21, 14 ; 
die  stimmen  theilten  sich  dreifach  ©i^iller  gieSto 
2,  8;_  formelhaft  mit  doppelt  (f.  b.);  auc^  attein  nur 
Berftärtenb:  man  musz  sich  und  das  seinige  dreifach 
vor  euch  verschlieszen  §et)fe  4,156.  —  ÄrtifdÜiB, 
=fäUig,  breifac^,  m^b.  drivalt  unb  drivaltec:  ein  drei- 
feltige  schnür  *^Sreb.  ©Ol.  4,  12;  gott  ist  einig  im  wesen 
und  dreifeltig  in  personen  Sutber  8,  SO"";  der  drei- 
faltige gott.  —  SreifoUinfcit,  =fültiB{cit,  f.  breifaltigeS 
SBefen,  ®rei^eit,  unb  bieifaltige  *^)erfon:  gelobet  die 
dreifältigkeit,  dreifältig  in  personen  ©peeXni^n.  128; 
die  heilige  dreifaltigkeit,   SJater,  ©Obn  unb  (Sciji.  — 

brciforbifl,  brei  garbeu  jeigenb:  die  dreifarbige  fahne. 

—  JTCifiip,  m.  (Serät  auf  brei  güfeen,  namentlich  2;opf= 

gefielt;  audj  der  delphische  dreifusz.  —  brclOCtCilt,  iu 
brei  Seile  gcfc^ieben:  bei  den  dreigetheilten  blättchen 
(beS  ÄlceS)  aiüdert  SiebeSfr.  5,63.  —  blCtinJ)rin,  brei 
Sa^re  ^abenb,  bauerub,  befc^lagenb :  eine  dreijerige  kue 

l.ajiof.  15,9;  dreijährige  Wahlperioden.  — 2)rcitlong,m. 

^armonifc^eS  ^ufammentlingen  Bon  brei  Xönen:  hob 
sich  der  dreiklang  (Srillparjcr  1 ,  4 1 .  —  ;jreifom(l^= 
fcft,  n.  geft  ber  Stnlunft  ber  brei  .Könige  beim  &jX\\U 
tinbe,  6. 3anuar.  —  JtciföitiijStnfl,  m.  Sag  bicfeS  gcfteS. 

—  btCÜÖ^jfifl,  brei  Söpfe  ^benb;  der  treiköpfig  höllisch 

Cerberprack  @arg.  34.  —  brciniol,  ju  brei  aKaien: 

wirstu  mich  drei  mal  verläugnen  Sliatt^.  26, 34 ;  du 
muszt   es   dreimal    sagen   ©oetl^e  gaufti;    Ogl.   aucb 

unter  drei  4.  —  bccimalifl,  au  brei  iDtaten  gefdic^enb: 
dreimalige   worte,  ler  repelilu  verba   »Stielet;    ein 
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©veimoftet  —  bteip. 


©reiftigfeit  —  brcf*en. 
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dreimaliger  besuch.  —  JlrciltlOftCr,  m.  @d)iff  mit  brei 

SDJaiieit;  übertragen  auf  einen  brcicdigen  S^üt  —  brci= 
maftig,  brei  älfaften  l)abeiib:  dreimaatige  .  .  sdiiiie 
©eume  m.  ©onim.  129.  —  JTcifdiloiJ,  m.  breifac^cr 
im  Softe  gefd^eficnbcr  @i^(ag,  3.  s8.  bcmi  Srefcbeu  auf 
b«  Jennc ;  bei  ^fetbcn  fanfter  *^JaJigang.  -  i)rci(a)ncibifl, 

brei  i&d^ncibcn  b^benb:    ein    dreischneidiger    dolch.  — 

brtifdjürifl,  bveimat  bie  ©cfiur  ertaubenb:  eine  drei- 

BchUrige  wiese.  —  örcifcltlfl,  brei  ©citen  fjabenb:  drei- 
seitige figur.  —  titcifiltiin,  brei  ©ilbcu  Ijabenb:  drei- 
silbige würter.  —  ^rciliniiiicc,  m.  mit  brei  sterben 
befpannter  SBagcn.  —  Stcifflilf,  m.  n.  icaS  brei  ©jji^en 
bot;  folc^er  ©per,  Srcisoct;  (^ufeongel:  werfend  sie  .  . 
ein  dreispitz  hinein  üBirfrom  ^iai^b.  24  =  ;  breiedigev 
§ut.  —  Örcilpitiig,  brei  ©pi^^en  bobenb:  drei.spitzige« 

eisen;   wähle  mir  einen  dreispitzigen  degen  ©exilier 

9iäub.  3,2.  —  ftreiftimmifl,  in  brei  ©timmen  auSgcfübrt: 

dreistimmige  lieder ;  etwas  dreistimmig  setzen.  —  StCi= 
ftll^Cr,  m.  brciediger  §Ut:  der  einen  alten  dreistutzer 
auf  dem  köpfe  Ijatte  Sidjeuborff  'lougen.  119.  — 
breitCilig,  brei  leile  bf^enb:  dreiteiliges  werlc,  drei- 
teiliger takt;  drcitheilige  gliederung  ®eibcI5,  28. — 

brtlDiertcl,  sufommengerüctt  au8  drei  viertel,  brei  Stiers 

teile;   bo^U   dreivierteltakt.   —   Sirci5llfl,  m.  n.   Oobel, 

©peer  mit  brei  S^dm.  —  jTcyaljI,  f.  3abl  i'on  brei : 
die  heilige  dreizahl.  —  brcijtljtll,  3et)n  unb  brei;  ba3U 
der  dreizehente;  ein  dreizehentstel.  —  brcijÖlliOr  brei 
3on  ^obcnb :  dreizöUige  planken. 

dreier,  m.  äliünje,  ®reipfennigftücf:  dreier,  drei- 

pfenniggrüschlin  ipenifc^;  kann  der  herzog  .  .  hand- 
lungen  münzen,  wie  seine  dreier?  ©(^tUcr  fiob.  2,  3  ; 
die  letzten  dreier,  =  bie  legtet!  Jjeller:  wegen  meiner 
letzten  sechs  dreier  ©eume  ©pa3.  2,131;  die  sache 
ist  nicht  einen  dreier  wert,  gor  nit^tg.  —  2)rCt^CU/  f. 
breifoc^e  .3fl^(  unb  breifo($e8  SSefcn;  erwächst  .  .  zur 
dreiheit  ®ei6et5,  28;  in  älterer  @pr.  onc^  =  Srci= 
fültigteit:  die  heilige  dreiheit  ÄeiferSberg  '^Jofl.  2,30. 

—  3)ttiltllfl,  m.  aKünse,  hiie  dreier:  vi'cr  dreilinge 
machen  einen  groschen  ©tieter;  ÜJiofe  für  (Setreibc, 
33icr  ober  Sein,  al6  brittcr  leil  eines  ®an3en,  uon 
öer)(^iebenem  Umfang;  ml)b.  driling.  Sgl.  ouc^  drilling. 

—  brei^ig,  breimol  je^n:  in  SJerbinbung  mit  ©ub= 

ftontipen  unflecticrteS  ^^btoort:  dreiszig  menschen,  in 
dri-iszig  tagen,  kein  einziger  der  dreiszig  tage  war  trübe; 

allein  ftebenb  flectierte  bie  ältere  @pr.  bog  SBort  gern 

in  oUen  göttcn:  gewaltig  .  .  über  dreiszige  l.Sbron. 
13,4  (gegen:  dreiszig  waren  unter  jm  12,42);  den 
heubtman  unter  dreiszigen  13,18;  bic  neuere  mir  norf^i 
im  2at.:  unter  dreiszigen  kaum  einer;  bei  ällter§= 
beftimmungen  mit  iDeggetaffenem  jähr;  ein  mann  iu 
den  dreiszigen,  Über  die  dreiszig  hinaus.  Sa3U  ein 
dreisziger,  ber  Bon  breifeig  big  Bierjig  3abr  alt  ift:  der 
dreiszigste,  ot«  CrbnungSjabl;  bei  bcn  Sotbotiten  bcr 
feierliif^  begangene  breißigfie  Jag  nad;  ber  Seerbtgung ; 
das  dreiszigstel,  bcr  breißigfte  Seil. 

!Srein,  f.  darein. 

Irctft,  juücrfiditlicb ,  bebcrst  ouS  ©clbftBcrtraucn : 
ein  erft  im  altern  yi^b.  auS  bem  3iiebcrb.  oufgenomniencS 
SBort,  Oltfäcbf.  thristi,  olteugl.  t)riste,  mnb.  drist;  bei 
Äitian  aber  neben  drijst  and)  driest,  im  brem.  SBb. 
1,248  driest,  Welcher  letzteren  i^crm  bic  im  IH. Ob. 
nicbt  ungciuöbnlid)c,  jeljt  obgcfommene  bodib.  ©c^rcibung 
dreust  naber  ftebt.  §ertunft  bc8  SiUntcg  Ift  buntel;  bei 
§enifcb  driesz  unb  drystc,  bei  ©rfjottcl  driest,  dreist, 
bei  ©tieter  drUst,  driest,  dreist;  ohne  tobelnben  söei^ 
finn;  ein  treuster  soldate  ©teinboc^;  würdest  du 
dreust  genug  sein,  die  wUrfel  zu  schütteln  ©t^iUer 
gicSfo  4,  14;  dir  fehlt  ein  dreistes  wagen  @oetbe 
®i0.  4,  18;  kurz  angebundene,  dreiste  entsehlossenheit 
Jreitid)te2,  231;  in  «ejng  auf  gefcOfc^aftlidie  gorm 
unb  Setragen,  nit^t  sog^aft  ober  bliSbe:  bei  groszen 
herrn  muaz  man  nicbt  allzu  driest  sein  ©tielcr;  ein 


dreistes  kind  31bctung;  ich  habe  ihm  sehr  dreist  die 
Wahrheit  gesagt  ebb. ;  &ie  können  dreist  zu  ihm  gehen 
?cnj  1,  220;  leichtfertig  dreust  ©i^iUer  gieSfO  4,  12; 
mit  tobetnbem  DJebenfinne,  milbcr  al8  unüerfdiämt  ober 
frcd) :  durch  falsche  botscljaft  Troja  zu  verderben  mit 
dreister  stirn  ©cbiller  ^erft.  U.  Sroj.  10;  gegen  seine 
dreiste  Stirn  greptog  §anbfc^r.2,239;  in  dreister  prah- 
lerei  Jreitfrfjte  l,ti2;  schenkte  der  dreisten  betheue- 
rung  willig  glauben  2,  361 ;  Sie  werden  mich  wiederum 

dreist  schelten  SBenebiy  ®efängn.  2,  U.  —  Srtiftig' 
feit,  f.  breifteS  SBefen,  Bunerfii^ttidjteit,  «e^erstbeit :  mit 

gutem  muth  und  fromnierdreistigkeit  ®  oetbe  ®u2B.  10; 
mit  Übelm  SBeifinnc:  welch  neue  dreistigkeit  ©d)iller 

SIJ.  ©tnort  1, 1.  —  ÖrciftlDcg,  in  breifter  SBeife:  dreist- 
weg  erklärte  er  Jreitfite  3,600;  bei  ©djitler  nod) 
getrennt:  die  meisten  .  .  Behaupteten  dreist  weg  4,208. 

^rcU,  m.  mit  brei  gäben  gewebtes  ^eincnjeug,  »gl. 

drilch. 

!Srcfi^CU,  Äörner  ber  gelbfriic^te  au8  ben  Sibren 
fd}lagcn  ober  treten ;  gemeingerm.  Sort,  got"^.  |)riskaii, 
altnorb.  [)riskja,  attengt.  perscan,  obb.  dreskan,  m^b. 
dreschen ;  urBcrtuanbtc  Söortc,  luie  litt,  trasketi  raffeln, 
tlappern,  altbutg.  tr.'.sku  ftrod),  troska  Sonnerfcblag 
iüeifcn  barauf  b'u,  bafe  bie  Slrbeit  nai^  bem  bomit  Der= 
bunbenen  ®eräufcb  benannt  ift.    ®ie  ftarte  gorm  beS 

'i'röt.,  mbb.  drascli,  ^lur.  druschen,  *4Jort.  gearoschen, 
fc^jt  fic^  im  9K;b.  al§  drasch,  draschen  unb  drosch, 
droschen,  *|tart.  gedroschen  fort,  iDOüon  bie  crfterc  bie 
ältere  unb  ebtere  ift :  drasch  weizen  SHic^t.  6,  1 1 ;  man 
drasch  in  den  herrenhöfen  auf  vielen  tennen  ©eume 
©P03.  1,20;  ihn  im  finstern  so  zerdraschen  ©oetbe 
28.  JJfeifter  3,  9 ;  bie  onbere  faft  bie  üblichere:  sie  mit 
der  ofengabel  .  .  weidlich  durchdrosch  4,  18;  wenn  er 
des  abends  drosch  SB  0  fj  Suife  3,  2,  29 ;  unterdessen 
man  in  der  tenne  drosch  3@0ttbelf  Uli  163;  5üer= 
fui^e,  bie  fdjluat^e  gorm  einsufübren,  finb  in  älterer  loie 
in  neuerer  @pr.  gemacbt :  eine  tenne,  wenn  man  drauf 
dreschet  (ftatt  beS  ftorten  drischt)  3er.  51,33;  mache 
dich  auf  und  dresche  (ftott  drisch)  iUlid^.  4,  13;  wie 
viel  hast  gersten  gttresohf?  ©arg.  78;  da  .  .  oft  ein 
arm  gedrescht,      der   sonst  den  stab  geführt   Roller 

»erborb.  ©itt.  40 ;  jc^U  ganj  aufgegeben.  SBerwenbung 
im  eigcntl.  ©inne,  intronf.  in  der  scheune,  auf  der 
tenne  (3er.  51,33),  mit  dem  flegel,  der  dreschmaschine 
dreschen;  vor  einem  stadele  da  man  drasch  ;paupt8 
3tfc^r.  7, 381 ;  du  solt  dem  ochsen  der  da  drischet, 
nicht  das  maul  verbinden  5.  SDtof.  23,  4 ;  der  da  dreschet, 
sol  auf  hoß'nung  dreschen  1.  Sor.  9,  10  ;  über  die  ganze 
hinge  des  korns  .  .  dreschen  3©0ttbclf  Uli  163;  nicht 
mehr  zu  sechsen,  sondern  höchstens  zu  vieren  dreschen 
165;  tronf.  getreide,  hafer,  körn,  weizen  dreschen; 
man  dreschet  die  wicken  nicht  mit  egen  3ef.  28,  27 ; 
das  körn  war  schlecht  gedroschen  3'©0tt^etf  Uli  161 ; 
ouc^  Hachs  dreschen,  bloucn;  bilblicb  uub  Übertragen: 
leeres  stroh  dreschen,  UuHÜ^eS  utib  iBergebeneS  tbuii: 
ledig  stro  dreschen,  actum  agere,  nihil  agere  §enif(^; 
merken,  dasz  sie  läer  stroh  di-oschen  ©impl.  1,12S; 
was   willst   du    dich   das   stroh   zu    dreschen    plagen  ? 

©oetbe  ^ouft  I;  akten  dreschen,  fogen  fcberjenb  Siic^tcv 
unb  SInloolte,  isenn  fie  Biet  Slftcn  tcfen  muffen;  spieler 
dreschen  karten,  skat,  bei  eifrigem  ©piet;  mit  der  zunge 
dreschen,  ftotfcbeu:  mancher  hat  an  der  hochzeit  am 
ärgsten  geilreschet  St^raBcifC  böfe  Sot^.  3,6,  togl. 
Zungendrescher;  dreschen,  in  berber  3{cbe  ouf  einen 
lo8f(^tagen,  ^auen,  prügeln :  das  sie  (jilead  mit  eisenen 
zacken  gedroschen  haben  ?lmo8  1,3;  dreschen  unver- 
drossen so  hageldicht  SBielOUb  Db.3,15;  wenn  ich 
ihm  nicht  leii)  und  seele  breiweich  zusammen   dresche 

©Ritter  Äab.  2, 4;  ebler  toon  bem  SJicberfc^togen  burt^ 

9fDt  unb  Unglüd:  dasz  der  mensch  durch  üüentUches 
und  häusliches  geschick  zu  Zeiten  gräszlich  gedroschen 
wird  @  0  e  1 1)  e  äUoyimen  u.  SRcfl.  3.  —  3ufainmen= 
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®refii}13oben  —  ffitilling. 


hin  —  bringen. 
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fe^ungcn:  2)re(d)l)0bcn,  m.  2)rcfd)l>ic(c,  f.  Jenne.  — 
SrcfMcBCI,  m.  Siegel  3uni  ®rcfclien.  —  Sirc(d)moidjint,  f- 
SDfaf^iiie  juni  Svcfc^cn.  —  Srcidjtcmic,  f-  Senne  jum 
®ref4m.  —  2)re(d)tt(ij)cn,  Sagen  gum  ®re|c^en  3ei. 
41,15. 
Srcf(^er,  m.  bev  ba  brifc^t,  namentlich  ®etreibe  in 

bet  ©C^eune:  (man  finbet)  die  trtscher  fein  naU  bei  der 
soheuren  (Sarg.  45 ;  das  dumpfe,  gleichmiiszige  pochen 

der  drescher  9iof egger  3Balbt)cim.  2, 129;  f^ri^würts 

lic^:  fressen  wie  ein  drescher. 

Jirtcfrft,  Dl.  n.  unaitgebauteS,  namentlii^  ju  Jpntung 

bienenbeS  Slcfcrtonb,  *4.*(ur.  driesche  Ullb  driescher;  altes 

nieberbcntfcfieg ,  ing  Jpod^t'tutl'^e  reidjcnbeS  äBort  in 
nmnbartlid)  uerid^iebeuer  gorm,  driesch,  dreesch,  drusch, 
mit  ^od)b.  Slntaut  triscb,  l;e()ifc^  treisch,  treis;  buntter 
Slbftammung. 

®vil(fl,  SriQifti,  m.  mit  brei  gäben  geWcbteS  Seinen» 
jeug.  llrf)jrünglic|  ein  Slbj.,  at)b.  drilih,  mt)b.  drilicli, 
Urileh  breifai^,  )üeW;e6  juerft  a^b.  umbeutid)enb  aud) 
für  ba§  lat.  triliu-  breifäbig  gefegt  rcirb  (in  einer  (Sloffe 
JU  SergilS  3(cn.  3,  467,  at)b.  (Slofi.  2,  652),  l^gl.  zwiUich; 
bann  ©iibft.   in   uerfc^iebener  gorm:   trilia:   trilich, 

trilche,  trilch,  drylich,  dreilich,  drilch  Sief.;  flecke 
(beflede)  wein  den  drillich  SBofj  5,219;  des  drilliches 
inuster  ?uife  3,  2,  188"  bgt.  auc^  eben  drell. 

^vtU,  m.  ba§  SnIIen,  namentlich  im  fofbatifd)en 
Sinne,  unb  bie  babon  gewonnene  ipaltung;  ncuc6  Sort: 
preuszischer  drill.  —  iirtücii,  brcticn,  umtrciben;  auf 
niebcrlänb.  unb  nieberb.  33oben  in  älterer  ©pr.  veid) 
entfaltete«  Sort,  nicbcrl.  drillen,  trillcn  (üilian),  nmb. 
drillen,  baS  in8  fpätere  ä)!t;b.  eingebrungeu  ift  unb  t;icr 
ol8  ftarteä  Söerbum  auftaucht,  von  bem  man  nur  ba« 
'•^.^avt.  gedroUen  unb  gedrallen  aiiggcbilbet  t;at,  erft 
naci^^er  ift  e§  al8  drillen,  trillen,  fclbft  trülkn  in  locitere 
SlnlBcnbung  gcfommcn.  Db  äuff"'""™";"!"!?  ""'  drehen 
i^ort^anben,  läjit  fi(^  nii^t  übcrfe^en,  ba6  altengl.  |)yrlian 
bohren  aber,  baS  fcincrfeitS  Uiicber  mit  abb.  durhil 
ll.i(^crirf)t  äufammen^ängt,  ftet)t  ab,  ba  c8  auf  eine  ganj 
anbere  SUerwaubtenrcit^e  loeift.    3n  eigentl.  SBeb.  mtl)V' 

iaä)  boricmmenb:  trUllen,  umbtreiben,  rutare,  iwluere 
a)f  oater  (bgl.  bajU  auc^  trollen);  drillen,  trillcn,  spulen 
§cnifc^;  drillen,  zwirnen  ebb.;  drillen,  trillcn,  loimare, 
terebrare  ebb. ;  drillen,  /'idare,  volverc,  tornare  grifc^; 
die  ganze  erdkugel  herum  trilletcn  ©imfjl.  2,  76;  trille 
fein  ein  fädelein  SSürger  ©pinnetlicb;  hat  sie  .  .  den 
strick  getrillet  gort,  oranger;  er  drillte  seinen  schnur- 
bart  zwischen  den  fingern;  intranf.  =  lüirbelu:  ton 
der  trillenden  fonteinen  ^gleniing  52;  bilblic^ :  eine 
von  tlen   grillen,     die   einer    jungen   frau   das  leichte 

hirnchen  drillen  SBietonb  $erB.  3,178;  friil;cr  als 
©träfe,  uon  einer  9lrt  ^rangcrftel^en,  bie  in  ber  drille, 
bem  driller  ober  bem  drillhauschen,  einem  brel;barcn 

Ääfig,  BOÜjOgen  IVUrbe:  trillt  den  säubern  kerl  herum 
® dritter  1,212  (S3acd)u8  im  Sriüer);  hölzerne  dreh- 
raaschinen,  worin  die  weiber  gedrillt  wurden  ®Äellet 
©elblo.  2, 170;  übertragen,  ))lacfcn,  quälen:  wird  man 
dich  .  .  greulich  trilUn  ©impl.  1,127;  ich  will  ihn 
drillen,  er  soll  an  mich  denken   SBenebi):  ein  ?uftf)). 

3, 7 ;  ©olbalen  bie  erftcn  ^Begriffe  bc8  (Syersiercnä  bci= 

bringen:  drillen,  mililes  in  armis  e.rerccre  grifdj; 
die  officiere  drillten  eifriger  grcljtag  2(l;nen  6,  43 ; 
die   gemeinen   sollen  vor   allem   durcli  das  sogenannte 

ehrgefühl  gedrillt  werden  91.  3n  ber  neueren  i'anb= 
ioirtfc^oft  ift  drillen  ba8  ©äen  ber  grücbte  in  >Keit;cn,  nat^ 
engl,  to  drill.  —  3ufammenfebungen :  SrillliOflcii,  m. 
Hemer  giebclbogen  jur  Umbre^ung  eines  Söolncr«.  — 
2)nlIl)Dper,  ni.  bcfonbcrcr  an  einer  ©d)uur  gebrel)ter 
aobrer,  namentli^  für  ©tein  unb  SDietall.  —  2!riU= 
itiofdjine,  f-  älfafi^inc  jum  ©äen  ber  grui^te  in  8tril}cn. 
SiriUillll,  ni.  1)  Sricbrab  in  ber  3Wül;te.  2)  mbb. 
driling,  ber  britte  Steil  ton  etiuaS,  otS  beftimmteS  2)Ja6, 
©efäfe;  eines  bon  brci  glcidiscitig  geborenen  Äinbcrn, 


^lur.  drillinge  son  ttUen  breien ;  in  älterer  ©^ir.  dreiling 
(f.  b.)  aud)  im  legieren  ©inne:  die  dreiling,  drei  einer 
burt  geborn  5DJaaler;    dreiling,  dreilich,  trignrtinus 

Äteinbac^,  aber  fc^on  bei  ©tteler,  als  neues  SBort 

unb  nai^  zwilling  gebilbet,  drilling;  da  gott  mit  dril- 
lingen  segnete  mich  *!pioten  @abel  1. 

Jirlll,  f.  darin. 

^riiiBCii,  heftig  bewegen,  ^reffen,  brücfen ;  gemeingerni. 

Ä'ort,  al;b.  dringen,  ml)b.  dringen,  altengl.  Jiringaii, 
altncrb.  jiryngva,  gotl^.  in  einer  abwcic^enben  gorm 
fireihan ,  mit  ber  Urbebeutung  ))reffen ,  briiden  (urbcr= 
loanbt  tittauifd)  trenkti  ftofjen,  fc^ütteln),  bie  im  9K^b. 
aurf)  in  bie  gciüerbli(!^c  Sßeb.  beS  ©tridcnS  unb  SebenS 
übergegangen  ift  (dringen  .  .  borden  an  der  ram  Sugell). 

2864),  fonjit  aber  ttanfitiu  in  allgemeinem  ©imie  fielet, 
ffjöter  jurütf gewichen  uor  drängen  (f.  b.),  intranfitio  ae= 
blieben;  boc^  ugl.  abdringen.  ®ie  gorm  beS  ^rät,  mpb. 
ilranc,  *ßlur.  drungen,  bauert  noc^  im  18.  3t;.  (©teiH  = 
bad)),  fclbft  bei  4tecl,  altcrtümelnb :  die  steme  .  . 

drungen  in  das  irdsche  dement  2,  264 ;  aber  bie  ^lur.s 
gorm  drangen  (bie  ben  Soujunctio  dränge  gegen  frül;ere8 
drUnge  bebiugt)  fc^ton  im  16.31).:  drangen  aneinander  in 
das  Wasser  Sltoentiu  1,  320.  S8eb.  1)  mit  2lcc.,  in 
älterer  @^jr.,  prefjen,  an=  ober  jufamnienbrüdcn:  /»•«- 

liiere  dringen,  tringen  ®ief.;  die  worte  und  syllaben 
in  gewisse  gesetze  zu  dringen  DfJi^  $Oet.  136;  das 
die  Worte  in  den  versz  gezwungen  und  gedruntjen  sein 

168;  baS  $art.  ^rät.  abjectiBif(|  ober  abuerbiat:  ge- 
drungener athem,  anlielitiis  §enif(^;  je^t  UOd^  ge- 
drungener kürperbau,  fräftig  turjer;  kleiner  gedrungener 
Schädel  @oetl;e  ®u2B.  6;  gedrungen  voll  Slbeluug 
als  Siebe  beS  gemeinen  SebenS.  2)  gewattfam  fort= 
bewegen ,  wegbrängen :  sO  grO^  gedranc ,  daj  si  die 

kirchtUr  drungen  nider  graueub.  225 ;  da  ein  mensch 
den  andern  dringt  SDIegeubcrg  108;  du  sihest,  das 
dich  das  volk  dringet  23iarc.  5,  31 ;  die  Amoriter  drungen 
die  kinder  Dan  aufs  gcbirge  Siil^t.  1,34;  drungen  die 
fuind  wider  hindcr  sich  Slüeutin  1,461;  tringt  ein 
ander  mit  krausen  (Sarg.  89;  in  ScbränguiS  fe^en: 
in  drang  die  anstehende  not  SSffialbiS  (Sf.  1,  57;  da 
si  so  hart  drungen  warn  von  Hannibal  Sl  Dentin  1,  474; 

Übertragen,  mit  §eftigteit  Wojn  treiben,  nötigen :  tringen, 

nuten,  einen  zum  cid  tringen  und  nötigen  3}Joaler; 
die  liebe  Christi  dringet  uns  also  1.  Sor.  5,  14;  dasz 
der  zaar  .  .  mich  hierzu  dringen  wolte  ©imfjl.  2,  98; 
eben  diesz  drang  ihn  zur  flucht  SBielonb  l'iebe  um 
f.  6,  61  ;  aud):  ich  bin  Ihr  Schuldner  .  .  Sie  haben 
mich  nicht  dringen  wollen  ©  (filier  4,  345;  Utlberfi.ni= 
lid):  mich  drangs  so  grade  zu  genieszen  ©oetl^e  gauft  I, 

wofür  je^t  überall  drängen;  geblieben  nur  in  ber  gormel 

sich  gedrungen  fühlen  (etwas  zu  thun  u.  0.).  3)  refleyiSeS 

dringen,  in  eigentlichem  itnb  übertragenem  ©inne;  do 

was  so  vil  geste  komen  in  daj  lant,  daj  si  sich  allent- 
halben drungen  mit  den  scharn  9Jib.  481;  sich  durch 
das  Volk  dringen  gtlfd^;  sie  drangen  um  ihn  sich 
freudig  herum  Jt  1 0 fj ft  0  d  SHieff.  14,  1375;  dringe  dich 
nicht  in  enipter  ©ir.  7,  4;    nach  der  (firOUC)  sich  alle 

sinne  dringen  (S^oet^e  gauft  I,  je^t  ebenfalls  toor 
drängen  (5)  gewit^cu.  4)  intranf.  dringen  (erft  feit 
bem  2K^b.  xcä)t  auSgebilbet,  je(5t  in  foldjer  ©teHung 
otlcin  naä)  geblieben),  fid)  t;eflig  ober  gcwaltfam  wo^in 
bewegen,  in  cigentlid)em,  oud^  bilbtid^  gebraud)ten  ©inne, 
mit  9fid)tung8beftinimungen,  oon  *4.!erfonen  unb  Singen: 

den  clauo,  der  üj  dem  herhorne  dranc  tiul.  SHeiniC^r. 
3358;  da;  banier  dranc  im  vaste  nach  10598;  fiengen 
an  die  schriftgelerten  .  .  hart  auf  jn  zu  dringen  fuc. 
1 1 ,  53 ;  das  gebet  der  elenden  dringet  durch  die  wölken 
©ir. 35,  21;  drungen  in  die  Wagenburg  3li)entinl,  461  ; 
den  blutschweisz . . .  der  häufig  aus  ihm  drang  und  rann 
5p®cr5arb31;  schweres  ding  dring  unter  sieh  S  0  g  0  U 
1,35;  nur  durch  das  morgenthor  des  schünen  drangst 
du  in  der  erkeuntnis  land  ©(filier  6,  2C5;  nie  dringet 
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bvingTi(^  -  britt. 


britte^fttt  —  biof^en. 
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wärmere  luft  durt  durch  die  stärkeren  mauern  (ScEt^C 
.fierm.  U.  2)or. ;  prickelnder  geruch  drang  an  unsere 
linsen  5Rofcggct  SBalb^cim.  2,  115;  in  eine  Versamm- 
lung, ein  geheimnis  dringen;  er  ist  noch  nicht  in  die 
tiefe  der  Wissenschaft  gedrungen.  5)  Ütcttragen,  ma§= 
ncnb,  forbentb  surebett:  mit  werten  in  einen  dringen 
grifd^;  wenn  er  dringt?  ,entschuldigen  wir  uns' 
®Oet^e  Sgm.  2;  dringst  du  in  mich,  ilasz  ich  mich 
fugen  soll  3).'^.  1,3;  niemals  drangen  die  fUrstcn  ernst- 
licher auf  eine  erledigung  9iantC  ^%'pfte  1,  105;  ich 
habe  in  ihn  gedrungen;  ich  hah  ilini  zugeredet,  ja 
gedrungen  ®oet^e  ijaffo  5,  1;  fetten,  ober  ni(^t  ju 
tabcln,  ich  bin  in  ihn  gedrungen,  dasz  er  gehe,  (i)  nur 
fc^einbar  intranfitit» ,  ober  Wie  drängen  6  ju  ne'^men, 
unb,  bei  JlnSloffung  be8  3(cc.,  on  oben  2  ongcfd}toffen, 
nur  in  neuerer  >Spr. :  das  werk,  das  zu  volUubren  die 
Seele  dringt  (Soet^e  3pb-  2,1;  die  stunde  dringt, 
und  rascher  that  bedarfs  ©(^tUcr  Xtüi,  2;  Sie  sehen, 
dasz  es  dringt  Äort.  5,  8;  OUC^:  das  volk  dringt  allzu- 
heftig in  den  straszen  JR.  Stuart  3,  4;  im  ^ort.  ^rof.: 
in  dringender  gefahr  ©oet^C  3)3^.  4,  5;  in  dieser 
dringenden  noth  ©(Ritter  7,  272;  nur  in  dringenden 
fallen  3iante  ^äpftc  1,222;  wenn  sie  mir  nicht  so 
dringend  empfohlen  wäre  58 e nebt};  SSetter  1,  6;  ich 
bitte  dringend  darum  re(.  ®tub.  3,  S;  dringend  wer- 
den, mit  Stnttegen  briingen:  Wilhelm  ward  dringender 
Ooetbe  SB.  SDiciftct  7,1;  im  fitbft.  3nf.:  ihn  beugt 
nicht  unser  heiszes  dringen  ©cbiller  3ci'ft- "-Sro}.  111. 

—  bringlic^,  bog  bo  bringt,  in  älterer  @pr.  jtuingenb : 

dringlich,  drucklich  pressim,  restrictim  35oc.  15.  3^-; 
neuer  ^bringenb,  eilig:  dringliche sachen,  geschäfte.  — 
jTilldlitllfcit,  f. :  die  dr.  des  anliegens. 

Zvitt,  OrbnungSjobl  ju  brei :  m|b.  dritte,  obb.  dritto, 
nur  in  fc^rooc^er  gcrm,  ftorte  tommt  crft  nbb.  ouf  (zu 
dritter  haud  §a!tou8  245  Bon  1578);  im  ftrengen 
Sinne:   der  dritte  tag,  monat,  die  dritte  stunde,  das 

dritte  Jahr;  bei  JogeSbeftimmungen  innerl^otb  be8  2Ko= 

notä  nur  der  dritte;  am  dritten  kam  er  wieder;  Subft. 
der  dritte  (2)Ionn);  den  dritten  steinigten  sie  9Kottb. 
21,35;  in  eurem  bunde  der  dritte  ©c^iUer  Sürgfcb. ; 
zwei  Stück  sind  die  mich  verdrieszen  und  das  dritte 
thut  mir  zom  ©ir.  26,  25 ;  bei  SWe^r^eitSbegriffen  im 
■ißlur. :  die  jüngsten  .  .  die  mittleren  .  .  die  dritten 
Öoet^e  SBonbcrj.  2, 1 ;  mit  befonberen  SScsiet^ungen : 
der  dritte  mann  bei  Senennungeu,  Leitungen:  dir  dritte 
mann  soll  verloren  sein  ©(^^illet  Sottenft.  Poger  ti ; 
©c^iebäricbtcr  über  3tv)ei  ©treitenbe;  der  dritte  mann  im 
spiel,  ber  bo«feIbe  erft  ermöglicht;  der  dritte  erbe,  bcr 
ben  jlDci  erften  folgenbc:  unrecht  gewunnen  gut  kompt 
selten  auf  den  dritten  erben  §enii(^;  die  dritte  band, 
bei  SBcitergobc:  der  Wechsel  ist  schon  in  der  dritten 
band ;  er  hat  aus  der  dritten  band  gekauft,  nic^t  ÖOIU 
erften  l'erfäufcr  unb  Säufer;  grommotifd)  die  dritte 
person;  uubeftimmter:  das  dritte  wort  ober  jedes  dritte 
wort  bei  ihm  ist  eine  lUge;  gleichwol  ist  euch  das 
dritte  wort  gerechtigkeit  ©(filier  3ungfr.  2,  2;  in 
ftorfer  govm :  er  kommt  als  dritter  zu  den  dastehenden 
zweien;  weil  ich  als  dritter  mitspreche  JBenebiy  särtt. 
Sßcrto.  3,  9;  mit  unbeftimmtcm  Slrtifel:  ein  dritter;  wie 
wenig  eigentlich  ein  dritter  fruchtet,  wenn  es  zwischen 
zwei  .  .  personen  nicht  ganz  im  gleichgewicht  steht 
©oet^e  SBobltter».  1,2;  Sie  als  ein  dritter  söhn  ®rof,C. 
2,  4;  tod  oder  Turandotl  es  gibt  kein  drittes  ©(Ritter 
lur.  2,  3 ;  mit  seinem  landesherrn  an  einem  dritten 
ort  zu  wechseln  Äob.  1,  7;  ich  weisz  einen  dritten  ort, 
wo  kein  eidschwur  mehr  bindet  5, 1 ;  mancherlei  .  . 
das  nicht  für  einen  dritten  taugt  Sorl.  2,  1  ;  flcjionS-^ 
l08:  wir  saszen  zu  dritt;  wenn  .  .  man  zu  dritt  macht 
oder  vieren  einen  wilden  ritt  grciligrotb  1,185; 
in  abl'erbiolcn  (Fügungen :  zum  dritten ,  zum  dritten 
mal  lerlio  iK  0  0 1  e  r ;  das  dritte  mal ,  zum  dritten 
male. 


Tvitttftalb,  mhb.  drithalp,  bog  brittc  batt\  b.  i.  \\vd 
unb  ein  bolb,  OUcfi  dritthalb  eilen  2.  SJof.  25,10;  jeljt 

nur  oufeerbfllb  gemöblter  SRebe.  —  Srtttcil,  m.  unb  n., 

ber  britte  Jeil,  m^b.  dritteil:  der  drittail  des  ertrichs 
Slueuttn  1,588;  zwei  drittheil  eines  rahts  ^cnifc^; 
deklamazion  wirkt  immer  zwei  drittheile  der  ganzen 
Illusion  ©cbitter  2,347;  in  neuer  ©pr.  gewöbnli^ 
obgefcbnjödjteS  iStirtcl,  n.,  bog  fcbon  im  17.3b-  »of- 
bonben  (Stieler);  oucb  olg  (Selbftüct  =  otbt  ©rofc^en 
(drittelthalir)  Slbelung.  —  brittcilcti,  in  ®rittct  teilen: 

aufmerksamkeit  .  .  die  sich  in  den  Inhalt,  den  dichter 
und  Spieler  drittheilt  ©rf)iner  2,  342;  bafür  oud) 
btittcln,  zahlen,  teilbares.  —  irittciii*,  on  britter  ©teile ; 
im  i  7.  3b.  aufgcfommen  in  ber  Seb.  jiini  britten  SKalc 
(gteming),  q(3  Umbilbung  üon  älterem  des  dritten 
l&egcnberg  143);  fpdter  in  heutigem  ©innc,  nocb 
bei  Jlbelung  ober  o(8  SBilbung  be6  gemeinen  Seben« 
gegen  zum  dritten. 

jro6,  f.  darob.  —  titObcn,  0U8  dar  oben  (biSttJeileu 

noch  im  17.  3^.)  äufommengejogen,  auf  einen  über  etnsoS 

gelegenen  Drt  TOcifenb:  es  wonen  die  Enakim  droben 
3of.  14,  12;  droben  stehet  die  kapeile  Ubloub  13;  die 
glocke  hängt    da  droben  auf  dem  stuhle  ®oet^e  iDOnb. 

®lode;  be5ogen  ouf  bcn  §imntel:  die  wölken  droben 
©pr.  @ol.  8,  28;  die  sternen  droben  in  der  hohe  §iob 
22,12;  der  himel  droben  3er.  4,28;  der  droben^  ®ott: 
rächet  denn  droben  Über  den  sternen  einer?  ©(i^iUcr 
9täub.  5, 1;  dankt  dem  droben  ©rillporjer  7,91; 
das  droben,  im  §tmmet:  suchet  was  droben  ist  Sot. 
3,1;  trachtet  nach  dem  das  droben  ist  2;  auf  eilte 
frühere  Sucb=  ober  SSriefftetle  ge^eitb :  nu  habe  ich  droben 

gesagt  Sut^er  5,  488'';  wir  haben  drüben  beweiset 
9iöm.  3,  9.  3118  ©ubft.  das  droben  ©immcl  unb  bimm= 
lif(5e8  i'ebcn:  ein  schöneres  droben   winkt  uns. 

'tvo^e,  f.  ®ro^ung,  bo8  Stoßen,  m^b.  drö,  drouwe : 

die  drö  und  Zorn  gottes  9(»enttn  1,493;  in  ueucr 
©pr.  fetten  unb  nur  bicbterifcb:  verlangen  jagte  nach 
mit  süszer  drohe  9{üdert  SiebeSfr.  3,  32.  —  iiroI)Cn, 
3lbfic^t  bartegen  ju  fd)aben  ober  [trafen ;  in  älterer  ©fjr. 
in  üerfc^ieteucr  Jorm  uorfommcnb,  abb.  drawen,  drowan, 
threwen  ,  mf)b.  dröuwen  ,  drcuwen,  drouwen,  drawen, 
drön,  ouc§  im  ©ät^fifc^eu  tjor^onben,  ottf.  githröön, 
ottengt.  l)reän,  mnb.  drouwen,  druwen;  atS  Eeuomiä 
notiö  gebitbet  JU  obb.  drawa,  drOa,  m^b.  drouwe.  drö 
Sro^ung,  o^nc  ertennborcn  Weiteren  etijmotogifi^en 
.'pintergrunb.  SBon  ben  monnigfodjen  otten  gormen  bat 
flcb  erbotten  dräuen  (f.  b.)  in  ottertünttttbcr  unb  bi(^te= 
rifcber  9Jebe,  fonft  drohen,  ineti^cg  nod)  nic^t  bei  Sut^er 
Bortommt  (ber  drewen,  drawen  gebroiiditl,  ft0  ober  im 
II).  3b-  ftb»"  finbet:  dröeten  si  «aiern  Jlßentin  2,259; 
unb  feit  Snbe  beg  17.  3^.  bie  Cberbaub  getninnt.  @8 
ftebt  II  in  cigcntticber  Seb. ,  Bom  cinictncn  gatte  be8 
£robfn6;  dir  vater  droht,  hat  gedroht;  strafe,  drawe, 
ermane  2.  2im.  4,  2;  einem  drohen;  mit  der  faust,  dem 
tinger,  dem  stocke  drohen;  mit  ouf  bo8  SfngebtobtC 
fclbft  3ielenb:  einem  mit  dem  banne,  fluche,  mit  strafe; 
einem  mit  der  l'olter,  mit  dem  henker  drohen  grifc^J 

man  droht  mit  haft  53enebtj  ®efängn.  1,  4;  mit  Slcc. 

beg  SIngcbrobtCn:  der  .  .  dir  den  tod  gedrewet  3ubitl^ 
13,  27;  gedrohtem  übel  wollen  wir  begegnen  ©(Ritter 
ScCt  2,  2 ;  mit  3nf.  unb  zu ;  er  hat  gedroht  sich  zu 
rächen ;  das  übel  das  er  drewcte  seinem  volk  zu  thun 
2.  aWof.  32, 14;  mit  abrang,  ©a^e:  dein  bmder  Esan 
drewet  dir,  das  er  dich  erwürgen  wil  1.  3)iof.  27,  42; 
im  ^Ort.  ^röf.:  als  am  öden  felsenorte  drohend  sich 
ein  gegner  naht  ®oetbc  Surt8  SSroutf.;  fubft.  3nf. : 
schnaubcte  .  .  mit  drewen  und  morden  3(p.  ®efc§.  9,  I ; 
sie   furchtet   der  mutter  drohen   nicht   mehr   ®0Ct^e 

b.  3KüIt.  9feuc.  2)  aftgemeiner,  »on  ber  gcftfebung  einer 
©trofc  für  ben  goU  be8  i8crgcbcn8 :  strafen  ^^^die  die 
heiige  kirche  der  mangelhaften  beichte  droht  i» (Ritter 
2Jl.  ©tuort  5,  7 ;    (bo  HJOrb)   der    to^'    darauf   gedroht 
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U^Ionb  -103.  3)  fi^  nicttcn  laffen  ober  anf(^tden ettoaS 
ÜbcteS  JU  t^un :  der  feind  droht  die  Stadt  zu  überfallen ; 
der  mann  welcher  ihrer  herrschsucht  beschränkung 
drohte  ©d^itler  9,374.  4)  bOIt  Singm:  uns  droht 
Unglück;  das  haus  droht  den  einsturz  obet  einzustürzen; 
drohend  überhangende  felsen ;  drohende  gefahren ;  meine 
lampe  droht  zu  verlöschen  ©^itler  3,  328;  also  drohte 
jeder  schritt  den  brüdern     jälien  fall  *Platen  3Ib6aff. 

1,203;  mit  2tcc.  ftatt  beS  Jjerfönt.  Sat.:  bring  er  du: 

tochter  weg,   sie  droht  eine  Ohnmacht  ©c^itlet  Äo6. 

2,  6  (fjjatct  in  ihr  gcänbett).  —  Srojunfl,  f.  §anblung 
bc8  Sto'^cnS  unb  2lngebro^te8,  al^b.  drawunga,  drOunga, 
ni^b.  dröuwunge,  im  älteren  yi^b.  drawung,  dreuung; 
dr:iwung  §cni|(^;  mit  bitten  und  drohungen;  durch 
drohung  nur  verschaff  ich  mir  den  eintritt  ©Rittet 
5D2.  Stuart  5,  13;  haben  Sie  die  gräszlichen  drohungen 
wol  gehört?  togebue  ^agenftr.  1,2. 

Sro^lic,  f.  männlic^ie,  ftot^cttofe  Siene.  Sie  jebige 
n^b.  gorm  ift  nicberbeutfc| ,  juriidgetienb  auf  aIt(o4f. 
unb  oUengl.  drän,  nb.  drane  unb  drone,  SDioSc. ;  ®e= 
fc^lcc^tswecfifct  im  92bb-  i\^on  bei  ©c^ottcl  drone  gem.) 
nadf  SBicnc.  ijoc^beutfdje  gotm  ift  baS  im  58oca(  ai- 
hjcic^enbe  al^b.  trcno,  drono,  m^b.  tren,  bflS  in  oberb. 

Ouctfen  aü<i)  inS  i)}l;b.  reicht:  den  fucis  oder  tbrcnen,  die 
keinen  stachel  haben  gröli(^  @tob.  177;  unb  munb; 
artltc^  nod)  je^t  lebt;  bie  SBejeic^nung  i[t  bcm  ©ummen 
hergenommen,  »gt.  dröhnen,  got^.  drunjus  ©($all,  engt, 
drime  neben  ®rbbnc  au^  Stummen  unb  SBrunimeifcn. 
9!e6en  eigcnttii^er  Seb.  ouc^  33ilb  für  einen  faulen  iOietu 
f(^cn,  3Jili6tggänger,  lote  f^On  nmb.  drane,  drone:  der 
trän,  ein  mUssiggenger,  ein  binle  dj  kein  angel  hat 
SUaatcr;  dröhnen  der  menschlichen  gesellschaft. 

Xvd^ncn,  crfcbütternb tonen;  SBort  beS  nieberbeutf($cn 
unb  norbifc^en  (Sprachgebietes,  mnb.  dronen,  unb.  drö- 
ncn,  diänen,  altucrb.  diynja  bröl;nen  unb  brüllen,  ngl. 

bOjU  got^.  drunjus  ©i^ott;  feit  17.3^-  l^Ot^beutfc^:  dronen 
ob  motum  violenlum  tremere  ©d^ottel;  es  donnert 
so  stark  dasz  der  ganze  erdboden  davon  drönet  ©tieler; 
von  Waffen  und  menschen  drönt  fürchterlich  der  pallast 
©editier  gieSto  4, 11;  während  rings  palläste  dröhnen 
^ taten  Slbbaff.  2,  163;  dumpfe  trommeln  dröhnen 
©eibel  1,60;  der  lärmende  tag  und  das  dröhnen  des 
marktes  129;  te  deum  .  .  in  welches  das  gesammte  volk 
dröhnend  einfiel  Sg2)2et>er  Woto.  1,  260;  wir  hörten 
das  dröhnen  der  flammen  9Jofegger  SBolb^cim.  1,  27; 
der  boden   hub   sachte   an   zu   dröhnen   1S3;    Bon  @r= 

fc^ütteningen  bc8  Äorperä,  bic  fo  empfunben  »erben: 
der  köpf  dröhnt  mir;  er  empfieng  einen  schlag,  dasz 
ihm   der   arm   dröhnte;    durch   alle   sehnen   dröhnend 

©euftte  m.  ©omm.  61. 

SroOiii,  luftig,  poffiertic^,  fvafsl^aft;  ou8  bemniebetb. 
druUig  übernommen,  jurücffülncnb  ouf  nicbcrb.  nieberl. 
drol,  droU,  Slo^,  plumper,  bidleibiger  SKcnfd^,  engt. 
droU  §an8iourft;  bei  ©  trottet  juerft  als  drollig,  fpötct 
auc^  lüofil  als  drollicht,  drolligt  sortommenb:  weil  man 
eben  ein  trollichten  gassenhauer  aufmachte  (fpielte) 
©impl.  1,111;  du  bist  ein  droUigter  jauner  ©d^iKcr 
gteSfo  1,9;  der  einfall  ist  auch  drollig  genug  Äab.  4,  9; 
drollige  reden,  streiche. 

StOllllliete,  f.  in  bii^terifc^cr  ©pr.  für  trompete  (f.  b.), 
nacb  mt;b.  drummete ,  drummette ,  biblifc^cm  dromete 
4.  2Kof.  10,  2.  9  u.  B.  (mit  baju  gehörigem  SBerbum  dro- 
meten  ebb.):  dasz  auch  die  drommete  schmettre  @oet^e 
® ib.  1,7;  hellauf  klang  die  drommete  ©  cb  c  f  f  e  l 
SBatt^.  147. 

^rafdlfc,  f.  leichter,  auf  ©tragen  bereit  ftefjenber 
5Kieth3agen,  Setjmoort  biefeS  31).  Bon  ruff.  droslijki,  3ht 
leichten  gu^rhjcrts.  %\\ij  ber  gübver  eine«  fol(^en  loirb 
mit  droschke  augcrebct.  —  J^rofdifciifiitftlicr,  m.  Sutfc^cr 
einer  Srofc^fe.  -  StofdjfciUifcrti,  n.  ipferb  Bor  einer 
Srofc^fe;  fpric^lBÖrtlicb  mude,  geplagt  wie  ein  droschkeu- 
pierd. 


!Si'offct/  f-  1)  ber  betannte  ©ingBogel;  Bon  a^b. 
drosca,  droscha,  throsga,  eine  3)iminutiBform  mit  nieber« 
beutf(^em  (Sepräge,  bie  bort  bereits  al8  dro.sgihi,  thros- 
cella,  in  oltniebcrb.  ®loffen  al8  drossela  auftritt;  im 
Sllteitgl.  cntfpricbt  fjrysce  unb  Jirostle,  im  2(ttnorb.|)röstr; 
baS  S)if)b.  l^at  bie  gormen  droschel,  drostel  unb  trostel, 
bie  ft(^  aud;  im  älteren  Si^b.  fortfe^en:  druschel  neben 

drossel  §enif(^;  die  nachtcgall  und  drostel  SBicttaill 

@otbf.  F»;  aber  im  17.3^.  eingeben.  3118  utBerwonbt 
gilt  ber  lat.  SJame  beS  SSogetS  turdus.  die  lustge  drossel 

.  .  die  in  dem  husche  sang  Ut)lanb  241;  da  schlägt 
die  drossel  schön  und  hell  242.  2)  anbcreS  drossel, 
Äe^le,  ®urgel,  Sciterbilbung  Bon  o^b.  drojja,  ml)b. 
dro5/,e,  altengl.  firote  ©(f)lunb ;  im  altern  9!^b.  al8  gem. 
iBie  als  aSiaüc.  unb  in  ber  gorm  trossel,  drüssel,  drossel 
erhalten,  je(5t  naä)  nac^lebenb  im  folgenbcn  Sßerbum.  — 
broffcin,  bie  fieblc  jufammen  brüden :  jugulare  droszlen 
Sief. ;  nur  =  würgen:  man  fand  frau  B.  mit  schnüren 
gedrosselt  auf  dem  doden  liegen  ^citung  1885;  =  er= 
iBÜrgen :  ob  ihr  mich  nicht  hättet  spieszen,  wenigstens 
mich  drosseln  lassen  Seffiug  9Jat|.  2,  2. 

^roftc,  ;jroft,  m.  3lnitS^auptnionn,  f  anboogt,  niebet= 
beutf(^er  SBeamtentitel ;  Bgl.  unter  truchsesz.  —  Sroftti,  f. 
SBesirf  unb  :ißot)nung  eines  ®roften. 

Grüben,  ouf  jener  ©cite  (über  ©trofee,  SBcg,  Süßaffer 
l^inüber  gebac^t);  erft  fpät  (17/18.3^.)  au8  drüber  für 
darüber  ^erauSgebitbet,  inbcm  man  baS  SBer^ältniS  Bon 
drunter  unb  drunten  u.  ö.  jum  SKufter  na^m  (ein  üben 
neben  über  gab  e8  nic^t);  in  BoUcr  gorm  juerft  als 
d;irüben;  er  wohnt  darüben  ©teiubac^;  batb  allgemein 
nur  als  drüben :  über  dem  wasser  drüben  ebb. ;  (3}!i(;s 
trauen)  ward  von  drüben  herzlich  erwidert  Sreitfc^te 
2, 319 ;  in  3Scrbinbung  mit  anbern  3fbB.  da,  dort  drüben; 
das  haus  da  drüben  ©oct^e  ©tetla  1;  gegenfä^li(|  ju 
hüben  (f.  b.);  BOn  Parteien:  wackere  männer  standen 
hüben  und  drüben  Jreitfc^te  2,394;  Slmerita  mcincnb : 
seine  verwandten  sind  drüben,  er  ist  im  lande  geblieben ; 

ouf  jufünftigeS  l'eben  bejogen:  wenn  wir  uns  drüben 
wiederfinden  ©oet^e  gauft  I;  ©ubft.:  das  drüben  kann 
mich  wenig  kümmern  ebb.  —  itÜÜCr,  f.  darüber. 

!SrU(f,  m.  §anblung  be6  ®tücten8  unb  SrucfenS; 
in  erfter  5Beb.  ft^on  als  al)b.  m^b.  druc  Bor^anben; 
über  bie  ^luralform  unten  6.  1)  einmaliges  Sriiden: 
ir  münde!  druc  2)finnef.  2,  142";  nur  einen  schluck 
und  einen  druck,  so  ist  der  mann  gespeist  SGBicIonb 
©ommenn.  1,  290;  wo  eide  schwört  ein  druck  der  band 
3lrnbt211;  durch  den  druck  auf  einen  knöpf  ein 
läutewerk  in  bewegung  setzen ;  dem  schiff  mit  dem 
stürruder  einen  truok  umbhin  gäben  ÜKaatCt;  Übcr= 
tragen:  einen  druck  auf  jemand  ausüben;  ist  es  nicht 
ein  sehr  fühlbarer  druck,  den  wir  auf  WUrtemberg 
und  Bayern  üben?  SJiSmord  9Jeben  5,  36;  der  druck 

der  öffentlichen  meinung.  2)  längeres  Saften  einer 
bröngcnben  ober  treibenben  Sraft,  druck  der  luft,  Wasser- 
säule, einer  last,  eines  gewichtes;  bergmännif^,  9?ac^= 
finten  beS  ©cfteinS  in  ber  @rube;  übertragen:  druck  der 

not,  des  kummers,  elends ;  druck  der  unterthanen  durch 
einen  grausamen  herscher;  aus  dem  druck  von  giebeln 
und  dächern  ©oet^e  gouft  1 ;  in  dem  gröszten  druck  des 
herzens  S5J.  3)teifter  6;  den  geschäftlichen  druck,  unter 
dem  wir  uns  befinden  SBiSmoriJ  9?cben8,  71;  über= 
greifenb  in  bie  S8eb.  1 :  unter  einem  solchen  druck  .  . 
leiden  Sffia^lBer».  1,  2 ;  wie  man  des  drucks  sich  möcht 
erledigen  ©exilier  Seil  1,2;  Srant^eitSerfc^einung: 
druck  auf  den  köpf,  im  köpfe,  an  druck  im  magen  leiden. 
3)  Sirfung,  ©pur  beS  3?rucfc8,  Bgl.  ab-,  aus-,  eindruck; 
bur(^  ben  Sind  (ärjeugteS:  ein  druck  weins  oder  Öls, 
so  viel  man  aus  einem  säcker  bringt  §enifcb;  der  erste 
druck  wein  ©tcinboc^.  4)  in  ber  befc^reibeubcn  ober 
bilbenbcn  Äunff,  ba6  loa6  ctivaS  nac^brüdlic^  b«r>Jorl^ebt, 

ins  Sid^t  fe^t:  man  hat  den  ausdruck  überladen,  man  hat 
druck  auf  druck  gesetzt  ?effing  Sram.83;  Bgl.drucker. 
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5)  baS  2)ntcfeil  eine«  Sui^cS  U.  5.:  druck  einer  schrift, 
eines  holzsohnittes,  des  kattuns;  etwas  in  lichtdruck 
herstellen;  eine  schrift  in  druck  geben;  pUnktlichkeit 
des  drucks  ®  ^  i It  C r  2, 205 ;  ewig  nur  unter  dem  drucke 
der  presse  zu  lichzen  350;  ba6  fo  ,f>cri;cftcttt« :  alte 
drucke;  dieses  buch  ist  ein  erster  druck;  ba§  bcrftCÜCttbC 
®CWer6e:  der  buch-,  kunst-,  stein-,  zeugdruck;  vom 
buchdruck  leben,  fi)  ber  5|.!lur.  l^ciüt  in  allen  3?e= 
beutungen  gemöbnlicfi  drucke  gegen  m^b.  drucke  unb 
drucke;  erftevc  gonn  am  einiad)en  SBorte  fetten:  drücke 
dieser  ersten  springfeder  Sielanb  SIg.  l'-\';  in  3u= 
fammenfc^ungen  übliiier :  ab  -,  aus  -,  hundedriicke.  — 
3ufommenfe^^ungen :  SruffSoacii,  m.  bebvndtcr  Sogen, 
Sogen  einer  S'niclfd^iift.  —  ^rurflmdiftaljcn,  m.  5ßiur., 
fettern.  —  ;?ni(ffatlic,  f.  garbc  ju  58u(b=  ober  3c«ä= 
brud.  —  Srutffcbcr,  f.  ©pringfebct.  —  ^riitffcl)lcr,  m. 
i^el^ter  in  bcm  S^tudc  einer  Schrift.  —  brucffcrtiij,  sunt 
Srurten  fertig.  —  Sruiffotm,  gorni  jum  SIbbrutfcn  in 
einer  SBu^«,  Äunft=,  ^cugtruderei.  —  ÜTilfHoftCH,  f- 
*iptur.,  Soften  bie  ber  31bbrucf  einer  Scbrift  tierurfat^t. 
—  Srudort,  m.  Ort  lüo  eine  Si^rift  gebrudt  Wirb  ober 
hiorben  ift.  —  STUtfpajJJcr,  n,  *.papier  jum  ®rud  einer 
Schritt,  nanientlid;  im  65cgenfa(}  ju  Schreibpapier  un= 
geleimte«.  —  jTUrHirofic,  t.  «probe  toon  bem  9tbbtuct 
einer  ©t^rift.  —  jTUrfpumVe,  f.  *l»umj.ie  bie  burc^  Srud 
baS  Saffer  ^ebt.  —  ^rutffdirautic,  f.  ,Hlemmicf)raube.  — 
Trutffdjrtft,  f.  sumSBuc^bruden  gebrauchte  ©c^rift,  ®egen= 

(ab  Schreibschrift.  —  IJtUtftDCrf,  n.  1)  burd)  Srud 
loirfenbc  SWafc^ine,  ©egenfo^  t?on  saugwerk  (@aug= 
pumpe).  2)  gebrudteS  SBert,  33udj,  3citung86Iatt  u.  f.  to. : 

so  kann  man  dort  jede  gedruckte  parlamentsrede  wie 
jedes  druckwerk  behandeln  SiSmard  Sieben  2,261. 

'^tudtn,  1)  alte  unumgetautete  gorm  ju  drücken 
(f.  b.)  im  nic^t  genserblid^en  ©inne;  im  altern  9Jt;b.  nit^t 
un^äuftg:  thewrung  .  .  druckte  das  land  1.2)Jof.  43,  1 ; 
sie  mit  schweren  diensten  drucken  2.  2)2of.  1,  11;  der 
die  Hannen  druckt  91 C  e  n  t  i  n  1 ,  27 ;  demnach  ich  ihn  .  . 
an  meine  brüst  druckte  ©tmpl.  2,  231 ;  auä)  noc^  im 
18.31).:  drucktest  doch  so  freundlich  gestern  abend 
mir  die  bände  ©oet^e  9)Jorgentlagen ;  in  thon  hab 
ich  auch  manches  gedruckt  Spigr.  29;  lasz  dich  doch 
zu  brei  zusammen  drucken  ©filier  Üiäub.  2,  3  ;  je^t 

etreo  noc^  in  SReimf ormeln :  die  kunst  nach  oben  zu 

ducken,  nach  unten  zu  drucken  !Ereitfc^!e  2,413. 
2)  in  gchicrblic^em  ©inne,  feit  bem  fpäteten  15.3^.: 
bUcher  drucken ;  (bie  ®ruder)  drucken  alles  das  man 
bringt  Staut  Sforreufc^.  tiS;  lieder  die  man  singt  und 
gedruckt  find  ®arg.  46;  wollen  Sie  denn  Ihr  tagebuch 
nicht  lieber  drucken  lassen?  fio^ebue  *$agenftr.  1,  6; 
an  einem  neuen  werke  drucken;  einen  titcl  teils  rot, 
teils  schwarz  drucken ;  auc^  zeug ,  kattun ,  leinwand 
drucken;  diese  muster  werden  auf  die  tapeten  gedruckt. 

ttütten,  burd)  prcffenbc  .Sroft  einengen,   äßcftgerm. 

2Bort,  altcngl.  jjryccan,  at)b.  drucchen,  ^v'dt.  ilruhta, 
ml^b.  drücken,  ^rSt.  druhte  unb  dructe;  an  ber  um= 
lautlofcn  letzteren  gorm  r)at  fii^  fpäter  baS  Serbum 

drucken  (f.  b.)  t)crau8gebilbet.  Safi  drücken  ju  dringen 
gebort,  unb  uon  einer  nofallofen  SJebenform  ber  bejüg= 
lieben  Sorttourjet  ausgebt,  ift  unbcftritten.  S8  ftc^t 
1)  tranf.  in  funlic^cr  Seb.,  mannigfa^:  wenn  man  das 

äuge  drückt,  so  gehen  threnen  heraus  ©ir.  22,23;  das 
Volk  drenget  und  drücket  dich  Suc.  8, 45 ;  er  drückt 
die  klinke  iacht  —  die  thür  verschlossen  $e^f  C  3,  165; 
liebfofenb :  und  ich  hab  ihn  nicht  gehalst,  gedrückt, 
gckuszt?  !J;icii  Dct.  293;  einem  die  band,  grüjjenb, 
bantenb,  Slbfc^ieb  nebmenb :  drückt  er  rasch  die  hUnde 
seines  bruders  flöten  Sibbaff.  1 ,  244;  mit  näheren 
Seftimmungen:  einen  ans  herz,  an  die  brüst,  den  strausz 
an  den  mund,  das  tuch  vor  die  äugen  drücken;  er 
drückte  ihm  ein  geldstUck  in  die  band;  er  hat  den 
hut  tief  in  die  stirne  gedrückt;  einen  zu  boden  drücken, 
au^  6ilbti(^ :  der  überladene  geiet  drückt  sein  gehäuse 
Sl)i.  ^clpne,  J)cutMc8  fflörtei-Su*,  L 


zu  boden  ©i^iller  SRäuB.  2, 1;  Ihr  opfer  drückt  mich 
zu  boden  grCBtag  ^al.  4,2;  er  druhtes  (fie)  an  sin 
brüste  (5r.  6792;  wenn  du,  mich  UberhUpfend,  geringre 
kinder  in  die  arme  drücktest  ©(Ritter  Äarl.  1,2;  in 
erweiterter  giigung:  einen  tot,  einem  die  bände  wund 
drücken;    bis   mich   das   liebchen  abgepflückt     und  an 

dem  busen  matt  gedrückt  ©oet^e  Scillaen;  brudenb 
bitbeil,  formen,  augprägcn:  in  ir  herze  ein  bilde  ge- 
drucket 6lif.  2592;  ich  wUrd  es  ins  herz  mir  drücken 
als  die  groszte  huld  von  dir  U]^tanb227;  ein  fest 
Siegel  auf  mein  maul  drücken  ©ir.  22,32;  welchem  .. 
das  sieget  der  macht  Zeus  auf  die  stirne  gedrückt 
■Schiller  ba8  ®lüd;   striche,   durchs   papier  gedrückt 

2)rofte345.   2)  mit  bem  SBeifinn  beä  ©(^mcrjenS :  ein 

durnen  cröne  sin  zartes  houbet  drucket  @lif.  1925; 
der  sattel  drückt  das  pferd;  ihn  drückt  der  schuh; 
auc^  bilblic^ :  er  wird  ihr  es  so  nie  sagen,  wo  ihn  der 

schuh  drücltt3fflanb  i8erbret^enau§S^rf.3,3;  schwer 

verdauliche  speisen  drücken  den  magen;  erloettert:  der 
Sattel  drückt  das  pferd  wund;  Bitbtici^:  (geffetu)  die 
nicht  selten  das  herz  wund  drücken  Ä  0  ^  e  b  U  e  Äteiuft. 

1,7;  mit  bem  beS  Sefi^toerenS,  Saften«,  unb  perfönt. 

ober  fäc^l.  ©ubj.:  man  drucke  die  leute  mit  arbeit 
2.  SKof.  5,9;  drückte  wittwen  und  waisen  @eibel 
2,166;  wenn  sie  die  hitze  drucken  wird  §iob6,  17; 
deine  band  drücket  mich  ^f.  38, 3;  unser  raissethat 
drücket  uns  hart  ^f.  65,4;  als  .  .  kein  schmerz  mich 
drückte  ©exilier  Äart.  1,  2;  aus  dieses  thales  gründen, 
die  der  kalte  nebel  drückt  @efinfU(^t;  mit  uäi^creu  Se» 
ftimmungen:  eine  last  drückt  ihn  auf  dem  rucken  ober 
auf  den  rücken ;  die  schuld  drückte  ihn  schwer  auf 
dem  gewissen  ober  auf  das  gewissen;  bofür:  auch  drückt 
mirs  (baS  ®Otb)  auf  die  schulter  ®  r  i  m  m  9}Iär(^. 
9h.  83;  int  ^^art.  ^röt.  gedrückt,  ouf  bie  ®emüt8= 
ftimmung  loeifenb,  in  neuerer  ©pr. :  er  fühlt  sich  ge- 
druckt, kommt  mir  gedrückt  vor ;  gedrückte  Schüchtern- 
heit Srcitfi^tc  2,  231;  von  einem  herbstgefühle  ge- 
drückt S  g  iDi  e  1)  e  r  9JoB.  1, 122 ;  auf  altgemeine  Untftänbe : 
diese  unschätzbare  cultur  .  .  gedämpft,  gedrückt,  nie 
ganz  erdrückt  ®  oet^e  SBanbctj.  1,  7  ;  aus  meiner  ge- 
drückten tage  3inmermann  Wmä}^.  1,80.  2)  in= 
tranfttioe  giigung  nur  fc^einbar,  ba  ein  Stcc.  leicht  ju 

ergänjen:  auf  eine  feder,  auf  die  klinke  drücken  (näm= 
\iä)  ginger,  §anb) ;  sie  drückt  an  einer  unbemerkten 
feder  ®oetfe  Hat.  Sod^t.  2,4;  die  klinke  gab  nur 
wiederholtem  und  gewaltsamem  drücken  nach  3mmet  = 
mann  SUJÜnc^l^.  1,50;  der  schuh,  sattel  drückt;  die 
rede  des  narren  drücket  wie  eine  last  auf  dem  wege 
©tr.21,19;  die  sonne  fing  schon  an  .  .  stark  zu  drücken 
SBielanb  ^erO.  1,158;  jede  noth,  die  gegenwärtig 
drückt  Ob.  7,40;  auf  deinem  herzen  drllckt  ein  still 
gebresten  ©filier  IJetI  1,  2;  drücken,  ju  rcben  l^aben 
unb  nt(^t  tootten :  was  drückestu  lange  und  wilst  nicht 

heraus?  ©tieler;  jaubent,  äogcm  überl^aupt,  bgt.  baju 

drucksen;  im  5part.  $räf. :  drückende  hitze,  lasten, 
schulden;  in  sehr  drückenden  Verhältnissen  ©oet^C 
Sa'^lBCtto.  1,2;  die  drückendste  sorge  Sencbij:  järtl. 
SerlD.  1,15;  Verantwortlichkeit  .  .  lastete  drückend 
auf  seinem  gewissen  Jreitft^te  2,  230.  3)  reft.,  sich 
drücken,  auf  engen  SJaum  jufammen  fcßmiegcn:  nu 

drucket  iuch  zesamen  gar  fic^  teuft  ein  84;  ein  ding 
das  demuthsvoU  sich  in  die  ecke  drückt  ©(Ritter 
Ber.  grau;  freier,  fi^  fernliegen,  unterwürfig  fein:  wer 
sich  aber  drücket,  der  kompt  empor  ©ir.  20,11;   sich 

trucken  und  leiden  3)JaaIet;  je^t  =  fic^  in  enge  3?er» 

l^ättniffe  pnben:  wenn  er  sich  drückt,  kommt  er  mit 
seinem  gelde  eben  aus;  wir  muszten  uns  drücken  von 
ort  zu  ort  ©(Rillet  ÜBatteuft.  Säger  6;  aber  auc^  (roo^l 
l^crgenommen  au8  ber  Sägcrfpr. ,  wo  der  hase  drückt 
sich  Bebeutet  et  »crBirgt  fim  budenb  »or  entgegen^ 
tommenben)  =  fic§  ftitt  Bei  Seite  machen,  geräuf^Io« 
fii^  ÖCtbcrgen:  er  drückte  schnell  sich  aus  dem  haus 
39 
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®octr;e  b.  aKüfleiin  S?etrat^;  wollte  .  .  sich  abseits 
drücken  Seilet  ©inngeb.  54.  4)  drucken  im  geiticrts 
liefen  ©inne  für  drucken,  in  älterer  ©pr.,  namentlich 
6ei  mittclb.  ©c^riftftcHem  bc8  n.3^.  nic^t  feiten  (»gl 
auc^  abdrücken  5),  munbartücft  in  §effcn,  ipringen, 
Gbevfoc^fen  biß  je^t.  SBei  2)Jalem  drücken  ®ru(fcr 
(f.  b.  2)  auffegen. 

Sniifcir,  m.  1)  brucfenbc  ^perfon,  kattuu-,  stein-, 
zeug-drucker  u.  a. ;  namentlich  feit  15.3^.  =  buch- 
drucker:  die  trucker  S3ront  ÖJarrenfc^.  48;  druckcr 
und    Verleger    einer    sehrift.      2)    bei    2)Jalern    tieferer 

©Chatten,  um  §etlbnntel  imb  S'ic^t  lebhafter  sortreten 

JU  laffen  (3acob6fon);  zerfahrene,  hier  und  da  mit 
druckern   arbeitende   technik  (iu   ber   3tquarettmoleret) 

Ocgenwart  S8b.  32,  207.  —  i^ufammcnfc^ungen  nac^  1 : 
Srucfcrballcn,  m.  lebemer  33aUen  jum  Sluf tragen  ber 
®rucferforbc.  —  Snitfcrbiirfdjc,  m.  i'anfburfcfje  eine» 
SrucferS.  —  STiidcrfatbc,  f.  garbe,  toic  fie  ber  ®rucfer 
braucht.  —  Stuttcrijcrr,  m.  Jßcfi^er  einer  ®nicterei, 

bSchtrucker,  truckerherr  3Waale£  —  $ril(fcrfllltff,  f- 
,tunjt  "mit  fie  ber  Srucfer  ausübt,  nanicntlid)  Snnft  be6 
aSumbrnctg.  —  Srittfcrlolin,  m.  l'o^n  für  einen  '3)rucfer. 
—  S)riitfct(d)n)ärjt,  f.  fc^marse  garbe  bc§  SvitcfcrS  jum 
Sßuäjbxud. 

^riiifcr,  m.  ber  ba  btüdt,  briicfenbe  ^erfon;  schinder 
und  drUcker  des  Volkes,  ögt.  bedrUcker;  in  neuer  @pr. 
auä)  ber  fic^  britcft  (»gl.  drücken  3);  übertragen  auf 
SBorte,  Saaten,  ^nd)m,  bie  einen  Srud  ausüben; 

gegen   jemand    einen    drUcker  anwenden ;    Oerät   3Um 

®rücfcn,  X^ürtlinte;  geber  bie  man  nieberbrüdt,  in  ber 
5Wflnje  SBerfjeug  jum  Slugfc^neiben  ber  SHinjen,  u.  o.  — 
^Truacrci,  (■  Äunft  ju  bruden,  namentlich  Sucher,  buch- 
druckerei ,  auc^  kattun- ,  stein- ,  zeugdruckerei  u.  0. ; 
der  truckery  . .  fro  SBrant  OJarreufd).  27;  die  druckerei 
erlernen,  ausüben;  SSertftatt  beS  ®ruder8:  truokerei 
officma  typograpinca  SKaoler;  etwas  in  diedruckerei 
geben;    hier   aus  der  druckerei  das  probebLatt   grel)« 

tag  Sourn.  l,  2.  —  brurffcn,  hsieber^olt  briWen,  5U= 
rüd^altenb,  langfam  fein  (Kgl.  drücken  2  unb  3),  be= 
3ogcn  auf  Stebe,  airbeit,  3'>t)len,  bon  Slbelung  al8 
neues  grequentatib  ju  drucken  unb  ber  nicbrtgen  ©prerf)» 
ort  eigen  bejeic^nct,  au8  füb=  unb  mittelb.  SKunbarten 

aufgetomnten:  die  noth  der  armen  dichter  .  .  wie  sie 
drucksten  und  schwitzten  SBielaub  Slbb.  3,3;  wenn 
er  klagt  und  druckst  ©oet^C  3er^;  er  druckste  lange, 
endlich  gab  er  doch  das  geld  her.  —  SrUrtfCF/  m.  bcr 

ba  brudft,  langfamcr  Arbeiter,  3a^to- 

Sriliie,  f-  §c:re,  Zauberin,  fpötm^b.  trute,  bau. 
drude,  mit  bem  altnorij.  I)rü3r,  9fame  einer  ©(f)lac$t= 
iungfi'au  äufammengcbrad^t.  —  Stubcnfilß,  m.  gigur 
au6  jroei  g(cid)feitigen  mit  einonber  uerfc^ränften  ®rei= 
cden  gebilbet,  jum  ©c^ub  gegen  ®ruben  angebracht; 
urfprünglic^  iüo^l  al8  bie  in  einanber  gefc^röntten  güfec 
einer  Srube  gcbac^t. 

^l'Um,  f.  darum. 

3)ruutcn,  unten  auf  entgegengefe^ter  ©eite,  SBer= 
lürjung  au8  dar  unten  (dir  untini'Slnno  451);  bejogeu 
ouf  einen  tiefer  liegcnben  9taum,  Ort:  das  beer  . .  lag 
drunden  für  jm  im  gründe  SRic^t.  7,  8;  drunten  noch 
jemand  ©exilier  9!ciub.  4,  5;  ich  will  drunten  holen 
im  schrank  5,  1 ;  drunten  im  Unterland  SßoltSlieb ;  auf 
bie  §Dl(e:  die  helle  drunden  3ef.  14,  9;  öerftärtt  da, 
dort  drunten.  —  brUlttcr,  f.  darunter. 

Srufi^,  m.  $anbtung  be8  ®refd)en8,  neu  aufgeEom= 
meneS,  no^  son  Samtje  nic^t  »ersci^neteS  äBort: 

dreschflegcl,  die  sich  besonders  für  den  drusch  des 
waizens  eignen;  bgl.  aus-,  crdrusch. 

3)rufe,  f-  1)  berroittertc«  löc^erid^te«  (5rj,  93ergmann8= 

h)Brt  f^on  be8  Ifi.  31'.:  darin  die  hitze  das  gestein 
ausdörret,   das  groszo  druscn  und  holer  werden   5Ka  = 

t^efiu«  ©arept.  157'';  auci^  @eftein  ba8  fic^  injpö^= 
lungen  finbet.  2)  anbereS  druse,  '^3ferbc(ranl^eitmitSäuS= 


fhifi  ouS  'Sla.wi  unb  SJafe ;  eins  mit  bem  folgenben.  — 
jTÜfc,  f.  (oderer  unb  fc^ttiammiger  Sörpeiteil  jur  3tb= 
fonberung  »on  geuc^tigleiten,  a^b.  druosi,  mt)b.  druos 
unb  drüese,  mub.  drose  unb  druse,  in  aubem  3)ialecten 

fc!^lenb,  bunfter  §ertunft;  Schweinen  fleisch  vol  mandilen 
und  drUsen,  so  am  hals  beim  stich  stehet  §enifc^; 
al8  Äranff)eit  geschwollene  drUsen  haben,  an  den  drüsen 

leiden;  au(^  eic^elartige  ©efc^tBulft,  Sßeule,  im  16. /17. 
31).  ^jeftartige  Sranf^eitSerfc^einung,  mit  bem  ©ing.  drus, 

*$lur.  drUse:  der  herr  wird  dich  schlahen  mit  drUsen 
Egypti  5.  3)2cf.  28,  27 ;  ein  ptlaster  von  feigen  .  .  auf 
seine  drus  legen  3ef.  38,21;  pestilenz  drUes  und  peul 

81 B entin  1,48;  ffsäternut  in  heutiger  gorm:  spanische 

blattein ,   französische   griitze    und   italienische  driesen 

©imf>l.  4,  361 ;  je^t  drüsen  haben,  an  ©trophein  leiben, 

aXii)  drllsenkrankheit  haben. 

^Vtlfcit,  f.  33obeufa^,  C'iefe;  au8  af)b.  truosana,  truo- 

sina,  mbb.  truosen,  niebcrb.  druse  unb  drös;  säubern  . . 
den  honig   von  aller  unreinigkeit   und  drüsen    ©ebij 

397 ;  obcrbeutfc^  noc^  je(3t  lebenb,  unterfd)ieben  namcnt= 

lid^  hier-,  branntwein-,  öl-,  weindrusen,  ber  ©ing.  JU 

druse,  ftf)»ei3.  truese,  jurüdgcgangen. 

^ruU^t,  Di'UÜs,  bergniännif($,  ooH  ®rufen:  dru- 
siges gestein,  drusiger  gang  3acob8fon.  —   btüflfl, 

®rüfen  '^abenb:  drüsiges  fleisch;  mit  ber  Sriifenfraufs 
l^eit  behaftet,  fttop^ulös. 

Trüffel,  m.  f.  ©d)lunb,  Äcl)le,  Ourgel;  f.  drossel  2. 

^U,  gürmort  ber  jtoeiten  ''i)evfon;  bem  älteften  inboi 
gcrman.  ©prac^gute  3ugc[)ürig,  im  Seutfc^en  al8  got^. 
altnorb.  altengl.  J)u,  af;b.  mbb.  du  auftretenb;  ®en. 

dein  unb  deiner,  ®at.  dir,  S(CC.  dich  (ipiur.  anbcru 
©tammeS,  f.  ihr),  l)  'J2om.  du  in  allgemeiner  2lnrebe, 
eingcft^ränlt  burd^  ben  ©ebrauc^  ber  §öfltc^teit,  ber  in 
geiuiffen  gäüen  Sie,  teittoeife  Ihr  (f.  b.)  gebietet;  du  gilt 
für  Bertraute  unb  untergeorbnete  ^erfonen,  aber  auc^ 
in  feierlicher,  bit^terifc^er  9{ebe  unb  für  ba8  ®ebet. 
SBenn  bem  l'crbum  folgenb,  berliert  du  ben  Slnlaut, 
im  ©predjen  ftetS  bis  ^eute  (gibstu,  kommstu  u.  f.  t»., 
niemals  gibst  du.  kommst  du  gefprodjeu),  im  ©cfircibcn 
feit  a^b.  ml^b.  S)^\i,  in  ber  "öibelfpradje  nod)  Siegel 

(wie  heisestu  .  .  warum  fragestu  1.  2)2of.  32,29),   feit 

bem  17.3^.  feiten,  im  18.  abtommcnb  (aber  noc^  (Sott  = 
f^eb  fc^reibt  sähestu,  wUsztestu,  hattestu©prarf)f, 296); 
in  fold^em  gälte  auc^  SegfaH  beS  gürttiortS,  fc^on  ml)b. 
unb  im  altem  9J^b. :  daj  koufest  an  uns  beiden  arm. 
§einr.  662;  den  sUnder  nicht  verschmehet  hast  f  uttjcr 

8,358»;  in  neuerer  ©fjr.  noc^  in  bolESmäfjigcr,  nedi= 
fd)cr,  lurj  angebunbener,  fofenber  9{ebe,  u.  äfnl. :  hast 

nichts  von  lihrbelchen  gehört  ?  0  0  e  t  §  e  gauft  I ;  füllest 
wieder  husch  und  thal  an  b.  ä)!oub;  bist  unsinnig? 
bist  toll?  Sied  Oct.  201;  ©tcüung  (unter  bem  3m= 
pcratib  nur  bei  befonberem  9Jad)brud:  sei  du  still!; 

geh  du  nur  immerhin  (Seibel  1,  165;  STnrebc  mit  du 
in  na(^brüdlid)em  3luSruf:  du  lieber  gottl  ei  du  lieber 
himmel!;  im  @elbftgefprä(^,  nanicntlid^  nid^t  in  p^"'" 
©prec^art:  da  denke  ich,  du  darfst  dich  nicht  fangen 

lassen,  u.  a.  2)  Oeu.  in  alter  ©pr.  din ,  baneben  im 
iöi^b.  erft  auffommenb  dines  unb  dtner,  gortfe^^ung  beS 
legieren  n^b.  deiner,  baS  bei  Sutl^cc  nur  einmal  ec= 

fd)eint:  erbarme  sich  deiner  5.  2)Jof.  13,  17,   fonft  ftetS 

dein  ;  bie  neuere  ©pra^c  berioenbet  beibc  gormen,  dein 
me^r  in  gehobener,  deiner  mef)r  in  gewöhnlicher  3febc. 
3)  ®at.  dir,  neben  feiner  gciDÖt)nli($en  ©teltung  aud^ 
nur  jur  sBelebung  bcc  SKcbc  berhjenbet  (3)atitous  et^icuS) : 

da  hatten  wir  dir  respekt  ©exilier  3iiiub.  1,2;  (i^) 
war  dir  ein  armer  hungriger  tropf  2,  3 ;  das  ist  dir 
eine  lust !  u.  c.  4)  3(cc.  dich ;  eigentümlich  in  fd^h)ci= 
jcrifc^er  9lnl»enbung:  ich  ginge  jetzt  nicht  einmal  hin, 
wenn  ich  dich  wäre  3®0tt()elf  ©d^ulbeub.  392;  für 

gemeinbeutfc^eS  wenn  ich  du  wure.  5)  fubftantibe  SBer= 
Wenbung  beS  gÜnoortS,  al8  ^ieutr.:  einem  das  brüder- 
liche du  antragen;   wie  mich  dein  erstes  du  begrüszt 


G13 


®ii6el  —  budmäufcrn. 


Siibcici  —  buften. 


614 


^^t  Otcn  {i*a(.  lU'J;  fühlst  du  das  eigne  ich  verbluten, 
weil  du  nur  wohnen  magst  im  du  (äcibct  1,  1!>6; 
mit  einem  auf  du  und  du  stehen;  auf  du  und  du? 
,dein  bruderl'  ©c^iUei' 5,  62;  einen  mit  du  anreden; 
bist  mit  dem  teufel  du  und  du  ®oett)C  gouft  I;  an 
fubftontiüc  Seviuenbung  rül;i-cn  aud)  bie  gonndn  einen 
du  nennen,  du  zu  einem  sagen;  der  heijet  da  die  herren 
du  §cl6t.  8,517;  zu  meinem  mädclien  du  zu  sagen 
(Siletm  1,  129;  nenn  mich  du  ©djitler  Ättvl.  1,  9; 
Qlld)  Wenn  icli  du  wiire;  Bgl.  4. 

'^ÜbCt,  m.  f.  dobel   1. 

^Ulfcil,  tiaftig  uicberbcugcn;  ni^b.  tucken,  tucken  unb 
im  13.31).  aiid)  jdjon  ducken,  cigentlid)  grequentatiii= 
bilbung  ju  inl)b.  tuchen,  unjcrm  tauchen  mit  fpätcr  ouf 
niebcvb.  Stufe  gcfteütcm  Slnlaute,  in  3iifainmenfteüungen 
gcicgentlid;  bic  S^cviuonbtfdjaft  seigenb;  mergere  ducken, 

ander  duken  Sicf.,  Wie  für  tauchente  nud)  bev  SJame 
(luckente  uoftoniint ;  geK)öl;ntidj  jebod)  f)at  ber  Segriff 
fii^  Ueränbernb  ctweitevt;  eS  ftel)t  feltener  intranfitiö, 
fid)  Baftig  3U  iBobcn  brürfcn,  mit  bem  Seifinn  bev  gurc^t, 
Sd^üi^tenil^eit,  Sift,  al8  OägctlDort:  das  wild  duckt 

nieder;  igel  im  grase  duckt  Srofte  52;  duckt  er  (ber 
gälte)  ins  beideland  gveiligrat^  1,  55;  dein  (ber 
2:oube)  duckend  küpfchen  2, 1-1 ;  Übertragen  in  ättetet 
Spr.  auf  ba6  Räubern  mit  ber  S|.na(^e :  er  tucket,  will 
mit   der   rede    nicht    heraus    ©tieler;    ehrliche   leute 

sollen  niciit  tucken  ebb.  (an  tucke  angelel^nt,  f.  b.), 
neuer  auf  baö  Sd)miegcn  unter  SBcfeblc :  nach  oben  zu 
ducken  Xrcitfc^te  2,  413;  gelBÖI)n(i(|er  refleytü:  da  sol 
er  sich  ducken  Jpau^tS  3tf*r-  ''r  381 ;  wer  des  Schattens 
genieszen  wü,  der  musz  sich  unter  dem  bäum  ducken 
^enifdj;  hätte  sich  das  männlein  geduckt  ©impl.  2,46; 
duckte  mich  hinter  die  iiste  ©ic^cnbotff  'Xaugcn.  9; 
duckte  er  (ein  Sperling)  sich  kläglich  zusammen  grcljs 
tag  ßrinn.  52;  ich  duckte  mich  in  den  finstersten 
Winkel  hinein  9{o)egger  aBatbbcim.  1, 191  ;  der  duckte 

sich  im  ofcnwinkel  2,330;  übertragen,  in  Sejug  auf 
UnterlBÜrfigteit :  den  rucken  bücken,  mich  vor  jedem 
ducken  ©arg.  49;  sich  schmiegen  und  tucken,  de- 
mUthigen  grifd;;  im  sommer  wurden  sie  mit  höf- 
licbkeit  behandelt,  im  winter  aber  .  .  muszten  sie  sich 
ducken  Äetler  Setbft).  1,  2Ü5;  (bis)  sie  sich  unters 
joch  geduckt  (Soet^e  jaf^me  ien.;  im  ^IJart.  *:prat.; 
das  ist  kein  mann,  wesz  blut  im  sturmgehudel  geduckt 
zurUckschleicht  !L'enau441;  in  einem  winkel  geduckt 
(SgHieijer  äiDiJ.  1,  299;  mancher  laufe  ungebeugt  und 
trotzig  herum  oder  halte  sich  geduckt  SetterlSetbh). 
2,302;  tranf.  in  älterer  ©pr.  =  tocrfteden :  (erbeutete«) 
da;  si  ze  loche  tUcket  ftcSBüräburg  393;  neuer  = 
nieberbcugen :  niit  geducktem  köpfe  Steinbacfi;  den 
kupt  duckend  (Soet^e  it.  8ieife  II;  einen,  ben  fid)  Über= 
l)Cbenbcn  abtrumpfen:  den  citeln  .  .  gegner  zu  ducken 
a.  b.  Söiogr.  27,  548;  bair.  der  halm  duckt  die  henne 

(tritt  fic)  ©Ameller.  —  Sutfmöufcr,  m.  tüctifdjcr 
Sd)leid)cr,  mtib.  tockelmüser,  uon  iveld)er  3iUammen= 
fc\5ung  ber  erftc  Jcil  als  SBcttcrbilbung  bon  ml)b.  tucken, 
ducken  (f.  b.)  erfdicint,  ber  jwcitc  mit  ml)b.  müsen 
fd)teid)en  (f.  mausen)  3Utammeul)ängt:  schow  den  duckel- 
nmser  Srant  9iarr.  105,  19;  cm  duckmauser,  ver- 
schlagner böser  mensch  ijeniftb;  ie(}t  mel)r  in  mit= 
bercm  Sinne,  ber  in  ©cfettfdjaft  mürrifc^i  ober  tauernb 

flille:  jetzt  sei  es  nur  ein  leben  fUr  duckmauser  und 
barenhäuter  Jpei)  fc  4,  263;  wenn  ich  auch  flciszig  war, 
war  ich  doch  kein  duckmauser  SBcuebij:  ®efängn.  2,9; 
abtrumpfen,  wer  sich  zu  mausig  macht,  und  ermuntern, 
wer  wie  ein  tuckmäuser  dasitzt  Smmermanu  SDiÜUC^^. 

4, 74.  —  2'u[fmäu|crci/  f.  Sefen  eine«  SuctmauferS.  — 
Öutfniniifcrifl,  inttniqufig,  nad)  SIrt  eines  Sutfmäuferß : 

sein  duckmauseriges  (duckmäusiges)  Wesen;  im  16./17. 
3^. duckniäusisch,  tockmäuserischOerm.  28, 365.  29, 351. 

—  duifiitäiiicni,  als  Sudmäufcr  i>cifal)ren:  philister- 
haft duckmäusert  dort  die  Jugend  JJCijfe  *-par.  1,190. 


Subelci,  f-  bü8®ubcln,  fd}tcd)tc3)hiyit:  was  schere 
ich  mich  um    seine  dudilei?   SJBieloub  Sßogelf.  185; 

flotendudelei  ©octlve  aBat)Ibern>.  1,  13.  —  öubeln, 
Jone  boit  fid)  gei>cn  iwic  AjoljblaSinftrumente;  erft  nbb. 
erfd)einenbc«  jonioort,  bo«  and)  im  poln.  dudlic  gleidjer 
il5cb.  luiebcitet)rt  (iuoDon  dudy  Sacf pfeife);  im  ®eutfd)en 
fallen  baju  ©i^allnadia^imungcn  luic  dudeldum,  didel- 
dum,  duduldei  ii.  öbnl.;  es  ludein  und  dudeln  die  schlei- 
fenden pfeifen  S  l  a  j  u  S  bei  ©  d)  0 1 1  e  l  910;  während 
.  .  die  clarinette  dmleUe  §ei)|c''|*ar.  2,239;  Übertragen 

auf  leiernbe«,  namentlich  f)albtauteg  Singen:  er  dudelte 

vor  sich  hin ;  tranf.  ein  souettlein  hast  du  selbst  ge- 
dudelt Ul)lanb  136;    was  dudelst  du  ein  liedlein  her 

©trad)iui^(  (Seb.  77.  —  3)ubclfa(f,  m.  ©acfpfeife; 
Suöcllacfijflfcijcr,  m.  ber  fol(^e  bläft  (bafür  dudelpfeifer 
äiiebcrer  227). 

Süffel,  III-  gröberes  jottige«  SoEenjcug ;  ©at^e  unb 
9iamc  au8  (änglanb  (engl,  duttle) :  Hanelle,  duiieis  und 

diTgleichen  ungeschorne  futter  oder  tUcher  SDiöfer 
*pt)ant.  2,  139;  duffelrock,  3fDcI  Den  ®üffel. 

®Uft,  m.  feud)tcr  SJiebcrfcfilag ,  jarte  3lu8bünftung ; 
ein  nur  l^od)beutf(^c8  Sort ,  abb.  at«  duft,  k,-Iu  bou 
©raff  einmal  belegt,  nt^b.  nic^t  un^äufig  al8  tuft 
(neben  bem  2)Ja«c.  auc^  gem.,  bog  nod)  bei  Stein» 
bat^  als  die  duft,  ausdunstung,  geruch  er)(^eint),  'i'lur. 
tüfte;  ob  baS  SBcrt,  tuie  angenommen,  in  Stbtout  ju 
tief  unb  tauie  (f.  b.)  ftcbt,  i'ft  unfic^er,  ba  bie  9tatur 
be«  Slnlaut«,  ob  urfprünglid)  d  ober  t,  nid)t  feftgcftellt 
Werben  tarnt.    1)  bie  al^b.  Seb.  be«  grofteS  auc^  fpoter: 

swiere  tage  und  scharfer  luft  machent  is,  sne,  rifen, 
tuft  a)hnnef.  2,  392";  in  bie  S3eb.  8ieif  anbernb :  bi-uma 
tult  ffiicf. ;  der  doft  der  an  den  bäumen  hanget,  o.  rif 
ebb.;  duftpri^ma  §enif  (^;  olS  gludi:  dasz  dich  gottes 
duft  und  luft  schände  ebb.  2)  talter  9iebel:  beide  griaet, 
üf  die  riset  tuftcs  vil  Sanbegge  20,  10;  9?ebei  ii6et= 
fiaupt:  was  weht  doch  jetzt  fUr  trockne  luft!  kein 
regen  hilft,  kein  thau,  kein  duft  Ufelanb  66,  lPOl;t 
nac^  niunbartl.  SSraudie;  auc^  feuchter  9Heberf(^lag : 
duft,  sonderlich  die  nässe  an  steinencn  kalten  wänden 

grifc^;  in  ber  ißeb.  eine«  feuchten  jatten  ©nnfteS  l^at 
fii^  ba«  SBort  feit  bor.  3^.  in  ber  Sidjterfpr.  eingefunben: 
ein  Wolkenbild,  aus  morgenduft gemacht  ÜBietaub  3br. 
3,  70;  dengoldnen  duft  der  morgenröthe  Sdjitler  Sffiall. 
lob  5,  3;  berge,  Wälder  stehen  im  duft;  ein  blaues  ge- 
birg endigt  im  dufte  die  weit  ©(filier  ©pa3.  33; 
über  der  erde  schwebt  ein  duft  .  .  den  man  nur  aus 
gemählden  und  Zeichnungen  des  Claude  kennt  ©oetl^C 
ital.  JKeife  I ;  übertragen :  durch  den  dult  der  Überliefe- 
rung hindurchschautn  berf.  43,  406;  den  zarten  duft 
der  gegenseitigen  beziehungen  nicht  verwischen.  3)  bOH 
fiörpcrn  aufftcigenbe  3{u6bünftung :  dieweil  sie  un- 
gesunde tüfte  von  ine  lassen  grölic^  ©tob.  485; 
namentlit^  inol^lrie^enbe ,  ouc^  in  biefcm  ©inne  ber 
neueren  4iid)ter)pr.  eigen:  der  niedern  veilchen  duft 
Sörocte«  1,5;  ein  lieblich  bittrer  duft  ebb.;  dufte  des 
liiiiimels  ..  oder  dämpfe  der  hülle  ®oetl^e  SB.  äJJeifter 
5,  11;  o  frischer  duft  U'^lttub  35;  diese  blumen  ohne 
duft  und  färben  Jcnau  129.  —  ÖÜftClOÖ,  obue  3)üfte, 
aBof)(gcruc{) :  die  starre,  duftclose  (2)(atbe)  Ut) taub  54. 
—  öiiftcii,  biiftcii,  2uft  geben,  mlib.  tuften  unb  tuften,  bie 
uimmjjclautcte  gönn  ift  in  Ijeutiger  ©pr.  bie  gett)i)^n= 
lidic;  älter  =  geud)tigfeit  au6^autl)en:  die  wände  duften 
grifd)  (bgl.  duft  2);  ungeiriöl)nli(^  =  jarten  Sunft 
beibreiten:  wie  klar  fernlier  duftet  das  blaue  gebUrg 
*^Jlaten  §irtC  U.  aSinäCrin;  es  dämmerte  schon  und 
duftete  feucht  um  den  soe  ©Oet^e  Söa^jlberlB.  2,  13; 

meift  =  ®uft ,  SBol)lgerud)  austraueren ,  SBort  l^ö^erer 
unb  bic^tcrifcl)er  Stebe,  intrau). :  blute  duftete  gegen  sie 
Älopftoct  a.  b.  SJorjcit  6;  für  ihn  .  .  duften  keine 
blumen  6  B  4t  l  C  i  fl  364;  mir  duftete  nicht  Paphos 
myrtenhain  ©ottcr  1,  1 ;  (eine  SRofe)  glüht  und  duftet 
greiltgratl)  2,155;  duftende  blumen,  sträuszer;  in 
39* 
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buftig  —  Sulbimg. 


bumm  —  Sumiiierioii. 
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duftende  kuhlung  ©exilier  ©(503.  24;  un)3etfSnti(^ : 
es  duftet  nach  Veilchen,  rosen  ;  da  duftets  wie  vor  alters 
Ooet^e  2)i».  1,  12;  trailf.  blumen  duften  wolgeruch; 
du  duftest  baisam  Slopftod  b.  SR^dnloein  7;  lippen, 
die  ihm  . .  lauter  nektar  und  ambrosia  zu  duften  schienen 
SSSittanb  ©t)lü.  1,  5;  ein  veilcbenstrausz  .  .  der  duf- 
tete mir  zu  gar  suszen  träum  @ei6et  1,  41;  Ü6er= 
tragen:  freude  duftet  ihr  alter  dereinst 9i 0 m l e V  2,5. — 

öuftig,  2)uft  ^obenb;  jarten  Sunft  jeigenb:  die  duftige 

ferne,  das  duftige  gebirge;  euch  will  ich  besteigen, 
ihr  duftigen  hUgel  @BÄletft  Rrii^l.  6;  freier  ein  duf- 
tiges gewebe,  gleic^fatit  nur  Wie  jorter  SKebel  fd^einenb, 

duftige  ballkleider,  duftiger  hauch  über  einem  kunst- 

werke,  u.  a. ;  bie  (Sigenfc^aft  beS  3!Bo()lgeru(^8  l^obenb : 

duftige  blumen,   duftiger   strausz;    des   sieges   duftger 

kränz  ©(^ilter  Sbeal  n.  ?eb.  74. 

Sutäten,  m.  ehemalige  Oolbniünje,  au8  bem  mitteUat. 
ducatus  feit  12.3^.  bon  Statten  (bort  atö  fjerjoglidie 
Wlmit  gef>rägt)  entlehnt;  SDfiinje  für  grojje  ©ummen: 
hett  gar  vil  dukat  und  lUbisch  gülden  auch  SlUfWert 
288;  hundert  ducaten  geboten  ©djiHer  2,335.  — 
Jiulatcngoli,  n.  feine«,  5H  Sufaten  toerraenbeteS  ®clb: 

baar  wie  vom  feinsten  dukatengold  Jiecf  Dct.  26Ü.  — 

SufatcnmüimtiiEii,  n.  ft^er^fiafte  gigur  eines  tauevnbcn 
SKönnc^enä,  baS  in  bicfer  ©teüung  Eutaten  üon  fid) 
gibt;  f)jric^n)örtlirf):  ich  habe  kein  dukatenmannchen, 
tann  fo  grofee  Siuägabcn  nic^t  machen. 

SuiDcil,  ertragen,  befielen  ober  gefc^e^en  laffen ;  of)b. 
dultan,  dulten,  m(;b.  dulten,  dulden,  Senominatiu  JU 
bem  a^b.  m^b.  gem.  dult,  bas  in  geduld  (f.  b.)  norf) 
lebt  unb  feinerfeits  raiebcr  ©ubft.  5U  bem  aJerbum  gctf). 
I)ulan,  oltengl.  Julian,  a^b.  dolen,  m^b.  doln  ift;  ur= 
»ertoanbt  mit  tat.  toUo,  tolerare  unb  grict^.  tleuai 
bulben,  tlemOn  (älenb.    @8  bejeic^net  1)  SßibrigeS  ers 

tragen;  intranf. :  dulden  wir,  so  werden  wir  mit  herr- 
schen 2.  Jim.  2,12;  grosze  seelen  dulden  still  ©(^tüer 
Äart.  1,4;  als  mensch  unter  menschen  zu  dulden  und  zu 
tragen  Sa^lor  Slntiu.  361;  3nf.  aIS©ubft.:  das  harte 
dulden  ist  ihr  schweres  loos  ©exilier  3ungfr.  1,10; 
tranf.  not,  trUbsal  dulden;  den  kumber  den  ich  dulde 
2ÖB!£iufen  2,11;  in  allen  ewren  Verfolgungen  und 
trUbsalen,  die  jr  duldet  2.  S^eff.  1,4;  sie  (bie  Siebe) 
duldet  alles  1.  Sor.  13,  17;  zu  leben  unter  diesem  frem- 
den kalten  volke,  das  duld  ich  länger  nicht!  SBie  = 
tanb  ©eron  494.  2)  hefteten  ober  gefc^el^en  laffen: 
dulden,  zulassen,  gestatten,  geschehen  lassen,  vergönnen 
§enif(^;  mit  fäc^l.  SIcc. :  wills  nicht  lenger  dulden 
ebb. ;  bei  vierzig  jaren  duldet  er  jre  weise  in  der  wüsten 
Slp.  ®efc^.  13, 18;  ein  nur  geduldeter  cultus,  geduldete 
religionsUbung;  die  sonne  duldet  kein  weiszes  ©oet^e 
gauft  I;  mit  ab^än^.  ©a^e:  ich  dulde  nicht,  dasz  das 
geschieht;  mit  perfdnl.  3lcc.:  wie  lange  sol  ich  euch 
dulden?  3Katt§.  17,  17;  man  erträgt  die  unbequemen 
lieber  als  man  die  unbedeutenden  duldet  ®cet^e  3Baf;l= 
bev».  2,  5 ;  ungetoö^nlif^  für  leiben ,  erträgli(^  finben : 
ich  mag  ihn  nicht  dulden  grei)tag  ©oÜ  1,  257.  — 
2)ulJ)cr,  m.  ber  ba  bulbet,  bei  ätbe'lung  als  neues 

SBort   Berjeid^net;    na(^  dulden  l:    ein  l'rommer  dulder 

ebb.;  des  dulders  bahn  ©djiller  an  bie  greube  5(5; 

naii)  dulden  2:  herr,  gott,  .  .  du  dulder  Ülofjftod 
©enefung  beS  Äönigg.  —  Sulöctin,  f.  Weiblicher  Siulbev. 
—  filllbfant,  3U  bulben  gelvittt:  dultsam,  paUens,  (crens 
aequo  an imo  ^uüiij;  je^t,  uub  fc^ou  bei  2lbelung, 
gelBÖ^nlid)  für  baS  frembe  tolerant:  die  Protestanten 

betrachtete  er  duldsam  als  ,die  kirche  linker  seite' 
Sreitft^tc  2,  94;  duldsam  gegen  andersgläubige. 
!I)Ult)fainteit,  f.:  die  duldsanikeit  der  religionspartheien 
gegen  einander  ®  0 e t () e  ®u3B.  1 3 ;  beispiel  ihrer  eii>i neu 
duldsanikeit  Srei  tf  c^f  c  2,  240.  —  2lUlbUnfl,  f.  §aub= 
lung  beS  Sulbeu« ;  nad>  dulden  1 ;  duldung  perpessio ; 
mit  der  duldung  (ber  ijiebe)  wuchs  meine  wuth  ®oetl)e 
SuSÖ.  2;  die  Jul Jungen  körperlicher  leiden  ebb.;  uac§ 


dulden  2 ;  duldung  von  unzuträglichkeiten ;  für  bflS 
fiembeSoleranj:  der  zu  Madrid  für  ketzer  bat,  .  .  für 
die  duldung  stimmte  ©(filier  5,  21;  sicherte  .  .  den 
rtfurmirten  die  duldung  Xreitfd)!e  3,  49i. 

!Suitun,  ftumtjfen  Sßerftonbeä ;  gemeingerm.  SBort  mit 
uerfc^ieben  entfaltetem  ©inne,  gottj.  dumbs  ftumm;  alt= 
norb.  dumbr  ftumm,  aber  dumba,  f.  Jfcbcl,  ginfterni«; 
altengl.  neuengl.  dumb,  ftumm,  betäubt;  al)b.  tump, 
ftumm,  taub,  t^öric^t,  m[;b.  tump  au(^  unerfahren,  un= 
reifes  SBerftanbeS  (®egenfa^  su  wis  SDünnef.  gr.  62, 17); 
3u  ©mnbe  liegen  imrb  biefen  SBebeutungen  eine  ali= 
gemeine  (etwa  bie  ftumpfer  ©inne  ober  Sn^ifinbung), 
bie  fi(^  üerfdjieben  bereinjelt  ^at;  als  SBur3et  beS  Sorte« 
ift  germ.  dub  aufsufteden,  bie  fic^  o^ne  9Jafat  in  unfenn 
toben,  taub  (f.  b.)  Wieber  finbct;  als  ur»erwanbt  gilt 
griec^.  typblos  blinb.  §oc^beutfd}e  ©t^reibung  ift  tumm, 
ba8  bis  ins  18.  3f.  bauert.  Wo  bie  gorm  dumm,  frfjou 
im  16.  3tj.  bisweiten  erft^eincnb,  fic^  allein  feftfe^t. 
©tcigerungSgrabe  je^t  nur  dummer,  dümmster,  in  älterer 
©pr.  o[;ne  Umlaut:  tummer,  tummester  ©tieler;  bist 
doch  nie  dummer,  als  wenn  du  .  .  gescheid  sein  solltest 
©d)iller  Sab.  1,2;  das  dümmste  wesen  33 rode 8 
9,  4!)'J.  2)er  nbb.  S3egriff  ift  gegen  ben  mtib.  eingefd^ränft. 

1)  Ofac^ttang  älterer  Sebeutungen,  Wenn  dumm  =  ftumm 
ober  taub  fte^t:  dum,  stum  §entf(^,  sgl.  ml^b.  da; 

ich  min  leit  verswige  sani  ein  tumber  §üSaber645; 
dumm,  übel  gehörend  2>iaaler;  tum  und  blind,  der 
weder  hört  noch  sieht  ebb.;  Ober  =  bre^enb,  fc^win= 

bclub,  Betäubt:  einen  tumm  machen  ©tieler;  sinkt 
mit  gespaltetem  haupte  dumm  und  gedankenlos  unter 
die  todten  ftlo^jftoii  SDfeff.  4,  9;  noc^  jefet  es  wird  mir 
dumm  im  köpfe,  ein  dummes  gefühl  im  köpfe  haben; 
mir  wird  von  alle  dem  so  dumm  ®oet^e  gauft  I;  da 
war  ich  dumm  und  stumm  und  taub  SBürger  ©c^ön 
©uSi^en;  dumm  ist  mein  köpf  und  schwer  wie  blei 
©dritter  4, 17;  fc^ärfer  aut^  =  f^öridjt,  wilb,  toll:  er 
hat  seinen  dummen  tag ;  Bon  ©a(^en  =  taub ,  un= 
träftig:  wo  nu  das  salz  thum  wird  SDJattl^.  5, 13;  eublic^ 
nac^  ml;b.  S3rauc^e  aud»  =  unwi^ig,  unreif  im  SJer» 
ftanbe:  wo  sol  ich  mich  hin  keren,    ich  tumraes  brüder- 

lein?  Ufjlanb  ^oltSl.  581;  norf)  jetjt  ni(^t  gans  unter» 

gegangen:  er  ist  noch  ein  dummer  junge;  das  kind  ist 
ja  noch  dumm.  2)  gewijfinlic^  aber  =  ftumfjfen  S!5er= 
ftanb  ^abenb  unb  ba^er  unwiffenb,  einfältig,  ®egenfa^ 
gescheit,  Bou  lebeuben  Sffiefen:  ich  tumber  gouoh  älfinnef. 

grü£;l.  160;  wie  das  tumme  vieh  2ob.  6, 18;  ich  thum- 
mer  narr  ©im^Jl.  3,  414;  dumme  tölpel,  kerle,  jungen; 
©ubft.:  die  dummen  .  .  nützen  dir  wenig  ©(filier 
gieSto  4,  14;  je^t  l^äufigeS  Sort  in  gemeiner  Siebe :  die 
dummen  werden  nicht  alle;  ^jräbicatiB:  tumm  sein,  tumm 
werden  ©tieler;  der  vorige  (SDiann)  war  .  .  ein  wenig 
gar  zu  tumm  9i  oben  er  3,35;  der  kerl  ist  dumm  wie 

eine  latte  Sfflanb  ©pielerl,ll;  fpric^wörtlic^ :  er  ist 

der  dümmste  noch  lange  nicht;  sie  waren  nicht  die 
dümmsten,  sie  wuszten  über  alles  zu  sprechen  3{  0  f  e  g  g  e  r 
äBalb^eim.  1, 250 ;  abBerbial:  dumm  fragen,  etwas  dumm 
anstellen;  dumm  pfiffige  äuglein  SgSDf  eljer  3JoB.  1,259. 

2)  Bon  ©ac^en,  einem  bummen  SJenft^en  gemäfe,  eines 

foldjen  würbig:  dumme  frage,  rede,  antwort,  dummer 
spasz ;  war  der  gedank  nicht  so  verwünscht  gescheidt, 
man  war  versucht,  ihn  herzlich  dumm  zu  nennen 
©  (filier  $icc.  2,  7;  ob  ich  v^as  dummes  gesagt  hätte 
gidjenborff  Saugen.  24;  nichts  als  dummes  zeug 
gretjtag  Sourn.  3;  nun,  das  find  ich  dumm  ®oetbe 
gauft  I ;  der  dümmste  wärs  von  deinen  dummen  strei- 
chen §ei)fe3, 181.  3)  als  ©igelte  für  etwas  äßiber= 
wärttgeS,  Unangenehmes:  eine  dumme  gesohichtel; 
dumm!  zu  euern  Zwillingen  als  vater  stehn  zu  müssen 
SBielanb  5JJcrB.  2,42;  ich  komme  da  in  eine  dumme 
patsche  ito^ebu.e  5!5eri(^Wieg.  wib.  sffiitl.  15.  ®a3u: 
2)imimerjoii,  ©djelte  für  einen  bummen  SBieufdjen  (aus 
dummer  Johaun,  bei  ©gtaud  UOi^  ein  rechter  dum- 
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mer  junge  Jan  ©jirii^li).  2, 49 '',  fpätct  juiaiiimengcjcgen) : 
Bo  wäre  der  mensch  ein  dunimerjuhn  Smmevilianit 
Tlünä)^.  \i,  157;  auc^  in  bet  Roim  dummriau  Sampe. 
—  !?umml)Cit,  i-  bummeä  S«fen,  bumme  'iixt,  mljb. 

tumpheit;  in  der  dummheit  ^au(^  in  seiner  dumnjheit) 
etwas  than,  hinsagen ;  es  schielt  ihm  dummheit,  hasz 
und  tucke  aus  jedem  seiner  trüben  blicke  @  [  e  i  m  1 ,  1 03 ; 
(Sefamt^eit  bummet  SBefen:  bezwingt  er  doch  die  dumm- 
heit nie  12y;  mit  der  dummheit  kämpfen  gütter  selbst 
vergebeus  @  (^  i  1 1 e t  Suiiäft.  3, 6 ;  bummeä SBort,  bumme 
Jbat:  du  bringst  ja  nichts  herbei,  nicht  eine  dummheit 
(äoet^e  Sauft  I;  eine  ungeheure  dummheit  Sga)iei)er 
'iloü.  1,  9y;  beging  ich  die  groszte  dummheit  meines 
lebens  gretjtag  S3al.  4,  2;  dummheiten  sagen,  er- 
zählen. —  S'ummlo^t,  m.  Sräjer  eine«  bummen  SopfeS, 
i}erftanbe8lo(ev  Ü)ien|'ii^:  was  unterscheidet  den  dumm- 
kopt'  vom  geistreichen  menschen  ®oetbe  IS,  215;  üH 
©dielte:  wen,  dummkopf,  wen?  igc^tHer  Stäub.  5, 1.  — 
Jünnnlülfl,  m.  einfältiger  Ü)Jeni"i$,  milber  al8  dumm- 
kupf;  jue'rft  bei  Sampe  aW  neues  Sort. 

SuinDf,  nidt  flar,  frei,  ^ell;  im  Slblautpet^älmijfe 
ju  bem  läubft.  dampf  (f.  b.)  unb  tcm  bafelbft  erwätmten 
ftatfen  ajerbum  dimpfen;  er[t  nbb.  feit  bem  Ib.  3b.  auf» 
getommen,  mbb.  ftubet  fid^  nur  em  2)i'a8c.  dumpfe  2>unft, 
aber  auc^,  wie  mnb.  dumpe,  in  ber  S3eb.  catarrkus 

3)ief. ,    nieberl.  domp    neben    damp   vapur,   exhalatiu, 

haliius,  a/f'lotiis  MHian,  baju  mbb.  S*erbuin  dumpfen, 
dumpfen  bämpfen;  n^b.  ifi  i>orläufer  beä  SffiDrteS  baS 
iliaäc.  dumpf  laii^immet  ©  c^  o  1 1  e  I ,  Sngbriiftigfeit 
Slbelung,  unb  dumpfig  (f.  b.).  jpiernac^  ge^t  baä 
SIbj.  dumpf  jmtädift  auf  gehemmte  freie  i'uft  unb  ba= 
berige  @eru4*cnt»idelung,  mib  ift  bann  auf  Cjiebör, 
(äeffdit  unb  ©efübt  übertragen.  1)  geud^tigteit  burc^ 
ben  <Seru(^  nerratenb,  dumpfe  lehrstuben  Slbelung; 
verfluchtes  dumpfes  mauerloch  (äoetbe  S'H'f'  ^i  befreit 
Von  jeder  dumpfen  bulle  (Seibel  2,  115;  OUC^  dumpfer 
geruch,  etwas  riecht  dumpf;  du  schirmst  vor  dumpfem 
Schimmel  des  lichts  religion  35  0  ß  5,  268 ;  dem  dumpfen 
kerne     ist  der  safttrieb  ferne   3{üitert  l'iebegfr.  2,30. 

2)  übertragen  auf«  (Se^ör,  nat^  Slbetungs  3«ugni« 
aus  oberbeutfdiem  (Sebraudse  burdi  ä  t  o  p  ft  o  d  unb  ^ixU 
genofjeu  in  bie  ©cbriftfpv.  eingeführt,  dumpfes  geräusch, 
dumpfes  UDgewitter  u.  a. ;  vom  tone  der  im  nebel 
schwillt  und  dumpter  wird  SÖielanb  Älelitt  3,354; 
die  glücken  hallen  dumpf  zusammen  ©d)ilter  Äinbgm.; 
dumpfer,    zornig   murrender    ton   §  et;  f  e  '^3ar.  3,  56. 

3)  aufs  ©efic^t,  nic^t  glänjenb:  die  spiegel  rings  in 
dumpfes  gold  gefaszt  ©eibet  1,17(3,  na^  nieberb. 
^taud)e:  duife  couleur  brem.  3Bb.  I,2ö5.  4)  aufä  (Se= 
fü^I,  in  mebrfadicr  SBeife;  »on  ©i^merjen  unb  @enüitS= 
brud,  lajtenb,  nic^t  fl^neibenb:  dumpfe  schmerzen,  angst, 
bangigkeit;    in  dumpfe  Verzweiflung  hingegeben    3ff  = 

lanb  Sieue  oerf.  1,  2;  con  ^uf'iänben  unb  i'age  feeife  be= 
brüdt,  betlonimen,  auc^  al6  ©egenfaö  ju  flar  geläuter= 
tem  (äefü^laleben  ^bgl.  au*  dumpf  heit) :  einen  dumpfen 
dilstern  sinn  läoetbe  S^riftel;  eines  dumpfen,  dunklen 
traumgefltchtes  nat.  2od)t.  3,  4;  lose  meinen  dumpfen 
träum  SJüdert  SiebeSfr.  1,12;  von  der  dumpfen  gäh- 
rung  in  Frankreich  Jreitft^fe  1,590;  dumpfe  Unduld- 
samkeit 2,235;  dumpfes,  tr;iges  brüten  359;  dies  dumpfe 
trotzen  wider  alles  fremde  SBilbenbrud)  §aroIb  1,  5; 
ilunipfe  pause  1,10;   Bon  bcm  xoaü  feieren  äufwnb 

fdiofft:  der  thierheit  dumpfe  schranke  ©djiUer  bie 
.HÜnftler;  in  der  finsternis  und  dumpfen  gefungenschaft 
Jpc^fe  4,295;  Bom  !iyeti"ianbe,  nitbt  fc^arf:  am  herzen 
wie  am  geist  längst  dumpf  und  stumpf  !ÖÜrgeT(J4*; 
der  gelehrte  (ift  in  (Sefaljr)  zum  dumpfen  pedanten 
herabzusinken   ©i^iller  3,523;    dumpf   und    dumm 

Üjofe  ti,  90.  —  35umflföcit,  f.  bumpfe  31rt,  3«!"'«"*' 
eines  bumpfen  (not^  dumpf  4):  alle  hitze  und  dumpf- 
heit  des  SLiales  Jpeijfe  4,377;  duinpfheit  des  sinues 
@oet^C  iQJert^ec  2;  du  hast  von  meinem  siuu  die  bange 


dumpfheit  weggehoben  §ei)f  e  ''IJar.  1,183;  jene  schöne 
dunipfheit  der  Jugend ,  jene  träumerische ,  unbewuszte 

fülle  aöerte4, 135.  —  bumflfid)!,  öiinUififi,  i)  fc^imm» 
lig,  niobcrig^,  bunf'tig  (pgl.  dumpf  iiu  Sing.):  dumpfig 

xiluhnliis  SX^Ottel;  dumpfiges  haus,  gewülbe  3Ibe  = 
tung;  in  weiszgrauen  dumpfichten  wolkchen  @oet^e 
Sett^er  1;  dumpfig  hallt  geläute  §ött9  59;  wo  des 
todes  ödem  dumpfig  säuselt  ©djiller  1,342;  dumpfige 
schwüle   gie8{o2, 4;   auc^:    das  mehl    riecht   dumpfig, 

das  brot  schmeckt  dumpfig  ätbelung.    2)  erteeiterte 

gönn  Pon  dumpf  (2.  4):  dumpfiges  rasseln  wie  von 
hämischen    ©dltUer  gieStO  4,3;    in    dumpfiger    er- 

kaltung  (beS  ©innes)  SBofeä, 73.  —  Sumflffmn,  m. 
buinpfer,  nidit  tiarer  ©inn  ©eume  ®eb.  W>. 

tune,  f  Bgl.  dauue.  —  Siiinc,  f.  feftcr  ©anb^üget 
an  ber  llieereStüfte,  aus  btm  '■Kieberb.  dune  übernommen, 
baS  bem  altcngl.  dün,  nieberl.  duiu  .gügel  entfprit^t; 
man  betrachtet  baS  Sort  als  entlehnt  ouS  bem  Äeltifc^en, 

altir.  dün  ^JÜgel:  düne  a^fter  areausus  ©diottel;  wo 
der  sand  der  dünen  weht  3Irnbt  210;  der  dünen 
schwach  begraster  wall  greiligrat^  1,21. 

Suiig,  m.  aas  jurn  Süngen  bient;  in  älterer  @pr. 
audi  gem.  (die  düng,  mist,  besserung  ^enifc^),  ent= 
fptee^enb  bem  mbb.  tunge,  abb.  tunga  jpanblung  beS 
SüngenS  unb  Jünger,  toä^renb  a^b.  mbb.^  ä)taSc.  unb 
%im.  tunc  einen  unterirbifc^en ,  jur  Snoärmung  mit 
jünger  bebedten  äBebeteüer,  fpäter  eine  p'6f)it  meint; 
§e:Eunft  bunfel;  dünger  oder  düng  oec.  i'ey.  524;  die 
leider   mit  düng   versehen.  —   ilüngcn,   burc^   Sünger 

frucbtbar  machen,  m^b.  tungen,  tüngen,  tranf.  erde, 

feld,  garten;  ein  magers  land  misten,  düngen  §enif(^; 
den  acker,  den  du  erntest,  selbst  zu  düngen  (S>Oit])t 
gauft  I ;  intranf.  wer  gut  dUngt,  erntet  gut ;  mit  mist, 

knochenmehl  düngen;  alS  ®ünger  frucbtbar  machen: 

dise  vier  Wasser  tyngent  das  laut  2).  ©täbtec^r.  b,  236; 
je  älter  mist,  je  weniger  dingt  er  ©tieler;  bic^terifc^ 
ihr  blut  düngte  die  erde;  dann  musz  die  heiige  asche 
unsrer  väter  des  tiefverhaszten  feindes  saaten  düngen 
Jenau  77;  ein  blutgedüngtes  feld;  sach  man  die  erde 
mit  den  toten   tungen   ®ubr.  1415,  4.  —   IJÜIigcr,  m. 

SDJittet  beS  SüngenS  (»gl.  düng),  mbb.  tunger;  fpri(^= 

»örtlich :  zu  viel  dunger  düngt  nicht  wohl.  —  SiinflUIIg^  f- 
§anblung  beS  SüngenS:  die  dungung  ist  musterhaft 
©eume  m.  ©omni.  112;   auc^  Süngemittel:  sohaaf- 

mist  .  .  die  beste  dUn<;ung  oec.  Sey.  52S. 

Sunfel,  o^ne  !i!ic^t;  a^b.  tunchal,  tunkal,  tunker, 
altfäc^f.  duncal  unb  duncar,  nieberl.  donker,  m^b.  tunkel 
unb  dunkel;  im  Slblaut  fie^t  nod?  altnorb.  dükkr  unb 
frief.  diunk,  diunker  gteicfier  33eb. ;  bau.  fitiKeb.  dunkel 
ift  ouS  bem  Seutfc^en  entlehnt;  Jperfunft  unb  Ur= 
bebcutung  unbetannt.  ©teigeningSgrabe  früher  mit  Um= 
laut  (tünkeler  >gtie(er),  jc^t  ohne  folc^en.  es  ftebt 
als  ©egcnfa^  ju  hell  1)  pon  nicftt  ober  rcenig  tx- 
leuchteten  Jingen:  bei  dunkek  naht  SDtegenberg  75; 
an  den  tunkein  bergen  3er.  13,  16;  heint,  als  die  tunkle 
schatten  mich  ganz  umgeben  hatten  'ipcSer^arb  59; 
vor  jener  dunkeln  hohle  @oet^e  gauft  I;  auf  der 
dunklen  erde  Sip.  1,1b;  aus  dem  dunkelkuhlen  lust- 
hause (äidienborff  Saugen.  8;  in  dunkler  waldes- 
elnsamkeit  @eibell,74;  dunkle  zimmer,  kammern; 
das  dunkle  grab;  ©ubft.  ins  dunkle  gehen,  im  dunkeln 
weilen,  tappen  (5. iDJof.  28,29);  Pon  ber  ginflemiS 
felbfl:  ein  tunkel  finsternis  in  ewigkeit  2.  *^'etr.  2,17; 
präbicatiü:  es  wird  schon  dunkel,  fangt  an  dunkel  zu 
werden;  abperbiat:  die  sterne  scheinen  dunkel;  der 
moud  scheinet  tunkel  3ef.  13,10;  in  guter  ruh  treibt 
dunkel  dort  der  kahn  j>  ep  f  e  3, 169;  pon  trüben  Singen, 
namenttidi  blöben  Singen:  den  dunkeln   äugen  guot 

3)fegeilbcrg  348 ;  das  seine  äugen  tunkel  worden  zu 
sehen  1.  3)iOJ.  27,  1 ;  es  wird  mir  dunkel  vor  den  äugen; 
OUdj:  ein  tunkel  tag,  ein  wolkiger  tag  3oel2, 2; 
duukeles  Wetter  ^J(bc(ung,  ein   duukeles  glas  ebb.; 
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Bon  nidit  lichten  garben,  unb  ©cgenftänbcn,  bie  fotcftc 
tragen:  eine  dunklere  gesichtsfarbe  @ o et ^e  Sagt).  1804; 
dunkles  blut,  unb  batjer:  (SBeib)  in  dessen  udurn  des 
nordens  fremde  Wildheit  dunkel  rollt  ©eibelö,  6;  ein 
dunkler  rock,  dunkle  zeuge;  an  einem  dunkeln  bacli 
1,166;  aus  dunkeln  haaren  §ei)fc3,  19U;  das  dunkle 
mäppchen  4,  229 ,  n.  a. ;  der  dunkle  erdtheil ,  Alrica 
(atltanb  bCtSRenic^en  mit  dunkler  haut);  dein  dunklir 

blick  §ei)(e  17,6  =  ölid  au8  bunfein  Singen;  at« 
33eftimmnng6luovt  ju  anbern  gatben  dunkel -blond, 

-blau,  -grau,  -grlln,  -rot  u.  0. ;  dunkelfarbig.  2)  Ü6ci= 
tragen,  untenntUl^:  mein  gestalt  ist  tunkel  worden 
für  trawren  §iobn,7;  unbetannt,  toerborgcn:  bringt 
eraus  das  tunkel  an  das  Hecht  §iob  12,22;  seine  ab- 
kunft  und  sein  vorleben  sind  dunkel;  die  Zukunft  ist 
uns  dunkel;    mein   vater  war   ein    dunkler  ehrenmann 

©oet^e  gouft  I.    3)  getoenbet  auf  Sßerftänbnig ,  n\<i)t 

Hör:  tunkel  sprUche  zu  erraten  San.  5,  12;  undeut- 
liche, Oller  auch  wohl  gar  dunkele  begriöe  SBolft 
b.  Oott,  35or6er.  §2;  dunkel  war  der  rede  sinn  ©d^iller  j 
©ifcn^. ;  du  redest  in  einem  fort  und  bleibst  doch  dunkel  ' 
Sga)ie>jcr  9?0».  2, 112;  dunkle  stellen  eines  buches  ' 
U.a.;  auf  OefÜ^I:  wer  ist  stets  herr  der  dunkelen 
emplindung?  SBielanb  fileti0  6,  11;  in  seinem  dunkeln 
dränge  ©oet^e  gouft,  $rol. ;  ein  dunkles  gefuhl,  dunkle 
abnung  haben;  die  nation  ahnte  dunkel,  dasz  ihre 
regierung  .  .  beaufsichtigt  wurde  Sreitfl^tc  2,119;' 
ouf  ben  ©i^  fccr  Snipftnbung,  trübe,  ccrbüftcrt:  es  ward 
immer  dunkler  in  Lottens  gemUth  ® oet^e  SBertber  2; 
mein  dunkles  herz  ®cibel  1, 132;  auf  Singe,  bic  ent= 
fpredjcnbe  95orfte(lungen  erjeugen:  dunkle  zelten,  ben 
aufgeklarten  eutgegengefe^t ,  bot>On  der  dunkelmann, 
©dielte  für  einen  ber  foidje  Reiten  liebt;  mit  bem  SBeifinn 
be6  Unbeimlil^en:  ein  dunkles  blatt  in  der  geschichte; 
dunkler  priester  schwärm  SBofe  5,272.    4)  dunkel  oucb 

in  Sejiefmng  auf  ©prad)e,  bumpf :  mit  dunkeler  stimme 
sprich  altb.  331.  1,  344;  in  neuerer  @pr.  niefir  tedniifd), 
dunkle  vokale ;  dunkle  ausspräche.    5)  dunkel  alg  ©ubft. 

9Jeutr.  in  ben  uerfcbiebenen  SSebeutungen  beS  2Ibj. :  hinab 
zoeh  Im  tunkel  des  berges  l.@am.  25,  20;  tinsternis 
und  tunkel  ^iob  3,  5 ;  ins  land  der  finsternis  und  des 
tunkeis  ipiob  10,  21 ;  durchs  dunkel  des  gemachs  SBie» 

tanb  Sietia  6,24;   (geuermerf  ba§)  auf  ins  dunkel 

zischt  ©cibel  1,  172;  das  seltsame  dunkel  (etneä  8.'er= 
brechen?)  aufzuhellen  greijtag  93al.  4, 1 ;  in  das  dunkel 
.  .  des  aberglaubens  herunterstürzen  2reitf(^te  2,  350; 
fetten  ber  ^lur. :  wenn  der  weite  dom  der  lüfte  sich 
erfüllt  mit  heiigen  dunkeln  @  ei  bei  1,32. 

!Siiiifcl,  m.  baä  ®ünten,  Slieinen;  erft  n^b.  erfc^einenb 
(bo8  ßllih.  tonnte  bofür  dune  ißebünlen ,  ober  dunkel 
ift  Borbereitct  burc^  ni^b.  dunkclbiL;e  Jrugbilb,  mnb. 
dunkelgüd  büntct^oft,  beudjterifo^) ;  im  Iß.S^.beiSut^er 
fcfion  geh)ßt)nlitf).  1)  bei  it)m  unb  fijäter  =  Sebünfen, 
SDieinung:  die  nach  jrs  herzen  tunkel  wandeln  3er. 
23,17;  naä)  bei  ® rittiJOrjer:  soll  alles  denn  nacli 
deinem  dunkel  nur?  7,72;  gern  mit  bem  9!ebenfinu 
beS  ©c^ted)tcn,  galfi^en:  er  ist  in  seinem  eitel  dunkel 
betrogen  ^io6  15,  31 ;  ruchloser  dunkel  ist  ferne  von 
gott  SBei«b.  ©ot.  1,3;  je^t  nic^t  niel^r  ge»öt)ntid). 
2)  übertriebene  SWeinung  ton  fii^,  feit  17.3^.:  dunkel, 

7iimia  de  sese  upinio  ©djottet;  im  stolzen  dunkel 
ihrer  .  .  Vernunft  ©editier  4,  261;  steigerte  sich  jetzt 
sein  Selbstgefühl  zu  uiiermeszlichem  dunkel  'Jreitft^tc 

2, 125.  —  öiinfcIJioft,  mit  ®üntel  »erfe^en,  übertriebene 

SWeinung  »on  fid)  ijiobenb:  ein  dunkelhafter  .  .  mensch 
Stopft  od  ®et.  9fei>.;  als  dünkelhafter  Vormund  ihm 
hindernd  in  den  weg  zu  treten  greijtog  93oI.  4,  1; 
steif  und  dünkelhaft  Sreitft^te  3,  537. 

Sun(e(^cit,  f.  i^uftonb  beS  Suntetn,  m^b.  tunkel- 
heit;   noc^  beu  oerfa)icbcnen  Sebeutungen  be8  Stbj.: 

dunkelheit  der  nacht ,  des  zinimers ,  der  hohle ,  des 
Waldes ;  bitblic^ ;  aus  dem  nüttagsglanze  der  grüsze  und 


gewalt  in  die  dunkelheit  des  privatstandes  @d)ittcr 
8,132;  dunkelheit  des  gesichts,  der  äugen;  von  stund 
an  fiel  auf  jn  tunkelheit  und  finsternis  9I).\  ®cfcf).  13,11; 
dunkelheit  der  färben ;  eines  ausspruchs,  einer  bcgeben- 

heit  u.  0.  —  bunfcln,  1)  buntel  fein  ober  »erben,  mt;b. 

tunkein ,  dunkeln :  des  (cine6  ©teineä)  grüen  weder 
von  der  sunnen  dunkelt  noch  von  anderem  lieht  noch 
von  schalen  3)Jegenberg  459;  der  abend,  die  nacht 
dunkelt;  es  dunkeln  zwar  die  lüfte  flöten  ®0f.  90; 
die  äugen  dunkeln,  ©e^troft  nimmt  ob ;  haare  dunkeln, 
betonimen  buntlerc  gorbe  u.  o.,  ijgt.  nachdunkeln;  un= 
Verfönüc^ :  es  dunkelt  bereits,  es  fängt  an  zu  dunkeln, 
bie  Üioc^t  tonimt.  2)  bunte!  moc^en:  dunkelen  «i.v- 
curare  (neben  catigare,  teiiebrescere)  §enifc^;  die 
dicke  Wolken  tunkein  die  luft,  der  sonnen  liecht  tunkelt 
alle  fackeln  ©tieler,  fpäter  geloö^ntic^  verdunkeln 
(f.  b.);  mit  auSgetaffcnem  £>b\.:  zu  dunkeln  und  zu 
schwarzen  3)  0  fe  5,  26S ;  wölken  .  .  die  so  schwül  ge- 
dunkelt hatten  Uf)Ionb45;  refl.:  schon  dunkeln  sich 
die  abendschatten  243. 

Sfinfcn,  meinen,  fc^einen,  ttortommen;  gemeingerm., 
nur  im  Stltnorb.  febtenbeS  äöort,  bog  oon  SIttcrg  l;er 
fein  %x'aX.  unter  9iafaIau8fott  gebilbet  ^ot:  got^.  Jjugkjan, 
■iprät.  pühta,  ottengl.  I)yncan,  [jühte,  abb.  dunclian, 
dühta.  m|b.  duuken,  dühtc;  im  Stblout  JU  bem  O^U- 
lic^e  Silbung  jeigenben  denken  unb  jum  ©ubft.  dank 
(f.  b.).  Sie  Unregelmäfetgteit  ber  iprät.=93ilbung  ^t 
eine  92ebenform  däuchten,  deuchten  (f.  b.)  entfteben 
laffen;  umgete^rt  ^t  ficb  ft^on  m^b.  ftatt  beS  *^Jröt. 
mbb.  dühte,  Ipäter  dauchte  uub  mit  Umlaut  däuchte 
ein  öufierüd;  rcgetmäfeigeS  dünkte  cntnjicfclt :  e<  bete  si 
gedunktt  guot  t'rDJ.fir.  49352.  Sie  unumgclantcte  gcrm 
ilunken,  dünkte  t)at  fic^  ouc^  im  altern  yi^b.  gebotten; 
bic  umgelautete  ift  erft  im  18. 3^.  oügemcin  gcmorben. 
S?ci»Dcnbung  1)  =  fc^einen  noc^  Sorfteüung  ober  Urteil, 
mit  perfBnl.  3Icc.  einer,  etwas  dünkt  mich  gut,  schon, 
schlecht ,  haszlich ;  das  dünkt  mich  keine  schlechte 
Sache;  ej  dunket  mich  guot  3toein2101;  er  dilhte  si 
hiderbe  und  guot  4812;  da;  dunket  mich  gemeine?  leit 
SBotttjer  71,  16;  thun  .  .  was  jn  recht  dunket  5.aJtof. 
1 2,  8 ;  dunket  euch  das  land  ewres  erbs  unreine  3o|. 
22,19;  (feitbem)  dunkt  mich  im  wasser  sterben  er- 
quickung f  eff  ing  9fotfi.  1,  2;  sonderbar  will  es  mich 
dünken,  dasz  du  .  .  ®oet!^e  UOt.  Soc^t.  4,  1 ;  Wort- 
wechsel ,    der  .  .  beide  witzig   und  sUsz  genug  dünkte 

.fteller  ©elbto.  1,106;  in  ollgemeinen  grogen  unb 
SBcnbungen:  was  dunkt  euch?  2)tott^.  26,66;  wie  dünkt 
euch  umb  Christo  ?  22,  42 ;  es  ist  nicht  kalt,  wie  mich 

dünkt ;  mit  folgcnbem  3nf.,  in  älterer  @pr. :  die  uns 

dünken  die  unehrlichsten  sein  l.Sor.  12,  23;  dunket 
euch  das  ein  geringes  sein,  des  königes  eidem  zu  sein 
l.@om.  18, 23;    fpäter   mit   zu:    der   fall    dünkt  mich 

dieser  zu  sein  SBielanb  gotb.  @f3.  1, 10;  mit  oblong. 

©atse :  mich  dauchte,  wir  bunden  garben  auf  dem  fehle 
l.äßof.  37, 17;  mich  dünkt,  sie  streiten  schon  ®oett)e 
,  Staub.  2 ;  mich  dünkt  dasz  es  noch  immer  nicht  zu 
spät  sei.  2)  mit  perfönl.  Sot.,  fc^ono^b.:  dar  dunchet 
mir  reht,  siua  intelligentiani  ze  oü'enonne  9?0tler 
*|}f.  118,  Eingang,  ml^b.  ober  jurücf getreten ,  erft  n^b. 
(no(^  nitfit  bei  Sut^er)  >oieber  crfcbeinenb,  äumol  in 
neuerer  ©fjr.  tjäufig:  emem  jeden  dunkt,  sein  thun 
rieche  wie  biesem  §enif^;  dann  dünkte  ihr,  sie  sehe 
niemand  .  .  als  ihn  SBietonb  ®eron  636;  sie  .  .  wo- 
hin es  dir  gut  dünkt  zu  tragen  ®oetbc  SfJ^ig.  1,4; 
der  katholizismus  dünkte  ihnen  die  secle  der  tyrannei 
©(Ritter  4,  99;  das  däuchte  einem  schelm  nicht  recht 
3Ivnbt203;  klarer,  tiefer  dünkt  mir  der  himmel 
®eibct3,3;  (bu)  dUnktest  dir  ein  gott  Senau  116. 
3)  in  ber  jügung  sich  dünken  lassen :  lest  sich  dünken, 
er  wolle  den  Jordan  .  .  ausschepfen  §iob  40,18;  las 
dich  nicht  zu  klug  dünken  ©ir.  6,  2 ;  las  dichs  nicht 
dünken  für  gott,  du  seiest  weise  7,  5 ;  las  dichs  nicht 
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schwer  dünken,  das  du  jn  frei  los  gibst  5.  SKof.  15,18; 
lasset  euch  dünken,  das  jr  dem  herrn  dient  und  nicht 
den  menschen  @^]^.  6, 7 ;  er  liiszt  sich  etwas  dünken, 
Ifat  eine  große  SDieinunci  bon  fic^  fc(Bft  3{belung ,  ii6er= 
Icitenb  ju  bcv  folgcnbcn  SPcb.,  iibrisicng  in  neuer  @px. 
unge>iiBi)nIid)  geworben.  4)  reflcj'ite«  sich  dunkcu,  45or= 
ftcÜung  üon  iid)  Eiaben,  mit  bem  S3cifmnc  beS  Sc= 
beutenben;  giigung  in  älterer  <Bpx.  mit  sein:  welcher 
sich  unter  euch  dUnket  weise  sein  l.Sor.  3,  18;  nacli 
diesem  dünkte  sich  Esther  warhaftig  keine  sau  sein 
@imp(.  4,  121 :  er  dUnkt  sich  recht  klug  zu  sein  3(be  = 
lung;  Ol^ne  sein:  die  sich  klug  dUnken  33aill(^  3,  23, 
loic  ouc^  in  neuerer  Spr. :  wie  mannhaft  sie  sich 
dUnkten  Sielanb  (Seron  655;  Polyphontes  dünkte 
sich  aller  seiner  wünsche  gewähret  Sefl  ing  Sram.  41); 
sich  etwas,  etwas  rechtes  dünken;  jeder  dünkte  sich 
etwas  ®0Ctf)e  2)u2B.  5;  sich  mehr  als  andre  dünken 
SBiirget  l'ob  bcr  Schönen.  5)  feiten  mit  i'dä)l  3(cc., 
etwas  dünken,  glauben,  Wä^ncn:  verdienst  du's  besser? 
dünk  es  nicht  ®  0  e  t  b  e  Jauft  II,  2.  0)  3nf.  al8  Subft. : 
das  jr  nicht  ewrs  herzen  danken  nach  richtet  4.  i1iof. 
15,39;  nach  jrem  dünken  §ebr.  12,  10;  bgt.  bedunken, 
gutdUnken. 

Siinit,  ältere  gorm  Äiiiiiic,  tion  Wenig  ®irf)tc  ober 
Umfang;  gemeingermanifdie« ,  nur  im  @otbifi^en  nii1)t 
bc;eugte8  ii'ort,  oltnorb.  fjunnr,  altcngt.  [ij-nne,  abb. 
dunni,  mbb.  dünne,  urBcrmoubt  tat.  tenuis,  grte(^. 
tanaüs  geftrettt,  altinb.  tanüs  gcbebnt,  f(^mot,  unb  bie 
unter  dehnen  aufgeführten  58i(bungen,  ju  Welchem  35er= 
buni  dünn  im  Slbtaut  ftebt.     Site  ®egcnfa^  ju  dick, 

=  unbitfit:  eins  morgens  was  ein  dünner  sne,  iedüch 
so  dicke  wol,  gesnit,  als  der  noch  frost  den  liuten  git 
5Parj.  446,  (i ;  dünne  saat,  etwas  dünn  säen;  bitbtic^: 
die  weise  leute  waren  .  .  gar  dünne  geseet  (5(bilb= 
Bürger  B4;  dunner  baumstand;  der  wald  wird  dünne 
§enif  (1^;  sie  schaun  durchs  dUnnere  gedräng  der  bäume 
Senau79;  dort  stehen  die  bäume  dünner  greijtag 
©od  2,  213;  dünner  nebel,  rauch,  reif;  ein  dunnir 
staub  3cf.  29,  5 ;  wie  eine  dünne  luft  SBeiS^.  ©al.  2,  3 ; 
wie  ein  dünner  reife  von  eim  stürm  vertrieben  5,  15 ; 
die  wölken  werden  dünne  vom  regen  ij  en  i  f  cb  ;  in  dieser 
dünnen  luft  ..  athmen  Jreitf  if  e  2,  S7;  dünner  hart, 
dünnes  haar;  das  har  daselbs  gülden  und  dünne  3.  älio). 
13,30;  lion  einer  Scfior:  dO  was  worden  dünne  Tur- 
nüses  hcre  (an.  246,  30 ;  mache  die  gottlosen  dünne  wo 
sie  sind  >jiDb40,  7;  die  kenner  .  .  machen  immer  das 
dünnste  häuflein  aus  ©(f)iner2,  6;  noch  (ift)  unser 
anhang  zu  dunne  J^iegfo  3,5;  fc^crj^aft  in  beutiger 
niebriger  Siebe  autb  l^on  Gineni,  sicli  dünne  maclien, 
[\ä)  cerlieren,  baüon  ftbleit^en;  ebcnfo  das  geld  ist  bei 
ihm  dünne,  er  bit^iisnig;  Bon  gtüffigteiten,  ganj  leicfit 

fliejienb:  dünne  suppe,  milch,  eine  dünne  leimlüsung; 
wo  der  verklin  vil  ist,  da  wird  der  trank  dünne  Jpenif(b; 
formctbaft  burcb  dick  und  dunn .  f.  dick ;  Berbunbcn 
mit  ber  Isorftcüung  Wenig  Iräftig,  Wenig  ©el^alt  f)o6enb : 
dunne  brühe,  dünnes  bier,  dUnner  katfee;  dünn  bier, 
schlecht  bier  ijd'ft^i  '''c  •  •  trinken  viel  von  dem 
dünnen  getränk  Jretjtag  ©oü  1,265;  übertragen  auf 
©til:  der  Kieler  gelehrte  schrieb  ebenso  gedankenreich, 
kurz  und  markig   wie  der  Freiburger  dünn  und  breit 

Jrcitfi^te  2,  111;  Bon  (äegenftäuben ,   wenig  SlJaffe 

bobcnb:  dUnne  lippen,  arme,  beine,  Schenkel  (in  SBejug 

auf  ben  iWenfti^en  fclbft  burc^  mager  »erbröngt);  die 

sieben  dtinne  ehern  verschlungen  die  sieben  dielte  ehren 

1.  2)Jof.  41,  24;  der  den  himel  ausdehnet  wie  ein  dünne 
feil  3ef.  4o,  22;  ein  dünner  angellogner  goldschaum 
©filier  ,«ab.  4,  7;  dünne  stamme,  zweige,  bretter, 
mauern;  die  alte  wand  ist  dünn  fio^cbue  greim.  2; 
dünnes  zeug,  papier,  buch,  Watt,  leder;  der  faden  .  . 
stellenweise  dünn  zum  brechen  9tof  Cggcr  Söttlbbeim. 

2,  223;  butter  dünn  aufs  brot  streichen,  firnisz  dünn 
auftragen;  mit  bem  Seifinn  beg  SlBgenufeten :  die  stiefel 


haben  schon  dUnne  sohlen;  er  kam  in  einem  dünnen 
rockchen;  (ber  ©rfitafrod)  ist  dünn  und  alt  ®oet^e 
§erm.  u.  Sor.  1;  in  freierer  gormel:  eine  dünne  nase 
haben,  gut  riechen,  fein  au8ff.noniercn:  dasz  mein  mann 
eine  dünnere  nase  hätte  haben  müssen,  wann  er  etwas 
anders  als  eine  unbefleckte  Jungfrau  hätte  riechen  sollen 
©imf}!.  4,  79;  er  hat  dunne  obren,  {)ört  gut;  Übertragen 
ouf  4on  unb  ©timme  (Bgl.  unter  dick  3):  ein  dünnes 
stimnichen  haben,  die  geige  hat  dünnen  ton,  das  stück 
klingt   in  der  schwachen  bcsetzung  zu  dünn.   —  ^M' 

fainmeufefjungcn :  büimbättig ,  bünnen  Satt  bobenb: 

ihr  mit  dem   schmalen  angesicht,     dünnbärtgem  maul 

liecf  Cct.  112.  —  öünnbcinifi,  bünnc  33eine  t^abenb.  — 
Jünnbicr,  n.  Söier  Bon  Wenig  ©ebalt:  das  schändliehe 

dünnbier  der  rathskeller  Srcit f  tbfe  3,  516.  —  iliilin= 
fliilftg,  bünn,  leidit  fltcg'enb:   dünnflüssige   masse.  — 
ttiiimltimniifl,  biinnc  ©timme  l^abcnb. 
Sunnc,  f-  bag  Sünnfein:  dünne,  dünnigkeit  9)Joa= 

(et;  dünne  der  büumen,  wenn  sy  nit  dick  inn  ein- 
anderen gesetzt  sind  ebb.;  der  dünne  der  luft  zu- 
geschrieben ®oetbe  garbcnt.  1,  129;  bünne  ©teile, 
namentli^  aSetcbc  beS  Unterleibs  (ni^b.  daj  dünne).  — 
Minnen,  bünn  marfjen  (bei  aWaaler  dunnern),  einen 

trank;  geWÖ^nIi(b  verdünnen. 

Tuilft,  m.  (in  älteren  mittelb.  OneÜen  oudj  f.)  auf= 
ftcigenbe,  firfitbare  gcuditigtcit.  9?ur  fiodibeutf^eS  SBort 
mit  bemerfenöwertem  SBebcutnngäwnnbel :  atjb.  tunist, 
tunest,  tunst,  dunst  ©turm  auf  bcr  2ce,  ©tnrmwinb, 
übertragen  auf  Stürme  unb  iBebrängniS  ber  SBctt:  ze 
irlidenne  die  weUa  und  die  dunista  dirro  werlte  9{otter 
*Pf.  28, 1 1 ;  Wag  munbartlicfi  noä)  nbb. :  fdjwei;.  dunst 
unb  düst  Sinb,  Sr[d)ütterung  ©tatber;  erfc^üttember 
Söorfatl,  ©ditag:  durch  einen  unversehenlichen ,  un- 
glücklichen dunst  .  ,  des  lebens  beraubt  @inH)(.  1,57; 
mbb.  jeigt  ficb  ftatt  beffcn  bie  ^eute  gewö5nlid)e  SPeb.; 
§crtunft  unfic^cr;  Weber  got^.  dauns  ®unft,  (Sern*, 
notf»  engl,  dust  ©taub  fönnen  Bcrwanbt  fein.  3lnwcn= 
bung  im  eigentlichen  ©inne,  in  93e;ug  auf  feut^t  3(uf= 
fteigenbeS  au8  Srbrcic^,  .Hlcibern,  ©f?eifen  u.  a. :  dunst, 
dampf  vom  erdterich  2)iaalcr;  dunst  oder  auszdenipfung 
desz  Wassers  ebb. ;  ob  aus  den  grebern  dunst  oder  dampf 
gehe,  der  die  luft  verrücke  l^ut^er  3,  398";  feuchte, 
wässerige,  moderige,  giftige  dünste;  die  luft  ist  voller 
dunste  St bc lung;  der  dunst  von  gekochtem  wasser 
ebb.;  aus  dunst  und  nebel  @oetbc  gauf't,  3l'^'!'in-; 
die  irdischen  dünste  ©oetfie  garbeul.  I,  129;  den  un- 
heimlichen nebel ,  haarrauch  geheiszen  .  .  unter  dem 
schütze  dieses  dunstes  3mmerntann  Sliüntb^.  3, 154; 
dunst  von  speisen,  getränken,  dunst  des  magens;  da; 
gegen  dem  trunke  gange  ein  dunst,  alse  rouch  von 
einer  brunst  © teinmar  1 ,  4;  die  fülle  des  guten 
dunstes  (Bon  iSraten)  @oet^e  30,  lü3;  bösz  dunst  im 
haupt  iicnifib;  entrann  mir  ein  .  .  grausamer  leibs- 
dunst ©imfjf.  i,  95;  ungewi>()ulic^  Bom  33(umenbuft: 
wie  weis  doch  der  dunst  der  rosen  unsrer  nasen  lieb- 
zukosen  SBrodeS  9,  97;  Bom  feutfitcn  ÜHattj  bc8  Singe?: 
ihr  äuge  schwimmt  in  zauberischem  dunst   SBiclanb 

ftlel.  5,  55;  übertragen:  er  ist  im  dunste,  benebelt,  be= 

trunfcn ;  einem  dunst ,  blauen  dunst  vormachen ;  was 
ging  nicht  alles  durch  diese  anerkennung  in  dunst 
und  rauch  auf  ©oct^e  53,  136;  dunst,  Vogeldunst 
beißt  bie  tieinftc  SIrt  bc8  ©(^rote8;  beim  SKüIIcr  ba8 
fcinftc  3)tebl;  beibe  let5tere  4?ebcutungen  aber  gcpren 
WD^I  äu  :nl)b.  dust  ©preu,  .ijülfe,  iileic,  ©toub  unb  finb 
nur  hier  formell  ottgelebnt.  —  3"fanimenfe^uingen : 
Junftbni),  n.  Sab  in  Safjerbunft.  -  2'niiftftcif'^  m. 
Uebcrfelntng  Bon  3Itinof)3()äre,  juerft  bei  Slbclung: 
übertragen:  in  ihrem  (@rct(^en8)  dunstkreis  ®oct$c 
gauft  I.  —  ^nnftobft,  n.  gcbünftete«  Cbft,  neue  Über 
fc^ung  be8  frembeit  Soiiipot. 

ISunften,  ®unft  Berbreitcn,  nit)b.  dunsten ;  der  ofen, 
das  wasser  dunstet;  der  kranke  dunstet  beständig  3lbe  = 
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lung;  doch  dunstete  der  graue  häsdiche  nehel  auch 
um  dieses  haus  3mm ermann  SHinc^^.  4,38;  tranf.  für 
dunsten,  burc^  3)unft  bereiten  (Äüc^entoort),  obst,  fleiscli. 
—  iiUnftcn,  tranf.  bur(|  ®unft  bereiten,  obst,  fleisch; 
in  branntwein  gedünstete  .  .  kräpfchen  SRofegflcr 
Satb^eim.  2,  81;  intranf.  für  dunsten:  er  (gemijc^tcr 
SBcin)  dUnst  auch  mer  von  dem  wajjer  wan  sunst 
2)Jegenberg  353;    der   eigene  geruch  des  dünstenden 

meeres  Ooeti^e  ital.  SRcife  2.  —  bunftifl,  bünftig,  boH 

Sunft,  m^b.  dunstec:  dunstiger  räum;  es  war  eine 
dunstige  würme  in  dem  stalle  Sicfegger  SBalb^eim. 
2,335;  eine  dunstip;e  stube  ©teinbocb- 

$UVd),  91b».  unb^rö^).,  ©tredenbcjcic^nung  bcn  einem 
3(u8gang  jum  Q\t\;  af)b.  durah,  duruh,  durch,  dur, 
mfib."  durch,  dur ;  attcngl.  J)urh,  oltfädlf.  thurh ;  gott). 
mit  anberer  9tb(autftnfe  jiairh;  im  Slltnorb.  fc^tenb.  3" 
Orunbe  liegt  bie  SJorftcdung  bc8  S)utd)6o^ren6,  bie  auc^ 
im  got^.  liairkö  ioä),  aiib.  derh  burdibo^rt,  durbil  burt^s 
lijc^ert,  altencit.  |)yri;l  Soi^,  Öffnung,  auftritt,  fo  baf; 
durch  etwa  bie  Urbebeutung  ,bur(^bringcnb'  ober  .burch= 
bningcn'  (dB  Jfiatbegriff  ober  btofecr  ^uf'anbsbcgriff 
löfit  M  nidjt  feftftetten)  gehabt  ^aben  mii^;  ursernjanbt 
ftnb  tat.  tero,  gried^.  teirö  (für  terjo)  reibe,  jcrftofee. 

1.  SlbPcrbium  bc8  SRaumcg  unb  ber  3cit,  biclfatfi  in 
35erbinbun(}  mit  a^ctben,  tgl.  unten  III  nnb  bie  bcfDn= 
bcren  3lufjdblnngcn ;  mit  sein,  wobei  ein  SJerbum  ber 
Bewegung  f)itijUjubenfen:  ich  bin  durch  (gelangt,  ge» 
lommen);  cbenfo  mit  haben,  können,  dürfeu  u.  d.:  ich 
habe  das  buch  noch  nicht  durch  (gelefcn) ;  hier  kann 
und  darf  man  nicht  durch  (geftcn);  jcitliicg  Snbe  bc» 
jeic^ncrtb,  in  gcwB^nlicficr  9Jebe:  wir  sind  mit  dem  essen 
schon  durch,  fertig ;  o^ne  SBetbum,  in  fc^neüer,  auffors 
bcrnber  9febe:  nur  nicht  gezögert,  durch!;  mit  nät)creti 
8iic5tung66ef>immungen  buvc^  SlbBerbicn,  hier  durch  geht 

der  weg ,    nicht    dort  „oder    da    durch ;    in  3ufammcn= 

fe^ungen,  Wobei  auc^  Übergang  in  bie  iBeb.  beä  aJHttelS, 

»gl.  da-,  hier-,  hin-,  wo-,  zwischendurch;  in  anbter 
SBeife:  ergieng  den  ganzen  hausflur  durch;  (tam)  der 
feinde  häufen  durch  .  .  daher  gerannt  ©(j^illet  3^'^f'- 
».  £toJ.  92 ;  jeittic^ :  die  ganze  zeit  durch  war  er  krank- 
lich; in  35erbinbung  mit  ber  ^räp.  durch:  er  gieng 
durch  den  garten  durch ;  jeitlid) :  das  durch  dreihundert 
jähre  durch  verdorbene  bild  ©OCtfie  39,145;  in  ber 
0Otmct  durch  und  durch  (fc^on  m^b.  durch  unde  durch) : 
(bet  SiOd)  von  oben  an  gewirket  durch  und  durch  3c^. 
19,  23;  ich  stosz  dich  durch  und  durch  ©Rillet  SRäub. 
5, 1 ;  durch  und  durch  weich  gemacht  von  Schicksalen 
Sob.  3,  1 ;   bureaukrat  durch   und  durch   Sreitfc^tc 

2,  351.  II.  *Prö;)ofition,  nur  mit  bem  Slcc,  1)  räum= 
li^:  durchs  Zimmer  gehen,  durch  die  luft  fliegen,  durchs 
Wasser  schwimmen;  er  stiesz  ihn  durchs  herz,  derschusz 
gieng  durch  den  köpf;  durch  feld  und  wald  zu  schweifen 
®OCt^e  iOhlfenfo^n;  er  ruft  sein  machtgebot  durch 
Wälder  und  klufte  Urlaub  3S6;  Bilbtic^:  es  wird  ein 
Schwert  durch  deine  scele  dringen  fuc.  2, 35;  das  schnitt 
mir  durchs  herz;  mir  fuhr  ein  gedanke  durch  den  köpf; 
einem  durch  die  finger  sehen ,  u.  a.  2)  jeitli^ :  dur 
da;  jär  Sffiattl^et  107,  28;  gott  hat  seine  kirche  durch 
alle  Jahrhunderte  erhalten  3tbtlung;  lange  weint  ich, 
durch  einen  ganzen  kummervollen  mond  §BÄleift 
^pent^cf.  15 ;  bet  räumlichen  Scb.  na^e  fte^t  durchs  leben 
wandeln,  gehen.  3)  uneigentlic^,  bon  bennittelnben  ^cr^ 
fönen:  durch  einen  boten  sagen  lassen,  durch  einen 
diener  gemeldet;  redet  mit  jnen  durch  einen  dolmetscher 
l.SKof.  42,  23;  bat  sich  durch  einen  boten  .  .  zu  gaste 
©filier  6,97;  feltener  »on  bewirtenbcn :  die  stille 
that  nur,  kaum  bemerkt  durch  einen  ©eume  @eb.  38; 
bon  Berurfac^cnben :  elend  durch  mich  @cetbe  ©tefla  5; 
sie  waren  durch  einander  glücklich ;  bon  Bermittelnbetl, 
6ewirfenben,  bentrfa^enben  Singen:  durch  einen  brief 
benachrichtigen,  durch  Schlüsse  auf  etwas  kommen, 
durch  fleisz  erlangen,  durch  Verdienste  erwerben;  durch 


hülfe  eines  hellen  mondblicks  sah  ich  Xfjümmcl  5,242; 
in  älterer  ©pr.  nac^  m^b.  SSrauc^e  aut^  =  Wegen,  um 

—  WiHen:  bat  durch  gott  denselben  wiert  iBSBalbtg 
®f.  4,  18;  so  bitt  ich  dich  durch  jren  willen  4,99; 
=  0U8  ((Srunb,  llrfac^e) :  schlegt  jn  durch  feindschaft 
mit  seiner  hand  4.  3DIof.  35,21;  im  17.  3fi.  abftcrbenb. 
III.  3n  3ufammenfe^ungcn  (»on  bcnen  im  folgcnbcn 
nur  eine  SluSwal^l),  mit  ©ubfiantiöen  unb  Slbjectipen 
ben  Ion  tragcnb,  bei  erftcvcn  jum  SluSbrud  bc8  9fäums 
liefen  ^inburt^,  bei  lebteren  ju  bem  beg  iicrftartcnben 
burcb,  ganj  unb  gav;  mit  Sterben  äablrcidi  unb  teils 
ben  'Jon  tragcnb  (trennbare  ^ufammenfc^ungcn),  teils 
ben  Ion  bem  iBerbum  laffenb  (uuttennbare  3ufammcn= 
fe^ungen);  nur  bie  letsteren  finb  ber  alten  ©pr.  eigen 
(im  @Dti.  ailtengl.  9lt)b.  auSfc^liefelic^,  im  SDi^b.  weit 
Borwiegenb),  fie  legen  ben  ^auptbcgriff  auf  bag  ikrbum, 
baS  baburc^  aßfeitigetc  Sgejiebung  auf  fein  Dbj.  unb 
bamit  iSegripecrftärtung  empfängt,  aucfi,  wenn  fonft  in= 
tranfitio,  tranfiti»  Wiib;'bie  etfteren,  in  fpätcver  ©prod)= 
periobc  natb  bem  i'orbilb  bet  Dfonima  gebilbet,  t)ebcn 
ben  Scgviff  bc8  durch  »orsugSWeife  lieröot  unb  beseic^; 
nen  baS  3U  @nbe  führen  einer  §anblung.  2)iif(f)ungen 
bciber  SBebeutungen  begegnen,  »gl.  durchblicken,  -blitzen, 

-denken,  -dringen,  u.  a. 

2>ur(4aifci'n,  untrennbar,  mit  bem  Pfluge  gel)ötig  bc» 
arbeiten :  er  durchackerte  das  feld ;  bilblic^  oon  ©c^riften 
feffing  ©inngeb.  1,  30;  trennbor,  mit  bem  Pfluge 
BÖÜig  bearbeiten:  das  feld  ist  noch  nicht  durchgeackert. 

—  tiurdjarbcitcn/  untrennbar,  gel^örig  bearbeiten:  alle 

stücke  mit  tieis  durcherbeitet  2.  2)?acc.  2,  31;  jeitlidj: 
nach  groszem  ruhmvoll  durcharbeitctem  leben  ©oet^e 
50, 164;  trennbar,  gu  (änbe  arbeiten:  nachdem  sie  ihre 
kraftigsten  jähre  durchgearbeitet  hatten  iBtSmard 
9feben  1,104;  er  hat  das  buch  durchgearbeitet;  sich 
durch  eine  Wissenschaft  durcharbeiten.  • —  tUttdiatntttl/ 
untrennbar,  atmenbburt^bringen:  von  ihm  (bcm®efü^l) 
durchatbmet  und  durchdrungen  SBielanb  Db.  5,  86; 
atmenb  tierbringen:  ich  will  mein  ganzes  leben  unge- 
stört    durchathmen,   ihn   zu   preisen,    ihn   zu    heben 

|)tiSleift  Mt^ä).  2, 12.  —  tiutdiau^  (gewijljnlic^  betont 
durchaus,  bei  befonberem  9facftbru(I  aber  aud)  durchaus), 
in  älterer  @pr.  ganj  big  jum  (änbc,  im  (Sanjen:  die 

lenge  des  hauses  .  .  hatte  durchaus  hundert  eilen  §ef. 
41,13;  tiöttig,  gänjlic^:  hiervon  aber  will  ich  durchaus 
stillschweigen  ©impl.  2, 140 ;  in  neuerer  ©pr.  gewöhn» 
It^  =  f (^lec^terbingg :  er  wollte  durchaus  mit ;  das  ist 
durchaus  nicht  richtig  (tierfc^ieben  das  ist  nicht  durchaus 
richtig,  WO  durchaus  nocft  =  BÖHig) ;  auf  solche  dinge 
läszt  sie  sich  durchaus  nicht  ein  ÄO^ebUC  Sleinft.  3,13. 
'^Utdibttden,  untrennbar,  bacfcnb  tietmifi^en:  mit 
rosmen  durchbackener  kuchtn ;  trennbar,  tiiJUig  baden : 
durchgebackenes  brot.  —  J)ur(^t)C6en,  untrennbar,  bebcnb 
butcfcjielien :  von  wonne  durchbebt;  bebenb  tierbringen: 
durcbbebt   die  nacht  vor  dieben   *piateu  ®af.  90.  — 

Jiiitdöbcitcn,  unttennbor,  beißenb  bur^bringcn :  der  hund 

hat  ihm  den  finger  durchhissen  Slbclung;  trennbar, 
bcifeenb  trennen :  er  hat  den  apfel  durchgebissen ;  über; 
tragen  refl. :  er  hat  sich  schon  durch  manche  Verlegen- 
heit durchgebissen.  —  Jiuriftlicäcin,  untrennbar,  bettclnb 
burc^ftreifen,  das  land;  trennbar,  bettelnb  ^inburt^  tom= 

men :    (wie  er)   sich   durch   die   halbe    weit   als   pilger 

durchgebettelt  aStelanb  Ob.  10,30.  —  bur^tiüticn, 
trennbar,  gu  Snbe,  tioüfommen  bilben:  er  bildet  seine 
Charaktere  nicht  vollkommen  durch;  eines  speziell 
technisch  durchgebildeten  militärbeamten  S3i8mat(I 
5Keben4,  77;  baju:  künstlerische  durchbildung  j^rcl)  = 

tag  (Srinn.  262.  —  tiurdiMüttcrn,  untrennbar,  blotternb 

buvc^ge^en,  ein  buch;  Sprachlehre  .  .  welche  Johst  bis- 

weiieu  durchblätterte  Seiler  ©elbw.  1,214;  trennbat, 

JU  @nbe,  gänjli^'blättem:  er  blätterte  das  buch  durch; 
weil  ich  seine  abhandlung  noch  bis  jetzt  mehr  durch- 
geblättert, als  gelesen  habe  f  effing  SSdef  1756;  baju 
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S'iir(fi6(nttciiiiui  —  bui^ibiingcn. 


2iirdj(mtc5  -  biivdjeiimiitcr. 
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^JurdjMattcrunfl  unb  Tnr(l)b(iittcrunB,f-:  in  durchblstte- 

rung  des  buches  SB  C  1  f  f  tion  (Sott  §  494.  —  Suni|= 
Wirf,  ni.  Stid  burc^  ctwaS  ^inbiirc^;  cigcnttii^:  durch- 
blick  durcb  die  biiurne  auf  den  sec;  utteigcnttid^ ,  ilt 
Sejug  auf  SJev^ätaiffc:    durchblick  durch  das  treiben 

dieser  gesellschaft.  —  biirdiliUrfcit,  untvcnnbar,  Blidcnb 
burtfibringcn :  ich  durchblicke  das  geheimnis;  trennbar, 
binbmc^  btiden:  ich  trat  an  das  fenster  und  blickte 
durch;    (inbem)   der   buttertopf   überall   seinen    grund 

durchblicken  licsz  Setter  ©elbif.  1, 8.  —  burdjtilmfcn, 
untrennbar,  blintcnb  buribringcn:  des  wtines  suszer 
Schwall,  der  purpurn  ihn  (ben  Szedier)  durchblinket 
®eibel  1,36;  trennbar,  btintenb  tcüig  bertorfommcn : 
Wolken  am  himmel,  sterne  blinken  durch.  —  tlurd)= 
bilden,  untrennbar,  blit5cnb  burcbbringen :  mich  hat 
dieser  fatale  lichtstrahl  .  .  durchblitzt  Söictanb  ^er. 
$rot.  7;  trennbar,  wie  ein  iBlib  b'ft'i'rti)  fahren:  t'm 
heller  schein  blitzt  durch.  —  ÄÜrAliIübcn,  untrennbar, 
iüie  SBlüte  burcbbringen:  das  abendroth  durchblüht  den 
hain  U^lanb  2Ul;  gesichtszUge  .  .  durchblüht  Ton 
sanfter  klus;er  laune  jlettet  SetbÄ.  2,236. 

Surt^^oArcn ,  untrennbar,  bobrcnb  burcbbringen: 

gehet  er  ^ber  Stab)  jm  in  die  band  und  durchboret  sie 
3ef.  36,  9;  vom  Schwerte  durchbohrt;  übertragen:  wenn 
er  wider  willen  euer  berz  durchbohrt  ©exilier  Siiiub. 
2,  2:  die  blicke  .  .  die  dich  durchbohren  .fie^fe  3,191; 
trennbar,  bcCIig  l^inburc^,  ju  Snbe  bobrcn:  das  brett 
wurde  durchgebohrt.  —  burt^brtttcji,  trennbar,  gSuäficfi 

gar  Broten :   das  fleisch    ist   noch  nicht  durchgebrati  n. 

—  iurdjbrctfieit,  untrennbar,  brecbenb  öffnen,  fpatten, 

mauern,  wände;  ler)  durchbricht  der  scheuern  harte 
tenneu  ®etlcrt  %ah.  1,41;  der  hochgeschwollne  bach, 
der  schäumend  seinen  dämm  durchbrach  ©cbittcr  ä^^ft. 
b.  Zroj.  87;  als  die  rose  die  knospe  durchbrach  3?amler 
2,6;  dasz  ich  .  .  jedes  hindernis  durchbreche  23iä  = 
mard  Sieben  3, 191;  brecbenb  burcbbringen:  wie  euch 
(33ergrcälber)  durchbricht  des  hirsches  braun  gewcih 
j^reiligratb  2,137;  ba§  ^art.  ^rät.  durchbrochen 
in  9cttjerfticl>er  SIntocnbung,  ton  Singen,  beren  gtärfie 
iDqtx  unb  Süden  jur  3'«t«  jf'S'.  durchbrochene  ar- 
beit, durchbrochenes  laubwerk;  mit  spinnwebenfeinen 
durchbrochenen  (@triim)3fen)  bekleiden  3mmermann 
SDIÜntbb.  4, 1 28 ;  büchse  aus  durchbrochenem  .  .  elfen- 
bein  Setter  ©clbtti.  1,  217;  trennbar,  fcurd)  unb  burcb 
6re*cn,  bringen,  intran).:  sie  werden  durch  brechen 
3}JicBa  2,  13 :  wenn  die  sonne  der  göttlichen  freiheit 
durchbricht  @  ei  Bei  5,83;  die  ziihne  beim  kinde  sind 
noch  nicht  durchgebrochen;  der  hirsch  bricht  durch, 
lagen  Säger,  »enn  er  bic  Jlucbt  nimmt;  uneigcntticb 
gefühl,  zorn,  wut  bricht  bei  ihm  durch;  tranf.:  durch- 
zubrechen den  wall  3tia6  12, 90.  —  burt^btcnncn,  uns 
trennbar,  Breitnenb  burcbbringen:  Veiteis  äugen  starrten 
auf  die  briefe,  als  wollten  sie  das  papier  durchbrennen 
gretjtag  Soll  l,25ii;  gen?5bnticb  trennbar,  burc^  unb 
burcb  brennen,  intranf.,  das  zeug  ist  durchgebrannt: 
übertragen,  durchgebrannter  k;i.se,  folcbcr  ber  big  in 
feinen  ."iicrn  mürbe  geworben  ift :  ftubentifd)  feit  ber  i'fitte 
biefcS  3b.  durchbrennen ,  mit  Scbulbeit  ober  frembcn 
©elbem  baijon  geben,  bann  allgemein  geworben:  er  ist 
durchgebrannt ;  tranf. :  das  teuer  hat  die  decke  durch- 
gebrannt. —  burdibrüincn,  untrennbar  (wie  abb.  durah- 
pringan)  erft  »icber  in  neuejier  @pr.  =  ferBringen: 
ich  durchbrachte  eine  schlaflose  nacht;  fouft  immer 
trennbar,  b'nburc^  bringen  ober  fübren,  waren  durch 
einen  ort,  den  faden  durch  das  Öhr ;  jcitticfi,  binbtingcu, 
l^erbringen:  dasz  sie  auch  die  ganze  nacht  schlaflos 
durch  brachte  3cfcn  9Jof.  26;  sich,  sein  leben,  friflen; 
eine  .arbeit,  ju  Snbe  führen;  so  war  es  für  jeden  andern 
schwer  gewesen  ein  cluett  mit  ihm  durchzuhringcn 
®oct6c  SSabtserto.  1 , 2 ;  antrage,  gesetze,  ibncn  (Jets 
tung  uerfcbaffen;  das  durchbringen  einer  solchen  sacbe 
iBigmard  Sieben  3, 171 ;  die  meinung  dnrchzubringen 
2«.  ^e^ne,  Dtut|(*e«  SCörtetbui^,  I. 


190;  geld,  üergeuben:  durchbringen,  verbrassen,  ver- 
schlemmen  §enifcb;  ein  groszes  vermögen  war  rasch 
durchgebracht  Jreitfcbte  1,365.  —  Tur#rit$,  m. 
§anblung  be8  3;urcbbrei$cn8  unb  SurigebrodbeneS : 
d.  eines  dammes,  walles,  einer  mauer;  durchbrUche 
vulkanischer  massen ;  durch  einen  durchbruch  gehen; 
bilbticb:  gnade,  gesinnung,  ein  gedanke  (SBiSmord 
Sieben  5,  5S)  kommt  zum  durchbruch;  mit  schrecklichem 
durchbruch  (bcg  30^8)  ©cbilter  4, 1S4  :  zum  durch- 
bruch bringen  (eine  ansieht  Öigmard  Sieben  4,  199). 
tuvd)iKttUn,  untrennbar,  benfcnb  burcbbringen, 
Sachen,  probleme ;  die  prinzipienfrage,  die  jeder  ja  doch 
durchdacht  hat  5^  ig  mard  Sieben  5,  13;  namentficb  im 
objectiPifc^en  ^art.  ^'rät. :  fein  durchdachtes  runkespicl 
Sreitfcbte  1,  491;  jedes  seiner  worte  war  durchdacht 
2,438;  trennbar,  isdllig  augbcnlen:  dann  traten  mir 
alle  meine  Verbindungen  vor  die  seele ,  ich  habe  sie 
durchgedacht,  durchgefühlt  @oetbe  S5abti>erW.  2,12; 
in  bie  Sßeb.  beg  untrennbaren  SBerbg  übergebenb :  wenn 
Sie  sie  (bie  Slbbonbtung)  vorher  noch  ein  wenig  durch- 
gedacht haben  feffing  58rief  1756.  —  burdjbrinflcn, 
untrennbar  unb  tranf.,  öorreärtg  brtngcnb  binburc^'  gc= 
langen:  der  bete  nü  durchdrungen  .  .  der  vesperie  (beg 
SurnierS)  veste  Sitcrotf  9191;  durchdringt  ihr  leicht, 
was  jene  stört  und  hemmt  (bag  2)idicfit)  ©rittparjer 
7,  69;  Schwert,  das  blitzend  des  jUnglings  brüst  durch- 
dringt Ubianb  391;  kein  quell  durchdringt  den  sand 
392;  cinbringenb  fütten:  das  öl  durchdringt  das  holz 
(Vrtfcfi;  unfinnlicbcr :  wie  hohe  kräfte  rastlos  mich 
durchdrangen  llbtanb  132;  da  sie  (bic  Straber)  nun 
die  Übertragungen  mit  ihren  eigenthümlicben  ideen 
durchdrangen  Siante  ^äfjfte  1,62;  das  kirchliche  In- 
stitut .  .  mit  geist  und  ernst  und  strenge  zu  durch- 
dringen 232;  in  ben^artijifjten:  da;  si  (bie  OTugtatnufe) 
durchdringender  nätür  ist  2)iegenberg  372;  durch- 
tringende  kelte,  durchtringender  ton  ffliaater;  sein 
durchdringenderblick  i24tlter  8,308;  durchdringende 
stimme;  er  fühlt  so  seltsam  sich  vom  hauch  durch- 
drungen ©eibel  1,94;  leute  .  .  die  alle  gleich  tief 
von  der  unersprieszlichkeit  unserer  geselligen  einrich- 
tungen  durchdrungen  sind  §ettfe  ^ar.  1,  100;  ist  von 
der  Überzeugung  durchdrungen  93  ig  mar  (I  Sieben  2,  24; 
trennbar,  burc^  ettoag  b'nburc^  bringen,  tjorwärtg  9e= 
langen :  ist  also  der  tod  zu  allen  menschen  durch  ge- 
drungen Siöm.  5,  12;  das  gerücht  drang  bis  zum  ab- 
gelegensten dorfe  durch;  wenn  es  erst  durch  jähre 
durchgedrungen  ©oet^e  J"''!''  35orfpieI;  mit  einem 
antrag.>,  einer  bitte  durchdringen,  nacb  Sampfe  jum 
3wcd  gefangen;  ich  bin  durchgedrungen  .ftoljebue 
Aleinfl.X7.  —  buribrürfcn,  trennbar,  burd)  Srüden 
binburc^  bringen,  satt  durch  ein  tuch;  in  ber  ©pr.  beg 
§cereg  unb  ber  Jutner,  kniee.  gerabc  brüden  (gy.  Siegt. 
16);  bitbtidi  etwas,  ein  verlangen,  eine  Verbesserung 
durchdrücken,  fämpfenb  burcbfefjen;  er  hat  es  durch- 
gedrückt, dasz  sein  söhn  die  stelle  bekam;  refl.:  sich 
durchdrücken  müssen,  tiimmerlicb  feben.  —  bUTtJ^bltftCn, 
untrennbar,  buftenb  erfüllen :  (@enjä*fe)  die  das  ganze 

treppenhaus  durchdufteten  §et)  f  e  ^ar.  1,  93;  trenn» 
bar,  bitibutcb  buften :  die  fenster  waren  geschlossen, 
aber  die  blunien  im  garton  dufteten  doch  durch. 

Suri^cilcn,  untrennbar,  eilcnb  ficft  bewegen:  wir 
haben  liie  Stadt  durcheilet  3lbelung;  trennbar,  bin= 

burcb  eilen:    wir  sind  nur  durchgeeilet  ebb.  —    blin^^ 

eininbec,  ^nfiifimenrüdung  t?on  durch  unb  einander 
(f.  b.),  im  16.  3b.  nocb  getrennt,  allgemein  Sliifc^ung 
unb  SSirrung  bejeicbnenb:  die  element  giengen  durch 
einander,  wie  die  selten  auf  dem  psalter  durch  einander 
klingen  SSeigb.  ©al.  19,  17;  wehen  den  schnee  durch 
einander  ©ir.  43,  19;  durcheinander  rennen,  schreien, 
hier  gehts  durcbiinander  u.  a. ;  sprach  .  .  hochtrabende 
dinge  durcheinander  Äellcr  ©elbW.  1,243;  atg  ©ubfl. 
mit  öetänbertcr  Betonung:  ein  durcheinander  gabs  so 
40 
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■wild  verstört   ®et6et  2,  270;   ein  durcheinander  von 
liebe  und  eifersuoht  SBencbiy  Sßcttet  1,7;  unüberseh- 
bares durcheinander  2:tcitf(|te  2,  281. 
$ur(^fil^ren,  untrennbar,  mit  ec^netle  bur^bringen : 

heftiges  zittern  durcliluhr  sein  ganzes  wesen  ÄeltCV 
©clblB.  1 ,  146 ;  fa^rcnb  buri^^jic^cn :  schifl'e  die  das  nieer 
durolifahren  haben ;  trennbar,  ^intur^  fahren :  er  hielt 
in  der  stadt  nicht  an,  sondern  fuhr  nur  durch;  wir 
sind  heute  durchgefahren;  (bafj  fcutc)  dem  wägeichen 
nachliefen,  wo  sie  durchfuhren  Ä'cUcr ©elblt).  1,  112; 
uneigentlii^,  feinen  SSBilfen  jur  ©eltung  bringen :  in  der 

that  fuhr  Peretti  gewaltig  durch  3ianle  ^Qljfte  1,442; 
durchfahrend  und  heftig  von  natur  ©(^tllerS,  311.  — 

Sut^foftrt,  f.  §anblung  bc8  2)urd)faf)ren8 :   bei  der 

durchfahrt   durch    die    Stadt;    Ort    beS    Surc^fabrenS, 

'X^orhjeg,  gurt  cineS  5'"ff^^'  "•  <*•  ~  ^'urAfoU,  m. 
ba8  ®urcf)fa(len;  Jßejeicfenung  einer  Srant^eit:  den  d. 
haben,  stillen.  —  bu(d)fallcn,  trennbar,  binburi^  faden: 

das  mehl  fällt  in  dem  siebe  durch  @tctnba(^;  wo 
ein  pfennig  durchfällt,  da  schleicht  auch  wol  ein  gro- 
schen  hinrach  Jpenifc^;  uneigcntlicb ,  bei  einer  58c= 
hjcrbung  lein  ©lud  ^aben,  junä^ft  bei  ber  SBa^l,  feit 
18.  3f)-:  er  ist  durchgeiälien ,  bei  ber  SBabt  Übergangen 
iBorben  Stbelung,  njabrfdjeinlidj  mit  SSejug  ouf  eine 
bcfonberc  31rt  beS  l'ofeä  ober  ber  Äiigetung;  bann  bei 

@iücf8ft.MClen ,  *^JrÜfungen:  im  examen  ist  er  durch- 
gefallen §Ct)fe3,  179;  jc^t  au(^  das  stUck  fiel  durch, 

lourbe  bei  ber  luffübrung  otgele^nt.  —  biitiftfctlitcn, 
trennbar,   bt§  an  ein  3'6l  fecbten  (mt)b.  untrennbar 

durc-hvehten) ;  refl.  sich  durchzufechten  (imd)  ein  l'anb) 
®0et^e6,  171;  übertragen:  er  hat  seine  ansieht  sie^;- 

reich  durchgefochten. — &urd)fciid)tcn,  Untrennbar,  tranf., 
mit  geuc^tigfeit  erfüttcn  unb  burt^bringcn,  der  regm  hat 
die  kleider  durchfeuchtet;  trennbar,  intranf.,  atö  geud)= 
tig!eit  ^inblirc^  bringen:  der  morgenthau  hat  durch- 
gefeuchtet. —  bur^ficbcrn,  untrennbar,  fiebcrnb  bur^= 
bringen:  sucht  nach  Selbständigkeit,  welche  die  frauen 
dieser    zeit  durchfiebert    Äeller  ©elbW.  2,  311.    — 

tiut(t)ftni)cn;  trennbar,  refl.  finbenb  jum  3'el  gelangen: 

ich  kann  mich,  wenn  ich  diese  strasze  gehe,  schon 
durchfinden;  übertragen:  sich  in  einem  prozess,  streit, 
einer  Wissenschaft  durchfinden. 

^ur^^ammen,  untrennbar,  ööHig  in  glommen 

fe^en :  ich  fühlte  mich  durclischauert  und  durchflammt 

©exilier  ^^äbr.  1,  3;  flammcnb  burc^bringen:  die  tau- 
send Schöpfungstriebe,  damit  die  weit  durchflammt 
der  rathschlusz   ewger  liebe  @etbel2,  54.    —   btttd): 

flCf^tcn,  untrennbar,  mit  ®efle(^t  oüfeitig  berfe^en:  eine 

mit  büdern  nur  sparsam  durchflochtene  folge  von  em- 
pfindungen  Seffing  fttot.  17;  Akarnanien  sah  sich  mit 
bächen  durchflochten  8t amier  1,21;  die  vollen  haare 
.  .  mit  einem  kränze  durchflochten  2ai)lor  9lntin.  355. 

—  burtbfticgcn,  untrennbar,  fliegenb  burd^eilen:  der 

vogel  durchfliegt  die  luft;  übertragen:  er  hat  den  brief 
nur  durchflogen,  ^aftig  Übcriefen;  ihr  blick  .  .  den  saal 
durchfliegend  ©cibel  6,  6;  trennbar,  ^inbur^  fliegen: 
hier  ist  der  vogel  durchgeflogen  Slbelung;  in  ber  58eb. 
be?  untrennbaren  SBerbg :  ein  engel  der  tausend  olympe 
durchgeflogen,  verweilet  sich  hier  SBielttnb  SBx.  i.icn 
25crft.  1,  271;  man  fliegt  demnach  in  tag  und  nacht 
die  freuden  alle  durch  ^erö.  3,  510.  —  Suri^flUfl,  m. 

glug  burd)  ct«a8  ^inbur^.  —  burd)forfd)en,  untrenn= 
bar,  nac^  allen  Jeilcn  f)xn  erforfd^cn :  durchforsche  mich 
3l®n)pl^iue  2,  9;  durchforscht  mit  mir  die  hallen 
unsers  neuen  tempels  ®oet^e  ifaS  loirBr.  12;  trenn» 
bar,  bis  anä  Snbe  erforfcbeu:  nicht  ablassen  alle  selten 
und  modificationen  .  .  nach  aller  niöglichkeit  durcli- 
zuforschen   und   durchzuarbeiten    ®OCt^C  50,  19.   — 

burdiforftcn,  f.  untrennbar,  ben  SBalb  forftnmftig  ou8= 
bauen:  wälder  zu  durchforsten;    trennbar  ebcnfo:  er 

hat  den  wald  durchgeforstet.  —  bUr^fiaßCtl,  untrenn» 
bar,  fragenb  burc^jie^en:  er  hat  die  ganze  stadt  nach 


dir  durchfragt;  trennbar,  big  ]u  Gnbc,  jum  ,3'^^ 
fragen :  er  fragte  die  geböte  durch ;  refl.  ich  habe  mich 

zu  dir  durchgefragt.  —  biird)ftcffen,  untrennbar,  fref= 

fenb,  ä^enb  jerftören:  rost  durchfrist  eisen,  säure  hat 
das  tuch  durchfressen ;  noch  nicht  durchfrusz  ihr  zeh- 
rendes feuer  die  last  des  .\etna  ®cibel  5,  218;  trenn= 
bar,  l)inbur(^  freffen,  in  naE)er  5?erübrung  mit  ber  5Beb. 
be8  untrennbaren  3?erbS:  die  motten  haben  das  zeug 
durchgefressen ;  refl.  in  bcrber  8tebe :  er  hat  sich  durch 
die  ganze  Speisekarte   durchgefresseu.   —    burd)fliCtCn> 

untrennbar  unb  trennbar,  toöHtg  frieren:  ganz  durch- 
froren sein;  dasz  nicht  ein  wunderliches  grauen  mir 
heimlich  das  gebein  durchfror  tenOU203;  (icb  War)  als 
leichtgekleidct  wirklich  durchgefroren  ®0etbe®u2B. 
16.  —  but(^fti)ftcln,  untrennbar,  frijftelnb  burd)bringen: 
ein  schneidend  weh   durchfrüstelte   mich   da   §§eine 

15,184.  —  butt^füftlcn,  trennbar,  ^inburc^  fügten,  alle 

rippen  durch  die  haut;  gciftig:  das  wohlwollen ;  bis  in 
die  feinsten,  leisesten  berührungen  wird  diese  rUcksicht 
durchgefühlt  Sfante  ^^äpftc  1,  511;  ju  @nbe,  ßötlig 
füblen  ©oetbe  9Bat)toerir.  2,  12  (i)gl.  unter  durch- 
denken). —  2ut(^iul)r,  f-  (bei  3lbelung  unbSampc 
noc^  durchführe)  bttS  Sur*fübrcn  nnmentlid)  con  Soren 
bur^  Ort  ober  f  anb.  —  butdjfüftrbor,  jum  Durchführen 

geeignet:  dasz  man  es  wirklich  für  durchführbar  hält, 
.  .  aus  den  amtlichen  Publikationen  ein  Parteiorgan  zu 
machen  ^reuß.  i.  SB.  I,  57;  schwer  durchführbare  Ver- 
besserungen. —  burtbfiibccn,  trennbar,  ^inburc^  fül^ren, 
i)rtli(^:  die  gefangenen  wurden  im  triumphe  durch- 
geführt Seiler  ©elbto.  1,  185;  waren  durchführen; 
übertragen:  eine  rolle,  die  ich  durchzuführen  so  ganz 
und  gar  verdorben  bin  ©exilier  Sari.  2,  8;  einen 
handel  (Sßigmard  Sieben  4,  1 1 0) ,  reform  der  kreis- 
ordnung  (5,  15)  durchlühren.  —  Surdjfii^rung,  f-  bag 
Durchführen:  d.  der  waren  durch  die  stadt;  übertragen: 
d.  eines  gesetzes  (S3i8marcf  9}ebcn  1,  125),  programmes 
(2, 15),  rechtes  (4,  104).   —  burdjfurdicn,  untrennbar, 

mit  guri^en  burc^fc^neibcn:  der  püug  durchfurcht  den 
acker;  das  schiö'  durchfurchte  das  tiefgrune  kristallene 
Wasser  Seiler  ©elbW.  2,242;  von  gram  durchfurchte 

gesichtszüge.  —  burdjfüttcrn,  untrennbar,  burc^auS  mit 

gutter  Berfel^en :  ein  mit  pelz  durchtütterter  rock ;  trcnn= 

bar,  eine  beftimmtc  3eit  ^inburc^  füttern,  mit  9Jat)rung 

Derfc^en:  er  hat  sich  und  seine  kinder  den  winter  lang 
so  durchgefüttert;  das  vieh  durchfüttern. 

Surt^gang,  m.  §anblung  bcS  ®urc^ge^enS,  m^b. 

durchganc:  ;>»*oc«s2/4' durchgank  Sief. ;  durchgang der 
kinder  Israel  durch  das  rote  meer,  des  mondes  durch 
den  erdschatten;  über  die  Apenninen  war  in  dieser 
späten  Jahreszeit  kein  durchgang  zu  wagen  ©d^iller 
7,  247 ;  uneigentlic^ :  dieses  amt  ist  nur  ein  durchgang 
zu  einem  höheren;  Ort  beS  Surc^ge^enS:  der  durch- 
gang under  der  erden,  Ci/n/c!i/us  3)Jaalcr;  in  einigen 
Städten  gibt  es  hüfe  als  öflentliche  durchginge;  zimmer, 
das  notwendig  immer   durchgang  bleiben  musz  58i8  = 

mard  Sieben  5, 146.  —  burdJBÖnßig,  in  ölterer  <B\>x. 
einen  Surdigang  ^abenb:  penius  durcbgengich  Sie  f.; 
ein  durchgängiges  haus  ©teinbad^;  jc^t  =  burcl)» 
gebenbs,    burdjireg,   unterfc^iebstoä :   dasz  wir  grosze 

thiere  durchgänfjig  eine  gewisse  kleine  schw.achheit  an 
uns  haben  l'effing  gab.  1,3;  eine  durchgängige  ge- 
wohnheit  31  b  e  l  U  n  g ;  ihre  Verfassung  ruhte  durchgängig 
auf  den  .  .  gedunken  des  patrimonialstaats  Dreitfc^te 

2,281.  —  burd^gcbcn«  untrennbar,  m^b.  durchgäu;  in 
eigcntl.  ©inne  intranf.,  gef)enb  nac^  aüen  SRicbtungen 
eines  OrteS  gelangen :  durchgeiiet  hin  und  wider  2. 2)iof. 
32,  27 ;  bober  burdjbringcn,  burc^3ie^en,  mit  Slcc. :  der 
pccs  luft  durchgieng  si  9)Zcgenberg  112;  sind  .  . 
durchgangen,  wie  ein  alt  haus  des  rauchs  Jutl^er 
lll.^PfOlm;  unb'norf;:  es  ist  nur  eins,  was  in  beiden 
wirkt,  (Sine  kraft,  die  sie  durchgeht  ©oetÖcSSä.iüfciftcr 

1, 17;  übertragen,  nac^  allen  ©citcn  ^in  pritfcn,  muftern, 
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bucher,  Schriften;  es  hat  dieser  herr  die  historien  si'br 

flciszig  durchgaugen  3iiitgvef  1,  127;  trennbar,  in= 
tranf.,  bnrcfj  einen  Ort  jicl}en,  Bon  ^crfoncn:  dieser 

man  gottes  .  .  der  immerdar  hier  durch  gehet  "2  Äön. 
4,9;  bilbtic^:  er  gehet  immer  gerade  durch,  braucht 
feine  Sdücic^luege,  l^anbcU  offen ;  die  albern  gelien  durch 
und  leiden  schaden  igpr.  ©al.  27,  12;  yon Singen:  der 
zug   ist   schon   durchgegangen;    durchgehende   waren; 

bejogen  auf  gtudjt:  er  ist  doch  damit  (mit  ber  @arbe= 

robe)  nicht  durchgegangen?  l'effing  a)iinna3,  2;  das 
Iriiulein  hübsch  genug,  um  mit  ihr  durchzugehen  S5Bte  = 
lanb  Älelio  4,  41)4;  dasz  sie  (bie  Slrntee)  wie  ein  un- 
bündiges piVrd  mit  derpreuszischen  Staatsweisheit  durch- 
gehe S3i  8  mar d  Sieben  1, 191 ;  bilblic^:  dasz  diephantasie 
mit  ihm  durchging  Sreitf  ^te  2;  l'j9;  unetgenttic^,  = 
burdibringcn:  das  es  (bag  Sijangclium)  durchgehet,  als 

ein  sawrteig  i'ut^er  6,  271 1*;  der  faden  geht  durch  das 
ühr  durch  ;  hieb  und  stich  gehen  nicht  durch;  der  regen 
ist  bis  auf  die  haut  durchgegangen;  =  gänjÜC^  erftrecfcn: 
durchgehende  balken,  träger,  säulcn;  dasz  eiu  rother 
faden  durch  das  ganze  durchgeht  @oett}C  SBalllberlö. 
2,2;  t-in  gedanke  geht  durch  das  ganze  buch  durch; 
das  ist  durcligehende  regel,  Vorschrift;  =  (Scttung  er= 
langen :  ein  gesetz ,  eine  meinung ,  wähl  geht  durch ; 
sein  Vorschlag  ist  nicht  durchgegangen ;  =  ungeriigt  t^in= 
geben:  was  so  einem  menschen  alles  durchgeht  I  (Soetlje 
Cjgm.  4;  tranf.,  vrüfenb  aufeben,  ntuftcrn:  gehst  du  sie 
(ilianncr  ter  3cUl  einzeln  durch  Jaffo  2,  1 ;  diejenigen 
punkte  obertiaclilich  durchzugehen  S3i8ntar[f  Sieben 
;i,  225;   ich  habe  die   arbeit  durchgegangen;  =  burc^ 

ge^en  beriefen  ober  bernic^ten:  sich  die  fusze  durch- 
gehen ;  er  hat  sich  die  stiefelsohlen  durchgegangen.  — 

t)utd)flel)cn&^,  non  31nfang  6t6  Snbe,  ot;ne  3(u8nabme; 
genitibe  9Jbb.  iülbung  3um  *lJart.  durchgehend,  baä  in 
älterer  ©^jr.  oboerbial  ftcbt  (.die  ganze  nacht  nicht  durch- 
gehend schlafen  ©mi^il.  1,  183);  fett  18.  %).:  durch- 
f;ehends  per  vmiüa  grifcb;  konsetjuenzen  .  .  die  selbst 
der  herr  Vorredner  nicht  durchgehends  anerkennen 
mochte  SBiSmard  Steben  4,60. 

Surt^nUtbcn,  untrennbar,  mit  ®lut  burc^bringen : 
ilin  durchglühet  susze  flamme  @0 etile  Dfitt.  SurtS 
Sörautf. ;  durchglüht  von  dem  bewusztsein  einer  groszen 

bestiinmuiig  2reit](^te  2,  ;i84;   trennbar,  burt^  unb 

burd)  glüben:  das  eisen  wird  durchgeglüht;  eine  solche 
steiumasse  durchzuglühen  ©oet^eSl,  151.   ■ —  tmxä)- 

ßcalicn,  untrennbar,  burc^ftei^en ,  bur(^töc^ern,  dumme, 

wälle;  haben  meine  hende  und  füsze  durchgraben  Vß]. 
22, 17 ;  grabenb  burc^forfien :  (er)  durchgräbt  den  garten 
und  das  haus  (Sellert  gab.  1,41;  trennbar,  ^inburd^ 
graben:  sie  haben  eiu  loch  durchgegraben;  refl.  sich 
durch  den  berg  durchgraben.  —  bun^gtcifcn,  trennbar, 
t;inbur(^  greifen,  bur^  eine  Öffnung :  es  zeigte  sich  ein 
loch  in  der  mauer ,  ich  grill'  durch ;  greifenb  ent3n)ei 
machen :  die  tasche  war  alt  und  durchgegriffen ;  die 
Saiten  auf  der  geige  durchgreifen ;  übertragen,  entfc^ci= 
benbe  SDiaferegeln  ergreifen:  frisch  mitten  durchgegriffen! 
©djiller  ^picc.  1,2;  so  gi-eift  es  (baS  ©i^idfal)  zuletzt 
durch  (Soet^e  Si'a^locrrc.  2,14;  gern  im  *|.*art.  i).'räf. : 
wahrhaft  durchgreifende  reform  iKanfe  'il.!ä)jfte  I,  337; 
zu  durchgreifenden  neuerungen  IJreitfc^te  3,  492; 
äuszerung  .  .  für  vollkommen  durchgreifend  anzusehen 
'4Jreu6.  i.  33.  1,52;  das  .  .  durchgreifende  gesetz  58i8s 

mard  Dieben  1, 105.  —  biir^onibcln,  untrennbar,  fpil?= 
finfcig  crgrünben  njoHen,  fd^oii  nil;b.  durchgrubeln  (die 
heiligen  Schrift  9t  enncr):  ich  hab  es  oft  durchgrUbelt 

®  eibel  5, 4.  —  Jurdinriiiiticn,  untrennbar,  gön3iii^  er= 

grünben :  eh  du  ein  neu  gesetz  aussinnst,  durchgrUnde 
die  alten  ebb.  5,  84. 

^urA^aiicn ,  untrennbar,  ^auenb  trennen   (ml^b. 

durchhouwen);  er  durchhieb  die  fesseln;  im  gorft)ue(en 
durelihaueiier  Wald,  burd)  »»eldjen  Suri^bicljc  gelegt  finb; 
trennbar,  binbnrdi  Ivanen  (mcbtfac^  an  bie  Sieb.  bcS  un= 


trennbaren  SBerbii  vül;renb),  mit  2tcc.:  er  hieb  die  fes- 
seln durch;  bilblic^  ich  haue  din  knoten  rasch  durch 
Sßcnebiy  juftfp.  4, 12;  o^neDbj.:  haut  durch  bis  auf 
den  Sattelknopf  lU;lanb  330;  grünblid)  Ivanen,  einen: 
halsstarrige  kinder  musz  man  reclitschatfen  durchhauen 
©tteler;  fic^  burc^fc^lagcn:  indem  ich  durchzuhauen 
bedacht  war  ©im^^I.  1,3U5;  sie  hauen  durch  Urlaub 
364;  refl.  täm^'fcnb  burd)  bie  geinbe:  er  hat  sich  durch- 
gehauen. —  Durdjljcdjcln,  trennbar,  burc^  unb  bnrd), 
bötlig  l^edjeln,  flachs,  hanf;  bilbti* ,  fc^arf  beurteilen, 
fpi^  fabeln  (bgl.  and)  durchziehen);  wenn  er  die  (Qnt- 
fc^rift)    Isis  .  .    durchhechelte   2reitfd)te  2,434.   — 

blirdjbcifcn,  ^inburt^  tielfen,  burc^  einen  Drt:  er  half 
ihm  durch  den  ström  durch;  übertragen  auf  hjibrige 
i>crbaftniffe :  so  würde  man  mir  durchzuhelfen  wissen 
®  oetl)e  Su3B.  5;  mit  perfönt.  Mcc.  (bgl.  helfen):  wür- 
den Sie  ihn  auch  durchhelfen  wollen,  wie  Sie  den 
Matthäus  durchzuhelfen  suchen?  Jeff  ing  2)uf)tit  III; 
refl.:  beszre  (Sfficge),  sich  durchzuhelfen  ©rillfjarjcr 
7,4.  —  2iurd)iicD,  m.  im  gorftwcfen,  i)om  ^olj  ent= 
blöfetet  ©treifcn  innerhalb  beS  SBatbeS. 

^iivt^irrcii,  untrennbar,  irrenb  burcbfcbiveifen :  fünf- 
zig mohren  durchirren  .  .  den  wald  3ß  telanb  9lmab. 
5,2;  was  soll  ich  noch  lange  in  der  geschichte  Jahr- 
hunderte  durchirren    ©editier   1,36;    kein    laut   die 

todte  luft  durchirrt  Srofte294.  —  burdijaijcn,  un= 
trennbar,  jagenb  burc^ftreifen,  felder,  straszen  iler  stadt; 
trennbar,  ^inbur(^  jagen:  er  hat  sich  in  der  stadt  nicht 
aufgehalten,  ist  nur  durchgejagt;  ich  jage  durch  /ugu 

per  loeum  ©teinbat^;  mit  SIcc,  nneigentlic^,  er  hat 

i  sein  vermögen  durchgejagt,  ^aftig  berfdjlDCnbet. 

j  ^UVt^fältcn,  untrennbar,  tältenb  burc^bringen :  der 
regen  hat  mich  durclikältet.  —  illirc^{äm))fcit,  untrenn= 
bar,  fnmpfcnb  jnbringen,  schwere  tage ;  jahrelang  durch- 
kämpfte männerarbeit  ftörner  ^lif")  2. 5;  trennbar, 
t)inbnrc^,  böllig  auätämfifen :  manch  blutge  Seeschlacht 
hat  er  durchgekämpft  llblanb  175;  wenn  er  .  .  einen 
kämpf  durchkämpft  SBiSmard  Sieben  5,  243;  refl.: 
durch  alle  prUfungen   mich  männlich  durchzukämpfen 

SBielanb  Ob.  9,42.  —  Siirditlinflen,  untrennbar,  mit 
Mlang  buri^btingen:  wie  wollt  ich  mit  dem  sUszen 
schall  die  stille  nacht  durchklingen  (Seibel  1,  46; 
trennbar,  tlingenb  ßor  anberem  bortreten :  seine  stimme 
klang  durch.  —  Ducdjfommcn ,  trennbar  (in  bei  alten 

©fir.,  a^b.  duruhqueman,  m^b.  durchkunu-n  aber  uoä) 
untrennbar),  l^inburc^  tommcn,  örtlich,  durch  einen 
[engpasz,  eine  strasze;  alda  soft  er  durchkonien  tue. 
19,4;  es  ist  nicht  durchzukommen  (auf  ber  ©trafee) 
©(^itlcr  Sungfr.  4,4;  auf  ^ufon^r  i'092  u.  ä^nl. 
übertragen:  er  ist  durch  die  schwere  krankheit  durch- 
gekommen ;  er  wurde  nicht  bestraft,  sondern  kam  noch 
einmal  durch;  mit  einer  ausrede,  entschuldigung  durch- 
kommen; damit  kommen  Sie  mir  nicht  durch  ^cnebiy 
3Be9)!e  2,  5 ;  aut^ :  durch  die  grammatik  durchkommen 
©tieler;  ich  verliere  den  köpf,  ich  komme  nicht  mehr 

durcli.'  SSenebiy  S^etter  1,7;  ju  (Snbe  tommen:  er  ist 

mit  .seinem  buche  noch  nicht  durchgekommen.  —  burd)^ 

I  frcujcn,  imtrcnnbar,  im  Sreuj  bur(^fd)neiben :    eine 

strasze  wird  von  der  andern  durchkreuzt;  sich  oft 
durchkreuzende  lichtarme  bogengänge  Sffiielanb  06. 
11,45;  er  hat  atraszen,  meere  durchkreuzt;  schiffe 
durchkreuzen  die  see,  blitze  den  nachthiramel  durch- 
kreuzend; übertragen  :  eines  plane,  anschlage,  gedanken, 
I  Wirksamkeit   (2  r  e  i  t  f  i^  t  e   1,519)    durcliknuzin.    — 

I  butd)fncd)Cii,  untrennbar,  frie(^enb  buri^fuc^en,  fiöbern, 

Winkel  des  hauses,  wälder,  klippen;  hat  er  .  .  so  miiuche 
kluft  durchkrochen  SB ielonb  06.  7 ,  69;  trennbar, 
^inburc^  friedjcn:  ich  bin  durchgekrochen. 

^Urci^dlfir  '»•  ^^S  Surc^laffen :    an  einem  orte  den 

lurchlasz  erhalten;  baS  jum  Surcblaffen  2)ienenbc,  0|[= 

nung  ober  aBerfjeug,  }.  So.  2)rebn>ert  einer  sörüde  fut 

Durd^julaffenbe  ©i^iffc;  übertoöfbte  Öffnung  eincS  ©ifen= 

4U* 
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burcfjloffen  —  burc^leben. 


biir^lcfen  —  burc^^flügm. 
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Bot}nbanime8  für  buvc^jutaffcnbeSSBaffer;  in  ^oc^lüetfcn 
Äaftcn  mit  ©cfäUe  juv  afeinigung  beg  Srjeg  ;  ©ieb  jum 
©onbein  beS  feineren  Äie(c6  ober  ©anbeS  »on  beut 
gröberen  u.  a. ,  mit  bem  $lur.  durchlasse  unb  durcii- 
lasse;  in  ötterer  <Spx.  durchlasz  Sßerfc^aienbung ,  unb 
f(^e(tenb   für  SBerfc^reenber   felbft:   durchlasz,  strewes 

gUtlin,  Zubringer,  der  vil  verthut  §enifc^.  —  ölird)= 

laffcn,  trennbar,  ^inburc§  taffcn;  Bon  5J3erfoncn:  bat 
freundlich  das  man  sie  durchlies  l.Sßacc.  5,  50;  bon 
®ingen:  schiü'e,  waren,  wasser  durchlassen ;  damit  eine 
hal'ersendung  .  .  von  der  bairischen  mauth  endlich 
durchgelassen  wurde  2reitf  (^f  e  2, 173;  ein  wolken- 
risz,   der    den  grellen  abendschoin  durchliesz  Äetlcr 

©elblD.  1,95;  ungerügt  taffen,  geilet:  wir  wollen  dir 

das  noch  einmal  durchlassen.  —  imtä)la&(^tf  ^Ort. 
Ißrät.  BOn  durchleuchten,  in  olter  @pr.  illustris  durch- 
lüchter  ®ief. ,   ncbcn   durchleueht  serenus;   im  2itcl 

fürfttic^er  ^erfonen:  durchlauchter  herr  SBietanb 
Oeron  32.  Saju  !Jilrd)lnud)t,  f.  Sürbe  eines  2)ur(^= 
leuchteten,  nat^  bem  borigcn  *$art.  feit  16.3^.  (nacf) 
bem  Sorbilbc  eines  mittettat.  screnitas  als  Xitel  für 
K-ürften)  gebilbet;  in  älterer  gorm  durchleueht,  no(^ 
bei  ©cpiller:  in  dem  aufzug  vor  seine  durchleueht! 
Schiller  Sab.  1,6;  wenn  mich  seine  durchleueht  ent- 
lassen 3,  2 ;  jünger  unb  je^t  aHein  gebräuchlich  durch- 
laucht:  seine  durchlauchtl  5icSto2, 12;  strenger  be- 
fehl  seiner  durchlaucht  grctjtog  Sfll.  2,  1;  vor  ihrer 
durchlaucht  der  prinzess  Marie  ebb.  —  burt^ldü^tinr 
in  älterer  gorm  durchleuchtig,  m[)b.  durchliuhtec,  atleä 
burc^ftra^lenb,  burc^fic^tig :  durchleuchtig  und  scheinbar 
oder  durchsichtig  sein  iDJaaler;  Übertragen,  l^errlic^, 

berühmt:  durchlüchtig,  edel,  vest,  verrümpt  ebb.;  JC^U 
nur  no(|  im  Xitel  fürfttic^er  iferfoncn:  durchleuch- 
tigst serenissiimis  ©tieler;  durchlauchtigster  oheim 
©exilier  ^ie6!o  2,  13;  allerdurchlauchtigst  in  ber  2ln= 
rcbe  ber  Sonige  unb  beS  SaiferS.  —  S'utdjlauf,  m.  baS 
®urc^laufen;  Ort  mo  folc^eS  gefc^ict)t;  alter  3!ame  für 
bie  9Jul^r(ran{§eit:  den  durchlauf  bekommen  gifc^art 
SBient.  241  ^  —  aurtftlaufcn,  untrennbar,  laufenb  bur(^= 
bringen  ober  burc^meffen,  mf)b.  durchloufen:  swcnne 

diu  sele  alsus  alliu  dinc  durchloufen  hat  3Kl)ft.  2,  503 ; 
bahn,  strasze,  wege  durchlaufen ;  übertragen :  das  ge- 
rllcht  durchlief  die  stadt;  erstaunt  durchlief  der  blicli 
die  edle  menge  ©oetl^e  Xaffo  2,  1 ;  wenn  nun  dein 
aug  durchlaufen  hat  die  blätter  Jttüdert  Sicbeäfr.  1,30; 
eiskalte  angst  durchlief  die  zitternden  gebeine  ©(filier 
3erft.  ».  Xroja  20;  (fc^riftli(^er  Slbfdjicb)  in  welchem  sie 
ihre  ganze  Verwaltung  durchlief  SSJerfe  7,  327 ;  trennbar, 
l^inburt^  laufen:  er  lief  durch  den  bach  durch;  er  ist 
alle  Straszen  durchgelaufen ,  ohne  ihn  zu  treffen ;  BOU 
Singen :  das  wasser  läuft  durch ;  durchlaufende  träger, 

balken;  übertragen,  unb  in  bie  S3cb.  beS  untrennbaren 

SetbS  Übergel^enb,  er  hat  die  eingereichten  aktenstUcke 
durchgelaufen ;  er  lief  die  bekanntschaften  durch  @  0  e  t  £)  e 

SB.  äJieifter  8, 3 ;  burt^  laufen  jciTcifeen  ober  Berteben: 

sich  die  schuhe,  füsze  durchlaufen ;  die  sohlen  .  .  werden 
bald  durchgelaufen  sein  ®oet^e  30,317.  —  imt(^= 
läuteilir  untrennbar,  »öKig  läutern:  durchleutert  silber, 
gold  5Pf.  12,7.  Dffcnb.  3,18;  alle  wort  gottes  sind 
durchleutert  ©pr.  ©al.  30,5;  ein  leid  aus  gottes  band 
durchläutert  dich  wie  feuerbrand  ®eibet3,  63. 

^WcitXtbtn,  untrennbar,  lebenb  Berbringen:  wolan, 

den  (Sag)  lasset  uns  durchleben  Dfjilj  $f.  118,12; 
ich  habe  hier  manchen  tag  der  Jugend  froh  durchlebt 
©Oetl^e  Saffo  1, 1  ;  nach  sechszehn  schwer  durchlebten 

trennungsjahren  ©exilier  ©emele293;  als  Sebenber 

Seil  ^aben:  alle  manieren  und  Stimmungen  der  liebe 
durchleben  Seit  er  ©elbm.  1,  129;  weil  ich  diese  frage 
nicht  praktisch  zu  durchleben  gehabt  habe  SiSmard 
Sieben  5,25;  trennbar,  Böüig  leben,  Berieben,  i-ü^vcnb 
an  bie  S3eb.  beS  untrennbaren  SBeibS;  wie  ein  seelen- 
loses thier  hat  er     sein   langes  menschenleben  durch- 


gelebt OleimS,  180;  weil  Sie  die  ganze  sache  nicht 
so  intim  mit  durchgelebt   haben,   wie  ich   SiSmard 

Sieben  4, 115.  —  öuri^tcfcii,  untrennbar,  o^b.  duiah- 

lesan,  ni^b.  durchlesen,  lefcnb  burc^gc()en,  bUcher,  briefe; 
dieses  billet  .  .  belieben  Ihro  gnaden  es  zu  durchlesen 
©(filier  DJeffe  als  OuF.  3,7;  durclilcsene  blätter, 
bUoher;  ein  sehr  durchlesener  Lucian  ®oet^e®uSß.4; 
trennbar,  BÖttig,  bis  ju  Enbe  Icfen:  um  ihn  (ben  SSriefi 
nochmals  durchzulesen  SBa^lBertt).  1,2;  (Slttenftücte,  bie) 
dicker  sind,  als  dasz  ein  mensch  sie  in  drei  tagen 
durchzulesen  vermag  53iSmord  Sieben  2, 191 ;  '^in= 
burd^  lefen ,   refl. :   er  hat  sich  durch  das  buch  durch- 

,i,'elesen.  —  Sutd)löd)crn,  Untrennbar,  mit  burc^ge^cnben 

l'üc^ern  Berfe^en:  yerlorare  dorchlüchern  3)ief. ;  das 
elende  .  .  haus  mit  dem  durchlöcherten  dache  3mmer= 

mann  2)iün(^^.  3, 108;  übertragen:  gesetze,  brauche 

durchlöchern;  rief  er  mit  einer  vom  trinken  durch- 
löcherten stimme  §ei)fe  4,  24S. 

Sitrt^tnac^cn ,  trennbar,  atigemein,  i^inburc^  tl^un: 

ein  loch  durchmachen;  ju  (Snbe  malten:  das  lied  ist 
durcbgemachet  Stielet;  Überfielen,  jeitlic^,  mit  bem 
SBeifinne  ber  3lnftrengung  unb  aOlü^e:  die  lehre,  eine 
krankheit,  krieg,  feldzUge,  schweres  durchgemacht 
haben;  die  schule  durchmachen  So niBe;  die  lehrlings- 
zeit  durchmachen  mUssen  SiSmord  Sieben  1,100. — • 

2'urd)morfd|,  m.  ffiurc^jug  Bon  Srnp^jen  ober  ä^n= 
lidien  SSerbänben :  bei  einem  durchmarsch  von  Soldaten 
©djiller  6,  97;  viele  durchmärsche  haben  9tbelung. 

—  auri^)ninr{d)icrcn,  trennbar,  l^inburcfe  marfd)icren: 

ilie  truppen  .  .  marschieren  nur  durch  Slbelung.  — 

biirdimcffcii,  untrennbar,  meffenb  burc^3iet;en ,  bur(§= 

fc^reitcn,  ni^b.  durchmejjen:  mit  weiten  schritten  den 
räum  durchmessen;  durchmiszt  die  weit  am  wander- 
stabe  ©(filier  ®tode;  dasz  die  kernlande  des  Rhein- 
bundes .  .  die  schweren  ersten  lehrjahre  des  constitutio- 
nellen  lehens  durchmaszen  Sreitfc^te  2,295;  trennbar, 
BÖttig  meffen :  noch  einmal  durchgemessen,  ob  wohl  auch 

alles . .  paszt  @oett)e  maS  mir  br.  2.  —  ©lirt^meffct, m. 
Überfettung  beS  griccb.  diameter  Bon  3S@turni,  jus 
crft  gebrouc^t  in  bcffen  teutfr^cn  Strci^imebeS  1670.  — 
buril)muftcrn,  mufternb  beurteilen,  untrennbor,  räume, 

bücher,  gemälde;  seine  gemüthsbewegungen  sorgfältig, 
wie  eine  Pariserin  ihre  grimassen  vor  dem  Spiegel, 
durchmustern  @(|iller  2,343;  durchmusterte  im  fluge 
diehabseligkeitenÄelter  ©ctbm.  1,214;  BÖttig  ntuftem, 
trennbar:  er  musterte  seine  gurderobe  durch. 

£uC((inÖ^en,  untrennbar,  nät)enb  Berbinben  ober 
»crjiercn,  eine  decke  mit  silberfäden;  trennbar,  BÖÜig 
nüf)en:    der    rock    ist    durchgenäht;    durchnähen    der 

sohle  bei  ben  ©(^uf;mad^ern  3ocobSfon.  —  biitd)= 
näffcit,  untrennbar,  näffenb  burdjbringen :  der  regen 

durchnäszt  die  kleider;  durchnäszt,  als  stieg  er  gleich 
aus  einer  badewanne  SBictaub  Db.  5,52;  waren  beide 
erschöpft,   halbdurchnäszt  und  hungrig   §etjfe  ^'ar. 

3,141;  trennbar,  Böüig  näffcn,  an  bie  Seb.  beS  un= 
trennbaren  SßcrbS  rü^renb:  der  regen  hat  das  land 
durchgenäszt.  —  tnird^ndjittcn,  titnnbor,  jur  attfeitigen 
^liifung,  (Srttärung  Bornc|men,  eine  rechnung  (©  t  i  e  t  er), 
brief  ■,  berichte,  Schriftsteller  u.  a. ;  einen  durchnehmen, 

i^n  tabetn,  rügen,  Bcrf))Otten.  —  iurdjne^cit,  untrennbar, 

=  burc^näffen:  heftiger  regen  durchnetzte  uns;  (bie 
S3inbc)  wird  von  dem  giftigen  geifer  durchnetzt  Üeffing 

Sram.  5. 

®ur(i^tieitf(i^cnr  untrennbar,  peitfi^enb  burcbbringen: 
regen  durchpeitscht  die  luft;  trennbar,  buri^bringcnb 

peitfcben,  Verbrecher  durchpeitschen  lassen;  ^jeltfcpenb 
antreiben:   die   pferde   durch   die  fürt  durchpeitschen; 

Übertragen  auf  jagcnbeS  Scfcn:  ein  buch  durchpeitschen. 

—  burdj)ifIUgcn,  untrennbar,  pfUigenb  bur^arbeiten, 

ein  feld ;   wie   doit   ein    irrend  sehitf  die  schwarze  see 

durchpflüget  Sääietanb  9iat.  b.Singe  3, 197;  trennbor, 
l^inburc^,  BÖttig  pflügen,  der  acker  ist  durchgepflügt; 
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bui-c^t)i(gevn  —  burcfirubcrn. 


buvdjS  —  bmc^fciilagen. 
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}.iflügeiib  jertreniicn:  t-r  hat  wurzeln  durchgepflügt. — 
i)iirtt)|)iloctn,  uutvcmibat,  pitgcrab  burd^jic^icn :  er  durch- 
pilgtrtc  das  land ;  ticiinbor,  t)inbuicf}  <5ilgern :  sie  sind 
durchgepilgert.  —  tiutdi^iroliiercn,  trennbar,  BöHig,  ab= 

ft^tiefecnb  ^jrobiercn,  verscLiedciie  sorteu  wein;  alles 
probiren  wir  durch  (Soett^e  ®uSÖ.  16.  —  {llird)l)riigcln, 
trennbar,  gehörig,  griinblit^  prügeln:  wie  wurs,  wenn 
wir  .  .  ihn  brav  durcbprllgelten ?  f  effing  iWimiO  1,12; 
prügelte  er  .  .  seine  Widersacher  auf  das  jämmerlichste 
durch  Äetler  ©elbto.  1,11. 
$ur((|f)ueUcii ,  untrennbar,  queücnb  burc^bringen : 

von  neuer  kraft  durchquollen  @eibel3,  52;  trennbar, 
l^inburi^  qucüen:    wir   legten    einen  verband  an,   aber 

das  blut  quoll  doch  durch.  —  burf^Qucrcii,  untrennbar, 
quer  burc^Juanbern,  SBort  bcr  neueften  ©pr. :  er  durch- 
querte die  wUste;  baju  die  durchcjuirung  Africas  ^ci= 

timgen  1886.  —  bitrdjqiictfdicn,  ticirabar,  quctfc^enb 
l)inburc^  treiben,  kartotfeln. 

Xui'djvdfeil,  untrennbar,  rafenb  burd;)ei(en :  ihr  (bet 
SfeöOlution)  köpf  durchrast  Paris  Älopftod  2,131; 
mich  durchrast  noch  liebe  ©(filier  *!p^übra  4,6; 
wie  er  auf  wilden  gelagen  .  .  die  niichte  durchraste 
2:reitf(^Ie  2,402;  trennbar,  ^inburc^  rafen:  er  ist 
durchgerast.  —  ölirdirölldjctil ,  untrennbar,  rand)ernb 
buri^bringen:  auch  schmückt  sie  (bie  2)ioo§rofc)  ihr 
moosig  gewand,  und  durchräuchert  ihr  gedüfte  Äl0p  = 
ftO(J2, 61;  trennbar,  »ötlig  räuchern:  gut  durchge- 
räucherter Schinken.  —  iurdjrcßneii,  untrennbar,  teg= 
uenb  burc^näffen ;  wir  sind  ganz  durchregnet;  trennbar, 
binburd)  regnen:  hier  regnet  es  durch,  es  hat  durch- 
geregnet. —  öurdjrcificn ,  untrennbar,  rcibenb  burcl;= 
bringen,  das  haupt  mit  salbe  ©teiubac^;  '■^Jart.  durch- 
rieben in  ättcrcr  ©pr.  =  buri^trtcbeu :  ein  gar  durch- 
ribener  schalk  SBictram  @oIbf.  3^;  trennbar,  Döüig 

reiben:  um  mich  mit  dem  ziemlich  grobkörnigen  .  . 
salze  seiner  sarkasmen  tüchtig  durchzureiben  SB  ielanb 
S(riftlp})§  SBricfe  1, 32 ;  veibenb  entjioei  ober  tcunb  niadjen : 
sich  die  bände  durchreiben ;  das  zeug  ist  durchgerieben. 

—  burdircifen,  untrennbar,  reifenb  bur(^5ie[}cn,  ein  land; 

die  weit  .  .  zu  durchreisen  (SSoetbe  Sa^lCerh).  1,1; 
er  hat  Italien  durchreist;  trennbat,  ^inburc^  reifen:  er 
ist  heute  durchgereist.  —  Surdjrcißcii,  untrennbar, 
reifienb  trennen,  stricke,  bände;  sie  (bie  9(e^c)  ülle  zu 
durchreiszen  ©(^iUer  3}J.  ©tuart  2, 8;  trennbar,  ^in= 
iuxä),  entjroei  reijjen:  der  strick  ist  durchgerissen; 
refl.  sich  durchreiszen,  burc^  Äranü^eit,  ®efabr;  in= 
tranf.  geloaltfani  babon  fommen:  denkt  ihr  wohl  gar, 

mit  den  watfcn  noch  durchzureiszen ?  @cf)i Her  Stäub. 

2,3.  —  i)urd)tcitcn,  untrennbar,  reitenb  burdjjie^en, 

ein  land,  die  Schlachtordnung;  bon  SDfauIimirfen ,  baä 
gelb  burcf)lv)ül;Ien ;  trennbar,  fiinbnrc^  reiten:  er  ist 
durchgeritten  ohne  sich  aufzuhalten;  sich  durchreiten, 

fiel)  wunb  reiten.  —  burd|rcnitcn,  untrennbar,  rennenb 
buri^äic^en :  (bie  Umgebung)  wurde  zu  fusz  durch- 
ranut  QS  0  e  t  b  e  SBa^foerh).  2,  4 ;  burd^ftofeen ,  einen 
mit  dem  degen;  trennbar,  t)inbur(^  rennen:  er  hielt 
sich  nicht  auf,  sondern  rannte  durch ;   rüljrcnb  an  bie 

Söeb.  beg  untrennbaren  iBerbe :  bin  . .  die  ganze  stadt 

nach  Ihnen  durchgerannt  Üeffing  greig.  3,  2;  er  wurde 
mit   dem  spicsze  durchgerennet   Stbcluug.  —    ilicd): 

riefeln,  untrennbar,  riefelnb  burd)bringen:  wasser  durch- 
rieselt die  flur,  wonne  den  kürper;  indems  den  grafen 
heisz  und  kalt  durchrieselt  bei  dem  wort  ©djiUer 
@i|en^.;  trennbar,  Ijinburc^  riefeln:  das  wasser  rieselte 
unter  den  steinen  durch.  —  Jiiird)tiiincii,  untrennbar, 
rinnenb  burt^  ober  überall  ^in  bringen:  deiner  iuite  bal- 
samischer Strom  durchrinnt  mich  erquickend  ©c^  iller 
©pa3.  10;  kleine  bächc  .  .  durchrannen  lustig  die  land- 
Bchalt  gretjtag  @dH  1,  11;  trennbar,  fiinburc^  rinnen: 
das  wasser  rinnt  durch.  —   'Jlltd)titt,  m.  baS  £nrdi= 

reiten.  —  buvd)rubcrii,  untrennbar,  rubernb  burrfijie^cn, 
den  see;  trennbar,  l,)lnburd)  uibern;  dieses  meer  von 


anfang  bis  zu  ende  durchzurudern  SBielaub  3lriftif.ip8 
S8r.  4, 9;  refl.  dasz  wir  uns  mit  müh  durchrudetten 
ÄlDpftod  10,241. 

®llV(f)ö,  3l't""""ft3'f^"nS  bon  durch  das.  —  biiri^= 
(ägcii,  untrennbar,  fägenb  burd;3iel;en :  die  säge  durch- 
sagt den  bäum ;  auch  durchsagt  mir  mit  eurer  band 
nicht  so  sehr  die  luft  Ceffing  Sram.  5  {nüä)  §amlet 
3,  2);  trennbar,  entsTOei  fägen:  das  brett  ist  durchgesagt. 
—  J)urd)fniiern ,  untrennbar,  fönenib  burc^jietjen :  bis 

das  es  (baä  a)tel)I)  ganz  durchsewrt  ward  a)2attb.  13,33; 
mit  eurer  durchsaurten  .  .  milch  ©imbl.  4,  367 ;  mit 
©äure  burcbäogcn  n)erben:  leszt  den  teig  durchseuren 
§of.  7,  4 ;  trennbar,  gänslid;  fduern :  das  hrot  ist  nicht 
recht  durchgesäuert  Slbelung.  —  i)lird)fällfcln,  un= 
trennbar,  fäufelnb  burc^jieben :  wo  die  meerluft  . .  den 

lorhcerwald     durchsäusek  ^ölberlin  61;  burd)5ie^en 

laffen :  (Orgclfpieler,  ber  bie  Äirc^c)  mit  leisestem  hauch 
.  .  durchsäuselte  ©oetl^C  28,  193.  —  blltt^fdjaitcn,  un= 

trennbar,  ft^auenb  burc^brtngen,  muftern:  alle  Ihre  reize 

und  Schönheiten  im  detail  zu  durchschauen  Äliuger 
X[}eat.  2,  291 ;  beim  durchblättern  und  durchschauen 
dir  reichlichen  portefeuilles  Ooct^e  S)uSB.  20;  in  SSc= 
jug  auf  Snnereg,  ®emüt,  Senten,  planen:  ich  durch- 
schaue ihn  und  seine  absiebten;  hier  durchschaue  diese 
brüst  (Soet^e  ®iB.  12,4;  ein  bescheidener  und  die 
Verhältnisse    wohl    durchschauender    mensch    Seiler 

©elbiü.  2, 247 ;  trennbar,  t}inbur(^  fc^auen:  wer  aber 

durchschawet  in  das  volkomen  gesetz  der  freiheit  3ac. 
1,25;  bis  in  das  innre  gebäu  der  geheimnisse  durcli- 
zuschauen  filopftod  aWeff.  2,568;  ftatt  be8  untrenn= 
baren  ä^erbS :  Sie  schauen  ja  doch  sonst  die  herzen  so 

durch  (gdiiller  Sah.  4,5.  —  biirc^fdjoucrii,  untrenn= 

bar,  mit  ©C^auer  burd}jiet}en :  mit  stiller  wonne  durch- 
schauert uns  ihr  licht  ®eibel  3,  112;  während  es  sie 
doch  kalt  und  heisz  durchschauerte  Äeller  ©clbiu. 
I,  143;  fdiauernb  buri^töncn:  die  glocke  .  .  durch- 
schauert die  beruszten  mauern  ®  oett}e  %ClU^t  II  2.  — 

t)iird)id)tüicn,   untrennbar,  mit  ©t^cin  burc^bringen, 

ml^b.  durchschinen :  ein  kräftig  durcbschienenes  setzte 
sieh   an    die   stelle   des  lebhaft  beschienenen   ©oetl^e 

Jagt;.  1820;   trennbar,  l^inburc^  f(^einen,  die  sonne 

scheint  durch;  übertragen:  er  liesz  durchscheinen,  dasz 
er  wohlhabend  sei;  ^jjart.  durchscheinend  glas  Dffenb. 
21,  21 ;  wegen  ihres  guten  benehmcns,  trotz  der  durch- 
scheinenden dürftigkeit  Seiler  ©elbiB.  1,127.  —  6iirtt)= 
fdjicjjcn,  untrennbar,  fc^iefjenb  burdjbringen,  nibb.  durch- 
schiejen;  bon  SBaffen:  wie  hat  mich  der  minnen  sträle 
also  gar  durchsoho5<en  ®cf.  3lbent.  3,246;  mit  diesem 
zweiten  pfeil  durchschosz  ich  euch  @ (filier  Seil  3,  3; 
t)on  ouberem  l^eftig  ijoriuärts  bringenben :  vögel  durch- 
schieszen  die  luft,  dampfer  die  see;  diese  gedanken 
durchschossen  sein  gehirn  3^aul  Äom.  3,  195;  burt^s 
f(^ieben,  bur(^mifc^en:  ein  buch  mit  papier;  durch- 
schossenes buch  ©eume  m.  ©omni.  141 ;  bei  ben  93uc^= 
brudcrn  Wörter  durchschieszcn,  gefperrt  bruden,  Zeilen, 

inebr  augeiuanber  rüden;  trennbar,  l}inburd)  fc^iefjen: 

sie   schössen   mit   kanonen   durch ;    der   dämm  zerrisz, 

das  wasser  schosz  durch.  —  6iird)fd)iffcii,  untrennbar, 
3U  ©cbiffe  burc^jiel^cn,  meere;_  trennbar,  ^inburc^  ft^iffen: 
wir   liefen    in    den    kanal  ein  und  schiü'ten  durch.  — 

biitd)frftillimcrii,  itntrennbar,  mit  Schimmer  burc^bringen : 

ein  glänz  von  himmelswonne  .  .  durchschimmert  und 
erfüllt  sie  durch  und  durch  SBielanb  Ob.  8,28; 
dunkelrothes  blut  durchschimmerte  die  wangen  Seilet' 
©elbiD.  1,83;  trennbar,  ^inburd^  fc^initnent:  wölken 

stehen  am  hLmniel ,    aber  die  sterne  schimmern  durch. 

^urdifrfilon,  m.  §anb(ung  beg  ®urd}f($tagcn8,  ml^b. 

durchslac:  der  durchsehlag  des  tunnels  erfolgte  heute 
früh;  bcrgmännifd; ,  Öffnung  in  ©tollen  ober  Sauen, 
au^  äuni  Slbleitcn  beg  SBaffcrg;  in  ber  Südje  eine  3tit 
©ieb ;  bei  §anbiv)crfern  fpitje  ®eräte  jum  ®urc^fif lagen 
u.  a.  —  biitd)fd)laflcn,  untrennbar,  ioie  flen)Dl;nlit?  m^b. 
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durchslahen,  fi^tagcnb  burc^bvhigen:  die  bombe  durch- 1 
schlug  das  dach ;  die  wellen ,  die  so  laut  mein  herz 
durchschlagen  Senau6;  treiiubat,  l^inburc^  fi^tagcn,  ] 
but^  ©(plagen  öffnen,  fc^on  nihb.  häte  in  (ben  Seit  burt^ 
bcn  Äto^)  durchgeslagen  9feinf)ait  %.  1543;  mit  fäc^l. 
Dbj.,  ein  loch,  begriff taufc^cnb  die  wand  durchschlagen; 
er  nahm  das  brett  und  schlug  einen  nagel  durch ; 
kies,  speisen  durchsclilagen,  jur  SSefveiung  beS  ©toben 
buv(^  ben  Surc^fc^lag  leiten,  durchgeschlagene  erbscn, 
kartoö'eln;  mit  pevfönl.  Dbj.,  jemanden  durchschlagen 

Stbelung,  =  burc^tjaucn ;   refl.  sich  durch  feinde, 

auflaurer  durchschlagen;  (bu  hJUtbeft)  von  Hessischen 
umringt  und  schlugst  dich  durch  ©c^iltev  SBaücnft. 
S:ob4, 15 ;  auc^  sich  durchschlagen  hmi)S  Scbcn,  Wibrige 
Umftönbe;    man   sohläjjt  sich   eben  durch;    otjne  Ob)., 

bon  l^eftig  ^urcfjbvingeubem :  die  kugeln  schlagen  durch, 

regen,  flamme  hat  (ist)  durchgeschlagen,  tinte  schläft 

durch,  bullös  ^o^jier,   bcgiifftouf^enb  papier  felbft: 

schlagen  nicht  durch  wie  ungeleinit  lotringisch  papir 
©ovg.  74;  übertragen:  worte,  gründe,  drohungen  schlagen 
durch ;  er  schlug  mit  seiner  rede,  rolle  durch ;  bo^er 
durchschlagende  erklürung  (SSiSmatct  9teben  4,  2!l), 
hindernisse  (98),  Wirkung  (245)  U.  a.  —  burtftfC^lcidlClI, 
untrennbar,  Wie  mt)b.  durchsHchen,  f(^leic[)enb  bnrd)-- 
3iel)en,    haus,   gegend;    darum   durchschleicht   er   (bcr 

2Konb)  fenster,  thuren  ?enau203;  übertragen:  lieber 
.  .  als  diese  tiefe  Verzweiflung  dein  gehim  durch- 
schleichen sehen  bcr  j. ® oet^e 2, 179  (®ö^);  trennbar, 
l^inburc^  fc^leic^en:  erschlich  durch  die  zimmer  durch; 
refl.  der  Spion  hat  sich  durch  die  wachen  durchge- 
schlichen. —  lmrd)fd)Ic^)}JClI,  trennbar,  ^inburc^  fc^te^)>)cn : 
hatten  .  .  meine  leichte  chaise  bis  hierher  kaum  durch- 
geschleppt ®  oetl^e  30,  84;  übertragen  auf  feben  unb 
Unter'^alt:  die  beiden  alteren  söhne  .  .  hatte  sie  leidlich 
durchgeschleppt  ficUer  ©elbto.  1, 189;  refl.  er  schleppte 
sich,  ohwol  verwundet,  bis  hierher  durch;  übertragen: 
man  schleppt  sich  eben  so  durch.  —  blirdttdjliiflfClt, 
untrennbar,  fc^tüpfenb  burc^bringen,  alle  locher  3lbe  = 
lung;    das   frische    laub ,    durchschlüpft   vom    jungen 

winde  Sronegl  2,194;  trennbar,  I)inbur(^  fe^tüpfen: 

zwischen  den  rädern  und  fuszgängern  .  .  durchzu- 
schlüpfen ®oetbe  29,  249;  übertragen:  ein  vergehen, 
einen  sUnder  einmal  durchschlüpfen  lassen;  unter  hun- 
dert ducaten  kann  ich  den  onkel  unmöglich  durch- 
schlüpfen lassen  fto^ebue  *$agenftr.  2,4. 

SurdjfdinciDcn..  untrennbar,  wie  ml^b.  durchsniden, 
entjwei  fi^nciben,  cigentlit^:  faden,  seil,  ein  blattpapier; 
sie  wollen  .  .  diesen  hals,  den  blendend  weiszen,  mit 
dem  bei!  durchschneiden  ©imitier  W.  ©tuart  3,6; 
bilbtii^:  die  henimstricke  .  .  hat  der  bund  im  princip 
vollständig  durchschnitten  SiSniard  9?eben  4,  220; 
blieb  mit  seiner  also  durchschnittenen  rede  ganz  verblüüt 
stecken  Ä'eller  ©elblO.  1,  176;    durchschneidend  alle 

Zukunft  genau  428;  in  njeiterem  ©inne,  bon  Surcf)= 
briugenbem,  3'^''''''''i^'^n' ■  ^^°''  •  •  iurchsneidet  die 
Ziehen  fauchten  SRcgenberg  422;  hier  darf  schmerz 
die  Seele  niiht  dui-chschneiden  ©filier  Sbeot  U.  Seb. ; 
ÖOm  ga^rjcng  unb  SBege :  die  harke  durchschneidet 
schon  .  .  die  blaue  flut  SSielonb  Db.  6,  12;  weg,  der 
einen  finstern  wald  durchschnitten  fcnau  81 ;  von  der 
thalartigen  senke,  welche  die  eisenbahn  .  .  durch- 
schneidet (S(obu8  52, 328'';  im  durchschnittenen  . .  ge- 
lunde  (burd)  spügel  unb  Sajjcrläufe  unterbrochen)  Sj'. 
9tegl.  93;  trennbar,  binburc^  fc^neiben,  fic^  mit  ber  58eb. 
beS  untrennbaren  S3erb8  berül^renb  unb  mifdjenb:  er 
schneidet  den  faden  durch;  um  meine  bände  durch» 
zuschneiden  SÜBictanb  Db.  10,  17;  bilblii^:  das  Ver- 
hältnis wird  unerträglich ,  hier  schneide  ich  durch, 
löfe  e8  gehJaltfam;  bei  3ögcrn,  refl.  der  wolf  (dachs) 
schneidet  sich  durch ,  burc^beifet  baS  gaugueb.  — 
2)Utd)fd)nUt,  m.  §anbluug  beS  Suri^fc^nciben« ;'  £>rt 

tVO  bUVd;ge|C^nitt(:n  ift,    er   stand  am  durchschnitt  des 


danimes;  3c'<^iiung  eineS  fo  burd)fd)nittcn  gebat^tcn 
DrteS,  jumal  ©ebiiubeS,  »c^iffeS:  häuser,  kirchen, 
türme  im  durchschnitt  zeichnen  ;  SBert^CUg  jum  ®ur^= 
fd)ncibcn,  in  ber  Sliünje  iöJof^ine  jum  Sluäidiueibcn  ber 
äIJünäpIatten;  rec^nerifc^,  SlJittclwert  ober  SDiittcIfjreig, 
mittleres  SBerpltniS  ber  einjelnen  gegebenen  STeile  be= 
jeic^nenb:  im  durchschnitte,  ein?  inä  anbere  gerechnet 
Slbelung;  dasz  die  löhne  gegenwärtig  im  durchschnitt 
hoher  sind  als  damals  SßiSmartf  Sieben  2,  180;  als  die 
Steuerkraft  vieler  nicht  den  durchschnitt  der  gröszeren 
Staaten  erreicht  4,  80;  bajU  durchschuittseinnahme,  f.; 
-preis,  m. ;  gesellschaft  der  durchschnittsnienschen  §  et)  f  e 
■iPar.  2,  117  ;  nach  durchschnittssätzen  berechnen  U.a. — 

blirdifdjiuttlitft,  bem  rec^nerif^cn  Surc^fi^nitt  gemäfi: 

dasz  der  tagelohn  um  fünf  grosohtn  durchschnittlich 
hoher  steht  SSiSmard  Sieben  l,  205;  durchschnittliche 
einnahmen  und  ausgaben.  —  t)ltrd)|d)rcdcn,  untrennbar, 
fdjrcdenb  burd)bringen:  grausiger  laut  die  stille  durch- 
silireckte  Sitbcn'bruiib  Siebt,  u.  S3atl.  97.  —  burd): 
fd)tcitcit,  untrennbar,  fd^reitenb  burc^jiefien:  Hadrian, 

welcher  .  .  den  bewohnten,  ihm  unterworl'enen  erdkreis 
durchschritt  @  0  e  t  ^  e  SBanberj.  3, 9 ;  beide  durchschritten 

die  morgenstadt  S^oul  glegelj.4,21 ;  trennbar,  bur^= 

fc^reitcn  :  sie  kamen  vor  das  thor  und  schritten  durch.  — 

Surd)td)u|,  m.  bog  ®ur(^f(^ic6cn ,  l^eftigc  Settiegung, 
d.  des  Wassers;  bei  SBebern  ber  Sinfc^lag;  bei  5Bu*s 
bindern  leerer  Dtaum  jttjife^en  jlöei  S<^\Un.  —  burcy= 
fdjiiücrn,  untrennbar,  fcftüttcrnb  burc^jiefjen :  (um)  dieser 

todesangst  (Wiücn),  die  mir  die  gebeine  durchschuttert 
Ä 1 0  f)  ft  0  d  SOteff.  10,75;  ein  wort  . .  das  endlich  deines 
künigsühr  durchschuttre  2BilbenbrU(^§arolb  1,7.  — 

burdifdjlDÖrmcn,  untrennbar,  fd^l»ärmenb  bur($jietjen, 

burd)[cben :  volkreiche  städte,  die  genusz  und  arbeit  in 
munterm  leben  durchschwärmen  ©exilier  9, 87;  trenn= 
bar,  t)inburc^  fe^hjärmcn,  durch  die  gassen;  jeitlic^ 
nach  einer  durchgeschwärmten  nacht  Ut)lanb  314. — 

burd)fd)U)Cifcn,  untrennbar,  fcbmeifenb  burd)3ic[)en :  durch- 
schweif ich  den  laubhain  *piateu  i'ieber;  des  Südens 
meer  durchschweifen  @  et  bei  1, 103.  —  burd|fd|tOnnin(n/ 
untrennbar,  fe^ivimtnenb  burc^jiet)en :  pemaiaie  durch- 
swymmen  ®tef. ;  hättest  du  den  ocean  durchschwömmen 
@  0  c  t  b  e  gauft  II,  1 ;  trennbar,  ^inburi^ft^njimmen :  der 
Strom  war  reiszend,  aber  er  schwamm  durch.  —  bUtd): 

(d)toi^cn,  untrennbor,  f(^it)i^enb  burd^briitgen  laffen,  ein 

kleid;    f^lci^cnb   äubtingen:    hast   nicht   den   erntetag 

durchschwitzt  53ürger  ber  iSauer;  trennbar,  l^inburc^ 

fc^TOi^en :  das  wasser  ist  (hat)  durch  den  krug  durch- 
geschwitzt; übertragen  auf  ©erücftte:  es  schwitzte  durch, 
dasz  er  sich  in  schlechten  Verhältnissen  befände. 

Surdlfcaelll,  untrennbar,  fegclnb  burc^sic^en:  hatten 

manches  jähr  das  meer  durchsegelt  Ul^laub  171 ;  trenn= 
bar,  l)iltburc^  fegetn:  das  schifl' segelte  durch,  ist  durch- 
gesegelt. —  burd)|cl)Cn,  untrennbar,  n^ie  m^b.,  febenb 
burc^bringen :  der  siht  diu  sele  got  unde  durchsiht  sin 
doch  niht  2)Jl)ft.  2,505;  ich  durchsehe  was  er  will; 
fetjenb  fjrüfen:  durchsieh  seine  papiere;  ich  .  .  durch- 
sehe die  ganzen  schrift  Sutljer  5,40'';  wenn  gott  die 
rechnung  wird  durchsehen  itönigäb.  ©eb.  46 ;  trcnnbor, 
l^inburc^  fe(;en,  intranf. :  wir  sehen  durch  die  dammurung 
durch;  ein  loch  in  dem  gefängnisse,  da  sieht  er  durch 

©  t  e  i  n  b  a  c^ ;  »on  ©egenftänben,  burii^fc^einen :  seht  nur, 

wie  ihre  säulen  und  pfeiler  durch  gebUsch  und  bäume 

. .  durchsehen  ©oetbe  SÜJanberj.  1,2:  tranf.:  trotz  des 

dichten  gebUsches  sah  ich  das  haus  durch ;  übertragen : 
diesen  Selicour  den  seh  ich  durch  ©(fciller  ».^ar.  1,2; 
=  prüfen,  überge^enb  in  ben  33egriff  beS  untrennbaren 
SJerbg:  er  saU  die  recbnungen,  aufsatzc,  papiere  durch. 

—  biirdifeticn,  untrennbor,  boHftänbig  befe^en,  bmc^= 
bringen:  ein  silberin  crflze  mit  edilme  gesteine  wol 
dorchsazt  Äöbij  1)2;  itn  16.3^.  orter  mit  .  .  grünen 
beumen  durchsetzt  grond  äiJeltb.  217'';  fpäter  nur 
noc^  im  sBcrgbau,  durchsetztes  gcstein,  »vwin  {ins  anbete 
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©tdiiavt  ober  Gv;  regelte«  buvcfi^ie'^t ;  crft  in  neuerer 
®pv.  icteber  aügcmeiner  gcmorben:  die  luft  ist  mit  taul- 
nissstoffen  durchsetzt;  horcht  sie  der  mählig  schwel- 
lenden weise,  vom  wimmernden  schrei  der  eule  durch- 
setzt ®rofte  230;  die  partikularistischen  bildungcn, 
die  Deutschland  nach  allen  richtungen  hin  .  .  durch- 
setzen SiSmarcf  9}ebeii  4,  225;  in  ber  SDJatfccntatit 
durclisctzen  sich  zwei  figuren ,  Wenn  fte  C^ne  fid)  JU 
becicn,  einen  9(aum  mit  einanbct  gcmeinicftaftti*  haben ; 
trennbar,  binburd)  fctjen:  das  pt'erd  setzte  durch;  bei 
ben  3?aulenten,  ein  haus  wird  durchgesetzt,  buvc^  eine 
Ouerwaiib  geteilt;  im  2?erg6au  erz  durchsetzen,  e«  burci^ 
baS  @ieb  ober  ben  Ädjmeljofcn  burdigebcn  lafjcn;  am 
ftöufigften  etwas,  gegen  Jptnbentiife  eine  Stbficbt  bm<i)= 
füflien:  was  kann  man  nicht  durchsetzen,  wenn  man 
schlechterdings  willl  Stbetung:  änderungea  durch- 
zusetzen SSiSmarcJ  SReben  I,  178;  hat  es  .  .  durch- 
gesetzt, dasz  das  etatsgesetz  rechtzeitig  zu  stände  gekom- 
men ist  4, 97;  obneCbj.:  mehrheit  setzte  dvirch  Schiller 
giesto  2,8.— öiircf)fcud)cn,  untrennbar,  al8  @eud)e  imrä)-- 

bringen:  die  mastrn  haben  den  ganzen  ort  durchseucht; 
von   Umsturztendenzen   durchseucht    OcgeutüOtt    ISSS, 

9h'.  3.  —  2?ur(l|ftriit,  f.  ^anblung,  Oelegenbeit,  Ort  beS 
SurchfebenS   (jucrft  bei  Steinbai^  aufgefübrt),    in 

Cigentüdjetu  ©tnnc :  schönedurchsicht  durch  ein  fenster  ; 
durchsichtcn  durch  die  bUsche  bauen ;  übertragen,  )>tü= 
feubeS  35ur(6leien:  akten,  bUcher  zur  durchsieht  em- 
pfangen. —  burdiftditi!) ,  burcb3u(el)en  geeignet,  mbb. 
ilurchsichtec:  durchsihtich  sani  ain  glas  Sllegenbcrg 
4t)3  ;  bei  ganz  durchsichtiger  luft  Setter  ©etbrc.  1,  37  ; 
schmuckkämme  . .  aus  schönem  durchsichtigem  ochsen- 
horn  205;  aU(§  ein  Sommerhaus  durchsichtig  machen 
{bui(fi  SInbringcn  Ben  gcnftem)  ©teinbaä:  übcr= 
tragen  eine  durchsichtige  brüst  ebb. ;  durchsichtige 
plane,  anschlage;  in  einer  .  .  für  uns  nicht  vollkommen 
durchsichtigen  läge  SBiSmarcf  Sieben  5,  170.  —  2?Utd)= 
ftdltigfcitr  f.,  m^b.  durchsihtekeit,  des  glases,  der  luft ; 
Übertragen:  ihrer  (einer  Süge)  unbeholfenen  durchsichtig- 
keit   innc  zu  werden   Jpenfe  4,  176.    —    burtfirtdcril, 

untrennbar,  tropjenroetie  but(i)bringen:  quellen  dur^h- 
sickern  den  boden;  tretinbat,  htnburd)  fommen  rcie 
2ro)3fen  ober  ÄtareS:  wasser  sickert  durch;  allwo  ein 
kleines  loch  einige  kleiekörner  durchsickern  liesz 
Setter  Setbit).  1,71 ;  übertragen  das  gcheimnis  sickerte 

durch.  —  burdifinfcn,  untrennbar,  fentrec^t  in  bie  Icufe 
arbeiten,  93ergmann§mort :  wie  man  dem  flütz  nach- 
bricht  und  durchsinkt  es  2liatt)cf  tu8  ®ar.  32';  trenn= 
bar,  b'rtbutc^  ftnfen:  der  stein  sinkt  durch. 

^urd)f))alten ,  untrennbar,  fpattenb  burdibringcn, 
einen  klotz;  trennbar,  btitburd)  fpattcn,  der  klotz  ist 
durchgespaltet.  —  i)urd)tpcUen,  untrennbar,  =  bur(fi= 

fpalten:  das  schnelle  geschusz,  das  dem  Ajas  den  rand 
des  stiurschilds  durohspellt    i'eutbolb   (5cb.  281.    — 

biirdifpiclcn,  untrennbar,  fpictcnb  burdtbringen :  indem 

ein  lauer  west  die  stniuche  leis  durchspielt  Sronegt 
2,92;  trennbar,  lüittig  ipieten:  wir  spielten  die  sonate 
durch;  bei  .^iartcnipietem  wir  wollen  noch  einmal  durch- 
spielen, bie  iHcibc  bevum.  — -  burdifprcdicn,  untrennbar, 
fprecSenb  erSrtcrit,  stnitfragen;  trennbar,  töltig,  nat^ 
allen  Seiten  beipredien :  die  frage  musz  erst  noch  durch- 
gesprochen werden ;  sprachen  wir  die  ganze  sache  noch 

einmal  dureh  ©oet^e  DuSB.  5.  —  burd)f<)rcnflcn,  un= 
trennbar,  fprcngcnb  burdibnngcn ;  namentlich  öön  *4.'ier; 
ben :  (SRojie,  bie  ein)  revier  im  doimerlauf  durchsprengten 

S'enau  5";  trennbat,  ^linburc^  iptengen:  das  thor  stand 

orten,  wir  sprengten  durch.  —  burd)!t)rin(|CI1,  nntrenn= 
bor,  fptingcnb  bure^citen,  die  flur;  trennbar,  binburd)s 
Ipringen:  er  sprang  durch.  —  biird)ftainp|'cn,  untrenn 
bar,  ftampjenb  burc^bringen,  ierbred)en :  in  der  üimtihle 
werden  die  rapskürner  durehstumplt;  fiantpfenb  burctl= 
jie^cn:  seht,  wie  der  richter  Adam  ..  das  aufgepflügte 
Winterfeld  durchstampft  ijoiluift  jcibt.  fit.  12;  trenn= 


Bar,  rer"l. ,  in  ber  S3eb.  bc8  untrennbaren  S'evbS:  die 
bleistiftstriche  hatten  sich  hie  und  da  durch  das  blatt 

durohgestampft  .'pet)fe  4, 175.  -  burt^ftciftcn,  untrcnn= 
bar,  tt)ie  m^b.,  mit  ©ti*  burdjbringen:  minen  schilt 
sult  ir  tragen,  dem  ist  durchstochen  ^arj.  5(i0 ,  30; 
da  durchstach  ihn  sein  knabe  und  er  starb  Sticht.  9,  54 ; 
sah  immerfort  nach  der  thUr.  als  wenn  ich  sie  mit  den 

äugen  durchstechen  wollte  gic^cnborff  Saugen.  82; 

einen  dämm,  wall  durchstechen,  ftedienb  öffnen;  ob  die 
deiche  bei  hochwasser  durchstochen  werden  sul  en  53i8  = 
m a  r  d  Weben  3,118;  trennbat,  ^inburcb  [teilen,  mit  bem 
Seifinn  be8  SDJorbcS :  er  hat  jhn  heimlich  durchgestochen 
Ijenifc^;  -Vias  . .  liegt  durchgestochen  von  verborgnem 
Schwert  ©totbctg  14,  217;  bei  i'anbroirtcn  getreiiie 
durchstechen,  mit  ©i^aufeln  auf  bem  (V^etreibcboben 
gänjtit^  umirenben,  um'eS  5U  lüften;  intranf. ,  etwas 
sticht  durch,  ntadit  fidi  bcmerflld^;  ein  faulichter  geruch 
stach  durch;  bei  Orgelbauern  sticht  der  wind  durch, 
menn  et  fic^  burt^  .Sii'^Kn  «uä  ber  SBinblabe  bemcrttic^ 
maifit ;  das  fauncnohr  .  .  das  durch  die  häusliche  zucht 
eines  wohlhabenden  landmanns  durchstach  @oet^e 
Jagb.  1805;  fiüber  aucfe,  jebt  »eraltenb,  mit  eimm 
durchstechen,  gemeinfc^aftti^  'bcimlt*e  llnge&iitigteiten 
berübcn:  mag  doch  noch  ferner  eines  mit  dem  andern 
immer  durchstechen  Seffing  '*.  9Inti=@Cejc;  IBDBCU 
nod)  jebt  i?Urd)fted)CrCt,  f. :  die  gefangenen  haben  durch- 

stechercien  verübt.  —  ^utdjftijticrn,  untrennbar,  ftöbcrnb 

burcfifudien:  er  durchstöberte  manche  grosze  nnd  kleine 
bUcher  SBietanfa  3tbb. ,  ©dilüjfet;  durchstöbert  eine 
finstre  jägerbande  .  .  der  walder  heiligthum  Senail 
125;  durchstöberte  die  Zeitungen  .Setter  ©etbif.  2,  04. 

—  burdjftörcn ,  untrennbar,  baftig  eifrig  butd)fudien, 

ein  buch  ©tieter;  die  innersten  winket  der  geschichte 
zu  durchstören  36©d)Ieget  3,50;  diesen  morgen 
durchstöre  icli  meine  papierc  ©Ritter  4,  40.  —  bttt(^= 

ftoBcit,  untrennbar,  burdibringcnben  ©tofe  uerfe^en,  mit 
fem  92cbenbegriff  beS  JötenS:  mit  dem  dcgen  durch- 
stoszen  ©tieter;  ehe  Sie  meine  gemahlin  beschimpfen, 
durchstosz  ich  sie  ©c^ittcr  .Sab.  2,  7;  o^ue  biefen 
yiebenbegriff :  er  durchstiesz  ein  getasze  ©teinbai^; 
trennbar,  l^inburc^  ftpji;en  :  er  trat  ans  fenster  und  stiesz 
den  köpf  durch;  bei  ©rtiwertfcgem  klinge  durchsfoszen, 
[ie  im  @efö6  befeftigen;  mit  bem  sBeif'mn  be§  Xijten«: 
ich  stosz  dich  durch!  Stirtgcr  Jbcat.  2,  342;  ftof;cnb 
entttoei  machen:  das  zeug,  ledcr  ist  durchgestosztn. 

^lirdlfihrcit^cn,  untrennbar,  ftreitficnb  biirdi;iebcn, 
burd)ftreifen :  da/,  laut  si  durchstrichend  (Scnefig  31,  29; 
der  wind  durchstreicht  das  haus  i2  tcinbarf);  man 
durchstrich  die  gegcnd  (SoCt^e  Suäl'.  13;  ich  mein, 
es  hab  durchstrichen  ein  loser  vogel  den  hag  Uf^tartb 
227;  ungetPÖbnlic^:  sitten  mancher  länder,  die  er  durch- 
strichen war  jpeinfe  Slrb.  1,237;  ftreic^enb  tilgen: 
die  allerorts  durchstrichene  und  verbesserte  schreiberei 
Äctter  ©etbh).  2, 102;  intranf.  JediterauSbnicJ:  durch- 
strich mit  den  sebelen  ®arg.  344;  trennbar,  an  bie  S8eb. 
beä  untrennbaren  i'erbs  tii^renb,  f)inburd)  ftreicben, 
Iranbcm:  wie  oft  hab  ich  nach  dir  die  Auren  durch- 
gestrichen ®ctlert  @>)tb.  10;  luft,  wind  streicht  durch; 
ftreiti^enb  tilgen:  der  posten  in  der  rechnung  ist  durch- 
gestrichen. —  biird)ftrcifcn,  untrennbar,  ftreifenb  buri^= 
jie^en,  atS  Säger,  Srieger,  SBanbcrer:  man  sach  si  .  . 
die  wilden  wueste  über  al  durchhetzen  und  durch- 
streifen SBart.  258,  15;  das  land  mit  mord  und  brand 
durchstreifen  @t ei nbarf);  durchstreifen  ..  die  himm- 
lischen gebirge  fenau  16(i;  (ber  58crglttatb)  welchen  er 
.  .  so  oft  durchstreift  hatte  Setter  ©elbtt).  2,  202;  aud) 
ich  hin  das  land  durchstreift;  BOn  ailbcren  iSeftanb» 
teilen:  ein  mit  grau  durchstreiftes  grUn;  trennbar,  in 
bemfelbcn  Sinne :    gebirg    und  walder   durchzustreifen 

©oct^e  3bbig.  5,  3.  —  iJurdiftrid),  m.  ®iirdijug  ber 
©tridiBÖget;  Xnrdifircidien  Bon  etioaS  @cfdiriebenem.  — 
butd)fti'öincn ,  untrennbar,  als  ©trom  burrfisic^cn :  so 
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wie  das  licht  den  edelstein  durchströmt  beißet  2,  33; 
dieser  gedanke  durchströmt  mich  Slojjftod  2)feff.  8, 361 ; 
trennbar,  l^inburc^  ftrömcn :  der  flusz  strömt  unter  der 
brücke  durch  Stbelung.  —  tnirdjftiimtcit,  untrennbar, 
gclBottfam,  h)ie  im  ©türme  bur^jie^en,  burd;brcdien : 
durchstUrmten  sie  (©ctbatcn)  doch  meine  hutte  ©int^L 
1,  48;  fürstin  und  rosz  im  fluge  durchstUrmt  das  be- 
rühmte geschosz  Seutl^olb  ®cb. 284;  jeitltrfj:  (Sngenb 
bie)  die  mondnacht   heut  verwacht  .  .  und  morgen  sie 

durchstUrmt  im  tanz  ©eibel  2,68;  trennbar,  Ijinburd) 

ftiirmen:  der  durch  dorn  und  dickicht  durchgestürnit 
©Oetl^e  SBanbcrj.  2,  5;  3Cittil$:  ich  habe  . .  mein  leben 

durcbgesturmt  gauft  II  5.  —  tnit^fudicit ,  Untrennbar, 

(UC^Cnb  burc^forft^ett:  durchsttchet  wort,  durchsuchet 
sin,  und  durchsuchet  mine  rime  Oemt.  1,194;  Jeru- 
salem mit  laternen  durchsuchen  3^5cujnl,12;  (er) 
durchsucht  des  vaters  schlafgemach  ®  ellert  ^cA.  1,41 ; 
Thrasyllus   durchsuchte   alle   winkel   in    seinem   köpfe 

aSicIonb  Slbb.  2,  3;  trennbar,  ßönig  fut^en,  mit  bcm 
borigen  ©inne  fic^  bcrü(;renb :  suchte  alles  durch  ®oet^c 
SB.  SWeifter  5,  lo. 
Stirt^titumrlll ,  untrennbar,  taumetnb  burd^gel^en: 

(t(^)  turchtaumle  niemals  das  gewimmel  der  goldnen 
Stadt  §i5ltl)  133;  jcitlid) :  seine  Jugend  durchtaumeln; 
trennbar,  ^inburc^  taumeln :  er  taumelte  durch.  —  J)urd)= 
loben,  untrennbar,  tobcnb  burc^jiel^en :  (ber  Sag)  wo 

des  rauhen  kricges  horden  dieses  stille  thal  durchtoben 
©c^tUer  ©locfe  335;  wut,  grimm  durchtobte  sein 
inneres.  —  burdjlöiicii,  untrennbar,  tönenb  burc^jie^en: 

des  Sturmes  gesang  durchtönt  die  glühende  wüste  f  enau 
43;  trennbar,  fiinburc^  tönen:  seine  stimme  tönte  durch. 
—  Öurdjtrötifcn ,  untrennbar,  träntenb  burd^äicben,  cr= 

füllen:  papier  mit  öl  durchtränkt;  meinen  ganz  von 
scewasser  durchtränkten   rock   §e^fe  ^jäar.  3, 142.  — 

burditrcilicn,  untrennbar,  inie  mt)b.  durchtribcn.  treibcnb 
bur(^äiet;en,  burci^ftreifen,  in  älterer  ©}jr.  bon  ^Perfoncn, 
j.  SB.  dag  laut  Serofc^in  8299;  aber  auc^  »on  Stoffen 
ober  Sigenfi^aften,  burc^bringen :  diu  lobebere   nimmer 

mire  enwirt  von  lobe  halp  durchtriben:  ir  lop  ist 
ungeendet  bliben  ÜJJinnef.  3, 160'';  ein  herz  durchtrieben 
mit  geiz  2.  ^etr.  2,  14 ;  baS  ^axt.  durchtrieben  bo^cr 
erfahren,  befc^Iagen:  der  .  .  in  den  griechischen  und 
lateinischen  bUchern  nicht  wol  durchtrieben  ist  DtJilj 
^cet.  147;  ffiöter  unb  je^t  nur  noc^  in  übetm  ©inne, 
toerf(^Iagcn,  gerieben,  fd)on  im  16.  3^.:  verzweivelte 
durchtrieben  erzspitzbubcn  Putl^er  8,213'';  durch- 
triebner köpf,  mensch  ©teiubat^;  ein  durchtriebner 
Spitzbube  (3fflanb  3äg.  3,2),  vogel  (§el)fe  4,258), 
Schlingel  (3Jofegger  SSalbl^eim.  2, 120),  diu-chtriebenes 
ränkeSpiel  (2:reitf(^te  1,48);  über  alles  dies  war  sie  . . 
so  kindlich,  so  wenig  durchtrieben  ÄcUer  ©elblb.  1,31 ; 
trennbar,  ^inburd^  treiben,  örtlich :  das  vieh  beim  wasscr 
durchtreiben  ©teinbot^;  erbsen  durchtreiben  (burc^ 
einen  ®ur<^fc^Iag)  älbelung;  tüchtig  werd  es  (baS 
Sorn)  durchgetrieben  Ul^lonb94;  unctgcntlicb :  er 
trieb  die  sache  durch  ©teinbadj.  —  2)lird)ttiCl),  ni. 
treiben  be8  S!ie68  über  ®runb  unb  Soben  eines  Slnberen, 
unb  ba8  SRctbt  baju,  audj  2)utd)trift,  i'.  -  biitdiiibcii, 
untrennbar,  in  älterer  ©pr.,  namentlich  int  ^art.  durcli- 
Ubt  Inic  burcf)trieben :  ein  herz  das  durchtrieben  und 
duTchubet  ist  im  geiz  Su  tlpcr  2, 124  =  ;  in  neuerer  iBpx. 
trennbar,  tjinburi^,  fertig,  biJUig  üben:  neue  stücke 

wurden  nicht  eingelernt,  aber  die  altern  durchgeübt 
®OCt^e  Saab.  1791;  durchgeübte  arbeiter. 

Surititoacqcn,  untrennbar,  i»a(|cnb  Berbringen,  af^b. 

duruhwachen  //ernoctare :  er  hatte  dreimal  schon  die  un- 
ruhvollste nacht  in  einem  busch  . .  durchwacht  S(öie  = 
tanb  Db.  11,5;    die  durchwachten   nachte   iBenebiy 

SBeS^je  1,9;  trennbar,  fiinburd)  inad;en:  ich  habe  drei 

nachte  durchgewacht  ©tciubad;;  nach  durchgewachter 

nacht  Sielanb  ^eib.  :*,  506.  —  intä)mä)ittt ,  un= 
trennbar,  woc^lcnb  burd;bringen:  die  mensohenliebe  .  . 


unser  menschlich  herz  ist  so  mit  ihr  durchwachsen 
Seffing  4,  167;  durchwachsenes  fleisch  folc^eg  in  bem 
gettcS  mitjljagerem  loec^felt;  trennbar,  ^inburcfi loac^fen: 

dort  die  mauer,  wo  der  bäum  durchgewachsen  ist.  — 

öuri^lBoUcn,  untrennbar,  loattenb  bur^sie^eu,  bon  8ebe= 

rocfen:  fröhlich  könnt  ich  euch  durchwallen,  reiche 
Auren,  milde  trift  *piaten  SDtog.  b.  SSaloiS  2;  sie 
spricht  zum  Schwan :  durchwalle  die  flut  ®eibet  3,  61; 
Ben  Singen:  oft  .  .  durchwallt  sein  segenshauch  die 
öde  flur  a)o6  5,72;  trennbar,  ^inbur^  ftialtcn:  sie 
wallen,  band  in  band,    den  doppelreihen  durch  SSJie= 

tonb  Ob.  12, 71.  —  ÖurdjlDOitbcIn,  untrennbar,  iban= 

belnb  burc^sie^en:  gehet  hin  und  durchwandelt  das  land 
3of.  18,8;  so  durchwandelt  er  dürre  stete  3)ktt^.l2,43; 
baä  umf(|riebene  $rät.  mit  haben:  das  land  das  wir 
durchwandelt  haben  4.  SKof.  14,7;  mit  sein:  (i^) 
glaubte,  .  .  ich  sei  nun  den  Apennin  durchwandelt 
©eume  ©tJa?.  l,  105;  trennbor,  l^inburc^  toanbetn: 

wenn  .  .  ich  nun  den  langen  dUstern  klostergang  durch- 
zuwandeln  hatte  ®oetl^e  ®uS!B.  4.  ■—    ÖlirdllDOnbcm, 

untrennbar,  toanbernb  burd)3iel)en,  die  länder,  berg  und 

thal;  wir  haben  (sind)  Deutschland  zu  fusz  durchwan- 
dert; viele  Städte  .  .  sei  er  durchwandert  Obljff.  16,  63; 
Übertragen:  ein  feld  zu  durchwandern  .  .  das  grosze 
Weite  feld  der  allgemeinen  geschichte  ©c^iUcrO,  79; 
trennbar :  er  berührte  unser  Städtchen,  aber  er  wanderte 
nur  durch.  —  Juit^fflörmtn,  untrennbar,  gönälii^  er= 
Ibärmen,  stuben,  die  luft ;  die  steine  ©teinboc^; 
übertragen :  sie  hatte  . .  mit  ihrer  gleichmäszigen  heiter- 
keit  sein  haus  durchwärmt  §ebfe  4,  185;  trennbar, 
die  sonne  hat  uns  durchgewärmt. 

Surc^tVcBcil,  untrennbar,  hiebenb  cinfc^iefeen,  überall 
bajlnifc^en  Weben,  einen  stotl'  mit  blumen  und  ranken ; 
azur,  durchwebt  mit  Sonnenschein  SJielonb  3br.5,40; 
roebenb  burdibringen:  uns  ward,  sie  herrschend  zu  durch- 
weben, frei  die  weit  gegeben  ©exilier  ®cf)cimn.  ber 
3tem.  —  2urd)tDCfl,  m.  SBcg  burc^  etinaS  l^inburc^ :  die 

mause  .  .  maclien  sich  allenthalben  freie  durchwege 
Peffing  Sitt.  S3r.  30;    diesen   abseitigen  durchweg  zu 

verrammeln  9Jof  eggcr  SBalb^eim.  1,  350.  —  burt^ttit.q 

(betont  durchweg,  feltencr  durchweg  wie  durchaus),  bon 

Slnfang  big  @nbc,  bötlig,  erft  bon  Samjje  als  Ianbfc^aft= 
lid^eS  aSort  beräcic^net,  je^t  allgemein:  die  preise  . .  sind 

durchweg  zu  niedrig  SBenebij  rel.  ©tub.  3,12;  graf 
Gürtz  bewährte  durchweg  eine  untadelhafte  harmlosig- 
keit  Sreitfc^lc  2,  150;  einzelheiten ,  die  der  partei 
vielleicht  nicht   durchweg  gefallen   iöiSmard   Sfeben 

4, 145.  —  bur^toci^ctt,  untrennbar,  toet^enb  bur^bringen: 

was  hoch  ist,  wird  durchwehet  ©tieler;  Weibchen, 
o  sieh  den  segen,  der  unsre  flur  durchweht  ®oet^e 
bie  glücfl.  ®atten;  ein  seliges  vergessen  durchweht  die 
lüfte  sacht  ©eibel  1,144;  der  herbst  durchweht  mich 

trennungsschaurig  !L!enau38;  trennbar,  l^inburc^  ibef/en: 
der  wind  wehte  durch.  —  i)utd)ti)inii(n,  Untrennbar,  in 

Sinbungen  burdiflec^tcn :  irrgange  von  myrten  und 
lorbtrheckcn,  mit  rosen  von  allen  färben  durchwunden 
Sielanb  sig.  2,*;  ringenb  burc^moc^en:  und  haben 
wir  das  all  durchlebt?  durchwunden  und  durchrungen? 
SIrnbt  380;  trennbar,  refl.,  fic^  ininbenb  burdifommen: 
traurig  ist  es,  durch  die  weit  .  .  allein  .sieh  durch- 
zuwinden «piftteu  Slbbaff.  1,124.  —  bntdjtnirlcn,  un= 
trennbar,  »oirfenb  bur^jie^en,  burc^loebcn,  wollenzeug 

mit  seide;  seidenstofl'  der  mit  goldfaden  fremdartig 
durchwirkt  war  g rel; tag  ©oU  1,  272;  trennbar,  böHig 
»birten,  den  teig,  bei  SBädern;  bijllig  SBirtung  äußern: 
dauerte  es  eine  zeit  lang,  bis  die  buchdruckerkunst 
durch   alle   fächer   des   Wissens   durchwirkte   @oetl^e 

53,  147.  —  i)iircf)U)ii(f)Cn,  trennbar,  in  älterer  @^r. 
löifc^cnb  tilgen:  durchwüschen,  i/ix/iu/ii^ere  aWaoler; 
bann,  ibie  je^t,  entfd)lü))|"en,  ibegtonimen:  der  fisch  ist 
widerumb  durchgewischt  §enifcb;  o^ne  ©d^aben  ober 
©träfe  babon  tommen:  liesz  ihn  der  junge  abderitische 
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herr  nicht  so  wohlfeil  durrhwischcn  üBicIftnb  3(6b. 
3,  fi;  ii'h  wische  dasüKil  so  dnrch  Sciiebij:  SiCttCV  3,  6. 

—  l)urd)>oiil)Icn,  untrennbar,  «.nibtcnb  bure^bringen,  die 
erde  mit  dem  grabescheit  dS ticler;  jetzt  werden  die 
ädern  der  erde  durchwulilt  St^iller  1,156;  bilblic^: 
dasz  du  der  finstern  Schriften  wüst  .  .  bis  auf  den 
grund  durchwühlen  niuszt  ®  eitert  grtb.  1,  41 ;  stellte 
sich  das  hell  vor  seine  seele,  was  ihn  bisher  dunkel 
durchwühlt  hatte  ®  octbe  S.üKciftcr  1,  9;  tr'ennbar, 
fiinburc^,  Boüig  nnis  ober  aufiniiblcn:  mir  wühlt  es 
mark  und  leben  durch  Jouft  1;  rcfi.:  er  hat  sich  durch 
die  schritten  durchgewühlt.  —  2lir(l)lt)lirf,  m-  ficbortige 
3?orri4tung  5um  ffinrcfifticrfen,  j.  3?.  t)on  ßrbe  ober  Srj. 
Surdi^^äQlcit ,  untrennbar,  jnfitcnb  burd^ge^cn:  er 

durchzählte  sein  geld;   durchzehlt  er  (bcr  ©chäfcr)  die 

heerden  3*tfiäriae  Iage?3.  69;  trennbar,  Iiinbnrd), 
toöQig  jäblcn :  er  zahlte  sein  geld  durch.  —  blirdl5C(l)Cn, 
untrennbar  unb  trennbar,  jec^enb  verbringen:  die  ganz 
nacht  durchzachen,  und  sicli  füllen  2)} aa tcr;  so  soll 
er  nie  .  .  mit  uns  durchzechen  mehr  die  tiefe  nacht 
®etbet2,  71;  die  nacht  zu  durchzechen  ,^et)fe  ^ar. 
2,  372;  wo  die  angesehenen  .  .  die  nacht  durchzuzechen 

pflegten  .Setter  Selb«.  2, 122.  —  !)ur(f)}Cid|iicn,  ctrna« 
mit  §itfe  eines  burcfific^tigen  SörperS,  SSIattcS  jcidjnen: 
umrissene  figuren,  die  .  .  auf  die  hiider  selbst  durch- 
gezeichnet waren  (Soctl^e  SBaHticriti.  2, 2.  —  burd)= 
,?icljcn,  untrennbar,  loic  mbb.,  im  3u!?e  burcbgeben, 
bnrc^wanbern :  dirre  lande  gemerkc  durchzücu  der 
Tartren  sterke  3  c  r  0  f  d)  t  n  22139;  durchzogen  die 
merkte  Suc.  9,  6;  wir  durchziehen  . .  die  insel  ©cfiittcr 
3?t.  B.  SJJeff.  672;  dasz  Araber  an  ihrem  theil  die  weite 
froh  durchziehen  (?0Cttlc  2)ttJ.  1,5;  da  er  nu  Meso- 
potamien durchzogen  hatte  3ubitb  3,  12;  mit  bingti(^em 
©ubj.,  =  burc^fc^en  ober  burt^bringen :  das  land  wird 
von  Aussen,  bachen ,  Wäldern  und  wiesen  durchzogen; 
furchen  durchziehen  den  acker;  ein  gewebe  mit  seide 
durchzogen  ;  bog  durchziehen  des  tuches  (mit  geringerem 
@am),  al«  gälftbimg  bejiraft  9;ümb.  *Pol.  163;  gemalte 
lätz  mit  landsknechtischen  fenlin  durchzogen  @arg.  1Ü5 ; 
das  fleisch  ist  mit  fett,  das  papier  mit  firnisz  durch- 
zogen ;  wohlgerUche  durchziehen  die  luft ;  das  von  quälen 
durchzogene  gesiebt  3^aul  Sit.  3,49;  ein  schwuler 
von  träumen  durchzogener  sommertag  Setter  ©ctbW. 
1,  34;  friibcr  übertrogen:  ein  durchzogen  bub  (retJ 
fdimiljtcr,  burcbtricbener")  .^-»enifcb;  —  trennbor,  bnrcfi 
einen  Drt  (icben,  «lonbcrn,  intranf. :  als  sie  komen  waren 
in  dasselbigc  land,  zog  Abram  durch  l.SDJof.  12,6;  der 
konig  .  .  wolte  uns  nicht  durchziehen  lassen  b.  2)Jof. 
2, 30 ;  au6no^m8»eife  tronf.,  Wie  bog  untrcnnborc  SPcrb : 
die  der  herr  ausgesand  hat,  das  land  durchzuziehen 
©aeSarja  1,  10;  fängt  an,  mit  ihm  die  gasscn  durch- 
zuziehn  (»clteit  pjob.  1,44;  »on  3)ingcn:  luft,  wasser, 
feuchtigkeit  zieht  durch:  tranf.,  burdi  einen  9?anm, 
eine  Öffnung  jicbcn:  sie  öffneten  das  tbor  und  zogen  da^ 
pferd  durch;  einen  faden  durchziehen,  burttl?  9Jobcti)br, 
ein  seil,  burt^  eine  S^tinge ;  eine  wand,  balkcn,  burd) 
ein  ©üuS;  übcrtrogen,  einen  durchziehen,  ttatfcf)füd)tig 
((gelten,  Berttcincrn :  damit  sie  ihren  Seelsorger  . .  durch- 
ziehen und  tadeln  mögten  ©im^jt.  1,422;  dein  cpi- 
gramm  .  .  ist  fein  I  es  hat  mich  trelFlich  durchgezogen 
?cffing  ©inngeb.  1,84,  bog  Sitb  gebt  ton  bem  durch- 
ziehen durch  üii-  hechel  oug,  l'gl.  durchhecheln.  — 
biiri^^tttcrn,  untrennbar,  jitternb  burcbbringen:  ein 
sUszer  silberton  durchzittertc  die  lüfte  Veffing  Oben 
1,7;  der  grusze  und  geheime  schmerz,  der  die  natur 
durchzittert  ?cnOU  15.5;  so  durclizitterte  sie  die  ein- 
pörung  ,^el;fc  *^Jar.  3,  117.  —  2lir(I)50ll,  m.  3cU  für 
buicbgebcnbe  iffiorcn  3Ibctung.  —  AiirdHUdcn,  nn= 
trcnnbor,  juctcnb  burdibringcn:  jach  durcuzuckte  sie 
weh  auf  weh  SBürgcr  *i'farr.  iEocbt.  ».  Saub. ;  so  lang 
die  klagen  das  gebirg  iiurclizucken  Senau  140.  — 
^lird)?U(l,  m.  .^onbtnng  be8  Sur*5ieben8;  Rieben,  9?eife 
>»I.  Jptljne,  Seutfdie«  ÜBcictcrljiKt',  1. 


bur6  ein  ?anb  u.a.,  durchzug,  durchreisig  .fieniftfi; 

durchzug  der  kinder  Israel  durch  das  rote  meer;  tjon 
SotbOtcn:  sie  konnten  ihm  den  durchzug  verweigern 
©editier  4,  166;  die  gräuel  der  kaiserlichen  durch- 
züge  8,  96 ;  Bom  SSinbe :  durchzug  des  windes,  der  luft 
durch  ein  zimmcr;  wir  wollen  durchzug  machen;  bttS 
Jetten,  gurren  burc^  ettoaS  ^inburd^:  meine  (mein 
.'pcmb)  kommt  nagelneu  von  der  näherin  weg ,  und 
ist  an  einigen  orten  noch  ganz  hcisz  vom  durchzug 
der  nadel  §ebel  2,225;  ein  durchzug  von  balken, 
wanden  durch  ein  haus,  bober  foli^C  fctbft  durchzug 
fieifeen;  ©erat  jum  Surcfejießen  bc8  gtot^feS;  bei  ®otb= 
fi^nüeben  Soffer  jum  fflurAjicben  Bcrgolbetcr  3lrbeitcn. 
—  Öurduttänflen,  trennbar,  mit  ^njong  binburt^  führen, 

etwas,  sich.  —  tilirdniDtnfICIl,  ebcnfo:  sich  durchs  volk 
durch  zwingen  ©ticler. - 

dürfen,  3?cbiirfnig,  UrfadSe  baben,  brauifen,  tonnen. 
(Scmeingerm.  SBilbung ,  got^.  {laiirban ,  altnorb.  \inTia., 
Ottcngt.  {lurfan,  abb.  durfan,  m^b.  dürfen,  mit  bcr  Ut= 
oltcn  Sigenfieit,  bofe  bie  ^röfcnSforincn  Wie  bie  eines 
ftarfen  Präteritum?  gcbitbet  finb  (mbb.  ich  darf,  wir 
dürfen  lüie  ich  ward,  wir  wurden)  unb  boft  b08  fräs 
teritum  (gotl^.  [laürfta,  mbb.  dorfte  durfte!  ber  (djwac^en 
Konjugation  folgt.  3)ie  pröfcntifi^c  %'turalfornt,  m^b. 
wir  dürfen  u,  f.  in.,  3nf.  dürfen  unb  dorfni  nimmt  uoc^ 
unb  noc^  immer  allgemeiner  Umlaut  an  (dürfen  unb 
dörfen),  bodi  gilt  umloutlofeg  dürfen  nocii  Stnfong  bc8 
I7.3b.  (j.  ».  bei  ^entfi;^);  dürfen  ift  bet  ©d)riftft)r. 
no*  Sutber8  Sorbitb  eigen  geftorben,  dörien  bleibt 
munborttii^  ober!  unb  mittelbclitfc^ ,  out^  in  ©($rtft= 
guetten  mit  cntfpredicnbem  Slntlong :  (ttiirj  dörfens  nicht 
(ijrSlfÜIler  3,  1S4;  wenn  sie  wieder  .  .  aufbauen  dürfen 
©tbitter  9iöub.  1,  2.  2)a8  ^rät.  durfte  ber  ©c§tiftf)3r. 
glcicbfotts  nod)  ?utber,  wogegen  dorfte,  Sonj.  dorfte 
fdion  im  16.3b.  jurildftebt,  obfcfton  e8  im  18. 3b.  nod^ 
nid)t  Uergeffen  ift:  dorfte  .  .  zurückkommen  ©(fiitter 
Sob.  1,5.  ^ott.  ^röt.  gedurft  (miinbovtliib  gedurft, 
gedörfO,  für  ineldieS  aber  bie  3iifinitiBform  dürfen  eirt= 
tritt,  hienn  ein  anbcrcr  3nf.  l^insnfommt:  ich  habe  nicht 
gedurft;  ober  ich  habe  nicht  ausgehen  dürfen  (nilfit 
ausgehen  gedurft).  3mberotibform  febtt.  Urfprüngli^e 
Scb.  ift  bie  be8  @ntbebren8  unb  9)?angeln8,  bie  oud^ 
in  ben  tcrWonbten  dürft,  darben,  bieder  (biderbe)  unb 
verderben  auggcprogt  ift,  unb  bie  in  ber  älteren  ©pt. 
noch  fcbörfer  a'l8  jetjt  beri?ortTitt.  1)  dürfen  in  älterer 
@bv. ,  mit  ®en.  ber  ^erfon  ober  ©ai^c,  notig  ^obcn, 
fpäter  bnri^  bedürfen  erfe^t:  ir  endurfet  anders  keiner 
boten  litt.  SRctmi^r.  7456;  die  gesunden  dürfen  des 
arztes  nicht  Puc.  5,  31  ;  wiewol  du  keines  dings  darfest 
2.  3)Iacc.  14,35;  man  dorft  kains  rechtens  noch  kainer 
landsordnung  nit  StBenttn  1,73;  unf>crfBnti(S  das  (boß 
C8)  nicht  dürfe  Stehens  und  hin  und  wider  gehens 
@ac^aria9,  8;  was  darfs  viel  wort?  Sutticr  8,  221"; 
and)  mit  9lcc. :  was  dürfen  wir  weiter  Zeugnis?  2l?attl^. 
26,  65 ;  ich  hoffe  aber,  e.  w.  dürfe  nicht  so  grosze  .  . 
vermanung  ?U  f^  e  r  6, 2  ' ;  fragt  in,  was  er  dörft  91  b  cn  = 
tin  1,336;  mit  abbnng.  ©a^:  dürfet  nicht,  das  euch 
jemand  lere  1 .  3ob.  2,  '27  ;  feit  bem  17.  3b.  bi8  auf  eins 
jctne  JfoAäÜgler  (darfst  du  auch  meiner  3tio8  15,399) 
obgctommen.  2)  mit  3nf.,  gc)»öbuti(^  in  toerncinenben 
©citjen,  braudicu,  ®ninb,  Urfac^e,  nijtig  baben:  miner 
frowen  d.arf  niht  wesen  leit  da^  ich  rite  SBatt^er 
53,  17 ;  du  darfest  für  mir  nicht  erschrecken  §iob  33, 7  ; 
si  dürften  nit  fechten,  er  wolt  sich  selbs  mit  den  feinden 
schlahen  StbCUtin  1,  238;  es  darf  kein  esel  den  andern 
ein  niültliier  heiszen  © f?ranct  ©fjridih).  2,  93';  thetst 
es  du,  so  dürfts  nit  dir  knecht  thun  ®arg.  47;  jefct 
ebcnfotfs  bur*  brauchen  crfc^t,  im  18.3b.  notb  ni^t 
Bcrgeffen:  mich  darf  keine  .«cheun  SSJielanb  llrt.  bc8 
^ori6  269;  no^  jc^t  im  ©pric^rcort:  wer  den  schaden 
hat,  darf  für  spott  nicht  sorgen;  in  gragefäbcn  mit 
berneineilbem  ©tun :  was  darf  ich  jeden  thoren  fragen : 
41 
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wer  ist  der  gröszte  mann?  Sei  fing  ?icb.  1,30.  3)  im  ' 
93e^auptung8fa^c,  Brauchen,  nötig  ^aben:  ich  darf  nur  | 
einen  blick  nach  deinem  lager  schicken  §offmannS  = 
watbau  6ei  ©teinBad^;  da  sie  nur  wollen  darf 
aStelanb  ^erö.  3,  267;  es  (baS  tinb)  durfte  kaum 
sich  regen ,  war  ich  erwacht  ®  o  e  t  ^  e  S^l'f  ^ !  ^^ 
darfst  es  nachher  nur  sagen  Oef^toifter ;  im  ersten  fall 
darf  ich  mich  nur  den  allgemeinen  gesetzen  der  kunst 
.  .  unterwerfen  ©t^illcr  2,  5;  Sie  dürfen  nur  befehlen; 
er  darf  nur  winken,  so  sind  wir  da  u.  0.    4)  (SvlaubniS, 

9Je^t  unb  SO^ac^t  !^a6ert,  feit  16.3fi.  atS  ßaujjtbebeutung 
empor  gefommen;  mit  53ejug  auf  ®eDOt,  9Jötigung: 

sie  wollen  jm  fleisch  bringen,  das  er  wol  essen  dürfte 
2.  SKacc.  6,21 ;  hat  sich  niemand  wieder  jn  setzen  dürfen 
l.SJacc.  1,4;  ich  darfs  nicht  thun,  er  darf  nicht  muksen 
©tieler;  es  will  der  feind,  es  darf  der  freund  nicht 
schonen  ®OCtl^C  SoffO  1,2;  er  darf  noch  nicht  aus- 
gehen; gefangene  dürfen  mit  niemand  verkehren;  ofine 
folgenben  3nf.:  er  darf  nicht  ins  haus  ©tielcr;  das 
mägdlein  darf  vor  der  mutter  nicht  ebb.;  wir  durften 
ihm  an  den  kragen  SgiDfeljer  9?oö.  1, 129;  3nf.  ol§ 
@u6{t.:    nach    mögen    und    nach  dürfen      frug    er   im 

eifer  nicht  gretligrat^  2,146;  mit  SBejug  ouf  innere 
aSerec^tigungoberÜJtoc^t:  du  darfst  wol  trauen  igtteter; 

das  dürfen  Sie  mir  sicher  glauben  So^eBue  Steinft. 
3,13;  bald  dürfte  ich  nicht!  8 ef fing  SWmna  1,2;  wer 
darf  ihn  nennen?  ©ocf^e  gauft  I;  darf  ich  wagen  . . 
ebb.;  doch  darf  ich  bitten,  bitt  ich  eins  fccr  ©öngcr; 
darfst  du  der  ehrsucht  blutge  schuld  vermengen  mit 
der  gerechten  nothwehr  eines  vaters?  ©c^iUer  ScU 
5,2;  seinen  beichtiger  in  keinem  andern  orte  glaubte 
wählen  zu  dürfen  SgSOfeijer  9}oö.  2, 171;  fragenb: 

darf  ichs  glauben?  darf  ich  mich  darauf  verlassen?; 
in  Bemeinenben  ©ä^en:  das  darf  man  nicht  vergessen 
©teinba(^;  ich  darf  gar  nicht  dran  denken;  l^äufenb 
"Reifet  e§  erlaubnis  haben ,  gehen  zu  dürfen  ftQtt  blofe 
zu  gehen ;  bat  ich  sie  um  erlaubnis,  sie  bei  sich  sehf  n 
zu  dürfen  ® Oi  fS}t  SBert^er  II.  5)  SUöglic^Eeit,  SBal^r» 
f(^Cin{i(^fEit  betonenb:  er  darf  das  wol  thon  haben,  es 

ist  müglich  er  habe  es  thon  3Kaater;  gewöbnlic^  burc^ 
ben  Sonj.  ^rät.  auggebriidt:  halts  maull  .  .  du  dürftest 
sonst  greulich  pumpes  kriegen  ©impt.  1,  103;  es  dürfte 
ein  leichtes  sein,  ihn  hierher  zu  bringen  3(belung; 
wir  durften  morgen  eingeladen  werden ;  gröszere  ent- 
haltsamkeit  dürfte  sich  empfehlen,  u.  0.  6)  dürfen  tritt 
für  ein  im  17.  36.  o.bftcrbenbeS  anbereS  SBcrbuni  dürren, 
turren  (bei  Snt^cr  thar,  *ptur.  thuren)  =  Klagen,  fici) 
unteiiielien,  auf:  dürfen  andere  aWoatcr;  wie  halst  jr 
das  thun  dürfen?  1.  2)Jof.  45,  15;  Plato,  welcher  im 
tragedien  schreiben  so  weit  kommen,  das  er  auch  andern 
kämpf  anbitten  dürfen  Zipi]}  5poet.  134;  dorfte  auch 
meinen  herrn  nicht  fragen  ©impt.  1, 109;  darfs  euch 
nicht  sagen  .  .  fürchte  euch  das  herz  zu  durchbohren 
gr2Kiincr  3,  186;  in  neuerer  @)3r.  in  bie  SBeb.  4 
(nomentlidj  bie  ber  inneren  Berechtigung  ober  SOtadit) 
aufgegangen,   aber  noc^,  mit  munbartlii^em  Slang»: 

wollen  wir  etwa  auch  eins   miteinander  probieren  (int 
SRingfamt^f),  wenn  du  darfst?  3 ® Ott  1^ elf  Uli  164. 
®utft,  f.  SebürfniS,  9!ot,  SOianget,  at)b.  duruft,  m^b. 

dürft,  nOC§  im  16.  3^.:  der  andern  geprechen  und  dürft 

Suf^er  ©ermon  ö.  b.  l^oc^to.  ©acrain.  1519;  f^jöter  nur 

in  notdurft  (f.  b.).  —  bütftig,  Ol^b.  dürftig,  m^b.  dürftec, 

1)  nur  in  älterer  @(jr.  SBebürfniS  ^abenb,  mit  @en.  ber 

©at^e:  nü  gip  uns  unser  tcgelich  brot  unt  swes  wir 
dar  nach  dürftic  sin  SJö^h'^'^'^  13,6;  seiner  heil- 
wertigen  gnaden  dürftig  Cutter  SluSleg.  ber  @)3ift. 
1528;  au$:  zu  rufen  oder  bitten  dürftig  fteb.  Bufe^ 
tjfolm.  1517;  fpäter  gegen  bedürftig  abgefommen,  bod) 
no^  bei  ©oet^e  lie'bedürftig  <panbora  1.    2)  SKangel 

Babcnb,  arm:  dürftig,  blosz,  elend,  bresthalt,  mangelhaft 
|)enifc^;  er  ist  dürftig  5.2Rof.  24, 15;  fufcftantiBtf^ 
(m'^b.  in  f^Wa^er  gorm  dürftige  3r(mofenem)3fänger 


a.  .^einr.  427):  du  solt  dem  dürftigen  und  armen  seinen 
lohn  nicht  vorhalten  5.  SKof.  24,  14;  ein  dürftiger  12; 
bon  3uf'änbcn  unb  Singen:  er  ist  in  dürftiger  läge, 
in  dürftigen  umständen ;  gott  hat  .  .  dem  dürftigen 
glied  am  meisten  ehre  gegeben  1.  Sor.  12,24;  begann 
seinen  dürftigen  Sonntagsstaat  zurecht  zu  machen  Heller 
Selbw.  1, 118;  uneigentlic^,  armfelig,  gering,  un3uiaug= 

liifi:  wie  wendet  jr  euch  denn  umb,  wider  zu  den 
schwachen  und  dürftigen  Satzungen  ®al.  4,  9 ;  fiäufig  in 
neuerer  ©pr. :  dürftige  manier  (bei  Äünftlern),  dürftiger 
geschmack,  dürftige  ausfiucht  Stbelung;  ein  buch  mit 
dürftigen  gedankcn;  abtierbial:  (Ofen)  der  in  der  mor- 
schen hutte  dem  winterfrost  nur  dürftig  wehrt  Söie^ 
lanb  $erö.  1,  103;  dürftig  erhellte  kammer  (5g9Kct)er 

9fDö.  1, 241.  —  J^iirftigfcü,  f.  bürftigc«  SBefen:  dürftig- 

keit,  mangel,  armut  §enif  (^;  trotz  der  durchscheinen- 
den  durftigkeit  (ber  Jcute)  Seiler  ©etb».  1,127; 

dvlrftigkeit  der  mittel,  die  dafür  zur  disposition  stehen 

«iSmard  9?ebcn4,33. 
2i\vv,  auägctrodnet,  febr  troden ;  gcmeingerm.  SSott, 

gctfi.  j)ailrsu3,  altnorb.  [)urr,  altfäd)f.  thurri,  a'^b.  durri, 

mbb.  dürre,  jneWje  goim  fi($  n^b.  lange  fortfetjt  (9?cben= 
form  im  16./17.  3^.  dörre,  j.  S.  ®arg.  94;  dörr  fleisch 
©iin^'l.  1,  420);  in  SethJanbtfcbaft  JU  dorren  unb  darre, 

toofclbft  weitere  etijmotogifc^e  ÜJa^Weife;  bie  ebemalige 
f  autgruppe  rs  für  inneres  rr,  wie  fie  in  ber  gotl^.  Sort= 
form  fte^t,  ifl  in  durst  (f.  b.)  geblieben.  @S  fte^t  Bon  ber 
@rbe,  bcm  Sanbc  o^ne  SBaffergebalt :  die  durrun  erda 
festenoton  sine  hende  Kotier  $f.  94,  5;  meine  seele 
dürstet  nach  dir  wie  ein  dürre  land  5Pf.  143,  6;  in  der 
dürren  einüde  5.  SDtof.  32,  10;  (oBgteic^)  die  erden  hart 
und  dürre  ist  Sut^er  6,  262";  dUrre  furchen  tränkt 
dein  regen  .'pageborn  1,9;  auf  dürrer  beide  ®  0 e t ^ e 
gaufti;   ein  dürres  ackerland  Ul^lanb  66;   bon  ®e= 

Wadifenem,  im  ©egenfa^  ju  grun,  fo  som  bolz  (fuc. 
23,  31),  bäum  (§ef.  17,24),  halm  (§iob  13,25),  blatt 
(3ef.  1,30),  Stroh  (92a^.  1,  10),  ähren  (1.  aJJof.  41,  23); 
sein  bündel  dürres  holz  Söielanb  5perb.  1,152;  bis 
ich  die  dürren  blätter  rauschen  hörte  Senau  82;  das 
dürre  laub  104;  int  Silbe:  dann  ist  die  maurerei  für 

Sie  ein  dürres  holz  So^ebuc  greim.  6;  ber  ®atgcn 

^ie^  das  dürre  holz,  der  dürre  ast  (du  solt  sterben  am 

dürren  ast  583!ßalbi8  @f.  3, 5),  unb  bie  baran  l^iengen, 
dürre  bruder  (ebb.  4,43);  Bon  füuftlti^  getroduetcu 

griid^ten;  dürres  obst,  dürre  pflaumen,  äpfel,  feigen, 
birncn;  er  sol  weder  frische,  noch  dürre  weinbeer  essen 
4.  ü)Jof.  6,  3 ;  aut^  Bon  foWem  gleif^ :  dUrrer  speck, 
Schinken ;  dürre  lachse.  gcräut^crte,  in  DBerbeutft^Ianb 
aud}  dürres  fleisch,  gcräucfterteg  (©(^melier);  Bon  ber 
3cit,  in  ber  @rbe  unb  griic^te  bürr  finb:  wenn  ein 
dürre  jar  kompt  3er.  17,8;  ich  plaget  euch  mit  dürrer 
zeit  3lmoS4,  9;  ein  gar  dürrer  sumer  31  Ben tin  1,103; 
BOU  3lu8bÖrrenbem :  es  kompt  ein  dürrer  wind  über 
dem  gebirge  her  3er.  4,  1 1 ;  der  tränke  gern  vor  dürrer 
gluth    schier  seine  eigne  thränenfluth  Jenau  60;  BOn 

TOcnfc^en  unb  Sieren,  auSgctrodnet  Bon  Srant^cit :  sprach 

zu  dem  menschen  mit  der  dürren  band  ?UC.  6,  8 ;  lagen 
viel  kranken,  blinden,  lamen,  dUrren  3ol^.  5,  3 ;  dürre 

zunge  bei  ber  SBräune  §cnifc^;  Bon  3tlter,  @d)Wä(^e; 

meine  dürren  sehnen  ©exilier  9}Önb.  4,  2;  dürre  todes- 

tinger  Senou  81;  baneben  aber  auc^  nur  =  fe'^r  mager: 
das  antlutze  (eiucS  SDJanneä)  dürre,  vlach  3Wcin  449 ; 
ein  armes,  dürres  raännlin  wie  magister  Philippus 
Putl^er  Stf^r.  82";  sint  so  dürr  als  ein  scheit  filagel. 
3er.  4,  8 ;  sieben  dürre,  seer  heslichc  und  magere  kUe 
1.  SÖJo'f.  41, 19;  (bie  ©Teufel  beS  §irf(^c8)  zu  dürr  und 
viel  zu  rhan  SSaBatbiS  Sf.  I,  36;  die  dürre  band 
(eines  JBettlerS)  ?cffing  ©inngeb.  1,  63;  dürre  arme, 
beine,  ein  dürrer  hals ;  aui^  BOU  Singen,  ®egenfa^  Ju 
fett:  dürrer  käsz  §enif(^;  Übertragen  auf  gcif'tig  ober 
gemütli^  SrodeneS,  Uufrui^tbareS :  dürrer  glaube,  eine 
öde    dürre    Weltanschauung ;    Wiederholung   desselben 
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3)iivre  —  bütfien. 


butftig  —  bufeln. 
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dm-ren  gedankens  3*4-''i>u'  S'cäc'i-  -^i^;  aber  0U(^  OUf 

bie  D^ne  SAniud  unb  Siiifkibung  gefagte  Üidnung: 

(er)  sagt  dUrre  heraus  2.  iDJacc.  0,  23 ;  helle,  dürre  wort 
Sfut^er  6,  544 ■>;  ein  handschreiben,  das  ihm  iiüt  dUrren 
Worten  den  abschied  gab  Jreit|(I)te  2,  348;  im  23cr9= 
bau  dürre  erze,  foldje  bie  tein  sBlei  entbaltcn,  durre 
kluft  unauSgefiittte,  erjtcere  Äluft.  —  iüxvt,  f-  ba8 
Sürrfein,  obb.  durri,  m^b.  dürre;  'Jrodenfjcit  beS  Srb--  j 
reicbS,  ber  SBittcnmg :  wenn  ein  thewrung,  oder  pesti-  j 
lenz,   oder  dürre  .  .  im  land  sein  wird  1.  fiön.  8,  37;  j 

ich  plagt  euch  mit  dürre  §aggat  2, 18;  auSbovvenbe 

$ibe:  wie  die  hitze  und  dürre  das  schneewasser  ver- 
zeret  §iob  14, 19;  ätuSgeborrt^cit:  jre  zweige  werden 
für  dürre  brechen  3ci'.  27,11;  das  erdtrich  thut  sich 
auf,  und  gibt  kluften  für  dUrre  §enifc^;  lSc^ft)inb= 
fud)t:  der  herr  wird  dich  schlahen  mit  .  .  fieber,  hitze, 
brunst,  durre  5.  SDJof.  8, 15;  je^t  lücnig  me^r  gebraudit: 
dürre  des  bodens,  landes;  bei  dieser  dürre  wachst  nichts; 
Überttogcn  geistesdUrre  und  üde.  —  Sürrfltf^t,  f.  3IuS= 

Sebning. 

tutft,  m.  brenncnbcS  Sertangen  nad;  einem  2:vunf ; 
a^b.  m^b.  durst,  altcngl.  jjyrst,  got^.  mit  leitetet  3Ib= 
rccicbung  t^i^rstci,  o^ne^lur.;  JU  dürre  unb  darre  ge= 
börig,  tcicn  inncvcg  rr  ou8  rs  cntfprang  (baS  idilicfeenbe  t 
Bon  durst  ift  ablcitenb),  unb  auf  bie  Soifteßung  ber 
Srodenbeit  bev  fiepte  jurüdgebenb.  Stnroenfcung :  1)  im 
eigentl.  Sinne,  groszer,  brennender  ((äc^iltet  9iaub. 
4,  2),  ungeheurer  durst;  essig  zu  trinken,  in  meinem 
groszen  durst  $f.  69,  22;  lassen  sie  doch  durst  leiden 
§tob  24,  11;  das  .  .  das  wild  seinen  durst  lesche  *Pf. 
1U4,  11;  sie  hatten  keinen  durst  3ef-  4S,  21;  nu  aber 
mus  ich  dursts  sterben  SRiit.  15, 18;  bafür  durst  sterben 
3e|.  50,2;  jre  zunge  verdürrtt  für  durst  41,  17;  wann 
er  nicht  vor  durst  oft  denbach  . .  auszgeleppert  @arg.  72; 
noc^  jebt  vor  durst  verschmachten,  umkommen ;  mittel 
für,  jefct  me^r  gegen  den  durst;  für  durst  mac  niht 
bej^ers  sin  dan  wa«er,  hier,  mete  oder  win  5^61  = 
banl  95,4;  {ormet^aft  mit  hunger:  in  hunger  und 
durst  5.  ü)ioi.  28,  48.  2.  Sor.  11,27;  öfter  noch  litt  er 
gar  hunger  und  durst  53ürgcr  Äaifet  u.  9lbt;  9?ebcn§= 

ort:  über  den  durst  trinken,  fid)  bettinten;  eine  birne 
für  den  durst,  Heine,  ungcnügcnte  §ilfe:  die  Sehn- 
sucht .  .  erhielt  so  zu  sagen,  wie  Jas  Sprichwort  lautet, 
eine  birne  für  den  durst  Smmermann  3)Jiinc^.  1,  72. 

2)  Übertragen  auf  onbere  brennente  SBcgier :  nicht  einen 

hunger  nach  brot,  oder  durst  nach  wasser,  sondern  nach 
dem  wort  des  herrn  zu  hören  SImoS  8, 1 1 ;  mit  @en.  beS 
Segebrtcn:  der  gnaden  durst  haben  sie  nicht  fut^er 
3,25";  des  wissens  durst  blieb  ungestillt  ©cbiltcr 
bie  Sbeate  (bofüt  in  cigentlii^er  ober  uneigcnt(i(^ev  3u= 

fammenfebung  Mut-,  räche-,  gold-,  thaten-,  Wissens- 
durst u.  a.);  ober  mit  nach:  durst  nach  seiner  barm- 
herzigkeit  Sut^cr  3,  25'';  den  edeln  durst  nach  wonne 
©(^illev  1,  1116;  für  meinen  durst  nach  erkenntnis 
4,  36 ;  c^ne  nähere  SBeftimmung :  (rco  mon)  mit  äugen 
voller  durst  den  raub  verschlang  üBictanb  ^erD. 
Ij  405;  dieser  durst,  diese  unruhe  ©cfiiUer  2,  392.  — 
biirftcn,  Surft  en^ifinben,  mfib.  dürsten  unb  dursten 
(toüäfi  leitete gorm  au^nbb.  fortbauert,  uon  21  betung 
mc^t  ber  niebem,  inie  dürsten  ber  ^oberen  Scfjrcibort 
jugeioiefen ;  bie  heutige  Sdiviitfpr.  brauest  an«iditief,tic^ 
dürsten);  1)  im  eigeritt.  Sinne,  nac^  altem  Sraui^e  un= 
perfönlic^  mit  2Icc :  mih  thursta  inti  ir  ni  gäbut  mir 
trincan  Jotian  152,  6;  gib  mir  ein  wenig  wassers  zu 
trinken,  denn  mich  dürstet  9{i(^t.  4,  19;  spricht  er 
(3eiuS),  mich  dürstet  3o6.  19,20;  mich  durstet  sehr 
Steinbock;  ober  au^  perfonlic^:  ih  thurstu  Sotian 
208, 1 ;  sie  werden  weder  hungern,  noch  dürsten  3e). 
49,10;  jr  aber  solt  dürsten  65,13;  weisz  der  magen 
recht  gut,  wenn  er  hungert  und  durstet  ©oetbe 
SBanberj.,  Stat.  SIrcbio;  sein  leib  neigt  sich  dem  boden 
zu     mit  dürstendem  ermatten   SenOU  60;    mit   nach: 


das  Volk  daselbs  dürstet  nach  wasser  2.  SDZof.  17,  3. 
2)  übertragen,  un^ierfSntic^  unb  perfontii^ :  der  argwöhn 
dürstet  he'iszer  ©editier  5,91;  mit  nach:  in  dUrstct 
sere  nach  der  lere  SBott^Cr  6,  32;  die  da  hungert  und 
dürstet  nach  der  gerechtigkeit  ajjatt^.  5,  6;  wer  dUrst 
nachbürgerblut?  ?ef  f  ingipenji  2,2;  der  mensch  ..  dür- 
stet nach  bessern  auserlesenem  Vergnügungen  ©(^itttv 
3,523;  die  nach  räche  dürsteten  Siante  ^ö^ifte  1,  319; 
da  wollten  wir  uns  endlich  küssen  und  dürsteten  dar- 
nach Setter  Selb».  1,115;  mit  zu  unb3nf.:  er  dürstet 
zu  sterben  Stopft  od  SDJeff  II,  1480;  wie  oft  im  lichte 
dürstet  ich  euch  zu  sehn  §5lbevtin  43;  tranf.,  nuv 
in  neuerer  bic^teri)(^er  Spr. :  dürste  blut  ©i^itter 
ä)Iacb.  4,4;  sie  dursten  all  Franzosenblut  Strnbt  203. 
—  Dlirftifl,  11  Surft  ^abenb,  a^b.  durstag,  dursteg, 
mbb.  durstec ;  eine  umg^tautcte  gorm  durstig  gerne  in 
i'uttierS  Sibct,  aud)  jonft  biSmeiten  im  ättem  9}^b., 
je^t  nocfi  in  ber  ^ufänimcnfc^wng  blutdurstig;  ein 
durstiger  mensch,  eine  durstige  kehle;  wie  kalt  wasser 
einer  dürstigen  seele  ©pr.  ©Ol.  25 ,  25 ;  bringet  den 
durstigen  wasser  entgegen  3ef.  21, 14;  alle  die  jr  dürstig 
seid,  komet  her  zum  wasser  55,  1 ;  ein  matt  und  durstig 
reh  ©untrer  14;  durstig  nach  wein,  hier,  wasser; 
roer  gciftige  (Setrante  tiebt,  Reifet  fd)er;cnb  durstiger 

bruder;  OOm  büricn  Srbreic^:  gepllanzt  .  .  in  einem 
dürren,  durstigen  lande  §ef.  19, 13;  BOn^eit  Unb  2^un, 
burftig  mai^enb:  brUder,  lobt  die  durstge  zeit  (ben 
Sommer)  i'eifing  Siebet  3,37;  was  ist  das  für  ein 
durstig  jähr   Ufjtanb  66;   sie  kommen  von  durstiger 

jagd  ©oetBe  getr.  Sdart;  übertragen:  horchen  .  . 
durstigen  ohrs  ft  topft  od;  wo  sie  mit  durstigen  weit 
ausgehöhlten  Zügen  den  milden  ström  des  reinsten 
himmels  trinkt  SBietanb  Db.  8,  11;  den  durstigen 
blick  labt  das  energische  licht  ©(Ritter  ©paj.  10; 
durstig  nach  räche,  gold,  gewinn,  ehre  u.  a.    2)  bötlig 

anbercg  durstig,  dürstig  in  älterer  @pr.,  ttagenb,  tüt)n, 
uetroegen,  obgetcitct  »on  einem  etftorbenen  2)taSc.  unb 
gem.  durst,  Sübnbeit,  2)Jut,  »elcfccg  rciebct  mit  bcm 
UntCt  dürfen  6  erloabnten  alten  i'etbum  dürren,  turren 
(rr  für  rs)  äufammcn^ängt :  audax  dorstig  2)ief.;  deste 
durstiger  wurden  -sind,  das  wort  zu  reden  on  schew 
^§it.l,14;  thürstig,  eigensinnig  2.$ctt.2,10:  durstig 

sein  3lBen  tin;  no5  Snbe  beä  17. 3b.  (3.  SB.  bei  ©  ticler) 
getannt  unb  lebcnbig,  na*bev  auSgeftorbcn. 

^U$c(,  ni-  3"ftanb  beS  Sufetn«;  neben  bicfct  je^t 
einsig  fd^riftgemäßen,  «ieioo^t  nic^t  gcwö^ttet  9tebe  an= 
gehörigen  gönn  aucb  als  düsel,  mit  turjem  Sßocat  als 
aussei  unb  düssel  erfifteinenb ;  atteg  2Bort,  aucfe  im  Cbet= 
beutfc^en  mit  nieberbeutfc^er  3tntaut8ftufe,  rcä^renb  a^b. 
tusic  stullus  vel  hebes  oberbeutfcbe  3eigt;  berrcanbt  ift 
auc^  attengl.  dysig  närrtfd^  ncueugl.  dizzy  fc^reinblig; 
oberb.  be5c'i(^net  dusel  Sampf,  Oualm,  in  ber  teben8= 
fc^reibung  beä  (SB^  ö.  sSert.  33  dussel  und  nacht 
=  ginftenitS ;  au^  (Srippe ,  gieber ;  niebcrb.  dnsel, 
dusel  äcbrcinbel,  (Singenommenbeit  bcS  ÄopfS  u.  ä^nt.; 
an  teUtereS  angcfc|ilofjcn  jebt  altgemein  =  Sctäubung 
in  ©djlaftnintenlieit  ober  JKaufe^,  nic^t  oBllige  iBefius 
'nung:  er  ist  im  dusel,  noch  im  dusel;  im  dusel  ver- 
1  kehrtcs  thun ,   dummes   zeug  reden ,  U.  a.    —   bufcltg^ 

Sufct  ^abenb,  in  älterer  @pr.  duselicht,  duselicht;  es 
'wird  mit  ganz  dUselicht  ©  tieler;  =  leii^t  betrunf  en : 
'  konnte  .  .  nicht  viel  vertragen  und  wurde  leicht  duselig 

I  3mmermann  aKüni^B.  1, 111;  bei  ©oetl^e  dusseUg, 

1  »erwirtte  Oebanten  babcnb :  mischte  auf  eine  halb  dus- 

j  selige  weise  sich,  seine  braut  . .  durcheinander  SuSB.  10. 

',  —  unfein,  nic^t  rec^t  bei  SBefinnung,  »enoirrt  ober  leicht 

betnmten   fein:  duseln,   duseln  ©tieler:   mit  seinem 

traurigen,    duselnden    äuge    Setter   ©elbtt).   1,  233; 

I  herum  duseln,  bufelnb  ^erum  gc^cn,  einduseln,  teii^t  ein= 

]  l'c^tummern;  nach  dem  abendessen  duselte  er  in  seinem 

I  surgenstuhle    ein   3)ia)tepr  2,  90:  fortduseln,   bufelnb 

I  fort  get;cn:   musz   nur   wieder  anfangen,   meinen  weg 

41* 
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biiftev  —  3)üftev^eit. 


büftern  —  Sujbrubcv. 
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allein  so  fort  zu  duseln  feffing  iöricf  1778;  sich  be- 
duseln, tvinfenb  einft^täfern,  u.  a. ;  i'cfi>v)äbiic^  disscln, 
dusseln  leife  rcbeit  ©c^mib,  h)a§  bciSc^iUer  tranf. 

eifc^cint :  magistrat  und  bürgerschaft  dUsselten  rauhe 
9fcm6.  1,  2.  duseln  ctfd^cint  al8  gtequentatiBum  ju 
einem  muubovtlic^en  duseu,  in  loclc^em  au§  bcni  ^Begriff 
ber  (eichten  iBctäubung  meift  ber  beS  fc^laftruntcn  fcinä 
emoc^fcn  ift. 

Sififtcr  (mit  langem  u),  buntel  unb  trii6e;  Sort 
urf^jriinglid)  bc8  nieberb.  ©prat^gcbieteS,  oltf.  thiustri, 

altengt.  Jeüstre  unb  l)ystre,  mnb.  duster,  niebcri.  duister; 

bunfler  §er!unft;  baS  §o(^beutfc^c  ^atte  für  ben  Scgriff 
ein  anbereS,  mit  dämmer  (f.  b.)  unb  altf.  thimm  ftnftcr 
3Ufammcnl;angcnbe8  2(bj.  dinster,  a^b.  dinstar,  baS  fid; 
bur(^  bie  mittetbcutfd^e  gornt  dunster  (SKtjft.  2,  öiiTl 
bem  niebcvb.  duster  näherte,  unb  fpätev  öor  bem  S!oi= 
bringen  bc8fel6en  im  15./I6.  3^.  jurüdinidj  (e§  erhielt 
fic^nocl  lange  munbartUc^,  j.  33.  in  Reffen  Silmar73). 
92e6cnfcnnen :  o^ne  Umlaut  duster  §eniicfi,  nod)  jctu 
tooIfSmafeig;  unb  dustem,  ebenfalls  nur  munbartli*, 
aber  burc^  bie  söitbung  dusternheit  (f.  b.)  audi  in  bic 
©d^riftfpi.  eingrcifenb.  i'criDcnbung  im  eigcntUdKu 
©inne,  Bon  ber  ®untclt)cit  fetbft,  fofern  fie  trübe  ift  unb 
brüdt,  unb  bou  bem  in  hsctdjcm  fie  l^errfc^t,  fc^on  aitfricf. 
thiu  thiustera  nacht  (3t ic^t^ofeu  40);  wir-  sind  im 
dUstern,  wie  die  todten  3ef.  59,  10;  düstere  Schluchten, 
höhlen,  Wälder ;  es  ist  ganz  düster  in  dem  hause  ©  t  i  e  l  e  r ; 
nach  dem  düstern  strande  ©exilier  M.  b.  Sere«;  er 
zog  sie  zur  laube,  so  düster  und  still  SBÜrger  ^f.  £. 
bon  lauben^. ;  über  dem  düstersten  fichtenwald,  über 
dem  muntersten  buchenwald  @oet^e  00,  46;  der  dunkle 
wald  umrauscht  den  wiesengrund,  gar  dUster  liegt  der 
graue  berg  dahinter  Seuau  104;  zwischen  dUstern 
taiushecken  Äo^ebue  Älciuft.  3,  13;  bilblic^:  auf 
dUstern  wegen  wirkt  ihr  tückisch  fort  (Soct^e  nat. 
Soc^t.  2,  1;  bon  Slnfc^cn  unb  garbe:  das  düstre  bild 
der  Wahrheit  ©exilier  SaCleuft. ,  ^rolog;  so  stand 
sie  lang,  ein  düster  schönes  räthselbild  ®eibel6,  8; 
im  kleid  von  düstrer  färbe  2,  10";  das  alte  haus  auf 
dem  steine  ragte  dUster  unter  dem  dämmrigen  grau 
des  himmels  §re^ tag  §anbfc^r.  1,  235;  (Sentidnift 
bie)  mit  düsteren  färben  die  .  .  gefahren  schilderte 
£  r  e  i  t  f  c^  f  e  2,  229 ;  übertragen  auf  baS  Snnere  be§  W.m^ 
f^en  unb  beffcn  SluSbrnd:  üünen  den  düstergebundnen 
sinn  ©exilier  eleuf.geft;  ein  düstrer  Wahnsinn  ®DCtl)C 
®iü.  1,2;  murrsinn  der  dUstern  laune  ©  e  U  m  C  ©paj. 
1,36;  will  dich  düstrer  ernst  umwallen  Ut)lanb  85; 
ihrem  scheuen  düstern  blick  Ooet^e  3pf).  1,3;  der 
düstre  räuber  und  der  heitre  spielmann  ©(filier  Seil 
4,  3 ;,  das  fräulein  ist  dUster  aufgestanden  SBielanb 
Siebe  um  Siebe  1,  65;  Verrina  murmelt  düster  ©(^ilter 
gieäto  5,16;  starre  düster     ins  todesmeer  Seuau  17. 

äaju  3;üftcr,  n.   trübe  Sunlel^eit;   aut^  übertragen: 

fremder  formein,  alter  Satzung  düster  35  ofj-  —  ^ÜftCt= 

l)eit,  f.  büftere  3lrt,  büftereS  SBcfen ;  in  33ejug  auf  3ii= 
nereS:  in  des  ernstes  düsterheit  U^lanb  144;  Öfterg  bie 


f^orm  dusternheit:  in  der  bögen  dusternheit  3}Jat  = 
t^iffOU  57;  fernen,  welche  keine  dusternheit  haben 
@Det()e  53,  205.  —  büftcrn,  büftcr  fein,  büftercS  Stu8= 
fcl)cn  ^abcn;  düsteren  caligare  §enif  (^;  eh  noch  diese 
hügol  düstern  ®  0  e  t^  e  8,  39 ;  dort  wo  die  linden  düstern 

Urlaub  312;  tranf.  büfter  matten:  die  graue  zeit  .  . 

mit  moos  und  wildnis  düstre  sie  die  räume  ®oetl§e 
Sfjim.  Sri».  12;  kein  stürm  düstert  die  seelenruh  des 
beglückten  §öltt)  96;  Bgt.  verdüstern. 

®iitc,  f.  f.  tute.  —  Suite,  f-  »ruftioarje,  3i^e;  ml)b. 
tute,  tutte,  a^b.  tuta,  tutta;  früf)cr  anftanb§lo6  auf  bie 
lucibtit^e  33ruft  geioenbet :  Amazoues,  ist  auf  unser  sprach 
äu  prUst  und  an  dutten  älBcntiu  1,  100;  noc^  jc^t 
bair.  aI8  Slfaöc.  (der  dutten  ©d^nteller,  luie  a^b.  ein 
tutto  neben  tutta);  bann  auf  bic  ber  Siere  übertragen: 
(ber  §ünbin)  leierte  er  am  schwänz  und  fingerte  ihr 
an  den  dutten  ©im))l.  1, 176;  ber  ©(^riftff3rac|c  frcmb 
geroorbeu,  munbartltc^  noc^  je^t,  sumal  im  bair.  ©^)racfi= 
gebiete. 

Su^CtlD,  n.  ^töölfja^t  als  Sin^eit.  Se^nloort  au8 
franj.  douzaine,  mlat.  dozena.  itat.  dozzina,  im  14.  3^. 
jucrft  als  totzen  im  (älfafe  auftaudicnb  (Seyer  3, 1477), 
mit  neutralem  ©efddec^t  ftatt  bcS  femininen,  beranlafet 
burc^  anbere  beutfc^e  3al)I&c3cii$nungcn  (stuck,  paar, 
schock,  hundert,  tausend  u.  a.).  3m  etgentt.  ©innc,  alS 
3at}t6cjcirfinung  o^ne^^lural:  ein.  zwei,  drei  dutzend; 
baS  ba3U   getiorige  ©ubft.  im   SeitungSgenitiu :    ein 

dutzend  silberner  löö'el ;  mit  zwei  dutzend  neuer  hem- 
den  versehen ;  ein  halb  dutzend  der  gaste  oder  der  auf- 
warter ©exilier  Sab.  1,  5;  ober  im  gleid^cn  ^aSit 
beigefc^t:  ein  dutzend  silberne  becher  ®arg.  93;  etwa 
ein  dutzend  junge  leute  ®oetl^e  ®uSB.  8;  in  ein 
halb  dutzend  jähren  3  ®  0 1 1  §  e  t  f  ©djulbeub.  112;  biel= 
\(X<i)  nidjt  JU  bcftimmen:  bis  Ihr  ein  dutzend  meuter 
gedungen  ©(filier  2,  292;  ein  oder  zwei  dutzend 
Orangenbäume  Äeller  ©elbtt).  1 ,  46;  pufig  alS  ganj 
uugefä(}re  3ttf}t'lf  gäbe :  zum  schlusz  ein  dutzend  ntter 
§C^fe  3,  40;  das  dutzend  bUcher,  so  der  alte  herr  be- 
sasz  Seiler  ©elb».  1,  29;  unb  l^ier  au(^  im  ^^Jlur.: 
Soubrette,  wie  ich  sie  nachmalen  zu  dutzenden  gesehen 
habe  52 ;  wir  könnten  dutzende  solcher  fälle  erzählen ; 
ba^er  dutzend  in  ^ufammenfe^ungen  alS  Sejeic^nung 
für  ®etDB^nli(^e8,  häufiges ;  es  sind  dutzendmenschen ; 
ein  dutzendmeister  aus  dem  pöbel  @0Ct§e  33enÖ.  SeU. 

4,  5.  —  bUftCiiDmcifc,  in,  nac6,  ju  ®ubenben. 

Sllitcn,  ftetS  2)u  nennen,  3teratibbilbung  3unt  ^ron. 
du,  ntl)b.  duzen,  dutzen  unb  duzen,  loelc^eS  fpiiter  anc^, 
nic^t  häufig,  als  dauzen  fortgefe^t  reirb ;  tWisare,  tui- 
sare  duczen,  tuczen,  dauczen,  tauczen  Sief. ;  knechte 
undkinder  dutzet  man,  gott  dutzet  man  ©tieler;  gelt 
dutzt  den  wirt  ebb.;  den  meisten  ging  es  wider  die 
ehre,  dasz  unter  den  turnern  vollkommene  gleichheit 
herrschen  und  man  sich  mit  den  gnoten  duzen  sollte 
2:reitfd)fe  2,385.  ®a;u  2'U\bnibcr,  m.:  meine  beste 
freund  und  tautzbrüder  Sllbertini  Saubfliirjer  89; 
bei  seinem  alten  duzbruder  Sp  e  IJ  f  e '"^.^ar.  2,  100. 
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G  —  ebcii. 


(56eu6ilb  —  «bciifaa«. 
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(f ,  ,3«''6fn  fi'''  «erfdneben  entftaiibene  unb  Bevfc^ieben 
ou83e|>rüiliene  Vaiite,  woiübev  bie  i'autlc^ie  SluStunft 
gibt;  hobes.  tii-l'es,  helles,  dunkles,  ollenes,  geschlos- 
seues,  umgelautetes,   gebrochenes,  tonloses,  stummes  e 

u.  o.  3«  bcr  üJiufit  ber  bvittc  Jon  bcv  libursjoiüeitev. 
®Ö6c,  f-  3urii*i'f i'ftcii  tev  i!)J«tc*flut :  au8  niebcrb. 
nieberl.  ebbe  (baS  Slltciii^l.  bat  baffir  l'iaSc.  ebba)  im 
Sfbb.  >ietommeii  (äuevfi  bciycnifd)  olS  beigifdjeS  unb 
lodjiij^eä  aSort);  i'enüaiittiitaft  mit  bemgotli.  Slbj. 
ibuks  rücftüärt«  roirb  aits^enomineit.  Seit  17.  3b.  oft: 
ebbe,  abfluht  ©c^ottcl;  bemerkt  man,  dasz  die  ebb 
und  fluht  des  niondts  laut'  beständig  folge  SötodeS 
3,  233 ;  oucb  übeitvaijen :  weil  seine  tinanzen  sich  da- 
mahls  in  der  niedrigsten  ebbe  befanden  SBietanb 
gelb.  ®p.  1,8;  die  ehh  und  llut  des  schönsten  busens 
Jpei)  je  21,  61 ;  im  ^lltv.:  nach  kurzen  ebben  uber- 
fluthete  die  menge  von  zeit  zu  zeit  das  haus  ®oetbe 

Sablcet».  2, 5.  —  ebben,  in  ber  ßbbe  ober  rote  itt  bct 
(Sbbc  jurürfgcbcn,  altenjl.  ebbian,  altiat^j.  ilt  tirebbian 
del'ervfve .  mnb.  ebben;  feit  1".  3b.  (jpenifdj)  im 
§oc^b.;  QMi)  übertvageit :  ich  muszte  .  .  die  äugen 
schlieszen  und  still  mein  blut  wieder  ebben  lassen 
spciije  4,  319. 

i^bax,  flacb,  gteic^mäBig,  gerabe;  gcmeingerm.  äßoirt, 
gct^.  ibns,  aitnoib.  jafn,  aitcngf.  etn,  abb.  eb;tu,  mbb. 
eben,  obtte  fiebere  urcctloaiibte  SBejicbungen ;  ber  Stamm 
eb,  got^.  ib  tritt  au4  in  gotl).  ibuks  riicf)t>artä  \x<o,i. 
ebbe)  berbor,  fo  tafe  bie  (Snintbebentung  tuc^l  bie  bc« 
SS?ei(6enbcn,  imOegenfa^e  ya  bcm  be8  gntgegenftarrcnben 
ober  Slbftürjeitbett,  besogen  junädift  auf  eine  gläcfie,  ift. 
1 )  Slbj.,  ebenes  land,  im  ©egenfab  ju  Sbcrg  unb  i^ügcl, 
ebener  boden,  ebene  erde  im  ©egeiifab  gu  erböbtem  S<au 
ober  Saum,  ebener  weg  gegenüber  ^ügclic^tcm  ober 
löc^eric^tem ;  das  alle  gründe  eben  waren  1.  l£t)ron. 
13,  15;  funden  sie  ein  eben  land  1.  3)iof.  11,  2;  füre 
mich  auf  ebener  bahn  "^f.  143,  lU;  seine  wege  wil 
ich  eben  machen  3e).  45,  13;  felsen  hinweggeräumt 
und  abgründe  eben  gemacht  ©(filier  Siäub.  4,2; 
nun  war  freie,  ebene  bahn  2,  1;  auf  dem  ebenen  ström 
gleiten  die  flösze  dahin  ©pa5.47;  geweilbct  auf  glei(ft= 
mÖBige,  glatte  3)inge:  ir  zene  wlz  eben  üiinnef.  gviibl. 
1 22;  ©pinnerinnen  reben  ^^en  ebenem  gam,  faden,  g(eid)5 
mäßigen,  folc^er  beißt  aucft  ebendrühtig  Sacobgfou; 
übertragen:  alles  will  es  (taö  (Sefe^l  nur  eben  macheu 
©djilter  *r.  o.  SDieff.  SSti;  in  ber  älteren  ©pr.  =  on= 
gemcffen,  5iemli(fi,  ni(ftt  unoer^ältuiSmäfeig :  thet  in 
einem  zug  erwischen  ein  eben  häufen  guter  vischen 
83 iK albig  ©1.3,49;  ebener  maszen  wie  Julius  Cesar 
£pi(5  *4^oct.  135;  =  paffenb,  gelegen:  eben,  beijuem, 
gut^enifc^;  das  kleici  ist  mir  uiciit  eben  ©tielet; 
»om  ÜJknfdien,  red»t,  gut,  toie  er  fein  muß:  jungling 
ebener  gestait  Dpi 5  *|if.  148,4;  unb  noc^  bei  (Soet^e: 
der  eiirliche  ebene  mann,  der  sich  freut,  wenn  sein 
sterbender  nebenniensuh  .  .  trost  gefunden  zu  haben 
glaubt  granffurt.  Stn;.  1772  ©.473;  fonft  nur  nod>  in 
iBerneinung :  er  ist  kein  unebener  mensch :  das  ist 
kein  unebnes  frau.-nzimmerchen  Scffing  iliinna  3,  (i. 
2"!  91b».,  gteic^niäfeig ,  im  iDibb.  gern  uom  Oauge  be6 
9Jofjc8  ober  ©iincä;  auc^  genau,  fdiarf:  da<  man  si 
ebene  mezze  unde  trage  Sattler  2S(,  33;  noc^  bei 
Sut^Ct:  salie  ich  jn  eben  an  (genau)  1.  Äön.  3,  21; 
sähe  eben  (fcliarf)  auf  in  fuc.  22,  50;  merke  eben  (genau) 
draul,  was  ich  dir  zeis;en  wil  ^c|.  40,4;  genau,  gerabe 
jo,  bei  eingaben  unb  ijjergleic^en :  reimet  sieh  eben  wie 
ein  seiteuspiel,  wenn  einer  traurig  ist  ©it.  22,  0;  der 


spiler  abendzehren  ,  .  schmack  eben,  als  wann  einer 
im  schlaf  schmatzt  Oarg.  SO ;  in  neuerer  ©pr.  bor  so : 
er  ist  eben  so  gut,  eben  so  tüchtig ;  ein  eben  so  treuer 
diener;  bafür:  dasz  er  eben  ein  so  guter  rechfsmann 
ist,  als  ich  ein  tinanzmann  bin  ©oet^e  SB.  3Jfeifter 
8,  7  ;  ungeroö^ulic^  eben  ftatt  eben  so :  das  alles  kennst 
und  singst  du  heut  und  singst  es  morgen  eben  Siü. 
2,11;  nicht  sie  allein  (giengen):  fünf  männer,  eben 
tüchtig  und  eben  muthig,  gingen  wacker  mit  Jr eilig- 
ratf)  2,182;  in  Sl'erbinbung  mit  jeigenbem  gürroort 
unb  ?(b0. :  eben  mit  dem  masz,  da  jr  mit  messet  fuc. 
ti,  3S) ;  in  neuerer  ©pr.  in  festerer  ©teüung ,  atä  eben 
der,  eben  jener,  eben  daher,  eben  dort  u.  f.  lt>.  (aud) 
jnfantmengerüdt  geidirieben) ;  ,die  tochter  des  obersten 
Galotti?'  .  .  eben  die  Seffiug  1,6;  von  eben  der- 
selben heimat  zu  eben  derselben  empfindung  ©(^iUer 
3{äub.  1,1;  übersieht  oft  eben  sowohl  die  feinsten 
Schönheiten,  als  die  untergeflossenen  flpcken  1.  S^or^ 
rebe;  =  gerobe,  ben  ^htntt  beroor^ebenb ,  auf  ben  eg 
anlommt:  es  geschach  jm  eben  recht  2.  iöfacc.  9, 6; 
da  steckts  ebenl  wenn  wir  alt  werden,  ist  es  mit  unserer 
gefährlichkeit  aus  Tiefflug  äßinna  3,  4;  in  befdirdn« 
tcnber  gormel:  wdr  kommen  mit  unserem  gelde  eben 
(noch  so  eben)  aus;  dasz  ein  Schinken  filr  sechs  mann 
nur  so  eben  zureichte  Smmcrmann  21Jiindi6.  3,  50; 
oerblafet  unb  mehr  nur  rebefüllenb,  =  benn,  nun :  ,wenn 
wir  aber  nicht  fort  können?'  so  bleiben  wir  eben  hit t; 
.wie  fangen  wir  das  an  ?"  wir  gehen  eben  fort  ®  o  e  t  b  e 
(Vanft  I;  ifiei  kommen  eben  wenig  zum  wort  Söi6  = 
luarcf  Sieben  6,  US;  hier  ist  eben  auch  nichts  an- 
zufangen, u.  a. ;  in  berneinenben  ©äöcn:  so  unrecht 
hat  der  Spiegelberg  eben  nicht  ©c^iUer  3iäub.  1,  2; 
wie  gingä  indesz  der  guten  kleinen  muhme?  .  .  nicht 
eben  al.zu  gut  äßielanb  Sletia  3,  176;  jeitlie^:  eben 
dazumal,  eben  umb  dise  zeit  i^enif  C^;  eben  am  selben 
tage  1.  3Uof.  7,  i;^;  in  neuerer  @pr.  mit  bein  öegriff 
jüngfter  SJergangcubeit :  wir  haben  eben  deiner  ge- 
dacht Slbelung;  er  ist  so  eben  einfietroffen;  ober 
ber  ©teitfijeitigteit,  =  gerabe  jur  ©tunbe :  ich  war  eben 
auf  dem  sprung  ©c^iUer  Diciub.  2,  3;  so  eben  ist  er 
in  Madrid  Sari.  3,  7;  du  kommst  nur  eben,  da  ich 
reisen  musz  @oetf)e  laffo  1,4;  die  muse  fehlt  nicht 
selten,  wenn  man  sie  eben  will  Urlaub  62;  in  S>cr= 
binbung  mit  ^'articipien,  der  eben  genannte,  eben  er- 
wähnte, an  dem  eben  geschilderten  orte,  au8  ber 
.HaUjteifpr.  (eben  gedachter,  eben  gemeldeter  älbclung) 
allgemein  geroorben.  —  ^ufatnmenfe^ungen:  &tn- 
bilS,  n.  genait  foUte«  iBilb  (al6  ein  anbercsi,  mbb. 

ebenbilde;  solichs  soll  ein  ebenbild  sein  den  burgern 
2).  ©täbtec^V.  3,  166;  nemraen  doch  warlich  euwer 
underthanen  ein  büsz  exempel  und  ebenbild  von  euch 
äijicfram  Dioa».  13;  Slbbilb:  sandte  der  konig  Ahas 
desselben  altars  ebenbild  und  gleichnis  zum  priester 
Uria  2  Äön.  16,  10;  (g^riftuS)  das  ebenbilde  des  un- 
sichtbaren gottes  Sol.  1,  15;  du  bist  der  ganze  Karl, 
sein  echo,  sein  ebenbild  ©c^iUer  SRÖub.  1,  3:  ich  eben- 
bild der  gottheit  (Soetbe  gauft  1.  —  ebenbürtig,  »on 
gleid)er  (9Ü[)e  ber)  Oeburt:  (erbe)  der  dem  totin  nicht 
ebenbürtig  were  lljagb.  iöluine  1,9;  seitdem  ich  ihn 
mir  ebenbürtig  weisz  SdiiUerSur.  2,4;  ebenbürtige 
kinder  Slbetliug;  frei:  ein  ebenbürtiger  kunstler,  Bon 

flleic^jer  lünftlerifi^er  $ö^e.  —  (£benbiirtigfeit,  f.;  die 

!  frage  von  der  ehenbUrtigkeit  der  prinzeii   ''^•treuB.  '•  ^^ 

|l,21.  —  cbenfaU«*,  in  gerabe  foli^em  gaUe:  ebenfalls, 
i  gleichfalls  Stielet;  sie  heiszt  ebenfalls,  wie  du,  J  ulchen 
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©eUett  järtl.  @*tt)eft.  2, 19.  —  gbcnmog,  n.  frii^erf., 
m^b.  ebenmääe,  (ätetc^mafe,  (Sntfpceciung:  des  viures 
grüner  hitze  kan  nieman  ebenniäje  (entfpr«(^enbe8) 
geben  Savl.  234,33;  noc^  bei  Seibnij:  es  bestebeu 
Dun  die  neuen  Worte  gemeiniglicb  in  einer  gleichbeit 
mit  den  alten,  welche  man  analogie,  das  ist  ebenmasz 
nennet  unöorgr.  ®cb.  74;  im  17.  3^.  afö  Äunfttooit 
in  bie  heutige  33eb.  beS  richtigen,  fc^bnen  2)Ja6»er^ült= 
niffeS  übergeleitet;  weil  aber  vorbesagte  drei  verbundene 
kUnste    in    richtiger   ebenmaasze    (proportione)    haften 

^avebörffer  ©efpräc^fp.  4 ,  158;  bei  Slbelung  nur 
al8  SBort  ber  S3aufunft  =  ©ijmmetrie,  eiulnitt)mie 
aufgeführt,  aber  and)  ju  feiner  3''t  int  allgemeinen 
®ebrOU(6e:  seiner  glieder  ebenmaasze  SrO(fc8  9,  2G4; 
das  angenelime  ebenmasz  einer  feinen  gestalt  SB  ielonb 
Slg.  3,5;  der  ganze  wuchs  war  ebenmasz  §öttt)  2(1; 
das  herrliche  ebenmasz  deines  geistes  Säettine  SBriefe 
2,  I2ü.  —   cicnmölig,  »on  gteid^em  SKafee,  im  SKafe 

entf}.'re(^enb :  da^  der  selbe  tag  der  naht  ebenma'^ig  ist 
3}Jegcnberg  153;  ebenmessig,  ebner  maszen,  gleicher 
gestalten,  ebner  gestalten  §enif^;  al8  3lbß. :  ((5on= 
cilium)  auf  welchem  .  .  die  lehre  des  Scotus  eben- 
mäszig  verdammt  worden  Üeffing  S3er.  Xüx.  5  (»gl. 
ebener  maszen  unter  eben  1);  Bon  richtig  au8gcglld)C= 
nem  lOtafiter^lältniS :  ebenmesziger  begritf  symmetria 
(Schottet  471;  nicht  gar  grosz,  aber  ebenmäszig  ge- 
wachsen Äeller  ©elbto.  2, 153. 
^beiie,  f-,  m^b.  ebene,  3iiftanb  be6  (Sbcnen,  (Sleic^en : 

ebene,  gleiche,  aequatio  Staater;  ebene  giäcfic:  mit 
einer  raspen  hinwegstoszen,  dasz  der  ort  der  ebene  des 
horns  (am  §ufe)  gleich  werde  Uffenbarf)  Dfoübucf) 
2,  306;  namentlich  aber  ebener  sBoben,  ebenes  Sanb: 
auf  der  ebene  streitm  1.  Äön.  20,  23;  stedte  auf  der 
ebene  5.  SDtof.  3,  10;  ebenen  und  berge  Smmermonn 
Sltünc^b.  3,  73;  diese  offene,  bebaute  ebene  'Jreitf*te 
1,388.'—  ebenen,  ebnen,  eben,  gtatt,  gleich  nwiten: 

ebnen,  plantare,  vulg.  glat  macheu  oder  schlecht  SSoc. 
15.  3^. ;  ein  bret  mit  dem  Schlichthobel  ebenen  ©  t  i  e  l  e  r ; 
wer  es  verstünde,  dem  tod  diesen  ungebahnten  weg  iu 
das  schlosz  des  lebens  zu  ebenen  ©exilier  9fiinb.  2  1 ; 
ebne  dich,  bewegtes  meer  ®  ei  bei  1,217;  unfinnlicper : 
sie  (SrjietjungSanftaltcn')  gleichen  und  ebnen  alles  und 
liefern  alltagsmenschen  SJofegger  SBalbfl^Ulm.  243. 
^beil^oU,  n.  Jpolj  be8  ebenbaums;  grie^.älot.  ebenus 
(weldjcg  felbft  ^ebr.  UrfprungS  ift  unb  (Steinfiolj  bc= 
beutet)  in  feiner  fremben  gorm  at8  ebenus  fpSt  a^b. 
unb  m^b.  ^eiübcrgenommen,  in  me^r  beutfcbem  (Se- 
h)anbe  al8  ebboum,  ebüm  (@erm.  8,  301);  fpätct  für 
ben  93anm  unb  fein  ^otj  ebcnholz ;  bei  S  u  t  ^  e  r ,  ber 
bebräifdien  gorm  beS  SBorteS  entfprec^enbcr  brachten 
seer  viel  hebenholz  1.  Sen.  10,  11;  cedern,  tennen  und 
hebenholz  2.  (S^ron.  2,  8;  e8  ^eißt  schwarz,  hart  wie 
ebenholz;  (©nceluittc^en)  so  schwarzhaarig  wie  eben- 
hülz  ®rimm  iöiäri^.  53;  übertrogen  auf  anbere  ^artc 

^otjarten:  amirikanisches,  kretisches,  rotes  ebenholz. 

Stiele r  gcioä^rt  fiit  bo8  Sort  ebin  holz  mit  ber 

SlbjectiObilbnug  ebenin  unb  ebin  (abb.  ebenin  liebe- 
niniis),   ebene  schränke,   scrinia  e.f  ebeno  facta.   — 

ßbcnift,  m.  'Jifc^ler  in  Sbcn^olj,  i'erfertiger  eingelegter 
^oljarbeitcn ,  feit  17.3^.  au6  franj.  e'beniste  üDcr= 
nommcn. 

(gtcr,  m.  männlitfieS  ©c^wein;  a^b.  epur,  ebir,  ntftb. 
eher,  altengl.  eofor;  ba8  oltn.  jüfurr  ift,  bon  ber  5öilb= 
Seit  unb  'la^iferfeit  be8  JiereS  au8,  jur  cbrenbcn  S8e= 
jeicbnung  eme8  Reiben,  gürften  gelangt ;  al8  uruermonbt 
roirb  tat.  aper,  tirdjenflao.  vepri  betrachtet,  fo  bafi  ein 
im  hjcftt.  (5urot)0  fe^r  olter,  ber  eigentU^eu  *eb.  nad) 
bnntlet  'Jiername  borliegt,  eher  ge^t  auf  baS  ia^me 
©i^tDein:    kunnzeichcn  eines  guten  zahmen  ebers   oec. 

i'ey.  535;  Ijäufiger  auf  ba8  rcitbe:  er  schäumt  wie  ein 

eher  ©Rillet  SHÖub.  2,  3;  wir  müssen  fechten  wie  an- 
geschossne  eher  ebb.     SlSiel  in  Sigennamen  (Eberhard, 


Eberwein;  Ebersdorf,  Eberswalde)  unb .^ftanjennamett 
(eberkraut,  eberwurz)  auc^  bei  UmbCUtUng  (eberraute, 
abrotanuvi). 

6(^0,  n.  SieberTjaH;  ^ebnlnort  au8  griec^.'lat.  gem. 
echü,  im  16. 3^.  übernommen,  auf  f(hulgelel)rtem  Sege, 
ba^er  junäcfeft  Ol8  gem. :  dasz  die  magisnostrische  echo 
Widerhall  ®arg.  78;  o  echo,  wirst  du  nur  alleine  hin- 
fort mich  trösten,  und  sonst  keine?  DpitS  2, 163;  unb 
nt>i)  6ei§erber:  sie  (bic  ©aite)  klingt!  "sie  ruft  einer 
gleichfühlenden  echo  Urfpr.  b.  ©pr.  3;  unb  ©exilier: 
was  dir  antwortet,  ist  deine  eigene  echo  6,  303  (3Ken= 
fcfcenfeinb  8,  nac^ber  geänbert  in  dein  eigenes  echo); 
bann  9ieutr.  geworben :  wird  er  (^ber  Jon)  . .  gebrochen, 

und  macht  wieder  ein  echo  iJübnerS  i'ey.  601;  gellt 
ihm  ein  langes  echo  spottend  nach  ©Rillet  SSilb  JU 
©aiS  72;  in  freiem  ©inne:  klang  dir  im  herzen  nach 
ein  echo  alles  schönen  ©eibel  2,110;  »on  ^jjerfonen: 
du  bist  der  ganze  Karl,  sein  echo,  sein  ebenbild 
©exilier  SRäub.  1,3;  ich  werde  das  echo  hinauswerfen 
lassen  k<A.  2,6.  —  ecbOCn,  al8  ^&iO  ertönen:  ein  ge- 
lachter echot  in  den  hühlenräumen  ©oetl^e  gauft  II,  3; 
ertSncn  taffen:  worauf  der  erste  ein  bravo  .  .  echote 
®aubl)  grj.  29. 

6(^t,  loie  e8  fein  foü,  rec^t,  h>a§t;  urfprüngtic^  nieber= 
unb  mittclbeutfe^eS  Siet^tgioort ,  Slbj.  ju  S  ®cfe^,  jn= 
famniengejogen  au8  ehncht.  bem  nt^b.  ehaft  entfpre^cnb ; 
im  ©oi^fenfpicgel  unb  bamit  äufanimen^ängenben  9iec^t8= 
qucüen,  im  ©inne  bon  gefei^mäfiig,  rec^t8gittig  (zu  echter 
dingstat  @a(f)fenfp.  3,  61,  1),  auc^  e^Ctirf)  (ein  man  echt 
unde  elich  gebora  2)fagb.  gr.  1,  9,  4);  etft  im  fpäten 
16.3^.  ins  §od)b.  sorgebrungen  unb  affgemein  geworben 
(nod)  ni^t  bei  ^utt;er);  im'rec^tlii^en  ©inne:  echt  und 
recht,  ehrlich  und  redlich  geborn  sein  §enif  C^;  ächter 
Sohn,  /i/iui  legitimus,  unUchte  tochter  filia  naturalis, 
spuria  @  t  i  e  t  e  t ;  ein  echtes  weih,  kein  kebsweih 
grif(^;  im  echten  ehebett  geboren  ©(Rillet  5K.©tuart 
4,  10;  <xui)  echte  not  impedimentum  hgilimum  ipolt  = 
au6;  auficrfeatb  recfitti^cn  ©tnneS,  Bon  tßerfonen  unb 
©ac^en,  ®cgenfa^  uon  Berfälft^t  unb  falfd^  (su  Untei^t 
acht  geft^rieben) :  achtes  silber  ©tielet;  ein  ächter 
wein  vinum  naturale  ebb.;  er  soll  in  mir  die  echte 
tochter  finden  ©Rillet  ^icc.  3,  8;  der  ächte  genius  des 
dramas  8idu6. ,  1 .  ä5orrebe ;  falsch  sind  gewisse  leute ; 
der  ist  echt  §ei)fe  3,317;  ihre  falschen  zahne  .  .  die 
ächten  . .  hätte  ich  gezählt  ijBSleift  Mt^c^.  2,  4;  eure 
ringe  sind  alle  drei  nicht  echt,  der  echte  ring  ver- 
muthlich  ging  verloren  Seffinfl  9Jat^.  3,  7 ;  du  bist 
der  freuden  ächte  dichterquelle  (Soet^e  SiO.  2,  6;  Bor 
SlbjectiBen:  echt  deutsch;  echt  weiblich  §eljfe3,  266; 
als  fubft.  Steutr. :  das  ächte  bleibt  der  nachweit  unver- 
loren gauft,  3?orfp.;  wenn  echtes  ich  erstrebt  Ul^laub 
39;  formcl^Oft  mit  recht  ober  wahr:  dies  gemälde  ist 
ein  echter  und  rechter  Dürer;  echte  und  wahre  ritter 
Sied  9toi>.  Jlranj  2,217;  in  ber  9{e(^en!unft  echte  und 
unechte  brüche.  —  Gd)lbcU,  f-  Suj^aub,  2lrt  beS  Seiten: 

e.  einer  handschrift,  münze,  eines  gcmäldes. 

®rf,  n.  Äante,  SBintel,  ©(^neibungSpunft  äweicr 
glasen;  SJebenform  jum  folgenben  gem.  ecke,  «ic 

m^b. :  da  sa^  einer  in  eim  ecke  Sllpltart  78,  1 ;  im  92^b. 
nic^t  i^äufig:  das  eck  angulus  3)taaler;  an  jedem  eck 
der  erden  Sronegl  2, 223;  im  stubeneck  ©exilier 
SJiiub.  1,2;  im  äuszersten  eck  des  (@ebäube=)  ÜUgels 
Smmcrmann  SDJün^b.  3,75;  nur  ftetS  in  ben  beft^= 
anseigenben  3ufammenfcljungen  drei-,  vier-,  viel-,  recht- 
cck.  —  gtfe,  f-  toie  baS  SJorige;  alteS  gemeingerm.  SBort 
mit  ber  urfprüngli^en  S8cb.  ber  ©pi^e  ober  fd^arfen 
fiante,  im  @ot^.  nic^t  beseugt,  altnorb.  egg,  altengl. 
ecg,  a^b.  ekka,  mt)b.  ecke,  gemeiniglich  auf  ©pi^e  unb 
S^neibe  ber  SBaffen  bejogen;   berfelben  SBurjet  ent= 

fptingt  ähre  (f.  b.),  UroetWanbt  fmb  tot.  acus,  acies, 
griec^.  äkön  Surffpiefj,  äkros  fpi^.  3n  ber  SBeb.  ber 
alten  ©pr.:  die  zuö  ecka  iro  suerto  9tOtlcr  5j8f.  149,7; 
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einen  vil  scharfen  »er,  .  .  <ier  zc  sinen  ecken  vil 
freislichen  sneit  9?tb.  418,  4,  nac^  ber  m^b.  ^eit  a6= 
Pertenb:  eck,  acies,  actnnen  3?oc.  15.3^.;  bctliUtVr 

no(^  bitbltc^  auf  bie  fanbuitii!e  jcrocnbct:  von  der  ecken 

an  dem  salznieer,  das  ist  von  der  Zungen  die  gegen 
mittag  Werts  gehet  3of.  15,  2;  lonft  aber  Don  fd)arf 
3ufommcnftcf,enbcn  gläctcit  ciucg  ÄiJvverS,  =  Sante: 
wUrfels  ecke  ^^Jarj.  248,  13 ;  die  zwo  ecken  des  schiltlnis 
2.2Uof.  39,  16;  auf  seinen  (bcS  SI(tav8)  ecken  27,2; 
figur  von  drei  ecken  Slbelung;  äuGcrc  [(^atfe  gläc^c 
bei  einem  {Räume:  sties  auf  die  vier  ecken  des  hauses 
§iob  1,19;  ecke  einer  atrasze,  eines  waldes;  beten  in 
den  schulen ,  und  an  den  ecken  und  auf  der  gassi  n 
5Wottfi.6,  5  ;  jetzt  ein  hUgel  und  dann  eine  ecke  3mmer  = 
mann  iDJüncfib.  3,  72;  inncrev  Sinfel:  sich  in  eine 
ecke  verstecken  ©tieter;  er  kreucht  in  alle  ecken 
ebb.;  wenn  ich  mich  sonntags  so  in  ein  eckchen  setzen 
.  .  konnte  ©oct^e  SBcrtber  1;  in  die  ecke,  besenl 
^äuberlebrl. ;  ein  ding,  das  demuthsvoll  sich  in  die 
ecke  druckt  ©c^illet  ber.  gvau63;  in  gotmetn  iiub 
SJebcnSftVten:  schon  leuchtete  die  stadt  an  allen  ecken 
und  enden  ©octbe  ®u2B.  5;  über  ecke  (eck),  quer= 
über;  wild,  bunt  über  ecke  gehen,  totl ,  terroirrt,  311= 
geben;  um  die  ecke  gehen,  sein,  Xoti,,  bcrioren;  ein  uns 
inniger,  überall  fidb  cinmengenber  SJfcnfÄ  Seifet  Hans  | 
in  allen  ecken;  =  Strecfe  SBegeS,  nur  oußer^alb  gc= 

Isä^ttcrer  Siebe:  es  ist  eine  grosze  ecke  davon,  magnum 
spalium  est  ititcrjectum.  ©teinbac^;  mit  einem  eine 
ecke,  ein  cckchcn  gehen.  —  3ufi<n>mcnfc(3ungen  JU  eck 
nnb  ecke :  (y (firctt,  n.  an  einer  (Sde  angcb'roitcS  Srctt. 
-  (Sifcnftcftct,  m.  an  Strafieneclen  ftebenber  Stcnfts 
mann.  —  C-(fI)OU^,  n.  jpaug  an  ber  erfc  einer  Strafec, 
eines  ^'(abc«.  —  Giffcricf,  m.  beim  Äegetfpiete,  an  bcv 
(Srfe  bc8  l^icred«  ftebenber.  —  (Stfflfctlcr,  m.  ^'feiler  an 
ber  gtte  eine«  Söane«.  —  Gtfjjfoftcii,  m.  ^^^feften  an  ber 
Gde  eine«  33aue8.  —  (?tf)d)tanf,  m.  ©c^rant  in  bie  @ctc 
eine«  3immer8  jn  ftetlen.  —  ©rfftcin,  m.  Stein  in  ber 
Qde  eines  ©aucS,  ber  i§n  ftülien  unb  tragen  l^ilft 
(iDiatt^.  21,42.  gp^.  2,20);  au^  Ouaberftein;  baffer 
geecksteint,  für  baS  frembe  carriert:  blau  und  weisz 
geecksteintes  zeug,  in  ber  ©l^meij.  —  Gtftift^,  m.  Sifd) 
an  ober  in  einer  Sde.  —  (S(fjol)ii,  m.  3abn  5iinf*en 
©c^neibes  unb  iSadjä^nen:  der  eckzahn  fehlt  (SSoetfje 
43,117.  —  ©tf^immcr,  n.  .^immer  baS  bie  <S.at  eine« 
§aufe8  bilbet. 

@lfen,  in  @dcn  ausformen  ober  berühren;  »gl.  ab-, 
an-,  ausecken.  —  ccftdjt,  jc^t  crfifl,  mit  @den  »crfeben, 
mbb.  eckecht:  eckiichtig,  das  vil  eck  hat  9)Jaaler; 
eckiges  glas,  eckige  feile  Jlbetung;  runde  oder  eckige 
pfeiler;  in  ^Ufammenfefeungen :  drei-,  vier-,  viel-,  recht- 
eckig; (Sfaupel  verwandelt  sich  in  eine  eckige  gcstalt, 
die  man  puppe  nennt  ©ebcl2, 20;  übertragen  auf  ^ 
menfc^Iit^eS  iBencbmen:  eckige  bewegungen;  es  wäre! 
doch  schlimm,  wenn  ich  glatter  bursche  mit  dem  alten 
eckigten  onkel  nicht  fertig  werden  könnte  Ä0(5ebue 
*Pagenftr.  2,  5.  1 

^dtv,  f.  5™<^t  ^sv  5i($e  unb  Suc^e;  in  älterer  ©pr.  | 

ackeran,  ackram,  bann  eckern  alS  iliaSc.  Unb  Sieutr.  ^ 
(öfter  in  ben  S!öetStümem\  inaS  als  aBegtiffSeinf(f)rän= 
lung  beS  got^.  Kfentr.  akran  grudit  (üon  akrs  ?{der) 
erfcbeint;  im  coHectieen  ©ing.,  =  Sidiclcrnte:  in  dem 
genanten  walde,  so  eckern  ist  ScISt.  4,  51>>  (©c^TOarjä 
ttialb,  1492) ;  zu  vollem  eckern   1  (i  swin  und  zu  halbem  | 

eckern  8  swine  ebb. ;  mit  SBcrluft  beS  auSlautcnbem  n :  ! 
so  ecker  ist  ebb. ;  fpöter  =  (Einjelfrucfit  (mit  Sinberung  '. 
beS  Oef^tec^tS  na*  bem  unncrinanbten  eichel) :  nhms 

ecker,  ff /a?irfei  eckern,  ekerne  ®ief. ;  wenn  die  eckern 
oder  eichein  reif  worden  oec.  Sey.  54t>;  bucheckern  545. 
911S  Sarbe  im  Sartenfpiele:  eckern  anspielen,  ausspielen,  , 
zugeben,  bekennen. 

^ael,  bem  9lbel  jugel^örig:  attengl.  äüele.  altfäi^f. 
c3ili,  al^b.  edili,  niljb.  edele,  edel;   1)  nac^  ©eburt  unb 


©tanb  (tigT.  adel  1),  (lier  (auftcr  in  .Biifammcnfe^ungcn) 
im  ©ebraucfce  gegen  adelich  mehr  jurüdgebvöngt ,  ircil 
bie  i8eb.  2  überroiegt,  fo  bafi  fie  au(^  biefe  (l)  becin= 
flufet:  der  von  geburt  niht  edel  si,  der  sol  sich  edel 
machen  mit  tugentlichen  Sachen  j^rcibant  54,  9;  cS 
beifet  aus  edclm  geschlechtc,  hause,  von  edler  abkunft, 
geburt  sein;  das  ist  der  brun,  den  die  forsten  gegraben 
haben,  die  edlen  im  volk  haben  jn  gegraben  4. 3)Iof. 
21,18;  ritter  und  edel  und  allerlei  reuter  .'pef.  23,  23; 
ein  edler  zoch  von  ferne  in  ein  land,  das  er  ein  reich 
einneme  Suc.  19, 12  ;  die  edicsten  unter  denen  zu  Thessa- 
lonich Stp.  Ocfcb.  17,  11;  was  schadet  es,  ein  fürst  neme 
eine  bürgerin,  .  .  widcrumb  ein  edle  magd  neme  aucli 
einen  bUrger  Sutl^cr  2,141";  du  zweifelst  nicht  an 
meinem  edlen  blut  ©oet^C  gauft  I ;  nicht  ein  sklave 
steht  vor  dir  .  .  mein  gcschlecht  ist  edel  ißlaten 
Sübbaff.  2,  169;  im  2itel  Slblic^er:  Gustav  edler  herr 
zu  P.,  Anton  edler  von  A.;  9lnrcbc  cw.  edeln,  bie  im 
iior.  3^.  auc^  'i'crfonen  auS  bem  33ürgcrftanbe  gegeben 
ftiarb :  wie  euer  edeln  .  .  ersehen  können  2Bielanb 
216b.  3,  7,  100  (xuä)  bie  58ejcic^nung  edelgeboren,  hoch- 
cdelgebor^  äl^ulidier  SBeife  in  ^Briefen  ftatt  fjatte.  2)  in 
freiem  ©inne  (tigt.  adel  3),  oorjüglidi  na*  Slrt,  bcrbor= 
ragenb  unter  feineS  (Slcid^en ;  »on  iüccnfcben  nai^  itncr 
(Sefinnung:  ein  edler  mann;  frage  nur  bei  edlen  frauen 
an  ©oet^e  Xaffo  2,  1  ;  zwei  der  edelsten  naturen  .  . 
im  kummer  und  im  druck  zu  lassen  SBal^ltCrh).  1,2; 
l'On  ibren  Sigenfcbaften :  edle  gesinnung,  ein  edles 
streben;  ein  edele?  herze  Sngel^.  1013;  Weisheit.  .  ist 
edler  denn  perlen  @pr.  ©al.  3,  15;  die  hitze    des  edeln 

zorns  ©cbilter  Sungfr.  1, 5;  »on  Shifeerem,  äuffänben, 

ijanblungcn  U.  äbnl. :  edler  wuchs,  gesiclitsschmtt, 
haltung;  edle  körperteile  wurden  verletzt ;  ein  eheweib 
fehet  das  edle  leben  ©pr.  ©at.  6,  26 ;  lockt  mich  ein 
edler  vergnügen  ©exilier  IRMli.  1,2;  (ttio  ni(^tS)  die 
edeln  stunden  raubt  grouegt  2,  141;  edle  thaten;  ein 
edler  Wettstreit  entbrannte;  edler  stil,  edle  Schreibart; 
lion®tngen:  edle  gäbe  ©ir.  26,3;  edle  steine,  metalle; 
überzog  jn  (ben  ©tul^l)  mit  dem  edelsten  golde  l.fiSn 
10, 18;  den  edlen reben  l.a)Jof.49, 11  ;  edle  reife  fruchte 
5.  2)2ot.  33, 14,  m(;b.  dich  manic  wiser  munt  geltchet 
cdelen  kriutem  WßSBürjbnrg  gotb.  @*m.  1331;  den 
edleren  (®eböuben)  ® oet^e  äöanbcrj.  2, 9,  u.  a.;  weib= 

männifc^  der  edle  hirsch :  wolauf  herren  und  trauen, 
laszt  uns  heut  ein  edlen  hirsch  beschauen  3Bcibgc|*rei 
bei    ©ebij  565;    das   edle   weidwerk.  —   äni^mmeuj 

fc^ungen :  cÖelDiittig,  »on  ebler  ©eburt.  —  C- Öclimmc,  f. 
abli*e  Same.  —  (jaclfrnu,  f.  ablt*e  (^rau;  ebefrau 
eines  SbelmannS,  aurf)  als  S3cfiber  eines  @bell;ofS.  — 
GSclfrnulcin,  n.  ablicbes  graulcin.  —  cöclgcborcn,  »on 
abliiicr  ©eburt;  in  »erblaßtem  ©inne,  »gl.  unter  edel  1. 
—  (SDclgcftcin,  n.  eble  ©teinart  1.  ÄÖn.  10,2;  »gl. 
edelstein.  —  GöcUiufd),  m.  ebrenbc  SJejeic^uung  beS 
ijirfc^eS.  —  Sbcll)Of,  m.  ablicbes  ®ut.  —  (Sbelfnaüc,  m. 
Änabe  »on  Stbel,  namentlich  als  ^age:  ein  edelknabe 

von  ihrer  majestat  der  künigin  ©i^iller  Sari.  2,  4.  — 

ff-bElmoiin,  m.  Slblic^er;  Sefi^er  eines  gbetbofeS;  mit 
^Betonung  fittli*er  unb  gefellfcbaftlicber  Stgenfdiafteu: 
wer  noch  gut  sit ,  crc,  tugent  kan,  den  halt  ich  für 
ein  edelman  ißrant  3Jarrenfcf).  76,58;  zu  rächen  hast 
du  nichts  als  edelmann ,  und  wirst  als  mensch  Ver- 
gebung nicht  versagen  ©  0  C  tl^  e  JaffO  4,  4.  *|ilur.  edel- 
leute ;  edelmiinner  ungcioö^ulic^.  —  Cbclttlänitifd),  nac^ 
3(rt  eines  SbelmannS:  das  war  noch  münnlich  ge- 
sprochen   und    edelmiinnisch    ©cfciUer  9iäub.  1,  2.   — 

(J-Sclmut,  m.  ebclc,  namentlich  großmütige  ober  »ergebenbc 

©Cfinnung:  das  andenken  seines  edelniuths,  seiner  liehe 

und  gute'©octl)e  SBcrtbcr  2.  —  cbclmiitin ,  Sbelmut 

^abenb,  jeigenb:  sie  blieb  zurück  und  iinterliesz  zu 
Schrein,    ihr   diiucht   es   edelmUthig    SBielaub  Slelia 

6, 147;  ungetoöbnlic^  cbeln,  tapfern  a)fut  l^abenb:  vor- 
wärts, edclmUthige  Troer,  sporner  der  rosse.'  iöüvgcv 
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31.^,102.  —  (?»C(miitt!ircit,  f.:  ihre  edplmiithigkeit 
durchdringet  meine  ganze  seele  ?effing  3ub.  22.  — 
(?Delftnn,  m.  ebler,  namentlich  grofemütigct  ©inn.  — 
Cöelfinniß,  fotc^en  ©inn  ^abenb.  —  ©iclftcin,  ni.  eblei 
Stein,  Sunjcl:  edelstein  undgold  §ef.  27,22;  inSBitbem 
unb  SJergldd^en:  ich  gleichet  jr  (bct  SBetS^eit)  liemen 
edelstein  üBciäl^.  1,9;  edelsteine  wie  diese  da  —  ich 
hab  auch  ein  paar  söhne  drunter  ©exilier  Sab.  2,2; 
graf  im  hart,    ihr   seid   der  reichste,     euer  land  trügt 

edflstein  SSemcr  liir. @eb.  71.  —  ß-t)cIlonitc,  f-  yianu 
bet  aseifetanne.  —  SbcltDci^,  n.  liamt  einet  3npen= 
^iflanje.  —  Cbriffiilö,  n.  bas  «pirfc^reilb. 

(f (jol,  feit  i'origem  3'^.  au§  ftanj.  egal  in  bie  a5oIf«= 
icbc  gcbrungen;  =  gteic^mä|;ig ,  gteirfiformig:  egales 
tuch,  con  gleicher  gavbe;  ich  wollte  jedem  zu  seinem 
rocke  egales  futter  gehen  Seffing  5>^sig.  5,7;  =  gtcitSs 
gitttg:  mir  ist  jetzt  alles  egal;  3eitlicf),"=  fortirät)renb, 
iinauf()5rlii^,  in  2JJitteIbcutf(^Ianb :  es  schneit  egal  lort; 

er  fehlt  egal. 

(g(jcf,  m.  btutfaugenbcr  SBaffertoutm,  ai/o.  egala,  ml^b. 
fgele  unb  egel,  %mx.,  auä)  bei  Sutber  noi$  die  eigel 
©pr.  @al.  3»,  15;  2)ia8c.  getnorben,  ioeil  man  e8  mit 
igel  jufammenbracfltC :  egel,  ericins,  ennncius,  vulfi: 
ygel  SBoc.  15.3b-,  mit  bem  eS  ett)motogifcb  gclDift  niit 
infommen^öngt.  tgl.  blutegel. 

^S^C,  f-  S!Ber!jeug  jnm  3«6rec&en  bev  Srbf (Sollen; 
onS  5)Jiebcrbeutfciie  angefc^loffene  gorm  cineS  ätdcrgeicitis : 
erpica  ege,  egen,  egge,  egke,  eg,  eghe  Sief. ;  toä^renb 
obb.  bie  ^Dt'it  egida,  mbb.  unb  auc^  mcift  mnb.  egeile 
unb  eide  gelten;  niebcvl.  egghe  neben  eeghde  Äilian; 
nriierwanbt  lat.  occa,  occare,  littouiftb  eketi,  aketi  eggen; 
gespant  in  den  püug  und  in  die  egen  J^lff-  ©f  •  247 ; 
man  dreschet  die  wicken  nicht  mit  egen  3ef.  28,  27 ; 
der  landmann  deckt  den  samen  mit  der  egge  Ooetbc 
■iprol.  1791.  —  Cflflcn,  mit  ber  (ägge  bcotbeiten,  das 
feld,  den  acker;  Juda  solle  pflügen,  und  Jacob  egen 
!qo\.  10,11. 

(ff),  3nteri.  beS  92o(6gcben8,  (SrmuntetnS,  fc^on  bei 
.Sei  jeväberg:  e,  ich  vermag  vij  gülden  cbr.  ^tlg.  176»; 
ee  lieber,  basz  dran,  du  vermagst  me  dan  vij  gülden  ebb. ; 
bei  9Jcuerert  »entg:  eh,  sprich  den  vater  an  ®0CtbC 
SRitfc^.  1,2;  eh  nun,  so  geh  doch  mit!  ebb.;  eh  nun, 
so  bleibe  du  hei  uns  @ott^etf  Uli  343;  eh  bc8  ©tau= 
nen8  (»oetbe  @gm.  4. 

^Jc,  frübcr,  »orber;  »crbnnfctter  Somtjarati» ,  mit 
92cubilbung  eher,  unb  ©upcrtatiü  ehest,  i)  bo8  gotb. 
9lbB.  air,'mit  bet  tjofitiben  Seb.  frübe,  ift  nic^t  ba« 
abb.  ml^b.  er,  altengi.  »r;  bicfc8  gc"^!  »ielmebr  mit  feiner 
33cb.  friibcr,  Bcr^cV,  auf  ben  gotb.  Somparatio  airis 
äurjid,  unb  ift  barauS  gctiirst,  mit  Sßcrtuft  ber  Som= 
paratieenbung  (ijgl.  äbnliiSe  Äürjung  unter  basz) ;  baS 
a)2bb.  fdiwScbt  bie  fo  i3erftümme[te  "gorm  iticiter  ju  ö 
(Wie  mer  ju  nie,  »gl.  mehr),  unb  biefe  ift  unfet  eh.  3cr= 
bcbnt  in  mittelb.  Ouctlcn  beS  15.31».  ehe,  nia8  Sutbcr 
in  bie  nbb.  ©cbriftfpr.  einfiibrt.  ®a^er  junäcbft  =  früher, 
»orber,  ebemalS :  da;  dorf  Poderejal  e  hie;  li»l.  9}einidir. 
1329;  es  ist  wol  ehe  geschehen,  das  ein  wuthender 
hasz  ein  menschen  hat  .  .  rasend  gemacht  futter 
1,368";  mutter?  eh  nanntest  du  mich  so  ©t^iltcr 
©emclc  109;  in  auSbrürftic^em  ober  ftiUfc^tccigenbem 
iBcrgleid)  ju  einem  fpiiteren,  folgenben:  swer  . .  mit  eioem 
bogen  scuie;en  wil ,  der  sol  den  bogen  e  üf  ziehen 
Samprcdjt  @l)on3636;  das  er  ehe  kerne  und  die  feinde 
übereilet  1 .  SKacc.  4,  3 ;  ehe  wigs,  denn  wags  ,§eni)cb; 
was  einer  ist,  das  ist  der  ander  ehe  gewesen  ebb.;  fprid)^ 
Voortlic!^:  wer  e  kunipt  der  melt  e  3(»entin  1,305; 
mit  je:  je  ehe,  je  lieber  Sutl^cr  5,  534";  mit  au8= 
briidlit^em  ober  gebatbtcm  denn,  als  ber  SJcrglcic^ung : 
wir  wollen  ehe  sterbi  n,  denn  etwas  wider  unser  veter- 
lich  gesetz  handeln  2.  3)tncc.  7,2;  die  zölner  .  .  mügen 
wol  ehe  ins  himelreich  konien,  denn  jr  2J?0ttb.  21,31; 
es  spielen  sich  ehe  zehen  arm,  denn  einer  reich  §enifdj; 


Weisheit  find  man  ehe  unter  runzclen,  als  unter  glatten 
liacken  ebb.;  eh  zum  tode!  ©exilier  5,  57;  bo8  ab= 
ocrbiolc  ehe  jebt  faft  ganj  »or  eher  gcioid^en;  —  (Son= 
junction,  =  beöor,  mit  bem  3nbtcotiB  bc6  5Betbum6  bei 
Darlegungen,  bem  Sonj.  bei  Soraugfe^ungen:  e  er 

wsenet,  so  sint  im  diu  vogellin  enpflogen  Sieibl^att 
S6,  26;  ehe  sie  sich  legten,  kamen  die  leute  1.  2)Zof. 
19,  4;  ehe  zwei  jar  umb  sind  3er.  28,3;  eh  ich  diesen 
rain  entbehre,  so  meid  ich  lieber  gut  und  land  ®cUert 
5ab.  1,  18 ;  es  wird  sich  noch  eh  wir  uns  trennen,  ent- 
scheiden ©filier  Sr.  i.\  SUcff.  326;  in  S3crbinbungcn 
ehe  denn,  ehe  dasz:  ehe  denn  die  berge  worden  5|Jf.  90,2; 
eh  dasz  ihr  über  seinen  fall  frohlocken  sollt  ©(filier 
"^Jicc.  1,4;  in  älterer  ©pr.  ehe  und:  ehe  und  er  sterbe 
ycntf^;  "^dufenb  ehebevor,  ehe  und  bevor:  ehebevor 
er  bedaciite  ©impl.  4,  172;  es  dauerte  geraume  zeit, 
ehe  und  bevor  die  menschheit  wieder  recht  nach  dem 
pastor  hinhörte  3mmermann  2)Jiind^^.  1, 131;  Dber= 
beutfcf)  au(^  ehvor:  noch  einmal  kommen,  ehvor  wir 
sterben  9}Dfeggcr  2Balbr)eim.  2, 180;  in  35cr^ältni8 
JU  abOcrbiatem  ehe,  eher:  e  ich  beswaere  ir  muot,  so 
wil  ich  e  die  schulde  zuo  dem  schaden  hän  2(?innef. 
grübl.  208,  5;  ehe  du  soltest  zu  jnen  fallen,  so  müssen 
sie  ehe  zu  dir  fallen  3er.  15,  19;  eh  mische  sich  der 
himmel  mit  der  erde,  eh  ich  selbst  einem  gott  dich 
überlassen  werde  SBtelanb  3br.  3,  63;  mag  eher  des 
Sultans  antlitz  nicht  erblicken  .  .  eh  er  mir  nicht  ver- 
spricht Seffing  atatl).  5,  7;  in  allen  folc^en  gügungcn 
bi8  beut«  lebcnbig;  jur  $rcip.  geh)orben:  Imop  er  sicli 
danne  e  tage  Sliiiig  1028;  jc^t  noc^  im  Sßolt8munbe: 
eh  dienstag  kann  ich  nicht  kommen;  »crftcinert  in 
ehedem,  Bor  bicfem;  ehemals,  »ormal8,  m'^b.  emales; 
»erffärtenb  JU  fragenbcm  wann:  wann  ehe  geschieht  das 

wohl  ?  2)  bie  Boüe  gorm  eher,  bem  ni^b.  er  cntfprcc^enb, 
im  ölteren  92^b.  gegen  ehe  fetten ,  im  jüngeren  wieber 
i  lebenbig  gel»orben;  so  sollen  sie  es  doch  nicht  eher 
ithun.  mein  stündlein  sei  denn  da  fut'^Ct  3»ci  laif. 
I  @cbott  1524;  =  früher:  je  eher  je  lieber;  ich  wäre 
jeher  gekommen,  aber  ich  konnte  nicht;  Berblaßt,  = 
I  Borger,  lieber,  »ielme^r:  eher  wollte  ich  sterben,  als 
j  das  thun;  eher  ins  grab  ©filier  S8r.  B.  ajJeff.  2233; 
eher  breche  ich  ihm  den  hals  Scnebiy  ein  fuj^tfp.  3,7; 
»iel  in  getoöbnlirfier  SiCbe:  ich  glaubte  eher  er  küme 
nicht;  ich  hätte  ihn  eher  für  älter  gehalten ;  das  läszt 
sich  schon  eher  hören;  er  hätte  das  eher  nötig,  U.  a. ; 
ich  erlangte  jenes  (SBcftect)  um  desto  eher,  als  ihm 
die  anschaffung  eines  neuen  dadurch  erleichtert  wurde 
Ooetbe  SBonberj.  2, 12;  nur  in  älterer  ©pr.  au^  al8 
Sonjunction:  auch  tindt  man  die  zur  ee  greifen  .  .  cer 
j  sie  selb  betten  künden  Sut^er  Bom  C^cl.  ©tanb  1519; 
I  JU  fragenbem  wann  ?  wann  eher  wird  wohl  das  werden  ? 
I  3)  ©upcrlatiB  ehest,  ju  ehe  Bcr  fpaterem  16.  3b-  nicbt 
I  gebilbct,  bei  futber  nocb  ni(bt  Borbonben:  auis  aller- 
'  ehest  Slljrcr  ''^JrOC.  1,11;  dasz  ich  mit  ehistem  mich 
j  wieder  einstellen  wolte  ©impl.  1 ,  360 ;  bei  ehister  ge- 
I  legenheit  2,272;  der  ehster  tage  groszvater  werden 
[wird  Seffing  gtüdl.  Srbin  1,  2;  wir  müssen  ehesten 
tags  hetzen  ©oet^e  Slufger.  2,  5;  abBerbialer  ®en.: 
(TOcil  IBir)  des  tags  ehistes  gewertig  waren  ©impl.  2, 222; 
liasz  ich  das  kind  ehistens  zu  der  taufe  fordern  wolte  39; 
dasz  sie  ehstens  geschieden  werden  soUte  ©oetl^e  3Bab(= 
I  Ber».  1,10;  je^t  Bcraltcnb.  —  ^uf^immenfeijungen  ; 
C^eÄcm,  »gl.  ehe  1.  —  cjcjjcftcrn,  Borgeftern;  egestern 
ntidius  tfi-thn  91  »entin.  —  cljcmolig,  ebemal8  fctenb 

ober  gcfc^ef^enb,  praeteritiis^t'\ti(.x:  ehemalige  freunde, 
zustände,  ein  ehemaliger  miszgritf.  —  Cl)CmoI§,  Bgl. 
ehe  1 ;  ehmals  wohl  . .  hegte  ich  einen  solchen  gedanken 
©exilier  4,242. 

dßC,  f-  gefe^licbc  iVrbinbimg  Bwi  Slfann  unb  grau. 
®otb.  aivs,  urBeriBanbt  bem  lat.  aevum  unb  bem  griecb. 
aio'n,  3eit,  lSt»igtcit,  ain  (acO  immer,  fanStr.  flvus 
febenSbauer,  bat  nur  bic  jcitlirt)c  ':8cb.  bcr  Sauet  unb 


057 


S^c6iinb  —  c'^dcibli*. 


Cfiefeute  — e^sv«. 


658 


SreigWt,  bic  aiit^  im  afib.  ewa,  mfib.  fwe  noc^  fiaftct, 
in  unfcrm  ewig  (f.  b.)  iiac^leSt,  »gl.  auc^  je;  bancbcn 
evfcSeint  ahb.  aU  jünger  entipic(c(tcr  53egriff  bcr  tcS 
Sunbeg,  (?eie^e8,  3.'crtiagcS  unb  ißertrag8rcd)tc8,  ebcnfo 
Wie  altcngl.  ww,  altfäc^f.  eo,  ber  ebenfotl«  iii^b.  a(8 
ewe,  e  bauert,  »ctjuggnjcife  auf  ottcü  unb  neucS  Jerta= 
mcnt  bCjOgcn  (altiu  und  niuwiu  c),  noi^  im  16.3^- 
getannt:  in  der  heiligen  schrift,  neuer  und  alter  e 
acenttn  1,15,  fpater  nicfit  mcfir;  3uiüngft  cntnjicfclt 
fi(^  untere  heutige,  allein  gebliebene  3?cb. :  der  sih  ferberen 
ne  muge,  der  cliome  zer  u  (qtä  se  non  co/itinet,  nubal) 
SJottcr  ^'i.  14fi,8;  matrimonium  ee  Stcf.;  mittet= 
beutf(^e  ^ornt  bc8  15.36.  ehe,  bie  Sutl;er  aufnimmt 
unb  in  bie  (äc^riitfpr.  einfuhrt:  mm  sie  zur  ehe  1.  SOfof. 
U8,  8;  du  wollest  mir  deine  tochter  zur  ehe  geben 
1.  SDtocc.  10,  53 ;  das  sie  on  ehe  bleibe  1.  Scr.  7,11;  die 
ehe  sol  ehrlich  gehalten  werden  §e6r.  13,  4;  ehe  stiften, 
schlieszen,  eingehen,  in  die  ehe,  in  den  stand  der  ehe 
treten;  ehe  zur  rechten,  linken  band;  kinder  erster, 
zweiter  ehe;  die  ehe  trennen,  scheiden;  ehe  brechen; 
f (Sei'Jlf  eif e :  ich  bin  darum  kein  ehebrecber,  wann  schon 
ich  diese  ehe   ein  wenig   gebogen   habe   ©initl.  1,S2; 

U.a.  —  3«iammenfc^ungen:  (Sl)cbani),  n.  ^anb  bev 

Sbe:  ein  neues  eheband  knüpfen.  —  (fjicbctt,  n.  SBett 
ber  Sbegattcn,  gern  omfi  al8  ©innbilb  ber  gbe:  das 
ehebett  unbefleckt  §cbr.  3,  14;  (ber)  die  freche  brunst 
in  fremdem  ebbett  löschte  @(f)iller  5, 15.  • —  CÖCbtCftCII, 
bic  S^c  brccben :  du  solt  nicht  ehebrechen  2.  Diof.  20, 14; 
nur  int  3nf.  unb  '^axt  1»rcif.  gcbräncblici)  (cme  ehe- 
brecbende  frau);  3nf.  alS  (ubft.  iljcutr.:  manslacht, 
eebrechin,  unkflscheit  a?e^atm8  So.  8u*,  SJattB.  15, 19. 
—  (flje treuer,  m.  ber  bie  Öbe  bridlt,  nibb.  ebrecha?re; 
die  ehebrecher  wird   gott  richten  ©ebr.  13,  4.  —  (5ic= 

brcc^crci,  f.  bas  SBrecfien  ber  S&e,  im'l5. 3^.  eebrecherij, 

eebrecherei  (@cnn.  28,  365) ;  wie  sie  ehebrecherei  ge- 
trieben .  .  haben  §ei.  23,  37.  —  (51)cbrcd)criji,  f.,  mbb. 
ebrechferinne :  wird  sie  eine  ehebrecherin  geheiszen 
3ii5m.  7,  3;   klaget     als  ehebrecherin  sie  an   ©CÖtltcr 

5, 193.  —  cicbrcdjcrlfd),  bic  3:rt  beS  Sbcbrctberä  babenb, 

Gbebruc^  treibcnb:  das  bulensch  und  ehebrecherisch 
weib  §0).  3, 1.  —  6-Jcbruft,  m.  S8ru($  bcr  S6e,  im 
15.  3b.  epruch,  eebruch  (rgl.  ®crm.  28,  365):  ein  weib 
.  .  im  eheliruch  begriffen  3ob.  S,  3.  —  (EbcbUItb,  m. 
Sunb  bur^  bie  (Sfie,  cbelic^c  i'erbinbung.  ^  (fbcfrau,  f., 
m^b.  evrouwe,  tierbeiratcte  grau  @pr.  @al.  is,  22.  — 
©btflottc,  m.  ongetrautcr  ÜJJann;  aut^  angetroutc  grau: 
ehegatt,  chegemal,  cnnjux,  maritata  §enif(6;  der 
eine  ehegatte  .  .  gegenüber  dem  andern  ehegatten  bürg. 
®cfe^b.  125S;  *ptur.  ehegatten,  JKann  unb  grau.  — 
(Sbcgotttn,  f.  angetraute  grau;  in  gewäblter  iinb  ^5f= 
lieber  atebe  für  gljcfrau.  —  g|)C(lcmai(,  ol8  m.  ebcgatte: 
der  ehegemahl  dieser  dame ;  al8  n.  Sbegattitt :  sollst  sie 
als  ehgemahl  heut  noch  umarmen  ©cfiiller  Xaucber.  — 

(fftcjjcmaljltn,  f.  Gbcgattin.  —  C^ljcgcridjt,  n.  @crtcbt  in 

Sbciac^CU:  em  streng  altvaterisches  ehegericht  Äctlcr 

©elbm.  2,  132.  —  (llicnlürf,  n.  (Slüd  in  bcr  Ebe.  — 
Göept,  n.  S?crmögcn,  melcbe8  bie  gbefrau  jur  3eit  ber 
Sbcftblicfeung  bat  ober  iiHibrcnb  ber  Sbc  ermirbt  (bürg. 
(*efeljb.  12S3).  —  (fbcftaftcn,  f.  ^lur.,  gcieijlidtc  Jpinbcr= 
niffe  (no(^  bcr  alten  4?cb.  »cn  Gbe;  mlib.  ehafte  bejeic^= 
netc  aud)  bie  5Rcrf)tc  unb  %*flidncn  einer  (^Vmeinbe  unb 
gegen  bicielbc);  aI6  oltcS  9fccbt6mort  fcismeilcn  no(b 
»Difcmmcnb.  —  (?l)cl)älftc,  f.  einer  bc8  gbcpaarS.  — 
l?-l)ct)tni)crni^,  n.  .'öinbenu«  für  bic  ©(filiefiung  einer 
Gi'c.  —  (fljtioib,  n.ghc  al8  3ctb  geiafit.  —  (fliclrcii?,  n. 
cl'eli(^e  9Jot;  auc^  fdiiinime  Gbefvau:  sein  hi.ses  ehc- 

kreuz  schalt  ihn.  —  (fljCfriipflCl,  ni.  fdicrsmetfc  4'ejcidi= 

nung  eine«  Gbemann8,  jumal  eineS  alten,  gcbred^licbcn, 
fcbon  17.  3b.:  copulirt  .  .  wie  eine  arme  Jungfer  an 
einen  alten  chekrippel  ©impt.  I,  339.  —  cllClCtl'lidl. 
e^elic^  unb  Ici6Ii(^,  bon  bcn  in  bcr  <Si)t  ©eborcnen: 
unsere  cheleiblichcn  kinder;  jc^t  oltüäterifc^  Ringcnb.  — 
SW.  ^eBne,  2)eut)(*e«  ÜBöcterbiuS,  I. 


©(Cicutc,  %\\\x.  bie  (Slicgatten.  —  (Fftclicbftc,  m.  f.,  titct= 

baft,  Gbegatte,  S^egattin :  mein  eheliebster,  meine  ehe- 
liebste, in  fteifcr,  altfäterifc^er  Siebe.  —  c^clo^,  o^ne 
Gf)e,   untferbeiratet:    das   ehe-  und  ehrlose   leben    (ber 

(Seiftlicbcn)  ©anbrub  39.  —  (flidofigfcil,  f.  —  cI)C= 
luftif),  luftig  eine  Gbe  ju  fe^liejcn.  —  (f bemann,  m. 
»erb'cirotcter  2.iiann ,  mbb.  Oman.  —  cbcmännifti) ,  nac^ 

Slrt  eine8  Gbemann8:  ehemännische  wurde;  sicu  ehe- 
männisch halten.  —  CllCmiilinlitbr  't  gleicbcr  !i?eb. :  ehe- 
männliche gewalt;  wenn  Sie  sich  künftig  wieder  einmal 
ehemannlich  betragen  ©erleget  fuc.  33.  —  CljemÜnbiO, 

münbig  jur  G^cfcblicfeung.  —  ©bcmiintiintcil,  f.:  zur 

eheschlieszung   ist  chemiindigkeit   der  ehescblieszenden 

erforderlich  bürg.  Oefe^b.  1233.  —  (fljyiaar,  n.  G^e» 

mann  unb  Gfiefrau:  das  glücklichste  ehepaar  ihrer  zelten 
©djillet  3,573;  junge' ehepaare.  —  (SljtpaftCIt,  m. 
^lur.,  SBcrtrag  über  ba6  SBermögen  ber  Gbcleute.  — 
(fl)Cpfoni),  n.  '•:|.*fanb  in  SScjug  auf  bic  G^c;  ber  Jrous 
ring;  aui^  Sinber  bcifscn  ehepfander.  —  (fljtflflifbt,  f. 
*t<fUcbt  melcbe  bie  Gbe  auferlegt:  seine  ehepäicnten  er- 
füllen. —  (fbcrctf)!,  n.  3n6egrtff  aller  auf  bie  G^e  Scjug 
babenben  9icd)t8iicrbaltnif|e.  —  IJIicnnn,  m.  "Jrauring.  — 
(SI)CJd)änbcr,  m.  ber  eine  Gbe  fcbautet,  Gbcbrecbcr.  — 
GbOdiciftung,  f.  ©cfieibung  einer  G^c.  —  clicfdieu,  ©(^cu 
Bor  einer  G^e^abenb:  dasmädchen  ist  ehescheu  Sencbiy 
So8pe  1, 3.  —  gbcfiftlicpung,  f.  ©c^liefeung  einer  G§e.  — 
l£-l)c|cgcn,  m.  Sinbcr  al8  ©egcn  einer  G^e.  —  (Sic= 
ftanb,  m .  ©taub  ber  G^e  (elicher  stant  21  >3  e  n  t  i  n  1 ,  625) ; 
fpncbmörtlid) ;  ehestand  wehestand  ,§enifcb.  —  (5bt= 
ftiftcr,  m.  ©tifter  einer  Gbe.  —  Sljcftiftung,  f.  ©tiftung 
einer  G^ie,  Urtunbe  barüber  unb  über  ihre  3ie(fit8cerbält= 
niffe:  schrieben  die  ehestiftung  Job.  7,  16.  —  (Sl)CBtr= 
fflrcölCll,  n.  Serfpredicu  mit  jemanb  bie  Gbe  ju  fdiliefeen. 
—  GbcDcrtrag,  m.  syertrag  über  eine  ju  fe^Iiefscnbc  Gbe 
unb  bereu  SieStSBcrbältniffe:  durch  ehevertrag  als  vor- 
bebaltsgut  erklärt  bürg,  ©cfc^b.  1286.  —  GljCttICtb,  n. 
G^Cfrau,  mbb.  ewip:  eines  mannes  eheweib  1.  3)}of.  21.1,3; 
etlich  Wolfen  nit  eweiber  haben  2Itj entin  1,  808. 

^^cliA,  ber  Gbe  gemäß,  ju  i^r  gcbiJrig,  mftb.  euch, 
3unä^ft  im  allgemeinen  ©innc  gefec-mäfeig  (.t?gl.  ehe) : 
leiiitiinus  eleich,  elich  ®ief.;  bann  aucb  im  blutigen 
eingeengten :  mich  geruochent  minnen  als  eine  elichen 
vrouwen  troj.  Ar.  8337;  min  Glich  man  8368;  verbieten 
ehelich  zu  werden  1.  Jim.  4,  3;  welcher  weder  lieben 
noch  ehelich  zu  werden  willens  gehabt  3?.  b.  ficbe  193'^; 
bastart  ehrlich  und  ehelich  zu  machen  ©arg.  49 ;  (ein 
©0l^n1  den  er  bei  kunig  Agathocles  tochter  elich  er- 
worben het  3tt>entin  1,401;  den  ehelichen  (Sßcrljcis 
rateten)  1.  Gor.  7, 10;  in  Beutiger  ©fir.  bcfonbcrg  ehe- 
liche rechte,  pflichten,  kinder;  die  eheliche  pflicht, 
e5cti($c33ctn)cl^nung ;  eheliche  nutznieszung  bürg,  (»efe^b. 
1292;  der  eheliche  güterstand  1334,  u.a.  —  Cbcitiben, 
cbeticfe  machen,  bc'ratcn:  mibere  eelichen  Sie  f.;  Bom 
9JJanne :  zum  weibe  nemen  und  sie  ehelichen  5.  2)f Of. 
25,5;  eine  person  (grau)  ehelichen  ©(^up^jiuS  644; 
ihr  mann  habe  sie  als  ein  einfaches  burgeriiiädchen 
geehelicht  Seiler  ©elblB.  2,  131 ;  Bon  bcr  grau:  sie 
will  ihn  ehelichen,  juin  2l?annc  nebmen.  —  (S6clt4= 
feit,  f.  cbclic^er  3uftaub,  in  älterer  ©(>.  (Sefc^maßigtcit 
(leptimatio  elichkcit,  elicheit  Sief.),  nad)ber  nurauf 
bcn  Gf^Cftonb  bcjogcn:  ehelichkeit  eines  kindes;  das 
durch  ehelichkcitserklurung  legitimirte  uneheliche  kind 
bürg.  @efe^b.  1238. 

^ffn,  Bgl.  ehe.  —  clicm,  auSGrj;  at)b.  m^b.  erin, 
3Ibj.  ju  bcm  no*  im  2)fbb.  üor^anbcnen,  ftjäter  aug» 
geftorbcncn  9Jcutr.  er,  a()b.  er,  got^.  ais  Gr^,  urBermanbt 
bem  lat.  aes;  «;«■?/.«  eren,  ercin  ®tef. ;  bie  beutigc  5Cr= 
bebnte  gorm  bei  Sut^cr:  eherne  hefte  (2.  SKof.  26, 11), 
fUsze  (37),  ringe  (27,4),  ein  ehern  gitter  (ebb.),  ehern 
topf(3.  aUof.  R,  28),  eine  ehrne  schlänge  (4.2lfof.  21,  8), 
u.  a.  (boneben  mit  bo).<Bclter  Silbung  ehernen,  f.  mciter 
unten);  in  öhrine  tauen  geschnitten  §croIb  GcOg"; 
42 
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machte  ein  ehrines  haupt  ©imlsl.  1,  149;  aus  ehrnem 
rächen  (bc8  <äcfct}iil}e§)  §ÖÜI)  89;  mit  dem  ehernen 
Speer  iBürger  31- 2I',  96;  die  ehernen  kolossen  2B  ie- 
lanb  DB.  3,  17;  BUblid;:  dein  himel  der  über  deinem 
heubt  ist,  wird  ehrnen  sein  5.  2)tof.  28,  33 ;  sein  joch 
ist  eisern,  und  seine  stricke  ehernen  ©ir.  28,  24;  risz 
das  schöne  band  mit  ehrner  faust  entzwei  ®oct^i 
3^3^.  1,2;  dem  ehernen  geschick  1,4;  begann  zu  essen 
.  .  mit  einer  ehernen  ruhe  SJofcgger  SBalb|cim.  1,325; 
ehernes  Zeitalter,  na(^  bcnt  lat.  aetas  aenea  (folgettb 
auf  baS  goldene  unb  silberne,  »orauSgei^enb  bcm  eiser- 
nen) ;  seit  aus  der  ehernen  weit  fliehend  die  liebe  ver- 
schwand ©c^iUet  ©paj.  43. 
(S^rbdv*,  Bon  ^crfonen,  ber  (S§rc  gemäß  fic^  l^attcnb, 

m^b.  Grba;re:  honestus,  hunorabilis  erber,  erbar  ®ief.; 
Sit  .  .  getriuwe  und  crcbiere  9?B3h'eter  429,37; 
die  andeohtigen  und  erbarn  weiber  Slp.  ®t\ä).  13,  50; 
das  sie  nüchtern  seien,  crbar  Uit.  2,  2 ;  eiueu  wackern 
ehrbaren  Schwiegersohn  ©(^iltcr  Sioii.  1,1;  wenn  ihr 
halbweg  ehrbar  thut  @oe  tt;e  gauft  I;  titel^aft  für  S8c= 
l^örbcn:  ein  ehrbarer  rat;  ain  erber  rate  9Jürnb. '$ol.  7ü; 

<axä)  füv  ^evfonen,  je^it  veraltet  unb  ^alb  tomifc^  fUn= 

gcnb:  ehrbarer  bUrger  und  meister  des  schneiderhand- 

werks;  »ou  ©o^eu,  jur  (S^re  geretc^enb,  3Üci^tig:  was 
erbar,  was  keusch,  was  lieblich ,  was  wol  lautet  ^^i(. 
4,  8;  ein  ehrbarer  wandel  ©tietcv;  ehrbare  Worte, 
Sitten  u.  a.;  als  3(bi>.  in  erit>citciter  Jotm:  erbarlich 
SRom.  13, 3;  unb  noc^  attcttümclnb :  verbeugt  er  vor  der 

Jungfrau  sich  .  .  gar  ehrbarlich  SBicIanb  ©OUimevm. 

1,250.  —  (5I)r6artcit,  f.  3uftanb  eine«  (Sf}itaien:  ko- 
nestas  erberkeit,  erberheit  ®icf. ;  vleisziget  euch  der 
ehrbarkeit  gegen  jderman  9!i)in.  12,  17;  ehrlosz  . .  aller 
erbarkeit  entblüszt  ©(^iDarjenba^  ©t)n.  31'';  dasz 
die  absieht  ihrer  reise  mit  der  gewissenhaftesten  ehr- 
barkeit bestehen  konnte  ©octBe  SBanbei'j.  1,5. 

60vc,  f.  SlnfeBen,  Sürbc,  @tan5.  ®a8  alte  gemein- 
gernt.  (nur  gort;if(f)  uitBejeugte)  SBott,  aBb.  attfocBf. 
era,  mf^b.  ere,  attengt.  är,  (Slanj,  füvfilid)c8  SlnfcBcn, 
altnorb.  eir  Tl'übe,  @nabc,  h)cl(f)c8  ba«  gotB.  SSevbum 
aistan,  ga-aistau  arf)ten,  (S^ifurcBt  unb  ©tfjeu  Dor  einem 
l^aBcn  (.SlJatc.  12,  6)  jut  ©eite  Bat  (nvtoentianbt  lat. 
aestiniare),  War  cinft  nur  gcfeHfc^aftIid)er  Segriff,  bie 
©tcflung  eines  DBciBamsteS  gegenüBcr  feinen  Unter= 
gebcncn  unb  bie  bamit  BerBunbene  SlnSjcicBnung  aug= 
btüdenb,  luurbe  nacBBer  allgemeiner  unb  gewann  aud^ 
fitttid)e  Seb.;  ^lur.  in  älterer  ©pr.  unb  nod)  in  Bcu= 
tiger,  bie  meBvfacfieu  ©eiten  einer  au8ge3cid)netcn  gcfe[l= 
f^afrtic^en  ©tellung  anbeutenb:  1)  ehre  at§  gcfctlftBaft» 
ii^er  33egviff,  Bei'Sovragenber  ©tanb  unb  31ü§5ci(Bnung 
bcS^att,  Slnfcl^en:  ir  haut  ere  unde  guot  arm.  §einr. 

617;  dasz  dir  gott  glück,  gut  und  ehr     nicht  so  viel 

■wie  andern  gibt  1JS®ctBavb  89;  in  Sejug  auf  ©Ott: 

gott  allein  die  ehre  5.  itlJof.  32,3;  das  der  könig  der 
ehren  einziehe  ^f.  24,7;  alle  land  sind  seiner  ehren 
vol  (bie  man  ifim  eitueift)  Sef.  6,  3 ;  ehre  sei  gott  in 
der  hohe  Suc.  2, 14;  in  söejug  ouf  Sricger,  SluSjeit^; 

nung  burc^  ©tcg :  sus  würben  nach  den  eren  die  beide 
kUene  unde  guot  9Ji6.  202,  4 ;  baöon  nO(^  bie  gcrmet : 
die  ehre  des  tages  gebührt  ihm,  fällt  ihm  zu  (tag  atö 
Samfjftag) ;  fonft  künigliche,  kriegerische,  grosze,  hohe 
ehren  einem  erweisen,  antbun,  früher  bieten,  erbieten 
[revereri  ere  bietin,  ern  erbiten  S)icf.);  erwerben,  er- 
langen, einlegen  u.  a. ;  den  demüthigen  wird  ehre  em- 
pfahen  ©(jr.  ©al.  29,  23 ;  haben  auch  nicht  ehre  ge- 
sucht von  den  leuten  1.  2^cff.  2,  G;  die  eltesten  .  . 
halt  man  zwifacher  ehren  werd  l.£im.  5,  17;  nach 
ehre,  ehren  streben ;  er  kan  nimer  mehr  zu  ehren  komen 
©ir.  20,  28;  wer  wil  den  bei  ehren  halten,  der  sein 
ampt  selbs  verunehret  10,  32;  der  in  ehren  gehalten 
wird  honoratus  §cnifc^;  seiner  ehre  entsetzet  werden 
©tieter;  er  weisz  zu  rechter  zeit  zu  gehen,  wo  keine 
ehre  mehr  zu  holen  ist  ©d;iUer  Sungfr.  1,1;  fpric^= 


hjövttic^:  gut  bringt  ehre;  etwas  geschieht  zur  ehre, 
zu  ehren  eines ;  zu  gröszerer  ehre  gottes,  ad  majorem 
dei  gloriam;  wenn  zu  liebchens  ehren  du  ein  zierlich 
liedchen  singst  (SoetBe®!».  1,16;  in  Sejng  auf  Singe: 

etwas,  ein  geschenk,  altertum  in  ehren  halten ;  haltet 
die  Weisheit  in  ehren  SBeiäl;.  ©al.  6,  23 ;  in  jormcln 
ber  UmgangSfpt. :  es  ist  mir  eine  ehre,  Sie  bei  mir  zu 
sehen ;  ich  habe  die  ehre  mich  zu  empfehlen ;  ich  bitte 
um  die  ehre  Ihres  Besuchs;  einem  todten  die  letzte 
ehre  erweisen ;  als  er  einem  verstorbenen  muszquedirer 
.  .  die  letzte  ehr  muste  thun  helfen  ©impl.  4,230;  es 
soll  euch  mein  Weibchen    gut  und  mit  ehren  empfangen 

OoetBe  9iein.  g.  3;  u.  a. ;  im  Site!:  hierauf  sprang 
ehren  Loth  herbei  SSürger  grau  ©cBuifjg,  ift  e8  nur 
au8  einer  Serfüipmg  son  herr,  er,  aui^  ehr  gefcBrieBcn, 
unigebeutet.  2)  ehre  n(8  fittticBer  Segriff,  ou6  bem 
bovigcn  entwidett,  oft  mit  iBm  no(B  jufammcnBängenb; 
Stdjtung,  SBürbe,  bie  mit  ber  ©tellung  eines  äRenftBcn 

Oerbunben  ift:  bürgerliche,  soldatische,  kaufmännische, 
berufs-,  Standesehre;  ein  mann  von  ehre;  gebot,  fordc- 
rung  der  ehre;  die  ehre  wahren,  retten,  beleidigen, 
schädigen,  verletzen,  kränken ;  ehre  verloren,  alles  ver- 
loren ;  einem  die  ehre  rauben ,  stehlen ,  abschneiden ; 
hiengest  deiner  ehre  ein  Schandflecken  an  ©ir.  47,  21 ; 
häusliche  ehre;  hausehre  liegt  am  weib,  nicht  am  mann ; 

in  gcfcüfd^aftlicBe  33eb.  umfc^lagenb  unb  bem  granjö^ 

fifcBen  nacBgeBilbet :  Lucinde  .  .  machte  die  ehre  des 
hauscs,  wie  jene  ihrer  person  (SoctBe  SBanberj.  1,  8J 

in  Sejug  auf  gEfd^let^tlic^e  5Serf)ättniffe:  jungfräuliche 

ehre;  einem  mädchen  die  ehre  rauben;  bist  du  es,  der 
so  mich  in  schände  gebracht,  so  bring  auch  mich 
wieder  zu  ehren  SBürger  ^farr.  Kod^t.  0.  JauB.;  da 
du  dich  sprachst  der  ehre  los  ®oetBe  gauft  I;  bcr= 
fte^einb :    auf  ehre  1 ;    niBb.   so   liep  im  tnuwe  und  ere 

ist  3iuein  3l9ü;  (Äcgenftanb,  ©ac^c  ber  SIBürbe  unb 

Sldjtung:  er  (berÜ)fann)  ist  gottes  bilde  und  ehre,  das 
weib  aber  ist  des  mannes  ehre  1.  Sot.  11,  7;  ein  ge- 
schickter Schüler  ist  seinem  lehrmeister  eine  ehre  g  r  i  f  c^ ; 
es  ist  dem  mann  eine  ehre  vom  hadder  bleiben  ©pr. 
©Ol.  20,  3;  es  ist  mir  keine  ehre,  neben  Ihnen  zu  stehen 
grei)tag  ©otl  2,  2;  in  feften  gormeln:  wir  sorgten  die 
herrcn  werden  zu  viel  ehr  im  leib  haben  und  nein  sagen 
©deiner  3}Öu6.  1,2;  unser  eins  hat  auch  ehre  im 
leibe  gieälo  1,9;  so  hätten  wir  friede  mit  allen  ebren 
f  u  1 1)  e  r  6,  54 1  ii ;  in  ehren  etwas  sagen,  thun ;  seit  Will- 
komm all  inn  ehren  ®arg.  88 ;  er  liebt  sie  in  allen  ehren; 
einen  kusz  in  ehren  kanu  niemand  wehren ;  ehren  halber, 
feiner  SIBÜrbe  Wegen:  ehren  halber,  oder  was  merkwür- 
digerweise dasselbe  ist,  schänden  halber  aszen  wir  doch 

ein  weniges  SRof  egger  SBalb^eim.  2, 116;  3ufammen= 

gcriidt:  dann  und  wann  säszet  ihr  ehrenhalber  ein  paar 
stunden  bei  mir  §e>)fe  4,  160;  sich  mit  ehren  aus 
einer  schlimmen  geschichte  herausziehen;  Ihre  Worte 
in  ehren  .  .  aber  hierunter  musz  ein  geheimnis  stecken 

©^iücr  gjeffe  al8  Dnf.  2,6;  ehre  au^  ber  Sfuäbrud 

ber  SBÜrbc :  Andreas  (mit  ehre)  gicäto  5,  2.    3)  bejogen 

auf  Bcv^üttenbc  Ocgenftänbe:  badehr,  badtuch  Sa fijfi.; 

sie  hat,  mit  gunst  zu  sagen ,  keinen  läppen  am  leibe, 
nicht  einmahl  eine  badehre  Siclaub  ©t)to.  3,  6; 
bei  9?0nncn  ber  ©d)(cier:  wir  achtens  so  wenig,  als 
wann  den  nonnen  die  ehr  entfallt,  es  hebs  auf  wer  da 

will  gifc^art  SBient.  48".  —  .Sufa'nu'cnfeljungcn : 
Gljtcitamt,  n.  Slmt  baS  uncntgeltlidj ,  nur  Der  bomit 
tcrbunbenen  Sürbe  wegen,  ««waltet  wirb.  —  @l)rcit= 
lic^ciBung,  f.  iSeseigung  üon  3[u6jeid)nungen.  —  ®l)rcn= 

llOflcil,  ni.  (Sl^renpfOVtc:  Famens  ehrenbogen  ©untrer 

Buä.  —  (Sfttcntiirflcr,  m.  ber  jur  StuSseic^mtng  Bürger 

geworbene;  e.  werden,  das  ehrenbUrgerreeht  erlangen. 

—  61)ratbtciift,  m.  Stcnft  als  StnSjcidjnung  jemanbeS: 

bei  den  höchsten  herrschaften  den  ehrendienst  haben; 
dasz  ihn  eine  solche  schöne  .  .  zu  ihren  ehrendihnsten 
bewägen  könne  3  e  fen  Äof ,  SSorr.  —  (?l)r,cncrnöriinfl, f. 
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@i:f(äntn((  baf;  einer  ctnenfjaft  ift:  einem  eine  affent- 
liclie  c.  j;ubcn.  —  cl)fcnfc|'t,  \(\t  in  SBürbeu  unb  &)xtn, 
Sitet  cbtcf  3)iänncr  unb  j-raucn,  f*on  im  15.  oft. 
(®crm.  1  s,  26;)) ;  dun  gcstreugcn  und  chrenvesteu  Hans 
von  Sternberg  untrer  5,  123'';  im  18.31'.  fam  bic 
Sfnvebe  wohlehrenvester  ben  ^anbiDevtStcnten,  gemeinen 
Ävoment,  Oaftlvinen  ;u  Sevianbcv  lö!t;  anüerhalb 
beS  JitelS;  mit  tomifdjem  alt»ätcvif(^ent  JHanije:  ich 

habe  euch  .  .  manner  ausgesucht,  wohlhabend,  von 
reifen  jähren,  ehrenfest  Äo beb ne  ^iagenftr.  1,4;  ehren- 
fest zu  werben  iiot";  4,  174.  —  (flircilfinbc,  f.  6Vl6c 
einem  al8  3riiJ5cidmunsi  gegeben.  —  (vlirciiflaft,  m.  @aft 
in  au?iie;ci*nctei  Stcliung.  —  (fl)vcii()cSi(Ijt,  n.  tgcbidjt 
äu  &nm  icmanbc^.  —  (Slirciificrid)!,  n.  ®eridit  in 
®i;reni"ad)en  ciiti*cibeub.  —  (ylifciitjcfdiciif,  n.  (Sefdjcnt 
mit  bem  jemanb  ai:S;U'5ciifntet  wirb. '—  (flirciiliaiibcl,  m. 
Jponbel  bie  Glne  bctreffenb,  JueÜiadu',  *|Unr.  ehren- 
handel.  —  (?-l)rcilI)Olb,  ni.  ältere  Umbentung  von  §erolb. 

—  (SfircitfJcib,  n.  fikib  baä  jemanben  auSjeidjnct;  ü6er= 

tragen:  das  unbefleckte  ehrenkleid  eines  guten  namens. 

—  (Sljrciilrmij,  m.  Äranj  als  ^eit^en  ber  e()re  unb 

Sßürbc:  wer  flicht  die  unbedeutend  grtlnen  blätter 
zum  ehrenkranz  Verdiensten  jeder  art?  ®  OCtfie  gauft, 

5Bon>.  —  61)rciifronc,  f-  Srone  al6  ^eiicn  ber  (ä^re 
unb  SBürbe.  -  Cvlirciiloliii,  m.  cBvenbe  ffietcbnung.  — 
(fl)rciimol)l,  n.  ^cftnuibl  jiir  ßfu-e' jcmanbe«.  —  gftrcil= 
mal,  n.  Scntmal  ju  jeiuaubcS  S^re.  —  (Sljrcniimnn,  m. 

2)iOnn  »on  26re :  der  grat'  ist  ein  ehrenmann  i5  d)  i  t  [  e  r 

gic6to4,  4.  —  (f^ccnmitslici),  m.  bem  eine  aititglieb= 
jcfcaft  jur  SluJjeiduiiing  terlicbcn  ift.  —  (f-ljrcniionic,  m. 
elircnber  ^Beiname:  sprudelkopi'e  .  .  welche  last  den 
ehrcnnamcn  eines  genies  zum  Spitznamen  herabgebracht 

hiitten  @oet[;e  lagt).  1794.  —  (flirenfliorte,  f.  *$fcrte 
für  einen  Sinsug  ju  St^ren  jcmanbeä  erbaut ;  ngt.  ehren- 
krone.  —  (flftcitiplat?,  m.  %<Uii  ber  einem  5U  Bftrenben 
angeiDteien  wirb.  —  (Jbrcntioftcn,  m.  ebreni^oücr  ^cften : 
einen  e.  bekleiden.  —  (SI)rciHJrcii%  m.  errungener  e[)ren= 
Dotier  *i'rei8;  auc^  9?amc  ber  ^ftanjc  SJercuica.  — 
(51)rtnpimft,ni.ba8  »orcin  man  feine  Sbrefett,  —  Sl)rcn= 
tC(l)t,  n  bte  für  ein  S[;rengcrtd)t  geltenben  Sabungcn.  — 
cljtciirciri),  retc^  an  CS^rcn.  —  (f-litciircttiinq,  f.  JRcttung 
angegriffener  Ebre.  —  eftrcntiiljrifl,  bie  (Sfire  jcmanbeS 
anrü^rcnb,  ber(c(5enb;  eine  ehrenrührige  sa!ch  §enif(^; 
die  ehrenrührige  stelle  vom  ohrenabsohneidtn  2Bie  = 
lanb  9l6b.  4,  15;  mit  diesem  namen  . .  der  ihm  durch- 
aus nicht  elirenrührig  schien  §Ci)fe  3,  3.  —  (ff)tCn= 
fodjc,  f.  Qaäft  bie  bic  S^te  jemanbeä  befe^tägt:  Ver- 
schwiegenheit ist  ehrensache;  0U(^  toie  ehrenhandel.  — 
(flircniniilc,  f.  Säute  311  (Sbrcn  jemanbe«  erviditet.  — 
(vlircnirimiibcr,  m  ber  jemanbeS  St)re  fdjänbet.  —  c()ren= 

(rijältbcrifdl,  Slbj.  nub  Slbo. :  ehrenschünderische  worte; 
einen  ehrensehanderisch  angreifen.  —    (f|)rCllid)Cilt,  m.  I 
S(^ulbfd)cin  mit  ifcrvnanbung  beaSbrcnlucrt«.  —  (jl)rcii= 
fd)mud,  m.  (Srfjmucf  jur  StuSjCii^nung  Bettietjen  ober 

getragen;    frei    der   ehrenschmuck   der  jungfräulicheu 

reinhcit.  —  (vl)rcitfd)ulb,  f  Sdiutb,  beten  Stbtragung 

(S^renfa(^e  ift;  alle  verlorne  stunden  meiner  Jugend 
mahnen    mich  laut  wie  ehrenschulden  ©cbiKer  Äai'l. 

2,2.  —  (f-ljtcnfolb,  m.  ton  Samfie  für  ba6  frembe 
himurarium  cingefübrt.  ■-  (?lirciiftoiib,  m.  ebrenooüer 
Staub,  Söürbe.  -  (f|)rciiflcllc,  t-  «teile  bie  nncntflett= 
lidi,  blofe  ber  bamtt  uerbnubeuen  i>>iivbe  icegcn,  bc= 
tleibet  löirb,  r>g(.  elirenamt;  and;  =  Glirenfj offen:  der 
ehrenstellen  und  ämter  au  die  meistbietenden  verkiiufte 

©d)iltev  gjäub.  2,  3.  —  (Pljrciiftrnfc,  f.  Strafe,  Welche 
bie  bürgerliche  S^re  jemanbe«  nimmt.  —  (5l)rciitafl,  m. 
'2ag  ber  StuSjeidjnung  für  jcnmnben:  heute  war  ein 
ehrentag  fUr  ihn;  gern  für  WOdjjcitStag :  der  lirautigam 
.  .  an  seinem,  ehreiitage  Jnuuerniauu  9)cündib.  :!,  35. 

—  K-Ijrenton;,  m.  Janj  5U  (ihren  jemanbeis.  —  (?l)rcn= 
fcmVcl,  m.  Sempet  jn  (Sbren  eine»  ober  mehrerer  äöür; 
biger  crtid;itct.  —  (fljrciititcl,  ni.  Iitet  al«  Slntijeidinung 


tocrtic^en ;  den  Charakter  eines  kaiserlichen  raths ,  den 
der  schultheisz  und  die  iiltcsten  schöfl'eu  als  einen  be- 
sonderen ehrentitel  tragen  @oet[;e  ®n4\>.  2;  e^reiibcr 
Jitel:  die  bczcichnung  ,e!irlicher  mann'  ist  der  höchste 
ehrentitel;  irouifc^  =  ©diim).ifnanie:  der  wutende  be- 
legte ihn  mit  allen  möglichen  ehrentitcln.  —  CljrCtlUOlI, 
BoH  &)xt  unb  SluSjeif^nung :  ehrenvoller  stand,  tod 
31  b  e  l  U  n  g ;  ehrenvollster  schuldigster  empfang  so 
hohen  gaste»  @oetl)C  gauft  11,  3.    —   (fljrCIIOOCfte,  f. 

SBadje  5U  einen  jcmaubc«  geftetit.  —  6-l)rciitt)nd)t,  f. 
üSadUpcftcn,  als  niiiuärifd)e"ei;reube5cigung.  —  (Sl)rcil= 
ttciil,  m.  Sein  ber  jn  (äliren  jemaube«  gegeben  wirb; 
bei  ®urd)reife  i^on  Surften  burd;  Sieicbsftdbtc  feitenS 
ber  ajJagiftratc  Slbetung;  der  Terzky  hat  der  mutier 
chrenweine  preisgegeben  ©c^iUer  ^icc.  4,  1 ;  in  älterer 
Jorm :  da  war  ehrwein,  n^ie  man  ihn  möcht  dem  schult- 
heisz ins  ampt  schenken  @atg.  105.  —  ClfrClIlOCrt,  ber 
et;ten  Wert:  der  ist  nicht  ehrenwerth,  der  gold  von 
seinem  bulen  hegehrt  §ettifl^;  ehrenwerte  leute;  an 
baS  Jitelfjafte  ftreifenb :  das  ehrenwerte  mitglied  dieser 
Versammlung.  —  (Sljitnniort,  n.  in  älterem  ©inne,  Sort 
ju  e^re  unb  Slngjeid^nung  jemanbe« :  ehrenworte,  verba 
honoris  ©tieler;  dasz  diese  art  von  gott  zu  reden 
nur  ein  ehrenwort  sei  9t  ab  euer  4,  23;  noc^  in  ben 
©p-rid^wSrtern  ehrenworte  binden  nicht,  ehrenwort  ist 
drum  kein  wahr  wort;  neuer  SBerfic^cruug  auf  S§re; 
jemandem  sein  ehrenwort  geben  ätbeluug;  nahm  er 
von  jedem  ins  besondre  das  ehrenwort  ©exilier  4,  213; 
auf  mein  ehrenwort!   SBielanb  91ur.  U.  Sef.  611.  — 

(f||rcii;cid)cn,  n.  3cic^en  ber  äöürbe  unb  SlnSjcidmung ; 

Orben:  Eduard,  mit  ehrenzeichen  geschmückt  ©oet^e 
SBo^llierW.  2,  12;  in  ^reuf.en  ift  das  allgemeine  ehren- 
zeichen äliebaitle  at§  3Iu§5eic^nnng  wen  Oeuten  geringen 
©tanbcS.  —  cljrerMcüfi,  lSt)rc,  auSseic^nenbe  3ld;tung 
erbietenb,  im  16.3b.  ((Serm.  28,  365)  unb  früher  bor» 
Rauben,  jum  Xeit  in  etwa«  abweic|enber  gorm :  m-erens 

ere  erbietlich  Sief. ;  den  altern  ehrentbietig,  vatter 
und  muter  gehorsam  §erotb  Se  179»;  autf;  in  Jteuer 
©pr.  l^läuftg ;  ehrerbietiger  grusz ,  dank ;  er  stand  in 
ehrerbietiger  haltung  vor  ihm;  der  Jüngling  bat  so 
ehrerbietig  SBielanb  ÄMta  6,  142;  lassen  ihn  ehr- 
erbietig mitten  durch  ©  exilier  iiarl.  5,  9.  —  d)r= 
Ci'bictiflfcit,  f.  el^rerbietigc  3(rt;  im  16.36.  Borfianben 
(®erm.  28,  365).  —  ©Ijrcrbictuiig,  f-  ehrerbietige  §anb= 
lung  unb  ©efinnung,  im  15./16.  3^.  ererbietung  @enn. 
28,  365 ;  in  ^rieffdilüfjen ;  in ,  mit  ehrerbietung  ver- 
harren. —  (fjjrfurdjt,  f.  Scbeu,  bie  angefit^ts  ber  Stürbe 
eines  Slttberu  uorbauben;  SBort  bcS  17.  3^.,  baS  frattj. 

respect  überfcljcnb;  mit  ehrfurcht  und  mit  liebe  @ün  = 
t^er  719;  ehrfurcht  vor  dem  konige;  früher  fUr  einen, 
etwas:  desto  mehr  ehi'furcht  für  meine  kunst  ©OCttje 

2(ufger.  1,4.  —  cljrfütditig,  (Sbrfurdjt  tiabenb:  ehrfurch- 
tige gesinnung;  je^U  Bor  bcni  golgeuben  jurüdgetreten. 

—  ClKfUtdjtÖBOlI,  Bell  ef;rfur(^t;  die  triebe  ergebner 
Schuldigkeit  mit  ehrfurchtsvoller  liebe  ©ünt^CV  765; 
ehrfurchtsvolle  Verbeugung,  danksagung;  sich  ehr- 
furchtsvoll verneigen;  wie?  wenn  er  dann  den  ehr- 
furchtsvollen machte?  aUetonb  Diau.  U.  gnb.  379.— 
(f|)rgcfül)l,  n.  ®etü§l  für  eigene  fittlic^e  äüürbc;  für 
ba8"fton3.  amhiiion,  jnerft  bei  Slbelung.  —  (5l)r= 
(jcij,  m.  f^cftigc  Scgierbc  nad)  Sluäseidjnung,  oberbeutfd) 
im   16.3^.  no(5  eergeit  ambitio,  arroganlia  ^Diaalcx 

(Bgl.  geiz),  ni^b.  der  eren  git;  bei  Sut^ct  aber  kein 
hohmut,  noch  ehrgeiz  ©ac^arja  1528;  uub  fo  big  jeljt: 

viel  ehrgeiz  besitzen  9(belung;  ehrgeiz  die  triebfcder 
seiner  handlungcn.  —  cl)Tnci3i(|,  S^rgeij  ^benb,  älter 
ehrgeitig  (5Diaatcr),  bei  l'iitt^er  neben  ehrgittig 
(SBariantc  3U  SHöm.  15,  2ü)  unb  ehrgeitig  11 1.  *(}jalm 
153U,  ehrgeizig  Z\id)X.  187'',  feit  bem  bi8  jeyt:  sehr 
ehrgeizig  sein  ©tcinbad);  ein  entschiedener  preuszen- 
feind,  ehrgeizig  und  pfitfig  ^reuj;.  i.  S5.  1 ,  363 ;  ehr- 
geizige plane,  absiebten.  —  (£^rticl)iv  f-  ?iebc  jür  eigene 
42* 
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ctjrliebenb  —  e^ren. 


el^ren^oft  —  Ei. 
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(H)xe  unb  aBiube.  —  tljrlicbeiib,  fol(^e  Siebe  ^aBenb; 

dasz  er  eijientüch  betruuken  sei ,  was  sich  für  einen 
ehrliebenden  maler  gar  nicht  schicke  Sid^enbotff 
Saugen.  105;  frü^ev  titet^aft:  ehr-  und  tugendliebende 
Jungfrau  ;  an  den  ehr-  und  tugendliebenden  leser,  u.  ü. 
—  t^tlOÖ,  o()neei)rc;  in  ältever  <Bfit.  o^ne  3lu«5eii^= 
nung,  niebvigcn  ober  fc^tec^ten  SRufeS:  ein  erelüser 
Schalk  erschrieket,  so  er  beeret  loben  die  werden 
iDlinnef.  3,  1U4'';  eerlosz,  verlurabdet,  der  ein  bösz 
geschrei  hat,  parnch/tus,  infamis  3}?aoIcr;  in  neuerer 
@pr.  auf  ba§  ©ittliii^e  gewenbet:  ehrloser  mensch,  ehr- 
loses leben  führen,  ehrlose  that  SIbetung;  ehrloser! 
treuTergessenerl  ©i^inerSRoub.  5,2;  ehrlose  gesinnung 

®eibet5, 240.  —  (fjirloftgfcit,  f.  Suftanb  «'"«8  ®^i'= 
lofen.  —  (Sbtfudjt,  f.  hantmter  Etjrgcij:  räch  und 
ehrsucht  f  openftein  ©Op^.  5,359;  ehrsucht  mag  um 

ehre  frein  @  4 '  H  e  r  4, 9.  —  cirfüdjtifl,  (S^rfu(^t  ^abenb : 

mich    dem   Volke   als   einen    ehrsüchtigeu    abzumahlen 

Sielanb  9tgat^.  S,  3.  —  c^tBctflcffcn,  ber  feiner  Sbre 
unb  SBiirbC  bergeffen  ^at:  ehrvergessener  mann  9Ibe  = 
lung;  friit;cr  auc^;  du  . .  ehrvergeszner  mann3?Il}rer 
1344,  neben  ehrvergessen  buben  1050.  —  (fl)rü)iitbC,  f. 
äBürbe  unb  STuSseidjnung ,  ebrcnBotle  ©teüung :  dasz 
ich  aber  seine  (beS 'ifrieftcrg)  ehrwUrde  damit  bescliinipft 
©im^Jl.  4,  399 ;  im  2ite(,  euer  ehrwürden,  für  (äeiftlit^e: 
auf  Welthändel  und  Staatssachen  verstehen  sich  euer 
ehrwUrden  nicht  SEBielonb  Stbb.  5,  4;  auc^  wohlerwUr- 
den;  titulatur  .  .  welche  bei  pfarrern  durch  hochehr- 
wUrden  ausgedruckt  wird  grcijtag  §bft^r.  3,  102;  je^t 

toeraltenb.  —   cftrttürDiß,  ber  (S^re  unb  3(u«3ci(^nung 

lOÜrbig,  inf)b.  Crwirdec,  erwerdec;  alles  was  deu  men- 
schen   nur     ehrwürdig,    liebenswürdig    machen    kann 

Ooet^eJaffo  1,4;  bon3uftänben:  (c8)  erscheint  uns 

.  .  als  besonders  vornehm  und  ehrwürdig  greljtag 
©rinn.  298 ;  beäogen  auf  SHter  unb  9tmt,  jumal  gcift= 
li^eS:  ein  ehrwürdiger  greis,  eine  ehrwürdige  matrone; 
ehrwürdiges  alter;  die  gelehrten,  und  ehrwürdige männer 
5Rabener  3,  282;  (3)fann)  den  man  an  .  .  seiner  ehr- 
wirdigen  miene  wolil  für  einen  geistlichen  hiitte  nehmen 
können  ®oet^C  31*.  SOicifter  2,  9 ;  im  Sitct:  dem  ehr- 
wirdigen  herrn  Friderichen,  abt  Sut^er  5,43';  der 
wolgelert  und  erwirdig  herr  31  o entin  1,  '21 ;  bei  grei= 
ntOUrem  ehrwürdiger  meister  vom  stuhl. 

(^^ren,  @t;rc  erroeifen,  aue3eid)nenbe  Sichtung  be= 
t^ätigen,  o^b.  Sren,  ml;b.  eren ;  in  Sesug  auf  ^erfoncn : 
■wir  unsan  fater  eren  joh  thia  muater  D  t  f  r  i  b  1 ,  22,  59 ; 
vater  und  mutter  (5Katt^.  15, 4),  die  alten  (3.a)iof. 
19,  32)  ehren;  dis  volk  ehret  mich  mit  den  lippen 
SKarc.  7,6;  ehret  die  frauen  ©editier  11,32;  einem  . . 
nicht  _geliebten,  aber  geehrten  manne   ©octl^e  SBa^l= 

bcrtt).  1,1;  in  Ijöftic^er  Stnrebe  unb  als  iBricfeingang 

geehrter  herr!  geehrte  herren!;  einen  göttlich  ehren, 
anbeten:  sancta  Märiun  .  .  sia  ist  engilo  menigi  in 
hiniile  Grenti  Dtfr ib  1,  3,  32;  magier,  welche  sonn 
und  Sterne  göttlich  ehren  ^(ateu  SKbaff.  1,266;    in 

SBejug  auf  Sigenfc^aften,  Singe:  des  herm  gnade  (§of. 

3,  5),  gottes  wort  (@ir.  4,  15)  ehren;  er  ehrt  die  Wissen- 
schaft ®oet^e  Uaffo  1,4;  das  man  auch  muste  bilder 
ehren  (anbeten)  SeiS^.  14, 16;  mit  bem  92ebenfinne  beS 
{RÜcEficptnc^menS:  eines  einsehen,  besseres  wissen  ehren; 
ich  eUre  deinen  sehmerz;  in  älterer  ©J)r.  au(^  mit  einem 
e^rcngeft^cnt  begaben,  bef(^enEen:  (bafe  ®ott)  ir  kempfen 
erte  (mit  ©ieg  begabte)  Sroein  5354;  doch  zu  der  kind- 
tauf mag  man  die  frowen  .  .  eren  mit  einem  leckuchen 
SKÜvnb.  $0l.  70;  ehre  den  arzt  mit  gebürlicher  Ver- 
ehrung ©ir.  38, 1;  in  ber  gorniel  ber  Snmmgen  gott 
ehre  das  ebrbare  handwerk  =  mit  gortEommen  be= 
fc^enten,  fiJrbcrn;  jur  gt;rc,  SluSjcicfinung  geteidfien :  da 
mohte  si  .  .  ein  solch  gesinde  schouwen  da;  wol  den 
■wirt  erte  SlDciu  5935;  in  neuerer  iBpx.  gern  bon  eigene 
fc^aften,  §anblungen:  sein  vertrauen  ehrte  mich;  ich 
fühle  mich  durch  Ihr  erscheinen  geehrt;  ehrt  den  könig 


seine  würde,  ehret  uns  der  bände  fleisz  ©dritter 
@locte327;  Ihr  anerbieten  ehrt  uns  gret) tag  3ourn. 

2,2.  —  eljunftaft,  mit  @^re  begabt;  m^b.  erhalt  = 

glailjbotl,  loürbesott  (geborn  von  erhalten  mägen  ®  ief.= 

Sß  üld er  395);  je^t  =  fittlic^e  E^re  liabenb:  ehrenhaft, 

lioneslus,  integer  famae  vilaeque  ©tieUr;  ehrenhalte 
munner,  gesinnung;    er   ist   zuverlässig   und  ehrenhaft 

grctftag  3ourn.  4,  1.  —  cljrlie^,  ber  ®l)re  gcmöfe, 
abb.  ml)b.  erlich;  1)  in  älterer  ©pr.  auggejeicfinete 
©tcllung  ^abcnb,  in  SBürbe  unb  Staren:  rathsherrn  und 

ehrliche  leute  4.  2)Jof.  16,2;  das  nicht  etwa  ein  ehr- 
licherer denn  du,  von  jm  geladen  sei  Suc.  14,8;  wolt 
der  vüdrest  und  erlichest  sein  Stbentin  1,531;  mit 
einer  dame  von  ehrlichem  geschlecht  ©im^Jl.  2,  162; 
einen  oder  andern  ausz  dem  ministerio,  oder  sonsten 
andere  ehrliche  leute  ©c^u^Jj^iuS  623;  bon  §anb= 
tungen  unb  Singen,  })rei§lic|,  l^errlic^:  die  ehrliche 
pracht  deines  kouigreichs  ^JJf.  145,  12;  haben  ehrlichen 
numen  hinter  sich  gelassen  ©ir.  44, 8;  schickt  ein 
grosze  erliche  potschaft  zu  den  Teutsehen  91  b entin 
1,3116;  abberbial  entpßngen  die  potschaft  erlich  ebb. 
2)  einen  ©egenfa^^  su  unrü^mlic^  unb  ft^änblirf)  in  fic^ 
filiefeenb,  =  anftanbig,  h)ie  eS  fit^.  gc^ßi'U  9«''»  ""i 

'  ebelidje  @eburt  besogcn:  werden  ehrlich  wie  des  Hectors 
bastart  ®arg.  48 ;  bastart  ehrlich  und  ehelich  zu  machen 

j49;  auf  bcn  (Sl)eftanb:  bisz  zur  ehrlichen  copulation 
©imj)l.  3,114;  fonft  =  ret^t,  vcc^tfc^affen ,  gehörig: 
meine   blühet   bracht   ehrlich   und   reiche  frucht   ©ir. 

I  24,24;  ist  jm  ehrlich,  das  er  untugent  überhören  kan 
©pr.  ©at.  19,  11;   grosze  und  überflüssige  hochzeit  .  . 

i  haben  ist  erlich  und  unsträflich  9lbentin  1,42;  sich 
ehrlich  und  wol  ernehren  iB.  b.  Siebe  T' ;  der  ritter 
den  schiffmann  ehrlichen  bezaleu  thet  257'';  verehreten 
mich  desto  ehrlicher  mit  einem  guten  trinkgelt  ©inH>I. 
1,  356;  bisweilen  auc!^  no(|  in  neuerer  ©pr.  =  rei^tj 
frfjaffen:  pfuil  speit  ibr  aus:  die  hure  dal  bin  doch 
ein  ehrlich  weib  ®  oet^e  1,  204;  =  anftanbig,  jiemlid): 
in  meiner  stub  soUs  ehrlich  und  ordentlich  zugehen 
®Sb  1 ;  ein  ehrliches  begräbnis;  ehrlicher  soldatcntod; 
aut|:  das  hat  mich  ein  ehrliches  gekostet  9lbelung; 
den  zehnten  .  .  aus  Wien  und  den  vierzehnten  zu 
mittage  in  Graz,  heiszt  im  Januar  immer  ehrlich  zu 
fusze  gegangen  ©eume  ©paj.  1,  45;  berbtafet,  titelbaft, 
auf  ^^erfonen  bejogen,  je^t  me^r  al8  jur  folgcnben  4?eb. 

gebSrig  eilH^funben:    mein  lieber  ehrlicher  Hanns  I'uff 

(ätnrebe  in  einem  SBricfe)  9iabener  3, 301;  wie  aber 

einem  ehrlichen  Zuschauer,   wie  mir,  dabei  zu  muthe 

sein  musz  *piaten  gläf.  ^ant.  3.  3)  erft  neuer,  ^icr 
aber  al8  ge»Bl)nlii^e  58eb.,  =  rcblic^,  o^ne  Srug  unb 

galfl^ :  ehrlich  gegen  einen  gesinnet  sein,  ein  ehrlicher 
mann  hält  sein  wort  ©tielet;  ehrlich  handeln,  seine 
meinung  sagen ;  die  weit  ist  keine  mastanstalt ,  so 
schlosz  er  derb  und  ehrlich  Sreitfc^Ee  3,  542;  fpric^= 
roörtlid^:  ehrlich  wahrt  am  längsten;  gern  ttUC^  =  nic^t 
ftet)leitb  ober  betrügenb :  ehrliche  dienstboten ;  weil  er 
einen  ehrlichen  mann  spitzbube  geheiszen  hatte  .gjcbel 

2, 66.  —  G^rlidifeit,  f-  e^rlic^eS  Sefen,  namcntli^  nat^ 
cbrlid^  3.  —  c^rfnm,  m^b.  ersam,  in  (ä^ren  fte^eub, 

c|rbar:  eersam,  eeren  wärt,  cerwirdig,  der  ein  eeren- 
ampt  hat,  lioneslus  3J!aaler;  eersam,  unbefleckt  und 
unschuldig  laben,  vita  casla  ebb.;  eine  ehrsame  frau 
©tieler;  titell}aft  ein  ehrsamer  rat  ebb.;  jc^t  bielfacfe 
fo  bon  fleinen  Seuten,  mit  altertümelnbem  unb  Ipalb 
Eomifi^em  Älange:  ehrsamer  bUrger  und  meister;  Orga- 
nist, Schulmeister  zugleich,  und  ehrsamer  küster  35  0  jj 
3bl)a.  16,5. 

(f  i,  n.  ber  au6  bem  Spiere  fi^  ablöfenbe  runbe  fiörper 
mit  bem  Äeim  ju  einem  neuen  SBefen;  gemeingerni., 
nur  gotb.  miji  bcieugteS  SBort,  altnorb.  egg,  altengl. 
a;g,  oltfdc^f.  ei.  *Plur.  eigir,    at)b,  ei,  'iflur.  eigir  unb 

egir,  mf)b.  ei,  <piur.  eiger  unb  eier;  über  bic  öcjie^uugen 
JU  offenbar  urbcnvanbtcit  Sörtcrn  glcid^er  5Bcb.,  lat. 
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Ovum,  griect).  Oön,  attir.  ug,  altflau.  jaje  (»ivb  r\oä)  ni(6t 
Kar  gcfc^eit.  Süei'jUijidüeiie  baä  SBogctei  bejcidjneiib : 
eiu  vuf;elntst  .  .  mit  jungen  odtr  njit  eiern  5.  SDJof. 
22,  li;  bancOeil  sclilani;en-,  krokoiiil-,  insektenei;  diu 
airl  gupernt  si  (bic  Sfiiiineil)  zwischen  den  webnetzeln 
äliejjcnberg  2y4;  sie  biUtm  basilisken  eier  3ef-  »9,  5; 

eyer  der  fischen  §enifi^.  2118  ©peife,  befonbcrg  uon 
§ü^ltcveicnt :  gesottene,  gebaukene,  gerührte,  gebralene, 
harte,  witiclie  eier;  hast  eiur  im  auken  gfnssen  SBicfraiU 
?0J5b.  3  2";  (iva  fri.ia,  eier  im  schmalz,  gebacken  eier 
g  r  i f  (^  1  i n  Sionieitct.  4(12 ;  mamiigfad)  fpii($»)i5rtUcf)  unb 
in  9feben8arten;  m^b,  95ilb  fiiv  ein  Oi'ic^t«:  dar  umme 
gäben  s.e  ein  ei  (gaben  Ilic^tS  brouf)  litt.  Sbrotl.  3986, 
fVäter  nid)t  me^r;  faul  eyer  und  stinkend  buttur  ge- 
boren zusammen  ®Qrg.  Sli ;  das  ei  wil  oft  kluger  sein 
als  die  henne.  es  ist  eben  dervogel  wie  das  ei  §enifci; 
weil  er  auch  in  einem  ei  ein  haar  finden  küntü  (eilt 
31ÜC8  bcmätclnbet  SDienfc^)  ©imt.il.  4,234;  sie  ist .  .  so 
nett,  als  war  sie  aus  dem  ei  8i  icbcicr  ®£b.  219;  war 
mir  das  herz  voll  wie  ein  ei  ®aubl)  (Sl'j.  27;  die  gute 
mutter  fangt  beim  ei  die  sache  an  (ganj  BOtl  boril) 
Sietanb  £)h.  5,  14,  X\<\i)  bcm  lat.  nh  ovo-  wem  der 
teufel  ein  ei  in  die  wirthschaft  jjele^t  hat,  dem  wird 
eine  hübsche  tochter  geboren  ©iitler  fiob.  2,  4;  sorg 
nicht  um  ungelegte  eier  Jietf  Oct.  370;  ähnlich  wie 
ein  ei  dem  andern  u.  a.  @ifürmigc6  ober  Siö^illtd)c8: 
Nürnberger  eier,  ältcftc  'ialcbcmii^vcn ;    eier,  im  35olte 

bie  Jpoben.  —  3ui<i'ninf"fe^iitigen :  Gibottcr,  n.  Sottcr 
im  ei.  —  ©icrbcdicr,  m.  bci|erfdrmigeg  ®crät  beim  93ers 
f>)eiicn  luciitgcfcc^tcr  Eier.  —  (^icrtlar,  n.  in  älterer 
©pr.  (®aiji!  ISS)  (Simeift.  —  Ivicrtiidicn,  m.  ijudicn 
aiiä  giern  gcbaden.  —  (licr}4)alc,  f.  ©i^ale  ber  gier; 
fpridin)i5rtticl)  dUnn  wie  eine  eierschale.  —  (Sicrf^icifc,  f. 
©peife  au8  Siern  bereitet.  —  (Sicrftoif,  m.  ber  tociblic^e 
5^rud)tbel)ätter.  —  (5i|otin,  f  gorm  eine«  (äieS.  —  ci: 
fotmifl,  bon  ©ifonn,  ooal  Slbelitiig;  älter  ooi//«  ayr- 

formig,  eysformig,  eyformick  2)ief.  —  ftigclfi,  n.  gis 
botter.  —  tiruiib,  ranb  inic  ein  gi,  ocol;  als  fubft. 

9ieutr.  des  kopfis  zierliches   eirund    ®cet^e  §erm.  U. 

Sor.  —  ©tt)«^,  n.  ber  (ueifee,  flüfrigc  Seil  eines  Sie«, 
älter  eierklar  (f.  b.\. 

(f  i,  SluSntf  ber  Überrafc^ung,  35eriüunberung,  2)ta^= 
iiung,  greubc,  ouit  beS  §D^nS;  bcppclt  gefelst  bcS  35Dr= 
iDurfS,  ber  äöarnung,  ÜJiiBbiüigung,  33cbenElic^tcit;  ei, 
ei,  schäme  dich  ! ;  ei,  ei  I  so  solltet  ihr  nicht  sprechen 
©exilier  ^'icc.  4,5;  eiTOcitert  eia,  roie  m^b.  eiä:  eia, 
wer  (wären)  wir  da!  SBactemagel  Äirc[)enl.  2,  484»; 
eia,  wer  erschrickt  denn  gleich?  greiligrat^  3,  68; 

Stae^a^mung  beS  SBicgengefangeS   eia  popeia:    (mir) 

wiegten  uns,  eia  popeia!  im  arm  Sürgcr  Untreue 
Üb.  3iac6. 

(Jibc,  f.  2:a}.T:S;  a^b.  iwa,  mtjb.  twe;  altnorb.  -Jr, 
altengl.  iw;  utterwanbt  baS  attir.  eo,  I^mr.  Jw  gibc, 
altjlaD.  iva  äöcibe,  litt,  jeva  gaulbaum;  durch  eiben 
blickt  ein  beinhaus  halb  zerstört  SDJatt^iff on  57; 
Sauber  jerftörenbcr  S3aum:  vor  den  elben  die  zauber 
nicht  bleiben  3  mmermann  2)Iün(^ilj.  3,  87;  ©c^iefe» 
gerät  aus  gibenbolj,  SBogen:  mit  laugen  armbrosten 
und  yben  gl)ingen  9icif.  22;  Slrmbruft:  eibe,  arm- 
brust  §enifclj;    eibenschutz,  der  mit  einem  armbrust 

scheust  ebb.  —  cilicn,  Bon  ber  gibc,  aus  gibe,  ni^b. 

iwin ;  eibenes  holz,  ein  eibener  bogen.  —  SibCnDaillKr  ni. 

SaruS,  ihar  ®ief.  3  mm  ermann  ÜTJün^^.  3, 86. — 
(viliciil)Oli,  n.  §olj  ber  gibe. 

(f'ibifdi,  in.  eine  iDialucnort ;  a^b.  ibiaca,  mt}b.  tbesche, 
ibe^ell  alä  gem.,  baS  2)fa6c.  erft  n^b. :  der  eibiseh  neben 
altem  die  eibschen  2Jiaa Ict;  welscher  eibiseh  §cnifc6; 
i'ebniBort  auS  lat.  ibiscum.  gtiec^.  ibiskös  —  (5ibi|(i)= 
front,  n,  wie  eibiseh.  —  (fibifdifcift,  m.  ©aft  ous  bem 
gibii*  gelDonnen.  —  (Sil)i{d)tl)CC,  m.  Xbce  auS  gibifdi. 

(ftcijc,  I.  ber  befanntc  Öaum;  gcmeingerm.,  gotb.  nirfit 
bcjeugu«  2Sovt,  attnorb.  eik  (iijlänb.  in  bic  allgcmciuc 


53eb.  S3aum  übergegangen),  altengl.  äc,  a^b.  eih,  mt)b. 
eich  unb  eiche;  nur  teiu  @ernioniic|en  eigentümlich,  obne 
UtBeriDanbte  unb  fiebere  ®eutung.  qiiercu.s  eich,  eiche 
Sief. ;  als  iöanm  ber  üßauer,  ©tärtc,  Sß\)t:  üf  einem 
berge  stuont  ein  eich  der  haihe  üf  in  die  lüfte  streich 
^auptS  3tW)t-  7|  38U ;  unter  eine  grosze  dicke  eiche 
2.  ©am.  18,9;  ich  breitet  meine  zweige  aus,  wie  eine 
eiche  @ir.  24,  22;  auf  den  wipfel  hundertjähriger  eichen 
©exilier  Stäub.  1,  1;  stark  wie  eiche  stehet  noch  dein 

dichter  ä)Jelon(^.  an  i'aura;  feit  bcm  18. 3^.  als  bcutji^er 
Saum  unb  ©innbilb  unferer  grcit)eit :  so  wächst  der  wipfel 

der  freiheit  hoch,  und  sie  währt  wie  die  eich  ÄtDpftod 
9,  232;  deutsches  volk,  du  herrlichstes  vor  allen,  deine 
eichen  stehn,  du  bist  gefallen  ÄBrUCr  1,  108;  kennt 
ihr  das  land,  so  wunderschön  in  seiner  eichen  grUnem 
kränz?  S  ÜB  ä  d^  t  c  r.  — •  3iifcintmeu|e^wngcn:  (fid)= 
04)fel,  m.  ®atlapifel.  —  (fid)bnum,  (Sidjcnliauni,  m.  gidje. 

—  (fi(^Cnof(,  m.  ?tft  einer  gic^c:  hier  bind  ich  meine 
rechte  liand  an  diesen  cichenast  ©editier  Stäub.  2,  3. 

—  (ftdiciililatt  ((f-idiblott),  n.  Sölatt  einer  gitfie.  —  (fi(Jeii= 
Jiilifd,  n.  ®untct  unter  gießen,  im  gid)ivatbe:  aus 
eicheiiduukel  steigt  der  mond  empor  äJiatt^iffon  56. 

—  (fidjcnfaUcr,  m.  auf  gießen  lebenbc  ©t^metterlinggs 
ort.  —  (5id)Ciif)niii,  m.  Heiner  gidnoalb.  —  (?id)cii= 
{lolj,  m.  §ol3  uon  ber  gtdjc.  —  C-id)ciifraiM,  m.  Äranj 
»on  gii^cnlaub.  —  (Stdiciilaul),  n.  ii'aub  ton  bei  gid)e; 

eine  hUrgerkronc  .  .  vom  ersten  eichenlaub  geflochten 
©oetbe  laffo  1,  4;  nac^gebilbet  als  Serjierung  unb 
befonbere  MuSjcic^nnng;  roter  adlerorden  mit  eichen- 
laub. —  K-idjciijlTCifi,  m.  3iueig  ber  gic^c.  —  (gid)= 
qrunb,  m.  mit  gicbcn  bcftanbcncr  ®runb :  lagerten  sich 

im  eichgrunJe  1.  ©am.  17,  2.  —  (fid)tl)Ol,  n.  mit  gid)en 

bcftanbcneä  Jbal.  —  (fidjUialb  ((JidjciilDalb),  m.  S5alb 

ausgießen:  stürme  sauseu  im  eichwald  ältattt)  iff  OU 
93;  mürrisch  braust  der  eichenwald  Seuau  35. 

^•irficl,  f  Srudjt  ber  gid)C,  al^b.  eihhila,  mf)b.  eichel, 
nmb.  eikel  unb  ekel,  in  anbern  Siatccten  fcf;lcnb;  J)imi= 
nntiiibilbung  w\\  eiche,  jur  SÖCjeie^nung  beS  ©amenS 
ßeiTOcnbet,  tgl.  aud)  bUchel.  glmis  eichel,  aichel  ®  ief.; 
als  iltabrung  für  ©i^ttieine:  was  eichein?  .  .  es  ist 
genug,  dasz  einer  die  säw  iszt,  sollt  einer  erst  jhr 
speisz  dazu  genieszen  ?  ®arg.  81;  fprid)>t)örtli(^ :  es  hat 
ein  blindes  schwein  eine  eichel  gefunden  (bei'b  für  baS 
gcluö^nlit^e  blindes  huhn  ein  körn)  ©(filier  Suiub. 
1 ,  2.  S.<ßn  gic§elä^nli(^em :  äc'^^Kn  "f ti  garbe  im 
fiartcnfpiel,  ba^U  eichel-sieben ,  -acht,  -neun,  -zehn, 
-unter,  -ober,  -könig.  -daus;  bcr  Borbere  ütcit  bcr  männ= 
liificn  unb  TOeiblit^en  Stute.  —  (5id)cll|iil)cr,  "•■  eine 

ipäl)crart :  eichelhäher  flogen  aus  auf  raub  ij  ei)  f  e  3, 153. 

—  Kidjclntaftr  f-  2-iiaft  ber  ©dmieine  buvdj  gic^ieln.  — 
ci(ftcii,  »om  gidjbaum  tonnnenb,  at;b.  ml}b.  eichin: 
aichein  pleter  2)tcgcnberg  343,  erfror  alles  aichin 
und  buchin  laub  'S),  ©täbtcc^r.  5, 155,  fpäter  nid)t  nic^r; 
aus  gid)cnliol3  bcftel^cnb,  gefertigt:  mit  eichinen  sieben 
@ef.  Slbent.  1,  44;  eichiu  holz,  eichine  brete,  eichin 
ästlein  ©tieler;  eichene  fässer,  butten;  ein  gutes 
feuer  von  eichuen  kohlen  ®oet^C  SBCHB.  Seil.  1,  1. 

(?i(fictl,  SDtafie  Bon  Obrigtcitsmcgcn  fcfjä^cn  unb  mit 
bcni  ©tcmpcl  ber  OVncbmignng  Bcrfe^en;  bnrd^  ftufen= 
iBcifc  Umformung  ent|"toiibcn  auS  bem  gleit^bebeutenben, 
im  3.  1275  aus  bem  ÜireiSgau  belegten  ähten,  i)('cbeu= 
form  3u  mbb.  ahtcn  anfdilagen,  fc^a^^en  (f.  B^^'^^tS 
3tfc^r.  18,405),  TOeli^eS  mittclbeutfd)  als  ichten,  ichen 
unb  enblic^  eichten,  eichen  auftrat,  Bgl.  eichmasz;  in 
älterer  ©pr.  au(^  ftart,  mit  ^<art.  ge-ichen  (aKic^elfen 
9tcd)tSbenfm.  50),  gelBÖbnlic^  fi^löac^:  geeichte  fässer 
©tieler;  es  wird  im  ganzen  lande  auch  nur  iine 
manier  sein ,  die  frucht-  und  weinmasze  zu  eichen 
§ebel  2,221.  gtci  unb  fe^erj^aft:  schenk  ein  ausz 
aller  heiligen  fasz :  das  lieiszt  den  magen  eingebeizt, 
das  heiszt  geeicht  ®arg.  189;  den  baach  eichen,  viiium 

iiifunderv  ©ticlcr;  jc(jt  in  geiBÖtmlldjer  9tebe:  sein 
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luagen  ist  auf  aclit  schoppcn  geeicht,  er  tviltft  fic  ge= 
luöl^nlirf)  t;mtcvciniinber;  ilarauf  bin  ich  nicht  gteicht, 
luemt  einer  Urteil  ober  Sliific^t  ju  fagen  oHef^ut.  — 
ffiaju:  ©idjnmt,  n.  Sc^örbe  für  ba8  Si^en  ber  (Sefafee. 
—  Sidjmap,  n.  oBrigteitlid^eS  Silafj,  Wonach  anberc  ge= 

ei(^t  locrben:   pinta  acht-,  echt-,  icht-,  ich-,  cichmasz 

®ief.  —  (SicfjftcnHJCl,  m.  ©tem^^el  toomit  geeii^te  SDtafee 
berfc[;cn  finb. 

^iAIlovn,  n.  tetattnteS,  auf  SBiiumen  tebenbeS  9fage= 
tier ;  ber  9iame  getueiugcrnmnifc^,  aber  in  abweiifjenbcv 
gorm:  attnorb.  ikorni,  altcngl.  äcwern,  nicberb.  ekeren 
unb  ekhorn,  niebeit.  cncoren,  inkhoren,  eekhoren,  al)b. 
eichorn,  aichorne,  mf}b.  eichurne,  eich«irn  aI8  3J!a8c. 
unb  DJeutv.;  iooBt  Derfdfiiebene  35crftiimnierung  einer 
nid)t  betannten  alten  au8(äiibtfc^en  ffiejeic^nnng ,  bei 
un§  fif)Dn  früt)  an  eiche  unb  liorn  angclcl)nt,  an  iucltfier 
3lnlel)nung  fi(i^  wiebcr  ber  aianie  eichkiitzchen  für  baS 

glcid;e  Sier  gebilbct  ^ai:  as/iriohis,  eichhurno,  eich- 
hurn,  cichhorn,  eichoru,  eichern,  eicharm,  eichhermel 
U.a.  ®tef.;  eichhom,  eichkatze  'Jlemnii^;  '$lur.  alt 
die  aichorn  SOfegenBerg  319;  aichhUm  üBeiät.  1,  384, 
fpäter  cichhorne:  die  schitl'art  haben  die  menschen  von 
den   eichhornen  gelernet   ijcnifi^;   eichhörner   2lbc  = 

tung;  gen)i.itinlid)  burc^  baS  ®ini.  eichhürnchen  er= 

fe^t :  klettern,  springen,  Hink  sein  wie  die  eichhürnchen. 
3tl8  ©^eife:  schusseln  mit  .  .  eichhörnlin,  biber,  storken 
®arg.  73. 

®i&,  m.  feierlii^e  ä^erfic^erung  ber  SBo^rheit  bei  ®ott, 
©d)niur;  alteg  genicingerm.  SRcdjtSWort,  got^.  aijjs,  alt= 
uorb.  eiJr,  alteugl.  äö,  abb.  eid,  ml)b.  eit,  urfprünglic^ 
=  33iubung  (bon  ®§a}Mincr  ©tub.  58  ju  fSfr.  yat  an 
einanber  fügen,  bcrbinben  gcfteüt),  al(o  SBcrpflic^tungScib, 
beni  swuor,  SBcvficferungSeib  gegenübcrgcftcHt,  inbc6  ber» 
niifrfjen  fi4  6cibe  begriffe  fruf),  h)ie  al)b.  eitswuor  (5ib= 
fc^lonr  jeigt;  körperlicher,  heiliger,  teurer,  schwerer 
eid ;  liebt  nicht  falsche  eide  ©ac^arja  8,17;  einen  körper- 
lichen eid  darauf  abgelegt  ©filier  ^ai.  3,1;  einen 
eid  auferlegen  (2.  S^r.  6,22),  nehmen  (@fr.  10,5), 
leisten,  schwören  (<Pf.  132,11),  halten  (1.  9JJacc.  7,18), 
brechen;  des  eides  quitt  (1.3Kof.  24,  S),  los  (3of.  2,  17) 
sein;  deinen  eid  zerbrach  der  allgewaltige  tod  ©exilier 
3fäub.  2,2;  der  tod  hebt  alle  eide  auf  ^ab.  5,7;  im 
fßvojeß  einem  einen  eid  zuschieben,  zurückschieben, 
der  richter  erkennt  auf  den  eid,  nimmt  ihn  ab;  reini- 
gungs-,  offenbarungseid  u.  tt. ;  Sevfii^erung  auf  meinen 
eid!;  bei  meinem  oidc;  nia^ncnb:  bei  eurem  eide,  ruh! 
©d^iUer  Seil  2,  2;  bic  urf)jrimgiid)e  S8eb.  be§  SSünb» 
niffcS  unb  ber  ba^in  gc^enben  SSer^ifiidjtuiig  noc^  inel)r= 

fad},  bgl.  au^  eidgenosse:  es  sol  ein  eid  zwisclien  uns 
und -dir  sein,  und  wollen  einen  bund  mit  dir  machen 
1 .  SDtof.  26,  28 ;  mit  welcher  veter  du  hast  eid  und  bund 
viel  guter  verheiszungen  aufgericht  SSJeiSt).  @at.  12,  21 ; 
jc^t  noc^  in  ber  Jointel  einen  in  eid  und  pflicht  nehmen, 
iBOfÜr  nirf)t  in  schwur  und  pflicht;  aucf)  in  amtseid.  — 

äufammenfebungen :  Giöfinidj,  m.  35rud)  eines  gcleifteten 
(äibc8._— etbüdiajifl,  ber  einen  gib  gebrochen  l^at:  wiU- 

kUr  einer  handvoll  eidbrüchiger  fUrsten  'Jreitfdjle 
I,  23?;  wo  er  .  .  eidbrUchig  dem  kaiserthum  des  Usur- 
pators seine  huldigung  dargebracht  2,  467.   ■ —   (fi!)C^= 

niitrnn,  m.  Slntrag  auf  Seiftung  eines  SibeS.  --  (fibcÖ= 
formcl,  f.  gormet  für  einen  ju  fc^duncnben  Sib.  — 
(Sibcöi)Clfcr,  ni.  alte«  9icd)t6n)ort,  ber  mit  einem  fit'rtiört, 
bic  SBat)rl}cit  einer  StuSfage  eiblid)  bcjeitgcn  l;iift.  — 
(Sibeflletftniig,  f.  Pciftung  eines  gibes.  —  K-iöncimffc,  m. 
@eno(fe  eines  Befc^inorenen  SBünbniffcS;  junial  auf  bie 
©(^'ineijer  Bejogen:  ein  alter  eidgnosz  'l.'®  engcnbac^ 
12;  ruhig,  eidgenossen!  ©editier  Jctl  2,  2.  —  (fib= 
ßCU0ffcil|d)Oft,  f.  ©ünbniS,  ©taub  ber  (Sibgenoffen: 
lieiligthllmer  der  gröszten  eidgenossenschaften  (ber  alten 
(Sermaucn)  grebtag  iMlb.  1,40;  örttii^  geh)enbet  unb 
auf  bie  ©c^Weij  Bcjogcn,  frül)er  als  cidgenoszschaft: 
f.egcn  Sanenland  in  der  eiilgnoszschaft   ©imjjl.  2, 1!)4. 


—  cibflcnöffifd),  ben  Eibgenoffen  jugeljörig ;  fc^iueijerifc^. 

—  (fibfd)lIIUf,  m.  «gl.  oben  unter  eid:  ort,  wo  kein 
eidschwur  mehr  bindet  ©djiller  fi'ab.  5,  1. 

_tel&aiu,m.  @d}tt)iegerfot;n;  hjeftgerm.  SBort,  a^b. 

eidum,  eidam,  eidim,  eideni,  eideini,  m^b.  eidem,  eiden, 

jebt  für  genii)^ulic!^e  SRebe  faft  gönjli^  bcraltet;  9(6= 
teitung  5u  eid,  mit  ber  eigentli(^en  35eb.  eitteS  S3crBün= 
beten,  ivoBei  bie  S3efeftigung  ber  SBünbniffe  burc^  §eirot 
eriüogen  »erben  mujj;  $lur.  in  ber  SBiBel  unseränbert: 

redet  mit  seinen  eidam,  die  seine  tüchter  nemen  sollen 
1.  2)iof.  19,  14;  fonft  eidame  STbelung;  ältere  n^b. 
gorm  aud^  eidem,  neuere  nur  eidam :  du  solt  heute  .  . 
mein  eidem  werden  1.  ©am.  18, 21 ;  so  sei  nu  des  königs 
eidem  22;  Lasare,  mein  lieber  eidem  SBidram  SJJac^B. 
79'';  meinen  eidam    will  ich  mir  auf  Europens  thronen 

suchen  ©(filier  SBaüenft.  Job  3,  4. 

(SiÜciftfc,  f-  gefi^roänjte  inerfüfeige  Sur^art;  h)efi= 
germanif4  in  berfc^ieben  fc^iDautenben  gormen  egidehsa, 

egedehsa,  cidechsa,  edehsa,  ml;b.  egedchse,  egdehs, 
eidehse,  mnb.  egedisse,  eigdisse,  ninl.  eggedisse,  nul. 
umgebeutet  in  hagedis,  haagdis,  alteugl.  aj)exe;    fc^lner 

JU  beuten,  in  beut  egi-  ber  a'^b.  gorm  Bnntc  luegcn 
beS  fd^euen  ScfeuS  ber  Siere  baS  got^.  agis,  a()b.  egi, 
nit;b.  cge  gurc^t.  ftcden,  ber  3>oeitc  Seil  beS  SBorteS  ift 
gan3  buntel.  9tltcre  nf)b.  unb  muubartlidje  gormen 
untereinanber  ablueic^enb:  die  aidex   3.  äJtof.  U,  29; 

lacerla  agilis  eidechs,  egdcs,  heidex,  heidocbs,  ege- 
dasse,  adesse,  everdisse,  eglos  u.a.  Sfemuit^;  alS 
3}!a8c.:  grUner  heidochs  9)Jaater;  es  war  ein  eidechs 
nur  gewesen,  der  durchs  gesträuch  geschlüpft  S®ie  = 
lanb  Db.U, 19;  getoic^en  botbergorm  ber©d)riftf)jr.: 
bleibt  ,  .  vor  einer  eidexe  stehen,  betrachtet  ihr  grünes 
gewand  §e6el  2,  52;  war  . .  zwischen  den  blumcn  und 
hecken  verschwunden,  wie  eine  eidechse  Sic^euborff 

Saugen.  8. 
(SiScv,  f-  norbift^e  Oänfcart,  über  baS  5Kiebcrbcutfc^e 

aus  bcm  fl^TOeb.  ejder,  bän.=norn)eg.  edder;  auc^  lider- 
vogel ,  eidergans ;  Bei  35  0  fj  3Ha6c. ;  von  elastischen 
dunen  des  polannistenden  eiders  Suife  3,  2,  604.    3[U(^ 

bie  glaumfebern  be8  35ogclS  l^cißen  der  eider:  damit . . 

der  eider  nun  völlig  reine  werden  möge  oec.  Sej'.  547 
(baneben  etter  oder  iszlandischer  federstaub  ebb.) ;  kissen 
von  eider  ©c^iUer  9}äu6.  1,  3.  —  ^ibCrbOUlie,  f-, 
f.  daune. 

ßiDIttö,  in  ber  Seife  eines  @ibe8,  burc^  @ib:  eid- 
liche aussage,  zusage,  eine  schuld  eidlich  abschweren, 
eidlich  verbunden  sein  ©tielev;  BOrjÜgli^  in  ber 
9ted)t6fpr. ,  tidliche  (amtseidliche,  zeugeneidliche)  Ver- 
sicherung; etwas  eidlich  bekräftigen. 

®rfcv,  m.  heftiges  ©treben  ober  Semü'^en;  SBort  mit 
buntler  SSDrgefd)icStc,  baS  im  15.  3^.  als  tfer  in  Dber= 
beutfd;lanb  auftaud)t,  h.Hil}renb  boju  gehörige  33ilb;ingen, 
euerer,  eifern,  eifrig  Weiter  über  äliittelbcutfc^lanb  (Sl'ief. 
034':),  unb  als  ivcren,  iverich  aud)  über  9Jieberbeutf(^= 
lanb  (@(^ilter  =  ?üB6en  2,  394)  gelieu;  bie  SSeb.  n^ar 
üornjiegeub  giferfuc^t  (SSrant  Siarrenfc^.  89,  19;  ain 
solcher  eifer  wer  ervolgt  ^iumt.  Sljr.  1,342),  unb  al8 
f  ut^er,  unt  zelus  mit  einem  bentfiben  Sort  micber  ju 
geben,  eifer  in  eblerem  ©innc  gebraucht  tjatte  (f.  Ul'erFe 
4,  242 ') ,  mufite  baS  ©loffar  jum  35aSler  neuen  £eft. 
baS  burc^  ernst  erltarcu;  feit  16.  31).  allgemein  ge= 
hjorben,  =  bcrfolgcnbeS ,  rädjenbeS ,  jornigcS  ©treben: 
erschlugen  viel  gottlose  und  abtrünnige  in  eiver  und 
Zorn  1.  SOIacc.  2, 44;  eiver  und  zorn  verkürzen  das  leben 
©iv.  30,  26;  sintemal  eiver  und  zank  und  zwitracht 
unter  euch  sind  1.  Sor.  3,  5;  eiver,  räche  2.  Sor.  7, 11; 
wil  dein  blut  störzen  mit  grim  und  eiver  §ef.  16,38; 
eiver  wie  feuer  brennen  lassen  *Pf.  79,  5;  in  flammen 
setzt  diesz  ihres  eifers  glut  ©djiller  ^erft.  b.  Sroj.  63; 
blinder  eifer  schartet  nur  lLMd)tlx)er  gab.  1,21;  =  ]^ef= 
tigeS  S3cmül)cn'  um  ®i5ttlid,)eS,  @uteS,  i'öBtic^eS :  eifer, 
eiferige  sorg,  eiubrlinst  3}iaalcr;  ich  civcre  über  euch 
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mit  göttlichem  eiver  2.  Sot.  11,  2;  meinen  eiver  umb 
den  herrn  2.  ftön.  10, 16;  ewren  eiver  umb  mich  2.  Sor. 
7,7;  bafür  mich  treibt  der  eifer  gottes  lediglich  Seffittg 
SJöt^.  4,2;  löblicher,  redlicher,  heiligereifer;  im  euer 
des  gespritchs;  etwas  mit  eifer  anfossen,  treiben,  u.  <l. ; 
nach  mögen  und  nach  dürfen     frug  er  im  eifer  nicht 

gveiligrat^  2,146.  —  ^uiawienfcbungen:  (5ifcr= 
(icift,  m.  (Seift  bcr  iSiferfudjt  4.  iUfcf.  5,"  1 4.  —  (Si|et= 
lildjt,  f.  als  Ävanff^cit  auSgebilbctcv  eifer ;  5unärf)ft  §a6 
gegen 'JiebcttbuMer  ifrüljer  buri^  blofeeS  eifer  auSgebrüät): 
dur  stecli  in  eifcr.sucht  so  sehr  und  trauet  nit  der  frauen 
sein  33tttrcr  2030;  eifersucht  hatte  unsere  eintracht 
zerrissen  ©c^iUer  gieSEo  1,1;  eifersucht  auf  einen; 
vor  eifersucht  gegen  einen  sterben  ©teinbac^l  bann 
aiic^  =  neibifdjer  ärger  Ü6er  i'cvsüge  eines  Slnbcrrt: 
eifersucht  über  das  glück  seines  freundes  Sibclung; 
auf  die  erfolge,  Verdienste  seines  gegners;  o  raserei  der 
eifersucht,  des  neides!  ©djiller  Sv.  V.  SJeff.  383.  — 
(?ifcrfüd)telci,  f.  loieber^ottcr  tteinerer  SlnfaE  bon  eifer= 

fui^t:  einen  mit  eifersUchtelei,  eifersüchtoleien  plagen. — 
tifcrfiidjtig,  (giferfncbt  Babenb:  die  frauenzimmer  sein 
am  meisten  eifersüchtig  ©teinbcic^;  er  hat  eine  eifer- 
süchtige frau ;  eifersüchtig  auf  seine  frau ,  auf  einen 
begünstigten  nebenbuhler;  diese  macht  worüber  sie  eifer- 
süchtig war  Sielonb  ®anifc^in.  49. 

tfifcrcr,  m.  ber  ba  eifert;  in  älterer  ©pr.  ber  Eifers 
füt^tige  (l'gl.  oben  eifer):  zehtypus  euerer,  eifrar®icf.; 
eiferer,  der  gerad  das  weih  liebet,  dg  auch  ein  anderer 
lieb  hat  SRoalcr;  eiferea,  der  kein  gemeinder  an  sei- 
nem geliebten  dulden  mag  ebb.;  alte  nicnner  sind  ge- 
meiniglich eiferer  gegen  jrcn  weibern  Sutl^cr  'JifcSr. 

505'';  mit  bent  92e6enfinne  beS  ©t^ettenbcn,  *nimnten= 

bcn:  ainen  icgieichen  eifrscr,  der  in  seim  haus  promsent 
ist  als  ain  per  und  gelebt  nUmmer  guetleichen  mit  seiner 
hausfrawen  3)fegen5erg  237;  fett  Sut^er  (»gl.  oben 
unter  eifer)  »ornnegenb  in  ebtem  ©inne :  der  herr  hciszt 
ein  eiverer,  darumb  das  er  ein  eiveriger  gott  ist  2.  3}Jof. 
34,14;  eiverer  über  dem  gesetz  3lp.  ®ef(^.  21,20;  ein 
eiverer  umb  gott  22,  3 ;  eiferer  für  die  deutsche  spraclie, 

für  die  ehre  gottes  3(belung;  in  neuerer  &px.  auä) 

fiir  baS  fventbe^elot:  ihr  kennt  der  eifrer  weise:  ihr 
anhang  horcht  und  rächet  sich  .Sjogeborn  Ob.  2,  Kl; 
färbe  der  eiferer  Sigmar cf  SReben  6,  22'J.  —  CifCHt, 
in  älterer  @px.  eiferfüditig  fein,  zelotijpare  quasi  in- 
videre  SßOC.  1-i.  3^.;  war  er  mit  dem  laster  des  eiferns 
..  beladen  3'Oim.  (£t)r.  1,277;  eiver  nicht  über  dein 
fromes  weib  ©ir.  9, 1 ;  wenn  ein  weih  wider  das  ander 
eivert  26,  8 ;  er  eiferte  mit  mir  wegen  der  groszen  gunst, 
die  mein  herr  zu  mir  trug  ©inipt  1,  97 ;  vrir  haben  beide 
eine  lieb,  und  eifern  darüber  ©tielet;  unb  fo  nO(§ 
im  18.  3^.:  beide  weiber  eiferten  auf  einander,  meine 
begierden  zu  entzünden  ©editier  4,  79;  die  neiken  im 
topf,  die  der  freundliche  gartner  (eifere  nicht !)  mir 
geschenkt  SBofe  3b.  5,22;  feit  Sut^er  heftig  entbrennen 
loibcr  einen  ober  etlliaS :  eiver  nicht  über  die  gottlosen 
@pr.  ©q(.  24,  19;  die  liebe  eivert  nicht  1.  Sor.  13,  4; 
das  sie  eivern  umb  gott  9Jöm.  Ut,  2 ;  mit  einem  freunde 
soll  man  nicht  eifern  ©  t  e  i  U  b  a  C$ ;  lebliaft  eifert  er 
wider  das  vertrauen  auf  fasten  9IanEe  $npfte  1,141; 
bit^terift^  ouc^  mit  2)at.  ber  *.perfon:  dasz  nicht  eine 
der  mägde  mir  eifere  (=  gegen  nüc^)  Dbt)ff.  19, 121; 
^cftig  ftreben  nac^  CtreaS :  eiferen ,  ein  eiler  haben, 
eiferige  sorg  tragen,  ein  groszen  willen  und  einbrunst 
etwar  zu  haben  Diaalcr;  ob  ich  möchte  die,  so  mein 
fleisch  sind,  zu  eivern  reizen,  und  jrer  etliche  selig 
machen  9iönt.  11,14;  (Jugeub)  die  gute  menschen  zu 
verbinden  eifert  @0Ct(;C  %<X\\0  2,  3;  mit  bem  SeifUin 
bcg  3Betteifcr6:  da  entbrennen  in  feurigem  kämpf  die 
eifernden  kräfte  ®(^i[(er  ©pa?.  74;  ögt.  auc6  sich 
beeiferu,  nacheifern;  refl. ,  mit  Stncittbe  ber  Sirtung: 

ich  eivere  mich  schier  zu  tod  umb  dein  haus  ^f.  09,  10; 
ich  habe  mich  schier  zu  tod  gceivert,  das  meine  Wider- 


sacher deiner  wort  vergessen  119,139;  du  eiferst  dich 
aus  dem  athem  Scffing  Sram.  59.  —  cifvifl,  in  älterer 
©pr.  eiferfiidjtig :  zclotypus  eifriger  Sie  f.';  jur  Söer» 
folgung,  iWac^e  entbrannt:  ich  der  herr  dein  gott,  bin 
ein  eiveriger  gott  2.  SDJof.  20,  5 ;  des  eivcrigen  ohr  höret 
alles  SBeiSt;.  ©al.  1,  10;  einen  rachgierigen  nennet  man 
(bef^önigcnb)  einen  eiferigen  ©impl.  2, 111;  in  neuerer 
©fjr.  ^ei6  unb  forglidj  ftrebenb:  eifrig  auf  eine  sache 

sein,  eine  eifrige  art  zu  reden  ©tcinbad);  eifriges 
gebet,  eifrig  bitten,  erarbeitet  sehr  eifrig  u.  fl.  2lbc  = 
lung;  wenn  ich  zu  eifrig  bin,  so  lindre  du  t^oetf)e 
'Jaffo  1,  2;  eifrig  zur  arbeit,  eifrig  aufs  verfolgen  der 
spur. 

4^iilClt,  angetjörig,  bon  befonbcrer  3Irt;  nfib.  eigan, 
ml)b.  eigen,  altfäc^if.  egan,  altengl.  ägen,  altncrb.  eiginn, 
gotlj.  nic^t  borbanben;  ber  gorm  nac^  ^'articifj  jn  bem 
ißn'bum  got^.  aigan,  abb.  eigan,  altengl.  ägan  feaben, 
befil^en  (urf^jriinglidj  ftarf,  aber  ^jräteritOs^jräfenS  gc^ 
iDorben),  bemnacf)  mit  bem  Ornnbbegriff  inne  getrabt, 
befeffcn,  woraus  ber  ©inn  beS  SluSfi^licftlicften  unb 
SBejonbcren  l^erborgeljt;  1)  attributib,  =  jugebörig,  im 
©egcnfa^  juni  f^remben,  bon  SBerlbanbten,  i*oifiigencfjcn, 
Oberen,  §errfd)ern:  .seines  eigen  sons  9töm.  8,32;  für 
deinen  eigen  kindcrn  ©ir.  32,  26 ;  jre  eigene  schnür  . . 
jre  eigene  Schwestern  Jpef.  22,  11;  habe  ein  jglichcr 
sein  eigen  weib  und  eine  jgliche  habe  jren  eigen  man 
1.  Sor.  7,  2;  wolt  jres  mannes  eitern  ehren  als  jr  eigen 
eitern  Job.  10,13;  sein  eigen  hausgesinde  Tliä)a',6; 
jr  eigen  Volk  1.9)Jacc.  7,6;  es  ist  mein  eigner  vater, 
ich  wills  nur  gestehen  ©(Ritter  9iänb.  4,  5;  bOn  (Seift, 
Setb,  ©liebem:  die  jrem  eigen  geist  folgen  fief.  13,3; 
niemand  hat  jemal  seiu  eigen  fleisch  gehasset  @^)fi.5,29; 
jr  eigen  zungen  wird  sie  feilen  *Pf.  64,  9 ;  geschrieben 
mit  eigner  band  ®al.  6,  1 1 ;  der  damon  steckt  in  unsrer 
eignen  haut  aSielanb  Slelia  2,  192;  ich  hab  es  aus 
seinem  eigenen  munde;  so  folg  auch  du  dem  eignen 
mut,  mit  keinem  andern  kannst  du  tauschen  ^ loten 
27'';  frei:  sich  auf  eigne  band  setzen,  auf  eigne  faust 
leben;    männer,    die    auf    eigene    faust   .  .   arbeiteten 

Jrcitfi^le  2,267;  bonOebanten,  Sorten,  SBerten: 

plage  dich  nicht  selbs  mit  deinen  eigen  gedanken  ©ir. 
30,  22 ;  der  böse  wird  gefangen  in  seinen  eigen  falschen 
Worten  @pr.  12,  13;  folgen,  die  wir  an  eigenen  oder 
fremden  handlungen  erlebt  haben  (Soet^C  SBaf;lbcrh). 
1,1;  der  herr  Präsident  .  .  mit  dem  ihm  eignen  ein- 
greifenden Wesen  58 i 8  m a r  (f  Sieben  7, 150;  bon  33cfi^, 
Sejügli(^em :  eigen  dach  ©ir.  29,  29;  sein  eigen  gut 
auf  seine  kinder  erben  ipef.  46,  1 8 ;  eigen  land  44,  28 ; 
zogen  jm  seine  eigene  kleider  an  2KarC.  15,20;  zu 
ewerm  eigen  schaden  3er.  7,  6 ;  auf  jren  eigen  nutz 
Sir.  37, 8;  dein  eigen  ehre  .  .  deine  eigen  schände 
3,  13;  sein  eigner  herr  sein;  auch  bin  ich  nicht  mehr 
mein,  noch  eignen  rechtes  ®  r  i  l Ip  a r  J e r  7,  66 ;  eigenes 
vermögen  besitzen ;  etwas  auf  eigene  rechnung  und  ge- 
fahr  treiben,  schicken ;  ich  führe  seine  eignen  ausdrücke 
an;  ihn  mit  seinen  eignen  Worten  widerlegen;  weil  die 
eigene  partei  nicht  am  rüder  ist  33  i  8  nr  a  r  3  Sieben  2, 47 ; 
so   wollte   ich    den    spasz    auf   eigene    rechnung   üben 

atofcgger  SBalb^eim.  2, 39;  in  neuerer  ©pr.  me^rfatf) 
nur  ba§  bor^ergc^enbe  ober  gebac^ite  gürlbort  beS  S3efi^cS 
berftörfenb,  clpne  bofe  ein  ®egcnfa^  ju  fremd  noc^  ft^avf 

^erbotträte:  ich  habe  es  mit  meinen  eigenen  äugen 
gesehen,  mit  eigenen  obren  gehört;  ich  hab  es  aus 
seinem  eigenen  munde;  es  geht  hier  so  laut  zu,  dasz 
man  sein  eigenes  wort  nicht  hört  u.  a;  in  ber  JpOfrebe: 
geben  .  .  zu  höchsteigenen  banden  und  melden  zu 
höchsteigenen  obren  @  d)  i  1 1  c  r  Äab.  4 ,  9 ;  berftärft : 
ohne  selbsteigenes  bemühen  ®oet^e  SSanbcrj.  1,8; 
burc^  ©uperlatib :  wenn  er  sein  eigenst  gut  verschwendet 
®OCtl^e  gonftll  1;  die  heeresreorganisation,  deskönigs 

eigenstes  werk.  2)  in  alter  SJec^tSfpr. ,  einem  §errn 
l^örtg,  nid^t  frei,  beftimmter  eigen  mit  dem  libe,  vom 
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übe  (üBciSt.  4, 485),  f^jStcr  leibeigen:  quingin  (jtoirtgcn) 
mag  auch  ein  herre  seinen  eigin  mit  gewalt  3)tagte6. 
Slltnte  2, 1,  65;  der  eigenen  luten  halben,  die  andern 
herren  zügehörig  SaSlct  9{cc^t8qu.  2, 79;  der  schuld- 
herr  .  .  wil  meine  beiden  kinder  nenien  zu  eigen 
knechten  2.  San.  4, 1 ;  Bon  ba'^et  noc^  in  neuerer  9Jebc : 
ihr  werdet  sie  drum  nicht  verachten,  weil  sie  eigne 
leute  sind  ©c^idct  £cH  2,2;  kein  eigner  mann  kann 
richter  sein  in  Schwyz  ebb.  3)  ^jväbicotiö,  eigen  sein, 
bleiben,  machen,  haben  u.  a.,  mit  Ocn.  Obct  Sat.  bct 
5pcrfon,  =  JUge'^Örig :  und  ward  also  das  land  Pharao 
eigen  1.  SDfof.  47, 21 ;  da  Israel  des  herrn  eigen  war 
3er.  2,  3 ;  ein  miedling,  des  die  schafe  nicht  eigen  sind 
3ot;.  10,  12;  alles  an  sich  zu  ziehen,  .  .  sich  eigen  zu 
machen  ©cfciUer  4,  42 ;  er  mag  ihn  behalten,  er  ist 
sein  eigen  Jauc^cr;  kunst  .  .  die  er  sich  durch  eine  an- 
haltende Übung  eigen  gemacht  hatte  ®  oetl^e  2IB.3Reifter 
4,15;  gchiSrten  diese  besitzthUmer  mir  eigen  Stufger. 
2,2;  beredsamkeit,  die  ihm  bis  zu  seinem  tode  eigen 
geblieben  9ian!e  ^ö^ftc  1,  174;  unbeugsamkeit,  die 
ihm  von  natur  eigen  war  304;  jeder  hab  sein  liebeben 
eigen  U^Ianb  153;  sein  eigen  sein,  fii^  fetbft  jugcprtg: 
die  jr  hattet  frei  gegeben,  das  sie  jr  selbs  eigen  werun 
3er.  34,  16;  er  ist  sein  eigen,  suo  vivit  arbitrio,  juris 
sin  et<  ©tietcr;  zu  eigen  sein,  haben  u.  a.,  f.  unten  5. 
4)  eigen,  in  bcn  SScgriff  befonberg,  Bon  anberem  unter= 
f (Rieben,  für  fic^bcfte^cnb,  übergegangen:  alles  beschrieben 
in  einem  eigen  buch  1.  3Kacc.  \\\,  24;  (baß  ba8  3SoI!  ber 
Subcn)  jr  eigen  weise  hielte  ©t.  in  Sft^er  1,4;  creatur 
so  jr  eigen  art  hatte  SSSciS^.  19,  6;  er  hat  seinen  eignen 
stil,  wie  seine  eigne  nase;  (.iräbicatlB :  geschwiitzigkeit 
ist  dem  alter  eigen;  der  schmuck  .  .  der  dieser  zeit 
eigen  ist  ®oetfc  Sa^lBcrh).  2,17;  im  ©utJert.:  hier 
zeigt  er  seine  eigenste  art;  in  dem  eigensten  elemcnte 
zu  schildern  und  darzustellen  a[Ba5lBern).2,7;  obBerbtoI: 
wie  wohl ,  wie  eigen  steht  dir  beides  an  'Jaffo  5,  5 ; 
<k\xi) :  er  ist  eigen  dazu  gekommen ;  das  ist  eigen  dazu 
bestimmt;  Bgt.  eigens.  5)  in  neuer  ©)ir.  auc^  =  fe(t= 
fam,  oI8  bcfonberä  ^erborfteAcnb,  juerft  Bon  31  betung 
Bcrjeil^nct :  er  ist  sehr  eigen  (accurat),  er  ist  ein  eigener 
mann  (©onberting) ,  es  ist  doch  eigen  (was  eigenes), 
das  ich  ihn  niemahls  antreffen  kann  baf. ;  ein  eigner 
fall,  worüber  er  .  .  mit  andern  sich  berieth  (Soet^e 
JaffO  4,2;  es  ist  um  einen  groszen  mann  eine  eigene 
Sache  3ntmcrmann  äUünc^^.  1,210;  wie  ein  quell.  . 
brichts  nun  hervor,  gewaltig,  tonreich,  eigen  ®cibct 
1,94;  im  SonH-ioratiB :  aber  noch  einen  eigneren  Vor- 
wurf sollten  wir  erleben  Ooet^e  30,49;  in  bie  S3eb. 
bebcnltic^,  mifjti^  übergel)cnb:  es  ist  so  eine  eigene 
Sache,  für  andere  gut  zu  sagen  Samjje.  5)  ba8  fubft. 
9?eutr.  eigen  =  (Eigentum,  im  @ot^.  o(6  aigin  Bon  fccr 
bofctbft  borauBäufetjenbcn  gorm  bcS  S(bj.  aigan  ab= 
ftcc^enb,  im  SIbb.  eigan,  nibb.  eigen  mit  i^r  Ü6erein= 
jtimmenb,  in  alter  ©)3r.  befonberS  auf  ©runbeigentum 
gct}cnb:  her  quam  in  sin  eigan  %(xt.  13,  5 ;  aHittericrenb 
jn  erbe :  er  quam  .  .  in  eigan  joh  in  erbi  D  t  f  r  i  b 
2,  2,  22 ;  sin  eigen  oder  sin  erbe  .  .  abgewinnen  Slaraucr 
Urt.  17;  f)>äter  affgemeiner:  seinem  eigen  stehet  einer 
selbst  am  besten  für  ip  e  n  i  f  (^ ;  was  einer  kan  verlieren, 
das  sol  er  nicht  für  sein  eigen  achten  ebb.;  JU  Slbcs 
lungS  3"tcn  Berattct  (bie  gormeterbe  und  eigen  •max 
noc^  fanjieimäßig),  aber  boc^  Bortommenb:  (SBegriff) 
von  eigen  oder  eigenthum  3J£Bfer  ^bant.  4,  164;  hat 
.  .  kein  wahres  eigen  167;  in  gelBat)tter  @)>r.  Inieber 
aufgelebt:  auf  seinem  angestammten  eigen  sitzen;  in 
gormeln  zu  eigen  haben,  m.iohen,  sein  ix.  0..  niemals 
•  Berfd)oncn :  wil  dis  land  zu  eigen  geben  deinem  samen 
1.  SJJof.  48,  4;  solt  dis  land  also  haben  zu  eigen  4.  2JJof. 
32,22;  zu  eigen  machen,  wancipio  flare  ©tieler; 
sich  einem  zu  eigen  ergeben  grif  4;  in  freierem  ©innc 
sich  einem  ganz  zu  eigen  gehen,  fic^  feinem  ®ienfte 
ivibmen  Slbclung;  er  machte  sich  beide  (SKönncr) 


ganz  zu  eigen  SRantc  HSö^iftC  1,188;  (ein  S8uc&)  mit 
dem  er  .  .  seine   anhänger   überhaupt   gesammelt  und 

sich  zu  eigen  gemacht  hat  226.  —  ^ufammcnfe^ungen: 
(Sigcnart,  f.  bcfonbere  SIrt,  9trt  für  fid^:  wenn  sie  je- 
mand .   .  in    seiner   besten    eigenart   vernichtet   haben 

Smmermann  3)tfinc^^.  2,75.  —  eigcnortifl,  befonbete 
3trt  ^Qbenb;  aut^  (Bgl.  eigen  5)  Bon  fcttfaiiicr  Slrt:  es 
war  eine  eigenartige  tnigheit  im  walde  iKofegger 
SBatb^eim.  1, 244.  —  S-iBCnöUnIcI,  m.  übertriebene  mtU 
nung  Bon  fic^  ©C^Ottcl  458;  der  eigendunkel  eines 
hiilbklugen  egoisten  ©oet^e  ©rofec.  3,6.  —  CiflCn= 
l)Ölli)ifl,  mit  eigener  §anb:  wenn  ihr  ihn  noch  eines 
eigenhändigen  Schreibens  werth  haltet  ©(^iiler  8iäu6. 
1,1;  eigenhändig  unterzeichnen.  —  (SifJCItUcfiC,  f.  ©etbft= 
liebe:  so  was  musz  die  feinste  eigenhebe  unendlich 
kutzeln  Jeff  in  g  9[)Iinna4,  1;  wenn  ihr  euch  unserer 
eigenliehe   gefangen   gebt    ©  (Rillet  gieSfO  4,  12.    — 

cincnlicliin^  ©ctbftliebe  ^abenb  ober  seigenb :  sehr  eigen- 

hebig  und  zah  ©c^ittet  2,  375.  ~  ©iflcnlofi,  n.  @el6ft= 
lob;  fpri^ftiörtlic^  eigenlob  stinkt  fc^on  bei  Sidram 
Cbjoiieu8  B  2 ".  —  (SiflCnmadlt,  f-  Uhemm  arlnirmm, 
pateslas  indepeyidens  ©tieler;  mit  bcm  SBeifiun  beS 
Stngemaßten:  die  eigenmacht  dieses  beamten.  —  ciflCn= 

miicl)ti(i,  aus  eigener  Sltad^t,  mit  bem  SBcifinn  be6  'ätus 
gemafjten:  etwas  eigenmächtig  thun  Sfbelung;  im 
eigenmächtigen,  unverabredeten  hineingreifen  in  die 
auswärtige  politik  SiSmard  3icben  5,  30.  —  (ftflett^ 
namC,  m.  für  baS  frembc  nomm  proprium,  SBilbung 
beS  17.31^.  (©tieler).  —  (fificnnuft,  m.  ber  eigene 
3h:^en;  im  16.3b.  noc^  getrennt:  raten  auf  jren  eigen 
nutz  ©ir.  37,  8;  erft  f).iäter  ein  SBort:  eigennutz,  sonder- 
nutz ©tieler;  ©trebcn  banat^  auf  Soften  Slnbercr: 

eigennutz,  der  sei  ein  pest  der  gesetz,  und  undertrucker 
der  frommen  3in(gref  1,283;  aus  eigennutz  h.andeln. 

—  cißciiniitsin,  eigenen  D^uljen  fu(^enb,  mit  übelnt  33ei= 

fmnc:  eigennütziger  mensch,  eigennützige  liebe,  freund- 
schaft  Slbelung;  er  ist  überaus  eigennützig  ebb.;  einer 
eigennützigen  rücksiebt  verdächtig  äöielaub  ?Irifi.  1,11. 

—  ciflcnnd^tig,  eigenem  Steigt  fotgcnb,  auf  eigenem  fiojjf 
bcftct)cnb,  im"  9ncmannif($cn  bc8"15./16.  3^.  Berbrcttet: 
eigenrichtikeit  53  r  a  n  1 9f arrenfc^.  36 ;  eigenrichtig,  wider- 
spennig,  auf  seiner  meinung  beharrig  und  steif  SÖJaater; 
eigenrichtig  gsellen  ebb.;  bei  ."penifc^  eigenrechtig 
ohstinatus,  periinax;  f^iöter  Berfc^oQen,  erft  in  neuer 
@pr.  lieber  aufgefrif(^t,  al8  milbereS  SBort  für  cigcn= 
finnig,  o^ne  bis  je^t  rechten  Eingang  gefunben  ju  l^abcn: 
umgeben  von  alten  eigenrichtigen  herren  Kreitfc^fc 
1,  149;  verstand  die  eigenrichtigen  köpfe  nicht  zu  be- 
handeln 2,314.  —  ©incnfinit,  m.  eigener  ©inn;  al8 
3ufammenfel5ung  fpätcr  als  ba8  Slbj.  eigensinnig  ent= 
njicfclt,  erfi  im  1 7.  3^.  Beseugt,  mit  bem  SJebenfinn  beS 
Sauncnl)af  tcn  unb  ©tarrtöpfigen :  pervicacia,  obstitiatio, 
et  refractariolus  ©tieler;  eigensinn  des  launen- 
haften Zufalls  ©filier  Sari.  3, 9;  das  sonderbarste 
gemisch  von  strenge  und  Weichheit,  von  eigensinn  und 
nachgiebigkeit  ®oetf;c  ®u2ö.  8;  S3e3eid)nung  einer 
Cigetlfinnigen  ^erfon:  du  bist  ein  kleiner  eigensinn; 
icli   war   wohl  Jungfer   Eigensinn    S8  Ü  r  g  C  r  ©inne8= 

önbcrung.  —  cigcnfiiiniil,  eigenen  ©inn'i^abcnb;  ju^ 
früt)eft  in  ber  Seb.  freiiBiliig  (@erm.  18,269);  feit  15.3p. 
in  beutiger  S8eb. :  capilosus,  singularis  eigensinnig 
®ief. ;  eigensinnig,  sjtae  se?itenliae  tenax,  peri'icax, 
morosus,  capitosus  §enif^;  nicht  eigensinnig,  nicht 
zornig  Sit.  1,7;  die  pflanze  gleicht  den  eigensinnigen 
menschen ,  von  denen  man  alles  erhalten  kann ,  wenn 
man  sie  nach  ihrer  art  behandelt  ®  0  C 1 1^  e  SBttlllBcrh). 
2,9.  —  ©ißCnfUC^t,  f.  @etbftfutf)t:  ihr  seid  ganz  von 
eigensucht  versteint  §  C  « f  e  3, 5 1 .  —  CtgtltfÜ^tig,  @igen= 

fut^t  f)abcnb.  —  (SigriitoiUc,  m.  eigener  SBille;  sufruW 
noc^  getrennt  atS  aigen  will  vohwtas  ®ief. ;  fpöter  al6 
3ufammcnfe^ung ,  mit  bem  9kbenbegriff  beS  ftarrcn 
geftl^altcnS  auf  feinem  Sillcn:  eigen-,  selbstwüle  ob- 
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stinaHo,  pervicacia  (aict  (lüif  nocfi  Uhitrum  arliitrium, 
placilum)  ©tteler;  al8  äcmilbertct  äluSbnid  beS  Gigen= 
fmnS,  vielen  eigenwilUn  haben,  das  lasset  sein  eigen- 
wUle  nicht  zu  Stbelung;  der  gouverncur  .  .  stehe 
doch  im  rufe  unbegrenzten  eigenwillens,  zaumloser 
heftigkcit  und  ehernen  Starrsinns  ®  oet^C  28,  224. — 

eißCnffliUig,  eigenen  SBitten  ]^a6cnb,  ifim  folgenb,  im 
14.31;.  ijorljanben  (Gierm.  IS,  269);  obsUnatus  eigen- 
wUlich  ®ief.;  einen  eigenwilligen  und  ungehorsamen 
son  5. 5DiD(.  21,18;  schon  hiesz  er  (i'oltaire)  laut  ein 
altes  eigenwilliges  kind  (?c elfte  SuSB.  11. 

@igen^cit,f.  baä  (Siiicm  ober  einer  Sacfce  ijot  anbeten 
eigene,  ai-  ober  ftetcorf;e6cnbe  ßigenfiiait;  diu  sunne 
hat  fünfzehcn  aigenchait  SJegenberg  58;  die  eigen- 
heiten  seiner  person  und  Umgebung  ®OCtftc  £agb. 
1805 ;  mit  beut  9k6enfmn  beS  Seitfamen  unb  2IBunber= 
licfien:  er  hat  seine  eigenheiten.  3n  älterer  (S)3r.  (Oli) 
=  Scfit? ,  Gigcntlim :  allodium  ,  peculium  eigenheit, 
eigenkeit  Siicf.  —  ciflCli?,  abueibial  genitiinfcft  gebilbet, 
erft  toon  Mbelung  ais  Sort  be8  gemeinen  Sebcng  ter= 
3Ci(^net,  =  befonberß:  mit  einem  eigens  abgeschickten 
bothen  ebb.;  |>äter  auä)  bet  gewäftftcn  9iebe  eigen: 
dasz  der  mensch  sich  das  am  wenigsten  zuzueignen  ver- 
mag, was  ihm  ganz  eigens  angehört  ©oetfte  SBaHterW. 
2,  3:  was  er  sich  eigens  ausgebeten  hat^el)ie4,  383. 
—  ©ißcnflftaff,  f.  in  älterer  ©fr.  =  (Stgcntum :  di  immer 
keine  eigenschaft  solden  besitzen  in  sime  orden  SJfljft. 
1,  130;  von  eigenschefte  oder  von  erbschefte  9Iarauer 
Urt.  25 ;  ^i'i^ttnb  bcr  Unfreien,  jc^t  nocft  in  leibeigen- 
schaft;  sfri'imen  eghenschup  ®ief. ;  ba§  toa6  ba8 
2öefen  einer  ^'ctjon  ober  ©acfie  bilbet,  idiovia  eiginscaft 
@toff;  proprietas  eigenschaft,  nb.  egenschap  ®ief.; 
nicht  einer  art  und  eigenschaft  rfmi'miVares  §cnifdi; 
auä)  in  netterer  Spr.:  jedes  ding  hat  seine  besondere 
eigenschaft,  die  art  und  eigenschaft  der  spräche  2lbc  = 
lung;  wie  der  probirstein,  durch  schwärze  und  rauch- 
glatte eigenschaft  seiner  Oberfläche,  den  unterschied  der 
aufgestrichenen  metalle  anzuzeigen  am  geschicktesten 
ist  ©oetfte  Su2B.  19;  bann  befonberS  gern  »ereinjclnb, 
h)a8  baS  SBefen  einer  ^erfon  ober  <Baiiii  bilben  ober  ie- 
^mmen  ftilft:  gute,  schlimme,  böse,  hervorragende  eigen- 
schaften;  er  ist  von  trefflichen  eigenschaften  ©ticler; 
kinder  von  meiner  frau  müssen  tausend  gute  eigen- 
schaften bekommen  @ellert  tr.  5rau2;  die  alimacht 
ist  eine  eigenschaft  gottes,  göttliche  eigenschaft  91  b  e  = 
lung.  eigcnschaftswort  SJerbcutfdiung  beS  fremben  3Ib= 
jectiti  feitSnbe  bc8  18. 3ft.  —  Ctgcntlii^,  al6  eigen  jus 
getjörig  ober  fterBortretenb,  mftb.  eigenlich,  im  14.  3ft. 
anc^  fc^on  eigentlich  (2)?»ft.  1,  183);  in  älterer  ©pr. 
=  als  Eigentum  befcfjen:  sin  eigenlichej  kint  troj. 
fit.  438;  leibeigen;  eigenlichen  dien  ich  ir  Saltifter 
112,21;  =  augbrüiilt(ft ,  genau:  congruus,  precise, 
eigentlich  Stef.;  bericht  mich  doch  eigentlich,  wie  ich 
die  Bache  verstehen  solle  ©impl.  1,  38;  eigendlich  be- 
schreiben ©tielct;  eigentlich  zu  reden,  ich  kann  es 
60  eigentlich  nicht  sagen  3Ipelung;  =  hJCfenttirfl,  bem 
Seme  ober  ©innenadi:  eine  eigendliche  meinung  und 
verstand  der  rede  ©tielcr;  in  neuerer  ©pr.  bem  nicbt 
SBcfentli(^en  ober  bem  blofe  S8ilbtid;en  gegenüber  gcfteHt : 
eigentliche  bedeutung  eines  Wortes  91  bclung;  als  der 
eigentliche  kern  des  heeres  dargestellt  greijtag  Grinn. 
312;  das  eigentliche  Griechenland  im  (Segenfafe  jU  blof; 
anjicftängten  tanbftric^en ;  aboerbial  =  bcr  (Sacfte  gc^ 
mäj;,  im  (?runbe:  eigentlich  hätte  er  belohnung  statt 
strafe  verdient;  ich  weisz  eigentlich  nicht,  was  das  für 
Schwachheiten   sein   müssen   Sc f fing   5'^cig.   1,1.  — 

(?iBEntum,  n.  fpät  mftb.  eigentuom  Scfitftanb,  nai^fter 

taS  jU  eigen  33efejicnc:  dich  aus  deinem  eigentum  treiben 
©it.  11,35;  das  wir  sein  eigenthum  würden  Gpfi.  1, 14; 
wcrs  find,  mag  es  .  .  als  sein  eigenthumb  behalten 
©inH)l.  4,  29;  väterliches,  elterliches  eigentum;  frei, 
der  Seelenfrieden,  ein  eigentum,  das  ihm  niemand  rau- 
SK.  ^cljne,  Dtutjcje»  2Börtettu(S,  I. 


ben  kann;  fetten  =  Scft^rccftt:  brandstatt.  wo  sie  (bic 
Sutenbrut)  lang    mit  altverjährtem  eigenthum  genistet 

©exilier  33r.  t>. aJJeff.  1270.  —  (5igcntümcr, m.  93cfi^er. 
—  Cigcntiimlid) ,  in  ber  SfBcife  bcS  gigcntumS;  1)  al8 
53eftb  eigen :  eigentumliche  guter  ©tielcr;  etwas  eigen- 
tümlich besitzen;  der  herr  redner  bekundete  so  intime 
beziehungen  zur  groszherz.  badischen  regierung,  wie 
sie  selbst  mir  nicht  eigentümlich  sind  SB  i  §  m  0  r  d  9{ebcn 
5,  31.  2)  als  eigenfc^aft  unb  untcrfdieibcnbeS  iKertmat 
eigen:  das  ist  ihm  nun  einmal  eigenthUmlich,  er  sprach 
mit  dem  ihm  eigenthUmlichen  stolze  9Ibetung;  das 
eigenthUmliche  müszte  durch  die  lebensart  erst  recht 
hervorgehoben  werden  @oetftc  SBaftloer».  2,  5;  in 
neuer  ©pr.  auc^  =  fonberbar,  befrcmbcnb,  mit  tabeln= 
bem  Seifinne :  ein  eigentümliches  betragen ;  es  war  sehr 
eigentümlich,  dasz  die  beiden  immer  zusammen  staken ; 
mit  neuen,  und  wie  ich  erfahre,  eigenthümlichen  vor- 
schlagen hervortreten  ^rcuj;.  i.  33.  1,  33.  —  (5iflCJttÜnt= 
lidjfeit,  f-  eigentümliches  SSefen,  natft  eigentumlich  2: 
wie  kann  der  Charakter,  die  eigenthumlichkeit  des  men- 
schen, mit  der  lebensart  bestehen ?  ®  OCtbe  SöafilBerh). 
2,  5 ;  bctcinjclnb,  eigcntümlicbe  ©eite  beS  SBefenS :  das 
ist  so  eine  eigentümlichkeit  von  ihm;  im  ^lur. :  er 
hat  seine  kleinen  eigentUmlichkeiten;  die  eigenthüm- 
lichkeiten  der  niederdeutschen  mundart  9Ibclung. — 

eignen,  l)  als  ©igcntum  geben,   mftb.  eigenen;  »on 

filtern,  33efi^,  einem  etwas:  wie  das  fette  am  opfer 
gott  geeignet  war  @tr.  47,  2;  sie  spähet  sorglich  den 
wünschen  des  nianns,  dem  sie  sich  eignete,  nach 
Ooetfte  ©leg.  1,2;  auc^  hjibmen:  einem  ein  buch 
eigenen  ä  tielcr;  sich  den  künsten  eigenen  ebb.;  in 
Sejug  auf  (Sigcnfcftaften  unb  Stang,  folAe  bcrlcibcn: 
so  eigc  ich  dich  zu  meiner  lieben  braut  SBiclanb  Ob. 
5,  41 ;  paffenb  matten :  niedliche  besehen  von  Zwerg- 
palmen, die  man  .  .  zum  fäeherdienst  eignen  konnte 
©oetbc  28,101;  reflcyit)  unb  paffiB  Bon  Sampe  für 
baS  frcmbc  qualiftcieren  eingeführt:  er  eignet  sich  nicht 
zum  Prediger ;  das  zeug  eignet  sich  vorzüglich  zu  Winter- 
kleidern ;  sehr  geeignet  zu  etwas;  die  geeigneten  schritte 
thun;  eine  harmlose  tibersetzung  schien  mir  das  ge- 
eignetste @Det]^c  Sagft.  1807.  2)  intranf.  als  Gigcn= 
tum  Baten;  in  älterer  @pr.  Bon  Gigcnfcfiaften:  dieweil 
einem  mann  viel  mehr  zu  reden  eignet  und  gebürt 
Sutfier  2,  17  ';  wie  es  ihm  eignet  und  gebühret  grif  (^; 
in  jüngerer  Bon  23eft^:  nur  der  körper  eignet  jenen 
mächten  ©exilier  3beal  U.  Seb.;  obwohl  ich  schau- 
dernd denke,  wem  ich  eigne  (Srillparjet  7,  66. 
3)  anbereS  rcfl.  eignen,  früBcr  sich  eigen  (Sutfter 
1,  77»,  in  anbern  Sntdcn  sich  eugen)  auS  äugen.  Bot 
Slugcn  bringen,  erfieinen  (als  (Scfpenft;  Bgt.  baju  er- 
eignen i:  es  eignet  sich,  es  zeigt  sich  an  und  warnt 
@oetbc  gouft  II,  5.  —  (figncr,  m.  (gigentümet;  juerfl 
bei  fe  (Sottet  332  eigener  prupn'ctarius;  grenzwächter 
hatten  .  .  ungarischen  tabak  gefunden  und  wollten  den 
eigner  desselben  mit  sich  fort  zum  gerichte  fuhren 
3}  0  f  c  g  g  c  t  Salbfteim.  1,9;  gem.  eignerin  (eines  93uc6eS) 
•Veijic  3,  34.  —  Signung,  f.  für  baS  frcmbc  Oualifi= 

cation:  eignung  zur  ausUbung  der  praxis  3citung  1886. 
(ftlailD,  n.  3nfcl;  erft  im  mbb.  eilant  als  ScbntBort 
aus  ben  nteberbeutf^cn  unb  notbifcfien  ©prat^cn  auf= 
genommen :  altengl.  igland ,  egland ,'  eäland ,  altnorb. 
eyland,  bän.  öland  nnb  ejland,  mnb.  eiglant ,  eilant, 
eiant.  olant,  hjaS  im  crftcn  Jcit  mit  aue  (f.  b.)  jufams 
menftöngt;  baS  frcmbc  SSort  ift  im  SWftb.  unb  2J?nb. 
autft  JU  einlant  umgcbcutet  »Borben,  ebne  bafe  biefc 
Umbeutung  geblieben  hjärc.  3m  a)i6b.  nicftt  feiten  (ich 
wil  dar  in  da;  einlant  troj.  fir.  676G,  Scyros  da;  ein- 
lant 13934),  ift  CS  fpätcr  Bergeffen,  §cnifc6  füftrt 
eiland,  eyland  alS  nicbcrlänbifcft  auf,  erft  ©teinbac^ 
als  beutfc^:  eyland  insiila  (mit  bet  Grflänmg  quasi 
dicas  cinzeles  land,  bie  an  baS  mbb.  einlant  anlniipft) ; 
feit  bcr  3eit  in  bt(^tetif(^et  @})r.  »tebcr  aufgenommen; 
43 
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von  Britanniens  stolzem  eiland  iJlotflOdE  1,7  (ö.  1747); 
auf  einem  wüsten  eiland  ©c^iUet  4,310;  träumt  Ton 
einem  stillen  eiland  ©c^effet  Stomt).  54. 
6l(c,  f.  §anblung  beS  SitenS,  ©i^ncKe,  @(^(eunig= 

feit,  a^b.  ila,  itt^b.  ile:  die  eil,  das  eilen,  /iroperanlia, 
feslinalio ,  proper atio  äjjaalcv;   fluht  und  ile  Xrift. 

2766;  in  feften  Jormeln,  in,  mit  eile,  früher  auc§  in, 
mit  eil :  gieng  bald  hin  ein  mit  eile  älJaiC.  6,  25 ;  in 
eil  ihren  bettelsack  für  den  fischsack  erwischt  @aig.45; 
in  groszer  eil  geschriben  §enifi^;  in  fliegender  eile 
5ptaten  2(6baff.  l,  223;  tomiid):  sonst  sterb  ich  in 
geschwinder  eil  31® ll)t!]^iu6  '^JS.  ©quenj ;  eile  haben, 
eilig  fein:  was  giebts,  Mephisto,  hast  du  eil?  ®oetl)e 

gauft  I,  ^ardi^j. ;  in  SBc5ug  auf  ©a(^en :  das  hat  grosze, 

keine  eile ;  die  sache  erfordert  eile.  —  CilCII,  fil^  f)ilftig 

fortbewegen,  fii^  fputcn ;  nur  i^oc^b.  unb  nicbcrb.  2Bort, 

a^b.  Sllan,  ilan,  ilen,  ntf)b.  ilea,    altf.  ilian,  JU  bem 

altengt,  ftief.  Ue,  attnovb.  il  gufefDfile  gehörig,  unb 
fona(§  cigenttidj  aufS  @e()cn,  evft  in  ber  golge  auf 
onbeie  X^ätigteit  besogen.  1)  intranf.  uon  'Jpcvfonen, 
in  SBesug  auf  Sjetoegung  unb  Strbeit:  einer  eilt;  bafür 
bibtift^  au(f)  der  fusz,  die  füsze  eilen  (§iob  31,5.  ©pr. 

1,  16);  sieh  wo  der  pastor  bleibt,  heisz  ihn  eilen,  eilen 
©  c^  i  1 1  e  r  9{äub.  5, 1 ;  ihr  hieszt  mich  ja  über  hals  und 
köpf  eilen  3,  3;  ihr  eilet  ja,  als  wenn  ihr  flügel  hättet 
3JJ.  ©tuait  3,  1  ;  mach  ihn  eilen ,  es  wartet  alles  auf 
ihn  ©oet^e  ®B^  1;    fprit^tOÖrttit^:    eile   mit   weile; 

intetjecttonelt  eil,  frisch  auf  «i'-e  2)taaler;  mit  8ii(^= 
tUngSbeftimmungcn:  Abraham  eilet  in  die  hutten  zu 
Sara  l.üUof.  18,6;  aus  den  stedten  zu  jm  eileten  Suc. 
8,4;  ein  jglicher  eilet  auf  sein  haus  §aggai  1,  9;  wer 
eilet  zum  reichthum  ©^)v.  28,  22;  das  erbe  darnach  man 
zu  erst  seer  eilet  ©pv.  ©at.  20,  21;   die  hinweg  eilen 

2.  SDJof.  12,  11;  dem  ersten  winke  des  himmels  eilst 
du  entgegen  Senau  65;  mit  3nf.  unb  zu:  da  David 
aber  eilet  dem  Saul  zu  entgehen  1.  ©om.  23,  20 ;  eile 
mir  beizustehen  *pf.  38,  23;  in  älterer  @pv.  mit  dasz 
unb  abl^äng.  ©a^e:  eilet,  das  wir  gehen  2.  ©am.  15,  14; 
eilet,  das  Haman  thue,  was  Esther  gesagt  hat  ßftf).  5, 5 ; 

mit  einem  jircitcn  bur(^  und  ücibunbenen  SJcrb:  eUe 
und  menge  drei  mas  semelmeih  1.  2/iof.  18,6;  eüe  und 
errette  dich  daselbs  19,  22;  mit  einer  sache  eilen,  feine 
X^ätigteit  barin  befifiteunigen:  er  eUt  nicht  sehr  mit 

dem  schreiben;  zuschraeisze  den  feind,  und  eile  damit 
©ir.36, 10;  mit  derleich  eilen,  instare  futieri'Sla.O.ltx; 
duä):  du  eiltest  im  vergessen!  SenOU  25;    baS  ^rilt. 

mit  sein  umfc^riebcn  bei  Siic^tungSbeftimmungcn:  ich 

bin  hierher  zu  meiner  mutter  geeilt,  er  war  plötzlich 
davon  geeüt,  fonft  mit  sein  ober  haben;  haben  wir 
desto  mehr  geeilet,  ewer  angesicht  zu  sehen  2.  lE'^eff. 
2,17;   ich  bin  ober  habe  geeilt,    um  noch  zu  rechter 

zeit  zu  kommen.    2)  »on  Singen,  toenn  fie  belebt  ge= 

bai^t:  die  zeit  eUt;  da  .  .  alles  mit  schnellen  schritten 
zur  Verschlimmerung  eilt  ©c^ilter  7,246;  eilende 
wölken  iTß.  ©tuart3,  1;  anbcrä  Bon  ©cfc^äftcn,  mit 
Sejug  auf  befcfjteunigte  Stbtoidelung :  das  am  meisten 

eUet,  soll  man  zuerst  thun  ,§cnif(^;  eine  sache  eilt 
sehr,  eilt  gar  nicht;  mit  allgemeinem  es:  ich  wollte 
mit  Ihnen  sprechen,  doch  es  eilt  ja  nicht  ©i^tller 
5,  133;    es  wird   ihm  nicht   eilen    ^(A.  2,  1.      3)  refl. 

xai)t  f)äuflg,  aber  alt:  wolt  jhr  drein  (in  bie  2)Jeffe), 

so  eilet  euch  3intgref  2,70;  wir  müssen  uns  eilen, 
sonst  kommen  wir  zu  spät  (bgt.aut^ beeilen);  fi^on  a^b. 
mit  reflejiBem  @en.:  ile  din  und  kum  vure  SBiltitam 
38, 6.   4)  ba«  "^axt  eilend  aböerbial,  =  in  Sile,  fc^teu= 

nig :  gehet  eilend  hin  ÜJJattt;.  28,  7 ;  das  thor  des 
Paradieses  schlage  eilend  zu  ©(Ritter  5,25;  rosse, 
.  .  die  eilend  sich  vermengten  genou  50;  in  geni= 
ticer  gorm  eilends:  bracht  Daniel  eilends  hinauf  für 
den  konig  San.  2,  25 ;  hebt  euch  eilends  davon  3cr. 
49,30;  einen  tropfen  eilends  zu  trinken  ©cbitler 
4,287;  du  must  eilends  gehn  3Jäub.  4,  5;   bafiir  in 


ättcrcr  ©pr.  aViä)  eilens:  sind  eilens  dem  wald  zu- 
geritten SSicfram  ®olbf.  X»;  ungetoobnlic^  als  9Ibj. 
=  flüi^tig,  fc^nett  hjcc^fctnb:  wie  Scheidemünze  geht 
von  band  zu  band,  tauscht  Stadt  und  schlosz  den 
eilenden  besitzer  ©cbitter  *^Jicc.  4,  4.  —  3n  3"=^ 
fammenfe^ungen :  GUtiotc,  m.  SBetbeutfc^ung  beS  freni= 
ben  Sourier,  feit  bcr  2.  $ätfte  beS  18. 3i).  —  eilfertig, 
ju  eilen  bereit,  (Site  jeigenb,  praeceps,  celer,  fesiinus 

©tieter;  eilfertige  arbeit,  flucht  Slbetung;  sagte  sie 
eilfertig  S  i  (^  e  n  b  0  r  f  f  Saugen.  24 ;  wurden  die  schwar- 
zen adler  eilfertig  abgenommen  Sreitfcbte  1,249.  — 
(SilfettifltCÜ,  f.:  eilfertigkeit  meiner  reise  ©im^^t.  2, 289 ; 
art,  welche  die  äuszerste  eilfertigkeit  .  .  verrieth 
©dritter  4,  130;  der  freund  solle  .  .  nach  der  eile 
womit  der  brief  geschrieben,  die  eilfertigkeit  seiner 
reise  einrichten  ©oet^e  SBa^tBerlü.  1,2.  —  GÜful)rC, f. 
@ef(^rainbful§re.  —  ©ilBUt,  n.  @ut  baS  burt^  (Sitfu|rc 
bcförbert  Wirb.  —  (gil^joft,  f.  ©^netlpoft.  —  Silttioijeii,  m. 
SBagen  ber  befc^leunigte  Slbfertigung  genießt.  —  ®il= 
jUj),  m.  (äifenbalmug  mit  befc^ilcunigter  Seförbentng. 

teilf,  f.  elf. 

fötlig,  Site  l^abenb,  in  Site  gefc^e^cnb,  a^b.  ilig, 

mt;b.  ilec:  eüiger  gang,  eilige  schritte  ©tieter;  sich 
eiligst  auf  den  weg  gemacht  ©tnipl.  4,  27;  es  eilig 
haben,  eilig  thun;  thuts  ihm  so  eilig,  herr  constabel? 

©Ritter  2BaU.  Sag.  4;  hast  dus  so  eUig?  Seit  2,  1; 
nicht  so  eilig  I;  aiid)  =  fc^nell,  batb:  hier  ist  ein  saft 
der  eilig  trunken  macht  ©oct^e  %au\t  I;  vergessen 
ist  er  (ber  ©c^mcr',)  eilig  ©eibcl  1,  52.  —  (5ilig= 
feit,  f.  eiliges  SBefen:  dank  sei  der  groszen  eiligkeit 
des  kammermädchcns  Sßietanb  Ätetia  3,  429. 

Sinter,  m.  ©cfäf;  mit  einem  betoeglit^en  ®riffe,  tior= 
5ug§weife  jum  'Jragen  Bon  glüffigteiten ;  Berbuntelte 
Otte  3uii"ntnenfe^ung,  aljb.  ein-par,  ein-b,ir,  unb  eim- 
par,  eimbir,  emmir,  einicr,  ni^b.  einher,  eimber,  eimer, 
altfä^f.  cmbar,  t-mmar,  atteugt.  ämbor,  etgcuttii^  ©efäfe 
mit  einer  Srage  (bar  ju  altem  heran  tragen),  im  ©cgen= 

fa^  JU  zuber  (f.  b.):  es  wird  wasser  aus  seinem  eimer 
flieszen  4.  2)2of.  24,  7 ;  ehe  . .  der  eimer  zuleche  am  born 
*^reb.  ©al.  12,6;  holz-,  kupfer-,  blecheimer;  wasser- 
eimer,   jum  SBaffer^Oteu ,  brunneneimer,  ber  in  einem 

Tiefbrunnen  ^ängt,  feuereimer,  jum  geuerlBfc^en;  gleich 

eilt  mit  spritzen  und  eimern  ©editier  gieStoS,  9; 
als  gtÜffigteitSmafi ,  fc^on  attfäcbf.  en  embar  honigas 
Srecfcn^orftcr  SJotte  52 ;  zehen  acker  Weinberges  sollen 
nur  einen  eimer  geben  3ef.  5,  10;  da  wollt  ich  mir  ein 
eimer  zwanzig  wein  einlegen  ©exilier  9{äub.  4,  3. 

©in,  3o^toort  unb  unbeftimmter  Slrtifel;  gemcin= 
germ.  unb  auc^  bcn  »eftf.  3nbogcrmanen  eigene  93il= 
bung,  got^.  ains,  attnorb.  einn,  attengt.än,  al)b.  m^b.ein, 
mnb.  en;  urBertoanbt  tat.  (mus,  attirifc^  o'en,  attfloo. 
inü.  litt,  venas,  grict^.  bial.  oinös  ein,  ofne  ein?  auf  bem 
SBürfel,  916;  Pecticrt,  menn  allein  fielKub,  einer,  eine, 
eines  (eins),  mit  folgcubem  ©ubft.  ein,  eine,  ein;  fc^t»a(^e 
J^orm,  in  älterer  ©pr.,  ujenn  baS  SBort  =  einfam,  fiir 
fic^,  helfet  (Bgt.  and)  allein),  in  neuerer  ©fir.,  wenn  e8 
mit  Strtifet  ober  ^erBortjebcnbemjSemonftratiBum  fteljt, 

der,  dieser,  jener  eine;  gcgenföbtic^  der  eine  —  der 
andere;  die  eine  weint,  die  andere  lacht;  unbeftimmt 
äufammcnfaffenb :  der  eine  und  der  andere  geht  wohl 
einmal  darauf  ein,  Wofür  in  älterer  ©pr.:  lasset  sich 
aber  indessen  ein  und  andrer  der  hülsen  genügen  ©im^t. 
2,  124;  b'er  aud)  ber  ^tur.;  die  einen  —  die  andern. 

1)  3at)ttBort  in  mannigfacher  SJermenbung;  ©cgcnfa^ 

jn  anbern  3al^tbcgriffcn :  einer  für  alle ;  eins  oder  keins; 
ein  Wort  für  tausend  SBictanb  i'ogclf.  33;  von  einem 
zum  andern  gehen ;  von  einer  flur  zur  andern  SBÜrger 

11»,  U.a.;  bei  nur  Berftaubenem  ©egenfo^:  nur  einer 
kann  regieren;  aber  dem  dichter  erscheint  mindestens 
eines  verbürgt  ©eibet  5,37;  in  dieser  lichten  höhe 
hast  du  eine  mir  gefehlt  Ul^tanb  48;  mit  äinem  worte 
SBtelanb  Sffiinterm.  2,  2U3;   mit   einem  male  springt 
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er  auf,  mit  hinein  satze  ist  er  dort;  ^oM^fft'iniTllWflfn 
ungcfäfircr  Slvt  in  ättevev  ©pr.  bur*  '  eine  bcjonbcve 
gügung :  ain  jar  oder  fünf  darvor  (ungefähr  fünf  3af)ve 
Dörfer)  3iniin.  E^r.  3,75;  blieb  er  dann  ein  tag  vier 
oder  fünf  462 ;  ain  guldin  tausent  oder  mehr  574 ;  ein 
vierzig  baurenmeiJlin  @arg.  10(1;  nocfi  bei  (Soet^e 
trotz  ein  vierzig  Landfrieden  @ö^  1 ;  in  BoftSmäfeigev 
5Rebe:  ein  tager  vier,  ein  ellener  drei,  ein  meilener  acht 

3lbclung,  rvo  iaS  er  als  3feft  wn  oder  angefc^en 
hjivb;  Dfeutr.  eins  bei  Stngabe  bcr3eit:  es  ist,  schlagt 
eins;  die  glucke,  sie  donnert  ein  niUchtiges  eins  ©oetfie 

Sotentanj.   2)  baS  ,3ali(mort  mit  bem  Sfcbenbegriff  beS 

©injigen  ober  ©teicben:  ein  herz  und  eine  seele;  sie 
werden  sein  ein  fleisch  1.  2J!of.  2,  24;  zu  der  zeit  wird 
der  herr  nur  e'iner  sein,  und  sein  name  nur  ^iner 
©at^ttvja  14,  9;  es  treumet  jnen  beiden  .  .  in  e'iner 
nacht  1 .  2)}0f.  40,  5 ;  ([;abcn)  beide  ritterlich  streitend, 
ihr  leben  zu  einer  zeit  .  .  gelassen  ©im>3l.  3,  225 ;  ^tx- 
jtärtt  einer  und  derselbe,  an  einem  und  demselben  orte ; 

in  feftcn  govmeln  unb  9feben8arten:  dasz  der  Preusze 

mit  dem  adel  unter  einer  decke  liege  Srcitfl^fe  2,  274 
(vgl.  lintev  decke);  es  geht  in  einem  hin  (zu),  in  cinet 

unb  beijcl&en  3cit  ober  (Setegcnbeit;  er  schlief  in  einem 

fort  üBiclanb  £i.  3,  58;  das  ist  e'in  ding  ober  eins, 
baSfelbe;  welches  in  absieht  der  Wirkung  allemahl  eins 
ist  Stg.  7,  5 ;  das  ist  mir  e'in  ding  ober  eins,  ganj  gteit^ ; 
fonft  baS  Dicntr.  jur  33e3eii^ratn3  eineS  .gugteic^:  auf 
sein  wiehernd  rosz  sich  schwingen  und  .  .  hinunter 
den  hUgel  schieszen.  war  eins  SB  i  e  [anb  Siebe  um  Siebe 
7,98;  einer  »otten  aScfenSeinbeit:  ich  und  der  vater 
sind  eines  3o6.  10,  30;  ober  (Sinigfeit:  da  er  mit  den 
arbeitern  eins  ward  umb  einen  groschen  Ü)}att|.  20,  2 ; 
die  Juden  sind  eins  worden  dich  zu  bitten  3(p.  @ei(^. 
23,  20;  wenn  bruder  eins  sind  @ir.  25,  2;  ich  wolt  sie 
beide  .  .  wol  eins  machen  ©arg.  96;  dasz  wir  eins 
worden  sind,  sie  ihm  zur  frau  zu  geben  ©(^tUer  SJeffe 
Ol8  Cnf.  2,7;  o  deutsches  reich ,  sei  stark  und  eins 
@  ei  bei  1,  208.  3)  al8  unbeftimmteg  gürwort,  m^b. 
einer  jcmanb,  eine;  etttjag;  las  von  einem  der  hie; 
Ernost  SpelUlbr.  957 ;  's  war  einer,  dems  zu  herzen  ging 
SbamitlO;  einer  kam  vom  künigsmahle  berf. ;  mit 
Jcilung^genitiB:  ir  einer  wart  erslagen  3n3einl037; 
Adam  ist  worden  als  unser  einer  1.  2)l0f.  3,  22;  euer 
einer  ist  der  teufel  3ot).  6,  7 ;  seiner  junger  einer  SJtarc. 
13, 1 :  trat  er  in  der  schiffe  eins  tue.  8,  22;  in  neuerer 
©pr.  nur  nO(^  bici^terife^ :  weil  er  seiner  brUder  einem  . . 

so  ähnlich  sehe  Veffing  'ülaih.  1,2;  geblieben  banon 
in  »Dtföniöfeiger  9Jebe  unser  einer,  gerobcju  in  ben  ©inn 
=  ic^  übergegangen:  unser  einer  hats  nicht  so  gut; 
dasz  unser  eine  sich  von  Zartgefühlen  nähre  SBietanb 
^eri).  3,  71;  glaub  unser  einem  ©oet^C  JauftI;  unb 
bisweilen  ftreift  fetbft  blofeeS  einer  on  biefe  Seb.  an: 
ja,  wenn  man  sich  auf  Sie  verlassen  könnte?  aber  Sie 
spielen  einem  lauter  possen  Äo^ebue  *^Jagenftr.  1,9; 
Wenns  einem  nicht  wohl  ist  ©oetbe  16,  45;  für  2Ka6c. 
unb  gem.  baS  vierallgemeinernbe  OJeutr. :  wenn  eins  von 
uns  abwesend  ist;  bald  wUrd'  eins  lüstern!  SBielanb 
SBinterm.  2,  254 ;  nun  sag  mir  eins,  man  soll  kein 
Wunderglauben!  ®oet^e  gouft  I ;  unb  fo  Oucb  unser 
eins:  wenn  unser  eins  am  spinnen  war  ebb.;  in  95ev= 
binbungcn  solch,  so  einer,  was  für  einer,  welch  einer; 
sehet  welch  ein  mensch  3ßb.  19,  5;  was  für  ein  larm; 
so  einem  antwortet  man  gar  nie.l\t,  u.  0.  4)  in  ben 
®cbrau(^  eines  jeigenben  güttoorts  übergegangen,  an 
bie  iBeb.  unfcreS  jener,  ober  unfcreS  ber  in  berbor= 
bebenbcm  ©inne  rubrenb,  30blreid}e  a?eiipiele  ou8  ber 
altem  Spr.  üDm  12.3b.  ab  bei  Iß  au  t  =  !ö  raune  Sßeitr. 
il,5i8ff.,  baeon  noc^  in  ber  ^^ibclfpr.:  bisiu  ein  pro- 

phet?  3ob.  1,21;  ich  bin  ein  guter  hirte  10,  12;  ich 
bin  ein  rechter  weinstock  15,  1,  lue  burd)  Sfergteidi  mit 
bem  grit*.  Jejrte  biefe  im  16.  3b.  ucdi  lebcnbige  *cb. 
feftgeftcat  toirb;  unb  titel^oft  »erfteinert  big  jefet  ein 
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hohes  ministerium,  ein  löblicher  magistrat,  eine  christ- 
liche gemeinde,  u.  a.  5)  feit  afib.  3cit  oud)  imbeftimmtev 
SIrtitel;  liegen  lierininbcrter  Söctontbcit  in  ber  gorm  3U= 
rüdgegangcn,  oberbentid)  unb  mittelbcutfcfi  gern  big  e,  ä; 
in  ä  garte     bin  i  gestände  ©oetbe  ©diTOeijcrlieb,   in 

ber  ©diriftfpr.  bat  bie  Äürsung 'n  Slufnabme  gefunben: 

es  gibt  zuletzt  doch  noch  n  wein  ©OCt^e  gouft  II  2; 
'ne  helle  klare  mondennacht  Äörner  2,  146;  bie  SBod- 
betontbeit  tritt  mieber  ein,  Wenn  in  gewiffen  gormein 
baS   fotgenbe  Subft.  weggefallen :  wir  wollen  einen 

nehmen  (einen  ©cblltdl;  wenn  ich  ihm  doch  eins  auf 
den  katzenbuckel  geben  durfte!  ?cffing  SOfinna  1,3; 
da  mag  ich  gerne  mitten  drin  eins  singen  ©eibel 
1,  48;  wir  schwatzen  dann  eins  zusammen  greijtag 
3ourn.  2,  2 ;  die  peitsche  schwang  er  und  knallte  eins 
herab  3tof egger  3öalbt)cim.  1, 166;  neben  ben  gcwöbn= 
lii^en  gälten  foltbe,  wo  eine  §ertorbebung  gemeint  ift. 
Wo  alfo  ber  ®ebrauc^  4  not^  unserftanben  nac^flingt : 

das  war  ein  getreibe ,  ein  drängen  und  schieben ;  es 
war  ein  schlag,  der  gieng  durch  alle  glieder  ©oet^e 
gauft  I ;  das  war  ein  laufen,  ein  intriguiren,  ein  hände- 
schütteln  mit  allen  wahlmännern,  ein  lobpreisen  .  . 
und  ein  achselzucken  greptog  3ourn.  3;  in  anberer 
SBeife:  das  konnte  nur  ein  Goethe  schreiben,  ein  Dürer 
malen;  läuft  eine  fUrstin  Eboli  gefabr  umsonst  .  .  zu 
seufzen?  ©cSiller  Äarl.  2,  8.  6)  abBerbialeS  eins,  ein= 
mal,  im  älteren  ÜJbb.,  =  mt)b.  genitiinfc^em  eines ;  jeit= 
Üi):  wie  bald  kan  aber  disz  auch  dir  eins  miszgelucken? 
Sanij  95;  mit  eins,  mit  einem  2)Me,  plö^lic^:  da  tritt 
mit   eins  .  .  des  Bacchus   göttlich   marmorbild   hervor 

Ublanb  315;  rec^neriicb:  gehe  noch  eins  hin  §ofea 
3,  1 ;  noch  eins  so  viel  ©ir.  1 2,  6 ;  noch  eins  so  schön 
aSielanb  Db.  6,  28. 

(5iii,  Slb».,  allgemein  Bewegung  in  ein  3nnere8  be= 
jeidjnenb;  abb.  mbb.  in,  l^icr  au8  ber  mit  ber  $räp.  in 
gleidjen  gönn  erft  bcrtorgcbilbet  (Wcldie  le^tere  fid)  noc^ 
lange  bancben  crbä(t),  baS  @otb.  Slltnorb.  braudien  inn 
=  berein  unb  biiiciu,  ba6  *Jiicberb.  in ;  in  3uf<"""ien= 
fe^ungcn  mit  UJerbcn  (bicr  audi  4?eginn  anjeigenb,  Dgt. 
eindunkeln,  -dusclu,  -schlafen  u.  a.),  ©Ubftantiöcn  unb 
3tbjectiben;  aujicriialb  folc^er,  mit  näberen  DrtSbeftim^ 
mungen,  oft  mit  bem  ©egenfa^e  aus:  er  geht  in  dem 

hause  aus  und  ein ;  zeinem  Oren  in ,  zem  andern  für 
^arj.  241 ;  fiir  fUrsich  in  gen  Rome  ®.  ©täbtec^r.  8,  35 ; 

mit  Ajilfsijerben,  wobei  baS  eigenttidje  S>erbum  ber  ^e- 
Wegung  auSgcIaffcn:  (es)  will  mir  nicht  ein  (in  ben 
©inn  ge^en)  Sutber  6,  43»;  d.as  wollt  mir  gar  nicht 
ein  ©  0  e  1 1)  C  Sie.  4,  1 0 ;  soll  das  rechte  zu  dir  ein  4,  9 ; 
er  weisz  nicht  wo  aus  noch  ein,  Weif3  fxä)  feinen  3fat; 
wenn  wir  in  höchsten  nöten  sein  und  wissen  nicht 
wo  aus  und  ein  Sfßacfernagel  Sircbenl.  4,  905 ;  in 
3uiammenrücfungen ,  wobei  ber  Jon  auf  ein  bleibt, 
bergein,  feldein,  walde'in,  wäbrenb  er  bei  anbeten  nüt 
5Weifilbigen  ©ubftantiuen  auf  biefe  riictt :  dasz  es  (mein 
©djreicn)  dringe  himmelein  Opi^  ^'f.  102,  i;  die  letzten 
schiffe  sie  ziehen  munter  häfeneiii  ©oetbe  gauft  II  2; 
jeitlicf)  jahraus,  jahrein;  in  Sjerbinbutig  mit  anbern 
*4Jartifeln  darein,  herein,  hinein  (f.  b.);  fälfcblid)  für  in 
in  eingeweide,  einländisch;  togl.  aud)  einwohnen,  ein- 
wohner. 

@inaifetrn,  burc^  9l(tern  nad)  innen  bringen,  unter= 
pflügen,  dunger,  gr.as,  unkraut;  in  burfc^ifofer  afebe 
sich  in  eine  Sache,  ein  buch,  einarbeiten.  —  CUIQUCttlr 

bur(^  langes  SBefteben  ein=  ober  feftwae^fen :  reform  eines 

seit  Jahrzehnten  eingealterten  fehlerhaften  merkantil- 
systems  SöiSmard  SKeben  2,  203;  Ungleichheit  .  .  ist 
eingealtert  7,  217. 

^'iniindcr,   Hnjammenriidung  Bon  ein  unb  ander, 

Wcldie  Icbtcrc  gorm  Jat.  ober  3(cc.  aller  ©efcblecbter 
fowobl  bc£t  ©mg.  als  beS  *4-ilur.  »ertreten  mufe;  bie 
unflectierte  gotm  bat  ft*  auS  früherer  ficctiertcr  (lot«r 
ehOsynt  sie  alle  ze  einanderen  Sfotfcr  ipf.  11,3)  be= 
43* 
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rcits  im  SD?^b.  ergeben,  mit  bcm  §eröovtreten  beS  93c= 
griff«  ber  Oegenfcitigteit;  ^i'riidgang  3U  enander  fc^on 
im  14.  3^.  (3).  ©täbtct^r.  1, 137),  »ie  noc^  jeljt  in  nirfjt 
forgfältigcr  JRebe.  allerulrum  einandir  Sief. ;  kUsseteu 
einander  Sob.  9,8;  sie  wuchern  und  übersetzen  ein- 
ander .  .  und  thun  einander  gewalt  §ef.  22, 12;  mit 
beigefe^tem  sich,  baS  ben  ©inn  ber  ©egenfeitigteit  t>er= 
jltärtt:  man  raune  sich  einander  ins  ohr  ©exilier 
jRöub.  2,  1 ;  das  hilft  sich  einander  in  den  hochweisen 

rath  fio^ebue  SIeinft.  3,9;  h)ie  fc^on  ni^b.  si  heten 

.  .  sich  einander  hie  gesehen  Sitcrolf  1835;  mit  ^rS^i. 
an,  bei,  in,  mit,  nach,  über,  unter,  vor,  von  u.  0.,  auc^ 
äufommcngeriidt ,  unb  3.  Z.  in  bev  gorm  gefd^lüä^t: 
verwunderten  sie  sich  unternander  l.SDiof.  43,33  (je(5t 
nic^t  me^r  gefc^rieben,  ober  in  getoö^ntic^er  3{ebe  ncdj 
geflprcc^en) ;  unfinnlic^  aus  einander  kommen,  ni$t  nic^t 
gut  greunb  fein;  um  einander  kommen,  ft(^  üevfet)len : 
wir  sind  gestern  so  um  einander  gekommen  §eBfe 
^at.  3,136;  jeittic^,  jur  SBejeic^nung  öon  ^ufainmens 
ge^ötigfeit  unb  golge:  sieben  tage  nach  einander  §ef. 
43,  25. 
ßinorbciten,  burc^  Slvbeiten  einfügen,  hohlschliffe 

in  ein  glas;  weil  er  .  .  sein  ferneres  und  neuestes 
leben   in   seine   Schriften    eingearbeitet   hätte   (Soct^e 

SBincfelmann ;  refl.  fic^  arbeitenb  einüben,  er  hat  sich 

in  die  schwierige  sache  tüchtig  eingearbeitet.  —    eill= 

ormig,  nur  einen  Stmt  l^abenb.  —  cinöfö^ctn,  in  Slfc^e 

legen,  häuser,   dürfer;    einen    eingeäscherten  weltkreis 

©(^iUer  8}äub.  4,  5.  —  cinahncn,  atmenb  einaie^en, 
gute  luft,  dämpfe.  —  cinöuflig,  nur  ein  Singe  l^obenb, 

m^b.  einouge  unb  einougec :  einäugige  schützen  ®org. 
25;  besser  einäugig  gen  bimmel,  als  mit  zwei  äugen 
in  die  hülle  ©(Ritter  9iäub.  1,1. 

@in6aif,  m.  nur  einmal  gebadeneS  feines  Oebäct, 
®egenfa^  3U  Zwieback.  —  eüiiacfen,  bur^  SBadeu  ein= 

öerteiben:  ein  geldstück  in  das  brot;  in  diesem  brote 
sind  einige  kleinigkeiten  eingebacken  gvcijtag  3?al. 
5,  1 ;  refl.  das  brot  bäckt  sich  ein,  Devliert  burc^  Sacfen 
an  (Setoic^t.  —  einSoUcn,  Sare  in  JBaHen  fc^tagen, 

ftonj.  emballer;  aui)  einballieren  Sacobäfon.  —  CiH= 
iallantiCtCn r  tcie  balsamieren,  tote;  suchte  ntir  seinen 
geist  .  .  in  einer  wölke  von  buntscheckigen  phrasen 
einzubalsamieren  Ä eller  ©etbio.  1,  222;  bofür  ebler 
einbalsamen:  (baS  3)too8)  duftet  lieblicher,  als  wenn 
Bchasmin  und  ros    und  lilienduft  es  eingebalsamt  hätte 

SBielonb  Db.  7, 42.  —  ginbani),  m.  ,'panblung  beS 
©inbinbenS  (bei  iBüc^ern),  unb  baS  fo  Sntftanbene :  den 

einband  eines  buches  besorgen ;  bücher  in  schönen  ein- 
bänden. —  etnbiinbig,  nur  einen  SBanb  ^obenb:  ein 

einbandiges  werk,  buch. 

^in&eOingcit,  bebingenb  einfd^liefeen;  ^rät.  bedingte 

ober  bedang  ein  (bgl.  ausbedingen,  bedingen  unb  dingen) : 
liebe  war  in  ihre  tugend  wörtlich  einbedungen  ©(^tUer 
Äarl.  2,15;  die  liebe,  die  in  meine  liebe  zu  dir  du 
ewig  einbedingest  SRüdert  SiebeSfr.  3, 100.  —  ein= 
ienretfen,  in  einen  Umfang  einfc^liejien,  mit  rechnen  ober 
JÖ^len:  wir  begreifen  unter  dieser  summe  die  gesamten 
kosten  ein;  in  dem  früheren  katholicismus  war  ein 
element  des  Protestantismus  einbegriffen  Sianle  ^Ö^fte 
1,347;  bafür  auc^  inbegriffen  (f.  b.).  —  Citlbciltil),  mit 
nur  einem  Öcine  Berfe^en.  —  cinDeißcn,  in  ettoaS  beißen, 
beifeenb  einbringen:  tieisch  so  appetitlich,  dasz  man 
gleich  einbeiszen  möchte;  sie  angelt  manche  stunde, 
kein  fischlein  beiszt  ihr  ein  Ul^lanb  177;  refl.  blut- 
egel  beiszcn  sich  ein;  übertragen:  sich  einbeiszen  in 
eine   arbeit,    ein    neues   leben  u.  a.    —    CinbClOltintCn^ 

burc^  Einnehmen  belommen:  selbe  stadt  in  gute  eiu- 
zubekoramen  igim^t.  3, 249.  —  cinbcrufcit,  in  einen 
gefe^loffenen  9taum  ober  einen  Sßerbanb  berufen:  land- 
stände, den  reichstag,  gestellungspflichtige,  einen  zum 
beere;  ba3U  ©iltbCtUfunOf  f--  <irf>ng  immer  nachdrück- 
licher auf  die  cinberufung  des  conciliums  Stanfe  ^äpftC 


1 ,  1 26 ;  einberufung  der  freiwilligen  2:rcitf(^Iel,437. 
—  cinbcfdietcn,  ins  §au8  befeueren :  berggeister,  welche 

hungernden  eitern  goldene  äpl'el  einbescherten  gr et)  tag 
@rinn.  165;  ba3U:  die  pracht  der  einbescherung  168. 
(SinDiesen,  intranf.  biegenb  cinlenten,  in  einen  Seiten- 
weg; ttonf.  nac^  innen  biegen:  einen  ast  einbiegen 
Slbelung.  —  einbilöcn,  tronf.  bitbenb  einverleiben; 
in  ber  ©pr.  ber  iKijftifcv  suerft:  daj  ist  ein  gereht 
mensche ,  der  in  die  gerehtikeit  ingebildet  und  über- 
gebildet ist  ajltjft.  2,  189;  auc^  f^äter:  Rosemund,  Kose- 
mund war  gleichsam  mit  demantinen  buchstaben  in  sein 
gedächtnis  eingebildet  ^i\tn  3Jof.  6;  unb  noe^:  dein 
bild,  dies  bilde  ganz  mir  ein!  9lrnbt595;  fonft  in 
älterer  ©pr.  =  al8  33ilb  einprägen,  Borftetten:  es  ist 
für  mich  kummen ,  wie  das  ethliche  menschen  meine 
Schrift  .  .  dem  einfeltigen  volk  feischlich  einbilden 
Sut^er  Irit.  SluSg.  2,69;  das  er  seim  volk  einpildet, 
.  .  es  sei  die  sei  untödlich  Sloeutin  1,  109;  ba^er 
noc^  in  neuerer  ©pr.  mit  refteyiöem  ®at.,  sieh  etwas: 
das  hab  ich  mir  gleich  eingebildet  ©i^iller  Sob.  2,  4; 
die  ehrlichen  landleute  .  .  bildeten  sich  wohl  ein,  dasz 
der  arme  mensch  ganz  entsetzlich  zahnweh  haben  müsse 
Jpcbel  2,17;  ^äufiijcr  mit  bem  SBeifran  be6  SBa^nS 
unb  be8  galfe^en,  einem  ober  sich  etwas;  wollen  Sie 
mir  einbilden,  dasz  ich  verrUckt  bin?  ÄO^ebueSers 
fc^löicg.  23 ;  bilde  mir  nicht  ein  was  rechts  zu  wissen 
©Oetbe  gauftl;  hier  wirst  du  nicht  .  .  kegelkugeln 
schieben,  wie  du  dir  einbildest  ©(filier  9iäub.  3,2; 
so  etwas  lasse  ich  mir  nicht  einbilden;  ober  mit  ber 
S'febentebeutung  beS  SüntetS:  er  bildet  sich  viel  ein 
©tieler;  die  fugend,  sagt  man,  bilde  sich  zu  viel 
auf  ihre  kraft,  auf  ihren  willen  ein  @  0  e  1 1^  e  UOt.  2oi^t. 
1,5;  ba^er  eingebildetes  wesen  ©tieler;  ein  ein- 
gebildeter mensch;  auc^  blo^  mit  ber  9?cbenbcbcutung 
beä  ©totseS :  darauf  kann  ich  mir  etwas  einbilden.  — 

cintilbifr^,  3ur  (Sinbilbung  geneigt:  einbildischer  mensch 

©tieler;    den    stolz    eines   einbildischen   Starrkopfs 

©  (filier  9täub.  3, 1.  —  ©inWlbung,  f.  §anbtung  be8 
(äinbilbenS,  in  ollen  5Scbcutungen  bc8  S8erb§ ;  fignralio, 
figvientum,  iviaginutio ,  oxiij  specula,  visum ,  phait- 
tasia  SOJaoler;  eine  blosze  einbildung  ©tieler;  ein 
mensch    voller   einbildung;    ba5U    (finbtltlUIig^rraft,  f. 

Sroft,  fi(^  eine  Sßorftctlung  jn  machen,  $f)antafie.  — 

CinbtntICUr  binbcnb  eintf)un,  waren  in  pakete,  pelzwaren 
in  tUcher,  bäume  in  stroh;  bitblic^:  die  seele  im  bUndlin 
der  lebendigen  1.  ©om.  25,  29;  bei  ©c^iffem  segel, 
rollen  unb  on  bie  Stolpe  bcfcftigen;  bei  SBu(^binbern 
bucher,  mit  @i:tbanb  ocrfcben;  bei  ber  Saufe  eines 
^potenfinbeS  tl)m  ein  Ocfc^cnt  in  baS  Srogliffen  binben, 
bann  übcrtjoupt  ^otengefc^enf  geben  (S  e  1 1  e  r  t  %ab.  2, 33 ; 

bei  reichen  patenkiniiern  werden  Schmucksachen ,  bei 
armen  geldstucke  eingebunden;  unfiunlie^  auferlegen 
als  SBefe^l,  Sluftrag:  der  man  band  uns  das  hart  ein 
1.  2Rof.  43,  3;  ich  habe  es  einem  von  meinen  freunden 
.  .  heilig  eingebunden ,    mir  sogleich  nachricht  davon 

zu  geben  Sejfiug  j.  ®el.  3, 15;  je^t  in  biefer  S8eb. 
beroltet. 
ß'ilt^Iafen,  blafenb  einöcrleiben :  inspirare  in-,  ein- 

blaszen  ®  i  e  f. ;  blies  jm  ein  den  lebendigen  ödem  in 
seine  nasen  1.  3)?0f.  2,  7;  unfmnlic^cr:  chundida  iwererä 
christinheiti,  fona  derao  truhtine  in  caplasan  (a  domino 
inspiratum)  Syl^ort.;  das  (bicfen  ©ebanfen)  hat  mir 
gott  eingebUsen  ©exilier  Sab.  2,  6;  schuler  blasen 
einander  ein ,  was  sie  aufsagen  sollen ;  burd)  Slafcn 
einreiben:  ein  kartenhaus.  —  ©inüldtt,  n.  9(amc  einer 
^^fIon3e  »on  nur  c'incm  SBlatte.  —  eiiiülättcrifl,  nur  ein 
581'ott  bobenb,  fe^lei^te  SBilbung  ftntt  eiublattig.  —  ctn= 
bläuen,  blaue  goi'be  einjiel^en  loffen :  die  Wäscherin  hat 
die  Wäsche  eingebläut.  —  cinblcutn,  einprügeln,  unter 

©erlägen  beibringen,  einem  kenntnisse,  eine  fertigkeit; 
unterscheid    .  .    einblewen   ?ut^er  6,154".    —   @tn= 

filirf,  m.  Slicf  in  cttwaS,  ouc^  ouf  gciftigeS  Srfaffen 
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einBtirfen  —  Sinbrae^. 


einBrfli^en  —  einbvingm. 
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ÜBertragcn:  einen  e.  haben,  thun;  da  uns  mehrere  ein- 
blicke  in  diesen  .  .  zustand  eröflnet  worden  Ooet^C 
£ag^.  1794;  einblick  in  das  verkehrsieben  des  euro- 
päischen Ostens  gretjtag  (Srinn.  171.  —  ciitDlicfenr 
SBüd  in  etwas  werfen  (jucilt  bei  Sampc  als  SBott 
ber  Umganggfpr.) :  in  alle  taschen  blickt  ich  ein  @  o  e  tl^  e 
gouft  II  3;  übertragen:  in  miszliche  Verhältnisse  ein- 
geblickt haben. 
^n^a^rcn,  bo^renb  hineinbringen,  loch  in  das  brett; 

den  dolch  einbohrend  in  des  andern  brüst  ©filier 
S3t.  b.  Wt\i  453 ;  refl. ,  bo^renb  einbringen :  der  käfer 
bohrt  sich  in  die  borke  ein;  bilblid):  sich  in  eine  Wissen- 
schaft, lehre  einbohren.  —  ctnlirctijcn/  tranf.  brecfienb 
Bincinbringen,  öiinung  in  die  mauer;  inttanf.  brec^enb 
nad)  innen  jatten :  der  boden  ist  unter  ihm  eingebrochen, 
eis  bricht  ein ,  auä}  er  brach  auf  dem  eise  ein ;  ge= 
toatti'am  einbringen:  die  nacht  bricht  ein;  öon  %tm' 
ben,  3)ieben :  der  feind  ist  ins  land  eingebrochen ;  wenn 
ein  dieb  ergriffen  wird,  das  er  einbricht  2.  2Jtof.  22, 2 ; 
im  finstern  bricht  er  zu  heusern  einrieb  24,16;  dem 
diebe  beim  einbrechen  die  leiter  zu  halten  @ (filier 
SRäub.  Jrouerfp.  4,  8;  auc^  stürm,  seuche,  kälte,  ver- 
derben bricht  ein ;  im  Jelbbau,  gerste  und  haber  brechen 
ein,  toenn  fie  überreif  gercorben  unb  bie  Sibren  toon  felbft 
»on  ben  §almen  brechen.  —  (tnbrcnnciir  brcnneiib  nad^ 
innen  bringen,  eini>erleiben ,  einprägen,  färben  in  das 
porzellan ;  zeichen  in  ein  gefäsz ;  eingebrennt  werk, 
geschmelzte  arbeit,  encausUim  ^enifc^;  reff.:  die 
kerzchen  hatten  sich  nämlich  in  den  rothen  lack  .  . 
eingebrannt  ®oetbe  Su2[ß.  1 ;  atS  §Mijvn.=  unb  2Birt= 
fd^aftgroort :  mehl  .inbrennen,  mit  jertoffener  söutter 
rbften,  futter,  mit  todienbcni  SBoffer  übergtejien ;  fässer, 
mit  brennenbem  ©c^ttiefel  bcbanbetn;  in  ben  §ammer= 
teerten  bleche,  mit  gefi^moljenem  3'""  übergießen; 
intronf.  brennenb  eingeben:  das  schmeckt,  das  brennt 
ein!  ©(^iUer  9täub.  2,3.  —  cintirinBen,  noc^  innen 

bringen ,  ernte ,  feldfrUchte  (§aggai  1,6),  steuern 
(2.  S^ron.  24,  6),  waren,  gefangene ;  heiratsgut  in  die 
ehe,  baber  das  eingebrachte,  bo8  bon  ber  grau  in  bie 
@^e  gebrachte  S?eniiögen;  inifinntic^er  antrage,  be- 
Bchwerdtn  zu  den  akten  einbringen ;  OUC^ :  hat  .  .  in 
seiner  lebensbeschreibung  so  manchen  lächerlichen 
schwang  eingebracht  ©inipl.  3,  16(1;  etwas  bringt  geld, 
vorteil,  ehre  ein;  allgemein  es  einbringen,  Berftanben 
Sinken,  ©ehiinn,  im  SBegc  ber  Sergeltung:  so  erbeite 
jm  nu  seinen  acker,  .  .  und  bring  es  ein  2.  ©am. 
9,10;  viel  dank,  mein  liebl  ich  bin  so  froh,  gewisz, 
ich  bring  dirs  ein  lU^tonb  205;  im  SBege  beS  ®ut= 
mac^enS:  geschwind  bringe  wieder  ein,  was  du  ge- 
sündigt hast  ©impl.  1,  142;  was  jetzt  versäumt  worden 
ist ,  läszt  sich  gar  nicht  wieder  einbringen ;  —  berg= 
mönnifc^  grubenbaue,  länge,  teufe,  Zimmerung,  maue- 
rung,  maszen  einbringen  Seitl^  137  fg.;  bei  58u(6= 
bruäem  satz,  etwas  im  satze,  enger  jufommenrücfcn ; 
im  altem  ©trafret^t  urteil  einbringen,  Bottsie^en:  er 
acht  nit  was  man  urteil ,  es  lig  doch  nur  am  ein- 
bringen St ß entin  2,565.  —  cinbrotfcn,  brodenb  ein= 
toerfen,  brot  in  eine  schUssel  (Set  5U  SBabcl  32),  Semmel 
in  die  milch,  suppe;  begrifftaufdienb  eine  suppe;  ein- 
gebrockte milch  ©tieler;  bilblicb,  für  bchjerlftclligen, 
anritzten:  ich  war  der  mann,  dir  diese  suppe  ein- 
brockte —  mir  gibt  man  keinen  lütJtl  ©  d)  i  t  ( e  r  JieStO 
5,  7 ;  mit  bem  söeifinne  be9  ©dilimmen :  wer  hat  uns 
diese  suppe  eingebrockt?;  isz  selbst  aus,  was  du  ein- 
gebrockt hast  Senebiy  ein  fuftffj.  4,  5;  =  jubüfeen, 
einlBcrfen :  was  habt  ihr  denn  so  seit  jähr  und  tag  bei 
uns  einj^ebrockt?  wie  viel?  3f  ftanb  Spieler  1,11.  — 
(ginbrudi,  m.  §anb(ung  beg  Sinbrcdieng,  nadi  ben  »er» 
fcbiebenen  Sebeutungen  be«  Sßerbnm« ;  uamentlirf;  e.  der 
nacht,  des  feindes,  der  diebe;  nächtliche  einbrUche  be- 
unruhigten den  burger  ©(filier  4,  79;  wissen  Sie,  in 
welches  heiligthum    Sie  diesen   frevelhaften  einbruch 


wagen?  5,  35;  einbruch  in  meine  grundsätze  Sab.  1,5. 
—  rinbriUcn,  brübcnb  ciniDeicben,  futter,  kohl. 

(fillDilg,  m.  (Einbiegen  unb  (SingcbogeneS:  die  nase 
. .  in  weichem  einbu^  schlieszend  zu  dem  munde  ®  rill» 

parjer  1,  II.  —  einllürgttn,  ol«  Bürger  in  ein  @e= 

meinWefett  oufne^men :  die  familie  ist  in  GUttingen  ein- 
gebürgert ;  refl.  sich  in  Preussen,  in  Leipzig  einbürgern ; 
auf  deutscher  erde  unwillkommen  wagts  ein  nördlich 
Volk  sich  bleibend  einzubürgern  ©  (Ritter  ^icc.  4,  4; 
frei:  den  eingebürgerten  gesetzen  ©(^loffer  SBeltg. 
7,  185;  dasz  man  die  nackte  Schönheit  unter  einem 
solchen   nebelhimmel    einbürgern    wolle    §eijfe  $ar. 

2,317.  —  ©nbußc,  f.  I»a8  eingebüfjt  wirb,  aJerluft: 

e.  haben,  erleiden;  e.  an  geld,  macht,  einflusz;  in  S8e= 

jug  auf  SIbet  ber  ©eele  greotagGrinn.  182.  —  £in= 
OÜBCII,  in  älterer  @pr.  ^anbwertcrtoort,  in  fdjlec^t  (Ses 
Worbcueg  einfliden;  dann  man  der  (sörunncnrb^ren) 
alle  tag  bedarf  ein  zu  pUszen  zu  den  prunnen  der  stat 
Juc^er  198;  pUst  ettlich  new  stein  ein  allenthalben 
in  der  stat  am  pach,  wo  sein  not  thnt  234;  fditoei). 
cinbutzen  insiiere  2}f  a  a  l  e  r ;  baber  frei  =  juf e^en  juin 
(Srfa^  eines  ©c^abenS,  alg  ©c^abcn  babeu:  einbüszen, 
habere  poenam ,  damnum  §enifl^;  sein  vermögen, 
leben;  man  kan  viel  einbüszen,  wo  man  viel  hat  ©tein  = 
bac^;  den  antheil,  welchen  er  .  .  eingebüszt  hatte 
3mniermanu  2Künd)b.  2,  29;  obne  Dbj.,  ju  ©c^aben 
!ommen  in  Sienft  ober  Äampf,  SriegSraort  fett  17.  36.: 
dasz  ich  übel  eingebüst  hätte  (»impl.  1,  249;  sonst  hätte 
ich  ohne  Zweifel  eingebüst  und  den  kürzeren  gezogen 
411;  Frankreich  hatte  gegen  die  Spanier  eingebüszt 
©exilier  8,  385;  je^t  nct^  im  ©efi^äftStcben:  er  hat 
dabei  nur  eingebüszt  (®clb). 

(('inDällinicn,  burd)  Samm  einengen :  kühne  knechte 

gruben  gruben,  dämmten  ein  ©oet^e  ganftll,  5; 
(alpenflut)  von  den  hohen  ufern  eingedämmt  ipciife 
3,  178;  o^ne  Umtaut  bei  Stbetung  holz,  huschwerk 
eindämmen.  —  tüiÖanHiicn,  tntranf.  Wxij  Serbampfen 

eingeben,  eine  flussigkeit  dampft  auf  die  hälfte  ihres 
urafangs  ein ;  tranf.  berart  eingeben  taffen,  wasser  ein- 
dampfen; hierfür  richtiger  ciiibiinnifcn;  bei  Sogetftcflern 
einen  vogel,  if)n  ing  Suntele  fperren.  —  etnbci(^cn, 
mit  einem  Scidje  cinfaffcn,  land.  —  einbeiltio,  nur  eine 
®eutung  haben,  ®cgenfa^  wa  mehr-,  vieldeutig;  in 
Wi^iger  iHcbc  auc^  bon  zweideutig,  ton  fotdiem,  bei 
bem  eine  jotigc  S3eb.  gar  nid)t  me^r  jweifetbaft;  balicr 
das  lied  enthielt  ganz  grobe  eindeutigkeiten.  —  cifl- 
Öicfen,  burd)  bid  werben  eingeben  toffeu:  eingedickter 
sait.  —  etliboiineril,  mit  Sonnergcfrad)  einfitagen: 
als  ich  die  thUr  eindoniierte  §ÜÄteift  5Crbr.  Ät.  7.  — 
Cinborccn,  borreub  einfdiruntpfen:  die  leber  dorrt  mir 
ein  Ublanb66.  —  eiiibröiißen,  brängenb  nac^  innen 
befßrbern:  sie  drängt  die  federn  ein  ©teinbad) 
(ftopfenb,  in  ein  Siffen,  je^t  faum  mebr  gcfagt);  un= 
finntic^er:  eine  neigung  eindrängen  ®oetbe  S.aiJeifter 
7,7;  om  gcwö^nlidiften  refl.:  er  drängte  sich  mitten 
unter  das  Volk  ein  @tcinba(^;  mit  bcm  Scifinn  beg 

Ungetjörigcn :  sich  in  ein  amt  eindrängen  ebb. ;  es  wäre 
thöricht  und  anmaszend,  wenn  ich  mich  in  eine  ge- 
sellschaft  anderer  eindrängen  wollte  gr eil  tag  ©OÜ 
1,  165;   3nf.  Olg  ©ubft.    ein   unpassendes   eindrängen 

3onni.  2,  2.  —  cüibriucn,  bei  Slietallarbeitern  ein  Soc^ 
mit  bem  ®ritlbot)rer  einbohren;  übertrogen  folbatifc^  ein= 

Orbeitcn :  rekruten  werden  eingedrillt ;  0U(^  einen  fürs 

examen  eindrillen.  —  einbringen,  ing  3nnere  bringen, 
m^b.  tn  dringen,  Don  *.(Jcrfonen  unb  ®ingen,  feinde 
dringen  ein;  wer  dringt  so  klug  mit  treuer,  lieber 
meinung  auf  mich  ein?  ®0Ctt;e  2affo  4,  3 ;  das  wasser 
ist  in  die  stadt  eingedrungen ;  in  den  winterharm  .  . 
ist  ein  blick  mir  eingedrungen  Senau  32;  bofür: 
darumb  Bavarus  ein  neuer  nam  ist,  .  .  hat  erst  nach 
kaiser  Fridrich  dem  andern  eingedrungen  St  beut  in 
1,  34;   in  älterer  ©pr.   tranf.  =  aufswingcn,  auf= 
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cinbviitglid)  —  ciuertei. 


einernten  —  einfatjren. 
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bröttgcn:  man  möcht  jnen  einen  pfarrherrn  eindringen 
Slttt)cr  4,318'';  einen  eintringtn, einzwingen 931  (ICitcv; 
itft.  Ja  etliche  falsche  brUder  sich  mit  eingedrungen 
®(lt.  2,  4;  hatte  sich  diese  beschwerliche  macht  in  Ita- 
lien eingedrungen  @  (^  i  U  C  t  8,99.  —  tinbtiligliä),  cin= 
jubringcn  geeignet,  Bornc(;mItc^  in  bie  ©ecle  beS  a}ten= 

fc^en:  eindringliche  Vorstellungen  machen,  reden  halten  ; 
einem  etwas  eindringlich  vortragen;  begann  in  werten 
und  geberden  eindringlicher  .  .  zu  werden  SBielanb 
Stelio  6,  2S7.  —  (SiiibrinflUitg,  m-  ber  unbevecl)tigt  ein= 
bvingt:  den  ihnen  unbequemen  eindringling  zu  ent- 
fernen 3mm ermann  Slfiinc^fi.  3,  34.  —  (Sinbtiltf,  m. 
§onblung  beS  SinbriidenS  unb  bie  ©pur  bauen ;  finn= 
til^:  der  himel  ist  vcste  an  ime  selbe  und  enmag  nicht 
keinen  vremeden  indrug  inphän  9Äl)ft.  1,  9;  eindrucU 
des  siegeis  im  wachs,  des  fuszes  im  schnee;  bei  bcn 
^a^jiermac&crn  des  drahtgitters ,  im  ^ßa^ncr  fid)  bnrc|= 
Irenjcnbe  i'inien,  bie  »om  3)rftt)tgitter  ber  %oxm  cut= 
ftebeii;  fcettfdi,  fdion  in  ber  ©(srat^e  ber  9)h)ftiter  (ein 
indruk  SJJijft.  2,  83),  aber  erft  in  neuerer  ©Ijr.  ge» 
hJÖ^nlic^  gehJOrbcn:  die  rede  hat  einen  eindruck  ge- 
habt ©teinbad);  %vllszte  doch  nicht,  dasz  sie  den 
mindesten  eindruck  auf  mich  gemacht  hätte  ©oetfje 
SfiäaMuerh).  1,  2;  den  tiefen  eindruck  (einer  S5crlianb= 
Inng)  HJreufeen  i.  S.  1,  51;  zufällige  eindrucke  seines 
eigt-nen  lehens  grel)tag  (Srinu.  227.  —  cillbruöcn, 
bem  ®rud  einbClTeiben :  buch  mit  eingedruckten  holz- 
schnitten.  —  cinbriiötii,  burd)  ®nicf  nac§  innen  bringen, 
einbcrleiben  (in  älterer  ©pr.  or)ne  Umlaut,  f.  drucken) : 

eintrucken  in  das  Wasser  SKaater;  ein  zeichen  ein- 
trucken,  zeichnen  ebb. ;  mit  bcm  SJebeubcgriff  beS  ^ref= 
fen8  um  jn  fütten:  mit  gewalt  eintrucken,  in  einen 
zwingen  ebb. ;  ein  voll  eingedruckt  und  uberheuft  masz 
Sut^ere,  2»;  butter  eindrucken  9(bc(ung,  in gäffer 
oberSötjfe;  —  einprägen,  namentlich  fcclift^:  den  kin- 
dern  die  leer  eintrucken  S)J aaler;  so  drückte  sich  das 
alles  nur  lebhafter  bei  mir  ein  ©oet^e  SBanberj.  1,  2; 
das  drückt  sich  dem  gedächtnisse  besser  ein  3t  b  e  = 
tung;  —  einlpärtS  brücten:  der  sanger  drückt  die  äugen 
ein  @oetf)e  b.  ©änger;  mit  bem  Seifinne  bc8  S^x^ 
6redjcn0 :  das  kein  wagen  das  (® etoßtbe)  eintruck  3:  u  tf)  e  r 
308;  einem  vogel  den  köpf,  feusterscheiben  eindrücken. 

—  eiitbuiifdn^  in  fflunfcllieit  eingeben,  beginnen  ju  bun= 

fein:  vom  einduuktln  an  bis  gegen  morgen  SgSlJe^er 
Sioü.  1, 126;  anberä  beim  SBogctfteHer,  vögel  eindunkeln, 
fie  in  bie  ®nn!ett;eit  iMiitgcii,  \}<\L  eindampfen.  —  ctn= 
oufclltr  in  Sufel  Berfalku,  beginnen  3n  frfjlnniment,  bgl. 
duseln:  als  ich  eben  ein  wenig  cingeduselt  warKo^cbue 
5ßagenftr.  1,  17. 

^iucblicn,  in  ebene  gläc^e  bringen,  hugel,  wellen- 
förmiges land.  —  ciiiCHflcn,  buri)  bie  @gge  in  bie  @rbe 
Bringen,  samen. 

^inen,  in  eins  bringen,  einigen  (f.  b.),  m^b.  einen : 
ich  eine,  !/n(o©  t ein bac^;  geeinten  zwciklang  ©tieler 
©prac^f.  6;  sie  redeten  von  den  zersprengten  kreisen, 
die  all  er  wie  ein  mächtger  reif  geeint  3)rofte  114; 
geeinte  macht  Sreitfdjte  1,  3;  mit  ®at.  ber  ^erf.: 
wechselnd  bald  und  bald  zugleich  eint  es  (boä  Oefü^l) 
und  entzieht  mich  euch  iOtÜllner  @l^ulb3,  2;  rcfl. : 
■wie  einten  sich,  und  wo,  die  ströme?  ebb.;  so  standen 
beide,  suchten  sich  zu  einen,  das  andre  aufzunehmen 
ganz  in  sicli  ©rillparjcr  1,73. 

(^ittcnncil,  in  (Snge  bringen,  eigentlich  unb  übcr= 
tragen:  einengen,  beengen,  verengen  ©tieler;  stand 
von  menschen  eingeengt  Sg9)Jet)er  iJfOß.  2,  83;  die 
umstünde  engten  ihn  ein  Staute  *^JäpftC  1,  297;  ein 
solches  gebiet  durch  eine  Zollgrenze  als  insel  ein- 
zuengen SBiSmarct  Sieben  5,39. 

(Sincv,  m.  rcdjncriiii)  ,^al)l  au8  einleiten  beftcfienb, 

©egcnfa^  jn  zehner,  iiuuderter,  tausender;  am  SBÜrfel 

baö  918.  -  einerlei,  bon  einerJlrt.^ufammeurücfnng  au8 
bem  ntl;b.  (äenitiö,  einer  leie  (leige),  ügl.  ki ;  in  älterer 


@pr.  toielfa(i^  mit  unbeftimmterem  ©inne,  =  einer  ge= 
niiffen,  irgcnb  einer  9lrt:  ej  ist  auch  ainer  lai  eisen  .  . 
da^  haijt  andena  SDfegenberg  479;  aber  auc^,  toie 
t)eute,  =  einer  einjigen  3lrt:  wie  so  mangerlai  kraut 
auj  der  erden  wahs,  seint  diu  erd  neur  ainerlai  ist  378; 
einerlei  volk  (1.  SOtof.  11,6),  Zungen  und  spräche  (11,  1), 
herz  (2.  Stir.  30,  12),  rede(l.  gor.  1,  10),  fleisch  (15,  39) 
U.  a. ;  (ein  ©c()ülJ3)  von  einerlei  kost  zu  einerlei  neigung 
©exilier  9iäub.  1,1;  alS^rÖbicat:  beide  treume  sind 
einerlei  1. 3)Io).  41, 21 ;  in  SBejug  auf  Sluffaffnug,  58e= 

urteilnng :  ihn  singen  hören,  oder  trinken  aus  Lethes 
flut,  war  einerlei  SB  telanbSBogelf.  107;  =  gteic^giltig: 
er  schien  böse,  mir  wars  einerlei  @oetfie@ö^  2;  al8 
9(u6ruf:  einerlei!  nur  her!  ?ef  fing  9?at^.  4,  7;  =cin= 
förmig :  das  schreiben  wollte  niclit,  mir  wars  zu  einerlei 
®  oett)e  SUttf^.  2,  1 ;  al8  fubft.  9icntr.:  wie  mancherlei 
gestalten  er  auch  dem  ewgen  einerlei  zu  geben  weisz 
2B  i  e  l  a  n  b  ^erto.  3,  46;  ewiges  einerlei  widersteht 
©i^iller  Rai.  5,7. 
^itteirnteu,  ©ecmteteS  einbringen,  eigcntliii^  unb 

übertragen :  fruchte,  getreide ;  auc^ :  wenn  du  dein  land 
einerntest  3.  2)iof.  19,  9;  sie  seen  wind  und  werden  un- 
gewitter  einernten  §Dfea8,  7;  wenn  wir  .  .  schmach 
und  hotfnungslosigkeit  einiirnten  Seiler  ©elbh).  2,  41. 
G^iltfa^,  bon  einer  ©cftalt  ober  3{rt,  Oegenfo^  Ju 
doppult,  mannig-, vielfach ;  ^nfammcnfebnng  ber@runb= 
jafil  mit  bcm  mittelbcutfc^en-vach,  b.  t).  Slbtcilung  (Ja^) 
babcnb,  junädjft  in  zwivach,  manicvach  crfcfcinenb, 
»oäl)renb  einfach  bor  bem  16.3^.  nic^t  Bortommt:  Sim- 
plex einfichig  ®ief. ;  nimm  zweifach,  was  einfach  zu 
lang  ist  §cnif(i^;  zeug  liegt  einfach  (nic^t  boppclt) 
Stbeluug;  einfache  mauer,  einfacher  ducaten,  ein- 
fachen soid  bekommen  ebb.;  einfache  flinte,  mit  nur 
einem  Sauf,  ^eralbifc^  einfacher  adler;  recfinerifc^  ein- 
fache zahl,  ungcrabe,  ober  nur  au8  einer  3iff^''  ^^' 
ftetjenbe ;  Inirtfc^aftlicf)  =  bon  nur  gcwöfinliciier  ©tarte 
ober  ®iite:  einfaches  hier,  einfacher  kümmel,  taffet, 
zeug;  Don  SBlumeu,  ungefüllt:  einfache  hlumen,  nelken; 
=  nic^it  äufammengefe^t:  einfache  worte,  hewegungen, 

handlungen;  in  33e3ug  auf  gaffung8fraft,  ebne  n)citere8 

flar:  eine  einfache  sache;  du  verstehst  nicht,  und  es 
ist  doch  so  einfach ;  aboerbiol,  iu  fiorf  gefürjter  SlBens 
bung :  du  gehst  einfach  hin  und  bittest  dir  das  deinige 

aus;  —  nic^t  Bon  bi)()erem  (Srabe  ober  böberer  SÜJürbe: 

ein  einfacher  Soldat,  burger ;  einen  einfachen  menschen 
.  .  zu  hansein  (5g2)Jei)er  9foB".  1,171;  im  Slnfeern 
fcf}ti(^t,  Otrae  5Pnint:  einfache  kleidung  gampe;  im 
einfachen  morgenkleid  grcl)tag  Jpaubfc^r.  1,  114;  ein- 
fache Sitten.  —  ©nfodl^CÜ,  f  einfache  9trt :  behauptete 
er  sich  in  seiner  strenge,  einfacliheit,  thiitigkeit  9? ante 
*]ßäfifte  1,  155. 

(^inf (iücln ,  bcn  gaben  inS  9?abclö^r  nehmen  (au8 

-fädemlen,  f.  fädeln);  zwirn,  seide;  eingefädelter  zwirn 
§enifc^;  begrifftaufc^enb :  wenn  ich  ..  nähnadeln  so- 
dann einfödelte  *piaten  üerfj.  ©ab.  1 ;  übertragen:  sie 

weisz  ein  verliebtes  gespräch  vortrefflich  einzufädeln 
Jeff  ing  33tifog.  2,  2;  heirathen  und  nähnadeln  müssen 
die  frauenzimmer  einfädeln  fi  0  ^  C  b  U  C  filcinft.  3,  1 0 ; 
in  Verlegenheit,  wie  er  das  ding  einfädeln  soll  3,  13; 
hatte  einen  plan  .  .  geschickt  eingefädelt  Sreitfc^fe 

2,458.  —  einfahren,  intranf.  in  ein  3nnere8  jie^cn: 

ein  schar  vert  üj,  diu  ander  in  (in  bcn  §0f  5n  ®üringen) 
S35altt)Cr  20,8;  der  teufel  ist  bei  ihm  eingefahren 
©tieler;  bergmännifc^  in  die  grübe  einfahren;  mittels 
©C^iffc8 :  sie  fahren  in  den  hafen  ein ;  mittCtS  SßagenS : 
zu  Rom  auf  einem  sigwagen  einfuer  SlBCntin  1,  757; 
sie  sind  so  eben  in  den  liof  eingefahren ;  hör  ich  nicht 
einen  wagen  einfahren?  filingcr  ©C^hJUr  geg.  b.  @^e 
5,3;  in  ber  Sägcrfpr.  Bon  Sicrcn:  der  dachs,  fuchs 
fährt  ein  (in  bcn  SSau);  Bon  ®iugen,  heftig  einbringen: 
gerade  durch  des  panzers  höhlung  fuhr  der  schnelle 
pfcil  zur  rechten  schulter  ein  Sßürgcr  31-  6,  120;  in 
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einfafirt— Ginfatt. 


einfnftifi  —  ciiifinbcit. 
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öttcict  ©j3v.  anä}  =  getnattfam  eitifucdjcn,  mit  Sat. 

bcv^cvfon;  fuhr  ich  cicn  bauren  wiuder  ein  und  holte 

von  ihrem  vorraht  ©inipl.  1, 174;  —  tranf.  fatjveub  ttt 
ein  3niicvc8  bringen,  namcntti*  wn  bei  iSiutc:  heu,  ge- 

treide ,  körn  einfahren ;  mit  uutcvbriicftem  Obj. :  wir 
haben  vortreff  liebes  weiter  zur  heuerndte,  es  wird  nach 
kriiften  eingefahren  g  V  C  l)  t  a  g  WOtt  1 ,  25 ;  auc^  =  faljrcnb 
einüben:  pferde  kaufen,  tausühen,  bereiten  und  ein- 
fahren   ©oetfie   aSaÜICeiTO.  1,  3  ;    ein    eingefahrener 

kutscher.  —  Giiifoljrt,  f.  Jpanbtung  bcS  SinfatjrenS: 

e.  in  den  schaeht,  in  den  hof,  den  bau;  e.  der  ernte, 
des  heues,  kornes;  £)rt  WO  eingcfal^ven  loivb:  des 
Schachtes;  StlOVtocg:  ein  groszer  viereckiger  hofrauni 
.  .  mit  zwei  einfahrten  gicl)tag  ©Ott  1,  414.  —  (5ilt= 
foU,  m.,  mf;b.  inval,  ba6  Einfallen,  der  klinke  ins  Bchlosz, 
des  lichtes  ins  zimmcr;  mit  3ci'f'^''1'ng:  eines  hauses, 
der  mauer;  ihr  morschen  balken,  trennt  euch  nicht.' 
will  euch  denn  schon  vom  einfall  träumen ?  @tOp|)e 
$avn.  133;  Sinbrnc^  beS  J^cinbcS:  einfal,  das  einhiu- 
brUchen  der  feinden  3}i aaler;  dasz  er  .  .  in  Venedig 
selbst  einen  einfall  thun  werde  ©(JiUcr  4,  133;  ber 
Snnletbcit:  durch  einfal  der  nacht  iSfaoIcr;  Ort,  lue 
etluaS  cinfattt:  invelle  des  lichtes  (Sid^törfnungen)  aR»ft. 
1,476;  beim  3ägcr  einfall,  Dföbre  burd)  bie  %nd)§ 
ober  ®ad^8  in  ben  Sau  cinfiiüt;  beim  Orgelbaner  einfall 
des  Windes,  Öffnungen  in  ber  Sinblabc;  —  fcbr  ^äufig 
=  unerioartcter  (Sebanfe:  einfall  der  gedanken  ©tieter; 

ein  dichter  soll  gute  einfalle  haben  ©teinbarf);  seine 
besten  einfülle  kamen  ihm  wenn  er  hier  war.  —  cin= 

foUcit,  in  einen  Drt,  einTOärtS  fallen,  mfib.  in  vallen: 

die  klinke  ist  eingefallen,  inS  ©(^lojj;  licht  fallt  ein, 
in  einen  SJaum;  bei  3"'ftÖrung:  die  maur  war  ein- 
gefallen ©^r.  @a(.  24,31;    häuser,  dächer  fallen  ein; 

eingefallen   loch  §enifc|;   bei   Verfall   menfi^lic^er 

Sörperteite:  eingefallene  äugen,  backen,  ein  einge- 
fallenes gesiebt,  der  mann  war  sehr  eingefallen ;  fcbou 
nibb.  an  fUejen  und  an  henden  wären  im  die  ballen 
so  gänzlich  in  gevallen  ©-ngetb.  5166;  onberS:  der 
waldhornist  liesz  dann  zuerst  seine  hausbacken  wieder 
einfallen  (Sic^enborff  Saugen.  119;  liom  Ginbrucf) 
ber  Jeinbe:  (jog  au8)  mit  groszer  macht,  einzufallen 
ins  land  Juda  l.SJiacc.  13, 16;  som  ©e(}en  ber  SBögel 
auf  bcn  Sogclberb:  alsdann  dieser  Vogel  wieder  ein- 
fallen und  sich  zum  andernmal  rücken  (fongen)  lassen 

soll  ®ö(f)f)auten  92;  bom  SRünbcn  eines  ©tromeS: 

am  schwarzen  mer,  da  die  Thonau  einfeit  3tuentin 
1,  181 ;  Don  ■üiadft,  SSctter:  die  nacht  falt  ein  SDiaoter; 
zum  Unglück  der  Schweden  fiel  thauwetter  ein  ©  c()  ille  r 
8,389;  öon  SBcbenfcn,  3*cifetn:  dasz  nicht  einfall  ein 
miszverstand  33(t)rcr7U7;  fallt  ein  zweifei  ein  Sogau 

3,226,49,  jeljt  nid^t  niel)r;  Bon  ^jlö^lie^en  Ocbanten: 

plaudert  unfursichtiglich  .  .  wie  es  jm  einfclt  ©ir. 
20,  21 ;  welches  mir  nicht  alles  einfiillt  Warg.  102;  das 
fiel  uns  auch  im  trauni  nicht  ein  ©exilier  2ur.  2,  2; 
mir  ist  nur  eine  (gefcblit^e  SBeftimmung)  eingefallen 
SBiSmarcf  9tebcn2,  258;  incbrcnb,  brobcnb:  was  fallt 
dir  ein?;  lasz  dir  so  etwas  nicht  einfallen I;  abnjcifenb". 
das  fällt  mir  nicht  ein  (baran  beute  id)  entfernt  nidit); 
das  fällt  dir  selbst  nicht  ein!  ©rf)i(ler  aBottenft.  lob 
1,3;  —  einer  fällt  ein  in  ©efaug,  9tebe:  o !  fiel  der  greis 
ihm  ein,  da  mUszt  ihr  keine  nehmen  ©eitert  ^ab. 
1,53;  fallen  Sie  mir  nicht  ein,  versetzte  Wilhelm 
0Oetr)C  2B.  3)!eiftcr  5,  4;  mit  neunstimmigeni  gesange 
fallen  die  Kamenen  ein  ©cl)iUer  elcuf.  Jeft ;  stimmte 
ein  te  Deum  an,  in  welches  das  gesanimte  volk  dröhnend 
einfiel  ßgaii ci)  er  9Joü.  1, 266;  —  mit  Sfcc.  ber  SBirhmg: 
fiel  das  herz  ein  Stoentin  2, 29fl;  sich  den  köpf, 
Bchädel  einfallen;  beS  ä'^W:  wann  einer  die  stieg  ein- 
feilt Oorg.  39, 12. 

S'infait,  f.  ,3uf'a»b  beS  einfältigen,  mf)b.  einvalte 
(auc^  einvelte,  a^b.  einfalti)  unb  einvalt;  feiten  al8 
Ocgeufo^  beSäufoii'tncngcfc^tcn:  (.ti5r))cr  ber)  auf  das 


verschiedenste  und  wunderlichste  gemischt,  und  un- 
geachtet seiner  anscheinenden  einfalt  als  ein  heterogenes 
Wesen  angesehen  werden  konnte  ®  OCtl^e  53,  214;  flCs 
toöbnlicb  =  ©litit^tbeit,  9Jatürti(|!eit,  in  fittlic^cm  ober 
tünftlerifc^cm  ©inne:  dise  frouwe  .  .  in  rechter  einfalte 
etif.  3699;  giengen  in  jrer  einfalt  2.  ©am.  15,11; 
die  fromme  einfalt  ist  besser  als  unfrommo  klugheit 
©tielcr;  die  edle  einfalt  der  (fjeiligen)  schritt  ©d;ilter 
5Haub.,_  2.  a)"orr. ;  übergegangen  in  bie  sBcb.  ber  geiftigcn 

Scfc^räntt^eit:  der  mensch  besitzt  eine  unglaubliche 
einfalt  Slbelung;  o  heilige  einfalt!;  ^crfönüe^  ge= 
Wenbet,  =  einfältiger  Wen\ä):  sie  ist  eine  kleine  ein- 
falt; die  einfalt  vom  lande,  IHlftf^icl  KOn  ÄlSÜVfer.  — 
Ciliföltifl,  einer  gälte  ober  Sage,  etnfad),  f4lic^t,  mfib. 
einvaltec  unb  einvcltic  neben  ötterer  abiecticcr  (Vornt 
einvalt,  bie  bereits  im  16.-3f;.  auSftirbt;  nuumgetauteteS 
einfaltig  bisweilen  norf)  5U  biefer  ßiit  {dem  schlechten 
einfältigen  man  21« entin  1,318),  f^äufigcr  umgelan= 
tetcS,  fpätcr  QÜein  gettctibcS  einfältig ;  a3eb.  =  einfach, 
im  ©egenfa^  beS  iijiel)rfad)en ,  3uf<i"<'>""9'fi^fe'cu:  so 

kanstu  eben  so  wol  on  mich  und  meine  absolution 
einfeltig  zum  teufel  faren,  als  das  du  mit  meiner  ab- 
solution zweifeltig  zum  teufel  ferest  fnt^er  an  bie 
^farr^errn  1540;  der  text  mus  ja  einerlei  und  einfeltig 
sein  0.  Slbenbm.  Sljrifti  1528;  unb  noi}  im  18.  3fj.  im 
©cgenfats  sn  getünftelt,  ucrlüitfelt:  die  einfältige,  un- 
gekünstelte nahrung  ©ellert  7,131;  die  einfältige 
grösze  der  alten  Seffiug  Slam.  10;  mein  geheimnis 
ist  das  einfältigste  ding  von  der  weit  3B  ietttub  9fad)l. 

beS  !2iog.  28;  jc^t  nicbt  mehr;  =  fc^lic^t  in  sBejug  auf 
güblen,  ®enten  unb  ij^bun:  mit  einfeltigcm  heizen 
1 .  IlJof.  20,  5 ;  der  herr  behütet  die  einfeltigen  *Pf. 
116,6;  über  ewer  einfeltigen  stewre  2.  Sor.  9,13; 
der   vor   seinem   gott     einfältig   steht   öe^fc  17,10; 

=  t^öric^t,  albern,  ft^on  m§b.  unb  fpätcr:  einvaltec 

mensche,  beere  mir  SJJimief.  2,  358 ;   machet  klug   die 

einfeltigen  *pf.  119, 130;  in  neuerer  ©pr.  bie  Bor= 
»oiegenbe  53eb.,  mit  ft^eltenbemyjebenfinne:  ein  grober 

einfaltiger  mann  ©tieler;  er  ist  nicht  so  einfäl- 
tig ,  als  man  ihn  anstehet  ebb. ;  einfältige  gedanken, 
reden,  bemerkungen ;  das  einfältige  gesiebt  des  belobten 
SgSOJe^et  9f0l'.  2,184;  anä):  einfältige  kleidung, 
tracht  (gefc^matflofe)  Slbelung;  da  habt  ihr  euern 
einfältigen   rubel   wieder   §ebe'i2,  188.  —   @JnfäUtl)= 

fett,  f.  einfältiges  SBcfen,  in  alten  Sebeutungen  beS 

2lbj. ,  mf;b.  einvalteclieit :   das  dich  deine  einfeltigkeit 
nicht  betriege    ©ir.  13,  10;    in  einfeltigkeit  und  gött- 
licher lautcrkeit  2.  Sor.  1,12;  in  neuerer  ©pr.  lieber 
burdj  einfalt  erfcfet. 
ßinfuttncn,  sum  einfperren  ober  innebebalten  fangen, 

wild,  Vogel,  Verbrecher ;  da  yederman  .  .  einfieng  was 
er  mucht  ©graud  S^ron.  1531  12'';  liegcnbe  Orünbc 
einfd)licfien,  einlangen  «e/«>e  §enifdj;  auf  der  haller- 
wisen,  soweit  die  .  .  befridt  und  eingcfaugen  ist  ^iünib. 
^ol.  52;  bilblicfj:  nun  sitzen  sie  hinter  ihren  mauern, 
eingefangen    von    ihren    gewohnheiten    und    gesetzen 

©octl^  16, 198.  —  ciii[atbifl,  uon  einer  ??ar6c:  ein- 
farbiges zeug;  einfarbigen  nuirmor  Ooet^e  28,181; 
früber  mit  Umlaut:  von  dem  einferbigeu  vieh  l.SKof. 
30,  3:1  ©loffe;  einfarbiger  zeug  Slbetung.  —  Cill= 
fafl'CII/  faffcnb  einf^liefien :  eingefaste  steine  zum  leib- 
rock 2.  9J(of.  25,  7;  den  Liebetraut  mag  der  bisehof  in 
gold  einfassen  @oett^C  (äi)^  2;  (§err)  dem  hübsche 
blonde  locken  ein  .  .  rosiges  kindergesicht  einfäszten 
i^rci^tog  (Srinn.  222;  garten  mit  einem  staket,  hui 
mit  bände  einlassen  U.a.;  aut^  einen  bienenschwarm, 
ibn  in  ben  ©tocf  bringen,  gctreide,  in  ©öde  fd)ütten. 
—  E-iiijaffuiifi,  f.  -fianblnng  beS  ßinfoffens  unb  baS 

Cinfaffeubc:  liild  in  reicher  einfassung. 

einfetten,  mit  (^ett  einfc^micrcn :  wurde  . .  die  wolle 
gewollt  und  mit  haumol  eingefettet  §ebel  3,85;  leichtes 

einfetten  (beS  ©etoe^vcs)  3nftruct.  62.  —  cinfiiiöen;  rcfl., 
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etnftec^ten  —  einförmig. 


©iuföimigleit  —  Singang. 
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fic^  an  Bcftimmtcm  Orte  treffen  taffen:  mein  Wechsel  hat 
sich  noch  nicht  eingefunden  ©tieler;  ich  will  mich 
mit  der  Zahlung  schon  zu  rechter  zeit  einfinden  e6b. ; 
gaste,  bewerbet  finden  sich  ein;  fic^  in  95erpttnif|e 
finben ;  er  kann  sich  in  unser  leben  nicht  einfinden.  — 

cinflt^tcn,  flec^tenb  cin=  ober  äufammcnhringen,  das  haar 
Subitl)  10,3;  blumen  in  das  haar;  6ilbti(^:  anmer- 
kungen,  beispiele  in  die  rede;  das  Schicksal  eines  bei- 
den in  Weltbegebenheiten  einzuflechten  greljtag  (Srinn. 
370.  —  cinfltcfcn,  flidenb  einfügen,  läppen ;  der  zeug  ist 

schon  verschnitten :  ich  werde  einflicken  oder  recken 
müssen  Scf  fing  ®rant.l01;  bilblil^  anmerkungen, werte 
in  den  text ;  in  älterer  ®px.  rcfl.,  fid^  f(^maro^enb  cin= 

f(^ieben :  dann  flicken  sie  sich  aucli  ein,  da  die  groszen 
Hansen  gastereien  hatten  §eroIb  @Cl89'.  —  CÜI= 
JltC&cn,  in  einen  9faum  flicjjen,  m^b.  in  vliejen:  der 
wein  fleuszt  glatt  ein  ©tieler;  der  bach  flieszt  in  den 

flusz,  der  flusz  ins  meer  ein;  flie^enb  ft^  einmengen, 
bilblid^:  in  unser  urtheil  über  die  letztere  (@c^önl;eit) 
kann  die  Vorstellung  der  erstem  (SBÜrbc)  zwar  ein- 
flieszen  ©c^tUet  10,71;  einflieszen  lassen:  er  liesz 
einflieszen,  dasz  er  sich  hier  niederlassen  wolle;  selten 
unterliesz  er  hierbei  einige  practische  regierungsregeln 
mit  einflieszen  zu  lassen  filinger  6,  42;  =  (Sinfluf;, 
SÜSirtung  l^abcn :  die  äuszere  (9?atur)  nach  ihren  eigen- 
Bohaften  auf  mich  einflieszen  zu  lassen  ®  oet^C  ®u2B. 
12.  —  tinflÖ^Ctt,  cinflicfecn  matten,  einem  kranken  den 
wein  ©tieler;  bilblic^  einem  achtung,  neigung,  liebe; 
ort  der  uns  ehrfurcht  einflöszt  @oet^e  SES.  SOJeifter  8,  5; 
liebe  flöszt  dem  rauhen  wilde  wonnigliche  regung  ein 
SBürgcr  115«.  —  tinflüffetn,  ing  Cfr  flüftern,  einem 
verdacht;  dem  manne  .  .  flüstert  Satan  ein,  er  konnte 
vielleicht  der  einzige  sein  2Biclanb  Sicbc  um  ?iebe 
5,91;  flüficrnb  einfc^läfern :  der  fremde  bäum  ein- 
flüstert   ihn   gelinde     in    einen   schönen    heldentraum 

genau  60.  —  (Sinpftetunfl,  f.  baS  ginflüftcrn  unb 

ba8  was  eingcftüftcrt  lt>irb :  allen  einflUsterungeu  wider- 
stehen. -—  (sinflit^,  m. ,  mj)b.  invlu;,  bo8  Siufliefeen, 
Ort,  ®crät  beSfelben:  der  einflusz  des  Süsses  ins  meer; 
ich  stand  am  einüusse  des  baches  in  den  teich ;  räumen 
alle  rinnen  und  einflusz  .  .  in  den  statgraben  Sucher 
253;  Übertragen  bon  bem  ©rgießen  einer  gottlicfien  Sraft 
ober  @nabc  in  ben  3)!enfc^en:  diu  erde  .  .  empfähet 

ganz  des  bimels  influ;;  alle;,  da;  der  himel  würket 
und  ü;  giujet,  da;  wirt  enpfangen  enmitten  in  dem 
gründe  der  erden  SR^ft.  2,  87 ;  einflusz  der  gestirne,  bie 

Tlaä)t  bie  »on  ben  ©lernen  in  bie  SÖJenfc^cn  ftrömenb 
geba($t  irurbe :  (Iröume  lommen)  etleich  von  dem  ein- 
flu;  dir  Stern  kreft  und  etleich  von  dem  einflu;  des 
götletchen  gaistes  SUegenBcrg  54;  durch  einflusz  des 
gestirns  oder  vom  wätter  geschedigt  werden  2)i  aaler; 
in  neuerer  <Bpx.  bcrblajjt,  beftimmenbe  Sirtung  einer 
^Perfon  ober  ©ac^c  auf  eine  anbere,  im  18. 3§.  noc^  int 
Slnbenten  an  bie  otte  S8cb.  mit  in  berbunben :  einen  ein- 
flusz in  die  dinge  dieser  weit  SBielaub  3I6b.  2,6; 
bann,  ioie  je^t  mit  auf:  einflusz  auf  andere  ©oet^e 
16,101;  einflusz  auf  ihre  heimatlichen  Verhältnisse 
5Preuj;en  i.  33.  1,54;  fonft  aUgemcin  ein  mann  von 
groszem,  ohne  allen  einflusz;  diese  crklärung  .  .  blieb 
nicht  ohne  einflusz  *]8rcufeen  i.  33. 1,39.  —  tinflU^tOg, 
O'^ne  ©influjj :  den  .  .  einfluszlosen  kardinal  33 1 8  Ut  a  r  (I 

Sieben  7,  253.  —  cinflultcid),  reic^  an  Sinflufj :  in  ein- 

fluszreicher  und  angesehener  Stellung  grc^tag  Srinn. 

248.  —  ctnfotbctii,  jur  3al;tung  forbem,  schulden, 

Zinsen,  geld;  der  gott  wird  sein  opfer  einfordern  Ja^tor 

SIntin.  339.  —  einfötminr  nur  eine  gorm  "^abcnb :  immer 

einförmig,  immer  sich  selbst  ähnlich  J.'effing  35ram. 
34;   die  schattenlos  einförmig  langgebaute  (5riebri(^P= 

fttafee)  ®cibel  1,86;  oft  mit  bem  33eifmne  be«  Sang= 

VOCilenben:  eine  gar  zu  einförmige  rede  SIbelung; 
einförmige  landschaft,  musik  ebb.;  es  musz  dort  viel 
einförmiger  und  langweiliger  sein  als  bei  uns  grc^tag 


©oH  1,  273.  —  (Sinfötmigicit,  f.  einförmige?  Sefcn, 

einer  gegend. 

©ittfrcffctt,  in  ftd^  treffen,  in  älterer  ©tsr.  namentlid^ 
bom  Sinnelimen  fefter  älrjneien,  pillen  ©tieler;  wann 

man  beernhirn  einfresse  ©impl.  1,141;  je^t  noä)  bilblic^ 
seinen  ärger,  gram,  kummer;  refl.  die  maden  haben  sich 

in  den  käse  eingefressen;  ä^enb  inS  Sunere  bringen, 
das  Bcheidewasser  friszt  tief  ein,  auc^  friszt  sich  tief 
ein ;  es  (baS  StuSfa^mat)  ist  tief  eingefressen  3.  SKof. 
13,  55;  frei:  der  alte  eingefreszne  zorn  Srofte  334; 
wie  tief  das  ausländische  wesen  sich  in  Deutschland 
eingefressen  hatte  Sreitfi^Ie  1,32.  —  CinfncbCtt,  jum 
©c^ujj  einfaffen,  ein  stück  feld  Stbclung;  er  (bergrieb= 

Bof)  ist  eingefriedet  mit  einem  bretterzaun  9{ofcgger 

aSalb^eim.  2,341;  bafür  getoö^nlic^cr  tinfrUbigcti:  dies 

(gelb)  mit  dem  zäun  cinlriedigte,  dies  mit  dem  stein- 
wall Sofe  3bi)n.  3,  81.  —  ©infrtcbifluiifl,  f.  bas  @in= 
frtcbigen  unb  ba6  (äinfricbigenbe:  garten  mit  ihren  ein- 
friedij^ungen.  —  einfrieren,  burc^  groft  eingef(^toffen 

ttJCrbcn :  schiS'e  frieren  im  hafen  ein ;  soll  mein  herz 
wieder  erwarmen,  das  am  todtcnbett  des  Vaterlands  ein- 
friert ©d^iller  gieäfo  1, 10;  der  gute  ton  scheint  völlig 
einzufrieren  §ei)fe  3,256.  —  einfügen,  fugeub  ein« 
^laffen,  aI8  ®el»er!8h30rt :  des  spiegeis,  der  überm  putz- 
tisch glänzend  eingefugt  Sleift  Sät^d^.  3, 13;  ein  bänk- 
chen  .  .   in    das   gemäuer   eingefugt   ®rofte  305.  — ■ 

einfügen,  ein|)affcn,  als  allgemeinerer  Sluäbruct:  fugten 

und  setzten  jhm  flugs  den  saumagcn  für  seinen  baurs- 
magen  ein  ©arg.  74 ;  waren  sie  (®rabfteine)  an  der 
mauer  aufgerichtet,  eingefügt  oder  sonst  angebracht 
©OCt'^e  SBa^lBerl».  1,2;  reft.  sich  in  die  hausordnung 
einfügen.  —  (SinfU^r,  f.  ba6  ßinfu^rcn,  des  getreides 
in  die  scheune;  eine  so  hastig  belebte  einfuhr,  wie  wenn 
bei  aufsteigendem  gewitter  das  heu  .  .  geflüchtet  wird 

Seiler  ©etbh).  2,12;  »on  ©fitem  in  ein  Sanb  ober 

einen  Ort,  togl.  ausfulir;  im  18.  3b.  einführe  fremder 
waren  Slbelung;    fo  Cingefüfirtc  ©Üter:    die  fremden 

einfuhren  gret)'tag  (ärinn.  133.  —  einfüljren,  m^b. 
in  vüeren,  in  einen  Ort  ober  Ä'rei«  frieren;  SBingc: 

getreide  in  die  scheune,  waren  auf  den  Speicher,  handels- 
artikel,  pflanzen,  Sämereien  in  ein  land;  wie  garhen 
eingefUrt  werden  zu  seinerzeit  §iob5,26;  5)?crfonen: 
als  aber  Paulus  itzt  zum  lager  eingefUret  ward  31^3.  (S>t\ä). 
21,  37;  auf  das  er  uns  einfüret  und  gebe  uns  das  land 
5.  SÄOf.  6,  23 ;  die  neuen  bürger  ziehen,  von  der  götter 
selgem  chor  eingeführt,  mit  harmonien  in  das  gastlich 
ofi'nc  thor  ©filier  etcuf.  geft;  unftnnlid)Cr,  jemanden 
in  eine  familie,  gesellschaft,  einen  kreis  einfuhren,  i^n 

bafelbft  Borffetten  unb  jur  Stufnal^me  emfjfet^lcn:  ich 

ward  wohl  empfangen  und  in  manche  familie  einge- 
führt ®  oetl^e  SuS35.  20;  auä)  er  ist  in  vielen  besseren 
kreisen  eingeführt;  einen  in  ein  am t  einführen;  ritter 
dieses  Ordens,  die  ich  für  geschickt  ansah  mich  in  die 
geheimnisse  desselben  einzufuhren  SBielanb  2)anifc^m. 
12;  einen  redend,  handelnd  in  einer  erzählung  ein- 
führen; hier  könte  ich  auch  einfuhren  den  Julium 
Cäsarem  und  den  Pompejum  ©imjjt.  1,147;  sind  wir 
genöthigt  einen  neuen  mitspieler  in  dieses  vielumfassende 
drama  noch  zuletzt  einzufuhren  ®OCtBe  SBanberj.  23, 
212  ;  neue  gebrauche,  sitten,  Ordnung  einführen;  dieses 
wort  .  .  such  ich  wieder  einzuführen  §C^fe  3, 159.  — 

(Einführung,  f.  ^anblung  beS  ginfü^renS,  nad^  ben  Ber= 
fc^iebenen  SBebeutungen  beS  3.'erb8 :  e.  von  waren,  ge- 
treide, neuen  handelsartikeln ;  einer  person  in  einen 
kreis,  in  geheimnisse,  in  ein  amt ;  bei  der  einführung 

(in  bie  gamilie)  ©  0  e  t  tj  e  ® uffi.  1 0 ;  auc^  ba8  (gingefül^rte : 

populus  angulata  .  .  eine  neue  einführung ,    die   trefl'- 

lich  gedeiht  ®lobu8  1887  262''.  —  einfüllen,  in  einen 

33e^älter  füllen,  wein  in  ein  glas;  öltet  au^  sich  mit 
wein,  sich  voll  einfüllen  bisz  über  die  obren  §enifc^. 

^nodüc,  f.  an  eine  33el^örbe  eingegebene  fd^riftlid^e 
aJorftctlung  (fc^on  im  15. 3|.  ingäbe),  -r  ßingang,  m., 
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eingangs  —  eingeben. 


eingenommen  —  cingefteficn. 
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mSb.  tnganc,  §anbtung  beS  ßingcbenS;  der  herr  be- 
hüte deinen  ausgaiig  und  eingang  ipf.  121,8;  =  ^lU 
gang,  Zutritt:  ich  iiahc  eingang  bei  einer  gewissen 
Diana  Bononi  ©(^itlev  gicSfo  2,  15;  fcilbfidj:  als  das 
christenthum  sich  cingang  verschaffte  j^tel)tag  ßrinn. 

325;  bei  §anbn?ertcin  Bulam'i'cntnnft  ber  „Sunft  ju  gc- 
mcinf(^aftli(^en  a>errid)tungcn,  2)tDrgen(proc^e  (3aco68s 
fon);  Drt  be6  SingangÖ:  der  künig  stund  an  seiner 
stet  im  cingang  2.  St)ron.  23,  13;    haupteingang  einer 

kirche,  biirg,  eines  salcs ;  —  bcrblafitev,  hoS  Sintteffen : 

eingang  eines  briefes,  einer  nachncht,  der  bestellten 
waren ;  aucfi  bag  (Stngetvoffenc  felbft :  der  kaufraann  hat 
verschiedene  eingängc  zu  buchen ;  behandlung  der  ein- 
gänge  (bei  einer  ^eitft^tift)  gretjtag  Srinn.  243;  — - 
Slnfong,  (äinleitnng:  im  eingange  seiner  rede;  so  solt  jr 
zu  eingang  wissen  @arg.  25;  —  SBeac^tung,  Scfoignng: 
gründe,  Vorstellungen,  die  keinen  eingang  fanden ;  die 
frümmigkeit  .  .  fand  bei  ihm  keinen  eingang  (Soct^^e 

SBonbcij.  3,  13.  —  cüinanflö,  abi^ctbialer  @cn.  jum 
SSorigen:  eingangs  erwäimte  gnade  SIbclung. 
@tnsc5cn,  geben  jiim  (äinne^mcn,  heilnuttel,  arznei; 

musz  man  ihm  einen  trank  eingeben,  . .  oder  ein  zauber- 
kraut? gteijtag  ©oni,2«i;  geben  jum  Slnncl^men, 
eine  denkschrift,  bescbwerde,  bei  einet  Söe^iJl'be;  =  ein= 
räumen,  übergeben:  da;  sie  dann  dieselben  vestcn  nie- 
manden eingeben  ®.  ©täbtcc^r.  1, 198;  gab  jm  ein  land 
ein  1.  Sön.  1 1,  18;  uns  .  .  ein  thor  der  Stadt  eingegeben 
©impl.  I,  287 ;  gab  ihnen  die  nechsten  stellen  ..  ein 
2,  272;  unb  nprf)  im  18.  3^.:  so  einer  wird  im  himmel- 
reiuh  kein  plätzchen  eingegeben  33Üraer  JtClU  Si^nipg, 
je^t  faum  me^r ;  in  älterer  @pr.  aU(f  einen,  eine  ein- 
geben, ins  ftlofter  t^un  Sltocntin  1, 168;  übertragen 
=  in  ben  Sinn  geben;  Joab  gab  jr  ein,  was  sie  reden 
solt  2.  ©om.  14,  3;  alle  schritt  von  gott  eingegeben 
2.  Jim.  3, 16;  bis  mir  unser  herr  gott  eingab,  ihm 
meine  tocbter  zu  geben  ®  oetbe  @'6b  2.  —  CÜtDCbOtCII, 
1)  Überlegung  »on  tat.  (/«/s-e/i/V«*,  o^b.  einboran,  mf)b. 
einborn:  der  eingebornc  son  3o^.  1,  14.  2)  alS  *t'att. 
beS  nic^t  mc(;r  bor^anbcnen  eingebären,  m'^b.  in  gebcm, 
in  Berbaler  «ic  nominaler  33ern)cnbung ,  a)  in  einem 

Janbe  geboren:  auf  unsem  bergen,  wo  wir  eingeboren 
und  eingewohnt  sind  ®oet^e  Slufger.  2,  5;  (h)0  ber 
SUnftebler)  zuletzt  von  diebischen  eingebornen  aufge- 
fressen wird  grei)tag  Soum.  1,2.  b)  al8  natürlii^e 
SlnlagC  geboren:  der  nam  vatter  ist  von  natur  ein- 
geborn  und  naturlich  susz  Sut^er  f tit.  3lu8g.  2,  83 ; 
das  ihm  eingeborne  talent  auszubilden  @oetl)e  55,  325; 
Samen,  .  .  welchen  die  eigenschal't  der  mutterpflanze 
einigcrmaszen  eingeboren  ist  58,  161.  —  @tIinctlUltnr  f- 
bog  Singeben,  nomentlicb  bag  ju  ©inne  geben:  durch 
eingebung  des  böhesten   ©ir.  34,  6;   güttlicbe,   liühere 

eingebung.  —  cingciienl,  im  3nncrn  gcbenlcnb ,  m^b. 
indenke,  fpäter  ingedenke;  präbicatiü  mit  ®cn.  ber 
tperfon:  meiner  person  mit  geschenk  eingedenk  i'utl^er 
Sriefe  5,  120;  er  sterbe  seiner  räthe  (SRatfc^läge)  ein- 
gedenk Malier  gabiug  47;  seiner  zusage  eingedenk 
sein  3Ibelung;  ungelnöbnlie^:  dasz  stets  eingedenk 
ihm  sei,     die  freiheit  sei  ein  goldner  schätz  SSÜrger 

jum  ©pa^.  —  cinocfltif^t,  Überlegung  be8  lot.  incur- 

nalus;  BOn  S^riftug :  empfangen  oder  leib  angenomcn, 
auf  grob  gedeudscht   incarnatus  eingefleischt    Sutl^cr 

6,  .546";  ouf  anbere«  genjcnbet,  ju  StbelungS  3eiten 
nur  ein  eingefleischter  teufel;  |täter  Wteber  mel)r  gc= 
brauet:  ein  eingefleischter  genius  Sielanb  'ifer. 
■■^i^rot.  8;  ein  eingefleischter  Deutscher,  Enghiuder  u.a. 

(^illQCtien,  in  einen  um|cf)loffenen  SJoum  ge^cn,  m^b. 
in  gän;  1)  in  funlic^er  SSeb.  t)on  Vebewe|en,  mit  dlid)- 
tunggbcftimmungcu:  dö  gienc  zer  tllr  in  alda  ein  ritter 
hlaac  ^ar3.  407,  11;  da  nu  Joseph  zum  hause  cingieng 
1.  2Jioi.  43,  26;  gehet  ein  durch  die  enge  pforten  Iffatt^. 

7,  13;  wo  er  in  die  merkte  oder  stedte  .  .  cingieng 
SJJarc.  6,  56 ;  btlblic^ :  geht  so  gern  in  alle  fallen  ein, 

TO.  Scljne,  5Dcutf*e8  Jöbttet6u(6,  L 


die  ihm  die  neigung  stellt  SBietonb  Sletia  3,149; 
eingehen  ins  ewige  leben,  fterben ;  oI)ne  jene:  indem  sie 
eingiengen,  ward  auch  das  ganze  zimmer  .  .  hell  ©impt. 
2,  204;  geh  ein  und  tröste  sie  ©oef^e  gouft  I;  formri= 
^a|t  mit  @egen|a^  (|.  ausgehen  l):  ich  kan  nicht  mehr 
aus-  und  eingehen  5. 5DJo|.  31,2;  du  wilt  gewalteclichen 
gän     in  minem  herzen    ü/,  und  in    SBaU^Sr  55,10; 

in  älterer  ©pr.  anä)  tran|. ,  mit  3lcc.  be«  Sit\9:  ein- 
ginge kunig  Karl  wclische  land  ®.  ©täbtccf)r.  3,  281; 
den  hasenpfad  eingehen,  dure  terga  fugii»  §cnt|c^. 
2)  übertragen  auf  bc|örberte  Singe,  in  mancherlei  S5Ben= 

bungcu:  brielV,  reuhnungen,  geider  gehen  ein,  gebac^t 
in  §änbe  ober  Seft^  3cnianbe8;  als  er  die  eingegangenen 
schreiben  aufbrach  Saijlor  Stntiu.  329;  der  Schlüssel 
geht  schwer  ein,  inS  ©t^lofj;  speisen,  getränke:  was  zum 
munde  eingehet  ajiattt).  1 5, 1 1 ;  er  (ber  2Bein)  gehet  glat 
ein  @pr.  ©al.  23,  31 ;  aüd)  worte,  ermabnungen :  lasset 
meine  wort  zu  ewren  obren  eingehen  91p.  ®efli^.  2,  14; 
lehren,  regeln  u.  a.  gehen  einem  leicht,  schwer,  sauer 
ein;  je  mebr  er  es  bedenkt,  je  minder  geht  ihm  ein, 
dasz  Oberen  auf  ewig  sie  verlassen  SBielanb  Ob.  9,  22; 
ein  ding  geht  ein,  al8  ^ugabe,  beftimmter  geht  drein, 
t»gl.  unter  darein.  3)  mit  bem  sBegriffe  bc8  3uf<"""""= 
äiet)en8,  ©c^rumpfenS:  tuch,  zeug  geht  ein,  beim  SBo|(^cn, 
gärben;  an  worten  und  grawem  tuch  gehet  vi!  ein 
§enifc^;  sollten  auch  die  .  .  landstraszen  darüber  zu 
pfaden  eingehen  f  e|f ing  Saot.,  S?orrebc;  beS  SBerge^enS, 

©c^rcinbeng:  alswolt  himel  und  erden  eingehen  Putl^er 
8, 168'";  war  ein  lauben  under  im  eingangen  (jufommen= 
geftürjt)  51t>entin  2,  220;  in  neuerer  ©pr.  oon  %<flan= 
jeu ,  äieren :  bäume ,  sträucher  sind  eingegangen ;  der 
hengst  .  .  ist  eingegangen  Leitung  1889;  eingegangene 
hasen  ebb. ;  bon  @tnri(|tungen :  das  coUegium  germani- 
cum  war  . .  in  gefahr  einzugehen  SRanf  e  ^Öpfte  1,  423; 
ob  einzelne  (@efanbt|(^aften)  .  •  ganz  eingehen  können 
SBtgmarcf  Sieben  6,33;  eine  Zeitschrift  eingehen  lassen. 
4)  unfinnlit^,  eingehen  in  etwas,  unter|uc^enb,  forjc^enb, 
erft  in  neuerer  ©pr.  (»ou  Slbelung  bem,  Sanjlei=  unb 
Sot^eberftilc  jugettiiefen) :  da  ich  in  alles  einging  ©oetl^e 
SBanberj.  3,  13;  unterhielt  sich  mit  mir,  .  .  ohne  jedoch 
in  beziehungen  auf  die  gegenwart  meiner  mission  einzu- 
gehen ^reufeen  t.  33.  1, 103;  ba^er  im  ^art.  eine  tiefer 
eingehende  forschung  Stonte  $äpfte  1,  483;  sich  aufs 
eingehendste  unterhalten,  beschäftigen;  in  ben  ©inn  beS 
folgenben  übergebenb :  die  übrigen  verbündeten,  welche 
sich  für  die  wUnsehe  Österreichs  eingehender  zeigten  als 
Preuszen  ^reußen  i.  33.  1,104;  —  eingehen  auf  etwas, 
juftimmenb:  gern  ging  der  neue  papst  auf  diesen  an- 
trag  ein  9{an!e  'jßöpfte  1,  270;  eingehen  auf  die  ge- 
machten Vorschläge  sBigmard  Sieben  7, 69.  5)  tronfts 
ti»je8  un|innlirf)eg  eingehen,  \iä)  hjoju  Derpflic^ten:  die 
solclien  buud  eingangen  waren  3er.  34,  lü;  was  mau 
nicht  kan  umbgehen ,  das  soll  man  gedultig  eingehen 
§enif  c^;  der  reiche  gieng  des  armen  bitten  ein  ©eitert 
gob.  2 ,  20 ;  einen  bund  mit  dem  kaiser  einzugehen 
9ian!c  ^(ipfte  1,95;  bindende  Verpflichtung  einzu- 
gehen 2reit|c^fc  1,  625;  ich  bin  ober  ich  habe  eine 
wette  eingegangen ;  bieg  ift  an  bie  ©tcHe  getreten  eines 
intranfititen  eingehen  mit  ®en.  in  älterer  ©pr. :  da;  sie 
der  sach  also  wolten  eingcn  S.  ©täbtec^r.  2,  162;  als 
sie  alle  zugleich  verwilliget  haben  und  der  sach  ein- 
gangen ?utt)er  9lu8tcg.  ber  10  ®e6Dt  1528.  —  dn= 
IJCnonnilCn,  Cill(ltfd)rmitt,  f.  einnehmen,  einschränken.  — 
CilljlCfclicn,  |.  einsitzen.  —  CillfltftänbtB,  »erftärttCg  ge- 
ständig; eingeständige  verbreclier;  er  ist  eingeständig, 
mit  ®en.  des  Verbrechens;  wenn  es  (Bcrbuntelter  ®cn.) 
der  herr  kapitän  cingeständig   ist   Sef|ing  a.  3ungf. 

3,  7.  —  ginflcftäiiimi«*,  n.  bag  (Singefte^cii  unb  ein= 
gepanbenc:  ein  e.  thun,  machen.  —  ciiigcftcijcn,  Ber= 
ftärfteg  gestehen,  eigentlich  Woju  flehen,  bn^er  betcnnen, 
einräumen:  derdieb  hat  noch  nichts  eingestanden  3tbe  = 
lung;  öücntlich  zu  dissimulieren,  was  er  im  stillen 
44 
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sich  eingestand  ©exilier  10,435;  zugegeben,  aber  nicht 
eingestanden,  dasz  das  schone  charakteristisch  sein  müsse 
®oet^e  ©animier  5.  —  ©ngctottbt,  n.  bie  inneren 
hjeic^cn  Seile  bev  Srufl=  unb  SBauc^bSHe  (^erj,  Sunge, 
Mcr  unb  Oebätme),  junäc^ft  an  jagbj  unb  f(^Iac^t= 
baren  Sieren,  bann  aut|  auf  anberc  unb  3)ienfc§en  über= 
trogen.  3ägers  unb  §irtenn5ort,  auf  m'^b.  gewcide 
beru^cnb,  toctc^eS  Soflectiobitbung  3um  gem.  weide,  af)b. 
weida  9Jal^rung,  gutter  ift,  unb  cigcntli^  ®efamtt)cit 
fOlc^eS  gutterS  bebeutet  (ein  weichiu  wamba  diu  douwet 

da;  geweide  ©enefis),  bann,  unb  mit  övttic^em  in  t)er= 
fe^en,  unfern  je^igen  ©inn  angenommen  ^at,  njo^l  nur 
bcgwegen,  toeil  bie  innern  Seic^teite  bc8  Sogb=  unb 
©^lo^ttiereS  bie  näcfcfte  '■Jfafirung  be6  (ärtegenben  ober 
©i^ttt^tenben  bilben,'  tt)ä(;renb  baS  SKuätelfleif^  auf= 
gefioben  hjirb  ober  ber  §crrf4aft8!üc^e  jufattt.  ®a6 
ml^b.  ingewc-ide  (a^b.  ni^t  bejeugt)  fc^t  fic^  in  bicfer 
gorm  big  17.  3b-  fort  (des  bauchs  und  ingeweids  leib- 
eigne ©(^u^Jt^iuS  '52),  bafür  eingewcide  (»gl.  baS 
Slbö.  ein)  bei  Sutl^er,  unb  bann  ber  ©(^riftfpr.  genebm 
geworben;  junäi^ft  a\S  Ocfamtname  nur  im  ©ing.,  bocb 
ge(cgcntli(^  auc^  fffton  im^Iur.:  wusch  die  eingeweide 
und  schenke!  ■^.  SD?of.  8,  21,  in  neuerer  ©pr.  "häufig. 

eingeweide  ber  Xiere:  alles  fett  . .  am  eingeweide  2.  2)iof. 
29, 13;  das  feil  des  farren  . .  und  das  eingeweide  3.  Wo\. 
4,11;  ber  SKenfc^en:  krankheit  in  deinem  eingeweide 
2.  S^ron.  21,  15;  (3uba8)  ist  mitten  entzwei  geborsten 
und  alle  sein  eingeweide  ausgeschut  Slp.  ®ef(^.  1, 18; 
bei  ©eetenft^merscn  bewegt:  mein  eingeweide  sieden 
.■^iob  30,  27;  es  schwindet  mir,  es  brennt  mein  ein- 
geweide ®oetl^e  SB.  aSeifter  4, 1 1 ;  ©i^  beS  gü^tenS: 
du  schilderst  deines  vaters  herz,  wie  dus  beschreibst, 
so  ists  in  seinem  eingeweide,  in  dieser  schwarzen 
heuchlerbrust  gestaltet  ©editier  aBattenft.  Sob  3,18; 
fpri^WÖrtlic^ :  gegen  sein  eigenes  eingeweide  wüten; 
nicht  so  rasend  in  ihre  eigenen  eingeweide  zu  wühlen 

©oetbe  16, 101;  übertragen  ouf  baS  Snnere  ber  Erbe, 

eines  Sebätterg  U.  a.;  das  kcllcrlich  eingeweid  ist  mein 
freud  @arg.  183;  Ätna,  der  Jahrhunderte  Verheerung 
in  seinen  emgeweiden  sammelt  Sliugcr  Sonrobin  2, 1; 
Waffen  sind  sein  (beS  troj.  ^^fcrbcS)  eingeweide  ©exilier 
^erft.  B.  Sroj.  3 ;  wie  man  .  .  den  koffern  das  eingeweide 

ausschüttet  8Jöub.  1,2.  —  cinntttiti^ncii,  in  einen  Drt 

ober  in  S?erp(tniffe  gelOÖ^men,  einen,  sich;  da  er  zumal 
dadurch  auch  den  fursten  eingewöhne  3*1Saul  §cfb. 
3,19;  erbat  sich  hier  noch  nicht  eingewöhnt;  anberg 
eingewohnt,  f.  unter  einwohnen. 

@ingiegCII,  in  etwag  gicjien,  m^b.  in  gießen,  hier, 
wein  ins  glas,  kafiee  in  die  tasse;  ich  werde  dir  den 
thee  eingieszen  greljtag  ©Ott  1,283;  der  eingegossen 
wein  @arg.  36;  mit  unterbrüdtem  Dbj.:  schalen  und 
kanuen ,  aus  und  einzugieszen  4.  iKof.  4,  7 ;  brachten 
jr  die  gefesz  zu,  so  gosz  sie  ein  2  Ä5n.  4,  5;  bitblic^: 
jm  die  seele  .  .  eingegossen  hat  SBeigf).  ©at.  15,  11; 
als  Amor  unverhofft  die  neue  denkart  prüft,  die  gram, 
filosofie  und  noth  ihm  eingegossen  SBielonb  ä)h:far. 
1, 137;  —  gie§cnb  in  etWOg  bcfeftigen:  eiserne  klammern 
in  den  stein  eingieszen  Stbelung.  —  eingraben,  gras 

benb  in  ein  3nnercS  fc^affen,  leichnam  in  die  erde, 
pfähl  in  den  boden ;  refl.  sich  in  die  erde  graben,  alg 
©C^anjarbciter  u.  öbnl. ;  bilbltc^ :  er  gräbt  sich  in  seine 
bucher  ein ;  mittelg  ®rabftic^ct8  in  eine  gläc^e  bringen, 
inschrift  in  eine  platte;  deinen  namen  hab  ich,  wie 
in  meine  brüst,  eingegraben  in  des  baumes  rinden 
8JÜ  dcrt  Sicbcgfr.  3,  26;  das  eingegrabne  wort  (auf  bcm 
Saligman)  @oct6e  3)iö.  1,2;  bilb(i(^:  es  ist  in  mein 
gemut  eingegraben  ©tieler.  —  eingreifen,  in  etioag 

greifen,  ftnntid):  in  meine  saiten  greif  ich  ein  ®oetbc 
sJottenfänger ;  i^on  Singen:  kammräder  greifen  gut  ein 
SIbelung;  in  ber  3ägcrfpr.  hirsch  greift  ein,  wenn 
er  feine  gä^irte  bcuttidi  cinbriidt;  unfinnlicb  in  älterer 
9te(^tgf)3ro<^c,  in  eine  ©ac^c  fid;  mift^en,  mit  bem  S3et= 


finne  beg  Unberetbtigten  ^attaug  295;  einem  ein- 
greifen, eineg  SBorrec^te  (ränlen  Slbelung  afg  o6ct= 
beutfc^  unb  nic^t  boebbeutfc^,  b.  ^.  meif^nifc^;  in  eine 
Sache  eingreifen,  fic^  beftimmenb  cinmife^en:  es  soll 
keiner  dem  andern  in  sein  amt  eingreifen  ©tielet; 
wenn  du  .  .  in  die  menschlichen  Unternehmungen  ein- 
greifen könntest  ®  oetl^C  2B.  SÖJeifter  8,  1 ;  in  die  Ver- 
waltung aller  diöcesen  einzugreifen  SR  an  te^öpfte  1,29; 
3nf.  a(g  ©ubft. :  ein  schnelles  eingreifen  menschen- 
freundlicher thätigkeit  gtetjtag  Srinn.  175;  $art. 
eingreifende  maszregeln ;  eine  mächtigere  und  eingrei- 
fendere Stellung  in  Deutschland  ^ßreujjen  i.  35.  1,  HO; 
der  herr  priisident  .  .  mit  dem  ihm  eignen  eingrei- 
fenden wesen  SBigmavd  5Reben  7,150.  —  cingrcnjcn, 
in  ®ren3en  cinfc^liefeen,  grundstücke ;  bi(bli(^ :  eines  be- 
fugnisse.  —  Singriff,  m.  §anbtung  beg  (äingreifeng, 

eingriff  des  kammrades  in  das  getriebe  Slbelung; 
atteg  Ärieggwott,  =  fcinblid^er  (SinfatI :  land  und  leut 
vor  der  Teutsehen  eingriff  und  üherfal  beschützen 
Slöentin  1,  615;  unb  9fcd)tgh)ort,  einmifc^ung  mit 
bem  Seifmue  beg  Unbcrecbtigten:  was  sie  den  burgern 

eingriffs   und    schaden   gctiian    haben    §altau8    295 

(».  13S9);  Bon  welcber  ißerwenbung  bet  S^ac^ttang  in 

neuerer  ©pr. :  eingrifi'  des  rechtens ,  violalio  juris 
©tielet;  kein  eigensinn  kann  erlaubt  werden,  so 
bald  er  ein  eingriff  in  eine  regel  sein  kann  .gerbet 
J.    fitt.   1,   100;    eingrif    in    die    rechte    der    groszen 

©cbillet  4, 36.  —  Ginguf,  m.  §anbtung  beg  (Sin= 
giefeeng;  »a8  eingcgoffen  wirb,  einem  Siere  gegebene 
krsnci  (Slbelung);  ©erätjum  (Singicjien,  in  ©c^meljs 
l^ütten  cifcrne  Siinnen,  worein  bie  ©ilberseine  gcgoffen 
Werben,  bei  SJfetaHarbeitcm  Öffnung  ber  ©iepfomt,  in 
bie  bag  fliiffige  aKctad  läuft;  nüttclbeutf($  in  §aug= 
baltungen  bag  Snlctt,  worein  bie  Söettfebem  tommen. 
^in^aifcn,  badenb  einbringen,  die  spitzen  zahne 
©(bin er  fiampf  mit  b.  Srai^. ;  badenb  untermif^en, 
fleisch  in  die  wurst.  —  Cin^ttfcn,  ^ClUn't}  in  etWag 
fc^Iießen,  den  haken,  heftel,  begrifftaufc^enb  das  kleid ; 
die  daumen  eingehakt  in  die  armöffnungen  der  weiszen 

weste  §§ eine  2,  40.  —  (5inl)(ilt,  m.  §anblung  beg 
Qinl^alteng,  namentlitb  beg  $emmcng :  einem  an  seiner 
Vergnügung  einhält  tuhn  ©tieler.  —  einfallen,  1)  in 
einen  gcfe^loffenen  SRaum  fperren,  nic^t  auglaffen;  reff, 
ju  §aufe  bleiben:  also  hielt  ich  mich  ein  ©irnpl.  1,  250; 
dasz  ich  mir  vornahm,  mich  einzuhalten  und  vor  keinem 
menschen  mehr  sehen  zu  lassen  338;  unb  noc^:  der 
gesandte  ist  unpasz,  und  wird  sieh  also  einige  tage  ein- 
halten ®ßtt^e  SBertfier  2,  je^t  nic^t  me^r;  einen, 
BOm  gortgeben  jurüdbalten :   einen  im  laufe  einhalten 

©teinboc^;  unfmnlic^er  smüd^alten  in  SJeignng  unb 
Sbun:  da  wurden  wir  eingehalten  wie  die  mönche 
©impl.  1 ,  436 ;  des  knaben  freohheit  hielt  er  mit 
schlagen  ein  ©teiubac^;  etwas,  3uriidt;a(ten,  bemnicn, 

seine  begierden,  das  toben,  die  flucht,  reise  eines  andern 
ebb.;  wenn  des  dichters  mühle  geht,  halte  sie  nicht 
ein  ©oet^e  SiB.  1,  15;  eine  tendenz  .  .  die  nicht 
mehr  zurückzudrängen,  noch  einzuhalten  war  8Jan!c 
^Öpfte  1,348;    einem  geld,    eine   forderung  einhalten, 

bie  ätugjablung   bc"""«" '-    inttanf.   fic^  ^  äuriidbatten, 

warten:  wann  ich  einhalte,   bisz  ich  meinen  verstand 

völliger  bekomme  ©impl.  1 ,  330 ;  in  neuerer  ©pr.  ein 

S^un  bcmmen:  halt  ein!  halt,  unerbittlich  strenge  1 
®  oetl^e  wag  Wir  bringen,  gottf.  3;  im  lesen,  mit  einer 
arbeit,  dem  reden,  singen  einhalten.  2)  einhalten,  jeits 
lic^,  griff  galten,  innert^afb  bcrfelbcn  pünftlid^  fein; 
tranf.  er  hielt  die  lieferzeit  ein ;  bestimmte  tagesstunde 
.  .  selten  dasz  er  sie  einhält  ®oetbe  SBanberj.  1,6; 
aucb    intranf.  mit    etwas:    er   hat    mit   der   bczahlung 

richtig  eingehalten  ©tieler.   —  cinjanbeln,  bur^ 

.■panbeln  in  58efi^  bringen,  waren,  guter;  Völker  mit 
allen  ihren  besitzuhgen,  die  man  für  einen  könig  ein- 
zuhandeln   versteht   ®  o  c  t  ^  e  Su2B.  4 ;   habe   einen 
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scliünen    eichenen    ausziebtisch    eingehandelt    ÄcUevl 

Selbw.  1,285;   fvü[;ev  taiibctnb  einbüßen,  yevlietcn: 

er  hat  haus  und  huf  eingehandelt  ©tielev;  er  hat 
langst  eingcliandelt  (ift  bnvc^  Jp^nbcl  yetormt)  Stbe» 
lung,  jc^t  nicfct  mcbr;  hanbdnb  einidiliefecn ,  etwas 
mit  einhandeln.  —  ciiiljäiibigcii,  in  3cmanbe8  §änbc 

geben:  ein  kleines  brilillein,  welches  ihm  .  .  eingehän- 
diget  ward  3^1«"  3iO(.  0;  ihn  (ten  JKing)  der  Fran- 
ziska einzuhändigen   feffing  Sifinna  5,  5.    —   cin= 

IjÜngcn,  in  etmaä  bangen,  ringe  in  dieohrcn;  thUren, 
fenster ;  refl.  da  hat  sich  genist  aller  orten  eingehängt 
Snimermann  2)Hind)h.  3,  UM;  sich  in  eines  arm  ein- 
hängen, Silin  in  Sinn  mit  ibm  geben  (gieiUag  (Svinn. 
I9'2).  —  ciiil)Oiid)cn,  bnutbenb  einsieben,  duite;  burc^ 
bcn  Jpaucfc  in  etwas  bringen :  einem  etwas  ins  ohre  ein- 
hauchen'S  ticler;  sucht  den  entflohnen  athem  wieder 
ihm  einzuhauchen  2)roftc332;  bilblidj:  eingehauchte 
anschlüge,  sitppeditata  consilia  ©tieler;  dasz  dieses 
buch  .  .  von  dem  güttliohen  geiste  eingehaucht  und 
gleichsam  dictirt  sei  (Soetb«  ®u3B.  7.  —  Cin^OUClt, 
1)  intranf.  banenb  einbringen,  mit  dem  degen  in  die 
feinde  ©teinboc^;  im  alarmschlagen,  in  der  attake, 
im  einhauen  grentag  3ourn.  1,1;  hiermit  (mit  bem 
©(^inerte)  werde  ich  auf  dich  einhauen  SBigmardI 
3{eben  6,  97 ;  oucb  er  hieb  tapfer  ins  essen,  aufs  essen 
ein.  2)  tranf.  büuenb  einbringen  (äffen,  schwert.  degen ; 
hiebs  (baS  ©cbloect)  .  .  über  der  schulter  ein  iöürger 
31.  5,  80;  banenb  in  etroag  bertjorbringcn,  einhauwen, 
insecare,  incidere  2)iaa(er;  bilder,  merkmal  in  einen 
stein  ©teinbac^;  löchcr  ins  eis;  bald  Über  knUppel- 
wege,  bald  über  eingehauene  stufen  hinab  Ooctbe 
ffianberj.  2,  7 ;  baitenb  einftürsen  mocben:  ein  altes  haus 
einhauen  ©teinbacb;  beim  gleifdicr  Heisch  einbauen, 
um  e8  in  ©al;  ju  legen,  baöon  in  älterer  @^r.  übcr= 
tragen:  einen  wegen  seiner  grobheit  ins  salz  einhauen 
(ebb.),  ibn  fdtlecbt  mai^en :  was  vor  ein  schlimmer  hund 
hat  mich  bei  der  generaliiat  eingehauen?  ©impl.  2,  94. 

^in^ebeit,  bebenb  in  etioaS  bringen,  thuren,  fenster; 
bei  Sudjbruiicnt ,  eine  form,  fie  m  ibr  Sogcr  beben, 
um  fie  unter  bie  *Jßreffe  ju  bringen.  —  ctm)cftcn,  iu 
etioag  beften,  blätter  in  akten,  begvifftauf(^enb  akten; 
bUcher,  inbieSccfe;  locken  8iid)t.  16, 13.  —  Chilenen, 
mit  einem  (Sebcge  einfitießen:  acker,  wiese  einhugen 
3lbelung:    auf    eingehegtem    wiesenraum    grCBtag 

©Ott  1,  13.  —  tinjcimi|d),  irgenbmo  Jpeimat  babenb; 
in  öltercr  ©pr.  neben  inheimisch,  unb  urfprünglicb 
wobt  fo  terf^ieben,  bafe  baS  te^tere  SRube  an  einem 
Orte  (inheimisch  sein),  bag  erftere  SBcwegung  babin 
(einheimisch  werden  u.  öl^nt.)  bejeicbncte,  bod)  ift  friib 
SSennifdmng  eingetreten;  un  16.  31).  unb  fpäter  auf  baS 
§aug  bejogen,  einheimisch  domi  §enifd^;  nu  ist  m. 
Philippus  itzt  nicht  einheimisch  Sutber  33r.  5,  557; 
mebr,  ttiie  je^U  au8fd)tie6licb ,  ouf  Ort  rmb  S?anb:  wer 
einheimisch  ist  in  Israel  A.  ajiof.  23 ,  42 ;  es  sei  ein 
frembdlinger  oder  einheimischer  im  lande  2.  Sälo\. 
12,19;  dem  frembden  wie  des  lands  einheimischen 
4.  2Kof.  9,  14;  einheimische  sitten,  guter,  kunstler 
©teiubacb;  von  allen  fremden  und  einheimischen 
standespersunen  besucht  ©exilier  4,  150;  der  geist 
des  aufruhrs  .  .  schien  hier  einheimisch  zu  wohnen 
7,  259;  ort,  wo  sich  ein  jeder  bald  einheimisch  fühlen 
sollte  ®oetbe  SBanberj.  1,  4;  in  SJcrbinbungen  loic 
einheimisch  Übel  oder  uugluck  iOJaaler,  einheimischer 
krieg  ©tciubad)  neuer  bnrc^  inner  erfe^^t.  —  Ctii= 
bcimfcn,  in  einen  Ort  unterbringen,  au6  einheimischen; 
auf  ©cerntCteS  bejogcn :  einheimsen ,  culligere,  perci- 
pere  friiges  ©tieler;  ieli  musz  meinen  wein  ein- 
heimsen Seiler  ©elblo.  1,  285;  frei:  dasz  der  hürer 
.  .  sieh  nur  beeilen  niuszte  das  viele  werthvoUe  ein- 
zuheimsen greijtag  Srinn.  128;  refl.  Bon  *.perfonen: 
(Slrbeiter)  heimsen  sich  im  bauernhause,  wohin  sie  be- 
stellt sind,  fUr  so  lange  ein,  bis  sie  . .  den  hausbedarf 


verfertigt  haben  Sfofegger  SBalbbeim.  1 ,  4.  —  em= 
betraten,  burc^  Jjeirat  in  ettoaS  gelangen:  sich  in  eine 
familie  Slbelung;  er  ist  hier  nicht  geboren,  er  ist 
eingeheiratet. 

^inQcit,  f.  baS  eins»  unb  Unteilbarfetn ;  SBort  bereit« 
be8  15.3b-:  nnitas  einheit  Sie  f.;  aber  erft  burc^  bie 
pb'lofobbii<^e  ©l>r-  feit  beut  Snbe  beS  17.3^.  empor= 
getommcn:  was  herr  von  Leibuitz  mit  seinen  mona- 
dibus  oder  einheiten  der  natur  haben  will,  welche  er 
auch  das  untheilbahre  der  natur  zu  nennen  pfleget 
SBolff  P.  ©Ott  §  599;  herr  von  Leibnitz  .  .  giebet 
ihnen  (bcn  einfacben  3)ingen,  Slementen)  den  nahmen 
der  einheiten  900;  nac^ber  in  erweitertem  (Sebrauc^e: 
die  einheit  der  handlung  war  das  erste  dramatische  ge- 
setz  der  alten,  die  einheit  der  zeit  und  die  einheit  des 
ortes  waren  gleichsam  nur  folgen  aus  jener  Seffing 
®rani.  46;  göttliche  einheit;  einheit  in  der  Vielheit; 
zu  dieser  mannichfaltigkeit  die  grosze  einheit  zu  linden 
©djiller  4,47;  einheit  eines  Volkes,  die  einheit  Deutsch- 
lands. —  cin^CÜiiC^,  ber  (Sin^eit  gemäß :  einheitliche 
empündungen,  plane,  haltung;  wie  gesund,  einheitlich 
und  plastisch  sich  Goethe  in  seinen  werken  zeigt 
4p ij eine  1,  142;  ein  einheitliches  und  geschlossenes 
werk  greptag  Grinn.  358. 

^tll^Cisen,  geuer  einmachen,  ofen,  stube ;  wir  heizen 
die  kirchen  ein  ©editier  gieglo  5,  7;  obne  Obj.:  ein 
gewölbt  ort,  darinn  man  einheizt  §enifl^;  bilblid), 
einem  Warm  macbcn :  mittlerweUe  wird  ihm  mein  Nathan 
schon  auch  ein  wenig  einheizen  Seffing  S5riefl779; 
dann  lassen  Sie  mich  nur  einheizen  3fflonb  ©pieler 
4,1.—  cilijclfcii,  in  einen  Ort  ober  eine  Sbätigfeit  belfen, 
einem  in  den  wagen ;  beim  hersagen ;  nun  erzählte  die 
gesellschaf't ,  .  .  kinder  und  eitern  sich  einander  ein- 
helfend (Soetbe  43,  273.  —  cinljcUig,  cinftimmig,  über= 
einftimmenb ,  mbb.  einhellic;  einhellige  antwort,  aus- 
sage; die  einhellige  stimme  Deutschlands  Sreitfl^te 
2,  316;  das  ir  .  .  einmutig  und  einhellig  seid  ^bil.  2,  2; 
da  sie  nu  solchs  einhellig  mit  einander  thaten  2.  2)tacc. 
13,  12;  das  weib  richte  ir  sitten  nach  des  mannes  leben 
und  mache  sich  ime  einhellig  gr Blieb  ©tob.  379.  — 
cinbeCr  b^'i^ärtS  unb  in  einen  Crt;  geloöbnlicb  Per^ 
blaßt,  im  ©inne  Pon  her  ober  daher  (f.  b.),  mit  Sterben 
ber  ^Bewegung,  luie  brausen ;  fahren ;  gehen  (^f.  71,  16; 
ein  gepriesener  vater  gieng  ich  einher  unter  den  vatern 
©exilier  iRäub.  5,2);  kommen:  rascheln  (höre  ich  .  . 
im  grase  etwas  einherrascheln  Sicbenborff  Xaugen. 
2S);  rauschen;  schleichen;  schreiten;  treten  (1.  Sfof. 
49,22.  Suc.  20,  46);  ziehen  (<Pf.  68,  25),  U.a.  —  Cin= 
IjC^tli,  be^fttb  ouf  einen  einbringen  laffen:  ein  schaf 
.  .  eingehetzt  von  hunden  §  p  Ä  l  e  l  ft  jerbr.  Ar.  1 ;  hetzt 
er   die   verschiedenen  winde     widerwärtig   auf  sie  ein 

(Soetbe  Sip- ',  1 ;  bei  Sägern  beißt  einhetzen  aucb  junge 
3agb^unbe  fo  lange  mit  alten  §nnben  anSs  unb  an= 
führen,  big  fie  abgerid)tet  finb;  ba^er  bilblii^  in  nic^t 
getoä'^lter  8{ebe,  er  ist  auf  sprachen,  quartettspiel  ein- 
gehetzt; er  ist  noch  nicht  eingehetzet,  Uro  est  in  hin 
rebus  ©tielcr. 

(Sin^OlCII,  ^Olenb  einbringen,  einen  fluchtigen ;  selbst 
den  hirsch  einholend  im  lauf  (Scibel  5,208;  einen 
im  feierlichen  zuge;  einholung  der  gaste  ©tieler; 
unftnnlid),  uachrichten,  gutachten;  behufs  einholung 
anderweiter  Instruktion  ^reußen  i.  S8.  1,51;  in  SöejUg 
auf  (SeiftigeS,  einen  im  lernen  einholen  ©tieler; 
versäumtes ;  was  Hänschcn  versäumt,  holt  Hans  niclit 
mehr  ein  Bürger  Saif.  u.  Sfbt;  die  Vergangenheit 
einzuholen  ©tbiil  er  Öiäub.  5,  2.  —  (fill^oril,  n.  Sicr 
mit  einem  §oni;  in  älterer  ©f)r.  (abb.  einhurno,  mbb. 
einhurne  unb  einhoni)  bejogeu  auf  ein  fabelbafteg 
loilbeg  Sicr,  ba«  fid)  nur  Bon  einer  Sungfrau  fangen 
taffe,  baber  in  miltclalterli(^cr  Stuffaffung  ©innbilb 
Sbrifti;  iu  ber  SJibelfpr.  seine  freidigkeit  ist  wie  eins 
eiuhorns  4.  löioj.  23, 22;  errette  mich  von  den  ein- 
44* 
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hörnern  ^ßf.  22,  22;  in  neuerer  <Spx.  biShjeilcn  Dfame 
beS  9J^tnoäero8  unb  beS  SJarwal«,  auc^  einiger  Slrten 
beS  §ornfif(^e8  unb  niel;rcrer  ©d^neäen ;  —  bei  @trum)5f= 
»otrtcrn  ein  Heiner  3Im6o(;  mit  einem  Singet,  bünne 
Sifenblcc^e  für  bie  ©tridnabetn  barauf  jn  fcf)tagen 
SacobSfon.  —  ginliufEr,  m.  Xier  mit  einheitlichem, 
ungejpaltenem  §nf.  —  cinöufiß,  fole^en  §uf  ^abenb.  — 
cintiüUen,  in  eine  §ütle  einfc^tagen,  ein  kind,  sich  in 
einen  mantel  ©tieler;  du  hast  wölken,  .  .  einzuhüllen 
unachuldig  verfolgte  ®oet^e  3))^ig.  1,4;  mit  in  unb 
®at. :  der  sonne  pracht  .  .  ist  öd  und  tief  im  nebel 
eingehüllt  SEaffo  3,  2 ;  bitblil^ :  sich  in  seine  Unschuld, 
würde,  Unnahbarkeit  einhüllen;  ganz  in  tugend  ein- 
gehüllt §e^fe3,  94;  was  bleibt  mir  nun,  als,  ein- 
gehüllt, .  .  in  stiller  gegenwart  die  Zukunft  zu  er- 
hoffen! ®oet^e@infc^räntung.  —  ©inÖüHung,  f- §onb= 
lung  beS  Sin^üßeng ;  ou(b  baS  Sin^üllenbe :  aus  vielen 

einhüUungen  guckte  ein  kindergesichtchen  hervor. 

@inig,  aus  einem  beftebenb;  nur  tocftgernt.  Silbung 
(baS  got|.  ainaha  einjig  ftebt  nic^t  glei^),  a^b.  einic 
unb  einac,  mbb.  einec,  altfäc^j.  enig,  altengt,  senig, 
engt,  any;  in  »erfebiebenem  ©inne  auSgc^irägt.  I.  als 
Slbj.  (a^b.  gcmöbntic^  in  ber  gorm  einac,  bodi  aui^ 
einic),  1)  nur  cinmat  torbanben:  der  einige  gott  Slfattb- 

19,17;  ein  einige  tochter  2;ob.  6,  12;  ein  einiger  son 
16;  hast  dich  erbarmet  über  diese  zwei  einige  kinder 
8,18;  du  vermagst  nicht  ein  einigs  har  weisz  oder 
schwarz  zu  machen  Tlatti).  5, 36 ;  erhalte  mein  herz 
bei  dem  einigen,  das  ich  deinen  namen  fürchte  ^). 
86,  11;  dasz  ihr  euch  von  einem  einigen  kerl  er- 
schrecken .  .  lasset  ©im))I.  1,  ni;  mein  einiger  trost 
©tieter;  so  wäre  die  Ordnung  der  weit  nicht  ein 
einiges   ding   {non   esset  unum  guid)    SB  0 1  f  f  Srinu. 

§  422 ;  fpäter  unb  je^t  burc^  einzig  bcrbröngt ,  bo^ 
nod):  das  einige  verdienst  ©i^tlter  8iäub.  5, 2;  Sie 
sind  der  einige  mensch,  dem  ich  darauf  antworte  §:ab. 
2,3;  einig  und  allein  tcffing  9,474.  2)  für  fic^, 
allein:  solus  einig  vel  einsam  ®ief. ;  sie  ist  einig, 
und  thut  doch  alles  SBeiSb.  ©at.  7,  27 ;  dann  sy  sunst 
gar  einig  on  ein  magt  oder  köchin  hausz  hielte  255  i  cf  ram 
äiottro.  184;  fpäter  untergegangen.  3)  bon  5Die^rcren, 
übereinftimmenb ;  im  16. 3^.  üor^anben,  aber  burci^  boS 
fi^on  ml^b.  einecheit  (f.  b.)  atS  biet  älter  bezeugt;  einig, 
friedlich,  eines  sinnes  und  gemüts  §enif(^;  einige 
ebeleute,  amtsgenossen  Slbelung;  einig  sein  unter- 
einander, aui^  mit  sich,  bei  sich;  seid  einig,  einig, 
einig  @  (^  i  tt  e  r  Sett  4, 2 ;  einig  sein,  werden,  mit  uäberer 
58eftimmung :  schon  ist  man  handeis  einig  Äart.  2,  8 ; 
weil  ich  so  bald  mit  ihnen  auf  die  niedrigste  summe 
einig  geworden  war  ?ef  f  ing  Ü)finna  4,  6.  II.  atS  un= 
beftimmteS  gürlnort  (al^b.  gcttiö^ntic^  atS  einic,  einic, 
m'^b.  fetten  unb  nur  tanbfc^aftli(^,  erft  n§b.  iniebcr  er= 
f(beinenb),  ttieiter  gebitbet  auS  ein,  =  irgenb  ein;  1)  im 
©ing.,  atiquis  einig  ®ief.;  namentlich  in  »erneinenben 
ober  bebingenben  ©oben:  niemantz  einich  unrecht  .  . 
zu  thund  yjürnb.  ^of.  Drb.  43 ;  welcher  also  were  oder 
Waffen  .  .  in  einich  wirts,  oder  schenkhausz  trüge  53 ; 
über  das  meer,  noch  über  einigen  bäum  Offenb.  7,  1 ; 
kein  handwerksman  einiges  handwerks  sol  mehr  in  dir 
erfunden  werden  18,22;  obn  einig  gratiam  ®arg.  16; 
f^öter  ttieici^enb,  im  18.3^.  öcrttingcnb :  es  kan  durch 
einigen  zufall  geschehen  ©teinbac^;  es  vertraut  ein 
fremder  mann  sein  guth  ohn  eingeu  schein  mir  an 
Sic^tWer  %a.h.  1,24.  2)  im  <ptur.,  feit  17.31^.  für 
älteres  etliche  empDrgefommen :  einige,  nonnulli,  qui- 
dam,  quaedam  grifc^;  es  wollen  einige  sagen  @tein  = 
bac^;  in  einigen  stücken,  einige  beispiele  ebb.;  die 
spitzen  eijiiger  groszenradnägel  Smmermann  2)iüncSt;. 
1, 127;  einige  ernstliche  ober  ernstlichen  ermabnungen; 
vermittelst  einiger  kleiner  (kleinen)  geschenke ;  int 
©egenfabe  jU  andere:  einige  sagen  diesz,  andere  jenes 
Slbetung;  an  einigen  orten  mehr,  an  andern  weniger 


ebb.;  mit  ®en.:  einige  meiner  freunde,  verwandten; 
ich  habe  deren  noch  einige ;  ober  anbern  Sejiimmungen : 
einige  von  den  hausleuten  ©teinbac^;  einige  von  den 
vornehmsten  männern  der  Stadt  Stante  ^ci^fte  1,215; 
einige  unter,  aus  der  menge  u.  a. ;  fetten  in  Sßerbinbung 
mit  bem  9Irtitet:  die  einigen  jähre  seines  dableibens 
®oet§eSuS.  3;  mit  3al;t»örtent,  Ilnbeftimmt^eit 

Uertei^enb :  einige  vierzig  winket  von  der  stadt  anstecken 
©(filier  4, 155;  vor  einigen  zwanzig  jähren,  auc^  vor 
einigen  und  zwanzig  jähren  u.  a.  3)  im  ©ing.  unb 
im  ^tur.,  mit  bem  ^eifinne  beS  nic^t  SBebeutcnben,  bem 
Segriffe  wenig  fit^  nä^cnib :  er  sagte  nur  einige  Worte 
©tcinbat^;  ich  weisz  es  nur  einiger  maszen  ebb.;  er 
hatte  noch  einiges  geld  bei  sich  Stbelung;  es  bleibt 
einige  hoffnung;  einige  zeit  darauf;  ich  gehe  einige 
schritte  mit;  meine  mutter  besasz  einige  kenntnis  des 
italiänischen  ©oetl^e  ®u3SB.  3;  als  uns  der  bäcker 
einiges  brod  auf  die  reise  versagte  10 ;  als  .  .  die 
prüfenden  zusammen  rath  hielten  und  uns  lehrern 
wenigstens  einiges  wort  dabei  gönnten  SBa^tBerhJ.  1,5; 

in  neuer  ©fsr.  ironif^,  fomit  SBebeutenbcS  fieröor'^ebenb: 

das  wii-d  wol  einige  mühe  kosten,  ntl^t  unbetröc^tti^e ; 
einigen  stürm  wirds  setzen,  zuletzt  niusz  er  doch  nach- 
geben SBenebiy  SBetter  1,7.  —  cintgcmol,  jufammen» 

gerüctt  Cm9,  einige  mal ,  nac^  einig  II  3.  —  Cilligtn, 
in  eins  bringen:  Kristus  einegete  doch  an  sich  die 
menscheit  Sjj^ft.  2,  250 ;  eintröc^tig  machen :  einigen, 
eins  machen,  friden  anrichten  Jpcnifc^;  die  gegner 
habeu  sich  geeinigt;  SBeiterbitbung  JU  einen  (f.  b.),  Kgl. 
auc^  vereinigen.  —  cüiigcnnoicn,  äufanimengeriidt  aus 

bem  fingularen  @en.  einiger  maszen,  bgl.  einig  II  3.  — 

Stnigftit,  f.  no^  bem  aibj.  einig,  in  älterer  ©pr.  = 
ginticit:  die  einigkeit  gottes  Solff  @rinn.  §  422; 
=  gürfidt)fcin,  (äinfamicit :  „so//<"rfo  einicheit,  einigkeit 

®ief. ;  =  (Sinträc^tigtcit,  Übereinftimmung,  bie  einjige 
bis  je^t  gebliebene  sBeb.,  fc^on  m§b.  vride  und  einekeit; 
einigkeit,  einhelligkeit  lli aaler;  wird  komen  .  .  einig- 
keit zu  machen  San.  11,6;  friede  und  einigkeit  im 
reich  ©t.  in  @ftber  1,3;  zu  halten  die  einigkeit  im 
geist,  durch  das  band  des  friedes  (5^^.  4,  3 ;  wir  lebten 

sehr    in  einigkeit  ®oet^e  Staub.  3.  —  giitigung,  f. 

baS  Sinigen:  e.  vollziehen,  zu  Stande  bringen. 

(Stnimtifen,  imfjfenb  inS  3nnere  bringen;  üon  ®ärt= 

nern:  bricht  er,  was  wild_ist,  ab,  impft  gute  sproszlein 
ein  D))ib  1,154;  üon  Slrjten:  pocken,  blättern  ein- 
impfen; übertragen:  üble  gewohnheiten,  schlechte  ge- 
sinnung;  wo  sucht  der  adel  nicht  das  Unwesen  seiner 
Privilegien  einzuimpfen?   ©eume  m.  ©Ommer41.  — 

einjagen,  jagenb  ins  3nncre  bringen;  gern  bitbtic^: 

es  mus  ihm  see  und  wind  kein  schrecken  jagen  ein 
3efen  9Jof.  34;  jagst  du  mir  diese  ahndung  ein? 
©exilier  9Jäub.  4,  2;  — bei  Sägern  hund  einjagen,  jum 
3agen  obrid^ten.  —  cinjöftrig,  ein  3al^r  alt:  einjähriges 
kind,  füllen  Slbetung;  in  neuer  @pr.:  ein  einjährig 
freiwilliger,  ber  freitoittig  fein  ©olbatenja^r  abbient. 

(Siiltaffievcu ,  ®etbef  einjie^en:  alte  schulden  ein- 
cassiren  ©filier  SBotlenjl.  Soger  5;  übertragen  prügel 
§  e  i)  f  e  2 1 ,  280.  —  ginfauf,  m.  §anblung  beS  (äintaufenS 
unb  baS  Sinjutaufenbe  ober  gingefoufte :  e.  von  waren, 

fleisch,  brot;  seine  einkaufe  machen,  nach  hause  tragen; 
einkauf  in  eine  lebensversicherung,  aui)  baS  bafür  Se= 
jaulte:  seinen  einkauf  entrichten.  —  einlaufen,  burc^ 
Äauf  ins  §auS  ober  on  fii^  bringen,  waren,  seinen  be- 
darf; allwo  er  butter  und  küsz  wollfeil  cinkiefe  (ftorte 
gorm  für  einkaufte)  ©imbl.  4,  251 ;  mit  unterbrücftem 
Dbj. :  teuer,  wohlfeil  einkaufen ;  ich  habe  heute  auf  dem 
markte  eingekauft;  ich  kauf  ein  mit  vollem  rath  (genug) 
§©a(^S  goftn.  ©p.  1,85;  —  refl.,  sich  in  ein  spital,  eine 
lebensversicherung, einkaufen,  toufenb  Sluteil  erwerben. 

—  Siniejt,  f.  baS  Sinfetnen  unb  ber  Ort  bcSfelben 
U^lanb6ü;  doch  hatte  ich  aussieht  unterwegs  auf 
die  angenehmste  einkehr  ®  oet^e  30,  210;  seine  ein- 
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kehr  irgendwo  nehinin,  haben,  halten;  ein  Wirtshaus 
hat  viele  einkehr  (Slbclungl,  bovt  eilltctncnbc  OäftC ; 
übertragen:  einkehr  bei  sieh  selbst,  in  seinem  inneru. 

—  einlegten,  in  baS  Snnerc  cineS  §oufe8  fic^  ivetibeii, 

m'^b.  in  keren;  er  selbe  ktrte  wider  in  Jrift.  14949; 
auf  (Safte  bcjogen:  ich  mus  heute  zu  deinem  hause 
einkeren  Suc.  19,5;  sie  kereten  zum  Eaguel  ein  £o6. 
7,  1 ;  das  er  bei  einem  Sünder  einkerct  Suc.  19,  7;  dasz 
der  baron  .  .  bei  ihr  eingekehrt  sei  ®  OCt^e  SBanbetj. 
1, 11;  auf  ein  3Bivt§fiauS:  kehrt  hie  ein,  hie  wUrd  gut 
wein  geschenkt  @aig.  24 ;  es  war  der  gute  apfelbaum, 
bei  dem  ich  eingekehret  H^lanb  6U;  übertrügen,  BOlt 
3uftÖnbcn :  not ,  jammer  kehrten  bei  ihm  ein ;  dann 
kehrt  die  freude  in  jeden  busen  ein  ©t^itlcr  Suugfr. 
3,4.  —  ctnicilcn,  tmd)  Ml  in  eti»o8  bcfeftigen,  stiel 
in  die  axt,  mUblstein;  übertragen:  wil  die  ursach, 
warum  Christus  liide,  wol  einkeilen  in  unsere  herzen 
Sutber  ^anSpCft.  169";  so  konnten  sie  den  feind  im 
rücken  fassen,  ihn  in  die  stadt  einkeilen  ©djitler 
SDäottenft.  Zob  3,  2ll;  *^art.  in  eine  menschenmengc  ein- 
gekeilt sein;  wie  eingekeilt  sitzen.  —  cillfcilcrit,  in 
ben  Äeücr  bringen,  fruchte,  kartotfeln.  —  etiilctiicii, 
Serbe ,  @infcf)iiitt  in  etwas  madicn ,  scbauhtel ,  tisch 
3lbelung;  erscheint  es  ^ba6  ipOSpital)  wie  ein  felsen- 
grat  rings  eingekerbt  von  weitem  spalt  ®  r  0  ft  e  3 1 4 ;  — 
schuld  einkerben,  inS  Äcrbl)ol3  ft^neiben.  —  CÜlIcrfcril, 
in  ben  Serter  fperren,  gefangene,  Verbrecher;  er  war, 
unschuldig  eingekerkert. 

@infin9fAaft,  f.  S.'ertrag  unter  (S^etcuten,  luoburc^ 
tinber  »erfiicbener  eben  glei(^  gcfteüt  Werben.  —  cin= 
fittcn,  mit  Äitt  in  etwo«  befeftigen:  dasz  der  wohl- 
gefugte deckel  (beg  OrunbfteinS)  sogleich  aufgesturzt  [ 
und    eingekittet    wurde    ©oet^e  äöafdOcrlD.  1,  9.    — 

einflojicn,  burcfi  gerichtliche  Slage  eintreiben,  schulden. 

—  Gtnflaiig,  m.  einerlei  Älang,  glcüfürmigcr  Ätang 
Slbelung  als  ÜBort  ber  Stufit,  wo  e«  bie  bo^Vclte 
SBefe^ung  bcSfelbe»  XoneS  bcjeic^net;  oUgemein  ge^ 
irorben  unb  aui^  in  übertragene  SlnWcnbunggctommen: 
mutiger  männer  gesang  mit  dem  einklang  harkender 
mädchen  SJofe  3b.  17,42;  der  einklang  aller  stimmen 
@eibeJ2,  54;  wie  könnt  er  itzt  den  rein  gestimmten 
ton  des  einklangs  ihrer  herzen  stören?  SBielanb 
5per».  3,  209 ;  mit  den  naturgesetzen  im  einklang  zu 
stehen  jreitf  c^te  2,  87;  gefuhle  .  .  die  mit  den  dingen 
nicht  im  einklang  sind  ©eibel  ti,  49;  auszerung  .  .  die 
ich  mit  dem  guten  geschmack  so  wenig  in  einklang 
bringen  kann  58  i  g  m  a  r  d  SKeben  6,  20.  —  cinücibcilr 
in  ein  Äleib  fteden,  nerftanben  icirb  e^ren=  ober  SIintg= 

!(eib:  eine  nonne  einkleiden  ©tieler;  geistliche,  Sol- 
daten ,  rekruten ,  auc^  einen  toten ,  inS  Sterbefteib ; 
Übertrogen:  eine  saehe  gut  einzukleiden  wissen,  fie  auf  I 
gcfc^icfte  SBeife  Borbringcn  3Ibe(ung;  wenn  sie  es  | 
denn  nur  eingekleidet  hatte !  aber  so  gerade  vom  tode 
zu  reden!  3f  ftanb  §ageft.  1,  7;  seine  bemerkungen 
in  gewählte  Worte  einkleiden ;  ungcTOÖbntic^  mit  Sat. :  I 
wenn  Sie  nicht  Ihren  hochmuth  in  so  freundschaft- 1 
liehen  versen  hätten  einzukleiden  gewuszt  SH  ob  euer 
Sriefe  226.  —  (SinnciilUng,  f.,  einer  nonne,  eines  toten ;  | 
eines  tadeis  in  besorgte  worte.  —  CinllcntntCn,  Kenuuenb 
einfc^ÜeSen ,  fusz,  band;  eisen  in  den  Schraubstock; 
bei  Sirjten  ein  bruch  ist  eingeklemmt;  refl.  ininur 
klemmte  sie  tiefer  sich  ein  (in  bie  @)3alte)  ®oet^e 
SRein.  5-  3;  frei:  (Strafje  bie)  zwischen  Stadtmauer  und 
graben  .  .  mochte  eingeklemmt  worden  sein  SuSB.  4; 
den  man  zwischen  ein  doppelt  furchtbares  einklemmt  1 ; 
(baS   Jpeer)    eingeklemmt    in    dem    buschigen    gelände 

Sreitfc^lc  1,500.  —  cinno})fcn,  in  etwas  KepUn, 
nägel ;  Ilopfenb  einftürjen  matten ,  eine  wand.  —  cin= 
Incifcn,  eintoärtS  tneifen:  die  schmalen  lippen  vor  neid 
und  büsem  willen  eingeknilJ'en  £ied  Dct.  91.  —  cin= 
IndCn^  tnetenb  einfüllen:  nachdem  diese  opfer  in  einen 
teig  von   lächerlichkeit  .  .  eingeknetet  waren  StUcr 


©elblö.  2,296.  —  cinfliideii,  einwärts  fniden,  blatt  in 
einem    buche,    halme ;    intranf.    die    knie   knicken   ein 

(Bor  ©c^warfte,  SJübigfeit).  -  eiiifniiWEH»  Inüfjfenb  ein= 
fc^licjsen,  geld  in  ein  tuch;  übertragen:  sprach  .  .  und 
knüpfte  anmurkungen  und  erzählungen  mit  ein  ©oetfce 

SB.  äßeifter  8, 5 ;  tnüpfenb  in  etioaS  bilben:  knotun  in 

einen  faden  einknUpfuu. 

^tnfo^cil,   tranf.  tocftenb  einfc^Iicjjen,  fruchte  in 
Zucker ;  foc^enb  3ufanimengcben  loffcn,  saft  bis  auf  die 

hiilfte;  den  dritten  teil  einkochen  ©tieler;  intfonf. 
tOC^enb    fc^Winben:    das  wasser    ist    eingekocht;    suppe 

kocht  und'siedut  ein  Ooetbe  offne Sofel.  —  cinfommcit, 
nt^b.  in  komen,  in  einen  Ort  fomnicn:  da  Lot  gen 
Zoar  einkam  1. 2)i0f.  19,23;  die  stedte,  da  wir  ein 
komen  sollen  5.  2)tof.  1,22;  da  sie  zu  Bethlehem  ein- 
kamen 9iutl^  1,  19;  wollten  all,  die  Sylla  und  das  regi- 
ment  in  acht  und  aberacht  tan  betten,  wider  ein  lassen 
kummen  (noc^  3tom)  Sloentin  1,  529;  in  neuerer  ©pr. 
in  bieier  finnlic^en  33eb.  ungewöbnlid;;  bagcgcn  un= 
finnUci)  mit  einer  klage,  bittschrilt,  beschwerde  bei  einer 
bchorde  einkommen;  sie  solte  alsdann  unsern  i'ritzen 
.  .  bei  Zeiten  zum  vatter  einkommen  lassen  ©impl. 
4,51;  bon  Singen:  briete,  nachrichten  kommen  ein; 
über  das  kam  die  gewisse  nachricht  ein  ©impl.  2,  163; 
abgaben,  gefalle,  gelder,  Zinsen;  es  ist  heute  noch 
nichts  eingekommen,  nod)  fein  Grlög,  fogt  ber  ÄOUf» 
mann;  bo|er  otS  fubft.  Sfeutr.  einkommen,  das  gefalle, 
Pension,  zinsz,  reuten  §cnif(^;  den  zehenden  ab- 
sondern alles  einkomens  deiner  saat ,  das  aus  deinem 
acker  kompt  5.  äliof.  14, 22;  sein  (beg  Soubeg)  ein- 
komen  mehret  sich  3fe^.  9,  37 ;  ein  mann  hat  ein  gutes, 
mäsziges,  jährliches  einkommen;  ouc^  im  *$lur.  ein- 
kommen,   so  zum  fürstlichen  tisch  gehören  ^enifch; 

—  bort  ©ebanten :  was  kommt  Ihm  ein  ?  wog  fäüt  t^m 
ein  Slbelung;  wer  sollte  .  .  sich  einkommen  lassen, 
an  ein  bedeutendes  etwas  zudenken?  ©ci^tller  SRÖub. 
4,2;  es  scheint  die  reue  kommt  ihm  ein  ©oet^e 
SDJitfl^.  3, 2 ;  es  war  mir  noch  nicht  eingekommen, 
dasz  ich  es  selber  könnte  sein  9{üc!ert  Siebegfr.  5,  29; 

—  nur  in  älterer  @pr.  in  ©ic^er^eit  tcmmen,  fid)  erholen, 
mit  ®en. :  wolt  des  empfangen  Schadens  in  der  Üucht 
wider  einkomcn  SlDentin  2,327.  —  ^illfaVIt,  n. 
Sintclort,  mit  nur  einer  Sfeibe  Mom  ouf  jeber  ©eitc 
ber  Slbre.  -  cinfromcit,  auggelegte  Sffiaren  einladen; 
im  Ärame  einfaufen,  geschenke.  —  cinfrcifcii,  burdj 

Ärcig  einfc61ieJ5en,  Sögerroort:  wild;  sie  haben  uns  ein- 
gekreist, wie  deu  hären  im  loch  äöilbenbruc^  Oui^. 
4,2,4.  —  cinJricd)Cii,  in  ein  inneres  triedicn:  dachse, 
fuchse  kriechen  ein,  in  ben  ^ou;  von  ®efongcnen: 
der  dieb  hat  müssen  einkriechen,  /«)•  in  ciistodiu  in- 
cliisus  est  ©tieler;  —  fic^  einwärtg  jufammenjiefien: 
leder  kriechet  ein,  wenn  es  nasz  wird  Slteluug.  — 
CillfrÜiCn,  in  etWag  Eriken:  das  wort .  .  mit  griechischen 
lettern  eingekritzt  gg3Ji  Cp  er  9j0B.  2,  318;  bofür  bog 
SteratiiJ  tinfriftClJl:  das  an-  und  einkritzeln  der  namen 
®oet^C  44,42.  —  (Sinfunft,  f.  wie  bog  ©ubft.  ein- 
kommen, wog  alg  ertrag  cinfommt,  feiten  im  ©ing. : 
willkommene  einkauft  haben  gegenwärtig  die  schäferei- 
besitzer  durch  den  verkauf  der  wolle  ^citung  1887; 
geWÖbnlid)  im  ^lur.:  einkUnfte,  pmventus,  reditiis 
©tieler;  von  mittelmäszigen  einkünften  ©ellcrt 
lü,  5;  hofstaat  .  .  der  seinen  rang  sowohl  als  seine 
einkünfte  überschreite  Scbilter  4,  344. 
(Einlade»,  l)  ftorteg  äJerbum,  in  einen  Setintter 

loben:  den  wein  wol  aufwinden,  aufkranen  und  ein- 
laden ®arg.  95;  er  lädt  (unricfitig  ladet)  waren  in  einen 
wagen,  ein  schiff  ein;  die  knechte  luden  die  guter  ein; 
OUC^;  eine  kugel  in  den  lauf,  in  die  flinti'  einladen. 
2)  urfprünglidi  fdiiuacteg  95erbum,  bog  feine  Jormeu 
ober  »ielfac^  mit  bem  Borigen  gemif^t  ^at,  in  einen 
Dtt  ober  ein  Jpoug  ju  tommen  aufforberu;  invitare 
inladen,  einladen  ISicf. ;  zur  mahlzeit,  zumessen,  auf 
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ein  butterbrut,  ein  glas  wein  jemand  einladen;  einen 
einladen,  platz  zu  nehmen;  heut  laden  wir  bei  pfafl'en 
uns  ein  ©i^iUer  9iäu6.  4,  5;  in  f^wac^er  gorm  am 
mciften  noii)  int  $iäf. ,  er  ladet  mich  ein,  feiten  im 
*4Jrat. :  nach  Pirna  ladete  mich  ein  guttr  freund  ein 
SR  ab  cnev  SSriefe  302;  faft  nie  im  5patt.  $rät.  (ein- 
gcladete  gaste);  ^äufig  in  ftattet:  lädt  er  zum  sitzen 
mich  ein  (Soet^e  öier  Sa^VC^J.  3,  58 ;  eingeladen  wur- 
den sie  off.  Xafel;  (3cil6n)  mit  denen  ich  Sie  nochmals 
einlud  heute  abend  zu  kommen  93enebiy  S5ettet  3, 1  ; 
eingeladene  gaste;  vor  eingeladenen  Zuschauern  spie- 
len; —  iiberttogen  auf  anmutenbe  unb  reijenbe Singe: 

sanftere  flUsse ,  die  täuschend  die  seelen  zur  ruh  ein- 
luden Ä  topft  od  2)teff.  5,  422;  keine  frucht  der  sUszin 
ähren  lädt  zum  reinen  mahl  sie  ein  ©d^ilter  cteuf. 
5eft;  im  *ißart.  einladende  gerllche,  ein  einladender  an- 
blick;  diesen  einladenden  boden  ©c^iUet  9,  25Ü.  — 
@i]llabltng,  na^  tcm  SJevbum  1,  der  waren,  guter; 
nac§  2 ,  eine  einladung  ergehen  lassen ,  bestellen ,  an- 
nehmen, ablehnen;    einladung  zur  sitzung,  zum  essen, 

ball.  —  (f  iiilagc,  f.  §anbtung  be§  SinlegenS  unb  Sin= 

gelegtes,  e.  eines  briefes,  paketes ;  (Selb,  einlage  in  die 
lotterie ;  innerer  labat  einer  Sigarre,  im  (Segenfa^  jum 
®ecf6latt ;  im  Safferbau  3uniiige^en  bet  Seic^tinie,  fo 
baß  ein  neuer  S)eic6  mebt  lanbeinmärtS  ongelegt  mirb; 
33erbeutfi^ung  beS  frans,  entree  (»gl.  baju  einlegen): 

groszes  konzert  gegen  einen  groschen  einlage  ®rin  = 

^^ar5er  16,12.  —  ciiiläiiDifd)  für  inlündisch  (bgl.  baS 

9lbC.  ein):  das  einlendische  Vülk  1.  3)iocc.  11,  38;  ein- 
ländische  waren,  tlicher  SacobSfon.  —  (StlllOp,  m. 
§onblung  beS  (äinloffenS:  e.  in  das  haus,  in  die  Stadt, 
festung;  e.  begehren;  sie  hört  um  einlasz  Worte  bitten 

Jen  au  300;  SBergünftigung  beS  (SinlaffenS :  ihr  allerlei 

einlasse   mittelst    billette   .  .   zu   verschatfen    Ooetl^C 

3)uS.  5 ;  fteineä  SJebentl^or  einer  ©tabt ;  geheimes  S^or 
in  geftungen;  ©teUe  eines  Seti^eg,  an  ber  bog  SBaffer 
eingelafjen  iinrb ;  bei  ©olbfdilagern  bur(6li>cfierter  @ifen= 
ftab  jum  2>urc^;ie^en  ber  @olb=  unb  ©ilberjeine.  —  cm= 
iaffen,  baS  §ineinfonmien  3uloffcn,  ml;b.  in  lä7jen :  kam 
mit  einem  groszen  kriegsvolk  gen  Jerusalem,  und  be- 
gerte,  man  solte  jn  einlassen  I.SDfacc.  1,31;  die  aller- 
jUngst  .  .  die  liesz  den  knaben  ein  ©arg.  46;  einen  in 
die  Stadt,  ins  haus,  zimmer,  zum  thore  einlassen ;  wird 
eingelassen  in  das  himliseh  reich  Stbentin  1,61;  bOU 
©trömcnbem:  luft  ins  zimmer,  Wasser,  wein  in  ein 
gefäsz;  lasz  die  hitze  und  den  staub  nicht  ein;  ton 
Singen  bie  eingefentt  Werben,  schrauben,  klammem; 
da  die  spiegel  .  .  in  die  wand  eingelassen  werden 
@oet5e43, 114;  tuch  einlassen,  Inim^jen;  unfmulic^, 
refl. ,  fid;  befaffen,  abgeben,  mit  etwas:  wann  sie  sich 

auch  mit  ackern  und  sehen  ainläszt  gri)li(^  ©tob.  433; 
eh  ich  mich  mit  dem  ganzen  ding  einlasse  SiecfOct. 
442;  mit  einem:  hätte  besser  gethan ,  sich  mit  dem 
könige  nicht  einzulassen  (Soet^e  SuSB.  2;  sich  mit 
solchen  leuten  einzulassen  Sto.  2,  2 ;  über  etwas :  hat 
es  .  .  für  wirth  gehalten,  sich  umständlicher  darüber 
einzulassen  Seffing4,  88;  auf  etwas:  auf  mein  eignes 
glaubensbekenntnis  habe  ich  mich  bereits  eingelassen 
Srief  1780;  auf  solche  dinge  läszt  sie  sich  durchaus 
nicht  ein  ÄO^ebue  Äleinft.  3,13;  in  etwas:  ehe  wir 
uns  tiefer  in  die  materie  einlassen  SBielonb  @»jli>.  3,2; 
seitdem  hat  sich  Julius  III  nicht  weiter  ernstlich  in 
politische  thutigkeiten  eingelassen  Diante^ö^jfte  1,275; 
ol)ne  Seftinmtung :  dasz  ich  mich  nicht  einlassen  will 
f  effing  Rreig.  1,1.  —  cinläilitl;,  in  einlaffenber  SBeife, 
OUSfül^rlic^  unb  genau:  einläszlichen  bescheid  geben; 
einlaszlich  Irai^en,  antworten,  belehren.  —  StnlaffUIigf  f- 
^anblung  beä  eiiilaffenä ,  in  ollen  Sßebeutungen  "be8 
^iSerbumg :  admissiu  iiUroitus,  adilus,  palutacUo  domus 
©tieter;  einlassung  eines  spiegeis,  bildes  in  die  wand, 

einer  schraube  ins  holz;  ^ier  au^  baS  Singetaffeue : 
im  kolben  (b£ä   ©eWe^rÖ)   .  .   die  einlassung  für  die 
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nase  der  kappe  Snftlltct.  37 ;  —  einlassung  auf  fragen, 
prozesse,  angelegenheiten ;  einer  gerichtlichen  einlassung 

aWöfet  ^^ant.  3, 109.  —  ginlauf,  m.  baS  einlaufen; 
in  Äan3leien  eingelaufenes  ©c^riftftücf :  die  einlaufe  er- 
ledigen. —  ciiUoufcn,  1)  in  einen  Ort  ober  58eplter 

laufen:  stniu  kinder  liefen  vor  im  in  (in  ben  ^alaS) 
■iparj.  23, 18;  fpäter,  h)enn  con  Seberoefen  gebraucht, 
burc^  bcfrimmenbereg  herein  ober  hinein  erfeijt;  bagegen 
nod)  das  schiff  läuft  ein,  in  ben  §afen;  der  ins  meer 
einlaufende  flusz;  eine  kugel  einlaufen  lassen,  in  ben 
(Scloe^rlauf ;  unfinnlic^er  briefe,  nachrichten,  depeachen 
laufen  ein;  die  redaction  der  einlaufenden  mittheilungen 
5rci)tag  Srinn.  227;  gelder,  zinsen,  abgaben  sind 
eingelaufen;  die  eingelaufnen  schulden  ©eitert  %!iii. 
2,9;  er  liesz  einige  bemerkungen  mit  einlaufen ;  wege 

laufen  ein,  in  eine  ©trajie,  straszen,  in  einen  $ta^; 

dasz  weder  landwcge  einlaufen  noch  ausgehen  ©eume 

m.  ©ommet  63.    2)  cinfd^nimpfen:   zeug,  tuch  läuft 

ein ;    der    stoff   ist   bei   der   wasche   sehr    eingelaufen. 

3)  taufenb  einfriirjen  machen,  jerftörcn:  die  stubenthiiren 

Süllen  Ihnen  die  besucher  auch  nicht  einlaufen  f  ef  f  tug 
33rief  1778;  die  gegner  haben  mir  damals  fast  das  haus 
eingelaufen  3f ftanb  ijageft.  1,  7;  in  SBottSrebe  er  hat 
sich  das  herz  eingelaufen,  but(^  beftigeS  taufen  getötet. 
—  einläuten,  burd»  Sauten  einloben :  in  die  kirche  ein- 
läuten ©teinbac^;  burt^  Sauten  ben  SBcginn  onäeigen: 
ein  fest,  die  messe,  die  nacht. 

Einleben,  burc^  Seben  eingciüöbnen:  er  lebt  hier 
ein;  er  ist  schon  ganz  eingelebt;  in  bestimmte  kreise 
eingelebt  grctjtog  3ount.  3;  refl.  sich  in  Verhältnisse, 
landessitten  einleben.  —  CtnlCflCn,  in  CtWOS  legen,  m^b. 
in  legen ;  gegenüber  bcftimmenberem  herein-  unb  hinein- 
legen me^r  in  tc(^nifd)er,  bilbtid^er,  ober  unfinnlii^er 
©pr.:  einlegen  in  einen  Seplter,  geld  in  ben  Opfern 
ftod;  wie  das  volk  geld  einlegte  in  den  gotteskasten 
SDJorc.  12,  41;  legte  zwei  scherflein  ein  Suc.  21,  2; 
drum  wollt  ich  mein  gering  vermögen ,  so  wie  die 
arme  witw',  einlegen  Sied  Ott.  374;  au(^  Eintritt8= 
gelb  bejo^ten:  es  (boS  ^ublifum)  wird  sein  geld  mit 
doppeltem  vergnügen  einlegen  ©oet^e  SS.  iDfciftet  5,9; 
briefe  in  ein  paket,  rechnung  in  den  brief ;  holz,  kohlen 
in  den  ofen,  OUC^  feuer  in  ein  haus,  eine  Stadt,  bronb^ 
ftiftenb;  pflanzen  einlegen,  in  ^perborien,  görtnerifc^ 
senkcr,  schöszlinge,  in  ben  iöoben ;  fruchte,  m  äu^ter, 
effig,  um  fie  3U  beluolnen;  geschweige  der  kandirten 
und  eingelegten  sachen  ©impl.  3,  353 ;  dem  pferde  ge- 
bisz  einlegen,  inS  äUaul;  bilbtid^  in  älterer  ©pr.  = 
jügeln,  turj  polten:  uns  gar  ein  herts  pisz  einlegen 
3tüentin  1,  58;  bei  Sudibrudem  schrift,  im  ©egtaften 
Betteilen ;  wein ,  hier  in  den  keller ;  da  wollt  ich  mir 
ein  eimer  zwanzig  wein  einlegen  ©editier  9iou6.  4,  3; 
messerklinge,  bcgrifftoufc^enb  messer,  beim  Sifc^ter  holz 
in  tischplatten,  begrifftoufc^enb  eine  platte;  bo^er  ein- 
gelegte arbeit,  §01}  ober  2iietolt,  bog  in  feiner  glätte 
S>er;ierungen  »5on  anberm  §ol3  ober  SJJetoU  scigt  (ogl. 
OUC^   unter   auslegen   1):    holzplatten    mit    eingelegter 

arbeit  grei?tag  §anbid)r.  3,  129;  unb  fc^erstioft  (mit 
58e3iehung  auf  wein  einlegen  oortier)  eingelegt  arbeit 
hab  ich  gern  im  keller  @org.  19(1;  beim  ©c^neiber 
säum  einlegen  ober  nur  einlegen,  ^eug  einfd)lagen,  um 
es  fpötcr  micber  ouäloffen  3U  tonnen;  beim  Moufmonn 
waren,  einpoden,  ©egenfo^  3U  auslegen;  in  berSumier= 
fprodje  erft  bc8  16.  3^.  lanze  einlegen  (©arg.  498), 
fpöter  nic^t  oergeffen:  beide  legten  ihre  lanzen  ein  SBijs 
lonb  ®eron53;  bitblic^  lanze  für  jemand  einlegen, 
il;n  uerteibigen;  bei  Sägern  netze,  schlingen,  berftedt 
legen;  in  ber  S^eaterfpr.  arie,  ballet  einlegen,  in  eine 
Cper;  in  mancherlei  unfinntic^cn  äBenbungen,  bie  an 
folc^c  fmnlid)ere  onfnüpfen :  ehre,  schände,  lob,  für  fid) 
bouernb  erwerben:  ich  wil  ehre  einlegen  unter  den 
beiden  ^f.  4i;,  11 ;  wil  an  dir  ehre  einlegen  ^ef.  28,  22; 
wilch  einen  spatt  haben  sie  da  eingelegt  Suti^dSr. 
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2,61;  fllrbitte,  ein  gutes  wort,  rcchtsmittcl  einlegen; 
der  russische  bevollmächtigte  .  .  legte  förmlich  Ver- 
wahrung ein  JEteitfAte  1,496;  —  mit  t)crfi)nli$em 
3lcc.,  ing (Sefiingnis  hingen :  lies?,  si einlegen?! s entin 
1,  1047;  umb  burgscliaft  eingelegt®.  iätabte(^V.  2,  268; 
Soldaten  einlegen,  inS  Quartier  (Ugl.  biljU  auslegen  1); 
die  vorgenanten  stet  legten  zu  Kszling  ein  250  spis 
und  250  schlitzen  1  ,  .'!5;  eine  besatzung  in  die  stadt 
einlegen  ©tcinbac^;   —   rcfl.  sich  einlegen,  öon  einer 

grau,  ins  SBorfjenbett;   i'on  einem  hänfen:  zog  mir 

erkältungen  zu,  ich  legte  mich  ein  |?ret)tog  ©rinn. 
143;  fic^  in  Sam^'f  eintaffen:  wollen  si  sich  nit  weiter 
von  der  toten  wegen  einlegen  Stl'entin  1,  933;  sich 
mit  der  Sünden,  tod  und  teufel  für  uns  einlegt  f  ut^Cr 
3, 1 76 1" ;  bergmannifc^ ,  beginnen  ju  fd^ürfen :  wenn  er 
sich  .  .  in  ein  frei  i'eld  oder  auf  unverlichen  gengen 
bergleuftigerweise  einlegt  ajJat^eftUg  äor.  20'>;  Weibs 
niüniü(t^,  leithund  legt  sich  ins  hängeseil  ein,  jief;t 
ftraff  an;  —  intranf.,  wie  einpacken  (f. b.),  jurüd  ober 
jn  ©runfce  gelten:  er  hat  eingelegt  ©teinbad);  dein 
vater  legt  allmählich  ein  (gef^t  bem  Jobc  entgegen  i  ebb. 

—  dnicttcn,  in  einen  Ort  ober  3iif'<inb  leiten:  ward 

.  .  eingeleitet  mit  fackeln  und  groszem  triumph  2.!DJacc. 
4,  22 ;  nicht  uns  einleit  in  versuchen  (fül^re  un§  nic^t 
in  3?erfuc6ung)  Untrer  2,33«;  speiste,  durch  seinen 
bruiler  eingeleitet,   mit   uns  an  einem  tische   ©oet^e 

®u2B.  8;   früher  aut^  oon  bcr  SBrautleite,  ^oc^jeit: 

uam  zue  ainem  wcib  Harmoniam,  .  .  und  wolt  sich 
einlaiten  lassen  3töentin  1, 196;  unfinnlicfi,  anfangen 
3U  einer  SBeitcrfÜ^rung :  die  Versammlung  mit  einer  an- 
spräche, den  gottesdienst  mit  gesang  einleiten ;  er  soll 
Wachtmeister  werden,  lassen  Sie  das  einleiten  3fftanb 
2I[b.  B.  2^unteif.  5,  3;  das  Strafverfahren  ist  gegen  ihn 

eingeleitet;  einführen  in  Äunfi  ober  SBiffenfilaft:  Hi- 

larie,  seit  ihren  frühsten  jähren  von  dem  oheim  ein- 
geleitet (jum  ©(^littfdjubtaufen)  ®  oct^e  SBanbcrj.  2,5; 
refl.    das  gespräcb  wollte   sich   anfangs  nicht  einleiten 

saSabtter».  1,18.  —  Einleitung,  f.  §anblung  bc8  etn= 
leiteng  unb  Smleitentcä :  e.  einer  Untersuchung,  eines 
verfatirens;  hierdurch  ward  den  gröszten  gebrechen  die 
einleitung  gegeben  ®Det(}e  S)u^.  12;  die  erste  ein- 
leitung  (Bon  SSer^onblungcn)  '^ürcuG.  i.  33.  1,  31;  man 
hat  die  einleitung  getroüin,  dasz  das  stapelrecht  .  . 
abgekürzt  wird  *pet^  Seb.  StcinS  1,  223;  at8  S3üc^er= 
titel:  einleitung  in  die  kunstgeschichte,   u.  a.  —  Cin= 

lenlcn,  l)  intranf.  lentenb  in  etwa«  tommen,  in  einen 

weg,  in  die  thorfahrt;  sie  lenkte,  da  sie  mich  erblickte, 
schnell  zu  mir  ein  Sicfienborff  Saugen.  24;  übers 
tragen,  Ben  gatf(^em  ober  ju  Scbarfem  jurücttommen: 
da  er  merkte,  dasz  seine  Worte  gemiszbilligt  wurden, 
ist  obet  hat  er  eingelenkt;  so  konnte  ich  ihn  von 
mancher  seiner  kleinen  verirrungcn  einlenken  machen 
Sfflanb  .'pauSfineb.  3,  lO;  dasz  er  zu  kreuz  gekrochen 
und  anders  eingelenkt  X  t  e  d  Oct.  268 ;  zwang  sich,  in 
einen  leichteren- ton  einzulenken  .ipeBfe  ^far.  3,  63; 
einen  einlenkenden  schritt  %!reUJ5.  i-  S.  1,  270.  2)  tranf. 
einlenten  machen:  pferde,  wagen;  die  arme  wird  ver- 
langen nachricht  von  mir  zu  hürcn;  und  diesz  ist  noch 
nicht  einzulenken  .fieinf  C  Strbing^.  1,214;  bei  Sunb= 
ärjten  ein  verrenktes  glied  wieder  einlenken  Slbelung. 

—  einlernen,  burc^  Semen  einprägen,  worte,  formcln; 

wie  vollkommen  Üttilie  das  musikstück  für  sich  selbst 
eingelernt  hatte  ® oet^e  SEBa^lBern).  1,8;  zwingen  Sic 
die  ..  äugen,  noch  zeitig  thränen  einzulernrn  ©(^ilter 
Sari.  2,  2 ;  treu  dem  eingelernten  brauch  §  e  l)  f  e  3,  253  ; 
einem  etwas:  mir  nach  und  nach  das  walzen  und  drehen 

einzulernen  ®oet^c  35nS.  9;  einen,  i§n  tenienb  für 

etwas  fcbulen:  ehe  er  .  .  den  nachfolger  dort  eingelernt 
hat  SSigmard  Sieben  6,  32;  ''|lart.  ein  eingelernter 
rossarzt.  —  cinlcfCH,  einfammeln,  krautcr,  fruchte;   refl. 

\\ä)  lefenb  in  etwag  finben:  er  hat  sich  in  das  buch 
tüchtig  eingelesen.  —  cinlCUlfltcn,  in  älterer  Spr.,  mit 


ber  feuchte  na*  innen  begleiten;  bilblicfi:  er  ist  übel 
eingeleuchtet . wordrn  (fdiledit  cmf-ifangeii)  Stieler; 
neuer  =  alg  üAt  in  ein  3nnereg  bringen:  bilblitfi: 
etwas  leuchtet  ein  ^jeigt  fi(^  tic^t  unb  anueljmbar;  der 
brief  des  pastors  .  .  hatte  ihm  stellenweise  sehr  ein- 
geleuchtet ®oett)C  SuSB.  14;  die  grundsätze  .  .  wollten 
mir  gleich  nicht  recht  einleuchten  Schiller  ^cA.  3,  1 ; 
eine  einleuchtende  entscliuldigung  5R  a  n  t  C  'ipapfle  1 ,  274 ; 
den  katholischen  fUrsten  diese  gefahr  ..  riclit  einleuch- 
tend zu  machen  371;  in  betberer,  fial6tomifrt)er  9?ebc 
auc^  einer  leuchtet  mir  ein,  besagt,  gefällt  mir:  meiner 
frau  wollt  er  gestern  gar  nicht  einleuchten  SBictanb 
Slbb.  2,  7 ;  auch  hatte  der  ritter  das  glück  den  nymfen 
einzuleuchten  n.  Still.  15,  18. 

ßilllicfeiril,  in  eine  Örtlit^fcit  liefern,  briefe  zur  post, 
gefangene  ins  Zuchthaus;  hatschiere  .  .  attrapirca  den 
dieb  in  einem  hohlen  baura  und  liefern  ihn  ein  ."rjebcl 

2,131.  —  etnltcsen,  eigentli^  mit  bcr  9}ic^tung  nat^ 
innen  liegen ;  in  mandjen  ju  einlegen  gef)örenben  2Bens 
bungen:  mieter,  Soldaten  liegen  ein,  im  Öuartier;  frau 
liegt  ein,  im  2Ö0(^enbett  ober  !ranE;  einligen,  nicht 
auszgehen,  jacere,  captuin  esse,  nun  egreaf/ §  e  n  i  f  d^ ; 
auc^  fleisch,  frucht  liegt  ein,  in  ber  SBeiiC  ober  im 
Seiler;  brief  liegt  ein,  ift  eingelegt;  in  taufmännif^er 
©fjr.  einliegend  empfangen  Sie  die  rechnung.   —  Gtn= 

liegcr,  m.  aKiet6ewo|ner,  im  ©egenfat  jum  §aug'^errn ; 
lanbf^aftlit^  in  9;orbbeutf(^lanb.  — '  cinlöfen,  löfenb 
wieber  ein  ober  an  fit^  bringen,  verpfändetes,  sein  ehren- 

wort,  versprechen,  gefangene;  komme  seine  handschrift 
einzulösen  Seffiug  SDtinna  1,6;  aud)  gertd^tlic^ :  das 
urtheil  einlosen  Ooet^e  ®U2B.   12,   bur^  Sejal^lung 

ber  ©eric^tgfoften.  — einlullen,  in  ©d)laf  lullen:  meine 

sinnen  vom  wilden  stürm  der  weltregierung  eingelullt 
©(filier  @em.  574;  auch  meine  leiden  lulltest  du  mir 
ein  ®rillf3arjer  1,  26;  lullt  ihn  Vogelgezwitscher 
.  .  in  Schlummer  ein  ®eibet  5,211. 

@ilimi)(^cn,  in  ein  3nnereg  machen,  fügen:  die  stain 

schul  man  paid  mit  ainander  einmachen  und  beslie/,en 
2)!egenberg  453;  wie  er  den  docht  einmachen  sollte 
(in  bie  i'ampen)  ©OCf^e  37,  255;  bUder  einmachen, 
in  SRabmen,  teuer  einmachen,  in  bcn  Ofen,  u.  a.;  in 
älterer  ©pr.  tote,  einbalfamicren  S.  ©tabtec^r.  3,412; 
bann  fleisch,  in  Scise  legen;  eingemachte  himel  (Sarg. 
96 ;  gewö^nlit^.  Wie  nod)  je((t,  mit  (Semürj  ober  3u<Jet 

nmtleiben:  etwas  mit  salz,  kUmmich,  wein,  öl,  essich 
einmachen,  frUcht  so  sich  einmachen  lassen  ^tn\\ä); 
die  eingemachten  nUsse  und  pfirsiche  SBielanb  ©lil». 
2,2;  eingemachtes  aufsetzen,  bei  tische  reichen,  folli^e 
grüd^te;   bilblil^   so   ein   eingemachter   narre   ?effing 

j.  @el.  3,  4.  —  einmal,  3«f<ii''n'™^ü'^'"'9  ""it  ''" 
unb  mal  (ogl.  baä  le^tere);  1)  in  rcdincrifc^em  ©inne, 
in  älteren  CueHen  getrennt  gefd)riebcn;  betont  meift 
einmal,  bO(^  aud)  einmal.  Wenn  Weniger  auf  bie  Qal)l 
alg  auf  bie  i^ot  (Sewidit  gelegt  wirb  (nun,  auf  be- 
sagtes damals  noch  einmal  zurück  zu  kommen  ®oet!^e 
wag  wir  bring.,  gprtf.  1);  gegenfä^lid)  ju  zwei-,  drei-, 
viel-,  alleraal,  keinmal ;  iprid)Wi5rtlic^ :  einmal  ist  kein- 
mal; ich  sage  es  ein-  für  allemal;  o^ne  auggeblücftett 
©egenfO^ :  versuchst  du's  noch  einmal  @  c^  i  1 1  e  r  Saut^er ; 
ich  mochte  wol  nur  einmal  noch  recht  frohen  mutcs 
sein  Urlaub  9;  hier  wird  viel  auf  einmal  von  mir 
verlangt  ißencbiy  33etter  3,  6;  er  ist  einmal  so,  un  l 
einmal  so ;  einmal  ist  sie  munter,  meist  betrübt,  ein- 
mal recht  ausgeweint  ©oetl^e  gauft  I;  bei  Slufjä^s 
Ittngen :  einmal  liegt  sie  in  ewigem  streit  mit  dem 
Staat,  . .  und  sodann  mit  den  einzelnen  3)uS[ö.  1 1 ;  mit 
^rä(30fitionen :  fielen  diese  sieben  auf  ein  mal  2.  ©am. 
21,9;  auf  einmal  seh  ich  rath  ®oetl^C  Jauft  I ;  solches 
über  einmal  oder  auf  einen  sitz  auszzulesen  ©impl.  4,  6; 
für  einmal  sei  es  genug;   schnappte  mit  einmal     auch 

nach  mir  ©oetbe  9iein.  5-  ";  —  berblaftter,  jur  S8e= 
Scic^nung  cineg  üollenbeten  ©efc^e^niffeg :  wer  einmal  weg 
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ist,  kommt  nicht  wieder;  einmal  in  die  nacht  gerissen, 
ist  sie  ewig  mir  geraubt  ©editier  fit.  ber  Sercg;  oitu 
beutfc^  f)ttbDx\)ibmb,  =  fut,^  unb  gut:  einmahl  ich  weisz 
von  nichts  SSäietonb  ©IjiB.  4,  6;  einmal  jetzt  wUszte 
sie  nichts  zu  machen  3  ®  Ott^elf  Uli  b.  Sit.  261.    3n 

fubj}.  aScttcrbilbung  das  einmaleins,  ©ammlung  gc= 
hjiffct  9icc^enfOtmeln:  nach  dem  einmaleins  ©arg.  538; 
das  kleine,  grosze  e.    2)  Jlt  eilicm  jeitlic^cn  SlbiJCtb  gc= 

hjorben,  betont  einmal ;  bei  t5räfcntif^en  gügungcn,  bcr= 
ftärfenb,  häftigct  l^evborl^ebcnb :  wil  iehihn  nu  mit  dem 

spies  stechen  .  .  ein  mal  1.  ©am.  26,  8;  komm  einmal 
her;  höre  einmal;  denk  einmall  welch  ein  glück  ©oct^C 
S5u333.  10;  wenn  man  sich  nur  einmal  überwunden  hat 
bei  ©e^Bfl  39;  diese  gefahr  endlich  einmal  recht  ein- 
leuchtend zu  machen  9{ante  5pä^fte  1,  371;  wir  sind 
wieder  einmal  beisammen;  mich  drängts  .  .  einmal  das 
heilige  original  in  mein  geliebtes  deutsch  zu  über- 
tragen ®  0  c  1 1)  e  gauft  I ;  bcftötigcnb,  etnräumenb :  das 
ist  nun  einmal  nicht  anders;  weil  sichs  nun  einmal 
so  gemacht  ©exilier  SBaüenft.  Säger  11;  mit  ber  Sßcr= 
neittung,  fie  ncrftarfenb :  hette  nicht  ein  mal  säur  dazu 
gesehen  1.  ©am.  3,  13;  die  ränkevollen  und  grausamen 
päpste  nicht  einmal  zu  rechnen  ©filier  4,  !>7;  hatte 
Skakespeare  nicht  einmal  nennen  hören  SgSÖJeljer 
9Job.  1, 157 ;  mit  Sergangenr^eitgformcn,  =  einft :  es  war 
einmal  ein  könig  (»  o  c  t|  e  gauft  I ;  ebenf 0  mit  \a\d)tn 

ber  ^Utunft:  es  wird  jm  der  wanst  ein  mal  vol  werden 
§iob20,  23;  wenn  ich  einmal  sol  scheiden  5p®cr]^arb 
51;  bofür  anä)  ba§  je^t  beraltcte  einsmals:   da  gott 

eins  mals  harret  1.  *pctr.  3,  20;  den  obersten  Illo  hatte 
er  einsmals  überredet  ©rf^iller  8,  334.  —  einmalig^ 
fin  3)iat  gcfc^e^cnb:  einmalige  Vorstellung,  erinnerung; 
in  älterer  ©pr.  anäl  =  einfai^ :  eine  einmalige  schnüre, 

Simplex  liiieii  ©ticler.  —  ginmotf ({| ,  m.  2)farf(^  in 

einen  Ort,  ein  f  anb :  wie  die  Preuszen  beim  einmarsch 
.  .  dörfer  geplündert  ©oetl^e  30,  12;  kurz  vor  dem 
einmarsch  (in  granh'cid))  gretjtag  ©rinn.  346.  — 
tinmnrfcfiictcit,  in  einen  Ort  ober  ein  tanb  marfc^icren : 

die  truppen   sind    heute  hier  einmarschiert.    —    (?in= 

moftcr,  m.  ©(^iff  mit  einem  SKafi.  —  cinmouctn,  in 
eine  -Öfauer  einf dlliefeen ,  steine,  einen  schätz;  einen 
lebendig;  wolt  man  sie  in  ain  ewige  gefengnus  haben 
ingemauert  3'mm.  Sfir.  4,  402;  freier:  die  hier  lebendig 
eingemauert  lebt  ©cfiiner  'Sil.  ©tuart  1,  1. 

(Einmengen,  in  CtmaS  mengen,  hacksel  in  den  hafer; 
Unfinntid) ,  er  woUe  mich  in  seine  lose  händel  auch 
gerne  mit  einmengen  ©tieler;  refl.  sich  in  eine  sache; 
mengenb  einrirfitcn,  futtcr  für  das  vieh  Slbclung;  beim 
SBäcfcr  einen  kuchen,  brot.  —  timitcffcn,  meffen  unb 
in  eitlen  Se^nlter  t^un,  waren,  getreide.  —  einmieten, 

in  SO'iictöerbdltniS  begeben,  einen,  sich  in  einem  hause, 
orte;  aud)  Obne  Sfcc;  dasz  Griesbachs  ebendaselbst  ein- 
gemiethet  hatten  ©oef&e  Jagl).  1801 ;  ■ —  sich  in  einen 
wald  einmieten,  gegen  Slbgabc  Erlaubnis  erbattcn  bort 
SBrenn^oIj  ju  ^olen  Slbelung.  —  einmifi^eii,  in  etJöoS 

mif(^CU :  so  radbrech  auch  das  teütsch ,  misch  etwasz 
griechisch  ein  SRom^Jler  56;  was  sie  ihrem  briefe  nicht 
anvertrauen  mochte,  hatte  Armenteros  befehl,  auf  eine 
geschickte  art  in  den  mündlichen  hericht  einzumischen 
©i^illcr  7,132;  wer  ein  holdes  wcib  errungen,  mische 
seinen  jubel  ein  an  bie  Jrcubc;  rcff.  sich  in  ein  kriegsz- 
handel  einmischen  und  einflicken  SUJaftler;  wenn  ich 
mich  auch  nicht  in  die  adreszdebatte  selbst  einmische 

5Bi8marc£  Sieben  2, 128.  —  ginmifdiung,  f.;  verzeihen 

Sie  noch  eine  dreiste  einmisehung  grei^tag  Sount.  3. 
—  euinuinuncn,  tief  einfüllen:  in  einen  purpurmantel 
eingemummt  ©exilier  fiorl.  1,9;  die  rothe  wan»  halb 
eingemummt  in  rauchwerk  SSofi  3,  183.  —  CinmÜntlCn, 
in  ettDOS  münbcn:  die  Saale  mündet  in  die  Elbe,  das 
röhr  in  den  kanal  ein.  —  (Jinnillt,  f.  iibercinftimmcnbe 
©eflimung:  mit  herzlicher  einmut  .Slo^jftocf  äKeff. 
19,  917.  —  tinmiififl,   Sinmut  l^abenb:  waren  .  .  bei 


einander  einmütig  im  tempel  3tb.  ®cfc^.  2,  46;  das  jr  . . 
einmütig  und  einhellig  seid  ^^il.  2,  2 ;  einmüthige  ehe- 
leute,  burger  9IbcTung;  in  abbcrbiolcr  SBeitcrbitbung 

einmütiglich  9Jöm.  15,  6;  der  hohe  rat  .  .  beschlosz  ein- 

muthiglich  §eijfe  3,206.  —  ginmüttnfeit,  f-  bae  ein= 
mütigfcin:  diese  ihre  einmüthigkeit  Sietonb  3lbb. 
4,11. 

($^innä|en,  in  ettoaS  nä^cn,  geld  ins  kleid;  einen 
in  eine  haut;  ein  weisz  leinlach,  wie  die  abgestorbnen 
gemeinlich  eingenehet  werden  3'mm.  (Sl^r.  4,  180;  ein= 
hjnrtS,  jurütf  neigen,  unb  baburd)  enger  ma^en,  ein 
kleid.  —  (Stnna^me,  f.  bos  einnehmen,  in  öerjcftiebener 

33cb.  beS  SBerbumS :  e.  eines  frühstUcks,  mahles ;  eines 
augenscheins ;  einer  festung,  Stadt ;  in  SCjUg  ÖUf  @elb 
unb  ®efälle  (einjige  fci^on  in  älterer  ©pr.  nor'^anbenc 
5Beb.),  §anbtung  be6  (Sinne^menS,  SingenommeneS,  unb 

Ort  IDO  bieS  gcf(^ic^t:  alle  ausgäbe  und  einnarae  an- 
schreiben ©ir.  42,  8;  nach  der  rechnung  der  ausgab 
und  einnam  *p!^il.  4,  15;  hier  ist  die  stenereinnahme.  — 

cinnelinitn,  in  eine  9iäumli(!^teit  nel^men,  ml)b.  in  nemen ; 
in  me^rfad^cm  ©inne.  1)  einen,  ol8  äffieter,  ®aft,  Sol- 
daten, ins  Ouartier;  si  nam  ir  wider  in  durch  got 
ein  kint  in  rechter  gfldo  Stif.  7404 ;  nimpstu  einen 
frembden  zu  dir  ein  ©ir.  U,  35;  lieber  hätten  Sie  uns 
nicht  einnehmen  sollen  feffing  2)?inna  2,  2;  als  der 
Schiffer  stille  hielt,  um  .  .  noch  jemand  einzunehmen 
®  OCtl^e  SB.  SOJeiftcr  2,  9;  herr,  nimm  mich  zu  dir  ein! 
©eibcl  1,182;  ton  Sföurncn  felbft:  nimmt  ein  präch- 
tiges dach  schattender  buchen  mich  ein  ©i^iller  ©pttj. 
25 ;  ewig  stbszt  der  kahn  vom  lande,  doch  nur  schatten 
nimmt  er  ein  fit.  ber  SereS.  2)  in  fid^  nehmen,  mahl- 
zeiten,  kaffee.  speise;  die  mittagsmahlzeit  einzunehmen 
SBietanb  ?tbb.  4,  10;  vom  weizenbrod  .  .  nahm  sie 
nicht  den  kleinsten  bissen  ein  ©oef^e  S8r.  to.  (Sor.  14; 
arznei  einnemen  ©ttcler;  pulver,  tropfen,  gift;  schilt' 
nimmt  bailast,  Vorräte,  locomotive  wasser  ein;  —  in 
älterer ©pr.  au(b  übertrogen:  der  erste  schröckcn,  den  ich 
einnahm  ©impl.  2,  240 ;  hast .  .  viel  glück  und  unglUck 
eingenommen   109;    strafe  .  .  einnehmen    4,  165;   bom 

ScrftänbniS,  jn  ©inne  nehmen  unb  begreifen:  (bafe  bu) 

dieselbigen  (4>iit6er)  wol  einnemest  gut^er  SSorr.  auf 
ben  *^'rop^.  3efaiam;  dasjenige,  was  sie  villeicht  noch 
nicht  recht  eingenommen  hätte,  vollend begreifen  ^t\tn 

9}of.  17;  in  SBaiern  nodj  =  »elfteren,  foffen:  hat  Kr 
mich  eingenommen?  ©(^melier.  3)  in  einen  SBc'^älter, 
a;af<^e,  Äaffe  ne'fimcn,  geld,  gefalle,  abgaben ;  zins,  un- 
gelt und  ander  gult,  die  sy  denn  ein  genomen  haund 
®.  ©täbtcc^r.  4,  130  (ö.  1340);  rente  einnemen  2.  2)Jacc. 
3,8;  die  den  zinsgroschen  einnamen  3(?att^.  17,  24; 
viel,  wenig  einnehmen ;  der  krämer  hat  heute  noch  nichts 
eingenommen;  übertragen  stichelreden  einnehmen;  Sie 
würden  nicht  die  geringste  Spötterei  über  mich  dnlden, 
und  doch  würden  Sie  täglich  die  bittersten  einzunehmen 
haben  Peffiug  OTinuo  5,9;  ffjrii^hiörttic^ :  wer  aus- 
gibt, musz  auch  einnehmen,  älter:  wie  einer auszmisset, 
so   musz   er  wider   einnemen   §entfc^.      4)    ba^er    in 

S3efife  nehmen,  ot8  Sigcntum,  droberteä :  das  land  ein- 
nemen 4.  SKof.  13,  31;  wenn  jr  aber  die  stad  einge- 
nomen  habt  3of.  8,  8;  nim  ein  den  Weinberg  Naboth 
1.  fiön.  21,  15;  das  er  ein  reich  einneme  fuc.  19, 12; 
einzunemen  die  Völker  5.  2Rof.  9, 1;  wonungc  einzu- 
nemcn,  die  nicht  sein  sind  ^(A.  1,  6;  ouc^  ^Irt^,  ©teile: 
mus  den  himel  einnemen  SlfJ.  ©Cft^.  3,  21 ;  (al8  er)  seinen 
gewohnten  platz  an  ihrer  seite  einnahm  SBielanb 
®anif(^ni.  45;  nach  dem  hintritt  seines  vaters  nahm  er 
den  thron  ein ;  das  plätzchen ,  das  dir  nun  gebühret, 
hast  an  ihrem  herzen  eingenommen  JRüdcrt  S?iebe8fr. 
5,64;  gerit^tlic^  augenschein  einnehmen  grift^;  be- 
richt  ebb. ;  —  auc^  =  in  58eft^  genommen  haben,  inne 
l^aben:  namcn  häiiser  ein  vol  allerlei  guter  9fe^.  9,  25; 
ber  3luSbe^nung  wxij :  heist  Kitaigorod ,  d.  i.  Mittel- 
stadt, weil  sie  den  mittelsten  platz  einnimpt  |)eTf.  Steife^ 
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Sinncl^mct  —  cin).ifticn. 
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BcfcBr.  3,  1 :  er  nimmt  die  ganze  breite  des  fensters  ein ; 
ein  hrius,  das  eine  ganze  seile  der  strasze  einnahm. 
5)  me^tfa^  ÜBertragen,  leidenschaftcn ,  krankheiten 
nehmen  einen  menseben  ein,  ergreifen  Uon  i^mSefl^: 
darnach  sich  hute  fUr  dem  geiz,  das  er  uns  nicht  heim- 
lich erschleiche  und  einneme  Sut^cr  5,410'';  der  duft 
von  frischem  heu  nimmt  den  köpf  ein  3mmermann 
TÜini)^.  3,  99;  einen  eingenommenen  köpf  haben,  einen 
tüxä)  Ärant^eit  befangenen ;  geschäfte  nehmen  den  gan- 
zen tag  ein;  sind  sie  (bic  Suftbarleiten)  doch  nicht 
fähig,  einen  cdlern  geist  lange  einzunehmen  SB  i  et  an  b 
9,  3;  Ton  schrecken,  furcht  und  schmerzen  eingenom- 
men Seffing  1,125;  —  eine  ^erfon  nimmt  einen  fUr, 
gegen  sich  ein;  einen  einnehmen  mit  etwas,  sich  ein- 
nehmen lassen  j^rift^;  wurden  sie  durch  seine  Schön- 
heit .  .  zu  seinem  vortheil  eingenommen  SBtelanb 
©l)lB.  4,4;  dasz  Dionysius  .  .  ganz  von  ihm  einge- 
nommen war  21g.  11,3:  Berlichinsen  hat  ihn  ganz  ein- 
genommen ®oet^e®b^2;  —  im  ^art.  einnehmendes 
äoszere;  seine  manieren  waren  mehr  rauh  als  ein- 
nehmend SB.  SWciflet  4,  6;  eine  art  .  .  die  in  ihrem 
munde  eine  so  einnehmende  gestalt  annahm  SBictanb 
?Per.  1}?rOt.  3 ;  sein  für  ihn  eingenommenes  herz;  ^anz 
eingenommen  von  einem,  von  sich  selbst.  6)  eintcSrt?, 
;^erein  nehmen,  wasche,  bie  braufeen  gegangen;  in  ber 
©c^iffa^rt,  segel,  einäie^en :  dasz  wir  kaum  zeit  hatten, 
die  segel  einzunehmen  @imrt.  2,  220 ;  die  segel  muszten 
eingenommen  werden  Ooet^e  2S,  8ti.  —  GitlltCjincr,  m. 
ber  einnimmt;  jumal  nacfi  bem  l'erbum  3  ol8  Slmt: 
ein  brief  von  euerm  einnchmer.  er  schreibt  es  komme 
wenig  geld  ein  (See tue  @gm.  2;  dort  war  eben  der 
Zolleinnehmer  gestorben  (Sidjenborff  Taugen.  Iti.  — 

(Sinnc^merci,  f.  SImt  unb  3lmt«liau8  eines  einncl^merg. 
(^inne^cn,  »öQig  nafe  madicn :  vom  paradiesesflusse 

eingenetzt  auf  ewigkeit  iHÜdert  Siebegfr.  3,  35.  —  Cin= 
nidcn,  lei(^t  einft^lummem,  in  traulicher  9Jebe:  unsere 
gesellschalterinnen  nickten  ein  @oetf)e  16,37;    beim 

einnicken  §c^fe  4,  259.  —  cmtttftcn,  «te  in  ein  9?cft 

fe^cn,  fefife^cn,  refl.:  dasz  wir  ..  auf  der  menschen- 
verlassenen insel  uns  einnisten  ©C^illcr  2,  358;  die 
Unduldsamkeit,  welche  sich  bei  ihnen  selbst  frühzeitig 
einnistete  Seiler  ©etbto.  2,  322;  eine  im  wirksamsten 
feuer  eingenistete  Schützenlinie  Sy.  9fegl.  103 ;  mit  bem 
Sttcc.  ber  Sfic^tung :  geziefer,  das  sich  in  die  ritzen  der 
alten  throne  eingenistet  ^,'peinc  2,395;  bafür  älter: 
da  man  die  himlischen  Schleicher  recht  einnistein  iiesz 

SKatl^efiug  Sut^.  55''.  —  ctnitötigcn,  nötigen  ju  fid) 

JU  nehmen,  einem  eine  fasse  katfee,  einen  toller  suppe. 

@indde,  f-  Sinfamleit,  einfame  (Segenb,  ahb.  einöti, 
ml^b.  eincede ;  eigentlich  Slbleitung  Don  ein,  aber  in  S3e= 
jie^ung  ju  öde  geBracfit  unb  mit  SRücfficfit  barauf  im 

SSegriffC  abgeft^attet :  in  der  dürren  einöde  5.  SUof. 
32, 10 ;  ein  wüste  einöde  3oet  2,  3 ;  wie  lieblich  ist  dem 
die  einöde,  der  die  bösen  hasset  f^  r  5 1  i  c^  Stob.  323  ; 
jetzt  .  .  ist  alles  bevölkert  um  mich  her.  es  gibt  für 
mich  keine  einöde  in  dir  ganzen  natur  mehr  iSc^iller 
4,  42 ;  übertragen  auf  abgelegene  58cfiljungen :  selten 
verirrt  sich  eiu  vernünftiger  mensch  in  unsre  einöde 
,^  0  ^  e  6  u  e  ^agcnftr.  1,2;  in  Saiern  =  abgcfonbert 
licgenber  S3auernbof  ©cbmcKct;  dasz  in  ..  weilern 
nnil  ainöden  das  kon  n  auf  riim  veld  mUest  pleiben 
2).  Släbtecbr.  5,148.  SajU  atS  Slbj.:  an  das  einödiste 
ort  des  Waldes  @im)>I.  1,77  ;  in  cinoden  Wildnissen  S55tC  = 
lanb  2Ig.  5,  3.  —  cinüfcti,  mit  Dl  einfcfimieren,  Icder, 
Schlösser,  thUrangeln  ;  die  flöte  aus  dem  lutti  ral  nahm, 
um  sie  zu  putzen  und  einzuölen  .<^eBfe  *^?ar.  2,  341. 
f^inliaifen,  in  einen  'ipaclen  bringen,  in  einen  SBe^ 

l^öltcr  Jsacfen,  waren,  kbider;  das  geld  niusz  man  tleiszig 
(fotgfä(tig)  einpacken  ©tielct;  obne  Cbj.  packe  ein, 
wir  wollen  verreisen ;  halb  fcfierjbaft  sich ,  in  tüarme 
SIctber  ptlen;  auch  speisen,  =  begierig  effcn:  suinen 
Zorn  mit  essen  verwerchcte  und  .  .  fürchterlicher  ein- 
SR.  Seltne,  2)eulf(4e«  SEDörteihK^,  I. 


packte  3®ottbe(f  ©diulbenb.  27S;  tjpu  einem,  beffcn 
SBarcn  ober  (Scfc^cnfc  feinen  Slbfa^  ftnben :  packt  seinen 
kram  .  .  hübsch  wieder  ein,  und  fuhrt  sich  ab  SB  i  e  s 
lanb  Stur.  u.  Sef.  580;  baber  frei,  in  berber  Jftebe  ein- 
packen =  ficf)  trollen:  pack  ein  mit  deiner  Weisheit  1 
pack  ein  mit  deinen  siebensaclien  (SÜU tl^er  944;  da 
können  die  Schweizer  und  Holländer  nur  einpaiken 
Ä  0 1  e  b  u  c  'Pagenftr.  1,7;  ouiS  =  jurücfgeben  in  SSejug 
auf 'i2c^i?n6eit,  ©efunbbeit:  das  mädeheu  hat  sehr  ein- 
gepackt; tgl.  einlegen.  —  cüifaffcn,  genau  einfügen, 

Schlüssel  ins  schlosz,  fensterrahineü  ins  haus;  manches 
wollte  sich  in  den  rahmen  eines  theaterabends  .  .  nicht 
einpassen  gre«tag  grinn.  256;  intranf.  fic^  genau  ein» 
fügen:  gleichartige,  genau  einpassende  .  .  hälftu  .Mines 

ichs  SBielanb  2>anifc^m.  2.  —  ctn^joufcn,  in  ftoben= 
tifcber  ©pr.  feft  unb  mübfam  einüben,  einem  eine  lehre, 
musik,  ein  lied;  anstatt  dich  einzupauken  aufs  examen 

^enfe  3,180.  —  ciiHJfarrcn,  in  eine  Pfarre  eintoer= 

leiben  :  das  nach  N,  eingepfarrte  dort  N.  —  Cinl)fCl'(J)Cn, 
in  einen  '^.^erc^  f^jerren,  schafe;  aucfi  frei,  non  jufammen 
gcbrängten  beuten:  eingepferchre  (mit  otelen  inä  @e= 
fongni«  gcfperrte)  thatkräftige  Seilet  Selb».  1,187; 
übertragen :  die  freie  weit  in  seine  dumpte  Ordnung 
einzupterchen  SBilbenbrucß  Oui^.  4,  2,  6.  —  Ctn= 
iJflanjcil,  ^flansen  in  @rbe  bringen,  bäume;  blnmen  in 
den  topf;  frei,  refl.:  der  kriegsmann  pflanzte  sich  ein 
(in  ben  Sagen)  ®eume  ©P03.  2,  69;  anberS  einem 
eine  gewohnheit  einpflanzen ;  der  .  .  ruhig  seinem  von 
natur  eingepflanzten  forscherberuf  folgt  ®  oet^e  54,  98. 
—  cin}jftOtitcn,  frobfenb  in  etwa«  bringen,  einen  zweig 

in  den  bauni ;  bilblic^ :  l:;ott  kan  sie  vvol  wider  ein- 
pfropfen 9{öm.  1 1,  23 ;  feft  eint^reffen,  kork  in  die  flasche ; 
bilblidj  einem  kenntnisse;  die  in  einen  engen  räum  ein- 
gepiropften  leute.  —  ctii)jij!cln ,  in  ©aljbrü^e  legen, 
fleisch,  Schinken ;  älter:  sulc/en,  pfeü'er  unu  eingepicktes 
§©ac68  gaftn.  ©p.  6,  57;  bilblic^:  wo  man  uns  wie 
die  schwedischen  beringe  einpökelte  (eng  legte,  in  einem 

©c^iffe)  ©eume  ©paj.  1, 17.  —  cin})räBcn,  (sragcnb 

einbrucien,  wappcn,  bUdnis  auf  eine  münze;  einpregen 
lg  fiel  er;  frei:  etwas  dem  gedächtnisse;  prägt  selbst 
dem  Schurken  ehrfurcht  ein  §öttl)  180;  (l^attc)  mit 
schelten  und  mit  dr.iuen  ihr  etwas  ruh  und  kühnheit 
eingeprägt  SBielanb  Slelta  4,124;  (bafe)  jede  art  und 
Wendung  ihrer  erscheinung  .  .  sich  ohne  mein  wissen 
mir  eingeprägt  hatte  .Heller  ©etbttJ.  1,37.  —  CÜt' 
Ijrcbigen,  tjrebigenb  einftbävfen,  in  freierem  ©inne,  einem 
geduld,  Ternuiift.  —  ciitprcifcn ,  Ijrcffcnb  einbriirfen, 
muster  ins  leder;  prcffenb  in  einen  SBeböIter  bringen, 
kleider  in  einen  kofl'er;  die  eingepreszie  llammeScfliller 
@lode  25;    refl.  sich  in  enge  kleider,  in  eine  unilorm 

einpressen.  —  cin^iniottn,  hjie  einbleuen,  unter  prügeln 
beibringen,  einem  kenntnisse.  —  ctn))udcin,  mit  ^uber 

beffreuen,  den  köpf;  ein  kleiner  mann,  .  .  ganz  weisz 
und  ehrwürdig  eingepudert  3mmermann  SUÜnc^l^. 
2,  95.  —  cilH)UpJ)cn,  in  'ifutJljenfovm  einbüßen:  die  raupe 
puppt  sich  ein;  frei;  um  dich  in  plat- inscher  liebe  hirn- 
gespinsten  einzupuppen  ^latett  ©cfia^  be8  3i^antt)f.  1; 
das  gehäuse  (ein  SBogen),  worin  der  reisende  eingepuppt 
war  grei)tag  Srinn.  110. 

Einquartieren,  in  Ouartier  legen,  Soldaten,  bann 
in  freierer  Slnwenbung  sich  b.i  einem  guten  freunde; 
wir  waren  immer  etwas  entfernt  von  dem  hofe  ein- 
quartirt  @  0  e  t  ^  e  SenU.  Seil.  3,4;  dasz  man  den 
general-intendanten  der  arinee  in  der  fürstlich  ein- 
gerichteten Wohnung  .  .  einquartiert   hatte   gretjtog 

Srinn.  324.  —  cinquctfdicn,  guetfdjenb  in  etn>aä  bringen: 

eingequetscht  in  der  menge;  OUetfc^eub  einbrücfeu,  einem 

die  rippen.  —  cinqiiirlcii,  quirtcnb  einlaffen,  mehl,  eier 
in  die  suppe,  begriff taufc^eub  die  suppe;  bei  Stbetung 

einquerlen. 

Einrahmen,  in  SRafimcn  einfc^liefjen,  bilder,  spiegel; 
freier  bart  rahmt  ein  gesicht  ein.  —  cinrammcii ,  mit 
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cinräu(i^ertt  —  einteilig. 
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«iner  9Jamme  einftofeen:  auf  eingerammten  pfählen  er- 
baut ©c^tUer  4, 332.  —  tinröuc^etit,  in  SRauc^  etn= 

f^tiefeen,  einen  durch  tabak ;  eine  eingeräucherte  stube. 

—  einräumen,  in  einen  9laum  bringen,  stuhle,  tische; 
einen  SRaum  jum  innehaben  annieifen,  eiuem  ein  zimmer, 

dem  feinde  die  festung;  euch  die  stift  und  klöster  wider 
genzen  und  alles  widerumb  cinreumen  Sutl^er  SSer= 
man.  an  bie  ®etftt.  1 530 ;  könnten  wir  ihnen  .  .  diese 
platze  einräumen  93i  äntortf  Sfcben  6,  126;  älter  obcrs 
beutfd^  aüi>  Ol^nc  Umlaut:  den  sitz  .  .  einräumen  ©im^l. 
2,  139;  frei:  iler  ersten  .  .  es  (baä  ."perj)  einzuräumen 
SBielanb  n.Slmab.  16, 15;  jugeftetien,  in  SBcjug  auf  Se= 

bauptetcS,  S'eanfpnicftcS:  einem  befugnisse,  freiheiten; 
das  sie  dem  bapst  solchen  mutwillen  nicht  einreumen 
?Ut^er  6,  52T';  wenn  sie  im  geringsten  artikel  uns 
was  elnreumettn  Sifc^r.  367'";  er  hat  das  verbrechen 
eingeräumt;  einräumen,  dasz  man  gefehlt  habe.  — 
CinCOUncn,  ins  O^r  raunen:  wer  raunte  mir  das  ein? 
©filier  9{äu6.  5, 1.  —  cintaufdicn,  raufc^cnb  ein= 

bringen,  auf  einen;  auch  rauschet  nicht  eben  die  ganze 
volkmenge  .  .  auf  den  menschen  ein  3ipoul  Seö.  1,  28; 

—  rauf($enb  in  ©c^lummer  bringen :  im  winde  die  linde, 
die  rauscht  mich  em  seniaih  @ei6c(  1,49. 

Sinte^nettf  in  Sted^nung  bringen :  alle  gottseligkeit 

eingerechnet  ©eume  m.  ©Ommer  35;  die  schlechten 
auftritte  müssen  bei  einer  groszeren  reise  schon  zu 
hause  mit  eingerechnet  werden  49 ;  in  Ölterer  ©pr.  al8 
einrechen:  sol  sein  taglon  der  ganzen  zeit  mit  oinrechen 

3. 5KDf.  25, 50.  —  (Sinrebc,  f.  5Hebe  in  eti»a8;  3toifd(en= 

rebe:  mein  aller  bestes  buch  .  .  hat  er  mit  vorreden, 
unterreden  und  einreden  auch  also  zugericht  futl^er 
3,381'';  einrede  al8  Überf(^nft  cineS  eingcfd)obenen 
2lbf(f\nitteS  ®oct^e6,  90;  Ocgenrcbe:  ohn  alle  einred 
und  streit  ©arg.  25 ;  einrede  gegen  eine  klage  erheben. 

—  ttnrcbcn,  bojnjifc^en  reben,  mit  bcm  Seifinne  be8 

S!Btberf).iret^cn9 :  einreden,  ins  Wort  fallen,  in  die  red 
falltn  §enif(^;  einem  einreden  und  antworten  ebb.; 
icderman  swig  und  höret  zue,  allain  der  päpstisch  legat 
redet  dem  ein  Slsentin  2,  393;  gott  soll  man  nicht 
einreden,  mir  hat  gottes  weise  oft  ubcl  gefallen,  aber 
jtzt  rede  ich  ihm  nicht  mehr  ein  f  ut^er  lifc^r.  2,  73; 
rede  mir  nicht  ein ,   wenn    ich   ihn  zu  theuer  erkaufe 

l'effing  $^ilot.  8;  —  in8  Snnerc,  für  Überjeugung 

rcben:  die  alte  .  .  suchte  ihr  einzureden,  sie  zu  trösten 
©oet^e  SB. 2)teiftcr  1, 12;  auf  einen,  rebenb  einftiirmcn: 
er  redete  immer  auf  ihn  ein ;  einem  etwas,  burcf)  9febcn 
beibringen:  man  musz  mir  jn  (ben  SBcin)  einreden  und 
einschmeicheln  ®org.  158;  andern,  die  noch  unbestimmt 
waren  suchte  er  eine  liebhaberei  einzureden  @0et6e 
SB.  SUeifter  5,  16 ;  ich  kann  mir  nicht  einreden  lassen, 
dasz  der  boden  so  gar  undankbar  sein  sollte  ©eunie 
m.  ©ommer  156;  mit  bem  Seifinn  ber  Saufc^ung:  der 
teufel  will  immer  den  leuten  kupfer  und  messig,  für 
gold  und  Silber  einreden  ,§enifc^;  lieber  wollen  wir 
plumpheit  für  Ungezwungenheit  .  .  uns  einreden  lassen 

Seffing  Sram.  101.  —  einregnen,  in  ein  Snnere« 

regnen:  unser  haus  wird  baufällig,  es  hat  wieder  ein- 
geregnet greijtag  SBalb.  4, 1;  burc^  SRegen  einbannen: 
wir  sind   hier   eingeregnet.  —  CinrCillCn,    reibcnb   ein= 

bringen  ma^cn,  salbe,  öl;  begrifftaufc^enb  den  körper, 

einen  kranken  fusz;  übertragen  einem  etwas,  SSorlDÜrfe 
barüber  maiJen:  womit  er  mir  meine  weichherzigkeit 
einriebe  ©initit.  1, 443;  in  ein  ®cfäJ3  reiben:  ehe  .  . 
tusche  eingerieben  war  ©oet^e  S)u28.  7;  bei  3inn= 
giefeern  gewinde  einreihen,  e«  Über  feinen  9?agel  l^in 
nnb  '^er  belegen,  bamit  c8  ficft  nic^t  fpanne.  —  (fiii-- 
rcttuno,  f-  ba§  einreiben,  ouc^  ba8  ba^u  5!crt»enbete: 

einem  eine  eiureibung  geben.  —  CinrCldjCn,  eingeben, 
cintiefernb  übergeben,  einer  SBcl^örbe:  eine  klage  beim 

rat  ©ticler;  reohuungen,  gesuche.  —  tilirciftCn,  in 
SJeibe  bringen,    einen   in  eine  truppe;    perlen    in    eine 

kette.     -  einreihig,  mit  nur  einer  Sfei^e  eerfcl^en:  ein- 


reihiger rock ,  ber  nur  eine  SRei^e  fincpfe  l^at.  —  efat= 
reiten,  l)  tranf.  eintt3ärt8  reifeen,  mit  bem  Segriff  beS 
3erftSren8,  kirchen  (3.  aKof.  26,  31),  haus  (1.  Sbn.  9,  8), 
mauern  (i.Sbron.  25,23),  altäre  (1.2)2acc.5,68);  möchte 
es  (baS  ®aft(iau8)  nicht  gern  ganz  eingerissen  sehen 
©eume  m.  ©ommer  152;  mit  bem  33egriff  beS  SBer» 
IcbenS,  tucL,  zeug;  loch  ins  kleid;  sich  einen  nagel; 
bei  SUalern  Ümriffe  einjetc^nen:  konturen  in  die  wand 
einreiszen.    2)  intranf.  reifjenb  in  ettoa8  gelangen :  der 

ström  ist  ins  land  eingerissen ;  wasser  des  Stroms  .  . 
werden  in  Juda  einreiszen  3ef.  8,  8 ;  übertragen :  solche 
schreckliche  einreiszende  sindflut  aller  sUnde  Sut^er 
1,  174";  dasz  es  nicht  weiter  einreisze  unter  das  volk 
3lp.  @t\<i).  4,  17;  irrtumer,  seuchen,  übel,  sitten,  Un- 
sitten reiszen  ein;  die  pest  reiszet  ein  ©tieler;  dieses 
System,  .  .  wenn  man  es  einreiszen  liesze  SBiSmard 
SReben  3,  88;  —  in  älterer  @pr.  refl.:  hernach,  als  sich 
noch  etwas  anders  einreisz  (eintife)  ®atml)  59''.  — 
cinrciten,  in  einen  Drt  reiten:  in  das  friedliche  thal 

einreitend  ©oetl^e  15,315;  sah  zu  Leipzig,  wie  die 
ersten  Preuszen  der  vorhut  .  .  einritten  Jreijtag 
Srinn.  327;  bei  feierlichem  Sinjuge:  das  sighaftig  ein- 

reiten  3löentin  1,608;  Jesus  zur  prophetenstadt  auf 
ihm  (bem  @|el)  ist  eingeritten  ®0Ctl^e  ®ii5.  12,  8; 
sah  ilin  der  kaiser  auf  seinem  prächtigen  hcngst  .  .  in 
Regensburg  einreiten  SRantc  ^ü^ftc  1,151;  —  reitcnb 
einüben,  ein  pferd;  rcitenb  einreiben,  einen  zäun,  eine 
thüre.  —  einrcnfcn,  renlenb  einrid^ten,  ein  verrenktes 

glied;  gebrochene  beine  §e^fe  21,293;  die  schiene 
ist  eingerenkt  Steift  Mtbc^.  1,1;  wir  sind  nicht  da, 
dir  die  vtrrückten  sinne  einzurenken  1,2.  —  Cinrcnncni 
intranf.  rennenb  einbringen,  ins  haus  ©tieler;  e 
rannte  auf  ihn  ein ;  tranf.  rcnnenb  einbrüdcn.  Beriefen 
du  bist  ein  dummer  kerl,  es  könnt  ihm  cinlällen,  die 
thUre  mit  dir  einzurennen  .So^ebue  ^agenftr.  3,  4 
an  diesem  deutschfranzösischen  sonderleben  mUsse  sich 
der  norddeutsche  staat  die  stirn  einrennen  Üreitf(^te 
2,267;  ihr  werdet  .  .  die  köpfe  an  unserem  festen  bau 
einrennen  Seiler  ©clbtt).  2,291;  fpric^hjörttic^  offene 
thüren  einrennen.  Unnötiges  beginnen. 

@ini;i4tcn,  in  gehörige  SRic^tung  bringen;  finnli(^ 
einen  verrenkten  arm,  ein  bein  Stielet;  der  treff- 
lichste chirurgus,  der  richtete  mir  den  fusz  ein  ®oet]^e 
SBenb.  SeH.  2, 12 ;  in  ber  §ecre8fpr. :  der  Zugführer  über- 
wacht das  einrichten  des  zugs  ©c^iefetiorfc^r.  105;  un= 
finnlic^er  etwas  gut,  schlecht,  sachgemäsz  einrichten; 
der  brief  ist  wol  eingerichtet  ©tieler;  re^nerifc^ 
bruche  einrichten,  auf  gleiten  SJennet  bringen;  dasz 
unser  äuge  weder  auf  das  kraftigste  licht,  noch  auf 
die  tiefste  finsternis  eingerichtet  ist  ®oet§e  60,38; 
seine  ausgaben  nach  den  einnahmen;  Vortrag  nach  den 
Zuhörern;  reise  nach  der  Jahreszeit;  zimmer,  wohnung, 
einem  einen  haushält  einrichten;  in  dem  groszen 
komödienhause,  das  er  .  .  schöner  eingerichtet  Scffing 
SBrief  1772;  mit  perfSnl.  Obj.,  söhn,  tochter  einrichten, 
auSftatten;  einen,  fiir  i^n  Slufent^alt  ober  fiauShjefen 
Otbnen;  er  ist  hübsch  eingerichtet;  reft. :  sich  widder 
einrichten  zur  nahrung  Sut^er  8r.  6,  86;  sich  häus- 
lich einrichten ;  er  richtete  sieb  ein  da  zu  bleiben ; 
sie  lud  mich  ein  zu  einem  feste  .  .  ich  sollte  mich  auf 
längere  zeit  einrichten  ®Det5e  ®u2B.  11;  sich  nach 
etwas  einrichten,  fein  SSerftalten  beftimmcu:  er  musz 
sich  nach  seines  vorgesetzten  wünschen  einrichten; 
gelblich :    sie    mochten    sich    einrichten    (einfi^rontcn) 

®oetl)e  (ggm.  2.  —  ©inridjtun.q,  f.  §anblung  be8 
Sinric^tenS,  in  allen  Sebcutungen  bc8  5ßerbum8 :  e.  eines 
gliedcs,  eines  hauses,  zimmers,  Werkes,  einer  rechnung 
U.  a. ;  zu  einer  rathsamern  einrichtung  seiner  reichen 
almosen  ermahnet  g^e  cineS  SBetbcS  387 ;  auf  eine  förm- 
liche einrichtung  .  ihrer  gesellschaft  denken  9tanle 
^äfjfte  1,  192;  einrichtung  zu,  für  etwas  wird  getroffen; 
da  man  nicht  .  .  auf  den  empfang  so  vieler  gaste  die 
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cinriegctn  —  einfam. 


©infamfeit  —  cinf^cnlen. 
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einrichtung  gemacht  hatte  ®  oct  f^e  So.  iDJeiftcr  8,  10  ; 

—  bo8  3ur  Sinric^tung  biciKnbe,  SlJöbeln,  ®evätc :  die 
f.  eines  hauscs  ist  geschmackvoll,  wird  wieder  verkauft. 

—  Cinricndll/  tiegelnb  cinft^ticfeen,  einen,  sich,  in  einem 
zimnier  obcv  in  ein  zimmer;  ein  leichtes  gaukelkreuz 
lag  in  irgend  einem  verstecke  aufgehoben  und  ein- 
geriegelt egfflJe^er  i)(oi\  1,239.  —  g-inritt,  m.  baS 
Sinrdten:  ein-  und  vorritt  @arg.  23;  cinritt  des  künigs 
an  der  spitze  seiner  truppin.  —  Cinriftcn,  Jfti^  in  tfma9 
nuiAen,    zeichen   in    einen    stein;    einen    stamm    zum 

pfropfen  ©ticlev.  —  cinrollcii,  rollenb  ein(*liei;en 

Dbev  einjie^en:  raöte  die  ((Selb»)  stUoke  auf  .  .  und 
rollte  sie  wieder  ein  3nimcrmann  aJtünc^B.  3,  68; 
blätter  sind  eingerollt.  —  cintOftCn,  butc^  8ioft  ein= 
gcfAIoffcn  fein;  der  sclilUssel  rostet  im  schlösse  ein; 
die  schraube  ist  eingerostet;  übertragen:  disz  seltene 
talent  nicht  einrosten  zu  lassen  ©c^iUer  ^ai.  1,7; 
der  bessere  mensch  in  ihm  liesz  von  den  minder  guten 
niomenten  keine  flecken  einrosten  Seume  m.  ©Dmmer 
"S;  machen  Sie,  dasz  Sie  furtkonimen,   bevor  Sie  hier 

einrosten  grei)tag  @ott  1,65.  —  eüicliden,  tranf.  cin= 
to'dxtS  Dbev  naci^  innen  rüden,  zeilen,  schritt;  frei:  an- 
zeige in  lue  zeituug  einrücken  lassen.  2)  intranf.  in 
einen  Ott  rüden;  truppen  rücken  ein;  wo  der  vortrab 
des   morgens  aufbrach,   rückte    abends   das  mittel  ein 

©diiller  7,309.  —  einrüftrcn,  rüfnenb  nac^  innen 

bringen,  brot,  mehl  in  eine  suppe;  eingerUrtes  brot, 
eingerUrte  eier  Sticler;  begrifftaufcbcnb  suppe  ein- 
rühren; fpric^roörtli*  unb  bitblic^;  der  hat  ihm  eine 
schöne  suppe  eingerührt;  einem  etwas  schlimmes  ein- 
rühren. 

^inS,  f.  bie  3a^l  ober  3iff£r  ein«,  ree^nerif*  feit 
IS. 3b.;  eine  eins  schreiben,  zusetzen,  wegwischen  u.  a.; 
auch  bei  3fUSniffcn,  eine  eins  bekommen,  ben  ^Öl^ften 

®rab.  —  ein«,  *J2eutr.  nnb  3(bB.,  f.  ein.  -  (Sinfoot,  f. 
§anb(ung  be8  SinfaenS  unb  SingefSteä.  —  ctnfodtn, 
in  einen  @ad  tbun,  getreide;  übertragen  lob,  geld, 
belohnungen;  man  kan  nicht  immer  einsacken  [fortttnus 
ampUficare  H  exa^gerare)  ©fiel er;  in  berber  9fcbe 
au*  =  3U  fi^  nehmen,  effen;  sie  haben  bei  tische 
brav  eingesackt;  =  einfintcn ,  juiammcnfinten ,  lanb= 
fdjaftti*  nicber=  unb  mittetbeutf*,  vor  alter.  —  cül|äcn, 
in  etnsa«  fäcn,  sameu  in  ein  beet.  —  cinfal&cn,  in 
Salbe  einfüllen,  einfii^ntieren,  einen ;  ein  krankes  glied; 
nachdem  zuvor  zwei  nymfchen  .  .  die  glatze  und  den 
knebelbart    ihm  eingesalbt  2BieIanb  i'Oto277.  —  tVX- 

faljen,  in  ©0I3  füllen  ober  legen,  fleisch,  fische;  bei 

©erbern  feile:  von  allerlei  gerauchtem,  gedörrtem,  ein- 
gesalzeneni  und  grünem  fleisch   @arg.  95 ;    eingesalzte 
Ochsenzungen  96 ;  fpriiütrörtlicft  abtoeifenb,  lasz  dir  das 
einsalzen,  niemanb  Bcrlangt  banadi. 
@infant,  mit  fit^  allein;   fpätc  Silbung,  crft  im 

15.3^.  bejeugt;  soliturius  einsam  Sie  f.;  xoliis  einig, 

einsam  ebb.,  burc^  Sutber  nerbteitet,  auf  fcute  unb 

liere  gewenbet:  solitarius,  das  ist  ein  einsamer,  der 
gar  allein  von  den  leuten  wonet  con  (Jonc.  U.  Äitd^en 
1539;  ich  bin  einsam  und  elend  'ipf.  25,  16;  ein  ein- 
samer vogel  102,8;  der  adler  ist  .  .  einsam  ©JtOnd 
S^ron.  1531  122";  au*  =  Sßitwc,  olme  9Konn;  eine 
rechte  widwe,  die  einsam  ist  1.2im.  5,  5;  die  einsame 
hat  mehr  kinder  weder  die  den  man  hat  3ef.  54, 1 ; 
ton  3uf'änben  unb  Örtem;  die  nacht  müsse  einsam 
sein  §icb  3,  7  ;  der  heuchler  versamlung  wird  einsam 
bleiben  15,34;  in  neuerer  @pr.  häufig,  am  meiften 
bic5terif(ft,  unb  mit  Betonung  bcr  burc^  bo8  Sltlein= 
fein  beroorgeruienen  ©emütSftimmung;  selbst  beim  ge- 
wUhl  des  Volks  kaan  man  oft  einsam  sein  Sronegf 
2,39;  einsam  bin  ich,  nicht  alleine  Siiolff  *^reciofa; 
ein  einsam  leben  ©oetbe  3pbig.  1,1;  durch  einsames 
gebUsch,  durch  stille  thäler  fortzuwandern  Xaffo  2,  1 ; 
nun  sucht  er  .  .  die  einsamsten  örter  ^Sürger  Saifet 
U.  Stbt;   auf  eurer  einsamen  klause  ^e^f  e  4,  156.  — 


©iiifomfcit,  f.  baS  Sldeinfein,  gürfie^fein,  unb  ber  Cvt 
»0  man  e8  ift;  er  hat  die  einsamkeit  lieh  ©tieler; 
wer  sich  der  einsamkeit  ergibt,  ach,  der  ist  bald  allein 
®eet6e  S.aJieifter2, 13;  im  $lur.  auch  du  wirst  einst 
vielleicht  in  einsamkeiten  weinin  Sronegf  2,  8. 

^infammeln ,  fammctnb  in  einen  SJaum  ober  Se-- 
bälter  bringen,  fruchte  (2.  fflfof.  23,  10), getreide  (ö.ffltof. 
il,14),  wein  (28,  38);   milde  gaben,  beitrage,  steuern. 

—  etnjaracn,  in  einen  ©arg  legen,  einen  toten;  ich 

sah  dich  lieber  toilt   und  eingesargt   §enfe  21,  7.  — 

(finjattclunB,  f.  fattelfiirmiger  ©infdinitt  in  ®ebirg8= 
jügen,  ©ebirggpafe.  —  (?titfati,  m.  .^anblung  be8  ©in= 

fe^^enS  unb  Singcfc^teS ;  e.  zum  spiele,  in  die  lütterie ; 
er  hat  den  einsatz  verloren ;  der  rauest  sich  des  einsaz 
ganz  verwegen  (i^n  einbüfien)  S(»>cntin  I,2S8;  rec^t- 
li(^  in  ölterer  @br.  einsatz  hyiiolhfca  ©ticler;  mufi= 
tattfc^  eintreten  einer  Stimme  bei  mebrftimmigem  lon- 
fa^;  im  einsatze  sieher  sein,  den  e.  verfehlen;  baS  in 
einem  SBcböUer  eingefcbte  ®efäi;,  e.  in  eimm  korbe, 
eisschranke;  tleinc  ©ibatbtel  Ober  ®en>i(btftüd ,  bie  in 
größere  bcrglcidien  fjafet;  bei  gifcbem  SJebcntcidi  für 
bie  gifctibrut;  bei  afofiärjten  fpeic^elerseugeuber  Xrant 
für  'ipferbe  §  e  n  i  f  c^.  cinfaucii,  in  berber  9febe,  uötlig 
befdimu^en,  udspergere ,  imbuere  maculis  ©tieler; 
mit  Umlaut;  (bie  "Perrfide)  läge  eingesäuet  mir  unterm 
bette  da  Sic  ift  jcrbr.  .Sr.  2.  —  cinföiicm,  in  ©oure 
einlegen,  ouc^  mit  ©aucvteig  bc^onbcln ,  den  teig,  ba= 
nach  brot.  —  ctniaugcn,  in  ftc6  fangen  (ftarf  unb  fc^tooc^, 

f.  saugen) ;  in  ftnnlicber  SBcb.  milch,  luft ;  das  einsaugen 
der  muttermilch  ©tieler;  ihr  mund  sog  die  laufrische 
gottesluft  ein  SBJfflietjr  Srj.  au8  b.  SftieS  2,  177;  die 
strahlen  der  sonne,  die  sie  als  kind  einsog  ®etbel 
2,  213;  oud)  erde  saugt  den  regen,  schwamm  das  wasser 
ein;  bilblic^;  wir  haben  die  laster  mit  der  muttermilch 
eingesogen  ©tieler;  wie  ich  .  .  aus  deinem  frohen 
muthwillen  rauth  zum  leben  einsog  2lrntm  Jpotlin  8 ; 
ich  hing  an  Ihrem  munde,  saugte  Ihre  lehren  ein 
©oetfie  ®rof,c.  3,  6;  —  refl.  fit^  faugenb  einfenten; 
sich,    bienen  gleich,    in   hals  und  husen  einzusenken 

aSielanb  Db.  6,  2o. 

^'infd)a(^tc(tl,  in  ©diaAteln  ober  loie  in  ©diaditeln 
einfc^liefjen;  fachwerk,  worin  künftig  alle  und  jede 
kunstler  .  .  eingeschachtelt  und  aufgestellt  werden 
sollen  ©oetfie  38, 115  ;  schachtelte  . .  nebengeschichten 
in  seine  hauptgeschichten  ein  Snimcrmann  SRÜncb'^. 
1,96;  wie  der  bundesstaat  einzuschachteln  sei  in  den 

.  .  deutschen  bund  SBiSmard  Sfcbcn  1 ,  69.  —  cin= 
fdjOffcn,  bog  Äommen  in  einen  9faum  ober  SSe^älter 
beinirfen,  in  älterer  @pr.  einen ;  den  heiligen  Chryso- 
stomum,  der  böslich  zu  Constantinopel  vertrieben  ward, 
hat  der  bapst  wieder  eingeschatft  Sut^er  1,157»;  neuer 
etwiis:  lebensmittel,  eszwaren  Stbelung  (uod)  al8  ober; 
bcutfl^);  ebne  Cbj.;  ein  %'orsichtiger  wirth  musz  bei 
Zeiten  einschahin  fjrentag  Slbncn  6,  158.  —  cill= 
{(galten,  fc^altenb  in  Steige  ober  Drbnung  bringen, 
stelle  in  eine  schritt,  etwas  in  einen  hrief;  neue  lei- 
tung  in  das  telegraphnnnetz  ;  alles  dieses  wünschte  ich 
.  .  einzuschalten  ®oett)e  SuSB.,  SBorlDOrt;  artikel  .. 
den  die  französische  Volksvertretung  einzuschalten  ge- 
wünscht hatte  58i8mard9{eben  6, 14.  —  cinfi^anjcn, 
mit  ©c^anjen  einfaffcn,  ein  lager;  refl.  §entfd);   er 

hat  sich  eingoschanzt  .  .  und  läszt  niemanden  in  sein 

haus  grentog  ©0112,34.  —  einfc^örfcn,  einbringlid;i 

fagen,  etwas  treulich  ©fielet;  dem  Schneider  ein- 
zuschärfen, dasz  er  mir  aufs  genauste  miszt  ®oet^e 
gaufti;  diesen  befehl  wacker  einzuschärfen  fio^ebuc 
^agenftr.  5,  2;  dasz  er  den  frauen  einschärfte,  ihn 
jediiifalls  um  sechs  zu  wecken  ^Cljfe  ^ar.  3,  159. — 

rinfd)orrcn,  in  bie  Srbe  fc^arrcn,  einen  toten;  schätze; 

die  feinde  .  .  wollen  mich  lebend  eingescharrt  ®oet^e 
not.  lOl^t.  5,  3;  dasz  er  das  treue  thier  .  .  hatte  ein- 
scharren lassen  ,^et)fe  ^or.  3,66.  —  cintt^icnlcn,  ®e= 
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tränf  eingtcfeen,  einem  wasser,  wein;  aud^  ol^nc  Di']-: 
beclier,  kannen,  schalen,  damit  man  aus-  und  ein- 
schenke 2.  SDiof.  25,29;  einen  becber  in  der  band  .  . 
mit  starken  wein  vol  eingeschenkt  $[.  "5,  9;  meine  ich 
nicht  nippen,  wie  die  frauen,  sondern  trink  aus,  schenk 
ein  gte^tag  Sourn.  2,2;  bilblic^:  der  herr  hat  euch 
einen  geist  des  harten  schlafs  eingeschenkt  3cf.  29, 10; 
den  becher  der  reinen  woUust,  den  die  natur  jedem 
sterblichen  voll  einschenkt  Sffiietanb  golb.  ©t.  1,4; 
einem  klaren  wein  einschenken,  beit  toasten  ©ai^lier^alt 
fagen;  die  unwahrhafligkeit  auf  der  kanzel,  welche  .  . 
dem  Volke  keinen  reinen  wein  einzuschenken  wage 
Seiter  ©elbw.  2,  281. 
@iiii(6iif cn ,   in  einen  Drt,   in  3emanbe8  §änbe 

Ic^icfen,  beim  fUrstcn  eine  bittschrift  ©teinbacfe;  man 
kann  ..  seine  eigenen  Zeichnungen  einschicken  ©euine 

m.  ©ommet  124.  —  einrieben,  in  einen  SÄaum  f(^ic= 

ben:  loch  mit  einem  türlein,  da  man  ein  menschen 
mocht  einschieben  Sltoentin  1,266;  brot  in  den  ofen; 
rechte  begierde  des  magens  macht  .  .  alle  speis  sUsz 
und  geschmack,  das  nians  mit  häufen  einscheubt  Jtßs 
lic^  ©tob.  480;  jrciit^enfc^icben,  in  eine  3iei^e;  ein- 
geschobene essen  ©tieter;  einen  tag  einschieben,  ein- 
geschobene stelle  Sfbctung;  mit  bem  92ebenfinn  beS 
Unbcrecbtigtcn:  (ein  StJann)  den  G.  selbst  als  eine  un- 
schädliche und  ihm  ergebene  kreatur  in  diesen  posten 
eingeschoben  @  (Rillet  6,  107;  ein  falsches  testament 
einschieben  Slbetung;  die  stelle  ist  nicht  echt,  sie 
ist  eingeschoben  ebb.;  rcfl.  sich  in  eines  freundschaft 
einschieben  ©tieter;  sich  in  schädlicher  weise  zwi- 
schen ..  arbeiter  und  arbeitgeber  einzuschieben  gre^s 

tag  grinn.  176.  —  SinHiclifel,  n  eingefd^obencS 
©tutf.  —  ciiifd)ic^En,  l)  tranf.,  fc^icfeenb,  l^cftig  be= 
luegcnb  in  einen  9faum  beförbeni,  m^b.  in  5chie;en 
(einen  äJiorai  in  einen  Äerter)  ^antal.  1854;  bei  SSätlern 
brot,  in  ben  SSacfofcn;  bei  Sebcvn  ben  Sinfc^tagfaben 
burc^  bog  %ad)  ber  Äette  werfen;  bei  Suc^buibern 
papier,  jttjift^en  bie  Ötätter  cincg  iBuc^eä  bringen; 
schlechte  mllnzsorlen  unter  gute  ätbelung;  geld  ein- 
Bchieszen,  in  eine  Äaffe,  für  ein  Untcrnebmen ,  u.  a. 
2)  mit  geuergercef)r  einroärtä,  nieberft^iejjen,  mauern, 
türme;  pusten,  aus  denen  man  im  fall  eines  Wider- 
standes die  Stadt  einsohieszen  konnte  ©dritter  4,  155; 
jum  ©^iefeen  gefc^ictt  machen,  pistolen,  eewehre;  ein 
pferd  einschieszen ,  e8  b03U  bringen,  ©c^üffe  ju  er= 
ertragen;  sich  auf  eine  bUchse  einschieszen,  fc^iefeenb 
üben;  übertragen:  auf,  in  eine  Wissenschaft  eingeschossen 

sein.    :i)  intronf.  in  f (^netter  iBemegnng  nac^  innen 

lommen:  innerlich  einschieszen  gottes  Sut  ^er  1,  26''; 

Bon  (geban!en,  (ämpfinbungeii:  (ein  SBitb)  bei  welchem 

einem  jeden  unvermeidlich  alle  die  eckein  begritfe  von 
moder  und  Verwesung  einschieszen  Seffing  8,250.  — 

cinie^iffcn,  in  ein  ©t^iff  bringen,  waren,  guter,  truppen ; 
sie  warm  kaum  eingeschitl'et  ©tieter;  sich:  sprachs 
und  schiffte  schnell  sich  ein  ©  dl  i  1 1  e  r  Silng  beS  ^ol. ; 
warum  icli  keine  tust  hatte,  mich  auf  das  gefahrvolle 
meer  weit  aussehender  .  .  abenteuer  einzuschiffen  3Bie  = 
lonb  $er.  ^rot.  8;  sich  nach  London  einschiffen;  — 
mit  einem  ©cf}iff e  eintaufen :  wir  schifften  in  den  hafen  ein. 
(SinfrfjladltCIt,  in«  ipauS  fc^tac^ten,  schweine,  rinder; 
übertragen,  bitblic^,  hat  eben  einen  riesen  eingeschlachtet 
Sied  Oct.  ^12;  guter,  bauernhöfe  einschlachteu ,  fie 
ju  größeren  ©ütern  fd;)tagenj  einen,  il)it  3U  fit^  ncl)mcn, 
um  il^n  ouSjunn^en.  —  cin|c^lo(en,  in  ©d)taf  fommen : 

er  schlief  wider  ein  1.  5D!of.  41,  5;  über  einem  buche, 
vor  langerweile  einschlafen:  gewöhnlich  schlief  sie  über 
der  erscheinung  ein  (äoetl^c  SBa^tOertti.  2,  9;  bifbtic^: 
alle  stürme  glaubt  iuh  eingeschlafen  ©(Ritter  Sßv.  p. 
ajJeff.  1700;  Übertragen  anf  ba8  gü^ttoStoerben  eine? 
Äörpergtiebe«;  das  bein,  der  arm  ist  mir  eingeschlafen ; 
auf  fanfteS  ©terben:  der  greis  ist  sanft  eingeschlafen; 

ouf  attmä^tii^eS  3>er9ef;cn  bon  (Setuo^n^citcn,  Singen; 


das  alte  eingeschlafene  piquet  wurde  .  .  hervorgesucht 
Ooet^e  ®u31B.  9;  eine  bekanntschaft  .  .  die  sie  nach 
einigen  tagen  wieder  einschlafen  liesz  §e^f  e^ßar.  3, 139. 

—  einfcjlöfttn,  cinfc^tafen  matten,  ein  kind;  einen  mit 
mohn,  einen  auf  ewig  ©teinbac^;  langweüige  er- 
zäblungen  haben  die  gäbe  nicht,  mich  einzuschläfern 
SBielanb  gotb.  ®p.  2,9;  frei:  ihr  halb  erwachendes 
gewissen  will  eingeschläfert  sein  ^erD.  3,  456;  du 
willst  mich  einschläfern,  Ferdinand  ©(Ritter  Stab.  1,4. 

—  (Sütfdilng,  m.  ^anbtung  be8  StnfcfetagenS  unb  Sin» 
gefc^tagcneä,  in  mannigfat^er  Stninenbung :  e.  des  blitzes, 
des  regens  durch  das  dach ;  bei  SBebem  bcr  in  ben  3luf= 
jug  geloorfene  gaben;  toaS  in  einen  Srief  ober  ein 
■ifiotet  eingefc^tagen  inirb,  fot(^er  ©rief  ober  SÜBore:  etwas 
als  einschlag  überschicken;  ©tüd  S^^if  ^^^  "t  einem 
fiteibe  eingeft^togen  toirb;  Slr3neimittet,  bog  um  ben§uf 
be«  *$ferbe8  gefc^tagen  mirb;  ©toff  ber  in  einSBeinfafe 
getrau  ober  gel^ängt  roirb,  um  ben  (Scfdimact  ober  bie 
garbe  beä  SBeinS  ju  oerbeffern;  ©iube  für  ba6  ein= 
fcljen  ber  Säutne;  bergmönnifcft  einschlage  bie  Stnfa^s 
puntle  cincg  ©tollen«  ober  einer  ©trede ;  roeibmännifcb 
einschlag,  »aS  ber  §irfi^  oom  grbbeben  mit  feinen 
©dualen  ouffafet  unb  fortnimmt ;  bei  gorftteuten  ein  in 
9fuf)eftanb  unb  ©chonung  gefebteg  Satbteöier;  ZxmU 
gelb  für  2tnfläbcr,  namcntticf)  iii  ^ei^^sig :  in  älterer  ©pr. 
=  Stnfcbtag,  SRatfc^tag,  cntuiUum  ©tieter.  —  etn= 
fAIagcii,  in  ein  Snnere«,  einen  Staum  fc^tagen;  1)  tronf. 
foitagcnb  eintreiben ,  nägel  in  das  holz ,  pfähle  in  den 
budcn;  einen  keil  einzuschlahen  Sut^er  101.  *$fatm 
1534;  krallen,  klauen  in  das  fleisch;  fo  fl^togenb  for= 
men:  an  dreien  goldnen  lilien  .  .  die  auf  der  klinge 
eingeschlagen  sind  ©c^tttcr  3ungfr.  1,  10;  (eg  Inirb) 
mit  diesen  erhabenen  bunzen  der  münzstempel  nach 
und  nach  eingeschlagen  ©oet^e  35,  323;  (mi)  löcher 
in  das  eis,  die  mauer  einschlagen ;  ungelnö^ntiti^,  burc^ 
©djtagen  ober  ©(f)täge  beibringen:  gefahrlicher  aber 
als  die  Verluste,  war  die  empfindung,  welche  der  öster- 
reichischen armee  in  diesen  fünf  tagen  eingeschlagen 
worden  war  greljtag  Stuff.  1,  301  (Bgt.  einbleuen). 
2)  in  eine  Jpütte  fdjtagen,  in  ber  Jpau8roirtf(^aft  unb 
bei  ©eroerfen  mannigfat^  gebrouc^t:  man  schlagt  zeug, 
waren  in  papier  ein ;  brief  wird  eingeschlagen,  in  einen 
onbern  ober  in  einen  S3riefumfc^tag ;  wollten  Sie  wohl 
ein  briefchen  von  mir  mit  einschlagen?  Sftabener  SSriefe 
40 ;  in  ber  ÄÜC^e  werden  kraut,  butter,  käse,  Salzfleisch 
eingeschlagen,  äum  Slufbeioabren;  beim  ?anbwirt,  ge- 
treide  einschlagen,  in  fflialgcfäfee  fc^aufeln;  land,  wiese, 
mit  3''Un  umgeben ;  den  saamen  einschlahen,  ein  zäun 
oder  hag  darumb  machen  äliaater;  bei  SJienensüc^tem 
schwärm  einschlagen,  in  ben  S^ieneutorb  hineinbringen ; 
im  gorfttoefen  holz,  in  Sfaftern  fe^cn;  bei  ©örtnem 
bäume,  sträucher,  einfttoeileu  an  ben  aSurjetn  mit  @rbe 
umgeben;  einschlahen,  in  die  erden  stecken  SDJaalcr; 
in  ©alätoerten  salz,  in  ÄSrbe  faffen ;  beim  Äüfer  schwefel, 
in  ben  SBein  bringen  ;  einem  pferde  den  huf  einschlagen, 
mit  ©atbe  beftreidjen,  bafür:  könig  Deiotarus  schlägt 
den  pferden  ein  @arg.  360 ;  beim  SBeber  den  faden  ein- 
schlagen, als  Sinfi^tag  einfügen;  Säger  schlagen  Jagd- 
hunde ein,  geben  fie  jum  Stufjic^en,  u.  a.  3n  ber  Äoi^= 

fünft  eier  einschlagen  in  die  suppe;  eingeschlagene  eier, 
mag  3Ugtci(^  an  4  rü^rt.  3)  die  band  einschlagen,  in 
bie  eineg  anberen,  ©innbilb  be«  Serf^srecbcng  (bgt. 
bajU  6) ;  ba^er  einen  vergleich  einschlagen,  bur(^  ^anb» 
fd)tag  eingeben  Stbetung  atg  oberbeutfc^.  4)  ein= 
bicgenb,  einmärtg  fdjtogen,  den  daumen;  ein  abergläu- 
bisches grausen  befiel  den  Griechen,  so  dasz  er  unwill- 
kürlich den  daumen  einschlug  Joijlot  9tnttn.  111; 
'  einen  säum  am  kleide ;  den  rock  einschlagen  colll^ere 
tuiiicam  ©tieter;  ein  blatt  im  buche,  atg  2)f ertjeid^en ; 
dasz  das  naohtschlosz  an  der  thUre  .  .  nicht  eingeschla- 
gen war  ©impt.  1,239;  mit  ber  sßeb.  beg  3e'i'töreng, 
tbUien,  fenster,   einem  die  zahne  eiuschlagen;   einem 
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fasz  den  boden  5r'f<^.  5)  entf(f(iebcn  einteitteit:  pfad, 
strasze,  bahn,  richtung  einschlagen;  einen  woeg  ein- 
schlagen g  i  i  f  c^ ;  schlug  den  pfad  über  den  kirchhof 
ein  ©oet^e  aBar^lBcm.  1,2;  ouc^  ii6ertrQf(Cii :  der 
rechte  weg,  den  man  einschlagen  musz  2t)ümmel 
4,  113;  den  weg  der  tugend,  des  lasters  einschlagen 
Slbetung;  wir  haben  den  weg  der  gute  eingeschlagen; 
bafür:  ihr  seid  den  wahren  weg  der  natur  eingeschlagen 
SWiJfet  *P^ant.  4,311;  bie  S8eb.  luirb  öon  ©teinbac^ 
al8  nur  tanbfc^aftlii^  aufgeführt,  in  atteren  aBorterbüc^cni 
nic^t  erwäl>iit;  fie  ^ängt  mit  ber  folgenbeu  jufammen. 
6)  inttanf.  einschlagen,  ©c^Iag  nacb  innen  t^un:  dö 
eiligen  si  in  (mit  bct  §acte  in  bie  Srbe)  und  vunden 
die  drü  krüzf  UJhjft.  1,  128;  bergmcinnifd^  (Sänge  ober 
Srje  anfangen  ju  fud^cn,  fci)on  m^b.  Sn  slän  (Seit^ 
143);  einschlagen  ist  den  bergleuten  zuträglicher,  denn 
umbschlagen  §cnifc^;  dasz  er  (ber  58eigniann)  recht 
habe,  hier  einzuschlagen  @oe  t^e  SB.  SBfeifter  2,  4  ;  bei 
3ägcrn,  nach  einem  fuchs,  dachs,  @nibe  graben;  — 
mit  ber  Jpanb  (rü^renb  an  3),  beträftigenb ,  getobcnb, 
fic^  bergtcii^enb :  schlagt  ein,  Lavagna  ©cbilter  gic8to 
1,  9  ;  dabei  bleibts!  schlagt  alle  ein  !  SBaÜeuft.  Sag.  11 ; 
die  wackere  band  hat  eingeschlagen  und  acbun  dem 
glucklichen  treue  versprochen  (S  o  e  t  ^  e  §erm.  u.  Sor. ; 
wir  haben  Ihnen  die  band  dazu  geboten,  und  der  kom- 
niissionsvorschlag  gibt  uns  die  bUrgschaft,  dasz  Sie  in 
diese  band  einsehlagen  werden  SJigmattf  Sieben  3,  18; 
—  fc^lagenb  einwärts  bringen,  der  blitz  sehlägt  ein; 
der  donnir  hat  in  den  thurm  eingeschlagen  ©tein  = 
bOC^;  auc^:  als  wenn  ein  blitz  vor  unsern  fUszen  ein- 
geschlagen wure  SiedCct.  74;  es  schlägt  ein,  hat  ein- 
geschlagen (berftanbcn  boö  Setter) ;  kugeln  schlagen  ein ; 
das  sausen  und  einschlagen  (bcr  Oranaten)  S3i8marii 
33rief  1866.  7)  unfinnlic^,  =  geraten:  etwas  schlägt 
wohl,  gut,  übel  ein;  es  schlägt  nicht  wohl  ein  ©teins 
bac§;  gezwungene  köpfe  schlagen  nicht  wohl  ein  ebb.; 
die  kinder  sind  ihm  wohl  eingeschlagen  grift^;  Vor- 
bereitungen, .  .  welche  auch  so  selir  nach  wünsche  ein- 
schlagen ©(^itler  4,  242;  auc^  ofine  notiere  S}eftim= 
mung :  (@c|aufpteletin)  die  gewisz  einschlagen  wird 
i'effing  SSrief  1767.  S)  in  gleicher  Stic^tung  ober  in 
SJerbinbung  fteben ;  da  so  viel  umstände  mit  einschlagen 
5rif(^;  in  gewissen  stucken,  besonders  wo  die  freiheit 
mit  einschlug  f  effing  4,  43;  das  einzige  dahin  ein- 
schlagende 9,  443.  9)  färben  schlagen  ein,  beim  SWaler, 
wenn  fie  im  (Semälbe  matt  unb  o^ne  ®(ans  Werben; 
tinte  schlägt  ein,  bringt  in«  Rapier.  —  eitift^Iägig,  ju 
etwas  in  3>crbinbung  ftc^enb  (ug(.  einsehlagen  S),  juerft 
bei  Sompc  a(«  (anbfifiafttic^  (bairiftfi);  der  einschlä- 
gigen Verhältnisse  kundig  'ifreufe.  i.  So.  1,  19. 

ßilifi^leii^eii,  in  einen  9taum  fditeic^en:  dasz  etliche 

falsche  brUder  . .  neben  eingeschlichen  waren  ®a(.  2,  4 ; 
der  gute  wein,  der  thut  mir  sanft  einschleichen  ©arg. 
185;  Unordnung,  willkUr  schleicht  ein,  in  einen  Staat 
ober  33erbanb,  dieb,  in  einipauS;  unter  welelien  selt- 
samen formen  die  neigung  bei  uns  einschleicht  (Soet^e 
SBanberj.  1,11;  refl.  sich  in  eines  gunst  einschleichen 
©tietec;  sich  in  rahtstand  einschleichen  ebb.;  ort, 
wo   sich   mein    liolder    unhold    eingeschlichen    ^eijfe 

3,  260.  —  tin(cl)lcifeii,  l)  buri^  Schleifen  in  eine  glätte 

bringen:  namen  in  ein  glas;  eingeschlitfene  buchstaben. 
2)  anbereä  einschleifen,  =  einfdjleppen,  waren,  zoU- 
gegeustände;  in  älterer  ©pr.  Ou4  eingeschleifte  nonnen, 
intiuiduclae,  inilinlae  monacliae  ,^en\^ d).  3)  In  eine 
©(^leife  faffen:  schaumUnze,  die  in  ein  band  eingeschleift 

ist.  —  cinf^It^JVen,  in  einem  9Jauin  ftfileppen,  ein  schiff 
in  den  hafen;  mit  bem  begriff  bcS  §cimli(^en,  ®cfä^t= 
licfien,  ansteckende  krankheiten,  Seuchen.  —  Cillfdjlic|CIt> 
in  einen  8{aum  fc^Iicfeen,  m^b.  in  slie^en ;  mittels 
©(^loffeS  unb  SHiegclS,  einen,  sich  ins  zinimer,  haus, 
ober  einen,  sich  im  zimmer,  hause  (WO  ober  WObin); 
ir   habt   mich    in    geslojjen    (atS    (Sefangcneil)    $ar3. 


510,22;  so  sol  ers  (baS  Sleib)  einschlieszen  3.  SDJoj. 
13,50;  Juwelen  .  .  im  prächtgen  kästen  sumnitlich  ein- 
geschlossen ©oet^e  nat.  Sot^t.  2, 1;  (i^r)  schlosztmioh 
in  kerkermauern  ein  ©cfiillet  9)f.  ©tuait  3,  4;  er  (bev 
Äßnig)  hat  sich  eingeschlossen  Äarl.  5,  S;  burd)  Um= 
foffung,  Umgebung :  eine  stadt  mit  mauern,  mit  einem 
beere;  in  ein  staket  einschlieszen  ©tieler;  sich  in 
eine  festung;  der  churlUrst  selbst  schlosz  sich  .  .  in  das 
Tillysche  lager  ein  ©exilier  8,  230;  man  kann  doch  . . 
auch  nicht  stets  in  einem  hain  zu  lauter  nymfen, 
oreaden  und  Schäfern  eingeschlossen  sein  SBielanb 
*$erß.  3,  421 ;  einen  in  seine  arme  einschlieszen;  die 
rechnung  wird  in  den  brief  eingeschlossen;  eine  perle, 
die  verborgen  in  stillen  schalen  eingeschlossen  ruht 
®  0  e  1 1;  e  jaffo  2 ,  1 ;  mit  fäc^üc^em  ©ubj. :  den  ge- 
fangenen sehliesst  der  kfrker  ein;  ihr  seht  nur  nicht 
die  mauer,  die  uns  einschlieszt  ©c^ilter  2)t.  ©tuart 
3, 1 ;  mannigfach  in  Weniger  fc^orfcm  ©inne ;  Bon  um» 
fangenbcn  (Srcnjen:  (Srjbif^ofe  von  @at36urg)  von 
Baiern  und  Oestreich  eingeschlossen  Sianfe  ^äpfte 
2,  9;  ferner  einen  satz  in  klammern  einschlieszen;  einen 
in  sein  herz ;  den  feind ,  den  ich  im  herzen  meines 
herzens  eingeschlossen  ©exilier  SBallenft.  Tob  3,  18; 
bon  einem  Serbanb:  ich  war  wol  beritten,  .  .  in  keine 
squadron  eingeschlossen  ©impt.  1,434;  me^r  jeitlic^: 
doch  hat  er  (©djiHer  bei  feinen  Irauerfpiclcn)  sich  nie 
in  den  räum  von  drei  stunden  einschlieszen  können 
@oet^e  45,  19;  =  unfinntic^em  begreifen:  in  ein 
bUndnis  mit  einschlieszen,  er  ist  mit  in  frieden  ein- 
geschlossen ©tietet;  dusz  er  auch  mich  in  die  Ver- 
zeihung mit  einschlieszen  wird  f  effing  ©ampf.  2,8; 
ich  will  euch  einschlieszen  in  mein  abend-  und  morgen- 
gebet ©c^illet  9föub.  4,  2;  mit  fäi^Iic^em  ©ubj.:  der 
preis  fUr  dieses  stück  ist  in  dem  für  jenes  eingeschlossen ; 
das  alterthum  schlosz  die  Wissenschaft  nicht  rnclir  so 
unbedingt  ein  SJanfe  ^äpfte  1,  483;  =  befc^ränten: 
(2){aletei)  schlieszt  sich  nur  auf  diejenigen  sichtbaren 
gegenstände  ein,  welche  angenehme  empfindungen  er- 
wecken Seffing  Saot.  24,  je^t  abgetommen.  —  tin= 
fdjticplid),  bon  Sompe  ^errü^renbe  83erbentf(^unij  beS 
tat.  invlusioe,  an  beut  älteren  ausschlieszlich  gebitbct; 
jc^t  auc^  mit  (Scn. :  cinschlieszlich  des  bereits  ge- 
zahlten geldes.    —   ctn(d)tingcn,   i)  in  fic^  fc^lingcn, 

speisen;  gewUrze ,  sUsze  Sachen,  stark  getränke,  eins 
um  das  andre  schlingt  er  hastig  ein  ©oet^e  Saffo 
5,  1;  olS  SerWÜnfc^ung :  die  erde  möge  ihn  einschlin- 
gen! 2)  onbereS  einschlingen,  wiiibcnb  einberleibcn, 
ranken  in  einen  kränz ;  übertragen :  wie  er  .  .  dabei 
ein  sittliches  wort  mit  einschlingt  ©oet^e  45,  235. — 
Cillfdlllltfen,  in  fidi  fc^turfen :  einschlingen,  einschlucken 
.■Öcnifl^;  arznei,  pillen;  den  halben  flusz  einschlucken 
gre^tag  ©oll  1,  14ü;  die  erde  schluckt  den  regen  ein; 
die  alten  stuatsibrmen  verschwanden  augenblicklich, 
wie  von  der  erde  eingeschluckt  Jreitfc^tc  1,  186; 
Übertragen :  ärger,  bittre  worte  einschlucken  müssen.  — 

cinfdjlummcrn,  in  ©c^tummer  fallen:   er  schlummert 

ein,  ist  eingesehlumniert;  auf  bCU  lob  bejogcn,  sanft 
einschlummern;  übertragen:  meine  aufmerksamkeit  ein- 
schlummern zu  lassen  ©Glittet  4,  255;  tranf.,  in 
©C^lummer    bringen:    die    nacht    .  .   schlummerte    den 

(rdkreis  ein  i'ii^twer  ^ah.  4,  1.  —  cinjdjlürfcii,  in 
fidi  id)lürfcn,  brUhe,  trank  SIbelung.  —  teiii|d)liip,  m. 
.^panblung  bcS  (Sinfd)lieficn8  unb  (Singcfc^loffencS:  eiu- 
schlusz,  gefängknusz,  inclusiu  aliciijus  ^euift^;  e. 
einer  stadt,  eines  feindlichen  heeres;  einen  brief  durch 
cinschlusz   befordern;    folc^er   53rief    fetbft:     lesen    Sie 

diesen  cinschlusz  ©exilier  4,  348;  =  ginbegteifen: 

die  ganze  familie  mit  cinschlusz  des  vaters. 

6in{i)^metc6c(n,  bmc^  ©c^meii^eln  beibringen:  man 

musz  mir  jn  (bell  iücinj  einreden   und  einsehmeieheln 

©arg.  158;  refl.  fid)  fc^meit^elnb  einniftcn,  bei  jemand; 
h;ist  du  dich  bei  hofe  recht  eingeaohmeichelt?  ©OCt^C 
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einf^mcißcn  —  einfi^nüren. 


ctnfc^nuiten  —  einfc^utcn. 
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©VO^C.  2,  2;  im  Ißaxt.  eiusckmeichelndes  benehmen; 
einschmeichelnd  in  ihren  handlungen   Seilet  ©clbh). 

1,  270.  —  etnfc^mciHCii,  fc^meifeenb  äctftören,  in  berber 

Siebe,  fenster;  bei  wem  man  die  fensterscheibcn  ein- 
geschmissen habe  §§eine  1,99.  —  etnfi^meljcn,  l)  ins 
tranf.  f^nieljenb  eingeben,  die  glocke  schmolz  ein,  ist 
eingeschmolzen.  2)  tranf.,  urfprünglic^  ol8  gactitiu 
bcS  Vorigen  \d)'mad),  aber  mit  il)m  öermengt,  fc^meljcnb 

jerftötcn,  Silbergeschirr,  münzen  einsclimelzen ;  die  alten 
thaler  sind  eingeschmelzt  worden;  bafür  gelDÖlinlic^ : 
dasz  die  gloclie  nicht  .  .  eingeschmolzen  werden ,  son- 
dern bleiben  solle  ©eume  m.  ©ommet  69.  —  cin= 
{(^mcttcrn^  fdjmettemb  cinfc^lagen,  einem  den  schiidel; 

ich  denk,  ich  schmettere  den  boden  ein  Sleift  3Ctbt. 

fir.  7 ;  intranf.,  fdjmetternb  einfallen :  da  geig  und  trom- 

pet  und  hörn  .  .  einschmetterten  Soß  fuife.  —  Cin= 
fd^miCilCnf  in  J^fiftn  fd^mieben :  einen  einschmieden,  an 
kettinen  legen  3)J aaler;  fc^micbenb  einfügen:  das  sitzt 
fest ,      wie   eingeschmiedet    J  i  e  d    Oct.  285.    —    cill= 

f(t)miegeii  r  in  etiuas  fdimiegcn;  m^b.  tn  smiegen  ein= 
jie^en  (j.  Ö.  zagel  3teint;ott  g-);  •"  neuerer  @pr.  refl.: 
am  fensiergesims ,  wo  wenige  sonne  sich  einschmiegt 
SBo^  3,  riS;  hat  sie  doch  bei  mir  sich  eingeschmieget 
gjüdert  i'iebcSfr.  5,  64.  —  cinfd)mimn,  fc^miercnb 
einftrcid)en,  kindern  den  brei  ©tieler;  räder  Sanij 
128;  leder,  schlösser,  thürangcln.  —  CÜtfdiniUgiJCln^ 
fc^niuggelnb  einführen,  waren ;  frei :  so  schmuggelte  ich 
sie  als  liaushiilteriu  liier  ein  58cnebiy  Setter  1,7. 

@iitf(^naQen ,  fc^iialtenb  einfügen,  decke  in  einen 
riemeu.  —  einfd)naii^cn,  tranf.  fc^na^)^^cnb  cin3ie()en, 
frische  luft;  intranf.  f(^na))fjcnb  eingeben:  ein  messer 
schnappt  ein ;  druckte  die  thUre  zu ,  die  so  leise  ein- 
schnappte ®oet(je  ®uS.  2.  —  ctnfdiUEtÖcn,  l)  tranf. 
Schnitt  in  etroaS  machen  unb  fo  junt^tcn,  bitbcn,  figu- 

ren  ins  blech ;  ich  schnitt  es  gern  in  alle  rinden  ein 
SB  äli  Ü  l  ( e  r  3Df ÜUerlieber ;  boden  in  ein  fasz ;  sohlen  in 
die  schuhe;  über  dem  thale  .  .  das  er  (ber  gluß)  ein- 
schneidet (Soctlie  51,86;  ein  vielfach  eingeschnittener 
zweig  58,  162;  in  ber  SriegShtnft  sclüeszscharten  ein- 
schneiden, ben  Satt  bamit  uerfe^en;  f(^neibenb  ein= 
brocten,  brot,  kohl,  Üeisch  in  die  suppe ;  begrtfftonfd)cnb 
suppe  einschneiden;  o(t  DOm  Ernten  utib  Sinfüftrcn 
be8  (Setreibeä,  ni^b.  in  sniden:  solt  jrs  (taS  ©etrcibe) 
nicht  gar  auf  dem  leide  einschneiten  3.  a)iOf.  23,  22 ;  — 
refl.:  dasz  auch  der  nach  oben  gerichtete  rand  der 
untern  bllitter  sich  einschneidet  und  trennt  ©oct^e 
58,163;    bei  Sanflcuten,   leinwand  schneidet  sich  ein, 

»enn  fie  burc^  Stugfrfinitt,  Sinjelcerfauf  am  Sllenmafee 
Bcrliert;  in  ber  Sriegghinft,  jiä)  bur(^  anfgeroorfcnc  58ruft= 
»etir  50t  feinblic^em  (äcfc^ü^  beden.    2)  intranf.  f(^net= 

benb  einbringen :  stricke,  fesseln  schneiden  ins  fleisch, 
ström  ins  land  ein;  überttogcn:  der  krieg  schnitt  tief 
in  alle  bürgerlichen  Verhältnisse  ein;  neu  erwachsene 
hedürfnisse  des  Staates  durch  tief  einschneidende  Ver- 
änderungen befriedigen  gretjtag  @rinn.  312.  —  cill= 
fd)neU)ig,  nur  cineS^neibe  bobenb:  einschneidige  wafifen, 
messer,  klingen.  —  cilif (^iitiEii ,  in  ©c^nce  einpttcn; 

intranf.  etwas  schneit  ein ;  dasz  wir  .  .  in  einer  nacht 
eingeschneit  sein  könnten  ©oet^e  16,273;  springt 
über  eingeschneite  zacken  ®rofte  322;  tronf.  der  winter 
schneit  einen  ein;  so  wurde  er  bald  eingeschneit  Äeller 
©elbH).  2,148;  übertragen:  und  doch  hat  diesmal  unserm 
freund  ein  schlimm<  r  nachwinter  seine  freuden  ein- 
geschneit §c»)f  e  3,  30.  —  Sinfcljnitt,  m.  §anblung  beS 
(äinfc^ncibenS  unb  eingefc^nittene«:  e.  in  eine  wunde; 
beim  ©ortner  S8ertiefung  in  einer  §e(Je,  in  ber  eine  Söont 
fte^t;  unten  am  einschnitt  (einer  *^Jffan3e)  ®oet^e 
58  162;  beim  Supferftec^er  schnitte  ober  einschnitte  bie 
3üge,  meiere  mit  bem  ©rabftic^el  ober  ber  SJabel  ge= 
mo^t  Werben;  eingeerntete  grüd^tc:  der  einschnitt  iles 
letzten  Jahres  Slbelung;  SJcrbeutf^ung  ton  Söfur; 
mufilolifi^  fteincS  ©lieb  einer  ^eriobe.  —  cinfdjnürcit, 


fd)UÜrenb  ein^jrcffen,  waren  in  einen  ballen;  die  brüst 
in  den  schnUrleib;  das  mädchen  hat  sich  sehr  einge- 
schnürt; bilblic^:  ihr  athem  stockt  wie  eingeschnürt 
Sjeijfe  3,  103;  da  wird  der  geist  .  .  in  spanische  Stiefel 

eingeschnürt  ©oetfie  gouft  I.  —  ctnf d^ninTcn ,  ein= 
iDÄttS,  3Ufammenfc^nurren:   eingeschnurrte  mUtterchen 
©exilier  SJäub.  2,3;  seine  eingeschnurrten  gliedmaszen 
Jpcnfe  "^.iar.  3, 165. 
(«jnfiiitilifen ,  in  ein  ®efä6  fc^ölsfen:  einschüpfen, 

hinein  gieszen    §enif^;    einzuschöpt'en  aUszes  wasser 

^ loten  Slbboff.  6,  3(i8.  —  ctnf%änfcti,  in  ©c^ranhn 
ober  Wie  in  ©fronten  bringen,  eigentlich:  er  schränkt 
die  fehler  ein,  circumdat  cancellos  agris  ©teinbod); 
eine  Stadt  einschränken,  urbem  obsidione  claudere  ebb.; 
die  aussieht  wird  von  kahlen  .  .  klippen  eingeschränkt 
©oetl^e  16,300;  unfinntic^  frechheit,  sein  gemüt  ein- 
schränken ©tieler;  einem  die  freiheit  einschränken 
©teinbod^;  seitdem  die  kröne  das  holzfällen  und 
bretschneiden  einschränkt  @  e  U  m  e  m.  ©ommer  95 ; 
kannst  du  die  beleuchtung  des  abends  einschränken 
SBiSmard  Sieben  8,  18;  jede  gränze  .  .  in  welche  die 
natur  uns  Individuen  einzuschränken  beliebt  hat  ©  0  e  t^  e 
SrnSB.  19;  ausrotten,  was  mich  einschränkt,  dasz  ich 
nicht  hcrr  bin  ©c^iUcr  3Jäub.  1,  1;  rcfl.  er  muszte 
sich  .  .  einschränken  (in  geiftiget  X^ötigteit)  ©Oet^e 
®uS!ö.  10;   darauf  allein  schränkte  sich  dieser  gesetz- 

geber  nicht  ein  ©(filier  9, 173;  in  SBejug  auf  Seben, 

SluStommen:  er  musz  sich  einschränken;  nicht  dasz 
sie  just  so  sehr  sich  einzuschränken  hat  ©oetl^e 
gouft  I ;  ^Ort.  er  lebt  gar  eingeschränket,  alieno  arbi- 
Iratu  vivit,  in  sua  potestate  nnii  est  ©tieler;  ^eute 

eingeschränkt  leben,  mit  tno^jpen  aiiittrin ;  nngel»ö^n= 

lid^  eingeschränkter  köpf,  befc^räntter ;  damit  ich  nicht 
eingeschränkt  und  eigensinnig  erscheine  ©oetbe  3löall(= 

»erw.  2, 15.  —  ©iifdjrönfung,  f-  bog  einf^rdntcn,  in 
otten  Sebentnngen  beS  Serbnmä;  diese  steilen  wunde, 

diese  hohen  fenster,  .  .  diese  einschränkung  war  ihm 
ganz  neu  ©oet^C  SBonberj.  1,  4 ;  einen  nur  mit  ein- 
schränkung loben  können ;  in  groszer  e.  leben  mUssen.  — 

cinfdjraubcn,  fc^roubenb  in  ettooä  befcftigcn,  spiegel  in 

di3  wand;  e^emolä  bei  ber  göltet  einem  die  daumen.  — 

cin{d)rc(fcn,  fc^redenb  einjogen,  bei  Sägern  unb  SBogel= 

ftettern,  wild  ins  garn,  vögel  auf  den  vogelherd;  fc^reoenb 
einfd)ücfttcrn ;  das  kind  einschrecken  Slcift  jerbr.  fir.  9. 
—  ciitfi^ccibcii,  ni^b.  in  schriben,  irgcnbwo  ^inein= 

fdjreibcn,  namen,  einnahmen,  ausgaben  ins  buch,  Sol- 
daten in  die  musterroUe;  eingeschribener,  angenom- 
mener bUrger  §enif(|;  ich  werde  stiftsdame.  ich  bin 
schon  im  mutterleihe  ins  kapitel  eingeschrieben  ©Otter 
3,  325 ;  frei :  dem  gedäcbtnis  schreibt  solch  ein  bild 
sich    unauslöschlich    ein    ©oet^e  not.  Soc^t.  5,2.  — 

cinfdjrcitcit,  in  einen  9iaum  fi^rctten,  ins  haus  ©ticler; 
übertragen,  cingreifcnb  ftc^  mengen,  toon  obrigteitlii^et 

©ehJOlt:  die  pulizei  schritt  ein  und  trennte  die  strei- 
tenden; bemüht,  dem  vorstand  keinen  grund  zum  ein- 
schreiten zu  geben  grel)tog  Srinn.  220;  dasz  die 
katholischen  mächte  zu  gunsten  sr.  heiligkeit  einschrei- 
ten werden  SiSmord  Sieben  6,125.  —  cmfdjtum^Jfcn, 

fcftrum^lfenb  eingeben :  der  goldgewirkte  heutel  schwillt 
von  lauter  wichtigen  zechinen,  und  schrumpft  .  .  nie- 
mals wieder  ein  SÜJielonb  *Perb.  3,  677;  mein  ganzes 
departement  ist  beinahe  verholzt  und  eingeschrumpft 
Jreitfc^tc  2,  233. 
(^iltfi^U^,  m.  baS  (äinfcbieben  unb  gingefc^obeneS : 

e.  eines  ofliziers  Slbelung;  opern,  die  als  einschub 
immer  willkommen  sind  ©oetbe  Sogb.  1807.  —  eilt» 

fd)üd|tcrn,  in  ©c^üc^tern^eit  bringen,  fc^üi^tem  mad^en, 

einen;    (fic)  kommen    eben  wenig   zum  wort,   sie  sind 

eingeschüchtert  SBigmord  Sieben  6, 118.  —  eitlfdjulen, 
f(^utniä6ig  obric^ten,  Bon  .Slinger  gefunbene  aSer= 

beutfl^ung  bon  dressieren  (hatte  seinen  hofstaat  . .  ein- 
geschult 6,  77);  einen  auf,  für,  in  etwas  einschulen.  — 
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einjdiiing,  nnmat  im  3abre  ju  ici)eien;  con  fflicfcn, 
©c&Qfen.  —  ©nf(f)U§,  m.  ba«  (Sinic^iefecn  unb  ba8  Gin= 
fc^iefecnbe;  bei  SBaffcrmü^Icn  auf  ba§  fUab  ftröniciibeS 
SBaffer;  bei  SBebcvn  Ginfcftlaa;  im  Saffcnnicicii  ö^ctb, 
toüt^tS  al«  Seitrag  gcjablt  Wirb.  —  cin|(l)üttcii,  in 
einen  i8et)ültcr  fdjütten,  dem  vieh  triinko,  gctreidc  in 
den  trichter  ober  speiclirr;  ein-  und  zuschütten  auf  die 

muhl  ®arg.  74.  —  cinfd)tt)ät^cn,  toöüig  fchiüavj  machen, 
bei  SiH>fevbni(!ern  platten,  fie  mit  ©Atoärjc  überjieljen ; 
=  Ciuft^muggeln,  wareu  in  eine  Stadt;  übertragen  einen 
in  eine  gesellschaft;  p;ewisse  geologische  Überzeugungen 
in  die  Wissenschaft  einzuschwärzen  ß^oetbe  Xag^.  18ü". 

—  cinf^tnattcit ,  (Ania^ienb  etnrebcn,  betbringen,  einem 

etwas;  schwatze  diesz  den  kinderu  ein  (Müntljet  220; 
mit  Umlaut:  der  eim  schwachen  .  .  ein  mut  cinsohwetzen 
kan  @arg.  12;  intranf.  auf  einen:  schwatz  nicht  auf 
reich  einT  ®t>etl)e  ®it\  1,15.  —  ciiifi^loenfcii,  in  etwas 

fc^lDCnten,  tranf.  er  schwenkte  sein  pferd  ein  in  die 
strasze;  intronf.  das  beer  schwenkt  ein;  links  ein- 
schwenken. 

^infesneit,  mit  bem  3«i<^fn  ^«8  SrcujeS  »ctfcften: 

die  kinder  werden  von  den  mllttern  eingescgnetStielcr; 
fegnenb  eiulnei^en :  einsegnen ,  zwei  eheleut  2usan)en 
geben  §cni)c|;  ein  brautpaar,  einen  toten,  sarg;  das 
erste  paar,  das  die  furien  einsegnen  ©c^ittet  5'<^8t0 
1,12;  für  fräuleins,  die  schon  eingesegnet  (fonfitmiert) 
§et;fe  3,178;  ironif^:  (ber  9?arr)  hat  geflucht  und 
gescholten,  auch  .  .  die  (SReiteri  ganz  übel  eingesegnet 
^imm.  Sbr.  4,  63.  —  ciiticftcn,  Süd  in  ettoa«  tbun, 

in  ein  zimmer,  eine  landschaft,  übertragen  in  Verhält- 
nisse ;  tranf.  akten ,  briefe ,  berichte ;  übertragen  auf 
berfte^en,  begreifen :  man  kan  die  sache  leicht  einsehen 

©teinbad);  ani)  mit  a6t)äng.  ©a^c:  ich  sah  ein,  dasz 

er  recht  hatte;  wenn  sie  närrische  streiche  gemacht  zu 
haben  einsehen  3mm  er  mann  SJündbb.  4,  138;  in 
öltcrer  ©pr.  ntit  bem  Öegriff  beS  Sldjten«  unb  iöebenteitS : 
darumb  hie  einzusehen  ist,  dasz  wir  leute  aufziehen 
fut^ev  S8r.  2,  4>JI;  namentlich  auä)  beg  91ufic§en8  unb 
5Riigen8;  einsehen,  hüten,  verhüten,  Verordnung  thun, 
verschaffen  §enif(^;  babet  ber  3nf.  alg  fubft.  Sfeutr. : 
ein  flciszig  einsehen  thun,  und  auf  ein  ding  wol  achten 
2)iaoIet;  einsehen,  straf  ,f)cnifc^;  es  wird  noch  ein 
anders  einsehen  über  sie  komen,  das  sie  die  frembden 
so  unfreundlich  hielten  SSßeiäl;.  @al.  19,  14;  einschen 
thun  oder  haben,  animadvprlere  in  malos  ^ri\ii); 
thun  Sie  doch  ein  einsehen  in  die  sache  3fflanb 
ißerbt.  au8  S^rf.  3, 1 ;  je^t  in  foI(^er  söeb.  untergegangen, 
IBO  ba8  92eutr.  einsehen  nur  naä)  =  einsieht  (f.  b.): 
so  viel  einseben  musz  er  haben,  um  das  für  notwendig 
anzuerkennen.  —  cinfetfcn,  mit  ©eife  einreiben,  einen, 
gum  Sartfc^Cren;  während  der  barbiir  einseifte  (Soet^C 

®u3B.  2;  in  berber  SRebe  =  einen  überßorteiten.  —  Ctn= 
jcitig,  nur  eine  ©eite  ^abenb  ober  bcttcffcnb,  i'on  einer 
©eite  gefc^e'^cnb:  einseitige  handlung  ©tielcr;  ein- 
seitige kopfschmerzen,  dächer;  mit  tabelnbem  "Seifinnc 
einseitige  auffassung,  ein  ganz  einseitiger  mensch;  ein- 
seitig und  ungerecht  davon  urtheilen  ©i^illet  2,379. 

—  GinfCiltglCtt,  f- ;  dem  Vorwurf  der  einseitigkeit  ent- 
gehen ©eume  m.  ©ommer  51.  —  cinfeittieii,  an  Semanb 
einf^ttlcn,  briefe,  gelder,  akten ;  an  3cit«ng8rebactioncn 

berichte,  anzeigen ;  ba^er  ein  eingesandtes,  jebt  geWÖ^Us 
lic^  nac^  ber  ©pifemarfc  ,eingesandt'  nur  das,  ein  ein- 
gesandt, für  bcn  Slbbrnd  eingcfenbctcr  9(rtifel;  (fiii= 
fenber,  m.  ber  einfcnbet,  gumal  foldjcn  3(rti(cl  in  eine 
Leitung.  —  ciniciilcn,  in  bie  Xicfe  fentcn:  ehe  denn 

die  berge  eingesenkt  waren  ©pr.  ©al.  8,  25 ;  senkten 
den  bleiwurf  ein  Slp.  ®efd^.  27,  28;  den  eben  einge- 
senkten sarg  ©eume  ®eb.  IHl;  gefuhl,  das  .  .  uns 
eingesenkt  ward  bis  ins  mark  Oeibet  2,  59;  refl.  = 
fld)  Bcrfcnten:    (er,  ber)   ganz   in    sie  sich  einzusinken 

Bchien  Sielonb  Älelia  1,108.  —  CinfenJmifi ,  f  bas 
@in|enfen,  eines  ankers,  sarges;  ba«  (Siugefcntte:  liier 


zeigt  sich  eine  e.  des  erdreiches.  —  CillfcSeiW  '"  C'ne 
?RäumliG^fett  fe^en,  ml^b.  in  setzen ;  I )  tranf.  bon  Sad^en, 
bielfa*  in  ber  ©pr.  ber  (Semerbe  unb  .^auä^attung, 
beim  S^iicfer  brot  in  den  backofen,  beim  Söpfer  geschirr 
in  den  biennofen ;  beim  (Slafer  Scheibe  in  fenster;  bei 
(Solbfdjniieben  steine  in  schmuck ;  eddelstein  schneiten 
und  einsetzen  2.  SJiof.  35,  33;  gold,  nietall  in  den  tiegel, 
jum  ©c^meljen;  beim  Vol^gerber  leder  in  die  lohgrube, 
jum  (Serben;  beim  ®ärtner  bäume,  sträuchcr,  pflanjcn; 
ungeiDiJ^nlici)er  =  pfropfen :  einsetzen ,  einzweien ,  in- 
serere  3)2aalcr;  zweige  starker  junger  bäume,  die  man 
alten  eingesetzt  §agcborn  'i^ai.  1,7;  beim  ©c^nciber 
stUck  zeug,  flicken  einsetzen,  in  beu  9fod;  in  bcr  §au8s 

^altung  schweine,  federvieh ,  jur  iDiaftung  einfpetrcn; 
tische,  in  bcn  'leid),  U.  a. ;  einem  zahne;  fugten  und 
setzten  jhm  flugs  den  sauniagen  für  seinen  baursmagen 

ein  (Sarg.  74;  —  in  loeiteret  S8eb.  (bgl.  aud^  einsatz)  geld 

in  ein  glucksspiel,  in  die  lotterie  einsetzen ;  einsetzen  zn 
einem  underpfand  SDJaatCv;  sie  habe  dem  bUdermanne 
ihre  groszen  silbernen  schnallen  dafür  (für  ein  S8uc^)  ein- 
gesetzt @oetf)e  2ß.  SKeifter  4,  Iti;  übertragen  sein  leben, 
seine  ehre,  hab  und  gut  für  ein  unternehmen ;  der  wird 
gewinnen,  welcher  den  besseren  muth  einsetzt  ^ vertag 
Sinnen  4,  139;  —  als  (äinric^tung :  Sakramente;  da 
hebet  er  das  erste  (Opfer)  auf,  das  er  das  ander  ein- 
setze §ebl.  10,9;  diesen  preis  hatte  könig  Wilhelm  .  . 

eingesetzt  greijtag  gtinn.  289;  —  unb  fonft  finnlic^ 
unbbitbtid):  den  fusz  in  ein  kloster  ©teinbarfi;  die 
klauen  einsetzen ,  bon  SRaubbögeln  unb  SRaubtieren 
älbelung;  da  setzte  der  kronprinz  .  .  alle  hebel  ein 
Jteitftbfe  2,347.  2)  bon  ^'erfonen,  in  älterer  ©pr. 
gefangen  feben:  legeten  die  hende  an  sie,  und  setzten 
sie  ein  Slp.  @efi^.  4,  3 ;  den  dieb  satzten  sie  ein  ©  t  e  i  n  = 

bac^,  je^t  nitfet  me^r;  =  einhjeifen  in  SImt,  ©tettung, 

konige    (®an.  2,21),    liohepric ster    (2.  »face.  14,  13), 

uriprünglid)  finnlid)  gebadet  al8  ba«  ©e^cn  in  ben  S^ton 
ober  ben  ©tut)l  bcr  SEürbe;  einen  in  ein  amt,  zum  konig, 
als  künig  einsetzen;  befiilh  .  .  den  jungen  Antiochum 
aufzuzihen,  und  in  das  königreich  einzusetzen  l.SIZacc. 
6,15;  dasz  ein  Privatmann  einen  richter  .  .  einsetzt 
©eume  m.  ©ommer  84;  widerumb  einsetzen,  wider- 
umb  begnaden  und  in  sein  stand  und  wirde  verordnen 
2)2 aaler;  in  die  guter  einsetzen  ©teinbac^;  einen 
zum  erben,  u.  0.  3)  teft.,  ftnnlic^,  sich  in  einen  wagen, 
ein  schiff;  wir  hatten  uns  kaum  eingesetzt,  so  gieng 
die  reise  fort;  übertragen:  der  .  .  sich  selbst  bereit- 
willig für  das,  was  ihm  gut  erschien,  einsetzte  Jreljtflg 
@rinn.  170.  4)  intranf.,  ftütmenb  einbringen:  ersetzte 
auf  seinen  gegner  ein  ;  jcitlic^  gcftlßt,  =  einfallen :  der 
alt  setzt  hier  ein ;  die  horner  haben  nicht  richtig  ein- 
gesetzt;   aud)  regnerisches  weiter  setzte    ein.    —   (£ill= 

(cßuiifl,  f.  Jpanbtung  beS  (Sinfe^enS,  in  allen  SBcbeutungen 
beS  SJerbumS. 

(^iltfidit,  !'•  bag  ©c^cn  in  etiba«,  in  ben  Sebeutungen 
be8  5}>erbuni«  einsehen;  junge«,  crft  im  1 8.  3^.  enipor= 
gelommeneg  SBort:  e.  in  akten,  berichte;  c.  nehmen; 
sie  haben  die  einsieht  nun  in  alles,  was  geschehn 
©(filier  SBallenft.  Job  1 , 2 ;  die  einsieht  in  die  tugenden 
eines  Zöglings  (Soet  be  SBa^lbertt).  1,3;  übertragen  auf 
SßerftönbniS,  33egreifen :  eine  einsieht  in  die  gelehrsam- 
keit  Ilaben,  keine  einsieht  in  die  sache  haben  @tein  = 
bac^;  bis  die  helle  einsieht  ihn  mündig  macht  ©djillet 
10,275;  ein  mann  von  einsieht,  im  berein^clnbcn  ^lur. 
(jebt  abgelommen)  von  vielen  einsichten  Jlbelung;  wie 
gern  ich  Ihren  besseren  einsichten  mich  in  allem  unter- 
werfe Seffing  (Sal.2,0;  au(^=  abnbcnbeg  beftrafenbcS 
einsehen  (f.  b.)  Slbelung.  —  tinfK^tifl»  Sinfic^t  fjabenb: 

ein  sehr  einsichtiger  mann  bci'f. ;  selbst  einsichtige 
Offiziere  kamen  von  dem  allgemeinen  irrthum  nicht  los 
J  rcitf  ^  f  C  1,  385;   dieses  einsichtige  wort  Napoleons 

@oet^e  46,  164.  —  cinfitfcrn,  in  bie  liefe  [idan: 
Wasser  sickert  in  die  erde  ein.   -  @infiti)ClCir  f-  i'ebcn 
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Sinf^rad^e  —  cinfl. 
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unb  SBctating  eine?  Sinfieblcrö.  —  ©inftcblcr,  m.  ber 
einfallt  ongcfietclt  ein  geiftüc^c«  fcbm  fü^rt;  attc  gorm 
ai)h.  einsidilo,  m^b.  einsidele,  nO(^  im  17.31^.  der  ein- 
Bidel  neben  den  einsidler  ©innjl.  1,27;  leitete  gcrm 
im  Iti.  36-  BOt^nben:  einsidler,  der  einig  labt  und 
wont,  ein  abgesunderter  SÖtoater;  je^t  attcin,  bielfae^ 

in  freiem  ©inne:  leben  wie  ein  einsiedler;  was  icli  im 
garten  leiste,  du  im   pai  k ,   soll  das  nur  für  einsiedler 

getban  sein?  ©oetl^e  SBa^lBerlt).  1, 1.  3n  SBaietn  aui) 
bei  SBouct  einer  einode  (f.  b.);  ferner  Warne  für  einfom 
fioufenbe  Söget,  fiöfer,  Ätebfe.  —  emficgeln,  in  ein 

SSe^ättniS  ficgcln:  geld  in  den  brief;  sehreiben  .  .  und 
den  trauring  dazu  cinsiegeln  i^petjf  e  20,  197.  —  tin= 
fÜb'Xt^,  nnr  eine  ©übe  bobenb:  aus  lauter  einsylbigen 
Wörtern  ©c^ottcl  781 ;  in  neuerer  @^r.  auc&  =  toaxU 
lorg:  halben  und  einsilbigen  abschied  ®  0 C  t fl e  SBaf)t= 
bcrh).  l,lfi;  wurde  immer  einsilbiger  §et)fc  4,33.  — 

(Sinftlbiglcit,  f.  in  beiben  SBebeutungcn  bcS  Slbj.  — 
cinfingen,  in  ©c^Iaf  fingen,  ein  kind  ©ticicr;  sie  hat 

die  kleinen  zu  bett  gebracht  und  lieblich  eingesungen 
Sied  Cct.  til ;  fingenb  cinflöfeen:  es  ihnen  einzusingen 
Sffiiclanb  Stmab.  4, 7.  —  cinftnlcn,  in  bie  Jiefc  fmfen, 

in    den    schlämm;    wenn    abends    die    sonne    einsank 

35Paul  2;it.  2, 86;  in  fi^  jufommenfinfen :  es  sank  und 

fiel  alles  ein  ©tielcr;  der  etikette  bange  Scheidewand 
ist  zwischen  söhn  und  vater  eingesunken  @(^itlcr 
fiarl.  2, 2.  —  tinftecn,  ficf)  in  etwas  fe^en:  lasz  sie 
nit  in  dein  nest  einsitzen  grölid)  ©tob.  42(i;  ein- 
sitzen ins  schiff  grtfd^;  sitzet  nur  ein  (in  ben  üBogcn) 
©oetl^e  Jperm.  u.  Scr.;  in  älterer  ©pr.  auc^  =  ge= 
fangen  fi^en  Jpenifd);  =  fefe^ft  werben:  umb  gunst 
bitten  dort  einzusitzen  Sutber  3,  48';  =  fi(^  feftfc^en, 
insedere,  inveterascere  ^enifc^;  fest  im  gedächtnisse 
einsitzen  ©tcin6a(5;  Ifart.  eingesessen  at6  2Ibj.  ober 

©ubft.  gern  tjon  fcfi^aften  Scwobncm:   eingesessene 

bUrger  des  ortes;  ein  eingesessener,  incola  JrifcS.  ■ — 

ctnfttlig,  nur  einen  ©ijj  5o6enb  ober  bitbenb :  einsitziges 

gefährt,  sola. 

^inftiailticn,  in  etwas  fpannen,  tuch  in  den  rahmen; 
pferde,  Zugtiere ;  Begrifftflufi^enb  den  wagen ;  ebne  Obj. 
liesz  einspannen  und  fuhr  über  land  @oet^C  SBonberj. 
1,8;  bon  ^erfonen,  in  S^ff^^"-  ^'^  ^P'"  '^^■'  ^li^^"  S^' 
Tangenen  in  mit  deme  lialse  und  mit  henden  und  mit 
fü;en  SlJtift.  1,237;  übertragen  =  jfigeln:  den  buben 
müssen  wir  besser  einspannen  9{ofeggcr  SBalb^. 1,298; 
feiten  (Scgenfa^  JU  ausspannen   1,  einjic^en:  die  nasen 

eingespannt  ©cbiller  1, 344.  —  (Sinfljönncr,  m.  gu^r= 
wert  mit  nur  einem  ^ferbe  bcfbannt.  —  cinftiönnifl, 
mit  einem  '•^ßferbe  Bef^jannt :  e.  fahren ;  ein  einspänniges 
zweirädriges  wägeichen  @  0  etfi  e  30,  25 ;  frfierjl^aft  Übers 
tragen  einspänniges  bett,  mit  3Joum  nur  für  eine  Werfen. 
3n  älterer  ©b^-  ÄricgSWOrt,  einspänniger  reiter,  bem  nur 
ein  ^ferb  anfielt;  geleitsreitcr,  einspänniger  ©tieter; 
im  SergWefen  einspänniger,  bcr  eine  ^tift  allein  baut. 
—  cinfvetreitr  in  einen  SRaum  fperren,  gefangene  in  den 

kerkcr ,  vögel  in  den  käfig ,  sicti  in  eine  stube ;  (mä) 
D^ne  Staumbejeicfinung :  wanne  man  sie  in  sperrete 
©tolle  (5rf.  Sfjron.  JU  1475;  so  sperre  ich  mein  raben- 
kind  wieder  ein  gret)tag  §anbfd^r.  3,  80 ;  ^art.  mit 
35ot.  beS  Otts:  im  kerker  zu  entsetzlichen  quälen  ein- 
gesperrt (»Dctl^e  gouft  I.  —  ctnfpiclcn,  tranf.  f)jietcnb 
einüben,  em  stuck,  eine  sonate;  rcfl.  fpielcnb  fic^  ein» 
f($Ictd^en,  sich  in  eines  gunst  ©tieter;  ein  lieblich 
lodernd  teuer  .  .  spielt  electriseh  sich  in  seinen  busen 
ein  Sicianb  £)b.  11,51;  intranf.  ftjielenb  (Sinbrud 
niOC^en:  der  demant  spielet  den  äugen  ein  ©tieter; 
in  neuerer  ©pr.  einwirfen:  wie  wollen  sie  komisch  auf 
den  abgeneigten  einspielen  3*$aut  SBorfc^.  b.  SIeftb. 
1,177;  hier  spielt  eifersuclit  mit  ein.  —  cinf^JinnCIt, 
ftJinnenb  einfügen :  haare  mit  im  flachs  einspinnen 
grifcb;  fpinnenb  umbütten,  sich,  wie  die  seidenwUrme 
ebb.;   übertragen:    der   neue  ankömmling  .  .  war  bald 


f ingesponnen  und  gefesselt  ©oetbe  2u2S.  12;  dasz 
die  Seele  .  .  noch  ganz  in  epische  faden  eingesponnen 
■war  gretjtog  (Srinn.  138;  so  kann  ich  mich  völlig 
in  die  täuschung  einspinnen  §etife4,27;  buricJÜDS, 
einen  einspinnen,  in«  @cfängni8  ftccfen.  —  GtnJ<)rOCi)t,  f- 
ba6  Sinfprec^en  (2):  einspräche  gegen,  wider  etwas 
thun,  erheben:  in  älterer  ©pr.  au^  nac^  bem  3?erbum  1: 
lehren  durch  eine  unmittelbare  einspräche  einzuflüszen 

®ettert.  —  dni^rct^cn,  l)  tranf.  fpretbenb  einflößen: 

einem  ein  mut  einsprechen  §enif(^;  das  Zwerglein 
sprach  ihr  trost  ein  *p  t  a  t  e  n  Mofenf  o^n  1 ;  3nf.  ats  @u6ft. : 
durch  einsprechen  des  heiligen  geistes  S).  ©täbtec^r. 
3,415;  fpret^enb  einftreuen:  sie  hatte  manchmal  ein 
wörtchen  mit  eingesprochen  ®oetV  2)u2B.  5.  2)  tn= 
tranf.  fprec^enb  ficb  einmifc^en,  ju  ®unften  eine«,  fid^ 
berWenben;  obgleich  geistreiche  köpfe  fUr  sie  ein- 
sprachen äuSB.  13;  gewö^ntii^ct  ju  Ungunften  eine?, 
fil^  betWal^ren:  dö  sprach  Inntgräve  Frederioh  in  bür. 
S^ron.  057  ;  immerfort  einsprechen,  den  einspruch  noch 
zwischen  die  Verlobung  werfen  SmmermannSJffim^^- 

4,  ;i8.  3)  befuc^cn  (angetebnt  an  baS  ©preisen  beS 
©ntfecS,  Wenn  ber  ®aft  eintritt):  ich  will  ehestens  bei 
dir  einsprechen  ©tetubac^;  ziehst  bei  den  bettel- 
vögten  .  .  kundschaft  ein ,  wer  so  am  fieiszigsten  bei 
ihnen  einspreche  ©Ritter  JRäub.  2,  3;  so  Sprech  ich 
heute  abend  auf  ein  gericht  karauschen  bei  euch  ein 
Äteift  jcrbr.  .Sr.  11  ;  ich  habe  bei  ihm  eingesprochen; 
aucft :  auf  dem  rUckwege  .  .  bin  ich  bei  meinem  brudcr 
eingesprochen  Seff  ing  @cfang.  be8  ^taut.  3,2.  4)  auf 
einen  einsprechen,  fprecbenb  etnftürmen;  bgt.  einreden. 
—  Ctnltitcngcn ,  fprengcnb  feudjt  mati^en,  fleisch  mit 

salz,  etwas  mit  essig  ©tieler;  roggen  einsprengen, 
bor  bem  232abten;  wasche,  bov  bem  Sügetn;  fprengcnb 
bitbcn:  tief  in  den  fels  .  .  ist  eine  grotte  eingesprengt 
©df)ilter  Äampf  mitb.  2)r.;  im  S?ergbau  eingesprengte 
erzart,  bic  ^öbten  in  einem  ®ei"tcin  bitbet;  fprengenb 
jerjiören:  den  prinzen  Heraklius,  der  .  .  nächster  tage 
die  ottomanische  pforte  einsprengen  wird  Scffing 
3Jiinnal,12;  ich  finde  die  kammerthur  gewaltsam 
eingesprengt  Steift  jerbr.  ,'^t.  121;  inhanf.  fprengenb 

einreiten:  mit  dem  pferde  in  einen  ort,  auf  die  feinde 

einsprengen.  —  ciiiffltinncn,  in  etwaS  fpringen:  sie  war 
schon  eingesprungen  (in  bcn  2Bagcn)  ®  oetbcSSSanberj. 
1,9;  feder  springt  (in,  in  einem  ©($Ioffe  ober  einer 
Ubr;  der  hund  sprang  auf  den  wanderer  ein,  anfatlenb; 
Unfinntirii  felswändo  springen  ins  thal  ein;  in  ncuct 
ftnbentifdjcr  ©pr.  einspringen  in  eine  Verbindung,  i^v 
beitreten ;  au*  frei  er  sprang  als  tänzcr  ein ,  bertrat 
einen  fcbtenbcn  {ot*en.  —  Ctnf})rifecn,  in  etwa«  fpri^en, 
balsani  in  bie  SBunbe,  rosenwasser  in  tcn  §al§  3tbe  = 
tung;  fpri^enb  cinfeuditen,  zeug,  wasche;  bafür  einen 
einspritzen,  mit  ffiaffer  bcfeu^tcn.  —  Ginfpriöung, 
ba8  einfpritjen  unb  baS  (äingcfpri^tc :  einspritzungen 
machen;  morphiuin,  als  einspritzung  dienend.  —  @tlt= 
(lirud),  m.  baS  Sinfprcc^cn  (bgt.  baf.  2):  einem  einen 
einspruch  thun,  aliiiti  aliquid  interr/icere  @tcin6a$; 
ich  mache  einspruch  gegen  dies  verfahren  ©(Ritter 
®emetr.  1,31;  einspruch  erheben,  e.  erfolgt;  ungcwöbn= 
Ii(b  nac^  einsprechen  3:  einspruch,  besuchung,  cinkchr 
bei  einem   j^rifl^. 

($-inft,  einmal ;  ft^on  a^b.  neben  bem  abberbiaten 
®cn.  eines  (bgt.  ein  6)  Oud)  einest  (bei  9J  Dtler),  ml^b. 
ebcnfo  einest," einst;  bie  gorm  ift  icbenfaHS  Entartung 
jene«  ®cn.  unter  Slnlcbnung  an  eine  Supertatibform ; 
cS  bcjcicbnet  einmal  in  roincvifcbcr  s8cb.  nur  in  älterer 
©pr. :  werdet  jrs  noch  einest  thun  9ie^.  13,  21 ;  noch 
einst  so  hell  S8rccfc8  2,42;  fdiWci-,.  einist  (90?aater), 
noc^  jc^t  in  bcr  5Knnbart;  fonft  =  jcitticbe«  einmal, 
auf  SScrgangenbcit  bcjogen:  das  der  teufel  einest  in 
der  kirclien  .  .  gewesen  Sut^cr  8,  185";  der  du  einst 
so  manche  nacht  mein  herz  .  .  gequält  hast  §§etne 
15,237;  auf  Sufltnft' bejogcn:    der   tagen   einist,   in 
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kilnfti^pn,  nlim  2J?aolct;  wenn  einst  ich  todt  bin 
.Sfopfiorf  1,40;  öjt.  audi  dereinst;  in  2ßcitcv6i[t'Uiigcn : 
einstens  hinter  Pyrrlias  rücken  .  .  sprang  die  weit  aus 
felsenstucken  ©cfeitlcr  1,236;  einst,  so  hör  ich  das 
Orakel  sprechen,  einstcn  hascht  Saturn  die  braut  211. 
3n  SIfcIcitungcn  unb  3ui<"ii'ne"l«^ungcn:  cinftiHf  baS 
dinft  (Sergangcnficit  ctet  3utuuft)  bctrcffcnb,  neiie,  evft 
bon  Sampe  aiifgefü&rtc  33ilbung:  dieses  mädchen  ist 
die  holde  tochtcr  unsers  einstigen  küni>rs  ^'lotctl 
Slb6o|'f.  2, 65 ;  der  einstije  thronerhe.  —  cinfttliaU',  heute 
h>ie  einst,  auf  95crgangenrieit  unb  ^utunft  bcscgen,  (viihcv 
einsmals,  no*  ©chi'llcr  Sungfi'.  1, 10.  —  cinftmniifl, 

auf  cinfttnalS  beicgen;  die  einstmalige  Wiederkehr  des 
verschollenen.  —  ctnftlDCilcn,  in  einer  3ro'|4cn5cit,  OCi= 
läufig,  untcrbei'fen :  ich  will  einstweilen  in  eine  andre 
gasse  gehen  (Schiller  4,  1S9 ;  wir  bleiben  einstweilen 
hier.  —  cinftlDCUin,  einfirpeilcn  betreffenb:  zum  einst- 
weiligen Unterpfand  ä'diiKer  S,  128. 
^inftamtifcn ,  in  einen  Schalter  ftampfen,  kraut, 

melil    älbclung;    einstampfen    in    schmutz    ijjlatcn 

^aiatafe;  mit  bcm  Seinnn  beS  9>emic6ten8,  akten,  in 
bei-  ipopienniilile.  —  ßiiifianö,  m.  gintreten  in  neue 
95er^o(tniffe,  unb  bo8  bafür  Sejahtte  (einstandsgeld); 
awi)  i&c^maug,  Xrinlen  bei  foId)cm  Sintritt:  einstand 
geben,  aditüiles  epulas  celebrare  (Stiel er:  meinen 
einstand  abzutragen  @  0  e  1 6  e  S.  SDJeifter  7,5;  ginftefien 
für3ernanb,  (n^pri'e«</o  (gtieler:  gintritt  in  bieSfec^te 
eine*  iläuicrg.  —  cinftciöcn,  in  etroaS  ftcdien:  alsz  der 
dornstachel  eingestochen  ist  futBer  frit.  91u8g.  1, 169; 
locher  in  die  obren .   auc^   Ohrringe  einstechen ,   fie  [o 

befeftigcn.  —  cinftcifcn,  in  ettooS  fteden:  einstecken, 

hinein  stecken  infigere,  immitlere  §enift^;  degen, 
Schwert  (§ef.  21,5);  geld  in  die  tasche;  wenn  Sie  .  . 
einen  beutel  mit  thalern  eingesteckt  haben  Sfflanb 
grouenft.  2,3;  übertragen:  das  mädel  ist  just  so  recht, 
mein  ganzes  vaterherz  einzustecken  (Sciiller  Äab. 
5, 3;  in  älterer  ®|jr.  auc^  =  einfließen:  was  diese  zettel 
dem  .  .  Volk  vor  eine  freud  und  gewisse  hoffnung  ein- 
gesteckt (^oBen)  (Stmpl.  4, 109;  jünger  =  gcbutbig 
binnebmcn:  steckte  .  .  die  grobheiten  ein  @cet6e 
©.  SUeifter  3,  2;  einen  einstecken,  ing  (Scfängniä:  so 
lasz  ihn  einstecken  Senebij  S5!e8)3f  4,  1.  —  CillftcftCII, 
in  einen  Ort  eintreten:  einstan  (inS  fitcfter)  und  den 
or.ien  halten  S.  Stäbtec^r.  5,104;  fpöter  in  eine  Stellung, 
ein  Slmt:  der  amtmann  ist  noch  nicht  eingestanden, 
der  knecht,  die  magd,  wird  bald  einstehen  8tbclung: 
als  3?ürge  ober  (Stetliiertrcter,  fUr  einen ;  ich  stehe  fUr 
die  Wahrheit  des  gesagten  ein;  er  ist  mit  seinem  ver- 
mögen fUr  ihn  eingestanden;  con  Singen,  =  inne 
fteben:  auf  des  gluckes  groszer  wage  steht  die  zunge 
selten  ein  @oet6c  1,144;  ton  bcr  ^dt,  =  bctors 
fielen :  die  einstehende  messe  (Sint);!.  2, 1 S3 ;  die  ein- 
stehende gehurt  ®Det6c  39,47.  —  Ginftcfttr,  m.  ber 
für  jentanb  einficbt;  nantenttid^  (SteHcertreter  eines 
©clbaten.  — __cinftcl)Icn,  beimli*  einfcfileic^cn,  reff,  sich 
in  ein  haus;  übertragen:  sich  in  die  herzen  einzustehlen 

35?  ielanb  äküa,  gint.  45.  —  einftci.qcit,  in  einen  SRaum 

ftcigen,  ins  bad;  ©pridltoort:  wer  erst  einsteiget,  der 
badet  erst  ausz  §enifc^:  er  stieg  ein  in  den  wagen, 
Zug ;  o^ne  Sfaumbcftiinmung :  doch  als  sie  einstieg 
§'cijfc  3,271:  8fuf  beä  (scfiaffner?  an  bie  8Jeifenben: 

cinsteigenl;  aI8  Sieb:  in  ein  haus  einsteigen  ©ttetcr.  , 
—  Ctnftcttcn,  in  einen  Drt  PcHcn,  bucher  in  einen 
schrank,  waren  bei  jemand,  jum  SlufbeWa^ren,  vich 
in  den  stall,  jur  SKaft;  bei  Sägern  ein  jagen,  ba6 
(StcKjeug  um  ein  Silb  fteden;  sein  pferd,  seinen  wagen 
einstellen,  bei  einem  SBirte;  des  apts  pfert  in  stellen 
SSeiSt.  4,180  (b.  1339);  es  w.ir  schon  spiit,  als  ich  in 
Sesenheim  mein  pferd  einstellte  @OCt^e  ®u3!B.  11  ; 
bier  Bielfad3  o^ne  Cbj.,  =  eintebren:  stelst  bei  eim 
wUrt  zur  herberg  ein  Sidrom  S3ilg.  32»;  jeder  fremde 
wird  ausgefragt,  wo  er  einstelle?  lg  (filier  ^ieSto 
au.  $eDiie,  35eutfiJcS  ajöclertii*,  I. 


12,  15;  —  leutc,  jur  Slrbeit;  nUruten,  in8  §ccr;  der 
meister  hat  einen  neuen  gesellen  eingestellt;  —  tefl. 
sich  wo  einstellen,  eiufinben :  ich  wil  .  .  mich  bei  dir 

I  einstellen  SBiitfcfilt)  fianjl.  247;  auc^  bcn  ^uflänbcn, 

Singen:  es  stellten  sich  erbrechen  und  krämpfe  ein; 
wo  begriffe  fehlen,  da  stellt  ein  wort  zur  rechten  zeit 
sich  ein  ®  o  c  1 6  e  5^"f'  ^  >  —  etwas  einstellen ,  auf=: 
boren  bamit  lentftanben  au8  bem  einstellen  jur  Mu^e 
unb  3Um  Stufticben):  so  mag  man  das  gericht  einsteln 
2Bci8t.  3,615  (15.31).);  das  bUcherschrcihen,  trauren, 
krieg  einstellen  (Stielet;  die  arbeit  einstellen ;  er  hat 
seine  Zahlungen  eingestellt.  —  CinftClttniCn ,  ftemmenb 
in  ctlraS  ftüben  ober  befeftigen,  arme  in  die  seite, 
hülzer  in  cine'üifnung.  —  cinftinuneii,  inSHiufil  ftimnien, 

M  muflEatifcfi  fugen:  sie  stimmten  alle  in  das  lied  ein; 
übertragen  in  Se5ug  aufßebantcn,  äluftcrungen,  ,f>anb= 
lungen :  einstimmen,  zustimmen,  gleicher  meinung  sein 
§enif(fi;  dasz  er  eine  einstimmende  gattin  finden 
mUsse  @octBc  SBa^luerhi.  2,  7;  sie  schienen  jetzt  .  . 
in  seine  schwermuth  einzustimmen  ©exilier  ^bäbra 
5,  6 ;  ^art.  eingestimmt :  (rcie  fein  ^eij)  eingestimmt 
mit  jeder  Schönheit  sei  Scffing  9iatp.  2,  3;  —  Un= 
gelBÖfinliA  =  anffimmcn:  man  horte  die  tritte  des 
einstimmenden    tanzcs    (S  eu  m  e  m.  ©ommcr  137.   — 

cinftimniig,  eine  ©tinnne  fiabenb ;  mufilcilifcfi  einstimmig 
lied  monodia  ©tieler;  übertragen,  o!)ne  abtoeit^enbe 
©timme:  einstimmige  amtsgenossen,  er  ist  mit  mir 
einstimmig  ©teinbacB;  einstimmig  wählen,  verur- 
teilen, freisprechen,  bewilligen,  ablehnen;  das  ganze 
collegium  habe  einstimmig  beschlossen   9?an!e  ^^0}5fte 

1, 16S.  —  (Sinftmmiigfcif,  f.  bag  ginfiimmigfcin ;  e.  des 

gesanges;  es  herrscht  e.  in  der  beurteüung  des  falles. 

—  ciitftt})pcn,  norbbeutfd^  =  eintunfen,  kuchen  in  den 

kaö'ee. 

(?inftä(f  ig,  nur  einen  ©toiJ  ^abenb,  Bon  (Scböuben.  — 

CillftO)lfen,  in  etwas  fiopfen,  tabak  in  die  pfeife,  speisen 
in  den  mund;  weU  seine  korpulenz  in  seinem  bett- 
kasten  wie  eingestopft  war  iSeume  m.  ©omnier  146. 

—  einfto^cn,  l)  ftofecnb  in  etrcas  bringen,  pfähle  mit 

der  ramme;  al8  SirtfcfiattS=  unt  ©CR'CvhStoOrt,  kraut 
und  rüben  cinstoszen  ©tielcr;  pulver,  butter,  in 
(jiiffer;  beim  Sobgcrber  leder,  in  bie  ,Sufe  fcft  J>aden: 
bei  ÜZaurern  eingestoszene  steine,  bie  halb  in  eine  be= 
nacbbartc  Sanb  hineinragen,  um  bcn  l'crbanb  mit  biefer  ■ 
^erjuftellen ;  in  älterer  ©pr.  Bon  ©Äteert,  einftccfen :  ir 
herren,  stoszt  nun  die  schwert  ein  jjlf'n-  ©f-  "'ß-  '•  un= 
finnli(6:  das  man  auch  in  (il^nen)  einen  schrecken  ein- 
stosz  JlBCntin  1,  438;  sties  in  wider  ein  herz  ein  542. 
2)  cinroärtS  flogen,  ftpfecnb  jerpcrcn,  thUre,  die  mauer 
mit  sturmbücken  ©teinbad^;  der  wind  stiesz  das 
fenster  ein  ebb.;   das  kreuz   des   fensters  eingestoszcn  1 

Äleifi  Äät^*.  3, 13.  —  tinftrcttficn,  l)  tranf.  in  ettoaS 

fhcicben,  brei  dem  kinde;  so  machet  im  diu  swester  ein 
muoselin  und  strichet  im  eht  in  Scrtl^olb  1 ,  433; 
eim  kind  das  raus  einstreichen  ©arg.  31;  bei  Sogcl» 
fietlern  lerchen  einstreichen  eintreiben;  geld,  in  ben 
58eutel  ©tteler;  von  acht  tausend  thalern  .  .  die  Ihr 
eingestrichen  h.ibt  3f  ftanb  @picler3, 6;  in  älterer  Spr. 
auä)  unfmnlit^  einstreichen,  unterrichten  §enifcb;  ba= 
6er  ich  will  dir  es  einstreichen  9[belung  (=  i(^  iBllI 
bic^g  lehren)  brobcnb,  im  SBoltgmunbe.  2)  intranf.  bei 
Sägern,  huhncr  streichen  ein,  locun  fie  Stbenbg  9?aBä 
ruitg  iucficnb  auf  bie  gctrer  fallen.  —  cinftrcitcii,  ftreU 
tenb  cinrcben,  einem  etwas.  —  ctlifttcucit,  jircueub  ein= 
legen;  als  2Birtf(i^aft8n)ort  dem  vieh,  (©treu  im  Statte 
bereiten;  ftrcucnb  einniifdien,  blumen,  salz  in  eine  speise; 
mit  tannen-  und  wiesengrUn  und  eingestreuten  Senn- 
hütten .  .  bedeckt  SBigmard  93rief  1863;  übertragen, 
einstrewen,  einreden,  einwerfen  ^cnifcb;  bemerkungen 
in  die  Unterhaltung,  geschichtchen  in  dm  Vortrag  ein- 
streuen; wer  hat  dir  das  eingestreut  (eingegeben)  SlbCs 

lung.  —  6inftti(|,  m.  baS  ©inftrcic^en ;  beim  ©(^toffei 
40 
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Einf^nitt  am  ©(^tii)"fet6att  unb  am  8JicgeI  b«  ©c^toff«; 

OUl^  ä^nlie^CS:  einstrich  für  den  fusz  des  korns  (am 
®eh)e^r)  3nffr.  2;  im  58eigtt)cfen  einstriche  bie  ^öljcr 
quer  über  bcm  Sdjacftt,  wo  bte  ©citentonncn  eingcft^lagen 
werben.  —  cinftrömcn,  in  einen  Ort  ftrömen:  wasser 

strömt  in  ein  beckcn  ein ;  tsgl.  auä)  Unter  ausströmen.  — 

cinftitbtcrcn,  ftubierenb  einprägen,  etwas,  einem  etwas; 

wie  man  ein  stück  in  scene  setzt  und  einstudiert  JrCl)» 
tag  Srinn.  197;  reff,  sich  in  ein  fach  einstudieren.  — 

tinitürmcn,  ftürmcnb  einbringen,  auf,  in  den  feind; 

sturmeten  einmUtiglich  zu  jm  ein  3Ip.  ®ei(^.  7,56;  Ihr 
seid  sehr  kühn,  . .  hier  wider  die  erlaubnis  einzustürmen 

©(Ritter  2«.  Stuart  4,  6.  —  einfüirj,  m.  bas  ®in= 
ftiirjen :  e.  eines  turmes,  gebäudes ;  hohe  mauern  drohten 
den  einsturz  0 oet^C  30,  322;  wiederholte  einstürze 
von  bauteilen.  —  cinliUrjcnr  in  Srümmer  ftürjen:  der 
türm  stürzt  ein;  über  den  schutt  der  eingestürzten  .  . 
decken  ©oet^e  30,322. 

(Sintailcgcn,  in  etwas  tauchen,  brot  in  wein,  feder 
in  die  tinte;  of^ne  9iicfitung8angabe:  dem  ich  den  bissen 
eintauche  und  gebe  3o^.  13,  26;  das  brot,  die  feder 
eintauchen,  eingetauchter  bissen  ©tieter;  frei:  in 
ätherflut  die  glieder  eingetaucht  ©c^iUcr  ©emele  200; 
ist  er  so  ganz  in  tiefsinn  eingetaucht  §'^f^  ■' >  1^"' 
intranf. :  (wir  Serc^cn)  steigen  auf  aus  grUnen  saaten, 
tauchen  in  den  himrael  ein  U^tanb  376.  —  CilttaufAcn, 
tauf^enb  in  feinen  Seft^  bringen,  waren;  Rezia,  nach- 
dem sie  von  Amanden    den  namen  eingetauscht  2B  i  e  = 

lanb  06.6,30.  —  einteilen,  in  Seite  jcrlegen  unb 

einorbnen :  feldcr,  stadt  in  sechs  theile,  kräuter  in  viele 
arten,  rede  in  etliche  stücke  u.  f.  W.  ®teinBa(^;  be- 
griffen wir  leicht,  warum  die  rangordnung  unseres  Senats 
nach  bänken  eingetheilt  sei  (Soetl^e  ®u2B.  1;  al§  Seil 
einorbnen :  er  wurde  in  die  kompanie  des  hauptmanns 
X.  eingeteilt.  —  eintftun,  mt)b.  in  tuen,  beWirfcn  bofe 
einer  ober  etWaS  einfommt;  tson  ©ac^cn,  einräumen: 
rufete  seinen  knechten  und  thet  jnen  seine  guter  ein 
SRatt^.  25,  14;  d.as  land,  das  du  uns  eingetan  hast 
Stüentin  1,  23S;  in  einen  Üiaum  bringen:  das  hew 
einthon,  eintragen  §enii(^;  der  eingethon  herbst  ebb.; 
der  wein  ist  eingethon  ®org.  173;  vieh  einthun,  in  bcn 

©tall;  Bon  SKenfc^en,  gefangen  fe^en:  ich  lasz  mich 
einthun  Sut^er  Sr.  1,  588;  unterjochen:  einen  ein- 
thun, in  ein  bockshorn  (wie  man  spricht)  zwingen 
3)Jaatcr;  zwar  scheint  sie  (bie  ®irne)  wild,  doch  hab 
ich  schon  wildere  eingethan  SBietanb  STmab.  15,16; 
rcfl.  bei  Sägern,  sich  einthun,  ftt^  bergen ;  hühner  thun 
sich  ein.  Wenn  fic  ben  galten  erblicfen.  —  eintürmen,  in 

ben  Jurm  fteden :  der  eine  ward  in  England  eingethürmt 
U^lonb  1S9;  einen  brief  .  .  laut  welchem  er  wirklich 

eingethürmt  war  fietler  ©elbw.  1, 186.  —  eintönig, 
nur  einen  Son  I^abcnb:  (SBienen)  mit  susz  eintönigem 
surren  (Seibet  5,  9fi;  feit  oor.  36.  Sßerbeutfcbung  Bon 
monoton  mit  bem  SBeifinn  be6  ermübenb  einförmigen : 

eintünige  periode,  im  Umgang  sehr  eintünig  sein  3{  b  e  = 
lung;  eintönige  Wochen  und  nionde  ®ei6et  1,  129; 
der  cicade  eintünig  ritornell  §etjfe  3,  296.  —  (Sin= 
tönigfeit,  f.  eintöniges  SScfen:  die  eintünigkeit  meiner 
lebensweise  zu  Korinth  Sffiietanb  3Jrift.  3,  3;  der  .  . 
verlauf  der  Weltgeschichte  zeigte  ihm  in  entsetzlicher 
eintönigkcit    stets    das    nämliche    traurige    Schauspiel 

2;reitfc^!e2, 102.  —  ©ntraiftt,  m.  (ginf^Iag  beS  @e= 
WebeS  3.  2)fJof.  13,  48.  52  ;  Ogl.  eintrag.  —  gintratjt,  f. 
Übcrctnilimmung  ber  ©efmnung,  (äinigfeit :  a^b.  eintrafti 

(einfalti  enti  eintrafti  (Stoff- 1,  61,  16),  mit  treffen  5n= 
fammcn'^ängeiib ;  nnfere  gorm  bcrul^t  ouf  bem  mub. 
eindracbt,  iii  bem  auf  nb.  SBeife  cht  für  ft  fteht  luib 
WetdjcS  in  ber  SieditSipr.  Übereinfcmmen  unb  i>ertvag 
bezeichnete;  in  bicjem  tecfinifc^en  ©intie,  ben  in  ottcr 
l^oc^bentfc^er  ©pr.  jonft  einunge  wiebergab,  febte  cS  fic^ 
neben  bem  tefcteren  snnüc^ft  ats  eintraht  (h/iendnitiu, 
unio  (mt)b.  äöb.  3, 79)  fefi,  unb  ertongte  feit  bem  16.  3§. 


Unfcrc  ^fUtige  atlgemcine  3?eb.:  zudrennrr  der  christ- 
lichen cintracht  i'ut^Cr  trit.  SluSg.  6,  481;  eintracht 
das  kleine  mehrt  .fientfc^;  so  lebten  sie  in  eintracht 
manches  jähr  SBietanb  06.  6,  46;  eifersucht  hatte 
unsre  eintracht  zerrissen  ©(filier  1,  1;  perföntid^  ge= 
faßt :  holder  friede,  süsze  eintracht,  weilet  .  .  über  dieser 

Stadt  Otocfe  330.  —  cintröÄtifl,  (Sintrad^t  seigcnb,  über= 

einftimmcnb,  in  mnb.  9fecf)tSfpr.  eindrachtich,  eindrech- 
tich  cintjcttig,  feit  15.3^.  auc^  l^OC^b.:  Concors  ein- 
trechtig  S  i  e  f. ;  wil  euch  ein  eintreohtig  herz  geben 
§ef.  11,19;  ward  auch  eintrechtig  von  allen  beschlossen 
2.  9JJaCC.  15,36;   das   brüder  eintrechtig   bei  einander 

wonen  ^f.  133, 1 ;  erweiterte  StbBcrbiatform  einträchtig- 

lich:  jm  dienen  eintrechtiglich  ^i\i^.Z,^;  wandert 
alle   drei    einträchtiglich    zum    thore    hinaus    Setter 

©etbw.  1, 228.  —  Sintröditigleit,  f.  einträchtiges  Scfen: 

concordia  eintrechtikeit,  eintrachtikait  Sie  f.;  die  cin- 
trechtigkeit  der  lere  foddern  Sut^er  Sr.  3,  362.  —  6tn= 

trag,  m.  §anbtung  bcS  (SintragenS  unb  SingetrageneS : 

e.  in  ein  buch,  rcgister;  die  eintrüge  der  reohnung  sind 
falsch ;  einen  eintrag  aus  dem  Sparkassenbuch  erheben ; 

bei  Sebcrn  ginfc^tag  beS  ©ewebeS  (ögt.  baS  iOJaSc.  ein- 
tracht) :  der  eintrag,  das  garn  so  in  den  wäfel  gctreit 
und  eingewäben  wirt  SUaater;  in  älterer  @pr.  sumal 
in  unfinnti^cr  Seb. ,  =  in  eine  ©ac^e  eingetragener 
2Biberfprnc§,  Sinrebe:  eintrag,  interjectio  ^aater; 
thet  gar  vil  eintreg  ®.  ©täbted^r.  2,  338 ;  §inberni8 : 
eintrag,  difficuttas,  impeditio,  ohstaculum  §enifc^; 
eintrag  und  schaden  ©c^ottet  627;  in  ber  6iS  jc^t 
üblichen  gormet  eintrag  thun :  einem  in  seinem  rechte 
eintrag  thun  ©teinbac^;  betrachtungen  .  .  die  einer 
freien  heiterkeit  eher  eintrag  thaten  ®  oetl^e  ®u2B.  11 ; 
im  16./17.  3^.  auii^  =  Mu^sn,  ©ewinn:  der  gottlosen 
eintrag   ist  ein  auszgeben  §enifc^.    —    einttflgcn,  in 

einen  Ort  tragen,  mbb.  in  tragen;  in  fmnlic^er  SBeb. : 
keine  last  traget  durch  die  thor  zu  Jerusalem  ein  3er. 
17,  27;  ein  holzhauer,  wenn  er  mit  seiner  frau  .  .  ein 
klafter  holz  kleinmacht  oder  einträgt  SBiSmarcf  Sieben 

1,  92 ;  BOn  Sienen  unb  SImeifen :  tragent  ein  honig  und 
wahs  5Diegenberg  289;  mit  gr65em  vlei;  arbaitent  si 
(bic  3lmeifen)  und  tragent  ein  301 ;  tec^nifci^  Bon  SBebern: 
eintragen,  einwäben,  inlexere  äUaater;  grobe  cattune 
.  .  wo  der  einschlag  trocken  eingetragen  wird  ©oet^e 

SBanbetj.  3,5;  in  ©taS^ütten ,  ©taS  in  ben  Sü^tofcn 
tragen  (WaS  burc^  ben  eintrager  mit  bem  eintrageeisen 
gefcbie^t);  bitbtic^:  eigene  kleine  erfindungen  .  .  da- 
zwischen (jwifc^en  ben  Jeyt  eines  SramaS)  einzutragen 
gretjtag  grinn.  252;  in  älterer  ©pr.  =  bajWif^en 
Werfen :  wenn  du  nicht  gewinnen  kanst,  so  trage  hadder 
ein  gut^er  3,451';  einem  ein  gebrechen,  hinderung 
eintragen  §attau8,  Bgt.  basu  oben  eintrag  =  I5in= 
rebe;  —  anberS  etwas  in  ein  buch,  register  eintragen, 
fc^rcibenb;  mit  eigner  band  ins  tagebuch  eintragen 
©teinbac^;  diesen  (äBcc^fet)  wollte  ich  .  .  unter  die 
zu  ratihabirenden  schulden  eintragen  lassen  Seffing 
2)Jinna  4,  6;  die  gegenwärtigen  besitzer  sind  .  .  im 
hyputhekenbuche   nicht  eingetragen    g  r  C  ^  t  a  g   ©otl 

2,  335 ;  eingetragene  genossenschaft  (inS  öffcnttid^c  Stes 
gifter);  —  eintragen  =  einbringen,  ©eWinn  bringen: 
die  Weinberge  tragen  viel  ein  ©teinbac^;  was  pflegt 
ein  tag  wol  einzutragen?  §agcborn  gab.  1,  50;  sol- 
ches arbeiten  trägt  nichts  ein.  —  ctntcäglid) ,  naci^  ber 
testen  35cb.  Bon  eintragen,  9h:^cn  Bringenb:  einträg- 
liche ämter,  handlung,  landwirthschaft  ©teinbac^; 
was  mir  einträglicli  ist   ebb.;    sie  (bie  ©tctte)  ist  auch 

einträglieh  genug  fcffing  33rief  1770.  —  eintrÜHfcn, 
ats  'JranE  eingiefeen,  einem  etwas;  fc^on  feit  bem  fflj^b. 
bitbtic^  DcrWchbet,  =  einen  büßen  taffcn,  Bergetten: 
min  herze  wirt  mir  niemer  vrO,  ejn  werde  iu  in  ge- 
trenket  Sßirg.  390,  6;  dasz  mir  der  mohr  den  sohrocken 
.  .  wieder  eingetränkt  hätte  ©impt.  1,  277;  ihr  .  .  sollt 
ihm  das  eintränken  ©c^itter  gicSfo  2,  8;  schwort,  es 
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cintröufetn  -  eintreten. 


eintric^teni  —  einteiftcfen. 
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iiäohstens  ihnen  einzutränken  Jpci)tC  ^>,"0;  —  6ei 
SKateiTt  eintränken,  l'eintoanb  mit  ?cimn)affer,  uor  SIn= 
Icgimg  beS  (?runbcS,  tvänfcii;  bei  Stfiniclictu  äTIetallc 
in  bereit«  flüffmeS  WeiaÜ  bviiigcn,  bannt  audt  jene 
fc^nieljen.  —  ciiilräufcln ,  tiäufc'liib  in  etmaS  blinken, 

baisam   in    die  wunde ;    jlü^CV   eintröufen ,   ctwar   auf- 

tröufen  2i?aater. 
ßiintrcffcn,  in  ein  3iel  treffen,  übeieinticffcn,  iiber= 

tinftimmen:  die  gleiehnisscn  pflegen  nicht  in  allen 
stucken  einzutreffen  i' u  t  ^  er  B.  Slbenbm.  1528;  die 
rechnung  trifft  genau  ein  Slbelunci;  zwei  personen 
treffen  mit  einander  ein,  im  Urteil  ebb. ;  je^t  VOr  zu- 
treffen jurüdgebränät ;  —  in  (Srfüüung  geben :  es  trifl't 

nicht  ein,  was  er  sagt  ©tieler;  die  Weissagung  trifft 
ein  ebb.;  dasz  meine  besorgnis nicht  eingetroffen  l'effing 
Soof.  2S ;  beim  eintreffen  einer  ahnung  OoctbeSuSB. 
11;  —  ijon  ^erfcnen  unb  Satben,  in  einem  Crte  an= 
langen  (.ift  »om  3«itungic^ieiben  einige  3«''  ^'^^  <^^^' 
gebiadbt'  grif  c^):  ich  treffe  mit  dem  künig  ein  'S  (Ritter 
Sari,  i,  8;  der  bräutigam  ist  eingetroffen  §e»f  e  ä,  104; 
briete,    nachrichten   sind   noch    nicht   eingetroffen.   — 

tintretticn,  in  einen  Ort  treiben;  bom  SBieb,  eS  in  ben 

Stall  bringen:  ist  noch  nicht  zeit  das  vieh  einzutreiben 
l.iDiDf.  29,7  (tjgl.  austreiben);  bei  Sägern,  huhner, 
in  bag  ®atn,  wild,  in  ba6  umftettte  Sagen;  baber  einen 

eintreiben,  in  bie  @nge  treiben:  sie  treib  jn  ein  Siicfit. 
14,17;  Paulus  aber  ward  je  mehr  kreftiger  und  treib 
die  Juden  ein  älp.  @e|'(f^  9,  22;  ich  werde  mich  Ton 
ihm  nicht  eintreiben  lassen  ©tieler;  Sie  möchten 
sonst  .  .  durch  den  augenschein  eingetrieben  werden 
Seffing  SKifDg.  1,5,  je^t  tcraltet:  bilblii  audj  forde- 
rungen  eintreiben,  bur(§  treiben  itircn  gingang  l;erbet 
(übrcn;  eintreiben,  geld,  schulden  jjrifc^;  von  einem 
mensclien  .  .  steuern,  zehenten,  opfer,  oder  jura  stolae 
eintreiben  SBielanb  ©tilu.  4,1;  mein  ausstehendes 
eintreiben  Seiler  Selb».  1,285;  —  mit  ©ewalt  in 
eine  ©teile  jwängen,  einen  nagel  ins  holz,  pfähl  in  die 
erde;  bei  (Serbem  leder,  inS  Jreibfafe  legen;  bilblid^: 
ich  mus  jmer  solch  unterscheid  beider  reich  einblewen 
und  einkewen,  eintreiben  und  einkeilen  f  utber  ß,  154''; 
einem  etwas,  matfien,  bofe  eS  f\ä)  nitfit  me§r  riibrt,  fefi= 
legen:  sunst  wirdt  er  dir  den  geil  eintreiben  SSÖolbiS 
6|op  3,  86;  mit  unbeftimmtem  es;  das  sind  mir  trotzige 
grobe  leute,  denen  will  ich  es  eintreiben  3®0tt^elf 
Uli  309 ;  —  intranf.  das  schiff  treibt  in  den  hafen  ein. 

—  eintreten,  l)  intranf.  in  einen  ©rt  treten,  m^b.  in 

treten:  kam  Jhesu.s  und  trat  mitten  ein  3o^.  20,19; 
beide  treten  ein  flöten  Slbbaff.  I,  282;  wenn  dein  fus 
zur  stad  eintrit  1.  iiön.  14,  12;  ins  haus,  zum  thore,  zu 
einem  eintreten;  tritt  ein  zu  dieser  schwelle I  Ul^lanb 
95;  sah  ihn  .  .  in  die  schmale,  rundbogige  thür  ein- 
treten §eiJ  f e  ?ar.  1, 237 ;  ftcfi  niebetlaffenb,  eintebrenb: 
treten  Sie  ein  wenig  bei  mir  ein,  ^öfli(^e  ßinlabung; 
dasz  Winckelniann  .  .  bei  Oesern  eintreten  würde 
®oetl^e  EuSB.  8;  in  bie  Grbe  treten,  beim  Säger  wild 
tritt  ein,  Wenn  e8  ©puren  l^interlößt;  auf  einem  engen 
pfade  schritt  vor  schritt  in  die  fuszstapfen  der  vor  ihm 
her  gehenden  Wahrheit  einzutreten  SBielflnb  3lg.  5,6; 
auä)  =  einber  treten:  treten  ganz  schmuck  und  statt- 
lich ein  ©cbitler  SBallenft.  Jager  5;  —  unfinnlic^cr, 
ijon  3uftänben,  Sreigniffen,  al8  neue  fommen,  fic^tbar, 

merfbar  roerbcn :  zu  den  letzten  tagen  werden  grewliche 
Zeitung  eintreten  2.  Sim.  3,  1  ffiariante;  der  winter  ist, 
die  hundstage  sind  eingetreten  ©tieler;  finnlidier  noc^ : 
wenn  die  sonne  in  die  wage  eintritt  @teinba(^;  in 
neuerer  <Bpx.  fe^r  öerbrcitct  unb  manntgfat^:  die  nacht 
tritt  ein  <Soet^e  ®iö.  6,7;  die  nothwendigkeit  trat 
ein  ©(filier  8,14;  den  misverstand  als  nicht  ein- 
getreten anzusehen  Sied  gef.  9?0ö.  3,60;  abstimmungen 
der  bundesversammlung  punktlich  eintreten  zu  lassen 
$reugen  i.  @.  1,218;  wenn  der  fall  seines  todeg  ein- 
tritt; »on  ^eifonen,  jeitlii,  in  ein  9Uter  treten:  er 


tritt  in  das  fünfzigste  jähr  ein  ©tieler;  ber  neueren 
@pr.  erft  gebort  bie  S8eb.  bc6  2rcten8  in  einen  SJerbanb 
an,  juerft  bei  Slbclung  ül«  ',umal  oberbeutf*  unb  au8 
bem  gemeinen  l'eben  aufgefübrt:  der  neue  pachter  ist 
noch   nicht    eingetreten ,    die   magd  wird   erst   morgen 

eintreten;  ober  feit  bor.  3^.  ganj  allgemein:  in  einen 

orden,  eine  gesellschaft ,  ins  beer,  als  mitglied,  gast, 
freiwilliger  eintreten;  neu  eintretenden  mitgliedern 
fiöfiner  1,52  (uon  1743);  du  wirst  .  .  in  das  mini- 
sterium  eintreten  ©cbiller  ^üb.  1,7;  fUr  einen  ein- 
treten, fictleertretenb,  bürgenb :  da  tritt  kein  anderer  für 
ihn  ein  SÖallcnft.  i'ager  11;  eintreten  in  eine  beratung, 
in  ber  ©i^njeit  aucb  auf  einen  antrag,  ein  begehren, 
bariiber  bie  4^erbanblnng  eröffnen.  2)  tranf.  burc^ 
'Jrcten  in  einen  Ort  bringen,  kraut,  sauren  kohl  (in 
ein  (V^Ü)  S'-'if'^'  '1'''  'sOirzeln  umher  eintreten  {in  ben 
SBcbcn)  ©  t  C  i  n  b  a  4 ;  sich  einen  nagel  eintreten  (in 
ben  guft) ;  burcb  treten  einhsärtS  bringen,  schuhe,  pan- 
toffeln  Slbelung,  burc^  ßinnjärtätreten  bc8  gerfen= 
leber6;  trctenb  jerftören,  dem  fasz  den  boden,  die  haus- 
thUr,    einem   den  köpf   eintretten  griidi;    die   treppe 

eintreten  3lbelung.  —  cintrttötern,  mittet«  2:rid)ter8 

einflößen:  lasz  uns  wider  eingieszen,  eintonnen,  ein- 
trächtern ©arg.  158;  übertragen  =  bem  ©ebäc^tniffe 
ober  gaffungSDerntögen  ein^jrägeu:  ich  kan  ihm  das 
nicht  eintrichtern  J^rifl^;  hier  wurd'  uns  deun  Vir- 
gilius    gar  fleiszig  eingetrichtert  ©eume  @eb.  131.  — 

Eintritt,  m.  baS  (Eintreten,  in  cerfAiebenen  33ebeutungen 

bc8  9.>erbum8:  e.  in  die  stadt  ©teinba*;  beim  ein- 
tritte  ins  haus ;  ein  schlieszer  lud  zum  eintritt  ®oet6e 
28,219;  eintritt  des  sommers  grifc^;  bei  eintritt  der 
schonen  Jahreszeit;  e.  eines  falles,  einer  notwendigkeit; 
bei  seinem  eintritt  in  das  männliche  alter  SSielCinb 
flolb.  @p.  2,9;  e.  ins  beer,  amt,  in  einen  orden  u.  a. ; 
aud)  =  ßintrittSrecbt:  eine  mark  für  den  eintritt  be- 
zahlen; heute  ist  freier  eintritt;  örtlit^,  =  Gintritt8= 
räum:    eintritt   des   hauses,   vestibulum  ©tieler.  — 

G^intritt^gclb,  n.  ®etb  für  baS  9te$t  in  einen  dianm 
einjutreteit.  —  etntrodncn,  äufammenttoctnen,  trocfnenb 

einj(^rumbfen:    tinte    ist    eingetrocknet;    ein    mensch 

trocknet  ein,  übertragen  au^  in  Scjug  auf  ®eift  unb 

^erj;  der  becher  trocknet  nicht  .  .  ein  ÜBielaub  Di. 

4, 34.  —  eintröpfeln,  in  S^rcpfen  einflößen,  einem  arznei; 

wann  uns  die  schenken  den  wein  mit  kleinen  becherlin 

eintröpflen  gtijli(^  ©tob.  141.  —  cintunfen,  in  eine 

glüffigteit  bringen,  =  eintaudjen,  je^t  in  loeniger  ge= 

ioöblter  9{ebc:  feder  eintunken  Slbelung;  brot  in  wein. 

Einüben,  übenb  einlernen,  rolle,  musikstuck;  refl. 

sich  auf  etwas,  in  einer  fertigkeit  einüben.  —  GinunO,  f. 

in  neuerer  ©pr.  feiten  unb  bitblerifcb  =  einigung  (f.  b.): 
diese  einung  ®oetbe  Sa^lcertt.  1,4;  in  älterer  ©pr., 
Bgl.  eintracht.  —  einsetleibcn,  in  einen  Sörper  ober 
Sierbanb  einfügen,  SJerbeutft^ung  ton  incorporare,  feit 
16. _3b-  (ältere  gormen  inliben  unb  verüben,  verleiben): 
d;  jr  widerumb  unter  die  teutschen  einverleibt  worden 
3infgref  1,394;  der  fruchtbringenden  gesellschaft 
einverleibt  werden  ©tieler;  wir  rufen  nein!  und  aber: 
nein!  zu  solchem  einverleiben  (eineS  ?anbe8)  ®eibel 
2,84;    es   fehlt   nur   noch   die  einverleibung    ©eume 

m.  ©ommer  10.  —  (finBcrneftmen,  n.  SJeme^men  in 
Sinigleit,  gutes  93erftänbni8:  einvernemen  haben  it'ogau 
1,  14,  39 ;  um  das  persönliche  einvernehmen  mit  einigen 
meiner  collegen  nicht  nutzlos  aufs  spiel  zu  setzen  ^reufeen 
i.  58.  1,252;  das  gute  persönliche  einvernehmen  dadurch 
zu  stören  5jre«tag  Grinn.  198;  sich  ins  einvernehmen 
setzen,  fiep  l'erftänbigen.  —  einberftsniien ,  f.  einver- 
stehen. —  ginserftäniini^,  n.  gute«,  einiges  S5erftänbni8, 
Slbelung  al8  urfprünglic^eS  Äauäleilnort :  in  einem 
guten  einvcrständnisse  leben;  das  geheime  einverständnis 
zwischen  Hakim  und  der  schönen  Zemrud  SBielöub 
S)anif(^m.  47.  —  einSerftedtn,  »ciftel^en  ju  einer  2Bei= 
nung,  urfprüngli*  «ansleimort  tc8  18.3B.  (Slbelung); 
46* 


727 


ciithjQi^fcn  —  eiiituei^en. 


Einweisung  —  cmiüidcln. 
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ref(.  sich  mit  einem  über  etwas  einverstehen ;  wird  es 
niclit  überflüssig  sein ,  mich  über  diesen  zweck  Ihrer 
Studien  selbst  vorher  mit  Ihnen  eiuzuverstehen  ©d^iller 
9,80;  häufiger  ba§  5pavt.  ^vät.:  einverstanden  sein, 
mit  jemand  über,  wegen  etwas;  darin  bin  ich  ganz 
einverstanden;  beide  sahen  einander  mit  einverstan- 
denen blicken  an  SfiSietonb  SIrtft.  3,9. 

@intand)fcn,  Joac^fenb  in  ctnjoS  gelangen :  das  du 
solche  pfeil  nicht  stecken  und  einwachsen  lassest 
Suf^er  5, 380";  nagel  wachst  ins  fleisch,  bäum  in 
die  erde  ein;  bitblie^:  eingewachsene  irrung  (Sut^ier 
5,99°),  eingewachsener  trieb  (©(^itler  SBatlcnji.  Job 
2, 2).  —  etntoäficn,  »uägen  unb  in  einen  SSe^älter  tt;un: 

du  wegest  dein  gold  und  silber  ein    @il'.  28,  29 ;   refl. 

im  wägen  brein  geben,  »crminbcit  Werben:  es  wäget 
sich  allemal  etwas  ein  SIbelung,  mit  bem  fanfs 
ntännifdjen  Jeni.  einwage :  zwei ,  drei  pfund  einwage 
auf  den  zentner.  —  CinWaljClt,  Watjenb  in  bie  Erbe 
briitfcn,   saat,   straszeupflaster.   —   (S illttllllltl ,   m.    baä 

gimoenben  unb  baS  SingeWenbete,   suerft  al8  S5er= 

beutfc^ung  lion  praetexUis :  ein- oder  lUrwand  3cff 
in  ber  Überfe^ung  bon  ®ögen6  ÄriegSfcauhmft  1648 ;  aber 
erft  biel  fpäter  allgemein  geworben :  dieser  einwand  will 

nichts  sagen  SIbclung;  leere,  ungegrUndete  einwände 
ebb.;  als  aber  einer  der  anwesenden  den  klugen  ein- 
wand erhob  . .  greptag  Srinn.  213.  —  cintoantiern,  in 
ein  Sanb  ober  einen  Ort  Wanbern,  um  bort  fel^oft  3U 
Werben;  baju  (£iiittaiii)crcr,  m.  g-inttoiiScning,  f-  ugl- 

auswandern.  —  CUlBärfö,  nac^  innen  3U,  nifib.  'inwertes: 
einwärtz,  iyitrorsuvi  2Ji aaler;  auf  dieser  seile  er- 
strecket sich  das  meer  einwärts  (in  bttS  fanb  bin) 
Slbetung;  die  fUsze  einwärts  setzen,  richten;  mit 
näberer  Seftinnnung  feld-,  land-,  waldeinwärts  gehen, 

fliehen ;  in  ötterer  ©pr.  au(j^  =  inwenbig :  (SSeinfäffer) 

einwerts   sehr   kräftig   und   saftig   ®arg.  103.  —   Cin= 

ttiifftrn,  in  aSaffev  legen;  namentlitb  al§  seBirtf*aftS= 
Wort,  beringe,  Salzfleisch.  —  cinttebcii,  in  etwaS  Weben, 

blumenmuster  in  ein  tuch;  bilbUc^:  lehren  in  eine  er- 
zählung;  verschiedene  sonette  .  .  sind  seiner  lebens- 
beschreibung  theils  vorgesetzt,  theils  eingewebt  ®  oet^C 
35,373;  wie  man  den  ganzen  geist  dieses  odendichters 
in  unsre  spräche  einweben  könne  Seffing  3,406;  mit 
Ober  Wie  mit  einem  ®eWcbe  umfc^tiefeen:  die  hoö'nung 
.  .  webt  ihn  unvermerkt  in  neue  träume  ein  SBielonb 
.Slelia  1,457;  bei  ben  SBebern  refl.,  sich  einweben,  bur(S 
Soeben  eintaufen.  —  ciiitticdifeln,  burdb  SBcdjfeln  in 
feinen  SJcfi^  bringen,  geld,  banknoten;  bei  3immer5 
ieuten  neue  balken,  fie  ftatt  alter  cinjietjen.  —  cm= 
tocic^cn,  burcbauS  Weii^i  Werben  laffen,  brot  in  hier, 
Zwieback  im  kaifee;  weiden  einweichen  §enif(^;  ein- 
geweichter boden  (Dom  9fegen);  me^r  fdjerj^aft:  wir 
wurden  vom  regen  gründlich  eingeweicht;  stattdessen 
weicht  ihr  hier  im  wein     eure   steinharten   köpfe   ein 

©ciBcI  2,141.  —  cintBCt])Cn,  Wei^enb  in  eine  Se= 
ftimmung,  ein  ?[mt  führen;  junäi^ft,  wie  weihen,  atö 

SBort  ber  Sird)e,  priester,  nennen;  das  wir  einen 
bischof  .  .  ordinirt  und  eingeweiht  haben  Sutlper 
8,1';  tempel,  altar;  weiheten  sie  das  haus  des  herrn 
ein  1.  fiön.  8,  63;  ein  festlag,  der  mit  allen  glocken  den 
abend  vorher   eingeweiht  wurde    ©eumc  m.  ©ommer 

70;  aucb  iion  wctttidien  ®ingcn.  Wenn  geifrti(^e  §anb 
babei  I;ilft:  welcher  ein  new  haus  gebawet  hat  und 
hats  noch  nicht  eingeweihet  5.  äljof.  20,  5;  freier.  Wenn 
feierliche  §anbtung  überbau}?!  bamit  bcrbunben:  ein 

rathaus,   balinhofsgebäude ,    eisenbahnlinie   einweihen; 

bann  toom  erften  ©cbraut^  überhaupt:  der  becher  ward 

mit  eiuem  trunke  eingeweiht;    ein   klavier   einweihen, 

5um  erftenmal  barauf  fpietcn;   auf  dem  unberührten 

clavier  der  erste  einweihende  silberton  ©editier  Äab. 

4,7;  bis  ju  fc^crj'baften  Scnbungen,  Wie  einen  rock, 
eine  hose  einweihen,  fie  jum  eiftenmale  tragen;  mit 
notieren  Söeftimmungen :  gefuhl  das  .  .  jede  statte  zu 


einem  tempel  einweihen  kann  ©oet^e  2Ba[}lBetW.  2,  7; 
weihe  mich  .  .  zum  mäszigen  gebrauch  des  lebens  ein 
2:affo  2,  3 ;  —  in  SBesug  auf  *Jßerfonen ,  einweihen  in 
etwas,  einführen,  mit  bem  9!e6enfinn  beS  ©ebcimen: 

einen  in  einen  plan,  anschlag,  eine  kunst  einweihen; 
du  hast  mich  in  deine  kälte,  in  deine  härte  unbarm- 
herzig eingeweiht  ©oef^e  SB.  3Meifter  2,2  (bafür  in 
mit  bem  Sat. :  Sie  sehen,  dasz  ich  auch  ein  wenig  in 
Ihren  mysterien  eingeweiht  bin  SBietanb  3lbb.  1,4; 
das  kindsche  hirtenmädchen  in  königlichen  dingen 
einzuweihn  ©cbillcr  3ungfr.  2,10,  je^t  nicbt  mc^r); 
O^ne  nähere  Seftimmung:  plaudern  .  .  mit  einem  guten 
freund,  der  eingeweiht  ist  ^e^fe  3,  220;  —  baS  5|}avt. 
eingeweiht  =  gel^eiligt:  die  statte,  die  ein  guter  mensch 
betrat,  ist  eingeweiht  Saffo  1,1;  Olg  SIbj.  unb  ©ubft. 
=  Wiffenb  gemacht:  eingeweihte  freunde;  er  gehörte 
zu  den  eingeweihten;  der  eingeweihte    in  jeden  landes- 

brauch  §  c  1)  f  e  3, 1 48.  —  GtniDCiftuiig,  f.  ba6  Sinwei'ben : 

e.  des  altars,  des  hauses  gottes,  der  mauren  4.  SDiof. 
7, 10.  (58r.  6, 16.  SJe^.  12,  27;  e.  eines  rathauses,  einer 
bahnlinie,  einer  turnhalle  u.  fl. ;  e.  in  die  anschlage, 
plane,  geheimnisse  jemandes;  bofür  früher  mit  in  unb 
Sat. :  nachdem  sie  .  .  die  einweihung  in  den  innersten 
mysterien  seines  ordens  erhalten  hatte  SBielonb  ^er. 

^?rot.7.  —  cinttieifcn,  in  Ort  ober  ©teile  weifen,  nament- 

lid)  jemanden  in  ein  amt,  in  einen  besitz.  —  CintOCnbcnr 
in  etwas  Wenben  ober  teuren;  in  finnlit^er  s8eb.  ni(^t 
nachweisbar,  als  altes  San3lei=  unb  9fedit8wort  = 
©egengränbe  anführen,  mit  ©rünben  wibcrfprec^en: 
einwenden,  fürwenden,   in  recht  einwenden  ©attlet 

169;  allgemein  geworben:  das  wandte  ich  ein©tein= 
haiii;  das  gegentheil  einwenden  ebb.;  ich  habe  nichts, 
manches  dagegen  einzuwenden ;  ich  will  hoffen,  dasz  Sie 
nichts  gegen  ihn  einzuwenden  haben  werden  Seffing 
SSrief  1757;  wo  doch  hoffentlich  deine  ehre  nichts  ein- 
wenden wird  ©i^iller  Sixi.  1,7.  —  SiiimciibunB,  f- 
boS  Sinwenben  unb  baS  Singewenbete:  einwendung, 

allegatio,  praele.rlus  §euifc^;  einwendungcn  machen, 

vorbringen.  —  ciiHocrfcn,  1)  in  einen  9taum  werfen; 
Oielfoc^  als  aBirtfcbaftS=  unb  ©cwertswort:  holz,  torf, 
kohlen  in  den  ofen  einwerfen,  t)eijenb;  bei  ©^neibern 

unb  Mirf^nern  ärmel  eines  kleides,  pelzes,  einuäben; 
bei  iJlöfeern  holz  einwerfen,  baS  gtofel^olj  jum  Slbflcßen 
ins  SBaffer  Bringen;  im  SBergwefen  kübel  und  seil, 
korb  und  seil,  in  ben  ©diai^t  jur  görberung  Seit^ 
302;   aügcmeinev,  bomben,  granaten,  feuerkugeln,  in 

eine  belagerte  ©tabt;  wer  warf  das  feuer  ein?  ©exilier 

gieStoö,  9;  speisen  einwerfen,  in  ben  SlJunb:  spul- 
wasserige  hofsuppen  .  .  mit  taschenlüffeln  einwerfen 
©arg.  81;  alt  ouc^  einen,  ins  ©efängniS:  den  ritern 
allen  drin ,  die  iuch  geworfen  haut  her  in  3Wein 
4226 ;  —  unfinnlic^et  geld  einwerfen  in  eine  kasse,  alte 
forderungen  bei  einer  teilung,  vermögen  in  eine  masse, 
vorausbekonmienes    in   eine   erbschaft.      2)    ba3Wtf(^en 

Werfen,  bon  Sieben,  Semertungen:  einwerfen,  entgegen 

werfen,  obj'icere,  oppunere  §enifc^;  hatt  ich  das 
meinige  eingeworfen ,  so  brachte  sie  stracks  andere 
gegenwürfe  32fen  9iOf.  52;  ha!  wirft  ein  klUgling  ein 
©Üntf^er  374;  dawider  läszt  sich  vieles  einwerfen 
Slbetuug;  in  heutiger  @pr.  ^urüdgegangcn.  3)  ein« 
Worts  Werfen,  Wcrfcnb  yemiditen:  fenster  einwerfen 
©arg.  35 ;  lieszen  den  brun  einwerfen  und  verschlagen 
Sloentin  2,  592;  der  Sturm  warf  viele  häuser  .ein 
©teinbadb;  dasz  den  nächsten  abend  fenster  ein- 
geworfen werden  sollten  ©oetl^e  SuSB.  8. 

^iltttlillelnf  in  etwas  Wideln:  der  himel  wird  ein- 
gewickelt werden  wie  ein  brief  3ef.  34,  4 ;  da  ichs  (boS 
3Kecr)  .  .  in  tunkel  einwickelt  wie  in  windeln  §iob 
38,  9;  waren  in  papier,  ein  kind  in  ein  tuch,  sich  in 
seinen  mantel  einwickeln ;  wickle  dich  in  sieben  Schleier 
ein  SBielanb  06.  6,  21;  um  .  .  nicht  in  wölken  ein- 
gewickelt zu  werden  ©oetl^e  16, 268;  bilbjid§:  was  in 
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eintoiegen  —  einuiurjcfn. 


(SinjaM  —  einjctn. 


rso 


die  finsternisse  der  Zukunft  jedem  au":  sonst  einpc-  I 
wickelt  ist  aüietanb  3br.  4,52.  —  ciiitDiCflCii,  li  »ie 
einwägen  (f.  t.).  2)  antcieä  einwiegen,  ut  SdUumnicv , 
wiegen:  also  wieget  man  dis  kindlin  ein  Sutbcr  .spauä= 
poft.  1,16';  in  jvcicremSmne,  =  iniSdjIummer  briiiiien: 
wieget  ihn  .  .  in  leichte  träume  ein  Sßielanb  Cb.\ 
12,31;  in  ..  Schlummer  mich  einzuwiegen  ©oct^e 
Sp^ig.  4,  3 ;  in  ihre  ruhigen  gefuhle    ist  ganz  die  seele 

eingewiegt  U  b  l  a  n  b  1 4.  —  cmtotUigcn,  in  ctrcoS  raitligen : 

in  einen  Schiedsmann,  eine  taht  einwilligen  läticlet; 
dasz  man  in  ein  noch  zu  geschehendes  einwilligt  @  o  C  t  Ij  e 
SBa^lCerto.  2, 15;  outfe  tranf.  etwas  SIbelung;  sachen 
.  .  die  er  nicht  einwilligen  wolte  3'nfiircf  1,  131; 
te^tcreä  in  beutiäcr  äpr.  nic^t  me^r.  —  einfflitfcn,  1)  in 
etwas  auf  bem  ÜBebftu^le  mirtcn,  seide  in  baumwolle,  j 

muster  in  ein  zeug;  einwUrken,  einbringen,  einflechten,  i 
intexere  §eni)cb;  eingewirkte  decken  ©tielet;  ein-] 
gewirkt  die  hellen  blumen  Sied  Oct.  339.  2)  gin= 
flufe,  aBittung  auf  etroaS  babcn,  suerft  in  ber  ©pr.  ber 
iD(Bftifer  (2)h)ft.  2,  Tj  an  bie  Borijc  Scb.  angcfcbtoffen, 
noiibbct  Bergeffen  unb  erft  im  öor.  3b-  nacb  ber  aQ= ; 
gemeinen  Söeb.  oon  wirken  aneber  aufgetommen :  wie ; 
anders  wirkt  dies/  zeichen  auf  mich  ein  ©oetbe  ^''''f'  'i 
in  das  irdische  leben  und  wohlthun  wieder  einzuwirken  , 
SBanberj.  3,  15;  die  grosze  und  wohlthatige  einwirkung  ' 
seiner  geschichten  gre^tag  Srinn.  191.  —  cintOO^ncn, 
einen  Dtt  aI8  SBobnung  nehmen;  gemiic^t  mit  inne-, 
iuwuhnen,  in  einem  Drte  wobnen,  fo  baß  Ic^tcve  iBeb. 
and)  auf  einwohnen  übergebt;  in  älterer  Spt.  tranf. 
:^  belDObnen :  das  üngerland  einwonen  ietz  die  Sclaven 
g-rand  SBcItb.  26'';  neuer  inttanf. ,  ton  2(belung 
nomcntlicb  alä  .Saujelwort  autgefübrt :  die  einwohnende 
gnade  gottes,  aber  aucb  in  roijfenfcbaftlic^er  <Bpx.:  färben 
seien  einwohnende  und  wirkliche  eigenschaften  ®oet^e 
53,  239;  die  nothwendige  ihm  einwohnende  natur  54, 
1U4;  —  in  neuer  ©pr.  aucb  =  hjo^nenb  einleben,  in= 
tranf.  unb  refl. :  ich  kann  hier  noch  gar  nicht  ein- 
wohnen; er  wohnt  sich  schnell  bei  uns  ein;  ich  hatte 
mich  in  diese  .  .  gesellschaft  schon  so  eingewohnt 
@  oetbe  SuSB.  14;  wo  du  dich  eingewöhnet  ©ebiller 
3;ib0  (5 ;  baber  eingewohnte  sitten,  gebrauche,  bem  Sinne  i 
naä)  anrübtenb  an  eingewöhnte  [\.  b.) ;  gegen  einen 
eingewohnten  Ubelthäter  5Ronte  '4^apfte  1,  2tiU;  des 
eingewohnten  thun  und  lassens  23t).  —  GÜItDOjltCr,  m.  | 
nacb  ber  alten  SJerroeubung  beg  SJerbumS ,  söemobner  \ 
etneä  i'aubee  ober  OrjeS  (.neben  ber  gorm  inwohner, 

bie  bis  ins  IS.  3b-  b^I^gi:  emwoner  der  stedte  1.  2Jiof. 
19,25,  dieses  landes  34,3(1;  zu  Jerusalem  2.  6bv-20,  IS, 
in  Moab  3er.  4b,  28 ;  titerbaft  in  älterer  Äanjleifpr. :  ein 
burger  und  einwohner  zu  X.;  aber  aud)  im  ©egenfa^ 
JU  bUrger:  nur  einwohner,  nicht  eingebürgert  sein; 
ich  bin  ein  frembder  und  einwoner  bei  euch  1.  SDfof. 
23,4;  fetten  =  ©eTOo^net  etncS  §aufeS:  ein  haus,  d«s 
do  kracht,  .  .  jagt  den  einwoner  aus   Sutber  ^'ropb- 

§abanic  lö2ti.  —  einiBOlItn,  »gt.  unter  ein.  —  ciii= 

Dualen,  lüüblenb  eingraben,  schätze  in  die  erde;  sich 
in  den  boden,  üon  2)2autoürfen ;  dasz  er  .  .  am  liebsten 
eich  in  die  erde  eingewühlt  hätte,  um  nie  wieder  die 
sonne  zu  sehen  Jpenfc  *4'i'r.  3,  160;  bilbticb  sich  in 
bUcher,  lu  eine  Wissenschaft  einwühlen;  —  burc^  ein= 
luärtS  »üblen  bitben :  (baß)  ein  paar  schweine  aus  ihrem 
eingewUhlten  lager  . .  auffuhren  3  mm  ermann  SJÜncbb- 
1,12S.  —  ßinmurf,  m.  nac^  ten  uerfiicbenen  i8cbeu= 
tungen  be«  SJerbumS,  1)  §aubiung  bc8  (5tn»crfcn«: 
e.  des  holzes  in  den  ofen ,  des  briefes  in  den  kästen ; 
bie  bafür  angebtadite  Öffnung,  namentlicb  an  Sricf= 
läften,  ^ofieitenbabnmagen,  briefeinwurf.  2)  bag  2>a= 
jttifcbcnroerfen  unb  bag  SajiDifc^engeioorfene:  einwurf, 

injeclio,  objsclio  §enifcb;  einwürfe  gegen  religiun 
und  bibel  .  .  machen  zu  dürfen  Üeffing  5.  Stnti^Söje; 
den   einwurf  der  ehre   (Sinfpratbe  bie  bie  ^^U   tbnt) 

©(ftitler  »ab.  2,  3.  —   cinioiirjclti,  in  bcn  ^obeu 


tourjetn;  in  eigentlicber  iSeb. :  bäume  wurzeln  in  dem 
boden  (in  den  boden)  ein;  hast  jn  (ben  SBcinftod)  lassen 
einwurzeln  ^t.  80,  10;  buchen  (loerbcn)  wurzeln  ein 
Sobenflein  ©opb.  5,  101;  refl.:  indessen  sich  starke 
bäume  .  .  auf  den  breiten  mauerrUckcn  eingewurzelt 
hatten  Ooetbe  SSanberj.  1,  2;  bilblicb:  ich  sähe  einen 
tollen  eingewurzelt  ipiob  5,  3;  da  alle  seine  kindcr  in 
diesem  boden  .  .  gleichsam  einsewurzelt  waren  3Bie  = 
lanb  Saniffbm.  50;  (©egenftänbc)  die  sich  bei  mir 
eingewurzelt  hatten  nnd  sich  nach  und  nach  zu  poe- 
tischen gestalten  ausbilden  wollten  (Soetbc  SuSffi.  In; 
ein  brauch,  eine  sitte,  gewohnheit  (SBigmard  Sfetcil 
6,  45),  hasz,  abscheu  wurzeln  ein;  lasz  solch  bosz  ge- 
danken  unrein  fUrbasz  bei  dir  nit  wurzeln  ein  §©o<$8 
{jaftn.  @p.  5,  68;  eingewurzelte  laster  ©tieter;  eine 
tief  eingewurzelte  krankheit  ©eume  m.  @ominer36; 
ein  (Srftaunter ,  Srfcbreiter  bleibt  wie  eingewurzelt 
stehen;  eingewurzelt  stand  der  mohr  ^laten  Slbbaff. 
4, 1 ;  umfcbricbcncä  ^rät-  mit  sein :  der  bäum  ist  ein- 
gewurzelt; unge»i}bnlicb  mit  haben:  ich  hab  einge- 
wurzelt bei  einem  geehrten  volk  ©it.  24,  16;  —  tranf-: 
durch  die  liebe  eingewurzelt  und  gegründet  werden 
Spb.  3, 17;  er  hat  die  erde  dahin  geworfen,  gebirge 
fest  darauf  eingewurzelt  Stinger  7,47. 

(^in,;aQ(,  f.  als  grammatifdier  StuSbrucf  unb  S.*er= 
beutfcbung  uou  .v'«^'-«/u;-(.«  {numerus)  BonSampc  ge= 
prägt.  —  cin5(l])lcn,  als  3i'I)'i'"9  einliefern,  geld  in 
eine  kasse,  au  ein  bankhaus.  —  CinjÖftlCII,  jäblenb  in 
etreaS  bringen,  eier  in  einen  korb,  geld  in  die  band ; 
so  viel  hab  ich  eingezehlt  ®arg.  1S8;  jäbleiib  einorbncn: 
es    sind    ihrer    achtzehn,    die    letzten    mit    eingezahlt 

Stbelung.  —  cinjopfcn,  mittels  3^1^"  einfügen,  holz, 

balken,  Ständer  in  die  schwellen;  in  ein  ©cfäfe  laufen 
taffcn,  wein,  hier  in  den  krug.  —  CtnjäuiICIIr  in  einen 
3aun  einfallen:  ein  eingezeuntermairhof  ipenifcb;  das 
schone  fleck,  .  .  das  der  gerichtshalter  zum  garten  ein- 
zäunen lassen  ®  oetbe  Slufget.  1,  7;  der  eher,  den  man 
sicher  eingezäunt  Jpeijfe  3,36;  bilbti(^:  sich  in  die 
sehranken    eines  theaterstucks   einzuzäunen    ©cbilter 

Stäub.,  a5on.  —  (finiimnung,  f.  baS  ginjöunen,  eines 

gartens;  baS  TOomit  man  einjäunt:  innerhalb  der  ein- 

zäunung  wohnen.  —  cinjcidjitcn,  in  3ei4'nung  ober 

3eid)en  einoerleiben ,  landschaft  ins  skizzenbuch ;  aus- 
gaben in  die  rechnung  ©fielet;  den  ort  und  den  tag 
in  dein  denkbuch  einzuzeichnen  SBielanb  $er.  *.prOt.  4 ; 
frei :  patriciergeschlecht,  welches  .  .  seinen  namen  auch 
in  unsere  literatur  eingezeichnet  bat  gret)tag  Srinn. 

270.  —  SiitjCtclinun!},  f.  baS  Sinseic^nen  unb  baS  Sin» 

gejeicbnete:  e.  des  namens  in  eine  liste;  diese  liste  ent- 
hält schon  viele  einzeichnungen. 

($iil,;cln,  als  eines,  für  fid)  ober  jerftteut  Borfianben ; 
erft  mbb.  als  einzel,  mittelb.  inzel  ober  enzel  auftaucbenb, 
unb  aus  einem  abb.  Bon  ein  abgeleiteten  Slbj.  einazzi, 
fpäter  eiüzi,  einze  (baS  ioX.  singuius  überfe^cnb)  mittels 
Bcrflemernbem  unb  iteratisem  -1  iocitergebilbet.  2aS 
ältere  9fbb-  unterfcbcibet  jwifc^en  ber  SlbjectiBfonn  einzel 
unb  ber  abocrbialen  einzeln  (eigctitlicfi  2)at.  *^Jlur.  beS 
3lbiectiB8);  feit  Bor.  3b-  a6er  ift  bie  leitete  audi  au 
©teile  ber  SlbjectiBform  getreten  (,fd)on  bei  griftb),  nur 
loenig  bätt  fid^  einzel  bis  in  bie  3e^>t3eit:  diese  einzeln 
theile  Veff  ing  Saot.  6;  ich  schwör  auf  keinen  einzeln 
mann  U  t)  l  a  n  b  89 ;  der  einzeln  ohnmacht  @  r  i  1 1  = 
parjer  1,  56;  in  Slblcitungcn  (vereinzelen ,  einzelheit 
neben  einzelnheit)  unb  3""'"''"Enfe^ungen  if.  unten) 
ift  aber  bie  alte  gönn  geblieben.  3n  älterer  ©pr.  aud; 
=  einfach :  bei  einem  nutz  zweierlei  schad,  geduppelt 
straf  auf  entzel  gnad  Siollenbagen  gtofdjm.  K  b«; 
eirtjig:  einzier  3obn  der  mutter  (Süutber  53;  iouft 
im  ©egenfo^e  \u  mebreren  (jroeien  ober  breien  5.  iDiof. 
19,15;  ju  felbanber  'ipreb.  @al.  4,  8;  einzeleu  nach 
einander   2.  2)iof.  23,  30;    einzeln  oder  auch  geachaart 

©oetbc  ''•{.'aub.);  3ur  ©efamt^eit:  eiuzelu«  bevorzugte 
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klassen  gre^tag  ©OÜ  1,384;  das  unglUck  eines  ein- 
zeln bUrgers  S  e  f  f  t  n  g  f  aof .  6 ;  einzelne  finger,  zehen ; 
3U  3uf'"ni'Snpn9fnfc<^'" :  dicnete  Jacob  umb  RaheJ 
sieben  jar,  und  dauchten  jn  als  werens  einzelne  tage 
1.  älJof.  29,  20;  die  männer  denken  mehr  auf  das  ein- 
zelne .  .  die  weiber  hingegen  mehr  auf  das  was  im 
leben  zusammenhängt  @oct^e  S33at)lBcvtö.  1,1;  ein  ein- 
zelnes haus,  einzelne  gebäude,  jevftreut  liegeitbc;  =  O^ne 
©atten:  ich  bin  unfruchtbar,  einzelen  3ef.  49,  21;  lin= 
Sev^eirotet :  der  einzelne  mann  entfliehet  am  leichtsten 
©oetl^e  §erm.  u.  ®or.  —  ®aju:  (£injCÜ)aft,  f.  gefons 
bevte  §aft  für  hm  ginjelnen.  —  (Sinjeftcit,  f-  cinjelncv 
©egcnftanb,  Umftanb,  bei  ©ticlet  einzelkeit,  vnitas, 
singularitas;  alS  SJcrbeutft^ung  bon  detail  Clft  Bon 
Sampe  angefü^ct;  in  ber  gorm  einzelnheit:  gegend  . . 
zu  bescheidenen  anlagen  und  eigentlich  ländlichen  ein- 
zelnheiten höchst  geeignet  Ooet^e  SBoitbctj.  1,8.  — 

@in;tUa&cr,  m.  ©c^iefigewe^r  baS  für  jeben  «inäctncn 
©d)u6  geloben  töirb,  int  (Segcnfa^  ju  mehrlader.  — 
ßinjtltidjtcr,  m.  8}i(^tev  ber  ol8  cinjelner  über  einen 

tau  cnt|(^eibet  (im  ©egenfa^  ju  einem  Oeric^tS^of).  — 
ilijcld)c(cn,  n.  burc^  Sompe  gef(^offene  SBevbeutfi^ung 
bon  Snbibibuum. 

^-iliiie^cn,  l)  tronf.,  jie^enb  in  einen  Dvt  ober 
9tQUm  bringen,  faden,  band  in  die  nadel;  bei  3''inner= 
leutcn  balken,  eine  wand ;  bei  ®lafern  fensterscheiben ; 
einen,  in  älterer  @pr.,  aufnehmen,  beherbergen  äftaaUr, 
befonberg  aber  =  gefangen  nefjmen :  nach  dem  Johannes 

gefenglich  eingezogen  S  U  t  ^  6  r  §auSf30ft.  1 ,  8 » ;  sie 
wurden  sofort  eingezogen,   verurtheilt  und  enthauptet 

Stonte  ^äljfte  1,  397;  =  in  fid^  sieben:  luft,  wasscr 

in  langen  zUgen,  dufte,  gerUche;  die  luft  einziehen, 
sich  ihrer  entladen  Ooet^e  ®i».  1,  4;  wir  ziehen  sie 
(biefe  Orunbfä^e)  so  zu  sagen,  mit  der  mileh  unsrer 
niütter  ein  SBJielanb  golb.  ©p.  1,  5;  die  erde  zieht 
den  regen,  der  schwamm  das  wasser  ein;  =  ju  fldj 
gleiten,  galliges :  zinsen,  gelder,  forderungen,  steuern ; 
einziehen,  als  schulden,  zoll  SHaalcr;  du  hast  so 
ziemlich  alle  gelder  eingezogen  SJiecC  Oct.  185;  in  Sc= 
f  c^lag  OenommencS  :  einziehen  ,  cunfiscam  ip  e  n  i  f  C^ ; 
sie  entflohen  und  er  zog  ihre  besitzungen  ein  3t ante 
$äl3ffe  1,  284;  der  türkische  krieg  gab  ihm  gelcgenheit, 
Camerino  einzuziehn  244;  Dffeneä,  stellen,  eine  pro- 
fessur,  Stifter,  klöster,  nid)t  wieber  befefsen,  eingeben 
taffen ;    eher  ein   lehn    einzuziehen ,   als   es   wieder   zu 

vergeben  Stante  'ipäpfte  2,  267;  fic^  ©atbietenbeS :  so 

alles  ding  an  sich  einzeucht,  wie  der  magnet  das  eisen 

Slöentin  1,1105;  je^t  no(^ bomefjmlic^ erkundigungen, 

nachrichten ;  bis  man  von  seinem  vater  nachricht  ein- 
gezogen ©drillet  SBattenft.  Job  4,  10.  2)  cinh)ärt8, 
noc^  innen  jie^en,  deiche,  wälle,  graben,  me^r  nod; 
innen  oufwerfen;  zeilen,  bei  ©(^riftfe^ern ,  einrüden; 
mit  bem  begriffe  beS  Sngermac^enS :  manschettcn,  ein 
heiiul,  bei  (Solbfc^mieben  metall  Slbelung;  mit  bem 
beS  Scgt^unS  ober  SSerbergenS :  fischer  ziehen  die  netze 

ein,  schiö'er  die  rüder,  segel,  ein  schiü'  die  flagge,  ein 
haus  die  fahne,  ein  kaufmann  sein  schild,  loenn  feine 
Jponblung  aufhört;  bilblic^:  also  zieht  die  flaggen  ein  . . 
und  überhebt  euch  nicht  3fflanb  ijougfr.  5,  1 1 ;  die 
pfeife  einziehen,  nii^t  nicl)r  l)od)mütig  einf^rge^en,  ic: 
fc^eibenct  toerbcn  (hergenommen  boin  ?anb§!nei$tfä5n= 
lern,  beffen  tßfeifcr  fein  Snftrument  in  baS  Futteral 
ftetft.  Wenn  baä  gäf)nlein  aufgelöjt  loirb) ;  bon  Äörpcr» 
teilen:  den  bauch,  die  bein  einziehen  2)t aoler;  mit 
.  .  eingezogenem  halsz  (Sorg.  28;  der  hund  zieht  den 
Schwanz,  die  Schnecke  die  hürner  ein ;  Itnfinnlid)  =  ber= 
ringern,  fparen*  den  aufwand,  seine  haushaltung  ein- 
ziehen älbelnng;  da  Epicurus  gefragt  wurde,  durch 
was  kunst  einer  reich  würde,  hat  er  geantwortet,  wenn 
man  den  gewönlichen  brauch  und  notdurft  einzeucht 
grÖUd)  ©tob.  131;  abbrechen,  einziehn,  sparen,  will 
ich  gern  Sef  fing  ^Mil).  2,  2,    3)  refl.,  sich  einziehen, 


in  fic^  fet;ren:  so  ziehent  si  sich  ein  2)Iegenbcrg  232; 
die  volkumen  menschen,  die  sich  zeniäl  eingezogen 
habent  in  die  götleichen  lieb  297 ;  in  neuerer  ©pr. :  er 
ziehet  sich  sehrein,  berminbert  feinen  Slufmotib  3lbe  = 
lang;  tuch  zieht  sieh  ein,  loirb  Heiner,  beim  Ärümpen. 
4)  boS  ^ort.  ^röt.  eingezogen,  nac^  2  unb  3,  bon  einem 
ber  gcfeüfdjoftlic^e  9lu«gaben  unb  Seben  aufier  bem  ^aufe 

befd^ränlt :  eingezogen  leben ;  ein  eingezogenes  leben 
führen;  sich  eingezogen  halten  ©tieler;  Haupt  .  . 
hielt  sich  seitdem  sehr  eingezogen  grcljtag  ©rinn. 
234;  auc^  =  mäßig:  eingezogen,  mäszig,  demutigklich 
§enif  (^;  er  ist  in  seinen  reden  jetzt  weit  eingezogener 
i'ef  f  ing  greig.  3, 1;  bon  grauen,  fittfam  l^äuälii^:  das 

ansehen  eines  tugendhaften  und  eingezognen  frauen- 
zinimers  9Jabener3,  95;  eingezogenen  mädchen  zieme 
es  nicht,  auf  offener  strasze  mit  männern  zu  sprechen 
Orillparscr  9,  219.  5)  intronf.  einziehen,  in  einen 
Ort  ober  8foum  jie^en :  mein  bruder  zeucht  zu  mir  ein 
@ir.  29,  31;  als  er  zu  Jerusalem  einzoch  SDJott^.  21, 10; 
wie  man  pfleget  in  eine  zurissen  stad  einzuziehen  §ef. 
26,  10;  eine  grosze  gesellschaft  Seiltänzer  .  .  waren  mit 
weih  und  kindern  eingezogen  ©oet^e  2B.  SKeifter  2,  4 ; 
als  Sieger  in  eine  festung,  als  mieter,  pachter  in  ein 
haus,  gut  einziehen;    aut^:    der  frühling  ist  ins  land 

eingezogen.  —  giiijit^iing,  f-  boS  (äinjicljcn,  nac^  bem 
Serbum  1 — 3 :  e.  eines  fadens,  eines  gefangenen,  einer 
nachricht  u.  f.  lo. ;  setzten  sieh  die  einziehungen  geist- 
licher guter  fort  Sfonte  ^öpftc  2,  13;  bgt.  einzug. 

@ilt,V0t  nur  einmal  borf;anben ;  m^b.  einzec,  SJöeiter= 
bilbung  3u  bem  unter  einzeln  oufgefül^rten  Slbj.  a^b. 
ainazzi,  einzi  mittels  obleitenbem  -ec,  nl;b.  -ig;  in  älterer 
©pr.  in  ber  S8eb.  cinäetn:  zuhieb  sie  zu  ainczigen 
stücken  ®.  ©töbtec^r.  1,356;  bairif(^  auc^  fpäter  noc^ 
©i^meller;  bann  ^  allein  (örtlii^):  einzig,  privalus, 
siiiiiarius  iDioolcr,  big  je^t  alcnmnn.  einzig  sein, 
allein;  fisch  die  einzig  gehend  und  jhre  speisz  suchen 

$enif(^;  noc^  in  bei  ©c^riftfpr.  beS  »or.  3^.  für  über= 
trogeneS  bloß,  ottein  gefegt:  dasz  die  einzige  eifersuoht 
ein  wUthcndes  weih  zu  einer  eben  so  wUthenden  mutter 
machte  Seffing  ®rom.  30;  die  einzige  Vernunft  war 
richterin  im  lande  Si(^tn)er  180;  nicht  seinem  einzgen 
Zeugnis  wollt  ich  traun  ©  c^  i  1 1  er  2ß.  ©tuart  1,  6; 
fpöter  untergegangen;  —  geibötplic^  feit  16.3^.  aber 
=  ber  Slrt  noc^  allein,  nur  cinmol  bor^onben  (on 

©teile  bon  früherem  einig  l,  f.  b.):  einzig,  sonderbar, 
einig,  unicus,  Singular is  §  e  n  i  f  t^ ;  ist  auch  unter  der 
sonnen  ein  einziger  mensch  so  armselig?  ebb.;  mit 
Slrtitel  ober  ^Offeffib:  unser  einziges  kind;  der  einzige 
söhn;  der  einzige  rock  den  er  besitzt;  noch  ein  einziges 
brot  ist  vorhanden ;  die  einzige  beschäftigung ,  die  er 
hat;  das  gefuhl  an  einer  einzigen  guten  that,  an  einem 
einzigen  guten  gedieht  ©oetfe  SGBo^lOerh).  2,7;  hoch 
schlaget  in  tausend  brüsten  .  .  ein  einziges  herz 
©djillcr  ©pOJ.  76;  bin  ich  der  einzig  nüchterne? 
3ungfr.  2,  5;  o^ne  folcbe:  schöner,  vielleicht  einziger 
fall  ©oeti^e  39,  32  ;  gefteigert:  dasz  das  menschengebild 
am  vorzüglichsten  und  einzigsten  das  gleichnis  der  gott- 
heit  an  sich  trägt  SBo^lberlB.  2,  7 ;  der  einzigste  mensch, 
in  dessen  gesellschaft  ich  mich  nicht  langweile  §^cine 

13,  51 ;  fett  bor.  3^.  am^  in  auSseit^ncnbem  ©inne, 

^  Vbett  f)erBOrragenb :  die  tage  des  einzigen  monarchen 
9}omler  bei  Slbelung;  o  du  einzige!  Snfd)  ebb.;  das 
gefühl  der  einzigen  grösze  des  tages  Sreitf  c^f  e  1,  500. 

(Stn.^Hiängcn,  jroängenb  einbringen,  cohibere,  coer- 

cere,  in  arctum  retraltere  ©tieler;  wie  ich  mich  in 
den  geborgten  .  .  rock  einzwängte  ®  octl^e  SuSB.  10; 
felsufer,  eingezwängte,  freigelassene  flüsse  SBouberj.  1,8 ; 
(©c^lud^t)  in  quarzes  schichten  eingezwängt  ®roft£ 
294 ;  bilbltc^ :  erlöst  von  dem  geistigen  druck,  der  jene 

so  jämmerlich  cihzwängt  ^tateu  *^arobafe.  —  rin= 
jatligCltr  jWingenb  einbringen,  einen  in  bände,  fesseln, 
in  die  ehe;  einzwingen,  verstrioken  ^enifi^. 
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e^iö,  n.  flcfioicncS  ÜBaffer;  geiiiciitflcim. ,  nur  gotS. 
iiicfet  bcjcugtc«  Sort,  iit  aüeii  oltcu  Sialcctcn  iii  bct 
gleichen  f^otm  is;  iiroevroanbtc  «cjic^iunqcit  fct}(cn, 
ScrlDaiibtid^aft  mit  «Itinb.  is  gtänscn  ift'lucnigftcng 
aaiij  uiigeiuife.  Jcm  SBovte  a\S  Stoffnanie  fc^tt  bei 
iUiiv.,  ioi)  finbet  er  ficft  a(8  m^b.  iser,  nsenn  bamit 
jugefvorene  Stellen  im  9il;cine  Be,5eirf)n£t  Werben  (f  erev- 
l.Uöi).  3(18  Siaffc:  so  wird  das  wiisser  zu  eis  @ir. 
43,  22;  eis  gefriert,  schmilzt  (üBeiS^.  @al.  19,20),  birst, 
kracht,  geht  auf;  der  tlusz  treibt  eis,  geht  mit  eise; 
ohnmächtige  schauer  kürnigen  eiscs  ®oet^e  JauftI; 
dann  stockt  und  starrt  zu  eis  die  grause  tluth  Senau 
41;  in  SBilbern  unb  SBevgleic^en :  deine  sUnde  werden 
vergehen  wie  das  eis  von  der  sonne  ©ir.  3,  1"  ;  eis  der 
unbarmherzigkeit  SuttjCt  S,  170^;  sie  sollte  warm  .  . 
fUr  ihn,  und  kalt  wie  eis  für  jeden  andern  bleiben 
SBietanb  D6.  6,40;  eis  in  den  ädern  haben;  das 
Wut  starrt  zu  eis,  in  St^recfcn;  das  eis  war  gebrochen, 
er  wurde  warm  und  mittheilend  gte>)  tag  Svinn.  317; 

—  als  5K(^'  •  ''"f  '1^'"  '^ise  gehen,  fahren,  schlittern ; 
auf  eises  läng   und  breite     da  blüht  der  winter  schön 

©oet^e  b.  2)Jufenfo^n;  bilbli^,  fpricfjniörtlid) :  wenn 

dem  esel  zu  wohl  ist,  so  gehet  er  aufs  eis  gumpen 
tutl^Ct  Jifc^r.  SSg"*;  einen  aufs  eis  fuhren,  ülerliften 
(fc^on  mf)b.  üf  ein  is  leiten  Jiül.  £()ron.  6494);  wie 
berechtigt  das  mlsztrauen  war,  mit  dem  ich  das  mir 
unbekannte  eis  betrat  SiSmai'd  Sieben  5,  2S;  —  ®C' 
flOVeneS,  eine  ©peile:  wo  man  in  prunkgemächem  mit 
duftgem  eis  euch  kühlt  ®cibcl  1,  172.  —  3uf<l'l""'"= 
fc^ungcn:  (Si^iBjn,  f.  SSa^n  für  ©divittfcfinMäufer  auf 
bcm  (äife.  —  ©iäüür,  m.  SBarcnait  in  bcn  *i^olat= 
gegenben;  bilblic^  für  einen  alten,  brummigen  S)fonn. 

—  (Si^icrfl,  m.  grcfee  eiämaffe  in  ©eftolt  eines  33erge8. 

—  6-i^l)lu'ntc,  f-  "gefrorener  Siieberfc^lag  an  gcnftcrn  in 
Slumenform.  —  (Si^iort,  m.  ^jfeilerartigcS  ®erüft  an 
Sinitlcn  5nr  3trftoi5ung  bcr  Sigfchoüen;  aiic^  K-i?= 
brcdjcr,  m.  —  6i«igniifl,  m.  SBevftcn  unb  gorttreiben 
beS  @ife8  bei  Xauwetter.  —  ciifflrnu,  grau  wie  ßi«: 

ein  alter  man,  ganz  eisgräb  Sltieutin  1,  305;  eisgrauer 
lügniT  du!  ©(filier  9Iöub.  4,  2;  geistlicher  mit  eis- 
grauem harte  SgiOieiier  9JDtj.  1,86.  —  (Si^gruic,  f- 
®ntbe,  hjorin  (äis  aufbe>Daf)rt  ftiirb.  —  eiäfalt,"  fott  \vk 
@i8:  eiskalte?  wajjer  SDiegenberg  154;  eiskalte  band 
©editier  9{äu6.  1,3;  es  trat  uns  allen  eiskalt  bis  an 
das  herz    hinan   *p^äbra  5,  6;   eiskalte   hoflichkeit.  — 

©iöfcllcr,  m.  Äetler  5um  Mufböua^reu  ijon  Si8.  —  6ig= 
numpcn,  m.  .Stumpen  uon  ei8;  at8  ©ekelte:  auf!  ihr 

klotze,  ihr  cisklumpen  I  ©  (Ritter  9iaub.  4,  5.  —  gi^= 
frout,  n.  au81änbif(5e  ^'flanje,  aud^  Änjftatttraut.  — 
giölttuf,  m.  ©d)rittf4ut)Iauf.  —  ©iömoffc,  f.  au8  Gi6 
gcbitbetc  SDJaffc.  —  (v-igmccr,  n.  immer  mit  Si8  bebedte« 
Sdeer,  ^olamieer.  —  (5iö^)fluu,  m.  ®erät  3um  Slnfbredien 
beS  @ife8  in  ^päfen  ober  ®rabcn.  —  (?ifii|)iiiift,  ni.  @c= 
frierpuntt  am  Jbermcmcter.  —  (?i(?riliJc,  f.  au8  (Si8 
aebilbete  3Jinbc;  bilblid):  eisrinde  des  herzens.  —  (iiii 
idjOUc,  f.  ©dioüe  ou8  ei8.  —  Sifffdiul),  ni.  ©c&rittfdliub.  — 
(5iöf<)orii,  m.  sporn,  umgefdjuattt  jum  fiebern  @e()en 
auf  bcm  @i8.  —  (f-iciiortc,  f.  mit  @efrorenem  jubereitctc 
Xorte.  —  (fi^BOflcI,  m.  3,5ogeIart  bic  an  Ufer  bcr  ©een 
unb  gliiffe  baut."  —  Giöioaffct,  n.  mit  Si8  gctiibltcS 
SEBaffer:  gritf  nach  einem  glase  mit  eisnasser  §eijfe 
*4.<ar.  2, 122.  —  (5!^ja(fcii,m.  jadcnformig  gcfrorcnc8  (äiS 
(©ir.  43,  21).  --  (gi^jiqjfcn,  m.  ebenfo. 

(?ifcn,  5i8  loegfc^aff cn ,  glaeiem  secare  ©d)Ottcl; 
beim  tauwetter  eist  man  straszen  und  gössen ;  —  in 
bi4tcrifd)er  ©pv.,  intranf.,  ju  (Si8  merben,  fi*  mit  Si8 
bebedcn,  cnugfUirc,  ciuiiii-iascviv  ©ticler;  fdion  alib. 
isen  bei  'Jiotfer;  tranf.  jn  ßiS  maden:  zu  eisen  mir 
das  warme  blut  Srofte  142.  —  (fifcii,  n.  taä  bctaunte 
SOictatl ;  ber  'JJamc  nrfprünglic^  (eltifd,  burd)  eine  bort 
häufige  S3ilbiuig8filbe  au8  3U  ®runbe  liegcnbem  iubo= 
germ.  ayas,  lat.  aes  5Ketott  ^etöorgcbifbet,  a(8  bic  .Heften, 


frfifier  al8  bic  ®erinanen,  i)on  ®ricc5cn  ober  9Jömcrn 
bic  iSadie  tcnnen  (ernten ;  c8  cntftanb  fo  bie  tcltifd&c  »^orm 
isarn,  bie  fpätcr  irifd)  ju  iam  iDurbc  (t)g(.  ©Araber 
©pradcevgt.  u.  llrgefd.  293),  unb  bic,  nadjbcm  ®ermancn 
bie  (Sifcnfitniicbctunft  von  Selten  übernommen,  got§.  a(8 
eisarn,  al)b.  al8  isarn  unb  fpätcr  mit  ä(u§fa(l  bc8  r 
isan ,    ml)b.  isern   unb  tsen ,    altcng(.  isern    unb   Iren, 

aftnorb.  isarn  unb  järn  fid)  bebanptete;  ba6  au8gefo((ene 

r  ift  biänjcKen  nocfi  im  ädern  ilibb.:  besser  in  reisern 
denn  in  eisern  (geffcln)  )p  CUtf  i  ,  big  jclst  im  Mbj. 
eisern  erhalten  gebtieben.  '!i.^(nr.  bc8  SBorteä,  bcm  ©ing. 
g(ei(^,  finbet  fi(^  nur  in  ber  S3eb.  2.  1)  a(8  ©toff :  eisen 
bringt  man  aus  der  erden  ,'piob28, 2;  erbeiten  mit 
gold,  Silber,  erz,  eisen  2.  (£(;)ron.  2,  7  ;  es  schmidet  einer 
das  eisen  in  der  zangen  3ef.  44, 12;  wie  das  eisen 
jmer  wider  rostet  ©ir. ■12,  10;  eisen  schmelzen,  gar 
machen,  schweiszen,  drehen ;  der  gott,  der  eisen  wachsen 
liesz  3(rnbt  194;  wo  der  Märker  eisen  reckt  210; 
in  SBitbcrn  unb  35crg(ei(^cn :  uns  sagent  die  wiaen, 
da?,  noch  nOt  bricht  da;  isen  ®ef.  3(bcnt.  1,271;  das 
eisen  musz  geschmiedet  werden,  weil  es  glüht  ®  (^  i (( e  r 
5picc.3, 1;  laszt  das  eisen  nicht  verglühen  üBielaub 
Ä(elia6,180;  hart,  fest  wie  eisen;  bcr  Überfü^ne  will 
eisen  beiszen,  fressen ;  hei,  waj  ich  isens  frajje  §clmbl'. 
410;  fuhllos,  wie  das  eisen,  war  das  herz  in  ihrer 
brüst  ©(i^idet  Sifenfi.  109;  a(8  Feuerprobe:  wenn  es 
sein  Unschuld  wolt  beweisen  so  must  es  tragn  ein 
gluend  eisen  auf  bloser  band  §©a(^8  )?aftn.  ©p. 
3,137.  2)  ®erät  ou8  gifcn,  mannigfacfefter  2(rt,  im 
^-laufe  ober  ®eiverbe;  üie(fac^  burc^  3ufif"nis"is^i'H9St 
näbcr  beftimmt,  og(.  brech-,  brenn-,  bugel-,  fuchs-, 
huf-,  stech-,  stemm-,  Waffeleisen  u.  a.,   fonft  burc^  bcn 

3ufammcn(;ong  crtennbar:  im  eisen  der  fuchs  ®oct^e 

gauft  I ;  der  dicke  wald  wird  mit  eisen  umbgehawen 
werden  3ef.  10,34;  namentlich  =  §ufcifcn:  das  pferd 
hat  ein  eisen  verloren ,  einem  pferde  die  eisen  auf- 
schlagen ;  6ilbtt(^  in  öfterer  ©pr.,  Bon  gefallenen  2Käb= 
den:  jungfrawen  die  etlich  eisen  abgeworfen  hatten 
©arg.  534;  einem  in  den  eisen  sitzen,  liegen,  in  die 
eisen  gehen  (©tietcr),  einen  flieficnben  verfolgen,  bafier 
einen  bebrängen;  lagen  im  in  den  eisen  2(»cnt\n  2,  ISB; 
=  Seffcl:  sein  leib  muste  in  eisen  liegen  ^Pf.  105, 18; 
gefangen  in  zwang  und  eisen  107, 10  ;  judicir  den  hals 
ins  eisen  mir  Steift  jcrbr.  Ar.  3;  ^tur.  =  ®cfängni8 
©(^melter;  eisen  =  ©c^lucrt:  des  Aeaciden  mordend 
eisen  ©c^ittcr  9iäu6.  4,  4;  altes  eisen  =  alteS  eifcrneS 
©erat,  bitbtic^  für  alte  »ertcgene  SBarc;  etwas  ins  alte 
eisen  werfen ;  wir  sind  jetzt  unters  alte  eisen  gekommen. 

—  3"f<>n""«nfc^ungen:  GifciioScr,  f.  im  a3ergbau,  ©teile 
bic  (Sifeners  entbält.  —  6'-tfcnatl)Cit,  f-  airbcit  in  ober 
ou8  eifcn.  —  ®fcnbal)it,  f.  galjrbabu  mit  Sifcnfc^iencn, 
bcfcnberS  für  Sampftoagcn;  feit  bcn  20er  Satiren  biefeS 

36.;  bajU  eisenbahn-arheiter,  -bau,  -fahrt,  -gesellschaft, 
-hol,  -netz,  -schienen,  -wagen,    -zug  u.a.    —   @ifClI= 

bcißcr,  m.  SSejcic^nung  eines  Übertopfcrn,  SRaufbolb, 
iBramarbaS :  derglichen  ysenbeiszer  tindt  man  noch  zur 
zeit  SSSidram  @olbf.  <;»;  der  groszmiichtige  Goliath, 
der  frefle  eisenbeiszer  ©impl.  4,  172;  bgl.  eisenfresser. 

—  (SilciibcrBtocrf,  m.  SBergwerE  ouf  (Sifen.  —  ®tfrn= 
bicdj,  n.  iölecb  au8  (Sifcn.  —  e-i(ciii)ral|t,  m.  Sra^t  aus 
gifen.  —  (fifciiiirufc,  f.  in  Sriftatlcn  cingcfdiloffcncS 
eifcncrj.  —  (Sifciicröc,  f.  cifcnbaltige  grbe.  —  (Sifcii= 
erj,  n.  au8  (Sifen  bcftcbcube8  Grj;  lernet  in  das  eisen 
schmiden,  fand  d:is  eisenerzt  3luentin  1,131.  —  (Stfcn= 

farlic,  f-  %<xxht  bcS  SifcnS,  graubroun.    -  cifenfcft,  feft 

loie  (Sifen:  eine  eisenfeste  gesundheit;  eisenfeste  un- 
veränderliche Stellung  5rei)tag  ©oll  1,83.    -  (£i(eii= 

(rcffcr,  m  wie  eisenbeiszer  (f.  b.):  ich  fürchte  mich 
eben  nicht  vor  dem  jungen  eisenfresser  Äotjcbnc 
iöetfc^lDieg.  25 ;  als  erfonnener  (Sigenname:  sagt  herr 
Eisenfresser  ©djillcr  8{äub.,  l.SJorrebe.  ■—  (Sifcn= 
jinnfl,  ni.    (Sifen   fübrcMber  ®ang    im   Sßergwert.   — 
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Sifcngicfict  —  eifern. 


eifiii  —  eitel. 
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C-ifcn()icßcr,  m-  ter  Sifen  gicjjt;  taju  6-ifciinicjjcrci,  f 
SInftalt  wo  fofc^eS  gcf(^ict)t.  —  eifcnfirnu,  grau  wie  ®i(en. 

—  ©ifciifltulJC,  f-  (Srube  reo  (Sifefi  gegraben  «jtrb.  — 
Gifcnp^',  ni.  fcag  Oiefeen  bc«  Sifcng,  auä)  tag  au§ 
G'ifcn  ®egoffenc:    diese  ofenplatten  sind   eisengusz.  — 

cifen^nUig,  eifen  in  fi^  Sattenb.  —  (fifcnSoninicr,  m. 
Jammer  »on  ©ifcn;  grofier  §animcr,  reonüt  bag  Eifen 
in  bcn  (Sifenl^iitten  gcfc^micbct  reirb;  bag  §ammerreert 
fctbft:  gang  nach  dem  eisenhamnier  ©exilier.  —  Cifcn= 

j)art,  j^ort  reie  (Sifen,  ml^b.  tsenherte:  (bie  3ugenb  bie) 

den  eisenharten     Hannibal  schlug   ®  cibel  5,  221).  — 

©ijcnöilt,  m.  §ut  an«  Sifen,  ©titrmfiaubc,  mbb.  isen- 

huot:  eisenhut,  heim,  sturmliaub,  hirnhaub,  bickel- 
hauben  §enif(^;  jefjt  nur  noc^  SJanic  einer  ©iftjjflanse. 

—  (fiftnftiittc,  f.  ©(|nicl3^iitte,  reorin  (Sifen  tjetarbeitct 
h)irb.  —  ©ifcnlnlf,  m.  in  Satf  berreanbelteS  ®ifen.  — 

©(cnfCttC,  f-  Äette  au8  (Sifen :  hört  er  .  .  die  eisenkette 

klirren  fenau29.  —  ©fcnfrömcr,  m.  fitein^änbtcr 
mit  (Sifenrearen.  —  Gifciifraut,  n.  ^pflanjcnname,  ver- 

liena  o/'ficinalis;  eisenkrautwasser  (Sarg.  19t).  —  Cfifcn= 

niagajiiir  n.  SO^agajin  für  Sifenrearcn:  das  ganze  eisen- 

magazin  Vulkans  @  c^  i  11 C r  9iOu6. 1,2.  —  (Sifctiorfcr,  m. 
öu8  aufgclöftem  (Sifen  gereonncncr  Oder,  SBerggelb.  — 
©ifciirinfl,  m.  gfing  aug  (Sifen,  »omc^nilic^  bcr  Reffet 
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roft,  m.  1)  aug  Dj'^b  beftcbcnber  Uberjug  beg  (Sifcng, 
mbb.  isenrost.    2)  (SatterWert  oug   (Sifen  (mbb.  rOst). 

—  (?ifcn(4immd,  m.  gjamc  eineg  ^PfcrbcS,  tag  mebt 
f^rearj  als  reeife  ift.  —  ®ifcn(d)Inifc,  f-  ©c^lade  beim 
(Scbmeljen  bc§  (Sifcng.  —  ^ilcnfd^mcl^C,  f-  (Scbnielsbüttc. 

—  (?ifcnf jJjmicb ,  m.  (Si^micb  ber  Eifen  bearbeitet.  — 
Gifcnidimicöc,  t'  SBcrlftatt  begfclben.  —  (gifcnldjdtärjc,  f- 
«ug  Eifenroft  bargeftcQte  fdjWarsc  f5arbe.  —  (Sifcil= 
fintcr,  m.  Eifcnft^lacte;  aucb  orfenitfaureg  Eifenorijb. 

—  G-ifcnHjnt,  m.  ©pateifcnftein.  —  (fijcnftai,  m.  ©tob 
öug  Eifen.  —  ©ifcnftcin,  m.  Eifencrj.  —  Sifcnttinrc,  f. 
öug  Eifen  crftetlte  SBore.  —  (fifcnttaffer,  n.  eifenbattigcg 
aSaffcr.  —  ©ifcnttitrf,  n.  aüertei  aug  Eifen  terfcrtigtcg 
©erat,  §cf.  27, 19;  auc^  =  Eifenbammer,  Eifenbiitte. 

—  (Si(cnU)iirj ,  f.  SJame  ber  grofeen  reilben  ©cabiofe, 
auc^  eisenwurzel.  —  (Sifcitjo^n,  ra.  ga^n  oug  Eifen: 
ein  eisenzahn  von  unserer  egge  9Jof  cggcr  SBJoIbbeim. 
1,179. 

Clfcvn,  aug  Eifen  beftcl^enb,  iserfertigt;  Slbkitung 
l)Dn  ber  äderen  gönn  beg  ©ubft.  (Sgl"  oben  eisen), 
got^.  eisarneins,  abb.  isarnin,  mbb.  isernin  (in  isrnineie 
gerte  §imelr.  118),  bann  Iserin  unb  isern;  eine  9feben= 
form  mit  Serluft  beg  r,  fc^on  ai}'0.  bei  9i  Otter  Jsinln, 
isenin,  m'^b.  Isenin,  isnin,  istn,  baucrt  alg  eisen  im 
ältent  Sl^b. :  zuschleget  eisene  riegel  ^f.  1U7,  16;  das 
tor  war  eisen  SItientin  1,674;  auf  einen  eisenen 
ambos  gehört  ein  cisener  hammer  Stiel  er;  ift  aber 
m  ber  ©(^riftfpr.  beg  18. 3^.  gereid^en.  S3eb.  im  eigentt. 
©inne:  eisernes  gerät  (3of.  6,19),  joch  (3er.  2S,  13), 
eiserner  ofen  (5.  3)Jof.  4,  2U),  wagen  (3of.  17,  56),  haken 
(l.Sfiron.  21,3),  griffel  (§iob  19,27),  eiserne  thUre 
(9H.\@efd^.  12,  lU),  fesseln  ($f.  149,  8)  U.  0.;  eiserne 
watfen,  ba^er;  eherne  krieger,  sie  rauschen  mit  eisernem 
dumpfen  getöse  Stc^iftoct  5Keff.  2,  894;  sein  bub,  der 
Ulerich,    war  gern,  wos  eisern  klang  ©exilier  1,345  ; 

—  bilblid}  für  .'parteg,  Unerbittlic^eg,  @raufamcg:  der 
himel  der  ubcT  deinem  heubt  ist,  wird  ehrnen  sein, 
und  die  erden  unter  dir  eisern  5. 2ßof.  28, 23 ;  ich 
weis,  das  du  hart  bist,  und  dein  nack  ist  ein  eisern 
ader  3ef.  48,  4;  harte  köpfe  und  eiserne  herzen  ?ut^er 
5,530^;  ein  grimmiges,  eisernes  lächeln  3^aul 
Jlegelj.  1,78;  eiserne  stirne,  fc^amlofe;  sich  unter  ein 
eisernes  joch  beugen;  mit  eisernem  arm  (faffen)  Slo^js 
ftod  3)iCff.  10, 138;  die  eiserne  nothwendigkeit  (Soetbe 

nat.  SEo^t  5, 5 ;  für  feft,  33^,  Sfngriffen  ni^t  jugängtic^ ; 

eiserne  gesundheit,  Zähigkeit;  mit  festem  muth  und 
eiserner  geduld  SBietanb  Ob.  7,83;   ein  beamter  .  . 


von  eisernem  0eisz  Sreitfdjte  2,  210;  dawar  eiserne 
festigkeit  nothwendig  gretftog  Erinn.  219;  eiserne, 
robuste  und  schreckhafte  gestalten  Äetlcr  ©elbW. 
2,171;  bie  Äunft  sich  eisern  zu  machen,  tugelfeft,  im 
17. 3b.  oft  crreätint;  —  in  ber  9Iecbtgfpr.  eiserner  be- 
stand, ber  nitfit  angegriffen  recrben  barf,  eisernes  In- 
ventar, Vieh,  bag  immer  ccrtianben  fein  mujj ;  eiserner 
pacht,  auf  lange  ^^'t;  eiserner  hrief,  ber  einen  ©c^ulbncr 
unangreifbar  »on  ©eitcn  ber  ©töubiger  moc^t;  (man 
gab  i^r)  ein  eisern  Privilegium ,  zu  hexen  frank  und 
frei  herum  S3ürgcr9faubgraf;  —  nacft  bcm  tat.  xomnus 
ferreus  beg  S>irgil  den  eisernen  schlaf  Sobegfdjlof  .Slop  = 
ftod  aReff.  6,  288,  »gl.  boju  »rief  fcffingg  an  SJicoloi 
0.  1757;  nad^  bent  iaX.  aelas  ferrea,  das  eiserne  alter, 
Zeitalter. 

@ifi)|,  becift,  eigtalt:  g/ap/«/«  eisick  ®ief.;  ir  berc 
was  isec  unde  glate  liül.  S^ron.  11056;  eisige  luft, 
eisiges  wasser,  meer;  übertragen:  (grau)  die  allein 
gegen  mich  eisig  blieb  Jpeijfe  4, 404;  kam  man  zu 
einem  zwar  nicht  herzlichen,  doch  nicht  mehr  eisigen 
Verhältnis  «JJar.  3, 178. 

G'itcl,  teer,  lebig,  nic^tg  atg;  ge'^altloS;  reeftgerm. 
SBort,  oltengl.  tdel,  altföc^f.  idai,  abb.  ital,  m^b.  itel, 
3ufrübeft  mit  bem  Segriff  beg  Seeren  erfc^einenb;  ob 
biefer  auf  eine  früt)ere  SJorfteHung  beg  Sitten,  ©lönjenben 
äuiüdfü^rt  unb  bog  SBort  mit  alttnb.  idh  flammen, 
griecft.  aitho  brenne,  3Ufammen^ängt,  läßt  fid)  fu^er  nic^t 
angeben.  1)  Sie  Sßeb.  leer,  bloß  in  älterer  ©f3r.  ^äuflg: 
vacuiis  ydel,  lere  ®ief. ;  wagen  .  .  her  sie  itel  oder 
geladen  ©at^fenfp.  2,  59,  3 ;  gesach  im  itel  die  hant 
Er.  9271;  im  SJlJb.  umgef(|tagen  ju  ber  33eb.  bloß, 
Obne  reeiterc  3ltbat:  trunkenhait  .  .  von  eitelm  wein 
aJicgcubcrg  353';  eitel  ungesewrt  brot  2.2Kof.  12,  20; 
eitel  brot  macht  arme  gesellen  §enifc^;  eitel,  lauter 

brunnenwasser  ebb. ;  no$  je^t  in  Sftittelbeutfi^lonb  eitles 

brot  (aud)  mefir  formeOiaft  eitel  brot)  essen,  mit  eitlem 
brote  nicht  zufrieden ;  fo  in  älterer  ©pr.  auc^  die  eitele 
nacht,  tiefe  9iadit,  obne  ©(^immer  Bon  Si^t :  bei  eitler 
nacht  ©impl.  2/288.  2)  biefeg  eitel  in  ber  Wominatio^ 
form  alg  SWengenbcgriff  erftarrt,  =  nic^tg  alg  (»gl. 
ü^nlid^  bei  lauter) ,  Bor  ©ubft.  unb  Slbj. :  gehen  mit 
eitel  listen  umb  ?Pf.  38, 13;  m  eitel  köstlichem  golde 
45,10;  ein  eitel  schändlicher  kot  ©ir.  10,  10;  eitel 
schad  S82Balbig  ®f.  3,  94;  wie  manche  statt  kompt 
von  eitel  bastarten  @arg.  48;  ort  .  .  an  dem  eitel  böse 
oder  frumme  geborn  werden  grolid)  ©tob.  439;  mit 
.  .  eitel  wolbewehrten  zigeinern  ©intpt.  3,  173;  in  eitel 
lust  und  pracht  aBietOub  Ob.  1,  30;  die  felswand 
UbergrUnt  von  eitel  wein  ®eibet  1,  159;  aus  eitel 
kämpf  und  mUhsal  3,75.  3)  eitel  =  leer,  nid^tig:  jre 
götzen  sind  wind  und  eitel  3ef.  41,  29;  es  ist  alles 
ganz  eitel  ^iireb.  1,  2;  gedanken  der  menschen,  das  sie 
eitel  sind  *Pf.  94,  11  (SBariante  nichts);  eiteler  ehre 
geizig  @at.  5,  26;  audb  in  neuerer  @pr.  eitler  schein, 
tand,  eitle  furcht,  Worte,  eitles  gesohwätz;  deine  eitle 
wünsche  ©d^iller  2,  392;  mit  eitler  rede  wird  hier 
nichts  geschaut  lell  1,1;  in  bic  folgenbc  S8cb.  über= 
ftrcifenb:  eiteler  rühm,  eitele  ehre  ©teinba(^;  gebe 
mir     aus    eitlem   wahn    die   schuld   so   groszer   leiden 

®oet§e  r\<xi.Xoi)t  4,2.  4)  eitel  =  eingcbilbct  auf 
leere,  fc^cinbarc  SBorsüge,  am  fpöteften  entreidclt,  aber 
burd)  bag  ©ubft.  eitelkeit  (f.  b.)  lange  vorbereitet:  sie 
ist  sehr  eitel  SIbcIung;  ein  eitler  geck,  junges  eitles 
ding;  eitel  auf  etwas  sein ;  wir  Deutschen  miszbrauchen 
das  wort  eitel  nur  allzuoft:  denn  eigentlich  führt  es 
den  begriff  von  leerheit  mit  sich,  und  man  bezeichnet 
damit  billiger  weise  nur  einen  der  die  freude  an  seinem 
nichts,  die  Zufriedenheit  mit  einer  hohlen  existenz  nicht 
verbergen  kann  ©oet^e  SuSB.  15;  »ou  Eigenfdioften 
eineg  foll^en:  eitles  betragen,  eine  eitle  geckenhafte 
kleidung,  eitle  ruhmredigkeit ;  er  glaubt  das  holde  weib 
von  allem  eitlen  wesen     .  .  genesen  SQSiclanb  ^erö. 
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Giteffeit  —  efct. 


efcrfiaft  —  etefant. 
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3,  397.  —  arnUit,  (.  citre«  SEcfeii,  mt;b.  itelkeit,  nad> 
btn  Berfc^iebencn  sBcbeutungcn  bc8?(bj.:  :ioc§  1  inatterer 
<Spr. ,  Scerkit:  i-acuitas  ydelktit  Sie  f.;  mein  baucli 
icb  schier  nit  tragen  kan,  so  grumpt  er  mir  vor  eitel- 
keit  aUeniuS  Übeif.  t\  OJaogeorgS  Äaufm.  J  2'';  nac^  3, 
fecr^eit,  92ic^tigtcit :  vanitas  itelkeit,  eitelkeit  ®ief.; 
die  eitelkeit  unter  der  sonnen  ^JJreb.  >äal.  4,  7 ;  wandeln 
in  der  eitelkeit  jrcs  sinnes  (5p^.  4,  17;  mein  leben  war 
ein  raub  von  sorg  und  eitelkeit  @otter  3,322;  im 
5ßtut.  leere  ®tnge:  mit  solchen  citelkeiten  zersplittert 
er  seine  zeit;  in  tie  Söeb.  teere  einbitbung  unb  Ü6er= 
l^ebung  fc^on  friil;  übcrgreifenb  (»gl.  eitel  4):  der  itel- 
cheit  ist  si  (tie  grau)  vol  ijöfiJietl  ^(affenl.  672; 
je^t  bie  ^aufigflc  äeb. :  er  besitzt  eine  grosze  eitelkeit; 
verächtlich  ist  dts  kleinlichen  eitelkeit,  nicht  aber  des 
edlen  stolz  ^laten  133". 

^itcr,  m.,  trübet  n.,  im  (Scfc^njür  fic^  bitbcnbe  SlüffiS» 
leit;  a^b.  eitar,  mbb.  eiter,  altengl.  ättor,  attor,  altnorb. 
eitr  im  Sinne  i^on  Ötft,  namentlich  folcfiem  berSracficn; 
uri'ernjoitbt  ift  gricdi.  oidma  (Scfdirculft:  bie  beutige  Scb. 
ift  im  15.3b.  »orbanbcn:  pus  eiter  2ief.;  es  gehet 
rotz,  grind,  eiter  und  ander  unflat  von  jm  (bem  teibc) 
tlltbcr  7,355';  neid  ist  eiter  in  den  beinen  ©it. 
14,  30.  —  gitctticulc,  f.  Seule  mit  eiter:  wunden, 
strimen  und  eitcrbeulen  3e|'.  1,6;  eiterbeulen  derglied- 

maszen  Schiller  gieSfo  1,  3.  —  eilerifl,  giter  l^abcnb, 

citemb :  eiterige  wunden ;  ainem  eiterigen  geschwäre 
griJlic^  Stob.  271;  früher  eitricbt :  den  eitrichten 
fressenden  schäum  ©  (filier  DJäub.  1,  3.  —  CÜCril,  Siter 
Ctjcugen:  meine  wunden  stinken  und  eitern  *Pi.  3S,  6; 
eiternden  aussatz  ©(bitler  Sab.  3,  3.  —  GÜtrUIig,  f- 

baä  Gitem  unb  bet  citembe  Sufwnb :  die  wunden  sind 

in  eiterung  übergegangen. 

gfel,  m.  2lbi(6cu,  SiberlDiCe.  Gilt  nbb.  aSort  mit 
buntlcr  SBorgefdiidite ;  tie  ältere  ©pr.  getoäbrt  ein  crk- 
lich  clclbaft,  loaä  mit  bem  erft  im  U>.  3b-  Bcjeugten 
SSerbum  erUeln  jufammenbängt,  wetdjcS  inieber  Ueratio 
ju  einem  gteicbjeitigen  erken  fasiidire  2ief.  gebiltet 
tfl.  ©eben  im  15.  3b.  fintet  \\i)  aber  o^ne  r  echelen; 
taten  taS  ©Ubft.  eckel,  eickel,  egel  nausea  §eniidi, 

mit  tem  3tbj.  ecket,  bem  roieter  'Jiebenformen  hacket, 
hacket,  hechel  unb  heikel  (f.  b.)  jur  ©eite  geben.  GS 
muffen  ficb  lautti(b  äbnti(be,  in  ber  Set.  gleiche  ©tämme 
gemifcbt  ^aben.  Ob  man  für  tie  gorm  ecket,  bie  jctens 
falls  im  16.  3b.  »ictfad)  turj  gcfprDiben  unb  erft  fpätcr 
jur  Sänge  getommcn  ift  ifutber  fdjreibt  ekel  unb 
ecket,  noc^  SADttel  ekkel,  erft  Stielet  buribaug 
ekel),  3ufaii"iifnbang  mit  altengl.  acol  befcbmetlid)  an= 
nebmcn  tarf,  ift  natb  ten  eben  gegebenen  anbern  gormen 
fe^r  3l»eiielbaft.  Sie  «et.  teS  ©ubft.  ift  1)  SJcigung 
jum  Grbretben:  nausea,  ecket,  aufstoszen  des  magens 
Äitf^;  SBiberloille  »or  Gffen  unb  Jrinfen:  speise  die 
einen  ekel  macht  ©tielcr;  ekel  vor  halbrohem  fleisch 
haben ;  bann  au(^  ä^nli(b  empfuntener  fcclif(^er  3IBiber= 
Wille :  meine  seete  wird  an  euch  ekel  haben  3.  SDJof. 
26,  30;  darumb  hatte  er  einen  ekel  wider  Israel  1.  fiön. 
11,  26;  eckel  und  verdrusz  ob  eim  ding  haben  §enif  C^; 
ekel  nur  an  meinem  geschrei  ©lib'Kcr  Sob.  3,  6;  jener 
ekel  vor  dem  leben  (Soetbc  SuSB.  13;  bis  zum  ekel 
häsziich  sein,  jemand  mit  ekel  ansehen  Slbelung; 
gewimmer  . .  das  die  obren  zum  ekel  ermüdet  ©rf)iller 
2,  347;  mit  ekel  spie  die  welle  mich  zurück  Scnau  55  ; 
freuden,    die  unaufhörlich  sind  und  keinen  ekel  leiden 

Qu  fcbaffen  vermögen)  Gronegf  2, 23.  2)  Oegenftant 
folcbcS  SlbfcbeuS :  fleisch  das  jr  esset,  nicht  einen  tag  .  . 
sondern  ein  monden  lang,  bis  das  euch  zur  nascn  aus- 
gehe, und  euch  ein  ekel  sei  4.  iüiof.  11,20;  bis  dies 
weiland  ehrenreiche  fllrstengeschlecht  endlich  seinem 
treuen  Volke  selber  zum  ekel  wird  Xreitf  C^te  3,  520; 
@(bimpiname  für  einen  uniaubem  ober  unleibliJien  2)Jen= 
fc^en  ein  ekel  (in  Jiorbbeutfdjlant  biet  'iloxlx. :  das  alte 
ekel).  —  cid,  1 )  leitet  Gfel  enipfinteiib,  TOä^lcrifc^ :  die 
W.  Jpeljiie,  Seutiit«  Sücttrebu*,  1. 


ekeln  geistcr  (delicati  et  fastidiosi  spirilus)  ?utbcr 
teutftb  Gatec^iSni.  1529 ;  Sie  sind  vielleicht  in  der  wähl 
nicht  alt  zu  ekel?  SBielant  Slmab.  2, 13;  hat  euer 
ekles  ohr  was  ich  gesagt  verletzt?  3br.  1,101;  er  sehnte 
sich  ekel  zu  .  .  des  mundkochs    mischuagen  S  0  fe  t'uife 

1,71;  auc§  gerabc3u  Gtel  babenb :  mit  eklem  uber- 
drusz  f  enau  53.  2)  ton  Singen,  jort,  leicht  berietst: 
ekle  färben ,  bie  nidit  f'tebcn ;  himmelbrot,  .  .  so  eckel 
ists,  wenn  man  mit  einem  tinger  davon  nascht,  so  ists 
verdorben  S  u  1 1)  e  t  Sift^r.  42 ' ;  das  gehör  ist  was  sehr 
eckeles  ©teinbacb.  3)  Gtel  erregenb,  äumiber:  dasz 
Ihnen  ein  langer  brief  von  mir  sehr  ekel  sein  würde 
feffing  93rief  1758;  schale  und  ekle  brühen  ©oet^e 
2B.  SDieifter  1, 15.  —  clcHoft,  Gtel  enegenb:  eckelhaft, 
eckelicht  nauseusus  §enif4;  eckelhafter  mensch,  ge- 
ruch,  eckelhafte  speise  Steinbatb;  das  ekelhafte 
Schauspiel  des  deutschen  landerhandels  2  r  e  i  t  f  rfj  t  £ 
1,  256 ;  die  priesterschaft  .  .  eckelhaft,  ja  gar  unmög- 
lich machen  Stumauer  1,264.  —  clclifl,  cflig,  friiber 
iltüä)t,  icie  ekelhalt  (f.  b.) :  ekelichter  geruch,  menseh 
©  t  i  e  l  e  r  ;  ekelige  sache ,  Verrichtung  2t  b  e  l  U  n  g  ; 
schlämm  und  gras  in  ekligem  gemisch  ©rillparjet 

1,  75;  oud)  »ie  ba§  Sttj.  ekel  1,  leicbt  Gtel  empftntenb: 
ein  ekeliger  mensch  Sltetung;  in  jc^iger  ftubentifcbcr 
unb  terbcc  Siebe  übertragen  =  unangencbm,  gcrcijt: 
er  wird  leicht  eklig;  scn  Singen,  unangenebm,  fatol: 
die   Sache  war  etwas   eklig   Sabcim  25,  75''.   —   Cftlll/ 

Gtel  empfinten  (cgf.  unter  bem  Subfit.  ekel),  leiblich  ober 

feclifcb;  unperföntiib :  es  eckett,  wann  man  gute  speisz 
in  unsaubren  schusseln  auftragt  v§enif(^;  mit  bcm 
Slcc._ber  ^crfon,  in  älterer  ©pr.  au^  mit  bem  ®cn. 
ber  Sacbe,  ober,  wie  in  jüngerer,  mit  *$räpofttionen: 
und  ekelt  mich  jr  (i^rer)  3.  üljof.  26,  44 ;  mich  ekelt 
davor  Slbelung;  gemö^nlid^er  mit  bem Sat.  ber  ^'erfon 
unb  gleicber  fäc^l.  gügung:  das  jm  für  der  speise  ekelt 
Jpiob  33,  20;    den   Egyptern   wird    ekeln    zu   trinken 

2.  2)iof.  7,  18;  unser  seete  ekelt  über  dieser  losen  speise 
4.  2)iof.  21,  5;  wenn  ihm  beinahe  des  ganzen  lebens 
ekelt  Seffing  Srief  1772;  mir  ekelt  vor  diesem  tinten- 
klecksenden  sekulum  ScbiUct  SRäub.  1,2;  wenn  nur 
seinem  gaum  nicht  davor  ekelte  SBei'te  2,  34 1 ;  perfÖn= 
ticb,  reft.  (erft  in  neuer  ©pr.) :  ich  ekele  mich  vor  dieser 
speise.  —  (StdnamE,  m.  ©(bimbfname,  ©pottname,  um= 
gebeutet  au§  mnb.  oketname  3uname  (ju  oken,  »)enne§= 
ren,  Pgt.  ®(btller  =  Sübbeu  3,  221):  dasz  dergleichen 
öckelnamen  im  schwänge  gehen  ^roetoriuä  Äaben^ 
feit  D  5»;  bei  ©tieler  eketnahme  mit  tet  Scutiing 
appeliatio  ignomiiüosa,  feit  tcr  ,3eit  im  3Jortcn  nicbt 
unbäufig:  schimpf- und  ekelname'n  ®oetbe  Su2B.  18. 

(Slrtftif^,  fcbnetffräftig,  febcrträftig,  au§  ter  roiffen= 
ftbaftlidien  tatein.  ©pr.  teä  16.;'17.  3^.  übcntommen: 
elastische    kralt ,    linie ,   elastischer   kürper   matb.  i'ej'. 

1,432  f.;  jc^t  oui^  ouf  törpetlic^e  unb  feelifcbe  ©pann= 

traft  übertragen:  elastischer  körperbau;  er  fühlte  sich 
frisch  und  elastisch. 

(flc^,  m.  Glentier;  a^b.  elaho,  mbb.  eich;  urgenna= 
nifcb  mit  tat.  Gnbung  alces  bei  Gäfar;  der  eich,  das 
denn  @erm.  6,  22S;  aüd)  in  ber  gorni  der  elk  SRücf  crt 
69 :  bgl.  elentier. 

Elefant,  m.  tag  befannte  Sier;  abb.  elafant  unb 
heliant,  Sebnwort,  baS  ni(^t  auf  gelcbrtem  SBJege  au8 
bcm  gricd).  ek'phas.  fonteiTt  in  münbticber  Übcrlieientug 
Bon  äijjauj  b"'  aus  tem  ©tamm  jenes  gviedi.  aSSorteS 
elephant-  in  tic  Sprache  getningen  ift ,  wie  auii)  taS 
Slltengl.  fein  ylpind,  unb  fn'ibcr  fein  olfend,  gotb. 
ulbaudus  (taS  aber  auf  baä  Jiamct  übertragen  niarb) 

erbiett;  nil^b.  elefant,  elfant  neben  helfant  unb  ell'ent; 
©(breibung  elephant  feit  Sutbcr  big  in  bie  Setstjeit, 
Söctonung  im  ©egenfats  jum  Wl^i.  als  grembwort:  mit 
wagen,  etephanten  1.  >DJacc.  1, 18;  in  S3tlbern  unb  Ser= 
glci(^en  ungemeiner  ©vöfec:  hinter  den  ofen  gel.annt, 
schwillt  es  wie  ein  elephant  ©  o  e  t  §  e  gauft  1 ;  fpri(^roört= 
47 
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elegant  —  Stcnb. 


clenb  —  elf. 
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lid^:  aus  der  mtlcke  einen  elefantcn  machen  (§enifrti1; 
in  neuefter  <S\>x.  elefant,  ber  ein  i'iebeSpoar  babnrd)  bccft, 
baß  er  bie  2tufmertfam!eit  gefliffenttic^  bauen  ai  unb  auf 

fic^  tentt :  dasz  ich  bei  einem  heimlichen  liebespaar  den 

elephanten  spiele  §e»)fc  $ar.  2,  141.  —  Bgl.  elfenbein. 

(f Icfiant,  gettiäflt,  uon  auSgefuc^ter  3icrUc^!eit ;  oug 

bem  franj.  elegarit  erborgt :  im  eleganten  modeputz 
Ooct^e  SuSJB.n;  zeitung  für  die  elegante  weit;  fogar 
je^t  üon  Sieren:  ein  rapphengst,  lammfromm,  elegant, 

fehlerfrei  Leitung  1884.  _—  Glcoanj,  f.  @eH)ä(}Ut}eit, 

3icrUc^teit,  au8  franj.  eUgance:  nur  kommt  antike 
anmut  leicht  in  den  lall,  sich  unter  modernen  bänden 
in  blosze  eleganz  zu  verwandeln  SluStanb  1887,  9h'.  5. 
(^(cftrtfA,  mit  Sli^hoft  l^crfetjen;  nic^t  nur  in 
h)iffeufc^aftli(f)cr  unb  getocrbtidjer  ©pi'-  SlbjectiBbilbung 
au8  griec^.=lat.  electrum  Sernftcin  als  angenommenem 
§aiH)tträgcr  ber  genannten  Sigenfd^aft:    elektrischer 

funke,  Strom,  telegrapli,  elektrische  kette,  leitung,  elek- 
trisches licht  u.  a.,  fonbern  auc^  im  bor.  3^.,  nac^bcm 
1745  unb  1740  bie  fog.  Sei)bener  giafc^e  al8  ®erät  für 
3lnpufung  uon  (älettricität  crfuuben  war,  eine  3eit  lang 
SRobcloon  in  ber  frf^önen  Sitterotur,  =  plöfsü^  äünbenb 
ober  einjdjlagenb  (luie  ber  elektrische  iunke);  seine  äugen 
wurden  ganz  elektrisch  (Scllert  4,103;  gleichwohl 
pflegt  davon  .  .  das  hlut  elektrisch  zu  werden  SBiCs 
ianb  3lmab.  8,  30 ;  ergieszung  des  subtilen  elektrischen 
feuers  aus  seinem  herzen  durch  alle  ädern  ÄojtOJ  9; 
geist  .  .  der  wie  der  elektrische  funke  sich  mittheilt 
§erber  Sitt.  2,  14;  sie  fuhren  elektrisch  auf;  nein, 
bei  gottl  riefen  sie  ©eume  m.  ©ommcr  11. 

@lcmJltt,  n.  Urftoff;  mtjb.  dement,  au8  bcm  lat. 
ehmenium  übernommen,  womit  bie  alte  asiffenfdjaft 
eins  ber  ongenommenen  Bier  (Srunbbeftonbteile  (©rbe, 
Sffiaffcr,  Suft,  geuer)  beseic^nete:  got  in  vier  dementen 
sich  erscheinet  SJfiunef.  1,  267'>;  die  dement  giengen 
durch  einander  SBeiS^.  ©at.  19, 17 ;  vier  demente  innig 
gesellt  ©exilier  11,  376;  die  demente  hassen  das  ge- 
bild  der  nicnschenhand  @lodc;  im  (5lnd)e:  beim  de- 
ment! ®oct^e  gouft  I;  übertragen  auf  baS  worin  einS 
lebt  unb  gebeizt,  leiblich  unb  gciftig:  hier  ist  er  in 

seinem  demente;  da  das  zusammenhängende  .  .  eigent- 
lich euer  (ber  grauen)  dement  ist  ©oetl^e  aBa^loerw. 

1,  1;  weil  sie  sich  su  im  dement  des  miszwoUens  und 
niiszredens  behagt  SBanberj.  2,1;  von  allen  ritter- 
scliaften  der  weit  hatte  allein  die  spanische  noch  etwas 
von  ihrem  geistlichen  dement  behauptet  Siautc  $äpfte 

1, 177;  (äinjelbeftaubtcil  Mon  etiuaS;  nod;  angelehnt  on 

bie  hier  Elemente:  aus  wie  vielen  dementen  soll  ein 
achtes  licd  sich  nähren?  Ooet^C  ®iB.  1,7;  ol^ne  foli^e 
SlnleJ^nung:  der  mann  war  ein  belebendes  dement  in 
unserm  kreise;    die  bürgerlichen    elemente   der  gesell- 

schaft;  in  neuerer  wiffcnf<^oftlic^er  ©fir.  =  Urftoff, 
unjerlegbarer  Sörfjcr;  —  $lur.  demente,  nad)  bem 
lat.  elemenla,  =  StnfangSgrüUbe :  die  demente  der 
munarchenkunst  ©exilier  Äarl.  5,  10. 

((^IcilSl,  n.  3>er6onnung;  l^ilflofer  3uf'<in^-  3lt)b. 
elilenii,  m^b.  eilende,  frcmbeg  i'anb  unb  gejwungcnes 
SBeilen  barin:  wo  ich  im  eilend  bin  U^Tonb  SJolfSl. 
131;  anc^  geiftlii^  geluenbct:  so  wir  heim  suln  vam  üj 
disem  eilende  aBaäemagel  Sirc^eul.  2,  44;  and)  nod) 
n^b.  fo:  sie  sind  newlieh  widerkomen  aus  dem  elend 
darin  sie  waren  3ubitl^  5,  21 ;  verschickt  in  in  Aegypten 
in  das  elend  Slüentin  1,270;  habe  nachmals  das 
elend  gebaut  58.  b.  üiebc  lyS';  die  verwiesz  ich  ins 
elend  ©im^jl.  1,221;  in  neuer  ©fjr. :  ins  elend  Uhers 
nieer  verbannst  du  mich  ®oetl;e  nat.  Sodjt.  5,7;  du 
der  mir  in  das  elend  nachgefolgt  ©  (filier  3ungfr. 
5, 4;  —  puflgcr  bie  SBeb.  beS  jammcrljaften  3uftaubc(j, 
bie  im  in.  3^.  fc^on  fjerauSgcbitbet  i|"t:  miseria  eilend 

Sief. ;  habe  gesehen  das  elend  meines  volks  in  Egvpten 
2.iKof.  3,  7 ;  elend,  angst  und  not  5. 2)iof.  2«,  7 ;  jamer 
und  elend  ^f.  25, 18;  in  elend  geraten,  kommen,  einen 


rs  elend  bringen,  stürzen;  leibliches,  geistiges  elend; 
die  in  fluch  verwandeln  gottes  sogen  und  durch  elend 
keim  zu  elend  legen  ©eume  @eb.  111;  die  das,  was 
sie  im  glücke  zugesagt,     aus   tiefem  elend  zu  erfüllen 

strebt  ©oet^e  nat.  Soc^t.  5, 8.    ^ur.  ungeiuii^nlic^. 

—  clcnb,  öerbannt,  arm,  jämmerlid;  (in  flectiertcn 
gönnen  rüdt  baS  SBort  ben  Jon  gern  auf  tic  jweite 
©ilbe:  der  mann  ist  t'lend,  ober  ich  armer  elender 
mann  neben  elender;  das  wort,  das  zur  elendesten  .  . 
dich  macht  ©exilier  ©cmcle  2t)5);  bie  ältere  SBeb.  beS 
grcmben  unb  üBertriebencn,  Wie  al;b.  elilenti,  mt;b.  eilende, 
nod)  im  altem  9i^b.:  elender  exiU  95oc.  15.  3^.;  die 
armen  gefangen  eilenden ,  überall  zerstreut  und  ver- 
schmächt  Juden  31  Ben  t  in  1,  330;  Bgl.  aud)  3er.  22,  28; 
feiten  im  neuem:  schweift  er  elend,  heimathlos  ©(filier 
elcuf.  geft ;  frül^  fc^on  (efier  al§  beim  ©ubft.  na^weiSs 
bar)  l^at  fic^  bie  iöeb.  be8  Sejammemäwerten ,  liilfloS 
l'erlaffenen  ergeben,  ^^lur.  eilende  v)on  armen  l^ungemben 
Söeibem  fc^on  3wein  tJ234 ;  ich  bin  arm  und  elend 
*$f.  40,  18;  ich  elender  mensch  9{öm.  7,  24;  widwen- 
stand  ein  elender  stand  §enifc^;  das  elendeste  leben 
ist  besser  denn  der  beste  tod  ebb.;  elender  zustand 
©tieler;  ich  lebe,  oh  ein  elendes  erbärmliches  leben 
©(filier  9iäub.  4,5;  erbarmen  einem  elenden!  ebb.; 
in  neuer  ©pr.  aud)  Bon  fSrperlit^er  §ilflofigleit,  ^o^er 
Äräntlid)teit;  er  ist  ganz  elend,  er  sieht  elend  aus; 
anc^  mir  ist  elend  zu  mute,  id)  fü^lc  mic^  fel^r  Irant; 

—  JU  3ammer^aftem  in  SejictjUng:  ein  elender,  er- 
schütternder anhlick;  wovon  sich  ein  jämmerlichs  und 
elendes  geschrei  erhub  ©imbt.  2,  221;  —  jömmerli(^ 
mit  Berä^tlic^cni  iBeifinne,  erbämilit^:  ein  elender  kerl, 
elende  herberge,  elender  wein  ©tielcr;  erringt  er  sich 
in  müh  ein  elend  glück  <lurch  ranke  @enert2,40; 
ein  elend  gewerb  ©(filier  gieäto  1,0;  aus  so  einer 
elenden  weit  heraus  zu  kommen  grSRütlcr  2, 100; 
gewisz  ist  unter  allen  mittdmäszigen  dingen  der  mittel- 
mäszige  dichter  das  elendeste  Sit^tenberg  5,94;  al8 
©d^im^jfWOrt:  du  elender!  der  elende!;  SBeiterbilbung 
elendig,  m^b.  ellendec:  wie  elendig  die  mehriste  dieser 
leute  .  .  zu  grund  giengen  ©imfjl.  4,167,  je^t  iu  ber 
©c^riftfpr.  Berfc^ottcn,  ebenfo  elendiglich  §iob  36, 8.  — 
cltiibcii,  ftiirferer  Slusbrud  für  jammern,  in  neuer  berber 

©pr.,  unfjerföutid) :  das  elendet  mich ;  Bgl.  beelenden; 
aud)  einen  elenden,  ))lageu,  luftig  fallen:  er  hat  mich 
mit  seinem  geschwätz  den  ganzen  abend  gedendet. 

($Icntter,  n-  ^irfdjortige  Sierart  iu  norbifc^en  2ßät 
bem;  ber  bcutfdje  9fame  bofür  eich  (f.  b.);  dentier 
entlehnt  au8  bem  littauifc^en  elnis  gleicher  S3eb.,  mit 
3ufa^  bc6  Berbeutlid)cnbcn  tier;  baneben  au($  bie  gormcn 

elend,  den:  elend,  eilend,  dlcnthier  ipcnifd);  das 
elennthier  zu  jagen  greiligratl;  1,177;  empfangt 
das  elenn  wunden  178. 

(flf,  m.  leichter,  luftiger  (Seift,  n<xä)  bem  engl,  elf 
im  Bor.  3^.  litterarifd)  übernommen,  ba8  beutfc^e  äöort 
ift  alp  (f.  b.,  im  ©egeufa^  3U  elf  als  büftercS  gefpcnftigeä 
SBcfen  gebadit):  schlingen  im  mondlicht  dort  dfen  den 
luftigen  reihn?   ©c^iUer  11,41;   ein  leichtes  dfchen 

Ul)lanb309;  aud)  gem.  die  dfe  Sampe. 

(Slf,  bie  3ol)l;  gotl).  ainlif,  at)b.  einlif,  nilib.  dnlif, 
eilif,  eilf.  Welche  le^Uere  gönn  wenigftenä  in  ber  ©c^rei= 
bung  bi8  in  bie  jüngfte^eit  fortgebauert  bat,  altnorb. 
ellifu:  beutlic^  Bufainmenfe^ung  mit  ein,  bo8  Slcmcnt 
-lif  Wirb  mit  bem  ©tamme  in  bleiben  (f.  b.)  in  !Ber= 
binbung  gcbrad)t  unb  al8  .biiiber,  übrig  feienb'  (iiäm= 
ti(^  xibk  bie  bie  einfatfie  ^a^lenrci^c  abft^liefienbe  3cl>") 
gebeutet.  3n  fubft.  ©tellnng  Bielfad)  flcctiert,  die  dfe, 
den  elfen:  funden  die  eUfc  versamlet  Snc.  24,33;  ver- 
kündigten das  alles  den  eilten  9 ;  im  kreis  seiner  eilfe 
@d)iller  9iäu6.  2, 2;  bei  Slngabe  ber  ©tmibenja^l: 
hat  geschwatzt  bis  eilfe  @oetf)e  SlaB.  1 ;  in  geWö^n» 
lid)Cr  3Jebe  es  geht  auf  dfe,  hat  dfe  geschlagen,  ge= 
Waltlter  je^t  elf;  abjectiBifd)  immer  unfiectiert:  die  eilf 
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junger  3)fatt6.  28,16;  er  ward  zugeordnet  zu  den  eilf 
apusteln  Slp.  ®c|d).  tl,26;  der  .  .  cilf  lebendige  kinder 
bat  (Schiller  DiciuB.  5,2. 
Cf'Ifciibctil,  n.  Snochcn  bc8  Gtcfanteit,  nuv  auf  btc 

©tOßjäiine  bcSieltcn  bcjOäClI,  ahb.  liellentbem.  beltin-, 
helfeubein,  int)b.  lielfcnbLin ,  eine  Sovni,  bie  an  atteg 
helfant,  helfcnt  für  elefant  (f.  b.)  onlcfint,  nnb  nodj 
Bis  in«  18.3^.  flilt;  l'ut^erS  govm  elVenbuin  ift  jcbt 
ber  ©djviftfijr.  dttcin  uerblieBen/  2118  ©toffinort  gc= 
brautet,  O^ne  ipiur.:  einen  groszen  stuel  von  elfenbein 
l.Sön.  lU,  18;  (baS  ©c^iff)  bracht  gold,  silber,  elfen- 
bein  22 ;  eine  ladung  elfenbeins  <}?  l  a  t  e  n  Stbbaff.  4, 296 ; 
in  SJercjteil^cn :  zahne,  hals,  brüst  wie  elfenbiin ;  sein 
leib  ist  wie  rein  elfenbein  Jöo^ct.  5,  14.  —  ClfCIlbciltCCn, 
filtcr  =bcincn,  bon  Stfcnbcin,  abb.  helfentbeinin,  elfen- 
beinin,  mbb.  hclfenbeinin;  ebiirnviis  belfenbeinenSicf. ; 
elfenbeinen  itnb  elfenbeinern  Slbclnng;  in  zwei  helfen- 
beinernen  kugeln  SBoIff  @eb.  l'on  ©Ott  §  665;  elfen- 
beinerne kugeln,  stockgritfe ,  lötfei,  kämme;  (filcib) 
draus  ihre  band  hervorsah  elfenbeinern  ©eibct  1,  IT". 

©IftC,  DrbinatjaW  ju  elf,  abb.  eiulilto,  nibb.  cinlifte, 
eiliite,  eilfte;  lelUere  govm  bis  in  ncuefte  ^t\t  ge^ 
braucbt,  boc^  fvüb  auc^  fc^on  elfte:  Ludwig  der  elft 
©arg.  3s ;  in  feften  SBenbungen:  das  elfte  gebot  ,lasz 
dich  nicht  erwischen' ;  als  sie  endlich  .  .  in  der  elften 
stunde  um  Preuszens  hülfe  bat  (fcbr  fpSt,  l'gt.  3JJattb. 
20,9)  Sreitf^te  1,214;  der  eilfte  finger  (gaftn.  @p. 
244),  in  unjücbiigem  @*erje.  —  6'-lftCl,  n.  ber  elfte  Seit 
eines  ®an;en.  —  clftCiiiJ,  in  elfter  ©tetie,  3nm  elften. 

(fOc,  f-  Sängenmafe  uon  5Wei  gufe ;  gemeingerni.  ÜBort, 
gctl).  äleina;  altnorb.  üln;  altengl.  ein;  a{)b.  elina,  elin; 
nil^b.  eine,  ein,  baranS  eile  unb  ele ;  beibe  le^nere  gönnen 
im  9}bb.  fDrtgefet,n,  ele  als  ehle  nc*  bis  in  biefeS  3b. 
(bei  gvift^  als  feltenere  ©cfireibung;  scheere  und  ehle 
^ebel  3,90);  bann  bDU  ber  heutigen  gorm  untcrbriid t ; 
»crtüanbt  griccb.  OlenC-  3(rm,  GHenbogen,  tat.  ulna  Stlcn» 
bogen,  Sinn,  ClIc:  bie  uriprüngüd^e  Scb.  beS  i^otbers 
annS  i^on  ber  ipanbwnrsel  jnm  ©elenf  ift  nod;  in  ellen- 
bogen  ficbtbar,  fonft  erfc^eint  überall  bie  jüngere  beS 
iDiafteS:  der  seiner  lenge  eine  eile  zusetzen  milge  lljattf). 
6,  27 ;  treiszig  und  ein  viertheil  von  einer  eleu  ®arg. 
109;  scharmante  lein  wand,  was  gilt  die  eile?  ©(^ilter 
4, 191 ;  bei  Sängcnbejlimmungen  in  älterer  @pr.  im  @en. : 
ein  fenster  .  .  einer  eilen  gros  l.SOtof.  6,  16;  ober,  Wie 
jefet,  im  Sfcc.:  vier  eilen  lang  und  breit,  und  drei  eilen 
bo"uh  l.Sßn.  7,27;  in  gormetn  tmb  ©pric^mörtern : 
alles  mit  gleicher  eile,  über  eine  eile  messen;  die  eile 
dauert  langer  als  der  kram ;  mit  kurzer  eile  kann  man 

viel  messen.  —  3uf^""iifnfebungcn :  GUcntiOflcn,  m., 
auc^  SII=,  (51=boflCit,  Siegung"  beS  Unterarms  gegen  bcn 
Cbctann,  mittleteS  älrmgctent;  a^b.  elinpogo,  aber  aud) 
gem.  elinpoga  (baf;cr  nocb  im  10.3^-  aui^  die  elboge), 
mbb.  eilen  -,  elenboge .  mnb.  elleboge ,  elboge ,  >oeW)C 
lettere  gorm  bie  nbb.  SJebcnfcrm  beloirtt  bat;  in  älterer 
©pr.  auc^  a)Ia6  nacb  ber  iCange  bcS  Unterarms :  vier 
eilen  breit  nach  eins  mans  ellenbogen  5.  SDiof.  3, 11 ; 
so  lang  als  ein  elbogen  futl^cr  *||rop^.  §abac.  1526; 
fonft,  inie  je^^t,  33c5cic6nung  bcS  ©liebcS :  sich  auf  den 
eilenbogen  legen  grifc^;  einen  mit  dem  e.  stoszen, 
ma^nenb  (©  (^  ill  er  Sab.  1,  2);  den  e.  anstemmen 
(gicSfo  3,4),  auf-,  einstemmen,  tl'O^ig;  ich  hatte  schon 
den  cllbogen  angesetzt,  ihr  die  übrig  gebliebenen  wenigen 
edlen  vollends  in  den  mastdarm  zu  stoszen  9Jäub.  2,  3; 
er  musz  die  ellenbogen  frei  haben,  nicbt  gebinfcei't  fein; 
übertragen  auf  einen  SBintel  beS  f anbeS :  aus  der  karte 
wis.sen  wir,  dasz  wir  in  dem  winkel  eines  ellenbogens 

sitz.n  t?ioet§e  16,254.  —  cticnbrcit,  eine  Gfle  breit. 
—  cUciiliüd),  eine  Güe  6o(^ ;  iBc^cidmung  einer  beträc^t= 
liibcu  Jpöbe:  diu  rüsch  (§elmfd)muct)  was  wol  eilen 
hoch  Sidjtenftein  259;  er  springt  ja  eUenhocb  Sied 
Dct.  292;  dasz  ich  oft  ellenhoch  in  die  hiihe  flog 
eicbenbovff  Saugen.  55.  —  cUciilanf),  eine  GtleTang; 


Sejeirfjnung  einer  beträ<^t(i(^en  fange:  den  sinen  elen- 
langen kragen  9ieibbart  217  ;  ellenlange  pfundsporen 
®aubl}   Srj.  28;    mit    einem    ellmlangcn    .  .    fluche 

6ebel2,80.  —  (?llcumap,  n.  äifa(i  naJ)  ber  (Stte.  — 
S-lIcnrcitcr,  =rittcr,  m.  fpottenbe  a3e;cic^nung  eine« 
reifenben  ©(^nittroarenbänbtcrS.  —  ©llcmofirc,  f-  SBare 
bie  nacb  ber  Etle  tertauft  toirb.  —  cUcniDCtfe,  nad)  ber 
S(Ie  grifcb;  zeug  ellenweise  verkaufen.  —  CUi.H,  in 
3ufammcnfe4ungen,  SKen  l^attcnb:  sechsellige ,  "acht- 
ellige  hölzer,  latten  u.  0. 

(jdcr,  f.  SJebenform  ju  erle  (f.  b.).  —  cttcrn,  erlcn. 

—  Glttftf,  f-  9!ame  beS  gtufefifc^eS  cyprinus  p/ioximis; 
cllritzen  unb  eidritzen  grifc^;  in  älterer  ©pr.  erling, 
excariiis  Siicf. ,  fo  bofe  ber  9Jame  mit  eller  ober  crle 
gebitbet  frficint.  —  (Slfc,  f.  1)  Sfame  beS  gifrfieS  c/upea 
alosa,  anij  alse.  2)  jebnttiort  auS  beut  ©labifiten, 
bo^m.  oUe,  potn.  olsza",  bie  Srle  ober  stier;  namenttii^ 
in  ber  ülJarf  {S)annetl). 

Alfter,  f-  9Jame  bcS  bctannten  l^ogelS ;  bie  cinfac^fte 
gorm  ber  mannigfadi  fdimantcnbcn,  unb  nod)  Sitbung 
unb  eigentlicher  ^eb.  noc§  nidjt  genügenb  crttarten  586= 
jeic^nung  ift  attcngl.  agu  pica  (S!Brig^t  =  aBülcter 
132, 11);  abb.  finben  fic^  neben  ertoeitertcm  agaza  (n^obcr 
itat.  gazza)  gett)iibntic^  agalastra,  agalstra,  agelster,  nttjb. 
agelester,  aglaster,  gönnen  bic  auf  berbuntette  3u= 
fammenfet,utng  l^injuiiieifen  fc^einen,  mit  ber  ^Betonung 
ag-a!astra,  benn  nur  fo  tonnte  burcb  iffiegfatt  beS  crften 
®tiebeS  baS  fcbon  fpäter  m^b.  elster  entfteben;  bie  ott= 
niebcrb.  gorm  mar  ägastria,  inorauS  nicberb.  äkster, 
ekster,  ekster,  häkster.  pica  alaster,  alster,  elster, 
aster  u.  f.  it).  Sie  f.,  luobon  nur  elster  fc^riftbeutfcf)  ge» 
blieben,  oberb.  atzel  unb  hetzel  berbrängenb.  SDJit  SBe= 
Sie^ung  auf  gigenfc^aften  beS  i'ogetS :  der  elster  ist  ihr 
hu;)fen  übel  zu  verbieten  §enifc^;  schwatzt  wie  eine 
elster  Äo(jcbue  fiteiuft.  1,4;  diebisch  wie  eine  elster. 

6'Ucrltd^,  ben  Sttetn  gemäfe:  auf  elterliche  weise, 
elterliche  liebe  ©  t  i  e  t  e  t ;  alterliche  Verhältnisse  ®  0  e  t  b  e 

SoblBeriü.  2, 6 ;  nur  in  älterer  ©pr.  anc^  abbcrbial: 

elterlich  ehren  venerari  ut  pareyitem,  elterlich  lieben, 
paterno  amnre  prosequi  ©ticter.  —  GltCTII,  ^lui". 
SBatet  unb  SDtuttcr,  Somparatiii  ju  alt  (f.  b.) ,  im  ge= 
famten  SBeftgermanifc^cn  fubftanticifcS  für  bie  angegebene 
3Jcb.  Oenoenbet,  atib.  altron,  eltiron,  ml^b.  altern,  eitern, 
altfäi^f.  eldiron,  altengl.  yldran;  jr  kinder  seid  ge- 
horsam ewern  eitern  Sp^. 6, 1 ;  an  eitern  statt  ©tieler; 
aucb  in  ber  jebt  abtommenben  ©c^reibung  altern  9tte= 
tung:  im  weiteren  ©innc  auc^  ©rofes  unb  Urgrof;ettent 
begreifcnb  ü)i aaler.  —  3i'fi""niE"f>:tungen :  (Sücni' 
frcuöc,  f.,  -aßi,  n.,  =Iicbc,  f.;  elternlos,  ohne  Ettern. 
(fmmcrlttti),  m.  ein  3*ogel,  bgl.  ummerling  unter 

ammer. 

(^mtifang,  m.  §anbtnng  beS  SmpfangenS,  na^  ben 
verfc^iebeiicn  iPebeutungcn  beS  il^crbumS:  empfang  ac- 
cuptum  ^enifc§,  geltempfang  ©tieler;  empfang  der 
schuld,  Zinsen,  gefalle;  etwas,  einen  in  empfang  nehmen; 
empfang  der  gaste;  anstalten  zu  seinem  empfange 
9t be tung;  man  bereitete  .  .  den  deutschen  truppen 
fcstlielun  empfang  Sreitfcbte  1,511.  —  3l'f<l""""t= 

febungen :  (fm<jfonijiiaI)mc,  f.  bns  Üiebmeii  in  gmpfang. 

—  (?mpfnn(i?bcf(f)CUii.nmiq,  f.  'Pcfibcinignng  über  ben 
Gmpfang,  Ciuttung.  -  fr-nipfnniiijfcicrlidilcit,  f.  geier= 
tiditcit  bei  empfang  bi^boii  -^'cuub«.  —  IfnUlfail.q^v 
(f-mpfanflfriicill,  n  jnerfi  bei  ©cbettet  für  recipisse" — 
Cf-mpfnniii^iimmcr,  n.  ^immer  für  ben  Empfang  i'on 
33efucf)en. 

^nttif(lit0Clt ,  crbalten,  annehmen;  at;b.  intfähan, 
ml^b.  cntvähen,  augegtid^eu  enplähen,  enipfün,  mit  beni 
$rät.  abb.  inttiaug.  inttieng,  intfcnc,  mbb.  enplienc, 
bjoneben  aud),  iiom  '^JräfenS  beeinflufit ,  enplie  (»gl. 
bariiber  unter  fangen);   im  älteren  9i'lib.  befielt  baS 

^Uäf.  enpfahcn  fort:  wer  da  bittet  der  Linpfehet  WaUi. 
7,8;   wir   empfahen  was   unser  thaten  werd  sind  Suc. 
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23,  41 ;  solte  ich  selbigen  (Sieft  ttlcineS  ®Ute§)  .  .  wieder 
empfahen  @im|)I.  4,25;  a6er  bur^  Einfluß  beS  5)2icberb., 
h)o  entvangen  nefccn  entvän  fc^ott  im  1 5. 3§.  gelegent= 
lic^  erfd^eint,  fomrat  empfangen  im  1)3röf.  auf,  einmal 

fd^on  bei  Sutl^er:  das  sie  empfangen  solten  1.9)}of. 
30,38;  im  n. 3^.  gewö^nlicl,  §cntfc^  Bereits  braucht 
empfangen  unb  empfahen  neben  einanber;  feit  bem 
18.  3^.  gehört  tc^teteS  feierlicher  unb  altertümclnber 

9febe  an :  da  eine  weiche  hand  im  dunkeln  ihn  empfahet 

(;  nahet,  unb  biefcS  9teim8  rocgen  für  ba8  richtige  em- 
pfahet) äßielanb  D6.  11,45;  empfahet  ihr  mich,  milde 
träume  Ut)lonb  208;  der  kranke  soll  den  letzten  trost 
empfahn  @  c  i  6  e  l  2, 72.  gür  baS  ^rät.  ift  bie  Schreibung 
empfing,  furje  3lu8fprac^e  ber  gorm  onäeigcnb,  je^t 
aUgeniein.  S3ebeutung:  1)  finnttc^eS  ergreifen,  ]^in= 
ne(;men  mit  ber  §anb,  geschenke  (2.  ©am.  19, 42), 
briefe  (2.  tön.  19,  14),  geld  (Job.  9,6),  gutes  von  gott 
(§iob  2,  10),  sein  gehalt  u.  a.;  er  enipfieng  sein  eigen- 

tum  zurück;  aud^  blojjeS  ^innebmcn,  erljalten,  ivobei 
ber  SScgriff  beS  ©reifcnS  juiücltritt,  segen  (*)5f.  24,5), 
macht  (Stp.  ®efc^.  26,  10),  kraft  (1,  8),  dienst  (25),  amt 
(20,  24),  Vergebung  der  Sünden  (10,  43),  befehl  (SDtattl^. 
2,  22);  ärgernis  (©pr.  @al.  22,  25),  bosheit  (@ir.  12, 5), 
plage  (Dffenb.  18,  4) ;  wunden,  schlage,  streiche  u.  a. ; 
taufe,  abendmahl;  mit  jhm  das  morgenmahl  zu  em- 
pfangen 33.  b.  Siebe  ST";  darüber  wir  abermal  eine  neue 
freude  empfingen  ©impt.  2,  224 ;  er  empfing  es  (baS 
§eer)  nicht,  er  gabs  dem  kaiser  ©exilier  ^icc.  1,2; 
empfang  in  Petri  dorn  ablasz  von  geweihter  band 
3KüUner  ©c^ulb  3,3;  hatten  .  .  die  bestimmenden 
eindrücke  ihres  lebens  empfangen  Sreitf c^fe  2,  9; 
mit  fäc^lic^em,  )3erfönli(^  gefafitcm  ©u6j.:  erde  die  .  . 
deines  bruders  blut  von  deinen  hcnden  empfangen 
1.2)iof.  4,  11;  mein  obre  hat  ein  würtlin  .  .  empfangen 

§iob  4, 12,  u.  f.  h).    2)  öon  grauen,  f^isanger  merben: 

voneipere  entphahen  in  muter  leibe  ®  ief. ;  meine  muter 
hat  mich  in  Sünden  empfangen  $f.  51,7;  es  ist  ein 
menlin  empfangen  §iob  3,3;  Bon  Jieren  l.SRof.  30, 
38.  39.  3)  begrüfjcn ;  eigentlich  bie  bargebotene  §anb 
beä  Stnfommenbcn  ergreifen,  alä  3"i^«n  ^eä  ©(I}u^c8; 
i)on  ba  allgemein  auf  gaftlic^e  älufna^me  getoenbet, 

a'^b.  ther  iwih  inphäbit,  ther  inphähit  mih  Satian 
44,  25 ;  nl^b.  sie  kereten  zum  Eaguel  ein ,  und  ßaguel 
empfieng  sie  mit  freuden  2ob.  7,  1 ;  mit  offnen  muttcr- 
armen  empfängt  die  fliehenden  Elisabeth  ©filier 
Sari.  3,10;  wir  müssen  ihn  nur  auch  nach  würden 
empfangen  So^ebue  fttetnft.  1,9;  der  vetter  besorgt 
das  hauswesen,  empfängt  die  gaste  SBenebij:  S3ettcr 
1,1;  ironifc^  unb  berbtafet:  wir  wurden  mit  vorwürfen 
empfangen;  die  Franzosen  .  .  empfiengen  ihn  in  Schlacht- 
ordnung mit  einem  mörderischen  feuer  ©djiller  9,  5; 
Übertragen:  wo  kindliche  sitten  uns  freundlich  em- 
pfahn ,  da  bauen  wir  hütten  §ulb.  ber  Äünfte  65.  — 
(SmlJfätigcr,  m.  ber  emfsfängt,  nomcntlic^  nai^  bem  35er= 
bum  1.  —  tnipfäiigltd),  gef^icft  ju  empfangen,  in  älterer 
@^)r.  namentU(^  SRedjtSluort:  empfänglich  . .  seiner  leben 
§altau6  312;  OU^:  solches  segens  ist  das  vihe  und 
guter  nicht  empfenglich  Suf^er  5,  4SI  i";  in  neuerer 
©))r.  auf  feelifc^e  8tegung  bejogen :  empfänglich  fur  wohl- 

thaten,  eindrucke,  Schmeicheleien;  ein  gemüth  .  .  für 
gewisse  gemeinsame,  natürliche,  heidnische  rührungen 

empfänglich  §e^fe  4, 103.  —  gut^jföngni?,  f.  baS  em= 
^fangen,  nadj  bem  ffierbum  2:  conceptiu  empfengnusz 
Sief. ;  beftimniter  Sag:  an  unser  frauen  empfanknus 
3tb  entin  2,  278;  in  freierem  ©inne:  ein  gemüth,  in 
welchem  die  saat  eines  groszen  Schicksals  ausgesäet 
worden ,  das  die  entwicklung  dieser  empfängnis  ab- 
warten musz  Ooet^e  SBablberiü.  2,3. 

^;m|ife^l,  m.  jpanblung  beä  empfehlen« ;  in  ^öflic^er 
Senbung  erft  feit  bem  18.  3^.  ber  ©c^riftfpr.  neben  em- 
pfehluug  betannt:  macht  ihr  meinen  empfehl !  fcffiug 
3)iinna  1,  9;  meinen  empfehl  an  deinen  herrn!  Äleift 


Sät^c^.  5, 3.  —  CIn^Jfcl)lc^,  ju  übernehmen  bitten,  beauf= 
tragen,  lobenb  ^erbor^eben;  a^b.  ntc^t  bcjeugt,  m^b. 
enipfelhen  au8  entfelhen,  gleichen  ©tammeS  mit  befehlen 
(f.  b.) ;  ^rät.  empfahl  (nic^t  gut  enipfohl :  seine  Wund- 
ärzte empfohlen  ihm  nichts  eitriger  als  ruhe  Seffing 
?itt.  Sriefe,  (Einleitung);  Smp.  empfiehl  (»ofür  ebenfo 
tabelnStoert  empfehle  dich  gott!  (Soet^e  SSenij.  Seil. 
3,  S);  1)  anbertrauen  ju  Seforgung  ober  ju  Seh/a^= 
rung  unb  ©c^u^  (junäi^ft  c'incS  ©inneS  mit  befehlen) : 
enipfolhen  guut  sol  ainer  widergeben  SBeigt.  1,  232 
(b.  1471);  empfelhen  ein  geschäft  9){aaler;  eim  etwas 
empfälen ,  eim  ein  geschäft  gäben  auszzerichten  ebb. ; 
einem  sein  ganzes  haus,  seine  wohlfart  empfehlen,  sich 
in  eines  andern  schütz  empfehlen  ©teinbac^;  das 
habe  ich  dir  nachdrücklich  empfohlen  ebb.;  —  al8  Sitt= 
formel :  ich  wil  . .  mich  iu  enpfolhen  lägen  sin  Si^ten  = 
ftein  364,  6;  ich  empfehle  dich  gottes  schütze  ©tieter; 
ich  will  mich  einzig  und  allein  deiner  liebe  und  treu 
empfehlen  ©tcinbai^;  er  empfiehlt  sich  Ihrem  wohl- 
wollen; empfiehlt  .  .  sich  selbst  in  ihr  gebet  Sffiielanb 
aSafferfufe  798 ;  als  3lbf($ieb8grufi :  ich  empfehle  mich 
llinen;  (ii$)  empfehl  mich  ©(filier  gicSto3,  8;  Jpöfj 
licfltcitSformcl :  ich  lasse  mich  ihm  empfehlen;  meine 
frau  empfiehlt  sich  aufs  beste  ©exilier  an  Ooet^C  1796. 

2)  mit  bem  ©inne  beS  SobenS  unb  beä  §erbor^eben8 
als  gut  ober  preiätoert:  der  kaufmann  empfiehlt  seine 
waren,  der  arzt  dem  kranken  ruhe;  ich  kann  Ihnen 
dies  geschäft ,  dies  buch  empfehlen ;  ich  empfehle  ihn 
dir  aufs  beszte  ©tcinba(^;  wie  der  herr  minister 
solche  leute  empfehlen  kann  So^ebue  fileinft.  3,  3; 
mit  föc^l.  ©ubj.:  diese  wäre  empfieblt  sich  selbst;  seine 
gute   miene   empfiehlt   ihn,   ein    empfehlendes   gesicht 

Slbelung.  —  ©uipfeWunB,  f  §anblung  beä  empfet)= 

lenä;  e.  einer  wäre,  eines  beamten,  bittstcllers;  auc^ 
Wie  empfehl,  in  ^oflic^cr  SJBenbung:  ich  bitte  meme 
empfuhlung   bei   ibm   zu  machen    ©teinbac^.     ©ajU 

(SmufcWung^bricl,  m.  =fcl)rcibcn,  n. 
(f'iN^ftnDcIci,  1-  baä  ©mpfinbcln  unb  ber  §aug  baju, 

juerft  bei  ätbelung:  jenes  übel  der  empfindelei  und 
weinerliche  weseu  ©exilier  10,477.  —  Cnt|finhCln,  in 
fleinlic^er  aSeife  emfjfinbfam  fein,  3uerft  bei  Slbelung; 
unsrer  empfindelnden  weit  §einfe  3lrbing^.  1,  332; 
nicht  lange  empfindeltl  iJlinger  falfc^.  ©pieler  4,  4. 
®0ju:  icb  bin  kein  moralischer  emptindler  ©eume 
m.  ©ommer  85;  eine  empfindlerin  ©d^itler  gieäto  1,  5. 

—  cnijifinbcii,  innerli(^  ma^rnel^men ,  beioupt  loerben, 

Sinbrucf  Ijaben,  l^erfpüren,  at)b.  intündan,  inphindan, 
niljb.  entvinJon,  enphinden,  bie  3ufammenfc^ung  mit 
ent-  (I.  b.)  njirb  auct)  im  Dftjb.  noc^  gcfül^lt  unb  burc^ 
©djrcibuiig  au^gebriidt:  er  entpfunde  grölic^  ©tob. 
131;  1)  rea^mct^men  maä  lörpcrlidjcn  ober  feelifc^en 
EinbrUdE  mac^t:  hunger,  durst;  hitze,  kälte;  treude, 
schmerz,  quäl,  unruhe,,besorgnis;  in  älterer  @pr.  mit 
®en. :  dö  der  degen  Irinc  der  wunden  enphant  9Jib. 
2000 ;  unb  noc^  des  hungers  empfinden,  der  speise  nicht 
empfinden  §enifc^;  feit  16.3^-  mitSlcc:  empfunden 
sie  die  ernste  strafe  gottes  SBeiä^.  ©al.  12,  26;  (ii^) 
empfind  ein  rechte  armut  grosz  Siingloalb  ©pec. 
munbi  F  St";  ich  empfinde  fast  ein  grauen  Dpi^;  ,du 
hast  gewisz  das  reinste  glück  empfunden.'  doch  auch 
gewisz  gar  manche  schwere  stunden  ®oet^e  gauft  I; 
wird  eine  treue,  die  nicht  rauscht,  empfunden?  @lp. 
2,3;  etwas  angenehm,  unangenehm,  leicht,  schwer 
empfinden,  auc^  mit  abrang,  ©a^ :  ich  empfand  es  tief 
im  herzen,  .  .  dasz  aus  der  weste  leichten  scherzen  wie 
aus  gewittern  liebe  spricht  Senau  69;  (ba|)  die  höhe 
der  Positionen  .  .  drückend  empfunden  werde  S3i6  = 
marcf  SRebcn  7,  69;  etwas  hoch  empfinden,  übel,  bi5fe 
OUfncf;men:    Eduard  empfand  indessen  die  hindernisse 

sehr  hoch  ®  oet^e  SBal^lberto.  1, 13.    2)  in  bauernbem 

©inne,  ®efü^le  ^egcn :  fühle,  was  diesz  herz  empfindet 
©oet^e  1,82;    O^nc  Dbj. :   eine   empfindende   seele; 
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mein  empfindend  litTZ  Sd)iUer  Äaijaubia;  sie  liebt  I 
beim  himmcl ,  diese  hi;ilij;e  empfindet  Äavl.  2,  9 ;  — 
Unongene£)iiie8  leiben  unb  füllen :  jemandes  zorn,  rach- 
sucht;  dergleichen  leute  sind  gefahrlich,  ich  habe  es 
empfunden  SIbelung;  schwor  empfand  es  der  chur- 
f\lrst,  dasz  er  den  rachgierigsten  der  menschen  sich 
zum  feinde  gemacht  hatte  ©Rittet  8,  265;  seine  fein- 
fühligen Zuhörer  empfanden  mit  ihm,  dasz  ihn  kein 
eigenes  heim  . .  bedache  SgSDJetjcr  9Joi).  2,  92.  3)  tefl., 
ttXoaS  an  fic^  füllten:  wer  sich  am  leib  Übel  entpfindet, 
der  bedarf  aines  arzts  grÖlt(^  StDb.  518;  gclBÖ^ns 
lieber  fi{^  fühlen,  Scrcufetfetn  ^kn:  so  lang  ich  mich 
selbst  nicht  empfand  SBtetanb  äTmab.  4,  15;  in  gc= 
l^obcnem  Sinne:  sich  selbs  empfinden,  freidig  und  mutig 
werden  §cnifcf);  wir  hatten  uns  so  ganz  empfunden 
Urlaub  Oeb.  17;  mit  beftimmcnbeni  3ufa^ :  "ozu  sie 
sich  geboren  empfinden  SBiclanb  £)b.  9,2";  wie 
du  auf  einmal  völlig  abgeschieden  .  .  dich  empfindest 
®oeH)e  nat.  Soc^t.  1,1.  4)  baS  ifart.  objcctiBifd)  in 
bebeutcnbeni  ©inne :  von  munde  zu  munde  flog  .  .  euer 
empfundenes  lied  ©exilier  11,  93  ;  sprach  den  empfun- 
densten  wünsch  aus  3mmetmonn  SDiÜnchl).  4,  1U4. 
5)  3nf.  als  fubft.  9feutr.,  gern  =  Ocfiibl :  sein  empfinden 
fUr  sie  war  tief;    mein  empfinden  nennen  keine  Worte 

©t^iUer  iSr.  i\  2)icff.  1031.  —  cm^jfiiiMidi;  fSliig  ober 
leii^t  3U  enipfinben,  a6b.  intfintlih;  i)  in  älterer  ©(jr. 
burc^  baS  (äcfüht  ttjafimehmbav :  diese  leibliehe  gemein- 
schaft  kan  nicht  sichtbarlich  noch  empfindlich  sein 
i'ut^cv  h)ib.  bie  bimt.  *^^ro)35cten  1525;  empfindlich, 
was  man  empfinden  kan  ipenijc^:  die  luft  ist  fast 
nicht  empfindlich  ©tcinbad).  2)  in  neuerer  ©^r. 
enipfinbenb,  namentlid^  leicht  empfinbcnb:  empfindlich 
fUr,  gegen  etwas  sein ;  so  empfindlich  ich  auch  gegen 
seine  aufrichtige  liebe  bin  Seffing  Srief  1"51;  em- 
pfindlich fUr  ihre  leisesten  berUhrungen  äBietCinb 
®anif(^m.  4 ;  ergieszungen  eines  fUr  ihn  allein  empfind- 
lichen herzens  Stg.  9,  4 ;  der  ihn  lür  jeden  reiz  .  .  so 
empfindlich  macht  ©  (filier  8fiiub.  1, 1.  3)  gefteigcrt 
ju  ber  S3eb.  leicfit  bcrlc(jt:  er  ist  bald  empfindlich,  /'acile 
H.cardescit  iracundin  ©teinbac^;  ein  höchst  empfind- 
lichermensch; folrficS  jeigenb:  eine  empfindliche  miene 
machen.  4)  toon  Singen,  leicht  geeignet  Sm)!ftnbung 
JU  erregen:  empfindliches  vergnügen  älbeluug;  be= 
jonber«  in  SBcjug  ouf  fc^mer^'^afte  (ämpflnbuug:  em- 
pfindlicher tadel ,  Verlust ,  schmerz ,  eine  empfindliche 
kälte;  mir  ist  der  tod  deines  vaters  empfindlich  gewesen 
©teinbai^;  sie  hatten  mich  immer  zum  besten,  und 
das  war  mir  empfindlich  ®oet6e  §enn.  U.  !Jor.;  ab= 
Bevbiat:  einen  empfindlich  strafen:  desto  empfindlicher 
zu  verwunden  ©liiUer  7,95.  5)  ebenfo  Bon  Singen 
(an!nü^5fenb  an  2  unb  3),  für  baS  frembe  delical:  eine 
empfindliche  färbe,  leicht  abftfiicfeenb ;  den  empfindlichen 
artikel  meines  ehebetts  «chiller  giegto  2,  16.  —  Sm= 

))finMid|fcit,  f.  empfinblictjeS  SBefcn:   empfindlichkeit, 

empfindnusz,  sensiis ,  odoralus ,  ol/acli/s  Sjenifc^; 
empfindlichkeit  der  äugen  gegen  das  licht;  er  ist  von 
groszer  empfindliclikeit,  u.  a.  —  Cin})finbf(ini ,  »DU 
I'effing  um  176S  gejjragteS  SBert  für  engl,  sentimental; 
fcbr  fc^nett  atigemein  geworben  (fcfton  1773  33ürg_er  in 
ber  Surofia  sich  empfindsam  zeigen),  mit  bcm  feubft. 
(fm^jfinbfamfcit,  f :  der  triumph  der  empfindsamkeit 
®Oet^e;  empfindsamkeit  für  natur  ©c^ittcr  1(1,476. 

—  (Sniiifinbung,  f.  §anbtung,  3uftanb,  SBettiätigung  bc8 

(SnUlfinbenS:  e.  der  liebe,  vieler  schmerzen,  des  todes, 
das  glied  hat  keine  empfindung  mehr  ©tcinbai^;  ge- 
danken  sind  auch  pflanzen,  .  .  die  empfindung  ist  ihre 
muttererde  SBettiuc  Sageb.  51;  verschiedene  cmpfin- 
dungen  bestürmten  ihn. 

(?mt)ör,  in  bie  ^öijt;  3ufuii'i"C"riWung  au8  afjb. 
accufatii'cr  9>er6inbung  in  por,  bie  neben  batiru'r  in  bore 
Won  einem  Subft.  por,  bor,  girft,  @iet)ct,  ©itJfel  beftetjt; 
mt)b.  eubur,  eubore,  unb  angcglid;en  embor,  mit  bcm 


SScgriffc  ber  9iulie  (nü  hienc  ein  tavele  .  .  enbor  3n)cin 
3(110,  unb  ber  53oiocgung,  loctdier  le^Uere  n^b.  otlein 
geblieben ;  ©tctlung  für  fidj  in  93cfetitfat5en :  empor  die 
äugen,  die  handel;  mit3iict)tung8beftimmungcn:  himmel- 
empur  3.>DJ;  3,166;  om  geiuijtmtic^ftcn  mit  i'erben, 
juiammcngcrücft  ober  getrennt  gcfc^rieben:  »ich  empor 
arbeiten;  beben  (ll^Ianb  5);  bringen,  aiiä)  Übertragen 
(einen  in  53c3ug  auf  l'ertjöttniffe,  ©efunb^eit,  ©^janus 
traft  9} ante  ipäpfte  1,  44.  89,  gewerbe  455);  drangen, 
dringen;  fahren,  au(^  fc^rcd^aft  (?}ürgct  ?enore); 
flackern  (®ei6el  1,7h);  gehen;  halten  (f.  iDiof.7, 17); 
heben  (9Jic6t.  8,28.  3oll.  11,41,  wie  der  morgen  sich 
empor  schon  hebt  J  i  c  d!  Dct.  338) ;  helfen  (and^  über» 
tragen,  den  betrübten  Jpiob  5,  11);  klimmen  (©diitler 
4,39);  kommen  (ipf.  7,  S,  übertragen  auf  SJertjältniffe, 
©tuet,  gjang  ©ir.  20,  ic,  3f  antc'^'apftc  1.  353.  509); 
kräuseln  (oom  8iaU(^  ©eumc  ®eb.  16Ü);  lodern 
(flamme,  hasz,  zorn  lodert  empor);  rafl'en  (einen  ^toteu 
Siga  3,  den  stolz  ©c^iltev  4,  40,  sich  ©oetfie  nat. 
jöcflt.  4,  2);  ragen  (?enau298);  sich  rankm  (@d}ilter 
11,85);  richten;  ringen  (sich  Senau  28);  schallen; 
schüren  (das  feuer  ®  cibet  1,61);  schweben  (§tob  5,7); 
schwellen  (®eibel  2,218);  schwingen  (sein  hUnen- 
schwert  Urlaub  202;  sich  74);  springen;  sprossen 
(sSürger  SWännerteufc^^eit) ;  starren  (Äto»)ftocf  äKcff- 
14,881);  steigen  (au(^  uneigcnttic^ :  eine  republik  steigt 
aus  morästen  empor  ©dritter  7,  11);  streben;  strecken 
(arme,  bände);  tragen  (1.  iWof.  7,  17;  von  der  zelten 
gunst  emporgetragen  ©c^iltcr  Sffiattenft. ,  $rot.  99); 
treten  (2.  ©am.  15,  24);  wachsen  (S.liarc.  4,  7 ) ;  ziehen 
(lasten;  alle  augenbrauen  ziehn  sich  erstaunt  empor 
Sietanb  Db.  5,  35;  inh'anf.  rauch  zieht  empor),  u.  0. 
^lUtiörc,  f-  er^ö^ter  ©i(}  in  Äircbe  ober  ©aat;  oud) 
die   empör   (3*.^aut),    das   erajiör    (Sluevbac^   ®orf= 

gefd).).  —  empören,  auffielen,  fi*  ergeben,  nidit  2t6= 
teitung  vion  empor,  fonbern  auf  m^b.  en-ba;ren ,  a^b. 
ane-bören  jurüdtfü^renb,  unb  mit  bem  m^b.  bör  3[Biber= 
fc^tic^feit,  Irob  äufammcntiängenb,  aber  toon  bem  @prai^= 
gefüt}!  auc^  älterer  3cit  an  empor  angelehnt;  im  erftcn 
ä'icrtet  beg  16.3b.  in  Sttemannien  unbetannt,  baS  ÖaStcr 
9J.  Icft.  crttört  C8  buii^  erheben,  strensen,  fpätcr  BOn 
9Kaater  aufgeführt.  1)  in  ftnnlic^er  33cb.  ftürmifdj 
aufjagen,  ticbcn:  exultare  sich  emba-ren  ®ief.;  em- 
poeret  steigt  das  meer  ©(^tlter  ©euiete  658;  (aBinbe8= 
Wirbel  ber)  laub  und  staub  empört  SBürgcr  Sutfü^iiing; 
so  magst  von  deinem  sitze  du,  donner,  dich  empören 
Jen  au  49;  vom  bloszen  gedanken  empört  sich  jedes 
haar  auf  ihrem  köpfe  SBietanb  3(mab.  1,25;  schon 
hielt  sie  mühsam  in  der  empörten  brüst  den  engen 
atem  Ätotjftocl  1,101.  2)  übertrogeu  auf  ®efu^te, 
eines  gefuhl,  wut,  leidenschaft  empören;  wie  sehr  auch 
die  erinnrung  mir  die  seele  schaudernd  mag  empören 
©editier  3ci'ft- B.  Sroj.  2 ;  so  sehr  es  mich  empört, 
zu  einem  auszersten  zu  greifen  2)J.  ©tuart  4,  6 ;  mit 
empörtem  grimme  f  enOU  79;  wenn  . .  schufte  meinen 
groll  empören  321;  lefl.  ihr  ganzes  Wesen  fieng  an  sich 
zu  empören  ©Ritter  SHäub.  4,  2;  im  ^art.  ^räf.:  er 
duldete  eine  empörende  behandlung ;  empörende  frech- 
heit,  gleichgiltigkeit.  3)  im  Bcrengtcn  ©inne,  auffielen 
ttjibcr  bie  Cbrigtcit  ober  i8efet)[6t;aber ,  bei  Sutber: 
gemeine,  die  sich  wider  mich  empöret  hat  4.  2)Zof.  14,35; 
die  kinder  werden  sich  empören  wider  jre  eitern  2)iatt^. 
10,  21 ;  wie  das  ganze  Jerusalem  sich  empöret  31(5.  ®efc^. 

21,31;  banarf)  attgeiucin  geworben:  sich  wider  einen 

empören  und  aufstellen,  krieg  empörend  sich  und  brechen 
ausz  SDJaater;  diese  Völker  empörten  sich  ©teinbac^; 
frei:  der  neid  pflegt  sich  gegen  den  furtrefl'enlichen 
dingen  zu  entporen  Jrötic^  ©to6.  188;  ich  sollte 
essen,  aber  mein  niagen  empörte  sich.  —  (^nt^lötcr,  m., 
noc^  empören  3,  ber  \id)  em).iÖrt:  empörer,  aufrhUrisch 
§enifc^);  empörer,  der  ich  nun  bin  9{ofegger  SHatb= 

fc^ulm.  41.  -   (fmjiorfiimmling,  m,  üJerbeutfc^ung  be8 
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fianj.  paryenu,  im  18. 3^.  oufgelommen.  —  (Sm<)ötunB,  f- 
baä  (äm^örcn:   e.  der  wogen,  des  gefuhls,  des  volkcs; 
wenn  liegende,   was  sie  längst  hätten  sollen,     empor 
sich  endlich  raffen,  nennts  empürung  Siiidei't  130. 
@mfc,  t-  9Je6en{orin  ju  ameise  (f.  b.),  auf  ein  nil;b. 

emeje    jurücfgctjenb :     formica    emei2;e ,    eniesz ,    enics, 

nieberb.  emete  Sie  f.;  gebo(f)t  wirb  an  ^ufamnicn'^ang 
mit  al^b.  emiji,  emmi^5i  6c|avrlic^ci'  gtup,  @tetig!cit, 
unb  bem  fotgenbcn  Stbj.  —  cmfiBr  6et;arrli(^  fleißig  iinb 
eifrig,  a'^b.  emajic,  mfjb.  em5ec  ftetig:  assiduus  empszig, 
emszig  2)ief.;  alle  werk  sein  sie  emsig  zu  thun  Suttjet 
B.  gut.  2Bev!cn  1520;  mit  emsigem  fleisz  ©d^itler 
Saudjcr;  die  regierungen  .  .  suchen  emsig  nach  den 
mitteln  SBiSmarcf  3fcbcn  6, 16G.  —  ©mfigfctt,  f.  em[igcg 

SJBcfeu:  assiduitas  emsikeit  ®ief.;  so  üb  ichs  aus  mit 
emsigkeit  ©editier  Sam)3f  m.  b.  ®r.;  ich  arbeitete  mit 
vieler  emsigkf-it  9iofegger  23SaIb^eim.  2, 149. 
6n9c,  n.  Sfußcrftcg,  Sektes ;  gemeingerm.  SBort,  got^. 

andeis,   altnorb.  endir   unb  endi,   altcngt.  ende,    aT^b. 

enti,  m^b.  ende,  in  alter  <Bpx.  aviä)  WaSc,  urocrmanbt 
ift  altinb.  äntas,  Orcnse,  9fonb,  ©aum ;  $tur.  in  älterer 
@pr.  bem  Sing,  gtetrf; :  alle  ende  des  raeers  §io6  36,  SO ; 
no(^  bei  SIbelung,  bcr  jucrft  auä)  ben  jet?t  allein 
giltigen  ^(ur.  enden  aufführt;  feiten  ender  (§enifi^, 
©teinboi^)-  l)  in  örtlichem  ©inne,  a)  Orenjc,  3ln§= 
gang  ober  SInfang  eines  fanbeS  ober  DrteS:  quam  in 
thiu  enti  Judcae  'Jat.  100,  1 ;  bis  an  des  lands  ende 
5.  aWof.  33, 17;  an  den  enden  der  Libien  2(p.  ®efc§. 
2,10;  an  der  stad  ende  l.@am.  9,27;  die  ende  der 
erden  3ef.  40,  28 ;  von  cim  ende  der  weit  bis  ans  ander 
5.  SKof.  28,  64 ;  ritten  so  lang,  dasz  sie  dem  wald  ein 
end  kamen  Sicfram  Ootbf.  3  3'>;  in  neuerer  <Spt. 
nur  no^  in  geiuiffcn  fcften  goi'neln:  ich  folge  dir  bis 
ans  ende  der  weit;  ihn  in  allen  vier  enden  der  weit 
aufsuchen  lassen  ©djiHer  9täu6.  2,1;  ungewitter  .  . 
das  drohend  uns  umzieht  von  allen  enden  ^picc.  1,3; 
in  aüittcriercnber  SBcrbinbung  mit  ort:  von  allen  orten 
und_  enden   strömte   der   Uberflusz  herbei   äBerle  9, 45. 

b)  ätnßcrfteS  eineS  ©cgenftanbeS :  zu  beiden  enden  des 
gnadenstuels  2.  SUof.  25,  18;  die  zwei  ende  der  zwo 
keten  28,25;  von  dem  ende  seines  einen  flUgels  zum 
ende  seines  andern  flügels  l.Ä'ön.  6,24;  ende  an  dem 
faden,  desz  schitfs  §enif(^;  beide  enden  (einer  ©t^nur) 
@oett)e  2)u3B.  2;  ende  eines  buches,  briefes,  einer 
Urkunde,  ba^cr  der  endes-unterzeichnete ;  ding,  schraube 
ohne  ende ;  Beim  Siigcr  ende  ©)3i(5e  beg  SfePottggeprng, 
enden  bie  ©pi^en  eines  ^irfc^gcmcit;?,  ballet  hirsch  von 
acht,  zehn,  zwülf  enden,  acht-,  zehn-,  zwülf-ender; 
ende  ober  stürz  oud)  ber  ©i$mon}  eines  ipirfc^eg ;  beim 
SBinjtr  ©citenrute  beS  SBcinftocfS;  ende,  endchen  licht, 
faden,  zwirn,  lebtet  Sieft;  kreide,  deren  sie  immer  einige 
cndcheu   in    der   tasche    führte   ÄcUer   SBerte  1,60; 

falsches  ende  cineS  ®inge§,  baS  mobci  es  nic^t  angefaßt 
hJerben  fett,  ba^cr  ft)rid)iDÖrtti^ :  etwas  beim  falschen 
ende  anfassen ;  dünnes,  dickes  ende;  f)iric^iüi5rtlic^ :  das 

dicke  ende  kommt  nach,  baS  llnangenel}me ;  attitterierenb 

au  allen  ecken  und  enden,  überall;  unfinnlit^:  die  letz- 
ten enden  aller  dinge  will    sein  geist  zusammen  fassen 

@oett;e  Saffo  3,  4.    c)  in  älterer  iBpx.  auä)  =  ©teile. 

Ort:  (i'anb)  hei  fünfzig  (9)2eilen)  an  etlichen  enden  breit 
Slüentin  1 ,  154 ;  wie  ichs  oben  auch  mer  dan  an  einem 
end  crzelt  hah  131;  in  neuerer  SBoItSrcbe  =  ©tvecfe:  ein 
ende  wegos  mitgehen.  2)  in  seitlichem  ©inne,  ®egcn= 
fa^  ju  anfing  (f.  b.),  mit  bem  eS  aud)  fcnnctfiaft  »er= 
bniiben  (5.  iöfof.  11, 12.  Dffcnb.  1,  8);  te(5teS  ©tiicf  eines 

3eitranm6:  endo  des  tages,  monats,  Jahres;  der  zeit 
anfang,  ende  und  mittel  SBeiS^.  ©at.  7,18;  alle  tage 
bis  an  der  weit  ende  SKatt^.  28,  20;  am  ende  der  tage 
®an.  12,13;  es  ist  aber  nahe  komen  das  ende  aller 
dinge  1. 5pctr.  4,  7;  —  beS  SebcnS:  unz  (bis)  an  daj 
ende  mines  libes  9J Otter  *^Jf.  37,  7  ;  bis  das  mein  ende 
kompt  §iob  27,5;  wer  weisz,  wie  nahe  mir  mein  ende 


?ieb  ber  ©räfin  (5 3 ö  ©  Jj  m  o r  jbu r g ;  —  eineS  S^unS, 
Treibens,  58cginncnS,  ber  Umftänbe  u.  a.,  in  oielfod^en 
SBenbungcn  unb  gotmeln :  etwas  hat,  nimmt  ein  ende, 
geht  zu  ende;  ein  ende  machen;  ende  gut,  alles  gut; 
die  freude  der  harfen  hat  ein  ende  Sef.  24,8;  die  un- 
gerechten nemen  ein  hos  ende  SGBeiSl).  ©al.  3,  19;  das 
die  Versuchung  so  ein  ende  gewinne  l.Sor.  10, 13; 
aller  Jammer  hat  ein  ende  ©c^iUer  Sur.  2,  4;  ein 
ende  mit  etwas:  wenn  wils  denn  ein  ende  sein  mit 
solchen  wundern?  ®an.  12,6;  damit  hats  nun  ein  ende; 
mit  dem  nimmt  es  noch  ein  böses  ende;  mach  ein 
ende  mit  dieser  sache;  bafür  0U(^  mach  ende  an  aller 
unser  not  *p@erl^atb  187;  dem  dinge  ein  ende  machen; 
mit  ®en. :  seines  königreichs  wird  kein  ende  sein  Suc. 
1,33;  das  des  brennens  und  reiszens  ein  ende  werde 
^f.  80, 17 ;  wenn  wolt  jr  der  rede  ein  ende  machen 
§iobl8,  2;  weil  mit  dergleichen  herren  des  redens 
immer  kein  ende  ist  Seff  iug  3)2inna  4,4;  etwas  zu  ende 
bringen;  etwas  ist  zu  ende;  mit  etwas  zu  ende  kommen, 
fertig  mcrbcn;  er  ist  zu  ende  mit  seiner  Weisheit;  au(^ 
ich  bin  am  ende;  am  ende  =  fc^Iießlic^:  du  wollst  .  . 
am  ende  sie  mit  einem  elenden  stück  geldes  abfertigen 
©c^illet  5picc.  2,  5;  =  sute^t,  im  ©runbe:  der  silberne 
mond  ist  am  end  nur  der  kuppler  gewesen  Sab.  1,1; 
eine  letzte  SKöglic^leit  bctonenb:  am  ende  wird  die  frau 
generalin  mich  noch  anzapfen  So^ebue  SJerfc^Wieg. 
21;  kein  ende,  in  gormeln  ber  Ungeblllb:  potz  geck 
und  kein  ende!  fcffing  ä)iinna3,4;  doch  klag  und 
kein  ende!  ©i^illcr  2,  364;  fpric^lBÖrtltcI;) :  das  ende 
vom  liede  J!utt;et  4,  383 ";  das  ende  vom  Hede  wird 
wohl  sein,  dasz  ich  die  amphora  zurückgebe  3mmct  = 

mann  SOfüncSb.  1, 222;  u.  a.  3)  in  abgejogencm  ©inne, 
3iel,  3>»cd.  itt[iä)t,  aus  bem  borigen  entmicfelt  unb 
teilmeife  bort  fc^on  (in  gormein  mie  zu  ende  kommen) 
nebenbei  entfaltet:  das  ende  und  fUmemlich  ampt  der 
ehe  i.'utl;cr  1, 171 ";  zu  was  endt  und  zweck  ich  dises 
.  .  werklein  gerichtet  ©aubruB  2;  je^t  noc^  zu  wel- 
chem ende,  zu  dem  ende;  zu  dem  ende  geldur  auf- 
nehmen @  0  e  1 1^  c  SBaljttierm.  1,13.  —  3ufamnien= 
febungcn:  (Siibbcfdiciöf  m-  Snbutteil.  —  citbniWiflf 
:giilttg,  fe^Iicßlic^  unb  bleibcnb  giltig  (ncueS  iffiort, 
riod)  nie^t  bei  Sam^e):  endgiltig  zu  I'reuszens  gunsten 

entschieden  Jreitfc^te  3,494.  —  ciiblo?/  cl}ne  Snbe, 

mbb.  endelOs:  endlos  unter  mir  seh  ich  den  äther, 
über  mir  endlos  ©i^iller  ©paj.  34;  tabelnb:  end- 
lose gespräche,  auseinandersetzungen.  —  ([itbpUllIt/  ni. 

*Puntt  am  (änbe,  örtlii^  unb  scitlii^.  —  (fitbrtim,  m. 
3ieim  am  Enbe  einer  fficrSseile.  —  (fnbfilbc,  f.  Ictjte 
©ilbe  eines  SßorteS.  —  ßnbiirfadjc,  f-  letzte  Urfodjc 
auf  bie  jurüdgegangen  iverben  tann.  —  ©iibiirtcil,  n. 
©c^Iujiurteil,  im  allgemeinen  loic  red^tlidjen  ©inne; 
decisio  causae  ©tieler;  madame  und  madem.jiselle 
erwarteten  schweigend  das  endurtheil  aus  dem  münde 
der  frau  von  P.  ©exilier  3,  565.  —  ©Ilbjid,  n.  fd)Iiefi= 

lic^cS,  letUeS  ^iel.  —  (fnbättictf,  m.  le^Uet  Bmecf. 

(CliDcii,  3U  6nbe  fommcn,  Snbc  machen,  al;b.  entiOn, 
entOn,  mt)b.  enden ;  1 )  intrauf.,  mcift  nac^  ende  2,  im 
jeitlic^en  ©inne  aufhören:  al;b.  so  kientot  sin  wahta 

der  naht  S3cncb.  9tegel;  ul^b.  hier  endet  das  buch,  schrift- 
stuck; er  endete  (mit  ©prec^eu,  Verträgen);  eh  der 
könig  noch  geendet  ©exilier  8ting  b.  5poI.;  er  kann 
nicht  enden,  kann  nicht  fertig  werden  ®  0  e  1 1;  e  Saff 0 
1,2;  =  ftcrben:   noch   keinen  sah  ich  fröhlich  enden 

©deiner  9{ing  b.  ^ol.;  sie  hat  geendet!  Suugfr. b. Ort. 
5, 14 ;  in  bcr  3ägerf|jr.  onti^  »on  erlegtem  SBilb,  neben 
verenden ;  unfmulic^er,  =  nid)t  mcitcr  geben :  hier  endet 
meine  vollmacht,  mein  auftrag.  2)  tranf.  Enbe  umc^cn, 
bcfi^Iießcn,  ml^b.  strit  ^arj.  679,  8 ;  nl)b.  die  sache  mit 
gottes  hülfe  enden  2.  äljacc.  13,  13;  wenn  sie  jr  Zeugnis 
geendet  haben  Dffenb.  3oI;.  11,7;  junger  herzen  noth 
.  .  zu  enden  und  zu  wenden  SBietanb  S'lelia  1,247; 
eine  aibeit,  besprechuug,  einen  Vortrag,  sein  leben 
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enden;  —  in  eilPCttertCt  giigung:  (bis)  ein  schneller 
augenblick  .  .  die  lust  in  tiefste  schmerzen  endet 
21® i-t)tJf)iu8  1,307.  3)  vef(.,  väumtic^  utib  sdtlie^: 
grenze  .  .  endet  sich  am  mcer  3of'  17,9;  da/,  sich  min 
lip  (Scben)  sol  enden  3lt)Ci!t  4173;  hie  endt  sich  das 
erst  puech  9(  Cent  in  1,  579;  nun  sich  der  tag  geendet 
hat  Sieb  bon  SJ^^tjOCi;  ein  ungeheurer  flor,  der  sich 
nicht  enden  wollte  Sic^tTOet  Jab.  4,  7.    4)  enden,  aI8 

SBort  bct  S^öttt^cr,  bte  Smiben  bcv  %'d\)(\:  oben  unb 
unten  Ic^rägfleinincn.  —  Cittlincii,  3iebcnfoiin  ju  enden, 
im  15.3^.  »orbanbcn:  finire  enden,  endigen  ®ief. ; 
h)ie  jenes,  intranf. :  geschichte,  erzUhlung  endigt;  ein 
altes  mährchen  endigt  so  ®  0  e  t  f;  £  S'ffinft  I ;  hier  endige 
des  dulders  dorncnhahn  ©c^illei'  SJefifln.;  mit  einem 
berichte,  vortrage  endigen;  hier  endigte  der  alte  mit 
erzählen  SBietanb  Ob.  6, 105;  der  schwänz  endigt  in 
einen  haarbusch ;  bafiit  mit  3)Clt. :  die  gassc  .  .  endigt 
in  einem  sack  ©c^illev  4,  84;  —  tianf.  streit,  rede, 
brief  endigen;  ehe  der  angefangene  muthwillc  geendigt 
war  ©(^Icgcl  Sncinbe27;  vönmlic^ :  ein  blaues  gebirg 
endigt  im  dufte  die  weit  ©djiUer  ©(Jflj.  3(1;  —  refl. 
hier  endigt  sieh  der  wald ;  wann  wird  sieh  meine  noth 
endigen?  Jlbetung;    das   wort   endigt  sich  auf  einen 

vokal.  —  &ni)i.qttnfi>  f-  b«S  Snbigen:  nach  endigung 
(bcr  i'cfc^hjBiung)  ©djitlcv  4,  215.  —  cnblid),  enb= 
(jenmfj;  in  me]^tfatl)ev  Gntfaltung  bc8  ©inncg.  1)  in 
alteret  ©(jr.  Bon  einem  ber  Snbe  unb  3'c'  crftvebt, 
eifrig,  rüftig,  3UKcrlö(fig,  m^b.  endellch :  celer,  ex/mdi- 
tiis ,  lacertosus  endlich  2)  i  e  f. ;  die  anschlege  eines 
endelichen  bringen  überaus  ©Ipr.  ©at.  21,  5;  sihestu 
einen  man  endelicli  in  seinem  gescheit  22,  29  (SParimtte 
behend);  gicng  auf  das  gebirge  endelich  fuc.  1,39; 
mein  weib  und  ihr  söhn  waren  .  .  so  endelich  gewest 

©inijjl.  3,256;  unb  noc^  bei  ©tcinbac^  ats  munb= 

artltii^:  ein  cndelichcr  mann,  endelich  sein,  summo 
sludid  conlendere,  bann  üetfc^oKcn.  2)  bon  Singen, 
baä  Gnbe  bitbenb,  enbgittig,  feftfte^enb :  ain  entlich  reht 

(^aftn.  ©p.  (i24 ;  ein  endliches  geboth ,  peremloriiim 
ediclum,  das  ist  mein  endlicher  entschlusz,  ultima 
liaec  est  senlenlia  ©tcinbac^;  endlicher  bescheid, 
endliche  ladung  in  ber  9te(I)t8|pr.  Slbelung;  ©ubft. : 
die  ein  endliches  (ißeftimmteg)  mit  mir  beschlossen 
©imtJl.  2, 101,  glei^fallS  uic^t  nief^r  üorbanben.  3)  atS 
SlbD.,  am  Gnbe,  jule^t,  räumlid)  unb  seitlich :  nimpst 
mich  endlich  mit  ehren  an  *.pf.  73,  24 ;  endlich  aber, 
seid  allesampt  gleich  gesinnet  1.  '•^etr.  3,  8 ;  der  schwänz 
aber  .  .  endet  sich  endlich  in  eine  crschrückliche  feuer- 
flamm ©inH>t.  4,  26 ;  wie  elendig  die  mehriste  dieser 
leute  endlich  zu  grund  giengen  167;  es  musz  doch 
endlich   gestorben   sein ,    endlich    wird   man   es   sehen 

©teinbacb,  aucf)  oerblafet  ju  bfofjem  nun,  auc^:  was 

ist  das  endlich  vor  eine  prahlerci?  ebb.;  wie  ich  end- 
lich warte  und  hoffe  ^[)il.  1,20;  in  neuerer  ©pr.  mit 
bem  9Jac^brucf  ber  Ungebnlb:  kommst  du  endlich  ein- 
mahl? endlich  hat  er  sich  entschlossen  Slbelung; 
hier  endlich  rechtfertigte  der  fürst  den  alten  rühm 
©  (filier  ^icc.  2,7;  gelungen  ist  es  mir,  ihn  endlich 
aufzuthauen  Ho^cbue  greini.  10;  owij  <AS  Slbj.:  er 
läszt  um  endliche  Zahlung  bitten ;  dieser  kühne  ent- 
schlusz .  .  führte  zum  endlichen  gelingen  ^cr^  ©teiu 
3,  545.  4)  endlich,  in  bcr  pf)iIofo))bifi^cn  ©>)r.  feit  3ln= 
fang  bcS  18.31).  =  jcitlidjcS  (änbe  i^abenb:  einen  deut- 
lichen begriff  von  endlichen  und  unendlichen  dingen 
asüolf  f  ».  ®ott  S  109;  bann  allgemein,  Gnbe  be8  ?eben8, 
i8efteben8  ^abcnb:  kein  endlicher  miszt  ihrer  freuden 
kette  JpBItl)  201;  die  Spannkraft  des  endlichen  läszt 
nach  ©djtltcr  9{äu6.  4,  5;  was  hier  endlicher  triumf 
war,  wird  dort  ewige  .  .  Verzweiflung  5,  1 ;  iDiffenfcbaft- 
lid)  endliche  groszen,  bereu  ©renjcn  beftimmbar  finb. 
vgl.  unendlich.  —  (SiiblidjfcU,  f-  Suftatib  beSGnblii^en; 

jeiU  namentlich  nOC^  4:  e.  der  dinge,  der  groszen;  cnb= 
ii(|eS  SBefcn:   der  endlichkeiten  erhalter     stärket   ihn 


fitobftocf  3Kcff.  10,999.—  (fiibnifii, f.  obem.Gnbigung, 

Gnbe:  es  kommt  des  bangens  endnis  @  ei  bei  2,69. — 

e-iiöfdiaft,  f.  3uftanb  bc6  9tnff)l.nen6,  Gnbe,  äluSgang: 

hoffet  der  Sachen  gut  endsehafl  i'ntl}er  0.  Goncil.  1539; 
das   gesetz    hat   seine    endschaft    ©exilier   Xur.  2,4 

(uac^fier  das  gesetz  ist  aus).  —  (Subiiitn^  f-  .'panbtuttg 

bc8  Gubens :  noch  (nac^)  endung  der  mesz  ®.  ©täbtec^t. 

3,  300;  in  neuerer  S^.^r.  nur  nocf)  in  bem  bon  ®uein^ 
unb  ©d^ottct  (©(.»riiÄtniift  22)  eingefüfjrten  gramma= 
tifcften  ©inne,  S^crbeutfdning  w\\  lerminaiid. 

(fucvilic,  f-  Mrajt,  'Ihaitraft,  neueres  S'e()nniort  ans 

bemgricd).  ent'rgeiu,  mitteUat.  energia;  energie  des  aus- 
drueks  G am  \s e.  iliiinfiger  in  allgemeiner  gebilbeter  9tebe 
ba6  3(b(.  unb  2lbl\  CllCrnifd):  energischer  Wille,  ener- 
gische maszregcln,  mittel;  dasz  ich  allen  diesen  argu- 
mentationen  energisch  entgegengetreten  bin  ^^ireufectt 
i.58.  1,57;  energisch  betont  33i8marcf  3f eben  6,  88. 
©IIB,  CUflC,  bon  feiner  ober  wenig  Slnsbefinung  nac^ 
ber  Seite;  gemcingerm.  aSort  bon  immer  gieir^em  Se* 
griff,  got|.  aggvus,  altnorb.  üngr,  altengl.  enge,  a^b. 
angi,  engl,  m'^b.  enge ;  urüermaubt  tat.  angustus,  altiub. 
aiihü  enge,  grierf).  engjs  nafje,  änchein  juft^nüren;  bgl. 
and)  angst.  ®a8  3lbb.  lautete  afjb.  ango,  ml)b.  ange, 
bat  fic^  aber ,  aufier  in  bange  (f.  b.)  ju  ®unftcn  ber 
2lbjectii3form  üerlorcn.  Scbcutung:  1)  im  eigentt.  ©inne, 
a)  nii^t  lueit  ober  breit:  läi;  in  gän  den  breiten  weg: 
kanc  du  den  engen  9f  Otter  ^f.  36,  7;  diu  engen  venster 
3!ib.  383;  fenster  inwendig  weit,  auswendig  enge  l.fiiSn. 
6,  4;  im  engen  gebirge  2.  3)iacc.  12,  21;  andere  enge 
kanieren  §ef.  42,  5;  an  einen  engen  ort  4. 2)iof.  22,  26; 
das  bette  ist  so  enge  3ef.  28,  20 ;  der  räum  .  .  ist  uns 
zu  enge  2. fiou.  6, 1;  in  eim  engen  gemach  ©arg.  15; 
enge  straszen,  räume,  Stuben,  behälter,  lücher,  thäler, 
schranken  u.  a.;  UOU  fileibUugSftÜdcn :  enger  rock 
2.  3DJof.  28,  4 ;  für  einen  weiten  mantel  ein  enger  sack 
Sef.  3,24;  die  enge  stiefeln  ©arg.  15;  schuhe,  hosen 
sind  zu  enge  u.  a.  b)  bid)t  neben  einanber  ftc[;enb,  (xn 
cinanber  gefcf^loffen:  fest  und  enge  in  einander  §iDb 
41,6;  machte  so  enge  schrittlein  ©im^jt.  1,  206;  bäume, 
pflanzen,  leute  stehen,  treten  eng  zusammen ;  eng  zu- 
sammengepreszt;  eng  in  einanderen  stellen,  vast  eng 
und  dick  in  einanderen  säyen  §enif^;  enge  schreiben 
©tieler;  eng  daneben  stand  der  balken  Sfofegget 
3Balbf(f)ulni.  4 ;  das  mädchen  hat  sich  eng  geschnürt; 
kleider  schlieszen  eng  an;  ba^Sr  enger  kämm,  mit  eng 

ftefjenben  B'nf'"»  enges  sieb ,  mit  fotdien  Üijrfjern  u.  ci. 

2)  übertragen,  uarf)  1":  enges  recht  ist  weit  unrecht 
©tieler;  enge  Verhältnisse,  in  beucu  mnn  firf)  nid)t 
breiten  tann:  begabte  köpfe  in  engen  verhältnis.sen 
2reitft^fe2,  314;  der  aus  dem  engen  leben  zu  einer 
schönen  freiheit  mich  erhob  ®oetI)e  £affO  1,3;  hatte 
die  schranken  der  regel  zu  eng  gefunden  ©d)iner 
6,240;  im  engsten  bereich  des  eigenen  wirkens  5pei)fe 

4,  104;  sich  in  den  engsten  grenzen  bewegen  58  i  8  mar  et 
Sieben  7,  55;  enge  bedeutung,  enger  sinn  der  Worte; 
wiewol  das  wort  zu  enge  ist,  aber  ich  habe  kein  anders 
?Ut'l)er  3,239";  (bie  SSSorte)  haben  etliche  so  enge 
gespannet  2,298";  glaube  weit,  eng  dergedanke  @OCt§€ 
2)iO.  1,1;  ungeachtet  seiner  mannichfaltigen  Studien, 
wuszte  er  doch  die  hauptfrage  nicht  ins  enge  zu  bringen 
(fdjarf  einjnf(^tie6en)  Su2B.  6;  enges  herz,  enger  köpf ; 
enger  muht,  enges  gewissen  ©tteter;  wo  die  engen 
sorgen  wohnen  ©djiller  3ungfr.,  *|irot.  2;  enge  brüst, 
enger  atem;  es  dehnte  .  .  die  enge  brüst  ein  kreisend 
all  ©djillcr  Sbeale;  es  ist,  wird  einem  eng;  es  wird 
mir  hier  zu  eng  im  schlosz  53ürger  Gutfü^r. ;  wie 
mirs  so  eng  ums  herz  ward  ®oetf;e  ®öl5  1;  dem  mann 
wirds  eng  in  seiner  haut  SBiclaub  SBintetm.  1,  325; 

—  nac^  1'',  anc^  mit  bem  Scifinn  bcS  Vertrauten: 

enger  kreis,  aussehusz,  rat;  ein  wiser  hcrre  gerne  hat 
witen  friunt  und  engen  rät  j^reibont  72, 16;  enge 
freunde,    enger  verkehr;    höre,   aber   im   engsten  ver- 
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trauen  §011  ff  3)tem.  bc8  Sat.  65;  in  engster  verkehrs- 
Terbindung  ^rcufeen  i.  33.  1,60;  seines  engeren  lands- 
mannes  Sigmar  (f  Sieben  7, 178;  lieder  aus  dem  engern 
bon  ©treffet;  thaten  sich  .  .  aufs  engste  zusammen 
©c^illev  y,  9;  stets  enger  drängt  er  sich  an  meine 
Seite  Senau  18;  weil  diese  unart  aufs  engste  mit  dem 
hauptleiden  unserer  bühne  . .  zusammenhängt  g  vel)  tag 
6rinn.  253 ;  Übersetzung  die  sich  dem  urtexte  eng  au- 
schlieszt.  —  3ufommen|e^ungen :  cngbrüftin,  enge  SBruft 

l^abcnb,  fuijotmtg:  (baS)  leichtet  den  athem  selbst 
engbrüstigen  greisen  58 0 6  Suife  3,  2,  394;  übertragen: 
mit  lügen,  engbrüstigen  halbheiten  .'pcljfe  $01'.  3,  13. 

—  enBftolfifl,  engen  §a(8  ()obenb :  enghalsige  flasche.  — 
ciifllicrjii),  ßon  engem  Jpcrjen,  in  feinen  ®efii§len  be» 
fi^räntt,  3uer|"t  bei  Sanipe  au9  $erber  (engherziger 
cguist).  —  6ngtia§,  m.  enger  ^a%,  befonberS  jirifc^en 
58ergen.  —  cngfttttlin,  enge  ©trafjen  l^abenb :  die  stadt 
ist  .  .  heisz  und  engstraszig  S8t8marcl  Srief  1852. 
6nge,  f-  enger  3uf'anb  ober  SJrt,  a^b.  engt,  m^b. 

enge:  e.  desz  meers,  der  keel  §enifi^;  des  weges  enge 
wehret  den  Verfolgern  ©editier  Ztü  4,  3;  übertragen: 
bürgerliche  enge  der  anschauungen ;  wo  des  gewissens 
enge  den  handschlag  sichrer  macht  §agcborn  1,23; 
enger  Ort:  die  enge  oder  ein  eng  ort  §enif(^;  enge 
zwischen  zweien  meeren  ebb.,  Ugt.  land-,  meerenge; 
bilblic^:  hätte  . .  seinen  gegner  rechtschaffen  in  die  enge 
treiben  können  fiant  8,127;  Sranf^eitSname :  enge, 
(Sngbrüftigfeit,  fc^merer  Stteni,  fc^meij.  engl  Sbtot.  1, 332. 
#ngc(,  m.  überirbifc^eg  Sefen  al8  Sote  ®ottc8,  na^ 
bem  griec^.  ängelos,  tat.  angelus  gleicbmöfeig  mit  bcm 
S^riftentum  alS  bibtifc^cS  unb  liturgifc^eS  SBort  in  atte 
germ.  Sprachen  fibernonimen,  got^.  aggilus,  altnorb. 
engill,  altengt,  engel ,  abb.  angil,  engil,  mfjb.  engel; 
l^öufigeS  Sibetoort,  aui^  als  engel  gottes  (aKattl^.  22, 30), 
im  himmel  (24,  36),  des  lichts  (2.  Sor.  11,  14),  u.  a.; 
allgemein  in  Silbern  unb  SBcrgtetc^en ,  fo  »on  fc^önen 
grauen:  rehte  als  engel  sint  diu  wip  getan  SBalt^er 
57;  schön,  lieblich,  rein  wie  engel;  Stnrebe  kleiner 
engel  an  bie  ©etiebte  ®oet^e  gauft  I;  »jcn  Äinbem: 

das  kind,   ein  engel,  wenns  dir  glich  ebb.;   nad)  bem 

SSotfgglaubcn  Werben  junge  Sinber,  hienn  fie  fterben, 
engel  (Bgt.  bajU  engelmacherin);  atS  Schutzengel,  guter 
engel :  also  sind  die  guten  engel  stets  umb  und  bei 
uns,  das  sie  uns  helfen  Sut^er  5,336»;  mein  retter 
seid  ihr  und  mein  engel,  Teil!  ©  (filier  jEcHI,!; 
mit  SBejug  auf  SÄcintjeit  unb  ©ünbcloftgteit:  der  mensch 
ist  kein  engel  Jpentf  ^;  du  selber  bist  dein  teufel  oder 

engel  SBieranb  ÄXetia  2,193;  —  nac^  bem  i8ibel= 
glauben  Con  bösen  engein,  engein  des  satans,  teufeis 
(5Pf.  78,49.  5Katt^.  25,41.  2.  Sor.  12,  7):  dann  ist  dein 
herz  der  abgefallne  engel  2iecf  Dct.  318;  dieser  mensch 
ist  sein  böser  engel  (Sßerfü^rer) ;  —  im  alten  Jeff,  engel 
and)  »on  ifropl^eten  (§aggai  1, 13)  unb  ^'rieftem  (SÜJal. 
2,7);  —  Siername,  befonberS  einer  §aifif(^art.  —  3«= 
fammenfe^ungen:  Cngclv  Güßtlöbilö,  n.  ißilb  eines 

(5ngcl§,  engelgleic^e  ^erfon:  mehr  ein  engel-,  als  ein 
menschenbild  3efen  Stof. ,  ffiorr.;   »ie  ein  engelsbild 

Sielanb  D6.  5,  68.  —  enjElftonrnt,  fromm  wie  ein 
engel.  —  cngclglcid),  einem  Sngel  gteic^enb:  engel- 

gleiclie  frauen;  in  den  engelgleichen  Zügen  ©d)iller 

SBegegnung.  —  Snflclmadjcrin,  f-  im  SSolfe  SBejeic^nung 
eines  SBeibeS,  baS  neugeborene  Ätnber  in  Pflege  ninunt, 
unt  fie  iicvbred)erifc^  langfam  berfommen  ju  laffen.  — 
ciigcimiltt,  milb  ioie  ein  Sngel  ©exilier  Soggenb.  — 
ciigdrcin,  rein  roie  ein  Sngei,  unfc^ulbguofl;  engelreine 
tugcnd  ©ci)iller  Äarl.  3,  2.  —  ®ngcl?ongcfi(f)t,  n.  3rn= 
gefi(^t  eines  SngelS ;  fdjmeic^elnbe  älnvebe  "einer  geliebten 
$cr)on:  du  engelsangesicht !  —  6iigdfd)ar,  f.  ©c^ar 
bon  Sngeln.  —  engclfd)ön,  ftbön  luie  ein  Sngel.  — 
Gngri^flCbiilb,  f.  ®ebulb  U'ie  bic  eines  SngelS,  übcr= 
große  ©ebulb.  —  (fngcl^gcfidit,  n.  ®efic^t  eines  SngelS, 
ober  Wie  eineS  ©ngels.  —  (Snflclötüib,  n.  Äinb  wie  ein 


Sngel;  Scjei^nung  eines  frönen  SinbeS  ober  ^Käb» 
i^enS:  es  erschien  ein  engelskind  Slinger  3>oittingC 
2, 1.  —  ©ngclöloflf,  m.  Sopf  eines  SngelS  ober  Wie 
eines  SngelS ;  ®im.  engelsköpfchen.  —  (SltflCl^v  @ngcl= 
ftimme,  f.  ©timme  eines  SngelS  ober  wie  eines  SngelS: 
die  lebendigen  himmel  jauchzen  in  tausend  engelstimmen 
um  den  thron  ®oet|e  ®uS!B.  10;  das  mädchen  hat 
eine  engelsstimme.  —  gngclö  =,  (Sngtljungc,  f.  3unge, 
©pralle  eines  SngelS  ober  wie  eines  Sngcis :  wenn  ich 

mit  .  .  engclzungen  redet  1.  Sor.  13,  1. 

G'ngcn,  enge  machen,  a^b.  m^b.  engen,  im  cigent= 
litten  unb  übertragenen  ©inne:  angusiare  engen  fflief. 
©c^ottel  1310;  tranf.  den  frembden  soltu  nit  offen- 
baren, was  not  dich  engt  grSli(^  ©tob.  513;  die 
Verhältnisse  in  meinem  ehestande  .  .  engen,  quälen, 
bangen  und  pressen  mich  matt  und  elend  Sfflanb 
grauenft.  1,  2;  (bie  fiteiber)  engen  und  drücken  mich 
überall  Jpei)fe  4,  401 ;  refl. :  als  . .  sich  die  waldschlacht 
engte  Siofegger  SBalbbeim.  1, 176;  intranf.,  enger 
Werben,  fic^  jufammensie^en:  (eine  ©dilange)  engt  stets 
mehr  ftlopftod  7, 25.  —  cngtm,  Steratio  jum  Sßorigen: 

wer  seines  nehesten  grenze  engert  5.  SOiof.  27,  17. 

6'lt||er|iitg,  m.  fflJabe  oerfd^iebener  Safer,  namentlich 
beS  SKaifäferS ;  af)b.  engirinc,  m^b.  engerinc,  Seitet= 
bilbung  oon  al;b.  angar,  m^b.  anger  gleicher  S8eb. :  cur- 
cnliu  engerlinc,  engirling  Sief. ;  nicht  der  maulwurf 
friszt  die  wurzeln  ab,  sondern  die  quadten  oder  die 
engerlinge  §ebel  2,  37. 

©itfllifiÖ,  1)  9lbj.  äu  engel,  Sngelri  gteid^  ober  af)n= 
li(^:  a«g'e/(C(/s  engelisch,  engelsch  Sief. ;  must  sie  der 
engelischen  botschaft  gleuben  Sut^er  SOJagnificat  1521; 
der  englische  grusz  (juc.  1,28  ff.);  übertragen  atS  Sc= 
jeic^nung  fd)öner  ober  geliebter  ^erfonen:   englische 

madam!  ®ellert  toOS  3,3;  deinen  schönen,  eng- 
lischen, göttlichen  Karl  ©cbiller  SRöub.  1,  3,  je^t  !aum 
me'^r.  2)  ju  bem  9?amen  bcr  Angeln,  als  ber  Sewobner 
SnglanbS,  wogegen  baS  früficr  gewötjnlic^ere,  f^Werfatlige 
engländisch  (nocf)  ©(filier  Sungfr.,  ^rol.  3)  jurücfs 
getreten  ift:  englische  oder  lündische  tücher  Sut^er 
' ».  ÄaufS^anbtung  1524;  englischer  stahl,  englische 
feilen ,  englisches  zinn  u.  f.  W. ;  eine  englische  brille, 
damit  er  feuer  von  der  sonne  anzünden  könte  (53renn= 
glas)  ©tmpl.  2,  263;  ©ubft.  der  englische,  SJJome  eineS 
SanjeS  ©exilier  ^ai.  3,  2. 
($ilfel,  m.  1)  Suöc^el,  SBiegung  beS  gufjeS  amfinorren, 

a^b.  enchil,  anchal  (aucfe  alS  gem.  enchila,  anchala), 
mbb.  enkel ;  SJerfleiuerungSbilbung  ju  al^b.  encha,  i8ein= 
rö^re,  ml^b.  anke,  gußgelent;  je^t  no^  lanbfc^aftlic^, 
namentlich  in  93Iittet=  unb  9?ieberbeutf(i^lanb.  2)  anbereS 

enkel,  ®ro6fo'^n,  auS  fpätsabb.  eninchilin,  ml)b.  eninkcl, 
enenkel,  mit  einer  feltenen  SertleinerungSfilbe  con  abb. 
ano  ®ro6t)ater  (ogt.  ahn)  ^ergebilbct;  bie  fpätere  mt;b. 
gorm  ot)ne9'Jafal  enikel  noc^  oberb.  im  16.3^.:  kind- 
teufete  seins  jungen  enikels  3'ltm.  S^r.  4,  145;  seine 
kind  und  eniglin  grölic^  ©tob.  309;  die  zal  der 
änicklin  §erolb  Se  Hh3»;  aber  bei  ?ut^er  fc^on 
bie  l^eutige  gorm:  neff  oder  enkel  3!orr.  ju  ©ijrac^; 
enkel,  enekel  §enifc^;  bei  SU'cntin  9icutr.:  das 
enikel  1,27<»;  baS  SBSort  bejctcbnet  unS  ben  männlichen 
©prof;,  fann  aber  auc^  natürliches  ®efc|lec^t  unent= 

fc^ieben  laffen :  schlieszt  sicli  die  farcu  mit  einem  ge- 
sunden enkel  ©exilier  Sah.  1,5;  felbft  für  ben  weib= 
liefen  ©proß:  bin  Iphigenie,  des  Atreus  enkul  ©oet^C 
Sp^ig.l,  3;  in  Weiterem  ©inne  =  9!acbtomme:  weh  dir, 
dasz  du  ein  enkel  bist!  ®oet]^e  gauf't  I.  —  Gnfclilt, f. 
Weiblicher  Sniet,  Snteltocbter. 

(_?tlt=,  untrennbare  unbetonte  Sorfilbe  an  Serben  unb 
baoon  abgeleiteten  OJcnnwörtern,  abb.  ant-,  int-,  ml^b. 
ent-,  got^.  and-,  mit  ber  @runbbebeutung  entgegen  (im 
®ot|tfc^en  unb  Stltcnglifrficn  audi  als  *|'räpofition  im 
©inne  oon  auf  — ^in,  entgegen,  entlang,  erfc^einenb, 
uvüetwanbt  gried^.  anti  gegen,  tot.  ante  por),  weld^e 
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SSer6cn  iinb  it^rcu  Slblcitiiuäcrt  bcn  Öegiiff  bc§  ScginnmS, 
SBerben«,  S(ii[angen8  ciitcS  3uftanbc8  ober  einer  ^l^ätig» 

feit  (entbluhen,  -brennen,  -leiden,  -schlafen,  -sprieszen, 
-zünden),  mtbeni  ben  einet  tooUftiinbigern ,  ftärtet  ^tx- 
»ortretenben  ipanblung    (entbieten,   -biüden,   -blöszen, 

-gelten,  -lassen,  -richten),  lüiebet  anbem  cnblic^  ben 
©inn  beS  §erau6tveten8  ober  ^btängcnä  au8  alten  5Gev= 
pltniffen  Ucrleil^t  (entadeln,  -arten,  -binden,  -decken, 
-fliehen,  -tiieszen,  -laden,  -springen  u.a.).  gälfd;li(^ 
fte^t  es  in  entgegen,  entlang,  entzwei,  butl^  3>cvbcrbung 
in  entweder  (f.  b.).  (Sinigenial  ift  burt^  Srngleidjung 
üu§  ent-  Bor  folgenbem  f  bie  gornt  emp-  cntftanben 

(empfangen,  empfehlen,  empfinden;  Ug(.  baju  bic  gormen 
emberen,  embieten  unter  entbehren,  entbieten).  ®a6= 
felbe  löie  eut-  ift  bie  betonte  SBorfitbe  ant-  (a^b.  ant-, 
got^.  anda-),  noi^  in  antlitz  unb  antwort,  Bcrffiimmctt 
in  anheischig,  woiü  aud}  unigebeutft^teä  amt  (f.  b.)  tritt. 
($iUadelu,  beS  ätbels  b'erouben,  ml^b.  entadelen, 

-cdelen ;  meift  in  fittli(^em  ©inne :  den  entadelten  künig 
des  goldes  ©exilier  4,  51;  was  dich  entadelt  §el)fe 
3,300;  (eine  Rötung)  hatte  mich  nicht  so  entadelt, 
wie  diese  freche  komödie  ^ar.  3,  143.  —  ClttamtClI,  bc8 
ätniteS  berauben:  sie  (bie  ©ieben)  zu  entamten  bat  er 
vorgeschrieben  greiligratl)  2, 182.  —  cntorttii,  au8 

ber  SJrt  fdjlagen,  ni^b.  entarten :  wie  konnten  ihre  kinder 
entarten  ©(filier  8tau6.  1,3;  so  unnatürlich  kann  der 
feurige  .  .  jungliug  nimmermehr  entarten  SBerte  5,  11 ; 
du  aber  bist  entartet  und  gemein  (äriUparser  7,  38; 
—  in,  zu  etwas :  die  natürliche  grazie  der  Stellung  ent- 
artete in  eine  beugung  ©exilier  2,346;  zur  ruch- 
losigkeit  entarten  S5-2)Jei)er  dlOil.  1,  219.  —  CntOtUteil, 
a(8  9ttem  cntffrSmen :  mir  entatmet  die  Wonne  wie  blitz 
35  0  6  3b»)(t.  15, 129;  anfeer  Sttcnt  fetsen:  furcht  be- 
klemmet und  entathmet  dich  S3ürger  31.6,1019; 
atmenb  entjietjen:  der  hauch  auf  meinen  lippen  ist  nicht 
meiner,    ich  liab  ihn  dir  entathmet  Srtüdert  SiebeSfr. 

4,57.  —  entüupcrn,  nad)  aujien  bringen,  weggeben, 
begeben;  gemöt)nUc^  refl. ,  sich  eines  dinges:  das  er 
Nurenberg  dem  reich  widergabe  und  sieb  dessen  ent- 
euszert  ®.  ©täbtec^r.  3,  272 ;  wenn  ihr  dieses  sohnes 
euch  entauszertet?  ©(^tUer  Sftöub.  1, 1;  dasz  wir  uns 
unsres  ranges  entäuszern  2)}acb.  3, 5 ;  feiten  tranf.:  einem 

das  seinige  enteusern  (entjie^cn,  berauben)  ©tieter; 

die  Schönheitsgöttin  kann  aber  doch  ihren  gUrtel  ent- 
äuszern ©  (Ritter  10,  66. 

($itt5cl|i'cii ,  crmongctn,  öenniffen;  a[;b.  inperan, 

inberan  für  int-beran,  m^b.  en-bern,  im  16.  3^.  <Mä) 
emperen,  emberen  (©ir.  38,  36.  ©C^abe  *^>a8qu.  2,  26); 
mit  bcm  ftarten  S>er6um  af;b.  heran,  nibb.  bern  tragen 
(f.  b.  unter  bahre)  nac^toei8bar  loenigftenS  feit  ben  ml^b. 
Reiten  in  ^ufammen^ang  gebra(f)t  unb  entfpredicnb 
flectiert  (ich  enbir,  ^rdt.  enbar,  *Pait.  euborn,  noc^  bei 
8follenf)agen:  ich  hab  .  .  entboren  grofc^m.  U  5''), 
foioeit  überbauet  flectierte  gomien  außerhalb  be8  3n= 
finitiuS  uortamen,  wa8  >t)enigftcn8  in  fpäteren  Öneüen 
feiten  war  (bei  ii'ut^er  3.  33.  gar  uic^t);  erft  in  neuerer 
Spr.  entfaltet  entbehren  alle  gornicn  nac^  ber  ii^wa(^en 
Sonj.,  wcld;e  lebtere  bie  urfprünglit^e  f^eint,  ba  ba6 
aöort  mit  heran  tragen  nicf)t8  ju  tl)un  t;at,  fonbeni  auf 
ein  ft^wadjeS  beren  euren  (Sie f.  nob.  gtoff.),  einer 
3lb(citung  öon  bar  blofj  (f.  b.)  juriicfget)t,  mit  ber  cigcnt» 
lid^en  58cb.  BöQijj  blofe  fein,  bie  fii^  ju  ber  ber  @mpftn= 
bung  baoon  »eränbert.    gügung  mit  bcm  @en.,  einer 

person  ober  sache  entbehren:  man  kan  jr  (ber  Slrbeit) 
in  der  stad  nicht  emperen  ©ir.  38,  36;  die  luft,  wel- 
cher sie  doch  nicht  entberen  kundten  äöeiS^.  @al.  17, 9; 
dir   ehr   entbern   58Salbi6  ®f.  3,  88;    einer   trewen 

mutter  . .  entberen  §enifd);  oud)  in  feierlicher  ober 
getoäblter  neuerer  ©pr.:  so  kann  doch  die  zicge  des 
bock«  nicht  entbehren  @oetl;e  ^^Jaralip.  3U  gouft;  mit 
bem  3tcc.,  junäc^ft  bei  3lbjectiueu  im  Skutr. :  nicht  vil 
entberen,  grosz  und  klein  entberen  §enif(^;  bann 
W.  ^etjne,  iJeutfi^e«  fficrtetbu*,  I. 


atlgentein,  einen  freund,  ein  ding;  wer  mich  entbehren 
kann  ©d)iller  Äarl.  3,  5;  was  keine  grosze  nation 
auf  die  dauer  entbehren  liann  Sreitfc^te  2,  231;  o^nc 
Dbj.:  entbehren  sollst  du,  sollst  entbehren  @oett)C 
gauft  I ;  dasz  entbehren  und  entsagen  eine  unerlUszliche 
bedingung  für  das  pricsteramt  ist  grcbtag  ^anbfc^r. 

2, 280.  —  eiitDcljrlid),  \naS  3U  cntbcl;ren  tft,  nii^t  Wcfent= 

lic^    nOtWenbig :    entbehrliche    arbeiter,    entbehrlicher 

«berflusz.  —  (ftitbcljnmfl,  f.  ^uftanb  beS  entbeljrenS; 

SWangel:  entbehrungen  aller  art  erdulden. 

^nt^ictcn ,  3U  wiffen  t^un,  tnelben,  m^b.  enbieten, 

im  16.3^-  auc^  embieten,  einem  etwas:  durch  die- 
selbigen  (©öbne)  kanstu  mir  entbieten,  was  du  hören 
wirst  2.  ©am.  15,36;  was  jm  (einem  fe^ulbigen  (5bel= 
manill  die  bauren  emboten,  so  gab  er  nichts  darumb 
SBidram  Sfottw.  33;  al8  gingang  in  83riefen  unb  gr= 
laffen  einem  grusz  entbieten   1.  üjiacc.  10,  18.  25  u.  ij. ; 

in  neuer  cblcrer  ober  altertümlid^et  ©pr. :  entbietet  er 

der  göttin  seine  dienste  SSielanb  *$erO.  3,  248;  — 
einen  zu  sich,  in  seine  dienste  entbieten;  dasz  du  .  . 
mich  zu  dir  entbotest  Ätopftocf  ©al.  5,  6;  —  refl.  sich 
giits  gegen  eim  entbieten  §entf(^;  als  Aster  .  .  sich 
diesem  könige   zu  dienst   entbieten   liesz   §agcborn 

gab.  1,43.  —  cntfiinben,  losbinbcn,  m^b.  enbinden;  in 

finnlif^er  Sieb.:  da  hieng  ich  .  .  die  naht  unz  an  den 
tac,  e  si  mich  enbunde  SKtb.  600;  entbinden,  losz- 
binden,  entblöszen,  die  wund  entbinden  Jpenif^;  mit 
halb  entbunduem  ha;ir  SBtetanb  Ob.  11,21;  von  den 
ketten  entbunden  @oet§e  Slufger.  2,3;  übertragen  in 
mannigfa(^er  SlnWenbung :  empunden  von  allen  ge- 
potten  und  gesetzen  Vulljer  greib-  einc8  S^riften  1520; 
das  yhn  gott  .  .  von  sunden  entbindet  fiatCC^iSm.  1529; 
will  keiner  die  ringende  seele  entbinden?  ©exilier 
Siäub.  2,  2  (gleici^  nac^^er  meine  seele  zu  lösen);  ihres 
amtes  entbind  ich  sie  S3Jer!e  5, 132 ;  dasz  die  preusziscbe 
regierung  .  .  von  ihrer  zusage  sich  entbinden  läszt 
S3i6morc{  Sieben  6,  47;  einen  eines  eides,  von  einem 
eide  entbinden ;  die  todesfurcht  hatte  seine  zunge  zu 
wundersamer  geläufigkeit  entbunden  Stnmermann 
2)tüncb^.  3,  167 ;    gebundene   wärme    wird    entbunden, 

u.  a.,  i>gl.  basu  binden  4;  —  befonberS  Bom  i'Bfen  ber 
gruc^t  au8  SJiUtterteibe:  ein  weih  welches  nu  entbun- 
den .  .  ist  Sut^er  §au8f)0ft.  221";  von  einem  söhne, 
einer  tochter,  Zwillingen  entbunden  werden;  hebamme, 
welche  die  frau  entbindet;  bilblit^:  Verwirrungen  .  . 
davon  die  zeit    entbunden  ward  in  bangen  mutterwehen 

©editier  SDJacb.  2, 8.  —  gntöinbuiig,  f.  ba8  SoSbinben; 
befonberS  SBfung  ber  gruc^t  üu8  bem  Diutterleibe : 
leichte,  schwere,  glückliche  entbindung. 

Entblättern,  Don  ^Blättern  befreien:   entblätterte 

bäume ;  eine  rose  gebrochen ,  ehe  der  stürm  sie  ent- 
blättert Jeff  in  g  Oal.  5,  7.  —  cntülööcn,  Slöbigteit 
abt^nn,  erbreiften;  refl.:  gewissen,  das  sich  einmal  ent- 
blödet, durch  des  teufeis  hülf  wieder  zu  seinem  .  .  gelt 
zu  gelangen  @iin>)l.  4,  95 ;  wie  köuntst  du  sonst  mit 
solchen  harten  reden  dein  treues  weib  zu  morden  dich 
entblöden?  Sietonb  Ob.  6,95;  geWÖbnlic^er  (»gl. 
unter  ent-)  =  blöbe  fein  ober  werben,  fi(^  fc^cuen:  sich 

nicht  entblöden ,   sich  nicht   scheuen ,    das  herz  haben 

grifi^  (Bon  i^m  getabelt,  er  Bcrlangt  erblöden  bafür); 
(ic^  will  mirf))  nicht  entblöden  zu  sagen  . .  ©impt.  2, 286; 
welcher  sich  nicht  entblödete,  noch  weit  rabiater  . .  sich 
zu  gebärden  ®aubl)  ©rj.  38;  du  solltest  dich  ent- 
blöden .  .  aus  diesem  ton  zu  reden  SBtelaub  3br. 
1,52;  als  sich  Aja  will  entblöden,  den  schwergekränk- 
ten anzureden  §ei)fe  3, 111.  —  eittblö^civ  blojj  machen, 

m^b.  enbla>5en;  haupt  (4.  Wo].  5,  18),  fusz  (3ef.  47,  2), 
soham  (§ef.  16,  36),  sich  (un3iic^tig,  2.  ©am.  6,  20);  als 
Theano  ainen  arm  enthlüszte  grötic^  ©tob.  3SS;  das 
haupt  entblöszen  vor  einem,  3cif^£n  ber  §OC^acbtnng ; 
die  stini  des  herrn  entblöset  die  weide  ^f.  29,  9;  wenn 
wir  auf  eine  entblöszte  (Walbtofe)  hohe  kamen  ®OCtl)e 
4S 
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«iittlii^cn  —  ©ntbedfungSreifc. 


Sitte  —  entfal^ven. 
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SBaitbevj.  1,  2;  mtfiunlicf^er  sein  herz,  seine  gedanken 
entbloszen;  sich  von  gelde,  allem  notwendigen;  er  ist 
aller  mittel  entblüszt;  in  ötteicr  ©pr.:  das  ich  mich 
selbst  meiner  herrlichen  pferde  .  .  entblöszte  (cnt(cbigtc) 

©im^'1. 1,316.  —  ciltWii^cn,  6lü[;enb  »oerbeit,  58liitc 

entfalten :  mich  entzücket  der  wald,  mich  der  entblilhte 
bäum  §Dttt)  HO;  übertragen:  damit  sein  schwangrer 
keim  entbluhe    zu  edler  Wissenschaft  SBoß  4,144;  bei 

Slopftod  =  iierbtiit^en,  iDegblü^en:  dem  jungen  lebtn 
entbluhend  3JJeff.  4, 676.  —  ciitlilümcii,  ber  SUunen  be= 

rauben:  wann  der  herbst  das  feld  entblümt  Urlaub  IGl. 

^tttbvtätttt,  nil^b.  enbrechen,  in  älterer  ©pr.  intranf. 
babon  ge^en,  entgeben,  in  ber  aiedjtefpr.  dem  klüger, 
auc^  sich  von  einem  eutbrechen,  rcc^tlic^  frei  luacfien 
§  alt  au  8  318;  so  wil  ich  entbrochen  sein  (lo8  unb 
lebig)  Sutf^er  i^augpcfl.  158»;  refl.:  du  hast  dich  der 

vätterlichen   Zucht   einmal    entbrochen    ©inipl.  4,  332; 

in  neuerer  ©pr.  feiten  iinb  bii^terifdj  =  f)erborbre(^en: 

Junos  brüst  entbrach  der  zorn  33ürgev  3(.  5,  30;  uub 
in  ber  gormel  sich  nicht  entbrechen  (können),  nidlt 
fretmacf)en,  ent^ialten:  er  kann  zuletzt  sich  langer  nicht 
entbrechen,  sich  hin  und  her  zu  wälzen  SUielanb 
SBafferfufe  427;  zuletzt  kann  sich  der  alte  nicht  ent- 
brechen.   herr,  spricht  er  .  .  OB.  2, 18.  —  ClttbrCltltClt, 

1)  nil)b.  enbrennen,  in  58ranb  fe^eu,  entjiinben:  der 
hat  .  .  die  zeune  oder  hecken  entbrand  Putzer  5,  55''; 
■was  hat  dich  so  entbrannt  ?  3S©(^legetSlc!tra3,l; 
jc^t  nidjt  nietjr.    2)  =  nil^b.  enbrinnen,  in  33raub  gc= 

raten  (bei  Sogau  noJj  ^rät.  entbran,  ipart.entbrunnen): 
lege  auch  den  topf  leer  auf  die  glut,  auf  das  .  .  sein 
erz  entbrenne  §ef.  24, 1 1 ;  hoch  zu  flammen  entbrannte 

die  mächtige  lohe  @oet^e  Sldjill.  1;  Übertragen  auf 
innere  6Hut,  Siebe,  Setteifer,  3oin  u-O-:  J^  mutterlich 

herz  entbrand  über  jren  son  l.SÖU.  3,  26;  sein  eiver 
entbrand  umb  das  gesetz  1 .  SKacc.  2,  24 ;  ()vir)  sind 
entbrand  in  deiner  liebe  ©uf.  20;  in  ihm  die  rechte 
quintessenz  entbrennt  Ziccf  Dct.  383;  wer  von  reiner 
lieb  entbrannt,  wird  vom  lieben  gott  erkannt  @oetl)e 
S)iB.  4,  9;  da  entbrennen  im  feurigen  kämpf  die  eifern- 
den kräfte  ©djiUer  ©pas.  73.  —  cntbtöifElii,  bröeletnb 

losgehen :  stein  an  stein  entbröckelt  dem  bord  ®  r  0  ft  e 

74.  —  tlttbürbcn,  Pen  ber  Sürbe  befreien,  entlaften 

©tietcr;  entbUrdeu  will  ich  mein  gewissen  §ci)fc 
3,309;  rcfl. :  wenn  redend  ich  entbürde  mich  der  last 

5piaten  venu.  Oeb.  VI. 
^;itt(i)i'iftlt(^cn,  au8  bent  Sbrtftenhim  bringen:  er  ent- 

christlicht  das  volk  durch  seine  Schriften  ;  die  entchrist- 

lichte  menge.  —  ©nl^tiftUdjllltg ,  f- :  die  e.  des  Volkes. 

(SntÜCff eil ,  nir)b.  endecken,  in  älterer  ©pr.  auf= 

beden,-  Bon  einer  Secfe  befreien,  eigentlich :  ir  bruste . . 

stuonden  ouoh  endecket  ©i(ö.  972;  entblösze  den  fus, 
entdecke  den  schenke!  3ef.  47,  2;  es  ist  aber  alles  blos 
und  entdeckt  für  seinen  äugen  §ebr.  4, 13;  bilblicf), 
h>ie  in  ber  neueren  ©pr.  ftetS:  da  deine  bosheit  noch 
nicht  entdeckt  war  §ef.  16, 57;  allerlei  fünd,  rank, 
boszheit  und  list  entdecken  ©impl.  1,264;  ursaeh  zu 
entdecken  ©arg.  16 ;  trunkenheit  entdeckt  die  warheit 
©ticler;  betrug,  Unterschlagung,  verschwürung  ent- 
decken; ich  bin  entdeckt,  ich  bin  durchschaut  ©(Ritter 
Tl.  ©tuart  1,  4;  einem  etwas:  ihr  geheimnis,  wird  maus 
ihm  entdecken?  ©oef^e  nat.  Socf^t.  4, 1 ;  refl.  zuletzt 
entdeckt  des  jUnglings  bangen  äugen  sich  eine  felsen- 
kluft  aSietonb  Ob.  7,  40;  so  geheim  er  war,  entdeckte 
sich  doch  der  endzweek  seines  .  .  aufenthalts  @oetl)C 
SB.  äfieifter  6 ;  in  h>iffeiiftf)aftli(^er  ©pr.,  entdecken,  un- 
bekanntes landgrifctj;  seitdem  das  mikroskop  erfunden 
worden,  hat  man  die  samenthierchen  entdeckt  3{be  = 
lung.  —  tPtitbfCtCt,  m.  ber  entbedt;  nantentlid)  ent- 
deckerneuer lunder;  Columbus,  der  entdcckcr  Amerikas. 
—  SntbClfUng,  f.  baS  Gntbeden:  e.  eines  betmgs,  ge- 
heinmisses;  die  e.  jViuerikas;  bajU  (£lttt)CflmiB8faI)rt,  f- 

=rcifc,  1. 


(gute,  f-  ber  bctaunte  Safferpegel;  alte  inbogerm. 
S3ejei(^nung  buniler  Slbftammung :  altinb.  äti,  tat.  anas, 

litt,  antis,  allnorb.  önd,  alteugl.  cned,  a^b.  anut,  anit; 
nibb.  ant,  *piur.  ente,  unb  ente,  l^lur.  enten,  bie  erftere 
g-crm  auc^  noc^  älter  nl)b.:  antvogel,  ente,  ant  ^enift^; 

zahme,  wilde  ente;  in  Sjergletl^en :  schnattern,  watscheln, 
saufen  wie  eine  ente;  meine  (beS  Sruufeneu)  zunge 
sehelt  sich,  meine  entenschnaderet  ®org.  192;  —  ente 

aud^   lügnerifd)e_  Sflad^riJ)!,   befonberS   in  äfituuSf, 

zeituugsente ;  frii^er  blaue  enten:  es  seint  lürwar  nit 
blaue  enten,    es  ist  der  ernst  und  warheit  gar  ©^abe 

©at.  1, 11,  lüol)!  ouf  eine  unbcfannte  lügnerifd^e  3[uf= 
frfjnciberei  anfpietenb,  man  fagte  in  gleichem  ©inne  auc^ 
blaue  gänse  (tigt.  baju  unter  blau).  —  3ufammen= 
fe^uugcn:  (Entciifieijc,  f.  Sntenjagb  mit  galten.  — 
Giitcnürotcii,  m.  iöraten  Bon  Enten.  —  (Siitciiömift,  m. 
feines  ©c^rot  juni  ©(^iefjen  icilbcr  ßntcn.  —  K-ntcnei,  n. 
Si  ber  (ante.  —  (Sntciifaiig,  m.  gong  itnlber  ©nten.  — 
K-ntcntJOficl,  m.  loie  entendunst.  —  ßiitcnfdjiiabcl,  m. 
©djnabci  einer  Snte;  9?anie  äfmlii^er  (Segenftänbe, 
namentlich  ber  @(^nabelfc^ut;e,  unb  etueg  §alen8  am 
gubrmanngfattel  jum  Slnl;ängen  ber  3i'grf- 
($llteOt'eil,  ber  St^re  Berauben,  mt;b.  enteren,  einen; 

den  namen  gottes,  seinen  stand,  den  tempel,  oberherrn 
©teinBoc^;  erlasz  einer  entehrenden  strafe  £l;ümmet 
3,418;  keinen  entehrenden  verdacht  ©riliparjer 
9,  232 ;  in  erlocitcrter  gügung :  hat  mein  Verhängnis 
gleich  dem  elend  mich  geweilit,  zum  lUgner  soll  es 
nimmer  mich  entehren  ©  d)  i  H  e  r  3S''fi-  i*-  Äroj.  13 ;  — 
eine  frau,  Jungfrau  entehren;  siuj/rare  eoteien  ®ief.; 
entehrt  ^  gefallen:  bin  treulos,  Wilhelm,  und  entehrt 
Senau  103;  —  in  älterer  ©pr.  aud)  enteeren,  schmUch- 
lieU  anreden,  foedare  aliqucm  appcllalione  5W aaler. 

—  ciitciflneit,  in  heutiger  8tedjt6fpr.  für  ba8  frcmbe 
expropriieren:  guter,  gmndstucke;  baju  Sntci.qimng,  f. 

—  enteilen,  ioeg  eilen,  in  bii^itcrifdjer  ©pr.:  noch  ist 

rauni,  enteil,  enteile!  @OCtt)e  3,  13;  vom  felsen  stUrzt 
die  gemse  dort,  enteilet  mit  den  winden  Senau  7; 
in  den  frUhling  di'ängt  sieh  der  Sommer,  um  zu  ent- 
eilen ®  eiBel  5, 237.  —  enterben,  erblos  ma^en,  einen 

ungeratenen   solin;   dasz   Karl   so   gut   als   enterbt  ist 

©tirilier  SRäub.  2, 1 ;  freier.  Berauben,  namentlich  beffen 
»t)orauf  man  Slnfprudj  mac^t  ober  (lat:  daj  diu  sa;lde- 

baäre  enterbet  mich  ir  hulde  @B9Jei  fen  32,  24;  ihn 
der  grafeschaft  enterben  Putl^er  Ör.  5,453;  enterbt 
von  amt  und  ehre  tef fing  ipenji  1, 1 ;  neucrbingg  die 

enterbten  der  gesellschaft,  ^Proletarier. 

^nttcrti^,  m-  männliche  (Inte;  aljb.  antrecho,  ml)b. 

antrechc;  die  antreichen  sint  so  unkäusch  SOJegeuBerg 
169;  bie  l)entige  gorm  fc^on  im  15.3^.:  anelarius 
enthreich,  entrich,  eutreoh  ®ief. ;  aber  Bairifc^  ift  an- 
draeh,  andere,  ädere  (©t^ melier)  geblieben;  fc^erjBaft 
übertrogen  ouf  einen  guten  ©c^ioimmer  Jjebcl  2,275. 
6'lltcnt,  ©d)iff  mit  ^oten  poden  unb  on  fi(^  reißen ; 
neuere«,  suerft  Bon  grifc^  Berseic^neteS  ?e!^nmort  au6 
bem  niebert.  enteren,  engt,  enter,  jurüctgeljenb  ouf  fpon. 

entrar  BOn  lot.  intrare  einbringen;  ein  schift'  entern, 
der  feind  versuchte  zu  entern  Stbeluug;  galeeren  .. 
die  es  (uufer  ©c^iff)  entern  wollten  §einfe  Slrbingl). 
1,  194;  wohlverziertes  pracht.schilf  .  .  worauf  sie  Jagd 
machten  und  sich  nicht  enthielten  sogleich  leiden- 
schaftlich zu  entern  @  o  e  t^  e  Sonberj.  2,  7.  —  ©HtCt= 
beil,  n.  ißeil,  beim  (äntem  bienenb.  —  g-nterbrücte,  f. 

3>rÜlJe  beim  Öntem :  die  enterbrUcke  flog  und  schlug 
ins   liolz      des   Ehodiers    der    haken    scharfe    schneide 

jpepfeS,  50.  —  (fntct^afcn,  m.  §aten  jum  Sntent. 
(?iitf(titicii ,  blofeub,  fi^ürenb  entflammen,  neueres 

©ic^terluort:  bald  war  mein  sinn  zu  wilder  glut  ent- 
facht ®eiBel2, 149.  —  entfndieni,  fächerartig  auf; 
fd)lagen:  die  entfacberten  flugel  (eineS  i'ogelS)  ftellcr 
©Clbm.  2,  191.   —   entfnijrcn,   m^b.  entva™,   enpfarn, 

bauon  fal;rcn  ober  jicljcn:  seine  seel  entfährt  ^pöU?  18; 
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entfallen  —  cntfcffcTn. 


entfetten—  cntfiif^rcn. 
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gewcnbct  auf  unbebat^te  SBoite  u.äl;n(.:  wie  denn  einem 

menschen  ein  schwur  cntt'urcn  mag  3.  ü)Jof.  5, 4;  das 
jm  etliche  wort  entl'ur.  n  *ßf.  lOO,  1(3;  dem  war  kaum 
das  würt  entfahren  Srfjillev  Äran.  beS  36.  119.  — 
ClltfoUcll,  mf;b.  cntvalhn.  cnpfallen,  baCOn ,  lUCil,  au8 
bcn  §änbeu  ober  bein  iPetiältcr  fallen,  i'cn  Singen: 
wo  ists  entfallen?  (baS  Glfen)  2.  Äcn.  H,  tl;  entfallen 
münzen  in  ein  klingend  becken  UI)lonb437:  mit 
perfiJnt.  3at. :  den  mantel  .  .  der  jm  entfallen  war 
2.  Sön.  2,13;  es  wird  ewer  keinem  ein  har  von  dem 
heubt  entfallen  21^.  ®efc§.  27,  34;  wer  nit  (nic^tä)  hat, 
dem  entfall  auch  nit  Ajenifc^;  dasz  schier  die  zUgel 
seiner  band  entfallen  §el)fe  3,  15U;  übertvaijen :  einem 
entfallt  der  mut  (-Jic^.  6,  16),  das  herz  (1.  ©om.  17,  32) ; 
etwas  entfällt  dem  gedachtnisse;  es  ist  mir  entfallen 
®an.  2,5;  anbev8  das  ist  mir  so  entfallen,  Dl)ne  SBe= 
finncu  gevebet;  e»  ist  ihm  unversehens  ein  wort  ent- 
lallen ip e n i f i);   sie   ging   so  weit ,   sich   entfallen   zu 

lassen,  dasz  .  .  ©c^iUet  7, 299;  —  öon  5)Jevfonen, 
i»eid)en,  abfallen:  das  jr  nicht.  .  verfUret  werdet,  und 
entfallet  aus  ewer  eigen  festung  2.  ^ett.  3,  17;  las  uns 
nicht  entfallen    von  des  rechten  glaubens  trost  f  utf)ei: 

.mitten  toir  int  Seben  fmb' ;  3f'^<^tt  ^öc^fter  S5evtounbe= 

VUng:    er   glaubt  den  wölken   zu  entfallen    SBielaub 

Sbr.  5, 103.  —  cntfnücn,  aus  ben  galten  legen,  au8= 
einauber  legen:  depUcare  entphalden,  entvaldcn  ®ief. ; 
blätter,  ein  buch,  Urkunden  ;  entfaltete  die  fittige  eines 

versöhnenden  engeis  gtei)tag  ßrimt.  200;  übertragen, 

mut,  seelengrüsze  entfalten ;  die  riitsel  der  ewigkeit  zu 
entfalten  ©c^iUer  Siäub.  4,  5;  tefl.:  tausend  zweige  . . 
entfalten  sich  zu  bluthen  (Soet^e  Saffo  2,  2 ;  frage 
nicht  wie  sich  dies  räthsel  wird  entfalten  9JücJett 
329;  seht  das  holde  mädchen  hier!  sie  entfaltet  sich 
im  siiiele  Urlaub  12;  ungewö^nlid),  in  f(^iefem  SIuS» 
bvud:  da  IlUons  äugen  sich  dem  goldnen  tag  entfalten 

SBieianb  Db.  5,25.  —  cntförkn,  garbe  njegne^nien: 
der  (2Btnter)  hat  enpferwet  manegen  ast  SDiinnef.  2, 27 ; 
die  entfärbten  blätter  fallen  fenaul37;  entfärbende 
kraft  des  lichtes  ®  0  e  1 1;  e  53,  12;  icfl. :  wenn  des  nordens 
kaltem  hauch    blatt  und  blunic  sich  entfärben  ©editier 

Ä(.  b.  SereS :  befonberä  aom  S>erlicrcn  ber  Oefidjtäfarbe 
in  ©d^recl,  Stngft  u.  a. :  si  muoste  enpferwen  sich  @ef. 
9I6cnt.  3,253;  weil  er  sich  so  im  angesichte  entferbet 
hatte  2.  S9Jacc.  3, 16;  solt  ich  mich  denn  nit  drob  ent- 
pferben?  §©ac^8  gaftn.  ©<3.  5,  89;  ihre  wangen 
thäten  völlig  sich  entfärben  U^lanb220;  sie  sinkt 
entfärbt  und  matt  auf  einen  sessel  © c^iü er  Äab.  1,4. 
Entfernen,  fem,  loeg  bringen,  sich  von  einem,  einen 
von  sich  ©ticter;  er  ward  aus  der  Umgebung  des 
fUrsten  entfernt;  entferne  dich  nicht  zu  weit  von  diesem 
orte;  übertragen:  sich  vom  pfade  der  tugcnd,  von  der 
Wahrheit  entfernen;  fetten  seitlic^  =  auffc^ieben:  die 
milde  seiner  huld  entfernt  der  greisen  tod  §agcbOtn 

1,20.   Sag  ^art.  entfernt  =  fem,  in  eigentlichem  nnb 

übertragenem  ©inne:  entfernte  gegenden,  zeiten;  ent- 
fernte verwante,  ähnlichkeiten ;  weit  entfernt  das  zu 
glauben;  er  hat  nicht  die  entfernteste  veranlassung 
dazu;  entfernt  von  freunden,  von  sorge  und  kummer; 
bafür  bic^tertfi^  mit  Sat. :  wer  auch  einen  mond  nur 
entfernt  ist  seiner  gemahlin  3Iia8  2,292;  älbb.:  ich 
denke  nicht  entfernt  daran;  wollte  sie  auch  im  ent- 
ferntesten sinne  weder  etwas  wagen  noch  etwas  vor- 
nehmen (Soetfje  Sa^lBertB.  2, 15.  —  (Sntfctmiiig,  f. 

ba?  Gntfemen:  e.  aus  der  gegend,  seine  e.  vom  hole; 
iSenifcin:  die  entfernung  des  hosen,  absenlia  malt 
©tieler;  Slbftanb:  die  entfernung  vom  fenster  zur 
thür  beträgt  zwülf  fusz;  auf  grosze  entfernunj,'cn  hören, 

verreisen  u.  a.  —  eiltfcffclli,  bon  geffcln  löfen;  bic^tcrifc^ 
unb  gern  ani)  übertragen,  bon  jcibenfdiaftcn,  2Snt, 
CStementen  U.  a. :  durch  euch  (Sünftler)  entfesselt,  si)rang 
der  Sklave  der  sorge  in  der  freude  schosz  ©d)i((er 
fiünftler  181;  entfesselt  die  gcbundnen  triebe  ®oetf)e 


luaS  Ivir  br.,  gortf.  6 ;  der  krie;',  .  .  (bereit)  mit  neuer 
wuth  sich  zu  entfesseln  ©(^iUet  iöv.  b.  iWeff.  323.  — 

entfetten,  bon  gett  befreien,  kalbfleisch  Sanipe;  jeljt 
einen,  burrf)  §ei(berfatjren  mager  machen;  baju  (£-nt= 
lettuiigofur,  f.  —  eiitficBern,  ber  gebem  berauben:  ent- 
fiedert, nackt  Sietaub  SDtuf.  3,  250. 

G'lltflitmilicu,  tranf.,  gteid)fain  bie  gebunbeucn  gtam^ 
men  löfen,  in  gtaumien  fc^en,  bicbterifi^  unb  bielfac^ 

übertragen:  avi-  daj  wort  alsam  ein  gluot  begondü 
ir   herz   enptlanimen   SbSBÜrsburg  345,32;    in    der 

entflammten  (breuucubeu)  Stadt  ©d^ iller  3erft.  b.'Jroj. 

58 ;  entflammet  durch  diesz  wort  ist  ihres  eifers  glut 
63;  Ihre  gnade  entflammt  meine  ganze  empfindung 
kiA.  1,7;  wenn  jene  thaten  zu  müh  und  streben 
damals  dich  entflammten  ©oetfie  !EaffO  2,  1 ;  —  in= 
trauf.  in  glammen  tommen:  hell  entflammt  die  kerze 
SBerfe  1,15;  seine  begierden  entflammten.  —  eiltflCifdjCll/ 
beS  gIeifc{)C8  berauben :  bei  entfleischtem  gebein  ÄiofJs 

ftod  Ü}ieff.  6, 264.  —  eiltflicflcn,  babon  fliegen,  flicgenb 

entfliegen:  ein  mfljersprinzelin  (©pevber)  enptiouc  uns 
^arj.  430,  13;  der  vogel  ist  uns  entflogen,  aud)  bilblit^ 

=  gtüdli^e  (Setegeu^eit  ift  un8  entroifc^t;  wenn  er  (ber 

©tem)   schon   der   band,   die   ihn  warf,   entflogen   ist 

Ääftner  berm.  ©t^r.  1,5.—  eiitfltel)cn,  babon  flief;en, 

burrf;  gtU(^t  eutgebcn,  m^b.  enpfliehen,  entvliehen :  daj 
si  .  .  der  werlde  iht  enphliehe  §artmann  ®reg.  431; 
das  er  sein  kleid  in  jrer  band  lies  und  hinaus  entflöhe 

1.  SDJof.  39, 13;  die  gefangenen  weren  entflohen  3(p. 
Oefc^.  16,  27 ;  so  sie  entflohen  sind  dem  unflat  der  weit 

2.  ijßetr.  2, 20;  wer  dem  vater  entfleucht,  entfleucht  drum 
dem  henker  nicht  ©ticter;  o  konnte  so  das  herz  dem 
licht  entfliehn  Jenau  133;  die  rabenbrut  entflieht, 
wo  er  sich  weist  (Seibet  1,  222;  freier,  bon  Singen:  es 
wird  jm  alles  aus  seinen  hcnden  entpfliehen  §iob  27,  22; 
die  zeit  entflieht  indem  wir  sprechen   ©d) titer  lur. 

4,10.  —  entflicpen,  fliej;enb  ^erauätommen,  eigentlich  unb 

bilbtic^,  m§b.  enphliejen:  defluere  untflieszen  Sief.; 
sUsze  musik,  welche  der  lipp  entflosz  §öttl)  115;  möge 
meinem  schreiberohr  liebliches  entflieszen  (Soetfie 
®ib.  1, 19;  die  konsequenzen  .  .  die  ihm  (beni  ®Ogma) 
für  unser  staatsieben  entflieszen  93iSmar(f  Sieben  7, 128. 

^ittfreiilDcn ,  fremb  mai^en,  abtoenben,  mbb.  en- 
pfremden,  entvremden;  in  ftärferer  5Seb.  rauben,  (teilten: 

haben  dises  land  .  .  mit  gewalt  und  werender  hant 
entpfrembdt  Slbeutiu  1, 668;  het  ime,  dem  bischof 
drei  kirchen  entfrembdt  2,  129;  dem  ward  nicht  nur 
sein  geld,  sondern  auch  seines  weibes  geschmuck  .  . 
entfremdet  ©im)3t.  2, 28;  no(^  bei  Stbetung  einem 
etwas  entfremden;  im  mitberen  ©iune,  eutjie^en :  da;  si 
der  guotcn  entpfrömden  wellent  sttcte  minne  SDJtunef. 
grü^t.  51,10;  das  einer  dem  andern  sein  knccht 
oder  dienstmagd   abspannet   und  entfrömbdet   Jutt^er 

Satet^iSm.  1529;  beibe  33cb.  jetU  taum  me^r;  —  ge= 
icöfjnticb  bon  ^erfoneu,  innerlid)   abibenbig   madjen: 

sind  entfrcmbdet  von  dem  leben  das  aus  gott  ist  Gp^. 
4, 18;  von  der  warlieit  entfremdet  ©tieter;  bCU  3tbe  = 
lung  für  beraltet  ertlärt,  feit  bem  ätnfang  biefes  3f;. 
tt)ieber  ganj  gcbräud;lic§ :  die  diener  .  .  die  unser  herz 
in  bitterm  hasz  entfremdet  ©c^ilter  58r.  b.  SDieff.  489; 
da  die  weltgeistliehkeit  so  ganz  ihrem  berufe  entfremdet 
war  9{ante  5|3äpfte  1,  171;  meine  Verleger  Rüge  und 
Fröbel  wurden  mir  schnell  entfremdet  greljtag  Grinn. 
212;  refl.  er  entfremdet  sich  uns;  jc^t  ttuc^  intrauf.: 
er  entfremdet  seinen  eitern,  loirb  frcmb.  —  ClltfÜljrClI, 

fü^renb  entjief^en,  Wegnehmen ,  ntl^b.  enphuenn,  ent- 

vUcren,  Singe:  da;  leben  er  mir  enphuorte  ©er». 346U; 
den  süszen  raub  entführen  (Sieuen)  ©pee  94;  ich 
aber  sah  .  .  die  froherataunte  seele  mir  entführt  Senau 
117;    es   wurde    viel   holz   von   dem   wasser   entfüliret 

Slbetung;  einem  vieh,  geld  entfuhren  ebb. ;  atö  uiitberet 
3tu8brudl  für  fteblen:   dicweil   mir  .  .  mein   geld   ent- 
führt war  ©irnpt.  1,378;  je^t  in  ftubeiitifi^cr  ©pr. 
48* 
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(Sntfü^rung  —  entgegen. 


entgegnen  —  entgelten. 
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einem  ein  bucli ,  cigarren  entfuhren ,  tcegnel^inen  unb 
ni(^t  toiebergcben ;  —  ein  Seib  Bon  (Sttein  ober  (Satten 
|eimti(^  nehmen:  hast  meine  töchter  entfUret  l.SliOi. 
31,26;    (bu)    entführtest    mich    räuberisch    ©c^illev 

6,211.  —  ©nttiiftrunfl,  f.  baß  (Sntfül^ren;  namentlich 

einc8  SBeibeS  :  er  malte  ihr  seine  leidenschaft,  .  .  sprach 
susar  von  entfuhrung  ©c^illev  3, 563.  —  Clltfu|clll, 
bon  gufetol  befreien,  Weingeist. 

@i|ttacgeit,  einer  8ti(^tung  jugetBenbet;  al8  '^x&fi. 
unb  Slbö.  1)  alg  '-Prä^.i.,  entfprec^enb  a^b.  ingagan, 
ingegin  (eigentlich  getrennt  in  gagan,  in  bie  9ii(^tiing), 
m^b.  9efd)h)äc^t  engegen,  feit  15.  3t).  aber  unter  fälfci)= 
tiefer  3Inlet;nung  an  cnt-  in  I;cutiger  gorm ;  in  älterer 
@)3r.  örtlich  =  i)in  JU,  nac^  (engegen  slner  burc  3lt>eiu 

1057),  in  neuerer  ©pr.  nur  nod^  feiten  unb  =  juioiber: 

er  kam,  entgegen  meinen  wttnsclien  und  anweisungen; 
in  bcraltenber  8?e(^t8ft3r. :  in  sachen  A.  entgegen  B. 
2)  als  älbö.,  cnlfprci^cnb  Ol^b.  ingagani,  ingegini,  niftb. 
engegene:  entgegen,  o/wiam,  versjts  Sioc.  15.3^.;  Ber- 
bunben  mit  ®at.,  einem  entgegen;  dem  volk  entgegen 

5Ric^t.  20, 31;  mit  Serben  ber  8Ju(;e:   England  liegt 

Frankreich  entgegen ,  dem  kranken  entgegen  sitzen 
Slbetung,  je^t  »eraltet;  entgegen  stehen:  er  stand 
mir  gerade  entgegen ;    das   du    mir   entgegen   stundest 

im  wege  4.  SDJof.  22, 34;  in  älterer  @pr.  auc^  =  ffliber= 
ftanb  leiften  (SIJ aaler),  je^t  =  berf^inbemb  Borl)anben 
fein:  dem  steht  nichts  entgegen;  was  stand  denn  ent- 
gegen, dasz  ihr  nicht  kamt?;  entgegen  sein,  ebenfalls 
in  ^inbernbem  ©inne:  der  wind  war  ihnen  entgegen 
äfJorc.  6,  48 ;  unfinnlic^ :  handschrift ,  welche  .  .  uns 
entgegen  war  Sol.  2,  14;  ich  will  dir  nicht  entgegen 
sein;  —  gelüö^nlii^  mit  Serben  ber  Seloegung,  bie, 
jumal  in  lebenbiger  9Jebe,  auc^  auSgelaffen  toerben 
lönncn  (aufl  ihm  entgegen!;  hernach  meinem  oheim 
entgegen  Seff  tng  3Jiinna  4,  6;  dem  schnee,  dem  regen, 
dem  wind  entgegen  ©oet^e  raftlofc  ?icbe),  unb  roo 
entgegen  örtliches  unb  unfinnlic^ereS  auf  —  ^u,  freunb= 
lic^c  Slnnä^erung  ober  feinblic^en  aSiberftanb  bejeic^net; 
©^reibung  in  ben  bctrcffenben  gönnen  bereinigt  ober 
getrennt,  o^nc  feften  35rauc^.  ®ie  l^ou^Jtfät^lid^ftcn 
Serben  finb:  entgegen  bauen  (kein  dämm,  kein  sclautz 
sich  dir  entgegen  baut  Senau40);  -bringen  (dem 
durstigen  wasser  3ef.  21,  14);  -eilen  (den  raubern 
©oet^e  S.2«eifter4,5);  -fliehen  (2.aKof.  14,27); 
-führen  (einen  dem  söhne  2^ob.  11, 10,  mir  die  mutter 
Scnau21);  -gehen  (eigentlich,  einem  SKattl;.  8, 34. 
25,1;  bitblie^:  dem  tode,  einer  ungewissen  Zukunft; 
übertragen,  fid^  freunblit^  annä^emb  beibeifen  SBietanb 

Sanifc^m.  24;  geh  den  weibern  zart  entgegen  ®  Oet^C 
ungl.  ^auägenoff.) ;  -glühen  (die  meiner  lieb  ent- 
gegenglühte i'cnau  24);  -harren  (der  jägerschaar 
®eibet  1, 176);  -horchen  (Sielanb  D6. 11, 17); 
-jauchzen,  -j  ubeln  (einem):  - k o m m e n  (eigentlich 
Suc.  9, 37.  Sol).  11,30  u.  ö.;  übertragen,  freunblic^eS 
©inge^en  auf  Sünfc^e  bejeic^ncnb,  den  forderungen, 

den  wünschen  der  fUrsten  9{anfe  5pä^ftel,94.  336; 
er    bewies    sich    sehr    entgegenkommend);    -laufen 

(eigentlich,  einem  SOJatt^.  8, 28.  fflJarc.S,  2;  uneigent= 

Xiä):  in  einem  den  .  .  rechten  des  Staates  entgegen- 
laufenden sinne  SRante  ?ßä^fte  1, 335);  -nehmen 
(dank,  Widerspruch  von  einem;  vortrage  StSmard 
Wien  5,146);  -reiten  (einem,  2.  fiön.  9, 18);  -rufen 
(einem  etwas);  -schauen  (dem  wetterschlag  (Seibel 
1,232);  -schleudern  (einem  den  bannstrahl,  fluch); 
-schweben  (S^ümmcl  6,316);  -sehen  (baldiger 
antwort,  einem  kriege);  -senden  (sende  jnen  ent- 
gegen 2.  Äön.  9, 17;  der  dich  heutiges  tags  hat  mir 
entgegen  gesand  1.  ©am.  25, 32);  -setzen  (einem 
widerstand;  sich  dem  feinde  SÄanfe  ^'dp\ti  1,  107;  das 
gerade  .  .  dem  schiefen  entgegengesetzt  Äant5,  33); 
-springen  (einem);  -stellen  (etwas  einem;  sich  dem 
feinde);  -strecken  (einem  die  hand,  aui^   grieben 


bietenb);  -stürmen  (den  feinden);  -tragen  (einem 
ein  gefäsz;  übertragen:  einem  liebe,  Verehrung,  hasz); 
-träumen  (mein  herz  dem  tod  entgegenträumt  Jen aU 
38);  -treten  (freunblic^:  du  warst  der  erste,  der  im 
neuen  leben     mir   neu    und   unbekannt   entgegen  trat 

®  0  e  1 1^  e  Saffo  2,1;  feinblic^,  l^inbernb :  eines  anspruchen, 

forderungen);  -wandeln  (einem;  dem  niondesaufgang 
wandl'  ich  gern  entgegen  ©eibcl  1,148;  Übertragen, 
feinblit^:  werdet  jr  .  .  mir  entgegen  wandeln  3.  2Kof. 
26,23);  -werfen  (einem  einen  stein;  übertragen 
hindernisse) ;  -  w  i  r  k  e  n  (einem ;  der  krankheit) ;  -  z  i  e  h  e  n 
(dem  könige  2.  ©am.  19,  15;  weiter  zieht  uns  ent- 
gegen) u.  a.  3)  entgegen  al8  Sonjunction  tft  ertofc^en 
unb  burc^  dagegen  crfe^t.  —  cntflCfliicit,  1)  ibic  m^b. 
engegenen,  entgegen  lommen,  begegnen,  beionberS  bei 

©oetl^e:  entgegnete  sie  im  garten  mir  ipanbora;  und 
mir  entgegnet  .  .  der  leier  klang  (ip.  ©rtt).  1,1;  ouc^ 
entgegen  flehen:  faijade,  die  .  .  unsern  äugen  mächtig 
entgegnet  ©uSB.  9.  2)  entgegen  treten  burc^  Sorte, 
Sßiberfprud^ :  diesen  (Srrlel^rern)  zu  entgegen  üutl^et 
Sorr.  jum  Sriefe  an  bie  ®ol.;  in  neuerer  ©)jr.  an= 
rebcnb  entgegentreten :  ,was  wolltest  du  mit  dem  dolche, 

spriehl'  entgegnet  ihm  finster  der  wütherich  ©(filier 

SBürgfc^.;  jeljt  =  antiborten,  ertoiebern:  das  alles  will 

ich   auf   ein    ander   mal   versparen ,    entgegnete   jener 

§auff  Jit^tenft.  1,93.  —  ©iitflcpimg,  f.  bas  ent= 
gegnen ;  namentlich  nac^  2,  auc^  ba8  (Entgegnete :  e.  auf 
eine  anklage;  seine  entgegnungen  fielen  matt  aus. 

^ntße^Clt,  au8  bcm  Söege  gel)en,  auSloeic^eu,  m^b. 
engän,  mit  ®at. :  er  entgieng  jnen  aus  jren  henden 
3o^.  10,  39;  aui^  dem  Unglück  (3er.  11,  11),  der  strafe 
(©ir.  29,  26),  der  angst  (©pr.  @al.  12, 13),  dem  schwert 
(§ef.  6,  8),  teuer  (15,  7),  dem  meer  (%p.  ®cfd).  28,  4) 
entgehen;  er  entgieng  seinen  feinden  durch  die  flucht; 
fort!  dasz  wir  den  mordhunden  entgehen!  ©oet^e 
@Ö^  5;  niemand  kann  seinem  geschick  entgehen;  bOU 
®ingen:  mir  ist  entgangen  all  mein  kraft  ip©ac^8 
1,469;  beute,  vorteU,  gewinn  entgeht  einem;  ist  jhra 
bald  ein  guter  bissen  entgangen  @arg.  79;  das  ist 
meinen  nachforschungen ,  meiner  aufmerksamkeit  ent- 
gangen ;  als  ihr  die  leiter  entgangen  (gelbic^en) ,  ist 
sie  die  stege  hinunder  gefallen  ©impl.  4,  63 ;  —  o^ne 
®at.,  babon  lommen:  slt  der  koninc  Constantin  mit 
dem  live  (Hieben)  intgät  3?ot^cr  4706;  du  sollst  nicht 
entgehn,  ergib  dich  ©oet^e  9iein.  %.  12.  —  CtttgCiftClt, 

be8  ©eifteS  berauben;  fc^on  cinmol  m^b.  in  ber  ©pr. 
ber  9JJi)ftiter  gebilbct,  neuerbing8  ibieber :  stehende,  ent- 
geistete   wasser   S  0  m  p  e ;    diese    entgeisteten    formen 

2:reitfc^fel,70.  Safür  gewii^nlic^  CJitflCiftCtit :  ent- 
geistert sein  extra  se  rapi,  ein  entgeisterter  leichnam, 
cadaver  ©ttelcr;  schnell  überrascht,  entgeistert  sie 
des  Zauberdegens  blitz  SBictanb  3br.  2,76;  stumm 
liegt  er  da,   entgeistert  und  entherzt   §et)fe3,  56.  — 

(SntgtÜ,  m.  n.  §anblung  beS  Entgelteng  unb  ba8  rbo= 
mit  man  entgilt,  bei  2lbenttn  2,230  u.  15.  Söfegelb 
(bie  ridjtige  Setonung  entge'lt  ift  neuerbingä  ber  ent- 
gelt  bielfac^  geraidjen,  bo8  neutrale  ©cfc^lec^t  aufs 
gelommen,  weil  man  an  geld  benft,  wie  auc^  Sefftng 
3,  47  nicht  ohne  entgeld  fd^reibt) ;  meift  nur  in  ber 
formet  m^b.  on  entgelt  Seyer,  ohne  entgalt,  gratis 
©tieler;  ohn  allen  entgelt  Qbljff.  1,161;  bo^  auc^: 
dasz  der  Spender  heilsamer  lehren  ein  entgelt  dafür 
erhalte  grei^tog  Sinnen  2,34.  —  cntflCÜCii,  ©ci^aben, 
S^ac^teil  tragen,  büßen,  a^b.  intgeltan,  ml;b.  engelten; 

in  älterer  ©pr.  mit  ®en.:  unser  veter  haben  gesün- 
digt, .  .  und  wir  müssen  jrer  missethat  entgelten  Ätoget. 
3er.  5,7;  jre  kinder  müssen  jr  entgelten  ©ir.  23,  34; 
f^JÖter,  wie  je^t,  mit  Slcc. :  du  must  diesz  alles  entgelten 
©tieler;  muste  vieles  entgelten,  woran  er  unschuldig 
war  §cbet  2,11';  müssen  meine  Zuschauer  diese  ver- 
drieszliche  Wendung  entgelten  ©exilier  3,  350;  in  bet 
gomtet  entgelten  lassen:   sie  lassen  uns  des  entgelten 
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2.  e^ron.  20, 1 1 ;  \f'dta  mit  bc^peltcm  3fcc.  obcv  afifjäng. 
@0^e:  er  läszt  mich  das  entgelten;  er  läszt  es  ihn  ent- 
gelten, dasz  er  gefehlt  hat;  laszt  es  einen  armen  mann 
nicht  entgelten,  wenn  er  .  .  ©c^iUcr  3iäub.  2,2; 
warum  es  sie  entgelten  lassen?  Scffing  9Jatt).  5,  8; 
bafüt  ein  2)at.:  so  lasz  er  es  doch  dem  gnädigen  fräu- 
lein  nicht  entgelten  SDiinna  2,  0 ;  dasz  er  den  Frank- 
furtern ihre  anhänglichkeit  .  .  nicht  entgelten  liesz 
©OCt^C  SliaäJ.  1. 

(^■Iltfllcifcil ,  ftitS  beut  (Stciic  iocidjcn:  ein  zug  ist 
entgleist;  die  cntglcisung  des  Schnellzugs.  —  ClttntcitCItr 
toeggtciten,  glcitcnb  cutfatten  ober  entweichen,  nit)b._en- 
gliten:  der  i'usz  entgleitet;  das  messer  entglitt  seiner 
band;  die  blumen  dir  entgleiten  Scnau  121;  thilr- 
wärts   zu   schleichen ,   um   in   das    freie   zu   entgleiten 

3mm  et  mann  SÖüinc^l^.  2,  168.  —  ciitjllimmcii ,  jn 
glimmen  beginnen:  entglommne  kohlen  (Siintljev  ti47; 
nun  ist  entglommen  des  frühlings  segen  9t  ii  cf  C  1 1 
SicbcSfr.  2,  7;  bon  SRenfc^en  imb  innerer  (Slnt:  bist  du, 
hinzuopfern  irdisches,  entglommen?  iptaten  ®af.  46. 
—  ClltnlÜI)Ctt,  in  @Iut  geraten:  mein  herz  entgluht 
S  l  0  p  ft  0  et  1,10;  Zwietracht ,  die  tobend  entgluht 
iS (filier  aSürbc  b.  grauen;  den  pilger  . .  der  von  durst 
entgluhte  @ei6et  1, 1U2.  —  cntgöticm,  bcr  ©ijtter 
berauben:  die  entgötterte  natur  ©c^iltcr  (Götter 
(Sriedienl. ;   ratlos  sank  die  entgötterte   Stadt  'ipiateu 

IStigr. ;  bcr  ©ijttlic^fcit  berauben:  den  Amor  völlig  zu 
entgöttcrn  iffiiclanb  Sfg.  9, 5.  —  cntgürtcn,  bom  (Surt 
ober  _®iirtcl  (.bcr  bie  Äleiber  äufammcn^iält)  befreien, 
loSgÜrten,  nfib.  engUrten:  laszt  hurtig  euch  entgürten 
2B  iclanb  £)b.  3,  Ö5 ;  frei  am  heerweg,  trotz  verhängter 
strafen,  entgUrt  ich  mich  und  plätschre  in  octaven 
$epfe  3,198. 

ßntbaltcil,  m^b.  enthalten,  tranf.  unb  rcf(.  in  jiDci 
ijauptbcbeutungen ;  1)  tranf.  in  ©c^u^,  Unterfc^lu^jf, 
©efangenfc^aft ,  §crbergc  t)atten:  da;  er  den  gast  .  . 
enthielt  (ärec  315;  dasz  ihr  herr  söhn  eine  liebhabern 
heimlich  enthielte  ©im)!l.  3,  66;  aufrecht,  feft  [;atten: 
der  herr  enthelt  die  gerechten  ^If.  37,17;  der  freidige 
geist  enthalte  mich  51,14;  in  des  enthalt  uns  dein 
wort  3cr.  15, 16;  aufbetoa^ren:  nebenkeller  .  .  darinn 
er  allerhand  wahr  enthielte  ©imjjt.  3,  89 ;  refl. ,  fi^ 
aufholten,  berlueilen:  da  zoch  Abram  hin  ab  in  Egrpten, 
das  er  sich  daselbs  als  ein  frembdling  enthielte  1.  2)iof. 
12, 10;  enthielt  sich  in  der  Wagenburg  StBCntin  1,  5U7; 
nodj  bei  Sietanb  altertümetnb :  schlosz  ..  wo  ein 
guter  alter  ritter  sich  enthielt  ®eron  1052;  fi(^  feft= 
lotten :  (ber  ?eib  bcr)  an  einander  sich  enthält  Äol.  2, 1 9 ; 
fid^  bel)auptcn:  Maximinus  enthielt  sich  in  dem  land 
Cilicia  in  der  hauptstat  Tarsos  2töenttn  1,1011;  ^\d) 
cr'^oltcn,  unterl^alten :  enthielt  sich  da  von  den  kreutern 
2.  SDfacc.  5,  27 ;  aUcS  veraltete  Sebeutungen ;  je^t  nur 
=  faffen,  innct}aUcn:  diese  schritt  enthält  viele  neuig- 
keiten,  die  weit  enthält  alles  in  sich  ©tciubod;; 
dieser  krug  enthält  wasser,  jener  wein.  2)  fcni»,  loeg=, 
gurüd^atten :  der  .  .  seinen  knecht  enthalten  hat  für 
dem  übel  1.  ©am.  25,  39;  enthaltet  die  zungen  für  dem 
fluchen  SBciä^.  ©al.  1,11;  konte  ich  auch  die  thränen 
nicht  enthalten  ©impl.  1,  160;  enthielte  ihne  .  .  vorm 
streich  3,175;  refl.,  in  neuerer  ©pr.  cinjig  geblieben, 
mit  ®cn.  ber 'iperfon  oberSac^e:  da;  ein  biderbe  man 
sich  alles  des  enthalten  kan,  des  er  sich  enthalten  wil 
Sroein  6580;  weins  und  starkes  getränkes  4.  2Uof.  6,  3, 
alles  dinges  l.Sor.  9,  25;  der  liebe,  der  speise,  des 
Schlafs ,  der  weiber  u.  ü. ;  enthielt  ich  mich  .  .  alles 
neueren  ©oet^C  Sag^.  1820;  sich  der  thränen,  des 
mitleids  nicht  enthalttn  können;  er  kann  sich  tanzens 
nicht  enthalten  aBietanb  Db.  2,  37;  mit  ber  ipröp. 
von :  das  sie  sich  enthalten  von  dem  heiligen  3.  üliof. 
22,  2,  von  unsaubcrkeit  der  abgötter  Slp.  @cfd).  15,20, 
von  weibern  l.©am.21,4;  mit  abljöng.  ©a^:  wil  ich 
mich  .  .  enthalten ,   das  du   nicht  ausgerottet  werdest 


3ef.  48,  9 ;  jetJt  mit  3nf.  unb  zu :  enthielt  er  sich  nicht 
zu  sagen  . .  ®oet^e  2Bat)tbertt).  1,3;  c^nc^ufä^:  so 

sie  sich  aber  nicht  enth.alten,  so  las  sie  freien  1.  Sor. 
7,9;  da  kund  sich  Joseph  nicht  lenger  enthalten  (bor 
ahil^nmg)  i.  2J?of.  45,  1;  ,was  kann  ich  thun?'  frei- 
willig dich  enthalten  Sietanb  Ob.  8,  38.  —  cntl)OÜ= 
(ora,  fit^  cnt^attenb,  nac^  bcm  l^erbuni  2;  bei  ©teinbac^ 
nod^  als  munbartUc^e  gönn,  bei  Slbelung  allgemein: 
sehr  enthaltsam  sein,  ein  entlialtsamer  mensch.  —  6llt= 
lialtfanifcitr  f.  nh.iluwntia,  conti nmtiu,  eiithaltsamkeit 

vom  weine  ©tetn6a(^.  —  (f iitI)nUiiiin >  '■  baä  @nt' 

f)atten;  namcntlid)  nad)  2:  e.  von  geistige«  gelranken; 
enthaltung   von    etwas,    abslinenlia   grifd).   —    Cnt= 

IjfliUJtcn,  beS  §aupte8  Berauben,  einen,  al6  ©träfe; 

entheubtct   Johannes   im   gefängnis   äl'iatt^.  14,  10.  — 
Clitlinutcii,  .§aut  abjie^cn,  ein  tier. 
((:ilt^cbch,  Weg,  btibon  beben,  ml^b.  entheben ;  eine 

©adjC:  von  der  Sehnsucht  odemzug  ward  die  hüll 
enthoben  9iü(fcrt  CiebeSfr.  3,  47;  rahm  der  milch  ent- 
heben;   in   älterer  ©pr.  auc^  zoll,  abgaben;    entheben 

ihre  (ber  ©c^afe)  woll  ©pee  228;  eine  'iperfon,  be= 

freien:  übriger  last  und  beschwerung  enthoben  bleiben 
.§  a  U  a  u  8 ;  (einen  SBürgen)  van  allen  schaden  zu  ent- 
lieven  ebb.;  je^it  gcwör^ntit^  in  SBejug  auf  3[mt,  ®icnfl: 
ich  enthebe  öie  jeder  weitern  bemübung  um  mich 
Senebiy  järtl.  Serie.  3,  3 ;  genötigt  .  .  einen  geist- 
lichen Schulinspektor  zu  entheben  StSmard  3{ebcn 
6,  137;    fluider  a.ni)  refl.:   sich   einer   sache   entheben, 

ejcsolvere  se  causa  ©tieler.  —  ciit])cilincn/  bet  §etlig= 
teit  berauben,  entweihen:  sabbath  (2. 2)Jof.3l,  14),  gottes 

namcu  (3.  SDfof.  18,  21),  bund  (»Pf.  55,  21),  heüigtum 
(§ef.  24,  21),  altar  (1.  ajjacc.  4,  38)  U.  a. ;  seine  gegen- 
wart  entheiligte  die  reine  statte  ®oet^C  3pl)ig.  4,  2; 
das  Jahrhundert  (fei)  entheiligt  Sreitf  c^!c  2,  430. — ■ 

Clttl)iiIIcii,  au8  ber  §ülte  uel^men:  (fie)  enthüllt'  aus 

dem  deckelkorbe  die  tassen  ffiofe  Suife  I,  343;  bilblic^: 
wenn  von  dem  morgenschleier  nun  dein  liebesblick 
das  land  enthüllet  2;C)ümmet  2,  144;  bcr  ^üHe  ent= 
flciben:  ein  denkmal  enthüllen;  bilblic^  einem  ein  ge- 
heimnis;  enthüllte  Prophezeiungen  ®oetl^e  ®uS!B.  7; 
refl.:  wenn  sich  die  Zukunft  unsern  äugen  enthüllen 
wird  31  b  C  l  U  n  g ;  er  enthüllte  sich  als  bevollmächtigter 
der  regierung ;  erst  glaubt  ich,  dasz  der  tag  sich  später 
im  palast  als  auszerhalb  enthülle  SBtcIanb  3br.  3,  85. 
—  (SntllÜUung ,  f.  baS  gntpUen:  e.  eines  dcnkmals; 
baS  loaä  entt)üllt  wirb:  er  gab  verschiedene  enthuUungen 
über  die  geheime  geschichte  der  zeit.  —  CtttllÜlfCn,  bcr 
§ittfe  berauben,  erbsen,  höhnen ;  bilblit^ :  umringten  .  . 
den  prächtigen  wagen ,  neugierig  welch  ein  kern  sieh 
aus  so  unerhörter  schaale  enthülsen  werde  Seite r 
©clbW.  2,  7. 

(Siitio^cn,  au8  bem  3oi$e  nef^men:  der  entjochte 

mensch  ©c^itter  .Süuftter  320;  wann  scheidend  der 
Sonnengott    .  .    den    lechzenden      pflugstier    entjochte 

®  e  i  b  e  t  5,  220.  —  cntiungfctn,  ber  3ungfcrfd)aft  be= 

rauben:  nachdem  er  .  .  die  tochter  eines  reichen  ban- 
quiers  allhier  entjungfert  ©(Ritter  9fäub.  1,  1. 

^ittfeimcn,  at8  Seim  emporfpriefecn :  hofl't,  dasz  sie 

(bie  ©aat)  entkeimen  werde  ©d^illcr  ©lode  240;  an 
jedem   zarten   triebe,     der   ihm   (bcm  fiinb)   entkeimt 

aBietanb  Ob.  8,  54.  —  cntflcibcn,  Steib  augjtefien, 

®cgcnfa^  bon  bctteiben ,  m^b.  enkleiden ,  einen  ,  sich ; 
entkleidete  brüst  ©ticter;  wir  wolten  lieber  nicht 
entkleidet  .  .  werden  2.  Sor.  5,  4;  frei:  der  walt  hat 
sich  enkleidet  gar  @b9Jeifcn  11,  3G;  wie  sich  jetzt 
haid  und  l'orst  entkleiden  ®et6ct  1,  55;  unfmnticbcr: 
oft  hilft  mir  Tacitus  der  groszen  stolz  entkleiden  (blo^ 
tcgcn)  §  ag  cb  orn  1,  28;  des  irdischen  entkleidet 
©Ritter  3beatu.  Scb.;  bon  SGBörbc,  Slmt,  ©tcHc,  crfl 
in  neuerer  ©pr. :  entkleidet  sich  groszmüthig  seines 
fürstlichen  daseins  ©editier  7,11;  aller  macht  ent- 
kleidet Srcitfc^te  1,8.  —  ctitfnofpc«,  fie^  hicfpcnb 
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entfalten:  haar,  mit  der  entknospetcn    frUhlingsblume 

bekninzet  §öitt)  76.  —  cntfommeii,  batoon=,  >Bcg= 
fommen,  cntflictjcn;  mittelbmtfc^eS ,  burc^  Sutl^cv  be= 
!annt  gciöotbcncS  SBort  (in  bcm  Sagtet  9J.  Jeff.  1523 

lutvb  entkamen  bUl'd^  entrunncn,  entliefen  etttövt) :  wer 
von  der  nOte  du  entquam  ttut.  3fetmc^v.  7339 ;  da  der 
keiser  Julius  . .  seinen  feinden  entkam  SJutl^Cr  ©ac^avja 
1528;  er  ist  entkommen  ©tielcv;  entkam  ich  glück- 
lich durch  das  thor  fiötner  QxittC)  1,10;  wer  starb, 
entkam  aus  sUnd  und  gram  SSojj  4,288.  —  CltrtOtfClI^ 
Dom  £oi't  befreien,  ein  gefäsz;  schäumender  wein  aus 
entkorkter  flasche  greijtag  Stinn.  222.  —  cnrtriiftcii, 
ber  Svaft  berauben,  fcfimäc^en,  den  leib,  die  sec-le;  er 
ist  ganz  entkräftet  ©tieter;  (ber)  schmachtend  und 
entkräftet   .  .   einst   vor   meiner   thUr   zusammenbrach 

i?enau  55;  bon  2)ingcn:  entkräfteter  boden  Scffing 

9?at^.  3,  1 ;  rechte  entkräften ;  der  general  konnte  sein 
tcstament  nicht  mehr  entkräften  SgiOlc^cr  9?0b.l,213. 
—  6-nttröftun§,  f.  baß  entfröften  unb  äuftanb  eine« 
©ntträfteten :  e.  eines  testaments;  an  e.  sterben.  —  cnt= 
ItiCtfjCn,  frtec^enb^erauSfoinnien:  todtengeripp,  dem  muf- 
figen grab  entkrochen  SBietonb  3(mob.  7,3(J;  dem  nest 
.  .  entkriechend  Oeibel  5,66.  —  CntfUttCH,  ber  fiutte, 
be6  DrbenßHeibeS  berauben:  den  entkutteten  monch 

S('fa)iei)er  9fOb.  2,  4;  darf  ersieh  nicht  entkuttcn  36. 

^ittldDcn,  abtaben,  auSlaben,  (Segenfa^  bon  beladen, 

Ut'^b.  entladen  (für  bie  rid)tige  ftarle  ^Orm  entlädst,  ent- 
lädt gclüö^nli(^  entladest,  entladet,  für  ba6  ^ßrät.  entlud 
fedencr,    aber  fc^on  mfib. ,  entladete),   wagen,   schilfe; 

ein  gewehr;  als  Somiuanbotoovt  ber  ©otbaten:  ent- 
laden !  ey.  9}egt.  21 ;  sich  entladen,  Bon  einem  ®ctt)itter ; 

erwartend,  dasz  die  schwule  sich  entlade  Jpeijfe  3,  296; 

bilblic^  einen  entladen  in  SSejug  auf  SafteubeS,  ®rücfen= 

bc8:  da;  ich  .  .  miner  swajre  wurde  entladen  §art  = 
mann  l.SSÜc^t.  128;  so  seit  jr  aller  ansprUch  entladen 
(Sarg.  178;  von  allem  wissensqualm  entladen  @oeti;e 
j^anft  I;  entladen  von  schuld,  verdacht;  nicht  eher  von 
hier  zu  gehen,  als  bis  man  mich  völlig  entladen  habe 
Seffing  2)2inna4,  6;  was  focht  dich  an?  entlade  deine 
suele  §el)f  e  3,  38;  ref(.  sich  einer  last,  eines  kummers 
entladen;  ich  sol  mich  wol  von  disem  schaden  vil 
balde  entladen  3Jfinnef.  2,  364;  sich  der  verhaszten 
feindin  zu  entladen  ©(^iller  5K.  ©tuart  1,  7;  unge= 
hJÖfintif^:  entladet  sich  von  Schleier,  rock  und  mieder 

(jiet)t  fi(|  aus)  üBielanb  Slur.  u.  Sef.  892.  —  eiifldnfl, 
IdngS,  ber  Sänge  nac§;  im  18.31^.  ou8  bem  9^ieber= 
bcutfi^en  aufgenommen;  nmb.  entlang,  entlanges  neben 
bcm  einfachen  langes,  unferm  längs;  ent-  ift  fncr  fdjroers 
lic^  bie  5Sorftl6e,  fonbern  frül^e  S5erberbni8  ber  '•^xap.  in 
burt^  en  ^inburc^,  wie  in  entgegen  (f.  b.).  ^'lerft  bei 
grifc^  als  eadlang,  nai^r)er  batb  eingebürgert;  jumeift 
nntSlcc.,  in  räumlit^em  ©itme:  rausche,  flusz,  das 
thal  entlang  ®oet^e  an  b.  3)Jonb;  den  wald  entlang 
(Seibel  2,  44;  entlang  die  hohen  küsten  194;  jeitlie^: 
du  schlugst  dich  unverwüstlich  noch  greise  jähr  ent- 
lang U]^tanb357;  mitfSen.:  entlang  des  Waldgebirges 
©(Ritter  S8r.  b.  ajkff.  686;  tabet^aft  mit  ®at.,  in  ber 
©pr.  bc8  getoö()nlic^en  SebenS :  dem  bache  entlang. 
2luc^  in  ber  einem  ©uperlotib  nac^gebitbeten  Jorm  ent- 
längst; den  Strom  entlängst  Smmermann  2)JÜnd)(). 
3,209;    mit  ®at.:    entlängst   der   hecke   181.   —   cilt= 

lacbcn,  ber  Sarue  berauben,  einen ;  übertragen  heuchler, 

betrüger,  betrug;  der  das  geschätzte  nichts  der  eitlen 
ehre  so  männlich  entlarvte  ©exilier  4,  44;  wo  ein 
teufel  entlarvt  werden  soll  ^ai.  5,  2;  entlarvung  dieser 
bösewichtcr  Sfflanb  SelBUfitf.  5,15.  —  cntlaffCH,  fort= 
taffen,  ml)b.  entia/,en,  entlan ;  in  älterer  ©pr.  boii  3)ingen, 
faf;rcn  taffen,  loder  ma^cn :  entlajt  den  gurtel  umb  den 
bouch  Jlioffauer  Sifd'jud^t  16;  auftöfen:  wenn  man  den 
(©tcin)  entl8e;t  in  wajjer  9Ji  e  g  e  n  b  c  r  g  443 ;  in  neuerer 
@pr.  bon  ^erfonen,'^au8  Sienft  ober  ©teünug  berab= 
f d^ieben :  einen  seiner  dienste,  von  der  Verwaltung  ent- 


lassen ©tcinbac^;  er  ist  aus  der  stelle  entlassen  wor- 
den; er  entläszt  heute  seine  diener;  auc^:  die  schuler 
zur  Universität  entlassen ;  der  vater  entliesz  den  söhn 
in  die  fremde;  eutbinbcu:  einen  seines  Versprechens, 
eides  entlassen.  —  (SnttOffUtig,  f.:  ich  fodre  meine  ent- 

lassung  vom  herzog  exilier  Sab.  3,  2.  —  cntloftcit, 
bon  Saft  befreien,  Ocgenfa^  ju  belasten  (f.  b.),  ml)b. 

entlesten:  allcviare  untlasten  ®icf. ;  schiÖ'e,  wagen, 
gebälk;  einen,  sich  der  geschäfte,  sorgen,  von  ge- 
schäften,  sorgen  entlasten;  entlastet  mich  dieser  tödt- 
lichen  woUust,  dasz  ich  nicht  unter  der  bürde  vergehe 

©c^iiler  9fäu6.  5,2.  —  (Eiittoftunfl,  f.  ba§  ©ntlaften: 

e.  eines  wagens,  schiü'es;  e.  von  geschäften.  —  CUtlQUbCItr 

bc8  SaubeS  berauben :  entlaubet  ist  der  walde  Urlaub 
SBoItSI.  130;  du  hattest  den  lenz  und  du  hast  ihn  ent- 
laubt ©eibel  1,80;  bilbtit^:  da  steh  ich,  ein  ent- 
laubter stamm  ©exilier  aSattenft.  2ob  3,13.  —  ent= 
laufen >  laufenb  entfliegen,  m^b.  entloufen;  einem,  aus 
dem  dienste,  aus  der  schule;  das  zwen  knechte  dem 
Simei  entliefen  1.  Sön.  2,39;  solt  unserm  herrn  gott 
nicht  entlaufen  2.  SlJacc.  7,31;  entlief  er  auf  die  mauren 
14,43;  dem  arm  der  Justiz  zu  entlaufen  ©c^iUer 
3{äu6.  1,  1;  fl)rid)iDortU($ :  dem  regen  entlaufen  und  ins 
Wasser  fallen  Sut^er  1,  268''. 

(S'ittlcDigcti,  lebig,  frei  mai^en ;  in  ber  ölteren  9te(^t8= 
f).nad)e,  bon  93anben,  ^flic^ten,  Unterfuc^ung,  a3efcf)roer= 
bcn  ijaltaug  330;  allgemein,  mit  2lcc.  ber  iperfou 
unb  den.  be8  iSntlebigten,  ober  ben  *4Jtäl).  aus  ober  von: 

ich  bin  entledigt  von  meinem  smerzen  jj^f'^-  @V-  '°^i  ^J 
da  ich  jre  schulder  von  der  last  entledigt  hatte  *Pf.  81, 7 ; 
mein  gewissen  der  schwären  bürde  eines  .  .  schwures 
zu  entledigen  3efcn  9Jof.  18;  der  haft  entledigt  Seut= 

5otb  @eb.267;  rcf(.,  in  älterer  ©pr.  ol}ne ^ufofe  =  fic§ 
befreien  au8  §aft  unb  ißflii^t:   entledigten  wir  uns 

3{)i.  ®efd).  21, 15;   entledigte  sich  mit   dreiszig   reichs- 

thalern  ©imfjt.  1, 201 ;  fonft  mit  beftimmenben  ^ufägen: 
wurde  ich  raths,  mich  selbst  aus  ihrer  band  zu  ent- 
ledigen ))erf.  SBaumg.  7,  8 ;  entledge  dich  von  jenen 
ketten  allen  5piaten  ©Onette  1;  sich  eines  auftrags, 
seiner  sorgen  entledigen.  —  CntlCCtCtt,  leer  machen; 
bei  futl)er  =  entäußern  (sich  seiner  gotheit  1,92''); 
no(^  im  18. 3^.  ungeh3Öl)nlic|  (Slbelung),  erft  in  neuer 

@pr.  Berbreitet:  eine  grübe  entleeren;  fasz,  gefäsz  seines 

Inhalts;  aud^  sich,  Ber^ütlenb  =  92otburft  Berri(^ten.  — 
tntlcpii,  1)  (mit  l)o'^cm  e  ber  ©tanunfilbe)  BeralteteS 
SSerb'um,  =  auäcinonber  legen,  3.  33.  ein  wild  ©^jce 
216;  refl.  fit^  fern  l;alten,  enthalten:  unmöglich  kann 
ich  mich  entlegen  .  .  zu  erwegen  33  r  0  (f  e  8  5,  264. 
2)  (nnt  tiefem  e  ber  ©tammfitbe)  $art.  beS  au8geftDr= 
benen  SerbumS  eutliegen,  m^b.  entligen,  a6=,  fern= 
liegen:  entlegener  ort  ©teiubac^;  der  ort  ist  zehn 
meilen    von    hier   entlegen   Slbelung;    in    entlegenen 

Stadtvierteln  SiSmard  3Jeben  6, 38.  —  enücincn,  als 
Sarle^en  entne(}men,  entleihen,  mlib.  entlehenen,  getürjt 
entlthen ;  geld  9Ie^.  5,  4,  ein  eisen  2.  ÄSu.  6,  5 ;  etwas 
geld  zu  entlehnen  Seilet  ©inngeb.  84;  O^ue  Dbj.: 
der  gottlosz  entlehnet  und  zalet  nicht  5ßf.  37,  21  S3ar.; 
vil  besser  leihen  dann  entlehenen  §etolb  (5e  UT"; 
freier:  worte  eines  andern  Schriftstellers  entlehnen; 
basu:  mit  kümmerlichen  entlehnungen  (Wieber^oltcm 
Sorgen)  seinen  sold  zu  ergänzen  Äeller  ©inngeb.  84. 
—  cntlcUicn,  m^b.  entUben,  be8  SefecuS  berauben,  töten, 

einen,  sich;  (loeldjer)  denjenigen,  der  jhn  also  be- 
nohtiget,  in  solcher  nohtwehr  entleibt  Saroliua  139;  — 
beS  SeibeS  berauben:  eine  heilige  entleibte  seele  ©imfst. 

2,60.  —  ciiüciöCK,  Selb  t;erBorrufcn ;  intranf.  läftig 

iBerben :  dem  reclitsgelehrten  entlcidet  seine  rechts- 
wissenschaft  ©exilier  9,  82;  ist  ihm  jeder  ort  doch 
bald  entleidct  Seuau  297;  trauf.  läftig  machen:  den 
wünsch  dir  zu  entlciden  ©d^ilter  ©cme'le  383.  —  Cllt 

leiten,  Borgcnb  cntuetimen,  m^b.  entlihen  (f;ier  au^ 
im  ©inue  borgenb  geben);  etwas  von  einem  entleihen 
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entforfen  —  entquellen. 


cntvaffen  —  entvollen. 
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SIbctung;  gehl,  buclier.  —  ciitloifcii,  r;ciau8locfcn, 

abloctcn,  einem  ein  bekenntnis;  den  saiten  silszc-  töne; 
kusse  gab  und  küsse  dir  entlockte  ©c^iUer  Sp^'ifl.  5,  3; 
nicht  ein  wörtcben  ist  ihr  zu  entlocken  ijctjfe  3,  226. 

—  cntlobcrn,  i'crftärfteS  cnttvcnnen:  dem  heerd  ent- 

lodre  knatternd  die  flamme  iDf  att  l;i)  fOU  94;  über= 
tragen:  die  cntloderten  ädern  Jpijltl)  8ti;  in  seinem 
blick  entlodert  todtlicb  klar  das  teuer  ®ei6ct  2,277; 
dacht  ich  es  doch,  ihr  würdet  ganz  entlodern  in  leiden- 
schaft  äBilbcnbrud)  Jpavolb  1,5. 

(^ittniaitncn ,  ber  iHiannfdjaft  bcranftcn,  bei  3cro  = 
jif)in  23S75  intmannet  uou  veitcrlofcn  tlferbcu,  je^U 
nomentUc^  ein  schiö'  entmannen ;  —  ber  3)(antil)eit  6e= 
rouben,  fÖVtJerlic^  unb  fectifd;:  ich  entmanne,  coiro, 
eunucimm  facio  ©teinboc^i;  mit  dem  leeren  schrecken 
wirst  du  meinen  muth  nicht  entmannen  ©djillev  Stäub. 
5, 1 ;  vne  einst  sich  selber  entmannten    berauschte  kory- 

banten  Senau  13S.  —  tntmoftcit,  beS  9)Joftc8  berauben, 
ein  schitf.  —  ciltmcnf(I|Cll,  bcr  iUtenftbliditcit  berauben : 
wie  unser  pübel  Kanaans  Volk   entmenscht   Slopflod 

2,  40;  ein  entmenschter  mensch  Itomo  omni  humani- 
tate  privatus  ©ticler;  desz  freut  sich  das  entmenschte 
paar  ©(filier  @i(enb.;  aus  einem  ganz  entmenschten 
gemuthe  gretjtag  ©oll  1,  IS'J;  —  friiber  auc^  bcr 
äUenfc^en  berauben,  cntuötfevn:  (fo  h)ärc)  entmenschet 
der  erdkreisz  äBe dt; erlin  330.  —  ClltlllÜnbigCIt,  ber 
5KÜnbigteit  berouben :  ein  volljähriger  erhalt  einen  Vor- 
mund, wenn  er  entmündigt  ist  bihgcri.  (Sefc^b.  1726; 
bajU    entniUndigung     1726;     entmündigungsverfahren 

Uoijlor  Stntin.  223.  —  entmutigen,  mutlos  ntoc^en 
©ttelev;   er  konnte  ihn  durch  seine  bedenken  nicht 
entmutigen. 
ifntnaUmt,  f.  baS  @ntncl)nten,  von  geld,  waren  u.  a. 

—  cutiidimcii,  m^b.  entnemen,  Wegnehmen,  neltnienb 

entjicbcn,  eine  ©ac^e:  solche  sorge  wol  ein  weib  dem 
pfarher  entnemen  kan  Sut^er  S5erm.  an  bie  ®eiftt. 
1530;  dasz  mir  .  .  ein  schwerer  unerträglicher  last 
entnommen  war  ©inHjl.  3, 22 ;  soll  mir  nicht  mehr 
grauen  für  allem,  was  mir  will  entnehmen  meinen 
mut  *p®  erwarb  75;  in  neuerer  <Bpr.  =  on  fi(6  ncljnien, 
^olen  Bon  einem,  taufcnb,  borgeub,  taufi^enb  u.a.: 

waren  beim  kaufmanne,  geld  als  vorschusz;  übertragen: 
eine  stelle  aus  einem  schriftsteiler;  geiftig  geJoeniset: 
gespräch,  woraus  zu  entnehmen  war,  was  er  vorhatte; 
als  ich  mir  das  entnommen  Ufjtanb  100;  —  mit  Stcc. 

ber  *^Jerfon,  huxä)  SCBegne^men  befreien ,  cntrüdcn :  der 

gefahr,  der  strafe,  dem  ungluck,  der  dienstbarkeit, 
einen  der  schulden  entnehmen  ©tietcr;  so  wird  der 
tag  auch  kommen,  da  diesem  frost  entnommen  mein 
herz  in  Wonnen  blühen  mag  Oeibel  2,11.  —  CHt= 
nerven,  ber  9iert)entraft  berauben:  dein  zittern  entnervet 
den  starken  ©  c^  1 1 1  c  r  9iäub.  4, 1 2 ;  dich  entnervt 
die  gliederlüsende  senectus  6g3)Jei)er  9?oto.  1,186; 
des   weibisch   verwohnten  .  .    und   entnervten   mannes 

Zreitfc^fe  2,463.  —  entnüditcrn,  l)  »on  Dtüc^tern^eit 
frei  machen  (buri^  Gifcn ,  Irinten) ,  sich  ©  1 1  c  l  c  r. 
2)  nüditcrn  madjen,  ^emiid^tern:  bin  ich  entnüchtert 
nicht  3efen  Sttof.  8. 
(?nt|)f(ä(f cit ,  pflüctenb  entnef^men:  die  susze  frucht 

den  zweigen  zu  eutptlUcken  i'cuau  374.  —  entflUlJpen, 
au6  ber  ^U))t)enf)ü(Ic  jdjälen:  nachtschmetterliug,  der 
sich  unter  der  erde  entpuppet  3^aul  Sorfdj.  b.  Slcft^. 

3,  161;    Bilbliti^:    er    entpuppte    sich    schlieszlich    als 

heuchler.  —  cnt^jurpnm,  beg  *$ur).nir3  berauben:  ent- 

purpurt  liegt  sie  da  (bie  SHofe)  §  Ölt l)  47.  —  CntqilcUen, 
1)  auff;örcn  JU  quellen:  der  brunn  ist  ent(|Uolkn,  fmitis 
venae  sunt  intcrcisae  ©tteler;  je^t  uirfit  me^r  ge= 
lannt.  2)  quetlenb  entfliefeen,  eigentlich  unb  bitblid^: 
Wasser  entquillt  dem  felsen;  thränen  entquollen  dem 
blick  ®octt;e  (Sieg.  1,6;  verse,  die  uns  bei  jeder 
gelegcnheit  entquollen  S)u3B.  11 ;  licder  die  dieser 
Ilüte   einst   so    froh   entquollen   f  c  n  0  U  53  ;    fal|'(f; ; 


dasz  ein  sein  in  ihr  entquille  (ftatt  entquelle)  Sied 
Oct.  302. 
(Siltrrtffcw,  raffenb  h)egner;men,  ni^b.  entraffen:  er 

schlägt  zurück  aufs  bett,  vom  tod  entrafft  ®  ei  bei 
2,  73;  dem  druck  entrafft  261;  refl.:  wenn  sie  der  fessel 

sich  entratft  ©editier  ®locIe  162.  —  entrnteii,  1)  ab= 
raten:  dissuadere  cntiatm  ®ief.;  tpäter  auggeftorben. 
2)  entbehren,  nac^lueiSlic^  feit  16. 3().  au  ©teile  beS 
altern  rät  hän  eines  dinges  (ygl.  rat),  mit  ®cn.  ber 
^erfon  ober  ©adje:  meineten,  sie  konnten  eines  pfarr- 
herrn  wol  entrathen  Sutl)er  Jift^r.  1,21;  ich  musz 
seiner  hülfe  entrahten  ©tielcr;  ihrer  dienste  kann 
ich  entrathen  ©d^tller  3)t.  ©tuart  1,2;  weil  die  hof- 
burg  der  Eothschildschen  gelder  nicht  entrathen  konnte 
Sreitf  (^fc  2, 421;  neuer  mitSlcc:  die  vorsieht  kann 
den   Ubcrflüszgen  geist   entrathen    ©4tllcr  4,25.   — 

entrStjeln,  afätfel  ober  9fät|clt)afte8  ertliiren:  zeichen, 

dunkle  worte,  eines  verhalten ;  wer  konnte  die  schritt 
enträthseln  Jpct)fe4,  34;  refl. :  o  jetzt  enträthsclt  sich 
mir  alles  <Bä)iXlit  Sari.  4, 19.  —  cntroufdjen,  raufc^enb 

bauon=,  H>cg3ict)en:  ein  ström  entrauseht  umwölktem 
fclsonsale  ®  o  e  1 1;  e  ©oncttC  1 ;  der  baoh  entrauscht 
®  ei  bei  1,48;  den  saiten  entrauscht'  .  .  ein  verführe- 
risch muntrer  walzer  5,102.  —  entreijjen,  reifienb 
tt>egnct)men,  einem  etwas;  was  sie  gewann,  wer  will 
es  ihr  entreiszen?  ®oet^C  uat.  I£od)t.  4,  4;  und  ent- 
reiszt  die  keule  dem  nächsten  gleich  ©(filier  S5ürgf(^. ; 
läszt  er  geschickt  den  namen  sich  entreiszen  3'lf'-  ^• 
Sroj.  22;  —  einen,  sich,  gewaltfam  cntjie^en:  dieses 
thieres  Schnelligkeit  entrisz  mich  lianniers  verfolgenden 
dragonern  ©(filier  SBattenft.  Kob  2,  3 ;  musz  ich  .  . 
dich  deinem  holden  morgentraum  entreiszen  ®oet^e 
nat.  £o(^t.  2,  2 ;  sich  den  armen  der  liebe  entreiszen ; 
entreisz  dich  dem  wahn  Schiller  SBorte  beS  SBa^uä; 
älter  mit  ®en. :  sich  eines  handeis,  der  banden  ent- 
reiszen ©tieler;  —  intranf.,  jc^t  erlofdicn:  der  bär 
entreiszt,  die  geduld  ist  ihm  entrissen  SlbeluJig;  ein 
tanzbär   war    der   kett   entrissen    i'cffing  1,102.   — 

cnttidjten,  mbb.  entrihten,   1)  aus  bcr  Sficbte  bringen, 

irre  machen:  entrichten  mir  den  man  niti  er  ist  uf 
gutem  Wege  ©djabc  ©at.  3, 45;  fpätcr  nid;t  mel^v. 
2)  in  bie  SRidjte  bringen:  alle  sachen  scheiden  und 
entrichten  jut^cr  y. "loeltt.  Dbcrteit  1523;  \p'dttx  nur 
in  Sejug  auf  5U  ^ClbleubeS:  abgaben,  gebühren,  steuern, 
zoll,  fällige  summen  entrichten;  die  schuld  entrichten 

©tieler.  —  entriegeln,  aufriegeln  ©  1 1  e  l  c  v  als  Sirf)ter= 

lUOrt:  das  reich  der  geister,  dessen  pforton  du  ent- 
riegelst ®cibet3,  SU.  —  entringen,  getoaltfam  ent= 

rcifjcn,  einem  die  waffe,  ein  gebcimnis;  blachfeld, 
welches  der  fleisz  mtlhsam  brausenden  wogen  entrang 
58  06  3,  121 ;  ihn  den  mächten  zu  entringen  2)füllncr 
©i^ulb  4,  2 ;  refl.  sich  den  sorgen,  drückenden  Verhält- 
nissen entringen;  entrang  ein  ach  sich  unbewuszt 
Syrithas  überraschter  brüst  .^  ei)  f  e  3, 100.  —  entrinnen, 
1)  fortrinnen,  n'Cglaufen,  mf^b.  ent-rinnen,  en-rinnen, 
BOm  SBaffer  U.  äf)nl. :  dem  felsen  entrinnt  der  quell; 
thränen    entrannen   seinen   augcn.     2)   cntfliclpen,    Ur= 

fprünglid^  bötltg  anbereS  Sort,  bem  al^b.  in-trinnan, 

mt)b.  ent-trinnen,  en-trinnen  (ogl.  bajU  unter  trennen) 
cntfprec^enb :  daj  im  niemen  entran  3>cein  1093;  David 
aber  floh  und  entrann  l.©am.  19,  10;  die  jr  dem 
Schwert  entrunnen  seid  3er.  51,50;  [iii))  entran  aus 
seinen  benden  2.  Sor.  11,33;  mit  dem  leben  entrinnen 
©impl.  1,  393;  in  einen  sichern  port  entrunnen  2, 147; 
wie  er  mit  ihr  aus  Babylon  entronnen  SBietaub  Ob. 
8,36;  hier  ist  kein  räum  zum  entrinnen  mehr  ®d)ilter 
äjäub.  2, 3;  übertragen  auf  ®egenftänbltc^e6:  der  laut 

entrann  ©cmcte  761;  stunde  um  stunde  entrinnet 
93ürgf(^. ;  entrann  er  (bcr  ^'fcil)  jetzo  kraftlos  meinen 
bänden  iiü.  4, 3.  —  eiltroUen,  intranf.  hsegrollcu,  rottenb 
entfallen:  wann  .  .  mir  thränen  oft  entrollten  l£voncgt 
2,  9;  schlug  . .  dasz  band  und  schild  entrolUeu  Ut)lanb 
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entrüden  —  entfc^eiben. 


(Sntf^cibung  —  entf^tiefeen. 
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342;  tianf.  rottctlb  cntfoUen,  fahuen,  bilder;  entrollst 
du  gar  ein  würdig  pergamen  ©oetl^e  gaufti;  rcfl. 
der  Vorhang  entrollte  sich;  entrollt  euch  seinen  blicken, 
Stadt  und  feld!  8iüc!crt  SiebeSfr.  2, 24.  —  cittrütfcn, 
))tÖ^ti(^,  geWaltfam  entjie^cn,  einem  etwas;  den  kej^il 
in  intruktin  Sevofc^in  12513;  mit  ^Crfölll.  3tcc.,  der 
tod  hat  ihn  entrücket  ©tieler;  jr  kind  ward  entrückt 
zu  gott  Dffenb.  12,5;  zum  blutstuhl  bin  ich  schon 
entrückt  ©oetfie  gailftl;  nun  ist  sie  auf  ewig  mir 
entrückt  nat.  Sodjt.  3,  4 ;  der  pfad  .  .  wird,  wie  durch 
Zauberei,  aus  seinem  aug  entrückt  Sffiielanb  Ob.  8,3; 
der  weit  entrückt  §  e  1)  f  e  3,  1 1 8 ;  vcfl. :  wenn  du  .  .  dich 
der  erde  tand  entrückest  ^totcn  ©af.  59;  im  16.3^. 
auä)  intranf.  einem  entrücken,  babon  laufen,  fpätcv 
untcigegongen.  —  entrüftcii,  m'^b.  entrüsten,  eigcntlie^ 
ber  9iüftung  berauben,  banac^  cutdeiben,  aui^  btlbltdj 

(sij  uwere  gnade   zu   entrüsten   Sief.  =  3BÜtder  439), 

enbtic^  aufeer  Sflffung  bringen,  cräümen:  (fic)  entrüsteten 
jn  5p(.  78,  40;  sie  erbitterten  und  entrüsteten  seinen 
heiligen  geist  3cf. 63, 10;  pflicht  .  .  deren  nichteriuUung 
sie  entrüstet  und  empört  9ianfc  5päpfte  1,355;  mich 
entrüstet,  es  zu  sagen  ©c^illcr  3ungfr.  1,  5;  vefl.: 
wenn  er  die  Wahrheit  erfahrt,  er  wird  sich  grimmig 
entrüsten  ©DCtl^C  9{cin.  %.  6;  im  ißart.:  ward  er  zornig 
und  seer  entrüstet  9fcl).  4,  1 ;  mit  recht  entrüstet  von 
so  schwarzer  lüge  ©c^iUer  $pbr.  4,  2;  entrüstet  .  . 
ob  dem  gewaltsam  neuen   regiment   2cII  2,  2.  — ■  (Snt= 

riiftiiitg,  f.  3uft<inb  ''^eS  (äntrüfteten:  eure  entrüstung 

.  .  niüchte   euch   zu   harte  Worte   in   die  feder  werfen 
©d^ttlet  9iäub.  1,  1 ;    sein    bedürfnis   nach   sittlicher 
entrüstung  mir  gegenüber  StSmarcC  SRcbcn  7, 146. 
(C^ittfascn,  ntf;b.  entsagen,  in  älterer  ©pr.  abfagen, 

gricbe  tünbtgen:  (bafj)  sie  uns  vcrdamnen,  entsagen, 
krieg  und  mord  drewen  Sutl^er  5,  307'';  refl.  fid)  lo8= 
fagcn,  einem  Ober  eines,  üon  einem  ober  ctiuaä:  diu 
sich  mir  wil  entsagen  SOhnnef.  grii^l.  83, 12;  noc^  bei 
Scffing:   entsagen  Sie  sich  im  guten  aller  aiisprüche 

glüdl.  (äibin  1,  2,  bcr  fonft  auc^  einfaches  entsagen  mit 

@cn.  brauet:   so  wollen  Sie  seiner  entsagen?   SJIinna 

3, 12;  —  in  neuerer  ©pr.  allein  ftel)cnb  ober  mit  Sat. 
S5er3ic^t  leiften:  dasz  wir  entsagen  sollen  (Soetljc  2)u2B. 
16;  sie  lernt  ein  friedliches  entsagen  U  l)  l  a  n  b  15;  das 
glück  schien  .  .  seiner  natürlichen  Unbeständigkeit  ent- 
sagt zu  haben  Stelanb  golb.  ©p.2,9.  —  Gntfagung,  f. 
aSerjic^tleifrung,  auf  etwas;  bafür  mit  ®en.:  von  jener 

erstaunenswürdigen  entsagung  der  kröne  ©exilier  4,93. 

—  ®iitfo^,  m.  gntfcfeung,  Befreiung  Don  S3elagerung, 

unb  baS  bajuSienenbe:  einem  einen  entsatz  zuschicken, 
einem  zum  entsatze  kommen  ©teinbai^;  beim  ent- 
salze von  Wien  Sreitf  c^fe  3,  496;  in  alteret  ©pr. 

aucb  =  ©ntfe^en,  entsatz  und  grauen  fogau. 

^iit{(^(i&igcit ,  fc^abloS  galten,  einen  2tbelung; 

(er)  entschädiget  unglückliches  verdienst  9i  a  m  l  C  t 
2,  27 ;  für  das,  was  er  verloren,  o  entschädigt  ihn  dafür 
©cibel  1,216;  sich  für  etwas  entschädigen.  —  Gnt= 
fd)ät>iguiig,  f.  ba8  (Sntfi^äbigen  unb  baS  basu  ©e^örige: 

e.  der  Verluste,  für  Verlust;  iu  hoffnung  einer  solchen 
entschädigung,  ewig  mit  dir  zu  sein  @  0  e  t  ^  C  SB.  SDJeifter 
1,16;  e.  zahlen;  als  man  ihm  eine  billige  entschädigung 
in  die  rechnung  setzte  ßelter  ©elbto.  2,94.  —  @nt= 
f(l)Cib,m.  Sntfdjeibung :  dorumb  entscheit  geben  Sucher 
3U6;  steht  auf  zu  männlichem  entscheid  U^lanb  98. 

—  cittfdjcibcii,  au8  einanber  fc^eiben,  fonbem,  m^b.  ent- 

Bchoideu;  in  alter  ©|jr.  finnlic^:  die  gäns  mit  schranken 
entscheiden  ©ebij  111,  bann  Übertragen:  als  nun  zwen 
bauren  irrung  hatten,  darausz  er  sie  entscheiden  solte 

3inlgref  1, 354;  =  ton  anbercm  fc^eibenb  beftimmen: 

entscheiden  und  erleuteren,  statuere ,  eines  yetlichen 
diuges    art    entscheiden,    defiriire    äJJaaler;    tO\t    in 

neuerer  @l3r.  gewö^ulic^,  auf  ©trcitigeS  bejogcn:  lieaz 

auch  vil  sach  des  reichs  zu  Nurenberg  eutschaiden 
durch  sein  amptleut  ®.  ©töbtec^r.  3,71;  unsern  streit 


zu  entscheiden  @oetl)C  2ö.3)Jeifter  2,4;  in  einer  sache, 
über  ein  begehren,  einen  fall  entscheiden;  das  wird 
gerichtlich,  durch  Schiedsspruch  entschieden;  reft.  sich 
in  einer  sache,  über  eine  sache  entscheiden ;  bOU  ®ingcn : 
dieser  umstand  entscheidet,  gibt  ben  SluSft^lag;  refl., 
fo  ober  fO  füllen :  es  wird  sich  noch  eh  wir  uns  trennen 
entscheiden  ©  c^  i  1 1  e  r  S3r.  B.  SKeff .  326;  seit  das  Schick- 
sal meines  Carlos  sich  entschieden  ÄOrl.  3,  15;  in  ben 
^ßartijifjicn :  eine  entscheidende  stimme  haben;  keinen 
entscheidenden  schritt  zu  thun  ®oct^e  SBabloertt). 
2,16;  einer  ist  entschieden,  feft  in  Slnfii^t  Ober  3(b= 
fit^t;  etwas  ist  entschieden,  ausgemacht,  ftel)t  fcft;  ab= 
jectiotfc^  unb  aboerbiol  in  neuer  ©pr.  =  feft,  ou6= 

gcmad^t:  entschiedener  wille,  das  ist  meine  entschiedene 
meinung;  die  entschiedenste  bosheit2)^o9Ja@Orel,  139; 
wenn  es  .  .  entschieden  und  offen  gegen  Preuszen  partei 
nimmt  iJJreujsen  i.  S.  1,  55;  das  ist  entschieden  nicht 
wahr;  frage  wird  .  .  auf  das  entschiedenste  mit  ja  be- 
antwortet ®oet!^e  54, 34.  —  (Siitfdjcibung,  f.  §anb= 
lung  bc6  ©ntfc^eibenS ,  Sefcftcibgabe:  solche  entschei- 
dungen  und  Weisungen  SBciSt.  6,523(0.  1461);  erbot 
ihr  seine  band  an,  und  bat  sie  um  baldige  entscheidung 
©oetl^e  SB.  SDkifter  8, 1;  e.  durch  Waffengewalt,  durch 

den  richter.  —  6ntfd)iet)cnl)cit,  f.  3uf*<inl>  «i"'8  @nt= 

fc^iebenen,  geftigteit:  als  wenn  der  mensch  .  .  keine 
eutschiedenheit  in  sich  fühlte  ©OCf^effiuS.  19;  (eine?) 
grades  von  entschiedenheit  ^reufeen  i.  S3.  1,35. 

@ntf(^(afcu,  ju  fc^lafeit  beginnen,  einfc^lafen,  nil^b. 

entsläfen:  ich  was  vil  sanfte  entsläfen  2J2innef.  Sl'Ö^I- 
39;  da  sie  schiffeten,  entschlief  er  Suc.  8,  23;  von  müde 
und  trauren  entschlief  die  arme  frau  SB.  b.  Siebe  4 " ; 
33ilb  ber  geiuäbltcn  ©pr.  für  fterbcn :  in  gode  er  seleo- 
liche  entslief  (glif.  4692;  (S3rüber)  der  noch  viel  leben, 
etliche  aber  sind  entschlafen  1.  Sor.  15,6;  selig  alle, 
die  im  herrn  entschliefen  §  ö  1 1 1)  63 ;  bilbli^  »on 
DIcgungen,  lEönen,  =  ru^eu,  »ergangen  fein:  ent- 
schlafen sind  nun  wilde  triebe  @oett)e  ^auftl;  wo 
längst  der  kindheit  freudenkläng  entschliefen  f  enou 

113.  —  cntfdjioflcn,  m^b.  entslahen,  tranf.,  fc^lagenb 

entlodcu,  teuer  dem  steine;  ein  fheür  entschlahen 
iOJaaler;  gewaltfam  loSmac^en,  etwas  einem:  da;  erm 
den  ban  entschlug  ®.  ©täbte4>r.  8,  37 ;  auch  nicht  einen 
augenblick   kann  ich  mirs  entschlagen  5H  ü  cf  C  r  t  SiebeSfr. 

5,40;  in  alter  SRei^tSfpr.  einen,  befreien  oon  ©c^ulb, 
Älage,  ein  gut,  oon  Scft^lagnabme  §attaug;  am 
gett)ö^nli(^ftcn ,  toic  jc^t,  reft.  mit  @en.  =  fid)  lo8= 
inac^en,  befreien  bon  einem  ober  etßjaS:  sich  der  jungen 
witwen  (1.  Jim.  5,  11),  des  ungeistlichen  losen  ge- 
schwätzes  (2.  2im.  2, 16)  entschlagen;  dasz  ich  nicht 
mich  seiner  auch  entschlage  Sielanb  Älelia  3,  195; 
können  Sie  sich  dieser  gedanken  nicht  entschlagen? 
SBencbi  j  äärtl.  S5erTO.  1,9;  (eine  9Jatur)  die  der  lächer- 
lichen einbildung  inniger  gefuhle  .  .  sich  längst  ent- 
schlagen habe  §ei)fc  ^ar.  3, 141 ;  im  ^art.  der  sorgen 
entschlagen    ©  c^  i  U  C  r   SjJl&ig.  4,  3.    —    Clltfdjlcid)«!, 

fc^leic^enb  baoon  gelten,  nii^b.  cntsUchen:  er  ist  uns 

cntschlichen    ©tieler;    kaum   entschlioh     Pervonten 

dieses  wort  SBiclanb  ißerb.  1, 206.  —  cntfd)lcicrn, 

bom  ©t^leier  befreien  ©tieler:  ist  die  braut  auch 

schon   entschleiert   Seuau  299.  —  Cllff C^liC^Cn ,   m^b. 

entsliejen,  auffc^liefeen,  im  eigentl.  ©inne:  diu  buro 
was  entslojjen,  vil  wite  üf  getan  92ib.  389;  bttblic^: 
bereits  entschlosz  mein  mund  sich  unvergnügter  klage 
U5l,98;  übcitragen  entschlieszen  =  bcfi^liefeeu,  im 
1 6. 31^.  aufgctommcn,  oonSTlberuS  gctabclt,  aberf«^ 

auSbreitenb:  das  derselbe  (§anbcl)  von  der  kircheu 
erkand  und  entschlossen  .  .  werde  i'utljcr  1,  122»; 
indem  ich  .  .  nichts  entschlieszen  konte  ©impl.  1,444; 

sich  entschlieszen,  ft(^  entfc^cibeu,  frül;er  mit  ®en.: 

das  sich  die  papistischen  fUrsten  .  .  keiner  antwort 
können  entschlieszen  Sutl^cr  5,  36'';  je(jt  allein,  mit 
iprop.  ober  ©a^gtiebcrn:  wer  sich  entschlieszen  kann, 
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besiegt  den  schmerz  ®  octije  'Jafjo  ^,  2;  sich  zu  etwas, 
fUr  das  bleiben  entsclilieszun;  er  entschlosz  sich  zu 
gehen;  wir  müssen  uns  cntschlieszen ,  was  wir  tuhn 
wollen  ©ticter;  im  *|lavt.  entschlossen  sein:  ent- 
schlossen bin  ich  nicht  (J'^DCtf;e  2affo3,  2;  ein  ent- 
schlossener mann,  fcft  auf  einer  SIbfidbt  bcßarrenb; 
entschlossene    thätigkeit    ©oetl^C   SBailbcvj.  2,  12.  — 

Gntf(ftliciiing,  f.  Jpanbümci  bc8  (äntfc^üefecus,  decretum, 

animus,  fiducia  Qtielcx ;  mit  gänzlicher  cntschlieszung, 
willig  zu  sterben  ©im))!.  4,  173;  in  einem  nüttelstande 
zwischen  entschlieszung  und  ungewiszhiit  SBielOtlb 
Slfl.  11,2;  eine  e.  fassen.  —  6ntf(l)IoffCllI)Cit,  f  3"ftfl"^ 
eines   (5ntf(^(offenen:    die    rasche    entschlossLnhiit   des 

Jünglings  ©  filier  8, 3SU.  —  cntfrt)Iiimnicrn,  ctn= 
fc^lafen,  m(;b.  entslummen,  aud)  bei  l'utl^ev  noc^  er 
entschlammet  8iic^t.  4,  21;  spät  entschlummert  unter 
scherzen  ®oet^e  (Sott  U.  Saj.;  im  entschlummern 
fenau  307;  übertragen:  sauft  entschlummert  natur 
ü2;  weckte  .  .  alle  enipfinduno:(n  seiner  entschlum- 
merten Icidenschaft  wieder  auf  SSiclailb  9lg.  9,  1;  = 
ficrben:  kein  greis  entachlummre  ffi  topft  od  1,  154.  — 

e«tf(ftlii})fcn,  fc^lüMcnb  fic^  entjicbcn,  mlib.  entslupfen; 

wie  ein  aal  aus  nasser  hand  entschlüpft  SSicIanb 
Jtlelia  S,  243;  nun  entschlüpft  dir  dein  geleite,  und 
du  stehst  allein  Penau  124;  bilbticft:  gelegenheit  nicht 
entschlüpfen  lassen :  Bou  iUicnfdjen,  bic  fid)  einem  9>or= 
haben  entjic^en  wollen:  entsclilüpfen  darf  er  nimmer- 
mehr ©c^iUer  ©cmclc375;  Sie  entschlüpfen  mir  nicht 
greijtog  3ourn.  1,1;  ohne  Umtaut:  der  sich,  ohne 
zu  entschlüpfen,  gern  liesz  rupfen  Siiicfcrt  SiebcSfr. 
3, 2(1.  —  (fntfc&Iu|,  f.  ipanblung  be«  giitic^ticf;en8,  unb 
hJOju  man  fit^  entfc^lielt,  decretum  ©ticlcv:  es  gilt 
einen  raschen  entschlusz  ©dritter  Stäub.  Iraucrf).!. 4, 9 ; 
mittel  den  major  zum  entschlusz  zu  bringen  StoA.  3,  2; 
mit  dem  eisernen  entschlusz  ®  a  U  b  t)  (Srj.  40 ;  entschlUssu 
fassen;    fütfcSe    SBetOmtng:    nach    solchem    entschlusz 

^toten  Stbbaff.  1,00.  —  ciitfdjuljcii,  bct  ©c^u^e  be= 

roubcn:  die  novize  entschuhtc  .  .  ihre  edel  gebildeten 

fusze  SS^JJfeijer  9tob.  1,261.  —  cntfdjulöliar,  ju  ent= 

|d)Ulbigen:  eigentlich  war  K.  entschuldbar  2*i8marcf 
9{ebcn'7,20.').  —  cnt(tl)iilJ)i(icil,  eine  ©cbnlb  abi>rcc^cn, 
mt)b.  entschuldigen  (neben  entschuldeu,  n)clcf)e8  tc^tere 
not^  im  Ottern  9J^b.  baucrt),  älter  nbb.  ouc^  ent- 
schuldigen, einen,  etwas:  trat  .  .  auf  und  entschuldigt 
den  könig  2.  ÜJiacc.  13,20:  jre  sUnde  zu  entschuldigen 
3o^.  15,22;  sich:  gedanken,  die  sich  unternander  ver- 
klagen oder  entschuldigen  Sföm.  2,  15;  wegen  etwas, 
ÖttCV  mit  ®en. :  damit  wir  uns  solcher  aufrhur  ent- 
schuldigen möchten  3tp.  ®cfc^.  19,40;  ^äufigcS  SBort 
auc^  in  neuerer  @pr. :  einer,  etwas  ist  zu  entschuldigen, 
sein  vorgehen  kann  nicht  entschuldigt  werden;  in  S8e= 
jug  auf  gefetlfc^afttic^c  ©itte  unb  gorbening,  in  höflicher 
SBenbung :  ich  bitte  dich,  entschuldige  mich  Suc.  1 4, 1 S ; 
ich  entschuldigte  mich  .   .  von    den   partien    @o etile 

SuSEB.  8.  —  dntfdiiilöigimn,  f.  baS  Gntfc^utbigcn  unb 
iBOmit  man  fic^  entfi^ulbigt:  das  sie  keine  entschuldigung 
haben  3{öm.  1,  2U;  entschuldigungen  vorbringen;  etwas 
gereicht  zur  entschuldigung;  in  t;öfli(^et  SBenbung  ber 
flcfettil^afttidicn  ©pr. :  ich  bitte  um  entschuldigung; 
kahle  entschuldigungen  machen;   mit   entschuldigung, 

r.i-ciisaie  SDiaater.  —  ciitfd)lDClicn,  fcbtucbcnb  entfliehen; 

bid)tcrifd)  =  fterbcn:  dein  seliges  entschweben  Ubtanb 
47.  —  cnttd)tt)tltben,  iDCgfdjminben:  schnell,  wie  geister 
in  die  luft  verwehen,  entschwand  sie  mir  ©Rittet 
35r.  b.  SMeff.  710;  der  rose  inniglicher  duft  entschwand 
l'enau  70;  thierart,  die  vorllingst  entschwunden  135; 
etwas  entschwindet  dem  gedächtuisse. 

(fntfccieil ,  bcr  ©eele  berauben:  exanimo  ich  ent- 

seele  Sajljp.;  du  auserwählte,  die  mich  .  .  neu  be- 
selilte,  und  nxin  entsehlen  kan  3^1^"  9^"!.  15;  im 
^SiiaxX.:  entseelt  vor  schrecken  aBictaub  Cb.  3, 03; 
ein  entseelter  leichnam;  uns  blieb  nur  das  entseelte 
ÜJi.  ^eljnt,  3)eiitf(bcs  ÜDörtettue*,  I. 


wort  ©dritter  ®ötter  ®rie(^cnl.  —  entftnbcil,  Weg= 
fcnbcn,  mbb.  entsenden:  einen;  ich  seh  den  bogen  der 
den  pfeil  entsandt  ®  0  C 1 1^  e  Rll'ft  113;  das  land  welches 
ihn  (ben  Diplomaten)  entsendet  4)  i  8  m  a r  i  9f eben  6, 26. 
—  ClltfctiCli,  aus  bem  33cfi^  fctcn,  abfc^icn,  befreien, 
mf)b.  entsetzen ;  1 )  im  eigeutt.  ©innc ,  in  Sejug  auf 
©tette,  SBÜrbc,  ®üter:  da;  der  bischof  was  entsetzet 
des  stuoles  ©erbat  794;  entsetzen  eren  unde  guotes 
a.  §einr.  302;  er  entsetzt  si  von  lant  und  leuten 
Sloentin  2,  272;  dasz  einem  ein  einzig  unglückliches 
stUudlein  aller  wolfahrt  entsetzen  .  .  kan  ©impl.  1,  160; 
des  throns  entsetzt  ©dritter  2)t.  ©tuart  1,  1  ;  —  in 
SBcjng  auf  einen  belagerten  Drt:  eine  stadt,  ein  schlosz 
entsetzen  ©teinba^;  schanze,  welche  KaniUlo  von 
Monte  .  .  entsetzte  ©(^itlcr  9,72;  bilbticft:  unsere 
tüdtliche  Seite  zu  entsetzen,  die  doch  zuletzt  allein  von 
euern  schwüren  belagert  wird  JifSf"  4,  1 2.  2)  über= 
tragen,  außer  ®tei(^)geh>idit  bringen,  in  älterer  @pr.  in 
nütbcrem  ©inne:  niht  (nichts),  da/,  si  (bic  ©ecte)  ent- 
setzen mUge  2)il)ft.  2,  222 ;  =  fic^  fürchten :  die  sich 
niclit  entsetzt  haben,  jr  .  .  hende  an  die  gesalbten  des 
herrn  zu  legen  Sutber  2, 289';  bemelter  tag,  vor 
welchem  er  sich  merklich  entsalzte  ©impt.  1,  201 ;  bod) 
auc^  ft^on  ^ier,  föie  in  neuerer  ©pr.,  im  fc^ärfereu  be8 
0raufen6 :  las  dir  nicht  grawen  und  entsetze  dich 
nicht  3of.  1,9;  sich  entsetzen  deines  plötzlichen  falls 
Jpef.  20,16;  entsatzte  sich  das  volk  über  seiner  lere 
iUtatt^.  7, 28 ;  sich  für  der  macht  gottes  entsatzten 
2,  iötacc.  3,  24 ;  einen  jeden  entsetzte  diese  erscheinung 
©  c^il  tev  4,  240;  du  muszt  nicht  erschrecken,  dich 
nicht  entsetzen  ©oetl^e  SBabtiJClIt).  2,  16;  sich  Über, 
vor  etwas  entsetzen;  im  ^art. :  ich  war  ganz  entsetzt; 
abjectibifc^:  dein  entsetztes  ohr  Senau  116;  3nf.  al8 
©ubft. :  etwas  mit  entsetzen  hören ;  es  war  sie  zittern 
und  entsetzen  ankomen  3JJarc.  10,  18;  =  ^erfon  ober 
®egenffanb  ber  entfetjt:  standen  die  cherubim  da,  das 
entsetzen  vieler  Stopft  od  Slteff.  17, 103.  —  tntfcfilid), 
Sntfe^en  errcgenb:  das  auch  entsetzlich  ist  davon  zu 
hören  Sutber  SSnc^  Smferä  1521 ;  zu  entsetzlichen 
quälen  eingesperrt  ®Dct^e  gauftl;  in  neuerer  gefeilt 
fc^afttic^er  ©pr.  bielfac^  »erblafet,  =  fditimm,  fe^r,  suraat 
nod;  ber  böfen  ©eite  ^in:  es  war  entsetzlich  langweilig; 
ich  habe  entsetzlichen  durst;  das  dauert  entsetzlich 
lange;   abscheulieh,  böse,   entsetzlich   bist  du,   oheim 

Sencbij;  järtl.  Seri».  3, 9.  —  (Sittfcöung,  f.  §anbtung 

bc8  Sntfe^enS;  nadl  1  :  e.  vom  amt,  e.  einer  belagerten 
Stadt;  na^  2,  uugcroö^nlic^ :  vcrliesz  das  zimmer  in 
grüszer  entsetzung  i'effing  Srani.  22. 

(f'iltftegedt,  bom  ©leget  befreien,  den  brief  ©tcin= 

bac§;  wenn  du  flaschen  frisch  entsiegelst  ®eibet  3,80; 
übertragen:  des  lebens  räthsel  zu  entsiegeln  1,74.  — 
eiltfinfcn,  weg,  nicber  fmten:  werden  uns  die  feuste  ent- 
sinken 3er.  0,24;  wenn  du  des  sonnensaals  zinnen 
wieder  entsinkst,  lächelnder  maienmond  §Bltl;  70; 
dasz  allen  rüderem  das  herz  entsank  ©dritter  4,  1; 
aurf) :  entsinkt  sie  bleich  zu  des  geliebten  füszen  ^f;äbra 

5,  0.  —  ctitfiuncn,  m^b.  entsinnen,  in  ©inn  imb  ©e» 
bädjtuiS  tommen,  fi<^  befinneu  auf  ctrcaS:  di  frouwe 

sich  iedoch  entsan  umme  ir  furbrachte;  leben  (Jlif. 
0840;  ich  wüszte  mich  nicht  zu  entsinnen  ©(Ritter 
9fäub.  2,  3 ;  man  kann  sich  eines  solchen  wetters  nicht 
entsinnen  Stbetung;  ich  entsinne  mich  nicht,  dasz 
ich   es   gehört   hätte   baf. ;    wer   entsänne   sich   dessen 

noch?  —  (Sin  anbcree  entsinnen,  »on  ©innen  bringen: 

er  ist   ganz  als  wie  er  entsinnet  wiire   ©ticter,    fcit 

18.  3^.  ijerattct.  —  cntfittlirticii,  unfitttic^  ma^en :  ent- 

sittliehende  einllUsse;  ein  entsittlichtes  gesohlccht. 

@iitfj|)inncn,  anfangen  ju  fpinncn,  bitbtic^  in  neuerer 

©pr.  für  eiltiiurfcln:  wer  diesen  gedanken  entsponnen 
©rfiittcr  9iäub.  1,2;  'lUmat  refl.:  da  (im  ipimmct)  sol 
sich  freud  entspinnen  Siift  l^imt.  l'ieb.  5,  327  ;  dasz  sich 
wieder  ein  dauenulcr  kontlikt  entspinnt  iöiSmörd 
49 
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entfpvec^cn  —  entfünbigcn. 


cnttäufc^en  —  cntreenbeit. 
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SJcbctl  3,  (i7;  wenn  sich  .  .  eine  debatte  entspinnt  7, 100. 

—  cntfftcdicti,  entgegnen,  antworten,  m^b.  entsprechen, 

int  cigcntt.  ©innc:  si  schrei,  da;  ir  der  walt  entsprach 
SBoner  @bclft.  49, 7 1 ;  im  f>)ätercn  Sttemannifc^en  ü&er» 
tragen,  =  gemäfe  fein,  tne^tfac^  Bei  Seiferäbcvg; 
toon  Stelanb  in  feinen  ^üric^  1758  erfdfiicnenen  pvo= 
faifi^cn  ©c^tiftcn  in  folgern  ©inne  Bcriocnbet:  die 
lehrer  zu  tinden,  die  solchen  absichten  entsprechen 
3,120,  unter  SSitttgung  Bon  S!cffing  (14.  ?itt.=SBricf); 
fettbem  in  bet  @c^riftf|n-.  »ertoenbet,  au4  uon  Slbelung 

1793   nic^t  mc^r  snriicfgehjiefen :   die  Übersetzung:   tnt- 

spricht  dem  originale  ba|. ;  jc^t  atigemein.  —  cntjpricpcn, 
fptießenb  l^etcortommen ,  mljb.  entspriejen,  cigcntlid), 
non  *^3flan3en,  SBrunnen,  uneigcntli^  Bon  Sviebcn,  'Jiad)= 
tommen:  blume  erdentsprossen  Senau  122;  aus  diesem 
brunn  entsprieszet  alles  böses  ©ticler;  aus  hohem 
blut  entsprossen  3cfcil  9tOf.,  Soircbe;  aus  edlem  blut 
cntsprosz   die   treuliche   @oet|e   nttt.  2;o(5t.  4,  1.   — 

cntf^rinfteii r  m^b.  entspringen,  f^jringenb  roeg»  ober 
^ei'Bottommcn;  öon  gtiefienben:  er  ist  entsprungen,  wie 
ein  rehe  aus  dem  netze  @ir.  27,22;  sie  entspringt  in 
ein  seitenzimnier  ©exilier  gieäto  1,1;  einen  gefangenen 
entspringen  lassen;  bon  SSIumen,  Ouetten:  wo  heisz 
ein  quell  entspringt  U^tanb  358;  rosen,  frisch  dem 
lenz  entsprungen  ®  ei  bei  1,  226;  übertragen,  =  ^ct= 
öorge^en:  wortkriegen,  aus  welchen  entspringet  neid, 
hadder,  lesterung,  böse  argwahn  1.  £im.  6,  4;  gegen 
alle  daher  entspringen  mögende  Verantwortung  iS>ie  = 
lonb  Soj'loy  13;  aus  dieser  klasse  entspringen  .  .  die 
meisten  betrUger  ©eume  m.  ©ommet  104;  (3lrgu= 
nicntc)  welclie  .  .  einem  politischen  Standpunkt  ent- 
springen SBigmard  9tcbcn  6,  18. 

@lltft(lintltcn,  abftanimen :  mein  arabisch  ross,    von 
adelicher  zucht  entstammet  ©(filier  Äonx^jf  m.  b.  35v. 

141.  —  ciitftelicn,  m^b.  entstän,  in  jiuei  Sebentnngen ; 
I)  njegfteben,  bo'^ct  fcljlcn,  ntongeln:  da  . .  nichts  von 

seiner  ehr  entstündt  ÖSUJatbiS  Sf.  3,  100;  kann  mir 
ihre  Vergebung  nicht  entstehen  Seffing  3)ftnna  4,  8; 
darum  soll  euch  hilfe  nicht  entstehen  ©exilier  ®cm. 
1,  492;  bov  bcr  folgcnben  S3eb.  untergegangen.  2)  auf= 
ftet}en,  empovtommen,  »erben;  im  ü)jbb.  Bon '!per(oncn, 
Sag  unb  Sfarfjt,  So^teSseiten  (der  sumer  wolt  cntstfm 
2)finnc[.  gtül)(.  77);  noc^  nf)b.  der  wind  entstaat,  er- 
hebt sich  2)t aaler;   fonft  Bon  Singen,  Suf'änben: 

damit  nicht  schade  entstehe  dem  könige  (äfta  4,  22; 
vier  künigreiche  (San.  8,22),  handschrift  (Sol.  2,  14), 
erleuchtung  (2.  Sor.  4,  6),  hilfe  (gp.  4,  14)  entsteht; 
schon  entsteht  ein  mörderlich  geschrei  ®oct^e  ^^Uft  I; 
dasz  .  .  der  gedanke  entstehen  kann  Sigmara  9tcben 

6,165.—  ®iit|tcftiiiig,  f.  baS  (äntfteben;  nai^  1:  in 
cnistehung  alles  gebrauchs  f  cffing  8,  508;  na(^  2: 
e.  einer  feindschaft,  eines  ortes  u.  a.  —  CntftCtßCnf  0U8 
eth>a8  '^etaug  fteigen:  entstiegen  sie  dem  wagen  S3ürgev 
31.  4,  340 ;  dem  gründe  des  bcchers  entsteigt  ein  seliger 

Zauber  ©eitel  5,134.  —  ciitftcHcn,  auSber  ©tettung 

bringen,  Berunftalten,  mbb.  entstellen :  da;  er  .  .  amme 
libe  wart  entstalt  ©ilB.  898;  (®egner)  die  irgend  je- 
mand .  .  zuvörderst  entstellen  und  dann  als  ein  un- 
geheuer bekämpfen  @oet;^e  SuSB.  16;  die  entstellten 
Wangen  Sied  Dct.  364;  aus  entstellter  spur  ©rofte 
391;  refl.  er  hat  sich  durch  seinen  anzug  entstellt; 
ungCWÖ^ntid) :  er  entstellt  sich  sehr  darüber,  desperaliu 
in  vultii  ejus  emhiet  ©tieler.  —  S-nlftcUuHfl,  f.  bag 
entftctten  unb  ba8  fo  ©ntftel^enbe:  e.  des  gesichts,  einer 

gestalt;  die  mir  .  .  durch  hörensagen  zugekommenen 
entstellungen  SSigmard  Sieben  7,  128;  entstelhmgcn 
der  Wahrheit  157.  —  cnt|ünbiflcn,  Bon  ©ünbc  reinigen; 

S3ibeto0Vt:  den  altar  2.  äliof."  29,  36;  gefUsze  4.  iliof. 
31,20;  einen  *Pf.  51,9;  sich  4.  aWof.  8,  21;  banad^i: 
Christi  mittlertod,  der  vorm  richter  uns  entsUndigt 
Slopftod  7,159;  meinen  mittler,  der  mich  entsUn- 
digte  §öltl)  90. 


^llttäiljdicti,   Bon  Sdujdjung  bejieieii,  jueift  bei 
Sampe;   ich    wurde   sehr   enttäuscht.   —   CllttljVOIlClI, 

beS  S^voneg  berauben,  bei  D<)i^  (3,  87)  entthronen; 

vater   Johannes  .  .  den   wir   in    Constanz   entthronten 

SgaWei^ct  1,254.  —  tntiifitigcn,  l)  überbeben:  wel- 
cher gefahr  .  .  die  höchste  (am  böt^ften  ftetjenben)  ent- 
übrigt  zu  sein  schienen  ©impl.  1,  56;  (beg)  leidens 
entübrigt  werden  3,77;  dasz  man  seiner  nun  entubrigt 
sei  ©exilier  6,  108.  2)  cntbebren,  fpaten:  alles  was 
ich  entubrigen  kann  Seffing  s8tiefl77l;  in  bctben 
Öcbeutungen  Beute  faft  tergc[fen.  —  tntööllcrit,  ber 
(äinlBOl^ner  betauben  (in  älterer  @;>r.  aud^  entvolken, 
entvolktes  land  ©tieler):  haben  Peru  .  .  entvölkert 
©exilier  Sfdub.  2,  3;  die  hallen  der  christlichen  kirchen 
von  uns  und  unscrsgleichen  entvölkernd  Sleift  Äät^C^. 
2,  6 ;  refl.  BOltlOg  hjerben :  die  provinzen  entvölkerten 
sich  SBielanb  Sanifc^nt.  17. 
^ntUiadjfcil,  1)  l^inaugmac^fen  über  etroag  @infci^rän= 

fenbeg ,  nil^b.  entwahsen :  wie  ein  ochse  dem  joch  ent- 
wechst  aionbglcfje  JU  Sef.  10,  27 ;  er  ist  der  ruthen 
entwachsen  ©tieler;  (fcBcn)  das  der  herrschaft  des 
rationalismus  entwuchs  Sreitfc^  te  2,  90.  2)  WOC^fenb 
entfprießen:  soll  doch  niclit  als  ein  pilz  der  mensch 
dem    büden  entwachsen    ®oet^e  .'pcrm.  U.  ®0t.  3.  — 

cntloaffnctt,  Bon  ben  SBaffen  Befreien,  m^b.  entwäfenen : 

kommt,  entwati'net  euch  ®oet6c  ©Ölj  1;  bet  SBoffen 
Berauben:  meuterer,  aufrUhrer  entwaffnen;  übertragen 
einen,  feinen  3'>fn  Befänfttgen:  mit  dieser  demUthigen 
gebärde  seinen  zorn  zu  entwaffnen  §etjfe  ^'ar.  3,73; 
intranf.  =  abrüften:  wenn  ich  entwaffnete  ©exilier 
aSoHenft.  Sob  2, 2.  —  ciidtiolie«,  be8  Solbcg  BerauBcn, 

landschaften,  berge;  bajU:  die  entwaldung  der  rauhen 
höhen  des  HunsrUcks  Srcitfe^fe  2,  277.  —  cntBÜfftril, 
Bom  SBaffer  Befreien  ©tieler;  feld,  wiesen,  land;  ent- 
wässertes erdreich. 

^ittWeilcv ,  eing  Bon  Beiben;  entftanben  aug  m^b. 

eintweder,    bag   auf    frÜBereg   ein-de-wcder,    a^b.  ein- 

dih-hwedar  ,cinev  Bon  beiben'  jurürftoeift,  roietBo^l  a^b. 
nur  ein-hwedar,  ot)ne  Beratigemeinernbcg  dih,  de,  6e= 
jcugt  ift;  über  bie  urfprünglit^e  S8eb.  Bgl.  auc^  weder. 
iOüib.  unb  ffjätcr  noc^  ftebt'bag  äöort  olg  abjectiBift^eg 
*^rononien,  bann  nur  noA,  feit  Sut()er  in  l^eutiger 
^orm,  alg  Sinbewort  im  mc^rgtiebrigen  ©a^e,  9egen= 
über  oder:  entweder  zurrechten  oder  zur  linken  2.  ©am. 
2,21;  entweder  durch  Offenbarung,  oder  durch  erkent- 
nis,  oder  durch  Weissagung  oder  durch  lere  1.  Sor.  14,  6, 
U.a.;  fprid)iBÖrtlii$ :  entweder,  oder!  —  eiltlOCil^CIT, 
aus  eijtcm  Orte  lBeid)en,  fic^  fem  mai^cn:  Jesus  ent- 
weich mit  seinen  jUngern  an  das  meer  äliarc.  3,  7; 
entwichen  beseits  Sl).\  ®ef(^.  26,  31 ;  warum  bist  du  mir 
entwichen  Sicd  Dct.  30;  die  liebe,  die  ihm  hoch 
himmelein  entweichet   8tüdert  Siebegfr.  5, 1.   —   cnt= 

iDCiljcit,  ber  SBciBe  BerauBen,  altar  2.  aKof.  20, 25,  tempel 

3tp. @ef(^.  24, 6,  heiligthum  San.  11,31,  erbe  Sef. 47, 6; 
das  stille  glück  .  .  entweih  es  nie  ©exilier  3,  168; 
die  spräche  darfst  du  also  nie  entweihen  ©eume  ®eb. 
35;  (i^  foH)  jenes  gluck,  das  Hymen  uns  verspricht, 
zum  rettungsnüttel  meiner  noth  entweihen  @oet\ie 
nat.  Sot^t.  4,  2;    ungelBBBnlicfi  einen  kaiser  entweihen 

(StBentin  2,182),  i^m' bie' SlBjeic^cn  feiner  Snrbe 
Bffcntttcl  nehmen.  —  entoenbcit,  ml)b.  entwenden,  aB=, 

mcglnenben;  refl.:  da/,  si  nicht  inwestin,  wi  intweudin 
sich  der  not  3erofc^in  30332;  gleich  drauf  sie  sich 
entwendet  vom  felsen  ©^jec  49;  knecht  .  .  der  von 
jm  zu  dir  sich  entwand  hat  5.  SDJof.  23,15;  oBttJenbig 
matten,  entjielpcn,  einem  etwas :  hat  gott  die  guter  ewers 
Vaters  jm  entwand  und  mir  gegeben  1.  SDfOf.  31,9; 
wer  ist  der  wurm ,  der  mir  dein  herz  entwendet  ? 
©rfjiller  ©emele633;  einem  miidchen  den  mann  ent- 
wenden Sab.  2,3;  namentlich  JU  UnrecBt:  die  morgen- 
gab dem  rechten  erben  zu  entwenden  6@oc()8  2,1,83'; 

bal;cr  gcJoäl^Ueg  Söort  für  fte()len,  *.prdt.  in  neuerer  ©))r. 
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entocrfeit  —  enttnoßuen. 


tntiBÖ^nen  —  ciitjüdeii. 
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lieber  entwendete  aI8  entwandte,  $avt.  lieber  entwendet 
als  entwandt:  entwandte  etwas  vom  jjiUU'  9lp.  Oeii. 
5,2;  entwendete  Sachen  verkaufen  Slbetung;  nut^  in 
nediftfeer  ©)3r. :  ein  leiser  kuss,  der  rosenwang  entwandt 
Sielanb  C6.  6,16;  [atS  XdoüU  bcr  1}loni>  unS)  den 
leichten  schlaf.  .  entwenden  i^citOlt  -K-  —  CnttBCrfcn, 
m^b.  entwerfen,  augcinaubcv  werfen  ober  breiten;  nhb. 
=  in  Uniriffen  jeit^nen  ober  barlegen:  adumbrare  ent- 
werfen, konterfeyn  Sief. ;  nim  einen  ziegel  .  .  und 
entwirf  drauf  die  stad  Jerusalem  ^t\.  4, 1 ;  risse,  bilder, 
plane,  dwä)  gesetze  entwerfen ;  einen  bericht  entwerfen 
und  ihn  dann  ausarbeiten;  im  stillen  gemach  entwirft 
bedeutende  cirkel     sinnend  der  weise  (äcfiiticr  ©pCt;. 

122.  —  cntrocrtcn,  «ertloS  macben  (neues  SBort,  no^ 

nic^t  bei  Sanipe),  grundstucke,  eine  wäre;  entwertete 
münzen,  papiere. 

^nttoiifcln,  3i'f<"i"nfnS'i^''Jc'tf8  töten,  auSeinanbcr 
Wicfeln;  loSrcirfcln  Stiel  er;  im  eigentt.  Sinne:  eine 
von  den  griechischen  handschriften  .  .  zu  entwickeln 
i'efiing  :i2.  ?itt.  iBrief;  mannigia(^  übertragen  auf  baS 
3üi«cinanberlegen  Bon  SBermorrcnem ,  45erbii(Itcm ,  Un= 
fertigem:  wenn  ich  nicht  so  ein  possenspiel  entwickeln 
wollte  ©oetbe  Stab.  4;  sein  geist  entwickelte  .  .  die 
gescbicklichkeit  äBietanb  golb.  ©p.  2,  9;  die  ange- 
legenheit  bis  zu  dem  punkte  zu  entwickeln  ^reufeen 
1.33.1,35;  ich  will  gleich  entwickeln,  warum  dazu 
eine  Zusammengehörigkeit  .  .  erfordernis  sein  würde 
SiSmard  Sieben  6, 184;  einen  plan,  ein  talent,  matbe» 
matif(^  gleichungen,  im  ÄriegSTOefen  eine  front,  gliede- 
rung  entwickeln;  ber  ^botcgrobb  entwickelt  ein  bild, 
ruft  eS  burcb  ©äuren  auf  ber  i}.!tatte  berDor:  —  refl.: 
da  er  wie  von  einem  netze  sich  vergebens  zu  ent- 
w-ickeln  strebte  ©OCt^e  Sp^ig.  2,  2;  desto  kühner  und 
überraschender  entwickelt  sich  der  faltenwurf  6i(^en  = 
bor  ff  Saugen.  139;  wie  sich  das  räthsel  entwickeln 
wird  ©exilier  S.oii.  4,  9;  wie  sich  die  partei  entwickelt 
93i8morii  SÄeben  6,64;  begegnungsgefecht  .  .  ent- 
wickelt sich  aus  der  tiefe  der  raarschkolonne  Sy.  3iegl. 
117;  pflanzen,  einrichtungen,  zustände,  Überzeugungen, 
talente  u.  f.  Xo.  entwickeln  sich ;  'ijSart.  ^rät.  atg  SIbj. : 
entwickelte  talente.  kUnste,  in  tioUe  (Srfc^einung  ge= 
tretenc.  —  Gntraidelung,  f.  natfe  ben  S8ebcutungen  beä 

l'erbumS:  die  e.  dieser  heiligen  mummerei  SBietanb 
2tg.  7,  3;  räum  für  eine  bessere  entwickelung  8§äuf  fer 
b.  (Sef(^.  3^,  224;  entwickelung  der  deutschen  zustande 
^rcufeen  i.  53.  1,55.  —  cnttUinbCIl,  m'^b.  entwinden, 
Ininbenb  entjie^en:  entwanden  mir  den  degen  ©(Ritter 
JRäub.  3,2;  sein  gutes  erbrecht  .  .  zu  entwinden 
Srcitfdjfe  1,4S;  refl.:  die  entwunden  und  entwin- 
dent  sich  üj  leide  S3»ÖO^enfel8  8,2;  wtencst  dich 
entwinden  mir?  SBaltbet  60,1;  wenn  der  leichte 
Schmetterling  sich  dem  raupenstande  kindischer  be- 
echränktheit  entwunden  hat  ©totberg  3,130;  sie  ent- 
wand sich  meinen  armen,  n.  a.  —  ClIttDitrCtt,  ein  Ber= 
Wirrte«  Sing  aufliefen  SD^aatcr;  fdiwadjformig ,  baS 
ipart.  '^Jrat.  auc^  ftarf,  tranf.  unb  refl. :  den  knaul  ent- 
wirren ©diitlet  SSatlenft.  2cb  3,  15;  eine  entwirrte 
Verwickelung;  da  noch  durchaus  die  sache  nicht  ent- 
worren  fileift  jerbr.  Sx.  9;  entwirrte  sich  vor  ihr  gar 
leicht,  was  uns  andere  erdenkinder  verwirrte  @oet5e 

®uS.15.  —  cnftDi)(^cn,  finell  euttommen,  entfcftlüpfen: 

v?il  ich  der  sorge  entwischen  ftoSBÜtjburg  Jurnei 
49 ;  da  wir ,  um  einer  regel  zu  folgen ,  uns  .  .  eine 
Schönheit  entwischen  lassen  (Sellcrt  5,  267;  wenn  mir 
ein  warmes  herzliches  wort  lUtwischt  ©c^illcr  Rah. 
2,1;  seid  ihr  auch  dem  stürm  entwischt  Senau  120; 
ich  . .  wäre  gern  aus  dem  kreise  entwischt  ßidicnborf  f 
Saugen.  138;  ber  (Gefangennahme  entgehen:  können  wir 
denn  nicht  mehr  entwischen?  ©editier  Staub.  2,  3. 
@ntioo6ncn ,  mbb.  entwonen ,  ni({)t  gemolnit  fein, 
aufecr  Übung  geroten:  der  arbeit  entwunen,  ich  bin  der 
multersprache  entwonet  ©tieler;  mich  faszt  ein  längst 


entwöhnter  schauer  (S.petbc  gauft  I.  —  CntIDBijnCn, 
mbb.  entwenen,  aufecr  Übung  bringen,  einen,  sich,  mit 
@en. ,  ^riip.  ober  ©a^ :  muest  sich  entwenen  seines 
alten  prauuhs  Slceutin  1,  616;  man  kann  noch  nicht 
der  mUhsal  dich  entwijhnen  SRÜrfcrt  142;  würde  man 
sich  der  wafl'en  ganz  entwohnt  haben  iRanlC  ^äpjte 
1,418;  einem  kerl,  mehr  gemacht  von  Sünden  zu  ent- 
wöhnen als  dazu  anzureizen  ©i^iUer  fiab.  4,3;  un- 
möglich kann  er  noch  sein  heldenherz  entwöhnen,  ins 
Weltgetümmel  sich  .  .  zu  sehnen  Sßjielanb  Ob.  9,24; 

aW  attcS  JpauSwort  =  ber  SKuttennilc^  entjieben:  ent- 
wenen das  kind  von  der  muter  atilnclare  3*0C.  15.  3^. ; 
das  kind  .  .  ward  entwenet  1.  2}?of.  21,  >>;  den  ent- 
wehneten  von  der  milch  3cf.  28,  9;  das  kind  ist  noch 
nicht  entwöhnt,  ift  noc^  Säugling.  —  cntUÖItClt,  Wolfens 
log  macben  ©tieler;  tranf.  unb  refl.:  der  himmel  ent- 
wölkt sich;  dasz  er  . .  den  himmel  entwölkte  ggälieper 
DJOB.  2,  50;  aus  entV?ölktem  blau  @ ei  bei  3,76;  bilb= 
litfi :    seine   stirn   entwölkte  sich   *4.U  a  t  e  n   b.  grunbl. 

SBrunnen.  —  cirtoüriiißcn,  bcr  SBürbc  berauben,  f)erab= 

fe^cn:  sie  (bie  SBÜbne)  zum  tummelplatz  ihres  misz- 
woUens  zu  entwürdigen  ©oetbe  Sagb.  1S02;  die 
reichsritterschaft    fühlte    sich    entwürdigt   Ireitfdtte 

2,  329.  —  GnflDiirf,  m.  baS  Sntwerfen  unb  entworfene*, 
3ei*nung  in  Umriffen,  in  aügemcinercr  S8eb.  ^'lan, 
Slnfd'lag,  ©Kjje:  entwerfung,  entwurf  adumbratiii 
©tieler;  entwurf  eines  gemUldes,  dramas,  gedrehtes, 
gesetzes ,  u.  a. ;  muszte  ein  entwurf  gemacht  werden 
SSJielanb  golb.  ©p.  2,  9;  was  sind  hoffnungen,  was 
sind  entwürfe,    die  der  mensch,  der  vergängliche,  baut 

©cbillcr  3?r. i\ äifeff.  1959.  —  entffiurstln,  Bom  SBurjefn 
im  Soben  frei  macben,  mit  ber  Surjel  auSrciJicn :  gottes 
geist,  derulm  und  eich  entwurzelt  SJofe  5,72;  bilblic^: 
dasz  auch  die  falschesten  vorurtheile  sich  nur  schwer 
wieder  entwurzeln  lassen  (ig2)Jetjer  9iOÖ.  1,220. 

(?lttjau6crit ,    »Om    ^lU^Sl^    befreien,    einen;    ein 
schlosz;    bis    dich    die    kaiserin    .   .    entzaubern    wird 

SBielanb  Slmab.  7,25.  —  cnt?icl)cn,  wegjieben,  siebenb 

fortncbmen,  mbb.  enziehen;  1)  tranf.  einem  etwas,  dem 
sterbenden  das  kissen ,  dem  treunde  die  band ;  einem 
vollblütigen  blut ;  (Orofemuttcr)  die  durch  zunehmende 
krankheit  unsern  äugen  entzogen  .  .  wurde  ©oct^e 
SuSSS.  1  ;    nicht   dein    opfer    will    ich    dir      entziehen 

©imitier  S8r.  1).  SKeff.  2821;  unfinnlii^:  daj  er  uns 
enziuhet  sinen  .  .  tröst  3JIttft.  2,  182;  einem  die  freund- 
schaft,  kundschaft,  erlaubnis,  rat,  beistand  entziehen; 

—  ohne  perfönl.  Sat. :  entzoch  allen  Vorrat  des  brots 
ipf.  1(15,16;  wenn  .  .  dich  der  tod  entzogen  Jen  au 
89;  mit  von:  entzeuch  deinen  fus  vom  hause  deines 
nehesten  ©pr.  ©al.  25,  17.  2)  refl.:  meine  nehesten 
haben  sich  entzogen  §tob  19,  14;  entzoch  er  sich  und 
sondert  sieb  @ot.  2,  12;  endlich  entzog  ich  mich  ganz 
sachte  ®OCtbe  Suffi.  8;  soltu  dich  nicht  entziehen 
von  jnen  5.  3JJof.  22,  1 ;  früher  mit  (Sen. :  ich  .  .  enziehe 
mich  alles  leiblichen  wesens  Sutber  17.  Sop.So^onnig 
1530;  nodi  bei  Sefftng:  sich  ehrlicher  leute  .  .  zu 
entziehen  grcig.  5,  3;  unb.  Wie  je^^t,  mit  ®at.:  entziehe 
sich  nicht  eins  dem  andern  l.Sor.  7,5;  indem  sie 
seinem  kuss  .  .  sich  entzog  äBielanb  6,  77;  sich  seiner 
pflioht  entziehen ;  diese  herren  glauben  sieh  dieser  auf- 
gäbe .  .  entziehen  zu  dürfen  S3i8ntarcl  Sieben  7,  163. 

—  cntjtffctn,  Oc^eimjeicben  ertlären,  entrotfeln  übers 

baut»!:  Schrift;  einen  brief  Slbeluug;  der  unbekannte 
war  nicht  so  leicht  zu  entziffern  SB i erlaub  ^er. ^rot.4. 

ciit;ii(fcn,  mbb.  enzücken,  cigcntlicfi  5Üd!enb,  heftig 

wegncbmcn,  entrcifeen  (^rät.  unb  *^'art.  in  älterer  ©pr. 

gewöbnlidi   olmc  Umlaut):  gott   danken   für   das  edel 

kleinud,    und    fest   drob   halten,   das  (=  bafe  e8)  uns 

nicht  wider  entzuckt  werde   Sutbcr  an  bie  Sfatberren 

1524,  mein  nerr  aber,  so  besorgti-,  ich  mogte  ihm  aus 

[seinen  diensten  entzückt  werden  ©impl.  1,363;   bann 

'  Bom  feelift^eu  S"!'*"*'  ^<^'^  Stftafe:    ward    er   entzückt 
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STp.  ®ef(^.  10,10;  ein  theil  von  ihnen  saszen,  als  ob 
sie  entzucket  wären  ©111^31.  2,271;  region  die  .  .  sie 
(bie  ©cete)  in  den  lieblichsten  träum  entzückt  ©d^ttler 
6,37;  öon  einem  aujjerotbentlic^cn  ®rabc  beg  SBot}t= 

gefatlertS:  etwas,  einer  entzückt  mich;  ein  kerl,  der., 
das  frauenzimmer  entzuckte  ©impl.  1,381;  ^art.  ent- 
zückende blicke,  tüne,  Schönheiten ;  entzückt  sein  von, 
über  etwas;  ich  stand  entzückt  Seit  au  43;  3nf.  aI8 
©uBft. :  diesen  rausch  des  entzück ens  ©  c^  i  U  c  r  9iäub. 
1,2;  schmelzendes  entzücken  9Jüc£ert  SicbcSfv.  3,48. 
—  entjügcln,  som  32get  befreien:  dasz  man  die  ein- 
bilduEgskraft  entzügelt  ®oetbe39,  31;  die  entzUgelte 
rotte  ®  eibel  5, 90.  —  cnfjünödar,  leicht  ju  entsünbcn, 

aüd)  übertragen  entzündbare  herzen;  ba^u:  die  herren 
haben    ja    herzen    von    merkwürdiger    intzUndbarkcit 

SSenebijc  jäitl.  SBer».  3, 8.  —  cntjünbcn,  m^b.  en- 
zünden,  in  Svanb  fe^en;  in  eigentlicher  Seb. ,  einen 

Scheiterhaufen,   puIver,  eine  mine,   ein  licht  U.  f.  h>.; 

rcfl.  das  pulver  entzündet  sich;  übertragen  in  heftige 
Seibcnfc^aft,  ®lut  fe(3en:  der  eivergeist  entzündet  jn 
4.  Sitof.  5,  14;  er  war  entzündet  mit  brunst  pegen  jr 
Sltbitl^  12,  17;  den  hasz  in  unsern  herzen  zu  entzünden 
@(^ liier  9K.  ©tuort  3,  4 ;  reff.:  den  schönen  Guido 
sehn,  und  plötzlich  sich  entzünden  SBJielanb  Stclia 
2,152;  ^i^igeSrantl^eit^eroorrufcn:  fieber  zu  entzünden 
§el)fe  3,  296;  ^art.  entzündete  wunden,  lunge,  äugen 

u.  a.  ~  cntjünblid),  leitet  ju  entjünbcn.  —  Gntjunbunfl,  f. 

§anbtung  beS  SntjünbenS ;  3"f'onb  ctneS  Sntjünbcten, 
:mmcnt(i$  atS  Sranf^cit:  äugen-,  brustfell-,  langen-, 
untcrleibsentzündung  u.  a. 

©iltjWict,  jerftücft,  eigentlich  in  jtoei  Jcife  augs 
cinonbergebcnb ;  a^b.  noi^  getrennt  in  zuei,  ml)b.  ju= 
fammengerücft  inzwei,  enzwci,  hsorauS  fdjon  im  15.36. 
entzwei  üerberbt  ift,  hod)  fc^teibt  uoc^  SIrnbt  die  bricht 
kein  mensch  inzwei  ®eb.  209.  zwei  ift  bog  3!cutr.  bcg 
^Qf^lTOortg,  »erftanben  muß  baju  rcerben  stücke;  bcc^ 
ift  ber  93egviff  auf  bag  ,3erti'D<^™f«irt  über^aufjt  aug= 
gcbe[)nt  »erben.  2Kit  näficrer  33cftimmung  mitten  ent 
zwei  tue.  23,  45 ;  allein  ftcbcnb  in  Ijeftigcr  3fcbe :  ent- 
zwei !    entzwei !     da    liegt   der   brei   ®  0  e  1 1)  e  ^OM\t  I ; 

mit  sein,  »enn  ein  Setbum  ber  SBcttegung  auggclaffen: 

das  band  der  natur  ist  entzwei  (gegangen)  ©(Rillet 
Stäub.  4, 5;  fonft  in  Sßerbinbungniit  i'erben  beiszen, 
bersten  (STp.  ®efc^.  1,18),  brechen  (1.  ©am.  2,  31), 
fallen ,  gehen ,  hauen ,  reiszcn  (zerreiszen  f  uc.  23,  45), 
schneiden ,  springen ,   teilen  (da  sich  vorgedachte  adcr 

entzwei  theiit  ©arg.  197)  u.a.  —  entjuicicn,  uneing 
machen,  einen  mit  einem  andern,  sich:  sie  haben  sich 
entzweiet  ©ttelcr;  den  sein  widriges  geschick  mit 
der  bürgerlichen  gesellschaft  entzweit  hatte  ©(Silier 
2,  356;  hasz  .  .  der  unsre  zarte  Jugend  schon  entzweit 
2Jt.  ©tuart  3,4;  da  wir  .  .  mit  unsern  meinungen  und 
wünschen  entzweit  waren  §el)fe  4,104;  baju:  eine 
neue  entzweiung  345. 
CPnjian,  m.  bic  ^flanjc  gentiana-,  aud)  alg  gem.: 

von  der  enziane    und  anemon' umbluht  ältott^iffon 

62;  ferner  ber  baraug  bereitete  SSrannttoein. 

^))l)cu,  ni.  bie  ^ftanje  Iwi/cra;  ber  abb.  92amc  bafür 
ift  ebah,  bem  attengl.  ifig,  neucngl.  ivy  sajintcrgrün  ent= 
ffjredicnb ;  balb  unter  Slnie^nung  an  heu  umgebeutet  ju 

eb-howi,  ebi-hcwe,  ebeheue,  ep-hou,  mbb.  ebe-höu,  ep- 

höu;  im  altern  9f()b.  in  fcSiüanteuben  gormen:  hedcra 

ephau,  ebhaw,  ephew,  ephei,  abhew,  cbhcu  ®ief.,  bei 
Sutl^er  ephaw  3,220";  alemannifd)e  gorm  ift  nod) 
beute  iib-hüu  (©eiler  3),  aber  bie  |cutige  allgemeine 
Slugffjratbc  ift  im  Ifi.  3t^  burc^  epfau  Sief.  fc^cn  bDr= 
gebeutet,  ber  bann  fpäter  bie  ©c^rei6ung  efeu  folgt:  wu 
um  des  doms  portal  sich  efeu  dehnt  ü)Jattl)if  f On  h(\ 
Sieben  bem  ffliagc. :  der  epheu  mischt  sein  ewiges  bhitt 
in    die    wallenden    locken   der   dichter    ^laten   berf). 

®abcl2,  in  ber  ©pr.  bcg  gemeinen  Sebeng  au^  das 
epheu.  —  (S^pidlr  m.  SJaiuc  cincg  ®Dlbcngcn)nd)feg, 


SSicnenlraut ,  cntleünt  ang  tat.  apium;  in  al^b.  m'^b. 
gorm  mit  ]^o(t)beut|(ber  Cantftufe  epfich,  gelürjt  epfi, 
epfe;  unfere  l^cutige  gorm  ift  nieber=  unb  mittclbeutfc^: 
apium  eppeich,  eppecli,  eppich,  eppe  ®ief. ;  aus  eppich 
und  epheu  geflochtene  .  .  kränze  Soljenfteiu  Sinn. 
2,435»;  ber  Stame  aud^  auf  ben  @|.i6eu  übertragen, 
mit  bem  !etne  S3ern>anbtfc^aft  Borliegt:  und  greift  um- 
her lin  tausendarmger  eppich  ®oet5e  ®iö.  8,  51. 

©r ,  fjerfönlic^eg  gürnjort  ber  3.  ^etfon  mönnlic^en 
®cic^led^tg ;  gemeingermanifcb,  got^.  is,  a^b.  ir  unb  er, 
mbb.  er,  hjoüon  i-  ber  (Wie  im  urbertoanbten  lat.  i-s, 
urfbrüngliij^  nur  ^inseigenbc)  ©tanim  ift,  bgl.  es.  3n 
bici)tcrifc|er  Stebe  ein  boranfgef;cnbeg  ^ait^stmort  auf= 

nct)mcnb:  tu^b.  der  türliche  wigant  under  sin  here 
ir  dö  spranc  fnmprei^t  Slley.  4521;  nbb.  der  dürfe 
stamm,  er  treibt  ein  schwaches  laub  Ul^lanb  101; 
ober  il^m  BOraufge^Cnb :  mit  hurte  vloug  er  under  sie 
der  valke  iparj.  2S2,  15;  in  älterer  l^öflic^ev  ©pr.  in 
ber  Slnrcbe,  urfprünglic^  eincg  Unterlöürfigen,  eg  fielet 

für  der  herr;  herr  doctor,  er  ist  hönisch   S^räBeifC 

©rjn.  72;  in  neuerer  ©pr.  gegen  Sie  abgefommcn,  Er 
nannte  man  julc^t  S3ebientc  unb  niebere  Jpanbteerter. 
3118  ©ubft.  ein  er,  ein  2)(ann,  bei  Sieren  SDJännc^en; 
SBejei^nung  ®OttCg:  obgleich  der  wunderbare  er  un- 
aussprechlich und  undenkbar  ist  Stofjfhoct  1,  194. 

C^f=,  untrennbare  unbetonte  l'orfilbc  an  Sterben  unb 
babon  abgeleiteten  9f cnnhiörtcnt ;  einft  im  ®ßt5.  alg  us, 
im  ait)b.  alg  ar  *prä)3ofition  mit  ber  ©rnnbbebeutung 
aug,  ^eraug,  bon,  bann  aber  bereitg  b'er  ju  ber  fpötcren 
©teüung  |crabgefunfen,  abb.  aucb  jU  ur-,  ir-,  m^b.  ju 
er-  geftimdc^t;  bic  bamit  ocrfe^enen  Sßerben  entfalten 
auf  ©lunb  ber  Setoegung  aug  einem  Snnern  l;erDor 
bie  33eb.  ber  Slugfü^rung,  4*ollenbung,  Slbrunbnng  einet 
ijanblung  (erachten,  erbauen,  erheben,  erbleichen,  er- 
roten, erstellen,  erwarten,  erziehen  u.  a.) ,  beg  ^"Kiä' 
crreicbeng    (erarbeiten ,  erbetteln ,   ererben  u.  0.) ,   auc^ 

entfielen  au8  intranfitiben  tranfitibe  Serben  (erblicken, 

erb.  Uten  ,    ereilen  ,    c  rhausen    u.  a.).     9iäd)ft   iJeimanbt 

mit  er-  ift  bag  tontragcnbe  ur  (f.  b.). 

^Vtt(i6tCM»  erwägenb  bafür  baltcu,  mbb.  erahten:  es 
ist  also  erachtet,  geordnet  und  angeseben,  cnmparalum 
est  ila  SJJaaler;  wie  man  leicht  kann  erachten  §31  tt) 
25 ;  wieder  zu  dem  zu  kommen,  was  es  als  das  seinige 
erachtet  SB i gm ard3?eben  2, 153;  ber  3nf.  alg  ©ubft.: 

nach  meinem  erachten  ;  bafür  gelOÖfenlicS  im  ®en.  meines 

erachttns  (6,18).—  ctorDcÜcn,  burd;  SItbeit  erreichen, 

erwerben:  er  hat  im  selber  nibts  .  .  erarbaitt  2)?egen  = 
berg  302;  verlieren  was  wir  ererbeitet  haben  2.  3o^.  8; 
wer  nichts  hat,  musz  sich  etwas  erarbeiten  Stbelung. 

(f i'lbaniicit ,  bange  hierben:  du  . .  erbangest  ©pec 

219;  wie  in  todessiraun  erbangend  ,§ei)fe  3,  227;  das 
erbangte  gesiebt  'aK^fei^r  (StJ.  a.  b.  SRieg  2,  291.  — 
erbarmen,  Sarm^erjigfeit  empfiuben,  at;b.  ar-,  irbarmen, 
boppclt  mit  ar-  unb  bi-  jufammengefc^t  gegen  bag  got^. 
arnian  glcid^er  Seb.,  Wag  roo^l  in  (^riftiic|er  3^''  *ug 
got^.  arms  mUev  nac^  bem  tat.  misereri  geprägt  Sorben 

ift,  Bgt.  unter  barmherzig  ©p.  285;  1)  tranf.  etwas, 
einer  erbarmt  mich:  tha?,  iro  leid  sie  irbarme  Dtfrib 
2,16,  18;  der  Jammer  dieses  deutschen  volks  erbarmt 
mich  @d)illcr  SBaHenft.  Jobs,  15;  mit@en.:  und  doch 
erbarmt  mich  deiner  Jetl  5,  2;  fprit^hJÖrtlic^:  das  es  ein 
stein  solt  erbarmet  haben  355i(tram  'ilaijh.  32";  wer 
mich  so  sitzen  sähe,  einen  stein  in  der  erde  möcht  es 

erbarmen  So^^ebue  ^agcnftr.  1,17;  im  äBunfc^e:  mög 

es  gott  erbarmen!  erbarm  es  gott!;  bafür  nur  dasz 
gott  erbarm!  ©editier  ^oA.  1,1;  im  3nf.:  es  ist  .  . 
zu  jamern  und  zu  erbarmen  futl^cr  iuibcr  bie  35ev= 
fcbrerl523;  der  ist  aber  zu  erbarmen,  der  ain  bös 
weib  überkomt  grölic§  ©tob.  371.  •>.)  rcfl.  sich  er- 
barmen ,  mit  ®en.  ober  über :  du  son  David ,  erbarm 
dich  mein  SDJattf;.  15,  22;  erbarm  dich  über  meinen 
son  17,15;  so  liiszt  sich  unsrer  noth  der  hinimel  doch 
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erbarmen  ÜBictaitb  06.  7,53;  bafüv  att  flu*  tvailf.: 
erbarm  mich  (evbaviiie  btc^  mein)  ©oebetc  Vicbcrb.  55. 

3)  3nf.  al8  ©ubft. :  ich  bin  des  crbarmens  müde  3cv. 
15,  6;  aus  mildherzigem  erbarmen  mit  meiner  desolaten 
läge  ©aubt;  Etj.  161;  risz  das  schnelle  unglück  ohn 
erbarmen  ihn  hinunter  in  das  tiefe  raeer  Scnau'J"; 
=  Ctbärmlidicr  3uftflnb :  es  war  ein  erbarmen  ®aubt) 
Srj.  ll(i;  mann  des  erbarmens,  stehst  du  noch  immer 

daV  ©c^illct  «ab.  4, 9.  —  cttätnüid),  Silianncn  cr= 

regcnb;  es  war  beides  erbermlich,  das  das  vulk  .  .  so 
gar  erschrocken  und  der  hohepriester  so  engstig  war 
2.2)Jacc.  3,21;  stehet  alles  erbermlich  f  i:tl}cr  ipvot>fi. 
§a6acuc  1526;  unter  den  gemählden  gefiel  mir  nichts 
besser  als  ein  ecce  homo  wegen  seiner  erbiirmliclien 
darstellung  ©im(5t.  1,86;  keinen  erbärmlichem  zustand 
.  .  und  keine  gröszere  marter  ©OCtfie  16,280;  —  in 
neuerer  ©tsr- =  fcfit  ftSt«**,  etcnb:  erbärmlich  singen, 
schreiben,  ein  erbärmliches  gesebmiere  3(  b  e  t  U  n  g ;  <Mä) : 
bei  erbärmiglich  schmaler  kost  ©ailblj  Srj.  159.  — 
($rtl(tnniinf)>  f.  luie  ber  3nf.  erbarmen  (3):  erbarmung 
und  mitleiden  Siit^cr  bflS  16.  fia^).  SobflnniS  1538; 
erbarmung  Ihro  excellenz  1  erbamiungl  erbarmung  I 
©C^ider  Äab.  2, 7;  prügelte  .  .  erbarmungslos  auf 
dtn   einäugigen   gaul    Oailbl)   Srj.  164.   —    CrbdllClI, 

«oüfiänbig,  gänjlid)  bauen,  m^b.  erbüwen;  in  S3e3ug 

auf  gelb  unb  glüfl'te:  vil  korns  erbawen,  wol  erbawen 
leid  §enif  (i>;  ackertlur,  auf  der  viele  bUrger  der  Stadt 
schweren  weizen  erbauten  grcijtag  Stfjnen  6, 1 ;  auf 
Käufer,  ©täbte:  die  groszc  Habel,  die  ich  erbawet  habe 
3)an.  4,  27;  die  schule  hat  er  uns  erbawet  Suc.  7,5; 
wir  hatten  erbauet  ein  stattliches  baus  58  in  je  r;  auf 
(Seiftigeg  unb  ®ciftli*e8,  (ScfüH,  Stimmung:  gott  .  . 
der  da  niechtig  ist  euch  zu  erbawen  Slp.  @cfd>.  20,32; 
sich  an  einer  predigt,  rede  erbauen ;  während  dasz  wir 
.  .  mit  frommen  gebeten  und  heiligen  predigtbüchern 
uns  erbauten  ©djiller  Diäub.  1,  1;  besonders  werden 
trauen  sich  am  talisman  erbauen  ®  0  e  1 1}  C  Stö.  1,2; 
erbaut  sein  von,  über  etwas;  schlecht  erbaut  durch 
diesen  wünsch  SBielanb  ^'erc.  3, 204;  in  ber  i8i6elf))r. 
auä)  in  SBcjug  auf  baS  @efcf)(ctf»t,  9fa(^tDmmen  jcugen : 

der  seins  bruders  haus  nicht  erbuwcn  wil  5. 2)?Df.  25,9. 

—  crliaulit^,  beut  erbauen  bieuenb,  namcntlicfi  in  geift= 

licficm  ©inne:  erbaulich  predigen,  ein  erbaulicher  wandel 

Stbelung;  in  Scjug  auf  ©timmung:  das  klang  nun 

nicht  gerade  erbaulich  ®  oubl)  Srj.  57  ;  fpöttctnb:  eine 
erbauliche  geschichte  I ;    da   lest   den  erbaulichen  brief 

©oet^e  ®'6b  3.  —  (J-rfiauunfl,  f.  §anb(ung  beS  Qx= 
baucnS,  nacp  bcn  öerfcfticbcneit  ^ebeutungen  beä  3>er= 

bumä:  e.  der  feldfrUchte,  des  hauses,  der  Stadt;  durch 
eine  predigt;  etwas  dient,  gereicht  zur  erbauung;  wenn 
du  ein  pietist  würdest  und  wöchentlich  deine  er- 
bauungsstunden  hieltest  ©diitlet  9fäub.  1,2. 

(?rbc,  m.  ber  ba  erbt;  gotli.  arbja,  altuorb.  arfi,  abb. 
erpeo,  crbo,  mbb.  erbe;  in  alter  ©).ir.  iDtitglicb  einer 
auf  Srbe  gcgvünbeten  58oben=,  aDiartgeuoffeufcfiaft,  oft 
in  ben  SSeiStiimcm ,  im  ©egeufa^  ju  unerbe  1 ,  830 ; 
au(^  in  ber  iBibct:  der  man  gehört  zu  uns  und  ist 
unser  erbe  9futt;  2,  20 ;  bann  =  natürlicher  Srbe,  ©D(;n, 
Slbtömmting:  schlug  alle  erste  goburt  in  Egvpten,  alle 
jre  erste  erben  ^\.  105,36;  mein  son,  .  .  unser  herz 
und  unser  erbe  iob.  10,5;  da  aber  die  weingartner 
den  son  sahen ,  sprachen  sie  unternandcr ,  das  ist  der 
erbe  3Jiatt^.  21,38;  einen  erben  zeugen,  gebaren,  ©O^u, 
m^b.  bejagent  .  .  einen  clären  erben  troj.  fir.  4507 ; 
dasz  ctwann  grosze  herren  zwerg  und  hügcrling  zu 
erben  haben  ©arg.  47;  im  Kciteften  ©inne  ==  ^crfon, 
ber  ein  Srbe  anfallt  (auc^  Bon  grauen:  eine  magd, 
wenn  sie  jrer  frawen  erbe  wird  ©pr.  ©al.  30,  23,  fonft 
crbin ,  f.  b.) ;  erben  näherer  oder  entlernter  grade ,  in 
ber  9terf;t8f).ir.  intcstat-,  testaments-,  gesamt-,  nach-, 
noterben  u.  a.;  lachende  erben,  fc^on  mf;b.  lachendige 

erben  Hartman  ©laub.  2520;  im  freien  ©inne:  dasz 


man  vielleicht  das  ende  dieser  zwei  jähre  (SaUjClt), 
wenigstens  als  minister  nicht  erlebt,  und  für  lachende 
erben  .  .  entbehrungen  sich  auferlegt  53  i  ß  m  0  r  if  9Icben 
7,  76.  —  (Srbc,  n.  was  naäf  GiucS  Sobe  einem  3lnbern 
5ufdllt;  gcmcingcrm.  Sort,  gotb.  arbi,  altcngl.  yri'e,  abb. 
arbi,  erbi,  mbb.  erbe;  altnorb.  mit  flcincm  58ilbung§= 
unterfi1)ieb  unb  männlichem  ®cfd)lec^t  artv ;  bie  ©runb» 
bebeutung  ift  unautgcbeUt,  ba«  ÄSort  gef)t  ober  sufrü^cft 
auf  ©runb  unb  Stoben  unb  ©tammlanb:  friero  i'ran- 
chOno  erbi  iDiüllent).  ä©c^erer  64,  2;  suln  uns  die 
pilgerine  von  unsem  erbe  triben  licl.  S^r.  897;  wil 
eucii  ein  land  zum  erbe  geben,  darin  milch  und  honig 
fleuszt  3.  3)Jof.  20,  24;  sage  meinem  bruder.  das  er  mit 
mir  das  erbe  teile  ?uc.  12,  13;  atlitterierenbe  gormet 
erbe  und  eigen  (»gl.  baju  eigen  5),  im  ©egenfatj  JU 
leben;  bann  erft  audj  auf  fabrenbe  S^aie:  vattrliches, 

mütterliches  erbe  Slbelung;  du  empfängst  dein  glück 
von  der  zweiten  band  —  das  verbrechen  klebt  nicht 
am  erbe  ©diiller  Äab.  1,7;  übertragen:  das  erbe 
seiner  macht  ©exilier  gieSfO  1,7;  ihr  habt  ein  reiches 
erb  von  Vätertugend  Jett  1,4.  —  ^ufammeufe^ungcn : 
(?rbaöcl,  m.  ©eburtsabcl.  —  (frbnmt,  n.  erbliche«  Sunt. 
—  (^TbaiiftinKl),  m.  Slnfprud)  auf  Srbe:  irbansfiruche 

erheben,  machen.  —  (Jrbbcnräbnii?,  n.  ©tiitte  für  baS 

SBegräbui«  ber  Gkfdilcc^t8nad[)tommcn  l.ä'iDf.  23,  4. — 
ttbbcrccfitint,  5u  ciitcv  Grbfc^aft  berechtigt.  —  (5rbfaU,  m. 
Jobeäfall  tev  einen  jum  (Srben  ma^t.  —  C-rbfcinÖ,  m- 
geinb  burd)  iBerevbung,  Bon  früheren  ©efc^lcc^tcrn  t;er: 

der  immerzUrnende  ISoreas,    mein  erbfeind  .'pblbcrliu 

48.  —  Erbfolge,  f.  SBefi^fotgc  burd)  grbfc^aft.  —  crb^ 
flcfcffcn,  auf  eigenem  (ärbe  angefeffen.  —  (JrbflUt,  n. 
©ut  beS  eigenen  ©cfcfitccbteS ,  alä  Grbe  übertomnien, 
^*lur.  erbguter.  —  CErbljcrr,  m.  ©tantmt;err,  gürft 
C^i.  82,8).  —  (frbjulbipuri,  f.  Jjulbigung  beut  erb= 
^erm  gcleiftet.  —  (Srbtriiii!l)cit>  ''■  erblii^e:  religiöse 

melancholie   war   eine   erbkrankheit   in   seiner  familie 

©cbiller  4, 262.  —  grblaiti), n.  ererbtes Sanb  oberDJeid) 
(1.  2)!of.  36, 43.  1.  2);acc.  10,  52).  —  C-tbloffcr,  m.  ber 
ein  Srbe  bintcrläfit;  juerft  bei  ©(Rottet  333.  —  crbluo, 
o^ne  erben  fuc.  2m,  28.  —  (f-rbpadjt,  f.  erbliche  *45adjt, 
©egeufa^  öon  ^cit^jac^t;  frei:  (bafe)  die  kunstkennerci 

nicht  nielir  von  einigen  wenigen  privilegierten  .  .  in 
erbpacht  genommen  werden    darf   ©aubl)  erj.  85. — 

©rbptiuv  m.  ©obn  eines  gürftcn  als  näc^fler  Srbc  bc8 
gurftentumg.  —  Grbrcclit,  n.  Sfedit  auf  eine  ©rbfc^aft; 
red^tlicbe  iBDrftfiriften  in  53e3ug  auf  ba6  erben.  —  (5tb= 
rcid),  n.  ererbte«  9ici^.  —  6-tbfd)lcid)cr,  m.  ber  eine 

erbfcbaft    er)($lci(f>t;    bajU:    mit  ihrer  uiufaltigen    erb- 

schlei'cherei  Ä eller  ©elbn).2,8T.  —  6Tbfd)Ulb,  f.  ©tbulb 
bie  auf  einem  erbe  haftet.  —  (? rbfcbcr,  m.  für  ba§  frcmbc 
Icftator  juerft  bei  ©c^ottel  333.  —  (s-rbfliid,  n.  burc^ 
erbe  erlangtes  ©tüd;  fanb:  der  um  ein  altus  erbstuck 
mit  mir  rechtet  ©exilier  2:ett2,  2;  ©egenftaub:  das 

ist  noch  ein  erbstUck  von  meinem  vatcr;  bon  Ciuev 
alten  Sienftmagb  erbstuck  der  familie  JpeBcI  3,  33.  — 

(Srbiiiiibc,  f-  ererbte  ©ünbc,  ©ünbe  al8  :ncnfc^lic^c8 

erbtcil:  es  kompt  aber  alles  von  der  leidigen  angcbornen 
plase  und  übel,  das  da  lieiszt  die  erbsünde  Jut^er 
^.ßoftill.  1544;  frei,  toon  einer  Iterfon:  das  hübsche  stuck- 
clien  erbsünde  hob  sich  so  eben  aus  dem  bette  ©cumc 
©paj.  1,60;  bajU:  mein  erbsündiger  durst  von  mutter- 

leib  ©arg.  192.  —  (?tbtcil,  m.  n.  aiuteil  an  einer  er6= 
fc^aft  4.'a)Jof.  16,  14.  31)3.  ©ef(^.  7 ,  5 ;  frei:  gewisse 
mcnschliehkeiten ,   die  das  erbtheil  des  flcisches  wären 

Schiller  3,561.  —  grbtcilunfl,  f.  Teilung  einer  erb= 
fc^aft.  —  (JrbBcrflIcicft ,  m.  4'ergleid)  iuegen  einer  erb» 
fcbaft.  —  GrbBcnnndiliiii*,  n.  Sermädnnig  auf  ben 
SobeSfflU.  —  tfrbucrtran,  m,  Vertrag  in  53ctrcff  einer 
erbfdjaft;  and)  für  bie'  erben  binbcnber  l^cvtrag.  — 
(f-rb^ill^,  m.  3inß  für  crbli(f)c8  3nnc^aben  eines  ©uteS. 
(Svbcbtn,  burd)  unb  burc^  beben,  mf;b.  erbiben;  die 
erde  erbebete  ajjatt^.  27,  52;  werden  auch  deine  mauren 
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erbeben  §cf.  26, 10;  BOn  $!er(oncn:  da  das  die  Völker 
horeten,  erbebeten  sie  2.  9Jiof.  15,  14;  ftai'fcr  SluSbvUCf 
für  fütdjtett,  bcforgcn :  dasz  ich  noch  auls  pflaster  sitze, 
niusz  ich  jeden  schritt  erbeben  Ul}tanb  154.  —  Cr= 
IlCitClt,  butd)liei6en ,  tot  beiftcn,  nt'^b.  erbijen;  grosze 
eulen  erbeiszen  die  tauben  ©teitlbac^;  wie  ein  hamster 
sieben  schlafende  kinder  erbissen  hat  grCljtCig  Soiltlt. 

1,2;  —  butc^  Seificn,  3<inlcn  ertongeit:  ich  will  sehen, 

ob  ich  mir  was  erbeiszen  kann  ©tciltbcic^. 

©i'öcit,  Srtfc^aft  machen  ober  bilbcn,  at)b.  erpan, 

erben,  ißrät.  arpta,  ml^b.  erben,   5Prät.  arbte,   uttb,  iBtC 

fpätcr,  erbete,  erbte;   1)  als  (Srbfc^aft  ev^attcn,  guter, 

gegenstände;  werden  das  land  erben  $f.  37,9;  das  reich 
gottes  nicht  erben  ®al.  5,  21 ;  den  stuel  der  ehren  erben 
1.  ©am.  2,8;  geerbte  demanten  ©t^iUer  2,  349;  — 
frei:  eines  klugkeit,  macht,  Stellung  erben;  die  weisen 
werden  ehre  erben  ©Jjr.  @al.  3,  35 ;  die  albern  erben 
narrheit  14,18;  sein  witz  ist  nicht  zu  erben  ©oct^C 
auf  SKicbingS  Zob;  er  hat  die  Schwindsucht  von  der 
mutter  geerbt  ©tielet;  was  ihr  euch,  gelehrte,  für 
geld  nicht  erwerbt,  das  hab  ich  von  meiner  frau  mutter 

geerbt  Bürger  fiaifer  u.  9I6t.    2)  =  beerben,  einen: 

wa  unsers  gotzhus  man  stirbet,  wer  den  dur  recht 
erben  sol  SciSt.  1,2  (13.3t;.),  a\xä)  ntnb.  (©t^ilUr. 
fiibben  1,137);  jc^U  no(|  feiten  in  bct  @(^rift(>.ir. : 

Guido,  der  ihn  einst  zu  erben  gedenkt  Sffiictanb  ftlclia 
1 ,  36(j;  so  wenig  erbten  emancipirto  .  .  kinder  ihre  altern 
SWöfer  5pt;.  4,330.  3)  ol^ne  Dbj.,  (Srbe  fein:  (bag 
Äinb)  erbit  nach  seinem  tode,  al;  ein  ander  SKagbcb. 
Slumc  2,  2,  64 ;  dieser  magd  son  sol  nicht  erben  mit 
meinem  son  Isaao  1.  llJof.  21, 10;  leut  .  .  die  gern  da 
bald  erben  ®arg.  13;  ich  hofle  mit  zu  erben  SBietanb 
Slelia  1,371;  C8  ^ci|t  nach  häuptern,  stammen,  früher 
in  die  häupter,  stamme  erben.  3)  in  älterer  ©|5r.  =  bers 
erben:  der  zinsman  .  .  erbet  sin  gebüwe  uffe  sine  erben 
Sac^fenf).'.  2,  21 ;   sol   sein  eigen  gut  auf  seine  kinder 

erben  ,§ef.  46, 18;  Bon  ©od^en,  al8  Srbfi^aft  gelangen: 

daj  e;;  erben  müeste  an  miues  kindes  kint  @B9Jctfen 
4,  4;  sein  teil  sol  allein  auf  seine  söne  erben  §ef.  46, 17; 

ba6  ?el5tcre  auc^  noc^  in  neuerer  ©(ir.:  dasz  künftig  diese 

gute  pfrUnde  auf  mich  erben  müchte  ©oet^C  SSSanberj. 
1,  2;  frei:  wann  ire  krankheiten  und  mängel  auf  sie 
erben  gif^art  ^Obagr.  J2ä;  der  eigensinn  des  vaters 
ist  auf  ihn  geerbt;  fpric^lBiSrtlic^ :  herrcn  dienst  erbt 
nicht;  refl. :  krankheiten  erben  sich  auf  die  kinder. 

(^rbctteitl,  bcttetnb  erwerben :  erbettlen  eme?idicare 
§enifc^;  almosen,  geschenke;  frei:  ihren  beifall  er- 
betteln   ©c^illct  Äab.  3,  4;    einen   kuss  zu  erbetteln 

Sfflanb  §aitgfr.  4, 4.  —  erbeuten,  atö  Seutc  erlangen 

©ttelCJ:  was  er  im  forst  erbeutet  ©cibel  3,  149; 
mehr  konnte  der  rasche  streifzug  des  blickes  nicht  er- 
beuten ©aubi)  @rj.  149.  —  erbieten,  barbieten,  an= 
bieten,  in  älterer  ©pr.  tranf.:  mf;b.  ere  (Stoein  3786), 
n^b.  dienst  (SlBcntin  1,  5),  freundschaft,  zucht,  ehre 

(81),  U.a.;  auä)  allgemein  es  erbieten,  crtoeifen, machen: 

wie  es  under  den  beiden  und  Juden  ergangen  und  er- 
botten  ist  worden  583 ;  in  neuerer  ©pr.  gegen  anerbieten 
gclt)id)en,  boc^:  was  mein  kleines  paradies  zu  eurer 
nothdurft  hat,  ist  herzlich  euch  erboten  SEBtClanb  Db. 

8,  10;  —  refl.  =  fi(^  anbieten,  barbieten,  auc^  je^t 

no^  iebcnbig:  die  so  sich  mit  hohen  Worten  erbieten 
©ir.  4,  34 ;  erbot  sich ,  umb  diese  freiheit  zu  geben 
drei  hundert  centner  golds  1.  iOJacc.  11,  28;  sich  zu 
einem  dienste ,  zu  Schadenersatz ,  hilfe  u.  a.  erbieten ; 
3nf.  als  ©ubft.:  mit  .  .  gnädigem  erpieten  SlB entin 
2,590;  erbieten  einer  hilfsleistung;  neben  erbietung,  f. : 
diese  neue  erbietungen  des  marquis  ©(^iUcr  3,  564. 
@r6in,  f.  iBeiblit^er  Srbe:   erbinn,  /laercs  foemiiui 

©teinbac^;  die  gluckliche  erbin  Bon  Seffing;  die 

crbin  seines  throns  äBiclanb  Ob.  1,66. 

dvbitten,  m^b. erOiten,  1)  bringcnb  um  etlBoS  bitten: 

der  selbe  tugentriche  man,     der  mich  hierumhe  alsus 


erbat  @i)tB.  91;  in  neuerer  @t)r.  mit  9tcc.  bct  ©ad^e: 

eines  hilfe,  Unterstützung;  ich  werde  mir  morgen  Ihre 
Verzeihung  erbitten  grcljtag  33al.  3,2;  regierung, 
wenn  sie  die  genehmigung  dieses  Vertrages  erbittet 
SiSmard  8Jcben5,  10;  auc^:  wurden  erbetten,  den 
angenscbein  .  .  einzunehmen  ©iin)3l.  4,  236.  2)  buri^ 
iBitte  erlongen:  swa;  ich  friuntliche  niht  ab  in  erbit, 
da;  mac  sus  erwerben  mit  eilen  da  min  haut  9Jib.  56; 
weil  er  (berSnabc)  vom  herrn  erbeten  ist  l.©am.  1,  28; 
er  hat  von  mir  ein  kleid  erbeten,  precibus  impetravil 
a  me  vestem  ©tcinbod^;  so  dasz  fUr  die  kinder  das 
betrachten  und  sortiren  ein  oft  erbetener  genusz  wurde 
5'retjtog  Srinn.  47;  einen  gefangenen  erbitten,  frei 
bitten;  eim  das  leben  erbitten  §eitif<^.  3)  einen  er- 
bitten, bittenb  bewegen :  got  .  .  den  mOhte  al  diu  werlt 
niht  erbiten  eins  unrehtes  j^rctbant  3,17;  itzt,  da 
sie  ihn  erbat,  die  waflen  abzulegen  SBiclanb  Di.  3,40; 
sich  erbitten  lassen:  sie  schrien  zu  gott  im  streit  und 
erlies  sich  erbitten  1.  S^ron.  6,  20;  lasz  dich  erbitten 

SBielonb  ^erB.  2,  97.  —  erbittern,  3uv  SBittertcit  be= 

Wegen:  jr  veter,  erbittert  ewre  kinder  nicht  gol.  3,  21 ; 
über,  auf  etwas  erbittert  sein;  die  Reutlinger,  auf 
unsern  glänz  erbittert  ©i^iller  (Sberl^arb. —  (5r6lttc= 
ninfl,  f-  3uf'«nb  eines  erbitterten:  mit  e.  streiten, 

kiimpfen. 

@rblaffen,  Bötlig  blajj  werben:  erblasset  die  königin 
und  sank  in  eine  onniacht  @t.  in  (äff^.  4,  7 ;  sterne  er- 
blassen am  morgen ;  für  fterbcn :  was  mensch  ist,  musz 
erblassen  und  sinken  in  den  tod  'ipOerl^arb  115. — 
erblcidjCn,  BÖKig  bleich  werben,  mbb.  erblichen  unb  er- 
bleichen in  ftarter  unb  fdjwac^er  Sonj.:  sin  varwe  was 
erblichen  9Jib.  2006;  der  mon  ist  erbleichet  §cnif(^; 
wenn  das  rabenschwarz  der  haare  in  ein  falbes  grau 
erbleicht  teutfc^.  SDJerfur  1776,  Stpril  6;  ich  seh  er- 
bleichen die  Sterne  selbst  Senau40;  fiir  fierbcn:  er 
ist  erblichen ;  ein  erblichner  Icichnam. 

ßrblidj,  nad)  3trt  bcS  SrbeS,  ererbt:  hereditarius 

orblich,  erbleich,  ervelich  ®ief. ;  erblich  besitzen  §ef. 
46,16;  die  .  .  erblichen  mängel  (grbfünbe)  ©oet^e 
Jauft  I;  erbliche  monarchie  Sreitfrflfe  1,10;  erb- 
liche Verbindung   mit  Frankreich  55;    der  .  .  erbliche 

adel  greijtag  (Srinn.  332.  —  Srblidjfeit,  f.  erblid^c 
3Irt,  eines  gutes,  einer  krankheit,  fehlerhafter  anlagen ; 
erblichkeit  der  .  .  künigskrone  Kreitfl^Ie  3,  494. 

G'rDliifcu,  blidenb  wa^me^men:  als  er  in  erblihte 

Stnft  5943 ;  menschen,  gegenstände,  ein  licht  erblicken ; 
formet:  das  licht  der  weit  (©(filier  Sari.  1, 1),  ge= 
boren  werben;  feiten  in  erweiterter  gügnng:  erblickte 

ich  auf  meinen  fingerspitzen  ein  allerliebstes  mädohen 

herumtanzen  (Soet^eSuS.  2.  —  erbtinften,  boHig 

blinb  Werben ,  m^b.  erblinden :  in  dem  rauch  in  der 
kuchen  erplinten  gaftn.  ©(3.  267;  der  alte  mann  ist 
völlig  erblindet:  übertragen:  (@attin)  die  .  .  für  die 
weit  erblindet  ©exilier  4,10;  kann  die  liebe  so  er- 
blinden? ajücfert  l'icbcSfr.  5,  62;  Bon  Singen,  benen 
@lanj  unb  Jarbe  genommen :  erblindete  fensterseheiben ; 
pendeluhr  mit  völlig  erblindetem  zifferblatte  SRofcgger 

aSalbfc^ulm.  15.  —  erblülicn,  böllig  aufblitzen,  m^b. 

erblüejen:  die  blumen  sind  erblüht;  frei:  aus  langer 
Vertrautheit  erblühte  eine  stille  liebe ;  erblühte  Wangen 

®oetl)e  gauft  II  1.  —  crborqen,  borgenb  entnehmen: 

wa  ers  gelt  kan  erborgen  ®arg.  90;  erborgtes  gut 
©rillparjer  1,4;  der  erborgten  herrlichkeit  §Cl)fc 
2(1,  252;   erborgte  gedanken,  einfalle.  —   erbofen,  böfe 

Werben ;  ffjöt  mbb.  erbosen  in  bcr  finnli(^eren  Seb.  f^lei^t 
werben,  woraus  bie  f))ätere  fi#  entwidelt,  erft  in  neuerer 
©pr.  rec^t  bcjcngt;  feiten  intrauf. :  sie  lächle  oder  er- 
bose, mein  lieb  ist  immer  die  rose  8tüc(ert  CiebeSfr. 
3,  23;  me[;r  refl.  ober  im  ^'art.  erbost,  nid)t  in  eigentlid^ 
ebler  ©fsr.:  er  erboste  sich  über  den  jungen  @tcin  = 
bac^;  desz  erhoste  sich  der  andere  noch  mehr  §ebcl 
3,141  (nac^'^er  erbost  sich  darüber);  (Dbeton)  zu  sehr 
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erbötig  —  Srbe. 


(Stba^ic  —  Sitarbeiter. 
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auf  euch  erbost  SBiclailb  Cb.  1,4;  sie  sah  ganz  erbost 
aus  (äic^enborff  jEaugcn.  29;  der  erboste  gönner 
Äeltct  Selbnj.  1, 151.  —  crüötig,  fic^  erbictenb;  meift 

in  bcr  gormcl  erbötig  seiu;  willig  und  erbötig  Suttjcr 
b,  '.VI';  seid  ihr  .  .  zu  gnaden  erbötig  5Bürgct  Saifcr 
U.  Srbt;  bin  ich  ja  gern  erbötig  .  .  zu  staunen  (Soubl) 
ßvj.  50;  and):  ein  zu  aller  hilfe  erbötiger  gönner. 

j^rbraiifcii,  mit  sotlcm  2one  braufen :  als  der  wuthge 

see  vor  dir  erbrauste  ©c^iUet  Xcü  4,  2 ;  wo  zur  niusik 
der  rasche  tanz  erbraust  (Seibel  1,131.  —  CrbrcdjCItr 
m§b.  erbrechen,  gäiislid)  breien;  1)  ttanf.  etroaS  ouf= 
brcdjcn,  schreiben  (3'f«n  SiOf.  '),  brief  ((SdiiUev 
Sah.  5, 1);  in  gelDaltfomer  ober  bicbif^er  SSeifc,  kisten, 
Schlösser ;  mit  eim  diterich  erbrochen  (Sorg.  32 ;  als  er 
sein  zimmer  neulich  erbrochen  glaubte  ®0Cttje  Jaffo 
1,2;  Jloeibentig:  Hercules,  der  inn  einer  nacht  kont 
50  nusz  erbrechen  @arg.  48 ;  al8  SBinjerlDort ;  riiben 
erbrachen  (übctflüffigc  ©cfioffc  oiigbrci^cn)  llJaater. 
2)  reft.  sich  erbrechen  in  alter  'ispx.  ^etoor  tommcn, 
gelDaltl'am  erfi^dncn:  kleidungen  der  kindlin,  darinnen 
sich  erbricht  die  hofl'art  der  gewachsenen  §crolb  Sc 
173'';  balb,  lüie  jcljt  augfc^liefetic^,  auf  baS  gciuaUfanic 
SBicbergcben  öon  ©eneffenem  besogcn:  der  magen  er- 
bricht sich  mit  gewalt  23f  aaler;  sich  heftig  erbrechen 
müssen;  das  erbrechen  stillen.  —  crbtiligcn,  l^ötlig 
bringen,  beibringen,  in  neuerer  8iec^t8ipr.  (nodj  ni*t 
bei  SonH>e):  einen  beweis  .  .  erbringen  SJiSmard 
yfebeuT,  131. 
^■vfifdmft,  f.  was  ein  grbe  ausmacht,  ®cfamtt)eit 

eines  lirbcS,  mbb.  erbeschaft:  eine  e.  machen,  antreten; 
grosze,  reiche,  kli-ine,  geringe  e. ;  sich  einer  erbschaft 
begeben,  sich  ein  erbschaft  anmaszen,  streit  Um  erb- 
sch;ift  ©tieter. 

^rbfc,  f.  bie  betanntc  §ülfenfrutf)t ;  gemeingenit. 

SBort,  altnorb.  ertr,  a^b.  arawij  unb  arawei<,  nit}b. 
arwij,  arewei;,  erweij,  tt)0tau6  fic^  burd)  erbeis,  erbis 
lunburdj  unfere  ^eutige  gorni  ergeben:  pisa  ärbes  ®tcf. 
(Von  1530);  erbisz,  crbsz,  *!ptur.  erbsen  §enifcb;  ttialir= 
jd^einticl,  bafe  bie  SenntniS  ber  grud)t  mit  bem  Siainen 
in  bie  inbcgerm.  Urscit  jnrücfge^t,  ba  gried).  erebintlms 
unb  orobus  fiidjcrerbfe,  lat.  ervum  woU  uroertoanbt 
fiub ;  unteric^icben  finb  grüne,  graue,  gelbe  erbsen ;  c8 
bcifet  erbsen  ausmachen,  kernen,  kochen,  durchschlagen; 
(Jrau  bie)  grüne  erbsen  ausgehülst  hatte  Seiler  ©elbW. 
2, 101 ;  als  3'I'S-  ''^'"  fürster  einen  halben  sester  erbsen 
äBeiSt.  1,753  (ü.  155',1);  als  ©träfe:  auf  erbsen  gehen, 
knien;  alS  3}tlt  unb  Ma%  einer  Sleinigleit:  ein  stuck 
einer  erbse  grosz ;  ein  Ällidler  Reifet  erbstnzähler  ©imfjt. 
1,350;  crbszenzehlerischer  hauszhalter  3,  8S;  fpric^= 
luijrtlic^:  drei  erbsen  in  der  hülse  machen  mehr  lärm 
als  wenn  sie  voll  wäre ;  der  teufel  hat  erbsen  auf  ihm 

gedroschen,  ton  cincm  ^odeunotbigen  gcfagt;  wenn 

man  die  runzeln  mit  erbsen  abreibt  (garg.  10.  —  3"= 

fammenfc^ungcn:  (5rl)(!i=,(Srl)fcnl)rci,m.  SBrei  auSSrbfcn. 
—  crbö=,  crbfcnformig,  in  bct  gcmi  einer  ßrbfc.  — 
ccböv  crbfcnflroft,  fo  grofj  luic  eine  Erbfc.  —  (£rbJ=, 
Ifibfciimcbl,  u.  Sie^t  aus  erbfen.  —  &bi--,  6tbfcii= 
mii«(,  n  a)hi8  aus  erbfen,  Srbfenbrei.  —  Grbfciiftrol),  n. 
Streb  ber  Srbfcnftanbc,  aui^  erbsstroh  oec.  f  ey.  5S2.  — 
<S-xbi--,  ©rbfcnfupVc,  f.  ©uppe  auS  Sibfcn.  —  (&xbi-- 
ttiurft,  f.  SBurft  Kon  SibSmef)!  mit  gett=  unb  ©»>ed= 
3nfa^,  Bor  1870  crfunbcn. 

6r9c,  f.  Saiib;  ©toff  löorauS  cS  bau)jtfäil)lid)  be= 
ftebt;  unfer  Settforper  überbau}>t.  ©enicingcrm.  Sort: 
gotb.  air|)a,  altuorb.  jün5,  altcngl.  eoräe,  abb.  crtha, 
irda,  mt^b.  erde,  mit  einer  at)b.  Siebenform  ebne  ab= 
leitenben  Zungenlaut  ero;  alter  SUiSbrud  3unäci)ft  beS 
SlderbaucrS,  ber  bamit  baS  '■4ifluglanb  bcicidinete,  bcnn 
wie  in  bem  Sirtfi^aftSreorte  ;irt  (©p.  I4ii)  ift  ar  ^'fliigcn 
bie  SSBurjel,  unb  tat.  arare,  arvum  Slderfclb  uri'crwanbt. 
Sic  3)eclination  fdjmanttc  f*on  a^b.  in  bie  idnvadic 
tjinübcr;  booou  l)at  \\<i)  nl)b.  bie  ©ingulaiforni  <rden 


erhalten,  bie  bSufig,  unb  jebt  nod)  altertümelnb  ober  in 
gorineln,  im  (Scn.  Sat.  Skc.'erfcbeint:  gott  des  himmels 
und  der  erden  i'icb  BOn  .SpSllbcrt:  alle  schuld  rächt 
sich  auf  erden  ®  0  e  1 1;  e  SB.  iüJeificr  2,  13;  heUger 
frommer  Christ ,  der  du  auf  erden  kommen  bist 
Äinbertieb;  unb  felbft  in  ben  3Jom.  bringt:  so  lange 
die  erden  stehet  1.  ä)Jof.  8,  22;  sein  antlitz  war  wie 
erden  greiligrat"^  ®ic^t.  2,193;  eine  ^turalform 
erden  nur,  TOenn  mehrere  Strien  bcS  ©toffeä  (nieder- 
schlage der  thon-  und  sonst  sich  schiefernden  erden 
(Soet^e  51, 152)  ober  anbcre  bem  unfern  Bergtic^enc 
äBetttörjjer  gemeint  »erben:  da  der  band  des  alimäcli- 
tigen    die  gröszeren  erden  entquollen  .Sto^jftod  1,136. 

Sebeutung:   1)  Sanb   als  ju  SBebauenbeS:   die  erde 

bauen,  ptiUgen,  aufreiszen,  besäen ,  bat}er  einft  atS  be= 
ftimmteS  getbmafe:  tria  Jugera,  qnae  fiieriinl.  vul- 
liarilei-  dicta  ein  erfe  3)2 one  3f't)'ftt'-  8,408;  ÖOben 
mit  Sfüctfic^t  auf  Scbauung  unb  'Xragfäfjigteit:  daj; 
breite  geriute,  die  erde  und  die  Hute  a.  §cinr.  1444; 
mit  Übergang  in  2 :  etwas  in  gute ,  fruchtbare  erde 
säen,  pflanzen;  die  erde  ist  steinicht.  2)  ©tOff,  auS 
iDcti^em  fotcSer  ©oben  bcfte^t:  fiel  in  das  steinichte, 
da  es  nicht  viel  erden  hatte  iDJattt;.  13,5;  aber  nodj 
mit  5)fü(t)"ltf)t  auf  gelbbau:  gute,  mürbe,  schwarze, 
lehmige,  sandige  erde;  ohne  fotdic:  (bu  ©d^tangc  foltft) 
erden  essen  dein  leben  lang  l.SDiof.  3, 14;  du  (ä)!cnfc^) 
bist  erden,  und  solt  zu  erden  werden  19;  spunnen  si 
wollen  in  eime  gademe,  der  was  von  erden  gemachet 
ajj»)ft.  1 ,  244 ;  Bgl.  baju  irden ;  nad)  ber  aus  bent  Stlter» 
tumc  übertommenen  i'ebre  Bon  ben  Bier  Stcnienten  eiuS 
berfetbcn;  in  ber  neueren  wiffenft^aftticbcn  ©pr.  alUa- 
lisebe   erden,   eigentliche    erden   getoiffc  Dp)be  leichter 

atctaHe.    Sic^terif*  bcr  aus  Erbe  gefd^nffcnc  SDJenfd): 

hier  steh  ich  erde  Stotjftocf  1,  128.    3)  Sobcn  unter 

unfern  güfeen;  namentlid)  ingormetn:  neig,  te  sich  . . 
auf  die  erden  l.äßof.  33,3;  fiel  .  .  zur  erden  l.©am. 
28,20;  stund  auf  von  der  erden  23;  kann  ich  armeen 
aus  der  erde  stampfen?  ©(fiitlcr  Jlungfr.  1,3;  BOr 
©dircd  in  die  erde  sinken;  einen  9.*crftud)ten  soll  die 
erde  verschlingen ;  die  erde  thu  sich  auf  und  reisze 
mich  in  ihren  Schlund  hinab ,  wenn  ich  das  lüge 
Sur.  4,  9 ;  unter  der  erde,  zu  ebner  erde  wohnen,  etwas 
der  erde  gleich  machen  u.  0.  4)  bclDO^TOtcS  Canb,  Sanb= 
ftrid):  daj  here  laut  und  ouch  die  erde  der  man  vil 
der  eren  gibt  (baS  bcilige  fanb)  SBatt^er  15, 1;  auf 
deutscher  erde  stehen;  die  rote  erde,  äBcftfaten;  dem 
Sicilianer,  der  eine  andre  erde  und  einen  andern  himmel 
hat  ©exilier  7,79.  5)  geftlanb,  im  ©cgenfa^  jum 
Söaffer :  gott  nennet  das  trocken  erde  und  die  samlung 
der  Wasser  nennet  er  meer  1.2)Jof.  1,  10;  üf  erde  und 
in  dem  mer  ^arj.  293, 2;  auf  der  festen,  trocknen 
erde  landen,  stehen  u.  a.  0)  cublidj  im  hjeitcfteu  ©innc, 
unfer  SBcltlörper :  diu  erde  diu  ist  kugeleht  a)feinaucr 
9iat.  tebrc  1 ;  in  i'crbinbung  mit  himmel :  am  anfang 
schuf  gott  hiuiel  und  erden  1.  SDJof.  1,1;  fie  Ijeijjt  grosz, 
weit:  der  himmel  ist  hoch  und  die  erde  ist  weit;  ich 
habe  niemand,  .  .  auf  dieser  groszen  weiten  erde  nie- 
mand ©(Ritter  Äarl.  1,2;  auf  erden  weit  und  breit 
31  rn b  t  499 ;  fie  ift  ®0tte8 :  o  wunderschön  ist  gottes  erde 
Ajöttt)  203;  in  gonneln:  zwischen  himmel  und  erde  flie- 
gen, schweben,  hängen ;  seinem  monumente  . .  das  er  sich 
zwischen  himmel  und  erden  errichtet  ©(^itlcr  Otäub. 

1, 1,  u.  a.;  antfe  =  SBcwofiner  bcrSrbc:  die  erde  war 

verderbet . .  und  vol  trevels  1 . 2)iof.  0, 1 1 .  —  3"fimnien5 

fe^ungcn:  Gri)nt()fc,  f.  bie  burt^  ben  SJJittclBuntt  unb 
bie  ^ole  bcr  Srbe  bur^gebenb  gebai^tcUmbrcbungSodjfc. 
C'i'TtKUifd ,  m.  gfame  cmct  einem  SIpfet  Bcrgiic^cncn 
(Svtfiudit;  in  alter  ©fjr.  namentlich  bie  ^*fcbc:  i>ep<mi-s 
erdephiii  abb.  ©loffcu  1,  300,  29,  m^b.  ertapfel ;  aud; 
eine  3trtifdio!enart;  feit  Bor.  3b.  bie  Kartoffel.  —  (ftb= 
nrbcit,  f-  Strbcit  bei  '.Hauten  in  ober  auf  ber  Grbc,  §eer= 
ftrafecn,  ßifcnbabiien  n.  ci.;  ff-tborbcitcr,  m.  ber  bei  fotdjev 
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Srbbal^n  —  erbgeidjmacf. 


Evbgel^cfe  —  erbreiften. 
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SIrScit  tTintig  ift.  —  C-rbtinltn,  f.  SBahn,  hjel^e  bie  (ärbe 
um  bie  laoiuic  burdjioantert  (Bevfdjieben  erJenbuhu, 
f.  b.).  —  ®rbI)oH,  m.  gvbe  als  SSatt  gcfaijt:  eilen,  so 
weit  der  erdball  mich  trafen  will  ©c^iUer  3,  565;  in 
ber  gorm  erdenbnll,  auf  bie  S3c>i3o6ner  geiuenbct:  ban;^- 

schaut  auf  dich  der  erdenball  4,  111.  —  GtÖbClJCn,  n. 
(ärfd^Üttcrung  ber  Stbobcvfläc^e,  m^b.  ertbiben :  ein  erd- 
bibim  ©arg. 52 ;  werden  sein  . .  erdbeben  hin  und  wider 
3)JaUf;.  24,  7 ;  ich  könnte  .  .  hingaifen  und  ein  erdbeben 

iiberhüren  ©(filier  gic8fo2, 17;  in  ber  58i6et  auä) 
g-rbücbunB,  f-  (Vuc.  21,11.  Offcnb.  8, 5).  —  Grblitcrc,  t. 
bie  befannte  fjnidjt  imb  il^re  ^flanjc,  a§b.  ertberi,  nitjb. 
ertber.  —  (gröbcftiltcilimifl,  f.  für  ba6  frembe  ©cograpbie, 
feit  10.3;^.;  bei  lätiele'r  er(linbi.'schreibuug.  —  i&tt)' 
liClBCpiifl,  f.  neuer  SluSbrutf  für  gortjt^affung  non 
(Srbe  bfinifS  SBauten ,  ftauataulagcn  u.  ä^nl.  —  GTb= 
liCWOlilicr,  m.  33etDor)ner  ber  Erbe,  uameuttic^  2Keuid). 

—  (Srbliirnc,  birnenförmige  ®rbfrnd)t;  in  älterer  i^cit 
9Wif*otenart  {ugl.  erdapfel);  jc^t  Äartoffcl.  —  6-rb= 
liobcii,  ra.  6rbc  als  (Sruub  uub  33obeu,  mt)b.  ertbodem : 

erdbodcn,  af^ri  soliim  §cnifd);  sähe  das  der  erdboden 
trocken  war  1.2)?cf.  8,  13;  m;m  soll  kein  creuz  auf 
den  erdboden  machen,  da  man  drauf  tritt  ®arg.  165; 
=  Site  als  SBetttDVfjev:  aller  menschen  geschlecht 
auf  dem  ganzen  urdbodtn  9(f).®cfc^.  17,26;  den  groszten 
künstler  des  erdbodons  @d)illcr  4,213;  alles  lumpen- 
gesindel  auf  gottes  erdboden  9{flub.  2, 3.  —  (5rbl)0l)rcr,  m. 
Sofjrcr  bev  in  bie  Grbc  getrieben  U)irb,  jur  Jluffiiibung 
bon  Sßaffer,  floate  u.  a.  —  (Srbcic^cl,  f.  SnoUcngeiuiic^S, 

liil/ii/nix  tuherosus ;  Qubcreä,  s/)iraea  fili/ieiifliild.     - 

(?rbciibal)n,  f.  bic^terifd)  S3a;^n,  bie  ber  ÜJicnfdj  auf  ber 

(Srbe  burdimifet:  Ireudr  und  trllbsal  auf  unserer  erdtn- 

bahn.  —  (Srbcntiiirncr,  m.  2)tenfc^  atS  Sßürger  ber  Srbe; 
I;at6  nedifc^  auc^  bei  ®eburt?on3cigeu:  ein  kleiner  erdcn- 
burger  angekommen.  —  KTbciibBuer,  f-  Sauer  auf  ber 

Erbe;  gluck  .  .  dem  leider  keine  erdendauer  beschieden 

war  i5rei)tag  Srinn.  192.  —  Crbciiijoft,  m.  (Soft  auf 
Srbcu,  3Kenf4  Senau  73.  —  (Stbcnnc,  t-  S'anbenge.  — 
(frbciinliitf,  n.  ©lud  ouf  Erben.  —  (Srbciiflott,  m.  @ott 
auf  Erben,  ^od^beglüdter  unb  mächtiger  Sienfd):  dasz 
in  dtr  Sterbestunde  auch  die  lungen  der  erdengütter 
zu    röcheln   anfangen    ©c^itter  Sab.  3,  6.    —   6-tbCll= 

floS,  m.  filofi,  ÄlunH}eu  Erbe  1. 2)fof.  2,  7.  —  6Tbcn= 
Icbcii,  n.  i'cben  auf  Erben,  im  (Scgenfa^  3um  febcn 

nad)  bent  Uobe:  sehn  wir  uns  nicht  wieder    in  diesem 

erdenleben  Senau  130.  —  (5rbciilO!^,  n.  irbifieg  to8: 
ihr  trUhes  erdenloos  Senau  lü4.  —  (SrbCltrunO,  n.  bie 
Erbe  als  9hinb:  wer  auch  nur  eine  seele     sein  nennt 

auf  dem  erdenrund  ©(^^iller  an  b.  greube.  —  @rbcn= 
fol)it,  m.  ©o^n  ber  Erbe,  ©terblic^er:  im  herzen,  wo 

Karl  herrscht,  darf  kein  erdensohn  nisten  9Jäu6.  4,  4. 

—  tfvbcntt)nl,  n.  Erbe  als  2;t;al  gcbac^t,  im  ©egeufa^ 

3Um  l)0ben  ipimmel:  durchs  erdenthal  geleiten  Scnau 

11.  —  crbcniBÖrtÖ,  nnt^  ber  Erbe  nicbcr:  stemenzwielicht 

gieszt  die  lenznacht  erdcnwarts  ®ei6el3,  78;  gegen 
beu  Soben  ^u:  die  heiige  thräne  .  .  rollend  erdenwarts 

aSilbenbrn^  Saltab. '62.  —  crbfal)!,  fabi  mie  Erbe. 

-  Crbfnll,  m.  Einftürjen  einer  Erbmaffe.  —  (i-rbfarüc,  f. 
garbe  icic  Erbe:  sein  gesicht  hat  erdfarbe  ;  garbc  bie 
eine  Erbart  bilbet,  3.  33.  DcEer.  —  crbforbcn,  bon  bev 

Jarbc  bev  Gvtc:  seme  Wangen  wurden  blasz,  blutlos, 
erdfarben  g  v e l)  t  a g  ©cK  1 ,  20S.  —  Gtbflol),  ">■  f leiucr, 
icie  ein  g-lot)  ffMingenter  Ääfev.  —  crbflcbotcn,  auf 
Erben  geboren,  SXcnje^;  bafüv:  wie  bewirth  ich,  der 
erdegeboine,    himnilischin  chor  ©(^iltev  ®it^l;vanibe. 

—  ©rbflcift,  m.  ®eift  bev  bie  Evbe  buvdibringt,  Icutt; 
QlS  Sefen  ®oetf)c  Sauft  l;  erdgeister  Äobolbe.  — 
IffbflcH),  n.  Dcfergelb.  —  CrbBCrud),  m.  ®m\ii)  mic 
vii:u"  frifc^  aufgeriffenev  Evbe.  —  Cfrb(icid)mnii,  m,  cvb= 
äbulic^et  SBeigcft^mad,  namentlich  beim  SBein:  etlich 

wein  .  .  haben  also  ein  angewachsen  geschmiicklin,  das 
man  gwouUch  im  teutschen  erdgeschmäcklin  nennet 


.fierolb  Ee  105".  —  (5cbnc((I)0^,  n.  ju  ebener  Erbe 
befinbtid;cS  ®cf(^o6  eincS  §oufeg,  SBerbeutfc^ung  beS 
fvons.  parterre.  —  ctbfirau ,  gvau  loie  Erbe.  —  Grb= 
flrillt,  f.  unter  ber  Erbe  tebenbe  ®rillenort,  a)2autiourf8= 
grille,  aut^  erdkrebs,  erdwolf.  —  (£rb!)öl)lt,  f.  §öt)le  in 
ber  Erbe.  —  (£rbIot))Cr,  m.  Erbe  als  Selttörper.  — 

(5rbfrci£*,  m.  Erbe  als  fiveiS:  den  ganzen  erdkreis  be- 
herrschen.—(SrbhlBCl,  f-  Erbball.  — (frbfunbc,  f.  fiunbe 
bon  ber  Erbe,  ©eDgro^iliic  unb  ®eologie.  —  GrbmauÖ,  f. 
gelbmauS.  —  ©rbmclfcr,  m.  Sanbmeffer,  ®eometer.  — 
(f tbobcrflndje,  f  Oberfläche  ber  Evbe.  —  (Stböl,  n.  ©teinöl. 

—  Grbpcd),  n.  Slsp^alt.  —  (ftbtaiid),  m.  aus  bev  Erbe 
fieigenbev  Siauc^,  ®ampf;  auc^  9iame  einer  ^flanje, 
l'umaria.  —  (Prbrcid),  n.  Sercicß  ber  Srbe,  a^b.  erd- 

rihhi,  m^b.  ertriche,  licrfüvjt  aud)  ertrich,  toie  TXOi)  je^t 
baiv.  erderich  ©cfimclter;  gan3  in  ben  S3ebeutungen 
bcS  einfa^en  erde;  als  3U  bebaucnbeS  i'anb:  das  erd- 

reich  ackern,  säen,  bearbeiten;  das  erdreich  ist  von 
uralter  zeit  zusammengeblieben  3  m  m er  m  on  n  SDlüncfi^. 

1,  132;  als  ©toff:  eine  wurzel  aus  dürrem  erdreich 
3ef.  53,  2;  aus  erdtreich  heUser  machen  SDiaoIer;  alS 

33obcn  unter  unfeven  giifeen:  bin  auch  gefallen  aufs 
erdreich  SciSl^.  @al.  7,3;  alS  beWol^ntcS  fanb,  ?anb= 

ftric^:  wee  dir  erdreich,  des  kUnig  ein  kind  ist  fieiferS  = 

berg;  alS  gefttanb,  im  ®cgenfa^  jum  aSoffer:  errufet 

dem  wasser  im  mecr,  und  schuttets  auf  das  erdreich 
SlmD8  9, 6;  enblic^  =  Erbe,  ber  SSelttörjjer:  der  herr 

ist    kijnig,    des    frewe    sich    das   erdreich    $f.  97,  1.  — 

(yrbrütfcii,  m.  in  bie  ?Suge  ficfi  erftrecfenbe  Erbev^öfiung. 

—  (?-rbnitfd),  m.  9lbn:tf*  eincv  Erbmaffe.  —  '(frb= 
fdioUc,  f.  ©djoüc,  jnfammenbängenbeS  ©tücf  Erbe; 
namentlidi  in  diüdfid^t  auf  SBclöirtfdjaftuug :  ,du  hast 
ohne   zweifei    ein   schönes   laudgut?'    keine   erdscholle 

SBiclanb  STvift.  1, 14.  —  Ctbftoi,  m.  ©tofs  bei  einem 
Evbbeben.  —  (J-rbftrtd),  m.  ©tvid),  58e3irE  ber  Evbe,  6e= 
fonbcrS  in  Scjug  auf  SBittening :  unter  kältereu,  mil- 
deren erdstriciien.  —  (SrbtcU,  m.  einer  bcr  fünf  3U= 
fammcntjängenben  Jeilc  ber  Evbe.  —  Srbttiolf,  m., 
f.  crdgrille.  —  Grbjungc,  f.  ©tüd  SlanbcS,  welches  fidj 
in  baS  iDJeer  erftredt. 

(7'rDCItfeU>  m^b.  erdenken,  auSbentcn,  etwas:  er- 
dachten sie  eine  list  l.@am.  9,  13;  Idyllen  zu  erdenken 
Jpetjfe  3,  139;  ein  erdacht  und  erlogen  ding  §enifc6. 

—  crbciinid),  5U  evbenfcn ;  meift  in  bebeutenbem  @inne, 
hjaS  nur  erbaut  luerbcn  fann :  alle  erdenklichen  mittel 
versuchen.  —  CVbtdjtClt,  ni^b.  ertihten,  crfinnen,  auS= 

beuten,  in  älterer  ©pr.  mit  bcm  SScifinn  beS  jtüdifc^ien, 

galfc^en :  sie  ertichten  schalkheit  ^f.  H4,  7 ;  erdichtet, 
falsch  §cnifc^;  nodj:  wie  ihre  list  erdichtet  ©exilier 

3erft.  b.  Jroj.  3 ;  f onft  in  neuerer  ©pr.  mit  milbevev 
söeb.,  nur  im  ®cgcnfa^  jn  SBa^rem:  erdichtet  ist  der 

inund,  verschönert  ist  das  kind  (in  einem  ©eniätbe) 
® eitert  %C&.  1,40;  man  sollte  meinen,  es  sei  er- 
dichtet §ebcl2,  5();—  ein  ®ebii^t  madjen:  erdichtet 
euch  lieder  2ImoS6,  5;  von  denen  man  hernach  viel 
licder  hat  erdichtet  Dpi^  3,310;  bid)tertf(^  erfinben: 
der   autor  .  .  wo    er    frei   erdichten   durfte   grebtag 

Erinn.  361.  —  (SrbitfttimB/  f-  Erbic^tcn  unb  ErbidjteteS: 

eine  böswillige  erdichtung. 

(^rdtg,  früher  auc^  crbidjt,  erbartig,  Erbteile  ent 

^altenb:  tovp/i«.v  erdich,  crdic  Sie  f.;  erdielit  riechen, 
schmecken  3t  b  e  l  U  n  9  ;  erdige  wasser  ebb. ;  brand- 
schiefer,  welcher  .  .   einen   erdigen    theil   zurUckläszt 

®oet5e51,152. 
($r9ol(|cn,  mit  bem  Solche  töten:  den  unberufnen 

störer  zu  erdolchen  §eljfc  3,  195;  soll  vor  erdolchung 
nicht    sicher    sein    2  reit  f  cht  e  3,  501.   —    crbretftCIl, 

Sreiftigleit  geben,  rcfl.  ficfi  unterficben;  crft  im  i.>Dr.  3^. 
lion  Sfiebcrbcutfcblanb  ^cr  in  ber  Sd)riftfpr.  em^)OV= 
getommen:  sie  hätte  .  .  des  lasters  heimliche  ent- 
zUckungen  zu  naschen  sich  erdreistet  ©exilier  Sari. 

2,  9 ;   erdreistete  er  sich  zu  einer  .  .  püichtverletzung 
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Jreitfdjfe  l,22ti;  mit@cn.:  die  sich  früher  der  cm- 
pörung  gegen  die  alte  kaiscimacht  erdreistet  hatte  58 ; 
geffcigert  gegen  onbcrc  finnoerltianbte  S5cr6en:  wer  es 
wagen,  sich  unterstehen,  erkühnen,  erdreisten,  erfrechen 
sollte  3,501;  im  $art.:  Essex,  durch  diese  Wider- 
legung erdreistet  S  e  f  f  i  n  g  bamb.  ®tam.  64.  —  cr= 
tirefdien^  buvcft  3?reicben  gewinnen,  komer;  in  ättecer 

@pr.  ganjlid)  brcfdjen :  erkernet,  ertreschet,  und  crlasz 

es  (bag  (Setreibe)  ®arg.  314.  —  crftroffcln,  but*  3u= 

jc^nüven  ber  .fte^lc  töten:  erdroszeln  taqueo  suffocare, 
erdroszelt  slian^ulatits  (Stielet;  ihn  mit  diesen  händen 
erdrosseln  Scfl'ing  2)tinna  1,4;  relszt  seine  .  .  hut- 
schnur  ab  und  erdrosselt  sicli  <S>ii\\.\tX  ÖiQUb.  5,  1.  — 

ertirUifen,  m^b.  erdrücken,  jn  2:obe  brütten:  sie  hatte 

jn  im  schlaf  erdrückt  1.  .ftiin.  3, 19;  deine  riisenrUstung 
mag  dich  erdrücken"  ©c^iUet  Semetc  42;  titbüc^,  frei, 
=  jU  Soben  briidcn:  umsonst  das  leben  liier  zu  grünen 
sucht,  erdrücket  vou  des  todes  überwucht  Scnan  "Sl  ; 
erdrückende  bürde  Sg3}fetjer  9fot.  1,24t);  waren  die 
regungen  .  .  gedämpft  und  erdrückt  worden  3ianfe 
•ißd^jite  1,  313.  —  grtirufl^,  m.  ®e»inn  burcb  Xvcfcbcn: 

e.  des  roggens,  weizens,  mag  er  an  Äinnein  ausgibt. 

f.  drusch.  —  crfiulbcn,  mbb.  erdulden,  gebulbig  er» 
tragen:  wenn  jr  umb  wolthat  willen  leidet  uud  erduldet 
l.$etr.  2,20;  kämpf  (Jpebt.  10,32),  raub  (34),  kreuz 
(12,2),  Züchtigung  (7),  anfechtung  (3oc.  1,  12)  er- 
dulden ;    nun   soll    ich   .  .   die   demüthigung   erdulden 

(Soct^e  »a9  wir  br.  3.  | 

Ereifern,  in  Stfer  bringen,  sich  über  etwas ;  mtrani'., 

in  ßifer  tonimen :  er  ereiferte  über  den  knaben  (warb 
jomig)  Stbeiung  als  oberbeutfci^ ;  anitzt  um  bettlcr 
ereifern  wir  Dbtjfl.  18,403.  —  crcigilCII,  refl.,  fl^  ^t- 
geben,  jutragen,  [tufenweife  i'erbevbung  beS  abb.  araugan, 
irougen  BOr  Singen  blingen,  mbb.  erougen,  bog  alg  er- 
äugen nod)  im  n.3^.  lebte:  es  hat  sich  aber  darnach 
lierrlich  eräuget  3lrnbt  S^tiftent.  2,29;  felbft  no(^  bei 
l'effing:  wenn  sich  die  gelegenheit  etwa  eräugen 
sollte  3,39;  für  bicfe  gotm  »ot  feit  bcm  16.3^-  au^ 
ereigen    gef errieten:    solt   auch    kein   arckwon   ereigen 

(fe^en  laffen)  §erolb  @e  82'';  neben  eräugen  cntftanb 

bie  ^'''■'t  eräugnen:  aus  welcher  sich  vier  weis  cr- 
eügnen  jröti^  ©tob.  217;  aug  ber,  unter  fälfc^lidiet 
ainlel^nung  an  bag  SJerbum  eignen ,  enblicb  unfer  er- 
eignen in  ber  beutigen  Betblafeten  Seb.  t)erüorgieng:  es 
ereignet  sich  selten  ©tieler;  am  ersten  november 
1755  ereignete  sich  das  erdbeben  von  Lissabon  ®  oetl^e 
JiuSB.  I ;   es   hat   sich   nichts   besonderes   ereignet.  — 

Steigntö,  n.,  früher  f.,  bag  roag  gefcbicbt,  SBcgebenbeit; 
aug  a^b.  gem.  arougnessi,  aroucnissa  bog  3^13^"; 
©teilen  Bor  3lugcn:  fröhliche,  traurige  ereignisse;  ein 
e.  von  groszer  tragweite;  weil  das  jähr  1874  .  .  das 
ereignisloseste  gewesen  ist  Signtatd  Sieben  7,  196.  — 
trtÜCn,  eilenb  einbolen,  ntl)b.  erllen :  jagten  jnen  nach 
und  ereileten  sie  2.  SDiOf.  14,9;  ereilen  ihre  fliehende 
beute  ©ebel  2,32;  ob  er  nicht  höre  schon  den  tritt 
ereilender  gefahren  SenttU  ®eb.  52;  eilenb  UJO^in  ge= 
langen:  die  jungem  .  .  hatten  schon  den  lustplatz  er- 
eilt ®oct^e  SBanberj.  1,9;  in  älterer  @pt.  au(^  ber» 

blofet,  =  erlangen:  das  jenige,  womach  er  vorliingst 
gerungen,  auf  einem  ehrlichen  weg  aber  nicht  ereilen 
mögen  ©im^jt.  1, 198.  —  cttrbcii,  erbcnb  erlangen,  gutes 
(©pr.  28,  10),  das  ewige  leben  (ffltattb.  19,  29),  das  reich 
gottes  (1.  Sor.  6,  9),  den  segen  (§cbr.  12, 17);  den  besitz 
ererbt  errungner  guter  ®oet§e  nat.  Jocbt.  1,  1. 

@rfa6ren,  mbb.  ervarn,  im  eigcntl.  ©inne  butc^= 
3ie^en,  burdihjanbem :  alle  land,  stett  und  mark  .  .  die 
ich  Burkhart  Zingg  bei  meinen  tagen  erfaren  und  in 
den  ich  gewesen  bin  ®.  ©täbtec^r.  5,  104;  ba^et  fo  et= 
forfc^en,  tenncn  Icnten:  also  schreiben  etlich,  die  solche 
land  besiclit  und  erfaren  haben  Slßentin  1,56;  »er= 
blafet  ju  bei  iöeb.  wa^me^men,  inne  »Derben  iiberboupt: 
lies  er  eine  tauben  von  sich  austliegen,  auf  das  er  er- 
3W.  $ct>ne,  Xinittiie«  ÜBiJrtttbii*,  I. 


füre,  ob  das  gewesser  geialleu  were  1 .  ÜJJof.  8,  8 ;  Sennt= 
nig,  OJadiric^t  erlangen:  crfur  das  Saul  gewislich  komen 
were  l.©am.  26,  4;  niemand  hat  sein  grab  erfahren, 
bis  auf  diesen  heutigen  tag  5.  2)Jof.  34,6;  da  er  aber 
nichts  gewis  erfaren  kund  Sl^v  ®etd;.  21,34;  unb  in 
neuerer  ©)3r.  nachrichten,  reuigkeiten  erfahren;  da  er- 
fährt man  recht  die  wahrhtit  ®oetbc  14,87;  wir  er- 
fuhren seine  ankunft ,  erfu  Iren  dasz  er  angelangt  sei 
U.a.;  mit  bem  SBeifmne  bcä  eigenen  grlcbeng:  nuer- 
fare  ich  mit  der  warheit,  das  gott  die  person  nicht 
ansihet  9lp.  ®efcb.  10,  34;  mustu  inne  werden  und  er- 
faren, was  für  jamer  und  herzeleid  bringt,  den  herm 
.  .  verlassen  3er.  2,  19;  an  sich  die  Wahrheit  einer  lehre 
erfahren ;  bol^er  =  burc^moc^cn,  erleibcn,  unglück,  be- 
drängnis,  Jammer,  not,  spott;  angst  (^f.  71,20),  böses 
(^teb.  @al.  8,  5),  räche  (§ef.  25,  14)  erfahren;  au(6 
nur  =  3U  Xeit  merbfn:  das  buch  hat  Umarbeitung  er- 
fahren; du  hast  der  götter  gunst  erfahren  ©(^illev 
9?ing.  b.  ^ol. ;  —  in  älterer  ©^jr.  sich  erfahren ,  9}atg 
erboten:  wellen  wir  uns  gern  erfarn,  ob  man  das  also 
da  finden  .  .  mug  ®.  ©täbtec&r.  2,  37 ;  —  ^art.  erfahren, 
eigentlich  bur(b  SHeifen  hinbig  (Bgl.  befahren  1):  die 
gute  schiflleute,  und  auf  dem  meer  erfaren  waren 
l.ÄiJn.  9,27;  ba^er  bctoanbert,  funbig  ouf  ©runb 
eigenen  Srlebeng:  ein  eriarner  krieger  2. 3)tacc.  8, 9 ; 
erfarene  leut  ®arg.  74;  einen  erfahrenen  arzt  ,'ricbel 
2,  34;  der  thore  weite  iiugel  setzet  mit  erfahrner  band 
Cybele  ©  (^  i  1 1 c r  clcuf .  geft ;  in  kUnsten,  Wissenschaften, 
lug  und  trug  erfahren  sein;  bafür  mit  ®cn.:  die  Juden 
aber  waren  der  ding  aller  erfaren  gutber  112.  ^falm 
1526;    (jWei   SJitter)   gleich    erfahren   der    ritterlichen 

werke  SBietanb  atmab.  8,  3.  —  6rfaöreiiöcit,  f.  3«= 

ftanb,    9ltt   eineg  Srfabrenen:   an  erfahrcnheit  .  .  mir 

überlegen  asiclanb  Ob.  1,  57.  —  gtfa^rung,  f-  in 
alter  ©pr.  SurAwanberung :  von  erfarung  aller  land 
sßrant  äJarrenfcb.  66;  baber  Sal^rne^mimg  burc^  58e- 
cbac^tung,  unb  bag  fo  (Erlangte:  experientia  ervarunge 
Sief. ;  mancher  ist  weise  durch  eigen  erfarung  @ir. 
37,25;  aus  erfahrung  reden;  erfahrungen  sammeln; 
einen    rechten   schätz   der   mannigfaltigsten    erfahrung 

besitzen  Scffing  »äfog.  1,3.  —  ctfoffcn,  faffenb  er= 

rcicben,  ergreifen,  den  ausreiszer;  der  hund  hatte  den 
ärmel  erfaszt  und  hielt  fest ;  in  der  angst  erfaszte  ich 
ein  bret  ©teinbac^;  den  hat  die  kalte  faust  noch 
nicht  erfaszt  Senau  54;  bilblic^:  keck  erfassen  die 
arge,  böse  weit  U'^lanb  41;  gciftig:  er  hat  es  noch 
nicht  recht  erfaszt;  solche  historische  momente  . .  musz 
der  dichter  erfassen  32)1  Ofen  Sriefc  1835. 

®rfC(6tcn,  fc^tcnb  erlangen,  sieg  ©  exilier  2)1.  ©tuavt 
4,  3  :  es  ist  eine  grosze  beute  erfochten  worden  ©tieler; 
erfolg  den  er  .  .  erfochten  hat  SBigmard  Sieben  8,  179. 

—  trfinbcn,  m^b.  ervinden,  forfdjenb  augftnbig  machen : 

der  des  gestirns  lauf  erfunden  SlBCntin  1,  133;  tiefe 
(eineg  ©eeg)  .  .  die  doch  auch  noch  nicht  wäre  erfunden 
worden  ©im^jl.  2,  50 ;  reft.  gefunbcn  rcerben,  fic^  jeigen : 
erfand  sichs,  das  sie  schwanger  war  SlJatt^.  1,  18;  im 
^affib:  wurden  Zwilling  in  jrem  leibe  erfunden  l.SOiOf. 
38,  27;  bin  ich  unschuldig  erfunden  San.  6,  22;  wenn 
ich  künftig  wortkarg  erfunden  werde  ®oet^e  27,  211 ; 

—  in  Seiug  ouf  Äunft  ober  fünfilit^e  ®eräte,  forfe^enb 
äuetft  finben  unb  barftellen:  erfand  er  cartiludium  in- 
stitutionum  @arg.  38;  eine  kunst  erfinden  ©ticler; 
der  erfindende  verstand  ©exilier  iJiinftl.  145;  ffjricß- 
Rlörtti(^:  er  hat  das  pulver  nicht  erfunden,  ift  nicbt 
befonterg  flug ;  vornehm  bin  ich  nicht,  es  kann  aucli 
sein,  dasz  ich  das  pulver  nicht  erfände  Sfflanb  Säg. 
2,5;  —  in  Übelm  ©inne:  er  erfindet  tücke  zu  ver- 
derben die  elenden  Sef.  32,7;  bo^ct  erbic^ten,  erlügen: 

nachrichten,  gerUchte  erfinden;  das  ist  erfunden;  was  . . 
nicht  ganz  erfunden  und  erlogen  war  ®OUb^  (Srj.  72. 

—  Srfinbtr,  m.  ginber  unb  Sarftctter  einet  Sunft,  eine« 

©eräteS  U.  f.  \o. :  der  erfinder  der  luftpunipe ;  buch  vou 
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crfindern  allerhand  Sachen  ©aig.  38 ;  üUc^ :  erfinder 
dieser  nachricht,  cr7ählung.  —  crtilll)Cri(d),  in  bcr  Sßeife 
eines  (ävfinberg,  f^5ÜVCnb  fing:  von  der  erfimlriachen  in- 
trigue  ©c^illet  3,  fi;  err.nderischer  köpf;  er  ist  er- 
finderisch, sich  selbst  zu  quälen.  —  ©tfillbUIlfl,  f-  §anb= 
lung  beS  SrfinbcnS:  erfahrung  und  erfindunK  bleibt 
allezeit  mcister  und  richter  §entf^;  erfin'luiig,  die 
des  dichters  brüst  entflummt  flöten  Slbbaff.  1,  297; 
ättt  bevfelbeit :  befolgte  .  .  eine  erziehungsart  von  eigen- 
thUmlicher  erfindung  Seiler  ©elbtD.  2,  192;  baS  fo 
(Svfunbene,  (SinfaK:  meine  crlindungen,  die  ich  bisz- 
weilen  artlich  anbrachte  (Sinnet.  1,  333;  —  in  ted)» 
nifc^ent  Sinne:  e.  einer  kunst,  eines  gerätes;  er  zeigte 
uns  seine  neuesten  erfindungen;  =  ©tfonncneS,  @l- 
togene§:  indem  sie  ihm  die  dicksten  hären  und  ertin- 
dung.n  aufband  .Seilet  ©elbto.  2,  192.  —  CrfICl)Cn, 
fle^ienb  ju  erlangen  fui^en :  was  mllst  du  . .  von  ihm 
(bcm  Fimmel)  erflehen?  (Schiller  3l5^ig.  5,3;  auf 
den  knieen  Vergebung  erflehen  ©aubtj  (StJ.  93;  bur^ 
Jle^en  evlangen:  kein  stürmendes  ^'cbet  hat  jemahls 
seine  kunst  erfleht  SBielanb  Äielia,  Sintcit.  77.  — 
CtflicgCII,  m^b.  ervliegen,  ftiegenb  erreichen:  alle  himmel 
glaubt  ich  zu  erfliegen  ©exilier  ißcgegnung. 

<Srfo()),  m.  baS  al8  aöirhmg,  SluSgang  golgcnbe: 
unglücklicher  erfolg,  erlolg  einer  rede,  einen  rath  nach 
dem  erfolge  schätzen  @teinba(^;  ich  .  .  stehe  fUr  den 
guten  erfolg  fio^ebue  üleinft.  4,  11;  froh  ihrer  blen- 
denden erfolge  Sieitfc^te  2,  S4;  in  bebeutcnbem  ©innc, 
mit  erfolg  =  mit  gutem  Grfolg ;  bestechende  macht  des 
erfulges  Jtettft^te  l,57u;  feiten  =  35erfotg,  golgc: 
in  erfolg  dieser  anberaumun^  Seffing  lU,  114.  — 
ttfolBCn,  nil^b.  ervolgen,  in  älterer  ©pr.  tranf.,  folgenb 
errei^en:  bin  ich  an  die  worte  und  Ordnung  ungebunden 
gewesen,  und  mich  benUgt,  wann  ich  den  verstand  er- 
folget @org.  16;  (§ecre)  marchirten  dem  Necker  hinauf, 
uns  und  die  unserige  zu  erfolgen  ©impl.  3,  246 ;  (pätcr 
intranf.,  folgen  al8  SBirtung,  Slu^gang:  daraus  wird 
nichts  als  unglUck  erfolgen  ©teinbac^;  auf  solche  ver- 
brechen erfolgen  schwere  stralen  Slbelung;  als  immer 
noch  keine  bestimmte  antwort  erfolgte  jreitfdite 
1,427;  Zahlung  ist  erfolgt.  —  erfotfllOÖ,  O^nc  Srfolg : 
erfolglose  Spiegelfechterei  ^et))e  $ar.  3,13;  ba3U: 
verlangen,  dessen  erfolglosigkeit  selbstverständlich  war 

gve>jtag  Srinn.  216.  —  ctfolgtcif^,  xdäf  an  Srfclg: 

erfolgreiclie  thutigkeit,  beniühungen.  —  Crforbcrlid), 
rcaS  5U  Crfovbcm  ift:  die  dazu  erforderlichen  mittel 
®oet^e  39,361.  —  Cr|Ori)Crn,  m^b.  ervorderen,  Bcr= 
ftövttcS  forbcrn  (bei  Sntber  erfuddem,  fpätev  biS  inä 
18.3b.  and)  erlodern);  einen,  Berufen:  Samsun  war 
von  gett  dazu  erfoddert  f  ut^Ct  t>.  mcltl.  Oberfeit  152:! ; 
weemUtter,  aus  vielen  orttn  erfordert  (Sarg.  196;  etwas, 

^eifi^en,  »erlangen :  hette  ichs  (baS  ®elb)  mit  wucher 

erloddcrt  i'uc.  19,  23;  die  jenige  niode  .  .  welche  die 
leute  selbst  erfodern  ©tnipl.  2, 124 ;  inSlnfprnc^  ncf)nicn: 
das    erfordert    zeit    und    geld;    die  heiligung    erfordert 

muh  ©ellert  2, 222.  —  (frforbcrnig,  n.,  früher  f.,  tüa» 

evforbett  U)irb :  eine  der  ersten  erfordernisse  des  dichters 

©d^ilter  6,323.  —  crfori^cn,  forfc^cnb  erfafnen  ober 

burc^bringen ,  m^b.  ervorsehen;  einen:  du  erforschest 
mich  und  kennest  mich  5Pf.  139,1;  etwas:  erforschete 
von  jnen,  wo  Christus  solt  geborn  werden  3Jtatt^.  2,  4  ; 
ein  geheim  nis,  die  geschichte  wissenschaftlich  erforschen; 
(^riefier)  erforschen  das  gewissen  SRof egget  2Balb= 
|(|ulm.  2 1 4. 

(f  rfVnUCII,  mhb.  ervrägen,  auSfrogen,  einen :  das  man 
jn  steupen  und  erfragen  solt  (peinlich)  9tp.  ®efc^.  22,  24  ; 

etwas,  aucf)  einen,  buri^  Jtagen  erfahren,  ausfinbig 

niad)en:  man  kau  ihn  nicht  erfragen,  wo  er  sich  aut- 
halt Stieler;  wenn  wirs  genau  erfragen  SEBielanb 
Slelia,  ISinl.  33;  sie  erfragen  von  einem  mütteretien  .  . 

den  weg  gre^tttg  §anbf(^r.  1, 63.  —  erfrccticii,  refl. 
gtcd;t}cit  braiic^cii,  mit  @cii.  ober  zu  mit  3nf. :  dich 


jedes  greuels  straflos  zu  erfrechen  ©exilier  2ell  4,3; 
erfrechst  du  dich  so  gottverdammter  lügen  mir  ins 
gesicht  Jpetjfe  20,84;  erfrechte  sich,  seine  hübsche 
nachharin  .  .  aufmerksam  zu  machen  S  5  Stießet  9ioC. 
2,  3 ;  neben  erdreisten  in  gefteigerter  3?cb.'  (f.  bort) ;  3nf. 
dies  erfrechen  Jiect  Oct.  346.  —  erfrciicn,  fro^  motten, 

m^b.  ervrüuwen :  du  crfrewest  mein  herz  4)(.  4,  8 ;  ein 
freundlich  weib  erfrewet  jren  man  ©it.  26,  16;  wurden 
sie  hoch  erfrewet  3Katt§.  2,  10;  hin  ..  solcher  guter 
botschaft  herzlich  erfrewet  Sut^er  6,325'';  einen  mit, 
durch  etwas  erfreuen;  er  ist  Über  die  sache  erfreut; 
als  §Bflid&teit81t)0rt:  erfreuen  Sie  mich  doch  mit  einer 
antwort  Slbelung;  refl.  greube  empfinben:  er  erfreuete 

sich  trefflich,  dasz  er  die  ehre  hatte  ©impl.  1,305;  irt 
neuerer  ©pr.  an  etwas :  wir  erfreuten  uns  an  dem  mit- 
gefuhl  dieser  ehre  ©oetl^e  ®u2B.  5;  mit  @en.:  wie 
wurde  die  der  räche  sich  erfreuen  SBielanb  2)iona 
U.  @nb.  383 ;  =  geniefien :  ich  erfreue  mich  einer  guten 
gesundheit;  dasz  ich  . .  mich  dieses  tags  erfreue  ®ellert 
2,  140.  —  erfreulich,  greube  erltedenb:  erfreuliche  nach- 
richt, antwort,  deine  ankunft  wird  mir  sehr  erfreu- 
lich sein  Slbelung;  durch  den  erfreulichen  eindruck 

SBiSmortt  Sieben  7, 150.  —  erfrieren,  burt^  groft  ge= 

tötet  ober  »erbcrbt  werben,  ml}b.  ervriesen :  es  mUste  so 
hart  frieren,  das  alle  menschen  auf  einen  tag  erfrören 
Sutl^et  b.  147.  ^falm  1532;  ihr  erfröret,  wenn  wir 
(^Dlj^oner)  nicht  schwitzten  ®0Ct§e  gouft  II  1;  er- 
frorene oder  erdörrte  fröschleich  @atg.  71;  pflanzen 
erfrieren;  erfrorene  glieder;  mit  .  .  irfrorenen  roten 
bänden  @aub^  Srj.  102;  in  milbetet  SBeb.  =  etftatren: 
ich  hiu  da  drauszen  ganz  erfroren ;  was  auch  der  ritter 
thut,     der  sie  beseelen  will,    erfroren  bleibt  ihr   blut 

Sielanb  3br.  .=i,  114.  —  erfrtfi^cii,  frifi^  matfjen,  er» 

quidcn,  m^b.  ervrischen:  erfrischt  sie  (bie  freunblic^e 
grau)  sein  herz  ©ir.  26,  16;  erfrische  diesen  mann 
(mit  ©pcife  unb  Sran!)  ©exilier  Itü  5,  2;  erfrische 
mich  mit  morgenthau  3Jücfert  gef.  ®eb.  1,  88;  aus  dem 
erfrischten  grUn  SiebeBfr.  5,  22;  mit  erfrischtem  mute 
■•^.Uoten  4;  machte  sicli  auf,  es  (baS  bebrol)te ^aüiano) 
nut  lebensmitteln  und  truppen  zu  erfrischen  Dianfe 
■^ISapfte  1,  293;  refl.  sich  an,  mit,  durch  etwas  erfrischen; 
er  liesz  sich  durch  den  Zuspruch  seiner  freunde  er- 
frischen; ^art.  erfrischende  getränke;  ®elDett9tB0rt  bet 
gärbet,  seide  erfrischen,  ©eibe  nac^  bem  Stlaunen  flopfcn 
unb  ipülcn;  bei  ®otbft6lä3et,  häute  erfrischen,  loicber 
ftraff  madicn ;  in  ©(^meljbütten  metall ,  ju  lei*ter 
©c^meljbartcit  bringen.  —  GrfriftSunfl,  f.  baS  grftifdim 

unb  baS  »aS  erfrifc^t;  e.  eines  kranken,  e.  durch  ein 
bad ;  eine  kleine  erfrischung  zu  sich  nehmen;  er- 
frischungcn  herumreichen.  —  erfüllen,  m^b.  ervUUen, 
gSnjlic^  füllen ;  feiten  »on  ®efäfien :  als  ihr  die  becher 
randvoll  sUszes  Weines  erfülltet  ©tolberg  11,266;  Bom 
Staunie:  brausen  .  .  erfüllet  das  ganze  haus  Stp.  ®efd). 
2,  2;  durch  den  das  ganze  haus  irfullenden  rauchqualm 
®oet^e  2)uS.  5;  blatter  (eiueS  Sucres)  . .  zu  erfüllen 
©impl.  2,286;  in  sBejug  auf  ^erfonen:  seid  fruchibar 
und  mehret  euch  und  erfüllet  die  erde  1.2)(of.  9,  1; 
unfinnlicfter:  die  geistlichen  seminarien  erfüllten  sich 
3t ante  *^5cipfte  1,  370;  alle  landescollegien  waren  mit 
Protestanten  erfüllt  2,  9;  in  oubetem  ©inne:  ward  er- 
füllet mit  dem  geist  der  Weisheit  5.  SDiof.  34,  9;  erfüll 
mit  deiner  gnaden  gut  deiner  gleubgen  herz  Sutliet 
fiomm  heiliget  ®cift;  ^in  trank  das  ganze  lange  leben, 
den  zccher  durch  und  durch  erfüllend  f  enau  73; 
meine  seele  mit  schmerz  und  bitterkeit  erfüllt  gteijtag 
SJat.  5;  ÖOn  3«"  ""''  SDJafe:  da  die  zeit  erfüllet  war 
SUC.  9,  51 ;  erfüllet  auch  jr  das  mas  ewer  veter  SKtttf^. 
23,31;  das  sie  jre  Sünde  erfüllen  l.J^eff.  2, 16;  =  leifteu, 

tt)(i^r  mo^en,  ©cnüge  tbun:  die  sciiriit  Suc.  4,  21;  die 

wort  des  gesetzes '5.  SlJof.  27,  26;  den  lauf  Stp.  ®efd;. 
13  25;  gelulide  3ct.  44,25;  eines  bitte,  begehr,  wünsch ; 
seine  pflicht;  seinen  guten  Vorsatz  eitüUen  Jpebcl  2,6; 
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seine  absieht  hats  {ba§  (^ctSubc)  trlulU  (S({)ttlcr 
©rode  .'!42,  u.  Q.  —  e-rfülluiiii,  f.  Apanttmig  be8  Gv: 
jüllcnS,  in  adcn  SBetcutiuuicii  tc8  9>crlnim8;  namciitliit' 

auä)  =  l'ctftUlUl ,    G''CIlÜs(Ctlum :    e.    einer   Weissagung; 
e.  gewähren,  e.  l'ulgt:  duro  befehle  .  .  in  erfUUung  zu 
setzen  Äo^ebiic  ^iaflenftv.  5,  4. 
@rgäit,Kn,  UnccÜftänbi^eS  ganj  machen:  die  zahl 

der  männcr  zu  ergänzen  fi(^tlDer  %ab.  2,  15;  lUcken 
in  einem  buche;  die  beiden  abschnitte  erganzen  sich; 
in  älterer  <Spx.  3crftörtc8  9an3  madien:  alles  widder 
restituiern  und  ergeuzen  Sutbcr  5,  75'' ;  das  spU  wider 
ergenzen  (Sarg.  3ii;  no(^  bei  Slbeliiitg  al9  obcrbeutfc^ 
zerbrochene   brlleken ,   baufällige   hiiuser   ergänzen.  — 

cri)attcrn,  fpältcnb  aiiSfinbig  macfictt,  eigentlich  cogno- 

.scfre  dislincle  /irr  rimulas  ©tielev;  er  hat  ergattert, 
was  man  wider  ihn  geschmiedet  ebb.;  ipätcr  fo  erlangen: 
die  huhncr  soll   mir  kein  fuchs  ergattern   Slbelung; 

faum  in  ebler  5ttebe.  —  crgckn,  iitbb.  ergeben,  ^in= 
geben,  übcrtiefcni;  1)  tronf.  in  finnüc^cr  S8eb. ,  etwas; 
ergibe  deine  tüsze  in  jre  fessel  und  deinen  hals  in  jre 
haleeisen  @ir.  Ü,  25 ;  einen  ,  ausliefern :  so  kan  mich 
jnen  niemand  ergeben  9I).\  (Scfrfi.  25, 1 1,  jcbt  berft^eHen; 
nur  nod)  uncigentlidi  =  ^erauSftettcn,  borftetlen,  a!8 
i^olge,  SBirhtng:  die  Untersuchung  ergab  seine  völlige 
Unschuld;  die  umstände  ergeben  einen  begründeten  ver- 
dacht; oai^  die  Unternehmung  ergibt  reichen  gewinn. 
2)  refl.  sich  einem  ergeben,  oI8  Seftegtcr,  Unterworfener: 
das  wir  uns  dem  Holoferni  williglich  ergeben  Subit^ 
7,  15;  giengen  jm  die  bilrger  aus  der  stad  eraus  ent- 
gegen und  ergaben  sich  1.3}Jacc.  10,  86;  kampflos  sich 
ergeben  §e>jf  e  3,  272;  die  lieb  ist  .  .  ein  sich  auf  gnad 
ergeben  SKÜdett  ftebeSfr.  3,  50;  alS  Siener:  wie  schon, 
wie  warm  ergab  er  ganz  sich  mir  Ooetbe  Saffo  3,2; 
in  älterer  @j>r.  audi  mit  @en.:  deiner  hab  ich  mich 
ergeben  in  rechter  Stetigkeit  (Socbcte  Sieberb.  59;  — 
sieh  einer  sache,  l^ingeben,  hJibmen:  ergab  sich  der 
rechtsgelehrtheit  ©oetl^C  38,  233;  drum  hab  ich  mich 
der  magie  ergeben  ^(x\\.\i  I ;  sich  in  etwas  ergeben, 
fügen,  fd^icten:  ergeben  Sie  sich  in  Ihr  Schicksal  ©rofec. 
5,0;  ich  musz  mich  wohl  drein  ergeben  Senebif 
Setter  1,7;  —  mit  fäc^l.  ©ubj.  (»gl.  1) :  seine  Unschuld 
hat  sich  ergeben ;  es  ergab  sich  viie  von  ungefähr, 
dasz  .  .  ®oet^C  Su2B.  15;  was  ergaben  sich  da  oft 
für  misztage  und  felilstunden  17;  in  älterer  ©fsr.  aut^ 
=  übergeben :  dasz  man  fein  den  magen  . .  gewöhn  sich 
zu  ergeben  ®otg.  74.  3)  *!|3art.  ergeben,  einer  person, 
leidenschaft,  dem  trunke;  ergebene  diener  haben;  sich 
gegen  den  handelstand  erget)en  zu  erweisen  @oet^e 
SuSS.  6;  es  möge  (JraurtgcS)  kommen,  mich  findet  es 
ergeben  grei)tag  Sffialb.  4, 1 ;  in  §Bflic^tett8fotmcln : 

Ihr  ergebener  diener;  hochachtungsvoll  und  ergebenst 
in  53rieffd>lüffcn;  3nf.  mit  seuf/.erformeln,  heuchelndem 

ergeben  fcnau  125.  —  (?rflcticnl)cit,  f.  „Suftanb  f™e8 
Gtgetencn.  —  (frflcbiiiei,  n!  >ra8  fit§  al8  golge  ober 
2i?irfung  ergibt,  ^crou8ftcUt;  juerft  bei  Sßfficber  Sagen 
ber  SBorjeit  4,  430  al8  sPerbeutjc^ung  iion  iHefuttat:  "das 
ergebnis  seiner  gedanken;  fcitlier  attgemetn  gcTOorben: 
ergebnis  einer  Untersuchung,  die  ergetmisse  der  neueren 

forschung.  —  (frgcbunfl,  f-  |)onblung  be8  GrgcbenS: 

e.  einer  festung  an  die  belagerer ;  wer  von  ergebung 
spricht  an  Oesterreich  ©exilier  Jett  2,  2;  3"f'(tnb, 
(Scünming  einc8  Ergebenen:  ergebung  in  gottes  willen 
©tieler;  etwas  mit  ergebung  tragen.  —  CrjJCftcn,  in^b. 
ergän,  ergen,  1)  intronf.  ^ittou8get)en ,  fortgeben,  in 
alter  ©(sr.  »on  ^erfoncn:  argang  von  mir  %aX.  19,8; 
fpäter  uncigentli* ,  feinen  i'auf  l^aben:  geschichten  so 

unter  uns  ergangen  sind  l'nc.  1,1;  das  die  schift'art 
wil  mit  .  .  groszem  schaden  ergehen  3lp.  (Sefc^.  27,  10; 
es  möchte  list  ergehen  *P®crbatb  39;  guten  l'ouf 
l^abcn,  gelingen :  sach,  das  im  kain  teiding  ergeen  mocht 

Slbentm  2,  5si;  in  neuerer  @pr.  noc^  Bon  !8efet)len, 
(Jinlabungen,  ©(^reiben;   die   mahnung   ist   ergangen; 


es  crgieng  ein  ruf  an  ihn;  ferner:  als  das  Unglück 
tlber  ihn  ergieng;  in  einet  (Ijcrmel :  er  muszte  schaden, 
unglUck,  schimpf  und  schände  Über  sich  ergehen  lassen. 
2)  mit  allgemeinem  es:  wie  er  uns  deutet  so  ists  er- 
gangen 1.  ÜlJof.  41,  13;  dem  lande  der  Sodomer  und 
(jomorrer  wird  es  treglicher  ergehen  2)?att^.  10, 15; 
wie  es  in  Uberal  erg;mgen  ist  Slöentin  1,  731;  es  er- 
gieng ihnen  übel;  so  soll  es  jedem  floh  ergehn  (Soetl^e 
fvaitft  1 ;  im  3nf.  nach  eines  ergehen ,  Wohlergehen 
fragen.  2)  rcfl.  sich  ergehen,  gcbcnb  erfiolcn:  ich  er- 
gienc  mich  vor  der  stat  §ablaub  6,1;  ergehst  du 
dich  im  abendlicht  Urlaub  3;  übertragen,  bon  n)eit= 
läufigem  Sluätaffen :  sich  in  lob,  in  Schilderungen  seiner 
tuchtigkeit  ergehen ;  der  .  .  sich  gern  in  beiszendem 
witze  erging  Ireitfc^fe  2,  88.  3)  trauf.  einen,  etwas 
ergehen,  gel^enb  einl;olcn:  Teurdank  der  mocht  sie  (bte 
SBtlbfau)  nit  ergan  ^^euerb.  19,7u,  tft  Untergegangen. 
(froicbiß,  in  älterer  ©pr.  =  ftc^  ergebenb  (ergeben  2): 

diesz  ist  ergiebig,  hoc  per  se  patei    ©tteler;    jp'ättt 

^  auSgebenb,  liefernb,  nomcntlit^  al8  gülle,  9?u^en: 
ergiebige  bergwerke  ©teinbac^;  ergiebige  quelle,  das 
körn  ist  sehr  ergiebig  Slbeluug ;  das  ergiebigste  werbc- 
gebiet  der  preuszischen  regimenter  Sreitf  (bte  1,  41.  — 

crnic^cii,  ml;b.  ergic;en,  ausgießen,  au8ftrbmen  laffen; 

traut.:  der  tlusz  ergieszt  seine  wasser  ins  meer;  (bte 
©cnne)  ergosz  vieltaibige  Schimmer  durch  abhängendes 
laub  3>Df;  ?uife  I,  613;  bewatfnete  ergieszt  das  un- 
geheuer ©(filier  ^ccft.  to.  Jroj.  58;  er  ergosz  seinen 
Zorn  über  die  schuldigen ;  —  geWöl^nlic^cr  refl. :  das  .  . 
beche  sich  ergossen  *(Sf.  78,  20;  der  Üusz  crgeuszt  sich 
in  einen  andern,  das  wasser  ergeuszt  sich  über  das  land 
©teinbat^;  wann  sich  die  kühl'  ergieszt  §Bltl)  113; 
freier:  unabsehbar  ergieszt  sich  vor  meinen  blicken  die 
ti  rne  ©(filier  ©l;aj.  29 ;  ein  gutes  herz  das  sich  er- 
gieszet  ©oet^e  ®iB.  2,  6;  ergosz  sich  in  stürmischer 
beredsamkcit  gegen  diese  Schismatiker  Siante  $ä)3fte 
1,284;    ^art.  wie    ein   ergossen   bach   3ef.  66,  12.   — 

crfilänjcn,  @lanj  berbteiten  ©tielev;  steme  erglänzen 

am  himmel;  kräftig  auf  blühender  au  ergliinzen  die 
wechselnden  färben  ©dtilter  ©pa^.  11.  —  CCntinUIteiT, 
m^b.  erglimmen,  glintmenb  erfc^etnen,  leurf)ten:  in  sUszem 
teuer  ist  dein  aug  erglommen  @eibel  1,  104;  in  ein- 
zelnen   fenstern    erglommen    sc'ion    die    ersten    lichter 

§ei)fe  *$ar.  3,  253.  —  cr.qliiljcn,  ml^b.  ergluejen,  tn= 
tranf.  in  ®lut  geraten:  unz  im  daj  swert  .  .  von  den 
siegen  vaste  erglüete  (ätCC  9258;  ich  seh  dein  ange- 
sicht  ergluhn  f  enau  7;  die  äugen  der  gaste  erglühn 
@eibel  1,59. 

^■rnütjCll,  mbb.  ergetzen,  hjcltfic  ©c^reibung  auä) 
nbb.  big  über  boö  18.3^.  bauert,  eigentlich  Bergeffcn 
nio*cn  (S3cnjirtung8n30rt  ju  mbb.  ergi/,/,en  Bergeifeu); 
ba^er  in  älterer  ©fir.  =■  fi^abloS  bolten,  einen  eines 
dinges:  ergetzet  si  der  leide  9}ib.  1148;  dieser  wird 
dich  aller  .  .  noth  wiederum  ergötzen  ©imf3l.  2,  82 ; 
sich,  ftc^  crljolcn,  cntfrf)äbigen:  da  wil  ich  mich  meiner 
mühe  und  nieims  herzenleides  ergetzen  3er.  8,  18;  wie 
si  sich  wieder  n-chen  und  irs  laids  damit  wider  er- 
gezen  möcht  SiBcntin  1,295;  bann,  ttiie  beute,  3Bol^t= 
gefallen  erweden,  erfreuen,  einen:  deine  tröstung  (^lur.) 
ergetzeten  meine  seele  *Pf.  94, 19 ;  der  paladin ,  mit 
dessen  abenteuern  wir  euch  zu  ergetzen  . .  entschlossen 
sind  2Bielonb  06.1,9;  wie  du  ..  durch  rennen  und 
springen  ergötzt  uns  hast  ©oetl^C  Jauft  I;  sich  an, 
durch,  mit  einem,  etwas :  ergetze  dich  .  .  in  jrer  liebe 
©pr.  @al.  5,  19;  warumb  wiltu  dich  an  der  frembden 
ergetzen  20;  das  ich  .  .  mich  ein  wenig  mit  euch  er- 
getze 3Jöm.  15,24;  hört,  wamit  er  sich  ergetzt  @org. 
84;  damit  ihr  euch  daran  ergetzt  ©oetl^e  SiB.  1,3; 
ungewöhnlich ;  jr  solt  .  .  euch  ergetzen  von  der  fülle 
jrer  herrligkeit  3ef.  66,11;  3nf.  al8  ©llbft. :  zum  er- 
götzen der  leute ;  der  seinem  eignen  ergetzen  der 
schönen  Unschuld  .  .  gewohnt  ist  nachzusetzen  3Bte  = 
50* 
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eigö^lic^  —  crgiüuben. 


cvgvünen  —  eifialten. 
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lanb  3Imab.  s,  2!).  —  crijiitilii^,  ergoben  ^ehjä^rcnb; 
in  Sttcver  @pv.  »on  ^etfonen,  but$  "(äefättigldt  «r= 

frcucnb:  sich  ergctzlich  zu  erzeigen  Suf^Cr  6,  leT*"; 
Son   Singen ,   angcnc(}m :    zu   ergetzlichem  wolgefallen 

®arg.  41;  je^t  mef)r  =  ©pafe  nia(^mb:  machte  den 

ergötzlichsten  auftritt  ficttcr  @e(btt>.  2,  152;  es  wäre 
doch  gar  zu  ergötzlich  2;rcitf(^te  1,  340.  —    @t8(iti= 

Uc^fctt,  f.  baS  was  crgß^t,  Vergnügen:  ich  hab  kein 
ergetzligkeit  ®c6.  3)tanaffe  9,  Sov.;  seine  ergetzlich- 
keiten  waren  blosz  erhohlungen  von  der  arbeit  2!Bie  = 

lanb  golb. ©(5.  2,10;  in  älterer  @pr.  auc^  =  33eto^= 

nung:    besoldung   oder  irgend  sonst  ein  ergetzlichkeit 

zu  erlangen  ^inf grcf  2,  b5.  —  ©rqü^uiig,  f.  §anblung 
beS  SrgB^enS  unb  SrgiStscnbeS ,  Sßergnügen:  zeitliche 
ergetzung  (gegenüber  ungemach)  §ebr.  11,  25 ;  einem 
eine  kleine  ergotzung  bereiten;  früher  aud)  =  ©d^obtogs 
l^altung :  aus  gemeinem  seckel  eine  ergötzung  und  hülfe 
thun  ©im^^t.  3,  133. 

^l'itraucit,  1)  grau  hjerben  ©tieter;  seine  haare 
ergrauen  Sg5Dic^er  9Joß.2,44;  (§out)t)  das  in  ehren 
war  ergraut  ®  rofte  14(1;  einer  in  actenstaub  ergrauten 
seele  §ei)te  ^ar.  2,  327;  ergraute  hirten  (Seibet  5,  0, 
capitäne  Srcitfj^fe  1,155;  Dom  Slbenbgrauen :  er- 
graut ist  schon  die  wt-lt  ®oet[)e  gauft  I.    2)  anbereS 

ergrauen,  (Srauen,  ©(^rcd  cmpfinben:  dasz  vor  keinem 
kämpf  sie  mehr  ergraut  SBüipumboIbt  SBcrfe  1,  352; 
dürfet  nicht  ob  mir  ergrauen  U^lonb  24'J.  —  crgrCifCII, 

ml^b.  ergrifen,  greifenb  iJttdcn,  fcPalten,  mannigfach 

in  finnlic^er  Seb. :  Simson  ergreif  beide  thür  Oiic^t.  16, 3 ; 
ergreife  den  schild  5pf.  35, 2;  ergreif  er  jn  bei  eim 
zipfel  Seins  rocks  1.  ©om.  15,  27;  ergriffen  die  menner 
jn  .  .  bei  der  band  l.iD?Of.  19,16;  hielten  einander 
umfaszt.  wer  das  andere  zuerst  ergriti'en,  wUre  nicht 
zu  unterscheiden  gewesen  ©oet^e  SBol^tüern).  1,  12; 
einen,  at§  Sieb  ober  gefangen  nel^menb :  wenn  ein  dieb 
ergriffen  wird  2.  SKof.  22,  2;  jaget  jnen  eilend  nach, 
dann  werdet  jr  sie  ergreifen  3of-  2,5;  frei:  kanns  .  . 
mit  blicken  nicht  ergreifen  ®oet^e  Stüml.  3Bunber= 
f(^on;  die  feder,  um  Sricfe,  aSerfe  ju  fdjreiben;  ergreif 
ich  meinen  dichterkiel  ©djiller  3, 103;  unfinnlii^er 
das  wort;  gelegenheit,  maszregcln,  ausweg,  zügel  der 
regierung ,  flucht ;  die  ergriffene  militärische  karriere 
@aublj  Srj.  173;  besitz  von  allem  zu  ergreifen  §ei)fe 
3,  129;  jedermann  musztc  partei  ergreifen  Sreitfc^fe 
2,317;  der  Jugend  glückliches  gefühl  ergreift  das 
rechte  leicht  ©^'Hcr  SESatlenft.  Sob  2,2;  —  mit  fä^l., 
me^r  ober  tocniger  belebt  gebac^tem  ©u6j.:  das  dich 

der  regen  nicht  ergreife  l.Son.  18,44;  als  mich  aber 
die  nacht  wieder  ergriff  ©inipl.  1,24;  ein  feur  ergriff 
...  des  Schlosses  flügel  ©diilter  Semetr.  1,  118;  freude 
und  Wonne  werden  sie  ergreifen  Sef.  35,  10;  dein 
grimmiger  zorn  ergreife  sie  5Pf.  69,  25 ;  den  die  wuth 
ergriffen  hat  ®  0  e  t  ^  e  Saffo  2,  4 ;  mich  ergreift  .  . 
himmlisches  behagen  Sifdjlieb;  der  schlaf  ergreift  ihn 
©Aillcr  15',  226;  von  tanzlust  ergriffen  greptag 
©oll  1, 191,  U.  a.;  —  ^art. :  ein  ergreifender  Vorgang; 
der  mann  war  tief  ergriti'un;    das  mädohen  .  .  geheim 

ergriffen  Seuau  11.  —  crgrinuitcn,  intranf.,  grimmig 

»erben:  da  ergrimmet  Kain  seer  l.iBJof.  4,  5;  dein  zorn 
ergrimme  nicht  über  deinen  knecht  44,  18;  ergrimmet 
er  im  geist  Soft.  1 1 ,  33 ;  zürnend  ergrimmt  mir  das  herz 
im  busen  ©filier  Sr.  b.  SKeif.  145;  tranf.,  grimmig 
mad^en :  stille  nur,  du  ergrimmst  mich  ber  junge  ®  0  e  t  ^  c 
3, 512.  —  ergriibcln,  giübelnb  herausbringen:  ergrublen 

©tteler;  zu  ergrübein,  wessen  hercdsamkeit  Sie 
diese  Wendung  danken  ©(Ritter  Äarl.  '-',  11  ;  was  ihr 
crgrübeln  wollt  <piaten  @af.  OS;  in  älterer  jorm  unb 
noi^  fmnli^erer  sBcb.  beS  Saftigen  §erauSgrabenS :  wo 
sie   etwas   ergröbbeln   und   erhaschen  können    Sutl^er 

gatec^iSm.  1529.  —  ctgriiiiben,  m^b.  ergründen,  bem 

@runb  nadj  erforfc^en:  ich  der  herr  kan  das  herz  er- 
gründen 3cr.  17,  10;   dasz  er  kunte  nichts  ergründen. 


was  zu  tadeln  war  fogau  3,  139;  die  spräche  zu  er- 
gründen Ul) lanb  75.  —  crflrüiten,  grün  werben:  mein 

botenstab  ergrUnt  von  frischen  zweigen  ©exilier  33r. 

B.  aKeff.  541.  —  ©rqui?,  m.  baS  (Srgiefeen,  in  bcn  S3e= 

beutungen  bCS  S.*er6um8:  e.  des  regens,  der  ströme, 
der  herzen ;  in  unfreiwilligem  ergusz  musz  ihn  ihr 
herz  fUr  einen  vater  halten  SSBictanb  Db.8, 13;  worauf 
er  .  .  in  einen  ergusz  herzlicher  Vertraulichkeit  über- 
ging Preußen  i.S3.  1,237. 

^i'babeu,  altes  '^axt.  Bon  erheben  (f.  b.),  in  objec= 
tiber  ©teüung  unb  öerf(^tebener  33eb.;  =  in  bie  §i5§e 
ftc^enb,  ^0(^ragenb:  erhabene  cedern,  hugel  3ef.  2, 13. 14; 
erliubne  eichenwälder  Senau  401 ;  den  erhabenen  busen 

SBielanb  Äojtoy6;  in  ber  ipöfie  Befinblit^:  der  herr 
ist  erhaben,  denn  er  wonet  in  der  hübe  Sef.  33,  5 ;  die 
brücke  von  Rialto,  und  andere  erhabene  posten  ©d^ilter 
4,226;  der  horizont,  für  jedes  kühne  gewitterschau- 
spiel  die  erhabne  buhne  $eJ)fc3, 143;  emt)Orgeftredt: 
mit  erhabnem  arm  ^agebornbcr  SBein,  ©tr.  24;  die 
gespitzten  obren  des  erhabnen  ramn)lers(§afen)33roc{e8 
0,228;  bei  ^ferbcbänblern  erhabeuer  h:ils  eiues  rosses 
als  ©i$önl)eit;  über  bie  Oberfläche  ^eroorragenb:  eine 
erhabene  stelle  in  der  haut;  in  ber  fiunftfpr.  erhabene 
.arbeit,  Stelief;  erhabene  figuren  SacobSfon;  —  ^äuftg 

in  SBejug  ouf  ©cele,  @cift,  ©tcllung  unb  8Jang:  er- 
habner geist  ®oet^e  gaufti;  der  kaiser,  unser  er- 
habener herr;  erhabener  rang;  erhaben  sein:  der  ge- 
danke  ist  auch  so  schmeichelnd  erhaben  ©  c^  i  11  e  r  9{äub. 
3,  1  ;  über  etwas :  er  (ber  ^erjog)  selbst  ist  nicht  tlber 
die  ehre  erhaben  Mai.  2, 3 ;  dessen  seele  über  jeden 
argwöhn  erhaben  war  Serie  4,  205.  —  ^tfiabcnl^ett,  f. 

3uftanb  beS  erhabenen,  unb  fole^eS  felbft:  kleine  er- 

habenheiten    im   stein;    e.  der  gesinnung.  —  CC^dltCIt; 

fortbauemb  galten,  erft  feit  16. 3^.  in  me^rfai^er  Snts 
faltnng  ber  Seb.  »erbreitet;  1)  feft,  aufrecht,  »om  gatten 

3urüdt)alten:  der  herr  erhelt  alle  die  da  fallen  ^f. 
145,  14;  deine  rechte  band  erhelt  mich  63,  9;  ich  wäre 
hei  nahe  in  ohnmacht  gesunken,  .  .  doch  erhielt  ich 
mich  ©illH)l.  1,  452;  vier  männer  konnten  sie  kaum 
erhalten  ®etlcrt  traute  grau  16;  selten,  dasz  sie  das 
erhalten,  was  auch  einmal  die  beglückte  band  ergriff 
®oet^e  Saffo  3,  2;  je^t  nod^  in  gewöhnlicher  SRebe, 
ein  kind  vorm  fallen  erhalten ;  sich  aufrecht  erhalten ; 
sich  kaum  auf  den  füszen  erhalten  können,  in  gewäf)lter 
©pr.  lieber  burc^  einfoc^eä  halten  erfc^t.  2)  im  ©taube, 
jufammenljalten,  bewahren;   bielfac^   mit  föc^l.  Slcc: 

lebensmittel,  speisen,  getriinke;  Weinkeller  .  .  in  welchem 
er  etlich  tausent  fuder  weins  ohn  fasz  erhielte  @arg. 
104;  das  alles  .  .  wenn  er  es  besitzt,  sich  zu  erhalten 
® Oet^e  laffo  3,  4;  besitz,  vermögen  erhalten;  wer 
sein  leben  erhalten  wil  üJfatt^.  16,25;  seinen  stuel  .  . 
erhalten  ^f.  89,  30 ;  du  erheltest  stets  friede  3ef.  26,  3 ; 
bat  es  die  heitre  miene  sich  erhalten  ?enau  46,  u.a.; 
refl.  33cftanb  l^aben:  das  gerUcht  erhält  sich  lange;  in 
erweiterter  Jügung:  etwas  frisch,  das  haus  in  gutem 
Stande,  vermögen  in  seinem  bestände  erhalten;  salz 
erhelt  das  fleisch  unverweslich  4.  2}Jof.  18,  19  SRanb= 
gtoffe;  er  wuszte  sein  geld  vor  den  dieben  zu  erhalten; 
—  mit  (Jerfönl.  Stcc.  einen  erhalten,  fortbcftc^enb, 
lebenb :  gott  erhält  die  weit  und  ihre  geschöpfe ;  das 
er  seinen  son  .  .  erhielt  zu  Jerusalem  l.Äön.  15,4; 
der  arzt  hat  uns  den  vater  erhalten;  er  hat  sich  von 
sehr  wenig  nahrung  erhalten ;  gleich  wie  ein  mensch 
teglich  mit  trinken  sich  .  .  quiekt  und  erhelt  Sutlier 
nier  ^'falmen  1526;  je^t  getoöt)nlic^er  =  unterhalten: 
von  seinem  gehalte  erhält  er  weih  und  kinder;  er  musz 
seine  alten  eitern  noch  mit  erhalten;  in  erweitertet 
^ügung:  einen  beim  leben,  bei  guter  laune,  gesund, 
munter,  sich  frisch  und  kräftig,  in  eines  gunst  er- 
halten; wer. wil  den  bei  ehren  erhalten  ©tr.  10,32; 
erhalt  sie  in  deinem  namen  Sol^.  17,11;  erhalt  uns, 
herr,  bei   deinem  wort   fut^er,  u.  a.     3)  betonimeu. 
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empfangen ;  in  äderet  @pr.  mit  beni  Seifinne  bc8  (Se= 
WinncnS  burc^  Xfiätigteit:  das  wir  samcn  von  unserm 
vater  erhalten  1.3D?0f.  19,32;  sie  erhalten  einen  sieg 
nach  dem  andern  ''P\.  84,  8 ;  wann  sie  die  Schlacht  vor 
Allerheim  nicht  erhalten  hatten  ©impf.  3, 247 ;  wie 
gern  wollte  ich,  dasz  der  ehrliche  mann  seinen  zweck 
erhielte  Seffing  3,35;  einen  so  seltenen  sieg  .  .  er- 
halten Stani.  33 ;  ubers  herz  erhalten,  geioinnen  3ß  i  e  = 
lanb  Siebe  um  Siebe  6, 416;  je^t  cingcfcbräntt:  durch 

ein  verbessertes  verfahren  zucker  aus  ruhen  erhalten ; 
man  erhalt  silber  aus  bleierz;  aud):  den  preis,  lohn 
fUr  seine  bemUhung  erhalten;  kein  geld  vom  Schuldner 
erhalten  können;  fonft  o^ne  ben  S3cifinn  ber  ^Bennitmng: 
eine  nachrioht,  briete,  waren,  Zusendungen  erhalten; 
das  testament,  das  Sie  abschriftlich  erhielten  SBeiiebil' 
©eföngn.  3,  4 ;  weszhalb  habe  ich  Ihre  ausforderung  er- 
halten? 3f  ftonb  STOann  ö.  SBort  4, 11 ;  von  eurer  macht 
allein  und  ihrer  furcht  erhaltet  ihr  den  gern  ver- 
sagten dienst  ©(Rittet  Sr.  ».  SWeff.  347;  wenn  er  (bcr 
gunte)  keine  nahrung  erhalt  ©oet^e  S.  SlJeifter  1, 14; 
die  Vorstellungen,  die  ich  durch  dieses  (®efü^0  erhalte 
©(^tlter  1,83;  in  ertneitcrtet  Rügung:  etwas  zu- 
geschickt, übersendet  erhalten  u.  a.  4)  in  ättcrcr  ©(JV. 
beh5eifen,  bartbun:  sachen  . .  die  so  leicht  mit  der  schrift 
zu  verwerfen  als  zu  erhalten  sein  Sfbentin  1,74G;  itoc^ 
im  18.3^.  fanjlcimäßig :  etwas  eidlich  erhalten  3Ibe  = 
Jung.  —  (Slt)tAtCV,  m.  ber  erhält:  erhalter  seines  Volkes 

©ir.  49, 17.  —  (ftfloUung,  f.  bas  (Stbatten.  — ■  crljänficii, 

OUf^ängen:  meine  seele  wundschet  erhangen  zu  sein 
§tob  7,  15;  miszgewächsen,  die  man  an  eim  rost  erhieng 
®arg.  71;  sich,  fic^  buri^  Rängen  töten:  erhenget  sich 
selbs  SKattl^.  27, 25 ;  der  sich  selbst  erhing  Siirger 
iKacb.  1,3;    je^t    er   hat   sich   erhängt.    —    CtJorrCII, 

»öQig  Ratten,  erwarten,  in  älterer  ©pr.  mit  ®en.:  ein 

demütiger  erharret  der  zeit  @ir.  1,28;  der  hülfe  er- 
harren Subita  7,22;  jünger  mit  SIcc. :  eine  gute  ge- 
legenheit  .  .  erharren  ©impt.  2,  HS ;  lasz  uns  im  stillen 
jenen  tag  erharren  ®oet^C  nat.  Socbt.  1,6;  sehnsuchts- 
voll erharrte  freunde  ®eibet6,8;  intranf.  erharret 
ruhig  U5Ianb99.  —  ttöarfcn,  mbb.  erherten,  l^art, 
feft  machen,  geftio^nlit^  übertragen:  (wenn  er)  seinen 
muth  an  scenen  des  leidens  erhärtet  ©c^iUer  2,348; 
der  sich  .  .  zu  den  abscheulichsten  verbrechen  erhärtet 
hatte  355;  :=:  belräftigen:  wil  mit  mime  swerte  die 
wärheit  erherten  9tol.  i'ieb  301,  22;  Wahrheit,  die  ich 
.  .  mit  einem  körperlichen  eide  erhärten  will  Sfflanb 
3Rattn  b.  SOBort  5,  6 ;  seine  sonntagspredigten  erhärtet 
er  .  .  durch  beispicle  SRofcgger  Solbfl^ulm.  239;  — 

intranf.  für  ba8  je^t  ücrfc^oltene  erharten  ^art  werben 

(noi^  bei  Slbelung  der  koth  erhärtet  an  der  sonne), 
f(^on  im  16.  3b-'-  dasz  sie  (getrocfnete  gifi^e)  im  luft 
recht  .  .  erhärteten  @arg.  101;  übertragen:  den  arm 
eines  im  handwerk  erhlirteten  buben  ©tbiltcr  2,  363. 

—  crf)a{4en,  l^afcbenb  erlangen,  ergreifen  (mittelbeutfcbe«, 
burtb  SJut^cr  allgemein  gcnjorbencS  SBort,  im  58ae(cr 
3t.  Jep.  1523  bur$  erwischen,  fahen  ertlärt):  der  wolf 
erhaschet  und  zerstrewet  die  schale  3o^.  10,  12;  die 
weisen  erhaschet  er  in  jrer  klugheit  l.Sor.  3,  19;  er- 
hasche die  Schlange  bei  dem  schwänz  2. 3)iof.  4,  4 ; 
wenn  du  noch  in  der  weit  eine  einzige  freude  zu  er- 
haschen wciszt  ©Rillet  SRäub.  3,  2;  wenn  der  dieb 
erhascht  und  gehenkt  wird  ^cbel  2,5;  die  leute  ringen 
untereinander  um  diese  Scherben,  um  solche  .  .  zu  er- 
haschen ajofcgger  Salbfc^utm.  166.  --  erlaufen, 
^aufenb,  fparenb  ertoerbcn;  obertcutfc^:  es  ist  kein 
geld  schlechter  erhaust  .öebel  2,  187;  da  brächten  sie 
.  .  was  sie  erhauset  Äeller  ©elbW.  2,309. 

@c6e6cn,  »oUfommcn  nuftoärtä  ^cben,  m^b.  erheben ; 
mit  bem  $rät.  m^b.  erhuop,  n^b.  erhub,  baS  crft  in 
biefeni  3^.  ju  ©unften  »on  erhob  jurücfgetrctcn  ift 
(neä)  bei  f_enau  erhübe:  trube  93);  unb  bem  ^art. 
m^b.  unb  älter  nl^b.  erhaben   (dasz  es  sich  wider  den 


herrn  erhaben  hat  3er.  '18,42;  da  es  mich  .  .  so  hoch 
erhaben  hätte  ©inipl.  1,381),  baS  in  Petbaler  gügimg 
fc^on  feit  17.3^.  burc^  erhoben  erfe^t  Wirb,  wäbien^ 
c8  fid}  ol6  ?lbj.  (pgt.  erhaben)  erhalten  ^at;  fcbma^^e 
formen  fommen  bereinjclt,  namentlich  munbartlicp  ober» 

bcutft^  yor  (da  erhebte  sich  ein  kalter  wind  ©trani^tl) 
in  bcn  JPiener  Dieubruden  6,32).  1)  etwas  erheben, 
in  finnliiftcr  SBeb. :  bei  ben  Sägern  Jagdzeug,  ouffieben; 
die  hatte  (i.2)iof.  i:t,  IS),  fie  an  einen  onbern  Ort 

bringen;  der  wind  erhebt  die  wellen  (*Pf.  107,  25); 
fühlt  ich  den  sarg  erhoben  und  fortgeführt  ©c^illcr 
9Jäu6.  4,  5 ;  kästen  .  .  dessen  deckel  nicht  zu  erheben, 

kaum  zu  lüften  war  @oet§e  SBanbcrj.  1,4;  befonber« 
yoit  Körperteilen  nnb  bamit  Cerbunbenem,  jugleid)  jum 
Sluäbrnct  für  aütllen  unb  (ämpfinbung:  band  (jur  §ilff, 
jum  ©d)lnur,  <).!(.  10, 12.  §ef.  20,  5);  fusz  (jur  glud)t); 
köpf,  äugen,  tü^n,  f«i;  blicke  zu  einem  zu  erheben 
wagen ;  band,  schwert  wider  einen ;  ein  verhaltnes  ach ! 
erhebt  die  rosenbrust  SBietonb  3br.  5,  30;  —  bev= 
btafiter,  gelder,  Zinsen,  summen  erheben,  urfprünglicl) 
gemeint  Bom  ^al^ltifc^e;  meint  er  den  schätz  zu  erheben 

Schiller  SBaUe'nft.  fager  11;  ba^cr  früt^er  auc^  =  er= 
langen,  ertncrben:  (bafe  id^  ni(!^t)  den  acker  kund  er- 
heben 9teb^nn  ©uf.  2,  1;  —  in  ber  Äunftfpr.  bei 
SDialem,  Silbfianern,  ©tiefern,  Jeile  bcr  SIrbeit  $erBor= 
treten  laffcn ;  bei  ?ici)tanrtnngen:  durch  die  dunkelhcit 
des  übrigen  erhoben  Sielanb  Ob.  12,  16;  —  un= 
finnlic^,  in  Sejng  auf  3nnercS:  Bernhards  siege  er- 
hoben seinen  mutii  ©(Rillet  8, 386; -sie  lebt  in  deinem 
sinne,  den  sie  sonst  erhub  ®oet^e  nat.  S^Odit.  3,  4 ; 
auf  @rbijt)ung  Pon  9Jang  unb  Jffiertfc^ä^ung:  eines 
leistungen ,  Verdienste  gebührend  erheben ;  hat  man 
doch  die  giftmischcrei  beinahe  in  den  rang  einer  ordent- 
lichen Wissenschaft  erhoben  ©exilier  iÄäub.  2, 1 ;  — 
anberS  die  stimme  erheben  (Puc.  11,27.  17,13),  laut 
H>etbeil  laffen;  das  laute  erheben  der  stimme  S8t8niarc{ 
Sieben  8,38;  ba^er  geschrei,  streit,  zank;  erhüben  sie 
klag'  Dbl)ff.  10,567;  auc^  einwürfe,  bedenken;  als  aber 
einer  .  .  den  klugen  einwand  erhob  grctjtag  (Srinn. 
213.  2)  einen  erheben,  in  finnlic^er  SBcb.,  vom  boden, 
einen  gefallenen;  stieg  auf  den  tritt,  der  mich  über 
das   (^Uppen)theatcr   erhub    ©OCf^C   S.  SReiftcr  1,6; 

unftnnli4,  in  Sejng  auf  Sürbe,  9tang:  das  ich  dich 

aus  dem  staub  erhaben  habe,  und  zum  fUrsten  gemacht 
l.ÄÖn.  16,2;  einen  zu  amt  und  würden,  in  den  adel- 
stand erheben;  lobenb,  preifcnb:  meine  seele  erhebt  den 
herrn  Puc.  1,46.  3)  sich  erheben,  in  fmnlt(^Ct  SBeb., 
ÖOn  Scberoefen:  vom  boden,  aus  dem  bette;  zum  fort- 
gehen; wenn  er  (bcr  SePiatt^an)  sich  erhebt  §iob  41, 16; 
da  Jhcsus  diese  rede  volendet  hatte,  erhub  er  sich  aus 
Galilea  2)tatt^.  19,  1;  es  soll  .  .  was  ahnen  hat,  nach 
hofe  sich  erheben  iffiielanb  ^ert».  1,347;  der  vogel 
erhebt  sich  in  die  luft;  aurfi  Pon  belebt  ©cbad^tem: 
meer  (§ef.  26,  3),  wind  CJlp.  @efc^.  28,  13)  hat  sich  er- 
hoben; jetzt  erhob  sich  ein  Sturmwind  ©c^illcrS,  175; 
—  wider  einen,  tämpfenb,  ftrettcnb:  erhub  sich  Kain 
wider  seinen  bruder  1.2)?0|.  4,  8;  erhüben  sich  gegen 
die  neuerung  ©oet^e  ^u2IB.  2;  sich  zu  etwas,  auf= 
fcbWingenb:  zu  neuen  absiebten  erhob  sich  alsdann 
der  papst  SRanlc  ^äpfte  1,246;  über  einen,  in  ©tolj 
ober  Äraft:  warumb  erhebt  jr  euch  über  die  gemeinde 
des  herrn?  4. 2Kof.  16,3;  ein  volk  wird  sich  erheben 
über  das  ander  fuc.  21,10;  in  öltercr  ©pr.  OUt^  sieh 
eines  dinges,  übetl;cbcn,  bamit  pralilen:  erheb  dich 
nicht  deiner  kleider  ©ir.  11,4;  unb  no^:  er  erhub 
sich  des  groszen  Vermögens  öoetbe  8?ein.  %.  5,  jett 
ni(^t  me^r;  —  pom  3nnem  be«  älicnfc^en,  Eigenfi^aften 
U.  a.:  so  wie  sich  der  karakter  Ilerrnianns  erhoti 
©c^iUet  2,  371;  die  kraft  erhebt  sich  im  drang  9Jäub. 
1,2;  bald  erhob  sich  sein  gcmUt  und  sank  dann  wieder 
mutlos  nieder  bald  <p loten  3lbBaff.  2, 96 ;  —  »on 
®ingen,  =  entpe'^en,  beginnen  (Pgt-  anheben):  streit 
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(l.S^ron.  21,4),  kriüg  (2.a)iof.  I,  10),  frage  (3o^. 
;t,  "25),  trUbsal  und  Verfolgung  (3)!att^.  13,  21),  geschrci. 
tumult  II.  a.  erhebt   sich;    daselbst   erhub   sich   grosze 

roth  Urlaub  330.  —  ttlitbM},  be8 Srl^efienS,  ©c^ö^en« 

Wert,  toic^tig,  Bebeutenb:  erhebliche  sache,  Ursache 
©tieter;  dus  ist  ein  sehr  erheblicher  unterschied 
SStSmard  Sieben  6, 21;  dasz  ich  mich  .  .  recht  er- 
heblich getäuscht  hätte  7,  119.  —  gtljCDlidjfeit,  f.  Su= 
ftanb,  9lrt  be8  Srl^cMic^Cn :  sache  von  erheblichkeit.  — 

(ft^ciunß,  f-  §anblung  beS  (SrfiebenS:  e.  der  arme, 

des  kopfes;  der  steuern,  gefalle,  eines  Schatzes;  eines 
gefallenen  u.  f.  ID.;   gewaltsame  erhebung  (beS  5ßotte8) 

gret)tag  Srinn.  211;  innere  ®et}oIJeul;ett :  rief. .  mit 
erhebung  ®oct  1)6  SBa^lBcrW.  2, 14.  —  crftcitntcn,  bur* 

Beirat  ermerBen,  ein  vermögen ;  alles  .  .  was  man  er- 

heirathet  Seffing  greig.  2,5.  —  crl)Ci|d)cii,  m^b.  cr- 
eischen,  in  ötterer  <B\>x.  irnrä}  forbernbcS  gragcn  er» 
langen  (®.  ©täbtec^r.  2,  2ii7);  jünger  =  notrccnbig 
bertangen,  erforbern :  mit  ftartcm  ^rat. :  so  es  die  not- 
durft  erhiesch  Sffiicfram  (Solbf.  d  s*";  je^t  nur  mit 

fe^ftac^em :    um    der    kraft   willen ,    die    es    erheischet 

©(filier  9Jäub.,  2.  SJorrebc;  platten  (ju  Su^jfern), 

dereu  Vollendung  mehr  als  ein  menschenleben  zu  er- 
heischen scheint  Ooubl)  Srj.  HO;  wenn  es  das  wohl 
des  ganzen  erheischte  SBiSmard  Sieben  7,  163.  —  tt- 

l^ctterit,  l^eiter,  l^cCt  machen,  trnnf.  in  eigentl.  (Sinne: 

diese  lichter  .  .  erbeitern  die  ottrnbare  nacht  ®oett)e 

SBanberj.  2, 10;  f(ar,  fro^  matten:  wer  hat  des  konigs 

trilben  sinn  erheitert?  ©Oet^e  3f^'g-l,2;  reff.:  der 
hinimel  erheitert  sich  wieder  Stbelung;  ihr  äuge  er- 
heiterte sich  ©OCt^e  SB.SIIeifter  4,  15;  an  dem  kaiser- 
lichen hofe  erheiterten  sich  alle  gesiebter  SRante  ^ä^fte 
1,270.  —  CrllcUcit,  r>i5tlig  f)cH  morfien,  die  finsternis; 
trübes  ®  oet|e  •'i3,  100;  in  ^nderficbereicn  zucker  er- 
hellen, beim  le^Uen  ©übe  in  ]^eKe  SBriilie  berwanbeln; 

übertragen:  dunkle  bcgebenheiten  erhellen;  —  intranf. 

\)iü.  toerben ,  übertragen  bentlie^  inerben :  was  wird 
daraus  erhellen?  3fflanb  3äg.  5,  9;  daraus  erhellet, 
dasz  .  .  Stbelung.  —  cr^cuificlit,  6euc6etnb  ]^eriior= 
bringen:  erheuchelte  gefuhle;  l^euc^clnb  erhjerben,  sich 

eines  lob. 

(Sr^itjcn,  ml^b.  erhitzen,   intranf.  (nur  in  älterer 

@pr.)  tißllig  ^eifj  Werben:  dO  die  sunne  üf  geginc,  du 

irhitzete  i;  (baS  ®efäte)  Se^aint  2)torc.  4,  6;  bötlig 

^ei6  niai^en ,  ein  eisen ;  feuer  erhitzt  den  ofen ;  sich 
beim  laufen;  in  glashütten  .  .  wo  die  leute  sich  durch 
schwere  arbeit  noch  mehr  erhitzen  müssen  §e6el  2,40; 
wehte  dem  schönen ,  erhitzten  gesiebte  kühlung  zu 
@aubt)  ©rj.  68;  das  sie  der  wein  erhitzt  3ef.  5,  1 1  ; 
Übertragen  auf  Scibenfc^aften:  weil  sein  herz  erhitzt 

ist  5.  a3JDf .  19,6;  der  erhitzten  phantasie  ©rilttJOrjer 
3,44;  was  hab  ich  misgehandelt,  .  .  das  du  so  auf 
mich  erhitzt  bist?  1. 2Kof.  31, 36;  erhitzen  Sie  sich 
doch  nicht  so  —  crijoffcii,  mit  Jpoffen  erhjartcn,  die 

Zukunft  @  0 e f^ C  Sinft^täntung ;  ob  nicht  eine  iiiilderung 
der  barbarischen  sentenz  zu  erhoti'en  ©aubt)  @rj.  95; 
unter  erhoöen  der  genehmigung   ^reufien  i.  33.  1,  141. 

—  crl)öl)cn,  m'^b.  erhöhen,  l^ö^er  maiftn,  in  röumli(^em 

©inuc:  alle  tal  sollen  erhöhet  werden  3ef.  4(1,  4;  haus 
erhöhen,  aufrid)ten  @fr.  9,  9;  eine  schlänge  3oft.  3,  14; 
mit  erhöhetem  pllaster  ©c^iUer  ^Onit)eji  17;  bilblid^, 

in  Sejug  auf  Siang,  SBürbe,  2Infef)en:  der  die  niedrigen 

erhöhet  §iob5, 11;  wer  sich  selbs  erhöhet  SWattf). 
23,  1 2  ;  der  könig  erhöhet  Daniel  San.  2,  48 ;  auf  ?o'b 
unb  *^.'rei8 :  ich  will  dich  erhöhen,  mein  gott  ^f.  145,  1 ; 
du  suchest  nach  Worten,  sie  würdig  zu  loben,  du 
willst  sie  erhöhen  ®oett)e  ^anb. ;  der  die  gute  des 
Schnepfendrecks  über  alle  andere  delicate  gerichter  er- 

höhete  @im)3l.  4, 14;  in  Scsug  auf  SBett,  ®if)aXt:  (toirb) 

der  Schimmer  schnell  zum  höchsten  glänz  erhöht  SBiC^ 
lanb  Db.  11,  46;  die  Unterhaltung,  welche  diese  rechts- 
fälle schon  durch  ihren  Inhalt  gewähren,  wird  .  .  noch 


mehr  durch  die  behandlung  erhöht  ©^illCt  9,402; 
=  fteigem,  in  SSejug  auf  Ertrag:  preise,  steuern,  ab- 
gaben erhöhen;  stimme  erhöhen  (Öaubl)  (ärj.  134), 
t3erftärtcn;  mufifatifc^  einen  ton  erhöhen,  um  bie  ^ölfte, 
butd)  ein  öorgefe^tcS  S'rcuj;  biblifc^  aui^  kinder  3ef. 
1,2,  aufäicljen.  —  (£rl)iil)iinn,  f.  ^anblung  beS  (är^ö^en«; 
aud)  etteaä  (Srt)öl)te6,  namentlich  $ügelartigc8 :  bei 
Norköping  sind  kleine,  angenehme  erhöhungcn  ©eunte 

m.  ©cmmer  129.  -  crliolcn,  mt;b.  erholn,  uerftärlteS 
bolen,  in  ölterer  <Bpx.  cintjolen,  ertoerben:  biet  (^ätte) 

er  und  ruera  genueg  erholt  Sl  beut  in  1,361;  meint, 
er  hette  ein  peut  erholt  SBicfram  SfoHh).  49;  meine 
vorige  gesundheit  .  .  wiederum  erholen  ©im^)!.  3,  122; 
ÜOn  ©efagtem,  tcicber^olcn :  habe  ich  gnugsam  ge- 
schrieben .  .  das  nicht  not  widerumb  zu  erholen  Jut^er 
>?ccr)3rebigt  1542;  es  an  einem  erholen,  crWerben,  t)er= 
biencn,  nbci^  bei  feffing  abriefe  (1753)  3;  — reff,  sich 
erholen,  loieber  JU  Sräften  fomnien:  das  volk,  das  sich 
kaum  ein  wenig  erholet  hatte  2.  3JJacc.  13,11;  als  mein 
sinn  sich  erholten  SJotlen^agen  grDfdjmäuf.  Q  6''; 
wie  die  fruchte  sicherholt  haben  @oetliC  luaS  luir  br.  I; 
sich  an  seinen  kräften  erholen  ©tieler;  mit  @en.: 
mit  dir  ich  leides  mich  erhol  SBinSbede  36,  5;  wollen 
wir  uns  des  Schadens  .  .  erholen  Sut^et  17.  Sa)3. 
So^anniS  1530;  je^t  von  etwas:  sich  von  seiner  krank- 
lieit,  schwäche,  anstrengung  noch  nicht  wieder  erholt 
haben;  du  wolltest  von  allen  Unruhen  .  .  dich  an 
meiner  seile  erholen  ® oet^e  SStt^lBert».  1, 1 ;  nach- 
dem wir  uns  von  unserm  ersten  hinstaunen  etwas  er- 
holt hatten  ©eume  ©paj.  2, 31;  in  geiDÖl^nlic^cr  Siebe: 

sich   von   seinem   schaden   an    einem    andern    erholen, 

inbem  man  bicfen  jablen  läfet;  $ort.  er  ist  noch  nicht 

ganz  wieder  erholt;  —  sich  rats  erholen,  bure^  jemanbeS 
9fat  fic^  ftärteit:  bin  .  .  zu  einem  rechtsgelehrten  in  die 
Stadt  gegangen,  um  mich  bei  demselben  raths  zu  er- 
holen  21Jöfer  ^^ant.  1,121;    wo   uns  raths  erholen? 

©exilier  Kuranb.  3,2.  —  (SrI)Olunfl,  f-  baS  ©rigolen, 
nauicntlid)  bo6  Sicbergcrcinncn  »on  Äräftcn:  erholung, 
rf.ipiralio ,  reiJintegratiu  virium  ©tieler;  bedurfte 
die  .  .  armee  einiger  erholung  Sreitfc^te  1,485;  bo8 
bafüt  SlngeWenbetC :    seine   erholungen   sind  harmloser 

art.  —  erhören,  mbb.  erhoeren,  1)  ^örcnb  ica'^mc'^men: 

alsbald  derselb  erhöret,  das  sie  wollen  dem  held  ver- 
geben Seucrb.  96,144;  erfa'^ren,  bernelbmen:  do  er  er- 
hört, wie  sein  veter  umbkummen  war  3tCentin  1,566; 
je^t  noc^  im  5part.:  namen  . .  wie  sie  im  ganzen  heiligen 
römischen  reiche  nie  erhört  worden  waren  ®aubl) 
(ärj.  177;  ward  so  was  je  erhört  §ei;fe  21,  18;  (feit 
man  mic^)    vor   ein    noch    nie    erhört   gericht   gestellt 

©  (filier  a«.  ©tuart  1,2,  bgl.  unerhört.  2)  ^orenb 
befriebigen,  erfüHcn,  einen,  eine  bitte,  son  ®ott  unb 

3}iäc^tigen:  gott  erhöret  Lea  1  .Slfof.SO,  17 ;  der  Edomiter 
könig  erhöret  sie  nicht  SRic^t.  11,1";  gott  erhöret  der 
frommen  gebet  ©ttclcr;  die  mutter  hat  unsere  wünsche 
nicht  erhört;  auc^:  Jas  der  herr  dein  elend  erhöret  hat 

(crl^örenb  befeitigt)  i.Sfiof.  16, 11.  —  g-rtiörung,  f.  nad^ 

erhören  2:  e.  des  gebets,  flehens;  e.  gewähren;  erhörung 
wartet  auf  den  furchtsamen  (Bä)i\i<X  Äarl.  2,4. 

Erinnern,  l )  inne  »erben,  bemerten,  in  älterer  <3px. : 

zu  erinnern  den  willen  gottes  91  Beut  in   1,  493;   jcljt 

nod^  munbartlii^  in  9torbbeutfcblanb,  inS  ®ebäd^tni8 

fommen:  ich  erinnere  den  mann;  ich  erinnere  nicht, 
dasz  wir  zusammen  waren.  2)  gebeuteub  ma^en;  einen: 
euch  zu  erinnern  9töm.  15,  15;  mit  ®cn.:  ich  erinnere 
euch  .  .  des  evangelii  1.  Scr.  15,  1 ;  erinnre  mich  nicht 
jener  schönen  tage  ®oet^e  Sp^ig.  2,  1 ;  an  etwas, 
jemand  an  seine  zusage  erinnern;  cl;ne  perfönl.  9lcc.: 
ich  erinnerte,  dasz  die  stunde  gekommen  sei;  er  erinnerte 
an  die  abreise;  auä)  mit  \'ii)\.  ?lcc. :  er  erinnerte  den 
bevorstehenden  geburtsfag;  nur  diejenigen  gegenstände 
vorzunehmen,  welche  erinnert  wurden  ®oet§e  Su2B. 
12;   —  Bon  ©egenftönben :   dieses  andenken   erinnert 
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mich  an  einen  verstorbenen  freund;  ihn  erinnert  es 
an  den  tod  seines  sühnes  ©oetl^e  Sl>evtl)ev  2;  ein  sUaz 
erinnernd  pfand  ©c^iKcr  Ä(.  bcr  Setc? ;  freier:  diese 
stelle  erinnert  an  Lessing;  mit  tabctubcm,  auäftetlenbem 

Seiflline:  ich  fand  manches  zu  erinnern;  dagegen  ist 
nichts  zu  erinnern.  3)  rcft.,  sich  erinnern,  einer  person 
ober  eines  dinges :  (itf))  erinnere  mich  des  ungeferbeten 
glaubens  in  dir  2.  Xini.  1,5;  ich  erinnere  mich  der 
Mainzer  muttergottesgesichter  noch  recht  wohl  ti(^ten= 
bcrg  8,  2S1 ;  bafiir:  alles,  was  ich  mich  davon  erinnern 
kann  SBielaitb  '•^Jcr.  *^.'rot.  4 ;  an  einen  ober  etwas: 
(Wenn  fie)  sich  an  alles  erinnert  Ooet^e  2Ba^(»er)t). 
1,2;  ber  3nf.  aI8  Su&ft. :  wie  seinem  erinnern  ein 
Überliefertes   gute   niemals  versagte   SBanbcrj.  2,  4.  — 

eriniicrlid) ,  noch  erinnern  :^,  in  ber  Srinnerung  tior= 
^anben,  nur  in  beftimmter  gormel :  es  ist  mir  erinner- 
lich ©teinbac^;  wenn  mir  nur  nicht  der  schlag  .  . 
gar  zu  erinnerlich  gewesen  wäre  ©oet^e  2)u2B.  2; 
dasz  ich  ihm  auf  heute  zugesagt,  war  mir  nicht  erinner- 
lich sgsiietjer  ^foü.  1,90.  —  6-ciniicninn,  f-  naä) 
erinnern  2,  baS  gingebentmarfien,  Süinbuung:  erinne- 
rung,  ermanung,  suggeslus  SJUiatcr;  das  er  von  der 
auferstebung  eine  erinnerung  tliet  2.  IJEacc.  12,  43;  eine 
erinnerung  an  jemand  ergehen  lassen ;  erinuerungs- 
schreiben,  ajfafinbricf;  nad)  erinnern  3,  3urü[Ibenfcn 
an  i'ergangeneiS:  ich  habe  alle  hUndel  dieser  erde  bis 
fast  auf  diu  erinnerung  verlernt  ©exilier  Sari.  1,4; 
rose,  der  erinnerung  geweiht  Scnail  77;  erinnerung' 
an  dich  118;  e.  des  gleichen  Schicksals  @oet^t  Sp^ig. 
5,  3 ;  *^?[ur. :  das  reich  zehrte  von  alten  erinnerungen 
Jrcitf^te  1,30;  ©egenftanb  als  ä^i<i)tn  ber  Srinne= 
ning:   nehmen  Sie  dieses    als   erinnerung   an  uns.  — 

crjaßcn,  in(;b.  erjagen,  jagenb  erlangen:  e?,  wirt  vil 

Selten  hirj  erjeit  mit  slüfendem  hunde  SBigal.  77,  19; 
ein  kostliches  wild  zu  erjagen  ®aub»)  @rj.  121;  übers 
tragen,  auffangen:  ob  sie  etwas  erjagen  kUndten  aus 
seinem  munde  8uc.  11,54;  erTOerben ,  in  älterer  @pr. 
in  tierblafitcrem  33i(be  alä  in  neuerer,  wo  c8  mieber 
finntic^er  ^ClBortritt:  einen  rhum  zu  erjagen  l.a)iacc. 
5,  Ol ;  die  gnad  bei  ihren  fursten  und  gutes  geschrei 
bei  dem  pofel  erjagen  ©c^ut.H5iu6  742;  dies  ziel,  das 
sich  nicht  mit  einem  Sprunge  erjagen  liesz  2reitfc^fe 

2,  220. 

@rf alten,  ßSttig  tolt  werben,  m(jb.  erkalten:  ein 
ofen,  eisen  erkaltet;  der  mensch  im  tode  erkaltet;  a(8 
Ärantbcit  (tgl.  erkälten) :  erwärmet  uud  sterket  die  blöde 
erkalt.- mutler  Jabernaemontauug  22;  Überhagen: 
liebe  (ajfatt^.  24, 1 2),  freundschaft  (Jreitjt^te  1,  5ÖB), 
eifer  (ötSmard  Sieben  7, 19)  erkaltet;  eh  fUhl  icli 
nicht  erkalten    den  schimpf,  den  jene  mir  gethan  Jpewfc 

3,129.  —  crfölteti,  üSüig  talt  ntachen,  mbb.  erkelten: 
erkelten,  erkulen,  vast  kelten  ü)iaatcr;  anblick,  der 
alles  mark  in  meinen  gebeinen  erkältet  ©exilier  Äab. 
5,8;  übertragen:  welches  .  .  meine  neigung  einiger- 
maszen  erkältete  @octl)e  2)u3B.  15;  alS  ÄranE[)eit: 
erkälteter  magen;  icb  habe  mich  erkältet. —  GcfÖltUIIfl,  f- 
ba8  Stfotten;  namentlich  bie  Sraut^eit:  eine  e.  davon 

tragen,  an  e.  leiden.  —  CrfOllUliClI,  burtfi  Sätn^jfcn  er= 
langen,  eine  stadt  ©ticler;  den  sieg,  lander;  nein, 
liebster!  .  .  erst  müssen  wir  uns  erkämpfen  §Ct)fe 
21,311.  —  crfar(JCII,  targenb  fparcn:  wils  alda  erkargen 

3.  Hiof.  22, 20  aianbgtoii'e;  fargeub  erioerben,  ein  ver- 
mögen. —  cttaufen,  mbb.  erkoufen ,  taufenb  erinerben, 
ein  gut  9Jutl)  4,7;  knechte  1.  ajjoj.  17,23;  von  einem 
etwas  erkaufen;  jr  seid  tbewer  erkauft  1.  Sor.  6,20; 
der  sieh  durch  keine  heldentugend  noch  das  recht  er- 
kaufte, schwach  zu  sein  ©editier  '^Jl^äbr.  1, 1;  !aufenb 
crlöfen :  dich  und  deine  sechs  gebrilder  hast  vom  tode 
du  erkaufet  Urlaub  262;  mit  bem  Scifimi  bc8  SBc= 
ftei^enä:  erkaulte  richter;  damit  sie  andre  bände  niclit 
erkaufe  ©tJjiller  SM.  Stuart  2,8;  den  weg  der  er- 
kaufung 3fftanb  3äg.  4,  4. 


(^xttnnbav,  loa«  cvtannt  icerbcn  tanu:  erkennbare 

mängel ,  schwächen ;  dasz  diese  Zufriedenheit  sich  .  . 
zeigen  und  erkennbar  machen  würde  SiSmard  Sieben 

6,  65.  —  crfciiiicn,  mbb.  erkennen,  1)  uerftcirtteg  fennen, 
uüllige  .Kenntnis,  2Btffenfc^aft  »on  einem  ober  ctmaS 

fiaben:  arme  gediet,  erkennent  ir  die  katzen  niet? 
Sbelft.  43,70;  du  erkennest,  das  ich  zarte  kinder  bei 
mir  habe  1.  aKof.  33, 13;  die  kinder  Enakim,  die  du 
erkand  hast  5.  ajjof.  9,  2;  erfarene  leut,  die  aller  megen 
gelegenheit  erkannten  ®arg.  74;  ein  fremder  edelman, 
der  weder  seinen  vatter  noch  mutter  erkenne  ©im)5l. 
1,  297;  fpäter  untergegangen.  2)  inne  Werben,  fienntnig 
erlangen,  burc^  geiftige  ober  finnlic^e  SfjStigteit ,  in 
mannigfachen  Scnbungcn  unb  ©Wattierungen  bc8  58e= 
grifft:  einen,  etwas  erkennen;  bei  der  dunkelheit  kann 
ich  niemanden  erkennen ;  er  gab  sicii  zu  erkennen ; 
etwas  mit  den  äugen,  "dem  fernrohr,  durch  geruch  oder 
tastsinn  erkennen;  ich  erkannte  ihn  am  gang;  an  jren 
fruchten  solt  jr  sie  erkennen  SDJatt^.  7,  16;  wo  bei  sol 
ich  das  erkennen?  Suc.  1,  18;  das  ich  erkennete,  ob 
jr  reobtschatfen  seid  2.  Sor.  2,  9;  jr  erkennet,  das  wir 
nicht  untüchtig  sind  13,6;  diesz  eine  fühl  ich  und 
erkenn  ich  klar  ©c^iltcr  SBr.  B.  2)feff.  2835;  ich  bin 
am  ende,  das  will  erkannt  sein  grcijtag  2Balb.  4,2; 
refl.  sieh  selbst  erkennen ;  gibt  sich  selbs  zu  erkennen 
SBeigb.  ©at.  6,  14;  wenn  wir  selbst  uns  nicht  erkennen 
mögen  J  i  e  d  Dct.  43 ;  —  in  bie  folgenbe  Seb.  über= 
leitenb :  etwas  als  richtig,  einen  für  seinen  freund  er- 
kennen; erkennst  du  sie  (bie  lieber)  nicht  alle  für 
holde  fruchte  einer  wahren  liebe?  (Soctbe  Saffo  1,  1; 
du  wirst  von  deinem  Assad  . .  ferner  nun  nicbts  mehr 
in  mir  erkennen  wollen  feffing  9Jat^.  4,  5.  3)  ot8 
richtig  fennen  unb  würbtgen,  anertennen:  hat  auch 
meinen  tleisz  .  .  erkent  3lücnttn  1,  13;  würde  .  .  sol- 
ches mit  groszem  dank  erkennen  fio^jcbue  ftleiuft. 
1,11;  zwei  so  mächtige  Städte  erkannten  die  unmittel- 
bare herrschaft  des  päpstlichen  Stuhls  9ionfe  ^Öpfte 
1,54;  in  taufmännifäier  @pr.  einen  für  etwas  erkennen, 
ihm  (SejablteS  gut  fc^reiben.  4)  in  ber  Sfcc^täfvr.  einen 
9iec^t8^anbel  burc^  ©pruc^  entfci^eiben  (früher  ^ier  auc^ 
refl.,  2).  ©täbtec^r.  1,  117):  erkennen,  das  urteil  ausz- 
sprächen ,  beschlieszen  2JJ aaler;  freisprechend,  ver- 
urteilend, auf  gefängnis,  freisprechung  erkennen,  u.  f.  W. ; 
nach  der  teidinjsleute  erkennen  2.  3}tO).  21,  22.  5)  üer= 
hüUenb  für  befc^lafen:  kein  man  hatte  sie  erkand  1. 5Kof. 
24,  Ib;  ich  habe  zwo  tochter,  die  haben  noch  keinen 
man  erkennet  19,  8;  dasz  er  die  konigin  mit  noth- 
zwang  leiblich  erkennet  53.  b.  ?iebe  312^';    fpäter  nidjt 

me^r.  —  crfcniitlid),  1)  in  älterer  ©pr.  ertennbar:  grobe 

und  erkendtlicbe  Sünde  Sutber  4,  447».  2)  f^säter  = 
SBo^ttbatcn  anertcnnenb,  bantbar:  der  Schweden  er- 
kantliche  manier  ©impl.  3,  273;  erkenntlicher  mensch, 
erkenntliches  gemütii  Slbclung;  für  die  unsäglichen 
wohlthaten  mich  erkenntlich  zu  beweisen  ®aubl>  Srj. 
97.  —  grfcmitltdifcit,  f.  ba8  (Srtcnntlidjfein,  ®ant6ar= 
feit;  auc^  baS  fo  ©egebene:  eine  kleine  e.  reichen.  — 
S-ttcnntlliel,  f.  unb  n,,  mbb.  erkantnisse,  erkantnusse, 

1 )  ba8  (Srtennen  unb  bie  gäbigteit  basu ;  in  älterer  <Bpv. 
bcibe  ®efd)lecf)ter  n)Ccf)fetnb:  bäum  des  erkentnis  gutes 
und  bijses  1.  ä)fof.  2,  9;  wachset  in  der  erkentnis  gottes 
Sol.  1,11;  2u  einer  bessern  Wissenschaft  und  erkänd- 
nusz  gebracht  ©impl.  1,343;  ein  gründliches  erkennt- 
nis  von  der  moral  ®ellert  järtl.  ©c^loeft.  2,  15;  jc^t 
nurjem.:  die  erkenntnis  des  guten,  schönen,  rechten; 
nur  durch  das  niorgenthor  des  schönen  drangst  du  in 
der  erkenntnis  land  ©c^tdcr  Sünftler  35.  2)  in  ber 
SHeditäipr.,  Sntfdieibung,  Urteil,  mit  gleidjem  ©clmanfcn 

in  ber  älteren  ©pr.  (erkanntnusz  wie  sy  einer  begärt, 
erlangen  iUfaalerl,  je^t  nur  SJeutr. :  aufs  keisers  er- 
kentnis 9lp.  @efdl.  25,21;  religionsstreitigkeiteu,  .  .  über 
die  er  (ber  "^JapfD  sidber  das  oberste  erkenntnis  in  an- 
sprach nahm  Sfantc  ''^täpfte  1,150. 
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(gvfcv,  m.  tootfjjrmgenbev  3tuS6ou  an  einem  ©iiufc 
cber  cincv  SWauer ;  m^b.  ärker,  erkaire,  au9  einem  mittel; 
tat.  arcora  entlcfent,  n)el(^e8  al8  eine  neuere  *4.»lutal= 
bilbung  ju  tat.  a'rcus  58cgen  angefeficn  it>irb,  wobei  ber 
iBcgtiff  ber  SBötbung  fiertorgcBoben  etfc^cint;  bie  ältere 
beutft^e  gorm  bc§  SBotteS  mel;r(a(f)  fc^toantcnb :  menia- 

num  crkner  ®ief.;  \>»dium  erker,  erkel,  ärgel  ebb.; 
arkel,  dardurch  man  lugt  wer  kommt,  ärkel  vornen 
am  hausz  SKaater;  Sutl^etg  gorm:  haus  .  .  das  ge- 
habt hat  einen  crker  ipauSpoft.  153»,  ift  bic  einjigc  bcr 
©(^riftfpt.  geblieben ;  sah  ich  herzog  Hansen  in  einem 
erker  weinend  stehn  ©c^ilter  2eU  2,  2;  hat  sich  unten 
im  erker  gebettet  §ei)f  e  4,  64.  —  Sufantmcnfebungen : 
(Srfcrfcnftcr,  n.  genftcr  eines  grferg.  —  grfcrftubc,  f- 
©tube  mit  einem  @rfer:  oben  in  die  erkerstube  @rin  = 
?)arjer  3,  45.  —  (Srfctturm,  m.  Sumt  mit  Stier,  ober 

iSrfer   al8   Kuitn    ausgebaut :    kireh    und    erkerthurni 

(Seibet  1, 173.  —  (Srtcrjimmer,  m.  3immer  mit  einem 
grter. 

<grfic|cti,  erh)ä6lcn,  mbb.  erkiesen  (über  bie  mannig= 
fac^  geftijrten  gormen  ögl.  ouc^  kiesen  unb  erkuren); 
bie  iPtäfenSformen :  er  weit  im  ire  kinder  .  .  zu  seinen 
erkiesen  und  erweln  9tü entin  1,  381;  erkiesen  (ertiefet) 
euch  ein  schwur!  SBidram  SRollW.  90,  im  n./18.  SB. 
hjenig  gebremst,  ouc^  ^eute  mel^r  in  altbäterifc^cr  SRebc: 

ob  Ihr  gegenwärtige  signora  .  .  zu  Eurer  ehelichen 
gemahlin  erkiesen  wollt  (Saub^  @rj.  94;  ^röt.  BiclfOl^ 
jc^lcac^formig :  erkieszt  und  erwellt  SU  aalet;  erkieset 
im  zu  ainem  sun  .  .  Constantium  Slbcntilt  1,981; 
ich  habe  dich  dazu  erkiest  ©tcinba^;  fomifc^  altera 
tümelnb :  ich  habe  denselben  zu  meinem  Schwiegersohn 
erkieset  Äo^cbue  Älcinft.  1,7;  baS  richtige  ftatte  5prät. 
erkor,  5part.  erkoren  in  gewollter  3iebe  lebenbig  ge= 
blieben:  ich  erkohr  eligebam  ©teinbad);  als  Paris 
sie  zur  schönsten  erkohren  SäJietanb  3Imab.  1,21;  wohl 
aus  der  fUrsten  mitte  erküre  sie  ein  mann  9ltttbt  66; 
dasz  ich  .  .  zu  göttlichen  dingen  erkoren  sei  3t  o  f  e  g  g  C  r 
Sßatbfc^ulm.  20 1 ;  das  geschick  des  (bom  Dtamatiter) 

erkorenen  beiden  ®  ei  bei  5,  26;  zu  schmücken  der 
erkornen  band  §etjfe  3,  226;  btC  gorm  (id^  ^abe)  den 
blumenkranz   mir  erkosen   (:  rosen)   U^lanb  221,    ift 

>»o^l  alt  munbartlic^.  —  crflärcii,  toöllig  Hör  ma^en, 
in  älterer  @pr.  in  finnli($er  SBeb.:  du  wol  erkla-rter 
brunne  Siebetb.  bcr  ijütlerin;  fonjl  übertragen:  !lar 
matten  für  ©rtenntnie,  Slufiaffung :  ein  ding  mit  woru-n 
erklären  SBJaaler;  ein  wort,  schwierige  stelle,  schrift- 
steiler; einem  eine  landkarte,  maschine;  hat  mir  .  . 
die  Sache  durchgreifend  erklärt  Sfofeggcr  Salbbeim. 
1,335^  beutlit^  matten  al6  SReinuna , '  Siüe ,  9(bfid)t, 
jur  DJadiac^tung :  äedarare  erklären  2)ief.,  in  mannig= 
fachen  SBcnbungen:  einem  den  krieg,  einer  seine  liebe 
erldären;  er  erklärte  das  für  eine  lUge;  einen  zum 
feldobristen  erklären  ©fielet;  einen  in  bann  und  acht, 
schuldig  erklären;  du  hast  mich  frei  erklärt  @oet^e 
Eofjo  4,  4;  ihr  .  .  näher  zu  treten,  hätte  selbst  ein 
Lovelace  für  undenkbar  erklären  müssen  ®aub^  @rj. 
150;  die  gesctze  unsres  Staates  für  null  und  nichtig 
zu  erklären  SiSmard  Sieben  7,  244;  der  angeklagte 
erklärte,  dasz  er  unschuldig  sei ;  dreistweg  erklärte  er, 
sein  konig  habe  .  .  Steitfc^fe  3,600;  tefl.  sich  über, 
für,  gegen  einen  ober  etwas  erklären ;  erklären  Sie  sich 
deutlicher  ©(Rillet  Sorl.  4,21;  dasz  ich  .  .  zu  seinem 
rächer  mich  erklärte  3'^'^f*-  ''^-  2roj.  1 6 ;  hat  er  sich  erst 
für  deinen  freund  erklärt  Ooetl^e  Zoffo  2,  1;  erklärte 
er  sich  vor  jedermann  als  den  abgesagtesten  feind  der 
dri'ieinigkeit  !J)uSB.  14;  ich  mUszte  mich  .  .  geradezu 
bankerott  erklären  SBigmatd  Sieben  6,  43;  ^lät.  al8 
3Ibj.:  ein  erklärter  (offener,  auSgcf^toc^ener)  feind. 
freund;  den  erklärtesten  gegner  des  prinzen  ©(Rillet 
7,  123;   meine   erklärte   braut   SBenebij  järtl.  SBerft). 

3,  2.  —  eiHörlidj,  »aS  ju  erttaren  ober  leidit  ju  er= 

tloren   ifi :    ein   erklärlicher   Irrtum ;    etwas   erklärlich 


machen,  finden.  —  (grflärung,  f.,  nac^  erklären  1,  Sr» 
ISutcrung,  3Iu8legung:  erklarung,  erleüterung,  kurze 
erklärung  und  auszlegung  5DJaaler;  erklarung  eines 
Schriftstellers,  i'i(!^tenberg8  erklärung  der  Hogarth- 

schen  kupferstiche;  in  bie  fotgenbe  Seb.  übetfpielenb : 

diesz  gab  .  .  manche  erklärung  zwischen  meinen  eitern 
Ocetl^e  2B.  SDceiftct  7,  6;  nad^  erklären  2,  ®otlegung 
BOn  SJieinung,  Sillen,  3lbftc^t,  willens-,  ehren-,  liebes-, 
kriegs-,  schuldig-erklärung  u.  a. ;  der  legat  rauszte  sich 
zu  erklärungen  bequemen  Siante  ^ßö^jfte  1,167;  musz 
ich  wünschen,  dasz  die  sache  zu  einer  erklärung  kommt 
SScnebir  Settet  3,  2. 

@rf leiten,  austeilten:  weil  mein  kostgelt  und  be- 
soldung  zum  spilen  nicht  erklcckte  Sttbettini  Sünb» 
ftörjet  59;  Reifen:  die  besten  aromata  wolten  schier 
nichts  erklecken  ©ini^t.  1,105;  bei  Slbelung  beteitS 
alß  feltcneS  ÜÜBott:  die  einkUnfte  wollen  zu  den  aus- 
gaben nicht  erklecken;  jc^t  Berfc^otlen;  lebenbig  nur 
noc^  erflccHii^,  ouSreic^enb:  erklecklich  genug  ©ttelct; 
in  bem  gcfteigetten  ©inne  fijrbernb :  einen  erklecklichen 
satz  ©filier  .t'enien382;  beträc^tlicb :  es  ist  doch  ein 
erklecklicher  unterschied  Senebtf  särtL  SSerh5.  1, 11; 
eine  ganz  erkleckliche  summe  9}  of  egg  er  S33albf^ulm. 
174;  giebt  .  .  erklecklich  almosen  SBalbbeim.  1, 164. — 
CrflCttcrn,  Iletternb  erreichen,  bäume,  berge;  erklettert 
die  bäum  wie  ein  katz  (Sorg.  34S ;  erklettert  die  Stangen 

91.  —  crflimmcn,  tlimmenb  erreichen,  m^b.  erklimmen: 

g'läser,  in  welchen  laubfrüsche  die  kleinen  leitem  er- 
klommen @aubl)  Er3.  123;  hatte  schon  den  Strand 
!  erklommen  Ul^lonb  293;  in  fcfimat^et  gotm:  so  hatten 
sie  die  mauern  schon  erklimmt  Äörner  3'^'^'?  ^i  ^-  — 

crfliiigcn,  ju  tlingen  beginnen,  ertönen,  mf}b.  erklingen : 

lieder  erklingen ;  der  wilde  häufen  heulte,  dasz  .  .  die 
gegcnd  rings  erklang  ®rillpar3et3,  76;  dem  hause 
Brandenburg  sind  oftmals  lockende  rufe  aus  der  ferne 
erklungen  Sreitfc^te  1,28;  lasz  die  saiten  rasch  er- 
klingen ®  0  e  t  ^  e  an  ?ina.  —  crniigcln,  tlügelnb  ]^etau8= 
btingen  ober  crbentcn,  ein  system ;  der  menschliche  witz 

'  hat  disz  erklügelt  ©tieler.  —  CrfOCCII;  f.  erkiesen. 

i  i^xltaiitn,  in  allen  Seilen  trafen:  der  donner  er- 
kracht ;  bäume  erkrachen  fallend ;  dasz  die  veste  des  him- 

mels  erkracht  Äteift  Sötbc^.  2,3.  —  crlranlcit,  front  wets 

ben :  dasz  man  nur  von  seinem  ansehen  hätte  erkranken  . . 
können  ©impl.  3,  150;  er  ist  am  lieber  erkrankt;  meine 

schwer  erkrankten  kinder ;   bei  ®i(^tetn  allgemeiner, 

=  fc^hjacfl  Wetbcn:  der  beiden  herz  erkrankt  SBielonb 
Ob.  5,  67;    nie   darf  der  glaub  erkranken   Sied  Dct. 

357.  —  ©tfroiifung,  f.  bo8  tränt  werben :  ernstliche  e. ; 

e.  an  fieber,  an  rühr;  viele  erkrankungen  rühren  von 

unmäszigkeit  her.  —  crboticn ,  jufommentra^enb  er= 

»erben:  mit  herter  saurer  arbait  erkrazen  31  Ben  tili 
I  1,  2S3;  was  man  kriegen  mag,  und  erkratzen  Stollens 
i^ogen  groft^mäuf .  V  1 1 ;  das  erkratzte  gut  i'ic6t»Der 
|214.  —  crfiil)ncn,  ffi^n  moi^en,  mi^b.  erkuenen,  in 

!  älterer  ©fjr.  einen :  die  mich  .  .  in  krieg  zu  ziehen  er- 
kühnet und  veranlaszt  hatten  ©impl.  4, 173;  inttonf. 
=  fü^n  Wctben,  fic^  I^etauSne^men :  da  er  .  .  erkuhnete, 
seinen  stuhl  an  den  mächtigen  thron  des  groszen 
gottes  zu  setzen  2,  152;  erkuhnete  er  .  .  zu  antworten 
3,75;   —   gehjß^nli^  tefl.   (fc^WÖ^er   al8   erdreisten, 

f.  bort) ,  sich  erkühnen  zu  etwas ,  etwas  zu  thun ;  ich 
erkühne  mich,  mein  blut  für  ihre  treue  zu  verbürgen 
©(filier  Äort.  2, 2;  mit  ®en.:  sich  eben  desz  er- 
kühnen, wessen  die  feinde  sich  gegen  seinen  vater  er- 
kühnten S  c f  f  i  n g  Sram.  95 ;  welcher  gewalt  sie  frevelnd 
sich  erkühnen  ©editier  Sett  4,  2;  mit  9Icc.:  man  musz 
sich  nit  allezeit  zu  viel  erkunen  ©ticler;  sie  darf 
sich  was  erkühnen  ®eibet1,48;  3nf.  alS  ©ubft. :  wie 
strafbar  mein  erkühnen  6e»fe  3,230.  —  CCtllllbcn 
(mit  Umtout  erkünden  Sutfet  1,292''  u.  0.),  erforfc^en, 
Äunbe  erlangen:  das  land  Canaan  erkunden  4. SWof. 
13,3;  als  ers  erkundet  von  dem  heubtman  SOtotC.  15,45; 
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des  raubthiers  fälirti;  zu  erkunden  Si^iltev  Äam^f  mit 
b.  ®r. ;  rcfl.  mit  ®cn. :  nachdem  ich  mich  der  Sachen  .  . 
mit  fleisz  erkundet  Sut^et  3, 4(19'';  mit  nach;  ich 
soll  mich  nur  nach  euch  erkunden  ^effing  9Jatl^.  1,5; 
fca3U :    die    crkundung   des    stofl'lichen    und  sinnlichen 

Seilet  ©inngeb.  6.  —  ettunöißcn  (mit  Umlaut  er- 
kundigen im  16./17.  3fi.),  hJie  erkunden:  ein  sach  gar 
eigenlieh  erkundigen  2)iaalet;  der  gottlosen  anschlege 
wird  man  erkundigen  SSJeiStv  ©a(.  1,  9  Sßariante;  seiner 
unterthanen  leben  und  sitten  zu  erkundigen  ©imtJl. 
1,255;  ich  hab  des  orts  gelegenheit  erkundigt  ©exilier 
SBatlenft.  Job  5,  2 ;  vefl. :  sollen  wir  uns  bei  dem  er- 
kundigen? §epfe  2(1,379;  mit  (Sen.,  abrang,  ©a^e 
ober  nach ,  um :  da  ich  aber  mich  wolle  erkündigen 
der  Ursache  STp.  ®eic^.  23,  28 ;  erkündiget  euch,  ob 
jemand  darinnen  sei  3)iatt^.  10,  11;  eh  sie  sich  des 
wegs  .  .  erkundiget  ©impl.  2,  256 ;  sich  meines  Wohl- 
befindens zu  erkundigen  SBielailb  3Ig.  7, 9;  er  hat 
sich  angelegentlich  nach  dir  erkundigt;  indem  ich  mich 
nun   bei   ihm   um  das  alterthuni  erkundigte   (Soetbe 

SuS.  6.  —  ©rtunbipnij,  f-  (Srfovft^ung  iinb  fo  er= 

langte  Sunbe;  ej-plo'ratiu  a)J aaler;  e.  einziehen,  er- 
langen;   die  erkundigungen   über  ihn  lauten   günstig. 

—  erfünftcin,  fünftelnb  ^ertjorbringen :  haben  je  eine 

regimentsverfassung  erkünstelt  ©turj  1,42;  mit  er- 
künstelter gleichgültigkeit  ©exilier  5,  12;  nach  er- 
künstelten thränen  Sofegger  SBJatbfe^ulm.  307.  — 
erfüreii/  neuere  *^3räfenSform  lu  bem  ißrdt.  erkor  ftatt 
erkiesen  (f.  b.  unb  küren) :  viel  eitles  blendwerk  wird 
er  sich  erküren  (Seibel  1,222;  so  will  .  .  ich  flucht 
und  fahrt  erküren  2, 1 49 ;  ttioju  hjicber  ein  neueS  ^rät. 
gebilbet  ift:  worauf  sich  jeder  einen  platz  erkürte 
Jpetffc3,  62. 

(frla^men,  la^m  icerbcn,  m^b.  erlamen;  erlamen 
mue^en  im  diu  bein  SBolt^er  28,  23;  erlamete  wolfs- 
weichen  @arg.  114;  mit  erlahmten  reglosen  bänden 
Seiler  ©elbW.  1,109;  frei :  die  quäl  erlahme  an  meinem 
stolz  ©tirilier  SRäub.  4,  5;  wenn  sinn  und  verstand 
.  .  nicht  erlahmen  mUszten   an  tucke  und  Unvernunft 

§et)fe  ^ar.  2,333.  —  ctlonflcn,  langenb  ergreifen,  er= 

reiften ,  mtlb.  erlangen :  so  mac  mich  kein  trüren  er- 
langen oSBurcenburg  5,28;  ich  kann  den  ast  gar 
wohl  erlangen  Slbelung;  von  dort  herab  kann  ihn 
mein  pfeil  erlangen  ©djiller  2:ett4,  3;  aui)  reifenb, 
laufenb  erreichen:  wir  erlangten  bald  den  ort  ©inifjl. 
2,  161;  die  nacht  überfiel  uns,  ehe  wir  die  Stadt  er- 
langen konnten  3lbelung;  jcitlii^  eneic^en:  das  wir 
beide  gesund  mögen  unser  alter  erlangen  2ob.  8,  10; 
erreichen,  ertncrben,  in  Sefib  betommen:  barmherzigkeit 
(@pr.  ©Ol.  5,  5),  gnade  (Subita  3,9),  Weisheit  (@ir. 
1,6),  ehre  (4,14),  freiheit  (2. 3)Jacc.  2,  23),  geleit 
(l.SKacc.  6,  49),  erbe  (2,56),  jene  weit  (Suc.  20,  35), 
kleinod  (l.Sor.  9,24)  u.  f.  ID.;  wenn  nun  eins  von 
diesen  vieren  (Temperamenten)  die  Oberhand  erlangt 
})erf.  SBaunig.  8,  12;  das  .  .  endlich  spät  erlangte  glück 
®Oetbe  SBablBent».  1,1;  fassung  zu  erlangen  ©aubtJ 
Srj.  181;  hellt  uns  gehör  erlangen  §etjfe  20,75;  mit 
abbäng.  ©O^ :  wirstu  erlangen,  das  gesunde  kinder  .  . 
geboren  werden  Zob.  6,  22.  —  (Srlfl^,  m.  bü8  ©rlaffcn, 
So8=,  greis,  Bon  fi^  Soffen,  nocf)  ben  iierft^iebenen  S8e= 
beutungen  beS  l'erbumS,  im  18. 3b.  ouftrctenb :  erlasz 
der  Sünde,  steuern,  um  erlasz  bitten  Slbelung;  = 
Sefebl:  erlasz  von  der  regierung  Sompe.  —  Ctlaffttl^ 
nibb.  erlägen,  erlän,  nodbloffcn:  erlassen,  erweiteren 
©arg.  197;  einen,  lo8,  frei  laffcn:  dasz  sie  mein  müde 
werden  und  mich  erlassen  sollen  ®oet^C  ®i3^  5;  mit 
®en. :  ich  erläge  iuch  aller  arbeit  3tt)Cin  4663 ;  das  sie 
m.  Paulum  seiner  zusage  erlieszen  fut^cr  S8r.  5,62; 
ich  habe  Sie  Ihrer  Verbindlichkeit  erlassen  l'cffing 
3Kinno  5, 5;  beutiger  ©pr.  fremb  gemovbcn;  etwas  einem 
erlassen,  nic^t  ourcrfinen  ober  haben  lootlen:  schuld 
(iDiOtt^.  18,27),  Sünde  (3o^.  20,  23),  missethat  (Wid). 
Hl.  Jp£l)iie,  3)eiit(*eä  TOörtettu*,  I- 


7,18),  bürden,  sohosz,  steuern  (1.  aJiocc.  10,  28.  29. 
13,39);  was  ein  .  .  Schicksal  ihm  noch  erlassen  hat 
©exilier  6,  287 ;  erlassen  Sie  mir  zu  sagen,  was  ich 
empfinde;  —  erft  iu  neuerer  ©pr.  SBeifung  ergeben 
laffcn:  ein  schreiben,  einen  befehl  erlassen  Slbelung. 

—  (ftlnub,  m.  (Erlaubnis :  mit  meinem  rath  und  erlaub 
Sutbcr  Sr.  3,83;   mit  erlaub  zu  sagen   SiofjO,  126. 

—  crlaulicn,  geftatte»,  julaffen,  m^b.  erlouben,  ouc^ 
erleuhen,  tvai  mittelbeutfc^,  namentlich  bei  ?utt)er 
fortlebt  unb  nocfi  bei  Dpi^  fic^  finbct;  einem  eine 
bitte,  frage,  scherz,  zutritt,  ausgang;  Pilatus  erleubet 
es  3o6.  19,38;  erleube  mir  das  ich  hingehe  SBiOttl). 
S,  21 ;  erleube  mir  zu  reden  3l(.i.  @ef(6.  21,39;  denen 
nur  am  thor  der  kirche  hinzuknieen  ist  erlaubt  Ubtoub 
287;  mit  fäcbl.  ©ubj. :  zeit,  umstünde  erlauben  es  nicht; 
sich  etwas  erlauben:  er  erlaubte  sich  manche  freiheit; 
al6  Jorm  ber  ^oflit^teit  erlauben  Sie  mir!;  erlauben 
tiie  mir,  abzubrechen  §et)fe  20,128;  oucb  bei  ?ln= 
tunbigung  eine?  SBiberfpruc^g :  erlauben  Sie,  es  war 
nicht  so;  ba§  'Sport.  erlaubt  oud^  auf  innere,  fittlic^e 
Söercc^tigung  jielenb:  erlaubte  beziehungen  zu  jemand, 
erlaubte   freiheitcn;    fc^crjenb:    eine    ganz    unerlaubte 

(ungemein  ftarte)  hitze  im  zimmer.  —  Srlaudni^r  f. 
baä  SrloubeH,  ®eftatten,  SJeteiüigung :  mit  haiszen, 

gunst  und  erloubtnüsz  des  groszen  rates  ®.  ©töbtcc^r. 
4, 164  (ijon  1398);  bepstliche  erleubnis  ?ut^er  ö.  @l)e= 
fachen  1530;  nam  ich  erlaubnus  .  .  meinem  pfaffen  zu- 
zusprechen ©inipl.  1,  277;  erlaubnis  fordern,  erlangen ; 
irer  fic^  eines  fremben  ®egenffanbcS  bebieut  ober  ou(^ 
Itnberfpridit ,  fagt  icobl  böflic^  mit  erlaubnis!  —  tt' 
Iaiid)f ,  oiteä  umlautlofcg  *i'art.  ju  erleuchten ;  neben 
anbcren  j^ormen  feit  bem  14. 3f.  baß  lat.  titel^afte 

itlustris  uberfe^enb:  erlucht,  irluchtit,  erleuchtet,  er- 
leucht  Sief. ;  bis  ie^t  in  feierlicher  3febe  geblieben: 
eine  erlauchte  gesellschaft;  erlauchte  thaten  flöten 
5e|"tgef. ;  verzeiht  mir,  erlauchte  frau  §ei)fe  20,75; 
respect  vor  so  erlauchten  herrn  88.  ®aju  (frlflUCJlt,  f. 
(mit  falfc^er  Betonung  ber  SSoi-filbe),  Sttel  für  9iei$8s 
grafen.  fgl.  durchlaucht.  —  cttaitcm,  lauernb  erlangen 
©tieler;   (®inge)    die   man  erlauern,  .  .  erschleichen 

musz  öe^f  e  20, 50.  —  crlaufcii,  laufenb  erreidien,  mbb. 

erloufen :  einen  zeitigen  dieb  erlaufet  ein  hinkender 
büttel  §cnif(^;  wo  er  ein  gülden  damit  meinet  zu 
erlaufen  Suttier  beutfd).  Sotect).  1529;  als  er  den  tag 
erlaufen  hatte  (aelaufen  roor  big  JogeSanbrud;)  ©ebel 
2,  256.  —  CrlOufdlCIl,  laufc^enb  roabl-nebmen :  etwas  er- 
lauschen ©tieler;  die  urthcile  der  vorübergehenden 
.  .  zu  erlauschen  greptog  ©oU  1,301.  —  CtlHutCCn, 
louter,  tieU  machen,  mfib.  erliutem,  in  älterer  ©br.  in 
fmnlic^er  33eb.:  (wenn  bic  ?uft)  erläutert  wird  ©ebij  5 ; 
fonft  itbertrogen,  l»ie  erflären:  erleüteren,  zu  erkennen 
und  zu  verston  geben  iDJaoler;  OUC^  tec^tlid^ :  ein 
gerichtshandel  .  .  erleüteren  implere  acta  ebb.;  eine 
Sache  durch  beispiele  erläutern. 

(frle,  f.  ber  Saum  alnus,  o^b.  erila  unb  elira  (ou8 
Ic^terer  gorm  eller,  f.  b.),  m^b.  erle;  urbeiicanbt  finb 

tot.  alnus,  altflOB.  elicha;  hohe  erl,  alta  alnus  ©tieler; 
welsche  erl,  auc^  faulbaum  ebb.;  erlen  die  mein  vater 
pflanzte  31}  0  1 1  b  i  i  f  0  n  97.  —  3i'fämmenfe^«ngen : 
(?r(cnliad) ,  m.  Sorfj  an  bem  Srlen  fielen:  die  wellen 

des   erlenbachs   ebb.  86.   —   ©tlcnllOlim,   m.    (Srle.    — 

(frlcnbiifd),  m.  SBufc^,  Heine«  ®e^öl3  ton  Srlen.  — 
Crlcnfinf,  m.  ^eifig.  —  (5rlcnl)0l5,  n.  ^otj  ber  (Srle. 

—  (f-rlciitcid) ,  ni.  ieic^  an  welchem  Srlen  fteben.  — 
(f-rllonin,  m.  3uerft  bei  §erber8, 155,  miscerftonbcne 
Übcrfeljung  beS  bänifcben  ellerkonge,  Slfcnfi5nig ;  banac^ 
bei  ®oetbc,  bei  lelUcrem  ouc^  als  erlcnkouig. 

(Erleben,  bis  3u  einem  geroiffen  S^le  leben:  den 

abend  .  .  den  morgen  erleben  5. 2)fof.  28, 67;  das  höchste 
alter,  das  fünfzigste  jähr,  die  zeit  erleben  ©tcinbo^; 
im  Scben  erfahren:  freude  an  einem  (@ir.  30,  I),  krieg, 
aufruhr,  teure  Zeiten;  haben  nichts  guts  erlebt  §iob 
51 
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9,25;  eine  solche  malice  ist  gar  nicht  erlebt  worden 
Schilt  er  ^OA.  3,  2;  ihr  sollts  erleben,  . .  wir  zwingens 
noch  §  e  l)  f  e  20,375;  die  gemeinsam  erlebte  noth 
^IC^tag  ©rinn.  25;  ein  mensch  .  .von  innerlich  er- 
lebter reiigion  9Jan!c  ^ä)3fte  1,77.  —  (SrlcDnig,  n.  I 
was  man  Ctlrtt:  seine  erlebnisse  niederschreiben.  — 
CrlCbinCII,  mf}b.  erledegen,  toS,  frei  motten;  l)  einen, 
Don  ©efangenft^aft:  erlediget  viel,  die  zuvor  unter- 
druckt und  gelängen  waren  l.SO'facc.  14,6;  das  er  uns 
mit  seinem  thewern  .  .  blut  ransire,  erledige  oder  losz-  [ 
kaufe  5Kat!^ciiu8  §ift.  ö.  3ef.  S^rift.  1,  99»;  mich  zu  l 
erledigen  (au8  bem  ©cfangniffe)  ©impt.  1,284;  der  I 

erledigte  sonimervogel  flatterte  fröhlich  davon  2ß  ieldnb 

©t)I».  1,7;  öon  gcffctnbcm,  ®rüctenbem.  Unbequemem, 

mit  ®en.  ober  ^töpofitioitcn:  einen,  sich  der  bände, 
von  not,  aus  Zwangslage  erledigen ;  vater,  diner  predige  ! 
got  mich  schiere  erledige  §clm6r.  562 ;  ein  weih,  welche  ' 
nu  entbunden  und  von  der  gehurt  erlediget  ist  jutficr 
§OU8pOft.  22 1  ä ;  wie  man  des  drucks  sich  möcht  er- 
ledigen ©c^ider  !Eettl,2;  wie  ward  man  da  der  vor- 
urtheile    .   .    so    rasch    erledigt    9J  on  f  e  ^äpftc  1,  62. 

2)  etwas,  o6t^un,  aufhören  laffen,  bei  Stbelung  ol8 

obetbeutf^:  die  landesgebrechen  erledigen  ebb.;  eine 
Sache;  geschäfte,  die  sich  nicht  schnell  ertedigen  lassen; 
nicht  Worte  sinds,  die  diesen  traurgen  streit  erledigen 
©(^illcv  58r.  b.  SWeff.  395 ;  ich  möchte  also  diesen 
punkt  damit  fUr  erledigt  halten  SBiSmorcf  Sieben  8, 199. 

3)  OUßcr  SBefi^  fe^en:  ein  thron  ist  erledigt  worden; 
die  erledigte  rathsherrnstelle  5ft  oben  er  3,  106.  —  tt' 

Icjjeit,  m^b.  erlegen,  ]^tn=,  iiiebcrtcgen;  al§  Ärieggs  unb 

SagblüOrt,  feind,  gegner,  ein  wild  erlegen;  die  armee 
ist  erleget  ©ttcler;  erlegung  eines  .  .  wildes  Ottub^ 
(5r^.  110;  als  9Jed)nung§ft)ort,  an  baS  Einlegen  ber 
SJiÜnje  OUf  ben  3a^ltif<^  onfnüfjfenb :  erlesen,  darlegen 
und  bezalen,  kosten,  geliüen  gelt  SWaater;  seine 
zeche,  die  schuld  erlegen  ©tieter;  er  muszte  einen 
gülden  strafe  erlegen  ©eBel  2,  66;  gegen  erlegung  des 

eintrittsgeldes.  —  trlctd)tetn,  (cic^t  mtt^en,  3tcratiö= 
bilbung  ju  einem  feltcncn,  nicftt  nte'^r  »or^anbenen  er- 
leichten: alleviare  erlihtern  ®ief. ;  erleichterten  sie 
das  schiff  SIp.  ®efl^.  27,38;  einem  die  arbeit  erleich- 
teren, gut  gesprach  erleichtert  den  weg  ©tieter;  eine 
morgensabe,  wie  er  zu  geben  hat,  erleichtert  sehr  die 
wähl  SBictanb  'iPerB.  2, 252;  sein  herz  durch  aus- 
sprechen erleichtern,  auc6  sich  erleichtern;  ihr  sollt 
erleichtert  werden  («om  ©tcuerbtucf)  ©exilier  SBaUenft. 
2:ob4,  3.  — .  crlcibcii,  l)  m^b.  erliden,  ertragen,  in 
SBejug  auf  Übel  unb  Sßerluft,  leid  (Sob.  7, 2U),  un- 
gewitter  (9lp.  (Seft^.  27,  18),  schlage  (2.  Sor.  11,  23), 
Schiffbruch  (25;  am  glauben  l.Sini.  1,19),  spott  und 
geisel  (ijebr.  11,36);  ich  habe  heute  viel  erlitten  im 
trawm  SOtott^.  27, 19;  ein  schiff' wol  geladen,  erleidet 
vor  dem  wind  mindern  schaden  @arg.  75;  erlittene 
Schmach  ® Otter  2,490;  hatte  .  .  manche  einbusze 
erlitten  grei)tag  Srinn.  182;  schmerzen  .  .  die  ich 
um  ihn  erleide  §ei)fe  21,  185;  QU(^  =  ttuSbaltcn,  in 
SJejug  auf  un8  nur  Umgebenbeg:  da  er  zuletzt  den 

stank  selbs  nicht  mehr  erleiden  kundte  2.  Sllacc.  9,  12; 
das  licht  und  heitere,  oder  den  schein  erleiden  SiJiaaler; 
je^t  no(^  ft^lüeijerift^ :  ich  erleide  es  bald  nicht  mehr 
in  der  stube  3®ott^clf  ©i^ulbenb.  158.  2)  m^b. 
erleiden,  teib,  jutüiber  machen:  laszt  sehen,  welcher 
es  am  ersten  dem  andern  erlaidet  gifc^art  ^JOb. 
Sroftb.  H  S"*;  dem  menschen  sein  Vaterland  .  .  erlaiden 

SIBicIram  9?ad^b.  9'';  jutoiber  fein:  wann  wirs  haben 

erleidets  gifc^art  g^jU(^tbü(^l.  (1597)  H  2»;  (ba)  er- 
leidet mir  da.s  handwerk  ©im^l.  1,432;  je^t  ebeufaftg 
nod)  fc^toeiäcrift^ :  da  erleide  einem  das  leben  selbst 
SÖOttl^elf  ©i^ulbenb.  249;  es  ist  mir  erleidet  Uli 
b.  An.  319. 

ßrUn,  ÖOn  ber  Srleftammeub;  erlenes  holz,  erlene 
bretter. 


t^rtcriiöotr,  nsa«  erlernt  hjerben  fann.  —  erlcnitn, 
in  älterer  ©pr.  fleifjig  lernen,  erforfdjen:  erlernet  mit 
vleis  von  jnen,  wenn  der  stern  erschienen  were  2Katt^. 

2,  7 ;  ort  den  ich  vom  knecht  erlernet  hatte  ©impl. 
1,3.51;  erlern  mit  allem  vleis  deinen  nehesten  @ir. 
9, 21 ;    rcfl.:    daraus    dich    der   Wahrheit    zu    erlernen 

Sutl^er  5, GS"";  in  neuerer  ©pr.  bötlig  lernen,  kunst, 
handwerk,  spräche.  —   ctlcfeii,  Icfcnb  fonbem,  rein 

tcfen:  so  rein  .  .  als  hettens  die  tauben  erlesen  futl^Cr 
JIDD  §Oc^jeitprcb.  1536;  welche  sich  beschäftigten  die 
Hocken  der  baumwolle  auseinander  zu  zupfen  und  die 
Samenkörner  .  .  nebst  andern  unreinigkeiten  wegzu- 
nehmen: sie  nennen  es  erlesen  ®  oet^e  SBäanbcrj.  3, 5; 
au9ltiäf)ten  (bgl.  auc^  auserlesen):  die  grüsten  aus  den 
vornehmsten  erlesen  ©teinbac^;  er  hat  sie  sich  zu 
freunden,  verbündeten  erlesen;  labetrunk  und  speise, 
das  beste,  das  er  ihm  erlas  $!cnau61;  ^art.  erlesen 
=  borjüglici^:  ein  erlesenes  bild  ®eibet5, 94;  der 
erlesenste  Perserbalsam  211;   —   in   älterer  @pr.  OUcfc 

au8  ®efc^riebenem,  ®ebrurftcm  Icfen:  an  welen  buochen 
hänt  si  da;  erlesen ?  SBalt^er  34,  2;  burc^lefcn:  ewer 
schreiben  haben  wir  erlesen  S5rief  il)9)JÜn^er8  1525. 
—  CtlCll^fcn,  Bontommcn  li(^t  mai^cn,  m^b.  erliuhten; 
eigentlit^ :  die  erde  ward  erleuchtet  von  seiner  klarheit 
Dffenb.  18, 1;  eine  stadt  festlich  erleuchten;  ^ell,  fe^enb 
mad)en,   Bon   ben  Slugen:    erleuchte   meine  äugen  5pf. 

13,4;  übertragen,  tlar  machen,  befc^reibenb  ertlören: 

Germanien,  welchs  .  ,  Tacitus  und  ander  mer  mit  iren 
Schriften  erleucht  haben  3Ibentin  1,57;  einfi^tig 
machen:  da  ward  mein  seel  erleuchtet  durch  die  Weis- 
heit ©ir.  51, 27 ;  so  wird  dich  Christus  erleuchten 
(5pl^.  5,  14;  dasz  der  geist  der  göttlichen  Weisheit  er- 
leuchtet habe  ihre  gemüther  §ebel  2,68;  über  bttS 
alte  ^art.  erlaucht  f.  bort;  daez  alle  in  der  gröszten 
demuth  vor  so  einem  erleuchteten  kenner  und  erlauchten 
besehutzer  (bem  ®raf cn)  standen  ®  0  C 1 1}  e  SB.  SKcifter  3, 1 . 

©vliCBClt,  m^b.  erligen,  liegen  bleiben,  unterliegen: 

erligen,  schwach,  faul  und  muglosz  werden  2)iaolcr; 
mit  ^röpofittonen  ober  Sat.:  an  der  arbeit,  im  unfal 
erligen  ebb.;  und  ich  war  dieser  wonne  nicht  erlegen ? 
filopftod  ajfeff.  14,319;  meine  kraft  erliegt  Sfftanb 
Steue  Ccrf.  1,12;  wo  ich  unter  meiner  bUrde  erliegen 
soll  9)}ann  t».  3Bortl,4;  welcher  höUenlist  kann  sie 
(eine  lOiutter)  erliegen  §ei)fc  20,42.  — •  crlifteit,  burc^ 
?ift  erlongcn  ©ticlcr;  etwas,  einen  vorteil;  o^ne 
Slcc:  der  mann  musz  .  erlisten,  erraffen  ©exilier 
@Iorfe  112. 

(5vlüö,  m.  erlöfteS  ®elb;  jucrff  bei  Sampe  als  lanb= 
fifiaftlicfjeS  obcrbeutfc^eS  üBort  (bgl.  erlösen  2),  je^t  gauj 

aUgemcin:   sammelte  den  baaren  erlös  an   Sreitfl^te 

3,  565.  —  crlöfd)cn,  l)  intranf.  auSlofc^cnb  bcrge'^en, 

ml)b.  erlesche,  ^rät.  erlasch;  wen  man  ein  liecht  an- 
zundt, . .  so  erlasch  es  SlbCUtin  I,  277;  deine  fackel  .  . 
erlischt  ®OCt^e  ben.  @pigr.  86;  die  glut,  sonne,  das 
feuer,    der  glänz  ist  erloächen;    BOm  ®lan5    Ober  Sic^t 

ber  Slugen  unb  bal^cr  ben  Slugen  felbft :  das  matte,  er- 
loschene äuge  ®aubi)  Srj.  139;  im  Sobe:  ach,  sein 
aug  ist  schon  erloschen,  ach,  sein  herz  ist  schon  ge- 
brochen Utilanb  270;  übertragen  in  mannigfa^en 
SBenbungen,  Boni  Sebcn,  ber  garbc,  ©(^riftjügen,  ©)3U= 
ren,  91nbcnten,  Seibenfi^aften,  3luftrngen  u.  f.  ro. :  die 

in  seinem  geiste  nach  und  mich  erloschenden  bilder 
®OCtl)e  SBanberj.  3,  3 ;  in  ihrem  glänz  erlosch  ich 
©exilier  Sari.  2,  9;  nicht  erlöschen  wird  der  hasz 
2)t.  ©tuart  1,7;  wir  existiren  nur  in  der  idee  und  er- 
löschen mit  ihr  Jrcitft^lc  2,  29fl;  bis  zum  erlöschen 
der  mandate  S3i6marcl  3?eben  6,217;  sobald  erlosch 
der  edeln  orden  Urlaub  297;  würde  dein  stamm  er- 
löschen ggg)Jei)er  9foB.  2,  25;  —  in  fc^mai^e  (£onj. 
übergetreten:  die  sonn  erlöscht  SBJaaler;  der  national- 
hasz  erlöscht  ?effing  3, 198.  __2)  trauf.  jum  aJerlöfc^cn 
bringen,   m'^b.  erleschen,  IJJrät.  erleschete,  erlaschte: 
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mit  trinken  die  liebe  erlöschen  2)?aa{cr;  jcfct  fcium 
noc^  ein  feuer,  licht  erlöschen,  lieber  löschen  ober  aus- 
loschen. —  ctlofcn,  lofenb  gewinnen:  hat  das  grosze 
loos  für  dich  erlooset  9f  ü  et  e  r  t  SiefceSfr.  4,  55 ;  nun  hab 
ich   alle   Seligkeit     erloost   von   dieser  erden    (Seife ct 

1, 43.  —  crliifcn,  mht>,  erloesen,  boHtomnien  lo8  mad^en; 
1)  einen,  au8  33anbcn,  (Sefangenfc^aft:  das  .  .  der  herr 
sein  gefangen  volk  erlüsete  'iß\.  14,7;  er  hat  gott  ver- 
trauet ,  der  erlöse  ju  nu  35Jatt^.  27,  43 ;  freier ,  Bon 
Sebrangenbem :  vom  übel  (2Katt^.  6, 13),  aus  trubsal 
(2.  ©am.  4,  ',)),  aus  der  not  (*Pf.  1Ü7,  2),  aus  der  band 
des  bösen  {3er.  15,  21),  von  den  löwon  (Son.  6,  20), 
von  der  krankheit  (3)i aaler);  also  erlöset  das  volk 
Jonathan,  das  er  nicht  sterben  muste  1.  ©am.  14,  45 ; 
als  ich  wieder  von  dem  chaisen-rUcksitz  .  .  erlöst  war 
®aubl)  Srj.  55;    der   frllhling   hilft   der  weit  .  .  die 

knospe  wird  erlöst  *ptoten  (So[.  137;  —  Befonberg 
Bon  ber  greimac^ung  burcfi  SfiriftuS:  Jhesum,  der  uns 
von  dem  zukünftigen  zorn  erlöset  hat  1.  Sbeff.  1, 10; 
wisset,  das  jr  erlöset  seid  .  .  mit  dem  thewren  blut 
Christi  I.*pctr.  1,  18  ll.  oft;  jauchzt,  ihr  erlösten,  dem 
herrn  ©ellcrt  2,167.  2)  etwas  erlösen,  aMÖfcn  Unb 
für  fic^  nehmen:  des  erlösten  Unterpfands  Stöcntin 
2,  406 ;  jebt  BefonberS  UDä}  oBcrbeutfc^  geld  erlösen, 
au8  bem  3>ertauf  einer  SSare,  Bgl.  erlös;  verlangt  . . 
etwas  von  dem  erlösten  geld  ©cBct  2,228.  3)  Bei 
ben  SBädern  brot  erlösen ,  Beim  'öaden  SJinbc  Bon  ber 
Ärume  trennen,  aBBacfen.  —  Grlöfcr,  m.  berertöft;  6c= 
fonberg  Bon  SBviftuä:  das  kreuz  des  erlösers  ©filier 
5Räub.  3,  1.  —  (Stlijfunq,  f.  ba8  ErlBfen;  befonbcr«  aui^ 
im  (^rifdic^en  ©innc  {9)fatt]^.  20,  28).  —  crlüflCll,  mt)b. 
erliegen,  1)  otS  ?üge  Crfinnen:  beten  die  Juden  so  viel 
teufel  .  .  an,  so  viel  sie  eugel  erliegen  fut^cr  ©(^em 
§am)3Bora§  1543;  BefonberS  imlJSart.:  ein  erlogen  ge- 
schrci  2.  2)f acc.  5,  5 ;  alle  jrc  lere  ist  schedlich  und 
erlogen  !P|.  3ti,  4;  dasz  du  solches  in  deinen  rächen 
erlogen  hast  @otm>)  276;  das  erlogenste  und  schlimmste 
unter  allen  Sprichwörtern  ipeBel  2,  5;  in  ber  BCr= 
ftärtcnben  gormcl  erstunken  und  erlogen  feffing 
©inngeb.  1,  84;  es  wer  erlogen  und  erstunken,  was  sie 
von  dieser  frauen  sagten  *4JJtteBBun  ©Uf.  5,2.  2)  burd^ 
?ügc  geminnen:  sol  man  wibes  minne  erliegen  SJJtnne). 
1,309;  soll  ich  sie  (©c^ö^c)  .  .  durch  meineid  mir 
erlügen?  ©eitert  2,17;  er  hat  sich  seine  Stellung 
erlogen  und  erheuchelt.  —  CtluftigCII,  eine  Cuft  matten, 
deleclare,  nblectare  SOJaolcr;  sie  (bie  Sranten)  zu 
erlUstigen  @arg.  15;  eine  menge  menschen  .  .  zu  er- 
lustigen @oeti)e  SBanbetj.  1,  8;  rcft.:  sich  vergnüglich 
zu  erlustigen  3cfen  9fof.  2;  in  den  warmen  strahlen 
erlustigen  sich  kafer  und  fliegen  ä)J2)Jei)r  Srj.  a.  b. 
5Rie8  2,396;  wenn  wir  uns  an  ihrem  Vorwitz  satt  er- 
lustigt  (baten)  SBielanb  «PerB.  3, 199. 

@nnäd)tt!)cn,  mit  'Slaiii  Bcrfeben,  einen ;  so  sprach 
er  aus  dem  tjne,  wozu  ihn  sein  zauberstab  ermächtigt 
SÜJielanb  Slmab.  7,  13;  ich  bin  ermächtigt  dies  zu 
erklären  greijtag  Slfinen  6,  273;  —  rcfl.  =  fic^  untere 
flehen:  er  ermächtigte  sich  die  stadt  in  besitz  zu  nehmen 
Hbelung  al8  Dbcrbcutf(^;  fonft  =  ft*  Bemäditigcn: 

wenn  die  andern  glücklich  sich  des  thors    ermächtiget 

©d^illcr  Jcü  2,  2.  —  eTtnat)iicii,  maBitenb  antreiben, 

m^b.  ermancn;  einen:  das  jr  euch  unternander  könnet 
ernianen  SRÖm.  15, 14;  einen  alten  schelte  nicht,  son- 
dern ermane  jn  als  einen  vatcr  1.  lim.  5,  1;  ich  er- 
mane  euch  .  .  das  jr  ewre  leibe  begebet  zum  opfer 
SRcm.  12, 1;  ermane  ich  euch  speise  zu  ncmen  ?lt>.®ef(^. 
27,  34 ;  seine  untergebenen  zum  guten,  zur  fügend,  zur 

wohlthiitigkeit  ermahnen  Slbelung;  —  malmcnb  cin= 

treiben:  wie  ich  aber  das  geld  ermancn  sol  Job.  5,  2; 
aucfi  =  an  etn308  erinnern:  welche  Verkleidung  .  .  mich 
natürlich  ermahnete,  als  wann  man  eine  comüdi  agirt 

©in^il.  3,  297.  —  ettnoiijjcln,  SJongel  traben;  in  pep 
l'önlii^fer  Jügung,  ich  ermangele  eines  dinges :  weil  sie 


aller  waffon  und  aller  fahigkiit  ermangelten ,  sich  .  . 
zu  schützen  @octbc  Di:2B.  1;  forme[[)aft  in  ber  SBen^ 
bling  nicht  ermangeln,  unterlaffen:  er  ermangelte  nicht 
zu  mir  zu  kommen  3lbe(ung;  Agathen  ermangelte 
nicht,  ihr  .  .  gclegenheit  dazu  zu  geben  SBtelanb 
9Ig.  6,  5  ;  mit  föc^l.  ©uBj.:  es  ermangeln  mir  die  kräfte 
©teinbac^:  hier  möchte  uns  die  jugendliche  gluth 
ermangeln  (Soetfee  SBanberj.  2,  5 ;  es  ermangelt  an 
etwas:  hier  ermangelts  an  den  dingen  f  ogau  3,  8,  78; 
neue  mittel  auszuforschen ,  weil  es  an  den  herkömm- 
lichen durchaus  ermangelt  (Soct^e  SBanberj.  3,  3;  im 
^art.:  der  ermangelten  lebensmitteln  ©(^upB'nS  556; 
baju:    in    ermangtlung   stärkeren   drucks    SBiSmartf 

Sieben  7,  61.  —  ccmannctt,  mbb.  ermannen,  in  älterer 
®)5r.  intranf. ,  ein  SKann,  tl^atträftig  toerben:  da  er- 
mant  er  wider  2:eucrb.38,70;  tranf.  t^atfräftig  mai^en: 
dich  .  .  ermancn  und  ermannen  Sil t ber  SluSleg.  ber 
S)i.  1522;  wer  ermannte  dein  herz  Ä l o () ft o d  SUeff. 
5,  748;  genjÖBnlic^  reft. :  als  er  mit  mir  redet,  ermannet 
ich  mich  ®an.  10,  19;  sich  zu  dem  kühnen  entschlusse 
einer  raschen  that  ermannen  f^äuffer  b.®ef(S.  S'',  56; 
ermanne  dich!  .'pei)fe  20,96.  —  Cnttättgcn,  mäßig 
mad)cn,  Berabfeben  ©tielcr;  kosten,  preise,  forde- 
rungen.  —  cnttOttCII,  intranf.  matt  iBcrben :  färben  er- 
matten und  schwinden  3lbelung;  sie  ermattete  und 
schlief  ein  ebb.;  jagen  wir  ihn  ohn  ermatten  ©editier 

Ar.  be8  3bi)!u8;  tranf.  unb  refl.  matt  moc^en:  sich  mit 

laufen  ermatten  ©ticter;  meine  wunden  ermatten  mich 
@  0  e  t  ^  e  ®öb  5 ;  *)?art. :  ermattet  sinkt  er  auf  das  faule 
Stroh  Penau  29. 
ß'VniCl,  f.  ärmel. 

(fvnicllcn,  m^b.  ermeäjen,  Bollftänbig  auSmeffen, 
cigcntUcB  unb  bilblidi:  einen  bau,  türm,  die  weite  eines 
Weges;  ob  wir  das  ende  nicht  können  sehen  noch  er- 
messen, SO  hat  crs  schön  ermessen  fut^er  16.  So^). 
3o^anni3  1538;  das  paradies  des  Bräutigams  geometrisch 
ermessen  ©c^iUer  fttb.  1,  5;  übertragen  auf  Urteil, 
beobac^tenb  ermägcn:  ermaszen  sie  auch  mein  übriges 
thun  desto  genauer  ©tm^jl.  1,227;  überlegenb  cntfc^ei= 
ben:  es  ist  alles  wol  ermessen  ©tieler;  das  liiszt  sich 
leicht  ermessen  Sef  f  ing  ©inngeb.  1,  3;  3nf.  ol8  ©ubfi.: 
ew.  excellenz  höherem  ermessen  stelle  ich  .  .  anheim 
■iprcufien  i.  33. 1,  11;  seinem  ermessen  überlassen  St8  = 
mard  JReben  6,  153;  —  fetten  =  meffenb  erreichen: 
wer  weisz,  was  er  noch  erreicht  und  ermiszt  ©(Rillet 

Sattenft.  Säger  7.  —  ermitteln,  inie  aus.mitteln  (f.  b.): 

jetzt  wird  die  sache  gleich  ermittelt  sein  §BSleift 
jerBr.  Ar.  7.  —  enitÖC|ltc6en,  möglicfi  madicn,  einem  etwas 
(UDcB  nirfjt  Bei  Samjjc);  (ba  eine  S?cfugni8)  die  ab- 
fassung  der  feindseligsten  partcischrift  .  .  leicht  ermög- 
licht *preu6en  i.  S."l,51.  —  ennotJcn,  bur^  SBJorb 

töten,  mfib.  ermordern  unb  ermorden  (alt  auc^  ermorden, 
J.  S.  SlBentin  1,241,  mlib.  ermUrden):  wollen  uns, 
unser  weib  und  kind  ermorden  und  berauben  1 .  2)}acc. 
3,  20;  he  du  !  es  gibt  einen  vater  zu  ermorden  ©exilier 
8?äuB.  5,1;  dein  ermordet  liebchen  ©rilljiarjer  3,84; 
frei:  die  ermordete  ehre  3^aitl  linf.  f oge  2,48.  — 
ermiitien,  m^b.  ermueden ,  intranf.  mübe  merben:  vom 

laufen  ermüden  ©tielcr;  das  pferd  ist  ganz  ermüdet 
eBb. ;  freier :  bisz  ich ,  ihres  dienstes  ermüdet ,  sie  von 
mir  gejaget  ©in^sl.  1,11;  wenn  der  mächtige  des  streits 
ermüdet  ©exilier  3?r.  B.  Jlieff.  1780;  seitdem  ermüdete, 
mir  feinde  zu  erwecken  Ulysses  nicht  ^t.x\t.  B.  Sroj.  16; 
nie  ermüdende  ausdaucr;  —  mübe  machen:  ermüden, 
mUd  machen  Süiaaler;  die  reise  hat  mich  ganz  er- 
müdet Slbelung;  freier:  jemand  mit  vielem  bitten 
ermüden  ebb. ;  rcfl. :  alle  wescn  ruhn,    die  sich  ermüdet 

hatten  aiMelaub  2)iana  u.  ßnb.  247;  mit  untcrbriidtem 

3lcc. :   alles  einerlei     ermüdet  zuletzt    Slmab.  2,  29.  — 

ernutiiteeii,  nt^b.  emiundcm,  ermuntern,  munter  machen, 

eigcntlicf;,  einen  schlafenden;  sich  ermuntern  edormire 
©tielcr;  freier  einen  verzagten  ermuntern;  wenn  hier 
51* 
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nicht  grosze  proben  ihn  ermuntern  ©c^illci  Scivl. 
2,  9;   auswanderung  .  .  soll  ich  dazu  ermuntern   oder 

abrathen?  gre^tag  3ount.  1,2.  —  ermutigen, mutig 

machen:  sict  ermutigen  colligere  animum  ©tietct; 
einen  durch  Zuspruch;  während  die  Seldwjler  ermuthigt 
wieder  vordrangen  SeUer  ©eTblD.  2, 173 ;  es  ist  für 
mich  nicht  gerade  ermutigend  SBiSmatd  9tcben  1, 167; 
bafÜV  in  gehobener  Siebe  aui^  ermuten:  ein  deutsches 
herz  von  frischem  zu  ermuthen  (Soetl^e  2)iö.  2,7. 

(f mähren,  mit  Sfabrung  »etfe^en  (m|b.  ernem  batte 
3unä(^ft  bie  sBeb.  gefunb  machen,  retten,  erft  fpätct  unfcre 
beutige);  im  engem  ©inne;  die  amme,  die  meinen 
kleinen  bisher  ernährte  gr^tiüller  3,  336;  auc^  fiCUte 
uDc^  als  geh)äf;tte§  üBort  für  fäugen:  die  mutter  er- 
nährt ihr  kind  selbst;  im  »eiteren  ©inne,  9!a^ning 

unb  Unter^olt  geloä^rcn:  also  emeeret  er  sie  mit  brot 
das  jar  1.  2)tof.  47,  17;  gott  der  mich  mein  lebenlang 
erneeret  hat  48,  15;  Hanna  aber  sein  weib  .  .  erneeret 
jn  mit  spinnen  2o6.  2,19;  aus  seiner  band,  die  ihn 
mit  mUh  ernährt  @ eilet t  2,  5;  er  hat  eine  starke 
familie  zu  ernähren ;  das  musz  der  kaiser  ernähren 
©  (filier  Satlenft.  Saget  5;  reff,  sich  von,  mit,  durcli 

seiner  bände  arbeit  ernähren;  bttfüt  früljet  mit  ®en. :  ich 
hab  mich  all  mein  tag  ernehrt    der  dieberei  35  SB  0 1  b  i  8 

(S|.  4, 13.  —  Grnä^rcr,  m.  ber  crnäl)rt,  Unterhalt  er= 
iDtrbt:  e.  seiner  kinder.  —  6ritäl)ning,  f-  bo6  @r= 
nähten;  im  cngetn  ©innc:  e.  eines  kindes  durch  mutter- 
milch;  angemessene  e.  eines  kranken;  im  lüciteten : 
e.  einer  familie.  —  crnCIincn,  in  ättetet  ©^Jt.,  m^b.  er- 
nennen, üöttig  nennen,  naml;aft  nia(^en,  anjeigen:  da 

war  jre  zeit  von  Mose  jnen  bestimpt  und  ernent  fut^et 
biet  ^rebigten  1546;  der  letzt  emandte  (Scrl)  ©ini^jl. 
4,  327 ;  mit  bent  Segtiffe  beS  geftfelsenS :  dabei  ward 

auch  ein  tag  ernennet  (jut  Übergabe)  1,  342;  noc^  bei 
Slbelung   einen  tag  zu  einer  gerichtlichen  haudlung 

ernennen ;  je^t  nur  in  Sejug  auf  ©tette  ober  Sluftrag, 

einen,  eine  kommission  ernennen ;  er  wurde  zum  bot- 
schafter  ernannt;  der  herzog  Alba  ist  ernannt  nach 
Flandern  ©(Rillet  Sari.  4,  3.  —  STiiciiitunfl,  f.  baS 
CSmennen :  e.  eines  richters ,  gesandten ;  bie  barüber 
auBgcftcIIte  Urhmbe;  er  hat  seine  ernennung  zum  landrat 
heute  erhalten;  der  könig  vollzog  einige  ernennungen. 

—  erneuen,  neu  marf)en,  »on  5ieuem  beWertfteUigen  ober 

beginnen ,  m^b.  erniuwcn ;  das  künigreich  daselbst  er- 
newen  1.  ©am.  11,  14;  du  ernewest  deine  zeugen  wider 
mich  ^iob  10,17;   gemälde  erneuen,   ben  garben  ben 

utfjjtünglic^en  Otanj  roiebet  geben;  da  mag  der  blutige 
kämpf  sich  erneuen  ©exilier  93r.  U.  SDJeff.  173;  einen 
erneuten  verlust  zu  bereiten  ®aubt)  StJ.  31;  es  be- 
durfte,. .  eines  erneuten  gesuchs  136.  —  erneuern, 
m^b.  eruiuwern,  in  bctfelben  Seb.:  den  altar,  das  haus 
des  herrn  (2.  S[;ron.  15,  8.  24,  12);  ernewert  euch  aber 
im  geist  ewers  gemUts  Sp^.  4,  23;  der  träum  war  zu 
schön  gewesen,  um  ihn  nicht  so  oft  als  möglich  zu 
erneuern  ©(Rillet  4,  341;  ehe  die  reize  des  .  .  jung- 
lings den  blutigen  kämpf  meines  herzens  erneuern 
Äab.  4,9;  mit  erneuerter  liebe  8fänb.  2,  3;  mit  er- 
neuerter lebhaftigkeit  9}  ante  ^ci|)fte  1,  HO.  —  er= 
niebcrn,  nieber  bringen,  eigentlich  unb  bilblic^ :  wer  sich 
sclbs  erhöhet,  der  wird  erniddert  aJiatt^.  23,  12  (fljäter 
ernidriget);   sich  demütigen   und  ernideren   SJfaalcr; 

in  ncuetet  bic^terift^et  9Jcbe  geblieben :  was  hilft  hohes 

ansehen?  sie  wird  es  erniedern  Ooet^e  ^anbora;  es 
scheint,  als  wollten  himrael  sich  erniedern  2  i  e  et  Dct. 
445 ;  (onft  Crfc^t  bnt(^  erniCbritjen :  alle  berge  und  hUgel 
sollen  ernidriget  werden  f nc.  3,  5 ;  einen  erniedrigen, 
sich  bis  zum  gemeinen  stände  erniedrigen  ©tetnbac^; 
der  himmel  wird  dich  neu  erhöhen,  darum  erniedrige 
dich  nicht  §e^fe  20,219;  erniedrigte  preise,  er- 
niedrigtes eintrittsgcld ;  in  bet  Sliuflf  um  einen  ton, 
eine  terz  erniedrigen;  bei  Sögetn:  bär  erniedrigt  sich, 
läßt  '\\&i  auf  alte  üier  giifse  nieber;  hirsch,  ivenn  et  bo6 


@eh)eit)  abgetoorfen  '^at.  —  SrnieJrigunü,  f-  §anblung 
bc8  StniebrigenS;  bementfprec^enbe  ^txoitn:  sich  er- 
niedrigungen  gefallen  lassen  müssen. 

©rnft,  m.  feftc  entf^loffcn^eit  be6  aBitlenS  unb  S!}or= 
fa^eS ;  nur  »eftgcrm.  SBort,  auf  ben  ^Begriff  beS  SantpfeS 
jurüdgel^enb :  altengl.  eornest,  a^b.  emust,  m^b.  emest; 
oerwanbt  ifi  altnorb.  orrosta,  orrusta,  Stieg,  Äam^jf; 
n^eitcre  firfiere  SJergteic^ungen  mangeln.  2)er  urfprüng» 
lic^c  ©inn  etfc^eint,  Wie  im  Stltengl.,  auc^  im  ajJ^b. 
unb  fpätet:  (man  letnte)  kriegen  hauen  und  stechen 
und  was  zum  ernst  gehurt  Slöentin  1, 118  (»gl.  baju 
ernstfall),  unb  bie  gormcl  blutiger  ernst  (§et)fe20, 
367)  erinnert  noc^  baran;  Oegcnfa^  ju  spiel,  scherz 

(alt  schimpf),  kurzweil :  ernst  in  schimpf  keren  SDJaaler; 
in  scherz  und  ernst  §enif  c|;  nun  wird  ernst  aus  dem 
spiele  ®oetl)e  3ert);  vertraute  bogensehne,  die  so  oft 
mir  treu  gedienet  in  der  freude  spielen,  verlasz  mich 
nicht  im  fürchterlichen  ernst  ©(Rillet  2^etl  4,  3 ;  etWaS 
fO  ®etfiane8  wird  ernst,  man  macht  ernst  damit,  wird 
lür  ernst  genommen;  ej  was  sin  ernst  libl.  (5^r.  8738; 
ich  sagt  es  nur  im  spasz,  und  ihr  macht  ernst  daraus 
SCBielanb  $erö.  1,215;  es  ist  meist  nur  ein  selbstischer 
scherz ,  wenn  es  dagegen  ein  heiliger  ernst  wäre  .  . 
®oetl^C  SBal^lßer».  2,1;  mit  der  wähl  und  krönung 
.  .  wollte  es  nun  immer  mehr  ernst  werden  ®u2B.  5; 
dasz  ich  Ihre  laune  für  ernst  aufnehme  ©(Rillet  Sab. 
1,7;  es  war  eine  drohung ,  woraus  er  wohl  nimmer- 
mehr ernst  gemacht  hätte  3,  1 ;  es  war  ihm  ernst  damit 
STrcitfc^te  1,345;  etlraS  gef^iel^t  im,  mit  ernst,  alles 
ernstes;  Sie  in  gutem  ernste  zu  lieben  ?effing  ®al. 
1,6;  er  ging  mit  ernst  an  die  sache  ®  oet^e  Su2B.  5; 
ich  glaub,  Ihr  rast,  im  ernst  Sleift  jerbr.  fir.  7;  — 
bejogcn  auf  fittlit^e  ©trenge  ber  ®efinnung :  schaw  die 

gute  und  den  ernst  gottes ,  den  ernst  an  denen ,  die 
gefallen  sind  3fl5m.  1 1,  22;  rede  und  ermane  und  strafe 
mit  ganzem  ernst  Jit.  2,  15;  solch  groszen  ernst  zucht 
und  gehorsam  Slßentin  1,369;  mit  allem  ernst  und 
andacht   predigen    ©anbtub76;   mit  groszem    ernst 

und  eifer  ^®et]^atb  37;  —  auf  ©trenge  bet  5ßet= 

^ältniffe:  den  ernst  des  lebens  kennen  lernen.  — •  emft, 

au8  bem  Sßorigen  crftanbencS  9Ibj.,  im  SDJ^b.  noij  nic^t 
erfcbeinenb,  aber   uon   go™'fln  >^'^  "^  ^^   ernest 

(SamtJreclt  granjiSf.  1469),  ein  dinc  für  ernest  hän 

((ärcc  565)  n.  ä.  ^er  junäclift  ju  präbicatibet  unb  obbcts 
biatet,  balb  aud?  ju  attiibutiset  S3et>Benbung  gelangt: 

wiltu  wider  ein  fliegend  blat  so  ernst  sein  §io6  13,  25; 
kan  den  köpf  hengen  und  ernst  sehen  ©it.  19,  23;  ein 
ernster  muht  ©tietet;  erheitertest  die  ernsten  gaste 
®  0  C  t  ^  e  gouft  I ;    zum   werke   das  ivir   ernst  bereiten 

©(filier  ®lo(fe;  bcn  ®ingen,  (Srnfl  anjeigenb  ober 

0U8  (ämft  t)etÖOtge^enb :  dem  bösen  wehren  .  .  mit 
ernsten  schlügen  ©pr.  ©al.  20,  30 ;  ein  ernstes  gesiebt 
©tieler;  ernstrcr  richtung  .  .  sich  bcfleiszgen  §e9[e 
3,176;  JU  (Srnft  ftimmenb:  es  bewächst  eure  maale 
schon  ernstes  moos  Slopl"tod  1,  191;  den  edleren  und 
ernsten  (®ebäuben)  (Soet^e  SBonberj.  2,  9;  wir  sind 
hier  in  ernsten  dingen  Strnbt  301 ;  im  ernsten  eichen- 

thal  Jen  au  42.  —  g-rnfttaü,  m.  Jatt  be«  (Srnpe8,  b.  l^, 

beS  SriegeS:  desto  sicherer  werden  auch  im  ernstfalle 
die  eindrücke  dos  gefechts  überwunden  werden  (5j-.  iljegl. 

90.  —  ernfHaft,  in  älterer  ©pt.  anc^  ernftftoftig,  (Srnft 
^abenb,  jeigenb  (m^b.  ernesthaft  fampfbcreit) ;  in  SBejug 
auf  geftigteit  eine8  SBorfa^eS:  ernsthaft,  emsig  am  werk, 
geflissen  2Jtaaler;  ernsthafte  thätigkeit;  etwas  ernst- 
haft angreifen;  im  ®egenfa^  ju  bloßem  ©pafe  unb 

©piel:  ernsthafte  absiebten  ©d^iller  Sab.  1,  2;  etwas 
ernsthaft  meinen;  ich  glaube  kaum,  dasz  die  (Sbee)  . . 
ernsthaft  genommen  werden  würde  S8i8mar(f  9{eben 
8,139;  dasz  Ihr  ernsthaft  mit  mir  anbinden  wolltet 
Smmermonn  iDJünc^'^.  3, 145;  =  ernftlitfi,  im  (Srnfl: 
du  wirst  mich  .  .  noch  ernsthaft  böse  machen  35itben  = 
b  r  n  c^  Opfer  4 ;  in  SSe3ug  auf  ©trenge  unb  ®efc^loffen= 
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Ginff^aftifitcit  —  ernten. 


Grntcr  —  Gröffnung. 
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5ett  bcr  ©efinnung:  ernsthaft,  der  nit  lachet  -Tlfafttcv; 
ernsthafter  man,  vir  gravis,  severiis  tbl).;  ernsthaftig, 
ernst,   sawr   sehend,    streng   §enif(^;    DOn    Singen, 

(ätnjl  jcigenb  ober  baju  ftinnucnb:  wir  kommen  an 

einem  ernsthaften  orte  (auf  bem  Ätri^bofC)  zusammen 
@oet^e  iSSa^(OCrh).  I,  2;  die  ernsthaften  bespräche 
§e^fe  4,  184;  (feine  (Satten)  zu  ernsthaften  oder  feind- 
lichen fragen  zuzuspitzen  33i8morcf  9feben  8,  121.  ^ 
(Srnft^oftiftlcit,  f.  3uftaiib  eines  ernftf)aftcn.  —  ccnft= 
lid),  Srnft  tiabenb,  seigenb  (niftb.  ernestüch  int  ©innc 

Bon  taml^fbereit,  nuitig,  ahb.  3Iby.  ernustlicho  strenue); 
feft  im  35orfa^,  auSbaucrnb:  des  gerechten  gebet  ver- 
mag viel,  wenn  es  ernstlieh   ist   3ac.  5,  16;    ernstlich, 

fleisziglioh  aJJaater;  nidit  freunblic^,  ftreng  in  @e= 

ftnnung:  ein  vast  ernstlicli  unfreuntlich  herr  2tBentin 
1,10;  ein  ernstlicher  tapfer  herr  2,214;  im  ©egenfalj 
jU  Spafe  unb  blofeem  ©piet:  ernstlich,  in  einem  ernst, 
on  spott  ebb.;  einen  ernstlich  ermahnen,  mit  einem 
ernstlich  sprechen ;  hat  sich  nicht  weiter  ernstlich  .  . 
eingelassen  Kante  ^äpfte  1,275;  niemals  drangen  die 
fUrsten  ernstlicher  auf  erledigung  105;  auf  das  ernst- 
lichste ging  er  daran  2,40;  Bon  ®ingen,  Srnft  3eigenb 
ober  mit  @rnft  31t  betreiben :  ernestliche  sachen  usrihtende 
S.  ©täbtecfir.  8,  4i)3 ;  deine  wahre  ernstliche  meinung 
©(filier  gicSto  1,7;  a(8  Stbü.  »erftärtenb:  Ihr  seid 

ernstlich  krank  9fäu6.  5,  1. 

C'rntc,  f.  ©ammcln  ber  gelbtrüdite;  Sffieiterbitbung 
bc§  m^b.  gem.  tme,  locfc^eS  feinerfeitS  ficfi  au8  bem 
*^?lur.  eines  früheren  2)Ja8c.  am,  atib.  aran,  gotfi.  asans 
glcidier  Seb.  entioidett  t'Qt;  ju  ÖHunbe  liegt  eine,  in 
iirBertoanbten  ©pro(^en  nicfct  nac^weiäbare  SBnrjel  as, 
Don  ber  aiiä)  got^.  asneis,  a^b.  esni  getbarbeiter  ftammt. 
6in  abb.  2JiaSc.  arnot  (Snite,  Bon  gtcicber  SBurjet  ab' 
geleitet,  ift  nic^t  unfer  Sort,  ba6  juerft  im  13.  3b.  beim 
älJarner  Bortommt:  si  (bie  Stmcife)  samnet  in  des 

sumers  ernde  kUndecliche  ir  spise  älitnnef.  2,  230,  aber 
crft  im  9(bb.  rechte  3(u8breitung  getBinnt  (noc^  Jut^er 
brOUt^t   neben    ernte    autfj    eme);   messis   erend,   ernd 

®icf. ;  §anblung  be8  t£ntten§  bejeic^nenb:  sol  nicht 

aufhören  samen  und  ernd  1 .  3)Jo|'.  S,  22,  das  er  erbeiter 
in  seine  erndte  sende  2)iattt^.  9,  38;  fest,  zeit  der  ernte 
(2. 2«of.  23,  16.  Sof.  3, 15);  ^eit  be8  erntenS:  die  ernd, 
zeit  des  Schnitts  Diaater;  regen  in  der  erndte  ©pr. 
©oI.  26,  1 ;  wie  man  sich  frewet  in  der  erndte  3e|. 
9,3;  eingeerntete  grm^t:  sie  werden  dein  erndte  und 
dein  brot  verzeren  3er.  5,  17;  der  .  .  uns  die  erndte 
trewlich  und  jerlich  behiit  24;  übertrogen  auf  Srfolg 
ober  ©eiBinn  anberer  Sbätigteit :  wie  die  saat,  also  die 
ernd  @pri(^tt)Ort  bei  9Jf  a  a  [  e  r  ;  goldene  ernte  ein- 
bringen ;  weil  ernte  des  danks  ihm  wenige  ward  ^(aten 
^arobofe;  sein  (beS  geinbeS)  masz  ist  voll,  er  ist  zur 
ernte  reif  ©cftillcr  3ungfr.,  ''^rol.  3.  —  Sufflll"licn= 
fctjungen:  (Srntcfcft,  n.  gefi  ber  (Srute.  —  (Srntcfton*,,  m. 
Äranj,  >Bie  er  5ur  geier  Boübrac^ter  Srnte  genjunbcn 
unb  eingebradjt  föirb.  —  (f riitclici) ,  n.  in  ber  Srnte 
gefungencä.  —  (ftntcmoiiat,  m.  Süiguft.  —  (frittc= 
toagcn,  m.  Sagen  jum  Sluftaben  ber  geeriitcten  Jrüc^te. 
—  Gtntcjctt,  r.  3eit  ber  Qrnte. 

Renten,  gelbfriicftte  fcbneiben  unb  einbringen;  an 
©teile  beg  m^b.  amen  unb  emen  getretene  iöitbung 
Bom  ©ubft.  ernte,  bie  Um  1523  in  SKemannien  nod) 
nidjt  Bcrftonben  »urbe,  ba  baS  SaSler  *J?.  Xt\t.  erndttn 
buttft  schneiden  erflärt,  balb  aber  auc^  bort  Gingang 
fanb:  crnden  das  ryffkorn  abschneiden  SDJaoler  (1561). 
(58  fte^t  eigentlich,  o^ne  Dbj. :  wenn  du  auf  deinem 
acker  geerndtet  hast  5.2)fof.  24,19;  (bie  i^iigcf)  seen 
nicht,  sie  erndten  nicht  Sftatt^.  6,  21 ;  3nf.  al6  ©ubft. : 
das  kein  pflügen  noch  kein  erndten  sein  wird  1.3)Iof. 
45,6;  mitSlcc. :  fruchte,  körn,  weizen,  kartolfeln  ernten; 
sie  Seen  weizen ,  aber  distoln  werden  sie  erndten  3er. 
12,13;  sie  erndten  auf  dem  acker  alles  was  er  tregt 
§iob  24,6;  au^  feld,  acker:  wenn  jr  ins  land  kompt 


.  .  und  werdets  erndten  3.  aJJof.  23, 10;  den  acker  den 
du  erntest,  selbst  zu  dtlngen  ©oct^e  gauft  I ;  frei, 
bilbltrfj :  die  mit  threnen  seen ,  werden  mit  freuden 
erndten  ^f.  126,5;  wer  unrecht  seet,  der  wird  mühe 
erndten  ©pr,  ©al.  22,  S ;  wer  wind  säet,  wird  stürm 
ernten ;  dank ,  lob ,  anerkennung  ernten ;  ernte  die 
fruchte  deiner  unthat  ©c^iUer  9iOU6.  4,  3;  dasz  er  .  . 
beträchtliche    schlage    geerntet    hatte   Seiler  ©elblB. 

1, 11.  —  ßtntcr,  m.  ber  ba  erntet,  ©Knitter:  das  rufen 

der  erndter  3ciC.  5,4;  die  müden  erndter  ,^i5ltl)  40. 

i^vilüiltern,  intx-anf.,  nüt^tcnt  tBerbcn  Slbelung; 
trauf.  unb  refl.  nü(J)tern  mai^en,  einen,  sich;  war 
wechselsweise  von  seinen  reden  berauscht  und  unan- 
genehm ernüchtert  3mmermann  3)Jün(^]^.  1, 168;  er- 
nüchterte sein  gehiru  £g2Rei)Cr  'JioB.  1,  170;  die  er- 
nüchterte spräche  gewann  wieder  schwung  S^reitfc^fS 

1,95.  —  croDctn  (bei-Suf^er  auc^  erobern),  Dberet 
lüerben  Bon  etisaS,  erlangen  im  SlQgemetnen:  adipisci 

eroberen  Sief.;  eroberte  fryheiten  §aItOU8;  (jiBei 
(Seeleute  ^aben)  hem  Michl  und  andere  kind  mer  eelich 
bei  und  mit  einander  erobert  ebb. ;  ein  urtheil  oder 
rächtsspruch   von   einem   radt   eroberen    und  erlangen 

SDtaater;  eingefc^räntt  auf  gewaltfameS  ISrtangen:  (er) 
erobert  einen  groszen  raub  l.SDtacc.  4,23;  kundte 
aber  gleichwol  das  regiment  nicht  erobern  2. 2)2acC. 
5,7;   er  hat  den  sig  erobert   2)2 aaler;   mub.  OUC^  se 

eroverden  de  stacht  (® c^iller=?übben');  BorjugStBeife 
auf  foli^e8  Srlangen  Bon  fänbcr-n,  9fei(f)en,  geftungcn, 
iBie  in  heutiger  ©pr. :  flecken  und  feste  städte  (3ubit^ 
2,12),  konigreich  (1- 3)iOCC.  10, 55),  bürg  (11,20), 
festungen  (2.  2)Jacc.  8,  30) ;  Bietfat^  frei:  sich  herzen, 
neigung ;  einen  platz  im  theater ,  eine  gute  Stellung 
im  leben  erobern;  als  hätt  ich  macht  und  glänz  und 
glück  erobert  §eBfC  21,260;    theil  an  dem  eroberten 

(burt^  einen  S)ur(^ftic^  gewonnenen)  boden  ®oetl^e 

Sagb.  1795;   der,  wo  er  nur  bemerkte,  schon  erobert 

(bie  granen)  ©i^iller  Äart.  2,  8.  —  Grofictcr,  m.  bct 

erobert :  e.  einer  stadt ;  e.  der  herzen.  —  (Srobcnillj),  f. 

baS  GroberTt  unb  ba6  foGrlangte;  namentlich  auc^'fret 
eine  e.  machen,  ein  iperj  geloinnen:  eine  übermiithige 
laune,  am  eroberer  eine  eroberung  zu  machen  §cl)f6 
20,  128.  —  cröfflieit,  m^b.  eroö'enen,  eroffen,  offett 
machen;  in  finnlic^er  33e&.  einem  das  gefängnis  eröffnen 
©tieler;  einen  beutel  eröffnend  ®oetl^e  (ärofecop^t^. 
1,5;  als  mylord  die  thUre  schnell  eröffnete  ©c^tUer 
2JJ.  ©tuart  4,  6 ;  in  diesem  augenblicke  eröffnete  sich 
die  thüre  ©oetfic  Sanberj.  3,  14;  briefe,  testament 
eröffnen;  früher  audj:  das  man  hie  disz  bUchlin  recht 
eröffene  ©arg.  32;  den  verstopften  leib  eröffnen;  der 
saft  desz  krauts  eröffne  die  Innern  theil  des  menschen 
2)Jaaler;  UOC^  jebt  eröffnende  arzneien;  bilblil^:  einem 
den  mund,   die    äugen  eröffnen;   ihr   tod   eröffnet  mir 

den  mund  (ba8  ®ef)einini8  ju  fagen)  ®  oet^e  nat.  Xdi^t. 

1,  1;  weil  er  die  äugen  sich  eröffnen  wollte  für  seines 
gegenständes  innres  wesen  Siüdert  ficbe8fr.  4,  20; 
einem  eine  aussieht  auf  Versorgung  eröffnen ;  —  me^r 
jeitlidj,  beginnenb:  eine  sitzung,  den  reiehstag;  das 
concert  mit  einer  Symphonie,  einen  ball;  eine  bahn- 
strecke,  ein  geschäft  eröffnen,  die  Jagd  ist  noch  nicht 
wieder  eröffnet;  —  feit  3l[ter8  auc^  unfinnlic^er,  = 
funb  t^un,  offenbaren:  dO  eroffenot  im  min  trehtin 
(©Ott),  wa/,  im  chunftic  scolde  sin  Diolanb.  Sieb  245,  9 ; 
der  himel  wird  seine  niissethat  eröffenen  §iob  20,  27 ; 
das  ein  gebot  gegeben  werc  .  .  allen  Völkern  zu  er- 
öffnen @ft^er3,  14;  einem  wünsche,  bitten,  anliegen, 
beschwerden  eröffnen ;  eröffne  ihm  auch  .  .  die  mittel, 
wie  er  die  sache  wieder  ins  geleis  rücken  könne 
§BÄleift  Äät^C^.  1, 1;  eröffnete  sie  ihm,  dasz  der 
vater  sehr  verdrieszlich  sei  ©octl^e  333.  SDieifter  1,  2; 
refl.:  er  eröffnete  sich  seinem  freunde;  warum  hast  du 
dich  mir  nicht  eröffnet '?  —  (fröffnuiljp,  f.  ba8  Gröffnen : 
e.  einer  thUre ;  des  reichstags,  geschäftes,  balles  u.  f.  iB. ; 
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erörtern  —  erquidtic^. 


Srquidung  —  erretten. 
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SSJitteitung :  einem  eine  e.  machen.  —  ttöttcni,  nää) 
aüen  ©ettcn  f)in  crhjögen;  junäc^ft  9tec^t8»ocrt  bcä 
16.3^.  für  tot.  definire  cbcr  determinare:  enden,  er- 
örtern ,  ausztragen ,  es  ist  ein  allbereit  erörtert  und 
auszgetragene  sach  ©attler  170;  was  nur  unsere 
herrn  thun,  dasz  sie  es  (einen  ©ertdjtSfjflnbel)  nicht 
einmal  vollends  erörtern  ©im|.il.  3,312;  bann  in  lüiffens 
(c^aftlil^cr  unb  allgemeiner  @^r.  frage,  zweifei,  streitige 
Sachen;  von  einer  ganz  einfachen  und  leicht  zu  er- 
örternden Sache  (Soet^e  SuSlB.  2;  baju:  sind  die 
beiden  fragen  .  .  gegenständ  llingerer  und  lebhafter 
erörterungen  gewesen  ^freHJjen  i.  SS.  1,54. 

(fvliiiftt,  »erfcffen,  tcgicrig;  feit  bem  17.  %).  otigenicin, 
früher  a6er  h)DM  nur  Sort  bcr  SJogelftetter,  bie  bannt 
bog  geftfi^en  ber  SPiJgel  auf  bem  33ogel(cim  (auc^  vogel- 
pech  genannt)  beseit^ncten;  bader  junäc^ft  =  Heben 
6tci6enb,  »on  ettoaS  nicht  loS  lönnenb;  in  ber  gorm 

verpicht:  wer  sich  dem  spielen  einmal  ergeben,  .  .  der 
wird  nach  und  nach  so  verpicht  darauf,  dasz  crs 
weniger  lassen  kan  als  den  natürlichen  schlaf  (Simpl. 
1,188;  bann  =  gierig,  auf  etwas  ober  einen:  er  ist 
auf  das  lernen  erpicht  ©tieler;  auf  lug  und  trug 
erpicht  §Dlt>)  187;  auf  schöne  fraun  erpichter  als  ein 
kaffer  SOSiclanb  06.  3,  5;  sie  sei  erpicht  auf  menschen 
fischen  §el)fe  3,263;  aut^:  den  spielen  zuzusehn  er- 
picht SBielanb  ®eron6B2;  wie  erpicht  und  gierig 
ihr  auf  euren  raub  euch  stürztet  ©(|tUcr  Äorl.  3,4. 
—  Ctflrcffcil,  (jrcffenb  erlangen:  traubenschaum,  den 
er  erprcszt  von  reben  ©pee  £ru^n.  36;  die  kelter  nur 
erpreszt  den  wein  Sörner  1,  137;  einem  thränen;  wo 
sein  Schicksal  .  .  solche  tropfen  ihm  erpreszt  @rin  = 
^jarjer  3,  79;  unfinnüc^er:  bekenntnisse,  Seufzer,  lohn, 
geld  erpressen ;  wut  und  Verzweiflung  werden  mir  das 
schwarze  geheimnis  seiner  mordthat  erpressen  ©imitier 

Sab.  3, 4.  —  Gtflrcffitiin,  f-  ipanblung  bc«  grpreffen« ; 
(Ai  S8er6rC($cn :  wegen  e.  verurteilt.  —  t^^J^)fic^,  burc^ 
^robe  »erfüllen  ober  erfahren:  (ic^)  erprobe  des  Schlosses 
riegel  und  der  wilchter  treu  ©editier  SJf.  ©tuart  1,1; 
da  erprobe  das  eisen  den  muth  58r.  b.  iOJeff.  171;  ,hab 
ich  recht,  mein  söhn?'  erprob  es!  §eijfe  20,232; 
burc^  ^robe  belDÖ^rt  finben:  wird  er  dich  zuletzt  er- 
proben Ooet^c  ®iB.  4,22;  namentlich  im  ^art. :  be- 
dienter von  erprobter  treue,  erprobter  diensteifer  St  bc  = 
I  U  n  g  ;  mit  einer  schaar  erprobter  Icutc  §  e  IJ  f  e 
21,198. 

^V()UtrfClt,  m^ib.  erquicken,  erkUcken,  beteben;  im 
eigentlic^ften  ©inue  ber  älteren  ©Jir.  Dom  iobe  jnm 
Seben  juriitf  bringen :  vil  töter  ist  erquicket  ©itn.  4894 ; 

er  tet  die  zwai  erquicken,  er  weckt  si  baide  von  dem 
tod  Ul^tonb  l'ottSI.  164;  kam  sein  geist  wider,  und 
ward"  erquicket  3iid^t.  15, 19 ;  geloö^nlii^er  burd^  Jpcbung 
bet  boniebcrliegenben  Sräfte  beleben,  förperti^i,  feelif(^, 
gciftig  unb  geiftlic^,  in  bielfo^er  SBerhJcnbung :  ich  will 

euch  erquicken  äßott^.  11,28;  die  müden  (3ef.  28, 12), 
eines  seele  (^f.  23,  3),  geist  (3ef.  57,  15),  herz  (*|t{;)ilem. 
7.  20),  gebeine  (@^>r.  ©al.  3,  8),  strauchelnde  knie  (3ef. 
35,  3)  erquicken;  dein  wort  erquicket  mich  ^f.  119,50  ; 
der  wein  erquickt  d«n  menschen  das  leben  ©tr.  31,  31 ; 
wie  oft  hat  mich  erquickt  ihr  gehn  und  kommen  ©rill; 
^jar  JCt  7, 102  ;  einen  durch,  mit,  an  etwas  erquicken ; 
er  erquicket  mich  mit  blumen  §o^el.  2,  5 ;  demnach 
er  neben  so  guter  pflege  auch  wegen  seines  sohnes 
sattsam  erquickt  worden  ©im^I.  2,  24;  »on  ^^flanjeu: 
der  regen  erquickt  die  tlur;  ein  thaw  nach  der  hitze, 
der  erquickt  alles  wider  @ir.  43,  24 ;  refl. :  auf  das  .  . 
deiner  magd  sou  und  frembdling  sich  erquicken  2.  SÖiof. 
23,12;  sich  an  einem  trunk,  einem  zuspruche,  einer 
predigt  erquicken;  5Part.  erquickender  trank,  wohl- 
geruch;  (3}ebe)  die  weit  erquickend  ®  oetfK  Sin.  11,2; 
der  goldnen  frucht  erquiekend  sUsz  zu  trinken  Venau 

43.  —  ecqiiidli^,  jut  Srquiiung  bienenb :  erquicklich 

spiel  i'ogan  1,  yix.  99;  die  kühle  der  nacht  kam  er- 


quicklich vom  thurmberg  her  §cbel  2,  266;  bewirthete 
sie  mit  einem  erquicklichen  mahl  3,  91  ;  die  erquick- 
lichste helle  ®eibet3,  111.—  (Srailirtllllll,  f.  refecUo 
®ief.;  die  zeit  der  erquickung  STp.  @efd).  3,  20;  zu  .  . 
leiblicher  erquickung  @arg.  35 ;  jur  grquidung  2)ienen= 
beS:  einem  eine  e.  reichen;  bist  du  noch  wach?  das  ist 
mir  ja  eine  wahre  erquickung  So^ebue  ^agenftr.  1, 17. 
^•rvaffcn,  raffcnb  nef;mcn:  musz  . .  erlisten,  erraffen 
©C^iUcr  (Stocfe;  ein  stück  eigenes  handgeld  erraöen 
Seiler  ©elbW.  2,  267.  —  malen,  mtjb.  erraten,  buri^ 

9iaten  ^erauS  bringen,  rätsei  (Dttcbt.  14, 14),  dunkle 

Sprüche  (®0n.  5, 12),  was  vergangen  und  zukünftig  ist 
(SBeiS^.  @al.  8,  8);  den  geheimen  sinn  dieser  buch- 
staben  zu  errathen  äBiclanb  Sauifc^m.  41;  man  er- 
räth  leicht,  dasz  die  .  .  hülfe  nicht  verschmäht  ward 
©exilier  9,252.  —  cmflcn,  auffteben  madjen,  ent= 
fielen  machen;  mittclbentfdjeä,  ftieientlic^  burd)  hitbevS 
sSibclüberfetjung  Verbreitetes  SSSort  (baS  SBagler  9t.  ieft. 
1523  ertlorte  eS  burc^  entporen,  aufrür  machen);  yx- 
näd^ft  finnlid)  unb  tör^jcrlicl :  allerlei  thier,  das  da  lebt 
und  webt  und  vom  wasser  erreget  ward  1.  'JSlo\,  1,  21; 
es  errege  sich  das  wasser  mit  webenden  und  lebendigen 
thieren  20;  (er)  erregt  .  .  den  sudwind  *Pf.  78,  26;  »om 
^Bringen  in  (Smpörung  ober  Äticg :  er  hat  das  volk  er- 
reget f  uc.  23,  5 ;  den  menschen  zu  erregen  wider  seinen 
vater  ülfatt^.  10,  35;  krieg,  hader  erregen  *pf.  140,3. 
©)3r.  läal.  10, 12;  zank  ©ticler;  auc^:  das  solche  . . 
pfutzen  faule  dämpf  erregen  ©ebij  8;  dasz  nit  alle 
krankheit  am  oder  im  leib  sich  erregen,  sonder  .  .  im 
gemüt  ©arg.  12;  geschrei,  lärm  erregen;  salz  erregt 
den  durst,  hitze  erregt  ein  gewitter  Slbelung;  meift 
auf  ©eelenregimgen  ge^tenb:  freude,  schmerz,  Verwirrung, 
neid ,  begierden  erregen ;  erreget  in  mir  allerlei  lust 
3iöm.  7,  8 ;  die  sUndlichen  lüste ,  welche  durchs  gesetz 
sich  erregeten  5;  erregt  mir  meine  galle  nicht  feffing 
9Jat^.  1,5;  wenn  bei  rath  ihm  verdrusz  .  .  erregt  war 
©oet^C  §erm.  U.  ®0r.  4;  der  ort  kann  schon  die  trau- 
rigsten gedanken  und  mördervorsatz  in  der  brüst  er- 
regen Sied  2,188;  Charaktere,  welche  ..  anstosz  er- 
regt haben  grei)tOg  ©rinn.  295;  Verfassung,  die  doch 
nur  böses  blut  errege  Sreitfc^fe  1,  490;  wenngleich 
das  geckenhafte  wesen  .  .  zuweilen  ein  lächeln  erregte 
2,351;  bon  ^erfonen:  einen  zu  zorn,  wut  erregen; 
freubig:  wie  ich  bei  der  linde  das  junge  vülkchen 
finde,  sogleich  erreg  ich  sie  ©oet^e  b.  SRufeUfol^n; 
■t^art.  er  war  sehr  erregt,  gcit)B^nli(^  DOm  ^OXl\  ber= 
ftanbcn;  erregte  mienen.  stimme;  im  Bergbau  bergwerk 

erregen,  c8  entberfen,  fünbig  machen.  —  Strcgiing,  f. 
bog  Erregen,  in  allen  Sebentungen  beS  SBerbumg ;  "auc^ 
3uftanb  eines  (ärregten,  Srregtbeit:  er  war  in  groszer 
erregung.  —  Crrcid)bnr,  jU  erreichen:  urtheil,  welches  . . 
immer  das  praktische  und  erreichbare  wollte  gretjtag 
grinn.  336.  —  crrcie^CII,  mfjb.  erreichen,  rcic^cnb  treffen, 
eine  $erfon  :  erreicht  mich  Hagne  9!ib.  1920;  er  kann 
sie  (bie  ®irne)  nicht  erreichen  Scnaul09;  soll  die 
räche  ihn  erreichen  ©rilHiorjer  3,  130;  einen  Ort: 
erreicht  den  hof  mit  mühe  und  noth  ©oetl}e  @rlf. ; 
ich  kann  die  Stadt  nicht  erreichen  ©(^iUer  Sürgfc^.; 
auc^  freier:  ich  kanns  (ba8  Ufer)  erreichen  mit  den 
äugen  Sctt  1,1;  Bon  ©cfdjoffcn,  Saut,  ©timme:  was 
sein  pfeil  erreicht  3,  1 ;  kanu  mein  flehen  dich  erreichen 
©rilHjarjer  3,  67;  dasz  irgend  ein  gerücht  .  .  ihr 
ohr  erreicht  hat  gretjtag  SBalb.  2,2;  jeitli^:  ein 
hohes  alter  erreichen;  die  suche  hat  ihre  endsohaft  er- 
reicht; kinder  die  ihre  t.ige  nicht  erreichen  3cf.  65,  20; 

unfmnlic^er  an  ein  ^\d,  äüa^  gelongen :  wenn  wir  gleich 

viel  sagen,  so  können  wirs  doch  nicht  erreichen  ©iv. 
43,  29;  sie  erreicht  die  Schönheit  ihrer  mutter  nicht; 
Hartmann  .  .  erreichte  den  preis  @oetf;e  Sogt).  1799; 
du   hasts   erreielit,    Octavio    ©dritter   SBaHenft.  2ob 

3, 13.  —  erretten,  Bon  ®efal;r  ober  3iot  befreien,  m^b. 
erretten,  einen  (*Pj.  22,  9),  ein  volk  (2.  SKof.  5,  23),  seele 
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gtrettet  —  crfaufen. 


ttfäufen  —  etfi^einen. 
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(l.aRcf.  19, 171,  leben  (45,7),  gebeine  (2.  fiön.  23, 18), 
das  unschuldige  blut  (Suf.  62),  U.  a.;  errette  dich 
1. 5Kof.  19,  17;  die  stadt  werden  wir  erretten  §e>)fe 
20,  355;  früher  mit  ®cn.:  er  kan  mich  leides  wol  er- 
retten S5cin|(^n)c(g  235 ;  fpotcr  mit  von  einem  (2.  SJJof. 
2,19)  ober  etwas  (1.  ©am.  17,  37) ,  aus  etwas  (Xan. 
3,  17.  81)5.  ®efd).  7,  10);  aud):  errettet  ist  für  dem  hagel 

2.  3Koi.  10,  ti.  —  gtrcttcr,  m.  bcr  errettet  (^f.  7,  3. 
18, 3).  —  gmttmifl,  f.  ^anblung  beg  errettenS  (1. 2)tof. 
45,  7  II.  ö.). 

(^niitttn,  in  bie  §Ö^e  richten:  manige  irrichtcnt  sih 
wider  mir  9f  Otter  '$f.  3,  2;  (pätet  BOH  Singen,  unb 
unfinnlic^er:  ich  errichte  consliluo  ©teintacfi;  denlc- 
mal,  bisthum,  akademie,  vertrag,  bundnis,  freundschaft 
mit  jemand  errichten  Slbelung;  eine  denksiiule  Über 
einem  gefallenen  errichten;  ein  siegesmal,  das  über  sie 
errichtet  ist  ©c^ilter  7,  229;  egoismus  errichtet  seinen 
mittelpunkt  in  sich  selber  4,  48.  —  Ctringeil,  mit  2lrbeit 
unb  5KÜ^e  ertnerbcn,  mbb.  erringen :  einen  preis,  die 
palme,  kröne;  erringe  mir  den  thron  Athens  ©editier 
$^äbr.  2,  3 ;  hilf  mir  erringen ,  nach  was  ich  ringe 
(SrilltJarjet  1,  13;  den  kränz  des  sieges  hat  sie  sich 
errungen  3, 148;  errangen  schlieszlich  noch  einen  halben 
erfolg  Sreitfi^tc  2,  281;  ton  ©iitent,  erarbeiten:  er- 
rungner  reichtumb  SB  e  d  6  e  r  1  i  n  828 ;  errungene  guter 
©tielet;  in  ber  9}ec^t8l"pr.  was  eheleute  während  der 
ehe  erringen ;  Dgt.  errungenschaft.  —  trtÖtCIt  /  rOt 
»oetben,  als  golge  feetifcber  @m).'ftnbungen  (ml)b.  von 
schäm  erröten  jung.  Sit.  1992) :  sie  errötet ,  wenn  sie 
ihn  ansiehet  ©tiefet;  was  er  in  seiner  muttersprache 
zu  sagen  errüthete  Ooet^e  2S.  SDiciftcr  5, 16;  weh  dem 
manne,  den  weibliclies  errothen  muthig  macht  ©c^tUer 
fiart.  2,  8;  der  darob  errüthet,  dasz  er  seinen  feind 
getodtet  ©riUparscr  3, 113;  thürin  ..  die  über  ihre 
herkunft  errüthet  'Sc^  iUet  Sab.  4,  7;  ich  errüthete 
über  der  bosheit  9{äub.  3,  2;  sie  ist  vor  schäm  errötet; 
—  ungewöbnlit^ ,  bid)teriic6:  bis  zu  des  tags  errothen 
(ber  ajiiorgenrijte)  (Seibet  l,lo3.  —  trntfcn,  ml^b.  er- 
ruofen,  rufenb  crreüen  ober  berbcibringen:  ich  kan  ihn 
nicht  errufen  ©tieter;  doch  war  der  Junker  weder 
zu  erblicken  noch  zu  errufen  Qc'C)]t  9fom.  fcer  ©tiftgs 
bame  52.  —  Grrungcnft^aft,  f  reaS  errungen  ift:  poli- 
tische, gesellschaftliche,  geistige  errungenschaften ;  ich 
hielte  die  tausenderlei  errungenschaften  für  kleinen 
gewinn  SRofegger  SSotbfc&uIm.  72 ;  in  bcr  Stecbtäfpr. 
die  errungenschaft  =  errungene  @ütet  ©ticter;  ge- 
meinschaft  des  beweglichen  Vermögens  und  der  er- 
rungenschaft bürg,  ©efeljb.  §  1431. 

^riättiflcn  (m^b.  ersatten,  ersetten),  ööüig  fatt 
nitttben ,  (Senüge  tbun :  wenn  das  erdreich  eitel  körn, 
und  . .  die  berge  eitel  golt  weren,  kündten  sie  doch  nicht 
einen  geizigen  menschen  ersettigen  Sut^ev  5,  466''; 
(ber  Soriar)  ersättigt  die  wilde  begierde  ©(Rillet 
Sr.  e.  SKeff.  1250;  dasz  unsre  Sehnsucht  sich  ersättige 
U^tanb  140;  frilber  mit  Oen.:  des  lebens  würdt  nie- 
mand ersettigt  grölic^  ©tob.  535;  je^t  mit  an:  der 
Jäger  konnte  an  ihrem  anblicke  sein  äuge  nicht  er- 
sättigen Smmetmonn  Sffint^fi.  1,214;  will  ich  mein 
herz  ersättgen  an  dem  anblick  ihrer  quäl  §ei)ic  21,74; 
ein  etwas  in  meiner  brüst  .  .  das  sich  von  nichts  wollte 
ersättigen  lassen  ©cbiller  gieSto  1,  13.  —  (?r)Oft,  m. 
^anblung  teS  Srteljcng  unb  wag  ericbt;  jufriiticft  al8 
fc^weijerifcfeeg  9tc(^tSwort  bcjeugt,  =  Strafe  für  .pol;; 
freoel  2Sei8t.  1,83  (o.  1456j;  eq't  feit  18. 3b. allgemein; 
einem  ersatz  thun,  leisten,  sich  zum  ersatz  be<iuemen 
Sl  betung;  verlorne  liebe  I  wo  ist  da  ersatz  für? 
®  oetbc  ©tetia  2;  dem  er  ersatz  versprach  fUr  manches 

opfer  (Srillpotjcr  3,157.  —  erfaufcn,  bcn  Sofc  im 
ajaffer  finben,  mittelbeutficg ,  burd^  i'ut^er  »cr6rei= 
tele«  fflort  (im  SoSler  3{.  Jeft.  1523  burc^  ertrinken 
erflärt):  ersoffen  im  meer  Tlaxc.  5,  13;  die  Egypter  .  . 
ersoffen  §ebr.  11,29;   ©pridiTOcrt:  was  den  raben  ge- 


hört, das  erseufet  nicht  SKugculuS  §OfenteufeI  £2"; 
frei;  sind  in  wein  ersoffen  und  daumein  von  starkem 
getrcnke  3cf.  28,  7 ;  —  in  neuerer  ©pr.  atS  fräftigerer 
SluSbrud  für  ertrinten ;  mit  seiner  kaiserlichen  majestät 
in  einem  flusse  zu  ersaufen  Seffing  9iatb.  1,  6;  Ober 
als   ©ewertgroort ;    ersoffenes    bergwerk,    burrf)    Übet= 

fc^rocmmung  eingegangene«;  ersoffene  ucker,  wiesen; 
same,  getrcide  ersäuft,  tetbir6t  burc^  barü6er  ftebenbcS 
SBaffer;  beim  SDlütler  ersäuft  ein  rad.  n)cnn  cS  bor  bod)= 
ftetienfccm  SBaffcr  im  ®crinne  nidit  mcbr  umlaufen  fann. 
—  erföufcit,  S3ctt>irfung8roort  5um  S.'origen,  erfaufen 
ma(^en :  die  flut  wil  mich  erseufen  *pf.  69,3;  das  wasser 
erseufet  sie  3ubit6  9,  7;  das  ein  mülstein  an  seinen  hals 
gehenget  würde,  und  erseuft  würde  im  meer  ÜJJattf). 
18,9;  ate  9Jc*t«ftrafe:  sie  werden  gehenkt,  gerad- 
brecht, verbrand,  erseuft  f  ut^er  5,  503'";  bilbli*;  alle 
suiule  an  jm  abweschfr  und  erseuft  jroo  *$reb.  QUf  bie 
Äinbertaufe  1540;  atSSBirtfcfiaftSmort:  wie  bald  kundte 
alles  körn  in  der  erden  verfaulen,  .  .  vom  wasser  er- 
seuft werden  b.  147.ipfalnt  1532;  —  in  neuerer  Spr. 
neben  cigcntücScr  3tntoenbung  in  me'^r  niebriger  9tebe 
(ein  thier,  einen  menschen,  sich  selbst  ersäufen  31be  = 
tun  gl,  bocb  aud^  bitMic^  in  ebterer  ©pr.:  ersäuft  sei 
aller  groll  in  diesem  bundestrunk  ©exilier  5picc.  4,  7; 
du  thor,  mit  deinem  fabelhaften  sehnen!  hast  dus  noch 
nicht  ersäuft  mit  deinen  thränen?  SenQU  48;  sorgen- 
mUcken     ersäuft  der  wein  445. 

(?r?(f)aftEn,  l)  ^trät.  erschuf,  fdiaffcnb  fierborbringen: 

der  herr  wird  ein  newes  im  lande  erschauen  3er.  31,  22  ; 
dem,  der  mich  erschaffen  hat  ©eitert  2,  2U7;  da  er- 
schuf er  (®ott)  morgenrothe  ®oet[)e  aSicberfinben; 
so  erschafft  sich  die  mUszige  stärke  selbst  einen  gegen- 
ständ ©editier  10,377;  (2Bet!e)  die  er  selbst  oder 
ältere  meister  erschaffen  ®aub»  Gr?.  134.  2)  ^rät. 
erschaffte,  etarteiten ,  in  DberbeutfdJIanb :  _  er  hat  sich 
ein  kleines  vermögen  erschafft.  —  (fricilllifllllfl,  f-  ba§ 

grfcbaffcn  (1):  e.  der  weit.  —  cricfjaüEn,  taut  ertönen 
(baS  $rof.  für  m^b.  erschellen ;  neben  tan  ftarten  firät. 
erscholl,  frü[;cr  erschall,  aud)  fcbtoatbeä  erschallte,  i\T,\. 
schallen)  r  er  wird  singen  ein  lied,  des  hall  erschallen 
wird  bis  an  der  weit  ende  3ei'.  25,  30;  last  seinen  rhum 
weit  erschallen  ^f.  66,  8 ;  das  ganze  haus  erschall  von 
dem  süszen  gedüne  ©ir.  50,  20;  jauchzete  das  ganze 
Israel,  .  .  das  die  erde  erschallet  l.©am.  4,  5;  da  er- 
schoUs  wie  aus  ehernen  posaunen  ©(biltcr  9fäub.  5,  1 ; 
ach,  dasz  die  innre  schöpfungskraft  durch  meinen  sinn 
erschöUel  ®oet]^e  Äünftterg  Sfbenbücb;  als  einst  der 
laute  ruf  zur  Schlacht  erschollen  i'enau  47;  —  Ü6er= 
tragen,  loeitbin  be!annt  werben,  in  älterer  ©pr. ;  das 
urteU  erschall  für  dem  ganzen  Israel  1.  Sön.  .3,  28;  es 
war  genugsam  erschollen,  dasz  ich  meinen  gefundenen 
schätz  zu  Cöln  ligen  hatte  ©impl.  1,  321.  —  CrfdiaUfll, 
fcfiaucnb  ioarirneiimcn ;  wie  der  (Jigcr)  den  löwen  er- 
I  schaut  ©(filier  ^anbfc^U^;  nur  das  selbst  erschaute 
in  diese  blätter  einzutragen  ®aubi)  Srj.  40;  fc^auenb 
Üterfe^en:  rings  umher  kann  steinwurfs  weite  kaum 
das  aug  erschauen  Sürgcr  3f-  4, 16;  —  refl.  fid»  im 
'i  ©Chanen  erfreuen:  kann  sich  nicht  genug  erschauen 
an  den  blühenden  bäumen  §cbet  2,  52. 

@Vfd)cincn,  mbb.  erschinen,  fi(bt6ar  »erben,  fd) 
feilen  laffen,  fic^  cinftetten,  bon  ^erfonen  unb  ®egcn= 
[tauben:  da  erschein  der  herr  Abram  1.2Kof.  12,  7; 
der  engel  des  herrn  erschein  jm  2.  5Dtof.  3,  2 ;  das  nie- 
mand vor  mir  lehr  erscheine  2.  Ü)Jof.  24,  20;  wenn  der 
Stern  erschienen  were  5D{att^.  2,  7 ;  das  meine  kraft  an 
dir  erscheine  2.  5DJof.  9,  16;  die  stunde  müsse  spät  er- 
scheinen Sro Hing  er  267;  ein  rechtvolleres  stuck  ist 
kaum  irgend  sonst  auf  dem  theater  erschienen  §  erber 
3.  Sitt.  17,  214;  (bcr  ^erjog)  erschien  noch  gerade  zu 
rechter  zeit  auf  dem  kampfplatz  ©editier  9,  73;  die 
I  morgenrothe  der  cultur  erschien  294 ;  der  beklagte  er- 
!  scheint  vordem  richter;  der  könig  erschien  in  vollem 
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glänze ;  der  verstorbene  ist  seinem  freunde  erschienen ; 
in  einer  gesellschaft  erscheinen ;  die  zeit  will  noch  nicht 
erscheinen,  U.a.;  —  für  bie  Beurteilung:  er  erschien 
mir  als  ein  prahler ;  ein  mann  der  thränen  streng  ent- 
wöhnt mag  sich  ein  held  erscheinen  (Soet^e  jal^me 
Jen.  3;  halb  wurm  erschiens  (baS  S3i(b),  halb  molch 
und  drache  ©exilier  fiani^jf  m.  b. 2)r. ;  das  leben,  das 
mir  wie  ein  lachender  lenz  erschienen  war  flöten 
Siga  b.  Sambrai  3 ;  da  erschien  er  mir  in  anderem  licht 
gret) tag  ©rinn.  200;  mir  ists  recht  erschienen  §el)je 

20,273.  —  ßrfi^einung,  f.  §anblung,  3uftaub  bog 

Srfd^einenS :  apparenlia  erschynunge  Sief. ;  bis  auf 
die  erscheinung  unsers  herrn  Jhesu  Christi  1.  Jim. 
6, 14;  in  die  erscheinung  kommen,  treten;  erscheinung 
eines  geistes;  der  himlischen  erscheinung  3(p.  ®cf(^. 
26,19;  früber  auc^  erscheinung  eines  buches,  Werkes 
(©filier  SBorerinnerung  jur  ^erft- iJ- Srßja),  jc^t  er- 
scheinen; 2lrt  bc6  (Srfc^eineng :  er  bewahrte  auch  in 
der  erscheinung  etwas  von  der  englischen  art  gret)tag 
(ärinu.  1 69 ;  ß'rfc^icncneS  f cttft :  sie  ist  eine  schüne  er- 
scheinung :  sucht  den  ruhenden  pol  in  der  erschei- 
nungen  flucht  ©c^illcr  ©pOS-  135.  —  Crf(^iC|tlt,  m^b. 
erschie7,en,  1)  tran[.  tot  fc^iefeen:  solte  .  .  mit  geschos 
erschossen  werden  Jpebr.  12,  20 ;  einen,  sich  erschieszen ; 
zum  tode  durch  erschieszen  verurteilt;  der  wilde  Kurd, 
der  jungst  im  wald  erschossen  wurd  Senau  107. 
2)  buri^  ©c^tejien  erloerbcn :  herr  N.  hat  sich  auf  dem 
Schützenfeste  in  Leipzig    einen  bceher  erschossen  3ei= 

tung  1884;  in  ber$eerfpr.  buvi^  ©i^icfeen  tennen  lernen : 
erschieszen   der  visirstellung   ©(i^icfeliorfc^r.  99.     3)  in 
älterer  @j3r.  intranf.,  erschieszen,  Reifen,  bienen,  nü^tic^ 
fein  grifdj;  ügt.  bcschieszen. 
@l'f(^Iatfeil,  1)  intranf.  fi^Ioff  werben:  des  menschen 

thätigkeit  kann  allzuleicht  erschlaffen  Ooett^e  gauft  I; 
wer  zu  häufig  badet,  fühlt  seine  nervenkraft  erschlaü'en 
§e»fc  'spar.  2, 111;  arme  und  knie  sind  mir  erschlafft; 
bafur  bei  ©c^ilter  baS  niunbarttit^e,  öon  ber  ©t^riftfpr. 
äurüdigetoiefene  ersehlappen:  die  nienschheit  ersclilappt 
unter  diesem  bilde  9{äub.  lEraiierff).  4,  15;  der  wollüstig 
in  meiner  Umarmung  erschlappte  Äab.  2,  3.  2)  tranf. 
fc^laff  machen:  Wohlleben  erschlafft  die  thatkraft;  er- 
schlaffende  aÜ'ekte    ©exilier  10,  153.    —    Ctftljlogcn, 

ml^b.  erslahen,  nieber  fd}(agen,  ft^tagenb  äerftijren :  mir 

hat  der  schür  erslagen  den  besten  bü  den  ich  hän 
3ioein  2832;  und  wenn  gleich  .  .  der  hagel  alles  ge- 
treid  ersehlagen  hctte  Sut^er  4,506  =  ;  dasz  sie  (bie 
©l^Ioffen)  die  tulp'  erschlagen  Sic^tWer  gab.  1,22; 
übertragen:   mein  herz  ist  ganz  erschlagen  in  mir  ^f. 

109, 22;  je^t  !aum  me^r;  —  gciuöt)ntidf  =  tot  fc^lagen: 
ich  häb  einen  man  erschlagen  1.  ü)Jof.  4,  23;  auf  welche 
der  thurm  in  Siloha  fiel  und  erschlug  sie  Suc.  13,4; 
der  blitz  hat  einen  erschlagen ;  al8  glui^ :  das  donner- 
wettersoll  dich  erschlagen  I ;  bic^tcrif^:  ihrer  Schwestern 
leichen,  die  der  rauhe  nord  erschlug  (Slunien)  Senau 
70.  SBergmännifi^  ein  gebäude  erschlagen,  in  boSfctbe 
einfd^tagcn,  burc^bre(^en.  —  crfd)Icidjcn,  m^b.  erslichen, 
f^leidjenb  erlangen  ober  beioältigen:  teuscherei,  damit 

sie  uns  erschleichen  zu  verfUren  (5f3^.  4,  14;  ich  musz 
der  zeit  erwarten,  bis  ich  das  glück  erschleich  ®arg. 
180;  wer  durch  sich  selbst  kann  keinen  kränz  er- 
reichen, der  musz  denselben  ränkevoll  erschleichen 
^laten  Oebip.  3;  jemand,  der  durch  solche  mittel  .  . 
eine  wähl  erschleicbt  Sigmard  9teben  6,  78;  eine 
erbsohaft  erschleichen.  —  Crfd)lic|Cn,  ni(;b.  ersliejen, 
aufft^ließen,  eine  thUr,  einen  behälter;  das  fenster  soll 
sich   freundlich    mir   erschlieszen   ?enau  4;    ^äuflger 

bic^terif^  Bon  SBlumen,  ^erjen,  ©ebanfen:  wo  alles 

heiige  sieh  erschleuszt  Ul)lanb  3;  rosenknospen  mücht 
ich  noch  im  garten  sich  zur  blüth  erschlieszen  sehn 
Stüdert  Siebeäfr.  1,  1;  mein  äuszres  äuge  sank,  mein 
innres  ward  erschlossen  Srofte  9;  einem  sinn  und 
bedeutung  eines  Spruches  erschlieszen. 


@rf4ttici4eln ,  fc^meit^etnb  erlangen:  wenn  er  .  . 
eure  Vergebung  sich  erschmeichelt  ©dritter  9foub.  1,1; 
sobald  es  gnaden  zu  erschmeicheln  gilt  §et)fe  21,  109. 

—  ct(d)iini);)cn,  fc^napjjenb  auffongen,  erlangen:  der 
hund  erschnappt  einen  bissen  Slbelung;  übertragen: 
eine  kunst  erschnappen  ©tieler;  sie  (bie  @uro))a)  zu 
erschnappen  S3  Ü  r  g  e  r  h)eltl.  Üieime ;  weil  die  beamteten 
noch  etwas  von  der  mahlzeit  zu  erschnappen  trachteten 
Äeller  ©elbl».  2,  182;  nachrichten,  neuigkeiten  er- 
schnappen. —  crftÖÖtlfcn,  m^b.  erschepfen,  1)  aug= 
fc^ö).ifen,  leer  fc^ö^jfen,  in  eigcntlii^em  unb  übertragenem 
©inne:  ein  quell  die  nicht  zu  erschepfen  Sutl)er  §au§= 
poft.  2,  72'';  einen  brunnen,  kräfte,  reichtümer  er- 
schöpfen; die  geduld  war  erschöpft  ©c^iltet  9,  333; 
die  ärzte,  die  ihre  mittel  erschöpft  hatten  Äletft  Sätl;(^. 
2,9;  projtctenmacher  .  .  wenn  ihr  latein  erschöpft  ist 

3  mm  er  mann  SDtündj^.  3, 140;  refL:  die  beste  lange 

erschöpft  sich  Seffing  (Sal.  3,  6;  die  Schmeichelei  er- 
schöpft sich  ©exilier  Sart.  3,10;  im  ^art.  ein  er- 
schöpfter mann,  ben  bie  Äraft  »erlaffen  l^at;  es  stellt 
sich  der  erschöpfte  hirsch  ©exilier  Jetl  1,  4;  —  all= 
feitig  erörtern,  ein  thema  erschöpfen;  diese  grUnde  .  . 
zu  erschöpfen  ©exilier  fiarl.  3,  10;  dasz  die  versuche 
.  .  bisher  nicht  erschöpfend  genug  ausgefallen  sind 
SiSmarcf  Sieben  2,  255;  auskunft  erschöpfend  geben 
6,38;  baju  erschöpf ung  der  geduld,  der  kräfte,  des 
themas  u.  a.  2)  =  erfc^affen :  himmel  und  erden 
müssen  das  werden,  was  sie  vor  ihrer  erschöpfung 
gewest  ^?®er'^arb  294;  »gl.  Schöpfung. 

G'rfrfircrfcil,  mtjb.  erschrecken,  1)  üor  ©c^recf  auf= 
fpringen,  ©c^recf  empfinben,  ^Priit.  erschrak,  *part.  er- 
schrocken :  erschrack  der  mann  und  erschüttert  3{ut§ 
3,  8;  nu  es  dich  trifl't,  erschrickstu  ipiob  4,  5;  alle  mein 
gebein  erschraken  §ioB  4,  14;  wie  laut  mein  herz  er- 
schrickt 9tüctert  gef.  ®eb.  1,295;  erschrick  nicht,  du 
armer  Senau  120;  in  älterer  ©pr.  mit  @cn.  ber  Ur= 
fac^e:  des  ersohrac  diu  dirne  ©teinmar  8,  1 ;  sind 
solcher  newen  zeitung  hart  erschrocken  i'nt^er  33r. 
5, 107;  noc^  bei  SBielanb  oltertümelnb:  erschrickt  sie 
desz  ®cron974;  fonft  vor,  über,  von,  an  einem  ober 
etwas  erschrecken :  erschrack  seer  für  den  Worten  Samuel 
1.  ©am.  28, 20;  erschrack  sie  über  seiner  rede  Suc.  1,29; 
einen  träum  davon  er  erschrack  San.  2, 1 ;  an  ihrem 
vater  erschrickt  meine  tochter?  ©(filier  gieSlo  1,  10; 
schien  er  plötzlich  zu  erschrecken  vorgottes  näh  fenau 
66;  feiten  refl.:  der  arme  hund  erschrack  sich  heftig 
Si^tluer  gab.  2,  7;  ^art. :  erschrocken  sein  vor,  über 
etwas;  fährt  erschrocken  in  die  höhe  ©d^iller  Äab. 
5,  7;  ein  erschrocken  gewissen  SlBeiS^.  ©al.  17,  11 ;  er- 
schrockene gesiebter,  mienen;  3nf. :  erschrecken  und 
furcht  2.5Wof.  15, 16.  2)  SSenjirfunggiBort  jum  SJorigen, 
©c^red  berurfai^en,  ^rdt.  erschreckte :  furcht  hat  dicli 
plötzlich  erschreckt  §iob  22, 10  ;  erschreckten  die  menner 
Benjamin  Sticht.  20,41 ;  gleich  denen,  so  mit  todesgefahr 
erschrecket  werden  perf.  Siofent^.  3,  27 ;  du  erschreckst 
michl  ©oet^e  ®rO§C.  2,2;  das  rauschen  eines  blattes 
erschreckt  den  herrn  der  cbristenheit  ©exilier  ®on 
Sari.  3, 10;  dasz  Charlotte. .  erschreckt  auffuhr  ®oet^e 
äBablbenu.  1,11.  —  CrfdltClflid) ,  ml)b.  erschreckelich, 
fpäter  auc^  erschreckenlich,  ©c^reden  erregenb:  der 
herr  .  .  ist  erschrecklich  ipf.  47,  3 ;  anzusehen  wie  ein 
engel  gottes  fast  erschrecklich  Sticht.  13,6;  erschreck- 
licher anblick,  erschreckliches  laster,  feuer  ?tbelung; 
im  gemeinen  Seben  nur  Berftörtcnb,  =  fel^r,  über  bie 
älJafe:   erschreckliche  lügen,  erschrecklich  lang,  grosz 

u.  a.  —  tridiüttcrit,  i)  in  fc^ütternbe  33eioegung  ber= 
fe^en,  Sntenfiö  ^v.  mbb.  erschutten  gleii^er  Söcb. :  ein  land 
mit  einem  erdbeben  erschüttern  ©tetubad^  2,526;  das 
Zwerchfell  erschüttern,  burc^  Saiden;  ein  fortwährendes 
übermächtiges  erschüttern  der  leiterbäume  ®aubp  Srj. 
160;  rüttelte  wie  ein  verzweifelter  an  dem  eisengitter, 
es  war   nicht  zu  erschüttern   SgSKe^er  9{oö.  1,  9S; 
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6ilblid^:  sein  ansehen,  seine  Stellung  ist  erschüttert; 
in  Öejug  auf  Übetjcugung :  einwürfe  . .  dasz  don  Sylvio, 
wo  nicht  völlig  wankte,  doch  ziemlich  erschüttert  wurde 
SPielanb  ©Ijtß.  5,  9;  iimcv(id):  ein  weih  erschüttert 
meine  mannheit  nicht  ©exilier  Sfäub.  5,  2;  es  gibt 
menschen,  welche  leichter  zu  erschüttern  sind,  als  ich 
®  rillparscr  S,  45;  ein  erhebender  und  erschütternder 
schlusz  (bc8  2)id;»tlBerI«)  Srcitfc^tc  1,197;  in  ättcrcv 
©pr.  refl.:    sich   aus   furcht   erschüttern    ©tcinbac^. 

2)  intranf.,  in  fJjiittcmbc  SBcircgung  geraten:  dasz  die 

erde  erschütterte  ebb.;  alle  biiuch  um  die  tafel  er- 
schütterten SB  0  fj  Sb^n.  13,  171;  initcrtidi:  erschrack 
der  man  und  erschüttert  9iUt]^  3,  8.  —  CrfdltOCICII/  ftfiWer 
mad^en,  arbeit,  Verrichtung  SlbeUing;  das  .  .  gescbäft 
einer  ministeriellen  existenz  noch  zu  crscliweren  Si8  = 
niotd  SRebcn  8,  10;  erschweren  Sie  mir  nicht  meine 
pfliclit  Jpei)|"e  20,  170.  —  CrfdjffiillflCtl,  ml;b.  erswingen, 
f^ltjingcnb   bewegen:    der    rabe    sin   gevidere   erswanc 

DeroalbS  ?e6.  745;  toic  nocfj  bei  3lvnbt:  ein  weiszer 

schwan  erschwingt  er  sein  gefieder  192;  vef(. ,  üuf= 
fd^roiltgcti:  sich  erschwingen  und  einen  starken  sprung 
thun  Out^er  Jifc^r.  220 ■>;  erschwinget  und  erspringt 
eueli  @avg.  39;  übertragen:  kein  s.ang  hat  sich  er- 
schwungen U  §  1 0  n  b  58 ;  fdjwingenb  erreichen :  der  götter 
gluck  kann  keinen  hohem  grad  erschwingen  SB  i  e  t  a  tt  b 
Stuv.  II.  6ef.  360;  erschwinge  mein  geist  des  lebens 
hüchste  lust  §ö(bertilt4;  einen  blick  noch  zu  er- 
schwingen 11 1)  I  a  n  b  52;  des  berges  gipfel  war  er- 
schwungen Scnau67;  mit  Wulft  aufbringen,  toon 
Pafien,  ©teuera:  besteuert,  dasz  wirs  kaum  erschwingen 
können  iSc^iHcr  SBottenft.  lob  4,  3;  der  groschen  ist 
gleich  einer  millioa  für  den  der  ihn  nicht  .  .  im  augen- 
blick    der    falligkeit    erschwingen    kann    SB  i  8  m  a  V  d 

Dieben  8, 18. 
@cicl^cn,  m^b.  ersehen,  fe^eub  lüa^rncrjmen:  wo  sie 

einen  hohen  hügel  .  .  ersahen  §ef.  20,  28 ;  solches  ist 
noch  nie  in  Israel  ersehen  worden  SDfattl^.  9,  33 ;  das 
habe  ich  aus  der  rede  klar  ersehen  SB  1 8  nt  0  r  cf  Sfebetl 
8,50;  ich  kann  nicht  ersehen,  wie  er  dabei  .  .  das 
argument  des  misztrauens  in  die  schranken  hat  führen 
können  128;  (jriifcnb  ertcnneit:  dich  hab  ich  gerecht 
ersehen  l.üJtof.  7, 2;  beobat^teub  lüd^ten:  ein  weiser 
man  schweiget,  bis  er  seine  zeit  ersihet  @ir.  20,  7  ;  der 
hat  schon  längst  in  seinem  rat  ersehen  und  beschauet 
.  .  was  dienlich  sei  5)J@erl^arb  84;  sie  hatte  die  gäbe, 
die  gelegenheit  zu  ersehen  Ooef^e  ®uS!B.  17;  unter 
seinen  sönen  hab  ich  mir  einen  könig  ersehen  1.  ©am. 
16,1;  er  ist  zum  Vorsitzenden  des  gerichtshofes  er- 
sthen ;  refl.  sich  seines  Vorteils  ersehen ,  ibu  lt)afir= 
nehmen;  ersah  sich  des  augenblicks  SIBietanb  golb. 
©p.  1,2;  —  in  ber  SÄebe  be8  gemeinen  febenS:  ich 

kann  den  kerl  nicht  ersehen ,  feinen  Slubticf  nidjt  ers 
tragen;  ich  kan  das  nicht  länger  ersehen  ©tieter; 
an  einer  nichts  besonderes  ersehen ,  fel^enb  OuSfinbig 
mO(^en;  was  hastu  doch  nur  an  ihr  ersehen?  ebb.  — 
ClfC^nClt;  ^erbci  fernen,  einen  freund,  besitz;  der  er- 
wünschte tag,  der  lang  ersehnte  ©^itler  SBr.  D.  2J?eff. 
1260;  finden  den  ersehnten  Schlummer  ScuOU59.  — 

erle^tn,  m^b.  ersetzen,  in  älterer  ©pr.  gänjlicfj  befe^en: 

den  mantel  si  ersazte    mit  anderleie  düche  @(if.  7006; 

Übertrogen,  fic^  auf  eine  aMeinung  feftf;eften:  sich  er- 
setzen, widerspennig  oder  cigenrichtig  sein,  uhslinarc, 
sich  gar  ersetzen,  nlifii-mare  univium  SD?aa(cr;  — 
getoö^nlic^  jur  SluSfüttung  einer  Sütle,  eineS  a5cr(ufte8 
fe^en:  ir  habt  verlorn  einen  man  den  ich  iu  .  .  vil 
wol  ersetze  Srec  6390;  einen  schaden  ersetzen  und  ab- 
tragen 2)i aaler;  wir  haben  einen  mann  verloren,  der 
schwer  zu  ersetzen  ist ;  ein  untaugliches  rad  am  wagen, 
einen ,  etwas  durch  einen  oder  etwas  ersetzen ;  durch 
heftigkeit  ersetzt  der  irrende,     was   ihm   an  Wahrheit 

und  an  kraften  fehlt  ©oetl^e  laffo  4,4;  bafür  früher: 
der  Verzug  der  strafe  wird  mit  deroselben   grüsze  und 
ÜJi.  $el)ne,  3)cut(0e«  iajijrtcvtu«,  L 


schürfe  ersetzet  SButfdjflJ  ^atmoS  75.  —  Cr|Ct(lil^, 
JU  erfet^cn:  sie  könnten  den  abgang  ersetzen,  wofern 
er  ersetzlich  wäre  SBielanb  Slinob.  17,  15.  —  Crfi(ftt= 

lit^,  ju  erfebcn:  wie  daraus  ersichtlich  ist  ?Ibelung; 

ein  ersichtlicher  vorthcil  Sampe;  at6  SIbB. :  einen 
ersichtlich  peinlichen  eindruck  ^ßreu^cn  i.  SB.  1,51.  — 

crfimicii,  au8finnen,  burd^  ©innen  herausbringen:  was 

er  damit  meine,  kan  ich  nicht  ersinnen  i' U 1 6  e  r 
D.  Jlbcubnial  1528;  ersonne  sie  einen  behenden  fund, 
geld  zu  machen  ©impl.  3,  307 ;  ein  mythus,  den  kluge 
pricster  ersonnen,  wie  Hadrian  täglich  orakelverse  er- 
sann Eaijlor  2tntin.  184;  drei  alte  fraun  .  .  im  er- 
sinnen    von   marchen  weitberühmt   §el)fe  3,200.  — 

crfiiinlid),  3u  erfinnen,  crbenflic^  (f.  b.):  auf  alle  ersinn- 

lichc  weise  ©tieler;   mit  aller  ersinnliehen  Zierlichkeit 

@aubi)  grj.  129.  —  ctrifecii,  m^b.  ersitzen,  1)  intranf. 

feft  fl^^en,  ftljen  bleiben:  ersitzen,  weder  hindersich  noch 
fürsich  kommen  3)Iaoter;  das  werk,  der  bau  bleibt 
ersitzen  ©tieler;  eine  schmach  auf  sich  ersitzen 
lassen  ebb.;  die  schuld  blieb  auf  dem  schwan  ersitzen 
Sffiielonb  Urt^.  beS  SßariS  576;  fpätcr  noc^  ersessen 
sein  auf  etwas  =  berfeffen :  ist  der  vater  auf  geld  er- 
sessen ®oett;e  ^olitico.  2)  tranf.  burd^  ©i(}en  ober 
langen  SBefi^  ecluerben,  guter,  rechte:  so  ists  (ba8  ®ut) 
auch  nicht  ersessen  noch  erjaret  Sutber  a.  b.  diriftl. 
3lbel  1520;  die  anciennität,  welche  milglieder  höchster 
gerichte  .  .  ersessen  haben  SBlSmarcf  8Jeben  4,  94. 

@Vi(lä^en,  fpäbenb  erforfc^en,  ni^b.  erspehen:  er- 
spähen ,  ein  ding  ze  erfaren  fleiszig  nahin  gründen, 
exploi'ure  2lf aaler;  (ic^))  erspähe  mir  des  feindes 
blüsze  ©filier  fiampf  m.  b. Sr.;  mit  diesen  schelmen- 
augen  die  verborgensten  geheimnisse  des  hauscs  zu  er- 
spähen ,§Ci)f  e  21,  315.  —  Ct:f))arCU>  ni^b.  ersparn, 
burc^  ©paren  erübrigen:  was  sie  ersparet,  gestolen  und 
gesamlet  haben  Sutber  ipcsrprebigt  1542;  holz,  Vor- 
räte, zeit,  geld;  sich  etwas  am  munde  ersparen;  was 
ich  mir  thät  am  leib  ersparen  ©(filier  Saüenft. 
?ager  5 ;  —  I)intau  galten ,  einem  etwas ;  ein  mittel- 
mäszig  stand  kan  manche  noth  ersparen  ?0gau3,219,6; 
ersparen  mücht  ich  gern  ihr  die  erfahrung  @  r  i  1 1  = 
porser  3, 182;  wenn  mir  .  .  ein  raiszbehagen  darüber 

nicht  erspart  blieb  g  r  e t)  t  a  g  grinn.  208.  —  (Srf|)flriiiö,  f. 
(feiten  n.)  »oo8  erfpart  ttiirb  ober  ift:  verniL-hrtc  es  (baS 
Erbteil)  -  •  durch  eigenes  ersparnis  §ebet  2,6;  wer 
die  ersparnis  verheimlichen  musz  vor  dem  frohnherrn 
S>  0  6  3b.  4,  63 ;  die  groszen  ersparnisse,  die  sie  . .  macht 
©exilier  4,  324.  —  erf<)ricicn,  m^b.  erspriejen,  auf= 
fpricßen,  eniportonmien,  oon  $flanjen:  die  blumlein 
zart  ersprieszen  ©iiee  5Cru^n.  70;  Übertrogen,  ^erüor= 

gef)en:  (Siegenbogen)  diesem  stürm  ersprieszend  ©oef^e 

gauft  II  1;  pufiger  =  gebetben,  jum  Dingen,  §eite 
gereichen:  das  ersprieszt  mir  ©tieler;  die  cmiahnungen 
wollen  nicht  mehr  bei  ihm  ersprieszen  2lbelung;  jebt 

neroltet.  —  crfiiricflid),  jum  Shiten  geveic^enb,  gebeib= 
lic^;  i)on  ?ut^er  1524  (in  ber  SBorrebe  auf  ba?  alte 
Seft.)  ol8  neue  SSilbung  befpöttelt,  im  17. 31;.  unb  fpätet 
oUgemein :  es  kan  dir  nichts  ersprieszlicher  sein  ©tieler; 
ersprieszlicher  raht  ebb.;  erspricszlichc  gesetze  ©oetl^e 
43,  424 ;   erspricszlich   für   das   allgemeine  zu  arbeiten 

9iof egger  Sffialbfc^utm.  304. 

6rft,  »oronftel)enb  noc^  Drbnung  ober  ^eit ;  ©npct= 
lotiu  ju  bcm  al)b.  m'^b.  Cr  (»gl.  unter  ehe),  ba^cr  S?lu8= 
fproc^e  erst,  nur  muubortlid)  ju  erst  gefüi-jt.  l)Drb= 
nungäsalit  ju  ber  ©runbja^t  ein  (f.  b.),  bie  ani  itnent 
©tomm  l;erau8  ein  DrbnungSjoptoort  nidjt  gebtlbet 
^ot,  al;b.  erist  unb  ftblwac^  becUniert  ßristo,  nit^b.  erest, 

erst  unb  erste:  primus  der  erst,  erster  ®icf. ;  n)  bem 

ilfonge  unb  ber  Drbnung  nad):  der  erste  schuler  in 

der  klasse;  der  könig  der  erste  diener  des  Staats;  die 
erste  geige  spielen  (ouc^i  bilbti(^),  die  erste  stimme  singen ; 
das  ist  der  erste  und  höchste  Vorzug  dieses  mannes; 
bludigkeit  die  erste  tagend  eines  pagen  Ä  o  (5  C  b  u  C 
52 
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5pagcnftr.  1,2;  in  der  ersten  reihe  stehen,  kämpfen; 
neuer  in  der  ersten,  in  erster  linie:  in  erster  linie  der 
reichstag,  in  zweiter  linie  das  ganze  Volk  S8  ig  mar  et 
Sieben  8,  20 1 ;  im  5piur.  die  ersten  ränge  eines  theaters ; 

im  fßrme(t;aften  (Segenfa^e  ju  letzt:  ich  bin  der  erst 
und  der  letzt,  und  auszer  mir  ist  kein  gott  3ef.  44, 6 ; 
aber  viel  die  da  sind  die  ersten,  werden  die  letzten, 
und  die  letzten  werden  die  ersten  sein  SKattt^  li*,  30 ; 

—  gent  mit  bem  l^ertiortretenben  SSeifinne  bc8  BefottberS 

Sorjiigüc^etl :  etwas  ist  von  der  ersten,  von  erster  gute ; 
einen  krieger  .  .  vom  ersten  rang  ©c^iUer  5Kac6. 
5,  10;  eine  anzahl  wissenschaftlicher  namen  ersten 
ranges  f  §ältff  er  b.  ®efd).  3-,  171;  gemälde  von  ersten 
meistern  u.  f.  to. ;  fubftaittitoifi^ :  er  ist  der  erste  seiner 
zeit;  Amalek  die  ersten  unter  den  beiden  4.21'iof.  24,20; 
ibr  ersten,  edelsten  (Soetl^e  @gm.  4;  die  schale  .  .  in 
der   die   menschheit   ihre   ersten  wiegt   ©rinpCirjer 

3, 236.  b)  ber  Stellung  nadj,  ber  üorberfte :  kam  Gideon 

.  .  an  die  ersten  wechter  3{id)t.  7, 19;  wohin  das  erste 
(SftCtb)  gieng,  da  giengen  sie  hinnach  §ef.  10,  11;  ich 
werde  der  erste  sein,  ihm  gerechtigkeit  widertähren  zu 
lassen  u.  a.  c)  ber  3eit  ndä) :  der  erste  mensch,  erste 
söhn;  am  ersten  tage  dis  Jahres;  umb  die  zeit  der 
ersten  weindrauben  4.  2)Jof.  13,21;  die  erste  rede  hab 
ich  zwar  gethan  3Ip.  ®efc^.  1,1;  das  ist  das  erste  zeichen, 
das  Jhesus  thet  So^.  2,  11;  zum  erste  male;  die  erste 
arbeit  eines  Schriftstellers ;  ich  glaube  nicht,  dasz  viel 
erste  stücke  jemahls  besser  gewesen  (alS  ein  übers 
fenbeteS)  Seffing  SBrief  1776;  im  ersten  augenblicke 
OriUparjet  3,  187;  dasz  die  Sachen  auf  den  ersten 

wurf  fertig  wärtn  SBiämard  SRcbeu  8,200;  auc^  ^ier 

im  ©egenfa^  JU  letzt:  vom  ersten  tag  an  bis  auf  den 
letzten  9Jef).  8,  18;  werde  der  letzte  betrug  trger  denn 
der  erste  ältatt^.  27,  64;  das  erste  und  letzte,  anfang 
und  ende  mochte  es  wohl  sein  ©oetl^e  SB.  SDkifter  2,9; 
zwischen  dem  ersten  und  letzten  viertel  (bcS  SDfoitbcS) 

grei)tag  §anbfd}r.  2, 410,  u.  a.;  —  in  monc^en  befon» 
beren  Senbungen,  äum  Jcil  mit  Sluälaffung  be§  ©ubft.: 

am  ersten  des  monats;  den  ersten  haben  wir  in  einigen 
tagen ;  mit  dem  ersten  oder  mit  erster  gelegenlieit 
5rtf(^;  es  ist  sein  erstes,  man  musz  ihm  was  zu  gut 
halten  ©tieler;  das  ist  das  erste,  was  ich  höre;  in 
den  ersten  tagen  nächsten  Jahres  kommt  er;  ich  soll 
noch  meinen  ersten  schritt  in  dieses  haus  setzen  (roar 
nod)  nie  bcrt);  btc  gormel  der  (das)  erste  beste  3ic(t 
junac^ft  ouf  baS  (Slücf  beS  erfteii  3ugreifen8,  gcl^t  aber 
m  ben  attgemeinen  ©inne  beS  beliebig  .gerauSgegriffcnen 

über:  das  trste  das  beszte,  Optimum  quodque  primum 
©teinbac^;   ich   kann   das   nicht   dem   ersten   besten 

erzählen;  BgJ.  auc^  Unter  best  @p.  391;  in  ber  altern 

©pr.  der  erste  =  jUerft :  das  er  der  erst  von  gott  ge- 
schaffen ist  ©ir.  49,  20 ;  welcher  nu  der  erste  .  .  hin 
ein  steig  3o^.  5,  4;  noc^  bei  ©deiner:  warum  bin 
ich  nicht  der  erste  aus  mutterleib  gekrochen?  Stäub. 
1,1.    d)  neue  SomparatitbilbunCJ  der,  die,  das  erstere, 

im  1 7. 31).  Bor^anben,  wenn  ätoei  ^^Jerfonen  ober  Singe 
in  ©cgcnfa^  gebradjt  werben :  von  den  zwei  genannten 
mänuern  war  der  erstere  mir  lieber  als  der  letztere; 
allwo  die  zwei  erstere  im  hohen  alter,  der  dritte  aber 
in  blühender  Jugend  .  .  lebten  @im))l.  2,  286;  diese 
rüge  enthält  zweierlei  .  .  auf  erstrcs  glaube  ich  schon 
zum  theil  geantwortet  zu  haben  8ef  f  ing  5.  STntisCSöje; 
fetten  O^nc  folc^en  Oegenfafe:  ersterer  an  stand  und 
beschafl'enheit  ©teiubat^;  hier  nun  nahm  er  seine 
erstem   bemühunKcn  wieder  vor   8effing3, 3.     e)  in 

gotmeln  mit  ^räpofitionen,  abaetbialev  Scb.:  trachtet 

am  ersten  nach  dem  reiche  gottes  2)Jattl).  6,  23 ;  jeder- 
mann gibt  zunj  ersten  guten  wein  3o^.  2,  10;  aufs 
erst  dank  ich  meinem  gott  8iöm.  1,  8;  das  solt  jr  für 
das  erste  wissen  2. 5petr.  1,  20;  mein  knecht  solle  gleich 
zum  ersten  hinein  schliefen  ©imjjt.  1,  251 ;  wüste  nicht, 
ob  ich  am  ersten  schlafen  oder  essen  soltc  451;  wo 


mir  eine  .  .  freundin  eine  Zuflucht  vors  erste  angeboten 
Scffing  SDJinno  1,5;  fürs  erste  wird  das  reichen;  bei 
©teigerungen  toirb  geboten  zum  ersten,  zweiten,  dritten, 
U.  a. ;  Ogt.  aU(^  zuerst,  ftlrerst,  vorerst;  für  zum  ersten, 
am  ersten  l)at  fic^  feit  bem  IS. 31;.  6ei  Slnfjä^tungcu 
ber  9Jeif)e  na(^  baS  3(bo.  erstens  (mit  unecf)tem  @en.) 
gcbilbet,  baö  langfam  in  oügcmeincn  (Scbrani^  fommt; 

@Dttfc^Cb  ©^.U'Odjt.  274  l6.i)\t  nüij  erstlich,  zweitens, 

drittens,  unb  Slbcluug  will  erstens  in  ber  eblcren 
©c^reifcatt  uernücbcn  toiffen.  2)  erst,  al8  9(bb.,  in 
fd)ärffter  SBeb.  =  aU  erftcv,  3uetft:  thö  er  erist  bredigön 
higan  Dtfrib  4,11,6;  dinen  schajnen  lip  niinnete 
erste  Sifrit  SJib.  783;  lasset  uns  jn  lieben,  denn  er  hat 
uns  erst  geliebet  1.3o^.  4,  19;  fpäter  no(^  bic^terifc^: 
Adramelech  kam  erst  Slojjftod  SOieff.  2,300;  ober  in 
ber  norbbentfc^cu  gaffung  eincg  ©pric^ttortä:  wer  erst 
kommt,  mahlt  erst,  fonft  taunt;  —  geiDÖ^ntic^er  in 
ncrblaßtcrem  ©inne,  =  anfangs,  bort^er,  in  man(^erlci 

Sßcnbungen:  sein  erst  so  feuriger  niut  sank  plötzlich; 
erst  wollteer,  dann  wieder  nicht;  erst  überlegen,  dann 

sprechen;  eine  !urje  35ort>ergangenI)eit  bejcic^nenb:  er 

hat  da  w.as  erst  in  den  husch  geworfen  ©OCtl^e 
®rofec.  5,  8;  eine  ^ul'unft:  ihr  künnt  fortlesen  .  .  es 
kommen   erst   die    herrlichsten   geschichtcn    U^ttttlb 

159;  nur  einf(^rän!enb  gebrauii^t,  nac^  3"t,  9taum, 

3af}( :  er  wird  erst  aufs  fest  wieder  heim  kernen  ©f)r. 
©at.  7,20;  erst  yetz  verston  ichs  3Df aaler;  der  erst, 
erwachte  sinn  ©riUjjarjer  3,162;  er  hat  erst  die 
hälfte  gelesen ;  er  kommt  erst  morgen ;  er  ist  heute 
erst  in  Leipzig;  nun  erst  wird  mirs  klar;  ich  hab  erst 
drei  empfangen  grtfc^;  ober  nai^brüd ltc§ :  du  solltest 
ihn  erst  nur  sprechen  hören ;  nun  erst  recht  nicht ; 
wenn  ich  das  geld  nur  erst  hätte!;  da  gieng  es  erst 
richtig  los;  das  fatale  rechnen  wollte  mir  nun  erst 
gar  nicht  von  der  band  (äit^enborff  Saugen.  21, 
lt.  a. ;  berftärlt:  da  wird  sich  allererst  die  not  anheben 
2)Jatt§.  24,  8;  auf  das  nicht,  wenn  ich  kome,  denn 
allererst  die  stewre  zu  samlen  sei   I.  Sor.  16,  2.  —  3u= 

fammenfe^ungen:  erftflcfiorcit,  al8  erfter  geboren:  der 

erstgeborne  söhn,  al§  ©ubft.  der  erstgeborene  l.SDfof. 

27, 19.  48, 14  u.  0.  —  erftflCtmrt,  f.  erftgcbotene«  fitnb 
ober  Sier  2.  SWof.  12,  29.  3.  aiicf.  3,  40  (al8  erstegeburt 
2.  äJtof.  11,5  U.  0.);  man  sol  gott  das  best  opfern, 
darumb  ist  die  erstgeburt  sein  ®arg.  535. 

©rftötfcn,  ftarf  tocrben:  unser  freund  Aristipp  ist 
erstarkt  Sffiietanb  Slrift.  1,  18;  dasz  .  .  auch  bei  uns 
das  nationalgelUhl  erstarken  möge  SBiSmord  SReben 
6,118;  früt;er  erstarken:  nachdem  Herzbruder  wieder 
allerdings  erstärkt  .  .  war  ©impl.  2, 5.  —  CtflOtren, 
1)  inttauf.,  mt}b.  erstarren,  ftarr  tnerben :  bis  das  seine 
band  müde  am  schwert  erstarret  2.  ©am.  23,  10;  vor 
frost  eratarrte  glieder  haben ;  vor  kälte  ist  die  luft  er- 
starrt f  enau  14;  drauszen  erstarren  die  tropfen 
ajofeggcr  SBalbfc^ulm.  156;  als  golge  »on  ©eelen= 

beWegung :  entsatzt  er  sich  das  er  erstarret  3ubit^ 
13,29;  David  .  .  erstarret  fUr  freuden  S!utl;er  le^t. 
SBorte  ®aBib6  1543  ;  das  süsze  erstarren  nach  der  lUlle 
des  genusses  Seffing  ©amfjf.  2,3;  der  gehulfe  rennt 
.  .  herein,  erstarrt  über  der  scene  ®oet^e  SBonberj. 
3,13;  mit  ä(cc. :  ich  erstarre  über  diesen  gedanken 
?effing  ©amflf.  3,  3;   (er)   schweigt  erstarrt   ®rtn  = 

^jarjer  3, 105.   2)  tranf.,  ftarr  machen,  erft  in  neuerer 

©pr. :  nun  hat  der  tod  mit  seinem  Gorgoschilde     den 

blick  erstarrt  5piaten  ©onctte  53.  —  crffottcii,  an  bie 
©tätte  fe^en;  im  16.  3^.  oor^anbcn  unb  in  ben  2Börter= 
büc^ern  burc^  resarcim,  suhsiiiuci-r  »iebergcgeben;  in 
ber  ölteren  @pr.  »om  grgönjen  eine8  iUiangel«,  get;(er8: 

meinen  mangel  erstatten  die  brUder  2.  Sor.  11,9;  den 
mördlichen  ,  grundtlosen  schaden  erstatten  S  u  t  ^  e  r 
5,81';  erstattet  die  zal  der  knecht,  so  abgangen  warn 
Slbentin  1, 940;  nachdem  sie  ihr  versehen  vilfilti?: 
erstattet  hatte  3«f  «K  SRof-  "i;  bcintt  »om  (5r|efeen  eines 
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alle  leiden  sollen  euch  erstattet  werden 
Stiller  Sungfr.  3,  3;  bom  SIbtragcit  einer  ©cftutt: 
Unkosten  erst:itten,  das  gelt  wieder  erstatten  ©tielcv; 
erstatten  sie  dem  der  zum  zweiton  niable  sie  nutt 
dem  tod  entrisz,  des  dankcs  frohen  zoll  SBictaub 
Db.  7,61;  dach  und  nahning  redlich  erstatten  zu 
können  9iof  egget  SBatbfcfiutm.  26;  den  raub  erstatti  n 
an  den  wahren  herrn  §Clif  C  21,  5(1;  iJOm  Seiften  cincv 

^fticftt,  SBetotgcn  eine?  ©cbctS:  was  du  heiszcst  oder 

gebeutest,  soll  erstattet  werden  2)iaaler;  die  Ictztf 
liebespfliclit  .  .  erstatten  SBietanb  Slur.  u.  Sef.  897; 
dienst  .  .  erstatten  Ob.  7,79;  gern  awi}  einem  bericht 
erstatten  ©tcinbad»;  seinen  brUdern  von  dim  erlblpe 
seiner  absindunj;  bericht  erstatten  SBietanb  J'Qnifc^m. 

50.  —  Grftattiiiin,  f-  ba8  eifattcn,  in  alten  S8ebeu= 
hingen  be8  i'evbunig.  —  ctftaiincii,  1)  in  iilteven,  junuii 
fif)»ci5evifcf)en  Oueüen,  ftarr  loerben:  davon  denn  die 

tisch   also   erstaunind ,   dusz   sy   sicli    rUgklingen  umh- 

keerind  .peufelin  S$ogcIb.  9";  übertragen  auf  bie 
SBirtung  einer  Scelcnrcgnng :  erstaunen ,  erschräcken 
2K aaler;  erstaunet,  irschrocken,  vor  forclit  zitternde 

ebb. :  nomcntlid^  aber,  wie  in  neuerer  <Bpx.,  auf  grofte 

S.'crlöunbcning :  ab  einem  ding  erstaunen  und  sich  ver- 
wunderen ebb. ;  man  musz  erstaunen,  wenn  mans  höret 
©teinbac^;  musz  mau  nicht  über  die  kunst  und  ge- 
scliicklichkeit  dieser  geschöpfe  erstaunen  §ebel2,  29; 
aurf)  vor  etwas  erstaunen;  er  war  erstaunt  ©teiuba*; 
Oni.  aI6  (äubft.:  Sie  setzen  mich  in  erstaunen  Sffs 
lanb  Sclrufetf.  2,  4;  zu  meinem  erstaunen  SBtgmatd! 
Sieben  6,  185.  2)  tranf.,  ©rftaunen  erregen:  diese  Über- 
einstimmung, die  einen  jeden  erstaunen  musz  (Soctbe 
16,  295;  eines  hat  mich  oft  erstaunet  Sfüdert  l'icbcfh'. 
5,49;  im  $att. :  eine  erstaunende  begebenheit  Qttin- 
iaäf,  das  werk  macht  ein  erstaunendes  glück  ©oetbe 
(SlatJ.  2;  ein  erstaunendes  gedächtnis  ©(filier  4,  lli9. 

—  crftminlid),  (Srftauncn  erregenb  ©tieter;  fetten  ton 

^erfonen:  eine  wunderschöne  dame,  so  prachtvoll  und 
erstaunlich  grSliüner  3,82;  getoöbnlicber  i5Dn2)tngcn: 
erstaunliche  kräfte,  leistungeu,  Schnelligkeit  u.  a. ;  eine 
erstaunliche  kunstliühe  §§eine  13,  61;  olS  3tbB.  Ber= 
blaßt,  nur  tu  bcbem  (^rabe  fteigcmb:  dasz  Sachsen 
erstaunlich  dumm  sein  mUszte  i|3rcuf)en  i.  35.  1,  5U;  die 
jetzige  besteuerung  .  .  ist  ja  erstaunlich  ungerecht 
Sismard  Sieben  8,27. 

©rftC,  f.  SInfang,  obb.  eristi,  m^b.  erste;  in  der  erste 
dazu  thun  Sut^er  SluSleg.  bcr  jcben  (Sc^jot  1528;  dasz 
ich  ihm  in  der  erste  alles  .  .  glaubte  ©impt.  1 ,  93 ;  zur 
erst  und  letzt  5p®erbarb  11;  je^t  ncc^  in  tägli(^cr  äfebe. 

(S'rftCI^CII,  tot  ftec^en :  zeuch  dein  schwert  aus,  und 
erstich  mich  damit  1.  ©am.  31,4;  wolt  er  sieh  selbs 
erstechen  2.  SUacc.  14,  41 ;  der  knecht  hat  erstochen 
den  edeln  herrn  Ubianb  330;  frei:  zogen  sie  die 
fenster  am  wagen  so  fest  zu ,   als  wenn   die  sonne  sie 

erstechen  wollte  @i(^enborff  Jougen.  56.  —  crfldjciif 
m^b.  erstfin,  1)  intranf.  auffielen,  fic^  cr'^eben,  Boin 
Sobe,  Srant()cit,  gatt,  Säger:  Crist  ist  erstanden 
Säadctuagel  Sirc^enl.  2,  43;  im  angedenken  seines 
Volks  die  todten  erstehn  zu  lassen  Seut^Olb  (Seb.  213; 
hart  verletzt  liegt  er  darnieder,  und  wer  weisz,  ersteht 
er  wieder  Orillparjer  3,120;  also  der  greis,  und 
erstand,  auch  die  anderen  sprangen  vergnügt  auf  SSofe 
Suife  1,530;  freier:  in  den  enkeln  schau  ich  ein  er- 
standenes geschlecht  greitigratb  l,fi7;  neue  hauser 
sind  hier  erstanden  u.  a.  2)  tranf.  Überfielen,  ertragen: 
in  lieb  hab  ich  der  gl'ar  so  vil  erstandeu  @obete  = 
Jittmann  Sieberb.  41;  nach  erstandner  prUlungszeit 
SBielanb  SJmab.  4,  28;  »or  @eridjt  ftcf}cnb  erwerben, 
in  alter  ©fr.  recht,  urteil,  klage,  fpater  nur  nocb  bei 
gcricbtUc^er  unb  fonftiger  SBerfteigerung :  er  hat'  das 
haus  erstanden  ©tieler;  etwas  in  der  auction  teuer, 
billig  erstehen ;  in  ber  ncucflen  ©).ir.,  auS  bcm  ©)3ra^= 
gebrauche  ber  Stubenten  beraug,  aui^  nur  =  taufen: 
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am  markt  erstand  ich  eine  von  den  föhrcn  (al8  2Bei5= 

nad)tgbauin)  §§opfcn  ®ebi(^te.  —  crftcifjbor,  ju  er» 

ftcigen:  leicht  ersteigbare  berge.  —  CrftCIRCJI,  mbb. 
erstigen,  fteigcub  crreidjcn,  die  mauern  (3er.  48, 15), 
die  Stadt  (3of.  6,  21)),  den  türm,  berge;  Jacobsleiter, 
auf  deren  sprossen  ich  den  himniel  erstiegen  (Sttublj 
@rj.  160;  frei,  bilblii^:  dein  jungfräuliches  bette  mit 
Sturm  ersteigen  ®d)illtt  Stäub.  3,  1;  der  .  .  der  ehre 
höchste  stalfel  rasch  erstieg  SBaHenftein ,  IJSrolog.  — 
Crftcillltd) ,  loie  ersteigbar.  —  ClftcIlCII,  fertig  ftcücn, 
l^erbcifAaffen  (eift  in  neuerer  ®px.  ison  ©übbeutfc^tanb 

bet  allgemein  geworben),  straszen,  wege,  bequeme  Ver- 
bindung, u.  a.  —  crftcii^,  f.  unter  erst  i=.  —  erftcrfieii, 

nil^b.  ersterben,  r'öllig  fferben:  ich  gedachte,  ich  wil  in 
meinem  nest  ersterben  §iob29,  18;  ich  sterbe,  sterbe 
und  kann  nicht  ersterben  (Soetbe  @ö(j  5;  abjtetben, 
Bon  ©liebem,  5pflanjeu,  freier  »cn  Slnbcrem:  da  erstarb 
sein  herz  in  seinem  leibe  1.  ©am.  25,  ;t7;  sein  stam  in 
dem  staub  erstirbt  ^iob  14,  8;  etliches  (Bom  ©amcn)  . . 
in  der  Sonnenhitze  erstirbt  ipebcl  2,26;  Schimmer  .  . 
der  bald  erstirbt  und  bald  sich  wieder  zeiget  33Jielanb 
Cb.  1,  17;  morgen  ist  sein  glänz  erstorben  ©exilier 
1,308;  mit  erstorbner  klagestimme  OrilHjarjer 
3,114;  durch  die  erstorbnen  gassen  ©eibel  2,147; 
er  . .  selbst  für  die  freuden  des  lebens  erstorben  ©d)iner 
3Jienf(§enf.  2 ;  als  nun  der  wein  .  .  die  besonnenheit  er- 
sterben Ijesz  Seiler  ©etbto.  2, 301;  —  als  bemütige 
(VOrincl :  ich  ersterbe  mit  unbegranzter  Verehrung  u. ).  lu. 
©Ritter  3,589  (im  Sriefftbluffc).  —  ctftitfcn,  mbb. 
ersticken,  1)  tranf.  ftDj>fenb,  Suft  ent3icl)cnb  tijten  (im 
9R]^b.  fott)ic  nocb  fpäter  »ee^felnb  mit  untergegongenem 
erstecken);  einen:  da^  si  entslif  unde  da;  kint  erdructe 
unde  ersticte  Äöbij  93;  pflanzen,  feuer,  u.a.:  die 
dörner  wuchsen  auf  und  ersticktens  2)tatt§.  13,7;  lUste 
.  .  ersticken  das  wort  3)2arc.  4,  19;  ersticken  Sie  dieses 
lachen  Scffing  9DJinna4,  6;  zu  lange  schon  erstickt 
ich  der  natur  gewaltge  regung  ©(filier  Sr.  B.  JJceff. 
109;  die  angst  erstickt  mich  lur.  4,  8;  im  ^art.  er- 
stickender qualm,  erstickende  hitze.     2)  intranf.  burc^ 

Suftent3ug  getötet  loetben,  eigentlich  unb  btlbltt^ :  gehen 

hin  unter  den  sorgen  .  .  und  ersticken  Suc.  8,  14;  er 
ist  an  einem  bissen  brot  erstickt  ©tcillba(^;  so  wollt 
ich  doch,  dasz  du  im  cloak  ersticktest  ©exilier  Stciub. 
2, 3 ;  musz  . .  noch  ersticken  in  seinem  eigenen  fett  §  e  b  C  l 
2,  1 21 ;  obgleich  viele  tausend  kürner  .  .  im  bodtn  er- 
sticken 25;  ich  ersticke  in  derstubenluft.Pietjf  e  2U,  109; 
dasz  jeder  laut  erstickt  21,34;  im ''ßart. :  fast  erstickt 
vom  übermasz  der  lust  SB ic lanb  Urt.  beS  ^ar.  302; 
halb  ersticktes  murren  9t  of  egg  er  SBalhfi^ulm.  5;  al8 
©f3eifeB0rfd)rift:  sich  enthalten  vom  erstickt!  n  St^J.  ®ef(^. 
15,20.  —  SrftitfunR,  f  tag  (Stftiden:  an  e.  sterben. 

(frftlif^,  jum  erften,  erfteng;  ber  3cit  nacb:  <ias  volk 
hat  erstlich  in  Mesopotamien  gewonet  3ubit[)  5,  6;  ber 
Steibe  nad):  erstlich  ist  sie  dem  gebot  gottes  ungehor- 
sam, zum  andern  sündigt  sie  wider  jren  man  ©ir.  23,33; 
dies  waren  erstlich  fünf  scbitiskupitäne  ©cbiller  4, 14S; 
Berblafetcr  =  BOrl^er,  junäc^ft:  er  fragte  ihn  erstlich 
©impl.  1, 120;  so  mir  jetzt  erstlich  einfällt  4,  265;  feltCU 
alg  Slbj. :    seinen   erstlichen   Vorsatz    Sef  fing  6,  :i21  ; 

je^t  äu  ©unften  Bon  zuerst  ober  erstens  faji  abgefommen. 
—  ©rftlinn,  m.  ber  ober  bag  juerft  grjeugte,  Bon  5Dtcn= 
fien,  'iieren,  griic^ten  u.a.;  im  16.  Sb-  BorbanbeneS 

'  ilBort:  erstling,  die  erstzeitige  frücht  die  man  gott  auf- 
opfert, jirimitiae  SDtaaler;  von  den  erstlingcn  seiner 
■  herde  1.  2)tof.  4,  4;  die  erstlinge  unser  söne  und  unsers 

viehs  3tcb.  10,36;  Bon  Singen  auc^  Slteutr.:  das  erst- 
ling, von  der  ersten  frucht  auf  deinem  felde  2.  iltof. 
23, 19;  in  neuerer  biditerifc^et  ©pr.  die  erstlinge  seiner 
muse,  feder;  die  erstlinge  meines  Schwerts  ©diiller 
55'f^fo  1,  8;  die  erstlinge  meiner  tyrannei  5,16;  als 
icli  (iDtörber)  .  meinem  furchtbaren  berufe  scheu  die 
I  erstlinge  gebracht  ©riltparjer  3,  88;  bei  SanbWirten 
52* 
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l^eifet  erstling  bie  (ärftgeturt  »om  Siie^  (occ.  icf.  597); 

—  in  bet  S3i6elfpr.  quc§  @rftcr  in  feiner  3trt :  der  erst- 
ling unter  denen  aus  Achaia  9}i5nt.  16,5;  der  erstling 
Christus  I.  Sor.  15,  23;  die  erstJinge  der  dürftigen  3ef. 
14,  30;  banac^  bei  SlO^jjioiI:  du  erstling  der  aus- 
erwählten a)!eff.  1,511. 

@i'itrcDcii ,  ftrebenb  erlangen ,  ni^b.  erstreben :  mit 

arbeit  ktm  man  alles  erstreben  ©ticler;  so  ist  mein 
heil   schon   so   gewisz   erstrebet    ©cUert  2,200;    in 

neuerer  ©pr.  me[;r  =  ju  erlangen  trachten:  sterbend 

noch  erstreben  das  land ,  das  ihm  versagt  im  leben 
®  et  bei  2,  60;  sucht  sie  auf  diese  weise  den  frieden 
zu  erstreben  SöiSmarc!  Sieben  6, 62.  —  crftrcctcit,  nibb. 
erstrecken,  1)  tronf.  üugftrcden,  auSbc^ncn,  in  finnlic^cr 
S3eb. :  das  leder  erzerren,  errecken,  erstrecken  (Sarg. 
197 ;  die  kniescbyben  erstrecken,  contendere  poplitem 

SKaalet;  neuer  nur  in  ber  ®i^terfpr. :  weit  erstreck 

ich  dann  die  leeren  arme  iBÜrgcr  §eIoife  an  3Ib. ;  — 
jeitlicj  Berlöngent :  verneuten  und  erstreckten  die  pünt- 
uus  SlBentin  1,1145;  ziel,  termin  erstrecken  3lbe  = 
lung;  un[inn(i(|,  au§bcf)nen:   man  will  zwar  diesz 

gesetz  auch  dahin  erstrecken  ?effing  5,316;  ich  er- 
strecke diese  meine  meinung  .  .  auf  alle  diese  Schilde- 
rungen SBielanb  golb.  @<3. 1,  5.  2)  ref(. ,  in  älterer 
©pr.,  fl(^  be^nen:  so  sind  . .  der  menschen  raiigeu  darzu 
j;eartet,  dasz  sie  sich  erstrecken  ©arg.  74;  nac^  Siaum, 
3eit,  3i^t»  ou<^  unfinnlic^,  tootiin  reichen,  je^t  noc^ 
bie  genjöljntic^e  33eb.:  desz  bergs  hohe  erstreckt  sich 
bisz  in  die  fünfzig  tausendt  schritt  3)t  aaler;  wie  hoch 
erstreckt  sich  die  summe?  ©tieler;  die  Völker  er- 
streckten sich  auf  zehntausent  ebb.;  die  bunten  mohne, 
die  sich  nachbarlich  erstrecken  (Soet^e  ®it3.  1,10; 
sich  über,  durch,  bis  an  etwas  erstrecken;  wenn  er 
(ber  Olaube)  sich  auf  dinge  erstreckte,  die  mir  .  . 
noch  ferner  wären  S8i8mard  Sieben  7,  129.  —  ©r= 
ftretfung,  f-  baS  grftrctfen;  auc^  glü(^e  über  bie  fidj 

ettoaS  crftrerft:    auf  grosze  erstreckungen  vernehmlich. 

—  crfttcücn,  bur(^  ©treit  erlangen,  ni^b.  erstriten,  sieg, 
bercchtigung  ;  in  ber  SRet^tSfpr.  obsiegendes  urteil ;  frei- 
heit  die  .  .  erstritten  wurde  ©(filier  7,  15;  mein 
Schwert,   mit   dem   ich  .  .  mir     mein    brod   erstritten 

§e^{e  20,  25.  —  crftuiifeil,  ^part.  beä  untcrgegongcnen 
erstinken,  ftinfcnb  toerben,  in  übertragener  SBeb.  noc^ 

in   ber  Formel   erstunken   und  erlogen,    f.  erlügen.  — 

ccftürnten,  ftürmenb  erlangen,  mbb.  erstürmen,  erstürmen, 

mauern,  eine  festung,  Stadt;  bitbtit^:  er  hatte  sprach- 
und  geschichtskenntnisse  .  .  endlich  mit  wUthender  an- 
strengung   erstürmt   ©octl^e  30,233.   —   (Srfud),  m. 

baS  (ärfuc^en  [nai)  nic^t  bei  Sampe):  auf  ersuch  zwei 
weltbtrühmter  kunstler  Del^lenf^läger  Sorregg.5.  — 
crfudjen,  mt)b.  ersuochen,  in  älterer  ©pr.  burc^fu(^en: 

die  mir  die  türkischen  schiff  hülfen  ersuchen  SBidram 
SJac^b.  33»;  augfu^en:  der  herr  hat  jm  einen  man  er- 
sucht nach  seinem  herzen  1.  ©am.  13,  14;  mit  vil  neuer 
ersuechter  marter  3lücntin  1,815;  crforfc^cn,  crgrüns 
ben:  (ber)  aller  länder  historien  .  .  ersuecht  hat  560; 

anfuc^en,  betticglic^  bitten:  David  ersuchte  gott  umb 

das  kneblin  2.  ©am.  12,  16;  heftig  ersuchen  ©ttelcr; 
gott  ersuchen  ebb. ;  Bon  Welcher  (enteren  33eb.  au8  fic^ 
ersuchen  =  freuublic^e  gorberung  fteüen,  l^öflic^  be= 
ge^ren  ergibt:  freundlich  ersuchen  ©tieler;  traf  ein 
Brief  .  .  ein ,  mich  um  ein  manuscript  zu  ersuchen 
®Oetl^e  SuSSB.  13;  ich  ersuche  dich,  das  zu  unterlassen ; 
ich  habe  es  auf  sein  ersuchen  gethan  SIbelung. 

(Srtatiticn,  ergreifen,  feft^alten:  er  (S^riftu«)  ist  nu 
auch  unbegreiflicli  worden  und  wirst  jn  nicht  ertappen 
?Utl^er  SBort  Sbtifti  1527;  die  äuszerliche  .einrichtung 
(einer  3eitfd)rift)  zu  ertappen  Seffing  4,450;  geh5D^n= 
lic^  =  ergreifen  in  golge  ton  9f ai^fteHung ,  betreten: 

fleuch,  ee  du  von  mir  wirst  ertapt  gaftn.  ©p.  478;  wo 
er  sich  ertappen  läszt  Jeff  in  g  ©ampf.  5,  2;  einen  auf 
Öpr  taht  ertappen  ©tieler;  die  seele  .  .  bei  ihren  ver- 


stohlensten Operationen  zu  ertappen  ©exilier  9Jäu6., 
SJorrebe;  wenn  ihr  mich  ob  dem  bettn  ertapptet  5,  1 ; 
sich  . .  im  netz  ertappen  lassen  SB  i  e  1 0  n  b  ®ian.  U.  @nb. 
374;  der  kusz  .  .  über  dem  ich  euch  ertappte  ©oet^e 
SBürgergen.  3 ;  ungertiö^nlii^  mit  Slcc. :  dasz  ich  über 
diese  lüge  Sie  ertappen  musz  S  e )  f  in  g  ®al.  4,  5 ;  felbft= 
bcobat^tenb:  sie  ertappte  sich  darüber,  dasz  seine 
ruhe  sie  beinahe  verdrosz  3BilbcnbrU(^  9?0t>.  20. — 

Cttciltit,  3U  Ueit  toerben  laffen,  geben;  im  2)2^b.  unb 
fpätcr  Sort  ber  8Jecfit8fpr.,  =  Urteil  fprec^en  unb  burc^ 
Urteil  juericnnen;  fpäter  erft  in  bie  heutige  allgemeine 
SBeb.  übergegangen:  hülfe,  arznei  erteilen  ©tieler; 
befehl,  rat,  amt,  recht,  gut,  lob,  tadel  u.a.  erteilen; 
will  ich  dann    eine  künde  euch  ertheilen  ©ritlparjer 

3, 102.  —  ertönen,  l)  intranf.  Scne  ^ören  laffen,  in 
älterer  @pr.  o^ne  Umtaut:  (ber  SBinb)  weht  stark,  das 
in  dem  wald  erdont  sBSffialbig  Sfop  1,23;  bann  aber 
auci^  in  l^eutiger  gorm:  ertönen  aw aaler;  wie  des 
Waldes  musik  von  den  Wipfeln  ertönt  §i)ltp  66;  viel- 
fach ertönt  der  herden  geläut  @cl)illcr  ©paj.  47; 
seine  stimme,  ein  lied  ertönen  lassen.  2)  tranf.  tönen 
matfien,  erft  in  neuerer  bic^tcrif(^er  ©pr.  (m^b.  gab  e8 
bafijr  ein  erdünen):  ertönet  sein  lob!  Älopft  OCf  Sticff. 

20,471.  —  ertöten,  gang  tot  madjen,  umbringen,  m^b. 
ertoeten;  im  eigentl.  ©inne,  bon  Sltenfc^en:  das  ich  er- 

tödtet  werde  l.©om.  28, 9;  ward  ertödtet  das  dritte 
teil  der  menschen  Dffenb.  9, 18;  das  ertödte  weih  ©impl. 
3,  289;  aUe  sind  sie  schon  ertödtet  @oet^e  gauft  II  2; 
in  neuerer  ©pr.  mel^r  bcm  (ärfitcJen  beS  ®efü^l8  unb 
ber  Scibenf cfiaft :  je  minder  läszt  .  .  solch  eine  neigung 
sich  ertödten  SBielanb  ©iyt  U.  filörc^.  1,140;  die  an- 
gestammte fügend  zu  ertödten  ©exilier  Seil  3,  2. 

Ertrag,  m.  ®etoinn,  S^uljen  bon  etroaS  ©tieler 

(bgt.  ertragen  2);  ertrag  seines  rauhes  ©i^iller  4,65; 
die  ertrage  des  gutes  gre^tog  ©oH  1,239.  —  erttOflen, 

1)  im  ©taube  fein  ju  tragen,  böttig  tragen  (fpäter'alS 
unb  jum  Jcil  für  vertragen  cntftanben,  im  16. 3^.»cr= 
breitet);  in  finnlic^er  Sßeb.:  so  grosze  steine  .  .  als  ich 
sie   immerniehr   erheben    und   ertragen    konte    ©impt. 

2,54;  übertragen  auSbalten,  ju  tragen  bermögen:  das 

land  mochts  nicht  ertragen  l.aWof.  13,  ö;  die  beiden 
können  sein  drewen  nicht  ertragen  3er.  10, 10;  welche 
Verfolgung  ich  da  ertrug  2.  SEirtt.  3,  11;  den  gedanken 
.  .  ertragen  Äant  3,  111 ;  man  erträgt  die  unbequemen 
lieber  als  man  die  unbedeutenden  duldet  ©oetl^e 
äBa^lberto.  2,5;  eines  anblick,  ein  joch,  schmach,  Ver- 
achtung, vorwürfe  ertragen  müssen ;  nichts  ist  schwerer 
zu  ertragen,    als  eine  reihe  von  guten  tagen  ®oet5e. 

2)  Untcrl^alt,   ©etoimt  babon  tragen,   gunäc^ft   bcn 

^crfonen:  ertragen,  nutzung  bringen,  sich  erhalten 
Slcaaler;  ertrag  dich,  hilf  dir  selbs  ebb.;  sich  wol 
ertragen,  wol  umb  einen  ston  und  gsund  sein  ebb.; 
bann  bOn  Slrbeit,  ®ütem:  die  nutzung  ertregt  die 
arbeit  nicht  ebb.;  es  erträgt  die  Unkosten  ©teinbndi; 

in  neuerer  ©pr.  nur  feiten,  oberbentfc^ :  der  hof  crtiiigt 
ihm  wenig  3®ott5elf  ©d^iilbenb.  20.  —  crtrög(id), 

JU  ertragen,  bei  ajj  aoler  ertragenlich  <ofe;'aii7«:  ein 
erträglicher  mensch  ©teinbai^;  eine  äuszerung  läsz- 
lich  und  erträglich  finden  ®cetl^C  Sauberj.  2,3;   in 

bebeutenberem  ©inne,  ol^ne  ©t^toierigfeit,  no4  o^ne 

Unbehagen  gU  ertragen :  er  fuhrt  ein  ganz  erträgliches 
leben;  um  diesem  redlichen  manne  sein  alter  erträglich 
zu  machen  9{ ab en er  3,  238;  erträglich  witzige  (Sieber) 
U^^lanb  XIV.  —  ®rträflm§,  n.  ertrag,  Sßu^en:  e.  eines 
geschältes,  amtes,  feides  u.  a.  —  erttänfcn,  ertriufen 

machen,  bur(^  SBaffer  toten,  ml^b.  ertrenken:  menschen, 
tiere;  bis  das  sicii  etlich  darüber  henken,  ertrenken 
Sutl^er  Sonfitcmini  1530;  in  mc^rfac^  anberer,  jum 

Seit  teigiger  53cb. :  einen  im  wein  ertrenken,  eim  wol 
oder  vil  ze  trinken  gäben  9)iaater;  wohl  die  meisten 
ertränkten  ihr  erworbenes  .  .  im  branntwein  3Iofeggcr 
SBalbfi^utni.  95 ;  wein  ertränken,  mit  Saffer  bevbünnen: 
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Wasser  .  .  worin  besorgte  schenken  die  scharfe  jugend- 
kraft  des  Neckarweins  ertränken  Siciaub  3br.  5,37; 
ertränkte  felder,  wiesen,  bom  Sßaffer  uufrucfitbar  ge= 
machte;    der   heerden    schaar  auf  den  ertrünkti-n  auen 

©diiller  3erft.  to.  2:roi.  ST.  —  crtrounicit,  im  Iraumc 

einbilten  ober  erreerbcn:  das  ertreumen  sie  selbs  Suttuv 
3.*orr.  5U  ^cfetict;  sollt  es  (baS  ^crj)  sich  dur  liebe 
eitle  schmerzen  noch  erträumen?  ©  (filier  *^3t)äbr.  2,  1 ; 
erträumte  ewigkcit  (Jpöttl)S9),  kröne  (§et))c  21,  S3), 
erträumter  wahn  (Seume  ®cb.  57).  —  crttCtCII,  mfib. 
ertreten,  tot  treten,  in  neuerer  Spr.  fetten,  weil  i^ov 
zertreten  gett)id)en:  ertrat  das  arme  veilchtn  (äoetl^e 
b.  Seltenen;  zerrte  den  halb  ertrttenen  Zio  Tio  unter 
dem  tische  hervor  ®  a  U  b  B  benej.  9iOB.  1 21.1.  —  CrtTillttn, 
im  SBaffer  umfommen,  mflb.  ertrinken:  es  ertrinkt  im 
mür  kein  fisch  ©arg.  40 ;  wir  glaubten  ihn  ertrunken 
©ritlparjerS,  104;  f).ni*tt)örtlid^ :  gute  Schwimmer 
ertrinken  gern ;  der  ertrinkende  klammert  sich  an  einen 
Strohhalm;  »om  Scbiff:  das  todte  schiff  liegt  nun  vor 
uns  ertrunken  ^Jleming  1U4;  aui^:  ertrunkene 
dorfer,  ertrunkenes  land,  ertrunkene  felder  2Ibe(ung, 
tgl.  unter  ersaufen;  mein  armes  äuge  .  .  du  wirst  in 
dem  meere  des  lichtes  noch  ertrinken  8i  0  f  e  g  g  e  r 
SBalbfc^utm.  169.  —  crtroKtU,  bu«^  Jrolj  erjhjingen 
©tieter:  dasz  ich  das  mit  gewalt  ertrotze  ©(filier 
3iäu&.  1,1;  Sie  müssen  sich  die  allervoUstiindigste 
genugthuung  ertrotzen  feffing  3)tinna5,  5;  das  land 
von  dem  römischen  Volke  zu  ertrotzen  g  r  e «  1 0  g 
SBilb.  1, 45.  ■  I 

Erübrigen,  in  öltcrev  @pr.  criilicrn,  intrani.  übrig 
(ein :  es  erübrigt  noch  eine  frage ;  tranf.  Übrig  bebalten : 
geld,  Vorräte,  zeit;  er  hat  keinen  heller  davon  erübriget 
©tieler  (au(^:  ich  habe  doch  noch  ein  fasz  wein  von 
meiner  hocbzeit  erUbert  ebb.).  ! 

@rltia(^en,  aufmoc^en,  m^b.  erwachen;  »om  ©d^tafe, ' 

Sobe,  SRaufc^e:  da  er  nu  von  seinem  schlaf  erwachet 
8Ji(^t.  16,  20 ;  als  nu  Noah  erwacht  von  seinem  wein  | 
l.SJJof.  9,24;  wenn  ich  erwache,  so  rede  ich  von  dir 
$f.  63,  7 ;  gähnt  .  .  dasz  unsre  nymfen  dran  erwachen 
SBielanb  ^crt».  1,  ISl;  schlafen  .  .  ohne  za  erwachen 
©rillparjer  3,203;  dasz  sie  .  .  aus  ihrem  träum 
erwacht  tenau  4S;  frei:  der  tag,  die  natur,  eine 
neigung  zu  jemand  erwacht;  so  bald  der  abendwind  j 
erwacht  SESielanb  Ob.  11,3;  (ffiolf)  noch  nicht  zur' 
freiheit  erwachet  ©tfiiUer  ©paj.äS;  über  dem  stum-  > 
men  erwacht  lauter,  unermeszlicher  Jammer  93r.  b.  iDJeff. 
1944;  3nf.  als  ©ubft. :  das  erwachen  vom,  aus  dem 
schlafe;  das  erwachen  des  tages,  der  natur;  herrliche 
träume  . .  in  scheuszliches  erwachen  verwandelt  Älinger 

2, 23.  —  tnoattiicn,  ml^b.  jur  ootifommenen  ©röfee  auf= 
ttot^fen;  bon  i)2enf(^en,  Sieren:  da  er  nu  erwachsen! 

war  Job.  1,9;  erwachsene  menner  2.  2lfacc.  5,24;  ein 
kind  ohn  allen  glauben  erwachsen  lassen  Jeff  in  g 
9Jat^.  4,  2;  in  der  rauhen  schule  des  kriegs  erwachsen 
©(Rillet  9,  300;  bi(5tcrifc^  mit  ®at.:  das  junge  rind 
erwachse  nicht  dem  pflüg  Urlaub  380;  toon  3?flan3en; 
wenn  es  (baS  ÄCnftom)  aber  erwechst  SDfOttf.  13,32;  ' 
unter  halb  erwachsenen  lichten  SGBietanb  2)anif^m.  ' 
28;  übertrogen,  oom  attmäblicben  Serben  unb  Snt=  j 
flehen:  kan  nichts  denn  arges  draus  erwachsen  Sir. 
3,30;  das  jhn  (ibnen)  heil  erwachs  §S0(^8  gaftn. 
©p.  1,97;  erwächst  ihm  eine  kraft  aus  sich  selbst 
(Soet^e  ®uS.  12;  zukunftigen  invaliden,  die  uns 
etwa  erwachsen  könnten  SiSmard  Sieben  8,  181;  er-  ! 
wachsende,  erwachsene  Zinsen,  Unkosten  u.  tt.    —   tt=  j 

ttöflcn,  reifüi^  überbenten.  1)  mbb.  erwegen,  mit  ber 
fintilic^eren  S8eb.  be8  StufroärtärtitenS  unb  SBringenS 
m  !8e»egung,  oineS  ©tammeS  unb'öon  gleitften  gormen 
njie  bewegen  (@p.  414),  feit  16.  3^.  in  unfcrer  heutigen 
S3eb.,  bis  inS  18.3b.  aui^  gef^rieben  erwegen,  ünb ; 
mit  ber  2.  3.  ^ßerf.  du  erwigst,  er  erwigt:  erwigstu 
menschlichs  leben  ^erolb  @e  J  1*;  der  geist  der  .  .  \ 


erwigt,  beschleiiszt  SrollingcrlS;  ^röt.  unb  ^art. 

au8  altem  erwac,  erwegen  (ein  wort  das  wol  erw^igen 
und  bedacht  ist  2)Jaaler)  in  erwog  (aucb  crwug  ©impl. 

1 ,  302),  erwogen  übergegangen,  mandtmal  auc^  \ä)Ka^= 
formig  geloorben:  dieser  .  .  rat  ward  von  ihn  allen 
erweget  ©c^ilbbürg.  30 ;  erwägte  man  doch  diesen  lehr- 
satz  SB  r  0  cf  e  S  9,  525 ;  (Set^ro  mag)  sein  eigenes  wohl  er- 
wägt haben  ©oet^e  6, 16b;  mitSlcc.:  einen  rahtschlag 
erwegen,  diese  sache  ist  wol  zu  erwegen  ©tieler;  das 
resultat  eines  reiflich  erwogenen  beschlusses  i^reußen 
i.  58.  1,  248;    seine  Verhältnisse  .  .  zu  erwägen   Si8« 

mard  Sieben  8,34;  ober  mit  abl^äng.  ©a^:  erwägt, 
wie  nah  sich  lust  und  leid  ^rocfeS  9,  525;  bitt  ich  zu 
erwägen,  dasz  man  es  .  .  versehen  hat  §et)fe  20,305. 
2)  in  älterer  ©pr.  reft.  sich  erwegen,  ficß  gefaßt  madjen: 
musz  sich  erwegen  undank  zu  verdienen  Sut^er  5,272"; 
aud)  fic^  begeben,  Oerjtc^ten :  hatten  sich  jres  lebens  er- 
wegen ©t.  in  @l"tb.  7,"6;  das  sie  sich  des  lebens  er- 
wegeten  SBeiS^.  ©al.  1 7, 15 ;  fc^on  im  17. 36.  berfcbotlen. 

—  (SttDäßimg ,  f.  baS  Srioögen ,  nac^  bem  55erbum  1 ; 
in  e.  nehmen,  ziehen;  häufiger  Singang  bei  3ied)t§:= 
griinben  in  Urteilen :  in  erwügunj;-  dasz  u.  f.  w.  —  £r= 

ttläl)lcn,  m^b.  erweln,  auSRHlbten:  Maria  hat  das  gute 
ttil  erwelet  fuc.  10,42;  das  volk  das  er  zum  erbe  er- 
welet  hat  *Pf.  33,  12;  der  lierr  hat  dich  erwelet,  das  du 
sein  eigenthum  seiest  5.  ü)?of.  14,  2;  o  dasz  der  ernst 
die  flucht  erwähle  1  §ageborn  Cb.  1,4;  umsonst 
nicht  bat  zum  sehmuck  der  musen  eher  den  unfrucht- 
baren lorbeer  sich  erwählt  ©riltparjer  3,  157;  bo8 
¥art.  erwählt  auc^  in  bebeutenbem  ©tnne,  erlefen,  toft= 

bar:  von  erweleten  steinen  3cf.  54,12.  —  CrffifUlItCn, 
melben,  turje,  anbcutenbe  SenntniS  geben  (erft  im  17.  36- 
Belegt,  nibb.  bafür  gewehenen,  Was  Söeitcrbiltung  cincä 
m^b.  gewahen  berieten,  mit  lat.  vocare  jufammens 
l^ängenb,  ift);  mit@cn.:  einer  sache  erwehnen  ©tieler; 
auch  ward  heute  morgen  .  .  der  künigin  sehr  räthsel- 
haft  erwähnt  ©exilier  Äarl.  4,  4;  mit  3[cc.:  etwas 
erwehnen  ©ticler;  ich  habe  die  sache  nicht  einmal 
erwähnt  Slbelung.  —  (Srttä^nunq,  f.  baSgrmäbnen: 

einer  Sache  e.  thun ;  erwehnung  thun  Sief.=  S3ülrfer 
458  (tj.  1644);  es  geschah  ihrer  keine  e.  —  CrtD(ll)tCII, 
Wabr  maien  (al8  alemonnifc^eg  SBort  im  16.  36-  >^or= 
Rauben):    das    sprtichwort    zu   erwahren    3@ott6elf 

©cfiulbcnb.  5;  häufiger  refl. ,  =  toabr  locrben:  ob  an 

Ztniden  sich  der  alten  (gee)  fluch  erwahrt  SBielanb 
3br.  5,  69;  es  erwahrte  sich  auch  die  holfnung  Seiler 
©elbw.  2,  239.  —  criBBrmcn,  toarm  »erben,  m^b.  er- 
wärmen: davon  würde  das  herz  erwarmen  Sut^er 
Satei^iäm.  1529;  in  meinen  armen,  berzHebster,  zu 
erwarmen  Sßürger  Senore;  mild  von  deiner  lieb  er- 
füllt,  ist  die  braut  erwärmt  9{üiiert  SiebeSfr.  3,  63 ; 

—  ungut  für  erwärmen:   die  sonn  erwärmt  die  steine 

flöten  ®af.  108.  —  cttBÖrmen,  »arm  matten,  m^b. 

erwermtn:  da  er  von  den  felkn  meiner  leramer  er- 
wermet  ward  §iob31,  20;  jr  kleidet  euch  und  kUnd 
euch  doch  nicht  erwermen  §033.1,6;  ein  mild  er- 
wärmend teuer  ©exilier  Sollcnft.  Job  3,  3;  das  meer 
.  .  mit  erwärmten  huchttn  (Soet^e  goufl  I;  über= 
trogen  ouf  ba§  (ScfüblSleben :  läszt  so  still  erwärmt, 
so  reich  das  herz  zurllck  ®cibet  1,12;  von  einem 
neuen  tröpflein  weins  erwärmt  und  aufgestachelt  Setter 
©elbtt).  2,  12;  ftlr  die  thaten  der  neuen  deutschen  litte- 
ratur  und  kunst  konnte  sich  der  alte  illuminat  niemals 
recht  erwurmen  Sreitftbfe  2,336.  —  CrttttttCJI,  auf 
ettt)08  harren,  »orten  baf;  einer  ober  ettoaS  tonimt  ober 
eintrifft ;  mbb.  erwarten  »or  =  »ortenb  beobaditen, 
auffd)auen,  iDonacb  ficf)  feit  15.  3|.  bie  ^eutige  3icb. 
entnjictelte ;  in  älterer  @pr.,  fpäter  no4  tn  gebobener 

mit  @en. :  das  ein  verlassener  .  .  der  hoifnung  erwarte 
Slagel.  3er.  3,  29 ;  ich  musz  der  zeit  erwarten  ®arg. 
180;  des  toUes  erwarten  ©djuppiuS  134;  die  höchsten 
ehrenstellen  im  Staat  erwarten  seiner  Sietanb  3tri|'t. 
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4,4;  mit  älcc:  erwarte  jre  gute  frUchte  ©ir.fi,  13; 
erwartuts  in  geduld  ©(fiiUev  ^Jeü  2,  2;  so  oft  die 
thure  rauscht,  erwart  ich  uuglUck  I,  4;  keine  l'rucht 
für  mich!  darf  sie  nicht  erwarten  Utjlanb  56;  einen 
freund,  besuch  erwarten ;  jedermann  erwartet  sich  ein 
fest  (Soef^e  gauft,  SBorf;.net;  der  feind  .  .  wird  diesen 
abend  hier  zurück  erwartet  ©c^iUer  SÖJacb.  3,  4;  mit 
aM)äng.  ©a^:   ich  erwarte,  diisz  du  pünktlich  zurück 

kommst;  o]()ite  SBcifüjung,  =  a6h)artcn:  thu,  was  sie 

dir  gebieten  und  erwarte  @oetf)e  Sp^ig.  2, 1;  in  beit 
■ipart. :  erwartende  niienen ;  doch  sah  ich  ihn  erwartend, 
lauschend  stehn  ©ritlparjer  3,  207;  erwarteter  be- 
such, u.  a.;  3nf.  at§  ©U6ft.:  wiiler  hoffen  und  erwarten 

©^ilter  Sur.  3,  3.  —  (Srffiarhing,  f.  bas  (Sriüartm 
imb  Srloai'tCteS :  in  e.  stehen,  voll  e.  sein;  jemandes 
crwartungen  täuschen. 

^rtOCdcn,  ml^b.  erwecken,  ertoai^cn  moc^en,  einen 
vom  schlafe,  tode,  aus  einer  ohnmaclit;  welchen  er  von 
den  todten  erweckt  hatte  3ot^.  12,9,  bgl.  aui^  auf- 
erwecken; in  freicrem  ©inne  miffte^en,  erftel)eii  laffen, 
Propheten  5.  2)iof.  18, 18;  beiden  *Pf.  81),  20;  widersachur 
l.fiön.  11,23;  kinder,  samen  SKatt^.  3,  9.  22,24;  Ver- 
folgung  3(t).  ®ef(^.  13,  50;    scharfen   wind   3er.  51,1; 

zank  @pr.  ©at.  28,  25,  lt.  a. ;  im  geifttic^en  ©inne,  einen, 
jum  feben  in  (Sott;  bielfac^  in  Sejug  ouf  (Sefüt^le,  liebe, 

hasz ,  neid ,  Vorurteile ;  eine  dergleichen  begebenheit 
kann  .  .  weder  furcht  noch  mitleid  erwecken  feffing 

®ram.  76;  (wie  ber  Sünftler  i^m)  die  unwiderstehliche 

lust,  ein  gleiches  hervorzubringen,  erweckte   ®aub^ 

Srj.  134.  —  (SriDCtfmifl,  f.  bag  SrWccten;  auä)  im  gcift: 
liefen  ©inne.  —  crwclj'ccn,  m^b.  erwern,  in  älterer  @px. 

berftarlteä  wehren,  ^inbern:  das  du  mir  heute  erweret 
hast,  das  ich  nicht  wider  blut  komen  bin  1.  ©am. 
25,  33;  wolten  sölchs  gepeu  (San  einer  geffung)  erwern 
aiöentin  2,  292;  refl.  fic^  wctiren,  fc^ü^en:  dasz  die 

kinder  Isr;iel  sich  sollen  erwehren  wider  den  künig 
Nebucad  Nezar  Subita  5,  25 ;  nieift,  tote  je^t  allein  noc^, 
mit  ätnftrengung  fernhalten,  fid)  mit  Slnftrcngiing  ent= 

l)atten,  mit  ®en. :  kan  sich  aber  der  diebe  und  reuber 
nicht  erweren  iBarud^  6,14;  die  dirne  konnte  sich  ihrer 
nicht  erwehren  @Det^e  ©gm.  2;  sogar  der  sultan  kann 
der  lust  sich  nicht  erwehren  2BieIanb  06.5,47; 
kaum  erwehrt  ich  mich  der  thränen  @ei6el  2,  61;  mit 
3nf.  unb  zu  ober  abljöng.  ©a^e:  man  kann  sich  nicht 
(Twebren  zu  wünschen  SBietanb  golb.  ©p.  2,  9;  sie 
konnte  sich  nicht  erwehren,  dasz  er  nicht  ihren  schuh 
küszte  ©oet^c  SBar^toerw.  I,  11;  ungewS^nlid;  mit 
^erfönlit^cm  ®at. :  erwehr  ich  mir  niemals  auszurufen 

aBertf)cr  2.  —  ctliiei(|cn,  mt;b.  erweichen,  tranf.  weic^ 
machen-,  eigentlich  unb  übertragen:  ein  lied,  das  stein' 
erweichen  .  .  kann  _f  ic^ttoer  gab.  1,  21;  erweichten 
ihren  harten  sinn  58ürgcr  Senore;  lasz  dich  erweichen; 
refl.:    musz  selbst   das  eisen   sich  erweichen    ©Ritter 

©ifen^.;  intranf.,  weic^  Werben :  metall  erweicht  durcii 

hitze ;  das  dein  herz  erweicht  ist  2.  Äön.  22,  19.  — 
CttDCincn,  Weinenb  erlangen:  wenn  er  .  .  euer  mitleid 
erwoint  ©djtlter  9Jäub.  1, 1.  —  (friDcii^  m,  baS  (Sr= 
weifen  (na4  SIbelungS  3cugniS  fi^on  bei  Dpi^); 

den  erweis  erbringen ,  zum  erweise  einer  behauptung ; 
durch  lehrsätze  und  erweise  ist  sie  nicht  zu  gewinnen 

©cUert  järtl.  ©c^W.  1, 10.  —  crweifcn  (früher  in 
fc^wai^er,  ^eute  in  ftarfer  Sonj..  Bgl.  beweisen),  bar= 
t^un,  bon  Sichten,  ©c^lüffen,  u.  ä^nl. ;  erweisete  öffent- 
lich durch  die  schritt,  das  Jhesus  der  Christ  sei  3().i. 
®ef(^.  18,  28;  die  siben  sacramcnt,  welche  ein  guter 
brudrr  Veit  .  .  ausz  jhm  (Dßib)  hat  wollen  erweisen 
@arg.  34;  sein  recht  zu  erweisen  ©c^iUer  8, 15;  ist 
Ihnen  das  erwiesen?  4,  306;  das  ist  als  wahr,  falsch 
erwiesen ;  in  Ötterer  ©fjr.  ol^ne  als:  (Sl^riftUä)  kreftiglicli 
erweiset  ein  son  gottes  8föm.  1,  4;  refl.  sich  fähig, 
kräftig,  als  guten  freund  erweisen;  düO):  da  nun  ihr 
gast  .  .  als  theilnehmender  gesellschafter  sich   erwies 


®Oett)e  ^ag^.  1805;  wenn  er  sich  feindlich  erweisen 
wollte  SnSffi.  2 ;  etwas  hat  sich  als  richtig  erwiesen ;  — 

burc^  bie  2:^at  tunb  geben,  »on  ®ienften :  den  willen  . . 
erweisen  wollen  £)\)l^  ißoet.  122;  dank  vor  die  an  ihm 
erwiesene  cur  ©impl.  2,  278;  väterliche  treue  erweisen 
©titlet;  er  erweiset  mir  damit  eimn  gefallen  .  .  und 
seinem  herrn  einen  dienst  f  cffing  ÜKinna  2,  6;  ihm 
alles  liebe  zu  erweisen  SgSDJeijer  9Job.  1,3;  einem 
die  letzte  ehre  erweisen,  bei  feinem  Segräbnig  folgen.  — 
trttCiJlitf),  ftc^  erWeifen  laffenb:  erweisliche  exempel 
l'ut^er  Wib.  b.  SBntfjer  154U  ;  der  rechte  ring  war  nicht 
erweislich  f  effing  iliatl;.  3,7;  das  ist  erweislich  falsch. 
—  CrttIcUen,  weit  machen:  wie  du  .  .  jeden  geist  er- 
weitest ®oet[)e  2,157;  der  hohe  wald  und  die  fels- 
wände  haben  den  sinn  verwöhnt  und  erweitet  Sftofcgget 

Salbfc^ulm.  1 37.  ®ofür  gewö^nlic^  ctlDeitcrn,  Weiter 
matten,  eigenttii^  unb  übertragen:  du  wirst  das  land 
erweitert  sehen  3ef.  33,  17;  euer  kerker  ist  nur  um 
ein  klein  weniges  erweitert  ©c^iUer  iDJ.  ©tuart  3, 1 ; 
vom  ersten  ghise  (2Bein)  war  .  .  das  herz  erweitert 
2Bietonb  3br.  3,10S;  eine  macht  .  .  zu  erweitern 
SiSmarct  8teben  5,  41;  refl.:  niein  herz  erweitert  sich 

®oetl)e  ®ö^  2.  —  (Smeitcrung,  f.  bas  erweitern  unb 

bas  baburd;  ©efc^affene:  ratschlag  von  erweiterung  der 
hellen  @avg.  3U;  u.  einer  macht,  eines  reiches;  die 
schritt  hat  jetzt  gegen  früher  einige  erweiterungen.  — 
(SrtDetb,  m.  Erwerb  unb  (StWorbencS:  groszen  erwerb 

habin,  praegrande  lucriim  /'aaere  ©ticler;  diesen 
erwerb  zu  verarbeiten  ®oet^e  Su2B.  1 ;  geistiger, 
brot-erwerb;  der  hauptsächlichste  erwerbszweig  der  be- 
wohuer  dieser  Stadt.  —  CtlDCrDCII,  burc^  Slrbeit,  SBirten, 
Slnftrengiing  UCrfc^affcn,  m§b.  erwerben ;  sich,  seinen 
kindern  ein  vermögen;  gut  (5.  3}iof.  11,6),  frieden 
(3cr.  15,  5),  gnade,  zorn,  Ungnade  3ubit^8,  10;  hat 
erworben  den  .leker  umb  den  ungerechten  Ion  3lp.@efc^. 

1,  18;  etwas  mit  seiner  band  §io6  31,  25;  warum  nur 
so  wenige  sich  eine  rechtschaffne  gelehrsamkeit  erwerben 
Siabenet  1,169;  das  müszte  mir  deine  achtung  er- 
werben 3fflanb  Tiann  O.  SBort  3,  3;  wenn  die  frau 
nichts  zu  rath  hält,  und  der  mann  nichts  erwirbt  §ebet 

2,  151;  zum  erwerben  eines  glucks  gehört  fleisz  ;i;  mit 
ab^cing.  ©a§e:  erwarb  ich  vom  konige,  das  ich  gen 
Jerusalem  zoch  Sle^.  13,  6,  je^t  uic^t  me^v.  —  @r= 
tiicrtiuifl,  f.  Erwerbung  unb  erworbenes:  e.  eines  Ver- 
mögens, einflusses,  der  achtung;  das  museum  hat  einige 
neue  erwerbungen  ausgestellt. 

(i'i'tiliOerti,  bagegen  geben  ober  leifien :  er  hat  diese 

wohlthat  dadurch  erwidert  ©teinbac^;  willst  du  mein 
zutraun  so  erwiedern?  ©oet^e  3pl)ig.  1,3;  du  hast 
.  .  dem  letzten  seufzer  mitgeluhl  erwiedert  nat.  Soc^t. 

3,  4 ;  der  schönste  schätz  gehört  dem  herzen  an,  das  ihn 
erwiedern  und  empfinden  kann  ©(^iUer  93egcgniing; 
eines  grusz ;  grobhciten  mit  schlagen  erwidern ;  bügegen 
fagen:  was  soll  ich  sagen?  was  erwiedern?  S8r.  D.  3)kf). 

604.  —  gritiibtruiig,  f.  Srwibem  unb  ©rWiberteS: 
e.  leisten  ^efen  SHof.,  SBorrebe;  e.  auf  eine  besohul- 
digung ;    eine  e.  in  die  zeitung   setzen  lassen  u.  a.  — 

erioit'Ccn,  wirfenb  erlangen,  auSwirten,  bei  ©ticler 
als   feltencS   Sott  »erjeic^net,  erft  in  neuerer  ©^jt. 

^äufiget  geWOtbcn:  ihm  eine  art  von  Statthalterschaft 
in  einer  entfernten  provinz  zu  erwirken  @  0  e  t  ^  { 
SBanberj.  3,  10;  um  diese  rUcksichtnahme  .  .  zu  er- 
wirken *ßreu6en  i.  SB.  1,  95 ;  bei  dem  waldherrn  Ver- 
zeihung erwirken  Sfofcggcr  SBolbf^uIm.  279. —  et= 
Itiifcjcit,  geft^winb  ergreifen,  fangen,  m^b.  erwischen, 
frül^et  anä)  erwuschen  gefc^rieben :  wo  er  (ber  böfe  ®eift) 

jn  erwisschet  äJfatC.  9,  8 ;  sie  erwischt  jn  bei  seinem 
kleid  l.SKof.  39,  12;  welcher  .  .  in  eil  ihren  bettelsack 
für  den  fischsack  erwischt  ®arg.  45;  erwüschte  ein 
band  voll  von  den  kleinen  breun-nesseln  ©int^l.  3,322; 
jumal  wird  der  dieb  erwischt;  erwisclit  das  räubernest! 
©djillet  1,207;  er  wäre  ein  tüchtiger  wilderer  und 
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liesze  sich  nicht  erwischen  9iofcggcr  SBalbfdjudll.  04. 
—  erUllKflCrn^  b"V(^  äBuc^ev  CVlUClben:  ciwucherte  ecker 
Sut^ev  reib.  b.  SBuc^er  1540;  sich  ein  vermögen  er- 
wuchern; übcrtvageii ,  in  ebtem  ©iniie:  (hirdurch  sie 
dann  jr  gegenlieb  erwucheren  @avg.  137.  -  Ctffiiill((()Cll, 
in^b.  erwUnschen,  VCiftältteS  IBÜnfcfen:  man  kann  sich 
nicht  leicht  etwas  bessers  erwUnschen  Stbeluiig;  büvä) 
bloßen  SIBunf($  erlangen :  heut  zu  tage  laszt  sich  nichts 
erwUnschen  ebb. ;  gclDÖ^nlilfi  im  *^?ait.  erwünscht,  bnS 
fc^on  im  2)f^b.  bcn  ©inn  bcä  3>olUcmnienen ,  ]{)enlid) 
(äcftolteten  erlangt  ^atte,  |>ätcr  nub  jc^U  nur  =  anges 
ne^m,  loiHtonunen  gilt:  eine  erwünschte  freude  ©tein  = 
badj;  das  mädchin  gesteht,  dasz  auch  ihr  der  jUngling 
erwünscht  ist  ®oet^e  §erm.  U.  ®0r. ;  eins  vun  beiden 
bewilligt  zu  bekommen,  ist  mir  immer  noch  erwünschter 

SöiSmard  Sieben  8,  23e.  —  ctttiiitncii,  I)  m^b.  er- 
würgen, tranf.  bur^  3"l'i^"iüreu  beS  §alfe8  töten: 

slran^iilare  erwürgen  S i e f. ;  einen  dieb  am  galgen 
crwUrgen  3tbetung;  du  kannst  dich  mit  einer  schnür 
perlen  erwürgen  ©c^iUev  fiüb.  b,  1;  hald  danach  liat 
er  .  .  eine  taube  erwürgt  9t  of  egg  er  SBalbfc^ulni.  152; 
naä)  l'ut^erS  ©pratbgebraueb  attgemein  für  umbringen, 
oui^  mit  beni  ©i^werte,  j.  58.  3d).  10,  11  u.  oft,  lua« 
fid;  aber  feiten  unb  nur  biditerifi^  fortfe^t :  wenn  Sie , 
die  nicht  erwürgen  wollen,  die  Sie  zu  lieben  vorgehun 
©editier  Sab.  5,  2;  mich,  henkerl  ruft  er,  erwürget 
öürgfc^.  127;  bilblid;:  einen  tollen  aber  erwürget  wol 
der  Zorn  §iob  5,  2 ;  wenn  unsre  (%!rcbiger)  auf  der 
kanzel  herumtrommeln  und  die  leute  mit  lateinischen 
brocken  erwürgen  ©oet^e  Sgm.  I.  2)  intranf.  ftatt 
be8  älteren,  aui^  mbb.  erworgen,  crftiden,  ba6  fi(^  big 
in«  IS.  3^.  hinein  fortfe^t,  bann  aber  in  ber  ©d^riftfpr. 

auäftirbt:  das  sie  daran  erwürgen  müssen  Sut^cr  baS 
Iti.  Sop.  So^annig  1538;  du  solltest  mir  den  rauber 
fressen  oder  dran  erwürgen  @oett;e  OÖ^J  4;  dasz  du 
und  deinesgleichen  am  nachbeten  . .  erwürgen  ©djillcr 
Sab.  4,  9. 

©rs,  n.  tobe«  iWetatI  unb  tnetadljaltigeS  ®eftein; 
nur  Iiodibeutf^e«  Sort  bunften  llrf^srungS ,  nidjt  mit 
beut  in  ehern  (f.  b.)  öor^anbeucn  ©tamme  Berwanbt, 

a{)b.  aruz,  aruzzi,  erizzi,  ml)b.  arz  unb  erze,  )(>äter 
OUC^  crzt:  metallum  ercz,  ircz,  erczet,  erczt  2)icf.; 
welche  das  erzt  graben  gröltd;  ©tob.  427;  junäc^f 
in  SBejug  auf  bergmännifdje  ©etoinnung:  erze  des  goldes 
und  I  lliu  apo-rUnde  diu  sint  dir,  herre,  künde  SOiinuef. 
JrÜ^I.  30,  28;  da  du  erz  aus  den  bergen  hawest  5.  llfof. 

8, 9 ;  in  einer  Steige  Bon  bergmännif^en  StuSbrüden, 

erz  aufsuchen,  ausschlagen,  pochen,  rösten,  scheidm, 
schlemmen,  waschen  u.  f.  h>.;  Bgt.  auä)  blei-,  eisen-, 
gold-,  kupfer-,  silber-.  zinnerz  u.  a.;   ${ur.  erze  Bon 

Srjorten;  fobann  in  9Jüdfic^t  auf  feine  S5erarbeitung, 
baS  SWetatl  bejeitfencub,  toaä  nil)b.  noc^  er  {)ie6  (Bgl. 
unter  ehern),  al8  .ftupfer  unb  jumat  Äupfcrmifd^ung : 

aes  erze,  arz,  erz,  irz  ®ief. ;  meister  in  allerlei  erz 
und  eisenwerk  1.3}fof.  4,  22;  erz,  zihn,  eisen  und  blei 
§ef.  22,  IS;  gefesz  von  erz  und  von  eisen  Dffenb.  18, 12; 
ein   tonend   erz    I.Sor.  13,1;    die   schienen    von   erzt 

Seffing  Saot.  16;  in  Silbern:  seine  knochen  sind, 

wie  fest  erz  §iob  40,13;    sume  sehnen     sind  biegsam 

erz  ®cibeln,38.  —  3ufammenfebunjen:  Grjabcr,  f. 
bcrgmännifd),  (ärj  fü^rcnbe  Slber.  —  Orjnriitic,  f.  Ort 
100  Srj  gegraben  lüirb,  SBergtoerf.  —  ctj^riltifl,  lärj  cHt= 
baltenb.  —  (Srjljiittc,  i-  ©Ametjbiitte.  —  (Sr.iflanB,  m. 

Jilang  lt>ie  Bon  Srj:  gleich  dem  erzklang  der  drommete 

aS  i  l  b  e n b  r u (^  Sid)t.  u.  iBatl.  60.  —  (frjVn'l'^  '•  ''^"^e 
Bon  crjbaUigem  ©eftein.  —  GnfdjtüJcr,  <»■  im  «Jüttcn^ 
loefen,  arbeitet  bie  Srje  Bon  taubem  ©eftein  anSlefen. 
—  6r,?|tufc,  f.  Heines  ©tüd  (ärj. 

gr,l=,  betonte  58orfilbe  mit  bem  Söegriffe  beS  a>or= 
jiiglidjften  ober  §etBonagenben  in  feiner  31  rt;  aug  bem 
griec^.  archi-  (erfter,  oberftcr),  iunädift  in  tirdilid)cn  3lu3= 
brüden  (got^.  ark-aggilus  (Srsengel,  al)b.  erzi-bischof), 


bann  aud)  in  fotc^en  toettlic^er  Sitel  mit  ber  3(u8f)jr. 
arzi-.  irzi-,  erz-  übernommen  (Bgt.  unter  arzt);  aE= 
mäblic^,  im  15.3^.  uac^mcisbar,  fängt  erz-  aud)  an, 
in  ©djeltiBÖrtem  (sunädift  ©ubftantiBen,  ffjäter  älbjec» 
tiBcn)  BeriBcnbet  ju  werben,  nadibcm  fd)on  breiljunbcrt 
3abre  früber  bie  S.>orfilbe  bobur*  im  äBcrte  Berlorcii 
hatte,  bafi  audj  ©t)ielmann«treife  mit  i^r  für  fidi  Sitel 
prägten  (3.  SB.  archipoeta) ;  frül;e6  S3eifpicl  fc[(^eS  ©d)dt= 
IBOVtCä  iiicldscurra  erzebube  SJoc.  B.  1482,  nb.  artze- 

bcivc,  de  grotteste  bove  Sie  f.  —  3n  fotgcuben  banpt= 
fädjlid^flen  3ufammenfe(5ungcn:  ^rjliifdjof,  m-  erfter, 
obcrfter  SBif^^of  eines  bcftimmtcn  ©cbiete«.  —  crjböfc, 
Bor  allen  böfe:  du  erzboscr  mensch  ijeijfe  4,(is.  — 
(frjbiel),  m.  ^erBorragenber  Sieb.  —  cr.ibiimnt,  l)erBor= 

vagcnb  bumm:    von    einem   erzdummen    kerl    ©euntC 

m.'©ommer  132.  —  (Srscnfld^m.  Enget  cberfter  Drb= 
nuug.  —  crjfmtl,  gruKbfaut  ©tieler.  —  Srjfcinb,  m. 

erfter,  .Njauptfcinb :  ich  zwar  bin  des  bapsts  crzUind 
jutber  S8r.  6,210;  =  Seufet:  der  erzl'eind  hat  mich 
verrathen  ©  c^  1 1 1  e r  8iäub.  5, 2.  —  ®räf)er}on,  ni.  §erjog 
elfter  Drbiumg;  Sitct  im  öftreic^ifc^en  Saifcr^aufe.  — 
(frsftcr^ogtiim,  n.  Sürbe  unb  Sanb  eines  ers^crjogS.  — 
(fTjiiiniicr,  ra.  ^erBorragenber  fügner.  —  (Srjriiiilicr,  m. 
betBoiragenbcr  Stäuber:  der  sicilisch  erzräuber  Selvus 
©Otg.  200.  —  G'rjfpiOII,  m. ;  der  erzspion  verfolgt  mich 
überall  ©(Ritter  5,5.—  ©r^fflifefillDf,  m.  §auptfpi^= 

bube.  —  (Srididfrat,  m.  grofser  Sielfrafj  ®arg.  23.  — 
(5rjU)0^UI)Bt,  f.  l^erBonagenbe  SBol^tt^at:  und  rühmet 

David  diese  erzwolthat  über  alle  wolthat  S  U  t  "^  e  r 
b.  147.*Pfatm  1522. 

(Sl'Sä^Icn,  m^b.  erzein,  in  älterer  ©pr.  aufsäbjcn: 
wer  ist  so  weise,  der  die  wölken  erzelen  künde  ?  Jjiob 
38,37;  ich  wilallain  die  haubtgegend  erzellen  Slo  entin 
1,36;   meerwunder,   die   ich    nicht   alle    erzeblen  kau 

©impt.  2, 75 ;  in  bcn  ©inn  beS  bloßen  SßertünbenS, 
SSeri^tenS  übergegangen:  die  himel  erzehlen  die  ehre 

gottes  ^f.  19,2;  hatte  noch  einen  träum,  den  erzelet 
er  seinen  brüdern  1.2)tof.  37,  9;  erzeleten  jm,  wie  gros 
ding  sie  gethan  hatten  ?UC.  9,10;  wann  du  nemlich 
diese  besohaü'enheit  meinem  uränkel  erzahlest  ©impt. 
2,205;  in  neuerer  ©pr.  Bom  nifinbtidjcn  ober  fd}rift= 
lid)en  Seridit  über  eine  Gegebenheit  unb  bie  babei 
ioattenben  llmftänbe :  geschichte,  fabel,  mahrchen,  Vor- 
gang erzählen;  erzähle  die  sache,  wie  sie  war;  ich  bin 
stets  ein  freund  gewesen  von  geschichtchen,  gut  er- 
zählt Seffing  9tat^.  3,7;  wenn  ich  alle  ähnliche 
streiche  erzählen  wollte  3fftanb  'SiCMXl  B.  SBort  2,  3; 
erzählen,  was  geschehn  ®ritlpar3er  3,216;  in  93c3ug 
auf  tün(ttevif(^e  ©eftattung  fotdjcS  Berichts :  er  weisz 
zu  erzählen.  —  (5nöl)Ict,  m.  ber  er3ä^tt,  namcntlid) 
tunjlgemäi  —  (StjöiluiiCl,  baS  @r3ät)».cn  unb  er3äljlte8, 
nomenttid)  in  funftgemafeer  Seife:  line  e.  schreiben, 
liefern ,  lesen ,  anhören ;  3trt  JU  erjagten :  auch  diese 
erzählung   hat  viel   mUsziges   ®eltert  1,321.  —  er= 

jcigcii,  ml^b.  erzeigen,  ft(^tbar  Werben  laffcn,  burd;  bie 

'Ilj'at  tunb  tbun:  einem  gnade  (l.SJiOf.  44,21),  gunst 
(5.a)iof.  7,  2),  barmherzigkeit  (5,10),  macht  (3töm. 
9, 17),  wolthat  (3ubit:^  15,12),  wunder  (*|}|. 78,11)  U.  0.; 
and;:  da  gott  wolte  Zorn  erzeigen  8töm.  9,  22;  erzeigen 
Sie  mir  eine  gef üUigkeit ;  im  SäSec^fet  mit  erweisen: 
für  die  dienste,  die  ich  euch  erzeigte,  für  die  gefällig- 
keiten,  die  ich  euch  erwies  ©oetl^e  SB.  Steiftet  4,  S ; 
—  refi.  mit  Stbj.:  erzeige  dich  herrlich  an  jncn  ©ir. 
36,4;  welchen  er  sich  .  .  lebendig  erzeiget  hatte  9(p. 
©efdv  1,3;  erzeigte  mich  ganz  ungebärdig  ©oetbe 
SBonberj.  3, 6;  will  ich  mich  euch  so  liebenswertli 
erzeigen  Jpeijfc  21, 43;  ot;ne  folc^eS:  ich  will  erst 
sehen,  wie  er  sich  erzeigt;  da  nu  Nieanor  sich  erzeigen 
wolt,  wie  bitter  feind  er  den  Juden  were  2.ältacc.  14, 39 ; 
mit  ©ubft.:  dich  gotte  zu  erzeigen  einen  rcchtschaü'en 
und  un.streflic'hen  erbeiter  2.  Sini.  2,  15;  jcM  mit  als: 
sich  als  treuen  diener  (ober  als  treuer  diener)  erzeigen. 
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@l',fCn,  Dort  Stj:  enevs  erczin,  erczen  ®icf.,  erzin 

©tielcv;  im  17.18.3^.  foenig  gebraucht,  crft  nciici 

me^r  Berluenbct:  mit  erznem  speere  ©eitel  1,  155;  in 
erzner  trulie  (5,  20;  erzne  glocke  greiti  gro  tt)  3,  214. 

—  träCn,  einen  ftCtS  CV  nennen :  er  erzt  ilin ;  das  erzen 
ist  niclit  melir  sitte;  Bgl.  duzen. 

(Srjcitncn,  1)  5e>'tior6tingen;  m^b.  erziugen  in  bev 
iueitcren  SBeb.  Bcrfertigcu,  ju  ©tanbc  ßvingen,  fic^  au«= 
ruften,  noc^  bei  Sutt;et:  dasz  er  aucli  widder  (iocbev) 
kkider  noch  bncher  bisher  hat  mugen  erzeugen  SBvicfc 

3, -144;  in  bie  58eb.  beS  9lugr;alten§  übergteifenb :  durst 

leiden  und  erzeugen,  sich  desz  dursts  erweeren,  ich 
mag  die  arbeit  nit  erzeugen,  ich  bin  der  arbeit  zu 
schwach  gWaatcr;  feit  17.3^.  eingcfc^vän!t  ouf  baS 
§cri>ovbringcn  Bon  Äinbern:  erzeugen,  progif^nere 
©tiefer;  Bom  Später,  ben  @(tcrn:  viele  kinder  er- 
zeugen, Ton  adelichen  altern  erzeuget  sein  Slbelung; 
Harun  Alraschids  erzeugten  (©ot;n)  5piatCn  3lbbaf). 
2,133;  Bon  ber  9)?UttCr:  die  von  der  ersten  trau  er- 
zeugten kinder  Slbelung;  einen  basilisken  hab  ich 
(SfabeUa)  erzeugt  ©(^iffer  S8r.  b.  m(.\\.  2497;  auf  baS 
®etBinnen  BOn  jriitfjten  U.  a.:  durch  seine  arbeit,  aus 
seinen  gutern  erzeugen  ©tiefer;  körn,  getreide;  selbst 
erzeugtes  obst;  dieser  boden  erzeugt  weizen,  jener 
wein;  die  zuletzt  genannten  steinarten  sind  schwerlich 
in  dieser  gegend  erzeugt  ®OCt^e  itClf.  3?eife  II ;  in 
freierem  ©inne;  das  erzeugt  bitterkeit,  Verstimmung, 
vordacht,  verlangen,  wünsche;  es  sind  nicht  schatten, 
die  der  wahn  erzeugte  Sflffo  2,  1 ;  durch  übereilte  ver- 
suche erzeugen  wir   gegenversuche   SiSmard  Sieben 

8, 206.  2)  but^  3<^'<3n'8  bereifen ,  im  SJibb.  pitftg : 
die  Wahrheit  erzeugen   ©tiefer;  f Väter  ouSgeftorbcn. 

—  (Stjciigcr,  m.  §evBDrbringer;  bicSterifc^  =  SSater: 

mein  crzcuger  (ift)  Harun  Alraschid  'iffaten  Slbbaff. 
2,169;    im  ^'fnr.  (Sttern:  alle  .   .  eigenschaften  seiner 

erzeuger  äBiefanb  Sfrift.  3, 12.  —  feäcuttiiiö,  n.  baS 
burc^  JJatur  ober  Snuft  §erBorgebrac^te.  —  Srjciiflung,  f- 
bog  grjeugeu,  iJerBorbringen. 
(?*rjic()CU,   mt)b.   erziehen,   jietjcnb   bctocgen:    der 

glöckner  kann  die  glocken  nicht  erziehen  Slbefnng; 
die  vier  kleinen  pferde  konnten  meine  halbchaise  kaum 
erziehen  ©oetbe  30,  107;  gcVDÖfnifit^  =  aufjiel^en, 
groJ35ief)Cn,  Bon  SDienft^cn:  so  zilie  ich  keine  jUnglinge 
auf  und  erzihe  keine  jungfrawen  3cf-  23,4;  ob  sie  jre 
kinder  gleich  erzogen  §of.  H,  12;  Nazareth,  da  er  er- 
zogen war  Snc.  4,  16;  einen  zum  gelehrten,  mädchen 
zu  guten  hausl'rauen  erziehen ;  man  erziehe  die  knaben 
zu  dienern  und  die  madchen  zu  mUttern  ©oct^C 
SBa^fBerlB.  2, 7 ;  was  hatte  nicht  eine  ungeahnete  leiden- 
schaft  im  vergangenen  jähr  an  ihr  erzogen  ebb.;  ein 
gut,  wohl  erzogenes  kind  u.  a.;  BOn  gieren:  erzeucht 
jre  jungen  unter  den  jungen  lewen  §ef.  19,2;  thiere 
nährend  und  erziehend  (SoCt^C  SBcmberj.  2, 9;  Bon 
^flanjcn:  rosenstöcke,  so  man  zu  Hiericho  erzeucht 
©ir.  24,18;    bäume ,   die    ich   pflanzte ,   die   ich  erzog 

®oet]^e  ©tc[ta4.  —  ©rjic^cr,  m.  ber  crsiel^t,  jumaf 
ber  berufSmäfeig  Sinber  erjict;t  unb  auSbifbet:  seinem 
söhne  einen  erzieher    halten;    prinzencrzieher  u.  Cl.  — ■ 

(frjielmiin,  f.  baS  er3ie:^en,  namentttd;  Slufjiefien  unb 

aiaSbilbung  Bon  Äinbern:  irrthUmer  der  erziehung 
©(^ilfer  3,  521 ;  dasz  sie  eine  erziehung  auf  groszem 
fusz  gehabt  3f ff  Onb  §crtfttag  4,  6;  standesgemäszc, 
sorgfältige  erziehung;  e.  zur  bürgerlichen  tüchtigkeit; 
er  hat  keine  erziehung,  ist  ohne  erziehung  geblieben. 

—  ttäitlcn,  jiefcnb  erreichen:  das  herz  ihres  Icbens  er- 
zielen, zernjalmen,  zernichten  ©(^iff  er  9Jäub.  1,  2; 
befonber«  =  fiinbcr  ertaugen,  fc^on  mt}b. :  (ein  fflfann) 
üj  israhelscher  sippe  erzilt  ^arj.  453,  28;  Semele,  die 
den  Bachum  .  .  erzilet  @arg.  34;  von  denselbigen  (S3Dr= 
eitern)  bin  ich  .  .  entsprossen  und  erziehlt  ©imfjf. 
2,176;  hat  indessen  mehrere  kinder  erzielt  §e6el 
2,206;  OUd^  getreide,  pflauzen,  fruchte,  wein,  körn 


erzielen;  die  menge  des  lautersten  jungfernhonigs,  den 
mein  treuer  Johann  .  .  erzielet  iß  o  6  Sb^K.  4,  26 ;  über= 
tragen:  bUndnisse,  vorteile,  gute  bedingungcn ,  preise 
erzielen;  seines  glUckes  froh,  kein  andres  zu  erzielen 
Siefanb  SUufar.  3,330.  —  crjUtcrn,  mfjb.  erziteren, 
erzittern,  ing  3'"""  geraten:  da  erzittert  die  erde 
9iic^t.  5, 4 ;  in  golge  Bon  ©cmütSerregung :  da  erzitterten 
jre  herzen  und  hende,  und  ward  jnen  bange  ©ir.  48,21 ; 
mein  leib  erzittert  da  für  §0l^cl.  5,  4 ;  vor  seiner  an- 
kunft,  vor  furcht,  schrecken  erzittern ;  die  Spinnerinnen 
.  .  erzittern  wie  ein  espcnblatt,  wenn  sie  ihn  liegen 
sehn  §  öltH  187  ;  sie  kenne  ihr  verbrechen  und  erzittre 
0 rilffsarjer  3,  238;  ein  freudig  bängliches  erzittern 
®oet^e  SBablBertB.  1,12;  =  jurücf fcbrcden :  nicht  er- 
zittern die  raaiesteten  zu  lestern  2.  ^etr.  2,  10.  —  t[= 
JÜtllCn,  m^b.  erzUrnen,  im  altem  SKljb.  ani|  erzürnen, 
tranf.  in  ^oxn  Berfe^cn:  wie  du  den  herm  deinen  gott 
crzUrnetest  5.  3Kof.  9,7;  einen  über,  wegen  etwas  er- 
zUrnen; mit  ®at. :  über  einem  unverstendigcn  volk 
wil  ich  euch  erzUrnen  3{l)m.  10,19;  mit  fiic^f.  ©Ubj.: 
sein  betragen,  verfahren  erzürnt  mich;  reff.:  erzUrne 
dich  nicht  über  die  hosen  ^f.  37,  1 ;  dasz  sich  kein 
weiser   über   einen   narren  zu  erzürnen   pflege   ©imf)t. 

1,  145;  wie  leicht  sich  manche  menschen  oft  über  un- 
bedeutende kleinigkeiten  ärgern  und  erzürnen   §ebcl 

2,  13 ;  oberbeutf(^ :  sich  mit  einem  erzUrnen ,  Benin» 
einigelt,  böfe  werben;  da  ich  mich  so  aufziehen  sah, 
erzürnte  ich  mich  mit  ihm  ®oet^C  SenB.  SeH.  4,9; 
intranf.  in  Si^xn  geraten:  sihest,  das  der  künig  er- 
zürnet 2.  ©am.  11,20;  da  erzürnet  der  grim  des  herrn 

über  üsa  1.  S§ron.  14, 10,  ffjätcr  ungclüö^nli^;  im 

^art.  erzürnt  sein ;  erzürnt  gieng  er  weg ;  antwortete 
ich  ein  wenig  kuhn  und  halb  erzürnt  ®oet'^e  SBenB. 

Seil.  4, 9.  —  crjlBCcfcit,  sunt  3iBccf  l^aben,  al8  Si'<^ti 
erreichen  (juerft  bei  Sompc  aufgeführt):  ein  charakte- 
ristisches glaubensbekenntnis  zu   erzwecken   @  0  e  t  ^  C 

50,99.  —  trjtDingcn,  mf)b.  ertwingen,  bur(j^  ä^^ong 

belBirfen  ober  erreichen:  tyrannen,  die  das  mit  gesetzen 
wollen  fahen  und  erzwingen  Sut^cr  B.  beiber  ®eftalt 
1522;  gehorsam,  geld,  frieden  erzwingen;  die  suche 
lüszt  sich  nicht  erzwingen  Slbelung;  keinen  schlaf 
könnt  er  erzwingen  ®  ei  bei  2,  167;  ich  erzwinge  mir 

einlasz  §ei)f e  20, 199;  jmiiigenb  bemöltigen:  er  asz 
viel,  aber  er  konnte  nicht  alles  erzwingt-n ;  ich  kans 
nicht  erzwingen,  impar  sum  oneri  ©ticlcr;  *^ort. 
^rät.  erzwungener  gehorsam,  erzwungene  liebe;  er- 
zwungen wäre  mir  das  hüchste  glück  zur  last  ®ritl  = 
fjarser  3,  234.  8fefl.  es  erzwingt  sich,  ergibt  fic^  not' 
irenbig:  aus  den  Worten  erzwingt  siohs  abermal,  das 
in   der  gottheit  mehr   denn    eine    person    sein    müsse 

Sutf^er  1,11»,  ffiäter  abgeftorbcn. 

%i,  1)  9Jom.  unb  9tcc.  be8  SJcutr.  gu  er(f.  b.);  oft 
gelürjt  ju  s,  in  gälten  furjer  Sfcbe  auc^  unterbriidt 

(mag  sein;  kann  nicht  erlaubt  werden;  soll  geschehen 

grct)tag  SBatb.  2,1);  Bor  unpetfönlic^en  SBetben:  es 

tagt,  regnet,  schneit,  donnert  u.  f.  IB.;   es  raschelt  im 

Stroh;  es  spukt,  geht  um;  jur  Einführung  ober  §er= 
Borl^cbung  einer  aUgcmeinen  8tngabe:  es  freut  mich; 

mich  schauderts;  es  spricht  sich  hier  gut;  da  haben 
wirs;  er  hats  hinter  den  obren;  mit  uat^folgettbem 
erEäreuben  ©a^e:  es  ist  nicht  gut  das  der  mensch 
allein  sei  l.Sttof.  2,  18;  es  freut  mich  dasz  du  kommst 
lt.  a.;  Bortereiteub  auf  ein  nat^fotgenbeS  ©ubj.:  es  er- 
rege sich  das  wasser  mit  .  .  thieren  1.5DJof.  1,20;  es 
lebe  die  freiheit!    es  lebe  der  wein!    ®octl^C  gauft  I. 

2)  ®en.  beS  SJeutr.,  in  lebenbiger  9febe  untergegangen 
unb  burr^  dessen  ober  seiner  Beitreten,  in  formelhaften 
äöcnbungen  geblieben:  die  geste  warens  nicht  werd 
Slfattt;.  22,8;  ich  hab  es  alles  macht  l.Sor.  6,  12;  er 
hat  es  nimmermehr  gewinn  SJürger  Jenorc;  wenn 
ich  es  ganz  und  gar  überhoben  sein  künnte  fcffing 
j.  ®cl.  2,  2;  ders  würdig  ist  Sielanb.Db.  12,82;  du 
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hasts  auch  Ursache  gehabt  @oetfu  3?Üls)CrflClt.  2;  im 
herzen  waren  sie  es  früh  A^cbcl  ü,  lau  U.  a. 

6ö,  n,  in  bev  SJiufif,  ba8  um  einen  t;al6en  Son  cv= 
nicbtigte  (5. 

@fd)c,  f.  bcr  betanntc  ^cinüfi^c  Salbboum ;  bcr  9Jamc 
gemeingernianifc^,  nur  gotl^.  nic^t  bejcucit,  ciltnoib.  askr, 
ottcngl.  iisc ,  at)b.  asc ,  in^b.  asch ,  a)ia§c.  (i^gt.  oben 
©p.  151),  erft  fpäter  i)at  ftrf)  barauS  bas  %em.  gebilbet; 
mit  uvtocriBanbtcn  SBoiten  gleicher  sßeb.  im  ©lauifc^en, 

litt,  ösis,  Qltflal.'.  jasika.    fraxinvs  asch,  aschc,  esch, 

esche  ®ief. ;  auä}  baS  barauS  SJevfcrtigte,  bi^terifcfc 

namentlich  fanje:  der  esch'  erzlastender  stachel  Db>)f). 
22,  259.  —  C|d)CII>  Bon  ©fi^en^otj :  fraxinens  assehiu, 
eschen  Sic  f.;  eschenes  holz,  eschene  bretter.  —  Gf(J)Cn= 

haum,  ni.  bie  (Sfi-^e.  —  (5fd)cnI)Ol5,  m.  ^^potj  Bon  bei- 
(Sfcfie. 

(Siel,  Dl.  baS  befanntc  SEiet.  Ser  DJame  ein  alt» 
femitif(^cr,  p^öuijifc^stjebräifc^  ätön,  ber  einmal  mit  bem 
Sierc  inS  ©riee^ifdic  (ünos  für  onnos  au8  usnos),  bann 
(clbftcinbig  aud)  tnS  Satcinifdie  als  asinus,  ascllus  brang, 
»on  too  aus  norbeuvopäifc^c  Sprachen  iljre  gornt  aU 
frühes  l'c^nlDOtt  ent^jfiengen :  irifc^  assal ;  alt(laü.  ostlu, 
litt,  äsilas;  got^.  asilus,  altcngl.  esol,  al)b.  esil ,  m^b. 

esel,  baneben  altengl.  assa  (luober  neuengl.  ass),  attnotb. 
asni,  2116  Saftträger  unb  Sieitticr  gebraucht :  nam  zwei 
hundert  brot  .  .  und  luds  auf  esel  1.  Sant.  25,  18;  als 
sie  auf  dem  escl  reit  20 ;  Silb  bcr  Suunnljeit ,  Un= 
gcfcbicflic^lcit,  gaultieit,  in  bielen  SKcbcnSarten  unb  als 
©djctte:  wenn  Jim  esel  zu  wol  ist,  so  gehet  er  aufs 
tisz  gumpen  f  ut^er  ü)d;v.  339'';  das  die  esel  in  die 
lauten  singen  solten,  das  war  ain  vergebliche  arbait 
fjrölic^  ©tob.  556;  auf  den  sack  schlagt  man,  den 
esel  mumt  man  ©cflilter  ^cA.  1,  1;  ein  esel  schimpft 
den  andern  langohr,  U.a.;  einem  einen  esel  bohren, 
Sgl.  unter  bohren;  ein  grober  esel  Sutljer  bcr  S2.5)5falm 
15l((l;  was  sagt  der  Schafskopf?  der  esel  will  für  uns 
alle  denken?  ©exilier  5Häu6. 1,2;  —  übertragen  auf 
ein  ^öt;ernc8  ©trafgerät  für  SL'crbrei^cr,  baS  bie  gorm 
eines  (SfclS  ^atte:  muste  ich  den  esel  davor  (für  einen 
©icbftaW  reiien  @im>)l.  1 ,  39 1 ;  Sertjeug,  ß^efteH  jum 
fragen,  bei  »erfcliicbenen  ipanbwertern,  ©eilern,  ^la^iier; 
mac^cm,  u.  a. ;  sßejeidjnung  nicbercr  Siere ,  ©i^nedcn. 
Safer;  »gl.  auc^  assul.  —  ^ufammenfe^nugcn :  eicl=, 
c(cle(flrau,  grau  xo\t  ein  efel.  —  (f(cl=,  ©{clömilc^,  f. 
ajiilcij  Bom  öfel.  —  (ffcl^aticit,  f  (c^irere  Strbeit.  — 
Sfelifbanl,  i  in  bcr  ©djute,  Sanf  für  bumme  unb  träge 
©djüler.  —  efclöbrüifc,  f  sörüdc  für  (äfcl,  bilblid; 
^elfcnbc  Sinridjtung  für  bumme  ober  träge  ©d)üler;  — 
audj  ©(^hsietigteit,  recld)e  Umniffenbe  in  SJerlcgcnbeit  fe^t 
Slbelung.  -  gjdöfoff,  m,  Sopf  eines  ISfelS;  Schelte 
für  einen  Summen:  wen,  eselskopf!  wen?  ©exilier 
SRäub.  5, 1.  —  (yfcleoljr,  n.  D^r  cincS  SfctS ;  einem  csels- 
ohrcu  deuten,  bulircn,  stechen,  mit  cntfprci^cnber  t;ö^= 

ncnbcr  ©eberbe  anbeutcn,  baß  man  Semaub  für  bunini 

l^ält;  deutet  der  superklugen  gerechtigkeit  hinterrücks 
eselsohren  ©djillcr  9iänb.  2,  3;  eselsohren  beiden  aud) 
Snicte  in  bcn  Silättcru  ber  söüctjer.  —  (ffcÜrcilicr,  m', 
Srcibcr  eines  SfclS. 
(Sfcicj,  f.  efclljafteS  Söefen,  ml^b.  eselie;  grobes  unb 

tl)Ötic^teS  Setragen:  eitel  grobe  römische  eselei  Sut^cr 
R>ib.  baS  Sapfttiim  1545;  tl;i5rid^ter  ©treid):  eseleien 
begehen.  —  c(cll)aft,  nac^  ?lrt  eines  SfclS,  grob,  plump, 
bumm :  eselhulti  s  beiragen,  gerede.  —  ©(Clill,  f-  lDeib= 
lidjer  ©fei:  asina  eselinue  Sief. ;  Jhesus  .  .  überkam 
eiu  eselin,  und  reit  darauf  So^l.  12,  14;  gähnt  aus 
vollem  rächen,  so  laut  als  eine  eselin  SäJiclanb  ^CrB. 
1,180. 

©fWr  f-  3i'topappel;  a^b.  aspa,  m^b.  aspe,  mnb. 
aber  cspe,  au^  bei  Vut^er  die  cspen  SBriefe  0,  318; 
altcngl.  äsp,  altnorb.  osp ;  urBetroaHbt  lettif*  apsa,  pol= 
niic^=ruffifd)  mit  anberer  Slblcitung  osina;  ob  eine  an= 
genommene  'J^erioanbtji^aft  bcS  ÜBorteS  mit  esche  »or= 

3«.  ^et^nc,  2cuti(Je«  üBortctbutt,  !■ 


t)anbcn,  flct;t  ba^in.  rspen  popitlus  ni/ira  ©c^ottel; 
wegen  ihrer  iölätter  l;erBorge|oben,  ol8  S3ilb  ber  gur^t= 
famfeit:  wie  lieblich  flistert  dort  im  hain  der  schlanken 
cspen  furchtsam  laub  SuÄlcift  105;  eine  hohe  espe 
zitterte  und  flüsterte  mit  ihren  silbernen  blättern  in 
einem  fort  (Sic^cubcrff  Saugen.  2fi;  das  mädchen 
zitterte  wie  Uspenlaub  Sielanb  Sanifc^m.  15.  —  CJpCIV 
Bon  bem  ipolje  bcr  (äfpe,  nil;b.  espin:  genegelt  . .  mit 

espen  nageln  SBciSt.  1,698. 

G^ife,  f.  geuerljerb  mit  geuermauer;  ©c^omftein. 
^o^bcutfc^cS  Sort,  al;b.  essa,  mbb.  esse,  urfprünglic^ 
nur  ber  ©rf^micbc,  it;rcn  §crb  bcjciclinenb,  unb  oicUeidjt 
gar  nic^t  beutfc^en,  fonbern  feltifc^cn  UrfprungS:  cun- 

llatorium,  foriiax  cssa,  esse,  esz,  auc^  esche  Stef. ; 
ein  eisin  .  .  das  in  der  essen  ligt  und  glUet  Sut^CV 
B.  b.  Saufe  1535;  ein  schmid  .  .  erbeit  sich  müde  über 
der  esse  @ir. 38, 29;  es-kommt  der  gott  der  esse  ©c^illct 

cleuf.  geft;  übertragen  auf  bcn  9tauc^fang_ überhaupt; 
esse,  feuermauer,  t'umarium,  caminus  ötcinbadi; 
die  hohlen  mauern  und  essen  (nac^  einet  geucrSbrunft) 
®oetl)e  Jjerm.  u.  Sor.;  fpric^iocirtlic^  eine  schuld  hinter 
die  esse  schreiben,  auf  i^re  ^a^lung  Berjic^ten.  —  3"= 
fammcnfe^ung :  (Sf|'ciifct)rcr,  m.  ©d)ornftcinfeger. 
^Rfiar,  iBaS  gcgeffcn  loerben  tann:   eszper  Söoc. 

15.3^.;  eszbare  pflanzen,  das  brot  ist  nicht  eszbar 
3lbelung;  den  eszbaren  und  giftigen  schwamm  in  e'ine 
khisse  zu  werfen  ©(filier  4,  62.  —  cffcit,  ©pcife  JU 
ftc^  ncl^nien,  als  ©peife  genießen.    I)  SlltcS  inbogerm. 

SBort,  got^.  itan,  altnorb.  eta,  altengl.  etan,  abb.  ejjan, 
mt)b.  eyßn;  uruerlüanbt  altinb.  adnü,  gricc^.  edomai, 
lat.  edo,  litt,  edmi  gleid)cr  S3eb.  Sie  bentfdje  gorm  ift 
immer  bie  ftartc  geblieben  (^rät.  m^b.  a^,  ä?en,  nl)b. 
asz,  aszen,  Sinperatin  m^b.  ij,  nl;b.  isz),  baS  ^art.  bcr 
Vergangenheit  lautete  mt)b.  geej^en  unb  ju|ammen= 
gebogen  ge^jen,  gormen,  bie  fic^  im  i)Jt;b.  fortfefecn: 

Üeisch  .  .  sol  desselben  tages  geessen  werden  3.  SJof. 
7,  15 ;  hätte  ich  dieselbe  nacht  gar  nicht  geessen  ©impl. 

3,  37b;  ich  hab  von  allem  gessen  \.Mo\.  27,  33;  hat 
sie  nicht  gessen?  SBctfe  böfe  Sat^.  5,  2;  auS  Ic^terem 
erloäc^ft  burc^  abermaliges  SBorfe^en  ber  SSorfilbe  unfere 
l^cutigc gorm,  ftfion  Bcrcinjelt  bei  l'ut^er:  hat  frulicher 
gegessen  '•^«ret.  ©ol.  2,  25,  regelmäßig  feit  bem  frühen 
18.  3^.  2)  essen  (gegen  fressen  |f.  b.J  eblcS  SBort,  ba^cv 
gewö^nlid}  nur  Bon  ailcnfc^cn,  Bon  Siercn  j.  33.  1.  SOiof. 
1,  30.  3, 14  u.  '&.),  ebne  D6j.,  ©peife  genicfeen:  isz,  trink, 
und  habe  guten  mut  iuc.  12, 19;  einem  zu  essen  geben; 
ich  kann  nicht  essen,  bin  noch  satt;  eine  menge  .  . 
essender   und    trinkender  gaste   Seilet  ©elbto.  1,14; 

gent  auf  förmlici^e  ä)ial;l3eit  bejogen:  thaj  thär  zi  disgc 

sä^in,  mit  inio  saman  äjin  Dtf  rib  4,  2, 14;  nttgiengen 
si  ouch  e55en  Smciu  6545;  da  macht  er  jnen  ein  mal 
und  sie  aszen  und  tranken  1.  2)2of.  26,  30;  bei  jemand, 
mit  jemand,  zu  mittag,  abend  essen;  zi  dagamuase 
tSOtorgenbrot)  eijfln  Dtfrib  5,13,33;  bafur  je^t  ge= 
Inö^nltc^  mittag,  abend  essen ;  fpridjnjörtlic^  selber  essen 
macht  fett;  in  ber  alten  9{ec^tS)pt.  essend  ober  zehrend 

pfand,  lebcnbigcS,  baS  ernät}rt  ttjerbcn  mufe  §attauS; 
—  mit  Slngabe  bcr  SBirtung  unb  refl.:  sich  satt,  voll, 
dick  essen.    3)  mit  Dbi.,  alB  ©peife  genießen;  a)  mit 

3lcc. :  brot,  fleisch,  geniUse  essen;  solt  das  kraut  auf 
dem  felde  essen  I.  2)?0f.  3,  18;  dis  osterlamb  mit  euch 
zu  essen  i'uc.  22,  15;    frUhstUck,  mittagbrot  essen;  ges 

locnbct  auf  fidj  nähren  unb  genießen:   ich  ij^e  min 

arbeit  Söarnung  703;  sie  «erden  die  trueht  jrer  werk 
essen  3ef.  3,  10;  esset  ewer  brot  mit  sorgen  *^f.  127,  2; 
»gl.  au(^  unter  brot.     b)  mit  ®en.:   esset  des  brots 

4.  3JiOf.  15, 19;  esse  ich  doch  deiner  speise  nicht  9Jid;t. 
13,  16;  bafür  mit  von:  so  oft  jr  von  diesem  brot  esset 
l.  Sor.  11,26;  isz  von  meinem  Wildbret  1.  2Jiof.  27, 19; 
isz   doch  von  diesem  brote,  u.  0.     4)  ^Part.  essend   in 

einer  gormel  =  cfibar:  alle  essende  ding  Sloentiu 

1,393;  etwas  von  essenden  dingen  zu  stelen  SaiOlino 
53 
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166;  essende  fruchte  167.  5)  ber  3nf.  essen  otS  fu6ft. 
Kcutr.  =  ^anblung  beS  (SffenS :  dO  da;  e^jen  was  irgän 
liöl.  S^ron.  3719;  fpti(^tv)ört[ic§ :  essen  und  trinken  hLÜt 
leib  und  seele  zusammen;  =  2)Jofiljeit:  das  er  sich  nicht 
vor  dem  essen  gewaschen  hebte   Suc.  11,38;    es  ist  nu 

zeit  essens  ©uf.  13;  in  älterer  ®px.  in  gormetti,  bie 
zeit  auStaffcn:  noch  für  essens  Sut^cr  u.  t)eimt.  unb 
geftcl.  Söriefcn  1529;  f))ric^U)i5rtlic^ :  vor  essens  wird  kein 
tanz  @t  iure  et;  ferner:  ein  groszes  essen  ausrichten; 
einen  zum  essen  einladen ;  ich  lasz  ihn  zum  essen  bitten 
©exilier  4,  194,  u.a.;  =  ©peife:  satzte  jm  essen  für 
1.  SÖtof.  24,  33;  mach  mir  ein  essen,  wie  ichs  gern  habe 
27,4;  das  ist  ein  gutes,  gesundes,  kräftiges  essen; 
(ptiiä)n)Brtti(^:  wie  ist  . .  der  heurat  ein  verdecktes  essen 
S3äectl)erUn  804;  Spekulanten  . .  welchen  dieser  handel 
ein  gefundenes  essen  war  jjeller  ©clbTO.  1,80.  —  3n 

3ufammenfc^ungen:  Gffcn^äCÜ,  f-  3e't  für  baS  ©ffcn, 
bie  fflia^Ijeit  9Jut^  2, 14.  —  (£-pgicr,f.  ftarteS  SSerlangen 
nai^  ©fjcife.  —  ßglöffcl,  m.  Siiffcl  loie  man  ihn  änni 
(äffen  braucht.  —  (S^luft,  f.  beutft^eS  SBort  für  SHif.'ctit 
©tieter.  —  (f^faal,  m.  ©aal  3um  (äffen.  —  (ffftuüc,  f- 
©tube  jum  (äffen.  —  (S&tifd),  m.  Z\\a)  an  h)eltl)cni  bie 
SDiatjljeiten  eingcnoninien  loerbcn.  —  (£^tt)are,  i-  i'el3en8= 
mittel  als  Sßare. 

Gijcr,  ni.  ber  ba  ifet:  derselbe  esser  3.  2)2of.  19,  8; 
viele  esser  im  hause  haben ;  er  ist  ein  starker,  niäsziger 

esser;  im  terflärftcn  ©inne,  ber  ba  gern  ober  loiel  ifet: 

mUessen  nit  geitig,  esser  oder  trinker  sein  Jltoentin 
1,  150;  geinf(J)meder :  es  lieht  sie  (gifc^e)  der  esser 
5p taten  gif4er  auf  (äapri  46. 

(gjjlg,  m.  bie  bnrt^  ®äl;ren  gewonnene  ^ftonjenfäure; 
feijr  altes  Sc^nTOort  au8  bem  lot.  acetum ,  fi^on  gotl^. 
akeit,  attfiidjf.  ekid,  oltengl.  eced;  baS  3lt)b.  aber  seigt 
bie  ouffällige  Umtelirnng  ej^ih,  olS  ob  bie  latcinifi^e 
3U  ®runbe  liegenbe  gorm  atecum  gelautet  l)ätte;  bem= 
nac^  mbb.  ejjich,  auc^  im  altern  9f^b.  oft  noc^  essich, 
eutfprc^enb  in8  9Jteberbentfd;e  übergegangen:  acetum 
e55ich,  ejjeich,  essich,  essig,  essick,  nb.  etek,  ettik 
®tef.;  gaben  sie  jm  essig  zu  trinken  mit  gallen  ver- 
mischet SOJatt^.  27,34;  in  ©fjrit^wörtern  unb  3icben8= 
arten:  wie  der  essig  den  zeenen  und  der  rauch  den 
äugen  thut  ©fjr.  ©al.  10,  26;  er  hat  essig  in  seim  herzen 
ipcnifc^;  aus  dem  besten  wein  wird  der  saurste  essig 
ebb. ;  aussehen,  dreinsehen  wie  essig,  u.  a. ;  in  nieberer 

3Jebe:  damit  war  es  essig,  e8  geriet,  machte  fid)  nic^t.  — 
3ufammen|e|ungen:  ©ffiflaol,  m.  SnfufionStierc^en  im 
(äffig.  —  (Sffigbnum,  m.  ber  58avm  rus  coi-iaria,  mit 
fouern  SBeeren.  —  Gffigfot,  n.,  gffigflofi^c,  f.,  gofj, 
glaf(^e  für  (äffig.  —  ®f|ißprfe,  f  in  (äfftg  eingemachte 
@urfe.  —  cffigffliicr,  fauer  wie  (äffig. 

(Jfti:t(^,  m.  unb  n.  1)  mit  Steinen  ausgelegter  ober 
mit  ®i))8  ü6er3ogener  3iiunierboben;  nur  |oc^beutf(^c8 

SSSort,  a^b.  astrih,  estirih,  estrich  pavivieiilum,  cemen- 
tiim,  ml^b.  esterich,  estrich,  estrich,  ffjäter  neben  estrich 
auc^  estreich,  estrich,  nieberb.  astrik,  estrick  unb  Ber= 

flümmett  alstrak  ®ief.ä2BülcIer;  unter  me^rfac^en 
§erleitung8Betfuc|cn  ift  ber  toat^rfc^einlic^fte  ber,  ber  baö 
Sort  auf  einen  früf)mittellateinifc^en  ®eloer{8au8bruiI 
astricum,  astracum,  f^jäter  auc^  ostracum,  einen  in  gönn 
toon  ©lernen  (astri,  astra)  ausgeführten  SDiofaitfufebobcn 
beseit^nenb,  jurüdfül^rt ;  bie  Sunjt  foli^e  unb  in  ä^n- 
lic^cr  2ltt  einfachere  Sööben  ju  bereiten,  njar  au6  Stalten 

unb  ®otlien  frü)^  eingeführt:  der  estrich  was  als  ein 
glas  lüter,  grtiene,  spiegelvar  SSSigal.  213,  11;  künst- 
lich esterich,  werklich  gemacht  von  claincn  gewürfieten 
allerlai  färben  marbelstaindl  Slüeutin  1,  715;  esterich 
von  eingelegter  arbeit,  estrich  von  ziegel  oder  Pflaster- 
steinen, esterich  mit  koth  gemacht,  esterich  von  holz 
§enifc^;  ein  durch  braunrothe  ziegelrauten  regel- 
maszig  verziertes  estrich  ©oetl^e  SuSJB.  14;  des  bechers 
halber  inhalt  ergosz  .  .  sich  auf  den  blanken  estrich 
©riUpars.er  3, 169.   2)  auc^  bie  auS  ®ip6  l^ergefteQte 


3immcrbecfe  '^cifjt  estrich,  fc^^ioeijerifc^  ferner  ber  D6er= 
bobcn  eines  §aufe8. 

(Stlii^,  irgenb  einer,  a^b.  etalih,  ettilih,  m^b.  etelich ; 
jufammengefc^t  aus  altem  Itch,  ®eftalt,  Slrt  t)abenb 
(»gl.  bajn  unter  ähnlich  unb  Rleich)  unb  bcrattgemei» 
ncrnbem,  ber  §erfunft  nac^  bunleln  eta-,  ete-;  eine 
92e6enform  a^b.  eddeslih,  etisUh,  m^b.  etesUch,  fe^t  fic^ 
im  n^b.  etzlich  fort,  baS  je^t  nur  noc^  mit  }omifc^= 
altertiimelnbem  Slange  gebraudjt  ioirb ;  bie  Slnroenbung 
ift  in  ber  neueren  ©br.  ju  ®unften  Bon  einig  (f.  b.) 
jurüdgegangen,  ber  ©ing.  im  ©inne  Bon  irgenb  ein, 

matlC^  U.  ä.  (etlicher  .  .  schweiget  und  wartet  seiner 
zeit  ©ir.  20,  5;  es  ist  etliche  sünde  nicht  zum  tode 
3o^.  5, 17)  in  neuerer  ©pr.  Berfc^oüen,  nur  bei  93?a6=, 
3a^len=  unb  ^eitBer^öltniffen  toirb  er  nocb  Berftanben: 

fiel  etlichs  an  den  weg  SJJatt^.  13,  4;  nach  etlicher  zeit 

®an.  10, 14;  ber  5ptur.  ift  lebenbig  geblieben:  etliche 

lose  leute  l.©am.  10,  27;  etliche  des  Volks  11,17; 
etliche  unter  dun  schriftgelerten  SDJattlp.  9, 3 ;  etliche 
glückliche  jähre  SBielanb  Stg.  7,  3;  durch  etliche 
piuselstriche  ©exilier  2,  359;  es  traten  wol  so  etliche 
vorlaute  burseh  vor  die  front  Sab.  2,  2;  etliche  male 
(etlich  mal  *|}j.  62, 12),  bafür  jufammcngerüdt:  etliche- 
mal wollte  er  seinem  freunde  in  die  rede  fallen  ©oet^e 

S.  a}ieifter  2,  2 ;  in  SSerbinbungen  mit  SaWcn«  3ui  Äenn« 
äeic^nung  einer  llnbeflimmtl)eit:  etliche  dreiszig  manner 
konnten  da  sein ;  etliche  und  zwanzig ,  etliche  und 
dreiszig  Stbetung;  bei  i'Utlper  auci^  kamen  etliche 
viel  tausent  zusamen  Suc.  12,  1. 

(Stttm,  SBejeic^nuug  eineS  Unbeftimmten,  Ungefähren ; 
au8  einem  örtlicben  ni^b.  etewär,  etwa,  eteswa  (toegen 
ber  SBorfilbcn  Bijl.  oben  etlich)  l^eiBorgegangen,  in  älterer 
©pr.  aud^  örtlich  =  irgcnbtoo  gebraucht:  das  ich  fluge 
und  etwa  bliebe  i^f.  55,  7  (bofür:  das  ich  etwo  stat 
fUnde  ©ir.  24,  11);  das  er  in  im  römischen  reich  etwa 
ein  ort  .  .  eingab  SlBenttn  1,  1077;  3ettlic^  gelnenbet, 
=  irgenb  einmal,  ehemals :  Tryphon,  . .  der  etwa  des 

Alexandri    freund  gewesen    war    1.  2)t0CC.  11,  39   (Bgt. 

baju  etwan,  mit  bem  c8  fic^  gemifc^t  l^ot);  irgenb  ein= 

mal,  jutünftig:  es  wird  je  des  finstern  etwa  ein  ende 
§iob  28,  3 ;  bäufig  in  ba6  unbeftimmte  irgenb  tool^l, 
Bielleic^t  übergegangen,  toie  in  neuerer  ©pr.  immer:  ist 

etwa  eine  tugent ,  ist  etwa  ein  lob ,  dem  denket  nach 
^^il.  4,  8 ;  das  du  nicht  etwa  deinen  fus  an  einen  stein 
stöszest  l'uc.  4,  8;  wenn  sich  etwa  jemand  verwvindert 
31  b  e  l  U  n  g ;  er  könnte  etwa  krank  werden  ebb. ;  als 
guter  zweck  bei  etwa  schlimmen  mittein  ®rillf)ar3er 
7,  8;  er  sagte  dir  .  .  dasz  er  dich  etwa  schon  kenne? 
©exilier  JRäub.  4,  2  (ftatt  sagte  dir  etwa,  dasz  er 
dich  . .) ;  in  fragenben  ober  »erbietenben  ©ä^en :  denken 

Sie  nicht  etwa,  dasz  ich  .  .  in  seine  gunst  mich  stahl 
©exilier  ^tcc.  1,3;  errath  ich  etwa  nicht,  waram  .  .? 
3,  2;  kennen  Sie  ihn  etwa?;  komm  ich  etwa  unge- 
legen?, u.  f.  h).;  bei  ©c^ä^ungen,  =  ungefäl^r:  er  halt 

sich  hier  etwa  vierzehn  tage  auf;  auc^:  so  etwa  sagte 

er,  u.  a. ;  bie  gelBÖ^nlic^e  SBetonung  e'twa  wirb  bei  ®ic^= 
tern  auc|  burc^  etwa  abgelöft :  hat  er  dich  betrogen 
etwa?  ©exilier  aSattenft.  Säger  11.  —  etoiiig,  etica 
Borlomnienb,  gefc^e^eub,  3uerft  bei  Sampe  alS  SBort 
ber  gemeinen  Siebe  aufgeführt,  balb  auc^  in  geivä^lter : 

solches  etwaige  weitere  ijeget  bei  ®Oetl^e  60,  75;  zu 
etwaiger  vertheidigung  ^reufeen  i.  23.  1,375.  —  etloan 
(betont  etwan  unb  etwän,  Bgl.  etwa  am  (Snbe),  irgenb 

Wann,  au8  a^b.  eddehuanne,  ettawanne,  mt)b.  ettewanne, 
etwan,  ettwen,  neben  eteswenne,  baS  fic^  auci^  auf  ®egen= 
loart  unb  ^ufunft  ^^^i ;  fpöter  nur  auf  SJergangenbeit 

loeifcnb,  =  einft,  BOrmolS:  ich  aber  lebete  ettwan  on 
gesetze  8töm.  7, 9  (fpäter  in  etwa  geänbert) ;  etwan  ist 
eine  alte  gewonheit  gewesen  Sut^er  Sif^r.  145'';  auch 
hab  ich  jhn  etwan  .  .  castriert  ®arg.  16;  ffjätcr  gemifci^t 
mit  etwa,  in  ber  SJeb.  Bietleidjt:  wenn  sich  etwann  einer 
verwundert  ©teinbac^;  so  es  etwann  nöthig  sein  wird 
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c6b.;  nicht  ctwan  eingesperrt  (Soctfic  3!?anbcij.  1,10; 
jctJt  foftBerft^nsunben.—  ctttfinigfSlbiectiofoim  juetwan, 
bcm  ©inne  nac^  =  etwaig,  im  18.  3b.  ijcvlianten:  den 
faden  unserer  etwanigen  correspondenz  Scfjilig  Sßricf 
1776;  die  ctwanige  Zerstreutheit  ®aub^  Ben.  9iOB.  87. 
ßttoad,  irgcnb  ein  Sing;  a^b.  etewa;  neben  eddes- 
huaj,  ml)b.  ctewai;  neben  eteswa/,,  b06  güvWOtt  was 
mit  beraÜgemeinember  S15or|irbe  (f.  unter  ethch),  3«! 
oUgcmeinften  SBejcicbnung  eine«  ©cgenftanbcS ;  betont 
gelBÖbnlic^  etwas,  feiten  bei  Eiditern:  war,  ach  wäre 
mem  etwäsl  *ptoten  ajievjeiten  Kl;  üorl^anben  imSioni. 
SIcc.  ©ing.,  mit  iJJtäl.iofitionen  (an,  auf,  von,  in,  zu 
etwas  u.  Q^nt.)  auifc  im  Sat. ;  SBcrfud^e ,  einen  ®en. 
l^erauSjubilben ,  fiub  berein3elt  gemacht:  es  giebt  viel- 
mehr nur  ganz  bestimmte  arten  der  lust,  nur  lust 
ctwessen,  das  in  ihr  genossen  wird  ijjreufe.  Sfl^rb-Sb.  55 
(IS85),  29;  für  etwas  in  getoi56nIi(Scr  8iebe  Bidfac^  audi 
was  (f.  b.).  ©tetlung:  1)  al8  unbeftimmtcS  gürlnort, 
aQein:  wo  aber  etwas  überbleibt  2.  ätiof.  12,  10;  gerete, 
damit  man  etwas  schaffet  3.  ilfof.  11,32;  Oegcnfa^  JU 
nichts:  er  sollte  etwas  thun,  aber  er  that  nichts;  so 
aber  sich  jemand  dünken  leszt,  er  wisse  etwas,  der 
weis  noch  nichts,  wie  er  wissen  sol  l.Sor.  8,  2;  so 
aber   sich   jtmand   leszt   dunken,   er  sei  etwas,  so   er 

doch  nichts  ist  ®at.  6,  3;  mit  onberm  ©egenfa^^e:  wenn 

ich  wenig  bin,     so  weisz  ich   docli  dasz  ich  ihr  etwas 

war  ®oet^e  Saffo  4, 2;  mit  Seife^ttng  eines  ®en.: 

das  ich  euch  mitteile  etwas  geistlicher  gäbe  8iöm.  1,11; 
gert>ö^nli(^  be8  SlbjectiBS  :  etwas  unreines  (3.  a)iOf.  5,  2), 
falsches  (2.  ©am.  18,  13),  gutes  (l.j?ön.  14,  13),  neues 
(3{p.  ®ef(§.  17,  20),  unrechtes  (24,  20),  anderes  u.  a.; 
mit  von,  bei  traf  tigerer  ^erbor^ebiing  etneS  SeiteS:  gib 
mir  etwas  davon ;  wo  etwas  überbleibt  von  dem  fleisch 
2.  SKof.  29,  34 ;  baber  etwas  oucb  in  bie  Seb.  ein  ©tüd, 
ein  SEBenig,  übergegangen  ift:  ich  habe  noch  etwas  geld 
Slbelung;  nimm  etwas  wein  ebb.;  schnitt  ihm  ein 
stucklein  Drod  herab  und  etwas  vom  bug  §ebel  2, 153; 

als  SlbBerb  =  ein  h)cnig,  cinigermafjen:  JäcOb  sprach 

duo  etwaj  frölichere  @enefl8;  der  wein  ist  etwas  sauer; 
wir  müssen  etwas  ausruhen;  der  tapfere  hauptmann 
war  etwas  bezecht  S^fflie^er  92oB.  1,  95;  —  nnigetebrt 
ftebt  etwas  ouc^  in  bebeutenbem  ©inne,  ctroog  iHediteS, 

SSBn^tigeS:  das  ist  schon  etwas;  das  will  etwas  sagen; 
er  gilt  etwas  bei  hofe ;  auä)  so  etwas  (®ute8)  gibts 
hier  zu  lande  nicht;  Schlafrock  acht  ostindischen  stoffs, 
so  etwas   kriegt  man   nicht  wieder   ®oet^C  §crm.  n. 

3)or.  1 ;  0I8  SIbB.,  namentli^  in  älterer  ©^r.,  =  jiem« 

li^ :  da;  .  .  diese  etat  etwas  vest  sei  S.  ©täbtec^r.  2, 39 ; 

auc§  jc^t  Tißä) :  das  ist  etwas  stark  u.  0.;  —  in  gonnetn, 
itcnifcb:  hat  sich  etwas!  bei  316=  ober  ^urücfroeifungen; 
Betaltenb:  er  befindet  sich  in  etwas  besser,  ist  in  etwas 

zu  entschuldigen.    2)  olS  ©ubft.  BeriBenbet,  crft  feit 

bem  17.3^.:  ein  unbekanntes  etwas;  ein  gründlich 
etwas  ® untrer  386;  ein  winzig  kleines,  stachliclites 
etwas  kommt  mir  in  die  band  ®cet6e  SBanberj.  3,  2; 
was  sich  dem  nichts  entgegenstellt,  das  etwas ,  diese 
plumpe  weit  gouft  I.  —  tfadd),  irgenb  metc^;  o^b. 
ettawelih  neben  etheshuelih  (mit  Bcratlgemeinernbem  et-, 
Bg(.  unter  ttlich),  mbb.  nicht  bewahrt,  aber  nb.  itwelk 
©c^iUer=?übbcn  2, 31)4;  nur  Bereinjett  im  Dtfjb., 
aber  big  je^t,  rcenn  auc^  mit  altertümclnbem  filange: 

etweloher,  Calis  i-el  lalis,  itnus  et  aller  ©ticler; 
ra.scheln  .  .  etwelche  ratten  hin  und  her  §§eine 
18,165;  wegen  der  etwelchen  Unsicherheit,  in  welcher 
die  munner  die  weit  halten  Äeller  ©elbU).  2,311. 

e^iid),  6uer,  ®en.,  f.  ihr. 

^ucr,  befi^anjcigenbeS  gürlBOtt  bcr  5>Beitcn  ^Pcrfon 
^Ptur.,  golb.  izvar,  attengl.  eöwcr,  a^b.  iuwar,  mbb. 
iuwer;  ii'crioenbung  iBie  bie  Bon  dein  (f.  b.);  al«  ©ubft. 

der  ewr  §0f.  1,9;  Onesimo,  welcher  von  den  ewren 
ist  Sol.  4,9;  ihr  sollt  das  eure  haben;  BOr  Xitetn  eure 
majestät,  hoheit,  durchlaucht  u.a.,  h)0   [(^tiftli^  bic 


SIbtürjung  cw.  (nadi  ber  alten  ©direibung  ewer  beä 
15./Ui.  3^\)  fi(^  erhalten  m.  —  curct()olücn/cHtetlDC9C!i, 

Bon  Icegcn  eurer,  au8  euren  halben,  euren  wegen  ge= 
bitbet,  Sltittclformen  finb  ewrenthalben  9iöm.  2,  24; 
ewrentlialb  .fienifc^;  eurentwegen  Scuerb.  105,91.— 

curin,  euer  fcienb,  erweitert  feit  16.31».  au8  euer  mit 

BOrg'efe^tcm  Jlrtitet  der,  die,  das,  Bgt.  deinig;  nehmt 
mich  aul,  ich  bin  der  eurige;  wollet  bei  den  eurigen 
treulich  anhalten  futf;er  S8r.  5,55;  das  eurige,  euer 
SBcrmiigen,  CSigentum;  thut  das  eurige,  eure  ^^flic^t. 

6ule,  f  1)  bcr  befannte  Saubboget;  gcmcmgerm. 
9iame  buntetn  Urft}ning8,  nur  got^i.  nid;t  erhalten, 
altttorb.  ugla,  oltengl.  üle  (für  üwle),  a£)b.  üwila,  m^b. 

iuwel,  iule:  liuüo,  niiila  ule,  ul,  eule,  eul,  uwel,  ewl, 
yle  Sief. ;  in  mcbteren  buti^  ^i'finm'wiK^ung  be= 
jeic^netcn  3(rten,  Bgl.  busch-,  haus-,  ohr-,  Schleiereule 
n.  a. ;  ber  Sl>oge(  treibt  o^Ai  nachteule.  toeil  er  bc8  9iad)t8 
ausfliegt;  lidjtfc^euer,  Unbeit  Bertünbcnbet,  in  altem 
®emäucr  u:ib  Siuincn  iBC^nenber  SBoget:  mich  dunket, 
er  si  iulen  slaht,  swer  fllr  den  tac  nimt  die  naht 
Jreibanf  145,  19;  werden  .  .  eulen  in  ihren  pallasten 
singen  3ef.  13,22;  eulen  schreien  (im  alten  ©d^Iofe) 
©filier  Diäub.  4,  5;  einsam  wimmerte  auf  hohem  dacli 
die  eule  ihr  todweissagendes  geheule  Sibo  84;  ein 
®eipott  anbeten  SBgeln,  al8  S3ogetfd^eu(|e  unb  Soct= 
Bogcl  Bcrttienbet;  fpric^iBÖrtlic^ :  eule  unter  krähen  (o[l= 
gemein  Betf))0ttct) ;  gegengefe^t  anbeten  ebleren  Siaub^ 
BÖgeln  in  ©pridjtBÖrtem :  eule  heckt  keinen  falken; 
besser  bei  einer  eule  gesessen  als  mit  falken  geflogen; 
jeden  dllnkt  seine  eule  ein  falk  u.  a.;  Bon  ^Ößli^en, 
unl^eimli(^en  3}ienfc^en:  sie  sieht  aus  wie  eine  eule; 
ein  wahres  mittelding  von  kupplerin  und  eule  2Bie  = 
lanb  Älelia  5,280;  geh  in  tausend  grUfte,  du  eule! 
©diilter  DJäub.  5,  1.  2)  übertragen  auf  bic  9Jai^t= 
falter  unter  bcn  ©c^mettetttngen.  3)  nad)  nicberb.  ül, 
langer  fictnbefen  für  ®eife  unb  Sänbe;  handeule,  Heiner 
ijanbbcfen.  —  ^ufammenfe^ungcn:  (yulcngcfang,  m. 
@eiang  ber  Sule;  übertragen  auf  Unheil  Bcrfünbcnbe 
äBorte:    vorzusingen   den  eulengesang   iSc^ilter  §t<A. 

3,  6.  —  Cfulcngcfdirci,  n.  ®efd)rei  ber' Eule;  Unzeit  Ber= 
tünbenb.  —  (julciiiicft,  n.  9Jeft  ber  gulc;  übertragen 
auf  ein  attcS,  ruincnbafteS  §au8:  dort  in  dem  alten 
eulennest  wohnt  er. 

6utcr,  m.  n.  bie  äliilc^gcfäfee  ber  größeren  ©äuge= 
tiere;  uralte8  inbogenn.  Sort  buntler  §ertunft,  attengl. 
ader,  abb.  ütar  unb  ütiro,  m^b.  üter  unb  iuter ;  altiub. 
ildhar,  griet^.  üthar,  lot.  über:  über  eyter,  uter,  auter 
an  dem  vich  !5)ief. ;  euter  der  kühe,  pferde,  schale, 
Schweine;  volles,  strotzendes  euter. 

ßüangelift^,  bem  eBangelium  gcmäjj :  thu  das  werk 

eines  evangelischen  predigers  2.  Xini.  4,  5 ;  die  evan- 
gelische Wahrheit,  geschichte;  nur  auf  bcm  SBangelium 
fte^enb,  im  ®egenfa^  ju  tatl^olif^:  die  evangelische 
kirche ,  evangelischer  Christ ,  prediger  u.  0.  —  6B01t= 
flclium,  n.  §riftti(^e  §eit8botf(^aft ;  frül^eS  Üel^nlBort 
au8  bem  grietfi.  eu-ange'lion  (iBÖrtlic^  gute  Sotfc^aft), 
gotf).  .livaggeli,  Sicutr.  unb  aivaggeljo,  ^tm.,  a^b.  evan- 
gelio,  f(^W0($e8  Ü)Ja8c.,  bei  Dtftib,altfäl$f.  evangelium, 
mbb.  evangelium  uub  evangelie.  tvangeli,  SJeutr. ;  im 
allgcmeinjiten  ©inne  ber  Sotfcliatt  Bori  (5l;rifto  unb 
feinem  3tcitf):  den  armen  wird  das  evangelium  gepredigt 
Ü)Iatt§.  1 1 ,  5 ;   das  evangelium  vom  reich  gottis  SDJarc. 

1,  14;  bann  =  Seben8gefdjid;te  Sftrifti  al8  Seit  bc8 

neuen  ä^eftamenteS :  evangelium  ».  Mattaaeus,  Marcus, 
Lucas,  Joliannes;  die  vier  evangelien,  ttbb.  die  vier 
Svangclia  2)Julten^.  =  ®  cberer  30,  32;  enblic^  =  St6= 
fc^nitt  au8  ber  eBangclifiten  ©eftfiicbte  3um  Sorlefen 
unb  (Srttäreu  an  ©onus  unb  gefttagett:  das  evangelium 

am  ersten  Sonntage  des  advents;  e.  vom  reichen  mann 
und  dem  armen  Lazarus  u.a.;  in  freiem  ©imte,  in 
SJcrgleic^en :  glauben  wie  an  ein  evangelium ;  das  neue 
c.  der  Sozialisten  u.  a. 
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ch)ig  —  clDigti^. 


®jcmt)ct  --  cytra. 
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^ttito,  unenMic^c  3«it  toä^venb;  o'^b.  ewig,  mfib. i 
ewic,  attfä^f.  ewig,  älbjtctiBBilbuiig  ju  gotl^.  aivs,  a^b. 
ewa,  m^b.  ewe,  gtit,  ®auer  (bgt.  unter  ehe)  in  bc; 
bcutcnbem  ©inne;  gciocnbct  auf  Oott:  naoien  des  herrn 

des  ewigen  gottes  1.2);of.21,33;  fubftOntiBtfc^  der  ewige 

Sar.  4, 10;  auf  (Söttü^cS,  Überivbifc^eg,  in  unb  burcb 

@Ott  StcibcnbcS:  ewiges  feuer,  ewige  pein,  ewiges 
leben  (WatVS).  25,41.  46),  Seligkeit  (|ebr.  5,9),  herr- 
lichkeit  (2.  Sor.  4,  17),  reich  (1.  Jim.  6,  16)  U.  0.;  seine 
gnade  weret  ewig  ^f.  100,5;  jmer  und  ewig  2.  2)!of. 
15,  18;  sie  (bic  ®ötter)  halten  die  herrschaft  in  ewigen 
bänden  @Dct^e  Sp^ig.  4,5;  auf  rec^tlic^c,  gefcüfc^aft= 
Itc^c  Ginrie^tungen,  bie  bic  ®aucr  eincS  SDJeufci^cn  über= 
treffen  ober  bocp  erfüllen:  ewiger  bund  (l.JJiof.  9, 16), 
recht  (3.2)Jof.  6,  18),  sitte  (3,17),  Satzung  (4.  Stjof. 
15,15),  gedächtois  (3of.  4,  7),  priestertum  (2.  äljof. 
40,15),  besitzung  (I.SDtof.  17,8)  U.  f.».;  ewiger  friede ; 
ewige  Zinsen,  reuten ;  oius  rehten  ewigen  und  unwider- 
rüefeliches  köfes  Slarauer  Iht.  20  (t).  1309);  ewiges  ge- 
fängnis,  nie  auf^örenbeS;  gormcl  auf  ewig  (vereint, 
ungeteilt);  in  ber  tat^otifc^en  Sirene  die  ewige  lampe, 
bie  nie  erlöfi^enbe;  —  in  ber  Derminberten  33cb.  un= 

OUft)ßr(i(^:  hatten  ewigen  streit  mit  einander  Cut{)er 
SJorr.  jU  ®aniel;  ewig  wechselt  der  wille  den  zweck 
und  die  rcgel,  in  ewig  wiederholter  gestalt  wälzen 
die  thaten  sich  um  @ (filier  ©1)03.  192;  äugen,  die 
den  boden  ewig  suchen  @ri  (Iparjer  3,  191 ;  so  griff 
nach  deinem  holden  bilde     die  seele,   schaut   es   ewig 

an  Senou  119;  mit  bem  9?e6cnfinne  ber  Säftigteit: 

mit  deinem  ewigen  zanken  91bclung;  das  ist  dtr 
ewige  gesang  ®oet^e  gauft  I;  er  drängt  sich  immer 
und  ewig  vor;    es  dauert  ewig,   bis    er  wiederkommt; 

berneinenb :  es  wird  nicht  ewig  dauern ;  ben  folgcnbcn 
S3egriff  nur  mc^r  aerftärtenb:  es  ist  ewig  schade;  es 
ist  dir  eine  ewige  scliamlu  ©tielcr;  dieser  rock  da 
ist  ewig  gut  ©(^itler  Äab.  5, 6;  ein  schlaf  wo  es 
ewig  niemals  guten  morgen  heiszt  9täuB.  2,  2 ;  ein  holz- 
apfel   .  .  wird   im    paradiesgärtltin    selber   ewig    keine 

ananas  2, 3 ;  —  ewig  ouf  ben  9f aum  übertragen :  eh 

vor  des  denkers  geist  der  kühne  begriff  des  ewgcn 
raumes  stand  @  (^  i  U  e  r  Äünftler ;  zwischen  der  ewigen 
höh  und  der  ewigen  tiefe  ©paj.  35;  bergmännif(^  ewige 
teufe,  unbetanntc  grofje  Senfe  Slbelnng.  ■ —  GtBin= 
feit,  f.  ehjigeg  Sefen,  ewige  ^eit,  in  ben  i'erfiicbcnen 
SBebeutungen  beS  SIbj. :  von  ewigkeit  her  §ab.  1,12; 

könig  in  ewigkeit  ^f.  30,13;  von  ewigkeit  zu  ewig- 
keit 103,  17 ;  auf  der  schrecklichen  brücke  zwischen 
zeit  und  ewigkeit  ©exilier  Äab.  5,1;  nach  einer 
prUfung  kurzer  tage  erwartet  uns  die  ewigkeit  ® elleit 
2,228;  ewigkeit  eines  bundnisses;  ewigkeit  geschwornen 
eiden  ©(filier  an  bie  ^reube;  o  dasz  ein  solcher  auger.- 
blick  nicht  ewigkeiten  währen  kann  ©oet^cSB. SJ'Jeiftev 
3,12;  in  berminberter  SBeb.:  das  dauert  ja  eine  ewig- 
keit; das  wird  keine  ewigkeit  dauern;  nach  einer  ewig- 
keit von  zwei  jähren  ÄO^ebuc  Äleinft.  2,  10;  ich  fühle 
noch  eine  ganze  ewigkeit  voll  Jugend  in  meinen  ädern 

33JlDfen  5Sricf  1837;   auf  ben  9Jaum  übertragen: 

eine  ewigkeit  von  strasze  ©eume  m.  ©Ommer  67.  — 

etoifilid),  3(bb.  ju  ewig,  in  ber  Sibelfpt.,  fonft  je^t 


Scrdttet :  der  knecht  aber  bleibet  nicht  ewiglich  im 
hause  3o^.  8,  35;  der  herr  ist  könig  jmer  und  ewiglich 
?f.  10,  16. 

@'S^ni))el,  n.  fc^on  im  SDf^b.  I^erübergcnommen  im 
©inne  »on  SDJufter,  Sßorbtlb  au8  bem  tat.  exemplum, 
welches  im  SDJittelaltcr  bei  Äünftlern,  namentlii^  Spätem, 
^ei^nern  unb  Sffofaitarbeitern  ©efterfswort  war  (Bgl. 
SuSange),  bon  ba  aus  aber  in  allgemeinere  älnTOen^ 
tung  lam:  bilde  und  exempel  SKinnef.  3,338';  exerii- 
filum  bilde,  boispiel,  exempel  Sic  f.;  in  ber  S3ebeutung8= 

entmidelung  »on  beispiel  (f.  b.):  unserm  nehesten  zum 

guten  exempel  Sutl^er  Sermau.  jum  ©acrament  1530; 

den  bösen  exempeln  und  ergernissen  widerzustehen  iBorr. 

auf  bie  S3ü(^er  ©atomonig;  dasz  ich  mich  . .  allein  zu 

eim  exempel  autwerfe  ©arg.  49;  andern  frofeln  muht- 
willern  zum  exempel  und  beispiel  fiird^l^Of  mit.  SiSc. 
223;  nach  dem  exempel  der  alten,  von  einem  andern 
ein  exempel  nehmen  ©tielcr;  den  der  vater  seinen 
kindern  nennt  als  furchtbares  exempel  ©rttttJarjer 
3,78;  war  es  auch  zum  warnenden  exempel  §cl)fe 
3,  177;  ein  exempel  statuieren;  im  3lr>ifd)enfa^ :  wir, 
zum  exempel,  gehn  itzundcr  ©eitert  ^(A.  2,12;  er 
.vigte  dir,  zum  exempel,  dasz  er  dich  etwa  schon  kenne 

©(filier  9fäub.  4,  2.  —  (ffcnt^Jldr,  n.  junäi^Jl  Wie 
exempel,  au8  bem  lat.  exemplar,  9?orbilb:  ein  vol- 
komene;  exemplar  .  .  aller  tugende  2)2l)ft.  1,344;  noc^ 
je^t  ein  exemplar  von  einem  menschen,  SRufter,  augs 

gejcicftneter  SJfenfcfi ;  me^r  at8  geteertes  Sruderwort,  = 

jum  ®rucf  beftimmteg  ©c^riftftiicf :  ein  kostlich  exemplar 
Sut^cr  SBr.  6, 122;  uttb  ber  einjelne  ©(^riftabbrud : 
ich  habe  nicht  mehr  exemplar  4,140;  excmphire  eines 
buches,  Stiches;  allgemeiner  je^t  aud^  ©tüd  einer  ©amnis 
lung:  exemplar  einer  seltenen  steinart.  —  cycnUlIorijd), 
ÜOrbilblic^,  muftcrt;aft:  ein  exemplarisches  leben  fuhren, 
exemplarischer  mann  ©tietcr;  ihr  pocht  auf  ehrlich- 
keit  und  exemplarischen  wandel  ©filier  SRäub.  2, 3; 
Ihre  Verschwiegenheit  ist  exemplarisch  So^^ebUC  33er= 
fc^Wieg.  h)ib.  SBillen  21 ;  in  SBejug  auf  ©träfe:  eine  exem- 
plarische strafe  ©tieler;  einen  exemplarisch  strafen. 
C'Stvn,  ans  bem  tat.  extra  in  befonberem  ©inne 
übernommen,  iwal^rfc^einlic^  juerft  in  ©tubententreifen 

beS   16./17.  3^.  aus  Serbinbungen  extra  ordinem,  extra 

modum  burd)  Äürjung  gebilbet;  in  Söejug  auf  SluS^ 

gaben,  ÄOftcn:  des  juhrs  gebe  ich  vor  den  tisch  100 
reiühsthaler,  vor  extra  60  ©C^UppiuS  546;  auf  S5ers 
fc^lnenbung :  Studenten  .  .  welche  jhrer  eitern  sauren 
schweisz,  mit  extra,  mit  fressen  und  saufen  .  .  ver- 
zehren <p^ilaubcr  1,348;  nachher  allgemein  geworben, 
im  ©inne  iion  befonberS:  das  kostet  noch  etwas  extra; 
wir  trinken  noch  eine  flasche  extra;  heute  erscheint  von 
der  Zeitung  ein  blatt  extra,  ba^er  extrablatt,  BefonbereS 
Statt  einer  3^itun9  Bei  aujsergewö^ntit^cn  ©rcigniffen ; 
extrapost,  Befonbere,  unb  barum  fc^neHcre  $oft ;  in  ber 
formet  extra  gehen ,  auf  9?ebenWege  gelten ,  audi  ge» 
fc^te^^ttict) ,  fc^on  im  17.3t;.  (gtemin'g  162);  =  ün= 
geWii^ntic^  in  S^ejng  ouf  3lrt,  auSgejcii^net :  dieser  wein 
ist  ganz  extra:  in  3ufammcnte(5Ungcn  extrafein,  -stark; 
als  flectiertcS  3lbj. ;  das  ist  etwas  ganz  extracs,  nur  in 
geroö^nlid}ev  8febe. 
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%  —  fakK;aft. 


lafcctn  —  ga^. 
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3f,  bcr  ?aut  unb  fein  3£''^C";  9?nnie  bafiir,  na* 
bcm  ?ateinif*en,  eff.  3n  bcv  SDiufit  ber  inerte  Xon  ber 
S  =  3)uv  =  Xonlcitct.  S(6türäiing  f.  =  baS  gotgenbc, 
ff.  =  bie  gotgcnben ;  mufifalifi^  tf.  =  fcliv  ftort  (na* 
itat.  fortissimo) ;  im  8fe*t  tf.  3« i*cn  füv  bie  2)iäeftcn, 
ou8  einem  iieifc^nöitcltcn  D  entftanben  (gittinii  in 
ber  3cit|i^r.  für  iRcrfjtggeft^icfjte  12,  30u);  baran'on= 
Inii).ifenb  bie  9icben6art  eine  saolie  aus  dem  ff  verstehen. 
grünbti(^  (eijentli*  fo,  baf;  einer  fte  anS  bcm  SorpuS 
jurig  gut  ju  begrünben  r>crmag):  er  versteht  das  pumpen 
aus  dem  tf  SB  e  n  e  b  i  y  SBcfpe  4,  6 ;  in  freierer  ä>cr>r)en= 
bung ;  der  (habe)  ihm  erst  abgeputzt  aus  dem  ff  3  (S  0 1 1 ; 
l^elf  ©*Ulbenb.  203;  wo  sie  ausgebeutet  wurden  aus 
dem  tf  3S0 ;  prilgel  aus  dem  ff. 

3fa6el,  (■  erbid^tetc  ©rsäMung  ober  (Jkfdjic^tc;  mhb. 
fabele,  fabcl,  au§  bem  tat.  lubula,  junä*|"t  aU  Äunfi= 
hjort  übernommen,  =  [nnftmäfeig  ausgearbeitete  unb 
toorgetragene  (ärjäbtung :  als  e;  diu  welsche  fabele  hat, 

also    hän    wir^    l'lir    war    J^IorC    tis|4;    f'abel,    Redielit 

ISafijp.;  in  mehrfacher  SBeife  eingefdiräntt,  auf  bie  in 
eine  ilforat  augtaufenbe  äfopifc^e  gabel,  wofür  frü()er 
m^b.  bispil  (f.  unter  beispiel)  galt;  fpric^lviörtlii^:  d;is 
ist  die  mural  von  der  fabel ;  der  wolf  in  der  fabel, 
na^  tat.  lupus  in  fabula ;  auf  ben  gefdjic^ttic^cn  ©toff 
eines  cpife^en  ober  bramatifdjen  ©tücteS :   diese  drei 

handlungen  oder  fabeln  sind  .  .  in  einen  hauptknoten 
verschlungen  SBietonb  £>h. ,  SBorrebe;  die  fabel  des 
Stücks  (bieSiäuber)  ist  ohngefuhr  diese  Sc^iUcr  2,354; 
aufeerfiatb  ber  fiunftfpr.,  =  ©erebe  ber  Seute  unb  Segens 

ftanb  bcSfelbcn :  icii  wurd  yederman  zu  ainer  fabel 
9}Bfflt)le  SranSl.  53,  17;  Israel  wird  ein  sprichwort 
und  fabel  sein  unter  allen  Völkern  1.  fiöu.  9,  7;  (fie 
folien)  werden  zum  Sprichwort,  zur  fabel  und  zum  fluidi 
3cv.  24,  9 ;  =  (Srbii^tung,  im  (Scgenfa^  jur  SBa^rfieit : 
dar  umme  sal  man  nicht  getüschis  (jäufcbungeu)  pro- 
dien noch  fabelen  üffe  dem  stüle  der  wärheit  2)J»ft. 
1,  145;  werden  die  obren  von  der  warheit  wenden,  und 
sich  zu  den  fabeln  keren  2.  Jim.  4,  4;  dasz  uns  mit 
fabeln  oft  ein  fremder  täuscht,  musz  auch  der  Wahr- 
heit schaden  ®oet^e  nat.  Xoi^t.  5,2;  ((Sefang)  in 

■welchem  der  dichter  fabel  und  Wahrheit  gemischt 
Stein.  %.  12;  einem  fabeln  erzählen,  aufbinden;  das  ist 

dir  keine  fabel!  SJofe  fj,  132.  -  ^ufammeufetsungen : 
j?abel6ii(^,  n.  Su*  worin  (äfopifdiel  gabeln  fielen.  — 
gobcI&id)tcr,  m.  Sinter  foIAer  jabeln.  —  goDclIjonÖ,  m. 
ber  gern  Srbic^tungeu  jum  oeftcn  gibt  (ogl.  unter  fabeln). 
—  gabclrcid),  n.  aici*  ber  gabeln,  (ärbidjtungcn,  mit 
bem  9iebenfinnc  be8  SBunbcrbarcii.  —  gaücItDCfcn,  n. 
aScfcn  aui  ber  gabel;  nur  erbiditetc«  (Sefc^öpf :  ge- 
spcnster  .  .  sind  nur  fabelweseu  .'pei)fe  21,  70. 

Säbelet,  f  ba«  gabeln,  Grfinnen  oon  (Srbic^tetem 
unb  nie  @efcbe()eneni,  unb  ba8  fo  (Srfonnene:  fabeleicn 
eines  phantast.n  —  fobcHaft,  einer  gabcl  gcmäg,  er= 

bi(^tet:  fabelhafte  erzählung,  fabelhafte  Zeiten  des  alter- 
thums  SIbctung;  dasz  aus  den  wahren  menschen  .  . 
fabelhafte  götter  werden  SBielaub  14,351;  mit  bcm 
Scifinne  beS  n\ä)t  ©taubwürbigen:  dich  täuscht  ein 
fabelhaft  gcrUcht  ©(filier  3ungfr.  1,  S;  allerlei  aben- 
teuerliche und  fabelhafte  geschichten  ftelter  Scrfc  1,45; 
ba^er  nülberer  SluSbruiJ  für  erlogen :  unter  den,  fabel- 
haften vorwande  @aub^  (5rj.  50;  in  ncueftcr  ©pr.,  »on 
©tubentcnfreifcn  au8gcl)cnb,  nur  Bcrftärfcnb,  =  un= 
gemein:  er  zahlte  fabelhafte  summen ;  erzähle  mir  doch 
einmal  von  ihm,  es  interessirt  mich  so  fabelhaft  2Bilben  = 


brud)  rpfcrS.  4.  —  fnucdi,  gabeln  ma^cn,  nad)  Slrt 
ber  gabeln  crbirfiten  unb  crjäblcu:  fabuliren,  labelcu, 
märle  zehlen  ipeuifc^;  mit  bem  Seifinue  beg  JljiJrid^ten, 
['eid^tfertigcn ,  UnWalircn:  fabelen,  etwas  leichtfertiges 
mit  einander  schwetzen  ebb.;  man  hat  viel  Wunderwerke 
von  ihm  gefabelt  Slbetung;  ich  habe  nie  danach  ge- 
fragt, was  sie  davon  fabeln  §el)ie  4,00;  sie  heiszen  ihn 
a  eil  den  Fabelhans,  weil  er  allfort  was  zu  fabeln  weisz 
3füf egger  2Bolbf(^ut4n.  178;  =  unfinnig  reben:  dasz 
ich  nichts  von  nur  selber  wüste,  sondern  wie  ein  hirn- 
schelliger  fabelte  ©impl.  1,378;  er  fabelte  gewis  in 
letzten  Zügen  ®  0  e  t  b e  gouft  I ;  in  eingeft^ränttem  ©innc, 
(äfopifc^e)  gabeln  biegten  ober  criäijlcn:  der  fabelnde 
mund  der  mutier  Slmbt  249.  Sgl.  aud)  fabulieren. 
'Sabvit,  f.  2Inftalt  für  .ipcrftcllung  oou  SSarcn  im 
©rojjcn ;  Vclinwort  au8  tat.  fabrica,  ioomit  ba8  ^UttcU 
alter  bcfonberS  bie  größere  ©c^miebe  Be3eict)net;  bie  Sin» 
fdjräntung  beg  SBorteS  auf  Srjeugung  oon  SletaHwarcn 
wirb  im  Slnfong  be§  I S.  31).  nod)  »erfolgten,  aber  nic^t 
ine^r  innegeljaltcn :  also  wird  Uhel  gesprochen,  dieser 
oder  jener  hat  eine  strumpf-  crepon-  tuch-  oder  tabacks- 
fabric,  als  welches  nur  denjenigen  zukömmt,  die  etwan 
eine  messing-  stahl-  oder  eisenmanufactur  aufgerichtet 
.f)übner8  AjnnbtungSlcy.  607,  unb  ift  nat^bct  gänjti* 
uerfdjwunbcn ;  l)eutc  un  auSgcbe^nteften  (Sebrauc^c,  auc^ 
auf  ben  blojjenäJaum  bCjOgen:  in  die  fabrik  gehen,  eine 
labrik  bauen;  frei:  niit  der  gedankenfabrik  @oet^e 
gauft  I;  die  fabrik  jener  bücher  3)u2B.  50;  eine  ge- 
schichte  aus  seiner  eigenen  fabrik,  u.  a.  —  3ufanimen= 

fefeungcn:  gflbriforbcUcr,  m.  fofmarbeitet  in  einer 
gabnt.  —  gabtifl)ett,  m.  §err,  iBefiljer  einer  gabrit: 

an    fabrikherron  mitnetheilt    ©oetfee   Sogt).  1805.  — 

gabrifiuäi)d)cn,  n.  2»;äb^en  als  fotjnarbeitcrin  einer 
gabrit.  —  fabrifntäpij),  na^  ber  SIrt  einer  gabrit:  fabrik- 

niäszige  herstellung  einer  wäre,  fabrikmäszig  arbeiten, 
betreiben;  frei,  mit  bem  53cifmne  bc8  fc^ncH  (Srftetlten 
unb  ©(^abloncntiaften:  seine  bilder  haben  etwas  faUrik- 

mäsziges.  —  gabrifort,  m.,  gabrifftobt,  f..  Ort,  ©tabt 
mit  oiel  gabriten.  —  gabriftnarc ,  f.  in  einer  gabrit 
gefertigte  Sare,  int  ®egcnfa^.^  jur  ijanbarbeit;  oft  mit 
bem  iBcifinne  beS  f(^nelt  unb  oberfläcblit^  ®emoditen. 

5alirifiint,  m.  ber  eine  gabrit  befilst  unb  leitet.  — 
fobriiicrcii,  fabritmöfeig  serfevtigen:  ich  fabriziere  bunte 
stoüc  Seiler  äBertc  1,225;  in  iioltgmäfeiger  unb  |)au8= 
rebe  auc^  frei,  sich  einen  trank  fabrizieren,  jnfammcu- 

brauen;   bucher,  fc^netl  unb  flüdjtig  ft^reiben;  fclbft 

aud)  er  hat  ihr  ein  kind  läbrizicrt. 

3(t6ulicrett,  wie  f  ibeln,  aber  mit  frember,  Borne^m 
empfnnbeuer  Snbnng ;  mit  bem  Seifinnc  bc8  leiditcn 
®e|'d^Wä^e8:  l'abulari  fabulieren,  quackclieren  2)ief. ; 
wie  die  poeten  von  der  Hecuba  fabuliren  f  u  t  ^  e  r  I , 
368 " ;  hatte  eine  gäbe  zu  fabuliren  und  zu  schwadro- 
niren  Smmcrmanu  5Künc6b.  1, 16(j. 

50(J,  n.  einft^liefecnbe  Slbtetlung;  Weftgerm.  SBort, 
O^b.  fah,  mbb.  vach;  attfäc^f.  fac,  ültfrief.  fak  unb  fek, 

altengl.  fäc;  *piur.  m^b.  diu  vaoh,  unb  no*  bei  §entf  * 

mit  mehr  fachen  oder  kästen,  ei'ft  bei  © tieler  fäeher; 
boc^  noc^  ^eute  in  ber  ©eWertfpr.  (»gl.  1)  fache.  Sofe 
baS  Sort  ju  bcm  'i'crbum  abb.  fäha'n ,  unfcrm  fangen 
gefiiJrt,  ift  mabrfdjeinlid).  1)  in  finntidjer  S8cb.  BOr= 
TOicgenb  ®eiDert8iuort,  ben  allgemeinen  Jiegriff  beS  Gin= 
fc^licfeenben  unb  Slbgcteilten  in  mannigfadier  aBcifc  au8= 
brütfenb;  in  alter  ©pr.  =  SDZauer  unb  l'fauerteil, 
SBe^rfi^wclle  im  Saffcr,  5Raum=  ober  SBepltcrabteilung, 
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gac^baum  —  foc^ctn. 


^cn  —  gadel. 
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aitc^  eine  9Ivt  SRiipungSftücf,  fefbft  Steibct=  ober  .(^cmb» 
falte;  6et  Sutfier  =  genfteröffnung  l.Sön.  7,4  SJar.; 
aud)  =  ?DC^:  ein  fach  gerissen  1.  SDfof.  38,  29  (erfetjt 
burc§  risz) ;  in  neuerer  ®px.  6ei  ben  gif^evn  eingesounter 
Drt  im  Saffer,  gifc^e  bavin  gu  fangen,  ^^(ur.  die  fache; 
6ci  ben  S3au^anb»ertcrn  gdbcr  einet  Dtiegetoanb,  $tur. 
e6enfo;  SRebenSatt:  ein  haus  in  dach  und  fach  erhalten, 
in  bau(i(^cm  ©tanbe,  unter  dach  und  fach  kommen, 
Bgl.  dach;  ich  hatte  weder  dach  noch  fach  ®aublj  (Srj. 

162;  bälget  frei  unb  bic^terifd^  auc^  =  §an8,  2Botm= 

ftatt :  [wo  \äf)  mein  eigen  fach  vergasz,  begierig  fremder 
■wLrthe  feffing  bie  SRcligion  23U ;  6ci  ben  $utntai^crn 
die  fache,  bie  au8  paaren  entftel}enben  gilsftüde,  au8 
bencn  ein  ,<put  sufammengefc^t  wirb ;  bei  Sebern  fach 
geftJttltene  Öffnung  ber  fiette;  bei  Sanbmitten  bie  Sanfc 

in  ber  @(^eune:  du  glaubst  nicht,  frau,  wie  gedrängt 
ist    hochauf  boden  und  fach  von  unendlicher  fülle  des 

Segens  93  0  6  3bijtt.  4, 12;  bei  2:ifd)tem  gelb,  aibteilung, 
fach  eines  lensters,  genftevfiügel,  u.  a. ;  attgeniein  aber 
Stbteiluug  in  @^rän!en,  9fcgalen,  ^Bücherbrettern,  spiur. 

fächer:  bUcherfacher  ©tietev;  Schubfach  in  einer ÄOm= 
ntobe;  geheimfach  in  einem  ©c^ranle;  bilbtic^:  unsres 
herzens  geheimste  fiicher  (Soet^e  nat.  Soc^t.  2,3; 
auc^  in  fonftigen  SBe^ältern :  beutel  der  drei  fächer  hat 
.■penifd};  fach  für  gold  in  einem  geldtäschchen ;  frül^er 
onatoniif(^ :  fach ,  so  die  glider  desz  lebens  (als  herz 
und  lung)  uberzwerchs  von  den  natürlichen,  als  leber, 
milz  und  magen,  sampt  dem  ingeweid  unterscheidet 
§enif(|;  des  leibes  querfach,  dia/i/iragma  ©tieler. 

2)  Übertragen  auf  ein  gelb  beS  SBiffenS,  Arbeitsgebiet, 

SBerufSart,  erft  feit  18.  3^.:  das  schlagt,  gehöret  nicht 
in  mein  fach,  in  allen  f;ichern  brauchbar  sein  Slbelung; 
ein  junger  mann,  der  die  verfuhrungskunst  . .  zu  seinem 
einzgen  fache  gemacht  SBtetanb  ^erb.  3,  585;  von 
bücken  wimmelts  ja  in  diesem  fache  (ber  (ät^molcgie) 

f)ei)fe  3,164;  ein  mann  von  fach,  einer  beflimmteu 
SBerufSart  angeljörenb;   er  ist  vom  fach,  gehört  bem 

gleichen  33erufe  ju:  du  bist  auch  ein  professorenkind. 
was   bei  euch  nicht  vom  fache  ist ,   rechnet   nur   halb 

als  mensch  SBitbenbrudj  0^)ferl5.  3)  baS  Stbj.  unb 
2(bb.  -fach  in  3"f<iii"neuie^ungen  (ein-,  zwei-,  mehr-, 
vielfach  u.  f.  TO.)  getjt  al8  Scfi^bitbung  auf  baä  Subft. 
fach  jurüd  unb  (el^nt  njol^t  an  beffen  a3eb.  gölte  an 
(»gl.  -falt  unb  -fältig  unter  faltig  3).  —  3u|amnien= 
fe^ungen  ju  1  unb  2 :  g-odjtiniim,  m.  sBaum  ber  an  einer 
3)JübIe  ober  einem  2Be|r  ba«  Saffer  cor  bem  Oerinnc 
in  ber§öbe  erbält;  bei  $ut=  unb  Sm^mac^ern  ©lange 
5um  gac^en  ber  SBotte ;  auc^  fachbogen.  —  5od)lcI)ttt,  m. 
f cl)rer  einc6  gaii^eg,  bcfonberen  SiffengjiueigcS.  —  %aä)-- 
maiin,'m.  SItann  ber  ein  befonbere«  Oebiet  beS  SSBiffen« 
ober  SerufS  tennt  unb  pflegt;  ^lur.  fachmänner  unb 

fachleute :  fachmänner  zur  bearbeitung  der  vorlagen 
beizuordnen  ^reufeen  i.  SB.  1,  124.  —  fO(I)mnitfl,  ein«m 
gad^e,  befonberem  SiffcnSjlceige  gemäß:  fachmäszige 
kenntnisse,  etwas  fachmü^zig  darlegen;  aller  engen, 
fachmiiszigen  abrichtung  . .  auszuweichen  §eijfe  4,  242. 

—  SnfJölDCrl,  n.  bei  Sau^onbioertern  bie  9iiegelttiänbe 
eines  §aufe8  unb  i^re  3(u8fütlungen :  ein  haus  von 
fachwerk  erbaut ;  atlgeniein  bie  innere,  au8  ®t^a.iftn  Be= 
fte^enbe  Einrichtung  eines  SSc^ätterS:  f.  eines  schrankes, 
einer  kommode ;  übertragen:  Übersicht  der  rechtswissen- 
schaft  und  ihi-es  ganzen  fachwerks  (Soetl^e  ®uSB.  11; 
bOfÜr:  fächerwerk,  welches  eigentlich  den  innern  be- 
griff  von   poesie   zu   gründe  richtet  7;    fDiffenfc^aftlic^ 

Ser!  über  ein  gacEi,  SöiffenSgebiet.  —  ^fOCljlDijfenfd^afl,  f. 
Siffcnfc^aft  eines  bcfonberen  ©ebieteS. 

ijfntöcln,  oft  unb  leife  su=  ober  anwelken,  3teratii)  ju 
fachen;  feit  17.  31).  erft^eincub,  juerft  tntranfitib,  unb 
beutlic^  noc^  in  ©ebanten  an  ben  Slafebatg :  der  matten 

lungen  feoheln,     das  so  geschwinde  keicht   gleming 

144 ;  bonn  tranfitib,  in  unferm  :§cutigen  ©inne :  (bie  Juft) 
welche  gleichsam  kUsse  fächelt  363;  fecheln,  feckeln, 


wind  zuowehen  ©tieler;  feit  18.3^.  namentlich  l^äjt= 
ftgeS  S)i(5tcrn)ort,  intranf.  =  leife  teeren :  grun,  worin 

sanfte  lüfte  mit  gelindem  hauch  zu  fächeln  und  die 
lichter  daher  gleichsam  bewegt  erscheinen  ®  0  C  1 1)  { 
SBanbcrj.  2,  7;  wenn  im  walde  weit  und  breit  alle  äste 
fächelten  9tofcgger  SBalb^eim.  1,  16;  in  den  ästen  .  . 
fächelte  zeitweilig  der  wind  328 ;  tranf.  ^  We^enb  be= 
rühren:  zefyr  .  .  der  Florens  husen  fächelt  SBtelanb 

3br.  3, 11;  toe^enb  jubringen  ober  ^ö^er  bringen:  sein 

anhauch  nährt  und  fächelt  ihre  gluth  Db.  12,7;  dann 
wird  ihr  sanfter  blick    dir  erquickung  fächeln  ©(j^ilter 

4, 12.  —  fo^cn,  1)  errege:tb  antoelicn.  3118  cinfatfieS 
SJort  erft  in  neuerer  ©pr.  ^crborgetreten ,  juerfi  1678 
als  locken  =  fächeln  bei  firamer  bcutf(|  =  ital.  SBotts 
bu(^  476'>,  aber  J»Dt)l  alter  §auS=  unb  .'panbtt)ert8auS= 
brucf,  ber  mit  ber  früberen  gorm  unb  SBcb.  bon  fucher 
(f.  b.)  engen  ^ufammenbang  bat  unb  jebenfaüs  borauS 
Ijergenommen  ift,  nid)t  umgete^rt;  »gl.  ouc^  an-  unb 
entfachen;  feit  18.3^.  ofterS,  jumal  3)i(^tern)ort,  cigent= 
lic^  unb  bilblit^:  facht,  blast  und  hu.stet  sie  den  ganzen 
stosz  (§olj)  zu  flammen  ^ogeborn  gab.  1,68;  rädels- 
fuhrer,  der  tausend  legionen  schuldloser  engel  in  re- 
bellisches feuer  fachte  ©exilier  Siöub.  2,  3;  warum 
der  Vogel  liederspiel  mich  nimmermehr  zur  freude 
fachte  SBerte  4,  22;  wenn  Camilla  .  .  das  lämpchen 
freundlich  facht  11  [)  l  a  n  b  151;  die  feuer,  die  bei  dunkler 
nacht  in  der  ruine  flackernd  ihr  gefacht  greilig» 
xati)  2,144.  2)  anbereS  fachen  bei  §ut=  unb  2:u$= 
mai^ern  [naä)  fach  2),  SBolle  mittels  eines  SBogenS 
berfiljen.  —  ?föd)cr,  m.  3iergerät  jum  3u»e^en  bon 
fuft.  ®aS  SÖort  bilbet  fic^  in  anberer  JBeb.  in  ber 
mittelalterlichen  fabrica  (©i^miebe,  f.  fabrik)  auf  mittel» 
lateinijdjer  ©runblage :  l'uculare  focker  o.  plaszpalg, 

focher,  plaspalk,  focher  Sief.;  cmij  fpäter  focker,  blasz- 
balg  §enifc^;  >birb  bann  auf  ein  .'pauSgerät  übertragen, 
TOeldjeS  ben  @riff  eines  grofjen  iOiefferS,  anftatt  ber  Älinge 
aber  eine  SHeibe  neben  einanbcr  geftellter  ©d^Wingfebern 
ber  ®au8  jeigt  unb  jum  Slnfad^en  ber  Sohlen  bient: 

flabellum  loche,  fucher,  fächer  ®ief. ;  Unb  ge^t  eublic^ 
im  17.  3^.  in  bie  l^eutige  SBeb.  als  9Jome  für  baS  3'sr= 
gerät  über,  ineli^cS  im  16.  3b.  bon  grantrei(^  au8  ber= 
breitet  unb  in  Seutfc^lanb  lange  ouf  franj.  eveniail 
genannt  njorben  mar;  eS  fic^it  auS,  als  ob  fucher,  fächer 
juerft  ©pottnamc  im  3)funbe  berbcr  spauSfrauen  gemefen 
tuäre,  bie  burc^  baS  jierlid^e  Sing  an  i^r  §crbgeröt 
erinnert  mürben,  meldjeS  ©pöttifc^e  beS  SJamenS  freiließ 
batb  bergeffen  Itmrbe:  focker  von  pfauenfedern,  fucker 
von  strausfedern  ©tieler;  focher,  fächer,  fechel  grif(^; 
die  am  arme  seichter  thoren  blähend  mit  dem  fächer 
ficht  ©(filier  an  älJinna ;  den  fächer  schwenkt  er  hin 
und  wieder  §ei)fe  3,  244.  —  fn^crii,  mit  bem  gältet 
mebetn ,    bei    ©  t  e  i  n  b  a  (§   ich    fochere    ventilo ;    sich 

fächern  31  b  e  l  u  n  g ;  (ber  ®amen)  hitze ,  daher  das 
fächern  3$aul  unf.  Soge  1,90;  ungclbö^nlic^:  zeigte 

auf  eine   palme,    welche   .  .   sich    im   blauen    himmel 

fächerte  (bie  SSebel  bemegte)  SgSDJeijer  9fob.  2,  279. 
Sfaifel,  f.  brennenber  ©tab  als  Sic^t;  Sebnmort  ouS 
bem  Sateinifc^en,  altengl.  fäcele  unb  l)äüele,  a^b.  fakala, 
m^b.  vaekel  unb  v.achel.  urfprünglic^  92atne  für  bie  ge= 
fdtuittenen  Äienfpäne,  womit  man  beleu^tete,  unb  meldje 
3inSpflic^tige  an  ijerren^öfe  unb  Sli5fier  in  beftimmter 
a)tenge  ju  liefern  Ratten;  facula  fackel,  fakel,  liecht- 
stab  ®ief. ;  Stern  .  .  brandte  wie  eine  fackel  Dffenb. 
8,  10 ;  kompt  er  dahin,  mit  fackeln,  lampen,  und  mit 
Waffen  3o^.  18,3;  suchen  die  fasnacht  mit  fackeln 
®arg.  91 ;  mit  brennenden  fackeln  umher  stehen  @tcin  = 
bacj^;  fackeln  anzünden,  auslöschen,  ausdrücken,  aus- 
treten; fmnbilblid^  nac^  ber  Slntite:  die  freudge  hoch- 
zeitsfackel  anzuzünden  ©(fit Her  2)2.  ©tuart  2,  2;  wenn 
uns  Hymens  fackeln  blinken  ©rillparjer  3,  128; 
der  schlaf  stützet  sich  da  auf  eine  umgekehrte  fackel 
Seffittg  S,  217;  was  kann  das  ende  des  lebens  deut- 
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Hoher  tezeichnen,  als  eine  verloschene,  umgestürzte 
fackel  ?  220 ;  der  stille  gott  taucht  meine  fackel  nieder 
©(^iUet  4,  27;  in  !8ili;evii  bct  ®tleurf)tun9,  abev  au* 
ber  äfl^fSruitg :  fackel  der  Wahrheit,  lacke!  der  räche, 
brand-,  mordfackel ;  die  fackel  des  hllrgerkrieges  in 
das  reich  zu  schleudern  ©djtlUcr  2)!.  ©tuavt  1,  1. 
fackel  aiic^iiiamc  einer  Äicfcrart.  —  3"f'"'""C"K'-*""fie"- 
gotfcliiftcl,  f.  SJaine  cincv  (Sactuüart.  —  ^Vntlcliidjt,  n.. 
gotfclfdjcin ,  m.  x'icbt,  ©c^icin  l^on  garfcüt.  —  (vntfcl= 
toiij,  m.  2:anj  bei  bem  bie  Säiijcv  gacfcln  tragen :  wenn 

sich  im  fackeltanz  die  paare  sc-hwangen  ®eibel  1,10. 

—  SaiftUräflcr,  m.  Xriiger  einer  godel.  —  JndcI^Ufl,  m. 

3u9  3u  lälnen  jemanbe«,  inobci  brcnnenbc  gacfeln  ge= 
tragen  Werben. 

SAtfcIll,  brennen  »wie  eine  garfei,  nilib.  vackelen; 
natnentUd)  wn  bcr  unrutiigen  glaninie,  bie  eine  garfei 
gibt:  das  licht  fackelt  gar  zu  sehr  Jlbeinng;  au*: 
mit  dem  lichte  horumfackeln ,  unnetijl  t)'n  nnb  lüiber 
laufen  ebb.;  übertragen  in  berber  iKcbe  ouf  nnent= 
|cbtoffene8  3oubern,  ©rfHüanfen:  er  fackelt  nicht  lange, 
brauet  balb  (äntft  ebb.;  die  kammerjungfer  fackelte 
nicht  lange,  dort,  dort  läuft  der  dieb!  schrie  sie  den 
leuten  zu  (SiiSenborff  Saugen.  110;  wenn  ihr  noch 
lange  fackelt  §ei)fe  20,  1(52;  lange  fackeln  mit  der 
hochzeit,  das  ist  nicht  unser  fall  SBilbenbruc^  Dbfer 
63 ;  auf  unbeftimmtcS  9teben :  sprUcbwürter  .  .  die  doch 
statt  des  vielen  hin-  und  herfackelns  gleich  den  nagel 
auf  den  köpf  trefl'en  Ooetl^e  ®uSS5.  8;  ba^er  aui^ 
=  flunfem:  die  mutter  hat  gefackelt  berf.,  bie  i»an= 
beinbe  ®Iode. 

3(lDe,  abgcfi^niarft,  ohne  Saft  unb  Äraff,  im  17.  3b. 
ön8  bem  franj.  fade  übenicmmcn:  sie  thut  ich  weisz 
nicht  wie?  der  Franzmaun  nennt  es  fade  ©untrer 
457';  gewenbet  auf  Setragen  nnb  SBorte :  im  tone  der 
fadsten  galanterie  SBielaub  3Imab.  2,  7;  diese  faden 
possen  §ei)fe  4,  15S;  seine  faden  liebesabenteuer 
IreitfÄIe  1,491;  auc^:  ein  sUszes  fades  herrchen; 
ihres  faden  Kormorans,  der  so  schone  epigramme  macht 

Sffiielonb  golb.  ©)j.  1, 1 ;  auf  ®efd)inarf:   eine  fade 

sUszigkeit,  die  speise  schmeckt  fade.  —  (^n&^Citr  f-  fflbeS 
äSJefen  unb  3lrt. 

«^äDelii,  mit  gaben  tjerfeben,  die  nadel  Slbelung; 
in  gaben  auSeinanber  ge^eu :  das  zeug  fädelt  sich  ebb. ; 

»gl.  einfädeln;  Slbleitung  5U  faden,  fiii^er  fadem,  auf 
faderalen   jurürfge^cnb ,   bei    ©  t  i  e  l  e  r   fademen ,    ein- 

fademen.  -^  '^aitn,  m.  gebre^te  gafer  junt  SJä^en  ober 
SBebcn ;  alteS  gemeingerm.  (nur  gotl^ifd^  nie^t  bejeugteS) 
SBort  rcefentlic?  onberen  ©inncS,  altnorb.  faflmr,  alt= 
engl,  fadm,  itlafter  unb  Umarmung,  altfrief.  fethm, 
Slaftcr,  altfatbf-  fathmOs  bcibe  anggcftredte  3Irme,  auf 
@runb  ber  atlgemeinften  iSeb.  be6  fid;i  3lu8breitenben, 
im  Slbtaut  ju  fuder  (f.  b.),  uröerWaubt  mit  grie^.  pe- 
üinnymi  breite  au8,  petalos  ausgebreitet,  breit;  ber 
befonbere  isinn,  ber  im  al}b.  fadam,  fadum,  mbb.  vadem, 
vaden,  unb  unferm  faden  entinirfelt  ift,  tocrmittelt  [\ä} 
burcb  bie  58eb.  be«  beftimmten  äiiafeeS,  bie  bem  gemein 
germ.  SBcrte  innctttobnt  unb  bie  au^  abb.  fi^  einmal 
finfcet ;  folrfieg  a)fafi  »arb  i^ielfac^  (beim  Saugcmerte,  in 
ber  ©cbiffabrt)  burrf)  ©t^nur  ober  ©ebne  geioonnen,  unb 
to  tonnte  junadift  biefe  Sorfteünng  ficf)  allgemein  mit 
bem  Sorte  oerbinben,  unb  barauS  entließ  bie  beutige 
berijorge^en.  Sic  gorm  fadem  uod)  im  17.  3b.  (fadem 
unb  faden  ©tieler);  in  älterer  obcrbeutfcbcr  ©fjr.  aurf) 
Äür5Ung  bis  JU  fade  {/ilian  fadem,  facien,  fad  ®ief.), 
an  loeldje  lebtere  fiel)  bie  Sßertleinerung  fadchen  anfi^liefet ; 
^lur.  neben  altbereAtigtcm  faden  in  ber  58eb.  1  2  auc^ 
faden,  fdjon  im  14.  3b.  (da/,  er  . .  fädem  .spinnet  äf  egen  = 
berg  2U4,2(i),  in  neuerer  ©pr.  üorföiegenb.  1)  alS 
aJJittel  jum  Sinben,  9Jä^en,  SBebcn:  band  einen  roten 
faden  darumb  1 .  ffliof.  28,  2S ;  zureisz  sie  (bie  ©trirfe) 
.  .  wie  einen  faden  8{i(^t.  10,  12;  nadel  und  faden, 
kleinen,  groben  faden   spinnen   ©tielev;   bindfaden, 


nähfaden,  Zwirnsfaden  u.  ä^nl. ;  auS  SDIetaU  gearbeitet: 
schlug  das  gold  und  schneits  zu  faden  2.  Mof.  39,  3 ; 
gülden  -  oder  silberfaden ,  aurum ,  ar(;enlum  ductum 
©tieler;  üon  ©binnen  l^erborgcbrad^t:  die  spinnen 
habend  in  in  ain  wollentragend  kraft,  dar  auj  si  die 
fademen  spinnent  iDfegenberg  294,30;  (fircujfbinne, 
bie)  recht  dUnne  faden  zieht,  aber  desto  zähere  @cetl;e 
(Sgm.  4;  l'ängSfafer  beS  gteifc^e«;  audi  bie  beS  ^cljeS; 
andj  fabcnförmigc  ^^-'f'f'nje,  algen  ober  wasscrfaden. 
2)  in  einer  DJeibe  uon  Silbern  ober  9teben8arten ;  für 
eine  Sleinigteit,  ein  yjiittg:  das  ich  von  allem  das  dein 
ist,  nicht  einen  faden  noch  einen  sehuchriemen  nenien 
wil  1.  3)!of.  14,  23;  er  hat  nicht  einen  faden  zu  mir 
bracht  ©ticler;  er  läszt  keinen  guten  faden  an  ihm; 
kein  faden  war  an  allen  tUnzern  trocken  SBielanb 
Db.  5,  52;  bei  üBebcrn  f;eifit  ein  gewebe  zu  faden 
schlagen,  bic  Äette  ciiuicftten,  bei  ©(^neibern  zeug,  auf 
anbereS  mit  iDciten  ©tiefen  ijorlöufig  beften ;  übertragen 
etwas  zu  faden  schlagen,  bie  erfte  Dorläufigc  äirbeit 
baran  tbnn;  auii^:  die  meinste  (mciften)  bulschaden 
würden  in  Italia  an  solchen  heiligen  ürtern  (Äirrficnl 
gestiftet  und  zu  faden  geschlagen  ©imbl.  3,  97 ;  ba8 
ffiort  auf  ^läne,  SBerf}ältniffe,  95erbinbungen  bejogcn; 
kein  faden  ist  so  fein  gesponnen  unter  der  sonne,  der 
so  schnell  risse  als  die  bände  des  bubenstücks  ©exilier 
8fäub.  Jrauerfp.  4,  8;  der  augenblick  .  .  zerrciszt  auch 
den  faden  zwischen  mir  und  der  Schöpfung  §:cib.  2,  5 ; 
den  faden  unserer  etwanigen  correspondenz  wieder  an- 
zuknüpfen f  effing  58rief  1776;  knüpfte  ich  wirklich 
eine  menge  fadchen  wieder  an,  die  ich  zerrissen  fand 
®oet^e  ®ö^2;  möchte  ich  gerne  einen  faden,  der 
sich  wieder  anknüpfen  läszt,  nicht  abschneiden  i8i8  = 
marrf  Sieben  7,73;  einen  am  faden  halten,  gcbunbcn, 
in  Slbbängigfeit ;  an  goldnen  faden  zog  sie  mich  an  sich 
©riltbarjer  3,201;  wie  ein  vogel,  der  den  faden 
bricht  ©oet^e  1,107;  der  rote  faden:  wir  hören  von 
einer  besondern  einrichtung  bei  der  englischen  marine, 
sämmtliche  tauwerke  der  königlichen  flotte  .  .  sind  der- 
gestalt gesponnen,  dasz  ein  rother  faden  durch  das  ganze 
durchgeht ,  den  man  nicht  herauswinden  kann ,  ohne 
alles  aufzulösen  SSBaljIvertti.  2,  2;  ba^er:  dieser  gedanke 
zieht  sich  wie  ein  roter  faden  durch  das  buch ;  suchten 
den  rothen  faden,  der  durch  all  dergleichen  hindurch 
gehe  Äeller  ©elblo.  2,  91;  faden  des  gesprachs,  der 
geduld,  des  Schicksals,  lebens  u.  0.:  die  band  des  todes 
zertrennte  den  faden  seiner  rede  ©djilter  4,  213; 
wie  man  erst  den  rechten  faden  findet,  wird  .  .  die 
halbe  nacht  mit  sUszem  plaudern  hingebracht  SBic» 
lanb  Ülelia  1,  350;  so  reiszt  dem  jungen  herrn  der 
fadeu  der  geduld  7,  30;  den  lebensfaden  fortzuspinnen 
Db.  7,  85 ;  dem  goldnen  faden  der  poesie  nachspüren 
SaJJofen  5örief  1837;  verworrener  empündung  leise 
faden  .  .  verfolgen  und  entwirren  ©ritlparjer  3, 166; 
in  der  geschichte  verschwinden  dir  oft  die  fäden  des 
Schicksals  ©eibet  5,37;  als  die  fäden  dieser  bestre- 
bungen  nicht  in  Wien,  sondern  in  Dresden  zu  suchen 
sind  *preuf,en  i.  33.  1 ,  33 ;  leitfaden,  auc^  al8  Site!  cine8 
einfübrenben  S3uc^e8;  faden  der  Ariadne;  haben  wir 
zugleich  den  faden  gefunden,  der  uns  durch  das  ganze 
labyrinth  der  aesthetik  führt  ©exilier  10,335;  froh 
vertrauend  seines  (be8  gluffeS)  faden  b.^ilgrim;  dünner, 
mürber  faden :  sein  Schicksal  hängt  an  einem  dünnen 
faden;  unser  leben  hieng  vorjctzo  an  einem  seidenen 
faden  *(JIefje  2,  274  ;  f(3rid)h)ijrtlic^:  da  beiszt  keine  maus 
einen  faden  ab,  ba6  ift  unucrbrüc^Ii^ ;  öom  9tegen,  ugl. 
bindfaden;    in  zalil'osen  grauen    faden  rieselte  es  vom 

dache  afofcgger  Salbf^ulm.  51.  3)  faden,  al8  be= 
ftimmte8  äliat?,  im  i'Jfbb.  niefit,  luo^t  ober  im  9;ieber= 
beutfc^en  für  §01,5,  feinen  unb  ©eetiefe  nac^jumcifen, 
unb  namentli*  im  le^teren  ©inne  aud;  b''<bt'C"'f'^  9'= 
iuorben  (mit  bem  *^}lnr.  faden):  das  schiff  geht  sechs 
faden    unter    dem   wasser    ©ticler;    meerestiefe   von 
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hundert  faden;  ferner  im  Jotfttoefcrt  ein  laden  holz, 
©(gleite  brei  Süen  lang  unb  ^oc^.  —  3ufflnini£nfe^"n9cn: 
fnbciibihm,  bünn  n.ne  ein  gaben.  —  ^oöcnflicflc,  f  'eine 
glicgenart  mit  gü^l^ijrncrn  iuie  gäben.  —  fobciiförmifl, 
in  ber  gorm  eines  gabeng.  —  fnöcnflcrabc,  gerabe,  nne 
bic  göben  eine?  (SeinebeS  taufen:  ein  zeug  fadongiraile 
durchschneiden.  —  fllbClircd)t,  tt)ic  fadengerade;  etwas 
fadenrecht  machen  ü'ut^er  jififir.  331''),  genau  nad) 
ber  ©(^nur.  —  fai)cn|(l)Cinin,  bei  'Iiic^mat^em  Bom  a^nc^c, 
bcffen  gäben  nid)t  überall  iiom  3ian£)cn  bebecft  pnb,  fon= 
bern  burd^fi^einen  SacoBgfon;  übertragen  auf  ab= 
getrogenes  Xuä) :  ein  fadenscheiniges  rockchen ;  das 
rothe  saninietkltid  der  madonna  ist  schon  recht  faden- 
scheinig §ei)fe  21,302;  frei:  die  fadenscheinigen 
nerven  4,390;    fadenscheinige  grllnde,    vorwände.   — 

gttbciifillicr,  n.  ©itber  in  gäben  gcjogen.  —  gabcn= 
tviinn,  n.  fabcnförmiger  SBurm  in  bcn  Eingciüciben ; 
auä)  ein  fold^er  Safferreurm. 

S'itßutt,  n.  SPafeiifcife ,  SÖIaSinftrument :  fagot,  ein 
pfüitf  $cnifd);  feit  Iti.  3l^  au8  bcm  ital.  fagotto 
(eigentlich  SeKenliotj,  bann  nod^  ber  urfprüngltc^cngorm 
übertragen)  inS  Seutfc^e  aufgenommen. 

t^a^en,  f.  unter  fangen.  —  fäl)i(i,  ju  fa^en  ober 
faffen  geeignet;  im  f^äten  W^h.  (14.  3t).)  juerft  als 
gevaihic  erf(^cinenb,  feit  16.  3^.  M  ausbreitcnb;  in 
älterer  ®px.  in  finntii^er  33cb.:  fähig,  weit,  dasz  vil 
fassen  mag,  darein  etwas  gehet,  dasz  da  helt,  vas  capa.f 
§cnifc^;  der  becher  ist  eines  nösels  fähig  ©tietcr; 

aber  anä),  tok  jc^t  einjig  noc^,  übertragen,  =  geeignet, 
gefdiictt  äu  empfangen  ober  ju  t^un,  mit  @en.  ber  ©ac^e : 
kan  .  .  die  gnade  Cliristi  und  gemeinschaft  der  heiligen 
nicht  haben  noch  der  selben  fehig  sein  Sut^er  mibcr 
b.  SSuc^er  1541 ;  was  in  uns  des  verstandts  vehig  ist 
grölid^  ©tob.  113;  Sie  konnten  eines  so  häszliclien 
Streiches  fiihig  sein  ?effing  3)ftnna  4,  6;  in  3l'= 
fommcnfe^ungen  arbeits-,  heirats-.  hof-,  liebefahigu.a.; 
mit  zu:  fähig  zu  Ichrnen ,  der  bald  ein  ding  begreift 
ijenif(^;  ein  zur  zucht  fähiger  knabe  ©teinbac^; 
er  ist  nicht  fähig  mit  der  haud  einen  stein  aufzuheben 
ebb. ;  ich  wUszte  nicht  wozu  mein  gekränktes  herz  jetzt 
nicht  alles  fähig  wäre  ®oet^e  3lufger.  4,  2;  ol^ue  3«= 
fa^,  =  begabt;_mit  f  emfä^igteit  oerfe^en :  er  hat  einen 

fähigeil  köpf  (atieler;  ein  fähiger  mensch;  er  (bcr 
9Jat)  nutzet  nur,  wenn  du  fähig  bist  ®  oet^e  ®iB.  4,  1. 
—  Ö'äl)if)fCtt,  f.  fähiges  äßefen :  fähigkeit,  vermügenheit 
desz  verstandts  §  e  U  i  f  c^  ;  f  des  geistes  zu  lernen, 
f.  zum  guten,  zu  einer  arbeit;  fähigkeiten  werden 
vorausgesetzt,  sie  sollen  zu  fertigkeiten  werden  ®oet^e 

aBabtberm.  1,5. 

"^illll,  con  matter  gelbgrauer  garbe ;  atteS  gemeingerm. 
Sort  (i'inS  mit  falb,  f.  b.),  nur  gotl).  unbeseugt,  altnorb. 
lolr,  altengt,  fealo,  a()b.  falo,  mt}b.  val  (®en.  valwes) ; 
urtertoanbt  ift  littauifc^  pülvus  gelbgrau,  altflab.  plavo 
rceiß,  griec^.poliüs  grau.  3m  2)Jl)b.  gern  bon  mintcrtidjem 

®rau:    hiide  undc  walt  sint   beide  nu  val    SB  alt  ^  er 

39,  2 ;  aber  aucf)  uom  l^cttbtonben  §aar :  eins  gebüren 

sun,  der  truoc  ein  här,    daj  was  reide  unde  val  §elmbr. 

11;  das  fahle  pferd,  boS  btafegelbe,  ein  iperren^jferb : 

ich  sähe  ein  falb  pferd,  und  der  darauf  sasz,  das  war 
der  tüd  Dffenb.  6,  8 ;  bauon  herunter  fallen :  ich  viel 
einen  gar  swceren  val  von  einem  pferde,  dag  was  val, 
in  eine  trUeben  lachen  SItinnef.  3,28'';  bierl)er  mo^l 
a\xä)  einen  auf  fahlem  pferde  ertappen ,    eigentlich   OUf 

l^errenmäfeigem  Jporfjmut,  bann  auf  ^ra^terei  unb  i'ügc: 

ich  hab  jn  .  .  auf  einem  solchen  fahlen  pferde  crwisclit 
@d  bei  i'utt)er  1,  160»;  —  je^t  geiuöbntid^  uou 
ftunHjfer,  glanslofer  S3läffe,  erdfahl,  mausefalil,  todten- 
fahl  Slbelung;  mit  des  todes  fahler  färbe  ©rill» 
^jarjerS,  73;  fahle  lichter,  ein  fahles  grau ;  auf  seinen 
Wangen  .  .  eine  fahle  blässe  @aub»;  Srj,  139;  die 
schollen  (beS  (SifeS)  leuchteten  fahl  durch  die  nacht 
Silbenbruc^  9?o».li3. 


$a^ndcit,  fnd^cn,  auffud^en,  SBort  ber  ®erid)tSf)3r. : 

auf  einen  Verbrecher,  geschmuggelte  gegenstände  fahn- 
den; auc^  frei:  er  fahndete  auf  worte,  die  er  übel  deuten 
könnte;   sie   fahnden   nach   gellender  lust   SR  of  egg  er 

Satbfd)ulm.  97;  9?a(^ftang  beS  al)b.  fanton,  attengl. 
ländian,  nieberr^ein.  nieberbeutfc^  vanden,  baS  im  3lb= 
lautBerf)ältniffe  ju  finden  ftet)t,  ober  Bom  ©prac^gcfü^l 
fälf(^li4  in  SBejie^ung  ju  iahen  gebrad^t  mirb.  —  g(i^n= 

brtt^,  f.  fähnrich 

^al)iic,  f.  ©tüd  Saia,  als  fticgerifc^cS  SBa'^rjeic^en, 
u.  ül;ul.  1 )  eigentlid)  ©tüd  3fU9  ober  Zud)  fc^let^t^in, 
mos  au^  gotl).  fana,  urberioanbt  mit  tat.  pannus,  alt= 
flau,  opona  S5or^ong,  ponjava  ©eget,  anSfc^lteölii  be= 
beutet ;  bie  alte  gcrmanifcbe  ©itte,  ein  ©tüd  buntgcfotbteS 
3cug  an  ben  ©peerfc^aft  als  gelbjeidien  ju  binben  unb 
burdj  (grbcbung  beSfctbcn  baS  3f''')sn  sum  58eginn  beS 
SampfeS,  burc^  ©enfen  jur  Saffenrntje  ju  geben  (bgl. 
Oiib.  193.  216)  t)at  bem  SBorte  bie  fpäterc  »cb.  Ber= 
fd)afft,  bie  im  attengl.  fana  unb  jufamniengefe^t  güäfana 

(ÄambftUC^),  at)b.  fano  unb  gundfano,  m^b.  vane,  van 

auftritt.  2)aS  ©efd^tec^t  ift  in  ber  ölten  ©pr.,  munb= 
arltic^  noäf  l^eute,  9Ka8c. ;  gem.  tritt  im  2)tittelbeutf(^en 

i  beS  14.  3^.  ^erBOr  (daj  lamp  gotis  mit  einer  van 
i  ftöbij  57),.  unb  ift  feit  16.  3t;.  in  ber  ©c^riftfpr.  üblic^ 
gcluoiben.  Über  bie  Siminutiocn  fähnlein  unb  fahnchen 
Bgl.  unten.  2)  fahne  im  fctbotifi^en  ©tnne :  fahn,  fan, 
I  banier,  paniei  §  e  n  i  f  c^ ;  in  Bieten  feftcn  SBenbnngcn, 
j  bie  auf  triegerifd}en  3ug,  ©ieg  unb  Unterwerfung  jielen : 

die  fahnen  aufrollen,  fliegen  lassen,  schwenken,  senken; 
man  gab  ihm  eine  fahnu  (mac{)te  il^U  JUm  gäl^nridj) 
©(Ritter  Siäub.  2,  2;  eine  kugel  zerschmetterte  die 
rechte  band,  euer  söhn  nahm  die  fahne  in  die  linke 
ebb.;  seht  ihr  des  feindes  fahnen  wehn?  bie  ©C^lOC^t; 
j  seine  fahne  sinkt  ebb.;  rollt  die  fahne  denn  zusammen, 
i  die  der  freiheit  banner  war  Ul^lonb  291;  alS  @inn= 
,  bilb  beS  §eereSBerbanbeS :  zur  fahne  schwören,  sich  von 
I  der  fahne  verhiufen  (Bgl.  Fahnenflucht),  sich  bei  der 
j  lähne  wieder  einfinden  ©teinbot^;  unter  der  fahne 
1  stehen,  im  Jpeere ;  als  ich  zur  falme  fort  gemllszt 
SB  Jp  au  ff  1,41;  ba^cr  in  älterer  ©f>r.  fahne  out^ 
=  ipcereSabtcitung ,  bie  eine  gatine  fü^tt:  als  etlich 

fahnen  volks  .  .  durch  ein  dorf  zoht-n  3'Utgref  2,92; 

—  Bietfättig  frei  unb  bitblid)  Bermenbet:  zur  fahne  der 

aufklärung,  des  freisinns  schwören ;  wäre  ich  gar  nicht 
abgeneigt,  auch  zu  dieser  fahne  zu  schwören  ®oet^e 
SBonberj.  2,  3;  rote  fahne,  3c'i^tn  beS  StufrutjrS, 
schwarze,  ber  2:rauer,  gelbe,  ber  ^eft  ober  ©endje; 
in  fünf  minuten  musz  die  weisze  faline  wehnl  (bei  Säi' 

lagerung  3sid)cn  ber  Untermcrfung)  SBielanb  Slelia 

6,  188;  auf  des  glaubens  sonnen  berge     sieht  man  ihre 

(ber  greube)  fahnen  wehn  ©editier  onbiegreube;  die 

fiihne  des  kreuzes  über  dem  heiligen  grabe  zu  bs^haupteu 
9f  ante  ^ä)jfte  1,  31;  die  partei,  welche  wortbru^ih  und 
frenidlierrschatt  auf  ihre  fahne  geschrieben  hat  S8iS  = 
mard  3feben  5,38;  vor  der  sich  senken  alle  fahnen 
(^ulbigenb)  greiligrat^  2,  140;  —  fahne  beS  fieg= 
l)aften  St^riftuS:  wie  mans  malet,  das  er  mit  der  lälin 
hinunter  feret  Sutl;er  B.  3^efu  S^rifto  1533;  im  firc6= 
ticken  ®cbraud)e:  es  flattern  die  kirohenfahnen  §.g)eine 
15,195;  bittgänge  mit  kreuz  und  fahnen  ©c^effel 
(Sfte'^.  114;  prozessionsfahne ;  olS  SlereinSjeidjen ,  der 
Sängerbund  mit  seiner  fahne;  alS  ®ebäubefdjmud:  zur 
frier  des  festes  lälinen  aushängen,  u.  0.;  —  in  älterer 
3cit  luirb  mit  ber  fahne  belehnt,  fahnenlehen,  noij^  ber 
früheren  9{eid^SBerfaffung  ein  mit  §cer=  unb  ®erit^ts= 
bann  Berfc^eneS  l'e^en.     3)  fahne,  gabnenö^ntit^cS ; 

SBetter=,  Surmfat^ne  BOn  Slcc^:  ein  talke  stieg  pfei- 
fend an  der  fahne  schaft  empor  ®rofte  12;  des  thurmes 
fahne  jagt  der  wind  ©exilier  SBotteuft.  jEob.  5,3; 
fa^nenS^ntic^e'  äKcrfjeidien  mit  .treibe  ober  ©tift  bei 
©pielern,  ©c^cntiuirten,  ©djriftftcUevn,  Sorrectoren;  in 
iöuc^bcudeteien  Slbjug  eines  ©o^eS,  e^e  er  in  Sotumnen 
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untergeBra^t  ifl;  6et  SBogctfcbcm  ber  toeic^e  Xeit  ju 
beiben  ©citcn  bcS  Sie(c8;  lucibiiuinitifcfi  bev  SAioam 
beg  lSic^t)Dni8;  botanijd)  obciflcS  Slatt  ber  Sdjmctters 
lingSblumen ;  bei  il'cgelftcUeru  tleiiies  @am  jiim  Serc^eii; 
jang ;  ftubenti(dj  uiib  natftljcr  aUgeineiii,  leichtes,  gleici)= 
fam  loebenbeS  gvauentkib :  sie  hatte  eine  alte  faliue  an. 
»gl.  nac6f)et  fulmuheu.  4)  Sot>peUe  Diminutivform: 
a)  bie  ältere  iahnlein  nit^t  nur  =  fteinc  gal^ne:  werden 
eie  auch  das  fenlein  nicht  auf  den  mastbaum  ausstecken 
3ef.  33,  23;  mit  landsknechtischeu  i'enlin  ®arg.  105; 
namentlich  als  gelbieidicn  ber  Unterabteilung  cineg^eer^ 
^aufenä:  zum  fahnlin  trttten,  die  Iahnlein  niderlassen, 
man  heiazt  die  kriegsleut  ein  jeder  zu  seinem  fänle 
gohn  §enijd);  au(|  =  Heine  Jpeercgabteitung  unter 
einem  foli^eu  g-äliutein,  in  bic^terifdiet  @pr.  big  jebt 
geblieben:  ein  lanle  knecht  iDiaalcr;  wir  hatten  sech- 
zehn fahnlein  aufgebracht  ©exilier  3ungfr.  1,9;  zum 
gefechte  sprengt  ein  fahnlein  gewappneter  knechte 
SiJrner  2,  178.  b)  neuere  Jorm  fuhnchen  =  Heine 
gabne:  kinder  mit  fähnchen  ziehen  umher;  fdjerjenb, 
urfpriinglit^  in  ber  ©tubentcnfpr. ,  Icit^teg,  geringe« 
grauen!leib  (cgi.  fahne  3  a.  SO:  in  einem  leichten, 
gestreilten,  seidenen  fahnchen  ©oet^e  itat.  Steife  II; 
die  seidenen  fahncheu  sind  verkauft  Äo^ebue  Wleinft. 
3,9;  aud)  oon  einem  ft^lec^tcn  grauenmantel:  wie  viele 
thränen  der  eiteikeit  habe  ich  mit  dem  zipfel  dieses 
verhaszten  fähnchens  abgetrocknet  ipe>)fe  4,  2'.).  — 
3ufammenfe^ungcn :  5o|)iiCliEib,  ni.  gib  ben  ber  ©olbat 
beim  gintritt  inö  ipeer  leiftet.  —  (Jal)ncnf(ud)tj_f.  gluAt 
oug  bcm  §ceie,  Sefcrtioii;  auc^  in  freiem  feinne.  — 
faftncnflüditig,  oug  bem  §eeie  flü^tig;  in  freiem  ©iiine: 

dasz  ich  selbst  fahnentluchtig  geworden  bin  (einer  Über= 

jeugung  untreu)  §ei)fe  4,  346.  —  Jn^nenjuiifcr,  alter 
Saftiijlinlcr,  m.  bie  gabne  einer  §eere8abteilung  tragenber 
Sunfer;  je^t  Uutcref|ijicr ,  ber  bie  ^öeförberung  3um 
Cffijier  anftrebt.  —  S'flU'CKlclJfl'»  "'•  "St-  oben  2.  — 
3(ll^neii(({)Utiei)r  m.  ber  ju  berittenen  Gruppen  gebijrenbe 
©ctjmieb,  ber  ben  spufbefddog  augjnfü^ren  l^ot.  —  5o^ncn= 
ttäotr,  m.  Jräger  einer  Sa^ne,  jumat  im  Jpcereg»  ober 
anberem  3uge-  —  5o^nciittia(l)c,  f-  Seioac^ung  einer 
Jabne;  in  neuerer  §cerfpr. :  inuenwachen  heiszen  bei 
der  Infanterie  fahnenwache  gclbb.  lUü.  —  Stt^tlCnlDnt^t,  f. 

bogfelbe.  —  (?ol)iicniDcil)C,  f.  Sei^e  einet  ga^ne,  nament= 
lid)  bei  33ereiuen. 
Sfä^nrit^,  m.  ber  bei  einer  §eerega6teitung  bie  ga^ne 

trägt ;  l'erbetbuig  aug  a^b.  fauari ,  nil^b.  venre,  vener, 
»uelAc  aui^  alg  vendrich  bereits  im  15.  3lj.  (im  ©em= 
paeder  i'ieb;  signarius  fcndrich  3)ief.)  etfc^eint  unb 
\\i)  big  in  bie  jc(5igc  @pr.  gebatten  ^at:  du  bist  .  . 
fähndrich  ©exilier  ilab.  1,7;  bie  gönn  fähnrich  feit 
16.  3b.  feftftef;eub  (alemannifd)  aber  ^lat  fitf;  urffirüng; 
lidjeg  venner ,  fenner  belBO^rt) :  leutenampt ,  fenrich 
Ä'irc^^Of  mil.  2)igc.  53;  fänrich,  zeichentrager,  fanlein- 
trager,  der  das  panier  tregt  ipenifd),  big  Ijeute  alg 
folbotifc^eg  9tmt,  inenn  ouc^  nit^t  mef)r  mit  ber  oUcn 
!öeb.  (Ogt.  lahnenjunker) ;  bi(^terifc^:  wie  ein  fähn- 
rich wund  und  blutig  sein  banner  rettet  im  gefecht 
Ubianb  IUI. 

i^H^vbar,  3U  fahren  geeignet :  fahrbare  guter,  7iiobiUa 
tEampe;  geitiö^nlit^er  ju  befot)ren  geeignet:  der  weg 
ist  nicht  fahrbar ;  heftig  wogete  der  see  und  war  nicht 
fihrbar  ©exilier  Jeü  2,  2.  —  SÖIjrbC,  f.  erft  nljb. 
m  bic6terif(^er  8iebe  für  gefährde,  juerft  bei  ©fielet 
lahrde,  pcricuhtm,  frans,  dolus;  =  ®efa!^t:  in  fährden 
und  in  nothen  Urlaub  360;  sich  versieht  der  gleichen 
fährden  §ct)fe  3,  52;  =  9ltglift:  schwör  ich  feierlich 
und  ohn  alle  fährde  ©oetlje  Jifd)lieb.  —  ffÖ^tC,  f.! 
mbb.  vere,  ver,  @elegenl;eit ,  Ort  unb  SBertjeug  jum  j 
Überfc^en  über  ein  SBJaffet :  fahr,  fähr,  fähre,  transitiu  . 
Ilumiius,  Irajectus,  navis  vectoria  Sc^ottel  1312; 
auf  angebundnen  fähren  ®cllert  gab.  1,  50;  eine  hUtte 
etand  am  ufer  einsam,  da  sasz  ein  mann  und  wartete  ; 
-JJi.  t>ei)iii:,  X«uti*e8  .ÜJiirta-bu*,  1. 


der  fähre  ©djilter  Zell  2,  2.  —  3ufanimenfc^ungen : 
pjrgclti,  n.  (Selb  für  SJenu^nng  ber  gä^re  t3on.  1^  3). 
—  g(il)rmnmt,  m.  m<x\m  ber  überfäl;rt.  —  gäfttfdjiff,  n. 
ga^re. 

Sfnj^ren,  jieljen,  fid)  fortbeloegen,  fortgebracht  Werben. 
®emeingerm.  SiSort,  gott).  faran,  attnorb.  fara,  altetigl. 
attfäc^f.  al)b.  farau,  mt^b.  varn,  mit  ber  atlgemeinfteu 
33eb.  ber  SBeloeguug  uon  einem  Orte  jum  anbent,  unb 
mit  ben  inbogerm.  Uroerwanbten  gricdj.  pureüebthai 
gc^en,  reifen,  poreüein  fabten,  überfe^en,  püros  Sutc^; 
gang,  gurt,  pürthmos  ajfeerenge,  attflaB.  prati  fahren, 
iat.  porta,  3ugang,  Ilior,  unb,  in  betflüdjtigtem  Sinne, 
peritus  erfabrcn.  Sie  Üeb.  beg  SBorteg  ift  gegen  friiber 
in  ber  heutigen  ©pr.  mel^rfac^  eingeengt.  I )  allgemein, 
jie^en,  fid)  begeben,  lüonbem;  meift  mit  bef'timmenben 
3ufä^en:  ich  far  dahin  mein  straszen  Urlaub  SBolfSl. 
131;  so  far  ich  über  "die  beide  132;  Christ  für  gen 
himel  833;  wie  jr  jn  gesehen  habt  gen  himel  faren 
Slp.  ®efd^.  1,11;  das  du  .  .  farest  in  die  helle  Ukrc. 
9,  43 ;  du  solt  faren  zu  deinen  vetern  mit  frieden 
1.  W.o\.  15, 15;  in  neuerer  ©pr.  in  ber  SlitWenbung  be= 
fd^ränft,  in  *Jfod)at)mung  ber  Sibelfpr.:  murbe  knochen, 
fahret  in  die  grübe  mit  freuden  ©exilier  Stäub.  4,  3; 
kein  haar  .  .  das  nicht  in  die  hülle  fährt  2,  3 ;  altera 
tümeltlb:  zum  heiigen  grab  zu  fahren  SÜUelanb  Ob. 
1,  26;  in  ber  ©ewertfpr.,  bairifcf)  gan  albeu,  von  albeu 
fahren,  mit  beut  35iet)  auf  bie  SJllpe,  uon  ber  Stlpe  sieben 
©ci^melter;  ber  Sergmann  fährt  in  die  grübe,  cgi. 
auc^  einfahren;  alg  ©rufjformet :  zeuch  hinauf,  und 
fare  glückselig  1.  Äün.  22,15;  izt  fahre  wol  ©cfiiller 
giegto5,  8;  fahre  wohl,  meine  letzte,  einzge  hoffnuug 
©titlparjer  3,  99;  in  gormein  mit  bem  ^'art.  beg 
■iPräf.:  fahrende  leute ,  musikanten ,  ritter,  Ogl.  m^b. 
varndiu  diet,  varndej  volc,  varnde  liute,  frouwen,  wip 
U.  f.  Xo. ;  farende  schuler  ®arg.  44;  ein  fahrender  sco- 
last  ©oetlje  gauft  I;  mancherlei  fahrendes  gesinde 
Äeller  ©elblu.  1,  135;  von  fahrenden  krämern  zu 
kaufen  iöerte  1, 183;  con  Singen:  fahrendes  gut,  habe, 
folc|e  bie  mit  bem  Öefi^er  foanbert,  im  ®egenfo^  ju 
f icgenfc^aften ,  a^b.  faranti  scaz,  m^b.  varndej  guot; 
das  einpacken  der  fahrenden  habe  if  eller  ©elb».  2,  266. 
2)  gefteigert  ju  ber  SBeb.  beg  fc^nellen,  beftigen,  gettialt= 
famen  ißeroegeng,  unb  fo  anc^  in  neuerer  ©pr.  geblieben ; 
»on  Sebeioefen,  ebenfittlg  mit  näl;er  beftimmenben  3"= 

fä^eu:  ich  sähe  einen  engel  vom  himel  faren  Dffenb. 
2U,  1 ;  das  er  sie  (bie  Jeufel)  nicht  hiesze  in  die  tiefe 
faren  Suc.  8,  31;  es  waren  viel  teufel  in  ju  gefaren  30; 
füren  in  die  sew  33 ;  kam  ein  otter  .  .  und  fuhr  Paulo 
an  seine  band  2lp.  ®efc^.  28,  3 ;  ist  denn  der  satan  in 
die  kerls  gefahren?  So^ebuc  ^^ageuftr.  5,3;  um  darauf 
(auf  SJcfen)  aus  dem  Schornsteine  fahren  zu  können 
Ä  eil  er  3i5erte  1,  74;  in  ©emütgbemegnng  in  die  höhe, 
auf,  empor  fahren ;  sie  aber  .  .  fährt  jäh  zurück  vom 
fensterrande  §Ct)fe  3,  103;  Siebeugart:  aus  der  haut 
fahren,  Cor  Ihigcbulb,  ©c^merj  u.  a.  fdjon  Bei  :2ut^er 
SluSlcg.  ber  10  @ebot  1528;  wo  er  . .  aus  der  haut  f.hreu 

wollte  Jjepfe  4, 138;  bon  ißelceguugen ber  ©liebmofeen: 

er  fuhr  mit  dem  köpfe  herum,  mit  den  fUszen  in  eine 
pfütze,  mit  dem  schwämme  über  die  tafel ;  als  wollte  man 
ihm  durch  die  haare  fahren  SBielaub  Ä(elia5,  315; 
fuhr  sich  in  die  haare  gtet)tog  ©oH  2,396;  fuhr 
er  mit  der  band  .  .  übers  gesiebt  ®oet^C  30,  100; 
unfmnlicBer  einem  durch  den  sinn  fahren,  l^inberub, 
^urücf^attcnb  ;  fuhr  .  heftig  auf  ihn  los  iH  a  n  f  c 
i'äpfte  1,  316;  er  fuhr  ihm  übers  maul,  ooreilig ;  COn 
Singen:  das  der  stein  in  seine  stirn  fuhr  1.  ©am. 
17,49;  der  spies  fuhr  in  die  wand  19,10;  das  eisen 
füre  vom  stiel  5.  2)tof.  19,  5 ;  ein  fewerflammen  fuhr 
zwischen  den  stücken  hin  1.  ÜJtof.  15, 17;  so  wird  mein 
Schwert  aus  der  scheiden  faren  §ef.  21,  4;  aus  unter- 
irdschen  Schlünden  fahren  flammen  ©exilier  !)}icc.  3,  9; 
S3ofe8  fährt  einem  Über  den  weg;  ach,  sicher  ist  dem 
54 
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guten  mann  was  übern  weg  gefahren  Stofte  167; 
bon  ®eban!en,  ©c^reden,  3'ttetn  u.a.:  es  fuhr  ihm 
plötzlich  ein  gedanke  durch  den  köpf;  ein  stich  scheint 
ihr  durchs  herz  zu  fahren  SBtelanb  ÄWta  1,  Ki3; 
30  fährts  ihm  übern  rücken  eiskalt  hinab  fi,  IS;  dem 
hauptmann  fuhr  das  durch  die  seele  ®oet^C  aBa^I= 
öerlO.  1,7.     3)  bic  gormel  einen,  etwas  fahren  lassen, 

an  bie  S8cb.  1  uttb  2  ontnüpfenb,   in  finnüt^cv  S3eb. 

=  loSlaffen,  ge^en  laffen:  gebiut  mir,  lä  mich  varn 
SBalt^er  89,  32;  er  liesz  das  seil  fahren;  liesz  er  so 
plötzlich  ihren  arm  fahren  3Bilben6tu4  9Joö.  100; 
in  übertragener  SBeb.  =  aufgeben,  fe^winben  laffen: 

min  dienest  lä;  ich  alle;  varn  SiSalt^er  10:<,  29;  lasset 
sie  faren,  sie  sind  blind  Sliattl).  15,  14;  er  aber  lies  den 
linwand  faren  und  flöhe  blos  von  jnen  SJfatC.  14,51; 
las  die  feindschaft  faren  ©ir.  28,  6 ;  dasz  sie  ihre  an- 
sprliche  .  .  haben  fahren  lassen  Sc f fing  3Jiinna  4,6; 
frieden  .  .  in  welchem  er  Wurtemberg  fahren  liesz 
9Janfe  IßapftC  1,  123;  der  den  gedanken  .  .  niemals 
fahren  liesz  2,  85;  o'^ne  D6j. :  las  faren  dahin  Sutt;er 
8,364'';  lasz  fahren  dahin,  lasz  fahren  ©exilier 
Sallcnft.  Sager  II.  4)  fahren  in  Berengtem  ©inne,  fidj 
mittels  ga^rjeugeS  fortbeioegen :  die  mit  schiffen  auf 
dem  meer  füren  *Pf.  107,  23;  feret  auf  einem  wagen 
3ef.  21,  9;  zu  schiffe,  zu  wagen,  vom  lande,  über  nieer 
faren  ©tielct;  erfährt  mit  der  eisenbahn,  türjcr  bei 

Sejcttfjnung  bon  etWaS  Sln^altcnbcm  ober  oft  ©eiibtem : 

er  fahrt  eisenbahn;  ich  .  .  fuhr  auch  wohl  Schlittschuh 
®Oet^e  ®U2B.  15;  fetner:  der  zug  fahrt  um  vier  uhr; 
der  wagen  fuhr  auf  gutes  glück  §öltt)  23;  jur  SBe^ 
jeic^nung  einer  tee^nifrfjen  (Seft^ictlit^feit:  der  kutscher 

fährt  gut;    der   schiüer,    der   zug    hat    heute   schlecht 

gefahren;  bagegen  bei  SBejci^nung  beS  blofeen  gort« 

foninienS:  wir  sind  gut,  langsam,  schlecht  gefahren; 
Übertragen:  bei  dieser  sache  fahrt  er  nicht  schlecht; 
es  ist  auch  wohl  gewisz,  dasz  ich  so  am  besten  fahre 
Jeff  in  g  Srief  1776;  du  bist  heute  schlecht  gefahren 
©oet^e  SBafllbeth).  1,  5;  —  tranf.  einen  wagen,  einen 
reisenden  lahren;  wer  wil  uns  über  das  meer  faren 
5.  2)Jof.  30,  13;  fischerknabe  fährt  sich  in  einem  kahn 
©exilier  2ett  1,1;  sie  haben  heute  morgen  steine 
gefahren,   jum  Souplo^;  er  fährt  guter,   liefert  fie  JU 

aSagen  an  bie  Smpfänger  ab;  bilbüc^:  den  karren  in 
den  dreck  fahren,  etioaS  t)erpfuf(^en ;  mit  Slngabe  ber 
SBirhing;  ein  kind  ist  tot  gefahren  worden;  an  leuten 
eurer  art  (fptt(^t  Cl^oron)  .  .  hab  ich  mich  schon  bald 
lahm  gefahren  ©ellert  gab.  2,51;    er  hatte  sich  fest 

gefahren  (mit  bem  Sa^ne)  ©oet^e  iJöa^luerlri.  1,12; 
auc^  bilblic^ :  sich  fest  gefahren  haben,  mit  einer  3tuS= 
fü^rüng  nii^t  h5eiter  lönnen.  5)  fahren,  in  übertragenem 
©inne,  auf  gewiffe  2lrt  evfdjeinen,  leben,  ^anbeln,  in 
ber  älteren  @pr.  ungemein  t)dufig :  daj  ein  man  minne 
ein  wip  vor  allen  wiben  gar  unt  da;  si  danne  geliche 
var  äJtinnef.  2, 164^;  warumb  wiltu  mit  deinen  knechten 
also  faren?  2.  äßof.  5, 15;  klüglich  faren  in  allem  handel 
©ir.  19,  18;  faren  wir  schon  (f(^ön)  mit  den  leuten 
2.  Sot.  5,  1 1 ;  far  sitiglich  ®arg.  68 ;  er  hat  böszlich 
an  mir  gefahren  93.  b.  Siebe  351 1";  fahret  sinnig  und 
bedenkt  kurz,  was  ihr  thut  ©impl.  4,  38;  hoch  fahren, 
übermütig  fit^  gebaren :  faret  nicht  hoch  her  Suc. 
12,  29;  je^t  nod^  hochfahrendes  wesen ,  es  sind  hoch- 
fahrende leute;  fonft  ifi  fahren  in  biefem  ©inne  in 
neuerer  @pr.  bitrt^  verfahren  erfe^t,  fonjeit  eS  nidjt  in 

fahrlässig   unb  in  fortfahren  (f.  b.)  no^  lebt.    —   ^U' 

fammenfe^ungen :  go^tgclcgtnhcit,  f  ®elegcnl^cit,  ju 
SBagen  toeiterjutommen.  —  g-oftrgleiö  (-geleis),  n. 
Sagenfpur.  —  g-nljrrottc,  f.  bei  (5ifenbaf;nen ,  äaxU 
bie  baS  Siecht  jum  galten  gelvä^rt,  neue  35erbentf4ung 
für  SBillet.  —  fofttlnfftg,  läffig  im  SBerfa^ren,  ^anbelir. 

negligem  varlessiger  ®  i  e  f. ;  fahrlässige  leutc ,  fahr 
lässig  handeln;  im  SHec^t :  fahrlässige  brandstiftung; 
baju:    fahrlässigkeit   im   thun    ©oet^e  3)u3IB.  14.   — 


goir^Ion,  m.  «Plan  für  aibfa^rt  unb  2(nfunft  Don  gifen= 
bahnen,  ©(Riffen,  ©tettioagen.  —  gnI)rfd)Ctit,  m.  bei 
*^jDften  unb  Sifenba'^nen ,  ©c^ein  ber  baS  Stecht  äum 
ga$ren  geh)äf;rt.  —  gaftifttoic,  f.  ©trafee,  auf  ber 
Sagen  fahren  bürfen.  —  galjvftuftt,  m.  ©tu^l  ber  auf 

Siäbern  gct^t:  der  kranke  wurde  in  einem  fahrstuhl  ge- 
fahren; ftu^tartige  Vorrichtung  in  großen  ®ebäuben, 
bie  anftatt  ber  Jrcppen  au6  einem  ©todwcrt  ing  anbete 
befi)rbert;  ©c^mcbefi^  eines 2)a(f(beder8.  —  (5aI)rttoffcr,n. 
ber  ©ti;i4  Safferg,  m  lueldjem  ein  ©cf)iff  ju  fal)ren  ^at: 

wo  zwei  inseln  das  fluszhette  verengten  und  .  .  ein  ge- 
fährliches fahrwasser  zubereiteten  ®oetl)e  3Ba^lt)erlo. 

2,  10;  bilblic^:  uns  allmählich  ein  breiteres  fahrwasser 
zu  bilden  SßiSmarcf  Sieben  5, 11;  —  in  bebeutenbem 
©inne  Saffer,  toorin  ein  ©c^iff  gut  fä^rt;  bilblit^:  in 

seinem   fahrwasser   sein ,    ins   gehörige  f.  kommen.   — 

goljrnic.q,  m.  Seg  für  SBagen,  ®egenfa^  ju  gu6=  unb 
SRcitWeg;  in  freierem  ©inne,  bilblicft:  den  allgemeinen 

fahrwcg    der    gedanken      betrete    deine    zeitung    nicht 

©exilier  Äarl.  2,4.  —  ^nlirjeit,  f  3«'t  ä"  fci^«n, 
bei  gifenba^nen,  ©(Riffen.  —  gairjcug,  n.  SBerfseug 
um  bamit  auf  bem  äBaffer  ju  fal^ren,  ©(^iff,  S3oot, 

Sa^n:  fahrzeug  navigium  grif(^;  baute  kähne,  bri- 
gantinen,  und  andre  kleine  fahrzeuge  ©c^iltet  4,  133; 
als  er  aber  in  dem  offenen  fahrzeug  sasz  §e6el  2,  274; 
feiten  =  ©erat  für  ga^rten  ju  Sanbe,  SBagen,  Äarren: 

auf  dieser  (^eerflra^e)  sah  er  ein  wundersames  fahrzeug 
sich   langsam   heranbewegen   3mm ermann  3J!ün(^^. 

3,  102. 

Sfo^rifl,  t)in  unb  l)er  fat}renb,  unrul^ig,  neuere«,  »on 
®oet^e  öietlcic^t  au6  bem  ®üringif(^en  (wo  eSlebenbig) 
aufgenommenes  unb  öfter  i^erwenbeteS  äBort :  mit  mei- 
nem lebhaften,  fahrigen  und  immer  regsamen  wesen 
®u3JB.  7 ;  fahrig  in  seinen  äuszerungen  ebb.  —  S'C^rt^  ^• 

§anblung  beS  gat;ren8,  nac|  ben  berfc^tebenen  Seb.  beS 
Serbumg;  al)b.  fart,  m^b.  vart,  mit  bem  'ipiur.  a^b. 
ferti,  m^b.  verte,  mofür  im  yii/h.  fahrten  eingetreten 
ift.    1)  äumal  in  älterer  ©pr.  =  3teife,  3i>3,  SSanbe= 

rung :  er  ist  auch  verordnet  .  .  zum  geferten  unser  fart 
2.  Sor.  8, 19;  ein  fart  thun  ÜJJ aaler;  geht  mein  glücke 
.  .  in  der  allerbesten  fahrt  Sogau  2,  238,  172;  aU(^ 
als  ^ilger:  weit  reisen  gen  s.  Jacob,  ein  fart  dahin  zu 
volbringen  SBidtam  SRotllD.  138;  Dom  Sterben:  die 
letst  reisz  oder  fart  thun  SOtaoler;  in  biefer  5Seb.  JU 
SlbelungS  St^iitn  al6  einfaches  SBort  öeroltet,  nac^l^ct 
bicftterifc^  luieber  auftommenb :  von  eurer  (beS  ®emfen= 

jagetä)  fahrt  kehrt  sichs  nicht  immer  wieder  @d)illev 
2ett  1,1;  über  fels  und  baumstumpf  ging  die  fahrt 
durch  ungebahnte  Wildnis  «piaten  Slbbaff.  1,205;  »gl. 
hin-,  pilger-,  turn-,  wallfahrt   u.a.      2)  jc^t   in   öer= 

engtem  ©inne  5Retfe  ju  iffiagen  ober  ©^iff:  eine  fahrt 

durch  das  land,  mit  der  eisenbahn,  zu  wagen  u.  f.  W. ; 
fahrten  machen,  unternehmen;  frei  Unb  bilblid;:  de'r 
macht  schöne  fahrten,  loie  fonft  streiche.    3)  bei  3ägern 

SBeg  unb  ©pur  ber  jagbbaren  Siere :  fand  er  wider  die 
rechten  fart  des  hirschen  Jeucrb.  33,  79 ;  die  fahrt  der 
wilden  thiere,  meatus  rel  vpstigia  ferarum  ©tein  = 
6a(^;  ie^t  burc^  fährte  (f.  b.)  toerbrängt;  fonft  @ang 
unb  §b^le  beS  SDtautourfg ,  and)  iKö^re  eine«  gud)8= 
bou8.  4)  fahrt,  ®crät  juinga^ren;  bergmännif^  finb 
fahrten  bie  Seitern,  auf  benen  man  auf  unb  ab  fteigt : 

fahrt,  fcafap,  stiege,  leiter  ©cfjottel  1312;  bei  gifdjem 
Äa^n  jum  Überfebcn :  ein  fischer  führet  seinen  kahn, 
oder  fahrt,  an  das'uler  §appel  ac.9!oni.  663;  —  aud^ 

fo  Bicl  auf  einmal  gefahren  ober  gctiolt  inerben  fann, 
im  §ou8=  unb  Sanbroirtft^aftSine'fcn  eine  fahrt  heu, 
holz,  Wasser  Slbelung.  5)  in  oerbtafitcr  Scb.,  jeitlii^ 
gctoenbet ,  nur  in  älterer  ©pr. :  man  sieht  uns  lachen 
zu  keinr  fart  (niemals)  ©c^abe  ©at.  l,  lOO;  hart  und 
vest  zu  steter  fart  (immer)  125 ;  der  edel  held  in  zu 
der  fart  (banmlS)  begreif,  als  in  dem  fall  er  was  Seuerb. 
69,  61;    denn   ich   gehört  hab   auf  ein   fart  (einmal) 
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gä^rte  —  gatte. 


gatfenaugc  —  gatf. 
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8ffialbi8  Gfot5  2,  lOU.  6)  anäf  in  unäüe^tigcmSimic: 
von  einer  yeden  fart,  S(i  oft  sie  mit  einicheni  man  Icip- 
lioher  werk  pfligt  5«ümb.  'iPol.  Orbn.  119.  —  p^rtt,  f 
©ang  ober  ©put  jagbbarer  Siere  (wie  fahrt  3);  cnt= 

Jöidelt  au«  bem  ^lur.  Ull^b.  verte,  nl^b.  führte  (da;  er 
die  verte  erkenne  der  tiere  9fi6.  875),  Uielc^CV,  uadjbeill 

gci»6f)nli(^  bie  ^orm  fahrten  aitfgefonmten,  in  bcv  tcc^^ 
nift^en  @pr.  fiir  einen  ©ing.  genommen  iBuvbe,  unb 
iPCju  bann  bei' neue  *^Jlur.  fahrten  fi(^  fügte;  bei  »tielei- 
juerft  die  färte  neben  fahrt  der  wilden  titre;  fähre  odir 
fahrte,  die  spur,  vesligium,  vesligia  ferae  gtif(^; 
der  leithund  .  .  verfolget  ferte,  schritt  und  spur  (beS 
$irf(^c8)  §ageborn  %ai.  1,  18;  (bcr  §itfc^)  hunde, 
rosz  und  mann  auf  seine  fahrte  bannend  (Soct^e  nflt. 
Sot^t.  1,  1 ;  in  freiem  ©inne:  auf  falscher,  richtiger 
fährte  jagen ,  sein ;  sie  sind  alle  auf  falscher  führte 
greijtag  35at.  4,  2;  doch  mUszt  ihr  wissen,  dasz  der 
äickschuster  .  .  dem  mädel    längst   mir  auf  die   fahrte 

ging  §»Jtleift  jetbv.  Ar.  7;  (luenn  ic^  ^aie)  verfolgt 

des  lebens  dunkle  fährte  Senau  373. 

Äaftif*,  tbatfä^tic^,  in  ber.S^at;  juerft  in  @tii= 
bentenfreifcn  au§  lat.  factum  gebilbct,  je^t  in  ber  @pr. 
bc8  __täglic6en  SebenS  bis  in  tiefere  SJoItSfc^ic^ten  [e^r 
gcloBljnlic^  geworben:  eine  faktische  berichtigung;  es 
ist  faktiseli  nicht  mehr  auszuhalten ;  dasz  .  .  es  faktisch 
ausfuhrbar  sein  würde  SBigmard  SHebenG,  186. 

^alb ,  toeifetic^getb ;  ein  SSort  mit  falil  (f.  b.) ,  auf 
ül^b.  falü,  flectiert  falawrr,  mbb.  val,  valwer  jurücfgebenb, 
inbem  fi(^  ba8  iiii;ore  w  bcr  flccticrten  gorm  ju  b  i»an= 
belte  unb  auä)  im  Slustautc  ''1?la^  gelöann:  /larus, 
fuscus,  pallidus  val,  fal,  falb  ®ief.;  falb,  fahl,  blcich- 
roth  üfeniiä);  bie  23eb.  teiber  SiJrter  ift  aud;  urfprüng= 
lit^  bie  gleici)e,  toc^  bleibt  in  neuerer  ©pr.  fahl  ntc^r 
bem  3lu8bn:it  ftunipfer  331ä)'fe,  falb  bem  ber  entf(^ie= 
benen  gorbe  »orbebatten;  falb  har  i.  HKof.  13,  27;  die 
blonde,  die  falbe  (ailjäb(^cn)  ®oet^e  3, 155;  Bon  einem 

blafegetben  $ferbe:  auf  falbem  zelter,  prächtig  aufge- 
zäumt, kam  sie  herangesprengt  §eijfe  3,243;  tS  ift 
b08   §errenpfcrb ,    bat)er   den    falben    hengst    streichen 

bilbli^  =  fi(^  burc^  iReben  unb  ißerfjalten  Bei  einem 

§ö^cren  beliebt  machen ;  streichen  im  den  falben  hengst 
ffijidram  ^ila^b.  76';  al8  ©ubft.  der  falbe:  mein 
falber  stolperte  wie  blind  ®oett)e  50,63;  die  falbe, 
falbes  $ferb  Slbelung;  —  uon  ©egenftönben ,  Slci= 
bem:  komm  in  falber  wildschur  35  0 6  3,  183;  unter 
einem  weiten   falben   mantel  91  0  f  e  g  g  6  r  S5Balbl)Cim. 

2,  254 ;  gern  auc^,  unb  ^ier  in  ber  58eb.  fahl  noc^  nol^e, 
öon  löeifelie^em,  mattem  i'i(^t:  bei  falbem  licht  ®  oet|ie 
30,  96 ;  (bi8)  abendrothe  durch  die  falben  westgewolke 
brach  §ölt^  60;  ein  überirdisch  licht  macht  plötz- 
lich um  sie  her  die  falben  schatten  helle  SBielanb 
Sbr.  1,61.  —  gttlbcl,  f.  faltiger  Sefa^  um  grouentleiber ; 
SKobeauSbrucf  unbetannter  Jjerfunf  t  au8  ben  legten  3a^t= 
je'^nten  beS  17.  3f).,  übercinftimmenb  al8  falbaia  in  ben 
romanifc^cn  gpr.  auftauc^e:ib ,  in  biefer  gönn  jnerft 
ouc^  ine  Seutfc^e  aufgenommen  (not^  beim  j.  ®oet^e 

ber   $lur.:    wir    hatten    keine    falbalas    zu    zerreiszeu 

3,  506) ,  fpäter  hJie  je^t  :  ein  kurzes  weiszes  rundes 
röckchen  mit  einer  falbel  Suäö.  10. 

Saite,  m.  ber  befannte  jum  3agen  berlDcnbete  9{aub= 
Bogel;  a^b.  falcho,  m^b.  valke,  notb.  falki,  l'ebnmort 
ou8  lat.  falco,  ba8  aber  auc^  erft  fpät,  feit  4.  3^.  n.  Sf;v., 
bejeugt  unb  auf  fic^elförmige  Alanen  unb  ©d^nabel  bc8 
SieteS  ausgebeutet  morben  ift;  al8  eblcr,  füt;ner  unb 
fc^arffic^tiger  iBogel  tteroorge^obcn :  min  muot  dien  val- 
ken  tuot  gelich,  die  durch  ir  adellichen  art  sieh 
geilent  mit  dersunne  fdjlrcij.  SKiunef.  388;  er  hat  äugen 
wie  ein  falke  ©teinbat^;  gelehrig,  wie  der  falk  sich 
aus  den  lüften  zurückschwingt  auf  des  Jägers  band 
©(filier  3ungfr.  3,  3;  fpridjTOortlic^ :  so  eins  nicht 
falken  hat,  musz  es  mit  eulen  beizen  ©imrod;  man- 
cher entfleucht  dem  falken  und  wird  vom  sperber  ge- 


halten ebb.  falke  in  öltercr  ©pr.  ouc^  ®efd)ü5ibejcic^= 
nung:  die  grosz  püchs,  genant  der  valk  3?.  ©täbte(^r. 
11,  678,  mit  ben  Seitcrbiibungcn  falkaune  unb  für  fleis 
ncreS  ®cfd)ü^  falconet  (gggerS  ÄriegStej.  1,  829). — 
3ufammenfe^ungen:  gallciimiflc,  n.  ungemein  fc^arfeS 

3(uge:  an  dem  Fiesko  liäii};t  izt  sein  falkenaug  ©exilier 

giesfo  1,  3.  —  gallciiülitf,  m.  äufeerft  fi^arfer  Solid: 
iiiuaterten   mit   falkenblick   das   aussehen   der  fremden 

gret)tag  Slbiten  I,  IG.  —  gnlfenjofib,  f.  3agb  mit 
galten.  —  gallcnjnncr,  m.  ber  mit  galten  jagt. 

Salfner,  ni.  ml;b.  valkenajre,  ber  galten  beforgt, 
abrichtet  unb  jur  3ogb  bringt,  ©tanbeSbejeicbnung  eines 

3agbbebientcn :  falcvnarivs  felkener,  valkener,  valkner 
Sief.;  die  falkncr  ritter  wol  gerist  2Bidram  93itg. 
21  >;  in  äierlic^  gemeinter  Slnbilbung  anS  9?omanif^e 
auc^  falkenier,  iälkonier:  die  falkonirer,  ehe  sie  jre 
Vögel  speisen  und  behjuben  ®arg.  488.  —  golflltCCt,  f 
finnft  gölten  absuric^tcn,  au*  Ort,  ®ebäubc  baju. 

JJoUf  ™-  ^anblung  beS  gaUenS ;  nur  Weftgermanifc^e 
Silbung,  al^b.  fall,  mbb.  val,  ipiur.  velle ;  aitf.  altfrief. 
fal,  attengl.  fcal;  im  Slltnorbifrfien  bafür  ba8  9!cutr. 
fall;  gotbifc^  ift  nid)t6  SJ^nlic^eS  i>orl)anben.  1)  in 
finnlic^er  !8eb. ,  pli5blid;cS  älbiDortStommen  eineS  Scbc= 
luefenS  ober  ®cgenftanbe8 :  fall  eines  kindes  von  der 
treppe,  eines  glases  vom  tische,  der  frucht  vom  bäume; 
da  tiel  es  (baS  §au8)  und  thet  einen  groszen  fall 
SKatt^.  7,  27;    fall    der  blätter   Scijfe  4,  27;   fall  des 

Wassers  in  die  tiefe,  ba^cr  aucf  baS  fallcnbe  Soffer 
felbft,  »gl. Wasserfall,  Rheinfall;  mit tötlidjcr  golge,  m^b. 
des  tödes  val  ^  Job  Serofc^in  998;  je^t  nur  noc^ 
BOn  getoaltfamer  Sötung:  fall  eines  kriegers  vor  dem 
feinde,  eines  wildes  nach  dem  schusse;  boBOn  in  rei= 
menber  gormel  knall  und  fall  jur  SBejeic^nung  eineS 
plöljlic^en  31ufeinanber:  mitten  im  spasz  drückt  er  ab, 
so  gut  gezielt,  dasz  ein  ehrlicher  name  knall  und  fall 
zusammenstürzt  Sfflonb  SeiBufetf.  1,  3;  derLormeuil 
ist  knall  und  fall  sterblich  in  dich  verliebt  worden 
©djiUer  92cffe  olS  Dnt.  2, 13;  —  bilblic^,  übertragen 
auf  baS  SlbiuärtSgclangen  Bon  ©lud,  l'ennögen,  9[n= 

feljen  u.a.:  fall  eines  herrschers,  hauses,  geschäftes; 
frewe  dich  des  falles  deines  feindes  nicht  @pr.  ©al. 
24,  17;  ich  wil  sie  jm  geben,  das  sie  jm  zu  fall  gerate 

1.  ©am.  18,  21;  das  ich  dadurch  nicht  zu  fall  kerne 
©ir.  22,  23 ;  stolzer  mut  kompt  für  dem  fall  ©pr.  ©al. 
16,  18;  glückselig  wer  .  .  den  tiefen  fall  verschmerzt 
©exilier  4,24;  klagen  .  .  deines  ruhmes  fall  111; 
wird  er  uns  alle,  die  wir  an  sein  glück  befestigt  sind, 
in  seinen  fall  hinabziehn  $icc.  5,  3;  fonftigeS  ^afligeS 
SGBcic^en :    der   plötzliche   fall   aller   werte.      2)    in  Der 

ffiibclfpr.  mäj  Urfac^e  eineS  gaüeS:  so  doch  dieselben 
(@ötter)   jm  und  dem  ganzen   Israel   ein  fall   waren 

2.  £l)ron.  28,  23  ;  dieser  wird  gesetzt  zu  einem  fall  und 
auferstehen  vieler  in  Israel  Suc.  2,  34.  3)  auf  @itt= 
tic^eS  getoenbet,  ge^ltritt,  ©ünbenfoU:  der  teufel  ver- 
füret sie  (@Ba)  und  bracht  sie  zu  fall  ÜutljCr  JlOO  §0(^= 
jeitSprebigten  1536;  durch  Adams  fall  ist  ganz  verderbt 
menschlich  natur  und  wesen  Sieb  Bon  f@pengler; 
man  rathet  leicht,  in  welche  wuth  der  nymfen  fall 
sie  setzen  muszte  äBietanb  Siono  U.  @nb.  141;  jeden 
gewissenlosen   buhen ,   der  eine   ehrliche   frau   zu    fall 

bringt  ©(Rillet  3,575.  4)  besogen  auf  ben  SBcc^fcl 
BonSefi^,  3iigc^örigteit  (Bgl.  aniall,  heimfall),  im  alten 
i'etjnre4t  aud)  bie  bei  einem  folc^en  Scdjfel  bem  Jc^nS^ 
t)erni  JU  reic^cnbe  Slbgabe  §oItauS  420;  auf  einen 
einjelucn  llmfc^mung,  "als  beftimmteS  SreigniS  ju  2age 
tretenb,  Bgl.  glucks-,  reclits-,  streit-,  vor-,  wechsel- 
fall u.  a. ;  meift  in  metjr  ober  minber  feften  i^erbin^ 

bungen,  ein  vereinzelter,  besonderer,  sclilimnier,  be- 
deutender fall;  Strjtc  utib  SKec^tSfunbige  fprec^en  Bon 
interessanten  fällen  in  i^rem  Serufe;  erzchlet  einen 
fall,  der  sieh  zu  Erfort  hatte  zugetragen  Untrer  Xifc^r. 
160»;  in  des  glUckes  Sonnenschein  und  in  schlimmen 
64* 
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fällen  ®oetl^C  2^iftf)licb;  dasz  du  in  zweifelhaften  fällen 
gern  wettest  SEBaljU^cr».  1 ,  1 ;  im  fall  der  noth  S!Bic  = 
fanb  Db.  4,  64;  im  fall  eines  unglücklichen  erfolgs 
©(Ritter  4,  122;  in  diesem,  in  einem  solchen  falle, 
im  falle  solches  geschieht,  für  den  fall,  dasz  er  kommt, 
U.  f.  h).;  auf  jeden  fall,  bgt.  jedenfalls;  dasz  es  auf  allen 
fall  ..  zu  spät  wäre  ©Rillet  4,165;  mit  den  drei 
feuerkünstlern  war  es  derselbe  fall  167;  ob  wir  ge- 
ladene pistolen  bei  uns  hätten?  .  .  es  ist  auf  alle  fälle 
214;  sich  von  fall  zu  fall  entscheiden;  das  ist  mein 
fall,  ba8  berührt  mic^;  ganz  mein  fall,  daran  denke  ich 
schon  seit  vier  Wochen  SBilbetlbrud^  O^jfct  14;  ich 
bin  im  falle,  in  bent  bcfonbercn  Umftanbe;  bin  im  falle 
toll  und  wild  das  äuszerste  zu  wagen  ®oet§e  Staub.  2; 

u.  a.   ^anäftnal  mit  bem  bcftimmtcn  ©tnnc  »on  zufall : 

casus  val,  geval,  zuval  ®ief. ;  der  immer  gleiche  sinn, 
den  fälle  nicht  zerrütten  §agcbDrn  1,  16;  ein  weiser 
schätzt  kein  spiel,  wo  nur  der  fall  regieret  Scffing 
1,170.  5)  in  gewerblicher  unb  Äunftfprad^e ;  Steigung 
einer  5tä(|e:  boden  mit  mehreren  meiern  fall ;  das  wasser 
hat  hier  einen  starken  fall;  bergmömiifc^  eine  gen)iffe 
3[rt  bon  Stößen;  bei  Sägern  gefoHeneg,  burcb  §unger 
ober  firan!l)cit  eingegangenes  SBilb;  35crbfutfc^ung  bon 
casus  in  gramniatifc^em  ©inne  (®otticf)eb  ©^rac^f. 
162);  3lbrDC(^fctung  »on  XiJnen,  tonfall ;  in  melodischem 
fall  singen,  sprechen. 

9(lOc,  f.  ju=  ober  nieberfaQenbeS  ©erat,  a'^b.  falla, 
rtü)'!).  valle;  jum  gang  bon  Sicrcn:  dceiimla  valle  Sief.; 
btlbtii^  au(^  in  Sejug  auf  2)fenf(J^en:  die  hoffertigen 

legen  mir  stricke  .  .  und  stellen  mir  fallen  an  den  weg 
$f.  140,  6;  Sie  laufen  nicht  in  die  falle  ©editier 
3,  554;  in  diese  falle  gieng  er  Sab.  1,7;  sorgt  ihr  etwa, 
dasz  dis  eine  falle  sei,  euch  lebendig  zu  fangen  ?  9}äub. 
2,  3;  ein  lügenhaft  gewebe  knüpf  ein  fremder  dem 
fremden  .  .  zur  falle  vor  die  fUsze  ©oet^e  St-'l^ig.  3,  1; 

bon  einem  unheimlichen  §aufe:  während  er  das  haus 

betrachtete,  das  wie  eine  falle  vor  ihm  lag  S[Bilbcn  = 
brui^  SKoö.  196;  Sebälter,  bcr  mit  einer  §ant|ür  ber= 
(eben  ifi,  fottber  9Jaiim  für  hjilbe  Äiere;  in  niebrigem 
©(^erge  sich  in  seine  falle  legen,  ju  58ette;  bei  SDJüllern 
©(bu^brett  beS  JtblaffeS;  an  einem  beutfc^cn  ©djtoffe 
ber  §afen,  bcr  in  ben  öc^liefj^afen  am  Sctfel  einfällt; 
alemannifcb  aud)  =  S:bürtlinte.  —  fallen,  bur(b  @i^n)er= 
fraft  fcbnell  niebcrgetriebcn  loerbcn;  gemeingerm. ,  nur 
im  ®ott;ifcben  feblenbeS  Sort,  altnorb.  falla,  altcngl. 
feallan,  a^b.  fallar ,  mbb.  vallen;  urbertjanbt  ift  litt, 
pulu,  pülti  falten,  lat.  fallere  täuf($cn,  fohlte  mit  bor= 
getretenem  s  grie(^.  sphallomai  falte,  täufi^e  mitb,  sphäUo 
fäHe ,  ftürje ,  altinb.  sphal  hjanten.  fallen  gebort  ben 
e^ema{§  tebuiJtijierenben  SBerben  an  (^rät.  tiel),  aber 
in  älterer  @br.  ift  e8  me^rfac^  in  bie  9feil)e  ber  abj 
lautenben  überjufü^ren  berfu^t  ioorben:  der  dreimal 
ins  kat  i'ul  @arg.  291;  bisz  hie  und  da  einer  nider  fule 

^b'tanbet  1,342;  jc^t  ^oc^ftenS  noc^  in  fontifd)er 
5Rebe.  S8eb.  1)  ftnnti(^,  in  mannigfa^en  Sßcnbungen, 
bon  Sebeioefen  unb  ©egcnftänbcn ;  ot;ne  befttmmenben 

3ufa^ ".  das  kind  ist  gefallen ;  wenn  der  bawm  feilt 
^reb.  11,3;  wenn  die  thUrrae  fallen  werden  3cf.  30,  25; 
da  nu  ein  platzregen  fiel  Sßattl^.  7,  27 ;  grosz  wie  eine 
fallende  sonne  ©(biller  Sab.  4,  8;  fallen  sah  ich  zweig 
auf  zweige  ®  rill)3arjet  3,  9;  wo  die  hülle  fallen 
musz  IIB;  der  Vorhang  fällt;  ein  kind,  einen  gegen- 
ständ fallen  lassen;  mit  beftimmenben  ^ufä^cn:  zur 
erde,  auf  den  boden,  ins  wasser  fallen ;  etlichs  fiel  unter 
die  dörner  SDtattl).  13,  7;  fielen  zu  grund  wie  die  steine 
2.  üJJof.  15,  5;  brossamlen ,  die  von  jrer  herrn  tisch 
fallen  SKattb.  15,  27;  läszt  eine  goldbörse  hinter  sich 
fallen  ©(^iltcr  gieStO  3,  6;  herunter,  hinunter,  herab, 
hinab  fallen,  u.  a. ;  mit  SIngabe  ber  Sffiirfung :  der  topf 
ist  entzwei  gefallen,  er  ist  (ober  hat  sich)  tot  gefallen; 

in  Silbern :  bem  im  ^erjen  (Jrleicbtertcn  föUt  ein  mühl- 
stein  von»  hej-zen  So^ebue  3ltmana4  bram.Sp.  2,342; 


bcr  ${um)3e  fällt  mit  der  thUr  ins  haus  ®aublj  (Srj. 
186;  ber  Sßertnunbcrte  fällt  aus  den  wölken  Senebiy 

järtl.  S-'errtl.  2,  21,  ber  Snttäufc^te  aus  allen  himmeln 
Sreitflbte  1,581;  sie  ist  nun  zwischen  stuhl  und 
bank  gefallen  (^at  bon  feiner  ©eite  etroaS  erreicht) 
fietler  ©inngeb.  63  ;  ein  Stuger  ist  nicht  auf  den  köpf 
gefallen  ©(filier  ^araf.  1,7;  ein  unerwartetes  ®(üd 

fällt  vom  himmel;  aus  den  wölken  musz  es  fallen,  aus 
der  götter  schoosz  das  glück  ©t^ilter  ®unft  be8  Sfugen= 
btidS,  u.a.;  fallen  lassen:  reden  .  .  welche  ein  und 
der  andere  edelmann  hatte  fallen  lassen  SRante  ^ä^jftC 

2,39.    2)  in  berengtem  ©inne,  bon  getoaltfam  ®e= 

töteten:  dO  vielen  beide  erslagne,  Gernot  und  RUedeger 
Sfib.  2158;  das  siebenzig  tausent  man  fielen  aus  Israel 
1.  E^ron.  22,  14;   der  für  seine  hausaltäre     kämpfend, 

ein  beschirmer,  fiel  ©Ritter  ©iegcSfeft;  bon  Siercn 

bie  burc^  ©eUC^C  Umtommcn:  gefallenes  vieh;  die  men- 
schen fielen  wie  die  fliegen ;  —  bou  eroberten  ©tobten, 
Jeftungen:  wenn  am  bestimmten  tag  die  bürgen  fallen 
©editier  Seit  2,  2;  zuerst  ergab  sich  Brüssel  .  .  dann 
fiel  Hecheln  SJauIe  ^äpfte  2, 107;  —  bilbticb,  gelrenbct 
auf  baS  9IbiDärt8getangen  bon  ©lud,  Vermögen,  3ln= 

feben  U.  f.  lo. :  der  allmächtige  minister  ist  gefallen ; 
man  darf  seine  freunde  nicht  fallen  lassen;  in  folge 
des  krieges  fielen  mehrere  handlungshäuser  in  N. ;  der 
kerl  .  .  reif  wäre  er  zum  fallen  3f  flanb  3äger  3,  13; 
die  gefallene  (©etoatt)  zu  erneuern  Dfontc  ^äpfte  2,42; 
in  neuer  ©jjt.  auf  Unterliegen  bei  Stbftimmung :  nach- 
dem der  Vorschlag  .  .  gefallen  war  ^preufjen  i.  8.  1,  37; 
—  etwas  fallen  lassen,  nii^t  mehr  in  ber  §ö^e  balten, 
bat;er  aufgeben,  prärogatlve  (9ian!c  $ät3ftc24ü),  ab- 
sieht (242),,  meinung  (247);  —  auf  ben  fittlic^en  galt : 
duo  sich  Adam  geviel  (SjJOS  Seilb  4, 1 ;  ernst  (@0tte8) 
an  denen,  die  gefallen  sind  SRöm.  11,22;  endlich  fielen 
Sie?  Sie  fielen?  ©cbitler  Sart.  2,  8;  sehe  .  .  wer  steht, 
dasz  er  nicht  falle  ®oett;c  S^eberjigung ;  ein  gefallner 

engel  §cijfe  21,  86.  3)  bejogcu  auf  getoaltfame  ober 
fcbnctte,  na(b  abtoärtS  gcbacbte  öetoegung,  ttiieberum  in 
mannigfoc^er  Strt;  bon  l'cbciviefcn:  ein  raubtier  fallt 
auf  seine  beute;  der  feind  fällt  ins  land;  der  verstörer 
ist  in  deine  erndte  und  Weinlesen  gefallen  3er.  48,  32; 
es  kann  niemand  einem  starken  ins  haus  fallen  Sliarc. 
3,  27 ;  bom  Dfjfer  eineS  fotc^cn  9tnfall8 :  fiel  unter  die 
mürder  int.  10,3ü;  in  räuberhand  gefallen  ©roftc  349; 
(3eugbäufer)  die  so  leicht  einem  meuternden  häufen  zur 
beute  fallen  konnten  Jrcitfcbte  2,  229;  bOn  anbcm 
gelBaltfamen  Setoegungcn :  einem  um  den  hals,  einem 
pferde  in  die  zUgel  fallen;  ihr  .  .  seid  euch  einander 
in  die  haare  gefallen  @oet^e  SBürgcrgcn.  12;  einem 
in  den  arm  fallen,  l^inbernb,  zu  fUszen,  flebenb;  fiel  er 
Jhesu  zu  den  knien  Suc.  5,  8;  ein  fjlö^tiib  SKattcr  ober 
®elä^mter  läszt  die  arme  fallen ;  winde,  laszt  die  fiUgel 

fallen  33ürger  'i/.  Sieb  b.  b.  Sinjigen;  bon  ©egeus 
ftönben,  in  berfi^icbenen  Slbftttfungen:  das  wasser,  queck- 

silber  im  thermometer  steigt  oder  fällt;  das  harometer 
ist  gefallen;  loose,  Würfel  fallen;  übertragen:  wie  das 
Schicksal,  geschick  fällt;  atigemein:  so  wie's  dann  fällt 
§ageborn  gab.  1,50;  schUsse  fallen;  eine  thür  fällt 
ins  schlosz  ;  der  abzug  (beS  ®e)bebr8)  .  ■  falls  er  in 
der  ahzugsgahel  nicht  einen  leichten ,  fallenden  gang 
zeigt  3nfir.  65;  es  fällt  nebel;  flüsse  fallen  ins  meer; 
schroö' ins  thal  fallende  fclscn;  bergmännifcb :  der  gang 
fällt  seiger,  fcntrec^t  in  bicSicfe;  preise,  Wertesteigen 
oder  fallen;  waren  fallen  im  preise;  die  stimme  steigt 
undföllt,  ©ctjottel  iooKte  ben  ftum(ifen  unb  ftingcn= 
ben   SRcint  steigenden    und   fillenden    genannt    lüiffen, 

§auptfpr.  858.  4)  am  berblajjteften,  Wenn  bon  ber  S8eb. 
ber  fibnetten  Scroegung  aus  nur  ein  bajhiifcben  ober 
fetbft  baju  fommcn,  loerben,  geraten  bureb  fallen  au8= 
gebrüdt  Wirb;  bei  SWenfc^cn,  bom  bloßen  feben:  die 

nachkommen  werden  neidisch  sein,  dasz  sie  nicht  in 
unsere  Zeiten  gefallen  9{anJc  ^pö^jfie  1,104;  Ober,  ge= 
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h)31^nti$er,  bom  2^un  obet  Reiben:  einem  in  die  rede 

fallen ;  es  feilt  mir  aber  der  feine  zeddeler  ins  werk 
Sut^er  1,  219';  einem  ins  amt  fallen;  ich  musz  Ihnen 
ins  wort  fallen  Seffittg  SKinna  4,  6;  in  eine  krank- 
heit  fallen;  fiel  ein  feiner  Student  in  Wahnwitz  SuttjCV 
Üfc^r.  416';  er  ist  in  Ungnade  gefallen;  seid  von  der 
gnade  gefallen  ®ot.  5,  4 ;  a(8  ^attci :  da  fiel  von  David 
jederman  in  Israel  2.  (aant.  20,  2 ;  du  wilt  zu  den  Chal- 
deern  fallen  3ei'.  37,  13;  auf  einen  gcdanken  fallen; 
erklärungsarten  .  .  auf  die  ich  in  der  folge  vielleicht 
hätte  fallen  mögen  ©Ritter  4,  257;  wer  hätte  glauben 
sollen ,  dasz  die  cardinäle  .  .  auf  einen  Niederländer 
fallen  würden  JRanfe  ^ä)jjic  1,  91;  mich  aus  der  raei- 
nigen  (SHoöe)  fallen  zu  machen  §ei)f  e  ^ar.  3,  141 ; 
einem  hinderlich ,  mit  bitten  lästig  fallen ;  ich  musz 
Ihnen  früh  beschwerlich  fallen  Seffing  SDtinita  1,  5; 
hirten  .  .  deren  armuth  sie  nur  zur  last  fallen  §cijfe 
4,  70 ;  —  Bon  ©Cgcnftänben :  worte,  blicke,  rcdensarten 
fallen,  Werben  iiorgcbrad)t;  geld  fallt  bei  einer  ®amm= 
tung;  aUe  häute,  welche  jährlich  in  Ostfriesland  .  . 
fallen,  anzukaufen  SKöfev  *^J^Ont.  1 ,  39 ;  das  urteil 
ist  heute  gefallen ;  ob  die  Zinsen  in  diesem  leben  oder 
im  andern  fallen  ©i^iUer  4,49;  das  land  das  euch 
zum  erbteil  feilet  4.  2Kof.  34,  2 ;  ehe  das  kaiserthum 
entschieden  an  die  Deutschen  fiel  SJanle  ^(ipfte  1,  25; 

mit  bem  SUeBenfinnc  bes  Unbeabfic^tigten:  mein  blick 

fiel  auf  diesen  gegenständ ;  da  fällt  mir  ein  buch  in  die 
band;  wa  wollten  mir  alle  geuchlieder  in  sinn  fallen 
®arg.  47;  wie  fiel  dein  äuge  denn  auf  diesen  jungling 
(Srillparjet  3, 154;  wiebeiitm  aber  aucf;  mit  bem 
eine«  entfdjiebenen  i'ortretenS  son  3iic^tung  unb  S^ti: 

das  licht  fällt  ins  zimmer,  der  schatten  an  die  wand; 
die  haare  fielen  ihr  auf  die  Schulter;  unfinnli(^ev;  der 
verdacht  ist  auf  ihn  gefallen;  das  fällt  in  die  äugen, 
in  die  sinne;  diese  waare  fällt  nicht  ins  gewicht 
SBietanb  ^er»?.  2,  346;    fällt  .  .  das  folgende  schwer 

m  die  wagschale  ^ßreufeeu  i.  SS.  1,  55;  bttS  (Sinlenten 

in  eine  2ltt  betonenb:  diese  falte  musz  reicher  fallen 
(Soet^e  ©tofec.  4,  4;  unser  gespräch  würde  ganz  andei-s 
gefallen  sein  Seffing  SWÜma  4,  0;  die  folge  musz 
daher  anders  fallen  ®rom.  11;  erzählung,  welche  im 
original  sehr  ins  weitschweifige  fällt  ©c^iUer  9,398; 
in  eine  5("^6e:  dieses  zeug  fällt  ins  braune;  mit  ftä» 
bicatitiem  Slbj.,  fi(^  in  einer  gctoifien  9Irt  gcttenb  machen : 
etwas  fällt  einem  leicht,  schwer;  weil  ihm  wegen  mangel 
der  Zähne  das  kauen  mühselig  fällt  ^erf.  SRofenf^.  8,  67 ; 
wie  Ubelanständig,  ja  unverantwortlich  einem  Soldaten 
fallen  würde,  wenn  er  einen  solchen  ort  .  .  einhändigte 
©impt.  1,  283  ;  fiel  ihm  das  doch  schwer  genug  Dianf  e 
■ipäpfte  1,  181;  man  begreift  leicht,  wie  empfindlich  der 
curie  jede  neuerung  .  .  gefaDen  sein  wurde  343 ;  jcit« 
lic^eä  Steffen  bejeidjncnb:  das  fest  fiel  auf  einen  sonntag; 
sein  geburtstag  fällt  in  den  Spätherbst.    S8ei  SanbVoirtcn 

fallen  öon  Zuchttieren,  geboren  Werben :  was  nu  (con 

bcn  ©(^afen)  bund  und  flecket  fallen  wird  1.  aJiof.  30,  32. 
5)  baä  ^att.  beS  träfen«  objectiBifc^,  in  einer  firant^eit8= 
beseiti^nung :  die  fallende  sucht,  @pite>.'rie,  irüljet  au(^ 

vallend  übel,  leit,  der  fallend  siechtag  unb  a(8  ©ubft.  da^ 
vaUcnde   ®tef.;    den  vallenden  siehtum  SDlegenberg 

183.  —  3n  äufammcnfe^ningen:  SoUbcilr  °-  ®uiHotine. 
—  Sttttbtiicfc,  f.  3ugbriicfe;  au4  ärüde,  bie  nac^  unten 
fSüt,  toenn  jemanb  barüber  gcpt,  bar;er  auf  eine  fall- 
brUcke  treten,  ftd^  Überliften  taffen.  —  S'dßtW  "■  <5i 
baS  bom  Soc^  in  fiebenbcS  Saffcr  gefd)lagen  Wirb :  eine 

riesige  schUssel  mit  grUnkohl  .  .  die  räuder  mit  weiszen 
fallciern   rundum   besetzt   SiSmard   33rief   1863.   — 

SoUgattct,  m.  n.  ®atter  an  einem  2:i)or,  baß  ^erab= 

fäHt:    ein   scheinbarer    fallgatter   ©octfie  43,  66.  — 

SoHprubc,  f.  ®tube  jum  gana  ^ineinfatlenbcr  Xicre.  — 
RoUf(l;irm,  m.  fc^irmartige  S3orrt(^tung ,  bie  §eftigtcit 
be8  gaflenS  ju  beraten.  —  g-nllftritf,  m.  SJelj  jitm 
gangen  toilber  Xiere  §iob  4o,  19;  bilblic^:  meiner  Un- 


schuld fallstricke  legen  So^ebue  ^agcnftr.  1,15;  ein 
fallstrick  wars  der  listgen  huhlerin  ©tiltparjer  3, 19S. 

—  ?V-nafu(f)t,  f.  fattcnbe  ©ucßt,  epi(e>)fie.  —  faUfücftfifl, 
bie  jatlfudjt  t;abenb.  —  ^oUtflitr,  f  wagcrcd)t  Itegcnbe,  fo 
yifcillciibc  '1i)üx,  j.  58.  eines  Sellerg  ober  S)ad)6oben8.  — 
(ValliiDcl,  n.  gaüfnc^t:  das  fallubel,  ctiilc/isiii  ©tielcr; 
bei  l'utl;cr  (Sifd^r.  60'')  in  ber  bctfürjten  gorm  falbcl. 
SfäUcit,  fallen  mad)en,  a^b.  fellan,  mt}b.  vellcn;  m 

finnlirfjcr  fecb. :  werdet  feilen  alle  gute  bewme  2.  Äön. 
3,19;  da  einer  ein  holz  feilet  6,  5;  war  ihr  von  einer 
gefällten  eiclie  ein  söhn  erschlagen  worden  Ä  e  H  e  r 
©elbW.  2,187;  abwärts  lehren:  das  bajonett  fällen;  den 
Schild  am  arm,  den  speer  gefällt  SJielanb  ®eron50; 
5U  33oben  bringen,  in  ber  E^emie  einen  in  einer_f  öfung 
befinbtic^cn  ©toff  fid)  nieberfi^Iagen  laffen;  bei  ödjiffem 
den  anker  fällen ;  erlegen,  töten:  wil  jn  durchs  schwert 
feilen  2.  Äün.  19,  7  ;  spannen  jren  bogen,  das  sie  feilen 
den  elenden  und  armen  *P).  37, 14;  ein  schusz  hat  das 

wild  gefällt;  unfinnlid)  =  ftiirsen,  in8  SBerberben  bringen : 

jr  eigen  zungo  wird  sie  feilen  ^f.  64,  9 ;  ein  wörtlin 
kan  jn  feilen  Sutt;er  ein  fefte  S5urg;  ein  feindt,  der 
sich  thut  feindtlich  stellen,  denselben  hat  man  wol  zu 
feilen  53äBaIbi8  Sfop  1,  32;  m.an  erhöhet,  um  zu 
stürzen,  man  hilft,  um  zu  fällen  @tmf)l.  2, 110;  9tic|= 

tung  nad)  unten  geben,  bei  Sergleuten  einen  gang  fällen, 
il^n  tiefer  niadieu,  in  ber  SJiat^cmatif  eine  linie  fallen, 
bon  oben  nadj  unten  jie^cn;  in  ber  aJet^tSfpr.  urteil 
fäUen,  ergeben  laffen:  das  urteil  .  .  das  der  könig  ge- 
fellct   hatte  1.  Äöu.  3,  28;    fäll   ich   jetzo   die   Sentenz 

§BÄteift  jerbr.Är.  II;  in  freier  Übertragung :  er  fällte 

über  seine  fähigkeiteu  ein  sehr  günstiges  urteil ;  zu 
meiner  meinung,  welche  schon  beschlieszlich  das  urtheil 
gefeit  .  .    ®arg.  34 ;     ein    maszgebendes    urteil    fällen 

Sigmare!  3teben  7,  50.  —  fäüiß,  ju  galle  tommenb, 
al;b.  fellic,  m^b.  vellec;  labiiis  feUich  Sief.;  in  finni 
lii^cr  5Beb.  no4  in  bau-,  fuszfällig;  übertragen:  äugen-, 

sinnfällig,  rückfällig ;  in  alter  9ied)t8f}Jr.  vellich  werden 
der  Sache,  der  clage,  an  dem  orteil   (SOfagbcb.  gragen 

1,  3, 10. 11.  4, 6)  unterliegen;  ba^et  au(§  =  ber  ©c^utb 
überWiefen :  so  er  unrecht  befunden ,  wolle  er  des  on 
alle  gnad  entgelten,  wo  er  aber  nicht  fellig,  .  .  sol  er 
biUich  nicht  ferner  beschweret  werden  Cutl;er3,  410''; 
es  wurden  etlich  fellig  und  hart  an  jrem  leib  gestraft 
SBictram  9fol(w.  90;  bgl.  straffällig ;  in  neuerer  ©pr. 
nur  nod)  »on  ®elb  unb  fetftungen,  f(^ulbig  ju  ge= 
währen,  5al;l6ar:  das  gelt  ist  fällig,  fäUige  Zinsen 
©tieter;  neubau  .  .  für  den  einstweilen  175000  thaler 
fällig  waren  58i8marc£  Sieben  7,75;  erfuUung  der 
ersten  fälligen  bedingung   ^ßreußen  i.  S.  1,  101;   ungc= 

wöbnlii^  uon  *|Jfänbern,  =  berfallcn:  die  goldue  dose, 

die  ist  schon  acht  tage  fällig,  die  verkaufen  wir  3ff  = 

tanb  fiingeff.  2, 1.  -  göüiflfeit,  f.  baS  gäUigfein,  j.  SB. 
ber  ©tcnern  S8i8marct  Seben  8,18.  —  fnUÖ,  @en. 
com  ©ubft.  fall,  als  Äonjunftion  =  im  gälte,  für  ben 
galt,  feit  17.31).:  falls,  si,  quand»,  cum  ©tieler; 
falls  es  ihm  der  mühe  werth  dUnket  Sef  fing  Sram.  13; 
falls  das  gerücht  nicht  leere  fabel  war  §el)fe  21,  15. 
3a(f4,  unei^t,  unwahr;  nur  im  §0(^=  unb  9Jieber= 
beutfc^cn,  a^b.  nidtt  nadjgewiefen,  aber  burc^  baS  Serbum 
falscöu  unb  felsccn,  foicie  bur(i^  ben  Sigenuamen  Kalsco 
bejeugt ;  mfib.  unb  mnb.  valsch  unb  vals,  niebert.  valsch, 
in8  2)ani[d)c  unb  ©djiDebifc^e  al8  falsk  gcbrungen.  ®ie 
ältere  Slieinnng,  baft  tncr  ein  frühes  l'el;nwort  au6  lat. 
falsus  Borliegc,  Wirb  je^t  bezweifelt ,  unb  falsch  t)iu= 
gefteHt  al8  beutfdje  Silbung  (mittel«  beS  toerbrciteteu 
®lement6  -sk,  neuer  -sch)»i)on  ber  Surjel  fal,  bie  bem 
SSctbum  fallen  ju  ®runbe  liegt,  aber  fcfou  inbogevmaä 
nif^  audj  ben  Sßegriff  be8  SoufAcnS  entwirfcU  Ijabe 
(lot.  fallere  unb  falsus  fei  benmac?  urberwaubt);  eine 
iOieinung  bie  nit^t  unwafirfdjeinlic^  tft.  Sie  ©teigcrung8= 
grabe  in  neuerer  ©fjr.  Dl;ne,  in  älterer  auc^  mit  Umlaut: 
talschcr,   der  falscheste  ©tieler;   falscher,  falscher, 
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am  falschsten,  falschsten  ©tcinfeOi^.  33eb.  1)  "^611:^= 
leiifc^  täufc^cnb,  treulos :  da«,  er  die  gar  getriuwen  ü/, 
den  valschen  hieje  suoohen  SBalt^er  30,21;  errette 
mich  von  den  falschen  und  bösen  leuten  <pf.  43, 1 ;  ein 
falscher  mensch  ©Jjr.  @al.  26,  19;  kinder  die  nicht 
falsch  sind  3ef.  63,  8;  der  herr  hat  grewel  an  den  blut- 
girigen  und  falschen  $f.  5,  7 ;  ich  habe  keinen  falschern 
kerl  in  der  ganzen  weit  gesehen  ©teinba^;  von 
falschen  freunden  droht  dir  nahes  unheil  ©i^itlct 
SBaüenft.  Zob  5,5;  im  SicbeSBer^ätaiS :  swer  also 
minnen  kan,  der  ist  ein  valscher  man  SJtnttef.  grü^l. 
209,3;  träume,  die  schmeichelnd  sich  des  falschen 
lagernahn  (StiU^Jatjer  3,190;  (er)  sei  ein  falscher 
an  den  frauen  ®oet^e  an  ©Otter;  c8  Reifet  falsch  wie 
eine  katze,  schlänge;  al8  ©^impfnjort  falsche  schlänge I 
3,199;  falsch  wie  galgenholz  Xxiit\i)tt  1,367;  — 
Bon  mcnfc^lt(^en  Eigenheiten,  ©efinnungen,  Staaten: 
lä  beliben  valschiu  wort  SBarl.  104,  23;  si  (bie  2)Jinne) 
kam  in  valschej  herze  nie  SBalt^er  82,2;  haben 
falsche  zungen  in  jrem  halse  SJiicj^a  6, 1 2 ;  ein  falsches 
(^erj)  hab  ich  niemals  ihm  geheuchelt  ©(filier  ^icc. 

I,  3;  in  meinem  ganzen  leichnam  ist  auch  kein  Zwirns- 
faden von  einer  falschen  ader  ®oubt)  @rj.  90;  das 
schlimmste  ist  das  falsche  wort,  die  lüge  OnUparjcr 
7,  8;  —  abberbial:  falsch  handeln,  sich  zeigen;  falsch 
an  einem,  gegen  einen  verfahren.  2)  6etrüßerif(^,  Un= 
echtes,  UnhJOl^rcS  für  (achtes  ober  Sa^reS  jeigenb  ober 

9Cll5ä{;renb :  falsche  Christi  und  falsche  propheten  2JJatt^. 
24,  24 ;   falsche  apostel   und  trügliche  erbeiter   2.  Sor. 

II,  13;  falsche  brllder  @al.  2,  4;  viel  falscher  zeugen 
aKott^.  26,  60 ;  falsche  munzer  Sut^er  ba8  bie(e  SBort 
S^rifti  noc^  feft  fielen  1527;  —  obcerbiat:  falsch  schwo- 
ren (3.  aHof.  19, 12),  weissagen  (3er.  23,  26),  zeugen, 
handeln,  wiegen  u.  f.  W. ;  Sie  spielen  falsch  ©exilier 
fiarl.  2,  8;  wenn  man  es  falsch  verdreht  8täub.,  5Borr. 
3)  Bon  Singen,  bie  fo  crfteHt  fmb:  mit  falschin  worfeln 
(SSBürfetn)  fiöbij  9;  falsche  wage  (©pr.  ©al.  11, 1), 

gewichte  (SHic^a  6,  11),  münze  (Carolina  111),  falsche 
sigel,  brief,  Instrument,  urbar,  renth-  oder  zinszbUcher, 
oder  register  (112);  falsches  masz,  spiel;  falsche  rede 
(2.  aKof.  5,  9);  anklage  (23,1),  Zeugnis  (20,16),  eid 
(3. 2)2of .  6, 3) ;  sein  falsche  und  verfluchte  lehr  ©  a  n  b  r  u  b 
164;  so  zeigen  Ihr  excellenz  meine  falschen  handschriften 
auf  ©d}iUer  Äab.  1,  5;  —  in  milberem  ©inne,  nur 
=  unce^t,  nai^gema^t :  falsche  und  nichtige  gotter 
3er.  16,  19;  falscb  silber  ©teinbot^;  falsche  Juwelen 
im  haar  ©filier  Sab.  2,  2;  der  falsche  edelstein 
§ebet  2,  156;  streifte  er  .  .  den  ächten  ring  vom  finger 
ab,  und  steckte  den  finger  in  den  falschen  157;  falsche 
loeken,  falsches  haar  tragen,  u.  a. ;  auc^  falscher  glänz, 
Schimmer,  falsche  frömmigkeit  ©tieler;  falsches  kind, 
unterge|(^obene8  ebb.  4)  im  milbeften  ©inne,  bem  ge^ler= 
freien  ober  Diic^tigen  entgegengefe^t;  crft  in  neuerer  ©pr. 
cnttoitfett:  es  ist  falsch,  procul  vero  est  ©tieter;  die 

beschuldigung  war  nicht  gar  falsch  ©teinbac^;  falsche 
gesichtspunkte,  maszregeln,  schritte;  falsche  anwendung 
der  gesetze;  falsche  hotinung,  schäm;  aus  falschem  stolz 
SBielanb  Slelia,  Sinleit.  36;  dieser  mann  hat  eigent- 
lich nur  das  falsche  ansehen  eines  bekannten  ©oet^e 
2B.  SDMfter  2, 10;  falsche  Schlüsse  SBiSmard  SReben 
6,  220 ;  das  isoUrte  Preuszen  (mar)  .  .  aus  einer  falschen 
Stellung  in  die  andere  gelockt  Ireitfc^te  1,  229;  die 
falschesten  vorurtheUe  Sg3Kel)er  9toB.  1,220;  er 
nimmt  die  Sachen  ernst,  .  .  aber  immer  am  falschen 
orte  SBitbenbrui^  9JoB.  137;  aboerbial:  das  buch  ist 

falsch  gedruckt  ©tieler;  falsch  geschrieben,  gerechnet; 
er  greift   falsch;    wie  falsch   man  dich      berichtet   hat 

©(filier  Sari.  2,7.  3n  ber  ©fir.  ber®etoerte,  falsche 
falten  bei  Su^mat^ern,  bie  nic^t  richtig  liegen;  falsche 
vorschlage  bei  ©eibemoirfem,  jerriffene  Sinfc^lagfäben ; 
bei  älJalem  falsches  licht,  ioenn  bo8  natiirlicbe  einfoQenbe 
Si(^t  mit  bem  tünfitii^en  nidjt  Bon  einet  ©eite  fommt; 


aui^  bilblic^:  etwas  im  falschen  lichte  sehen,  in  falschem 
lichte  erscheinen.    5)  munbartlit^  unb  in  niebriger  Siebe 

falsch  =  böfe,  JOrnig:  falsch  auf  einen  sein;  bei  dieser 
nachricht  wurde  er  sehr  falsch ;  der  vater  schnitt  ein 
falsch  gesiebt  ©ci^iller  ®r.  Sber^arb ;  macht  falsche 
äugen  Sab.  1, 1.  6)  falsch  al8  fubft.  9kutr.  nomentlti^ 
na(^  1  unb  2,  Untoa^r^eit,  falfi^e  ©efinnung,  SBctnig: 

ein  mann  ohne   alles   falsch,   ift  bie  gortfe^ung   eineS 

gleichförmigen  ml)b.  unb  älter =n^b.  SKaSc. :  der  valsch 

so  gar  an  ir  verswant  ^arj.  117,  1;  ein  rechter  Israe- 
liter, in  welchem  kein  falsch  ist  3o^.  1,47;  durch 
etlicher  triegerei  und  falsch  betrogen  SlBentin  1,1018; 

bei  2lbelung  nocb  der  utib  das  falsch,  bei  Somtse 
nur  lefetereS.  —  fäl((^cn,  falfc^  machen,  m^b.  velschen, 
gelDÖ^nlici^  Bom  betrüglic^cn  35erfat;ren:  olei  velschen 
oder  mischen  S^ürnb.  ^ot.  Drbn.  212;  die  woge  (SBage) 
felschen  3lm08  8,  5 ;  felschen  auch  nicht  gottes  wort 
2.  Sor.  4,  2 ;  Unterschriften,  bUcher,  Wechsel,  nahrungs- 
mittel  fälschen  u.  a. ;  ol^ne  D6j. ;  meint  ihr,  ich  werde 

fälschen,  herr?  Sg2Jiet)er  9JoB.  1, 237;  in  milberem 
©inne,  ft^lcd^ter  moc^en,  nic^t  rein  erhalten:  er . .  vehoht 
den  luft  SR  e  g  e  n  b  e  r  g  264,  9 ;  des  leibs  geschickliohait 
wird   durch  ruhe   und  müsziggang  gefelscht   grölte^ 

©tob.  175,  fpäter  taum  mel;r;  bie  l3eb.  läufigen,  irre 

füf)ren,  bie  m^b.  auftritt:  dag  si  kain  poes  träum  oder 
kain   valschej   gesiht  velschet   und   heswaert   3JJegen  = 

berg  312, 4,  ift  bagegen  aut^  in  neuerer  ©pr.  noi^  bic^= 

terif^ :  ein  zierlicher  nachthabit  kann  auch  an  bildern 
das  urtheil  ein  wenig  fälschen  SQJielanb  2lmab.  14,  17; 
das  matte  zweifelhafte  licht  .  .  fälschte  mein  gesiebt 
3br.  3, 114.  —  gniftficr,  m.  ber  ba  fälfc^t,  jumal  6e= 

trüglit^;   münz-,  Urkunden-,  Wechselfälscher,  U.  0.  — 

Jalfdlicit,  f.,  m^b.  valscheit,  falfc^eS  Sefen;  bon  3Ken= 
fe^en  fatf^e  ®cfinnung,  Untreue,  Setrug:  deine  zunge 
treibet  falscheit  'iff.  15, 19;  das  alle  weit  so  vol  falsoheit 
ist  ©ir.  37,  3;  ich  weisz,  wie  undank  brennt,  wie  falsch- 
heit  martert  ©rillparjer  3,153;  Bon  ©ingen,  Un= 
ei^t^eit :  die  falschheit  eines  testaments,  einer  unter- 
schritt. —  fälfd)li(t|,  in  falfd)er  SBeife,  ml^b.  valschlich, 
velschlich;  in  älterer  ©pr.,  betrügerifc^  unreblit^:  feisch- 
lich handeln  einer  mit  dem  andern  3.  2ltof.  19,  11;  der 
.  .  schweret  nicht  feischlich  ^f.  24,  4;  lelschlich  und 
böslich  verklaget  ©tiide  in  (äftl^.  6,  9 ;  je^t  in  milberem 
©inne  =  nic^t  rid^tig,  untoa^r:  fälschliches  vorgeben, 
fälschlich  angeklagt,  beschuldigt  Slbelung;  du  hast 
gar  manchen  fälschlich  in  verdacht  ®  oet^e  £affO  4,  2. 

—  folfc^münäcn,  falfc^e  aKfinje  fertigen;  frei:  der  die 
gesetze  falschmUnzt  ©  (filier  Siäub.  2,  3.  —  «^0114^ 
münjcr,  m.  ber  falfi^e  iDHinjen  fertigt;  übertragen: 
falschmUnzer  der  Wahrheit  SRäub.  2,  3.  —  folfAff ielCIt/ 
falft^eS  ©piel,  namentlich  mit  Sarten  ober  aßürfctn, 
treiben.  —  galfdjffiiclcr,  m.  ber  folc^eS  ©piel  treibt. 

Saite,  f-  äufanimentegung,  Sinbiegung,  namentlich 
an  3eug,  ©ciBanbftoff  ober  am  ©elcanbe  (tgl.  baju 
unter  faltig  3) ;  in  bcn  alten  2)ialecten  al8  2)ta6c.,  a^b. 
fall,  altengl.  feald,  altnorb.  laldr,  erfc^einenb,  erft  m^b. 
neben  bem  aJfaSc.  falt  aud^  gem.  valte,  valde  (ba8  l)ier 
ouc^  ben  fcfjü^enben  Umfcblag  um  gute  Sleiber  bejei^net); 

plica  falt,  vald,  falde  ®ief. ;  purpur  des  königs  in 
falten  gebunden  §o^el.  7,  5 ;  verhüllt  die  schönste  der 
gestalten  ein  weites  regentuch  in  DUrerisohe  falten 
iffiielanb  Slelia  2,  112;  falten  eines  weiberrooks 
©exilier  gieSto  2,15;  des  dunkeln  sammtgewandes 
schwere  falten  §e>jfe  3,  243;  in  falten  legen,  brechen; 
ein  kleid  schlägt  falten,  macht  weite  falten ;  diese  falte 
musz    reicher   fallen    ®  oetl^e  ©rogc.  4,  4;    mit  9JÜcI= 

fic^t  auf  bie  ©puren  fol^er  (äinbicgungcn  falten  ent- 
fernen, glätten,  ausbügeln ;  übertragen  auf  bo8  menf$= 

lic^e  3nnere:  die  falten  des  herzens ;  die  falten,  die  sich 
in  mein  gemUt geschlagen  und  gedrückt  haben  ®oet^e 
ital.  8feife  I;  in  seinem  herzen  war  diese  falte  wirk- 
lich mir  entgangen?   ©exilier  Äarl.  4,  6;   das  wort, 
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das  selbst  ein  mürder  in  des  herzens  tiefste  falten  .  . 
verbirgt  ©vitlparjcr  3,  122;  in  neuerer  ©pr.  aurf) 
auf  Sobenfovmen  jlrtocnbet,  bodcn-,  erd-,  thal-,  ^cbirgs- 
falte,  u.a.;  bcfontevS  aber  äl)nli($e  Srfc^einuniien  an  ber 
ipaut,  jumal  beS  l>Vii(fit8,  im  SHtet  ober  in  CSeuiiitS; 
beWegunj:  mgu  valde  2ief. ,  falten  an  der  haut,  riigae 
5rifcf);  wer  wollt  in  seinen  bluthentagen  die  stirn  in 
düstre  falten  ziehn?  §i51tl)  20:i;  ,ich  habe  ein  sehr 
böses  gesicht  gemacht.'  ja,  dicke  falten  haben  Sie  auf 
der  stirn  gezogen  33enebiy  Stßreufr.  1,  8;  ein  filtclien 
um  den  mund  §e>)(e  3,272.  —  3uf<"l""f'"<^t?l"19*^n' 

Soüenflciö,  n.  «teib  mit  Ratten.  —  faltciiloi^,  ö^ne 

galten:  faltenloses  gtwand;  übertragen:  unsero  herzen 
sind  jung  und  faltenlos  lpe»)fe  4,58.  ~  foltCllVCidl,  rcidi 
an  galten:  vom  faltenreichen  Schleier  SBielanb  ülelia 

6,336;   seine  seele  sei   so  faltenreich  wie  sein  gesicht 

Ircitfdjte  1,  290.  —  Joltcnrourf, f.  Surf,  Slnorbmmg 

ber  galten  am  (Selnanbe:  desto  kuhner  und  überraschen- 
der entwickelt  sich  der  faltenwurf  S  i  (fi  e n b  0  r f  f  Jaugen. 
139;  übertragen:  wie  sehr  man  auch  den  faltenwurf  eines 
fürstlichen  gemUthes  studire  grei)tag  .ijanbfc^r.  2, 137. 

(^Öltelii/  mbb.  velteln,  in  fleine  galten  reiben,  man- 
schetten,  haiskrausen  Slbelung.  —  foltCII,  in  galten 
legen.  (Semeingerm.,  ebemalS  rebuplijierenbeS  !l5erbum, 
gotb.  fallian,  altnorb.  falda.  altengl.  lealdan,  abb.  faltan, 
mbb.  valtcn,  itiobl  mit  ber  Urbcbeutung  beg  i*erfc^rän= 
fenS  unb  glcrfitenS,  bic  ba§  uruermanbte  altfla».  plefa, 
3nf.  plesti  nocb  jeigt,  unb  bie  aucb  beutfd)  im  falten 
der  hande,  arme  nocb  ^erportritt.  Sie  alte  '!Praterttal= 
form,  a^b.  Said,  mbb.  vielt,  bat  ficb  ft^on  int  16.  3b- 
ju  ®unftcn  beS  fi^wac^en  faltete  »crlorcn,  baS  ^^Jart. 
gefallen  it»ci(f)t  bagegcn  crft  in  neuerer  ®j)r.  bem  fc^toacben 
gefaltet,   falten  Bom  Sienft^en  unb  feinen  (äliebmafeen : 

da;  er  sich  in  din  herze  vielt  SiB^'^'^'f'^  "1"^»  '^9; 
die  arme  über  die  brüst,  die  beine  über  einander  falten; 
mit  gefaltenen  fUszen  sitzen  ©tieler;  falten  der  bände 
3eic^en  ber  Unterroerfung,  §utbigung,  be8  33eten8  unb 

gle^enS:  min  hende  ich  valde  mit  triwen  algernde 
üf  ir  me;e  Sic^tenftetn  394,26;  Edom  und  Moab 
werden  jre  hende  gegen  sie  falten,  die  kinder  Ammon 
werden  gehorsam  sein  3ef.  11,14;  mit  gefaltnen  bänden 
dankt  dir  .  .  Franz  ©cbitler  JRäub.  I,  1;  mit  .  .  ge- 
falteten, mitleidig  gerungenen  banden  ®oetbe  2Ba^t= 
BertD.  2, 18;  die  bände  falten  um  pardon  2)rofte  416; 
OMä)  3^''^'"  ^^^  9fu^e:  das  gestrickte  mit  den  nadeln 
ruhte     zwischen  den  gefaltnen  zarten  bänden  ©oet^e 

ber  Söeiui^;  —  oon  Rapier,  geu^,  Stoff:  falten,  pii- 

care,  zusammen  leggen  und  ordnen  KJaaler;  einen 
brief,  ein  kleid  falten,  der  rock  faltet  sich  gar  schlecht 
Stieler;  manschetten  falten  3tbelung;  übertragen 

OUf  ^aut,  ©time :  wir  sehen  rings  herum  sich  manche 
stirne  falten  SBielanb  Sleüa  3,338;  wie  sie  herblickt 
und  die  stirne  faltet,  zorngluhend  aus  den  finstern 
Wimpern  schaut  ©exilier  3ungfr.  4,  3.  —  jlfOltCr,  m. 
Schmetterling ;  erft  in  bie  »iffenfcbaftlicbe  ©pr.  beS  1 8. 3^. 
au8  munbartlidicm  falter  (3.  SS.  fcbinäbifc^  ©i^mibi 
eingebrungen ;  baS  te^Uere  aber  fcfieint  nichts  al8  5>er= 
türjung  eines  uralten  gemeingerm.  yJamenS,  abb.vivalter 
unb  vivaltra,  altengl.  fifealde,  altnorb.  tifrildi,  mbb. 
vivalter,  bair.  no^  mnnbartli^  feifalter  (unb  fonft  in 
mani^erlci  S8erftümnielungen ,  pfeif  holder,  zwcifalter 
u.a.),  loelc^er  Hebujjlication  in  intenficer  SBeb.  »ertoenbet, 
unb  ein  bie  glügcl  bäufig  auf=  unb  juicblagenbeS  3nfect 
bejeic^nen  «itl,  ajieift  in  3i'fammenfe^ungen ,  tag-, 
nacht-,  dämmerungs-,  pappel-,  gras-,  kohlfalter  u.  fl.  — 

faüij),  i.)  gölten  jeigenb,  faltenrei^;  in  älterer  ®pr. 

faltächtig,  vol  falten,  faltuchtig  kleid,  mit  vil  gceren 
und  falten  gestalten  SKoaler;  faltechtig  und  lalticht, 
faltichte  seulen,  faltcchtige  kleider  ©tieler;  erft  im 
18.  35.  faltig,  gefaltet  grif(^;  lange,  faltige  kleider 
flöten  SIbbaff.  1,  285;  vom  faltigen  talar  umwallt 
@aubq  erj.  121;   faltiges  gesicht  gretjtflg  Srinn. 


129;  faltigen  mund  (cineg  alten  §erm)  Silbenbruc^ 
ÜJOB.  42.  2)  faltig,  das  sich  leicht  laszt  falten  JJlaaler, 
lüürbe  jebt  burc^  faltbar  gegeben  iBcrben.  3)  faltig  unb 
lieber  umgelautet  fältig  in  3u[ammenfe^ungen  mit  3af)l= 
begriffen   (Bgl.  ein-,  zwei-,  drei-,    tausend-,   niannig-, 

vielfältig;  anberä  Bertolt  jii^  sorgfältig,  f.  b.),  m|b. 
-valtec  neben  älterem  -valt,  got^.  faljis,  ^at  ben  ©inn 
beS  =mal  ober  sfacb  bcrauSgebilbct  an  bem  ber  gälte 
ober  i'age,  in  meltbe  baS  3^19  natb  bem  äöcbcn  gelegt 
»Burbe  unb  bie  jugleicb  ein  geioiffeS  aDiaß  gab,  >Bar  olfo 
jufrü^eft  .'pauS^  unb  SBebermort. 

SöJj»  '"■  baS  burc^  gatsen  Sntftanbene,  3uia>i"nen= 
gefaltetes,  guge,  9iinne,  mbb.  v.alz,  »^ilur.  valze  unb  velze, 
im  *Ji|b.  jebt  nur  ber  umtautlofe  $lur.,  aber  Slbelung 
gibt  nod)  falze  unb  falze  an;  bei  S3u($binbern  bie  regeis 
mäftige  gälte  im  'spovier,  aut^  bort  eingebetteter  fcftmaler 
©trcifen  für  Seilagen-;  aui)  fog.  Obr  im  SSuc^e  al8 
"JJierrjCic^en :  jeder  fak  im  buch,  mit  denen  er  nicht 
sparsam    zu   sein   pflegte   §e^fe  4,227;    fonft    in   ber 

@en>ertipr.  fcbmale  guge  jum  Slnftofeen  eines  ju  Ber= 
binbenbeu  JeileS ;  falz,  auszhawung,  nuet,  rand  §  e  n  i  f  ^ ; 
die  klinge  ist  am  griff  festgeheftet  und  kann  in  einen 
falz  umgelegt  werden  3nftr.  4u;  bei  ©öulen  9Jinne,  §0^1= 
fehle  beä  ©t^afteS  (,^ier  auc^  baS  gem.  falze);  in  ber 
alten  ©pr.  ^lutrinne  beS  ©c^WertcS:  e;  (baS  ©c^iüert) 

wart  an  sinen  velzcn    gemälet  mit  dem  bluote  sin  troj. 

Sr.  9940.  —  gali,  f.,  wag  balz  (f.  b.),  mit  bem  Serbum 

falzen  (der  spielhahn  falzt  §ei)fe  8,314).  —  foljcn, 
anftojjcnb,  jufammenlegeub  Berbinben,  a^b.  falzen  [Oiicit 
falcit,  falzit  a^b.  (Sloff.  1,  146,  29),  m^b.  velzi  n  unb 
valzen ;  ber  annähme,  bafe  eine  au8  faltezen  entftatibcne 
SteratiBbilbung  ju  falten  Borliege,  toiberfprec^cn  bic  alten 
gormen,  Bon  benen  bie  eine  m^b.  auf  ein  rebuplisicrenbeS 
SJerbum  C^.'art.  gevalzen)  ^inweift;  bo(^  toirb  berlBurjet 
^afte  3i'fan"'i£n^<ing  Bon  falten  unb  falzen  feftfte^en. 
3cljt  nocb ©etoerlSttort,  toie falz;  in3ufcimmenie^ungen: 
gaiibciti,  n.  beinernes  ©erat  jum  galsen  Bon  i'atjier.  — 
galjljobcl,  ni.  §Dbel,  um  fc^mate  ikrtiefungen  im  ijolj 
auSsuftofeen.  —  goljjicgcl,  m.  3iegel  ber  mit  einem 
anbern  burc^  gals  Berbunben  toirb. 

Samtlic,  f.  |iaus=  unb  ©cic^teifitSgenoffenfc^aft ; 
Je^nTOort  auS  lat.  familia,  erft  im  frühen  18.3^.  auf= 
genommen,  unb  nac^  bem  3eugntf)e  oon  grtfcb  jumal 
burd)  Sinmirtung  beS  frauj.  famille  em^orgetommen; 
in  engerem  unb  heiterem  ©inne:  famüie  . .  bedeutet 
bisweilen  nur  weib  und  kind  allein,  oder  das  gesind 
mitgerechnet,  bisweilen  das  ganze  geschlecht  ebb.,  löie 
je^tnOf^;  aus  guter,  feiner  familie  sein,  stammen;  eine 
starke  i'amilie  haben ;  seine  familie  nicht  ernähren 
können ;  die  heilige  familie,  S^riftuS  unb  feine  ©Item, 
au<i)  bilblic^e  SarfteHung  berfelben;  die  ganze  familie 
ist   dagegen;    die   bemUhungen    der   familie    ®oet^e 

2ö.  TOciftcr  2, 1 .  Übertragen  auf  Slbteilungen  Bon  Sßers 
toanbten,  3umal  in  ber  Siaturgefdtic^te,  pflanzen  ,  ticr- 
faniilien  u.  a.  —  3"|ammenfebunjen:  Jfainilicnbcflrnl)= 
iiia,  n.  gemeinfame  Söegrdbniäftdttc  für  ein  ganjcS 
(»ef(f)lecfit.  —  gamüicnbiÜ),  n.  SBilb  baS  ein  Olieb  ober 
alle  eines  @ef(J)le(^ts  barftetlt.  —  gomilicngcmnlbc,  n., 
roie  familieubUd ;  aiid)  ©c^ilberung  auS  bem  Seben  einer 

gamilie :  dom  Karlos  ist  ein  famUiengemählde  aus  einem 
königlichen  hause  ©cbiller  5,  151.  —  goniUiCItfllÜrf,  n. 

®lücJ  innerhalb  einer  gamilie,  ^öuSli^eS  @lücf.  — 
gamiliCllflnift,  f  wie  familienbegrUbnis.  —  gamilicii^ 
i)OB,  m.  ijafe  ber  gegen  eine  ganje  gamilie  geriifetet  ift 
ober  Bon  gamilie  ju  gamilie  gebt :  bis  zu  diesem  thumi 
verfolgte    dein    fanülienhasz    meinen    vater    ©cftiller 

9Jäub.,  Srauerfp.  5,  6.  -  gamilicnftatipt,  n.  Dbcrbaupt 
einer  gamilie.  —  gomilienfrciS,  m.  ftreis  einer  gamilie : 

iüi  engsten   familienkreise.  —  gojnüitltlclicn,  n.  i'cben 

unb  S.'eben«art  einer  ober  in  einer  gamilie.  —  gorailicn= 
ftiid,  n.  ©tüd,  lEelibcs  fidj  in  einer  gamilie  fortgeerbt  ^at: 

diese  dose  ist  ein  f ;    alS  Srama  =  familiengemälde. 
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famoe  —  fancicn. 


gongbalf. 
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SantPS,  berühmt;  Seljntoort  ans  bem  tot.  famosus, 
teil«  in  geleierten  Sreifen  unmittelbar  l^crübergenomincn, 
teils  über  bie  franjöftfc^c  gorm  fameux  j^intocg :  grcmbs 
lBÖiterbüc§er  ou8  bcm  Stnfang  beS  IS.  3(;.  gewät^reit 
l'amos,  berllchtiget,  berühmt,  bekant,  beschrien,  unb 
famos,  übel  im  geschrei;  unb  in  bicfer  SSeb.  bält  e8  fid) 
aüd)  je^t  UOd^  biSlnciten:  den  famosen  doktor  l''au5t 
Seiler  SEBcrtc  1, 110.  Sie  neuere  ©tubentcnfpr.  aber 
l^at  baS  SBort  M  Slbj.  unb  SIbn.  mit  «Vorliebe  ge^iftegt 
im  (Sinne  toon  l^ertorragenb  ftfiön,  prächtig :  ein  famoser 
kerl ,  famose  rede,  famoses  buch,  er  hat  famos  ge- 
sprochen, u.  a.;  unb  baS  beginnt  jc^t,  toenn  aucf)  nur 
in  ber  ©pr.  feclevcr  garbung,  allgemeiner  ju  werben: 
ein  famos  schneidiger  oftizier  Söilbenbruc^  9fol\  61. 

Song,  m.  ^anblung  beä  gangenS,  ®'erät  baju  unb 
©rtoerb,  a'^b.  fang,  mbb.  vanc;  in  me^rfadjcr  @nttoi(fe= 
lung.  1)  bie§anblung:  fang,  captura,  captioWaattx; 
auf  den  fang  gehn;  sich  zum  fischfange,  vogelfange 
rüsten ;  die  schiffe  kehrten  vom  heringfang  zurück ; 
kämen  sie  immer  von  ihrem  fange  recht  beladen  zu- 
rück ©cet^e  gif(^erin.    3n  ber  S^jr.  ber  Säger  einem 

wilde  den  fang  geben  (©  e  b  i  3  075.  6"()),  C6  burrf) 
treffcnben  ©tofe  mit  bem  $irfd)fänger  töten ;  übertragen : 
gab  dem  kalbskopf  den  andern  fang  (bayon  uafdjenb) 
©inipl.  1,99;  sprang  mit  bloszem  degen  aus  dem  zeit, 
meinem  armen  liebhaber  einen  fang  zu  geben  21Ü. 
3eitlic^  getoenbet,  l>gl.  anfang.  2)  Drt  unb  SBertjeug: 
einen  Vogelfang,  lachsfang  anlegen ;   fang,  in  bet  iSrbc 

genialste  Orube  mit  einer  @(^na|}pe,  luitbe  Siere  barin 
ju  fangen,  autf;  ber  mit  Jpamen  unb  Stehen  umfteUtc 
$(a^  in  einem  (Sewäffer  für  ben  gifc^faug  SacobSf  on; 

dem  Franken,  der  erburmlich  schrie,    wie  eine  katz  im 

fang  ©leim  4,  39;  in  anberm  ©inne,  fang,  §anb6abe 
3um  gaffen,  3a,nä«  §en*t'^;  bei  3iaubtieren  fmb  fange 

bie  padenbenää^ne:  fange  und  gewehre  dentes  majores 

et  prominentes  aprorimi  grifc^;  bei  9?aub»ögeln  bie 

Slauen:    ein  habicht  .  .  an  fangen  stark   §ogebOrn 

gab.  2, 12.    3n  älterer  <Spx.  au*  =  Sesirt,  der  ge- 

richtsfang   SBeiSt.  3,  679;    »gl.  umfang.     3)  ba§  burcb 

gangen  (Stl^altene,  Seute;  noi^  auf  ber  @renje  mit  ber 
Seb.  1 :  er  hat  einen  guten ,  schlechten  fang  getahn 
©tieler;  er  wird  einen  fang  thun,  dasz  wir  uns 
schämen  müssen  ©djiltcr  9iäub.  4,  5;  immer  auf  einen 
fang  begierig  Setter  ©clblD.  2, 171;  nur  baS  ®e= 
iDOunene  Bejeic^ncnb :  der  fang,  oder  die  vogel  die  man 
gefangen  bat  SDtaater;  ein  fang,  ein  süperber  fang 
«S (bitler  3Jäub.  5,  2;  Juda  ist  ein  fetter  fang  äßertc 
3,171;  glückseiger  Vogelsteller,  das  war  dein  letzter, 
waj  dein  bester  fang  grciligrat^  2,163. 

S»n0en,  faffcnb  einftbticßcn  unb  galten.  ®emein= 
gcrm.  rebupIijicrenbeS  SBerbum  yon  Berit^iebencr  ®e: 
ftaltung  in  ben  einjelucn  ®iatecten,  gotf;.  fahan,  alt= 
norb.  fä,  oltengt.  fön,  abb.  fähan,  '^rät.  fiang,  fieng, 
fcnc,  *Part.  gefangan,  mbb.  vähen,  $rät.  vienc  (unb, 
no.ä)  bem  ^prafenS  gebilbet,  auc^  vie),  *Part.  gevangen; 
»DU  bem  Segriffe  be6  gcffelnS  unb  SBinbenS  auSgebenb, 
uruennanbt  ift  fanStr.  pä(,a-s  SBanb,  geffct,  tat.  pac 'tum, 
pax  (eigentlich  iBünbniä).  Sie  nafallofen  alt=  unb 
nttttelboc^b.  ^räfeuSfLH'men  bauern  aiiä)  im  16.  3§.  unb 
baiüber,  namentlii^  in  l'ut^erS  ©)3rai^e:  menschen 
fahen  tue.  5,  10 ;  du  fehest  jn  nicht  wider  ©ir.  27,  22; 
fehet  sich  selbs  30;  unb  fonft,  namentlich  bei  Dber= 

beutff^en :  (gifc^e)  die  man  ietzo  allain  in  Ungern  fäclit 
SlBentin  2,279;  so  facht  der  gut  kerle  auch  an 
SBJidrom  Stollnj.  11,  ugl.  anfangen,  empfangen;  in 
attertümelnber  9febe  felbft  in  neuerer  ©pr.,  namcntti* 

imSnf. :  dasz  mich  der  landvogt  fahen  liesz  ©cbilter 
Sett  4,  1;  fahen  laszt  er  einen  zwerg  ^lateu  Sibbaff. 
2,  80.  Jiafalierte  HJräfenSformen,  fi^on  im  9Jieberfrän= 
lifdjen  bc8  lO./ll.  3^.  bejeugt  (fangit  imo  comprehen- 
diie  eiim  ^f.  70,11),  im  ffjäteren  Jfieberbeutfcti  9eluül;n= 
tic^  geworben,  jeigen  fic§  feiten  bei  Sut^er;  fange  deine 


fenger  3Jid^t.  5, 12;  was  lasset  jr  euch  denn  fangen  mit 
Satzungen  Sol.  2,  20;  »»erben  aber  feit  16.  3b-  bie  %i- 
möbnlid^cn.  Sie  Äürsung  beS  5prät.  fieng  (fc^on  obb. 
anif  fenc)  JU  fing  ift  in  neuerer  ©pr.  attgemein  ge= 
roorben.  fangen  1)  im  fi^ärfften  ©inne,  al§  8Jc(^t8=, 
Srieg6=  unb  3agbit)ort,  nerfotgenb  ergreifen:  samosS 

zi  thiobe  giengut  ir  mit  suerton  inti  mit  stangön  mih 
zi  fähanna  Sat.  185,7;  die  Jhesum  fiengen  Slip.  ®efc^. 
1,16;  fieng  Petrum  auch  12,3;  si  wollen  den  kaiser 
fahen  3lt>entin  2,174;  jaget  jnen  nach,  und  fieng 
die  zween  könige  der  Midianiter  jtt^t.  8, 12 ;  im  ©pri(^= 
njort :  mit  gefangen,  mit  gehangen ;  tiere,  fische,  vögel, 
mucken,  flöhe  fangen;  fahe  mir  ein  wildbret  1.  3J(o(. 
27,  3;  fuchse  in  eisen,  mause  in  fallen  fangen;  refl. 
au^  die  maus  fängt  sich.  2)  alS  9fecet8=  unb  Srieg8= 
h)ort  feit  16.  3^.  lieber  mit  SJcrmenbung  beS  ^art. 
gefangen  nehmen,  legen  u.  a. :  nara  Jonathan  gefangen 

I.  23Jacc.  12,  48;  legt  er  .Johannes  gefangen  Suc.  3,  20; 
werden  .  .  gefangen  gefUrt  21,  24;  die  uns  gefangen 
hielten  5pf.  137,  3;  ich  lige  gefangen  88,9;  sich  ge- 
fangen geben,  einen  gefangen  wegführen  (3er.  48,  46) 

II.  a.;  dein  Clärchen  ist  wie  du  gefangen  ®oet^e 
@gm.  5 ;  bitbtic^ :  nemen  gefangen  alle  Vernunft  2.  Sor. 
10,  5;  dasz  ich  gerne  meinen  verstand  gefangen  nehme 
®Det^e  ®ro6c.  2,  4;  das  mädchen  steht  gefangen  ®ott 
unb  S3aj. ;  Ol8  Slbj.  unb  ©ubft. :  ein  gefangener  mann, 
der  gefangene,  die  kriegs-,  zuchthausgefangenen;  jetzt 
euer  gefangener!  ©r^ilter  Sab.  5,  8.  3)  angefcbloffen 
an  1,  übertragen,  einen  fangen,  tiftig  3u  gatle  bringen: 

wie  sie  jn  fiengen  in  seiner  rede  2)2att§.  22, 15;  er  läszt 
sich  so  leicht  nicht  fangen;  umgarnen:  jr  Schönheit 
fieng  sein  herz  3ubit§  16,11;  oft  kommen  menschen 
unter  gütterlarve     ein  weib  zu  fangen  ©djilter  ©em. 

637.  4)  in  hjeniger  fc^arfem  ©inne,  jum  Debatten 
faffen,  auffangen :  swenne  si  (bie  3ungs)  <i'"  "'"'  f*'''' 

unt  in  in  den  munt  ziuhet  ®enef.  13,  45;  ermel,  darein 
er  wolt  alle  büchsensteine  fahen  futl^er  3,134'';  wer 
meine  lere  mit  rechtem  herzen  fehet  Sr.  2,  243 ;  atS 
©(.liet  fangen  die  kinder  den  ball ;  =  ergriffen  Werben, 
in  älterer  ©pr.  rahm  fahen  fi(^  befubeln,  im  @pri(^= 
Wort:  so  sol  sich  .  .  jre  hohe  kunst  an  den  alten  kessel 
reihen,  und  den  rechten  ram  fahen  $!utl;er  8,  S"";  je^t 
noc^  eine  seuche,  feuer  fangen :  dürres  stroh  fängt  gern 
feuer;  bilbtic^:  Louise  ist  liebenswürdig,  und  alte  herren 
fangen  auch  feuer  SSenebiy  SBctter  3,  4;  ein  edles  un- 
verfälschtes gemUth  fangt  neue  belebende  wärme  vor 
dem  Schauplatz  ©(Ritter  2,348.  5)  fangen  =  ums 
faffen,  in  älterer  ©pr. :  dS  quam  ein  licht  wölken  und 
vinc  die  bare  2)Jt)ft.  1, 197;  in  neuerer  bic^terifc^er  8{ebe 
mieber  l^erborgetreten :  so  fängt  zum  zweiten  mal  euch 
diese  kette  SBilbenbrui^  Jpatolb  3,  1,  5.  6)  fangen, 
o(rae  Dbj.;  =  ergreifen:  meine  rede  fehet  nicht  unter 
euch  3o^.  8,  37 ;  ich  habe  viel  zu  ihm  geredet ,  aber 
es  wollte  nichts  fangen;  hats  gefangen?  ©d^ilter 
3iäub.  4,  5;  =  ergriffen  Werben:  der  schwamm  will 

nicht  fangen;  die  jugent  ein  zundel  ist,  der  seer  bald 
fehet  Uutl^er  §au8pOft.  3,  sol»;  Mr^üllenb:  es  fanget 
bei    ihr    gar   leichtlich ,    illa    facile    liberos    svscipit 

Stieter.  7)  in  mannigfad^er  SBerWenbung  ber  ®ehjert= 
iprac^c;  bei  Sägern  sau  fangen,  mit  bcm  gangeifen 
fpiefecn,  hirsch,  mit  bem  .§irf*fänger  (i^gt.  aui^  ab- 
fangen); hunde  fangen  ein  tier,  ergreifen  eg  mit  ben 
,3äfnen,  hund  fängt  in  das  leitseil,  beifit  ^iuein;  eine 
leine  fangen.  Seine  eineS  ®ame8  an  einem  SBaume  be= 
fcftigen;  —  bei  Scrglcnten  fangen,  etwa«,  Wa6  ju  fallen 
bro^t,  mit  ©tüljen  terwa^ren;  einen  bergmann  fängt 
die  wand.  Wenn  fie  auf  ibn  fällt;  —  bei  33auten  den 
rauch,  wind  fangen,  einfitticfeen  unb  fo  abgalten,  burc^ 
ben  rauchfang,  windläng;  auc^  allgemein,  wind  fängt 
sich,  an  einer  '^anSetfe,  in  einer  §ö^le;  —  bei  SE3ei6= 
gerbern  feile  fangen,  auf  turje  3eit  in  bie  Äteibeije  werfen. 
8)  Sn^ufammenfe^ungen:  jaiigC',  (Jangüall,  m.  «att 
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goiigeifcn  —  garte. 


5^ar6cngcbung  —  fSvlJen. 
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mit  tcm  ninn  fängt,  iiiib  baS  bctvcffcnbc  @)>ie(:  fansc 
ball  /«7a  lutoria  ©tctnbac^;  wif  jfigantcn  .  .  diu 
mit  felsblöckcn  fanj:i-ball  spielen  ffiilbenbru^  9J0l\ 
237.  —  g-onfltifcii,  11  Gifcn  jum  JUnmisicn  iintbev  licrc. 

—  Jfflligflclö,  n  C^ctb  wcl*e8  für  ta9  gangcii  Bon  33er= 
brcc^crn  ober  Äaubtievcn  gciuäl^rt  Wirb:  lang-  und 
Echlieszgelt ,  experisar  prupler  incarcerationem  vvl 
rapturam  faclav  Stifter;  brachte  der  Vogelsteller 
den  staar  seinem  licrrn  wieder   und   bekam    ein   gutes 

fanggeld  §cbel  2,  149.  —  Jlfniinlcinc,  f-  Seine  toon 
einem  gro[;cii  Sabn  auS  geworfen,  bamit  er  baran  an« 
Ufer  gebogen  werbe.  —  Saiiflnicficr,  n.  furjcr  J^irfc^s 
fonjer.  —  S-onfliicB,  n.  9ie&  für  SBogelfanjicn.  —  tfttlin= 
rcil|C,  f.  fegreüfc  3um  rtifänangen.  —  (yaiififtritf,  m. 
bei  3iigern  Stnct  um  Xiere  barin  ju  fangen,  auc^  jur 
gübrung  beS  ipnnbeä.  5aiiB5nI)n,  m.  ^abn  bcr  §unbe 
unb  Siaubtiere,  womit  fie  ihren  9iaub  fangen. 

i^ältacr,  ni.  mbb.  väher,  fangenbe^'erfon  JRic^t.  5, 12; 
in  3ufanimcnfe§ungen  anfanger,  empfanger ;  obnc  Um= 
laut:  diese  ecke  am  zäun,  wo  du  so  oft  (beim  ©piet)  den 
fanyer  bidausclitest  und  necktest  ©üUer  Släub.  4, 1 ; 
fangenbeS  ©erat,  bei  lieren  gangjabn :  mit  den  fangern 
(beStSberS)  Äleift  jerbr.Är.  lu;  umlauttoS:  ,wir  müssen 

fechtLU  wie  angeschossene  eber.'  ha!  ich  will  ihnen  mit 
meinen  fangirn  ikn  bauch  schlitzcu  ©c^illcr  Siäub. 2,3; 
bei  ^Nagern,  iigt,  hirsch-,  saufangcr;  an  SJtafcbinen  3?or= 
riditungcn  jum  Rangen  ober  gcft()atten  tonOegcnftauben. 

!yaiit,  m.  junger  SBurf*,  gern  mit  bem  SBeifinne  be8 
Unreifen,  Gitetn  ober  \?ccfcren;  mljb.vanz,  Sim.vänzelin. 
Xiener,  ©cf)alt  (tgl.  baju  unter  alfanzerel);  aber  bic 
Umpriigung  be§  SBortcS  nac^  gorm  unb  Seb.  tft  wof}I 
unter  Sinfinji  bc8  ital.  fante  finabe,  Snecbt,  gujifotbat 
(auginfante)  erfolgt;  bei  §enif(6  jucrft  fante,  famulus, 
pedissequus;  bei  ©tieler  fante  unb  Icnte,  ein  junger 
fent,  levis,  inconsideraltis  jui'enis,  au(^  bei  Slbetung 
der  fünte;  jct?t  gilt  allein  fant,  ^(ur.  fante:  ein  fremder 
junger  fant  SSielanb  Qh.  4,  47;  musz  ich  hier  toben 
wie  ein  fant"?  ©rillparjer  5,172;  Roland,  sag  an. 
du  junger  fanti  lU;tanb  340;  £im.  tausend  junge 
lentchen     leckten  ilm.  dis  hiindchen  ipöltp  17y. 

SfUntdfic,  fatltaficrcn  U.  f.  W.  f.  Phantasie,  phan- 
tasieren. 

i^arbc,  f  bae  bunf)  tjerfcfeiebenartige  ©c^^wingungen 
be«  l'idjteS  bcbingte  Stugfebcn  eine«  ®egenftanbeg,  a'bb. 
farawa,  farwa,  ni^b.  Viirwe.  Bon  buuf  ter  §crtunft ;  culor, 
lincliii,  lincliira  varwe,  varbe,  firbe,  färb  Sief. ;  Uon 

ber  ®efi*t8=  unb  .tiautfarbe,  am^  fofern  fie  burc^  ®e= 
funbbeit,  ftrantbeit,  ®emüt§erregung  beftimmt  Wirb,  eä 
beifet  eine  blühende,  frische,  gesunde,  welke,  blasse, 
krankhafte  färbe  (gesichtsfarbe)  haben;  die  far'ue  wech- 
seln, verändern;  thines  anluzzcs  farawa  ni  wenti  (oor 
©cbred)  O  tf  rib  1,  5,  18;  Lorenzo  veränderte  die  furbe 
©drillet  4,247;  die  färbe  schwindet,  bei  ©raufen, 
gurtet,  ©direcf;  färbe  des  todes  (tötüc^e  SBIafjc)  auf  den 
Wangen;  mit  des  toJes  fahler  färbe  ©rillporjcr  3,73; 

—  larbe  an  anbem  ©egenftänbcn :   dunkle,  düstre, 

stumpfe,  sanfte,  grelle,  helle,  lichte,  bunte  färben; 
etwas  zeigt  sich  in  einer  färbe,  schillert,  spielt  in  allen 
färben;  beide  in  grUener  varwe  lit  Sanbcgge  11,  1; 
der  regenbogen  mit  seinen  schönen  färben  @ir.  50,  7 ; 
frisch  noch  erglänzt  die  wand  von  heiter  brennenden 
färben  ©(biller  *!pompeji  25;  jenes  tiefverhaszte  bild  . . 
(ficljt  BOrmir)  mit  fri-oUen  färben  ©riltporjer  3,  1S5; 
der  Sonnenschein,  darin  er  (ber  Gbelftein)  färben  spielet 
@cibet  1,36;  in  ©pric^wörtern  unb  gormetn,  reden 
wie  ein  blinder  von  der  färbe ;  färbe  halten ,  in  der  j 
larbe  stehen ,   echt  sein ;    dieses  (Xuc^)  hält  färbe ,  das 

andere  schieszt  ab  JRofcgger  SSalb^cim.  2,  5 ;  über= 
tragen :  (greunb)  der  in  der  notb  ihm  färbe  hielt 
tidnUer  SBaUenft.  Job  4,  2 ;  im  fiartenfpiete  die  vier 
färben  eichein,  grün,  rot,  schallen,  unb  bie  fo  ge^eieb 
neten  SStätter;  Cg  ^etbt  eine  färbe  anspielen,  bedienen, 


bekennen;  a\\6)  Übertragen;  wo  ihm  aber  ein  starker 
wille  entgegen  trat,  wagte  er  niemals  färbe  zu  bekennen 
2;reitf(6te  3,543;  färbe  verläugnen  (bod)  Bgl.  baS 
golgenbe);  —  färbe  aI8  ©innbot  ber  3"g«f)örigW  ä" 
Sinem  ober  einer  @enoffenf($aft,  Bgl.  äi.> acter nagel 
garben=  unb  SBIumenfprac^e  bc8  2)httetaUcr6  in  bcffen 

tl.  ©d)rift.  1,143  ff.;  färbe  einer  uniform,  livree,  ver- 
bindungs-,  landes-,  stadtl'arben ;  halb  gelb  und  halb 
schwarz  nach  des  reiohs  färb  @Org.  553;  (Mi)  färbe  der 
trauer,    Schwermut,    freude,    hoffnuiig;    auc^    bie   3"= 

gefjörigtcit  ju  einer  Partei  wirb  unter  bem  Silbe  ber 

garbe  gefaxt  (Bgl.  rut,  schwarz),  fo  baß  färbe  bekennen, 

1  erlaugnen  au($  oon  ^ier  au8  ge^t ;  —  bilblic^ :  etwas 

in  brennenden,  düstern  färben  schildern;  erlahrunf;en, 
welche  meinen  arbeiten  Inhalt  und  färbe  gegeben  haben 
greiUOg  Srinn.  3;  indesz  ihr  phantasie  das  kunftge 
glück  mit  schmeichelliiilten  dichterfarben  mahlt ©oet^e 

nat.  2;o(^t.  1,  1;  auc^  mufttalifc^,  ogl.  klangfarbe;  — 

färbe  =  garbftoff:  die  färben  eines  malkastens;  indigo 
ist  eine  blaue,  ocker  eine  gelbe  färbe;  öl-,  wasser-, 
wachs-,  druckerfarben ;  mit  färben  malen,  anstreichen ; 
färben  reiben ,  mischen ;  ich  rühre  keinen  pinsel  an, 
und  wenn  sankt  Lukas  mir  dazu  die  färben  riebe 
SSiclanb  Äletia  6,33;  übertragen:  aber  was  farblin 
wolten  die  irer  entschuldiu'ung  anstreichen  ^erolb 
(£e  164';  —  Ort  wo  gefärbt  Wirb,  gärberei:  zeug  in 
die  färbe  geben;  ©erat  bafür,  gärberbütte:  das  tuch 
liegt  noch  in  der  färbe,  musz  zum  zweiten  mal  in  die 

färbe.  —  ^ufammenfe^ungen :  gartcnflcöung,  f  ba8 
©eben  bergarbe,  fiolorieren;  aut^  übertragen.  —  5orücn= 
alunj,  m.  ©lans  ber  garben :  in  f  strahlen.  —  garlien= 
taftcii,  m.  Jufcbtai'ten.  —  gartciiflcö?,  m.  mit  garben 
gemadjter  .fttedS  Sitbenborff  laugen.  94.  —  garbcit= 
Iclirt,  f  i'ebre  Bon  ber  Sntfte^ung  unb  SSerwenbung  ber 
garben.  —  g-orbcninifdjunB,  f  2)Jifc^ung  ber  gorben; 

übertragen :   über  der  ängstlichen   farbcnmischung   des 

details  ©exilier  5, 1.  —  garbcnmüljlc,  f  SJiü^le  jum 
Verreiben  Bon  garben.  —  gorbcoprotfit,  f  ^rarfjt  ber 
garben  eine«  ©egenftanbeS.  —  faticnliräditig,  auc^  bilb= 

lidj:  der  dic'.tung  licbtstrom,  hell  und  farbenprächtig 

feutl^olb  ®eb.  59.  —  garbcnrcibcr,  m.  ©erat  jum 
aieiben  Bon  garben;  aut^  ^^ierfon  bie  garben  reibt.  — 
fatbciitcid/,  reic^  on  garben ;  bilbtiii^ :  farbenreiche  schil- 
diruDg  ungewöhnlicher  erlebnisse  grei)tag  ©rinn.  3. 

—  gorbcnfinn,  m.  ©inn  für  garben.  —  garbcnfpicl,  n. 
©piet  ber  garben:  buntes  farbenspiel  auf  der  fläche 
©(^ilter  2,  341;  übertragen:  alle  thätigkeit  der geister 
nur  ein  unendliches  farbenspiel  jenes  einfachen  gött- 
lichen stralcs  4,  50.  —  gorbcnfHft,  m.  3ei(5£nft'it  mit 
garbe.  —  ^Ortcnton,  m.  befonbere  2(rt  einer  garbe,  bem 
Ion  Bergli(f}en :  der  gedämpfte  farbenton  des  original- 
bildes  ^oet^e  Z<X^^.  1803;  bilbtii^:  begann  .  .  ein 
matter  farbenton  dem  gluck  der  liebe  was  von  seinem 
glänz  zu  stehlen  SB  iel an b  ?erB.  3,  32.  —  gorbciI= 
tO^jf,  m.  lopf  für  garben:  umgeworfene  farbentöpfe 
eti^enborff  jangen.  94.  —  gorbl)0lj,  n.  gärbe^olj. 

—  farWo«,  ebne  garbe;  Bietfod^  übertragen:  faridoses 
leben  ©aubp  2rj.  13.';  farblose  person  Jt  e 1 1 e r  Sl'erf e 

1,  58.  —  gatbftoff,  m.  ©toff  jum  garben. 
^färben,  mit  garbe  Berfe^en  ober  anftreit^en;  al^b. 

farawcn,  m[)b.  verwen;  colorare  ferben  Sie  f.;  haare, 
hart  färben;  gciTt  ot8  ©eWerfSWOtt:  tuch,  leinwand, 
holz,  elfenbein,  leder  färben;  feltener  zimmer,  wände 
färben,  anftreirfien ;  in  älterer  ©pr.  ant^  =  fc^minten: 
weiber  die  mit  ferben  .  die  männer  anreizen  §crolb 
@e  123»;  in  ©taSbütten  glas  färben,  bie  noc^  flüffige 
2)(afje;  gefärbtes  glas  im  ®egenfa^e  jn  weiszem;  and) 
bilbild) :  das  gefärbte  glas  seiner  vorgefaszten  meinungen 
Seffing  greig.  5,  3;  in  der  wolle  gefärbter  stoü';  über= 
tragen:  ein  in  der  wolle  gefärbter  Parteigänger,  ber  fcft 
jur  ^artei  bält,  nidit  Bon  feiner  garbe  läjjt;  in  der 
politik   behauUelu  wir  einander  wie  bosewicbter,   weil 
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der  eine  um  einige  schattirungen  anders  gefärbt  ist  als 
sein  naohbar  gre^tag  Souvn.  1,  2;  erweitert  etwas 
blau,  rot,  weisz  färben;  ferbets  (büS  ^oTj)  mit  roter 
und  weiszer  färb  rot  und  scbün  äöeisi^.  ©al.  13,  14 ; 
»Ott  Sittgen:  der  indig  fiirbt  blau,  grUnspan  grllu 
3f  bellt tig;  färbende  körper  ebb.;  scbon  färbt  die  liebte 
morgenrüthe  den  himmel  weisz  ©(Rillet  3})^ig.  1,1; 
wird  dein  fusz  in  der  feinde  blut  gel'erbet  werden 
5Pf.  68,  24;  refl.  scbon  färbt  sieb  das  laub  gelb;  wenn 
thiUpps  graue  haare  weisz  sich  färben  ©i^iUev  Äail. 
2,  2;  dieser  stoff  färbt  sich  schwer,  jener  leicht  (nimitlt 

garbe  an);  —  übertragen,  befrfjönigeitb  fälfc^cit:  das 

heiszt  .  .  den  glawben  gcl'erbt,  geschmitzt  und  gelelscht 

Sut^er  ©untiita  beS  rf;rift(.  ÜebcnS  1533;  sie  ferben 

und   schmucken   jr  thun    SBcrte  8,315'';    auc^  luilbcr, 

=  6efc^önigenb ,  »crbedeub  barftetten :  eine  parteilich 
gefärbte  darstellung;  der  bericht  ist  nicht  ganz  richtig, 
sondern  etwas  gefärbt;  —  gefärbte  freundschaft  {nid)t 

oufrii^itige)  SIbelung.  —  gdtlier,  m.  bev  ba  färbt; 
befonberS  ®eft)cilSinann ,  nt^b.  verwahre:  das  sie  (bic 

fttetber)    kein   ferber   auf  erden    kan   so   weis    machen 

Ttaxc.  9, 3.  —  götücrct,  f  Oefc^äft  unb  SBertftatt  eines 
garberä.  —  fortig,  mit  garbe  cerfe^en,  in  älterer  ©pr. 
oud)  farbi^t  (an  ©teile  oon  m^b.  var,  flectiert  varwer 

getreten;  bei  Sut^er  färben:  kleider  . .  von  gutem  tuch, 

färben,  bund  5,  209 '' ;  beibe  gormen  noä)  je^t  in  3u= 
fainmen(ei3Ungen:  asch-,  blei-,  fleisch-,  leder-,  rosen- 
farb  unb  -färben  u.  f.  10.) ;   mit  Umlaut  färbig,  gefärbt, 

coloraius  §eni|'(^;  gettiöt}n(icf)er  ol^tte  foli^en:  mit  . . 

farbechten  kleidern  prangen  3'ntgref  SlpOp^tl).  1,40; 
manch  farbigtes  blllmehen  §ö(tl;  58;  mit  einer  farbig- 
ten  landsohaft  im  gesiebt  (gcfct)ntintt)  ©exilier  2,351 ; 
farbiges  glas,  papier ;  int  (Scgenfa^e  lur  ttjciüen  farbige 
menscbenrassen;    der,  die  farbige,   SÖJaitn,  SBeib  einer 

[Dicken,  Boräügltt^  SJeget  ober  a}hfc^tinge;  übettrogen, 

=  tebeitbig,  bttnt:  farbige  darstellung;  begebenheiten 
leibhaftig  und  farbig  vor  sich  zu  sehen  Ä  eil  er  SBerfe 
1,25;  farbiges  nationales  leben  .§  e  t^  f  e  4,127.  — 
gärbiiiig,  f'boSgärbcn  itnb  baä  baburrf)  Ocirottnette: 

f.  der  Stoffe ,  des  holzes ,  leders  u.  f.  lu ;  das  zeug  hat 
eine  andere  färbung  als  jenes;  blume,  die  in  verschie- 
denen färbungen  auftritt;  bilblid),  =  ©d^atticrung,  31  rt: 
mit  einer  schule  jansenistischer  färbung  Sgi)iet)er 
Sto».  2,191;  mügliclist  scharfe  färbung  kränkender  wortc 
SiSmard  Dieben  7,105. 

«^at'lt,  m.  gcliiiffe  ^flanjc  mit  feberförmigcu  Stättevn; 
ber  DJante  hjeftgenitanifi^,  al)b.  unb  m^b.  varm  unb  varn, 
altengl.  fearn,  mit  flabifc^en  Urüeripanbtcn,  litt,  pupärtis, 
rufj.  paporotn,  ^loln.  paproe,  uubefaiiittei  §ertunft.  fiH-i- 

farin,   farn,  varne,   farm   ®ief.;    erlältternb    bie  3"= 

fammenfe^nng  gornfraut,  n.,  mifebräudilii^  auc^  farren- 
kraut  gef(|rtebcn. 
3frivve,  m.  ©ticr,  3u^tjtier;  a^b.  bo)3);ctfofmig,  farr 

unb  farro ,    ebcnfo   m^b.  var  Itnb  varre ;    oltcngl.  fcarr, 

atotorb.  farri ;  nbb.  ift  itut  bie  fc^hjac^e  g-ornt  gebrautes 
lic^;  baS  innere  rr  entf)jringt  au8  rs,  loie  färse  (f,  b.) 
le^rt;  toeitete  SBejiige  biintcl.    Sotjüglii^  Sibetoort: 

nim  einen  jungen  l'arren  2.  SDiof.  29,  1 ;  den  farren  erzu 
füren   10;  des  farren  fleisch   14,  u.  ij.;   bei  Sanbtöirteu 

in  Dberbcutfc^laitb  ift  farr,  farrochs  ber  3ugftier.  — 
götic,  f  junge  Äu(),  bie  noc^  nid^t  getalbt  ^at,  mf)b. 
versc;  5u  farre  gehörig. 

Sfafän,  m.  frember  ^li^tierartiger  55ogel;  ber  Sfaiiic 
griec^.  pliasianüs,  »om  R-luffe  ^tioft«  iit  fiot^i«,  al8  bort 
letmif*;  übernommen  im  a)?^b.  al8  fasän  unb  fasant, 
fpäter  auc^  tintgebeiitet  ju  fashan ;  bic  gorm  fasant  nod) 
im  16.3^.:    die    feiszten    fasanten    und  holztauben   zu 

rupfen  SB i (fr am  3iad)b.  38^  —  g-ofanerfc,  f.  Drt  rao 
gafüuen  gehegt  lucrben. 

^dft^ilie,  f.  JRcifigbüitbel  beim  ©c^anjen»  unb  3S5ai)"er= 
6au;  ou8  itol.  fascina,  frauj.  fasoine  übernommen,  juerft 
in  ÖÖdterS  firiegSfc^ule  1021:  fausinen,  seind  lange 
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von  reiszigt  zusammen  gebundene  bUschelwellen.  — 
g-oft^üieiiiiicffcr,  n.  Slieffer  jur  §erftellung  oon  gafc^inen, 
@eitengeiuet)r  ber  Pioniere. 

Sa(4iil!),  m.  oberbeutf(^e,  Bornef)tnlic§  batri(c^  =  öfter= 
reic^ifc^e  sßeseidmung  ber  gaftnadjt,  fpätm^b.  al8  fassang, 
faschang  auftreteitb,  unb  aus  m[}b.  vastnaht,  butc§  bie 
gornten  vasenalit,  vaschnaht  (liuburc^  tnit  !öenit(uing 
beS  ableitenben  -ang,  -ing  gettjorben:  in  dem  fascbank 

gaftn.  ©V.  994;  so  lange    der  fasching  währt  ©d)iUer 

Äarl.  1,9.  —  3ufammenfe^ungen :  ffnfiljingSaiinuB,  m. 
Slufjug  in  ber  gaftnac^t.  —  5n|d)iit9^lnmic,  f  iiarne= 
ualstanne.  —  goftftinggnorr,  m.  gaftnac^tSnarr.  — 
5nftl)iiiBiJ3cit,  f  ÄarnecatSjeit. 

3fnfe,  f  nitb  m.  bünner  gaben  an  SBurjcln  ober  at6 
SBeftaiibtcil  eines  SBebftoffeS ,  al)b.  faso  unb  fasa,  ni^b. 

vase;  der  fasen, /ii;-a, //occiM  @t  ei  ubai^;  nichteinen 
trocknen  fasen  an  sich  haben  g  r  i  f  dj ;  die  auf  die 
kleider  gefallenen  fasen,  die  man  abheset,  die  fasen 
abklauben  ebb.;  Siin.  fäselin  in  der  blumen,  fesiclien 
§enifc^;  der  mir  .  .  die  wurzel  aller  Ungeduld  aus- 
risz,  dasz  auch  kein  fäschen  zurilckblieb  ®  oet^e  Jpemi. 
U.  S)or.  9.  —  (VnfCl,  m.  l)  toie  fase:  fasel  an  den 
wurzelen,  /iira  ©djottel;  bcr  gäitjlic^  Sfacfte  Ijeijjt  in 
boltsmäfeiger  9Jebe  fasel-,  fase-,  fasennackt.  2)  aiibereS 
fasel.  SungeS,  ^nijt,  Slrt  (aud)  gem.),  a^b.  fasal,  mbb. 
vasel,  altengl.  tUsl,  im  Slblüut  3U  mbb.  unb  älter  =  itt)b. 

visel  männliches  (Slieb ;  der  fasel,  nachkomme,  ein  guter 
fasel  vom  vich  geart,  bona  nalio  3)i aaler;  baju  fasel- 
hengst,  -ochse,  -schwein,  -vieh  3ll(^tl)engft  U.  f.  It).  — 
(ofclli,  1)  com  corigen  ©ubji.  fasel  2,  S^djt  getoinnen, 
buri^  3c"9"ng  ttte^ren,  oom  SSie^:  sich  faszlen  und 
meeren  sobulescere  SDtaoler;  faseln,  gebären  (DOlt 
©Gemeinen  gefagt)  grifdj;  in  erloetterter  iBeb.  =  ge-- 
beil)cn,  gnit^t,  äiu^en  bringen:   wie  das  guetle  her- 

komen  und  verdient,  also  hat  es  auch  gefaselt  3tmm. 
S^r.  4,  92;  unrecht  gut  faselt  nicht  Sut^er  Üift^r. 
143  "J.  2)  anbereS,  eift  im  17.  31}.  ouitontmeitbeS,  noA 
Bon  grifc^  alS  tteueS  äBort  gefettuäeie^ncteS  faseln, 

luofür  ©tieler  fasen,  ineplire,  insanire,  Wirb  aU; 
ge|elieit  als  Sluätäufer  BOlt  abb.  fasön  vestigare,  quae- 
rcrc ,  baS  bereits  im  SD?l;b.  in  bie  Seb.  beS  Um^cr= 
laufenS  in  SlnSgclaffenl)eit  übergegangen  fein  muß  (Bgl. 
unter  tästnacht):  mancher  mattet  sich  ohne  noth  ab, 
fahselt  herum  SButfdjEl)  Sanjl.  697;  gebraudtt  BOU 
unüberlegtem,  ucdifdiem  Sieben  unb  Oebaren,  auc^  Bom 
3rrcreben  beS  Sranfcn :  faseln  in  einer  krankheit,  ver- 
wirrt reden  g  r  i  f  d) ;  du  faselst ,  glaub  ich ,  gar  im 
träume?  SBielanb  Ob.  II,  19;  Ihr  seht  doch,  dasz  die 
angst  aus  ihm  faselt  3  f  f  1 0  n  b  fiomet  9 ;  der  eine  faselt 
von  alraunen  (Soet^e  gduft  II  1;  dann  kam  und  ver- 
trieb mir  das  faseln  der  vater  mit  biegsamen  baselu 
©eume  (Seb.  186;  was  du  träumst  und  faselst,  gilt 
mir  gleich  ■'pe^fe  20,84.  —  fttfcit,  gaben,  gäben  auS" 
ätetjcn;  sich  fasen,  gäben  fahren  laffen  Slbclung.  — 
g-nfcr,  f  Scitcrbilbtmg  Bon  fase  (f.  b.) ,  fabenfiJrmigeS 
0ebilbe  an  Surjfln,  3*^U3.  auc^  im  Äör^jer;  mbb.  vaser 
im  ©iutte  Bon  granje  (Speyer  3,28),  aber  Slnfang  beS 

17.  3^.  im  heutigen:  die  fäserle  an  der  würzen  §enifc^; 
die  faser,  iihra,  floccus  ©teinbac^;  fasern  auf  dem 
rock  Ooet^e  SBäaitbetj.  2,3;  aller  der  geheimen  fasern 
und  zascrn ,  welche  das  gewebe  solcher  nüthe  bilden 
Smmermann  Stündjl;.  I,5S;  keine  trockne  faser  am 
leibe  haben,  burc^itäfit  fein  Bon  ©t^iBeife  ober  Siegen; 

jede  faser  recke  sich  auf  zu  grimm  und  verderben 
©  (filier  DiÖuB.  1,  2;  als  wenn  jede  faser  an  ihm  eine 
furie  wäre  2,  3;  ich  sah  dem  oheim  freilich  von  kleinauf 
mit  keinir  faser  ähnlich  §Cl)fe  20,  50.  —  fnfcrtg,  gafent 

t;abenb,  BoUer  gafern:  ein  faseriges  zeug  Slbelung; 
faseriges  fleisch.  —  fajcni,  tranf.  gafern  au8jm5fen, 
rcfl.  sich  fasern;  bie  gcibcn  fal)ren  laffen  Slbelung; 
tntranf.  in  gafern  sergcben:  das  zeug  fasert;  Bgl.  ab- 
fasern.         fofig,  gafeu  l^abeub:  fasiges  fleisch. 
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5öf5,  n.  feauc^iiKS  (S^cfäf,  aus  i^oI;baii6cn.  @emcin> 
gerni.,  tiuv  gotlnfjj  nidit  l-'ejciigteä  SBoit,  altnovb.  lat. 
attengl.  fat,  aftb.  i'a?,,  mbb.  v.v,  m  bcr  ättevcn  ©tjr. 
mit  bem  »eiteftcn  Sinne  ciitcg  5?cl^ättev8  irgciib  »elc^ev 
Slrt,  namcntlirf)  aui^  bc8  ÄcifefacT«  unb  dfcifegepQcJS 
(al^b.  gaia7,^ida  sarcinula,  altnorb.  l'ijt  Sfeifcbeden  unb 
=J!itcibcr);  \i<s.  l'essel  (f.  b.)  tcrreanbt  ift,  fo  wirb  bev 
©ninbbegriff  bc8  SBorteS  bcr  bc8  3uf«iitnt"if)"It«nbf" 
fein.  Ser  *4-''itt.  in  älterer  @pr.  lasz  (luie  m^b.  va?! 
l.©om.  10,22;  geliirte  und  ausztrunkene  fasz  Jpenifd^; 
au(^  fasse  §icb32, 19.  3cr.  48, 12;  bonu  feit  10.36. 
fasser  (?iit|cr  6,  45'',  f.  bie  ©teile  unten);  bei  ätJafe» 
beftimninngen  tritt  gu  bent  ^a^to"''  ber  ©ing. :  vier 
fasz  Spiritus,  ®ic  olterc  Weitere  4*eb.  ncdj  int  SM^b. 
unb  frühem  9}^^. :  weistu,  wä  diniu  kleider  sint? 
si  ligciit  in  dem  vajje  Stjinnef.  2,  77;  bei  Sut^er 
l.©ain.  10,  22  noe^  =  fUeifegepäd ,  fonft  2^on=  ober 

SKetaQgefäfe ;  hat  nicht  ein  töpfer  macht ,  aus  einen] 
klumpen  zu  machen  ein  fas  zu  ehren  9iöm.  9,  21; 
bgl.  U0(^  je^t  butter-,  giesz-,  rauch-,  tintenfasz  u.  a. ; 
bilblid):  ein  jglicher  wisse  sein  fas  zu  behalten  in 
heiligung  und  ehren  1 .  lE^eff .  4,  4 ;  der  wird  ein  gc- 
heiliget  fasz  sein  2.  Jim.  2,21;  geWö^nlit^  ober  cin^^ 
gcfcftränft  auf  ba8  bctjeme  ©efäß  für  glüffigteiten, 
hier-,  essig-,  ül-,  schnaps-,  wasser-,  weinfasz  u.  fl. : 
dolium  vas,  vasz  Sief.;  der  guote  win  wirt  selten 
guot,  wan  in  dem  guoten  va55e  SBcilt^er  1U6, 17;  auf 
seinen  hefen  still  gelegen ,  und  ist  nie  aus  einem  fas 
ins  ander  gegossen  3er.  48,  11;  ausz  einem  fasz,  ausz 
einem  glasz  ©arg.  88;  das  grosz  fasz  auf  dem  schlosz 
zu  Thllbingen  104;  ein  fasz  binden,  mit  Steifen  Ber= 
feigen,  anzapfen,  austechen,  leenn;  bei  ©tubenteu  ein 
fäszchen  auflegen,  ein  tlcincg  paf;  S3ier  auf  genieinfanie 
ober  auf  c'ineS  äfedinung  3um9ui§trintenfteücn;  9tcben8= 
arten :  wenn  das  fasz  zu  sehr  dohnet  und  klinget ,  so 
wird  nicht  viel  drinnen  sein,  ledige  fesser  klingen  wol 
Sut^er  6,  45';  ich  sehe  wol,  es  ist  nicht  im  rechten 
fasse  JpSoSraunfl^löeig  244;  es  gehet  ausz  einem 
andern  fasz,  haec  dies  aliam  vilam  afferl  §enifc^; 
dem  fasz  den  boden  auszstoszen  ebb.;  der  verlorene 
prozess  trieb  Martis  fasz  vollends  den  boden  aus  ftcUer 
©elblD.  1,111;  ein  loch  im  fasz,  prinzi  ©cbitler  gieStO 
2,14;  der  nicht  gern  ins  fasz  der  Uauaideu  vergebens 
volle  eimer  gicszt  SIßielanb  $crto.  3,  114;  was  zuerst 
ins  fasz  kommt,  darnach  schmeckt  es  immer;  wenn 
nicht  viel  im  fasz  ist,  kann  man  nicht  viel  daraus 
zapfen;    in  dergleichen  dick,  plump,  voll  wie  ein  fasz, 

ta^tx  eine  eutf^jrec^enbe  ^erfon  autfi  a(8  fasz  bejeii^net; 

still!  altes  weinfasz  @oetf)e  giuf'  ^I  —  f^^z  q(6  gjjaß 
für  flüfftge  ober  troctene  3)inge  SIbetung.  —  3"= 
famnicnfe'tuugen:  SvnRticr,  n.  öier  im  gajfe,  im  @cgeu= 
fa^^  ju  (VtafAcnbier;  aiid;  jfanie  einer  geir)öt)nlt(^errt  3lrt 
Sagerbier.  — -  Sopinöcr,  m.  ber  Säf!«r  binbet,  söiJttdjcr. 
~  gopoScii,  ni.  !8obeu  eine«  gnffeg.  —  (JoPuttcr,  i. 
in  ein  gaf;  ciiige[*lagenc  ^©utter.  —  i^a^tiaube,  f.  ®aubc 
für  gäffer.  —  «npljolj,  n.  jgotj  für  gäffer.  ~  gaD= 
reif,  m.  5Reif  roomit  ein  gafj  jnfanimcugcmten  Wirb.  — 
goBiflunb,  m.  ©punb  eines  gafje«. 

i^a^bav,   ju   faffen,    eifaffen   geeignet:    (®otte8= 

gebaute  ber)  nirgends  faszbar  ausgedrückt  werden  kann 
iHofcgger  SBalbfc^utm.  184.  —  fnffcn,  ein^  ober  unt= 
fdilicfeenb  ergreifen,  gufamnien  nelMiicu.  Ü'efcntlid)  boc^s 
beutfc^cB  SBort,  ^öesicbungSbilbung  jum  ©nbft.  fasz, 
abb.  fa^On,  fa^j^m,  mlib.  va^^en,  mit  3i'i<'i""if"6a{tcn= 
bem,  SBe^älter,  Umf(^nürnng  »crfcben,  basier  jnfommeu 
ncl)men,  einncbnicn,  woran«  fub  bie  in  ber  altern  ©fjr. 
bänfigcr  al8  in  bcr  neuem  auSiicbilbetcn  Ü^egriffe  be8 
*;ja(ten8,  9iüften8,  ScrcitcnS,  jelbft  be6  fid)  S[ufmo(^enS 
(mbb.  sich  vajjen  bacou  jiebcu)  entroidcln.  Sie  ncncre 
@pr.  bat  bie  33eb.  wcfentlid)  auf  ber  Sorftellung  beS 
einfc^üefeenS  entfaltet.   1)  in  einen  «Schalter  cinnebnicn: 

dajdervogel  garvil  ejjens  in  seine«  leib  va/,^e  ll(cgen  = 


berg  209,  22;  fasse  meine  threncn  in  deinen  sack 
^'f.  56,  9 ;  man  fasset  auch  nicht  most  in  alte  schlauche 
ibfatt^.  9,  17;  bricht  der  sUszen  frucht  so  viel  in  seine 
taschen  sich  lassen  liesz  SBictanb  D6.  7,  64;  die 
speisen  mit  der  hohlung  des  lört'els  zu  fassen  gretjtog 
@oH  1,  3;  bei  bcn  ©olbaten  auc^  brot,  löhnung  fassen, 
ba8  äugcteilt  erfialtcnc  einnehmen;  einen  newen  immen 
fassen,  einfangcu  §enif(^;  bei  33raucrn  bier  fassen, 
ans  bem  33otticfi  in  Raffer  ober  'Xonneu  füllen;  —  al8 
SJajibcftimmnng ,  bcr  SJcbälter  ift  ©ubj.:  diese  tonne 
faszt  hundert  liter ;  der  korb  faszt  einige  schock  äpfel ; 
das  zimmer  faszt  nicht  so  viel  Icute;  das  wite  Eheims 
faszt  nicht  die  zahl   der  gaste   ©d)itlev  Suugfr.  4,  1. 

2)  in  eine  Umrahmung  ffsannen :  hiichseu  . .  sind  kurcz 

und  sind  in  holcz  gel'asset  ®.  ©täbtCC^r.  2,  292;  ein 
biUl  in  einen  rahmen,  edelsteine  in  gold,  feusterscheibe 
in  blei  fassen ;  die  da  siegel  graben,  also,  das  sie  mit 
gold  umbher  gefasset  werden  2.  9Kof.  28,  1 1 ;  mit  den 
edlen  steinen  .  .  in  gold  getässet  @ir.  45,  13;  das  alter- 
thum  war  aus  edlem  stein  geschnitten,  in  Rold  gefaszt 

Ä eller  ©inngeb.  386;  wenn  es  (baS  ^l^orträt)  nur  schon 

gefaszt  wäre  I  3  f  f  t  a  U  b  8feue  Berfö^nt  2,3;  einen 
brunnen  fassen  ©ir.  50,3;  einen  bach  fassen  ((Soetl^e 

1,207)  ins  aifü^lgeriune  leiten;  übertragen:  seine  ge- 

danken  in  worte,  in  ein  bild  fassen;  in  klare  Worte 
fasse  deine  meinung  ©c^tltet  2)t.  ©tuart  4,  1 1 ;  bafür 
refl.  sich  kurz  fassen;    fasz  dich  ein  andermal    kürzer 

3ff(anb  3äger  1,5;  —  anc^  =  umfaffcu:   wer  .  . 

fasset  den  hinimel  mit  der  spannen'?  3ef.  40,  12.    3)  bie 

S8eb.  beS  Sinfc^liefeenS  tritt  notfe  t;eroor  in  ber  gügung 

einen  in  die  arme  fassen:  (tc^)  lasse  kühn  sie  in  die 
arme  ©  d^  i  U  e  r  ^icc.  3,3;  ä^nlit^ :  gott  hat  den 
Patriarchen    .  .  wol   zwischen   die   sporn   gefasset   und 

murb  gemacht  Sntfjer  4,146'',  wcnbct  fi(^  aber  fonft 
JU  ber  beS  bloßen  SrgreifenS,  ^acfenS :  einen  beim,  am 

arme,  an  den  bänden,  beim  harte  (2.  ©aut.  20,  9),  um 
den  leib  (gretjtag  Slbncu  4,3ll8),  ins  haar,  beim 
kragen,  das  tuch  beim  zipfel  fassen  u.  f.  W. ;  sich  an  den 

köpf  fassen,  Berrounbcrnb;  Sed^fct  Bon  ®at.  unb  3tcc.: 

einen  an  die  brüst  fassen ;  faszt  er  den  guten  alten  vorn 
an  der  brüst  äö  i  e  l  O  n  b  D6.  1 1 ,  67 ;  so  konnten  sie  den 
feind  im  rücken  fassen  ©diittcr  aBatteup.  2ob  3,20; 
wird  sie  in  die  seite  fassen  Üblanb  8ubö)ig  b.  SS.  3,  4; 
—  Olpne  nähere  Scftimmnngcn :  einen  fassen ;  er  faszt 
ihn  sicher  ®üti\)t  Srlt.;  liier  sollen  sie  mich  finden, 
fassen,  würgen,  fesseln  (SriUV'arjer  3,84;  |e^enber 
3urnf  an  einen  §nub  fasz  ihn ! ,  mit  unterbrüdEtem  Obj. 
faszl;  ein  mesaer  (I.  2)iof.  22,  lll),  eines  band  (48,  17), 
tafeln  (5.  S!}?Of.  9, 17),  Säulen  (9ti(t)t.  16,  29),  den  bogen 
(2.fiön.  9,24);  kleider  (2.©am.  1,11)  fassen;  jre  finger 
fassen  die  spindel  ©}).  @at.  31, 19;  sollt  ihrsmit  bänden 

greifen  und  fassen  ©exilier  äöatleiift.  ?ager  ll.Sluftr.; 

dann  will  er  alles  fassen,  alles  halten  ©oet^e  Saffo 
3,  4 ;  in  gormeln :  rechtschaffen  posto  zu  fassen  gelfcub. 
1,58;  hier  fass'  ich  fusz  ©OCtllC  gauft  II  1;  wo  der 
hasz  allein  in  einer  edlen  seele  Wurzel  fassen  soll  §e^fc 
20,129;  alSfiommanbo:  tritt  gefaszt!  (Sy.  SRegl.  7 ; — 
refl.  da  ninmit  er  sieh  zusammen,  faszt  sich  selbst  in 
seine  arme  (inbem  er  fie  über  einanber  fc^lägt)  und  kaut 
seinen  ansehlag  reif  @  0  e  1 1)  e  Egui.  3 ;  aubcrS :  dieser 
topf  läszt  sich  schwer  fassen;  seis  ergreifen,  sei  es 
raffen,  wenn  es  nur  sich  faszt  und  hält  ©oct^C  3,  84; 
wie  glänzt   das  gefäsz !    o  wie   faszt   es   sich   schlank ! 

*^Janbova  1;  —  in  finnlicfjem  SBilbe:  schauer,  entsetzen 

faszt  mich ;  der  geiat  ist  nicht  zu  fassen,  wie  ein  andrer 
©Ritter  ^icc.  5,  1 ;  einen  beim  Worte  fassen;  wenn  Sie 

mich  so  fassen  ©(biller  4,85.  4)  auf  (Srnnb  ber 
Borigen  33cb.  (.3)  eine  Stellte  unfinnlicber  ffienbungen: 

fasse  seine  rede  in  dein  herz  §iob  22,  22;  fasset  nu 
diese  worte  zu  herzen  und  in  ewrc  seele  5.  SÖJof.  11, 18; 
fasset  jr  zu  ewrcn  obren  diese  rede  SJuc.  9,  44;  einen, 
etwas  aufa  körn,  ins  äuge  fassen ;  er  fasztc  von  allem 
55'* 
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fa6lt(5  —  JaffungSiiermogcn. 


foft  —  fatal. 
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anfaog  die  höchste  würde  ins  äuge  9Jante  ^ö^jffc  1,238; 
Gregor  hätte  dies  wohl  in  gedanken  zu  fassen  .  .  ver- 
mocht 1,  28;  (^abcn  irtt)  eine  andre  seite  der  sache 
ins  äuge  zu  fassen  SBigmard  8Jeben  8,  229;  liebe  zu 
jemand,  neigunu-,  abncigung,  hasz  (I.  SDJacc.  1 1,  39), 
mut  (13,7),  ein  männlich  herz  (2.  SlJacc.  7,  21)  fassen; 
herzgefaszt!  Sfftanb  Sllkrt  B.  2il)utncifcn  4, 10;  auch 
der  bUrgersmann  wollte  sich  zu  dem  preuszisohen  wesen 
kein  herz  fassen  Stcttfc^tc  1,47;  so  laszt  uns  zu 
einander  auch  ein  recht  vertrauen  fassen  @d)itlcr 
SBaüetlft.  2ob  1,5;  der  unwille,  den  einige  gefaszt 
iRontC  Söertc  l,12li;  sie  fassen  dann  eiu  ungünstiges 
vorurtheil  Äcttcr  3Betfel,37;  —  einen  beschlusz, 
rathsohlusz  fassen;  einen  schlusz  fassen,  inire  consilium 
©teinbac^;  dasz  der  reichstag  vielleicht  eine  reso- 
lution  .  .  faszt  SBiSmarcf  9tcbcn  8,188;  —  bejogcn 
auf  geiftigc«  ©rgreifcrt ,  35crfte£}en :  (ba^  bcr  (Seift)  ge- 
schickt ist,  uubigreifliche ,  unsichtige,  ewige  ding  zu 
fassen  tut^cr  SRogniflcat  1521 ;  die  Weltweisheit  fassen, 
er  hat  der  weisen  lehre  wohl  gefaszt,  der  knabe  faszt 
nichts  (Steinbock;  lasz  michs denken,  lasz  mich  fassen, 
o  es  faszt,  es  denkt  sich  schön  ©vitt^arjcr  3,  166; 
etwas  80  oder  so  fassen;  wirmilssen  es  als  einen  Jugend- 
streich fassen;  leben  und  dichten  ist  zu  fassen,  wie 
athem  einziehn  und  entlassen  @eibel  2,  124;  der  Im- 
perator faszte  die  religion  in  dem  weltlichsten  bezuge 


SJöft,  alte  unilautlofc  3Ibberbialfovni  jum  SIbj.  fest 
(f.  b.),  a^b.  fasto,  mbb.  vaste,  vast,  in  bet  älteren  ©)3r. 
mit  berftärfciiber  S8cb.,  =  ftort,  |e[)r,  bei  Serben,  2tb= 
jcctiöcn  ober  anbcren  ätbaerbicn:  die  sich  fast  frewen 
Jjiob  3,  22;  jre  sünde  sind  fast  schwere  1. 5Kof.  18,  20; 
wiewül  ich  euch  fast  seer  liebe  2.  Sor.  12, 15;  ich  weis 
fast  wol,  das  also  ist  §iob  9,  2;  fast  gerne  darlegen 
2.  Sor.  12,  15;  dieweil  sie  ihn  .  .  an  ein  fast  hohes  haus 
zu  vtrheurathen  versprochen  (Sini^Jt.  3,  66;  ©ttcler 
fü()rt  auf  fast  schweer,  fast  klein,  fast  si/hr,  vchemenler 
U.a.,  ©teinbac^  tenut  biefett  Ocbrau^  nii^t  mel)r; 
aber  auSnaljmSlBeifc  unb attcrtümelnb  noif)  bei  ©exilier: 

schwer  ists  und  fast  geführlich  ihn  zu  schonen  Jetl  2,  2 ; 

—  feit  16.  3^.  tommt  bie  öermtnbertc  iöeb.  jiemli^, 

beinahe,  ent^JOr:  kam  zusamen  fast  die  ganze  stad  21)). 
(Sefc^.  13,44;  weil  er  fast  hundert  jeri^'  war  3ti3m.  4, 19, 
bie  feit  18.3^,  bie  einstge  bleibt:  man  kan  es  fast  nicht 
begreifen  grift^;  sie  bekennen  fast  alle  ebb.;  auch 
ich  musz  jetzt  fast  lächeln  ©riUparjer  3,  24;  ver- 
einigendü  macht  wohnte  fast  ausschliiszlich  dem  papste 

bei  8t ante  f&fs^lt  1,30,  u.  a. 
3uftc,  f.  §anblung  unb  3e't  bc8  gaftenS,  a^b.  fasta, 

nit;b.  vaste ;  die  faste  des  vierdt-n ,  fünften ,  siebenden 
und  zehenden  monden  ©ac^arja  '^,  18;  gelubd  und  faste 
3?o6  3,163;  böuftg  in  ber  gorm  fasten:  jejimium 
die  fasten,  vasten  neben  vaste  Sief. ;    lies  eine  fasten 


SRantC  ^^Ö^ifte  1,  7;  out^  sein  köpf  faszt  leicht,  schwer;Tausrufen  2.  E^ron.  20,  3;  sintimal  die  fasten  nicht  will 
mein  hirn  kann  das  nicht  fassen,  u.a.;  Dgt.  auffassen,    gedeien    @arfl.  71;    befonbcrä   auf  bie  tirc^lic^  gebotene 

5)  bie  alte  33eb.  beS  SluffjatfenS  unb  iiiiiftcnä  (cgt.  oben  3*^''  bot  Dftcrn  bejogeu :  iiuadi-agesima  de  vaste,  die 
im  (gingangc)  noci^  in  StuSläufcrn;  im  altern  9U)b.: '  fasten  von  vierzig  tagen  ®iet.;  das  auch  die  fasten 
fasset  ewre  seele  mit  gedult  Suc.  21,  19;  wer  mit  text  schon  für  über  war  31^).  Oefd).  27,  9 ;  jc^t  meift  ütä  *^3lur. 
wol  gefasset,  der  ist  ein  rechter  pastor  8  Ut^er2:ifc^r.2ä;  empfunben:  die  fasten  beginnen,  .sind  vorüber,  u.a.; 
in  bet  SBenbung  sich  gefaszt  machen  auf  gaste,  besuch,  ältere  3äl;lung  UnbSatierung  am  ersten,  zweiten  Sonntag 
Überraschungen  ;   mache  dich  auf  etwas  unangenehmes  t  in  der  fasten  u.  f.  h).   —   3uff"umenfc^ungen :   5'Of' Cll= 

gefaszt  ®oett;e  ®u2B.  5;  gefaszt  sein  auf  etwas;  sich  ,  abcnb^  m.  3(benb  i)or  bcr  gaften.  —  (Voftcntircjcl ,  f. 
gefaszt  zeigen,  benehmen ;  bal)cr  gefaszt  auc^  =  ru^ig, '  33reäel  ots  gaftenfpeifc.  —  gnfteiHJrcbiflt,  f.  *^rebigt  in 
ergeben:  wer  ist  im  nämlichen  moment  zugleich  ge- 1  ber  gaften.  —  goftciiffctfc,  f.  Spcife  in  ber  goffen.  — 
faszt  und  wuthend ?  @ (filier  iWocb.  2,10;   eh  ich  1  gnfteiljcU,  f  3eit  ber  gaften. 

gefaszter  bin  ©oet^e  Jaffo  3, 1;  sich  fassen,  fic^  jus  I  ^nftctl,  fti^  bcr  ©tjcife  enthalten;  junäc^ft  nur  tir(^= 
fommen  nel^men,  befonnen,  auf  etroaS  ÄommenbeS  ge= ,  lid}e§  unb  biblif(^e8  SEBort,  in  allen  gcrmanifc^en  @t}rad)en 
riijiet  fein:  sich  fassen,  culligere  sese  ©tieler;  laszt  tjeimifi^:  got^.  fastan,  oltnorb.  fastu,  altengl.  fastan, 
mir  räum,  mich  erst  zu  fassen  ®  OCt^e  Staub.  1;  du  !  at)b.  fasten,  m^b.  vasten;  bOS  @Ot^tfd;c  tennt  al8  offen^ 
bist  bewegt,  du  zitterst,  fasse  dich!  Oritlporjer  bar  ältere  S3eb.  beSfelben  SBorteö  fcftt;alten,  halten, 
3,173;  doch  faszte  ersieh  SRantc  5pa)jfte  1,  441 ;  dort  beobadjteu  (ijgl.  ancb  fest),  unb  biefe  muß  in  Berl;ältni8ä 


(im  S^un)  gilts  einmal,  sich  zu  fassen,  hier  (im  f  äffen) 
gefaszt  sein  immeraar  ®etbel  2,129. 

($agH(^,  3U  faffen  geeignet,  mctft  bcjogen  auf  baS 

geiftige  Srgretfen  (fassen  4):  schwere  sachen  sind  nicht 
bald  faszlicht  ©ticter;  ein  faszlicher  vertrag  2(be  = 
Jung;  die  faszhche  darstellung  der  menschenweit 
grei)tOg  (ärinn.  82;  die  unschuldige  naivetät  dieser 
abhandlung  war  mir  ganz  faszlich  Seiler  SBertc  1,  198; 

—  feltencr  auf  finnlic^eS  gaffen:  wo  irgend  ein  fasz- 
licher Zipfel  in  das  gebiet  der  einzelnen  territorien 
hineinreichte,  faszte  man  an  SiSmord  9fcben  7,176. 

—  (foffung,  f.,  m^b.  vaj^ungc,  §anb(ung  beä  gaffenS, 
nat^  ben  oerfi^iebenen  iBeb.  beS  SBcrbumS ;  nat^  1 :  f.  des 

bieres,  bei  bcn  ©Olbaten  f-  der  löhnung;  nat^  2:  f.  eines 
edelstfins  in  dm  ring,  einer  scheibe  in  blei ;  ^ier  au(^ 
baS   Umra'^menbe    felbft:    bild    in    kostbarer   fassung; 

fassung  für  ein  porträt  Sfftonb  OJeue  berfo^nt  2,  3; 

—  übertragen:  f.  eines  gedankens  in  Worte;  durch  ihre 

(einer  gragc)  fassung  Setlcr  SBcrfe  1,  211;  nad;  3 

unb  4:  f  derluinde;  einer  meinung,  eines  beschlusses 
U.  f.  to.;  als  ®eifteStf;ätigteit :  dies  übersteigt  das  ver- 
mögen seiner  fassung;  gent  UOt^  5:  der  umtmann  setzte 

sich  in  fassung  ®oet^e  SB.  iOJcifter  1, 13;  otS  @eelen= 

JUftOnb:  weisere  fassung  ziemet  dem  alter  ©(^ider 
iör.  B.  SJteff.  155;  diu  fassung  bewahren,  verlieren ;  dessen 
stiller   blick  mich  .  .  aus  der  fassung  brachte   §ei)fe 

4, 203.  -  äufommenfc^ungen :  gnffung«iflnl)C,  f.  =fraft,  f. 
=»)enitögcn,  n,  ®abc,  Äraft,  si^ermbgen  geiftig  ju  faffen. 


mäfeig  früljer  3cit  eingeengt  fein  auf  ba8  Scobacbten 
ber  tirc^li^en  ©peifeßerbote,  gerabe  U)ie  im  3)|tttellatein 

obseruare  aud)  abstinere,  jejunare  auSblÜcfte  (2)  U 
Songe).  jejunare  vasten  ®ief. ;  kamen  zum  hause 
gottes  und  fasteten  den  tag  SJic^t.  20,  26;  wenn  jr  fastet, 
solt  jr  nicht  sawr  sehen  äJJattl).  6,  16;  bet  3nf.  alS 
©ubft. :  das  jr  zum  fasten  und  beten  musze  habt  1.  Sot. 
7,5;  in  nit^t  tir(^li(f;em  ©inne:  lat  die  Tiutschen  vasten 
SBott^er  34,  13;  bettler  fasten  selten  §enif(^;  der 
aczt  hat  den  kranken  fasten  auferlegt;  bil^terifc^  au(^ 
=  entbe'^ren,  mit  ®en.:  ich  wil  minnen  vasten  @ef. 
2(bent.  2, 130;  jc^t  icicbcr  aufgcfrifc^t :  des  sUszen  schlafes 
muszt  ich  schon  allzulange  fasten  ©treffet  SSJaltb.  391. 

—  3n  3ufauniienfe^ungen :  gaftimdit,  f.  SJorabenb  Bor 
SJeginn  bc6  tiri^lic^en  großen  gaften8,  ml;b.  vastnaoht; 
Um'gcbeutct  SU  vasnaht  (fc^on  13.  3^-),  fasenacht,  fasz- 
nacht :  es  komt  ein  zeit  heiszt  fasenacht  ®arg.  89 ;  die 
fasznacht  pringt   uns  freuden  zwar  90,   loegen  ber  fl(^ 

gettenb  mac^enben  3(u8gelaffen()eit,  Bgl.  unter  faseln  2.  — 
gofttog;  m.  'Xag  an  lüeti^iem  man  faftct. 

gfatal,  tcljniBort  au8  lat.  l'atalis,  ba8  bie  urf)jrüng= 
lidje  S3eb.  beS  95crl^angni8Botten  ju  ber  be8  SBibcrlBärtigen 
a6gefd)te)äd^t  ^at;  fc^on  im  17.  31).  in  gele^irten  Mreifcn: 

das  ist  mir  fatal,  dasz  ich  oft  andern  leuten  ratten 
fange,  aber  mir  selbst  kann  ich  nicht  ein  einige  mausz 
fangen  ©(§Ut)})iÜ8  245;  f^jätcr  aügeuieincr:  er  ist  mir 
fatal  (ii^  tann  i(;n  nic^t  leiben),  fataler  mensch,  fatales 
gesiebt,  fatale  tracht  SJbelung;   so  war  mir  fatal  zu 
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fauchen  —  faul. 


goutbaum  —  fauiüfc^. 
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muthe  3  ¥''■'"'  Cu.  gijlcin  !);  das  fatale  reohiicu 
©ic^enbovff  Saugen.  21;  stolperte  . .  über  die  fatalen 

baumwurzeln  40;  in  ueueftcv  ©pr.  ttui^  no(^  nicf;r  toci= 
BInfet,  nur  =  unangenehm:  nicht  zu  hause?  das  ist 

fatal;    ich  bin  in  einer  fatalen  läge;    eine   fatale   und 
ärgerliche  geschichte  Äcltcr  SBerte  1,  213. 
i^audieil,  jüngere  Rorm  für  pfauchen  sufßurf,  in- 

lialare,    as/iiiare    ©tielcr,    mtjt.  pfüchcn ;    3-'er5uUl 

auf  lautniatenbcm  @runbe,  um  cigentümlidje  Saute 
rDÜtcnbcrJiere  ju  fcc^cit^nen:  die  katze  fauchet  Sam^ic; 
fauchender  hamster  greijtag  ®o[Il,25";  der  fuchs  . . 
fauchte  ihn  wUthend  an  2,  42. 

Soul,  in  aufiBfcnber  Oäljrung  begriffen.  ®cmeiu= 
gcrm.  SBort,  gotb.  fflls,  altnorb.  füll,  alteugl.  abb.  lül, 
iubb.  vül.  mit  ableitenbem  1  au6  einer  Surjcl  fü  gc= 
bilbet,  bic  auc^  in  griedi.  pyon,  tat.  püs  Sitcr,  altinb.  \n 
faulen,  litt,  puvu,  3nf.  puti  faulen  »>crbanbcu  ift;  bic 
eigentliche  Seb.  ift  ,ftin!enb'.  Zk  ©teigeruugSgrabc  in 
neuerer  <Bpx.  o^ne,  in  älterer  met^rfad^  mit  Umlaut: 
viel  ein  feuler  holz  SBciSb.  @0l.  14,  1 ;  der  faulsten  sau 
Rchurt  der  faulst  treck  gif*art  SBienf.  15',)''.  1)  faul 
im  eigentlitijcn  ©inne:  fauUs  obst,  wasser,  Üeisch,  fauler 
käse,  faule  eier;  faul  eier  und  stinkend  butter  gehören 
zusammen  ©arg.  Sfi;  ein  laul  asz  §iob  13,  28;  faul 
holz  41,  IS;  als  ,ftranf§eit  ein  fauler  zahn,  faules  Heisch 
am  Äörper;  ein  jglicher  guter  bawra  bringt  gute  fruchte, 
aber  ein  fauler  bawra  bringt  arge  fruchte  SJJottb.  ",  IS; 
faul  im  leihe  finb  liere,  beren  2Kagen  unb  (Sebärmc 
eutjünbet  finb  Slbclung;  bergmännifc^  fauler  gang, 
fc^mierigeS  unb  fd)lü}>frige§  ®cftein,  faules  gebirge, 
mürbes,  brud)ige8  öcftcin  ebb.;  dasz  der  mannor  .  . 
geschwächt  und  gleichsam  faul  war  ©OCt^e  SPeuli. 
4,  5 ;  ©(^miebe  nennen  faules  eisen  bo8  burcb  über= 
flüffigcS  .jammern  brüchig  geworbene.  2)  gaulfeiu  on= 
jeigcnb:  fauler  geruoh,  gescbmack;  die  faule  lutt  meines 
unraths  ©(filier  SHäub.  4,  5;  etwas  riecht,  duftet, 
schmeckt  faul.  3)  bilblicb  unb  in  9iebcn«artcn,  =  un= 
nü^,  fcbal,  berborben,  am  finnlidjften  an  bie  faulen 
tische  (Sliattl^.  13,  48)  onfnüpfenb:  das  sind  faule  fische, 
Sügen,  SJorrcänbe,  schüttelte  zu  allem  den  köpf  und 
brummte,  das  seien  eitle  faule  fische  ®aubl)  @rj.  48; 
unftnnlic^er :  lasset  kein  faul  geschwetz  aus  ewrem 
munde  gehen  Spb.  4,  29;  mit  faulen  bossen  futl^er 
iciber  b.  S^ijdicf  ju  SKogbeburg  1539;  eine  seer  faule 
einrede  toibcr  ben  SBucber  1540;  kummre  dich  um  deine 
faule  Sache  sBürger  grau  ©(^nipS;  je^t  fe^r  gemöbus 

li(^  faule  redcnsarten,  ausfluchte,  einwände,  ein  fauler 
Schuldner;  die  sache  ist  ganz  faul,  e8  ift  ibr  gar  nic^t 
JU  trauen;  festungen,  welche  der  faule  friede  in  Frank- 
reichs band  gelassen  Xreitfcbfe  2,158.  3n  älterer 
©tjr.  es  thut  faul,  ift  febr  mifjlitfe:  es  thut  faul  seine 
Sünde  zu  bekennen  Sutber  Jifcbr.  104''.  4)  faul  ^ 
träge,  arbeitSfcfieu,  im  ?lbb.  noc^  nic^t,  ober  im  iö^bb. 
entmitfeU  (an  ficbenbcS  ffiaffer  angeftiü^jft :  däucht  mir 

mein  herzblut  stehe  faul  als  wie  ein  sumpf  äBielanb 
£)i.  10,37):  mtle^ikeit  liät  daj  reht,  si  machet  manegen 
fülen  kneht  g  reib  an  t  49,  8;  ein  fauler  mensch  ist 
gleich  wie  ein  stein,  der  im  kot  ligt  ©it.  22,  1 ;  faule 
beuche  Jit.  1,  12;  gehe  hin  zur  emmeiszen,  du  fauler 
©)3r.  ©al.  6,  (i;  der  Junggesellen  faulen  trosz  ©c^illct 
3,  111 ;  sich  auf  die  faule  Seite  legen  otiu  et  ignaviae 
se  darf  gttfi^;  ft^eltenb  ein  fauler  schlinge!,  fauler 
kerl;  faul  sein,  sich  faul  zeigen,  mit  JpinmeiS  OUf  1 
OUCb  er  ist  stinkendfaul;  alle  jre  wechter  .  .  sind  faul 
3ef.  56, 10;  nicht  faul  sein,  fii^  baju  galten:  seid  nicht 
faul  zu  ziehen  9{i(^t.  18,9;  Seufrid  aber  was  nit  faul, 
sprang  auf  SSidrom  ©olbfab.  G»;  er  sei  im  schlagen 
auch  nit  faul  'üladji.  24 '' ;  in  getür jter  SBcnbung :  (er) 

schwenkt,  nicht  faul,  sich  auf  des  konigs  maul  2Bie  = 
lanb  ©oinmerm.  1,253;  das  (Söiäbc^en)  aber,  nicht 
faul,  nahm  ein  buchenes  seheit  30OttbeU  Uli  b.  Jt. 
367;  —  bei  ©t^iffem  faule  see,  SßSinbftille;  in  ber  altern 


S^emic  fauler  Heinz  ein  Ofen  ber  nicbt  inel  Sorgfalt 
erforbcrt;  faule  Grefe  SJame  bc8  Sidicltv.iute8,  faule 
raagd  ber  SudndSblume.  5)  träge,  läjfig  macbenb: 
CS  ist  heute  faules  weiter.  —  „>{ufamnienfctuugen : 
iYnulbnum,  m.  58aum=  ober  ©traurfjart  mit  fuuteubcn 
^lüttem.  —  rtilullJCcrc,  f.  3?eere  bc«  gault-aum«.  — 
Saiilbcü,  n.  i'otterbett,  fopbaartige«  Säger:  wcrd  icii 
beruhigt  je  mich  auf  ein  faulbett  legen  ®  0  C  1 1)  e 
goufi  I ;  'j£'m\.  auf  einem  seidenen  faulbettchcn  üiäftll- 

borff  'Jaugen.  113.  —  Jvoulflelj,  m.  cigcntlid}  ber  ^elj 
ober  ©tbimmel,  ber  gaufcS  übcrjicftt;  übertragen  alis 
©d)clte  für  einen  \d}\^  trägen  2)2eui'cben.  —  ivniifi'Cife,  f. 
bLidiftc  ilicife  einer  grudjt,  unmittelbar  t)cr  Übergang 
in  rsäiilnis.  —  gnuUiCf,  n.  Siame  beS  anierttauife^cn 
Uli;  m  grober  Siebe  auf  einen  faulen  ällenfdjcu  übcr= 
tragen. 
S'öulc,  f.  baS  gautfeiu,  nac^  faul  1,  (if)b.  füli.  mbb. 

viule;    putredo  fawl    S)ief. ;    wir  lesen    das  wein  vor 

faule  bhut  ®arg.  1 1 ;  faule  ©teile  imSpoI^e  3lbclung; 
bei  ©ärtnern  eine  foltbe  an  ber  S^aumriiibe  3acob8  = 
fou;  im  SBcrgbau  faules  ©eftein ;  Mraitfbcit  ber  ©diafe; 
aud)  bei  llieufcbcn,  bgt.  mundfaule;  bei  SBinseru  beiftt 
edelfäule,  stuckfäule  eine  Sttt  Überreife  ber  2raubcn.  — 
faulen,  foul  werben,  o^b.  fülen,  mbb.  vülen,  nod)  faul  l: 

der  win  an  den  reben  fulete  ®.  ©täbtCl^r.  9,774;  holz 
das  nicht  faulet  3cf.  40,  20 ;  der  mensch  fault  in  der 
erde,  die  äpfel  faulen  ©teiuBoc^;  fetten  UOC^  faul  4, 
träge  fein:  darumb  ist  hie  nicht  zu  faulen  und  zu 
schlafen  Sut^er  SluSteg.  ber  Gpiftetn  1525;  des  mor- 
gens lang   im  bette  fault   SSolbtS    @foV4,  19;    in 

neuerer  ©pr.  nicftt  me^r.  —  fauicHien,  fii^  träge  ge= 
baren.  3teratibbilbuiig  ju  faul,  in  älte|"ter  gorm  mittels 
ber  ©ilbc  -ezen,  unb  junäc^ft  no^  faul  I,  =  fic^  faul, 
ftintenb  jcigcu:  (bafe)  derwin  . .  seiger  wart  und  fulezete 
®.  ©täbtecbr.  9,774  (14.  31^.),  bann  ouc^  noi^  faul  4 
in  beutiger  ißeb. :  accidiare  vüllazin  ®ief.  (»on  1420); 
unb  fo  in  Sdjmang  tommenb,  inbem  bie  Snbung  nafo» 

tiert  löirb:  da  heim  aufm  polster  sitzen  und  fauUeuzen 
Stanbgtoffe  jU  SJutl^  2,  7 ;  wer  fauleuzt,  der  stinket  ieder- 

mänuigUch  an  ©ticlcr;  mir  ber  berbcu  9febc  eigen. — 

gauteii;cr,  m.  ber  fautenjt:  der  faulenzer  .  .  der  nicht 
gerne  erbeitet  Sutber  tj.  Äouf^onblung  1524;  Er 
faulenzer!  ©idjenborff  Jougen.  38;  in  ber  gorm 
faulenz;  (muß  man)  aus  deiner  haut  den  faulenz  treiben 
SäBotbiS  Sfop  4,  19;  umgebeutet  ju  fauler  Lenz  mit 
Slntebnung  an  bie  Sofeiorm  beS  DiomenS  Sorenj  (Bgt. 
Sadcrn'^agct  11.  ©dirift.  3, 165  fg.).  faulenz. r  Reifet 
aui^  baS  goultier  unb  ein  bequemer  fe^uftubt.  — 
gnulcnjcrci,  f.  Scfen  unb  treiben  eines  goulcn;er8.  — 
gauli)Cit,  f.  fauteS  SSßcfen,  no^  faul  1  nur  in  älterer 

@pr. :  /lutredo  vulheit,  faulheit,  faulkeit  Sie  f.;  ge= 
toiit)nlii^  noc^  faul  4:  pif;rilia  fulkeit,  fulheit,  vaul- 
heit  ebb.:  sie  .  .  isset  jr  brot  nicht  mit  faulheit  ©pr. 
©ol.  31,27;  sich  der  Unachtsamkeit  und  faulheit  er- 
geben §enifc^;  in  faulheit  leben  Sampe.  —  foiilid)!, 
foulifl,  1)  in  gäulnis  überge^enb,  puirescens,  fracesce7i.i 
©tteler;  doch  schien  euch  manche  (Sgime)  sUsz  und 
manche  faulig  ©trac^loi^  ©eb.  85 ;   bei  9(belung 

mit  UmlOnt    faulichte    krankheiten  _für  foldjc    bic  OUS 

gäulnis  ber  ©öfte  entftetjen,  als  Sirstewort.     2)  un» 

gelDÖbulil^  =  träge:  ein  fauler  macht  den  andern  fau- 
licht  ©tieler;   die  freiheit  macht  ihn  faulig  ebb.  — 

Säulnit*,  f.  nac^  faul  l,  äuf'iinb  beS  gaulenS  unb  S5er= 

rcefenS:  t:i.\x\n\Xsz,  putredo,  pulrefaclio  ^x\\^;  fruoht 
an  Welcher  die  fäulnis  nagt  ©c^iUcr  4,308;  über= 
tragen  sittliche  fäulnis. 

Saun,  ni.,  aus  tot.  Faunu.s,  ber  SJonic  beS  bocf rüliijic" 
SBalbgottcS  übertragen  auf  einen  niebrig=lüfternen  :yien= 
ft^cn,  *4Jlur.  faune  unb  faunen;  bflju  fauiiifd),  itt  fotd)er 
4\}eife  begebrli(^:  was  faunen  faunisch  thuu  SBiclonb 
3br.  5,  83 ;  mächtige  nase  über  dem  groszcn,  faunischen 
munde  ^rcitfc^fe  2,336. 
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^Duft,  f.  gef^tcffene  ober  flcballtc  .§anb:  iceftgctm. 
SBott ,  a^b.  füst ,  m^b.  vüst ,  attengt.  fyst ,  ba§  einen 
inneren  Se^naut  öer(oren  l^at,  ia  tat.  pug-il  gauft; 
tämpfer,  pug-nus  gauft,  pug-na  ©t^tac^t,  eigentlidi 
gaufttamiif ,  griec$.  pyx  mit  bcr  gauft ,  pyg-me''  gauft 
unb  gauftfainvf  urccrtoonbt  ftnb.  pugnus  vust,  taust, 
unb  mit  3Jafal  auc^  funst,  faunst  Sief.  (bic  Ic^tcrc 
gorm  nocf)  munbartlic^  bairifc^  unb  fc^toäbif^);  schlugen 
jn  mit  fcusten  3)Jattt).  2(',  ti7;  schlüge  ainea  . .  mit  der 
fauat  zu  tode  grölic^  ©to6.  419;  mit  fausten  schlagt 
den  feind  und  nicht  mit  rednerphrasen  ©ürger  Unmut; 
die  faust  ballen,  3^^^"  beS  3''rn8;  zu  ihrem  schütz 
Tpird  diese  faust  zur  kiule  ®ritH)atJCr  3,  227;  auf 
die  brustwehr  aufgcstummt  die  starre  faust  ^Clife 
3,178;  bcr  ®ro^enbe  macht  eine  faust,  ber  beinilidt 
ober  o'^nmäc^tig  ®rot(Cnbe  tine  faust  in  der  tasche ;  in 
ben  9?egviff  ber  §anb  mehr  ober  Weniger  übcrge^enb, 
immer  in  träftigcm  StuSbrucfe,  unb  fofern  fie  arbeitet, 
bau,  roe^rt,  iserteibigt,  gcioa^ct :  der  meine  hende  Uret 
streiten  und  meine  feuste  kriegen  5ßf.  144,1;  wer  misset 
die  Wasser  mit  der  faust?  3ef.  40, 12;  es  ist  besser  eine 
hand  vol  mit  rüge ,  denn  beide  feuste  vol  mit  mühe 
und  jamer  ^JJreb.  <Büi.  4,  6 ;  nach  den  holden  schätzen, 
die  verschwundrisch  seine  faust  verstreute  5p  (  a  t  e  n 
Stbbaff.  2,108;  zu  einem  pfosten,  zu  einer  thUre  und 
schwelle  gehören  nur  ein  paar  gesunde  äugen  und  eine 
firme  faust,  aber  ein  schreiner  braucht  mehr  3mmer  = 

monn  Sffinc^^.  1,  128 ;    in  feften  aSenbiingen   unb 

Stebenäarten :  seinen  köpf  wird  er  schuttein  und  in  die 
faust  lachen  @ir.  12, 19;  so  lacht  er  sich  ins  fäustcheu 
§enfe  20,258;  die  fauste  dran  strecken  (arbeiten) 
Steinbock;  risz  das  schöne  band  mit  ehrner  faust 
entzwei  ©oet^e  Sp^ig.  1,2;  mit  stürmender  faust  er- 
obert ©rofec.  3,  6 ;  die  rohen  fauste  eines  despotischen 
beamtenthums  Sreitfc^te  2,280;  aus  der  faust  essen, 
frei  bon  bcr  ijanb,  obne  ©ctcct;  einem  etwas  auf  die 
faust  geben,  al8  'ijjfanb,  f.  faustpfand;  hurtig  von  der 
faust,  das  werk  geht  wohl  von  der  faust  ©tcinbadi; 
so  werde  ich  von  der  faust  weg  schreiben,  und  meine 
gedanken  unter  der  feder  reif  werden  lassen  Jeff  in  g 
93riei  1756;  er  trauet  das  tüchterchen  ihr  von  der  faust 
weg  95  0^  Suife  3,  1,  509;  ich  habs  beim  ernten  ge- 
sehn, wo  alles  von  der  laust  ihr  ging  JpüÄlcift  JCrbr, 
,Sr.  7;  aus  freier  faust  SIbelung;  ein  pferd  aus  dem 
achritte  gleich  von  der  faust  in  den  galupp  ansprengen 

zu  lassen  (o^ne  oS  Borger  anbcre  SSeinegungen  ma^en 
jU  la(fen)  ebb.;  auf  eigne  faust,  bgl.  unter  eigen  1; 
ich  ahmte  dieses  nun  auf  eigene  faust  nach  .'Kelter 
SBerfe  1,98;  (l^abe)  jeden  auf  meine  faust  .  .  hieher- 
besfellt  ©d^iller  gie6fo  3,  4;  atg  ©innbilb  ber  ro^en 
(Setoolt:  wo  die  faust  allein  sol  regiren  Sutber  5, 180"; 

äur  SBcjeic^nung  »on  etroaä  nngcreimtem:  das  paszt  wie 

die  faust  aufs  äuge;  älter:  das  sieh  missa  und  opfer 
zusaiiien  reimen  wie  faust  und  äuge  tutbcr  TOiber  bic 
l^iml.  ^ropb.  1525;  es  reimet  sich,  wie  eine  faust  aufs 
äuge  ©teinbo^;  —  faust  a\S  2)k6:  ich  slahe  im 
ein  wunden .     da;   man  Werkes   in    in    schöpfet   zehen 

viuste  grö;  ü)Einnef.  3,  282 » ;  je^t  mißt  man  nur  nod} 
bie  §öhe  ber  ^ferbe  nac^  fausten,  boc^  »gt.  faustdick, 
-grosz.  Sei  Ätem^Mtern  ift  l^iust  ein  eiferner  fitrscr  ©torf 
mit  glatter  SBabn,  etiuaS  barauf  auSjufc^li^ten.  —  gu- 
fammenfc^iingen:  fauftüif,  bitf  h)ie  eine  gauft,  rcc^t 

btcf:  faustdicke  hagelkörner;  übertragen:  faustdickes 
lob ;  die  himmelskünigin    trags  fiiustdick  hintern  obren 

Slumauer2,  3.  —  faitftgcrec^t,  auf  redete  funft= 
gemööe  Seife  mit  ber  gcmft;  dinge,  die  sich  eben  nicht 
so  heldenmiiszig  faustgerc-.ht  ertrotzen  §et)fe  20,  50, 

—  fnilftljro^,  groß  tuic  eine  Jaufi:  faust^irusne  beule.  — 
goufUjniiiiifliui),  m.  .sjanbfdmb  "bnc  abgefonoerte  ginger. 

—  gnuftfonHif,  ni  .ttanipf  mit  gSufteji.  —  Souf'= 
Inmvfcr,  m.  ber  foW)cn  Äampf  fnmpft.  —  SniiWmi^n. 
beivcgli(^e8,  auf  bie  ipanb  ober  gauft  gegebene«  *|>fanb.  — 


5ouftrct&<,  n.  gfectit  ber  gauft,  bcr  roben  (SeinaU:  nicht 

faustrecht,  sondern  kopfrecht,  nicht  gewalt,  sondern 
Weisheit  .  .  mus  regiren  guf^er  5,  18(1»;  feit  18,  3^. 
die  Zeiten  des  faustrechts,  baS  SKittelatter ;  das  ganz 
gemeine  faustrecht,  das  wir  alle  aus  dem  dunklen  mittel- 
alter  kennen  §etjfe  20,  111.  —  gouftfc^lafl,  m.  ©C^lag 

mit  bcr  gouft. 
^äiiftcl,  m.  gauft^ammer  ber  SSergteute.  —  %'itt^t' 

liltg,  m.  gauft^anbfAub,  abb.  füstiling,  m^b.  viustelinc : 
an   den    bänden    hatte   er  ein   paar  lederne   fäustlinge 

9t of egger  SBalb^eim. 2, 113;  —  neinc« ©i^tefegeine'^r, 

?Irt  '■^Jiftole:  fäustling,  tormentiim  manuavium  ©tein» 

bac^;  bergmönnifc^  ©tein  ber  fo  grofe  ift,  bag  man 
ifjn  in  ber  $anb  l^atten  tann. 

Sosc  f  $offc,  bummcS  3fiig.  K't  '8-  3b.  alg  nieber= 
beutfc^eg,  in  bie  ©c^riftfpr,  getommencS  Sffiort  i^eräcif^s 
net,  feiten  im  ©ing,  (eine  faxe  machen,  mit  einer  faxe 
dazwischen  kommen),  gemöbnlic^  im  ^lur. :  faksen,  lofe 
©treif^e,  $Rönte,  SBlenbrcerf  brem.  9B6. 1,  334;  die  faxen 
fursweilige  *i'cffcn  Stbelung;  ouc^  bair.  die  fachsen, 
fpafebafte  Stnfättc,  Reffen  ©^melier;  tärntnifc^  faxe, 
©pafi,  ©c^erj  in  Sorten,  §anblungen  ober  (Seberben 

Seyer;  faxen  machen;  der  .  .  hinter  mir  allerlei  faxen 
schnitt  ®oet^e  ttal.  Steife  II;  halten  sie  auch  auf  ihre 
alten   schnurren   und    faxen    Smmermann   SUJÜn^!^. 

1,  131;  misch  ich  mich  wieder  in  verliebte  faxen  §e^fe 
3,77;    beim  geexten:   ohne  mich  auf  finten  und  faxen 

einzulassen  @aub^  Srj.  176.  ^ufommcn'^ang  bc8 
SBorteS  mit  fickfacken  ift  miji.  unn)a^rf($cinlic^ ;  tigt. 
auc|  fex. 

Sc^rudr,  m.  ber  sweitc  SKonat  beS  3alpre8;  aus  bem 
tat.  februarius  crft  im  fpätcn  SUcittclalter  (in  ber  gönn 
febrer  iju^er  Saumeiftcrb.  21)  ftatt  beS  bcutfdjeu 
hornung  in  bie  ©pr.  bcr  Urtunben  unb  ber  geleierten 
Greife  eiiigebrungen,  langfani  allgemein  geioorben;  ohne 
fastnachtstanz  und  mummenspiel  ist  im  februar  auch 
nicht  viel  @oetbe  (Spigrammatiftfieg. 

Sfo^fcr,  ni.  atebjlceig  al8  ©e^ling ;  im  15.  31§.  fechser 
malleolus  ®ief.,  banebcn  and)  mit  35erluft  beS  Äe^l= 
tautcg  fesscr  ebb.;  futber  frfircibt  feser  (3cf.  5,7. 
16,  8  u.  B.);  bie  ©d)rcibung  fac'hser  ift  big  t)eute  nit^t 
unüblic^;  Jpertuuft  unfi(ber. 

^cAtel,  m,  bei  ben  jurnern  Übunggwaffe  juni  @to6= 
unb  §iebfe(bten.  —  fcdjtcn,  mit  ©to6=  ober  Jpiebwaffen 
tdmpfen;  n^cftgerm.  SSerbuni,  abb.  feehtan,  ml^b.vechten, 
altengl.  feehtan,  fricf.  fiuchta,  D^ne  hieitcre  fiebere  Ser» 
gleidie ;  bie  urfprünglicben  ftarten  gormen  fmb  big  jc^t 
äicmti4  unangetaftct  geblieben,  $rof.  ich  fechte,  du 
fichtest,  fichtst  (au8nabm8tt)cife  fechtest  wacker  ©oet^e 
S[;incftf(jee8),  er  ficht  neben  früherem  fichtet  (Dfanbgloffe 
3U  1.  <5or.  9,  26);  SmperatiD  ficht  uocb  in  neuefter  Sfebe: 
auf,  hübe,  und  ficht!  aSilbenbrui^  3500.05;  ba= 
neben  fc^roadieg  fechte:  fechte  lüwenkühn  für  deinen 
freund  Orillparjer  7,69;  !Prat.  im  16.3^.  facht: 
das  er  auch  mit  dem  tode  facht ^SSalb ig  (Sfop  2,  45; 
Anthoni  kam  an  den  künig  von  Elsasz  und  fachte  mit 
im  93.  b.  Siebe  269°;  darum  sie  dann  dester  mannlicher 
fachten  Sicfrom  ©olbfab.  Z  4»;  feit  17.3b.  focht, 
fochten.  3nt  engftcn  ©inne  üon  ber  gü^rung  bcr  @to6= 
ober  §iebn>offen:  niit  dem  rappier,  degon  fechten;  fech- 
ten lernen,  sich  im  fechten  «ben  (©oetl^e  S.  a)2eifter 

2,  4) :  auf  hieb,  auf  stosz  fechten,  ftubcntiff^  au(^  auf 
korb,  auf  glocke  fechten,  auf  Sorb=  ober  ©lodenfd^läger; 
ich  fechte  also,  nicht  als  der  in  die  luft  streichet  1.  Sov. 
9,26;  rennen,  fechten,  ringen,  stechen  ®arg.  90;  auf 
der  fechtschule  mit  einem  fechten  ©ttcler;  ich  glaub 
der  teufel   ficht  I  .  .  schon    wird    die    hand   mir   lahm 

®oct^e  gaiiftl;  im  rteitcren  ©inne  =  tämpfen :  ficht 

halsstarriglich  wider  jn  §iob  15,  26;  hab  ich  .  .  zu 
Epheso  mit  den' wilden  thieren  gefochten  1.  Sor.  15,  32; 
ei,  sie  werden  tüchtig  fechten  ©rillparjer  3,  59; 
um  leib   und  leben   fechten   ©ticlcv;    gegen,   wider 
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einen  fechten :  weil  sie  nicht  gegen  ihre  glaubens- 
genossen  fechten  wollten  Jreitl'c^fc  1,  G(l ;  in  bcv  (lÜtn 
©pr.  auc^:  das  er  sol  dreiszig  jar  an  die  haiden  vehten 
gafttl.  (Sp.  707;  tranf. :  wir  fechten  ihre  schlachten 
©i-^iltev  Sv.  b.  aüJeff.  1S4;  ii6citragcn :  mit  Worten,  mit 
scheint; runden  fccliten;  wie  wenn  im  frühen  nuirzen 
Aurorens  glänz  mit  grauen  nebeln  6cht  SBiclanb 
3bl'.  3, 114;  der  Zorn  sei  lächerlich,  der  mit  dem  winde 

ficht  5,  65 ;  uoit  entfprec^cnber  SJcnjcgiing  ber  ®(ieb= 
nmfeen  jum  3(u6fcvuct  feeti|d)cv  SBewei^ungen :  die  am 

arme  seichter  laö'en  blähend  mit  dem  fiicher  ficht 
©(filier  I,  :iU7;  während  dns  fräulein  mit  der  .  . 
reitgerte  in  der  luft  focht  gic^enborff  Saugen.  142; 
focht  mit  hiinden  und  fUszen  gegen  eine  feindliche  luft 

grentag  ©od  1,254;  —  feit  17. 3^.  Bor  ben  Seihen 
betteln,  juniiiljft  oon  öanblverfgljuvfc^cn ,  bie  |'(^on  im 
lii.  3^.  neben  i^vem  iponbipett  aut^^  funftmiiciacg  geexten 
übten,  barouf  reiften,  unb  fic^  fiir  get^tunterri^t  an= 
boten:  dem  hunger  fallt  das  fechten  vor  thUren  leicht, 
im  felde  schwer  Oüntbet  342;  das  fechten  tiel  ihm 
(beni  ©c^neiber)  äuszerst  schwer  Äetler  ©elbto.  2,  5; 
gab  mir  ein  reisender  .  .  den  rath,   dasz   ich    fechten 

sollte  8iofeggcv  Salb^etm.  1,255.  —  3n  3ufii'"ii'cn= 
fc^un^en:  g-cdjtlioöcn,  m.  ®c|($o6  eines  JpaufeS  su 
gecfitiibungcn.  —  gedjtfunft,  f  Äiinft  ju  fedjtcn.  — 
gemtmciftcr,  m.  aJtcifter  unb  Server  bcr  gcdithtnft.  — 
Igtmaal,  m.  geitboben.  —  gedjtfdjulc,  f.  ©c^ule  bes 
gelten«,  Ort  unb  Sinrid^tung:  in  der  f.  sein;  f.  halten. 
—  5cd)tiintcrrid)t,  m.  Untenid^t  im  geexten. 

j5cd)tcv,  m.  ber  ba«  geexten  at8  Sunft  ober  gcl»er68= 
mäßig  beticibt,  ar)b.  fehtäri,  m^b.  vehtiere :  piignator 
fechter,  veohter  SDief. ;  fechter  des  langen  Schwertes, 
freifechfer,  federfechter ,  klopffechter  Strien  gell'erb8= 
mäüigcr  gelter  im  l(i./17.  3^.,  befonberS  auS  §anb= 
loettertreifen ;  im  langen  haar  stecken  auch  fechter 
®arg.  31  ;  gedungene  fechter  Senau  388;  ein  guter, 
gewandter  fechter  sein,  u.  0. 

Sctict,  f.  ©diwinge  ber  l'ögel;  gemeingerm. ,  nur 
got^il'd)  nid&t  bejeugteS  aSort,  attnorb.  fjö9r,  altcngl. 
fe3er,  altfac6(.  f  Oara,  a^b.  fedara,  mbb.  vcdcre  unb 
veder ;  bic  eigeutlit^e  iöcb.  ift  tüoa.  gtuggerät,  Serfjcug 
jum  gtiegenj^  nrtferioanbt  griech.  petomai  fliege,  ptcrein 
(fürpeteron)  gliiget;  auc§  fittich  (f.  b.)  gehört  tjier^er. 
33eb.  1)  otS  ÄÖrt.'erbccfe  ber  Söget:  adler  mit  groszen 
flUgeln  und  .  .  vol  feddern,  die  bund  waren  §ef.  17,6; 
die  feddern  des  pfawen  sind  schöner  denn  die  flügel 
und  feddern  des  atorks  §iDb  39,  13 ;  dem  vogel  wachsen, 
der  Togcl  bekommt  federn ;  federn  ausrupfen ;  f)3rt(^= 
IDÖrtli^:  an  den  federn  erkennt  man  den  vogel;  man- 
cher will  (liegen  eh  er  federn  hat;  wenn  ein  sau  federn 
hett,  und  über  ein  zäun  könt  fliegen,  es  wird  das  aller 
adelichst  fedcrwildprett  sein  ®arg.  73  ;  bilbtic^:  federn 
lassen,  inie  fonft  haare  lassen;  bie  cinjetuc  gcbcr  ein 
33ttb  ber  ?cid)tigfeit,  Bgt.  federleicht ;  er  nahm  den  am- 
bosz,  als  sei  er  eine  feder,  auf  3  mm  er  mann  2)iiinc^b- 
1,128;  bcr  forgfam  58cmü^te  liest  alle  stäubchcn  und 
federchen  vom  kleide :  strichet  siniu  kleider  da/,  ein 
vedere  niht  an  im  belebet  SJcit^art  216;  nicht  viel 
federlesens  maclien,  nic^t  tange  fic^  mutzen  ober  jaubcrn ; 
sich  mit  fremden  federn  schmücken   (augctetint  (in  bic 

gäbet  öon  ben  Pfauen  unb  ber  Srii^ie:  eine  stolze  kräho 

schmückte  sich  mit  den  ausgefallenen  federn  der  far- 
bigten  pfaue  Seffing  gftb.  2,  6).  llncigeiitttcfi  roctben 
bei  3n9ern  aut^  bie  ißcrften  bev  »itbcn  ©c^meinc,  bic 
©tackeln  beS  ,>get«,  ferner  ber  ©c^wanj  beS  9{otmitb6 
unb  bcr  §o)cn  federn  genannt ;  floszfeder  gtoffe  ber 
gifi^e,  m^b.  vischveder.  2)  ©c^reibgcrät :  calamus 
fedara  a^b.  ®toff.  I,  516;  mit  einer  feder  schreiben, 
zeichnen;  eine  feder  schreibt  gut,  schlecht,  ist  abge- 
schrieben; in  älterer  3f't  federn  schneiden,  spitzen. 
abkipsen  (f.  b.) ,  jum  ©(^reiben ;  ich  wolle  nicht  mit 
tinten  und  feddern  zu  dir  schreiben  3.  3ol^.  13;  so  lang 
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ich  zung  und  feder  regen  kan  ©t^uppiuS  629;  wenn 
ich  .  .  meine  gedanken  unter  der  feder  reif  werden  lasse 
Seffing  Sörief  1756;  wir  diktieren  ihr  ein  billetdoui 
.  .  in  die  feder  ©(Ritter  Sab.  3,  1 ;  die  feder  stockt, 
bleibt  stecken;  aber  die  feder  lauft  einmabl  Seffiug 
©rief  1756;  eine  scharfe,  beiszende  feiler  fuhren;  der 
teufel  .  .  hat  eine  hatte  fedder  und  seer  scharfe  tinten 
!i?Ut^er  8,256';  ein  mann  der  feder,  von  der  feder, 
©djriftftetter ;  perfBntii^  gewenbet:  viel  federn  setzten 
sich  für  ihn  in  bewegung;  laszt  die  feder  nicht  ver- 
derben, was  das  Schwert  gut  gemacht  hat,  u.  a.  9(euerc8 
©c^reibgerät  die  Stahlfeder,  au8  ©tn^t  narfigebitbet; 
aut^  reisz-,  bleifeder.  3)  al8  giiUung  ber  iöctten,  al)b. 
fedarbetti  culcitn;  ein  bett  mit  federn  stopfen,  elie 
federn  aufschütteln ,  betten  machen ,  dasz  die  federn 
stieben;  hat  acht,  auf  was  gestalt  das  bett  bereitet  jhm 
mundet,  die  feder  oben-oder  unden,  oder  inn  der  mitten 
vest  ®arg.  134;  in  den  federn  stecken,  im  33ettc;  nötigt 
jhn  (ben  trauten  SDJann)  auf  die  federn  ®arg.  132;  wir 
denken  die  nonnen  könnten  izt  in  den  federn  sein 
©djitter  3Jaub.  2,  3;  also  der  alte  ist  zu  bette?  wir 
wollen  ihn  aus  den  feciern  trommeln  gtcSto  4,  7  ;  f).nid\' 
lüortlic^ :  viel  federn  machen  ein  bett.  4)  M  ©imucf, 
namentlich  auf  bem  Jput:  ein  rüsch  von  pfänsvedem 
guüt  faort  üf  dem  heim  der  hochgemuot  lMc^tcn  = 
ftein  259,  27;  die  hahnenfeder  auf  dem  hut  ©oet^e 
gauft  I ;  die  feder  auf  den  hut,  das  schwert  an  die  seite 
©imrocf  123;  damenhut  .  .  mit  weiszea  federn  um- 
säumt Äetter  aBerte  2, 188.  5)  feit  17.  36.  feder  au8 
©ta^t  gefc^micbcte«  a^led^,  in  bie  9Junbe  libcrcinanber 
gcwicfelt  unb  burt^  etaflifc^e  Äraft  oermögenb  einer 
a)Jafc^ine  bie  SBemegung  ju  geben  (matl^.  Sey.  1747 
@p.  487);  feder,  epistomiiim,  schloszfeder  ©ticler; 
Bgt.  trieb-,  kutsch-,  spiral-,  spring-,  Uhrfeder  u.a.; 
wenn  nämlich  (bei  ber  U^r)  ein  andrer  die  federn,  ein 
andrer  die  räder,  und  ein  dritter  die  Zifferblätter  ver- 
fertiget 2Köfer  ip^ant.  1,  98;  biet  in  SBitbern:  die 
ersten  federn  der  regung,  welche  .  .  die  ganze  unenel- 
liche  sfare  treiben  S ietanb  iBricfc  B.  aScrfiorb.  4,  48; 
die  federn  einmal  spielen  zu  lassen  ©editier  3,  547; 
freude  heiszt  die  starke  feder  in  der  ewigen  natur 
an  bie  greube.  6)  in  ber  @pr.  ber  ®eiBerfc  Bcrfücbciie 
fcbembc  Jcite,  i'eiften,  Seite,  aBretter;  in  bcr  i^otanit 
finb  federchen  bie  flicgcnbcn  ©amcitfronen.  —  3u= 
fammcnfcljungcn :  geOcttrnll,  m.  mit  gcbcrn  Berfebencr 
©)>iclbatl.  —  gcbcrbctt,  n.  mit  gcbcrn  geftopftc«  a3ett.  — 
gcbcrliUdjfc,  f  aSiic^fe  für  ©ctircibfebern ,  *Pcnnat.  — 
gci)crlm(d),  "1.  a3iifc^  oon  gcbem  auf  bem  ito>jfe  mancher 
!üöget;  auc^  auf  einem  §utc.  —  gcbcrfcd)tcr,  m.,  Bgt. 

unter  feclitcr:  darumb  hat  .  .  Jlercurius  ein  hutlin 
auf,  und  darzu  als  ein  guter  federfechter,  federn  drauf 
®arg.  553.  —  fc&crfcrtifl ,  fertig,  geiBaubt  mit  ber 
©rfjreibfeber:  der  federfertige  leipziger  philosoph  Krug 

Xreitfc^te  2,486.  —  geScrfudjfcr,  m.  bcr  iUJcnf^cu 
ftcinlidj  mit  ber  geber  ptagt;   @d)cttname  für  einen 

©djreiber:  ist  mirs  doch  wie  pift  .  .  wenn  ich  den 
feilernfucliser  zu  gesiebte  krieg  ©ctiittcr  &<xi.  1,2.  — 

gcöcrlinltcr,  m.  ®erät  in  bag  ©tnblfcbcrn  jum  ©d)rciben 
eiiigcftcitt  werben.  —  fct)crl)(irt,  aScrbeutfc^ung  Bon 
elafdiil)  mattj.  i'ey.  431.  —  gcbcrlmr,5,  n.  ®ummt  etafti: 
tum,  SantfAuf.  -  gcbcrl)ait(5,  n.  ©cbäufe  in  ber  Uhr, 
worin  fii^  bic  gcbcr  bciuegt.  —  gcbcrhclb,  m.  ^elb  bdu 
ber  geber,  frfjerj^aftc  a^cieicfmung  eine«  ftrcitfcvtigcn 
©cbrifffteflcr«.  —  gcbcrl)Ut,  m.  Ajut  mit  gcbcr  al8 
©c^mud;  Jräger  eines  fotc^en:  der  pübel,  worunter 
ich  .  .  manchen  federhut,  und  manchen  tressenrock  zu 
zählen  Ursache  habe  ©(Ritter  2,  6.  —  gcbcrfaitl^jf,  m. 
fiannjf  mit  bcr  ©(^rcibfcber,  fd^riftti(^  geführter  Äam).if : 
begann  ein  heftiger  federkampf  über  die  Stellung'   der 

Juden  Sreitfc^fe  2,417.  —  gtbcrfiel,  m.  Äiet  bet 
geber,  bcfonbcrS  bcr  ©c^reibfeber :  ich  kratze  mit  dem 

k'derkiel    auf  dem  gewalkten  lumpen  ©rfiitter  4, 17. — 
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gcttcrfiffcn ,  n.  Äiffen  mit  ^tWxn  gcftopft.  —  gcbcr= 
ftuft,  f.  ©if^neHtroft,  Elofliäität.  —  gcÖcrbtCB,  m.  wie 
gebcrtantt'f :  federkrieg  zwischen  der  beiderseitigen 
presse  ^prcujjen  i.  SB.  1,104.  —  fcbcrleid)t,  leicht  inic 
eincjcfcct:  .Imndert  zechinen  schwer.'  puh!  federleicht 
©c^iüer  gie«!o  1,2;  federleichte  gestalt  Seilet  aScvfe 

1,  210;  zu  der  federleichten  handarbeit  Sftofegget 
SBalbl;eim.  2,  84;  das  schneckentreppchen  huscht  sie 
federleicht  empor  §eljfc  3,  25;(;  mit  federleichtem 
mute  ©(filier  1,354.  —  jjc^frttff"»  ^-  3I6Iefcn  ber 
gebcrrt  tion  einem  Slcibe,  in  Sttcver  ®px.  S8i(b  für 
niebrige  Sicnfttcflifjcnbeit:  sind  wctterhanen,  kunnen 
heuchlen  und  federlest-n  3;[)eatnim  biabolorum  (1560) 
255  ■> ;  neuer  für  umftänblicfte  ober  forgfättigc  Semübung : 
nicht  vi' 1  fiderlestns,  beide!  man  hat  noch  mehr  zu 
thun  ©rfuller  giegfo  5,  10;  ,das  recht,  das  gelten 
sollte;'  das  letztere  ward  ohne  federlesen  als  das  edelste 
.  .  gepriesen    Jreitfl^tc  2,  1(18.    —    gCÖCrmcffCr,  n. 

3)Jeffcr  5um  ©(buciben  ber  ©c^reibfebcrn.  —  J-cbcrnclfc,  f. 

bie  *4^flan5e  (lianllnis  pluviarhn.  —   JcSCr^fÜJI,  m.  mit 

gebcrn  gcftopfter  ^fübl.  —  gcbcrlJOfc,  f.  ^ebcrticl  äum 
©djrciben.  —  5tbcr<)rol)t,  f.  Srfirobnng  einer  ©c^reib= 
febcv;  auc^  baS  ya  biefem  SBebufe  (äeftliricbcne:  ein  blatt 
mit  ein  paar  federproben.  —  ftbcrfd)llcU,  fc^nell  JUr 
gebet  ober  mit  bet  ©c^reibfebct:  feJerschnelle  manner 
der  tagcspresse  gtet^tag  gtinn.  234.  —  Jfcberf^jicl,  n. 
jur  3agb  obgerii^tetcr  4'cgel  (galfe,  ©^lerbcr,  .^nbidjt), 
ml)b.  vedcrspil.  —  g'Ebcrfpi^C,  f.  ©pi^^e  einer  ©c^teib= 
feber.  —  gebci'ffliilc,  f.  SebcrEicl.  iftbcrfttid),  n.. 
©tiit^  bet  mit  ber  ©djrcibfebcr  gemacht  luirb,  ®ef(^ric= 
beneS:  habe  nur  aus  grille  miinen  namen  und  einige 
federstriche  einer  sehr  subalternen  production  zuge- 
wendet Ooet^c  30,  271.  —  g-cbcröic^,  n.  jabme«  @c= 
ftügel;  fpcttenb  au^  für  ©^riftfteflcr,  namentlich  3Dur= 
uaiifteu.  —  gcbcrujagt,  f.  Sage  bie  bog  Qkroic^t  bur* 
ben  ®rucf  einer  Jcber  anjeigt.  —  ^cbcrmcip,  n  g?c= 
jcic^nung  uon  ©teinarteri,  bcren  Dbcrffiic^e  febcrartig 
ttiiffatlifiert  ift,  namentlich  3l«bcft  unb  fttat)ligct  ®i)t3e= 
fl-^at,  au(^  Seberfpat;  am  9?bcine  ^eifjt  ber  älloft  in 
einem  geiniffcn  3uf'nnbc  ber  (Salirung  fc.  —  i^-cbci's 
Biilb,  n.  lüilbcS  ©cflügcl.  —  Kcbcrfflifd),  ni.  Sifc^  au« 
@;in|efcbcrn  jum  Wbtcl^ren.  —  iVcbCttDOltc,  f.  flcctigc 
lei*tc  ^>.!c[tc,  (iittu§.  —  üfcberäcidiiiunnf  i'  .3c'*nuna 
mit  ber  geber.  —  gebcrjug,  ni.  3ug  mit  ber  @cl)vci6fcber : 

ein  fedurzug  von  dieser  band   ©d;ilter  Äarl.  3,  10. 

Scdcrtß,  mit  gebem  berfelien :  sich  feJcrig  machen, 
fic^  mit  gebetn  beftäuben  Slbelung;  federicht  (wer 
bette  macht  wird  federicht,  federicht  bar)  ©tieler.  — 
fcbtrit,    gebcrn    loffen:    betten    feiern;    Vogel    federn, 

manfetn  ficti;  eloftifc^e  Setnegung  ^aben:  der  stahl,  der 
\va;;en  federt.  SSci  Sägern  ttanf.,  einen  vogcl,  i^n  fo 
fcfiiejjen,  baf;  gebcrn  bai^on  fliegen. 

S'CC,  f.  jauberbafte«  ineibticfieg  SBefen,  für  baS  ältere 
iVi  (f.  b.)  butc^  einflnfe  bet  ftanj.  gotm  fce  feit  18.  3b.; 
bet  i*lntal  fowic  bet  etftc  jcil  ber  folgcnbcn  33i(bungcn 
unb  3ufanimenfetungen  ift  3iBeifiIbig:  vni.inmi,  l'er- 
vuute,  wir  sind  feen  (:  sehen)  Sielaub  ^ert).  1,  189; 
gern  wohnt  sie  (bie  £iebe)  unter  feen  ©cfiiller  $icc. 
3,4;  f^meic^elnb  bon  fdtSnen ,  inobltbätigen  grauen: 

(ine  gutige  fee;  eine  fee  interveniert  greijtag  3'OUrn. 

2,  2.  —  fccnjioft,  ben  geen  gemäf;  ober  eigen,  mit  93e= 
tonung  bet  glänjcnben  unb  saubetbaftcn  (ätirf^einung: 
eine  feenhafte  erscheinurg,  liDU  einet  fc^i.Mien  grau; 
feenhaft,  r  glänz.   —   gcClllntlb,  n.   Saub   hJO  bie  gecn 

n)ol)nen;  übcrttagcn  =  glüiftidjeä  taub:  wohin  sci.i 

ihr,'  goldne  tage?     wohin  liist  du,   feenland?   ®tin  = 

potjer  3,  6H.  —  gtciimiirdKiif  n-  SBfät^en  bou  geen. 
—  gecnfd)loR,  n.  ©^ilofe  als  ©i^öpfung  unb  Slufcnt- 

l;alt  ßon  geen :  er  kann  .  .  jeden  gelust  meines  herzens, 
wie  ein  feenschlosz,  aus  der  erde  rulVn  ©d)illct  ^Oh. 
2,1;   übertragen:  das  feenschlosz  der  ewigen  herrlich- 

keit  5, 1.  -  gcciiwclt,  f.  Seit  ber  geen.  —  gecnuie(cn,  n. 
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3uftanb  unb  Sirlfamteit  ber  geen :  feenwesen  . .  dessen 
bunte  fäden  er  (Jaffo)  in  sein  gewebc  einsehlug  Sftoufe 

*Pät>ftc  1,492.  —  gcmi,  f.  Sefen  unb  Sirtfamteit  ber 

geen:  ein  palast  .  .  woran  die  feerei  all  ihre  kunst 
verschwendet  Sielonb  ^ctb.  2,  217;  weg  ist  träum 
und  feerei  ©diiller  4,  11^. 

S'Cflcn,  rein,  glatt  unb  glänjenb  machen,  m'^b.  vegen, 
ju  bem  9[bj.  got^.  fagrs,  abb.  fagar,  m^b.  vager,  rein, 
fcbijn,  gcprig;  ttjobl  ein  altcS  ©elccrtSWort ,  bag  in 
eigentlii|cm  ©inne  fii^  mcbt  im  ©üben  als  im  SJorben 
erbalten,  in  uneigentlicbcm  auc^  bid)terifct)cr  9fcbe  an- 
ge^ört.  1)  tranf.  schwert  IVgen,  ^.lolicren  gaftn.  ©p. 
427;  §ef.  9,  10;  gold  ©adiOrja  13,9,  den  ofen  ©it. 
38,34,  die  tenne  3Kattl^.  3, 12;  brunnen,  graben;  topfe, 
geschirr,  zinn,  kupfer;  den  .  .  blankgefegten  thUrknopf 

Seiler  ©inngeb.  76;  getreide;  die  kleider,  reinigen; 

den  Schornstein;  den  boden  fegen  §enif^;  diestube; 
auc^  mit  auSgclaffencm  £)bj. :  wir  haben  keine  magd, 
musz  kochen,  fegen,  stricken  ©oetl^C  gouft  I;  6egriff= 
taufc^enb  schmutz  fegen,  fegeub  fortbringen;  sollen  auch 
die  asschen  vom   altnr  fegen    4.  SDJof.  4,  13 ;   bahn    auf 

dem  eise  fegen,  fegenb  lierborbringcn;  bei  Sägern  der 
hirsch  fegt  sein  gehorn,  ftiifit  bie  tau^e  §aut  bom  neuen 
@el)ötn  ab,  auc^  nur  der  hirsch  fegt;  bei  Sienen» 
jüditctn  bienen  fegen,  ba8  @eh)itt  in  ben  SBieuetiftöcfen 
bcfd^neiben;  übertragen:  einem  den  beutel  fegen,  leeren; 
er  (t-er  Sbauiuinb)  fegte  die  felder  Bürger  Sieb  bom 

brau.  SDJann ;  eine  heulende  Windsbraut  fegte  von  hinnen 
himmel  und  erde  ©(filier  9?äub.  5,1;  als  ob  sie 
(Söäumc)  ihn  (ben  §immcl)  noch  blanker  fegen  wollten 
Seiler  Seife  3,  112;  einen  fegen,  ibm  einen  SBerweiS 
geben  Stbelung;  ober  auc^  in  finnlic^eret  Slnlcbnung 
an  ben  auätel}tenben  Sefen,  i^n  gen^attfam  tnegfc^affen : 
,lasz  mir  den  burschen  nicht  wieder  tlber  die  schwelle ! ' 
der  kutscher  hat  mir  den  stallbesen  geliehen,  da  will 
ich  ihn  schon  fegen  So^ebue  ^Pogenftt.  2,  13;  wie 
einen  der  rauhe  kriegesbesen  fegt  und  schüttelt  von 
ort  zu  ort  ©exilier  Sallenft.  Säger  5.  2)  iutranf., 
mie  gefegt^  fic^  bewegen,  babin  [türmen,  gettjattfam  eilen, 
fd)On  in  älterer  ©pr. :  zu  ISertschin  vigtens  alle  drei 
Siing  %',  27;  toie  in  neuer:  wild  tanzende  fegen  durch 
den  saal,  reiter  über  das  feld;  der  frische  nord  fegt 
ubern  Rhein  greiligratl^  3,71.  —  3n  3ufantmen= 
fc^iungen:  gcnefcucr,  gcßfeiicr,  n.  SäuterungSfencr  für 
bie  ©eelen  naii^  i^rcm  So'bc,  jufotge  ber  Se^re  ber  fat(). 
Sirene,  m^b,  vegevmr;  purf^aloriuvi  fegfeur,  vegevure 
Sicf.;  unter  der  milzsücbtigen  laune  eines  gebiete- 
rischen korporals  das  fegfeuer  zum  voraus  abverdienen 
©editier  9fäub.  1,2;  treiben  sicli  lieruni,  wie  eine  seele 
im  fegfeuer  Serie  3,  555 ;  übetttagcn :  eine  seele  aus 
dem  fegfeuer  der  ehe  zu  retten  Sßencbiy  ein  Suftfp. 
1,12.  —  gcBtCiifcl,  m.  ©djelte  für  ein  bBfe?  Selb: 
tagteüfel  iHiaolet. 

($et)öc,  f.  gcinbfcljaft,  3h>ietta(^t,  befonbetS  geiüalt= 
fame  ©elbftbilfc  füt  ben  gatl  eineß  gticbcnSbtut^eä; 
abb.  tehi'ia.  nil;b.  vehede,  altcugl.  faehi)  gcinbfdiaft,  SRac^e, 
3uftanb§bi(bung  su  bem  9(bj.  a^b.  gifcdi,  mbb.  gevech 
feinblic^,  altengl.  fah  geäcfjtct,  friebloS,  toeiterliin  ber^ 
inanbt  mit  got^.  fijan  l^affen  (bgl.  feind):  hat  ain  . . 
grave  von  liiburg  die  graven  von  Nellenburg  in  ainer 
vechde  überzogen  3™m.  &)X.  3,  152;  fehd,  ein  abge- 
sagte feindschaft  §enif  (b;  fpätcr  im  ®cbrau^c  juriid^ 
gegangen  (Stbelung  t>e3eugt  e§  nur  nod)  für  bietomifc^e 
©ärcibort,  bocb  ^at  Stornier  im  3.  1744  Seligkeit  des 
fehdelosen  landes  1,  10)f  '•"  '^-  3^-  burdj  bie  ajittcts 
ftüde  erneuert:  das  faustrecht  abgeschaut  fUr  iiniiier, 
alle  fehden  bei  todesstraf  verboten  ©(^illcr  9iäub., 
Jrauerfp.  1,4;  ouc^  in  freiet  Slnmcnbung:  mit  einander 
in  stetir  fehde  leben;  ich  schlicht  indesz  die  fehde 
®  riltpo  tjer  5,  203  ;  der  nuntius  in  Luzirn  lebte  mit 
ihm  (Seffenberg)  in  otiener  fehde  Jreitfi^te  2,  364; 
eine  litterarische  fehde  haben.  —  3vl<""""''"f'^tiro3f''' 
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Jcli&eDrief,  m.  Uvtiinbc  burc^  bie  ^d)'i:e  anflcfagt  l»ivb.  - 
gdjöcljaiibfdiu^,  in.  $aiibf(^u6  jum  SeidKU  bcv  ^cfibc: 

einem  den   t.  hinwerfen.    —    5'EPtrC(ftt,  n.   dl(d)t   jlir 

gelobe;  au(^  in  fveicm  ©inne:  ((äifenbahngcfcdfc^aftcn) 
auBgerüBtet  .  .  selbst  mit  dem  felidereclit  S3i8niat(f 
SRcben  8,115. 

5cÖC,  3c6,  f.  fibirii*c8  gid)^örn*cn;  mbb.  vOcli,  n. 
^el3tticr[  üDn  einem  icUtcn  (cigentlidj  bnntc«  ^^.icljvocvt, 
nad)  bcm  Sibj.  vn;!!,  bunt);  die  fech,  ^/«  ©djottcl 
i:il3.  —  .^nfaninicnicijung:  Scftttiomnic,  f.  5öoud)fcU 
beS  fibirifdicn  isidUiLirncbcn«. 

gcjl,  ni.  ScMcv,  üJfongel;  im  l(i.  3^.  Kortianbcne 
Silbung  ju  fehlen  (f.  b.),  bei  Sut^er  feil,  luic  cv  für 
bog  SUcrbum  feili-n  fc^vcibt;  mbb.  galt  bafüv  ein  S«"- 
vaele,  viel.    1)  ^anblung  ober  äuf'^mb  btS  gct)len8, 

Strtuni  ober  ®Cbrc*cn :  fäl  oder  irrthura,  vienda,  men- 
dum  SafWpobiuS;  der  fäl,  abträttung  vom  rechten 
wäg,  irrung  2JfaaIcv;  ein  buch  vol  fulcn,  ein  fäl 
begon,  einen  ful  thCin  ebb.;  ein  solch  lamb  .  .  da  kein 
feil  an  ist  2.  3)tO|.  12,  5;  verzeihe  mir  die  verbürgen 
feile  *|5f.  1 9,  1 3 ;  so  jr  den  menschen  jre  feile  ver- 
gebet aijottb.  H,  1 1 ;  aui^  =  SeMgeburt:  einen  feil  ge- 
beren  ^f.  7,  15;  in  neuerer  ©pr.  bcr  bitfitcvifc^en  9tebc 
borbe^alten,  »äbrenb  lehler  (f.  b.)  üoxi  ber  geiuöb''^ 
li^en  ift:  frei  von  schuld  und  fehle  ©cf)il(cr  Äran. 
b.  3b.;  haben  sie  von  deinen  fehlen  immer  viel  er- 
zählt (Soet^e  2)iB.  4,  S;  entschlüpfte  dir  ein  leichter 
fehl  35o6  6,  3;  der  nicht  einmal  deine  fehle,  der  sie 
tausendmal  verziehn  (Meibel  2,57.  2)  SntTOicfclnng 
oböetbialen  ©cbrauctj«  in  S>erbinbung  mit  Sterben,  roie 
fehl  bitten  (auä)  jui'ammengerücft  gcfcljricben  ©tteler), 
gehen  (and)  übertragen :  es  geht  ihm  fehl,  res  ei  nnn 
procedit  ©tcinbacb),  greifen,  laufen,  raten,  rechnen 
(loh  sag  dir  du  hast  fehlgerechnet  )pet)f  C  20,  81),  reiten, 
schieszen  (sonst  würdest  du  ja  fehl  schieszen,  meninie 
@ (filier  Sab.  4,  3;  au(^  übertragen:  fehlgeschossen! 
toirb  einem  ber  fal(d)  geraten  bat,  angerufen),  schlagen 
(au(^  übertragen  =  mißraten:  fehlgeschlagene  plane 
©(t)iller  3fäub.  :i,  2;  was  dir  fehlschlug  ®ci6el  2,95), 
treten    (ftelter   'iBeite  :t,  219),   werfen,    zielen   u.  a. 

3)  äufammenfe^nngen:  tvclilüctrog,  m.  neue  üjcibents 
fdimng  »on  ©eficit.  --  SeljlliittC,  f  oergeblic^e  Söitte: 
ein  feilbitte  thun  2)farc.  (>,  26;  dasz  ich  das  .  .  ohne 
furcht  einer  fehlbitie  wage  iRciSte  an  i'ef)"ing  1770.  — 

Jfdjlgong,  m.  ®ang  bet  ^nject  ober  Stbfidit  »crfetilt: 
einen  (.  thun.  —  ^cljlRCÜurl,  f  ßorscitiger  9Ibgang  ber 
grutbt.  —  5cl)l()ri|'f,  !■■■  ®rin  ber  feines  3iel«  »er'feblt; 

auä)  nbertvagen:  de»i  fehlgritf  folgt  die  reue  ®riU5 
parjet  3,58;  nun  beging  er  einen  neuen  fehlgritf 
««Her  saScrte  1,  1«:).  —  fcl)llO«(,  o^ne  gebier:  den 
frommen  mann,  der  l'ehllos  bis  auf  eins  @  r  i  1 1  tJ  a  r  5  C  r 
7,72.  —  gcl)lfd)lnn,  m.  bc6  3'cfs8  toerfe^Ienber  ©djlag; 

Übettrogcn;  sobald  ihm  wichtige  fehlschlage  die  uuzu- 
verUissickeit  seiner  sj-steme  zeigen  ©diiller  9,  S2. — 

gcil(d)ui,  m.  bes  ,3ie(e8  cerfel^Ienber  ©rf^itß.  —  gcl)l= 
ftrunn,  m.  be6  ,3iele6  uerfe^lenber  ©fining.  —  gcflU 
(tcUc,  f.  mongelbaftc  ©teile;  so  lange  unsre  gesetz- 
gebung  nicht  von  den  fehlsteilen  gereinigt  ist  SöiSmard 
«eben  7,  247.  —  Jcljltritt,  m.  »erfetilter  Iritt:  er  that 
einen  fehltritt  uu.i  stürzte;  übertragen  ouf  ©ittlidje«: 
(ber)  den  kleinsten  fehltritt  ihm  nicht  straflos  Uber- 
siehet  üBiclanb  Ob.  S,37.  —  5-cl)lmurf,  m.  beS  äieleS 
öcrfelilenber  Surf. 
Scftlbar,  bem  gelten  unterworfen,  »erfcblt,  in  älterer 

©pr. :    ein    fehlharer  schusz,    ictus   alicniis ,   tiherriins 

©tieler;  fpäter  nnr  no(^  »on aKenfcf^en,  fäbig  jn  fehlen: 
alle  menschen  sind  fehlbar  Slbelung;  der  l'ehlbare, 
ber  fid)  berfeblt  bat;  botb  »gl.  unfehlbar.  -  fclllcil, 
niit  treffen,  niangeln;  i'ebnindrt  auä  franj.  faillir,  mljb. 
Vielen,  vOlen,  välen,  mb.  feilen,  neben  jierlicberem  unb 
bem  granjöi'ifrfien  näberem  filieren,  feilieren,  junadifl 
in  rittetli(|en  Äreifen  unb  0I8  SluSbrud  bc8  Iurnicr= 

3H.  .^eljne,  Seutfi^e«  j5bcletbu(t,  I. 


unb  ©cfiübcmiiefeng  übernoinmen,  febr  balb  in  a[lgemei= 
neren  (Sebrani^  übergegangen;  bie  mittetbcutfdie  gorm 
feilen  hält  fi*  v.oi)  im  16.  Sb-,  i'orjüglid^  bei  i'utfier. 

1)  nid)t  treffen,  toom  3iele  obirren,  abfolut,  mit  @en., 
ober  in  neuerer  ©f>r.  mit  Slcc.  beS  ^ieleS;  bei  Jpicb, 
©t^ufe,  ©tid):  sin  dritiu  tjost  da  vadte  min  i'idjtCUs 
ftctn  460;  der  böge  Jonathan  hat  nie  gefeilet  2.  ©am. 
1,  22;  künden  mit  der  Schleuder  ein  har  treffen,  das 
sie  nicht  feileten  Siii^t.  :iO,  16;  fälen,  nichts  triitfen, 
ein  falschutz  thun  2)Jaater;  euer,  wahrlich,  hätt  ich 
nicht  gefehlt  ©exilier  Seit  3,  3;  er  schlug  nach  ihm, 

aber  er  fehlte  ihn;  falfd^  geben,  greifen,  werfen,  ban= 

beln,  urteilen  U.  ä^nl. :  die  mit  bösen  renken  umhgehen, 
werden  feilen  ©pr.  ©al.  14, 22;  so  haben  wir  des  rechten 
Weges  gefeilet  2Bci8^.  ©al.  5,  6;  du  zutrittest  alle  die 
deiner  rechte  feilen  ^f.  119,  18;  feilen  des  glaubens 
l.Sim.  6,21;  damit  wird  oft  der  thür  gefeilt  82Balbi8 
@f0p2,  70;  ein  mensch  kan  leicht  fehlen  ©tieter; 
(fic)  fehlen  ihres  wejes  selten  ©eitert  gab.  3,26;  die 
Knie  des  schonen  nie  zu  fehlen  SBielaulJ  Slctia, 
Einteit.  42;  gefehlt,  graf,  unendlich  gefehlt!  ©(Ritter 
SRäub.  Xrauevfp.  4,  8;  vernehmt  mein  wort,  es  fehlet 
nie  @oet^e  (ipimcn.  2,  2;  wie  ich  so  ehrlich  war, 
hab  ich  gefehlt  (uicbt  bag  ®(üct  getroffen)  ®it>.  4,10; 
in  einer  Sache,  mit  etwas  fehlen;  im  reden  falen,  oder 
in  Worten  irren  SB  aaler;  auf  bag  ®ittlid)e  bejogen: 
ich  habe  menschlich,  jugendlieh  gefehlt  ©e^ilter 
ajf.  ©tuart  3,4;  —  toon  ®ingen,  mijjgtüden:  seine 
holfnung  wird  jm  feilen  §icb  40,  2S;  das  keine  gesiebte 
feilen,  und  keine  Weissagung  liegen  (lügen)  wird  ipef. 
12,  24;  die  erbeit  am  olebawm  feilet  ipobac.  4,  17  ;  die 
reehnung  hat  im  gefeiet  §©alat  115;  allgemein  es 
fehlt,  fdilägt  \ti)\:  den  fremden  kindern  hats  wider  mich 
gefeilet  2.  ©am.  22,  45;  weuns  fehlen  will,  geh  ich  dem 
Schimmel  die  sporen  §ebel  2,154;  es  einem  fehlen 
lassen,  mijiraten  laffen:  er  fUret  die  priester  wie  ein  raub, 
und  leszts  feilen  den  festen  §iob  12,19;  bei  3ted)nungen: 
, sieben  thürme  giebt  sieben  hahne  aufs  sclilosz."  es 
kann  nicht  fehlen  SBietanb  Slmab.  2,  33;  auii  refl. 
das  fehlt  sich  nicht;  pufig  in  er3Öbtenber  gormel:  es 
konnte  nicht  fehlen ,  oder  die  reichsverfassung  und 
gerichte  .  .  nmszten  ungemein  dadurch  leiden  SDföfct 
Ogn.  ®Cf(^.  3,  2U9;  je^t  es  konnte  nicht  fehlen,  dasz  es 
mit  ihm  (aui^  dasz  es  nicht  mit  ihm)  abwärts  gieng; 
es  konnte  nicht  fehlen:  diese  .  .  divotion  muszte  zu- 
letzt  eine  rtlckwirkung  ausüben   SRante  *^*äpfte  1 ,  1 S. 

2)  fehlen  mit  bcm  JBegriff  ber  Snlfeniung,  beS  3lb= 

ftanbeS :  wenn  er  meinet ,  er  habs  volendet ,  so  feilet 
es  noch  weit  ©ir.  18,  6;  es  feilet  nicht  viel,  du  über- 
redest mich,  das  ich  ein  cristen  würde  Slp.  @ef(f).  26,  28; 
so  fehlt  noch  viel,   dasz  sie  gemessen  handle  ®0Ctbe 

nat.  Soctjt.  2, 1 ;  unb  bes  ÜJfangelg :  was  feilet  mir  nocli  ? 

äliatt^.  19,  211;  eines  feilet  dir  ajtarc.  1 0,  2 1 ;  mir  fehlt 
ein  buch;  wo  aber  zimlich  mittel  feilen  SBSBalbig 
SfOp  2,  14;  es  fehlt  das  geld;  um  aller  gotter  thron 
zu  sein,  fehlt  ihrer  schonen  brüst  --  der  liebesgott 
allein  SBielttub  3br.  1,70;  auch  fehlen  blumen  nicht 
U^lanb  116;  es  feileten  an  den  knechten  Davids  neun- 
zehn man  2.  ©am.  2,  30;  es  fehlt  an  geld,  es  fehlte 
nicht  an  ermunterung ;  es  feilet  allein  am  glauben 
Sut^cr  Üb.  baS  1.  58ud^  äUofc  1527;  es  soll  an  mir 
nicht  fehlen,  in  me  moru  7iori  eril  ulla  ©tietcr; 
fehlen  lassen  :  der  herzog  liesz  es  an  aufmunterung  .  . 
nicht  fehlen  Sfanfe  ^ßäpfte  2,41;  liesz  ich  es  nicht 
an  einem  vergnügten  dankseufzer  fehlen  Setler  SSSerte 
1,45;  formct^aft  abmcifettb :  das  fehlte  noch !  ©djiltev 
Sab.  4,  6.  sBcnebiy  söetter  1,2,  u.  oft;  es  fehlte  nur, 

dasz  er  mich  fortpeitsehen  liesz  3mmermann  2)iün(^^. 
4,  24;  bei  Ärantbeiten:  was  fehlt  dir?;  mir  fehlt  nichts; 
jr  fraget  noch,  was  mir  feile?  9iidjt.  18,  23  (üorber:  was 
ist  dir?);  ,was  fehlt  dir,  kind?'  ein  gräulich  kopfweh 
Sielonb  Älelia  1,  333. 
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gelter  —  gcietaBcnb. 


geietttang  —  feige. 
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«{fehlet;,  m-  SlbmeicSung,  Unvit^tigtcit,  (Sebrec^cn,  mit 
fehl  (f.  b.)  iro^l  glcic^jeitig  noc^  bem  SJerbum  feliU'n 
gebilbet,  im  16.3^.  betbreitet  (bei  Sutl^cr  nur  einmal 
BO  ists  auch  ein  feler  Sßriefe  6, 127,  loenn  bie  feSoi't 
richtig  ift);  juerft  in  ber  gönnet  fehler  schieszen  Sei» 
ferSberg  S3itg.  HU"";  imOlüdSfpiet:  ob  ihrlosz  unter 
den  tretfern  oder  fehlem  stehen  wtlrde  ©eitert  S006 
3,7;  batb  allgemein:  der  fäler,  irrthumb,  fiil,  error, 
äelictnm,  es  ist  ein  kleiner  fäler,  einen  fäler  strafen 
und  züchtigen  äJJaaler;  fehler  im  sprechen,  ausdruck, 
handeln ;  körperliche ,  sittliche  fehler ;  fehler  des  ge- 
slohts,  der  zunge;  es  ist  ie  keiner  ohne  fehler  ©tieler; 
das  sind  fehler,  die  ein  mann  durch  die  liebe  bald 
mäszigen  .  .  wird  ©ellcrt  Soüä  3,  7;  einen  fehler  in 
der  form,  der  begangen  ist,  abzuläugnen  Sigmar cf 
9}eben  5,  26.  —  fehlerfrei,  o^ne  geiler.  —  fcl)ler^aft, 

mit  get^lem  berfel^en:  fehlerhafte  und  verwerfliche  re- 

gierungsformen  JJöielanb  ®cf))r.  Unter  Bier  Slugen  5. 

—  fel)lerlO§,  ol^ne  geiler:  sie  sind  nicht  fehlerlos,  wer 
ists  am  ende?  §evfe  3,185. 

SfC^me,  f.  ferne. 

5ct,  ft>ie  fee  (f.  b.),  ältere,  bem  m^b.  feie,  fei,  feine 
enti>rcc^cnbe  gorm,  übernommen  au8  bem  altftar.j.  faie, 
toeldjeS  (cittftanben  au§  lat.  fata,  *.piur.  bon  fatum)  eine 
©c^idfalggöttin  bejcic^nete;  jucrft  in  ben  f)öfi|i^en  (S^Jcn, 
mit  ber  mittctaltcrtic^en  Sitteratur  berfc^munben ,  er» 
neuert  im  18.  31;.,  aber,  gegenüber  fee,  bon  alters 
tümlic^erem  filange  in  bi^tcrifrf/er  Siebe:  zu  der  wiege 
eines  jungen  prinzen  .  .  traten  zwei  wohlthätige  feyen 
Seff  ing  %(Xi.  3,  4;  die  zweite  feye  ebb.;  dies  glas  von 
leuchtendem  krystall  gab  meinem  ahn  am  quell  die 
fei  Ut^lanb  354;  im  walde  wohnt  die  fey  (Seibel 
2, 168.  —  feien,  mit  ber  ^aubcrttait  einer  gei  begaben; 
SBort  iBoljl  crft  be8  19.  3^.,  na<i)  bem  ißorbilb  be8  franj. 
feer,  jumeift  im  *^Jart.:  es  sei  mir  eine  fee  begegnet, 
die  meine  waüen  gefeit  hat  ^ taten  S3erengar;  die 
kunst  des  hürnen  Siegfried,  sich  zu  festen  und  zu  feien 
©c^effel  <Stkl).  374;  in  eribeitertem  ©innc,  mit  feftcm 
©c^uli  bcrfe^en:  doch  blieb  gefeit  der  ort  Oeibel  3,  43; 
jetzt  war  Anton  gefeit  gegen  alle  schrecken  der  gesell- 
schalt  grei^tag  ©oU  1,  185;  es  hat  ihr  groszes  herze- 
leid  sie  gegen  liebesnoth  gefeit  §et)fe  3,132;  ein 
kämpfer  .  .  dem  gott  der  herr  die  wallen  selbst  gefeit 
20,  32;  dies  gefeite  äuge  3,  297;  deine  lippen  fromm 
gefeit  (Seibel  2,  67. 

3fcicv,  f-  Scge^ung  cineS  gefteg  unb  9iube  begfelben; 

Ol^b.  firra  unb  fira,  mt}b.  vire,  Sel^nWort  aug  lat.  feria, 

hjomit  bie  alte  diriftlii^e  Sirene  auf  (Srunb  ^eibnifc^en 
@^M'ac^gcbraud)g  einen  bon  ätrbcit  freien  unb  bem  (Sotte8= 
bienft  gübeitjten  Sag  bejeie^nete;  ba^er  auc^  beutf^  3U= 
nöc^ft  nur  in  lirc^lic^em  ©inne:  so  sie  tho  thär  gi- 
betütun,  thie  fira  gientötun  Dtfrib  1,22,7;  meine 
feire  haltet  3.  2)Jof.  19,  30  ;  man  .  .  hielt  weder  sabbath 
noch  andere  gewönliche  feier  2.  SKacc.  6,  6 ;  feier  des 
sonntags,  der  ostern,  Weihnachten,  des  totenfestes  u.  a. 
bann  aui$  bon  SBcge^ung  Weltlit^er  gefte,  immer  aber 
mit  SBetonung  bc8  bamit  berbunbenen  Stuften  unb  äBür= 

bigen :  die  feier  eines  festes,  geburtstages,  einer  hoch- 
zeit;  eine  feier  veranstalten,  begehen;  feier  der  spiele, 
cetebratio  hidoriim  ©teinbac^;  des  lebens  schönste 
feier  (§o^jeit)  ©i^iller  (Slodc  lOü;  die  schönste  feier 
stören  O rilljjatjer  3, 149;  —  Stugruben,  SRu^ie :  der 
meister  Andres  von  Stire  dächte  nicht  leuger  vire 
halden  mit  der  heidenschaft  tibi.  S^rou.  3408;  das  sabbat 
auf  hebreisch  heiszet  feier  oder  rüge  Sutl^cr  b.  b.  flUt. 
SBerfen  1520;  feier  der  gerichte,  jusldhitn  ©tein  = 
bac^;  je^t,  aufeer  in  ^uiammenfeljnngcn,  taum  me^t. 

—  3uf<"i'ni'"fct*ungen :  geierolieilft,  m.  aSorabenb  eineg 
gefteS:  ii/si//o  vJralunt,  feirabent  ®icf.;  ba8  3lufl)öten 

bet  Soc^enatbeit  ju  biefer  3eit;  übertragen  auf  ba8 

3luf^Ören  ber  SageSatbeit :  feyrabend  haben ,  aufhören 
arbeiten  ^enifc^;  viel  hände  machen  bald  feyerabend 


ebb. ;  Jeierabend  läuten ;  in  h)eitctem  ©inne  bon  anberm 
Stuf^öreu:  den  gasten  wurde  feierabend  geboten;  jetzt 
macht  mein  leben  feyrabend  gtSlid)  ©tob.  525;  ich 
vertraue  dir  (SßotflC^t),  und  mach  feierabend  am  ziele 

©drillet  8iaub.,  itauerfp.  5,6.  —  Jcierflono,  m. 

feierlicher,  feftlic^er  Slang:  mit  der  freude  leierklange 
begrUszt  sie  (bie  (Slotfe)  das  geliebte  kind  ©exilier 
(Slode  51.  —  geiCtflcift,  n.  gejHleib:  dreiszig  feierkleider 

9iic§t.  14, 12.  —  gcterftunbe,  f.  ©tunbe  einet  geftfeier; 
©tunbe  ber  Siul^e.  —  geiertofl,  m.  Jag  einer  geier, 
jumal  einer  tiri^lidjen :  haltet  meine  feiertage  3.  ilJ!of. 
19,  3 ;  der  erste,  zweite  feicrtag  von  ostern,  pfingsten, 
Weihnachten ;    3Jul}etag :  einen  feicrtag  haben. 

t^cicrlit^,  einer  geier  gemäfe,  fii^  auf  fie  bejiel^enb, 

m^b.  virelich:  celebris,  f'erialis,  solennis  virlich,  feyer- 
lich  Stef. ;  feierliche  aufzUge,  kleider,  reden,  klänge, 
stille,  würde,  feierlicher  schmuck  u.  f.  Ib.;  einen  tag 
feierlich  begehen;  von  so  feirlichen  gesichtern  äBte  = 
taub  äJJuf.  2,  9;  es  war  so  feierlich  und  friedlich 
zwischen  den  bergen  und  bäumen  gre^tag  Sinnen 
5,  63.  —  gcierlidifeit,  f.  3uftanb  eineg  geierli^cn :  mit 

f.  sprechen ;  feierliche  §anblung :  eine  f.  veranstalten, 
bei  feierlichkeiten  das  wort  ergreifen.  —  feietlt,  O'^b. 
firrön,  firön,  ml)b.  viren,  einet  geier  gemdfe  fic^  bers 
galten;  1)  feftlit^  begeben,  junäc^ft  in  ürc^tic^cm  ©inne: 
thio  selbün  höho  ziti  firötun  thie  liuti  £>tfrtb  3,  22,2; 
also  men  den  sunnendag  fyret  ®.  ©täbted^r.  9,510;  jr 
haltet  jarzeite  und  feiret  feste  3ef.  29,  I ;  den  sonntag, 
Weihnachten,  ostern  feiern;  in  U^eltlic^em :  da;  spil 
wart  da  geviret  mit  tenzen  und  mit  reigen  troj.  Srieg 
16334;  feireten  den  sieg  Subita  16,24;  feste,  gedenk- 
tage  feiern;  die  gesellschaft  die  meinen  geburtstag  .  . 
feiern  mochte  (Soet^e  ital.  Dteife  1;  feiern  soll  sie 
heute  nacht  die  hochzeit  *^Jtaten  Slbbaff.  2,  85;  auc^ 
freiet:  sie  feierten  ihr  wiedersehn  bei  einer  flasche  wein; 
fpric^lbörtlic^ :  man  musz  die  feste  feiern  wie  sie  fallen ; 

bag  *$att.  feiernd  =  einet  geier  gemäß,  feftlic^  ibürbig : 

in  des  herbstes  milder  sonne  sanft  und  feiernd  liegt 
die  weit  greiligratl^  2,190.  2)  einen  feiern,^  fefts 
lid^  berc^ren,  junoc^ft  bon  ^eiligen:  das  man  sant  Ulrich 
feiren  solt  ®.  ©läbtec^r.  4,300;  tooraug  im  16.31^.  ber 
Segriff  bc8  ehrfürchtigen  ©c^cuenS  ermutig:  wie  kan 
ich  doch  solchen  elenden  man  .  .  feiren  oder  fürchten  T 
S?utl)er  6,9";  ffsätcr,  toie  ^eute,  ber  bcg  SrtbeifcnS 
befonbercr  (S^re :  grosze  leute  wollen  gefeiret  sein 
©tieler;  feiert  die  beiden  Sto^jftod  2,76;  einen 
dichter,  groszen  Staatsmann  durch  reden,  lieder  feiern ; 
eine  gefeierte  Schönheit.  3)  raftcn,  juuä^ft  im  (Befolge 
bcg  firdjtti^en  geftcg:  sabliatizuvil  Itrröta,  rasta  atjb. 
(Sloff.  1,291;  also  feierte  das  volk  des  siebenden  tages 
2.  3)Jof.  16, 30;  sonntags  soll  man  feiern;  bann  OUC^ 
O^ne  f Dicken  ^intergtunb:  von  der  arbeit  feiern;  der 
teufel  feiert  nicht  mit  seinen  nachstellungen  ©tein  = 
bac^;  er  stellte  600  arbeiter  an,  auch  die  nacht  liosz 

er  nicht  feiern  Diaute  *$ä^3fte  1,481;  =  müfeig  gelten, 

Sltbett  liegen  taffen:  so  ensolt  ouch  du  niht  viren  noch 
mUcjic  sitzen  ttoj.  Stieg  15860;  der  het  kein  nacht  an 
ir  gefeirt  güftn.  ©b-  ''Ol ;  ganze  tage  feiern,  tutos  dies 
sedere  ©teiubac^;  die  zimmerleute  haben  schon  drei 
tage  gefeiert  Stbcluug;  ein  übles  zeichen  wenn  ihr 
an  Werktagen  feiert  (Soctl^e  (Sgm.  2;  wenn  solche  köpfe 
feiern  ©(Rillet  Süll.  3,10;  bon  Singen  =  ru^en,  ftitt 
ftetjen :  die  freude  der  pauken  feiret  3ef.  24,  8 ;  die 
arbeit  feiert;  alle  maschinen  feiern  heute;  —  mit  f)er= 
fi5nl.  ®at.  in  älterer  ©pr.  =  einen  rul)en  laffcn,  fd^onen: 
hingegen  feierte  uns  Jlelander  auch  nicht  ©impl.  1, 168; 
maszen  ich  dem  Springinsfelt  so  wenig  gefeiret,  als  er 
mir  3,  110. 

^cIbC  ftifl'  '^^^  OKuteg  ermangelnb.  ©emeingerm. 
Sort,  nur  gotbifdj  uidjt  bcjeugt,  ültuorb.  feigr,  attengl. 
fajge,  ültfäc^f.  fegi,  a^^b.  feigi,  ml)b.  veige,  bott  buntler 
Srbftammung,  aber  iiberoll  mit  gleiii^er  S3eb.  =  bem 
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Zoit  flcwcift,  tjcrfaKcn,  iworauS  im  OTb.  itnb  ajJfib. 
audj  bcv  ißccirift  bc8  lIii|cUgcii,  iHn'bammten  (Jet  veige 
Winter  kiilt  SIcibfiart  XXVII),  cvft  fpät  aUv  linfcr 
heutiger  auf  (Snmb  ber  SoboSfure^t  l^crBorge^t.  Scr 
ut()5ningli(^e  ift  im  10.3^.  nic^t  ganj  evtofÄc»:  ^"11 
menscheu  sein  zum  todto  feig  SBSBatbiS  (5fo)J  3,  25, 
unb  ftingt  im  bcrgmSnnifc^cn  feiges  gestein  (miirbcS), 
feige  schaelite  und  stoUen  (mit  faillcm  ^otjWcrt)  noi) 
na(^:  bct  jc^ige  fcfeott  bei  untrer  al8  cinjigcr  cnt= 
lotdett:  alle  einwoner  Canaan  wurden  feig  2.2Rof.  15,15; 
ganz  Philisterland  ist  feige  3ef.  14,  31;  denen  ..  wil 
ich  ein  feig  herz  machen  3.  SDJof.  "ifi,  36 ;  feiger  kerl, 
feige  memme  ©tielcv;  ich  bin  nie  ein  feiger  gewesen 
©Imitier  5Räub.  4,5;  dort  wird  kein  feiger  dröhn 
®oet^e  Xaffo2,  4;  wie  ein  feiger  dieb  (SrilHjarjcr 

3,  11";  an  leibeskraft  der  stärkste,  doch  der  fcigcste  an 
mut  Jp erbet  Sib  24;  geklemmt  zwischen  die  gewisse 
quälen  des  lebens  und  die  Ungewisse  schrecken  der 
ewigkeit,  gleich  feig  zu  leben  und  zu  sterben  ©cflitler 

4,  73 ;  —  gf'fl^t''  onjeigcnb :  feiges  benclinun ,  ver- 
halten; fahret  wohl,  ihr  feigen  lUgen  ®tilt)5atjev 
3,77;  feige  thränen  70.  —  3)ajlt:  tVci(tl)Cit,  f  fcigeS 
SBefert,  ignarin  ©ticicr;  Schlupfwinkel,  hinter  den 
sich  deine  fcigheit  verstecken  will  ©(Rillet  9iäub.  5, 1. 
—  fdnl)Cr,iin i;  feigen  .^evjenS :  eitler  feigherziger  praler 
©cfciltet  WOllb.  5,  2;  feigherzig  von  natur  Evettfc^te 
1,3S9;  feigherziges  schmeicheln  üSilbeubruc^  3)i(^t. 
8(1.  —  3'tinlinn,  m.  feiger  SWenfc^;  juerft  bei  Sampe. 

^•ctjie,  f-  g'rut^t  beg  geigcnbaum«  itnb  bcv  sBaum 
fellvi ;  abb.  figa,  m^b.  vige,  ^efmipovt  oiiö  einer  Sicbens 
jpvm  fica  ju  (ot.  ßcus,  ^jrosenjal.  Kga;  bic  Jruc^t  unb 
ihr  'JfJamc  famen  fe^on  in  früher  ^»t  ijon  ©übgattien  nacb 
2>cutfc^lanb.  A>k.v  lige,  feige,  veig  jDief. ;  granatepfel 
und  feigen  4.  SDJcf.  13,  14;  kan  man  auch  .  .  feigen 
von  den  disteln  (Icfen)?  äUattfi.  7,  10;  gedorrte,  grüne, 
unreife  feigen  ©tietev;  eine  unjüc^tige,  tfctböbncnbe 
imb  »erac^tenbe  Ocbavbc  (liefe  mittctlatcinifc^  iicham 
iacere,  ticus  ficere  (®n  Sangcl,  ital.  far  (mostrar) 
le  fiche,  baber  im  älteren  Scutfcf):  das  man  auch  jhr 
dazu  spottet  und  lachet  .  .  kurz,  man  weiset  jhn  die 
feigen  Sut^et  b.  ^topfi.  ,^abac.  1526;  so  werden  sie 
mir  zu  Cöln  die  feige  weisen  ©inipt.  1,341.  feige  in 
nicbrigem  3?itbc   and)  UOm  Sot,   bauernfeige,   pferde-, 

roszteige.  —  ^«fanimcnfcönngcn :  )?-ctflliInttcr,  f.,  mbb. 
vicbläter,  gf'fliTarjE ;  o.mi)  ,§amotv§oibcn  ®ief.  — 
^ctßJoljnc,  f-  bic  f upine,  SotfSbo^ne.  —  g-ctjcnüaunt/m. 
geigen  tragcnbcr  S?oum  3ii(^t.  9,  lii.  —  ^tigcitblntt,  n. 
^latt  beä  ^t'fl'n^'^isnig:  iloehten  feigenbletter  zusamen 
und  machten  jnen  schtirzen  1.  3)Jof.  3,  7;  nää)  bet  bibli= 
f(^en  Stjäblung  bi(bti(6 :  die  schände  mit  feigenblettern 
zudecken  futhct  f)imt.  ^rop'^.  1525.  —  ^CiflClttOrb,  m. 
Sorb  in  bcn  bie  J^cigcn  Bcrpadt  hicrbcn.  —  ^cinmorjC,  (■ 
©cfcbttJÜr  ober  Slnfd^iDcttung  bon  fcigenä^nUc^em  3Iu8= 

fC^Cn,  nac§  Ittt.  ficus:  Condyloma  leigwarzen  ®ief. ; 
der  herr  wird  dich  schlahen  .  .  mit  feigwarzen  5.  SDfof. 
28,  27. 

3fetl,  fmtftic^;  m'^b.  veile,  o^b.  feili;  bic  ättcfte  a^b. 
gorm  aber  ift  tali  ve„ahx  SPoc.  ©t.  (Sadi  337,  wa«  ju 
altnotb.  fair  BcrtSuflii^  tritt  unb  feil  al8  bnrc^  Sinttitt 
cineß  i  bct  Slblcitung  in  bic  ©tonimfilbc  (au8  fali,  feii) 
entftanbcn  etweift ;  al8  uttcrwnnbt  gilt  gvied).  pole'  5Bct= 
tnuf,  pöleö  Bcttaufc.    3n  attvibutiDcr  ©tetlung,  ml^b. 

veiler  tranc,  win,  veile^  guot,  auc^  veiler  kouf,  aucb 
n^b. ;    wirthe  welche   zum  feilen   kauf  brauen    Sl'Jofet 

^b<tnt- 1 , 1  ^",  ionft  in  ncuctet  ©pr.  o()uc  ^Icbcnfinn 
(»gl.  naiver)  ungcftö^nlid;  gcWotbcn;  b^'ii'f'sl  i"  ^t"-'' 
binbung  mit  Sl'etb'en,  beut  feil  das  stUck  lelds  9{ut^  4,  3; 
der  im  haus  die  zettel  feilbot  .^CpfC  3,187;  die  da 
oohscn,  sohaf  und  tauben  veil  hatten  3o^.  2,  14;  wo 
neben  allen  tagenden  alle  lastet  feil  haben  (gtei(^fam 
al8  S?ctfmifct  au8fte!^en)  §e6et  2,  248;  fpiidiioottlic^i : 
maulaö'en  feil  haben,   ba8  'JJiaut  ncugictig   ober  Ber= 
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iBUnbert  ftuffpettcn;  eine  wate  feil  halten;  alles  was 
feil  i.st  auf  dem  Heischmarkt  1.  Sov.  10, 2.');  er  (bet 
8}ing)  ist  mir  gar  nicht  feil  §ebcl  2,  157;  wenn  dieses 
wenige  .  .  für  gold  feil  ist  ©eumc  m.  ©ommct  86; 
mädchen  tragen  hlumen  feil;  landkartenliiiiidler,  die 
im  land  herum  ihre  waaren  .  .  feil  tragen  ."pcbct  2,  85; 

—  mit  betäc^tli(^cm  SBeifinne:  ein  veile/,  wip  jjclbling 

2,976;    feiler,   bestochener  betrUger   ©c^iUct  JRäub. 

2,  2 ;  der  die  gerechtigkeit  zur  feilen  hure  macht  2,  3 ; 
feiler  Stellenjäger  Stcitfd^Ie  2,  297;  es  ist  ihm  sogar 
seine  seele  feil  ©tictct;  die  Jungfer  ist  feil,  wer  sie 
nur  haben  mochte  ebb. 

Scik,  f-  ftäbicvnee  SBcttjeug  jum  3I6tei6en  unb 

(Statten   Bon  SBlpCtn;    Obb.  fibala,  tthila,  figila,  fila, 

ml^b.  viie,  attciigl.  fnU,  altnotb.  mit  anbetem  Hnlaute 
|jel  unb  |)jol ;  ijerfunft  unfic^et.  /«««  feihel,  feile,  feil 
®ief. ;  feilen  so  die- schlösset  gebrauchen  .^cnifl^; 
mit  der  feile  bearbeiten ,  der  demant  nimmt  die  feile 
nicht  an  3tbelung;  feilen  hauen,  ibre  taul^C  Obct= 
ftäd)e  burd^  §auen  bfvffdlcn,  babet  der  feilenhauer,  bet 
fo  geilen  fettigt;  mit  iXüctfidjt  auf  bic  glättcnbe  J^ötig= 
!cit  bc8  SBcttjCUgcg  bilbtic^:  an  etwas  die  feile,  letzte 
feile  legen;  eine  strengere  feile  (bei  bcu  ©cbidjtcu)  wäre 
.  .  nüthig  gewesen  ©c^iltcv  2,  385;  die  kunst  den 
strengen  fleisz  der  feile  zu  verhehlen  SBietonb  Slclia, 

eint.  48.  —  feilen,  mit  ber  %i\Xt  arbeiten,  obb.  fihlOn, 

figilön,  filön,  m^b.  vilen;  limiirf  feihelen ,  feilen 
®ief. ;  Schlosser,  schmiede  feilen;  ttauf.  holz,  hörn, 
metall  feilen ;  gefeilte  Schlösser  (butc^  gcitcu  gcg(ättetc) 
©ticict;  Übettrogcn:  dasz  ich  an  meinen  gedichten 
feilen  müsse  ®lcim  6,272. 

J^cilfcQcn,  ipanbeln,  matttcn ;  m^b.  veilsen  unb  veil- 
sclien,  3tetatiBbilbung  ju  feil   (=  jum  l'cttauf  bc= 

hJCgcn);  feilsen  /;(•(■;■/,  enipsig  feilsen  lidton  ®afp  = 
pObiuS;  e8  ^ciflt  etwas  obct  um  etwas  feilschen;  man 
kauft  drüm  nicht  alles  was  man  feüscht  ©tictct;  (Xon) 
einich  getraid  .  .  kaufet  oder  darumb  failset  yfümb. 
^ol.  Drbn.  215;  wir  feilsehten  nicht  viel  und  zahlten 
gut  ®oet^C  30,15;  ihr  .  .  solltet  wissen,  dasz  das 
dringen  und  feilschen  bei  mir  nicht  verschlügt  3mtner  = 
mann  ajJüui^^.  1, 129;  in  neuerct  ©pt.  IcidU  mit  Bets 
äc^tlic^cm  9?ebenfinne:  ein  kupplet  .  .  der  andrer  Weiber 
feilscht  und  seins  verspricht  ©eume  ®eb.  223;  auf 
krämerart  gefeilscht  ©(Rillet  5,39;  es  war  ihm  .. 
verächtlich,  lange  zu  zanken  und  zu  feilschen  Scltct 
©clbit».  2,  263;  feilsehten  um  den  preis  SBctfc  3,  8(1; 
im  ®egenfa^  JU  markten  ©octbc:  feilschet  nun  am 
heitern  orte,    doch  kein  markten  hnde  statt!  gauft  II  I. 

Seim,  iti.  ©(^aum;  abb.  feim,  mbb.  veim,  altengt, 
ftim;  obetbcutfd)c8,  auc^  in  bct  gornt  faum  gclöäbtteS 
aBott,  ©tunbtage  beS  iferbumS  fcimen,  abfcimen  (f.  b.). 

—  it'Cimcn,  m.  jiotnfc^Dbet;  in  SOfittetä  unb  Stiebets 
beutf(|lanb;  auc^  fehmen,  in  9}icbctbcutfd)lanb  limmen. 

Sein,  äu  jicttidjct  SBotlcnbnng  etbobcn.  gtiibeS  ?e^ns 
toott  au6  bcm  Sfomanifdjen,  fiit  ba6  Silib.  bc8  10.  3^. 
ftbon  but(b  bie  SBeiterbitbung  finliho  iunnv  nac^ge= 
njicfcu,  mbb.  atS  iin,  vtn  fcf;t  ()äufig ;  ju  ®tunbe  liegt 
eine  Slbiectiöbilbung  itat.  üno,  ftanj.  ün  (»cn  tinis  (Snbc), 
bie  auc^  mittctlat.  atS  tinus  ctfc^eint  unb  in  bct  toon 
Bctn  betein  neben  bcm  Segriff  bct  ©d)önbcit  bet  bet 
®ut(^atbeitung  unb  i'äutetung  liegt  ('/««rf .  .  npiimi/m 

^raf/t/m  htmifatis  o/dinrf,  (in um   rel  finis-simurn  ri//- 

nariier  niipeilatiir  ®u  Sangc);  bic  bcutft^c  Sntfattung 
bet  iPcb.  ift  ba^er  niannigfacb.  _1 )  in  Se3ug  auf  tötpettic^e 
etfd)cinung,  Bon  jicttic^et  @c^önl;eit :  si  ist  so  schcene  und 
ouch  sü  fin  3S5BÄlingen  4,5;  die  bluomen  fin  ü)Jinnef. 

3,  214i>;  sähe  das  (DfcfcS)  ein  fein  kind  war  2.  2)Iof. 
2,  2;  ein  junger  feiner  man  1.  ©am.  9,2;  sie  war  eine 
schöne  und  feine  dirne  Sft^.  2, 7 ;  ein  bicnlin  .  .  ein 
feins  thierlin  ®atg.  3S;  fein  adelich  lieblich,  schön  und 
hUpsch  kind  §enifdj;  ein  feines  mügdlcin,  vimusta, 
vinnula  piieiia   Stielet;  in  neuctet  ©pt.  mit  in 

56* 


887 


fein. 


BoIfSniäßigei  ober  aUcitümelnber9?ebe:  das  ist  ein  feines 

kind,  mädchcn;  da  drückt  sich  durch  die  dichte  meng 
ein  feiner  knab  herfur  U^tanb  334;  bist  mein  feines 
lieb  215,  mit  bent  titel^afteu  jufammengerüdtm  feins- 
liebclien:  feinsliebchen,  wenn  du  suchest  mich  3mmer= 
monn  SDHinc^^.  2, 63 ;  —  öon  Dtt,  Sage,  Setter,  ®e= 

täten  U.  ä^nt.:  ouch  was  da;  weter  also  vin  troj.  fir. 
114U;  kleinoet  ü?,  der  mä;e  fin  1507;  wie  fein  sind 
deine  hutten  4.  SDtof .  24 ,  5 ;  grosze  und  feine  stedte 
5.  SKof.  6,  10 ;  geben  auf  einem  feinen  pflaster  Str. 
21,11;  noii)  jetjt  in  geiüö^nlit^er  Siebe:  das  ist  heute 

ein  feiner  tag,  ftines  wetter;  geht  die  sonne  des  mor- 
gens  auf   und   verspricht    einen   feinen   tag    @oet§e 

aSertt}ct  2 ,  u.  a.  2)  me^r  auf  forgfältige  SSoüenbung 
in  berStrbcit  bcjogen,  son  aKctaüen  geläutert:  fein  gold, 

Silber ;  mit  feinem  gold  überziehen  2.  2)fof.  25, 1 1 ;  BOn 
(Sevätcn  au8  foI(^en:  lampen  auf  dem  feinen  (golfcncn) 
leucLter  3.  a)iof.  24,  4;  auf  den  feinen  tisch  (mibcre 
SeSart  lautern)  24,6;  auc^  feiner  zucker,  feine  stärke, 

feiner  branntwein,  jitr  8Jein^eit  geläutert;  »on  Saren, 

toftbaren  unb  Borjüglic^en  ©toffeS :  feine  leinen  kleider 
§e(.  16,  10;  feines  tuch,  ein  feiner  rock,  hut;  ber  Ä<iuf= 
monn  fü^rt  feine  sorten  einer  2Bare;  einem  das  feinste 
und  beste  verkaufen,  vorsetzen ;  Bon  Slrbeiten  UOrjÜgs 
lieber  ^erfteüung:  feine  stahlmesser;  nur  feine  arbeiten 
machen ;  machte  das  bilde  mit  aller  kunst  aufs  feinest 

Seist;.  14, 19;  —  übertragen  auffinge  jMter,  bünnet 
unb  babei  äierlt^cr  SIrt  ü6erf)au^.it ,  ®cgenfa^  grob : 

feine  gesichtszUge ,  ein  feingeschnittener  mund;  feine 
härchen,  färben,  spitzen,  feine  wolle;  feinwollige  schale 
greijtag  ©ott  1,13;  er  schreibt  mit  einer  feinen  feder, 
zeichnet  mit  einem  feinen  stifte,  spricht  mit  feiner 
stimme;  feine  nadel,  feines  sieb,  feiner  duft;  feine 
faden,  feines  gespinnst,  fein  spinnen;  die  feingewebten 
wunderbaren  gebilde  Seuau  373;  ein  letztes  feines 
räucMein  verschollener  Scheiterhaufen  Seiler  SBerfe 
1,95;  eine  feinbesaitete  kUnstlernatur  gret)tag  ©rinn. 
272;  etwas  fein  spitzen,  schleifen;  mit  fein  beschuhter 

band  ifelter  Serie  3,  66;  Bon  Singen  bie  au8  tleineu 
aneiuanber  ^ängenben  Seilen  beftetien:  feines  mehl, 

pulver,  feiner  regen ,  staub ;  feiner  Sandstein ,  marmor 
von  feinem  körn ;  feines  zeug,  tuch,  feine  sei  Je,  lein- 
wand  mit  Stüdfic^t  auf  bie  gäben  bc8  ©eiBctcg;  ein 
feiner  kämm,  mit  engen  3'"l^"i  "•  ^-  ■*)  unfiunlii^,  auf 
®efellfc§aftlii^e8  übertragen:  fein  erbar  wesen  Jpcnif^; 
feine  lebensart,  sitten,  erziehung ;  feiner  ton,  anstand ; 

ba^er  Bon  a)knf(^eu  folc^er  ©igenf(^aften  feiner  mann, 

eine  feine  frau;  es  ist  ein  feiner  mensch  scitiis  est 
adolescens    ©tteler;    ihr    herren    der    feineren    weit 

®oet-§e  Sieg.  1,2;  auf  (Srtennen,  Siffen,  gü^len: 

einen  feinen  köpf,  verstand,  ein  feines  gewissen  haben  ; 
feines  gefühl ;  er  ist  feinfühlend  (auc^  feinfühlig 
Sreitfl^fe  1,369);  in  feinem  herzen  behalten;  feine 
spräche  sprechen;  feine  unterschiede  machen;  feines 
lob,  feine  Schmeichelei,  list;  eine  feine  nasc  haben; 
feines  gehör;  etwas  für  den  feinsten  geschmack;  mit 
zartem  sinne  alles  feine  schlichtend  ©(filier  Suugfr. 
1,2;  ein  feiner kenner,  kritiker;  fein  riechen,  schmecken; 
ba^cr   ein   feinschmecker ;    wir   ärzte    .  .   hören   feiner 

3mniermann  ajJünc^^.  4,  92,  u.  o. ;  —  taufmännift^ 
l^eijjt  ein  feines  haus  eine  ^anbluug  bie  in  toufruän= 
nif^er  2;üd)tig{eit  unb  Sertf(|ä^ung  |erBorragt.  4)  mit 
bem  Seifiune  beä  ©c^lauen,  üiftigcu:  er  ist  ein  feiner 

fuchs,  er  ist  sehr  fein  3lbeluug;  dasz  der  Schwab 
auch  ein  feiner  vogel  sein  kann  3mmcrmann  SBIÜnc^^. 
1,150;  ein  feiner  plan !  fein  zugespitzt  ©exilier  4,  3; 
einen  liebcsbandel  gut  einzufädeln ,  fein  zu  drebn 
©Otter  1,77;  die  kunst  von  weitem  ein  gespriich  nach 
seiner  absieht  langsam  fein  zu  lenken  ®OCtt}C  3pl^ig. 
1,2.  5)  in  Berblafetcr  söcb. ,  =  als  angencbm  ober 
^jttffenb  auffallenb,  fafi  »nie  bübfc^,  nett:  einen  feinen 
namen  Sut^er  *^Jreb,  B.  b.  Engeln  1535;  einen  feinen 
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thaler  geld,  feines  vermögen,  je^t  noc^  in  nid)t  geloä^lter 
9iebe;  ironifc^  :  (e8  fmb)  die  Sachen  unsrcr  vier  verliebten 
.  .  in  einer  feinen  läge!  Stelonb  Älelia  4,4;  "^äufig 
etwas  ist  fein,  nicht  fein;  wie  fein  und  lieblich  ists, 
das  brUder  eintrechtig  bei  einander  wonen  $f.  131,1; 
es  ist  nicht  fein,  das  man  den  kindcrn  jr  brot  neme 
SDJatt^.  15,26;  das  ist  nicht  fein,  einen  alten  kneoht 
so  zum  besten  haben  ©(filier  9Jäub.  4,  3;  jr  füret 
ewer  amt  nicht  fein  SeiS^.  @al.  6,  5 ;  fein  anhören, 
was  ich  Ihnen  sage  §ei)fe  4,150;  fjjottenb:  wol  fein 
habt  jr  gottes  gebot  aufgebaben  Sliarc.  7,  9 ;  Berftärtenb 
3u  Slbjectioen  ober  SlbBerbieu :  war  ich  nicht  fein  stille  ? 
Jptob  3,  26 ;  fein  nah  bei  der  scheuren  ©arg.  45 ;  fein 
verständiglich   unterscheiden   ©impl.  1,213;    f(^On   im 

f^jöteten  18.  3^.  nur  uoc^  im  2)iunbe  ber  ällten:  fein 
naseweis  f  e  f  f  i  n  g  j.  ®el.  3,4;  das  ist  fein  sittsam 
fio^ebue  Sleinft.  1,4;  je^t  ffienig  me^r. 

ScliiD,  m.  §af)cnber,Siberfac^er;  alte«  gemeingerma= 
nif(|e«  'ipart.  *4.'räf.  5U  bem  35erbum  got^.  fijan  Raffen, 
bier  al8  tijands  noc^  lebenbig,  in  ben  anbcren  Sialecten 
bolb  oerfteiuert,  bo  baS  SSerbum  naä^  unb  nac^  unter= 
gel^t :   altuorb.  fjändi ,  altcngl.  feond ,  altjäc^f.  fSund, 

a^b.  fiant,   mbb.  viant,  vtent,  vint;    1)    in    f(^örfftem 

©inne  ber  ftamnifrembe  SrtcgS=  unb  SanbeSfeinb :  ewre 

feinde  sollen  für  euch  her  fallen  ins  schwert  3.  ÜJiOf. 
26,  8;  gab  jnen  gott  .  .  sieg  wider  jre  feinde  3ubit^ 
5,17;  die  feinde  flohen  15,3;  im  coUectiBen  ©ing.: 
der  feind  steht  vor  den  thoren,  flieht;  frisch  auf  den 
feindl  Äörner  1,124;  der  feind  thut  einen  ausfall 
®ttll;jar3er  5,  176;  das  land  des  feindes,  jufammcus 

gerüdt  feindesland;  —  bann  bereinen  perfönlic^  l^afet: 

Hebet  ewre  feinde  39Jatt^.  5,  44;  so  nun  deinen  feind 
hungert,  so  speise  jn  Siijm.  12,20;  er  ist  mein  feind, 
in  gelBÖ^nlic^cr  Siebe  ein  feind  von  mir;  sich  feinde 
machen,  sich  jemand  zum  feinde  machen;  er  ist  mein 
abgesagter  feind  fut^er  4, 535^;  Siberfac^er,  bittrer 
©egner,  mit  beftiiiinienbeni  ®en. :  feind  aller  gerechtig- 
keit  3lp.  @efij^.  13,10;  die  feinde  des  creuzes  Christi 
^^il.  3,  18;  dasz  seine  schlimmsten  politischen  gegner 
auch  zugleich  feinde  seiner  religion  waren  ©  exilier 
8,  S ;  feind  der  lüge,  des  mUsziggangs,  u.  a. ;  bafüt  mit 
von:  ein  feind  vom  arbeiten,  vom  trinken,  vom  spielen 
Slbelung;  BomSeufel:  der  feind  der  sie  seet,  ist  der 
ti'ufel  2)Jattl;.  13,  39;  der  alt  böse  feind  fut^er  e.  fefte 
33urg;  dasz  mich  der  böse  feind  .  .  herumhetze  ©i^ill er 
Äa6.  1,  2;  der  böse  feind  ist  hinter  mir  Smmemiann 
3,199;  —  ®egenfa^  freund  und  feind:  gottes  freund 
und  aller  menschen  feind  iS  t  i  e  l  e  r  ;  die  nächsten 
freunde,  die  ärgsten  feinde  ij3tftoriu8  2,48;  im  äU= 
fammenfaffenbcn  ©ing. ,  =  jebermann :  gleich  gerecht 

gegen  l'reund  und  feind ;  freund  und  feind  geben  ihm 
das  Zeugnis  eines  braven  mannes;  frfion  m^b.:  vint  und 

vriunt  gimeine  Salt^cr  53,14.  2)  jum  präbicatiBen 
Slbj.  geworben,  in  ber  SJerbinbung  einem  ober  etwas 

feind  sein,  werden :  seine  bürger  aber  waren  jm  feind 
Suc.  19,  14;  denn  ich  solchen  mittlereien  allezeit  bin 
feind  gewesen  !^ntt;er  Sifi^r.  279'';  Ottilie  konnte  dem 
mädcbrn  nicht  feind  sein  ®  oe  t^e  Sa^lBerlB.  1,  17  ; 
mit  bem  Som^iaratiB  feinder:  wurden  sie  jm  noch  feinder 
1.  SJfoi.  37,5,  ber  aber  in  neuerer  gelDä|ltcr  ©)3r.  ni^t 
juläffig  ift.  —  g-cinbin,  f.  meiblii^er  geinb,  m^b.  vian- 

dinne,  viendinne:  gleich  als  wenn  du  ein  weih  umb 
rat  fragest,  wie  man  jrer  feindin  freundlich  sein  sol 
©ir.  37,  12;  wo  dir  die  feindin  todesschlingen  legt 
®  rillpar  jer  3,  215;  eine  feindin  des  buhlen  Scheines, 

u.  a.  _  (ctitMid),  bem  Jeinbe  gemäß,  i^m  eigen,  abb. 

fiantlih,  m^b.  vientlich:  feindliche  gcsinnung,  waffen, 
beere,  das  feindliclie  lager;  ftinJlich  ist  die  weit  und 
falsch  gesinnt  ©i^iller  S?r.  B.  Slfeff.  355;  verlasz  diesz 
feindlich  rauhe  land  ®rilH3arjer  3,  215;  in  Ölterer 
©pr.  auc^  nur  begriffserftärtenb :  wir  rhumen  feindlich 
von  der  ersten  Christenheit,  wie  volkomen  sie  gewesen 
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Ut  gütiger  3,  261«;  jcbt  no(^  munbartlicfi  o6crbcutfc&. 
—  ScmJfdjaft,  f.  Söcicit,  3uftanb,  4H'rl)ältiü8  diic« 

gcillbcS,  al;b.  fiantscaf.  mllb.  vuntscbaft:  wil  leiail- 
sohaft  setzen  zwischen  dir  uud  dem  weihe  1.2)?0f.  3, 15; 
feindschaft  wider  gott  Siölil.  S,  7  ;  das  der  weit  freund- 
schaft  gottes  feindaoliaft  ist  3(lC.  4,  4;  in  feindschalt 
mit  jemand  leben;  die  harte  feindschaft  dieser  herren 
gegen  das  gesetz  55i«marcl  Sieben  (i,  126.  —  fcint)= 
fclig,  im  3uftanbc  eines  geinbeS  befinblic^;  frü^  =  n^b. 
Sbilbung,  in  ältcvcr  ©pr.  =  Bet^aßt,  oerabfdjeut :  die 
liebe  und  die  feindselige  5.  Sltof.  21, 15;  wer  aber  frech 
ist,  der  ist  feindselig  *|3teb.  @q(.  S,  1 ;  eine  feindsälige 
frau,  tuipta  iiivisa  ©tieler;  unb  noc^:  feindseliger 
pallast,  verhasztes  pflasterl  ©editier  Semctc  14;  neuer 
=  geinbjl^Oft  3ei9enb :  er  geht  feindsUlig  mit  mir  Umb, 
inimice  mecum  agil  ©ttcler;  dasz  man  kein  feind- 
seliger verfuhren  erdenken  kann,  als  einem  eine  frau  zu 
geben  l'efftnj  SDJifoa.  2,  5;  feindselige  gestirne  sind 
Über  nur  SBieUnb  Ob.  4, 11.  —  (VCinDfcÜSfcit,  f-  3"= 
ftanb  unb  §anblunä  eine«  Jeinbfcligeit :  feindseeligkeit. 

tnimicilia,  inltumunitas,  hoslililas  grifc^;  welcher  .  . 
den  stillstand  aufgekündigt  und  den  anfing  der  feind- 
seligkeiten  befohlen  habe  ®oet^e  3U,  95;  diese  feind- 
seligkeit  beizulegen  9{anfc  %'i.^\l.i  1,  244. 

(^eift,  iett  unb  f'c'if^iä ;  fi^b.  feijit,  m^b.  vei^et  unb 
vei^t,  altttiebevb.  feitit  (lUf.  67, 16),'oltengt.  f;eted,  2lbj. 
gemorbeneä  'ijaitijip  jum  3>er6unt  mbb.  veijen,  aXu 
norb.  feita  mäften,  ftieli^eS  feinetieitS  roieber  ouj  ein 
Stbj.  m^b.  vei;,  oltnorb.  feitr  fett  t^bunflet  ätbftammung) 
juriidge^t.  3)aä  3Bott  ift  in  ber  alteren  ©pr.  gebräudj= 
lieber  als  jegt;  feiste  wider  und  bücke  5.  SD?Of.  32,  14, 
rinder  Xah.  8,21,  dankopfer  2[mo8  5,  22;  ein  dicken, 
feiszten,  glatten  balk  i83Ba[bi6  Sfo^  3,  93;  feiszt 
butter,  guter  feiszter  acker  ijenifc^;  feiszte  leuth,  er 
ist  Ubcrausz  feiszt  ebb.;  aucf)  feiste  kUche  (®arg.  Uli), 
jottfie  bie  gut  unb  fett  toc^t;  in  neuerer  ecbriftfpr.  »or- 
neliuUid)  auf  baS  eingcfdiräntt ,  »aS  bcm  2Iuge  atS 
ao^ltelcibt  crfc^eiut  (nur  munbartUc^  oberteutfc^  im 
dltcrcn  Sinne  geblieben):  ein  feister  bauch,  wanst; 
krcuzspinne  .  .  die  vom  frasze  nicht  feist  wird  Ooetbe 
6gm.  4 ;  wie  voUmund  glänzte  sein  feistes  gesicht 
SBütger  fioifer  u.  3Ibt;  Vernunft  und  fügend  flohn  vor 
dem  geierbliok     der  feisten  raönoh'  SBofj  3,31;  feiste 

ochsen  §e?fe  3,^49.  —  gciftc,  f.  baS  geiftfein;  au* 

to8  Seifte,  gett,  Sped:  feiszte,  zerlassen  sehmalz,  g._- 
schmelz  §  e  n  i  f  ^ ;  bei  3ägeni  hirsehfciste,  3eit  wo  bie 
§itf(^e  am  fetteften  finb.  —  Jciftiflfcü,  f.  3uftanb  fceS 

gciften:  angeborne  feistigkeit  ©im^>l.  2,  17.^. 

5tiSCn,  niebrigeg  SBort  für  tac^cnb  grinfcn:  mit 
dem  ganzen  gesiebte  feixend  @aubl)  tene3.  9J0B.  68. 

'^t\bt\,m.  3trt  'iptüit^  ober  §atbfammet ;  im  18.3b- 
velpe,  velpen,  velpel,  felbel  (3acobSf  On  4.  498),  au8 
bcm  (.ett)niologifcb  bunfeln)  ital.  felpu  *piüf(^  übernoms 
men.  —  5clt)cll)iit,  m.  .ijut  Bon  gelbel. 

SeJÖ,  n-  Stäche,  6cion^cre  ber  @rbe;  »eftgcnn.  SBort, 
af)b.  fehl,  mbb.  velt,  altengl.  altfäc^f.  feld;  im  Slblaut 
jum  altnorb.  gem.  fold,  altengl.  folde,  altfärf^f.  folda 
Stbboben,  i'aub;  uroeriBonbt  3u  altftaB.  pulje  gelb. 
2)er  %\mx.  ifi  a^b.  mbb.  bcm  Sing,  gteirf),  boc^  finbct 
fnf)  fd)on  abb.  aucb  feldir;  im  'Jibb.  ift  bicfe  gorm 
burc^gebnntgen,  jene  fetten:  in  alle  feld  des  erbes  Israel 
9Jicbt.  2U,  6.  SBcb.  1 )  freie«,  offenes  f anb,  in  mebrfacljcr 
Schattierung  bcS  33egnffS;  (äegenfo^  ju  berg,'  wald: 
auf  bergen  und  feldcrn  3er.  17,  3;  ze  velde  und  niht 
ze  walde  iffiattbct  38,18;  durch  feld  und  wald  zu 
schweifen  (Soetbc  SJufcnfobn;  jagt  mit  ihr  durch  feld 
und  forst  SBÜrgcr  Sntfübrung;  eilte  sie  .  .  durch  feld 
und  fürst  Äcllcr  Sinngcb.  60;  =  glSc^C,  Bgl.  eis-, 
schneefeld;  =  giur,  mit  eutfprcc^enben  anbcrn  Subft. 

jUfammengefleQt :  wie  feld  und  au  so  blinkend  im  tliau 
@OCtbe  im  Sommer;  du  wandelst  .  .  dureli  feld  und 
liebes  thal  3äget8  Slbentlieb;  durch  feld  und  Hur  schwei- 


fen; but(5  3lbjcctiBe  bcftimmt:  ebenes,  flaches,  blaohes 

(f.  b.)  fehl;  freies  fehl,  einem  auf  freiem  felde  begegnen; 
al6  Stufentbalt  beä  äi'ilbcS:  gehe  aufs  feld,  und  fahe 
mir  ein  wildbret  1.  ä)iof.  27,  4;  das  wild  auf  dem  felde 
im  Libanon  2.  Äön.  14,9;  im  felde  schleich  ich  still 
und  wild  ©oetbe  3äget8  SIbcnblieb;  beread)fcn;  dasz 
die  bewnie  auf  dem  felde  jre  fruchte  bringen  §ef.  34, 27 ; 
gras,  Wien  (iüiattb.  6,  28.  3U)  auf  dem  felde;  in  gormcln 
ber  SBcite  unb  iSri'tredung :  feldaus,  feldein,  sgl.  ouc^i 
querfeldein;  über  velt  wil  ich  draven  §clmbr.  416; 
wenn  jemand  .  .  ferne  von  euch  über  feld  ist  4.  iB(of. 
9,  lU;    er  Wirt   bald   faren  über  feld   SBtdtom   Soüb. 

112''  (jebt  Bor  über  land  äuiüdgegangcn) ;  etwas  steht 

im  weiten  felde,  ift  nO(^  ferne :  mit  dem  herrn  Schwieger- 
vater kann  es  noch  im  weiten  felde  stehen  3mmer  = 
monn  iliüuc^b-  2,  36;  —  mit  Sejiebung  auf  ben  3(cfer= 
bau:  das  feld  bauen, -bestellen,  pflügen,  säen,  ernten 
u.  f.  IB. ;  bejügtid»  beS  SrtrageS :  ein  feld  steht  gut, 
schlecht,  ^at  Bicl  über  Kenig  gruc^t;  da  habt  jr  samen 
und  beseet  das  feld  1.  a)£of.  47,  23;  wir  bunden  garben 
auf  dem  felde  37,  7;  jederman  bawet  sein  feld  in  gutem 
frieden  1.  2)Jacc.  14,  S;  sehet  in  das  feld,  denn  es  ist 
schon  weis  zur  erndte  3o^.  4,  35;  auf  unsern  ackern 
und  feldern  ©  (filier  4,76;  wohlthätig  wie  regen 
einem  dürren  felde  3fftttnb  OiCUC  Bcrf.  2,  8;  wie  sie 
Viehzuchten  und  die  felder  bauen  Seuau  375;  bilblii^: 
wer  das  grüne,  krvstaUene  feld  pflügt  mit  des  sehiUes 
eilendem  kiele  ©  rf)  i  l  ( e  r  Sr.  B.  SUcff.  924 ;  gern  über» 
tragen  auf  ein  ©ebict  ber  Slrbeit:  feld  der  thütigkeit, 
forschung,  des  Wissens,  der  versuche ;  ich  fand  mich  in 
einem  neuen  unabsehlichen  felde  <S>OtX\)t  54,  299; 
haben  wir  dem  prahler  ein  feld  geoflnet,  seine  talente 
zu  zeigen  3fflanb  SctBUfetf.  1 ,  4 ;  einem  freies  feld 
geben;  dem  reichstage  das  feld  frei  zu  lassen  53 i 8  = 
mard  Sieben  9,  11;  gieng  ihnen  .  .  bei  ihrem  ein- 
dringen in  die  geschichte  ein  reiches  und  ergiebiges 
feld  auf  Äelter  SBcrte  1,  24;  bei  etwa  späteren  Unter- 
suchungen auf  anderem  felde  iBiSmard  3Jeben6,124; 
—  ©cbladitfelb:  der  Sameiten  her  man  sach  stolz  üf 
dem  velde  wesen  liol.  Sbron.  4491;  schlug  jn  (bcn 
älrpbtyab)  im  groszen  feld  ßagau  genant  3nb.  1,  6 ; 
da  flohen  die  reisigen  .  .  und  wurden  zerstrewet  hin 
und  her  im  felde  1.  SKacc.  10,  83;  in  Ser&inbungcu 
bie  einen  ÄriegSjug  bejeic^nen:  zu  felde  ziehen,  ins  icld 

rucken,  im  felde  stehen;  die  königinnen  saszen  sonst 
am  kunkel,  solang  ihr  mann  im  feld  OriltfjarjCt 
ö,  189;  dasz  der  staat  jetzt  238  UOO  mann  mehr  ms 
feld  stellen  könne  Jrettfi^Ie  2,204;  bcr  ©icger  in 
einer  ©c^ladjt  ober  in  einem  gclbsuge  behauptet  das 
feld;  (franjöfifc^er)  huehmuth,  der,  so  oft  vom  deutschen 
Schwerte  gezüchtigt,  zuletzt  doch  immer  das  feld  be- 
hauptet hatte  1,  64;  wie  sollte  die  kleine  armee  .  .  sich 
im  felde  behaupten  344;  bcr  S3eficgte  räumt  das  feld, 
wird  aus  dem  felde  geschlagen;  bilblic^:  auf  das  jr  .  . 
das  feld  behalten  moget  (5)3b-'',  13;  schwingt  fröhlich 
hie  und  da  sein  fähnlein  als  ein  held,  der  feld  und 
mut  behält  ^(Ser^arb  74;  Sie  sollen  .  .  den  Spitz- 
buben das  feld  nicht  lassen  3fflanb  33clüufitf.  2,  2; 
einen  alteren  fcind  aus  dem  leide  zu  schlagen  §ci)fc 
4,  386 ;  hier  räume  ich  Ihnen  so  leicht  nicht  das  feld 
Seuebiy  fflcftie  5,3;  —  im  SBergbau  ber  ju  bancnbc 
icil  beS  ®ebirgc8.  2)  glädje  an  einem  ©egcnftontc: 
und  waren  pockeln  an  deui  luils  (^bcS  ®eftÜt)lcS)  in  fehlen 
1.  ftijn.  7,  31;  im  Sappen;  auf  bem  Sdjad^brctt;  in  bcr 
iBaufunft  unb  bei  »'Fioljarbcitem  mit  Seiften  cingcfafitc 
S5ettiefungen,  auc^  »crtic[tc  unb  eingcfafjtc  gläcbe  einer 
böljernen  Sanb;   am  gacber:  dasz  hundert  fehler  .  . 

auf  meinem  fächer  sind   SBielanb  Slmab.  14,  15;   im 

©eree^rlauf  ber  3taum  srcifc^cn  ben  3ügctt  3nflruct.  3 ; 
bei  ©lodengicjjeru  langes  feld  oberglockenlVld  bcrStaum 
ber  ®tode  jwifcbcn  ©cbloeifung  nnb  .'palS ;  beim  33u(^= 
1  binbcr  ber  Stfouni  jnjifc^en  jwei  33ünben  auf  bem  iHüdcn 
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be8  S8ud)e8;  6eim  Sommmai^cr  bct  oBcre  maffii>c  3:611 
eines  ÄammeS,  unter  »etc^em  fti^  bie  eingef^nittcnen 
3ö^ne  befinben;  Beim  gernro^t  ber  bcgtcnjte  JRonin  ben 
man  überfiebt,  gesichts-,  sehl'eld,  n.  o.  —  3"f'""f"^"- 
fe^ungen:  grtSiItar,  m.  tragbarer  Slltar  mm  ©cbraucbe 
für  baS  Ärieg8^ccr.  —  gdönnicifc,  f-  Stmeife  bie  im 
gelbe  lebt,  im  (Scgenfa^e  jur  aBatbameifc.  —  gclb= 
apoti)tlt,  (■  9I)3ot^ete  jum  ®c6rauc^e  in  einem  gelbsnge. 

—  gübarkit,  f.  3ttbeit  anf  bem  Slderlanbc.  —  5ctb= 
nrjt,  ni.  sa-jt  für  bie  2;ru)3Vcu  im  gelbe.  —  gclbbiiffer,  m. 
SBddcr  für  bie  iEruppen  im  gelbe ;  baju  jElbböffctei,  (• 

—  gclblittit,  ni.  aiderbau.  —  gelblictt,  n.  Söett  wie  cS 
Offijiere  im  gelbe  b<^ben.  ~  gclbbciDoJnct,  m.  S8e= 
loobnet  bcä  gelbe«,  ber  glur.  —  gclbbiiibc,  f.  Dffiäicr» 
fc^arpc.  —  ifclbbliimc,  f.  Slumc  bcg  gelbe«,  ber  glur.  — 
Jelbbriitfc,  f.  Srüde  über  einen  (graben  im  gelbe; 
^iiide,  für  ben  Übergang  Bon  Xrappen  gcfcblagcn.  — 
gclibicb,  m.  ber  gelbfrücbte  ftie^lt.  —  gclbbicnft,  m.: 

der  feldjienst  uniiaszt  die  gcsammte  thätigkiit  der 
truppen  im  kriege  gclbbieuftorbn.  14.  —  J^ClSflol^C,  f. 

glaftbe  t»ie  fte  ©olbaten  im  gelbe  mit  ft$  fübren.  — 
^•Clöfludit,  f.  ®efertion  ©impl.  1,  58.  —  gdbfrcbcl,  m. 
mutrcüligc  SBefc^abignng  ber  gelber.  —  gdbftu^t,  f. 
grudjt  bie  auf  bem  gelbe  loäc^ft.  —  gclbflcröt,  n.  3ldcr= 
gerät;  ÄricgSgerät.  —  3-cIbne((f)rci ,  n.  (ätfcnnunggruf 
ber  Ärieger  im  gelbe:  ein  gros  l'eldgescLrei  machen 
3ef.  t),  5 ;  Genua  wird  frei !  mit  diesem  feldgeschrei 
gegen  die  hfille    ©(j^iller  gieSto  4,  H.    —   ^tlb^OU^jt^ 

mann,  m.  SBcfe^aber  im  Äriege  1.  ajJof.  21,  22.  — 
gelbt)crr,  m.  oberfter  S8efe^l8l)aber  im  Stiege.  —  %tl3>-- 
Ju^n,  n.  9}ebbut)n.  —  gdbljütct,  m.  §üter  bc8  Slder= 
lanbeS.  —  5clbl)üttc,  f  §ütte  im  freien  gelbe.  — 
(^dbiägcr,  m.  jum  ÄricgSbienft  berangejogener  gelernter 
3äger.  3n  Ißreufeen  fintier  jwifi^en  ben  einjelnen  §ecte8= 
abteilungen,  au^  Älttier  im  grteben.  —  gtlöfi"^,  •"• 
,tocb  für  bie  ©olbaten  im  gelbe.  —  gclbfÜd)C,  i.  Ä'üc^e 
für  bie  ©olbaten  im  gelbe.  ~-  ^dblager,  n.  §eere6= 
lager.  —  gclblnjoreü,  n.  Sajarctt  in  einem  gelbjuge.  — 
gclbmorf,  i'  Ortnje  einer  glut.  —  gcÜ)nior((J)QÖ ,  m. 
gelbl)ouptmann;  bi^tfifte  SBütbe  im§eere.  —  gdbmnp,  n. 
3lder=  ober  glunnafe.  —  gdömnuö,  f.  auf  bem  gelbe 
lebenbc  3)iau8  (@egenfafc  liaus-,  stadtmaus).  —  gdb= 
inciftcr,  m-  Slbbeder.  —  gdbmcffcr,  m.  bet  glurcn  au8= 

mißt;    nach  der  llldmesserkunst   ©arg.  101.    -  -    gdb= 

mufif,  I.  älhifti  ber  .ftriegg^eete.  —  gclbobft,  n.  toilbeä 
Obft.  —  gdb^oft,  f.  ''^Soft  füt  bie  im  gelbe  fiet^enben 
Xtuppen.  —  gcliVrcbiger,  m^  *:prebiger  für  Truppenteile 
im  gelbe.  —  gdbmf,  m.  getbgeftbrei:  ob  dein  eigner 
feldrut'  auch  verklungen  @eibctl,96.  —  gclbfC^Cr,  m. 

Sbitutg  füt  bie  ©olbaten  im  gelbe.  —  gdbjdjloiit,  f. 

©C^lacbt  im  offenen  gelbe ;  schweisz  in  der  feldschlacht 

©djillet  9Jäu6. 1,2.  —  gdbfdtlanBC  f.  ftüber  9?ame 
eine8  grojjen  @efrf)ü^e8  Bon  beftimmtcr  Sänge  be8  SKobreS 
(ganze,    halbe,    viertel   feldsclilange    SSodler   firieg8= 

\ä)\iU  1 40).  ~  gdbfdjmicbc,  f.  ©rf^miebe  füt  bie  Sruppen 
im  gelbe.  —  gdbf^jnt,  m.  eine  3trt  @ranit.  —  gdb= 
ftnljl,  ni.  jufammenlegbarer  ©tubl,  Serberbung  Bon 
laltstuhi,  m^b.  valtstuol.  —  gdMoubc,  f.  Xaube  beS 
freien  gelbe«  (®egenfa^  haustaube).  —  gdMcufd,  m. 
bofer  ®eift  beS  gelbeS  3.  SWof.  17,  7.  —  gdbIDOdlC,  f. 
2Bacbe  im  gelb3Uge:  die  Sicherung  wichtiger  wige  und 
punkte  geaciiieüt  grundsätzlich  durch  feldwachen  gelb' 

bienftorbn.  56.  —  gdbtocbd,  m.  bet  ctftc  Untetoffijiet 
einet  Äompanie,  ftüber  feldweibel;  f^erjbaft,  über» 
mofjiger  @d)aum  auf  einem  ®lafe  Sier.  —  gclbtoci),  m. 
Seg  über  Sldcrfelb.  Sei  Sutbcr  ®cn.  leldwegs  al8 
Wati  1.  ä«of.  35, 16  u.  ij.  —  gdbnitrtldjaft,  i.  Sc>oirt= 
fcbaftung  bc8  3ldctlanbe6.  —  gdbätidit»,  n.  3eirf)en 
»otan  fi(^  Xtuppen  im  gelbe  al8  jufommengebinig  er= 
Tennen.  —  gdbjcuBindflcr,  m.  biJebfter  Sefebläbabet  bct 
Slttittetie.  —  Sclbjiii),  m.  ba8  Rieben  ber  Jnippen  in« 
gelb  unb  baS  bon  i^nen  SluSgcfübrte:   einen  feldzug 


fUrncmmen,  in  einem  feldzug  sein  ^cnifc^;  die  truppen 
waren  schon  lange  mit  der  hofnung  eines  feldzugs  unter- 
halten worden  ©(Rillet  4,  140;  länder  .  .  welche  der 
preis  dieses  feldzugs  waren  9,  229. 

ScIflC,  f.  1)  eines  bet  ftummen  ^oläftüde  beS  8iab= 
IteifeS ,  abb.  felaga ,  felga ,  mbb.  velge ,  altengl.  feige : 
feigen  deaz  rads,  der  bogen  an  einem  rad  §enif^; 
reder  wie  wagenreder,  und  jr  achsen,  nahen,  Speichen 
und  feigen  war  alles  gegossen  1.  fion.  7,  33;  die  ehernen 
acht  Speichen,  die  goldenen  feigen  Seffing  faof.  16. 
S8ei  ben  glcifcbetu  bijljerner  ober  beinerner  8Jing  jum 
3tu8fpanncn  beS  Sorme«  beim  SButftftopfen ;  bei  ben 
gätbern  böl'jetnet  9fing  um  ben  gätbeteffel.  2)  anbeteS 
feige,  ungemtfe  ob  mit  bem  botigen  jufammenbängenb, 
=  jibeite«  obet  btittcS  pflügen  uub  fo  gepflügte«  SBtai^= 
lanb ;  jutüdgebenb  auf  abb.  felga,  altengl.  feaih  (ägge.  — 
fdgcn,  1)  mit  geigen,  SRabbogen  betfeben:  ein  rad  feigen 
31  belang.    2)  ben  3lder  brae^en  ober  toenben,  mbb. 

valgen,  feigen. 

§cU,  n.  §out  beS  tterifcben  ÄörperS;  gemeingerm. 
SBort,  got^.  fill,  altnorb.  ijall,  altengl.  feil,  abb.  fei, 
mbb.  vei,  urberlbanbt  mit  tat.  pL'lUs,  griecb.  p^Ha  ,§aut, 
Peber;  in  älterer  ©pr.  au^  bon  bet  .§ant  beS  äfJcn= 
fcben:  was  im  (3o]^anne6)  fei  fagar  {\ä)'6n)  §clianb  20i); 
was  der  roc  .  .  getwenget  an  ir  linde<  vel  ttoj.  fttieg 
20213,  hiaS  neuet  nut  patt  bat  in  berber  Siebe:  einem 
das  feil  stattlich  zergerben  ©tieler;  juckt  dir.  .  das 
feil?  ®oetbe  gaufll;  wir  werden  ihm  einen  denk- 
zettel  aufs  feil  schreiben  ©Reffet  ©Heb.  349;  dann 
müssen  Sie ,  was  man  sagt ,  ein  dickes  feil  haben 
Sencbiy  SBefpe  2,5;  einen  beim  feil  kriegen;  das  feil 
iiber  die  ohrcn  ziehen,  betrügcnb,  überteiiemb;  ©(^impf= 
tbort  nainentlicb  füt  ein  alte«  SiSeib  altes  feil,  füt  eine 
3)itne  liederliches  feil;  obet  fofenb:  das  sohlohweisze 
fellchen  und  die  flammende  mahne  (bon  einem  rot= 
baarigen  SKäbcben  mit  toeifeet  §aut)  §et)fe  '■ßar,  1,9; 
enblitb  in  ber  3ieben«art  zwischen  feil  und  fleivch  (sitzt 
etwas,  haben  wir  etwas,  bon  nicbt  lo8  ju  ibetbenbem); 

wir  habens  aus  mutter  leibe  gebracht  und  ist  uns  durch 
feil  und  fleisch  . .  gezogen  f  utbcr  3tu8leg.  ber  10  ®ebot 
1528;  —  fonfi  nut  bon  bet  §aatbaut  bet  Jiete:  aln 
schielten?^  vel  ajiegenbetg  156;  rücke  von  feilen 
1.  a)2of.  3,  21;  die  teil  von  den  bücklin  27,  16;  rauch 
wie  ein  feil  25,  25 ;  beiszige  hunde  haben  zerrissene 
feile  Stielet;  sich  in  feil  kleiden,  in  feilen  schlafen 
ebb.;  dem  goldnen  feile  (SBliefee)  ®oetbe  3bbig-  5,6; 
wenn  ich  dem  (§unbe)  das  feil  streichle  §et)fe  *^ar. 
1,11;  Bgl.  hären-,  hunde-,  kalb-,  katzen-,  löwen-, 
mause-,  widderfell  u.  0.;  in  ber  ©elBCrffpr. :  insgemein 
sagt  .  .  der  gerber  zu  haarhäuten  haut,  zu  wollhäuten 
aber  feil,  die  letztern  mögen  bereits  gegerbt  sein  oder 

nicht  3acob8fon;  —  §aut  im  Snnetn  eines  Äöt» 

per«,  Bgl.  Zwerchfell;  feel  der  junkfrawschaft,  hymi-n 
ipentf^;  ÄrantbeitSgebilbe:  derein  feil  auf  dem  äuge 
hat  3.  2i2of.  21,20.  --  Scütifen,  n.  9feifefad,  SRänjel, 
Umbeutung  beS  gteic^bebeutenben  itat.  valigia,  franj. 
valise;  bie  mittelaltetUcben  beutfcben  gotmen  finb  velis, 
velisen,  fpätet  feiles,  velles  §enifcb;  hatte  ein  starkes 
felleisel  bei  sich  311  bertint  fanbftörjet  78;  feiles, 
felleis,  felleisen  ©tielet. 

%t\i,  pfeifen,  m.  auftagenbc  ©teinmaffe.  Sl^b.  felis 
mit  ber  fcbroac^en  Slfebenform  feliso,  mbb.  vels  unb  velse, 
altfätbf.  felis;  als  bertoanbt  hjirb  altuorb.  fjall  Setg 
angefebcn,  ibcitete  SSejiebungen  feblen.  Sie  ftatte  gotm 
jeigt  ficb  nocb  im  nbb.  tels,  ba8  neben  felsen  bis  jc^t 
füt  ben  9Jom.  unb  3lcc.  beS  ©ingulat«  gilt,  in  älterer 
Äpr.  au(b  für  ben  Sattb:  stehen  .  .  auf  einem  fels  in 
Horeb  2.  Mo\.  17,  6;  ®en.  eines  felses  2.  Sbron.  25, 12; 
hjäbtenb  fonft  biet  unb  im  gcfamten  ^'lur.  bie  fc^h)a(^e 
gotm  ftatt  bat,  bie  ftatfe  (an  die  felse  an  fahren  @tetn= 

bacb)  ganj  ungewöbnlicb  ift.    söeb.  im  eigentl.  ©inner 

petra,  ntpes,  saciim,  xcojjuliis  felsz,  tilsz,  leise  2)ief.; 
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hast  .  .  Wasser  aus  dem  felseu  gelien  lassen  !)ic^.  U,  15; 
es  waren  aber  an  dem  wegc  zwecn  spitzen  felsen  1.  ©am. 
14,4;  liesz  auch  ein  Weinkeller  in  ein  felsen  hawcn 
(Sarg.  1Ü4;  schwert,  das  tüchtiger  beschützt  als  fuls 
und  hohe  mauern  Ooctlje  ®iB.  1,  11 ;  ihn  .  .  von  fels 
zu  felsen  jagen  fenau  ii'l;  huschte  .  .  Über  fels  und 
stein  Seirer  a'crfe  3,  Hl;  «IIb  für  lai-^imi,  @^u^, 
geftigteit;  (Sott  beißt  bibtifc^  fels,  fels  des  heils  S.Siof. 
32,4.  15;  hcrr,  meine  bürg,  mein  fels,  mein  hört 
(Sellert  2,93;  «^Jetni«  f.ls  der  kirche  (SKatt^.l6,  IS); 
für  §ärte,  Uncm)3fintUc^[cit  (»al.  felsenherz):  e^  mühte 
in  die  velsen  gän,  daj  ich  her  gevlOliet  hän  @tetn  = 
mor  9,3;  in  grausenvoller  wUste  schuf  Kaukasus  aus 
rauhen  felsen  dich  ©(^iUer  Sibo  t)7 ;  für  l'aftenbcg: 
mir  fallt  ein  felsen  von  der  brüst,  fagt  bcr  BOIl  Slltgft 
ober  Äumincr  sBefreitc.  —  3i'f^»"i>e"f'^(?u»flen:  Jcfe 
bcmoljncr,  m.  SBereotdicr  eines  gelfcn.  —  (vcl|ctit)urg,  f. 
SBurg,  bte  auf  einem  gclfen  liegt.  —  Stlfcitcrf,  n.  @ct 
eines  gclfenS:  ein  finstrer  Jäger  .  .  schwindet  um  das 
felseneok  hinum  Oenau  'i~2;  bafüt  aI6  gem.  felsen- 
ecke, felsecke  ©oet^e  SBanbcrj.  1, 1.  —  fclfenfeft,  feft 

Wie  gelfen:  ich  glaubte  .  .  lelsenfest  ©exilier  4,319; 
felsenfest  bestehn  auf  seiner  wähl  ijei)fe  3,231.  — 
gcl|cnBruft,  f.  ©ruft  in  einem  gclfen;  Relä  atS  ©ruft 
gebockt  ffiielanb  Ob.  9,  32.  —  fel|cnl)art,  ^ort  loic 

gcl8,  saxeus  ©tteler;    felsenharte  mürder  ©cftiHer 

giesfo  5, 13.  —  gclfcnictj,  n.  partes  Jjerj  unb  Sräget 

eines  folc^en :  sie  hiesztn  sie  tiegerthier,    hyäne,  IVlsen- 

herz  fflielanb  Slmab.  2,4«.  —  g-clfciiliöljlc,  f.  §BbIe 
in  einem  gclfen.  —  gclfenfcUcr,  m.  ÄcUcr  in  einem 
gclfen.  —  gelfcnHufl,  f.  Kluft  in  ober  jwifdjen  gelfcn : 
frau  Berta  sasz  in  der  felsenkluft  U^lanb  333;  fels- 

kluft  2.  ü}2of.  33, 22.  —  Sdfenncft,  n.  9Jcft  auf  einem 
gelfen ;  fpottenb  aud)  bon  einer  idiwer  jugängUi^en  alten 
SButg  ober  ©tabt.  —  (VcIfcnqucUc,  f-  Öucüc  in  einem 
gelfen.  —  gelfcnriff,  n.  atiff  aus  gclfen  bcftc^enb  ®  tofte 
403.  —  ^clfciifdilojj,  n.  @(§lo6  auf  einem  Reifen.  — 
gelfciidjaiiö,  IvcU^iDonö,  f.  fc^roffe  ©eitc  eines  Aetfen.  — 
iVClüfipVc,  f.  gclicnjpi^e  3ef.  57,  5.  —  Jeli^l0(i),  n. 
©c^lu^jflod)  tm  gclfcn  §obcl.  2, 14.  —  gcl^ftütf,  n.  ißru(^= 
ftüd  eines  geljen.  —  gclgioeg,  m.  SBcg  über  gclfcn: 

büsen  felsweg  auf  und  nieder  (Soctbc  Si>3.  1,  1. 

^clfig,  aus  gelfcn  beftc^enb,  fctSreic^:  nach  diesen 
felsigen  höhn  (Soet^e  SBergfcfjlofe ;  deutsclies  gebirge, 
.  .  grün,  felsig  und  bebaut  Äcllcr  Serie  1,  196; 
ältere  gorm  felsicht :  feisichte  örter,  ein  felsichtes  land 
©tteler;  an  ihren  felsigten  ufern  Seffing  3,195. 

^cmt,  f-  geheimes  ©trafgerid^t  beS  beutfcfen  aKittel= 
alters  mit  bem  Jpouptfi^e  in  Seftfalen ;  bcr  SJante  Bon 
ml)b.  veme  SBerurteilung,  ©träfe.  —  gtüigcrid)!,  n.  baS= 
felbe. 

^cni^cl,  ni.  SKame  einer  Solbcnfiflanje  i'w-niculum, 

ni^b.  venichel,  venchel.  —  gdldjCUil,  n.,  stjcc,  m., 
=fflnffer,  n.  £)l,  2;t)ce,  abgcäogencS  SBaffcr  oon  gcncbcl. 
Scuftcr,  n.  tit^töffnung  in  einer  Sanb ;  a^b.  lenst'ar, 
mbb.  venster,  ilc^nioort  aus  bem  lat.  lenestra,  baS  mit 
bem  Sluffommen  bcS  ©teinbaueS  Dom  füblit^en  ©aHien 
]^er  im  h.  3b.  einbrang,  fi^  .iuniidift  nur  auf  bcn  cnt» 
f).itei^cnben  SBauteil  am  ftcinerncn  ipaufe  bcsog,  nadjbcr 
aber,  inbcm  cS  bie  einbeinü|d)c  s8e;ci*ming  bcr  i'idjts 
ijffnung  om  §oljbanfc,  gotl).  auga-daiirü,  at)b.  ouga-tora, 
altnotb.  vindauga  Bcrbtäugtc,  unb  bereu  neutrales  @e= 
fcfclec^t  amto^m,  allgemein  luurbe.  (SS  bejcidjnet  bie 
Cffnung  toie  bie  ilktglafung  unb  beten  9fal)men :  fenster 
on  bcr  ärc^e  1.  iDJof.  <i,  Ui;  sähe  zum  fenster  aus  Sticht. 
5,28;  etliclie  lagen  in  den  fenateni  2.  SlittCC.  3,  19; 
enge  (§cf.  41,  2«),  offene  (®an.  b,  lü)  fenster;  fenster 
einwerlen  und  glasiren  ©arg.  90 ;  schmeiszt  das  fenster 
zu  ©oet^e  ®Ö^  3;  fenster  .  .  wo  die  latcrna  magica 
eingclUgt  war  ©exilier  4,227;  sie  werfen  sand  und 
steine  nach  dem  fenster  ©rillparjer  5,  171;  dort  ist 
«in  fenster  zugefallen  (gefc^lofjcn  Werben)  Ul)lanb  243; 


weil  sie  (bie  SJorrotSfamntet)  das  einzige  gelasz  war, 
welches  noch  fenster  hatte  (b.  \j.  uujerbroc^ene)  5mmer= 

mann  SDIÜm^^.  1,92;  ganze,  zerbrochene,  glitzernde, 
lielle,  trUbe,  gefrorene,  aufgetaute  fenster;  fprt(^H)Ört= 
tid} :  das  geld  zum  fenster  hinaus  werfen,  gonj  unttülä 
ueriocnbcn ;  Öffnung  eines  XaubenfrfjlagS :  wie  ilie 
tauben  zu  jren  fenstern  3ef.  00,8;  übertragen  auf  baS 
men|d)licl)e  Sluge  ^Jrcb.  12,3;  theten  sich  auf  die  fenster 
des  himels  l.'^Jiof.  7,  1 1;  am  ©loSofcu  aiiSgcfutteite 
Offnungen  im  ©emölbc;  bei  ll^rmad^crn  Öffnung  in 
ber  ''JJtatte  einer  Jafc^enu^r,  roorin  baS  ©tcigrab  lauft : 

das  runde,  das  eiförmige  fenster  jloei  Öffnungen  in 
ber  Xrommel^öl^lc  bc8  Dl)rS.  ~  3»fa'i'"'e"tefeungen: 
gciiftcrlionf,  f.  längerer  @tcin=  ober  .s^ioUbalEcn,  toorauf 
baS  gcnfter  errit^tet  ift.  —  gciiflcrbcfdilänc,  m.  (Sifen= 
luert,  luomit  ein  gcnfter  bcfc^lagcn  ift.  —  i\ciiftcrt)lci,  n. 
ißleicinnc,  worin  bie  (Slasft^cib^e  eines  gcnftcrs  rut)t.  — 
gciiftetlioflcn,  m.  obere  Söölbung  eines  gcnfterS.  — 
gciiftcrürctt,  n.  SBrett,  worauf  ein  gcnfter  ftel)t.  — 
gciiftcrliriiftimn,  f  Vertiefung  ber  StJaucr  gegen  baS 
gcnfter  3u.  —  gciiftcrflügcl,  m-  bcr  in  §aff)cn  fid) 
brcficnbe  bewcglic|e  Seil  eineS  genfterS.  —  gcnftcr= 
nittcr,  u.  ©ittcr  bor  einem  gcnfter.  —  gcnftcrflloiS,  n. 
(Sias  baS  3U,bcn  gcnfterfc^eiben  Benuenbct  Wirb  ober  ift. 
—  gciiflcrljöl)lc,  f.  bö^lcnartige  iKaueröffnung ,  worin 
ein  geufter  befinblirf)  Wax:  in  den  öden  fenstcj  höhlen 
wülint   das    grauen  ©d^iller  ©locfc  216.    —   gcitftCl'= 

üffcii,  n.  Äiffcn  ins  gcnfter  ju  legen.  —  gciiftertrciij,  n. 
Äreuj  in  bcr  lihttc  eine«  gcnftcrS,  ioo  3H)ct  gtügcl  ju» 
iammcnf(^lagcn.  —  gciiftcrlaöcn,  m.  l'abcn  jum  *or= 
legen  Bor  genftern.  —  genftctlotl) ,,  n.  gcnftcrijffnung 
©pr.  ©al.  7, 6  Variante.  —  gcnfteröffiuing,  f.  Öffnung 
in  ber  WloMtx  für  ein  gcnfter.  —  geiiftetflfoftcn ,  m. 
*^.Moftcn  eines  gcnftcrS.  —  genftcrral)mcit,  m.  Jtaljmcn 
eines  genfterS.  —  gciiftcrfiiieitic,  f.  ©laSfc^eibc  eines 

gcufterS:  (bafe)  man  nicht  einmal  seilen  könne,  bei  wem 
man  die  fensterscheiben  eingesehmissen  habe  Jpjpciue 

1,  99.  —  gcnfterUjicgel,  m.  ©(Siegel  jwifc^cn  jwei  gen= 
ftem;  ©piegel  Bor  einem  gcnfter  angebracht.  —  gciiftcr= 
toanö,  f.  SBanb  eines  §aufeS,  in  ber  genfter  ange= 
bracht  finb. 

^eiifteril,   intranf.  in  älterer  ©pr.,   gli^em  wie 

©laSfcnftcr :  weiblein ,  dem  die  äugen  fenstern,  recht 
als  die  sunne  tut  her  glenstern  gaftu.  ©f.i.  265;  bann 
Bor  bem  gcnfter  bcr  ©clicbtcn  ftel)cn  unb  ©tauberen 
bringen  (fc^on  16.3^.  bei  Sp©ad)S):  Simplex  geht 
fenstern  Äimpt.  1 ,  244 ;  nur  junglinge  wagen  zu  fenstern 
dann  mit  abeudmusik  5!>o^  fuifc  3,  2,  330;  —  tranf. 
mit  genftcm  Bcrfel^en,  ein  huus  fenstern,  aucb  befenstern 
Slbclung;    übertragen:    einen    fenstern,    ausfenstern, 

\i)V.  berb  fi^elten  (Wol)l  eigentlid;  lic^t  machen,  Slarl^eit 
beibringen):   so  fahren  ihro  majestät   fort,   den   armen 
graten  auszufenstern ,  dasz  es  eine  art  hat  fcffing 
Sram.  64. 
Sfcrge,  m.  gä^rmann;  al^b.  ferjo,  ml^b.  verje,  verge, 

ver;  naula  fehr  !5)ief. ;  reme.c  ferg,  ferich,  verre  ebb.; 
deine  .  .  hendeler,  fergen,  schiliherrn  §ef.  27,27;  ferg, 
ferge,  fergmann,  jiortitor,  triijectur  Jpcilifi^;  weil 
ich  den  fernen  nit  zu  bezahlen  vermogte  ©im)3l.  2, 192; 
fpäter  Berf^oUen,  erft  in  neuer  bii^tcrifc^cr  ©pr.  Wieber 
belebt:  der  ferg  am  rüder  stellend  Ul}lanb  246;  im 
nachen  schläft  der  ferge  ©cibcl  1,143;  baju :  die 
fergin  —  dieses  wort ,  das  euch  vielleicht  befremdet, 
such  ich  wieder  einzufuhren  §ei)fe  3,159. 

Serien,  ^lur.,  gcicrjcit,  aus  lat.  iVriae  junäi^fl  in 
Söcjug  auf  ©ciic^tc,  bonn  aud)  auf  ©d^ulcn  übentommen; 

gerichts-,  sehul-ferien;  oster-,  herbst-,  ernte-,  weih- 
nachtsferien  u.  ä. 

3fCV(C(,  n.  jnngcS©(bWcin,  a^b.  farheli,  m^b.vcrhelin, 
verhcl,  auc^  veriUi,  mnb.  verken  unb  varken,  Sim.  junt 

abb.  ilfeutr.  farli.  mbb.  varch  ©c^wein  (urBcrwanbt  mit 
lat.  porcus  ©djWein):   wenne  si  (bie  ©üu)   vil  vUrhel 


895 


fcrietn  —  fern. 


fcmctl^in  —  gcrfc. 
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hat  9J?egCttberg  121;  saugend  ferkel,  speenferklen 
§cnif(§;  ferkel  absetzen,  Bon  bct  SUuttcr  hjcgnc^mcn; 
fc^cltenb  für  einen  jungen  unrcin(i(^en  SUenfc^en ;  einen 
ferkel  machen  (fonft  sau),  einen  get)(cr  ober  ®c^niu^5 
flecfen  maä)m.  —  fctfcln,  »on  ber  ©au,  3unge  werfen ; 
Bon  Syfcnfc^en,  gehler  begeben  ober  fid^  unreinlich  bc= 
jeigcn. 

3cril,  Weit  weg,  getrennt  bon.  ®ie  gormen  für  biefc§ 
gemcingermanifc^e ,  bem  griet^.  pi5ra  weiter,  altinbifc^ 
paräs  fern  mterwanbtcn  äSortcS  ftnb  urfpriingltc^  ter» 
f(^icben,  je  nac^bcm  e§  al8  räumliches  SlbB.  ober  aU  Slbj. 
auftritt;  als  erftercS  got^.  fairra,  oltnorb.  fjarri,  olt= 
engl,  feor,  a6b.  tVrro,  nifib.  verre,  Welche  gorm  auii^  in8 
ältere  9?^b.  hineinragt  (bgl.  unten);  baneben  mit  an= 
berem  SBilbungSfuffiyc,  unb  auf  Slrbcit  unb  3eit  bejogen, 
als  9Ibj.  got^.  fairueis,  abb.  tirni  alt,  mit  anbercr  916= 
lautftufc  altnorb.  forn,  ditcngl.  fyrn  (mit  bem  9(bB. 
fyrn.  aitfäd)f.  tum.  furn);  2Kijcl)ung  beiber  formen  ift 
erfolgt,  einmal  baj?  ficb  af)b.  nibb.  gu  bem  3ibB.  ferro, 
verre  älbjCCtiBformen  bilbcn;  föne  ferremo  eilende 9Jotter 
^f.  in,  25;  von  vernn  landen  @ubr.  118,  2,  bie  UOtf) 
im   9f^b.    be§    Ifi.  31^   bcfteben :    noch   ferrere    zeichen 

aSidram  afotlw.  104;  bann  baß  bie  Slbbcrbialform 
bc8  Slbj.  firni,  abb.  ferno,  nibb.  verne,  aug  bellt  engern 
SSegviff  ber  ^eit  (al8  ©egcnfalj  ju  heuer  ftel}t  fern  nod; 
bei'Sielanb  Ob.  4,38,  fpciter  in  jungst  geänbert) 
fc^on  friib  in  ben  beS  9faum8  übertritt,  wobei  bie  gorm 
ferr  Berbröngt  Wirb;  Sut^cr  ^at  fie  noc^  einigemol 
in  feinen  frübeften  Sikrten:  yhr  herz  ist  ferr  von  mir 
©cfammtoujg.  2,  84;  obcrbcutfc^  no(^  im  17.3^.:  gott 
der  herr  der  siht  dir  zu  und  ist  nicht  ferr  @im)jl. 
3,401;  aber  baS  bei  ?utber  nai^  mittels  unb  nieber» 
beutfc^em  Vorgänge  übcrwicgcnbc  fern  fiegt  feit  16.3b., 
unb  bilbet  ficb ,  Wie  ba6  SlbB.  ferr,  bejonbere  9lbjectiB= 
formen  (unten  2).  1)  fern,  WbB.  (altere  Sicbenform 
fernen),  a)  raumlid)  Weg  ober  getrennt,  ©egenfa^  5U 
nahe,  mit  bem  e8  aui^  formeHiaft  oerhunben :  fem  unte 

nähen  über  al  da;  riebe  @cnef.  in  bcu  gunbgrubeu 
2,  73;  sandte  die  brieve  zu  allen  .luden  .  .  beide  nahen 
und  fernen  Sfttier  9,  20 ;  hunde  musizierten  fern  und 
nah  Seiler  aBerte  3,  I3ü;  Berbunben  mit  Serben  ber 

Srtu^e  ober  Bewegung :  wenn  jener  noch  ferne  ist  Suc. 
14,  32;  das  jr  nicht"  ferner  ziehet  2.  iDiof.  8,28;  seine 
äugen  sehen  ferne  §iob  39,  29;  stedte  .  .  sie  liegen 
fern  oder  nahe  3er.  48,  24 ;  der  herr  wird  die  leute 
ferne  wegthun  3ef.  G,  12;  darumb  ist  .  .  gerechtigkeit 
ferne  getreten  3ef.  59,  14;  fern  weilen,  bleiben,  stellen; 
hab  ich  ferne  dich  gekannt  ipSlberlin  18;  und  war 
ich  noch  so  fern  @  0  e  t  ^  e  gauft  I ;  mit  näheren  SBes 
ftimmungen:  zoch  ferne  über  land  Suc.  15,  13;  schlug 
sie  (bie  §ütte)  auf  auszen  ferne  für  dem  lager  2.  SOiOf. 
33,  7 ;  nicht  ferne  von  der  maur  3ubitl;  7,  7 ;  er  ist 
nicht  ferne  von  einem  jglichen  unter  uns  Stp.  ®efc^. 
17,27;  ferne  von  menschen  ©editier  2,  355;  fern  von 
eitern  und  geschwistern  ®oetf)e  3fJt}ig.  1,1;  der  morgen 
findet  uns  schon  fern  von  hier  OrilH^arjer  3,  209; 
fern  hin  (jufammeugerücft  fernhin)  ziehen,  fern  her 
(fernher)  kommen ;  fernher  tünts  von  dumpfen  donner- 
streichen JenOU  372;  mit  von:  kennet  den  stolzen 
von  ferne  '.JJf.  138,  0;  ward  sie  jres  sons  gewar  von 
ferne  Job.  11,  fi;  trat  er  auf  des  berges  spitzen  von 
ferne  l.©am.2r.,3;  ich  stand  von  fern  ©filier  S3e= 
gegnung;  herbeigeströmt  von  fern  und  nali  firan.  be8 
yb^f.;  in  einer  unect)ten  (ScnitiBform  bei  Sutlier:  fol- 
gete  jm  nach  von  ferns  Sfiatf^.  20,  58.     b)  jcitlii:^  ah 

liegenb,  entwcbcr  auf  bie  Sergangenl^eit  weifeub:  die 

zeit  ist  nocli  gar  nicbt  so  fern,  wo  er  nur  ein  kleiner 
handelsmann  war;  ober  auf  bie  ^ufunft:  der  tag  der 
abreise  ist  nicht  mehr  fern;  an  bie  räumlirf)C  Seb. 
rül^renb:  ihr  ziel  ist  nicht  mehr  fern  OriUfjarjcr 
3, 13;  im  SonHjaratiB:  nahm  darauf  meinen  weg  ferner 
@im^l.  3,  386;   so  kann  ich  hier  nicht  ferner  hausen 


©i^iUcr  9Jing  bcS^ol.;  eine  golge  bejeic^ncnb:  ein- 
mal ist  man  hier  gut  aufgehoben,  ferner  ist  es  billig; 
ferner  ist  zu  wissen  ©tieler;  ferner  so  sage  ich  ebb.; 
in  einer  unedlen  ©enitiofotm :  sagte  er  ferners  ©im^jt. 

1,  325.    c)  unfinnli(^er,  in  Sejug  auf  3uftänbe,  ®e= 

bauten,  ®efü^le:  das  sei  ferne  von  dir,  das  du  das  thust 
LSKof.  18,25;  ist  das  gesetz  silnde?  das  sei  ferne! 
9iSm.  7,  7;  reden  und  tuhn  sind  oft  ferne  von  einander 
©tieler;  ferne,  sprach  sie,  sei  von  ihm  die  träge 
."perber  3.  Sitt.  3,  5ti;  er  ist  fern  von  eifersucht;  in 
febr  gelürjtcr  gaffung:  fem  dasz  Sie  mich  beleidigen 
sollten  ber  j.  ©oetl^e  1,  6;  etwas  ist,  liegt  einem  fern; 
doch  kann  man  Unglück  haben,  das  jenem  nicht  zu 
fern  Urlaub  45;  nicht  von  ferne  an  etwas  denken, 
etwas  ahnen ;    das  ist  nicht  von   ferne  zu  vergleichen ; 

eine  entferntere  ®rcn3e  angebenb  in  ben  Serbinbungen 

in  wie  fern ,  in  so  fern ,  Jufannnengerüdt  dafern,  wie- 
fern, wofern.    2)  Slbj.,  rdumli(|e  Snttegen^eit  bejeic^^ 

nenb:  aus  seer  fernen  landen  3of.  9,  6;  ein  freund  aus 
fernen  weiten  ©rillparjer  3,  244;  der  herr  des  fern- 
sten abendlandes  ^laten  SIbbaff.  1,  143;  nac^  Weithin 
fübrenb :  er  ist  einen  fernen  weg  gezogen  ©pr.  @al.  7,9; 

auf  SntlcgencS  pä)  bejicbcnb,  jiclenb :  der  ahnung  heiiges, 

fernes  mitgefuhl  ©oetbc  Hat.  Soi^t.  3,  4;  soll  zwischen 
uns  kein  fernster  zwist  sich  regen  ®  oetl^e  gouft  II  1 ; 
fubftantiBifdi :  dasz  die  fernen  sich  noch  lieben  igii^iner 
St.  ber  SereS ;  lasz  ins  ferne  wandern  uns  *j8tatcn 
Slbboff.  1, 154;  —  jeitlii!^  unb  übertragen,  Srftrecfung 
unb  golge  angebenb:  hastu  .  .  von  fernen  zukunftigem 
geredt  2.  ©am.  7,  19;  oh  zwar  wir  nichts  lebhaftigs  zu 
ferner  erquickung  bei  uns  hatten  ©impl.  2,  226 ;  wan- 
deln die  nahen  und  wandeln  vereint  die  fernen  ge- 
schlechter ©diiller  ©fJOJ.  200;  die  furcht  vor  fer- 
nerem Verlust  ©oet^e  uat.  20($t.  5,  5;  aus  der  fernen 
Jugendzeit  ®rillf.iar3er  3,49;  fubftantiBif(^  in  einer 
gormel :    er  bewies   des   ferneren,   dasz   jener  unrecht 

hatte.  —  3uf''niiiicnf«!fei'nö«n  '"'t  ^ofitiB  ober  Som= 

parati»:  fCriltV^ill,  seitlid)  =  weiter:  einen  auch  ferner- 
bin verpflegen.  —  fcmcrtticil,  cbenfo;  aud)  als  Slbj.:  die 

fernerweite  gute  verküstigung  3mmermann  2BÜn(^]^. 

2,  37.  —  5ctnglo§,  n.  tehscipilim  ©tieler.  —  %tm- 
rol)r,  n.  optifc^e  Vorrichtung  in  einem  9fol)r  oberSRobren, 
um  in  bie  gerne  3U  feigen  älbelung.  —  (Jcrnfidjt,  f. 
baS  ©e^en  in  bie  gerne;  bie  in  ber' gerne  crfc^einenbe 
@egenb:  fernsieht  von  einem  türme.  —  ftritftl^tij,  BCr= 

mögenb  in  bie  gerne  ju  feigen.  —  gcrnfpreäier,  m.  für 
ba6  gried).  Selcp^on,  feit  1876. 

«^cviic,  f.  bog  gernfein  unb  baS  (Sntfernte:   ein 

nachbar  ist  besser  in  der  nehe ,  weder  ein  bruder  in 
der  ferne  ©pr.  ©at.  27,10;  sendest  deine  botschaft  in 
die  ferne  3e|.  57,  9;  ferne  der  zeit,  ferne  der  örter 
©teinbac^;  aus  der  fernsten  ferne  ©oet^e  ^^(^0(5= 
grabet;    die  goldumflorte,   lichte  ferne  ©rillparjer 

3,  175;  ^*lur.  durch  die  fernen  Seiler  ©elbW.  I,  152. 
—  fernen,  intronf.,  fem  fein:  herzen  hat  seine  zeit, 
fernen  von  herzen  hat  seine  zeit  $reb.  ©Ol.  3,  5 ;  aus 
der  sanfteren  und  fernenden  erinnerung  mag  er  dichten 
©exilier  6,  326;  in  ber  gerne  Wirten,  fd}ön  auSfeben: 
kleine  kinder  .  .  welche  gar  mahlerisch  fernten  ©oet^e 

45,  73 ;  fern  bringen,  Weg  tl^un  ober  leiten,  sich :  seine 

freunde  fernen  sich  von  jm  ©fjr.  ©Ol.  1 9,  7 ;  einen, 
etwas:  die  stunde  .  .  die  mich  fernet  von  meinem  freund 
§SlttJ  92;  werd  ich  fliehen,  und  vom  erdgewimmel 
fernen  meinen  pilgerstab  164;  nur  fetten  unb  bic^terifc^, 

m  ber  töglid)en  Sfebe  burc^  entfernen  erfe^t.  —  ferniO/ 
Borjö^rig,  SIbteitung  Bom  SlbB.  fern  bcSfcIbcn  ©inneS 
(f.  fern  im  Eingänge) :  von  femigem  (Söein)  §obet.  7,  9 ; 
bei  ©tieler  ferner  wein,  vinum  aii?iicuhiiii,  je^t  fflum 
mebr;  Bgt.  ßrnewein. 
jcvfe,  f-  ber  .^intere  ffeil  be6  gufieS ;  gotl^.  fairzna, 

altengl.  fyrsn,  a^b.  fersana,  m^)b.  veisene,  versen,  fpötCt 

getürjt  ju  verse  (auc^  versehe,  bgl.  noii^lper);  uralte 
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i^ctfcngctb  —  feitig. 


fertigen  —  Reffet. 
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SBcnemuiitg  bc8  fctreffcnben  SörpcvteitS,  bcmanbt  mit 
faiistr.  parslmis  gciic,  griec^.  ptenia  gerfe,  Sifiint«", 
tat.  perna  Ajintcrfeule:  cnlcaneus,  calx.  t'erscne,  fersen. 
ferse,  fers,  fersch,  phcrse  ®ief.;  du  (Sc^lailOie)  wirst 
jn  in  die  verschen  stechen  1.  3}2of.  3,  15;  hielt  mit 
seiner  hand  die  fersen  des  Esau  25,  26;  rock  der  bis 
auf  die  fersen  gehet  Stielet;  (ber  iReitcr)  stiesz  dem 
tiere  die  fersen  in  die  weichen  fietlev  2Bci'ft3,  115; 
einem  auf  die  fersen  treten,  biiit  nocfefclgen,  bvSngcn: 
schon  trat  ich  dem  letzten  manne  des  zuj,'es  auf  die 
fersen  1,  iGti;  in  SBenbungen  bc8  gttcbenS,  SerfoIgcnS: 
sie  .  .  haben  acht  auf  meine  fersen,  wie  sie  meine  seelc 
erhaschen  1'|.  50,  " ;  das  nur  jr  sinn  zu  fliehen  und 
zu  fersenseben  stund  @arg.  503 ;  wenn  uns  Jugend  zeigt 
die  ferse  *ptciten  ®af.  "S;  der  hund  ist  mir  hart  an 
den  fersen  ©c^iUet  8iäu6.  1,2;  das  zettergeschrei 
verlassener  mUtter  heult  deinen  fersen  nach  2,  3 ;  ist 
die  hülle  losgelassen    und  knüpft  sich  an  meine  fersen  ~ 


bereit,  ^ergeftettt  JU  etreaS:  proviand  und  labsal,  zu 
allem  anlauf  fertig  ®arg.  95 ;  corporal  mit  fertigem 
gewehr  (fcbufeberett)  Simpl.  1,446;  gelder,  Wechsel  stehn 
bereit,  fertig,  wie  mein  wink  gebeut  ©tiltparjer 
3,  83 ;  eisenbahnzug,  fertig  zum  abfahren,  b)  JU  Snbe 
geführt,  boüenbct:  das  essen  ist  fertig:  eine  noch  nicht 
fertige  arbeit  aus  der  hand  legen ;  etwas  fertig  vor- 
finden, machen ;  ward  also  das  haus  fertig  1.  Äön.  9,  25; 
ein  angelangenes  buch  fertig  machen  ©  t  e  i  n  b  a  (^  ; 
hier  trag  ichs  (taS  Slttcft)  fix  und  fertig  in  der  tasche 
§bÄteift  3erbr.  Sr.  7 ;  mit  der  klaren  und  fertigen 
form,  welche  mein  geschick  nun  angenommen  hatte 
Setter  SScrte  3, 12S.  c)  bebenb  obergeft^idt  arbcitenb, 
ßon  (Stiebmofeen,  ©cctcnttaften ,  J^ätigteiten:  fertige 
angeborne  art  zu  schreiben,  fertige  feiler,  hand,  fertige 
und  gute  gedüchtnusz,  ein  wacker,  fertige  und  lustige 
kraft  ^-1  c  n  i  f  C^ ;  »on-  fo  Srfletttem :  eine  fertige  rede, 
die  da  fertig  auf  einander  folget,  oratio  cadens,  promta 


©riltparjer  3,37;  —  an  einem  ^fcrbe:  das  pferd  i  ©tieter;  jeijt  etioa  nod^  mit  fertiger  zunge  reden, 
in  die  versen  beiszen  1.  2)Jof.  49,  17 ;  fonft  Reifet  ferse  fertigen,  fertig  ma(^en,  m^b.  verti;;en ;  in  SPejug  auf 
ber  bintere  Jeit  beS  ^uic8;  =  Hinterer,  bic  gerie  be=  ü)fenfc^cn,  jumüBeggcficn  ruften  (wie  fpütereS  abfertigen): 
bedcnber  Xeil  bc8  ©tnnupfeS:  an  der  ferse  stricken.  —  i  fertiget  Isaao  den  Jacob,  das  er  in  Mesopotamiam  zog 
Setfengclb,  n.,  in  ber  SfebenSart  f.  gehen  (fcbon  m^b.):  '  1.  i1Jof.  2S,  5;  fertigen,  hinwegk  schicken  ^enifc^; 
fliehen  und  fersengeld  geben  müssen  Cutter  ^r.  3,388;  j  allgemeiner,  auärüften,  »erfe^en:  mein  tochter  .  .  zu 
mit  fersengelt  zahlen  ®arg.  98.  fertigen  zu  tisch  und  zu  pett  (ouSjuftattCn)  2).  ©tiibte^r. 

9crttn,  bereit,  »CÜenbet;  abb.  fartig,  fertig,  ml^b.  11,68;  dieselben  waren  gevertigt  (mit  Soümai^t  Ber» 
vertec,  eigentlicfi  jur  gal^rt  (=  9feife,  (Sang,  3ug,  »gt.  i  feigen)  3,  380;  notfi  bei  St  betung  boten,  schifi',  fuhr- 
©p.  852)  gerüfict,  babet  1)  Bon  äRenfd^en,  a)  "in  ber :  mann  fertigen,  jc^t  nit^t  me^r;  refl.  =  fic^  fcbtdcn, 
Öttcren  ©pr.  gaugfäbig :  der  was  lam  .  .  unde  wart  eitcn :  und  fertigeten  sich  durch  den  Jordan  für  dem 
gesunt  unde  vertig  Söbij  90 ;  gerüfiet  3U  Sfeife,  Ärieggs  künige  her,  und  machten  die  fürt  2.  ©am.  19, 18 ;  — 
}ug :  güde  rekkin  . . ,  woli  vertig  unti  wichaft  Slnno  291 ;  Bon  (Segenftänben,  in  ättercr  ©pr.,  bereit  ftetten,  brau(^= 
mt  allgemeinen  gerüfiet,  bereit:  fertig  und  wol  gerust,  i  bar  ma(^en:  jren  hernasch  (§ami](fi)  zu  vertigen 
ring,  expeditus  et  paratus  Staat  er;  fertig  zu  treiben  ,  ®.  ätäbtei^r.  3,  358;  der  herr  wird  deinen  weg  fertigen 
das  evangelium  des  friedes  (Sp^.  C,  15:  sie  war  auch  !  1.  Siof.  24,  40  Variante;  burc^  Slrbett  Bottenben,  ^cr= 
fertig,  gern  ein  mehrers  zu  sagen  ©impt.  3,  294;  musz  ,  ftellen:  meister  .  .  der  ein  bild  fertige  3ef.  40,  20;  eine 
ich  nicht  immer  fertig  sein  .  .  es  (baS  i'ebcn)  aufzu- I  sclirift,  seine  tagarbeit,  ein  werk  fertigen  ipenifcb; 
geben?  §agcborn  gab.  1,69;  in  ftabreimenber  SBer=  |  dasz  er  den  kalender  nicht  selber  druckt,  sondern  durch 
binbung:  ich  bin  gern  fix  und  fertig  ©oet^e  Stufgcr. 'fremde  leute  fertigen  läszt  §ebet  2,169;  die  sorg- 
4,8;  jc^t  no^  ^auftg  sich  fertig  machen,  halten  zu  ,  faltig  gefertigten  risse  ©oetb«  Su2B.  17;  nach  fast 
etwas;  sich  zur  reise  fertig  machen  ©tieter;  du  siehst  :  bäuerischem  schnitte  gefertigte  bekleidung  (5S  a  U  b  B 
mich  fertig,  die  .  .  lade  zu  erbrechen  ©rittporjer  Srj.  111.  —  tfCrtigfett, f.  ba§  gerttgfein,  namentli*  im* 
3,  214;  im  §eer:  auf  das  kommando:  fertig!  wird  die  '  fertig  1<^  unb  2'=:  fertigkeit,  geschwindigkeit.  Iiabitilas, 
.  .  Stellung  eingenommen  @)c.  9{egt.  19.  b)  ju  Qn^ie  moltilitas  Waaltx;  färtigkeit  zuschreiben,  fartigkeit 
fcienb,  urjprüngtic^  mit  einer  SBorbereitung ,  bonn  mit  |  im  fechten  ©teinbatß;  sich  f.  erwerben,  f.  besitzen;  mit 
einet  Sjcrtiitling  übctbaupt :  mit  einem  werke  bald  i  groszer  f.  spielen,  scliwimmen,  turnen;  keine  fahigkeiten 
fartig  werden  ©teinbacb;  er  kann  nicht  enden,  kann  i  und  keine  fertigkeiten  zeigen  ©oetbe  3i?abtBerlD.  1,  2. 
nicht  fertig  werden  ©oetbe  Xaffo  1,  2;  mit  einem  Swlf  f-  1)  SEerljcug  jum  feft  ob«  gefangen  baltcn; 
fertig  werden,  ju  Snbe  tomtnen,  entweber  ftcb  Berftän=  i  attgemi.,  im  ©otbifcben  ni^t  bejeugtc«  Sort  mit  anbenn 
bigenb  ober  ifin  unterbriidenb:  o  mit  den  drei  herren  pSiitungälaute,  altnotb.  ijöturr.  alticichf.  feter  atS  i'Jagc, 
will  ich  schon  fertig  werden  So^ebue  ^agenftr.  1,  2;  i  Oltcngt.  feter,  abb.  fejjera,  m^b.  vezy.er  alS  gem.;  ur= 
um  mit   den  einzelnen   desto   besser  fertig   werden   zu  i  Berwanbt  JU  gvied).  pe'de  gufefcffct,   tat.  compes,   @en. 


können  9{anfe  *i'apfte  2,  128;  wir  sind  mit  einander 
fertig,  ^aben  niditS  mctir  mit  einanber  ju  tbun;  man 
meint  .  .  man  liiitte  es  fertig  mit  aUem  Sfof egger 
Sßjalbbeim.  1,7;  fertig  werden  mit  geld,  vermögen,  eS 
burc^bringcn ;  er  ist  mit  seinem  ganzen  vermögen  fartig. 
a  jirora  nl  pu/ipi  periit  ©teinboi^  (ugt.  bttJU  all  3); 

audi:  nun  ists  fertig  =  au8.  c)  gern  auc^  =  bereit, 
geltbldt,  gelBanbt:  der  mache  euch  fertig  in  allem 
guten  werk  (3>ariante  geschickt)  Jpebr.  13,21;  im 
reden  so  fertig  äBeife  @r5narten82;  die  mutter  war 
fertiger  als  der  söhn .  die  beleidigerin  fertiger  als  der 
beleidigte  Seffing  S'ram.  30;  ein  fertiger  Schreiber, 
geigcnspieler;  atSStCB.:  fertig  spielen,  schreiben,  lesen ; 
fertig  und  reinlich  reden  3cf.  32,4;  namenttit^  in  Öfterer 
©pt.  0U(^>  =  flint,  hurtig:  fertig  mit  der  zunge,  auf 
den  fUszen  ©tieter;  welches  mich  viel  fertiger  machte, 


compedis.  ®ancbcn  ftebt  ein  nitfit  BenBonbtcS,  aber 
tautli(^  fcbr  nabcg,  ju  fasz  (f.  b.)  gehörige«  iöiagc.  att= 
norb.  fetiü,  altcngl.  fetel,  obb.  fejjii,  mtib.  ve^^el  Sanb 
ober  3iicmcu  jum  gcftbattcn  Bon  ©(^roert  unb  «gcbilb, 
im  jpätcvcn  iDi^b.  auci^  gußbanb,  3.  S.  für  einen  3agb= 
Bogct  SBitcrolf  7046.  2)itfct)ung  beibcr  SBorte  erfolgt, 
inbem  bic  gorm  ve;5er,  bie  noc§  big  übet  baS  16.3b. 
binang  lebt  (cumpes  feszer,  feszere.  eisenftszer  ®icf.; 
fesser  neben  fessel  §cnifd)l  eingebt,  unb  vei^^el,  tag 
feinet  eigentüdjen  SBeb.  na*  biä  auf  *J!a*tlänge  (Bgl. 
hornfLssei  ber  3äger)  fcbwinbct,  junScbfi  gansii*  bcu 
33egriff  Bon  vej^er  annimmt,  fpdter  (norfi  nidit  bei 
fu't^er,  ber  nur  baS  älcagc.  fennt  ©pr.  «at.  7,  22. 
2.  ©am.  3, 34;  bei  ©teinbatß  unb  St  betung  j>wie= 
gefditöditig,  bei  Sef fing  wagt  sich  die  feige  faust  selbst 
an  den  fessel  nicht  ^euji  2, 1)  auc^  bo8  ©efditcdit;  ber 


t  ihm  gegen'  den  wald  zu  gehen,  als  ein  geile  dirn  ©ebtauc^  be6  '|Jlut.  übetroiegt.  3n  cigentlidiet  ^cb. : 
zum  tanzen  sein  mag  ©impt.  4,  24.  2)  BOn  ©cgCH-  1  jr  köuige  zu  binden  mit  ketten  und  jre  edlen  mit  eisern 
ficinben,  a)  in  ötteret  ©pr.  jum  ©ang,  3"g  geeignet:  i  fesseln  5pf.  149,  8;  gefangen  mit  fesseln  2.Sbton. 33, 11; 
mt)b.  vertiger  stig,  vertige  strafen  HJüllcr  iföb.  3,  258;  in  fessel  legen,  schlagen,  in  fesseln  gehen  ©tieter; 
ein  fertiger  und  ringer  wag  SDJaatet;  im  allgemeinen  die  fessel  klemmt  der  Jungfrau  zarte  bände  vi  (Ritter 
3R.  $e«ne,  2>eut|4e«  moxtaiai),  I.  57 
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fcffelftci  —  gcfHieb. 


geiimal^t  —  feft. 
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3erft.  £rO  ja8  7 1 ;  dann  magst  du  mich  in  fesseln  schlagen 
®  oet^C  gauft  I ;  sprenge  deine  starken  fesseln  ®  ttU» 
^jarjer  3,122;  übertragen:  als  ob  .  .  vor  bewunde- 
rung  ihr  busen  sich  in  seinen  fesseln  dehne  SBüietanb 
SWufar.  2,209;  ich  habe  nicht  den  muth  meine  fesseln 
zu  zerbrechen  Sfflanb  §ageft.  2,  7;  da  war  der  zunge 
fessel  schnell  gelost  ©rillporjer  3, 155;  lästige  fessel 
fUr  die  Selbständigkeit  Baierns  Sreitf^te  2,  334. 
2)  onbercS  fessel,  Seil  beS  ^ferbebcincS  jlttifdjen  ^uf 
unb  unterftem  ©etente,  ml^b.  ve^^el,  al8  im  Slbtaute  ju 
fusz  ftel^cnb  ongcfcfien;  im  18.31^.  noi^  SÖJaSc. :  beschä- 
digungen    des   tVssels   3ciCob8fon  5,534;    jc^t    llUt 

gem.  —  3ufainnienfc^ungen  3u  1 :  fcffclfrci,  o^negcffeln; 
eigentlich  unb  übertragen.  —  fcffcUo^  ebenfo :  auf  fessel- 
losen rhythmen  (Seibel  5,231.  —  3u  2:  fcffcllOUnb, 
an  ber  gcf(et  Berlnunbet,  ßon  ^ferben. 

Steffeln,  in  geffcln  fotogen,  m^b.  Te^^eren :  irretire 
einTessiln  ®ief.  noU.  gloff.  (15.3^.);  feszlen,  bestricken, 
verstricken,  einlätschen  §cnifc^;  das  netze  welches 
reh  und  lüwen  fesseln  kann  tobenftein  33(umen  115; 
compedire  fessern,  fesseln  ®tef.  (15.  3^-);  einen  dieb, 
gefangenen,  einen  an  banden  und  fUszen,  mit  stricken, 
ketten  fesseln ;  ein  bein  und  eine  band  waren  gefesselt 
©d^iller  4,224;  übertragen,  frei:  regimenter  fesselt 
das  starre  kommando  1,231;  ich  .  .  hätte  mich  wider 
ihren  willen  hier  gefesselt  ®oet^e  StJ^ig.  1,3;  verlor 
ich  alles,  was  mich  an  das  leben  fesselte  SS.  SDJeifter 
7,  8;  der  anblick  dieser  schönen  hat  mich  .  .  gefesselt 
Slttub.  1 ;  die  gewohnheit  .  .  selbst  an  verhasztes  fesselt 
sie  ®r  111(3 arjer  3,209;  durch  die  anziehungskraft 
ist  die  erde  an  die  sonne  gefesselt  Senebif  järtl. 
SBerh).  3, 11. 

Sfcft.  "•  5'i«  unb  Suftbarteit;  au8  bem  tat.  festum 
o(6  nif)b.  fest  übernommen,  »on  Born  herein  in  !irc^= 
lidjem  mie  im  iccltücfien  ©inne;  gotteSbienftlic^e  geier 
(auc^  ^cibnifc^eS  Dl^fer  3)h;ft.  1,  254):  daj  fest  (gron= 
leic^nam)  zu  begän  3etof(^in  15538;  fest  der  ostern 
(3d^.  13,  1),  der  uugesewrten  brot  (2.  5D?0f.  23,  15),  der 
laubhutten  (3.  iDJof.  23,  24)  U.  a. ,  Ogl.  weihnachts-, 
oster-,  plingst-,  kirchenfest;  bewegliche,  unbewegliche 
feste;  fest  machen  (1.  Son.  8,  65),  halten  (2.  SDJof.  5, 1), 
feiern  (3ef.  29,  1),  begeben  (2.  SDiacc.  I,  18);  so  ordnet 
denn  ein  feierlich  begräbnisfest  in  dieses  Schlosses 
kirche  ©cfjiUer  S8r.  B.  ÜJJeff.  2600;  hjetttic^e  geier  unb 
tuftbarteit :  nü  man  beglenc  die  höchgezit  und  daj 
fest  ein  ende  nam  troj.  Ärieg  15149;  heute  ist  unsers 
königes  fest,  da  fahen  die  fUrsten  an  vom  wein  toll  zu 
werden  §of.  7,  5;  der  tag  dieses  siegs  wird  bei  den 
Ebreern  für  ein  gros  fest  gehalten  3ubtt^  16,31;  Bgl. 
ball-^  schützen-,  sieges-,  turnerfest  u.  0. ;  fest  zu  ehren 
des  Siegers,  der  heimgekehrten;  ein  groszes,  kleines, 
lautes,  stilles  fest;  saure  Wochen!  frohe  feste!  ®oet]^e 
©(i^a^gräber ;  feste  veranstalten ,  begehen ,  an  einem 
feste  teilnehmen ;  das  fest  mit  einem  liede  zieren 
Senou  395;  frei:  meinen  äugen  ein  fest  zu  geben 
®oett)e  16,213;  fVnic^toörtIic| :  man  musz  die  feste 
feiern  wie  sie  fallen,  bie  ®etegen^eit  benu^en;  bist  nach 
dem  fest  kommen,  pust  festum  venisli  §enif(5;  viel 
fests  machen,  große?  SBefcn :  das  er  von  unnützen  Sachen 
so  viel  fests  macht  Sut^er  Üb.  bttS  1.  S8ui^  2)fofe  1527; 
sie  machen  kein  grosz  fest  daraus   gifc^art  SBienent. 

199'.  —  3"faini"enfe^ungen :  Jlfcftobcnb,  m.  Slbenb  eincS 
gefteg;  auc^  Ibcnb  Bor  einem  gefte.  —  gcflaugf^u^,  m. 
SluSfc^ujs  für  bie  95orbereitung  unb  fcitung  eines  gefteä. 
—  gcftcifcii,  n.  effen  bei  einem  gefte,  geftmaft.  — 
Scftflclöiilc,  n.  ®eläute  bei  einem  gefte:  während  hell 

im  festgeläut  .  .  die  glocken  klauben  ®ei6ct  2,  43.  — 

fjcftgcnolfc,  m.  ®enoffe  bei  einem  gefte.  —  gcftgcfoiifl,  m. 
©efang  jur  geicr  eines  gefte«.  —  ^eftflCttianD,  n.'  ®e= 
toanb  bei  einem  gefte  angelegt:   im  fest^ewand  den 

tanz  zu  schlingen  ®eibet   1,97.  —  J^cftflcib,  n.  h)ie 

geftgeioanb.  —  geftlicD,  n.  Sieb  ju  einem  gefie.  — 


gcftmol)!,  n.  SSSla^l  Bei  einem  gefle,  gefteffen.  —  j|cft= 
^Io0,  m.  «pta^  njorauf  ein  geft  gefeiert  loirb.  —  gcft= 
Jjrcitgf,  f.  *Prebigt  an  einem  gefte.  —  gcftrche,  f.  Sttebe 
on  einem  gefte;  basn  ber  gcftreftnct.  —  gcftfdjntau^,  m. 
©c^inauS  bei  einem  gefte.  —  geft|d)muif,  m.  ©c^mud 

für  ein  geft  angelegt :  f  an  fahnen  und  kränzen ;  häuser 
und  menschen  prangen  im  festsehmucke.  —  gcftfjjiel,  n. 

bramatift^eS  ober  turnerifc^eS  ©()iel  ju  S^ren  eines 
gefteS.  —  gcfttog,  m.  lag  eines  gefteS  Sfra  3,  5.  — 
fefttögig,  JUm  gefttag  gehörig :  der  gipfel  jener  gewöhn- 
lichen sonn-  und  festtägigen  freuden  ©oet^t  29,232. 

—  fcfttöglti^,  einem  gefttage  gemäß :  dasz  sich  die  satane 

festtäglich  herausputzen  ©exilier  9Jäub.  1,  2.  —  gcft= 
3Cit,  f  3eit  eines  gefteS.  —  geftjug,  m.  feierüe^er  3ug 
JU  einetn  gefte. 

JJcft,  eng  Berbunben,  ^art,  bauer^aft;  gemeingerm. 
Sort  in  tei$ter  SJJerfi^ieben^eit  ber  gorm,  altnorb.  fastr, 
altfäc^f.  fast,  altcngi.  (äst,  al^b.  bagegen  fasti  unb  festi, 
ml^b.  vuste ,  roelc^e  leitete  ©^reibung  ftc^  Bielfai^  int 
altern  9f^b.  crbalten  |at;  baS  ®otl)if($c  bettiabrt  nur 
baS  ba3u  gebisrige  3?erbum  fastan  ]()alten  (bgl.  unter 
fasten);  Slbftammung  unftt^er.  Sie  alte  umlautlofe 
SlbBerbialform  fast  (f.  b.)  fc^t  fi^  auc^  n^b.  in  geänberter 
Söeb.  fort,  für  bie  SBeb.  beS  Slbj.  ift  eine  neue  mit  Um= 
laut  gebilbet.  Ser  SJegriff  ge^t  auf  §alt  unb  ®auer 
in  einem  SlScrbanb  ober  3iifäinntenl^ang ,  in  mani^erlei 
©(Wattierungen,  eigentlit^  unb  übertragen.  1)  3n  attri' 
butioer  ©tellung;  gern  Bon  triegSfi^cren  $tä^en:  in 
festa  stat  Sfotter  *4*f.  70,  3;  vesti  müra  Sffiillerom 
142,  3;  grosze  und  feste  stedte  4.  SJof.  13,29;  flohen 
in  einen  festen  flecken  1.  SOfacc.  16,  8;  Bon  Unbeh)eg= 
liebem,  geftfte^enbem :  er  (ber  ©ee)  was  .  .  ze  sinen 
fuajon  festi  Otfrib  3,  9,  19;  festes  eis,  tragenbeS;  in 
friedliche,    feste  liütten     wandelte  das  bewegliche   zeit 

©  (filier  eleuf.  geft;  Bon  ©tarfem,  hartem,  !J)ouer= 
^aftem:  knochen  . .  wie  fest  erz  §iob  40,13;  des  berges 
maid  in  ihrer  festen  glieder  pracht  Srofte  235;  feste 
Schilde  Jpiob41,6;  lehne  dich  auf  mich,  du  findest 
nirgends  eine  festre  stutze  ®  ritlparjer  3,  213;  fester 
zäun,  feste  pfeiler,  planken,  festes  gestein,  gebisz  u.  0.; 

im  ®cgenfal}  ju  lofe  ober  lodet:  festes  gewebe,  tuch,  brot; 

leistuug  eines  festen,  stattlichen  hutes  Seiler  SBerte 
3,125;  im  ©egenfa^  ju  flüffig:  feste  körper,  nahrung, 
speise;  festes  land  gegenüber  bem  SBaffer;  —  uneigent= 
li(W,  Bon  aJienfc^en,  ftanb^aft,  beftdnbig,  ta^jfer:  des 
muotes  also  veste  0.  ipeiur.  1 136;  den  festen  §iob  12, 19; 
fest  und  muthig  ®rillpar3er  3,112;  in  ber  älteren 
©})r.  Slitel  unb  Sfnrebe  geachteter  SKänner:  dem  ge- 
strengen und  vestcn  Haus  Löser  Sut^er  2,  296'; 
baju  Bon  ®efinnungcn,  aiußerungen,  SSer^altniffen,  beS 
3ietc6  fn^er,  nic^t  njanfenb:  fester  wille,  glaube,  feste 
meinung,  Überzeugung,  ansieht;  des  hän  ich  vesten 
muot  9Jib.  309 ;  ewren  festen  glauben  an  Christum  Sol. 
2,5;  mit  festem  herzen  Sl)3.  ®ef(W.  11,23;  wir  haben 
ein  festes  prophetisches  wort  2.  $etr.  1, 19;  steif  und 
fest  derselben  meinung  §e^fe  4,  2S1;  festen  tons  .  . 
spricht  der  herr  greiligrot^  3,  131;  insofern  ich 
es  .  .  an  einer  festen  erziehung  habe  mangeln  lassen 
Äelter  Sffierte  3,  259;  aU(^  ein  festes  äuge,  eine  feste 
band  haben;  Bom  SBiffen,  »Olplgeftü^t :  feste  kennt- 
nisse,  festes  wissen,  Bgl.  baju  baS  bilblic^e  sattelfest; 
bauer^aft,  nil^t  toeid^enb :  mann  von  fester  gesundheit ; 
ein  nicht  kleiner  fester  mann  mit  einem  blonden  köpf 
Äellcr  ©inngeb.  73;  feste  anstellung  bekommen;  festen 

fusz  fassen;  —  Bon  fingen  bie  einen  aSknft^en  feft 

Ratten:  fester  gritf,  schlaf;  er  ist  in  festem  gewahr- 
sam ;  machen  wir  einen  festen  bund  9?e^.  9,  38.  2)  ^)rä= 
bicatiB,  in  SBerbinbung  mit  SBcrben  ber  J^ätigleit,  al8 
bereu  SBirfung  baS  älbj.  erfc^eint,  unb  Bielfac^  in  ju= 
fammcngerücttei '  ©t^reibung ,  j.  S3.  die  festgeballten 
bände  Senau  376;  auf  weisze  blatter  die  gereimten 
träume  festzubannen  ®eibe(  1,  15;    festbinden,  einen 
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ballen,  gefangenen;  innerlid^:  an  Ihrem  grabe  kniet  ich 
festgebunden  U^lanbl42;  festfahren:  das  pöaster  ist 
von  schweren  wagen  festgefahren ;  rcfl.  BOn  rottofen 
feilten,  bgl.  fahren  4  a.  (5. ;  einen  fest  fiissen,  festlialten ; 
ein  rasender,  der  nicht  das  glück  festhält  ©djitlcr 
SD?.  Stuart  3,6;  wenn  die  sachverständigen  .  .  hier 
festgehalten  würden  ^reufeeit  i.  S.  1,37;  das  halte  fest 
und  niemand  lasz  dirs  rauben  ©oet^C  ®iü.  4,  2;  refl. 
hielt  sich  fest  (tapfer)  1.  Ültof.  43,  31;  hillt  steif  und 
fest  sich  .  .  an  die  rcnlitut  SBictonb  '$erö.  2,  155; 
etwas  festklemmen :  wo  es  (ein  58tatt)  sich  .  .  fest- 
klemmte Äellev  SBerfe  1,304;  nägel  festklopfen,  bänder 
festknüpfen;  etwas,  gelder,  kapitalien  festlegen;  un= 
ftnnli(^er:  wenn  der  reichstag  seine  vota  nun  festlegt 
SBiSmord  Sieben  7,  5S;  ein  band,  eine  klammer  fest- 
machen; macht  sie  (bie  Stätte)  feste  2.  S^ron.  11,  11; 
gefangene,  handel,  vertrage  festmachen;  refl.,  sich,  i:n= 
Berrounbbar:  er  verstand  die  kunst  sich  festzumachen; 
festgemauert  in  der  erde  @  (^  i  H  e  r  ®tocIe  1 ;  ein 
brett  festnageln;  ft^erj^oft:  wie  sie  die  harten  fauste 
schwingen,  die  guten  lehren  festzunageln  Senau393; 
in  berberer  SRebe  übertragen,  einen  auf  einer  äuszerung 
festnageln;  stotfe,  papier  festpressen;  festrennen,  refl. 
IDte  lestfahren :  er  hatte  sich  vereinsamt  und  festgerannt 
Äctler  Sinngeb.  7;  während  sie  mir  den  kränz  in  den 
haaren  festrückte  (Sici^enborff  Jaugcn.  140;  sich  in 
einem  wirtshause  festsaufen,  in  bcrber  3{cbe;  biene  .  . 
die  bald  in  der  rose  sich  festsaugt  Oeibet  1,  106; 
einen  gefangenen  festschlieszen ;   etwas  festsetzen ,   ol6 

SJcrfc^rift,  ®cfc^;  einen,  al8  Oefangenen,  sich,  ein= 

bringcnb".  setzten  sich  die  Jesuiten  in  Frankreich  fest 
SRante  köpfte  2,  62;  stuhle,  gerate,  stangen  feststellen; 
fibettragcn:  feststellen  zu  können,  dasz  ich  nicht  der 
mensch  sei  .  .  Setter  Serie  3,  219,  u.  o. ;  —  mit 
SBerben  bcr  SRu^e,  too  fest  abberbiolcr  ©cttung  nä^cr 
fte^t  unb  »0  jufammengcrücJte  (gcfireibung  in  ber  Sieget 
ni^t  ftottfinbet:  fest  bleiben,  ögl.  bort  2'';  ein  kranker 
liegt  fest,  seine  gelder  lagen  fest  im  lande;  fest  sein, 
in  ntand^erlci  Sebeutungen:  eine  stadt  ist  fest,  frieg8= 
fi^er;  etwas  ist  fest,  burc^  3tbma(^ung  geft(^crt;  einer 
ist  fest,  unmonbetbar,  au4  untcrtounbbor :  dasz  er  fest 
ist,  das  ist  kein  zweifei  ©(Ritter  SBaltenft.  Säger  6; 
festsitzen:  der  nagel  sitzt  fest;  das  schiff  sasz  auf  dem 
felsen  fest,  tonnte  nil^t  to8;  ein  gefangenersitzt  fest; 
Bon  einem  SJerticbtCn:  bis  man  endlich  bis  über  die 
obren  festsitzt  §ebfe  4,154;  aucb  mit  einer  behaup- 
tung  fest  sitzen,  fi(^  Berfabren  ^abcn ;  der  pfähl  steckt 
fest;  fest  stehen,  eigentii^  unb  bltblii:  wenn  ihr  im 
tode  annoch  feste  steht  ©(Ritter  9idub.  5,  1;  u.  a. 
3)  abBerbiateS  fest,  in  ben  Söeb.  bc8  3(bj.:  etwas  fest 
glauben,  wollen,  hoffen,  erwarten ;  fest  auftreten ,  fest 
bei  etwas  beharren ;  er  sagte  mir  fest  zu ;  fest  angestellt 
sein;  wenn  einer  aber  jm  fest  furnimpt  1.  (5or.  7,37; 
ein  trewer  freund  liebet  mehr  und  stehet  fester  bei, 
denn  ein  bruder  ©pr.  Sot.  18,24.  4)  fest  =  tüchtig, 
bcrb  (bgl.  fast),  in  älterer  ©pr. :  so  mer  und  fester  sy 
Bchreyen  ward  Sitlram  SRolI».  81;  unb  iBieber  in 
neuer  nicberer  Siebe :  fest  arbeiten,  saufen;  immer  feste 
drauf! 

^tfte,  f.  gefti^teit  unb  gcfteS :  veste,  herte  aller  dingen. 
Sterke,  robur,  (ortitudo,  firmamentum  SJJaoter;  fefte 
©tätte:  es  werde  eine  feste  zwischen  den  wassern  1.  SDiof. 
1,  6;  bitbti^:  wenn  das  laster  auch  die  festen  des  Cha- 
rakters erschüttert  ©(Ritter  3iäub.  1,  3;  befeftigtcr 
Crt:  arx,  ein  hohe  fest  ®ief.;  die  feste  stehet  elend 
und  ist  zurissen  3er.  48, 1 ;  fefte«  (Scfängntg,  Bgl.  frohn- 
feste.  —  fcften,  feft  machen,  abb.  festan,  mljb.  vesten : 
da  er  die  wölken  droben  festet  ©pr.  @al.  8,  28;  muntre 

festen  Sie  f.;  m^b.  ouc^  =  gefangen  febcn;  im  17.  3^. 
jn  ®unften  Bon  festigen  jurficf getreten, '  erft  in  neuerer 
bicbtcrifc^er  Siebe  in  befe^räntterem  ©innc  rcicbcr  ouf= 
genommen:  einmal  gefestet,  einmal  verflüchtigt  ®  OCt^e 


2,229;  der  mühsam  gcfestete  muth  §c^fe  ^ar.  2,361; 
er  glaubte  sich  gefestet  und  gefeit  SgSlJetjer  SiOB. 
2,  140.  —  fcftigcn,  iBte  festen,  m^b.  vestigen,  mcifi  in 
befestigen  (f.  b.),  boc^  auc^  einfach :  stabililus  gefestiget 
®ief. ,  festigen,  befestigen  §enifd^;  wUUen  wir  sie 
(bie  'ibür)  festigen  mit  cedern  holen  §o6cl.  8,9;  nun 
galt  es,  den  kostbaren  gewinn  für  die  erde  zu  festigen 
Smmermann  SDJiintfif.  1,149;  (noc^bcm  ic^)  dies  haus 
gestützt  und  hundertfach  mein  blut    verspritzt,  um  es 

zu  festgen  ®eibet  6,46.  —  gefHflfeit,  f.  bae  geftfein: 

ftrmilas,  sCahilitas,  vestikeit,  festekeit,  vestigktit  3)ief.; 
f.  einer  stadt,  mauer,  eines  gerüstes;  die  festigkeit  .  . 
dieses  bUndnis  nicht  einzugehen  ®oett)e  Sp^ig.  1,3; 
das  rütteln  an  einem  ('Jeite  ber  SJerfaffung)  schadet  der 
festigkeit  und  dem  glauben  der  andern  SiSmard 
Sieben  8,  207 ;  hervortreten  eines  persönlichen  willens, 
dem  die  festigkeit  so  sehr  fehlte  greptag  Srtnn.  211; 
in  älterer  ©pr.  aut^  =  UnBerWunbbarfeit :  wie  man 
sich  .  .  fest  machen  und  andern  ihre  festigkeit  hin- 
gegen aufthun  solte  ©impf.  4, 1 33. 

9cftli(^,  einem  gcfte  gemäfe:  festivus  festlich  ®tef. ; 
er  ziehet  ganz  festlich  auf  ©tteter;  hoch  von  dem 
ragenden  niast  wehet  der  festliche  kränz  ©Ritter 
©pOj.  115;  festlich  treiben  ®ritlpar3er  5, 192;  man 
bereitete  .  .  den  deutschen  truppen  festlichen  empfang 
Srcitfd^te  1,511;  zu  festlichen  gefühlcn  ©(Ritter 
SBaüenft.,  *.prot.  9 ;  an  dem  festlichen  wesen  der  kunstler 
Äeller  ©inngcb.  71;  festliehe  tage,  zelten,  u.  0.  — 
gcfüidifcit,  f  feftlic^er  ©c^mucf  unb  ©t^onl^eit  3lbe= 

lung;   fcftlic^eä  SBefen,  gefi:  festlichkeit  veranstalten, 
krünung    mit    vielen    festliohkeiten    feiern    S  fl  m  p  e ; 
der  katafalk,      ein  denkmal   jener  ernsten   festlichkeit 
Schiller  Sr.  B.  a)icff.  2606. 
geftung,  f.,  m^b.  vestunge ,  geftmoc^en  unb  geft= 

fein:  cunßmialio  vestinge  Sief.;  die  festung  ewrea 
glaubens  Sol.  2,  5  (fpötcre  SeSart  ewren  festen  glauben); 
iSefcftigungSmittet:  ftr/namentum  \est\inge  ®ief.;  be= 
feftigter  Ort:  in  gezelten  oder  festungen  4.  SDiof.  13,  20; 
besatzten  die  festungen  auf  den  bergen  3ub.  4,  3 ;  be= 
fonbcrS  ein  nac^  ben  Siegeln  bcr  SriegSbauhinfi  6e= 
feftigter  *$la^ :  feste,  festung,  schlosz,  die  festung  einer 
statt  §enif(^;  eine  .so  grosze  und  noch  dazu  unregel- 
mäszige  festung  (SJiagbeburg)  ©(filier  8,  171;  die  .  . 
schwach  bemannten   festungen   Srettfc^Ic  1,  533.  — 

ßufammenfc^ungen:  geföing^arbcit,  f.  Slrbeit  an  ober 
in  einer  gcftung,  ©träfe  für  SSerbrec^er.  —  gt|tunflg= 
bau,  m.  ißau  einer  gcftung;  ©cbäube  in  bcrfetben.  — 
gcftung^flrBücii,  m.  ®rabcn  einer  gcftung.  —  gcftungö^ 
fricj?,  m."  Äricg  ber  iDcfcnttic^  um  unb  auS  geftnngen 
gcfill)rt  »irb.  —  gcftung^ftrofe,  f  Strafe  bie  auf  einer 
gcftung  abjubüßen  ift.  —  gcftung^tBcrf,  n.  SDiauer, 
lUatt  unb  @raben  einer  gcjlung ;  gcwBf^nlic^i  im^'luv.: 

festungswerke  anlegen,  zerstönn,  einnehmen. 

5ctt,  gemäftct,  mit  gett  Berfclien  ober  beftritbcn.  Siur 
niebcr=  unb  bann  inS  §0(^bcutic^e  gcbrungcncS  SBort, 
bcm  m^b.  vei?  (Bgl.  feist)  entfprec^cnb:  in  ben  attnieber= 
fräntifc^en  $fatmen  fit  (64,13.  67,16),  im  2)iittcl= 
nieberb.,  burc^  Borauägefeljtcg  altfäc^f.  fet  binburc^,  unter 
SUocaltiirjung  vet,  veth  (S(f)iltcr=  Jübben  5,249), 
in  biefcr  gorm  in  rtjcinifcbe  unb  mittelbeutfc^c  OucHcn 
fc^on  beS  14.3b.  cingcbrungcn  (Bgl.  ?cyer  3B6.  3,331); 
piiiffiiis  fetlit,  vetlie  3)icf.'";  burc^  ?ut6cr8  ®cbrau(^ 
hiirb  baS  SBort  ber  aUgetiieinen  ©c^riftfpr.  Bertraut. 
@8  bebeutet  1)  Bon  ülJenfc^en  fe^r  roo^tgcnä^rt:  ein 
seer  fetter  man  Siit^t.  3,17;  er  brüstet  sieh  wie  ein 
fetter  wanst,  und  macht  sich  fett  und  dick  §iob  15,  17; 
sein  fetter  leib  wird  mager  sein  3cf.  17,  4;  kind,  fetter 
als  ein  fettes  schneckchen  SBÜtgct  2)Juttertänbclci ;  er 
ist  fett,  laszt  ihn  zu  athem  kommen  ®  oct^C  2B.  3Jieificr 
5,  6;  mit  seinen  fetten  rothen  backen  .^pe6cl  2,  150; 
bilblic^:  so  wird  ewcr  scele  in  Wollust  fett  werden  3cf. 

55,6;  die  fetten  ^cifjcn  in  ber  SBibcl  bic  ©croaltigcn 
57* 
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unb  SRcic^cn  (5Pf.  17, 10.  22,30  u.  5.);  —  boii  Jicrcn 
gemöftet:  fette  kuhe  (1.  SKof.  41,2),  ochsen  (ipf.  22, 13), 
schale  (2.  ©am.  6,  13);  fettes  huhu,  schwein,  fette  gans 

u.  a.    2)  bon  Stoffen,  befonberS  9Ja()rungSmittetn,  biel 

gett  Chtmtcnb:  ein  lett  brot  1.2)Jof.  4y,  20;  ein  fett 
mal  3ef.  25,  6 ;  fette  speisen ,  brühen ;  fettes  fleisch, 
fette  milch,  butter  Jl.  f.  h). ;  fu6ftantiötfi^ :  sampt  dem 
fetten  von  den  lämmern  5.  SKcf.  32,  14;  jr  fresset  das 

fette  §ef.  34, 3;  in  tci^nift^er  @pr.  fetter  käse  im  ®egen= 
fa^  ä"  "'^»^'■''''ä'' ;  fettes  öl  gegenüber  flüchtigem;  ivttes 
holz,  mit  üiel  ^arjgemt;  von  fettem  kicn  Sielanb 
DB.  8,  41;  fette  kohle;  u.a.;  f^ric^luörtlic^ :  das  macht 
den  kohl  nicht  fett;  seiner  l'rau  grillen,  die  ihm  ohne- 
diesz  die  suppen  nicht  fett  machen  ®oetl^e  SBcrt^CV  2; 
6ei  Suc^mat^etn  wolle  fett  machen  (§ebet  3,  So),  fie 
mit  gett  burd^jie^en  laffen.  3)  Bom  dvbreie^,  reid;  ge= 
büngt  unb  treibenb:  was  für  land  sei,  obs  fett  oder 
mager  sei  4.  SDiof.  13,  21;  eine  fette  gegend,  ein  sehr 
fetter  bodcm   ©tetnbac^;   auf  Wermsdorfs  fetter  flur 

Sid^tiüer  gab.  4,2;  fetter  acker  Slbelung;  öon  bem 

ItjaS  baburd^  Wäc^ft:  fettes  gras,  fetter  klee,  fette  weide 

(1.  Sl^ron.  5,  40);  waS  foI§  SBoc^Stum  befövbcvt:  ein 

fruchtbar  fetter  regen  fallt  SlOnjp^iug  1,522;  n|n= 
lid|  in  freiem  ©innc  unb  mit  SSejug  auf  1 :  ist  .  .  eine 
halbe  eile  stark,  welches  er  dem  fetten  biere  zu  danken 

hat  gjabener  3,  25.  4)  übertragen  auf  große  unb 
berbe  ©ittge:  gute,  fette,  starke  lugen  PuU)cr  h)ib. 
bie  l)iml.  ^pro)}!^.  1525;  auf  reitSIic^e,  cinträglidie:  umb 
einer  guten  fetten  pfarr  willen  SSJcvte  6,  37'';  fettes  amt, 
fette  stellen;  die  fetten  pfrUndun  2rcitf(^fe  2,252; 
gastwirthe  und  posthalter  sahen  nie  wieder  so  fette 
Zeiten  wie  damals  330  ;  fette  prozesse,  beute ;  ein  fetter 
fang  ©  1^  i  1 1  e  r  3,  171;  meiner  mutter  fette  milch- 
pfennige  ©imfjt.  1,  42',l ;  ein  fettes  heiratsgut,  fette 
küche  (h)0  Überfluf)  l^crrfc^t)  Slbelung.  5)  bei  SOiotcrn, 
Schreibern,  ®ructern  =  bitt,  breit  unb  grof?:  mit  fettem 
pinsel  malen,  fette  scliriftzUge,  lettern,  fette  Schraffie- 
rung; fett  gedruckt  §etjfe  20,107.  6)  fett  =  mit 
gett  bcfc^mu^t,  fonfi  fettig  (f.  b.);  fette  bände  haben, 
in  nic^t  forgfältiger  Oiebe;  fett  ums  maul,  fette  kleidcr 
gri{<^. 

JJctt,  n.  fefte  ölige  ©ubftanj  im  3ettcngeit)ebe  ticrifc^cr, 
je^t  aui^  ^flanslic^er  fiörtjcr;  erft  nfib. ,  al8  ©toffs 
name  gewö^nlii|  o^ne  ^lur. ,  ber  ol8  fette  nur  in 
ber  S3eb.  gcttarten  bortommt;  jr  solt  kein  fett  essen 
vom  ochsen ,  lemmor  und  zigen  3.  iDJof.  7,  23 ;  mein 
fleisch  ist  mager  und  hat  kein  fett  ^f.  109,  24;  alles 
fett  am  eingeweide,  .  .  und  die  zwo  nieren  mit  dem 
fett  daran  3.  2Kof.  8,16;  fpric^TOÖrtlii^ :  es  thut  wehe, 
wenn 'einer  mit  seinem  eigenen  fette  betreift  wird 
§enif(^;  das  fett  will  allzeit  oben  schwimmen;  im 
eignen  fett   ersticken  ;  das  beste    fett  von  einer  sache 

abschöpfen;  bie  ueuern  9f ebengarten  ber  geh>ö^nti($en 
®px.,  jemandem  sein  fett  geben,  il)n  fc^elten,  3Ured^t= 
j»eifcn,  sein  fett  haben  gelten  al8  Umbeutungen  beS. 

franj.  donner  le  fait   a  qutlqu'un ,   avoir  son    fait.  — 

3ufammenfe^ungen :  (IfCttaunc,  n.  ouf  SBaffer  DberS8rüf}e 
fc^WimmenbeS  gett  in  älugenform;  bei  sterben  ein  mit 
unnatürltd)em  gett  befdjioerteS  3luge.  —  ^Cttliorm,  ni. 
SKaftbarm.  —  ^cttbräfe,  f.  gett  ftaltenbe  Srüfe,  6cfon= 
ber«  ber  93i5gel  überm  ©teij?.  —  ScltflCtf,  m.  glccl  oom 
gett  entftanben.  —  gcttflon^,  f  5Wame  beS  Pinguin«.  — 
gcttI)ommcl,  m.  ©djiipg.  —  grttflunHJtii,  m.  Älum^icn 
au8  gett  bcfte^enb.  —  gettinaffc,  t-  SHaffe  aug  gett  be= 

fte^enb.  —  gctlft^i^t,  f  ©c^ic^t  Oon  gett:  ihm  mangelte 
die  .  .  fettschicht   SgaWe^ev  5ßoB.  1,  125.    —    gctt= 

toonft,  m.  in  berber  Siebe  fetter  SBaui^  unb  Srägcr  cincg 
folc£)en. 

Sette,  f-  bag  gettfein:  das  Joch  wird  verfaulen  für 
der  fette  3ef.  10^27;  blichlein  von  innerlicher  dicker 
fette,  und  merklichem  markhaftem  schmär  viler  h  hren 

gespioket  ©atfl.  33.  —  fctttn,  mit  gett  »erfe^cn,  befon= 


,bcrS  in  geh)er!lic$er  ©t)r. ;  bei  Sngcrn  den  frasz  der 
hunde  fetten  Slbelung;  bei  2u(^ma($crn  wolle  fetten; 
Bgl.  auc^  einfetten;  haare  fetten,  ^omabifiereu  Sompe. 

—  fettig,  mit  gett  bef(^mtert:  sich  fettig  machen,  fettige 
bände  haben  Slbelung,  unterfd)ieben  oon  fetticht,  bem 

gelte   ä^nlic^:   Speckstein,    thon  fühlt  sich  fetticht  an 

ebb.,  njcld^er  llntcrfc^ieb  je^t  ju  ®unften  Bon  fettig 
untergegangen  ift.  —  gcttiglcU,  f  Bufanb  beS  getten 

unb  bag  gelte  felbft:  l/inguedo  vctticheit  und  vetheit 
Sie  f.;  gott  gebe  dir  vom  taw  des  himels  und  von  der 
fettigkeit  der  erden  1.  SDIof.  27,  28;  die  zimmer  .  .  mit 
speck  oder  sonstigen  fettigkciten  zu  besudeln  ®oet^e 
I  30,  323 ;  durch  groszere  fettigkeit  oder  trockenheit  .  . 
bekommen  alle  ihre  speisen  einen  bestimmten  Charakter 

Sieller  SBerfe  1,  42.  —  gcttung,  f-  bog  Sßerfe^en  mit 
gett;  auc^  bag  boju  ®ienenbe:  das  auftragen  einzelner 
tropfen  fettung  Snftr.  49. 

Scfttl  r  ">■  Sunip ,  eigentlich  fotzel  (f.  b.) ,  aber  on 

fetzen  angelehnt:  da  man  uns  den  fetzel  fortwährend 
aufhalsen  will  Äellcr  ©elblB.  1,70;  in  SBaiem  ber 
Scufel  ©(^melier.  —  gcfecn,  m.  abgeriffeneg  ©türf, 
Sumpen,  ntt)b.  vetze,  hjo^l  ju  fasz  (f.  b.)  alg  Dieifegepöcf 
unb  9feifetteiber  gel;i5rig;  im  öltcren  ilf^b.  fetz,  wisch- 
lumpen  §cnif(^;  bei  ©c^ottel  unb  ©tielcr  alg 

gem.  die  fetze;  da  hänt  si  guotiu  kleider  an ,  .  .  so 
muo;  min  lieb  in  vezzen  gän  9)jinnef.  2, 1 47'' ;  ein  kleid, 
tiich ,  papier  in  fetzen  reiszen ,  es  geht  in  fetzen ;  in 
fetzen  flattert  längst  das  grosze  segel  §et)fe  3,57; 
risz  mir  alle  die  schönen  kleider  .  .  in  fetzen  Seiler 
SBerte  3,121;  in  gonneln:  hauen,  dasz  die  fetzen  davon 
fliegen,  dasz  die  fetzen  am  fleisch  herunter  hängen; 
du  bist  dermaszen  hingenommen,  dasz  von  aller  deiner 
schöne  und  deinem  leib  nicht  ein  fetzen  überblieben 
ist  5B.  b.  Siebe  1S5'';  in  neuerer  berber  9Jebe  auc^  ^ 
Äleibunggftücf :  sie  hat  ihren  sonntagsfetzen  an ;  hab 
selber  kaum  noch  einen  ganzen  fetzen  am  leibe  ^el)f  C 
20,339;  —  ©(^clte  für  einen  lumjjic^ten  iDJeuf^en: 
pannucins,  haderlump,  fetz  ®  i  e  f.  —  fC^CII,  JU  ge^cn 
machen ,  ^^erreifeen ;  in  den  gefetzten  hosen  Untrer 
^riftl.  fc^bner  iroft  1535;  mit  glühenden  Zangen  fetzen 
©teinbac^;  in  das  brot,  in  das  zeug  hinein  fetzen 
Slbelung;  Bgl.  zerfetzen. 

!^eil(6t,  in  geringem  ®rabe  naß;  hjeftgerm.  2Bort 
uubefannter  §ertunft,  aljb.  füht  unb  fiuhti,  ni^b.  viuhte, 
altengl.  füht:  humidus  füchte,  feucht  ®tef.;  nibt  mer 
;  fäuhtes  luftes  SDJegenberg  83;  kan  auch  die  schilf 
aufwachsen,  wo  sie  nicht  feucht  stehet?  §iob8,  11; 
!  feuchter  boden,  feuchte  wasche,  feuchtes  weiter;  warum 
I  der  Westwind  .  .  feucht  und  regenhaft  sein  müsse  ,^  a  n  t 
j9,  105;  beim  feuchten  hauch  der  nacht  ®rtllparjer 
3,  206;  der  nebel  . .  drang  feucht  an  das  fenster  Sellcr 
!  Sßerle  2,  38  ;  im  feuchten  dufte  42;  die  feuchten  zweige 
\  43 ;    mit  SSeäug  auf  ®emüt8beh)egungen ,   jT^räncn : 

feuchte  blicke,  äugen,  wangen ;  im  äuge  den  feuchten 
[  Schimmer  einer  reuenden  thräne  feffing  ?aOf.  22; 
ihr  äuge,  feucht  von  Zähren  ©cbiller  Ätage  ber  Sereg; 
fpric^WÖrtlic^ :  noch  feucht  hinter  den  obren,  fet;r  jung 
unb  unreif;  feuchtohrige  hüben  fischen  phrascs  aus  der 
Schlacht  b(i  Kannä  ©cfjiller  Stäub.  1,2;  uac^  alter 
örjtlic^er  Slnfc^auung  war  im  2l2en|c^en  ein  feuchtes 
Wesen,  bag  jugleid)  feine  Slrt  beftimmte,  bgl.  feuchte, 
feuchtigkcit  unb  hurnor,  entfprcc^enb  n5uvbe  auc^  bie 
SJa^rung   nac^  i^rer  Sirtung   barauf  benannt:    der 

Arabur  und  Galenisten  zank ,  ob  gepratens  oder  ge- 
sottens  feuchter  oder  trockener  sei  ©arg.  96;  die  das 
fiebtr  haben,  sollen  feuchte  speisen  essen  ©teinbad^. 

—  gcitdilc,  f  fernste  Slrt,  unb  gcn^tcg  felbft,  m^b. 

viuhte:  /lum^r  feichto,  feuchtin  ®ief. ;  aus  dürrer 
erden,  da  kein  feuchte  noch  saft  ist  Putl)er  ber  ^ropt;. 
@ad)arja  1528;  ihr  haar  war  von  feuchte  schwer  Kelter 
SBcrfe  2,  41  ;  Bon  natürlichen  ?cbcngfäften  beg  2)Jenfd^en, 
na^  alter  örjtlii^er  Slnfcfjauung  (Bgl.  feucht  unb  feuch- 
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tigkeit) :  da;  hirn  hüt  minner  pluotes  wan  kainerlai 
ander  vuuhten,  die  in  dem  menschen  sint  SDfcilcn- 
berg  6.  —  fcuc^tcit,  a^b.  fühlen,  ni^b.  viuhten,  haiii. 
feucht  machen:  ein  uebcl  .  .  feuchtet  alles  land  1.  Diof. 
2,  0 ;  du  feuchtest  die  berge  von  oben  her  5Pf.  1 U4,  13 ; 
feuchtest  sein  gepflügtes  ti5, 1 1 ;  papier,  wasche  feuchten 
SlbetUltg;  die  trockne  zunge  feuchten  §Cl)fC  3,183, 
bgl.  an-,  befeuchten;  o^ne  Dbj.:  die  wunde  feuchtet 
vuiniis  humorem  emiUil  ©teinbat^",  dasz  das  nasse 
feuchtet  ©(Rittet  bie  SBdtlceifen ;  wo  mir  recht  ist, 
feuchtet  der  rasen  bereits   iUoj;  i?uife  1,  6"9;   bei   bcit 

Sägern,  feuchicu  toit  iinlbcn  Itcren  =  Saffcr  lafien; 
in  bcr  ältennJcUhmbe  feuchtende  arzneien  (©tieter), 
speisen ,  fDld)e  bie  auf  bie  natihlicfic  geitcfttigteit  beä 
Dfenfc^en  eimuirfen.  —  Stut^tigfcit,  f.  baö  geuc^tfcin 
imb  ber  fCUdjtC  ©toff,  ntbb.  viuhtekeit:  humur  lüchte- 
keit,  feuchtigkeit  Sicf.;  feuchtigkcit  der  erde,  luft, 
des  rasens,  eines  kleides  u.a.;  in  ber  älteren  $eittunbc 
(Bgt.  feucht);  es  seindt  vier  natürliche  feuchtigkciten 
inn  dem  leib  §enif(§  (bie  »icr  'Icnn.]eramcnte  bcftim= 
menb) ;  Ärant^eit :  wasserige  feuchtigkeit  im  leibe, 
pituita,  ji/ilt'gma,  grobe  feuchtigkeit  des  leibes,  humu- 
res  criid)  ©tieler;  CiPomcranjCnfaft)  zeugte  schwarze 
feuchtigkciten  (Üielani^Olic)  und  fcber  SotjenftCtU 
SIrnt.  2,  340». 

^ciicr,  »■  ba8  teuc^itenbc  unb  iuännenbc  Element; 
Qltgernianifc^e« ,  nnr  gotlnfd)  feljlenbeS  unb  burrf)  ein 
(inbcreS  (fön)  erictte»  SBort,  altnorb.  ein  felteneS  llfaSc. 
firr,  fonft  nur  "J(eutr.,  Qltengt.  f\r,  abb.  füir,  fjiäter 
üur,  m^b.  viur;  buntlcr  §ertnhft,  aber  urüerioanbt  mit 
gried).  pvr,  äolifrf)  pyir  geucr.  1)  im  eigentl.  ©innc,  al8 
bag  im  Ofen,  ouf  bem  iperbe,  in  Sampen,  auf  Äcr^en 
unb  Jacfeln  Sörenncnbe;  f.  machen,  anzünden,  unter- 
halten,, auslöschen  u.  f.  t». ;  au(^  einem  feucr  geben  jur 
Sigarre  ober  '^^fcife;  er  schlug  feuer  seine  pfeife  zu 
zuiiden  ©diiUer  4,75;  eigenes  feuer,  Wie  eigener  herd, 
©tnnbilb  (elbftänbigcr  Jpaugtialtung ;  ütä  9iati:rer(d)ei= 
nung:  lies  der  herr  schwebel  und  fewr  regenen  1.  2)fßf. 
19,  24;  dasz  ja  auch  schon  einmal  feuer  und  Schwefel 
vom  hinimcl  regnete  §ebet  2,19;  des  unterirdschen 
feuers  schreckliche  gehurt  ©editier  Sr.Ö.  SBieff.  399; 
ein  Vulkan  speit  feuer ;  bibKf4 :  des  hellischen  fewrs 
schuldig  iKatt^.  5,22;  ■=  SBranb,  ©ijabcnfeuer:  wenn 
ein  feuer  uuskompt  2.  9JcOf.  22,  H;  itwas  geht  in  feuer 
auf;  das  feuer  anlegen,  anstecken,  löschen  (3er.  1",  2 
dem  feuer  wehren  ©d^itler  8fäub.  2,  3;  durch  feuer 
und  Schwert  umkommen,  fallen  (2)an.  11,  33);  im  dorfe 
N.  ist  feuer ;  —  atS  ©träfe :  mit  dem  fewer  vom  leben 
zum  tüdt  gestraft  werdeu  Saroüno  192;  —  im  alten 
Sricg9l»efcn  griechisches  feuer.  bcfoubere  2(rt  cine8  burd) 
©dileubern  geworfenen  jcrftBrenbcn  geuerä;  feuer  am 
*$feil,  unb  ber  geuerpfcif  fctbft:  also  scuussen  die  unsem 
und   würfen   mit   feur   ein   ®.  ©täbtec£)r.  2,  17S;    doch 

Schüssen  sie  feur  ein  180;  bann  nac^  (ärfinbuug  beS 
*^ßulycvge»cl)r6  ßHut  ober  geuer  an  ber  i'unte:  kont 

kein  fewr  mehr  am  zUndstrick  finden  @ro6  3lu«rebcn 
b.  ©dlütjen  95 ;     baber    feuer   geben    (einem   gewehre) 

cigcnttid)  bie  breniienbe  Sunte  baran  galten,  übertragen 
ouf  jcbeS  anberc  üöfeu  eines  ©c^uffcS :  teuer  geben  auf 

den  leind,  auf  ein  wild;  feuer  auf  sie  geben  im  hinter- 
halt  ©editier  3fäub.  2,  3;  Äommanbo:  feuer!;  gebt 
feuer'.;  das  feuer  einer  Schützenlinie  (Sy.  Siegt.  55;  ge= 

»cnbet  auf  ben  Som)3f  mit  ©(^iejjgewefjren:  ins  feuer 

kommen,  einem  mörderischen  teuer  ausgesetzt  sein ;  die 
truppen   stehen  im  feuer;    unsere  leute   zog   man   aus 

dem  feuer  zurück  ©oet^c  30,75;  —  bei  ®eWevben 
feuer  beg  ©(^1110(35  ober  ©t^miebe^erbeS:  metall,  eisen 

im  feuer;  im  feuer  läutern;  etwas  im  feuer  vergolden, 
auf  lange  Sauer  faltbar ;  übertragen :  diese  wangen  sind 
nicht  im  feuer  vergoldet  ©editier  Äab.  4,  7.  2)  in 
Silbern  unb  i^crgleit^cn:  jr  habt  ein  fewr  meines  Zorns 
angezündet  o«.  17,4;  durchs  fewr  der  trübsal  bewert 


©tr.2,5;  fange  feuer,  männliche gelassenheit  ©efeitlcr 
9iäub.  1,  2;  feuer  im  dache,  Slufregung ,  S$erluft  ber 
3{u^e  (f.  unter  dach):  da  war  das  feur  im  dach  StBcntin 
1,  1125;  für  einen  die  kastanien  aus  dem  feuer  holen; 
ül  ins  feuer  gieszen,  berfc^limmem ;  feuer  und  flamme 
für  etwas  sein;  geschah  es,  dasz  .  .  das  ganze  land  in 
feuer  und  flamme  gerieth  SRantc  köpfte  2,56;  für 
meine  freunde  gehe  ich  ins  feuer  ©d)ilicr  %<ix.  1,2; 
ich  ginge  für  Sie  durchs  feuer!  ißenebiy  SBcttet  1,1; 
spielen  Sie  nicht  mit  dem  feuer  I  i!ügcn  3,  4 ;  mit  Scjug 
auf  ba8  geuer  ber  ©(^U^toaffen :  gerieth  der  öster- 
reichische hof  zwischen  zwei  (euer  Jreitf  (^tc  2,  133; 
vom  küssen  freilich  hatt  er  oft  gelesen,  doch  selbst 
im  feuer  war  er  nie  gewesen   .Sjei^fe  3,  226.     3)  bon 

ber  inneren  treibenbeu  Olut  eineä  l'ebcWcfcnS :  jemand 

kommt,  ist  im  feuer,  wird  vom  feuer  durcligluht,  in 
feuer  gesetzt;  es  bringt  mich  alten  knaben  ganz  in 
feuer  §el)fe  3,256;  edles,  unheimliches  feuer  zeigt 
sich  im  äuge ;  das  pferd,  der  hund  hat  viel  feuer ;  bei 
denen  war  eitel  fewer  der  liebe  tut^er  turj  33ctentni8 
1544;  der  räche  feuer  ©oet^e  3pl}ig.  3,  1;  des  lehrers 
feuer  äBielanb  Ob.  6,  25;  so  wurde  der  alte  mann, 
unter  dem  vorwande,  dasz  er  nicht  feuer  genug  habe, 
zurück  berufen  golb.  ©f).  1,8;  Uon  ®ingen,  bie  foli^e 
®lut  luiberfbiegcln  ober  ät)nlic|e  jjcigen :  nun  töne,  lied, 
mit  eignem  feuer!  @0Ct!^C  ®tB.  2,  6;  äugen,  bo- 
wegungen,  umarmung,  küsse  voll  feuer;  feuer  eines 
gemäldes,  einer  färbe,  eines  weines ;  bei  ©tcinfe^netbeni 
feuer  eines  edelsteins,  ©lanj  beSfelben.  4)  Ärantl)ett8= 
name:  erysipelas  alib.  flehtinde;  fiur,  m^b.  nl)b.  wylde 
füre,  wildsz  fewr  S  i  e  f. ;  OUC^  heiliges  feuer,  Antonius- 

feuer,  mef)rcre  Strien  bc§  8iotlaufS  ober  ber  9tofe  bei 
a.l(enfdjcn  unb  ücren;  bei  ^'fcrbcn  feuer  ober  darre,  3trt 
Sluäselrung.  —  3ufammenfcl5ungen :  Jcucraiibctcr,  m. 
ber  ba8  geuer  al8  ®ottl}eit  anbetet.  —  Sciicrlmlt,  m. 
feuriger  33atl,  S3c3ei(^nung  ber  ©cnne  ober  eine«  33icteor8. 
—  Scucrücilcit,  n.  eiferue  *^Mannc  für  Äo^lenfeuer.  — 
Scucrbcrcid),  n.  SBcreic^  ber  feinbtic^en  ©c^ujitoaffen 
(Sy.  9iegl.  102).  —  J^cucrbcrn,  m.  SButlan.  —  5cuct= 

blid,  m.  feuriger  SBtict:  die  bastionen  von  rang  und 
stand  schmettert  sie  (bie  ttebc)   mit  einem  feuerblicke 

darnieder git^enb or ff  Jaugen.  139.  —  gcucrötonö,  m. 
Sranb  jur  Snljünbung  bon  ©c^abenfeucr,  cigentlid)  unb 
übertragen  {©exilier  Äab.  1,  4).  —  gcucrcifcr,  m. 
glübcnber  Sifer,  jorniger  §ebr.  10,  27;  treibcnber;  in 
seinem    feuercifer    jedes    wort    vorsiclitig    abzuwägen 

grctflag  grinn.  237.  —  gcuctcimcr,  m.  gimer  jnm 
l'öff^en  eines  ©d)abenfeuer8.  —  gcucrcffc,  f.  ©dttorns 
ftein.  —  Scucrfoljiic,  f.  %(x^nt  als  ^i\&itn  eine«  ©d)abcn= 
fciterS.  —  gcucrfntlic,  f  leuditenbeS  @elbrol.  —  fciict= 
fnrlint,  =farbi(j,  folAe  garbc  babenb.  —  fcucrfcft,  feft 
gegen  geuer;  übertragen  Don  ber  gljre  ©d)iller  gie«to 
1,9.  —  S'Ciicrflamntc ,  f.  bie  aus  bem  geuer  empor^ 
frfitagenbe  glamme  1.  SJiof.  15,  17.  *tJf.  104,  4.  Sind; 
*4)flanäcitnanie  ber  roten  StbotitS.  Sajn  fcucrfloitimcii, 
als  geuerflamme  lobern:  gott,  der  da  .  .  feuerilamint 

über  der  nacht  ©dritter  9iäub.  4,5.  —  ScUCrflOtfC,  f. 
als  glocfe  loljenbcS  geuer:  geist,  der  einst  in  goldnen 
l'eueriluckcn  aufs  haupt  der  junger  brausend  nieder- 
fuhr ®eibet  1,  152.  —  geucrfittifc,  m.  guntc  bom 

geuer:   der  feuerfuuke,  der  in  ein  pulvermagazin  fallt 

©d)itler  4,  297.  —  gcuerontlit,  f.  geuer  iit  ®aiben= 
form,  bei  ©c^abcnfeuet  unb  geuerreert.  —  fcucrncfäftrlid), 
gcfät)rlic^  für  Icic^tcS  StuStommen  bon  ©c^abehfcuer.  — 

gCUCtflCift,  m.  ®eift  boH  geuer:  (Ibie)  der  fcucrgcist 
der  lielie  .  .  ihm  durch  alle  nerven  rann  SSJiclaub 
fitetia  6,  29;   pcrföulid):  dieser  junge  mann,  ein  feuer- 

geist.  —  Sciicrnloni,  m-  ©lanj  bcS  gcncrs  3ef.  4, 5.  — 
gcucrfllodc,  f  'a3ranbglccte.  —  i^ciicrlinfcit,  m-  .'paten 
jum  (idjürcn  bcS  geue'rS ;  jum  ißtcbcrrcilsen  bvenncnbet 
®eböube.  —  5Eucrl)crb,  m.  §erb  auf  bem  geuer  brennt; 
3«ittel()untt  cineS  ©djabcnfeuerS.  —  gcucrliifcr,  m.  3Jamc 
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beS  ©flötet«,  lucanut  cervus.  —  !?cuctIo|ft,  f-  9?erft$e' 
rungSIaffc  gegen  geucrfc^abcn.  —  gcucrtoWr  ™-  feuvigct 
Ä'opf  unb  Sn^aber  einc6  fotc^en.  —  Scuerhigcl,  f.  feurige 
Sugel;  Bon  ber  ©onne;  einem  SUJeteor;  im  gcuermcrt; 
in  ber  ©d^loi^t,  Sombe  ober  (Sranate :  feuerkugeln  fielen 
rechts  und  links  ©exilier  Dfäub.  2,2.  — gcuctfiinfücr,ni. 
SJerfertiger  funftDoüen  geuericerts  ©exilier  4, 149.  — 
3cuerfup,  m.  S?u6  BOÜ  geuerS:  des  mannes  feuerkuss 
zu  fühlen  ©(filier  4,21.  —  gcuctlömi,  m.  Särm  bei 
(Sntpel^ung  eines  ©c^abenfeuerS.  —  Feuerleiter,  f-  Seiler 
bei  Söfe^ung  einer  geuerSbrunft  gebrandet.  —  5tucr= 
Ulic,  f-  9fame  einer  üilienart.  —  JJeuermouer,  f.  @c^orn= 

ftein   §of.  13,  3;    die   aussieht   zwischen   des   naclibars 

feuermauren  feffing  SRinna  1,  2.  —  IJeitcmicfr,  n. 
hjogenbcs  geucr  einem  SKcer  »erglic^en:  ein  feuermeer 

umschlingt  uns  ©oet^e  gttnft  II  1.  —  f^CUCrofCII,  m. 

brenncnber  Dfcn  $f.  2l,lii.  2)iattb.  13,42.  —  gcucr= 
orbnung,  f.  Drbnung  fiir  bie  Üßft^ung  eines  ©t^aben= 
feuere.  —  gcucrprobc,  f.  Srprobung  ber  Unfinlb  burc^ 
geuer,  2lrt  be8®ottegurteil8;  bilbli^für  fc^werfteiprobe: 
teuerprobe  der  Wahrheit  ©exilier  äüi.  4,  2;  hat  der 
komiker  die  feuerprobe  zu  bestehen,  ob  er  ein  kunstler 
ist  grctjtag  grinn.  186.  —  gcucrroJ,  n.  feuriges  SRab 
bei  geuertoerten.  —  Sciterrcgcit ,  m.  feuriger  Siegen, 
ebenba.  —  geucrrofir,  n.  ©c^ießgeioel^r.  —  gciicrrofe,  f. 
Warne  ber  Slume  3Iboni8 ;  bgl.  feuerflamme.  —  geucr= 
roft/  m.  JRoft  als  Unterlage  für  geuerungcn :  ist  . .  in 
ainen  brinnenden  feuerrost  gesprungen  grölii^  ©tob. 
555.  —  feuerrot,  rot  wie  brennenbcS  geuer,  ni^b.  viur- 
röt:  man  sah  das  nachtlicht  (ben  2)tonb)  auch  ganz 
feuerroht  aufgehen  ^efen  9Jof.  12;  fewrrot  werden  jr 
angesicht  sein  3ef.  13,8;  ich  mtlszte  feuerroth  werden 
vor  schäm  ©exilier  siSub.  I,  3.  —  gcuerföulc,  f. 
tmjjorfteigenbeS  geuer  in  (Seftatt  einer  ©äule  2.  2)!of. 
13,  21  ;  bei  ©t^abenfcuem:  man  sah  die  f.  weithin.  — 
gcucröbrunft,  f.  grofee«  brcnnenbcs  geuer,  m^b.  viur- 

brunst:  eine  f.  bricht  aus;  durch  die  f.  sind  viele  ge- 
bäude  zerstört;  übertragen:  diese  feucrsbrunst  .  .  die 
das  geständnis  auf  meinen  Wangen  macht  ©^tUer 
gic8Io  4, 12.  —  gtucrfdjolicn,  m.  burc^  eine  geuer8= 
brunft  Berurfad^tcr  Schaben.  —  geuerfdiaufcl,  f-  ÄoMcn= 
f^aufcl.  —  gcucr(d)ein,  m.  ©rficin  eines  gcucvS  ober 
einer  geuerSbrunft.  —  geuerfdjiff,  n,  Sranber,  nomcnt= 
Uli)  als  aBa^irjcici^en  für  ©cbiffer.  —  gcucr|d)irm,  m. 
@^irm  Bor  einem  Dfen  oberÄamin.  —  gcuerfdittianmi,m. 
3ünbf*wamm.  —  gcucröfliut,  f.  Otut  eines  geuerS.  — 
geucr^not,  f-  9?ot  burc^  ©^abenfeuer.  —  feuerfflcicnb, 

inneres  geuer  auSloerfenb :  feuerspeiender  berg,  drache. 

—  gfucrfprtöc  {  ©(Jti^e  jur  Söfd^ung  eine«  ©(fiaben= 
feucrS.  —  gcucrftatt,  =ftötte,  f.  ©tötte  reo  geuer  brennt. 
§erb  ober  SBranbftätte.  —  gcucrftciu,  m.  befonbere  @tein= 
ort  jum  gcueranfc^Iagen  2.  ajfacc.  lo,  3.  —  gcucrftcUc,  f. 
©teile  reo  geuer  brennt.  —  gcuertaufc,  f.  Joufe  burc^ 
geuer,  jundc^ft  nac^  üKatt!^.  3, 1 1 ;  je^it  gereenbet  auf 
bie  erftmatige  Slnreefenl^eit  in  einer  <Sa)iaä)t:  das  regi- 
ment  emptieng  die-  feuertaufe  bei  Wörth ;  bilblic^ : 
fürchtete  sich  vor  dieser  feuertaufe  nicht  Seit  er  SBerte 

1,319.  —  geucrtob,  m.  2ob  burd^  Verbrennung.  — 
geucrtrotif, m.  als  Sejeie^nung  beS  SBcineS  So 6  4, 132. 

—  fcucrtruufcn,  trunfen  Bon  innerem  geuer  ©cbitler 
4, 1.  —  geucrucrgotbung,  f-  SBergolbung  im  geuer  (Bgl. 
feuer  1  a.  ©.).  —  gcucr»frrid)crung,  f-  Serrn^erung 
gegen  ©(^abenfeuer.  —  gcucrttad)c,  f.  Süäac^e  gegen 
©Aabenfcuer.  —  gcucrfflartt,  f-  f  cud,itturm.  —  gtucr= 
BJCiir,  f.  jum  geuerlöfe^en  eingeübte  iöf annfc^aft :  bei 

der  f.  sein ;  die  f.  kam  und  löschte  den  brand ;  bajU 
feuerwebrmann,  ber  einjetne  jur  geucrree^r  ©ebBrigc.  — 
geuCrtDCrf,  n.  l)  33rennmatertat  Sef.  44,  15;  welche  es 
(§0t5)  zu  ihrem  fcuerwirk  brauchen  Soter  2,257. 
2)  ©ef^ü^locfen,  namentlich  bejüglic^  ber  ©efc^offe :  die 
bUchsenmeistereikunst  und  etwas  mit  dem  feuerwerk 
umzugehen  ©impl.  1,  318.    3)  ?uftfcuer:  darf  ich  Ihre 


äugen  mit  fenerwerken  ergötzen?  ©dritter  gitSIo  1,  7. 

—  feuerwerlen,  naä)  bem  Sortgen  3 :  die  sterne  feuer- 
werken  §eijf«  3,150.  —  geucriDcrlcr,  m.  naii^  geuer= 
rcerf  2 :  ein  trefflicher  büchsenmeister  und  feuerwerker 
©impl.  2,18;  nae^  geuertoerl  3,  fiünftter  ber  Suftfeuer 
berftedt.  —  geucruiurm,  m.  ©lü^reurm  ober  feu(^t= 
Kfcr.  —  gcucrjongt,  f.  ä^nge  um  ctrcaS  (SlübenbeS 
ober  ©rennenbeS  anjufaffen.  —  gcucrjcit^cn,  n.  feuriges 
3eic^en  am  §immel,  2)!eteor,  fiomet;  S^iäitn,  bafe 
©(^abenfeuer  auSgetommcn  ifi,  burc^  (Slodc,  ^abnc  ge= 
geben;  aui^  Scifijsn  burt^  geuer,  etrcaS  Betlünbigenb : 

zum  werk  bereit,     erwartet  ihr  der  berge  feuerzeichen 

©exilier  j£etl  4,  2.  —  gcucrjcug,  n.  jum  §erBor= 
bringen  Bon  geuer  nötige«  @eröt,  ürfprünglic§  @^lag' 

jeug,    m^b.  viurziuc:    feurzeug    nemcn    und  .  .  damit 

feur  aufschlahen  Sutl^er  einfeit.  SSBeife  ju  beten  1535; 
fpöter  Sieibejeug. 

Scucrio,  SRuf  bei  ©d^abenfcuer:  feuerjo!  feuerjo! 
durch  die  ganze  stadt  ©filier  9Jäub.  2,3.  —  fCUtril, 
m^b.  viuren,  feurig  fein  ober  werben:  fewren,  fewrig 
oder  gltlig  werden  §enifc^;  ir  munt  der  fiurete  unde 
bran  rehte  alse  ein  glUender  kol  Srift.  17572;  die 
wangen  feuren  ganz  Sl©cultetu8  (Scffmg  8,288); 
ich  feure  durch  und  durch ,  mein  starker  geist  ent- 
brennt ebb.  (297);  hielt  die  blutige  feuernde  wange  mit 
beiden  banden  ämmermonn  SOiünc^^.  3,  158;  — 
geuer  in  Dfen  ober  §erb  unter^olten:  die  magt  feuert 
stark  ©teinbac^;  heute  ists  warm,  wir  brauchen  nicht 
zu  feuern ;  mit  holz,  kohlen,  torf  feuern;  geuer  geben: 
der  stahl,  der  feuerstein  feuert  Tortrefflich  Slbelung; 

Bom  f  osbrennen  bc8  ©c^iefegereel^rS :  feuren,  tormenta 
displodere  ©ttelcr;  auf  den  feind,  in  die  menge 
feuern;  die  armee  feuert  in  die  luft  ©(filier  3,  339; 

—  tranf.  den  wein  feuern,  burc^  augejünbeten  ©c^reefet 

l^altbor  machen ;  einen  feuern,  lieber  anfeuern,  befeuern 

(f.  b.).  —  gcucrung,  f.  §anblung  bes  geucmS;  Ort 
auf  bem  baS  geuer  brennt :  feuerung  eines  ofens,  herdes. 
geucrftette ;  SBrennftcff :  wir  brauchen  viel  feuerung.  — 
feurig,  geuer  Jiabenb,  als  geuer  ober  mit  geuer  eTf^ei= 

nenb,  m^b.  viurec  (lieber  viurin):  flammeus,  igneus 
fürig,  vuerich  ®ief.;  fewrige  flamme  2.  SDJof.  3,2, 
funken  §iob41,10,  fackel  San.  10, 10,  fewriger  wagen 
mit  fewrigen  rossen  2.  S3n.  2,  1 1 ;  fewrige  pfeile  (Sj)]§. 
6,  16;  ein  fewriger  fliegender  drache  3ef.  15,29;  zum 
fewrigen  ofen  ©a(^arja  12,  6;  des  nachts  war  sie  (bic 
5S5olfe)  fewrig  2.2)tof.  40,  38;  arme  und  gesiebt  die  .  . 
in  hellem  purpur  feurig  glühten  ®rillparjer  3, 193; 
in  einem  SSilbe :  so  wirstu  fewrige  kolen  auf  sein  heubt 
samlen  5Rßm.  12,20;  Sie  sammeln  feurige  kohlen  auf 
mein  haupt  §e^fe  20,134;  in  SBejug  auf  bo8  geuer 
beS  3nnem :  in  meinem  fewrigen  eiver  §cf.  36,5; 
feurige  äugen  @  t  e  i  n  b  0  C^ ;  dieses  blaue  äuge,  so  ernst 
und  schroff,  und  doch  so  feurig  auch  ©rtltpotäet 
5, 178;  ein  feuriger  bewunderer  des  preuszischen  waffen- 
ruhms  2  r  e  i  t  f  c^  f  e  1 ,  624 ;  sein  feuriges  naturell 
gre^tag  Srinn.  367. 

5CS,  m.  yiaxx;  fübbeutf($e8,  alS  fecks,  fegks,  fechs, 
fcx  Berseit^neteS  Sort,  ben  SBlöbfinnigen,  auc^  ben  Äretin 
ber  (SebirgSgegenbcn  bejeit^nenb,  bann,  mit  SBejic^ung 
auf  faxen,  ben  ©(.lafemac^er  (Seyer  färntn.  Sb.);  fc^on 
bei  SSSBalbiS  Sfofi  1,  il,fi5  bie . Häufung  ein  solcher 
narrfex;  je^t  in  geinö^ntit^er,  namentlich  fübbeutf^er 
9tebe  in  äufamnienfetjungen  Bon  einem,  ber  in  ctreaS 
Bernarrt  ift:  berg-,  garten-,  haus-,  waldfex,  u.  äl^nt. 
Bgl.  oud^  unter  fuchs  2. 

5i,  9Juf  beS  Slbfc^eueS;  fc^on  ml^b.  fi,  im  18.  3§. 
aber  unter  (äinwirtung   bcS  franj.  fi  neu  crfianben: 

fy!  .  .  solche  dinge  zu  sagen  SBielanb  Slelia  1,378. 

gfiöcl,  f-  3rS8SsSii^;  feit  15.  3b.;  (Sntflctlung  ou8 
bibei  Wirb  burdi  alle  (Stoffen  reaf;rfc5einlic^  gemacht: 
alphaietum  bibell,  ein  bibel  vet  da  vil  puchstaben  sten 
®  i  e  f.   nOB.  gtoff. ;    bann   ahecorlarium   fibbel ,   Abel, 
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giber  —  gibibug. 


giebet  —  fiebetn. 
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phybel  2)ief.;  alphahetum  fibel.  fibbel,  bybel,  phihple. 
fibele  ebb.  Sejeic^nung  eine«  frühen  ÄinbeSalterS :  ich 
kenn  ihn  seit  der  übel  iBoß  4,  "235.  —  gibcr,  t-  gafer, 
SWuSfelfafer,  0U8  tat.  fibra :  im  gründe  war  schwerlich  ein 
Kalmuck  von  übern  grüber  als  er  SBietanb  Stmab. 
9,  4 ;  an  ^iner  fiber  bebung  hangt  die  wonne  wie  der 
graus  3Jiünner  Sc^uIbS,  3;  fühlt  ich  nicht  im  tiefsten 
Innern  jede  meiner  fibern  beben  ©riltpaijet  3,45. 
Si(f|tc,  f-  Warne  einer  (Sattnnä  »on  üJabel^oljbäumen; 
nur  ^oc^beut|c^e8  ÜBort,  abb.  nuiita,  fiuhta,  m^b.  viehte, 
uroerreanbt  jn  Ut.  puszis,  griecb.  peüke  gierte:  pimts 

Tiecht  ®ief. ;  wie  .  .  das  harz  aus  den  kitlVrn,  liehten 
oder  thannen  fleust  Sut^er  SluSleg.  ber  Soang.  1527; 
im  schatten  jener  flehten  Senou  S'Jti;  fpric^Kiörtlicb : 
einen  um,  hinter  die  flehte  führen,  betrügen;  bem  Ur= 
fprunge  nac^  bunict.  —  ,3ufintnienfeHungen:  5i(fitcn= 
iidum,  m.  $§etne  15,  loa.  —  gidjfcnljain,  m.  öoin 
»on  gicbtcn  St^itler  Äranicbe  b.  3b.  U.  —  gid)tcii= 
ftarj,  n.  §ar3  oom  gic^tenbaum.  —  giditcnliol?,  n.  §013 
beg  gic^tenboumS.  —  ividjtcnffliniicr,  m.  eine  Scbmettcts 
lingSkrBe.  —  gidjtcnftamm ,  m.  igtamm  einer  gierte: 

hulz  vom  tichtenstamme  ©editier  Olode  23.  —  gld)tcn= 

«DOia,  m.  Salb  Bon  gierten.  —  gidjtensoiJfcn,  m.  gruc^t= 
japfcn  ber  gierte. 

Sidlteti,  com  gii^tenbaume,  a^b.  fiuhtin,  m^b.  viehtin : 
viechtein  holz  ÜlTegenberg  314,  maser  317;  den  fich- 
tenen  tisch  ®aubB  Srj.  175;  trat  in  die  ficbtene  halle 
SBilbenbru*  2i(^t.  77. 

Äirfc,  f.  JSIciber=,  Jpcfentafcfie,  junml  in  niebrigcr 
Diebe  be3  'Jicrbenä;  «rft  feit  17.  3^.  bejcugt  (tikke  mar- 
supiuin  ©d^ottel),  aber  fcfton  mittetlat.  begegnet  ein 
floacium  gteid)et  Seb.  (Su  Sänge):  tan.  likke,  fcbioeb. 
fikka;  ^ufamnieitbang  mit  einer  mittels  nnb  nieberb.  5U 
iahen  fangen  gef)ijrigen  3teratiDbilbung  lacken  rcerfen 
(namentli^  SBatt),  emroerfen,  oUengl.  feccan  ergreifen, 
ift  loa^rfc^einlic^ ;  einem  die  ücke  lausen,  auf  die  ficke 
klopfen  ((Selb  entjie^en)  grifi;  etwas  in  die  ficke 
stecken  Slbelung;  dann  strotzt  vun  geld  mir  die  flcke 
SSoie  357.  —  fiifcn,  ^in  unb  ^et  fahren,  reiben,  fpät 

mbb.  vicken,  bunflet  ipevtunft;   l'ricare  ficken,  fickeln 

®ief.;  mit  ber  JRute  fc^tagen,  ein  kind  ficken  SJ[be  = 
lung,  beibe  SJeb.  nur  munbarttii,  oberbeutfc^  unb 
t^einiftb,  OUC^  nieberl.  flcken,  fickelen,  ferire,  leviler 
viridis  percutere  Äilittn;  tteiter  Berbrettet  in  uieberer 
SRebe  ficken  bcfcfilafen;  fdion  im  16.  3b.  (3i"nn.  Sf)ron. 
4,  luy).  —  fitffatlcn,  ®aute(ei,  Sinfeljüge,  SBIenbmerE 
machen,  ablautipiclenb  3U  ficken,  mit  ber  Sfutc  f(?tagcn, 
gebiibet,  babcr  junäcbft  einen  tickfjcken  prügeln,  tick- 
faek  ÜUutenfc^lag  (Salinbe  232);  son  ter^auberrute  beS 
©autlerS  ^er  in  ben  gereä^nlii^en  ©inn  übergegangen: 
tickfacken  agitare,  facti tare  Jpenift^;  er  thut  nielits 
als  fickfacken.  Sgl.  auc^  faxen.  —  girffoifct,  m.  ber 
SIenbrccrf,  iffiinfclsüge  moe^t ;  unruhiger  älicnft^,  nrdeliu 
grifi;  ftckfacker,  fitschefetscher  ardrliu  §enifc^.  — 
giftiaactci,  f.  baS  treiben  eines  unrubigen  l'Jenfien, 
9Jantefc6micbe8.  —  girfniiiblc,  i-  ©teünng  ber  ©teine 
im  SBiüblcnfpicle,  baß  man  burc^  bie  Öffnung  ber  einen 
Diü^le  immer  bie  anbete  fdiließen  tonn  (Bon  ticken,  bin 
unb  §cr  faljren,  f.  oben);  bilblic^:  eine  fickmuhle  haben, 
jpc  duplici  Uli  g  r  i  f  c^ ;  eine  feine  fickmul,  die  väter 
zu  ziehen  wie  man  will  gifi^att  fflicnf.  82;  basu 
jitfniü^len,  fol(^e8  ©piet  treiben,  eigentlit^  unb  bilblid^ : 

ich  kan  fickmülen  und  rucken  von  einem  leger  ins 
ander  ©arg.  193. 

5i&cl,  luftig  laut;  ©tubentenwott  oug  bem  lat. 
fidclis,  tteu,  inner^olb  ber  )hibentif(^en  sgrüberfi^afteix 
(drei  gelehrt  und  treue  brüder  hielten  ein  collegium, 
sungen  frohe  Jugendlieder  ©untrer  194)  JU  bem  ^eu= 

tigen  ©inne  geroenbet,  feit  18.  3^.  in  »Beiterer  3lnrcen= 
bung:  sind  zwei  muntre  fidele  mädel  iDJaler  2)iüller 
2,57;  er  war  sehr  fidel,  der  dicke  herr  greijtag 
Soum.  4,  2.  —  gibitiul,  m.  *papierfticifen  jum  an= 


jünbc«  ber  pfeife;  feit  äUitte  beS  17.  36-  na^;u»eifeu, 
malTitbemliil  urfprünglic^  ©tutenteniBcrt  ungeiBiffet 
ipcrtunft:  programmata  .  .  zur  noth  könten  die  lieben 
herren  fidibus  darausz  machen  S^rSBeife  Sr3n.  158; 
es  war  nichts  von  der  handschrift  zu  sehen,  kein  blatt, 
kein  fidibus  gretjtag  §anbf(^r.  3,  335;  zündete  ihm 
mit  einem  langen  brennenden  fidibus  die  abendpfeife  an 
SBilbenbrui^  ;)JoB.  142. 

Sicticr,  n.  befonberer  bi^ig«  ÄranfbeitSjuftanb,  frü^ 
mit  auffallenbem  ®efi^tecbt8tt>edifel  au«  tein  lat.  febris 
(gem.)  ins  Seutfcbe  übergegangen,  altengl.  l'ei'or,  a^t. 
fiebar.  mbb.  vieber;  bag  ältere  9fbb.  tcnnt  aui^  mit  23ci= 
bcbaltung  bcä  lat.  ©tamniBocalä  bie  gorm  feber  ®ief. 
i'o^enftein  Sinn.  2,34u».  3m  eigentl.  ©inne:  ich  wil 
euch  heimsuchen  mit  .  .  tieber  3.  2}(Cf.  26, 16;  hatte  das 
fieber  SDJattb-  S,  14;  war  mit  einem  harten  fieber  behaÖ't 
Suc.  4,  38;  verlies  jiv  das  fieber  3o^.  4,  52;  das  yier- 
tagig  fieber  ®arg.  14;  brach  die  wuth  des  fiebers  aus 
SBielanb  ®eron  1068;  kaltes,  hitziges,  schleichendes, 
auszehrendes,  nerven-,  schleim-,  wechselfieber  u.  f.  IB. ; 
Übertragen,  in  Silbern  unb  4>erglei(ben :  die  silbersuuht 
und  das  güldtn  fieber  (®olbgier)  Sut^er  B.  b.  3üten 
1543;  goldfleber,  fieber  des  ehrgeizes  u.  <X. ;  sprichst  du 
im  fieber?  Söielanb  3br.  3,  60;  langeweile,  du  bist 
ärger  als  ein  kaltes  fieber  ©oetbe  ®öl5  2;  die  zeit, 
in  der  wir  leben,  hat  das  fieber  Silbenbruc^  Üarcl. 
3,  2.  —  ^ufammenfc^ungen:  giclicranfnll ,  m.  Slnfall 
eintg  gieberg.  —  gieberftojt,  m.  groft  im  gieber:  das 

wort  Doria  schutteli  sie  wie  ein  fiebtrfrost    ©dlilter 

gieSfo  2,  4.  —  giebtrglut,  f.  ®tut  beg  gieberg;  das 

wunde  sehnen,  wie  fiebcrglut  §e>jfe  1,116.  —  giebct= 
Ijiftc,  f.  §i^e  im  gieber  ober  ttiic  im  gieber:  fieberhitze 
bewegt  mein  blut  ®  oetbe  Saffo  1,  3.  —  ficbcrtrnnf, 
traut  am  gieber.  —  gicicrriiiöc,  f-  Sb'narinbe.  —  giclicr= 
fdjaucr,  m.  gieberfroft.  -  giebcrtaiimel,  m.  Xaumel  im 

gieber  ober  loie  im  gieber:  der  fiebertaumel  ist  .  .  ver- 
schwunden ®rillpar3er  3,188.  —  gicbcrtta^n,  m. 
2Ba§n  im  gieber  ober  raie  im  gieber:  das  nennt  dein 
fieberwahn  Unsterblichkeit  ©(Rillet  4,  29. 

«yieber^aft,  bem  gieber  eigen  ober  gemäß:  eine  fieber- 

halte  krankheit  ©tetnbocb;  wärest  du  fieberhaft, 
wärest  du  krank  ®oetbe  Spim.  StTO.  3;  gern  über= 
tragen:  fieberhafte thätigkeit,  eile,  hast;  fieberhafte  ein- 
bildungskraft   Sompe;   wenns  fieberhaft  durchaus  im 

Staate  würbet  ®oet^e  gauft  II  1.  —  ftcl)crif(i,  bem 
gieber  eigen  (in  älterer  @p.  übrige  laut  DJegenberg 
446,  fiebrichte  liitze  ©tieier):  mein  köpf  brennt  fiebe- 
risch at(üllnet  ©(^ulb  2,  4.  —  fiebern,  bag  gieber 

^aben:  lelincilare  fieberen  ®ief.;  der  kranke  fiebert; 
aufzuckend  fiebert  eisig  jedes  glied  ®rillpOr3er 
5,  210;  im  gieber  p^antafieren :  von  der  heimath  fiebern 
sie,  vom  mecr  greiügrat^  2, 129;  ftc^  wie  im  gieber 
gebaren:  driumn  fiebert  noch  der  heisze  tanz  J^epfe 
2,1:  fiebernde  geschäftigkeit,  eile,  Spannung;  in  älterer 
©pr.  auc^  unperfßnlic^ :  es  fiebert  treulich  sehr  in  der 
Stadt,  fthres  iiiiptnse  ^rassunhif  in  civilate  ©tielet. 

i^icDcI,  f  ®eige;  a^b.  fidula.  mf)b.  videle,  videl,  alt= 
engl,  fiüele,  altnorb.  tiOla;  bunfleg  Sott,  mabrfcbeinlicb, 
rtie  ba«  ®erät  felbft,  nic^t  bon  beutf^er  Jlbtunft;  fein 
äufammenbang  mit  bem  fpan.  itat.  viola,  frans.  "'"'"^ 
ift  nic^t  unbeftritten  unb  jebcnfatig  nicbt  tlar.  ®egen 
bag  fpätere  giige  (f.  b.)  bag  uuetlereSort:  mit  Schal- 
meien und  mit  fidein  HJegenberg  266;  fidel  beziehen, 
stimmen  ©tieier;  ergreife  die  fiedel,  du  lustger  spiel- 
mann du  ©eibel  1,  49;  der  Jäger  die  fiedel  gewaltig 
streicht  i'enau391;  —  92ame  eine?  goltergerätg, 
2aumenftocf  la ticler,  unb  eincg  ©trafreertjeugg  Bon 
geigenä^nlicber  gönn  mit  jmei  Söi^em  für  §aig  unb 
jpänbe,  jur  Jlugftellung  fdiUmmer  Seiber:  wenn  du  die 
fiedel   dir   erspanu    kannst    JpoSleif't    jerbr.  Ärug  9. 

S)a3U  gicbelbogcn,  m.  söogen  mit  bem  bie  giebcl  ge= 
ftri^en  wirb,  ml)b.  videlboge.  —  fitöelii,  bie  gieoet 
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gtebctcr  —  figurieren. 


ftgürlic^  —  ginans. 
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ftrei(5cn,  nil^b.  viflelen :  wie  mancher  auf  der  geige  fiedeU 
©oet^e  ja^meSen. ;   fprii^tDÖrttic^ :  er  fidelt  immer 

einerlei,  sem/ier  cantileiiam  eandem  canit  ©tietcr; 

oud^  =  reiben,  jerreiBeu  e6b.;  ^jrügeln:  nahmen  siu 
etliche  klafter  lunden,  machten  knöpfe  daran  und  fidelten 
ihnen  @im<)I.  1,  52.  —  gicbclcr,  gicMct,  m.  ©eiflcr, 
m'§b.  videlaere:  fiedler,  fiedeU  nicht  so  lahm  SBofe  4,  56; 
f<3ri(f)t»örtlic^ :  hattens  am  griffe,  wie  die  fiddeler  Sut^ev 
Eonfitem.  1530. 
SficDcnt ,  mit  gebem  tocvfe^en ,  xaift).  videren :  ge- 

fidderts  gevogel  1.  SJof.  1,21;  betten  fiedern,  mit  gebern 
fiitten;  pfeile,  holzen;  gefidcrter  pfeil  §cnifc|;  aud) 
fpric^liortlid^ :  dem  du  dann  fiderst  seine  bolz  gifd)art 
®om.  25',l;  in  ber  5|Jf[anjenfunbe  gefiedertes  blatt,  ge- 
fiederte  palme;    6ci  SSergtcutcn   spalten,   ritze   ficdern, 

toerteiten ;  übevtrogen  gefiedert  sein,  itjorm  fteden,  tt)D^(= 

l^abenb  fein:  bekenne,  wie  schmal  meine  decke  und 
wie  übel  ich  gefiddert  sei   grotic^  @to6.  Sl  3». 

Brief ,  m.  Sejeic^nung  beS  OüvtetouvmeS  unb  be? 
SBurmeS om ginget;  ntnb.vik  ber  böfe SBurm  @(^iner= 
i'übben  5,  251. 

ginür,  f-  aSitb,  Oeftatt;  Se^nttjort  au8  Tat.  figura, 
im  iW^b.  beS  12.31;.  afö  figüre,  tigür  aufgenommen; 
1)  ißilb  Bon  iOtenfcften  ober  Singen,  gum  Seil  notb  in 
(atcinif(^cm  ®en)anbe;  dise  tigura  (beigegebene  S>^\ii- 
nung)  betiutet  die  weit  SKcinaucr  Slaturle^re  4;  not^ 
jefet  in  ber  I;aIbIomifc^en  SBenbung  wie  tigura  zeigt; 
fonft  in  beutfc^em:  weil  wir  die  figur  (beS  §e(e!telf(^en 

£eni)3Cl8)   nicht   haben  wissen  aufs  papir  .  .  zu  geben 

Sutl;er  SSorr.  ju  Jpef.;  in  neuerer  ©pr.  bilderbuch  mit 
vielen  figuren;  figuren  im  Äartenfpicl,  bie  SBilber  auf 
ben  einjelnen  harten;  —  tiirpcrtie^e  (natürlii^e  ober 
nad^gcbilbete)  Oeftatt  bon  SKenfc^en  ober  ©iiigen :  er 

wandelt  die  natüre  in  manger  slaht  figüre  3lntic^rift 
270 ;  eine  menschliche,  tierische  figur ;  auf  dem  mecha- 
nischen theater  bewegten  sich  kleine  figuren;  figuren 
des  Schachspiels;  gips-,  marmor-,  holzfiauren;  meine 
figur  schosz  .  .  in  die  höhe  Ooet^e  SBauberj.  3,  6; 
figuren  bilden :  den  rauch  aus  den  Schornsteinen  .  .  auf- 
steigen und  possierliche  figuren  bilden  zu  lassen  Scttcr 
SBerfe  I,  71 ;  f.  haben:  ihr  stachel  hatte  die  figur  .  .  der 
raorgensterne  SBietanb  @»)l0.  6,  1;  faszt  er  .  .  von 
gasse,  haus  und  garten  figur  und  läge  ins  gesiebt  filetia 
3, 436;  —  in  mc^r  uertraulic^er  9febe  üon  SJfenfc^en  eine 
figur  machen,  spielen,  geftaltet  fein,  erfcficinen,  ol;ne 
nähere  SBcftimnmng  in  bebeutcnbem  ©inne:  endlich  er- 
scheinet ein  weibliclies  ding,  .  .  niicUicher  als  wohl- 
gestaltet, taille  aber  keine  figur  fefftng  Srani.  33; 
blondine  die  .  .  neben  den  ersten  Schönheiten  des  hofes 
noch  figur  machen  würde  ©editier  &<xi.  1,  5;  fonft  mit 
3(bj. :  als  solcher  (grüner  ijeinric^)  machte  ich  .  .  bald 
eine  bekannte  figur  Äellcr  SBerte  1,  itl;  so  werde  ich 
eine  seltsame  figur  da  spielen  fio^ebue  5Berfrf;n)ieg.  9; 
die  alberne  figur,  die  ich  mache  ®  Oetbe  SBertber  1;  da 
er  .  .  vor  den  richtern  doch  nicht  eint;  gar  zu  traurige 
figur  spielen  wollte  Jreitf  (^te  2,  429 ;  —  2Renfcb  felbft, 
feiner  (Srfcbeinung  nadj :  was  läuft  dort  lUr  eine  drollige 
figur?    2)  in  wiffenfdjaftlitber  3fcbe  ber  älteren  @)ir. 

Sorbilb,  (äleic^niS:  der  weinstock  ist  ein  gleichnis  oder 
figur  Christi  Sut^cr  ».  Slbenbmal  1528;  figur,  gestalt, 
gleiclinis  §enifc5;  ie(jt  in  ber  3iebcfunft  befonbere  bitb- 
licbe  gorm  beS  3tu8bruc£6;  im  Sroma  unb  in  ber  Sr 
jäblung  borgefiibrte  ^erfon;  in  ber  iOktbcmatit  von 
Sinien  begrenjtcr  8tanm ;  in  ber  Xanstunft  Sinien  iucld)c 
bie  'länje  ju  befdireiben  ()abcn;  in  ber  Sdufif  (Sruppe 
bon  yjoten  mit  genau  beftimmtent  5Jietrum  (rhythmische 
figur),  ober  ^Bereinigung  bon  9icben=  unb  SBetbfetncteu 
mit  einer  jpau).itnote  (melodisclie  figur).  —  finuricvcii, 
gigur,  (Sejtatt  bevleil)en,  nac^  berfd;iebencn  'iicb.  be« 
ßauptioorteä :  ligunn-H  tiguruu,  figurieren  ®ief. ;  in 
älterer  hjtffenf^aftlicber  ©jjr.  =  borbilben:  alles  was 
im  alten  hohen  priester  ist  figuiirt ,   musz   im  newen 


erfüllet  werden   futbcr  b.  b.  SBa^jftum  1520;    kt    bet 

SlJufit  giguren  in  ber  Sontrapunftierung  einer  gegebenen 
©timme  burc^fübrcu ;  matbcmotifcb  figurierte  reihen, 
geftiiffe  naif)  beftimmtcm  (Sefe^  gebilbetc  3<iblc««i^eu ; 
in  ber  (SeWertäfpr.  figurierte  bettdeckin.  Stickereien,  ge= 
blümte;  figurierte  tafeln  bei  grofien  ©oftmäbteru,  folt^e 
bon  ber  gorm  eines  §ufeifen§  ober  33ud)ftaben8 ;  — 
intronf.  SioIIe  fpielen,  fidj  barftetlen:  diese  30,000  thaler 
. .  figurieren  hier  für  dienste  SSiämartf  Sieben  6,  41.  — 
fiflütlid),  bilblt(|  (bgt.  figur  2):  figürlich,  bedeutlioh, 
figiirate,  Iranslate,  tropice  §enifc^;  figurliche  reden 
bedeuten  vil  und  sind  dunkel  ebb. ;  Paulus  rede  von 
zeichlicher  oder  figürlicher  gemeinschaft  Sutl^cr  bont 
9lbenbmal  1528;  Otterflngs  Schuljugend  stellt  den  wehr- 
stand    figürlich  dar  §ei)fe  3,147. 

5ilfcv,  n.  unb  m.,  @ci^tu($,  ober  SSorric^tung  jum 
®urcbfetben  überbauet :  au«  mlat.  filtrum,  feltrum  übet= 
nommen,  bgl.  filz.  —  filtrieren,  fcibcn. 

Sil,?»  ™-  bic^teS  (Meioebc  bon  Solle  ober  paaren; 
ot)b.  filz,  ml^b.  vilz,  altengt,  feit,  toober  aucb  mlot.  fel- 
trum, filtrum,  bgt.  filter;  urbertoonbt  ift  griec^.  piloa 
gilj,  tat.  pileus  §ut.  S8  gilt  1)  in  eigentt.  ©inne: 
sagiim  filz  ®tef. ;  dicker  tilz  von  wuUen  und  haar 
gemacht  3H aaler;  schütten  und  wagen  so  mit  filz  be- 
schlagen gif(^art  ^obagr.  0  6';  übertragen  auf  baS 
barauS  (Gefertigte,  namentlidj  in  berber  9fcbe  ben§ut: 

rückte  den  filz  ein  klein  wenig  ®aublj  @rj.  31;  ober 
giljS^nlii^eg:  unlösbar  bertoirrte  §aare  an  fiopf  ober 
Äörper;  filz  der  äugen,  SlugeufeH  §cnif(^;  filz  der 
Zungen,  Sräuue  ebb.;  bei  SBuc^bructern  ba§  S)ructtU(| ; 
bei  ^opiermac^ern  grobe«  Kuc^  sttiifc^en  ben  neugeformten 
^^apierbogen;  im  äi^bmermalb  unb  in  bairifdjcn  Sanb- 
ftric^en  bicbt  mit  älioog  beloac^fener  (Srunb;  in  ungo= 
rifd)en  SJerglöerfen  jartefter  ©djlamrn.  2)  uncigentlii^ 
SBejeidinung  eineS  bnurifcb  groben  aHenfdien,  in  citterer 
@pr. :  der  grobe  filz  futber  loib.  §anS  SBorft  1541; 
geit)öbnlicber  eineS  jö^en  unb  geijigen,  big  je^t:  von 

einem  kargen  filze  ©ir.  31,  29;  der  .  .  filz  und  wuchrer 
war  §i5ltl)  188;  der  alte  .  .  ist  ein  geiziger,  ranziger 
filz  ®oett)e  S5?ert^er  l;  in  fcbloat^er  gorm:  wie  tau- 
sendmal du  . .  den  alten  filzen  hast  aufgezogen  ©cbitler 
SRäub.  1,  2;  bon  grauen;  wie  die  eine  als  grosze  fürstin 
mit  verschwenderischer  pracht,  die  andere  aber  wie  ein 
schiibigerfilz  gereist  sei  Setter  Ser!e  2,  232.  3)  filz 
auc^  =  Sßüffel,  SSertt^eiS :  gab  .  .  dem  rath  ein  filz  umb 
der  nachliissigkeit  willen  fut^er  2:if(^r.  60 1" ;  desz- 
wegen  ich  dann  auch  manchen  filz  bekam  ©inipl.  2,  8  ; 
jemanden  einen  derben  filz  geben    Slbetung.  —  3u= 

fammenfe^ungen :  gililiut,  m.  §nt  bon  gil3.  —  gtl,5= 
lau£*,  f.  eine  Slrt  l'iiufe,  befonberg  an  ben  ©c^amteilen 
unreinticber  Sli'enfdjen;  ba8  Slbj.  filzlausig  SBerjlärtung 
bon  lausig  ((.  b.)  =  lumpig :  ein  filzlausiger  ehebreche- 
risclier  hurenhengst  ©impl.  1,26H.  —  gÜjnKH^er,  m. 
93erfertiger  bon  gil3.  —  giljfdjul),  m.  ©cbub  bon  gitg.  — 
gilüfoclc,  f.  ©Ode  bon  gitä.  —  giljfoWc,  f.  ©o^le  bon 
gilj.  -  giljfticfcl,  "I.  ©tiefet  bon  gits. 

^iUcn,  aus  gilj  berfertigt :  filzene  socken,  stiefel.  — 
filjcn,  in  gilj  modjen;  wolle,  tücher  filzen,  bei  |)Ut= 
mac^ern  iiute  filzen  Sacobsfon;  ref(.  die  haare  filzen 
sich  3lbelung;  übertragen:  einen  filzen,  ausfilzen, 
fc^elten,  rüffeln ;  intianf.  einer  filzt,  ift  targ ;  in  burfc^i« 
to(er  9}ebe  filzen,  burd)  9[bnebmcn  beS  >>nte8  grüßen.  — 
filjifl,  älter  filzicht,  bem  giljc  gleid;,  filjartig:  filzichter 

mau'tcl  ©tieter;  filzige  haare,  filzige  wolle  Jtbeluug; 
zähes  und  filziges erdreich  SKofegger  SBülbl^eim.  1, 165; 
so  hängen  die  filzigen  fiechtenfalmen  nieder  von  zweig 
zu  zweig  SBalbfdjulm.  -"jS;  bilblid^:  sein  filzicht,  Zütticht 

deudsch  Sutber  b.  Slbcnbuiat  1528;  =  tnauferig  (bgl. 

filz  2) :  ein  filziger  kerl ;  die  gäbe  .  .  filzig  abzuwägen 

Jeffing  Watt;.' 1, 211. 

tjiiltiini,  f.,  aus  mitteltat.  financia  (Serminjabtung, 
bon  finis),  ital.  finanza,  söarfdiaft,  Sintünfte,  ins  Seutfi^e 
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finonjen  —  finben. 
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(icbrungcn,  jimicift  im  iitcln  Sinne  bc8  unrcbliificn  (^eXh-- 
gcfc^äite«,  SBucijerä,  i>ctniiic8  überbauV't :  in  bev  Storni 
finantie  fc^on  im  U.  3f).  fötnifc^,  iigl.  (äcvm.  is,  27;i; 
fpätCV  finanz,  Schinderei,  untrewer  will  §cnift§;  einen 
listigen  künden ,  so  im  kaufen  und  verkaufen  aller 
finanzen  underston  darf  SIBicfvam  iHoQh).  71 ;  diebstal, 
raub,  Wucher,  finanz  SB  JO  Q I  b  i  8  Sfofi  3,  02 ;  im  ©innc 

beä  ®ctb)ucfcn8 ,   namentlich  beS  öffentlichen :    finanz 

fiiiaiiciai;,  l'avullates,  pevunia  publica  §enifd};    crft 

in  neuerer  ©)>r.,  nntcr  iSinflufi  be8  franj.  tinances,  itat. 
tinauze,  jumal  im  '•^-'tur.  allcinbcrrfdjenb  geworben:  wülfe 
besorgten  die  finanzen  ©duller  gicSfO  2,S;  die  finanzen 
eines  Staates,  gemeinwesens;  zerrüttete,  in  Ordnung 
gebrachte  finanzen;  bfljU  finanzniinister,  -rat,  -Wissen- 
schaft, u.  f.  \o. :  ®etbtt)efen  eine8  33antier8,  bgl.  finanz- 
mann =  SBBvfenniann,  SBantmann ;  im  sujammenfaffenj 
ben  ©ing.  Reifet  die  hohe  finanz  alte  erften  ©clbmonncr; 

—  in  mctir  f^erjenber  9tebe  Bom  @ielbttie[en  eineS  @in= 
jclncn:  seine  finanzen  sind  nicht  in  Ordnung;  meine 
finanzen  erlauben  mir  das  nicht;  man  musz  nie  geld 
fUr   weiberkUsse    ausgeben ,    das    ruinirt    die    finanzen 

grcijtag  S>a(.  l,  l.  —  finaii;cn,  in  älterer  ©pr.  =  6e= 
trügen,  beijortcitcn,  nnufiern:  saufen,  hiiren,  spilen  und 
finanzen  Siiei.  =  SBÜlcter  577  (D.  1543);  wo  einer  mit 
böser  masz  auszmiszt,    finanzet  9SSBalbi8  (SfD<)  3,  96. 

—  ginan^r,  m.  ^Betrüger ,  9tänfefc^mieb  9töm.  1,  3ii, 
fpätcr  Bon  i'utber  bni'i^  schedliche  erfc^t. 

(^itldbOV,  .jn  finben:  das  buch  ist  nicht  findbar.  — 
SinbCl,  n.  für  fundel  (fi$er3()afte8  3)im.  Bon  fund), 
ginbling :  das  fundele,  fundelkind  3)f  aaler;  bafür 
findele,  findelkind  Jpenifc^;  mit  bem  gem.  die  fundel 
jfinbefliauS  Jucfier  252,  findel  ®.  ©fäbtec^r.  .3,  1 55 ; 
je^t  nur  noc^  in  tfinöelljaug,  n.  §au6  reo  ginblinge  er= 
sogen  ioerben.  —  g-üiöcifinb,  n.  gefunbeneS  Äinb,  ginb= 
Ung,  mljb.  vuntkint.  —  fttiiicn,  auf  etiBa8  ftoficn,  ettoaS 
bemerten;  gemeingerm.  3*erbum,  überall  gleicher  58eb., 
got^.  finjan,  altnorb.  finna,  altengl.  altfäc^f.  a^b.  findan, 
ni^b.  vinden ;  man  trinmtt  an,  bafi  fid;  ber  Segriff  ou8 
ben:  beS  ©ebene  unb  auf  etttiaS  ÄommenS  cntroidett 
^abc,  bo  ba8  al)b.  funden  eilen,  abb.  fendo,  ml^b.  vende 
gufegängcr,  int  Slbtaute  ftc^t.  2ie  S5evgongcnbcit6= 
formen  bc8  ÜBorteg,  mhb.  vant,  *piur.  vunden,  bleiben 
auc^  im  älteren  9Jl)b.  (fand  ein  jglicher  sein  btlndlin 
gelds  1.  SDJof.  42,35;  funden  daselbs  einen  brun  2t),  19; 
da  funden  sich  etliche  ©im)}!.  2,  283;  unb  nocf)  bei 
Sic  et  attertümetnb:  durch  die  das  paradies  wir  wieder 
funden  Dct.  155;  (£onj.  baljcr  funde  in  ber  33ibcl  immer, 
CMi)  ©impl.  4,  28 ;  im  1 7.  3b.  enttoidelt  fic^  au8  bem 
%{m.  funden  Borübergc^eub  auc^  ein  ©ing.  fund :  fund 
ich  einen  brief  ©im).il.  2,307);  aber  bic  beutige,  nodj 
bem  ©ing.  fand  gcbilbctc  ^luralfonn  fanden  mit  bem 
Sonj.  fände  lüirb  im  ipätcrcn  17.  3b.  bie  gciBÖbnlic^ere. 
*$art.  $rät.  ot)ne  i'orfilbe  ge-  a^b.  fundan,  mtib.  vunden, 
mi)  im  älteren  9Jljb.  noc^  fo :  als  sie  lang  genug  ge- 
suchet und  doch  nichts  funden  hatten  ©imj)l.  1,  172; 
unb  f^jöter  in  (albratgSBoüer  9Jcbc:  der  herr  hat  gnade 
funden  vor  Sahdin  Scffing  92att;.  4,  2;  biif)tcrifcfi, 
namentlid)  im  SBotfSton,  ncJ)  fteute  miiglic^.  SBcb.  1) 
ttanf.,  mit  bem  ©innc  beS  Cntbcc(cn6,  ©eiuabviuerbcnS 
ohne  ben  Segriff  bc8  Borauggegangenen  ©uc$en6,  ou[ 
einen  3)ien((^en  treffen,  i^m  begegnen:  das  mich  tod- 
schlagu,  wer  mich  findet  1.  2)Jof.  4,  14;  da  fand  jn  ein 
man,  das  er  irre  gieng  1.  SDicf.  37,  15;  wenn  er  dich 
hier  findet,  bist  du  verloren;  er  darf  mich  nicht  finden 
5rei)tOg  SBatb.  1 ;  einen  auf  der  stra.sze,  im  hause, 
in  seinem  zimmer  finden;  fpric^lBÖrtlitf):  allerdings  bin 
ich  auch  nicht  auf  der  strasze  gefunden  (Bcn  cl)rlici^en 
eitern,  fein  ^inbclfinb)  ftcttcr  aBerte  3, 17ti;  im  iöilbe: 
dergrosze  moment  findet  ein  kleines  geschlecht  ©editier 
1,  321;  in  crTOeiterter  Sügung,  mit  3nf.:  fand  er  den 
könig  ..  streiten  2.  Äön.  19,8;  funden  Daniel  beten 
und  Üehen  San.  6, 1 1 ;  wir  eilten  hinzu ,  und  fanden 
aii.  $ct>iie,  2)eut(*e«  sajöttettmiti,  L 


die  kranken  und  alten  .  .  beschädigt,  ächzen  und  jam- 
mern ®oet^e  §cim.  u.  ®or.  1;  mit  ^Participicn :  einen 
am  boden  liegend  finden;  die  der  herr  .  .  wachend 
findet  i'uc.  1 2,  37 ;  find  ich  sie  gar  zierlich  eingeschlafen 
®oetl^e  berSefuc^;  mit  abl)äng.  ©a^e:  fand,  das  der 
teufel  war  ausgefaren  SOJarc.  7,  30;  er  fand  sie  oft, 
dasz  sie  sich  wusch  ®oetbc  SB.  SJicifter  2,  G ;  —  auf 
©ac^en  ftofien,  treffen:  wenn  du  auf  dem  wege  findest 
ein  Vogelnest  5.  2)tof.  22,  6;  einen  schätz,  ein  geldstUck 
finden;  solche  sachen  findt  man  nicht  im  schlaf  2BiC  = 
l  anb  ©t)tB.  1,11;  wers  find,  mag  es  . .  behalten  ©impt. 
4,  29 ;  Unfinnlicb :  er  habe  das  pontificat  in  anselicn 
gefunden  und  wolle  es  dabei  behaupten  9ton!c  *$äl)flc 
1,  83;  ff)ri(6lBÖrtli(^ :  ein  gefundenes  fressen  BOn  ettoaS 
jufäüig  Erlangtem,  l^öi^ft  SBitttommencm ;  ein  gefun- 
dener handel  wäre  das  für  die  herren  koUegcn  gewesen 
3fftanb   SSclBUfetf.  ^2,  1;    für  das  geld   ist   die   sache 

geradezu  gefunden,  fogt  ber  billig  Siufaufcnbe;  uer^ 

j  büllenb  für  ftcl^len:  uhr,  die  er  unterwegs  noch  an 
einem  nagel  gefunden  hatte  §ebct  2,  176.    2)  treffen, 

I  erlangen  naA  Bor^ierigem  Semü^cn:  suchet  su  werdet 

jr  finden  33fattf;.  7,  7 ;  einen;  sie  suchten  jn ,  aber  sie 
funden  jn  nicht  1,  ©am.  10,  21 ;  zufall  liesz  mich  drauf 
ihn  wieder  finden;  bald  —  nicht  blosz  der  zufall  mehr 
®riltpat5er  3,  18;  er  fand  sie  auf  ihrem  ruhebette 
©oct^c  SB.  a)f elfter  4, 20;  in  ber  gönnet  er  hat  seinen 
meister  gefunden,  bei  einer  §erau8forbening,  im  aBett= 
ftreit,  U.  f.  to.;  —  etwas,  ich  habe  meinen  groschen 
funden,  den  ich  verloren  hatte  Suc.  15,8;  du  .  .  leu- 
terst  mich  und  findest  nichts  ^f.  17,  3;  eine  stelle  im 
buche  nicht  finden  können ;  ich  kanns  nicht  finden, 
's  ist  nicht  in  dem  schein   fiaufm.  B.  SScnebig  4,  1 ;    in 

mannigfachen,   jum  Seil  unfinnlic^eren  SBenbungen: 

den  weg,  die  strasze,  bahn  finden;  da  man  seines  weges 
keine  spüre  finden  kau  2Bei8f}.  @oI.  5,  11;  mich  fort- 
zustoszen  von  dem  wege ,  den  ich  mir  selbst  finde 
grcBtag  2Batb.  4, 1 ;  all  die  lust  und  lieblichkeit  hat 
zu  mir  nicht  bahn  gefunden  Urlaub  45;  freude,  ver- 
gnügen, lust,  geschmack  an  etwas,  seinen  vorteil,  seine 
rechnung,  kredit,  glauben,  trost,  beruhigung,  rat  finden; 
sie  fand  barmherzigkeit  für  jm  (äft^.  2,  9;  fand  gnade 
für  dem  herrn  1.  SDiOf.  6,  8;  in  der  truhe  finde  ruhe, 
die  dein  leben  nicht  genosz  ®  villparjer  3,  126;  zu 
besorgen,  dasz  dafür  kein  rath  gefunden  wird  9t ante 
SBerte  1, 146;  da  er  recht  nicht  konnte  finden  @d)illcr 
Jell  5,  1;  richter  finden  das  urteil;  lüsung  eines  rätseis 
finden;  eine  gute  aufnähme;  in  der  Schlacht  den  tod 
finden,  u.  f.  U).;  fpric^lBÖrtUc^ :  ein  gutes  wort  findet 
eine  gute  statt;  Bgl.  aud)  stattfinden.  3)  urtcileub  rea^r^ 
nel;men,  ertenncn,  in  Bielfai^cn  S5erbinbungen,  mit  ©u6= 
ftantiBcn,  SlbjectiBen,  2lbBerbien,  abrang,  ©ä^en:  in 
einem  seinen  gegner,  freund,  gönner  finden;  fand  ich 
sie  nicht  Jungfrau  5.  SDJof.  22,  14;  ewr  gnaden  sollen 
mich  ein  mann  finden  ^iufgrcf  1,195;  ich  finde  das 
einen  sehr  hübschen  zug  öoet^C  SL'al^lBerlB.  1,  10; 
fand  daran  kein  arg  Srcitfc^Ie  1,466;  (bu  ^oft)  sein 
herz  trew  für  dir  funden  9fe§,  9,  8;  so  man  jn  barm- 
herzig findet  §iDb  37,  13;  diese  sind  treu  und  wahr, 
wirst  du  sie  anders  finden  .  .  ®Detl^e  3pbig.  5,3;  ich 
fürchte  Sie  finden  mich  nicht  halb  so  fähig  ®roftc.  4,  4 ; 
wie  finde  ich  die  Zuschauer  so  glücklich  ital.  Steife  3 ; 
ich  finde  sie  gestört,  die  fromme  ruhe  ®riU)>or3Cr 
5,190;  ich  finde  das  recht,  gut,  unrecht,  übel;  für 
gut,  übel  finden;  was  bei  diesem  neuen  segen  l'er- 
vonte  weit  das  schönste  fand  SB  i  et  anb  ^erB.  2,226; 
wenn  der  priester  .  .  findet,  das  das  mal  ist  in  weis 
verwandelt  3.  ü)?Of.  13,  17;  diesen  finden  wir,  das  er 
das  Volk  abwendet  Suc.  23,  2 ;  ich  finde,  dasz  sieh  das 
nicht  schickt;  u.a.  4)  refleyiöeS  finden,  gemäfe  ben 
Sebeutungcn  be6  tranfitiuen:  eine  sache,  ein  geldstUck 
findet  sich  da  oder  dort ;  da  fand  sich  der  becher  in 
i  Henjamins  sack  1.  SDJof.  44, 12;  diese  worte  finden  sich 
58 
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nicht  im  Goethe;  so  etwas  findet  sich  nicht  oft;  es 
fand  sich,  dasz  er  gar  nicht  dagewesen  war;  das  wird 
sich  finden  (l^erauSftellen) ;  das  alles  fand  sich  in  der 
wirkliclikeit  ganz  anders  SBietanb  ^erü.  3,499;  =  fiel) 
einfiettcn,  ügl.  einfinden;  es  fand  sich  einer,  der  den 
weg  wies;  (bie  Sitte)  erschien  nun  auf  der  terrasse  .  . 
der  alte  grämliche  mann  vom  scUlosse  fand  sich  dazu 
(Sic^enboiff  Saugen.  75;  es  finden  sich  immer  viele 
menschen  dort;  =  richtig  gelangen:  ,dasz  Sie  das  rechte 
zimraer  nur  nicht  fehlen  I'  nein  doch  .  .  ich  finde  mich 
©(filier  Äarl.  2,  4;  sich  zurecht,  hindurch  finden; 
bis  ich  zuletzt  nach  Peckin  mich  gefunden  S^ur.  1,  1; 
ein  schönes  herz  hat  bald  sich  heim  gefunden  §ulb. 
ber  fünfte;  sich  in  eine  Sache,  eine  läge  finden:  sich 
in  diesen  zustand  zu  finden  ©oct^e  ®u2ö.  11;  die 
menschen  finden  sich  in  ein  verhasztes  müssen  weit 
besser,  als  in  eine  bittre  wähl  ©(filier  5picc.  1,  2; 
man  muszte  sich  hierin  (für  hierein)  finden  Sionlc 
5J)äpfte  1,  408:  fand  sich  in  die  nothwendigkeiten  3,  99; 
oud)  sich  in  jemand  finden,  f (Riefen;  =  in  ber  i'age, 
SJerfaffung  fein  (bgl.  befinden) :  ich  weisz  nicht  wie  ich 
mich  heute  finde  ©(^iltev  Äa6.  2,1;  ich  finde  mich 
in  einer  groszen  unrnhe  Slbelung;  mit  ^artici^ien: 
ich  finde  mich  bewogen,  das  zu  thun;  fand  sich  end- 
lich veranlaszt,  die  Stadt  .  .  zu  belagern  Sfantc  *$a^ifte 
2,  48 ;  =  bunten ,  meinen :  die  finden  sich  was  rechts 
©oet^e  ital.  9ieife  3 ;  —  sich  finden  lassen:  wenn  jr 
jn  sucht,  wird  er  sich  von  euch  finden  lassen  2.  S^ron. 
15,  2 ;  sich  billig  finden  lassen ;  die  barmherzigkeit  des 
berrn  .  .  lesset  sich  gnedig  finden  @ir.  17,  28. 

S'tllDer,  m.  ber  ettuaS  finbet,  m^b.  vindajre:  ich  war 
..  der  fiuder  ©(filier  Sab.  4,  3;  fcergmönnifc^ ,  ber 
jucrft  einen  ®ang  entblofit;  im  älteren  Oeric^tSmefen 
Söeift^er,  urteilsfinder;  bei  Sägern  eine  3lrt  3agbt;nnb, 
sautiuder:  ouf  ©temwarten  tleine«  gernrot;r  3um  lei(^= 
tercn  Slnffuc^en.  —  j?ml)erU)l)ii,  m.  üol)n  ben  ein  ginber 

erhält;    ich   will   meinen    finderlohn   haben   ©exilier 

kab.  4, 3.  —  finbifi,  für  ml;b.  vundec,  öltet  n^b.  fündig, 
erfinberift^ ;  in  ben  ©inn:  sunt  ginben  gefdjiät  über; 

gegangen:  wie  können  die  kleinen  findig  und  erfinde- 
risch werden  Sßofegger  SBalbfi^ulm.  249;  er  ..  war 
bekannt  als  findig  (beim  tauchen  üon  §anbf4riften)  und 
als  behender  herausgeber  greijtag  Srinn.  115;  baju: 
die  findigkeit,  womit  er  sich  über  unsere  handelsver- 
h.ältnisse  .  .  zu  unterrichten  wuszte  337 ;  —  im  33erg= 

inefen  bergwerk  findig  machen,  entbcden  Slbelung.  — 
gillt)ltnfl,m.  ginbellinb,  mbb.vundelinc  (»gl.  basu  findel), 
aud^  nl)b.  :toc^  fundling  Siclanb  »ertt.  älmor  3, 175; 
t)On  <tnem  SDiäbc^en:  wenn  er  nun  den  aufgelesenen 
findling  heirathet  Smniermann  SKünc^^.  4,  96 ;  — 
findlinge.  erratifcj^e  SBlöde;  bei  SBienensü^tera  l^etren= 
lofe,  im  Salbe  eingefangene  iBienenfc^wärme. 

Dinner,  m.  (Srcifeglieb  bernienfe^lic^cnijanb;  gemein» 
gemt.  Sort,  got^.  figgrs,  attnorb.  iin;:r,  altengl.  finger, 

a^b.  fingar,   mt)b.  vinger:    3"fO"""£nt'tt"3    "!•'   fanden 

ift  äitieifet|»oft,  urüent>anbte  Silbungcn  mangeln.  Über 
baS  SBer^ältniS  beS  daijmens  jn  ben  fingern  f.  bort; 

schlanke,  feine,  kurze,  dicke,  plumpe  finger;  ir  deinen 
vinger  wi,;  troj.  Ärieg  15830;  sein  finger  waren  zu  tül- 
piseh  stumpf  dazu  (Sarg.  80;  den  meidlin  schleck,  den 
man  mit  spitzen  fingern  und  messern  fürlegt  98 ;  sind 
diese  finger  zur  arbeit  zu  niedlich?  ©exilier  Sab.  4,  7; 
als  er  .  .  meine  krebsrothen,  eiskalten  finger  fühlte 
JRofegger  Solb^eim.  2,291;  jre  finger  fassen  die 
Spindel  ©^)r.  ©al.  31,19;  das  er  das  euszerste  seines 
fingers  ins  Wasser  tauche  Suc.  16,24;  dasz  sie  mit  dem 
nassen   finger  eine   reihe  um  die  andere  .  .  auslöschte 

ÄcHet  SSBerfe  1,60;  al«  9fing  tragenber,  »gl.  gold-, 

ringfinger;  wie  denn  der  ehemann  den  reifen,  den  er 
trägt,  auch  in  der  fremde  nicht  vom  finger  legt  ©rills 
^jarjer  5,171;  jeigenber,  bgl.  Zeigefinger,  zeiget  mit 
fingern  ©jjr.Gat.  6,13;  3eid;en  ber  SJerac^tung  oberbe§ 


©JJOtteS:  dasz  die  ehrlichen  bauernweiber  mit  fingern 
auf  dich  deuten  ©exilier  Stänb.  3,  1;  die  ganze  Stadt 
wird  mit  fingern  auf  Sie  weisen  Senebij:  ein  Suftfpiet 

4,  6;  ben  onbeven  ftef)t  ber  kleine  finger  gegenüber;  in 

S3ilbern :  nicht  den  kleinen  finger  um  jemand  rühren ; 
wir'  besäszeu  nicht  so  viel  verstand  im  ganzen  leibe,  wie 
er  im  kleinen  finger  Smniermonn  SDiÜnc^^.  2,154; 
die  finger  beim  ©(^toure,  ßgl.  schwurfinger ;  hier  streck 
ich  empor  die  drei  finger  .  .  hier  schwör  ich  @d)iller 
3fäub.  4,  5 ;  gegenüber  bcnt  einjelnen  aUe  fünf,  alle  zehn 
finger;  woUte  mit  allen  fünf  fingern  in  das  kastchen 
fahren  Seilet  SBerte  1,  121 ;  die  alle  zehn  finger  aus- 
streckt,   um   dich   in   ilire    netze  zu  ziehen   Senebij." 

©törenfr.  4,  5 ;  in  einer  9Jei[;e  anbcrer  3{eben8arten :  ber 

gleifeige  arbeitet  sich  die  finger  ab ,  ber  gaule  rührt 
keinen  finger;  keinen  finger  regen  2)Jattl;.  23,  4;  bev 
S5onBi(5ige  verbrennt  sich  die  finger;  etloaS  (SelänfigeS 
an  den  fingern  herzählen ;  die  wüsztest  du  an  den 
fingern  herzusagen,  wie  den  rosenkranz  §el)|e  4,64; 

beauffii^tigenb  sieht  mau,  jnr  ©träfe  unb  SBarnung 

klopft  man  auf  die  finger:  dasz  ein  landtag  von  ein- 
geborenen den  Preuszen  freundlicli  auf  die  finger 
klopfen  Sülle  Sreitfc^te  2,455;  nadjfic^tig  sieht  man 
durch  die  finger :  wo  das  Volk  im  lande  durch  die  finger 
sehen  würde  3.  2}iof.  20,4;  (bie  bi8t)er)  zuegesehen  durch 
die  finger  betten  Slbeutin  1,739;  ber  ©efügige  läszt 
sich  um  den  finger  wickeln;  ber  ®reiftc  nimmt  die 
band,  wenn  man  ihm  den  finger  gibt;  bem  Slc^tlofen 
fällt  das  geld  durch  die  finger  (Seffing  Siatl;.  4,  3); 
jum  ä^iff^cn  fccä  ©c^loeigeng  legt  mau  den  finger  auf 
den  mund;  lSrbid)tete8  saugt  man  aus  den  fingern:  das 
evangelion,  das  wir  verkündigen,  haben  wir  nicht  aus 
den  fingern  gesogen  Snt|^er  2.  gp.  *petri  1524;  Süf'tenie 
lecken  die  finger;  das  sie  die  finger  daraach  schlecken 
gifc^att  S3ienf.  104'';  ®iebe  machen  lange,  krumme 
finger ;  noch  weniges  hat  man  geflüchtet  vor  den  fingern 
der  Croaten  ©c^iUei:  $icc.  1,  2;  ))erfönlic^  gehjenbet: 
das  verächtliche  beer  der  langen  finger  gie§to  1,9; 
ben  ®eftorbenen   thut   kein   finger  mehr  weh;    biblifd), 

uub  banaä)  allgemein,  gottes  finger,  ^eit^en  feiner  äiadjt 

unb  ©(^id falßfügung :  da  sprachen  die  zeuberer  zu 
Pharao,  das  ist  gottes  finger  2.  SDiOf.  8,19;  ich  hab 
einen  söhn  gequält,  und  ein  söhn  muszte  mich  wieder 
quälen,  das  ist  gottes  finger  ©d;iUer  8täub.  5,  2;  ein 
muchtger  finger  war  bemüht  bei  unserm  fall  (Sri  11  = 
iJarjerS,  13;  alSiBiajs:  vier  finger  dicke  3er.  52,  21; 
keinen  finger  breit  Ajöltl)  186;  mein  hart  ist  auch 
wieder  fingerslang  ©exilier  Ä'ab.  2,  4;  uusü^tig  der 
elfte  finger,  mäunlit^cS  (Slieb  (gaftn.  ©p.  244);  — 
finger  am  §anbfd)Ul;;  bei  ben  galtnern  bie  Staue  ber 
abgetragenen  ffiögel  ober  galten;  bei  ben  Uf)rmad)crn 
Seil  ber  in  ba8  3iepetiertt>ert  eingreift.  —  äuio'i'nieus 
fegungen:  füißcrfcttifl ,  bie  ginger  rof^  unb  gcfc^idt 
gebraudjenb ;  lion  ©djreibern,  35irtuofen,  iafdjenfpielern. 
—  guißcrl)anbfd)ul),  m.  §anbfd)ul;  mit  gingern,  im 
®egenfa(5  äu  gauftbanbfc^ut).  —  giiijjctl)ut,  m.  metallener 
©c^ug  bes  gingerä  beim  9fd^en,  m^b.  vingerhuut ;  bilbs 

lid)  ein  fingerhut  voll,  fel;r  loenig:  dein  fingerhut  voll 
gehirn  ©cf)iller  8}äub.  1,2;  S^anie  Don  5}5fla:i3en  mit 
finger^utförmigen  4)lüten.  —  ginncnmijei,  m.  Sfagel 
eines  gingerS.  —  giiiijtrrcif;  m.  afcif  für  ben  ginger 
Suc.  15,  22.  —  ginflcrrutfl,  m.  Ming  für  ben  ginger.  — 
giiißcrfali,  m.  Haltung  ber  gincjer  beim  ©fielen  eines 
3nftrument«,  befonberS  beg  ftlaoierg.  —  gtiigcrUJÜiC,  f. 
©pige  eines  gingerS ;  etwas  kaum  mit  den  fiugerspitzeu 
anfassen    mögen,    3sid)cn    grofjeu    (Steig.    —    gillBCC= 

fl)ra(J)C,  f  ^ei^enfprac^e  mit  ben  gingern.  —  giii!icr= 
jcig,  m.,  m^b.  vingerzeic,  ®eutcn  mit  bem  ginger;  att= 
gemein  ätnbentung,  Sßint;  fingerzeig  des  gottlichen 
willens  @d)ille'r  9iäub.  1j :. 

Siitgcvliiin,  m.  (Seriit  für  ben  ginger  ober  in  gingcr= 
form;  in  älterer  Spr.,  ml;b.  vingerlinc,.=  gingetring; 
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hott  die  liand  voller  vinserlinst  3>.  ©tSMcdiv.  5,  2S; 
fonft  Ütcvjuji  Ü6cr  einen  tränten  Ringer;  an  ©tf)iffcn 
cifcine«  sPatib  jur  ^cfeftigung  eine«  Stubcv^aten« ;  aurf) 
eine  3Ut  ®*lyomnic.  —  finflcrn,  nihb.  vingeren ,  mit 
ben  Ringern  berütjten,  fpielen:  auf  der  laute  fingern 
©tielcr:  ich  fingerte  und  scliwenkte  meinen  fiedel- 
bogen giJ)cnbDrff  Sangen.  75;  mit  Angelder  band 
(fcaubieven)  (Soctte  Sleg.'l,  5;  un5iid)tig:  beim  frauen- 

zimiiier  ist  das  tingern  gefährlich  (»tieler;  bic  ginger 
jucfenb  Belrcgen,  auiSftrccfen:  fingerten  hundert  weisze 
hiinde  nach  meinem  golde  empor  Äeltcr  SBerfc  3,118; 
sasz  aufgeregt  an  einem  tische  .  .  und  fingerte  mit  den 
schmalen  bänden  unermüdlich  auf  demselben  hin  und 
her  S^ntor  Sintin.  319;  tranf.,  in  neuerer  gcwS^n= 
lieber  S^n. ,  eine  sache  tingern,  breiten,  »enbcn:  das 
musz  gescliickt  gefingert  werden. 

!Vitifc,  Jfinff  ni.  bcr  tetannte  ©ingBogct;  a^b.  fincho, 
nibb.  vinlie  nur  in  fcfilracfccr,  altengl.  finc  in  fiarter 
govm;  buntler  §crfunft;  bie  ftnrfe  g-crin  ift  un6  teil= 
Weife  itn  Siom.  S'at.  Sicc.  beä  ©ittg.,  ni(l)t  im  ®en. 
iinb  im  ^lur.  eingebrnngen;  ber  i>cgel  crf(^cint  in 
niel^reren  Slrtcn,  BgL  blut-,  buch-,  distel-,  gold-,  tannen-, 
weiszfinke  u.  a. ;  e8  fieifjt  lustig  wie  ein  tinke ;  frei  wie 
der  tink  ©djillet  SBallenft.  Sager  ";  übertragen  auf 
einen  lofen  (Jefeüen ,  antfi  nnf  einen  fdimiibigen ,  pgt. 
schmier-,  Schmutzfink.  —  ^uif'i'ntenfe^ungen:  5tnfcn= 
fdllnfl,  m.  ©dilag,  (Sefang  bei^  ginten.  —  giiifcnftrid),  m 
,3113  ber  ginfcn;  ba§  gangen  berfetben  auf  i^rcm  „Hiige; 
iibertragen:  auf  den  hnkenstrich  gehen,  auf  !8ubierei; 
null  wil  ich  gehn  aber  ein  mal  auf  meinen  alten 
tinkenstrich  ^©a48  gaftn.  ©f- ■*,  104;  den  finken- 
Btrich  nehmen,  fprt3ieben,'  ouSreifeen :  hat  gar  den  finken- 
strich  genommen  3@ottbelf  ©cfmlbenb.  24. 

J^itme,  f.  I)  blatterattige  "^Suftct:  ihre  finnen  und 
lebertlecken  ©(^  i It  e r  2,  iU-J ;  im  5piur.  Srantbeit, 
SluSfafj  bcr  ©t^njcine.  ®ag  mtib.  pfinne  unb  vinne  bes 
jeii^nete  bie  Ärantbeit  ber  ©c^reeine  (iTtümb.  *l^cl.  Orbn. 
232)  unb  auc^  einen  fauligen,  tanjigen  ®eruc^.  2)  bie 
ber  Sa^n  cntgegengcfe^te  Seite  eines  §ammer8.  3)  g(o6= 
febcr  gtofecr  ©eefifc^c.  3n  alten  iBebeutungen  Sebnteort 
OUS  lot.  pinna;  ^^gI.  pinne.  —  finnifl,  mit  ^fuftctn  Ober 
ginnen  Berfe^en,  in  ölterer  ©pr.  au*  finnicht:  ein  fin- 
niges gesicht  haben;  finnicbt  Schwein  Jpentfi^;  gemäß 
ber  gorm  beS  ©ubft.  (f.  oben)  pfinnige  sau  gaftn.  ©p. 
573;    von  pHnnigem  schwuinem  üeische    Ortolf  3"». 

finftcr,  burtfiauS  liAtlog ;  a^b.  finstar,  ml^b.  vinstar, 
im  SUtfiic^f.  ift  nur  bog  ©ubft.  finstar  Sieutr.  unb  finistri 
gem.  ginfternig  ijorbanbcn;  ungeroiffer  §er!unft,  5oc^= 
beutfd)  neben  gleic^bcbeutenbem  dinstar,  dinster  ftcljenb 
(ngl.  barübcr  unter  düster) ;  ob  Scrtoanbtfd^aft  ju  biefem 
Borljanben,  ift  fraglicfi,  ju  düster  in  feinem  gälte.    «//- 

xctinix,    o/iaciis,    tenehrosus   finster,  venster,    funster 

Sicf. ;  in  eigentti(^er  35eb.,  ftärter  aI8  buntet:  finstere 
keller,  Zimmer,  nachte ;  der  selbe  tag  müsse  finster  sein 
§iob  3,4;  jre  sterne  müssen  finster  sein  3,9;  ein 
hnster  welken  2.  5DIof.  14,  20;  unser  äugen  sind  finster 
worden  Slagcl.  3et.  5, 1 7 ;  in  finstrer  mitternacht  § au f  f 
®eb.  41;  die  finstre  mette,  3)tette  am  .Karfreitag  obnc 
Sicfitergtanä;  zum  finstem  haus  (beut  ®robe)  ©diitler 
biC  Sbcale;  finstre  weiter,  den  finstem  weg  ebb.",  ein 
zimmer  finster  machen;  da-sz  Ihr  leuchtthurm  in  stur- 
mischen nachten  finster  bleibt  ÄO^^cbuC  3Itmana($ 
btam.  ©p.  3,  17(1;  unperfönlid):  es  ist,  wird  finster 
l.iDtDf.  1,2.  2.  SKof.  111,21;  frUe,  da  es  noch  finster 
war  3cl?.  20,  1 ;  al8  fubft.  *JieUtr. :  im  finstern  bricht 
er  zun  heusern  ein  Jpiob  24,  Ifi;  ein  glater  weg  im 
finstern  3cr.  23, 12;  im  finstern  stehn  sie  ®rit{)3ar3Cr 
^,  177;  i)>ri(bh)Brttic^ :  im  finstern  ist  gut  mausen; 
als  31bB. :  wetterbächc  .  .  kommen  finster  gerauscht 
©(Ritter  Sr.  b.  «Keff.  24.5;  ungewiitmlit^  Bon  paaren: 
uas  blendende  licht  des  angesichts  .  .  wie  es  von  den 
finstern   haaren   erhohen  ward!    @oet6c   @ö^  1;   — 


auf  ®eiftige8  «nb  ©ee(if<$c?  übertragen,  =  buntet,  un= 

tlar:  das  d.  Carlstadt  so  finster  und  uni.rdig  schreibt 
fut^cr  loibber  bie  l^lmt.  ^rop]^.  1025;  die  verheisunge 
stehen  hie,  sind  aber  noch  finster  üb.  ba?  I.  Sucft  2)?ofC 
1527;  unheimlicf),  Betbüftert,  Bom  @emüt  unb  bcffen 
Stugbruct:  ein  finstrer  manu;  finstres  gesicht,  linstic 
gedanken  haben;  mit  dem  finstern  gatten  ©djtUet 
Ät.  ber  Sercg;  es  geht  ein  finstrer  geist  durch  unser 
haus  *picc.  3,9;  der  Zufall  . .  finster  herrschend  SBatlcnft. 
Scb  1,3;  der  finstre  spricht  oft  lange  wochen  mit 
mir  .  .  kein  wort  ?cnau  384;  die  finsteren  gewalten 
®ritlparjer  3,13;  ein  finsterer  fanatischer  hasz 
Sreitfd)tc  1,  511.  Sei  ben  3agern  beif;t  das  finstere 
zeug  bag  bidc  3agbjcu(j,  jum  Uutcrft^icbe  Bom  lichten; 
finstere  holzer,  '.Ifabetl^cljer;  im  ,f»ütteuniefen  den  ofen 
finster  fuhren,  tetn  f'tarteg  gtammenfcuer  geben.  —  3ül= 
ftCtC,  f.  ginfternig,  (t^b.  finstri,  mt)b.  vinstere,  vinster: 
sach  man  .  .  prunst  schimern  in  der  vinster  StBentirt 
1,  837;  wann  man  sie  in  der  finstre  streichet  ©impl. 
1,  170;  in  der  finstere  ©d^iUct  9iäub.  2,  3;  jcl5t  faft 
untergegongen.  —  ginftcrliitfl,  m.  firi^tfcinb,  ®egrier  bcr 
Sluftldruug,  3uerft  bei  Sam'pe  berjeidjuct:  ihr'finster- 
ling',  im  herzen    eiskalt,  im  köpfe  warm  3?0f;  5,268. 

—  finftcrn,  tranf.  ftnfter  macften:  obscurare  vinsteren 
Sicf. ,  Bgt.  verfinstern;  intranf.  finfler  Werben:  da  es 
nun  zu  der  nacht  vinsterte  ®erm.  7,  376  (15.  3^.);  jc^t 
ncdj  fc^roeijerifc^:  sie  wollten  doch  machen  und  fort,  es 
finstere  ja  schon  3®  ottktf  litt  b.  Sn.  345.  —  JVinftCr= 
ni^,  f.  Sic^tlofigfett ,  abb.  finstarnissi  (-nessi),  9?eutr., 
mtib.  vinsternisse,  9}cutr.  unb  gem.;  woi)  bei  Sut^cr 
uiib  fpäter  boppclgcfc^tec^tig  (bag  9Jcutr-.  5.  S.  .^iob  5, 14. 
*.)Jf.  107,  14  u.  B.;  wer  im  finsternusz  wandelt  .^cnifcS), 
crft  im  fpateren  17.  3^.  Wirb  bog  gem.  attein  "gef^räuc^i» 
lid^;  im  eigentl.  ©innc:  da  scheidet  gott  das  liecht  vom 
trnsternis  und  nennet  das  liecht  tag  und  die  finsternis 
nacht  1.  2)fof.  1,  4;  das  liecht  scheinet  in  der  finsternis 
3o^.  1,  5;  finsternis  des  himmels,  der  räume;  in  des 
kerkers  feuchter  finsternis  ©($tt(cr  2:ett4,  2;  ^lur. 
finsternis  mUgen  mich  decken  *pf.  139,  11 ;  das  euch  die 
finsternisse  nicht  überfallen  3Db.  12,  35;  =  3?erfinf}c= 
rung:  sonnen-,  niondfinsternis ;  —  übertragen:  die  werk 
der  finsternis  9iöm.  13,  12;  das  sie  sich  bekeren  von  der 
finsternis  zu  dem  liecht  Stp.  ©eft^.  26,  1 8;  (bag  ^erj) 
ward  voll  hasz  und  finsternis  ®eibel  1, 162;  du  dringst 
mir  in  des  busens  finsternisse  Senau  388. 

Sfintc,  f-  Sift,  SScrfpiegetung,  Sniff,  au8  bem  itat.  finta 
im  17.  36-  übernommen,  junädjft  ntg  gecbtcraugbruct 
(grifd));  eine  tinte  machen  (anberg  ftefecu  aig  mau 
fd)ciubar  jielt)  Slbelung;  ich  begann  mit  einer  herr- 
lichen finte,  .  .  schlug  dann  einige  regelmäszige  hiebe 
§auff  ajJem.  beg  ©at.  42;  Balb  attgemein:  einem  eine 
nute  m.ichen,  er  stecket  voller  finten,  ich  kenne  deine 
finten  wol  ©tieler;  hat  die  hülle  eine  neue  finte  er- 
sonnen? ©c^iUer  Siiiub.,  Srauerfp.  5,  7;  neue  finten I 
das  kind  .  .  lügt  so  entsetzlieh  iBcuebij"  fügen  3,  8; 
Sie  haben  doch  noch  Ihre  finten  im  köpf  greljtag 
3ourn.  2, 2;  such  keine  finten  und  umwcge§ei?fc  5,3'^3. 

Sirfcfaiij,  m.  *pcffen,  arbenteg  3eug.  3)ie  friil^efte 
53cb.  biefeg  erft  im  14.  15.  36.  bejcugteu,  in  feinem 
lehnen  Seile  mit  alfanz  (f.  b.  unter  alfanzerei)  5ufommcn= 
t)äugenbeu,  im  erfteu  Seite  buntetn  SBorteg  muß  pers 
föulid)  fein,  wenn  fic  auc^  erft  fpot  (lerBortritt :  ein 
alefanz  und  firlefanz  grifd^  (bei  Srttärung  Bon  fanze, 
hypocrit(i)\  ein  eingemachter  firlefanz  trug  groszen 
hut  und  dicken  schwänz  (Saudl^arb)  ueiic  (tarrico= 
turen  (SBerlin  1803)  2,  39;  diesen  stich  fühlte  nun  der 
pinselhafte  firlefanz  2,  42,  alfo  =  ?Jarr,  STior;  in  älterer 
©pr.  geWeubet  3ur4'c3eid)nung  eineg  jcbeniatig  fonii|d)en 
Sanseg,  ber  im  99ibb.  firiei.  firlefei  i(ieiJ5t,  welcher  yfame 
fpäter  BOr  firlefanz  geWit^cn  iji:  do  pfeif  er  ir  den 
firlefanz      wol   nach    der  dörfer   site    llbtanb  SJotfgl. 

647;  bann  =  S^ortpeit,  t^oric^te,  gecfenl^afte  9üt  unb 
58* 
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firlcfansen  —  giritiS. 


fimiffen  —  fif^Wütig. 
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foI^cS  ®ing :  diser  firlefans  (gebet)  läppet  .  .  uter  das 
recht  or  herab  @nrg.  227;  firlfanz,  gesticulatio,  fasci- 
nalio,  praesfigiae,  chirunomia  ©tieler;  eine  gute 
strasze  .  .  (muffe)  ohne  kostspielige  meilenzeiger  und 
ohne  akazienbäunichen  und  derlei  iirlefanz  sein  Heller 

aBerte  1,379.  —  firicfoiijc«,  ficft  als  girlefanj  geßevben: 
gesliculai'i  firfanzen  ®  t  e  f. ;  spiegelfeuhten,  titzfatzen, 
firefanzen,  mit  den  bänden  gauklen  §enif(^;  tirle- 
fanzen    und    mit    Worten    unibherschweifen    S  u  t  f)  e  t 

2, 149''.  _  giricfonjmi,  f-  ^ßoffcn,  Janb:  wir  wuszten 

von  all  der  firlfanzcrei  nichts  bei'  j.  (Soet^e  3,5(18. 

'Sxxm,  fcft,  aus  tat.  firmus  im  18.  si  entlet)nt:  ein 

paar  gesunde  äugen    und   eine   firme   faust   3  mm  eis 

mann  SUiünc^.  1, 128.  —  girma,  f.  9?ame  eines  tauf= 
männift^en  @cfcf)äfteS;  im  18.36-  entlehnt  auS  itat. 
tirraa,  iv)cW)c6  taufmännift^  bie  (fcfte,  binbenbc)  Unter= 
fc^vift,  unb  bic  fo  äett^ncube  ^lanblung  fclbft  tebeutct; 
bat^er  au^  im  Seutfc^en  juuäc^ft  =  §anblungSuntci= 
\i)x\\i:  einem  firma  geben  einen  2IngcfteI(tcn  bei  ipanb^ 
tung  ju  folc^eu  Unterfc^rift  ermächtigen;  bann  §anb= 

lungS^auS:   aus  dem  comtoir  der  firma  T.  0.  Schröter 

greijtag  ©od  1, 165;  enblid^  ©i^ilb  an  einem  folc^cn 
§anblung8^au[e:  die  firma  über  der  thüre.  3n  aü= 
gemeine  (gpr.  iibergcgangen :  etwas  unter  fremder  firma 
betreiben,  ins  werk  setzen;  wir  erkennen  den  fürsten 
an ,  weil  wir  unter  seiner  firma  den  besitz  gesichert 
sehen  Ooctl^e  22,237.  —  finitcin,  tonfirmicrcn, 
3teratiBbilbung  jum  fotgenben:  confirmare  vermelen 
Sief.;  die  kindcT  firmlen  Sutl)er  2,  1221=;  fpäter  auf 
fatt;olifc^cn  ©prac^gebraud^  cingefc^räntt;  baju  die  firme- 
lung:    bei   der   firmlung   Stelanb  Ätelia  5,446.    — 

firmen,  im  (^rifitic^en  55etenntnt6  beftötigen,  fonfirmieren, 
aus  lat.  firmare ;  im  3Kl;b.  aud^  im  allgemeinen,  fpäter 
nur  im  üri^tic^en  ®ebrauc^ :  confirmare  firmen  als  man 
die  kint  firmt  ®icf. ;  ich  wi!  noch  bischoff  an  dir 
werden,  ich  kau  dich  firmen  ®arg.  162;  baju  die 
firmung.  —  girmlifli),  Sonftrnianb. 

3fiirtt,  alt ;  SJai^tlang  bcS  a^b.  Slbj.  firni,  mtjb.  virne, 
baS  cinft  Bon  ©efertigtcm  unb  ©eioorbenem  gebraucht 

h)arb  (»gl.  unter  fern):  der  sal  .  .  enwas  ni'ht  virne, 
er  lühte  gar  niuw  unde  frisch  tTOJ.  firicg  17542;  fpäter 

aber  nur  auf  borjä^rigc  grüdjte,  im  ©cgenfa^  ju  frifrf) 

geernteten:  (il^r)  solt  von  dem  firnen  essen,  und  wenn 
das   newe  kompt,   das   firnen  wegthun    3.  2)Jof.  26, 10, 

unb  namentlich  auf  alten  Sein  bcjogen  hjirb:  nttwe 
win  und  firn  win  SßciSt.  1,509;  von  fUrnen  und  heu- 
rigem (SBcin)  ©arg.  104;  pring  uns  den  firnen  188; 
die  supp  hätt  können  gewürzter  sein,  der  braten  brau- 
ner, fifner  der  wein  Ooet^e  9feccnfent;  Bei  ©tieler 
ferner  wein  neben  firne  wein;  te^tere  gorui  aud^  als 
3ufanimenfc^Ung :  der  abt  wählt  sich  den  edeln  firne- 

wein  ©  (filier  Seilung  ber  Srbe.  —  Sitit,  m.  alter 
©c^nee  ber  §oc^atpcn,  auäj  ©letfc^creiS,  fc^Joeijcrifd^eS, 
ton  ©exilier  narf)  ©c^eucbserS  9!aturgefd).  bcS 
©c^hjcijerlanbs  im  2ctl  cfterS  gebrauchtes  SBort:  dumpf 
brüllt  der  firn  1,1;  wie  unter  dir  der  trügerische  firn 
einbricht  3,1;  ^lur.  firnen:  siehst  du  die  firnen  dort, 
die  weiszen  hörner  3,  3.  Sana^  fpäter  ein  gem.  firne: 
wer  hat  das  thal  mit  rosen  rot  bedeckt,  und  wer  mit 
eis  die  blaue  firne?  ^ loten  ®af.  16. 
^irnid,  m.  airt  Sad  ober  ©lanjfarbe;  ml^b.  fimls, 

firnes  unb  firni;,  auS  mtttellot.  firnisium,  vernisium, 
ital.  vernice,    fronj.  vernis    mit   bcm   SBerbum   vemir, 

toeld^cS  le^tcre  auf  ein  lat.  Sorbilb  vitrinire  glafieren 
jurücfgefübrt  i»irb  (®iej  1,441);  fimisz,  furneisz, 
firnes  §enifc^,  auc^  druckerfirnisz  (^rucferfi^njärjc) 
ebb.;   fimtz  ©teinbarfj;   (baS  @cmälbc)  noch  ohne 

firnisz,  ohne  rahm  @octl;e  ÄÜnftlerS  3lpOt^. ;  dem  I 
glänzenden  firnisz  der  schulie  §epfe  8,281;  —  ani) 
©c^minte.  Wie  m^b.  (SBangcn)  an  vemt?,  @n.  146,  26: 

einen  firnisz   auf  diese  wangcn    ©editier  gieSto  2,  2; 

—  Übertragen,  glanjenber,  ©(^Icc^tereS  becfenber  Übersug 


ober  @(§cin:  auch  diese  erzählung  hat  .  .  viel  mattes, 
und  einen  gewissen  firnisz,  der  das  äuge  blendet  ©ellett 
1,321;  der  ödem  des  Weltgerichts,  der  den  firnisz  von 
jeder  lüge  streift  ©exilier  Äab.  5,  2;  überwuchert  von 
dem  glänzenden  firnis  der  hundertjährigen  französischen 
angehörigkeit  SSiSmarcf  Dieben  10,72.  —  fitniffCII, 
mit  girniS  Überjie^en  grifc^;  ge&mckzt  sandaracatus 
§enift^;  wirft  sich  . .  auf  den  stuhl,  dasz  gleich  eines 
von  den  schönen  gefirniszten  rehfuszchen  abbricht  3ff* 
lanb  §erbflt.  2,  4. 

givft,  m.  oberfte  äanii  einer  Serg'^ö^e  ober  eines 
®acbeS;  afib.  first,  m^b.  virst,  attcngl.  first,  fyrst,  gott). 
unb  altnorb.  fel^lenb;  urücrhjnnbt  baS  inbifi^e  prstham 
9iiicfcn,  ©ipfcl,  ^Berggipfel;  bicfe  äScb.  auc^  im  §o^= 

beutf(f)en  bis  je^t:  juguin,  summitus  jnontis,  first  a^b. 
©toffen  2,  357;  in  berg  und  thal,  auf  first  und  halden 
$ebel  2,26;  bieSBogefen  nannte  man  die  first  (SRaaler, 
Stbelung),  auc^  den  hucben  first  ®.  ©täbtec^r.  4,44; 
übertragen  auf  bie  bö<^fie  Sinie  beS  Sac^eS:  culmine 
firste  o^b.  ©loffen  2,  64;) ;  der  first  oder  gipfel  eines 
hauses  SKaaler;   bei  Slbelung  alS  gem.  die  firste, 

*^lur.  firsten ;  eine  schneeweisze  kätzin  wandelte  glän- 
zend über  einen  benachbarten  first  weg  Seilet  ©etbh). 
1,266;  dach,  dessen  firste  .  .  emporragten  265;  für 
§auS  felbft :  in  kurzer  zeit  wars  um  zwanzig  firsten  .  . 
geschehen  §ebel  2, 185;  im  Sergbau  ift  der  first  ober 
die  firste  ber  obere  'Jeil  beS  ©toiienS. 

Siö,  n.  in  ber  iDfufif  baS  um  einen  falben  Son  er= 
t;ijbtc  f 

jifdi,  m.  I )  befannte  3Irt  oon  Saffertieren ;  gemcin= 
germ.  Sort  bunfter  ijertunft,  gotb.  fisks,  altnorb.  fiskr, 
altengl.  fisc,  abb.  tisk,  mbb.  visch,  urüerioanbt  ift  nur 
ber  italiftbe  unb  tcttifd)e  SluSbrutt,  tat.  piscis,  irifcb 
iasg  (mit  üertorcnent  Slnlaut),  anbere  inbogermanif^c 
a>ölter  tennen  bag  äBort  nic^t.  fische  im  meer  (1.  SDfof. 
9,  2),  Strome  (2.  iDfof.  7,  18),  wasser  (5.  2Kof.  4,  18); 
fische  fangen  (»JJrcb.  @al.  9,  12),  braten  (Suc.  24,  42), 
sieden,  backen  (©teinbaib),  essi-n  (4.  2)iof.  11,  5) 
u.  f.  lü. ;  in  ©pri(b>r>örtern  unb  StebenSarten :  es  ertrinkt 
im  mür  kein  fisch  ®arg.  4U;  wie  ein  fisch  im  wasser 
so  gesund  Jpebet  2,  142;  wUsztest  du,  wies  (bem)  fisch- 
lein ist  so  wohlig  auf  dem  grund  ®oetbe  b.  gifc^er; 
stumm,  kalt  wie  ein  fisch;  Sie  kalter  tisch I  Äcller 
SBerte  3,  215;  etiöaS  §albeS  ist  weder  fisch  noch  tieisch 
gif c^ ort  iöicnt.  85'';  frische  fische,  gute  fische;  bem 
gegenüber  faule  fische,  ®ilb  für  etlcaS  ©t^lec^teS,  Un- 
ipa^reS,  Erlogenes:  ihr  (©prac^menger)  thut  alles 
mischen  mit  faulen  fischen  tPb'tanber  2,1 23;  es 
sind  faul  fisch,  .  .  lam  zotten  Slugreben  19";  der  fisch 
will  schwimmen  (jum  gifc^effeu  gel^ört  ein  guter  Srunt), 
u.  a. ;  —  aucb  anbere  im  SBaffer  tebenbe  2;iere,  SJiuft^eln, 
Ärebfe,  ©c^atticre,  »gl.  aut^  walfisch;  ein  Snfect  mit 
glünsenben  @(f)uppen  ^eißt  fischchen;  übertragen  auf 

baS  ©ternbitb:  der  fisch,  eins  der  zwölf  zeichen  iDfaaler. 

2)  bei  ben  ©tbloffern  ber  in  baS  §olj  eingclaffene  Seit 
eines  gifi^banbeS;  im  ©d)iffbau  ntnbe  Öffnung  im 
Oberlauf  ber  a>erbe(Je,  hjoburc^  SDtaftcn  ober  anbere 
»potjer  geben;  fisch,  fischchen  aucb  ©pielmarte,  in  alten 
bicfen  SBcb.  auS  bem  fran3.  fiche  Slammer,  SlJarfe  um= 
gebeutfd^t,  unb  eS  fiub  mirflii^  bie  beutfibcn  ©piet= 
märten  bcS  18.  3f)-  üielfacb  in  gififigeftalt  auS  »ein 
ober  Slfenbein  gefertigt  worben:  sie  spielen  (Pbombre), 

.  .  aber  das  tischchen  nur  um  einen  krcuzer  Stabeuer 

©at.  4, 388.  —  3ufammenfebungcn :  Sifdjnof,  m.  (3. 3)iof. 
11,13),  gifdfnölcr,  m.  eine  Stblerart.  —  gifdjanflcl,  f. 
3lngcl  gifi^e  ju  fangen.  -  gifd)liniil) ,  n.  9(rt  2^ür= 
bän'ber  mit  Sappen  (ugl.  oben  unter  tisch  2).  —  %\\6^-. 
licin,  n.  bie  Äiefem  ober  Sparten  bcS  SSalfifc^eS.  — 
gifdjDlnfc,  f  ©(bwimmblafe  ber  gifd^e.  —  giftl)l>liit,  n. 
baS  taltc  SBlut  ber  gifc^e;  bi(blirf)  ton  einem  falten 
äiicnfcbcn:  er  hat  fischblut.  —  fif (f)l)liif ig ,  gifdjblut 
fjabenb;  toon  totten  Sienfcfjen:  ein  mustcr  jener  fisch- 
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gifi^trut  -  gift. 


f^iftcl  —  fixieren. 
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blutigen  koketten  SJCt)fc  "iiar.  3,  14(1.  —  Sifdlbrilt,  f. 
SBnit  bcr  )^i((^c,  iincntiviirtcUe  juniK  Sifrtjc.  -  7^6)- 
fang,  ni.  J^ansT  tcv  rtifche.  ■  ^-ifdiflolfr,  f.  ©d'^pinim^ 
floffe  bcv  Sift^e-  —  JifdliUilici,  f.  iiici)qintiäc8  (Sifcn 
jum  ©tcc^cn  bcr  gifc^e.  -  ,viirt)narn,  n.  (Sani,  gamjne^ 
für  gi(d)c  §cf.  2ti,5.  —  gifcMflrätc,  f-  ftnocf)en  bc§ 
gif(f)c8,  inl;b.  vischgrat.  —  R-ifdtpönblcr,  m.  ipänblcvmit 
gijcfjeii.  —  giid)^aut,  f.  §aut  Don  gifdjcn :  gritf . .  mit 

tischliaut  versehen    3uftv.  31.    —    ivlfd)fi)bcr,  m.   Söbcr 

gum  Sliitodcn  Bon  Rtid()en.  —  gifd)forü,  m.  Steufe  au8 
glec^tiDcrf.  —  giplaid),  m.  bic  juiammcn^äiiäciiben 
eicr  ber  gii*e.  —  5i(d)lafc,  f-  Safe  «oit  ciugctatjcncn 
gifc^cii.  —  gifdilcim,  m.  ijaufcubtafc.  —  3i|"dimant,  m. 
SKattt  auf  bem  gifc^e  »ertauft  »crbeu.  —  giidinüld),  f- 
©amc  ber  mämilicfjcn  gifcf)c.  —  gifdjlicH,  n.  i)ie(5  ynn 
gifdiefaugen.  —  gi(d)Ottcr,  f-  Dtter.  —  tifdircid),  rci*  an 
gijdjcn:  welche  fischreichen  ströme  (äcuiiic  iii.  Sommer 
155;  ein  tischreicher,  klarer  flusz  ficllci  il'cite  1,  14. 

—  gifd)rcil)cr,  m.  afeihcr.  —  gifd^vcufc,  i'-  9ieufe  für 
bcn  gifdjfaug.  —  giidjroflcn,  m.  aanic  ber  TOeiblic^en 
gifti;e.  —  gifd)|d)U^J^JC,  f.  @d)uppi  ber  gifd^e.  —  gifd)= 
tcid),  m.  Seilt  in  bem  gift^e  gejogen  loerbeu.  —  gifd)= 
tljroii,  m.  flüffige»  gctt  groficr  Sceftfc^e.  —  gt[d)ä)Eiti,  n. 
gifdje  üertaufeubcs  SBeib;  ;)iebenäort:  scliimpl'en  wie 
ein  tischweib,  laut  uub  grot'.  —  gifdmicil)cr,  m.  Seiner 
in  bem  gifcfje  gebogen 'ir>erben.  —  gifdjiug,  m.  gang 
ber  gifc^e  mittel^  eine«  gejogcncn  SJe^eg  l'uc.  5,  9. 

!^ifff)Cii,  gotb.  a^b.  fiskon,  mf)b.  vischen,  intranf.- 
bcn  gifc^fang  betreiben:  ich  wil  hin  fischen  gehen  Sob- 
21,  3;  eine  menge  jagender,  tischender  gaste  Äeller 
SBerte  1,  14;  es  wurde  gefischt  mit  stangen  SgiDte^er 
9iO».  2,15;  »on  Jieren:  gut  reiger  der  fischt  auf 
breiter  beide  U^lanb  3>olt8l.37;  e8  tjeifit  nach  hechten, 
Schleien,  OUC^  nach  perlen,  bernstein  tischen ;  wir  stan- 
den .  .  am  entenpfuhl,  friedlich  fischte  das  gefieder 
nach  dem  grUnen  flott  Smmcrmann  3)iün(^^.  2,  12; 
bilblic^  unb  fprid)ir>örtlii^ :  es  sei  vor  dem  garn  gefischt 
(oerte^rt  angefangen)  l'ut^cr  SBriefe  3,  562;  sonst 
fischen  wir  für  dem  hamen  'Jifdjr.  22S";  mit  einem 
gülden  hamcn  fischen  (umtüben  Stufroanb  treiben)  ber 

82.  $fatm  153U;  er  fischet  auf  dem  trockenen,  fruslra 
se  turquet  ©tieter;  mancher  will  fischen,  so  krebset 
er  (tommt  jurücJ  ftatt  ©eminneS)  ebb. ;  in  trübem  wasser 
ist  gut  fischen  ebb.;  im  trUbcn  fischten  sie  §et)fe 
^ar.  I,  184;  in  freierer  Söeb.  nach  brocken  in  der  suppe, 
nach  gelde,  nach  einer  reichen  frau  fischen;  —  tranf. 
gifc^e  fangen:  fischer  .  .  die  sollen  sie  fischen  3er. 
Iti,  iö;  karpfcn,  schleie,  auc^  perlen,  bernstein  fischen; 
Übertragen  (»gl.  auii)  auffischen):  sprang  sofort  in  das 
.  .  wasser,  fischte  hut  und  Sonnenschirm  greijtag 
§anbf(^r.  1,  43;  um  geld  zu  fischen  f  effing  'Otath.  3,4; 
tischen  phrases  aus  der  Schlacht  bei  Kanna  ©editier 
9Jäu6.  1,2;  beistehen  suUn  sie  mir  in  meinen  planen, 
und  dennoch  nichts  dabei  zu  tischen  haben  *.^!icc.  2,  5 ; 
refl.  da  fischt  sich  was!  SBette  3,  f"!;  da  hat  sich  was 

fischen  (Vorteil  erlangen)  hissen  Siab.  2, 4.  —  gifd)cr,  m. 
ber  ba  fifc^t,  namentlicb  bcr  ba8  giften  al6  ÖcWcrbe 
betreibt,  al}b.  fiscäri,  nit)b.  vischwre:  die  fischir  .  . 
wuschen  jre  netze  Suc.  5,  2;  ein  tischer  sasz  daran 
(om  iJBaffcr)  ©oet^e  b.  giicficr;  austem-.  bernstein-, 
Perlenfischer;  übertragen  menschenfischer  2)(attf).  4,  19; 
bam  fischerei,  f.  gifcfiergetoerbc.  —  3u)<i""i"-"'>fttungen: 
gt(d)cramt,  n.  ißeruf  als  gifdjer  V  u  t  b  e  r  i\  b.  (lonctliis 
153'.i  (von  *l*etruä);  in 'Jheberbeutfdilanb  gifrficrinnung. 

—  giid)crnilbc,  f.  gifc^etinnung.  —  gi(d)CrlQl)n,  m. 
ftabn  wie  i^n  gif^er  ^aben :  fahrzeugc,  die  wie  fischer- 
kahne  aussahen  ©exilier  4,  101.  —  gijdjCniCli,  n.  iKe§ 
n>ie  e8  bie  gift^er  brauchen. 

8fift.  ■"•  l«'fer  SaurfiTOinb,  mt^b.  vist,  »gl.  and;  bovist; 
baju  tisten ,  ©aucfinjinb  laf Jen ,  nt[;b.  visten ;  >^lbleitung 
Bon  einem  ölteten  ftartcn  ^etbum  visen,  attiiotb.  fisa: 

humbizare  feisen  Sie  f. 


Siftcl,  f.  f(icf;eiibe6  9iöf;r;  ober  .'öcblgcfc^lBÜr,  nibb. 

fistel.  ail8  lat.  fistula;  äugen-,  zahn-,  thrUnentistel;  — 

.ftc^.'fftimnif,  galfett,  nad)  ber  jibnlidilcit  mit  bem  Jone 
einer  Sioliipfcife  (listula);  im  l*s.  ^\l'.  bc|"tanb  juuäd'ft 
als  JlnSbrud  ber  ©efangätctirer  bai<  i!*erbum  fist.ulieren 
l'Jccbring,  grifd)),  banadj  bilbetc  fidj  fpäter  ia-i 
©ubft. :  durch  die  tistel  singen  31bcluug;  fuhr.  . 
durch  die  fistel  fort  (3U  fprec^en)  Eidjenbotff  Saugen. 
45;    in  hohen  fisteltünen  Sclter  SÖerte  l,3(l3. 

^ittiit,  m.  glügcl  be8  a>cget8;  nur  ^oc^bcutfdjcS 
SBort,  a^b.  feddhach,  fedach,  bann  fetah,  m^b.  vctach, 
vetcch,  vetich,  vitich;  Slbleitung  Bon  bem  feder  (f.  b.) 
5n  (Sninbe  licgenbcn  ©tamme;  bie  gönn  fettich  no(^ 
im  16.3^.  bei  Cbcrbeutf(^cn:  die  fettich  henket  wie 
ein  nasser  reiger  gifd)art  bobagr.  Sroftbücbl.  C  7 » ; 
-ettuegel  mit  fetficbm  gerbinanb  II  ©pec.  4;  fonft 
gelten  bie  bei  S  u  1 1;  CY  gcmöbnlicben  govmen  fittich  unb 
littig;  im  eigentl.  ©inne:  alles  was  fliegen  kund  und 
was  fittich  hatte  1.  2JJof.  7,  14;  die  vögel  des  himels 
.  .  die  fittig  haben  ifrcb.  ©al.  10,20;  befciiberS  bie 
©d^toinge  eineä  gtügelä :  groszer  adeler  mit  groszen 
Üugeln  und  langen  fittichen  §ef.  17,  3;  in  neuerer  ©pr. 
nur  nodi  feiten  unb  bidjterifc^  :  des  vogels  fittig  werd  ich 
nie  beneiden  ©cetbe  gauft  I;  —  Übertragen:  auf  den 
fittigen  des  winds  2.  Äani.  22,  11  (fittichen  *|if.  104,3); 
vom  fittich  des  winds  ,§öltl)  ßfi;  den  fittig  sanfter 
lüfte  Urlaub  6;  auf  des  jubeis  breiten  fittigen  ®riU= 
parjer  3,  14S;  ihn  tragen  auf  den  fittigen  des  ruhmes 
204 ;  in  Sejng  auf  ©i^U^ :  unter  deinen  (®ottc8)  fittigen 
*ßf.  61,  5;  mit  huterfittigen  ihn  decken  (Soet^C  SIÖan= 
bererS  ©turmlieb;    einen  unter  seine  fittiche   nehmen; 

—  3iPfc[  eineä  iUeibcS:  an  den  vier  fittigen  deines 
mantels  5.  3)iof.  22,  12;  fc^crj^aft  in  neuerer  ©pr.: 
einen  beim  fittich  nehmen ;  als  er  beim  fittich  sie  er- 
wischte 33ürger  35eit  S^ienivort ;  —  ein  lofer  Sicnfd) 

^eiftt  im  35ott8mn:ibe  ein  rechter  fittich. 

5it},  m.,  gi^c,  f-  eine  beim  ipafpcln  abgeteilte  unb 
für  fi(|  Berbunbene  Slnjal)!  gäben,  ©cbinbe  ®arn,  atjb. 
tizza,  m^b.  vitze  unb  vitz;  aui^  Sftunscl,  ©tirnfaltc, 
l'crmirrteS,  Sirrrcarr.  —  fi^tn,  @arn  in  gi^icn  |on= 
bern;  falten,  runäctn:  die  stirne  titzen  ©teinbai^; 

zusammen  fitzen  crispare;  mit  ber  SHute  fdjlagcn:  mit 
ruten  gefitzt  Jpetolb  Se  nö". 

JViS,  Se^niBDvt  aug  lat.  fiius,  fixe.  1)  ©cfion  in 
©diülerheifen  bcs  fpSteten  2Kittclalter8  mnjj  e«  iBie 
bcutfdjcS  fest  =  tü^tig,  berb  (Bgl.  fest  4)  gcbraud)t  fein 

(baBon  nO(^  Bei  §enif(t  fix,  richtig,  bewehrt,  tij-.us, 
finims,  ?-ati/s,  bei  ©C^Ottel  fix,  firmus,  sulidus;  BOn 
Singen:  meine  flindt  die  sonst  so  fix  war,  dasz  ich 
mich  kuhnlich  darauf  zu  verlassen  ©impt.  4,  132),   ift 

aber  audj  fc^on  übergegongen  in  bie  S3eb.  ^nrtig,  flint : 

uement  den  wein,  vix ,  biederman!  Ä eller  Srjöljl. 
600, 1 8 ;  feit  fpäterem  1 7.  3^-  häufig,  Bon  einem  fc^nell 
6ntfrf)lo))enen :  ein  fixer  kerl ,  fix  in  reden ,  mit  der 
fediT,  fix  mit  dem  dcgen  heraus  ©tietcr;  bann  über= 
baupt  =  fc^nell :  eine  fixe  zunge  S  e  f  f  i  n  g  j.  ®et.  2,  6  ; 
dbBerbial:  greift  tix  nach  steinen  iöürgct  .punb  aiii 
b. *^3fennigf^enfc ;  wie  ich  so  fix  damit  hantirte  Giddens 
b  0  V  f  f  Xaugen.  42 ;  in  ber  gonnel  fix  und  fertig  @  d)  i  1 1  e  r 

ilab.  1,5;  meine  feldequipage  ist  immer  fix  und  fertig 
ft'o^ebuc  ^'agcnftr.  1,  5  (Bgl.  baju  fertig  1  unb  2''); 
in  emem  ©pridjiüort  aud;  =  ftattltdj:  oben  fix,  unten 
nix  ©imrocf.  2)  ipäter  in  bem  nrfprünglii^en  ©inne 
bc8  tat.  ßxus  =  feft,  urfprünglic^  in  iBiffenfdiaftlidjet 
©pt.:   dasz  die  nesse  ire  kelte  fix  halt  *4Jatacelf U8; 

fixer  kürper  (®egcnfal5  3um  flüchtigen),  fixe  luft  3lbe  = 

lung;  fixe  ideen;  anmuth  ist  eine  bewegliche  scliön- 
heit  .  .  dadurch  unterscheidet  sie  sicli  von  der  fixen 
Schönheit  ©filier  10,66;  bann  allgemeiner:  ein  fixes 
gehalt  beziehen ,  fixes  einkomiiien  Heller  SBcrte  1,  386. 

—  ^cii,  ißörfenangbmd,  ben  S>ert  Bon  papieren  iu 
bie  ^6l)i  treiben,  cigentlii^  i^n  feftigcii.  —  fiEictCii,  feft« 


923 


giyftem  —  fläc^fcn. 


flatfetn  —  glammc. 
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feiert,  fcftmac^Cn:  gehalt,  entschadigungssumme;  unser 
beider  glück  zu  fixieren  ©filier  ftab.  3,  2;  einen, 
f(^atf  ins  Sluge  fa[fcn.  —  Sifftctii,  m.  fcftftet;cnbct  ©tcrn, 
©cgenfa^  3U  Sanbelftctn,  planet:  unter  sonn  und  mond 

und  allen  fixsternen  schweben  ©Rillet  8fäu6.  1,2. 

3ltic^,  eben,  naiif  bcr  ^Breite  auSgebe^nt,  al}b.  flah, 
ml;b.  vlach;  im  älblautc  ftcf}enb  ju  altnorb.  ääki  ebene, 
utBeitoanbt  ju  lat.  plaga  (S^cgcnb,  griet^.  plax  gliidjc, 
ebene;  btc  ©teigerungSgrabe  mir  feiten  mit  Umlaut 
gebilbct:  sie  werden  flacher  ©oet^e  2)Jet.  ber  ^flanjcn 
13;  in  eigentUt^ct  Sßcb. :  flach  feld  Sut^er  üb.  baS 
1.  Suc^  äliofe  1527;  einem  flachen  felde  gleich  3eien 
SJof.  2 ;  jre  flache  hende  2.  Sön.  9,  35 ;  bitblic^ :  das  liegt 
auf  flacher  band,  ift  für  jcbcimonn  beutlic^  2:  V  e  i  t  f  c^  { e 
1,  629;  flache  brüst,  stirn,  nic^t  getoßlbte,  flache  nase, 
^statte;  flache  klinge;  mit  vlacheme  swerte  slüch  er  ®r. 
8?ub.  ^25;  mit  flacher  klinge  (f^Iageti,  güdjtigenb, 
nic^it  fcc^tenb)  §e^|e  21,314;  ba^er  flach  schlagen, 

hauen,  flacher  hieb;  nic^t  tief:  flache  schusseln,  teller; 
feiert,  flaches  wasser;  sprunk  über  einen  flachen  ström 

Sutf^er  b. '$ropl^. Sona  1526;  ©cgenfalj  ju  fteil:  flache 

dächer,  gebirge ;  basalt,  der  sehr  hiiutig  in  dieser  flach 
erhobenen  gegend  brechen  musz  ® oetl^e  43,  59;  bergs 
männifc^  flache  gange,  klufte;  beim  2)ialer  flaches  licht, 
breites  l'ic^t,  flache  partie,  breit  beku(^tct  ober  bc= 
f chattet;  —  auf  ©eifttgeS  gcnjenbet:  etliche  flachgelerte 

schweizer  Sllt^er  1,211";  ein  flacher  köpf,  flaches 
urtheil  Slbetung;  des  lebens  flach  alltägliche  gestalten 
©d^iUer  SBaüenft.  Sob  5,  3;  bis  du  zuletzt  .  .  gewor- 
den bist  so  flach  wie  sie  Oeibct  2,119;  im  gegensatz 
zu  dem  geräuschvollen  und  flachen  gebahren  §ret)tag 
grinn.  187.  —  3ufaramcnfc^nngcn :  g-loddclb,  n.  S8lad)= 
felb.  —  5lad)topf,  ni.  flacher  ÄD^jf  unb  Snbabcr  eines 
folcben.  —  ftad)Ii)pfi(),  einen  flachen  &op\  i^abenb. 
^lät^e,  f.  ba«  gtät^fein  unb  etrcag  glac^cS,  mbb. 

vleche ;  (tbeue ,  flat^eS  Sanb :  zusamen  komen  in  der 
fleche  Ono  9JeJ).  6,  2;  ebene  SBreitc  eines  Äörf^erg:  fläche 
der  band,  des  tellers,  eines  brettes,  u.  f.  ß).;  auf  die 
fleche  (ber  ©eiten  om  ®eftü^(c)  1.  Sön.  7,  36;  mahlerei 
.  .  die  kunst  welche  körper  auf  flächen  nachahmet 
fcffing  Saot.  2;  iigl.  auc^  Oberfläche;  bei  3)iaurern 
fläche  eine  auf  einer  ©eitc  fpi^e,  auf  ber  anberit  breite 
§aue.  —  flad)Cii,  flac^  machen  («gl.  abilachen):  wer 

gab  dem  ncger  das  geflachte  haubt  lilateu  ®af.  16. — 

g-ladiJcU,  f.  fla(^e8  SBcfcn,  bcfonbcrä  in  geiftigcm  ©innc. 
Slad)d,  m.  Saft  tjon  bcn  ©tengeln  ber  l^einpflanje 
unb  btefe  ^'flanje  felbft;  tocftgerm.  Söort,  a^b.  flahs, 
ni^b.  vlahs,  attcngl.  fleax,  ttjol;!  einer  SBurjet  mit  flechten 
(f.  b.y:  linum  flachs,  flasz  ®ief.;  flachs  säen,  raufen, 
darren,  rösten,  brechen,  hecheln,  spinnen;  der  flachs 
([)atte)  knoten  gewonnen  2.  ÜDtOf.  9,31;  sie  (bie  J5au§= 
frau)  gehet  mit  wolle  und  flachs  umb  ©pr.  ©at.  31,  13; 
rauften  die  bauern  den  flachs  ©oet^e  ital.  Steife  2; 
brecht  den  flachs  Sß  0  fj  4,138;  iceitbeS  gelbeS  ipaar  toirb 
bem  flachs  bergli(^en  (®oet(;e  bie  ©p'innerin).  flach« 
]^ei{;t  auc^  bic  ©paunaber  (,?)euif(^),  »gl.  flechse.  — 
3ufammcnfe^ungcn :  3-lad)gnt)Cr,  f.  @et)ne  (bem  gtad^fe 

Berglit^en) :    die   tiaxadem    an   den    fingern   StUCUtin 

1, 917.  »gl,  flechse.  —jlodjönttig,  tuie  glad^«.  —  5lad)g= 
liou,  m.  Slubau  bee  gta^feS.  —  giodji^örcdjc,  f.  ®erät 
jum  SrccSen  beS  gIoi$fe8.  —  j^Ia^^bnrrc,  f-  baS  ®arren 
bc8  glacbfeS  unb  bie  baju  bienenbc  SJorricbtung.  — 
giad)äfort)C,  f.  gelbe  garbc,  »ic  %lad)S.  —  fl(id)£inc(li, 
gelb  Wie  gtad;«.  —  5-Iad)Öl)nar,  n.  i)aar  üon  gtädj8= 
färbe.  —  gladi^fopf,  m.  Sofjf  mit  gtad)8t;aaien  unb 

3nt)abcr  ciueS   foldjcn:    kleine  flachsküpfe   schrien   ihn 
(einen  S^crS)  g  vertag  ©rinn.  333.  —  5Iod)gtöftC,  f. 
Siöftcn  be6  Slai1)ie8  unb  i'orric^tung  baju.  —  5lod)Ö= 
ftciigcl,  m.  ©tengcl  ber  S^tatbSpflauje  Sof.  2,  6. 
^lüc^fcn,  flndjfcn,  aus  Rlacb«,  ml^b.  flahsin  unb 

vlehsin :  eine  flechscn  schnür  Stiebt.  16,  9;  flächsin  garn, 
tuch   ©tieler;   einem  einen  üächsinen  bart  flechten 


(öcrf)jottett)  ebb.;   in  neuerer  ©(ir.  biet  c^ne  Umtaut, 

fiachsener  zwirn;  bcm  glac^fe  gteic^:  mit  blonden  fläch- 
senen  haaren  ®roftC  214;  bllbli(^:  flächsene  helden- 
gedichte  U(}lanb  405;  —  aud)  flächsern  garn  linum 
neium  ©t einbog. 

Slatf cnt,  l^iu;  unb  ^crgcljen,  bon  Sic^t  unb  ®Ianj ; 
grequentatito  ju  flacken  gleicher  SBeb.  (grif(^  aus  Äei  = 
ferSberg);  bic  Söilbung  if^t  alt  unb  Ujeftcreu  ©inncS: 
abb.  flogaron  t)in  unb  "^cr  fliegen,  einmal  outb  flagaron; 
oltcngt.  baju  flacor  flicgcitb,  flattemb ;  mittclengl.  flake- 
ren,  altnorb.  flokra ;  niidjft  uertoanbt  finb  altengl.  flico- 
rian  flattern,  fladern,  uicberL  fliokem  flimmern;  bcm 
^ufammen^ange  mit  fliegen  ioiberftreben  bie  S>ocaI- 

Ker'^ältuiffe.  radiäre  flackren  ®ief.;  flakkeren  neben 
flakken  ©c^ottel;  flackerende  flamme,  fackel  grifd); 
der  kerze  flackern  9t  ü  d  C  r  t  gcf .  ®eb.  1,89;  das  flackernde 
licht  aSilbcnbruc^  9toB.  45;  übertrogen:  in  ihren 
nachdenklichen  zUgen ,  die  vorher  von  .  .  aufregung 
geflackert  hatten  §el)fc  4,197;  togl.  aufflackern. 

Sldiien,  m.  S(rt  58atftt>crt,  abb.  flado,  ml^b.  vlade, 
Bon  feiner  gorm  fo  genannt,  urcerttianbt  ift  gried^. 
platys  breit;  ungesewrte  fladen  3.  3Kof.  2,  4;  baclit  auf 
die  ostern  fladen  ©arg.  94,  Bgl.  osterfladen;  fladen  ^ei§t 

au^  bcr  breite  Äu^fot.  —  g-labcr,  f-  2)tafcr,  l)in=  unb 
fierlaufcnbe  Slbcr  in  §o(j  ober  ©tein  (ber  glamme  öcr= 
glid)en,  Bgt.  baS  äJerbum  fladem,  als  das  teuer  hin  und 
iier  zittern  S5oc.  15.  31).  Uub  flattern);  fladcrholz  il)?afer= 

r;ol5  (fladernholz  §cf.  27,  5).  —  flabcrifl,  maferi(^t. 

planne,  f.  ©t^iffSfa^ne;  enttctjnung  erft  beS  17.  3^. 
aus  nicberl.  vlagge  (»on  ftilian  burc^  flammeum,  flam- 
meolum  ertlärt):  fi&gge  vexilhnnnautictim  ©c^ottel, 
<Xüä)  flacke:  liesz  er  .  .  Egyptens  flacke  wehn  J0i^en  = 
ftein  eieop.  17,  582;  feit  18.  3t}.  nur  in  erfterer  ©d^rci= 
bung :  flagge  aufziehen,  hissen ;  streichen  fie  uiebcrlaffeu 
Slbetung;  soweit  die  schiö'ahrt  unsre  flaggen  sendet 
örf)ilter  Sari.  1,2;  unter  fremder  flagge  segeln,  oud) 
bilblid);  9tcc^tSffjrid)toort:  die  flagge  deckt  die  ladung; 
in  ueuefter  ©pr.  auc^  allgemeiner,  =  3lrt  bcr  gat;ne: 

die  Stadt  war  mit  fahnen  und  flaggen  geschmückt.  — 

floggcn,  bie  flagge  weben  laffen,  junäc^ft  Bon  ©i^iffen : 

flaggt  schon  dein  schifl'  am  strande  Strnbt  331 ;  durch 
der  Themse  flaggenden  mastenw.ald  ^reiligratt)  Sic^t. 
2,  129;  je^t  auc^  aKgemeincr:  alle  häuser  hatten  ge- 
flaggt. 

S'lftm^ct'g,  m.  breites  ©(^lai^tfc^mert,  aus  bem  franj. 
gem.  flamberge  burc^  bic  Stitterromane  beS  Bor.  3§. 

entlcbnt  unb   Berbreitet;    wer  den   flamberg   schwingen 

kaun'Sörner  1, 140.  —  flömifA,  au8  glamlanb,  gtan= 
bcrn;  übertragen  =  Bcrbrtcfjlicb ,  mürrifdj,  abwcifenb: 
macht  .  .  ein  flamisch  gesiebte  Sääeife  bbfc  Sat^.  1,  3. 

©cume  ©paj.  1, 117. 

S-Inmme,  f.  lobcrnbcS  geucr;  feI)n»ort  jucrff  bcr 
gciftlidjcn  ©f)r.  auS  beut  in  bcr  sUulgata  oft  bcgegnenben 
iat.  flanima,  am  frü^sftcu  bcjcugt  in  ber  attnicbcrfränt. 
*^Sfalmenübcrfc|ung  $f.  72,  21,  balb  allgemein,  ml^b. 
vlamme  (t)icr  aud)  SltaSc);  in  eigcntlictier  33cb. :   die 

flamme  hat  alle  beume  auf  dem  acker  angezündet  3oct 
1,19;  wie  eine  flamme  loddert  im  stro  2,  5;  ein 
brennende  flamme  2,3;  in  einer  fewrigcn  flammen 
2.  2)tof.  3,  2 ;  die  hellen  flammen  der  sterne  SBciS^. 
@at.  17,5;  flammen  auswerfen,  dämpfen  ©tictcr;  die 
flamme  zündet  .  .  an!  ®ritt()ar3Cr  3,  243;  ein  lustig 
teuer  flammen  schlug  Ul;tanb  332;  ocn  ber  §Öt(e: 
er  mü;  immer  sin  gebunden  in  der  haijjen  finres 
flamme  §B2)tct!  Sriuu.  91;  ich  leide  pein  in  dieser 
flammen   Suc.  1 6,  24 ;   mag   die   hülle   flammen    sprllhn 

®riltf3ar3cr  3, 128;    in  Silbern  unb  SSergteid^en : 

flamme  der  begeisterung,  des  hasscs,  Zornes;  von  rehter 
güete  flammen  .sin  herze  wart  cnzUndet  ©itB.  1171; 
meiner  liebe  flammen  §§  eine  15,  1 1 1 ;  hehre  flamme 
des  genius  flcltcv  SBcrfc  2,  101);  ^iPricf)  der  meinen 
lierrn  sehr  in   flammen   setzte   ©c^ilt'Cr  4,335;    der 
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gtamnienauge  —  g^antc. 


ftanJicrcn  —  gTaf(^enfüt6i8. 
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pott  .  .  erneuert  unsro  Hammen,  er  hat  sie  angefacht 
©oet^C  SlinteSltcb;  schürten  die  flammen  der  natio- 
nalen Propaganda  JrcitfAte  2,245;  laszt  ihn  uns 
reizen  nicht,  er  ist  wie  flamme  ®rÜH)nr5Cr  5,214; 
seines  mundes  flammen  (iiüffe)  OocttlC  iBr.  ü.  Sovint^ 
18;  ich  sah  den  arzt  bcmtllit,  die  flamme  wiedei-  an- 
zufachen (beS  fcfcenS)  nat.  Jodjt.  4,  2 ;  anä}  =  (ädicBte, 
in   inc^t  jc^erjcuber  9icbe:    er  hat   eine  flamme  in  N.; 

seine  alte  flamme  §  e  tj  f  e  8, 1  :i4 ;  —  6ci  bcit  Sägern 
ift  flamme  bic  rctc  Jjaut  übcv  inib  an  bcn  Sütgcn  bcr 
S(iierl;äfinc,  S8irt[)ä^ne  u.  a.;  im  iöcigbau  ein  Hanmi- 
chen  erz,  gcvinfle  ©pur  bauen  in  einem  ®ange.  —  3"= 
(aninienfe^itnge'n :  (ylnmiiieiifliinc,  n  lobcnibeg  Shtgc.  — 
glnmmciililirf',  m.  lobcinber  Söiicf.  —  g-lamniciicifcr,  m. 

lobernber  Sifct:  wie  pflegte  sie  mit  flammcncil'er  des 
zarten  sprüszlings  ©d;il(er  3, 1G5.  —  g-lailimCllfCIICr,  n. 
tobernbeS  gC'fl':  ""'  ottiiem  flammenfeucr  ®oetf;e 
Sauft  I;    bilbltd^:    fl.  der  begeisterung.   —    JflommClI= 

mccr,  n.  glannnen  einem  2lJcer  uergtidicn.  —  flnmniciiv 
flnmntrot,  rot  lote  bie  g-lotnme :  flammroth  gesicht 
©ditUer  g-ieäto  2,  ly.  —  g-lanimcii{d)rift,  f.  fciidge 
©dirift:  mit  flammenschrift ..  eingeschrieben  @oetf)C 
©onette  16.  —  5Iaramciif(I)U)Ctf,  n.  flanitnenbe«:  du 

gleichst  dem  engel  mit  dem  flammenseliwerte  ®rin  = 
Jjavjer  2,  82.  —  glnmiticiltob,  m.  Job  in  bcn  glani= 
nicn.  —  SlöiiiinciiJciiJjcii,  n.  3''*'"  ^^'"^  glatiimen 

gegeben:  frischauf  mein  volk I  die  llammenzeiclicn  rau- 
ciien  fiörncr  1,  122. 
!$l(iutmcii,  in  giammcn  fte'^en,  tobcvn:  pammare, 

/lammere  vlammen,  flammen  Sief. ;  eigenttid)  unb 
Bilblid^:  gefasz,  worinn  der  spiritus  flammte  ©djitler 
4,  229;  dann  flammen  reisig  und  scheite  ®Det^e  @Ieg. 
1,9;  kerzen,  die  von  wand  und  decke  festlich  flammten 
^Uaten  Slbbaff.  2,141;  wenn  sommcrglutcn  flammen 
iiß%  5,  251;  als  der  mittag  überm  haupt  uns  flammte 
3BilbenBrU(^  Sid^t.  33;  mit  flammenden  Schwertern 
Äötnet  2,  245  (Bgl.  ®cnefig  3,  24  flammeum  ^la- 
dium) ;  kainszeichen ,  flammend  auf  der  morderstirn 
®  tiU^jarjCr  3,  114;  das  gartenbeet,  .  .  auf  welchem 
lieblich  die  hellen  blutben  haben  geflammt  Diofcgger 
SBalbfc^Ulm.  115;  doch  sah  ich  manches  äuge  flammen 
Ufilanb  93;  wie  hoch  sein  dank  einst  flammen  wird 
©exilier  Äarl.  2,  2;  welche  liebe  flammt  in  meiner 
brüst  2ur.  2,  4;  boten  der  flammenden  räche  ilömct 
2,  245;  mit  flammendem  cifer  S^vcitfi^tc  1,  522;  — 
anä)  hjie  eine  Jlomme  fcfiicfeen,  DoiwärtS  bringen: 
schieszt  .  .  ein  starker  bach  flammend  herunter  @oetf)e 
16,257;  mit  flammender  gewalt  3|jf)ig.  3,3;  seine 
boten  bringen  flammendes  verderben  auf  des  armen 
haupt  herab  5,  3 ;  wie  sein  säbel  .  .  in  die  zöpfc  einst 
geflammt  greittgrat^  3,33;  tranf.,  mit  älngatc  ber 
SBtrtung :  es  flamm  anbetung  der  grosze ,  der  sabbath 
des  bundes  Älopftcd  2JJcff.  8,17;  Schauspiel  .  .  das 
den  sterbenden  funken  des  heldenmuths  belebend  wieder 
emporflammt  ©exilier  3,351;  weh  jedem,  dem  es 
(baS  Slltge)  finster  Zorn  geUammct  ®cibel  1,178;  — 

in  ber  §ouS=  nnb  ®cnievfivr. :  giinse  flammen,  fcngen ; 
häute  flammen,  beim  ®erbcti  bcn  aufgetragenen  4alg 
über  einem  ?jcuer  einjte^Kn  laffen;  leiste  flammen,  bei 
2:i|(^lern,  mit  flatnmendbntirfien  Serben  ccrfe^en;  ge- 
flammte Säule,  fo  terjicvtc;  geflammtes  zeug;  geflammter 
degen  ©ticier,  mit  flantmcnförmiger  Stinge.  —  fIom= 
mtrn,  3teratiß  jutn  SBorigen,  ablautfinclcnb  ju  flimmern: 

flammchen  .  .  das  flimmert   und    flammert   so   traurig 

Sitrget  Pfarrer«  2o(^t.to.2;auben^.;  mit  Umlaut:  wie 

.  .  der  schein  des  ewgen  lämpchens  flammert  (:  dämmert) 

©cetbe  gattft  I. 

flauen,  m.  Ieid)te8  Sotlcnjeng;  aus  fronj.  flanelle, 
ital.  tianella.  —  flnneUcn,  uon  "^[mtVi.  gemadit. 

(Vloitfc,  f.  ©eitc,  ©ettenlinic;  on«  bcilt  granjBfiic^cn 
jnnäcBft  al8  9(n8bruct  be8  f^-eftnngsbaue«  in  unfere  ©pr. 
gelangt.    Sacobi  B.  aBaUl,)on(cn  lOlO  i'erjeidjnet 


in  ber  üJomcuclat.  militari«  noc^  in  franj.  gorm  unb 

®ef(^ted)t  un  flaue,  etwas  das  an  einer  vestung  oder 
sonsten    auf  der   selten    herstreichet,    (djreibt   aber  im 

ftriegSmanital  ©.  43  fcbon  j^atbbeutfd^  unb  »ahr|rf)eiu< 

ti(^  mit  ®ef(^Iecfit81uedfifel  die  selten  oder  fluchen  der 
pastheien,  .  .  die  flan(|uen  oder  streichen ;  an  bcn  ftauj. 
Urfprung  erinnert  lange  nocfe  bic  ©direibutig  flanque 
eines  bollwerks,  streichlinie  (Sggcrg  firicggtey.  1,909, 
bie  ber  heutigen  cr[t  in  ber  2.  jpalfte  be6  18.  31).  lucic^t, 
\vü  baS  SBcrt  audi  bie  lueitcren  söcbeutungen  be8  frauj. 
flaue  gerocnnen  bat;  diese  flanken  (uon  S'^iffl  Uri) 
Schiller  'IcH  1,3;  militärifc^,  =  äu^etfte«  gnbe  eine» 
jVlÜgelS:  dem  feinde  .  .  in  die  flanke  fallen  Sc  (fing 
©rief  1778;  wir  andern  .  .  fallen  ihnen  in  die  flanken 
©dlitler  9fäub.  2,  3;  bajU  flankenangriff',  -bewegung 
(Sy. Siegt.  1U2),  -marsch  (135),  -Sicherung  (114),  U.a.; 
aügcniciiter,  ©eitengegenb :  nicht  sowohl  den  bcrggipfel, 
als  dessen  flanken,  selten  und  Umgebung  ®oetl)e 
60,137;  an  der  vom  professor  Triptolemos  bewohnten 

flanke  ®anbij  Grj.  148;   —  bei  Sicreu,  ©cite  bc8 

S3aud)C§,  Siinnung:  flanke  eines  pferdes;  streich  aus, 
mein  ross,  die  flanken  hoch  ®eibel  2,  146;  da  ruh  es 
(ba8  8ict))  seine  flanken  1,182;  verglich  sein  schönes 
land  einem  schweine  mit  dUrrem  rücken  und  fetten 
flanken  Sreitfc^tc  3,  589.  SajU  das  flankenschlagen, 
it'eud^cn  Bei  Jier'en  mit  l^c(tifler  Öctoegung  bcr  ©eitcti, 
oft  Sorbete  be8  Sobe«.  —  ftaiificrcii/cine  geftung  mit 
©citcnlvcrten  »erfcl;cn,  fc^on  im  10.  3b.  itiebcrlänbifd) 
aus  bcm  franj.  flanquer:  flanckeren  de  mueren  ott  vesten, 
liropugnaculis  a  totere  mvnii'e  moenia  Äilian;  int 
Stnfang  beS  17.3^.  beutfi^:  flanckim,  streichen  3ac. 
U.  SBallbaufen;  allgemein:  herrenhaus,  von  Wirt- 
schaftsgebäuden flankiert;  in  bcr  SBoItSrebC  umher  flan- 
kieren, untt)evftrei(^en ;  bairifc^  flankieren  unb  flanken, 
gliigel,  Sinne  fc^ioittgcn ,  fit^  ^angenb  belBcgen,  geben 
©  d)  m  e  1 1  e  r. 

t^la))3,  m.  ©ekelte  für  einen  jungen  flcgefbaften  a}icn= 
fc^en,  obcrfärf)f.  flaps  Jölpel,  aiiaulaffe  (baS  (J-ent.  flappe, 
tlabbe  bcjeid;nct  bic  bicfc  Untcrli).iije,  i)eräd)tli(^  ben 
iHJunb):  der  eitle  flaps!  §BÄleift  jcrbr.  Ärug  6;  flaps 
dort,  schweig  er  jetzt  9. 

Slafcjc,  f.  gtüffig!eit6bebältcr  mit  engCm  §alfe; 
geiiteingermanifc^icS ,  nitr  got^ifd;  nit^t  bcäcugtes  SBort 
bnntlet  §ertunft:  altnorb.  flaska,  altcngl.  flascc  unb 
flaxe,  o^b.  flasca,  mbb.  vlasche,  eine  umgetautctc  Sfcbeus 
form  vlesche  auä)  fväter  not^  oberbeutfi^ :  mit . .  einer 

fläschen  voll  von  meinem  Neckerwein  ©imf)t.  4,  52,  biS 
je^t  alcmannifc^.  flasco,  flasche,  flesche  ®icf.;  glä- 
serne, steinerne,  irdene,  silberne,  zinnerne  (©exilier 
4,  75)  flasche;  phiolen,  flaschcn  und  retorten  ?cnau 
386;  eine  flasche  mit  Wasser  1.  SlJof.  21, 14;  ein  fläschen 
mit  wein  l.©am.  10,  3;  atS  3Diaf;,  mit®cn.:  mit  einer 
fläschen  weins  1.  ©atn.  1,  24;  jc^U  mit  Slpfjofition:  eine 
flasche  wasser,  hier,  wein  u.  a. ;  Oft  ift  flasche  atS  flasche 
wein  Bcrftanbcn:  zusammen  eine  flasche  trinken;  am 
abend  brechen  wir  einigen  fläschen  die  halse  S3enebij' 
rcl.  ©tub.  1,  10;  wo  nur  einige  carretieri  hinter  der 
flasche  saszen  >pet)fe  8,11;  baS  ®im.  fläschchen  oft 
=  9tiC(^fläfd)c6en:  nachbarin,  euer  fläschchen!  ©octbc 
(^ailft  I ;  hält  sich  .  .  ein  fläschchen  Salmiakgeist  vor 
die  nase  ©c^iltcr  SJÄltb.  1,2;  liCidener  flasche,  ®erät 
für  Slnpufung  oon  Glcftrijität  (»gl.  unter  elektrisch); 
flasche,  am  f^-lafdicnjitgc  Öcbänfc,  ivorin  bic  ©dicibcn 
bcfinblid)  finb;  an  einer  5lrt  oon  aSittbbüdiien  biMiIer 
Äegel  für  bcit  Sinb.  —  ^ufiiiiitncnfetiuttgcn:  A-Iafdicn= 
biet,  n.  in  glafd^ett  abgejogencS  Sier.  —  itlufdlEii' 
biidjfe,  f.  Süt  Sinbbüdife.  —  Slnfdjciibürftf,  f.  Surfte 
jum  Dteinigcn  toon  glafcben  —  glajdicnfiittcr,  n.  Söt- 
Bälter  für  gtafdjen  auf  ber  9{eifc.  —  g-Infriicnlcffcr,  m. 
Äetler  in  n^cldietn  IVIafd^en  aufbeioa'^rt  finb  (®cgcnia(5 
fasz-,  stückkcller);  aud)  =  glafcfienfuttcr.  —  S('(ifil)tll= 
lorb,  m.  Äerb  für  glafc^cn.  —  glofdjciiüirbio,  m.  ÄürbiS 
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in  ©eftatt  einer  glafc^c  unb  als  glafc^e  gu  Brauchen.  — 
flafdjcnrcif,  vcif  auf  glaf^cn  gejcgcn  ju  luerbcn:  der 

wein  ist  flasohenreif.  —  JlofdlClIJUfl,  m.  §cbe3CUg,  au8 

SioHcn  in  ®ct;äufen  (glafc^en)  befte^enb,  ^ugiüinbc.  — 
glnfdjncr,  m.  Slcnnjncr. 

3-laici-,  f.  h)ie  fladcr,  SlJafn-  ©oet^e  60, 134.  — 
flofern,  mit  gtof£''n  scvfe^en,  mafern :  das  ansehen  von 
feinem  geliascrten  holz  zu  geben  grcljtog  ©cit  2,48. 

«flatterhaft,  gern  flatternb,  unbcftiinbig :  Phyllis . . 
das  flatterhafte  büse  kind  f  cffing  Sieb.  3,  19;  flatter- 
hafte   I'ariserinnen    ©(^itlct  iJab.  2,3.    —    flnttCril, 

fi(^  unruhig  ^in  unb  ^icr  bcttiegcn,  in  bcr  ?uft  uiallcn, 
mit  S'lngcln  fd}lagcn;  in  älterer  gorm  fladem  (iigt. 
aud)  unter  fladtr),  fladdern,  im  SIbtaut  3U  fledcrn  (f.  b.), 
bgl.  aUiJ^  flitter :  volilare  flitteren ,  iloderen  ®  i  C  f. ; 
tladeren,  fladderen,  flatteren  /luctuari  ©c^ottel,  bei 
§eniftlj  flotteren;   gefagt  non  gcuer  unb  glaiiime: 

flocken  oder  fladern  als  das  feuer,  crepitare  SBOC.  15.  Csb. ; 
das  feuer  fladert  zum  dach  hinaus  ©ticlcr;  gelucbn» 

tici^cr  aber  »on  fliegenbcn  Sieren  unb  bnrt^  ben  Sinb 
bctucgten  ©cgenftanben :  fladdernde  kcfer  Set.  51,27; 
die  Hedcrmeuse  fladern  hin  und  her  ©ticicr;  wie 
tauben  auseinander  flattern  ©  (^  i  U  C  r  gicSto  2,5; 
Schmetterlinge  flattern  UI)Ianb  27;  lerchen  .  .  flattern 
in  der  morgensonne  378;  wölken  .  .  flatternd  und  zer- 
rissen greiligratt}  1, 113;  ein  weiszes  tuch  flattert .  . 
in  den  lüften  ©editier  4,  340;  wenn  .  .  die  weisze 
Wäsche  sanft  flatterte  Seiler  SBcrte  1,  32;  ein  starker 
■wind  bewegte  die  tausende  von  fahnen,  dasz  es  überall 
.  .  wallte  und  flatterte  3,  94 ;  die  miinner  trugen  weisze, 
flatternde  .  .  linnenhosen  Slofcgger  SBatbl^eim.  1, 156; 
unfinnlidjcr,  bilblic^:  wie  eine  ganze  hölle  von  furien 
um  das  wort  flattert  ©filier  Siiillb.  4,  2;  wenn  fruu 
Fortuna  jetzt  vorüber  flattert  ÄO^jebue  ^agcnftr. 4, 1 2 ; 
flatterte  die  gelehrte  frau  mit  Ilse  in  der  wohnstube 
5rel)tag  §Onbf(^r.  3,  96;  durch  die  dämmrung  flat- 
ternd das  vertraute  geschwätz  der  mUdcben  @eibc( 
2,62;  flatternder  sinn,  unftätcr.  —  3ufammcn(e^ungcn: 

3-lattCrflCift,  m.    unbcftänbiger:    ich   hasse   die   fladdcr- 

geister  ».jßf.  119, 1 13  (mit  ber  Sianbbemcrhmg :  fladder- 
geister  heiszen  hie  die  unbestendigen  geister,  die  immer 
etwas  newes  finden  und  fürncmen) ;  wie  wenn  der  herr 
auch  ein  flattergeist  wäre?  Seffing  äßinna  2,1.  — 
SlattCrftlin,  m.  unbcftänbiger  ©inn :  diesem  launischen 

üatteräinn  ©($iller  Äab.  2, 1.  —  flottctrmnig ,  un= 
bcftänbigcn  ©inn  ^abenb. 

glou,  traftlo«,  matt,  fcf;at;  im  18.31).  au8  nicberb. 
flau,  lau,  laultc^t,  fd)al,  traftloS  (brcm.  Sb.  1, 406,  auc^ 
fiaufjnannSauSbruct  son  SBarcn  bic  toenig  iKoc|frage 

f;oben) ,   niebevl.  flauw  (/'/■actus  animo,  dehilis  u.  f.  lü. 

Silian)  übernommen,  teils  al8  Söort  bcr  SaufmannS^ 
fjjradje:  kafl'ce,  spiritus  flau;  tcilS  al6  SOfalerauSbrud: 
flaue  färben,  ein  flaues  blau,  nidjt  red^t  Icuc^tcnbcS; 
au(^  eine  fanfte  bläuliche  gerne  Ijeifet  ilincn  flau;  teilS 
enblid)  allgemein,  bon  förperlic^em  3nftanb:  mir  ist 
ganz  flau  um  lung  und  leber  2iecf  Dct.  281;  l'On 
fcelil'd)Cm:  flau  im  betragen,  flaue  gefuhle  u.  a.  — 
flauen,  flau  hjerben;   bei'onberS  SaufmannSinort :  er 

ärgerte  sich,   wenn  der  kafl'e   in  den  Zeitungen    flaute 

grei)tag  ©ctt  1,7.  —  glaul)cit,  f  flauer  ^uftanb: 

war  im  gcschaft  viel  flauheit  ebb.  2,  362. 

Slaittii,  m.  weiche,  jarte  gebcr;  Sct;mnort  aus  lat. 

pluma,  mtlb.  phlüme:  pluma  plume,  pflume,  pflauii, 
flaum  ®  ief.;  bic  g-orm  pflaum  uotib  biShJcilen  im  18.3fi: 
statt  meines  pfuhls  von  pflaum  ©öcfingt  2,  53;  aber 
flaum  l^at  fid)  bereits  im  1 6.  31).  ergeben,  unb  ift  au* 
gu  ber  «eiteren  ißeb.  beS  gebcrlDeidien  überbautet  gei 
iongt;  gern  bom  ctfien  SPartbaar,  olS  Sollcctibuni:  der 
flaum,  gauch,  lunugo  3J}aaler;  da  sproszt  ihm  kaum 
der  erste  flaum  ums  kinn  ©filier  ^icc.  1,  1;  ein 
junger  herr,  dem  erst  der  flaum  am  kinne  sprieszt 
§c«fe  3,  203;  bercinjelnb,  im  5piur.:  den  mund  . .  um 


den  die  ersten  blonden  flaumen  sprossen  ®  eibet  1,  60; 
bon  anbercm  linbem:  in  reinster  windeln  flaum  (Soetl^e 

gauft  II  3;    vom   äuge   reibt   er   sich   des   Schlummers 

flaum  ®eibcl  1,86.  —  3nfammcnfe(}ungen:  glaum= 
bort,  m.  crft  fproffcnber  SBart;  Sn^ab'er  emeS  fold^en: 

ein  junger  flaumbart  kam  uns  entgegen;  dui)  flaumen- 

bart  SBürget  ©inneSänbcrung.  —  gloum=,  glaumcit= 

fCbCr,  f.  linbe  gebet  berSBÖgel:  die  flaumfaderen,  lind- 
faderen, plinnue  subatacres  iöjaalcr;  toom  crftcn  33art: 
nur  auf  der  Oberlippe  zeigten  sich  erst  ein  paar  flaum- 

fcdern  ©it^enborff  Xougcn. 70.  —  flouni=,  flnumcn= 
tBcid),  ineid)  ivie  glaum.  —  floiimiij,  flaumartig:  der 

flaumig  junge  hart  *piaten  @af.  58. 

5Iau§,  gtoufcf),  m.  So£l=  ober  §aorflocfe  unb  barau« 
gefertigtes  3'ug;  erft  im  18.  3b.  in  bcr  ©i^riftipr., 
i'crbcr  nieberbcutf*  unb  bis  inS  §Dc^beutfc^e  reidjenb, 
ninb.  vlüs unb  vlüsch  (©c^iller^Sübben  5,289),  ber: 
nianbt  mitvUes  (f.  b.);  flausch,  schurwoUe,  auch  rauf- 
wolle, wann  sie  wie  ein  feil  beisammen  ist  grif^; 
ein  flausch  wolle,  haare  Slbelung  (alS  nicbrigeS  SßSort); 
in  ber  ©tubentenfpr.  beS  fpäteren  18.  3§.  flausch  eine 
SIrt  bequemer  Überrod  (Äiublcben  80),  in  biefer  33eb. 

balb  berbrcitet:  ich  schüttle  noch  einmal  den  alten  flaus 

(Soetbe  gauft  II  2.  —  ^itfommenfe^ung :  %\a\ii-, 
glnuftl)t0(t,  ni.  bequemer  9iocf  bcn  jottigem  ä^uge:  herr 

im  grünen  flauschrock  Eic^enbotff  Jaugcn.  55. 

S'iailfc,  f.  S5orf)3iegelung,  Sinbbcutclei ;  cberbcutfc^eS, 
im  bairi[rf)cn  unb  fräntifc^en  ©prac^gebietc  als  flause 
unb  flösc  ^leimif^cS  Sort,  baS  auf  ol^b.  giflös,  snsur- 

ralio,  fallacia,  flösari ,    l'alsiloquax,  mendax  jurücf= 

gcfü^irt  njirb  unb  feit  18.  3f).  auc^  in  ber  ©djriftfpr. 
^eimiftft  gen^orben  ift:  mache  mir  keine  flausen  2(be= 
lung  (,noc^  als  nicbrig);  feiten  im  ©ing.:  wir  haben  . . 
wol  auch  m.anchmal  eine  flause  ©oet^e  Sita.  12,  6; 
indes  der  mann  .  .  fortwährend  irgend  eine  flause  dazu 
hermurmelte  Seiler  3Ber!e  1,  78;  gett)ö^nlid)  int  ^lur.: 
lügen  .  flirren ,  flausen  produciren  3  m  m  e  r  m  a  n  n 
Stünt^f).  3,  143;  flausen  in  den  köpf  setzen  ^e^fC 
^ar.  2,  179;  flausen  .  .  die  ich  unter  herrn  Habersaat 
gespielt  hatte  Seiler  2]Bcrte2,  30;  er  hielt  diese  er- 
ziihlung  für  flausen  ©clbU^.  2,  125;  flausen  machen; 
das  sind  flausen!  u.a.  —  Bnfammcnfe^uug:  gln:ifcn= 
mad)cr,  m.  bcr  glaufen  mad)t. 

Sias,  m.  grober,  träger  Sltenft^ ;  in  aKittcIbcutfi^lanb 
t)äufig ,  mit  fläzen ,  fti^  flegelhaft  l^iufc^en  ober  breiten, 
lrot;l  ju  niljb.  vletzen ,  ausbreiten;  bei  ©tieler  sich 

hinfletschen. 

Sle*ff,  f  9Hu6M=  unb  ®clen!fafer  im  gleifc^c;  feit 
17.31;.  gcbräntblic^,  friil^er  flachs.ader  (f.  b.),  unb  Wo^l 

barauS  l^erborgebilbct :  flechs,  haarwaehs,  lendines, 
trnduncs  §enifc^;  fleclise,  lendo,  nervus  ©tieler; 
wie  ihr  die  flechseu  am  halse  ordentlich  aufgeschwollen 

waren  Sidjenborff  Sangen.  29. 

5IC(l)tC,  f-  1)  ctn^aS  ®efloc§tcncS,  ml^b.vlehte;  5|lci^t= 
ioett  allgemein,  aus  Seiben,  SBinfen,  ©trängen  u.  dbnl. : 

cralcs,  jilecla,  pleclula,  Irica  flechte,  fleichte,  fliehte 
Sief. ;  flechten,  ein  hurd  §enifcl);  flechten,  decken, 
matzen  ebb.;  flechten,  ein  wagenkorb  ebb.,  bgl.  wagen- 
flechte; eine  flechte  von  weidenzweigen  3nimermann 

9)£ün(^b.  4,  54;  befonbcrg  baS  gcftod)tenc  §auf.itbaar, 
3opf :  löset  mir  die  flechten  auf!  StSrlitJ^iuS  ijiorrib.  1; 
ihr  . .  haar,  in  zwei  breite  flechten  geschlungen  ©d^iller 
4,317;  ihre  braunen  flechten  grei)tOg  Slt^ncn  4,  291. 

2)  firanl[;cit  berJpaut:  flechte  im  angesicht  §enif(^; 

trockene ,  nasse  flechten ;  das  bein ,  welches  mit  einer 
juckenden    flechte   behaftet   war   Sclter  SBcrfe  3,75. 

3)  eine  fi^ncH  fid;i  auSbreitenbe  Slrt  ä'toofcS.  —  flcd)tcn, 
in  cinanber  fd)liugen;  gcmcingcrmauifi^eS,  aber  gctblf^ 
ni(^t  bcjeugtcS,  im  Slltengl.  berlorcncS  Süort,  altuovb. 
fletta,  abb.  fleiifan,  mbb.  vlehtcn ;  urberwanbt  mit  lat. 
plecto  unb  gricdj.  pUko  fledite,  altinb.  pracjnas  ®cflcd)t, 
Äorb  (le^tcrc  cinfadjevc  Sßuvjclform  o&nc  t  jeigt  auc^ 
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flachs,  f.  b.,  WO  ba?  s  a6feitcnb  ift).  Tie  ?I6n5anbfuitg 
ift  immer  bie  ftavfe  geblickii,  bic  :5.  ^mg,.  beS  ''i'wf., 
uripriiniitic^  fliehtet  u.  ^,  i'utbcr  6,  ITS»),  jeijt  f*on 
im  16.  ;"\l).  iirtv5t)nli4  i^crtiiviunä  31t  flicht;  ba6  i'rät. 
mbb.  vlaht  ncd)  im  16.  3^.  bei  Cbcrbcutfdjen  (Jic  Uaclit 
man  3(tientin  2,15:)),  bei  l'iit^ct  ivic  je^t,  icfion 
flocht  (fluchte  3ubitb  IH,  mi.  ©*n.^arflc  gönnen  janj 
»ereinselt,  b^t.  unten  bic  SteEe  au«  «JcfiuppiuS.  3n 
eigentUcijer  iöeb.:  flochten  feijjenbiitter  zusamen  1.  ÜlJof. 
3,  7;  flochten  eine  dornen  kröne  ältattb.  27,  29;  wenn 
du  sieben  locke  meines  heuhtes  flüchtest  mit  einem 
flechtband  9{i*t.  16, 13  ;  geflochtene  KUrtfli  geflochten 
haar,  ein  geflochtener  korb  u.a.  §enif(^;  flechtet 
auch  blaue  cyanen  hinein  (in  ben  Jtrauj)  ©  (filier 
eleuf.  geft;  die  haare  flecht  ich  dir  .'öenfc  21, 10;  bafür 
begrifjtaui'cbenb  eine  flechten,  i^r  .Si^P'e;  wenn  die  niutter 
ihre  kinder  flechteten  und  scl.niUckten  @d)Uppiu8 
211;  fenter:  den  arm  um  seinen  nacken  flechtend 
©cfeilicr  4,339;  einen  Verbrecher  aufs  rad  (Slab.  3,  6); 
—  Übertrai^eil,  bitbüifi :  bis  sein  geist,  in  jenen  himmels- 
auen, nur  die  palmenkrone  flicht  §öltl)  61;  dieser 
freie  emporstrebende  geist  ist  in  das  starre  unwan- 
dilbare  uhrwerk  eines  sterblichen  körpers  geflochten 
®(^itler  4,36;  sie  flechten  und  weben  himmlische 
rosen  ins  irdische  leben  SBürbe  bcr  J'^uen;  bund 
flechten  ©locfc  147;  schone  rednerblumen  flechten  ^icc. 
3,  8;  Gritli  flocht  eben  so  inhaltlose  dinge  dazwischen 
ftetler  ©etbw.  2,165;  —  refl.  in  älterer  @pr.,  fi4 
mifc^cn,  mengen :  kein  kriegsman  flicht  sich  in  liendel 
der  narung  2.  lim.  2,  4;  wer  sich  in  frembd  Werbung 
flicht  SBSBatbi 8  gfo))  4, 95.  —  3n  ^ufammenfe^uncien: 
Slcditbanö ,  n.  S8anb  jum  gleditcn  3ii*t.  16,  13.  — 
JleAJiDCibt,  f.  SBcibe  sum  Richten.  —  gIcd)tlDCtJ,  n. 
aUertei  ®efIoc^tcnc8. 

SIcrf,  m.  unbn.,  auSgescidinetc  ober  fic^  abbcbenbe 
©tcUe,  ©titd  eine«  (Sanjen,  9faumteil;  altnorb.  flekkr, 
miiciila,  mbb.  vlec,  ®en.  vleckcs;  iljcbcnfcrm  ba5U  mit 
urfpriinglie^  gicidier  S8eb.  ift  abb.  fleccho,  mbb.  viecke, 
*4.UHr.  vlecken,  «jclc^e  iu  unfenn  flecken  [}.  b.)  tortbauert. 
§ertunft  bunicl.  hieben  bem  a)io8c.  jcijt  fid)  bismeilen 
Quc^  neutrales  ®cfc6Icdit ;  das  schöne  fleck ,  das  ge- 
meindegut war  @oetbe  Slufger.  1,7;  njOBon  bcr  munb- 
artli(^  gehörte  "IMur.  fl.  cker.  iBcb.  ift  mebrfac^  entfaltet. 
1)  anberS  gefärbte  umfcbriebene  Stelle  in  einem  ®an3en: 
macula  fleck  Sief. ;  wirds  aber  noch  geseheu  am  kleid 
.  .  so  ists  ein  fleck  3.9.110).  13,  57;  blaue  flecke  am  leibe, 
in  golge  bort  Stöfeen,  ©(^liigeu ;  schwarze  flecke  burd) 
4)cf(|mu^ung;  tinten-,  obst-,  ol-,  rost-,  blutflecke  u.a.; 
moraüfcb  gemenbct :  reine  sunder  flec  @Iif.  86S2 ;  das 
ist  riereinzge  fleck  in  ihrem  leben  ©ritlbarjcr  3,237; 
Quc^  aI6  notürlidie  3eW)nung :  das  thier  hat  bunte 
flecke  ©teinbacfi.  2)  folc^e  ©teile  als  3>et  für  einen 
©c^ufe  ©diicßtorfdir.  74;  der  fleck,  auf  den  gehalten 
werdi-n  soll  Öy. 3tcgl.  19;  ins  schwarze  fleck  geschossen 
©iiller  Jur.  2,4.  3)  obgctrennteS  ©tücf  3eug,  PoblJe, 
gc^en,  glicfen:  pictacium,  quadrulus  fleck  3)ief. ; 
fleck,  stuck,  piirticiila.  jiortiuncula  ^entfc^;  üict  in 
ber  @pr.  bcr  §au«t)altung  unb  ©ewerlc:  bie  Sfäberin 
brauest  flickflecke,  ber  ©cbubniac^er  schuliflecke,  ber 

^Utmat^er  filzflecke;  ein  kleid  mit  bunten  flecken  flicken, 
ein  paar  flecke  auf  die  stiefeln  setzen;  (rtir)  haben  beide 
kein  gutes  kleid  .  .  wo  du  an  den  wind  kommst,  so 
wehet  er  dir  alle  flicke  von  der  haut  3r®n)t>^iu6 
§orrib.  1 ;  fprit^lnörtlid) :  den  fleck  neben  das  loch 
setzen,  etwas  terfe^cn  (bur(^  Sieben  ober  X^un);  setzte 
er  den  fleck  heszlich  neben  das  loch  ©tmpl.  3,  301; 
oberbeutit^  audi  gr5f;erc§  ©tiid  3eug  3ur  i'ebcdung 
einjclner  Äöri>erteile,  iigl.  brustfleck,  —  ©tüd  eine« 
Äör)jer8:  Kaiser  Maximus  ward  .  zue  clainen  flecken 
zerrissen  ätoentin  1,  1145;  er  schl.ang  es  (baS  ©(6af) 
auf  bei  groben  flecken  SPffiatbiS  (SfOp  1,6.  S8ei  beu 
gleift^em  T'"''  flecke  jcrjc^nittcne  ©tiide  SingeweibeS. 


4)  umf^riebene  ©teile,  eng  bcgrenjte  CrtUdjtcit  über= 
^aupt:  x/iiiliiim  fleck,  platz  Sicf.;  der  tinzge  fleck 
ist  mir  die  ganze  erde  ©c^iHer  SBatlenft. 'Job  4,  1 1 ; 
in  manrf'crlci  feften  gormetn:  der  rechte  fleck;  das  herz 
auf  dem  n  chten  fleck  haben ;  noch  .auf  dem  alten  flecke 
sein;  etwas  geht  nicht  vom  flecke,  niefit  bOrWartS;  sie 
kommen  nicht  vom  flecke  Söenebij:  ein  Vuftfp.  4,  11; 
ging  doch  das  karriol  wieder  vom  tieck  ®aublj  CSrj. 
166;  wir  sind  einen  groszen  fleck  gegangen  ©tein  = 
bacb;  den  wunden  fleck  auch  der  besten  unserer  ein- 
richtungen  Seiler  2Ser!e  1, 171.  5)  tleincrer  l'anbftric^, 
©tüd  i'anb;  des  se-bis  landis  einen  vlec  Serofdiilt 
17043;  fleck  landes,  acker,  wiesen,  waldes  Slbeluug; 
das  fleckchen  land  © c^  i  11  e r  ^'icc.  2,5;  kaiserliche 
briefe,  die  sich  auf  den  fleck  landes  bezogen  Seiler 
28er!e  3,  174;  du  stUlster  fleck  der  weit  ^e^fc  3,  143. 
6)  feiten  =  Ort,  SUarftfleden :  fleck  der  gemauret  ist, 
castulluiii  Jpenift^;  das  ein  yklicli  stad  und  flegk  vre 
kirchen  baweten  Sut^er  b.  SaufSbatlbl.  1524.  —  3«= 
fammenfetutigen:  glcdticbcr,  n.  gieber,  njobei  glecfen 
auf  ber  §aut  erfdjeineu.  —  gledhigcl,  f.  ©eifentugel 
5um   Entfernen   »ou   ©i^mutfledcn ;  mit  fleckkugeln 

herum  reisen  tt  0  ^U"  b  11 C  ''liagenftr.  3,  3.  —  g-IC(ffcifC,  f. 

©eife  jum  Sutfcrnen  boit  gleden. 

I^lctfcit,  m.  JJebenform  3um  SBorigeu,  abb.  fleccho, 
mbb. viecke;  Ic^tere  gönn  auc^  ucc^i  fpäter  nbb.:  armuth 
ist  ;m  mir  kein  flecke  Sperber  Sib  11;  bon  ben  i8e= 
beutungen  beS  SBortcS  finb  befonberS  1  unb  6  aug= 
gebilbct  roorben.  1)  wie  fleck  l;  macula  flecke  ®ief.; 
der  fläcken.  macula,  labes  9}Jaa{er;  einen  flecken  oder 
runzel  Sf-'b.  5,  27 ;  die  pocken  oder  andere  flecken  und 
mahle  l£ai\  im  3vrg.  77;  wo  ein  flecke  daran  ist  (am 
ißilb)  SciSb.  ©al.  13, 14;  kan  auch  .  .  ein  parder  seine 
flecken  (wanbeln)'?  3er.  13,23;  die  blaue  flecken  (ber 
©c^lägej  ©ititler  S.a.h.  2,  4;  Wut-,  fett-,  ül-,  tinten- 
fleckeu  u.  a.;  etwas  von  flecken  reinigen;  nioralif(^ 
geWenbet;  das  du  haltest  das  gi-hot  on  flecken  1.  Jim. 
6,  14;  kein  dunkler  flecken  (im  feben)  ©diilter  SBall. 
Job  5,  3.  2)  Wie  fleck  3,  ©tiicf  3eug,  Sappen:  das 
die  flecken  hin  und  wider  davon  (SOm  %'el3)  stieben 
sollen  Sut^cr  Jifcbr.  371'';  schuhflecken,  se^mina 
corii,  iiunririllii.s  ©tieter;  noi^  jett  einen  flecken  auf 
ein  kleid  setzen ,  u.a.;  »eräcbtlic^  »on  ber  Äleibung ; 
was  sollen  dise  wälschen  flecken  und  hadern?  Sluciltin 
2,  153.  3)  Wie  fleck  4,  in  älterer  ©pr.;  stunden  sie 
alle  still  auf  dem  flecken  2.  ©täbtecbr.  10,299;  Wie 
fleck  5,  ©tuet  Sanb;  si  besaszen  den  flecken  zwischen 
der  zwayer  wasser  4,  2S0;  noc^  jctjt  bigWeilen  einen 
flecken  landes  besitzen.  4)  geWobnlirfj  Wie  fleck  6,  Ort« 
fc^aft;  die  stet  und  flcckeu,  so  die  von  Nurmberg  .. 
erobert  haben  ®.  ©täbtec^r.  11,798;  aus  dem  flecken 
Bethlehem  3ob.  7,  42;  seer  viel  flecken  on  mauren 
5.  a)cOf.  3,  5;  ein  fläcken,  grosz  dorf  SJtaolet;  aus 
seines  königs  flecken  IJom  Kenn  ©dliller  3ungfr. 
1,10;  =  gefamte  SöeWo^ner  einer  Crtfc^aft:  predigten 
das   evangelium  vielen   samarischen   flecken   3Ip.  ®C|'c^. 

8,  25.  —  ^ufimtinenfc^ungen  na^  1 ;  fltifcntrci,  =Io j, 
frei  Bon  glecfen;  rti ckenlosigkeit  ®oet^e  32,92. 
gleiten,  1)  tranf. ,  mit  gtcden,  ©cfimu^i  berfebeii, 

mbb.  vlecken;  maculare  flecken  Sie  f.;  III  neuerer 
2)id)terfpra(^e  (fonft  beflecken,  f.  b.);  kein  tropfen  des 
seelengifts  fleckt  die  palme  §Öltb  98;  flecke  wein 
den  drillich   itofe  5,  219;   mit   unterbrücttem   Cbj., 

glecfen  Serurfacfieu ;    öl  fleckt;    mein  kleid  ist  hin:    es 

fleckt  der  wein  ipagebotn  b.  SBein;  —  mit  uatürs 
liefen  glecfen  berfe^en,  gewö^nlic^  im  ^art.  gefleckt: 
gefleckte  kulie;  fUhrer  der  gefleckten  herde  ©rfliUet 
jpulbigung  b.  Siinfte ;  iu  ber  SSibel  o^ne  S^orfilbe :  alle 
fleckete  und  bundte  schale  1.  iWof.  30,  32;  fleckete  und 
bundte  herde  31, 10.  2)  mit  glecfen,  ©tücfen  i>erieben: 
beim  ©c^ubmarfier  schuhe,  absiltze  flecken;  im  Dbcr= 
beutfc^en  aud)  kUider,  strumpfe  flecken,  ügl.  flicken. 
59 
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3)  intranf.,  gfeden,  ©t^mu^  anner)men:  dieses  zeug 
fleckt  leicht;  —  bom  jjlede,  üon  ftattm  ge^en:  die 

arbeit  fleckt  nicht  recht;  ein  arbeiter,  dem  alles  fleckt; 
wollt  es  eben  nirgend  mehr  flecken  ©c^iHet  SBaüCItft. 
Sager  6.  4)  böüig  anbercS  flecken ,  flac^  ((fttagen ,  bei 
Slabtetn  den  draht;  in  bcr  TOinje,  bcu  2)Jüii3l:latteii 
i^re  gebörige  runbe  ©eftalt  geben. 
^leiTig,  in  älterer  ©pr.  fleckicht,  mit  gleden  »cr= 

fe^cn,  m^b.  vleckeht,  vleckoht,  fpäter  vleckic:  macu- 
losus  vleckich,  flecket  (obcrbcutfi^  für  fleckeht)  Sief.; 
flecket,  fleckig,  gefleckt,  fleckechtig,  fleckicht  §  e n  i  f  (^ ; 
fleokichtes  kleid,  er  macht  die  Wäsche  fleckicht  ©  t  e  i  n  = 
6ac^;  mit  einem  sehr  alten,  fleckigen  tischtuche  und 
sehr  fleckigen  .  .  servietten  ©eume  m.  ©Ommer  151; 
ein  fleckig  reh  ©eibel  1,172;  fleckige  panther  5,  156; 
die  weiszgetUnchten  wände  vergraut  und  fleckig  5  r  e  tj  = 
tag  ©rinn.  35. 
i$(eDcrn,  l)  mit  ben  gtügeln  ((plagen,  a'^b.  fledarOn, 

ml)b.  vlederen ;  fledern,  flidern,  volitare,  plaudere  alis 

§enif  c^;  fpäter  üerfc^ollcn,  ba  baS  im  3l6taut  ftetjenbc, 
glcic^bebeutcnbe  fladern,  je(.U  flattern  (f.  b.)  an  bie  ©teile 
tritt,  aber  not^  in  3uf'int'"cn(e^ungcn:  S'lcScrmnu^,  f- 

baS  bctannte  jier,  a^b.  fledarmüs,  m[)b.  vledermüs :  die 
fleddermaus  3.  ü)Jof.  11,  18;  ich  und  eine  fledermaus 
fliegen  nur  bei  nachtzeit  aus  ©impl.  1,333.  —  5''^''^^- 
ttifc^,  m.  ©änfeflügel  al8  SBerfjeug  jum  Slbtebrcn;  bilb= 

Xii) :  leicht  wie  ein  flederwisch ;  =  Segen :  heraus  mit 
eurem  flederwisch I  (Soetl^e  g^uft  I.  —  2)  fledern,  mit 

bem  glcl'crtöif'^c  Fe'^ren;  auc^  einen  fledern,  (.irügeln. 

SflcQer,  m.  SBcrtjeug  jum  ®ref(^en  be8  Octreibeg, 
bon  Stauen  ^cr  mit  feinem  SJamen  flagellum  fe^on  in 
a^b.  3«''  eingeführt,  baljer  a[;b.  flegil,  mt}b.  vlegel; 

flegel,  dreschflegel  ijeitife^!  so  springt  ihr  weg,  wie 
kürner  aus  dem  Stroh    vor  eingen  flegeln  §et)fc3,  70. 

Übertragen  auf  einen  banrifdj  groben  iOIenfi^en:  flegel 

de  homine  insulso,  agresli,  ruslico  diciUtr  ©ticter; 
unih  rettung  wider  den  groben  flügel  bäte  ipt)ilanber 
1,  91 ;  ,fllr  was  sieht  denn  der  herr  mich  an?'  für  einen 

flegel  §ebet  2, 150.  —  S-legclei,  f.  Scfen  «nb  §anb. 
lung  eines  SytegetS,  ungefc^liffencn  3)ienfc^en:  das  ist 

eine  flegelei;  tiegeleien  begehen.   —   fltflClftoft/   irt  ber 

SBeife  eines  gicgelä,  ungefd^liffenen  SDienf^en:  einem 
herrn  zu  dienen,  bist  du  zu  flegelhaftig  ©im^)l.  1,  431; 
flegelhaftes    benehmen ,    sich    flegelhaft    betragen.    — 

glcfldioftrc,  $Iur.  Sa^re  bcr  glegell^aftigfeit,  befonbetS 
bie  Sa^re  ber  ^alöinüt^figcn  Söurfdien.  —  flcgcIn,  in 
älterer  ©^jr.,  mit  Riegeln  ober  löie  mit  gtegeln  fc^lagen: 
flegeln  ire  rucken  igc^abe  @at.  1,3;  je^t  refl. ,  loie 
ein  glegel  gebaren,  namentlich  fic^  fo  fiiripflanjcn :  sich 

in  einen  stuhl,   auf  einem   sofa   flegeln;    tranf.  einen 

flegeln,  glegcl  ncnncn  Samj)c. 

^(e^en,  inftanbig  unb  bemütig bitten;  a^b.  flehan  unb 
flehon,  mt;b.  vlehen,  junöi^ft  in  ber  i8eb.  beS  ©c^nici= 
^elnS  unb  Sieb!ofen8,  bann  in  heutiger;  ba§  got^i. 
ga-l)laihan  beseitfjnet  liebfofen,  freunblic^  jurcben,  troffen, 
sjcrfunft  buntel.    S3eb.  ge|"teigerte8  bitten  (f.  b.);  zu 

bitten  dacht  icli ;  flehend  siehst  du  nun  die  dringende 
(Soet^e  nat.  Soc^t.  4,  2;  in  SBerbinbnng  mit  heten: 
waren  stets  bei  einander  einmütig  mit  beten  und  flehen 
3(f3.  (Scfc^.  1,  14;  für  fid^  ftel^enb:  man  lestert  uns,  so 
flehen  wir  1.  Sor.  4,  12;  im  ^art. :  erschalle  der  flehen- 
den ruf  ©riUparjer  3,165;  mit  flehenden  armen 
®cibel  2,221;  in  den  flehendsten  ausdrücken  Seiler 
©inngeb.  33 ;  3nf.  at8  ©Ubft. :  höre  die  stim  meines 
ttehens  *Pf.  28,  2;  ihr  flehen  rührte  mich  OritllJaräer 
3,196;  —  vor,  zu  einem  flehen:  Mose  aber  flehet  für 
dem  herrn  seinem  gott  2.  iDiof.  32,  1 1 ,  flehen  zu  dir 
in  diesem  hause  l.Äi3n.  8,  33;  zum  tauben  himmel 
fleht  ihr  glühend  angesieht  ©(filier  ^ix\i.  SrOJaS  71; 
—  mit  Sat.  ber  $erf.:  dem  herrn  wil  ich  flehen 
^f.  30,  9;   vergebens   fleh  ich  ihr  mit   thränen   Sie  = 

lanb  asinterm.  2,  480;  mit  Stcc.  (Wie  bitten):  fiel  jm 


zun  fUszen  und  flehet  jn  (äft^.  8,  3 ;  (ii^)  flehe  auch 
gott  für  Israel,  das  sie  selig  werden  9ibm.  10, 1;  — 
um  etwas  flehen:  flehet  umb  erlösung  vom  tod  @tr. 
51,  13;  um  gnade  flehen  alle  hrUder  ©exilier  Äanipf 
m.  b.  ®r.  293 ;  jugleii^  mit  fjerfönl.  ®at. :  (er)  flehet 
dem  untüchtigen  umb  hülfe  Sei§^.  ©al.  13,  18;  mit 
tJerfßnl.  2(cc. :  ich  flehe  dich  um  drei  tage  zeit  ©c^illet 
58ürgfc^.  13;  —  mit  fäd)l.  SIcc:  beglückte  Wiederkehr  . . 
zu  flehen  von  der  gotter  gunst  3etft.  SrojaS  3;  mit- 
leid  flehend  ®rill)3  arger  3, 16;  mit  abrang,  ©a^e: 
fleheten  uns  .  .  das  wir  aufuemen  die  wolthat  2.  Sor. 
8,  4;  (baf;  ic^)  in  meinem  gehet  flehe,  ob  sichs  einmal 
zutragen  wolt,   das  ich  zu  euch  keme  9iom.  I,  10.  — 

flcl)cnüi($  (für  ölteres  flehenlich),  in  ber  äBeife  be8 
glel)en8:  flehlich,  flehenlich,  kläglich  §enifc^;  flehent- 
liche bitten,   flehentlich  anhalten. 

Sleifcft,  n.  h3ci(f}e  SWuSfclmaffe  beS  tierif^cn,  faftige 
beS  '^iflanjentörperg.  "Sia^  Sort  ift  im  ©ot^ifc^cn  ni(^t 
bejcugt,  altnorb.  al8  flesk  nur  in  ber  Seb.  ©fjed  ge= 
tannt,  in  unfercr  sBeb.  nur  roeftgermanifc^ ,  altengt, 
flsse,  altfod^f.  flesk,  af}b.  fleisk,  ni^b.  vleisch;  ot)ne  jeben 
ctijmologifi^en  Stn^alt.  1)  3iftül;eft  üon  gieren,  al8 
9Jal)rung,  bgt.  schweine-,  ochsen-,  kalb-,  hammel-, 
wildfleisch  u.a.;  cjen  farrin  fleisg  3JotIer  ^f.49,  13; 
gib  mir  das  fleisch  dem  priester  zu  braten,  denn  er 
wil  nicht  gekocht  fleisch  von  dir  nemen,  sondern  roh 
1.  ©am.  2,15;  frisches,  geräuchertes,  gesalzenes,  fettes, 
mageres  fleisch  u.  f.  h), ;  von  allerlei  gerauchtem,  ge- 
dürrtem,  eingesalzenem  und  grünem  fleisch  @arg.  95; 

im  (Segcnfa^  3U  fisch,  namentlich  firc^lic^,  in  Sejug 
auf  gaf'tenfpcife:  fisch  ist  nicht  fleisch;  fpric^roörtltc^: 
nicht  fiscli,  nicht  fleisch,  toebcr  ba6  eine  nocfj  bci8  anbere. 
2)  al8  2Kaffe  am  menfc^lic^en  ober  tierifci^en  Äörper: 

da;  tut  oder  daj  wild  flaisch  au<  den  wunden  2)iegen  = 
berg  383;  wenn  in  jemandes  fleisch  an  der  haut  eine 
drüs  wird  3.  SKof.  13,  18;  nam  seiner  rieben  eine  und 
schloa  die  stet  zu  mit  fleisch  1.  äljof.  2,  21;  formett)afte 
9>erbinbungcn :  feil  und  fleisch  (4.  äfof.  19,5),  fleisch 
und  Wut  (©ir.  28,  5),  fleisch  und  hein  (fuc.  24,  39; 
den  leib  mit  fleisch  und  beinen  $®erl)arb  84),  fleisch 
und  knochen;  bilblic^:  ist  mir  gegeben  ein  pfal  ins 
fleisch  2.  Sor.  1 2, 7 ;  —  SunftQu8brud  bei  2)Jatern  unb 
Supfcrftcc^ern,  bie  SiSiebergabe  be8  natürlichen  gleifc^eS 
bejeic^ncnb:  schenket  von  schönem  fleische  (3acob8  = 

fon),  gut  uorgeftellt   3)  Seib  be8  SKenfdjen :  er  ist  na 

hin,  sin  vleisch  ist  tot  unde  ist  begraben  ältinuef.  3,  55»; 
auch  mein  fleisch  wird  sicher  ligen  ^f.  16,  9;  2)?enfci^ 
felbft,  ber  förderlichen  (Srfc^einung  nac^ :  das  wort  ward 
fleisch  3"0^-  ',14;  alle  menschen  müssen  sterben,  alles 
fleisch  vergeht  wie  heu  3®SUbinu8;  im  fleische 
wandeln,  ba6  irbifc^e  feben  haben  2.  Sor.  10,  3;  so  lang 
im  fleisch  wir  wandeln  Jpeijfe  17,  11;  aud)  lebcnbigeS 
©efc^Öpf   Ü6er^am.it:    menlin   und    frewlin  von  allerlei  • 

fleisch  1.  SDfof.  7, 16;  der  allem  fleisch  speise  gibt  *}}f. 
136,  25;  den  weg  alles  fleisches  gehen,  ftcrben;  werde 
er   morgen  .  .  den   weg    alles   fleisches   gehen   müssen 

©cfjiller  9fäub.  2,  3;  —  jur  Söeäcic^nung  ber  nädjften 
ißlutSberwaubtfcfiaft  bienen  bie  gotmcln  fleisch  und 

blut,  fleisch  und  hein :  er  ist  unser  bruder,  unser  fleisch 
und  blut  1.  SKof.  37,27;  du  bist  mein  hein  und  fleisch 

29,14;  fleisch  und  blut  aber  ouc^  ben  finnlic^  tebcn= 
bigen  unb  erregten  ffltenfc^en  bcjeidjnenb:   glaubt  ihr, 

ein  weiser  manu  sei  nicht  von  fleisch  und  blut?  SBie« 
tanb  SBtufar.  2,405  (ogl.  audf;  unter  blut,  ©fi.  460); 
—  fleisch  bem  geiste  gegenüber  geftcüt:  fleisch  und  nicht 
geist  3ef.  31,3;  lebhaft  fleisch,'  lebhaft  geist  ©arg.  103 ; 
in  ber  SBibcIipr.  ifi  fleisch  bie  burrfj  SlbamS  gaü  »er= 
berbte  menfd^licific  !)fatur,  geist  baS  (Söttlic^e  im  a)ien= 
fcfjcn ;  uer  guist  ist  willig,  aber  das  fleisch  ist  schwach 
Sliattl^.  20,  4 1 ;  die  nicht  nach  dem  fleisch  wandeln, 
sondern  nach  dem  geist  Siöm.  8, 1 ;  die  luste  des  fleisches 
Oal.  5,  16;  des  fleisches  lust  1.  3ol).  2, 16.     4)  fleisch 
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ber  ^pftanjen:  diu  fruht  (bct  Sattel)  hat  .  .  gar  ain 
sUejc/,  Uaiscli  3)fegc:i6erg  337;  das  fleisch  oder  mark 
des  ganzen  apfels  OCC.  Sc}".  lüS;  fleiscli  der  pflaumen, 
birnen,   Weinbeeren,    u.  f.  Iv.   —   3l'ffl"""Snfeluin9CU: 

g-lci(d)liaii!,  f.  ©dnaditbauf  Spr.  ®a(.  7,22.  —  ,'Vlcifd)= 
bcfdjaucr,  m.  iöeaiiitcr  ber  jur  9ia^nmg  bicncnbcS  R-teifc^ 
auf  feine  (Scfiinblicit  imteriiutt.  —  J^lctft^ürütit,  f.  SBiübc 
üom  gctoi^teu  gleifdje.  —  51ciSd)Cülii|"t,  f.  finnUc^e  Suft : 

fleischeslust  ist  hurerei  9iailbiltofl'c  JU  1.  3ol).  2, 16.  — 

3(cifd)fntbe,  f.  garbe  be§  RlcifdjeS;  bejoiibers  bes  menfc^= 
liefen  Svteifdie«  mit  ber  .yaut.  —  ficifdjfarbcn,  =fatbig, 
bon  Sleifdjfavbe.  —  flcijdjfrcffciib,  gleijtf}  Berseftrcnb: 

fleischfressende   und  kürnerlressende  tiere.    — ■   g'lcif(^= 

freffcr,  m.  ber  Sletfc^  tier3c^vt.  —  5-lcifd)(|nbcl,  i'  @abcl 
jum  .sieben  beö  gieiftSeS  aus  bcm  'lopie.  —  'i^ki\ä)= 
Bcfd)imilft,  f.  ßViitiüulft  im  Rlcifc^e.  —  ^-IcifdjiiciDndjiS,  n. 
hanfbaftcg  (Seiuac^S  im  glcifcfie.  —  S(Eifrf)l)niier,  m. 
gleiidjcr.  —  Slcifdjflop,  m.  Älofe  uon  gelodtem  Steifere. 

—  JvlcifdiHuiiipcii,  m.  bideg,  (onnlojcg  ©tiid  (^'«^'it^l 
ueräi^tlid)  »on  einem  fein-  bidcn  Sfenfdien.  —  flcifd)= 
los,  cljne  glcifd).  —  SlcifdimarÖ,  m.  »iartt  anf  bcm 
normiegcnb  Stei(i^  bertauft  wirb.  —  SlcifdjlJnftctc,  f. 
"haftete  mit  glcii*fütlung.  —  Jvlci[d)|})Ciic ,  f.  -rvcife 
Mn  ?iU\id)  bereitet.  —  SlcifdjjiHJpc,  f.  läiibpe  »on 
fPeifd)briibe.  —  glet|'d)toVfr  ™-  2:opf  5"»'  -«ocljen  beS 
t^lcifc^eä  (2.  3)iof.  16,3).  —  J^Icifdjlctlc,  ^Inr.,  aus 
glcifc^  bcftebenbe  Seile  eine«  ÄBrper«.  —  gicifdjffiorc,  f- 
au«  gleifi^  liergeftelltc  ikrtaufäroore :  handel  mit  fleisch- 
waron.  —  J-lctfdjtBCtbiinfl,  f.  iKcnfc^merbung,  bef.  S^rifti. 

—  rtlci)"d)iDuf|"l,  f.  aus'gteifd;  bereitete  üBurft  (®egen= 

fal>  joiuobt  leber-,  blutwurst,  aiS  grUtz-,  mehl-,  erbs- 
wurst). 

!flcif4eii,  m^b.  vieischen,  J(eifc§  311m  ®enuffe  bar= 
ftciten,  ügt.  fleischer;  eine  gleifdiicunbe  moc^en:  hieb 

mir  auch  durch  den  panzerermel  hindurch ,  dasz  es 
ein  wenig  gefleischt  hatte  ©oetf^e  @Ö^  3  (nad)  ®B^ 
i\  Serl.  ?cben8befcbr.  194);  bei®erbcrn  unb  Äürfc^nern, 
teile  fleischen,  it;nen  bie  J^lcifc^teile  nehmen;  —  mit 
(^leifd)  Bevfet)cu,  ugt.  eingefleischt.  —  gleifdicr,  m.  ber 
ba  flei|d;t,  jierfleijc^  jmn  ©enuffe  barfteHt,  Sd^tac^tet: 
carni/'rx  fleischer ,  fleischhauwer  ,  metziger  S  t  e  f. ; 
(®elb)  für  den  fleischer  ©exilier  4, 187.  —  3ii(«mmen= 
fe^ungen:  J^-lcifc^crgannr  m-  bilblid;,  tocrgeblid^cr  @ang 
(»ie  bei  glci(d)crn  oft  uorfommciib ,  wenn  fic  nac| 
@d)tad)tBie^  geben).  —  ;?-Ici|d)crflUi)C,  f.  ®ilbe  ber 
gleüdicr.  —  Slcifd^t^lllib,  m.  grojjev  §unb,  Wie  i§n 
bie  gleift^er  ^abcn.  —  Slcifdtcriiiminfl,  f.  Snnung  bet 
gleifc^cr.  —  (?"lEifd)cr(ncd)t,  m.  Änec^t  eines  gleifi^er«. 

ivlcifdicnt ,  BOn  gleijc^:  ein  fleischern  herz  §cf. 
11,  l'J;  nicht  in  steinern  tafeln,  sondern  in  fleischern 
tafeln    des    herzen    2.  Eor.  3,3;    fleischern    gebratens 

©tieter;   bie  beffete,   aber  ungewö^ntic^e  gotm  ift 

fleischen,    nibb.  vleischin :    carneus  vleschen   2>ief.  — 

?flci((^id)t,  ficifd)ig,  mit  gleifc^  ober  tiel  gleifc^  uet= 

je^cn:    camulcnlus   fleischechtig,    fleischicht   Stef. ; 

pinguU  fleischig  ebb. ;  (§au)3t  bet  .^euf^vecten)  daj  ist 

flaischig  SJegcnberg  15ü;  die  gans  ist  fein  fleischicht 
©tieler;  das  fleischige  am  leibe  ebb.;  (bie)  wciszen 
und  tteischigtcn  arme  und  Schenkel  SaB.  im  Grtg.  77; 
ihr  Hndet  Rubens  weiber  zu  fleischig?  ®OCt^e  44,9; 
»om  (5'eift^  ber '•pflanjCU :  fleischige  fruchte;  ein  kirsch- 
stein, ein  Irisch  erst  von  seiner  fleischigen  hllUe  be- 
freiter @aub?  ©rj.  148.  —  flciid)lid),  nac^  ?Irt  beS 
Sleift^eg,  a^b.  fleisclic,  m^b.  vleischUch,  =  !i)rpertic§ 

(Ugl.  fleisch  3):  fleiscliliche  äugen  §iob  1(1,  4;  ein 
fleischlicher  arm  2.  St)l0n.  32,  8 ;  üerl)iitlenb :  fleisch- 
lich beschlafen  4.  5DJof.  5,  13;  fleischlich  erkennen,  die 
fleischliche  Vermischung  ©tiefer;  nac^  belli  bibUfc^Cll 

©egenfa^^e  bc8  gteijc^cS  jui"  ®eift:  da  mite  der  geist 

ie  an  gestreit  vleischliehcr  gir  9tB3l''etCt  428,35; 
enthaltet  euch  von  fleischlichen  Itlsten  1.  ^etl'.  2, 11; 
fleischlich  gesinnet  DJüm.  8,  5. 


^IciR,  m.  eifrige,  anl^altenbe,  auf  einen  Si^ti  ge= 
ridjtete  .Jbätigfcit;  löeftgermonifdjcS,  bet  ^ethinft  nac^ 
buntlc«  4i.>ort,  bcfjcn  Öcb.  auf  bcm  ®runbe  beS  ©tteiteS 
ctwad)fen  ift:  attfddjf.  ilit,  altengt,  geflit  ©tveit,  Sam^if, 
Ä^ctttanivf,  abb.  üi/,  aßctttampf,  i8cmü[;ung,  woraus, 
Wie  im  miib.  vli<,  bct  söegtiff  beS  Sifer«  unb  ber  Sc= 
fliffen^eit  betuotgel^t.  cunatus,  diligentia,  opera,  stu- 
dium  flysz,  flisze,  ileisz,  vleis  ®icf. ;  es  gehört  viel 
erbeit  und  groszer  vleis  dazu  2.  iDiacc.  2,  27;  in  bett 
Jormetn  fleisz  thun,  haben:  (bafj  bie  %'COM)  iren  fleij 
zcu  des  geldis  hüte  getan  habe  2)Jagbeb.  %x.  2,  7 ;  thue 
vleis,  das  du  vor  dem  winter  körnest  2.  Jim.  4,  21; 
die  tischer  und  zimmerleute,  die  .  .  vleis  haben  man- 
cherlei erbeit  zu  machen  ©it.  38,  28;  fleisz  anlegen 
l|.'f.  48,  14,  ankehren  1.  ÜKacC.  14,  35,  jefet  anwenden, 
Wie  fcf)On  2.  ?Jjetr.  1,5;  vor  angsthaftem  fleisz  ®atg.  39; 
durch  unsern  fleisz. und  schweisz  ^©er'^arb  102; 
lernte  zeichnen  mit  eisernem  fleisze  Äettct  SBertc  1,  20; 
petfönlic^  gefafjt:  folget  auch  Weisheit  dem  vleis  ^teb. 
10,10;  sorgt,  dasz  der  fleisz  nicht  darbe  Sfamlet 
2,  27 ;  —  bie  gormel  mit  fleisz  =  eifrig ,  anfmevtfam 
bemüht:  (er)  regiert  sie  mit  allem  vleis  $f.  78,  72;  hat 
mit  groszem  vleis  achtung  drauf  3ef.  21,7;  erlernet 
mit  vleis  von  jnen,  wenn  der  stern  erschienen  werc 
iöiatt^.  2,  7;  sihet  dem  tanz  mit  fleisz  zu  ©inH)t.  1, 178; 
als  er  diesz  mit  fleisz  gethan  ©cbiUet  ®aitg  nac^ 
b.  Sifen^. ;  =  mit  Slbfic^t,  Borfä^^üd^:  er  hat  es  mit 
fleisz  getahn  ©tieler;  ich  habe  den  wasserkrug  mit 
fleisz  vergessen  3fflanb  Jpageft.  5,  16;  ich  führe  dieses 
mit  fleisz   hier  an    ©c^iUet  4,  201 ;    geschah  es  halb 

mit  fleisz  §ei)fe  3, 164.  —  flctßcii,  §lei6  anWenben, 
a^b.  flijan,  m^b.  vlijen  (baS  altcngl.  flitan  bebeutet 
ftteiten^  unb  wcttcifetn,  Bgl.  fleisz) ;  nur  in  älterer  ©fjr. 

tefl.,  für  befleiszen  (f.  b.):  der  sich  von  Jugend  auf  aller 
tugend  geflissen  hatte  2.  S)Jacc.  15, 12;  flissen  uns  der- 
selbigen  (®cbote)  SlBeutin  2,45;  im  ^.Partijip:  sie 
werben  geld ,  und  sind  gevlissen  drauf  Söatuc^  3,  18 ; 
Bgl.  geflisseiiheit,  geflissentlich.  —  ftei|tOr  Jleife,  Sifer 
babenb,  m^b.  vlijec:  fleisziger  mensch  @br.  ©al.  12,  27, 
arbeiter  ©ir.  7,  22,  flciszige  band  ©)jr.  ©at.  10,4, 
fleisziges  weib  12,  4,  fleiszige  leute,  männer  1.  S^tOU. 
10,  13.  27,  9 ;  al8  ©ubft.  die  fleiszigen  ©pt.  @at.  13,  4; 
das  sie  reinlich  und  fleiszig  ist  31,  25;  fleiszig,  fromm 

und  sittsam  sein  SBürger  ©pinnettieb;  in  alteret  ©(jt. 

mit  ®en.  Obet  zu:  da;  die  peinn  (SBieucn)  irs  Werkes 
gar  vleijig  sein  2)2egenberg  290;  sie  sind  vleiazig 
allerlei  Bosheit  zu  üben  ^cb^anja  3,  7 ;  vleiszig  .  .  zu 
guten  werken  Jit.  2, 14;  —  Bon  Singen,  gleifj  be= 

funbenb:  fleiszige  arbeit,  ein  fleisziger  aufsatz;  (Sifcr 
bejeugenb;  fleiszigs  nacbgedenken  SBicftOm  8foUW. 
149;  —   als  3lbB.:  fleiszig  arbeiten,  schreiben,  lesen, 

u.  f.  W.;  in  älterer  ©pt.  auc^  =  eiftig,  mit  aufmett- 

famem  Stuft :  forschet  vleiszig  nach  dem  kindlin  älJatt^. 
2,8;  aufs  fleiszigest  auszurichten  SBitftam  SioHW. 
148;  welches  er  auch  fleiszig  thät  ©inipl.  1,226.  — 
fletfjincii/  in  älterer  ©pr.  fiir  unb  neben  befleiszigen 

(f.  b.):  des  saufens  sich  zu  vleiszigen  3cf.  5, 1 1 ;  vleisziget 
(anbete  ScSart  vieiszet)  euch  der  ehrbarkeit  9}i5m.  12, 17. 
^icnitcil,  mit  Betjogcnem  Einübe  »»einen ;  m^b.  nidjt 
Botbanben,  im  l(i./17.  31;.  flennen  bie  3unge  i^etaus 
ftteden  (ailbctuS),  das  maul  flennen,  jieljen  (Soben> 
ftein);  al)b.  (launen  gtinfen  im  Slblaute  ju  flunsch 
(f.  b.);  2Bott  niebciget  ätebe,  =  Ijeulen,  weinen :  bäurin 

die  .  .  fleni.et  ©impl.  4,  338;  wollen  wir  ein  gesetzo 
(einmal)  flennen  Seife  büfcSatb.  1,9;  stöhnten,  sogar 
flennten  a)J2)febt  ISrj.  au8  b.  iHieS  2,  409;  nur  nicht 
geschrien  und  geflennt'.  §ei)fe  'ißat.  2,245;  wobei  sich 
ihr  gesiebt  .  verzerrte,  wie  man  es  nur  an  flennenden 
kleinen  kindern  sieht  Seiler  Sctte  2,  265. 

«¥(etf(6eit>  breit  jicf^en,  ml;b.  vletzen  (ogl.  nutet  fluz); 
bei  SüietaHarbcitern    unter  dem   hamnur  fletschen    und 

strecken  Stbelung;  gewij^nlie^  Bom  iUctjie^en  bei 
59* 
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gliäe  —  j^iegc. 


gticgenbtcd  —  fliegen. 
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5Wunbe6  unb  SScifcn  ber  3^^(-  ^''■^  maul,  die  zänc 

fletschen  ©ticlct;  nach  mir  streckts  hundert  bände, 
.  .  fletscht  auf  mich  mit  hundert  fratzen  @rint>arjcr 
3,43;  die  tückisch  gefletschten  zahne  SgSDJetjer  3iOö. 
2,217. 

Sililfc,  grlidcn,  m-  ©tüd  3eug  jum  SIu«6effern,  auS 
bem  nicbcrb.  flikke  (brem.  SBb.  I,  420)  in  bic  ©(^riftipt. 
getommcn ,   con  3t  b  e  t  it  n  g  juerft  »erjeic^net :  einen 

flicken  aufnähen,  aufsetzen ;  er  ist  deines  kleides  risz, 
und  deines  kleides  flicke  9f  liefert  §amafa  1,254; 
fpric^lüövttid) :  er  hat  den  flicken  neben  das  loch  gesetzt. 
der  flicken  musz  allemal  grüszer  sein  als  das  loch 
©imiod  134;  in  ber  gorm  flick:  besser  ein  flick  als 
ein  loch  ebb.  —  flidcn,  1)  einen  fleck  (f.  b.  3)  auf= 

fc^en,  auSbeffcrn,  m^b.  vlicken,  an  den  claidern  %a\tn. 
©p.  299 ;  niemand  flicket  einen  läppen  von  newem  tuch 
an  ein  alt  kleid  SJtarC.  2,  21 ;  das  sie  jre  netze  flickten 
SKatt^.  4,  21;  der  flicket  Scherben  zusamen  ©ir.  22,7; 
ein  alter  mann,  der  flicliet  seine  netz  und  fischergarn 

SSBictram  ©olbfab.F  3'';  strumpfe  . .  flicken  ©diiller 
9iäub.  2,  1 ;  das  tackelwerk  zu  flicken  SBer!e  2,  352 ; 
wamms,  vielfach  geflickt  ScnOU  303;  wenn  man  es 
(baS  §au§)  so  fort  flickt  ©eitme  ni.  ©omnier  152; 
(bie  ben)  schaden  flickte  SBofe  6, 141;  toiel  in  ber  'Bpx. 

ber  ©Ctoerte,  dächer,  mauern,  pfannen,  kessel,  körbe, 
schuhe,  stiefeln  flicken;  früher  f(^er3^aft:  in  den  kummer- 
vollen stand  geflickter  hosen  (ben  (S^cftanb)  Stma  = 
rant^eS  333;  fpric^iüötttie^  einem  etwas  am  zeuge 
flicken,  etlBüS  onbflben:  der  kaiser  wUl  gern  mir  am 
zeuge  was  flicken  Sürger  Äaifer  u.  3lbt;  älter:  heben 
an  am  schlegel  zu  flicken  Sut^er  5,  194'';  bom  Slrjte 
einen  menschen,  dessen  glieder,  leben  flicken;  wenn 
der  arzt  schon  lange  dran  (nm  Seben)  flickt  ©ir.  10,  11; 
bilbltt^:  des  kleinen  aus  bedürfnissen  zusammen  ge- 
flickten lebens  3^'oul  §ef}).  1,75;  (3ufaH  ber)  einen 
Johann  Ludwig  Fiesko  zusammenflickte  ©  (^  i  11  e  r 
gieSto  4,  14;  in  älterer  @pr.  refl.,  =  fic|  mit  etViiaS 
JUbeden,  cntfdiulbigen :  wolt  er  sich  hernach  gern  flicken 
und  die  schände  mit  feigenblettern  zudecken  Sutf^er 
3,  38";  Bgt.  CIU(^  sich  einflicken;  er  solt  sich  in  weltlich 
hendel  .  .  gar  nit  flicken  Slöentin  1,1176.  2)  nieberb. 
in  gtede,  ©tücten  reißen  ober  fi^lagen  [brem.  Sb.  l,  420); 
baßon  in  ber  Sögerfprac^e :  die  hunde  haben  einem  thiere 
das  feil  geflickt  (bei  ber  Sßerfolgung  Beriüunbet)  Slbe  = 
lung.  —  3iifainmenfe^ungen  ju  1 :  glitforbcit,  f.  Strbeit 
beS  gliden«  unb  baS  fo  Erftctlte.  —  gliiffletf,  m.  %M, 
Poppen  jum  glidcn.  —  gliifrctni,  m.  leerer  Sfteini,  ber 
gtcicSfani  nur  3um  3ufaninienfliifcn  eineS  SBerfeS  bient. 
—  SjUifidjncibcr,  m.  ©djneiber  ber  nur  flidt,  feine  neuen 
ainjiigc  fertigt.  —  glitfttcrf,  n  aüertci  ©eflictteS;  bitb= 

lic^ :  nichts  ganzes,  nur  flickwerk.  —  JlitflDOrt,  n.  leereS 

SBort,  gteic^fani  nur  jum  9Iu6fütlen  einer  9tcbe. 
Jylirf er,  m.  ber  ba  flidt,  itorjugSreeife  gettjerbgmäfeig ; 

kessel-,  korb-,  pfannen-,  schuhflicker.  —  ^Urfcrti,  f' 

bae  gliden  unb  bog  flidenb  (Sefcbaf^cne:  flickereien  an 
seinem  hause  machen  lassen;  mit  Beräc^tlic^emSeifinnc: 
eure  erziehung   ist   stUckerei   und    flickerei    3nimer  = 

monn  aJHincf)^.  3,  25. 

t^licticr,  m.  §oIunber;  urfprüngtid^  niebertünbtfc^e 
unb  nicbctbeutfd^c  Seseic^nung  (mnl.  fledder,  nnl.  vlier, 
nb.  fteder  unb  flieder),  feit  1  s.  3b.  auä)  ^odibeutft^.  — 
5Ucbcrtl)ce,  m.  SSlüte  bes  glicberg  m  S^ee. 

SfliCBC,  f.  ba«  bcfannte  Snfett;  altengt,  fleöge.  alib. 
flioga  unb  fliuj;a,  ml^b.  vliege  unb  vliuge;  mit  oubcrcr 
StblQutSftufe  altnorb.  fluga,  jnm  SBerbum  fliegeu  ge^ 
l^örig:  7itusca  vliege,  flieg,  flige,  fleug  Sic  f.,  nl8 
löuftgeS,  jubrtnglidjeS ,  ftcc^enbeg  unb  befi^mu^cnbc« 
£ier  ^erborgeboben :  also  verderben  die  schedlichen 
fliegen  gute  salben  *^Jreb.  ©al.  10, 1 ;  wurden  durch  new- 
sohreckcn  und  fliegen  zu  tod  gebissen  SCBeiS^.  ©al.  10,  9; 
welche  fligen  beiszen  ubeler?  die  hungerige  (Sarg.  94; 
wehrn   im  der  fliegen  91;    fpric^lpöltltl^ :   fliegen   und 


freunde  kommen  im  sommer;  zwei  fliegen  mit  einem 
schlag  (mit  einer  klappe)  treffen ;  er  kam  gezogen  wie 
eine  fliege  aus  der  buttermilch  (matt  unb  träge);  wer 
krank  ist,  den  ärgert  die  fliege  an  der  wand;  mUste  .  . 
so  matt  sein  als  eine  fliege  Sut^er  5,  46S';  BOlt 
fliegenö^nli^en  3nfccten,  befonberg  spanische  fliege,  eine 
Slrt  SSlafcnfdfer  unb  bag  baraug  bereitete  ^flaftcr;  — 
übertragen  auf  eine  Icic^tfmnige  tperfon:  er  (sie)  ist 
eine  leichte  fliege ;  fleineg  .ftinnbärtcben,  ftanj.  mouche ; 

.ftorn  am  ©c^iefegemebr ;  brciedigc  ^Hattc  am  (änbc  ber 
Slnferatme.  —  3itfwn'nenfc(3ungen :  glicgcnbrcrf,  m. 
Unrat  Bon  gliegen.  — -  gltcgenfängcr,  m.  ber  gliegen 
fängt;  aut^  SJame  etneg  SBogelg.  —  gUegciifcitftcr,  n. 
genftcr  Bon  ©aje,  ©i^utj  gegen  gliegen.  —  gliencn= 
(jift,  n.  Oift  gegen  gliegen.  —  glieocngott,  m.  Sber= 
bcutfc^ung  Bon  sBeelsebub  ((S  oct^e  gaiift  1).  —  glicflcn= 
fla^Jpc,  f.  Stoppe  jum  Sotfc^lagen  Bon  gliegen.  — 
glicgcit(d)nn4)ticr,  m.  g^ome  etneg  gliegen  fdbnappenbcn 
Sjogelg,  gliegenfänger.  —  glic(|ciif(l)rnnr,  m.  ©c^ranf  mit 
©ct)ubBDrnd)tung  gegen  güEgcn.  —  glicflcnfdjttiojnm,  m. 
eine  Sht  giftiger  ©c^toämme.  —  glicocnpfflami,  m. 
@d)Wann  Bon  gliegen.  —  glicgcntDebc'l/  m.  ffiebel  bie 
gliegen  rccg  ju  fcbeuc^en. 

«^licncn,  mtttclg  ber  glüget  ficf)  in  ber  Suft  belegen; 
gcmcingcrmanifc^eg,  ber  fieberen  i8ejiel)ungen  ju  utBer= 
iBonbten  ©prägen  cntbebrenbeS  Sort,  gotfiifdj  nid^t 
belegt,  aber  burc^  bie  Slblcitung  flaugjan  im  glugc  ent= 
füllten  gefiebert;  altnorb.  fljdga;  altcngl.  fleügan,  a^b. 
fliugan,  m^b.  vliegen.  Sem  folgeubcu  fliehen  ift  eg  nic^t 
Berwanbt,  boc^  begegnet  monci)maI,  big  in  bie  neuere 
©pr.,  fliehen  für  fliegen  (unb  umgetet;rt,  f.  bei  fliehen): 
macht  jm  flUgel  wie  ein  adeler,  und  fleucht  gen  himel 
©pr.  ©al.  23,  5 ;  die  (firä^e)  floh  hinzu  SBSBolbig  gfop 
1,10;  wil  ich  fliehen  umbher  3,  SO;  (Wenn  Äiuber)  dir 
entgegenfliehn  (:  hin)  ©cf)iller  3, 107.  Sie  2.  3.  ©injj. 
lautet  älter  du  fleugst,  er  fleugt,  3mp.  fleug,  erft  feit 
ber  2.  §älfte  beg  18.  3ti.  fmb  uufere  gormen  bie  ^ert= 
fd)cnbcn  geworben;  DJac^jügler  in  altertümlicher  ober 
feierlicher  Sliebe:  sühne,  äeren  kraft  im  stürme  fleugt 
ilblanb  4;  fleugt  der  mensch  mit  sturmes  eile  6. 
Um|d)riebeneg  ^röt.  mit  haben :  wenn  er  (ber  Srac^^e) 
geflogen  hat  SDJegenberg  268,  gewö^nlic^  mit  sein: 
bist   du  so  lang   geflogen   Ul)lanb   SBolfgl.  179.     @e= 

;  brauet  Bon  Sieren  mit  glügeln :  alles  was  fliegen  kund 

und  alles  was  fittich  hatte  1.  2)iOf.  7,  14;  vögel,  käfer, 
Schmetterlinge,  fliegen,  bienen  fliegen;  BOn  Sngcln: 
(i4)  höret  einen  engel  fliegen  mitten  durch  den  hirael 

Dffenb.  8, 13;  in  gewählter  unb  gehobener  9iebe  Bon 
Seberoefen  unb  Singen,  bie  rafc^  ba|in  jagen :  wer  sind 

die,  welclie  fliegen  wie  die  wölken  3ef.  60,  8 ;  so  fliegt 

sie  (bie  3{citerin)  dahin  ajanfe  5ßäpfte3,  84;  vom  ge- 

birge  fliegen  .  .  der  hirsche  scheue  herden  ©exilier 
Sibo  28 ;  zu  der  stillen  landstadt  .  .  fliegen  jetzt  nsse 
und  räder  mit  lebenden  menschen  grctjtag  §anbfc^r. 
3,  281;  flog  sie  die  treppe  hinab  in  die  arme  der  .  . 
mutter  282 ;  in  bii^terifijer  ©pr.  tranf. :  flogen  sie  den 
deutschen  ringelreihn  Sjbltl)  60;  durch  die  schwebende 
weit  flieg  ich  des  windes  flug  ©exilier  OrBfee  ber  SBelt; 
Bon  l^eftig  faüenben,  gefc^leuberten,  gcfprengten  Singen: 

für  den  pfeilen  die  des  tages  fliegen  ^\.  91,  5;  steine 
flogen  gegen  das  fenster;  der  ball  fliegt  von  einem  zum 
andern;  zischend  fliegt  in  den  bäum  die  axt  ©filier 
©pttj.  103;  eine  kugel  kam  geflogen  Üb  lau  b  248; 
das  schiff,  der  pulverturm  flog  in  die  lufc;  dort  flog 
ein  arm,  und  dort  ein  bein  .ipölt^  38;  Bon  Se^enbem, 
Söallenbem:  haare,  iü-mel,  fahnen  fliegen;  die  segel, 
das  fänlein  fliegen  lassen  ©tielcr;  seine  braunen 
locken  flogen  muthwillig  im  winde  ©t^iUer  9J(iub., 
Srauerfp.  2,  3 ;  alle  rocke  flogen  @  0  e  1 1;  e  gauft  I ;  un= 
finnlic^er,  bilblici^ ;,  gedanke  fliegt  durch  den  köpf,  frost, 
schauer,  hitze  durch  die  glieder;  mein  wünsch  fliegt 
nicht  SU  hoch  ÜBielonb  3br.  3,  59;  mein  hochfliegen- 
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der  geist  ©C^tttct  9täu6.  2,  1;  der  trost,  den  sie  (je- 
boten,  fliegt  zerstreut  in  grauen  asohenflocken  Seitau 
382 ;  von  munde  zu  munde  flog  .  .  euer  empfundenes 
lied  ©d^ilter  1 1,  93;  tiel  im  ^att:  ein  fliegend  blat 
§iob  13,  25;  ein  fliegender  brieve  ©ac^nrja  5,  1;  flie- 
gende ärmel,  fiinlein,  armee  ©tielet;  fliegendes  laza- 
reth,  fliegende  lager,  brücken,  f(^nctl  auUlcfitlOflette 
unb  abflebro^ene,  u.a.;  fliegende  blatter,  'iitcl  ciiicS 
illuftricrtcn  SßocficnblatteS;  raunt  . .  die  fliegenden  worte 
zu  obren  33ürger  31.  3,  155;  weil  sie  die  bitze  fliegend 
Ubirfullt  (Soet^c  Saffo  2,3;  in  fliegender  eile  ipiaten 
Slbbilfj.  1,  223;  fliegende  röte;  eine  fliegende  blässe  ging 
Über  ibr  gesiebt  SBilbenbruc^  9fOö.  99,  u.  0.;  be- 
tracbtet  er  die  andern  fliegend  und  scbarf  ©^iUcr 
gicStO  2,  17;  —  fpric^>t>örtti(^ :  obne  federn  ist  schwer 
fliegen ;  er  will  den  adler  fliegen  lehren ;  fliegen ,  ehe 
die  federn  wachsen ;  es  fliegt  keinem  eine  gebratene 
taube  ins  maul;  —  in  iBClÜäcr  äcwä^ltcr  9iebc,  in 
S3ejng  auf  ^^.'evfonen  =  ^inauSgclBorfcu  Werben:  wer 
sieli  muckt,  fliegt  die  treppe  hinunter;  ober  =  Bcr= 
fd))vinbcn:  lebt  dieses  unthier  noch?  die  memme  mag 
fliegen.  iLomellin  entwischt)  ©i^iUcr  J^ic^fo  &,  3;  in 
Söesug  auf  Singe,  =  fineU  vergeben,  frinwinben:  das 
geld  flog  ihm  nur  so  aus  den  bänden ;  die  letzte  schmuck- 
nadel  flog  dahin  Sab.  2,  :i. 

iVlic^cn,  cilcnb  baüon  geben;  nteiben;  gcmeingerm. 
SBort,  im  ©otbiichcn  aU  |)liuhan  erfdicinenb,  ber  3tn= 
laut  ^at  fic^  erft  in  bcn  fpätcren  ©icilectcn  gcwanbelt: 
altnorb.  flyja,  altengl.  fleön  aug  üeohan,  altjädif.  abb. 
fliülian,  nibb.  fliehen;  unbctannter  ipevtuuft.  a>er= 
mifdnnigen  mit  Jornicn  bon  fliegen  begegnen  in  älterer 
©;.n-.,  nnc  uiiigcfclnt  (f.  unter  fliegen):  vlogen  kein  irme 
lande  (iScficgte)  liol.  9icinidiron.  9085;  das  man  das  licht 
Bchewet,  und  die  warheit  fleugt  Sut^er  5,294''.  ®ic 
2.  3.  ©ing.  beS  'sPräf.  in  älterer  ®px.  du  fleuchst,  er 
fleucht,  3m|).  fleuch,  bighieiten  aui^  noc^  in  neuerer 
gehobener  ober  altertümelnber  Siebe:  fleuch  auf  der  stelle! 
©djilter  9iciub.  3, 1;  so  wie  der  hirsch  .  .  ins  dickicht 
fleucht  (Seibel  1,231;  für  bie  5prät.  =  f5orm  floh  (in 
älterer  @pr.  ouc^  flehe,  noc^  bei  ©exilier  Sab.  2,  3 

flöhe  nach  Teutschland)  oberbCUtfc^  im  16.  3ft.  auc^  noc^ 
flouh  (ganj  «5ie  mbb.):  flouch  ser  hindersich  ?(ücntin 
1,  295.  Umfc^riebeneg  $rät.  in  öfterer  ©pr.  mit  haben : 
ich  hete  geflohn,  swie  kUene  ich  si  (ärec  6081 ;  warumb 
haslu  heimlich  geflohen  1.  2)tof.  31,  27;  mit  sein:  sie 
wcren  für  jm  geflohen  1.  ÜJJacc.  4,  5;  in  neuerer  @f)r. 
mit  sein  bei  intranfitioer,  mit  haben  bei  tranfitiber 
gügung.  ©ebrauc^  1)  intranf. ,  babon  eilen  bei  35er= 
folgung:  flohen  die  feinde  1.3)tacc.  5,  43;  fliehend  zu 
entrinnen  ©rillparjer  3,32;  Mose  floh  für  Pharao 
2. 3Koi.  2, 15 ;  flohen  von  dem  grabe  ü)!arc.  16,  8;  fliehet 
aus  dem  mitternacht  lande  ©ac^arja  2,  6;  ein  jglicher 
floch  in  seine  hutten  1.  ©am.  4,  10;  fleuch  zu  meinem 
bruder  Laban  1.  9)Jof.  27,43;  flöhe  auf  das  gebirge 
14,  lU;  das  sie  über  das  blachfeld  flohen  1.  Wacc.  4,14; 
das  wild  flieht  vor  dem  Jäger;  der  Verbrecher  ist  nach 
dem  ausländ  geflohen ;  nicht  zu  schifi'e  kannst  du  flielien 
^Uaten  9l6baff.  3,  223;  auc^  vor  etwas:  fleuch  für  der 
Sünde  wie  für  einer  schlänge  ©ir.  21,2;  drei  münner, 
vor  deren  blick  flöhe  die  creatur  ©  (filier  'iR'äui.  .i,  1 ; 
nicht  zur  rechten,  nicht  zur  linken  kann  ich  vor  dem 
Schrecknis  fliehn  ftaffanbra  117;  —  in  milberem  ©inne, 
idincU  babon  jic^en,  weggeben  »on  einem,  meiben,  auc^ 

frfinnnben:  der  mensch  .  .  fleucht  wie  eine  schatten, 
und  bleibt  nicht  §iob  14,  2;  meine  tage  .  .  sind  ge- 
flohen 9,  25;  raonde  wechseln  und  geschlechter  fliehen 
©exilier  8Jeic^  b.  ©chatten;  die  jähre  fliehen  pfeil- 
geschwind ®locfe59;  die  Icidenschaft  flieht  104;  die 
freude  flieht  mit  schnellen  sohlen  !t!  e  n  a  U  385 ;  Wochen 
flohn  dem  jungen  paar  vorüber  *ßtaten  9l6baff.  3, 177. 
2)  tranf.  einen  fliehen,  bor  einem  flief)en  er  vorhte  im 
unde  vloch  den  tot  Satt.  116,  30;    Eugyppius  .  .  hat 


die  Teutschcn  geflohen  in  Welschland  (ift  bor  if;nen 
na$  SB.  gcfloI;en)  3(bentin  1,  5S2;  gcloB^nlic^er  einen, 
etwas  fliehen,  f\äj  Weit  babon  jurürfsietjcn  (berftättteS 
meiden :  der  uns  zu  meiden ,  ja  zu  fliehen  scheint 
(Soet^C  Jaffo  1,  1):  fleuch  die  hulerin  @ir.  9,  3; 
fliehet  die  hurerei  1.  Sor.  6,  18;  das  lieiszt  den  regen 
fliehen  und  ins  wasser  fallen  Äirc^^Of  SBenbuum. 
18P;  er  hat  den  rauch  geflohen  und  fallt  ins  feuer 
©tieler;  ich  flöhe  diese  träume  ©d)ilter  Äatt.  2, 10; 
werd  ich  .  .  als  wie  ein  reiszend  thier  geflohn  §et)fc 
3,  115;  —  mit  fäd)t.  ©ubj.:  mich  fliehen  alle  fnmden; 
erfindung,  die  .  .  kalte  herzen  flicht  *ptaten  Slbbaff.  1, 
299;  als  sie  sprechen  wollte,  floli  der  träum  sie  3,  162. 

Sites,  n.  30ttige8  ^ett,  f.  vliesz. 

3Hc?c,  f-  bünne  ©teinplatte  sur  SBefleibung  ber  Sänbe 
unb  ber  gufsböben,  niebert.  vlijs,  nieberb.  bSn.  flise, 
fdjltjeb.  flisa:  schwedische  flies  (©teinplatten,  geringe 
:Diarmorart),  holländische  fliesen  (aug  2:i)on  gebrannt) 
Srifc^,  Jlbetnng;  den  hoden  mit  fliesen  belegen; 
der  flieseuboden   Setter  Serte3,  185. 

^licticn,  otg  gtiiffigfeit  fi(^  fortbewegen.  ®emein» 
gernianifi^eg,  nur  got^ifd}  niciit  bejeugteg  Säott,  attnorb. 
iljüta,  aitengt.  fleötan,  abb.  flio/,an,  m^b.  Vliesen,  urbcr= 
ioanbt  mit  tittauifi^  pluditi  obenouf  f(^winnnen,  unb 
wcitert)in  mit  attinb.  plu  ft^wimmen,  ..grierfi.  ple'ein 
fdjiffcn,  fc^wimmcn,  tat.  pluere  regnen.  Slltere  gormen 
ber  2.  3.  ©ing.  *l'läf.  du  fleuszest  (fleuszt),  er  fleuszt, 
3mp.  fleusz ;  wobon  nocf)  in  neuerer  ©pr. ,  bic^terift^ : 
von  m.ancher  edeln  kelter  fleuszt  fUr  micli  der  traute 
feuergeist  SSürger  3)antlieb.  Umfc^reibung  beg  ^rät. 
mit  sein,  außer  im  gälte  beg  SBegrifftaufc^cg,  bgt.  na(§= 
^er  2.  58eb.  l)  eigentlich,  im  äü^b.  au(^  =  fdjwimmcn: 
saoh  die  vische  flieszen  SBatf^er  8,  29  (bgt.  uoc^ 
flösse),  fpäter  auf  ben  jefsigen  ©tun  eingeengt:  den  felsen 

geschlagen,   das  wasser  flössen   5ßf.  78,  20;    flieszcndes 

wasser  (®egenfa^  3um  fte^enben)  3.  2Kof.  14,  5;  bach 

der  vom  berge  fleuszt  5.  SJtof.  9,  21 ;  land  darinnen 
milch  und  honig  fleuszt  2.  ajfof.  3,  8;  geifer  flos  jm 
in  den  hart  1.  ©am.  21,  13;  das  blut  floa  von  den 
wunden  mitten  in  den  wagen  1.  SÖU.  22,  35;  schweisz 
flieszt  von  der  stirne,  thränen  aus  den  äugen  über  die 
Wangen,  harz  den  baumstamm  herunter;  die  tinte  will 
nicht  flieszen,  u.a.;  (ba)  niemand  seinem  blute  ge- 
bieten kann,  stille  zu  stehn,  wenn  es  rascher  flieszt 
Setler  ©etbW.  1,188;  thränen  .  .  flössen  —  stürzten 
stromweis  von  dieser  mitleidigen  wange  ©(Rittet  9iäub. 
1,1;  doch  weiszt  du  nicht  von  wannen,  und  nicht 
wohin  der  ström  des  windes  fleuszt    S?of;  5,72;    auc^ 

das  Hellt  flieszt.  Wenn  fein  gctt  bon  ber  gtamme  fctniitjt 
unb  nit^t  brennt.     2)  begrifftaufdienb :   meine  äugen 

flieszen  mit  wasser  ^^f.  119,136;  das  .  .  unser  augen- 
lider  mit  wasser  flieszen  3er.  9,  18;  werden  .  .  die 
hügel  mit  milch  flieszen  3oet  3,  23 ;  eine  wunde ,  ein 
geschwür  flieszt;  eine  frau  flieszt  (^at  Stutfluß)  3.  2JJof. 
15,  25;    die   nase    flieszt   bei   schnupfen;    druckpapier 

flieszt.    3n  tiefen  gätten  Itmfc^rcibung  beg  $rät.  mit 

haben   (die  äugen  haben  geflossen ,  u.  f.  W.).     3)  über» 

tragen,  oon  bem  wag  naci  §erfunft,  gütle,  Seii^tigfcit, 
aSergängtid)teit  einem  ©trome  »ergliiSen  Wirb:  eins 
weisen  maus  lere  fleuszt  daher  wie  ein  flut  ©ir.  21, 16; 
sein  segen  fleuszt  daher  wie  ein  ström  39,  27 ;  gesetze 
.  .  daraus  die  Weisheit  geflossen  ist  24,  35 ;  welches 
herz  flösse  nicht  aus  seinen  banden  vor  diesem  Jammer? 
®oet^C  iSgm.  5;  verhaszt  sei  mir  das  bleibende  .  . 
erwünscht  was  flieszt  und  schwankt  not.  Sod^t.  3,  2 ; 
Schimmer,  welcher  schien  ums  ganze  haus  zu  flieszen 
*^Jtaten  Stbbaff.  2, 177;  es  flosz  zusammen  in  ein  einzig 
lied  gtcitigratt;  2,179;  die  lehenstagc  flieszen  da- 
hin; flieszt  die  arbeit  munter  fort  ©editier  ®tode  12; 
für  jene  zeit  flieszen  die  geschichtsquellen  spärlich; 
aus  diesen  anzeichen  flieszen  folgerungon;  woher  dieses 
geld  flosz  ©(Rittet  4,66;  grenzen,  Unterscheidungen 
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flieszen  in  einander;  das  kleid  .  .  flosz  hernieder  zu 
den  lichtversagten  knücheln  ©rilUJOtäCV  3,  156;  auf 
die  schultern  flieszendes  haar;  flieszende  reime,  melo- 
dien,  Schreibart;  er  spricht  die  spräche  flieszend,  u.a. 

—  j-lie^fla^jicr,  n.  töfc^pc^jicv. 

SM.ctfi  *•  älbertafjdfeit;  uiiuiebeutfc|t  au8  bent  gricc^.' 
lot.  airjteiBDtt  Phlebotomus  (31berfc^neiber) ,  miUcdat. 
fleotomum,  toOrauS  al;b.  fliodema,  fliedima,  mt)b.  vlie- 
deme,  Tliume,  vliedem,  fliede  ^etBorgieng. 

«glimmen,  ^ett  ftra^ten,  fväte  Slblautbilbung  ju 

flammen;  wenn  dein  blick  in  meine  blicke  fiimmt 
©(filier  1,223;  flimmen  .  .  stralen  durch  die  ritze 
282;  sinkt  ins  thal  herab  der  strahl  der  sonne,  bis 
zuletzt  er  golden  flimmt  im  bache  ©etbcl  5,17;  im 
Slblautfpicl ;   es  flimmt   und   flammt  wie  Sternenschein 

@oet^e  was  löir  6r.,  gcrtf.  5.  —  5VIinimcr,  m.  geller 
©lanj:  desmondes  flimmer  (Soet^e  9!äl)ebcr  ©clicbteii; 

glänjcnb  ©d^immernbeö :  er  schaute  hinein  in  den  gül- 
denen flimmer  ©c^effel  (äffet).  238;  —  sufrütieft  be= 
lannt  ol8  bergmiinnifd^e  Scjeit^nung  einer  tauben,  aber 
gtänjenben  0eftein8att  gtifc^;  goldflimmt-r  auri  ru- 
mentum  ©tcinbat^;  bei  2t betung  al8  gem.  auf= 
gefütjrt.  —  flimmern,  Steratibbilbung  jU  flimmen  {<!&-- 

Iüut(pielcnb  jU  flammern,  f.  auc^  bort) :  ein  schöner  saal, 
er  flimmerte  und  flammerte  .  .  von  lauter  golde  und 
edelgesteinen  8teuter  (Sd)elmuff8tl)  65;  flimmernder 
Schneestaub  3tbetung;  das  flimmern  nur  von  unge- 
wissem schein  SÖietanb  Ob.  6,  95;  flimmerte  es  mir 
vor  den  äugen  ®aubl)  @rj.  74. 

«^linder,  m.,  luie  flitter,  bünncS,  gtänjenbe«,  aber  i»ert= 

lofeS  2ÄetaIt:  die  flinder  bracteolae  aureae  ©tieter; 
flinder  au8  @otb=,  @itbcr=  ober  SDteffingbra^t  3acob8= 
fon;  lockest  du  durch  solchen  flinder  zweie  SHücfert 
ÜicbeSfr. ,  9Jadjtrag  3;  ©oetfic  jc^reibt  mit  bündcrn 
und  flinteru  SB.  Skifter  2,  4;  bei  ben  Sägern  flinder 
bie  i,'opi)en  unb  ©c^recftüc^er  an  bem  Sagbjcugc. 

J?Iiuf,  fd;nett  in  SJcWegungcn  unb  '3:t)un;  im  17.  31^. 
0U8  nieberb.  nieberl.  flink  =  fd)nclt,  »elt^eS  fi(^  Bon  ber 
Sorftetlung  beS  Olänjenben  unb  ig-climmetnben  au6  ent= 

faltet  (f.  flinken):  flink,  cuncinnus ,  comtus,  mundus, 
culliis,  agilis,  die  Jungfer  ist  flink,  xlegans,  venuslu 
©tieter;  flink,  inaS  loo^l  in  bie  Stugen  fällt,  pbfd) 
breni.  SBb.  1,  422;  überteitenb  in  unferen  ©imt:  (ein 
SKäbc^cn)  am  wüchse  schlank,  im  gange  flink  f  effing 
©inngeb.  1,82;  in  i^n  übergetreten:  er  ist  so  flink  und 
rasch  wie  ich  SgSBcifee  fom.  D^ern  3,4;  ich  sah, 
wie  flink  er  zu  ihr  trat  228 ;  wie  flink  dieser  satan  ist, 
wenn  es  gut,  menschen  rasend  zu  machen  ©(Rillet 
5ie8fo  3,  6 ;  greifen  wir  nicht  wie  ein  mühlwerk  flink 
in  einander  SBaüenft.  i!ager  11;  ist  der  herr  flink  auf 
den  beinen  fto^ebue  Ä'lcinft.  4,  10;  mit  ihrem  flinken 
Zünglein  §ci)fe  4,  65;  der  trüge  bleibt  zurück  und  nur 

der  flinke  folgt  *piaten  @af.  127.  —  flüilcH,  nieberb. 
=  flimmern,  im  17.  3^.  auc^  5od)beutf(^:  flinken,  mit 

blicken  scheinen,  blicken  ©djottel  1317;  häufiger  in 
ber  Stcratibbilbung  flinfCin :  mit  flinkemden  äugen 
3efen  9iCf.  23;  schau,  wie  das  (Jpol8banb)  flinkert  in 

der  sonnen  ©exilier  SBatlenft.  fager  3. 

SHntC,  f.  ©(6ie6gemet)r,  urfpriingtic^  mit  ©c^nap)3= 
fd)lo6  unb  geuerfiein  (ber  engt,  flint,  nieberl.  vlint  Reifet) 
beriefen,  juerft  bei  ©c^ottcl  1317  flinte,  ein  röhr  su 
man  niclit  spannet  (b.  ^.  O^ne  9fabfd)to6) ;  aujjcr^alb 
militärif(^er  ©pr.  geblieben :  als  ich  selbsten  meine  tUndt 
.  .  scharpf  geladen  ©impl.  4,  132;  mit  geladener  flinte 
©filier  8iäub.  2,  3;  fprii^ioörtlic^ :  dasz  wir  . .  die 
flinte  ins  körn  wi  rfcn  (entmutigt  unfer  3iel  aufgeben) 
S3i8marct  3teben  8,196. 

«^(trrcit,  in  einem  „^ittertit^te  fc^wcben;  erft  Bon 
Sampe  al8  lanb(d)aftlid)e8  SBort  Berjeie^nct,  im  fpäten 
18.  3^.  in  bie  ©djriftfpr.  aufgenommen,  Bon  3nftänben 
ber  Srfc^öpfung :  es  flirrt  ihm  vor  der  stirne  5Ö  ü  r  g  e  t 
Sntfü^rung;   vor  den  äugen  seh  ichs  flirren  @tiUs 


Jjarjer  3,113;  es  flirrt  ihm  vor  dem  blick  ®eiBcI 
5,  19;   —   unruhig   leuchten:    noch  einmal   flirrte  sein 

blick  hinüber  SBilbenbtuf^  9}db.  176.  ffiaju  bei 
3mmermonn  ba8  gem.  flirre  =  glunterei  (»gl.  flun- 
kern): lügen,  flirren,  flausen  producieren  iDJÜncf)^.  3, 143. 

^iiftiern ,  =  flüfiem  (f.  b. ,  eigentlii^  flistem) :  der 
bäume  flispern  Sied  Dct.  120;  =  lifpeln  alB  ©pra(^= 
fehler:  spräche  deutsch,  hannoverscher  dialect,  flispert 
beim  sprechen  in  einem  ©tedbrief  1885. 

t^üttcr,  m.  gläujenber  Janb;  eigentlich  h)a8  fi(^ 
gtitjernb  l^in  unb  l)er  bewegt,  mit  feinem  S5erbum  316= 
lautöbilbung  gu  flattern  (f.  b.),  Berwaubt  ift  auc^  baS 
nafalierte  flindtr  (f.  b.);  al8  gdl.:  ßannnule  melalU 
flittern  Sicf. ;  (lüegucl^men)  die  flittern,  die  gebreme, 
die  schnürlin  3ef.  3,  2ü,  mit  ber  Stoubbemertung  flittern 
oder  heubtschmuck;  alle  diese  flittern  SBielanb  3lg. 
8, 4;  jc^t  im  ©prad)gefiiM  3Ka8c.:  stutzt  die  Verwesung 
zu  blendenden  flittern  ©(Ritter  2,  349;  werkeltags- 
gedanken  mit  gallischen  flittern  zu  bedecken  382;  er 
behing  den  nüchternen  stofl'  seiner  kunsturtheile  .  . 
mit  allerhand  flittern  und  floskeln  2reitfc^te  4,424; 
im  jufammenfaffenbcn  ©ing. :  reicher  flitter  deckt   des 

lebens  sorgenvolle  seite  zu  *.p taten  gläf.  *ipant0ffel  2.  — 

Bufammenfeljungen:  g-littcrBloii,?,  m  ©laus  Bon  glitter, 
fd)immcrnbcm  Janb.  —  gli'ücrBOlb,  n.  8fau[c^golb.  — 
Slittcrfroni,  m.  Sram  Bon  gli'ttem,  glän5enbe8  aber 
werttofcS  ^cug.  —  (Vlittcrfdiläflcr,  m.  §anbwetter  ber 
aOkffing  ju  bünncn  gäben  fd)lä"gt. 

«ytittei'H,  in  mehreren  Sebeutungen ;  fic^  ^in  unb  l^er 
bemegen  (Ogt.  baju  flattern):  gleich  wie  die  espenbletter 
flittern  grofc^m.  Hh  3  ^ ;  flitteren  moveri  instar  tre- 
mularum  particularum  ©C^Ottcl;  —  jitternb  fdnm= 
mern:  wie  ihr  gewand  im  mondenglanze  flittert  ^bltl) 
168;  das  zweifelhafte  licht,  das  unter  tausendfachem 
flittern  .  .  mit  sichtbarm  dunkel  ficht   SBielanb  Qb. 

12,13;  —  in  ber  älteren  ©pr.  au^  =  flüffem  unb 

fofen:    a^b.  bland)  flitara^jantin  @toff.  2,  442,  25:  .>«- 

sitrrnr,'  Hittren  Sief.;  "taBou  ^littcriuot^cn,  *^Jlur., 
bie  erften  ÄofeiBod)cn  be6  (Sbcftanbc8. 
JJltft,  m.  iPfcil;  erft  nl)b.  au8  bem  mnb.  flitz,  flitzsch, 

mni.  flitse  sagitla;  flitse,  pfeil,  bolzen  §enifd);  bajU 

(^•ÜfebOflCii,  m,  SBogen  für  leitete  '}.^feile,  je^t  noc^  al8 
.Wnaberiipieljeug.  —  fli()cn,  fic§  lei($t  unb  fc^netl  toie 
ein  *iMeit  bewegen,  fliegen,  eilen;  nieberb.  Sort,  ba8  in 
bie  gemü^ntic^e  Sßebe  be8  ipod)beutf(^cn  cingebrungen  ift: 

davon  flitzen;  er  flitzte  dahin. 

t^loife,  f.  (ni.)  iBüfc^et  Bon  SBolle  unb  bem  Si^n» 
li^e8 ;  a^b.  floccho,  m^b.  vloeke  unb  vlock,  auc^  nieberl. 
vlok,  engt,  flok,  bän.  flokke,  fibiBeb.  flokka  (ba8  alt= 
norb.  flöki  gilj  ift  ein  anbcreS  aSort),  frü5e8  i'e^nlBort 
be8  Älofter8  au8  tat.  floccus,  ma6  bei  ben  SSenebictinein 
ba8  fc^ioarje  wollene  3eug  su  il)rer  Orben8tfcibui!g  unb 
bann  ben  §auptteil  biefer  felbft  bejeic^nete,  bann  aut^ 
bei  anberen  Drben  gebräuchlich  würbe  (flocken,  flucken 
mönc^iifc^e8  Dbertleib  ©(^melier).  (58  ift  juglcic^ 
Seidientnc^  geWefen,  bcrart,  bafe  geftorbene  2)ii5nd)e  bei 
ber  3lufbal)rung  in  bie  flocken  gefüllt,  bei  ber  58c« 
crbigung  wicber  barauS  genommen  würben ;  bicfe  ©itte 
mufe  ®oett;e  Borgefc^webt  f)a6en  im  gauft  II  5:  loset 

die  flocken  los,  die  ihn  (ben  gcftorbeneu  gauft)  um- 
geben. ä(u6ert)atb  be8  Älofter8  gteicf)fafl8  früt),  wobei 
bann  bie  urfprünglic^e  lateinifd)e  a3eb.  fierBortritt,  lanugo 

a^b.  floccho,  fpäter  Hocken,  vlocken,  floch  ®ief. ;  flock, 

floch,  fluck  (Bon  aSotte  ober  glac$8)  §enifi|;  der 

flocken  ©tcinbac^,  der  flocke  grifc^,  die  flocke 
Stbetung;  eine  flocke  (im  ©üben  gern  ein  flock)  wolle, 
seide,  haare;  in  zarten  puderflückchen  ©(filier  2,  350; 
ein  netz  von  bunten  schnUren .  flocken  und  quasten 
©oetl^C  SBanberj.  1,2;  flocken  des  altwcibersommers, 

der  distel  unb  ä^nlic^et  ©turnen;  be8  ©d)nee6:  flocke, 

ßocci  iiiuis,   sohnoelock   ;penifi^;    der  sohnee  fiel  in 

dichten  flocken;  bei  Xu(^maä)im  flocken  bie  KtoUenen 
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^aavc,  hjcicfie  kirn  Siauficn  tcv  Siicficv  in  bcn  fiavbcit 
tjäitiicii  bleib«!,  aucfi  bcnn  Si'ciHcii  ciitfianbcnc  Unii(ci4= 
beitcn  im  ludio;  int  iSci\]ban  5tüitc  fcftcvcn  cScftciuS 
unter  Ictforen  Steinalten.  —  ^•"'^"""'"''■''■""'flf"  •  ivli"l= 
(ciöc,  f.  ^-loifaioUc,  f.  ©eibe,  Solle  in  Aloitcn. 

^loifcu,  II  in  ättcrcr  wpi.  abtautenb  ju  Hackern, 
l^in  unb  ^cr  JUcfen,  flattern:  tlocken  oder  Hiidrrn,  als 
das  feuer  hin  und  lier  zitteren,  crfpilare  S50C.  15.  Jif). ; 
flocken,  zitteren,  crejnlarf  ,f)cnifc^.  2)  3um  ©nbft. 
flocke  gebörig,  fi(^  in  glocfcn  abfonfccm,  <x\i  "fiXoit 
faUcn  U.  äbni. :  flocken ,  schneien ,  ningere  ebb. :  die 
rüthlichcn  Wölkchen  vom  Aetna  her  flockten  lieblich 
mir  vor  den  .lugen  ©cuinc  ©^03.  2,  50;  da  flockt 
zerrupft  hernieder  .  .  das  schimmernde  gctieder  flaum 
für  tlauni  ©eibcl  2,  99;  wie  das  staubgeborne  .  . 
gleich  wie  ein  mllrb  gewand  hernieder  flockt  3,  76 ; 
es  flocket  (fdineiet),  das  gam  flocket  (läfet  i^Tocfen  fabren) 
Sampc.  —  florfii^t,  floififl,  in  glocfcn,  flodenfönnig : 
flockig,  lockechtig,  fotzleclitig  ^enifd^;  flockicht, 
floccidus,  flnccosus  ©teinboi;  der  flockigte  Zer- 
störer (bcr  Sinter)  @i$incr  1,  291;  flockigter  schnee 
©emetc  504;  flockige  wolle  Stbclung;  in  flock'ger 
Winterszeit  (Sctbcl  1,55. 

5I0Ö,  m.  (mbb.  unb  mnnbarttidj  and)  f.)  baS  betonntc 
3nfe[t :  t>cn  feiner  glücbtigfeit  fo  genannt,  ottnorb.  flo, 
altengt,  fleah,  a^b.  floch,  nt^b.  vlOch  nnb  vlo  (ju  fliehen): 
pttlex  ein  unb  eine  flöhe,  floch,  Üoche  Sie  f.;  zu  suchen 
einen  floch  1.  ©am.  26,  20;  fpri(6n)örttie6 :  die  flöhe 
husten  hören  (überfiarf  Beoba(fiteni  ©c^ottct  1121''; 
je  fetter  der  floh,  je  magerer  der  hund;  hungrige  flöhe 
thun  wehe;  die  nun  leichtlich  marken  konte,  .  .  wo 
si  der  floh  gebissen  hatte  3'fSf  ^^i-  23;  mir  diesen 
faustdicken  floh  ins  ohr  zu  setzen  ®aubl)  ©rj.  SS.  — 
flögen,  Sli'f'e  abfucBen,  einen,  sich;  ein  hund  flocht 
den  andern,  muliium  nutli  scabunt  Stbenttn. 

5lor,  m.  1)  ißlütc,  gtücftidicr  SBoblftanb:  Sebntoort, 
nic^t  unmittelbar  au8  "tat.  Uos ,  fonbern  uon  ©(i)ütet= 
[reifen  bet  aus  ber  giigung  in  flore  esse  (in  floribus 
®arg.  187)  cntftanben:  im  tlore  stehen,  seine  nahrung 
in  flor  bringen  ©teinbac^;  im  flor  sein  grifd);  er, 
der  . .  den  flor  der  städte  hob  ip  ijttl)  44;  niiszstimmung, 
die  seinen  (beS  SebenS)  flor  zernichtet  ©diillcr  1,  160; 
den  flor  seines  Vaterlandes  jjieStO  5,  14;  erft  fpäter  in 
eigentt.  Sinne,  auf  bic  iBtüte  bcr  Stumen  unb  btül)enbc 
Jölumen  fetbft  geroenbet:  die  hlume  stehet  in  dem  schön- 
sten flore  Slbctung;  so  einen  schönen  nelkenflor  habe 
ich  noch  nie  gesehen  ebb.;  Übertragen:  im  flor  (in  ber 
SBtütejeit)  von  fünf  und  zw,anzig  jähren  SB  i  et  an  b 
Sllpafia  0.  2)  anbereg  flor,  Stüd  bünn  unb  früfjer 
btuniig  gewebtes  3eug,  feit  17.3b.  getannt,  juerft  unb 
am  beften  in  Italien  »erfertigt,  ba^er  nai^  itat.  flore 
genannt:  den  tiur  oder  Crespo  oder  mimy,  so  jhr  über 
ilas  gesiebt  herab  flöge  *$bitanbet  1,75;  gold-  und 
silberflor,  flor  mit  blnmen  Stietcr;  inclfadi  fcSlüars 
unb  bann  al8  3f''t'f'^  ^'^'•'  Trauer  ueriiieiibet :  es  tr.auret 
bei  ihm  nichts  Um  den  todten  als  der  flor  ebb.;  mich 
däucht  die  ganze  Schöpfung  sollte  den  flor  anlegen 
©(Ritter  ika'b.  ö,  7;  mit  jenen  flören,  kreppen,  franzen 
(Soetbc  SBabtberlt».  2,  4;  übertragen:  hier  ist  alles 
mit  einem  leichten  flor  überzogen  ißcrtc  37,  355;  der 
nebel  löste  sich  auf,  schon  sali  man  durch  seine  silbernen 
Höre  den  blauen  himmel  .Setter  SBerfC  2,  43.  —  3u= 

fanuncnicbungen  3U  2 :  ^-lorliniiÄ,  n.  äicinb  au8  ivtor.  — 
glorjdilcict,  111.  au8  Run  t^cl■ieltiAtev,  ;iimat  3:rauers 
fcblcicv.  -    ("vlorfciöc,  f.  biiuiicS  SeibcngciiH-be. 

^loüfd,  f-  9tetebturne,  3ieiticbe  SBenbung,  neueres 
fcbniuort  au8  tat.  flosculus;  als  Stubentcnwort:  flos- 

keln.  redneihlumen,  schönklingende  redensarten,  die 
man  sich  angewöhnt  hat  bei  Äinb leben  ''2;  im  att' 
gemeinen  Oebrauc^e:  gehört  zu  den  neumodischen  damen, 
die  vor  lauter  floskeln  vergessen,  dasz  sie  auf  der  weit 
sind  Äo^ebue  ^.ßagcnftr.  2,  2. 


Sloft,  m.  n.  5U)antmengcfiigte  53aumftQnimc  sunt 
Sveiben  auf  rtlüffen;  abb.  tlo/,,  mbb.  vlö?  (ju  flieszen 
gcbI5rigl  sunSAft  in  ber  3?cb.  ber  Stnifigteit  unb  be8 
StuffcS,  Stromes  (nod)  bei  »Stciubaci)  ganze  flösser 
blut),  bann  in  nnfcrcr:  ralis  vios,  flotz,  flosz,  flösz 
Sic  f.;  bic  Jorm  flotz  auA  fpäter:  flosz,  floszhölzer, 
flotz  §cnif(|;  ein  wunderbarlichs  flotz  .  .  mit  einem 
scgel  @im|it.  2,  281;  Oefd^tec^t  3Ka8c.:  nu  sach  er  üf 
dem  wajjer  sä  fliejen  einen  kleinen  flö;  SSigal.  162, 12; 
wälzt  den  schweren  flosz  zur  stelle  ©c^ittcr  ctcuf.  Jvcft; 
Sfeutr. :    das   flosz   stillhaben    für   sein    eigentlich    gut 

Seist.  4,  511  (15.  3b.);  das  flcsz  SIbelung,  Sam^e, 
je^t  gcn)i>bnlicf) ;  ^lur.  die  flo^e  S.  ©täbtec^r.  4, 26. 27 ; 
riüsser  ©teinbat^,  gctoS^nlic^  die  flösse:  holz  ..  auf 
flössen  bringen  2.  Sl^ron.  2,  16;  die  Isar  .  .  man  fahrt 
mit  flössen  darauf  2t  beut  in  1,  39;  die  kunstlich  ver- 
bundenen  flösze  von'groszen   nutzhölzcrn   SiSmard 

aJeben  10,178.  —  flöpbor,  5U  flöfeen  geeignet,  %Vi>^t 

tragenb :  von  dort  ist  er  (bcr  @U)>6rat)  nicht  mehr  flösz- 

bar  a)Jotttc  SSriefc  auS  ber  2:ürtci  224. 

Sloffc,  f.  St^wiminfcber  ber  gifdte,  a'^b.  flo;;;»,  m'^b. 
vloj^e,  eigentlich  ©(^loimmgerät,  3U  flieszen  =  fc^wims 
men  (f.  b.)  gehörig:  flössen  an  den  fischen  ^cnif^; 
dörfisch  segelt  mit  bewegter  flösse  fernehin  'ipiaten 
@af.  3.  Sei  gifi^cm  auc^  ©tücf  fior!  am  cberften 
Saume  eines  3u8ne^e8.  ®a3u  ^lo^fcöcr,  f.  =  flösse 
on  gifc^en  3.  aKof.  11,9.  Xob.  6,4,  ni^b.  vlo^vedere. 

5löftc ,  f.  SInftalt  3um  gortft^affen  Bon  $015  auf 
flicficnben  SBaffcrn:  traductorium  flosz,  flosz,  flose, 
nicbctb.  vlote  2)ief.;  die  flösse,  nh'pu.i  et  flumfn  iji 
quo  ligna  devehi  possunt,  eine  scheitflösse,  (J^öljct)  zur 
flösse  einwerfen  grifcb:  bei  Slbetuug  au(6  =  flosz; 
bei  ©eume  =^  flo.sse:  ach,  warum  ward  ich  nicht  ein 
triton  mit  flössen  zum  schwimmen?  ©)3a3.  1,  143.  — 
flögen,  SewirhtngSwort  3U  flieszen.  flicfeen  ober  f(^rtiim= 
men  macfien,  abb.  flogen,  mjb.  vloejen  (»gt.  auc^  flötzeni: 

bon  gtüffigfeiten ,  einem  kranken  wein  in  den  mund. 
Übertragen  vertrauen  in  die  seele;  wie  scharf  und 
schnell    sein  zahn  das  feine  gift     mir  in  das  blut  ge- 

flüszt  Ooetbe  Saffo  2,4;  tu  ber  ©etoertsfpr. ,  öotj 
auf  fliefienbcm  Saffer  beförbcrn:  holz  fiöszen  @tein= 
boc^;  wellen  .  .  die  mit  den  geflöszten  holzscheiten 
spielten  ipei)fc  4,378;  frei:  ein  almanach  ist  der  un- 
flatige kanal,  der  die  Indigestionen  der  musen  durch 
die  nasen  des  publikums  flöszet   ©(bitler  2,378.  — 

(vlüpcr,  m.  bet  60I3  ftiJfet.  —  glöperci,  f-  ©ctocrbe  unb 
Crt  be6  !pot3flofien8. 

Slötc,  f-  2:oniucrtjeug  jum  SBtafen ;  m'^b.  vloite, 
flöute,  au8  altfrans.  flaute",  fran3.  flöte,  ital.  flauto  (ocn 
tat.  flare  btafenl;  im  16.  3b.  nod>  fleute:  ein  orgeln 
mit  .  .  fleuten  werk  Slutbcr  9tu8tegung  bet  <Sp.  com 
]  3lbbent  1528;  die  flöuten  fistiilii  Sfaater;  fleute.  floyte 
neben  flöte  ^cntfi,  cbenfo  Stiel  er  flöte  unb  fleute, 
melifieS  le^tcre  nicberb.  gorm  geblieben  ift;  in  unferer 
©du'Ctbung:  auf  der  flöte  blasen  Steinbarf;:  Sie  woll- 
ten ja  lektion  auf  der  flöte  bei  mir  nehmen  ©cbilter 
Sab.  5,3;  auä)  ©).nel  ober  Unterriebt  auf  ber  glijte:  ich 
bezahle  dir  dein  bischen  flöte  zu  theuer  ebb.  *}Jlaten8 
könnt   ich   blasen   auf  der   flaute   @af.  119   tebut    bCS 

Seime?  wegen  an  ital.  gönn  an.  Hüte  beifet  aurf)  ein 
XrintglaS  mit  langem  5ugef)jibtem  üetc^e;  bei  Sebern 
eine  Spute  für  leinene  ober  baunnnotlene  gaben.  -- 
3ufammenfet?ungen :  glötcnbläfcr,  m.  ber  glöte  blaft.  — 

glÖtCnlinU,  m'.  .^alt,  Jon  ber  gtote:  ein  tlOtunhall  der 
in  luft  erzittert  («  e i  b  e  t  1,1 40.  —  iylÖtCIlipicl,  n.  Spiel 

auf  ber  glöte  Scbiller  Slal\  5,  3.  —  ^•Ibtcnftimmc,  f- 
Stimme  bcr  glöte;  auc^  "Jiotenftimmc  für  bie  glöte.  — 
glötciiton,  m.  Jon  einer  glöte.  —  Slötcnuicrt,  n.  3Je= 
gifter  bon  glöten  in  einer  Drgcl  ober  Spieluhr. 

Slötcti,  I)  auf  bcr  gtSte  ober  wie  auf  ber  glöte 
btaien:  floaten,  tibH.s  canere  3)Iaater,  flöten  oder 
I  fleuten  ©tietcr;  frei:  dieser  ..  lieblich  flötende  poesie- 
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ström  ©c^illet  6,  330;  welch  ein  wort  . .  einst  in  mein 
ohr  flötend  so  sUsz  3Jäub. ,  SrauerffJ.  2, 1 1 ;  rinnt  .  . 
melodisch  wie  die  flötende  quelle  g''C8fo  4, 14;  nachti- 
gall  .  .  flöte  mir  sterbegesang  SlopftocJ  1,  212;  wenn 
links  an  baches  rand  Cupido  flötet  Ooetl^C  25iß.  1, 11. 
2)  anbcreS  flöten,  in  flöten  gehen  (einer  geht  Üoten, 
die  Sache  ist  flöten  gegangen  Slbelung)  =  ycilovcn 
fle'^cn,  tocvfc^roinben ,  Umbnitf^ung  be§  fiibifc^en  pleite 
gluckt.  —  SliJtcr,  m.  gli5tcn6töfer,  gcfcräutltit^ev  mit 
frember  (änbung  S'lötift,  m. 

Slott,  m.  (nicbeib.  iöilbiing  jit  fleten,  fließen),  Wüä}- 
votim ;  auc^  auf  ftcl;enben  Saffcrn  fc^toinimcnbe  Si'affer= 
Unfcn:  wir  standen  heute  am  entenpfuhl,  friedlich 
fisclite  das  gefledcr  nach  dem  grünen  flott  3tlintei  = 
mann  ajJitnc^B.  2,12.  —  flott,  ft^loimmenb,  flicfecnb; 
<2(^ifferau6bnicf  bc8  Siicberlänbifc^cn  (het  schip  is  vlot), 
imb  D'fieberbeiitfd^cn  (dat  schip  flot  maken  breni.  3Bb. 
1,415);  im  le(jteren  ®tatccte  ait(^  übertragen  =  luftig, 
leicht:  flot  gaan  Uten,  flot  leven  (ebb.);  in  eigentUct)er 
Wie  in  übertragener  33cb.  feit  1 8.  3^.  bocfibcutfd} :  ein 
scliiff  flott  machen  ©teinba(^;  Bon  Stnberem:  als . . 

nicht  der  kleinste  thcil  derselben  (Sjötter)  zwischen  dem 
Schwarzwald  und  Khein  so  zu  sagen  sich  einklemmte, 
und  fast  nimmer  flott  werden  wollte  §cbet  3,  7(>; 
Übertragen,  rcc^t  beliebt  gettjorben  für  alle?,  moS  leidet, 
frei  unb  f)eiter  Ben  ftatten  gct;t:  (ein  Statt)  schwamm 
flott  dahin    ÄeUer  SBcrfe  1,  285;    flott  will  ich  leben 

©djiUer  SBoltenft.  Cager6;  ein  flottes  fest  @octf;e 
gauftll  5;  zechte  flott  greiligrat^  3,33;  der  war 
an  ein  flotteres  leben  gewöhnt  §ei)fe  4,267;  in  ber 
©pr.  ber  ©tubentcn  flotte  bursche;  der  kann  flott 
trinken  Äinblebcn  82;  obwohl  du  blosz  ein  flottes 
haus  gewesen  §el)fe  3,180;  auc^  ein  flottes  cxamen 
machen,  flott  schreiben,  sich  flott  kleiden,  u.  a. ; 
das  .  .  halstuch  in  einen  flotten  knoten  geschlungen 
^el)fe  8,84. 

flotte,  f.  ©(bipgefcfihtaber ;  au8  bem  fvanj.  flotte, 
hieli^eS  aber  Bon  ben  yjormannen  b«  au8  attnorb.  floti 
(ga^rjeug  unb  ^Bereinigung  Ben  Rabrscugen)  ftommt; 
Bon  granfreit^  ift  baS  Sort  inS  9iiebcr(onbifc^e  (vlote 
van  schepen,  classis,  mullitudu  navittm  Äiliail)  Uub 
9Jicberbentf(^e  (vlote,  vlate  ©t^iUer^Sübbcn  5,284), 
enblic^  in8  ijcc^beutfc^e  gctomnten :  flotte,  classis,  sehif- 

arniada  ©^Ottel;  des  mittags  stolze  flotte  ©dritter 
4,  110;  die  flotten,  die  in  der  fremdlinge  land  tragen 
den  heimischen  fleisz  ©f)a3.  112;  handeis-,  kriegsflotte. 
Slöftf  »?IÖS,  n.  im  ^Bergbau  tnagerec^te  ober  njenig 
geneigte  ©c^ic^t  beg  (äeftcing,  SrscS,  ber  Aorten  u.  ä. ; 
übertragen  au8  a^b.  flezzi ,  gtur,  jenne,  m^b.  vletze, 
Senne,  §<iii8flur,  ©tubenbobcn,  in  iBelc^cr  58cb.  c8 
bairifc^  afö  fletz  noc^  baucrt ;  ©tieler  fc^reibt  a(8 
33ergmann8au8bru(I  der  flatz,  Stnbere  das  fletz,  Bgl. 
3>cit^  188;  die  flötze  bestehen  durchgängig  aus  quarz 

6^oetr)e  51,109.  —  flögen,  Dtcbenform  sufloszen  (f.b.): 
die  tropfen  flötzen  die  erden  weg  §icb  14,  19;  flötzen, 
schwemmen  §cnifl$;  (O  9}^ein)  flotz  uns  den  bäum 
herab,  .aus  dem  wir  mästen  haun  greif  igratl^  2,  207. 

^Ittit,  m.  §anblung  bc8  glu($en§  unb  bamit  auS» 
gcftojicneg  2Bort,  a^b.  fluoch,  nil^b.  vluoch.  altniebcr= 
frant.  fluoc;  bie  ijanblung  unb  i^re  geigen:  des  vaters 

segen  bawet  den  kindern  heuser,  aber  der  mutter  fluch 
reiszet  sie  nieder  ©ir.  3,  1 1;  unser  gott  wand  den  fluch 
in  einen  segen  Dfc^.  13,2;  ein  unverdienet  fluch  tritit 
nicht  ©(jr.  ©al.  20, 2 ;  ein  fluch  trifl't  einen  (®an.  9, 1 1 ) ; 
fluch  ist  auf  einem  (1.  2)cOf.  27,  13),  einer  ist  unterm 
fluche  (®al.  3,  10);  mein  tluch  ihn  gejagt  in  den  tod 
©editier  Stäub.  2,  2;  fluch  über  meine  herrlichkeit 
©cuielc  779;  fluch  sei  dem  balsamsaft  der  trauben 
Ooetl^e  gaufl  I;  warum  .  .  noch  mit  des  gewissens 
fluch  deinen  harten  fluch  verschärten '?  ©rillparjer 
3,  92;  —  Bertoünfi^enbe  SßJorte;  in  cblem  ©inne:  tau- 
send fluche  donnern  dir  nach!   ©exilier  8täub.  2,  2; 


in  niebrigcm:  rohe  fluche  ausstoszen;  Veitel  that  einen 
gräszlichen  fluch  ^-re^tag  ©oH  3,351;  —  ^JJerfon 
bie  einen  glut^  trägt:  der  herr  setze  dich  zum  fluch 
und  zum  schwur  unter  deinem  volk  4.  9Hof.  5,  21;  wir 
sind  stets  als  ein  fluch  in  der  weit  1.  Sor.  4,  13;  du 
fluch  des  sängerthums  Ufitaub  392.  —  ftudiCIt,  9?er= 
toünfc^ungougftofjen;  gotb.  flökan  =  betfagcn;  altnorb. 
unb  altengt,  feblenb;  im  §oc^ä  unb  9tieberbeutfc^en 
(at)b.  fluohhön,  mbb.  vluochen,  altfäc^f.  flökan)  in  f)eu= 
tiger  SBeb. ;  ol^nc  fiebere  urBertoanbte  SJejiebungcn,  bo(^ 
iBub  tat.  plangere  bettagen,  iammern  Berglid^en;  atä 
SBort  ebter  9febe:  segnet  und  fluchet  nicht  9{ßnt.  12, 14; 
sie  geben  gute  wort,  aber  im  herzen  fluchen  sie  *4Jf.  62, 5; 
verflucht  sei,  wer  dir  flucht  I.  2)fof.  27,29;  segnet  die 
euch  fluchen  5Dfatt^.  5,  44;  aus  einem  munde  gehet 
loben  und  fluclien  3ac.  3,  10;  bins,  dem  alle  lippen 
fluchen  OrittlJarjer  3,78;  gleichgültig  meinem  fluchen 
und  verzagen  jenou  374;  —  in  niebrigcr  ©pt.,  glücke 
ausflogen:  so  sehr  als  die  nörlingischen  futirleut  ele- 
mentisch fluchen  ®org.  211;  (3£US)  fluchte  mörderlich 
SBürger  iBeltl.  9ieime;  flucht  wie  ein  bootsmann  S[Bie  = 
lanb  Slmab.  5,18;   flucht  an  seine  liebste  ©c^ider 

3,  174;  ich  fluche  drauf,  .aber  verstohlen  ®oet^e  Slüer« 
bingS ;  im  gemeinen  Seben  darauf  können  Sie  fluchen, 
eine  ÜSalirbcit  betenernb :  mit  3lcc. :  fluchen  viel  tausent 

sacrament  ®arg.  98;  o  fluche,  freund,  nicht  alles  Wetter 
auf  deinen  eigensinn'gen  vetter  Sef fing  Piebcr  3,  4. 

5Ill*t,  f.  1)  §anblung  bc8  glichen«",  al^b.  altfäc^f. 
fluht,  m^b.  vluht;  bei  SBerfotgung:  bittet  aber,  das  ewre 
flucht  nicht  geschehe  im  winter  3)?att^.  24,  20;  wie 
bitter  die  schmerzliche  flucht  sei  ©oet^e  Jperni.  U. 
®0r.  1;  alles  ist  zur  flucht  bereitet  ©rillparjer 
3, 131 ;  die  flucht  geben  (fliel^en)  3er.  52,  7.  58.  b.  i'iebe 
185'';  die  flucht  suchen  91)3.  ®cfc^.  27,30;  sich  in  die 
flucht  wenden  2.  SDiacC.  12,  37;  ']t^i  die  flucht  ergreifen; 
feinde  in   die  flucht  geben   2.  ©am.  22,  41,   schlagen 

4.  SKof.  21,  29,  treiben  2.  SOMcC.  11,  12;  mich  .  .  auf 
der  flucht  ereilen  ©exilier  9i\inb.  5,  2;  —  in  milberem 
©inne,  ®aBonei(en  ber  3'''  u-  äbul.:  daure  in  der 
Zeiten  flucht  ©(^ilter  ijulb.  ber  Hüufte;  den  ruhenden 
pol  in  der  erscheinungen  flucht  @f>a3.  135;  a(8  SKaß: 
vorüber  sind  zehn  Jahresfluchten  Penau  384.  2)  bei 
3?auteuten,  ber  jur  Scmegung  nötige  ©Kielraum:  eine 
thure  hat  zu  viel  flucht,  Wenn  man  am  9ianbe  burc^= 
fc^en  tann  Slbelung;  ferner  bie  gerabe  finie  Bon58au= 
werten  unb  anbcren  ®egenftänbcn:  die  fenster  müssen 
in  einer  flucht  fortgehen  ebb.;  in  einer  flucht  bauen 
ebb.;  unb  ba8  fO  ®etegenc:  sie  durchschritten  die  lange 
flucht  von  gemächern  Sffiitbeubruc^  9tOB.  29.  3)  =  flug 
(f.  b.  2):  eine  flucht  huhner;  flucht  von  wunderschönen 
tauben,  die  ich  so  pünktlich  selbst  verpflegt  ®öctingr 
2,  183.  —  flüd)tcil,  gluckt  ergreifen  unb  jur  glu^t 
bringen;  abb.  ni^b.  nid)t  Borf;anben  (ba8  abb,  fluhten 
tjeifet  in  bie  gluckt  jagen),  aber  nral.  unb  nmb.  als 
vluchten  be3eugt,  erft  im  17. 3^.  auc^  ^oc^bcutftb.  1)  in= 
tranf.  fluchten,  dare  se  in  l'iif^atn  ©djottel;  ge- 
schwinde aus  furcht  fluchten  ©teinbac^;  das  fräulein 
musz  vor  übermorgen  flüchten  Sielünb  fitelia  4,  330; 
fluchte  du,  im  reinen  osten  patriarchen'uft  zu  kosten 
®oet^e  ®iB.  1,1.  2)  tranf.  bure^  gluckt  fic^cnt:  seine 
guter  weg  flüchten  ©teinbaib;  er  .  .  fluchte  mich 
vor  seines  wurmcs  spott  ©  (filier  4,  26;  euer  eidam 
hat  ihn  übern  see  geflüchtet  'Jell  1,4;  das  alles  .  . 
mit  Übereilung  gefluchtet  ®oetl^e  ijerm.  U.  ®0r.  1;  — 
refl.  sich  in  ein  haus,  in  die  Stadt  flüchten;  dasz  die 
junge  person  .  .  sich  eben  der  gefahr  in  den  rächen 
geflüchtet  habe  ®oet^C  30,26;  bauernherberge,  in 
die  ich  mich  vor  einem  schweren  wetter  geflüchtet  habe 
SBcrtt^er  2.  —  piidjfifl,  bie  gfue^t  ergreifcnb,  eitenb, 
fc^ncti,  abb.  fluhtic,  mbb.  vUihtec;  1)  im  eigentf.  ©inne, 
ber  SJcrfofgung  ober  bem  Äamfjfe  entcilenb:  unstet  und 
flüchtig  soltu  sein  auf  erden  1.  3)iof.  4,12;  zween  wer- 
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den  zehen  tausent  fluchtig  machen  5.  SKof.  32,30; 
bietet  brot  den  fluchtigen  3cf.  21,  14;  flüchtige  feinde, 
kämpfer,  Schuldner;  sich  auf  fluchtigen  fusz  setzen 
Sibelung;  der  flueht'gen  rüuber  spur  OriUtJarjer 
3,  63;  so  scheide  ich  still  und  fluchtig  (a(9  (^-lüdjtling) 
grti^tag  Cal.  4, 2.   2)  jut  gluckt  gefificft,  toon  fc^netlen 

unb  Jetd^ten  ©liebem:  fluchtige  rosse;  der  flüchtigen 
möwc  vergleichbar  Oblj(f.  5,  51;  ein  solcher  rahner, 
fluchtiger,  gewandter  bursch  §ßurj  ©onnenlDirt  375; 
fteiev:  mit  fluchtiger  feder  schreiben,  flüchtiger  pinsel. 

3)  ia\i)  cerfliegenb,  fc^neH  »ergefienb:  unser  leben  ist 

flüchtig,  flüchtige  Schönheit  Sibelung;  laszt  fahren 
hin  das  allzu  flüchtige  ©oet^e  3wifc^cngc[ang ;  doch 
mundet  um  so  sUszer,  je  flüchtiger  ein  kuss  'ipiateu 
Sieber;  wie  der  herbst  .  .  in  das  fluchtige  jähr  tritt 
geftgefcinge;  bol^er  auä)  —  nic^t  tief  obev  einbringeiib, 
0berflO(^ll(^ :  eine  fluchtige  ähnlichkeit  ©exilier  4,227; 
welch  leichtverwischter,  flUchtger  eindruck  (Srill^ 
^JOrjCt  3,  1S5;  etwas  flüchtig  durchsehen,  lesen  u.a.; 
mit  tabelnbem  Seifinne:  er  ist  im  äuszersten  grad 
fluchtig  i'icfltenberg  1,5;  eine  ganz  fluchtige  arbeit. 

4)  in  bet  @pt.  bev  üBiffenfc^oft  unb  ber  ©ereeife:  fluch- 
tige salze,  üle,  leicht  Berfliegenbe;  bei  Öilb^ouein  fluch- 
tige gewiinder,  Verzierungen,  bie  leicht  in  ber  l'uft 
Id^rceben;  bei  2)2otern  fluchtige  Zeichnung,  tüljn  ent- 
njorfcn,  fluchtige  färben  für  entfernte,  bünftige  unb 
luftige  ©egenftänbe;  im  Scrgwer!  fluchtiges  gebirge, 
gestein,  todigeg,  lei^t  jufommenbred&enbeS;  flüchtiges 
gezimmer,  jur  Unterftii^ung  folt^eS  ®eftein8;  bei  Sßebern 
fluchtige  zeuge,  bctrügerif(^  bünne  ober  leii^tc.  —  Slii(l)= 
tigfcit,  f.  baS  5ßi<^tig)ein :  die  ÜUchtigkeit  aller  mensch- 
lichen dinge  Steinbock;  fliii^tige?  Sbun  (»gl.  fluch- 
tig 3) :  er  liesz  sich  mehrere  fluchtigkeiten  zu  schulden 
kommen;  in  diesem  auisatze  finden  sich  einige  tiUchtig- 

keiten.  —  giii(I)tlinfl,  m.  bet  auf  ber  glu3)t  ift,  er[t 
fpät  für  öltereS  fluchtiger  gebraust:  fluchtling,  pro- 
l'ugus,  hnmu  inconstans.  /luctuans,  viiifux,  instahilis 
©tieler;  feiten  im  milberen  ©inne  beg  Ünbeftanbigen, 
glattcr^aften :  der  junge  fluchtling  3tbclung;  flucht- 
linge  und  üble  spaszvogel  ©oet^e  3Bertt)er  1 ;  ober 
beS  Snteilenben:  den  holden  fluchtling  .  .  der  leise  nur 
die  erd  berührt  im  flu?i;  Scnau  377;  geWÖ^nlil^  = 
ßntflO^ener:  sie  (©ceriiuber)  waren  ihrem  Ursprünge 
nach  flüchtlinge  ©exilier  4,  115;  dem  armen  flucht- 
ling DWub.  4,  1. 

i^luOer,  n.  Sörettergerinne  jum  S)ur(filaufen  beä 
SoffcrS  im  S8erg=  unb  i)iü^lenbau;  a^b.  flödar,  m^b. 
vlüder  unb  vlQder,  Bon  bet  Hieszen  ju  ©runbe  liegenben, 
im  ©ricc^if  Jjeu  unb  Sateinifc^en  nocft  erfe^einenben  eins 
fo(^eten  a^urjelform  (f.  bort).  —  flubctn,  flöfien;  flat-- 
tern,  mit  Slügctn  f(f}lagen  (cgt.  bie  gorm  flodern  unter 

flattern):  die  wie  eine  geschossene  ente  auf  dem  Wasser 
fludc-rte  ©c^ubort  Scben  unb  ©efinnungen  13. 

3flUfl,  m.  1)  §anblung  bc6  glichen«,  a^b.  flug,  ml^b. 
vluc,  *j.Uut.  vluge;  eigentlich  unb  übertragen:  flug  der 
vügel,  eines  pfeils  SffieiS^.  ©al.  5,11.  12;  einer  kugel, 
eines  Steines,  balles;  der  gedanken,  phantasie,  bcgeistc- 
rung  u.  0.;  flieg  ich  des  windes  flug  ©exilier  ©röfee 
b.  ffielt;  von  des  traumes  stolzem  fluge  einer  greunbin 
ins  ©tammb.;  sterben  ist  flug  in  seine  arme  3fäub.  2,  2; 
was  haben  denn  diese  zween  bUrger  voraus,  dasz  sie 
den  frechen  flug  Über  unsere  häupter  nehmen  ?  gieStO 
4,6;  hier,  wo  meinerahnen  geister  mich  mit  leisem 
flug  umschweben  ©rillparjer  3,102;  hat  es  die 
politik  gebracht  in  ihrer  kunst  zu  solchen  flugen 
f  enau  398;  im  fluge,  n)äl)renb  bc8  gUegenS:  der  vater 
triö't  den  vogel  ja  im  flug  ©exilier  jell  3,  3;  über= 
tragen  =  in  ^5(|fter  ©c^ncüigfcit  ober  Site:  im  flug  .  . 
laufen  lassen  ©arg.  81 ;  doch  nun  im  fluge  Ichwohll 
$)epfe  3,  144;  ein  Wandrer  . .  im  raschen  fluge  Venau 
371.  2)  gliegcnbeS,  namentlidj  änfammenflicsicnbc«: 
ein  flug  bienen,  rebhUhner,  enten;  ein  flug  voglen 
SR.  $e9ne,   2>(utf<$e8  SOortcrhi($,  I. 


umb  ein  schifl'  ringsweisz  §enif(i^;  ^eralbifcf)  Reißen 
ein  ^^aar  Slblerflüqet  ein  flug;  —  flug  au4  ter  »orbere 
Seil  eine«  geuennorfcrS.  —  3uffl'»"i£i'f66""fl^"  •  5'UB= 
nfdje,  f.  bcrumfliegenbe.  —  glugülott,  n.  fi^ncü  i3er= 
breitetcg  iölatt  mit  9Jac^tic^ten  ober  Sartegungen.  — 
51uflI)ofcr,  ni.  ein  Untrout,  beffen  ©ante  im  SBinbe  um= 
Verfliegt.  —  g-diqljaut,  f.  §aut  ber  glebermäufe  u.  a. 
jum  giiegen.  —  Jliiglod),  n.  iloc^  burd;  It)elcf)e8  STauben, 
SBienen  u.  a.  au8=  unb  einfliegen.  —  JflUfln'f 6'  r  "•  'f 
ber  ajJü^le  um^erfliegenbe«.  —  fluflinübc,  tnübe  be8 

glugeS:  wenn  flugniüde  dereinst  mein  fittich  sinkt 
©eibel  5,74.  —  gUigfonb,  m.  feiner  leicht  um^er= 
fliegenber  ©anb.  —  flugidincU,  fc^neü  im  ginge  ober 
loie  im  gluge.  —  glii(jf($rift,  f.  fcfjneU  Berbreitete  ©c^rift 
mit  yfa^rirfiten  ober  Satlegungen. 

t^lüncl,  m.  SBerfjeug  jum  gluge,  erft  ml)b.  al8  flugel 
erfc^cinenb;  1)  im  eigentl.  ©inne,  bei  Sßögeln  unb  3n= 
fetten:  der  tauben  flUgel  *Pf.  68,  14;  wie  eine  henne 
versamlet  jre  kuchlin  unter  jre  flUgel  üJiatt^.  23,37; 
flügcl  der  Schmetterlinge,  bienen,  wcspen  u.  f.  IB.;  dei- 
ner Sperlinge  fröhliches  paar,  munter  schwingend  die 
schwarzlichen  flUgel  ©riltparjer  3, 164;  bei  Sngeln: 
die  Cherubim  sollen  jre  flUgel  ausbreiten  2.  äliof.  25,  20; 

Übertragen  auf  onbereä  fliegcnb  ©ebac^teS:  der  wind 

mit  seinen  ttUgeln  §of.  4,  19;  flUgel  der  morgenrothe 
*^3f.  139,10;  die  nacht  schwang  ihre  feuchten  flUgel 
l'ic^ttoer  gab.  4, 1 ;  wo  dein  (ber  gteubc)  sanfter  flUgel 
WLilt  ©editier  4,1;  zu  des  geistes  flUgeln  wird  so 
leicht  kein  körperlicher  flUgel  sich  gesellen  ©oet^e 
gauft  I ;  der  erst  erwachte  sinn  .  .  spannt  kühn  die 
ÜUgel  aus  ©rillparjer  3,162;  das  lied  hat  flUgel 
©eibel  1,27;  SOJenf^cn  toünftfien  fn^  foli^e:  wenn 
ich  ein  vöglein  war,  und  auch  zwei  flUgel  hätt  S5ottS= 
lieb;  ich  wollt  mir  wuchsen  flugel  ©c^effel  ©aub.  55; 
eignen  fic^  fol(^e  JU,  in  S3itbern:  der  tod,  wenn  er  an 
die  Jugend  herantritt,  lüftet  ihr  nur  die  flUgel,  ehe  sie 
geknickt  werden  §el)fe  8,  1;  ein  mürrisch  ungeduldig 
dröhn  gibt  der  erschrocknen  zofe  flügel  ©i^iller 
ber.  grau;  ihr  geht  den  sohlen  flügel  ©oet^e  iDinfen- 
fo^n;  in  9ieben8orten  ber  berberen  ©pr. :  die  kammer- 

jungier  .  .  erwischte   mich   ohne  weiteres   beim   flUgel 

(Sit^enbovff  'Xaugen.  115;  ber  Seii^tfinnige  verbrennt 

sich  die  flUgel:  gieb  acht,  .  .  der  verbrennt  sich  die 
flUgel  3fflanb  ©pielerl,ll;  ber  2Kutlofe  laszt  die 
flügel  hiingen  ,  u.a.;  SStlb  beS  ©c^U^e«:  einen  unter 
seine  flügel  nehmen.  2)  in  bet  ©pr.  ber  SBiffenfc^aft, 
Äunft  unb  ©etterle  glügcläf)nli^e8  Berfc^iebenftet  Slrt; 
am  aJienfc^en  flugel  ber  i^'ungen,  ber  9iafe;  aud^  bie 
oberen  Jeile  beä  Ohrläppchens ;  in  ber  ÄriegStunft  flugel 
bei  ber  Slufftellung  eineS  JpeereS  ober  irgenb  eine«  §eere8= 
teilö,  rechter,  linker  flugel;  flügel  vom  fuszvolk^enif  C§; 
der  den  linken  flUgel  des  heeres  . .  befehligte  Sreitfc^te 
1,132;  in  bet  !Bau!uttft  bie  longen  ©eiten  eines  SBe^ 
feftignngäioerts ,  foioie  bie  Bon  einem  5Kittelteile  fic^ 
auSbreitenben  (Seitenteile  cine8  ©ebäubeS:  die  diener- 
schaft  ist  auf  dem  rechten  flügel  ©(filier  SBotlenft. 
Job  5,  2 ;  ihre  zimmer  auf  dem  andern  flUgel  des  hauses 

jpei)fe  8, 195;  bereeglic^er  Seil  an  Spüren  ober  gen= 

ftern:  (genfter)  dessen  flugel  si  widerum  zugemacht 
hatte  3f  ff  9^bf.  21 ;  die  thUren  thaten  sich  von  seihst 
auf,  beide  flugel  ©oet^«  ©rofec.  1,1;  3Jfufitinftru= 
nient,  SlrtbeS  itlaBier8:  eine  .  .  strophe  mit  dem  flugel 
zu  begleiten  'Jagb.  iso.i;  im  3agb»cfen,  rcd)te  unb 
linfe  ©eitc  cinc6  3ageng,  unb  bie  bafetbft  befinblidjen 
Seute;  im  gorftinefeh  gehauener  Seg  burc^  ein  Jijotj 
Bon  einem  Snbe  3um  anbern;  an  ber  SBinbmü^le  bie 
fic^  brcljenbenSBinbfanger;  bei  ®rc(^8lern  flügelfBrniigeS 
iörett  an  ber  ®re4felbant;  an  neuen  ©t^icOgewe^ren 
§anb^abe  ber  ©it^erung  (3nftruct.  25),  u.  f.  xo.  —  .3«^ 
fammenfe^ungen :  glünclocilc,  f.  ®ecfe  über  bie  eigent= 
lirfjen  glügel  eincB  Ääfet«.  ^  ^lüflclfcnftcr,  n.  genfter 
mit  beioeglidjen  gtügeln.  —  (JlÜBeUifiigft,  m.  ^^egafuS 
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®ei6el  2, 17;  ög(.  flugeltier.  —  ^fliigcljiorit,!].  ©ignal^ 
^ovn  ber  Snfanterie,  utf^jtüngüc^  bet  Snger,  bie  bei  bcm 
irciben  bie  gtücjel  befestigten.  —  gliiijelllcib,  n-  im 
18.  3^.  ÄinberKcib,  on  roetc^em  »om  Stiiäen  jioei  breite 
(Streifen  toie  gtügel  l^erabl^öngen.  —  flitgcUal;m/  lal;m 

ant  glügel:  einen  vogel  flügellahm  scbieszen;  dasz  er 
ins  gras  flog  wie  ein  flUgellalimer  bergrabe  ©djeffel 

aiU^.  383.  —  flügcUog,  o^ne  glügel:  dasz  flugcdlos .  . 

der  mensch   geboren    werde   S  r  0  ft  e  48.    —    Jlüflet 

monit,  m.  aKann  bev  beit  glüget  einet  Sru^tjc  biibct 
obe:  fc^tießt.  —  SIÜBtllJicrÖ,  n.  »pegafug;  egl.  flugel- 
hengst,  -tier.  —  gtüßeivoüc,  f.  8Jotte  auf  bcnt  glügel 

einet  Srit^jpe:  die  beiden  groszten  leute  bilden  die  rechte 

flügelrotte  (Sy.  9fegl.  35.  —  gliigelfdjlag,  m.  ©c^lag  mit 

ben   Jtügeln:    räum  .  .  dem   flUgelschlag     einer  freien 

seele   (SJpetiDeg^.  —  flügeli^iicU,  fc^nell  wie  mit 

klügeln  (ettteilenb):  eine  ttUgelschnelie  minut'  in  ihrem 
himmel  zu  athmen  §öltQ  98.  —  g'liigcWIjÜr,  f-  Spr 
mit  Jloei  glügeln:  stürzt  er  fort  durch  die  flliRelthUre 

©e^itter  Äab.  2, 3.  —  gliigtltter,  n.  *:pegafu8  @rf)illet 
4,17;  bgl.  fluselhengst.  —  flügclö)ti|e,  bei  Solboten 
in  ber  Seife  eines  gtügcIS ;  die  aufstellung  der  brigade 
erfolgt  Uügel-  oder  treöenweise  ßj'.  8JegI.  87. 

Sriügeln,  mit  glügelu  berfe^en:  ein  poetischer  geist . . 

flUgelt  sich  mit  göttlicher  Vernunft  ©c^ottel  800; 
glüget  geben,  fliigetfc^neU  niai^en  (»g(.  beflügeln);  flugle 
die  schritte  ipöltQ  79;  liein  seufzer  flUgelt  sie  zurUclt 
181;  im  $art.  geflügelte  insecten;  die  irdischen  schergen 
gottes,  vorlauter  der  geflügelten  beere  §bÄleift  Sätl}(^. 
1,1;  Übertragen:  die  geflügelten  reigen  jpöttlj  42; 
sprach  die  geflügelten  Worte  Dbljff.  1,  122. 

Slüfliic,  flugfä[;ig,  jum  fliegen  ^erangehjac^fen:  älter 

flücke,  at)b.  üucclii,  mt)b.  vlUclie ;  ein  flucliis  vederspil 
(gälte)  ajfart.  78,  32;  ((Stftern)  welche  fluclce  sind  ge- 
best Siliencron  SJoltSl.  1,187'';  die  flüggen  jungen 
eines   yogels;    ist   er   schon    flicke,    junger   herr,   hat 

er  schon  federn  ?  SB  i  e  l  a  n  b  @t)lB.  3,  7 ;  übertragen : 

meines   bedunkens   halt   ich,   er  sei   noch   nicht   flügg 
noch  zeitig  Sut^er  Sr.  2,  521;   dasz  einige  familien 
für   ihre   flüggen   märzhuhnchen   einen   tanzsalon   ein- 
richten wollen  5rei)tOfl  ©otl  1,164. 
Sluyd,  im  gluge,  gefc^toinb,  abberbiater  ®en.  ju 

flug,  m^b.  vluges:  schreib  flugs  fünfzig  i'uc.  16,  6; 
setzten  jhm  üugs  den  saumagen  .  .  ein  @ovg.  74;  ich 
musz  flugs  auf  die  that  nach  Venedig  ©exilier  gieSto 
1,  2;  dasz  er  die  andre  flugs  umwarb  §et)fe  3,  127; 
in  onberer  ©rf^reibung :  kehrte  das  rohrflux  umb  ©impl. 
3,  343 ;  sehen  wir  Aus,  dasz  wir  zu  dem  herde  kommen 
gretjtag  3If)nen  4,  260;  lauft  er  fluchs  in  die  kircben 
©d)abe  ©at.  2,  139. 

'glUÖ,  f-  fc^meiserifc^  =  getSTOanb,  geWobfturj;  a^b. 
fluah,  ml^b.  vluoch  unb  vluo;  altengl.  entf|3ric|t  flöh 

stänes  gleba  xilicis :  so  wird  das  schiü'  zerschmettert  an 

derfluh  @rf)iner  2eII4, 1;  *ptur.  flühe  ©rofte  240. 

tlrlunDcc,  >■  gifc^,  eine  ©(^oUenart;  fc^iueb.  fiundra, 

engt,  flounder. 

S(UUtcr,  m.  gümmcr:  ein  kleid  mit  flunkern  be- 
setzen; SBIenbrcerl :  mach  keinen  flunkerl  —  ^'UH- 
Icrci,  f.  bag  gluntern:  das  abscheuliche  wort  lüge!  eine 
kleine  flunkerei  verdient  diesen  harten  namen  nicht 
Senebiy  Sügen1,l;  groszartige  flunkerei  Kelter 
Serie  3,  236.  —  fluiifcru  (im  SIbtaute  ju  flinkem  unb 
flinken,  f.  b.),  gli^^ern,  juerjf  bei  SIbelung  a(8  gemein 
munbortlid);  b'alb  aber  fdjriftgemäfj :  dasz  . .  bluthroth 

flunkre  das  nurdlicht  So 6  3b.  11,71;  das  flunkernde 

ziergeräthe  Äeller  ©elbiö.  2,  67;  übertragen:  durch 

diesen  gesucht  nachlassigen,  schillernden,  flunkernden 
Etil  Sreitfc^te  4,  423;  =  prallten,  SBiubbeutcIeien 
teben:  ob  ein  flunkrer  flunkert  5!SoJ5  5,  23;  ich  nahm 
auch  den  mund  ein  biszchen  voll  und  flunkerte  viel  von 
dem  schönen  hause  (Saubi)  Srj.  72;  ,was  drohst  du 
mir?'  weil  du  flunkerst  Senebif  iärtt.  Seriv.  1,  19. 


t$(uit|i^,  m.  Breit  berjogcneS  SUtaul;  in  berber  9?ebe 
äWittelbeutfdjIanbg :  einen  fl.  machen;  ju  flennen  (f.  b.); 
m^b.  vlans  SOiaut. 

Slltv,  f-  m.  «obenfläc^e,  gufeboben,  ©aatfelb;  alteS 
gemeingermanifc^cg,  aber  gotb.  unb  a^b.  nic^t  bcjcugteg 
SBort  »on  tsetfc^ieben  entmictettet  SBeb.  unb  oerfc^icbcnem 
®efd)lecSt,  altnorb.  flör,  SWagc.,  gufeboben  cineg  Mup 
ftolleg,  oltengl.  flör,  aHagc.  unb  gem.,  §augflur,  2;cnne, 
©tocfroert,  m|b.  vluor.  Siagc.  unb  g«m. ,  Sobenfläc^e, 
©aatfelb ,  mittelnieberb.  vlör  §augflur :  pavimentum 
astrik  vel  vlor  Sief.;  alg  uruerwanbt  Wirb  betrachtet 
attirifc^  lär  für  plär  Sftrid),  glur.  Sic  beiben  s8ebeu= 
tungen  beg  Sorteg  in  unfcrer  ©pr.  gef)en  einerfeitg  nom 
^od^beutfc^eu ,  anbererfeitg  bom  9iieberbeutf4)en  aug. 
1)  flur  =  ebeneg  gelb,  ©aat=  unb  SEBeibelanb  (in  alter 
©pr.  anä)  SMagc.,  je^t  nur  gem.);  im  ineiteffen  ©inne 
alg  SBobcnfläc^e:  von  der  werlde  vlür  libt.  3ieimi^r.  54; 
durch  der  erde  flur  ©exilier  Älage  ber  (Eereg;  ach, 
da  grünte  keine  flur  eleuf.  geft;  senkt  der  sommer- 
abend  sich  .  .  auf  die  stille  flur  ©rillpatjer  3,  188; 
bcrbunbcn  mit  feld;  durch  feld  und  flur  schweifen; 
®egcufa^  ä"  wald:  nicht  im  wald,  nicht  in  der  flur 
©(filier  Sifen^.  229;  5p(ur.  fluren:  in  romantischen 
fluren  giegfo  4, 14;  das  schönste  sucht  er  auf  den  Auren 
®lotte  74;  der  heimat  leichtverlaszne  fluren  ®rin  = 
parjcr  3, 163;  —  in  engerem  ©inne,  ©efomtja^il  ber 
®runbftüc(e  bie  bag  ©ebiet  eines  Ortcg  augmat^en: 

wann  die  armen  lüte  zu  üttingen  jars  mit  dem  crutz 
(Äreuj)  umb  den  fluer  ritten  SBeiSt.  3,  570  (B.  1410); 
bauren-  sive  dorfflur,  der  edelleute  flur,  sta;ltflur 
©tieter;  in  engfter  SSeb.  neben  einanber  liegenbe  Slder; 
mit  8(ücffid)t  auf  i^re  SBeftellung  sommer-,  wInter-, 
brachflur  Slbelung.  2)  ©oben  beg  a.'orSaufc8  unb 
§auggangeg,  unb  biefer  felbft,  na*  ber  nieberbeutf(^en 
Öeb.  beg  SBortcg,  crft  fpiit  ^ot^beutfc^ :  flor,  flur,  /tafi- 

mentum  domus  et  areu  Itipidibus  sirata  ©tieler; 
scheunflur,  area  ©teinbac^;  flur  im  haus,  haus- 
flur,  area  a?tte  conclavin  in  domo  grifc^;  alg  gem. : 
die  wände  der  hausflur  ©oet^e  SSJauberj.  1,  5;  legte 
mich  .  .  auf  die  steinerne  flur  des  hauses  hin  ©eume 
m.  ©Otnmer  128;  at6  SDiflgC. :  rr  lief  über  den  flur  und 

die  treppe  hinauf  3nimermann  aKünt^^.  4,  5;  *lJlut. 

Üure:  die  dunklen  bausflurc,  die  auf  die  strasze  hinaus- 
giihnten  S  i  1  b  enb  r  u  (f)  iTJoö.  163.  —  3ui<immen= 
fe^ungen  ju  1  unb  2 :  glurflOltg,  m.  feierliche  5Begef)uug 
ber  ©renscn  einer  gclbmarf.  —  Jyliiiijütcr,  m.  §ütet 

einer  Drtgflur :  murrend  wie  ein  grober  flurhüter  ."pe^fe 

3, 178.  —  giurtottc,  f.  Äarte  einer  Drtgflur.  —  gluf= 

lantpC,  f.  Sompe  auf  einem  §au8flur:  oben  an  der  treppe 
stand   friiulein  Lieschen,    die   flurlampe   hoch  erhoben 

Silbenbruc^  9?oö.  140.  —  glurfdjü^,  m.  beiuaffneter 
glurljiiter.  —  glurjUinnfl,  m.  ^loang  in  ber  S3ci»irt= 
fc^aftung  üon  glurantcileu. 

jluij,  ra.  §anblung,  3uf'"nb  bc8  gliefeen«  unb 
gliefeenbeS;  nur  t)Dc^bentfrfje  iöilbung,  a^b.  flu;,  »plur. 
fluyi,  m^b.vluj,  ^lur.vlujje;  1)  baS  glichen,  in  cigcnt= 

lieber  58eb.,  flusz  des  wassers,  des  regens,  der  thrunen, 
der  schmelzenden  nietalle;  muge  ich  der  Elbe  ir  vlu; 
benemen  SPJimief.  2,  92'»;  der  äugen  zäner  flu«  SOtegeU; 
Berg  377;  die  massen  sind  im  flusz  ©d^iller  ®tocIe 
44;  übertragen:  flusz  der  rede,  spräche,  flusz  (all= 
mät)lid)er  Eingang)  der  zeit;  seiner  rede  zauberflusz 
©oet^e  gauft  I;  mit  dem  stillen  flusz  der  jähre  SIBie  = 
taub  D6.  S,  21;  etwas  kommt,  gerät  in  flusz:  dasz 
die  stockende  Verfassungsarbeit  wieder  in  flusz  gerieth 
Sreitfc^fe  2,  351 ;  dasz  die  Unterhaltung  nicht  wieder 

in  flusz  kam  gre^tag  grinn.  222.   2)  alg  Äranfl^eit : 

gistuont  thie  flu;  irä  hluotes  Jation  60,  4;  aKonatg= 
ftufe  ber  SBciber  3.  3Kof.  15,  2S;  wciszer,  roter  flusz 
(aOtegenberg  345.  385);  gltefecn  beg  ©c^teimeg,  Sitcr« 
U.  a.  3.  2l?0f.  15,  2.  3;  flusz,  durchlauf  ipeuift^;  flUsz 
an  glidereu,  sonderlich  vom  haupt  uud  uasen,  catarrkus, 
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fluxvf,  rhevma,  rlieumatismus  tüü.]  der  alt  kaiser  .  . 
gewan  ain  Aus  Slucntin  2,194;  schickt  er  uns  alle 
möglichen  flUsse  und  lieber  an  den  hals  SBicIonb 
SItb.  2,  7;  bgl.  audi  schlag-,  stickflusz.  3)  flicfeentcS 
SSaffer:  fiuj^i  tbn  sinero  wambu  iliozent  lebüntes  wajares 
2attart  129,5  (3o^.  7,38,  6d  S  u  tt)  C r  ströme) ;  trinke 
Wasser  aus  deiner  gruben,  und  flUsse  aus  deinem  brunnen 
©pr.  Sat.  5,15;  bcfDiibcrS  bcr  griifecrc  SBafferlauf,  im 
©cgcnfa^  cincrfeits  3U  bach.  anbcrcrfcit«  ju  ström ;  erft 
fpät  cntroicfclt,  aber  aflmö6ti(^  )pauftbeb.  gcWDvben: 

überschwemmet  werden  sie  mit  dem  Üus  in  Egypten 
9(mo8  8,  8;  fisclireicher  ilusz,  tiefe  flUsz,  flusz  der  kein 
brücken  hat  lt.  f.  ö).  SDZaalcr;  fliesze,  fliesze,  lieber 
flusz!  Ooetlje  an  bcii  ilfonb;  ich  wiU  in  den  flusz 
springen  ©t^iUer  Äa6.  5, 1;  quelle,  mUndung,  lauf, 
ufer,  bett,  arme  eines  flu*scs  u.  a.  4)  im  §lltten6aitC, 
fliitfigeS  älJctatl,  tcfonbcr«  flüfj'igcä  Sifcn;  gefi^motjenc 
grbatten,  falf*c  Sbelftcine,  11.  a.,  «gl.  ani)  liuszspat.  — 

fufammenfebungcn:  fvlu^linö,  n.  3?ab  im  gluffe.  — - 
lußbctt,  n.  StJaum  jmüdicn  bcn  Ufern,  worin  ber  (Vtufe 
flicfet.  —  glu^fitOcr,  n.  rbeninatijrfic«  gicbcr.  -  5lup= 
fifd),  ra.  gif*  in  gliiffen  lebenb,  (Segenfa(5  ju  meer-, 
seelisch.  —  glupgcbict,  n.  ©efciet  baS  ein  gtufi  mit 
feinen  3uftÜ!feit  bilbct.  —  Jliljjnolb,  n.  (flotb  baS  fidi 
in  gtüfjen  finbet.  —  Slupgninb,  m.  @ntnb  cineg  gtuffcs: 

wie  ein  sanft  durchscheinender  tluszgrund  ®  e  i  6  e  l 
5,41.  —  S-diffrcbi^,  m.  SrebS  in  Slüffen,  Oegenfalj 
seekrebs.  —  i^lupfonb,  m.  @anb  auf  bem  ®runbe  unS 
am  Ufer  eine«  gluffe«.  —  glupfcbiff,  n.  @(6iff  auf 
glüffen,  im  ©cgenfat?  jum  sceschitf.  i^lupffllt,  m. 
©^jatart,  bajn  nerwcnbet  um  ajJetaOe  tcidjter  in  glufe 
JU  bringen,  au*  blcj;  i'.usz  genannt.  —  5i'>Rtt"il'lE''r  n- 
SBaffer  eine«  gluffc«. 

SflÜfftS,  glufi  6a6enb,  fliefeenb,  a^b.  flu;ig,  mf)b. 
vluj^ec;  in  alterer  @pr.  com  Saffer,  aud^  bilblidj: 
miner  fröuden  flU;jig  brunne  §D?a6er  699;  je^t  no(^ 
das  flüssige  dement ;  flüssige  Sünnenstrahlen  ttirb  ein 
feuriger  SBein  genannt;  fonft  im  @egenfalj  gu  fest: 
flüssige  kürper.  erze,  nietalle;  leicht-,  schwer-,  dick-, 
dünnflüssig;  mannigfach  übertragen:  flussige  rede,  in 
flüssigem  deutsch  sprechen;  kapitale,  gelder  flüssig 
machen ;  daaz  die  anstellung  weniger  fest,  dasz  die  be- 
wegung  im  dienste  eine  flüssigere  sei  SiSmard  Sieben 
7,  22 ;  in  ber  ®rammatil  flüssige  konsonanten  (I,  m, 
n,  r) ;  —  flu.^sig  Bon  5Bienf*en ,  mit  einem  glufe  bes 
haftet:  rheumaticus  flussig,  flüssig  Sief. ;  sehr  flüssig 
sein  SIbelung;  je^t  gewöl^nü^  nur  no*  in  schlag- 
flüssig.  jum  ©(^lagfluf?  geneigt.  —  5lii(ü()fcU,  f.  3«= 
ftanb  beS  gXüffigen  unb  glüfftgeS  felbft;  im  '^Slur.  starke, 
geistige  flüssigkc'iten  genieszen. 

3f(üftcrn,  teife,  o^ne  Jon  reben,  in  älterer  ©pr. 
flistern;  junäc^f"!  rübrcnb  an  flispern  (f.  b.);  a^b.  fovU 
flistirit,  flistrit  ®Ioff.  1,224,25;  mbb.  n^b.  murmu- 
rare,  siisurrartt  flistern,  fliestern  2)ief.;  flisteren, 
fliesteren,  fiismen,  insusurrare,  hlandiri  ©trottet 
1317;  fy,  fy,  flistert  die  mamsell  ©c^tUcr  2,6;  was 
flüstertet  ihr  immer  zusammen  ?  Stäub.  4,  2 ;  ein  wort 
ins  ohr  zu  flüstern  SBielanb  Stclia  7,  86;  kein  zeuge 
flüsternder  vertrauter  freuden  §ei)fe  3,  269;  ihjre 
jungen  begleiterinnen  .  .  kamen  aus  dem  lachen  und 
flüstern  nicht  heraus  SitbenbrU(^  SJoB.  66;  refl.:  auf 
ihre  (ber  fiönigin)  rechnung  flüstert  sich  schon  längst 
von  Ohr  zu  ohr  die  lustigste  geschichte  ©exilier  5, 12; 
Con  Säumen,  SBlättern:  unter  der  grünen  nacht  einer 
flüsternden  myrthe  §ijltij  77;  au(§:  des  kleides  rei- 
bung  flüstert  am  gestein   Srofte  341. 

Rlut,  f.  firömcnbe  SBaffermenge;  gemeingerm.  SBort, 
gotb.  flodus,  altnorb.  1160,  altcngl.  flod,  ü^b.  tluot,  mfjb. 
vluot,  5u  bem  SBerbum  attnorb.  rtöa,  altengt.  flOwan 
fließen,  roeitert^in  ju  griec^.  plOein  fdjreimmen,  fc^iffen 
gehörig.  3n  alter  ©pr.  oud;  StaSc.  (üf  dem  wilden 
viuote  @ubr.  397),  fpäter  nur  gem.;  0I8  *.ß[uraIfonn 


Bei  ?Ut5ct  die  flut  2.  äljof.  15,  8.  *Pf.  42,  S  nc6en  fluten 
aSeiSt).  @at.  14, 1.  1)  in  eigentl.  ©inne  flut  des  wassere, 
der  ströme,  des  meeres ;  wasser,  regen  in  fluten ;  wenn 
eine  flut  daher  gehet  3ef.  28, 15;  ich  wil  .  .  eine  groBze 
flut  über  dich  kommen  lassen  §ef.  26,  19;  ans  den 
mechtigen  fluten  3Bei§^.  ©al.  19,  7  ;  von  den  fluten  be- 
deckt werden  ©teinbadi;  begrUszt  ich  .  .  die  fluthen 
des  Rheinstrums  ©oetfie  §erm.  u.  2)or.  1;  die  ferne 
schmächtige  quelle  .  .  läszt  hörbar  nun  welle  auf  weUe 
hinflustern  ihre  fluth  Scnau  248;  in  allitterierenbcr 
gorniet:  so  folg  ich  ihr  durch  teuer  und  durch  fluten 
Sielanb  Älelia4,  405;  —  übertragen:  hier  ist  ein 
saft  .  .  mit  brauner  fluth  erfüllt  er  deine  (ber  ©c^Ote) 
höhle  ®oetbe  gaufl  I;  die  blonde  fluth,  die  von  ihrem 
Scheitel  niederflosz  2Bi(ben6rU(^  9toD.  78;  eine  flut 
menschen;  der  Lothringer  geht  mit  der  groszen  flut 
©exilier  SEBatlenft.  ?tiger  U;  eine  flut  von  Schimpf- 
wörtern; flut  von  redeusarten  §ei)fe  8,197;  tauchen 
ferner  kindheit  bilder  .  .  auf  aus  der  erinnrung  flut 
®rint!ar5cr  3,88.  2)  cingcf*räntt  auf  boS  reget= 
mäfeige  ©djroeüen  be8  SOfeereS,  ©egenfo^  ju  ebbe  (f.  b.); 
übertragen:  die  hohe  flut  des  reichthuniS  ist  zerflossen, 
und  tiefe  ebbe  ist  in  deinem  schätz  ©(^iUcr  3ungfr. 
1,  2.  3)  im  öergbau  baS  »on  ben  Ißüc^werlen  a6ge= 
fallene  SBaffer,  unb  leii^  ober  ©ammlung,  wo  bagfelbe 
abfällt;  im  ©aiswerf  p  §atte  bcr  3ufianb,  wenn  ber 
©aljbrunnen  ganj  gefüllt  ift,  unb  baS  erftc  Sagewerf, 
Wel*e8  bei  biefer  gülle  be8  SBrunnenS  geiotten  wirb 
(3lbelung).  —  3i'f'"nmenfegungcn  ju  2 :  gliitanfer,  m. 
Sinter  ber  jur  glutseit  ausgeworfen  wirb.  —  51ilt= 
^afcit,  m.  §afen  in  ben  ©i^iffe  nur  mit  ber  glut  cin= 
laufen  tiJnnen.  —  glutjcit,  f-  ^txi  bcr  fieigcnbcn  2Äcerflut. 

S'lutcn,  1)  al§  glut  ober  mit  ber  glut  ftrömen,  m^b. 
vluoten :  es  flutet ,  bie  gtut  fommt  31  b  c  l  u  n  g  ;  das 
meer  ebbet  und  flutet;  von  fluthendem  und  rinnendem 
wasser  umgeben  ©oct^e  ®u3B.  1;  der  flutende  ström 
©editier  Ät^aj.  145;  bitbltc^:  die  menge,  das  licht 
flutet  herein;  in  selig  fluthendem  verlangen  SenaU 
390 ;  am  vollsten  flutet  gesang  dem  wunden  schwan 
®cibel  1,  176;  dasz  frei  das  wort  durch  alle  lüfte 
möge  fluten  219;  so  laszt  uns  klingend  wieder  fluten, 
im  leichten  dement  des  worts  3,  25 ;  leben  der  nation, 
welches  .  .  nach  entgegengesetzten  richtungen  dahin 
fiuthet  gretjtag  (Srinn.  328;  Uberschusz  deutscher 
kraft,  der  vorher  über  die  grenzen  geflutet  hatte  Silb. 
1,  48.  2)  tranf.  burd^  bie  glut  treiben:  jene  wallung, 
die  ihn  fortgezogen,  sie  muszt  ihn  wieder  an  das  ufer 
fluthen  U^Ianb  141. 

(^Orfe,  f-  ©cgel  om  JPorbcrmaft;  focke.  vordersegel, 
©ticler;  au8  ber  ©d)ifferf|)r.  bcr  nörbüe^cn  bcutfc^en 
9.)!ecranWo(nicr,  islönb.  focka  (ba8  im  SIbtaut  ftetjenbe 
ftartc  9?crbum  fjiika  ^leifet  fegen,  »om  Sinb  getragen 
werben),  f*Web.  fock,  bän.  l'ok;  nieberl.  lok  ber  3Jkfl 
büfür.    Saju  gorfmoft,  m.  =fe()Cl,  n. 

jfoDcrit,  f.  fordern. 

jjoöc  f-  bei  ben  3ägcrn  bcr  Weibliche  gu(^8;  gotl^. 
faüho,  attnorb.  föa,  abb.  füha  bejet(^net  ben  gui^8  o^ne 
Unterfc^ieb  be8  ®ef$lec^te8,  erft  m^b.  vohe  Reifet  au(^ 
güdifm;  »gl.  fuchs. 

§ol)lcn,  f.  unter  füllen. 
öön,  m.  f.  im  S8airif*en  unb  3ltemannif(5en  btr 

SjUCWinb,  a^b.  phOnno  unb  phönna,  m^b.  fonne,  au8 
lat.  favonius  frü^  entlehnt:  der  föhn  ist  los  ©exilier 
SeH  1, 1. 

3o6rc,  f-  goreHc,  f.  bort.  —  R-öJrc,  f.  eine  Äiefemart, 
JJabcfbaum  übevbauvt;  gemeingermaniii^c«,  nurgotbifc^ 
nidit  bejeugteS  Üiort,  aitiiorb.  fura,  altcngl.  furh.  a^b. 
foriia,  m^b.  vorhe;  imbetanntcr  §crtunft:  pinus  forhe 
Stef. ;  tohren,  kieiiholz,  tanne  Jpcnif*;  cedern, 
fohern,  myrten,  und  kylern  3cf.  41,19;  zwischen  felsen, 

flehten  und  führen  ®  oet^e  Wobctie;  baju:  ?föftrcit= 
bdltni/  m.  Siefer:  pinus  furhen-,  forenbaum  ®icf.  — 
60* 
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5ol^ren!^otj  —  folgen. 


folgern-  golsfttntf'it- 
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jf öftrcnjolj,  n.  §oIj  bcr  fiiefcr ;  SBätbc^en  bon  liefern.  — 

yÖÖrcnaiaU),  m.  gSatb  »On  ftiefetn ;  durch  einen  fohren- 
■wald  SBielanb  Db.  3, 14;  im  fohrenwalde  ging  der 
Sturm  @  ei  bei  1,  64. 

^Ö^Ven,  au§  gö^ren'^olj,  m^b.  vorhin,  vorhin :  eine 
lade  von  foern  holz  2.  2«0(.  25,  10.  —  p^tid)t,  n. 
Siefevnge^SJä. 

^olge,  f-  §anblung  beS  gofgenS  unb  baS  toa8  folgt, 
ü^b.  foiga,  m^b.  volge;  1)  bttS  SJttc^gc'^cn  in  for^Der» 
liebem  Sinne,  no(^  jcljt  bei  Scic^cnbegängnifien  zur  folge 
eingeladen  werden,  ^ier  ouc^  in  ben  ©inn  ber  ©efolg; 
f^Qft   überge^enb:   die  ganze  Verwandtschaft  des  toten 

bildete  die  folge;  »cvblajjter  in  alter  SRec^tSfpr.,  wo 
folge  bic  3iiftiinntung  ber  ©c^öffen  ju  einem  bon  bem 
Urtcilenben  gefönten  Spruche  bebeutet  (3ie(^t6alt.  864) ; 
in  ben  Segriff  be8  (Sel^orfamS  gegen  einen  Sefc^l  ein= 
tcntenb,  ogl.  bie  3ufammenfe^ungcn  gerichts-,  heeres-, 

jagd-,    lehensfülgf   n.  o.;    folge    nach    der   musterung 

^enifc^;  folge  thun,  folgen,  ge^orc^en:  derselben  un- 
ehristlichen  bullen  nicht  folge  thun  futl^er  1,  352''; 
das  jr  (bcr  Sßcrma^nung)  folge  geschieht  3,154'';  je^t 
einer  person,  einem  hulehle  folge  leisten;  dem  urthel 
folge  leisten  ©teinbad};  so  schwören  wir  dir,  haupt- 
mann,   strenge   folge   fiömer   S""?  2,11.     2)  folge 

in  räumlichem  unb  jcitlidjem  ©inne,  Slufeinonbcrfotgen, 
9Jei^e:  naturliche  folge  der  wort  Sut^er  anb.  Seit 
Iribcr  bie  l^iml.  ^rop^.  1525;  ich  mochte  lieber  meine 
antiquarischen  Schreibereien  hübsch  beisammen  in  einer 
folge  haben  Seffing  Srief  1768;  durch  eine  lange 
folge  von  geschlechtcrn  ©(Rillet  9,93;  in  einer  folge 
reden  @  o  e  1 1^  e  ®uS!B.  5 ;  fruchtfolge  eines  ackers ; 
folge  =  nac^folgenbe  Si\t:  die  folge  wirds  geben 
©tieler;  wuszte  sie  in  der  folge  sehr  gut  zu  ge- 
brauchen ©Ritter  4,  120.  3)  in  abgcjogcncr  Seb., 
toaS  BerftanbeSrnößig  ou8  einem  ®runbe  hergeleitet  Wirb, 
früher  =  Folgerung :  macht  ganz  andere  schlUsse  und 
folgen  2)2  0  f  e  r  $l;ant.  2,  199;  die  folge  musz  daher 
•Inders  fallen  teffing  ®rom.  11 ;  was  au8  ©runb  unb 

Urfac^e  entfielet:  natürliche  folgen  natürlicher  Ursachen 
Smmermann  Tlnnä}^.  1,  61 ;  eine  handlung  hat  fol- 
gen, unangenehme  folgen  fUi  einen;  in  bcbeutcnbem 
Sinne:  das  ist  von  folgen  für  ihn;  in  SBerbinbungen : 
in  folge  besonderer  umstände ;  zu  folge  seines  austritts ; 
le^tereg  auif  jufammengerücft  unb  einem  ffiat.  na(^= 
gefteHt:  demzufolge;  —  SBerbcutft^ung  beS  frembcn 
Sonfequenj:  es  ist  in  diesen  anstalten  weder  folge  noch 
strenge  (Soet^c  ital.  9Jeife  I.  —  ^ufonuuenfe^ungen : 
folflcnlaö,  c^ne  golgen.  —  folgcnrac^,  Bon  reichen,  biel= 

fältigen  golSEn:  dasz  die  eihitterung  .  .  sich  in  amt- 
licher und  folgenreicher  gestalt  luft  mache  ^freufeen  i.  9J. 
1,64;  Unterhandlung,  die  für  das  gesammte  Deutsch- 
land folgenreich  werden  .  .  sollte  Sreitf  (^!e  2,  342; 
bafür:    was   das  leben  .  .  folgereich  macht    grei^tog 

erinn.  3.  —  folgenf^tttr,  bon  fc^weren  golgen:  dies 

Zwischenspiel  .  .  erwies  sich  folgenschwer  Jpci)fe  3,  50. 

—  folgerecht,  nac^  ober  in  re^ter  golge :  in  einer  folge- 
rechten Verwaltung  von  26  jähren  9ianfe  ^OfDfte  2,  51; 
war  es  nur  folgerecht,  dasz  der  bundestag  seine  Ver- 
handlungen geheim  hielt  Sreitfc^te  3,  329.  —  foIgC= 
ricfttifl,  in  rii^tiger  folget  aus  besonderen  Verhältnissen 
folgerichtig  hervorgewachsene  Charaktere  91  of  egg  er 
SBalbfc^ulm.  243. 

J^oinen,  nac^gcl^cn,  na4)Iommen,  fic^  Woraus  ergeben; 
gotbifcb  nit^t  beäcugt,  altnorb.  fylgja,  attengl.  fylgan 
unb  folgian,  af)b.  folgen,  ntl)b.  volgen ;  in  uroerwaubten 
Spradjen  nit^tS  ficficr  Sergleii^bareS.  Sie  Umfc^reibung 
beS  ^rät.  gcfc^iebt  in  älterer  ©pr.  mit  haben,  in  neuerer 
gcwbl)nli(^  mit  sein,  im  gölte  ber  Seb.  2  aber  ift  aui^ 

haben  no^  geblieben :  er  hat  seinen  eitern  nicht  ge- 
folgt; hättst  du  gefolgt  SBielanb  »ogelf.  388.  «Beb.  1) 
in  Iörj)erli(|em  ©inne,  einem  fü^renben  ober  jeigenben 
5Kenf(!^en  ober  Oegenftonbe  nac^ge^en :  l'etrus  aber  fol- 


gete  von  fernen  Suc.  22,  54;  wenn  ich  nun  selber  gehe 
..  wirst  du  folgen ?  ® riltpatjer  3,  58;  mit  ®at.  bet 
^erfon:  meister  ich  wil  dir  folgen,  wo  du  hin  gehest 
3)tatt^.  8,  19;  sie  werden  ihr  ja  nicht  in  ihr  Schlaf- 
zimmer folgen  wollen ?  IÜCffing3ninna4, 7;  wir  folgen 
dir  in  den  rächen  des  todesl  ©filier  Siäub.  2,3; 
aUC^  einem  mit  den  blicken,  äugen  folgen;   sein  blick 

folgte  mir  fio^ebue  ^agcnftr.  1,  4;  mit  Sat.  (in  alter 
©pr.  mit  ®en.)  ber  ©actje:  wir  folgten  einem  wege; 
der  häufe  folget   der  lade  des  herrn   3ef.  6,13;    einer 

leiche  folgen,  i^r  baS  le^te  ©eteitc  geben.  2)  bcrblafetet 
in  ber  S3eb.  an^ongen,  ergeben  fein:  las  uns  andern 

göttern  folgen  5.  2)iof.  13,  2;  jr  solt  dem  herrn  ewerm 

gott  folgen  4 ;  einet  SBeifung  nat^tommen,  fn^  rieten, 
ge^orc^en :  wiltu  folgen ,  so  wirstu  weise  ©ir.  6,  33 ; 
gehorchet  ewren  lerern  und  folget  jnen  §ebr.  13,17; 
sie  volgen  paide  meinen  rcten  (9fatfi|(ägen)  gaftn.  @JJ. 
568;  um  einer  regel  zu  folgen  ©eitert  5,  267;  seinem 
gewissen,   der  stimme  der  natur,    den  Vorschriften  der 

erzieher  folgen  u.  0.  3)  uod^ge^cn  in  SRci^e  ober  S^' 
fommenl^ong:  es  schrieben  auch  die  Eömer  wie  folget 
2.  SUacc.  11,34;  ein  rede  so  auf  einander  gehet  und 
folget,  oratio  cohaevens  §enif(^;  hinter  den  groszen 
höhen  folgt  auch  der  tiefe,  der  donnernde  fall  ©c^illcr 
S3r.B.  2J!eff.  239;  in  ber  ©(^ule,  bei  ben  iRei^en  bcr 
Schüler,  der  folgende  spricht,  sagt  auf;  er  sprach 
die  folgenden  worte;  womit  es  folgendergestalt  zuging 
SHanfe  ^äpfte  3,  86;  in  älterer  ©pr.  folgends  3ur  SBe= 
jeic^nung  ber  gortfc^ung  einer  SJei^e  ©arg.  98;  fol- 
gendermaszen,  in  bcr  fotgcnbcu  SBeife;  mit  bcfonberer 
|)croor^cbung  beS  3f'tli<i^en:  geschlechter  folgen  auf 

geschlechter;  der  söhn  folgte  dem  vater  ober  auf  den 
vater  in  der  regierung ;  auf  regen  folgt  Sonnenschein ; 
auf  die  bosheit  folgt  die  strafe  ©teinba^;  diesz 
bringt  ersättigung,  und  dann  folgt  Uberdrusz  3Bie  = 
tanb  ^erb.  2,  326;  am  folgenden  sabbath  Slp.  ©cfd^. 
13,  44;  des  folgenden  tages  20, 15;  am  folgenden  abend 
sagte  mir  der  prinz  Sd)iller  4,  200;  —  nO(i^fommcn 

jur  SSitbung  ober  Erfüllung  einer  SRei'^e  ober  eines  3u= 

fammenl^angeS :  fortsetzung  folgt ;  hierbei  folgt  die  be- 
stellte wäre ;  Zahlung  folgt  später.  4)  fi^  ergeben  Wie 
aus  einem  ©lUnbe :  saufet  euch  nicht  vol  weins,  daraus 
ein  unordig  wesen  folget  Sp^.  5, 18;  burc^  berftanbcS» 
mäßigen  ©t^lufe :  es  folgt  darausz,  consequilur  ex  illo 
ijenif^;  wenn  das  nicht  wahr  ist,  so  folgt  es,  dasz 
es  falsch  ist  ©teinbo^;  eins  folgt  aus  dem  andern, 
U.  a.  5)  in  älterer  <Sbr.  einem  etwas  folgen  lassen, 
ober  nur  folgen,  ouS^änbigen :  wil  er  dir  etwas  nemen 
.  .  so  soltu  es  folgen  lassen  SutBct  1,  76'';  das  dein 
herr  meinen  underthanen  kein  salz  will  folgen  lassen 
3inlgref  Slpop^t^.  1,392;  meine kleidungen  .  .wurden 
mir  gefolgt  ©impl.  3, 128 ;  bgl.  verabfolgen.  6)  ncuereS 
gefolgt  von  .  .  ift  franj.  suivi  de  .  .  nac^gcbilbct :  ein 
römischer  hauptmann,  von  der  wache  gefolgt  fi{op  = 
ftod  SKeff.  14,  105;  vom  jammer  gefolget,  schreitet 
das  Unglück  ©filier  Sr.  b.  2«eff.  2266. 

t^olnern,  als  golge  fiertciten:  er  schleust  und  folgert 
daher  ?ut^er  b.  Slbcubm.  S^rifli  1528;  was  wollen  Sie 
hieraus  folgern?  Slbcluug;  aus  einem  stillschweigen 
der  regierung  gefolgert  SiSmarcE  SKebcn  3,73.  — 
Solßeriing,  f-  baS  golgcrn  unb  bos  fo  ©ewonnene: 

aus  verschiedenen    umstanden   folgerungen   ziehen.   — 

fol|)li4  als  golge  erf(^einenb,  alfo,  ba^er,  feit  18.  3^^. 

häufig :  folglich,  conseguenter,  ex  ralione  consequentis, 
ex  nexu  consequenlium  Jrifl^;  du  bist  ein  mensch, 
folglich  bist  du  auch  sterblich  Slbeluug;  (Söl^ne) 
die  alle  drei  ihm  gleich  gehorsam  waren,  die  alle  drei 
er   folglich   gleich    zu    lieben      sich    nicht    entbrechen 

konnte  ?effing  ^latf).  3, 7.  —  folgfam,  jur  gotge,  jum 
©cf^orforn  bereit  ©tieler;  folgsame  kinder.  —  gol9= 
famIcU,  f-  SBefen  beS  gotgfamen:  stimme,  die  mich  einst 
.  .  zur  folgsamkeit  gewöhnte  ©oetl^e  nat.  loc^t.  5,  I. 
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golie  —  fot>t!en. 


5o)Jt>etei  —  fotbem. 
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3foHe,  f-  metaHifc^e  Untertage  für  ebeipeinc  ober 
(Spiegel,  urfpriingtic^  nur  ijanbwerfcrwort,  au8  bem 
lat.  $lur.  folia  ocn  füliura  SBlatt  entlehnt:  eine  t'olje, 
spiegelfolje  ^riftfi;  in  neuerer  ©pr.  au(^  in  gcrrä^tte 

SRebc  Üfcertragen;  einer,  etwas  ist  l'ulie  für  einen  andern 
(^ebt  (Slanj  Ober  Sebeutuug);  liat  Ilirc  wonne  die  Ver- 
zweiflung so  nüthig  zur  folie?  ©exilier  Äab.  4,  "; 
daB  fehlte  noch ,  der  braut  .  .  zur  folie  zu  dienen  I 
§ei)fe  3,256. 
^Mn,  f-  §anblung  beS  gottcmS  imb  ©erat  bafür : 

folter,  peiniguntr,  mit  der  lulter  die  warUeit  erforschen 
^enif  (^  (no(6  nic6t  bei  3Jiaater);  einen  auf  die  fulter 
spannen  ©tieler;  wenn  sie  auf  der  folter  ihn  be- 
fragen ©Imitier  ^icc.  1,3;  im  $lur.:  ein  teufel,  er- 
blickt auf  den  foltern  der  ewigen  Verdammnis,  würde 
menschen  weinen  machen  ©c^idet  2,  364;  bitblic^ 
=  qimtenbe  ober  bcrlangenbe  ©eetenregung :  du  spannst 

meine  neugier  auf  die  folter;  seilen  auf  die  folter  zu 
Bchrauben  ©exilier  Süb.  3,  6;  die  IcUnstler  haben  sich 
die  folter  gegeben,  um  solche  armseligkeiten  bedeutend 
zu  machen  ©oetbe  ital.  Steife  I ;  im  ^ptur. :  er  em- 
pfand die  foltern  der  unglücklichen  anspannung  mit 
S.  iDteifter  4,  2o.  —  foUcril,  bcn'eril'c^  peinigen,  martern ; 
nur  boc^beutfc^eS ,  im  14./ 15.  3!'.  al8  fultcrn  t>Drban= 
beneS  2öort,  niemals  in  amtlicber  Spr.,  fonbcm  ol8 
blofeer  3.>ott8au8bmci  gebranc^licf)  gchiefen  unb  na*  unb 
nac^  aEgemein  geworben;  baß  baS  SSort  ein  frembcä, 
mit  lot.  poledrus,  (pan.  portugief.  potro  SDiartergeftclt 
in  gorm  eine?  ^<rerbe8,  Rolterbanf  jufammenbängcnbeg 
fei,  ift  gan3  unteafirfitcinUc^ ;  baS  SJetbum  ift  »eit  früher 
Borbanben,  als  baä  baju  gehörige  Rem.  folter;  e8  fcbemt, 
baß  mit  graufamem  ©djerje  ein  Sluäbrud  be8  3Batter= 
ober  ScbertianbttertS  auf  bic  peinliche  f5-ragc  übertragen 
tootben  fei,  ber  suiammen^'ängt  mit  einem  abb.  9ieutr. 
fulter  (Dtfrib  4, 2y,  3'.i),  mbb.  vulter  (*partenop.  1133), 
loelc^e«  einen  nicht  niiber  getennjeic^neten  Sa(t=  ober 
Jffiebfe^ler  im  Xui/i  bc3ei(^net.  torquere  foltren  2)  i  c  f. ; 
ich  ward  oft  gefultert  Jjvä^terin  2,  25,  160;  (©tccf: 
nieifter)  der  den  dieb  in  den  kerker  steckt,  .  .  foltert 
ihn  Sut^er  (Sefang  ©imeoniS  1526;  vast  folteren 
und  strecken  2)Jaater;  einen  inquisiten  foltern  2lbc  = 
tung;  in  freiem  ©inne:  wie  man  spräche  verdirbt, 
mit  schrauben  sie  foltert  und  radbricht  ^jjlatcn  Bcrh. 
(?abcl  4 ;  wie  deine  auffuhrung  das  vaterherz  foltert 
©(filier  3fäub.  1,  1;  foltert  euer  fleisch  mit  fasten 
2,  3;  (baS)  gewissen  mag  .  .  alte  Wucherer  auf  dem 
todesbett  foltern  4,  2 ;  dieser  gleichmuth  foltert,  martert 
mich  (Sritlparjer  5,  178;  foltere  mich  nicht  länger 
mit  deinem  geachwätz  §el)fc  8,  28.  —  3n  ^ufammeus 
fe^ungen:  SoUciiin^  f-  *<"''  ä""'  goltern:  auch  die 

Unschuld    bekennt   sich   auf  der  folterbank  zu  freveln 

©d)iUer  .Sab.  5,  2.   —   SoUcrflommc ,  f.   folternbe 

SJlammc:  geworfen  in  die  folterflaninu-n  l'enau  3S6.  — 

goücrfammcr,  f.  Äomnier  in  ber  gefoltert  »irb.  — 
goüerpein,  f  'spein  beS  goltems.  —  Folterqual,  f.  dual 

be6  55ß"frn8:  nicht  die  härtesten  folterqualen  hatten 
ihr  den  namen  .  .  von  der  zunge  gerissen  §et)fe  8, 159. 
—  golttlfi^tOUlJC,  f-  Schraube  beim  goltent;  6ilbli<$: 
die  mancherlei  folterschrauben  lier  sinnreichen  höUe 
©(filier  gieSto  5, 13.  —  5oUcrfcil,  n.  ©eil  mit  bem 
mon  foltert:  einen  ans  foltirscil  schlahen  2)Jaolcr.  — 

SDltcrtDCrfjcug,  n.  ^oltcr^cuß,  n.  ©erat  jum  goltern. 
iVotitien,  neiJenb  plagen,  einen  sunt  heften  haben; 
jufrübeft  ein  ber  §er[unft  nacb  unbcfanntcS  Oauncr^ 
»ort,  im  15./16.  3|.  voppen,  liegen  (lügen)  ©engen; 
bacb  370;  im  17.  3b-  voppen  und  ferben,  liegen  und 
bctriegcn  $b'lanb.  Sugb.  4, 167,  voppart,  narr,  der  sich 
närrisch  stelt,  der  voppet  173;  was  vopst  du  dich?  was 

narrest  dich?  ebb.;  ju  biefer  3sit  f^o"  in  niebriger 
8Jebe  allgemein  geloorben:  die  Spesserter  und  Vogeis- 

bcrger  bauren  lassen  sich  fUrwar  so  wenig  als  die 
Hessen  .  .  auf  ihtem  mist  foppen  ©impl.  1,47;   refl. 


sich  foppen  =  ft^  luftig  ma^cn:  er  foppt  sich  nur, 
und  spottet  beides,  gott  und  der  religion  2,10;  fpäter 
obne  foW)  gemeinen  filang :  ich  glaube  Sie  wollen  mich 
foppen,  Madame?  ©cbiller  3,  554;  den  onkel  prellen, 
die  taute  foppen  Stot^ebue  %'agcnftr.  2,  4;  sie  läszt 
sich  aber  nicht  foppen  '9iof  egger  Salbbcim.  2, 141.  — 
JOtHJCrci,  f.  ba6  goppen:  sollte  das  eine  fopperei  sein? 
Äeller  Serie  6,  296. 

SforDcrer,  m-  ber  ba  forbert,  ml^b.  vordera;re,  in  ber 
atecbtäfpr.  =  Älägcr  Seist.  3,  601 ;  forderer  zum  Zwei- 
kampf, »gl.  ausforderer;  au^  neue  Süerbeutfi^ung  für 

%'rStcnbcnt:  der  spanische  thronforderer  Don  Carlos 
Leitung  18S8.  —  jörbcrlit^,  jum  görbern  geeignet,  nü^= 
lieh,  mbb.  vUrderlich:  forderliche  Unterweisung  ©arg. 
137;  forderliche  band  dabei  bieten  Söutfchth  *^3atin. 
857;  bestimmung  die  .  .  dem  katholicismus  bei  weitem 
forderlicher  wurde, 9{  ante  ^öpfte  2,37;  in  älterer 
@pr.  mit  jeitlicbcm  SBeifinne,  ohne  Sluffcbnb:  recht  zu 
sprechen  fürderlich  SBaSlcr  Siec^tgqucllcn  2,  225;  sendet 
auf  das  förderlichst  jemand  zu  uns  2.  iDtacc.  11,  36. 

fordern,  gebieterifch  »erlangen;  nur  hot^beuticbeS, 
oon  vorder  (f.  b.)  abgeleitetes  Sort,  abb.  fordarOn,  }u= 
nödift  »orwärtS  ober  »oran  bringen,  Bon  fördern  (f.  b.) 
noc^  niiflt  geichieben  (anteriorare  fordarön  ühb.  ©loff. 
2,  732, 18),  bann  in  bie  SBeb.  beS  JreihcnS  unb  'JiötigenS 
übergetreten,  mhb.  vorderen;  mittelbeutfc^  entfprang  bie 
gorm  foddern,  bie  l'utber  meiftenS  braucht  (erft  in 
ber  iBibcl  toon  1545  einige  SDfale  fordern  2.  ä)Jof.  11,2. 
kicht.  1, 14),  fchon  früb  unb  aucfi  oherbeutfcb  aber  mit 
SluSfaQ  beS  r  vodern,  fodern.  toaS  im  18.3b-  n""^ 
jicmlith  häufig  aorfommt  (^Belege  im  folgcnben),  fclbft- 
m  beutiger  @pr.  gelegentlich :  die  kriege,  die  dein  lied 
gefüdert  (:  lodert)  ©eibel  1,219.  requirere  vordem, 
fodern,  fudern  Sief. ;  im  ©egenfa^  ju  bitten;  ich  bitt 
es  nicht  von  dir,  ich  darf  es  fordern  ©oetbe  Saffo 
2,  3;  geld,  lohn  von  einem,  rechenschaft,  genugthuung 
fordern ;  milch  gab  sie,  da  er  wasser  foddert  SJicbt.  5,25; 
vom  konige  geleit  und  reuter  zu  foddern  ßfra  8,  22; 
die  menge  die  das  opfer  dringend  fordert  ©  0  e  t  b  e 
3phig.  1,  3;  an  die  pforte  wird  geschlagen,  einlasz 
fordernd  ©rillporjer  3,29;  es  fordre  Sappho  löse- 
geld  für  sie  228 ;  etwas  an  einen  fordern ;  als  er  geld 
an  ihn  gefodert  ©impl.  4,  285 ;  neuer  gewöhnlicb  nur 
in  ber  5>erbinbung  zu  fordern  haben:  an  wen  hast  du 
dein  tuglohn  zu  lodern?  ©(biller  gieSfO  1,9;  bei 
SIbelung  er  hat  nichts  an  mir  zu  fordern;  mit  Ob» 
bang,  ©a^e  ober  3nf.  mit  zu:  fodderten,  das  er  ge- 
creuziget  würde  Suc.  23,  23 ;  von  nun  an  fordr  ich  mit 
im  rath  zu  sitzen  ©oetbe  nat.  locbt.  3,  1 ;  —  eine 
pcrson  fordern,  rufen,  JU  \iä)  entbieten:  da  foddert 
1  Pharao  die  weisen  und  zeuberer  2.  2}tof.  7,  11;  er  hat 
ihn  zur  tafel  gefordert  ©c^UppiuS  296;  he  dal  mein 
freund I  darf  ich  dich  zu  uns  fodern?  ©oetbe  gauft  I; 
leinen  vor  gericht,  zum  kämpfe  fordern;  fordre  mich 
aufs  Schwert  in  eine  wüste  ©exilier  SDiacb.  3,  8;  wo 
er  von  einem  andern  offizier,  den  er  beleidigt  hatte, 
gefordert  worden  war  Äeller  ©elbW.  2,  253;  —  BOn 
Singen:  danach  es  die  not  foddert  1.  3)Jacc.  8,  25; 
alles  was  das  gesetz  foddert  Sutber  Üb.  bttS  1.  Sud^ 
iDiofe  1527;  das  fordert  die  gesunde  Vernunft;  diese 
beleidigung  fordert  hlut;  jetzt  fodert  mich  ein  dringend 
werk  von  hier  @ (filier  S3t.  B.  SHeff.  554;  die  ge- 
rechtigkeit  fordert,  dasz  er  gehört  werde. 

JVörbern,  BorttiärtS  bringen;  toie  baS  i'orige  31b- 
Icitung  Bon  vorder  unb  im  2lhb.  olS  fordarön  eine  SSil= 
bung  mit  fordern;  aber  fdion  b'er  beginnt  ©onberung 
ber  gönnen,  inbem  für  bie  fmnlitbe  Seb.  ein  furdiren 

eintritt  (prmeaUir  furdrit  ahb.  ©loff.  2,  146,  24),  bttS 
ftcb  im  mbb.  unb  älter=nhb.  vurdem,  vurdcm  fortfe^t; 
i'utber  hroudit  meift  bie  gorm  fordern  (gegen  foddern 
Berlangen),  nur  feiten  fördern  (^f.  7,  i(i).  Slujfad  beS  r 
{toie  bei  fordern)  in  älterer  ©pt.  nic^t  gaiij  feiten,  nod^ 
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förbcrfam  —  j^ornt. 


gotmcngieß«  —  fotmm. 
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6ci  Seffittg:  geschäft  das  merklich  fddert  SJJntl;.  1, 1. 
3m  ©cgenfalj  311  hindern:  durch  jenes  mittel  selbst 
das  gute  fördern  müssen,  wodurch  sie  sichs  zu  hindern 
vorgesetzt  SSJielonb  Melin  2,  30;  in  finntic^ct  S3cb. 
borlnärtS  ober  aufwäitS  bringen,  betgmännifd^  erz,  au8 
bcr  ®ru6e  JU  Sage ;  gold  und  silber  wollt  ich  fordern 
5)3 taten  ®af.  11  (l;  fordre  schnell  nach  jenem  schiff  .  . 
mich  SJ[6boff.  2,  278;  munter  fordert  seine  schritte 
.  .  der  Wandrer  ©teiltet  Otodc  276;  ich  mag  niemand 
zu  früh  in  den  himmel  fördern   9?äub.  5,  1 ;   Bgt.  dnrf) 

befördern ;  unfinnlic^er,  in  SJcjug  auf  ©treben,  iäm|}Ov= 
fommen  ju  ®eitung  unb  SInfcI;en  u.a. :  die  speise  fordert 

uns  für  gott  nicht  1.  Sor.  S,  S;  der  herr  .  .  fordere 
das  werk  unser  hende  5pf.  90,  17;  die  kunst  kann  nie- 
mand fördern  als  der  meister.  günner  fördern  den 
kUnstler  ©oef^C  WaX-  U.  SJeft.  2;  die  absieht  seines 
Sohnes  .  .  zu  fordern  5!Banbcvj.  2,  4;  das  gemeine  beste, 
ein  bergwcrk  fordern  31  b  e  t  u  n  g ;  bei  §anbiv)evtein 
einen  gesellen  fördern,  i^m  3(ibeit  geben  Ober  uerfdjaffen, 

ebb.;  —  Cfjne  Dbj. :  gerechtigkeit  fordert  zum  leben, 
aber  dem  übel  nachjagen  fordert  zum  tod  ©pr.  ©al. 
11,19;  weil  diese  arbeit  fördert  (gut  bon  ftatten  ge^t) 
fcffing  Srief  1773;  wiUs  fördern?  wills  bald  gehn? 
©oet^C  gauft  I;  (a(8  itll)  dem  guten  fördernd  meine 
hiinde  reichte  nOt.  joc^t.  3,  1 ;  das  kollegium  wirkt  sehr 
selten  fördernd  SBiSmord  Sieben  8,  219;  —  refl.,  M 
Beeilen :  darumb  fördert  euch  2.  fflcttCC.  11,37;  die  mUurer 
fördern  sich,  arbeiten  emfig  SXbeJung;  er  fördre  sich 

Opiaten  ©onette  78.  —  förbcrfam,  ju  fcrbcrn  geeignet, 

förbernb:  fUrdersam  ©(^ottel  378;  als  vernunftig  und 
fördersam  erkannt  (Soetbe  SSanbevj.  3, 1 ;  so  wird  uns 
das  sehr  fördersam  sein  it'cKer  SBerte  8,134;  mit  äeit= 
tid^em  SBeifinne,  ^  (c^Icuntg:  dann  wäre  an  dem  Juden 
fördersamst  die  strafe  zu  vollziehn  Seffing  9Jat^.4,  2; 
(er)  trete  fördersamst  den  künig  an  ©riUporjer  8,225. 
^orSlciruna,  f-  ©anblung  bc8  gorbcrnS  unb  ®c= 

forbertcS,  at;b.  fordarunga,  ml^b.  vorderunge:  eine  f. 
machen,  stellen;  das  ist  eine  billige,  gerechte  f.;  forde- 
rungcn  an  einen  haben ;  ob  ich  mich  dieser  forderung 
so  schlechtweg  unterwerfen  soll  ©djitler  2,4;  die 
fordrung  ist  zu  hoch  ©rilUjorjCr  5,199;  forderung 
zum  kämpfe,  duelle,  Sgl.  ausforderung ;  eine  forderung 
vom  Stapel  lassen ,  damit  seine  ehre  nicht  schimmelig 
wird  ScUcr  ©etblD.  2,  255;  —  in  ber  pform  fodenmg: 
allzufrecb  erschien  des  mohren  fodruug  $latcn  SIbbaff. 

1,  51.  —  görömmg,  f-  bas  gBrbern  unb  ©eförbcrtc«, 

ml^b.  vUrderunge :  furderung ,  hulf  und  beistandt  der 
miszthäter  (Sarolina  177;   einem  forderung  angedeihen 

lassen;  Bergmännifc^  f.  der  erze;  in  ber  ©|)r.  ber  §anb= 

iBerter  einen  lehrjungen  einem  andern  meister  zur  forde- 
rung geben,  in  bie  Pel)re;  vier  förderungen  haben,  Bicr 
bcrfprocbene  3[rbeiten;  atif  der  forderung  arbeiten,  bei 
S3aut)anb>v)crfern,  auf  bem  SlrbeitSpIa^e  2t betung. 

3fovcUc,  f.  ber  eftbare  J^tufsfifi^  xalmo  fario;  beutfc^eS 
Sort,  baS  erft  \p'dt  unbeutfd^c  Sctonung  ongcnomnien 
l^at,  gu  ®runbe  liegt  ber  af)b.  SKomc  forhana,  forana, 

vorhinne,  getürjt  vorhe,  iBttS  n^b.  in  fohre  (f.  b.)  auS= 
läuft,  banebcn  nit;)b.  mit  SJertteinerungSbitbung  forhel, 
förhel ,  auci^  forel ,  forle ,  förelle ;  gebratene  forellen 
©arg.  101;  hatte  sieb  eine  schimmernde  forelle  ge- 
fangen Setter  SS5er!e  1,  209. 

^orfc,  Surfe,  f.  §eu=  ober  SWiftgabet;  al^b.  furcha, 
ml^b.  furke,  \nil)t  ©nttel^nung  au8  tat.  furca. 

5orm,  f.  ©eftatt.  5W()b.  (im  13.36.)  forme,  form, 
furm,  entlehnt  au6  altfranj.  forme  (SJebenformcn  fourme, 
furme)  bou  tat.  forma.  1)  3unäd)ft  ^öfifi^cS  grcmblüovt 
für  baS  alte  beutfc^e  bilde  (ngt.  bild  2),  =  ftd;  bav= 

ftettcnbe  ©eftatt:  begunde  si  betrahten  .  .  die  ritter- 
lichen forme  sin  troj.  Sr.  77 1 1 ;  die  gestalt  odder  forme 
Cutl;er  ber^projj^-  ©ad)arja  1528;  ein  bilde  oder  forme 
©c^em  ^ambljoraS  1543;  form  und  gestalt  eines  men- 
schen §cnif^;  in  neuerer  ©pr.  =  3Crt  ber  öuöeren 


Srfc^einung,  im  ®egenfa^  jum  ©toff:  die  form  eines 

dinges;  plumpe,  zierliche  form  eines  menschen,  gegen- 
ständes; der  gegenständ  hat  eine  runde,  eckige  form; 
köpf-,  gesichts-,  körperform  u.  a. ;  selbst  der  geist  er- 
scheint sich  nicht  erfreulich,  wenn  er  nicht,  auf  neue 
form  bedacht,  jener  todten  form  einende  macht  ©oettjC 
®ib.  2,  7;  im  $tur. ;  formen  eines  körpers,  einer  berg- 
kette ;  an  der  ruliigen  klarhcit  dieser  formen  (ber  ©(5nt= 
tcrn)  fictter  SBerte  1,412;  in  lDtffenfd)aftlic6er  ©pr. 
jugteic^  mit  ©inbejug  beS  ©toffcg,  fßtd)cr  nac^  feiner 
lärfdjeinung :  die  tier-,  pflanzen-,  steinfornien  der  erde; 
eine  neue  kunstform ;  grammatifc^  die  grund-,  Stamm- 
form eines  Wortes,  u.  Q.;  —  in  bebcutenbem  ©inne, 
=  red)te,  gefe^^mäfeige  gorm :  das  werk  hat  keine  form 
©ticter;   es  hat  weder  gestalt  noch  form,  einen  hut 

in  die  form  bringen  Stbetuug.    2)  in  atter  ©pr.  ouc^ 

=  SJorbitb,  SUufter:  also  lege  ich  dir  eine  einvaltige 
forme  fUr,  nach  der  du  dich  rihtest  2)?»jft.  1,326;  hast 
die  forme,  was  zu  wissen  und  recht  ist  im  gesetz  9{Bm. 
2,  20 ;  babon  bietfad^  in  geioerbtidier  ©pr.  =  ba8  iBO= 
nac^  ein  ©cgenftonb  gcbitbet  njirb:  form,  ein  masz,  ein 
weisz,  laisten  §enifd;;  form  darinn  man  geuszt,  tigel 
ebb.;  der  meister  kann  die  form  zerbrechen  ©(Ritter 
@todc349,  bgt.  auä)  230.  234;  gusz-,  streich-,  druck- 
form;  lichter-,  zuckerform,  in  bcr  ÄÜC^e  tortenform, 
U.  a. ;  käsz  .  .  in  formen  bachen  ©arg.  99.  3)  erft  in 
neuerer  ©pr.,  3Irt  unb  SBeife  einer  fidjtbaren  S^ätig» 
tcit:  form  des  betragens,  geselligen  Umgangs;  räum 
und  zeit  .  .  sind  blosze  formen  des  anschauns  ©oet^C 
bier  Sat^reSj.  23;  die  formen  des  glaubens  und  aber- 
glaubens  ffiuSB.  3;  welche  .  .  die  demokratische  form 
der  monarchischen  vorzog  ©d)toff  er  SBettg.  7,  399; 
weg  mit  diesen  kalten  formen  der  höllichkeit  SBeuebij." 
SSSefpe  1,9;  worauf  die  forderung  erfolgt  war  .  .  in 
feierlicher  und  barscher  form  Äetter  ©etblb.  2,  255 ; 
in  einer  gesonderten  form  (jur  9?crOtung  tommcn)  58iS  = 
mard  Sieben  7, 63;  in  bebcutenbem  ©inne:  ein  mensch 

ohne  gesellschaftliche  form;  er  verletzt  die  formen; 
er  kommt  ohne  alle  form  ins  zimmer;  bem  3Bcfent= 
tid)en  cntgegcngcfe^t :  der  major  wollte  nur  noch  der 
form  wegen  einen  abschiedsbesuch  machen  ©oet^e 
üBanbevj.  2,3;    nur  um     die  form  zu  wahren   §ei)fe 

21,  1114.  —  3u)ammenfe^ungen :  S-ormcitnicfjcr,  m. 
^anbibcrtcr  bcr  gönnen  gießt.  —  fonnciircicn,  rei^  an 

govmen:  das  formenreiche  gebirge  Seiler  Sl'cvte  2, 12. 

—  tfOtmciiv  0ormfcl)n£Üicr,  m.  §anbiwcrfer  bcr  gönnen 
fc^neibet.  —  jormcn=,  gorinjtDnnß,  m.  3wang  in  gor= 
men,  namcnttit^  gefettigen  (form  3),  aber  auc^  [titi[ttfd)en, 
metiifcften  (form  1).  —  gormct&c,  f.  Srbe,  bic  für  gor= 
men  gebraucht  wirb.  —  formlos,  o^ne  gorm  (1.  3): 
formlose  masse;  in  bebcutenbem  ©inne:  ein  werk  .  .  so 
ganz  formlos  Stanic  5päpfte  1,  484;  formloser  mensch, 
ebne  gute  Umgangsformen,  formloses  benehmen  u.  a. 

^ovnicl,  f-  fefte  Seife  bcä  2lu§bmrf8;  äunäcfefl  in 
ber  9fc(^t«ff3r.  beS  1 6.  36-  au8  tat.  formula  üternommcn : 
formul  des  eids,  formula  jiisj'i/randi  §cnifc^;  cidcs- 
formel ,  kaufformel ,  rechtsformeln  ©  t  i  e  t  e  r  ;  bann 
attgemeiner ,  schluszlbrmel  eines  briefes ,  gebetsformel 
Stbelung ;  in  bcr  Siei^cnfunft  algebraische  formet  u.  0. ; 
wir  setzen  eine  formil  aul'  ©dritter  ^ficc.  3, 1 ;  kannte 
die  formel,  mit  welcher  der  teufet  .  .  um  seinen  teil 
gebracht  würde  Setter  SBcrte  1,74;  glänzende  formein 
§ei)fe  8,124;  aus  dem  schwall  der  debatten  zuletzt 
den  gesunden  menschenverstaud  herauszuziehen  und  in 
formein  zu  bringen  grcbtag  grtun.  308.  —  fotllict 
Ijaft,  in  ber  Seife  einer  formet:  mahnung  zur  Wach- 
samkeit, welche  .  •  im.  laufe  der  jähre  formelhaft  ge- 
worden war  ebb,  5/.  —  j^ormcUrnm,  m.  bcräi^tti^  für 
eine  ©cfamtlieit  bon  gormctn.  —  S'Onitcllocfcn,  n.  ju= 
fammcngc^örigc  gormetn  al6  ©anjcS. 

S-orinen,  gönn  geben,  bitben,  mt)b.  formen  ■.  du  bist 

der  einio  geformet  hat    swa;  tot  ist  oder  lebende  SKinuef. 
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forniiemi  —  forfc^ert. 


j^otf^er  —  t^erfterci. 
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3,414";  hier  sitz  ich,  forme  menschen  nach  meinem 
bilde  ©oet^e  ^rOtnetf)eu8;  einen  honetten  mann  kann 
man  aus  jedem  weidenstutzen  formen  ©rfjilter  3uiub. 
2,  3;  in  iev  OeWeitSfpr.  ziegel,  tüpfergeschirr ,  brote, 
kuchen,  hüte  formen  u.  fl. ;  t£f(.  wölken  formen  sich 
zu  phantastischen  gebilden;  =  fic^  fd^icfcil,  (jaffcit:  das 
formet  sich  hieher  nicht  ©ticlcr;  ''^Mt.  aiä  Slbj. : 
Wülilgeformte  buchstaben  ®  0  e  1 1!  C  ÜÖahlUetl».  1,  5; 
einige  scliün  geformte  und  gefärbte  upftl  ÄcUcv  2Bevte 

2,  43.   ®afür  fotmicrcit,  m[;b.  unb  im  ältemt  i{f;b.  bc= 

liebtcr  q18  formen:  wenn  diu  natür  daj  kindel  formiert 
äJJegeubCVfl  488;  er  (ber  Söffet)  mus  mit  seinen  armen 
aus  dem  thon  sein  gefesz  formireu  @iv.  38,  3 ;  ein  bild 
aus  waehs  formiren,  die  schwalben  forniircn  ihre  nestcr 
aus  leumen,  ein  woblgeformirter  leib  ©tielct;  an 
dem  iiuszersten  ende  des  linken  gerllstes,  wo  dasselbe 
eine  bastti  im  wasser  formirte  ©c^illev  9,  59;  jc^t  Ulli" 
nod)  in  tiOücvtüdjer  @pr. :  bev  (Sartnei  formiert  beete, 
bei-  Sudjbiiibcr  ein  buch,  »ucnn  et  fein  gonnat  abniifet; 
in  bcr  ÄrtCi^SitM'.  das  regiment  in  zwei  tretfin  formieren; 
fionunanbo:  die  compagnie  formiert  I  —  (foritlCt,  m.  bev 

etwas  (orint,  namentlich  bcrufSniafeiij  gormcn  mac^t.  — 
förniig,  (^otm  batcnb,  in  bcbcutcnbem  Sinne  co/ifiruus, 
«■o;ic(/i«H4-§enifd);  je(}t  nur  nodjin^ufaminenie^ungeu 
ein-,  vielförmig;  becher-,  ei-,  kegel-,  kugelförmig  (ebne 

Umtaut  aud^  -formig)  u.  a.  —  formlid),  bic  goiiu  Qn= 
gef)enb,  mhb.  formelich;  1)  in  alter  (äpr.  nad)  form  i, 
bie  (Seftalt  eines  SingeS  betveffenb:  in  formlicher  wise 
(ter  sacheliehtu  wise  eutgcgengeie^t)  Jjauptä  ^'itftfjt. 
8,230;  formliche  einickeit,  darumb  das  der  heilige 
geist  sich  in  solcher  form  bat  offenbaren  wollen  f  utbev 

B.  Stbenbmal  i£^rifti  1528;  noc^   bei  äBinfclmann 

formlich  werden  =  goim  erlangen:  muschelwerk,  ohne 
welches  itzo  kein  zierrath  förmlicb  werden  kann   I,  59; 

in  bcbeutcnbeiu  ©inne,  in  ber  aBeife  einer  richtigen  ober 

fdjönen  S^^"''  förmlich,  förmig,  förmlich,  ex  arte 
/'actus,  cimgriius,  concinnus  ipeuifcb;  solche  förm- 
liche, gründliche  beschreibung  (in  einem  ^rOtOfoH) 
Sarolino  189;  eine  formlichte  rede  halten  dicere  co/i- 
cinnf.  aide  ©ticler.  2)  in  neuerer  ©pr.  nac^  form  3, 
nanicntli(^3urSorui  beS  Umgangs,  SSertebrg,  betSRed)tS= 
tliäugtcit  u.  f.  w.  gcbörig  unb  mit  il^r  übercinfümmenb: 
dasz  wir  nun  etwas  förmlicher  zu  werke  gehen  können 
©Oet^e  SÖanberj.  2,  3;  etwas  förmlich  und  feierlich 
verbriefen,  beurkunden,  bestätigen;  in  Öcjug  auf  33e= 
nebmen  bem  §crjlid)en,  Sertrautic^en  entgegengefe^^t : 
einen  sehr  formlieli  empfangen,  bewillkommnen;  da 
schwebt   etwas   förmliches   auf  Ihrer  zunge   Sfflanb 

graucnftanb  2, 10;  aut^  =  auSgeffDrot^cn,  ouSbrürflic^ : 

so  viele  zeigten  sich  bereit  zu  ihnen  zu  treten ,  dasz 
sie  auf  eine  förmliche  einriehtung  ihrer  gesellsehaft 
denken  konnten  9}antc  ^ÖpftC  1,192;  yetblafetcr  jc^t 
auc^  =  gerabejll".  du  wirfst  ja  dem  Vetter  deine  tochter 
fürmlicb  an  den  köpf  SSenebiy  rel.  ©tllb.  3,9;  lauft 
mir  mein  stoü'  nicht  förmlich  in  die  bände"?  §e^fc 
3,139;  fühlte  einen  förmlichen  Widerwillen  3Bilben  = 

brud)  9ioü.  225.  —  (^öniilidjfcit,  f  fi5rnilid}e8  Sefen; 
no^  förmlich  1,  in  bebeutenbem  ©inne:  förmlicbkeit, 

concinnitas,  conl'nrmaUo.  aplitiulo  ©ttelcr;  nad) 
formlich  2:  an  die  stelle  huldreich  vertraulicher  berab- 
lassung  war  feierliche  förmlicbkeit  getreten  ©exilier 
5picc.  2,2;  mit  förmlicbkeit  erklären;  imipiur.  förmlid)e 
Umftüube:  förmlichkeiten  bei  erötfuung  der  Sitzung  u.a. 

!Vor)(6 ,  fräftig ,  berb ,  flarl ;  au8  bem  frans.  Subft. 
force  gebilbjct,  jucrft  im  ätiittclnicberbentfdicn  als  forss 
auttretenb  ad)iner5!i!iibben  5,  4-ln;  crj't  im  neueren 
§oc^bcutf(^,  unb  b'er  nid}t  ber  geioä(;Uen  9fcbc  ange» 
^ijienb:  ein  forscher  burscbe,  kcrl;  wenn  zwei  pfäl- 
zische krischer  nach  der  landesüblichen  forschen  art 
einander  die  Wahrheit  sagten  Jreitft^tc  2,331. 

i^aiiftcit,  ;u  ergviinben  fudien;  nur  bodibeutfcbeS,  ber 
§ertunit  nacl;  bimÜeS  Sßovt,  a^b.  forscOn,  inl)b.  vorsehen 


(fd)n>eb.  forska,  bau.  forske  ift  entlehnt);  1)  intranf., 
allein  ftebenb  ober  mit  Ortsangabe:  so  soltu  fleiszig 

suchen,  forschen  und  fragen  5.  3Jiof.  13,  14;  forsche 
und  siehe,  aus  Galilea  stehet  kein  propbet  auf  3ol). 
7,  52;  ich  forscht  in  meinem  Innern  (Sei bei  3,  IIU; 
forschend  überaU  ^piateu  Slbbaff.  1, 170;  wissenschaft- 
lich forschen;  forscheten  teglich  in  der  schrilt  31^). 
®ef(^.  17,  11;    forschet   nicht   von   den   zeichendeutern 

3.  iDJof.  19,  31;  in  ber  ölten  @pr.  mit  bem  ®en.  be8 

jU  gorfd)enben:  swer  daj  vederspil  .  .  valiet  und  ej 
behaltet,  und  sin  hoeret  vorsehen  ©c^toabeufpieg.  199,  2; 
bafür  mit  nach:  forschet  vleiszig  nach  dem  kindlin 
Dfatt^.  2,8;  hat  er  eilens  nach  der  Jungfrauen  ge- 
forschet SBidrom  ®olbf.  a";  mit  Scheelsucht  forschte 
er  nach  den  quellen  dieser  Veränderung  ©  (filier  4,  66; 
ungeluütjnlid)  mit  in:  das  forschen  in  ein  geheimnis 
.  .  aufzugeben  Sart  3,  4;  mit  obbäng.  ©a(5e:  forschet 
er  was  das  were  Suc.  18,36;  man  forsche  an  ihm,  ob 
ihm  irgend  ein  kleinod  vergnügen  macht  @oet^e 
SB.  3)(eifter  4,  1 ;  der  ich  .  .  noch  sinnend  forsche,  wie 
viel  davon  geschehn  OrilttJarser  3,157.  2)  trttnf.: 
die  verporgeueu  dinch  vorschent  3}Jcgenberg  459; 
nim  dir  für  zu  forschen  jre  veter  §iob  8,8;  da  forschet 
er  von  jnen  die  stunde  3o^.  4,  52;  auc^  =  forf(^eub 
ergrünben,  erfaßten  (mie  erforschen) :  seine  jarezal  kan 
niemand  forschen  §iob  36,  26;  der  aber  die  herzen 
forschet  8ti5m.  8,  27 ;  er  forschet  alles  .tlopftod  SJJeff. 

17, 155.  —  gorfcftcr,  m.  ber  ba  forfd)t,  bcfonberS  n)iffen= 
fc^afttid).  —  S'Otfcftung,  f-"  baS  gorfd)cn:  f.  derpolizei 

nach  einem  Verbrecher;  wissenschaftliche  f ;  wenn  die 
äugen  krank  wurden ,  so  war  es  aus  mit  allen  sinn- 
lichen forscbungen  (eines  @elct}tten)  Seiler  ©inngcb.  5. 
5i>i"ft,  m.  Sßalb  in  §ege  unb  Seinirtfdjaftnng.  "ilm 
r;o(t)b.  Sort,  o^b.  forst,  m^b.  vorst,  um  beffen  öertunft 
geftritten  Wirb;  äuerft  begegnet  eS  im  latetnif^eu  @e= 
waube  in  meroBingifc^en  Urhiuben  (forestis  nostra  im 
*Parifer  @au,  Urtunbc  Sl;ilbebertS  1  üon  556,  ^IJer^ 
Si})!.  1, 7),    bann   öfter,  and;   als   foreste,   forestus, 

forestum,  foresta,  forastum  ;   ber  58erfuc^,  3ufä"""Cn^ 

t)ang  mit  lat.  foris,  foras  anfeer^alb  nac^juwcifen,  barf 
als  mifigliicft  gelten,  aber  auc^  Sejug  ju  aljb.  foraba 
göbre  (fo  bafi  baö  Sort  nrfpriinglid)  nur  Söbieiuoalb 
bebeutet  bätte),  ift  inenig  glaublii^,  wabrfc^einlicb  nur, 
bafi  forst'  ein  alter  fräntif^er,  in  ben  Urfunben  latini= 
fietter,  unb  eigentlii^  ben  uorbe^altencn  §errenroalb  be= 
jeid^nenber  äluSbrutI  ift.  ^lur.  forste :  durch  die  weiten 
forste  @üntl;er  305;  gemo^nlii^,  Wie  m^b.  (iBilleb. 

370,  16)  forste,  lieUCrbingS  OUC^  forsten;  Don  wald  nii^t 
immer  fc^arf  unterfcbiebeu :  das  Seufrid  kam  in  einen 
groszeii   forst  oder  «ald    SBicfraiU  ®olbfab.  F  2''.  — 

^ufammenfeiMingcn :  Jorftnmt,  n.  Slmt,  Sluffii^tSbeliörbe 
iibci  einen  Sotft-  —  5orftauffel)cr,  m.  Sluffcl^er  eines 
gorfteS.  —  3"0i"ftücaratcr,  m.  SBeamter  im  gorftwefcn.  — 
jVOrftMciift,  m.  ®ienft  im  gorjtwefeu.  —  g-OfitfrcüCl,  m. 
greoel  in  einem  gorfte.  —  gorltncfc^,  n.  ©efeti  über 
baS  Sorftwefen.  —  gorftljoiis'?  n-  ^auS  in  einem  gorfte, 
befüuberS  als  JlmtSwoBnung.  —  gorftftittcr,  m.  §üter 
in  einem  gorftc.  —  »orftliinbc,  f.  Äunbe  beS  gorft= 
wefenS.  —  gurftniciftcr,  m.  böt}ever  Beamter  im  gorji» 
wefen.  —  gorftorönutin,  f-  Drbnung  beS  gorftwefenS.  — 
gorftrnt,  m.  9fat,  bi5^crer  93camter  im  gotftwefen.  — 
gnrflrcdit,  n-  baS  gorf"twcfen  befc^lagenbeS  3ierf)t.  — 
gorftfadjc,  f-  ©acbe  bie  jum  gorftwefen  gebort,  namcntlicb 
in  33c3ug  auf  SJeriuoltung  unb  9ied)tfpre(bung.  —  (?Ot|'t= 
locfcii,  n.  3nbegriff  beS  jur  S3crwaltung  unb  SJu^ung 
eines  gorftcS  ©ebbrigen.  —  5Drfta)irt(*oft,  f-  Sewirt^ 
fd)aftuiig  eines  gorfteS.  —  gorflloifftnft^aft,  f-  2öiffen= 
fdjaft  üom  gorftwefen. 

($Pl'ftcr,  ni.  3luffi(bt§beamter  über  einen  gorft,  nil^b. 
forstiere,  forstcr;    forster  §enif(6:   ein   jägerpursohß 

des  försters  ©d}iller  4,66.  —  götfterci,  f.  Sefdjäf» 
tigung  unb  üBoljnung  eine«  görftevS ,  m^b.  vorsttrie 
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govihing  —  fort. 


fort 
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(BOn  1406,  ®etm.  28,366):  die  f.  erlernen;  auf  der  f. 
wohnen.  —  gorftung,  f.  gorf*,  gorftgebkt. 

gfort,  tooriDÖrtS,  öon  einem  Drtc  ioeg ;  im  äl§b.  nic^t 
Btjeugt,  m^b.  vort,  attfädjf.  forth,  attengl.  forä;  wie 
bte  Comtsaratibform  furder  (f.  b.)  ju  vor  gcßörig,  mit 
einem  utfptünglid^  bie  9}ic^ning  beftimmenben  SilbungSs 
etemente.  SJeb.  ba^et  1)  »omättS,  öoran  in  einer  gc= 
Wiefenen  SRic^tung,  eigtntliti^:  die  bulgen  walchen  sich 
immer  fort  und  fort  bis  sie  an  das  ufer  konien  Sutlier 
SluStcg.  ber  Sßang.  1527;  immer  weiter  fort  Slbctung; 
wir  zogen  aus  .  .  und  so  fort  durch  die  stadt  @ (filier 
3iÖUb.  1,2;  im  Scfe!^l:  spude  dich,  Kronos!  fort  den 
rasselnden  trott!  ©octl^e  Ott  ©(^wagcr  Ärono8;  auf 
^ujlänbc  übertragen :  es  will  mit  mir  "nicht  fort,  nihil 
proficio    @ ticler;    es  will  mit  der  Sache  nicht   fort, 

fie  gc^t  nid)t  nac^  Sunft^e  9t  belung.    2)  »on  einem 

Orte  njeg:  das  gelt  ist  fort  ©tictcr;  wir  lassen  ihn 
nicht  fort;  er  ist  fort,  will  heute  noch  fort;  als  ich 
zur  fahne  fort  gemUszt  SB^auff  1,41;  im  SSefe^t : 
fort,  gedanke!  ©riltporjerS,  49;  fort!  hinaus!  98; 
aut^  fort  mit  dir,  du  unverschämter!;  in  bcr  @rjä^= 
Iltng:  dasz  er  den  onkel  .  .  in  die  kutsche  packt,  und 

fort  mit  ihm  ©(^ittcr  Sfeffe  aI8  Onfel  3,  4.  3)  seitlich 
in  mc|rfa(^em  ©inne;  in  alter  ©pr.  jur  Sescictmung 
»on  etinag  künftigem,  Wie  fortan,  hinfort  (»gl.  bajü 

aU(^  sofort) ;  sol  er  dir  fort  sein  vermögen  nicht  geben 
1.  SKof.  4,  12;  sündige  fort  nicht  mehr  3ol^.  5, 14;  — 
jeitlic^e  SBeitcrfü^rung  ober  Mci^e  angebenb:  das  geht 
immer  so  fort ;  und  so  fort  =  unb  fo  tüeiter ;  ihr  reist 
so  immer  fort?  ®oetbe  %0.\l^i  I;  in  einem  fort:  er 
schlief  in  ^inem  fort  SIBiclanb  Db.  3,  58;  bofür:  das 
geht  an  finem  fort  ©oct^e  SKitfd^ulb.  2,  4;  fort  für 
fort,  continuo,  in  per/wtuiim  ©tielcr;  je^t  fort  und 
fort  war  es  wirksam  SÄonIc  ^äpfte  1,  226.  4)  3n 
SSerbinbung  mit  ^fitroöttcrn  (©djreibung  Berbunben 
ober  getrennt,  o^nc  feften  Sraud^),  briictt  fort  balb  ein 
röumli^eS  ober  jeitlitfieg  norhjärts,  weiter,  balb  ein  toeg 
au8;  bie  ^auptfdt^lit^ften  finb:  fort  arbeiten,  weiter 
arbeiten.  —  -begeben,  sich,  hjcgbegebcn.  —  -be- 
wegen, weiter,  »orwärtS  bewegen,  einen  wagen;  wcg= 
bewegen ,   den   stein  vom   grabe.   —   -bilden.   Weiter 

bilben;  übertragen,  sich.  —  blasen,  weiter  blafen:  der 

trompeter  blies  ruhig  fort ;  tranf.  Weg  blafen,  staub.  — 
-bringen.  Weiter,  BOrWärtg  bringen,  einen  schuler  in 
kenntnissen;  sich,  in  SBc.jug  auf  !i?eben8unter^att;  Weg= 

bringen:  bringt  mir  den  kerl  fort! dauern.  Weiter 

bauem;  fortdauernder  eifcr,  bcftänbtger. drängen, 

toorWärtS  ober  Weg  brängen.  • — eilen,  Weg  eilen.  ~ 

-erben,  Weiter  erben:  fehlererben  fort,  erben  sich  fort; 
diese,verhältnisse  werden  forterben  ©exilier  3,  510. — 
-fahren.  Weiterfahren;  übertragen  (»gl.  fahren  5),  mit 
einer  Jpanblung  ober  (Srjö^lung  1.  aWof.  4, 2.  §ef.  33, 26. 

§iob  27, 1 ;  er  ist  in  der  erzählung  fortgefahren ;  hätte  er 
gern  fortgefahren,  sie  jeden  für  sich  handeln  zu  lassen 
©(filier  4,136;  Weg  faljren:  er  ist  heute  frUh  fort 
gefahren;  tranf.  einen  wagen,  ein  fuder  liolz  fortfahren. 
fliegen.  Weiter  fliegen:  während  das  schiff  so  fort- 
flog Sic^enborff  Saugen.  128;  weg  fliegen:  dervogcl 
ist  fortgeflogen.  — fliehen,  Weiter  unb  Weg  fliegen.  - 
-flieszen.  Weiter  unb  Weg  fließen.  — fuhren.  Weiter 

fül^ren,  wegc,  Unternehmungen;  Wcgfiit;ren,  einen  aus 
der  Versammlung.  —  -gären,  Weiter  gären:  wenn  ein 
alter  geist   in  ihnen    noch  fortgärt   SBiSmord  Sieben 

8,195. gehen,  BorwärtS,  Weiter  get)cn,  eigentlich 

1.  SRof.  18,  5;  übertragen  Bon  :Singcn,  (Fortgang  baten: 

dem  sein  mutwille  glucklich  fort  gehet  ^\.'M,1;  so 
geht  es  fort ,  man  möchte  rasend  werden  ®  0  e  1 1;  e 
gauft  I ;  nichts  zu  erwarten  .  .  als  fortgehenden  abfall 

Dtanfe  köpfte  1, 192;  weg  ge^en  Subita  lo,  ii;  dasz 
du  fortgingst  ©rillparjer  3,  22.  —  helfen.  Weiter 
l^elfen:  hier  stock  ich  schon,  wer  hilft  mir  weiter  fort? 

(Soct^e  %m^tl;  Wcg=,  jur  gluckt  Reifen:  ihr  habt 


ihm   fort  geholfen,     ihr   sollt   uns   bUszen   ©^tllev 

SCeK  1, 1. jagen,  Wegjagen,  einen. klimmen, 

Weiter  flimmen:  fortklimmt  sie,  ihren  bergen  zu  §C^fe 

3, 119. kommen,  BorwärtS  fommen,  eigentlich  unb 

übertragen:  wer  was  rechtschaffenes  gelernet,  kan  in 
der  ganzen  weit  fortkommen  pcrf.  DJofent^.  7,  2;  kann 
das  laster  in  diesem  milden  himmelstrich  fortkommen? 
©drillet  &ai.  5,  7;  3nf.  al8  9?eutr.:  weil  sie  in  ihrem 
vaterlande  kein  fortkommen  finden  konnten  9{  a  n  { C 
*^5ä^fte  1,  507;  Wegfommen:  der  beamte  kommt  von  hier 

fort.  Wirb  Berfc^t. laufen.  Weiter  taufen:  pferde, 

wagen,  straszen  laufen  fort;  fortlaufende  reihe  bände; 

Weglaufen:  das  kind  ist  fortgelaufen. leben.  Weiter 

leben  §cf.  33, 31;  noch  fünf  jähre  so  fortgelebt  gte^tag 
SBalb.  1. machen.  Weiter  machen:  wenn  Deutsch- 
land so  fortmacht,  wie  es  bereits  auf  dem  wege  ist 
©editier  8iäub.  2,  3;  befc^leunigcn,  eilen:  mache  fort 
8t  belung;  weg  machen,  entfernen,  bcfonbetS  refl. :  er 

hat  sich  fortgemacht.  —  -pflanzen,  pflaujenb  Weiter 

oerbreiten,  cigentlii^  unb  bilblii^:  kräuter,  tiere,  men- 
schen ;  die  kirche  .  .  wird  auch  mit  blut  begossen,  be- 
schneitelt,  fortgepflanzet  ?utl^er  Jifc^r.  251'';  von 
munde  zu  munde  pflanzte  sich  eine  solche  begebenheit . . 

fort  ©(filier  9, 93.  - — reisen,  Wegreifen  l.ajfocc. 

5,  29.  —  -reiszen,  Weg=,  to8=,  ^inreifien:  der  Strom 
hat  alles  mit  sich  fortgerissen;  liesz  er  sich  nicht  zu 
ähnlichen  Spitzfindigkeiten  fortreiszen  Siante  ^öpfte 
1, 152;  er  war  eine  groszartige  natur,  die  das  volk  .  . 
mit  sich   fortrisz   2,151;    eine  grosze ,   frische ,   fort- 

reiszende  that  gre^tag  SBalb.  1. rücken.  Weiter 

unb  Weg  rüden. schaffen,  weiter beförbern :  die 

reisenden  wurden  fortgeschafft ;  Wegfc^offcn :  schafft  ihn 

fort  aus  meinen  äugen;  im  ©Üben  =  Weiter  arbeiten: 

schaffet  fort  am  guten  werke  Urlaub  90. scheren, 

refl.,  fi(^  Weg  machen,  in  grober  DJebe:  er  solle  sich 
fortscheren  äJiSJeijr  (Srjäbl.  aug  b.  SRieS  1,  23.  — 
-schicken.  Weiter  unb  weg  fdjiden,  einen,  etwas.  — 
-schieben.  Weiter  unb  Weg  fc^ieben.  —  schleppen, 
Weiter  fc^leppen:  er  schleppte  sich  mit  mühe  fort;  dasz 
.  .  eure  Unsterblichkeit  in  einem  bUcherriemen  müh- 
sam fortgeschleppt  wird  ©exilier  SRäub.  1,  2;  Weg= 
fi^leppen:  die  katze  hat  das  fleisch  fortgeschleppt.  — 
-schlummern.  Weitet  fc^tlimmern:  Eosine  schlum- 
mert fort  Sielanb  Slelia  7,68.  —  -schreiten, 
Weiter  fc^reiten,  eigentlich  unb  bilblic^:  die  menschheit 
schreitet  in  ihrer  entwicklung  fort;  mit  der  zeit  fort- 
schreiten u.  ö. ;  Wegfc^reiten:  er  schritt  fort  aus  unsrer 

nähe. schwemmen,  Weiter  unb  Weg  fc^wemmen. 

schwimmen.  Weiter  unb  Weg  fd^wimmcn;  bilbä 

li(6 :  er  schwimmt  mit  dem  allgemeinen  ströme  fort.  — 
-schwinden,  BOn  bannen  f^Winben:  da  schüttelte  sie 
die  locken  und  schwand  ins  dickicht  fort  ©eibel 
1,168.  -senden.  Weiter  unb  Weg  fenben,  einen, 
etwas.  —  -setzen.  Weiter  fe^en,  die  schritte;  über» 
tragen,  mit  etwa«  fortfal;ren,  seine  bemühungen,  ein 
werk;    Wegfegen:    setze   die   blunien    fort,   ihr   geruch 

betäubt. stoszen.  Weiter  ftoßen,  das  schiff',  den 

karren;  Wegftofsen:  er  stiesz  das  kind  fort.  —  -stür- 
men. Weiter  [türmen:  das  wetter  stürmt  fort;  BOn 
bannen  ftürmen,  uneigentlic^ :  er  stürmte  fort  aus  der 
Stube.  —  stürzen.  Weiter  unb  Weg  ftürjen;  gern  über« 

tragen:  er  stürzte  fort.  — --tragen.  Weitertragen,  einen, 
eine  last,  sein  Unglück  u.  a.;  Weg  tragen:  er  wurde  für 

tot  fortgetragen. treiben.  Weiter  treiben,  intranf. 

die  pflanze  treibt  fort;  tranf.  1.  3JJacc.  5,53;  Weg  treiben, 
einen;    die   feinde   haben    sein    vieh   fortgetrieben.   — 

-trinken,  fortfabren  3u  trin!en;  wegtrinten:  er  hat 

ihm  sein  ganzes  glas  furtgetrunken. währen,  Weiter 

WÖl^ren:  das  concert  währte  fort;  gern  im  ^att.:  fort- 
währende teuerung,  Unterbrechung ;  behauptete  sich  .  . 
fortwährend   in    einer  kriegerischen    Stellung   3{  0  n  f  e 

<päf.iftc  1, 271. werfen.  Weiter  unb  Weg  werfen.  — 
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fortan  —  gracf. 


%xao,t  —  frac^cit. 


962 


-wirken,    luciter  >uivten:    fortwirkende   ursaclicn.  — 

-wischen,  cntiöcicficn,  ^eimtii^  unb  ft^nctt  lucjac^cn: 

damit  nahm  ir  stock  und  irnt  und  wischte  fort  läi^illet 

3,536.  —  -ziehen,  intranf.  Weiter  jte^cit  2.  iDJacc. 
12,10;  weg  jic^cn  I.  9)iof.  33, 12;  tranf.  lociter  unb 
lOCil  jic^cn,  (inen,  etwas. 

fortan,  für  jeitttdjcS  foit  (3),  Bon  jeljt  q6  tiiiiftij, 
in  ber  33i('et  neben  einfat^eni  fürt:  das  jr  mir  und 
meinem  sonc  fort  an  freundlich  sein  wollet  2.  9}iacc. 
9,  26;  fpater  gänjlic^  an  bcffen  Stelle  actveten;  betont 
fdrtan:  und  dies  sei  fortan  ihr  beruf  ©exilier  ®lOcfe 
403;  gelöiJ^nlic^er  fortan:  dasz  doch  geniUszii;t( r  dein 
trieb  tortuu   der  ritterlichen  Übung  sich  erfreue  tJJoct^e 

nat.  Sodjt.  1,  6.  —  (^ortbniicr,  f.  weitere  ®aucr.  — 
Jortflniiij,  ni.  iceiteter  @ang;  übertracjcn :  f.,  guten  f. 

nehmen,  haben;  fortgang  der  türkischen  watfen  9{ante 
■ipätjfle  1,  93;  Uberdiesz  hatte  diese  lehre  .  .  einen  un- 
gemeinen fortgang  140.  —  fortljiii,  tünftig,  ferner:  jr 
Wült  also  ft>rthin  trewlich  an  mir  halten  l.  llittCC.  10,  27; 
al9  fürt  hin  §ef.  31,  14;  betont  forthin,  ober  an(^  fort- 
hin: dasz  vor  Leila  seinen  namen  man  forthin  nicht 
nennen  sollte  @octt)c  Sit.  3,  19;  in  neuerer  Spr. 
turd)  liinfort  (f.  b.)  mcift  Mrbrängt.  —  lyortft^titt,  m. 
bas  Jortti^reitcn,  iu  eigentlitbcr  unb  übertragener  S3eb. ; 
un  politifitien  Seben  al§  %?arteiruf  unb  =  öejeicftnnng : 
die  fortschrittspartei.  —  fortlBCg,  in  einem  Weg,  fort= 
toäf)rcnb;  obcrbeutfd):  dvr  mann  kaute  Ibrtweg  an  ge- 
dörrten feigen  diofegger  SBatb^eini.  2,  loo. 

3ul;r,  f-  weit  »crbreiteteS  SBort  ber  niebrigfien  Sfcbc 
für  iDeibtit^eS  ®ef4tecbt«gtieb ,  wobt  in  niidjfter  'i5er= 
wanbtfitaft  3U  finjeis.  fotz  ^otte,  »icrftiimiiielt  in  hunds- 
fott  (j.  b.).  — -  ijöhcl,  m.  oberbcutfd)  für  einen  jottigcn, 
in  Junipen  ge^enbcn  a)ienfcbcn,  Snmp,  S5agabunb:  audj 
fetzel  (f.  b.),  in  älnle^nung  an  fetzen. 

^xa<!^t,  (.  Ju^rlo^n  unb  geführte  aSarc;  in  biefer 
gorm  nicberbcutfieS  Sort  (vracht  @cf)ilIer  =  Süb6en 
5,  517),  baS  aber  fo  ico^l  fc^on  gnbe  be8  16.  3b.  autf) 
in  sjocfibcutfc^Ianb  betonnt  mar  unb  tion  §cntfc§  als 
fracht,  fuhrlohn  unb  schitflohn  aufgeführt  iuirb;  ibm 
entfprai^  ein  a^b.  freht  au8  fir-eht  ber  allgemeinen  33eb. 
Serbienft,  fo^n,  baS  autf;  in  freht  iiertürjt  erfc^ieint, 
unb  bag  fpäter  bie  befonbere  S3cb.  beg  gut)r(ol;n8  wie 
in  *Jiieberbcutfrf)tanb  angenommen  ^ben  mufe,  benn  im 
15.  31^.  finbct  [irf)  oberriieiniftb  verebter  =  groitfdjiffer. 
fracht  ift  3unäd)ft  f^ubrlobn  für  @t^iff=  ober  SBagengut : 
fracht,  vectura,  7taulum,  schiflohn  ©(^ottel  1319; 
eine  halbe  fracht  zahlen  ©teiubarf);  hohe,  niedere, 
teure  fracht ;  bann  bic  Sabung  eines  Schiffes  ober 
SBagenS;  schiff,  wagen  haben  volle,  halbe  fracht;  ein 
päckti  1  mit  allerhand  würz  und  andern  waarcn,  .  .  zur 
fracht  14  pfund  wiegend  9iabcner3,  158;  enblicf;  bie 
fo  Werfd)ic{te  SSarc :  fracht  suchen ,  bekommen ,  haben, 
iracht  ober  frachten  fuhren,  für  Oclb  Saren  »erführen 
3lbelung.  —  ^ufammenfe^itngcn:  5'ri'')tl'nc(>  "'• 
öricf,  Sefc^cinignnj}  über  DcrfcbicftcS  grarfitgut.  — 
Rracfttiiclb,  n.  (Selb  für  SBcförbcrung  beS  SrotfttguttS-  — 
gtaojtnut,  n.  ®ut,  wcld^cg  al8  gradjt  nerfdjicft  luirb: 
frachtguter  einladen,  ausladen,  abliefern.  —  )?'Cn(l)t= 
ff^iff,  n.  @c6iff  »etc^e«  Frachtgut  füfirt.  —  Jfrad)t= 
(dlijjcr,  m.  (jübrer  ober  (Eigentümer  eines  foldjcn  ©d)iffc8. 
—  ivra(l)t|tiirt,  n.  ©tuet  gracbtgut.  —  Jjtodjtwaflcn,  m. 
Sagen  ouf  bcm  graditgut  oerfübrt  teirb. 

Srorfitcu,  als  grac^t  auflabcn  ober  fortft^affcn : 

frachten,  vecture,  vettere  ©d)Ottel  1319;  viele  waarcn 
nach  Hamburg  frachten  Slbeluug.  Sögt,  be-,  ver- 
frachten 

!¥ra(f ,  m.  ?Irt  eines  iDJännerrocfS ;  9Jomc  unb  ©ac^c 
um  tic  mitte  bc8  IS.  3^.  juerft  au8  (Sngtanb  getom= 
men,  Wofelbfi  frock  (bem  mitteltat.  froncus  äBollftcib 
cutftammenb)  einen  leiteten,  on  bcn  3>orberfd)öiien  au6= 
gefd^nittcnen  Sfeitrod  bejeic^nete;  granjofen  nannten  it)n 
fraque  anglais,  ber  beutfc^e  StuSbrud  ift  burd;  bic  fvan5. 
»!.  $et)iie,  Ecuti*««  SIBörterbii*,  i. 


Jorm  ^inburd)  gegangen:  meinen  blauen  einfa'  hen  fraeb 
®oett}C  3Sertber2;  hatte  er  seinen  grauen  Track  mit 
einem  feinen  schwarzen  leibrock  vertauscht  Äetler 
üBerfe  1,  3üS;  nai)  unb  nac^  jum  Jeicrtteib  gelnorben: 
im  schwarzen  frack  erseht  inen;  im  neuer  frack,  in 
regelrechten  glaeehandschuhen  J^reptag  «oU  1,175; 
$lur.  fräcke,  aber  aU(^  fracks:  mich  an  der  erhaben- 
heit  gestiinter  fracks  zu  wtiden  §et)fc  4,243. 

ifvanc  f.  bas  gragen  unb  ber  9tu8brucf  bcSfelben, 
al^b.  fräga,  mtib.  vräge;  ©egenfa^  jn  antwort  (f.  b.): 

fragen  richten,  stellen,  thun,  beantworten,  bejahen, 
verneinen ;  höfliche,  grobe  frage ;  eine  frage  ist  keine 
klage;  fiengen  an  .  .  jm  mit  mancherlei  fragen  den 
mund  zu  stopfen  fuc.  11,  53;  sie  hatten  aber  etliche 
fragen  wider  jn  9Ip.  ®efcb.  25,  20;  (rt)0  er)  eine  frage 
frei  hat  an  das  Schicksal  ©exilier  SBallenft. 'Job  2, 3; 
doch  morgen  .  .  erlaubt  mir  ein  und  andre  frage  ©oet^e 
JatJft  I ;  fordert  daher  offene  antwort  auf  folgende  drei 
fragen  'jrettfd)te  1,  626;  da  trifft  kein  blick  sie,  ach, 
und  keine  frage  ©rilttJarjcr  3,171;  leg  euch  vor 
dieselben  fragen  5,  205 ;  —  ©cgeuftanb  ber  S™g«  "bet 
ber  gorfebung,  baS  WaS  not^  'jur  gntfi^eibnng  ftebt: 
da  erhub  sich  eine  frage  unter  den  jungem  .lobanuis  .  . 
über  die  reinigung  30^.  3,25;  bringen  fragen  auf 
1.  Xim.  I,  4;  der  törichten  und  unnützen  fragen  ent- 
schlahe  dich  2.  !£im.  2,  23;  etwas  ist  eine  frage,  steht 
in  frage:  das  ist  die  erste  frage,  wer  von  uns  beiden 
recht  und  unrecht  hat  ®oet^C  Jaffo  2,4;  vom  rechte, 
das  mit  uns  geboren  ist,  von  dem  ist  leider  I  nie  die 
frage  gauft  I ;  ob  HUon  schuldlos  sei,  war  ihnen  keine 
frage  älSictanb  Z.^.  12,40;  jetzt  ist  die  frage:  wie 
grosz  war  ihr  vorrath  von  anfang?  ip  e  b  e  t  2,  43; 
wissenschaftliche,  politische,  juristische  tagesfragen ; 
die  serbische,  italienische  frage;  —  in  ber  älteren 
Stcd^tSfpr.  Umfrage  bor  einem  Urteil:  daby  . .  der  vogt 
allain  die  frag  tun  sol  S.  ©täbtei^r.  5,377;  peinliche 
trage,  Stntoenbuug  ber  Jortur  Sarotina  3(rt.  27  ff. ;  — 
im  Ä'ortcnfbiet  ^uftanb  ber  Äarten,  bic  ein  einfaches 
Spiel  geftattcn,  eine  frage  ia  caro  haben  Stbctung. 
3V(li}Cit,  etiuaS  5ur  SIntwort  ftetlen;  a^b.  fnigen  unb 
frfihen,  mbb.  vrägen,  altfatbf-  frägön,  ju  bem  S5erbum 
gotft.  fraihnan,    altnorb.   fregna,    oltengl.   frignan    er= 

forfcfjen  gehörig,  urtierroanbt  ju  lat.  preces  Söittcn,  pre- 
cari  bitten,  procus  äBerber,  greier.  ®ic  Sonjngotion 
roor  bis  inS  1 8.  36-  ftets  fcbmat^,  du  fnigst,  er  fragt, 
^rät.  fragte,  gefragt,  erft  ba  bringen  bon  Siicbcrbeutfcb^ 
lanb  ^er  bic  ftarten  gormen  du  trägst,  er  früRt,  *prät. 
trug  ein  unb  oerbrciten  fic^  langfam  auc^  jn  nüttets  unb 
oberbeutfd)cn  Sc^riftftellern,  bo(^  fo,  baj3  bie  ftbnjadjcn 
gormcn  baneben  noe^  ^tvAt  befieljen;  baS  ''i'art.  '||rät. 
ift  ftets  gefragt  geblieben.  SBcb.  1)  im  cigentl.  ©inne 
unb  in  Bielfältiger  gügung;  allein  ftef}enb:  frage  jch 
aber,  so  antwortet  jr  nicht  fuc.  22,  68;  frug  (fpäter 
fragte)  immer  wieder,  und  liesz  sich  .  .  unterrichten 
©Ritter  3,558;  ich  frage,  gormel  im  Sartenfpiet; 
im  3nf. :  durch  fragen  wird  man  klug:  was  bedarf  es 
da  viel  fragens;  im  ^art. :  einem  fragenden  antwort 
geben;  er  sprach  die  Worte  im  fragenden  tone;  eine 
fragende  niiene  .annehmen;  richtete  einen  langen  fragen- 
den blick  auf  mich  Sc II Cr  SBcrte  1,  252;  mit  Slcc.  ber 
^erfOn :  frage  deinen  vater,  der  wird  dirs  verkündigen 
I  5.iD!of.  32,  5;  ich  wil  dich  fragen,  lere  mich  Apiob  3S,3; 
i  in  ber  alten  Sttec^tSfpr.  einen  peinlich  fragen,  foltern 
\  Sarolina  3(rt.  31.  34  u.  S. ;  früfer  mit  ®en.  ber  ©adje: 
den  ritter  fragen  ma're  (ärec  49 ;  ir  schöpfen,  ich  frag 
euch  rechts  darumb  gaftu.  @p.  542 ;  fragt  si  des  urtaila 
3lücntin  2,139;  mit  9tcc.  ber  @o^e:  ich  wil  euch 
auch  ein  wort  fragen  lliatt^.  21,  24;  nOC§  je^t  mit  atl= 
gemeinerem  Dbj. :  einen  etwas  fragen;  frage  wenig; 
wer  viel  fragt,  geht  viel  irre;  .ichweisz  nicht,  soll  ich?' 
i'ragt  ihr  viel?  ®oct^e  gauft  I;  fonft  mit  ^r(ipo= 
fittonen,  einen  um,  über  etwas  fragen,  älter  von  etwas: 


963 


gragejafe  —  gianfe. 


fvaufen  —  gtatje. 
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wenn  die  leute  .  .  fragten  von  seinem  weibe  1.  SOJof. 
26,7;  fragten  jn  seine  jünger  unib  diese  gleichnis 
9)tai'C.  7,  17;  er  fragte  ihn  über  seine  eitern;  nach 
einem  cbet  etwas:  deine  brUder  drauszen  fragen  nach 
dir  WUxc.  3,  32 ;  man  fragt  (f^jäteve  ücSaxt  fragt)  doch 
gern  nach  dem  kUnstler,  wenn  man  sein  tableau  um- 
wendet ©c^itlet  2,  372;  nun  fragt  ich  nach  der  Schul- 
digkeit U^lanb  61;  den  ersten,  der  mir  begegnete, 
fragte  ich  nach  dem  wege;  mit  biiectev  9{ebe:  fragt  jn 
Micha,  wo  kompstu  her?  5)tic^t.  17,9;  wie  viel  sind 
unserer?  frug  (fpntevc  SeSort  fragte)  er  mich  ®ä)\UtX 
9{Qub.  2,  3 ;  wer  brachte  sie?  frug  (f)3äterc  Sc60Vt  fragte) 
er  mit  bestttrzung  SBcrfe  4,  204;  dasz  ich  . .  ihn  fragen 
kann:  was  hab  ich  dir  gethan  ® rillfjaväer  3,  222; 
mit  inbircctcr:  fragten  wir,  wie  sie  hieszen  @fra  5,  10; 
fraget,  ob  es  also  were  2.  SDiOCC.  3,  9;  dann  frug  (f).iötere 
ÜcSart  fragte)  er  sie,  ob  in  ilirem  herzen  noch  keine 
wünsche  sich  regten?  @c()ilter  3,  561;  rcfl.:  sich  nach 
einem  orte  fragen ;  sich  wieder  zurecht  fragen ;  ich 
habe  mich  halbtot  gefragt,    ehe  ich  dich  fand.     2)  in 

bevHafetcvem  ©inne,  über  ettwaä  3i»eifclnb  fein :  ich  fragi^ 

mich  hier,  ob  ich  recht  gethan  habe ;  man  fragt  (ffifttCV 
fragt),  war  es  tragisch  dasz  der  liebbaber  sein  niädchen 
ermordet?  ©(^iltet  2,  36S;  un|Jcrfönli(^,  vcf(.  es  fragt 
sich,  ift  jVoeifctbaft :  es  wird  sich  freilich  fragen,  ob 
wir  hierin  recht  und  fug  gehabt  haben  Sut^er  8,  l'; 
es  fragt  sich  also  blosz :  wird  hier  ein  mandat  erstrebt  ? 
SJiSmatcE  Steben  6,  80.    3)  nach  einem,  etwas  fragen, 

entfificifccnb  fein  laffcn,  fic^  fümmern  um  einen  obcv 

etluaS:  ob  jemand  klug  sei,  und  nach  gott  frage  Vß\. 
14,3;  wer  nach  gottes  wort  fraget  ©ir.  32, 19;  ge= 
luB^niiäcv  im  berncinenbcn  ©a^c:  du  fragest  nach  nie- 
mand SJJatt^.  22,16;  ich  frag  nichts  darnach,  es  gilt 
mir  gleich  §enifd^;  bringen  eine  weit  aus  sich  selbst 
hervor,  ohne  viel  zu  fragen,  ob  sie  mit  der  wirklichen 
übereinkommen   werde   (SSoet^e  54,  26.    —    3n   QU' 

fammenfetjungcn :  Sroßclnl*,  m.  ©a(}  buv^  ben  gefragt 
lüirb.  —  JroflClDOrt,  n.  aSovt  buvd^  ba8  gefragt  Unrb.  — 
j^rngcjeidjcii,  n.  geft^ricbencS  ober  gebrncftcs  ä^iti^en 
■^inter  einem  gragefa^e  ober  gragclnorte;  frei  unb  bilb^ 

lli):  ein  groszes  IVagezeichen  hinter  etwas  machen,  e§ 

fcl^r  jWcifcil^aft  fein  laffen.  —  fro.illo?,  obne  grage,  un= 
3ireifel^aft;  neues,  in  ber  Beitungifur.  beliebte«  SBort.  — 
frnguiiitJig,  suerft  »on  3tSi}@(^tcge(  ats  Überfc^ung 

bc§  engl,  queslionable,  älücifcll^aft,  nngeiüifi :  du  kommst 
in  so  fragwUrdigsr  gestalt  §amtet  1,4;  bann  ^  bem 
aBerte  na(^  fraglich,  JlDeifef^aft :  ihr  habt  ein  sehr  frag- 
würdiges costUm  .'peijfe  3,  204;  meine  fragwürdige  figur 
Seiler  SBerfe  3, 172. 
t^moHd),  toae  gefragt  ober  ju  fragen  ift,  in  Siebe 

ftel^enb;  juerft  bei  Sampe;  sobald  der  fragliche  band 
fertig  und  geliefert  ist  ebb.;  die  fragliche  strasze  fieUer 

aBerte  1,379;  —  no(^  unentf^ieben,  jTOeifelf^aft :  es  ist 

sehr  fraglich  SanHJe;  ob  wir  dazu  noch  die  zeit  haben 
werden  .  .  ist  sehr  fraglich   53i6mard  Dicben  1,157. 

SfvnuC,  frei,  im  16.  Sfi.  au§  bem  fransSfifdien  Slbj. 
franc  übernommen;  frank,  frei,  lilier  §enif4;  ge= 
iwiJ^nlic^  nur  formelhaft  mit  finnüernjanbtcn  StnSbrüden, 
unter  beuen  frei  ba§  pufigfte  ift  (anc^  3ufammengefet?t 
frankfrei  gifcbart  2)id)tnngen  160  ©öbete):  wer  von 
der  lieb  ist  frank  und  frei  Dpi^  1,74;  ich  lass  ihn 
wieder  frank  und  frei  SSÜrger  jum  @)?a^;  ein  ra- 
puschchen frank  und  frei  ®cet^e  bie  duftigen  bou 
aSeimar;  sie  möge  reden  frank  und  frei  §eilfe  3,123; 
fettener:  frank  und  froh  ®oet6c  jafime  Jen!  II;  frank 
und  ungefesselt  ^ taten  ©onctte  17;  allein:  auf  des 

lierren  rosz  sich  geschwungen  frank  U  blonb  331 ;  un- 
ge»Ö£)nlic^  attributib:  mit  franken  lichtgedanken  SB  O  fi 
5,262;    dies  franke    aufsichberubn  §ei)f e  21,  137. 

Sfroilfe,  f-  gafet  ober  Jrobbel  bie  an  einem  ©aum 
l)erabt)ängt;  in  ber  ancf)  \fätex  noä)  bauernben  o^rei; 
bung  fianze  m^h.  Se^nloort  aus  fronj.  frange,  itat. 


frangia  (unfit^erer  §er!nnft) ;  franse ,  fransen ,  tradel, 
fi?nb?-ia  ^tni\d);  franzen,  fransen,  />-flc<(7/(  ©tieler; 
mit  jenen   flören ,   kreppen ,    franzen ,   schmelzen    und 

krönen  ©oef^e  Sabloettt).  2,  4 ;  übertragen  ouf  bie 
berab^ängenben  gaben  eines  jerriffenen  ÄleibeS  3lbe= 
iung.  —  ftanfeii,  mit  granfen  eerfe^en,  mbb.  franzen; 
$art.  gefranste  borte,  in  granfen  auSIaufenbe.  —  ftanftg, 

mit  granfen  »crfe'^en;  otter  franzicht:  ein  franzichtes 
wehrgehenk  ©tieler;  fransicht  unb  fransig  3lbelung; 
den  zwirn  .  .  mit  wachs  glätten,  sonst  wird  er  fransig 

und  reiszt  8{ofegger  Satbl^eim.  2,  9. 

($i'an,^:  in  ben  nad)folgenben  3"f0'ii"ifnfcfeuigen 
=  franäbfifc^ ;  bgl.  mittel^  itnb  neu|o(^beutfc^eS  Franze 

granjofc:    ein   deutscher   mann    mag    keinen    Franzen 

leiden  ®oet]^e  gauft  I.  —  g-tßitäljnnb,  m.  ®an3(eber= 
banb  eines  sBudjeS  (bie  2trt  flammt  anS  grantreid;): 

die  besten  ,  in  iranz-  oder  halb-franzband  gebundenen 

bucher  ®oetbe  ®u2B.  1.  —  g-r«iijl)rnimtlBcin,  m. 
nrfprünglid^  franjöfift^er ,  au6  aBein|efe  abgc3ogener 
sBranntiuein.  —  grnitjtirot,  n.  naä)  franjöfifdjer  Slrt 
ans  aBeijenmebl  gcbadeneS  Keines  Srot.  —  gran3= 
obft,  n.  aus  3l»s^'tlf'äumcn  urfprünglic^  in  grantreic^ 
gesogenes  Dbft.  — "graiiifflcin,  m.  fransöfifc^er  äBein. 

jjrnnjofc,  m.,  ber  *).^(nr.  biefeS  S5ottSnamenS  atS 
SBeseic^nung  ber  fuftfeuc^e  feit  bem  Snbe  beS  15.3^.: 
Franzosen,  morbus  Galliens  Safi)pobiuS;  da  be- 
kam ich  . .  die  liebe  Franzosen  mit  wohlgeneigter  gunst 
©imfjl.  3, 1 22 ;  fcfiersl^aft  berlniüenb :  mit  dem  Fran- 
zosen  ich    auch   krieg   §©acftS   gaftn.  ©p.  0,  76.  — 

frmtjöfi(d) ,  ben  gransofen  eigen  (gefürst  in  französch 
SBürger  Sfaubgraf  u.  ö.),  m^b.  franzoisisch,  franzoisch: 
französische  spräche,  kleidung,  sitten ;  die  französische 
krankheit,  Suff  feuere;  f(^er3fiaft  französischen  abschied 
nehmen,  ^etmtic^,  obue  ®ru6  fic^  entfernen;  sich  sofort 

französisch  zu  empfehlen  ipe^fC  3,  256. 

groß,  m.  greffer  unb  ^anblung  beS  greffcnS,  a^b. 

frä^,  mbb.  vraj,  *piur.  vraje  Unb  vric?e;  1)  grcffcr, 
Sfimmerfatt:  gulio,  vorux  frasz,  fräs  ®ief.;  sei  nicht 
ein  unseliger  fräs  ©ir.  31,20;  je^t  oeraltet,  aber  noc^ 
in  vielfrasz  (f.  b.).    2)  greffeu,  ©t^tcmmerei :  cra/mla, 

ingluvies,  vorogu  frasz,  frosz,  frasze  ®  ief. ;  jr  heucbler, 
die  jr  die  becher  und  schUssel  auswendig  reinlich  haltet, 
inwendig  aber  ists  vol  rauhes  und  fraszes  Slfattt;.  23, 25 ; 
also  ist  es  auch  mit  der  unkeuschait,  mit  dem  frasz, 
baden,  wein  griJüc^  ©tob.  4SI;  dem  frasze  ergeben 
sein  Slbelung;  ^cute  glcid)fa[ls  »ergeffen.  3)  greffen 
ber  Sieve,  3unäd)ft  SägerauSbruc!  für  ijunbefutter  unb 
baS  toaS  ben  SBitbfditoeinen  im  aßinter  oorgetoorfcn 
ioirb,  aud)  9ia]^rung  ber  gelb=  unb  Sßaubtierc,  in  folt^em 
©inne  allgemein  geioorben:  ein  has  und  rebhuhn  fanden 
beide  im  vorholz  .  .  frasz  §agcborn  gab.  2,  19;  dem 
löwen  .  .  dem  mit  eigner  band    die  fUrstin  seinen  frasz 

geruht  zu  geben  §eijfc  3,290;  in  berber  SRebe  bon 
menfdjtid^er  9Ja^rung :  ein  schlechter  frasz ;  rohe  kasta- 
nien  ein  herrlicher  frasz  ©oetl^e  ®at.  3.  4)  Äranf- 
t;eit,  in  bein-,  knochen frasz. 

gratj,  gratiC,  m.  ©^ette  für  einen  ungesogenen 
albernen  SDienfd^eu,  mbb.  noc^  nidfit  oorbanben,  bgl. 

baS  folgenbe  fratze:  dise  waidgaile  fratzcn  gifi^art 
pobagr.  Zroflb.  N  8';  jetzt  macht  der  fratze  grosze 
äugen  @oet§e  aBert^er  1;  ihr  seid  ein  fratz!  @at.  1; 
dem  fratzen  da  ist  gar  nichts  recht  3;  ich  furcht  keinen 
teufel,  am  wenigsten  einen  fratz  wie  du  ipelif  e  8,  282. 
—  grnfec,  f.  ipcffe,  berserrteS  ®ertd)t;  crft  im  16.3b. 
in  ber  Seb.  ^^offen^afte8  ®crebc  auftretenb,  unb  loobt 
nur  93erftüntmclnna  eines  anberen,  fur3  t^or^er  cin= 
gebrungencn  SortcS :  in  ©djülerlreifen  beS  1 5.  36.  h)ar 
i'on  tat.  facetiae  auS  baS  a^crbnm  fatzen  für  baS  'ildni 
unb  Stufjie^en,  lote  eS  bort  ftatt  batte,  gebitbet  loorbcn, 
nüt  3ufammenfc^(ungen  loie  fatzwerk,  fatzwort,  fatz- 
bub,  fatzraann  u.a.;  oui^  ber  *^5tur.  fratzcn,  ber  aUein 
juerfi  Borfommt,  ivirb  auf  uid^tS  als  ein  in  SoltSfreifen 
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frabenfKtft  —  ^xmi. 


Staucimhci-  —  gvauciijimmer. 
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ü6el  gefiövteS  unb  fo  iriebcr  flcgeSeneS  facetiae  jurüd» 
geben',  bn«  in  allgeinciiic  ©citimg  (am.  S3on  fratzen 
ciu8  ift  eift  ba8  JJfiUV-.  fmtz  evftanbeit.  iPcb.  1)  lnc^ev= 
lietjcS,  finbi|ct)c8  @c)dniiä6,  im  *^4lur.:  werden  wir  uns 
an  (leine  lame  suhalc  fratzen  nichts  keren  X69KÜltt'CV 
bei  Sutljcr  3,  132'';  über  so  losen  faulen  fratzen  (nacf)= 
I^Ct  solchem  geschwetz)  S.' litt) Cr  3,358*;  das  sein  nur 
unnütz  fratzen  933Ba(biä  GfOp  2,  66;  wer  seine  feder 
so  wil  scherfen,  mit  faulen  fratzen  ausz  zu  werfen 
3,96;  fratzen,  bossen  facetiae  §enifd);  in  ucucrei 
©)5v.  =  abenteucilidjc  ßrjäblung ,  auä)  im  ©ing. :  das 
sind  fratzen ,  fratzen  vorbringen ,  eine  fratze  erzählen 
ätbelung;  =  SUbcrnt^eit  überhaupt:  über  die  fratze! 
@d}iner  R'iCätO  1,4;  so  mag  es  bei  der  fratze  bleiben 
©octbe  S-auft  1.  2)  jünger  =  (Sefic^tSCcrjcrrung  (uv= 
j)3riingli(^  3ur  «iirjiüeil),  äunäcbft  in  ber  i>ufamnicn=  i 
ict5ung  fratzengesicht  (jrifd))  für  ba6  entfprci^cnbc 
:i?ilb»crE  an  JpänfeiTt  unb  Geraten  befonberä  beä  n.3().; ' 

eine  fratze  sclmeidcn,  zielten,  u.a.:  sie  zogen  grau- 
liche fratzen  ©octtje  9icin.  R.  H;  was  er  für  fratzen 
scbneidt  ,'pCl)|e  211,361;  (C8)  fletscht  auf  mich  mit 
hundert  fratzen  Oriltparjer  3,43;  scherzbilder  .. 
welche  von  der  einen  Seite  angesehen ,  ein  lächelndes 
gesiebt,  von  der  andern  bctraclitet,  eine  verdrieszliche 
fratze  zeigen  3  m  m  ermann  ÜJJünt^^.  1 ,  96 ;  =  S^n= 
bilb:  von  den  fratzen  an  den  oapitälern  3,200;  der 
kupferstich  war  erbürmlioh  schlecht  und  eine  voll- 
kommne  fratze  ©cett^e  Su2B.  16;  darum  ist  ihr  (bcr 
ieufet)  antlitz  nur  die  fratze  von  eines  menschen  antlitz 
©cbeifet  gfte^.  206;  =  bäj;Ii(^e8  a)tcnfrf)enangcricf)t : 
wie  du  dein  liebes  engclsantlitz  jener  häszlichen  brau- 
nen fratze  zuwandtest  (Saubtl  Srj.  139;  die  «iderliche 
fratze  der  alten  erschien  einmal  am  fenster  §  e  b  1  C 
4,  Mtl;  in  berber  SRebe  =  (Sefic^t  fc^tcc^t^in:  so  schaut 
mir  doch  auch  mahl  in  die  fratze  gtiOHiller  2,  63.  —  ■ 

tcaticnl)aft,  in  bcr  SBeifc  pon  graben,  »eräent,  tounbertic^ 

toU :  die  weit  .  .  von  ilirer  fratzenhaften  seite  ®  0  C 1 1)  e 
2)uSB.  4;  ein  fratzenhafter  mummenschanz  'Jrcitfc^te 
1,  9;  Arnims  und  Brentanos  fratzenhaftes  treiben  317; 
der  tyrann  (loai)  sehr  fratzenhaft  und  lächerlich  dar- 
gestellt worden  Ä eil  er  SBertc  1,  362. 

(Vrnilr  f-  Spcrtin ;  abb.  frauwa,  frouwa,  m^b.  vrouwe, 
gctürjt  vrou,  niib  »or  Sfantcn  fetbft  vcr,  altfac^f.  früa; 
im  altiiorb.  Freyja  al6  JJame  einer  (Söttin;  weibliche 
Silbung  ju  bent  gotb.  frauja  ijerr,  ba8  mit  froh  unb 
fron  (f.  b.)  jufammen^ängt.  Scr  ölte  92om.  fraue  nod) 
oft  im  16.  3^.  neben  ber  ftürjung  frau  (j.  53.  sprach 
die  frawc  2.  ©am.  20,  17,  da  rief  eine  weise  fraw  16); 
altcrtiimclnb  auä>  in  neuerer  <Spx.:  vielschöne  hohe 
fraue  (:  schaue!  (£id)enborff  laugen.  13;  ®en.  unb 
2)at.  lauten  na^  ber  jtfjiuodicn  ®ccl.  im  16. 3b.  burc^auS 

noä)  frauen,  6i8  ing  1^.  3b.  noi^  oft;  eilt  er  mit  der 
bangen  frauen  ®  oetbe  Älaggcfang;  durch  seiner  frauen 
und  Aegisthens  tückc  3b^ig.  3, 1 ;  jefet  nur  fonuefbaft 
namentlich  in  33ejug  auf  bic  3ungfrau  älfaria:  unsrer 

lieben    frauen    himmelfahrt   u.a.;    bag    ®im.    in    bcr  | 

@c^rift^^^r.  frauchcn  im  ©cgcnfa^e  ju  fruulein  (f.  b.),  in 
obttbeutft^en  SKunbortcn  frauele  gegen  fraule.  33eb.  1) 
®cbietcrin,  §crrfd)erin :  des  lande»  vrouwe  3ttiein  4055 ; 
vrouwe  min  Uhr  alle;  da;  ich  hän  Sic^tcuftein  549; 
du  solt  nicht  mehr  heiszen  frawe  über  konigreich  Scf. 
47,  5;  du  wirst  diser  guter  aller  ein  frau  .  .  werden 
33.  b.  Siebe  202  ^ ;  du  bist  die  frau  in  diesem  weiten 
land,     und  ich  der  erste   deiner  untcrthanen    ©rill« 

parjer  7,  216;  §errin  über  baS §auäiöe(en,  ®cgenfa(} 

3Ut  dienerin,  magd:  wie  die  aogen  der  raagd  (fe^cn) 
auf  die  hende  jrer  frawcn  !pf.  123,  2;  die  magd  will 
die  frau  spielen  Stbclung;  die  frau  vom  liause,  »gl. 
au*  hausfrou.  2)  Jitel  unb  ebrcnbe  Söeäeidtnung  loeibs 
lidiet  '^.terfonen,  in  älterer  @px.  aud)  für  Unuetfieiratetc: 
nemt,  frowe,  disen  kränz:  also  sprach  ich  zeincr  wol 
getanen  maget  Söaltbcr  74,20;  je^t  no*  für  geift= 


(ic^e  ^erfonen :  frau  äbtissin  u.  O. ;  OUt^ :  lasz  dich  er- 
bitten, königliche  frau  (gtifabctb)  ©d)iller  9DJ.  ©tuart 
3,4;  bcfonberS  aber  uon  ber  3ungfrau  Sfaria  unsre 

frau,  unsre  liebe  frau:  und  unser  lieben  frauen  der 
träumet  ir  ein  triium  Ufltaub  S>0l(8l.  840;  in  2iCr=, 
^flan5en  ,  aKineralnamen :  unserer  lieben  frauen  schuh, 
bic  '•i'flClllje  Cj/ripedhim,  unserer  lieben  frauen  kuhlein 
ä'iarieiifiiicr,  fraiiendistel ,  -eis,  -glas  u.  f.  10. ;  Be;ei(b= 
nung  eineS  bcr  3nngfrau  ajfaria  geloibntctcn  ©tiftc«: 

der  groszen  frau  zu  ZUrch  bin  ich  vcd  iilet  ©d)illcr 

Jen  2,  2 ;  —  je^t  gewöftnlidj  nur  für  i^crl)civatcte,  cor 
Eigennamen:  die  frau  Richardiun  ®ellcrt  ißetfc^lueft. 
1,  I,  jctjt  frau  Richard;  bOr  Sitelu:  frau  herzogin, 
fUrstin;  frau  rätin ;  frau  muttcr,  g.mahlin,  Schwägerin 
U.  f.  1».;  Ihre  frau  liebste  ®eUcrt  ÜOCg  2,  3;  in  bcr 
Slnrcbe:   gnädige   frau,   verehrte   frau   doctor,  u.  f.  Ir). 

3)  83c3ci(5nung  berßattin  unb  bet  berbcirateten  grau: 

eine  schöne  fraw  erfrewet  jrcn  man  ©ir.  36,  24;  (@as 
lonio)  hatte  sieben  hundert  weiber  zu  frawen  l.ÄiJn. 
11,3;  bis  ich  ein  fraw  nemme  ®arg.  183;  du  wirst 
dich  entschlicszcn  .  .  eine  frau  zu  nehmen  ©exilier 
Sab.  1,  7;  meine  tochter  ist  zu  schlecht  zu  dero  herrn 
Sohnes  frau  1,1;  eine  gute,  fromme,  häusliche  fran 
haben;  seine  erste,  zweite  frau,  u.  f.  10.;    im  ©egcnfat^ 

jut  Unoerr^eirateten ,  3um  SKäbc^en:  die  mädchen,  die 

frauen  werden  es  lesen  ®oet^e  33,231;  bat;er:  (er 
l^iitte)  hundert  gefangener  jungfrawen  zu  frawen  ge- 
macht ©arg.  44.  4)  et)renbc  58c3cirf)nung  weiblicher  ^er= 
fönen  überhaupt:  es  gehet  mir  nach  der  frawen  weise 
1.  2)bi.  31,35;  ehret  die  frauen  ©d}iller  SBürbe  ber 
grauen ;  willst  du  genau  erfahren  was  sich  ziemt,  so 
frage  nur  bei  edlen  frauen  an  ®0Ct§e  'Jaffo  2,  1;  wie? 
keine  frauen  hier?   nur  harte,  harte?    ©rillporser 

5,187;  überirbifdje  SBefen  l^eijsen  nac^  ibrem  SBobnortc 

berg-,  meer-,  wasserfrau;    SScjeic^nung  t)lif)er  gcftetlter 

Wienerinnen,  kammerfrau;  abhängiger  iBcglcitcrinncn ; 
deine  frauen  ®ritl))ar5er  7,217;  eine  weise  frau,SBa^r= 
fagerin,  aber  auc^  §cbamme  (nac^  fron?,  sage-femme).  — 
3ufanimcnfet:ungen :  S-roiienabcr,  f.  3lber  am  ©c^entcl 
beg  menfi^lidien  kortjerS;  ebebem  bei  aJiutterbefcbroerben 
gefd)logcu.  —  fvrniicnbifttl,  f.  iOtorienbiftcl.  —  gtoucn= 

Ci^,  n.  2)fariengtag  i  unser  frawen  eisz  ®arg.  196),  aud) 

SrauciißloJ,  n.  —  ^rnuenhnnr,  n.  .s^aav  ber  weiblichen 
^^erfoncn.  —  (?roiiciil)nnbfd)iil),  m.  .'ijoiibidinf)  für  trct6= 
lidie  ^erfoncn.  —  Jvraiicuflcib,  n.  .Hlcib  für  weiblicfic 
*Pcrfonen.  —  5r(iiiciitloftcr,n.  Wonncnflofter.  —  groiicii= 
litbc,  f  ioeiblid)e  i'iebe.  —  gtmiciimnntcl,  m.  aiJontcl 
für  tociblid)c  *:perfonen.  —  )?-raucniial)cl,  ■"■.  oucfe  ^JJome 
beS  9fa6elfrante8.  —  j^raucnftfiiil),  m.  weiblicher  ©c^uh ; 
ba5u  SrnucnWufttrr  ™-  —  (Vraiicnelcutc,  ''l'tur.,  weib= 
lid^e  ^erfcnen,  in  niebriger  9icbc.  —  (\-raiicii!?pcrfon,  f. 
SBeib,  ebenfo.  —  gMiienflimmc,  f.  Wciblicbc  ©timme.  — 
groiicntrndit,  f.  weibliche  Zxaä^t  —  Swiicnuctcin,  ni. 
Screin  weiblicher  ^erfonen  3U  Jpilf83Wec{cn.  —  5rttUCli= 
jitnmcr,  n.  in  alterer  @pr.  ®cmad;  für  grouen,  be= 

fonberg  Weiblichen  ipofftOOt:  gyneceum  frawenzimmer 
®icf. ;  das  sie  allerlei  junge  schöne  jungfrawen  zu- 
Samen  bringen  gen  schlos  Susan  ins  frawenzimmer  ®ft^. 
2,3;  oltettüntelnb  no^:  das  fraulein  blieb  indessen 
im   frauenzimmer     der  königin    SBtetonb   ©Cmmet= 

mäbrd).  1,256;  —  übertragen  auf  eine  ®cfamtl)eit  oon 

§Ofbamen:  keine  keiserin  mit  jrem  ganzen  frawen- 
zimmer Sut^ier  5.  Soj).  3)Iott^ei  1532;  vielleicht  finden 
Sie  bei  meinem  frauenzimmer  Zerstreuung  ©cfiillet 
(Jic8to  1,7;  auf  eine  @efanitl}eit  bon  toei6ticf;en  ^erfonen 
ubev^OUpt :  in  ansehung  und  gegenwart  des  ganzen 
frauenzimmers  ©inijjl.  3, 163;  was  die  gcfälligkeit  über 
das  frauenzimmer  Überhaupt  vermag  i'effing  Srom. 
35;  man  wisse,  dasz  er  sich  dem  frauenzimmer  und 
dem  spiel  .  .  ergehe  ©cfiiUer  4,344;  enblirf)  »ereinsclt, 
weibliche  ^erfon,  lange  S»t  al8  et^rborc  !öc3cic^nung: 
diese  Vorstellung  kam  einem  frauenzimmer  am  br:mttag 
61* 
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©c^iUcr  i^icSto  1,  1;  als  ich  am  fcnstcr  ein  fraiien- 
zinimer   sitzen    sah ,   das  .  .  sehr  wohl    gebaut   schien 

Ooctl^e  2)uSE8.  5  (nac^  bem  notütltd^en  ®efc[;(e($l:  die 

ankunft  eines  frauenzimniers  .  .  die  hier  hereinziehen 
sollte  SBo^tijevtt).  2,  16);  Derfteinernb,  lofenb:  frauen- 
zimmerchen! frauenzimmerchen  1  Sefftng  S9iintia3,4; 

jc^t  burc^  dame  tcrbrängt,  unb  geioöl^nUc^i  nur  naä) 
mit  toeräitlii^cm  SBcifiniie  getnau(^t. 

t^rOlIcitOaft,  na*  graneiltCCife:  von  frauenhaft  ge- 
sinnten ®CCt^C  ®UÖ5.  11;  ein  schweres  leiden  schien 
dem  ganztn  gesiehte  etwas  frUhreil'es  und  frauenhaftes 
zu  verleihen  Äellcr  ffijcric  1,46.  —  grölllcilt,  n.  a>er= 

{(eincrunggform  jit  frau ,  m^b.  vrouwelin ;  baS  grani= 
inatifc^c  ©cfc^Iec^t  öfter  nadj  bem  natürtidjcn  gcioaubclt: 

einer  vornehmen  fräulin  ©impl.  3,  280;  meine  fräu- 
lein   B.    ©oet^e   SBertt)Cr  2;     Ihre   fräulein    tochter, 

nichte;  im  Sed^fcl  mit  bem  natürlic^^en:  das  fraulein  . . 

unterwarf  ihre  neigung  dem  urtheil  der  brUdfrlichen 
liebe  ©exilier  2,389;  *j3Iur.  fraulein,  in  nic^t  ge= 
inäMtCr  Siebe  gern  Iräuleins :  dasz  der  weg  zu  den  fräu- 
leins  durch  die  kammermädchens  geht  f  effiug  SDiiima 
3,  2  ;  fUr  fräuleins,  die  schon  eingesegnet  §  el)f  e  3, 178. 
S3cb.  1)  iBeäei^nung  eine«  hjciblicfiett  Scfen«,  in  älterer 
©pr.  in  ben  Berf(^icbcnften  Slbfmfungcn  bon  ber  gürftin 

bis    jur  Sanbfa^rerin   (varndej ,   gemeine;  vrouwelin) ; 

mti^  für  Bert)eirotete  grauen,  eine  fold^e  h^irb  angerebet 
liebs  freylin  äöidram  SBitg.  49»;  in  ncucvcr  @pr. 
(gegen  bäs  ®im.  tr.iuchen)  titelbafte  S^cäeidinnng  un= 
»erheirateter  ©amen  f;ö!^ercr  ©tänbe,  befonbcrS  ablic^cr : 

ein  junges  vortreffliches  fräulein  von  Wrthr.  ©c^illei: 
2,  388;  die  hoffnungen  der  edelsten  fräuleins  9töu6.  3, 1 ; 
3fnrcbe  mein  fräulein!;  mein  schönes  fräulein  ©oetfu 
ganft  I;  gnädiges  fräulein!;  jti}t  loieber  allgemeiner 
gemorben  unb  audi  in  ben  nicbercn  ©efettfdjoftSfc^idjtcn 
angeloenbct.  2)  iicrtneibc^en:  allerlei  tbier  .  .  ja  (je) 
ein  par,   menlin  und  frcwlin  1.  SDIcf.  6, 19,   je^t   nicfct 

me^r.  —  frouIi(!|,  froiilid),  ber  grau  gemäjs,  mhb. 

vrouwelich:  femineus  frauwelich,  fruwehch,  fraulich, 
freulich  ®icf. ;  frauliche  gebühr  (Srbteil)  gntf^er 
93r.  5,  290;  sich  in  ein  frauliches  bad  einzudringen, 
das  gewisz  noch  von  keinem  männlichen  fusze  betreten 
worden  ist  Sffiicianb  SIrift.  1,3;  eine  kindliche,  eine 
jungfräuliche  und  eine  mütterliche  oder  frauliche  art 
der  Schönheit  unterscheiden  SOfSOtc^r  Srjä^t.  au6  b. 
5Rie6  1, 17. 

^rc(6,  ungcilörig  fülm  unb  licrTpcgen;  altgerni.  Sßort 
in  öerfi^iebener  3tu§geftattung  ber  «cb.;  gotl^.  in  ber 
3ufammenfc(}ung  faihu-friks  habgierig;  altnorb.  frckr 
gierig;  altengl.  free  bcrn>egen;  a^b.  freh  gierig,  i)a^= 
füc^tig ;  m]§b.  vrech  (iit;n,  mutig,  breift ;  ber  allgemeine 
Segriff,  auS  bem  alle  biefc  S3eb.  l^crborgcben,  ift  btel» 
Iei(i)t  ber  bc§  gorbcrnben,  ttenn  »on  frech  ju  fragen 
unb  bem  bort  eraiälntten  got^t.  fraihnan  crforfcfien  eine 
Sriidc  gcfd^togen  werben  tann.  ®ie  m^b.  befferc  iBcb. 
aud)  nod)  im  9!^b.,  =  berWegen :  fräch,  audax,  auilens. 
fräch  syn  audei-e  93? aaler;  frech  werden,  kühn  und 
beherzt  §cnif(|;  fetten  bei  Sutl^Ct:  ein  frech  Volk, 
das  nicht  ansihet  die  person  des  alten ,  noch  schonet 
der  junglingen  5.  aüiof.  28,  50;  aber  6i8  in  «Ufere 
©)3r. :  mit  diser  red,  so  gleichwol  frech  und  frei  genug 
3imm.  S^ron.  2,  571;  Seufrid  ist  jung  frech  und  stark 
aSidram  ®oTbf.  Y  2'';  sein  frecher  muth  SBictanb 
®eron  118;  im  frechen  laufe  deines  gUlckes  ®oet6e 
Soffo  2,  3;  —  Don  Irciblii^en  Sefen  led,  üppig,  geil: 
gar  frechen  rüscheu  maidel  SKegenbcrg  183;  es  soll 
ein  alter  mann  einer  jungen  und  frechen  frauen  ganz 
mtissig  stahn  3?ti)rcr  3107;  —  bie  fc^Iimmcre  Sßeb. 
bc8  fc^amlDg  ®rci[ten  fc^on  meift  bei  Slutl^er,  in  je^igcr 
©pr.  burd^auS:  falscher  zeuge,  der  frech  lügen  redet 
©pr.  @at.  6,  19;  das  sie  frech  umb  sich  sihet  ®ir. 
26, 1 4 ;  ein  vreoher  banfe  5.  üKof.  9,  2 ;  freches  maul, 
einem  frech  ins  gesiebt  treten  ©tielcr;    hat   er  in 


deinem  befragen  was  freches,  unanständiges  gesehn? 
@oet6e  gauft  I;  dasz  sie  den  frechen  flug  über  unsre 
häupter  nehmen  ©(^iUer  gicSto  4,  6;  mit  frechen 
bänden  ©rittporjer  3,206;  in  die  gemacher  der 
fraun  brach  frech  die  cntzügelte  rotte  ®eibet  5,90; 
freche  werte  Srcitfc^fe  2,  248.  —  greiI)IlCtt,  f.  ^M' 
beit  3(1) entin;  fc^amtp«  breifteS  SBefen  unb  fDl(^e§anb= 
lung:  seine  frecheit  wird  jn  stürzen  ©ir.  1,27;  junger 
leute  frechheit  musz  man  steuren  ©tielcr;  diese  Offen- 
heit, wie  hübsch  sie  sich  zur  frechheit  herumgedrelit 
hat  ©filier  9täub.  1,1 ;  frechheit  der  angriffe  ^rcufeen 
i.  53.  1,  130;  $(ur.  frechhciten  begeben,  sagen,  sich 
herausnehmen;  ®egenfa^  uub  ©teigening  JU  freiheit: 
du  verzeihst  die  freiheit  die  ich  nahm,  was  sich  die 
frechheit  unterfangen  ®cet^e  gauft  I. 

JJvci,  be§  ^'banges  bar;  gemcingerm.  2Bort  (nur 
int  3lItuDrbifd)en  in  cinfadjer  gorm  untergegangen), 
gof^.  frcis,  aitengt.,  attfädif.,  afib.  frt,  mbb.  vrt,  überoll 
3unncf)ft  ben  8tc(^tg3Uftanb  innerfjatb  be§  eigenen  SjofteS, 
im  ©egenfa^j  3um  ©Haben  bcjcic^uenb,  aber  bicfer  S5e= 
griff  gc(it  jurüd  auf  ben  älteren  bc§  SBernjanbten  unb 
jur  ©ippe  ®e^örigcn  (benu  bicfer  ift  gletd)cr  Teilhaber 
an  ben  äict^ten  eine?  ©tnmnieS ,  unb'  ber  ©ttatoe  unb 
§örigc  ift  ein  ©tammftembcr);  bie  ältere  58eb.  beä  bem 
Sorte  5U  ©runbe  liegcnben  ©tammeS  tritt  berUDr  in 
bem  got^.  ©ubft.  frija|)va  i'iAt  (eigent(id)  Sßerbunben= 
beit  in  ber  S5erh5anbtfd;iaft) ,  altfäd)f.  fri,  altengl.  freö 
©attin,  Scib,  in  unfcrcm  freund  unb  friede  (f.  b.),  unb 
in  bem  uruerhionbtcn  altinb.  priyä  ®attin,  Soc^tcr. 
33eb.  1)  in  Scjug  auf  ^crfoncn,  bem  bctrcffenbcn  ©tanbe 
angcbbrig,  ober  in  i(;u  aufgenommen:  a^b.  fri  libci-, 
liherivs,  im  tangobarbifdieu  ©efe^^  fulcfree  gcmeins 
frei;  ®egenfa^i  jum  knecht  l.Sor.  7,  21;  jur  magd 
®al.  4,  22;  juleibeigen  3.  SötOf.  19,  20;  herrenlos  ist 
auch  der  freiste  nicht  ©leider  JeE  2,  2;  der  mann 
ist  .  .  nicht  freien  Standes  ebb.;  eine  freie  Stadt,  feinem 
§errn  untertbönig;  den  freien  und  den  knecht  @rin  = 
parjer  3, 173;  mit  SSejie^ung  auf  3:  vor  dem  sklaven, 
wenn  er  die  kette  brieUt,  vor  dem  freien  menschen 
erzittert  nicht  ©d^iUer  SBorte  beg  @laub.;  einen  frei 

lassen ,  geben ,  au§  bem  ©tanbc  ber  §Drig!eit  in  ben 
ber  greien  überführen ;  a'^b.  frtan  farlä5;is  Ubertate 
donaveris  ©foff.  1,  283,  38;  das  ein  jglicher  seinen 
knecht  und  .  .  seine  magd  sollte  frei  geben  3er.  34,  9. 

2)  bon  ®efangenf($aft ,  gcffetn  lo8:   si  muejen  iuch 

läjen  vri  3lbein  4347;  alle  gefangenen  Juden  .  .  sollen 
ledig  gelassen  werden  und  frei  sein  1.  5Diacc.  10,33; 
der  mensch  .  .  ist  frei,  und  wUrd  er  in  ketten  ge- 
boren ©d)iner  SBorte  beS  ®laub. ;  der  verhaftete  kam 
wieder  frei ,  ist  frei  gelassen ,  gegeben ;  bon  SInftage, 
©t^ulb  lo6:  einen  frei  sprechen.  3)  bon  Sinbenbem, 
©4räntenbem ,  Sinengcnbem  Io8:  frei  wie  der  vugel 
in  der  luft,  nibb.  vri  als  der  vogel  flf  dem  zwi  Steberf. 
3,  637 ;  in  eingeengtem  ©inne  =  unberefielic^t,  unber= 
lobt :  er  ist  nicht  mehr  frei ;  durch  den  tod  ihres  mannes 
ist  sie  frei  geworden;  wir  wurden  wieder  frei  ®oet^C 
Sal^lberm.  i,l;  in  SSejug  auf  ®eiftigeg:  ein  freier  kerle 
mit  der  zungen  lüutl^er  ber  101. 5)Jfalm  1534;  ein  freier 
denker ,  frei  im  fühlen ,  erwägen ,  urteilen ;  frei  will 
ich  sein  im  denken  und  im  dichten  @0CtBe  £af|0  4,  2; 
in  bie  SBcb.  jucfitloS  übergebenb:  kriegsknecht  .  .  mit 
jren  freien  dirnen  gütiger  bom  ifriegc  h)ib.  bie  SSrIen 
1529;  bis  zur  Unverschämtheit  frei  ©cllert  Soo8  4,  8; 

—  mit  näherer  IBefHmmung  burc^  ®cn.  ober  von :  Bün- 
den unde  schänden  fri  SBaltbcr  28,  16;  ich  bin  nicht 

Vorwurfs  frei  3fflanb  2[lb.  b.  SCtjurueifen  5,8,  je^t 

alg  3l'ffl"tf"^nf'^l'"S^'^  schulden-.  Steuer-,  Sünden-, 
verdachtsfrei  u.  0.;  denn  nu  jr  frei  worden  seid  von 
der  Sünde  SRÖm.  6, 18;  so  aber  der  man  stirbet,  ist 
sie  frei  vom  gesatz  7,  3;  frei  von  rachbegier  9i amier 
1,  39;  frei  von  schuld  und  fehle  ©drillet  firan.  beS 
36.;  wo  ich  mich  von  der  Jurisprudenz  frei  uad  dem 
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Studium  der  alten  verbunden  erklären  wollte  (S>oetf)i 
®uSIS.  6 ;    von   dieser  .  .  ansieht   war    Uli    nicht   Irei 

3®ottbctf  Uli  b.Än.  257.  4)  frei,  Bon ©egcitftänbcii 
gcfogt,  crft  nacb  iüiigciem  ©|M-ocbgcbvaucbe ,  a)  mit 
©c^ronfcii  ober  .S'^änS  '"<')t  bcbaitct,  cicientlii^  iiiib 
uneigctUlid) :  uf  der  freyen  gassin  Dtagbcb.  ^tiimc  1 , 1 40 ; 
auf  einen  freien  platz  4.  3}fof.  23,  14;  ins  frei  feld 
3.  iUJof.  14,  7;  ein  freier  räum  §ef.  45,  2;  einen  frei 
oü'enen  born  ©acbarja  13,1;  bilbtid)  einem  freies  feld 
lassen,  tcinc  ©c^ranteu  fc^en;  als  ob  die  milde  seines 
Sohnes  der  Verwegenheit  der  kleinen  despoten  wieder 
viel  freies  feld  licsze  ©eunic  m.  ©oninier  bö;  ein  Spa- 
ziergang . .  in  freier  luft  ©rinparjer  5,  194;  l"ub= 
ftantiüifi^  das  freie :  ich  musz  ins  freie  ©(^iUer  jfab. 
2,  1;  such  ich  .  .  das  freie  zu  gewinnen  ©rin^jarjer 
3,32;  auf  3iiuerlid)e4i,  (SeiftigeS  übertragen:  freie  ge- 
danken  (äBaltber  ü2,  19),  freier  sinn,  wille,  freie 
gelubde  5.  SJiof.  12,  11 ;  aus  freiem  willen  Sfva  1,4; 
aus  freiem  wollendem  herzen  ®  DCt^e  SBa^IUertt).  2, 15; 
aus  freien  stUcken  @aubl)  Srj.  Sl;  von  freien  stücken 
SRanfe  *$a|jfte  1,237;  freie  verfugung  über  das  eigen- 
tum;  Wenn  man  ihm  freie  band  liesz  greljtag  ©rinn. 
223;  mein  leben  sollte  zu  freiem  dienste  dir  gewidmet 
sein  ©oct^e  3pl}ig.  1,  1 ;  freie  liebe,  ©egenfa^  5UI 
ehe:  die  freie  liebe,  nicht  die  ehe  Jpogeborn  Oben 
1,9;  der  blick  wird  oben  freier  ©oet^ic  SBa^lücnu. 
1,  3;  jede  freie  regung  Sc^iUer  10,  97;  scherz  und 
freie  lust  (Srillparäei  3,  ISb;  in  freien  melodieen 
lU;lanb  17;  freie  kUnste;  seiner  rede  freien  lauf  lassen, 

u.  a ;  —  in  älterer  ©pr.  in  bie  SBeb.  suc^ttoS  über= 

greifenb :  ir  zunge  niht  enpflae  so  vrier  Sprüche  wider 
mich  troj.  Äricg  21775;  freche  freie  rede  Sltt^er  bcr 
101.  *$|atm  1534;  ein  freies,  allzufreies  benehmen,  n.  ä. 

b)  mit  Saften,  SBetpfltc^tungen,  Stbgoben  nic^t  6ef(^iöevt: 

freies  eigentum,  gut,  geld;  synes  vryen  geldes  SlJagbeb. 
gragen  1,4,9;  bergmännifc^  zeche  lallt  ins  freie,  tuirb 
Oufgegebcn;  ein  mann  bekommt  freies  essen  und  trinken, 
freien  eintritt  ins  theater;  freie  tafel  3ff(anb  Säger 

1,  5;  die  zeche,  den  eintritt  frei  haben;  etwas  steht 
ihm  frei;  stunden  die  ihm  sein  beruf  frei  liiszt;  ba^er 
=  lebig  Oon  Ctrcag:  die  schuler  bekommen  frei;  onberS: 
da  bekam  iebs  endlich  frei,     zu  meinem  mädcheu  ,du' 

zu  sagen  (Würbe  eS  mir  geftattet)  ©leim  2,129;  freies 

geleit,  baä  «or  SSer^ftung  fiebert:  ein  frei  sicher  geleit 

2.  2)2acc.  U,  3(1.  5)  abcerbialeS  frei  (gegen  mbb.  vri- 
liche),  o^ne  S'oai'a  ober  ©cbeu,  unbe^inbert,  offen: 

der  saget  frei  was  recht  ist  ©pr.  ©al.  12,  17;  niemand 
aber  redet  frei  von  jm  3ot>.  7,  13;  das  har  .  .  lassen 
frei  wachsen  4.  Dliof.  0,5;  frei  und  fröhlich  .  .  sich 
haben  S3Ürger  3lbctinc;  alle  laster  walten  frei  ©c^tUer 

©locfe  380 ;  ©egenfa^  Bon  f(^am^aft :  sie  . .  kuszt  ihn 

freier  Soie  285;  frei  die  blicke  zu  versenden  ©rin  = 
pars  er  3,161;  o^nc  Saft,  ©efo^r,  ©träfe:  ich  athme 
wieder  frei  78;  ohne  straffrei  auszgehen  Jpenifc^;  den 
rUoken  frei   haben,   vor  dem  schusse   frei   sein   31  be» 

lung;  o^nc  SßinbcnbeS,  o^ne  SOhifter:   hatte  .  .  in 

meinem  ungezügelten  schatfensdrang  den  ersten  und 
letzten  strich  frei  erfunden  ÄeUcr  3Ber!e  2,  150;  auf 
dem  klavier  frei  phantasieren ,  u.  f.  Ib.  ;  Bcrbtoßter  = 
UjiUig,  gern:  wir  Unterwaldner  stehen  frei  zurück 
©exilier  Jett  2,  2;  in  älhmbarten  jiim  äluSbrud  beS 
§erBor^eben8  unb  Söeträftigenö  geworben:  frei  zu  viel 
reden  thut  er  mir  SRof  egger  äöalbbeiiu.  1,  77.  3n 
fcer  §eer|pr.  aI8  Äonimonbo:  dagegen  wird  auf  das 
kommando :  frei  —  weg !  die  gewohnliche  Schrittweite 
wieder  angenommen    (im  ©cgcnfal?  jn  kurz  getreten  I) 

Gr.atcgl.  7.  —  3ufammeiifcljuiigcn:  (Vrcibciitcr,  m.  ber 
frei,  ohne  bcr  Strieg«3nd)t  ju  folgen,  ikutc  mac^t; 
namentlidi  Seeräuber.  —  J^-rciliiUcl,  n.  i^itlct  für  freien 
eintritt.  —  Freibrief,  m.  Sörief,  lUhmbe  bic  eine  grei= 
beit  geroä^rt.  —  S-tcibtiilcr,  m.  bcr  frei  bcntt,  nament= 
lic^  übet  bie  gragcn  ber  SReligion.   —  greifraii,  f. 


Saronin.  —  frcificluni'  gern  unb  wittig  gebcnb:  frei- 
gebig sein,  freigebig  in  Worten  ©ticlCi;  mit  Ver- 
sprechungen freigebig  SJiSmard  Sfebcn  0,162;  die 
gute  und  freigebige  frau  Seiler  Serie  1,77.  —  '^tÜ- 

flcbifllcit,  f.  freigebige  3lrt.  —  Stci.icift?  ™-  ^e'f  i";!' 
frei  "beult,  befonbccS  über  gragen  ber  9Jeligion,  feit 
18.  31).  tabelnbc  söcjcid^nung  beS  9Jeligion«bcräd)ter8: 
als   Zweifler ,    und    zuletzt    als    ausgemachter   freigeist 

©filier  4,206.  —  grcioetftcrci,  f.  ©cbaren  al«  grci^ 

geift:   freigeisterei  der  Icidenschaft  Bon  ©djillcr.  — 

J-reigctidit,  n.  freies  ©crii^t,  in  SBeftfalen  Sejcic^nung 
bc8  gemgcric^tä.  —  5rcifltof,  m.  Sfidjter  eine«  Rrci= 
geric^tS.  —  (yrcißnl»  n-  @ut  l»eld)e8  bou  mitgaben  nnb 
Saften  frei  ift.  —  ^-itiliafcn,  m.  §afen  bei  bcu  ©dnffcn 
aller  S5öltcr  freien  S5erlcl;r  gewnt)rt.  —  (yi'Cil)OUticl,  m- 
Bou  jcfin^äöttuerifc^en  SBefc^räntungen  freier  §anbcl.  — 
frctliaitiiig,  an«  freiet  §anb;  eigentlich:  das  freihändige 

schieszen  ©c^ie^Borfc^r.  27;  übertragen:  freihändiger 
\'Tirkauf ;  insoweit  die  abtretung  .  .  freihändig  nicht  zu- 
stande kommt  SBiSmard  8teben  5,  to.  —  §rcil)crr,  m. 
freier  §err;  ü)!ittetlla)fe  jrttifc^en  3lblt(^en  unb  ©rafen.  — 
frcilierjig,  mit  freiem  Jperjen:  da  sie  nicht  freiherzig 

mit  der  spräche  herausrückt  §BÄleift  fiät[)($.  1,1.  — 

(vrcil)ufc,  f.  Jpnfe  bie  Bon  Slbgabcn  unb  Saften  frei  ift.  — 
(jTCilttrtc,  f-  grtibitlct.  -—  Jrcifiicdjf,  m.  3l6bccfer8=, 
©djinbcrhtcc^t.  —  grcifiiflcl,  f.  bun^  3iu^fr  unfctjlbar 
gemachte  .ftugcl.  --  g-tcilalfimn,  f.  entkffung  eines 
Seibeigenen  ober  ©efangenen  in  bie  grei^cit.  —  gtci= 
Icljcii,  n.  Seben,  beffen  Snfiaber  ju  leinen  Saften  Ber- 
pflichtet  ift.  —  greiniarfc,  f.  aJtarte  burc^  bie  eine  ©en= 
bnng  Bom  Ifoftgelb  fciteuS  be§  GmpfängcrS  befreit  ift.  — 
gtcimnrtt,  m.  fOfartt,  auf  bcm  bie  Saren  leinen  3oll 
bejablen.  —  S-rcimoiircr,  m.  ä){itglicb  eines  SunbcS  jur 
fittlic^en  ijebung  ber  äWenfi$l)cit,  unter  f»)mboli|i^en  bcm 
SJiaurerl^anbluerle  entlel;nten  gormen;  ber  DJame  feit 
18.  3^.  nat^  bcm  engt,  free-mason,  ©teinmc^.  —  J?rci= 
nmucaci,  f.  freimaurerifc^cS  Sßefen,  fiunft  ber  grci= 
maurer.  —  gtctmciftcr,  m.  §anbi»erlSmeifter  bcr  nii^t 
ju  einer  3unft  ge^i-ut.  —  greiniiit,  m.  freier,  nidjt  ein= 
gcfc^üt^tetter  @inn,  Offenbeit:  falschen  schein  hab 
ich   verschmäht   mit   königlichem   freimuth    ©(filier 

3)t.  ©tuart  3,4.  —  ftctmiitig,  greimut  l;a6enb:  frei- 
mütige darlegung;  freimütig  heraus  sagen.  —  gtci= 
^jafj,  m.  *pa6  für  ungel^inberten  6in=  unb  STuSgang: 

kann    ihm    einen    freipass   geben    §ei)fc  20,  352.   — 

[yrcifaffe,  m.  iBefi(5er  eine«  greiguts.  —  gtcifdjar,  f. 
©djar  freilPtHiger  ©otbaten.  —  grciftijöricr,  m.  !Diit= 

glieb   einer  grcifc^Or:   waren    die  freisehärler  gefangen 

kell  er  ©cibre.  1, 182.  —  greif  djicpcii,  u.  ©d^iefeen  an 
beut  iebcrmann,  nic^t  blofe  iDfitgliebcr  einer  ®i)ü^ms 
gilbe,  tciüiclimen  barf.  —  g-rcifdjulc,  f-  unentgeltliche 
i&diulc  unb  Unterriebt.  —  gtcifdjuljc,  m.  SJefit^er  eines 
grcigutcS  mit  ©eridjtsbartdt  Seffing  STiinna  3,5; 
freisehulzengericht  3, 4.  —  grcifdjüti,  m.  ©c^ü^  ber  nid)t 

JU  einer  ©ilbe  gcljört;  Silbbicb;  ber  mit  grcilugclu 
)d)ie6t.  —  grcifiliii,  >>i-  freie  Senlart;  je^t  auä)  in  ^St- 
jug  auf  volitifdie  ©cfinnung,  der  freisinn.  Sejeicbnung 
ber  freifinnigcu  *^3artci  in  ^flreufeen.  —  frcifinnig/  freie 

Scntart  babcnb:  geht  freisinnig  in  die  weit  ©octljC 
44,74;  iel5t  im  politifc^en  Sinne:  freisinnige  partei  in 
Preuszen,  freisinnige  bestrebungen.  —  i^tCiffJtCdjUlig^  f- 
SoSfprci^ung  eines  Slngetlagtcn.  —  g-rEiftOOt,  m.  ©taat 
ol^ne  monardjifc^e  ©pi^^c.  —  grciftnöt,  f.  ©labt  mit 
eigenen  grcibeitcit.  —  grciftntt,  =ftSftC,  f.  Bor  iun- 
folgnng  freie  ©tatt,  Slfijl.  —  gltiftcUc,  f.  unbciablte 
©teile  in  einer  ©tiftung.  —  g-ixiftllllbc,  f.  Bon  Slrbcit 
freie  ©tunbe.  —  grcitng,  m.  ber  fcd)f(c  Scdjentag, 
ml)b.  vritac  (cigcntlirf)  Sag  ber  ©öttin  Fria);  der  stiUe 
freitag,  Äarfrcitag.  —  greitifdj,  m.  äüittagätifd)  ber 
umfonft  gewährt  Wirb.  —  greitrc^iflc,  i'.  'Irepi-ie  Bor 
einem  §aufe.  —  grciübiing ,  f.  Xnniübung  o^ne  ®c= 
rate.  —  fcciuiilligr  aus  freiem  SSillen :  freiwillige  gaben 
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3. 2(}0f.  23,  38 ;  waren  . .  freiwillig  und  gaben  I .  S^rcn. 
30,6;  freiwillige  gerichtsbarkeit ,  iit  nic^t  ftvcitigeil 
gäUcu;  freiwilliger,  ber  fidj  oSne  B^o^ng  ju  ct>ua§  ßcr= 
f)ct)t:  freiwillige  vor!;  im  i^ccrlnefcn ,  ciiicv  bcr  o^nt 
aufigc^obcn  ä«  fein  ©otbat  linrb.  —  (fvciuinifllcit,  f- 
3ied)t  bcr  freien  5)iiebcr(affimg  «nb  beä  freien  iijcgjugs. 
S'CciC;  f-  freie  ®egenb ;  das  goldne  licht  und  diu  un- 
ermeszliche  freie  liaben  meine  äugen  entzückt  Stiller 

4,  3ö.  —  freien^  in  jiBci  »öUig  getrennten  SBcbcntungen. 
1)  frei  nwi^en,  ml)b.  vrien;  in  älterer  ©pr.  in  (läufiger 
unb  bielfcttigcr  Slnlccubnng,  in  neuerer  nur  nod)  bii^= 
terifd),  fonft  burc^  befreien  crfc^t:  ich  will  mein  ge- 
wissen für  gott  gefreiet  haben  jut^er  58t.  2,  56;  wer- 
den wir  gefreiet  aller  schweren  anl'echtung  baS  16.  Sop. 
SobonniS  153S;  von  sunden  gefreiet  b.  9(benbmat  ßl;rifti 
1528;  das  freit  uns  vom  tode  Stopft  od  ä)ieff.  11,  492; 
dich  freite  nicht  die  Rümerschlacht  i£tOlbcrg  1,21; 
schon  gefreit  wähnt  ihr  die  hiiupter?  U^lCinb  380; 
—  gefreit  sein,  mit  grei^cit  frcgabt:  stände  so  zu  münzen 
gefreiet  sein  3{ci(^«tagÖ=Sl6f(^.  i^.  1510  §  18;  *part.  der 
gefreite,  gemeiner  bom  Sac^eftei^en  befreiter  ©olbat, 
ber  ben  llntcroffisier  bertritt.  2)  freien,  icerbcu  unb 
heiraten,  im  Orunbe  mit  bem  SBorigen  ein  Sort,  3U= 
uädjft  ober  an  oltfcidjf.  fri  Seib  (Ogt.  unter  frei)  an= 
tcf^nenb  unb  bavnm  »ijrtlid;  lueiben  bcbcutcnb;  Bon 
iäd)fifd)cm  Sobcn  nuäge^cnb,  mnb.  vrien.  vrigen,  aber 
auif)  fdj)on  frii^  als  vnen  in«  2}?ittctbeutfd)c,  laum  in8 
Dbetbeutfc^e  eingebrniigen,  im  3?Qgler  9!ad)brud  beg 
neuen  Seft.  toirb  ^'utberg  freien  burdj  weihen,  eelich 
werden  überfc^t.  gür  bie  fd}iBac^e  gönn  be6  S5erbuniS 
nnSna^ntäioeifc  bie  ftorte:  es  haben  andre  sonst  als  du 
um  mich  gefriehen  (:  ziehen)  *.p]^ilanbcr  b.  b.  Üinbe 
fc^evä^.  ®ebi(^tc  (1713)  14.  SDJit  Stcc,  ein  SBeib  nehmen: 
wer  ein  abgescheidete  freiet  3Jiatt6.  5,32;  so  sol  sein 
hruder  sein  weih  freien  22, 24 ;  ein  feiges  herz  i'reit 
keine  schöne  frau  SEBielanb  Urteil  beg  ^QriS  608; 
er  freit  ein  junges  weih  ÖU'inpOräer  5,212;  bon 
grauen,  einen  Wann  nebmen:  alle  tochter  .  .  sollen 
Ireien  einen  von  dem  geschlecht  des  stams  jrs  vaters 
4.  äRof.  36,  8 ;  O^nc  Slcc. :  sie  .  .  freieten,  und  lieszcn 
sich  freien  2}Jatt^.  24,38;  so  ein  jungfraw  freiet  1.  Jim. 
5, 14;  der  war  .  .  vom  freien  heimgekommen  @ (bitter 
3, 170;  —  auc^  nur  loerben:  er  freiet  um  sie  Ooctbc 
Su2B.  4;  wer  um  die  güttin  freit  ©dritter  Slrcfti; 
mebeg;  nach  reichen  weibern  frein  SBfirgcr  b.  9iaub= 
graf.  ®er  heutigen  genjäl^tten  ©pr.  fremb  getoorben.  — 
®aäu:  grcifficrbcr,  ni.  aSetber  für  eine  Seirat,  83raut= 
iverbcr  3mm  er  mann  SDJünc^b.  4, 23.  —  grcitDCVtilliig,  f. 
Scrbung  für  eine  i^eirat  §ei)fe  8, 114. 

5'CCtcr,  m-  SSrautlucrber,  für  fic^  ober  einen  anbern : 
jirocus  vrier,  frier  der  do  hitt  umb  ein  weip,  fryher, 
freiher  ®icf. ;  eine  hUpsche  jungfrauw  .  .  die  sonst 
viel  stattlicher  freier  hatte  f  ut^er  Sifii^r.  305'';  die 
schone  findet  Verehrer  auch  freier  ®oetbe  SBanberj. 
1 ,  6 ;  auf  freiers  fuszen  gehen,  iocrben,  heiraten  ibotten ; 
freicrsmann,  m.  Srautwcrber,  nieift  fiir  einen  Slnbem. 

t^rci^cU,  f.  freier  ^ufanb,  abb.  frtheit,  m^b.  vriheit, 
nad)  ben  bcrfc^iebenen  35eb.  beg  Stbj. ;  ®egcnfa^  jn 
Succ^tfd^aft,  ®ienftbartcit,  ?eibeigenfi^aft:  eine  leiheigen 
niagd,  die  nicht  .  .  freiheit  erlanget  hat  3.  3)?of.  19,  20; 
freiheit  der  kinder  gottes  9töm.  8,21;  politische,  re- 
ligiöse freiheit ;  freiheit  und  glcichheit !  hört  man 
schallen  ©exilier  ®tocIe369;  in  der  freiheit  heiigem 
schütz  322;  ©cgenfab  gur  ©efangenfc^aft:  einem  ge- 
fangenen die  freiheit  gehen;  ®egenfa^  gu  ^l^ingenbem, 
58inbenbem,  Srüdenbcm,  aud)  in  ©cjug  auf  ®eiftigeg: 
freiheit  von  schulden,  sUnde,  tadel;  wenn  die  sonne 
der  göttlichen  freiheit  durchbricht  @eibct  5,83;  des 
gesanges  regellose  freiheit  mit  süszeni  band  des  Wohl- 
lauts binden  ©riltporjcr  3,148;  freiheit  der  bc- 
wegnng;  freiheit  zu  thun  und  zulassen,  n.  f.  ll\:  auc^ 
=  freie  Jpanbtung,  mit  bem  33etfinne  beg  ^nditlofen: 


sich  frciheiten  gegen  ein  mädchen  erlauben;  da  kam 
der  junge  laffe  .  .  und  nahm  sich  allerhand  freiheiten 

heraus  ®cl(crt  Soog  4,7;  —  ®egenfal3  ju  ?aften  unb 
33er).iflic^tHngcn:  j/rivilegium  friheit  Sic  f.;  (tboüen 
euc^)  mehr  freiheit  geben  und  gnaden  thun  1.  9)Jocc. 
10,  28;  es  sol  der  tempel  auch  diese  freiheit  haben  43; 
eine  stadt  mit  freiheiten  begnadigen  Slbclnng;  hatte 
der  nation  räum  gegeben,  ihre  freiheiten  geltend  zu 
machen  ©d)ilter  7,105;  barau  fnüpft  bie  ^oftic^e 
formet  an  sich  die  freiheit  nehmen;  ich  nehme  mir 
die  freiheit  Ihnen  zu  sagen  Slbetung;  ich  habe  mir 
die  freiheit  genommen  grcljtag  ©oH  1,  15;  —  prtbi= 
legierter,  bon  Saften  befreiter  Ort,  auc^  ©i^u^ort:  das 
er  aus  der  freiheit  zu  jm  kam  2.  3)iacc.  4,  34  (bovlicr 
an  einen  befreieten  ort);  sich  in  eine  freiheit  begeben 
in  asylum  confiigerc  ©tcinbac^.  3n  ber  älteren  ©l>r. 
be5eici)nete  bag  StkgC.  vriheit,  freiheit,  getürjt  freihet, 
einen  frei  i^etumf(^h)eifenben ,  Sanbftrcidicr ,  ©anfler, 
bei  Slbentin  freiheiter  1,912.  —  3uf("i""e"fe^ungen: 
grcilicit^Iinum,  m.  Saum,  in  ber  ^cit  bcr  crften  franj. 
äicbolntion  jn  (Sljrcn  ber  greiljeit  aufgerichtet.  —  '^XU' 
iKteÄrniifl,  m.  S)rang  und;  grcüjeit:  d>r  ästhetische 

Ireihiitsdrang  Srcitf'djtc  1,114.  —  g-l'CU)CU«itriC.q,  ni. 

Ärieg  für  bie  grei^icit,  gegen  Unterbrüder :  die  frciheits- 
kriege  von  1813  bis  1815.  —  greUjCitt^filin,  m.  ©inn 
für  grcitjcit:  laszt  uns  .  .  seinen  freiheitssinn  mit  dem 
unsrigen  scliUren  ©exilier  gicgto  1,3. 

^l'Cilid),  luirtlicfi,  fid^icrlirf^;  bag  m§b.  Stbb.  vri- 
liche  bejeic^netc  noc^  in  freier,  unbel}inberter  aScife:  ze 
nicszennc  und  hesitzenne  frilich  und  fridlich  Urtnubcus 

bud)  bon  Slorau  51  (b.  1337);  berbtafite  aber  fc^on  bor 
bem  16.  3^.  SU  einer  blofien  ^artitcl:  freiUi  nimirum 
älbcutin;  in  ©ä^cn  ber  a.<ennutnng,  3>oraugfage, 
=  fic^crtic^:  so  mustu  freilich  auch  .  .  zerschmettert 
werden  ipef.  32,  28 ;  unsers  namens  wird  mit  der  zeit 
vergessen,  das  freilich  niemand  unsers  thuns  gedenken 
wird  SBcigt).  ©at.  2,  4 ;  er  hat  freilich  das  rosz  ver- 
kauft ssaS albig  (äfop  4,  32;  auc^  betcuernb,  =  für= 
lüalu' :  weil  er  sterblich  ist,  so  macht  er  freilich  einen 
todten  mit  seinen  gottlosen  henden  (einen  @Ö^cn)  SBcig^. 

©al.  15, 17;  alg  aintibort  auf  eine  grage:  ja  freilich 
SKöm.  3,29;  freilich!  ©filier  Sallenft.  Säger  11; 
i  freilich!  5;  fonft  in  neuerer  ©pr.  nur  in  ©ä^jen  beS 
Sinräumeng:  freilich  wird  er  mühe  haben  ©eitert 
gab.  3,  1 ;  und  freilich  ist  nicht  viel  damit  gethan 
®oetbe  gaufti;  ,ihr  seid  ernstlich  krank.'  ja  frei- 
lieb, freilich!  das  ists  alles  ©teiltet  Sfäub.  5,  1. 

t^rcite,  f.  bag  greten,  SBerben  um  ein  SBcib,  m^b. 
vriät,  vriäte:  die  treibte  ©tieter;  ein  schlimmes  aben- 
teuer  .  .  welches  er  auf  seiner  freite  bestanden  S'ellcr 
Scrte  1,405. 

t^rciiid,  augfieimifd);  attcg  gcmetngermanifii^cS,  nur 
im  3iorbifc^cn  feblcnbeg  2Bort,  gotl^.  frama[)s,  attcngl. 
fremfle,  altfoc^f.  fremiSi,  al)b.  framadi,  fremidi,  ml)b. 
vremede,   vremde,    jufainmcnpngcub   mit    got^).  fram 

fern  bon  ettbog,  a^b.  fram  loeitcr,  fort;  1)  in  ibciteftcr 
Seb.  einem  anbern  Sanbc  ober  SBotfe  angc^örig :  fremi- 
demo  thiete  Dtfrib  3,  13,  S;  riten  verre  in  fremdiu 
lant  g^ib.  345;  ein  fremhd  volk  2.  SOJof.  21,8;  im 
fremden  lande  2,  22 ;  raeins  volks  land  kriegt  einen 
fremden  herrn  9)iic^o2,  4;  ©ubft.  ein  fremder;  dem 
Irembden  wie  dis  lands  einheimischen  4.  iOfof.  9, 14, 
jc^t  lieber  bur^  ausländer  crfclst,  bocb  bgl.  landfremd; 
bon  ©egenftänben  bie  einem  fotd^en  Sanbc  angehören: 
fremde  spräche  (m^b.  fremediu  spräche  'Xrift.  2061), 
Worte,  ausdrücke,  pflanzen,  tiere;  die  fremden  einfuhren 
gre^tag  Srinn.  133;  die  frembden  götter  1.  2)Jof. 
35,2;  —  enger  gctbenbet,  einem  anbeten  ©tannne,  ®e= 
fellf*aftgbcrbanbe.  Orte,  §aufc  u.  äl^nl.  angcbijrig :  je- 

mands  frembds  .  .  der  nicht  des  saamens  Aaron  4.  2)fof. 
16,  4l);  er  ist  hier  fremd,  ist  hier  ein  fremder;  den 
groszen   becher     dem  schönen    fremden    zu    kredenzen 
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fvembartig  —  ?^remb[)cit. 


J^reuiblitifl  —  freffen. 
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©riUVOrjer  3,169;  der  fremjc  waidgcsell  ?cnau 
392;  aurt)  nur  =  aufecv  cncjftcv  ®emeiufd)oft  fte[)enb, 
nidjt  \<i)  imb  ni(^t  bu  (imb  baiiiit  bcit  iUcviiang  fcilbcnb 
311  3):  das  wir  keiu  frcinbte  letlt  dürfen  inUhen  (iiie= 
limnb  ®vittcn)  Stirer  1705;  (bcr  f  teufte)  in  den  .armen 
einer  fremden  3tf«n  9tof.  21;  in  fremder  (@C1I.  'iJJtur.) 
gegenwart  @l■irr^^al■5C^•  3,161.  2)  auf  ffiifjen,  er= 
tennen,  ®efü[}l  tcjOiien,  =  un6e!amtt:  ein  frembde 
rede  und  unbekandte  spracbe  Ajef.  3,  5;  ein  fremder 
herr  war  lüer;  a(8  (5u6ft.  ein  fremder  fragte  nacli 
Ihnen;  im  iVeUtr.  jemand  fremdes;  beim  frohen  fest, 
das  fremdes  soll  verbinden  ®  riU^jarjer  5, 195  ;  etwas, 
einer  ist  mir  fremd;  ich  bin  frembd  worden  meinen 
brlldern,  und  unbekand  meiner  mutterkindern  ^f.  69, 9; 
bem  ®e(iit)l  naä)  fern  ftcl^enb:  weil  .  .  es  (bag  ©tuet 
(ämilia  ßVllDtti)  mir  erst  wieder  fremd  werden  musz 
Seffing  Syriej  1772;  ein  fremder  geist  verbreitet  sich 
schnell  über  die  fremdere  flur  @ exilier  ©^«3.  59; 
erbärmliches  gefuhl,  du  bleibst  mir  fremd  ©riUs 
tjarjer  5,  209;  =  inunberlirf)  neu,  befrcmbenb:  über- 
fallt dich  fremde  fuhlung  ®DCt()e  ®iC.  1,  18;  fremdes 
lächeln  spielt  um  ihren  mund  ® rill^^arscv  3,240; 
=  feiten,  frenibartig  (fc^ou  ni[)b.  vremede  feltfant,  l»un= 
bcvbar):  ein  überaus  scltzanies  und  fremdes  ansehen 
©iin}3L  2,  216;  von  seltenem  geflUgel  ist  die  luft,  von 
fremden  herden  wies  und  busch  erfüllt  @ Cetil e  Saffo 
1,4;  sich  fremd  kleiden  Slbeluug;  mit  bem  JBeifinne 
bc8  ©törenben:  dasz  wir  nichts  hinderndes,  fremdes 
herein  bringen  ®oetl^e  2Bat;lBCrtt>.  1 , 1 ;  =  talt,  5U= 
viictt^altcnb :  er  trat  mir  fremd  und  kalt  entgegen. 
3)  fremd  im  ©egenfa^  3U  eigen :  der  fremede  acker 
stuont  ie  ba;  dan  eigen  sät  j^teibonf  113,  4;  wer 
bistu,  das  du  einen  frembden  knecht  richtest?  9fijm. 
14,  4;  menge  dich  nicht  in  frembde  sache  @ir.  11,9; 
zerstüret  euch  mit  euren  eignen,  nicht  durch  fremde 
bände  @(6ilter  58r.  t.SRcff.  448;  du  allzufertger  diener 
fremder  bosheit  @riltl3ar3cr  3,  213;  sich  mit  fremden 
federn  schmücken,  u.  f.  I13.  SBei  ben  Utalcnt  fremdes 
licht,  bag  »on  beut  Jp^np'Kdj''^  tcrfcfiiebcnc.  4)  in 
älterer  <Bpx.  fremd  sein,  fent,  I08  uon  einem  ober  etttjaS : 
lac  dö  in  einer  gruben,  dö  her  allen  lüten  vremede  was 
2Jftjft.  1,106;  wäret  .  .  frembde  von  den  testamenten 
der  verhciszung  6)3^.2,12;  sich  fremd  stellen,  ft(^  loeg 
U)cnben:  das  sich  der  gemeine  man  frembd  stellet  gegun 
die  schulen  zu  erhalten  8utl)er  5, 173''.  —  3uH1"'""lt= 
fe^ungcu:  frcntbartinr  »on  frember  Slrt,  nidit  uertrant: 
der  haushält  .  .  erschien  ihm  sehr  fremdartig  5 r et)  tag 
©dH  1,61;  seine  stimme  ist  fremdartig  SiOfcggcr 
aBalbf^nlm.  190.  —  grciiiöciilmd),  m.  'Smi  in  ba'g'fid) 
frembe  sBefuc^cr  ober  ®äftc  cinjcidnicit  (in  einer  ©amm= 
lung,  einem  @aftt)ofe  n.  a.).  —  5>'cm&ciifiil)rcr,  m.  ber 
frembe  iPcJndier  ^crumfiil)rt;  an^  Xitel  uon  cntfjjres 
dienben  '.l^iidicvu.  —  ftcilibflcDorcil,  nicfjt  im  eigenen 
Sanbc  getorcn:  diese  fremdgeborenen  halbbarbarischen 
herrscher  flianle  *;%fte  1,  102.  —  grcm&IlCtlfdinft,  f. 
Jjcrrfi^oft  eines  nirfit  (Eingeborenen:  das  land  von  der 
fremdherrschaft  befreien.  —  ftCmMiillbifd),  au8  frem= 
bcnt  Sanbe:   ein  fremdländisch  räucherwerk  ©djeffcl 

Stte^.  3.  —  g-rcmbtt)Ort,  n.  SBort  ou8  einer  fremben 
©t>rac^c. 

Sicmtlc,  f-  gernfein,  Unbefanntfein,  im  nibb. vremede; 
frcmbeg  fanb:  fremde  und  verre  Xriftan  1S285;  hat 
auch  in  der  frembde  kein  grab  haben  mögen  2.  ÜKOCC. 
5,  10  (Borger  ber  ®cgcnfa(}  vatcrland);  kann  uns  zum 
Vaterland  die  fremde  werden?  ®OCt^e  3vrn<l-l,2. — 

fremben,  mbb.  vremeden ,  tronf.  in  älterer  ©f)r.  ent= 

Sicljen:  mein  gottesgabe  dir  nicht  frembden  i'utl^er 
1,379^;  neuer  nur  no(^  in  be-,  entfremden ;  intranf.  in 
£  ljcrbeutfc()Ianb,  ein  kind  fremdet,  loeun  c§  gegen  Un» 
betannte  fd;ii(^tern  i[t.  —  JrcmbftcWr  f-  Uubetanntljcit: 
seine  fremdt'eit  in  den  bekanntesten  dingen  ©duller 
4,265;   Scltfamteit :   dieser   Überfall    kam    mir   seiner 


fremdheit  und  nenheit  wegen  wie  ein  böser  träum  vor 
ficltcr  Jßcrtc  1,  36;  ©taub,  Slrt  al8  grember:  Julie 
benutzte  ihre  frenidheit,  um  nur,  so  weit  es  die  höf- 
lichkeit  erforderte,  sich  an  der  Unterhaltung  zu  be- 
theiligen §eijfe  ^ar.  1,140;  frembe  Umgebung:  in 
solcher  frenidheit  luib  ich  schier  mich  an  zu  fllrehten 
3f  ofcggcv  IGalbbcim.  1,256.  —  Jitmblillfl,  ni.  Rveniber, 
SlniSlicimijdicv,  (pät  ml^b.  vremdeline,  in  bcv  iBibel  inel 
gebrandit  ( i .  l'cof.  1 2, 10  u.  ö.,  bancbcn  bic  Aovm  iVeind- 
linger  2.  ;Wof.  2(1,  10  u.  ö.),  big  Ijeutc  alä  ai?ort  ber 
gehobenen  @f)r.  geblieben :  ich  bin  ein  fremdling  in 
diesem  lande  @d)illcr  Staub.  2,  2;  ein  fremdling  ohne 
ziel  und  Vaterland  SeuOU  375;  übertragen:  ein  fremd- 
ling in  einer  Wissenschaft ;  (IDO)  der  schmerzlicliste  der 
triebe  noch  ein  fremdling  dieser  brüst  (War)  ®rin  = 
Varser  3,66;  fremdlinge  tocrbcu  and)  bic  erratifcf)en 
S^Iöcfe  genannt. 

greifen,  gierig  »crscbrcn.  ^ufo'mHcttKlJ""!?  i""' 
essen  mit  ber  im"®otI).  lebenbigcn,  im  Stbb.  fettencn, 
ben  SBegrifi  beS  iPöHigcn  augbrüdenben  ^*arti(el  fra; 
gott;.  nod)  burd)fid)tig  fraitan ,  aber  in  ben  fpätercn 
Sialecten  mit  S?erluft  be6  ^artitelansiaute«  altengl. 
fretan ,  af)b.  frejjan ,  ml)b.  vre^^/.en  (baucbcn  tuant^mal 
0I6  SJenbilbnng  verczjcn);  bie 'ilartifelutfamtuenfebung 
luirb  in  fofern  nod)  gcfiiljtt,  al8  bo8  ^'ortisifj  im  Stbb. 
nur  frej^an,  im  früheren  SJJ^b.  nur  vrej^en,  erft  fpäter 
gevrc5/,en  lautet.  J^ügung ,  lüic  bei  essen ,  teils  obne, 
teils  mit  Dbj.  im  3(cc. ;  S3eb.,  onSgetjenb  bon  ber  beS 
bötlig  SffenS,  3U  ber  be6  baftig  unb  unmäfjig  SffenS  fid) 
Inenbenb;  Slnwcnbung  eine  bo^jfjelte.  1)  in  geioäblter 
unb  ebler  ©jir.  =  bersc^ren,  aufeffen;  älter  auc^  bon 
9)!enfc^en:  ui  fräjun  sie  15  alla;  Ötfrib  3,  6,  56;  si 
ahten  nu're  üf  ander  cre  danne  da?  si  (bie  Siittcr  bei 
einem  gcfte)  frae/,en  vil  @rec2134;  wir  wollen  sie  wie 
brot  fressen  4.  SJiOf.  14,  9;  fressen  wie  .  .  sanct  Johann 
in  der  wüsten  die  spanische  hewschrecken  ®arg.  80; 
Dom  Sinnc'^men  fcffer  Slr3neien,  f.  einfressen;  bie  S8e= 
fc^ränhing  beS  SBortc«  auf  ba6  gierige  S3er3e;^rcn  ber 
Siere  ift  erft  nt)b.  burdjgefütjrt :  menschen  essen,  tiere 
fressen  (bgl.  ©ir.  31,  19);  ein  böses  thier  habe  jn  ge- 
fressen 1.  3}fof.  37,  20;  den  soUen  die  vogel  des  himels 
fressen  1.  SÖU.  14,  11;  kleid  das  die  motten  fressen 
.^iob  1 3,  28 ;  bei  dem  thier  .  .  das  friszt  und  sprieszt 
l'cnau  377;  bäufig  in  uncigentüc^cm  ©cbranc^c,  bon 
©rf)äben,  ©eud}en  U.  a. :  schetze  im  himel,  da  sie  weder 
motten  noch  rost  fressen  SKatt^.  6,  20;  fressend  fewr 
''^\.  50,3;  jr  wort  frissct  umb  sich  wie  der  krebs 
2.  2im.  2,  17;  fressender  aussatz  3.  2)Jof.  14,  44;  das 
Schwert  frisset  jtzt  diesen  jtzt  jenen  2.  ©am.  11,  25; 
Scheidewasser,  säuren  fressen;  ein  übel,  schade  friszt 
um  sich;  das  fewr  wird  die  hutten  fressen  §iob  15,  34; 
bOn  ®ciftigcm,  ©cetifc^em:  der  eiver  umb  dein  haus 
hat  mich  fressen  3o6.  2,  17;  darumb  frisset  der  üuch 
das  land  3ef.  24,  6;  gram  .  .  der  wie  ein  geier  dir  am 
leben  friszt  ®oet6e  gauft  I;  zu  tief  schon  hat  der 
hasz  gefressen  ©exilier  33r.  b.  SKeff.  947;  auc^  mit 
fjerföni.  ©ubj.:  mus  mein  leid  in  mich  fressen  *}}f.  39,  3, 

roaS  l;eutc  nid;t  met;r  in  bie  eble  <Bp\:  fällt:  da  steh 

ich  denn  und  fresse  meine  wuth  ®riIIpar5Cr  7,70. 
3n  älterer  (spr.  rcfleyib,  =  fiel;  quälen :  er  hat  sich  auch 

lange  mit  .angst  gefressen  futt)er  ^^.'rof.)^.  Soua  1526; 
wann  wilt  du  aufhören  dich  zu  peinigen  und  zu  fressen 
33.  b.  Siebe  215'';  sich  selbst  fressen,  cruciari  ©tielcr. 
3n  ber  SJedjtSfpr.  fressendes  pfand,  gepfänbetcS  Sier. 
2)  in  niebriger  ober  bD(^  bcrbcr  iWebeioeife  bon  a)tenf(^cn: 
fressen  heiszt,  wenn  man  mehr  speisz  in  leib  stecket, 
denn  die  notturft  erfordert  X^cotrum  biab.  (1569)  316''; 
frisz  nicht  zu  girig  ©ir.  37,22;  das  cwrc  herzen  nicht 
beschweret  werden  mit  fressen  und  saufen  fuc.  21,34; 
friszt  wie  ein  klosterkatz  zu  beiden  backen  ©arg.  85 ; 
viel  haben  sich  zu  tod  gefressen  ©ir.  37,34;  ich  hab 
mich  satt  gefressen   ©düHcr  Äab.  1, 1 ;   in  gormelu 
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Unb  ©l^ric^tDOrtein:  frisz  yogel  oder  stirb  1;  reim  dich 
oder  ieli  fresse  dich;  den  narren  an  einem  gefressen 
haben;  satt  haben,  vfie  mit  löfl'eln  gefressen  (©im)5l. 
1,  2(15);  einen  vor  liebe  fressen  wollen ;  auä)  im  §^61 

ju  einem  ber  fort  Will,  Wirb  gcfagt  bleib  da,  wir  werden 

dich  nicilt  fressen;  s,(^h  durch  ein  land  fressen,  fd^mft' 
i'O^enb  burd)3ie^en;  so  frasz  sich  der  landöllchtige  Am- 
rain  auch  glücklich  durch  die  fernen  fielt  er  @etblt>. 
1,  151 ;  ein  mädel  zum  fressen,  fo  '^übfc^.  3)  ber  3nf. 
fressen,  Wie  essen,  atS  ©u6ft.  0«(^  =  9?at)ntng;  für 
Siere:  einem  hunde  das  fressen  hinsetzen;  in  bertcr 
JRebc  für  9D('enfd}en,  =  9Ka^t3eit:  drauf  gabs  ein  fressen, 
das  währt  bis  an  den  lichten  morgen  ©djiltcr  3iäi:b. 
1,2;  in  SÄ ebenSartcn :  das  gefundene  fressen  2,3;  just 
kein  fressen  fUrs  junge  naschhafte  mildel  finb.  1,2.  — 

3u  ^nfaiiimenfc^ungen:  Syrc^ficlJCr,  n.  fte6ert;oftcr  Sinf,-- 
^nngcr.  —  g-vcpntcr,  f.  ®ier  jum  greffcn.  —  frcfjflicriii, 
gierig  jum  grejfcn.  —  grcßnapf,  m.  J^ntternopf  fiiv 
'lierc;  fresznapfchen  für  Söget.  —  ^rcpfad,  m.  ivnttcr^ 
fact;  (d;erä6aft  SBe^ätter  für  mcnf(^Iic^e  9tal)rung6mittcl, 
einen  freszsack  mit  auf  die  reise  nehmen ;  ©djette  für 
eilten  fveßgierigcn  SDfenf(^en.  —  »ytc|fud)t,  f-  hantbafter 
§unger.  —  grfR'roS/  ™-  guttertrog  für  Sicrc.  —  5tcp= 
«tauft,  m.  aom  grcffen  geworbener  Sanft,  ©iSelte  für 
einen  biden  gefrai3igen  ÜRenfc^en.  —  ffrcijjflnflc,  f. 
3iiugcnartiger  Jpalter  am  Ä'ofife  ber  Snfecten,  womit 
ilnc  9iabruug  jermatnit  Wirb :  nahm  sie  es  (bie  ©pinne 
ibr  Opfci-')  kurzweg  zwischen  die  freszzangen  Äettcr 
ä*erte  3,  24. 
3fvcffcf,  m.  ber  ba  frifjt;  ©(^ette  für  einen  30fenfd;en: 

wie  ist  der  mensch  ein  fresser  und  ein  weinseufer 
2)(att^.  II,  19;  Bon  Jieren  SRic^t.  14, 14.  SOJat.  3,  11; 
'JJame  einer  trebSortigen  Saumtrant^eit.  —  g-rcffcrci,  f. 
anf;attenbe8 ,  Wieber^olteS  greffen:  fresserei,  sauferei 
1.  *4Jetr.  4,  3;  Bcr(i(^tli(^  für  fdiWetgerif^e  aWa^Ijeit:  es 
gab  eine  grosze  fresserei;  fressereien  veranstalten. 

Srett,  n.  JJame  einer  sunt  gange  oon  fianin$cn 
gebraucbten  SBiefetort ;  au8  mittettat.  furetum ,  ital. 
l'uretto,'  frans.  '"■■'''  (Stbteitung  oon  mittellat.  furo  Slti^^, 
eigentltd)  Erjbieb)  entlehnt ;  häufiger  als  frettchen,  ättcr 
frettlein:  fang  die  koniglin  mit  fretlin  ©ebi5  6;M. 

SJrcuDc,  f.  frol^e  Smfiftnbung;  nur  ^odjteutfc^e  3"= 

ftOnbSbitbung  jU  treuen,  atp.  frewida,  frowida,  m^b. 
vroude;  jufammcngeftettt  mit  wonne:  da  ward  freude 
und  Wonne  unter  den  jUden  SftbcrS,  17;  mit  friede, 
f.  bort;  (Segcnfa^  JU  trauern,  leid,  Jammer:  wil  jr 
trawren  in  freude  verkeren  3er.  31,13;  nach  der  freude 
kompt  leid  ©pr.  ©ol.  14,  13;  die  freude  der  menschen 
ist  zum  janur  worden  3oet  1,12;  irdische,  weltliche, 
hinjnüische  freude;  freude  haben,  empfinden  an,  über 
etwas;  du  wirst  des  freude  und  wonne  haben  Juc.  1,14; 
nicht  zu  seiner  freude  Orttlfjarjer  5,195;  freude 
ist,  herrscht;  freude  war  in  Trojas  hallen  ©editier 
fiaffanbro;  bereinjclnb  im  @ing.  mit  3lrtifet  ober  im 
*|Jtur. :  einem  eine  freude  machen,  bereiten,  stören; 
mich  tUelicn  alle  freuden ;  damit  machestu  der  freuden 
nicht  viel  3ef.  9,  3;  das  wort  .  .  aufnimpt  mit  freuden 
SBlatt^.  13,  20;  weineten  beide  vor  freuden  Job.  11,  II  ; 
so  fro  sind  sie  der  himmlischen  freuden  ©arg.  9o ;  er 
hatte  mir  alle  freude  an  der  ganzen  spräche  .  .  ver- 
dorben (äoet^e  2B.  SOJeifter  5,  16;  seine  freuden,  seine 
leiden  ®  rill  pars  er  3,  100;  seine  freude  an  etwas 
haben;  perfonifijiert :  freude,  schöner  götterfunkcn. 
tochter  aus  Klysium  ©exilier;  oon  ^erfouen,  bie 
greubc  bereiten:  gott  der  meine  freude  und  wonne  ist 
^f.  43,  4 ;  ein  weiser  son  ist  seines  vaters  freude  ©pr. 
©at.  10,  I;  Jesu,  meine  freude!  Sieb  Bon  Sgrand; 
Bon  Singen:  nehmt  thell  denn  an  dem  feste,  an  den 
freuden,  die  er  ..  ersann  ® rillparjer  5,  195;  freude 
reift  am  rebengebirg  ©tolberg  1,54;  freudlos  in 
der  freuden  fülle  ©exilier  fiaffaubra;  —  Bcr^ütfcnb 

für  SSäoUuft:   gefallene  Schwestern  in  den  häuscrn  der 


freude  ©c^iUer  4,  64;  hänge  dich  an  die  tochter  der 

freude  giesfo  2, 1 5.  —  3uf<itnmenfe^ungcn :  frcuöcloe, 
ol)ne  greube:  den  freudelosen  rang  ©d)iner  5,33; 
eines  freudenlosen  ehestands  1 1 ;  freudlos  Saffanbra.  — 

frcuiciionu ,  arm  an  grenben.  —  grciiöcnüc^er,  m. 

güüc  ber  greuben  unter  bcm  Silbe  eine?  Öcdjerg :  den 
fr.  leeren.'  —  grcubciibotfdioft,  f.  greubc  erregenbc 
58otfc^a[t.  —  STClibcnfeft,  n.  gcft  bei  frohem  Stnlaffe.  — 
Jyrcuöciifcicr,  f.  geier  bei  frohem  Stnlaffe.  —  g-rciibctt^ 
fciict,  n.  geuer  bei  einem  froren  Jlnlaffe  angcäünbct : 
(würben)   allenthalben    in    der   statt   freudenfeiiir   ge- 

Tiiaohet  äBidrom  ©otbfab.  a  3^  —  grciibciigcfdirci,  n. 

©efcfirei  üor  greubc  .^^ef.  23,42;  tumultuarisches  treuden- 
geschrei   ©djiltcr  gieStO  5, 14.   —   grCUbClllldliei,  n. 

Sorbett.  —  grciibcnfeld),  m.  BoCle  greube  unter  bcm 
Silbe  eines  Äeldieä;  Bgl.  freudenbecher.  —  5tcilbcn= 
innbriicii,  n.    Suftbtrnc.   —   grcubcnfloft,  f.    freubige 

i)fad}ri(^t ;    springe  hoch ,   mädehen  1    eine  freudenpost  1 

©djittcr  gicäfo  1,12.  —  fruibcnrcid),  reici^  on  greu= 

ben :  diese  fastn.acht  würde  mir  sonst  vieleicht  nicht 
freudenreich  genug  sein  Jut^cr  3,  .331».  —  g-rCUbCn' 

frtirci,  m.  ©^rei  Bor  greube.  —  grcu'iciil'ii'nicl,  m. 
.Jaumet  in  greubcn.  —  grcilbcntl)tänc,  f.  Sbräne  Bor 
greube  gewemt:    freudonthränen  im  gesiebt  ©(filier 

4, 12.  —  frcubctrimfcn,  trunfen  Bor  greube:  stürzt  iiir 

freudetrunken  an  den  hals  ©editier  ^(A.  5,  1. 

S^rcutlifl,  1)  in  älteren  Ouellcn  für  früheres  freidig 
fül)n,  mutig,  ftols  gefd^rieben;  fut^cr  Bcriuenbcte  ba« 
le&tcre  noc^  (getrost  und  seer  l'reidig  Sof.  1,  7;  freidi^e 

Icwen  aSei«^.  11, 18  U.U.),  fpäterc  SBibelauSgabcn  unb 
anbere  Schriften  änbern  in  freudig:  freudig,  getrost, 

gail,  mutwillig,  mutig,  frech,  frisch  §enifd);  hin- 
gegen aber  ist  ein  junger  hund  zum  jagen  viel  freu- 
diger als  ein  alter  low  ©impl.  1,  60;  ein  freudiges 
(mutiges)  pferd  3lbelung;  freudig  dem  tode  entgegen 
gehen,  freudig  sterben  ebb.,  noc^  jc^t  gebräuchlich,  aber 
an  ba«  folgenbe  angefc^loffcn.  2)  Stbleitung  Bon  freude, 
erft  JU  Sliifang  beS   17.31;.  erfc^einenb:  freudig,  mit 

lieuden  laete,  das  freudig  ist,  laetans  ^^tni\ii);  grCUbc 
entpfinbeub:  ein  freudiges  herz,  cor  laeliim  ©ticler; 
er  kam  sehr  freudig  zu  mir  Slbctung;  (ba^  fic) 
freudig  .  .  dich  erkenne  Orillparjer  3,233;  grCUbC 
Bcrurfa^enb,  anjeigeub:  freudiger  tag;  aus  muschel- 
posaunen    stürzt  freudiger  ton   gratulier  2,382.  — 

grcitbiflfcit,  f.  1)  in  älteren  OucHen   für  freidigkeit 

(Bgl.  freudig  1,    Sutt^cr   fd^rctbt   noc^  ftetS  freidigkeit 
2.'(Sor.  7, 4.  SJp.  ®cf(^.  4, 13  u.  ö.).   2)  freubige«  SBefen : 
mit  freudigkeit  ©filier  (Sifeu^.;  die  freudigkeit  am 
werk  ©rillparjer  7,  93. 
Svcttcit,  frol)  madien;  nur  ^odibcutfc^e  SBilbung  Bon 

beut  genannten  Slbj.,  al)b.  frowen,  frewen,  mtlb.vrouwen, 
vrcuwcu ;   1 )  trauf.  do  ich  sin  pflac,  dö  froite  er  mich 

ajiiuuef.  grül)!.  217;  mit  perfont.  ©ubj.  in  neuerer  ©pr. 

nur  feiten  unb  bic^terif^:  Hatis  gleich  wird  er  die 
Völker  ewig  freuen  ©oct^e  SiB.  1,7;  ihr  freut  den 
künig  nicht  mit  eurer  nähe  SBilbCnbrud)  §arolb  1,  4, 
Bgl.  erfreuen ;  biiufig  unb  auc^  in  gewöbnlic^er  JRebe 
mit  fädil.  ©ubj.,  Borwiegcnb  in  feften  gormcln:  das 
freut  mich;  es  freut  micli  sehr,  dasz  du  kommst;  bei 
SSerabfc^iebung:  es  hat  mich  gefreut;  seine  standhaftig- 

keit  Ircute  mich  recht;  nur  bid;tertfd)  aber  unb  un= 

gcWÖt^nlid):  und  mich  freut  des  verwegnen  entschlusses 
S06  5,  86;  Bei  filopjiod  ot)neDbi.:  es  freuet  auch 
in  dem  himmel  musik  2,  205;  uic^it  gut  mit  ®at.  ffatt 
31CC.:  das  freut  dem  sehwerte  sehr  Wömcr  ©(^Wert= 
lieb.  2)  ubcrwiegenb  rcfl.:  frewet  euch  mit  den  frö- 
liehcn  8iöm.  12,  15;  mit  ®cn. :  mein  geist  frewet  sich 
gottes  meines  heilandes  ?uc.  1,47;  was  freu  ich  mich 
nicht  deiner,  sUszes  mädchenl  i'cffing  9iatb.  5,  6; 
auc^  Wie  erfreuen,  ==  genicfjcn,  im  SBcfii^  fioben:  auf 
Schädeln,  die  sich  einst  des  kronenschmucks  gefreut 
Xt^ümmel  2,165;    wird   sich  frischen   lebens  freuen 


977 


gteiinb  —  gifunbeSfreig. 


gtcunbi«  —  iicbct. 


978 


®ttn)jat3«r  :(,  II;  mit  ^rä^ofitionm :  sie  aber  frewcn 
sich  über  meinem  schaden  ^^|.  35, 15;  ich  wil  mich 
frewen  über  mein  volk  3ef.  65,  19;  jc^t  nuv  mit  Slcc. 
sich  über  einen ,  etwas  freuen ;  da  man  bei  hofe  sich 
an  so  was  freute  Sictanb  ©cmmcrmäfitc^cn  1,24; 
freute  sich  wie  ein  künig  um  einen  eroberten  thalcr 
grci)tag  SoK  1,115;  mit  auf,  »cntt  SiinftigeS  gc= 
meint  ifl:  sich  auf  des  freundes  ankunft  freuen  3Ibe= 
tung;  (fic)  freue  sich  wie  ein  kind  auf  dieses  rendez- 
vou3'@oet[)e  SB.  aikiftcr  3,6;  mit  abfiäng.  ©a^e: 
frewe  dich  nicht,  das  dein  feind  stirbt  @iv.  S,  8;  mit 
3nf.  unb  zu :  die  sich  frewen  büses  zu  thuu  epr.  ©flt. 
2,  14;  baS  9?ef(epintm  ift  unterbrücft:  lasset  uns  frewen 
und  frülich  sein  DffcnB.  lO,  ";  frewen  und  frülich 
mtlssen  sein  an  dir,  die  nach  dir  fragen  ^f.  "0,  5 ;  im 
iubftantiöifc^  gefetUcn  3nf. :  das  war  ein  freuen,  wenn 
er  wieder  kam  @i-^ilter  Teil  4,  3. 

SfreunD,  m.  biuc^  3u"''äun8  S5cr6imbcncr.  9t(te8, 
im  ©ot^ifdicn  nßä)  lebenbigeS  $arti3ip  frijüiids  ju  frijön 
lieben,  Welcbc?  3>cv6um  aber  cigentlii  bie  SJerbunbens 
beit  tnnevbatb  einet  &ppc  bejeicbnet  (ygt.  unter  frei), 
jo  bafe  bie  noc^  ic^t  gefanntc  S8cb.  be8  ^\irt!iip8  =  35er= 
luanbtcr  bie  utfpriinglicbe  ift;  in  bcn  anbercn  Sialccten 
ift  bie  üBortfovm  i^erfteinert ,  bog  S5erbum  fetbjt  iinter= 
gegangen:  altnorb.  frnendi,  attengl.  freund,  attfatbf.  al^b. 
friunt,  m^b.  vriunt.  33eb.  1)  SBcrTOanbtcr,  StiitSfvcunb: 
conxangiiineus,  proximus  frunt,  freund,  nach  (na^ev) 
freund  3)ief.;  sein  nehester  freund  3. 2)2of.  25,25; 
seinen  nehesten  freunden  .  .  die  jn  angehören  in  seinem 
gesohlecht  4.  SHof.  27,  11;  meines  gewesenen  mannes 
freunde  ©impl.  3,  120;  tjgl.  blutsfreund,  freundschaft. 
2)  erweitert  =  in  SBoblWoHen,  3uttcigung  i'erbunbencr: 
(imicus  frund,  freund  ®ief.;  ®egenfa§  feind  (f.  b.); 
freund  und  feind  jagten  .  .  nach  gtet^tog  Sinnen  2,206; 
guter,  treuer,  bewährter,  vertrauter,  wahrer,  falscher 
freund;  die  drei  freund  Hiob  §iob2,  11;  die  reichen 
haben  viel  freunde  @pr.  @al.  14,20;  der  zölner  und 
sUnder  freund  Suc.  7,34;  ,er  versicherte  dasz  er  Ihr 
freund  sei.'  ich  versichere,  dasz  ich  seiner  nicht  bin 
fcffing  SUJinna  4,6;  eines  freundes  freund  zu  sein 
©drillet  an  bie  ^rsubc;  im  ©ptid^wort:  die  nacht  ist 
keines  menschen  freund  (itbcn  %a.\tn.  ©p.  388,  18);  bct 
*4.!lut.  aud^  ba6  weibliche  ©efi^lei^t  mit  cinfc^lieöcnb : 
Jarno  sah  die  bestUrzung  der  beiden  freunde  (SBilbelni 
unb9?atatie)  ©cet^e  SS.  2)ceiftet  8,  4 ;  au^  =  (geliebter 
.S'iO^ct.  1, 13.  2,8:  kommen  Sie,  lieber,  lieber  freund,  nun 
dreifach  geliebter  (Scet^e  SB.  2)Jcifter  8, 4 ;  —  alS  mebr 
i'etöu6ctli(^tet  SJegviff,  =  in  Öerbinbung  ftebenb,  »g(. 
gast-,  geschäfts-,  rechts-,  handelslreund;  =  SBctanntcr: 
ein  guter  freund  von  ihm;  atS  JlntTOOrt  ouf  friegerijd)cn 
Sfnruf:  wer  da?  gut  freund!;  in  ber  9(nrebe:  freund, 
wie  bistu  her  ein  komen  SJtatt^.  22,  12;  du  taugst  mein 
freund,  nur  du  ©rillparjer  5,189;  lieben  freunde, 
es  gab  beszre  zoitcn  ©cbiller  an  bie  grcnbc,  «.  f.  W.; 
gern  auä)  atS  löcblrooltcnbc  Jlnrcbe  an  tiefer  ©tcbenbe: 
sei  Er  galant,  freund  (gicSto  ju  einem  öebicnten) 
©c^itter  j^ieSfc  4, 13;  in  'i'erbinbung  mit  iJJecfonen! 

namcn,  Bertranlid)  titclbaft:  freund  M.  kommt  eben; 
freund  Hain  Jiame  bc8  lobeS.  3)  freund,  9?eigung 
JU  etwas  bflbenb:  freund  der  kunst,  musik,  Wahrheit, 
des  edeln ,  schönen :  er  ist  kein  freund  von  schönen 
redecsarten;  angnül^mSwcife  oon  ineiblic^en  iperfonen: 
ich  (SBJartba)  hin  von  je  der  Ordnung  freund  gewesen 
®  oetbc  goujt  I;  in  3iifiinimen(ebungen  kunst-,  musik-, 
naturfreund ;  au(^  freund  des  schönen  geschlechts,  der 
menschen,  des  volks;  kinderfreund,  volksfreund  ütet 
tfon  3eiti^riften.  4)  freund  atg  präbicatiBcS  9(bj.  (h)ie 
feind  2.  f.  b.)  in  ben  SJerbinbungen  einem  freund  sein, 
werden ;  diesen  dingen  bin  ich  nicht  freund,  u.  ä.  —  3"' 

jammenfetnngen:  SmmbC'^orra,  m.,  =l)litf,  m.,  =Dnift,  f., 
=bicnft,m.,  =t)fli(^t,  f,  n.  a.,  bana*  fätf(^(ic^  aucb  ^xtm- 

iCÄlrri^,  m.  Steig  oon  Jtcunben  (ftott  freundekreis). 
'Sl.  ©eipnc,  I)eut|(ic«  äBbrtatuiV,  I. 


t^rcilltaitt,  f.  Weibticber  greunb,  ahb.  friuntin,  mbb. 

vriundinne;  Serloanbte:  das  einer  seine  nahe  frcumlin 
zur  che  nemen  milge  ?ut^et  B.  b.  ©c^tüfjctn  1530; 
in  3uiteigung  5>erbunbcnc:  rufet  sie  jren  Ireundinnen 
und  nachbarinnen  ?uc.  15,  9;  nenne  die  klugheit  deine 
freundin  ©pr.  @al.  7,4;  die  freundin  Sappho  spricht 
mit  dir  ©rillparjer  3,  161;  ©eliebtc  §obc(.  1,15. 
2,  2;  Steigung  ju  ettoag  |abenb:  freundin  der  gesell- 

schaften,  musik,  der  armen  u.  f.  tD.;  Diana,  der  freundin 
der  Jagden  ©(^ilter  S8r.  B.  aJtefi.  906.  —  frCUnMid), 
einem  gteunbe  gemöjs,  a^b.  friuntlih,  ml^b.  vriuntlSch ; 
ticbcBoU,  liebteidp :  danket  dem  herrn,  denn  er  ist  freund- 
lich *Pf.  106, 1 ;  die  liebe  ist  langmUthig  und  freundlich 
l.Sor.  13,4;  in  fc^hjäc^erer  93eb.  wol^tTOoUenb ,  ge= 
fälligen,  entgegentommenben  SBefcng,  bon  *!perfoncn: 

ein  freundlich  weib  erfrewet  jren  man  ©it.  26,  16; 
ein  freundlicher  altec  herr  erapfieng  uns ;  mein  holdes 
kind  .  .  immer  freundlich,  immer  fröhlich!  Sütget 
iThtttCttänbelei ;  freundlich  gegen  einen,  zu  einem  sein; 

üon  ST^aten,  SBotten,  SBene'^men  u.a.:  kein  freundlich 

wort  1.  ajiof.  37,  4;  er  .  .  grUszet  sie  freundlich  1.  SDJof. 
43,  27 ;  freundlicher  grusz,  empfang,  einem  freundlich 
zureden  u.  a. ;   freundlicher  anblick  erfrewet   das  herz 

©pr.  ©Ol.  15,30;  in  neucter  ©pr.  Bon  ®ingen:  eine 

freundliche   gegend,    eine  helle  freundliche  stube,   bie 

einen  anmutet,  u.  a.  33ei  ben  Scrgleuten  freundliche 
bergarten,  bic  2)fetatlmütter  abgeben.  —  5tciinbli(l)= 
tcU,  f.  bag  greunblic^fein:  amicUia  freuntlicheit  :Sief. ; 

die  freundligkeit  und  leutseligkeit  gottes  unsers  hei- 
landes  Sit.  3,4;  fvlr  wohlthat  dank,  für  liehe  freund- 
lichkeit  ©rillparjer  3,152;  freunblit^e  §anblung: 
einem  eine  freundlichkeit.  freundlichkeiten  erweisen. 

SfreuiiOfi^aft ,  f.  35erbältnig  won  greunben,  a^b. 
friuntscaf,  m^b.vriuntschaft;  1)  SBcrtoanbtfc^aft  unb  @e= 

fanit^eit  berfelben :  consanguinilas  fruntschaft,  freund- 
schaft !J)ief.;  ist  doch  niemand  in  deiner  freundschaft, 
der  also  heisze  Suc.  1,61;  jetzt  gehe  jeder  seines  weges 
still  zu  seiner  freundschaft  ©(filier  ;j!eII2,  2;  auä) 
Sinjctner  berfelben,  im  3lbb.  loar  Friuntscaf  ein  männ= 
lieber  Sigenname;  in  vertraulicher  3lnrcbe,  inic  fonft 
vetter,  gevatter :  freundschaft ,  versetzte  der  chirurgus 
mit  dem  landuhlichen  (hjefifölifdjen)  ausdrucke,  ich 
verstehe  euch  nicht  Smmermaun  Sdünc!^^.  3,  211. 
2)  !l!erbunbenbeit  in  3uneigung :  amlcitia  freuntschaft 
!J>  i  e  f. ;  freundschaft  zu ,  mit  einem ,  gegen  einen ;  fr. 
schlieszen;  der  macht  freundschaft  ©pr.  @al.  17,9;  der 
zertrennet  die  freundschaft  @ir.  22,  25;  im  %\nx.  leicht 
geschlossene  freundschaften;  in  mebr  aufeerli^cni  ©innc: 
freunschaftsvcrtrag  zweier  Völker,  gast-,  handelsfreund- 
schaft  u.  a. ;  (Sefamt^)eit  »on  greunben:  im  schwärme 
der   mutzujauchzenden    freundschaft    SB  0  ß  3,117.   — 

(tcunbfdjnftlid) ,  ber  greunbfc^aft  gemäß :  freundschaft- 
liches benehmen ,  freundschaftliche  werte,  winke  u.  fl. 
'  l^l'CtlCl,  frc(^  Ungefe^lic^ ;  a'^b.  fravali,  frafali,  frabali, 
mbb.  vrevel,  altengl.  fräfele,  3ufammen3icl^ung  ber  SBors 
fitbc  l'ra  unb  eines  jum  altnorb.  atl  Äraft  gehörigen 
Slbj.  afali,  mittclbeutfc^  (bei  3ercfd^in)  evel  ftaftöoH, 
fübn  (äbnlidjc  3i')''n"nOT3'«'^ung  Bgl.  unter  fressen); 
Söcb..,  in  ber  alten  @pt.  =  fübn,  »etmegen,  in  ben  ©inn 
beg  Übermütigen  ficft  menbenb:  die  vrävelen  beide  5parj. 
49,13;   ober  aud)  fc^on  in  üblem  ©innc:   inprobus 

fravali  abb.  Olof).  1,  197;  pro<eri'a.5  fravaler  231;  im 
9ff)b.  fettener  =  übermütig,  fed,  mutwillig :  da  lag  der 
groszmächtige  Goliath,  der  frefle  eisenbeiszer  ©impl. 
4, 172;  dasz  man  uns  auf  eine  frevle  weise  zum  besten 

gehabt  habe  ©oct^e  :5)u3B.  5;  meifi  im  Übeln  ©inne 

frec^,  Bermeffen:  ein  frevel  und  vermessen  gemllt  Sutbet 
1,  544';  ist  ganz  frevel  geredt  3,475':  behüte  mich 
für  den  freveln  leuten  ^^f.  140,  2;  von  seinem  freveln 
furnemen  abstehen  2.  llfacc.  5,  18;  ein  frevler  land- 
störzer  @inH)l.  2,  209;  ein  ©inn  ber  fid^  in  ber  neueren 
@pt.,  too  frevel  nur  nai)  bid^tetifc^  gebtaud^t  toirb, 
62 
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l3ev(($örft:  den  kämpf,  den  das  gesetz  versaget,  hast 
du  mit  frevlem  muth  gewaget  ©c^iltct  fi'atTH5f  mit 
b.  2>r.  54;  mein  frevler  -wünsch  ®ritl(3ar5et  3,C8; 
zu  solchem  tolldreisten,  frevlen  treiben  5,  176.  — 
(?rc»el,  m.  frefitc  2:^at;  al^b.  ots  gem.  fravah,  fravilt, 
inl^b.  Ol8  ÜJfaSC.  unb  gem.  vrevele,  vrevel,  Slblcititng 
»om  toorigm  Slbj.;  in  ältcfter  Scb.  Ki^ne  Xljat:  so  wil 
ich  (Sffiintetricb)  ein  frefel  bstan  (Semt)ad)er  l'icb  bei 
Silicncron  1,131;  mi)  2)iuttoilIcn,  noc|  bei  9Ibe= 
lurtg  das  kind  weisz  vor  frevel  nicht,  was  es  anfangen 

Süll ;  gctoöl^nlic^  im  Übeln  ©innc,  35crmeffen^eit,  %Kä}' 
beit,  niuttoiHige  Ungefe^lic^teit:  die  erde  war  .  .  vol 
freveis  1.  3Jtof.  6,  11;  soll  der  frevel  sich  vor  unsern 
äugen  vollenden?  ©cbiltcr  Seil  3,  3;  ^lur.:  greu- 
liche, greuliche  frevel  9fäub.  2,  3 ;  obgc(d)»äc^tct :  ist 
liehen  denn  frevel?  Müh.  5,  1;  die  unbekannte  wühlen 
wäre  frevel  ®DCt^C  nat.  Sot^t.  4,  1 ;  in  bet  9iC(I)t?H5r. 
lei^tereOefc^icSübcttretungen,  namentlich  muthjiHigc  S8c= 
fc^äbigung  frembcngigcntumg,  bäum-,  forst-,  feld-,  holz-, 
Jagdfrevel;  bainf(^  auc^  geringe  (Selbftrafe  ©cftmcltcr. 
®Q3ii :  grcöclraiit,  m.  5-rcücl|tnn,  m.  frcBct^aftcr  9Jiut, 
©inn.  —  grcBcUJat,  f.  frcücl^aftc  Jl^at:  ungluck  oder 

frevelthat?  ©tillparäcr  3,  92.  —  gtCDellDOrt ,  n. 
frcöel^afteS  SBort:  ruchlose  zunge  .  .  die  das  frevelwort 
ausspricht  ©djiller  9iäub.  3,1. 

9rcUClQaft ,  luiC  baS  Stbj.  frevel ,  m^b.  vrevelhaft 
unb  vrevelhaftic :  so  frevelhattig  seine  seeligkeit  in  die 
schanze  schlagen  ©im)3l.  1,  329;  der  frech  und  kühn 
das  heilige  und  hehre  verletzt  mit  frevelhaftem  Speere 
©deiner  3ctft.  SrojaS  39;  ein  tollkühn  frevelhaft 
gelust  §e^fe  3,253.  —  frcDCln,  greBel  bcge:^en,  m^b. 
vrevelen;  (emerare  frevel en  ®ief.;  intranf. :  die  gerne 
freveln  5pf.  11,5;  wo  aber  jemand  an  seinem  nehesten 
frevelt  2.  3)Jof.  21,14;  leg  ich  hier  diesen  blutigen 
Stab  nieder,  worunter  zu  freveln  ihr  euch  berechtiget 
wähntet  ©filier  SJäub.  5,  2;  gegen,  wider  bestim- 
mungen  freveln ;  tranf. :  was  er  alles  an  unserer  landes- 
kirche  gefrevelt  hatte  Sg5Wet)et  ?Job.  1, 129;  auä) 
SBuße  für  greuel  erlegen  31  b  e  l  u  n  g.  —  frcticntlid), 
freeel^aft;  eigentlich  frefenlich,  Ableitung  toon  einer 

yjcbenform  be6  Slbj.  frefel  frefen  (fräfne  verwägne  thaat 
SJfaaler)  mit   lieh:    fräfenlich,   andacter,    dapferlich 

ebb.;  mit  (äinf^ub  beS  t  bei  ©tictcr  frefen tlich,  fre- 

fendliche  vermessenheit,  frefendlich  reden  neben  frefe- 
lich,  m^b.  vrevellich ;  den  tod  nicht  freventlich  suchen 
fefftng    ®ram.  1;    ich   habe   mich   nicht   freventlich 

vei-messen  ®oei:^e  gauft  I.  —  grcölcr,  m.  bcr  ba 

freöelt,  freveler,  frefler,  frech  §cnif(^;  mit  SMelinung 

an  baS  unbermanbte  tat.  fnvnins  fribuler  neben  frebeler, 

freveler  ®ief.;  gottes  verechter,  freveler  9iöm.  1,  30; 
errettet  den  beraubten  aus  des  frevelers  band  Scr.  21, 12; 
ein  frevler  an  dem  eignen  blut  ©(filier  S3r.  Ö.  9Wef(. 
389 ;  in  ber  SRcc^tSfpr.  holz-,  jagd-,  waldfrevler  u.  0.  — 

frcblcnf^,   einem  grcblct  gemöfe:    frevlerische  that, 

i'revlerisch  handeln. 

5rieDe,  Jf rieften,  m.  ©c^ulj,  ©ic^eri^eit,  SRu'^c. 
®cmeingermanif(^e8,  nur  got^ifi^  ni($t  bcjcugtcS  SBort, 
altnorb.  fri9r,  altengl.  friäu,  freo3o,  altfäc^f.  Iriflu,  a^b. 
fridu ,  mt}b.  vride ;  2lblcitung  au8  ber  anä)  frei  (f.  b.) 
ju  ®runbe  liegenben  gcrmanifcben  SBurjet  fri,  unb  bem 
dlteften  ©innc  na*  bcn  9tec^t6äUfianb  innerbatb  ber 
eigenen  ©ippe  6cäei(^nenb,  woraus  bic  f>)ätcrcn  58cb.  fic^ 
entwitfeln.  j5)cdination  in  bcr  alten  ©ipr.  bic  ftarfc,  im 
aKbb-  fangen  baneben  an  fic^  f^roadje  gormen  ju  cnt= 
Wideln,  bie  aber  lange  big  jur  Sltlein'^crrfclaft  braud)en : 
Sut^er  ^ot  neben  bem  9Jom.  ©ing.  der  friede  bcn  ®en. 
des  friedes,  nur  ®at.  uub  9lcc.  ucbcn  friede  3ftcr  fdion 
frieden,  aber  friede  al8  ®at.  unb  2lcc.  fcnnt  and)  nai) 
bic  neuere  ©pr.,  SBcIegc  au8  SBielanb  unb  ©c^tller 
unten;  bie  9fominatit)fornt  frieden,  noc^  letit  nid^t  i^ällig 
burc^gebrungcn,  ift  erft  im  18.31;.  cmporgetomm.i  'der 
frieden  ®ottf(^cb  ©proc^le'^rc  228).    ®ic  ehemalige 


parle  Scctination  jeigt  '\iäf  noS)  je^t  in  eigcntlidjcn  3«= 
fammenfe^ungen  (f.  unten).  99eb.  1)  ©d)u^,  öffentlid)C 
afu^e  unb  ©ic^erbeit  bcr  *pcrfon  unb  be8  (Sigentum8, 
in  älterer  @)3r.  bie  §au)3tbebeutung ,  in  neuerer  noc^ 
nidjt  Bcrgcffcn,  ivenn  auci^  mcl^r  in  gormcln  al8  lcbcn= 
biger  SiCbc;  Cgl.  bürg-,  gerichts-,  gottes-,  haus-,  königs-, 
marktfriede;  euch  schützt  des  königs  frieden  ©^illcv 
3ungfr.  4,13;  fried  und  glait  §altau6  t)27;  inner- 
halb unsers  koniges  fried  und  treiem  geleite  ®oetl;e 
SRcin.  g.  1 ;  einem  frieden  geben,  in  den  frieden  setzen, 
den  frieden  brechen;  das  wir  in  guten  frieden  stehn 
Sut^cr  8,  362'';  ich  setzte  ihn  aus  dem  frieden 
3mm ermann  SOiünc^^.  4, 1 1 6 ;  in  »erblafeteren  gor^ 

mein:  nu  lessestu  deinen  diener  im  friede  faren  Suc. 
2,29;  lasset  sie  mit  frieden  SDJarc.  14,  6;  einen  im 
frieden  hinweg  lassen  ©ticlcr;  läszt  ihn  .  .  nicht 
mit  friede  äBiclOUb  Slctia  7,60,  tgl.  au^  zufrieden; 
frieden  vor  einem  haben,  gefiebert  fein;  dem  frieden, 
landfrieden  nicht  trauen;  üoch,  dunkt  mich,  ist  dem 
frieden  nicht  zu  trauen  §et)fe  3,  272.  2)  ©d^U^gcbiet, 
»gl.  burgfriede;  in  älterer  ©pr.  SSejirt,  eingelegter 
Stauni:    (einen)    ziehen    balde   in    sinen   fride   Sngcl^. 

2765;  in  SBaiern  frid  ber  ^au«  ©c^mcllcr.  3)  9lb- 
nscfcnf^eit  ber  gcinbfclig!citcn ,  juncic^ft  ber  öffentlichen, 
®cgcnfa^  krieg:  pax  fridde,  friede,  frid  Sicf.;  wenn 
du  für  eine  Stadt  zeuchst  sie  zu  bestreiten,  so  soltu 
jr  den  friede  anbieten  5. 5Kof.  20, 10;  als  wolten  sie 
frieden  mit  jnen  halten  1.  2)tacc.  7,10;  lasset  uns  frie- 
den mit  diesem  volk  machen  6,  58;  er  schaffet  deinen 
grenzen  friede  ipf.  147,14;  frieden  erlangen,  schlieszen, 
den  frieden  eingehen;  die  herstellung  des  frieden." 
zwischen  den  christlichen  mächten  3Jantc  ''^Säpfte  1,93; 
wie  lange  haben  wir  schon  frieden?  Scffing  SDfinua 
2,  1;  als  ^erfon  gefaßt :  schön  ist  der  friede  I  ein  lieb- 
licher knabe  ©cfeiller  »r.  15.  Sfcff.  870;  —  ginigteit 
be8  (Siuäclnen  mit  feiner  Umgebung,  ®egenfa^  zank, 

streit;  häuslicher  friede;  in  friede  und  einijjkeit  mit 
seinen  nachbarn  leben ;  in  ruh  und  frieden  mit  meinem 
nachbar  ®oet^c  ®ö^  2;  ich  halte  friede,  aber  wenn 
ich  rede,  so  fahen  sie  krieg  an  ipf.  120,  7;  habt  mit 
allen  menschen  friede  9iBm.  12,  18;  frieden  stiften, 
stören;  guruf  an  ©trcitcubc  frid,  frid  §cnifc^.  U.a. 
4)  in  t)crinncrlid)tcr  Scb.,  STblrcfcnbeit  »on  bem  toaS 
ben  SHcnfcbcn  fcclifc^  beunruhigt:  so  haben  wir  friede 
mit  gott  9iöm.  5, 1;  friede  sei  mit  euchl  Suc.  24,  36; 
meinen  friede  gebe  ich  euch  3ob.  14,  27;  gnade  .  . 
und  friede  von  gott  unserm  vater  SRBm.  1,  7;  ein  stiller 
friede  kommt  auf  mich  ®oetbe  3ägcr8  3lbenblieb; 
macht  friede  mit  euch  selbst  ©(filier  3)J.  ©tuart  1,4; 
meiner  seele  goldnen  frieden  ®rilt^)arjer  3,  118; 
atSSBunf^:  friede  seiner  aschcl;  friede  deinen  heiigen 

resten  ©filier  ©icgeSfcfl;  in  formelt)aftcr Scrbinbung 

mit  freude :  mit  frid  und  freud  ich  far  da  hin  Sieb  D. 
Sut^Cr;  da  unser  schreck  auf  erden  soll  fried  und 
freude  werden  ^®erl^arb  145;  in  frieden  und  freude 
will  ich  das  haus  meines  vators  wiedersei] en  grctjtag 

3(l;nen  5, 227.  —  gufammcnfcljungen :  gricbcnSliotc,  m. 

ber  ben  gricbcn  berfünbigt:  friedensbote n ,  ziehet  ein! 

®rillj>ar3er  3,125.  —  Sricbcn^btcdjcr,  m.  ber  bic 

öffentli^c  ©ic^cr'^eit  gcmaltt^ötig  bridjt;  älter  friede- 
brecher,   friedbrechcr:   den  friedbrechern  und  mördern 

Suf^cr  1,341".  —  grict)cn?6nid),  m.  gctoalttptiger 
SSrncI  ber  Sffcntli^en  ©ii^er^eit;  an<^  ber  t)äu8lid)en, 
tigl.  hausfriedensbrucn.  —  griCÖCn^fCICr,  f.  gricacil^= 
|c|t,  n.  geicr,  geft  bc8  gefd^loffencn  griebcnS.  —  grit= 
Dtneifürft,  m.  gürft  ber  ben  grieben  fcbütet  ©exilier 
SBatlenfl.  Sob  5,  i ;  auf  Sbriftuä  bcjogett ,  friedfurst, 
friedefurst  3cf.  9,6.  —  gricacui?fii&,  ni".  «Ber^ältuiS  in 

gricbenSjeitcn :    auf  friedensfusze   leben ,    das  beer  auf 

fr.  setzen.  —  gricbcn<Srid)tcr,  m.  bcr  ©treitigfeitcn 
j^lici^tet.  —  gncbcnöfdilujj,  ni.  Slbfcfiluß  eines  grie- 
bens.  —  gricbcnöftifttr,  m.  ©tifter  beS  gricbenS.  — 


981 


gricbenSftörcr  —  frieren. 


5rie8  —  frif(5. 
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3ticftenöftiJtcr,  m.  ©törci  bc«  Jricbcu«.  —  gricbcnö» 
UCrtrafl,  m  iBertrog  über  einen  abjefitoffcnen  griebcn.  — 
SricÖcnjiiCÜ,  f-  S'it  bcg  gnebcnS :  (man  i  sefjnet  fried 
und  friedenszeitcn  ©oetl^e  gouft  I.  —  fricbfcrttg,  junt 
griebeit  bereit:  selig  sind  die  friedfertigen  iDJattf).  5, 'J; 
aus  dem  friedfertigen  betragen  ©cbtUer  4,  145;  wir 
Bind  eminent  friedfertig  33i8marcl  Sieben  7, 198;  schlief 
icb  friedfertig  ein  Äeftcr  SBerlc  3,  61.  —  ^ritbljOf,  m. 
Sird^bof,  untgebeiitet  aM  nibb.  vrithof,  älter  nbb.  freit- 
tiof,  @^u^^i)of.  —  fricölicbciiD,  ben  g-riebcn  tiebenb.  — 
fricöloß,  Di)nc  ©ci)ul5,  ebne  gricben,  m^b.  vridelos:  ein 

friedloser  Verbrecher ;  bafür:  suheid  in  frieden,  frieden- 
loserl  (SriUparjer  3,  135. 

JricDcn ,  nilib.  vriden ,  in  älterer  ©pr.  in  ©i^u§, 
je^ii^cnbe  Umgebung,  griebcn  bringen:  pacare,  friden, 
Iriedun  Sief. ;  frieden,  fried  machen,  stillen.  rUhwig 
machen  §enifc^;  frieden,  beschirmen  ebb.;  jc^t  nod^ 
m  be-.  einfrieden,    in  criDciterter  gönn  -friedigen.  — 

frieblid),  bcnt  gricbcn  gemäß  ober  geneigt ,  mbb.  vride- 

lich:  diu  herzen  sin  vridelich  33.  ber  Sfügett  1635; 
friedliche  Icute,  einwohner,  menschen  ©(filier  'ificc. 
1,4;  friedlich  handeln  5.  Sfof.  2U,  12,  leben  '^\.1,i, 
empfangen  1.  äUacc.  7,  29;    das  wild  äst  friedlich  um 

uie  beiden  steine  ijevfe  4,311;  oon  Singen  gricben 
anjeigenb  ober  bringenb :  mit  friedlichen  Worten  5.  SDJof. 
2 ,  27 ;  das  ganze  hatte  einen  friedlichen  Charakter 
©oetije  2Ba^li>crw.  1, 18;  weckt  aus  friedlichem  schlaf 
@  ei  bei  5,  2U7;  friedliche  wege  gefunden  haben  S8i6  = 
niard  Sieben  6,  68;  einen  friedlichen  vergleich  ein- 
gehen; —  felteh  in  älterer  ©jir.  =  jufrieben:  narren  . . 
so  mit  jhrci  stand  nicht  friedlich  sein  grofc^mäu).  1,  8. 

—  fricfifoni,  bem  gticben  geneigt,  friebliebcnb,  frieblic^, 

nbb.  fridusam ,  m^b.  vridesam :  seid  friedsam  2.  Sor. 
13, 11;  ein  friedsamer  fUrst  3er.  51,  59;  eine  friedsame 
frucht  der  gerechtigkeit  §ebr.  12,11;  du  hast  den 
feuerbrand  in  mein  junges  friedsames  herz  geworfen 
©exilier  Äob.  1,4;  entfernte  sich  .  .  von  den  fried- 
öumen  hutten  Sielanb  golb.  ©p.  2,7. 

frieren,  in  Mite  ftarrcn;  gemeingerm.  Soit  (im 
®ot^.  ift  blo6  baä  ©ubft.  frius  groft  bejeugt),  altnorb. 

frjüsa,  altengl.  freosan,  o^b.  friosan,  m^b.  vriesen,  o|)ne 
fixere  et>?mologi(i^e(Srunblage;  baä  innere  r  beSSBorteä 
bat  fic^  in  ber  älteren  ©pr.  nur  in  jiceifilbigcn  'ißrä= 
leritalformcn  auS  s  ergeben  (bo^er  m^b.  büS  '^Jrät.  vrOs, 
im  '^5lur.  aber  vruren,  vrurn,  'ißart.  gevrorn),  ift  aber 
jc^on  im  ipäteren  SDt^b.  in  bie  einfilbigen  *Hßräteritat= 
formen  (vrör),  lange  nat^b»'  crf  in  bag  5ßräfen8  ge» 
brungen  (fricsen  friffurv  nodj  bei  Stoentin),  s  hält 
fic^  in  ben  Slbteitungen  friesel  unb  frost.  Siltere  *|irä= 
fenäformen  du  freurst,  er  freurt,  feit  ber  2.  ^älfte  bc8 
18.  Sb-  *^ötlig  oeraltet.    58eb.  1)  Bon  (Segcnftänbcn,  in 

Sälte  erftarren:  das  wasser  friert;  im  winter  frieren 
flUsse  und  seen;  gefroren  wasser,  in  killte  gefroren 
§enif(b;  begrifftauidjenb :  das  eis  ist  dis  jar  seer  glat 
gefroren  i'ut^er  loib.  baS  SJopftum  1545;  die  fenster 
frieren,  sind  gefroren ;  bilblic^ :  wenn  schon  von  selber 
friert  die   kraft   Senau  399;   Dgl.  gefrieren.     2)  »on 

ajJcnfc^en,  baS  Oefiibl  ber  fiältc  ^abcn:   ich  friere; 

algeu,  frigeo  friuso  af;b.  (Stoff.  2,  368;  bilblic^:  wo 
ohne  hofnung  greis  und  Jüngling  lodern,  friert  Karlos 
nicht  mit  allen  hofnungen  ©exilier  5,11;  ^art.  ge- 
froren, erftarrt:  der  steht  so  lange  gefroren  SBietanb 
3(mab.  7,  34;  gefrorenes  Wut,  eiäJatteS:  nicht  wenig 
stolz  auf  sein  gcfrornes  blut  SHufar.  2,  4U8,  gehört  iDO^t 
ju  bem  »erftärtten  gefrieren  (f.  b.).  3)  allgemein  es 
friert,  oon  ber  SBitterung:  ists  doch  winter  und  hart 
gefrorn  Sut^er  l;iml.  $ropt).  1 525;  geiuöbnlii^  actio 
gebac^t,  =  erftarrt  machen:  es  friert,  babcr  es  hat 
heute  nacht  gefroren;  es  mUste  so  hart  frieren,  das 
alle   menschen   auf  einen    tag   erfrören    ?  uf^  iX   bet 

141.^falm  1532;  mit  3tngabe  bcv  SBirfung:  es . .  hatt^ 
die  nacht  eis  gefroren  Ooet^e  ita(.9ieije  I;     -  im^art.; 


von  dem  frierenden  (erftarrcnbcn)  nord  ©exilier  ber 
.<f aufmann.     4)  es  friert  mich,  bttS  (Scfiibl  ber  Sälte 

Überfommt  mic^:  uns  arme^  ingesindc  vriusct  ofte  sere 
©llbr.  1190;  bafür  mit  Sat. :  einem  nackenden  kind 
freurt  auch  in  weidenschatten  §enifcb;  auf  bie  Jtagc 
iDOran?  ber  Stcc:  das  jn  weder  an  hend  noch  fUs  mer 
frieren  ward  SBicfram  9Jotlü).  146;  mich  frierts  ver- 
dammt au  die  bände  Äöruer  9f acbtwäcfjt.  10 ;  mit 
bem  9(cc.  ber  ßrftrecfnng :  da  fror  es  manchen  ritter  in 
die  zehe   Urlaub  l'ubloig  4,  2;   fror  mich  .  .  bis  ins 

innerste  herz  §ei)fe  5, 197.   5)  fubftantiöer  3nf.  and) 

=  falteS  gieber:  das  frieren  haben  ®oetf;c  (Si)^  2. 

JJncö,  m.  1)  tranfc«  SBoUcnseug;  au«  fran^.  frise, 
baS  ober  mieber  auf  altengl.  frise  geloctt  jurüdgeht. 
2)  ©äulen=  unb  i'eiftenijeräierung  bei  ^Bauten  unb  @C' 

raten,  ebenbo^ier ;  iJJlur.  friese,  auc^friesen:  ich  sehe  keine 
friesen,  sehe  keine    Verzahnung  ©exilier  2D2acb.  1, 12. 

Sfricfcl,  n.  (bisweilen  auc^  m.)  gieber  mit  l;irfetoms 
ähnlichem  §autau8fcblag ;  JU  frieren  (m^b.  vriesen)  ge= 
börig,  Ogt.  bort  5;  rotes,  weiszes,  nesselfriesel  u.a. 
2er  *^3lur.  friesein  (nac^l  masem,  rüteln  gebilbet)  bOU 
ben  einsclnen  '^'ünftd)en  be8  §autau§fc^tage«. 

$rifd)'  "cit.  ungebraucht;  alte«,  in  ben  Siatccteu 
mit  einiger  lautliifjer  33er)d)ieben^eit  erfc^einenbeg  SBort 
ungejöiffer  §crEunft,  altnorb.  ferskr,  altengl.  ferse,  a^b. 
friso,  mbb.  vrisch;  inä  3iomanifi^e  gebrungen,  ital. 
fresco,  franj.  frais;  1)  Bon  Singen,  bie  eben  erft  cnt= 
ftanben  finb,  im  ©egenfa^e  ju  alten,  abgeftanbencn, 
roelfen,  auc^  getroctueten ,  gebörrten:  frisches  gemuse, 
übst;  weder  frische  noch  dürre  weinbeer  4.  Sfffof.  6,3; 
unser  brot  .  .  war  noch  frisch  3of .  9,12;  frische  kese 
l.©am.  17, 18;  seile  von  frischem  hast  9ii(^t.  16, 7; 
gesalbet  mit  frischem  ole  '^Sf.  92,  4;  frisch  blumen 
®arg.  36;  mit  frischen  kreuzen  89;  mit  frischen  fischen 
101;  frische  waren,  das  fleisch  ist  noch  frisch  (Slbes 
lung),  hält  sich  frisch  u.a.;  —  mit  bem  Seifmne  beä 
©länjenben,  Seui^tenben,  ©rquidenben :  frisch  noch  er- 
glänzt die  wand  von  heiter  brennenden  färben  ©(filier 
*4!ompeii  25;  frische  färben,  frisches  grün,  frischer, 
frisch  gefallener  schnee;  der  frische  mund  ©rills 
parjcr  5,  182;  o  frischer  duft  Ui^lanb  35;  reiz  der 
neuheit,  dessen  frischer  duft  ihr  überall  entgegenwehte 
äBilbenbrUi^  92oB.  46;  frische  wangen;  ich  hab  zwei 
frische  äugen  ©(filier  Seil  1,4;  meine  frische  Jugend 
4,  2;  wem  noch  frisch  das  leben  blüht  ©iegeSfeft;  beS 
Äräftigen  in  SBirtung  :  eine  frische  wunde,  der  schmerz 
ist  noch  frisch ;  frisches  leid ;  der  noch  so  frische  Ver- 
lust seiner  lieben ;  auc^  frische  eindrücke,  frisches  an- 
denken, frische  spuren,  u.  a.  3n  SBerg  =  unb  §ütten= 
>Befen  frisches  gestein,  nic^t  brüchige? ;  frische  schlacken, 
bie  Bon  flüffigen  Srjen  tommen;  frisches  blei,  rcincS, 
iiicbt  in  Satt  BertoanbelteS.    2)  bou  eben  ®efc^e^eneni : 

doch  ditz  ist  villeicht  noch  zu  frisch  und  ungehoret 
ding  Sutt^er  an  b.  c^riftl.  Slbel  1520;  begriffen  auf 
frischer  that  3ot).  8,  4 ;  auf  der  frischen  that  soll  sie 
sein  blick  ergreifen  SSjiclaub  Db.  6,  88;  diesen  mann 
ergriff  ich  über  frischer  that  ©(filier  Jetl3,  3;  so 
eben  hat  ihn  der  kaiser  frisch  abgestochen  Sied  Oct. 
75;  frisch  abgeschnittene  zweige  SIbeluug.  3)  BOU 
bem  tt>a8  9Ilte6  unb  SJerbraut^tcS  erfe^t :  frische  zufuhr, 
truppen,  pferde;  eine  frische  scite,  einen  frischen  bogen 
anfangen;  frische  kleider  anziehen,  das  bett  mit  frischer 
Wäsche  bekleiden;  ein  frisches  fasz  anstecken;  jeden 
Schoppen  frisch  vom  fasz  §etjfe  8,  98;  sobald  nur  erst 
frische  Wechsel  da  sind  ©filier  4,  282;  neue  Volker  . . 
kommen  frisch  von  der  Saal  und  dem  Main  SBaHeuft. 
Sager  i ;  wird  sich  frischen  lebens  freuen ,  wird  im 
lenze  sich  erneuen  ®rinpar3Cr3,  11;  vom  frischen 
anfangen    .'peljfe  8,  95;    von    frischem   zu    ermuthen 

®  0  c  t  Iji  c  SiB.  2, 7.   4)  Bon  Suft,  Saffet  u.  a.  mit  bem 
?!cgrif  beS  Äüfjlcn:  frische  luft,  ein  frischer  luftzug; 
ein  gla:>  frisches  wasser;    frischer  trunk;    ein   frischer 
62* 
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griffe  — grift. 


ftiftett  —  frol^. 
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keller,  in  toelc^tm  C8  tü()l  ift  3(belung;  es  ist  heute 
ganz  frisch,  ein  iDCnij  falt  e6b. ;  am  frischen  morgen 
®OCt§e  Staub.  3;   frisch   athmet   des  morgens  kben- 

diger  hauch  (gc^illet  b.  glüc^tling.  5)  auf  SUcnfi^en, 
beten  Oefunb^eit  unb  Srof t  belegen :  gesund  und  frisch 
sein  ©it.  30,15;  macht  ruhiger  genusz  statt  frischem 
blut  bei  euch  nur  böse  galle  ^ielttub  Ob.  6,77; 
dein  aussehen  frischer  und  jünger  zu  finden  ©oetfje 
SSßanbctj.  2,  3;  wo  man  sich  innerlich  frisch  fühlt  ebb.; 
hält  uns  immer  frisch  bei  muthe  SSSetle  47,  70;  nicht 
in  der  möglichkeit  gewesen,  dem  letzten  teil  (bei  SRcbe) 
mit  derselben  aufmerksamkeit  zu  folgen ,  wie  als  ich 
noch  frisch  hereinkam  SiSmaid  ^ebenlO,  33;  in 
ziemlich  frischem  alter  SRoufe  ^öpfte  1,444;  in  ben 
@inn  unbetjogt,  mutig,  ted  übetge^enb :  sei  nur  frisch 
und  unverzagt  fut^et  toib.  bie  l^iml.  $rop5.  1525; 
hält  sich  in  einer  occasion  trefflich  frisch  ©inHJl.  3,  40; 
frischer  bursche  reges  leben  ©tolberg  2,272;  ich 
wollt  ich  war  ein  fisch,    so  hurtig  und  frisch  ®DCtt)e 

Sieb^abet  in  allen  (Seftolten ;  namentUt^  atS  3lbb. :  das 

thu  frisch  *Ptcb.  ©al.  9,  10;  wer  frisch  uinherspaht 
©(^iUer  Sed  3,  1;  frisch  von  der  leber  weg  sprechen 
Steitfc^te  3,  347;  in  Sluffotbevungen:  frisch  alsol 
mutig  ans  werk  1  ©l^iltet  9fäub.  1, 1 ;  frisch  zur  that ; 

frisch  auf  zur  ajbeit!  u.  f.  to.;  in  einet  ^ufammcus 
fe^ung:  antwortete  ich  frischweg  Siofegget  SBatb^. 
2, 125.  Set  SBaWprui^  bet  lutnct  frisch,  frei,  früh- 
lich, fromm  fc^on  im  16.  3§.  gefannt  (©d)abc  @at. 
1,69).  —  gti(d)e,  f.  gtift^fein,  gtifc^ljeit,  m^b.  vrische; 
in  allen  S8cb.  beS  3tbj.,  abei  etft  in  neuetct  ©pt.  te^t 
aufgetommen:  das  geftihl  der  frische  SBettine  33tiefe 
1,  250;  hatte  die  idee  der  kirchlichen  restauration  noch 
in  voller  frische  inne  9ian!e  ^Öpfte  2,132;  frische 
saugen  im  harzgen  duft  vom  tann  (Seibel  1,168; 
als  SDJaleiauebtuä  =  mögtie^ft  fc^Bne  unb  ioobte  garbe 
eines  ®egenftonbe8 ;  frische  im  fleische,  gatbe  be«  ge= 
funben,  blutteic^en  gleifc^cg;  —  Ott,  too  e8  ttif(^  tft, 
Bgl.  Sommerfrische ;  in  der  ewigen  frische  (im  äßaffet) 
©oetl^e  gouft  II  1;  bei  Sägetn  toafjetteic^et  Ott,  Wo 
bo6  SBilb  fic^  etftif^t.  —  fril^eii,  mbb.  vrischen,  fiifc^ 

machen,  bgl.  an-,  auf-,  erfrischen;  bic^terifc^:  zum  wuchs 
den  hainbaum  mit  thau  zu  frischen  iSIopftod  2,  28; 
wer  sich  im  ström  frischet  219;  laub  .  .  gefrischt  vom 
regen  SBofe  fuife  2,344;  me^t  in  bei  ©bt.  bet  ®i- 
aetlc,  bei  ®olbatbeitetn,  SSüc^fenfi^mieben ,  in  guten 
ober  utfptünglicben  ©tanb  fc^en;  in  §üttcntoet!en,  9f 0^= 
eifen  in  ©tabeifen,  SBleiglätte  in  reines  931ei  betwanbeln ; 
bei  Sägern  hunde  frischen,  i^nen  obfii^renbe  ättjnei 
geben;  hirsche  frischen  sich,  faufen;  die  sau  frischt, 
SBitft,  3unge.  —  grifdilinfl,  m.  junges  SBilbf^wein, 
a'^b.  frisking ,  mbb.  vrisching  in  bet  Weiteren  S8eb.  bcS 
jungen  SiereS  übev^au^t. 

griflercn,  .'paare  Mufeln,  feit  17.  3^.  aus  franj. 
friser  entte^nt,  baS  abet  felbft  beutfc^en  Urfprung  ^at, 
»gl.  fries ;  über  bie  SZiebetlanbe  ^et  ge!ommcn,  friseren 
crispare  Silian,  aui^  bei  §entfi^  in  biefer  gotm. 
3n  bet  Soc^funft  frisieren,  IrauS  auSjacfen.    ffiaju 

frisierer,  m.  bet  ftifiett,  in  ftauj.  gOtm  friseur;  frisur,  f 
ba8  §aatgebäube:  wischt  mir  .  .  an  der  rechten  frisur 
allen  puder  weg  ©Rillet  Sab.  3,  2. 

Srlft,  f  3eit  beS  ©dju^eS  ober  Sluffi^ubeS;  alt= 
noib.  frest,  aitcngl.  first,  altfäc^f.  a^b.  frist,  m^b.  vrist, 
hjol^tft^einiic^  ber  SBottfifJpe  eutftammenb,  gu  bet  got^. 
freidjan  fcfeouen,  fid)  entgolten  gc^ött;  SBott  bet9fe$tg=, 
mte  bet  allgemeinen  ©pt.:  spatium  frist  Sief.;  bat 
den  könig  das  er  jm  frist  gebe  San.  2,  16;  sächsische 
frist  ©tielet,  bgt.  au^  gnaden-,  galgen-,  henkers- 
frist;  die  fristen  verlangern  ätbeluug;  gieb  ihrem 
kiipfchen  frist,  die  sache  klärüch  einzusehen  SBie» 
lonb  Ätelio6, 173;  die  traurige  frist,  die  ihm  dei  ttd 
vergönnte  ©c^illet  4, 127;  die  frist  zur  Verantwortung 
ist  vorbei  5,  2;  mit  3tit6eftim.mung :  der  hat  ein  ganz 


jar  frist  3.  iWof.  25, 29 ;  geben  Sie  mir  nur  noch  zwanzig 
tage  frist  ©editier  4,345;  in  Jahres  frist,  in  nionats 
frist  Slbclung;  vieler  monde  frist  ©(Reffet  SKe^. 
265;  —  3eiti-'iium,  beftimmte  3"t  im  allgemeinen:  es 
ist  noch  eine  kurze  frist  bis  dahin  ©tielet;  kurze 
frist,  so  send  ich  dich  hinaus  ®tillparjet  5,214; 
in  bestimmter  frist  £teitf  c^fe  1,  445;  auc^  =  3^''- 
punft :  0  deutsche  redligkeit ,  wo  bist  du  dieser  frist 
3® tob  Sßetfuc^gabe  41;  dasz  zur  frist  der  Kessel- 
berg noch  trocken  blieb  §el)je  3,159;  zu  gleiclier 
frist  fenau  378;  zu  dieser,  jeuer,  keiner  frist.  — 
frtflcn,  griff  geben,  al^b.  fristen,  m^b.  vristen,  entfptec^enb 
altuorb.  fresta,  altengt,  firstan ;  in  ältctet  ©pt.  ^öufig, 

einen,  i^n  et^atten,  fc^Ü^en:  daj  dich  got  vristen  mtlejel 
SDJiunef.  2,86»;  fpätet  unb  je^t  ^auptfäc^ti(^  nur  in  bet 
aSenbung  einem  das  leben  fristen  2.  %l<xa.  6,  25 ;  fristet 
ihm  damit  (mit  einet  ©tarfung)  das  leben  ©(Ritter 

4,  298;  aller  guter  beraubt,  fristete  die  evangelische 
kirche  ein  ärmliches  leben  Steitfl^te  1,  57;  öltet  auc& 
einen  des  lebens  fristen  Slöentin  1,2.202;  —  Bon 
Singen,  auffc^ieben,  äurüdftetlen,  jumat  in  bet  9?e(^t8= 
fptac^e:  klage  fristen  §enijc^;  eine  sache,  den  cid 
fristen  Slbelung;  tcfl.,  fic^  enthalten:  und  mus  sich  . . 

des  seufzens  enthalten  und  fristen  S  u  t  ^  e  r  6,  233  ^.  — 
Sriftlinn,f-  baS  gtiften,  Sr^atten:  zur  fristung  meines 
lebens  gretjtag  §anbfc^r.  2,  418. 

(Jrittc,  f.  bei  ©laSmac^cm  ®emenge  au8  ©anb  unb 
taugenfalj ;  auä  franj.  fritte,  tat.  fricta,  aefottene  iKoffc. 

^voi^,  gteube  enipfinbenb:  nui  ^oä}-  unb  niebet= 

bentft^eS  SBort,  a^b.  frao,  frö,  flectiert  frawer,  frower, 
ml)b.  vro,  altfäc^f.  frao,  ju  gotb-  frauja  jpett,  uub  a^b. 
frouwa,  nbb.  frau  (f.  b.)  get)örenb;  bet  Ijeutigc  unb 
f(^on  bet  alten  ©pr.  eigene  Segtiff  ift,  loic  alle  bet» 
artige,  auS  einem  gcfetlfdiattlic^en  etwac^fen,  frö  beutet 
junäc^ft  atlgcmeiu  ouf  bie  §ettenftellung ,  unb  lann 

baf)et  aud)  bie  Öeb.  alacer  (fraoer,  trawer  a^b.  ©lojf. 
1,8),  strenuus  (fröwer,  sneller  @  taf  f)  entfalten,  bod) 

tteten  biefe  93eb.  gegen  bie  augenfoUigete  beS  ®länjenben 
im  §errcnleben  juriicf  (festa,  f'estivus  frö,  fröer  übb. 
®tDff.  1, 157),  »ßtauä  bann  unfere  fi(^  balb  entioictelt. 
»tcigetungSfotmen  ohne  Umlaut:  boc^  ift  froher,  mbb. 
frcetr,  auc§  Bottommenb ;  wer  war  froher  als  ich?  ©inipl. 
4,24;  es  sei  niemand  froher  3©0ttbelf  ©c^ulbenb. 47. 

3n  Sejug  auf  a)?enfc^en  bielfac^  piabtcatib,  froh  sein, 
werden ,  einen  froh  machen ;  Zion  hürets  und  ist  Iro 
^'f.  97,  8;  da  sie  das  höreten,  wurden  sie  fro  2JJatc. 
14,11;    mich   hat   ein   halm   gemachet   frö   Söatt^et 

66,  5;  mit  bcm  ®en.  beS  ®egenftanbe8  bet  gteube:  des 

bin  ich  fro  *Pf.  60,8;  so  fro  sind  sie  der  himmlischen 
freuden   ®atg.  95;    desz    war   er   froh   ©tillpatjet 

5,  204;  froh  werden  eines  dinges,  c8  genießen:  wird 
der  sonnen  nicht  fro  *Pteb.  ©al.  6,  5 ;  sie  werden  jres 
einkomens  nicht  fro  werden  3er.  12,  13;  seines  lebens 
nicht  froh  werden;  mit  ^täpofitioncn:  dein  herz  sei 
nicht  fro  über  seinem  Unglück  ©pt.  ©at.  24,  17;  je^U 
froh  über  das  ereignis;  froh  ob  der  gefundnen  beute 
©tittpatjer  3,  97;  mit  abl^öug.  ©a^e  obet3nf.  mit 

zu:  wurden  die  jünger  fro,  das  sie  den  herrn  sahen 
3d^.  20,  20;  ich  bin  froh,  dich  zu  sehen;  toom  3nnetn: 
mit  frohem  sinn;  mit  freiem  frohem  gemüth  ©Oetl^e 
SBa^töeth).  1,2;  abberbiat:  die  niht  kunnen  frö  ge- 
b.Hren  3Battl;et  24,14;  froh  und  flink  aufgrünen! 
rasen  springen  Dtjetbed  SKaitieb;  froh  und  frei  .  . 
vertrauen  SÜtget  SutfÜ^tung ;  morgen  .  .  der  hell 
und  froh  herauf  im  osten  sprüht  Senau  371;  —  Bon 

®egenftänben,  gteube  teedenb,  bettatenb,  bamit  bei= 

bunben:  der  tac  gezieret  mit  fröni  (ftol^em)  wicgesange 
@tCC9660;  ein  froher  tag  ©teiubac^;  mit  .  .frohem 
angesichto  ßnget  Sßienj  ©tat(28;  mit  frohem  blick 
©drillet  ®lO(Iel35;  das  gewäehs  der  frohen  rebe 
Slopftod!  ^icff.  4,  1117;  saure  wochen!  frohe  feste! 
®0et^e  ©c^a^gtäbet;  vorausgesendet  mit  der  frohen 
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(rö^Iii^  —  fromm. 


frömmeln  —  Siömmiäfcit. 
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botschaft  ©rillparjer  3,  225;  auf  frohes  wiedersehn 
fcnau  3S4,  u.  f.  tn.  —  ftö^lid),  in  froher  3Irt,  a^b. 
frawalih ,  frölih ,  m^b.  vrtclih ;  in  bcr  !8cb.  cinfadiem 
froh  na6e  fie^enb,  nur  baß  ber  39eflriff  äujserlidjev  ift, 
öfter  autf)  mit  froh  gerabcju  taufrfjenb,  1)  bon  i^ebci 
toejen :  einen  frülichen  geber  (bcr  ju  feiner  ®abe  nic^t 
faucr  fieftt)  2.  Sor.  9,  7 ;  frewct  euch  mit  den  frülichen 
cftöm.  12,  15;  den  fröhlichen  chor,  der  auf  den  ästen 
sich  wie^  ©d^iller  ©paj.  5;  fröhlich  sein,  werden; 
das  er  frölich  sei  mit  seinem  weihe  5.  3}tof.  24,  5 ;  bin 
frölich  in  dir  ^f.  9,  3 ;  frewen  und  frölich  müssen  sein 
au  dir,  die  nach  dir  fragen  7(1,  5;  fröhlich  über  einen, 
etwas;  fröhlich  unsrer  beut'  3Jo§  5,221;  —  Don  (Sni= 
pfinben  unb  2(u8bruif:  ein  frölich  herz  macht  ein  frö- 
lich angesicht  @pr.  ©al.  15,13;  mit  frölichem  munde 
loben  $f.  63,6;  mit  frölichem  schall  47,  2;  allen  fro- 
lichen  gesang  3er.  25,  10;  mein  herz  ist  frölich  in  dem 
herrn  l.@am.  2,  1;  den  fröhlichen  muth  ©exilier 
©paj.  191;  i30u  3(nberem,  grö^lic^fcit  ermecfenb  ober 
anjeiaenb:  wenn  du  den  frülichen  tag  hast  ©ir.  14,  14; 
fröhliche  feste ,  mahle ,  tanze ;  eine  fröhliche  hochzcit 
feiern,  ein  fröhliches  leben  fuhren ;  den  frühlichen  fleisz 
©exilier  ©pa5.39;  obeerbial:  fröhlich  singen, springen; 
frisch  und  fröhlicli  etwas  unternehmen,  ii.  a.  2)  uon 
^flonjen  unb  Sitfcm,  gut  ftcl^cnb,  aebeit'eub:  das  ge- 
filde  wird  frölich  stehen  3e[.  35,  1 ;  die  maulbeerbäume 
sehen,   wegen  mangel  an  feuchtigkeit,   nicht   frühlich 

auf  dieser  höhe  P^oetfie  ital.  9icife  I.  —  gröftlii^fcit,  f. 
frö^üc^cS  Seien ;  bei  ©tieler  aut^  obfcön  er  gritf  ihr 
an  die  fröhlichkeit,  muliebria  lentabat.  —  frO^lillfCII 
ineben  frohlocken  au(^_  frohlocken  Betont),  in  greubc 
ausbrechen;  er[t  im  ipatcn  5W6b.  ai?,  vrulockeu  erfc^cis 
nenb;  man  balt  baS  Scrt  nic^t  untttafirfd)ein(ic^  für 
Umbeutung  eine«  älteren  vrüleichen.  Stbteitung  bon  einem 
vröleich  gteubengefang :  jubilare  frolocken  S  i  e  f. ;  d.is 
nicht  frolocken  die  töchter  der  unbeschnittenen  2.  ©am. 
1,  20  ;  laszt  uns  dem  herrn  frolocken  ^f.  75,  1  ;  wil  ich 
denn  mit  meinen  henden  drob  frolocken  §ef.  21,  17; 
mit  frolocken  und  danken  ^\.  42,  5;  des  kriegs  fro- 
locken §Sa[^8  1,326";  die  frolockten  und  jauchzten 
33.  b.  Siebe  22S'';  andre  ziehn  frohlockend  dort  ein 
©(filier  ©})aj.  114;  nun  horchte  er  auf  das  Unwetter 
mit  heimlichem  frohlocken,  dasz  es  ihm  .  .  nichts  an- 
haben könne  §e()fe  S,  22. 

^romtn,  ree^tfc^affen,  gottgefällig;  m^b.  vrum  unb 
vroni,  im  Slblautcerbaftnig  ju  got^.  abb.  fram  tjorreärtS, 
aeiter  (ogl.  unter  fremd),  unb  In  bem  altengt.  Stbj.  fram, 
oltnorb.  framr  tapfer,  i'orroärts  flrebenb,  urberlBanbt 
lat.  primus,  grie*.  prumos  9.'orbevfter,  Sctfämfjfer ; 
öor  bem  12.  3^.  jd^eint  fic^  bag  Slbj.  auf  ^oAbeutfc^em 
Soben  nidit  entteicfelt  ju  ^aben,  fein  S^orlaufer  aber 
mar  ba8  a§b.  ©ubft.  iruma  grommcn,  9hi^cn.  Sie  alte 
(Vorm  frum  im  IG.  3^-  noi^  rec^t  gcreö^nlici^,  ouc^  con 
Sut^cr  in  feinen  ©t^riften  BeBorjugt,  im  17.  36.  oii- 
fierbenb;  ©teigerung  jetjt  meift  obne  Umtaut,  früher 
frömmer:  ein  frömmer  mensch  ©im);t.  1,423;  ©ufjett. 
der  frömmste  Bei  SBielaub,  ©i^ifler  (unten  1.  2). 
39eb.  in  älterer  ©pr.  burc^auS  auf  bag  lüc^tige,  Srau^; 
Bore  ge^enb;  1)  ton  Sienfc^cn,  rcader,  feine  ©teile  au8= 

fütlenb:  ein  frumer  ritter  a.  §einr.  1339;  das  frum 
redlich  notvest  kriegsvolk  Slbentin  I,  109;  die  besten 
frumbsten  kriegsleut  440 ;  bom  ftreitbatcn  SBogel : 
schwing  dich  auf,  o  adler  frumm  CpelsSo^n  51; 
namentlich  bie  fittlic^e  Ific^tigteit  betonenb,  =  rc(^t= 
fc^affen,  gereift:  dieser  ist  ein  frumer  mensch  gewesen 
Suc.  23,  47;  ich  bin  komen  die  sUnder  zur  buszc  zu 
rufen  und  nicht  die  fromen  2)2attb.  9,  13;  er  ist  frum 
3ob.  7,  12;  felBfl  bon  ®ott,  SbrifniS:  der  herr  ist  gut 
und  from  ^f.  25,  8  (anbere  Segart  recht) ;  0  frommer 
hcrre  Jesu  Christ  Saclernoget  Äiv(^ent.  5,  87;  audi 
=  eBrbar,  e^rlic^:  ein  j-eder  frummer  wirt  SJBidram 
ajoU».  141;  die  fromme  Zynthia  gleming  149;  uaij 


jebt  fpvi(^lbörtli(^ :  muller  ist  nicht  eher  fromm,  bis  er 
zum  fenster  ausguckt  ©imrod;  der  rcst  soll  kommen 
an  die  frommen,  beim  3)arbicten  einer  9kige  6ef(^önigenb 
gefügt,  u.  a. ;  mit  bem  23cifinne  beS  grieblicben:  Ksau 
ein  jeger  .  .  Jacob  aber  ein  from  man  1.  ü)iof.  25,27; 
fromm  und  schlicht  nach  altem  brauch  Ooet^e  gauft  I ; 
es  kann  der  frömmste  nicht  im  frieden  bleiben,  wenn 
es  dem  bösen  nachbar  nicht  gefällt  ©exilier  %üi  4,  3; 
bOn  Sinbern  artig :  die  kinder  sind  fromm  gewesen 
3t betung.    2)  bon  ianften,  bie  §evrfc^att  be8  a)kn= 

fc^en  eitragenben  Üeren:  frommes  pferd;  ein  frommer 
hund,  ber  nic^t  beißt;  das  tier  ist  sehr  fromm;  fromm 
wie  ein  lamm  äBietanb  (Srajien  2;  fpöttifd^  bon  einem 
"DKenfc^en  ein  frommes  schaf,  ber  fic^  in  Ginfatt  biet 
gefallen  idfet;  —  al8  siercnbeS  SJeireort  ju  fä^t.  ©u6= 
ftantiben  mancher  Sltt,  wo  cg  bag  Sanfte,  SJilbe,  ©(^ulb= 
lofe  bejeic^nen  fotl:_  mit  der  frommen  erde  Schiller 
eleuf.  5eft;  mit  des  feldes  frommen  gaben  ebb.;  des 
mitleids  fromme  stimme  3ungfr.  4,  1 ;  frommer  stabi 
ebb. ;  es  lüsen  sich  alle  bände  frommer  scheu  ©locfc 
37>;  finde  sie  gestürt,  die  fromme  ruhe  (Sriltparjer 
5,  190;  könnten  so  die  frömmsten  äugen  lugen  S[Blc  = 
taub  S[elia4,  248;  fromme  luge,  eine  ni^t  fc^abenbe; 
frommer  wünsch,  ber  fid;  nii^t  in  SrffiÜung  um= 
fc^t:  das  wird  wohl  immer  frommer  wünsch  bleiben. 
3)  fromm  in  unferer  heutigen  §aupt6cbeutung,  auf  bag 
S3eil^ottnig  jU  (Sott  getoenbet,  noc^  nic^t  bei  Sut^cr 
auggcbitbet,  im  16.  3b.  aber  auftrctenb:  der  aller 
frumbsten  und  geistlichsten  vUter  SBictram  9JotÜO.  159; 
fromm  pius  ©trottet;  fromme  menschen,  kirchgänger, 
fromme  gemeinde ;  bajU  fromme  gemUter,  herzen,  ge- 
bete,  pflichten;  er  ist,  lebt  fromm,  u.a.;  —  in  tabetns 
bem  ©inne:  fromme  einfalt;  ein  frommer  betrug,  bOn 
gronmicn  ing  SBerf  gefegt;  als  Ferdinand  in  frommer 
wuth  die  Mauren  von  sich  stiesz  'iJSfeffet;  ^ö^nenb, 
=  Überfromm  ober  fd)einfrDmm :  die  frommen  im  lande, 
^'iictiften;  im  predigtbuch  der  frommen  ^ taten  ©0= 
nette  52;    ich  kenn  euch  wohl    und  hass   euch  längst, 

ihr  frommen!  Senau  378.  —  frömuicln,  in  berö(^t= 
liebem  ©inne  fromm  ober  fdieinfromm  fein,  erft  in  ber 
2.  §ätfte  beg  IS.  3^.  bor^anben:  durch  diese  fröm- 
melnden mummereien  ©exilier  4,104;  in  knechtisch 
frömmelnder  gebärde  Senau  383;  baju  frömmelei,  f. 
frömmetnbeg  233efcn.  —  Jrommcn,  m.  Ku^en,  m^b. 

vrome,  vrume,  aucb  ÖttCr  nbb.  noc^  der  fromme,  fUr 
nutzen,  Tortheil  grifd);  bei  Sutber  der  fromen  unb 
frumen :    was   hattet  jr   zu   der   zeit   für  ein   frumen  ? 

Mom.  6,21  S3ar.  (im  SBagtei;  ?Jac^brud  erKart  bur(§ 

nutz,  ^ewin);  sie  merkt  wie  jr  bandet  fromen  bringet 
Spr.  @al.  31,18;  fpäter  gel»ö§nti(^  nur  in  feften  Ser= 
binbungen :  frommen  bringen,  suchen,  unrecht  gut 
kommt  den  erben  nicht  zu  frommen  grifc^;  je^t  noc^ 
meift  zu  nutz  und  frommen;  dir  zum  frommen  ©eibet 
1,167.  —  fronraicn,  SJuljen  Bringen,  förberlit^  fein; 
mbb.  vrumen,  vromen,  Stbleitung  bon  fromm  in  ber 
alten  Seb. :  es  fromet  aber  nicht  alles  I.Sor.  6,  12; 
was  .  .  nicht  nützt  noch  frommt  ©oet^e  ^'auboral; 
was  zum  leben  frommt  3i  liefert  gef.  ®cb.  1,397; 
frommts,  den  Schleier  aufzuheben  ©(Ritter  fiaffanbra; 
in  alter  ©pr.  aut^  mit  Slcc.  ber  *4Jerfon:  e;  muoj  mich 
iemer  vromen,  da;  du  bist  komen  in  min  hüs  Sbclft. 
15,  4;  häufiger,  jei^t  ougfc^tiefetic^,  mitSat.:  es  fromet 
dir  nichts  ©ir.  3,  23 ;  ihr  allein  wiszt,  was  uns  frommen 
kann  ®  o  e  t  f)  e  Sp^'fl-  3,  1 ;  was  frommt  die  ungewisse 
saat  der  Wissenschaft?  Senou  387;  wissen  .  .  was 
ihrem  interesse  frommt  SiSmaril  3Jeb.  3,220;  frommt 
ein  thatenloser  söhn  dem  Harun?  iptaten  SÜbbaff.  1, 
140.  —  (Jrötnmigfctt,  f.  bag  grommfein;  mbb.  vrü- 
mecheit,  vrümkeii,  vrumkeit,  nac^  ber  dtteren  23cb.  beg 
Stbj.  frocmi.  bei  Sutf;er  fromkeit,  frömkeit  =  2:ü(^tig= 
feit ,  ®erec6tigfeit :  ein  armer  der  in  seiner  frömkeit 
wandelt  @pr.  ©al.  19,  1 ;  (er)  meidet  das  böse,  und  helt 
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.  .  an  seiner  frumkeit  §iob  2,  3;  nach  meiner  Gerechtig- 
keit und  fromkeit  «JJf.  7, 9;  flötet  in  unfeicm  ©inne:  der 
frömmkeit  ergeben  ©im)5l.  2, 108;  frommigkeit  ©tieter. 
t^ron,  l^citig,  Ifjen-fdjaftlti^,  m!^b.  vrön;  im  früheren 
31'^b.  noc^  nic^t  bot^anben,  bafür  aber  ein  ®en.  Puv. 
»on  frö  §erc  (»gl.  unter  frau)  in  bet  gönn  fröno, 
Wörtlich  =  bcr  §crren  (eigen),  unter  ben  leljtcren  aber 
finb  junöc^ft  bie  ^erfoncn  ber  Sreieinigteit  ober  bie 
©c^u^^eiligen  eines  ©tifteS  berftanben,  bann  auc^ 
S'§riftu8  aUein  (reie  in  gormein  da;  frOno  capet  oratio 

dominicd,  da;  fröno  chrüci  2JJuf)3.  100  S^rtfti  Sreuj); 

baS  Sort  getoinnt  no(^  im  St^b.  objectiöe  gleyton, 
unb,  Bon  ber  äSerWaltung  ber  geiftliii^en  Oüter  ^er,  bie 
55eb.  ^crrfc^aftli(^,  öffentlii^:  nsus  publicus  diu  t'röna 
giwonaheit,  fiscus  frOna  gelt  a^b.  ®(off.  2,  431 ;  üf  dem 

hove  vrone  (bcm  §crrcn^ofe)  ®ubr.  381 ;  hjoneben  ober, 
ben  Urfprung  beS  SBorteS  fefi^altenb,  auc^  ber  Segriff 
göttlii^,  ^cilig,  l^e^r  ^icrbortritt :  diu  vröne  godis  hant 
ainnolieb  21;  beibe  S8eb.  finb  in  ben  folgenben  3"= 
jamnienfe^ungen  gewahrt,  gür  fi(^  ift  ba8  Slbj.  im 
altem  9J§b.  formcl^oft  noe^  lebenb :  am  stam  des  htilgen 
kreuz  so  fron  ©(^abe  ©Ot.  2, 199;  sein  heiigen  leich- 
nam  fron  236;  den  zarten  fron  leichnam  Christi  260; 

in  neuerer  @pr.  nur  altertümelnb :  in  frohner  nacbt 
2)  r  0  ft  e  205.  —  3u|aniincnic^ungen :  {^ronbotC/  m.,  nt^b. 
vrönbote,  ®otte8  Öotc,  @ngel;  l^etric^afttit^er ,  ri(^ter= 
lid^er  93otc  Smmermann  9)Jün(^^.  4,54.  —  5-roit= 
bicnft,  m.,  in^b.  vröndienest,  jpcrrenbienft ,  grone;  bilb= 
ltc§  für  blinbe  Sienftbarteit :  selbst  die  Vernunft  leistete 
ihr  frohndienste  Seiler  Seite  3,  186.  —  grOnfttftC,  f. 
l^o^e  gafte,  Ouatemberfafte.  —  Sronfcftt?  *'•  l^cirf^aft; 
Ii(^eS,  öffcnttiieS  ©efängnis.  —  groiilcid)iiani,  m.  ber 
l;citigc,  b.  i.  Sfjrifti  Seic^nam:  der  war  fronleichnam,  er 
ist  fleisch  und  pein  Sademagcl  Siri^cnt.  2,  'ih.  439. 
%vm,  SJronc,  m.  l)  Oerii^tSbote,  SBüttel,  mfib.  vrön, 
vröne:  sein  eigner  frohne  greitigrot^  2,135.  2)gron= 
arbeitcr,  gröncr :  auf,  aus  dem  ncst,  du  frohn  I  ®  I  e  i  m 
2, 183.    3)  für  bag  gem.  frone,  gronbienft :  unkundig 

des  frohns  SBofe  3,  158;  da  musz  in  hartem  frolin  er 
dienen  @eibeI3,  5.  —  gtOHt,  f-  gronbienft,  gron= 
örbeit,  m]^b.  vröne  (l^ier  auc^  §errlic^!eit  unb  S^txx^ 
fc^aftlic^feit  bejcidjnenb) ;  bei  f  u  t^  e r  unb  fpätercn  Dber= 
fai^fen  mit  Umtaut:  mit  allerlei  fronen  auf  dem  fcldc 
2.2J!of.  1,14;    zur  frühne  predigen   8iobener  2,  270; 

fonft  oljne  folrfjen,  anc^  in  ber  gorm  fron:  frone  unb 

fronde  §attauS;  gemessene,  ungemessene  fronen 
©tieler;  die  erpreszte  frohn  gebändigter  Vasallen 
@ (filier  5,72;  zur  frohne  arbeiten  Seffiug  ißrief 
1749;  in  freierem  ©inne:  nur  daheim  ist  arbeit  lust, 
hier  pird  sie  frohne  ©rillparjer  7,  33;  ob  er  in 
gelehrter  frohn  griechisch  und  latein  docire  grei  = 
ligrot^  3,  145;  in  willger  frohne  §e^fe  3,  286.  — 
fronen,  frönen,  l^arten  §errenbienft  oerric^ten  (mtib. 
vrönen,  vra'uen  auä)  =  jum  §erm  machen,  oer^errlii^en, 
fc^müden);  c^ne  ober  mit  2)at.  ber  ^erfon:  für  ieden 

froner  zwen  pfenning,  als  dicke,  so  er  da  fronen  solt 
Seist.  1,341   (B.  1397);    so  gehet   nu  hin   und  frönet 

2.  SDiof.  5,  18;  von  keinem  fronen,  wachen,  contribuiren 
.  .  wissen  ©im(5l.  1,200;  wie  da  mit  voller  band  die 
halbe  weit  ihm  frohnet  Slumauer  2,212;  zu  hause 
pflügt  sein  alter,  schwacher  vater  fröhnend  die  felder 
des  gnädigen  Junkers  ©eume  m.  ©ommer  13;  mein 
ganzes  dieustvolk  muszte  frohnen  greiligrotl^  3,  61 ; 
in  freierem  ©inne,  in  unbebingter  Slbtjäugigteit  ftcljen: 

einem  laster,  herkommen  fronen,  jeljt  lieber  frönen; 
einer  wimmernden  opern-arie  frohnen  ©exilier  2,  349; 
die  balle,  die  .  .  dem  bann  der  schwere  frohnen  9Hict ert 
SiebeSfr.  4,  42 ;  der  ..  gewohnheit  zu  frohnen  Oaubl) 
@rj.  125;  der  mag  .  .  seiner  schwäche  fröhneu  ijeijfe 

3,  161;  —  mit  Slcc.,  fronenb  tragen:  dem  esel  . .  der 

holz  und  Wasser  musz  fronen  ®arg.  175;  fronenb  ent= 
rid^ten:  tribut,  den  ihin  .  .  das  meer  aus  beiden  Indien 


hertlberfrohnt  ©exilier  5,  6;  im  23ergbau  erz  fronen, 
ben  3e'^nten  baoon  net)men.  3n  ölterer  ©pr.,  je^t  no^ 
bairift^,  etwas  frönen,  in  SBef^Iog  nehmen  ©^melier. 

—  groncr,  gröncr,  m.  bcr  gronbienjle  Berric^tet.  — 

jrönifl,  JU  gronbienft  Berpfliditet :  schon  zürnt  dersüden, 
ist  der  norden  fröhnig  (TOcnn  ber  Diorben  frönig  ift) 
©eibel  2,88. 

S'fOUt,  f.  ©timfeile  eines  §eere8  ober  ®ebäube8, 
frül)er  meift  fronte,  au8  ital.  fronte  "^erübergcnommen, 
im  17.3^.  fd^on  SriegSWort:  gehet  zuförderst  der  capi- 
tain  vorn  auf  die  front  Sroupt^en  SriegSIuuft  (1638) 
13;  an  der  fronte  eines  heeres  ©(^iUer  SRäub.  1,1; 
traten  .  .  vor  die  front  heraus  U<>!b.  2,  2 ;  33auou8bruc( : 
fronte  eines  gebäudes  Slbelung;  groszes  haus  mit 
breiter  front  greljtag  ©oII  1,44;  front  machen:  die 
sonne  musz  front  gegen  mitternacht  machen  ©  (filier 
1,202;    gegen  einen,  eine  bestrebung,  fic^  ioibcrfe^en. 

i^rofi^,  m.  3fame  bcS  betannten  SiereS;  gemein= 
germonifrficS,  got^ifc^  nic^t  bejcugteS  Sort  bunller  §er= 
fünft,  altnorb.  froskr,  altengl.  frox  au8  frosc  mit  ber 
9!ebenform  frofiga,  a^b.  frosk,  ml;b.  vrosch;  bancbcn 
OUC^  mit  Umlaut  rana  frosche ,  fresch ,  frösch  ©  i  e  f. ; 
*^'lur.  in  olter  ©pr.  auc^  froske,  vrosche,  fpöter  nur 
mit  Umlaut:  las  frösche  über  Egyptenland  komen 
2. 9Rof.  8, 5;  schusseln  mit  .  .  Schnecken,  fröschen 
@arg.  73;  bist  mir  der  rechte  held,  frösche  mit  steinen 
breit  zu  schmeiszen  ©d)tllcr  9}äu6.  4,  5;  übertragen 
auf  eine  Iranf^afte  ®cfc^n)ulft  am  ®aumen  ober  unter 
ber  3un9S,  bei  Wtn\i)vx  unb  lieren;  eine  9Irt  fpringen^ 
bc6  gcuerwert,  auf  ^ereorftel^enbe  Jeile  bon  §anbn)cr£S= 
geraten,  bei  SSöttdiern,  ©attlern,  S8ud)bruiJcm  u.  a.; 
and,'  Seil  beS  ©eigenbogenS.  frosch  ift  aiidj  ber  9?onic 
jiceier  ©c^nedenarten.  —  ^itfotnmenfe^ungen :  %xaW- 
blut,  n.  a3tut  eines  grofc^eS  ober  falt  Wie  eineg  grofc^eS : 
in  der  wirthin  ädern  rollte  nicht  froschblut  5®0tt  = 

5 elf  ©c^ulbenb.  364.  —  grofd)gcquo!c,  n.  ®equo!ebc8 
grofc^cS;  übertragen,  mit  Umlaut:  froschgequäke  der 
reimer  ©(filier  2,377.  —  grof(^fcuIc,  f-  Äeule  eiueS 
grojc^eS.  —  grof(^Iai^,  m.  bie  »ufammenl;ängenben 
eier  eines  grofdieS.  —  grof^ft^cnfcl,  m.  grof^teule. 
^rpft,  m.  ©tarrbeit  in. Halte;  gemeingermanifd^c 3"= 
fianbSbilbung  jum  SBerbum  frieren,  älter  vriesen  (f.  b.), 
altnorb.  frost,  altengl.  forst,  at)b.  frost,  m^b.  vrost; 
i;elu  frost ,  vorst ,  frust ,  fräst  3)  i  e  f. ;  in  ber  9?atut : 
so  lange  die  erden  stehet,  sol  nicht  aufhören  .  .  frost 
und  bitz  1 .  iKof.  8,  22 ;  vom  odcm  gottes  kompt  frost 
§iob  37,  10;  kelte  und  frost  ©ac^arja  14,  6;  eis  und 
frost  ®an.  3,  71;  ^lur.  froste  bom  loieberl^olten  @c= 
frieren,  nacht-,  frUhlingsfroste;  du  siehst  das  werk  der 
frühen  froste  SB  i  elonb  ®eb.  an  Dtijmpia  4 ;  frost  auc^ 
baS  ®efrorene  ((Srbe,  Saffer):  in  den  frost  bohren 
SIbelung;  wie  ertönt  Vom  jungen  froste  (frifc^em  'Sifc) 
die  bahn  Slopftod  ber  SiSlauf;  —  im  Äörper:  frigu- 
tire  zitteren,  schnallen  vor  frost  2)ief. ;  des  tages 
verschraacht  ich  für  hitze  und  des  nachts  für  frost 
l.SDJof.  31,40;  in  frost  und  blösze  2.  Sor.  11,27;  es 
hat  euch  ein  frost  angestoszen  ®arg.  157;  der  unauf- 
hörliche frost  ©i^iller  SJäub.  4,  5;  die  schon  der  frost 
des  todes  überflogen  ®ib0  125;    c8  Reifet   den    frost  in 

hünden,  fiiszen  haben,  an  erfrorenen  §änben  ober  güfecn 

leiben;  pflaster  für  den  frost  in  den  fUszen  SIbelung; 

—  Übertragen  auf  ©eelenftimmung :  ein  freund  wird 

voller  glimpf  des  freundes  fehler  tragen,  nur  frost 
und  falschheit  nicht  §ageborn  bie  greunb[d)aft  338; 
doch   mag   der   jähre   frost     das    jugendfcuer  lindern 

Soft  5,69.  —  3ufammenfe^ungen:  groftliculc,  f.  Seulc 
am  Äörper,  burc^  groft  entftanben.  —  grofttiflaftcr,  n. 
*4.iflafter  gegen  erfrorene  ©liebmafien.  —  groftfollic,  f. 
folc^e  ©albe.  —  groftlocttcr,  n.  Setter  bo  eS  friert. 

Srüftcdl,  ein  iuenig  groft  empfinbcn;  feit  16.31^.: 
fröstelen,  zitteren  von  frost  iüiaalcr;  fmstelen,  schau- 
deren, der  anfang  des  folgenden  üebers  §enif(^;  lltP» 
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^erfüntid):  mich  fröstelt  9Ibetunfi;  es  fangt  doch  an, 
mich  zu  frösteln  Äellcr  Uöerfc  3,  215;  leises  frösteln 
befiel  ihn;  bom  Scttcr,  ein  iucnig  groil  erjcuticn:  wenns 
nun  recht  regnet,  und  stöbert,  und  fröstelt,  und  tliaut 
Ooetlje  iffiert^er'i;    ein   sonnenloser,   fröstelnder  tag 

^i\)\t  4,344.  —  froftifi,  gvoft  ^aknb,  talt,  at;b.  frostao, 

m^b.  vrostec;    Bom  SBcltcr :    der  frostichte  winter,  die 

frustiohte  luft  ©tietcr;  frostiges  Wetter  3lbelung; 

kommt  in  die  rathsstube,  hier  drauszen  ists  zu  frostig 
Jpet)]e20,  370;  Bon  aUcnft^ett,  fricvenb,  lei^t  fricrenb: 
frostig  sein,  kälte  emplindeu  yenifi^;  es  ist  gar  ein 
frostiger  mensch  ©tielcv;  aitcft  das  frostige  fieber 
ebb.;  dasz  unwillkührliche  Schauder  die  glieder  des 
mannes  noch  in  frostige  angst  rütteln  © c() i It  C  V  SRciub. 
4,2;  iibertvagm  auf  ©cetcnftimntung  imb  iijtc  äu6c= 
VUItgcit :  frostige  empfindungen,  scherze,  witze,  kompli- 
niente,  blicke  ((Srittparjcr  5,179);  frostige  behorcher 
ihrer  leidenschaft  Sc^iUer  2,343;  dasz  ich  sie  (bie 
llnianmmg)  so  frostig  crwiedem  musz  JicSfO  5, 16;  ein 
trostiger  willkommen  Uf;l(inb3G6:  wie  frostig  fandst 
du  ihn  (bcn  Jvöftev)  ,?)Cl)fc  3,308;  über  dem  ganzen 
feste  lag  ein  frostiger  hauch  SBilbCltbrut^  i)Jo».  40. 
'SvuÜtt,  f.  §cröor(ie6rat^te8 ,  (ärjeugtcS;  Sc^nluovt 
au8  bem  tat.  fructus,  af)b.  altfäc^f.  aI8  fruht,  ni^b.  als 
vruht,  frief.  at8  frucht  erft^cincnb,  au8  beut  fatdn  bev 
5db=  uiib  (»artcnbou  trcibcnben  ÄtBftct  feit  9.  36.  auf= 
genommen,  bcjogen  1)  auf  gtjeugntffc  US  gelbcS  unb 
tSartcn«;  atä  (Scfamtl)eit  im  3ufammenfaffcnben  @ing.: 
ginuhtsama  fruht  accar  frambrahta  Sattan  UI5,  2;  et- 
lichs  fiel  auf  ein  gut  land,  und  trug  frucht  3)Jattb. 
13,8;  welcher  bäum  nicht  gute  frucht  bringet  3,10; 
kostete  die  frucht  der  ähren  ©(filier  ©iegcSfeft ; 
nährten  auch  von  wilder  frucht  sicli  *P taten  äbbaff. 
1,195;  wird  die  gezeitigte  frucht  unter  die  kelter  ge- 
than  Oeibet  2,213;  öereinsctnb:  eine  reife  frucht  des 
baumes,  feldes,  eine  frucht  essen ;  opfer  braclit  Ton  den 
fruchten  des  feldes  l.iDfof.  4,  3;  bawm,  der  nicht  gute 

fruchte  bringet  2)Jatt6.  7, 19;  wo  es  (ba8  SBeijcntorn) 

aber  erstirbet,  so  bringets  viel  fruchte  3o6.  12, 24; 
fruchte,  die  der  herbst  beschert  ©c^ittet  c(CU).  Jeft; 
die  sUazc  frucht  den  zweigen  zu  entpflUcken  jenau 
374 ;  mannigfach  bitblit^ ;  mit  Scjug  auf  bie  verbotene 
frucht  im  SBaum  beS  *:patabiefe8  (1.  ioiof.  3,  3):  dasz  der 

verbotnen  sUszen  frucht  euch  ja  nicht  vor  der  zeit 
gelüste  aiUetanb  06.6,9;  sUsze  frucht  der  liebe; 
liebe  mit  der  goldnen  frucht  ®  ritttjar  jCr  3,83;  tiefe, 
in  fd^öner  gorm  gegebene  (Sebonfen  Reiften  goldene 
fruchte  in  silbiTuen  schalen ,  u.  a.  2)  Sctte8frU(^t ; 
nodi  utd)t  abb.  unb  altfät^f.,  aber  fvief.  unb  m^b.;  im 
engftcn  ©innc  bie  no(^  im  i'eibe  befinblic^e  ober  eben 
geborene:  si  hatte  enphangin  .  .  und  trüg  ein  lebenciige 
frucht  in  irem  libe  Söbij  52;  wenn  menncr  .  .  ver- 
letzen ein  schwanger  weib,  das  jr  die  frucht  abgehet 
2.  SOJof.  21, 22;  wird  die  frUcht  deines  leibs  segnen, 
und  die  frUcht  deiner  kubc  und  die  frUcht  deiner  schafe 
5.  3Kof.  7, 13;  helfen  der  frucht  im  leib  d.is  leben  geben 
gvötid)  ©tob.  483;  aI6  9.'erbrcc^en  eine  frucht  im  leibe 
töten  und  abtreiben  ;  im  SOftjb.  erlBcitert  ju  bcm  Segriffe 
®cf(^tcc^t,  ©tamm,  9tvt  (von  ktlneges  frUhte  <parj.  4l',  13), 

unb  Äinb,  GrjeugteS,  im  StEgemeinen:  ist  er  doch  .  . 
eines  höhen  kilneges  fruht  troj.  Ätieg  3137;  nl^b.  in 
befd)ränttct  Stnmcnbung:  keine  frucht  zeugen  inn  der 
ehe  §cnif(5;  jeljt  noc^  eine  frucht  der  liebe,  e^elic^ 
ober  une6cü4  ®cboienct;  mein  vatcr .  .  bcschlosz  diese 
spiite,  gcsetzmiiszige  frucht  der  liebe  mit  eben  der  Sorg- 
falt zu  verheimlichen,  als  man  sonst  die  frühem  zu- 
fälligen fruchte  der  neigung  zu  verbergen  pdcgt  ®  oetbc 
ÜB.  aKeiftCt  8,9;  betädjtlicij,  fjö^nif:^:  wie  man  spricht, 
aine  schöne  frucht  zu  solcher  zuchtl  gifi^art  ^obagr. 
Srcftb,  M»;  liebet  im  Sim. :  was  die  verblcndten  jUden 
für  frUchtlin  sind  futbet  8,67»;  er  ist  ein  schönes 
frUchtchen  geworden,  der  Leliol    i'effing  ©d^a(5  3; 


schon  in  der  schule  sah  man,  welch  frUchtchen  das 
geben  würde  ©dritter  $arafit  1,2.  3)  in  emeitevtev 
ißeb.,  @v5eugni8  unb  Ergebnis  übcrf^au^jt;  einer  2:ätig= 

feit :  die  bleue  ist  ein  kleins  vügelin  imd  gibt  doch  die 
allersUszeste  frucht  @ir.  11,3;  von  den  fruchten  jrer 
hende  ©^r.  @at.  31,  31 ;  die  frucht  jrer  werk  3ef.  3, 10 : 
mit  fruchten  der  gerechtigkeit  $bil.  1,11;  an  jren 
fruchten  solt  jr  sie  erkennen  3)tatt».  7,  16;  die  fruchte 
seines  tleiszes,  seiner  thätigkeit  geuieszen;  ein  Sßud) 
l)CiJ3t  die  frucht  seines  geistes;  =  Srttag:  die  fruchte 
eiius  capitals,  landgutes  91  b et u  n  g ;  =  SrgcbniS,  Jotge, 
S'rfofg:    solche    predigt   gehet    on    fruchte    nicht    abe 

Sutl)et 'ißreb.  auf  bie  fitnbcrtaufe  1540;  das  sind  die 

fruchte  deiner  Unvorsichtigkeit;  des  kühnen  tausches 
frucht   genieszen   lasz   den   selgen    fremdling  *^Uatcn 

9t66aff.  2, 163.  —  3ufammenfe^ungen:  5rmjit6num,  m. 
frudjttragcnber  Sauqi,  Objlbaum.  —  fnit^tbringcnD, 
griidjtc  bringcnb,  eigentlich  öon  ^flanscn,  i'anb.  Stiegen ; 
uneigenttic^ :    fruchtbringende    thätigkeit,    gesellschaft 

(im  17.  36.).  —  ^-tu^tcirifl,  m.  ®ctreibc=  ober  06ft» 
effig.  —  J^ru(1)tfElb,  n.  jtiic^te  tragcnbcS  gelb.  —  ^niäp 
gortcn,  m.  Dbffgarten.  —  grut^tjaüc,  f.  ^ofe  für  ben 
gruc^t^anbet.  —  grui^t^anbd,  m.  ©etreibelanbel ;  baju 

fruchthändler,  ra.,  -handlung,  f.  —  frudltlO«',  teiuc  gru^t 
bringcnb:  fruchtloser  bäum;  namentlich  nncigcnttic^ : 
fruchtlose  bitte  ©  t  i  e  t  e  r :  fruchtlose  bemUhungen,  Worte, 
zureden ;  (Wenn)  sein  erstarrter  blick  die  entvölkerte 
Unendlichkeit  fruchtlos  durchwandert  ©dritter  Sah. 
.T,  4;    bajU  die  fruohtlosigkeit  seiner  bemUhungen.  — 

gniclitniarW,  m.  *|3ta^  loo  ©etreibc  feit  ift ;  bae  ©efamte 
be8  gruc^ttjanbetS.  —  fru^trcid»,  reic^  an  gru(i)t;  auc^ 
übertragen:  fruchtreiche  tbiitigkeit.  —  JJriKfttjaft,  ni. 
au8  gruc^tcn  geiBonnencr  ©oft.  —  Jfnidjiiliirf,  n.  ©tücf 
2anb,  hjeli^eS  mit  gruc^tbänmcn  ober  »©träuc^ern  be= 
pflanst  ift;  gritd)te  barftetlenbeS  (Semdlbe.  —  fru(l)t= 
troflcnb,  grüdjtc  trageub;  aut^unfinnlici^:  fruchttragende 

thätigkeit,  bemUhungen.  —  gni(t)lttlCin,  m.  Obfttoein.  — 
gnirfitvit!^,  m.  in  ®etreibe  ju  entridHenbcr  S^nS. 

«Vv°lld)tb(tir ,  gtucf)t  bvingenb,  beionberä  rcic^lii^c, 
mt)b.  vruhtb;ere;  im  eigcuti.  ©inne,  bon  ®eh)äc^fen 
ober  bom  SBoben:  fruchtb.ire  bewme  1.3)iof.  1,  11;  ein 
fruchtbar  weinstock  *!pf.  128,  3 ;  ein  fruchtbar  land 
107,  34;  wie  der  regen  .  .  feuchtet  die  erden  und  machet 
sie  fruchtbar  3ef.  55, 10;  ba^et  fruchtbarer  regen,  tau; 
es  giebt  ein  fruchtbares  jähr  ©editier  jftaub.  3,2; 
Bitbtic^ :  das  jr  .  .  fruchtbar  seid  in  allen  guten  werken 
Sot.  1,  10;  auf  fruchtbaren  boden  fallen  33i8morcI 
Sieben  7, 17;  —  Bon  l'tcnfc^en:  seid  fruchtbar  und 
mehret  euch  1.  SKof.  1,  28;  macht  er  sie  (®ott  bie  i.'ea) 
fruchtbar  29,31;  der  schlaf  der  könige  macht  köni- 
ginnen  fruchtbar  ©(Ritter  5,  172;  unjinnlic^:  frucht- 
barer schriftsteiler;  fruchtbare  einbildungskraft,  Wahr- 
heiten, bemUhungen;  solche  neue  Verhältnisse  können 
fruchtbar   sein   an   glück   und   an    Unglück   ®  0  e  t  ^  e 

SßatjtBcrW.  1,2.  —  grud)tliorfcif,  f  Buftonb  beS  gru4t= 
baren.  —  frudflcn,  grud^t  geben  unb  «geben,  nipb. 
vruhten,  vruhten;  1)  tranf.  in  älterer  ©br.  häufiger, 
in  jüngerer  burd)  befruchten  (f.  b.)  erfe^t;  fetten  noc^ 
btrfiterifc6,  im  *i<art.:  fruchtende  fülle  ©oetl^e  §erbf}» 
gefügt.  S^airifci)  getreide,  wein  fruchten,  fruchten  ein» 
ernten  ©c^ nie II er;  der  garten  fruchtet  seinem  herrn 
ein  groszes  ©ticter;  das  landgut  fruchtet  mehr  als 
tausend  thaler  (bringt  fo  Biet  ein)  9Ibctung  at6  ober= 
beutfc^.  2)  intranf.,  gruc^t  ergeben:  nicht  karg  ist  der 
boden  und  fruchtete  jeglicher  jalirszeit  5l>of;  Dbi)ff. 
9, 131 ;  Bei  fitobftocf  auc^  fic^  at8  gruci^t  ausbitben: 
blute  die  nun  fruchtet  2,175;  gcloBltilicf)  übertragen, 
=  nü^en:  alle  vermanungen  fruchten  nicht  bei  ihm 
©  tieler;  was  wird  diese  nothlüge  fruchten?  ©cbitlet 
gie8fO  4, 7 ;  (Siberftonb  ber)  zu  nichts  anderem  fruchten 
mag,  als  die  wuth  .  .  zu  entflammen  Set)fe  20,332; 
ob  mein  fUnvort  fruchten  wird  SgiDJcBer  5JoB.  1,35. 
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frü^  —  frühreif. 


grü'^rot  — gu(^8. 
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^rüd/  am  SJZotgen;  jeitig;  nur  'poi/:  unb  nkbev» 
beutfd}e8  Sort,  a^b.  fruoji,  fruoi,  mit  bem  9lbb.  fruo, 

ml)b.  vrUejc,  Slbö.  vruo,  ntebcvb.  froi,  nicbcrt.  vroe»; 
urt'cvluanbt  mit  grict^.  pröi  frü^,  jrü^  ÜXoigcnS,  julc^t 
auf  bie  *^?attitel  jutüdgclienb ,  bie  fürst  unb  vor  (f.  b.) 
ju  (Srunbe  liegt.  Sie  ©onberunp  bet  3lbiectiB=  unb 
ber  3tbi>er6ialfonn,  nod)  im  ü)i^b.  ^aufig  anfvec^tcifiaUen, 
aber  boc^  ^ier  fc^on  im  SBanten,  ift  im  9}^b.  ganj  fort= 
gefallen,  abgefe^en  »on  einigen  Sfac^jügtcrn,  in  benen 
umtautlofeS  ätb».  früh  bei  Siebtem  erfcfieint:  so  früh 
als  spat  ®oet]^e  »08  hiir  br.,  gortf.  5;  was  beginnt 
ihr  morgen    früh?   ®eibeI2,  141.     33eb.   1)  Qt8  Sfbj., 

auf  bcn  SDforgcn  Bejogen:  fruer  ?natettn?«  ©raff;  am 

frühen,  frühsten  morgen,  tage,  zu  früher  tageszeit; 
©ubft.  sie  wandern  rUstig  mit  dem  frühen  Ut)Ianb 
317;  mit  dem  frühsten  war  er  auf  Siante  ^PS^jfte  1,354; 
auf  ben  jeitig  SOfuntcren:  der  gast  sol  wesen  vrüeje 
5Winnef.  grü^l.  27 ;  ein  früer  Junker,  ein  spater  knecht 
§enif(^;  ein  frUer  mensch,  der  morgens  früe  aufstaht 
ebb.;  er  ist  der  frühste  auf;  wenn  der  frühe  hahn  den 
morgen  ausposaunt  §6(ti;  120;  auf  bie  Sa^regjeit :  im 
frühen  sommer,  herbst,  winter;  das  frühe  Jahr,  bgl. 
fruhjahr;  unb  baS  ba  9feifcnbe  ober  (Sectntetc:  pre- 

cocae  uvae  fruaiu  winperi  a^b.  Olcff.  1,  288,  21 ;  frühes 
obst,  getreide;  auf  bie  febenäjcit;  in  früher  Jugend, 
in  frühem  lebensalter;  in  seine  frühste  Jugend  Äettev 
SBerfe  l,  73;  in  frühen  jähren  sterben  müssen,  babcr: 
sein  viel  zu  frühes  grab  ©eibel  1,  217;  ein  früher 
tod,  frühes  ende;  OUf  Snthjidcln,  Srlaugeu:  früher  ver- 
stand, eine  frühe  anstellung  erlangen ;  er  erhält  immer 
die  frühesten  berichte;  auf  lueit  jurüdticgenbe  3ier= 
gangen^eit  bejogen:  in  den  frühen  zelten  der  Völker, 
in  früheren  jähren,  frühere  ereignisse,  ein  früherer 
eigentumer  des  hauses,  die  frühsten  schichten  der  erd- 
rinde ;  eine  frühe  blutschuld,  längst  gebeichtet  @  c^  i  1 1  c  r 
äU.  Stuart  5,  7;  von  der  ahnfrau  früher  schuld  @xilU 

parjcr3, 107.  2)  a(8  3tbb.,  bon  ber  JageSjcit:  seer 
früe,  da  die  sonne  aufgieng  SDfarc.  16, 12;  morgens  früe 
l.SKof.  19,2:  von  früe  morgen  bis  an  den  abend  S[p. 
@ef(^.  28, 23  (anberS  morgen  früe  auf  ben  folgenben  Sag 
bejogen  2.  SKof.  8, 20 ,  ©egenfo^  ju  heute  früh) ;  früh 

morgens,  auc^  jufammeugerücft  frühmorgens  (St(^en  = 
borf  f  Saugen.  38;  früh  am  tage;  von  früh  bis  in  die 
nacht  arbeiten;  spat  und  früe  @ir.  38,  27;  wir  sind 
.  auch  sehr  früh  aufgestanden  S  c  f  f  i  n  g  2J!inna  2,  1 ;  toOn 
ber  SabveSjeit:  früh  im  winter,  im  herbst;  die  ernte 
Ljeschieht  heuer  sehr  früh;  BOn  ber  ^Ot  beS  tcbeu?, 
(äntloitfelng,  ®efc^C^en8:  das  kind  entwickelt  sich  früh; 
man  musz  sich  früh  an  Ordnung  gewöhnen;  das  kind 
ist  zu  früh  geboren;  er  muste  früh  sterben;  =  jeitig, 
balb":  las  mich  frUe  hören  deine  gnade  ^f.  143,  8;  lieber 
zu  frtlh  als  zu  spät  kommen;  wir  wurden  wieder  frei, 
du  früher,  .  .  ich  später  ©oet^e  SBabtßertB.  1,1; 
früher  oder  später  musz  das  geschehen;  auä)  früh  am 
abend,  in  der  nacht;  er  geht  früh  zu  bett;  OOU  femer 
■Öergangcu^eit:  wir  begegnen  diesem  zuge  schon  früh  im 
leben  der  Volker.  Sonitjarativ»  früher  =  in  oergaugenen 
,3eiten,  »or  biefem:  früher  war  es  besser;  =  l^orber, 
juöor:  doch  früher  räch  ich  mich  an  jenem  argen 
©rilHiarjer  7,  87;  für  ben  ©u^erl.  bie  gügung  am 
frühsten  :  er  ist  immer  am  frühsten  auf.    3)  ber  ©Uperl. 

mit  uned)tem  ©en.  frühestens,  fruhstens,  erft  ju  3tn= 
fang  bicfc8  35-  erfc^eincnb :  frühestens  in  einem  monat 
©exilier  9ieffe  al8  Dntell,4;  frühestens  zu  anfang 
des  siebzehnten  Jahrhunderts.  —   3uf<imnienfe^ungen : 

griijfletiurt,  f.  i^orjeitige  ©eburt.  —  grüljioir,  n.  bie 
etfie  ber  Bier  3a'^re8jciten :  vor-  oder  frUhjahr,  tmnpns 
oernum  ©tieler.  —  (^tü^ntf ffc, f.  ftü^  ü)?orgcn8  getefene 
ajJeffe.  —  Pljreif,  jeitig  reif;  ßon  grüc^ten,  ©eti-eibe; 
übertragen  ouf  geiftigc  (äntwidetung :  seine  frühreife 

Weltklugheit  Steitfc^fe  1,165;  ich  war  keine  natur, 
welche  frühreif  .  .  fortschreitet  gre^tag  ©rinn.  139; 


ein  schweres  leiden  schien  dem  ganzen  gesiebte  etwas 
frühreifes  .  .  zu  verleihen  SeUcr  Scr!c  1 ,  46.  — 
grii^tot,  n,  gjJorgcnrot.  -  griiMtütf,  n.  gWorgenbrot: 
g-c«<öe?//«m  frustucke  o.  erste  pisse  ®icf. ;  vom  früh- 
stück soll  man  gähn  ins  bade  ©arg.  182;  (SBetüOffnete 
bie)  das  frühstück  bedienten  ©^iUet6,  98.  —  frÜ^= 
ftiidcn,  grübftüct  JU  ftc^  ncfimen:  gentari  frustucken 
Sief. ;  auc^  tranf.  etwas,  ein  paar  bissen  frühstücken ; 
oerI)ü[Icnb :  stark  gefrühstückt  haben,  leicht  trunfen  fein. 
—  griHtruiif,  m.  ajJorgentrunf:  ,waB  bringst  nun  du?' 

den    frühtrunk   ©rilUjOrjer  5,172.  —   grÜfijCtt,  f. 

S)torgenjcit;  bilblii^:  fruhzeit  des  lebens.  —  frn^jeitig, 
in  älterer  ©pr.  =  frü^ttif:  frühzeitig,  vor  zeit  reif,  zu 
frü  reif,  früezeitig  feigen,  pfersich  §  e  n  i  f  4 ;  früzeitige 
kinder  leben  selten  lang  ebb. ;  OU^  =  6aib,  jcitig  ge= 
fc^el)cnb,  bie  je^t  gebliebene  S9eb. :  zu  früezeitlge  ehr 

§enif4)  «r  ist  sehr  frühzeitig  gestorben  Slbelung; 
um  von  seiner  (ciueg  ÄtnbeS)  .  .  unbegreiflich  früh- 
zeitigen hexerei  geheilt  zu  werden  Seiler  SBcrfe  1,45. 
(^rä^e,  f.  erfte  SDJorgenjeit ;  machten  sich  in  der 
früe  auf  2.  Äön.  7,  5 ;  morgen  in  der  ersten  frühe 
grcl)tag  SBalb.  4,  2;  übertrogen:  frühe  seines  lebens 
S^aul  Sit.  2,71.  —  grii^Unn,  m.  l)  bie  erfte  ber 
Bier  ao^reSjettcn,  griibjapr;  feit  15.3^.  na^»ei8bare 
S8cjet(^nung ,  feit  16.3^.  ^duftger:  im  fiuling,  wenn 

der  winter  jtzt  sol  aufhören  jutl^er  §auSt30ft.  1 ,  6 " ; 
früling,  lenz  §enif(^;  sich  im  friedlichen  strahl  des 
frühlings  zu  sonnen  ©d^iUcr  Sföub.  3,  2;  wohl  blühet 
jedem  jähre  sein  frdhling  mild  und  licht  Urlaub  37; 
dieses  land  des  fruhlings  (fteten  ©rünenS  unb  SStü^enS) 
Opiaten  Stbbaff.  1,224;  alS^crfon  gefaßt:  mit  jungen 

blumen  umgürtet,  sank  jüngst  der  frühling  vom  himmel 
@BÄtcift  grii^ltng  10;  des  fruhlings  kind  U^^Ianb 
117;  bic^tertfc^  =  Sol^r  bei  2[lter6angaben  btüf;enber 
ÜBefen :  sie  zahlte  erst  sechszehn  frühlinge :  übertragen : 

frühling  der  liebe,  des  lebens,  geistes;  jener  grosze 
klare  (ber  (Stoigteit)  lU;tanb  37;  lasz  dein  herz  .  . 
sich  froh  zum  ewgen  frühling  sonnen  fenou  387; 
baju  frühlingsblume,  -feier,  -fest,  -kleid,  -luft,  -lust, 
-morgen,  -tag,  -wctter,   -zeit   (U^lonb  45),   u.  B.  0.; 

frühlingslind  SRüdcrt  PiebeSfr.  2, 1 1.  2)  frub  im 3al^re 
geborenes  Sunge,  ©egenfa^^  ju  Spätling  1.  Wo\.  3o, 

41.  42;  früling,  das  best  vieh  §cnifl^'  OXiä)  ein  no* 

ber  Srauung  ju  frü^  geborenes  fiinb  Slbelung. 

3fwcöö,  m.  gifame  beS  betannten  SHaubtierS,  ol^b.  fuhs, 
ml;b.  vuhs,  nieberb.  vos,  oltengl.  fox ;  SBeiterbilbung  ber 
unter  fohe  (f.  b.)  oufgefüt^rten  alteren  iueiblic^cn  gormen, 
§erfunft  unfic^er;  fi^inac^e  Siebenformen  bei  ©c^rift= 
ftetlern  cbcrbeutfcf)er  ijeimot,  in  älterer  ©pr.  nic|t  feiten, 
^oben  fi$  jum  Seil  big  l;eute  crl^olten :  wenn  man  . . 

einen  fuchsen   speiset   itcller  ©elbto.  1,264.     S3eb.  1) 

im  eigentl.  ©inne:  alopex,  voohs,  vosse,  fusse  ®ief. ; 
fahet  uns  die  fuchse  §ol;cl.  ©al.  2, 15;  die  fuchse  haben 
gruben  Watü}.  8,  20;  einen  fuchs  zu  prellen  tenau 
398;  aud^  =  guc^SfeQ:  einen  rock  mit  fuchs  füttern 
Stbelung.  SSiel  in  Silbern,  JRcbenSortcn ,  @pric^= 
toiirtent,  bie  an  garbe,  tift  unb  3agb  beS  guc^feg  an= 

fnüpfcn:  der  fuchs  ändert  den  pelz  und  behält  den 
schalk;  es  ist  ein  armer  fuchs,  der  nur  ein  loch  hat; 
den  fuchs  musz  man  mit  fuchsen  fangen ;  er  ist  weder 
fuchs  noch  hase ;   wo  fuchse  und  hasen  einander  gute 

nacht  sagen,  Scjeii^nung  eineg  entlegenen  OrteS;  das 

hat  der  fuchs  gemessen  (und  seinen  schwänz  zugegeben), 

©(^ilberung  einer  unerwartet  grofeen  (äutfemung;  den 
fuchs  streichen,  einem  f(i^mci(6eln ;  einen  fuchs  sehieszen 
(©inipl.  1, 108),  fic^  erbrechen;  ich  werde  .  .  sodann  zum 
dritten  male  einkommen,  da  denn  der  fuchs  nothwendig 
aus  dem  loche  musz  i'effing  SBrief  1773;  ©efeEf^aftgs 
fpiel:  stirbt  der  fuchs,  so  gilt  der  balg  (©oet^e,  bei 
gif  jjart  im  ©pJelBerjeicfinig  des  fuchsstreifens  ©arg. 
322);  im  glucbe:  hol  ihn  der  fuchs!  ©öctingl  an 
iöürger;   der  fuchs  finde  die  poesie'   @(3^ill(r  2,383. 
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2)  mannigfach  Ü6ertrag«n:  auf  einen  rothaarigen  äUen^ 
fi|en;  auf  einen  liftigen,  »crfcj)lagenen,  fuc.  13,32;  Sie 
sind  ein  schlauer  fuchs  Jeffing  SWifcg.  2,  ti;  ein  Jesuit 
wuUte  gerochen  haben ,  dasz  ein  fuchs  im  Schlafrocke 
stecke  ©c^ilter  gieSto  2,  4;  ©tubenten  im  erften 
©emcftcr  ^eifeen  fuchs,  früher  TOo^t  aber  bie  @*üler 
6or  bem  Slbgang  jur  Unieerfitöt,  benn  eS  beifet  »on 
folc^cn,  bie  ba^in  WOÜen,  das  fuchsleben  zu  quittieren 
Äieincr  )jolit.  aRautaffe  (1679)  51;  bafe  biefe  Säe-- 
jeic^ming  Unifonnung  einer  älteren  onberen  ift  unb 
urf^riingli«^  mit  fuchs  ni^ts  ju  tbun  ^t,  if't  n)0§r= 
fc^einlii^,  bo  '^^itanber  1642  bafiir  gibt:  herausz 
pennal!  herauszfeLxl  (I,;i44),  unb  biefeg  nic^t?  ift  at8 

bog  eben  ©p.  9i)8  aufgeführte  fex;  im  18.  3^.  noc^ 
©(^impfroort  unter  ©tubenten :  so  bald  mich  nun  Klober 

erblickte,  rief  er  fuchs,  schrumpelbeutel,  und  was  der- 
gleichen närrische  redensarten  mehr  waren  ^leffe  2, 166, 
je^t  nur  (SegenfaB  ju  bursch,  bem  gereiften  ©tubenten ; 

—  rotes  '^Jferb:  der  herr  reitet  heute  den  fuchs;  äüünje, 
enttneber  tinjferrote,  ober  geinöbnlic^er  rotgolbene,  fuchse 
=  Oolbfriide :  wie  Tiel  mir  mein  schwehrvatter  fuchse 
.  .  zum  heuratgut  gebe?  @imp(.  1,340;  Don  2Bein= 
trouben  mit  bräunlicher  gärbung  l^eifet  eS  der  fuchs 
habe  sie  geleckt  (occ.  fej:.  2638);  im  ipüttenWefen  ift 
fuchs  ein  fi(um})en  ©cfilaje  im  §oc^ofen;  bei  ben  ^Berg 
leuten  den  fuchs  schlippi-n,  faul  arbeiten;  den  fuchs 
mitbringen,  terboteueS  Srj  mit  fic^  nef)men ;  einen  fuchs 
Bchieszen  ober  machen,  Wenn  bag  l^uleer  o^ne  SBirtung 
jum  So^rlocbe  ^inau9  fährt  (Slbeinng),  u.a.  —  3"= 
lamnicnfcbungen:  Judi^üBlj),  ni.  -Qalo,  eme«  guc^fe«. — 
Sudjieibau,"  m.  söau,  unterirbifcfje  §dl)le  eines  gucfifcS 
mit  mehreren  Stuggängen.  —  '^n(t)iü\(n,  n.  gifen  juni 
gongen  bcg  giiAfeg.  —  gurtl^foUc,  t.  gälte  für  güc^fe. 

—  gucftSgrubc,  f.  gutbgbau;  Orube  sunt  gangen  ber 
güc^fe.  —  giidjffljaar,  n.  ^aar  beg  guc^feg  ober  rot, 
wie  eineg  guc^feg.  —  ^näj^iacii,  f.  Sagb  auf  güdjfe.  — 
gu(!)0lo(^,  n.  i.'od)  eineg  gucfigbaueg.  —  giidi^flclj,  m. 
i'etj  oon  gudigfetten.  —  fiidjtJrot,  rot  Wie  ein  guc^g: 

fuchsrote  haare.    —    gutftefdjlDttni,  m.    ©C^WaUj    eineg 

gui^feg;  SBilb  beg  Seichen,  l'mben,  ba^er  jugleic^  mit 
^inbtid  auf  bag  galfc^e  beg  guc^ieg,  einen  mit  dem 
fuchsschwanze  streichen,  auc^  einem  den  fuchsschwanz 
streichen,  i§m  fdjmei^eln,  fuxschwanz  ©c^meic^etet 
©impl.  1^374.  Sluc^  ^flan^en»  unb  Oerätename.  — 
fUlt^ldltDdnjen  r  fc^lau  fd^mcic^eln :  ich  wüste  meinem 
rittmeister  .  .  treulich  zu  fuchsschwänzen  ©impl.  3, 1 5. 
Sim.  fuohsschwänzeln ,  aucfe  =  ^cuc^ctn,  fcf)tau  tior= 
geben  S?ut^er  6,534".  —  fud)^tDUb,  t)i3c^ft  Wilb,  auf= 
gebro^t,  fc|on  im  16.3^.  Ut)lanb  SSoltgl.  395;  auf 
ihn  .  .  sei  er  fuehswild  SBilbeubruc^  92oö.  87. 

Sä^fcln,  ioie  ein  gud)g  gebaren,  liftig  ftel)len:  das 
kleine  viehe  .  .  hinweg  gefüchslet   ©impl.  3,176;    bei 

3ögern,  auf  güc^fe  jagen-  einen  fuchseln,  »ejieren 
Stbetung;  unperfBuliif),  übel  nai^  bem  gud)fe  riechen: 
i-a  füchselt.  —  titd)|cn,  urfprünglid)  Sort  ber  ©tubenten, 
einen  alg  guc^g  be^anbeln,  i^n  plagen,  quälen:  einen 
im  examen,  im  dienstc  fuchsen;  unperfoulic^ :  das  kann 
mich  fuchsen,  ärgern,  nur  in  berber  Diebe;  alle  teufel 
das  fuchst  mich  öeuebiy  rel.  ©tub.  i,  8.  3ntranf., 
uac^  güc^fen  riechen  S  a  m  p  e.  —  (yucfifer,  m.  ber  flein» 
lic^  plagt  unb  tnicfert,  ügl.  pfennigfuchser.  —  flldjfi^t, 
fudlftg,  fuc^gä^nlic^,  UOn  garbe:  das  silbergeld  siebet 
ganz  fuchsicht  aus  31  b  e  l  u  n  g  ;  bon  SXugbünftung : 
fuchsichter  geruch  ebb.  —  güdjfill,  f.  Wciblidjer  gudjg. 
Sui^tel,  f-  ®erät  jum  geexten,  breiter  unb  langer 
Segen,  wie  i^n  auc^  folbatifc^e  3u<^'ni''f'«'^  trugen, 

älter   n^b.  fochtet    (Sorg.  1 55 ;    einen    mit    der    fuchtel 

durchbohren  ©teinboc^;  mit  33e3ug  auf  folbotifc^e 
3uc^t,  einen  unter  die  fuchtel  nehmen,  unter  der  fuchtel 
halten,   unter  die  fuchtel  kommen;    eine  gute  fuchtel 

fuhren,  mit  feinem  ®egen  gut  aüd^tigen  (önnen;  der 
als   korporal   dnrch   seine  ausdrucksvolle  fuchtel   be- 
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rühmt  geworden   ®oubtj  (Srj.  162;   au<^  = 

jur  3ü(^tigung,  eigentli^  mit  flauer  Älinge:  die  fuchtel 

geben,    bekommen    Slbelung;    ich  verdiente   hundert 

fuchtel  Seffing  5Ktnna  5, 14.  —  fui^tdn,  mit  ber 

guc^tel  fc^logen :  fuchtelen ,  gladio  verso  piignare 
©tieler;  einen  fuchteln;  (griebr.  5!BiII).  I)  scheltend 
und  fuchtelnd,  immer  im  dienst  Sreitf^Ie  1,38; 
mit  ber  gu^tel  ober  wie  mit  ber  guc^tcl  herumfahren : 
im  geen  eile  nit,  fuchtel  auch  mit  den  henden  nit 
gröli^  ©tob.  71;  zog  ein  groszes  messer  aus  der  tasche 
und  fuchtelte  damit  .  .  gegen  uns  greijtog  Srinn.  111. 

^Uber,  n.  Sßogenlaf't,  a'^b.  fuodar,  ml)b.  vuoder, 
oltfäcfif.  fö3ar,  altengl.  foöer,  eigentUdj  Wot)t  ber  um» 
fponncnbe  9ianm  innerhalb  ber  äSSogenleitern ,  im  Slb^ 
laut  3u  faden,  no^  feiner  älteren  Säeb.  bcg  Umfaffcnben 
(f.  b.) ;  ein  fuder  holz ,  heu ,  in  älterer  ©pr.  »let  mit 
bem  ®cn.  holzes,  heues;  fuder  häwes  §enifc^;  fptici^= 
WÖrtlici) :  einem  trunken  man  aol  ein  fudder  hew  weichen 
Sutl^er  3,  115»;  alg  gröfeteg  SDJofe,  namentlich  für 
glüfftgteiten,  SBein:  das  new  fasz  .  .  welchs  hielte  der 
luder  zwenzig  siben  ©arg.  104;  etlich  tausend  fuder 
weins  ebb. ;  in  freier  SBerWenbung :  man  fährt,  was  esz- 
bar  ist  ..  zu  ganzen  fudern  an  aSieloub  *$erb.  1,  391. 

5U8,  m.  jponbtung  unb  ^uft^nb  beg  gügeng,  ^affenS, 
m^b.  vuoc ;  in  ber  alteren  ©pr.  =  ©t^icflicftteit ,  3ln= 
gemeffentjeit:  wenn  daj  fuog  hat  Sliegenberg  169; 
mücht  er  mit  kainen  fueg  in  verlassen  Slbentiu  1,  348; 
»gl.  bosu  Unfug;  gute  (Selegen^eit:  nun  hab  ich  .  .  an 
essen,  trinken  guten  fug  SÖSBolbig  Sfop  4,82;  were 
gern  mit  füg  wider  hinausz  gewest  SBidrom  9{ollW.  35; 
häufig  in  feften  gormein:  es  hat  fug,  ist  fug,  pofet, 
fc^idt  flc^  ober  ift  gelegen:  jetzt  hat  es  fug  den  feind 
zu  rechen  §  e  n  i  f  d) ;  ein  gast  der  jedermanns  fug  ist, 
niemandt  zuwider  ebb. ;  was  nit  geld  tregt,  ist  nit  seins 
fuegs  3lbentin  1,  8;  wann  wir  zu  weibern  heiraten, 
die  unsers  fiigs  nit  seien  grölic^  ©tob.  365;  ein- 
gefci^räntter,  in  ber  SJeb.  an  9fec^t,  (Srunb  ru^renb,  unb 
f 0  in  neuerer  ©pr.  geblieben :  des  betten  sie  guten  fug 
SBSalbig  Sfop  4,90;  uns  klag-st  du  nicht,  und  hast 
es  fug  firfjtwer  gab.  1,22;  ich  will  .  .  ein  wort 
sprechen  —  weil  ich  will  und  fug  habe  ©eume  mein 
©ommer  10;  ich  darf  mit  fug  behaupten  gretjtog 
Srinn.  190;  verpönt  mit  gutem  fuge  §e>jfe  3,144; 
jufommengefient  mit  finnbcrwanbtcn  Begriffen,  fc^on 
im  16.  3^.:  wes  er  fueg  und  recht  gehabt  tuet  Slbenttn 
1,334;  recht  und  fug  2;^ümmel  5,281;  mit  fug  und 
recht  ®oubp  Srj.  50;  dazu  hast  du  fug  und  macht 
©oet^e  47, 166.  —  Sußff  f-  1)  mbb.  vuoge,  in  älterer 
©pr..  Wie  bog  a)2agc.  fug,  =  Slngemeffenl}eit,  S8ered^= 

tigung :    er  hat   solch  fodderns  nicht  recht   noch  fuge 

Sut^er6,4'';  im  SR^b.  ouc^  ©c^idlic^teit  beg  S8e= 
trageng,  unb  in  biefer  58eb.  alg  vrou  Vuoge  gelegentlich 
perfontftjiert.  Wog  noc^  im  16.  3^.  noc^tlingt:  erhascht 
trau  Fug ,  eh  sie  entwischt  g  i  f  c^  a  r  t  pobagr.  Jroftb. 
F  5'';  —  bäufiger  olg  ®eWertgroort,  3»fammenfügung 
äWeier  Sörper  uttb  Ort  folc^er  SScreinigung :  fuge  an 
brettern,  mauern ;  fugen  verstreichen,  verschmieren ;  in 
freier  aSerWenbung  oufeer^olb  ber  ©ewerigfpr. :  bundnis 
.  .  das  die  fu^en  der  bUrgerwelt  auseinander  treiben  .  . 
wurde  ©exilier  ^ab.  3,  4;  was  es  nur  gewesen  sein 
mag,  das  ihn  so  aus  den  fugen  brachte?  §et)f  e  18,  35; 
ob  die  weit  drum  aus  den  fugen  ginge  20,  38 ;  das  werk 
Karl  Friedrichs  krachte  in  allen  fugen  Sreitfc^te 
2,  360.  2)  onbcreg  fuge,  Sejeic^nung  eineg  beftimmten 
Jonftüdeg,  bon  ajJufiftfjeoretifern  bcg  14.  3^.  nac^  lot. 
ital.  fuga  fo  genonut,  weil  bie  berfc^iebenen  ©timmen 
fid^  ju  fliegen  fcfjeinen,  im  15.  31^.  bereitg  beutfc^:  mit 

kUnstenreiohen  fugen  §  g  0 1 }  goftn.  ©p.  1 303 ;  frei : 
bei  jeder  deiner  fugen  .  .  o  nachtigalll  Jpöltp  57.  — • 

fugen,  in  gugen  jufommcnfc^licSen,  neuereg,  bon  fuge 
gebilbeteg  SBort,  oug  ber  ©ewertgfpr.  balb  aßgemein 
geworben;   bei  jifc^lern  bretter,  bei  !öi5ttdiern  daubeu 
03 
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fugen;  die  kleine  bürg,  aus  rohem  quaderstein  gefugt 
3)rofle  218;  die  steine  waren  besser  gefugt  §Cljfe 
5,  2 ;  menschen ,  die ,  wenn  wir  zu  fest  gefugt  sind, 
uns  ans  den  fugen  bringen  21,  146;  die  zum  groszen 
leben     gefugten  elemente  ®oetf)e  nat.  £o(^t.  5,  8. 

Süllen,  äuiammenbringcn ,  bereinigen;  ofib.  iugcn, 
fuagen,  gafögan,   m^b.  vüegen,    altengt,  gefegan;    mit 

ben  ©ubpantiben  fug  unb  fuge  im  äblaut  ju  fesen 
unb  ben  bafel6ft  genannten  Sorten,  bie  eigentlid^c  Seb. 
ift  glatt  jufammenfc^Uefeen ,  anbaffen.  3"  bct  m^b. 
gorm  vuegen  gcl)örte  baS  umlautlofe  ißrät.  vuogte; 
fpäter  entftanb  mit  Umlaut  ein  vuegete,  fugte,  unb 
toeit  jenes  umlautlofe  \uogte  baneben  fortbaucrtc,  boju 
»icber  ein  umlautlofer  3nf.  fugen  (»erft^ieben  bon  bem 
oben  aufgeführten),  ber  aber  nic^t  häufig,  je^t  gonj 
betf^oücn  ift,  boc^  bgl.  unter  befugen.  «Beb.  i)  tranf., 
eng  unb  h)o;^lf(^lic6enb  »erbinben :  funfe  (Jefsbic^e)  soltu 
an  einander  fugen  2.  SDJof.  26,  9;  wir  baweten  die 
mauren  und  fUgcten  sie  ganz  aneinander  Sle^.  4,  6;  war 
alles  artig  in  einander  gefügt  §ef.  41,21;  was  nicht 
recht  gefUgetwird,  das  hält  nicht  lange  ©ticler;  trübe 
fcnsterscheiben ,  wundersam  gefugt  Ooet^e  SBanbcrj. 
1,12;  du  hast  ein  gebäude  umgerissen,  das  ich  .  . 
sorgsam  zusammen  fügte  ©(filier  Jicgto  2, 13;  worte, 
Sätze  fügen ;  doch  wuszte  die  freundin  dagegen  etwas 
in  wohlklingende  worte  zu  fügen  ®  o  e  t  ^  C  SBanbcrj. 
2,  4;  ringe  fugen,  an  bie  §anb,  bon  S5erlobten  5BoJ3 
fuife  3, 1,  405;  zu  etwas  fügen,  al8  buffenb,  erfüttenb 

l^injut^un:  der  enist  nicht  gevüget  zu  deme  riebe  gotis 
SDJbft-  i,  214;  ich  habe  zu  der  vorigen  summe  noch  zehn 
thaler  hinzu  gefUget  Slbcluug;  er  fügte  zum  schaden 
auch  noch  den  spott;  etwas  zu  seiner  rede  fügen,  hinzu 

fügen;  —  onorbuenb,  juorbnenb  beirirfen:  min  hant 
im  schaden  fUeget  ^'arj.  701,  13;  die  füget  am  meisten 
Schadens  grölte^  @to6.  383;  gott  fugt  alles  wunder- 
bar; der  Zufall  kann  es  fügen  ©exilier  4,  255;  zu 
wissen  fügen :  ewr  gnaden  .  .  fugen  wir  zu  wissen 
Sutl^er  33r.  5,  660;    mein  Bornmann   fügt   zu  wissen 

3ef  cn  5Rof.  28,  je^t  nur  no^  in  fcierlii^em  fianjteiftil. 
2)  refl.,  in  älterer  ©fjr.  fi^  begeben  (je^t  sich  verfügen): 
sUeje  Minne,  .  .  fliege  dich  in  ir  herze  SoSBartC  2,  4; 
sich  wieder  genWittenberg  zu  fügen  Sutticr  ör.  3, 152; 

fti^  ^joffenb  l^insu  t^un,  an=  ober  cinorbnen:  drumb 

fuget  sich  der  dreier  sprach  keiner  zur  gewalt  des 
bapsts  l'ut^er  b.  b.  Soibftum  1520;  sich  an,  zu,  in, 
unter,  nach  etwas  fügen;  die  sich  fein  in  einander 
fugen  und  schlieszen  @arg.  93;  wie  sich  ain  gerads 
holz  zu  ainem  krummen  lüget  grölic^  ©tob.  376; 
mündlich  fügte  sich  wohl  eins  ans  andere  Ooctlpe 
SSSanbetj.  2,  12;  das  gleiche  fügt  sich  leicht  und  wohl 
©riUbOVjer  3,233;  dasz  das  schöne  schon  in  seiner 
geburt  sich  unter  regeln  fügen  musz  ©exilier  10,  268; 
füget  sich  der  stein  zum  stein  eleilf.  %C^t;  bei  ^er= 
fönen  auc^  mit  bem  SBeifinne  beS  llnterorbncnS ,  ®e= 
^ori^enä:  dasz  ich  mich  fugen  soll  ®oetl^e  Sp^ig.  1, 3; 

die  bischüfe  muszten  sich  fügen  3t ante  $(ibfte2,  79; 
sie  fügt  sich  gerne  sonst  auch  meinen  wünschen  ®rin  = 
^JOrjer  5,180;  man  fügt  sich  dem  weltlauf  ©eibel 
2,  214;  der  mann  der  .  .  zu  solchem  dienste  sich  fügte 
SBielanb  Slmab.  7, 10;  er  ist  nun  einmal  nicht  ge- 
macht, nach  andern  geschmeidig  sich  zu  fügen  ©dritter 
*4Jicc.  1,4;  ist  man  genüthigt,  sich  in  ein  solches  Ver- 
hältnis ?.u  fugen  9Janlc  föbfte  1,510;  unberfßnlic^ 
es  fügt  sich,  Drbnung  unb  Verlauf  ber  ®inge  bringt 

C8  mit  fic^:  nü  vügete  sichj,  da;  (baß  c9)  geschach 
libl.  S^ron.  3457 ;  gesetzt  dasz  sich  das  einmahl  so 
fügen  würde  Slbcluug;  du  wähnst  es  füge  sich  so- 
gleich ®oct^e  Sauft  II 1 ;  älter  auc^  =  c8  ift  baffenb: 
da  pliben  sie  so  lang  als  es  sich  fuegt  S.  ©täbtec^r. 
5,34.  3)  inttanf.,  fjoffen,  angemeffen  fein:  da;  wir 
im  antwurt  gehen  diu  uns  füege  wol  und  eben  §elbl. 
4,  636;  ein  dienstmagd  fügt  eim  knecht  wol  ipciolb 


(Sc  127»;  es  fUegt  ouch  nit  fur  iederman  9KanUcl  307; 
einem  fugen,  ju  Sitten  fein,  nachgeben :  wie  sehr  man 
oft  den  kindern  fugtn  soll  §ogeborn  (5*6-2,47; 
jc^t  berf^oHcn.  —  3n  3u[amnifnfctjungen :  gii()C= 
baiif,  f.  2lrt  großen  §obcl8.  —  gügcj'obcl,  m.  §o"bcl 
beim  ^ufanmifitfügen  non  Srettcrn  angetoenbet.  — 
g-ügcttort,  n.  9>erbeutf(^ung  beS  lat.  grammatifc^en  con- 

junctio  ©c^  Ott  et  664. 

Sfüfllid^,  fd)ictli(5,  baffcnb,  ni'^b-  vuocltch,  vuegeltcli : 
jugalis  fUgelich  Sie  f.;  dem  kind  einen  (Stauu)  zu 
geben,  der  ihm  gut  und  füglich  sei  ?ut^er  S3r.  2,  517; 
füglich,  gemäsz,  bequem,  geschicklich,  kommlich,  fein 
ordentlich  und  fuglich  zusamen  bringen  §enif(i^;  zu 
füglicher  zeit  ©tieter;  mit  ©elcgen'^ett :  er  suchete, 
wie  er  jn  füglich  verriete  3)iarc.  14,  U;  in  bct  neueren 
©pr.  als  Slbj.  nur  noc^  in  ber  gorniet  fuglicher  weise, 
fonft  al8  aibß.  unb  mit  mel^r  berbtafetem  ©inne:  der 

weg  wäre  sodann  füglich  über  Lund  gegangen  ©eunie 
m.  ©ommer  1 38 ;  dasz  er  auch  nicht  füglich  einen  andern 
weg  einschlagen  konnte  Staute  ^äpfte  1, 190;  die  schule 
des  freien  willens  kann  man  am  fuglicbsten  mit  einer 
rcithahn  vergleichen  Ä' eller  Serte  3,  20;  auf  welche 
art  sie  am  fuglichsten  der  sache  ein  ende  machen  könnte 

6, 70.  —  fiigfom,  fic^  gern  unb  leicht  fiigenb:  fugsam,  gar 
fugsam  peridoneux  §enifc^;  jc^t  3umat  bon  ^erfonen, 

fiii)  Unterorbnenb :  er  ist  ein  fügsamer  mensch;  füg- 
same untergebene;  die  fugsamste demuth  3mmermann 
2)tünd^l^.  2,  34.  —  giinnnn,  f-  ^anblung  beS  gügen« 
in  ben  berfd}icbenen  Scb.  beS  SSerbumS,  mbb.  vuegunge; 
cunjunciio  zu  häuf  fügung  Sie  f.;  in  grnmmatifii^em 
©innc  für  tat.  constructio  juerft  bei  ©djottct;  icfet 
am  mciftcn  bon  ber  Slnorbnung  ber  Sorfclning :  gottes 

fugung  ©tieter;   fUgung  des  himmels,  u.  a. 

^üOlbar,  l)äu  fügten  fä^ig:  fülbar,fulend©  tieter; 
je  fühlbarer  Ihr  herz,  je  zärtlicher  Ihre  empfindung 
ist   Seffing  SBrief  1756;   Sie   sind   zärtlich,   fühlhaar 

®oet^e  S3riefc  1, 191.  2)  gefüllt  3U  «erben  fö^ig,  je^t 
bie  alleinige  SBcb. :  fühlbar  tactilis,  langibilis  @tein  = 
6a(^;  fühlbare  pulsschläge;  in  bebeuteubem  ©inne  ibhl- 

bare  schlage,  bie  f e^r  gefüllt  Serben ;  ein  sehr  fühlbarer 
druck  SBiSmard  9tcben  5,  36;  um  ihren  abgang  fühl- 
bar zu  machen  ®oet^c  Sa^tberw.l,  14.  —  füljlcn,  bru= 
fenb  berühren,  embfinbenb  inne  merbcn ;  hjeftgerm.  Sort, 

ottengt,  lelan,  attfäc^f.  gifölian,  al)b.  fuolen,  mf)b.  vüelen, 

junä^fl  ba8  öetaften  bcjeic^neub,  unb  in  5i5errt»anbt= 
fdiaft  äu  a^b.  folma,  altfäc^f.  attengl.  folm  §anb,  bem 
tot.  palma,  grie*.  palame  ftod^e  ©onb  entfprit^t;  e^ebem 
nur  im  nörbtic^en  ^0(^beutfc^en' ®ebiete  re^t  l^eimifc^, 
bot)er  im  Soätcr  Srud  beS  neuen  Seft.  burc^  empfinden 
erllärt.    Seb.   1)  mit  ber  ipanb  begreifen,   betoften: 

pulpat  fölit  a^^b.  ®loff.  1,224;  ich  bins  selber,  fulet 
mich  Suc.  24,  39 ;  götzen  .  .  welcher  äugen  nicht  sehen, 
noch  die  finger  an  jren  henden  fulen  können  SeiS^. 
©Ol.  15, 15;  ich  .  .  sehe  mit  fühlendem  aug,  fühle  mit 
sehender  band  ©oet^C  ©leg.  1,5;  fuhle  einmal,  wie 
mein  herz  schlägt;  er  fühlte  nach  seinen  urkundlichen 
papieren  in  der  tasche  Smmermonn  9)tüni^b.  1,  133; 
einem  den  puls,  an  den  puls,  auf  den  zatin  fühlen, 
OU^  Übertragen:  über  form  und  Verwendung  des  astro- 
lahiumsward  ihm  scharf  auf  den  zahn  gefühlt  ©(Reffet 
ette^.  307.  2)  inne  iverben,  ben  ©inn  bon  empfinden 
onne^menb;  a)  sunöc^ft  burtf/  ben  Softfinn,  ober  über= 
l)aubt  finnlit^:  sie  fulets  am  leibe,  das  sie  von  jrer 
plage  war  gesund  worden  STOorC.  5, 29 ;  mit  ernsten 
schlegen,  die  man  fulet  @pr.  ©ot.  20,  30 ;  fbri($h)Ort= 
lici^ :  wer  nicht  hören  will,  musz  fühlen ;  als  er  beim 
händedruck  meine  krehsrothen,  eiskalten  finger  fühlte 

9tof egger  Salbt;eim.  2,291;  mit  perfönt.  Sot.:  wie 

fühlt  sie  den  liebenden  busen  sich  pochen  U^^tonb 
238;  in  bebeuteubem  ©inne:  wer  auf  einem  leiterwagen 
fährt  der  fühlt  seine  glieder.  h)  feetifc^,  geiftig,  unter 
bciüufitev  aititioirtung  beu  Uvtcilchoft  inne  merben;  in 
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mel^rfac^er  gügung:  freudo,  schmurz,  lust,  kummer 
fühlen;    so  jemauJ   seine   plage   und   schmerzen   fulet 

2.  O^ton.  6,  29;  wir  Allen  unser  sunde  3cf.  59,  12;  das 
kind  fühlt  das  unrecht  wohl  fcffing  33ricf  1777;  so 
fühlt  man  absieht  @octl;e  lEaffo  2,  1 ;  im  genusse 
doppelt  fühlend    den  senusz  und  das  geschenk  ®rtn  = 

pavjcr  3, 12;  mit  Sat.  bcv  *4.!eifon:  der  gluckliche 

nur  fUhlt  sieh  werth  und  kraft  (äoctl;e  nat.  Sod^t. 
3,4;  in  bebcutctibem  Sinne:  wil  sie  engsten,  das  sie 
CS  fulen  soUeu  3cv.  10,18;  einem  seinen  zorn,  seine 
Uble  laune  fllhlen  lassen;  btDf;enb:  das  sollst  du  noch 
lllhlen!;  anbcrS:  ich  fühle  nur  die  (iine,  mein  ®cfüt;t 
ge^t  in  il;t  ouf;  im  ?art.  gefühltes,  tief  gefühltes  mit- 
leid;  mein  leisester  laut  .  .  der  gefuhlteste  S'toj^ftod 
1, 44 ;  o^nc  Dbj. :  es  fühlte  selbst  das  seelenlose  ©  rfj  i  U  e  t 
3bcflic;  ein  fühlendes  herz  im  busen  tragen;  vom 
ineiszel  beseelt,  redet  der  fühlende  stein  ©^03.  125; 
mit  ob^äng.  ©abc :  icli  füle  wol,  das  es  nicht  fort  wil 
Sutl^ev  0,45'';  fühlt  ihr  denn  nicht,  dasz  ihr  der 
spott  des  hofes?  CStiltparjCr  5,  199;  das  aber  fühle 
ich  klar,  wenn  ich  dir  guliurehe  .  .  so  Äiehe  ich  ^it\}' 
tag  SBotb.  4,  1;  in  crtociterter  gügung:  ich  fühle 
junges  heiiges  lebensglück  .  .  durch  nerv  und  ädern 
rinnen  Ooctl^e  ^fiuftl;  ich  fühle  ganz  mein  herz  dir 
hingegeben  ebb. ;  ich  fühle  eine  armee  in  meiner  faust 
©deiner  Staub.  2,3;  —  refl.,  sich  fühlen,  oHein  fte^cnb, 
SBemufitfcin  oon  fic^  boben:  fasz  dich,  Johanna,  fühle 
dich  ©d)illcr  3ungfr.  4,  11  ;  fühl  ich  mich  selber? 
©oetlje  ßrmin2, S;  in  gehobenem  ©inner  wenn  die 

männer  um  liinder  sich  messen,  dürfen  auch  die  weiber 
sich  fühlen  ©exilier  JicSto  5,  5;  der  Protestantismus, 
der  sich  auch  noch  fühlte  8tan!e  *J3Ö^jffe  2, 73;  sie 
iuhlten  sich  in  ihrer  Selbständigkeit  1,34;  mit  erh5et= 
tevter  gügung :  sich  wohl,  unwohl,  krank,  elend  fühlen ; 
sich  selbs  so  frum  fulen  Sntl^er  $rcb.  uoni  vettor. 
@(^af  1533;  fühlst  du  dich  wohl?  ©(Ritter  kab. 
.5,7;    er  wird   sich   glücklich    fühlen    ®  rillparjev 

3,  162;  fühlte  er  sich  nicht  bewogen  9iante  ^pö^fte 
2,  49;  sich  herzhaft  wohl  fühlen  in  der  eignen  baut 
Sreitfc^Je  1,203;  fühlt  er  sieh  schwimmen  ©oet^e 
SJcin.  g.  2 ;  fühl  ich  von  Schauder  mich  und  graun  er- 
griffen ®rint3ar3et  3,241;  wenn  fremde  sich  in 
unsre  läge  fühlen  ®  oetf)e  nat.  Xoi/t.  4,  2;  sich  fühlen 
mit  ertiävenbcni  9foni.  obcv  Slcc. :  und  ich  fühlte  mich 
ein  mannsen  ®Detbe  9tc(^cu|(baft;  fühlt  was  er  ist 
und  fühlt  sich  bald  ein  mann  2a|fO  1,  2;  wenn  du  .  . 
schwelgtest,  wo  ich  einen  gott  mich  fühlte  ©(filier 
fiob.  4,  3 ;  utH)CVfönli(^ :  so  fulet  sichs  auch  im  gewissen 
l'ut^CV  ber  ipro)!^.  ^ona  152H;  in  der  ferne  fühlt  sich 
die  macht  ©oet^c  S3Iiiml.  SBunberfcbön.  3)  ber  3nf. 
a\9  ©ubft.,  naiij  beibcn  S3cb.  bc6  Sjerbumg:  da  war 

keine  stim  noch  fülen  2.  Äön.  4,  31;  urteile  nicht  nach 
deinem  fühlen  Sut^er  Xifcbr.  2ti0'';  vor  dem  ich  all 
mein  thun  und  fühlen  prüfte  ®  viUpatjer  3,  235; 
haben  wir  unser  fühlen  in  kurzer  Verbindung  vergeudet 

gtet)tog  SBalb.  5.  —  3n  3üf<"i'n'cnfebungcn:  mW 
fobcn,  m.  fabenattigcS  SBcvfjcug  juni  ijü^tcn  am  ÄD)jfc 
»on  3n(ectcn.  —  giiftHoni,  n.  botnartigeS  Serfjeug 
cbcnfo.  —  fii^Uo^,  ebne  ©cfülil:  fühllos  carfns  taclu 
©(bottcl  427;  ihr  trägen  fuhllosen  schläfer  ©tbtUer 
5Räub.  4,  5;  ehrgeiz  .  .  der  mich  gegen  Jugend  und 
Bchünheit  fuhllos  machte  2)t.  ©tuart  2,  8 ;  fübllos  für 
windgcbraus  und  rogenschaucr  $Cl)fe  3,179. 

^ü^ler,  m,  bct  ba  fiiblt;  Sfamc  beS  on  bcm  Äopfe 
ber  3niccten  l^eroonagenbcn  SBertjcugß  juni  gilbten: 

der  kufer  streckt  die  fllhlcr  aus;    übertragen    ttuf  bOX- 

fnbtigeS  gragen,  Grlunbigen:  die  bemcrkung  war  nur 
ein  ausgestreckter  fuhler;  3eitung«nad)ri(^tcn  Ot8  fülder 
über  Stimmungen,  wünsche.  —  gü^lmtg,  f-  baS  giit;len: 
fuhlung  desz  pulses  ©inipt.  4,  53;  macbt  der  tbierischen 

fuhlungen  ©(Rittet  1,148;  auf  geiftigeS  gleiches  em= 
))finbtn  bcßogen:  fuhlung  mit   einem  haben,  nehmen, 


in  fuhlung  stehen ;  in  ber  §ecrf).n'.:  fuhlung  (dasz  jeder 
Soldat  seinen  nebenmann  .  .  mit  dem  eilenbogen  fühle) 
ey.  iRcgt.  3«;  fuhlung  am  feinde  gclbb.  4t!. 

Suftrc,  f.  bog  giif)ren  auf  einem  SBagen  unb  bo8 
®efü^rte,  obb.  fuora,  m^b.  vuore,  in  manntgfa^erct 
SBeb.;  getiirjte  gorm  fuhr  in  3uf<immenfebungen  mit 

''4?arti[eln ,  Bg(.  ab-,  an-,  aus-,  durch-,  ein-,  zufuhr; 
§anb(nng  beS  gÜ^tenS:  eine  führe  thun,  leisten;  einem 
eine  führe  mit  gelde  bezahlen  ©teinbOf^;  i'O^n  bafüt: 
fuhr,  fuhrgelt  §enifi^;  ®ctegcnt;eit  unb  ber  fü^renbe 
SBagen:  eine  führe  suchen,  finden  (gretjtag  §<iribf(^r. 

1,  9(>);  besehend  euch  (febt  CUt^  um)  umb  andere  für 
SBicttam  StoülP.  68;  etwas  mit  der  führe  bekommen 
3Ibctung;  bestellte  .  .  eine  führe  nach  der  hauptstadt 
greijtag  ©cU  1,  8;  Sabung  beS  Sagen«:  eine  führe 
guter,  heu;  wir  haben  zwei  fuhren  holz  bekommen. — 

3uiammcnfe§ungen :   gul)rfnc(i)t,  m.  Änedjt  ber  eine 

gubre   fü^rt.    —    ifuftrlCUtC,   *+'lur.  bon  fuhrmann.  — 

giiljrloljn,  m.  fobn  für  eine  gubre.  —  gu^niiaiui,  m 
iUiann  ber  eine  gubre  fübrt  unb  beforgt.  —  guljrttcrf,  n. 
^"Kx'dt  (ür  bic  gubre ,  SiJagen  fomt  '"IMcrben.  —  fuir= 
ttctfcn,  gu^tWert  führen,  mit  einem  gu^rmerte  fahren : 
ein  artiUeriewesen ,  das  da  hinauf  fuhrwerkte  ÄeUci 
©elbW.  1,236.  ©c^eijboft  einen  hinaus  fuhrwerken,  jum 
l'ertaffcn  cincg  IWaumc«  nötigen.  —  guI)td)Cfcn,  n.  atlcS 
toaS  jur  gul;re,  bereu  Stnorbnung  unb  Seforgung  gehört. 
$il^rcit,  Rieben  madien,  in  Seroegung  fe^en,  S3e= 
toirfungSwovt  ju  fahren'  (f.  b.)  in  feiner  wetteften  Seb., 
obb.  vuorran,  lüoren,  ml^b.  vUeren;  1)  leiten,  auf  einen 
aBcg  bringen  ober  bort  meiter  fc^offen,  in  mannigfacher 
Sluggeftattung  be6  SBegriffg:  kinder,  blinde  führen; 
woltestu  mich  leiten  und  füren  5pf.  31,4;  der  mich 
den  rechten  weg  gefüret  hat  1.2)Jof.  24,48;  wil  dich 
des  Weges  wider  heünfUren  3ef.  37, 29 ;  einen  nach 
einem  orte,  verirrte  auf  den  weg  fuhren;  ich  wil  dich 
an  einen  andern  ort  füren  4.  2)Jof.  23,  27 ;  führten  uns 
durch  wildnussen  und  abwege  an  das  rothe  meer  ©impl. 

2,  215;  der  gang,  den  Sie  durchs  lager  heut  mich 
führten  ©djiller  5)3icc.  1,3;  führe  mich  nach  meinem 
Zimmer  ©rtltVarjer  3,  29;  in  Silbern,  gormetn, 
9ieben8arten :  gott  führt  oft  die  menschen  wunderbar; 
füre  mich  aus  meinen  nöten  ^f.  25, 17 ;  füre  uns  nicht 
in  Versuchung  iDJattl^.  6, 13 ;  einen  aufs  eis,  in  die  tinte 
fuhren;  wie  einmal  ein  groszer  spitzbube  auch  hinter 
das  licht  geführt  worden  ist  §ebel  2,  IS9;  führte  die 
leut  allzugröblich  bei  der  nase  Sut^er  S8r.  2,369; 
die   sie   am  narrenseil  geführt  hat  ^»Steift  Sätl^t^. 

3,  3;  bro^enb:  ich  wollte  ihn  führen  1  S9cncbiy  Sßettet 
1,  6;  —  einen  gefangen,  einen  dieb  ins  gefängnis,  den 
Verbrecher  zum  schatfot  fuhren;  er  führte  seine  braut 
zum  altare;  —  al8  Stufü^ter:  truppen  ins  feld;  den 
tanz,  den  reigen,  eine  kompanie,  einen  chor  führen; 
wir  folgen  blind,  wohin  die  göttliche  uns  führt 
©djitler  3ungft.  1,  10;  u.  a.  2)  unfinnlit^er,  toon 
leitcnben  ©Ingen:  eine  straszc  fuhrt  nach  der  stadt; 
ein  fuszpfad  führte  uns  vor  eine  pforte;  der  weg  ist 
schmalh,  der  zum  leben  füret  Sölatt^.  7, 14;  kamen  zu 
der  eisern  thür,  welche  zur  stad  füret  3Ip.  (Bc\ä).  12, 10; 
es  führt  kein  andrer  weg  nach  KUsznacht  ©(Rillet 
2:ell  4, 3 ;  toon  betoirtenben  Singen :  der  staub  wurde 

von  dem  winde  in  die  luft  geführet  Stbelung;  un= 
finnlic^:  das  fuhrt  zu  nichts  gutem;  dieser  gedanke 
führt  zum  Wahnsinn;  Don  Sertjeggriinben :  was  führt 
Sie  zu  mir?;  das  ist  der  grund,  der  mich  zu  Ihnen 
fuhrt ;  den  eindruek,  der  den  mann  zum  mädchen  führt 

Senebiy  järtl.  fficrw.  3, 9.  3)  in  öerengtem  ©tnne, 
ju  SBagen,  ©c^iffe  ober  reitenb  fortf(^affcn:  lieszcn  die 

lade  gottes  füren  auf  einem  newen  wagen  2.  ©am.  6,  3 ; 
die  schiffe  Hiram,  die  gold  aus  Ophir  füreten  l.fton. 
10,  11;  hub  jn  aufsein  thier  und  füret  jn  in  die  her- 
berge  ?uc.  10,34;  personen,  guter,  steine,  getreide, 
kohlen  zur  stadt  fuhren;  führt  er  nun  seine  beute 
63* 
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durch  die  wogen  ©rtUtiaijer  3,  221;  ich  führe  einen 
honetten  herm  (fogt  bev  ^PoftiHon)  §ebel  2,  186;  wan- 
dernde krämer  führten  ihre  waren  durchs  land,  bCtt)On 

no^  l^eute  aügcmetn,  berbta^t:  der  kaufmann  fuhrt 

waren,  ^ält  folt^e  jum  S5erfauf;  den  artikel  führen  wir 
nicht.  4)  leiten,  einen  ©egenjtanb,  jum  StuSfü^ten 
torgef^riebener  SBeioegungen  nac^  einem  SkU:  einem 

kinde  die  hand  fuhren ;  er  weisz  die  feder,  den  pinsel, 
degen  gut  zu  fuhren ;  peschickt  ist  die  hand  .  .  den 
Zügel  zu  führen  ®oet^e  §emt.  U.  35ot.  6;  die  hand 
zum  munde,  einem  etwas  vor  äugen  fuhren;  den  dolch 
nach  meinem  herzen  führen  ß  B  t  n  e  r  är'"*)  &>  *'  i  ^''^° 
Xtäf:  einem  etwas  zu  gemüte,  i^m  ju  bcbentcn  »orlegen; 

f^erjl^aft  je^t  aui^  sich  ein  glas  hier,  etwas  gefundenes 
zu  gtmute  fuhren,  ju  ober  an  fi(^  nehmen;  —  leiten, 
in  ^ejug  ouf  älnlagen,  Sauttjerte:  zäun  um  ein  gehöft, 
mauern  und  graben  um  eine  stadt,  wasser  durch  röhren 

in  ein  haus  fuhren.   5)  öetwoltenb  leiten,  leitenb  butc^s 

ober  OUSfii^ren:  regierung,  regiment,  geschäft,  aufsieht; 
bettiger,  einer  der  ein  strit  fürt  Sie  f.;  du  solt  unser 
heubtman  sein  .  .  unsern  krieg  zu  füren  1.  SDlocc.  13,  8; 
ich  wil  da;  ei  den  heres  brant  hie  füeren  maejiclichen 
33tterolt  6444;  einen  rechtsstreit,  eine  sache  vor  gericht 
{^Pf.  43,  1);  eine  sache  zum  ziele,  ein  werk  weiter,  fort 
fuhren;  führte  Rotteck  das  buch  ..  zu  ende  2reit(^!e 
2,  HO;  jr  füret  ewer  amt  nicht  fein  SeiS^.  ©al.  6,5; 
Schrift,  Protokoll,  rechnung  führen,  u.  a.     6)  mit  f\a) 

^aben,  auf  bem  SBege  mit  ftd^  tragen:  manche  flusse 

fuhren  gold ;  der  ström  fuhrt  schon  eis ;  in  SSejug  auf 
menfi^lid^e  bauernbe  (äinric^tungen:  ein  leben  fuhren; 
wer  aber  ein  heilig  leben  füret  SBeiSl^.  @oI.  6,  30;  füret 
einen  guten  wandel  1. 5petr.  2,  12;  gedenken  Sie  mit 
Ihrer   braut   eine   zufriedne    ehe   zu    fuhren   ® eitert 

Setfc^tBefi.  1,8;  —  namentlit^  jum  Oebrau^e  in  fteter 

SBegleitUng  baben :  geld,  wafien ;  si  fuorten  riebe  spisc, 
dar  zuo  guoten  win  9Iib.  369 ;  die  alle  schilt  und  helmen 
fürten  §ef.  38,  5 ;  die  das  schwert  fUreten  iRi(^t.  20, 17 ; 
der  hauptmann  fuhrt  im  schild  ein  rüslein  U^lanb 
359;  der  hauptmann  führt  drei  belle  ebb,;  bilblic^: 
was  gilts,  dachte  der  Frieder,  der  führt  auch  etwas  im 
schild?  §ebel  2,  232;  bcrblafeter  etwas  im  sinne,  einen 
namen  führen;  =  gebrauchen,  l^anb^aben:  eine  ver- 
wegene Sprache,  drohende,  verwundersame  (©(filier 
$icc.  4,  5)  reden  fuhren ;  die  weil  er  das  wort  füret 
Stp.  ®ef(^.  14, 12 ;  heimlich  magstu  seufzen,  aber  keine 
todtenklage  füren  §ef.  24,  17;  führt  diesen  ton  nicht 
länger  Urlaub  41;  du  solt  gottes  namen  nicht  vergeb- 
lich füren  Sut^er  Satec^igm.  1 529 ;  ewern  pracht  und 
hohmut  zu  füren  grmauung  jum  gribe  1525.  7)  refl., 
nanjctttli(^  in  Sesug  auf  febenswanbcl :  er  hat  sich  gut, 

schlecht,  treu,  redlich  geführt;  BOn  Singen:  das  ge- 
schäft führt  sich  leicht,  ift  leicht  JU  führen.  —  gii^tct,  m. 
ber  ba  fü^rt,  eigentlich  unb  bilblic^:  ductor  ain  fierer 
Stef.;  fuhrer  einer  truppe,  schar,  eines  schiifes,  blinden  ; 
folgt  ich  meinem  fuhrer  nach  in  das  weite  prunkgemach 
©rilUsorjer  3,  42;  der  verstand  als  fuhrer  durchs 
leben;   S8Ü(^ettitel:  führer  durch  den  Harz;   im  Öltcrn 

.ipeernjefen  eine  Sltt  Unteroffisiet :  der  hauptmann  .  .  der 
iührerSimpl.  1,228;  SRiibtung  beftimmenber  SKafc^inens 
teil;  mufitaüfd),  in  ber  guge  =  lat.  dux,  baß  Jb^ma,  teie 
e8  juerft  bou  ber  beainnenbcn  ©timme  oorgetragen  wirb 
(tgl.  gefährte).  —  pl)rcrf(f)Oft,  f.  SImt  eine«  gü:^rer«, 

oberfie  Scitung:  Frankreich,  hiesz  es,  hat  . .  die  fuhrer- 
schaft  der  ganzen  Christenheit  SoUinget  ttcob.  SSovtt. 
1,346;  die  fuhrerschaft  übernehmen,  niederlegen;  @e= 
famtl^eit  ber  güljrer:  die  fuhrerschaft  war  nicht  einig, 
welchen  weg  sie  führen  sollte.  —  gül)tun9,  f-  §Onblung 

beS  gurren?,  in  öden  Seb.  bc8  SßerbumS,  m^b.vuerunge; 

f.  einer  truppe,  eines  hlinden ;  gottes  fuhrung;  der  reiter 
fuhrung  ©rill^arjer  5,193;  kindische  führung  des 
Zepters  ©exilier  Äab.  2, 1 ;  an  aRaf^inen  ein  Jeil,  ber 
5h)tf(i^en  ficfc  etwa«  in  bcftimmter  3tid^tung  betocgen  löfet. 


Süße,  f.  SSoHfetn  unb  ptlung,  a^b.  füllt,  mbb. 
TuUe;  1)  3uftonbbc8  erfüllten,  ©anj^eit,  95olliiänbig= 
feit:  das  in  jm  (S^riftuS)  alle  fülle  wonen  solte  Sol. 
1,  19;  die  ganze  fülle  der  gottheit  2,9;  nimm  es  (ba8 
SBort)   ganz   in   seiner   entsetzlichen    fülle .   verlassen ! 

©cbilter  9}aub.5,2;  bc8  ©efüüten,  SBoü^eit:   fuUe 

eines  gefäszes,  übertragen  füUe  des  herzens,  der  em- 
pßndung,  eines  tones;  dasz  mir  nicht  das  herz  vor 
füll  und  freude  brechen  sollte  ®oet^e  Srloin  2,9; 
bi(^tetifc|  auc^  im  5piur.:  bringt  noch  einmal  .  .  alle 
füllen  der  empfindung  ®eibel2,  7;  im  ©cgenfa^  JU 
leere:  aus  leerheit  oder  fülle  des  herzens  SJBtctanb 
Db.  6,  79 ;  aus  füll  und  leere  bildet  sie  (®eometrie) 
bewegung  ®octl^e  47,  126;  Bon  Äörperformen:  fülle 
des  busens  {5{älur.  ihres  busens  rege  füllen  SRüdert 
17);   wuchs  der  .  .  einen  eiudruck  von  geschmeidiger 

fülle  machte  Äeller  SBette  2,107;  an  bie  33eb.  ber 
Überfülle  rü^renb:  meine  Minna  .  .  hatte  eine  gewisse 
anläge  zur  fülle  ©aubi)  (Srj.  151;  ba«  Boll  unb  reic^« 

lic^  SJor^anbene:  reichtum  und  die  fülle  wird  in  jrem 
hause  sein  ^f.  112,  3  ;  die  fülle  haben  3ef.  53, 11 ;  mit 
®en. :  gottes  brUnlein  hat  Wassers  die  fülle  5pf.  65, 10; 
brots  die  fülle  3.5DtDf.  26,5;  eine  fülle  seligsten  glückes; 
diese   fülle   der    gesichte   ©oetl^e  gauft  I ;   in   seiner 

gaben  fülle  ©rtllparjer  3,151;  in  beftimmten  S5er= 
binbungen  ouc^  mit  blofeer  9iebenfe^ung :  die  brot  die 
fülle  haben  Suc.  15,17;  kinder,  speise  die  fuUe  ^f. 
17,14.  78,25;  heU  die  fülle  © ellert  2,  229;  hat  er 
nicht  gesehöpfe  die  fülle  ©cbiller  8Jöu6.  5,2;  stifte 
.  .  ämter  die  fülle  SJanfe  ^äpfte  1, 403.  2)  §anblung 
beg  güHenS,  namentlich  güUung  beS  Sau^eS:  dem 

kunig  Adolf  stät  sin  müt  nöoh  einre  fülle  alse  eim 
jungen  wolfe  S.  ©töbtec^r.  8,  62;  was  nur  zue  der  füll, 
zue  schlemmen  und  praslen  gehört  StBentin  1,294; 
toaS  jum  güllen  bient,  92abrung,  namentlicb  in  ber 

gormel  fülle  und  hülle,  iBOfÜr  au^  futter  und  hülle 
(f.  futter):  wir  sollen  uns  genügen  lassen,  wenn  wir 
hülle  und  fülle  haben  Sutbet  Sifc^r.  373'';  darum 
so  gib  mir  füll  und  hüll  ^©ler^orbSl;  aber  in  ber 
neuem  ©)3r.  gel^t  biefe  33cb.  Bon  fülle  öerloren  unb  bie 
gonnel  hülle  und  fülle  bejeic^net,  mit  Sejie'^ung  ouf 

oben  1,    bcn    Überffuß:     leinwand    .    .    verschaffen    die 

hülle  und  die  fülle  So^ebue  Sttlmanai^  bram.  ©Jsiele 
3,253;  in  huUe  und  fülle  leben;  —  fülle,  füttenber 
Sn'^alt,  günfel,  bei  Äöcben  fülle  einer  gans,  eines  trut- 
hahns;  fuUe,  damit  man  etwas  auszfült.  lartum,  far- 
lura,  fülle,  wurst,  fartura,  fareimen  SOJ aaler. 

^uQcn,  n.  3unge8,  namentlich  Bom  ^ferb,  a^b.  fulin, 
fuli,  ni^b.  vulin,  vuli,  vule;  Slbleitung  Bon  einem 
gleii^bebeutenben  3)2a8c.  got^.  fula,  altnorb.  fuli,  alt= 
engl,  fola,  a^b.  folo,  m^'b.  vole,  vol,  ba8  bem  griccb. 
pölos  junges  ^fctb,  Sicr,  lat.  pullus  3ungc8  Bom  §ubn 
uroertoanbt  ift;  baS  tefetere  3Ka8c.  gieng  nac^  ber  .Tibb. 
3eit  unter,  aber  au8  i^m  unb  ber  roeiter  lebenben  3lb= 
leitung  füllen  entftanb  bie  neutrale  SKifcbform  fohUn, 
bie  ftc^  neben  füllen  big  beute  bc^oujjtet  ^at:  poledi-us 
vollen  neben  fullin,  füllen  Sief.;  der  leuwen  alter  ist 
besser  dann  der  jungen  fUlin  Jjröti^  ©to6.  520;  die 
kennzeichen  eines  schönen  fuUens  feffing  ?aot.  17; 
die  schlinge  einem  fohlen  (Werfen)  Senau;H78;  füllen 
3unge8  eines  ®fel8  SWattb-  21,2;  eine«  Äamcl8  1.  a«of. 
32, 15;  baju  fullstute,  i.  ^ferbemntter  mit  iSougfoblen; 
fuUzahn,  ra.  iOfild^ja^u  bei  *pfcrben.  —  fiillcit,  ein  glitten 
Werfen,  SJebenform  fohlen. 

3fuOen,  Boll  machen,  gemeingerm.  58e»irfung8tB0rt 
jum  2lbj.  voll,  got^.  fuUjau,  altnorb.  fylla,  dtengl. 
fyllan,  oltfäcbf.  fullian,  abb.  fulLan,  füllen,  mbb.  vuUen; 
tianf.,  =  mit  Botlem  Snl^alt  Berfel^cn,  ein  ©efäfe  ober 
überbaupt  einen  Diaum:  die  steig  hinab  zum  brunnen 
und  füllet  den  krug  1.9)iOf.  24,6;  befalh  .  .  das  sie 
das  grab  wider  fUUeten  'Job.  8,  19;  ward  ein  groszer 
berg  das  er  die  ganze  weit  fullete  Sou.  2,  3 ;  fuUeten 


1001 


giid^ovn  ~  gunb. 


gunbgelb  —  fünf. 
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beide  sohif  vol  ?UC.  5,  7 ;  füllet  die  wasser  krüge  mit 
Wasser  3oö.  2,  7 ;  nam  einen  schwam  und  füllet  jn  mit 
essig  DSMtt^.  27,48;  wir  wollen  unsere  hcuser  mit  raube 
füllen  @pr.  ©at.  1,13;  wessen  das  gefäsz  ist  gefüllt, 
davon  es  sprudelt  und  überquillt  ©(^tlUt  SBaHenji. 
Säger  8 ;  den  beutcl  mit  geld  füllen;  die  Staatskassen 
..  zu  füllen  Xreitf  (^  tc  2,  2Ü5;  das  fUUen  und  leeren 
einer  anzahl  groszer  speisekürbe  Äeltcr  2BcrIc  1,21; 
gläser,  becher  mitbier,  wein  füllen;  mit  untevbriicttem 
Ob).:  heischte  die  glliser  .  .  und  füUeto  wieder  SBofe 
Suife  3,  2, 124;  begrifftaufl^mb :  wein  in  die  gläser, 
Wasser  in  die  flasche ,  bier  füllen ;  in  bcr  Jpau8=  unb 
®cn)crffpr.:  eine  Stickerei  füllen,  mit  farbigem  gaben 
ober  ®runb  belieben;  in  ber  Äiicbe  gänse,  truthähne, 
kohl  füllen,  mit  güttfct  »erfc^en;  bei  bcn  Oävtnent  ge- 
füllte blumen,  im  (Segcnfa^e  ju  einfachen;  in  befonbeven 
»eiteren  ober  engeren  Slntoenbungen:  werden  .  .  jren 
bauch  davon  füllen  ipef.  7,  19;  ich  wil  .  .  alle  ein- 
woner  zu  Jerusalem  füllen,  das  sie  trunken  werden 
sollen  3er.  13,  13;  Suppen  .  .  füllt  dem  bauren  nicht 
die  juppen  ®arg.  77;  gebet  ihnen  so  viel,  dasz  sie  den 
rächen  füllen  können  gelfenb.  4,310;  bafür:  hunger 
.  .  der  sich  nicht  leszt  mit  perlen  füllen  SÖSBatbiS 
Sfop  1,1;  bibltfc^  einem  die  band  füllen ,  mit  ®e' 
fc^cnten  1.  Sbron.  30,  5,  bei  Simoeibitng  jum  ^ricftcr 
2.  2)2of.  28,  41 ;  da  man  nicht  die  hand  füllen  kau  @arg. 
76;  seid  fruchtbar  und  mehret  euch  und  füllet  die 
erden  l.ältof.  1,18;  das  schwert,  das  seine  rechte  füllt 
^öltU  183;  eine  abhandlung  füllt  zwei  bogen;  un» 
finnli4,  bilbüc^:  fülle  uns  früe  mit  deiner  gnade  ijjf. 
90,  14;  er  .  .  füllet  die  hungerige  seele  mit  gutem 
107,  9;  wer  seine  äugen  nit  kan  füllen  (unerfättticb 
blirft)  58SiJalbi8  @fop  2,  15;  was  mir  noch  jetzt  die 
ganze  seele  füllt  ®oet^e  iaffo  2,  1 ;  füllest  wieder 
buBch  und  thal  still  mit  nebelglauz  an  b.  Stonb ;  füllt 
die  wohlgeschmückten  hallen  laut  mit  festlichen  ge- 
sängen  3elter8  70.  ©eburtätag;  nimmt  von  ihres  kranzes 
spitze  einen  kern,  mit  kraft  gefüllt  ©t^ider  eleuf. 
gefi,  U.  a. ;  —  refl.:  wir  wollen  uns  mit  dem  besten 
wein  und  salben  füllen  3Bci§b-  ®äl-  2,  7 ;  ein  tag  nur 
einmal  zu  essen  und  sich  zu  fUlUa  ®arg.  77;  eh  sich 
die  mondesscheibe  füllt  @(^iUcr  oitngfr.,  $rotog3; 
(Singen  bie)  sich  mit  wehmuthsthrUnen  füllen  @ritt  = 
patjcr  3,22;   das  haus  füllt  sich  mit  gasten.  —  3n 

3uiainmenfctungen:  Jüpprn,  n.  mit  griicbten  unb 
SBlumen  gefülltes  §om,  Überfe^ung  Bon  lat.  comu 
copiae  feit  18.  3b-'  "^ü  ™''  "^^^  überquellenden  füllhorn 
blühende  zukunit  ©cbitler  Siäub.  2,  1.  —  gülßonite, f. 
Äanne  jum  äJuffüaen  eine«  gaffe«.  —  güUmogcn,  m. 
©(^weinämagcn  uotl  güdfcl,  3Irt  ©(^»oartenwurft  ®avg. 
97.  —  5ÜUinUlli)/  m.  »gl.  fundament.  -  JüUftrid),  m. 
©trirf)  an  geaiebten  Slafecn,  bi8  iBobin  ba«  (entere  ge« 
fünt  Werben  mufe.  —  giillroort,  n.  SBort  bag  nur  jum 
glitten  beS  ©abgefüge«  bleut. 

SüQfcl,  n.  ba8  jnr  güttung  Siencnbe,  befonbcrS 
gcbodte  ©i'cife,  bie  tn  eine  anbere  geftopft  Wirb:  far- 
cimen  vulsel,  volsal    Sie  f.;    füllsel  für  giinse,   enten, 

weiszkohl  u.  a.  —  /vüUunB,  f-  .<panblung  be8  güttenS, 
in  allen  ®eb.  beSSBerbumS;  oucb  ba8  fo  ©efütttc:  das 
fasz  hat  frische  füllung;  in  ber  iöautunft  füllung  eines 
frieses,  fensters,  einer  thür,  au8fiiüenbe8  ®[ieb. 

!Vund,  m.  ml^b.  vunt,  §onbIung  be8  ginbenS  unb 
bü8  ®efunbene :  swä  man  vunde  einen  vunt.  sich  waj 
daj  81  aKinnef.  2, 150'';  in  älterer  Spr.  ijor  ber  fot 
genben  53eb.  jurüdtgetreten ,  crft  in  neuerer  tüieber  ouf^ 
gelommen,  b'er  mit  bem  ^iiir.  funde:  einen  fuuJ  thun 
gri((^;  glücklicher  fund  ©cbittet  4,342;  ?ntzückt 
oh  solchem  funde  ?enou  374;  sie  birgt  den  fund  im 

kleide  gut  ^e^fe  3,119;  bodcnfundc,  aufgegrabene 
©tüde,  funde  in  hünengräbcrn;  —  übertragen,  @r» 
ftnbung,  in  ber  älteren  ©pr.  mit  bem  ^lur.  fünde:  icu 
schweig  der  newen   fünd,  als  buchdrUcken,   bUchsen 


und  ander  kriegshendel  f  utl^er  SluSicg.  ber  Spifl.  u. 
@»ong.  uom  SlbBent  1528;  Sunftgriff,  ßniff :  fund,  etwas 
erlogenes  3)f  a  a  t  C  r  ;  ein  gutes  fündlcin  ®arg.  172; 
(SImtleute  bie)  mit  neuen  fünden  in  gnedig  herren 
pliegen  zu  machen  Stoentin  1,  743;  sogen  durch  aller- 
hand fUnde  und  vürthel  dem  bauersmann  seinen  sauren 
schweis  ab  ©impl.  1,  88;  neue  herren,  neue  fünde 
Stbelung  au6  bem  gemeinen  fcbcn;  feiten  noi^  in 
neuerer  @pr.:  sie  hilft  uns  wohl  mit  einem  neuen  fund 
©ritlparjer  7,73.  3m  Söergbau  beijjt  fund  ber  be= 
l'timmte  *^Juntt,  au8  lücld)em  bie  guubgruben  Bcrmeffeu 
»erben.  —  ^«lammeufe^ungen:  gimöflclb,  n.  ginber= 
lobu.  -  gunöfinibc,  f.  bcrgmäunifd)  @hibe  in  ber  man 
gefucbte«  Srj  siierft  gcfunben  bat  unb  in  ber  man  Weiter 
arbeitet;  bilblic^  =  bötbft  ergiebiger  Ort  ober  ©teUe: 
halte  von  dieser  schritt  .  .  als  von  der  allerreicbsten 
fundgruhen,  die  nimer  mehr  gnug  ausgegründet  werden 
mag  Sut^er  SBorrebe  ouf  ba8  alte  Seft. ;  schätz  und 
fundgrube  aller  christlichen  lere  ber  110.  ^folm  1539; 
eine  reiche  fundgrube  Seiler  2Berlel,75.   —   gunb= 

ftüMc,  f.  ©tätte,  wo  etwa8  gefunbcn  Wirb.  —  gunl)= 
ftütf,  n.  ©tüd  eines  gunbcS. 

^riiniiaiiiciit,  n.  SebnWort  au8  bem  lat.  fundamen- 
tuni  ®runb,  ®runbtage,  al8  SauauSbrud  fc^on  abb. 
i,Otfrib  2,1,22),  fpater  mannigfach  unb  gebeutfcbt, 
io  lU  pfulment:  unter  die  pfulment  der  mauren  33.  b. 
i'iebe  219';  JU  fuUenmnt,  fuUmund:  fundamentum 
füllemundt,  folmont,  vulmont  ®ief. ;  der  vuUemant, 
der  an  die  bürg  bekomen  was  liBl.  3feim(6ron.  248; 
fuUmund,  fundamentum  caementarium  Stielet;  ober 
au(^  in  lat.  gorm  geblieben:  das  fundament  graben, 
legen;  befouberS  in  bilbticfier  SerWenbung  =  @runb= 
läge  Ober®nrablebre:  die  fundamente  unseres  glaubens, 
einer  wissenschaftlichen  anschauung;  die  fuudamentc 
des  Staats  und  des  bürgerlichen  friedens  58 i 8 mar d 
8feben  7,232;  in  ber  SftebenSart  etwas  aus  dem  funda- 
mente verstehen  BOn  ®runb  au8;  der  .  .  ihre  spräche 
und  ihre  prügel  aus  dem  fundament  verstand  §ebel 
2, 19U;  soll  mir  französisch  lernen  aus  dem  fundament 
©dbiller  &ah.  5,5. 

^finf,  bie  3a^t;  gemeininbogerm.  3a'^lft>ort,  att= 
inbifcb  paiican,  gried^.  pempe  unb  pe'nte,  tot.  quinque, 
littonif^  penki;  got^.  tinif,  oltnorb.  fimm,  altengt.  att= 
fotbf.  fif,  abb.  tinf,  fpätcr  fünf,  m^b.  vünf,  wie  alle 
^ablwörter  bunleln  UrfprungS;  bie  umtautlofe  gorm 
fünf  aucb  nocb  im  älteren  Sf^b-  (3-  83.  2.  Sliof.  2(\  2e.  27 
U.  Ö.),  in  funfzehn  unb  fünfzig,  9(ebenfonnen  JU  fünf- 
zehn unb  fünfzig,  bis  beut«;  ouib  SluSfott  beS  n  in 
ben  gormeu  beS  gewöbnlidjen  f ebene  fulzehn,  fufzig. 
igion  in  olter  @pr.  mit  bcfcbrantter  gtepon,  in  fubs 
ftontiBer  unb  abjectioer  ©tcllung.  1)  als  ©ubft.,  jum 
Xeil  flectiert:  ftlnfe  soltu  an  einander  fügen  (Jcpptc^e) 
2.  3)iof.  2t),  9,  gegen:  sollen  ja  (je)  fünf  zusamen  ge- 
füget sein  3 ;  für  fUnfen  werdet  jr  alle  öiehen  3ef.  30, 17 ; 
umb  der  funfe  willen  1.  ÜUof.  18,  28;  in  neuerer  @pr. 
lieber  fünf  giengen  weg  olS  fünfe  giengen  weg;  mit 
SeilungSgeniäB  ober  iprop.  fünf  meiner  freunde,  fünf 
von  meinen  freunden ;  am  meiften  glepon  nocb  im  Xot. : 
mit  fUnfen  kommen,  neben  mit  fünf;  mit  Sirtitet  ge= 
WÖl)nli(^  unflecticrt,  die  fünf,  die  gesellschaft  der  fünf. 
mit  den  fünf  sich  beraten,  u.  a.  2)  olS  2tbj.  flejion8= 
log:  ich  habe  noch  fünf  brüder  Suc.  16,28;  nach  fünf 
tagen  3ubitb  8,  8;  andere  fünf  centner  ffljott^.  25,20; 
befonberS  die  fünf  finger,  sinne;  in  SiebenSorten :  ein- 
faches kann  man  an  den  fünf  fingern  abzählen;  seine 
fünf  sinne  beisammen  haben,  bei  SJerftaube  fein;  wie 
ich  mir  eben  meine  fünf  sinne  wieder  zurecht  setze 
©cbilter  9Jäub.  3,2.  .3)  rec^nerifcb:  fünf,  bis  fünt 
zählen ,  Wer  eS  nid^t  tonn ,  ift  einfältig :  man  findet 
einen,  der  from  ist.  kan  doch  kaum  fünfe  zelen  f  utl^er 
SluSleg.  ber  10®e60te  1528;    filnf  (fUnfe)    gerad"    sein 

lassen  (b.  §.  eine  gerobe  ^o^l)«  burc^  bie  ginger  fe^en ; 
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giinfcd  —  gunle. 


funteln  —  für. 
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bei  3citanaa6cn:  es  schlägt,  ist  fünf,  betftanben  ober 

aU(5  funäugcfe(}t  uhr;  wir  fahren  um  fünf.  4)  al8 
©ubft.',  bie  günfjot)!;  tcitS  gem.  (nac^  zalil) :  die  fünf 
eine  heiige  zabl  ©c^iUer  5picc.  2, 1;  teilS  9?eutt. :  ist 
somit   dem   fUnf   der   sinne     vorgesebn    im    paradiese 

®oetI)e  ®iB.  12,9;  baS  entfptec^enbe  ^a^'äci'^en :  ■ä"'* 
zeichen  der  römischen  fUnfe  Sieg.  1,  15;  üuä)  eine  fünf 
auf  dem  wUrfel,  der  karte.  —  3n  Sufän'ntenfC^imgctt 

unb  Slblcitungen:  pnfeil,  n.  Oebilbe  mit  fünf  (äcten; 

bajU  fünfeckicht,  -eckig.  —  §ÜttfCt,  m.  au8  fünf  9C= 
bilbet,  Seil  einer  günf;  in  älterer  @^n-.  aJiitgtieb  einer 
aus  fünf  iRatS^erren  befte^cnben  SSebörbe;  SOiunse  ton 
fünf  Pfennigen,  i^reujern,  u.  a.  —  fünferlei,  au«  fünf 

Sitten  beftctjenb  (Bgl.  über  bie  Sßilbung  dreierlei,  einerlei): 
fünferlei  kr.iuter;  mit  fünferlei  geld  zahlen.  —  füttffad), 

fünfmal  genommen,  in  fünf  Slbteilungen:  tuuffache 

strafe;  das  fünffache;  etwas  fünffach  bezahlen.  —  füllf= 

fültig,  Wie  fünffach.  —  fünpjti^,  fünf  Sabre  ^äblenb.  — 
fünfmol,  5U  fünf  Sfalen.  —  funfflfün&ifl,  fünf  f  funb 
luicgenb.  —  füiiffeitio,  fünf  ©eiteu  ^abenb.  —  Süiift,  n. 
Subegriff  bon  fünf,  in  Jahrfünft  lustrum  falfcfi  nad) 
-hundert,  -tausend  gebitbct.  —  füllflögig,  fünf  Sage 
babenb.  —  fünfte,  Orbnunggjobl  oon  fünf:  der  fünfte 

tag  1.  ä1(of.  1,  23;  bis  in  das  fünfte  geschlecht  Sob. 
14,15;  fleyionSloS:  zu  fuuft  kommen;  f^jric^Wörtlic^ : 
das  fünfte  rad  am  wagen  sein,  überflüffig,  UUUÜ^;  er 
suchet  den  fünften  zipfel  am  sacke  tutber  %\\6^X.'i'i'l^\ 
biblifcb  der  fünfte,  Slbgabe  beS  fünften  SeiteS  ton  9Jatur= 
erjcugniffcn  1.  9)iof.  41, 34  u.  ö.  —  fünflejolb,  Bier  unb 

ein  bflib ;  ßgl.  halb  unb  ändert-,  drittehalb.  —  fünftel,  n. 
fünftes  Seil  eine«  Oanjcn,  abgefc^»äc^t  ou9  funfteil; 
ein  fünftel  einer  summe ;  nebeufetjenb  mit  einem  fünftel 
Zentner;  aber  (xw&i  in  einer  fünftel  minute.  —  fünften^, 
SlbB.  jut  Sejeidinung  ber  fünften  ©teile  tnnerbalb  einer 
gjei^enfolge.  —  fün^eöcn,  fünfjeön,  fünf  unb  jet;cn; 
bafür  ou$  fünfzehn,  Bgl.  fünf  im  (gingong;  baju  der 

funfzehente  (fünfzehnte),  ein  funfzehentel  (funfzehntel). 

—  fünf}!!},  jebn  mal  fünf;  Sfebenform  bis  beute  fünfzig 
(Bgl.  funf  im  Stngang);  in  S.!erbinbung  mit  ©ubftan= 
tiBen  unflcctiert  (in  fünfzig  lebensjahren  ©djiUer  4, 
309.  hundert  und  fünfzig  zechinen  211);  allein  ftebcnb 
in  älterer  @)3r.  gern  flectictt:  jn  und  seine  funfzige 
2.  Äi5n.  1, 10;  mit  jren  funfzigen  14;  in  neuerer  ©pr. 
nur  no(^  im  Jiat. :  er  kam  mit  funfzigen,  lieber  mit 
fünfzig;  bei  3Utct8bcftimmungen mit iBeggclaffeucm Jahr: 

ein  mann  in  den  funfzigen,  über  die  fünfzig  hinaus. 
©OJU  ein  fünfziger  (fünfziger),  ber  jlBtfe^cu  fünfjig  unb 
fCcbSjig  3abr  alt  ift:  wenn  sie  einen  fünfziger  möchte 
@d)iller  Sab.  1,  ';  in  den  fünfziger  jähren  dieses 
Jahrhunderts;  der  fünfzigste  (fünfzigste),  Drbnung8= 
jabU  ein  fünfzigstel  (funfzigstel),  bct  fünfjigfte  Seil. 

^Utifc,  m.  tleinfteS  fpringenbeS  ober  leut^tenbeS 
g-cucrteil^en,  abb.  funcho,  mbb.  vunke,  neben  ber  im 
Slblaut  ftebeubcu  bäufigeren  gorm  vanke,  bie  nod)  beute 
int  bairifcbcu  der  fanken  (@(b  melier)  fortbauert; 
inittclnieberb.  vunke,  mittclnieberl.  vonke  als  %tm.,  iBie 
gelegcntli^  aucb  älter  botbbeutfcb:  die  funk,  funke 
©tietcr;  3"fai"inent)ang  beS  SortS  mit  gctb-  fön, 
(Ben.  funins,  altuorb.  funi  geuer  loirb  Bermutet.  9Jcben= 
form  JU  funke,  @eu.  des  funken  ift  fuuke.i,  ®en.  des 
funkens:  des  lebens  letzter  funket  Sürger  bob.  Sieb 
B.  b.  (äiujigcn.  funken  des  feuers,  glühenden  eisens,  in 
der  asche;  aus  einem  funken  wird  uin  gros  fewr  ©ir. 
11,34;  der  funke  .seines  fewrs  wird  nicht  leuchten 
§iobl8,  5;  fewrige  funken  41,10;  grausame  funken 
aus  den  äugen  blicketen  SBeiSb. ©al.  11,19;  die  funken 
glimmen  unter  der  asche  ©ticler;  unter  dei-  nervigten 
faust  sprUtzcn  die  funken  dts  stahls  ©exilier  ©).ia3. 
109;  desblitzcs  funke  *picc.  1,  2;  (pric^tobrtlie^ :  schmide 
söhn  achtet  der  funken  nicht  ©ttetet;  wer  vom  feuer 
bleibet,  dem  springen  die  funken  niont  ins  gcsicht, 
jirocul  a  love,  procul  a  futmine  ebb. ;  bilbliib  funken 


eines  ?cben8,  @ef(blec^te6  2.  ©am.  14,  7;  ein  funke  Ver- 
nunft oder  Verstands  Cutbct  8,  49'';  knaben  .  .  dem 
man  einen  funken  eitelkeit  abmerkt  ®OCtbe  16,  202; 
da  ist  kein  funke  der  Sehnsucht  mehr  ©exilier  3,538; 
wenn  dir  noch  ein  funken  von  hoffnung  anderswo  glimmt 
SUäub.  3,  2;  kein  fUnkchen  von  seinem  gefühle  1,3; 
funken   fliegen  einem  aus  den  äugen ,   IDenu  er  bOBOr 

gcf(blagcn  iBirb.  funke  aucb  in  älterer  @pr.  =  ito7no 
argutus,  eallidtis  ©tieler;  mein  herr  hatte  einen  .  . 
durchtriebenen    funken   zum   page   neben   mir   @im^)l. 

1, 97.  —  funfcin,  als  gunte  ober  wie  als  gunte  lenkten, 

3teratiB  JU  funken  (f.  b.):  scintillare  vunkeln,  üb.  von- 
kelcn  S)  i  e  f. ;  au(b  mit  Umtaut :  funkelt  mit  seinen 
äugen  auf  mich  §iob  16,  9;  gemeines  funkeln  ©oetbc 
SiB.  5, 1 ;  geiBÖbnlit^  aber  umlautloS,  Bon  ®egenfiänben 
mit  bli^cnbem  Sid)t:  steme,  äugen,  Schwerter,  edel- 
steine,  ringe  funkeln;  es  ist  nicht  alles  gold,  was 
funkelt  ©ticler;  aU  diesz  bunte  funkeln  (ber SulBelcil) 
Sßielanb  Db.  11,49;  füllt  ihn  mit  funkelndem  wein 
©ibiller  Saud)er;  die  frühlingssonne  funkelte  Seiler 
©elblB.  2,  157 ;  die  grosze  münze  .  .  (bie)  im  Zwielichte 
seltsam  funkelte  SBerfe  1, 121.  S)icbterifcb  tranf.:  sein 
äuge  . .  funkelte  räche  ftlopftod  SDfeff.  8,  38;  läszt  sie 
ihr  schönes  aug  ihm  lauter  freude  funkeln  äBiclttltb 
Db.  7, 69.  —  fiinfelnnflctncu,  neu  n)ie  ein  funfclnber, 

bli^Cuber  Slagel,  SJerftärtung  Bon  nagelneu :  eine  schöne, 
prachtige,  funkelnagelneue  insoription  ©eume  ©pttj. 

1, 94;  au(b  nur  funkelneu  Slbelung.  —  funfcn,  guntcn 
fjjrübeu,  wie  gunten  glänjen:  scintillare  funken  Sie  f.; 

funkelen ,  iunkeren ,  funken ,  schein  von  sich  geben 
Sjenifcb;  das  funket  oculos  ferit  ©ticlcr;  lasz  das 
lied  elektrisch  funken  9iü(fcrt  fiebcSfr.  1,38;  wo  von 
ihr  ein  blick  hin  funkt  3,  1;  =  glänsenb  fc^eineu: 
wo  .  .  goldgeblumt  die  mutze  funkt  35  o  fe  6,  196. 

3für,  SlbB.  uub  ^rö^j.,  abb.  altf.  furi,  mbb.  vüre,  vur, 
in  mittelb.  Duetten  obne  Umlaut  vure,  vur,  ruelcbe  gorm 
als  für  noc^  bei  Sut^er  üblit^;  näi^fter  SJerwanbter 
JU  vor  (f.  b.),  al^b.  fora,  mbb.  vore,  vor,  nur  bur(i^  ben 
söilbungSlaut  unterfcfiieben.  SSeibe  gormcu  ^tten  in 
ber  alten  ©pr.  junac^ft  röumlicben  unb  jeitliiben  ©inn, 
vor  baS  ScrböltniS  ber  9tube,  für  ba8  ber  SBeWegung 
beseidinenb;  in  ber  neueren  @pr.,  natb  einer  langen  3cit 
bcS  ÜbergongS,  ftebt  fur  nur  uocb  in  abgeleiteter  S3eb., 
inäbrenb  ber  finnlicbe  SBegriff,  foiBObl  isaS  boS  35et= 
bältniS  ber  JRube  als  baS  ber  SBcWeguug  betrifft,  buttb 
vor  Bertrcten  luirb.  1)  fur  SlbB.,  in  bem  räumlicben,  oft 
bilblicb  Benuenbeten  ©inne  beS  a3oriüärt8,  §erauS,  Bor 
Slugcn,  in  jablrcicbcn  ffierbal  =  unb  !L)ZonünatäUfainmcn= 
fc^imgen  ber  älteren  ©pr.,  wo  cS  ftets  §oc^ton  bat 
(bei  Sutl;cr  J.  ö.  furbehalten,  fürbild,  fUrbilden, 
-bringen,  -geben,  -halten,  -kommen,  -nehm,  -nehmen, 
-setzen,  -treulich,  -werfen,  -witz,  -witzig  u.  a.),   je^t 

allgemein  no(b  in  furbasz,  -bitte  (f.  unten),  fonft  burcb 
vor-  erfe^t;  =  jeitlitb  BorwärtS,  in  ber  gormcl  fiir 
und  für,  bie  Bon  ber  SBibclfpratbe  \)fi  au^  in  neuerer 
gebobencr  ©pr.  geblieben  ift:  du  bist  unser  Zuflucht, 

für  und  fur  ipf.  90,  1 ;  geheimnis  .  .  das  für  und  für 
dich  glücklich  machen  soU  ®oetbe  ©at.  5;  das  mUhl- 
rad  .  .  umwälzt  sich  für  und  für  ©(biller  ®ang  uaib 

b.  Sifenb.;  Bgl.  oud^  hinfur;  in  abgeleiteter  5Beb.,  freunb= 
liibeS  S5erl)älhiiS  bcjeitbnenb,  ©egenfo^  ju  gegen,  wider: 
gründe  für  und  wider  sagen ;  olS  ©ubft. :  das  fUr  und 
gegen,  für  und  wider  erwägen;  die  sache  hat  ihr  für 
und  wider  gehabt  SBiSmord  Sieben  8,187;  ©tbub 
augcbenb:  da  sei  gott  für!  ©(biller  ^icc.  2,  7,  Bgl. 
au^  dafür,  wofür;  in  Serbinbung  mit  was,  fragenb, 
beftimmenb,  Bermunbernb,  =  weldj:  was  sind  das  für 
rede  Suc.  24, 17;  was  für  ein  mann! ;  mit  was  für  leuten 
geht  er  um!;  er  bestimmte,  was  für  gerichte  auf  den 
tisch  gebraobt  werden  sollten;  0U(b  was  fllr  welch: 
er  hat  freunde,   aber  was   für  welche!     2)  ^räp. ,   im 

älteren  'iVs^o.  mit  ÜDot.  unb  3lcc.,  in  ber  neuereu  @pr. 
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fßrBafe  —  gürtu^. 


fürtoa^r  —  gut^t. 
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nur  mit  SIcc;  3ufö"'"ifnriicfuns!  mit  bem  artilel  in 
ber  Spt.  bc8  geicö^tiliiteu  Ve6ert8  fürs  =  fur  das:  heil- 
mittel  fürs  fieber;  wciiiijcr  geläufij  fUrn  =  filr  den: 
die  weit  fUrn  narren  halten  "Sc^iÜet  8tau6.  5,  1;  in 
älterer  ©pr.  aiic^  fiirm  =  t'ur  dem.  a)  räumlicher  unb 
jeitlit^cr  (Sebvauc^  mit  Dat.,  =  naä)  bormärt«,  früher 
als,  nur  im  älteren  '.iibb.,  im  IS.  3t;.  miSttingenb,  burc^ 
vorerfebt;  in  übertragener  Söeb.,  Uriac^e,  (Srunb,  Slfor= 
3«3,  Söriprung,  lät^utj  ancjebenb,  biä  in  bie  flaffifc^e 
©pr.:  für  furcht  .  .  sterben  (S*ilter  9Jäll6.  4,  5;  für 
meinem  zorn  haben  Sie  ruhe  gie6fo  2,  2;  was  hatte 
er  dann  noch  für  seinem  mädchen  voraus?  Sq6.  1,3; 
weinte  f\lr  freuden  ©oet^e  (Söb  1,  bann  gteit^faüS 
ju  Oimften  t)on  vor  gewichen,  b)  mit  bem  SIcc.,  in 
räumlichem  Sinne,  in  ber  sBibelfpr.  unb  fpäter  noc^: 
ich  ging  im  wähle  so  fUr  mich  hin  ®oet^e  (Sefunben 
(so  vor  mich  bin  SBerfc  3,  ob);  bei  Singabc  einer  röum= 
liefen  unb  jeitlic^en  Crbnung:  fusz  fur  fusz  setzen, 
schritt  fUr  schritt,  zug  für  zug,  seite  fUr  Seite,  big  jeljt 
geblieben;  übertragen  auf  StetiBertretung,  Grfab,  SBcr= 
geltung:  fUr  einen  handeln,  bürgen;  einen  preis  für 
etwas  bezahlen;  den  willen  für  die  that  nehmen;  fUr 
meine  lieben  liesz  ich  leib  und  blut  ®oet^e  Sauft  I; 
OUf  9hl^en,  Seftimmung:  das  spricht  fUr  die  sache; 
{\iT  einander  geschatfen;  futter  fUr  das  vieh;  er  rechnet 
sichs  für  einen  rühm  (®arg.  3S);  etwas  für  sich  er- 
bitten, behalten;  arznei  für  das  lieber;  wissen  Sie  kein 
mittel  für  einen  verstauchten  fusz?  3ff(anb  §au8fr. 
3,12;  etwas  für  die  lange  weile  tbun,  vornehmen;  die 
colonien  hielten  für  ihre  eigene  erbaltung  am  mutter- 
volk  aJiebufir  2,  52,  u.  a.;  auf  Sßer^ättniS,  SBejie^ung: 
beweise  für  das  dasein  gottes;  für  einen  furchten,  hoüen; 
das  ist  fUr  mich  zu  hoch,  für  meine  Verhältnisse  zu 
kostspielig;  Kurhessen  grenzt  für  den  gröszten  theil  an 
Staaten  .  .  ^reufeeu  i.  33.  1,59;  für  sich  sein,  bleiben; 
das  ist  sache  für  sich;  mit  S^i)\--  unb  3sitbegriffen : 
fürs  erste,  zweite;  fUr  heute  ist  es  zu  spät;  für  ge- 
wöhnlich thue  ich  daa  nicht ;  auf  Übereinftimmung  ber 
Slrt  nac^,  =  atS:  etwas  für  wahrscheinlich  halten,  für 
gut  finden,  für  Wahrheit  ausgeben ;  in  ber  gormel  fUr- 
lieb  nehmen:   nimm   fUrlieb    ®octbe  SiitfcSuIb.  2,4, 

»gl.  ba3u  lieb.  —  3u"tmmeniebungcn:  fürbttjj,  weiter, 
fort,  m^b.  vurba;  (in  alter  ©pr.betout  vurbäj,  je^t  fiir- 
basz):  gieng  ein  weni<;  furbas  Ware.  14,35;  in  neuerer 
@pr.  nur  noc§  bic^tcrifc^er  cberaltertümelnber Siebe  eigen: 
ich  eilte  furhasz  ©exilier  3ungir. ,  ''ßrol.  2.  —  gür= 
bitte,  f.  Sitte  ,jum  beften  jemanteä :  ewer  furbit  für 
uns  2.  Sor.  1,11;  fUrbitte  thun,  einlegen;  baju  für 
einen  fUrbitten ,  alles  fUrbitten  nützte  nichts  (nur  im 
3Tlf.  unb  '^axt. :  furbittende  liebe,  teilnähme,  u.  ä.  gc= 
bräuc^lit^,  ugl.  baju  vorbitten);  fürbitter,  m.  bcr  5"^= 
bitte   t^Ut ;    schöne   fürbitterin    für  die   armen   .'pebet 

2, 158.  —  Surforgc,  f  ©orge  ju  ®unftcn  jemanbe«, 

m^b.  vürsorge :  ttlrsorge  fUr  die  ptlanzschulen  des  Staats 
ffitetanb  go(b.©p.  1,7  (tigl. Vorsorge);  bajU  fursorgen, 
gürforge  tragen,  mir  im  3nf.  unb  ben  ^artijipien :  für 

jemand  fUrsorgen;  fürsorgende  licbi;;   es  ist  lUrgcsorgt. 

—  5iitftitad)C,  f.  ©prac|e  für  jemanb,  ju  ©unftcu 
jemonbeS.  —  ^ÜrfPrCrf) ,  m.  m^b.  vurspreclie ,  ber  für 
jemanb  fpric^t,  namentlich  uor  (Seric^t  eine  ©acfje  uers 
tritt:  ich  will  lieber  mein  gelt  verzechen,  als  den 
herren  geben  und  den  fUrsprechen    @arg.  178;    in  ber 

©c^iDcij  SSejeic^nung  bcg  9fec$t8amiiatte8.  —  fürfJjrcAcn, 

für  jemonb  fprec^en:  bei  ilmen  l'iirzuspreclien  ©exilier 

Sart.  1,3.  —  (Jiirfprccjcr,  m.  ber  für  jemanb  ipric^t; 
in  älterer  ©pr.  unb  noc^  ^cutc  in  tcr  ©c^weij  auc^ 
=  9iec^t8anrea(t.  —  fiirtrcillirf),  uoc^  im  fpätcn  IS.  3^. 

=  vortrefflich  (f.  b.):  ein  furtretf Hoher  mann  ©editier 
2,283;  durch  Unglück  .  .  rUckgeführt  zum  lUrtrelf- 
lichen  337;  je^t  Oltertümelnb:  das  ist  das  fUrtrctniche 
gewaltiger  natur  ©d^effel  Sffe^.  372.  —  ^ÜXtuäl,  n. 
munbartlic^  ober»  unb  niebetbeutfc^  =  öorgebunbeneS 


iuc^,  ©c^ürje,  auc§  söufeutuc^;  bisweilen  in  ber  ©c^rift= 
fprac^e:  zog  unter  ihrim  furtuch  ein  bücbelchen  hervor 

^  eij  f  e  s,  122.  —  fürfflaör,  aus  mbb.  vur  war  unb  wäre, 

beteueniteS  roa^r^aftig  :  furwar  er  trug  unser  krank- 
heit  3ei.  53,  4;  das  weis  ich  aber  furwar  Xob.  3,  22; 
ein  wunderlich  geschlecht  fUrwahr  Senau  390.  — 
ivütttlifi,  m.  fic^  borbrängente  SBiBbcgier  ober  3?cugicr, 
älter  ftatt  vorwitz  (f.  2Beitcre8  bort):  all  mein  fürwitz 
Schiller  4,34;  wenn  ihr  fUrwitz  ihnen  übel  ein- 
getränkt wird  §eBfe  20,3511.  —  prtBOtt,  n.  SBort 
für  jemanb,  3U  jemanbcS  ®unjlen:  vor-  sive  furwort, 
praepositio,  intercessio,  cummendalio  ©tieler;  ein 
fUrwort  für  jemanden  einlegen  SIbelung;  ihr  fUrwort 
für  eure  Werbung  bei  mir  anzubringen  Jpeijfe  8,155; 
ob  mein  fUrwort  fruchten  wird  SJ'I'ietjer  9JoO.  1,  35; 
in  ber  ®rammatif  SBerbeutfc^ung  bc6  lat.  pronomen  feit 
®Dttfc6cb. 

iyur^c,  f-  einic^ueibenbe  Vertiefung;  bie  ältere  nbb. 
gcrm,  cntiprec^enb  bem  a^b.  furh,  ^lur.  furhi,  mpb. 
vurch,  *^Jlur.  vürebe  unb  vurche,  oltcngl.  furh  (urs 
»erroanbt  bem  lat.  porca  gr^ö^ung  3h!if(^en'3reci  gurccen, 
unfic^crer  iierfunft)  ifl  furch,  noc^  bei  ©tieler,  $lur. 
furche  (§io6  31, 3*1)  unb  furche  (^f.  129,3);  au8 
te^terem  entroidelt  fic§  ber  ©ing.  furche:  sulcus  forche. 
fore,  neben  furch,  furch,  furcht  Xief. ,  oberbeutfdi 
furhen,  der  furben  nach  sulcatim  l'f  aaler;  mit  bem 
5ptuc.  furchen,  ber  bereit?  bei  Sut^er  bäufig,  im  17.3^- 
allein  gebräucblic^  ift;  bas  SBort  gebt  sundc^ft  auf  bie 
Sinfc^nitte  beint  *i<t'iigfn-  ^^^  furchen  zumachen  ©icb 
39,10;  du  trenkest  seine  furchen  ^|.  65,  11;  grünet 
auf  allen  furchen  im  felde  §ofea  10,4;  der  same  gehet 
bis  an  die  furchen,  tiefe  furchen  machen  ©tieler; 
bitblic^ :  zeichnete  dem  samenkorn  des  glaubcns  .  . 
blutge  furchen  vor  ©exilier  Sart.  2,  5;  ebenfo  auf  bie 
(Sr^übung  ;wifcf)en  äWei  gurc^en;  grenzfurche  *ßertiefung 
jrüifc^cn  jWei  Slderbeeten,  Wasserfurche  jur  Slbleitung 
be8  SafferS;  übertragen  auf  bie  ©pur  be8  Schiff c8  iiit 
SIBaifer:    kohlenschiö ,  in  dessen  breiter  furche  wir  .  . 

fortschwammen  Jpeijfe  5, 105;  ouf  ©treffen  im  ©c^nee, 
©efiit  U.  äbnl.:  die  furche  die  man  (im  ©c^nee)  ge- 
zogen hat  ®oet^e  16,287;  auf  deren  schöner  stirne 
das  alter  bereits  begann  die  ersten  furchen  zu  ziehn 
Sielanb  Stmab.  3,  25.  —  furchen,  gutc^en  3ie^en,  abb. 
furhen,  füren,  mbb.  vurhen :  furchen,  sulcare  terram 
©t^Ottel;  den  boden ,  das  land  furchen;  mit  dem 
Schaft .  .  furchet  sie  den  leichten  sand  ©exilier  eleuf. 
gcft;  übertragen:  das  schiff  furcht,  durchfurcht  die 
wogen;  rauschend  furcht  die  grüne  flut  der  barke 
scharfer  kiel  ®  eibet  1,  138;  der  see,  von  keinem  luft- 
chen gefurcht  §et)f  e  8,268;  wie  finstrer  trübsinn  deine 
stirne  furcht  Scfliller  Xetl  1,2;  ref(.  seine  stirne 
furcht  sich;  mit  gefurchter  stirn  greiitag  ©ptl  2,  400. 
—  funftifl,  mit  gurc^en  ober  Wie  mit  gurcfieu  Berfe^eti, 
älter  lurchicht,  furchichte  seulen  ©tieler;  in  den 
rauhen ,  furchigen ,  verschnörkelten  rinden  der  lärche 
SRofegger  SBalbfc^ulm.  58. 
3fiir(öt,  beforgenbe  ober  fi^cue  (ämpfinbung;  a^b. 

altf.  forhta,  forahta,  m§b.  vorhte,  vorht,  got&.  in  etWa8 
anberer  gorm  faiirhtei,  altengl.  fyrhto;  3U  bem  Slbj. 
gotli.  faürhts,  a^b.  altf.  foruht,  forht  fic^  fürc^tenb, 
furc^tiam  gebörig,  beifcu  fc()licf?eiiber  f  aut  al8  ableitenb 
an3ufet)en  ift,  wiewohl  3U  ber  blcibcnben  Wur3elf)aften 
i'autgnippe  forli-  alle  uäljere  Sioc^weife  fei^len.  ®ie  bei 
mlib.  entfprec^eiibe  gorm  forcht  noc^  im  17.3^.:  mit 
forcht  und  zittern  ©impl.  1,  116;  uufere  l^eutigc  bcr= 
breitet  fic^  feit  16.  3f).  $lur.  ungeWöbnlic^:  furet  eweren 
Wandel  .  .  mit  furchten  l.*(Jctr.  1,17.  58cb.  1)  beftige 
ScforgniS  Bor  einem  ober  etwas  ©(glimmen ;  mit  ä^n= 
liefen  Scgriffcu  5ufamniengeftellt:  furcht  und  schrecken 
1.  iJiOf.  2,  9,  und  zittern  §iob  4,  14;  sonder  furcht  und 
gruun  §  ölt  11  186;  schauer  und  furcht  .  .  zu  erwecken 

®oetf)e  SuSÜ.  I ;  ©egenfa^  3U  hofi'nung:  sorge,  furcht, 
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furchtlos  —  füt^ten. 


für(!^teiTi^  —  gutie. 
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hoffnung  @it.  40,2;  furcht  —  die  hoffnung  läszt  sie 
nicht  umgreifen  ^ä)\\Ut  DJäuB.  2,  1 ;  bid^terif^  aU(^ 
als  SüBefcit  gefaßt :  ich  tin  der  mann  der  bleichen 
furcht  nicht  4,  5;  betrtlglich  schlosz  die  furcht  mit  der 
gefahr  ein  enges  bUndnis  Ooet^e  3)55i8-4, 4;  eS 
^eißt  furcht  empfinden ,  haben ,  hegen ,  unterdrücken ; 
es  kam  jn  eine  furcht  an  ?uc.  1, 12;  ohne  furcht  sein; 
seid  auszer  furcht!  @(|iHcr  9fäub.  2, 3;  von  einer 
groszen  furcht  sind  wir  befreit  Seil  5,  ]  ;  mit  bcttt  ®en. 
bcS  @ubj. :  die  furcht  des  Verbrechers  vor  der  strafe  ; 
beS  Dbj.:  des  todes  furcht  ist  auf  mich  gefallen  5pf. 
55,  5 ;  die  furcht  einer  schimpflich  abschläglichen  ant- 
wort  teffing  SDIifog.  1,4;  soll  ich  für  furcht  eines 
qualvollen  lebens  sterben?  ©(^iUer  Sföub.  4,  5  (t>g(. 
fcajU   3ufammenfe^ungen   h)ie  gespenster-,  menschen-, 

tudesfurcht  u.  a.);  bafur  in  getuö^ntic^er  9Jcbc  mit  vor: 

aus  furcht  für  den  jUden  3o^.  20, 19;  furcht  vor  strafe; 
mit  abrang,  ©a^e;  das  kind  hat  furcht,  dasz  es  falle; 
die  furcht  ob  Oberen  ihn  verdamme  SBielflnb  D6. 
ti,  19;  die  furcht,  ihr  je  zu  gleichen  ®riU).iar3er 
3,  29.    2)  ©d^eu  bot  einem  ober  ettoaS  §o^em  (»gl. 

ehrfurcht):  die  furcht  des  herrn  ist  der  Weisheit  an- 
fang  spf.  111,10;  furcht  gottes  9}Bm.  3,  18;  gebet  .  . 
furcht,  dem  die  furcht  gebUrt  13,7;  in  der  furcht  des 

herrn  ©i^illcr  ®ang  no(^  b.  Sifen^.  —  3ufommen- 
(e^ung:  furd)fIo^,  o(;ne  gurtet:  forchtlosz,  ohne  forcht 

§eni(c^;  ein  furchtloser  kämpf  er ;  furchtlos  und  treu 

SiSa^lfijnK^  ber  Sönige  i>on  Sürttembcrg. 

'SttVditbttt ,    %UX<i)t  enegenb;    ein  vorhtebfere   f^on 

ml^b.,  aber  bog  äSort  ift  boc^  eift  im  18.3^.  rec^t  auf= 

getommen:  ein  furchtbares  kriegsheer,  gewitter,  Carl 
der  zwölfte  war  seinen  feinden  furchtbar  Slbelung; 
furchtbar  wird  die  himmelskraft  ©c^iUcv  ®(0ctel01; 
in  dem  furchtbaren  höllenrachen  Jancker;  als  furcht- 
bares exempel  ®rin).iov3er  3,  78;  in  neuer  <Spx.  am^ 
»erblaßt,  nur  fteigemb:  es  ist  furchtbar  kalt;  hier 
herrscht  eine  furchtbare  hitze,  u.  a.  —  fÜrd^tCH,  Jurdjt 
tiaben,  got^.  faürhtjan,  a^b.  forhtan,  forahtan,  forhten, 
furhten,  m^b.  vUrhten,  vurhten,  vürhten,  vorhten,  5ptät. 
vurhte,  vorhte,  oltcugl.  forhtian;  baS  Slterc  Vl'^'l}.  braud)t 
auc^  bie  formen  forchten  unb  fürchten,  *Prät.  forchte: 
dasz  ich  so  drei  kinder  .  .  nicht  forchten  wolte  ©im^l. 
1 ,  279 ;  fürchten ,  in  ein  forcht  fallen  §  e  n  i  f  c^ ;  er 
forchte  die  muszquete  ©ini^jl.  1, 449;  unb  noi^  bei 
Urlaub  altertiimclnb:  der  wackre  Schwabe  forcht  sich 
nit  329;  ebeufo  furchten  ©t^ottel,  ^ürät.  furchte  big 
ins  18.31;.:  er  fühlte  und  furchte  sich  Sef  fing  ?aof.  1; 
wenn  ich  nicht  gefurcht  hätte  ®oet^e  SBricfe  1,193; 
bei  Sutbev  im  fjräfen?  umlautenbe,  im  $rät.  umlaut» 
lofe,gormcn,  furchten,  furchte,  gefurcht;  bic  gormen 
ber  beutigen  ©fjr.  I^abm  aber  fd^on  im  fpäteren  17.31). 
bog  Übergeioidjt.  ©in  ftart  gebtlbetcg  5part.  geforchten 
(§o^Hel  acab.  9fom.  243)  'ift  feiten  geblieben.  Seb. 
nad)  ber  bon  furcht;  1)  SeforgniS  empfinben  bor 
©c^limmcm;  intranf.:  ni  curet  ir  furhten  Jatian  35,  3; 
ebenfo  in  neuerer  ©pr. :  wenn  ich  einmal  zu  fürchten 
angefangen,  hab  ich  zu  fürchten  aufgehört  ©exilier 
Sari.  1,6;  in  l^öflic^er  SBcnbung:  Sie  brauclien  nicht 
zu  fürchten,  ängftlic^  jU  fein ;  o  nein,  ich  furchte  nicht 

SBitbenbrut^  §orolb3,i,4;  mit  Slngabebeg  ©runbcS 
ober  ®egenftanbeg  ber  gurdjt,  in  älterer  ©pr.  burc^ 

®en. :  ja  fUrhte  ich  harte  sere  diner  schoencn  swester 
®regor.  67 ;  sie  furcht  jres  hauses  nicht  für  dem  schnec 
©pt.  ©al.  31,21;  da  furchten  wir  unsers  lebens  für 
euch  seer  3of.  9,  24;  in  neuerer  ©fjr. :  ich  fürchte  für 
Egmont  ®Dett)C  @gm.  1;  nicht  meinethalben  fürchte 
5ßlaten  äbbaff.  2, 252;  ber  3nf.  als  ©ubft.:  zwischen 

fürchten  und  hoffen  schweben ;  da  ist  das  fürchten  I  da 
ist  das  hoffen  ©(^iUer  S8r.  b.  2«eff.  893;  —  mit  Mcc. 
ber  ^erfon  ober  ©aifie:  Herodes  aber  furchte  Johannem 
maxc.  6,20;  unglUck  (*pf.  23,4),  den  tod  (@ir.  41,5), 
des  königes  grim  (§ebr.  11,27)  fürchten;  etwas  furchten 


und  hoffen  und  sorgen  musz  der  mensch  ©^illct 
S8r.  b.  SWeff.  864;  furchte  nichts!;  für  einen  unheil 
furchten ;  mit  ttbpng.  ©alje :  er  mus  fürchten,  er  kome 
umb  das  seine  ®ir.  29,10;  ich  furchte,  dasz  er  fehl 
geht;  in  älterer  ©pr.  mit  S>erneinung:  ich  fürchte  aber, 
das  nicht  .  .  ewre  sinne  verrücket  werden  2.  Sor.  11,3; 
in  einem  9?a(^fa^e:  er  ist  kränker  als  ich  fürchtete; 
gefaszter,  muthger  .  .  als  ich  fürchtete  ©rillbarjer 

3, 97 ;  —  mit  refleyitjem  ®at.  in  ber  älteren  ©pr. :  si 

vorht  ir  sere  Sigal.  166, 24;  bafür  feit  16.3^.  mit 
bem  Slcc:  ich  fürchte  mich  für  jm  1.  SKof.  32,  11; 
furcht  sich  vor  hexen  ©oef^C  ®b§  1;  fürchte  mich 
weder  vor  hülle  noch  teufel  gaufti;  furchte  sich,  es 
möchte  diesem  auch  also  gehen  2ob.  7,  11 ;  furcht  dich 
nicht  in  Egypten  hinab  zu  ziehen  \.TlO\.  46,  3;  solltet 
ihr  euch  der  schände  fürchten  Slbelung.  2)  @(^eu 
bor  §o]^cm,  (S^rfurc^t  ^aben  (bgl.  furcht  2):  du  solt 
dich  für  deinem  gott  fürchten  3.  utof.  19, 14;  wir  sollen 
gott  furchten  und  lieben,  das  wir  .  .  f  utber  8,348'; 
es  fürchte  die  götter    das  menschengeschlecht  ®oet^e 

3b^ig.  4,5.  —  fürc^toli^,  gurc^t  etregenb;  an  ©teile 
beg  alteren  vorhtelich,  furchtlich  (§enif(^)  im  18.3^. 
getreten,  falf(^  (Itiie  leserlich  für  leslich)  nac^  ärgerlich, 
hinderlich  ii.  ö^nl.  gcbilbet,  bon  grifc^  alg  fürchter- 
lich unb  fürchterlich  unb  norfi  ungen)i5bnli(5  aufgeführt, 
ju  Slbelungg  B^iitn  aber  fc^ion  allgemein:  fürchter- 
liches geschrei,  fürcliterlicher  ort,  er  sähe  sehr  fürchter- 
lich aus;  der  knabe  don  Karl  fängt  an,  mir  fürchter- 
lich z(t  werden  ©filier  Sari  1,6;  des  gesetzes  rauhe 
stimme!,     hart   und   fürchterlich   dem  rauher   ®rin  = 

parjcr  3, 120;  aud^  nur  berftärfenb  nac^  ber  f (glimmen 

©eite:  das  kind  schrie  fürchterlich;  was  ist  das  für  ein 

fürchterlicher  geruch ,  u.a.,  in  geioöbnlicber  9iebe.  — 
furi^tfam,  in  älterer  ©pr.  gur(^t  erioeifenb,  inl^b.  vorhte- 

sam,  vorhtsam:  ()pelben)  di  wären  küene  und  vorhtsam 
9Jol.  Sieb  97, 18;  bOn  ®ingcn:  under  dem  dach  wars 
forchtsam  des  erdpidms  halben  SlbCUtiu  1,837;  aber 

aud^  =  gurc^t  babcnb,  Iei(^t  gurtet  empfinbenb,  bie 
cinjige  gebliebene  söeb. :  anxius,  pavidus,  timidus  vorht- 
s:im,  forchtsam  ®ief. ;  warumb  seid  jr  so  furchtsam 
SJJatf^.  8,  26 ;  furchtsam  kühnen  blick  (iBcrfcn)  3Bie  = 
lanb  Ob.  6,  20;  thiirioht  furchtsam  weib  ©oet^e 
gaufti;  mit  furchtsamer  beklemmucg  ©ritlparjer 
3,186. 

<$ül'i>er,  hjeitcr,  ferner;  al^b.  furdir,  m'^b.  vurder, 
altengl.  furäor,  gott).  fadrjjis,  Somparatioform  3u  fort, 
ifeiter^in  ju  vor  (f.  b.)  gehörig;  in  ber  altern  ©pr. 
l;äuftg  unb  geioöl^nlid^,  je^t  mit  altertümlichem  filange 
unb  nur  no$  in  gcfiobener  3iebc;  im  räumlichen  ©inne: 
fUrder  gehen  Suc.  24, 23 ;  müchte  fUrder,  immer  fUrder 
streben  Opiaten  ©onette  81;  jeitlic^:  Samuel  sähe  Saul 
fUrder  nicht  mehr  l.©am.  15,  35;  fUrder  mögt  ihr 
ruhig  sein  ® rillparser  3,  54;  alg  Slbj.  auggebilbet: 

ohne  alle  fürdere  rücksicht  Ä  e  1 1  e  r  ©elbTO.  1,  228. 
Seitetbilbungcn  fUrders  ©impl.  2,217;  furderhin:  jeder 
dürfe  furderhin     sich   unsres  eigenthums  bemächtigen 

$  loten  Sigo  b.  Sombroi  2. 

Suvic,  f..  fcbnlnort  oug  tot.  furia,  im  16.31^.  5er= 
übergenommen;  in  (ärinncrung  an  mptl^olcgifdte  S5or= 
ftetlungen:  sie  kunt  kain  rhuo  noch  rast  haben,  also 
triben  sie  die  Furiae  ^'^nt.  Sl^ron.  2,  216;  die  Furiae 
haben  in  gejagt  308 ;  unb  feitbem  mannigfach :  als  wenn 
jede  faser  an  ihm  eine  furie  wäre  ©exilier  8iäu6. 
2,3;  eine  furie  will  ich  mitten  durch  euren  himmel 
gehn  S<A.  4,  7;  wie  von  furien  gepeitscht  ®rill  = 
porjer  3, 43;  ©ekelte  für  ein,  einer  »ilben  Sftor^egöttin 
berglii^eneg  SBeib,  j.  SB.  !J;uranbot  ©filier  Kur.  1,1.3; 
eine  Sllte  ®oet^c  SB.  iöteifter  7,8;  feit  16.3fi.  ober 
aucb  f(^on  =  S!But-  ir.  d»T  furie  ©t^iöcinii^en  1,123; 
tioltgmöjjig  naä).  je^f  -n  groszer  furie  ist  sie  fort- 
gegangen (SüBcrte  eines  ©ärtnerS)  greptog  SBolb.  4, 2; 
die  kriegsfuri  @d)iUer  SaKenft.  i'oger  8. 
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gurte  —  gurt. 


gurj  —  gufe. 
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•flirte,  f.  forke. 

^ürft,  m-  Svfter  eine«  OebicteS;  beftimmtc  fjo^e 
SBurbe;  nur  l^oc^»  uub  nicbcrbeutfcfeeS  2Boit,  a^b.  aiu 
\ää)\.  l'uristo,  ml)b.  vurstc,  fc^wacfie  als  ©ubft.  öer= 
»cnbete  ©u^jcrlatiubilbunii  ju  bcm  2tbi\  a^b.  furi  (ügl. 
fur),  bie  ^ier  ein  4>ov  bcm  Sianae  nad)  bcseid^nct;  bei' 
92om.  ©ing.  furste  biSJecileii  noc^  im  17.3^.;  für  bcn 
Sot.  2Icc.  l'Uisten  bie  gctürste  gorm  furst:  mich  hat 
er  erwählt  zum  fUrst  der  liebe  ©t^iller  Sungfr.  1,2; 
der  liebe  fürst  (Slcc.)  ebb.;  )Dirb  ba«  äBort  ül8  Site! 
pl)ne  Slrtitet  gefegt,  fo  bleibt  e8  überl;aupt  o^itc  glenon: 
lurst  Blüchers  zug  über  die  Elbe,  i:.  f.  tt). ;  aildj  in 
gormetn:  sich  zwischen  fürst  und  volk  drängen.    Öeb. 

aügcmcin  =  Dberfter,  §ö(^ftet,  ajorncbmfter :  ediltheg:m 

guuter  .  .  furistü  therO  liutü  D  t(tib  2,  12,  2;  der  wind 
siut  vier,  die  fürstcn  sint  aller  anderr  wind  3Begen  = 
berg  79,26;  in  ber  Jöibelf^r.  toon  ©tanimc8bäuiptcvn 
(l.SDcof.  17,20),  3(nfüf)vern  im  Äricge,C'ofleuten(l.(£bvo"- 
29, 1.  l.iBiof.  12, 15),  SJorftebern  überbaupt  (1-  Et)ron. 
29, 1);  bonn  uon  §oben}3iieftent  (1.  Sbron.  10, 11.  3cf. 
43,  28),  »on  ©ebietcm  über  ein  Sanb  (©pr.  @at.  8, 16), 
«on  (Sott  unb  SbriftuS  (Dan.  S,  25.  Slp.  (äefc^.  3, 15, 
luie  in^b.  ÜJiinnef.  2,  397 '',  egt.  OUC^  friedensfUrst),  l)Om 
ieufel  (3ob.  12,31,  der  fUrste  Ü5  helle  abgrUndc 
aSaltbcr  3, 12);  aucb  in  neuerer  ©pr.  bic^terifd)  nod) 
=  Dbcrfter,  ®ebietcr,  3Jornef)ml"tcr:  du  hast  mich  zu 
ihrem  (ber  3}äubct)  fursten  gemacht  ©editier  2,325; 
fürst  im  reiche  der  geister,  dichter-,  sängerfUrst;  gü^rer: 
der   letzte   von   den    fUrsten   unsers   heeres   ©agitier 

Sungfr.  3, 10;  fonft  allgemeine  Sejeicbnung  eineg  regic= 

renben  §erm:  der  kaiser  ist  der  mächtigste  fürst  der 
erde;  fürstcn  sollen  ihre  unterthanen  gut  regieren; 
von  eim  reichen  könig  oder  fUrsten  ausz  der  alten 
weit  (Sarg.  49;  der  fürsten  einsame  häupter  ©  i^  i  U  e  r 
58r.  ».  äJteff.  288;  der  Deutsche  ehrt  zu  allen  zeitcn 
der  fürsten  heiligen  beruf  Ul^taub  83;  SBcjcii^mtng 
einer  bcftimniten  Sürbe,  bent  SKangc  nat^  jiuif^en  ^er» 

jog  unb  (Sraf;  der  fürst  von  Reusz,  fürst  zu  Wied;  ijon 

euteni  Sarbinal  fürst  der  kirche  ©deiner  SK.Stuart 

1,6;   (jO^er  Sitel:    fUrst   Blücher,   fUrst  Bismarck.  — 

3ufammenfct.umgen:  gürftl)tf(l)0f,  m.  Sßif(bof  mit  füif; 
iK^er  Sßürbe.  —  gürftcubiciicr,  m.  Siencr  eines  gürften 
ober  Jperrfdfcra  (©cbiUer  Sari.  3,  10).  —  giirftcit= 
hau?/  n.  §au6  unb  gamilie  eines  gürfien.  —  gürftcii= 
l)ut,  m.  öut  al6  ■inä)(n  fürftlicber  SBürbe.  —  gürftcn= 
Irone,  f-  itrone  eines  gürften  im  ineiteren  ober  engeren 
©inne.  —  gütfteitfiß,  m.  ©i^,  ©t^lofe,  Sicfibcnj  cincS 
gürften  ober  §errfcberS.  —  gürftcnfoin,  m.  ©oljn  eines 
gürfien  ober  ^errfcbcrs.  —  gürftcnftani),  m.  ©taub  eines 
gürfien  ober  ^errftberS;  (Sefamtbeit  toon  gürften. 
«ffirftcit,  3ut  gürftenreürbe  ergeben,  int)b.  vursten: 

die  biscliove  und  die  apte  und  abbtissinne,  die  du  ge- 
fürstet  sint  ©cbloobcnfp.  5, 2 ;  geftlrsteter  graf  ©  t  i  e  t  c  t ; 
sein  altes  grafenhaus  zu  fürsten  ©filier  SBatteuft. 
Xob  4,  7 ;  Don  i'änbern,  gefürstete  grafschaft  Tirol ;  in 
oUgemeinem  ©inne:  noch  ist  kein  fürst  so  hochgefUrstet 
Urlaub  100;  dasz  der  von  keinem  irdischen  fürsten 
einen  adelsbrief  nehmen  darf,  den  eine  höhere  macht 
selbst  gefUrstet  hat  greljtag  Sluff.  1,329.  —  giirftCIl= 
tum,  n.,  mbb.  vurstentuoni,  ©tanb,  SBürbe  eines  gürften 

(^lur.  fUrstenthum  Sot.  2,  10,  den  fürstenthUmeu  dpi). 
3,10);  jefet  =  (Sebiet  eines  gürften,  ^lur.  fursten- 
tumer.  —  gürftill,  f.  n3ciblicl)er  gürft,  infib.  vurstinne ; 
(Sema^Iin  eineS  gürften.  —  furftUd),  einem  gürften  lu- 

gebörig ,  gemäfe ,  m^b.  vUrstelich ;  fürstliche  gedanken 
3ef.  32,  8;  mein  fürstlicher  hut  §iob  29,  14;  fürstliche 
diener,  rate,  einkUnfte,  fürstliches  gebiet ;  dein  künig- 
liches  haus  nothdUrftig  nur,  nicht  fürstlich,  zu  er- 
halten ©(^iUer  3ungfr.  1,2;  sie  ehren  Sapphon  wie 
ein  fürstlich  haupt  ©rillparjcr  3,  216. 

3furt,  f.  leichte  ©teile,  äurt^gang  burdi  cm  ftrömenbeS 
äöoffet;  al^b.  fürt,  nt^b.  vurt,  altengi.  a(t|ä(^f.  ford 
a«.  Jie^ue,  2)cutf4c8  ©iittctbu*,  L 


(ogt.  in  Ortsnamen  Erpisford  (ärfurt,  Heriford  ^erforb, 
Oxeuaford  Dj'forb  u.  0.  gegen  bocbb-  i'rancöno  fürt 
gronffurt,  SuinO  fürt  @d)n)einfurt  u.  a.),  ju  abb.  faran 
gel)iirig.    ©ef^Ietbt  in  ber  alteren  @pr.  aiiaSc.  mit  bem 

■ipiur.  fürte:  zoch  an  den  fürt  Jaboc  1.  IBiof.  32,  22; 
an  ainem  fürt  des  Neckers  31  to entin  2,436;  fürt  .  . 
des  Rheins  ©grancJ  SBeltb.  27«;  im  fpäteren  Wit. 
unb  raeitcr  im  Tdp.  gem.,  *^}lur.  fürten:  swer  wUde^ 
ungezcmtez;  ros  durch  wilde  fürt  wil  rennen  Äolmater 
Dieifterlieber  148,  14;  gewunnen  die  fürt  am  Jordau 
;)iid)t.  3,  28;  ein  wasser  das  fürten  hat  §eui(d);  ie^t 
nur  notb  gem. ;  über  die  führten  der  schon  anschwellen- 
den bergflut  SSofe  3, 141 ;  eine  furth  zu  tiuden  8tücfcrt 
SiebcSfr.  2,  38;  auf  . .  waldpfaden  und  fürten  SöiSmarct 
9icbcn  10,  47. 

5urj,  m.  ajaucbtoinb,  fpät  a^b.  furz,  ml)b.  vurz, 
■■^Jlur.  vürzo ;  5U  eiiwin  ftarten  S3erbuin  al)b.  ferzan,  mbb. 
verzeu  gcbörcnb;  mit  bem  l'erbum  furzen,  in  anberev 

Siblautftufc  aud)  farzen. 

Slifcl,  "'•  tft)l«4)t"'  Sranntloein;  im  18.3b.  nad) 
3lbelungS  ^eugniS  auS  ben  SDhinbatten  Cber-  unb 
yiiebcrfa^fenS  aufgetommen,  ungeioiffer  .f>crtunft:  fusel 

trinken,  nach  fusel  riechen;  so  tränke  mancher  .  .  fusel 
fur  wein  §ei)fe  3,177.  Steuer  oucb  bie  eigentümlich 
tied)enbc  ©ubftanj  foItbeS  SranntiocinS,  fonft  fuselöl. 
—  fufclidjt,  fufeliß,  nad)  gufel  ried;cnb,  fd)niectenb,  gufel 

entlialtenb :  fuselichter,  fuseliger  schnaps ;  der  curioseste 
fuselichtc  (öetrunfene) ,   der  ihm  jemals  vorgekommen 

Smmermonn  älfünc^b- 4, 48.  —  fufelii,  gufel  trinfen 
31belung;  nat^  gufel  riecben  ober  fcbmeden;  eigen= 

tümtitb  aUC^  Bom  2:aba!:  ,wie  schmeckt  der  tabakV 
schlecht  .  .  er  fuselt  grei)tog  Sinnen  5,  428 ,  löie  im 
S8airifd)cn  fusel  \mxKiä)  aui)  oom  fdjiedjteit  Zaial  8e= 
fagt  loirb  (©d) melier). 

tfUfe,  m-  @el;glicb  am  tierifcben  fiörper.  @tme\n- 
inbogernt.  Sort,  gotl).  fotus,  altnorb.  fötr,  altengl.  alt» 
)äd)f.  föt,  ot)b.  fuoj,  m^b.  vuoj,  in  Urüertoonbtfi^oft  ju 
lat.  pes,  ®en.  pedis,  griecb.  püs,  (Sen.  podös,  altinb. 
paJas  gufj,  litt,  pädas  gufefobte,  uiib  jum  Ißerbum 
altinb.  padati  et  fafet  @runb,  gebt,  tommt,  ou^  fättt, 
ftürjt,  altflai).  padati  fallen.    1)  fusz  im  eigentl.  ©inne: 

zeuch  deine  schuch  aus  von  deinen  fUszen  2.  üliof.  3,  5 ; 
lahm  an  fUszen  2.  ©am.  4,  4;  hatte  böse  fusze  Slp.  ®efd). 

14,  S ;  fusz  einer  Soube  1. iWof.  8, 9;  ber  ^ferbe,  Dd)fen, 

(Sfet  aiic^t.  5,  22.  3ef.  32,  20,  u.  f.  ic;  wer  einen  fusz 
gesetzt,  zieht  nach  den  zweiten  (Srillparjer  5,213; 
sie  losen  die  Sandalen  vom  wegemüden  fusz  Üeutbolb 
(Scb.  249;  in  gormein,  Siitbent,  finnbilblidjen  9Jeben8= 
arten:  auf  seine  füsze  treten  {3(p.  @cf(^.  26, 16),  fiä) 
aufrid)ten,  fest  auf  den  fUszen  stehen,  bilbli(^  auf  eigenen 
füszen  stehen,  felbftänbig  fein;  sich  auf  seine  fusze  zu 
stellen  (Soetbe  Su2B.  6;  zu  fusze  gehen,  älter  OMäf 
zu  fliszen  (2.  ©am.  15_,  16),  zu  fuszen  ((Sarg.  180),  im 
(Segenfa^  JU  fahren,  reiten;  einem  auf  dem  fusze  folgen, 
unmittelbar  (©(filier  3ungfr.  3,  2);  steheuden  fuszes, 
fofort,  eilig:  nach  üri  falu-  ich  stehnden  fuszes  gleich 
Sett  1,2;  den  fusz  setzen  in  ein  ^auS,  biiieiit  ge^en. 
mit  meinem  willen  soll  er  keinen  fusz  mehr  in  das 
vermaledeite  haus  setzen  8ef  fing  iDJinna  1,  I  ;  (ber! 
die  schwellen  mit  keinem  fusxe  betrat  §e0fc  8,  144; 

fusz  fassen,  beu  gufe  feft  iüol^in  fe^en,  fefte  ©teüung 
erringen:  hatte  schon  am  königlichen  hole  fusz  gel'aszt 
5){onfe  *päpfte  1,188;  fusz  halten,  ©teüung  bebalteu: 
dasz  da  sie  es  fületen,  nicht  lenger  fusz  halten  wolteu 
(Sorg.  519;  sich  auf  die  füsze  machen,  fortgeben;  einem 
fusze  machen,  einen  ©äumigen  jur  Sile  bringen:  ich 
wolt  den  schelmischen  Juden  wol  füsz  gemacht  haben 
(Sarg.  473;  einem  etwas  unter  den  fusz  geben  beimlicb 

JU  Serftet;en  geben  Sfflanb  3ä^er  1,5;  mit  füszen 
von  sich  stoszen,  oijllig  uitb  l^eftig  berfcftmä^en,  alles 
zeitliche  glUck  leiditer  ©iun  3,3;  mit  fUszen  treten, 
nüfe'^anbclnb  Sol^.  13,  8;  Uerac^tenb :  ich  bin  bereit  diesz 
64 
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giifiangel  —  gufeboten. 


fußbreit  —  fußen. 
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alles  mit  fUszen  zu  treten  ©c^itlet  Sab.  2,3;  etwas 
unter  die  füsze  treten,  bcrttit^tCTlb ",  einem  auf  die  l'usze 
treten,  i^m  We^  tl^un ;  aber  anä)  q(8  3«'^ff  ^eimtic^en 

©inberftänbniffeS  uat  ©rilfecS:  winken  mit  den  äugen 
und  tretten  auf  ein  fusz  Ul)lanb  SJotfSl.  71;  den  fusz 
auf  den  nacken  setzen,  bejWingcnb:  ihren  feinden  den 
fusz  auf  den  nacken  zu  setzen  ^e^fcS,  144;  einem 
etwas  vor  die  fUsze  werfen,  Bcvf(^mät)cnb:  ich  werfe 
dem  fUrsten  sein  herz  und  sein  fürstenthum  vor  die 
fUsze  @ (filier  Äa6.  2,1;  einem  zu  fUszen  fallen, 
l^ulbigenb,  flel^enb  l.SKof.  27,29.  SP.  8,3;  ich  will 
ihm  zun  fuszen  fallen,  auf  den  knien  will  ich  ihn  be- 
schwüren ©(Rillet  9Jäub.  1,3;  ich  will  hin  zu  seinen 
fttszen  OtillpOrsct  3,  124;  einem  zu  fUszen  sitzen, 
in  bet  »ibclfpr. ,  ©tfiiilet  fein  Suc.  10, 39.  SIp.  ®efd}. 
22,3;  Bon  ba  au8:  mein  sehnlichster  wünsch  war,  zu 
ihren  fUszen  zu  sitzen  und  auf  ihre  lehren  zu  merken 
Ooetl^e  ®u2B.  6;  auf  schwachen  fUszen,  mit  einem 
fusze  schon  im  grabe  stehen ;  von  köpf  zu  fusz,  but^= 
au8,  gänälic^,  anc^  von  den  fUszen  bis  zum  scheitet; 
auf  freiem  fusze  sein,  frei  (im  ®cgcnfa^  JU  bcn  ge- 
fesselten fUszen  ber  ©cfangcnen);  sich  mit  band  und 
fusz  wehren;  ctlDaS  Süchtiges  hat  bände  und  fUsze; 
ber  3ontige   stampft   mit   dem   fusze   (mit   den   fUszen 

Schiller  ätäub.  1,3);  im  SIbergtauben :  weil  nun  ihre 
hoheit  just  nicht  mit  dem  rechten  fusz  heut  aus  dem 
bette  stiegen,  macht  ihr  die  allgemeine  lust  verdrusz 
SBielanb  $erü.  1,232;  beim  §eere  «tommanbo:  ge- 
wehr  beim  fusz!,  u.  f.  tt).  2)  übertragen  auf  gu6= 
ä^nlid^eS  ober  ttiie  ein  gufj  biencnbcS:  fusze  eines  ge- 
rätes,  ofens,  Stuhles,  tisches,  der  fusz  einer  säule,  eines 
pfeilers;  handfas  .  .  mit  eim  ehrn  fus  2.  SDJof.  30,  IS; 
an  meines  bettes  fUszen  ®  ritlpar  jcr  3,  43;  fusz  eines 
berges,  gebirges;  ich  stand  am  fusz  des  donnernden 
Sina  ©c^iUer  Siiiub.  5,1.  iBei  ©ärtnern  Reifet  bie 
SBurjcl  einer  ^^flanje  fusz;  ber  fusz  am  strumpf  ber 
Seil  ber  bcn  guf;  birgt,  im  ©cgcnfa^  jum  beinling 
(f.  b.).  3)  fusz  als  Siingcnmaß,  Bom  ÜKcnf*enfn6c  tjcr» 
genommen:  gröj  hawend  zend  (3äbne) ,  ains  halben 
fuojes  lang  äDJegenberg  121, 12,  in  neuerer  ®px.  mit 
3lcc.  einen  halben  fusz  lang ;  sächsischer,  hannoverscher, 
rheinländischer  fusz;  in  älterer  ©pr.  SScrluenbung  bc8 
5ptur.:  siben  fliege  lanc  S/iinncf.  grü^l.  102,  25;  bie 
neuere  @pr.  fe^t  l^icr,  wie  bei  allen  fflZaßbcftimmungen, 
ben  @ing.  ju  ber  3a^tangabe:  sieben  fusz  lang,  al8 
5pinr.  bient  i^r ,  in  beftimniten  SBenbungcn ,  unumgc= 
lautetet  fusze:  rheinländische  fusze  sind  etwas  länger 
als  Schweizer  fusze;  nach  fuszen  und  zollen  ausmessen  ; 

—  fusz  35er8fujj,  nac^  lat.  pes,  fd^on  ü()b.  bei  Dtfrib 
1,'1,21;—  SDIalftab,  ÜBertmeffer,  ogl.  murz-,  gülden-, 
thalerfusz;  in  einer  9ieit;e  lebenbiger  gügungcn:  fusz, 
fundamentum  rei,  viensura,  designatio,  regula,  auf 
den  alten  fusz  stellen  ©tielcr;  etwas  nach  jetzigem, 
früherem  fusze  einrichten  ;  mit  den  Schäfern  auf  einem 
gutliehen  fusz  zu  leben  feff  ing  %oii.  3,  16;  lebte  mit 
ihm  auf  dem  vertrautesten  fusz  ©diiltev  4,135;  auf 
gutem,  gespanntem  (greljtag  §anbfd)r.  2,50)  fusze  mit 
einem ;  mit  den  beiden  fuhrenden  mächten  stand  er  .  . 
auf8chlechtemfu3ze2reitf(^!e  2,319;  meine herrschaft 
lebte  auf  einem  groszeu  fusz  $el)fe  5,  180;  bafür  mit 
Slcc:  (ba  fie)  auf  einen  ziemlich  guten  fusz  zusammen 
stehen  ©exilier  4,272;  wenn  ihn  der  prinz  auf  den 
(anbere  SeSart  dem)  fusz  eines  fremden  behandelte  314. 

—  3ufammenfc^ungen :  g-uf  oiiflcl,  f.  [(ji^eS  Sifen,  baS 
bie  jüfie  t)erlc(jt,  als  ganggerdt:  einem  fuszangeln  legen  ; 
fuszangel  wo  man  hiutritt  3f  flanb  SKeue  Berfo^nt  2,  9. 

—  gupni),  n.  S3ab  für  bie  pjjc.  —  Jupntt,  m.  SaH, 
ber  mit  bem  guf,c  gefdilcubert  toirb;  fuszball  spielen.  — 
pupanf,  f.  «ant  bie  ^iifee  barauf  jn  ftellen.  —  5-ii§= 
ficfleiöunß,  f-  SBetleibung  ber  güfse ;  @4ul)=  unb  ©trumpfe 
hjert.  —  f^uftblatt,  n.  unterfte  giäc^c  be8  giifieS.  — 
gujjliobcn,  ni.  Soeben  ai!»  bem  man  gelpt,  namcntlid^ 


f  eines  zimmers,  saales.  —  fuptCÜ,  BOn  ber  iBreitC 
eines  gußcS :  auf  schmalem  räum,  kaum  fuszbreit  §  e  ^  f  e 
3, 253 ;  büju  als  ÜJfaSc.  fuszbreit,  nur  ^ufammenrüdung 
ber  Jormel  einen  fusz  breit :  ich  werde  euch  jres  lands 
nicht  einen  fuszbreit  geben  S.SKO).  2,  5 ;  bin  ihm  keinen 
fuszbreit  gewichen  ©c^iUer  9taub.  5,2.  —  fltpMtf, 
einen  guß  bicf:  fuszdickes  eis.  —  gupicnft,  m.  SJienft 
ber  ju  gu6c  ju  tcifien  ift.  —  5u§cifcn,  n.  gifcn,  gcffel 
für  bie  güfee;  gufiangel,  gufefatte.  —  guffaB,  m.  gaUen 
auf  bie  Änie  ju  güfjen  jemanbcS:  einen  fuszfall  thun; 
es  hätte  mich  einen  fuszfall  gekostet  ©c&iller  SRöub. 
4, 3.  —  gulfallc,  f.  gälte  ft^  mit  ben  güfeen  barin  ju 
fangen.  —  fu^füßig,  in  ber  SBcife  eines  gußfatleS,  mit 
einem  foltjcn  Bcrbunben:  bittet  fuszfallig  um  gnade 
©  cl)  iller  gieSfo  5, 12.  -  gutfcffd,  f.  geffel  für  bie  güße. 

—  fllpftci,  bie  güfic  frei  laffenb :  fusztreies  kleid,  18b6 
unb  fjjdter  für  grauen  ffl^obctrac^t.  —  ^fiifegängcr,  m.  ju 
gufje  ©e^enber :  reuter  und  fuszgänger  durch  einander 
©  (filier  9{äub.  2,  3;  in  älterer  ©pr.  au(^  =  gußs 
folbat.  —  guigcfimö,  n.  OefimS  am  guf;  einer  ©dule. 

—  gu^gcftcü,  n.  ©cftett  bas  ben  gufe  eines  ©eräteS 
bilbet,  Säulenfuß;  SBerbeutfcbung  bcS  franj.  piedestal, 
feit  18.3^.  —  gufgid)t,  f.  *Pobagra.  —  fupoi!(,  einen 

guß    ^0(5 :   fuszhoher   schnee.   —   ^uIRffCH,  n.  Äiffcn 

für  bie  güße.  —  gu&fnöiljcl,  m.  findi^el  beS  gußeS.  — 
3-u§fu§,  m.  Äuß  auf  ben  guß;  namentlid;  e^rfur(|t8= 
bejeugung  gegen  ben  ^jSaijfi.  —  fußlang,  einen  guß 

lang:  einen  fuszlangen  messerstich   ®aubW  @rj.  102. 

—  git^niolj,  n.  baS  Bom  ©c^nljmacSer  genommene  SDIaß 
eines  gußcS;  nac^  gußcn  eingeteilter  3)faßftüb.  —  5u^= 
Ijfab,  ra.  *ßfab  für  gußgängcr.  —  gu|rcifc,  f.  Steife  ju 
guß.  —  g-uptcifcnbcr,  m.  aieifenber  ju  Juß.  —  Su6= 
jaif,  m.  gußluärmer  in  gorm  eineS  ©adeS.  —  (jujj= 
tdjemcl,  m.  @d)cmd  für  bie  güße.  —  guM^cUCf  '• 
©(^eUc,  gcffel  um  ben  guß  eincS  ®cfangenen.  -  giifj; 
fof)Ie,  f.  ©ot)le  eines  gußeS.  —  guMoIÖat,  m.  ©olbat 
SU  5^uße,  Snfanterift.  —  gutfpur,  f-  Bom  guße  ctn= 
gcbrüdte  ©pur.  —  g-uMtd^ifc,  m.,  au*  f.,  ©pur  eines 
gußtritteS,  ml^b.  fuojstapfe:  die  fusstapfen  meiner  fuaze 
§iob  13,27;  der  auf  der  weiten  beide  die  fuszstapfen 
seiner  Väter  sucht  ®  cetbc  21'ertbcr  2;  bilblid^  in  eines 
fuszstapfen  treten;  bofür,  unter  Slnle^uung  an  tappe 
=  Sritt  unb  beffen  ©pur,  fusztapfe  Sei  ju  58a6el 
18.  19;  als  gem. :  in  jeder  fusztapfe  der  natur  ©exilier 
gieSfo  1;  1.  —  Sußftcig,  m.  ©teig  für  gußgänger.  — 
gufttc^tiiil),  m.  Scppid^  für  bie  güße  unb  auf  bem  guß^ 
beben  eines  ^immciS.  —  gu^trüt,  m.  Jiritt  mit  bem 
guße;  beim  ®et;en:  die  blumen  starben  gern  unter  der 
liebenden  fusztritt  ©  i^  i  U  e  r  Stäub.  4,4;  auch  hat 
keines  menschen  fusztritt  je  diese  einöde  betreten  4,  5; 
luegftoßenb,  befi^impfenb :  einem  fusztritte  versetzen; 
=  gußfpnr:  verborgne  oder  verblichne  fusztritt,  die 
man  nicht  gespUren  mag  Jpcnifd^;  auc^  ==  guf^fd&emel, 

gußbanf.  —   gupolf,  n.  Snfanterie.  —  guttDOnl)C= 
tung,  f.  Säuberung  ju  guße.  —  giiiaiänuer,  m.  ®erät 
juni  SBürmen  ber  güße.  —  gußujcn,  m.  äBeg  für  guß» 
ganger.  —  gu^jcljc,  f-  3<:^e  «m  guße. 
güfecin,  fi^nea,  jierlit^,  fpielenb  bie  güße  beJocgen: 

strengte  sich  nun  an ,  recht  zierlich  und  neumodisch 
zu  tanzen,  und  fUszelte  . .  emsig  und  künstlich  @i(^cn  = 
borff  Saugen.  80;  alS  S)^\i)in  geheimen  giuBerftänb» 
niffeS:  bei  tafel  schwelgend  füszle  mit  dem  liehen 
©oetbe  gauftlll.  —  fuicn,  bie  güße  fe^en,  guß 
faffen,  niljb.  vuosen;  im  cigentl.  ©inne:  der  boden  ist 
zu  weich,  man  kann  hier  nicht  fuszen  Slbelung;  bei 
Sägern  rebhuhner  fuszen,  h)cnn  fie  ficb  fe^cn;  »on 

^flanjen;  die  blume  fuszt  mit  ihren  durchhöhlten 
wurzeln  in  dem  erdreiche  ©ellcrt;  übertragen,  BOn 
SSanbolj:  dy  sparren  synes  daches  fuszen  nicht  uff  dy 

muwere  2)Jagbeb.  grag.  1,  6, 2;  =  fii^  Berloffen,  ftü^en: 
man  kan  nicht  gewisz  darauf  fuszen  ©tielet;  der 
grund,  worauf  das  weitreich  fuszte  Sveitf  C^Ie  1,400; 
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güfeer  —  guttcr. 


5utter6at(^eut  -  güüening. 
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mit  2)at.:  man  siebt  es  den  leuten  ja  an,  dasz  sie 
nicht  auf  sicherem  boden  der  heimat  fuszen  SJofcgger 
SBalbfc^uIm.  135;  mit  Stcc. :  auf  festern  grunU  niusz 
meine  kotfnung  fuszen  ©rtlttjarjer  3^242;  aui)  refl. 
er  fußzt  sich  auf  ein  versprechen.  3n  älterer  Spr.  mit 
Umlaut:  derhalben  die  einbilduns  nit  fUszen  oder  be- 
kläben  mag  ^rolid)  ©tob.  162;  da  mag  ein  trunk 
lusen  ®arg.  1S2.  2a§  'ßart.  gefuszt  =  mit  gujj  »er= 
fe^en:  gefuszte  bliUtcr.  äjtige.  —  5'iRtt,  m.  güfec 
^abcnb;  in  3uiiinimenfebun3cn  ber  Strt  tbarfuszer),  ober 

bei  3"^'  {Tier-,  sechs-,  tausend-,  vielfUszer).  —  füpij, 
mit  güfeen  Berfe^en,  in  gteic^en  3i'f<i'nnifnf^feu"3.1" 
(bar-,  platt-,  hoch-,  zwei-,  vier-,  vielfUszig).  —  5Üp= 
ling,  ni.  unttev  Jeit  bc§  Strumpfes  für  be:t  ^ü%. 

gfutff^,  tu  neuer  gemeiner  SHete  nerloren,  Weg :  mein 
geld  war  futsch ;  der  geht  futsch ,  ifi  bem  Untergange 
Derfoüen;  Umbitbung  beS  itat.  ^art.  fuggito  öon  fuggire 
entflietien. 

^uttcr,  n.  1)  DJafirung,  Speife;  gemeingerm.  ÜBort, 
oltnorb.  föSr  Sielifutter ,  attengt.  foddor,  ofeb.  fuotar, 
ml^b.  vuoter,  für  fcaS  ®ott;iii^e  bur^  taä  Serbum  fodjan 
ernähren  bejeugt;  urbermanbt  ift  grtcc^.  pate'omai  ejfe; 
bie  n^b.  Äürjung  bcä  Stammoocalö  gcl^t  »on  ber 
mittelb.  gorm  vüter  au8,  ift  in  ter  @'pr.  Sut^erg 
bereits  ouSfc^lieBlic^  bcrfjanben,  mä^renb  oberbentfdic 
Duellen  feiner  3cit  nod;  bie  ?cingc  fe[tl;aUen,  unb  mirb 
narf)  bem  16.  31".  allgemein,  pabuhim  fuoter,  fueter. 
futcr,  fiitttr,  lot.r  "Sie f.;  in  allgemeinerer  Seb.,  andi 
"Jfaftrung  für  3)2enfd)en:  ir  geste  gulten  weder  win 
noch  daj  vuoter  @ubr.  1593;  ich  .  .  gab  jnen  (ben 
3ftaeliten)  futter  ^of.  11,  4;  in  Jormeln:  soll  er  jr  an 
jrem  futter,  decke  und  ehesohuld  nicht  abbrechen  2.2}iof. 

21,  10;    futter  und  hülle  (9?a^rung  unb  Äkibung) 

Sutbcr  3,421";  musz  doch  ein  ackerknecht  futter 
und  lohn  von  seiner  arbeit  haben  2,  482';  in  älterer 
Solbatenfpr. :  die  Soldaten  gehen  auf  futter  aus  Steius 
6o^,  Ipäter  bure^  baS  frembe  fourage  Berbrängt;  mit 
ft^lilpfrigem  Seifinne :  dasz  jr  .  .  euch  am  täglichen  und 
nächtlichen  futer  zu  vU  abprechet  ®arg.71 ;  in  heutiger 
@pr.  nur  noc^  Beräc^tlie^:  stehet  in  gräflichem  futter 
Schiller  gieSfo  3,  ^9;  futter  für  menschen  und  vieh 
SJoß  3,  134;  dasz  dieser  todte,  als  er  war  gesund,  das 
futter  hat  gesteckt  in  seinen  mund  ?enau  373;  — 
'Jia^rung  für  lierc,  bie  ibnen  ber  2)Jenf(^  reicht:  der 
dem  vieh  sein  futter  gibt  *^f.  147,  9 ;  das  er  seinem  esel 
futter  gebe  1.  5Kof.  42,27;  futter  für  pferde,  hiihner; 
ein  pferd  sticht  das  futttr,  c8  »irb  burcfi  reic^tic^e  i)!a^= 
rung  übermütig,  im  (gc^cr^e  auf  i)fenf4cn  übertragen; 
futter  aud)  ber  abgcmeffcne  Jeil  ber  Sia^rung,  ^ortton ; 
dem  pferde  ein  futter,  doppeltes  futter  geben ;  bilblirfj : 

trbätnilit^e  ©olbatcn  mcrbcu  futter  für  pulver  genannt 
naä)  ©^atefpcare,  ipeinrid)  IV  1,  4,  2,  bgt.  kanoncn- 
futter;  (igt^lingel,  Xaugeni(^tfe)  sammtlich  futter  für 
den  tcufel  3@ott[;elf  iSc^ultenb.  321;  |c^lec^te..9to=^ 
mone  ^eifecn  lesefutter,  u.  f.  Jt>.  2)  Umtleibung,  Über= 
jug  Bon  etiBaS,  gotl;.  fodr  Sc^meilfcbeibe,  a^b.  fuotar, 
m^b.  Tuotcr ;  ber  3ufammen^ang  biefcr  SJeb.  mit  ber 
Borigen  ift  ganj  biintel  unb  fraglich,  ob  ^iet  nic^t  ein 
gatij  anberes  Sort  Borliegt,  baä  ber  gorm  nac^  ft^on 
frü^e  mit  jenem  3ufammen9cfallen  ift;  SJerfürjung  ber 
ätammritbe  im  3i^t.  mie  bort.  3n  älterer  Spr.  f  eber=, 
§clj=,  2)IetaU=,  (Stoffbe^älter  um  ein  ©erat,  luaS  fpäter 

futteral  (f.  b.):  fulrale  futer  Sief.;  des  kelchs  futter 
?utber  2,85';  ein  futtr  mit  lotfel  ®arg.  166;  Bgt. 
nocfe  jebt  brillen-,  flaschenfutter ;  in  bcr  Spr.  ber  ®e= 
werfe,  bei  Xif($Ient  fenster-,  thürfutter  ^bljcnie  S5er= 
tleibung  um  bie  Öffnung;  6ei  U^rmac^cm  futter  bie 
mit  yJkfrmg  ausgefütterten  Zapfenlöcher;  bei  «Patronen; 

das  futter  füllt  nahezu  die  patnmenhulse  aus  3nftr.  81; 
om  ^äufigfien  jcugener  ober  Icberaer  Unterjug  tineS 
SleibungSftüdeS  ober  meieren  söe^älterS,  rock-,  hosen-. 


Westen-,  hut-,  mutzenfutter;  mein  sockel  hat  kein  futer 
mehr  @arg.  168;  solliche  schawb  (@c^au6c)  mit  futter, 
Überzüge  'Jiürn6.  «^Jol.iCrbn.  100;  wann  euch  das  futer 
im  rock  zerbricht  läimpt.  2,  212;  kleid  mit  einem 
seidenen   futter   Slbelung;    Bgt.  unterfuttcr.   —   ^i^- 

fammenfctwngen  ju  1  unb  2:  5utictl)at[I)cnJ,m.93arc^ent 
ber  jum  gutter  für  Slctber  bicnt.  —  ijiittctbo&en,  m. 
SBoben  auf  mcli^em  gutter  für'Iicre  aufbemafirt  loirb.  — 
guttctficlö,  n.  ©elb  für  bie  gütterung  eincS  iieveS ;  im 
gastho'fe  für  die  pferde  f  bezahlen.  —  JUÜCtfirQÖ,  n. 
®raS   als  Üerfutter;    mit  dem  futtergrase  .  .  w.ichsen 

?enou  376.  —  Jfuttctfnftcn,  ni.  Soften  jur  3luf6e»a5= 
rung  bcS  lierfuttcrS.  —  rtuttctiorit,  n.  ,Hoin  \xn  i8ie^= 
fiitterung.  —  guttcrmaucr,  f.  Slaucr,  bie  bie  inneren 
Seiten  eineS  ©rabenS  betleitet.  —  guttcrfdittiinjt,  f- 
®erat,  um  Sierfutter  ju  fcb»ingen  unb  fo  Bon  Staub 
u.  f.  ro.  JU  reinigen.-—  Suttcr^CUß,  n.  3eug  juni  güttem 
eines  ÄteibeS  ober  ©cräteS. 

^Uttcrdl,  n.  SebSltcr  um  ein  ®cvät,  Bgl.  lutter  2; 
übernommen  auS  mittellat.  futrale,  cmer  Silbung  auS 
mf)b.  fuoter,  unb  in  beutfdjcr  9tcbe  im  15.  3b.  getannt, 
Bom  16.  ab  Berbreitet:  futar,  futral,  futrum  ©cftmeller 
(BOn  1419);  futteral,  llieca  grifti);  wie  die  flöte  aus- 
einander zu  nehmen    und  in  das  futteral  zu  legen  sei 

Ä eller  Serte  3,  67.  —  füttern,  fuücrii,  bem  Subft. 
futter  entfprec^cnb  in  jlBei  ,'pauptbcteutungen;  tie  um= 
geläutete  gorm  Bermentet  bie  getoäblte,  bie  umlautlofe 
bie  .'pauSfpr.;  1)  9?af)rung  reichen,  a^b.  fuotLren,  m^b. 
TOoteren  unb  vüeteren,  fc^on  in  alter  ©pr.  am  ^äuftgs 
ftcn  auf  2ierc  bejogen;  das  vieh,  rinder,  schweine, 
vügel,  ganse,  hühner  füttern  (futtern);  Jäger  füttern 
das  wild  in  strengen  wintern;  die  vogel  füttern  ihre 
jungen;  ein  tier  grosz  füttern;  mit  Eingabe  ber  92ob= 
rung:  er  futtert  den  pferden  hafer;  aui^  in  ber  @pr. 
beS  SanblBirtS,  heu,  stroh,  erbsen,  wicken  füttern,  ben 
Sieren  auSfc^liejjliiib  ober  ^auptfac^lic^  reichen ;  o^ne 
Dbj.,  getoö^nlii^  auf  *|,Sferbe  bejogen :  der  kutscher  musz 
erst  füttern,  ehe  wir  weiter  können;  die  pferd  in  Btal 
fören  und  füteren  2SicErant  9{ollW.  67;  ich  will  hier 
nur  futtern  ®  oet^e  SB.  Skiftcr  2, 12;  fpric^TOortlic^ : 
er  war  ein  reutersman ,  fi'itert  eh  er  trenkt  @atg.  94 ; 

Bon  5{}ferben  ^  Sia^rung  ju  fic^  nel^men:  die  gäule 
sind  abgezäumt  und  futtern  §et)f  e  20, 15 ;  bOn  ©toffen, 
3ia§rung  abgeben,  no^rungbattig  fein:  der  hafer,  die 
erbsen  futtern  gut;  —  auf  "Ufenfc^en  bejogen,  in  ber 
alten  ©pr.  in  ebler  9febe:   wanne  gisähun  wir  thih 

hungrentan  inti  fuotritun  thih?  latian  152,4;  je^t 
noc^  fo  nur  in  SScjug  auf  büftofc  SBefen:  die  mutter 
füttert  das  kind ;  der  kranke  muszte  gefuttert  werden ; 
fonfi  nur  in  berberer  ©pr. :  sie  futtert  zwei,  wenn  sie 
nun  iszt   und  trinkt   ®0Ctf;e  gaufil;    einen  füttern, 

feinen  Unterbalt  beftrciten,  zu  tode  futtern,  i^n  ernähren, 
fo  lange  er  lebt;  er  musz  seine  verwandten  auch  noch 
füttern;  futtert  er  . .  einen  verräther  ®  oet^e  SBanberj. 
2,  2;  der  behaglich  herausgefutterte  Eosenbusch  $eijf  e 
*^Jar.  3, 197.  3n  ber  ©pr.  ber  ©tubenten  futtern,  ju 
aJiittag  ober  älbenb  effen.  3n  Silbern:  die  erste  ihrer 
grillen  zu  futtern  Sielanb  ^erB.  3,  269;  ich  mäste 
eure  schände,  und  futtere  euer  gericht  ©(Rillet  OJoub., 
Sraucrfp.  4,8;  so  will  ich  halten  ihn,  mit  liebe  futtern 
®rillparjet  5,184;  wir  futterten  den  ofen,  aber  das 
Zimmer  blieb  kalt.    2)  nai^  futter  2,  mit  gutter,  Überjug 

ober  Unterloge  Bcrfe^en,  oiel  in  ber  ®e»ertsfpr.,  kugeln, 
schiB'e,  einen  graben,  thuren,  fenster  füttern,  befleiben; 
am  ^änfigften  Bon  SleibungSftüden  u.  ö^nl.:  gefuttert 
kleid  © rfjottel;  dasz  er  meinen  rock  füttern  lassen 
©impl.  2,  212;  die  kröne  welche  man  sehr  hatte  futtern 
müssen  ®oet^e  SiiSJ.  5;  au(§:  (ber  3(lte  ber)  seine 
waden  futtert  (ausftopft)  SBielonb  Älelio  3,172.  — 
3fiitttrun(i,  f.  §f>u*^Iu";l  tc6  gütterns  unb  ©efüttttte? 
nac^  beiben  33eb.  beS  ÜietbumS. 
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Jei^en,  mit  bem  latcimfc^en 
3n  ber  3Kufit  bie  Ouinte  bcr 


@,  in  ?aitt  unb  fein 
9iamett  ge  (egt.  b,  d,  f). 
Ss®ur  =  2onfeitev. 

@(a6e,  f-,  nt'^b.  gäbe,  §anblung  bc8  ©ebcnS,  je^t 
noc^  (in  eigcntlid^et  unb  übertragener  SScb.)  in  an-,  auf-, 
drauf-,  ein-,  über-,  wiedergäbe  u.  0. ;  ba§  (Segebcne,  in 

öUeret  ©^jr.  ©teuer  an  bie  §crr(cf)aft,  »gl.  abgäbe; 
steuern  und  gaben  älbelung;  Opfer  2)!attt^  5,  23 ; 
jur  @rtangung  eines  Vorteils  ®egcbenc§:  mit  simonei, 

das  ist,  mit  miet,  gift,  gaben  gifc^art  S3ient.  223"; 
mit  gaben  und  sohankungcn  bestochen  §enif(^;  in 
ber  ©c^meij  ©iegeSprciS  bei  geften;  fonft  attgcmcin 
Oefc^ent,  Sllmofcn  an  einen  Sitfcnbcn :  einem  eine  gäbe 
reichen,  milde  gaben  einsammeln;  (ic^)  raichet  in  mein 
milte  gab  |)©ac^8  gaftiT.  ©f).  6,  04 ;  ©efc^enJ,  3u= 

hjenbung,  Verliehenes:  behalt  dein  gaben  selbs,  und 
gib  dein  geschenk  einem  andern  San.  5, 17 ;  Bgl.  ehren- 
gabe,  hochzeitsgabe  u.  a. ;  die  lust  kann  er  rauben, 
aber  die  liebe  musz  eine  gäbe  sein  ©düUer  10,381; 
befonberS  gäbe  gottes,  des  himmels  lunt  aüent,  WoS 
bem  3Kenfc^en  @ute8  Bon  oben  l^er  äufommt :  alle  gute 

gäbe  und  alle  voUkoniene  gäbe  kompt  von  oben  herab 
3<IC.  1, 17;  kinder  sind  eine  gäbe  des  herrn  *Pf.  127,  3; 
ein  weib,  das  schweigen  kan,  das  ist  eine  gäbe  gottes 
@ir.  26, 17;  gelt  und  gut  ist  doch  gottes  geringste  gab 
SMat^eftuS  ©are)3ta  38'';  ouc^  blofe  gäbe:  ein  tugend- 
sam weib  ist  eine  edle  gäbe  @ir.  26,  3 :  gäbe  des  glucks, 
geschicks ;  ohne  wähl  vertheilt  die  gaben  .  .  das  glück 
©dritter  ©iegeSfeft;  mit  des  feldes  frommen  gaben 
rieuf.  geft ;    ziehen   .  .  ein    mit   den   gaben    der   ferne 

©^jttj.  114;  gern  Bon  SBegabungen,  feelifc^en  unb  geiftigen 

firäften:  es  sind  mancherlei  gaben,  aber  es  ist  ein  geist 
1.  Sot.  12,4;  was  ein  mensch  auch  hat,  so  sinds  am 
ende  gaben  SBielanb  Ob.  2,  19;  du  willst  also  deine 
gaben  in  dir  verwittern  lassen?  ©t^iUer  9Jänb.  1,2; 
mit  bem  ®en.   be8  a5er(ie()enen :  des  gesanges  gäbe 

Sranic^e  beS  36.;  er  hat  die  gäbe  der  rede,  darstellung 

u.  a..;  —  Serbeutii^ung  beS  frembcn  SofiS  in  ber  ©pr. 

beräirgte:  ein  arzneimittel  in  kleinen  gaben  reichen; 
in  freier  3tnh)enbung :  wirklich  ists  unmöglich,  das,  was 
man  seele  nennt,  in  kleinerer  gäbe  zu  haben  SBictanb 

Stmob.  6,16.  —  gäbe,  ju  geben  geeignet,  mljb.  gsebe; 
nur  no(^  in  ber  Serbinbnng  gange  und  gäbe,  Bgt.  gange. 
&abtl,  f-  ®erät  mit  3inten  jum  Slnfpiejien;  abb. 
gabala  unb  gabel ,  m^b.  gabele ,  gabel ,  altcngl.  feiten 
gafl,  %ux.  gaflas;  jcbenfaQS  frühes  fet)ntoort  iu§  bem 
Äeltifc^en,  irif(^  gabul,  gaelifc^  gabhal  @abel,  gabhla 
©c^ere,  in  ber  alten  bocbbeutfc^en  @pr.  junäc^ft  atS  SBort 
ber  Sanbh)irtf(^aft  (a^b.  mistgabala,  gartgabela,  m^b. 
korngabel),  bann  aud)  in  bcr  Äüdje  betannt  (m[;b.  vleisoh- 
gabel) ,  erft  fpät,  nnb  nicbt  Bor  Snbe  bc6  1 5.  3^-  unb 
Bon  granhei^  fier,  als  Sfigerät  aufgetommen,  unb  in 
biefer  Seb.  am  meiften  gebraucht:  messer  und  gabel; 

früher  getoö^nlic^  zweizinkige,  bann  au^  drei-,  vier- 
zinkige   gabel;    die    gabelen  sind   nicht   all  zwcizinkig 

®arg.  198;  im  ©c^erj  Reifet  bie  ©peifcn  faffenbc  $anb 
die  funfzinkige  gabel;  fd^wijren  unifc^reibt  baS  SBclf 
burd^  auf  die  gabel  nehmen,  na^  bcr  entfprec^enbcn 
ginger'^altung ;  ol8  SBirtfc^Qft8=  unb  ©ctoertSgerät  für 
baS  ?aben  Bon  §eu,  ajjift,  ©etrcibe,  ba«  gangen  Bon 
gifc^en,  meift  in  entfpre(^enben  3nfammenfc^ungen, 
heu-,  mist-,  aal-,  ßschgabel;  |)eyen  reiten  auf  folcfcn, 

ba!^er  teufelsfangerin  und  gabelreuterin   ®arg.  83;  — 

Übertragen  auf  ©abelö^ntidje«,  3tfte  ober  Stneige,  ®ei^fel 


eines  SinfpännerS,  Sruftfnoc^cn  beS  ©eflügetS,  bei 
Sergleuten  auSeinanbet  gebenber  ®ang,  am  SDJaufer« 
gchje^r  ein  Seil  bcS  ©c^toffeS ,  abzugsgabel  Snftr.  25, 
u.  f.  m.  —  BufaniiiiEnfefeung™:  ©niclanfcr,  m.  gabcl= 
förmiger  Slnfer,  in  ber  SBaufunft.  —  ©abdaft,  m.  3lft 
in  ®eftalt  einer  ®abel.  —  ©abcliieidlfd,  f  jweiarmigc 
S)eic^fel  eines  (SinfponnerS.  —  gabelförmtB,  ®abelform 
l^abenb,  in  ©eftalt,  einer  @abel  anSeinanbergcl^enb.  — 
®obclfrüIjftiicf,  n.  Überfettung  beS  franj.  de  jeuner  ä  In 
fourchetie  für  ein  reid^ereS,  einem  fbrmlicbcn  SRa'^te 
n^nlii^cS  grii^ftüct.  —  (SobclflCtocil) ,  n.  ©ewcib,  baS 
in  jtoei  (Snben  ouSläuft.  —  ö5nbtU)ir(d),  m.  «ierjäbriger 
6irj(5,  bcffcn  ®ert)eib  fn^  jnerft  in  Bier  ^aden  teilt.  — 
©fludttctl),  m.  =ttiti9C,  f  yiome  beS  8iaubBogelS  falco 

mih'us,  üViij  gabelgeier,  Schwalbenschwanz. 

@rtDclci-,  ©oblcr,  m.  bei  ben  3agem  Bierjä^rigcr 
§irf4,  Bgt.  gabelhirsch.  —   ga6clid|t,  gabdifl,  einer 

®abel  ö^nlic^:    äste  sind  gabelicht;   gabelige  geweihe, 

U.a.  —  gabdn,  mit  bcr  ©abel  faffen,  fpiefeen;  öcn 
§irf(^cn,  toenn  fic  a92enf(^en  ober  licre  mit  ben  fpi^en 
dnbcn  it}rer  ©emeibe  Bcrmunben ;  bilblic§ :  sie  hat  sich 

einen  freier  gegabelt,  Bgt.  aut^  aufgabeln ;  rcft.  der  weg 
gabelt  sich  hier,  gc^t  gabelförmig  anSeinanber;  im  ^art. 
gegabelter  ast. 

(Silben,  mit  einer  ®txht  Berfe^cn,  m^b.  gäben :  donare, 
dotare  gaben  ®icf.;  in  bcr  ©(^Weij  noc^  jc^t  ein  §0^» 
jeitgefc^ent  mad}en;  fonft  in  be-,  vergaben,  f.  b. 

(^iKfeln,  ben  9fuf  gack  (gagaga  ®arg.  173)  toie 
§ü^ner  ober  anbere  SSöget  oft  "^ören  laffen;  Sontoort: 
wenn  die  henne  gackelt,  so  ist  das  ei  nicht  mehr  weit 

@aubt)  Benej.  9foB.  133;  übertragen  auf  Sachen  unb 
8feben  Bon  iOJenfc^en:  gachlen  oder  gichlen  cac/tinnari 
©enifcl;  mit  langem  ©tammBocal:  was  du  da  gakelst 
.Steift  jerbr.  Ar.  7.  Safür  Bon  gleicher  §erfunft,  in 
gleicher  ober  ä^ntic^et  SBeb.:  gotfcii,  Bon  ®änfen  gakkeii. 
gakkelen  ©(^ottel  1322;  Bercid^ttic^  Bon  iDtenf(j^en: 
die   menschen   haben    es   naohgegagget    3®0tt§elf 

©c^ulbenb.  205 ;  gadcrit,  Bon  Sögein :  korb  .  .  in  wel- 
chem huhner  ängstlich  gackerten  3mmermann 
3)tün(^^.  1,  191 ;  wo  einige  möven  gackernd  aus  dem 
schlafe  auffuhren  ©torm  ätoei  S«0B.  (1883)  ©.  142; 
gatffett,  ft^on  a§b.  gagizSn,  gackazzen,  m^b.  gagzen: 
die  htlner  gachsen  viel  ®arg.  87;  gaksen  Slbeluug. 

^aDeit,  n.  m.  ®tmai),  Äammcr,  Äramlaben,  Sßube 
u.  ö^nt.;  atteS  bot^bentfc^cS,  btStoeilen  au^  inS  SJieberb. 
gebrungcneS  SBort,  a^b.  gadum,  gadam,  ml^b.  gadem, 
gaden,  in  beiben  ©pr.  SJentr. :  mnb.  gadem  unb  gäm; 
bunfler  §erhtnft.  9Joc§  im  Oberbeutft^en  beS  16.  unb 
17.3^.  lebenb:  grosze  praten,  lang  als  ein  gaden  ®arg. 
182;  ^tur.  verünsterer  .  .  der  gewälb  und  gäden  37Ü; 
gaden ,  speiszkammer  §  e  n  i  f  C^  ;  auf  deinem  gaden 
(Sauflaben)  ©impt.  1,85;  bann  in  ber  ©c^riftfpr.  ber= 
fc^otten,  für  biefe  »iebet  aufgcfrif(^t  Bon  SBielanb: 

bei  einem  alten  gaden  vorbei  Ob.  4,  15,  mit  ber  93e= 
merlung  in  bem  beigegebenen  ®loffarinm,  bafe  baS  SBort 
f)ier  eine  Heine  Sabcnftube  ober  fiammcr  cineS  fc^Iei^ten 
§äu6cbcn6  in  einer  Sintetgaffe  bejeic^ncn  foHe;  feit^er 
fetten  in  bidjterifdiäaltcrtümefaber  9febc:  der  könig  stand 
im  gadeu  Urlaub  232;  sich  in  solch  einen  gaden  ein- 
mauern zu  lassen  ©(fteffel  SM;.  27. 

©Offel,  f-  1)  3?cbenform  ju  ®a6ct;  als  gife^ergerät: 

wo  netz  und  hamen  auf  galfein    trockneten  35  0  ^  SuifC 

Ij  753;  bei  ben  ©c^iffern  eine  Strt  SRa^e,  mit  gabel» 
förmiacin  SluSfc^nitt:  an  der  niedem  gaffel  hängt    die 
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schwarze  flagge  tiefgeeenkt  .'peljfe  3,86.  2)  anbereS, 
r^eintfcheS  gaffel  =  ^Wf  °^^^  ®ilbe:  cimtubeniium 
gatfel  2)  i « f. ;  nicht  eine  von  den  gaffeln  (ff öltlS),  die 
nicht  das  sohwert  schon  zog  j^vciligra tl)  2,  11)8. 

GSoffen,  ttinftattcu;  un^rüiigücf)  mittclbeutiiieS  SBovt 
(baS  Tti)h.  Brauchte  bafüv  uueeri»anbteg  kapien),  mit 
bfiii  eigcntl.  ©inne  begJiautaufftjeifeuS,  oltengl.  geapian, 
engl.gape,  gälnicn,  uiebcrb.  gapen,  ghapen  /iiscere'S)i(l ; 
bie  nieberb.  33eb.  beS  (Siifineng  unb  ÄtaffenS  nod)  bei 

SBofe:    aus    der    gaffenden    todeswunde   Siiaä    14,518; 

fonft  als  matenbcr  SluSbrucf  für  begierig,  angelegeutlii^ 
blicten:  es  fromet  dir  nichts,  das  du  gatfest  nach  dem, 
das  dir  nicht  befolhen  ist  @ti.  3,  23;  noch  gafften  unser 
äugen  auf  die  nichtige  hülfe  Äfoget.  3cr.  4,  17;  auf  des 
nachbarn  schritt  und  tritt  zu  gaffen  (Soetbe  Jfl'lf  Ij 

am  geiDÖ^nli^ftcn  mit  bem  Seifinn  bet  inüfeigen,  ser= 

iDUnbcrnbeit  9Jeug;cv:  gaffe  nicht  in  der  stail  hin  und 
wider  ©ir.  9,7;  Pervonte  starrt  und  gafft  SBictcillb 
■^Jerö.  2,  221 ;  sie  .  .  gaffen  ihm  ins  gesicht  fiot5cbuc 
b.  Äleinftäbter  1,  IK;  wir  gaffen  wie  die  narren  Apei)|C 
3,  40;  feiten  in  cbtev  ©)3r.:  zwischen  träum  und  wachen 
zweifelhaft  schwebt  HUon  sprachlos  da  und  gafft  Sffite  = 
lonb  Ob.  2,27;  im  2>on  Äar(.  1,2  fc^neb  ©djiUec 
juerft:  sie  (bie  Königin)  taglich  anzugaffen,  änbevte 
bieS  ober  in  anzuschaun.  —  ©affct,  m.  bet  ba  gafft, 
befonbcrS  niiif,ig  neugierig  5ufiebt. 

©Oft,  Dgl.  jith. 

(^äÄneit,  5Dhmb  auff^crrcn,  befonbeig  in  SDJübigfeit; 
altllDdjb.  ginen,  nibb.  ginen,  geuen,  mit  bev  ifjcbenforill 
giinen,  allb.  geinun  ;  attengt.  ginian,  gänian;  bajU  ein 

ftarteiS  oltnorb.  gina.  altengi.  to-ginan  mit  bem  toeitereu 
©inne  flaffen.  3^a*  n  m  nllcn  biefcn  formen  ift  nur 
Söilbnngsilant  (obnc  bicfen  abb.  gien  gähnen,  ferner  abb. 
giwen,  mbb.giwen,  gewen  ba«  iOJaul  auffperren),  SIBurjci 
ift  blofj  gi-,  urBetioanbt  bem  lat.  hi-are,  hi-scere.  Unfere 
beutige  gorni  entfprang  auS  ber  m^b.  Skbenform  geneu 
buri^  Sebnung,  mit  ber  3wifcbenfDrm  gehnen  (§  en  i  f  ä,) ; 
fie  fte^t  feit  17.  3b-  fef't.  ©ebrauc^,  in  »ejug  auf  3)Hibe, 
0 elangloeilte :  ginen,  als  vom  schlaaf,  oder  sunst  Un- 
mut, kiscere  2)iaa(er;  die  schildwachen  gähnen  auf 
ihren  posten  Ädjinet  3,289;  vor  langer  weile  zu 
gähnen  §ebel  2,2(11  ;  beim  schönsten  zauber  fing  sie 
an  zu  gähnen  §et)fe  3,  200;  dasz  sie  .  .  mehrmals 
durch  die  nase  gähnte  ^ar.  3,  22 ;  in  ber  älteren  ©pt. 
aucb  =  ^Waul  aufffjenen ,  begebrenb :  nach  der  spcisz 
ginen  SlJoaUr,  unb  =  Haffen,  toon  Singen:  ginen, 
eigentlichen  von  din  nussen  wirt  es  geredt  ebb.;  in 
neuerer  bicbterifc^er  9fcbe:  meilenbreiter  spalt,  der  plötz- 
lich .  .  den  boden  gähnen  machte  Söielanb  ffljufar. 
1,202;  mit  gähnender  kluft  ©dliUer  ©fjaj.  175. 

@aI(inDer,  m.  SJame  bet  .'naubenlerc^c,  m^b.  ga- 
lander, au8  mittetlat.  calandra,  griec^.  kalandra;  au(^ 
9?ame  bc8  braunen  sornmurm?,  franj.  calandre  (eigent= 

Ii(^  =  Salje,  lat.  cylindrus). 

^aldnt,  artig,  fein,  gefällig;  im  17.  3b.  al§  ilUobe- 
»ort  aus  bem  ^raujöftfcben  beriibergenommen  unb  jus 
näcbft  auf  bie  Jratbt  (bie  gala,  böfifi^e,  mobifi^e  .ftlcibung) 
bejogen,  balb  aud)  auf  baS  ganje  gefellfdjaftlic^c  Ser- 
balten: ein  galanter  kerl,  sciliis,  venustus,  elepans  homo 
©ttcler;  galantes  betragen,  sich  galant  benehmen; 
mein  mann  ist  sehr  galant  gegen  damen  So^iebue 
SBerfcbWieg.  iniber  aBtllcn  2ii;  d.-is  klingt  ja  sehr  galant 
Sörner  b.  grüne  Somino  3;  in  biefem  @ebraucf)e  jeljt 
»eroltenb,  unb  nur  noc^  bei  f(^lüpfrigem  9?ebenfinne 
ficb  baltenb:  galantes  abenteuer;  galante  krankheiten. 
25aju  galanterie,  SSBefen  beS  (Salanten,  unb  galante 
.^anblungcn,  Sieben:  nehmen  Sie  die  sache  für  das,  was 
sie  wirklich  war,  eine  galanterie  ©(^iller  "i^xtilo  1,  1 ; 

mit  jineibcutigeni  SBeifinne:  wir  . .  rächen  uns  mit  hilfc 

gewisser  galanterien  an  den  grillen  der  liebe  Sab.  5,  7. 

(Galeere,  f.  jlBeimaftigeS  iHuberfdjiff  mit  niebiigem 

aSorb,  Se^ntoort  erft  beS  17.3^.  au8  bem  franj.  galere, 


itat.  galera  (älter  galcc,  j.  «.  Slücntiu  2,  474);  i^c^iff 
für  SSerbtec^cr:  man  sollte  dergleichen  unvorsichtige 
kanaillun   auf  die   galeere  schmieden  ©djtller  9iältb. 

3,2.  —  (Sokn'c,  f.  SBanbelgang;  mittellat.  Sort,  im 
9.  3b-  als  galeria  =  ©äuleubailc  borbanben,  aber  erf't 
mit  bem  einbringen  beS  franjöfifdjen  unb  italiäuifdjcn 
SBauinefcnS  nad;  bem  Iti.  3^.  in  bie  ©pr.  aufgenommen, 
SSejeic^nung  eines  langen  bebetften  ober  fäutengettagenen 
(Sanges,  bcfonberS  an  *.|3aläften:  ich  eile  durch  die 
gallerie  ©diiller  4,  18;  mit  iöilbcm  gefdjmüdt,  ba'^er 
bann  audj  =  (Semälbefanimlung.  3n  'ibcateru  unb 
Üliufitfälcn  erl;ö^ter  iHaum  für  3"f'i'""-''' .  Sinfifer: 
trompetenjubel  von  den  galcrien  (Scibel  1,10;  in 
(5c[tungen,  Scrgmertcn  lange  ®änge,  u.  f.  lo.  3lu(^ 
äüc^ertitel,  üon  ber  (Semäibefammluug  ^er:  gallerie 
von  gemälden  der  liebe  (l'eipäig  1808),  der  unter- 
haltendsten geistcr^  und  Zaubergeschichten  (Oucblins 
bürg  1826),  u.  a. 

Hainen,  m.  ®erät  sunt  Rängen  ber  Serbre(^er; 
gemeingerm.  SBort,  gotl;.  galga,  altuorb.  giilgi,  altengi. 
gealga,  altfäcbf.  a^b.  galgo,  mbb.  galge ;  uroeiWaubt  ift 
litt,  zalga  grüner  belaubter  3K'i-''9,  unb  jcigt,  bafj  bic 
iRec^tSftrafe  beS  JpiingenS  urfinünglic^  an  einem  33aunt= 
afle  ootläogen  ivurbe  (nod^  bis  ins  16.  3^.  b'ncin)  unb 
bafi  baS  fpatcr  eigcHS.,erftetlte  ®erät  ben  JJamen  beä 
SlfteS  Weiter  fübrte.    ältere  nbb.  gönn  ift  galge;  ein 

galge  .  .  in  welchem  ein  dieb  hängt  ©impl.  4, 289 ; 
aui^  nur  galg  (@d)ottel);  baS  fc^on  im  15.31^.  Bor= 
tommcnbe  galgcn  ift  feit  18.3b-  allein  gebräuAlid). 
®ie  ältere  @pr.  bejeic^nete  bamit  aucb  baS  Äreuj  ßl)rifti 
(der  für  alle  cristenheit  an  dem  scharpfen  galgen  leit 
aSacfernageLSirc^enl.  2,56),  baS  9?bb-  feit  bem  Snbe 
beS  16.  31^.  nii^t  mel)r;  formelhafte  93erbinbung  galgen 
und  rad  (einen  schelm  .  .  auf  galgen  und  rad  Slmbt 
Oeb.  198);  wird  Pharao  .  .  dich  an  galgen  hengen 
1.5Kof.  40, 19;  (Sieb  unb  ?ügner)  zu  letzt  komen  sie 
beide  an  den  galgen  ©ir.  20,  27 ;  werth  am  höchsten 
galgen  zu  bummeln  Xreitfc^fe  2,  106  (a(8  Sorte  »on 
5Bo6);  der  helle,  lichte  galgen,  mit  Sejug  barauf  baf; 
33erbrecber  ftetS  nacb  Slufgang  ber  ©onne  baran  gerid^tet 
ipurbeu;  unterm  lichten  galgen  ©djiller  Sfäub.  1,2. 
übertragen  auf  (Seröte  äbnlic^er  got'",  an  einem  ©(^öpf= 
brunnen  ber  fentrecbte  ^Pfabl,  inonn  ber@d)toengel  bemeg-- 
litf)  ift ;  ®crüft  aus  jwei  ^fäblen  unb  Ouer^olj  beftel}cnb ; 
an  Sucbbruderpreffen  ber  Sedelftubl;  au  ^ferbejäumen 
eine  9lrt  ®ebifi.  —  ^ufamnienfeljungen :  (Salnenfrift,  f. 
eigentlich  bie  %ü^t,  bie  ber  ®ieb  unterm  ©algen  für  fein 
l'cben  fo  lange  bat,  als  ber  ."penter  bie  Vorbereitung  für 
baS  Rängen  trifft;  bilblic^  =  furjc,  nublofc  grift.  — 
(Solgen^umor,  m.  aerjtoeifelt  luftige  ©timmung:  des 
galgenhumors  voll  3?  of  egg  er  2Bolbt)eim.  2,  194.  — 
©olgcnmSnndjtit,  n.  bie  Sflraune,  sauberträftige,  einem 
menfcblitfeen  ®ebilb  ä^nlic^e  SBurjet,  bie  unter  bem®atgen 
aufgegraben  lourbe.  —  ©olflciifdifflenßcl,  m.  bcS  .'pöngenS 
hierter  SHerbred)er,  m^b.  galgenswcngel  (als  baumelnber 
SBerbrccber  bem  ©d)lt)engel  einer  ®locfe  tierglic^cn).  - 
©olßcnftrirf,  m,  ©d)imp'fn)ort  für  ginen,  ber  ben  ©trief 
am  ©olgcn  Derbient.  —  fflalflcnboßcl,  m.  SRabe,  ber 
ficb  '■'oni  3la8  ber  ©ebeutten  nä^rt;'  aber  aud^  ©ekelte 
für  ben  Serbredjer,  ber  am  Wolgen  bin  unb  l;et  flicgenb 
baumelt  ober  fo  baumeln  follte:  wann  einer  galgen- 
vögel  (bofc  .ftinber)  erzeugt  ,'perotb  Se  Hh  4*. 

©ttDc,  f-  1)  bie  bittere,  grüngelbe  glüfftgieit  im 
tierifcften  .«örper;  altcS  gemeingerm.,  nur  int  ®otb.  nii^t 
bezeugtes  S55ort,  altnorb.  gall,  altengt,  gealla,  altfäcbf. 
a^b.  galla ,  mt;b.  gallo ,  uroertoanbt  ju  bem  gleic|= 
bebeutenben  lat.  fei,  gricc^.  cholß'  unb  chölos;  urfbrüng» 
lic^e  iSeb.  unfic^er,  man  nimmt  Sßertoanbtfc^aft  mit 
gelb  unb  gold  an.  .§eri)orgel;o6cn  l»trb  ibr  bitterer 
@cfc§macf:  mit  wcrmut  speisen  und  mit  gallen  trenken 
3er.  9,  15;  sie  geben  mir  gallen  zu  essen  $f.  69,22; 
bitter  wie  galle,  gallenbitter ;  wie  meinem  armen  vatcr 
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jeder  tropfen  wein  zu  galle  wurde  §et)fe  8,212;  in 
einem  feltenen  $lur.  =  gollenbittcrer  ©a^ :  an  bechers 
rande  blinkt  der  wein ,  doch  drunten  schwimmen  die 
gallen  (Seibel  2,29;  ©i^  beS  ä^i^ncS,  SrgevS:  ich 
sehe,  das  du  bist  vol  bitter  galle  3lp.  @efl^.  8,23;  aus 
eben  dem  kelche,  woraus  Sie  die  bittre  galle  schöpfen, 
schöpft  meine  laune  lustige  scherze  ©d^tUer  2,351; 
keine  galle  haben,  nic^t  böfe  hjevbcn  tonnen:  wen  nUt 
mögt  (nichts  böfe  niatfjt),  der  hat  nit  gallen,  neue 
3Jeben8art  bc6  14yl5.  3^.  ©ocin  w^riftfpr.  535;  selten 
hat  ein  grobian  galle  Seifing  SDJinna  1,2;  ba  bcni 
30nitgen  sich  die  galle  regt,  überläuft:  ihre  galle  regt 
sich  nicht  3(flonb  öehjußtfein  3,3;  regt  es  mir  denn 
gleich  die  galle,  dasz  sie  andern  auch  gefalle?  U^lanb 
153;  die  galle  lief  mir  über  .^e^fe  4,  173;  fo  läszt  er 
sie  aus:  (iä))  liesz  meine  galle  an  einer  jacke  .  .  aus 
®Oubl)  (Srj.  76;  fie  ift  giftig  (5.2«of.  32,33),  bolzet 
bte  ftabreimenbe  SJerbinbung  der  lästrer  gall  und  gift 
*$® erwarb  82;  gift  und  galle  mochte  ich  speien 
?effing  j.  ®cl.  3,11.  Siblift^  galle  anä)  eine  @ift= 
pflanje  §of.  10,  4.  2)  galle,  gefc^imutftartige  Stafe  obcv 
©teHe,  ni^b.  galle,  wirb  al8  berfc^iebeneS  Sort  an- 
gefe^en,  jebenfaKS  ift  bcr  ^ufanimen^mtg  mit  bem 
aJorigen  ganj  bunfd;  fivantl;cit  bei  *$ferben,  ^flanjen; 
\ii)Ud)ttx  gtecf  im  2ld!crboben;  SBlafen  im  iDZetott;  ein= 
gefptengtc  ©teinart  in  einem  onbern  ©teine;  belle  ©teile 
in  SZBelten  (wasser-,  windgalle)  u.  öbnl.  —  3ulttntmen= 
fe^ungcn :  ®aIIo})fcI,  m.  tugeli^te  ©efc^ioulft  auf  &äj= 
blättern;  bilblii^:   ereignis  .  .  so  bitter  wie   ein  gall- 

apfei  Seiler  SBcrfe  8,259.  —  (SaUcnMafe,  f.  Slofe 
in  bcr  bte  tierifc^e  ©alle  bcfinblic^  ift.  —  (iiallcnficlicr,  n. 
gieber  entftanbcn  burc^  ßiutritt  ber  ©alle  in  baS  93lut. 

—  ®allcn=,  (VioUfiidjt,  f.  «rant^eit  öon  ber  ©alle  ^er. 

—  80llfü(i)tig,  mit  folc^erÄrant^eit  bef)aftet;  sornfüc^tig: 

gallsUchtige  Schmähungen ;  York  erschien  ihm  .  .  gall- 
sQchtig  ®roi?fen  ?)DrI  2, 110. 

^äUeil,  ju  ©oHe  um^en ;  tjgl.  vergällen.  —  @aütttt,  f- 
cingebitfte  glüffigteit  Bon  tterifc^en  ober  pflanjlic^en 

©toffen;   m^b.  galreide,  galrede,  galrad,  neben  galrei, 

loaS  ficb  im  älteren  9J^b.  ol8  gallerei  fortfetU;  baS 
ffiort  gilt  als  umgeformt  au8  einem  romanifi^en,  baS 
aber  big  je^t  unbetannt  ift;  galleren,  sulz,  geiatina 
§enifc^;  aud)  al§  gallert :  in  form  einer  animalischen 
galleit  ©oeti^e  SuS.  8.  —  onUtcfit,  gottig,  gaHen» 
artig,  ©aüe  l^abenb,  namenttid^  in  Sejug  auf  ben  ©ilj 
beS  3orn8  unb  SirgetS:  gallechtig,  voll  gall  §enifc^; 
mit  Umlaut  gallig;,  voll  zorns  SKaoter;  gallige  em- 
pfindung  (gret^tog  §anbfi^r.  3,  68),  laune,  Stimmung; 
das  gallige  tadeln  2reitfc^le  1,475. 

@almei,  m.  ein  ^intcrj,  früher  aui^  kalmei;  über 
romonifc^eS  ©ebict  au8  bem  griee^.  kadmeia  gleicher  Söeb. 
aufgenommen. 

@alPti)),  m.  ©prunglouf  eines  3ieitttcr8;  feit  17.  %. 
fi^riftbeutft^  (©tieler),  boc^  hjar  im  9}ieberlänbif(^en 
beS  16.  3^.  fd^on  ein  galoppe,  waloppe  (Silian),  unb 
im  SDJ^b.  ein  umgeformtes  wülap  (^axi.  444)  sorbanben; 
galopp  und  trott  SBürger  @ntfübn:ng;  im  galupp  . . 
in  carriere  ©oet^e  ®u2ö.  2 ;  übertragen  auf  einen 
fd^netten  SJunbtanj,  galopp  tanzen,  unb  bie  3Wufif  baju, 
einen  galopp  aufspielen;  auf  §aften  unb  (Silen  Ü6er= 
l^aupt:  so  rennet  nun  alles  in  vollem  galopp  ©oet^C 
^O^jeitlicb;  fprid^rcörttit^ :  das  geht  ja  im  galopp  (wie 

im  galopp).  —  galj^ipicreit,  ©alojjp  gelien,  ml^b.  galo- 
pieren ,  al8  lunftmäfeig^l^öfifc^er  SJuSbrucf  (auc^  in  ber 
gorm  walopieren)  übernommen  auS  franj.  »aloper,  •pxa- 
»enj.  galaupar,  ujc^e«  aber  felbf't  als  eine  beutfc^e  Snt= 
le^nung  angefe^cn  nnrb,  iitbcm  man  ein  got^.  ga-lüaupan 
(=  la.ufen  in  oerftärtter  öeb.)  baju  ftellt:  der  gnädige 
herr  gibt  seinem  rappen  den  sporn,  und  galoppiert  weich 
über  der  weiland  ärnto  ©exilier  SRäub.  1,  1;  geräusch 
galoppierender  pferde  5, 1 ;  übertragen  auf  SKenfc^en  in 
eiligftcm  Saufe:  «r  kam  daher  galoppiert;  auf  eine 


Sranl^eit:  ich  dociere  mir  die  gallopierende  lungen- 
sucht  an  den  hals  3fflanb  fiomet  9. 

@ang,  m.  bas  ©e^en  unb  ber  Drt  baju;  gemetn- 
germanifi^eS  ©ubft.,  got^.  gaggs,  oltnorb.  gangr,  alt= 
engl,  gong,  altfäc^f.  a^'o.  gang,  m^b.  ganc ;  bas  ®im., 

älter  gänglein  (mit  oim  ein  gänglin  thun,  concurrere 
alicui  SJJaater),  je^t  gängeichen:  ich  habe  denn  ein- 
mal wieder  so  mein  gängeichen  durch  das  land  ge- 
halten Smmermann  'Simify.  1,139.  S)ie  83eb.  fot 
fic^  l;öi^ft  mannigfo^  entfaltet.  1)  Bon  2)2enf(§en,  §anb= 
lung  unb  SBcife  beS  ©e^cnS:  das,  wenn  du  gehest, 
dein  gang  dir  nicht  säur  werde  ©p.  ©al.  4, 12;  einen 
schweren,  leichten,  elastischen,  plumpen  gang  haben; 
seine  kleidung,  lachen  und  gang  zeigen  jn  an  ©ir. 
19,27;  mit  seltsam  schleifendem  gang  v'peljfe  6,40; 
befonberS  aucf;  eine  cinmolige,  abgefi^loffene  §anbtung 
beS  ©c^cnS,  uamentliii^  ju  einem  ^h'f'J'  ^i°<^n  S^ng 

thun,  machen;  mehrere  vergebliche gängegcthan  haben 
gang  in  die  kirche,  ins  geschäft;  die  gänge  eines  boten 
gänge  zu  besorgen  haben;  der  gang  nach  dem  eisen 
Uammer  (©exilier);  mein  erster  gang  war  zu  ihm 
sie  stellen  meinem  gange  netze  *Pf.  57, 7;  der  ganj 
Christi  zum  vater  Sut^er  baS  16.  Sop.  3o^anni8  1538 
in  Wien  kostet  ein  gang  zu  einem  paticnten  einen  gülden 
Jpebel  2,  159;  niUde  von  den  gangen  und  sorgen  des 

tagcs  grei)tag  ©oU2, 353;  gern  auf  3tocitampf  6e= 
sogen,  waffengang:  einen  gang  mit  einander  thun  (oud^ 
übertragen  auf  litterarifc^en  Sampf) ;  bie  einjelnen  älb^ 
teilungen  eines  3>Beifamjjfe8  Reißen  gange:  vier  gänge 

waren  vorüber,   ohne   dasz   irgendwo   ein    hieb   blutig 

gewesen  wäre  §auff  7,42;  übertragen  auf  anbereS 
einer  Saffenübung  ober  einem  Sampffpiel  i'erglii^cneS : 
wollen  Sie  mich  akkompagnieren,  .  .  so  mach  ich  einen 
gang  auf  dem  fortepiano  ©exilier  ^ah.  5,  7;  die  ver- 
schiedenen gänge  einer  wähl,  Sgl.  wahlgang ;  felbft  BOtt 
ber  SSeiiBO^nung  ©impl.  3,  367 ;  Bom  äanje :  nachdem 
der  kaiser  den  ersten  gang  mit  der  braut  gethan  Setter 

2Berte7,  375;  —  gang  ouc^  Bom  cinjeluen  ©c^ritte: 
du  hast  schon  meine  genge  gezelet  §iob  14,16;  unb 
Bom  gegangenen  SDBege :  seine  falle  (ift  gelegt)  auf  seinem 
gang  §iDb  18,  10;  durch  was  vor  einen  gang  er  zum 
knan  kommen  ©imBl.  2,  105;  eure  gänge  scheuen  .  . 
den  tag  ©oet^e  ©D§  1;  du  kennst  die  gänge,  die  wir 
Stauten  gehn  Urlaub  179;  übertragen  Bom  SBanbet, 
3lrt  unb  SBeife  beS  SebenS:  las  meinen  gang  gewis  sein 
in  deinem  wort  5Pf.  119,  133;  wie  er  (ber  3)knfd^)  wan- 
dele oder  seinen  gang  richte  3et.  10,  23.    2)  Bon  Siercn 

nur  in  befc^rönlter  Stntoenbung;  in  bit^terifc^er  SRebe: 

daj  wilt  havit  den  sinin  ganc  Stnnolieb  49;  es  sind 
des  lüwen  gänge  Urlaub  179;  bei  §irten  der  weide- 

gang  beS  Sßic^eS,  bei  3ägern  Bom  SBilb,  jumol  Bom 
§irfc^,  aut^  Bom  §unb ;  gang  Reifet  ^ier  ani)  bie  ©pur 
eines  SilbeS.  3)  mobl  aber  ^öuftg  übertragen  auf 
Slüerlei,  loaS  als  ge^)cnb  gcbac^t  wirb:  gang  der  sonne, 

des  mondes ,  der  Sterne ,  Zeiten ;  ein  liiter  brunne  .  . 
vor  dem  walde  was  sin  ganc  2Baltl)er  94,  18;  nebcl 
bezeichnete  den  gang  des  Neckars  ©oet^e  43,  80; 
wann  die  wind  jhren  gang  haben  ©arg.  103;  gang  einer 
uhr,  maschine,  der  räder  u.  ä§nt.;  alle  maschinen  des 
groszen  Wagestücks  sind  im  gang  ©exilier  gie6to 
2, 16 ;  der  .  .  das  starre  rad  der  empfindung  wieder  in 
gang  bringt  ^cA,  5,7;  gang  einer  arbeit,  einer  sache 
überhaupt:  die  natur  .  .  musz  yhren  gang  haben  Sut^et 
Üb.  bas  1.  Suc^  95fofe  1527;  jedes  .  .  arbeitete  seinen 
gang  fort  äUöfer  ^l;ant.  1, 124;  da  die  saohen  schon 
so  weit  gekommen  sind,  ist  keine  müglichkeit,  als 
ihnen  ihren  gang  zu  lassen  SBiclanb  ftlelia4,23; 
eine  gewisse  art  von  empirischem  urtheil,  welches  seit 
längerer  zeit  .  .  in  den  gang  gekommen  @  o  e  t  ^  e  29, 
178;  als  schon  .'.  die  katholische  reaction  im  gange 
war  8t ante  5päpfte  2, 127;  ba  auc^  eine  SKal^ljeit  geht, 
fo  Reißen  bie  Slbfc^nitte  betfelben  unb  bie  babei  auf^ 
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getragenen  ©pcifcn  gange:  ein  mittagcssen  von  seclis 
gangen ;  der  erste  gang  wurde  abgeräumt ;  man  war  eben 
am  zweiten  gang  ©cfiifter  3,  559;  indem  ich  die  gänge 
der  niablzeit  verewige  Siofcgget  SBalbfieim.  2,77; 
niufifatifcfi  gänge,  gen.Mfie  bei  gönn  naä)  bcftiinmtc  2:on= 
folgen.  4)  Ort  sitnt  Ö^tjcn ;  in  bcr  söauJnnft  al«  Seil 
eines  (SebäubcS,  gang  an  einem  Jpoufe,  Umgang,  ®aleric 
(1.  Äön.  (i,  6.  10);  .ftorribor:  die  giin^e,  auf  denen  sie 
(bic  Sinbet)  gespielt  ©octlie  2uSffi.  1;  öermittclnb 
jtDifd^en  S>ovbet=  unb  §intcr6aufe,  jum  3(btritt  fü^tcnb, 

ba§er  auc^  biejer  fclbft:  oven  und  ganc  und  swinkobe 
Boln  dri  vuo?e  vonmc  züne  stän  ©ac^fenfp.  2,  51,  1 ;  in 
©Orten  =  SSaunigang,  SIttec:  um  den  ganzen  platz  vil 
scbüne  giinge  gehn  3^1'"  9iOf.  14;  anc^  =  fic^  bins 
jiCl^enber  SBcg:  das  struppige  gobusch  soll  sanfter 
gänge  labyrinth  verknüpfen  ®OCt[)C  nat.  2:ocf)t.  1,6; 
die  gänge  (beS  @arten6)  meistens  mit  rebgeländer  ein- 
gefaszt  ffiuSB.  1;  im  J^eftUngSbau  unterirdiscbe  gänge; 
im  SJergbon  bie  Grj=  unb  aHincratabern  ctncS  ®cbirgc8 ; 
es  hat  das  silber  seine  genge  ipiob  2S,  1 ;  im  .HÖv)3er, 
©eföfec,  ©tl'cinge,  SBcnen:  des  menschen  inwendig  gäng 
3JJegenberg  ati,  15;  gänge  des  hams  ©djiHer  2,  350; 
dringen  solche  färben  in  die  gänge  der  kürper  ein 
®Oetl^e  53,  43;  (@>!eifc)  durch  den  natürlichen  gang 
ausgeworfen  SDiattb.  15,  17.  3m  2)tübtenbau  ift  gang 
baS  gcfamte,  ju  einem  Stabe  gehörige  ®etviebe;  eine 

mUhle  von  zwei,  drei  gangen ;  beim  ©c^Icffer  bnS  ®e= 
lutnbe  einet  ©divaube;  beim  SSeber  eine  getoiffc  S^i\ 
Bon  Jöben  in  bcv  fictte  ober  bcm  Slufsug;  bei  Jägern 
eine  äteifie  aufgeftctltct  Älcbgavne,  u.  f.  lo.  —  ^ufo'i'i'f"" 
fe^ungcn :  ©an.qart,  f-  Sht^ju  geben,  befonber«  bet  9{cit= 
tiere.  3m  Scrgbau  Steinart  bic  in  einem  ®ange  on= 
getroffen  >ritb.  —  ©onflftcig,  m.  J^ufifteig. 
Gangbar,  ju  geilen  geeignet,  wag  ba  gebt,  gcreöbnücb 

nai^  gang  3 :  gangbar  gelt ,  waarc  §  e  n  1  i  ($ ;  so  seie 
ohne  dasz  das  aufhängen  gangbarlichcr  und  gcber  als 
der  monatsold  ©tmj>l.  4,  340 ;  alle  glicder  entzwei  ohne 
die  zung,  die  war  noch  gangbar  173;  mit  den  gang- 
baren begriffen  der  gcsellschaft  ©i^iltcr  4,  265;  ein 
bubenstUck,  das  bei  euch  gangbar  ist  gicSto  2,  3 ;  berg= 
männifc^  =  im  Setriebe:  14  gruben  .  .  alle  gangbar 
®oetbe  51,120;  uon  Segen:  gangbare  straszen;  der 
stille  fels  wird  gangbar  nat.  2ocbt.  1,6;  habe  .  .  den 
weg  nicht  gangbar  gefunden  8  i  8  m  ü  r  d  Sieben  9, 142 ; 
bilblit^ :  der  weg  des  ohrs  ist  der  gangbarste  .  .  zu 
unsern  herzen  ©cbilter  2,347.  —  OÜnflC,  JU  geben 
gefc^iiit,  abb.  gengi,  attengt.  mbb.  genge,  and)  attnorb. 
gengr;  in  älterer  ©pr.  in  tielfa^em  ©cbraud),  üon 
Sebemefen  =  leiert  acbenb,  riiftig:  der  alt  vatter  war 
noch  zimlich  geng  3itnm.  Sbton.  1,  489;  das  ross  sagt 
.  .  ich  bin  genger  als  du  grölicb  ©tob.  59;  au^: 
eine  mUhle,  die  gar  gäng  an  iiirem  lauf  togail  3,  3,46: 
bekandte  und  genge  spräche  futber  SluSteg.  ber  @p. 
U.  Söang.  1544;  der  sawrteig  den  teig  .  .  genge  macht 

ebb.;   ton  SBegen,  gangbar:  ganger  weg  ^enifdj; 

kamen  aus  dem  wald  auf  ein  genge  strasz   SBidtam 

®oIbf.  H'' :  jc^t  gewöbnli*  nnr  no§  in  ber  alten  allitte 

rietenben  gormel  gänge  und  gäbe;  Zovinger  phenning, 
die  denne  geng  und  gebe  sint  Slarancr  Urf.  52  (ö.  1338); 
geld,  das  genge  und  gebe  ist  2.  Äön.  12,4;  wenn  das 
vorurtheil  in  seiner  nation  nicht  schon  gäng  und  gäbe 
gewesen  wäre  ®oetbe  54,  143;  wie  dies  jetzt  bei  den 
bUcüermachern  gäng  und  gäbe  ®aubt)  ßrj.  71;  un= 
nmgelautet:  was  doch  gang  und  gebe  ist  Äclter  Serie 
8, 12S.  —  gnnficln,  i)  tranf.  ein  fiinb  geben  machen, 
bie  erften  ©cbritte  leiten:  wie  die  mutter  ein  kind  gengelt 
und  leret  gehen  Untrer  Sianbgloffe  JU  ,'pDfea  11,3; 
Uielfacb  bilbli(^:  dasz  von  meinen  händen  dahin,  dorthin 
sich  gängeln  läszt  das  furchtbare  Genua  Schiller 
gie8lo2,  19;  nation,  die  uns  seit  Jahrhunderten  mit 
ihren  thorheiten  gegängelt  hat  ©eume  m.@Ommer  10; 
jeglichen  gUngelt  die  holfuung  ©eibel  5,131;  (Äaifci 


Jiauj)  der  am  schUrzenbande  seiner  gemahlin  gegängelt 
wird  Sreitfrfjte  1,50.  2)  intranf.,  ^in  unb  b«  gcb««/ 
ftfiauteln,  cbcrbentfc^;  ton  Singen:  eine  art  hausaltar, 

an  dem  auch  ein  grünes  weihbrunngefäszchen  gängelte 
9} of egger  Salblicim.  1, 183;  bilblicb:  und  so  träume 
ich  denn  und  gängle  durchs  leben  bev  j.  ®  oet^e  1,372. 

Saju  ©Kitficlbanö,  n.  iBanb  an  bem  ein  Äinb  gegängelt 

loirb  (oft  bilblid):  den  geharnischten  riesen  (jesetz  am 
gängelbande  zu  lenken  ©cbiller  giegfo  3,2);  ®ännel= 
lauf,  m.  \!au\  eine«  gegängelten  MinbeS  (zum  ersten 
gängiUauf  © e u m e  ®cb.  90) ;  (JiniiflcllDaßen,  m.  Äorb= 
gcftcU  auf  Sfäbern,  in  bem  .Hinber  baS  ©eben  lernen. 
(Stinuer,  m.  ber  ba  gebt,  unb  geben  fann  (bgl.  fusz- 

gänger):  durch  fcld  und  wald  der  rasche  ganger  11  blonb 
295;   OOn  ^^'Sferben:    älteres  reitpferd  .  .  flotter  giinger 

Leitung  1S84.  —  gäiiflifi,  ®ang  babenb,  Icitbt  unb  gut 
gebenb,  mbb.  gengecj  »on  SJIcnftbcn  unb  Singen:  bisz 

inen  jr  zinsz  wol  wider  gcngig  wUrt  SBeiSt.  1,  397 
(b.  1491);  Sitten  und  fragen  so  bei  den  Juden  gengig 
sind  SIp.  0cf(^.  26,  3  SJariaUtC;  es  war  merkwürdig,  wie 
er,  sonst  ein  vertrocknet  Wagenrad,  . .  auf  einmal  gängig 
wurde  3®0ttbclf  ©^ulbenb.  17;  die  mehrladevorrich- 
tung  (beS  ©eWebl'8)  musz  rostfrei  und  gängig  hergestellt 

werden  3nftr.  64 ;  bei  ben  Sägern  ein  gängiger  hund,  ein 
munterer,  flüdjtiger,  den  Icithund  gängig  machen,  ibn 
abrirfitcn,  baf?  et  am  §ängefeite  ge^cn  lerne  Stbelung. 
(^itnd,  f.  ber  befannte  Sogel;  gcmcingcrmanifcbc?, 
nur  gotbifd)  nicbt  besengteä  Sort,  abb.  mbb.  gans,  alt= 
norb.  (unter  Slugfall  tcS  n)  gas,  altengl.  gOs;  mit  Weit= 
reitbenber  Urüenoanbtfcbaft  in  ben  inbogerm.  Sprachen: 
attinb.  hahs;is  unb  hanst,  grietf).  chP'n,  lat.  anser  (für 
hanser),  tittauifcb  zasis ;  bD$  ftagt  e8  \iä),  ob  eine  inbo^ 
getm.  SJilbung,  unb  nidit  »iclme^r  eine  uralte  Snt= 
Icbnung  oon  einem  fremben  3>otte  b«  Pcrliegc.    Unter= 

fcbiebcn  finb  wilde  gänse  (ipticbWÖrtticb:  sie" leben  mit 
der  wilden  gans  um  die  wette,  Icicbtfmnig,  ipieffe  2,  220) 
unb  zahme,  leitete  als  fcbätjbare  3?obrung  unb  nadj 
j  ibren  fonftigcn  (Sigenjc^aften  b'erborgcboben :  veijte  gense 
Sitinnef.  3,310';  die  gens  mit  irem  dadern  .  .  sant 
Martin  hau  verraten,  darumb  tut  man  sie  braten 
Ufjlanb  33otf8l.  570;  federn  der  gänse ;  das  watscheln, 
schwimmen    einer   gans ;    man   sagt    die   gänse   wären 

dumm  ®oetbe  Siö.  4,17;  übetttagen  auf  alberne 
Tlin\ä)Cn,  POtjüglicb  grauen :  ein  gans  über  nieer,  ein 
gans  wider  her  Jpcnifc^;  das  weib  ist  eine  alberne 
gans  ©c^illet  &a.i.  1,  2;  so  würde  ich  Sie  einfach  eine 
schlechte  gans  schelten  Seilet  ©elbhJ.  1,  53.  Sanb= 
ftfiaftlidi  bcifet  gans  ein  Slrm  toK  abgefcbnittenet  §atme, 
au8  njclcben  eine  ®arbe  beftebt;  in  Sifenbütten  gtofjeg 
breiectigcS  ©tiicf  gefcbmoljenen  SifenS.  —  ^"l'''"""«"' 
fe^Mmgcu:  öiäiifculumc,  f-  rceifeblübenbe  SBicfenblume, 
namentlicb  iiellis  perennis.  —  ©änfcliratcit,  f.  SBraten 
oon  einet  ©anS,  obetbentfcb  ganshraten.  —  ©änfcliruft,  f. 
ißnift  einet  ©anS,  als  ledcte  Jiabmng:  einen  groszen 
trausport  gimsebrüste  (in  bie  Siefibenj )  Ä  0  §  e  b  u  e 
*^agenftt.  1,2;  bafüt:  gleich  einer  gebratenen  gansbrust 
$l'aten  uer^.  ©abcl  2.  —  ®äiifcfebcr,  f.  gebet  bcu 
bet  ©ans,  als  ©to).M"ung  bet  3<etten,  n)ie  ftübet  al8 
Sc^teibwetfjcug.  —  («iin'fcfctt,  n.  gcttbet©an8;  obct= 
bentfdi  gansfett.  —  (iiöiifcfiiff,  m.  gu6  oon  bet  ®an8 ; 
übetttagen  auf  baS  iitaut  cheno/jodium;  inSrucIunb 
©c^tift  SlnfübtungSjeiiJen :  eine  rede  zwischen  gänse- 
fuszchcn  setzen.  Safiit  in  eigentlicber  S?cb.  gansfusz 
©arg.  34.  —  ffiönfcncfrüfc,  n.  tfingeroeibc,  glügcl  unb 
güfee  ber  ®an6  als  ©erid!t  zubereitet.  —  (Snnfcliabitljt,  m. 
einer  ber  Stamen  bc6  §ühnergeier8.  —  ffiön[cl)nut,  t. 
§aut  einer  ©an8,  übetttagen  auf  bie  §aut  eines  a)fen= 
fdjen  menn  fie  oot  ,<tältc  ober  Slngft  fcbrampfig  toitb: 

gänschaut  bekommen;  gänsehaut  überlief  ihn.  —  @änfC= 

ftcrbc,  f.  $crbe  i>on  ©änfen,  oberbeutfi^  gansherde.  — 
Wän(cl)itt,  m.  ."pirt  ber  ©änfc,  cbcrbeutfib  ganshirt.  — 
®än|cficl,  ra.  itielfcbcr  bet  ®an6,  befonbetS  @*reib= 
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[cbcr.  —  ©änicflttn,  n.  bas  ©änfcgettöfe.  —  ö)nnic= 
Irmit,  n.  DJanie  öerft^iebenev  fflicfenpflanjen.  —  @iijt(C= 
lebcr,  f-  febet  ber  @an8,  obetbeittfd^  gansleber;  baju 
gänseleberpastete,  f.  aii8  ©änfelcbcrn  bereitet.  —  ®önic= 
morfi^,  m.  5Karfc^,  Oang  einjeln  Tjmtcrcinmibct,  lüie 
@änfe  jit  gc^cn  t^jlcgcn :  im  g.  gehen.  —  (tjänfc= 
^jfcffcr,  m.  @änfcgcltöfc  in  Siirjbriifie;  oberbcutf(^  gans- 
pfetfer.  —  ®änftfd)malj,  n.  ©c^mals  bon  ber  ®an8.  — 
®önftf(!6lliarj,  n.  ©änfegcfrSfe  mit  bcm  3?lute  ber  (?an8 
jubcreitet.  —  ®Snfef^)id,  n.  uon  mcfjrercn  Strien  @efcll= 
1(^Qft8fpieIen,  3.  ».  Ooet^e  2)iB.  4,  17.  —  ®ällfc= 
ftdll,  m^  ©talt  für  (Sänfc.  —  ©önfettciit,  m-  fc^erj^fte 
35c;ei(5ni!ng  beS  SBafferS  a(8  ©etrSnf. 

(^äiifcrid),  111.  männtidje  ®an8;  Stfckitung  mit  -rieh, 
feit  1(5.  3^.  erf^cincnb;  ganserich,  genserich  §cnifc^; 
at6  f)30ttenbcr  ©igenname:   junker  Gänsrioh  schaut, 

bis  dame  Gänschen  wieder  schaut  ®riIH3ttr5Cr8,164; 

—  aüä)  'ülamt  cine8  Srauteg,  vüUefoUum  tnagnum, 
bieg  aber  in  älterer  gcrm  grcnserich,  a^b.  grensinc.  — 
©aiifert,  m.  in  gleidjcr  S3cb.;  in  älterer  gorm  ganszhart 
®  i  e  f . ;  baneben  gansur  ebb. ;  zwei  giinse  und  einen 
ganser  Siitöfer  *$|ant.  1,3U1. 

üiant,  t'.  iüerfauf  on  bcn  SJieiftbictcnben ,  ?5erftcige= 
rmig;  obcrbcutfc()e8 ,  au8  bcm  iKomanifc^en  übcrnoni» 
meneS  Sort,  ital.  incanto,  frnnj.  encan  (fjerBorgegangen 
au6  bem  9iuf  be8  S!erfteigerer8 ,  tat.  in  quantum?  bis 
lüie  '^oä),  nämlid;  luirb  geboten):  auf  dergant  SBicfram 
Sfai^b.  34'';  an  die  gant  verkauft,  in  offner  gant  kaufen, 

verkaufen  §cnifc^;   SBerftcigeriing  bei  ^fl^lunfl^uns 

fä^igfeit,  Sontur8:  jetzt  sei  die  geduld  aus,  jetzt  müsse 
er  auf  die  gant  3@0tt^elf  ©d)utben6.  21 ;  er  ge- 
wärtige  jeden   tag   die  gant   Seiler  SBer!e  8,  203.  — 

ganten,  Bcrfteigeni,  bei  i)ffcntlid;cnt  SKciftgebot  ober  im 

ÄonfurS:  ganten,  feil  ausbieten,  auf  die  gant  schlagen 
Jpenifd).  —  ®onfncr,  m.  in  bie  ®Qnt,  in  Sanferott  ®e= 
ratener :  einen  könig,  der  seinem  beer  wie  ein  gantner 
davongegangen  SBilbenbruc^  ®cncralfclbob.  4,  8. 

@(in,t,  söllig,  öottfommen;  nur  boibeutfc^cS,  a^b. 
unb  m^)b.  in  berfetben  gorm  bor^anbencS  Sort,  üon 
bunttcr  §er!unft,  äufrüj^cft  mit  ber  33cb.  gcfunb,  beit, 
bie  fid)  monnigfac^  erreeitcrt.  1)  Slbj.,  a)  unserbro^en, 
unöerlc^U:  daj  diu  sper  niht  ganz  beliben  3n>ein7099; 
wie  man  eins  töpfera  gefes  zubricht,  das  nicht  mag 
wider  ganz  werden  3cr.  19,11;  zurUck  zu  kommen 
mit  ganzer  haut  SBiclanb  ©ommcrm.  1,468;  was 
seine  bosheit  ar.  meinem  herzen  noch  ganz  liesz,  zer- 
reiszt  seine  gute  ©editier  Sab.  1,  7 ;  ganze  kleider, 
schuhe;  keine  fensterscheibe  blieb  ganz;  meine  tugend 

.  .  war  heil  und  ganz  §et)fe  5, 197;  bon  2)tcnf$en: 
der  krllppel  ist  doch  noch  ziemlich  ganz  und  gerade 
i'cffing  S}Jinna4,6;  der  graf  lebt  und  ist  ganz 
©exilier  gie8fo  2,11;  —  ganze  steine,  im  ©cgcnfat? 
ju  bet)ouenen  5.  a)cOf.  27,  6 ;  ganze  färben,  ungebrochene, 
b)  boütommcn,  bcUftänbig,  obne  gel^l  ober  Slbgang: 
mit  ganzer  andäht  a)fegenberg  117,29;  da;  wetiich 
laut  lebten  mit  ganzen  sinnen  unz  in  da;  hundrist  jär 
27,  21 ;  in  älterer  @pr.  anc^  bon  gefcStci^tlit^cr  a3otl= 
ftänbigfeit:  ein  ganz  schwein  (unbcrfcbnitteneS)  SBeiSt. 
0,45  (».  1494);  je^t  ouf  innere  ©efc^loffen^eit  be30gen : 
ein  ganzer  mann;  jetzt  seh  ich  dasz  du  ein  ganzer 
kerl  bist  ©djiller  Sab.  1,  7;  es  ist  ein  ganzes  kerl- 
chen fi  0  ^  e  b  n  e  b.  Ä'leinft.  1,5;  (untertreiben)  den 
halben  von  dem  ganzen  mann  Ublanb  98;  fo  autf): 
ganze  maszregeln  ergreifen,  im  ®egenfa^  JU  halben, 
uncntfc^iebenen;  von  ganzem  herzen  (fc^on  5.  äJiOf.  6,5), 
von  ganzer  suele,  mit  ganzer  kraft,  ganzes  vertrauen 
haben,  iibergreifcnb  in  bie  fotgcnbc  SBcb.  c)  boKftänbig, 
im  ®egenfa^  bc8  ©eteilten  ober  blofe  Seitoeifen;  bie 
bäuftgfte  unb  mannigfattigfte  5Beb.:   das  ganze  land, 

die  ganze  stadt,  gegend;  ganze  dörfer  giengen  zu 
gründe;  ein  ganzes  brot  essen,  die  ganze  flasche  aus- 
trinken ;  er  hat  das  ganze  buch  durchgelesen ;  der  ganze 


Vorrat;  sampt  dem  ganzen  weirauch  o.iDJof.  2,2;  em- 
pfangen Sie  .  .  die  huldigung  der  ganzen  republik 
©exilier  3,  339;  meine  ganze  redekunst  sind  thränen 
6,213;  bcn  ber  ßtit:  den  ganzen  tag  und  die  ganze 
nacht  2.a)Jof.  10,  3;  ein  ganzes  jähr  (3.2»iof.  25,  29), 
alter  (1.  2)!of.  5,  5),  leben;  dasz  der  adler  ganze  dreiszig 
tage  . .  brütete  ?ef  fing  '^ab.  3,  6;  nac^  altem  Srauc^e 
im  ®en. :  der  stürm  werte  .  .  ganzer  vier  Wochen  tibi. 
Steimc^r.  8241;  sieben  ganzer  sabbath  3.  2)Iof.  23,  15; 
ganzer  hundert  jar  Snt|er  Ü6.  baS  1.  Sut^  SKofe  1527; 
wie  er  denn  .  .  ganzer  drei  monate  da  gewesen  ist 
feffing  33ricf  1753;  vier  ganzer  tage,  ganzer  vier  tage 
Slbelung,  jc(5t  Ibenig  uie^r  gc'^ört;  in  bcfonberen 
©teHungen :  ganze  geschwister,  bon  SSater  unb  9)tuttcr 
ber,  im  ®egcnfab  JU  halbgeschwistem;  das  kind  ist 
der  ganze  vater,  '^at  3(tle8  bOn  il;m;  =  alt:  an  jren 
ganzen  grenzen  SHatttj.  2,  16;  in  gormctn:  ich  erinnere 
mich  wohl,  dasz  mein  voriger  brief  weder  halb  noch 
ganz  war  Scffing  Srief  1780;  die  sache  rund  und 
ganz  zu  machen  Sffiiclanb  Db.  9,  10.  d)  at8  ©u6ft. 
das  ganze,  ein  ganzes,  ctlba8  SBoUftänbigcg,  Ungeteiltes: 
wer  das  ganz  will,  der  verleurt  das  ganz  ipenif^; 
die  groszen  massen,  die  der  verstand  .  .  als  ganze  zu- 
sammenfaszt  ©d^iller  4,  297;  dasz  die  natur  kein 
ganzes  kenne  301;  immer  strebe  zum  ganzen  11,169; 
wenn  sich  der  mensch  .  .  gewöhnlich  fUr  ein  ganzes 
hält  ®oetl^C  gauftl;  ein  hübsches  ganze  S!5a'()tberto. 
1, 1;  in  ber  ittcbe  beS  täglichen  febenS  im  ganzen  ein- 
kaufen, verkaufen ;  im  groszen  und  ganzen  etwas  über- 
schlagen, darlegen,  u.  f.  lö. ;  in  ber  §ecrfpr. :  auf  das 
Signal:  das  ganze,  machen  alle  truppen  .  .  halt  getbb. 
169;  —  als  9)Ja8c.  der  ganze,  nänilii  ©c^ofJben;  einen 
ganzen  trinken,  je^t  im  ©tubentenmunb ,  aber  fcfion 

alt:  die  andern  (i'anbSlnc^te)  trunken  halbe  und  auch 
ganze  §  ©  a  c^  8  3)i(J)t.  1 ,  266.  e)  in  attributiber  ©tettung 
unflectiert,  befonberS  bor  ?änber=  unb  ©täbtenamen: 

über  ganz  Egyptenland  1.2)iof.  41,  43  ;  in  ganz  Asia 
91}).  @e[^.  19,26;  durch  ganz  Deutschland  gieng  die 
künde;  aus  ganz  Hannover  kamen  die  leute  zusammen, 
U.  f.  1».  (bafür  im  ganzen  Arabienland  SBtetanb  Slmab. 
2,31);  ungeibö^nlid)  in  älterer  ©pr.  in  ganz  meines 
Vaters  hause  (fiir  in  meines  vaters  ganzem  hause) 
l.@am.  22, 15.  2)  3tbb.,  a)  böltig,  burcJauS,  ebne 
getjler  ober  3uriid''(eiben  eines  Jeilg;  geftetlt  ju  Slb= 
jcctioen,  Sicrben,  Stbberbien,  ©abteilen:  bis  man  ganz 
gessen  und  getrunken  hat  3Jut^  3,3;  es  wird  die  rute 
ganz  durchdringen  3ef.  30,  32;  ganz  rauch  wie  ein  feil 
1.3)}0f.  25,25;  das  ist  ganz  gewisz;  er  ist  ganz  ver- 
dorben; er  steht  ganz  auf  eigenen  fUszen;  mit  uns 
ists  ganz  aus;  es  hat  ganz  den  anschein,  als  bliebe  er 
weg;  wie  bin  ich  nun  so  ganz  in  dieses  abenteuer 
eingesponnen  §el)[e3,  299;  schien  so  ganz  der  mann, 
der  helfen  kann  Siöielanb  ©ommerm.  1^,527;  ein 
ganz  andrer  mensch  werden ;  bafür  (ba8  SKdrc^en)  hat 
ganz  ein  ander  gesiebt  Sffiietanb  älmab.  2,32;  audj 
feit  18.3^.,  i»ot}t  na(^  bem  granjöf'tfiben :  ganz  gefuhl, 

empfiudung  sein;  ich  stehe  ganz  ohr,  ganz  äuge,  ganz 
entzücken,  ganz  bewunderung  ©(Silier  Sart.  2,  8; 
in  beu  gormein  ganz  nnd  gar,  ganz  und  voll :  so  ze- 
fleust  er  .  .  ganz  und  gar  Sljegcnbcrg  308,  25;  ganz 
und  gar  verlassen  «|it®er]^Orb  122;  Ihren  mund  ganz 
und  gar  §el>fe4,44;  ganz  und  voll  durchdrang  ihn 
eine    unaussprechliche    empfiudung    3  m  m  e  r  m  tt  tt  n 

9Mnd)^.  4, 39 ;  ganz  an  blD§  bei-ftärfenbe  Seb.,  =  febv 

ober  redit  rül)renb:  der  rangen  ist  ein  ganz  gefarliche 
krankheit  der  seuen  gorer  STfiierb.  145";  das  ist  ein 
ganz  groszer  schlinge!,  ibOfür  bOlfSntäjjig  aUcS,  mit 
Umlbanblung  beS  Stbb.  in  ein  flcctierteS  Slbj.,  ein  ganzer 
groszer  schlinget,  b)  ganz,  bor  S^crncinungen,  in  älterer 
©br. :  können  '  die  gewissen  ganz  keinen  trost  haben 
Sut^er  S3r.  4,  281 ;  die  von  diesen  Sachen  noch  ganz 
nichts  wnste  ä^U^  3fof.  21;  unb  noc^  Bei  ©oet^e: 
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es  ist  uns  ganz  nicht  möglich  Staub.  2;  jc(>t  OUf  oBcib. 
ajJunbartcn  juriidäcjocicii,  nur  no(^  in  ber  SBcrbinbung 
ganz  und  gar  oHgemem:  es  ist  ganz  und  gar  unmüg- 
lich ;  Sie  stören  ganz  und  gar  nicht,  c)  ganz  in  6e= 
((^räntcnb  anevtennenbem  ©inne :  sie  ist  ein  ganz  hüb- 
sches miidchen;  das  ist  schon  ganz  gut,  aber — ;  eine 
ganz  gute  art  von  fürsten  SBicIanb  golb.  ©p.  1,  2.  — 
giiltjlic^,  gauj,  BoIIig  nac^  3(rt  unb  Seife,  m^b.  gänz- 
lich, genzlich:  gänzliche  enthaltung  von  geistigen  ge- 
tränken,  gänzlicher  verzieht  auf  rechte,  u.  a. ;  f äufiger 
als  Slbö.:  an  fuejen  unde  an  henden  wären  im  die 
ballen  so  gänzlich  in  gevallen  (Sngctl^.5166;  bei  seinem 
vater  genzlich  beschlossen  war,  David  zu  tüdten  1.  ©am. 
20,33;  er  ist  gänzlich  mittellos;  die  sache  ist  gänzlich 

verpfuscht;  im  Sltlgemcincn  5U  (Sunften  »on  ganz  ober 
ganz  und  gar  jurüctflegangcii. 

@(ir,  fertig,  bereit,  »oHenbet,  gemeingerm.  ÜSort,  nur 
im  (Sot^ifcfeen  unbcseugt,  altnorb.  gorr,  oltengl.  gearo, 

a^b.  Oltfäcf)).  garo,    mllb.  gar;    bcr    ©tanim    ift   garwa 

unb  baS  innere  w  bcr  SBilbungSfilbe  tritt  in  ber  alten 
©pr.  im  anlaute  ^eruor ,  3.  33.  obb.  na  simüs  garawc 
alle  D  tf ri  b  3, 23,60,  nibb.  manigin  garwin  man  gunbgr. 
2,119,  toerliert  ficß  ober  ic^on  im  äijbb.  ober  i^crbärtet 
[\äi,  iuo  c8  in  SIbteitungen  Saftet,  ju  b,  egt.  gerben, 
gerber.  Verleitung  unbetonnt.  1)  9ibj. ,  in  ber  alten 
©fr.  =  bereit,  fertig,  gcrüftet  in  oQgemeincm  ©inne, 
fgdtcr  auf  bie  ipauS=  unb  (Semerifpr.  emgefc^räntt,  ßon 
wpcifen  ^  fertig  jum  (Seniefeen:  das  das  fleisch  gar 

werde  §cf.24,10;  essen,  brot,  fleisch  ist  gar  Slbctung; 
schon  war  das  doppelte  fischepaar  auf  einer  seite  ge- 
braten und  gar  Süelanb  Sintcrm.  1,  234;  es  (ba§ 
gleifcfi  im  ficffcl)  wird  nicht  gahrer  §elife  20,340; 
im  SsaljWert  gares  salz,  das  salz  gar  sieden ;  bei  (Serbern, 
gares  leder,  leder  gar  machen;  in  ipüttenluerfen  gares 
eisen,  kupfer;  Beim  Gr^gufe  gare  speise;  bei  Äöbtern 
kohlen  im  meiler  gar  werden  lassen;  beim  i'anblDirt 
garer  hoden ,  jum  Sefieücn  tüchtig ,  gare  jauche ,  jum 
SSefti^ütten  reif.  Selten  im  altem  9f§b.  au(^  =  »Bllig, 
gänjlic^:  der  fünft  stain  .  .  ist  nit  gar  da  (ooUftanbig 
erlialten)  Stoentin  1,6'J9;  ewer  sei  disz  bUchlin  gar 
mit  haut  und  haar  @arg.  24;  fertig,  JU  Snbe:  bis  wir 
.  .  diese  history  gar  haben  ?utbcr  üb.  b.  1.  Sud^  fflfofe 
1527;  bairifd),  munbartlic^  etwas  gar  kriegen,  haben, 
bamit  fertig  werben,  fein,  mit  mir  ists  gar,  ju  Snbe. 
2)  Slti?.,  an  bie  tebtere  Seb.  beS  Slbj.  anic^liefeenb,  = 
gdujlic^,  »öütg,  in  alterer  <Bpx.  in  i3ericf)iebener  ©tellung : 
sollen  wir  denn  gar  untergehen?  4.  3Hof.  1",  13;  wie 
gar  unbegreiflich  sind  seine  gerichte  3tSm.  11,  33 ;  gott, 
warum  rerstöszest  du  uns  so  gar?  ^f.  "4,1;  welches 
gesiecht  .  .  gar  abgestorben  ist  31  Beut  in  1,"27;  wel- 
ches mich  gleichsam  gar  entzückte  3ff"t  9{of.  52; 
der  zeuge,  der  nimmer  gar  still  schweiget,  nemlicb  das 
gewissen  ©impl.  2,  152;  unb  noc^  ein  rundes,  architek- 
tonisches werk,  nicht  gar  stockhoch  ®oetf;e  2S,  99; 
ich  bin  so  gar  ein  armer  mann  U^lonb  9;  fonft  je^t 
nur  in  bcr  SSerbinbung  ganz  und  gar  (f.  ganz) ,  alter 
auc^  gar  und  gänzlich\2[arauer  Urf.  20,  b.  1309  u.  ö.); 

ganz  gar  vor  lieb  ich  brinne  l'iebcrb.  aug  b.  16.31).  29; 
im  Übrigen  in  terblafiterer  Stellung,  nur  bie  (ärf)i3^ung 
eine«  (SrabcS,  Steigerung  beäcic^nenb :  gar  bald  ^f. 
49,  15;  gar  oft  78,40;  gar  niemand  2.  2)2acc.  6,6;  mir 
wurden  gar  des  königs  dienste  angebotten  ©impl. 
1,367;  hecken,  die  meine  bauren  gar  schlau  um  ihre 
felder  herumfuhren  Süll  er  9{äub.  1,  I ;  hcisze  ma- 
gister,  heisze  doctor  gar  ©octbc  gaufti;  der  herr 
ist  gar  zu  gut  ebb.;  der  mann  war  doch  gar  alt 
SRof egger  SBalb^eim.  1,205;  er  freut  sich  gar  sehr; 
ein  gar  willkommener  gast,  u.  a. ;  tu  bcfoubern  SBcUs 
bungen :  man  soll  nicht  gar  zu  klug  sein ;  wulici  du 
doch  nicht  gar  zu  groszmuthig  warst  ®  oetb  e  SÜJa^lKertö. 
1,3;  einen  gar  vortheUhaften  sitz  SB.  SKeifter  1,8;  ba= 
für:  und  wird  am  todbett  gar  ein  böser  rewiing  komca 
VI.  ^eijne,  Seutfi^cä  aüijrtctbuc*,  I. 


Sutl^er  2, 260';  neuer  nur  in  »otfSmäfetgcr  9{ebe:  ritt 
aus  .  .  gar  mit  wenig  leuten  (Soet^e  Sgni.  1; —  du 
willst  wol  gar  trotzen  I ;  (ber")  auch  wohl  gar  an  etwas 
vollkommeneres  erinnerte  ©  0 e  1 1) e  üBa^ltJCrro.  1,3;  auch 
hab  ich  das  schlimme  wohl  gar  gewollt  ©rillparjer 
2,8;  nun  fahrt  er  gar  über  uns  her;  weine  noch  gar! 
mache  mich  noch  elender  ®  oct§e  @gm.  1 ;  das  ist  zu 
arg!  so  war  ich  gar  betrogen?  SäSielanb  fitclia  5,  104; 
bg(.  aud^  sogar;  doch  nicht  für  möglich  acht  ichs  — 
so  gar  steil  gehts  an  ©editier  Ztü  4,1;  ablre'^renb, 
jftieifetnb,  hjunbernb,  in  ben  3febcn«arten :  ich  dachte 

gar!;  warum  nicht  gar  23cnebir  3,'ctter  1,1.  —  ßu- 

fammcnfc(5ungcn  (ju  1  unb  2):  (finraii^,  m.  n.  Snbe, 
Untergang  (entftanben  au8  abricrbialem  gar  aus ,  g.  S8. 
saufs  gar  aus  ®arg.  b');  befonberä  in  ber  SBenbung 

den  garaus  niacheji :  den  garusz  macht  ein  krausz  mit 
wein  Sictram  Öbfop.  3  2'';  einem,  i^m  ben  Unters 
gang  bereiten:  der  machte  man  bald  dengarausz  U^Ianb 
SJolISI.  41;  dasz  sie  (bie  Spinne)  .  .  einer  Stubenfliege 
den  garaus  mache  §ebcl2,  30;  um  den  akademischen 
jacobinern  endlich  den  garaus  zumachen  2reitf(^fe 
2,430;  fcltcner  in  aubem:  da  folget  denn  der  garuusz 
Sutbcr  Jifc^r.  33";  den  garaus  spielen  (angetnüpft  an 
ben  lebten  'Janj  Bor  geierabcnb),  au(^  als'SJcutr.  das 

garaus  mit  ihm  spielet  @üntber  512.  —  ©OtfOtft,  m. 
Soä),  ber  ju  jeber  3cit  äubereitetc  Spcifen  feil  ^ält.  — 
(Sornidic,  f.  Süt^e,  bie  ju  ieber  ^eit  ©pcifen  fertig  bött, 
Speifeiüirtfcfiaft.  —  (Soricocr,  n.  gegerbte«  Scber. 

föariie,  f.  1)  ©etrcibebiinbet,  abb.  garba,  m^b.  garbe, 
altf.  garha;  eigcnUicft  §anbuoll,  JU  bem  altinb.  grbh 
faffcn,  ergreifen,  gcftcUt;  wir  bunden  garben  auf  dem 
felde  1.  SDfof.  37,7;  ein  wagen  vol  garben  9tmo8  2,  13; 
Übertrogen :  saat  von  gott  gesät,    dem  tage  der  garben 

(ber  ernte)  zu  reifen  Slopftod  11,95;  auf  ®arben= 
ä^nlid^eS:  feuer-,  funken-,  flammengarhe.  2)  anbereS 
garbe,  a^b.  garawa,  mfib.  garwe,  DJamc  eineS  Ärauteg, 
Schafgarbe ;  mit  bem  Sjorigcn  uncerwanbt,  bunfler  3lb= 
ftamniung. 

föardCr  f.  ©(^u^s,  Scibioac^e;  aus  franj.  garde  Be= 
reitä  im  15. 3b-  übernommen;  bie  ital.  gönn  war 
guardia  (jurüctgcbcnb,  wie  bie  franj.,  auf  ba6  a^b.  warta 
äßac^e),  bie  auc^  im  altem  SJ^b.  al8  gwarde,  gwardi 

auftoudite:  garte,  gwarde,  warte,  Verwahrung,  hut 
spenifcl;  guardi  zu  fusz  und  zu  ross,  eines  fUrsten 
leibsgwardi  ebb.;  jetjt  al8  Jcil  bc8  §ccre8:  bei  der 
garde  dienen  u.  f.  W. ;  uacb  bem  Jcapokonifc^cn  die  alte 
garde  fc^cri^aft  aud)  «DU  „langgebicnten",  in  gewiffen 
äJer^ältniffcit  lange  licimif^en  S/Jcnfc^cn,  felbft  die  alte 
garde  des  baUsaals,  ton  alten  ©cijiJnen.  —  ©arbcrdtie,  f. 
Üleibertammer,  filcibercorrat;  au8  frauj.  garderobe  fi^on 
im  16.3^.  (gardenrobbe  3imm.  (Sliron.  3,238,  Bgl. 
uieberl.  garderobbe  vestiarium  Silian),  in8  ®eutfd)e 
übertragen,  rec^t  gebräucbli(^  erft  feit  17.  3^.  i'on  fürft= 
liefen  unb  Borncbmcn  ^augboltungcn  au8,'  bcjeit^ncnb 
ben  Ort,  Wo  Älciber  aufbewahrt  werben  unb  bie  babei 
bcfd)äftigten  ®iener  ftd)  aufbalten:  in  der  garderobe 
einen  kamraerdiencr  ©(Silier  Äab.  5, 6;  je^t  Beifeen 
OMi)  in  IT)catem,  ijffcntlitben  ©filcn.u.  f.  W.  bie  9fdume, 
in  benen  ton  ben  Sefutbern  bie  Übcrtlciber  abgelegt 
werben,  garderoben:  —  bann  and)  bie  Sienerfd^aft,  3U-- 
näc^ft  ber  ©arberobe,  fobann  iu8gemein:  du  .  .  rufst 

meine  ganze  garderobe  in  diesen saal  zusammen  ©filier 
^oA.  4, 9;  cnblic^  ber  Äleiberworrat:  als  würde  die  ganze 
garderobe  des  Moloclis  .  .  ausgelüftet  3J(iub.  2,  3 ;  meine 
garderobe,  pferd  und  wagen  verkaufen  ^ai.  4,  7 ;  aU(^ 

bie  auf  bem  Scibe  getragenen  Älciber:  i-ine  blendende 
garderobe  3, 1.  —  ffior&t'ric,  f-  SBorbang;  Umbcutung  ou8 
bem  mittelTat.  ital.  conina,  ißctttoorbang,  jucrft  ntcbers 
rbcin.  gardijn  ®  ief.  (mit  bem  ©ebanfen  an  franj.  garder 
fc^üljen);  gardin,  serg,  tecke,  teppich,  die  gardin  an- 
ziehen ^entfd;;  gardinen  um  ein  bett,  vor  den  fenstern; 
mi)  ber  SSot^ong  im  X^eatcr  l^eifet  bisweilen  fo;  eiserne 
65 
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(schwediscVie)  gardinen,  (Sifenftangen  bor  ben  gcn^fni 
ber  ©cfängniffe.  ©aju:  (SotÜüiciUJteötgt,  f.  $rcbigt 
l^intcr  ber  ©arbine,  ©trafrebe  ber  ©attin  im  Sette  für  bcn 
fpät  beimfommciibcu  ©ottcn ;  übertragen  auf  JBortoürfe 
ber  grau  unter  bicr  Singen  über^aujjt.  —  ®ar!)incn= 
ftanoe,  f-  Stange  an  ber  ©arbinen  aufgeljängt  hjerbcn. 
^arc,  f-  3Üfianb  beS  ©aren  unb  SBercitimg  basu, 
6efonber8  je^U  noi^  ©emcrtsmort ,  3.  33.  ber  ©erber, 
leder  in  der  gare;  gare  der  sole,  tcenn  fiC  gctiörig  gc= 

fetten,  des  meilers,  tccnn  er  genug  burc^gcbrannt  ift; 
in  ber  Sanbairtfci^iaft  gare  (;?ahre)  bie  S3efferung,  bie 
man  on  ein  ©tücf  gelb  buri^  £üngen  unb  SBearbeitcn 
Jnenbct  (occ.  Sej.  753).  —  gören,  braufen  infolge  eine« 
3uftanbe8  ber  3crfe^ung;  al}b.  jesan,  gesan,  nttib.  jesen, 
mit  urfprüngti(^cm  anlautcnben  j ,  fo  bafe  oUinb.  yas 
toc^en,  fieben,  grici$.  zt-o  f^jrubte,  fiebe,  zestös  gefottcn 
urBermanbt  fiub.  ®ie  gormcnentmitfelung  beg  aSortc« 
tat  fifion  in  älterer  ^px.  siel  Unregelntäfeigcä.  S^  m^b. 
jesen  (ogl.  baju  au(^  pisclit)  cntftebt,  ba  anlautenbeg 
j  in  g,  inneres  s  in  r  fic^  toonbelt,  bie  Diebenfonn  jern 
unb  gern,  *Prät.  gar,  *}.!art.  vcrgorn;  bie  alte  gorni 
fe^t  \\ä)  aber  noi^  ^cute  nmnbartUc^  tm  Sllemannijdjcn 
als  juse,  ^ort.  ^rät.  g'jase  für  gejesen  fort;  ber  alte 
Slntaut  iüenigftcnS  nod)  im  IS.  3^.  in  jehren,  johr, 
gejohren  bei  ©tcinbae^.  S'ie  beutige  gorm  gären 
(mit  ä  für  gebc^mteS  e)  aber  bei  ©ticler  als  §aut)t= 
form.  91(8  (iartcä  S.'erbum  entmicfelt  c8  bie  3.  Sing. 
beS  ^röfeit8  giert,  ni^b.  girt,  bie  noi^  Slbelung  fennt; 
bie  fc^madie  gorm  guhrt  erft  im  18.36.    3ene8  giert 

ober  jeugt  einen  3nf.  gLren:  wann  in  im  der  wein  an- 
fangt giren  gifi^art  pobagr.  Sroftb.  C  4«,  ber  niunb= 
artlii^  aui^  l^eute  no*  lebt.  Sa8  ^rät.  gohr,  *part. 
gegohren  fte^t  feft,  hjenn  ba8  SBort  in  eigentt.  ©inne 
gebrou(^t  toirb;  ein  f(I)toad)e8  5prät.  gahrte  Bat  fic^ 
namentli(^  für  übertragenen  ©ebraud^  feit  16.3b.  ent= 
toidclt.  gären  cigentlidj,  bon  braufenben  glüffigteitcn : 
hier,  wein ,  most  garen ;  darumb  gichrt  und  echeumet 
es  (bo8  SBier)  so  wol  jut^er  SBamunge  1531;  bier 
die  vü  gehren,  haben  vil  hellen  §enif$;  der  most, 
der  gährend  eich  vom  schäum  geläutert  ©oct^e  h)a8 
toir  br.,  gortf.  3 ;  die  erste  kanne  gährenden  weinmostes 

Seiler  Serie  8, 75;  bafür  begrifftaufi^cnb  das  fasz,  der 
bottich  gäbrt;  was,  ob  annoch  die  kufe  gährt  SBo^ 
4,249;  bon  anbcrn  Singen:  der  Sauerteig  gährt  Slbes 
lung;  die  wunde  gieret  mit  eiter  ©tieler;  gährend 
di-achengift  ©(filier  Xetl  4,3;  der  mensch  entitehet 
aus  morast  .  .  und  gährt  wieder  zusammen  in  morast 
9iäub.  4,  2;  wie  gährend  stieg  aus  der  erschlagnen  blut 
der  mutter  geist  ©  0  c  t  fu  Sp^ig.  3, 1 ;  —  übertragen 
auf  innere  SBorgönge  im  SJJenfc^en,  fd)on  m^b.:  min 

gemUete  girt  doch  in  argem  willen  ÄbSBÜrjburg 
372,  19;  in  neuerer  ©pr.  fel^r  xciä)  entfaltet:  riesen- 
plane gähren  in  meinem  schöpfrischen  schädel  ©d^iller 
JRÖub.  1,2;  CS  reift  unsre  kunst  vieUeicht,  da,  dem 
Jünglinge  gleich,  lange  sie  schon  gejährt  §Blberliu 
55;  sehmerz,  weisz  er,  musz  wie  most  zur  klarheit 
gähren  ©eibel  2,260;  der  seltsam  gährende  zustand 
seines  freundes  §c^fe  4,  105;  die  gährende  zeit 
Sieitfi^te  1,  31S;  die  weit  schien  ihnen  voll  des 
ungeheuersten  unrechtes  zu  gähren  Seiler  ©elbU). 
2,  nS;    auch    in    unserm    lande    gährt    ein    aufruhr 

Siofegger  SBalbfc^ulm.  206;  bon  SBorgängen  in  ber 
DJotur:  dasz  weit  umher  das  thal  gährt  §ölberlin 
48;  von  dem  gährenden  ungewitter  §eijf  e  ^JJar.  3,  61t. 
&atn,  n.  gcbrclUer  goben  unb  barau8  ©efertigtc«; 
baS  alte  gemet:tgeriii.  Sovt,  altnorb.  af;b.  ml^b.  gam, 
altengl.  gearn,  nuifi  in  frübeftcr  3«''  n''^'  tien  au8 
glac^S,  fonbern  an«  ben  ticrifc^cn  Gingemeiben  gebrcbtcn 
gaben  bejcid^net  l)abm,  ba  e8  in  engftem  Sufammcn= 
l^ang  mit  bem  altnorb.  gem.  g.irn,  ^lur.  gamar  unb 
garnir  S)orm,  Singeiueibe  fte^t  unb  ju  littauifc^  iama 
^arm,  fernci  ^u  gricd).  ehorde  £ann  unb  ©aite  ur^ 


bcrhsanbt  ip ;  auc^  im  SJ^b.  finbet  fic^  al8  JRcft  ber 
älteren  SBeb.  beS  SorteS  no^  ba8  fcfiwäbifc^e  gäm 
ganjeS  ©ebärm  einc8  Dcfefen,  unb  weiter  berbreiteteS 
garn  Sle^uiagcu  ber  SJiebertäuer.    Seb.  1)  garn,  ber 

gaben:  filuyn  game  j^ief.;  flächsin,  wollen,  baum- 
wollen garn  ©tieler;  garn  spinnen,  haspeln;  dein 
garn  (eilt)  zur  webe  SBofe  4, 140;  fpri(6tt)5rtli(^  wie  garn 
so  tuch  ©tieler;  bilblid;:  ist  anders  dann  .  .  desz 
lebens  garn  dem  menschen  abgelaufen  Sfl^erning 
126;  frau  Meyenthal  fing  das  garn  ihrer  rede  auch 
sofort  ein  und  wickelte  es  behende  auf  ein  spUlchen 
Ä  eil  er  ©elbto.  2,  257.     2)  9h^  sunt  gangen  bon 

Sieren:  rele  garn  ®ief. ;  die  da  gute  garn  wirken 
und  netze  stricken  3ef.  19,9;  die  dich  sollen  in  mein 
garen  jagen  §ef.  32,  3 ;  gleichwie  mein  garn  ich  hab 
gericht,  mag  mir  das  gwill  entlaufen  nicht  SBidrani 
iä^b.  K';  bgl.  fischer-,  Jäger-,  Schmetterlings-,  vogel- 
garn  U.  a. ;  fliegen-,  mUckengarn,  9ie^  jum  ©^U^  gegen 

biefc;  in  Silbern  unb  8f ebcnSarten :  als  Cnemon  dieser 
beider  reden  horte,  da  war  er  zwischen  garn  und 
hunden ,  wuszte  nicht  wie  er  sich  halten  solte  5B.  b. 
Siebe  205 ' ;  den  hab  ich  schön  ins  garn  gekriegt 
©djiller  9iäub.  2,3;  ist  was  ins  garn  gelaufen? 
gieSfo  3,4;  ins  garn  sind  uns  gegangen  zwei  haupt- 
üguren  §ebfe  3,140.  —  ^uftnimeufc^ungen:  @oni= 
bäum,  m.  Äcttenbaum  am  aöebftuM.  —  ©atn^iaf^cl,  m. 
§afpcl  jum  ©arnmidcln.  —  ©otnmöud,  m.  n.  Änduel 
©arnS.  —  ©otnftiulc,  f.  ©pule  fiir  ©arn.  —  ®arn= 
Uiitbe,  f.  Sffiinbe  für  ©arn. 

(Sarftifl,  Stel  erregenb,  l^äfelic^,  abfd^eulic^;  SBeiter^ 
bilbung  eineä  nibb.  Slbj.  garst,  ba8  jumal  bon  ber= 
borbcuer  ©pcifc  gilt  unb  mit  bem  ml^b.  unb  älter =n^b. 
©ubft.  der  garst  ranjigcr  ober  fauliger  ©eru^  ober 
©ejc^mad  jufammen^angt;  bie  S8eb.  bon  garstig  gcl^t 
bat;cr  anä)  junäcijft  auf  @6=  unb  SrinfbareS:  ranei- 
duliis ,  rancidas  garstiok,  garstig,  garstich  ®iej.j 
garstig  werden,  garstiger  speek  ©tieler;  nO(^  bei 
Slbelung  aucb  garstige  butter,  d.as  öl  riecht,  schmeckt 
garstig,  jc^t  faum  niel)r;  übertragen  auf  Sfel^afte? 
überhaupt:  ire  garstige  wunden  f  utber  2,  137";  jrer 
garstigen  maden  5,373';  SBibcrlic^eS ,  §d6ti(^c8  für 
Singe,  D^r:  ein  garstiges  we.h  ©tieler;  wenn  es  nur 
einen  Schleier  hätte  .  .  das  garstige  laster  ©(filier 
9faub.  1,3;  ein  garstig  rahenvolk  ©oct^e  Sa^rm.  ju 
*^Uunber8te). ;  ein  garstig  lied  gauft  I ;  eine  garstige  alte 
frau  ^e^fe  5,  179;  c8  l}ei6t  ancrfcnneub  das  mädchen 
ist  nicht  garstig,  l^übfd);  die  kleine  wetterhex  im 
grUnen  kleid,  kein  g.arstiges  gewächs  ^e?fe  3,149; 
fittli(^e§  ©efü'^l  äurüdftofecnb:  garstige  huren,  zoten, 
garstiges  schandlied  ©tieler;  gar-tige  reden  fuhren; 
=  fc^änblic^:  garstiger  Franz!  ©exilier  SUäub.  1,3; 
es  gibt   garstige   menschen ,    garstige  brllder ,   garstige 

herren  4,  3;   in  milberem  ©inne  =  nii^t  gut  gegen 

Slnbere:    ein  garstiges   kind;    sei   nicht  garstig   gegen 
deine  geschwister ;  aud^  =  fc^timm,  org,  ärgerlid) :  das 
gab  ein  garstig  spiel!  SBielanb  Älelia  4,  323;  so  sind 
Sie  garstig  betrogen  ®d)ilUr  Dfeffc  al8  Dnfel  3,  3. 
harten,  m.  eingcfricbigte  ^Pflanjung;  abb.  garto, 

altföc^f.  gardo,  ni^b.  garte,  ba8  gotl^.  garda  (3oli.  10, 1) 

t)at  bie  58cb.  ber  ©(^aff)ürbe  (bgl.  baju  ben  DJamen 
Stuttgart,  eigcntlii^  ©el^egc  für  «ßferbeiudjt,  go^lenl^of) ; 
junöilft  fielet  gotl^.  gards  ©e^öft,  altnorb.  gar3r  ©e^ege, 
©e^öft,  altengl.  geard  Umfi-iebigung,  ©arten,  a^b.  gart 
SreiS;  urberiranbt  lat.  bortus  ©orten,  grici^.  ch<5rtos 
©e^ege,  ^of,  man  fielet,  bofe  boS  SBort  auf  ber  alten, 
nicit  über  boä  ©emtanifd^e  reii^enbcn  33eb.  ber  Um» 
friebigung  unb  be6  llmfriebigten  fufet.  Xa^  altflob. 
gradü  SKouer,  ©orten,  ©toK,  ©tobt,  ruffift!^  -gorod  in  ( 
©töbteiiomen ,  ■gilt  ol8  Sntlebnung  au8  bem  ©erma= 
nifien.  ®ic  ni^b.  fdiWOiSe  gorm  garte,  ©en.  garten, 
oncb  no(^  im  älteren  9ibb.  3o^.  1 8, 1 ;  des  garten  2.  Äön. 
9,27;    disser   g.irte   ©inipl.  3,  3öl;flelür3t   jU  «art 
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Sog  au  2,  3,  59;  bie  fvonn  garten,  @cn.  gartens,  td)on 
im  16.  3§.  ÜBerruiecienb :  tin  garten  des  herrn  I.SOtof. 
13, 10;  mit  bcm  '^itur.  die  garten  4.  SUJof.  2t,  0;  abcv 
ouc^,  lüie  feilte  cinji^,  die  gärten  DJ  aal  er.  SSeb.  auf 
eingelegtes  ^flanstaiib  übcvf)aut.it  gcfeiib,  ii^iocisevifc^ 
==  eingcfricbigtc«  gelb,  iDoviii  mau'g-lad;8,  §anf,  Sar= 
toffcl  feiet  (Stoiber);  »gl.  aui)  köpfen-,  tannen-, 
Weingarten ;  in  eingeengtem,  in  ber  Sc^riftffjr.  ijeiuö^n= 
liiem  Sinne  =  eingefricbigtcS  l'anb  für  forgfattig  jU 
pflegenbe  (Scrcäc^fe;  itä^er  be|'timmt  burc^  ^utan"""'' 

fe^ung,  blumen-,  bäum-,  obst-,  nutz-,  Ziergarten  u.  ä^nl. ; 
gärten  anlegen,  bauen,  pflegen;  graben,  jUten,  begieszen; 
gott  der  herr  pflanzet  einen  garten  1 .  SDicf.  2,  8 ;  da 
wessere  ich  meine  garten  @ir.  24,41;  bilblic^:  die 
furcht  des  herrn  ist  ein  gesegneter  garte  40,  28 ;  dieses 
land  ist  ein  wahrer  garten;  der  garten  deutscher  dich- 

tung,  u.a.  —  3ufammenfebungcn :  ©ortcitanlaflc,  f- 
31nlegung  eine«  ®arteu8,  mib  baä  fo  angelegte:  die 
gartmaulagen  durchstreiftn.  —  (ÜOrfClWrÜCit,  f.  3(r6cit 

im  ©arten.  —  ©artcnbcet,  n.  Sßut  im  ©arten.  — 
©artcnbliimc,  f.  ^Blume  be8  ©arten«,  ©egcnfab  3U  gelb=, 
iffiolbs,  SBiefcnblume.  —  ©ortcncriic,  f.  fruchtbare  ®rbe, 
für  ben  ©arten  geeignet.  —  (gartciifriidjt,  f.  grnc^t  beä  i 
©arten«.  —  (SaftcnBcrüt,  n.  ©erat  jum  45ebanen  te« 
©arten«.  —  <Sartciil)OU0,  n.  ricine«  ijau«  in  einem 
©arten ;  Süm.  gartenhauschen.  —  ©ortciifiinft,  f-  Äunft 
einen  ©arten  onjulegen  unb  ju  pflegen.  —  @artcn= 
lauic,  f-  Üaube  in  einem  ©arten;  and)  Jitcl  einer  üer= 
breiteten  Sffioc^enfc^rift:  die  g.  lesen.  —  Wortciintnucr,  f. 
3Kauer  um  einen  ©arten.  —  ©ortcnmcffcr ,  n.  iSieffer 
wie  e«  für  ©artenarbeiten  gebräudilii^,  mit  fid)elfi)rmiger 
fiUngc.  —  (Snrtcnflflonjcf.  im  ©arten  madjfeubc  ''.|.*flan5C. 

—  ©ortciitftiir,  f.  J^ur  ju  einem  ©arten.  -  Ciiattcn» 
äOltlt,  m.  ^aun  um  einen  ©arten. 

Gärtner,  m.  ber  geroerb«mä6ig  ben  ©arten  baut, 

a^b.  gartinäri  neben  gartäri,  garteri,  mbb.  gartena;re; 
bie  unumgelautete  gorm  der  gartner  noäj  3o^.  20,  15; 
aber  fc^on  früher  mit  llmlout  orlulanus  gertener,  ger- 
tiner,  gertner  ®  i  e  f. ,  jebt  adeln;  wie  der  gärtner 
blumen  bricht  Si^iller  4,  12;  fprii^lüKrtlie^ :  den  bock 
zum  gärtner  setzen,  mit  söejug  auf  bie  ©eniifcbigteit 
be«  SßodS.  3m  öfttic^en  Seutfc^lanb,  namentlii^  @c|le= 
fien,  Sauer  o^ne  gelb,  ber  nur  einen  ©arten  bei  feinem 
§aufe  ^at.  —  ©ärtncrct,  f.  «Beruf  eine«  ©ärtner«:  die  g. 

lernen,  ausüben;  Ort  WO  bie«  gefc^iebt:  in  die  g.  gehen. 

—  ©örtiicrili;  f-  ©ärtnerSfrau;  grau  bie  bie  ©ärtnerei 
betreibt.  —  BÖrtnctn,  ©ärtnerei  treiben,  \\ä)  mit  ®arten= 

arbeit  beft^äftigcu:  in  seinen  muszestunden  gärtnert  er. 

^ätllltg,  f.  ba«  ©aren:  most,  hier,  teig  in  gärung; 

eingemachte    fruchte,   die   in   gärung   Übergehen;    ein 

gran  hele  reicht  hin,  die  ganze  masse  in  eine  zerstörende 

gährung  zu  jagen  ©(filier  Sab.  ■'?,  1 ;  Übertragen  auf 
innere  SBorgange :  das  ganze  land  wird  in  gährung 
kommen  4,9;  ilie  gährung  in  seiner  seele;  ihn  treibt 
die  gährung  in  die  ferne  ©oet^e  gaufl,  SBorfpiel  im 
§tmmct;  einen  l'erticbten  in  gährung  setzen  äiäietanb 
3br.  4,  60 ;  in  ber  9Jatur :  so  schien  eine  feindselige 
gährung  in  dem  nebel  zu  entstehen  ©oet^e  16,  251. 
@nS,  n.  ©attungSname  für  InftfiJrniige  glüffigteiten ; 
ein  tjom  (Jbemifer  oan  .'peimont  in  S3rüffel  (geftorben 
1644)  toiUturlirf;  erfunbcner  3tu8bruc(,  im  18.  35-  aud) 
in  franj.  gorm  gaz  gefc^rieben;  *45lur.  gase;  befonber« 
bcjogen  ouf  ba«  üeu^tga«:  gus  brennen,  das  gas  an- 
stecken, ausdrehen.  —  3'"<l"""^"f'^'"'9^"/  "if'j'  ^"'1 

bie  le^tere  Bcrengte  93eb.  gc^enb :  (iia^SniiftoU,  f  9lnfta(t 
für  Sereitung  ton  i'euc^tga«.  —  (iinöart,  f.  3(rt  uou 
©a«,  irgenb  ein  ©a«.  —  (ya^bclcu(fttiin(i,  f  !8eleudj= 
tung  burcb  ©a«.  —  ©a^flmiimc,  f  glamiiie  üon  Sendit^ 
ga«.  —  jjaöfijmiig,  in  gorm  «oii  ©aö-  k.ihlensäure  in 

gasförmigem  zustande.  —  ll(löl)(llJin ,  ('■''a«  eut^alteub: 
gashaltige  waeser.  —  ©O^tnUllpe,  f.  l'amfjc  bie  bard) 
Ütuc^tgaS  gefpeift  wirb.  —  (öoSlit^t,  n.  i'it^t  butt^  cnt= 


jünbetc«  i'endjtga«.  —  (ijaöroljr,  m.,  (JjnSrii^rc,  f.  8io^r, 

JRöbre  jur  Leitung  Dßn  ii'eudjtga«. 

(iSa|i(t,  ga8artig,  gaüjinniig. 

ftJttiic  f  SBeg  ber  jroifdjen  etwa«  b'^^urc^  fü^rt: 
gcmeingevm.  Sort,  gotb.  gatvö,  altnorb.  gata,  a^b.  gajja, 
m^b.  gu/,<e,  nid)t  unwo^irfii^cintit^  ju  aUfdi^f.  gat 
Öffnung,  üod),  altengt,  geat  Öffnung,  Eingang,  clt= 
norb.  gat  Vod)  geftellt."  ©ebac^t  jufrü^ejl  al8  Surc^weg 
jeber  Slrt  jiinfdjen  ben  jufammentjängenben  ©runbftücfen 
einer  ®orf=  ober  @tabtgenoffenfcf;aft ;  ber  ©egenfa^ 
strasze  (die  straszen  und  gassen  der  stad  Puc.  14,  21) 
bejeie^uete  junacbfl  ben  lanbeäberrlit^en  SBeg  (konigs-, 
reichsstrasze),  fofern  er  burd)  einen  Ort  fütjrt ;  je^t  aber 
^at  bie  gasse  einer  Stabt  bie  Seb.  einer  älteren  unb 
engeren,  strasze  bie  einer  neueren  unb  weiteren  @tra6en= 
anläge,  wä^renb  e«  auf  bem  ®orfe  in  feiner  urfpiüng= 
lidjen  ißeb.  fic^  er^lten  ^at:  die  gassen  zu  Jerusalem 
3er.  5, 1 ;  die  gas-sen  und  niawren  2)an.  9,  25;  die  volk- 
belebten gassen  ©c^iUer  ©Iccte  167;  in  den  krummen 
und  winkelicUten  gassen  ©aubp  Srj.  27;  c«  ^d%t  die 
gasse  treten  (gassentrettendes  bulerbUrstlein  ©arg.  24), 
auf  der  gasse  herumlaufen,  immer  auf  der  gasse  hegen, 
baber  Hans  in  allen  gassen  (Sut^er  Sifc^r.  187''),  ber 
überall  babei  ift;  über  die  gasse  verkaufen,  bcfonber« 
wein,  bier,  iut  ©egcnfa^  be«  äluSfi^ante«  im  eigenen 

§aufc;  einem  Schwärmer  .  .  ist  nicht  über  die  gasse 
zu  trauen  SBBietanb  Slrifl  ^Briefe  2,  8;  —  in  weiterem 
(Sinne,  Surt^gang  swifc^en  Stnberem;  jwifcben  gelten 
3lbelung;  jwifi^en  üJtenfc^en :  öffnet  die  gasse !  platz! 
Schiller  Jett  3,3;  einem  eine  gasse  machen,  jum 
Surc^gcl^en;  bei  ©olbaten  gassen  laufen,  ©piejjruteu; 
sollte  man  .  .  die  säufer  und  zänker  fleiszig  durch  die 
gassen  laufen  lassen  SDJöfer  ^^ant.  3,  272;  hohle  gasse 
äWifi^en  gelfen  ©exilier  Jett  4,3;  durch  des  koms 
hochwallende  gassen   58r.  0.  iDteff.  192.  —  3uf(immen5 

fc^ungen :  ©affenliubc,  m.  SBube  ber  fic^  auf  ben  ©offen 
berumtreibt.  —  ®offcitI)0«cr,  m.  ber  burt^  bie  ©trojien 
©treic^enbe:  unnutze  gassenhauer  und  zankbUrsch  (unter 
ben  ©olbaten)  Öüdler  Ärieg«fc^utc  136;  Jonj  fold^er 
Scute:  weil  man  eben  einen  troUichten  gassenhauer 
aufmachte  (ouffpielte)  ©itnpl.  1 ,  111;  ?ieb  berfelben 
§©01^«  Sic^t.  2,  246;  im  ueräc^tlic^en  ©inne  fc^on  im 
16. 3^-  gassenliauwer,  ein  gemein  und  sehlächt  gassenlied 
ajJoater;  noi^  je^t  nit^t  uergeffen:  gassenhauer  singen; 
ein  gassenhauer  auf  mich  ?  e  f  f  i  n  g  Srom.  51.  —  @affcn= 
(UngC>  m.  Wie  gassenbube :  mit  gassenjungen  und  elen- 
dem gesindel  ©exilier  9fäu&.  1, 1.  —  ©affenfc^tcr,  m. 

Sc^rer  ber  ©Offeu :  der  pobel,  worunter  ich  keineswegs 
die  gassenkehrer  allein  wUl  verstanden  wissen  ©exilier 

SKäub.,  S5orrebe.  —  (Soffcnloufcn,  n.  ©pieferutenloufen. 

—  (SoffcnUeb,  u.  auf  ber  ©äffe  gefungene«  Sieb,  ge= 
Wöbnlii^  in  neräc^tlic^ent  ©innc.  —  @affcnmäb(^en,  n. 
awöbd^en,  ba«  fi4  auf  ben  ©äffen  f;enimtretbt :  selbst 

weiber  und  junge  gassenmädchen    liefen    mit   Seiler 

©clbw.  1 ,  250.  —  ®afftn»JÖt)Cl,  m.  «pßbel  ouf  ben  ©offen. 

—  ©nifcnBOflt,  m.  SBettelBogt.  —  ®affcntt)i^,  m.  SBig 

wie  er  auf  ber  ©äffe  geriffen  wirb,  unflätiger. 

<$aft,  ni.  onfonmienber  grcmber,  8efucf)enber;  gemein^ 
germ.  SSort,  gotb.  gasts,  altnorb.  gestr,  oltengl.  gast, 
gist,  oltfät^f.  abb.  mbb.  gast;  ur«erWoubt  ift  oltflob. 
güsti  ©oft,  ©enofje,  greunb,  fcwobl  ot«  ba«  lot.  hostis 
geinb;  ber  urf)3rimglid)e  begriff  be«  SBortc«  grenibling 
»ermittelt,  gür  ben  ^lur.  gaste  au«nal)m«wcife:  hier 
sind  wir  nicht  willkommne  gast  (:  hast)  ©oet^e  gouft 
n  4;  gast  ouc^  Don  grauen  gebrout^t:  die  jedes  from- 
men rechts  genieszt,  ein  wohl  von  uns  empfangner  gast 
3pbifl.  1,^',  bo  gastin,  gästin  (f.  b.)  eingefcßrnnft  int 
©eoraudie  ift.  Die  ältefte  Seb.  grcmbling,  3tu«lanbcv, 
auc^  UOd)  nyb.:  so  soltu  jn  aufnemcn  als  einen  frembd- 
lingen  oder  gast  3.  3J?0f.  25,  35 ;  auslcnder  und  geste 
2lp.  ©efi.  17,21;  ich  bin  ein  gast  auf  erden  <Pf.  119, 19 

(iüariante  frcmbdling) ;  bi«  in  neuere  bic^terifd^e  Spr. : 
65* 
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ein  gast  in  dieser  stadt  ißtaten  Sl6baff.  1,  254:  fonft 
gehJo^nlic^  Stntömniling  in  einem  §aufc  jum  3tufcut= 
^attc;  gaste  bekommen,  das  haus  voll  gaste  haben; 
unser  gast  ist  wieder  abgereist;  ober  SingetabenCi:  JUV 
SBeioirtling:  bei  jemand  zu  gaste  sein,  einen  zu  gaste 
laden ,  bitten ;  ledet  dich  einmal  oder  drei  zu  gast 
©it.  13,8;  wir  haben  uns  auf  .  .  eine  kalte  schale 
brantewein  zu  gaste  gebeten  Sl^tSBeife  6öfe  Satlj.  3, 3; 
werthe  gaste  an  kleinem  tische  freundlich  zu  em- 
pfangen und  zu  bewirthen  ®  r  i  11 13  a  r  3  e  r  2,  4 ;  pflic^ 
eintabenb:  wollen  Sie  unser  gast  sein?;  Bcrluüufiii^cnb : 
solten  .  .  des  teufeis  muter  zu  gaste  haben  @avg.  84 ; 
au^  nur  ju  einem  Sefuc^  ©cfommcner:  du  hast  gewisz 
ein  gast  (Sarg.  46 ;  den  ungehobelten  gast  werf  ich 
zur  thür  hinaus  ©^iUet  Äa6.  2,  6;  ein  feiten  SDm= 
menbet  toirb  ein  seiteuer  gast,  ein  freubig  93egrü|tcr 
willkommner  gast  genannt ;  der  närrische  gast  ©oet^e 
SBa^lberto.  1,2;  Schönheit  ist  überall  ein  gar  willkom- 
mener gast  i,6;_  bon  ^jetfönli^  genommener  Svanf^ctt, 
2IItCr,   Übel  u.a.,  schlimme  gaste;    so  wird  die  angst 

dein  gast  §ageborn  ©(greife,  an  e.  gteunb  100;  der 
frostige  gast  .  .  das  alter  Oeibel  2,5;  —  gast  im 
SBittS^aufC:  die  wirtsstube  sitzt  voll  gaste;  gaste  halten, 
bedienen;  bei  ©etoetten  =  fiunbe,  Ugl.  mahlgast,  mühl- 
gast,  backgast,  fahrgast;  aud^  brunnen-,  badegast;  bei 
©(^aufpietern  gast,  bct  auf  einer  fremben  Sü^tie  auf= 

tritt,  B9I.  gastieren ;  bon  ÄOnjelrebnem,  bgt.  gastpredigt ; 

—  in  bet  abgeblafetcften  Seb.  nur  =  &e\eü,  Tlm\ä), 
ÄetI:  der  wirth  war  ein  kluger  gast  @im)Dl.  2,  292 ; 
wie?  ruft  der  schlaue  gast  SBielanb  3br.  4,  5ti;  ein 
floh   ist   mir    ein   saubrer  gast    ®octt)e   5""^  ^-   — 

3ufammenfe^ungen:   (Softfictt,  n.  Sett  für  Oäftc.  — 

goftfrci,  freigebig  gegen  (Säfte:  seid  gastfrei  unternander 
1.  ipetr.  4,  9;  den  gastfreien  verkehr  gret)tag  (Srinu. 

15.  —  (Softfrctljcit,  f.  gaftfreieS  Sefen.  —  ©oftfrcuni),  m. 
greunb  al8  Sefierbergenber.  —  goftfrcunölid) ,  in  ber 

SSeife  eines  (Saftfrcunbeä:  gastfreundliche  aufnähme; 
einen  gastfreundlich  beherbergen.  —  ®Qftfreunbfd)Oft,  f. 

gtcunbfc^aft,  bie  Verberge,  Untcrfunft,  JBemirtung  ge= 
ttatirt.  —  ©nffgelitr,  m.  bet  ein  (Saftma^t  gibt;  (Saft= 
h)irt,  ber  jemanb  für  (Selb  betoirtet.  —  (Saftgefiot,  n. 
©(^niauS  gclabener  (Säfte :  wollen  Sie  nicht  fünfzig 
thaler  an  ein  gastgcboth  wagen?  (Seil er t  fooä  2,  9; 
hat  .  .  schmaus  und  gastgebot  gehalten  (Srinf5arjer 
8,144.  —  ®aft^altcr,  m.  (Saftwirt.  —  ©nftlinuö,  n. 
§au8,  in  tocl($em  gegen  SSesa^lung  ©äffe  betoirtet  unb 
beherbergt  toerben.  —  ©afüjof,  m.  grofeeS  (Sa[t[)ouS.  — 
(Saftma^I,  n.  grofjeS  SWa^l  für  (äingclabene.  —  @aff= 
)jrci)igt,  f.  ^rebigt  cineg  fremben  Äanjelrebnerg.  — 
©oftreqt,  n.  in  älterer  ©pr. ,  Steigt  unb  (Seric^t  für 
grembe;  je^t  Stecht  bcS  (Safte«  gegen  ben  Sirt  unb 
umgetefirt.  —  ©oftroUc,  f.  SRoHe,  bie  ein  ©c^aufpieler 
auf  frember  SBü^ne  ffjiett.  —  ©nftfpitf,  n.  ©picl,  3tuf= 
treten  eine«  ©^oufpielerä  auf  frember  ©ül^ue.  —  @oft= 
ftubc,  f.  ©tube,  in  bct  (Säfte  untetgebroc^t  toerben;  in 
(Saft^äufem  ©tube,  in  ber  (Säfte  figcn.  —  ©oftttiirt,  m. 
ber  für  ®etb  ®äfte  betoirtet.  —  ©oftffitrtfdjnft,  f.  @e= 
tocrbe  beS  ©afttoittS:  die  g.  betreiben;  §au8  beS  5Be= 
triebS:  in  eine  g.  gehen;  die  vielen  in  der  stadt  be- 
stehenden gastwirtschaften.  —  Ooftjhnittcr,  n.  ©aftftube. 
©Oftcvcl,  f.   Bewirtung   bon   ©äften,   ®aftmat;t, 

©C^niauS :  gasterei  die  umbher  gehet,  jährlich  gasterei 
§Cnif  c§;  eine  gasterei  anstellen,  ausrichten  Slbetung. 

—  gaftiecen,  tranf.  bewirten,  frei  galten:  diesen  Teut- 

scben  zu  gastirn  ©impt.  2,258;   er  will  uns  gastieren 

@oet§e  @gm.  1;  intranf.  als  @i^auff)ieler  ®aflroIIen 
geben.  —  ©oftiii,  ©öftiit,  f.  ©c^aufpielerin,  ©ängerin,  bie 
eine  ®aftvone  gibt.  —  goftlii!),  in  älterer  @pr.  nad)  ber 
SBeife  eines  ®afte8,  gremben :  wiltu  ein  gast  seiu ,  so 
mustu  dich  auch  frierilich  und  gastlich  halten  Sut^er 

SluSIeg.  ber  dp.  u.  (äbang.  1544;  wie  e8  gegen  ®äftc  fid^ 
jiemt,  gaftfreunbüd^:  gastliche  freundschaft 2)2 aalet;  bie 


cinjtge  jet}igc  SBeb. :  als  frau  Margret . .  sie  nur  an  feier- 
tagcn  gastlich  speiste  und  tränkte  Seiler  SEBcrf«  1,  79; 
gern  auf  bo8  aufneljmenbe  §au8  unb  §eim  bejogen :  ein 
gastlicher  herd  ©exilier  U),  381 ;  in  das  gastliche  thor 
zieht  sie  als  bUrgerin  ein  ©fJOJ.  87;  gastliche  statte 
Sreitfc^fe  1,81.  —  ®oftHd)fett,  f.  gaftli^eS  SBefcn, 

®aftfreunbfc^aft:   um   gastlichkeit   zu    bitten    wag   ich 

«Platen  älbbaff.  1,  258.  —  ®aftung,  f.  SSewirtung  unb 

ba8  bajU  ®ebotene,  m^b.  gastunge:  wo  ist  ein  gastung 
ohn  narren?  ®arg.  31;  unzeitige  und  übermäszige 
gastungen  §enifdj;  nehmen  Sie  mit  dem  abtrag  von 
anderer  leute  gastung  vorlieb?  ©exilier  gieäto  1, 12; 
—  ®afttoirtf(^aft;  eine  gastung  haben,  balten  Slbctung. 

Griten,  f.  jäten.  —  götliii),  )xa»  fi(^  fügt,  fc^idt,  bc= 

quem,  mf)b.  getelich;  gätlich,  cunveniens,  respondens, 
es  schicket  sich  über  die  maszen  gätlich  ©tielet;  ein 
gätlicher  junger  mensch,  bou  mittlerer  ©röfee  Sbe» 
lung;  auf  baS  Snncre  gewcnbet :  artige,  muntere,  gät- 
liche  persünchen  @  0  c  1 1^  e  itttl.  9f eife  I ;  in  ber  gorm  gatt- 

lieh :  als  vollkommen  gattlicher  lebensgefährte  SBanberj. 
2,  5 ;  für  bie  jefeige  ©(f)riftft3r.  crlofd)en. 

ÖJrtttc,  m.  ber  elielii^  58erbunbeiic ;  Sinf^ränfung 
be8  Weiteren  Segriff cS  3ufantmengcl)Briger,  ®enof(e, 
@lci(|cr,  ber  im  raifo.  gate  meift  no^  Waltet,  unb  tu 
engftet  Sßerwanbtfc^aft  ju  altfäc^f.  gigado,  altcngl.  ge- 
gada  @enoffe,  JU  gotfl.  gadiliggs,  altengl.  gUdeling,  alt= 
fäc^f.  gaduling,  ©tammeSgenoffe,  a^b.  gatuling  35et= 
Wanbter,  iBetter,  fcwic  im  Iblaute  ju  gut  (f.  b.)  fte^t ; 
bie  angeführte  Sinfc^räntung  erft  ffjät:  gatte,  socius, 
ehef-atte  ©rfjottel,  unb  erft  fcitlS.  3^.  in  ebler  @pr. 

häufig  geworben:  ans  herz  des  galten  sich  zu  schmiegen 
©(Rillet  3,  165;  den  konig,  meinen  galten,  liesz  ich 
morden  älj. ©tuart  5,7;  auc^  bie  SBraut  nennt  ben 
Sräutigam  mein  gatte,  mein  geliebter  SSr.  b.  2Keff. 
1798 ;  im  $lur.  bon  beiben  ®enoffen  ber  (S^e:  wir  neuen 
gatten  ©oeti^e  äßa^lberw.  1,2;  in  ölterer  ©fir.  auc^ 
für@attin:  gatte,  conjux,  socius,  socio  ©teinbai^; 
bon  Spieren:  die  ungestalte  eule  findt  ihren  gatten 
schön  SBielanb  3br.  3,  17.  —  galten,  ,5Ufammen= 
bringen,  fdjicffit^  rrbnen,  mlib.  gaten,  in  älterer  ©pr. 
©ttoertS-  unb  ftaufmannStoort,  5.  S3.  bon  Saren 
©tieler;  bergmäunif(^ :  ein  gang  allein,  wo  sich  nicht 
ander  mit  jhm  .  .  gadten  aKaf^efiuS  ©arepta  3 1  •> ; 
in  neuerer  gewäl;ltet  ©fjr.  eng  berbinben,  bereinigen, 
fction  bei  Sc^Ottel  gatten  consociare  mbm  formare ; 
tranf. :  dazumahl  wars  eines  knappen  amt  die  heil- 
kunst  mit  der  kunst  der  ritterschaft  zu  gatten  2Bie  = 
lanb  Db.10,40;  ergriffet  ihr  die  nachbarlichen  schatten 
.  .  und  lerntet  in  harmonscbem  band  geseUig  sie  zu- 
sammen gatten  ©i^iller  Sünffler  120;  ref(.:  soUt  auch 
einmal  des  tages  licht  .  .  mit  diesem  licht  sich  gatten 
SBrO(fe8  1,46;  jede  erdenwonne  musz  sich  mit  leiden 
gatten  ©(filier  4,  13;  ein  lachend  gelände  .  .  wo  der 
hirbst  und  der  frUhling  sich  gatten  SBerglieb;  auf  ge= 
f($tedjtlii^e  SSereinigung  bejogen  in  begatten  (f.  b.). 

©Otter,  n.  m.  aus'Stäbeit  ^etgefteHte  ©infc^liefeung, 
al;b.  gataro,  m^b.  gater,  unMerer  §erhinft,  aber  ju 
gitter  (f.  b.)  in  nä(|fter  sBejiepung :  canceltus,  clainim 

gatir,  gater,  gatter,  gattern  Sief. ;  gatter,  gitter,  ge- 
schränkte fenster  §enifd^;  gatter.  flecht,  hurd,  wagen- 
korb, es  seye  von  holz  oder  eisen  ebb. ;  gatter,  schrank- 
fenster  ©^ottel;  gatter  vor  einem  garten,  in  einem 

zäune;  in  ©c^neibemül^len  8tüftung  jwifcben  bereu  @tän= 
bern  bie  ©öge  eiugefbannt  ift;  in  ben  3'u«t;ütten  gittet= 
förmig  gegoffeneS  ©tüil  ^inn;  an  alten  3:i)oren  bie 
IjerabfaHetibe  S5orrii$tung,  bie  ben  (Singang  ffjerrt,  fall- 
gatter.   3lud^  für  beu  burc^  ®atter  umfc^toffenen  SKaum: 

stieszen  jn  gebunden  in  ein  gatter  ^ef.  19,9.  —  3"= 

fammenfelningen:  @ottCrtI)or,  n.  au6  ©toben  ^ergeftetlteS 

!£l)Or:  der  breitere  Zugang  mit  einem  gattertbor  ver- 
sehen gre^tag  (ävinn.34.  —  ®attcrtl)ür,  f.  au8  ©toben 
l^ergefteüte  Z^w.  —  ©ottcrttctf,  n.  ©tobweti,  3(t6«it 
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in  ©attcrform.  —  gottctii,  mit  ©ottct  Beriefen:  ge- 
gattertes  tlior ;  gatterföriiiig  moc^eit,  iti  bcii  3ii'»5i'ttc" 
das  zinn  gattcrn ;  —  aufraffen,  fpä^Clt :  er  gattert  dar- 
auf, wie  ein  vogel  auf  die  nusz  ©tictcr,  l'flt.  bajU 
aus-,  ergattern. 
Gattin,  f-  iveiBtic^er  (Satte;  nciteveS  fflort  bcr  getöät)!^ 

tcn  @pr.;  die  gattin  deiner  eh  ©untrer  WJl  ;  keinem 
manne  kann  ich  gattin  sein  ©exilier  Suitgfl'.  'i,  4. 

Vittttun^,  f-  eigentlii^  ^anblumi  bc8  (Rügens,  3Scr= 
binbcnS  imb  Oibncuä,  übergegangen  in  ben  33egtiff  bcä 
SBcrbunbcncii,  ^»^ujammengeförigcn ;  »on  febeloefen  uiib 
(Segenftnnben  einerlei  Jöcfc^offen^eit  ober  3lu8fct;en8: 
einer  gattung  fisch  fahen  2)faalcr;  netze  .  .  damit 
man  allerlei  gattung  fehet  SBtatt^.  13,  47;  haben  im 
irer  länder  .  .  frllcht,  tier,  guet  und  gelt,  edelgestain, 
allerlai  war,  allerlai  gattung  geschickt  31  b  C  U  t  i  II  2, 138  ; 
dauerhafte  gattung  zeug ,  andere  gattung  von  waren 
Slbelung;  lernt  ich  eine  gattung  armer  geschöpfu 
kennen  ©d^iUer  i?ie8fo  5, 16;  (tiebenSTOÜrbigc  ^ü^t) 
die  der  groszcn  und  mannigfaltigtn  gattung  (bet  geift^ 
litten  ISerfonen)  unter  gewissen  himmelsstrichen  eigen 
sind  §  e  t)  f  c  5 ,  303 ;  im  h5ificn(d;aftlic§en  ©iiine  ift 
gattung  ber  Inbegriff  ber  burrf)  gemein((^aft(ii^e  2)ta1= 
male  ju  einer  engem  3lbtei(ung  ge^örenben  9lrtcn  Bon 
9Jaturförpem ;  gröszeres  .  .  als  seine  (beg  2)Jcnicf)cn) 
gattung  ®  (^  i  1 1  e  r  3,  5S0 ;  gattung  (elbft  gerabeju  = 
SlBare:  neben  der  kaufli-ut  gatung  Stüentin  1,5t);  — 
=  3Zrt  unb  SBei|c;  auf  die  alt  gattung,  nach  alter 
wcisz  lOJaaler;  in  Frankreich  hat  er  bald  seiner 
gattung  scherer  funden  SQJitfram  unger.  @on  B";  noc^ 
bei  3t betung  auf  diese  gattung  (3lrt),  al8  Siebcnäart 
be8  gemeinen  ?eben« ;  je^t  nidjt  me^r. 

@>au,  m.  fanbfc^aft.Sanbbejirf;  got^.gavi,  a^b.  gewi, 
gowi,  m^b.  göu,  geu,  gou,  im  ©äd^fifc^en  unb  griefifti^en 
als  gä,  gö  nur  in  Ortsnamen;  bunfler  §erfuuft;  bis 
ins  17.  3^.  in  oberbeutft^  gefärbter  ©(^riftipr.  in  ber 
umgelautcten  fVorm  unb  als  i)2eutr.  lebeiibig  (n)ie  munbs 
artlic^  bairifc^  bis  je^t),  in  ber  Seb.  tanbfi^aft,  ©egenb, 
6e|onber6  Sanb  im  (Segenfa^e  jur  ©tabt:  der  gemain 
man,  so  auf  dem  ga  und  land  sitzt  Slpentin  1,  42; 
auf  dem  geu  und  feit  1175;  das  göuw,  feld,  gegne,  rus 
aWaotcr;  in  unserm  gäu  ©impl.  3,245;  baS  umtaut= 
tofe  gau  als  5WoSc.  erfd^eint  juerft  im  17. 3§.  in  ber  SBeb. 
einet  potitifd)  abgefc^loffenen  Saubfc^aft:  der  gau  (»om 
gJbeingou)  Dpcii(5o^n  79;  in  biefem  ©inne  in  bcr 
gelehrten  l'itteratur  erhalten,  bis  auf  t)eute:  das  reich 
in  gaue  .  .  gegliedert  Jreitfc^te  2,438;  in  bcr  ©pr. 
bet  2um-  unb  anbercr  a>ereine,  bie  fic^  in  gauverbunde 
gliebcrn ;  audi  in  bid)tcrifd)er  ©pr.,  in  bcr  freieren  SSeb. 
beS  alten  SBorteS,  Ijier  gern  mit  bem  ^tur.  gauen; 
die  grünenden  gauen  (Soct^C  3bl)Ile;  im  grünen  gau 

.«ctter  äßette  1,182. 

^au^lbt  ™-  Äuducf;  altnorb.  gaukr,  attengt.  geac, 
a^b.  guuh,  ml;b.  gouch;  unfic^erer  §ertunft,  bte  5KBg: 
lic^Ieit  einet  Scrtoanbtfc^aft  mit  tat.  ouculus,  attinb. 
k6kilas  loirb  SBcitr.  12,424  bargetcgt,  unfer  kuckuck 
(f.  b.)  ^ängt  als  blofje  lautmatenbe  Silbuujj  (ofe  bamit 
jufammen.  3tlS  Sogelname  nur  bis  ins  altere  'Ji^b.: 
cuculus  gouch,  gauch  Sicf. ;  wenn  der  jung  gauch 
also  flyck  wUrt,  so  frisset  er  sein  muter  Sppcuborf  f 
^liniuS  143;  bei  ©tietet  gauch,  *p(nt.  geuchc,  cu- 
culus implumis,  WaS  noifi  in  SB ie taub 6  kindisch, 
wie  ein  unbekielter  gauch  (SBaffertufc  444)  nac^tlingt; 
lonf't  übertragen  auf  beii  Sparten,  Sljotcn,  Jropf,  in 
ber  Sictterfpr.  bis  tjeute  geblieben:  der  narre  und  der 
gouch  §clmbr.  83;  der  alte  narr  und  gauch  l'ut^er 
B.  b.  3üben  1543;  ich  gauch!  Cef  fing  Öiatfi.  5,5;  ich 

hab  nicht  viel  zu  sparen  als  wie  ein  reicher  gauch 
(Seibel  3,  12;  dem  gauch  wäre  es  lieber,  es  bliebe 
vom  kuchen  .  .  ein  grüszerer  rest  übrig  9f  0  f  C  g  g  e  t 
Sßatb^eim.  2, 1 16 ;  =  §a'^nrei :  (fie)  spricht :  mein  man 
der  ist  ein  gauch;     die  ander  sagt:   und  meiner  auch 


8  i>  5  m  e  attb.  l'ieberb.  476, 2 ;  zum  gauch  machen  ©impl. 
3, 7(1 ;  auf  2)inge  geioenbet,  =  SJarrenlöcrf :  ein  jauf  oder 

gauch  machen  i'lttt^er  1,394'';  =  ©d)üml}aat:  gauch, 
der  erst  gauch,  das  haar  an  der  schäm  3Jtaaler;  gauch, 
gauchkiifcr  aud)  bie  fpouifc^e  S'iege  ebb.  —  3"ftt'n'"^"= 
fcljungen:  (Soildiblumc,  f.  ÄuductSblume.  —  (SaU(Ij= 
l;cil,  n.  Sfanie  ber  grauenblume,  ananallis  arvensis. 

i^aultitb,  ni.  SIfctftcrbicb ,  aus  bcm  niebcrb.  gaudef 
(gebilbet  mit  bem  Stbj.  gau,  älter  gowe,  gauwc,  tafd>, 
f4neL,  tlug)  im  17. 3§.  übernommen:  gaudiebe,  spitz- 
buben  ©(^uppiuS  252;  eines  gehenkten  gaudiebs 
©d)iller  2,350. 

(^autclci,  f-  baS  (SiauMu  unb  baS  iBorgcgauMte: 
behändigkeit  ist  keine  gaukelei  ©  t  C  i  n  b  a  c^  ,  ie(}t 
hexerei;  mit  diesen  erbärmlichen  gaukelcicu  .  .  einen 
blauen    dunst    vorzumachen    ©(Rillet  3fäub.  2,  3.   — 

(laiticlii,  fpielenbc  Seloegungen  machen,  ^^offen  treiben 
unb  baburt^  täufc^en;  a|b.  gougclOn,  gouggelon,  gou- 
kelön,  mtib.  goukeln,  mit  lurjem  SPocatc  auc^  gockeln. 
gogeln,  f;in  unb  l^er  fo^ren;  baf,  baS  SBort  mit  feinen 
SerlBonbtcn  eine  frü^e  Entlehnung  aus  bcm  35ot!S- 
lateiu  ift  unb  auf  bie  cauculatores,  cauclcarü,  cacularii, 
fa|rcnbc  Seute,  bie  namentlich  mit  einem  3<iuberbe(^er 
(caucus)  täufdienbc  Äunftftiicfc  machten,  jurüdge^t,  ifl 
tro^  mannigfai^en  SBiberfpruc^S  baS  3JSabrfc^eintid)fte. 
®ie  urfprünglie^e  S3eb.  beS  ^fubernS  unb  SerücfenS 
erbeHt  aus  bem  at)b.  /'ascinavit  pegoukelOte,  bigou- 
golüta  (Stoff.  1,  768  (»gl,  basu  (Salatcr  3,  1);  auc^  fpäter 
noc^  gaukeln  nnb  zaubern  gtcic^bebeutenb :  gleich  wie 
auch  der  hapst  mit  seinem  chresem,  Weihwasser  und 
salz  geukelt  und  zeubert  Su  tl^ct  7,  403'';  trauf.:  dasz 
viel  ihren  männern  .  .  hörner  auf  die  küpfe  gaukelten 

©impl.  1, 193;  auc^  =  Safc^enfpieterei  treiben:  das  sie 

mit  der  schrift  also  gaukelten   und  narreten    Sutt^er 

SBibcrtuf  Bom  gegefeuet  1530 ;  tranf.:  hat  er  uns  pferds- 
dreck  ins  maul  gegeukelt  Wibct  baS  58opftum  1545; 
einem  etwas  aus  der  tasche,  es  ihm  in  die  band  gaukeln 
3tbelung;  gaukelt  unserer  leichtgläubigkeit  seltsame 
schatten  vor  ©cßillcr  SJöub.  4,5;  —  fiäufig  gclBCnbct 
ju  ber  33eb.  toie  ein  3Jarr  gebaren:  das  er  mit  seinem 
Volk  also  gaukele  und  fasznachtspiel  treibe  Sutt)er 
Bon  iBcltl.  SDberfeit  1523;  namentlit^  fpringenb,  ]^erum= 
fa^renb:  gaukelten,  redleten,  bürzleten,  ballcten  (eine 
muntere  (»efcllfc^aft)  Oarg.  154;  auc^  fc^aufeln,  @lci(^5 
gereicht  galten,  fc^webcn,  an  bie  ^cb.  ber  Safc^enfpieterei 

nod)  erinnernb :  der  staat  gaukelt  auf  einer  nadelspitze 
©djillct  gicSto  2,5;  in  neueter  bit^terift^er  ©pr.  aber 
»ou  ben  freien,  fpielenben  SetBegungeu  leidtter,  fd;iBeben= 
bcr  SBefcn:  gaukelnd  baden  sie  mit  ihm  ©oct^C 
iPanbora  1 ;  ein  .  .  goldgelber  Schmetterling  gaukelte 
durch  die  strasze  @aub>)  (Srä.  131;  es  gaukelt  der 
schein  um  bunte  gestalten  ®  ei  bei  1,4;  gaukelnds 
schatten  grel)tag  Stinn.  297;  unter  den  gaukelnden 
bildern  der  nacht  ipaubfc^r.  2,  285 ;  *Part.  aud^  =  un» 
beftänbig :  mit  der  gaukelnden  mod'  S*  0  fj  Suife  3,  1 ,  226. 

—  Sn^ufammenfebungen:  ffimifclüUb,  n.  Söilb  baS  Bor= 
gegoufelt  >Birb.  —  ®oufcl6ubt,  f.  33ube  eines  ©autlerS. 

—  (SoufcUioffC,  f.  ^offe  eines  (SautlerS.  —  ®oufeI= 
Iflicl,  n.  ©picl  eines  ©autlcrS,  Jrngfpiet.  —  ®oiifCl= 
tajdic,  f.  Xa\d)c  für  @au«cr.  —  (Saulctttctt,  n.  ©autelci, 
©c^cinluert:  deine  arbeit  ist  gaukelwerk  ©dritter 
gicSto  2,  17. 

(^attflcr,  m.  ber  baS  ©aulein  als  Äunft  treibt, 
*$ofjentcifter,  Saft^enfpicler;  a^b.  gouggilari,  gougulari, 

m^b.  gouklu;rc;  jocularius,  mimus  go\ikeleT,  gaukeler, 
geukeler,  jaukeler,  gaugier  ®ief.;  BCtf^iebcne  Slrtcu: 
gauklet,  ein  narr  im  spil,  gaukler,  Zauberer,  gauklcr 
der  auf  dem  sail  gehet  u.  f.  IB.  §enif  rf);  weil  .  .  die 
gaukler  Kunz  hindcrm  ofen  rufen  @arg.  207;  Seil- 
tänzer, Springer  und  gaukler  ©oet^C  28.  Dfcificr  2,  4; 
pübel . .  dem  der  gaukler  nur  gefällt  ©d)i Her  iDi.Stuart 
4, 1.  gaukler  auc^  'Ulami  eines  fiäfcrS  unb  einer  ameri= 
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Janifc^en  ipftcmje.  —  (Soutlctin,  f.  weiblicher  ©auller: 
dasz  ich  den  gauklerinnen  zur  helfrin  ihres  truges 
willig  war  §  e^f  e  3,  229.  —  gouHcrif^,  nac^  3lrt  eines 
©auflerS:  das  gauklerisch  ,nemt  so  für  gut'  ®arg.  56; 
diese  that  .  .  wurde  gauklerisch  nachgeäfft  Sg2)iei)et 
9Joö.  1,  239. 

®aul,  m.  ipfetb;  baS  SW^b.  fcnnt  ein  buuEkS  gol 
in  ber  33eb.  Eber,  auä)  Ungeheuer,  fpäter  (nodjreeieii* 
feit  14.  3^.)  au|  baS  $ferb  übertragen:  den  gliche  ich 

einem    blinden    gQl,      der    da    tn    allen    Tieren    hanc 

fiolmarer  SMeifterl.  96, 43 ;  baS  mnb.  glcii^formige  gOl 
bejei(^net  nur  baS  ^fcrb,  baS  cble  fowo^t  wie  baS 
f^tec^tc,  immer  in  häftiger  @pr. ,  roie  no(^  ^eutc;  bev 
ipiur.  neben  gaule  (die  stattlichen  gaule  SSofe  3bl)H. 
13,37)  gäule;  das  jre  rosse  bereit  schnauben  zu  Dan 
und  jre  geule  schreien  3er.  8, 16 ;  wiehert  wie  die 
starken  geule  50,  11 ;  gaul,  ross,  hengst  §enif  ^;  ein 
gaul,  der  schmuck  von  weiszen  pferden  ©eitert  %Cib. 
1 ,  20 ;  ein  kutschpferd  sah  den  gaul  den  pflüg  im  acker 
ziehn  2,7;  die  gäule  einspannen,  auf  den  gaul  steigen, 
er  reitet  einen  kräftigen  gaul;  BerSi^tlic^:  das  pferd 
ist  ein  alter  gaul;  ftjric^t»örrtic^:  es  ist  gurr  als  gaul, 
treg  als  faul  §enifc^;  einem  geschenkten  gaul  sieht 
man  nicht  ins  maul;  —  grauer  gaul  öom  Sfel  35 0 6 
4,  2.  3)a9  Sim.  gäulchen  fc^on  bei  gifc^att:  brachten 
jenen  reuter  von  seim  geulchen  (Sarg.  98. 

^dtimrit,  m.  SBBtbung  imSKunbe;'bicgormen  bicfeS 
ber  ©ertunft  nacb  buntein  SBortcS  fub  in  ber  alten  &px. 
rü(ffic^tli(i^  bc8  ©tamniBocaleS  auffällig:  a^b.  guomo, 

gömo,  coamo,  caumo,  giumo;  nibb.  guome  unb  goumc, 

cntfprei^enb  altengl.  göma,  oltnorb.  gömr  gleicher  33eb. ; 
bie  fc^teanfenben  gormen  beS  äUcrn  iJJbb.:  patatus 
guome,  gumme,  guem,  gume,  gum,  gom,  gumen  ®ief.; 
jre  Zunge  an  jrem  gumen  klebte  §iob.  29,  10,  Verlieren 
fii^  im  16.  31^.  }u  ©unften  ber  heutigen.  Sieben  gaumen, 
älter  gaume,  auc^  fi^on  m^b.  unb  bis  je^t  ein  florteS 
goum,  gaum:  swem  ich  kum  in  sinen  goum  grauen  = 
lob  grauenleic^  13,5;  wenn  nur  seinem  gaum  niclit 
davor  ekelte  ©editier  2,341;  filr  fremden  gaum  zu 
sorgen  ©riUjjarjer  2,4;  nic^t  im  5piur.,  ido  nur 
ftbUjai^eS  gaumen  gebröuc^lid^ ;  —  @i^  beS  ©efc^mad«, 

bo^er  den  gaumen  kitzeln,  dem  gaumen  schmeicheln; 
mit  allem  was  den  gaum  ergetzt  SBietonb  Qh.  3,49; 
sehen,  ob  ich  nicht  etwan  für  euren  gaum  was  finden 
kann  ©oetl^e  @at.  1;  dann  wirst  du  deinen  gaumen 
letzen  gauji  I ;  ber  gaumen  bei  Surft,  Süngft :  dem  seug- 
ling  klebt  seine  zunge  an  seinem  gaumen  für  durst 
Siegel.  3er.  4,  4 ;  mein  ganz  erschrocknes  herz  erbebt, 
dasz  mir  die  zung  am  gaumen  klebt  33Jift  2)ic^tungen 
223;  dasz  mein  raohebrennender  gaumen  in  seinem 
natterblut  schwelge  Schiller  3,  310.  —  3uf<l'l"l""= 
fe^ungen:  ©OUmtnIluAftnic,  m.  ^cicbcn  fiir  bcn®aumen= 
laut.  —  ©OJimtnR^ü,  m.  iJi^el  ben  ber  ©aumen  ge= 
ttiä^rt.  —  ©aumcnloitt,  m.  Sout  bei  bcjfen  Erjeugung 
ber  ©aunien  niittoirlt.  —  ©aumEnfcoci,  n.  bcwcglicfte 
muSEulöfc  platte,  «elcbe  bie  2)htnbt;ö^le  Boin  ©(^lunbe 
trennt,  ouc^  Soumcnöotjong,  m. 

Saliner,  m.  Setiüger,  ©cbtoinbler;  im  18.3^.  gauner 
unb  jauner,  älter  in  ber  2)icb§ipr.  joner  (jenen,  spielen, 
joner,  Spieler  ^©eugenba^  368),  Woinit  innerhalb 
ber  engern  SicbSöerbdnbe  galfc&ftjieler  unb  Sctrüger 
übcrbaupt  bejeicbnet  tourben,  nai^  bem  l^ebr.  jänä  be= 
trügen,  Überliften;  genannt  toetben  fie  unter  ^erum= 

jie^cnbem  lumpengesind  .  .  als  jauner,  zigeuner,  land- 
fahrer,  keszler  befonberg  in  @c|»aben  grifd^  1,485; 
(päter  als  allgemeinere,  im  sBegriffe  bielfac^  gcmilbcrte 
SSejeicbnung :  gauner  ©jji^bube,  liftiger  geübter  Setrüger 
Slbelung  (,in  ben  gemeinen  ©^jrec^arten') ;  nicht  der 
erste  gauner,  der  Über  den  hohen  galgen  weggesehen 
hat  ©(^ilter  SRaub.  1,  2;  du  bist  ein  drolUgter  jauner 
gieSto  1,  9;  die  einbrechenden  gauner  grc^tag  Srinn. 
202;  beute  f^oii  ifialb  ft^erj^aft,  nur  ton  einem  ,acä 


riebenen'  SKenfc^en ;  das  ist  ein  gauner ;  Bgl.  gaunerei, 
gaunern.  —  3ufo"Tn«nf«feung£n :  (Sounerliaitbe,  f-  eng 
oerbunbene  ©efcUftbaft  Bon  ©aunem.  —  Giauncrftteit^,  m. 
Streich  eines  ©aunerS. 

©ouiicrci,  f.  gaunetifi^e  Sttt  unb  §anblung,  83«= 
trügerci:  gaunereien  verüben;  in  nülberem  ©inne:  das 
ist  alles  nur  geschwätz  .  .  es  ist  eine  gaunerei!  gret)» 

tag  3ourn.  3.  —  gauncr^oft,  nat^  3lrt  eines  ©auncrS: 

der  hier  .  .  eine  so  gaunerhafte  rolle  gespielt  hat  §e^fc 

20,  257.  —  ®auiicriii,  f.  ffieiblicber  ©auner.  —  gaune= 

rifl^,  h)ie  ein  ©auner:  gaunerisch  handeln;  gaunerische 

streiche.  —  gaunctn,  rcie  ein  ©auner  Berfabren:  er 
gaunert  beim  spiel  S  a  m  }3  e ;  je^t  faum  me^r  beleibigcnb, 
njenn  einem  jugerufen  wirb:  aber  nicht  gegaunert! 

ÖJasc  f-  (mit  franj.  3lu8ft)racbe  beS  z),  bünncS  ®c= 
tnebe,  giortucb,  auS  bem  gransöfifc^en  (»o  eS  natb  ber 
©tabt  beS  58e5ugS  Gaza  in  $aläftina  benannt  rcorbtn) 

übernommen:  etwas  mit  gaze  bekleiden,  verhüllen,  über- 
ziehen;   fiüber  bie  ©(^reibung  gase:    manche  flieszend 

sUbergasz  (Bon  glüffen  unb  Srunnen)  ©pee  ISni^n. 
113;  die  gase,  die  .  .  sie  hierund  da  umwallet,  nicht 
verhüllt  aSielanb  Cb.  12,  17. 

@a,;c((e,  f-  Sltt  afrifanifdier  rtiilber  3'«9«n;  ber  9Jamc 
aus  bem  Slrabifcben,  über  grantreic^  im  18. 3^.  }u  unS 
gelommen:  als  die  nacht,  die  schüchterne  gazelle,  vor 
dem  dräun  des  morgenlöwens  floh  ©oetb«  6,106; 
wo  gazeUen  und  giraö'en  trinken  greiltgrat^  '»l^li 
bei  9Jü(!ert  in  anbcrer  ©cbreibung  die  einsame  gaselle 
gef.  ©eb.  1,376;  bei  ©filier  =  ©emfe:  flieht  die 
zitternde  gazelle  Sllf^cnjägcr. 

®c=,  untrennbare  tonloje  SSorfilbe,  mit  bem  ®runb= 
begriffe  ber  3ufammengebötigtcit,  ©emeinfd)aft,  35oll- 
ftänbigteit,  toabrfc^einlitb  uroerinonbt  ju  lat.  con-,  co- 
auS  cum;  im  ÜJJbb.  Bereinjelt  bis  auf  blofeeS  g-  gurüds 
gegangen,  Bgl.  glaube,  gleich,  gnade,  grade,  gunst  u.  a. ; 
autretenb  an  ©ubftantiBe,  StbjectiBe,  SlbBerbia,  SJerba, 
bei  ©ubftantiBen  in  geft^loffenen  gäüen  perfönlic^e  ®e= 
fellft^aftSbegriffe  bilbenb  (gefahrte,  genösse,  geselle,  ge- 

spiele;  gebrüder,  geschwister) ,  ober  einfache  SBegriffe 

Berftärfenb  (gebrauch,  geburt,  gefahr,  gehalt,  gesang, 
geschmuck  u.  &.),  Ober  enbli(§  in  mannigfaibfier  SBeife 
fäcblic^e  SotlectiBa  jeugenb,  in  »etiler  2:bätigteit  nament= 
li(^  bie  Sorfilbe  uoc^  ^axli  Icbenbig  erfc^eint  (geäder, 

gebälk,  gebirge,  gebüsch,  gedärm,  gegitter,  gemäuer 

U.a.;  kahles  geäste  Otofcgger  SBalbfcbutm.  3;  imge- 
felse  klettern  SBre^^m  in  ber  ©ancnlaube  1886  231"; 
knospendes  gehörn  ©ei bei  5,  223;  Egyptens  .  .  gesäm 
Sobenftein  Sleofiatra  2 ,  SJ.  42 ;  dichtes  gestände 
Seit  er  ©etbiB.  2, 190  u.  f.  to.);  ebenfo  SoüectiBa  einer 
ibätigfeit,  bie  fo  Bon  jebcm  beutfc^en  SJerbum  gcbilbet 

toerben  tonnen  (geigengeschrei  und  menschengezänk 
und  viehgeblück  35PauI§ef)).  1,75;  hör  euou  ein  ge- 
fispre  fitcift  jerbr.  Ärug  7  ;  das  ist  euch  ein  geriitsohe, 
gebrumme,  gepoltre,  gedusele,  gedudele,  geschreite,  ge- 
winsele und  ein  gerumore  durch  einander  3ntmer  = 
mann  ÜKünc^b-  2,128;  wo  ich  das  gequike,  das  ge- 
kreusche  hörte  S  e  f  f  i  n  g  ®al.  4,  3 ;  gehätschel  und 
getätschel  Seiler  ©elblo.  2,  140;  sein  ehern  gerassei 
©  (b  e  f  f  e  t  &iii).  299 ;  schieszen  mit  gesohrille  die  möven 
l'enau  418;  verbitte  mir  .  .  jedes  weitere  geseufz 
Srei)tag  Bert.  §anbfc^r.  3, 18,  u.  f.  Ib.),  bie  »ieber  in 
brtUcbc  33eb.  übergeben  (aus  den  fluten  erhub  .  .  im 
gedüfte  der  ferne  sich  ein  eiland  SWattbiffon  38; 
thurm ,  der  trotzig  und  stolz  auf  das  gehudel  unter 
sich  blickt  Sforb  u.  ©üb  Sb.  47,  234;  in  ein  gelump 
hineinkommen  2)22)ieijrersäf;t.  aus b.9JieS  1,96,  u.a.). 
SIbjectiBc  unb  SfbBerbien  mit  ge  aus  ©ubftantiBen  im 
©inne  cineS  3>erbunbcn=  ober  S5erfe^enfein8  gebitbet 
(Bgl.  geraum,, gemut  u.a.),  nebmen  in  neuerer  ©^jr. 
Bielfa§  bie  gbrm  eines  ^art.  an  (geädert,  geäugt,  ge- 
fiedert, geflügelt,  gesippt,  gestirnt  u.  a.).  3tm  bäuflgften 
ge-  mit  Serben,  i^ier  ißercinigung  (gefrieren,  gerinnen), 


1037 


^rtäcf  —  (ictären. 


®t63rmutter  —  (Se65u. 


1038 


cbev  auä)  nur  ^ajtcn  unb  bamit  Btojjc  S^crftathing  bc8 
3}et6altegriffe  auSbriicfenb  (gebieten,  gebrauchen,  ge- 
denken, gedeihen,  gereuen,  geziemen  u.  f.  W.);  of« 
gemein  jur  Silbung  bc8  Ißaxt  bet  SJcrgangcnftett  \!ex' 
»cnbet,  aufecr  in  S.'cvbfn  bic  mit  einer  onbern  imtrenn= 
baren  ä'orfilbe  »ertnmben  ober  ivrembwcrtc  fmb. 

&tbäd,  n.  beim  S^acfer  bie  ©efamtbanblung  be? 
einmaligen  SPadeiiä  uub  foinel  rabei  gcbacfen  ioirb ;  aü= 
gemein  nur  =  SPacfroerf,  (Sebacf cncS :  ein  stuck  gebuck 
essen;  feines  gebuck  kaufen;  in  alter  cberbeutfdier  ©pr. ". 
das  gebäch  und  die  wecken  @arg.  l'.tS.  —  (Scbälf,  n. 
Saffenroert:  hinterunstiel  krachend  dasgebälk  ©(filier 
leH  5, 1 ;  übertragen  auf  ©teinbau :  ein  stUck  des  ge- 
bälks  vom  tenipel  des  Antonius  und  der  Faustina 
(Soetbe  ital.  9Jeife  I. 

(Sebärdc,  f.  ipanbinng,  3ujlanb  beS  ©ebaren?,  obb. 
gibärida,  m^b.  geba;rde;  bei  f  nt^tt  gegen  allgemeinen 
@ebraii(^  Dfciitr.;  ijon  äujjerlidjem  Sertcbmen  unb  §al= 
tung  überbauet:  ein  vernünftiger  merkt  den  man  an 
seinen  geberden,  denn  seine  kleidung,  lachen  und  gang 
zeigen  jn  an  ©ir.  19,26;  mit  seinen  freundlichen  ge- 
berden 13,14;  das  geperde  eines  gottseligen  wandeis 
2.  Jim.  3, 5  (fbäter  geanbert  in  den  schein) ;  gehehrden 
und  äuszrer  anstand  verkündigten  einen  mann,  den  die 
weit  ausgebildet  hat  ©diiller  4,339;  Slugfebcn,  @e= 
ftatt:  an  geberden  als  ein  mensch  erfunden  *Pbil.  2,  7; 
söenjegung,  nomentti*  bcS  6^efi*t8  unb  ber  (^liebmaßen, 
bei  ßrregimg  bc8  (Semütg,  ©c^merj  ober  i'iift:  ergrimmet 
Kain  seer  und  sein  geberde  verstellet  sich  1.  Sltof.  4,  5; 
stolz  und  wurde  sprach  aus  der  gebärde  ©tbittet  4,  ti ; 
mit  allen  geberden  der  Verzweiflung  240;  gebärden  da 
gibt  es  vertrackte  ®cetbe  b.  Jobtentanj;  nur  bDn  ber 
^anbbetoegitng:  mit  einer  weiten  geberde  nach  der  harke 
herüber  grüszte  (tjont  llfor)  dgaifetier  9cOl\  2,  12. — 

3ufammenfetungen:  @el)ärScni<)icl,  n.  bae  (Scfamte  ber 
©ebärben,  al«  ©piel  gcba*t.  —  (Scbnröcnfpradie,  f- 
©pradie  bnr*  ©ebärbeii. 

(^cbärOett,  (Sebärbcn  nia*en,  SluSfebcn,  SSenel^men, 
§almng  jeigen ;  in  älterer  ©pt.  intranf. :  ein  verstendiger 
geberdet  weislich  ©pr.  »al.  1",  24;  er  geberdet  ein- 
fältig, ist  aber  ein  arger  fuchs  Jpeniftfi;  aucfi:  mit 
den  schultern  geberden,  agere  gettum  humeris  ebb.; 
refl.,  n>ie  in  neuerer  @pr.  allein  nod) :  sich  närrisch 
geberden  ebb. ;  die  fortfuhr  sich  .  .  gar  artig  zu  ge- 
bärden und  zu  betragen  ®octbe  SB.  Sfeifter  3, 1 ;  so 
gebärden  sich  die  Lothringer,  als  seien  die  Habsburger 
niemals  ausgestorben  Jreitfdife  1,12. 

«Setiaren,  fi*  scigen,  betrogen,  perfabren,  ni^b.  ge- 
bären neben  emfamem  baren;  eigentlich  =  fid)  tragen, 
al8  3ntenfi»bilbung  3U  bem  abb.  SL'er&um  heran  gcs 
bijrig,  3U  bem  auc^  ba8  ©ubft.  bahre  (f.  b.)  faßt;  tn= 
tranf.  firen  und  gebaren  sie  doch  damit,  als  hetten 
sie  es  gestolen  futbet  5, 20S*;  wer  kein  dieb  will 
Bein,  der  soll  auch  nit  diebisch  gebaren  §cnif(6;  refl.: 
sich  gebaren  und  etwar  nach  richten,  sich  maisterlich 
gebaren,  sich  fur  ein  maister  ausgeben  ebb.;  im  IS.  3^. 
beraltet  (SIbelung),  aber  töieber  erneuert:  mit  diesem 
allen  weisz  ich  zu  gebahren  ©oet^e  gauft  II,  1;  ich 
sah  den  bauer  seine  schölle  pflUgen,  und  sah  den 
reichen  stodter  sich  gebahnn  @eibel2,101;  bet  3nf. 
q18  ©ubft.:  ein  soU'hes  gebaren  ist  unwürdig;  ge- 
baren eines  kaufmanns,  gelehrten,  u.  0. 

(Gebären,  1)  Ijerpotbringen,  jur  SSelt  bringen; 
gemeingetm.  Sort ,  gotb.  ge'bairan ,  altengl.  geheran. 
abb.  giberan.  m^b.  {;ehern,  älter  nbb.  geberen  (gebehren 
©diotteli,  feit  17.36.  gebären;  iäinenguug  eine«  att= 
gemeinen  sBegriffä  trogen,  ber  in  ben  urfcrmanbten 
©pr.  altinb.  als  bhar,  grierfi.  ph(:^rein,  lat.  ferre  tragen, 
flai'.  brati  nebmen  ^erportritt,  auf  Iragen  unb  S8ringcn 
ber  grucbt,  befonber«  ber  tcibtäfruibt.  SonjugatiDn  bie 
ftarte:  im  *i'räfen8  perwenbet  bie  bcntige  ©pr.  für  baS 
ältere  gebierst,  gebiert,   3mprcatiu   gebier   lieber  bie 


f(^too(5en  formen  gebärst,  gebärt,  3m|)eratip  gebäre, 
bie  in  ihren  Anfängen  fi^on  Weiter  jurüdgc^en.  Seb. 
meift  auf  baS  §crPorbringcn  bon  Äinbem  bejogen,  in 
älterer  ©pr.  au^  Pom  SJater  =  jcugen :  Hur  gebar  üri, 
üri  gebar  Bezaleel  1.  S^ron.  2,  20 ;  getoß^nlit^  Ober 
Pon  ber  iDhitter :  weh  dem  der  zum  vater  sagt,  warumb 
hastu  mich  gezeuget,  und  zum  weibe,  warumb  ge- 
bierestu?  3cf.  45, 10;  du  solt  mit  schmerzen  kinder 
geberen  1.  Ü)i0f.  3, 16;  ein  weib  wenn  sie  gebirt,  so 
hat  sie  trawrigkeit  301;.  16,  21;  sühne,  töchter,  cuä) 
einen  fehl  (^?f.  7,  15)  gebären;  dem  ehemanne  kinder 
gebären;  Joseph  wurden  zween  sBne  geboren  1.  SDJo). 
41,50;  geboren  werden  vom  weibe  (SWottb.  11,  11) 
=  SKcnfd^  fein;  keiner,  den  ein  weib  gebar,  bringt 
Macbeth  je  gefahr  ©editier  SUocb.  4,  4;  aus  könig- 
lichem ,  fürstlichem  stamm  geboren ;  das  jemand  ge- 
boren werde  aus  deni.wasser  und  geist  So^.  3,  5 ;  mUtter, 
die  aus  Pyrrhas  stamme  (otS)  sterbliche  geboren  sind 
©exilier  .tlagc  b.  dcreS;  blind,  als  krllppel  geboren 
werden ;  fpric^roÖrtUl^ :  niemand  wird  als  meister  ge- 
boren ;  zur  knechtschaft  (pgl.  ®al.  4, 24),  zum  unglUck 
(§iob  5,  7),  fUr  einen  beruf  geboren  sein,  werden;  ver- 
lassen hof  und  thron,  dem  sie  geboren  ward  Sffiielanb 
Oh.  5,71;  gestern  geboren,  morgen  todt  ©rillporjer 
2,  6 ;  —  Pon  Jieren :  wenn  die  gemsen  auf  den  felsen 
geberen  §iob  39, 1 ;  alle  erstgeburt ,  die  unter  deinen 
rindern  und  schalen  geborn  wird  5.  SOtof.  15,  19;  —  in 
erweiterter  unb  bilblidier  Slnwentung :  reben  (folten) . . 
win  aller  sUejekeit  gebern  (älifab.  1091 ;  so  min  minne 
fruht  gebirt  famprec^t  ©pon  2097;  o  goldne  zeit, 
als  noch  genügte ,  was  flur  und  bäum  gebahr  58  0  6 
3,232;  er  gehet  schwanger  mit  unglUck  und  gebirt 
mühe  §iob  15,  35;  wenn  die  lust  empfangen  hat,  ge- 
biert sie  die  sUnde  3ac.  1,15;  das  eben  ist  der  fluch 
der  biJsen  that,  dasz  sie,  furtzeugend,  immer  böses 
musz  gebären  ©d)ilter  ^icc.  5,  1 ;  wesen,  die  mein 
träum  gebar  bie  3beale ;  was  dem  glühenden  strahl 
Africas  boden  gebiert  ©pa3. 119;  was  glänzt  ist  für 
den  angenblick  geboren  ©oet^e  5<"*f' i  SJorfpiel  üuf 
b.  Slieater;  refl.:  eine  lust  die  sieh  .  .  unmittelbar  in 
mir  gebieret  SStOdeS  9,  338;  —  bO«  5part.  ifrät.  ge- 
boren abjectipifi^ :  ein  geborner  Deutscher,  Engländer, 
Schwede;  (ber  Sforbgou)  hat  nit  gest,  sonder  geborn 
landleut  (gingcborene)  SIpentin  1,36;  Marie,  ge- 
borene N.,  verehelichte  X.;  in  bebcutenbem  ©inne:  er 
ist  ein  geborener  musiker;  gesetzt  Euklio  wäre  ein 
gehohrner  regent  (Sctlert  7,  64;  anberS  gewenbet, 
geboren  =  ^c(^  geboren,  Pen  abelicber  ®eburt:  uuder 
gepornen  leaten  3int"l- S^ron.  2,  430;  im  ®egenfa^ 
jU  ungeboren,  bürgerlich:  du  gebohrner  .  .  wir  unge- 
bohrnen  bieten  dir  den  kämpf  S>o6  4,  25S.  259;  pgl. 
audi  wohlgeboren.  2)  onbeteS  gebären  ber  älteren  ©pr.. 
Ji'ebcnfonn  jU  gebaren  (f.  b.l  gebären,  hären,  gebärdig 
sein  ^enifc^;  gebähre  dich  nicht  närrisch  ©tetn- 
bod);  neben  bem  ^rät.  gebärete.  Ipart.  gebäret  (ebb.) 
bisweilen  ftartformig:  do  die  muter  die  sach  vemam, 
gebar  sie  ganz   kleglich    SSictrom  ©Olbfob.  H  4'.  — 

3ufammenic^ungcn  ju  1 :  ©tbärmuttCT,  f.  gruitfod 
im  weiblidien  Secfcn ;  älter  gewöbnlid^  bärmutter  (noc^ 
bei  Slbelung  $auptform).  —  ^tiörftuil,  m.  ©tul^t, 
worauf  bie  gcbärenbcn  i^roucn  ju  fi^en  tarnen. 

(Settarunn ,  f.  bo?  ®ebaren  :  ihre  gebarungcn  und 
manieren  Äeller  ©inngeb.  55. 

(Itcdau,  n.  ®auwert;  mbb.  gebiuwe,  nocfi  weiteftem 
©inne  Pon  bauen  auä)  auf  aJiebertoffung ,  gclbarbeit, 
JBergbou  ge^enb,  fpötcr  auf  boS  erfietlte  ^au8  bejogen : 
das  du  dich  auf  deine  gebewe  verlassest  3cr.  4S,  7 ;  des 
tempels  gcbew  SKott^.  24,  1 ;  anschlüge  we^'en  der  «n- 
sehnlichen  gebäue  ©impl.  2,  80;  übertragen:  jr  «eid 
gottes  ackerw»rk ,  nnd  gottes  gebew  1.  Sor.  3,  9:  im 
IS.  3b.  JU  ©unften  Pon  gebuude  beraltet,  aber  für  bi(^te= 
rifi^e  8febc  wieber  gebrSu^li^  (jeWorben:  ausgestorben 
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ganz  das  gebäu  mir  deiiclitet  SHicfevt  Sietjcgfv.  3,  6; 
das  gcbäu  ist  morsch  ©c^effel  Ettcl;.  157;  übertragen, 
UOm  Jeibc :  dies  zarte  gebäu  musz  einst  in  den  staub 
hinsinken  Älojjftoct  SKef).  3,  510.  —  ©CbÖuDC,  n. 
SaulBcrl,  mittetb.  gebüwede,  gebüde,  9?e6cnfovm  511 
in^b.  gebiuwe,  im  9J^b.  gclBD^tilii^  gelBOrbcn,  teils  im 
engeren  ©inne  beS  gebauten  §aufe§ :  aufgerichte  heuser 
und  dorfgebeudo  §enif(^;  die  gebiiude  in  gutem  bau- 
lichem zustande  erhalten;  nomentlid^  gern  öffentliche, 
grosze,  stattliche  gebäude;  tcilS  im  Jveitcren  Sinne: 
bergmännifc^  grubengebäude;  Bon  ber  (iHodcnform :  nun 
zerbrecht  mir  das  gebiiude  ©c^iUer  6Hdc{c341;  bom 
trojanif(^cn  ißfevb  3cift- 2;rojaS  2 ;  bei  älbctung  aut^ 

bon  gofj  Unb  ©C^iff;  knochen-,  weit-,  naturgebäudc, 
gebäude  einer  Wissenschaft;  den  Umsturz  des  abscheu- 
lichsten gebäudes  von  unsinn  Seffing  SJrief  1771. 

@e(ein,  n.  ®cfomt:^eit  ber  Snoc^en  eine«  fiörtjerS, 
al^b.  gibeini,  ml^b.  gebeine ;  »om  Icbenben  Sör\3er;  mein 
gebein  hanget  an  meiner  haut  §iob  19,20;  meine  ge- 
beine  sind  verdorret  für  hitze  30,  30 ;  mit  gebein  und 
glied  und  köpf  ©oet^e  ®il5.  1,8;  eiskalte  angst  durch- 
lief die  zitternden  gebeine  ©  (filier  ^^^ft.  SrojaS  20; 
bon  SSerluanbtcn :  wir  sind  deines  gcbeins  und  deines 
fleischs  2.  ©am.  5, 1 ;  gebein  ber  Sotcn:  nam  mit  sich 
das  gebeine  Joseph  2. 3Ro|.  13, 19 ;  die  gebeine  Saul  und 
die  gebeine  Jonathan  seins  sons  2.  ©ont.  21,12;  (man) 
zeigt  ir  gebein  in  den  kirchen  @arg.  71 ;  auf  gräszlichen 
altären  dorret  menschliches  gebein  ©(filier  eleuf.  ^Cfi 
in  Berengter  Seb.  gebein  =  Seine  So^.  19,  31. 

Nebelt,  jum  Smpfongen  reichen,  ©emeingcrm.  SBort 
mit  buntler  SBcrgcfc^ic^te,  got^.  giban,  altnorb.  gefa, 
ottengl.  gifan,  a^b.  geban,  ni^b.  geben,  ber  ftartcn 
Sonjugation  jugetiörig,  bic  {ic^  big  |eute  6er)au>)tct  r;at 
(für  ben  Snt^crati«  gib  ungclnB^ntie^  nimm  und  gebe 
©oet^e  ©tammbuc^Sblattfür  93ert^a  Sobcr):  für  bie 
gefc^ic^tti^  richtigen  gormen  du  gibst,  er  gibt,  3m= 
^3eratin  gib,  bie  teitoeije  noc^  je^t  bnrd^  fnrje  Stugfpr. 
beS  ©tammöocalS  gcftü^t  «erben,  bielfa^,  fc^on  feit 
16.3^.,  bic  ©cfireibiing  giebst,  giebt,  gieb,  mit  ent= 
fbrec^enber  3Iu8f).n-.  atä  fange.  Scb.  bc8  ©arreic^en?, 
SliitteitenS ,  im  ®egenfa|5c  jn  nehmen,  pc^ft  niannig= 
fac^  auSgttM'ägt;  1}  am  finntitbften,  =  einen  @egcn= 
ftanb  ober  üI8  Oegenftanb  SlngcfcfieneS  ^inrcic^en,  aI8 
©cfc^cnf,  ^flicf}t,  in  Sauf  unb  S>crlauf :  geld,  trinkgeld, 
einem  bettler  almoscn,  ein  stück  brot  geben ;  gib  dem 
der  dich  bittet  iDJatt^.  5,42;  wenn  du  nehmen  willst, 
so  gib  ©oet^edpigrammatif^;  land  (l.2)2of.  12,47), 
lohn  (30,28),  speise  (§iob  36,21),  futter  (*Pf.  147,9), 
degi  kaiser  zins  (2)fatt|.  22, 17),  dem  Säugling  die  brüst, 
seinen  freunden  etwas  zum  besten,  beitrage  zu  etwas, 
für  etwas  geben;  jur  SBeforgung  briefe  auf  die  poat 
geben,  u.  a. ;  einem  seine  tochter  (1.2J?of.  34,9),  mit 
beftinimenbem  ^ufa^c  zur  frau,  zur  ehe  (i.SKacc. 

10,53);  seinen  solin  in  die  lehre  geben;  zwei  personcn 
zusammen  geben,  c[;ctic§  Berbinben;  mit  3nf.,  einem  zu 
essen,  zu  trinken,  zu  verzehren  geben ;  in  älterer  ®px. 
auä)  mit  SeilungggenitiB :  er  gibt  seines  brots  den 
armen  ©jjr.  ©a(.  22, 9 ;  ober,  n)ie  je^t  nO(5,  mit  von : 
gebt  uns  von  ewrem  brote  Watt^.  25, 8;  BOn  Jfaufleuten, 
SBirtcn:  er  kann  die  wäre  nicht  billiger  geben;  ergibt 
waren,  speisen,  getränke  teuer,  billig;  er  gibt  etwas 
drein,  zu;  bilblit^:  der  moderne  dichter  weisz  auch, 
dasz  er  gegen  die  vornehme  Schönheit  (beS  SSerfeS)  .  . 
vieles  andere  in  kauf  geben  musz  greijtog  Srinn. 
302;  geld  um  etwas  geben;  den  finger  meiner  rechten 
band  wollt  ich  drum  geben  ©(filier  iRäub.  1,  1; 
alles  dran  geben ;  geld  auf  etwas  geben ,  bran  sabten, 
unb  babur$  fn^  für  einen  Sauf  binben;  banac^  in 
freier  SBenbung  worauf  etwas  geben,  fi(|  an  etlvaS 
binben,  fe^ren:  auf  dein  schieszen  gebe  ich  nichts 
53.  b.  Siebe  352'';  diese  wellen  geben  nicht  auf  seine 
stimme  ©(^ilUt  2ct(  4, 1 ;  noch  immer  gab  man  wenig 


auf  ihn  9?anle  ^ßäfifte  1,  101;  er  gibt  viel  auf  seinen 
rat,  u.  a.  2)  eine  Setftung,  |)anbtung  geiuö^ren:  einem 
rat,  lehre,  Unterricht,  anweisung,  einen  befehl,  seinen 
Segen,  stimme,  einwilligung  geben;  gesetze  (I.Jim. 
1,9),  ein  beispiel  (3c^.  13,  15),  ärgernis  (2.  Sor.  6,3), 
einem  die  ehre  (5.  SPJof.  32,3),  lob  {^0^.  7,19)  geben; 
einem  böse,  gute  worte  (^iob  19,18.  l.Äon.  12,7), 
schuld  (2)iarc.  15,26);  einem  recht,  unrecht,  antwort, 
ein  versprechen,  frist,  zeit,  schlage,  prtlgel,  ohrfeigen, 
den  abschied,  abschiedsschmaus  geben,  u.  f.  h». ;  er  gab 
uns  das  geleit  33.  b.  Siebe  201'';  kann  red  und  antwort 
geben  31®  rt)^5biu8  1,585;  wenn  Sic  nun  noch  zögern, 
kann  ich  den  ausschlag  geben  3f  flanb  SSetoufetf.  4,  5; 
wir  sind  da,  dir  rede  zu  geben  @ri)tUer  giegto  3,5; 
wenn  der  halbeiwachte  seinen  gedanken  wieder  freien 

lauf  gab  ®oetr;e  2)u3B.  14;  räum  geben,  einen  ^Ja^ 
(äffen:  gebt  räum!  gebt  räum!  ich  musz  zu  meinem 
herrn!  ®riUparjer  8,40;  einem  wünsche,  grUsze 
auf  den  weg  geben ;  nachdem  ihr  Adelmund  gute  nacht 
gegeben  hatte  ^efen  9icf.  26;  sonst  gab  sie  nur  wenige 
Worte  in  dasgespräch  ©oet^C  Su2B.  5;  besuche  geben, 
je^t  lieber  machen;  sobald  ich  sechzehn  visiten  werde 
gegeben  haben  ©  (filier  Sab.  3,  2;  im  theater  wird 
ein  neues  stück  gegeben ;  concerte ,  Schaustellungen 
geben;  speisen  wieder  von  sich  geben;  ein  buch  heraus, 
ans  licht,  etwas  schriftliches  von  sich  geben;  er  gab 
kein  lebenszeichen,  keinen  laut  mehr;  mit  refl.  ®at.: 
sich  ein  ansehen  geben  wollen ;  ich  gebe  mir  die  ehre ; 
er  gab  sich  alle  müh  ©ellert  gab.  1,23;  riil^tenb 
an  1 :  einem  die  band  zum  grusze ,  abschiede  geben ; 
geben  Sie  mir  den  arm ;  u.  B.  a.  3)  bie  Seb.  Bcrlei^en 
annel^mcnb:  gott  der  solche  macht  den  menschen  ge- 
geben hat  iKott^.  9,  8;  der  herr  gebe  euch,  das  jr  rüge 
ündet  9int^  1,9;  wann  er  (©t.  Urban)  dann  nit  gut 
Wetter  geit  ©arg.  89;  die  tage  die  uns  gott  gibt;  er 
gab  ihm  einleben;  ihnen  das  recht  geben,  unsern  ge- 
schmack  zu  verdammen  Scf  fing  3,  29;  indem  ich  mich 
herzhaft  stellte,  um  den  andern  muth  zu  geben  ®  OCtl^e 
2Bert^er  1 ;  du  der  dem  gereizten  basilisk  den  mord- 
blick gab  ©d)iller  9)J.  ©tuort  3,4.  4)  in  btäffcrcr 
33eb.  unb  niannigfadKt  SBeife,  Bom  §erBorbrtngen  eines 
®runbe8,  einer  Urfac^e,  SSeranlaffung :  danach  wird  sie 
(bie  ^üc^tigung)  geben  eine  friedsame  frucht  der  ge- 
rechtigkeit  §ebr.  12,  11;  ein  beispiel  zur  nachahmung, 
anlasz  zum  streite,  stoff  zum  lachen  geben ;  (bttS  5Bolt) 
das  mir  lange  weile  gibt  ®oetBe  (tlaubine3;  diesz 
gab  mir  den  allerschlimmsten  humor  ®u355.  4;  was 
geben  die  müsziggäng  anders  als  laster ?  ©c^u^jptuß 
751;  der  baumeister  hat  dem  hause  eine  grosze  tiefe 
gegeben;  Bcm  $erBorbringen  einer  golge,  Sirhing, 
Jftic^tung,  eineg  ©rgebniffeS ,  3'cl«8  u.  ä^nl. :  wie  sein 
name  gibt  ©ir.  46,  2 ;  wie  das  alles  .  .  der  tert  kler- 
lich  gibt  58orrebe  Jum  ipefcticl;  ein  wort  gab  das  andre 
9tanfe  ^ö^ifte  1 ,  268 ;  sobald  es  die  gelegenheit  gab 
435;  etw;is  gibt  eine  gute  Wirkung;  das  grün  gibt  der 
wand  ein  munteres  ansehen ;  der  anblick  den  diese  stadt 
jetzt  gab  ©(filier  7,  269;  das  (Sleinob)  gab  so  wunder- 
klaren schein  Ublaub  346;  das  zeug  gibt  rock  und 
hosen;  gute  dungung  der  felder  gibt  reichen  ertrag; 
feuer  geben,  baS  Soggel^en  beS  ©c^uffeS  beh)irfen ;  etwas 
zu  erkennen,  zu  verstehen  geben  (SBeig^.  ©al.  12,  19. 
§ebr.  11,14);  etwas  heraus,  an  den  tag  geben:  wir 
wollen  jr  heulen  und  lugen  an  den  tag  geben  Sut^er 
B.  b.  3üben  1543;  auf  unsere  beschuldigung  konnte  er 
nicht  viel  heraus  geben;  er  gab  uns  anzuhören,  dasz 
wir  schuld  an  seinem  Unglücke  seien;  =  antoenben, 
tbun :  achtung  geben ;  weil  er  uicht  viel  acht  gab  auf 
der  leute  reden  Seiler  ©elbtu.  2,  288;  an  die  speise 
würze  geben;  .BOm  Stugbrud:  ich  habe  sorge,  es  sei 
höher,  denn  mans  geben  kuud  für  den  gemeinen  man 
Sutbcr  üb.  b.  l.SBud^  SJJofe  1527;  ein  französisches 
wort  durch  ein  deutsches  geben  Slbclung  ;  wol  geben 
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(gCgeBen),  sagte  jener  ©inipt.  3,  403 ;  das  war  gut  ge- 
geben gre^tag  Sduih.  2,  2;  in  einigett  erweitevtcn 
Fügungen:  höret  nur,  was  mir  die  judin  Salome  .  . 
(Ur  ganz   gewisz   gegeben   SBictanb  C'b.  10,44;   an= 

lnii)3fenb  an  geben  unb  nehracu  ttts  einlade«  beim 

©^ieI:  wie  glücklich  ist  dein  feind,  dasz  du  ihm  selbst 
gewonnen  gicbst  ©c^ilUv  %'^äbva  3,  3;  su  wollte  icb 
sogleich  ge^jen  Sie  verloren  geben  SBevte  4,  295 ;  gab 
Bertrand  das  gefecht  verloren  2)i0l)fcn  ?)OrI  2,  155. 
5)  am  berblafeteften,  tvena  geben  nuv  ciit  SÖerben  bur^ 
(Sntluicfclung  auäbrüdt :  er  wolt  ein  gesellen  geben 
äBicfiaiti  yfac^b.  31';  er  gibt  einen  guten  Soldaten 
Sl belang;  ton  Singen  uiib  otigemein  =  cntftcben, 
jum  iltorfdiein  tommen:  carmina  gabs  die  schwere  meng 
©exilier  8{äub.  1,  2;  holla!  was  gibts  da?  4,  5;  es 
gibt  streit,  schlage;  es  wird  heute  noch  regen  geben; 
es  gab  leute ,  welche  nicht  davon  Überzeugt  waren ; 
ea  musz  auch  solche  käuze  geben  (Soet^e  J**"!'  ■'• 
tj)  vefl.  geben,  in  ine^rfa^eni  ©innc;  fid)  lu  eigen,  al§ 
(befangener  auäliefcin ;  fidj  baigeben,  opfern ;  sie  (ißabel) 
musz  sich  geben  3er.  5U,  15;  der  sich  selbs  für  unser 
Sünde  gegeben  hat  @al.  1,4;  mädchen  und  bürgen 
müssen  sich  geben  @Detl;e  gauft  I ;  sich  gefangen, 
sich  hin  geben ;  dem  frenidling  .  .  hat  sie  sich  gegeben 
®(^iUer  S3r.  b.  2)tefj.  023;  fccr  Überiunnbenc  inirb  auf= 
geforbert  sich  zu  geben:  mürder,  gib  dich!  (Srilts 
jjorjer  3,  134;  leiftenb,  bonbelnb  inol^in  gelangen: 
wer  sich  gern  in  fahr  gibt  @ir.  3,  27  ;  das  er  sich  nicht 
gebe  auf  den  Schauplatz  Sl^.'.  ®i\ä).  19,  31;  gib  dich 
nicht  aufs  betteln  ©ir.  40,  29 ;  je^t  begeben  (f.  b.),  boc^ 
in  bei  5l*Dlförebc  noc^:  jetzt  giebt  er  sich  ans  suchen 
3  nt  ni  ermann  Sltünt^^.  4,  43 ;  in  Sejug  auf  ^uf'änbe : 
sich  zur  ruhe,  zufrieden,  drein  geben;  konnte  sich  noch 
immer  vor  lachen  nicht  zu  gute  geben  Gidjenbotff 
Sougen.  131;  fti^  I;infteIIen,  barfteüen:  distichen  sind 
wir.  wir  geben  uns  nicht  l'Ur  mehr  noch  für  minder 
©C^illet  11,  97;  ich  gebe  mich  für  einen  elenden 
2ut.  1, 1,  bgl.  ausgeben;  er  gab  sich  zu  erkennen;  sich 
blosz  gehen,  feine  ©t^toäc^e  »erraten  Slbelung;  Bon 
Singen:  wenn  die  gelegenheit  sich  gerade  gibt;  wir 
aszen  auf  der  reise,  wie  es  und  was  sich  gerade  gab ; 
=  fii^  fügen:  die  krankheit  gibt  sich  allmählich;  der 
koller  gibt  sich  mit  den  jähren    ©imitier  ^egaf.  int 

3ocbe;  das  tuch  gibt  sich,  lüfet  ficb  betonen  älbetung. 

7)  baS  *^Jart.  *4>rÖt.  gegeben  abjectioifdj :  gegebene  Ver- 
hältnisse, im  einmal  gegebenen  zustande ;  in  ber  2)totbe= 
niatit  gegebene  gröszen,  winket,  zahlen  u.  a.;  bev  3nf. 
als  ©ubft.:   geben  ist   seliger  denn  nemen   Slp.  ®ef(^. 

20,35.  —  ©ckr,  m.  ber  ba  gibt,  abb.  gebari,  mbb. 

geber :  einen  irülichen  geber  hat  gott  lieb  2.  Sor.  9,  7 ; 
verfluchst  das  geschenk  und  den  geber  ©c^ittev  Sab. 
5,  2 ;  gott ,  der  geber  aller  gaben  !!P  ®  e  r  b  a  r  b  29 ; 
freier:  (beim)  Perserwein,  dem  geber  froher  tust  SBie  = 
lanb  3br.  1,66. 

i&tbevift,  {■  f.  gebärde.  (Sdjct,  n.  feierliche  SBitte, 
befonberä  an  ®ott;  abb.  capet  gibet,  m^b.  gebet,  itiie 
fcaS  einfalle  o^b.  pet  @ebet,  unb  baS  gem.  beta  Sitte 
(bgl.  beten),  ju  bitten  gel;öfig;  ijanbtung  unb  gormel 
be3ei(^nenb:  ein  gebet  beten  (3ac.  5,  17),  thun  (3ub. 
12,  6),  halten  (2.  Slfacc.  8,  29);  herr  vernim  mein  gebet 
*4Jf.  17, 1;  erliöre  mein  gebet  '.jjf.  4,  2;  gebete  hersagen, 
herleiern;  SiebenSart:  einen  ins  gebet  nehmen,  il^m 
jufefcen:  sie  nahm  mich  scharf  ins  gebet  §ei)fe  5,  366. 

(ätbitt,  n.,  mbb.  gebiete,  in  älterer  ©pt.  §anblung 
be6  ®ebieteit8,  S8efet)(,  Oberbefehl :  gebiet,  gebot,  fussum, 

mandatujn,  praeceptum,  gebiet  und  herrschaft  haben 
^enifi^;  wie  sonst  ein  mann  das  gebieth  über  sein 
weib  habe  ©impl.  3,  78;  eingcftbranft  auf  örtliche  !Seb., 
eigentlich  Öereic^  beS  ®ebieten8,  bonn  l'anb,  SejirC 
überboupt:  in  jren  landen  und  gebieten  l,3Kacc.  8,  24; 
auf  deutschem,  preuszischem,  sächsischem  gebiete ;  das 
hessische  gebiet,  das  bis  an  die  thore  von  Frankfurt 
3J;.  $«9ne,  2)eutfi4«ä  aBbikvbui^,  1. 


reiche  9tanfe  SBerte  1,  259;  frei:  gebiet  des  wissens, 
glaubens,  der  Wissenschaft,  u  0.  —  gebictüllr  l'erftötlteä 
bieten,  a^b.  gibiotan,  ml^b.  gebieten,  altfäcfif.  gibiodan, 
altengi.  gebeüdan;  bie  gormen  rid^teu  fic|  nai^  bcm 
eiufad)eti  SJerbum  (in  älterer  ©pr.  du  gebeutst,  er  ge- 
beut, Smperati»  gebeut  ©cJ)iller  9fäub.  4,  5);  bie  Seb., 
in  älterer  @pr.  an^  nocf)  auf  ba8  ©arreid^en  ge^ienb, 
i|"t  bocb  bort  gch)i)bnlicb,  jefet  burc^auä,  auf  ba8  SBe= 
febten  eingcfc^räntt  (alter  Unterfi^ieb  jlcifdjen  gebieten 
unb  befelden ,  f.  bort) ;  so  er  gebeut ,  so  stehets  da 
*},!).  33,  9;  der  herr  gebeut  über  Canaan  3ef.  23,  11: 
einem,  einem  etwas  gebieten:  er  gebeut  dem  winde  und 
dem  Wasser  f  uc.  8,  25 ;  von  dem  wege  .  .  den  ich  jnen 
geboten  habe  2.  SDiof.  32,  8;  hat  uns  geboten  zu  pre- 
digen dem  Volk  Slp.  ©efcb-  10,  42;  gebötest  etlichen,  das 
sie  nicht  anders  lereten  1.  %\m.  1,3;  gebiete  stillstand 
meinem  volke  ©ocTt^e  Spi^ig.  5,  5;  wer  kann  gebieten 
den  vögeln  still  zu  sein  auf  der  flur?  ISil).  3,  16;  mit 
unperfönl.  ©nbj. :  was  die  noth  gebeut  3pbig-  4,  4 ; 
dem  geiste  folgend,  der  ihm  so  gebot  ©rillparjer  2,  5; 
furcht  gebietet  ihm  zu  schweigen  9;  die  einfachsten 
rucksichten  des  ausländes  geboten  ihm  eine  gemaszigte 
spräche  2!reitfd;lc  1,  025;  son  einer  ®egenb:  an 
einem  sonnigen,  über  weite  aussieht  gebietenden  flecke 

®  oetbe  aSanbcrj.  1,4;  —  in  ben  begriff  beS  SBebrenS 
iiberge^enb :  gebot  dem  lieber  Suc.  4,  39 ;  gebietet  eurem 
wild  empörten  blut  ©exilier  iDi.  ©tliart  3,  3;  —  bog 
^'art.JPräf.  abjectibifcb  =  jioingenb,  ftreiig  (bgt.  ge- 
bieterisch) :  unter  dem  banne  des  gebietendsten  cere- 
moniells   IJnimermann  iDHinc^lj.  l,  189;  im  Sitel: 

huohgebietende  herren  grifc^.  —  (Scilicter,  m.  ber  ge= 
bietet,  §err,  mbb.  gebietsere :  gestellet  zum  fursten  und 
gebieter  den  Völkern  3ef.  55,4;  der  erde  gebietcr 
©djiller  S8r.  to.  2)kff.  227;  SInrebe:  mein  gebieter 
Siäub.  4,  2.  —  Hebictcrt(d) ,  nac^  ber  Seife  eines  ®e= 
bieterß;  in  fcfiärfereni  ©inne  =  ^errifi^,  fcbroff:  unter 
der  milzsüchtigen  laune  eines  gebieterischen  korporals 
©cbiller  JHäub.  1,  2;  in  mittercm  ©inne  =  [treng, 
jiuingenb:  gebieterische  not;  die  umstände  erheischen 
es  gebieterisch.  —  gcbUDct,  f.  bilden. 

^c6tudc,  (Scliiliö,  n.  SBinbtoert,  3uiamniengebun= 
bcneS ,  oucb  in  bcftimmtem  aJiafeberhäftniS :  gebinde 
zwirn,  gain;  beim  jteifc^er  gebinde  kkiner  wUrste;  bei 
ben  3i»i'"erleuten  ein  gebinde,  jioei  burdj  Siicgel  unb 
©treben  mit  einanbcr  bcrbunbene  ©tauber,  baber  haus 
von  sechs  gebinden  Slbelung;  aU(b  =  angebinde  (f. b.): 
auf  ein  gebinde  sinnen  (J^r® rtjpbiuS  1,023.  — 
öeitrgt,  n.  ®cfamtbcit  ju  einanbcr  gcbörijjer  S3erge, 
abb.  gabirgi,  mbb.  gebirge,  im  öltercu  9ibb.  ofterä  aucb 
gebürge  gefduiebcu;  das  gebirge  Ararat  1.  SJiof.  8,  4; 
hohe  gebirge  3er.  49, 16;  das  braune  gebirg  ©c^illei 
©paj.  7 ;  ein  blaues  gebirg  endigt  im  dufte  die  weit  31 ; 
lasz  auch  hindernisse  wie  gebUrge  zwischen  uns  treten 
koA.  1,4;  in  bcftimmten  9iamen  Erz-,  Kiesen-,  Eulen-, 
älter  aud)  Harzgebirge;  feiten  für  Serggegenb,  Söcrg^ 
tanbfdjaft:  morgen  in  die  gebirge  reiten  ©octl^e  an 
grau  0.  ©tein  2,  204;  im  nechsten  weingebUrg  SBeiSt. 
5,  673;  für  ben  eiujelnen  SSerg:  wie  flogen  rechts,  wie 
flogen  links  gebirge ,  bäum  und  hecken  S  Ü  r  g  e  r 
Senore ;  die  schale  (SBagfdiate  am  jüngften  Sage)  wuchs 
zu  einem  gebirge  ©cbifler  Stäub.  5, 1 ;  bei  4)ergtcuten 
=  ©teinart:  gemeines,  schieferiges,  gebreches  gebirge 
Slbelutig;  übettrogen:  auf  der  fluten  gebirg  ©exilier 
©paj.  147;  bajU gebirgsart, ©teinart ;  -bewohuer;  -dorf; 

-gegend;  -reise;  -Volk  u.a.  —  gcbirgig,  mit  ®ebirgen 
wcrfeben:  gebirgiges  land.  —  ®cbi|,'n.  SSJertseuj)  juni 
SBeifeen,  a^b.  capi?,  gibij,  ml^b.  gebij;  »on  ben  3ä^nen: 

ein  gutes,  falsches  gebisz  haben;  tiger  .  .  der  sein 
wütendes  gebisz  in  menschenfleisch  haut  ©exilier 
Oidub.  1,  2;  mit  triefendem  gebisz  .  .  den  panthcr  gtei  = 
Itgrat^  1,135;  —  toorouf  bo8  ^ferb  beijjt,  eifemc« 
Ü)iunbftiict   am  3*U"'6:   "'"ss    und    meuler  .      welchen 
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man  zeum  und  gebis  mus  ins  maul  legen  5pf.  32,  9; 
nahm  dem  pferde  das  gebisz  ^rcUigrat^  1,148. 

^tbUtte,  ©tfiliit,  n.  Oejamt^eit  beS  »luteS  in  einem 
Sör^jer,  nibb.  geblUete:  geblüt  sanguis  Sßaaler;  ge= 
boc^t  als  @i^  unb  Präger  bon  ©timmungen,  Selben; 
fe^aften,  Äranf^eiten  (bgl.  baju  blut) :  bösz  gebluet  t-nio- 
sus  sanguis,  schwarz  geblUet  melancholia  §enifc^; 
das  gebluet  ist  ihm  entsunken,  er  ist  erschrocken  ebb. ; 
wässericht  geblute,  pituita,  phlegma  ©tielcr;  alles 
■was  man  da  sieht,  musz  einem  ja  die  galle  ins  geblut 
jagen  feffing  58vief  1768;  gaukelspiel  des  erhitzten 
gebluts  @ (filier  Sab.  3,  5;  das  unser  wesen  nichts 
ist  als  sprung  des  geblüts  9Jäu6.  5,  1 ;  dies  sanfte  glim- 
men, das  ins  geblut  mir  dringt  ®ei6el  3,  110;  alS 
fiennjcit^en  ber  befonberen  Strt,  ba^cr  =  ©ef^Mjt, 
SBluteoerreanbtfc^aft ;  die  Juden  (fmb)  von  dem  geblut 
Christi  Sutl^et  2,  238'';  mein  Teutschen,  adelich  von 
gemut  und  geplute  ®arg.  67 ;  ein  lasterhaft  gemUt,  zeigt 
an  ein  unadelich  geblut  41 ;  zu  nahe  ins  geblut  freihen 
©tietcr:  ich  bin  fürstlichen  gebluts  ©c^iUev  iXob. 
2,  3 ;  prinzen  von  geblut  SBerte  5,  1 3. 

dieÜPt,  n.  hjag  einer  bietet  ober  gebietet,  Ql}b.  capot, 
gibot,  m^b.  gebot;  1)  Stnbictung  unb  SlngeboteucS,  bgl. 
angebot ;  mbb.  Sinfat^  im  ©biete,  f(3Ötcr  bei  Sauf  unb 
SSerfteigerung  baS  S3ieten  unb  bic  gebotene  ©umme: 
ein  geboth  auf  etwas  thun,  licitari  rem  ©teiubai^; 
Ihr  neuestes  gebot  wird  kein  besseres  glück  als  die 
vorigen  (^aben)  ©exilier  3,  564;  der  könig  that  zwar 
ein  gebot,  auch  das  zweite  und  dritte  .'pebct  3,125; 
das  höchste  gebot,  auf  bcr  3(uction;  —  Sintabung  ju 
einer  ißehjirtung  unb  le^terc  felbft,  bgl  gastgebot. 
2)  $anblung  beS  ©cbieteng  unb  ba6  ©ebotene,  Sefel;!; 

in  älterer  ©pr.  allgemein,  herrschaftliches,  richterliches 
gebot;  gebot  des  königes  2.  S^rcn.  24,21,  der  mutter 
@pr.  @al.  1,  8;  gebott  geben,  machen,  setzen  §enif  dj; 
ein  newer  lierr,  ein  new  gebot,  herren  gebot  wehret 
drei  tag  ebb.;  geboth  und  verboth  von  jemanden  an- 
nehmen müssen  SIbctung;  er  (euer  SBittc)  stellt  den 
regungen  gebot  SroKiu'ger  20;  in  Ijeutiger  ©pr.  in 
ber  Stntoenbung  jurüdgegangen ,  geblieben  nn  ®).H-id}= 

iDOrt  not  kennt  kein  gebot;    in  ber  Jormel  zu  geböte 

stehen  (bie  an  bag  rii|terli(^e  ober  tjerrft^aftlic^e  ©ebot 
anfnü).ift);  willst  du,  dasz  ich  deinen  schwarzlebrigen 
grillen  zu  geböte  steh?  ©d)iller  9faub.  5, 1;  befon= 
berg  aber,  bon  bcr  ©jjr.  ber  iöibel  l;er,  in  Sejug  auf 
bie  bort  entljaltcnen  Seifuugcn  ©otteg;  so  jr  gehorchet 
den  geboten  des  herrn  5.  SJJof.  11,  27;  ein  new  gebot 
gebe  ich  euch  3ol^.  13,  34;  die  zehn  geböte;  gegen  das 
sechste  gebot  sündigen,  ebebrec^cn. 

ü(clirau(6,  m.,  mbb.  gebrüch,  terftärlteg  brauch  (f.  b); 
SJerioenbnng,  Slntoenbung :  gebrauch  von  etwas  machen ; 
zum  tUglichen  gebrauche;  etwas  wird  für  allgemeinen, 
beeondern  gebrauch  gemacht ;  die  sache  ist  durch  langen 
gebrauch  verderbt  worden  Slbelung;  die  abgetragene 
leinwand  ..  ist  zu  manchem  gebrauch  ©oetbe  §crm. 
U.  ®0r.  1 ;  Sachen  keines  gebrauches  (nic^tg  xvix^t)  ebb.; 
bis  er  den  gebrauch  seiner  sinne  .  .  verlor  ®al)l  = 
mann  bnn.  ©eft^.  l,33l;  —  getoö^nli^e  Slrt  ber  5Ber= 
Wenbung,  Übung,  ©itte:  gebrauch,  gewonheit,  Sitten, 
es  ist  also  der  gebrauch,  man  pfleget  das  zu  thun 
.^enif(^;  er  hat  das  so  im  gebrauche;  die  gebrauche 
einer  zunft ,  eines  landes ;  den  alten ,  grausamen  ge- 
brauch,   dasz  am  altar  Dianens  jeder  fremde    sein  leben 

blutend läszt  ©oef^e  Sp'^ig.  1, 2.  —  gebrauten,  bcr= 

ftärtteg  brauchen  (f.  b.),  a^b.  gibrühhan,  nil^b.  gebrüchen ; 
anttJenben ,  berloenben :  gebrauchen ,  nieszen ,  nutzen 
§enifd);  mit  @en.  in  älterer  ©Jjr.:  (glitten)  von  hohe 

und    von    strOchen,     der   können   sie   gebrochen   liul. 

SReimd^r. 9976,  noc^  bei  Slbelung  alg  obcrbeutfc^  einer 

briUe,  der  weit  gebrauchen;  mit  S(CC. :  arznei,  einen 
stock,  eine  brille,  fremde  würter,  fleisz,  vorsieht,  etwas 
recht,   falsch  gebrauchen;   er  kann  den  menschen  in 


seinem  gesohäfte  recht  gut  gebrauchen ;  etliche  .  .  die 
der  könig  .  .  als  vertrawete  rete  gebrauchen  wird 
1.  SlJacc.  10, 37;  wer  vieles  brauchen  will,  gebrauche 
jedes  in  seiner  art  ©oetl)e  Saffo  5,  1 ;  vermochten 
sie  ihre  kraft  nicht  zu  gebrauchen  !£reitfc^fe  1,500; 
—  refl.,  mit  ©en. :  sol  sich  auch  des  namens  des  römi- 
schen fursten  .  .  nit  gebrauchen  SlBentin  2,458;  sich 
seiner  freiheit,  der  gelegenheit,  seiner  sinnen  gebrauchen 
©teinbarf);  er  (ber  @(^auf)}ieler)  gebrauchte  sich  also 
seiner  hände  sparsamer  Seffiug  ®ram.  4;  noc^  bei 
Saml^e  alg  lanbfrfjaftlic^  sich  seiner  äugen,  seines 
rechts ,  der  gelegenheit  gebrauchen ,  je^t  bijllig  abgc= 
tonmien,  cbenfo  bie  35erl»enbung  ol)ne  ©en.,  =  fic^ 

Ijalten :  that  stattliche  promessen  gegen  denen,  die  sich 
tapfer  gebrauchen  würden  ©im^jl.  2,  132;  bog  ^.jJart. 
Ißrät.  gebraucht  in  älterer  ©pr.  =  in  ©efdjäften  oer= 
toanbtunb  UJO^lgeÜbt:  in  gerichtshendlen  wol  gebraucht 
und  erfaren  SDJaaler;  gebrauchte  leute,  pragmatici 
//07n/?ie«  ©ticler;  —  fcltcncr  =  bebürfcn,  nötig  ^aben, 
niel;r  in  gelvöbnlic^er  DJebe:  ich  gebrauche  deine  hilfe 

nicht;  er  gebrauchte  einiges  geld,  wir  gabens  ihm; 
Unperfönlic^:  einen  schritt  gebrauchts  ."pKÄleift  jerbr. 

firug  11.  —  flcbtiiudiUd),  jutu  ©cbrauc^  geeignet:  ge- 
breuchlich,  brauchbar  ©tieler;  geWÖ^util^  =  bem 
©ebrauc^  ober  §erfonuucit  gemäfe :  gebreuchlich ,  das 
gebraucht  und  noch  im  brauch  ist  3)taalcr;  gebrauch- 
liche art  der  briefe ,  gebräuchliches  Wort ,  wie  es  bei 
den  vorfahi-en,  im  vaterlande  gebräuchlich  ©tein  = 
b  0  c^ ;    das   ist   hier    allgemein   gebräuchlich.    —   @C= 

braus,  n.  ftorfeg,  anl;altcnbcg  33raufen,  m!^b.  gebrüse, 

älter  n^b.  gebrause:  es  ist  ein  gebrause  in  der  stube 
©teinbad^;  gebraus  des  windes,  sturmes,  der  stim- 
men, Schlacht;  dann  macht  er  lärmen  und  gebrause 
Z\ti  £)ct.  204;  (ber  Söinb)  schüttelt  heftig  mit  ge- 
braus    die  alten  ulmen  ©cibct  1,  123. 

(^cDvcc^Cll ,  fehlen,  mangeln;  ol^b.  gibreohan  alg 
tranfitiücg  berftärfteg  brechen,  mi^b.  bogegen  fci^on  ge= 
»v)öt;nlidj  intranf.,  auf  ©runb  ber  intranfitioen  SSeb.!  bon 
brechen,  brec^enb  entjtoei  geben,  jerftört  incrben  (tgl. 
brechen  3'')  jur  l;cutigcu  ^cb.  auggebilbet;  cg  l^eijjt 
etwas  gebricht,  Dou  cntgcljenbeu  ®iugen  ober  ^erfonen, 
auc§  mit  ^Jcrfönl.  Sat. :  da  nu  geld  gebrach  ipi  lande 
Kgypten  1.  9Jiof.  47,15;  auf  das  jnen  nichts  gebreche 
®it.  3,13;  weil  der  Unschuld  oft  ein  zeuge  ihrer 
lauterkeit  gebrieht  §agcbDrn  Db.  2,  12;  da  meiner 
leuchte  das  öl  gebrach  S  gälictjer  9?0b.  1,  253;  in 
SBejug  auf  för^'erlicfjeS  Scfinben:  und  geprach  im  nichts 
S.  ©täbted)V.  5,  292;  —  es  gebricht  an  etwas:  es  ge- 
brach, an  bauren  gebrachs  in  Israel  Sticht.  5,  7 ;  da  es 
an  wein  gebrach  Sol).  2,  3 ;  solls  an  mir-,  soUs  an 
gefälligem  betragen,  guten  Worten  .  .  nicht  gebrechen 
@Oetf)e  not.  Jot^t.  1,  6;  leicht  könnt  es  an  musze 
mir  gebrechen  ©l^illcr  Äarl.  4,  21.  —  ®eI)rC(f)ClI,  n. 
(5el)ler,  ä'fongcl,  bcfonbcrg  fövfierlic^cr,  gciftiger,  fittlidjcr; 
jeljt  alg  3nf.  ju  bem  borigen  ißcrbum  empfunfcen,  aber 
ber  älteren  ©}.ir.  mar  ein  SJiagc.  gebreche,  gebrech,  ge- 
brechen in  ipeiterer  S3eb.  genehm,  bag  crft  atlmä^lid^ 

jenem  3nf.  luidj:  gebrech,  armut,  gebrech  haben,  ge- 
brech von  gelte  §euifc^;  heilet  alle  deine  gebrechen 
*Pf.  103,  3;  den  gebrechen  hau  wir  allzumal  SBSBalbig 
Sfob  2,  8;  betten  groszen  mangl  und  gebrechen  an 
allen  dingen  Slbeutiu  1,962;  bag  Dicutr.  feit  17.3^., 
jugleic^  mit  beginucnber  SUereugung  fceg  S3egriffg  (SIbe  = 
lung  r>er3Cic^net  gebrechen  an  lebensmitteln,  am  gelde 
nur  noc^  alg  cberbeutfc^):  kein  mensch  lebt  ohne  ge- 
brechen, er  hat  ein  gebrechen  an  den  äugen,  natür- 
liche gebrechen  ©tei ubadj;  mancherlei  gebrechen 
(bc§  Slltcrg)  Sielanb  D6.  6,  66;  die  gebrechen  meiner 
dichtung  ©(filier  5,  2.  —  ßcl)rcd)li0,  lcicl)t  3U  bre^en, 

fdjwa^:  dar  ume  ist  ir  werc  gebrechlich  jtitjft.  1,  119; 

je^t  noc^  etwa  in  ber  9Jebe  beS  SBoltg,  namentlich  im 
©üben,  gebrechliche  waren,  lieber  Zerbrechlich;   mit 
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Cn  tc^ClftCt:  der  an  einem  fus  oder  hand  ge- 
brechlich ist  3.  2)fo|.  21,  19;  knaben  die  nicht  ge- 
brechlich weren  ebb. ;  ich  bin  gebrechlich  auf  die  weit 
kommen  ©tcinbadi;  ob  denn  der  mann  kränklich 
oder  gebrechlich  sei  §c6cl  3,1:17;  in  ftttlicfieiii  Sinne: 
ein  gebrechlich  wcsen  ist  das  weib  Scflillcr  9Jt.  Stncivt 

2,3.  —  Oiclircftcn,  n.,  luic  (Sebrecfien,  geißlet,  SOianget; 

in  ältcvec  ©pr.  gebreste,  gebresten,  ra.,  JU  bcm  nic()t 
inc^r  BOt^üllbcncn  i'erbum  gebresten,  abb.  gibrestan, 
mangeln,  fetjlcn,  gehörig ;  in  neuerer  @pr.  bi?>rcitcn  noc^ 
Bor^anben,  teil«  at8  ä)ia8c.,  teils  al6  Sfcutr.,  wie  ein 
3nf.:  er  hat  tincn  groszen  gebresten  au  sich  ©tietcr; 
auf  deinem  herzen  drückt  ein  still  gebresten  ©djitlcv 

ScH  1,2.  —  ÖJCbtiibtr,  jufammenfaffcnbcr  'iplur.  jit 
bruder,  jioci  ober  mc|r  burc^  ®c6urt  juiamntcngcljürige 
33riiber:  wir  sind  gebrUdor   1.  SliOf.  LH,  8. 

i&tb&ftv,  t.  (ouc^  n.,  i  58.  aSeigt.  2,  208,  bei  futr;ct 
(Sjrati, 9.  9?e^.  11,23),  baS  roaS  einem  gebührt,  3u= 
tommt,  a^b.  giburi;  3o{>lung,  Sferbicnft:  das  er  jnen 
zu  rechter  zeit  jr  gebür  gebe  fuc.  12,42;  einem  die 
gebühr  abstatten,  seine  gebühr  geben  ©teinbad»; 
dasz  mich  einer  die  büchsenmeistereikunst  .  .  um  die 
gebühr  lernete  ©initil.  1,318;  jc^^t  namentti(^  im  ^lur. 
gebühren  des  gerichts ,  anwalts,  geistlichen ;  gab  sich 
.  .  für  die  gebühren  zu  allem  her  ©(Ritter  3,561; 
—  ©teHung ,  2itel :  so  dasz  ich  .  .  jeden  bei  seiner 
gebühr  nennen  musz  Smmcrmann  9)Jiind^l^.  3,  53; 
©d^ulbigfeit,  ^.*fli$t,  3[mt:  sein  gebur  und  ampt  unter- 
lassen §cnifc^;  wa9  fii^  jicmt,  ft^itft,  BcfonberS  in 
bcn  gormetn  mit,  nach,  über  gebühr:  weil  es  ist,  ist 
gegen  sein  dasein  mit  gebühr  kein  zweifei  zu  erregen 
SJBtetanb  ^'crü.  2, 152;  heute  bleiben  sie  über  alle 
gebühr  aus  (Soet^c  Slufger.  1,2;  du  sprichst  nicht 
nach  gebühr  Oeibct  2,101;  nicht  nach  gebühr  ge- 
würdigt grctttag  ©rinn.  237.  —  gc6iil)tcn,  sulommcn, 
geböten,  fdjtctti^  fein;  a^b.  kipurjen,  giburren,  nitjb. 
gebürn,  altiäc^f.  gibnrian,  altengt,  gebyrian,  oltnorb. 
byrja;  Betftärtteä  a^b.  burjen,  burren,  ml^b.  bürn,  mit 
bet  finnlic^en  53cb.  beä  S3cTOegcn8  in  bie  ^ö6c,  3{uf= 
lommenS  (Bcrtoonbt  ift  empor,  [.  b.  imb  baS  bort  3(n= 
gcfülirte),  auf  Orunb  bercn  fidi  in  älterer  ©tjr.  bie  SBcb. 
beS  (Srcigneng,  (»cfc^cficng,  Siberfaf;tcn8  (eins  mäles 
sich  geburte  da;  @ef.  2l6cnt.  1,3-12),  bann  beg  JU  Seil 
»crbcnS  unb  3utommen8,  enbttt^  bie  heutige  be8  3"= 
fte^enS  unb  ©ejicnienS  ]^erau8bi(bet ;  etwas  gebührt 
einem  al8  (Empfänger,  an  3'i'^r  (Scfädc,  fciftungen: 
(gebet)  scbos,  dem  der  sohos  gebUrt,  furcht,  dem  die 
furcht  gebürt,  ehre,  dem  die  ehre  gebUrt  SRöm.  13,7; 
dir  gebürt  die  maiestet  und  gewalt,  herrligkeit,  sieg 
l.Sljron.  30,11;  al8  Seiftenber,  S5crpfli*teter :  uns  ge- 
bürt nicht  zu  essen  vom  gestolen  gut  Job.  2,21;  es 
gebUrt  euch,  das  jrs  (baS  geft)  auch  haltet  2. 2)Jacc. 
2, 16;  was  für  krankheit,  angst  und  weh  uns  von 
recht  gebühret  ^  ®  c  r  [)  a  r  b  166;  das  ziemt  uns  nicht 
und  will  uns  nicht  gebüren  ©(filier  JeE  5, 1 ;  knecht 
im  hause!  (regen  deinen  mitknecht  will  kein  stolz  ge- 
bühren 9}  ü  et  c  r  t  gcf.  ®eb.  2, 431 ;  refl.  es  gebührt  sich : 
las  das  fett  anzünden,  wie  sicha  heute  gebürt  1.  ©oin. 
2,16;  das  niemand  weiter  von  jm  halte,  denn  sichs 
gebürt  zu  halten  3{öm.  12,3;  horch  an  einer  andern 
thUre  wie  zu  wissen  sich  gebühre  ®  oet^e  ®iö.  4,  9; 
bafüt:  die  hochzeit  ordnen  .  .  so  wie  gebührt  SBof; 
Dbt)ff.  1 ,  279.  3m  ^art.  tpräf.  einem  die  gebührende 
hocbachtung  erweisen,  das  gebührende  zukommen  lassen, 
die  gebührende  Schuldigkeit  abtragen;  gebührender 
maszen  reden.  —  gcbü^tlid),  tbie  C8  fid)  gcbüfirt,  einem 
julommt:  gebUrlich  erflärt  burc^  ziemlich,  gewönlich, 
pflichtig,  nach  gebür  §enif(^:  ehre  den  arzt  mit  ge- 
bUrlicher  Verehrung  @ir.  38,  1 ;  verhülle  seinen  leib 
gebUrlicher  weise  16;  begerten  iren  gebürlichen  glei- 
chen tail  31»  entin  2, 197;  einem  die  gebührliche  ehre 
erweisen,  eich  gebührlich  betragen  Slbclung. 


®c6urt  —  ®erf . 
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(^eOiirt,  f.  baS  ®e6ärcn  unb  ®eborcnc8;  gotb.  ga- 

baiir^s,  altengt,  gebyrd,  att)äd)f.  giburd,  a^b.  giburt, 
m^b.  gebürt,  attnorb.  entiprit^t  ba9  aJtaSc.  burilr  glei^er 
S8eb.;  ju  bem  'i^erbum  gebaren  (f.  b.)  gehörig,  bie  §anb= 
tung  be8  ®cbärcn8  bc5ctc^nenb :  da  gebar  Eahel,  und  es 
kam  sie  hart  an  über  der  gebürt  1.  3)?0f.  35,  17;  eine 
leichte,  schwere  gebürt  haben;  die  muttcr  starb  in  der 
gebürt  des  kindes;  baS  ®cborenH)erbcn ,  sfein:  gebart 
Christi  3Dtatt^.  1,  18;   die  gebürt  eines  kindes  toirb  in 

3citungen  ongejeigt;  ungcmö^ntic^  bon  (ärfc^affung  bcr 
SiSelt:  dis  ist  die  gepurt  himels  und  erden  1.3)Jof.  2,  4 
SlJar. ;  jetttit^e  Slngabe  von  gebürt  an,  seit  meiner  ge- 
bürt; bilbtt^:  kann  der  grüszte,  schönste,  erhabenste 
gedanke  .  .  in  der  gebürt  erstickt  werden  ©oef^t 
3tufgcr.  1,5;  =  SIbtunft,  Stbftammung :  dein  geschlecht 
und  deine  gebürt  ist  aus  der  Cananiter  lande  5ef.  16,  3; 
der  gebürt  aus  Ppnto  3Ip.  ®cft^.  18,2;  ein  Markmann 
von  gebürt  und  geblut  f  ol^enftein  3trm.  1,  1065'; 
würdig  der  hohen  gebürt  i?Io)3ftod  3)feff.  3,450;  sie 
war  bürgerlicher  gehurt  @(|itter  Siäub.  3,2;  in  6e= 
bcutcnbem  ©innc:  eine  frau  von  gehurt  (afcltt^er  316= 
ftamnning);  —  baS  ®cborcne:  ein  unzeitige  gebürt 
Spiob  3,  16;  die  gehurt,  das  jung  von  weiberen  oder 
von  ttiieren,  die  gehurt  durch  arzeneien  abtreiben 
.^enift^;  fpri^h)ortti(^ :  die  gehurt  mit  dem  bade  aus- 
schütten ©tiffcr  gorpift.  99;  je^t  in  bicfcm  ©inne 
nur  ncti)  in  3u)ammenfc^ungcn,  fehl-,  früh-,  misz-, 
nachgeburt,  freier  aus-,  spottgeburt  u.  (i.;  bic  ^aäj- 
gebürt  Reifet  die  ander  gebart  lollat  niorgar.  meb.  4". 

—  3ufammcnfe^ungen:  ®cburt0ObcI,  m.  3lbetBon®e= 
burt,  ®egenfa^  ju  briefadel.  —  ©cburtSbricf,  m.  Ur= 
tunbe  über  eine  ®eburt.  —  ©cburtöfcftlcr,  m.  angeborener 
gcl)lcr.  —  (Scburtgfcft,  n.  geft  bc8  ©cburtStageS.  — 
Öicburl^betfcr,  m.  3Ir3t  ber  su  einer  ®e6nrt  ^ilft,  Jpe6= 
arjt.  —  ©cbitrt^iajr,  n.  Sabr  in  inetcbetn  einer  geboren 
ift.  —  ©cbuttslnnb,  n.  fanb  in  ineldicm  man  geboren 
ift.  —  (SicburtÖDrt,  m.  Ort  ber  ®eburt.  —  ®cbiirtg= 
rcftiftcr,  n.  9{cgtfter  über  bie  ®eburten  in  einer  ®emeinbc. 

—  ©cburt^fdiciit,  m.  ©t^ein  über  bie  ®eburt  SemanbeS. 

—  («cbitrli'ftobt,  f.  ©tobt  in  toeti^er  man  geboren  ift. 

—  Wcburt^tcijt,  m.  Sag  ber  ®cburt;  geier  ber  SBiebers 

lehr  fcicfeg  SageS:  wenn  des  künigs  geburtstag  war 
2.  33Iacc.  6,  7 ;  der  natal  oder  geburtstag  ®org.  92 ;  an 
seinem  geburtstage   ©(Silier  Sfäub.  2,2.  —  ®CbUrt§= 

toctieii,  aje^en  bei  bcr  ®cburt.  —  (Scburl^jangc,  f.  äong« 
bie  bei  einer  ä^ngengeburt  bient. 
(gebürtig,  ®eburt,  §ei1unft,  3t6flammung  l^abcnb; 

für  blofjeS  burtig  (f.  b.)  erft  nbb.:  gebürtig,  genere, 
nalione,  oriundns,  ortus  §  cnifc^;  geinötjntic^  nur  auf 
Sanb  unb  Ort  bejogen:  er  ist  aus  Fohlen  gebürtig 
©tcinbac^;  erzählte  .  .  wie  sie  aus  Straszburg  ge- 
bürtig sei  ©aubi)  Srj.  165.  —  ®ebiif(J),  n.  ®efamt= 
^eit  Bon  93üfc^cn,  in  älterer  ©fjr.  au(^  noc^  gebüsche: 
rubetu7n  gebüsche,  gebusze  ®  i  e  f. ;  das  gepüsch  bedeckt 
jn  mit  seinen  schatten  §iob  40,  17 ;  keine  quelle,  kein 
gebüsche,  kein  hUgel  ©(Ritter  4,33;  jüngeres  gebüsch 
(bem  uralten  bäume  entgegengcfcbt)  ©betfic  Xoffo  2, 1. 
ftkrf,  m.  cingcbitbcter  9f arr ;  nicbcrbeutfc^eS,  frii^  inS 
2)Jittctbeutf4c  cingcbrungene8  SBort,  mnb.  geck  (au^ 
Slbj.,  f.  unten),  atS  gec,  gecko  nac^  ©üben  BerBreitet, 
wo  fc^wäbifi^eg  gagg,  cflrcitfifdjeg  gack  i)forr,  Sölpet 
entffjriclit ;  im  38tänbif(|en  finbet  fic^  ein  gikkr,  burc^» 
triebencr  rober  ätjcnfth;  §ertunft  bunfel.  ®ie  fi^ärffte 
i8eb.  beS  Starren,  SBerftanbcätoien,  in  ber  älteren  iSfjr.: 
geck,  narr,  amens,  demens,  stiiltn.i,  delirus  J^enifd^, 

ouf  ben  9?orren  ber  ölten  .Somobic  getocnbet  cf>b. ;  jebt 
noc^  am  9fljein  geck  =  gaf(^tng8narr;  auc^  fäcfilic^: 
geck.  spot,  in  geck,  in  spot  sagen  ^enifc^;  in  gormeln 
unb  9?eben8arten :  hett  jn  doch  ein  kleins  wcniglc  der 
geck  gebissen  S  i  r  cj  B  0  f  SBenbunm.  1 , 1 51  ^i ;  den  gecken 
mit  einem  spielen  ©ticter;  als  ich  (auf  SBcfC^t  eincS 
XoftorS)  .  .  wie  sein  geck  hin  und  wider  laufen  muste 
66* 


1047 


cicden  —  ®cbad)tni8(3rebigt. 
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©imj)!.  4,  208 ;  aller  leute  freund,  vieler  mamis  geck. 
der  geck  gucket  doch  hervor,  lasz  dir  den  geck  stechen, 
hofart  und  geck  kennet  sich  nicht  ©trottet  1120; 
in  neuerer  ©$riftf)5r.  cmf  bcn  Segriff  eines  eitctn,  feftit= 
geläßigcn  9Kenfi^en  eingeengt,  frfi(}er  in  ftartcr  ®edi= 
nation:  alte  gecke  tefftng  Sno?.  22;  die  einbildung 
eines  sechszigjährigen  gecks  und  einer  eben  so  alten 
närrinn  ®rara.  5;  gctoBfinti^cr,  jetjt  allein,  in  fd)h)a*cr: 
der  junge  geck  SSictanb  klcüa  6,  291 ;  dasz  .  .  seine 
gerichtsstellen  an  unwissende  und  leichtsinnige  gecken 
verhandelt  (iDUrben)  golb.  ©p.  1,8;  so  bleibt  ihr  schwa- 
ches herz  dem  gecken  zugewendet  SSmer  ber  grüne 
®cminp  4;  flaumbärtige  gecklein  Seiler  SBcrte  8,  104; 
im  3Iu8ruf:  potz  geck  und  kein  ende I  ?cf fing  SOiinna 
3,4.    31(8  Sibj.:  ie  älter,  ie  gecker  ©tielcr;  bist  du 

geck?  Smmcrmann  2Künc^^.  4,72.  —  gcdeit,  1)  einen 

glim  9?arren  l^aben:  Irufare,  vexare  gecken,  gäcken, 
jecken  Stcf. ;  (ein  Sncc^t)  der  .  .  die  unbekannten 
ritter  geckte  Sielanb  ©ercn  614;  ben  Karren  f^siclcn: 

gecken,  morionem  a^ere  §cnifcf);  hedal  hier  nichts 
gegeckt!  58ürgcr  (Suropa.  2)  anbcrcS  gecken,  Bom 
©efci^rei  ber  §fi|)ncr  ober  anbercr  "ü'i^tX,  9Je6enfomt  ju 
gacken  (f.  b.):  gecken,  wie  die  htlner  oder  vögel 
§enifc^;  dolen  und  kraen  .  .  da  geckt  jung  und  alt 
durch  einander  ?ut6er  5,21».  —  gCCfcn^Oft,  einem 
®eden  gleirf)  ober  gcmäfe.  Bei  SIbctung  geckhaft:  ein 
langer,  geckenhaft  geputzter  junger  mann  §ct»fc 
8, 1 89 ;   das   geckenhafte  wesen  des  alten  Junggesellen 

Xrcttfd^fe  2,351.  —  (Scöcrci,  f.  gectcn'paftcS  treiben, 
9?orrBcit:  geckerei,  jocus  et  derisio,  irrisio,  sanjia 
Senifc^;  trägt ..  ein  ansehen  von  geckerei  Sürger 
Ü6.  ^Poefie  U.  Sunfl  9;  wenn  man  vor  dem  publico  ganz 
und  gar  keine  geckereien  unternähme  Seffing  ©rnft 
u.  gü«  5. 

^cDär^tniS,  n.,  früher  auäf  f.,  ^uftanb,  gäBigleit, 
SRittct  bc8  ©ebcnfenS,  junäift  nac^  bem  allgemeinen 
©inne  beS  a5erbuni8,  bol^er  al^b.  kithehtnissi  Slnbac^t, 
®elü6be;  coß-(7a<to,  gedechtnis  ®icf. ;  bann,  lr>ie  meiff 
f^on  mbb.  gedaehtnisse,  auf  ba8  ©rinncm  cingefc^räntt, 
bie  SGorfteHung  »on  einem  ober  ctKiaS  nic^t  mctir  5Sor= 
l^anbenen  meinenb:  ihr  (feiner  Siebften)  gedachtnis  war 
sein  labsal  3 «ff"  Sfof.  5;  ba^er  ■=  Slnbenlen,  ge- 
dachtnis eines,  Slnbenlen  an  einen :  das  thut  zu  meinem 
gedächtni»  Cuc.  22, 19;  jre  gedechtnis  müsse  ausgerottet 
werden  auf  erden  *]Sf.  109,  15;  mein  gedachtnis  löscht 
aus  @  c^  i  n  C  r  gtcSIO  1,11;  zum  gedachtnis  thun,  haben, 
jum  SInbenten:  zwen  ßnger  abschlahen  zu  ainer  ge- 
dechtnuB  irer  boshait  ®.  ©täbtet^r.  5,  7 ;  solt  diesen 
tag  haben  zum  gedachtnis  2.  2)?Df.  12,  14;  schreibe  das 
zum  gedechtnis  in  ein  buch  17,  14;  hengtens  zu  ainer 
ewigen  gedächtnus  auf  Slbentitt  1,605;  in  einer 
Jormel;   kaiser  Maximilian,  hochlbblicher  gedächtnus 

121;  —  3Ktttct  beS  SlnbenfenS,  ©cntmat:  jhm  ein 
gdeohtnisz  aufrichte',  liesz  332Batbt6  <5fop  276;  vier 
steine  mit  moosigen  nänptern  sind  dein  einziges  ge- 
dachtnis ®oetl^e  SDBertlier  2;  —  geioBl^nlit^er,  Bc= 
fcnberS  in  neuerer  ®px.,  ba8  SScrmögen  ber  Srinncrung : 
hierzu  hat  uns  auch  der  gutige  vatter  die  gedächtnus 
gegeben  ©imjsl.  4, 191;  gutes,  schlechtes,  kurzes  (®oetl^e 
Sttufger.  1,3),  scharfes,  langes  gedachtnis  haben;  etwas 
im  gedachtnis  halten  (2. 5petr.  1,15),  bewahren,  ver- 
wahren (®oetl§e  Sil).  2,  1);  ich  rief  mir  seine  zUge, 
seine  haltung,  seine  worte  ins  gedachtnis;  ba8  ge- 
dachtnis al8  ®efä6  gebadet,  bal^er  Bon  einem  fc^Iec^ten : 
mein  gedachtnis  ist  wie  ein  sieb;  es  ist  mir  aus  dem 
gedachtnis  gekommen,  gefallen,  entfallen.  —  ^ffammen? 

fe^ungen:  @cbäd)lm§fcWcr,  m.  (Jc^ter  bee  Sermögcne 
ber  (Erinnerung.  —  Cüt&ät^tllt§|cier,  i.  ^eier  gur  Sr^ 
innerung  an  eine  Werfen  ober  ©oi^e.  —  (ficbäd)tni{i= 
fünft,  f.  Äunfl  fein  ®cbäc^tnt8  ju  ft^ärfen,  31!nemotc*nif. 
—  ©ciäditntömiinjc,  f.  gur  Srinnemng  gefdtilagene 
2Rüngc.  —  Ocböc^tntii^jrcbint,  f.  ^rebigt  gur  (ärinnerung 


gc'^otten.  —  (Scbö^tni^ft^tift,  f.  gur  (Srinnerung  an 
einen  ober  cttoaS  gefrfjrieBen.  —  @ei)äcE|tniSftein<  m. 
©tcin  gur  ©rinncrung  an  eine  ^erfon  ober  ctreaS  ®e= 
fc5e:^cnc8.  —  ©cbäc^tti^tnfcl,  f.  cbenfol^e  Safct.  — 
©ebä^fnigtag,  m.  Sag  be«  ainbcnien8,  ber  (Srinnening. 
föcdanfc,  m.  ©cnfen  unb  ©eba^teS.  2Il^b.  in  ftarter 
gorm  gidanc,  ^lur.  gidanca;  m^b.  gedanc,  *piur.  ge- 
danke  unb  gedenke,  tDetcBc8  le^terc  anä)  no($  im  frül^eit 
5)J^b.  in  oberbeutfc^en  Ouetten  [lä)  finbet:  freiem  volk 

sollen  nit  allain  die  gcdänk  frei  sein,  sunder  auch  die 
red  SluentJn  1,10;  altfncfif.  in  fc^wac^er  gorm  gi- 
thanko,    aucb   ml^b.  Bi81tieiten  gedanke   (des  menschen 

ingedanken  9K>)ft.  1, 131),  nbb.  ift  biefe  gorm  ^crrfc^enb 
geworben;  fcltene  9Je6enform  der  gedanken:  kein  ge- 
danken  ist  dir  verborgen  §ic6  42,  2 ;  aber  ber  ®Ctt. 
beg  Sing,  ift  lieber  des  gedankens  at8  des  gedanken: 
des  gedankens  blässe  ^amlet  3,1.  5?i8marcl  9tcben 
9,17;  in  mittelbcutfiScn  Ouctlcn  auä)  ein  gem.:  eine 
tröstliche  gedanken  Jutftcr  »on  Scfu  Sl^riftO  1533; 
eine  einzige  .  .  gedanke  i'cf  f  ing  ®ram.  73,  jcfet  nic^t 

mehr.  58eb.  nacB  bem  SScrBum  denken  me^rfa^  au8= 
gebilbet;  als  SBätigfc't  bcS  ScntenS,  bie  (Smpfinben, 
SJorfteHung ,  SSegel^ren,  (Erinnern  in  fic^  fc^liefjt:  sinn 
und  gedanken  im  herzen  1.  S^ron.  30,  18;  ewrs  geistes 
gedanken  ^cf.  11,5;  da  aber  Jhesus  jre  gedanken  sähe 
SDJattl^.  9,4;  arge  CMatü).  15,  19),  böse  (SKarc.  7,21), 
schwere  (©ir.  34,5),  tolle  (SIBeiSb.  ©al.  11,16),  fürst- 
liche (3ef.  32,8),  köstliche  (*Pf.  139,9),  hohe  (3ef. 
55,9),  kühne,  gute,  fruchtbare,  trotzige  gedanken 
U.  f.  Ib.,  gedanken  des  friedes  2l?arc.  7,  21 ;  Bereiugclt: 
ein  plötzlicher,  glücklicher,  guter,  kühner  gedanke 
kommt  einem,  steigt  auf,  schieszt  durch  den  köpf,  wird 
ausgeführt,  verworfen  u.  0. ;  kein  unbequemer  gedanke 
dauerte  ihm  über  nacht  Otanfc  ipäpftc  1,47;  in  guter 
hotfnung  irgend  eines  groszen  gedankens  ,<i)eBf  e  4,  60; 
mit  Befonberer  33ctonung  bc8  ©mpftnbenS:  sich  trübe 
gedanken  machen;  sie  .  .  vor  schweren  gedanken  zu 
verwaren  @arg.  15;  bafur  nur  sich  gedanken  machen 
^c^fc  5, 254;  be8  S3rfiten8,  9.'crIc>renieinS :  in  gedanken 
sein,  stehen;  in  gedanken  vertieft;  seinen  gedanken 
nachhängen;  beS  SoCtenS,  =  ^lan,  (Sntfc^tufe,  2?or= 
baben:  alle  jre  gedanken  wider  mich  ,^Iogel.  3,  60;  alle 
jre  gedanken  sind,  das  sie  mir  übel  thun  ^f.  56,  6; 
machte  gedanken,  wie  ich  meine  Sachen  anstellen  .  . 
möchte  ©imjsl.  1,451;  mit  einem  gedanken  umgehen; 
was  meine  geheimen  gedanken  sind  grct^tag  ^onbfd^r. 
2,105;  ber  5D?einung,  Slnfic^t:  weltliche  und  mensch- 
liche gedanken  von  gott  und  seiner  gerechtigkeit  S  u  t  b  e  r 
S5orr.  gu  .'pioB ;  seine  gedanken  über  etwas,  grosze,  hohe 
gedanken  von  einem,  etwas  haben;  ffjrit^toörtltt^  unb 
in  Bilblidjcn  5Rebcn8arten:  gedanken  sind  zollfrei;  die 
besten  gedanken  kommen  hinterdrein;  sich  etwas  aus 
den  gedanken  schlagen  (fonft  aus  dem  köpfe);  seine 
gedanken  (feinen  Äojjf)  zusammen  nehmen ;  Bom  ®eg<n= 
ftanb  beS  2)enfenS:  bei  tag  ist  sie  mein  gedank  und 
bei  nacht  33 oie  366;  —  nur  ötS  Jl^ätigteit  beS  ÄopfeS 
(bo^  in  man^erlei  ÜBergängen  gur  Borigen  SSeb.),  unb 
ba8  fo  §erBorgeBracBte :  vernünftige  gedanken  von  gott, 
der  weit  und  der  seele  des  menschen  Bon  S^rSOßoIff; 
hab  darüber  meine  gedanken  aufs  papir  gefasset  S  U  t  b  C  r 
Sonfitcmini  1530;  der  gedanke  einer  sittlichen  welt- 
ordnung;  den  groszen  gedanken  deiner  Schöpfung 
StOfftod  1,69;  hohe,  tiefe  gedanken;  freiheit,  ge- 
bunden heit  der  gedanken;  erweitrung  der  gedanken 
und  der  kraft  ©riUfjarger  2,4;  bem  2)knfc^cn  im 
®egenfa|  gum  Sier  eigen:  jetzt  fiel  der  thicrheit  dumpfe 
schranke  .  .  und  der  erhabne  frcmdling.  der  gedanke. 
sprang  aus  dem  staunenden  gehirn  ©i^ilter  Mnfitcr 
1S5;    fcrmcIBaft   gedanken   und   gefühle  413;  =   idee 

(f.  b.),  ^Pegriff  Bon  etwaS,  bie  Betfdjicbcnen  ©citen  eine« 
(Sangen  in  eine  (äinbeit  f offenb :  der  staatsgedanke,  ge- 
danke der  deutschen  einheit ;  ©Ott  der  höchste  gedanke 
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©drillet  Sorte  bc§  GHautcnS;  ucrWafet  in  bcr  ®t3v. 
be6  fiemcinen  SebcnS,  »uo  btc  33eb.  Scgriff  ftc^  mit  bet 
ber  Sorftedung  unb  beS  Mcficn  SitbcS  mengt  unb  too 
c8  jut  Hcinftcn  i'iapcftimnnmg  icivb:  das  klcid  ist 
um  einen  gedanken  zu  kurz ;  nooh  einen  gedanken 
mehr  zucker  dazu;  mit  kein  gedankel  loirb  Mftig  Ber= 
ncint.  —  3ufammenfc^ungen :  (ficönnfciifolflc,  f-  gotcic 
bet  ®cbanfcn  auf  einanber.  —  (ücönnlciifrcilicit,  f.  S'cnf; 
freil^eit  ©c^illei:  finrt.  3, 10.  —  WcöniitcimiUc,  f-  güüe 
Bon  (Scbantcn  ober  ol6  gcbadit  Savgclcgtcm :  eine  grosze 
g.  in  diesem  buche.  —  ©cbonfCIlflann,   m.    Wang   ber 

©ebonfen  Bei  einer  3(u8fiifirung.  —  flctmnfciiiccr,^  teer, 
arm  an  ©ebanten.  —  fleSonlcnlo^,"  olme  ju  beuten: 

gedankenlose  triigheit;  gcdankonlus  genieszen  5^rei)tag 

§anbf4r.  3,248.  —  fleöonfcnrcid),  rci*  an  Webantcn. 
—  (ficDonfcnftvid),  m.  ®trid^  als  ä«"*"'  c>««8  ^6^ 
gebrochenen  ober  njcggelaffenen  PV'banten«.  —  (\t'i)a\\kn= 
BoU,  toü  (Sebanleit  ©oet^eggm.  3.  —  (iicbanfcu= 
iDClt,  f.  (Sefamtficit  bev  ©ebanfen  eineS  äUcnfc^en  ober 
einer  ^cit  alg  SBett  gebacSt.  —  flcönnflid),  auf  ®e= 

bantcn  bejügtic^:  gedanklicher  Inhalt  eines  Vortrags; 
das  gedanklich  bestärkte  gefahl  Äeller  SBcrtc  3, 180; 
bemerkte  die  gedankliche  Verlegenheit  wol  0, 142. 

&ti>ävm,  n.  (Scfamt^eit  bcr  Sämic  eines  SebeloefcnS, 

a^b.  gidermi,  m^b.  gederme:  (Äatmug)  ist  dem  gederm 
guot  2)Jegenberg  365, 11 ;  der  geiz  des  Spaniers  . .  zer- 
tisz  in  Mexico  des  Indiers  lebendiges  gedärme  ©(ftiUer 
5,90;  kurze»  gedärm,  bag  f^neU  öerbout,  bilblit^  11, 
141;  5ßlur.:  einen  strick  wollt  ich  drehen  aus  meinen 
eignen  gedärmen  gic§tO  5,  Ui. 

föeDeif,  n.  loa«  jum  Eecfen  bicnt,  ni^ib.  gedecke;  Zuä} 

jum  3ube3cn ,  Sebcden :  sesscl ,  alle  mit  irem  gedeck 
und  Zubehör  SeiSt.  2,  58  (16.3^.);  Scrfung  cineS  (3c= 
BäubeS:  gedecke  tectoriiim  ©tcinbarf);  im  Orgelbau 
9Jegiflcr  gebetfter pfeifen  ebb.;  feit  18.  3b.  Scrbeutfc^ung 
bon  franj.  couvert,  Sifi^jcug  für  einen  ©peifenben :  den 
tisch  nur  mit  zwei  gedecken  besetzt  zu  finden  ©oetbe 
So^löer».  1, 17;  leinenes  2:if(63eug  jum  Scden  einer 
Jafel:  ein  gedeck  besteht  aus  einem  tischtuche  und 
einer  beliebigen  anzahl  servietten  31bclung. 

C$edetQen,  »ai^fen,  guten  Fortgang  baben,  im  altern 
3?^b.  ou^  bloß  gedeien  gefc^neben;  gotl^.  Jieihan,  alt= 
engl,  gejiihan  unb  gej)eün,  altfäcbf.  githihan,  abb.  ge- 
dihan.  nibb.  gedihen ;  3.'crtoanbtfcbait  5U  dicht  unb  dick 
(f.  b.)  bcftcbt,  bic  53eb.  wirb  auf  ber  Sorfidlung  beS 
\\äj  ^Vi\a.mmin\i)k^tx\.%  unb  fträftigenS  im  .Sern  fußen; 
baS  SBerBum  fetot  in  ber  alten  ©pr.  fein  ftammfc^liefienbcS 
h  in  jtteifitBigcn  l'crgangcn^eitSformen  in  g  um :  abb. 
gidigi  proficeret,  gidigan  prufectus;  Bon  biefcm  SBecbfel, 
bcr  (mä)  no6  mfib.  bauert,  aber  in  bem  ätteften  9fbb. 
bereits  aufjupren  beginnt,  ift  einiges  anij  fpäter  ge» 
Blieben:  welches  .  .  ihm  zur  Warnung  gedige  ©intpt. 
2,  154;  beionberS  baS  5jSart.  gedigen,  welifieS  ficb  aud^ 
in  neuerer  @pr.  atS  gediegen  (f.  b.  i  ermatten,  aber  ganj 
»cm  Scrbum  unb  bcr  neueren  ^iarticipform  gediehen 
loSgelBjl  l^at.  ©cftreatfic  gormen  bc8  l'crbumS  finb 
feiten;  handel  und  Wohlstand  gedeihte  ©djitlcr  7,  36; 
ebenfo  bic  UmfArcibung  bcr  i'ergangenbeit  mit  haben 
Pott  mit  bem  geaö^nti^en  sein :  dasz  diese  pflanze  des 
nationalen  russenthums  nur  auf  Moskauer  boden  zu 
gedeihen  vermag  und  auch  nur  gediehen  hat  ffcgcnlBart 
1887  9Jr.  34.  S3eb.  1)  abfotut,  =  BorWärtS  tommen, 
junebmen,  bon  ^crfoncn  in  Scjug  auf  Körper  unb 

®eift,  fotbie  Bon  S-ingcn:  kinder.  pflanzen,  büume  ge- 
deihen ;  die  (gegen  (grauen  Un^ijflii^en)  gedihent  selten 
SKinnef.  grübt.  61,32;  die  kinder  der  ehebrecher  ge- 
deien nicht  SBciS^.  ®al.  3, 16;  so  gedeiet  die  stad  @ir. 
10,3;  was  er  (®ott)  bescheret,  das  gedeiet  jmerdar 
11,16;  wenn  die  zeitkompt,  gedeihen  sie  (bic  grommen) 
balde  23 ;  (©peife)  darbei  sie  selbs  nicht  gedeien  können 
Oarg.  73;  (35gling,  bcr)  unter  ihren  bänden  recht  ge- 
deiht Ocet^e  SBo^locrlB.  1,2.    2)  bon  §anblungen, 


auSfc^tagcn,  geraten :  es  gedeiet  jm  zum  verderben  ©ir. 
20,  9;  gut  auSfc^lagcn:  jr  daurt  mich,  dasz  jr  euch 
also  kasteiet,  sintemal  die  fasten  nicht  will  gedeien 
@arg.  71;  wie  doch  das  faullenzen  gedeihet  ®0Ct^e 
So.  Sflkiftcr  S,  1 ;  mit  auSbritcflicficr  Söeftinnnung :  die 
heirathen  nach  der   residenz  gedeihen  nicht  allzuwohl 

Äotjebue  ,ftlcinft.3,  9;  mit  fjcrfönl.  ®at.:  da  im  sölichs 
(Sege^reu  narf;  Jeitung)  nit  gedeihen  wolt  3lbcntin 

1,1030;  kein  trunk  will  mir  gedeihn  Ul;tanb  66; 
auc^  gelingen,  ju  Seit  Werben :  was  meint  jhr,  es  könn 
euch  nicht  auch  gedeien?  ©arg.  102;  der  hofnung,  es 
wurde  mir  ein  trllnkel  wein  oder  hier  darinn  (im 
SirtS^aufc)  gedeien  ©impt.  3,  387.  3)  mit  9iic^tungS= 
bcftimmungcn  buri^  ^topofitioncn,  iBO§in  gelangen;  in 
älterer  ©pr.  jum  Seit  ganj  ftnnlic^,  =  tommen :  hier- 
mit gediegen  die  Deutschen  bisz  in  das  mittel  der 
legion  Soljenftein  Süm.  1,41»;  so  soll  dein  blutig 
köpf  bald  auf  den  pfähl  gedein  ©opbeniSbe  1,  105; 
bäufigcr,  jclU  allein  noc§,  unfinnlirtj,  =  emportommcn, 
fli^  auSbilben:  so  dasz  ich  eigentlich  zur  erkandtnus 
meiner  selbst  gedyen  ©impt.  4,  130;  wann  freundschaft 
.  .  zu  fruchten  gedeien  sol  ä^f^t  3}of.,  ißorrebc;  der 
jüngere  .  .  gediehe  zum  glücklichen,  glänzenden  manne 
S  cb  iltcr  2,  391 ;  die  brüst  von  leisem  drang  gehoben, 
der  noch  zum  wünsche  nicht  gedeiht  Ut)tanb  14: 
ausdehnung,  zu  der  die  gesellschaft  gar  bald  gedieh 
(Raute  ^öpfte  1,221;  sei  der  plan  des  königs  zur 
reife  gediehen  j£rcitf(^te  2,219;  mit  3IbB.:  schon 
war  es  damit  sehr  weit  gediehen  8ion!e  topfte  2,8. 
4)  ber  3nf.  als  ©ubfi. :  ich  habe  gepflanzet,  Apollo 
hat  begossen,  aber  gott  hat  das  gedeien  gegeben  1.  5or. 
3,6;   waclistum   und  gedeihen     gibt  nur  des  höchsten 

band  Staubt  US.  —  gcbctl)li(5,  jum  ©ebciben  geeignet, 
förbertic^:  gedeilich  ©tieter;  gedeihliche  speise  2fb e  = 
lung;  alles  gedeihliche  Wohlergehen  anwUnschen  ebb.; 
etwas  zu  einem  gedeihlichen  ende  führen ;  in  gebci^cubcr 
?lrt:  fruchtarten  .  .  die  doch  gern  und  gedeihlich  auf- 
einander folgen  SiSmard  Sifebcn  9, 219. 

^cDcnfctt,  BcrftärttcS  denken,  in  Bcrfd^iebenen  33eb. 
biefeS  S-'erbumS;  altengt,  gefiencan,  altfäcbf.  githencian, 
abb.  gidenchan,  githenken,  ml^b.  gedenken;    in  älterer 

©pr.  bis  ins  18.3^.  loie  denken  1»,  Bom  ©ebanlens 
faffen  unb  S^orftctlen  im  Sltlgcmeinen:  was  gedenkt  jr 
solchs  in  ewren  herzen  ?  3Jiarc.  2, 8 ;  die  böses  gedenken 
in  jrera  herzen  $f.  140,  3;  er  gedacht,  ich  wil  jn  ver- 
sUnen  1.  SDJof.  32,  20;  da  aber  David  merket,  das  Saul 
böses  über  jn  gedacht  l.©am.  23, 9;  recht  an  gott 
und  sich  selbs  gedenken  ©toffe  3U  ^f.  38,  1 ;  so  ge- 
denkt was  euch  zu  thun  werd  sein  @arg.  102;  er  hatte 
keine  musze  an  laster  zu  gedenken  Säftner  1,36; 
es  ist  ein  glück,  dasz  noch  hier  und  da  ein  gottes- 
gelehrter auf  das  practische  des  christenthums  gedenkt 
i'effing  3, 151:  mit  bem  SSegriff  beS  ÜbettegenS  (TOie 
je^t  erdenken,  bedenken):  da  gedachten  in  die  Römer 
auch  ein  list  2Ibentin  1,481;  gedenk,  das  mein  leben 
ein  wind  ist  §iob  7,7;  ich  narr  gedachte  nicht,  dasz 
der  krug  so  lang  zum  brunnen  gehet,   bisz   er  einmal 

zerbricht  ©impl.  1, 232;  —  tbie  meinen,  l^offen,  Motten, 
\\ij  Bomc^men  (Bgl.  denken  \^),  aud)  in  neuerer  ©pr.: 
wir  gedenken  aucli  alt  zu  werden  @ir.  8,7;  hab  icli 
gedacht  ein  haus  zu  bawen  I.ÄÖU.  5,5;  gedachte  Wil- 
helm madam  Melina  zu  besuchen  ®oett)e  SB.  iOiCiftcr 
4,15;  doch  der  mensch,  bevor  zu  ruhn  gedenkt  er, 
wissen  musz  er  erst,  wovon  er  ausruht  *4.' taten  3lbbaff. 
1,  152;  —  in  ben  Segriff  bcS  ßrinncrnS,  i'lnbentenS 
übergreifenb  (denken  1'^);  mit  @cn. :  gedenk  meiner, 
wenn  dirs  wol  gehet  1.2)tof.  40,  14;  gedenkt  des 
vorigen  von  alters  her  3ef.  46,9;  anderer  schlimmen 
handel  nicht  zu  gedenken  ©(Ritter  4,278;  die  Pro- 
fessoren wurden  regsam  und  gedachten  ihrer  alten 
tuchtigkeit  greptag  .©anbfc^r.  1,382;  in  älterer  ©pr. 
eines  toten  gedenken  (Slbentin  2,285),  fein  ©cbäc^tniS 
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fcegc^en;  mit  ^väp.  ober  abbiing.  @a^e:  ich  gedenke 
heute  an  meine  sUnde  l.SDfof.  41, 9;  wir  haben  ge- 
dacht, dasz  dieser  verfUrer  sprach  .  .  Watti).  21,63; 
tiroI;enb  du  sollst  an  mich  gedenken  3tb  dun g;matnicitb 
bei  ''t'lO)5^eäeiltngcn :  es  hilft,  gedenkt  an  eine  frau! 
Oellert  gab.  l,8j  un^icrfönü^  (nic^t  me^r  in  neuerer 
@pr.) :  dasz  ihm  die  schlacht  von  Pavia  noch  gedachte 
©impl.  ],  224;  mir  gedenkt  so  weit  nicht  hinaus  4,  302; 
—  einem  etwas  gedenken,  crinnemb  58öfe8  nad)trogcn : 
er  .  .  wird  den  streit  nicht  unserm  freund  und  uns 
gedenken  wollen  ®  oet^e  Saffo  3,  2;  er  sagte,  er  werde 
es  der  republik  ein  ander  mal  gedenken  SJailte  ^npftc 

1,452;  in  älterer  Spr.  aber  auc^  auf  SJergeltitng  bc§ 

©Uten  bejogen:  gedenk  mir  mein  gott  zum  besten  alKs 
das  ich  diesem  volk  gethan  habe  9fe^.  5,  19;  —  ge- 
denken eines  dinges,  erlTiäbnen,  c8  berBor'^eben :  da  er 
aber  der  laden  gottes  gedacht  l.©am.  4,  IS;  dicsz  ist 
der  tag,  den  gott  gemacht,  sein  werd  in  aller  weit 
gedacht  ©etlert  2,154;  eines  im  besten,  in  allen 
ehren,  in  seinem  gebete  gedenken  3tbelung;  bafür 
feiten  mit  3Icc. :  von  ehrlichen  Icuten  werde  ich  solch 
böse  dinge  nicht  gedenken  äSeife  böfe  (Sat^.  2,  6;  — 
baS  ^art.   gedacht   in  abjcctieer  SBertoenbung   (bgl. 

denken  l^];  bcr  3nf.  al6  ©ubft.:  bei  menschen  ge- 
denken Sutfeer  Ö.  Sopftum  ju  8fom  1520;  bei  meinem 
gedenken  ö.  b.  Soncilüg  1539;  keine  ferne  darf  uns 
kränken,  denn  uns  hält  ein  treu  gedenken  ©eibet 
2,  22.  gedenken  al8  blojje  fiopfarbcit,  äumal  mit  tt>iffcn= 
(i^aftlt^cm  Slange  (»gl.  denken  2)  ift  feiten:  dasz  wir 
uns  vieler  dinge  als  auszer  uns  bewust  sind,  indem 
dieses  geschiehet,  sagen  wir,  dasz  wir  gedenken  SBotff 
@eb.  tion  (Sott  §  194;  was  kann  man  bei  einem  Wort- 
spiele gedenken?  Seffing  3,  128;  immer  wird  es  mir 
schwer,  blosz  reine  geister  zu  gedenken  §  erb  er  grag= 
mente  3.  b.  Sitt.  2,  7. 

@cDt4t,  n.  (ärjeugnig  be8  2)t(fitcn8,  mt)b.  getihte, 
getiht,  älter  n^b.  noc^  geticht,  unb  big  in§  18.36. 
gedichte  (hjät^renb  ^eute  biefe  lefstere  gorm  un8  nur 
bie  S^ätigfeit  beS  SidjtenS  in  berä(^tli(^er  ©pr.  au8= 
brüden  tonnte :  lasz  dein  thürichtes  gedichte  bleiben) ; 
naä}  ber  Berf^icbcnen  SBeb.  bon  dichten,  in  älterer  ©)>r. 
reaS  man  auSfinnt:  nicht  aus  menschlichem  geticht 
und  fUrnemen,  .  .  sondern  aus  göttlichem  befelh  f  utl^er 
6,  24";  Srbic^tung,  füge:  lügen  und  geticht  ®an.  2,  9; 
dieses  gedichte  von  den  alraunen  ©impl.  4,  289;  fc^rift= 
tic^e  ?lufjei(^nung  überljnu^t,  das  gedieht  Don  einem 
Siei^Sgefe^  S.  ©täbtec^r.  3,  95;  geloB^nlic^er,  Wie  jeljt 
allein,  SrjeugniS  eine8  Siedlers ;  daj  ich  diu  ma;re 
rihte  ze  tiutschem  getichte  gute  grau  14;  ein  fein 
geticht  ipf.  49,  5;  ein  gedieht,  gedichte  machen,  vor- 
lesen, hersagen ;  lyrische,  epische,  dramatische  gedichte. 

U.a.  —  gcöicgcn,  eigentlich  *|Jart.  ber  SBcrgongenbeit 
ju  gedeihen  (f.b.);  Slbj.  gelOLM-ben,  in  älterer  ®pi.  atlcS 
Eernl^aft  gefte  unb  Sröftige  bejcic^ncnb:  gedigen  fest 

erdreich,  gedigen  speck,  gedigen  holz  ^euifd^;  bo^er 

bcn  f cben8mitteln ,  bereu  h)äfferige  Seile  entfernt  fmb, 
getrocfnet  ober  geräud)ert :  gedigene  feigen ,  gedigen 
fleisch  oder  fisch,  gedigene  weichszelen  ebb.;  toon  3)ietaü, 
fcft,  Sern  babenb,  im  ©egenfa^  ju  bloß  plattiertem 
ober  Überjogcnem:  gedigen  gold  Sutl^er  jloei  §oc^3eit= 
)3reb.  1535;  gediegen  silber  ©ticter;  bechcr,  löffel  von 

gediegenem  golde,  nitbt  blof;  filberoergolbet;  übertragen 
auf  ^cnft^en,  in  älterer  @pr.  im  engeren  3ufanimen= 
^ans  mit  gedeihen.  =  empor  getomnien:   die  .  .  in 

diesem  leben  sind  gewesen  reich,  gewaltig,  frölich  und 
gediegen  Sut]^er  .'panSlioft.  15";  jefet  bon  menfd^lid^cv 
©crmnung,  Siffcnfc|aft,  an  bie  Serföenbung  beim  SJietaU 

angefc^loffen :  gediegener  Charakter,  gediegenes  wissen, 
gediegene  kenntnisse;  weisz,  dasz  gediegne  Weisheit  aus 
euch  redet  ©c^tUcr  2Ft.  ©timrt  2,3;  fc^erj^aft  Bon 
Singen,  eben  aud^  mit  Slnftang  an  gediegenes  metaU: 

wenn   man  die  wurst  ansah,  .  .  da  war  es  unmöglich 


©ebröng  —  ®eeft. 
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zu  verkennen,  dasz  auf  dieser  erde  trotz  falschem  schein 
und  leerer  anmaszung  doch  auch  gediegenes  zu  finden 
war  grcbtag  »panbfc^r.  1,368. 
föcDräitg,  ^cDrängc,  n.  bas  ©rängen  unb  Srängen= 

bc8,  a^b.  gidrengi,  mt;b.  gedrenge;  g.  der  leuto  auf 
der  straszc;  sieh  im  g.  der  menschen  befinden,  ver- 
lieren; der  schifl'e  zahlenlos  gedränge  ©(filier  3^'^f'- 
3J:oja8  5;  bon  93ebrängniffcn  be8  Snnern  ober  ber  SJcr» 
^ältniffc:  so  ist  der  mensch  in  groszem  gedrenge  und 
engsten  Sutl^cr  1,  80";  die  Inst  kommt  ins  gedräng 
mit  ihrem  stolz  jßiclaub  Db.  11,65;  mit  seinen 
raitteln ,  geldern  ins  gedränge  kommen.  —  (JCblSnüt, 
gcbrunBClt,  f.  drängen,  dringen.  —  ©CbtÖngt^CÜ,  f- 
gcbrängteS  Sßefen:  g.  der  spräche,  des  ausdrucks.  — 
Wtbtunnciiljeit,  f.  gebmngcnes  Sefen:  g.  des  körperbaus. 
C^edtilD,  f.  Suftanb  bc6  ®ulben«,  af;b.  gidult,  m()b. 
gedult  unb  gedolt ;  =  Srtragcn  Bon  eigenem  ober  frcm= 
bem  Scibe  ober  Unbolltommcnbeit:  gein  ir  langen  kriege 

setz  ich  min  gedulde  S  tc^  tenftetn  405,8;  göttliche 
gedult  9iöm.  3,  26;  gedult  Christi  2.  S^eff.  3,  5;  gedult 
Hiob  3ac.  5,  11 ;  etwas  mit  geduld  tragen  (8tDm.  9,  22), 
ertragen,  leiden,  anhören;  geduld  haben  mit  einem 
(@ir.  29,  11.  aJiattl^.  18,  26),  etwas;  geduld  üben;  ge- 
duld gegen  den  langsam  werdenden  ©OCt^C  53,162; 

in  gormein  unb  ^Silbern:  die  geduld  .  .  nicht  noch 

weiter  auf  die  probe  zu  stellen  SBanberj.  1,10;  so  reiszt 
dem  jungen  herrn  der  faden  der  geduld  SBietanb 
Älelia  7,  30;  mir  reiszt  jetzt  die  geduld  Sgencbiy  ein 
i'uftfp.  4,  6 ;  S^xu\  an  Scibenbe  ober  Uugcbulbige :  ge- 

duldl  geduldl  wenns  herz  auch  bricht  SBÜrger  ?enore; 
eine  kleine  (Scffing  ©flt.  2,7),  einen  augenblick  ge- 
duldl; —  auc^  =  §arren,  älu6bauer:  also  trug  er 
geduld  §ebr.  6, 15;  war  ihm  doch  nicht  die  geduld, 
die  ausdauer  verliehen,  die  zur  ausbildung  eines  solchen 
talentes  gehört  © OCtl^e  Sal)lbertt).  1,  2;  —  tanbf(^aft= 
lic^  äuä)  =  ®i$u^  cor  Sinb  unb  Setter:  ein  bäum 
steht  in  der  geduld,  diesz  zimmer  liegt  in  der  geduld 

aibelung.  —  gcbulbcn,  m'^b.  gedulten,  betftärfteS 
dulden ;  tranf.  in  älterer  <Bpx.  leiben ,  ertragen :  sollen 
wirs  noch  lenger  gedulden?  fut^cr  ein  trcTO  35ers 
nianung  1522;  in  als  ein  mitregirenden  kaiser  gedulden 
Slöentin  1,1057;  meine  Ungeschicklichkeit  zu  ge- 
dulden ©inipl.  1,79;  mich  vor  einen  räisgefehrten  zu 
gedulten  2,  6;  mit  abrang,  ©a^e:  wa  könten  die  pome- 
rische  säu  .  .  gedulden,  dasz  jhnen  die  meusz  binden 
ausz  dem  ars  speck  nagen  ©arg.  72 ;  intranf.:  ich  musz 
gedulden  ©oebefc  =  Sittmann  Sieberb.  48;  —  refl. 
sich  gedulden,  ©cbulb  ^obcn,  ioarteu,  in  neuerer  ©pr. 
einjig  geblieben:  ich  gedulde  mich  so  lange  ich  kan, 
gedulde  dich  ein  wenig  ©tieter;  ich  bitte  sich  einen 
augenblick  zu  gedulden,  al8  (lijflicbe  gormet.  —  flC= 
bulbig,  ©ebutb  ^abcnb,  beioeifenb,  a^b.  gedultio,  m^b. 

gedultec,  älter  n^b.  auc^  gedilltig:  der  herr  ist  geJUltig 
und  von  groszer  barmherzigkeit  4.  SJJof.  14, 18;  seid 
gedultig  in  trübsal  9}öm.  12,  12;  ein  gedultiger  ist 
besser  denn  ein  starker  @pr.  ©al.  16,  32;  ein  gedul- 
diger gläubiger,  kranker,  zahörer;  ©pric^lBOrt:  gedul- 
dige schale  gehen  viel  in  einen  stall;  aböerbiat:  etwas 
geduldig  ertragen,  anhören;  trennst  du  bei  nacht  ge- 
duldig wieder  auf  ©rillparjer  2,  40;  bafür:  wollest 
mich  gedültiglich  hören  3lp.  ©efd).  26,  3.  —  gcbuUltgClI, 
Wie  gedulden:  ihr  werdet  euch  bisz  dahin  geduldigen 
iScnifl^;  geduldigen  Sie  sich  einen  augenblick,  ^öflic^C 

gormet.  —  gtbniifcii,  gcfd^woKcn,  aufgetrieben,  5ßott. 
ber  SBergangenbcit  ju  bem  je^t  untergegangenen  dinsen 
jerrcn ,  'auScinanbcr  treiben  ober  jielien  (»gl.  aud^  auf- 
gedunsen) :  unbehilflicbe  gestalt  mit  dem  gedunsenen 
gesiebte  Jreitft^fe  3,  555. 

Geeignet/  f-  eignen.  —  (Sccft,  f.  ^oi^IiegenbcS 
§eibelanb  in  9?orbbcutf(^lanb ,  ©egenfa^  jur  SWarfd^; 
fcbnwort  au8  bem  9hebcrbeutf^en  (norbfrief.  gast  un» 
fruci)tbar). 
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Relativ,  f.  broTienbcg  Üfcl  ober  9Jac^tcil;  crft  fn"i6= 
n^t>.  terftattcnbe  9icubilbunci  ju  abb.  t'ara.  iiibb.  vOre,  vär, 
baS  au4  im  älteren  Silib.  nod)  al8  fahr  häufig  crfdieint, 
unb  (in  Scnöonbtjcbaft  3U  fahren  unb  ju  tat.  peri- 
nulum)  SJacfifteUnnji ,  fcinblidjeg  Stuflanem,  bann  S3c= 
trug,  SIrglift,  anbcrcrfcits  aber  au*  fficfürdjtung  loldier 
(»gl.  baju  befahren  2)  bcbeutctc;  bag  9J^b.,  baS  gefahr 
erft  feit  bem  fpatcrcn  lö.  3t'.  bäufiger  berwenbcte,  tennt 
bie  S3eb.  beä  sBctragg  nur  noc^  feiten:   das  er  von 

in  ze  vü  mit   gevar  eingenomtn    hett  wol  137  guldin 

S.  ©täbted^r.  4,  310;  bat  bietme^r  ben  »egriff  (.'affib 
auf  bie  Sage  beS  öon  Jfadjfteüung  ober  betrug  Um= 

gebenen  geweubet:  gefahr,  t'ehrlickeit ,  noth,  wagnusz 
ipenifc^;  gufahr  auszstehen,  inn  gefahr  stehen,  sich 
inn  gefahr  bringen,  geben,  begeben,  wagen,  ohn  gefahr 
sein,  sicher  sein,  gefahr  desz  leibs  und  lebens  u.  f.  h). 
ebb.;  des  hoflebens  sitten,  gefalire  und  begebenheiten 
S^Ottel  1183;  da  hatte  glauben  nicht  gefahr  fogau 
3,  lü,  4U;  wie  er  sein  leben  in  gefahr  setze  ©dnlter 
9Jäub.  4,  5;  mit  gefahr  meines  lebens  ebb.;  gefahr  zu 
fallen,  zu  unterliegen;  hier  hat  es  keine  gefahr;  etwas 
bringt  gefahr,  hier  droht  gefahr;  etwas  auf  seine  ge- 
fahr (Schiller  »^Jicc.  5,  3),  auf  die  gefahr  des  Unter- 
gangs thun ;  auf  die  gefahr  hin  will  ichs  wagen;  fonneI= 

baft  gefahr  laufen,  ftdi  einer  (Scfabt  augfc^en,  älter 
in  gefahr  laufen  ©  t  e  i  n  6  a  di ;  der  mtz  läuft  schon  bei 
seinem  Ursprünge  in  gefahr  zu  witzeln  @oet§e  15,278  ; 
getnö^nlit^  O^ne  in ;  gefahr  laufen  .  .  banquerot  zu 
sein  3ff{anb  iDJann  ».  Sort  1,6;  wie  .  .  er  gefahr 
laufe,  als  oftizier  unmöglich  zu  werden  ficllcr  ©clbhJ. 
2,254;  eine  gefahr  laufen :  man  müszte  also  diese  ge- 
fahr laufen  ©ditller  4,165;  aucb,  atS  beutfcber  3lu8= 
brud  für  bag  frcmbe  riskieren,  tranf. :  doch  wollten  sie 
lieber  die  Ungnade  ihres  herrn  gefahr  laufen  7, 197.  — 

3ufammenfc^ungcn:  flCiaI)rl)tiuBcnö ,  =brol)cnö,  bcfott' 
bevg  ton  Umfiänben  unb  Reiten.  — -  gciQjtlol,  o^me 
(äcfaf;r:  gefahrlose  wege,  Unternehmungen;  aus  der 
lerne  tonte  gefahrlos  der  donner  greiltag  §aubfd)r. 
1,133. 

($cfö§rDe,  f.  9?o4fteItung,  SSctntg,  §tntertift,  mf)b. 
gevrcrde  neben  gevffirc  (»gl.  baju  ungefähr) :  die  armen 
vor  dem  gewalt  und  geviird  der  geweitigen  erretten 
Soentin  2,102;  welcher  gestalt  ich  mit  gefährten 
(fo  für  gefährden)  hintergangen  worden  ©inibl.  2,  98 ; 
in  ber  gornict  ohne  gefährde:  das  si  solchs  on  all  ge- 
värd  auf  das  treulichst  . .  tuen  wolten  SlBentin  2, 199; 
treulich  und  ohne  gefährde  Slaufel  in  SJcrträgcn  3lbe  = 
lung;  Bcrbtafet  gu  ben  Seb.  obnc  Stbfic^t,  äufätlig: 

nachdem  on  gevärd  ain  nebl  angefallen  war  Slßentin 
1,  9S7;  —  =  (Sefat;r:  der  unfeil  und  geferden,  dar- 
durch  all  ding  verdorben  werden  SSSSSalbig  Gfo).' 
4,100;  unsre  Zufriedenheit  bringt  keine  gefährde  der 
weit  ®oct^e  ßlcg.  1,12;  nach  bestehung  mancher  ge- 
fährde Seiler  Serte  1,  86.  —  gcföl)tbcn,  in  ©efabr 

bringen:  ich  bin  nicht  gefärdet,  sine  periculu  sum 
©tieler;  alle  waren  auf  einmal  gefährdet  und  be- 
drängt 9{anfc  ^Päpfte  2,  97;  einen  teil  . .  abzutrennen, 
ohne  das  ganze  zu  gefährden  Sigmare!  Dieben  6,180; 
gefährdung  der  einheit  des  landes  Jreitfc^fe  3,  596.  — 
(icfälirlii^ ,  Oefabr  bringcnb,  eigentlich  in  SBejug  auf 
ifac^ftctlung :  die  wülf  sind  den  geiszen  und  scbaafen 
am  gefiiirlichsten  .^cnifd);  bann  ©cbabcn  bringenb, 
((fiSblic^  überhaupt:  harte  gefährliche  stösz  ebb.;  sein 
gefährlichster  feind  greotag  ©otl  2,341;  er  ist  ein 
sehr  gefährliches  subject  342 ;  Ici^t  Oefo^r  ober  ©d^obcn 
bringcnb :  gefährlich ,  unsicher ,  sorglich ,  gefährliche 
cur,  bürg  werden  ist  gefährlich  ^ettifc^;  war  der 
rllckzug  gefährlich  ©(filier  4,  267;  die  gefährlichste 
waffe  6(5üKe«er9Jo».  1,43;  in  ber  Spv.  tcf  gemeinen 
f ebeng  aucb  oon  einem  rcenigcr  reiditigcii  Jmge ,  die 
Bache  ist  nicht  gefährlich.  —  öcfäl|rlid)teit,  f.  gcfä^r^ 
liä)t  STrt  unb  ©efä^rlit^eg. 


^CfäQrt,  n.,  abb.  giverti,  mbb.  geverte,  in  älterer 
©pr.  91  rt  beg  gabrcng  unb  SSerfa^reng  überhaupt,  SBcife, 
OclDObnbeit:  (betiügen)  mit.,  lieblosem  getertSloentiu 
1,  59;  gefert  .  .  im  rechten,  teidingen,  haderei  von  den 
richtern  gebraucht  1158;  eingef(^rän(t  loeibinännifc^  ouf 
bie  ©pur  beä  SBitbcg:  gefäbrte  neben  fährte  3ocobg  = 
f  on;  fonji  im  allgemeinen  auf  gu^rwert  unb  go^rjeng: 
kein  gefährtc  nach  Venedig  herzugeben  ©cbiller  4, 166; 
ihnen  folgten  fünfzehn  bis  sechszehn  gefährte  mit  je 
einem  herrn  und  einer  dame  Äcllcr  ©elblö.  2,31; 
bafür  gefähr:  ging  der  alte  baron  rasch  an  dem  gefähr 

vorüber  Smmermann  SfJündit;.  3, 134.  —  0ciäl)rtc, m. 
gal^rts  ober  Sicifegenoffc,  a^b.  giferto,  m^ib.  geverte: 
zum  geferten  unser  fart  2.  Sor.  8, 19;  sie  meineten 
aber,  er  were  unter  den  geferten  Suc.  2,  44;  des  Ulyssis 
geferten  ©impt.  1, 101;  Bgl.  reisegefährte ;  (Senoffc,  ®e= 
fette  überhaupt:  also  thut  manch  guter  gefert  ©arg.  90; 
Schweizers  gefährten  ©exilier  9}äub.  5,2;  in  der 
Jugend  ist  ihm  ein  froher  gefährte  der  leichtsinn  @  OCt^e 
iperm.  u.  Sor.  1.  Sergmännifc^  =  9(ebengang  bem 
ipauptgange  parallel;  mufitaltfc^  in  ber  guge,  bcr  ben 
§au)3tfa^  in  einer  anbercn  ©timmc  nac^a^menbe  ©a^, 
lat.  comes  (ogl.  führer) ;  beim  SSeintüfer  i)"t  gefährte  ein 
ÄrauterbünbeX  bag  man  in  ben  SSein  biingt,  um  if)m 
einen  befonberen  DJebengefcSmad  ju  geben. —  fecfälirfin,  f 
Wei6li(i|er  ©efäbrte:  gefahitin  des  lebens,  ©attiu;  bilb= 

ti^:  die  sorge,  die  stete  gefährtin  seiner  tage. 

giefädc,  n.  bag  galten  unb  galtenbeg,  al;b.  gifelli, 
mbb.  gevelle;  in  finnlicber  Seb.  me^rfacb,  gefalle  bog 
galten  bon  93äumcn  in  golge  ©tur'meg  Seist.  5,  477 
(uon  1413);  bergmännifd)  @ebirggmaffen,  »el(^e  fic^ 
«on  ber  Secfe  ber  ©infiocrte  loSgelöft  I^mben,  unb  ^erab= 
geftürjt  finb  (i'eit^);  im  ©trafeen^  unb  SBafferbau 
läufig,  =  Dfeigung  beg  Saufeg  auf  eine  geujiffe  ©trccie: 

einer  strasze  auf  hundert  meter  Wer  meter  gefalle 
geben ;  der  ström  hat  hier  bedeutendes  gefalle ;  gefalle 
des  baches  vor  einer  mUhle ;  in  ^0(^Werfen  beifet  ge- 
falle bog  obere  Srctt  eineg  Sofc^^erbeg,  worüber  bog 
aBoffer  auf  bem  §erb  gef*tagen  wirb;  fcbergl^aft  Wirb 
Bon  Semanb,  bcr  Biet  trintt,  gcfogt  er  habe  ein  gutes 

gefalle ;  was  hat  der  schliffet  ein  gefäll  1  3  nt  m  e  r  m  0  n  n 
2)iüncf)b.  2, 131;  —  bcsogcn  auf  fSttige  Sinfünfte,  Slb= 
gaben,  3i"f™,  gcloöbnlic^  im  ^lur.:  abgaben  und  ge- 
tälle  einziehen;  auf  ben  Sufolt:  gefäU,  Zufall,  fall 
§enifdi:  jcM  nodi  obcrbeutfdi  munbortli(^  gefäUCStüii, 
uugelall'  bog'  ©cgenteil  ©talbcr.  —  (ScfttUt,  @t= 
foUcH,  m.  bog  roog  gefällt,  erft  im  früben  9H;b.  Ber= 
breitete  Silbung;  ber  9fom.  gefalle  ni^t  Vufig:  wenn 
Ihnea  ein  gefalle  damit  geschieht  Scffing  2)iinnO  5,9; 
bie  gorm  gefallen  mifc^t  fi(fi  mit  bent  fubftantiBen  3nf. 
beg  Serbumg  (das  Wohlgefallen  3.  S8.  i'uc.  2,  14):  ge- 
fallen, freundschaft,  angenehmer  will  §enif4;  be30gcn 
auf  9ieigung  unb  9Jodfigeben  gegen  einen  Stnbern:  Biet- 

fac^  in  feften  gormetn:  einem  geschieht  ein  groszer 
gefallen;  einem  einen  gefallen,  etwas  zugefallen  thun 
(§0f.  9,4);  einem  zu  gefallen  sein,  leben;  ob  sie  mir 
nur  zu  gefallen  rede  ?eff  ing  3)!inna  3,  4;  einer  sache 
zu  gefallen,  um  flC  3U  fövbern:    man  geht  zu  gefallen 

®oet^e  Slaoigo  4;  auf  eigencg  ^Belieben:  seines  ge- 

fallens  leben ;  wolt  jr  dem  herrn  ewrs  gefallens  zeit 
und  tage  bestellen  3ub.  S,  11 ;  nach  seinem  gefallen 
thun  ©tcinbo(§.  —  (jcfoUcit,  Berftärttcg  fallen,  obb. 
gifallan,  mbb.  gevallen,  m  älterer  ©pr.  3U  gölte  fominen, 
Sufotten  unb  jutommcn,  im  :6.3b.  ^oufig:  böse  ge- 

sellschaft,  da  oft  gar  ergerliche  wort  gefallen  (Stoffe 
jU  1.  Sor.  15,33;  dem  gefiel  fur  seinen  tail  das  ganz 
Norkau  Stocntin  2, 34;  noä)  bei  §enif  c^:  das  ist 
mir  gefallen,  hoc  mihi  obtigit,  obvenit;  fpatcr  BOr 
ber  übertragenen  5?cb.  gctoi*ctt,  bie  [lä)  auf  ®runb  beg 
^ufommeng  m  tcr  bc8  fit§  gügeng  augbitbet,  junäc^jl 
attgemein,  no^niitnö^ererSeftimmung  gut,  wohl,  übel, 
ni^'b.  wol,  ubele  gevallen,  bann  in  bcbcutcnbem  ©inn« 
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=  angemcffen,  angcne'^m  fein,  telicBen:  du  erkiusest 
in  dem  walde  einen  boum  der  dir  gevalle  SOJinnef. 
gviit)t.  37,  U ;  in  iicrfi^icbcncn  gügungen:  etwas,  einer 
gefällt;  thuen  und  reden  sie,  was  sie  dunkt  es  gefalle 
Sut^er  bicr  tvcftt.  5pfa(mcn  1526;  erlaubt  ist,  was  ge- 
fällt ©octfie  SaffO  2, 1 ;  der  Schauspieler,  die  oper  hat 
gefallen;  mit  V'C-fönl.  Sot. :  einer,  etwas  gefällt  mir, 
ift  mir  angenet;m;  sie  gefeilet  meinen  äugen  SJidit. 
14,3;  solte  das  dem  herrn  gefallen?  3. 9Hof.  10,19; 
euch  zu  gefallen  war  mein  höchster  wünsch  @OCtf)C 
Xa\\D  1,3;  allen  gefallen  .  .  vielen  gefallen  @cl;illev 
11,  179;  untJClfönlic^ :  esgefäUt  mir  hier;  in  der  stadt 
hat  CS  mir  gar  nicht  gefallen;  BcjOgCrt  Oltf  eigene 
§anb(ung,  telictcn:  thue  mit  jr,  wie  dirs  gefeit  1.  SJiof. 
16,  C;  es  gcfellet  mir  nicht,  sie  zu  nemen  5.  SlJof.  25,  8; 
CS  gefiel  dem  könige,  das  er  mich  hin  sendete  92e'S.  2,  6 ; 
ihm  gefiel,  in  einem  lustwäldchen  auszuruhen  ®cettje 
SBanberj.  1,5;  sich  gefallen  lassen,  eineS  SScticIJcn  feinen 
5lBiberfj)iu4  entgegen  fe^en,  ethiae  leiben :  da  das  Moses 
höret,  lies  ers  jm  gefallen  3.  SJiof.  10,  20;  las  dir  meinen 
rat  gefallen  San.  4,  24;  dasz  sich  die  polnische  geist- 
lichkeit  diesz  gefallen  lasse  9tantc  !Pci|ifte  2,  80;  er 
läszt  sich  alles  gefallen ;  =  fic^  belieben  lafjen :  lassen 
Sie  sichs  bei  uns  gefallen;  dieselbige  lesset  es  jr  ge- 
fallen bei  jm  zu  wonen  l.Sor.  7, 12;  fovntettiaft  bei 
uernninbernber  Stncifennung :  das  lass  ich  mir  gefallen !, 
and)  ironif^;  sich  gefallen,  crft  in  neuerer  ©)3r.  =  fic| 
bel^aglic^  füllten,  nac^  beni  franj.  seplaire:  er  gefallt 

sich  hier;  der  hauptmann  gefiel  sich  sehr  in  der  gegend 
(Soetl;e  SBafjlBerln.  1,3;  sie  hatte  sich  in  dem  hause 
der  Farnesen  nie  gefallen  9{an!e  ^äpfte  1,260;  dasz 
er  sich  in  glänzendem  hofhalt  .  .  allzusehr  gefalle 
348;  —  ber  Snf.  eilS  ©u6ft.:  groszes  gefallen  an  einem 
haben,  finden;  in  SJJif^ung  mit  bem  SKflSc.  gefallen 
(f.  b.).  —  3n  Sufommcnfe^ungen :  (gcfallfuäit,  f.  ©ud^t 
3u  gefallen,  Sampeg  SBerbcutfi^ung  bon  Soquetterie.  — 
gefaQfiid)tifl,  ceqnett  (Sami-U):  Louise  scheint  mir  sehr 
gefallsüchtig  S3enebif  SBetter  1,5. 

^efädifl'  al)b.  gefeilig,  mi^b.  gevellic,  berftiirtteä 
fällig,  ja^ibar  (bgl.  auc^  gefalle) :  die  zinsen  sind  jetzt 
gefällig ;  meine  zu  Johannis  gefällige  besoldung  S  e  f  f  i  n  g 
Sßrief  1771 ;  —  nac^  gefallen  in  ber  neueren  übertragenen 
SSeb.,  Jjaffenb,  \\i)  fd^idenb:  apius  gefeilig  ®'ief.; 
schawet  ob  er  (ber  Staub)  im  (bem  galten)  eben  sei 
und  geveUig  SKegenberg  186,8;  was  recht  und  ge- 
feilig ist  für  dem  herrn  5.aKof.  12,28;  mit  8iü(ffic^t 
auf  Sienfte,  einem  gefällig  sein,  sich  gelallig  erweisen : 
gleichwie  ich  auch  jederman  in  allerlei  mich  gefeilig 
mache  l.Sor.  10,33;  gedenk  ich  menschen  gefeilig  zu 
sein?  @al.  1,10;   deine   feen  sind  sehr  gefällig  SBie  = 

lanb  $eri5.  2,  258;  in  neuerer  ©)3r.  aud^  ein  gefälliger 
manu,  ber  gern  Sienfte  erlocift;  horte  gefällig  alle  klagen 
greljtag  §anbf(^v.  2,  330;  die  kaufleute  sind  hier 
sehr  gefällig;  »on  Singen,  fi(^  ^saffenb  unb  angencl^m 
geigenb:  leichter,  gefälliger  anstand,  ausdruck;  sein 
muthwille  war  zugleich  gefällig  (Soctl^e  S33.  SDJeifter 
4,  16;  gefällig  strahlte  der  krystall  der  wogen  die 
hupfende  gestalt  zurUck  ©(Ritter  Äünftler;  sein  hof 
war  .  .  ein  muster  von  Ordnung  und  gefälligem  schein 

grei)tag  §anbf(|r.  2,330;  —  auf  eigene«  ^Belieben 
bejogen,  mir  ist  etwas  gefällig,  red)t,  angenef;m:  wer 

.  .  Uhristo  dienet,  der  ist  gott  gefeilig  Wim.  14,  18; 
(bie  3lnfül}rung  eineS  SlntorS)  ist  mir  gar  nicht  ge- 
ßUig  ©initJl.  3, 392 ;  in  höflichen  SBenbungen  ber  neueren 
©}3t.:  ist  es  Ihnen  gefällig,  mitzugehen?  Slbelung; 
ist  Ihnen  etwas  kuchen  gefällig?;  im  abterbialen 
©msetl.  gefälligst:  wollen  Sie  mir  gefälligst  auskunft 
geben;  wollen  Sie  mich  bei  der  frau  hofräthin  ge- 
fälligst auffuhren?  3fflanb  §auSfrieben  2,3.  —  @c-- 
fÜttiglCit,  f.  gcfäüigc«  SBefen:  apUtudo  gefellicheit 
®ief. ;  mit  9{üilfici)t  auf  Sienfte:  der  mann  ist  ein 
muster  von  gefälligkeit;   aus  gefälligkeit  SBielonb 


golb.  ©^5.  1,  Einleitung;  SlenftauS  ©cfälligleit:  einem 
eine  gefälligkeit  erweisen  ©teinba^;  jene  konnten 
eine  reihe  strafwürdiger  handlungen  durch  eine  einzige 
gefälligkeit  gegen  seine  leidenschaften  .  .  wieder  gut 
machen  Sielttnb  golb.  ©p.  1,  Einleitung. 

<8ffi»ii8cn,  »gl.  fangen  2.  —  ©cfanflenidiaft,  f.  3«= 
ftanb.  Sage  eines  ©efangencn:  in  g.  geraten,  befindlich, 
aus  der  g.  entkommen,  entlassen  werden;  bei  ben  @e« 
fängnigtoärtern  auc|  ber  ©efangene  fetbft :  im  gefängnis 

befinden  sich  noch  drei  gefangenschaften.  —  OCfÖnjlliC^r 

in  ber  SJcife  eines  @efangenen:  das  viel  gefenglieh 
weggefuret  waren  1.  SOJacc.  5,  26;  da  hielt  jn  Arsaces 
gefenglieh  14,3;  gefängklich  einziehen  §cnif^;  war 
.  .  sogleich  gefänglich  eingezogen  worden  SBilben« 
bru^  9Job.  133.  —  ®cfön,qni^,_n.,  früber  au^  f.,  m^b. 
gevancnisse,  gevengnisse,  in  älterer  ©(jr.  @efangen= 
nalpme:  captio,  gefengnisz  Sie  f.;  ®efangenf(^aft:  so 
wird  der  herr  dein  gott  deine  gefengnis  wenden  5.  9)?0f. 
30,3 ;  die  zeit  des  babylonischen  gefengnis  2)tatt^.  1,11 ; 
banac^  nodj  bei  S'effing  in  der  babylonischen  ge- 
fengnis 10,26;  ©träfe  bcS  ©efangenen:  ein  verbrechen 
mit  ewigem  gefängnisse  bestrafen  Slbclung;  gehJÜ^n« 

li^,  h)ie  je^t  faft  anSfd^licfelid^,  9Jaum  beS  (Sefangencn, 
Äertcr :  und  legt  jn  ins  gefengnis  1.  2)foJ.  39,  20;  worfen 
sie  in  das  gemeine  gefengnis  3lp.  @t\a).  5,18;  im  ge- 
fängnisse sitzen,  aus  dem  g.  ausbrechen;  frei:  cntfiohn 
des  Zimmers  gefängnis  ©filier  ©(503.7;  —  in  bet 
Sibelfpr.  aucf}  =  Ü'efamt^eit  bon  ®cfongenen:  hast  das 
gefengnis  gefangen  *Pf.  68,  19.  —  3llf<l"""<^''f^^l"'8fr' • 

©cföiiflniöfttafc,  f,  =ttiörtcr,  m.,  =tDC(cii,  n. 

^cfä^,  n.  aUgcnicinc  SSejeic^nung  für  etTOaS  §altenbe8 
ober  (Jinfi^liefeenbeS ;  ni^b.  gevseje;  abb.  geväji  Sabung, 
3nfu^r;  gu  fasz,  fassen  «nb  fessel  gel)örig,  baS  junäc^ft 
ju  ©runbe  liegenbc  SBort,  baS  abb.  mhb.  vä;  tauten 
müfete,  gotb.  fets  ober  fot  (babon  fi-tjan  tleiben,  fc^müden), 
ift  untergegangen;  bie  allgemeine  Söeb.  beS  §alterS 
(gefes,  ein  band  §enifd^;  geiasz,  SHiemen  bie  bem 
(Ralfen  nm  bie  ©eine  gelegt  werben,  and)  geschuhe 
3acob6fon;  in  ber  (SlaSluittc  gefäsz  bie  ©tcine,  bie 
bie  Sanf  beS  ©d^meljofcnS  IjaUm  ebb.;  bei  Sutl^er 
gufesze  einmal  auc^  =  ©eget  3lp.  ®etc^.  27, 17)  ge- 
luötinlic^  nod^,  loenn  gefäsz  ben  ®riff  eines  ©(^TOerteS, 
Segens,  Sol^eS  bejeidjnet:  zieht  den  degen  sammt  der 
scheide  und  wehrt  sich  mit  dem  gefäsz  ©(filier  Äob. 

2,  7;  fonft  =  Sel^älter;  bei  ©oet^e  SuSB.  5  auf  bie 
Ärönung8tutf(5e  bejogen,  bei  ben  ©i^iffern  gefäsz,  schiö's- 
gefäss  ©c^iff,  galraeug ;  eingeengt  auf  bie  S8eb.  beS  be= 
tannten  ®eräteS  fiir  Sirtfc^aft  unb  ©djmucf;  cottectib 
im  ©ing. :  die  summa  alles  silbers  am  gefesz  4. 3)to). 
7,85;  gold  .  .  zu  allerlei  gefesz  I.S^r.  29,  14;  ge- 
Uiö^ulic^  bereinjelnb :  namen  ole  in  jren  gefeszen  SUtatt^. 
25,4;  von  .  .  ehrnen  gefeszen  SKarc.  7,4;  da  stund 
ein  gefesze  voll  essiges  Sof).  19,  29;  gefäsze  flu-  wein, 
Wasser,  kartoffeln,  mehl  u.  ü.,  gold-,  glas-,  thon-,  holz- 
gefäsze ;  bilblic^ :  die  gefesze  des  zorns,  der  barmherzig- 
keit  9töm.  9,  22.  23 ;  der  mensch  ein  zerbrechliches  ge- 
fäsz;   schrecklich   ist    es,   deiner  Wahrheit     sterbliches 

gefäsz  zu  sein  ©  c^  i  U  c  r  taffoubiu ;  on  ticrif(|cn  Äörbem 
unb  ^flanjen,  blut-,  lymph-,  staubgefasze.  —  ßCfOft, 
f.  fassen. 

(ÖCfc^t,  n.  baS  geexten,  a'^b.  gifeht,  nibb.  geveht; 
Äam)3f  mit  SSaffen,  befonberS  auf  ben  Sampf  sreeier 
tteinerer  feinbliciier  §cer^aufcn  begogcn:  gefecht  bei 
Bergen  1759;  ober  auf  bic  Jrcffcn  bie  einen  Seil  ber 
©c^lac^t  auSmadjen :  noch  war  die  Schlacht  nicht  gänz- 
lich verloren ,  jedermann  .  .  erwartete  die  wiederauf- 
nähme des  gefechts  Sreitfdjte  1,455;  feltener  auf 
ben    3^5'f'""Pf'    S^fecht    zwischen    zweien    personen, 

mnnomachia.^ (ni\ä);  Übertragen  auf  onbern  ©treit, 

bgl.  Wortgefecht:  man  hat  ein  gefacht  under  den  ständen 
2)i  aaler;  wo  ich  .  .  in  das  sehr  heisze  gefecht  gegen- 
über dem  damaligen  landtage  geriet  S8  i  8  m  fl  t  et  9Jeben 
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O^cficbcr  —  geiricrctt. 


®cfricvi)itn!t  —  (^t]uf)l 


1058 


9, 18".  —  Wcftcbcr,  n-  iiilib.  ?eTi(loro,  ©cfamtficit  öon 
gcbetn;  eine«  S>cgc(8,  befonberS  gliigel,  bilblic^:  hoch 

herauf  bis  zu  mir  tränkt  kiines  windes  gefieder  den 
verlorenen  schall  Sc^itter  ©(JOj.  1S4;  aiic^  Gefieder 
eines   bettos,    83etticbem,    eines    pfuils;    ai:f    tiinftttc^e 

Jcbent  übcttroflcn,  gcfieder,  ftäbtcmc  J?cbcrn  iinb  nnbeveS 
(£t(en»evf  an  einem  Oewc^t  SacobSfon;  —  6^efomt= 
l^eit  bon  (Sefiebetten,  l'ögct:  hür  ich  jetzund  das  ge- 
tieder  das  in  seinen  luiuscrn  singt  gintett^auS  91  7'; 
dem  herrn  geliürt  das  wild  und  das  gefieder  ©d^idcr 
ZtUZ,  3;  das  gefieder  ((Sntcn  im  ^fii^t)  3mnieinionn 
ÜKünc^]^.  2, 12.  —  ©cfilbc,  n.  freie«  Selb  in  feiner  3(u«= 

be^nung,  O^b.  gafildi,  m^b.  gevilde:  das  güfilde  der 
Moabiter  4.  Slf Of.  33,  48 ;  man  wird  gehen  im  ganzen 
lande  umb,  wie  anfeinem  gcfilde  ©adjarja  14,  II);  jc^t 
nO(^  2Ö0rt  ber  bi!{)terif(6cn  Siebe:  sei  willkommen,  fried- 
liches getiUie  ©d)itler  Staub. 4,5;  das  nachtliche  ge- 
lild  (ber  Unterwelt)  Ät.  ber  SereS. 

&tfltdft,  n.  g[cd)tll3Crf:  crales  ein  geflecht  ®icf.; 
geäeehtc  plexus  ©teinbac^;  geflecht  der  haare,  ein 
geflecht  von  seiden fäden;  stroh-,  binsen-,  korbgeflecht; 
frei  dorngeflecht  Bon  bici^tem  ®omgebiifd).  —  ncfliffcil, 
f.  fleiszen.  —  @cfliffcnl)cit,  f.  geflijfene  Slrt :  ihr  machte 
er   den   hof  mit   der   grüsten  getiissenheit    ©  c^  i  l  T  e  r 

3,535.  —  gcfliffcntlid),  in  gefliffencr  Sttt,  mit  3rbftd)t 
nnb  Eifer  (für  geflissenlich,  ttiie  anä)  3>"'f"-  S^ron. 

I),  467  nocfi  fte^t) :  du  miszverstehest,  und  geflissentlich 
Jflinger  1,475;  geflissentlich  in  barbarei  gehalten 
8{anfe  «Pnbfte2, 85.  —  ©cpgcl,  n.  ©efamtfcit  bon 
SSögetn,  gcberöiet) ;  Umbilbung  üon  Q.f)i.  gifugili,  nt^b. 
gevugele,  bem  ©antmetoort  gu  vogel,  baß  onrfj  im 

16.  36.  nO(^  als  gefUgel  n^b.  crft^cint  (kain  flaisch  oder 
gefugel  3intni.  S^r.  4,81;  in  dem  wald  wonet  gar  vil 
gefugels  Sidram  9!a(^b.  38"),  aber  3u  ®unften  ber 
neuen  i5o>''"  untergeht:  von  der  aigenschaft  und  nuz 
aller  kreuter,  geüugel,  tier,  visch  und  gewUrm  31 B  e  n  t  i  n 
1,  227;  von  seltenem  geflUgel  ist  die  luft  .  .  erl'tillt 
©oetbe  Xaffo  1,4;  im  §au«^alte  geflUgel  aufziehen, 
mästen,  schlachten,  zubereiten,  essen.  — •  OCflÜgCltr  mit 
glügetn  »erfet^en. 

(^iefolße,  n.  ©efamf^eit  bon  gotgenben,  nac^tretenbe 
^Begleitung  |o§er  *perfonen;  a'^b.  als  gafolgi  bejeugt, 
aber  erft  feit  17.  3b.  f)erBortretenb:  gefolgc,  comitatus, 
mit  einem  groszen  gefolge  kommen  ©teinbac^;  taiser- 
liches,  fürstliches,  groszes,  kleines  gefolge ;  übertragen; 
das  laster  mit  seinem  schädlichen  gefolge  ®ellett  bei 
3[betung;  miszwachs  hat  hungersnot  im  gefolge;  im 
gefolge  urfäditi^  unb  jeittic^  gehsenbet  (bei  Slbelung 
ingefolge  für  zufolge  afö  oberbeutfc^) :  man  erzürnt  sich, 
man  übereilt  sich  und  in  gefolg  von  dem  .  .  kann  es 
wohl  kommen,  dasz  man  gelegentlich  einen  todt  schlägt 
©oet^e  Ssat^tBerlü.  2, 1 S ;  glaubensbekenntnis  ..  wel- 
ches im  gefolge  des  tridentinischen  concils  bekannt  ge- 
macht worden  9{anfe  köpfte  2,  40;  im  gefolge  der 
kriegsereignisse  kehrten  sie  (bte  Sefuiten)  nun  .  .  zurück 

108.  —  (itiolflliliafl,  f  bas  golgen  unb  bic  ®efamtt)cit 
ber  gotgenben';  sunacfifl  a(g  Überlegung  beS  lat.  cumi- 
laliis  ini  ©inne  einer  altgerm.  Sinridjtnng :  der  deutsche 
häuptling  mit  seiner  gefolgeschaft  greijtag  Sitb.  1,80; 
bann  freiet :  die  übel ,  die  in  der  gefolgsehaft  dieser 
einrichtung  erschienen  Leitung  1886. 

CilefräRiß,  Biet  fteffenb,  unmöjjig  im  SBerje^ren :  ge- 
fräszig  unb  gefräsz,  vorax  Jpenifl^;  gefräszige  tiere, 
menschen;  ein  gefräsziger  bauch  33  0  6  3,134;  ge- 
fräsziger  eigennutz  greijtag  §anbf(^r.  2,62;  frei: 
(,3uf(^nciberin)  mit  ihrer  gefräszigen  scheere   ®oet()e 

aüanbcrj.  3,  i4.  —  ©cftcitc^  m.,  Bgl.  freien.  —  gcfrlctcn, 
jufammen  ober  fcft  frieren,  olib.  gifriosan,  ml)b.  ge- 
vriesen ;  BOn  Singen:  das  wasser,  der  ström  gefriert; 
wenn  die  See  gefrieren  wil  (Sppeuborff  *^(iniu8  114; 
die  fenster  gefrieren,  sind  gefroren ;  freier :  mein  inner- 
stes mark  gefror  in  mir  ©agitier  9}äub.  5, 1 :  der  hauch 
Si.  ^«Vne,  Seutjiteii  itiortstbu*,  I. 


deines  mundes  macht  mein  blut  gefrieren  .^5el)je  21, 
352;  vor  dessen  blick  die  kaumentsprunguen  brunncn 
des  geistes  zu  stein  gefrieren  ®eibel  5,64;  gefroren 
Reifet  ber  burcb  ^auberfunft  Äugelfefte  ©djiltcr  äBatl. 
Job  5,  2 ;  —  unfjcrfijnli^ :  es  gefriert,  wird  diese  nacht 
gefrieren,  hat  gefroren. —  (ScfnCr^JlIIlH,  ™-  dm  If)ermO= 
ntcter  baS  ^e'clK«  bcS  SJullgiabcS;  bitbtic^:  seine  ge- 
fühle  für  sie  waren  auf  den  gefri  rpunkt  gesunken. 

(^cfügc,  n.  ^iil'diiiiiiEnfügung  unb  in  guge  35er= 

bunbencS :  das  spathige  gefüge  gewisser  eisensteine. 
Steinkohlen   welche   dicht    und    fest    in   ihrem    gefuga 

sind  Slbelung  als  SBort  beS  SergbaueS;  stein  von 

auffallendem   strahligem   gefüge   g  r  C  t)  t  a  g  Sjanbfdjr. 

1,335;  —  Bon  ber  SSerbunbcnl)cit  etncs' iönuiBerfö, 

balken  in  festem  gefilge ;  bilbltc^ :  das  gefüge  des  kijr- 
pers,  der  scele;  das  feste  gefüge  des  Schildes  der  Ver- 
fassung 93i8mard  Dteben  3, 68.  —  flcfünin,  ficf;  fügenb, 
©rlBeiteruug  Bon  älterem  gefüge,  mbb."  gevuege,  feit 
18.  3^.:  gefügig  comjiactilis  (neben  gefuges  blech) 
©tcinbo(^;  gefugige  balken  grifc^;  gern  auf  Ufen 
frfjen  übertragen,  gefc^meibig,  teic^t  ju  Sßillen :  ein  ge- 
fügiges benehmen  (neben  gefüger  mann)  S  a  m  f3  e  ; 
dasz  die  beamten  .  .  gefügige  diener  waren  grei)tag 
ijaubfc^r.  2,  329;  um  den  bundestag  gefügig  zu  stimmen 
Jreitfcfitc  2,  464;  wenn  ihre  liebhaber  .  .  gefügig 
sind  9f  ofegger  SBatbfc^utm.  81;  baju:  Wechsel  von 
gefügigkeit  und  hochmuth   grci)tag  Srinu.  314. 

(«efflöl,  n.  bas  gü^len;  feit  17.31^.  gebräuc^ti^eS 
S3ort:  das  fülcn,  das  gefule  ©tielcr;  junädjft  torpers 
lid),  als  einer  ber  fünf  ©inne:  das  gefühle  ist  ein  ver- 
mögen dasjenige  sich  vorzustellen,  was  Veränderungen 
in  unserem  leihe  verursachet,  wenn  entweder  cürper- 
liche  dinge  ihn,  oder  er  sie  berühret  SBolff  @eb.  BOn 
®Ott  §  223 ;  in  den  bänden  kein ,  ein  feines  gefülil 
haben;  das  gefühl  in  den  fUszen  war  ihm  vor  kälte 
erstorben ;  blinden  wird  durch  das  gefühl  vielfach  das 
gesiebt  ersetzt ;  bie  burc^  biefen  ©inn  erjeugte  @m^5ftn= 
bung:  das  gefühl  der  kälte,  hitze  haben;  ein  prickelndes 
gefühl  .am  ganzen  korper;  —  fibertragen  auf  boS  ©celen= 
Bcrmögen,  oft  in  SKif(|ung  ober  Sec^fet  mit  empfindung, 
als  gefühl  des  herzens,  der  seele,  inneres  gefühl;  dem 

herzen  voll  gefühls  SBielanb  3br.  3,40;  unb  bem 

geist,  verstand  entgegen  gefegt:  wo  das  gefühl  nicht 
blind,  und  der  verstand  nicht  taub  ist  ©rillparjet 
2,6;  in  gehobenem  ©inne:  nenns  glück!  herz!  liebe! 
gott!     ich  habe  keinen  namen    dafür!    gefühl  ist  alles 

©oetl^e  gaufi  I;  als  menf(^li(^c,  ju  ®ott  ^ebenbc 

(äigeufc^aft :  mit  der  menschlichkeit  erstem  gefUhl 
werfen  sie  von  sich  die  blutige  wehre  ©d)ilter  eleuf. 
gcft;  des  freien  gefühls  göttlichen  adel  ©pag.  157;  ber 
3ugenb  befonberS  eigen :  das  herz  gefällt  mir  nicht,  das 
streng  und  kalt  sieh  zuschlieszt  in  den  jähren  des 
gefühls  ©cfiitler  3ungfr.,  $rot.  2;  ber  babon  ©rfüllte 
iff  ganz  gefühl  äBielonb  3br.  3,  41 ;  ber  Aalte  hat 
kein  gefühl,  ber  2)fenf(^(i(^e  viel  gefühl;  mit  gefühl 
einen  betrachten,    etwas   äuszern,   vortragen;    in   Ber= 

einjelnbcm  ©inne,  mit  nä^er  beftimmenbem  3"f<'fe,  aud) 

burtfj  ®en.  beS  Cbj.:  gefühl  der  liebe,  reue,  sclium, 
trauer,  Zuneigung,  ahneigung,  des  hasses,  Schmerzes, 
ahscheues  u.  f.  tt).;  sittliches,  künstlerisches,  musika- 
lisches, sprachliches,  erhebendes,  entmutigendes  gefUhl; 
in  seines  nichts  durchbohrendem  gefühle  ©d)iUei' 
Äarl.  2,  1 ;  es  ist  für  mich  ein  zu  niederdrückendes  ge- 
fUhl SöiSmard  9feben  8,191;  mein  erst  gefUhl  sei 
preis  und  dank  ®ellert  2,140;  ein  dunkles,  deut- 
liches gefühl;  gefühl  für  repräsentation,  anstand,  schick- 
lichkeit u.  f. tt).;  auä)  =  Siebe:  gäbest  du  zum  gefühl 
mir  ein  zu  biegsames  herz  Älopftod  1,  21;  befOuberS 
auc^  im  ^tur.:  er  verriet  seine  gefühle  für  sie;  zärt- 
licher gefühle  .  .  fiihig  ©d^ilter  33r.  B.  iWeff.  2046. 
3)08  ®im.  fetten:  (gamilie)  worin  nicht  ein  dunkles 
gefuhlchen   im   verborgenen    stürmen   konnte   .Seiler 
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(icffit^ltcg  —  gegen. 


Oegenanftalt  —  ®cgcnrcd^mitng. 
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©inngeb.  16.  —  Sufftmmfnfe^imgcn: 

®cfü^l;  befonbcrS  c^ne  mcnf(^lt$c8,  eblereS  ®efüi^(: 

gefühllose  menschen,  herzen.  —  ©CfiiftUofiflfCit,  f.  86= 

füt)nofc§  SBefen.  —  8cfül)l»i)Il,  toü  (Sctii^l,  6efonbet6 
in  gehobenem  ©inne  bc8  ©ubftanti>j8. 

(^Cflcn,  Sfbb.  unb  iprap.  jur  SBcjcii^mtng  ber  9iicfi= 
tung  auf  etivaS  jit;  a^b.  gagan,  s^gin  unb  gagani, 
gegini,  m^b.  gegen  unb  gegene,  attfäcbf.  gegin,  altcngl. 
gean,  ongean,  oltuorb.  gagn,  gctl^.  fe^It  bte  ent()3rec^enbe 
aitbung;  urfpriingli^  @u6ft.  bunttcr  Slbftammung,  aber 
mit  bem  beutUe^en  begriffe  örtlicher  SBeite  (Bgl.  gegend), 
ift  bas  SBort  in  feinen  aböerbiatcn  unb  prä^jofitionotcn 
@ebrau(^  »ol}!  nur  bur(^  fiü^e  Sürjung  ber  gormet 

abb.  in  gagan,  in  gagani,  mf)b.  engegen,  engegene  (»gt. 
entgegen)  gelonnueu.  9118  9lbb.  in  Brtti($cr  unb  db^ 
gejogener  ^cb.  in  ben  ^ufonunenfe^nngen  da-,  ent-, 
hin-,  wo-,  zugegen,  in  ber  S5olt8flpr.,  namentlich  beS 
Sfcrbeng,  anc^  allein  ober  öon  da  getrennt:  ich  bin 

gegen  (für  dagegen) ;  da  läszt  sich  nichts  gegen  sagen  ; 
in  SSerbinbung  mit  Sterben:  doh  tieMercurio  ze  dienestc 
gagene  ilten  DJotfcr  1,714;  ir  kinde  si  gegenlief 
spart  mann  (Sreg.  1125;  in  neuerer  ©tjr.  fte^t  lieber 
dagegen,  entgegen,  ioä)  begegnet  gegenhalten,  -laufen, 
-liegen  (?ogau  1,1,8),  -scnelten  (® oett)e  SBat)lBcrir). 
1,6),  -stellen,  -stoszen,  -zeichnen  (SScrbeutft^Ung  ÖOn 

contrafigniercn)  u.  a.  STtS  5pr5f).  (in  getürjter  ©effatt 
gen,  f.  b.),  in  älterer  @pr.  borh)iegenb  mit  ®at.:  gagen 

dien  forderen  l'uojen  .  .  gagen  dien  afteren  9J Otter 
1,749;  stunden  drei  nienner  gegen  jm  l.ältof.  IS,  2; 
gegen  dem  abend  28, 14;  sollen  klein  sein  gegen  andern 
königreichen  §ef.  29,  15;  der  weg  .  .  war  gegen  meinem 
wenigen  gelde  viel  zu  weit  ©impl.  2,  287;  unb  nO(^ 
im  fpätem  18. 3'^.:  Medea  ist  gegen  ihr  tugendhaft 
und  liebenswürdig  ?  e  f  f  i  n  g  ®ram.  30 ;  ihr  werdet  gegen 
der  menge  wenig  sein  ©oetfie  @ö^  3;  aber  0U(|  mit 
Slcc,  ber  ftc^  jc^t  au8fd)tie6lii^  feftfc^t;  1)  jur  S3e3ei^= 
nung  einer  örtlichen  Sfit^tung  bei  Bewegungen:  sich 

gegen  die  stadt,  gegen  eine  himmelsrichtung  kehren, 
gegen  die  thUr  stemmen,  gegen  den  boden  drücken; 
gegen  den  Rhein  reiten,  gegen  Straszburg  zu  wandern ; 
salzten  sich  gegen  das  grab  SKottl^.  27,61 ;  Dejanira 
reicht  die  arme  gegen  den  geraabl  ©oetl^e  39,58; 
bei  Sage  unb  9ru6bel}nung:  die  fenster  gegen  sUden, 
die  thUr  gegen  norden;  haben  einen  altar  gebawet 
gegen  das  land  Canaan  3of.  22, 11;  hatte  an  seinem 
sommerhause  offene  fenster  gegen  Jerusalem  ®an.  6,10; 
gehet  hin  in  den  markt,  der  gegen  euch  ligt  Juc.  19,  30; 
—  jeitticb,  bei  ungefät)ren  Scftimniungen :  gegen  dem 

morgen  l'ruo  Sffialt^er  105,3;  es  geht  gegen  morgen, 
gegen  abend;   er  wird  gegen  drei  uhr  zurückkommen, 

u.  a. ,  »gl.  baju  aud^  unten  3.  2)  geWenbet  jur  33c= 
jeidinung  son  SBiberftanb,  Äam^f,  Jeinbft^oft,  in  finn= 
lid)erer  ober  berblaßterer  S3eb.:  der  noch  strites  gein 

mir  gert  *^3arj.  674,  7;  rüsteten  sich  gegen  Israel 
1.  ©am.  4, 2;  bestehen  .  .  gegen  die  listigen  anlauf 
des  teufeis  <ip^.  6,  1 1 ;  zur  lesterung  gegen  gott  Dffenb. 
Sot).  13,  6;  dasz  der  flUchtling  etwas  gegen  Spanien 
oder  gegen  die  geheimen  absiebten  des  herzogs  vor- 
gehabt hätte  @(^ilter4, 131;  kaiser  und  reich  regten 
sich  nicht  gegen  diesen  unermeszliohen  Verlust  9f  anfe 
SBerTe  1,50;  oft  hatte  er  die  oardinäle  gegen  sich 
^äfjfte  1, 155;  gegen  den  ström  schwimmen  (aud^  f)5ric^= 
loörtlit^) ;  klage,  beschwerde  gegen  einen  erheben,  yro- 
zess  gegen  seinen  Schuldner  führen;  —  jur  Stngabe 
ber  Siic^tung  eines  freunbltd)en  55erpttniffe8 :  seine  liehe 
gegen  uns  9töm.  5,  8;  seid  gedültig  gegen  jederman 
l.Sl^eff.  5,14;  gegen  dem  gmainen  man  diemUetig 
Sibentin  1,  374;  dasz  mir  das  herz  gegen  sie  aufgeht 
@Oett)e  ital.  9ieife  2 ;  ehrfurcht  gegen  das  alter;  sich 
gefullig  gegen  freunde  erweisen;  eiueS  SBerljäftlliffeS 
Überbau^Jt:  ekel  gegen  das  lesen,  Vorurteil  gegen  andere 
nieuschen;    sich   gegen   einen    nichts    merken    lassen; 


gegen  einen  das  herz  ausschütten;  sich  gegen  einen 
seiner  thaten  rühmen,  u.  a.;  da  sie  eben  in  solcher 
andacht  gegen  ihre  arbeit  begriffen  ©in^jl.  4,  92.  3)  bei 
SluSloee^felung  unb  Saufc^:  kriegsgefangene  gegen  ein- 
ander austauschen;  geld  gegen  quittung  empfangen; 
grusz  gegen  grusz  tauschen ;  gegen  bare  bezahlung  er- 
halten; m^b.  rocke  .  .  gein  tiwerr  kost  geveilt  (gegen 

teure  Soften  er^anbelt)  ^arj.  235, 14 ;  —  bei  SJergTeit^en: 

Liäjen  schoene  was  ein  wint  gein  der  meide  diu  hie 
sa;  ^arj.  188,6;  sie  sollen  klein  sein  gegen  andern 
königreichen  §ef.  29, 15;  gold  ist  gegen  sie  wie  ge- 
ringer Band,  und  silber  ist  wie  kot  gegen  sie  zu  rechen 
SBeiSl^.  @at.  7,  9 ;  gegen  ihn  kann  er  nicht  aufkommen, 
ist  er  nichts;  bei  ungefäl()ren  Sc^tongaben:  die  stadt 

hat  gegen  dreiszigtausend  einwohner ;  es  mochten  gegen 
tausend  menschen  anwesend  sein,  U.  0.  4)  ©ubftautiBifc^ : 
das  für,  das  gegen  erwägen;  innerlich  zwischen  für  und 
gegen  schwanken,  sich  mehr  für  als  gegen  entscheiden, 

u.  «.  —  ^ufammenfc^ungen:  (SlCflCnonftoIt,  f.  Slnftalt 
gegen  bie  eines  SiberfacberS  getroffen.  —  (Mcgcnantrag,  m. 
Slutrag  gegen  einen  anbern  gefteßt.  —  ©Cflcnantttiort,  f. 
Slntmort  auf  eine  fjon  anbcrcr  ©citc  gegebene,  Siepüt 
3efen  3tof.  7.  —  (Scgciibcfcl)! ,  m.  58efebt  burcb  ben 
ein  anberer  aufget)obet"t  mirb.  —  ®Cflcnücmcr!iin3,  f. 
SBcmerfung  gegen  eine  anbere.  —  (Hcgcnbcfud),  m.  iSc 
fuc^  als  Sm'ieberung  eineS  folc^en.  —  (öcnciilictticgmtg,  f. 
gegen  eine  anbere  gerichtete  SSemcgung,  in  ]3eitftrömungen 
äianle  ^cif.ifte2,  124;  in  ber  SIJuftE,  Kenn  bie  eine 
©titnnie  fteigt,  bie  anbere  faßt.  —  (ScgcnbcUiCiÖ,  m. 
SöemeiS  bc8  @egenteil8.  —  ©cgciiliüb,  n.  atbbilb  im 
iBerpltniS  jum  llrbilbe  §ebr.  9,'  24.  —  ©cqcnliltif,  m. 
35licl  mit  beut  man  einem  anbern  begegnet ;  Ö)egcnfd)ein, 
9iefley.  —  (öcgcnDiirgc,  m.  igürgc  ber  toieber  für  einen 
erften  Bürgen  einftebt.  —  ©cgcnöicnft,  m.  (ärtüieberung 
eines  SienfteS:  dasz  der  dienst  .  .  den  gegendienst 
werth  ist  ©d)iller  Sab.  1,  5.  —  ©cgcnbrud,  m.  ®rutl 
gegen  einen  anbern  Sfante  ^öfjfte  i,  393.  —  gcgcn= 
ciiianticr,  3nfaininenriic(ung  uon  gegen  einander,  Weniger 
gefc^rieben  olS  geifjroc^en,  in  ber  ©fjr.  bc8  gemeinen 
Gebens  oft  JU  gcgenau<ler  Berturät  (gegen  ander  2.  SKci. 

32, 18).  —  ÜJcgciifoII,  m.  entgcgeugefe^ter  galt ;  in  un^ 

finnli(|)Cr   Seb.  fonnetl}Oft:   im   gegenfalle   komme   ich 

nicht;  auä)  gegenfalls  ©ticler.  —  (Segcnjorbcniiig,  f. 
gorberung  bie  gegen  eine  anbere  pel^t.  —  (öcgcitfrqflc,  f. 
grage  gegen  eine  anbere  gefe(3t.  —  (Scgcnfii§Icr,  m.  Über= 
fe^ung"  be8  fremben  Slutipobe;  älter  gegenfüszer,  in 
übertragener  Beb.  jur  SBejeic^nung  cineS  na^  feiner  Sfrt 
fcbroff  (5ntgegenftcl;enben :  wn  §al6bvübcrn  üerf(^icbener 
9iatur  SBieianb  SSruc^ftüde  i\  '^\\}ä)t  lU;  dem  gegen- 
füszler  der  melodschen  zone  Ublanb  165.  —  ®egCII= 

gcfi^cnf,  n.  ®efc^enl  als  (SriBiebcrung  eines  onbern.  — 
(Scgcitgctoalt,  f.  @etoalt  gegen  eine  anbere.  —  (Segelt^ 
gcioti^t,  n.  ©eloicbt  gegen  ein  anbereS  eingefc^t,  um  baS 
@leicf)gemi^t  l^ersuftcllen ;  bilblic^:  dergleichen  sachen 
.  .  das  gegengewicht   zu  halten    Äeller  SBerte  1,125. 

—  ©cgciinift,  «.  Slrjnei  gegen  genommenes  ®ift.  — 
©cgcngrup,  m.  ©ruß  als  Srmieberung  eines  anberen.  — 
©cgenfiogc,  f-  gerichtliche  SiberKage.  —  ©cgcnlcifhiiig,  f. 
Seiftttng  "ats  SJergeltung  einer  anberen.  —  (Öcgciilicbc,  f. 
Siebe  als  (äriBieberung  einer  anbern:  Hebe  machtgegen- 

liebe  ©tieler;  habe  ich  darin  bei  irgend  jemand 
gegenliebe    gefunden?    BiSmard  Steben  10,23.  — 

(iitncnmnnn,  m.  ai^ann  ber  einem  entgegen  ffebt,  im 
©p'icle, Äamfjfe,  ©treite  u.a.  —  (Scgtnmnrfd),  m.  SDfarfd) 
in  cntgegengefe^ter  Stiibning,  frans,  cmiti-e-marc/ie.  — 
®cgcntiiirt,  m.  aucb  f..  ©egenteil,  ©egner  im  ©eridjtc, 
©egenmann  im  ©piclc  ober  iBerfebre.  —  (ScgeiHiortci,  f. 
©ef«mtl)cit  tion  ©egnem,  namentlich  im  9fed)tS=  ober 
(.lolitifc^en  Seben  Sietanb  9lbb.4,S.  —  («cgcn<)rall,m. 
SlnfjraU  mogegtn;  afüdprcill.  --  (»icgcnproü'f,  f.  f  robe 
jnm  (grWeife  beS  ©cgenteitS;  'ifrobe  snr  *t.*riifung  einer 
*4.!robe.  —  (Scgciirc(i)iiimg,  f.  Sferfjnimg  jur  i|Jriifung 
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einet  aubeiii;  9fedjiiung  bie  gegen  eine  anbete  ficht,  auf» 
jeftettte  j^orberung  be«  Sc^ulbnetS  on  beu  ÖHäubigcr.  — 
^fflcnrcbc,  i-  SRebe  gegen  eine  anbeve  gcfctt,  9(nttt)oit, 
auä)  im  Sfet^tStcbcn.  —  Gicjcnfaß,  m-  entgegcnfctsnng 
unb  (äntgegengefe^teS,  redjtti'cü,  mufitatifc^,  in  bcr  2Jtc^it= 
lunft  (Übciic^ung  Bon  anlisirophe);  bei  ä)Jcinungen, 
@ebonfen:  im  gegensatze  zu  einem  andern  sich  be- 
finden ;    im   gegensatz   gegen    die    willkUr    @  rf)  i  1 1  C  t 

in,  440.  —  (jCBCiifäfilid),  im  (Segcnfat'e  fid^  befinbenb. 

—  ©cgenfdjcin,  m.  SJBiberfc^ein,  Slbglanj;  gegcnschein 
der  Planeten ,  inenn  fie  gegen  rinanbct  6Iin!enb  [teilen 
unb  baburi^  nad>  bcm  alten  ©tauben  ouf  bie  @ef(^icfe 
ber  (ärbbehjofiner  einwiiten:   der  mond  .  .  übte  die 

kraft  seines  gegeuschcins  ©oet^C  ®uSB.  1.  —  @fßCn= 

fdiretbcr,  m.  ©c^veiber  als  gübrer  einer  ©egentec^nung, 
3ur  Überhiadiung  beä  eigentlichen  ©c^teiberä;  gegen- 
sclireiber,   rodeUchreiber,   antigrapheus  ^tT\\\i).  — 

(Ötßcnfdirift,  f.  ©t^rift  jut  SBibertegung  einer  anbem. 

—  (Seflcnfcite,  f.  entgegcngcfebtc,  anbere  ©eitc;  übcr^ 
tragen"  unb  perfönlid)  auf  bcri  ©eguer  gctocnbct:  die 
bchauptungen  der  gegenseite.  —  gcgcitfcitlgf  gegncrifd; : 
die  nachdrücklichste  vertheidigung  der  gegenseitigen 
lehre  feffing  S3ereng.  'Jur.  IV,  3;  jeljt  =  rce(^fel= 
feitig:  ich  weisz  .  .  was  die  delikatesse  dem  prinzen 
auflegt,  aber  sie  ist  auch  gegenseitig  ©(Rillet  4,  314; 
gegenseitiges  vertrauen ;  baju :  dasz  Österreich  für  seine 
Unterstützung  wie  fUr  seine  anfeindung  genau  den 
maszstab  der  gegenseitigkeit  nimmt  *prenf;en  i.  33.  1,  56; 
gegenscits,  aI6  Slbi'.,  auf  ber  anberen  ober  gegncrifdicn 
©eite.  —  fficgcnfflid,  n.  Siberf))ie(,  gegenteilige  §anb= 

lung  ober  Sotgang :  wie  im  gegenspil  manche  arme 
teuiel  .  .  mögen  hochgeboren  sein  ©arg.  41 ;  im  gegen- 
spiel  ©imbl.  2,154;  je^t  veraltet.  —  (ScflCiiftanb,  m. 
in  älterer  @pr.  feinbli($er  ober  entgegengefe^ter  ©tanb : 

gilt  Judenstand  nicht  für  gott,  wolan  so  wil  ich  den 
t'aren  lassen  und  ein  Krieche  werden  und  den  gegenständ 
annehmen  Suf^er  ^^oft.  1528;  je^t  no(^  nnmbattlic^ 
im  SZorben  den  gegenständ  nehmen,  fi(^  gegen  ctwaS 
ftemmen,  inctjreu;  baä  Sntgegenftcl^enbc :  gegenständ, 
hindernüsz,  ohsiaculiim  grifcj;  fpäter Überfe^ung  »on 
obfectum,  tnofür  friit}er  unb  fc^on  m^b.  in  ber  @pr.  ber 

äRljftitcr  gegenwurf  galt  (hat  die  hotl'nung  .  .  allein  gott 
zum  objcct  und  gegenwurf  33(rnbt  ö.  hjabr.  SBriften= 
tum  SB.  2,  Sof).  5U);  junäd^ft  in  toiffenfd)aftlid)er  ©pr., 
bann  aber  in  bie  gciööbnüc^e  übergegangen :  ubung  der 

pflichten  ist  der  gegenständ  der  moral  Slbelung;  gegen- 
stände unserer  ncigung,  gegenstände  die  uns  umgeben, 
gegenstände  die  zum  äuszern  glücke  gehören  ebb.;  wie 
leer  uns  die  zimmer  vorkamen,  als  wir  die  gegenstände 
nach  und  nach  verschwinden  sahen  ©oetlpe  SB.  SHcifter 
1,17;  gegenstände  des  schmucks,  der  ausstattung,  des 
Spiels,  der  notwendigkeit  u.  f .  to. ;  etwas  zum  gegenstände 
der  erörterung  machen;  zum  gegenstände  leichtsinniger 

scherze  gemacht  Sietanb  Slg.  10,6;  im  bebeutcnben 
©inne  in  gornieln  ber  getoS^ntic^en  ©pr. :  solche  aus- 
gaben sind  für  mich  ein  gegenständ,  falten  inS  ©CTOic^t; 
geld  ist  hierbei  gar  kein  gegenständ,  u.  ä. ;  —  gelUCnbet 
auf  ^erfonen:  er  ist  der  gegenständ  seiner  angritfe, 
neigung;  da  uns  ein  schöner  gegenständ  die  ersten 
Bcufzer  lehrt  SBietanb  3br.  1,  24;  im  SBolte  l^eifet 
gegenständ  ber  ober  bie  ©eliebtc.  —  f)cncitftän&lid),  ben 
©egenftonb  betteffeub,  objcctiu  Sampe;  darlegung 

gegenständlicher  und  personlicher  Wahrheit,  etwas  gegen- 
ständlich betrachten  ebb.;  ungcwö^ntii^  =  entgegen^ 
ftetjenb,  entgegengefe^t".  ihre  auffassung  ist  in  mancher 
bcziehung  gegenständlich  ©egentoart  1SS8,  9!t.  33.  — 

gciicnftanbdoö,  otjne  ©egenftanb,  leer,  ni(^tig,  gegen- 
standlos Sampe  atä  neues  SBort;  eine  beschwerde  wird 
gegenstandslos,  totun  bcr  ©tuub  berfctben  baf^in  fättt.  — 
©cocnftiid,  "■  cntfprec^enbeS  ©tuet,  *Pcnbant.  —  ®C9C«= 
teil,  m.  n.  entgcgenfte^enbe  "i'crion  ober  ©ac^e;  l )  ©egner, 
geinb,  3ettißt;iilid;  m.,  biälceilcn  c     die  jrc  Widersacher 


und  gegenteil  können  niderschlahcn  Sutfjcr  6.  6ap. 
@pt;cf.  1533;  diso  partei  erwclt  zu  ainem  bapst  .  .  No- 
vatum,  der  gegenteil  Cornelium  älBentin  1,  916;  habe 
ich  gleich  einen  trompeter  zum  gegentheil  geschickt 
©impt.  1,80;  das  gegentheil  hat  auch  das  seinige  ge- 
than.  CS  hat  geschimpft  Seffing  15.  Sitt.=33ricf;  gegen- 
teil vor  gericht ,  u.  f.  TO.  2)  entgcgengcfc^te  ©ac^e : 
dieses  ist  das  gerade  gegenteil  von  jenem;  das  gegen- 
teil thun ,  sagen ,  behaupten ,  finden ;  äas  gegentheil 
erkenn  ich  ©octl^e  uat.  Soc^t.  4,4;  ©cgenfa^,  auc^ 
BOn  SJienfd^en :  zwei  unversöhnlichere  gegentheilc  fand 
die  natur  in  ihrem  umkreis  nicht  ©dritter  itart.  1,  2; 
in  ber  gorniel  im  gegenteile,  =  anbcrerfcitS,  bagegen : 
mein  herr  löste  durch  mich  wacker  geld,  gab  iiiir  im 
gegentheil  schlecht  zu  fressen  ©impt.  2,  301 ;  je^t  meift 
bei  SBiberfpru^ :  im  gegenteile ! ;  er  kam  nii-ht ,  im 
gogenteüe,  ich  muszte  zu  ihm  gehen ;  —  ber  abPcrbiatc 
®en.:  gegentheils  kann  man  sich  aber  auch  den  ein- 
flusz   der  religion   auf  die   kunst   zu   grosz  vorstellen 

?cffing  ?aot.  9.  —  gcgcitteUi.n,  jum  ©cgenteit  ge= 

börig,  gegnerifc^ :  die  gegentheilige  hartnUckigkeit,  beä 
©cgcnteitä  Slbetung;   der  gegentheiligen  luftstreiohe 

ungeachtet  SBietanb  Slbb. 4, 15;  entgcgengefebt:  gegen- 
teilige erfolge,  Wirkungen  erzielen.  —  gcgCIIÜbCr^  S^- 
fammenrücfung  Bon  gegen  mit  bem  bcn'SBegriff  Ber= 
ftärfenben  über,  friifier  getrennt  gefd^rieben:  und  satzte 
sich  gegen  über  l.9)Iof.  21, 16,  unb  noc^  bei  2tbetung; 
burc^  ben  gu  gegen  ge^örcnbcn  Sat.  gefonbert:  in  der 

wüsten  gegen  Moab  über  4.  3JJof.  21,  11;  gegen  ihnen 
über  .  .  saszen  die  advocaten  ©oetl^e  itat.  Sfeife  I; 
Bereinigte  Schreibung  unb  ©ebrau(^  feit  18.  3^.;  ats 

SlbB.  in  örtlicher  Stellung ,  gegenüber  wohnen,  sitzen, 
stehen;  man  stelle  sie  (bie  36"9^t)  ™"'  gegenüber 
©Ritter  3K.  ©tuart  1,";  der  stadt  gegenüber  liegt 
das  Wäldchen;  bttbtil^:  die  diesen  bestrebungen  ..  zweif- 
lerisch gegenüber  stehen  ©rengbotcn  1887,  ©.  599;  bei 
Stblßägungen ,  SSergteid^en:  diesen  Vorzügen  gegenüber 
kommen  die  nachteile  kaum  in  betracht;  den  ansprüchen 
französischer  magnaten  gegenüber  9ian!e  5ßäpfte  1,  22; 
übet   in  Serbinbung  mit  von,  franjöfifd^en  ©prac^= 

gebrauch  (vis-ä-vis  de)  nac^al^menb:  zu  Oggersheim, 
gegenüber  von  Mannheim  §ebel  3,  24;  —  at6  ^röp. 

mit  bem  ®at.,  in  örtlichem  ober  abgejogencm  ©inne: 

gegenüber  dem  sofa  hieng  ein  groszes  bild ;  gegenüber 
diesen  thatsachen  kann  nichts  mehr  beschönigt  werden; 

—  at6  ©ubft.  das  gegenüber,  Überfe^ung  beS  ftanj. 

vis-ä-L'is:  bis  die  sonne  .  .  das  gegenüber  erleuchtete 

©octtje  SuS.  17;  Bon  ^erfonen:  bei  tische  hatte  ich 

ein  reizendes  gegenüber;  BOm  SenfeitS:  ein  abgrund 
bleibt  der  tod  .  .  kein  liedchen  tändelt  fort  das  gegen- 
über ©etbel  1,104.  —  ©cgenBcrf^Jtcdicn,  n.  58er= 
fprec^en  gegen  ein  anbereS  gegeben.  —  (Öcgciittart,  f. 
Sabeifein,  SlniBefenfjeit ,  m^b.  gegenwart,   al;b.  aber 

gaganwertt,  atS  3llf'<'nb86itbung JU  bem  Slbj.  gagan- 
wart, entgegengete^rt;  1)  unmittetbote,  fic^tbare  äiäbe, 
in  älterer  @pr.  in  Weiterer  Slntocnbung  als  ^eute;  Bon 

^erfonen:  als  nun  deren  ansehenliche  gegenwart  er- 
schiene (jie  fic^  in  ber  SJcrfammtung  geigten)  ©impt. 
4,160;  seines  bruders  gegenwart  meiden  ©  t ein b ad); 
sollte  ich  ihnen  .  .  meine  gegenwart  verbiethen  ?  (Bcr- 
bieten,  fid^Bormt^  gu  wagen)  Stbetung;  dasz  sie  . . 

freude   in   meiner  gegenwart   finden   (fid^  freuen   TOcnn 

i^  bei  i^nen  bin)  ©oet^e  itat.  SRcife  III ;  was  imb  ich 

.  .  in  dieser  kurzen  gegenwart  gesehn  (in  ber  furgcn 
3eit  meines SabeifeinS)  ©dritter  $icc.  3,4;  cit8@cgcn= 
fa^  gu  ferne :  in  der  ferne  zeigt  sich  alles  reiner,  was 
in  der  gegenwart  uns  nur  verwirrt  2affo4,2;  »on 
®ingen :  was  von  kleidem  in  gegenwart  war,  ergriff  er 
©teinbac^;  die  gegenwart  unendlicher  eigenschaften 
in  gott  Slbelung;  felbjl  in  bie  S3eb.  bcr  äujieren  Sr= 

fdjeinung  Überge^enb :  ein  mann  von  schöner  gestalt  und 

gegenwart  ©üct^c  SenB.  Seit.  1,8;  —  in  bet  jc^igen 
67* 


1063 


gcgcnroättia  —  ©egenb. 


gcgncn  ■ 


1064 


(Spr.  im  ©cbraui^e  Berengt,  unb  nicf^t  fotmdl^o[t  ge^ 
lOOlbcn:  in  meiner,  seiner  gegenwart ;  deine  gegenwart 
hierbei  ist  erwünscht;  hatte  doch  die  gegenwart  der 
altern  freundin  so  viele  reize  für  dich  ©oetl^e  SBa^l 
»crto.  1,  2 ;  (MÜ)  gegenwart  des  geistes.  SlbbClbialcu 
@en. :   wer  gegenwarts  der  frau  die  dienerinnen  schilt 

®oet^e  gauft  II  3.  2)  gegenwärtige  ä^it:  festerblick 
in  die  vergangene  zeit,  die  gegenwart  und  die  Zukunft 
©exilier  7,  83;  eingedenk  vergangner  leiden  schaudr 
ich  vor  der  gegenwart  @  0  e  t  ^  e  SiO.  8,  43 ;  ungewBljn^ 
Üd)  im  5pUlt. :  wenn  ich  Vergangenheiten  überdenke, 
wer  schützt  indesz  mir  meine  gegen  warten  ?   ^lateil 

&a\.  48.  —  gefltnaörtifl,  in  degcnroavt  feienb,  ml)b. 

gegenwertec  unb  gegenwürtee,   auä)   im  16.  3^).,    bcv 

fe^tcien  gorm  noc^  angefc^Ioffen,  gegenwurtig  an  allen 
enden  Slüentin  1,423;  bon  *^erfonen,  =  babci,  an= 
roefcnb:  sprach  für  gegenwertigem  Israel  3of.  10,  12; 
der  ich  mit  dem  leibe  nicht  da  bin,  doch  mit  dem 
seist  gegeawertig  1.  Sor.  5,  3;  heuchlen  .  .  dem  ab- 
wesenden als  dem  gegenwertigen  2Bei8§.  @al.  14, 17  ; 
von  gegenwartiger  gesellschaft  ©  t  e  i  n  6  0  (^ ;  die  gegen- 
wärtigen Zuschauer  31  b  e  I U  n  g ;  nieder  stürzt  dem  gegen- 
wärtgen  gotte  das  gläubig  überzeugte  volk  ©editier 
^M.  ©tuavt  5,  7 ;  0  mein  vater !  könntest  du  unsichtbar 

gegenwärtig  sein  ©oet^e  Sanbetj.  1,8;  Bon  Singen: 

ich  raüste  IJei  ihr  in  gegenwertigem  bette  vorlieb  nehmen 
©ini^I.  1,  374;  aiic§  (nO(§  gegenwart  des  geistes):  zeigte 
sich  tapfer  und   mächtig,    und   gegenwärtigen   geistes 

(Soet^c  §etnt.  u.  Sot.  6;  frei,  in  SBejug  ouf  ®en!cn 

unb  ©riunerung :  das  ist  mir  nicht  mehr  gegenwärtig ; 
ich  habe  die  sache  noch  ganz  gegenwärtig ;  diesz  prägen 
wir  unserm  gedächtnis  fest  ein,  dasz  es  uns  stets  gegen- 
wärtig sei  ©oetl^e  ®uSB.  9;  —  am  mciften  üon  ber 
3eit:  umb  der  gegenwertigen  not  willen  1.  Eor.  7,20; 
weder  gegenwertiges  noch  zukünftiges  9föiu.  8,  38;  wir 
aber  fragen  was  gegenwärtig  besteht  @ 0 e  t^ C  ®uiffi.  9 ; 
die  gegenwärtigen  zustände  Europas,  u.  0.  3n  ber 
(Srammotif  die  gegenwärtige  zeit,  baS  ^riifcnS.  ©teigcs 
ruugggrabe  in  freier  8}ebe:  der  kleine  schalk  ist  mir 

gegenwärtiger  als  je  (Soet^e  SBonberj.  2,  11;  besorg- 
nisse  der  gegenwärtigsten  gefahren  ©exilier  9,  38ö; 
diesen  (iieim  ber  3ufunft)  wachsen  zu  sehen  in  der 
gegenwärtigsten  stunde  SSÖJofen  33rief  1829.  —  ®cgcn= 
tgörtigfcit,  f  3uf'anb  bc8  (Segenhsärtigen ,  älter  für 
gegenwart,  mt)b.  gegenwertikeit  unb  gegen wurtikeit : 
in   gegenwertigkoit   der  priester   und   alles  volks   3er. 

28, 1.  —  ©egcnlDClir,  f.  SSerteibigung,  Siberftanb:  was 

sich  auf  den  mauren  zur  gegenwehr  stellet  1.  3)?acc. 
10,  17;  keine  thräne  flieszt  hier  mehr  dem  leiden,  nur 
deff'geistes  tapfrer  gegenwehr  ©  (filier  3beat  U.  Jeben; 
3t6toer;r  gegen  SBeft^uIbigung :  was  hast  du  uns  zur 
gegenwehr  zu  sagen?  SBielanb  Berti,  ätmor  4,  65. — 

©Cflcniöitii),  m.  SBinb  ber  Bon  ber  cntgegengefe^iten  ©eite 
l;cr'tDinint,  SibcrTOinb.  —  ©Cflcnscu.gc,  m.  3euge  tBiber 
bie  31u6fage  anberer  Saugen.  " 

©CBCiiD,  f  ausgebreitete  Saubfläc^e;  m^b.  gegende, 
mit  ben  SJebcnformen  gegene  (a^b.  roal^rfc^einfic^  gegeni) 
unb  gegenöte,  luic  gegen  (f.  b.),  Bon  beut  e8  2Beiter= 
bilbung,  urfprüngltt^  eine  örtliche  StuSbe^nung  Bon 
einem  '|Sunfte  au8   beäeic^nenb;   lanbfc^aftlit^:  reg-io 

gegene,  gegne  ®ief.;  die  ganze  gegend  am  Jordan 
l.a)iof.  13,10;  gegend  um  Jerusalem  her  92e§.  12,28; 
die  menner  aus  den  gegenten  3,22;  gegend  um  die 
Stadt  ©teinboc^  (Bgl.  umgegend);  die  sich  in  allen 
gegenden  finden  ebb.;  da  man  mit  landschaft  und 
gegend  genugsam  vertraut  geworden  ®  oetl^e  SBanberj. 
3, 11 ;  fruchtbare,  reiche,  anmutige,  öde,  traurige  gegend; 
in  der  vornehmsten  gegenü  der  stadt  wohnen  3(belung; 

in  älterer  ©^sr.  and)  =•  (Sebiet:  in  dem  land  Morea, 
in  der  gegend  Ulis  31  Beut  in  1,262;  mit  Setonung 
Bon  Sa^e  unb  DJic^tung:  nach  welcher  gegend  gehen 
wir?;  in  welcher  gegend  befinden  wir  uns  jetzt?  in 


welcher  gegend  hieltst  du  sie  verborgen?  ©c^iltet 
SBr.  B.  SDIeff.  1635;  ba'^er  gegend  der  weit,  des  himmek, 
weit-,  himmelsgegend;  (jerfSnlic^  gelBenbet:  die  ganze 
gegend  strömte  zusammen;  übertragen  auf  ben  SiSrJjer: 
schmerzen  in  der  gegend  des  magens;  die  bauch-, 
herz-,  schamgegend  u.  f.  to.  —  S^Oncii,  entgegen  tommen 
ober  ftel^en,  a^b.  gaganen,  ml^b.  gagenen,  gegenen,  nur 
no(^  in  begegnen  (f.  b.).  —  (Scflticr,  m.  ber  entgegen 
fte^t,  SBiberfac^er:  zutringende'r  gegener  ©trottet 
338';  namentlich  Bor  Oeric^t,  in  ber  3!Biffenfc|oft,  im 

Sebcn:  er  ist  mein  gegner,  est  pars  adversa,  altera 
jinrs  ©tielcr;  den  erklärtesten  gegner  des  prinzeu 
©exilier  7, 123;  politischer,  wissenschaftlicher,  ge- 
richtlicher gegner;  bem  Widersacher  entgegcngefe^t:  ich 
habe    .    .    niemals    gegner    gehabt,    Widersacher    viele 

®oet^e  60,23.  —  gcfliicrij^,  bent  ®egner  eigen,  bei 
3tbflung  noc^  als'  ,i)6erbeutf(^'  bermcrlt,  je^t  aK^ 
gemein:  die  gegnerische  auflässung  35i8matd  Sieben 
5,  55 ;  das  bedeutendste  literarische  werk  .  .  kam  aus 
dem  gegnerischen  lager  Ereitfc^te  1,117.  —  @epcr= 

fi^nft,  f  Söefen,  ^uftanb  unb  ©efamt^eit  ber  ®egner;  in 

g.  zu  einem  stehen,  sein ;  er  hat  eine  grosze  gegnerschaft. 
^e^aben,  BerftärtteS  haben,  a^b.  gihaben,  m^b.  ge- 
haben ;  in  älterer  ©pr.  =  jur  SBcrfügung  I;aben :  mocht 
man  stain  und  sand  genueg  haben,  so  solt  man  überall 
pflastern  2).  ©täbtec^r.  5, 146 ;  Ratten,  bclBa^tcn:  da? 
wir   hie   nehein   stetige;   wesen    niht   gehaben   mugen 

*4Jrebigt  in  ben  gunbgr.  1,87;  reff.,  fi(|  benehmen,  ge» 
berben :  darvon  sich  die  tochter  ein  wenig  übel  gehube 
SBidrout  9{otllt).  36;  so  würde  sich  der  teufel  nicht 
so  übel  gehaben  ©imf3l.  2, 11;  fi(^  befinben:  warum 
gehabt  sich  dein  herz  so  übel?  l.@om.  1,8;  das  der 
kranke  sagen  musz.  wie  er  sich  gehabe  gtölit^  ©tob. 
478;  als  SBunfi^fctmel  beim  Slbfc^icbe:  gehabt  euch 
wol  Slp.  ®efc^.  15, 29;  aui^  in  neuerer  @pt. :  gehab 

dich  wohl,  alter  Sfflanb  Säger  1,  15;  gehabt  euch 
wohl,  sir!  ©exilier  SW.  ©tuart  2, 5 ;  3nf.  als  ©ubft. : 
sein  ganzes  gehaben,  @ebaren.  —  6icl)0U,  m.  1)  bo§ 
iBaS  3ufommen^ält,  bewahrt ;  im  m^b.  gehalt  ®eh)a|r= 
fam,  ®efängni§;  ffjäter  gehalt,  futter,  theca  §enifd^; 
—  getoB^nttd^  paffiBift^,  Ißaä  enthalten  iff,  nomentli(^ 
an  eigentlichem  Sert:  bei  Siünsen,  ßrjen,  TOctallwaren, 

gehalt  an  feinsilber,  feingold;  bei  anbcm  ©toffcn,  ge- 
halt an  fetten,  säuren,  salzen,  alkohol;  den  gehalt  eines 
gesundbrunnens  untersuchen  Stbelung;  Übertragen  fluf 
®ciftigc§,  ©ittlii^eä :  sein  (beS  ScbenS)  gehalt  bestimmt 
seinen  werth  ©i^iller  gieSfoS,  2;  ein  werk  von  diesem 
gehalte  Sßette  4,313;  üon  8ie(^t8fätten :  die  sachen  von 
schwererem  gehalt  .  .  die  eigentlichen  rechtshändel 
©oet^e  ®u2B.  12;  ber  form  entgegengejiellt:_  einzig 
veredelt  die  form  den  gehalt  ^anbora;  —  räumlich, 
3n^aU  eines  ®efä6e8:  ein  fasz  von  hundert  kannen 
gehalt  St  b  e  I II  n  g ;  aud^  ein  haus  hat  vielen  gehalt 
(bequemen  9iaum)  ebb.  2)  gehalt,  SSefolbung  (für  ben 
Unterhalt  eines  Scbienfteten  gebockt),  suerft  beigrifc^ 

Berjeidjnet;  für  baS  2)fa«C. :  er  hat  .  .  600  Rthlr.  jähr- 
lichen gehalt  Seffing  SSricf  1770;  doppelten  gehalt  auf 
zeitlebens  ©c^illet  2)fenfc^enf.5,  Betjeii^netfclonSlbe» 
lung  mii)  baS  9Jeutr.,  baS  je^t  l^etrfc^enb  geworben 
ift,  mit  bcm  ipiur.  gehälter:  würde  er  so  hohe  gehälter 
überhaupt  nicht  bewilligen  SSiSmatd  Sieben  7,  84.  — 
3ufammenfe^ungen  ju  1:  geliaütoö,  ol^ne  ®c§alt.  — 

gelialtrcid),  rei(|  an  ©ebalt:  eine  geschichte  so  ruhm- 
voll und  gehaltreich  2:reitf  c^  te  3,  518.  —  gcljOÜÖOlf, 
BcH  ®e^att8:  gehaltvolle  bucljcr,  vortrage. 

föc^äitgc,  n.  ©efamtl^eit  Bon  eticaS  §angenbem,  in 
Berfdjiebenem  ©inne;  Slb^ang  eines  SSergeS;  lpeninter= 
bangenbcr  ©c^mudgegcnftaiib ,  uhr-,  halsgehänge;  bei 
äägan  baS  Si^uo,,  on  welchem  baS  §ift^orn  getragen 
wirb,  au^  bie'D^ren  ber  3agbl;unbe  (fonjt  behänge); 
SBorric^tung  jum  Umgängen  ceS  2)egenS:  nimmt  er  den 
degen  vom  gehänge  ©  (filier  Saüenft.  Job  2, 6;  6erg= 
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männifd^  bic  Sefeftigung  bcr  Sunflftanflcn  an  bem  f^db; 
fleftätiflc;  bei  Sebevii,  ©(f)niiic  »ooiau  bic  ©(^nftc  im 
äBebfiubt  l^angcit;  fiiirjer  aud)  Singewcibc :  es  mangle 
der  grafin  am  gcheng  (fie  fci  boit  flaut)  ©illlpl.  2,  37. 
bgl.  gehenk. 

^c^äfitg,  §»6  t;aBenb  unb  toer^afet,  m^b.  gcha^^cc 
unb  gehcäjic,  SBcitetbilbung  beS  m^b.  SIbi.  gcha/„  fciiib= 
li(^;  im  OCtiöen  ©inner  gehässig,  schneid,  unfreundlich, 
feindselig  §enif  c^;  ein  gehässiges  gemUct  tragen  ebb.; 
ich  bin  ihm  deszwegen  nit  einmal  gehässig  ©impl. 
2,  136;  sich  jemanden  gehässig  machen,  jnm  J^cinbe 
Stbclung;  aud;:  üppiger  ruhe  gehässig  SBieianb 
(£i)ni8  3, 344,  ie(u  faft  berfc^oHen,  boc^  ugl.  gehässig- 
keit;  in  ^jaffibem  ©inne,  ge^afet  luevbcnb,  ucrtjofit:  sich 

bei  jemanden   gehässig  machen ,   eine   gehässige   sache 

Jlbelung;  jcfet  faft  nur  =  §a6,  geinbfc^aft  erjeugenb, 
üon  ®ingen:  gehässige  worte,  ein  gehässiges  verhalten ; 
die  ganze  sache  müsse  ew.  majestät  in  einem  gehässigen 
lichte  vorgestellt  worden  sein  ^prcufjen  i.  33.  1,273.  — 

(Scljnffirifcit,  f.  gcf;äfrigc8aBcfen,  geinbfeligtcit:  frei  von 

aller  gehässigkeit  fteller  SBcite  S,  149;  Ubermasz  von 
giftiger  schmähsucht  und  gehässigkeit  ^Heilung  1889.  — 
Wcljölifc,  n.  fiauSaitigcr  5Scbä(tev,  in  altercc'©pr.  »on 
einer  SBnbe  ober  ,s>ütte  S.  ©täbtec^r.  2,310,  auc^  Bon 
einem  33runncnl5er|cf)tage:  gehäus  zu  dem  schön  prunnen 
am  markt  'Jurf^cr  iBoumeifferb.  166;  je^U  Sort  beS 
§oufe8  ober  bcr  ©crcette  für  Sapfeln  öerfcfiicbenet  SUt, 
gehäuse  am  obst,  kerngehäuse;  der  orgcl,  uhr,  orgel-, 
Uhrgehäuse;  gehäuse  der  winden  beim  SBinbcnmadjcr, 
des  hobeis.  Worin  baä  §obeleifcn  befeftigt  ift,  gehäuse 
zur  probirwage;  am  Slie^rlabet  korngehäuse  3nftruct. 
40;  beim  ©c^hjertfeger  gehäuse  des  degens,  bo8  (Sanje 
eines  SJegengcjäfjeä;  in  freierer  4'crtoenbung:  da  lag  das 

vorLaus  voll  sachen,  mantelsäcke  und  anderer  lederner 
gehäuse  (äoetl^e  SBa^tberW.  2,  4;  der  überladene  geist 
drückt  sein  gehäuse  zu  boden  ©i^iller  Sfäub.  2,  1. 

(&ttitnc,  n.  ©infriebigung,  3<iun.  m^b-  gehege:  mache 
dem  Volk  ein  gehege  umbher  2.  2)2of.  19,12;  ein  ge- 
hege umb  den  berg  23 ;  geheg  aK  ©c^u^We^r  um  eine 
©tobt  S.  ©täbtec^r.  2,271;  bilblid^  gehäge  Bon  einem 
ij)aarne^  ©oet^e  '^Sanbora;  —  eingefriebigter  söejirt, 
in  ber  Sonbloirtfc^aft ,  3agb,  g'ltfi«";  bilblic^  einem 

ins  gehege  kommen ;  komm  mir  nicht  in  mein  gehege, 
MC  le  fmmiscas  rei  tneae,  secede  a  tectis  meis  ©  t  i  e  t  e  V ; 
mit  fc^tütifrigem  SSeifmne:  ich  glaube  gar,  der  ketzer 
gieng  mir  manchmal  ins  gehegel  9}abencr  3,38.  — 
(fclieiitl,  Bertraut,  Bcrborgcn;  erft  im  fpSten  'Slip,  für 
älteres  heimlich  (f.  b.),  unb  ffjöter  entftanben  als  ein 
aus  heim  gebilbeteS  ©ubft.  geheimde,  f.  Jpeimlie^teit, 
(Se^eimnig,  mit  ber  9Jebenform  geheime;  1)  Bon  bem 
SBegriffc  juin  §au8  ge()örig  ou6ge(;enb,  junäe^ft  =  Ber= 

traut  unb  traulich :  geheim,  Inmiliaris,  dimesticus, 
ganz  geheim,  inlimus  ®afl)pobiu8;  eim  vast  geheim 
sein,  der  gelicbtist  und  geheimist  freund  iü(oa(er; 
nO(!^  bei  ©filier:  der  wackern  männer  kenn  ich  viele 
dort  .  .  die  mir  geheim  sind  und  gar  wohl  vertraut 
Sett  1,2  (nac^  'Xfc^ubi  1,235'');  nac^flingeub  in  ge- 
heimer rat,  urfl>rüngli(^  =  Bertrautc  ^Beratung :  unter 
vil   fremhden    hab   wenig   zu   gehaimen   rat  ipenif(^; 

SBetatnng  ber  Bertrauteu  SJatgeber  eines  gürften  unb 

®efamtl)eit  fold^er;  gehaime  rath,  senatus  sancLiur  ebb. ; 
bann  pctfönlid)  (mit  einer  jc^t  roieber  untergegongenen 
yjebenform  geheimt,  bic  te)ie  eine  *$articipbilbung  auSs 
fte^t),  geheimer,  geheimter  raht,  cunsiliarius  inlimus 
©tielet;  geheimderrath  . .  zwischen  einem  geheimden- 
rath  i'effing  ant.  S3r.  57  (bic^t  neben  der  herr  ge- 
heimderath  .  .  mit  dem  herrn  geheimderath) ;  je^t  nur 
nO(^  als  Jitel  geheimer  regierungs-,  medizinal-,  justiz- 
rat u.  a. ;  wirklicher  geheimer  rat ;  friil)ev  auc^  geheimer 
Schreiber  ©enifc^,  Bgl.  geheimschrciber;  —  geheim 
mit  gefc^led)tlii^em  iBeifmne:  das  er  so  ghaim  war  ob- 
guanter   fUrstiu   und   wittiben   Sloentiu  2,304;  also 


dasz  der  mann  ir  ganz  geheim  wird  @arg.  137.  2)  für 
31uberer  SBiffen  berborgen,  bic  einjigc  je^t  nodj  lebcnbige 
»eb.,  erft  feit  18.  3§.  rec^t  cnticidcrt,  im  ©ubft.  (bgl. 

nad;ber  3)  früher:  geheimer  diebstal,  geheime  dinge, 
Sachen,  kUnste,  geheimer  schätz,  gang,  ort  ©tciu- 
bac^;  den  geheimen  sinn  dieser  buchstaben  Spiclanb 
Sanifd;m.  41 ;  des  gefuhls  geheimste  saiten  06.  11,11; 
durch  ein  geheimes  gotterwort  gebannt  @  0  C 1 1)  C  3]p^ig. 
5,  G;  auf  geheimem  weg  ©exilier  aBottCUft. 'Xob  3,10; 
geheime  bündnisse,  orden,  gesellschaften ;  etwas  geheim 
halten ;  Stellung,  in  der  ihm  wahrscheinlich  nichts  ge- 
heim bleibt,  was  im  reichsdienste  passiert  SiSutartf 

3teben  7, 195.  3)  atS  fubff.  9ieutr.  geheim,  in  friitjerer 
©fjr.  =  @e()eimnis,  2)J»)j}eriuin,  an  ©teBe  cineS  älteren 

gem.  geheime  getreten:  das  geheim  der  gotseligkeit, 
das  ist  das  gotselige  geheim  l'uttjer  'ifofi.  69'';  ein 
geheim  wie  unsers  herren  urstend  Jpenifd);  jet^t  nill 
not^  in  feften  35ctbinbungcn :  in  geheim  mit  einem  reden 
gnfc^;  ganz  in  geheim  SB ic taub  *^JerB.  1,275;  ver- 
suche ich  im  geheim  schon  lange  gtcbtag  §anbfc^r. 
3,12;  als  3lcc.:  insgeheim,  unter  vier  äugen  i'effing 
2)iinna  3,2;  bafür:  an  diesen  geprüften  im  geheimen  und 
offenbaren  immer  gleich  zuverlässigen  freund  @oetl;)e 

Sanberj.  2,6.  —  ^ufammcnfe^ungcn:  (i)Cl)cinibud^f  "■ 

bei  Äauflcuten,  geheimes  9{ec^nungS=  unb  ©efi^äftSbui^ 
55  r  i  f  (§ ;  es  ist  das  geheimbuch  der  handlung  g  r  e  t)  t  a  g 
©oH  2,40S;  fc^crjenb  Bon  einem  geheim  geführten  2;age= 

bud)e:    heut  dachte  Laura   nicht   au    ihr   geheimbuch 

Apanbfdjr.  3, 13.  —  ©c^cimbuitb,  m.  gct;eimcr  53unb 
Samfjc.  —  @e5cimrot,m.  gebcimer  9tot.  —  ®tl)Cim= 
fdjccibcr,  m.  ä'erbcutfi^ung  bon  sccretarius,  jucrft  bei 
3efen.  —  ®cl)cini|d[)rift,  f-  nur  eingelueitjtcn  lesbare 
©c^rift  unb  ©c^riftjeic^en  Samfjc:  kindliche  geheim- 
solirift,   wie  man  sie  im  siebzehnten  Jahrhundert  übte 

greiftag  Jpanbfi^r.  1,15. 

t&tlytimnii,  n-  bas  für  3tnberer  ffiiffen  Verborgene; 
im  16.3^.  aufgefommen  (auc^  als  gem.:  das  ist  die 
geheimnis  @arg.  48),  bei  Sut^er  atS  S3etbeutf<^ung 
Bon  mysterium :  das  geheimnis  des  reichs  gottes  2)2atC. 
4,11;  wenn  ich  weissagen  kUndte,  und  wüste  alle  ge- 
heimnis 1.  gor.  13,  2;  bann  in  oUgemeinerem  ©inne: 

die  geheimnusz  secretum,  geheimnusz  verschweigen  und 
verdecken,  legere  commissa  iDt aoler;  er  macht  kein 
geheimnüs  draus,  ich  habe  keine  geheimnUsse  ©ttclcr; 
geheimnisse  anvertrauen,  ausplaudern,  bewahren,  in 
geheimnisse   dringen ,   in    eines   geheimnis   sein    (brOlt 

teilnefimen)  Sielanb  .tomb.  374;  er  hat  den  muth 
noch  nicht,  sich  sein  geheimnis  zu  gestehen  365  ;  etwas 
ist  noch  tiefes  geheimnis;  bagcgen  frf;on  öffentliches 
geheimnis,  loaS  jebermann  Weife,  nur  nid)t  laut  fogt; 
liesz  das  geheimnis  sich  auf  allen  gassen  hören  (Sellcrt 
'fiO.'b.  2,  14;  ein  geheimnis  hüllt  sich  in  mitternacht 
©d)iller  4,  41;  da  haben  sie  mich  schon  mit  geheim- 
nissen  bepackt  ißcnebij:  iBctterl,7;  freier  =  S5er= 
borgenljeit,  Suntel:  in  des  waldes  geheimnis  entflicht  mir  ■ 
auf  einmal  die  laudschaft  ©(^illcr  ©paj.  24;  —  gc; 

I  IjeimeS  iühttel :  das  geheimnis  goldzu  machen  Stbelung; 
bei  ®teinfe(5ern  unb  äJJorfenbefit^tigern  beiften  geheim- 
nisse bie  unBerroeStic^en  ©lüde,  bie  als  geheime  Sr= 

I  fcnnungSäeic^en  unter  bie ©renjfteiue  gelegt  Werben  ebb.; 
bei  .§Utmad)ern  dem  haar  geheimnis  geben,  eS  mit  einer 

geioiffcn  geheim  gegoltenen  S3eije  beftreic^en  3ocob6^ 
Ifon.  —  .jjufammenfe^ungen:  ®cI)cimniSftnmcr,  m. 
I  Kcinlic^cr  iöewa^rer  Bon  (Se^eimniffen.  —  (öclKiiitiiiÖ= 
1  ftiiiiicrei,  f.  Slrt  bcS  @el)eimnisträmer8.  —  flclKiniiii^= 
[öoU,  Boll  (Scl;eimniffe,  bem  SBiffen  anbcrcr  Berborgen; 
Bon  Singen,  in  religiöfem  ©inne:  die  geheimnisvolle 
walirheit  von  der  dreieinigkeit  gottes ,  die  geheimnis- 
volle menschwerdung  Christi  Slbclung;  in  weltlichem : 
diesz  geheimnisvolle  buch  ®OCt^e  gouftl;  aus  ge- 
heimnisvoller  ferne   fidler  ©elbW.  2,27;    BOn  $Ct= 

fönen  unb  il)rem  2^l;un :  offenkuudger,  geheimnisvoller 
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(®ott)  ©riHparjCt  2,7;  winkte  sie  mir  mit  glück- 
lichem gesicht  geheimnisvoll  zu  gtei)tag  Srinn.  167; 
geheimnisvoll  thun,  den  geheimnisvollen  spielen;  mit 
sehr  geheimnisvollen  mienen  tritt  Strephon  in  Cris- 
pinens  haus  ©cllert  ^ah.  3,  24. 
<^c6ci|;,  n.  ®cbot,  ^efe^I,  m^b.  geheije  neben  bem 

SKqSc.  geheij,  a'^b.  gihei;:  wil  mich  halten  zu  deinen 
geheiszen  $f.  119,  47;  deinem  geheisz  hab  ich  ge- 
gleubt  66,  6eibc  ntat  \p'dta  in  gebot  gcänbert ;  in  neuer 
©)5r.  auf  ben  niünblic^en  93e[e^l  eingeft^räntt  (31be  = 

lung);    dein  rath,  dein  geheisz,  dein  bel'ehl  Ooet^e 

58t.  au8  b.  ©djioeij  1;  faft  nur  in  gotmetn:  er  hat  es 

ohne  mein  geheisz  gethan ;  auf  Ihr  geheisz  habe  ich  den 
schwarzen  Schleier  der  nacht  gelüftet  ®aub>J  ©rj.  92. 
föcQctI,  fid^  fortbewegen.  Oemeingetm.  SÜBort  ccrfc^ie= 
bener  ®eftaitung,  auf  eine  urfprüngltc^e  germ.  SBursct  ga 
juriidfübrenb.  Sa8  fürjere  a^b.  nil;b.  ottengl.  aU)ä(^f. 
gän,  bcm  ficb  nur  bie  ^ßräfengformen  anf(f)ltejien,  ent= 
faltete  im  Sttjb.  2)Jbb.  eine  jüngere  SJebenform  gen, 
bcren  e- unter  Sinftufe  eine«  alten  i8tlbung8=i  beS  Eon= 
junctiB?  ficb  junäc^ft  l;ier  entloidelte  unb  bann  fic^  audj 
im  Snbtcatiß  unb  Smpcrotiß  fcftfe^te;  bicfe  gönn  be= 
ftanb  oorjugsioeife  im  fflJittelbeutfc^en,  loo  fie  in  ipcffcn 
unb  Süringen  feit  14.  31;.  in  ber  ^erbe^nung  gehen 
auftritt  (dar  hine  gehen  §aupt8  ^eitfc^r.  9,  269,  nidder 
gehende  von  dem  schiffe  274  u.  Ö.);  fo  gelangt  fie  burc^ 
Sut^er,  ber  fn^  i^rer  in  friit;eren  (Schriften  meift,  in 
fpateren  ftetS  bebient,  in  bie  ©c^riftf^r.  Sie  Sursel 
gang,  cntftanben  au8  urfprünglid^em  ga  bnri^  ®opfe= 
lung  unb  Sinbringen  eine8  sucrft  blofe  ^näfcn8ßcrftdr= 
fenbcn  n,  beftanb  allein  im  gott;.  gaggan,  altnorb.  ganga, 
unb  neben  gän,  gün,  im  altengl.  altfäc^f.  al}b.  gangan, 
mbb.  gangen;  im  prüfen«  l^icr  jurüdtretenb,  hoä)  bc= 
gegnet  e8  noi)  im  älteren  9J^b.,  felbft  bei  Sut^er: 

gang  mit  jm  3)Jatt^.  5,41,  gang  hin  17,  27,  fpäter  in 
gehe  gcänbert;  bei  anberen:  das  dir  kein  luft  nicht 
gang  entgegen  ®arg.  86,  bi8  je^t  in  obcrbcutfc^en  ü)hntb= 
arten;  im  iPräteritum  bagegen  allein  f)enfct)enb ,  al;b. 
keang,  giang,  gieng,  genc,   ni^b.  gienc   (baS  baneben 

crfc^eincnbe  gie  ift  eine  fpäte  Sieubilbung  nac^  gän), 
nlib.  gieng  unb  nac^  mittelbeutfc^em  Vorgänge  ging  mit 
lurjcr  SluSfprac^e  beS  ©tammöocalS,  bie  l^eute  faft  att= 
gemein  geworben  ift;  ^artisip  ber  SBergangenl;eit  al;b. 
gigangan,  m^b.  n^b.  gegangen,  gefürjt  auJ)  nur  gangen  ; 
dasz  ich  nicht  wieder  nach  Soest  gangen  wäre  ©im))(. 
1,  312;  neben  feltenem  gegahn,  mbb.  gegän:  das  ich 
(bin)  hinweg  gegahn  33  S  a  l  b  i  8  ©fof)  1,  24.  Umfc^rei= 
bung  ber  Sergangen[)eit8formen  mit  sein,  feiten  in 

äUj:rer  ©fjr.  mit  haben :  ich  acht  du  hast  zu  Tölpel  in 
die  schul  gangen  Sutt}er  1,  374'';  nod)  l)mte  in  BoH8= 

mäjjiget  Oiebc  bei  Srfunbigung  nad^  bcm  SBefinben:  wie 
hats  gegangen?  —  Sebeutung  unb  @cbrauc|.  1)  in 
eigentl.  ©inne,  son  DKenft^cn  unb  2;iercn  (in  älterer 
©pr.  auc^  Bon  ber  ©erlange  i.  iTlof.  3,14):  ich  gehe 

oder  lige,  so  bistu  um  mich  *Pf.  139,  3;  darnach  (je 
uac^bcm)  das  vieh  und  die  kinder  gehen  können  1 .  ä)f of. 
33,14;  dasz  er  seiner  glieder  nicht  mächtig  sein,  und 
weder  geben  oder  stehen  kann  ©anbrub  120;  in 
mannigfacbfter  Seife  mit  nö^cren  Seftimmungen ,  bie 
bie  Slrt  bc8  @cl;cn8  anjeigcn:  gerade,  aufrecht  gehen; 
ich  gehe  krum  und  seer  gebücket  ^f.  38,7;  auf  vier 
fUszen  (3.  2)Jof.  11,21),  am  stabe  (2.  ©am.  3,29),  am 
stecken  für  groszem  alter  (©a(^.  8,  4)  gehen ;  sie  gehen 
ihren  stillen  schritt  ©oet^e  gttuft  I;  Obct  ^icl,  gKcd, 
9Jii$tUng:  weiter,  vorwärts,  geradeaus,  hinauf,  hinab, 
auf  und  ab,  fUrbasz  (2)Jarc.  14,  35),  fUrder  (Suc.  14,  28) 
gehen ;  geh  du  liukswärts,  lasz  mich  rechtswärts  gehn 
©exilier  8täub.  4,  5;  ich  weisz  nicht,  geh  ich  .-echt 
oder  unrecht?  3,2;  aus  einander,  fort,  weg  gehen, 
bafiir  and)  blo6e8  gehen:  Johanna  geht,  und  nimmer 
kehrt  sie  wieder  ©(Rillet  Sungfr.,  *ProI.  4,  bgt.  auJj 
nadj^er  bie  gormct  geh  I ;  aufs  feld,  auf  reisen,  ans  wasser, 


durch  die  stadt,  in  den  wald,  über  die  brUoke,  unter 
das  dach  (2)Jatt^.  8,  8),  unter  leute,  zu  guten  freunden, 

zu  bette  gehen  u.  f.  in. ;  mit  bcm  Slcc.  ber  SJic^tung : 

das  er  seinen  weg  gienge  3{id)t.  17,8;  gehet  ewre  strasze 
3ob.  2, 16 ;  ober  bem  ®en. :  gehe  widerum  deines  weges 
1.  Äön.  9,  15;    ich  lasse  gern  die  andern  ihres   pfades 

gehen  ©oet^c  äBert^er2;  mit  Snfinititoen  burc^  zu 

Oerinittelt:  Laban  war  gangen  seine  herde  zu  scheren 
1.  2)fof.  31,  19;  menner  die  gegangen  waren  das  land 
zu  erkunden  4.2)Jcf.  14,  38;  oberot;nezu:  beten  (3ub. 
3,11),  schlafen  (5.  SKof.  31,  16),  betteln  (§iob  20,  Kl) 
gehen;  gieng  allen  imbis  an  des  alten  herrn  taflen  essen 
SBtdram  9!a<^b.  13»;  pilgrimme  .  .  die  nach  Loretto 
wallfahren  gehen  ©filier  gicSto2, 15;  geh  lieber 
jagen  Seit  3,  1 ;  aud):  geht  sitzen!  ©rillfJarser  8,  45; 
ihr   herzallerliebster   sei   sterben  gegangen   SBilben^ 

brud^  ®i(^t.  u.  SBall.  75;  mit  Slngabe  ber  Sirfung: 

die  fUsze  blutig,  wund  gehen ;  rcfl. :  dasz  sichs  leichter 
zur  schenkenthUr,  als  hinter  dem  pflüg  auf  dem  felde 
geht  ®eibel  1,18;  ber  3nf.  al8  ©ubft.:  das  gehen 
und  kommen  währte  den  ganzen  tag;  —  in  gormcln, 
33ilbern,  9feben8arten :  einem  über  sein  geld  gehen,  c8 
nehmen;  einem  um  den  bart  gehen  (Äeller  ©eibin. 
1,  293),  i^m  fi^mcic^eln;  da  wir  mit  gebundenen  bänden 
in  diesen  kämpf  gingen  SiSmard  3feben  3,29;  daher 
ging  Hardenberg  .  .  für  die  oranische  sache  ins  zeug 
Jreitfc^tc  1,527;  ben  ©ccj^rten  läßt  man  auf  der 
rechten  seite  gehen :  geh  allzeit  auf  der  rechten  selten, 
dasz  er  zur  linken  geh  daher,     als  ob  er  dein  discipel 

wer  ®rpbian.  1227;  ablneifenber  3tuf:  geh!  (ögl.  oben 

gehen  für  weg  gehen) :  willst  du  unser  feind  sein,  und 
wir  sollen  dir  lächeln?  geh!  ®oet^e  ®Ö^  2;  geht 
mir,  ihr  seid  empfindliche  leute  grei)tag  3oum.  1,1; 
ach  geh,  wie  häszlich  du  bist  SfiBilbenbruc^  Opfer  6; 
inen  man  Berabfc^iebet,  ben  läszt  man  gehen  (i.©am. 

9,19.  Suc.  14,  4);  baber  lasz  mich  gehen!  JRuf  bcffcn, 
ber  i)on  einem  ober  etloaS  frei  fein  initt ,  u.  a.  2)  in 
uneigentl.  ©inne,  toon  menf(^lid)em  9?erfa^ren,  inenu  c8 
einem  gehen  »erglit^en  inerben  tann  ober  mit  einem 
gehen  nerbunben  ift,  in  ben  toerft^iebenften  Senbungen ; 

OOn  einem  !j:f}un,  ©treben :  wie  schnell  geht  der  mensch 
zu  werke!  3fflanb  §erbfttag  3,  10 ;  er  ist  hierbei  zu 
weit  gegangen;  besinn  dich  aber,  wie  weit  du  münd- 
lich gingst  mit  dem  Sesin  ©(filier  SSSütlcnft.  Job  I,  3; 
auf  das  ernstlichste  ging  er  daran ,  auch  sein  land 
wieder  völlig  katholisch  zu  machen  SHante  ^äpfte2,40; 
man  lernt  was  ,  man  geht  mit  der  zeit  @  0  e  t  ^  C  WaS 
toir  br.  3;    in  sich  gehen,  bereuen;   sich  gehen  lassen. 

bei  §anblungen  unb  3?ebcn  menig  3?üdfid)t  auf  anbete 
nel^men;  —  auf  ^uftanb,  sßetragen,  Srfc^einung  bc- 
jOgen:  gieng  nacket  uud  barfus  3ef.  20,2;  in  schönen 
kleidern,  zerlumpt,  zerrissen  gehen;  er  geht  den  ganzen 
tag  mUszig;  solche  hoch  gehende  thoren  3ftlanb 
grauenftanb  3,  5;  auf  freicrs  fuszen  gehen;  Bon  grauen, 
schwanger  gehen  fuc.  1, 36  SSor.;  aüä)  »on  Sicrcn  §iob 
39,  1;  bafür  bloßcS  gehen:  dasz  frauen,  wenn  sie  gehn, 
ein  blinder  appetit    auf  wunderliches  zeug  und  tumme 

speisen  zieht  ®üntl)et  421;  rcimenbe  gormel  gehn 
und  stehn  auf  bie  gefanite  ©tfc^einung  ^iclenb :  er  geht 
und  steht  in  herrlichkeit  SSürger  äKdnnetteufc^^eit; 

der  knabe  .  .  ist,  wie  er  geht  und  steht,     ein  schurke 

S  i  elanb  Slmab.  15, 21 ;  mit  Sauren  beS  SebenSaltetS, 

ba^in  tommen:  Jhesus  gieng  in  das  dreiszigst  jar  fuc. 
3,  23;  so  sah  er,  als  er  ins  sechszehente  jähr  gieng 
©cbiller  aJäub.  2,  2;  in  ber  Sibelfpr.  Bom  gortfd^reitcn 
einer  (äntlntdelung :  David  aber  gieng  und  nam  zu,  und 
das  haus  Saul  gieng  und  nam  abe  2.  ©am.  3, 1 ;  unb 
BOm  Sanbeln,  Sehen  führen:  sie  giengen  in  allen  ge- 
boten  und   Satzungen  des  herrn  untaddelich    fuc.  1,  6. 

3)  gehec  Bon  Singen,  bie  Seioegung  in  eigentl.  ©inne 

jeigen  wagen,  mascbinen,  mUhlen,  räder,  uhren  gehen; 
daselbi  gehen  die  schule  '^j.  104,  26 ;  der  wind  gehet 
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gen  mittag  ^reb.  @al.  1,  5;  das  wasser  zu  Siloha,  das 
stille  gehet  3ef.  8,  ti;  wenn  die  sonne  geht  zu  bette 
Sogau  3,  128,  48;  leise  ging  die  luft  ®et6et  1,40; 
der  Sturm  ging  in  den  wipfeln  wild  und  kalt  221 ; 
die  see  geht  hoch;  der  teig  geht,  iüitb  aufgetrieben; 
der  rauch  geht  durch  den  scUornsteiu ;  so  gehe  fewr 
aus  dem  dornbusch  9{id}t.  9, 15 ;  ton  einer  Xl)m,  bie  [ii^ 
bewegt,  fieifjt  e6  sie  geht ;  gcfd^nningenc  (SIcdlen  gehen ; 
die  glocken  die  gehen  bimbaum  äiJ  ilbenbruc^  2)irfit. 
U.  Sali.  7(i;    bie  3icben«ort  wie  mans  treibt,    so  gelits 

(el^nt  urfjjrünglid^  an  ba8  ©eben  beS  ®liW8rabc8  an: 

also  fUert  got  .  .  das  glUckrad,  also  gets  wie  ers  treibt 
9l»entin  2,  2;  bon  3*^irtäufen:  tage,  monate,  jähre 
gehen;  die  jähre  kommen  und  gehen  ipi*i'inf  15,  14ii; 
=  fortgeben :  der  nebel  ist  gegangen  @  o  e  t  f;  e  SBerttjer  2 ; 
das  eis  geht,  bei  ZoiiTOetter;  =  abgelten:  die  post, 
der  zug  geht  um  vier  uhr;  lier^üücnb :  der  kranke  liesz 
alles  unter  sich  gehen.  4)  in  nnetgentl.  ©inne  Don 
Singen,  benen  Fortgang,  SBewegung,  Übung,  felbft 
blojje  Srftredung  unb  9tii^tung  beigelegt  icirb;  »on 
etn)ü8  SÖCtriebenein:  ein  geschalt,  eine  arbeit,  saehe  geht, 
ift  im  ®augc;   ein  lächeln  ging  Im  kreise  SgSietjet 

ytou.  l,22U;  «on  mufitalif(^en  Snftrumenten :  da  gehet 

die  drumniel,  hie  die  drometen  Sutl)ev  @p.  beS  ^ropf). 

3e[aia  152();  iion  9icbe,  ®erücbt,  58rau(^:  es  gehet  ein 
gemein  geschrei  1.  Sor.  5,  1;  diese  obgesagte  weise 
gehet  itzt  zu  Wittemberg  fut^er  U.  beiber  ®eftalt  1522; 
wie  die  rede  geht  §ötti)  G;  mit  uö^er  beftimmenben 

^ufä^en:  die  arbeit  geht  vor  sich,  von  statten;  die 
Sache  geht  gut,  erwünscht,  schlecht,  schief;  etwas  geht 
im  schwänge ;  nichts  ging  in  seinen  köpf,  nichts  ging 
ihm  von  der  band  äS5tetanb  ^eri).  1,  HO;  morgens  da 
die  hinrichtung  vor  sich  gehen  sollte  Äliuger  3,  125; 
in  Spanien  gehen  die  sachen  gut  ^er^  Stein  3,410; 
das  geht  ja,  wie  am  schnurchen  5!f  flaub  Säger  3,  11 ; 
es  ging  mir  jetzt  alles  nach  der  schnür  Äeller  @e(blv>. 
1,  27;  gehen  im  bebeutenbcn  Sinne,  =  gut  im  i^etriebe 

fein:  das  geschult  geht;  aUC^  das  geht,  wird  gehen, 
tonn  gut  geiimrfit  luerben;  das  mag  noch  gehen;  — 
iiuifad)  nur  auf  baS  i>fe6men  einer  3{id)tung  unb  einen 
iH'ilauf  bejogeu,  in  fe^r  öcifd)iebenortigcn  gällen,  fon 
Singen  Ujie  aucfe  uon  ^erfoueu,  lucnn  fie  ®egenftaub 

eine«  ®cfd;t(Ic8  finb :  fenster  gehen  auf  die  strasze,  die 
niauer  um  den  hof;  preise  gehen  in  die  höhe;  etwas, 
einergeht  zu  gründe;  da  die  mutter  über  den  kindern 
zu  drllmmern  gieng  ,§of.  10,  14;  dasz  Genuas  freiheit 
zu  trUmmern  geht  Sd)iUei'  5ic6f'>2,  5;  ich  beklag 
es  .  .  dasz  Ihre  rede  so  vor  die  hunde  gegangen  ist 
l'effiug  SJJifog.  2,  5;  etwas,  einer  geht  verloren;  die 
kraft  seiner  lenden  ist  versiegen  gegangen  ©djitler 
SRäub.  1,  2;  das  gerat  geht  aus  dem  leime,  OU^  bilbtid», 
ihre  freundschaft  ist  aus  dem  leime  gegangen;  meine 
fassung  ging  . .  in  die  brUche  ®  aub^  drj.  158;  etwas 
geht  zu  herzen ;  da  sie  aber  das  höreteu,  giengs  jnen 
durchs  herz  SIp.  ®efc^.  2,  37 ;  dieser  Verlust  geht  mir 
nahe;  etwas  geht  gut,  Übel;  in  ben  Sinn  beg  Raffen? 
iibevgreifenb :  ein  wenig  mehr  gehirne  .  .  sollte  nicht 
so  Übel  gehn  zu  dieser  schonen  stirne  SBielaub  *4?erlv 
2,338;  — seine  unverseliämtheit  gieng  weit;  bald  wäre 
der  spasz  auch  zu  weit  gegangen  S  e  f  f  i  U  g  äfjinua  5,  5 ; 
so  weit  ging  weder  mein  auftrag  .  .  noch  mein  eifer 
Wd)iHcr  *$icc.  1,2;  der  schusz  ging  daneben;  grimm, 
Unglück,  strafe  geht  über  einen  (iu.  88,  17.  ®an.  9, 13. 
ipof.  5, 1);  all  Ihr  hassen  geht  auf  mich  greljtag 
SBalb.  5;  alle  seine  gedanken  gingen  auf  coneilium  und 
reforni  Stonte  ^(i^fte  1,278;  das  soll  wohl  mit  auf 
mich  gehn?  Seffing  2)!inno  2,  ti ;  etwas  geht  gegen 
die  ihre,  in  erfullung;  kosten,  der  auf  das  opfer  geliet 
I.  y.ti'acc.  10,39;  rct^nerifc^:  die  erbschaft  geht  in  gleiche 
t.ili-;  beim  Slbjieben:  fünf  von  vier  geht  niclit;  meffcnb, 
bei  ©vfticcfungen:  auf  dem  wege,  der  gen  Sichem  gehet 
ipof.  (>,  9;  fünfzehn  eilen  hoch  gieng  das  gewesser  über 


die  berge  1.  il.lfof.  7,  20;  bis  mirs  an  die  knie  gieng 
ipef.  47,  4;  sein  lob  gehet  so  weit  himel  und  erden  ist 
iPf.  148,  13;  jeitlic^:  die  uhr  geht  stark  auf  zwölfe;  es 
geht  jetzt  ins  ein  und  zwanzigste  jähr  Sdliller  Sab. 
3,  2;  bei  ©efdfeen:  und  gieng  in  je  einen  (ftrug)  zwei 
oder  drei  mas  30^.  2,  6;  frei:  da  es  aber  einmal  nicht 
in  unsern  plan  geht  ®  oettje  5jöabluerlü.  1,  2;  seine 
frechheit  gieng  über  alle  beschreibung;  es  ging  ihm 
nichts  darüber  ©oet^e  fiSuig  in  2:t)ule,  u.  f.  iiv  5)  un= 
perfiSnlic^cg  es  geht,  eS  gef(^iel)t,  erget;t,  ijerlüuft :  wie  es 
gehet  heuts  tages  5.  3)Jof.  6,24;  wie  du  geredt  hast, 
so  gehets  3et.  32,  24;  es  mus  also  gehen  50?attb.  26,  54; 
und  hurra  rax  dax  gehts,  als  flögen  wir  davon  ©djilltr 
9{änb.  4,  5 ;  um  es  am  ende  gehn  zu  lassen,    wies  gott 

gefallt  (Soet^e  gauft  I;  mit  perfönt.  ®at.:  wir  wissen 

nicht,  wie  es  diesem  man  Mose  gehet  2.  9)?Df.  32,  23 ; 
at8  gormel  bei  Srtunbigung  no^  beut  SBefinben:  wie 
gehts  dir?;  auf  das  .  .  dirs  wolgehe  5.  SJtOf.  5,  16;  es 
geht  gut,  übel  mit  einer  sache;  auf  ähnliche  weise  ging 
es  mit  der  andern  Streitigkeit  5Rante  ijSäpfte  1,  340; 
es  geht  ans  leben,  u.  a. 

^e^eitf,  n.  gfebenform  ju  gehänge  (f.  b.);  namenttid; 
3um  Um'^ängcn  ber  ÜBaffe,  gehenk  des  degeus,  wehr- 
gehenk;  aud^  ©djmuct,  obren-,  halsgehenk;  in  den 
obren  trug  sie  ein  paar  gehenk  Simpl.  3,  168.  —  ^t- 
I)ciicr,  frei  ijon  Un^eimlidjem,  fieser;  9ia(^f(ang  be?  mfb. 
gehiure  fauft,  anmutig,  altengl.  h^re,  heore  mitb, 
freunblid^,  altnorb.  hyrr  milb;  ein  geheurer  ort,  luctn 
liabitabitis,  hominilius  frequentatus ,  es  ist  in  dem 
haus  nicht  geheur,  hae  aeiles  sunt  vnciiae  liominibti.i 

iStteter;  geblieben  luefentlicb  in  ber  l'erbinbung  nicht 
geheuer,  friilier  nur  besogen  auf  bie  3Inlnefeubeit  t)On 
®efpenftern  (geheur,  von  Wohnungen  und  andern  ortern, 
sine  spectris  gtifc^):  es  ist  hier  niclit  geheuer  3lbe  = 

lung  no^  al8  oberbeutf*,  fpSter  in  ber  Sc^riftfpr.  aü= 

gemein :  gegend,  welche  mit  recht  den  namen  schlimme 
mauer  führt,  denn  es  ist  dort  niemals  ganz  geheuer 
@oct^e  ®u21B.  2;  jcfjt  in  ber  Stntocnbung  awi)  er= 
ioeitert :  da  es  mir  doch  in  der  nähe  des  blanken  spieszes 
nicht  geheuer  war  §ei)fe  4,  323;  es  kam  ihm  doch 
nicht  ganz  geheuer  vor  ^at.  3,  160;  ögl.  bajU  unge- 
heuer. —  (Scl)eill,  n.  an^altenbeS  §eufen:  wird  sich 
ein  laut  geschrei  erheben  .  .  und  ein  geheule  ^ep^anja 
1,10;  wirds  ein  schön  geheul  absetzen  JrSJiÜIIev 
®oto  u.  ®cnOb.  1,  4;  der  Charybde  geheul  ©filier 
Jancker;   geheul  der  hunde,  wolfe. 

^CÖilfc.  ®cl)iilff,  m.  l^elfenber  ©cnoffc,  a()b.  gihelfo, 

mbb.  gehelfe  unb  gehilfe:  mein  geselle  und  gehulfe 
unter  euch  2.  Sor.  8,  23;  wir  sind  gehülfen  eurer  freude 
1,24;  die  gehilfen,  die  du  mir  (be:n  König)  zugeordnet 
hast  Schiller  Äail  3,5;  die  gehülfen  sollen  vor  dem 
meister  stehen  ©oetlje  ®ro6c.  3,  5;  gehilfe  bei  @e^ 
teerten,  handlungs-,  apotheker-,  barbiergehilfe;  aui^  bon 
einer  »eibtii^en  §etfcrin:  wer  ein  hausfrawen  hat,  .  . 
hat  ein  trewen  gehülfen  Sir.  36,  26;  früher  b03U  ein 
5em.  gehilfe :  ich  wil  jm  ein  gehülfcn  machen ,  die 
umb  jn  sei  1. 3)iOf.  2, 18;  hjofür  fpnter  (Sc^tlpn,  f.: 
zur  häuslichen  gehullin  .  .  herangewachsen  ® 0611)6 
Sa{)lBeriü.  l,  l.  —  Wcljirn,  n.  @efamt()ett  be8  §irue«, 
mbb.  gehirne;  für  den  köpf  gesioszen  .  .  das  jlin  das 
gehirn  schwindelt  f  ut^er  b.Sapftum  1520;  wir  hörten 
die  bUchsen  kn.iUen,  sahen  ihr  gehirn  auf  das  pflaster 
spritzen  Scftitter  ^<A.  2,2;  aI8  Si^  be8  S5erftanbc8, 
ba^er  autf)  für  i'erftaub  felbft :  nach  ji  em  tollen  gehirn 
i'utbcr  2,190°;  verstand!  ein  wenig  mehr  gehirne! 
liBietanb  $crl5.  2,336;  schade  für  die  unze  gehirn, 
die  so  sclileelit  in  diesem  undankbaren  schadel  wuchert 
©(Ritter  Äab.  4,  3;  fpvic^luörtlic^ :  das  kliltuste  herz 
ist  wärmer,  denn  das  Wärmeste  gehirn  .^euifrf);  wer 
weit  raiset,  verendert  wol  das  gestirn,  aber  nicht  das 
gehirn  ebb.:  !2)im.  gehirnchen,  fpottife^:  dein  gehirn- 
chin  soll  sich  im  schädel  umdrehen    Sd)iUer  Siäub. 
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1,2;  oud^  für  ben  Erögcv  eines  foli^en:  wundert  sich 
das  gehirnchen?  Seffing  ®al.  4,3.  —  ©CittttlnftClt,  m. 
für  ben  fio^jf:  aufplumpte,  dasz  mirs  im  gehirnkasten 
knisterte  eic^enbovf  f  Saugen.  84.  —  gd)ttnlO§|.  ol^ne 
(Se'^itn,  35evftanb:  gehirnloses  verfahren;  gehirnlos 
handeln. 

^e^9ft,  n.  bic  einen  §of,  nmnentlii^  SSauern'^ot 
migma^enbcn  Ocböube,  unb  bet  ^la^  boätüif^en,  im 
15.3^.  mittelbeutfc^  gehofte  (®crman.  20,3(i);  fo(d)cr 
5of  felbft:  so  eilt  ich  .  .  von  gehöfte  zugehöfte  ©c^illcv 
Seü  2,  2 ;  keinen  blick  wandte  er  nach  dem  geholte 
zurück  ämmermann  SKünc^l).  1, 133.  —  ®el)öl?,  n. 
^oljlüett,  ml;b.  gehulze;  öon  gclcac^fenem  §oIje:  umb- 
reiszen  das  gehölz  in  wälden  §enif(^;  baiflltS  gcs 
jevtigte  SBretter,  Satten,  U.  a. :  einer  newen  wand  von 
geholz  ebb. ;  at8  S3rennftoff :  hatten  einen  häufen  altes 
gehölz  in  einen  ungeheuren  kamin  des  saals  geschafft 
©oetl^e  SB.5Weifter  3,3;  am  rmufigftcn  =  SBalb,  3U= 
mal  tlcinerev:  ins  wilde  gehölz  ©(filier  35r.  to.  3)?eff. 
907.  —  (Scdör,  n.  1)  S^ätigtcit  bc8  §öreng:  haltet 

eure   kinder   nicht   ah  .  .  von   dem  gehöre  desz  Worts 

gottes  ©cftujjpiuS  210;  ©inn  beg  §öicn8,  D^r  nac^ 
feinev  Jätjigtctt:  wenn  der  ganze  leib  äuge  were,  wo 
bliebe  das  gehöre?  l.Sor.  12,  17:  ein  feines,  gutes, 
scharfes,  in  (Sinengung  auf  SHufif  auc^  kein  gehör 
haben;  ^uftonb  ba  man  l^ört,  namentlich  ontjöit:  ge- 
hör, das  zuhören,  avdientia  §enifcf);  gehör  geben 
ebb. ;  dem  duftenden  abb^  .  .  gehör  bei  der  berühmten 
zu  erbitten  ©(^iltevbcr.  f^rau;  (fie)  meldet  sich  dem 
künig  zum  gehöre  Utjtanb  458;  helft  uns  gehör  er- 
langen §ebfe  20,75;  freier  einer  bitte  gehör  geben, 
fie  erfüdcn  Mbclung;  dasz  Clemens  dem  könige  von 
Frankreich  wieder  gehör  schenkte  9ianf  CtpS^jfte  1, 118; 
an  hören  =  ge^ord)cn  angefc^Ioffcn :  diese  worte  sagte 
ich  Lydien  zum  gehör  (bamit  fte  barauf  ^Brcn  foKte) 
®oet^e  SB.3Ketfter7,6;  —  in  älterer  ©^ir.  au^  baß 
qt^ijrte  ©erüc^t:  das  .  .  nur  ein  rede  oder  gehöre  sei 
2  U  t  ^  e  r  *^Oft.  1528;  ein  gehör  oder  geschwetz,  da 
nichts  hinder  ist  ©toffe  JU  2.  SRof.  32, 25.  Sei  bcn 
Sägern  gehör  bie  Dl;ren  bcr  ©oucn.  2)  ba6  ©el^örcn 
ju  etwas,  »gl.  zugehör;  nac§  bem  Segriff  bet  spörig= 

feit:    weil   es  niemand  wagte,   sein   gehör   zu   brechen 

aWöfcr  *l.U}ant.  3, 188. 

<$cUotdftn,  ein  ®ebot  befolgen;  »erftärtteS,  in  bie 
angegebene  Scb.  übergegangenes  horchen,  m[;b.  nur  in 
mittelbeutfc^en  OucÜen  gehorchen,  gehorchen,  im  SnSlcr 
neuen  Üeft.  für  oberlänbifd)e  Sefer  erftärt:  gehorchen, 
gehorsam,  underthenig  sein ;  consenlire  geborgen  ®  i e f. ; 
rede  du  mit  uns,  wir  wollen  gehorchen  2. SKof.  20, 19; 
im  gehorchen  selig  $taten  Slbbaff.  2, 151;  mit  Sat. : 
das  Jacob  seinem  vater  und  seiner  mutter  gehorcht 
1.3)iof.  28,7;  so  jr  gehorchet  den  geboten  des  herrn 
5.2)iof.  11,27;  man  mus  gott  mehr  gehorchen  als  den 
menschen   3Ip.  ®efc^.  5,  29;   gehorche   meinen   winken 

®oetf;e  2.  (ofj^t.  Sieb;  bon  Sieren  unb  belebt  ®c= 

bai^tem :  die  schafe  haben  jnen  nicht  gehorchet  3ob. 
10,  8 ;  die  pferde  halten  wir  in  zeumen ,  das  sie  uns 
gehorchen  3ac.  3, 3 ;  das  rosz  gehorcht  der  stimme, 
dem  sporn  des  reiters;  das  schiff  gehorchte  dem  Steuer 
nicht  mehr;  —  in  freierem  ©inne:  der  inneren  stimme, 
einem  gelüste  gehorchen;  der  noth  gehorchend,  nicht 
dem  eignen  trieb  ©(^iUer  Sr.  b.  äljeff.  1 ;  der  stets 
der  blinden  laune  nur  gehorcht  ®cibel  ti,  10;  —  feiten 
in  fsafflber  gügung :  gehorcht  zu  sein  wie  er,  konnte 
kein  feldherr  . .  sich  rühmen  ©d^tlter  8,352  (Variante 
für  befolgt).  —  fltI)Örcn,  bCrftärtteS  hören,  abb.  gihoran, 
gihOren,  gahOrren,  mt)b.  gehoeren,  in  älterer  @f3r.  Ujie 
baS  «infame  Serbmn:  st  gehörte  noch  gesach  Srec  8828; 
wie   menschen    .  .   einander  zugehören   und  zuzusehen 

pflegen  ©imfjl.  3, 402 ;  meift  aber,  oon  bem  Segriffc 
beS  JpörenS  auf  Sefe^l  unb  beS  SefotgenS  auS  (wirst 

du  mir  jetzt  in  dem  gehöin  get)crd)en  SSBalbiS  (äfcp 


4,8),  öonjPerfonen  =  unterworfen  fein,  ju  einem  Ser= 
Banbe  gehören:  er  gehört  in  die  gemeinde,  das  gericht 
zu  N.;  als  er  vernam,  das  er  unter  Herodes  öberkeit 
gehöret  fuc.  23,  7 ;  alle ,  die  ins  lager  Juda  gehören 
4.  SRof.  2,  9 ;  vier  hundert  die  zu  jrem  beer  gehören 
ebb.;  »erblaßter,  Seil  bilben:  zu  einer  gesellschaft  ge- 
hören, der  mensch  gehöret  zu  uns  Slbelung;  aus 
einem  gcschlechte,  welches  zu  den  besten  des  landes 
gehörte  9Jante  ^ofifte  1,177;  bon  ©a^en,  ßigentum, 
Slnteil  fein  SemanbcS:  zwei  teil  gehören  dem  stam 
Joseph  §ef.  47, 13;  das  übrige  aber  vom  geheiligten 
lande  sol  den  priostern  gehören  45,  4;  dir  gehören 
meine  pflichten  ©exilier  (Sifeu'^.  130;  gehörten  diese 
bcsitzthUmer  mir  eigen  ®  oet^c  3lufgcr.  2, 2;  dasz  ihr 
besetztes  land  ihnen  nicht  zu  recht  gehörte  ^re^tag 
Silb.  1,128;  mx6)  mit  ^offeffib  ftatt  Sat.,  sumal  in 
ber  ©pr.  beS  gemeinen  fcbenS:  dieses  buch  gehört  nicht 
dein;  mein  gehört  die  ganze  weit  ®oet^e  SBanitaS; 
Seftanbteil  bilben:  was  zur  speise  gehöret  2. 3Kof. 
12,  l(i;  was  alles  zur  grammatik  und  rhetorik  gehört 
®OCt^e  46,322;  judenhasz,  der  zum  guten  tone  ge- 
hörte Sreitfc^tc  2,  91;  bie  rechte,  gebü^renbe  ©teUc 
^aben,  fic^  fluiden,  paffen :  olezweige,  die  in  den  tempel 
gehüreten  2.  ffliacc.  14,4;  zu  solchen  kindern  gehöret 
eine  solche  mutter  Sut^cr  6,24'';  faul  eier  und 
stinkend  butter  gehören  zusammen  ©arg.  86;  zu  der 
würde  des  menschlichen  daseins  gehört  es,  dasz  man 
etwas  groszes  wolle,  vollführe  9f  a  n  t  e  tpöpfte  1,  43; 
kinder  gehören  in  die  schule;  das  gehört  nicht  hierher; 
eine  criminalsache ,  die  gehört  für  mich  ®  o  e  t  ]^  e 
Sürgergen.  12;  au(|  =  gebül^ren,  ber  SiKigfeit  nai^ 

jutommcn:  dem  esel  gehört  sein  futter,  geiszel  und 
last,  also  dem  knccht  sein  brot,  strafe  und  erbeit  @ir. 
33,  25 ;  welchen  gehört  die  kindschaft  9{öm.  9, 4 ;  sol- 
cher weihung  feier  anzuordnen,  gehört  der  priesterin 
und  nicht  dem  könig  ©oetl^e  Sp^ig.  4,4;  eublii^  = 
crforbcrt  Iberben,  nötig  fein:  zu  rechter  lere  gehöret 
die  Weisheit  ©ir.  15,  10;  um  das  fertig  zu  machen,  dazu 
gehört  noch  arbeit;  da  geho3ret  arbeit  zuo  §artmanit 

93üd)l.  1,613;  in  bcbentcnbcm  ©inne:  es  gehörte  etwas 

dazu ,  um  die  trotzigen  nordischen  gemUther  .  .  mit 
den  ideen  des  christenthums  zu  durchdringen  3? ante 
köpfte  1,33;  was  zum  leben  gehört;  zu  eiuer  ordent- 
lichen Wohnung  gehören  gute  wirtschaftsräume ;  das 
gehört  mit  zum  vergnügen ;  —  refl. :  das  gehört  sich 
so,  ift  fc^tdlic^;  das  gehört  sich  nicht  9t betung;  wie 
sichs  gehört  ©oef^e  1.  top^t.  Sieb.  —  flcftörig,  at}b. 
gahörig,  ml^b.  gehrerec,  nad)  gehören  in  berft^icbencn 
S3eb.;  in  bcr  älteren  ©pr.  bem  ®ebote  folgenb,  gebor» 
fam :  wilt  du  mir  nü  gehffiric  wesen  9icin^art  197G; 

neuer  =  in  einen  Serbanb  faüenb:  der  in  die  gemeinde 
N.  gehörige  X;  einen  Seftanbteif  bilbenb:  das  zum  gute 
gehörige  ackerland ;  so  manches  dahin  gehörige  ®  0  e  t  ^  e 

Sa^lDerlö.  1,1;  einem  ober  etwas  jufallenb:  das  zur 

Sache  gehörige;  die  zur  kanzlei  gehörigen  akten;  @igen= 
tum  bilbenb :  alle;  da;  dir  gehürio  ist  tibi.  5ßeim(^r. 
6377;  dieses  haus  ist  mir  gehörig  St  betung;  gebüt;renb, 

wie  cS  fc^idlid)  unb  nötig  ift:  gehörigen  lohn,  gehöriger 
maszen,  gehörige  strafe,  eine  klage  gehörig  vorbringen 
©tetnbaJ;;  gehörige  ruhe  Sef  f  ing  SRiuna  1,  2;  ge- 
hörigen orts  2,2.  9iante  ^äpfte2,  58;  der  ich  meine 
pflicht  doch  nicht  gehörig  thue  49;  augemeffen:  wie 
alle  ihre  gesten  und  bewegungen  sehr  einförmig  waren, 
aber  immer  gehörig,  schön  und  reizend  ®oet5e  2)u3!B.5; 
bcrblafitcr,  =  genau,  rid^tig:  wo  man  den  falschen  von 
dem  treuen    gehörig  unterscheiden  kann  Ublanb9S; 

unb  fetbft  =  tüchtig,  berb,  in  bev  @pr.  beS  gemeinen 

SebenS :  er  hat  gehörige  prUgcl  bekommen ;  er  hat  ihn 
gehörig  herausgestrichen ;  die  suppe  ist  gehörig  ge- 
salzen. —  ®cljbrn,  n.  §örncr  eines  SiereS,  mbb.  unb 
<x\xii  no(^  im  IG.  31p-  gehurne,  eingefd;räntt  auf  Jpirfd;e 
unb  JÄe^böde :  der  hirz  reiszet  den  wasen  mit  dem  ge- 
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hUrn  usz  ejj^enbotff  ^liniuS  ©.66;  ein  starker 
hirsch,  der  sein  gehürne  nur  vor  kurzem  abgesetzt 
fic^ttuer  ??af).  4, 2.  —  gcljorfont,  ju  ^ören  unb  9e= 

l^orc^tn  TOitlig,  abb.  gihOrsam,  mfib.  gehörsam :  gehor- 
same kinder  1.  Jim.  3, 4;  ein  gehorsam  herz  l.Äön. 
3,9;  gehorsam  den  geboten  des  herrn  5.  3)fof.  28,  13; 
■wolle  mein  volk  mir  gehorsam  sein  ^f.  81,14;  das 
ich  dem  tyrannen  hierin  gehorsam  sein  wil  2. 9KacC. 
7,  30 ;  dem  vaterländischen  ruf  gehorsam  ^  t  a  t  C  II 
a66aff.  2,  4;  ©ru6=  unb  ^Bflic^tdtSfonnctn:  Ihr  gehor- 
samster; mich  gehorsamst  zu  empfehlen;  gehorsamer 
diener;  auc^  irDnil'dj :  gehorsamer  diener,  da  mache  ich 
nicht  miti  —  (gcliorfom,  m.  Siütgfcit  JU  flCl^ord^at; 
in  ber  alten  ©fJt.  ?tcm.,  al;b.  gihOrsami,  mi)b.  gehor- 
same, üüä)  nod)  ll^b.:  sich  aus  der  gehorsam  der 
baierischen  kUnig  ziehen  9I»entin2,  S;  in  mittels 
beutfien  OueÜcn  ater  SKaSc.  gehorsam,  bei  ?utber 
übettoiescnb,  jpatet  in  ber  ©i^riftftjr.  burtbau«:  den 
gehorsam  des  glaubens  aufzurichten  9föm.  16,20;  ge- 
horsam leisten  (9{cm.  6,  12),  lernen  (ipcbr.  5,8),  fordern, 
verlangen;  zum  gehorsam  bringen  (9iöm.  15,8);  wir 
schwören  dir  treu  und  gehorsam  bis  in  dentod  'SAilliX 
SRäub.  1,2;  wie  .  .  selbst  ihre  zunge  nun  ihrer  letzten 
lüge  den  gehorsam  aufkündigt  Sob.  5,  2;  den  gehorsam. 
den  er  .  .  fand  8iante  ^Öpfte  1,24;  dasz  der  bUrger- 
meister  gehorsam  dem  gesetze  forderte  Smmcmtann 
SJtiint^^.  3, 172;  aus  gehorsam  schweigen,  sich  zurück- 
ziehen; gehorsam  ist  besser  denn  opfern  1.  ©am.  15,  22; 
mit  objecticem  ®en.:  nemen  gefangen  alle  Vernunft 
unter  den  gehorsam  Christi  (gegen  S^tifttlS)  2.  Sor. 
10,5;  ba^er  auc^  gehet  in  deinem  gehorsam  (©efiorfam 
gegen  bidj)  1.  ©am.  22,  14;  bejogen  ouf  Untert^anigfeit 
unb  SBotniößigteit:  im  als  römischen  kaiser  billiche 
gehorsam  laisten  StUentin  2,196;  weil  die  vereinigte 
Niderlande  sich  ausz  dem  gehorsam  der  hispanischen 
künige  eben  damahl  enthalftcrt  ©impt.  4, 86 ;  babev 
gehorsam  =  bürgetlii^eS  ©efängniS  (Ort  tt)o  ber  un= 
botmößige  SBürget  gefangen  geljalten  Joirb,  auf  bcnt  i)tat= 
baufe  ober  einem  ©tabtturme):  in  den  gehorsam,  bürger- 
lichen gehorsam  gehen,  bringen,  setzen  Slbclung. — 
gC^OCfamCII ,  ©eborfam  leiften,  mbb.  gehörsamen:  die 
sich  nicht  bekehren  oder  gehorsamen  werden  ©inHil. 
1,261;  damit  ich  wisse,  wer  dem  andern  künftig  zu 
gehorsamen  schuldig  3,39;  dann  jhme  die  pferdt  .  . 
trefflich  gehorsarabten  4,216;  wenn  sie  sich  weigern 
wurden,  ihr  zu  gehorsamen  ©(filier  3,564;  wenn 
mein  fusz  ihm  (Sbrif'tug)  folgt,  und  wenn  mein  leib 
ihm  noch  gehorsamt  ®eibel  5,9;  ich  habe  dir  nicht 
gehorsam!  ClgSDiettcr  9!ow.  1, 351 ;  anS  gen)ö^nli(^et 
Äebe  i>crfd)>v)unben. 

(ÖCÖve,  f-  mebräintige  ©abet  jum  ©teicn  bev  gifcbe; 
bveiectig,  feilförmig  ^us^fpi^teg ,  im  Slcfeibau  folt^cS 
Vanbftiict,  bei  ;)fol)terinnen  ^toidel  in  §emben,  Äleibern, 
in  ber  SBaufunft,  bei  lif^tern,  3'""n"Ieutcn  ©(i)väg= 
ftiid,  u.  f.  10.,  aitd)  a(8  Ü)ia6c.  der  gehrcn  Slbclung; 
diter  geren  Mßcffi^Df!  Ober  345!«!  §cf-  Iß.  8.  a!gt.  baju 
ger.  —  achten,  begebten  (f.  b.),  al)b.  gerOn,  mbb.  gern, 
im  16.36.  nodj  al8  gercn  erfc^cincnb,  ouc^  bei  ^enifc^ 
geren  neben  begeren ;  bann  Beifc^ollen,  Don  $ainbunb8= 
biestern  nad)  bem  SKbb.  Wieber  atifgefrifrfjt:  deines 
freundesblicks    wcrd    ich    gehren    ^Slt»)  93;    gehren 

keines  glucks  149;  aber  fetten  unb  altettümctnb  ge= 
blieben:  er  .  .  gehre  hilfe  bei  dem  Griechenkaiscr 
©(ficffet  gffe^.  329. 

l^ticr,  m.  9}amc  bc8  belanntcn  9{aubboge(8,  obb. 
ni^b.  gir,  noc^  feinet  gefräßigen  SIrt,  in  23e',icf)ung  ju 
gier,  gern,  begehren ;  der  gcicr  mit  seiner  art  5.  Ü)2of. 
14,  13;  werden  unternander  laufen  mardcr  und  geire 
3ef.  34, 14;  dessen  fleisch  will  ich  .  .  hungrigen  gciern. 
zur  speise  geben  ©d^illev  9?äub.  4,  5;  geicr  hörte  ich 
pfeifen  in  der  luft  9f  of  egger  Söolbf(^uIni.  5;  in  Ser^ 
glei(^en  unb  Silbern:  gram  .  .  der,  wie  ein  geier,  dir 
»i.  tie^ne,  DeutjiteB  llüörteibui^,  I. 


am  leben  friszt  ©oet^e  gouft  I;  toon  gierigen  geinben: 

diese  geier  .  .  die  das  Vaterland  angreifen  ©c^tllev 
Sungfr.,  $rol.  3;  bei  3Iu8ruf,  glui|,  Sßevwünfi^ung, 
i)crf;u(lenb  für  Teufel:  dasz  dich  der  geier  hole  ©ticler; 
so  wird  dich  der  geier  auch  noch  nicht  holen  ©aubi) 
(Srj.  60;  wer  geicr  heiszt  Ihnen  ein  falsches  System 
haben  Jcffing  SBricf  1756. 

Reifer,  ra.  auSfliefeenbct  ©pei^el;  erft  fpiit  mbb. 
als  geifcr,  fonft  nirgeubg,  erfdjetnenbeS  Sort  buittter 
?lbftammung:  saliva  g-aitter  S)ief. ;  sein  geifer  llos  jm 
(bem  Unfinnigen)  in  den  hart  1.  ©am.  21,13;  geifer 
von  kindern,  zahnlosen  alten;  öon  Sieren:  (%*fetbe) 
röthcn  mit  blutgem  geifer  das  gebisz  ©drillet  $l)äbra 
5,  6 ;  (92attcrn,  beren)  dreifach  züngelnde  rächen  gräsz- 
lich  geifer  und  qualm  schnob  ©eibetS,  222;  bilblidj 
für  somigeg  obet  töricbteS  9ieben:  das  er  die  heiligen 
Schrift  mit  seinem  unnutzen  geifer  hegeifert  Sutber 
t>.  b.  Sopftum  1520 ;  unb  für  3ont  felbft:  mUsziger  zom 
und  geiler  schafft  alten  einsiedlerinnen  neue  lebenskralt 

©cfieffel  gffeb.  39.  —  ©etfcrcr,  m.  ber  bo  geifert; 
5omigei  ober  töricbtet  ©(^»»oljer.  —  i)Ct(ci:n,  ©eifet 
flicJ5Cn  taffen,  fpät  ml^b.  geifern:  geiferen,  gragscn, 
geifer  fallen  lassen  §enif(^;  wie  ligt  der  thau  dem 
auf  dem  hart,  wie  geiferst?  ©arg.  163;  t)eräd}tlic^  fiir 
plappern,  fc^loa^en:  das  aber  die  Juden  geifern  von 
der  babylonischen  gefengnis  Sut^cr  8,  öS';  neuer  aber 
für  30niig  unb  giftig  rebcn:  über  dir  mag  die  ver- 
laumdung  geifern  ©editier  (Siegte  auf  b.  Sob  eines 
3üngling8;  was  geifert  Sie?  steift  gerbr.Srug  6;  was 
hat  jetzo  die  muhme  gegeifert  überlaut  Sfofegger 
Salbfc^ulm.  26;  tranf. :  ich  mache  mir  luft,  wenn  ich 
meinen  schmerz  in  dein  angesicht  geifern  kann  ©(Ritter 

9}äu6.  Srauerfp.  1,2. 

^cine,  f-  betannte8  SonttJcrfseug,  giebet;  a^b,  nicfjt 
bcjeugt,  mf;b.  gige;  urfpriinglicb  bie  §anblung  beä 
®eigen8  bejcicbnenb,  bie  nai^  bem  roiegenben  ©attgc 
bc8  ©tretc^bogcnS  fo  benannt  icurbe  (mbb.  gigen  loiegea, 
fi^auteln,  altnorb.  geiga  fc^manfcn),  bann  auf  ba8  ©e- 
rät  übertrogen ;  bie  urfpriingticbe  S8eb.  Hingt  noc^  nac^ 
in  ber  9icben8art  beS  älteren  9cbb.  auf  einer  geige 
bleiben  (©ticter),  =  immer  ba8felbe  ttnin  ober  fogen, 
eigentlich  baSfctbe  Sieb  anftimmen;  befahl  er  ihr,  sie 
solle  nur  bei  ihrer  alten  geigen  bleiben  (e8  madien 
Inie  biSl^er  immer)  ©impt.  1,350;  ber  9kme  gige  für 
bo8  ©erat  im  12.5^.  betannt  unb  fcitbem  »erbteitet, 
woneben  fiedel  (f.  b.)  nit^t  iserft^hjinbet:  figella,  fidellu 
gyge,  geig  ®ief.;  mit  pauken,  mit  freuden  und  mit 
geigen  1.  ©am.  18,6;  harfen,  geigen,  psalter  ®an. 
3,  5.  7 ;  zeuch  die  geig  aus  dem  sack  .  .  und  mach 
uns  den  tutelei  ©arg.  188;  die  geige  klingt;  lasz  die 
geige  wilder  singen  SenOu97;  für  die  geige  spielen, 
streichen  auc^  die  geigen  strählen  ©pec  Sni^n.  133; 
fpvid^rocttlic^ :  wer  die  warheil  geigt,  dem  schlegt  man 
die  geigen  an  köpf  §enifd);  nach  eines  geige  tanzen 
müssen,  tbun  muffen,  ftia8  er  Will;  der  himmel  hängt 
voller  geigen,  e8  ift  lauter  Suft  unb  Sol^tteben  (fc^on 
15.3b.,  gafm.  ©p.  752;  ba8  Silb  tnüpft  an  bie  Sar= 
fteClungen  bc8  §immcl8  mit  mufijierenben,  itamcntlid; 
geigenben  CSngetn  an);  =  ©eigenftimme:  die  erste, 
zweite  geige  spielen;   übertragen:   er   will    überall  die 

erste  geige  spielen,  bet  (Srfte  fein,  bcn  Xon  angeben, 
geige  auc^  ein  ©trafroertjeug  bon  geigenäbnlic^er  govm 
für  böfe  ober  Iciditfcrtigc  SlSciber,  Worein  ,<?al6  unb 
§änbc  gefpannt  Würben  (»gt.  fiedel).  —  ^''ioi'nien^ 
fe^ungen:  WciijClilioncil,  m.  Streichbogen  für  bie  @eige. 
—  @ciflciil)or5,  n.  fiotopboniiim.  —  ©ciflcnmoeftcr,  m. 
4>erfcitiger  ton  ©eigen.  —  (öcißcnftfiutc,  f.  ©c^ule  für 
bie  ©eige;  namcntlidi  Jitcl  »on  Unterricbtswcrfcn  für 
ba8  ©eigenfpiel.  —  WciflCltftiicI,  n.  ©picf,  ©trcirficn  ber 
®eige.  —  (Sciflcnipiclcr^  m.  bev  @eigc  fpielt.  —  (ijeißcn= 
ftrid),  m.  ©tiic^  unb  babuvd}  entftanbettet  2:on  bev 
®eige:  vorm  letzten  geigenstrich  $cpfe  3,231. 
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^etilen,  Oeige  (pieJen,  m^b.  gigen  (nur  auSna^mS^ 
toeije  al8  ftarleS  i'erbum:  zwene  gigen  Sßeitfearb 
40,  30 ;  in  dem  er  gige  ©inH^I.  3,  183) ;  im  eigentt. 
©inne:  lasse  jLm  die  cngel  singen,  geigen,  klingen  und 
spielen  f  utbev  baä  biefeSßort  feftfte^en  1527;  während 
Mischlia  geigt  im  edelliause  Senau  299;  ttanf.:  wieder 
soll  zu  einem  liochzeitreigen  der  zigeuner  frische  tanze 
geigen  303 ;  ein  solo  geigen  ebb. ;  übertragen  auf  anbete 
2Öne:  ein  geigend  karrenrad  gifc^art  fJObagr. Svoftb. 

0  3»;  auf  bie  iBeroegiingen  ber  JJJüden  in  ber  Somte; 
aui^  in  fi^lü^jfrigeni  ©inne.  —  feiger,  m.  @eigen= 

fpteler,  ni^b.  gig«re:  Jubal,  von  dem  sind  herkomen 
die  geiger  und  pfeifer  1 .  5DJof .  4,  2 1 ;  hürt  icli  gesang 
und  geiger  Senau  50. 

@eU,  Bon  üppiger  firoft  ober  oon  ®efc^led^t8tricb 
etfüttt.  SBort  ungcwiffer  |)ertunft,  in  ber  alten  ©pr. 
junäc^ft  nur  ber  Scb.  luftig,  frö§lt(^,  muttoitlig,  altb. 
m^b.  geil,  altfoc^f.  gel,  attengl.  gäl  (»gl.  baju  got^. 
gailjan  erfreuen) ;  aber  mit  Hinneigung  jur  SßeränbeVuug 
beS  Segriffg  nai^  bem  je^igen  ©inne:  a^b.  petuUmii 

keilemo  ©raff;   daj  wir   iht   ze   geil  werden   und  zi- 

ubermuetic  SJI^ft.  1 ,  338;  bie  Scb.  bc8  Überhäftigen, 
©aftftro^enben  aui^  im  9i^b. ,  son  Jieren:  die  weil 
es  (ein  güüen)  nocli  geil  und  ungezemet  gewesen 
£ut^er  5j>oft.  1528;  hast  mich  gezüchtigt  .  .  wie  ein 
geil  kalb  3er.  31, 18;  aber  CMä^i  oon  aüenfi^en:  sich 

selbs  empfinden ,  frewdig  und  muthig  werden ,  oder 
geil  werden,  und  ein  herz  gewinnen,  ferocire  §  enif  C^; 

»on  grüt^ten,  @eh)äi^(en,  bem  Srbboben:  in  ein  geilen 
fruchtbaren  weinstock  i' u  tb er  Sluäleg.  ber  Süaug.  1527 ; 
als  SluSbrud  ber  fanbioirte  unb  ®ärtner  no$  jegt: 

geiler  budeu,  geile  Hecke  im  getreide,  die  saat  wächst 
zu  geil  Stbelung;  düngen  sie  den  hiesigen  haide- 
und  sandgrund  zu  sehr,  so  wird  die  frucht  zu  geil 
2)f  öfer  5)3(;ant.  1,347;  geile  schüszUnge  eineg  35Qume8; 

—  in  bie  Sieb.  bc8  älfuttoitligen,  ll)j)jigcn  übergetreten: 
da  er  aber  fett  und  satt  ward,  ward  er  geil  ö.Slfiof. 
32,  15;  wenn  sie  (bie  jungen  2S5itte)en)  geü  worden 
sind  wider  Christum  l.jim.  5,  11;  auf  bie  @ef(^te(^t8= 

luft  besogen  (t;eute  bie  §au|)tbeb.  beS  SBortS):  geü, 

unverschampt,  schampar,  unkUnsch,  petulans,  salaj; 
SDt aaler;  wartet  des  leibes,  doch  also,  dasz  er  nicht 
geil  werde  3iöm.  13,  14;  geile  satyri  @arg.  25;  die 
geilen  hennen  159;  ein  geiler  kerl,  geile  triebe,  blicke; 
dem  geilen  kitzel  eines  augenblicks  ©editier  3iäub. 
1,1;  dieser  stahl  soll  deine  geile  brüst  mitten  durch- 
rennen 3,1;  die  geilen  Wälschen  £rcitf(^le  2,384. 

—  &VXt,  f.    ®eit(;eit:   der   fisch   .  .  ist   einer  solchen 

geile  eppenborff  piniuS  ©.  111;  geileS  äBeib:  das 
Ijette  .  .  wo  diese  geile  gelegen  hatte  Saßalier  im  3rrg. 
213;  §obe:  testiculus  ein  geile,  gaU  Sief. ;  einem 
thiere  die  geilen  ausschneiden  ätbeluug.  —  ©Cit^cit,  f. 
geiles  SBefen:  laset  via  geilhcit,  geükcit,  geilicheit 
Sief. ;  geilheit,  begird  oder  will  zu  Üppigkeit  $ÖJ aaler; 
deine  geUheit,  deine  vreche  hurerei  3er.  13,  27. 

föeifcl,  m.  Seibbürgc;  gcmeingcrm.,  nur  gotl;.  nidjt 
bejeugtcS  Sott,  altnorb.  gisl,  altengl.  gisel,  atjb.  gisal, 

lU^b.  gisel :  der  zu  Kom  ein  geisel  gewesen  ist  1.  3)lacc. 
I,  11;  dazu  muste  er  den  Römern  geisel  schicken  8,7; 
seine  zween  sone  zu  geisel  geben  13,  16;  bei  den  alten 
Teutschen  haist  geisl  ptlrgen  und  lebendig  pfand  Ues 
frida  zwischen  den  herren  21  Beut  in  2,  283;  in  neuerer 
@pr.  feltener  SDiaSc. :  ich  verwahre  sie  (SBertl^a)  ^um 
geisel  deines  tyrannenmorüs  ©djtller  gieStO  i,12; 
soll  ein  unterthan  des  fUrsten  für  eine  wilde  sau  des 
fUrsten  zum  geisel  dienen?  äBertc4,7t);  mit  UHDCrs 
änbertem   ipinr.:    wir   sind   berufen  .  .  geisei   inni   zu 

bleiben  *picc.  5,1;  gewöhnlicher ,  unb  bem  l^cutigen 
©prac^bewußtfein  einzig  geuiäfe,  gem.:  von  einen,  seinen 
söhn  zur  geisel  bekommen  ©teinbad^  (neben  einen 
zum  geisel  geben);  in  den  thurm  damit  dann  liaben 
wir  «ine  geiszel  in  den  hUnden  SüilbcnbrU(^  SXW^. 


1,8;  5ßlut.  geisein,  namentlich  »on  folc^en  Sürgen  im 

Stiege:   geisein  geben,  schicken,  stellen,  behalten. 

(öeijel  (@ei§cl),  f.  ©tab  mit  SUemen  ober  ©c^nur; 

abb.  keisala,  geisila,  geisla,  mbb.  geisel;  altuorb.  ent= 
fpric^t  ba8  aO'iaSc.  geisl,  geisli  ©tocf  eiueä  Säuferg  auf 
©c^neefc^uljen,  weiterhin  auc^  ger  (f.  b.)  au8  altem  gais, 
ttomit  urfprünglic^  nur  ber  ©c|aft  ber  fanje  gemeint 
ift.  3n  älterer  ©pt.  allgemein  als  ®erät  juni  Slntreibeu 
bc8  Siemes :  ßagelium  gaisel ,  geiszel,  geisel ,  geisohel 
U.  ä^nl.  Sief. ;  machte  eine  geissei  aus  stricken  3o^. 
2,  15;  der  gerne  die  ochsen  mit  der  geissei  treibet 
@ir.  38,  26 ;  dem  ross  ein  geissei  ©pr.  ©at.  26,  3 ;  ein 
fuhrman  trawet  seinen  rossen  und  wagen,  er  helt  aber 
zäum  und  geissei  in  der  band  §  e  n  i  f  c^ ;  (bcr  §irt,  ber) 
geiszeln  und  stecken  sambt  der  hirtentäsche  von  sieh 
thät  ©impl.  3,420;  in  biefent  ©inne  fpäter  burcb 
peitsche  (f.  b.)  »erbrängt;  olä  ®erät  jur  3ücbtigung: 

mit  geissein  und  rienien  gesteupt  2.  2)Jacc.  7,  1 ;  bilbs 
lic^:  wird  dich  verbergen  für  der  geissei  der  zungen 
Jpiob5, 21;   wird   der   herr  Zebaoth   eine  geissei  über 

jn  Rrwecken  3ef.  10,26;  befanut  geblieben  al8  Su6= 

gerät:  (2)Jönc|)  kenntlich  .  .  an  geiszel,  gurt,  und 
weidenstock,  die  seinen  leib  kastein  Sürger  ißruber 
®rauro(f;  unb  in  bilbli^er  2ln>venbung:  auch  dich  . . 

wird  er  seine   geiszel   fühlen   lassen    ©(Rillet  3iäub. 

2,  1 ;  die  scharfe  geiszel  versuchen  2,  2 ;  die  religiou 
.  .  eine  geiszel  seiner  leidenschaften  SBerfe  4,  263 ;  Bon 
$erfonen:  ein  advoeat,  die  pest  und  geiszel  seiner 
Stadt  Sid;t)Ber  %<A.  3,5.  ©elten  5Ka8c. :  den  geiszel 
der  Satire  zu  fühlen  ©exilier  3,  522.  Sie  ©c^reibung 
geiszel  ift  falfcf),  aber  fe^r  Berbreitet.  —  flcifcln  (geipeliii, 
mit  ber  ®cifel  fc^lagen,  m^b.  geiselu;  in  eigentt.  ©inne: 
werden  euch  geissein  in  jren  schulen  SDfattb.  10,17; 
überantwortet  jnen  Jhesum,  das  er  gegeisselt  und  ge- 
creuziget  würde  SDiarc.  15,15;  einen  zu  tode  geiszeln 
©tieler;  geiszelt  der  eine  zu  wild  das  gespann  in 
die  stäubende  rennbahn  ®  ei  bei  2,215;  al8  S8u6= 
Übung:  sie  geiszelte  sich  ©d^effel  @He^.  35;  bilblic^: 

wenn  er  (®0tt)  anhebt  zu  geissein  §iob9,  23;  diese 
ewige  grille  von  Karl  soll  dir  mein  anbliok  .  .  aus 
dem  köpfe  geisein  ©exilier  Sttäub.  3,  1;  der  .  .  den 
rohen  aberglauben  seiner  landsleute  geiszelte  Jreitfc^te 
2, 326 ;  (glammen)  vom  wind  gegeiszelt  @  c§  i  1 1  e  r  3erft. 

SrojaS  127.  —  ©cillcr  (©cipler),  m.  ber  ba  geifelt; 
aläSüttel:  geiszier,  ein  schergSiaaler;  al8  3üi5''8f'': 
(ber  ©flaBe)    stirbt   von   seines  weiszen   geiszlers  band 

©eume  @eb.  90;  ber  ficb  geifelt,  befonberä  in  älterer 
©pr.  Bon  ben  ©eifelbrübern  ober  glagcllanten ,  wXp. 

geiselajre. 

@eift,  m.  unfic^tbare,  treibcnbe  ®runb=  unb  ?ebeng-- 
traft;  unfi>rpetlicbe8  Scfen;  nur  toeftgerm.  Sort,  aH-- 
engl.  gast,  altföc^f.  gest,  al^b.  m^b.  geist;  auf  ben 
©runbbegriff  fübrt  ba8  altuorb.  geis,  fiürmifc^cS  55or= 
ge^en,  geisa  auf  einen  einftürmen,  got^.  usgaisjan  ei= 
fc^recfen,  Bon  ©innen  bringen,  fo  bafe  geist  jucrft  gefagt 
werben  i)'t  Bon  bcr  inneren  ftraft,  bie  Borroärtä  unb  ju 
füllten  ober  ftürmifi^cn  Xbaten  treibt,  worauä  ber  5öc= 
griff  ber  SebenStraft  überhaupt  unb  bie  gan',e  reidjc 
33ebeutung8entfaltung  fic^  ergab.  ®er  $lur.,  at)b.  geista, 
ni^b.  geiste,  crfc^eint  nod)  im  16.  31^.,  }.  S.  bei  i'ut^er 

3,  26",  unb  ift  in  neuerer  roiffenfi^aftlic^er  ©pr.  »iebev 
aufgcfrifc^t  (Bgl.  unten  8),  fcnft  bat  in  ben  gälten,  Wo 
geist  überljaupt  einen  JSlur.  tennt,  iiij  cie  gorm  geister 
gebilbct,  bie  Sutber  überroiegenb  broud;t.    SJom  Sim. 

geistohen  bcr  ^lur.  geisterchen.  each  ilbergeb  icli 
diese  flur,     ihr  holden  geisterclica  SBietaub  @eb.  an 

Dlbmpia  IV.  SBeb.  i)  jene  autreibenoe  Sraft  (Bgl.  oorber) 
ift  perfönlic^  ober  lelbftänbig  gcbac^t,  mit  cer  SBobnung 
im  3nnern:   sin   geist,   der   in    inio    ist   i)i  Otter   '•^i. 

102, 16;  Berfct)icben  uon  ©cetc  unb  i'eib,  aber  mit  ilmen 

eng  »crbunben:  geist,  miuer  mit  selu  gefuagtör,  mit 
lidin  liohamen  Otftib  1,  7,  3;   ewer  geist  .  .  suuipt 
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der  Seele  und  leib  1.  Xi)ti\.  5,  23 ;  mit  perfSnlK^en  Eigcn= 
fiaftcn  unb  Jponblunaen,  gefcacSt  mit  äugen,  flugeln 

(zu  des  geistcs  flUgeln  wird  so  leicht  kein  kürperlicher 
flugel  sich  gesellen  ©octbe  giuft  I),  treibend,  führend 
(2)Jott6.  4,  3)  u.  a. :  dise  red  ü;  dem  herzen  diu  ge- 
sprochen hat  ein  wiser  geist  SBinSbcde  62;  mein  geist 
frewet  sich  gottes  ?uc.  1,47;  mir  hilft  der  geist  ®oetl^e 
gauft  I ;  Tom  geiste  recht  erleuchtet  ebb. ;  na^  ber= 
f(^iebenen  (Seiten  fic^  offenbatenb,  baber  geist  der  liebe, 

der  gnade,  Weisheit  (Sir.  39,  8),  des  glaubens  (2.  Sor. 
4,13),  der  Weissagung  (Cffcnb.  19, 10),  u.  o.,  hoher, 
geduldiger  (^reb.  ®ol.  7,  9),   zerschlagener,    demütiger 

(3ef.  57, 15)  geist  u.  ü.  2)  »craKgemcinert  ju  bev  Scb. 
ber  bog  febcn  ct^attenben  Äraft,  eben  au*  in  |3cr)i)n= 
littet  33orfietIunä :  ein  mensch  aber,  so  er  jemand 
tödtet  .  .  so  kan  er  den  ausgefaren  geist  nicht  wider- 
bringen SSeiäb.  (£al.  16, 14;  jr  geist  kam  wider  ?UC. 
b,bb,  ä^nlidi  3ii*t.  15,  9.  l.Som.  30, 12;  gleich  wie 
der  leib  on  geist  tod  ist  3ac.  2,  26;  gab  den  geist  auf 
3Ip.  ®efc^.  5, 10 ;  ich  befelh  meinen  geist  in  deine  hende 
fuc.  23,46;  fctbft  DomSeben  berStcre:  von  allem  fleisch, 
da  ein   lebendiger  geist   innen  war  l.SJJof.  7,  15;   — 

im  Bereinselnben  *^5lut.,  ucn  bcn  SebcnSträftcn :  die  er- 
schlafften geister  wieder  stärken ;  seine  lebensgeister 
waren  früh  aufgeregt  ©oetbe  SBanberj.  2,3.  3)  Ber« 
engt  5U  bem  cbriftli^cn  ©inne  ber  biet  treibenben  unb 
»rtrtenbcn  ftrait:  betont  den  fater  in  geiste  inti  in  wäre 
Xatian  87,  5 ;  seid  brünstig  im  geiste  8{Dm.  12, 11 ;  wir 
aber  warten  im  geist  ®al.  5,  25 ;  sei  ein  furbilde  den 
gleubigen  .  .  im  geist,  im  glauben  1.  2;im.  4,  12;  bem 
fleisch  entgegengefteüt :  wandelt  im  geist,  so  werdet  jr 
die  lüste  des  fleisches  nicht  volnbringen  ®al.  5,  16; 
fie  iji  der  geist  gottes,  des  herrn  (Suc.  4,  18),  der  geist 
Jesu  Christi  (^bil.  1,19),  der  heilige  geist  (iDIatt^. 
3, 11),  unb  als  folc^er  bie  britte  *$erion  in  bev  ®ott^cit; 
teufet  sie  im  namen  des  vaters,  und  des  sons,  und  des 
heiligen  geists  SlJattb.  28,  19;  im  namen  des  vaters 
und  des  sohnes  und  des  geistes  ©drillet  2)J.  Stuart 
5,7.  4)  cui(b  fcnft  übertragen  auf  übcrirbii'd&e,  un= 
fijtperltt^e  SBefcn,  junäcfift  ®ott  ietbft  unb  feine  Snget: 
der  eino  almahticu  cot  .  .  enti  maneke  mit  inan  cootlihe 
geista  SBeffcbrunner  ®e6et  8;  gott  ist  ein  geist  3c5. 
4,  24 ;  sind  sie  (bie  Snget)  nicht  alle  zu  mal  dienst- 
bare geister?  $ebr.  1, 14;  fie  beißen  gute  geister  (im 
befc^wStenben  3(u§rufe :  alle  gute  geister  loben  gott  den 
herrn ')  im  ©cgenja^  ju  ben  bösen  geistern,  bcn  ieufctn : 
ein  böser  geist,  Asmodi  genannt  Job.  3,  S;  gab  jnen 
macht  über  die  unsaubern  geister  2Ratt^.  10, 1 ;  drei 
unreine  geister  Cffenb.  16, 13 ;  —  geist  fonft  Bon  f6l^er= 
lofcn  ©cftalten,  crfieinenben  S?crftotbencn  u.a.:  sie 
meineten,  sie  sehen  einen  geist  .  .  ein  geist  hat  nicht 
fleisch  und  bein  Suc.  24,  37.  39 ;  geister  und  gespenster 
?  0  ]^  e  n  ft  C  i  n  1 ,  1 7  0 ;  alle  geister  . .  aus  luft  und  wellen, 
thal  und  hainen  SSielanb  ®eb.  an  Dtl)m}>ia  IV;  so 
niüszt  es  einem  selgen  geiste  sein  ©dtiller  !picc.  3,  3; 
Danquos  geist  steigt  empor  2)Jacb.  3, 8;  beschwor  Uhland 
schon  den  geist  Theodor  Korners  herauf  2reitf(6te 
2,312  (wenn  heut  ein  geist  herniederstiege  U^Ionb91); 
bilblid^:  den  geist  des  aufruhrs,  der  Zwietracht  beschwö- 
ren. 5)  geist  bejogcn  auf  bog  torpertofe  äBefcn  in  bcn 
3}ienf(^en_,  alS©i^'be8  i>crftanbc8  unb  freien  23? illen«: 

da  nun  die  seelen  der  thiere  keinen  verstand  und  keinen 
willen  haben,  so  sind  sie  auch  keine  geister.  hingegen 
da  die  Seelen  der  menschen  verstand  und  einen  freien 
willen  haben,  so  sind  sie  geister  SbrSSolff  ®cb.  Don 
®ctt  §896;  eine  alte  BoHStümliibe  SorfteÜung ;  rische 
und  vögele,  wUrme  und  tier  die  hänt  niht  geistes  alse 
wir:  ir  geist  hat  des  tödes  art.  lip  und  geist  sterbent 
ein  fart  f^reibanf  10,14;  des  menschen  ewiger,  un- : 
sterblicher  geist;  entgegengefc^t  bem  körper,  fleisch, 
lebhaft  fleisch,  lebhaft  geist  ® arg.  103;  auc&  aI8  ©i^  ' 
be«  2)enlen8  bem  herzen,  al8  @i^  bes  ®efü^l8:  ,anl 


büchern  fehlts,  den  geist  zu  unterhalten.'  die  bibel 
liesz  man  ihr,  das  herz  zu  bessern  ©(^iller  Wl.  ©tuart 
1, 1 ;  bieiet  geist  je  na^  ber  Sperfoii  eine«  3Jienf*en 
berfc^iebcn,  ba^er  otS  eines  geist  bcseidinet,  namentlidj 
in  Sejug  auf  fein  Sotten  unb  Sirten  gegenüber  Slnbem: 
sein  geist  lebt  in  uns  allen;  er  selber  ist  dahin,  doch 
lebt  sein  geist  in  einem  tapfern  heldenpaare  fort 
©  (filier  SPr.  B.  5D?e|f.  19;  sich  jemandes  geiste  unter- 
ordnen, in  eines  geiste  handeln;  onbeterfcitg  ®cmcin= 
iamfcit  beS  geistes  bei  Stämmen,  Serufgftafjen ,  3cit= 
genoffen :  in  der  bevölkerung  regte  sich  doch  etwas  vom 
alten  preuszischen  geiste  ?§äuffet  b.  ®ef(S.  3,31; 
der  geist  der  medizin  ist  leicht  zu  fassen  @oet^e 
gaufll;  geist  der  zeit,  einer  spräche;  tgl.  Zeitgeist, 
gemeingeist  u.  a. ;  bie  Strt  beS  geistes  bcgeid^net  butd) 
älbjecttBe:  einen^umfassenden,  beschränkten,  hohen,  un- 
bedeutenden geist  haben:  naä)  feinet s^aujitniirlfamtcit 
philosophischer,  dichterischer  geist ;  durch  unsre  mitte 
ging  er  stillen  geists  ©c^ijter  aSaHenj}.  Job  4,  3; 
Wieland,  wie  reich  ist  dein  geist  -fen.  40;  wir  (fmb) 
milde,  sie  von  rauhem  geist  §epfe  3,  94;  atS  @i^  ber 
Sjcrftellung :  sehr  viele  reisten  nur  im  geist  ®cnert 
^ab.  1,  21 ;  er  überschauet  im  geist  den  stürm  der  kom- 
menden tage  ®rinpar3et  2,3;  im  geiste  bei  jemand 
sein,  u.  a.;  —  in  bet  neueten  ©pr.  oft  im  ©inne  beg 
bcbeutenben  ®eifte8:  ein  mann  von  geist  S3t8mardl 
Sieben  9,  202 ;  auc^  mann  von  reichem ,  rielem ,  um- 
fassendem geiste.  6)  geist,  ber  Jräget  eine8  folgen 
©eifteS,  SDJcnfc^:  gleubet  nicht  einem  jeglichen  geist, 
sondern  prüfet  die  geister,  ob  sie  von  gott  sind  1.  30^. 
4, 1 ;  die  irrigen  geister  stiften  viel  böses  ©it.  34,  1 1 ; 
ins  innre  der  natur  dringt  kein  erschafner  geist  galtet 
79;  nur  das  leichtere  trägt  auf  leichten  schultern  der 
Schöngeist,  aber  der  schöne  geist  trägt  das  gewichtige 
leicht  ©(Rillet  11,  169;  ein  groszer  geist;  wenn  die 
geister  trag  .  .  ruhten,  du  glühst  sie  auf  zum  schönen, 
wahren,  guten  §e?fe  3,  163;  ber  freie  geist,  Bgl.  frei- 
geist ;  frier  geist  in  religiöfcm  ©inne  f(|on  im  33iittel= 
alter,  Slnlpanget  ber  ©ecte  beg  freien  @ei|"te8  Seyer 
SBb.  1,799.  7)  geist,  Bon  ber  SBorftettungSart  eines 
aSerfeS,  ®uc^e8,  einer  Siebe:  der  aufrührerische  geist 
seiner  ansprachen;  der  geist  eines  buches,  musikwerkes; 
im  ®egenfab  jum  buchstaben:  der  buchstaben  tödtet, 
aber  der  geist  macht  lebendig  2.  (Eor.  3,  6.  8)  geist  iu 
ber  älteren  Spt.  Bon  ben  Äräftcn,  bie  einen  tietifc^en 
obct  pflanjliäcn  Körper  bur(^3ie^en  unb  i^m  feine  6igen= 

art  geben:  daj  piber  gail  .  .  hat  die  kraft,  daj  e;  die 
gaist  und  die  fäuhtin  vertreibet,  die  den  krampf  machent 
SBJegenberg  127;  ists  ein  besondrer  geist,  der  alle 
diese  schätze  . .  in  jeder  pflanze  wirkt?  2  r Olli ng er  68; 
man  fprac^  BOn  blumen-,  feuer-,  kräuter-,  luftgeist  u.a.; 
das  subtüeste  theil  unsers  leibes  und  geblütes ,  der 
lebensgeist,  Spiritus  vitalis  genannt  §übner  §anb= 
lungSley.  1761;  bal^er  in  ber  älteren  S^emie  =  Syttact 
unb  Sffens ;  werden  chymische  geister  in  drei  gattungen 
getheiiet  als  in  .  .  brennende  geister,  aus  kräutern, 
blumen ,  fruchten ,  samen ,  saure  mineralische  geister, 
aus  salz,  salpeter,  Schwefel,  grUnspan,  und  urinösische 
geister,  so  aus  allen  dreien  reichen,  sonderlich  aber  von 
thieren  und  deren  theilen  bereitet  werden  ebb. ;  baBon 
geblieben  noc^  salmiak-,  Weingeist,  Bgt.  au(^  geistige 
getränke;    der  wein,   das  hier  hat  vielen   geist   9tbe  = 

lung;  bei  ®oet^e  in  biefem  ©inne  bet  ^tur.  geiste : 

manche  arten  von  eitracten  und  geisten  58,  87.  Übets 
trogen,  wenn  fommclnbe  unb  ougjiel^enbe  SBertc  ben 
Sitel  führen  geist  aus  Luthers,  Lessings  Schriften,  geist 
der  morgenländischen  dichtung,  ttiehJoBt  l^icr  OU*  bie 
unter  ä  aufgeführte  SBorftetlung  einfpiett.  9)  geist,  Siome 
einer  Slftcrfpinne,  pitalangium  opilio-,  geistchen,  gcbet= 
motte,  geberf alter;  der  schwarze  geist,  ©teinbo^le, 
©tcinftä^e  ~  3ufammenfe^ungen :  ©ciftcrionncr,  =l)t= 
\^mnt,  m.  Somtet,  i8ef(^»otei  Don  ®eiftem  (4).  — 
68* 
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geiftciMci^  —  geiftig. 


geiftlic^  —  ©ei^. 
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flciftciMtift,  Btcic^  Wie  (Seiftet  ober  ®cf)3Cnfier.  —  <Sciftcr= 
erfdjeiiiiliig,  (■  Erfc^einung  Bon  (Scijtcm,  jumal  Sitx^ 
ftorbcner.  —  @ciftctgcfd)id}k,  f.  ©ef^ic^te  Bon  ©eiftcin, 
©cfpenftergef^ic^te.  —  (üciftcrtcitft,  n.  9{eii^  ber  ©ciftev 
(4.  5.  6).  —  ©ciftctfc^cr,  m.  ber  (Seifter,  bcfonbcrg  a>er= 
ftorbener  ftc^t  ©c^iUer  4,196.  —  ©ciftcrftunöc,  f. 
©tunbc  ju  ber  bie  (Seifter  erfc^etncn,  SDHtternacfet;  in 

der  schlimmen  geisterstunde  U^lttttb  154.  —  @etf(Ct= 

tDcU,  f.  SBcIt  ber  (Seifter,  ü6erirbif^e  SBelt:  die  geister- 
weit ist  nicht  verschlossen  (Soet^e  %CM^t  I.  —  ßeiftC:S= 

abtncfciti),  abioefenb  mit  bcni  ©ciftc,  fet^r  äciftrcut";  basii 
©tiftc^ajfficfcn^ictt,  f.  —  (Sctftcöotlicit,  f.  Strbcit  mit 
bem  (Seifte.  —  gcifteSonji,  arm  on  (Seift ;  bajit  (SciftciK= 
ormut,  f.  —  ©cifteöbilbuiig,  f-  Silbung  bcs  iSeiftcs,  — 
©ciftcögcgenttiort,  f.  (Segenraart  bes  ®eifte8,  fc^nette 
S3efonnenI)cit,  gebübet  im  1 8.  3]^.  na^  fronj.  presmce 
d'esprit;  bQju  gciftc«!gcgcnB)ärtig.  —  ©ctftc^gröit,  f. 
(Sigenf^aft  beg  grofectt  (JieiftcS.  —  (Scifteöfiaft,  f.  Äraft 
beg  ©elftes.  —  gciftcJfront,  frant  am  ©elfte,  geiftig 
gcftört;  baju  Otific^fronfljctt,  f.  —  gciftc^fdiffiad),  f^wa^ 
on  ©eift;  baju  (yciftc?ftl)U)ätf)C,  f.'—  ßdflc^ftotf,  ftorf 
an  ©eift,  mit  befonberer  SBetonung  beg  SiUeng;  basu 
@eiflcöftör!c,  f.  —  (Sciflcöftiiniiig,  f.  gcfiörter  3uftanb 
beg  geiftigen  Meng.  —  gciftcötrög,  trägen  ©eifteg: 

einer  geistesträgen  und  nichtsnutzigen  haustrau  Seiler 

©elbi».  2, 133;  baju  ©ctftcöteögjcit,  f.  —  gciftc«H)et= 
wanbt,  bertoanbt  bem  ©elfte  na^.  —  ©ciftc^jcrtüMuiig,  f. 
^öc^fter  äuftonb  ber  ©eiftcgftörung.  —  ©ciftc^^uftonö,  m. 
^uftanb  clneg  menf^Uc^en  ©eifteg.  —  gciftlflö,  in  älterer 
©^jr.,  m^b.  geistelös,  o^me  Scben;  otjnc  ^eiligen  ©eift: 

geistlos    mundanus ,    geistloses    leben    vita    carnalis 

©ttcler  (alg  ©egenja^  ju  geistlich);  in  neuerer  ©fir. 
o^ne  Bebeutenben  ©eift:  ein  unempfindlicher  und  geist- 
loser mensch,  geistloses  gedieht,  geistlose  ausdrucke 
Slbclung;  geistlos  eintünige  gleichheit  habsburgischer 
lürstenköpfe  2rcitfc^!c  1,45;  geistlos  und  denkfaul 
602.  —  gciftteic^,  rei^  an  ©eift;  tif  älterer  <Spx.  reii^ 
on  geiftlic{)cm,  frommem  Seben  unb  Senten :  ein  geistlich 
schon  geticht  eines  heiligen,  geistreichen  maus  Sutl^er 

SBorrebe  ouf  bog  Suc^  Subita;  Bon  Strbeiten  folc^er: 
ob  Lutherus,  .  .  sein  gemUth  zu  erquicken,  ein  geist- 
reiches liedlein  gemacht  ©c^up^iug  935;  geistreich, 
religione  plenvs,  voller  andacht  grifd^;  ret(^  On 
Slugjuggftoffen  (geist  8):  ein  geistreicher  wein  3tbc  = 
lung;  —  je^t,  unb  fc^on  im  18.  31^.,  na$  bem  6e= 
bentenben  ©inne  Bon  geist  (5  o.  (S.) ,  Bon  IjSerfonen, 
beren  S^un  unb  SenEen,  hjie  ou(^  Bon  (Sinbi-ücten: 

geistreicher  mann,  geistreiches  gedieht,  geistreicher 
pinsel  Slbelung;  wer  verweüet  nicht  lieber  bei  der 
geistreichen  Unordnung  einer  natürlichen  landschaft 
als  bei  der  geistlosen  regelmäszigkeit  eines  französischen 
gartens?  ©editier  10,  224;  es  sind  diese  druckschriften 
geistreich  geschrieben  und  angenehm  zu  lesen  93igä 
mord  Sieben  6,  211;  ein  energischer  und  sehr  geist- 
reicher mensch  9, 192.  —  gciftti)tcn&,  ben  ©eift  tötenb: 
geisttödtende  vielwisserei  Jreitft^Ie  2,10.  —  geift= 
BOlI,  öoU  ©eifteg,  in  älterer  ©))r.  cineg  ©inneg  mit 
geistreich:  geistreicher  oder  geistvoller  mahler,  pinsel 

91  betung;  I;eute  olg  ©tcigerung  bon  geistreich  em= 

pfunben:  ein  geistvoller  mann,  geistvolle  ansichten, 
reden,  btlcher,  geistvoll  sprechen,  predigen. 

Reiften,  olg  ©eift  umgeben,  f(3uten,  oberbeutft^:  und 

treibt  das  heimweh  mich  (einen  SSerftorBenen),  zu  geisten 
Seiler  SBertc  9,  25(5;  älter  geisten,  den  geist  aufgäben 
aWaoler;  noti^  je^t  f^ioäbifc^.  —  geiftct^afi,  nod^  3lrt  ber 

©elfter:  das  säuseln  der  röhre,  das  letzte  schweben  der 
Vögel  .  .  alles  hatte  etwas  geisterhaftes  in  dieser  allge- 
meinen stille  ©oet^e  SBo'^lBert».  1,12;  schwarzseidene 
mantUle  .  .  welche  leise  und  geisterhaft  rauschte  ^xtti' 

tag  (Srinn.  lf)2.  —  geiftig,  ©eift  Bobenb,  m^b  geistec 
in  mi)ftifc^em  ©inne,  abet"ci-ft  feit  is.  3^.  rcc^t  ent^or= 
gelommen,  junäc^ft  im  ©egenfa^  ju  körperlich,  sinnlich: 


geistige  arbeit,  anstrengung,  kräfte ;  das  edelste  bedilrf- 
nis  geistiger,  vielleicht  auch  körperlicher  Vereinigung 
®  oet^e  45,  322;  wo  zum  irdsehen  manna  geistges  man 
genieszt  47, 111;  zum  geistgen  leib  den  erdenstoff  ver- 
feinert SQBietonb  DB.  9,40;  vorseinem  geistigen  gesiebte 
wälzten  sich  .  .  riesige  infusionsthiere  umher  3mmerä 
mann  üJHinc^^.  1,84;  baju  unsre  edelste  geistigkeit 
©(filier  4,  311;  auc^  =  geiftartig :  zween,  die  mit  mir 
überfuhren,  waren  geistige  naturen  Urlaub  49;  — 
baneben  noi^  geist  8 :  ein  geistig  feuer  schleicht  durch 
ihr  elektrisch  blut  SBielonb  3br.  1,28;  namentlich  im 
©inne  ber  (5t;emic:  geistiges  bier,  geistiger  wein  (Slbe  = 
lung),  je^t  tneift  nur  geistige  getränke,  in  ber  SBoltgrcbe 
etwas  geistiges  zu  sich  nehmen;  geistige  gährung,  bei  ber 
fic§  SKtof^Ol  entlBldelt ;  mit  nektamem  eis  und  geistigem 
perlendem  wein  sie  zu  bedienen  SB  i  el  0  n  b  Slmob.  9, 1 2. 
—  gtiftlid),  bem  ©eift  gleich,  rcic  ©eift  geartet,  o^b. 
geistlih,  m^b.  geistlich;  in  älterer  ©pr.  un[et  geistig 
mit  Bertretenb,  im  ©egenfo^  ju  leiblich,  körperlich: 
geistliche  und  leihliche  Verfolgung  Sutber  SBorrebe  jur 
DffenB.;  im  ©egenfa^  gu  natürlich:  natürlicher  leib  ist, 
der  isset  .  .  geistlich,  der  solches  keines  bedarf  ©loffe 
5U  1.  tSor.  15,  44;  ju  buchstäblich:  nicht  mit  dem  buch- 
staben,  sondern  .  mit  dem  geistlichen  verstand  zu 
hawen  ©d^rift.  1, 367'';  noc^  bei  Slbelung,  aber  olg 
iBenig  üblich ,  die  geistliche  beschaffenheit  gottes ,  das 
geistliche  wesen  der  engel ;  bann  in  c^riftli^em  ©inne, 
im  ©egcnfa^  JU  fleischlich  ober  weltlich:  geistlicher 
Wandel,  geistliche  gaben,  guter,  lieder;  man  müj  der 
werlde  enphlihen  in  ein  geistlich  leben  3)!ljft.  1,  13; 
bol^er  ==  fromm:  das  baierisch  Volk  .  .  ist  geistlich, 
schlecht  und  gerecht  3t  Beut  in  1,  42;  enblit^  auf  ben 
©taub  unb  ©ottegbienft  ge^enb:  geistliches  amt,  recht, 

gericht,  gewand,  geistliclie  guter;  unter  dem  schütze 
des  geistlichen  schirmherrn  §tel)tag  §onbf(^r.  1,  16; 
olg  ©uBft.  der  geistliche,  bem  geiftüc^en  ©tanb  an= 

gef^orig:  das  hinfurt  wenig  mehr  mUnche  und  geist- 
liche werden  sollen  Sutl^er  2,  212'»;  in  ber  protefton» 
tifdjen  Sirene  ^Prebiger:  gemeinden,  die  .  .  an  ihrem 
bibelfesten  geistlichen  hingen  Srcitfc^tc  2,91.  — 
(Seiftlid^fcü,  f.,  ml^b.  geistlicheit,  geiftlid^eg  feben  unb 
SBJefcn :  in  demut  und  geistlichkeit  der  engel  Sol.  2, 18 ; 
damit  er  das  römisch  volk  vom  kriegen  zue  der  geist- 
likait  und  gotsfurcht  zUeg  9lBentin  1,264;  geiftli(§er 
©tonb  unb  ®efomtf;eit  ber  bofjin  ©e^Srigcn:  ein  regent 
in  der  geistligkeit  Sut^er  Bier  ^rebigtcn  1546;  der 
römischen  geistligkeit  SlBcntin  2,475;  musz  ich  denn 
.  .  in  die  verwandschaft  der  geistlichkeit  gerathen? 
Seffing  grcig.  1,2. 

®cife»  '■  3ic92 ;  gemeingerm.  SBort,  jot^.  gaits,  alt= 
norb.  geit,  oltcngl.  gät,  a[)b.  m^b.  geig,  urBerWonbt 
3U  lat.  haedus  93od;  früher  allgemeiner,  je^t  BOt  bem 
gleit^bebeutenben  ziege  mebr  jurüdgctreten,  in  ben  S>?unb= 
orten  beg  ©übeng,  IBO  man  bog  le^tere  nid)t  tennt, 
aber  noc^  gang  lebenbig;  Siebenform  geisze  bei  Slbe» 

lung,  au$  f^on  bei  Dpi^:  die  geisze  kennt  polei 
§ugo  ©rot.  293;  $lur.  in  älterer  ©pr.  die  geisze 
Sut^er  1,360",  fpötcr  geiszen;  salz,  welches  ihm 
unsre  alte  geisz  wieder  ablecken  .  .  muszte  ©impl. 
1,22;  wenn  die  geiszen  von  zacken  zu  zacken 
sprangen  ©aub^  @rj.  135.  geisz  Reifet  ou^  bog  S3}eib= 
ijtxi  öom  5Re^  unb  ber  ©emfe.  —  ^ufammenfe^unaen: 
(Seipart,  m.  3iegenbart;  au^  ^flonjennome.  —  wci§= 
btott,  a.  bie  ^ßflanje  Selängerielieber.  —  (Sci^irl,  m 
3iegen!^irt.  —  (Sci^föfc,  m.  3iegentäfc. 

föcifecl,  f.  f.  gcisel. 

(Scij,  m.  ©ier;  franf^afteg  Jeft^alten  Bon  Sefife; 
©nbft.  JU  bem  SBerbum  geizen,  ml^b.  gitesen,  gltsen, 
afebenbilbung  .gu  gitcu,  woBon  fic^  anc^  im  altern  Sil^b. 
unb  munbartlid^  Big  \t\^t  geit  erf;alteu  ^ot;  bie  ut» 
fprünglii^e  33eb.  ber  ©ier  in  Slugläufern  big  l^eute;  gus 
näc^fi'  alg  törperlic^  empfunbene  iHcgung,  für  ipei6= 
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®ciä^o(«  —  ©eflatfd). 


(Scdäg  —  gelangen. 
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^lingtt:  bolismus  ist  ein  siechtumbe  der  heiszet  der 
geitz  Örtolff  (1477)  27;  unb  taBon  l^er  noc^:  wie 
voller  reize  sie  war!  mit  welchem  verschlingenden 
geize  ich  an  ilir  hingl  Süietonb  SBintCvm.  2,  296 ; 
betrachtet  .  .  mit  liebevollem  geiz  das  engelgleichc 
bild  DB.  7, 65;  —  übertragen  auf  bie  @icr  nat^  Scfi^: 
geiz  ist  eine  wurzel  alles  ubels  1 .  'Jim.  6,  1 0 ;  rauber, 
dieb,  so  voll  bluts,  raubs  und  geizes  stecken  (SgenoIffS 
©prt^lt).  235";  hämische  rachbegier,  groll  und  gieriger 
geiz  (Stoiber g  1,8;  aber  auc^  auf  ^)ettigeS  ÜJevlangen 
naify  ©blcrcni :  von  dem  einzigen  Tyrtüus  konnte  er 
die  heroischen  gcsinnungen,  den  geiz  nach  gefahren 
.  .  erlernt  haben  fcffiug  5,101;    mich   locket  nicht 

des  eiteln  ruhnies  geiz  (SPcrlangen  nac^  eitclm  Stubnic) 
©c^iUer  )Si.  ©tuart  2,  6;  Dgt.  ehrgeiz;  —  bie  jc^ü  ge= 
>i)öl)nli(^e  SBcb.  bc8  tranf^aftcn  ©trebenS  fein  ©ut  ju 
behalten,  auc^  fi^on  im  altem  Diljb.:  hütet  euch  für 

dem  geiz,  denn  niemand  lebet  davon,  das  er  viel  guter 
hat  fuc.  12,  15;  ie  mehr  gelt,  ie  gröszer  geiz  ©tielev; 
dem  geiz  ergeben  sein,  vom  geiz  ablassen  ebb. ;  er  ist  vom 
geiz  besessen;  frei:  aus  geiz  mit  meiner  zeit  fcffing 
Sörief  1773.  geiz,  iptur.  geize  l^eifecn  bei  SBinsem  unb 
SabatSbauem  anä)  'Jiebenf(Si)feIinge,  bie  bem  ©tocf  ober 
ben^auptblättent  glcid}fam  gierig  bie  Dla^rung  entsiebeii. 
—  .Sufi'nrii^^nff^unge:! ;  ©cijljoli^,  m.  gieriger  §al8; 
übertragen  auf  bcn  iBefiber  eines  fol(^en,  getbgieriger  ober 
übertrieben  fparfomer  SÖJcnfi^:  schliche  der  alten  geiz- 
hälse  i'effing  gab.  3, 21.  —  ©cijtragcn,  m.  toie  geiz- 

hals :  wäre  auch  wahrscheinlich  kein  geizkragen  weniger 
in  Arras  gewesen  §el)fe  4,69;  die  reichen  geizkragen 
geben  dir  .  .  wenig  genug  SBitbenbrudi  9i0U.  156. 

^eijettf  gierig  ober  trant^aft  fparfam  fein;  m^b. 
gitesen,  gitsen,  SBciterbtlbung  5U  giten,  habgierig  fein. 
®ic  n^b.  Seb.  be8  Sorte«  entfpriAt  ber  bc§  ©ubft. 
geiz;  ba^er  @icr  l^aben,  l^eftig  begel^'en:  geizen,  geizlen, 

geizig  sein,  ergeizen,  kratzen,  scharren  §enif(^;  in 
SBcjug  auf  Out :  so  einer  .  .  geizet  und  teuschet  (Stoffe 
JU  3ac.  4,  2 ;  ein  jglicher  geizet  für  sich  in  seinem 
Stande  3cf.  56, 11 ;  das  sie  .  .  auf  jre  guter  und  heuser 
vleiszig  gegeizt  hatten  Sßorrebe  3U  Spaggai;  jmer  in  jren 
sack  geizen  ebb.;  in  Sejug  auf  SlnbereS,  als  eblereS 
SDSort,  jumal  in  ber  gügung  geizen  nach  einem  ober 
etwas:  das  er  nicht  gegeizt  hat  nach  einer  andern 
(grau)  i'utl^et  üb.  baS  1.  35uc^  ü)fofe  1527;  nach  der 
distinktion  geizen  ©djitler  Sab.  1,  7  ;  nach  ehre  geizt 
die  Jugend  2)f.  ©tuart  2,  7;  ungeJoöbnlic^  tranf.:  wenn 
Duban  ehre  geizt  Sielanb  ©^a(^  Solo  449;  —  über; 
trieben  fparfam  fein,  fnoufem:  die  jenige  geizen  am 
meisten ,  so  wider  den  geiz  predigen  ©  t  i  e  l  e  r ;  mit 
drachen  mag  der  drache  geizen  ©Oetl^e  Sauft  II,  1; 
in  freierem  ©inne  unb  in  ebterer  ©pr. :  mit  seiner  zeit 
geizen ;  sollte  der  reiche  vermögende  schüpfer  mit  einer 
seele  geizen  ©t^iUer  Soi.  4,5;  dem  mimen  flicht  die 
nachweit  keine  kränze:  drum  musz  er  geizen  mit 
der  gcgcnwart  äiSattenftein,  ^rotog.  33ei  SBinjern  unb 
'labatäbaucrn  heifet  geizen  bie  (Scije,  iJkbenfc^öfetingc 
entfernen.  —  flcijifl,  gierig;  übertrieben  fparfam,  f^on 

ip'dt  inbb.  gitzeo    neben  gitec:    avanix  gitzig,    geiczig, 

gcitig  2)icf.;  in  ber  S3eb.  gierig,  nac^  ®ut  ober  3ln= 
bctem :  es  sol  aber  ein  bischotf  unstref  lieh  sein,  . .  nicht 
geizig  I.2:im.  3,  2;  den  geizigen  weohszt  nimmer  genug 
^enifc^;  der  geizige  befleiszt  sich  mehr  auf  gewinn, 
denn  auf  ehr  ebb.;  geizig  nach  ehre,  nach  rühm  2lbc  = 
lung;  bafür:  lasset  uns  nicht  eiteler  ehre  geizig  sein 
@ol.  5,26;  =  übertrieben  fparfant :  die  Phariseer  .  . 
die  waren  geizig  fuc.  16,  14;  weder  die  diebe  noch  die 
geizigen  1.  Sor.  6,  10;  ein  geiziger  mensch;  dem  armen 
geht  viel  ab,  dem  geizigen  alles  ©imrocf  ©(.Hic^W. 
170;  in  freierem  Sinne:  mit  seiner  zeit  geizig  sein. 

@c(latf4,  n.  »ieber^olteS  ober  an^altenbeg  ,ttatf(^en, 
j.  33.  mit  ber  ^eitfc^e;  geloobnlicb  Bom  Slatfc^cn  ber 
itutt :   kehren  sich   an  das  gcklatsch  nicht  © d} i It e c 


Äab.  1,2;  das  geklatsch  der  weibslcute  auf  sich  zu 
lenken  ®aub>j  Benej.  9JoB.  65;  umgetautete  'ültUn- 
form:  fing  an  die  maraa  mit  kleinem  geklatsch  zu 
unterhalten  grci^tag  Jpanbfdir.  2,  205.  —  ©cfrö^,  n. 
im  Jpüttenwcfen  unb  bei  SOietallarbeitern  Slbfatl  Bon 
'■MüaU.  —  ©ciriftcl,  n.  anbaltcnbeS  itrit«ln:  das  ge- 

kritzel  eines  messers  auf  glas  ©d^iUer  8}äub.,  2.  SBots 
rcbe;  fd^tei^te  ©c^rift:  das  gekritzel  kann  ich  nicht 
lesen.  —  ©clröft,  n.  gingcWeibe  an  SKcufd^en  unb 
lieren;  in  älterer  ©fir.  gefattelter  großer  .ftragen,  ber 
fidi  als  Seil  ber  geiftüt^en  Srac^t  lange  erl^alten  bat. 
ft3elnd)tcr,  n.  an^attenbc«  ober  h)icbert;oUes  Sadjen, 
coUectiB  3«  bem  erlofc^enen  abb.  lahtar,  mljb.  lahter 
i'ac^en  gebilbet,  in  älterer  <Bpx.  auä)  c^ne  Umlaut: 
cnc/ii/uius  gelachter,  gelechter  ®ief.;  ein  gelächtcr 
aufschlagen,  erheben;  lautes  gelächtcr  erscholl  durch 
den  saal ;  fröhliches,  spöttisches,  höhnisches  gelächtcr ; 
©fJOtt,  §o]^n:  das  der  teufel  mit  uns  menschen  auch 
also  sein  gelechter  hette  Sutlier  7,  218'';  ©egeuftanb 
beS  i'adjenß :  zum  gelächter  werden ;  ich  will  ihn  zum 
gelächtcr  machen  ©diillcr  Äarl.  5, 9;  hölzernes  ge- 
lächtcr, 92ame  eines  alten  äJufifgeräteS:  ein  lauten,  .. 
darzu  ein  hülzen  gelechter  Ublanb  SJoItSt.  639.  — 
@Clag,  n.  ©c^mauferei;  eigentlid;»  baS  ju  einer  ^tä)e 
3ufammengelegte,  aus  bem  nmb.  gelach,  nicberl.  ghe- 
laegh  («  legghen  ponere,  gi/uil  quisque  suam  partem 
apponat  el  conferat  Äilian);  inS  A^od^beutfd^e  ^er- 
übergenommen  tourbc  baS  aSort  sunädjft  als  gelach, 
geloch:  so  sing  ich  doch  in  disem  gloch  (Sarg.  175; 
freudengelach  ©impl.  1,  124;  batin  alS  gelag:  gelag, 
gelach,  zech,  gesellsehaft ,  frewdenspiel  §enif(^: 
herrliches  gelag,  in  allen  gelagen  sein  (neben  gelach) 
©tieter;  wenn  ich  so  sasz  bei  einem  gelag  (Soetlje 
gauft  1 ;  lt)ric^n)Örtltd)  das  gelach  bezahlen ,  poenam 
darf  ©tieler;  mit  ins  gelag  kommen  (in  bcn  ©tritbet, 
baS  treiben)  ©im^sl.  3, 174;  ins  gelag  hinein  reden, 
blinb,  Unbefonnen;    der   kerl  schwazt  ins  gelag  hinein 

©c^inJ  äJfarionettentbeat.  (1778)  ©.52.  —  gclofttt, 
f.  unter  lehren.  —  (Sciänbc,  n.  1)  fii^  auSbreitenber 
l'onbftrii^,  abb.  gilenti,  m^b.  gelende;  in  älterer  ©pr. : 
(auf  beni  (Scfiirge)  allwo  ich  mich  dem  geländ  nach  .  . 
erkennen  konte'Simpl.  2, 87 ;  geblieben  im  Dberbeutfc^en 
als  Sßort  ber  fflfunbart,  in  ber  ©dtriftfpr.  als  S)\ä)ttx- 
ioort:  ein  lachend  gelände  ©exilier  Verglich;  biS  eS 
bie  ©Vr.  bcS  .Speeres  als  Überfe^ung  beS  frauj.  terrain 
aufgenommen  ^at:  Übungen  im  wechselnden  gelände 
Sy.  9icgl.  2 ;   eingeklemmt   in   dem   buschigen   gelände 

Xreitfc^fc  1,500.    2)  Ort  jum  Sanben,  Sanbeftetle. 

3)  für  geländer:  gelende,  zäun,  hag  ijenifdi.  —  (SC- 

lätii)tr>  n.  aus  3flit'tf""i9fit  (mhb.  unb  munbartlid) 
lander)  bef'te^eubcS  (Scrüft,  alS  ©palier  ober  ©t^u^^mel^r, 
auc^  in  9fad)bilbung  ber  ©taugen  in  älJetall:  appndium 

glander  2)ief.;  gelendcr  der  stegen,  gangen  .§enif(^; 
rcben  an  das  geländer  zu  binden  §CVf5  4,  59;  ihr 
köpf  lehnte  am  geländer  (ber  SrefJpe)  5,219;  bilblid) : 
wenn  sein  kurzarmiger  grimm  an  das  geländer  der 
majestät  ohnmächtig  poltert  ©djiller  gieSfO  3,2.  — 

qclanocn,  BcrftärfteS  langen  (m^b.  gelangen  in  »oeitcrer 
äJeb.),  iBotjin  reichen,  fic^  erftrecfen :  wenn  grosze  Wasser- 
flut kernen,  werden  sie  nicht  an  dieselbigen  (^eiligen) 
gelangen  *},<f.  32,6;  n)0^in  fommcn:  an  ein  ziel,  in  ein 
haus,  einen  ort;  hinein,  hinunter,  hinab  gelangen; 
Bon®ingen:  der  brief  gelangte  in  die  richtigen  bände; 
das  schiö'  gelangt  in  den  hafen;  an  welchen  ort  des 
königs  wort  und  gebot  gelanget  Sft^.  4,  3;  unfinnlic^er : 
zum  ziele,  zur  erkenntnis,  zu  einer  entschlieszung  ge- 
langen; im  halliar  sol  er  (ber  ülder)  wider  gelangen 
an  denselben ,  von  dem  er  jn  gekauft  hat  3. 3J2of. 
27, 24 ;  ein  andrer  kaiser  kann  ans  reich  gelangen 
©exilier  Jetl  1,  2;  gelangten  schlieszlich  zu  der  naiven 
ansieht  2tcitfd)fe  2,296;  Umftbreibung  beS  ^*tät. 
butt^  sein :  das  obst  ist  nicht  zur  reife,  der  plan  nich' 
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zur  ausführung  gelangt;  in  ättcrcr  (Spr.  turc^  haben: 
als  hetten  wir  nicht  gelanget  bis  an  euch  2.  (5ov.  10,  14. 

—  ©cloft,  m.  n.  bog  gaffen;  m'^b.  gelä;,  bejogcn  auf 
bic  3trt  »tc  man  ficfi  tofet,  ©eberbe,  ©cftalt,  33enct)nicn, 
imb  noi^  bei  ©tieler  das  gelasz,  ^fstus,  haOitus, 
decor,  aptitudo;  f):Qtev  bejogcu  auf  täfitic^cn  Staum: 
gelasz  für  commodität,  gut  gelasz  in  einem  hause  habtn 

grifc^;  3U  unb  nac^  SlbetungS  3^'' iWaSc:  das  haus 

hat  wenig,  viel  gelasz;  die  angebäude  der  bibliothek 
wurden  .  .  abgebrochen ,  nun  machte  sich  statt  ihrer 
ein  neuer  gelasz  nöthig  ®  o  e  1 5  e  !Eagl^.  1803;  jc^st  faft 
auSfii^Itefelic^  SJiCutr.:  (S5cnat§fammer  bic)  das  einzige 
gelasz  war,  welches  noch  fenster  hatte  3  nt  nt  ermann 
SOWn^f).  1,92;  was  meinem  kreise  mich  enttrieh,  der 
kammer  friedlichem  gelasse?  Srofte  85.  3n  bcr  älteren 
9fe(^tSf)3r.  gelasz  =  SJacfitafi  unb  SIbgabe  baeon  an  bic 
§crrfc[)aft.  —  gclaffcn,  f.  unter  lassen.  —  ncläiiftfl, 
tcrftärtteS  läufig,  leichten  ?auf  babcnb;  feit  17. 3fi.  i5iel= 

fat^;  C^ne  Umtaut:  meine  kahle  hell  und  gelautig  ausz- 
zurUsten  igimpt.  2,  276;  umgelautet:  die  zunee  sol  .. 
geläufig  sein  wie  eines  Schreibers  band  D^Ji^  $f-  45, 1 ; 
sie  werden  mir  das  gelenk  aus  einander  treiben,  das 
macht  geläufiger  ©exilier  5'£S!o2,  9;  geläufiges  ge- 
dächtnis  3tbctung;  in  einem  so  vortretflich  gelaufigem 
deutsch  3?i§mard[  SRcbcn  7,  152;  der  in  etwas  geläufig, 
e.refcitatus ,  versatus  grifc^;  gciuSl^nlic^  mit  Sat. : 
die   Sache   ist    ihm    geläufig    res   Uli   probe  notn    est 

©teinbat^;  weil  sie  ihm  (©tcflen  eines  ajJufüftüdcS) 

nicht  geläutig  waren  ®  OCtl^C  SSatiltCrtt).  1,2;  eine  ihm 
geläufige  auffassung,  darstellungsweise  u.  0.  Sflju: 
@CläufiflItit>  f. :  er  beeilte  sich  .  .  mit  groszer  geläufig- 
keit  seine  mitwirkung  zu  versprechen  grctjtag  ©OÜ 
2,  :<36;  wenn  ich  nicht  mit  voller  geläutigkeit  mein 
tliema  beherrsche  SBiSmaril  SRcbcn  10,  H4.  —  ©eläutC, 
@eläut,  n.  bag  Soutcn  unb  bcr  Slang  beSfclben:  gdäute 

derglocken;  friede  sei  ihr  erst  geläute  ©t^illcr  Otode; 
das  letzte  g.,  jum  ScgrobniS:  dann  wollen  wir  über- 
haupt nur  auf  dem  dorn  das  letzte  geläut  ansagen 
9?igmarcf  Sieben  10,211;  —  bic  läutenben  (»loden 
Icitft.  S?ci  ben  Sägern  ba§  SBeUen  bcr  §unbc,  audj 
cl^nc  Umlaut  gelaut. 

^tV),  bon  ber  betannten  %axM;  h)cftgerm.  iJBort, 
abb.  gelo,  m^b.  gel,  im  (Scn.  gelwes,  altfäc^f.  gelo, 
altengl.  geolo,  im  SlblautSöerl^ättniffc  ju  altnorb.  gulr 
gelb;  uröcrtoanbt  ift  lat.  helvus  graugelb,  altflaö.  zelenn 
gelb  unb  grün ;  auc^  wirb  Scjicbung  ju  galle  unb  gold 
I  f.  b.)  angenommen.  ®ie  mbb.  Sfcm'inatibfonn  gel  \(\}t 
fic6  im  altern  5W^b.  in  alten  gcrmcn  (bei  ifutbergele 
Uifher   eft§.  1,6,   geele   decke  4. 3)fof.  4, 6  U.  ö.)    fort 

unb  ift  in  ben  Sdunbarten  no(^  t}eute  crtjaltcn;  gelb 
cntftebt,  inbem  ba§  3U  b  uerbärtete  w  ber  flecticrtcn 
formen  in  ben  Wem.  einbringt  (f(i)on  bei  iKegenbcrg 
375,33  da^  gelb  für  da?,  gelwe),  eg  breitet  fitf)  feit 
16.3^.  aus,  nD(^  bei  Sutl^er  fetten,  im  17.3^.  ift  es 
aber  faft  allein  fc^riftgcmöfee  gorm.  SJon  gelben  dingen 
bcfonberg  ^erBOrgebobcn  gelbes  gold,  gelber  glänz;  hatten 
fewrige  und  gele  und  schwefeliche  panzer  Cffcnb.  9, 17 ; 
in  der  sonne  gelbem  strahle  Jrciligratb  1,55;  frül^er 
gelbe  haare,  j^cttbloube,  atg  Bcräügtid^  fd^ön:  an  der 
einen  gefielen  mir  nur  die  schwarze  äugen,  an  der 
andern  die  goldgelbe  haare  ©imfjt.  1 ,  323;  er  lockt 
seine  gelben  haare  sorgfältig  9i  ab  euer  4,139;  bal^cr 
umb  deines  gelben  hares  willen  (aug  bcfonberer  ®unft 
hjcgcn  bcincr  ©c^ön^cit)  Sut^er  ^!oft.  1528;  pfjtic^  ift 
gelbe  haut,  gesichtslärbe,  zahne :  die  färb  hat  auch  uas 
köstlich  golt  .  .  drumb  lasz  dir  geele  zeen  gefallen 
©robian.  186;  gelbe  blätter,  Wette;  bunt  sinu  schon 
die  Wälder,  gelb  die  stoppe.telder  ©atlg  @eb.  70; 
gelbes  fieber,  9?amc  einer  firanlbeit;  gelber  schnabel 
an  SBBgctn,  S>^\i)tn  ber  noi)  nic^t  flüggen  3ugenb; 
übertragen:  wenn  man  der  jugend  reine  waiirheit  sagt, 
die    gelben    schnäbeln    keineswegs    behagt    ®  0  C  t  f  e 


5auft  11  2 ;  »igt.  gelbschnabel ;  gelb  in  ber  atten  i5arben= 
ftimbctif  S^'c^fn  ber  crbattcncn  Jiebcggunft  (? ob  er  247), 
aber  auc^  fc^on  frül)  beS  Sfetbeg  (greibant  60,  5),  tt>ie 
beute:  die  Wangen  gelb  und  grün,  des  giftijen  neides 
sichtbarliche  strafe  ©(biltcr  ©emctc  406;  einem  wird 
gelb  und  grün  ijor  ^afe  Ober  SJfifjgunft ;  das  jnen  grün 
und  gelb  fUr  den  äugen  scliimmert  Jut^Cr  1,  348'. 
9(tg  ©ubft.  das  gelbe  (®en.  des  gelben) ,  j.  S?.  im  (Si ; 
bagegcn  das  gelb  (®cn.  des  gelbes)  atg  garbcbcjeidti 
nung.  —  ^ufammenfefcunflen :  ©dliamnicr,  f.  ®Dtb= 
anraier.  —  gelbbraun,  braun  ing  ®elbe  foHcnB  (äbntit^ 

gelbgrau,  -grUn,  -rot,  -weisz  u.  a.).  —  ©Clbgicftcr,  m. 

ber  gelbes  iWctatl,  aUcffing,  giefst.  —  (Srtbftljnabtl,  m. 
gelber  ©t^nabet  unb  iräger  eineS  fotc^cn,  junger  ncc^ 
ni($t  flügger  SJogcl;  im  ©fiott  übertragen  auf  einen 
jungen  fic^  tlug  büntcnbcn  2)tcnf(^cn:  mit  der  kuhnheit 
eines  waghalsigen  gelbschnabels  ®  octbc  SBaubcrj.  2,  3; 
in  BottSmäßigcr  gcrm  der  gelschnabel  ÜB  i  et  an  b  Stbb. 
3,  6.  gelbschnabel  ift  auä)  9?ame  bc8  ©clbftnts ,  bc8 
©teingeierS  unb  eines  galten  mit  gelber  JJafenfiaut.  — 
(öclbfiidit,  f.  Ärautbeit  bic  fid)  burd)  gelbe  §autforbe 
anjcigt;  gotgc  ber  Sfifegunft:  ob  die  gräfin  .  .  keinen 
anfäll  von  gelbsucht  gehabt  hätte  ©(Ritter  gicgto  3,  4; 

baju  flcUfiiefttig.  —  ©clbbcigclcin,  n.  bic  ^fiaujc  chei- 

rantlius  clieiri,  taif,  gelbe  Sebtoje :  mit  gelbveiglein  und 
rosenstöcken  U'^lanb  212.  —  OiclitDlItV  f-  bie  Waiä« 
mircvma  lonffa,  bcren  SBurjct  jum  ©ctbfärbcn  bient. 

(Selben,  intranf.  gelb  inerben:  galwen,  gäl  werden 
SJioaler;  tranf.  gelb  madien:  wie  fem  den  grünen 
glänz  der  au  die  butterblume  gelbet  SSofe  Suifc  1,427; 
lierfür  ml^b.  gilwen,  nbb.  auc^  gilben :  der  saf'ran  gelbt 

ober  gilbt  stark  Slbclung.  —  flClblid),  älter  flcltilidjt, 

einigcrmafjen  gelb,  bei  2)fcgcnberg  gelbloht;  das 
cappadocische  (@a(j  fci)  gelblecht  ©im))t.  2 ,  66 ;  das 
gelbliche  dämmerliciit  aus  der  bleudlaterne  S3iSmarc{ 
Sieben  7, 181;  alte  9?ebenform  gilblicht,  gilblich-.  flaveus 
gilblicht  ®ief. ;  ein  weiszgilbliches,  thonartiges  gestein 
©oetbe  51, 159.  —  ®cllilin3,m.  Sescicbnung  mefirerer 
i'ögct  neu  gelber  garbc,  namcntticb  ber  ©olbammer 
unb  bcS  '^ifiiigftt'ogelg,  unb  eineg  JagfaltcrS ;  aucf)  bcS 
(äicrft^nsammg,  lififfcrlingS. 

föclD,  n.  gcmünjteg  2)fctalt  atg  ^al^tangSmittel ; 
gemcingerm.  SBort  mit  weiterer  8eb.,  got^.  gild  ©teuer, 
3ing,  altnorb.  gjald  ^a^tung,  älbgdbc,  altengl.  gild 
t£rfa^,  Opfer,  atjb.  mbb.  gelt  SBergeltung,  3a^Iung  jcber 
?lrt,  auc^  Sintcmmen ;  Scrbalfubftanti»  ju  gelten  (f.  b.), 
«ai)  im  älteren  5)2bb.  tietfacö  noc^  bie  ©cfircibung  gelt. 
3cne  alte  weitere  SBeb.  beg  @cttenS,  3abl«ii8  im  att» 
gemeinen,  bcr  Stbgabe,  ©teuer  u.  ä^nt.  nocb  ^cutc  in 
^ufammenfe^wngcn  Wie  brücken-,  dienst-,  fahr-,  köpf-, 

leib-,  opler-,  straf-,  Wegegeld  u.a.;  frütjcr  auc^  atg 
cinfocbcS  Sort  =  3in8,  Stbgabe,  Sribut:  drüeten  si 
(bic  Ungarn)  ßaiern ,  si  woltens  gar  ausreuten ,  man 
gab  inen  dan  .  .  ain  gros  unsäglich  gelt  Slöentiu 
2,  259;  bic  ginfc^räntung  auf  ben  Segriff  beg  gemünjten 
3al)lunggmittelg  beginnt  erft  ni^b.,'^at  aber  ft^cn  im 
16.  3^.  bic  Dbcrbanb  gewonnen.  1)  3m  aEgemcincn 
©innc.  Wie  ein  ©toffwort  ohne  $lur.:  gutes,  falsches, 
schweres,  leichtes  geld ;  bares  geld,  »gl.  @)i.  281;  bar 
gelt  ist  losung  granct  ©pric^W.  I,  40';  gold-,  silber-, 
kupfer-,  papiergeltt;  geld  schlagen,  prägen,  münzen; 
etwas  kostet  geld  •  nim  von  mir  das  geld  für  den  acker 
i.3Wof.  23,13;  mit  geld  bezalen  2.  SWof.  21,  34;  Abra- 
ham wug  im  das  gelt  dar  1. 5Wof.  23,  16;  pisz  hiehcr 
hat  das  römisch  reich  nur  kupfren  münz  braucht,  man 
muest  das  gelt  alles  wegen  ?t  >}  c  n  t  i  n  1 ,  402 ;  unser 
petlermünch  .  nenien  gelt  drum  818;  ich  habe  keinen 
heller  tiares  geld  menr.'  ich  weisz  auch  keines  aufzu- 
treiben Jeff  ing  2Kinna  1,4;  für  einen  guten  freund 
geld  aufzunehnien  ©(Ritter  4,  192;  in  Basel  kann 
man  für  geld  alles  haben  §ebcl  2,183;  geld  borgen, 
vorstrecken,  zahlen,  einziehen,  ausgeben  u.  f.  W.J   itt 
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Jonnetn  unb  fpric^iDÖttlicfien  5Reben8arten :  so  musz  er 
gelt  schwitzen  ©c^abe  ©at.  3,  1S2;  für  geld  und  gute 
Worte;  hatte  eine  kostbare  summlung  von  gemUhlden  . . 
ins  geld  gesetzt  ®Det^e  S.  iDkiftev  1,  11 ;  macht  alUs 
zu  gelde  ©cfjider  3unj(r.  1,4;  kein  geld  haben,  nic^t 
ja^kn  fönnett;  hat  denn  der  major  noch  geld?  .  .  hat 
er  sich  wo  welches  geborgt?  l'effing  2)2inna  1,  12; 
thut  eure  beutel  auf!  wir  sind  nicht  bei  gelde  ®  oetlje 
Sürgergen.  9;  —  in  ben  SJcgriff  ber  mhtü,  beä  35ei-^ 
mögenS  übergegangen :  geld  und  gut  machet  mut  ©iv. 
40,26;  guet  macht  muet . .  gelt  regirt  die  weit  Siüentin 
I,  228;  der  mann  hat  geld,  tji  reid)  3(belung;  er  hat 
viel  geld  verdient,  erworben,  lebt  von  seinem  gelde. 
2)  eingefc^ränft  auf  ben  33egtiff  eincS  geraiffen  iöeftatib^ 
teiteS  OU  (Selb:  ein  stUck  geld,  groszes,  kleines  geld; 
dieses  geld  ist  verloren,  verschwendet;  tUr  dieses  geld 
hätte  man  besseres  kaufen  können;  verschütte  den 
Wechslern  das  geld  30^.  2,  15;  entwandte  etwas  vom 
gelde  %p.  @i\<i).  5,  2 ;  der  doktor  will  mich  nicht  ge- 
sund macheu  für  mein  geld  §ebe(  2,140;  *;ptur.  ülfent- 
liche,  private  gelder;  die  gelder  seiner  pflegebefohleuen 
hat  er  angegriü'en;  (Söeteiligte,  bie)  gelder  zeichneten 
2reitfc^te  2,265.  3im.  geldchen,  geringe  a)iittel, 
tleine  §abe  ober  ißerbienft :  dasz  .  .  das  geldchen  noch 
mitzunehmen  wäre  ©eutne  ©pOj.  1,  117;  der  Schwabe 
(IDOtlte)  sein  geldchen  auch  dazuthun  (ju  einem  Sintauf) 
Äeller  ©elbw.  1,  251.  3)  bei  taufleuten  geld  und  brief, 
Bgt.  brief  j.  —  äufammenfe^utigen :  (jelöonn,  arm  an 

@etbe:    bei   einem   geldarmen  Volke   j^iet^tag   ißilb. 

1,'0.  —  (Sciaaui'goSc,  f.  Stuggabe  uon  (Selb  als  58e= 

ja^lung  ober  2lufl»anb:  eine  g.  machen;  viel  geld- 
ausgaben haben.  —  (SclSlicitrag,  m.  sBeitrag  an  barem 
®elbe  für  einen  Si^vtd.  —  (Stmtutü,  m.  Seutel  für 
@elb,  SÖrfe;  haben  der  herr  nicht  etwa  einen  geld- 
beutel  gefunden?  ©(filier  Müb.  2,  3.  —  ®clbl)i)r(c,  f. 
®elbbeutel;  ich  trage  meine  geldbürse  nicht  bei  mir 
greijtag  öattbfc^r.  3, 180.  —  ®clbbiiBC,  f.  ®elbftrafe. 

—  (SclöcSiDcrt,  m.  toaS  ®elb  wert  ift,  eigenttirf;  nur 
3u]aminenrüiJung  oon  geldes  unb  wert  (©iibft.  unb 
äbj.),  unb  nur  in  gensiffen  gormein :  geld  und  geldes- 
wert; hatte  er  gleich  kein  geld  mehr,  so  hatte  er  doch 
noch  geldeswerth  i'efftng  SJiuna  2,  2;  er  besorgt  .  . 
geschafte  von  geldeswerth  grcvlog  Jpanbfc^r.  3,  173. 

—  gciafrcffcnb,  »iel  @elb  »erje^renb:  liebhabereien  . . 

die   nur  geldfressend   und   ziellos  sind   Äelter  2Berte 

3,  259.  —  (öelbgtfdiäft,  n.  ©etcfcäft  in  @elbe:  ein  g., 
*^(ur.  geldgeschüfte  machen,  Berbütlenb  auc^  für  2Bud)cr 
treiben.  —  @clbgetiiinn,  m.  ®ewinn  on  ®elb:  um  schnö- 
den geldgewinn  @cibe(  1,  165.  —  ÖJclboicr,  f-  @ier 
nac^  @elb ;  baju  gelbiiicrig.  —  (Sclbjanbcf,  m.  §anbel 
mit  ®elb,  Sontgeftftoft.  —  (Sclbfoftcn ,  m.  Äaften  jur 
Slufbemal^rnng  beS  ®e(be«.  —  («iclbfalif,  f.  ^o^ter  ®ürtel 
um  ben  i'eib  3U  fc^nalten,  sur  2(ufbercaf;rung  beg  baren 
®elbe8  eingerii^tet.  —  (öclbflcmmc,  f.  Änappbeit  an 
®etb:  in  arger  g.  stecken.  —  Wclbllinficr,  m.  SJermittler 
im  ®etbgef(^äft.  —  (Sclbmaiigcl,  m.  iDiongel  an  @elt.  — 

(Stlbmorö,  m.  2)iartt  für  ba«  öetbgefdjaft:  bei  gesun- 
dem stände  des  gelJniarkts  Jretjtag  ^onbfcfjr.  3,  14; 
örtltc^;  die  groszen  geldmiirkte  licrlin  und  Hamburg.  — 
ÖJclbnorr,  m.  gjarr  auf«  ®elb :  Walter  was  nit  so  ein 
geldnarr  SEBicfram  ©olbf.  J  3\  ~  Wclöltot,  f-  grofeet 
©elbmanget.  —  ©clbpaflcn,  m.  'lUii'tcn,  geroiffc  ©unime 
Selbe«.  —  (SclbqucUc,  f.  Cuellc  für  ®el'b,  Übertrogung 

beg  franj. /o;«/»-  l£am^e:  die  armee  wurde  eiue  geld- 
quelle   für   den    verarmten   Staat   (.Reffen)   Zteitfdjte 

3,519.  —  gclbrcidj,  idä)  an  0elb.  —  ffidbiodic,  f. 
<Baä)t,  Slngelegeubcit  bie  @elb  betrifft.  -  (Selbfocf,  m. 
©ad  für  Sfufbeiuai^rung  beg®clbc8:  der  man  ist  nicht 

daheime   .  .    er    hat   den   geldsack    mit   sich   genomcn 

©pr.  ©a(.  7, 20;  Sinnbilb  beg  Sieii^tumg :  bei  uns  wird 
die  Schätzung  genommen  nach  dem,  was  .  der  geld- 
BÄck  des  Vaters  wiegt  ©eutne  m.  ©ommer  13:  für  ben 


iHeid^en  felber:  diese  geldsäcke  kennen  nichts  als  ihr 
geschäft.  —  ©clbfdjiiibcr,  m.  aBuJjerer.  —  @db((^tanl,  m. 
©i^ranf  jur  2lufbet»at;rung  beg  ®clbe8 :  eiserne  feuer- 
feste geldscbränke.  —  ©dbfottc,  f.  ©Orte  beg  baten 

®elbeg :  seine  barhabe  bestand  aus  verschiedenen  geld- 
sorten,  nickel,  silber  und  gold.  —  gclbftOlj,  ftolj  auf 
fein  ®elb  :  nach  der  weise  der  geldstolzeu  Pariser  bour- 

geoisie  Jreitfc^Ie  3,  584.  —  ©clbflroff, f.  ©träfe  bie 
in  @elb  3U  erlegen  ift,  ®elbbuBe.  —  (öclbftütf,  n.  ge= 
prdgteg  ©tüd  ®elbeg.  —  ®clbfiltl)t,  f  ®elbgtet  al8 
Ärantbeit :   schendlicher  geiz   und  geltsucht   8  U  t  ^  e  r 

1, 142'';_ba5U  gclbfü(()tig,  im  [;öd)ften  ®tabe  gelbgietig. 

—  (SelbflimmE,  f.  ©umme  ®elbeg:  eine  geldsumme 
zahlen;  *)3lut.  dasz  sie  geldsummen  aufwende  ©(filier 

^ai.  4,7.  ~-  ©eUtifcf),  m.  Xi\<^  sunt  Slufjä^len  Bou 
®elb;  bei  Stubenteti  jreitifc^  in  Äoftgelb  öertoanbelt. 

—  ®e(btt)Cd)icl,  m.  in  älterer  ©pr.  aBedjfelbrief;  jetjt 
SBec^fetgefc^äft  in@elb;  hrfi  Öclbttiedjfilcr,  m.  —  @elb= 
toudjer,  m.  äUndjer  in  ®etb ;  baju  ®elbIDUd)eccr,  m.  — 
Öclbjin^,  m.  3iug  in  ®clb  entridjtet. 

belegen,  ^art.  Bon  Uegen,  aug  ber  eigentlirf^eii 
33eb.  in  bie  beg  *^Jaffenben  unb  ^Bequemen  überge^enb, 
Bgl.  unter  liegen.  —  @degcnl)cit,  f.  gelegene  %xt,  miji. 
gelegenheit,  in  me^rfac^em  ©ittne ;  nametUlid)  in  älterer 
@pr.  Sage  unb  S3ef(^affcn^eit  eineg  i'anbeg,  Drteg :  ge- 
legenheit, desz  lands  art  §enif(^;  die  gegent  oder 
gelegenhait  gegen  aufgang  der  sunnen  31»  eilt  in  1,37; 
die  gelegenhait  der  stat  321;  nach  aller  land  art  und 
gelegenheit  ©arg.  85 ;  bann  einer  9Jäumlic^teit  übev= 
t)ailpt:  alle  gelegenheit  eines  hauses,  gartens,  waldes 
wissen  ätbeluiig;  jener  bauernstube  niedrige  gelegen- 
heit ®oet^e  wag  iBtrbr.  15;  die  gelegenheit  ist  günstig 
©(^itler  2;elt4,  3;  auc^  SJäumlic^feit  felbft,  nad^  tt;rer 
?age :  eine  gelegenheit  auf  dem  lande  kaufen,  ?anbgut 
ätbetung;  Bcrbüllenb  =  Slbttitt,  l;eintlid)eg  @emac^; 

—  Sage,  öefc^affcn^eit,  Supütb  Bon  3)ingen  über^ 

^aupt :  nach  gelegenheit  der  Sachen  ©tüde  in  Sftljet 
6,  7 ;  natur,  aigenschuft,  wesen  und  gelegenhait  aller 
sach,  aller  ding  so  in  der  weit  sein  StBeutilt  1,  426; 
gelegenheit  und  gestalt  desz  angesichts,  leibs,  lebens, 
Wetters  §enifc^;  namenttii^  out^  Umftänbe  in  benett 
fic^  ein  2lienf4  befiubet,  Sage,  ißerliältuig:  dasz  ich 
meinem  weih  schrieb  und  ihr  meine  gelegenheit  zu 
wissen  machte  ©impl.  2,  15;  eines  jeden  stand  uiul 
gelegenheit  152;  Untettommen :  ich  solte  auch  fort  uud 
meine  gelegenheit  anderswo  suchen  1,  381 ;  —  geluijbu 
lid^  big  je^t  =  günftigeg  3"fa""ttemoirten  Bon  Um: 
ftdnben  für  eine  Jjanblung :  gelegenheit  occasio,  oppor- 
lunitas  ©tieter;  suchet  er  gelegenheit,  das  er  ju 
verrhiete  ültatt^.  26,  16;  das  er  gelegenheit  hette,  das 
er  widerumb  zu  seinem  alten  stand  komen  kündte 
2.  üDJacC.  4,  32;  die  herrliche  gelegenheiten  .  .  die  mir 
liiebevor  zu  beforderung  meiner  wolfart  angestanden 
Simpl.  1,380;  laurt  sie  auf  gelegenheit,  allein  mit 
ihm  zu  sein  SBielanb  ®eron  452;  gelegenheit  wahr- 
nehmen, ergreifen,  benutzen,  versäumen;  gelegenheit 
zum  betrug,  gelegenheit  zu  fliehen;  bei  erster,  bester 
gelegenheit,  u.  f.  tt). ;  al8  ÜBeib,  ©Bttin  aufgefaßt:  diese 
güttin,  sie  heiszt  gelegenheit  ©oettje  ©leg.  1,4;  auch 
ist  gelegenheit  ein  launisch  buhlend  weih  ® rtUparjer 
7,53;  fprt J)tBi5ttli(5 :  gelegenheit  macht  diebe;  bejogeii 
auf  3ufammenbringcu  4?erlicbter,  fiuppelei:  gelegenheit 
maclieu  ©  0  e  1 1)  e  rtauft  1 ;  bafjer  gelegenheitsmacher, 
-macherin,  Siippler,  «uppleriu;  —  Söeförbcruuggmittel ; 
eine  fahrende  gelegenlieit  bekommen  älbetung;  sie 
haben  das  recht,  mit  dieser  öffentlichen  gelegenheit 
(einem  ©l^iff  auf  ber  iörenta)  umsonst  weiter  gebracht 

zu  werden  (Soet^e  ttat.  SReife  I.  —  geltgcubcitlitl),  bei 

®elegent)eit:  gelegcnheitlich  ammendiensti-  tliun  äJSies 
(anb  3{riflippg  ^Br.  4, 7 ;  «elegenheitlicli  etwas  zu  wirken 
©c^iUet  6, 53;  bafür  lieber  gelcgciiüid),  gelegener  3«'t 
ober  Seife,  ui>puriuiie,  lempestiee  ©teittbac^  nur 
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als  Slbö.,  \patix  auä)  Slbj. :  zufällige  und  gelegentliche 
Unterredung  3lbelung;  gelegentlich  nimmt  jeder  sich 
das  beste  ©oet^e  gauft  II  1;  gelegentlich  erwähnen; 
ein  gelegentlicher  besuch;  mit  ®en.:  gelegentlich  seiner 
anwesenheit  machte  er  einige  besuche. 

föcIc^i'iO,  leicht  3u  lebten:  docibiiu  geling  ®icf. 

nOto.  glofj.  (neben  gelernig;  der  .  .  gelehrnige  kopC 
@tnH)l.  4, 361);  dohlen,  hunde  sind  von  natur  sehr 
gelehrig  SIbelung;  die  gelehrigsten  schaler  sind  die 
pagen  ^o^ebue  $agenftr.  1,2;  baju:  seine  gelehrig- 
keit  gegen  die  räthe  des  filosofen  SBiclanb  2tg.  10,  3. 
—  gcicirfam,  iBie  gelehrig,  docilis,  docibilis  ^in'\\i); 
so  geleersam  seind  auch  die  rosz  ©(jpenbcrff  ^liniug 
75;  banebcn  gelehrsam,  doeilis,  eruditus  ©teinbocb; 
na.il  le^tcier  58eb.  ©ClC^tforaleÜ,  f.:  er  besitzt  eine 
grosze  gelehrsamkeit  ebb. ;  ein  mann  von  ausgebreiteter 
gelehrsamkeit.  —  flClcJrt,  f.  lehren. 

©eicifc,  (SIcig,  n.  aBagcnft^ur,  gabrbabn ;  Silbung 
jum  m^b.  gem.  leise  glei(f)er  Seb.  Sieben  bcr  öoüeu 
gorm  f;at  \\ii  für  bie  ©fjr.  be8  gelcöbnü^en  ScbenS 
fotDobI  tt)ie  für  bie  gc»ät)Ue  baS  gctürjte  gleise,  gleis 
feftgefe^t;  im  cigentl.  Sinne:  urbita  wayn  (Sagend 
geleise  ®ief.;  aus  dem  gleise  gedrängt  .  .  irrte  das 
knarrende  rad  ©oetbe  §erm.  U.  Sov.  1;  das  gleis  der 
landstrasze  grc^tog  §anbf(^r.3,272;  frei, bon  Sogen: 

hoch  rollten  die  woj;en  entlang  ihr  gleis  iJ3iirgei' i'icb 

bom  bvoö.  SDiann;  übertragen:  glitt  die  Unschuld  aus 
der  tagend  gleisen  §B(t^  62;  dein  wort  kein  falsch 
und  tragend  gleis  ©rofle  3;  ich  brauchte  eben  kein 
seelenbändigcr  zu  sein ,  um  mit  ernst  .  .  das  gleis  zu 
halten  ©eume  ni.  ©0mmcr41;  dasz  ich  wieder  in 
mein  geleise  komme  Seffiug  3Jrtef  l'öS;  blinder  misz- 
verständnisse  gewalt  drängt  oft  den  besten  aus  dem 
rechten  gleise  ©exilier  äBaKenft.  Job  2,6;  doch,  Sprech 
ich  ihn,  setzt  alles  sich  ins  gleis  ©tillparjet  7,79. 
Sluc^  als  gem. :  wann  man  in  der  alten  gleisze  bleibt, 
so  fehrt  man  nicht  bald  irre  §entfc^;  langhin  furcht 
sich  die  gleise  des  kiels  ©oetbe  @teg.  2,  1.  'Siaiii 
geleisen,  gleisen  in  entgleisen  (f.  b.)  —  (Sclcit,  n.  ba8 

i'eiten  unb  ©cleiten,  mbb.  geleite ;  ^Begleitung  Bon  ^er= 
fouen  ober  ^jerfönlii^  gebauten  2)ingcn :  swä  ein  blinde 

dem  andern  git  geleite  §ö3)Jelf  Srinnerung  256;  das 
gräszliche  geleit  der  rachegeister  ©oetf^c  3pt)ig.  2,  1 ; 
diesz  geheimnisvolle  buch  .  .  ist  es  dir  niclit  geleit 
genug"?  gonft  1;  im  geleit  der  betrüglichen  Sterne 
©(biller  2,352;  beim  Slbfc^icb:  es  zieht  der  bursch 
in  die  weite,  sie  geben  ihm  das  geleite  Ut)lanb212; 
al^  §öflt(^feit:  einem  besuch  das  geleit  bis  zur  treppe, 
zur  hausthür  geben ;  einem  todten  das  letzte  geleite 
geben;  —  atS  i5ffentlicbe  SinriditHitg,  lanbe6t)errUd;er 
©djU^,  ©i(|er§Cit  für  Sieifenbe:  vom  könige  geleit  und 
reuter  zu  fordern  @fra8,22;  gesant  haben  in  aller 
weit  frid  und  gUit  3iü entin  1,319;  ihm  ein  geleit 
erwerben  f  ut^er  55r.  2,  269;  ©ebübr  für  ©ic^erbeit 
auf  Sanbffrajjen,  Strt  3ottc8  CiltanS;  sonst  hält  man 

dich  .  .  an  und  fordert  zoll  und  geleite  von  dir  ®oetbe 
aß.  SOIeifter  8, 1 ;  obrigfeitlidje  ©ic^erljeit  für  Slngettagte 
«ätjtenb  bc8  58crfabren8  gegen  fie:  freies  geleit  haben; 

haben  wir  dir,  her  zu  komen,  .  .  unser  und  des  reichs 
frei  gestrackt  Sicherheit  und  geleit  geben  Saiferlid)er 
(Seleitebricf  bei  Sntber  1,433''.  geleite  audj  @efamt= 
beit  ber  (Sclcitcnben :  das  leichengeleite;  das  geleite 
kehrte  um.  —  (jclcitcit,  O^b.  gileiten,  m^b.  geleiten, 
berjlärlteS  leiten,  fübren:  wer  geleitet  mich  bis  in 
Kdom?  ipf.  60,11;  du  hast  geleitet  .  .  dein  volk 
2.  3JJof.  15,  13;  geleite  sie  der  henker  nach  dem  raben- 
stein  iptaten  bie  großen  Äaifer;  beide  sühne  mögen 
ihm  den  dritten  .  .  an  seine  brüst  geleiten  9lbbaff. 
1,  139;  begleiten:  Abraliam  gieng  mit  jnen,  da.-i  er  sie 
geleitet  l.aJlof.  18,  16;  jiim  ©c^U^:  ob  der  kaiser  gleich 
jn  auf  der  landstraszeu  zu  beiden  selten  mit  hundert 
tauaeut  man  liesze  geleiten  Sut^er  l»ib.  ba8  iöa^'ftum 


1545;  der  Weislingen  ist  droben  aufm  schlosz,  .  .  deu 
haben  sie  (bie  SJeiter)  geleit  (Scetlb«  ®ö^  1- 

@c(enf,  n.  ©lieb  unb  ©teile  njo  jmet  ©lieber 
äufommengefügt  fmb;  mbb.  gelenke,  fioüettiöbilbung 
ju  mbb.  lanke,  abb.  hlancha  Jenbe,  Sffieitbc,  baber  bort 
bie  Siege,  Saille  be8  Seibe?,  bann  Sßiegung,  gälte  übers 
bauest  bejetc^ncnb,  toäbrenb  im  Wbb. ,  »om  2!Zittel= 
beutfcben  b«.  bie  5Beb.  ficb  erweitert  unb  bie  beS  mbb., 
im  Dberbeutfi^en  gebliebenen  geleich,  gleich  annimmt: 
das  gelenk  oder  gleichle,  arliculus  äljaaler;  am 
ftörper:  das  gelenk  seiner  huft  ward  .  .  verrenkt  1.  3Jiof. 
32,25;  an  dem  heubt,  aus  welchem  der  ganze  leib, 
durch  gelenk  und  fugen  handreichung  empfehet  Sot. 
2,  19;  die  gelenke  des  rllckgrates,  armes,  sich  den  arm 
aus  dem  gelenke  fallen  Slbelung;  sie  werden  mir  (auf 
ber  golter)  das  gelenk  aus  einander  treiben  ©filier 
gieStO  2,  9;  da  krochs  heran,  regte  hundert  gelenke 
zugleich  JaU(ber  130;  anfingen:  gelenklin,  knütichin 
am  kornhalm  und  krautsteuglin  §enifdj;  gelenke  einer 
kette,  ©lieber  SIbelung.  3n  bcn  SBergwerfen  bf'fet 
gelenk  ber  Sügel  am  Äiibcl,  um  it)eld)en  man  baS  ©eil 
ftblägt:  beim  Supferfcbmieb  fdjarfe  ober  ftumfife  fionte 
bie  einem  ©erat  auf  bem  ©etentambofj  gegeben  reirb; 
beim  ©cbubmac^er  ber  biegfome  Xeil  ber  ©o^le  tor 
bem  Slbfa^e.  —  3ufanin«nfe^utigen:  (Scleitlenljün- 
Ölinfl,  f.  (äntjünbung  eincS  ©etcrite  am  Äörfier.  — 
(ÜClcnfflu^Jflc,  f.  ©liebernufipe. 

ü(elcn(,  mbb.  gelenke,  biegfam,  leiebt  behjegtitf;: 

aiiitis  glenke  Sic  f.;  die  gelenken  glieder  ©oetbe 
©Ott  U.  SBaj.;  gelenke  kraft  ©[filier  SeH  3,  1 ;  so  .  . 
stark   und   zugleich  gelenk    bewegte    er    sich    Seiler 

©elbtt».  2,228;  auf  ©eifrige«  geroenbet:  manche  stelle, 

die  mir  gelenker  aus  dem  munde  ging  ©oetl^C  ital. 
Steife  I;  lenffam:  die  weiszheit  aber  von  oben  her  ist 
.  .  gelinde,  gelenke  3ac.  3,  17  S5ariante.  —  gcltlltig, 
erweiterte  gorm  beS  Vorigen:  gelenkige  glieder,  tinger. 
üicüditcv,  n.  ©enoffcn  gleichen  ©cblagS,  eigentM 

gleicbcn  üDhztterfi^ofecS   (at)b.  lehtar,  gilehter  matrix); 

im  I5.p^.  als  glihter  borbanben,  aber  erft  feit  18.3^. 
in  Beröc^ttttber  Siebe  Berbreitet:  sie  sind  einerlei  ge- 
lichters,  ejiisdem  sunt  generis  ©teinbacb;  ein  herr- 
chen  von  dem  geliebter  ©(filier  Stäub.  2,3;  einem 
pfaffen  Ihres  gelichters  ebb.;  menschen  Ilires  gelichtcrs 

58 enebiy  rcl.  ©tiib.  3, 16.  —  gdiclicn,  BerftärlteS lieben, 
mbb.  gelieben,  lieb  ober  gcnebm  fein,  belieben,  in  älterer 
©pr. :  das  ich  nicht  esse  von  dem  das  jnen  geliebt 
^f.  141,  4;  welchem  geliebete  der  lohn  der  Ungerechtig- 
keit 2.  *$etr'.  2,  15 ;  zu  thun  .  .  was  seinem  herzen  ge- 
liebte ©impl.  4, 305;  neuer  in  attertümelnber  Stebe; 
mir  geliebet  des  sanftem  mittelglucks  dauernder  Wohl- 
stand §  erber  3.  Sitt.  12, 160;  ein  junggesell  .  .  liesz 
sich  gelieben,  die  kaiserin  mit  Worten  zu  verhöhnen 
Siecf  Dcta«.  158;  in  ber  gormel  geliebt  es  gott  (ge= 
fällt  es  ibm)  SIbelung.  —  ®cliclitcr,  m.  ©riielife,  f. 

f.  lieben.  —  gcltllb,  BerftärftcS  lind,  mbb.  gelinde,  h>eidj, 
fanft,  glatt;  gelinder  denn  ole  ^f.  55,22;  gelinde  haut, 
gelinde  bände  SIbelung;  seele  wie  gelindes  wachs 
5(* taten  gläf.  Pantoffel  l;  ©egenfa^  jn  hart:  gelindes 
fleisch,  bett,  küssen  SIbelung;  bei  Äufjferftedjern  das 
kupfer  ist  gelinde,  uacbgebcrib  gegen  ben  ©rabftic^el 
ebb.;  Bon  Jonen,  ber  ©timme:  was  sucht  ihr,  mächtig 

und  gelind,  ihr  himmelstone  ©Oetbe  gaufti;  der 
billigkeit  gelinde  stimme  Spb'g- '^i  t>;  baber  gelindere 
Saiten  aufziehen,  fanfter  Berfa^ren  ©filier  Sioi>.  3,1; 
Bom  SBetter,  geucr:  gelinder  regen,  gelindes  wetter, 
gelinde  wärme;  bei  gelindem  feuer  braten;  übertragen 
auf  (ämfjfinbung,  Sirfung:  gelinde  arznei;  gelinder 
schmerz;  gelinde  strafe;  gift,  feuer,  sträng  und  dolch 
sind  zu  gelinde  noch  SÜJieloub  ^erB.  1,438;  wenn 
du  gelind  mit  ihm  verfahren  magst  ©oetbe  Xoffo 
2,  5;  auf  Steigung  einer  gläc^e,  im  ©egcufa^  311  sclirotf: 
gelinder  abhang,  gelinde  höhe;    zwei   gelindabhäugige 
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breterflächen  ©oet^e  itat.  SHeife  I;  Bon  ^crfoncn:  seid 
unterthan  .  .  den  herren,  nicht  allein  den  gutigen  und 
gelinden  l.^etv.  2,18;  seinen  kindcrn  gar  zu  gelinde 
sein  Stbclunoi;  auch  gegen  schuldige  gelind  .  .  zu 
sein  Ooet^c  Sanberj.  1,4.   Saju  ©dinöiflfctt,  f.:  du 

wollest  uns  hören  nach  deiner  gelindigkeit  21)).  @efc§. 
24,4;  ein  beweis  der  gelindigkeit  der  hiesigen  regierung 
©eumc  nt.  Sommer  142.  —  gcfinncn, »ei-ftärtteg  lingen, 
geraten,  (Srfolg  haben,  abb.  "gilnigan,  ntbb.  gelingen; 
fiarte«  S.'crbuin,  je^t  mit  bein  ^irät.  gelang,  $lur.  ge- 
langen, h)Ofür  im  17/18. 3§.  anc^:  dasz  es  mir  so 
wohl  gelung  ©impt.  2,  173;  der  Cnger  .  .  dem  list, 
nicht  muth  gelung  ©leim  4,11;  wodurch  gelungen 
dir  so  gluckliche  geschatfte?  ®ellert2,5l;  Um= 
fc^reibung  beS  5prät.  früher  mit  haben  unb  sein,  je^t 
nur  mit  lettereni :  es  hat  jnen  gelungen  1. 2)Iacc.  2,  47  ; 
wem  ists  je  gelungen  Spiob  9,  4;  wie  weit  ihrs  gelungen 
hat  Schiller  2,9;  gügung  junätfifi  un^erjönlicb,  mir 
gelingt:  im  was  komen  m;ere,  wie  in  gelungen  woere 
3n)ein3l)74;  wer  deinen  namen  furcht,  dem  wird  ge- 
lingen 2)Jicf)a  ti,  9;  mit  ä^fa^:  dem  an  st;ete  nie  ge- 
lanc  SBaltber  97,4;  wird  jm  gelingen,  das  ers  aus- 
richte San.  8,24,  in  neuerer  ©vr.  nitftt  mehr;  mit  es: 
es  wird  euch  nicht  gelingen  4. 'Jiof.  14,41;  es  sol  uns 
doch  gelingen  Jutber  ein  fefteSurg;  es  gelunge  mir 
auch  glücklich  Sim).^l.  3, 303 ;  dasz  es  den  Jesuiten 
nicht  so  leicht  hätte  gelingen  können  Jttanfe  ^äpfte 
2,36;  mit  näberer  SBeftimmitng:  es  gelang  (ihm),  zu 
entkommen;  ehe  es  uns  gelänge,  ihre  anhänglichkeit 
zu  gewinnen  SBiSmartf  SReben  7,151;  mit  näl;ev  be= 
ftimmtem  fcic^l.  Subj. :  sein  weg  sol  jm  gelingen  3ei. 
48,  15;  das  er  dein  thun  gelingen  .  .  lasse  ©tr.  37,  19; 
das  vernünftigste  habe  ich  miszlingen  sehen ,  das  ab- 
geschmackteste gelingen  ©octbc  äBa^toerto.  1,2;  alles 
gelingt  ihm,  was  er  ergreift;  gelungene  arbeit,  ge- 
lungenes werk;  ein  gelungener  streich  SBietanb  Stella 
3,113;  in  burfcbitoiet  ©pr. :  ein  gelungener  kerl,  der 
kerl  sieht  gelungen  aus,  tortreffli^.  Oft  in  ipßttctnbem 
Sinne;  der  grUne  schattenwinkel  hier  ist  wirklich  zu 
gelungen  SeHer  SBcrfe  8,  23.  3nt.  als  ©ubft.:  gott 
gibt  gedeihen  und  gelingen. 

@cH,  üon  burc^bringenbem  ©(^atte:  sonorosus  geller 

®ief.;  (e8)  schlug  noch  eine  andere  uhr,  sehr  rasch, 
fast  keifend  gell  §§einc  1,53;  ein  geller  schrei 
greiligratb  1,32;  ein  gelles  halt!  ©Reffet  Stfeb. 
353.  —  gcQcn,  burc^bringcub  fcfiatlcn;  gcmeingerm. 
Sort,  got^.  nic^t  bejeugt,  altnorb.  gjalla,  altcngl.  giUan, 
afib.  gellan,  m6b.  gellen,  in  näc^fter  Scraanbtidiaft  ju 
ebb.  galan  tönen  ( TOObon  nod>  nachtigali ,  f.  b.  j ;  ebe= 
male  ftarleg  ÜJetb,  noc^  ©teinbac^  bcr;ei(^net  ich 
gelle,  ich  gall  unb  gahl.  e^  giilt  mir  in  den  obren; 
aber  (c^on  bei  l'ut^ei  ft^roac^c  gönn  (»gl.  nac^^er), 
bie  ^eute  einjig  gilt;  ejiJ.ire  weinen,  gillen,  g-reinen 
2)ief. ;  früher  »on  lebenben  äUcfen:  der  välant  .  gal 
so  freisliche  SBigal.  181,  1  ;  (bie  9Ja(^tigatl)  üie  ganze 
nacht  singet  und  gellet  sich  schier  zu  tod  ?  u  t  ^  e  r 
5.  Sa)3.  SDfalt^äi  1532;  unb  noi^  bei  ©cume:  bald 
gellt  Bellona  .   .  auch   mir   noch  einen  schlachtgcsang 

0eb.  24 ;  fonft  nur  Bon  bcr  Stimme  unb  tönenbcn 
2)ingen:  der  wachtel  stimme  gellt  SSoß  4,75;  geschrci 
der  Verkäufer  .  .  gellte  in  das  summen  aller  euro- 
päischen Zungen  hinein  JpeHfC  ^,131;  jetzt  erhob  sie 
.  .  gellenden  hilferuf  grciitog  §anbfd)r.  2,  43(1;  ihr 
lachen  .  .  hatte  einen  sonderbar  gellenden  ton  SBi[ben  = 
bru(^  92o».  84;  die  gellenden  trommeln  ©(Rittet  Sab. 
2,  2;  die  gellende  fidel  ©OCtbe  SBanbcrj.  3,  12;  lieulend 
musz  die  glocke  gellen  Srofte  378;  un^jeriijnlicfi :  dann 
ruft  er,  dasz  es  schaurig  durch  scblosz  und  garten  gellt 
Urlaub  391;  —  Bon  ben  Obren,  bie  folcbcn  <Bi)aü 
toibertSnen:  wer  das  hören  wird,  dem  werden  seine 
beiden  uhren  gellen  1.  ©om.  3,  11 ;  schreien  dasz  einem 
die  oren  gellen  ©ticlfr. 

Tl.  $e«ne,  3)«uti4M  :lüartec6ui4,  1. 


iHtlobett,  feierlich  beriprct^en,  a^b.  gilobön,  nibb. 
geloben ,  eigcntlid)  BerftärttcS  loben  mit  bem  ©innc 
33eifall  gcten,  beiinü<£tcn:  spondere  geloben,  i'Oi'ez-e 
geloben  den  heiligen  2icf. ;  e8  beißt  einem  etwas  ge- 
loben, opfer  (4.  Sliof.  i>,  21),  treue,  folge;  was  du  ge- 
lobest das  halt  *preb.  2al.  5,  4;  aut^  einem  ein  gelubde 
(1.  ©am.  1,11.    2.  Sam.  15,  7):   jenen   scliwUren,     die 

du  ihr  gelobt  dereinst  '■^piaten  iöi'atb.  Bon  S5atoi8  1 ; 

sich  etw.as:  was  ich  mir  gelobt  in  jenes  augenblickes 
höllenqualen  ©d)iner  Seil  4, 3 ;  mit  folgenbem  3nf. 
Ober  abbang.  ©a|e:  gelobten  jm  geld  zu  geben  Vuc. 
22,  5 ;  ich  hab  dir  gott  gelobt,  das  ich  dir  danken  wil 
5Pi.  56,  13;  damals  gelobt  ich  mir  .  .  dasz  meines 
nächsten  Schusses  erstes  ziel  dein  herz  sein  sollte 
©exilier  2:c(I4,3;  in  bcfonberm  ©inne  sich  einem, 
IBciben,  berlsflidUcn:  gelobten  sich  dem  schendlichen 
abgott  ipei.  9, 1 0 ;  es  war  der  marggraf  des  römischen 
kUnigs  versprochner  und  gelobter  diener  9(Bentin 
2,581;  5ur  @be:  mein  tochtor  Anna  gelobt  ich  zu  der 
e  dem  Sebolt  Vorchtel  2.  ©täbtei^r.  1,  68;  einer  dirnen 
.  .  die  noch  nicht  sein,  noch  jm  gelobet  ist  Sut^er 
6,84'';  rccbtli*  =  Siirgfc&aft  Iciften:  ob  du  gleich 
einen  bürgen  für  mich  woltcst,  wer  wil  für  mich  ge- 
loben? .'piobn,  3;  ein  narr  der  an  die  band  gelobt 
und  bürge  wird  für  seinen  nehesten  ©Br.  ©al.  17,  18; 
geloben,  in  die  band  geloben,  bei  Slntrttt  eincg  StmtcS; 
das  gelobte  land,  bag  Ber^eiüene,  ^^aläftina:  zoch  in 
das  gelobt  land  SlBcntin  1, 90.  —  ©clöbni^,  n.  feier= 
litijcS  SScrfpredjen:  /<rom(ji(o  gelobenisse  Sief. ;  ein  g. 
thun.  erfüllen. 

%tU,  unfvuAtbar,  Bon  Sicren;  ajb.  galt,  ml^b.  galt 
unb  gelt,  ungelBiffer  §erfunft;  gewöbnlidi  Bon  Sübcn, 
eine  gelte  kuh,  die  kuh  geht  gelt  älbelung:  boc^  audj 
geltes  schaf,  schwein,  gelte  ziegen  ebb.  —  gclt,  fragcnbct 
SluSnif,  3tufforbening  jur  ^uftimmung,  entfianben  au8 
bcm  Sonj.  (es)  gelte  Bon  gelten;  gelte,  du  wellest  mich 
erslahen  2.  ©täbtec^r.  8,  261 ;  ,unser  täglich  brod  gib 
uns  heut'  —  gelt  du,  auch  käsz  darzu?  ©im^t.  1,32; 
gelt,  Simplici,  .  .  hier  ist  es  besser  416;  geltl  er  hats 
schlau  gemacht  ©exilier  gie§fo3, 4;  gelt!  d.isz  ich 
dich  fange  ®  0  e  t  ^  e  gauft  I ;  jc^t  auf  oberbeutfifie 
3>orf8fpr.  eingcfc^rantt.  —  ©cltc,  f.  größeres  3Birtf($aft«= 
gcfäß,  a^b.  gellita,  m^b.  gelete,  gelte,  alteS  i'cbnlBOVt 
au8  einem  mittetlat.  bem  llriprung  no^  bnnleln  galc-ta : 
zwo  gelten  mit  wasser  fut^er  Sifc^r.  218'';  das  hier 
mit  der  gelte  in  die  fässer  schöpfen  3f betung;  OUd): 
die  güldene  gelte,  die  das  himmelbrot  hatte  ©ebr.  9, 4.  — 
gelten,  jOl^ten,  büßen,  SSert  Baben;  gemeingcrm.  3>erbum, 
got^.  gildan  (in  us-,  fragildan),  altnorb.  gjalda,  alt= 
engt,  gildan,  altfäcbf.  ge!dan.  abb.  geltan.  mbb.  gelten ; 
Bon  urBerwanbten  !Jöortcn  entfpricfit  nur  attffaB.  zleda, 
3nf.  zlesti  erftattcn,  ilada,  3ni-  il^sti  bcja^len,  zladv'a 
3?nf,c,  Strafe,  toenn  hier  nic^t  eine  friibe  Sntlel^nung 
au8  bem  ©ermanifc^en  Bortiegt.  Sie  gönn  bcr  3.  ©iiig. 
bc8  *PrSfen8,  alt  giltet  (noc^  bei  3®ottbctf  mit 
muubartlirf)em  Stange:  wenn  .  .  es  dem  agenten  giltet 
©cbulbenb.  25),  erfd^eint  fc^on  im  16.  3f>.  ju  gilt  Ber= 
j  türjt ;  für  ba8  m^b.  ^rät.  galt,  *p(ur.  gul'ten  ift  ü&eraQ 
galt,  galten  eingetreten ,  im  älteren  92bb.  aber  f(§tBan= 
tenb  OUd)  golt,  gölten  Stielet;  demnach  mirs  gleich 
gölte  ©impl.  3,  230;  roo.ju  bcr  Sonj.  gölte  (so  gölte 
es  doch  niclit  mehr  Sutbev  6,  223'')  ficb  big  in  bie 
neue  Spr.  hält :  das  umgekehrte  .  .  dns  auch  gölte 
©oetfic  Sanberj.  1,6;  bancben  big  inS  17.  36.  nacf; 
m^b.  SBcife  nocf)  gulte :  so  gülte  es  alles  nichts  §o§el. 
8,  7;  wann  mirs  allbereit  das  leben  gülte  ©impt.  1, 172; 
jeUt  nur  gälte.  S8cb.  1)  in  ättercr  ©)3r.,  3a5lung,  ®egen= 
gäbe,  @rfa^  tciften:  den  schaden  ze  gelten  disem  laut 
Sßiüebatm  256,  19;  ej  solt  Hartman  .  .  gelten  dem 
luttrich  vierhundert  guldin  ®.  ©täbte(^r.  4,99;  ^ti)t 
jagten:  weil  wir  in  solchem  Wirtshaus  zeren,  so  müssen 
wir  jm  auch  gelten  Sut^er  (S^.  an  bic  (Jorint^et  1534; 
09 
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so  wir  aber  söllent  gelten  9Äanuet  413;  taitfenb 
3a§len:  wie  thewr  hast  du  aas  buch  gegolten  §enifl$; 
juriidja^tcn :  gälter,  der  vil  schuldig  ist  und  galten 
soll,  debüor  ebb.  2)  atö  Sinfünfte  ergeben,  einbringen, 
eintragen:  die  von  München  netten  aiu  zol  in  der  stat, 
der  galt  jarlich  2  tusead  gulciin  2).  ©täbtec^r.  4,  "6; 
da  mit  hat  er  (ber  Slbtafe)  im  gölten  vil  ©cttabe  ©at. 

2,  221.  3)  ba'^er  gelten  in  l)eutiger  SSeb.,  SBert,  ^'veiS 
l^aben,  in  mannigfoc^er  Sntfaltung  beSSBcgrip:  a)  in 
eigentlicher  SBeb.,  Bon  berläuflit^en  Singen  ober  äBaren, 
in  einer  gewiffen  ©c^ci^ung  fein :  und  gulte  ein  fuoder 
guotes  wines  tüsent  pfunt  SBJattl^er  20,  14;  so  sol  er 
(ber  Stder)  fünfzig  sekel  Silbers  gelten  3.  2)Jof.  27,  16; 
bis  das  .  .  ein  viertel  kab  daubenmist  fünf  silberlinge 
galt  2.  Äön.  6,  25;  verstand!  was  gilt  davon  das  schock? 
SBielanb  ^erO.  2,  342;  die  wäre  gilt  ihr  geld,  das 
körn  gilt  jetzt  nichts,  was  gilt  das  getreide?  Stbelung, 
noc^  je^t  in  täglid^er  SRebe;  —  uom  Sertc  be8  ©etbeS: 
ein  sekel  gilt  zwenzig  gera  2.  SDJof.  30, 13;  eine  mark 
gilt  hundert  pfennige;  dieses  geldstuck  gilt  gar  nichts ; 
atfolut:    dieses  geld  gilt   in  unserni  lande  nicht,   ^It 

ni(i^t  i'ouf  unb  SBert;  —  »on  einer  ÜBette:  die  wette 

gilt  eine  Hasche  wein ;  was  soll  die  wette  gelten  © (§ i It C r 
Äarl.  2,  8;  frei:  der  frauen  treue  gut  noch  hohem  preis 
3ungfr.  3,  3.  b)  attgemein  Bon  ©egenftänben ,  SBert, 
©iltigteit,  Äraft  l;a6en:  die  wette,  eine  Urkunde,  ein 
testament  gilt ;  seine  ansprUche  gelten  nicht  mehr ; 
dieses  gesetz  gilt  noch  immer;  mein  bund  mit  jnen 
solt  nicht  mehr  gelten  3.  9Kof.  20,44;  was  sie  sagen, 
das  mus  gelten  auf  erden  %\.  73,  9;  sein  einflusz,  wort 
gilt;  las  meine  bitte  für  dir  gelten  3er.  37,  20;  der 
streit  brennt  fort,  und  alle  waffen  gelten  ©ci^itler 
3erft.  SrojaS  82;  da  galt  kein  ansehn  derperson  St  ante 
»Päpfte  1,449  (Bgl.  Sol.  3,25);  fpric^toöltüc^:  uUe  vor- 
teile gelten;  etwas  gilt  für  einen,  bei  einem,  von  einem; 
ein  wort  von  dir,  prinzessin,  gulte  mehr  Ooetl^e  Saffo 

3,  2;  nach  solchen  opfern,  heilig  groszen,  was  gälten 
diese  lieder  dir?  Uf^Ianb  74;  Bon  ^erfonen  unb 
Singen,  ©c^ä^ung,  9Infe[)en  traben:  ein  prophet  gilt 

nirgend  weniger  denn  in  seinem  Vaterland  SJJatt^.  13,57; 
leidenschaft  fUr  einen  andern  .  .  der  nicht  einmal  so- 
viel in  Ihren  äugen  gälte  ©(Ritter  3,541;  niemals  hat 
der  deutsche  name  in  Europa  mehr  gegolten  SRante 
^äpfte  1,  22;  sein  wort  gilt  etwas  im  lande;  . —  auf= 
hjiegen,  mit  bent  2[cc.  beS  SBerteS :  diese  wenigen  zeilen 

gelten  ein  ganzes  buch;  doch  ohne  die  gründe  zu 
häufen ,  der  erste  und  letzte  von  allen  gilt  tausend 
SSietanb  Slmob.  15,  34;  ein  held  und  kaiser  gilt  ein 
ganzes  volk  Äörner  3tin?  1,1;  einfielen  für  ?[nbcrc8: 
Uberliefre  ihr  diesen  ring,  er  gelte  den  trauring,  sagst 
du  ©c^iUer  gieSto  5,  8.  c)  Biclfoc^  in  gornieln:  das 
gilt  mir  gleich,  kann  mir  gleich  gelten,  ^at  für  ntic^ 
einerlei  SBebeutung,  au(^  =  i[t  mir  gleic^giltig ;  etwas 
gelten  lassen,  nai^  SÖert  ober  SBebeutung  anerfennen: 
frUhling  ists,  ich  lass  es  gelten  Ul^lanb  38;  das  rede- 
verdrehen lass  ich  dir  nicht  gelten  SJofegger  2Balb= 
^eim.  1,173;  au(^  einen  gelten  lassen,  anertennen;  laszt 
mich  nur  auf  meinem  sattel  gelten  (Soet^e  2)iB.  1,3; 
etwas  geltend  machen :  sein  recht  an  die  kröne  geltend 
zu  machen  SBielanb  golb.  ©p.  2,  5;  die  gesetze  der 
natur  geltend  zu  machen  ©exilier  4,  98;  jede  grosze 
tendenz  trägt  in  sich  selber  die  .  .  aufgäbe  sich  geltend 
zu  machen  3lon(e  ^öpfte  1,168;  bafür:  mache  ich 
nur  mein  ewiges  eigenthumsrecht  auf  deine  vortretl'- 
lichkeit  gelten  ©exilier  4,46.  d)  gelten,  gefc^fltjt  «nb 
angefeuert  nierben :  er  gilt  fUr  einen  ehrlichen  mann ; 
er  hat  immer  für  einen  raäszigen  köpf  gegolten ;  (baä) 
galt  sonst  als  tadel  ©rillparjer  2,  35;  l^errftficn, 
Dberl;anb  l^aben,  nanientlid;  in  ber  formet  die  jetzt 

geltende  meinung,  bei  den  lieute  geltenden  ansichten; 

—  betreffen,  anget)en,  mit  ®ot.  ber  ^erfon;  dis  gebot 

gilt  eucli  Sltalead;i  2,  l ;  das  wort  des  herrn  gilt  euch 


3er.  42, 19;  ,bstl  bst!'  nun,  wem  gilt  das?  Seffing 
i.(Sel.  1,  8;  diese  bemerkung  gilt  nicht  dir;  mit  bem 
9lcc. :  was  einem  gesagt  wird,  gilt  alle  Stbelung; 
vornehmlich  wird  es  (WaS  xi)  ergSnje)  die  Schriften 
des  Paschasius  .  .  gelten  Seffing  äBer.  2;ur.,  S3orrebe. 
4)  unperfiJnlic^eS  es  gilt,  ännädjft  bei  Sinfa^  unb  SBette, 
eä  fte^t  jur  3a^(ung,  jum  Srfalj ;  es  gelt, . .  wir  haben 
je  gewett  ©arg.  183;  fragcnb  unb  auSrufenb:  was  gilts, 

wir  wolten  jnen  angewinuen  1.  Äon.  20,  23;  bei  Äanipf 
unb  @efa|r  es  gilt  I ;  da  galt  es ;  da  es  nu  gelten  solt 
zum  treuen  2.  2)Zacc.  15,  20  ;  falle  nieder,  knube,  es 
gilt,  und  fleh  den  landvogt  um  dein  leben  ©c{)i(ler 
Seil  3,3;  heute  gilts  Oeibel  5,193;  mit  )3erfBnl.  ®at, : 
gilts  mir  oder  gilt  es  dir  Ublanb  248;  aU(^  beim 
3utrinfen:  es  gilt  dir,  nechster  nelien  @oebetesXitt= 
mann  Sieberb.  142;  mit  bem  31cc.  beä  Serteä  ober  Sin= 
fa^eS:  es  gilt  einen  ganzen,  einen  halben;  compaignon, 
disen  gilt  es  dir  ©robian.  1916;  in  mannigfachen  S5er= 
binbungen:  es  gilt  dem  gluck,  deine  Zukunft;  brüder, 
galt  es  gut  und  blut  ©exilier  on  bie  greube;  die  ruhe 
deines  freundes  gUts  SBaÜenft.  Sob  3,  21 ;  dasz  es  eine 
entscheidung  auf  Jahrhunderte  galt  9t  a  n  f  e  ^ÖJjfte 
1, 102;  dieszmal  .  .  gilt  es  nicht  eine  kleinliche  räche 
104;  bafür  in  älterer  ©pr.  mit®en.:  da  gilts  Schwei- 
gens Sutber  b.  3lbenbm.  1528;  ach,  gUlt  es  wünschens 
^Oer^arb  lOU;  auc^mitum:  und  sollts  dem  teufel 
um  ein  ohr  gelten  ©t^ilter  Stäub.  2,  3;  dem  reuter 
gilt  es  um  leben  und  tod  SBerte  4,  84 ;  mit  3nf. :  hie 
gilts  im  finstern  und  blinzling  gehen  Sut^er  B.  9lbenbm. 
1528;  es  gilt  uns  heut,  zu  rubren  des  königs  steinern 
herz  Urlaub  390;  mit  abrang,  ©a^e:  es  gilt  nicht, 
das  man  also  etliche  wort  aus  der  schrift  zwacke  i'ut^er 

©erm.  Bon  ber  §enbtfnninia  1526.  —  @cttun!),  f.  ipanb= 
lung  unb  3"ft*tib  beS  OeltenS;  in  älterer' ©))r.  S3e= 
salitung  S  i  e  f. ;  jetjt  =  2i.!ert,  Äraft,  ® iltigfeit :  geltung, 
der  werth  §enifd);  bei  Slbelnng  nur  Bom  SBerte  ber 

9iOten,    bei  SanipC  jd)On  Onc^  geltung   eines  Wortes; 

in  ber  l^eutigen  ©pr.  Biclfaltig,  nameutlid)  in  gormein: 

etwas  zur  geltung  bringen,  auszer  geltung  setzen;  musz 
der  forderung  geltung  verschatft  werden  !Ö  i  8  m  a  r  et 
Steben  9,  48 ;  system  welches  .  .  sich  von  hause  aus  in 
geltung  befunden  hat  146. 

@elÜi6Dc,  n.  §anblung  beS  OelobenS  unb  ®elobte8, 

m'^b.  gelubede,  gelübde  (aud)  gem.):  gelubd,  pflicht, 
Verpflichtung,  angelobung  §enifc^;  arata-,  hand- 
gelübde;  befonberS  in  frommem  ober  gciftlic^em  ©inne: 
wenn  jemand  dem  herrn  ein  besonder  gelUbde  thut 
3.  gjiof.  27,  2;  haben  ein  gelubd  auf  sich  3^).  ®efd). 
21,  24;  mit  vielen  gelubten  und  Versprechungen,  sieh 
hinfort  zu  bessern  ©inHJl.  3,375;  scliwürt  .  .  dem  ge- 
lübde treu  zu  sein  ©(filier  an  bie  greubc;  zugleieii 

war  mein  gelübde  verfallen  Sgä)ceJ)er  9iOB.  1,  236.  — 

®cliift,  n.  ©ammettoort  ju  lust,  trcibenbc  SSegierbe, 
95erlangen  nac^  ettt>a8,  afjb.  gilusti ,  m^b.  gelüste ;  ge- 
lüst,  lüst,  begierd  §enifc^;  erft  in  neuerer  ©tjr.  t^nufig 
BerWenbet:  eh  sein  gclUst  ein  fremdes  weib  umgarnt 
©oet^e  gauft  II  2;  ein  mondenlang  gelüste  *piaten 
®af.  51;  des  .  .  gelüstcs  herr  zu  werden  3mmer» 
mann  aJtüncbfj.  1, 144;  h)eil  frül^er  unb  big  in  bie  9teu= 
seit  teil«  ein  SltaSc,  teil«  ein  SJcutr.  gelust  Bor^crrf^t: 
der  gelust,  coiicapiscentia  SDtaaler;  erst  liesz  sich 
ihr  gelust  mit  einem  küsse  büszen  SBictanb  SianO 
U.  Snb.  431;  jeden  gelust  meines  herzens  ©exilier 
Sab.  2, 1 ;  gelust  nach  fleisch,  nach  gold  ®  oet^e  9)tit= 
id;nlb.  3,  9 ;  ber  ^lur.  gelüste  tann  jn  bem  elfteren  ober 
bem  legieren,  im  SatiB  felbft  ju  bem  fiibftantiBen  3nf. 
gelüsten  getjBren:  in  jrer  herzen  gelUste  3töm.  1,24; 
dasz  eines  rasenden  gtlüste  .  .  bescheidener,  als  meine 
wünsche  lauten    ©exilier  &,  27;    nach  ihres   herzens 

gelüsten  Staute  "i^äiifte  3,  95.   -    gtlilftcii,  Suft,  93e= 

gierbe  tragen,  a^b.  gilusten,  mljb.  gelüsten,  gelüsten; 
unf.>crfijnlid;,  mit  3lcc.  ber  *^er|on:  wil  ich  leben,  wie 


1U93 


©cfjC  —  gcmädjlidj. 


®cmä(^lic^fcit  —  ciciimfiiicn. 


1094 


» 


mich  gelustut  Sut&er  14.  u.  15.  fio^).  3ofjanni8  15;fS; 
mit  iiä[;ctcr  Seftimmunji  bitvc^  @cii.,  %h'if.  ob«  3n|. 
mit  zu  ;  niicli  hat  duines  dicnsts  nicht  gclust  3c|.  43,  23; 
das  fleisch  gelüstet  wider  den  geist  und  den  gcist  wider 
das  fleisch  @al.  5,1";  nur  dasz  der  sUszen  verbotenen 
fiucht  euch  ja  nicht  vor  der  zeit  gelüste  SBicIanb 
£)6.  1,3;  es  gelüstet  sie  nach  seltsamer  speise  3tbe  = 
1 11  It  g ;  wen  solt  noch  gelüsten  zu  leben  ?  1 .  2)Z0CC.  2,13; 
cbenfo  mit  3)at.  bcv  *^<cvfon:  der  suchet  was  jm  gelüstet 
®t>r.  ©Qt.  IS,  1 ;  dem  nach  so  viel  gelüstet  Opiaten 
(Snf.  1U8;  gelüsten  lassen :  las  dich  nicht  gelüsten  9iöm. 
7,  7;  las  dich  jre  schone  nicht  gelüsten  ©pr.  ©at.  li,  25; 
las  dich  nicht  gelüsten  deines  nehesten  weibs  2.  2Ko[. 
20,17;  lasz  dich  nicht  gelüsten,  mir  ungehorsam  zu 
sein  Slbetung.  ®et  3nf.  Olg  ©ubft. :  könnt  ihr  des 
hcrzens  gelüsten  nicht  zahmen  i3cf)itler  laudier  145; 
CS  kommt  mir  wahrlich  das  gelüsten  ®  octbc  fvauft  U  2. 
©cljc,  f.  uerfdjitittciteä  Iiiciblid;c8  ©*»ein;  altcS 
gciiicingermauifc^eS,  gott;ifd)  nic6t  bejeugtcS  Sovt,  att= 
iimb.  gylta  unb  gvltr  (baju  goltr  »erfrfjnitteiie«  mämi= 
ti*c6  ©diiucin),  attcngl.  gute,  nieberb.  gelte,  abb.  gelza 
imb  gal/a,  mbb.  geize  unb  galze ;  unfidicrcv  $cttuuft.  — 
ncUcii,  ein  Ädircciit  i'cifi^ttcibcn. 

wCIttnd),  bequem,  gclinbc,  rufng;  al^b.  gimah,  mbb. 
gemach,  bcii  S^cgviff  be«  *.paficnben,  fi(^  gügctiben,  CSc= 
iicbincn,  itad)  scrfdiicbencu  ©citeii  ^)in  auSbrücfcnb,  im 
yibb.  cingcid)väiitt  auf  bic  i'otftetlung  beS  SBequcmcu 
iiub  i'aiuiiamcii ;  feiten  in  älterer  ©pr.  9tbj.:  gemach 
liiri/us  3afl)pobiu8;  ein  gemacher  gang  ©tcin  = 
bac^;  noc^  bei  SIbelung  ein  gemaobes  leben,  gemacher 
mensch ;  geroötjuli*  6i9  jc^t  9tbb.  (»gl.  QUd^  allgemach, 
allmiililich):  gemach,  gemehlich,  still,  tacile,  lento  pedn 

s^euifc^;  er  trabt  gemach  über  daj  velt  SJIegenberg 

147,  25;  so  wollen  wir  vorhin  ziehen  und  dein  weib 
SU  gemach  lassen  hernach  ziehen  Job.  11,  4;  zu  weilen 
thet  die  flamme  gemach  2Bei6f).  ©al.  ItJ,  18;  thu  ge- 
mach, wilt  du  haben  gemach  §ettif(^;  gemach  gehen, 
fahren  ebb. ;  die  ritter  führen  ihn  .  .  ganz  gemach 
den  bäumen  zu  SBictaub  C'b.  4,  27 ;  sprich  gemach 
*4.Uatcn  Slbbaff.  1 ,  262 ;  im  SluSrufe:  nur  gemach! 
(*oett;e  SBürgergen.  14;  gemach,  sag  ich  ©editier 
Sfiiub.  1,2;  =  atlmiililicfi ,  nai^  unb  nat^:  trahnen, 
welche  die  äugen  gemach  und  gemach  benebelten  ^Cfcu 
^'of.  2;  sah  verfolgt  sich  und  gemach  umzingelt  ij?  l  a  t  C  n 

Slbbaff.  7, 50.  —  Q)tmadi,  n.,  früher  aui)  m.,  SBegueni= 
lic^fcit,  2Bo^tbe[;agen ,  gute  9iu^e  unb  '^Jflege:  man 
schuof  in  guot  gemach  *Jii6.  127;  das  sie  rüge,  friede 
uTid  gut  gemach  haben  mUgen  Sut^er  Sjorrebe  su 
Janiel;  jetzt  weigerstu  mir  mein  gemach  S32ßalbl8 
tSfOp  1,22;  um  ihres  bauchs  Wollust  und  guten  ge- 
machs  willen  ©imp(.  2,24;  bei  Slbclung  in  biefer 
a3eb.  aI8  grcficuteilS  iieraltet  unb  nur  uoi-^oberbeutf* 
aufgefübrt;  —  be3ogen  auf  ben  9taum  3um  Siaftcn  unb 
2So|ncn,  ^iminer,  ©elafe:  vil  guot  ist  eigen  gemach 
l'iinncf.  Rrül)!.  2(i,  35 ;  der  breutgam  gehe  aus  seiner 
kamer  und  die  braut  aus  jrem  gemach  3oct  2,  1(1;  das 
pet  hebet  man  in  den  andern  gemach  Stlientin  I,  868; 
111  eim  engen  gemach  ©arg.  lo;  bie  cinjige  in  bie 
neuere  ©pr.  übergegangene  Scb. :  indesz  der  prinz  in 
dem  gemache  auf  mich  wartet  Seffing  ®al.  4,3;  ihr, 
zweige,  baut  ein  schattendes  gemach  ©c^itlcr  Sr^ 
Wartung;  ^lur.  frü()er  die  gem..ch  §ef.  4(i,  7,  fürstlieh 
gemech  SIbentin  1,95;  jc^t  gemacher;  das  haus  hat 
viel  gemacher  ©tieler;  aus  den  verschwiegenen  ge- 
machem meines  frauensaals  ©i^iller  S5r.  6.  äUeff.  4 ; 
—  das  heimliche  gemach  (mbb.  heimlich  gemach  'iJJriliat^ 
jimtner  arm.  jpeinr.  1181)  iictfmltenb  =  Slbtritt  2.  itön. 
in,  27  u.  5.  "  gcmädjlit^,  uon  gemacher,  bequemer, 

ruhiger  2Bcife:  commodus,  gemachlich,  gemächlich,  ge- 
mechlich  ®icf. ;  gemechlich  mensch  §enifdj,  gemäcli- 
licher  gang,  gemächliche  sitten  ©ticler;  den  schonen 
gemächlichen  gang  der  weislich  eingeführten  Ordnung 


Älinger  H,  78;  bis  .  .  der  flusz  wieder  breit  und  ge- 
mächlich zu  flieszen  anfing  (Soetbe  Söa'^lLietUJ.  2,  10; 
hier  können  wir  den  zug  gemächlich  sehen  ©  (filier 
Sungfr.  4,  4 ;  sah  er  .  .  ein  häuflein  älterer  herrcn  sich 
rüstig  und  doch  gemächlich  durcheinander  bewegen 
Äeticr  SfficrteO,  12;  gemächliche  tanzmusik  8,93;  — 
®cmäd;Iic^fcit  bietenb:  gemächliche  wonung  ©tieler; 
ein  sehr  gemäehliclies  leben  zufuhren  äßielanb  *^er. 

^'rot.  9.  —  (Bcnmdilidjfctt,  f-  geniäd)lid;e  Sirt:  etwas 

mit  g.  thun.  ausfuhren;    er  liebte  gemäcblichkeit  und 

vergnügen  SQJielaub  3anif(^m.  38.  —  @cmä(I)t,  n- 
1)  ba6  ©emac^te,  ©cbilbc:  ein  fein  gemechte  üBciS^. 
©al.  14,  2U;  er  kennet  was  für  ein  gemecht  wir  sind 
^'f.  103,  14;  dieses  alles  sind  ja  Adams-kinder  und 
eines  gemächts  miteinander  ©impl.  1,  95;  lierädjtlic^  = 
9)2o(^lDer!:  wenn  etwan  der  und  die  .  .  über  ihn  und 
sein  gemachte  (Skrfe)  lachten  ©üntber  500;  ihr  könnt 
das  gemacht  (einen  mifiratcncn  ©(^rant)  noch  sehen 
3  mm  ermann  äliündjl).  1,129;  —  iiertiagSniäfeige 
®abe,  audi  SSermiic^tniä,  in  älterer  ©pr.:  das  war  da- 
mals ir  haussteuer,  Verfertigung,  gemächt,  hciratguet 
Slueutin  112.  2)  3cugung§glieb,  mbb.  gemäht,  *)3tnr. 
gemehte,  al8  gem.,  uub  fo  no(^  im  altern  SJ^b.:  hett 
den  geprechen  .  .  an  dem  bain  bei  den  gemachten 
3).  ©täbtec^r.  5,137;  kniet  im  .  .  auf  die  gemecht 
S3.  b.  Siebe  227'';  bann  S'Jeutr. :  es  were  dem  I3elphin 
ein  pfeil  zu  dem  gemecht  eingeschossen  ®.  ©täbtcdir. 
3,128;  einen  schaden  an  dem  gemachte  haben  9t be» 
l  u  n  g ;  je^U  i^erattet.  3)  gemacht  für  c'^clit^  !l?crbunbene8, 
@attc  ober  ®rtttin,  9iad)!lang  be§  at;b._9ieutr.  gimahhidi 
conjux,  m^b.  gemechede,  not^  im  älteren  bairifdien 
ehegomächt,  *piur.  ehegemächter  (Sl^eleutc  ©djinellcr. 
^cma^i,  m.  f.  n.  ber  unb  bog  ef^elic^  SJerbuttbcne; 
SBilbung  5U  aljb.  mahal  gl^ebertrag,  mahilen,  Ebeöertrag 
fc^liefjen  (ögl.  vermählen);  1)  al8  SKaSc,  a^b.  gimahalo, 
ml;b.  geraahele,  ber  Ehegatte:  Artaxerxes,  der  judin 
Hester  gemahel  Sluentin  1,324;  aai)  bie  (5l;cgottin: 
frau  Jezabeth,  .  .  elicher  gemahel  des  pabst  Joiadas 
240;  in  neuerer  ©pr.  nur  c^irenbe  Scäeic^uung  be8 
®atten  in  t^ijberen  ®efeUf4»aft8tlaffen:  die  prinzessinn 
empfing  ihren  gemahl  an  der  treppe  3lbclung;  also 
war  herr  ß.  mein  gemahl,  oder  wenn  ich  nicht  mehr 
standesmäszig  reden  soll,  mein  lieber  mann  ®ellcrt 
4,  288 ;  oft  in  ber  gönnet  der  herr  gemahl,  empfehlen 
Sie  mich  Ihrem  herin  gemahl,  u.  0.;  bon  nur  4*ers 
lobten:  mein  lieber  gemahl  (SJünnajuXeU^eim)  l'effing 
aiiinna  5, 12.  2)  al8  gem.,  Ebegattin,  o^b.  gimahala, 
mbb.  gemahele,  nur _ in  älterer  ©pr.,  ineil  bur^  ge- 
mahlin  (f.  b.)  toerbrängt:  unser  unschuldige  gemalh, 
die  königin  Esther  ©t.  in  Sff^.  6,  9 ;  siner  lieben  ge- 
mahel ,ip©alat  150,  29.  3)  9Untr.,  sunödjft  uom  einen 
wie  bom  ailbern  (Sl^cgattcn:  wenn  ein  gemahl  das  ander 
verleszt  Sut ^er  5, 383";  Hans  wiltu  Greten  zum  ehe- 
lichen gemahel  haben?  .  .  Greta  wiltu  Hansen  zum 
ehelichen  gemahel  haben?  8,  354";  bann  aber  bcfonberS 
toon  ber  ®attin :  Esther,  welche  der  könig  zum  gemahl 
genomen  ©t.  in  Gftb.  9,  3;  Mariam  dein  gemalh  2)Jattl). 
1,20;  je^t  nur  noc^  bici^terifc^:  (©aal)  wo  Artus,  sein 
gemahl ,  und  frauu-  und  ritterschaaren  beisammen 
waren  iffiielanb  ©Ommerm.  1, 57;  auf  dem  throne 
sitzen  der  könig  und  sein  gemahl  Ul^lanb  390.  — 
6)cmnl)Iill,  f-  ebrenbe  S^ejetdinung  ber  ©attin  in  l^öbcrcn 
®efetifc^aft«tlaffen,  feit   15.31).  al8  gemahelin  na(^= 

geluiefen  (®erman.  28, 367) :  die  gcmahlin  iixnr  illnslris 
©tieler;  nicht  meine  gemahlin  .  .  meine  maitressc 
sollst  du  werden  ©tbiller  9iäub.  3, 1;  formelhaft  Ihre 
frau  gemahlin.  u.öfinl.  —  flCItia^ncn,  bcrftärttc8  mahnen, 
erinnern,  mbb.  gemanen;  wes  kemanöt  unsih  diser 
psalmus?  Siotfer  ^1f.70,l;  gemahn  ihn  niclit  an  dich 

©d\iller  Jcll  3, 1;  grinnemng,  35orflcllung  njac^rufen, 
in  älterer  ©pr.  mit  ®cn. :   es  gemanet   mich   der  weit 
wie  eines  bawfelligen  hauses   Sut^er  'iifrfjr.  53'';   es 
69* 
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gemahnet  mich  seiner  als  eines  närrischen  menschen 
©tictcr;  neuer:  einen  bauren  ..  der  mich  allerdings 
an  meinen  knän  im  Spessart  gemahnete  ©imtst.  1,34:(; 
die  anzahl  Zuschauer  gemahnte  mich  nicht  anders  als 
ein  groszer  häufe  fliegen  um  einen  milchtopf  2,  27(i; 
es  gemahnet  mich,  als  wenn  ich  in  Frankreich  wäre 
©tieler;  ich  weisz  nicht,  wie  du  micli  heute  ge- 
mahnest (Wie  bu  mir  Borfommft)  2lbelung;  das  haus- 

gesetz  gemahne  doch  stark  an  die  eine  und  untheilbare 
republik  der  Franzosen  Srei  tf  c^f  e  2,  369;  mit  per(ijnl. 
®0t.  ftatt  bc8  Slcc. :  es  ahnet  mir,  und  gemahnet  mir, 
ilasz .  .  91  liefert  7.  2)Ja!amc. 

föcmälDc,  n.  gemolteg  Silb,  a^b.  gimäUdi,  m'^b. 
gema;lde  (nc6en  al)b.  gimäli,  ni^b.  genL-Bl,  Wag  im  nttcrn 
nl^b.  gemul,  3.  SB.  ©imtjl.  3, 13  u.  ö.,  fortlebt);  in  ber 
älteren  ®pv.  anä}  auf  3cW}«i'ngcn  bcsogen,  in  ber 
neueren  auf  ba8  farbige  ^itb,  sumal  bog  Ölbilb  ein= 

gefdjvnntt ;    kupferstiche    nach    berühmten    gemähldcn 

(S^oet^e  SBa'^lBcrW.  2,  5 ;  übertragen  =  aSilbniS,  ®lcic^= 

ui8:  da  hastu  ein  schon  bild  und  gemeld  wie  gott  die 
todten  auferwecken  wird  Sut^er  15.  £a)3.  bcr  1.  6^). 
an  bic  Sorintl^er  1 534 ;  jc^^t  =  lebenbigc  SBefcfireibung, 
©dntbenmg :  ein  gcmUlde  der  sitten ,  fremder  länder 
entwerfen;  welch  ein  gemählde  macht  dieses  einzige 
wort  SBiclanb  3lg.  12,3;  graut  dir  vor  diesem  Karl  ? 
ekelt  dir  schon  vor  dem  matten  gemälde?  ©(^itler 
9tmt6. 1,  3;  auc^  =  @^cin,  im  Oegenfa^  jum  SBcfcn: 
schlafende  und  todte    sind  nur  gemälde  SlJacb.  2,  4.  — 

^ufammeufe^ungen:  (ycmülbcaui^ftcBiinfl,  f-,  =!jalcrit,  f-, 
=)nmnilunfl,  f.,  3(u8ftellung,  ®alerie,  ©amntlung  Bon 
©cntälben. 

(Sciltni'flino ,  f.  Sparten,  Orcnse  unb  ©ebict  einer 
Ocmcinbc  ate  (SauäcS,  juerft  bei  Sampc  al§  lanbfc()aft= 
licf)e8  SBort  aufgeführt,  je^t  oUgemein :  kam  von  vielen 

Sachen  .  .  nichts  über  die  gemarkung  hinaus  3mnKr= 
mann  SKünc^^.  4,  116;  so  begehn  die  Spieler  .  .  des 
orts  gemarkung  Seiler  SBertc  9,  230.   Bgl.  bog  ältere 

markung. 

(^cmäb,  n.  äUafe,  aKajiart:  falsch  gemäsz  geben 
grif^;  Dresdener,  Frankfurter  gemäsz  Slbclung. — 

ncmiit,  gleichen  SDIafeeg,  entfprec^enb,  a'^b.  gimäji,  ml^b. 

gemre;e:  swer  in  (bcn  graucn)  niht  lobes  gan  und 
spriohet  wol  als  in  gemaeje  wsere  SuSiinggenberg 
140;  achtests  deiner  maiestet  nicht  gemes  jemand  zu 
verdammen  SlBctgl^.  ©al.  12, 15;  wie  es  dem  ..  gesetz 
gemes  war  2.  iÜiacc.  6,  23 ;  das  ist  der  gröszten  tugend 
gemäsz  ©teinbac^;  wende  dein  gesprach  auf  gegen- 
stände diesem  ort  gemäszer  ©oct^e  nat.  Soc^t.  1,1; 
der  mensch  versteht  nichts  als  was  ihm  gemäsz  ist 
Süanberj.  1,3;  »gl.  baju  kunst-,  natur-,  pflieht-,  sach-, 
standesgemäszu.a.,  auc^demgemäsz;  alSStbb.:  habender 
Instruction  gemesz  @im^^l.  3,  301 ;  der  natur  gemäsz 
leben,  dem  befehle  gemäsz  ©teinba(^;  je^t  auc^  mit 
®cn.:  gemäsz  Ihres  Schreibens;  gemäsz  des  erhaltenen 
auftrags,  bajU  auftrags-,  befehlsgemäsz  u.  a.  —  @CItIÜ§= 
i^Cit,  f.  gemüjjc  Slrt:  g.  der  lebensweise;  in  g.  des  er- 
haltenen befehls. 

OScntältcr,  n.  5D?aucrlrert,  mljb.  gemiure :  alleen,  zu 
deren   seile   die  beschnittenen    liecken   wie   grllne   ge- 

mäuer  liefen  ©aub»)  @rj.  35;  befonbcrg  atteS  S)ianer= 
Jnerl:  aus  diesem  alten  gemäure  SBiclanb  Siebe  um  f. 

2,71;  trug  ich  gewächse  heran,  pflanzt  am  gemäuer 
sie  ein  ®cibel  5,  89;  boju:  und  reift  in  blitz  und 
wetterschein     gemäuerwerk  entgegen   ©OCtl^C  b.  un= 

treue  finabe. 

<$cntcin,  allen  eigen ;  alltoglic;^,  geiüöl;nli*,  niebrig ; 
gcmeingermanifc^cg,  nur  im  9?orbif^en  fetjlenbeS  Sort, 

gotl^.  gamains,  altengl.  t;cmiene,  altfäc^f.  giniOni,  abb. 
giracini,  m'^b.  gemeine,  urliertoaubt  jU  lOt.  eum-münis 

für  altes  com-moinis  (cigeullicb  benifclben  ©tfiulsocrbanbe 
ange'^örig,  »gl.  moenia  aug  moiniu  ©dju^luall,  münirc 
befe[tigen).    Sßeb.  1)  einer  berbnnbenen  Slnsabl  jugc» 


(nanbt  ober  gehörig,  allen  gemcinfam;  in  alter  ©)3t. 

Bon  ^'erfonen:  gotb.  gamains  allaizr  uasjands  ber  ge= 
meinfame  8ietter  9111er  ©teir.  1 ;  af)b.  (^®ott)  diOn  da 
allen  kimeine  pist  SJotfcr  ^*f.  64,7;  f^icitcr  jumal  bon 
®egcnftänben  ober  gegenfiänbli^  ©cbacbtcm,  unb  gern 
auf  genoffcnft^aftlii^en  ober  bürgerlichen  SSerbanb  bi- 
jogcn:  das  gemeine  wohl,  wesen;  der  gemeine  seckel; 
gemeiner  pfennig,  3lbgabe  beg  16. 3§.;  brauche  der  ge- 
meinen teutschen  sprach  Sutftcr  Sifi^r.  412';  worfen 
sie  in  das  gemeine  gefengnis  Slp.  ®efi^.  5, 18;  eine  ge- 
meine stewer  3töm.  15,  26;  man  hielt  ain  gemaine  lant- 
schaft  SlBcntin  2,  43;  gemeiner  kästen,  gemeine  guter, 
weide,  strasze  ©tieler;  gemeiner  diener,  minister 
publicus  ebb.;  auf  die  geraeine  straszen  §ol^berg 
3,  1,  65';  helft  den  gemeinen  feind  mir  niederhalten 
©Collier  aSaHenft.  Sob  1,  5;  sagt,  was  ihr  .  .  geschaflft 
und  für  gemeine  sach  geworben  SeH  2,  2 ;  das  recht 
ist  ein  gemeines  gut  Ul)lanb  100;  von  wegen  des  ge- 
meinen nutzens  Smmermann  SRünd)^.  1,138  (Bor|er 
zum  öü'entlichen  nutzen  137);  das  gemeine  reclit,  all= 
gemeine  in  ®eutfd)lanb  jur  (Scltung  tonmienbe  9fc(5tg= 
fäbe,  folöcit  ni(^t  ?anb=  ober  *$ortitulorre^te  entgegen^ 
ftct)en ;  —  in  Weiterem  ©iune,  o^ne  ®cbanten  on  jenen 
bürgerlid)cn  l'erbanb,  in  neuerer  @pt.  lieber  bur4  ge- 
meinsam erfc^t:  waren  bei  einander,  und  hielten  alle 
ding  gemein  Slp.  ®t\ä).  2,  44;  es  war  juen  alles  gemein 
4,32;  gemeine  band  bawet  alle  land  §enifi5;  ge- 
meine wand,  partes  communis  ©tieler;  wir  wollen 
ewig  niemals  gemeine  sache  machen  ©drillet  9fäub. 
5,  2;  man  braucht  nicht  des  geldes:  die  blumen  des 
feldes  sind  allen  gemein  Sieb  BOn  ©fltig;  (jie)  be- 
klagen mit  mir  unser  gemeines  geschick  ®  0  e  1 1;  c 
©Ub^rofbne;  Strafgelder  .  .  die  ein  jeder  Übertreter  in 
eine  gemeine  bUchse  entrichten  sollte  2B.  SUeiftet  3,  4 ; 

am  l^äufigfteu  jc^t  no(^  in  ber  gormel  etwas  gemein 

haben  mit  einem ;  wir  haben  im  gründe  nichts  gemein 

mit  einander  358ert|er  2 ;  —  ober  =  allgemein :  es  gehet 

ein  gemein  geschrei  1.  (jor.  5,  1 ;  so  ist  die  gemein  sag 
@arg.  43 ;  das  gemeine  menschenschieksal,  an  welchem 
wir  alle  zu  tragen  haben  @oetl)e  ®u3IB.  15;  frül^et 
etwas  gemein  machen,  publicare,  in  publicum  edere 
©tieler;  er  machet  das  gemein,  was  jenen  wissend 
war  im  Orient  allein  Stift  ^'arn.  433;  Bgl.  aud)  ins- 
gemein. 2)  gcit)ö^nilic^,  in  gefcßfd)aftlic|em  ©iune,  bem 
§D(^fte'^enben  gegenüber  gcftcHt,  jumal  in  ben  Sßcrbin= 

bungcu  der  gemeine  mann,  das  gemeine  volk;  di  ge- 
meine dit  3erof(^in  20404;  der  adel  wolt  vornen 
dran :  die  andern  gemeinen  knechte  mustend  dahinden 
stau  ©embacSer  Sieb;  der  gemeine  pöbel  §iob  21,  29; 
(IBO)  redensarten  und  Verrichtungen  des  gemeinen  pübels 
. .  vornehmen  personen  untergeschoben  werden  ©(filier 
10,  210;  hat  die  königin  doch  nichts  voraus  vordem 
gemeinen  bürgerweibe  2)f.  ©tuttrt  2,  2;  an  den  gemeinen 
leuten  9ian!e  H^öbl'te  2,  40;  aud):  ein  gemeiner  edel- 
man  (©egenfa^^  äum  bo^eu  3lbel)  ©imbl.  2, 156;  ein 
gemeines  wirthshaus,  wo  sonst  dergleichen  gaste  {(dürften) 
nicht  einkehren  .^ebel  2, 108;  militärifc^:  der  gemeine 
Soldat;  Offiziere,  Unteroffiziere  und  gemeine;  —  aufeer« 
l^alb  beg  gefellfdiaftlid^en  ©inneg,  geh)ö[;nlid) ,  Wie  eg 
ben  Surd)f(|nitt  ober  bag  älHtäglid^e  bilbet:  lügen  ist 

gemein  bei  ungezogen  lei;ten  @ir.  20,  26;  Unverstand 
der  unter  den  gewaltigen  gemein  ist  '|!reb.  ©Ol.  10,5; 
die  gemeine  vBrtel  .  .  die  man  brauchet  ©int^il.  1,  246; 
gemeine  sache,  gemeine  art  zu  reden,  gemeiner  ge- 
brauch ©tieler;  schlagen  Sie  der  gemeinen  weit  ein 
Schnippchen  3fflanb  äUauu  B.  SBort  5,  5;  er  ist  ein 
mann  von  verstände,  aber  von  ganz  gemeinem  ver- 
stände ®oet]^e  SBcrtber  2;  bei  einer  nicht  gemeinen 
Schönheit  Säiclanb  @t)lB,  3,  10;  im  gemeinen  leben, 
in  der  gemeinen  spräche;  das  gemeine,  ®eh)Ol^n^eitg= 
mäßige,  fii^lBUnglog  ällltäglic^c :  aus  gemeinem  ist  der 
mensch  gemacht,     und  die  gewohnheit  nennt  er  seine 
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amme  ©(filier  SBadenft.  Job  1,4;  was  uns  alle  bän- 
digt, das  gemeine  ®0Ct^C  GtMlO;!  äUl®(D({e;  ist  all- 
gemeinheit  des  gemeinen  wiege  Öiillparjcr  2,21; 
mit  ©eflcniab:  oft  adelt  er  was  uns  gemein  erscheint 
@oet^e  2;affo  1, 1;  —  6ei  Slrtbeseicftnungen,  Sefonber» 
l^eitcn  entgegengefc^t:  gemeine  ente,  .'pauSente,  gemeiner 
Walfisch,  gemeine  birke  u.  f.  TO.;  gemeines  Jahr  im 
©egenfaü  ju  ©c^ottjabr;  gemein  pier  (im  ©egcnfafe  ju 
daj  pest  pier)  ®.  @täbtC(^r.  2,  351.  3)  tu  bev  33ibelf(3r., 
=  nic^t  l^cilig,  nad)  bcm  ®efetj  unrein:  gemein  brot 
(im  ©egcniab  jum  fpeiligen  ©dmubrot)  l.©am.  21,4; 
mit  geraeinen,  das  ist  ungewaschen  henden  das  brot 
essen  SDtarc.  7,  2 ;  keinen  menschen  gemein  oder  unrein 
zu  beiszen  3Ip.  ©efcft.  10,  28.  4)  in  tabelnbcm  Sinne, 
fitttic^  niebrig,  voB,  crft  in  neuerer  @>>r.  auä  ber  33cb.  2 
entJöidett,  überbonb  nebmenb:  ihr  seid  gemeine  manner 
nur,  doch  denkt  ihr  nicht  gemein  ©c^iUer  SBaHenft. 
Jobs,  15;  je^t  mit  (djarfem  Segriff:  er  ist  ein  ganz 
gemeiner  mensch;  mit  gemeinen  reden  um  sich  werfen, 
gemeine  gesinnung  hegen ,  gemein  an  einem  handeln, 
sich  gemein  betragen  u.  f.  tt?.  5)  bie  gomiftl  gemein 
sein,  werden,  sich  gemein  machen,  ge^en  über  ticrfc^ie= 
bene  58eb.  bc8  2Ibj.  t^intceg;  gemein  sein  mit  einem, 
berbunben:  davon  ward  ich  zimlich  gemein  mit  ihm 
©impt.  1,361;  einem,  fi(^  ^erablaffen:  das  er  (ein  @e= 
hJOttiget)  dir  seer  gemein  ist  ©ir.  13,  14;  sich  gemein 
machen,  Bertraut:  zuletzt  machte  ich  mich  gar  gemein, 
weil  mir  meine  löü'elei  nicht  sonderlich  von  den  eitern 
gewehret  .  .  ward  ©impt.  1,  333;  er  machet  sich  gar 
zu  gemein,  nimis  faviiliarem  se  facti  ©ticlcr;  je6t 
=  Icrobtaffcn  mit  tabelnbem  SBeifinne:  ich  werde  mich 
mit  ihm  nicht  gemein  machen;  —  »ielfacfi  in  »?o(!8= 
mäfeiget  9Jebe:  ein  gemeiner  mann,  herr,  bcrablaffcubcr. 

—  3uianimeufe^ungcn :  flcmcinfa^lid),  für  SWe  fafittd} 
(Sampe.  —  gemetnjjcföfitlid) ,  für  Stile  gefäf)ttic^.  — 
©cmcincitfiiöl,  n.  ©efli^t  ber  @emeinfom!eit :  politisches 

gemeingefühl  Jreitftite  2,328.  —  ©CltlCiltflCift,  m. 
ein  bie  Slllgemeiuljeit  bcfeelenber  ©eift,  namcntlid)  @cift 
für  baS  attgcmeine  Scfte.  —  ncmciiipltig,  allgemein 
gültig.  —  ©tmcinpt,  n.  ®üt  an  "bem  Sltle  'älntcil 
^abcn.  —  gcmctnbiii ,  abuerbialeg  gemein  =  ge»öbn= 

lic^  (2),  burc^  hin  Berftärtt:  das  harte  ringen  .  .  gelingt 
gemeinhin  nur  der  derben  bildsamen  lebenskraft  jugend- 
licher Volker  Jreitfdite  1,7.  —  flcmeinnüfetq,  für 
baS  Slllgemeine  'JJntjen  bringcnb ;  aucfj'ficntciniiiitiii^-  — 
fficmctnplaß,  m.  Übetfe^ung  bc«  lat.  lucus  communis 
m  rebnerijt^cm  ©inue,  bon  2Sic(anb  (gelehrte  gemein- 
plätze  14,285)  im  3.17711  gefi^affen,  unb  6alb  fe^r 
»erbreitet;  in  solchen  gemeinplatzen  zu  reden  .Siener 
©inngeb.  131;  bajll  gemeinplätzig  (erhaben  oder  ge- 
meinplätzig §§eine  3,  lOli;  gemeinplätzigkeit:  eine 
..  bis   zur  g.   zweifellose  Wahrheit   Sötgmard   9Jeben 

6, 88.  —  gcnictn)(ftäbli(ft,  für  ba8  Slllgcmeine  fdiäbli^.  — 
fficmcinfinn,  m.  l)  gemeiner,  gciuSbnlK^er  SUenfdiens 

Bcrftanb,  sensus  covtmunis  ©ticler;  stellt  sich  der 
poctisirende  geist  dem  nüchternen  gemeinsinn  .  .  ent- 
gegen ©diilter  Kl,  383.  2)  roic  gemeingeist,  bie  2111= 
gemeinbeit  bcfeelenber  ©inn,  namcntlid)  ©inn  für  atl= 
gemeines    SBobl :    regte    einen    edlen    gemeinsinn    auf 

©cet^e  SuS.  20.  —  (icmciiifiiinifl,  nad^  gcmeinsinn  2: 

das  ist  . .  genieinsiunig  genug  ©eumc  m.  ©ommer  131. 

—  flcmtinbcrftänblid) ,  für  jcbermann  bcrftönblic^.  — 
WcmciiiiDcfcn,  n.  baS  gemeine  Scfen,  ©taat  ober  ®e= 
meuibc.  -  Wcmcinmolil,  n.  a'obl  bc8  3Jügemeinen,  beS 
©taatc«  ober  ber  (?cmcmbc. 

(ScincinOc,  f.  ®encfienidiiift:  abb.  gimeinida,  mftb. 
gemeinde,  in  älterer  ©pr.  iHntcil,  ÖV'meinicbaft,  ÜUits 
gcncffcnfiaft  überhaupt;  aurf)  iHedjtc,  t^^ut  unb  Sanb 
berfclbcn  (ein  gemeind,  gemeine  laste,  das  regiment 
^enifc^,  gemeind  campus,  locus  puhlicus  ebb.,  t>gt. 
ba5u  allmende),  fpSter  eingcfc^ränlt  auf  bie  ju  einem 
bürgerlidjen  ober  teligiöfeu  engeren  SJerbanbe  jufammen= 


getretenen  '^Serfoncn:  dorf-,  stadt-,  landes-,  kiroU- 
gcmeindc;  die  protestantischen,  katholischen,  jüdischen 
gemeinden  eines  landes;  in  TOcitercnt  ©iuue  die  ge- 
meinde des  hcrrn  Bon  allen  inobrhaft  glaubigen  SOriften; 
oud)  frei:  der  schriftsteiler  hat  nureinf  kleine  gemeinde 
um  sich  versammelt;  zur  hausandacht  fUr  die  stille  ge- 
meinde am  28.  august  1871  gab  ©^irjet  ®ifti(§en  unb 
Sriefe  Bon  ©oetbe  ^eraug.  gemeinde  aud)  =  ®euieinbe= 
Berfommlung :  die  gemeinde  besuchen,  in  der  gemeinde 
einen  antrag  stellen.  Saju:  (ÖCmcinbCflltCb ,  n.  ®[ieb 
einer  bürgcrticfien  ober  retigiöfen  ®emeinbe.  —  ÖIcmctiibC= 
rot,  m.  9fat  einer  ®cmeinbc;  ein;elue  ;um  ilfate  gehörige 
''t'erion.  —  WcmcilibcfdiHic,  f.  ©rfnite  einer  ®emeitibe.  — 
Oicmcinbcoorftcftct,  m.   äSorffel^cr  einer  @emeinbe.  — 

löCmCÜIC,  f.  iJfebcnform  jU  gemeinde,  abb.  gimeini.  m^b. 
gemeine  in  iBcijtercm  ©imic  (bgl.  oben);  in  ber  Sibclfpr. 
Bon  einer  Berfammclten  5Jienge:  wird  bleiben  in  der 
todten  (®en.  ^<(ur.)  gemeine  (^pr.  @al.  21, 16;  bon  ber 
c^riftlidten  ilirdic :  auf  diesen  felsen  wil  ich  bawen  meine 
gemeine  iViattl).  16,  18;  Bon  ben  3ubcn:  von  der  ge- 
meine Israel  2.  2IJof.  12,3;  die  summa  der  ganzen  ge- 
meine der  kinder  Israel  4.  äJioi.  1,2;  in  ber  ©pr.  beS 
16.,17.  31^.  =  33ürgerf(^aft  ober  Sorffdiaft:  der  pischof 
bewegt  die  gemain  wider  den  herzogen  SJBcntiu  2,339; 
(ber  ©djulthcife)  liesze  alsohald  der  gemein  zusammen 
leuten  ©impl.  3,132;  aud;  =  i'anbeSBcrfammlung  : 
hielten  die  Baiern  und  Schwaben  ein  gemain  SlBcntin 
1,319;  formeltiafte  3>erbinbung  in  der  gemeine  ^  im 
allgemeinen:  das  ganz  land  in  der  gemain  ist  vast 
fruchtpar  1,41;  bafür  bei  futl^er  in  gemein,  ®cgen; 
fa^  JU  in  Sonderheit  2.  SlJacc.  9,  26 ;  Bgl.  insgemein ; 
—  gemeine  ber  neueren  ©pr.  geblieben  in  geiftlit^cr, 
bid)terifc§er  Siebe:  beiden  andächtigen  die  wohlthaten 
der  gemeine  zu  entziehen  ©i^iller  3,  561 ;  der  priester 
zur  gemein  sich  wendet  Sifeuh.  1 85 ;  die  liebende  ge- 
meine ©locfe  402.  —  ©cmcinftcit,  f.  l)  =  ®emein= 
fc^aft,  communitas,  societas  ©tielcr;  =  ©emeinbc 
im  gcfcUfc^aftüc^cn  ©inne  g  r  i  f  d)  al«  nic^t  überall  ge= 
brSudllidieS  SBort ;  angelegenheitcn  irgend  einer  beson- 
dern gemeinbeit  SBiclanb  Soniftbm.  10;  die  friedliche 
gemeinheit  ©cbiller  SKacb.  3,  8;  auc^  =  ®runb  unb 
SBobcn  ber  ®emcinbe:  theilung  der  gemeinheiten  oder 
der  sogenannten  marken,  hüten  und  weiden  Slöfer 
*$l)ant.  2,  ISS.  2)  gemeine  ©cfinnung,  9tcbe  unb  ,r^anb= 
lung  (Bgl.  gemein  4) ,  jett  bie  geroöbnlidic  5Beb. :  Ver- 
stimmung, welche  gemeinheit  hervorbringt  grcBtag 
Srinn.  1 86 ;  gemeinheiten  sagen,  begehen.  —  ()ClIICillig= 
lid),  geiBÖbnlit^,  im  allgemeinen:  das  gesc'hach  ge- 
meiniglich alle  jar  2.  ©am.  14,  26;  womit  gemeiniglich 
.  .  der  damen  zärtlich  herz  sich  selbst  zu  quälen  pflegt 
aSielanb  3br.  4,46;  früher  au*  =  gcmeinf*aftl.i$, 
JU   gleicher  Qtit:   sein   auch   gemainklieh   zwin   päbst 

gewesen  3toentin  2, 297.  —  ncmcinforn,  gcmciu)c^aft= 

Üä},  mbb.  gemeinsam:  gemeinsamer  besitz,  gemeinsames 
Schicksal;  mit  den  Tyroler  glaubenskämpfern  gemein- 
same Sache  zu  machen  Sreitfdtlc  2,  328;  gemeinsam 
freust   du   dich  der  that   ©oetbc  am  28.  9üig.  1826; 

früher  aud)  =  bcrabtaffenb,  frcuublid):  gemeinsam,  hold- 
selig, lieblich  §enif(^;  der  konig  war  gar  gemeinsam 
und  freundtlich  mit  uns  ©ulfiuS  2,  107.  —  ®cntcill= 
fdjoft,  f.  gemeinfameS  äßcfcn,  Slnteil  an  gemciufamcin 

Scben  unb  2;f)Un,  af;b.  gimeinscaf,  m()b.  gemeinschaft: 
communio,  communitas  gemeinschaft  ®  i  c  f. ;  ich  habe 
nicht  gemeinschaft  mit  den  falschen  5pf.  26,  4 ;  die  ge- 
meinschaft des  bluts  Christi  1.  Sor.  10,  16,  des  heiligen 
geistes  2.  (Sor.  13,  13;  gemeinschaft  der  heiligen,  Über= 
fe^ung  bon  communio  sanctorum,  fd)On  altiiicbcvbeutf(^ 
menschip  ther  helgene  SJfülIen'^O  f  f  :@ci^crcr  98,  23, 
Bon  fut^cr  getabelt,  ber  bafür  gemeine  der  heiligen 

in  ben  Sote(^i8mu8  fe^tc;  noc^  jebt  in  aUgcmeinfiet 

3(ntoenbung:  gemeinschaft  mit  einem  liaben,  machen, 
eines  gemeinschaft  fliehen  Slbeluug;  g.  des  bcsitzes. 
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des  gewinnes,  dergefahtu.a.;  durch  gemeinschaft  sind 
gefahren  als  genusz  zu  schützen  flöten  3166aff.  1, 129; 
herzogthum  . .  in  gemeinschaft  besessen  ©cf)iner  9, 04; 
Gemeinschaft    zwischen  seele   und   leib    Slbelung.  — 

gcnicinfdioftlid),  einer  ©emeinf^oft  jugeprig,  gemcinfam: 

Kcmeinschaftliche  guter  Stielet;  gemeiuschaftlicher 
gaug,  weg,  besitz ;  etwas  gemeinschaftlich  inne  haben ; 
es  gefiel  mir  auf  diesem  gemeinschaftlichen  raine  der 
Voesie  und  moral  (im  ®ebiet  ber  gäbet)  f  ef  f  tng  5,  356. 
^emtf($,  n.  buti^  eiiiaubev  (Semtfc^tcS :  gemisohe, 

sprewe,  hechsei  und  baber  durch  einander  JpeniflJ; 
ein  griiszliches  gemische  von  schroffen  klippen  SBie^ 
lailb  Db.  9,  44;  bei  tische  war  auch  nichts  wie  es 
süU  . .  das  frikassee  ein  ekelhaft  gemische  Älelia  1,  326; 
prüft  mir  das  gemisoh  ©c^iUev  ®(Octe  87 ;  meine 
Schwester  .  .  das  sonderbarste  gemisch  von  strenge  und 
Weichheit  ©oet^e  SuS.  8;  sprachen  ein  unverständ- 
liclies  gemisch  von  spanisch  und  italienisch  Stonfc 
lHi))ftC  1,191. 

(ttciitfc,  f-  wilbe  5Berg3iege ;  aljb.  gamija,  iit^b.  gam?, 
ivas  auf  eine  a^b.  9tebeufovm  garau?  lucift;  ba§  SBort 
ift  fein  cntlebutcg  (ital.  camozza  ©cinfe,  fvau5.  chamois 
eher  gnticljnung  ftu8  bem  Seutfdjen),  foubern  bcm 
©uffije  nad^  gebilbct  iuie  hirsch  uub  krebs  (f.  b.),  bem 
Stamme  naä)  jufammentiängenb  mit  altfSt^f.  altnovb. 
ganiau.  alteugt.  gameu  i'nft,  l'uftbavfeit,  eigcntlid)  aber 
©Viuiig  uub  Souf  bejcid^nenb;  ba8  @ef(^lcc^t  in  ber 
äUcvcu  ©pv.,  im  Dberbeutfc^en  nod;»  je^t,  auc^  Staäc. 

(ein  gcsohoszner  gems  Jeuei'b.  71),    für  bic  ©(^riftf^jr. 

l)at  ful)  baS  gem.  auäfc^Iicjjüc^  ergeben:  die  hohen  berge 

sind  der  jienisen  zuliucht  $).  104, 18;  die  wir  die  gemsen 
jagen  (gc^iüer  Seil  1, 1;  die  büchse  knallt,  iie  gemse 
stürzt  vom  felsen  üeuau  142;  in  SBcrgleii^cn :  flink, 
flüchtig,  kletternd  wie  eine  gemse.  3ni  iJuttCUUjefen 
ift  gemse  ein  ^obler  ,'patcn  an  einem  ©tiefe  mit  jiüei 
Ivumnien  3'i'^cn,  bie  ©lätte  bamit  Bom  §erbe  ju  sieben 
Vlbclung.  —  ^ufammenfctjungen:  (Sciiifciijnflb,  f. 
3agb  auf  (Scmfcn.  —  (Sicmfcniiigcr,  m.  ber  (S'cmfen 
jagt.  —  (*)cmfcii=,  ©cnwlcbcr,  n.  Seber  ber  ©cntfe. 

^cmÜU,  n.  ©d)utt,  Slbgang  beim  SSouen  l^on  Steinen, 
Aalt,  l'c^m  Slbelung;  abb.  gamuUi,  ml^b.  gemulle,- 
gemüUe,  auszkehricht  ipcuif  (|.  —  ©CmÜfC,  n.  ©amtuel» 
loort  jumus  ©peife;  in  nttcrer  ©pr.  =  SSrci :  ein  bebrein 
gemuse  (;^aberbrei)  ®.  ©täbtec^r.  2,  524;  koch  ein  ge- 
ujUse  2.  Ä'dn.4,38 ;  ffiüter  bejogen  auf  gclb=  uub  ®arten= 
friid^tc,  bic  jut  S}^to\t  gelocht  icerben:  gemuse,  olus, 
gemUse  von  allerlei  kraut,  moretum  ©tieler;  grünes 
gemUse  im  ©egenfa^e  beS  trockenen  ober  hUlsengemUses 

Sl-belung;  aufgewärmtes gemUse  i?etler  ©etbiö.  2, 129; 
baju  gemusegattung,  mii)  bon  ben  crft  toac^fenben  cnt= 

fpiec^enbeu  ?ßf(anjen:  saeten  von  getreide  und  gemüs- 
gattungeu,  was  die  Jahreszeit  mit  sich  brachte  ipebet 

:i,  I2fi.  —  ©cmiit,  n.  ©ommetoott  ju  mut  in  feiner 
wcitcften  Seb.  (f.  b.),  a^b.  gimuoti.  nibb.  gemuete;  für 

ben  gcWÖl^nlic^en  $lur.  gemUter  bei  ©OCttjC:  von  eng- 
lischen gemuthen  (:bluthen)  ®ito.  8,  45;  in  öltctcr,  aber 
big  an  uufcre  ^i\i  l^cranrü^renbct ,  sunt  Seit  nodj  in 
it)r  fortgefc^tcr  läfjr.  ba8  menfc^lii^e  Snncre  in  SBcjug 
auf  fein  gcfamtcä  Senfen,  5ffioaen  unb  (ämfjfiuben  nm= 
fajfcnb  (»gl.  auc^  bie  ^ufammenfe^ungen) :  beständiges 

(©ir.  26,  23),  zorniges  (2.  ©am.  17,  8),  niedi-iges  (©f.n-. 
©al.  16, 19),  schnelles  (*Preb.  ©al.  7,  10),  hochniUüges 
(3.  2)Mcc.  1,  33),  redliches  (2,  33),  wandelbares  (5,  36), 
trotziges,  getrostes,  rohes,  wildes  (futl^er  ob  Ä'riegSs 
leute  U.  f.  1».  1527)  gemüte;  hilft  denen  die  zurschhigeu 
gcmUt  haben  *Pf.  34, 19;  ein  lasterhaft  gemUt  ©org.  41 ; 
leichtfertig  gemUt,  sein  gemtlt  regieren,  ersättigen, 
zufrieden  stellen  ©tieler;  mit  verhärtetem  gemute 
©eil er t  2,122;  ein  ruhiges  gemUte  166;  mit  danken- 
dem gemüte  195;  das  trockene  gemUt  ©riltparjer 
2,15;  ward  es  mir  immer  leichter  im  gemUt  ©cctbe 
3uSB.  11;  bald  erhob  sich  sein  gemUt  und  sank  daiin 


wieder  mutlos  nieder  bald  ^  l  a  t  c  n  Slbbüff.  2,  96 ;  herz 
unb  seele  jufammenfaffenb :  du  solt  lieben  gott  deinen 
herrn  von  ganzem  herzen ,  von  ganzer  Seelen ,  von 
ganzem  gemute  ältatt^.  22,37;  ctnjelue  ©eitCU  be8 
Suncrn  befonberS  bctoneub,  fo  ben  SBiUen :  wollen  uns 
aber  versehen,  das  solchs  ewer  gemüt  nicht  sei  Sutbcr 
6,  6";  ists  ewergeniüt,  so  sol  niemand  entrinnen  2.ÄÖn. 

9, 15;  ben  bentenbcn  unb  fjlanenben  ©inn:  das  gemut 

zu  scherpfen  ©arg.  81;  was  habt  ihr  im  gemUth?  ent- 
deckt nürs  frei  ©exilier  Scü  4, 1 ;  in  gormein  nod) 
ber  Sctjtjeit:  einem  etwas  zu  gemüte  führen,  feiner 
S8et;erji"gung  borlcgen:  hatte  .  .  ihm,  was  sich  dabei 
gebührt,  mit  allem  ernst  zu  gemüth  geführt  SBie  = 
lanb  äBintcrm.  1,  225;  fc^erj^üft  aucfi:  sobald  sie  .. 
einen  sehoppen  oder  einen  halben  sich  zu  gemüthe  ge- 
führt 3®0tt^elf  ©d;ulbenb.  94;  Vorstellungen  gehen 
zu  gemüte;  wir  sind  :iuch  betrübt,  wir  Ziehens  uns  nur 
nicht  so  zu  gemüthe  ©oet^e  tila  1;  —  je^t  Borjugä= 
loeife  eingeengt  auf  bie  lämjjfiubung :  was  sich  jetzt'iu 

den  gemüthern  der  bauern  rege  Stanfe  SBci'te  1,  146; 
als  einst  mir  ins  gemüthe  die  erste  liebe  kam  ©eibel 
1,110;  borf)  früt;er  auc^  fc^on:  stilles,  sanftes  gcmüt 
©tieler,    bal)er   auc^   ein   gutes   gemüt   gegen    einen 

haben  ebb.;  jumal  aber  bie  3lnteil  ne^meube  ©nipfin- 

bung,  e8  beifit  ein  gutes,  tiefes,  inniges,  warmes,  weiches 
gemüt  haben,  aud)  in  bebeuteubcut  ©inne:  er  hat  ge- 
müt, u.a.;  —  für  ben  Präger  beS  ®cmüt§ :  ein  ritter- 
lich gemüte,  das  die  treue  heilig  hüte  ©irfjeuborff 
1,120.  —  31'fanimenfe^ungcn :  gcmütlo<<,  feclenlo«: 
das  gemütlos  blinde  dement  ©(filier  SBaUenft.  £ob 
3,18;  je^U  gelDÖ^nlid^  o^ne  teilnebmenbe  emi.'fiubung : 
ein  gemütloser  mensch.  —  (iiciltiitöart,  f  Slrt  beg  gcs 

famten  Snncrn.  —  ©cmüt^liciüCfluiin,  i.  Bewegung  bc« 
©emütS,  Scibeufc^aft.  —  ncuüilokoiil,  am  @cmüt  traut. 

—  ©craiitöftoiifljcit,  f.  Ärautbeit  ber  ©ccle,  beä  ©c= 
müts.  —  (SciiüitölaßC,  f.  Soge,  Scfdjaffcnljeit  bcS  Snncrn: 

ich  sage  Ihnen  niclits  von  seiner  gemUthslage  ©(filier 

4,  329.  —  (S)cmiit§tuI)C,  f.  9iut)e  beä  Suncrn.  —  ®c= 
mütäftinimuiig,  f.  ©tiumumg  be§  ©emüts.  —  ®cmütö= 
juftanb,  m.  3uftanb,  a?cfd)affenl)eit  bc8  ©emüt«. 

(^cinütlirl) ,  baS  ©cmüt  augetjenb,  berül)reub:  see- 
lische, gemütliche  aufregung;  der  Staat  will  alles  zu 
öffentlichen,  allgemeinen  zwecken,  der  einzelne  zu  häus- 
lichen, herzlichen,   gemüthlichen   ©octf)e  SuSSB.  11; 

bem  ©emüte  äugendem,  junSd^ft  mit  ®at.:  es  ist  mir 

heute  nicht  gemütlich,  spazieren  zugehen  Slbelung; 
balb  berbrcitet  unb  in  mannigfarfie  Slniocnbung  ge» 
tommen  für  $erfoncn  unb  2)inge,  bie  ba«  ©emüt  an= 

ffjrec^en:  der  gemüthliche  greis  S5o6  i'uife3, 1,76;  ge- 
müthliche  worte  ©oet^e  Sieg.  1,13;  in  gemüthlichem 
platt  Srcitft^te  1,  449;  eine  gemütliche  Wohnung, 
Zusammenkunft,  gemütlicher  ton  des  gesprächs;  fclbfl 
Bietfac^  öerblajjt  unb  im  ©inne  cntfteEt,  =  jwaiigloä : 
er  zeigte  sich  ganz  gemütlich  in  hemdärmeln ;  wü- 
können  ja  die  sache  gemütlich  unter  uns  abmachen; 
auc^  irouifd):  es  gab  ein  ganz  gemütliches  durch- 
einander ;  sie  hauten  gemütlich  auf  einander  los,  u.  a. 

—  ®cmiitIi(J)Icit,  f.  Suftanb  bc6  ©emütlic^en,  in  atten 
S8eb.  be«  SlbjcctioS. 

(jJcK,  gclütäte  gorm  wo.  gegen  (f.  b.),  Iiäufig  in  bei 
SBibclff^r.  unb  fonft  im  16.  3^.  in  örtlichem  ©inne: 

giengen  gen  Sodom  1.  2)fof.  18,  22;  der  wind  gehet  gen 
mittag  tßreb.  ©Ol.  1,6;  recke  deine  band  auf  gen  himel 
2.  SKof.  9,  22 ;  von  dem  Lech  gen  Pass.au  Slijenttn 
1,  40 ;  neuer  norjugsweifc  nur  nodi  in  ber  gormcl  gen 
bimmel  ©exilier  9iäub.  i,  1. 2;  unb  fonft  bidttcrifd):  zog 
ich  .  .  gen  italiei.  hinunter  gic^cuborff  Saugen.  34. 

—  gcnÖfli)i((,  bcrftörtteS  näschig.  nafc^liaft :  anziehungs- 
punkt  für  die  genäschigen  städtebewohncr  Seilet  SEBerJC 

1,17.—  genau,  eng  fc^ltcfeenb,  forgfaltig,  fparfam; 
mbb.  genouwe,  im  ©tomme  mit  got^.  uau-|)s,  unfercm 
not  eins,  bem  ber  33cgriff  beS  ^i^äuäcnben  innewohnt; 
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1)  in  eigentlif^Ct  55eb. :  genaw,  eng,  arctus,  strictus 
angustus,  contractu^  Jp  e  It  i  ( 1^ ;  genaue  schuhe,  enge 
Stielet;  kleidcr,  die  genau  am  leib  liegen  J^rifcp; 
genau  zusammen  schreiben,  nahe  an  einonbev  cfit. ;  int 
3)hlb.  de  porte  is  enge  unde  de  wech  is  nouwe  ®  cfliltcVä 
l'übben:  in  neuerer  äpr.  jugleic^  mit  tent  i^cgrifi  bc8 
gehörig  ©eiiigtcn :  genau  suhiieszende  thUren ,  genaue 
fugen;  der  stüpsel  paszt  sehr  genau  älbelung.  2)  Übets 
tragen  in  mannigfadier  l'crwenbnng,  fo  taß  ber  SJegriff 
bes  eng  iHnbuntenen  3U  (Srunbe  liegt;  erft  in  neuerer 
Spx.  recht  cntroicfelt:  genaue  vi-rbindung,  beziehuug, 
Ireundschafi,  genauer  zusammenbang;  er  ist  sein  ge- 
nauer bekannter;  der  bischof  selbst  .  .  ein  genauer 
freund  von  Paole  9}  ante  Raffte  1,140;  gebrauche 
hingen  zu  genau  mit  iler  nationalen  sinnesweise  zu- 
sammen 141;  —  ober  ber  ©egriff  beg  ©orgfättigen, 
GrTOogcnen,  Sinbringenben,  mobci  ber  corige  ©inn 
niebr  ober  weniger  bcutlid)  einfpiclt:  der  man  forschet 
so  genaw  nach  uns  1.  lifo).  43,7  ;  es  wird  heut  so  genau 
nicbt  gesucht  ©arg.  47 ;  wie  ich  sie  etwas  genawer 
deszwegen  beschaute  ©impl.  4, 208;  genaue  rechenschaft 
J^tifdj:  betrachten  wir  es  genauer  (jsoethe  SBa^lbern). 

I,  2;  alles  bild  ich  nach  genau  ©dritter  Sompf  mit 
b.  3)t. ;  mit  den  reehtsquellen  genau  bekannte  Juristen 
©(fttofier  SBcltg.  10,  479;  ein  wort,  bei  dem  man 
sich  ..  nichts  genaues  denkt  greßtag  ipanbfcfjr.  2, 47; 
genaue  angaben,  erkundigunj;en,  durchsieht  der  akten, 
sich  genau  unterrichten ,  einen  Verbrecher  genau  be- 
wachen ;  in  gormetn  wie  genau  besehen,  nehmen ;  die 
Sache  gar  zu  genau  nehmen  gtiftfi;  wir  nehmen  das 
nicht  so  genau  Ooetbe  gauft  I;  genau  besehen  ists 
ihnen  kaum  zu  .  .  verdienst  anzurechnen  ©c^effet 
@tte^,  12;  aud):  er  ist  genau,  peinlich  genau  in  seinen 
angelegenheiten;  er  ist  nicht  genau  im  ausdruck;  ihr 
seid  genau  in  eures  kaisers  dienst  ©diiUer  SBallcnft. 
'lob  4,  3;  meffenb,  redinerii*:  das  ist  genau  so,  triti't 
genau  zu ;  doch  mus  die  rechnung  nicht  so  gnaw,  alle 
minuten  treffen  i!utlier  S>01T.  auf  bieOffenb.;  genau 
um  dieselbe  zeit;  die  uUr  geht  auf  die  minute  genau; 
reche  nicht  zu  genaw  alle  missethat  ©ir.  10,  6;  er  kost 
mich  hundert  gülden  genaw  gerechnet  (Sorg.  179;  die 
niauer  ist  genau  einen  meter  dick,  u.a.;  in  älterer 
©pr.  bauon  ouSgetienb  felbft  =  beinafte:  war  er  gar 

genau  erstochen  worden  Stoeutiu  1,.S49;  —    in  freier 

Söenbung  unb  im  (Segenfalj  jum  Überflüifigen :  sein 
(beä  l'eibeS)  reizender  kontur  liosz  wellenliaft  .  .  zwi- 
schen dem  genauen     und  überflüssigen  SBielanb  Db. 

I I,  S.  ;t|  ber  früher  Pictiacb  lierportretenbc  ^Begriff  tnopp, 
jpariom  ^at  fid)  Pon  beut  ber  ©orglalt  aus  (wenn  du 
dein  land  einerntest,  soltu  es  nicht  alles  genaw  aut- 
samlen  3.  '•Mo\.  1 0,  9 ;  soltu  deinen  Weinberg  nicht  genaw 
lesen  10)  lierooigcbilbet :  genaw  zehrgelt,  sich  kärglich 
und  genaw  belielfen  ijeilifc^;  genaue  eitern,  ein  ge- 
nauer man,  einen  genau  halten  ©teinbac^;  du  bist 
meine  liebe  frau ,  wenn  du  nur  etwas  genauer  sein 
wolltest  0ellert  SooS  5,  2;  in  neuerer  ©pr.  mebr  5U= 
riidgegangen,  bodi  nit^t  bloß  in  ber  9tebe  beS  tägtidicn 
Vebenä  »evlDenbet:  die  mutter  ist  gar  zu  genau  Ocet^e 
J^auft  I ;  bist  du,  lieblicher  Verschwender,  plötzlich  su 
genau  geworden?  ^»taten  ®af.  125;  du  lebest  zu 
genau  ^agebovu  gab.  2,  4;  genau  handeln,  dingen 
?Ibelung;  es  ist  alles  aul's  genauste  berechnet;  bober 
Wieber  der  genaueste  preis  einer  SBorc;  in  ber  gormcl 
mit  genauer  not,  Wofür  fonft  oudi  mit  knapper  not: 
mit  genauer  noth  davon  kommen  ©teinborf);  niit 
genauer  noth  bring  icli  ihn   Seffing  ilfinno  2,  (i.  — 

(Ücnaiiiflfcit,  f.  genaues  Sefcn,  in  allen  *cb.  be«  Slbj.: 

etwas  mit  genauigkeit  betrachten,  genauigkeit  im  vor- 
trage, befehl  mit  der  gröszten  genauigkeit  vollziehen 
Slbelung;  die  frucht  seiner  aufmerksamen  genauig- 
keit (Soet^e  39,  104;  genauigkeit,  parsimonia,  lena- 
cilas  ©teiiibo^. 


i^iiltUm,  gern  ju  nebmen,  angenehm  (f.  b.),  woljU 
gefällig,  m^b.  genasme;  in  älterer  ©pr.  tietfoc^  eon 
HJerfonen  unb  Singen,  m^b.  diu  schcene  und  diu  ge- 
xueme  troj.  AT.  10H6;  ein  genfemej  rint  .  .  ze  kUchen- 
spise  ^pelmbt.  l  IS;  in  der  genemen  zeit  2.  Sor.  6,  2  SJor. 
(anbcre  S'eSort  angenem) ;  mir  (ift)  dein  red  genemer 
dan  einig  geschrift  ©diobe  ©Ot.  3,  54;  zechen  pfund 
Pfenning  die  .  .  in  unserm  land  gäug  und  genänii  sind 
Sfcbubi  1,565":   in  neuerer  ©pr.  auf  gewiffe  SJer« 

binblingen  juriidgebrängt:  genehm  halten  upprnbarK 
©teinbad);  seine  liebe  genehm  zu  halten  SBielonb 
31g.  12,6;  was  euch  genehm  ist,  das  ist  mir  gerecht 
©rfliller  Sr.  ö.  SDtcff.  436;  vielleicht  ist  ihm  die  ent- 
wicklung  .  .  nicht  genehm  SSigmord  9febcn  9,  122; 
eine  dem  römischen  hofe  von  anfang  nicht  ganz  ge- 
nehme . .  richtung  9{ante  ^'äpfte  1,  224;  zu  einer  mir 

genehmen  zeit." —  gentlimigcn,  genebm  fiolten,  jucrft 

bei  Slbelung:  einen  Vorschlag,  eines  ansuchen;  er 
genehmigte,  dasz  die  neue  strasze  seinen  nainen  er- 
hielte. —  (Scnelimipng,  f.  bog  (Sene^migcn:  mit  g. 
der  behorde.  —  gCIlCißt/  f.  neigen. 

(General,  m.  fi-lmwott  oug  tot.  generalis,  feit  17.  36. 
Öcerfübrer,  '$lur.  in  frember  gönn  generals,  in  ein= 
beimifdjer  generale  unb  generale ;  Dberboupt  eines  geifls 
lidien  Orbeng,  ordensgeneral.  Stlg  Scftimniungäwort 
in  ja^lreidien  3uiömmenfe§ungen  =  allgemein,  obeijt 
(generalanwalt,  -basz, -beichte,  -bevollmächtigter,  -probe, 
-Versammlung  u.  a.). 

Detlefen,  burd)  ober  bopon  f omnien ;  mit  Slngnafime 
beg  »Jiorbifc^en  gcmeingerm.  SBort,  got^.  gamsan,  alt- 
engl.  genesan,  attfäe^f.  O^b.  ginesan,  mbb.  genesen ;  bic 
inbogerm.lkrwonbten  jeigen  ben  ^Begriff  bcg  ,3itianimen= 
unb  ipeinitonimenS  (fangtr.  nas  fid)  »ereinigen,  griedi. 
ne'omai  für  nesomai  fcbre  beim,  nostos  ^eimtebr),  fo  baft 
man  fiebt,  Wie  bie  gennanifdie  Seb.  auf  bem  @runbe 
ber  SBicberlebr  »on  ben  ©efabren  ber  liHtubcniug,  ber 
augwärtigen  Strbeit  unb  ber  ©c^locfit  rubt;  bcig  altuorb. 
©ubft.  nest,  tarnest  SBegsebnmg,  Sfeifcfoft  tniipft  iiod) 
an  ben  alteren  inbogerm.  ©inn  on,  ebenfo  mifer  nähren, 
nahrung  (f.  b.).  Sie  ftaifcn  gönnen  beg  SBerbunig  ftelien 
im  ^röt.  (genas,  genasen,  *4.'art.  genesen)  feit  je  feft; 
nur  im  ©ing.  beg  'iUcifenS  haben  fidi  ftott  bcg  beicdi= 
tigten  du  geuiesest,  er  geniest  (wie  liesest,  liest),  Wie 
cg  noc6  im  17.  36.  beißt,  fcbon  seitig,  unb  jc^t  burdiaug, 

fdiWOcbeg  genesest,  genest  (so  genest  das  ross  ©eilt er 

9{ofjarjn.  1599  ©.  215)  gebilbet.  Seb.  =  allgemein  eine 
gä^tliditeit  überfteben,  6cil  bapon  fommen:  da^  er  mis- 
licher  not  .  .  genas  3lDein  2727;  las  leuchten  dein 
andlitz,  so  genesen  wir  *^if.  SO,  4 ;  warteten  .  .  die  Zu- 
kunft der  feind,  wolten  alda  hei  den  Iren  genesen  oder 
crlich  sterben  Sloentin  1,  321;  der  engel  schaaren, 
die  thäten  sie  bewahren  . .  sonst  wärs  unmUglich  gewesn, 
dasz  sie  hätten  können  genesn  Dpel  =  Sobn  142,111; 
ipätcr  eingegangen;  —  gewenbct  auf  bie  .Winbcgnöte, 
obb.  no*  iiidit  nodigewicfen ,  aber  friil;  mbb.:  da?,  si 
sin  (bcg  ©oblieg)  genesen  was  (Svobug,  gunbgr.  2,  87  ; 
unb  geblieben,  in  ebter  ©pr.  big  jc^t:  sie  ist  genesen 
eines  knabens  3ef.  06,  7 ;  bis  sie  .  .  der  holden  töohter- 
chen  zu  rechter  zeit  genesen  Sijielanb  *^Jcrö.  1,311; 
genesen  wUrd  ich  einer  tochter  ©cbiller  28r.  ».  äljeff. 
1348;  —  gelDÖtnilidi  eingefdjranlt  auf  bie  S5eb.  gefunb 
Werben  Pon  türperlic^em  ober  gcifiigcm  Übet:  bin  ich 
gnislicb,  so  genise  ich  0.  ^peinr.  190;  damit  ich  soltc 
niiner  sUhte  genesen  441;  werden  mit  krankheit  ge- 
plaget und  genesen  doch  etliche  Otoffe  3U  t'f.  7,  17; 
der  kranke  genas,  er  ist  genesen  ©teinb ad);  ich  soll 
genesen  in  diesem  wüst  von  raserei  ?  @  0  e  1 1)  c  gauft  1 ; 
wer  nur  am  regen  krank  gewesen,  der  mag  durch 
Sonnenschein  genesen  Ulilanb  47;  mit  @en.:  auch 
],uua  kan  noch  nicht  der  liehesbrunst  genesen  Dpi^ 
2,174;  mit  von:  ob  ich  von  dieser  krankheit  mUge 
genesen  2,  Sön.  8,  8;  von  seinen  wunden,  einem  inuern 
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leiden  noch  nicht  wieder  genesen  sein;  in  freierem 
©innc:  er  glauht  das  holde  weib  von  allem  eiteln 
Wesen  auf  immer  aus  dem  grund  genesen  SBSiclanb 
5Perö.  3,  39S;  im  *$art. :  ein  genesender,  genesener; 
3nf.  als  ©utft.:  die  müde  seele  trinkt  schauerndes 
genesen  @ei6cl  3,40.  —  (Scncfiitig,  f.  baS  @e= 
nef cn :  der  kranke  ist  auf  der  genesung ;  völlige  ge- 
nesung. 

ftJcnidl,  mit  ©enie  Begabt;  feit  ber  2.  §älfte  bc8 
18.31^.  gebitbct:  dem  genialen  geschlecht  wird  es  im 
träume  bescheert  ©(^iltcr  bic  ©onntagSf ünftter ;  jcbt 

im  Übermaße  bcriocnbet:  ein  genialer  mensch,  kunstler, 
auä)  genialer  streich,  genial  veranlagt  u.  f.  Uj. ;  bie  im 

18.  3t).  häufigere  Settcvbitbung  genialisch  t)at  fid)  bed) 
and)  bis  beute  gelmttcn:  die  genialischen  menschen 
@OCtr;e  äiameailS  9!cffe;  die  frUhlingssonne  schien 
genialisch  warm  ©eume  m.  ©Ommer44;  hier  hatten 
die  jungen  grafen  Stolberg  .  .  genialisch  und  pudel- 
nackt gebadet  iSeltct  Ser!e  6, 10;  ein  flotter  und  dabei 
etwas  genialisch  veranlagter  bursche  Orenäboten  1S8S, 
9h.  51. 

^cniif,  n.  bcv  i^inteve  Seil  bc8  §a(fc8  an  2Kenfc^cn 
nnb  Sicven,  SJadcn;  mfjb.  genic,  ju  nicken  gefteüt: 
(ber  Saube)  den  köpf  abkneipen  hinder  dem  genick 
3.  aWof.  5,  8;  brich  jm  (bem  Siere')  das  genick  2.  2)iof. 
13,  13;  das  genick  brechen,  bei  töblid)em  ^''''i  steifes 
genick  haben ;  den  hut  ins  genick  zurückgeschoben 
fieUcr  SBerlc  8,  78;  der  köpf  wird  mit  losem  genick  .  . 
nach  links  gewendet  (äj'.  8!egl.  1 7. 

föcilic,  n.,  mit  fvanjöfift^ef  3[u§fpra^e,  bie  im  18.  3^. 
kvübergenommene  franj.  gorm  öon  genius  (ba'^cr  bie 

©C^ireibung  sein  schenie,  ich  meine  sein  geist  ©dlitter 

aSaüenft.  i'aget  6) ;  3unäd)ft  als  äUagc.  mit  ;)crfi)nlid)er 

Sßeb. :  vielleicht  setzt  unvermerkt  ein  freundlicher  genie 
.  .  sich  bei  der  arbeit  ihm  aufs  knie  SEBtelanb  Ätelia, 
Sinleitung  86;  zu  immer  höhern  hohen  scliwang  sich 
der  schaffende  genie  ©(filier  Äünftler  255;  ober  aucf) 
f(^On  mit  f;eutiger :  bei  denen  man  eine  anläge  zu  höhern 
talenten,  oder  den  genie  irgend  einer  schönen  kunst 
entdeckte  Sielanb  golb.  ©^.  2,11;  bann,  «ntet  offen= 
barer  SinmirEung  bon  lot  ingenium,  als  9fcutv.,  unb 
mit  ber  fd^illcrnbcn  SBcb.  biefeS  SüBorteS;  cntmcber  als 
fc^iSpferifd^e,  befonbcrS  tiinftlcrifi^  fd^affcnbe  (SeiftcSfraft 
bem  bloßen  talent  entgegcngefebt:  das  genie  erschafft, 
das  talent  setzt  nur  ins  werk  3lbelung;  Ober,  in  t)iel= 
fältiger  9fbfmfung,  an  Ic^tercn  SSegriff  rü^veiib,  fic^  mit 
i^m  mifdjenb,  in  i^n  aufget^enb:  die  regeln  können 
selbst  ein  genie  noch  immer  fehl  führen  ®  e  1 1  e  r  t 
5,,154;  männer  von  glücklichem  genie  .  .  folgten  den 
eingebungen  ihres  genies  155;  dasz  in  den  Cramerschen 
öden  .  .  sich  genie  zeiget '?  das  nahe  ich  nie  geleugnet, 
aber  genie  eines  versificateurs ,  und  nicht  genie  eines 
poeten  ?effing  103.  Sitt.  Srief;  genie  zur  musik 
(Soctl^e  2B.  SÖJetftev  5, 1;  ihr  könnt  tausend  jähr  suchen 
und  findet  keinen,  der  mehr  genie  hat  §e^fe  6,11; 
aurf)  fpottenb  berWenbet :  ,ich  mach  ihn  zum  ochsen- 
treiber.'    ach  gott,  dazu  hab  ich  kein  genie  ÄO^^ebtlC 

•■.pagenftr.  3,  8 ;  in  befonbcrer  Stmueiibung  fiir  bcn  (Seift 
einer  ganseu  litterarifdjen  *$ieriobe  beS  18.  3f;.,  »gl.  bie 
SluSfübrungen  Ooet^eS  ^nS.  19;  fiitben  ©eif't  einer 
©^va^C:  du  schnitzerst  nicht  allein  wider  das  genie 
der  deutschen  spräche  Sefftng  Srief  i768;  —  für 
ben  Präger  eines  @cnie8,  m  atten  ©i^illerungen  feinee 
©inncS :  er  ist  ein  groszes,  mittelmäsziges  genie;  das 
hat  kein  genie  gedichtet;  das  genie  will  mehr  thun 
als  sein  Vorgänger,  der  itfe  des  genies  nur  etwas  anders 
i'effing  4, 109;  mit  ©*30tt:  ein  lüderliches,  verrücktes 
.uenic  n.  a.;  ein  fd^inart^cr  *$lur.  ju  biefer  S8eb.  ift  jn 
bilbcn  «erfudjt  roorben:  dasz  solch  ein  zug  voe  ^e  und 

je  der  Stempel    erhabener  genieen  war  Sürger  (äfjtftel 

».  3o'§.  ©c^ere,  bot^  bat  man  bem  ungefügen  SiJovte 
feine  frcmbe  iDfehrbeiteform  gciuöbnlicb  gclatfen:  seine 


kinder  waren  keine  genies.  genie  int  ÄtiegSluefen, 
3ngenieuvlunft.  —  3ufammcnfe)äung :  ©enicftecii^,  m. 
©treic^  eines  ©enieS;  oft  fpottenb:  das  war  wieder 
einmal  ein  geniestreicli ;  so  hiesz,  .  .  wenn  einer  etwas 
verkehrtes  ohne  zweck  und  nutzen  unternahm,  ein 
geniestreich  ©oetbc  ®uS.  19. 

üicnicveit,  fi^  B'^ang  auferlegen,  nai^  bem  franj. 
gener  Bon  gene  3wang,  mit  frans.  äluSfpiac^e  gebilbet, 
unb  tief  eingefreffen,  in  ber  ©pr.  beS  gemeinen  i'ebcnS, 
toie  in  gemäbltcrcr :  herr  bruder  nein,  ich  bin  nicht 
gern  genirt  (Soet^e  gauft  I;  was  willst  du  dich  denn 
hier  geniren?  II  5;  besonders  aber  genirten  sie  sicli 
vor  dem  altlichen  herrn  mit  dem  grauen  Überrock 
ßicfienborff  Saugen.  127. 

(ijcnicfjöflr,  JU  genießen:  genieszbare  speisen,  ge- 
triinke ;  etwas  genieszbar  machen ;  ein  sUszes,  das  vom 
Innern  zum  innern  spricht,  genieszbar  in  der  ferne 
@Oetl)e  ©Onette  12;  Schönheit,  welche  durch  die  neuen 
wi'ge  erst  sichtbar  und  genieszbar  geworden  UBa^lBCrh). 

1,3;  bon  einem  Unumgänglichen,  Saunift^en:  der  mann 

ist  heute  nicht  genieszbar'  —  ßCIliCßcn,  9iUben  jie^n, 

braueben,  berje^ren;  gemcingctm.  ftarfeS  Scrbum,  got^. 
ganiutan ,  al)b.  giniogan ,  mt)b.  genießen ,  neben  ein= 
fad)em  got^.  niutan,  altnorb.  njota,  altengl.  neötan, 
altfäc^f.  niotan,  a^b.  nio?an,  mbb.  nie5en ;   bie   finnliiSc 

öeb.  ift  bie  beS  gangcnS,  lote  fie  fomol;!  im  got^.  ga- 
niutan (j.  SB.  gifi^c  i'ue.  5, 9)  als  in  gotb.  nuta  gifc^er 
noc^  bertoortvitt,  baS  SBort  fonai^  öltcS  Söger  =  u:tb 
gifd^ermort ;  urtoermanbt  litt,  naudä  Jtu^en,  Srtrag. 
gür  bie  ältere  n'^b.  ©pr.  lauten  bie  gönnen  ber  2.  3.  beS 
©ing.  im  IpräfenS  du  geneuszest,  er  geneuszt,  Snitjcrotiü 
gcneusz,  gormen  bie  nod^  ©ottfdjeb  in  elfter  Sttei^ 
neben  genieszest,   genieszt,   geniesz   auffülfirt.     S3eb.  1) 

babon  tragen  als  Slnteil,  ©elninn,  teifbaftig  »»erben: 
wer  mit  genieszen  will,  der  musz  auch  mit  gelten 
Sut^er  ©erm.  »om  ©acrament  1519;  der  zur  schiif- 
handiung  mit  einlegt,  und  geniest  §enif(^;  mit  ®Cn., 

9fu^en  l)aben  üon  einer  ©ac^c  ober  ^erfon:  in  wären 
sulche  geste  kunien,  der  sie  genujjen  deine  Tibi. 
9(eimc^r.  7053;  sie  genieszen  doch  jrer  erbeit  wol  5preb. 
@al.  4,  9 ;  die  des  altars  pflegen,  genieszen  des  altars 
1.  Sor.  9, 13;  sonst  möoht  ich  meiner  arbeit  nicht  ge- 
nieszen ©arg.  40;  genieszen  lassen,  ben  Dfu^en  geftotten: 
des  liegen  sie  in  geniejen  tibi.  Steimc^r.  8650 ;  seine 
kinder  solten  in  sölchs  genieszen  lassen  91  b  C 11 1  i  n  1 ,  563 ; 
—  teiltjaftig  h)crben  als  ©eminn  ober  ®ut:  es  sol  aber 
der  ackerman ,  der  den  acker  bawet ,  der  fruchte  am 
ersten  genieszen  2.  Sim.  2,  6 ;  einen  lassen  seines  ratlis 
genieszen  §entf^;  der  ehre  genieszen  ©ticler;  in 
geibätjlter  @br.  bis  je^^t:  indesz  der  ältere  des  throns 
genösse  ©(filier 'ip|oni3.  84;  des  Übergewichts  zu  ge- 
nieszen 9t ante  $äpfte  1,  80;  nicht  allein  die  Jesuiten 
genossen  seines  Schutzes  2,110;   ihres  Unterrichtes  zu 

genieszen  3,  82 ;  bafür  ft^on  im  1 7.  3b.  mit  3lcc.,  ober 
nidjt  erfcnnbarer  gügnng :  haben  wir  vom  herrn  guber- 
nator  .  .  alle  ehre  und  freundschaft  genossen  ^jerf. 
9ieifebefd)r.  1,4;  wenn  er  seiner  liinder  intraden  geneust 
©imfll.  1,415;  das  recht  der  erbschaft  .  .  mit  genieszen 
®Üntt;er52;  genosz  theil  an  der  glorie  @oetbe 
®nSE8. 13;  —  ber  SBegriff  ber  grcubc  unb  fuft  ftcüt  fi'rf) 
iu  bem  beS  ©ctninneS  ein,  uiib  tritt  in  neuerer  ©pr.  faft 
ganj  in  ben  33orbergrunb :  genzlich  genieszen,  vollen 
tust  an  einem  ding  haben ,  sich  etwarinn  frewen  und 
belustigen  §enifd!;  freudc  genieszen  ©tieler;  mit 
®en.  iu  gelbäblter  ©pr. :  er  genosz  des  reinen  .  .  Ver- 
gnügens SBictanb  golb.  ©p.  2,9;  deines  wirkens  zu 
genieszen  ®oetl^C  .Hüitftterlieb ;  wers  gewann,  genosz 
aes  lebens,  wers  erfuhr,  genosz  derzeit  *!)Jlaten  ®0f. 

129;  borwiegpnb  mit  9Icc.  ober  abf)äng.  ©alje:  das 

leben,  den  Umgang  eines,  freude,  wunne,  vergnügen, 
einen  Vorzug,  ein  glUck,  liebe,  Verehrung  u.  f.  W.  ge- 
nieszen;  geniesze,  was  dir  gott  beschieden   ® eitert 
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2, 172;  damit  wir  .  .  das  spiit  erlangte  glück  ungestört 
genieszen  möchten  ©oet^e  SBa^lBerlD.  1, 1 ;  schon  als 
kiud  haben  Sie  auf  vieles  verzichtet,  was  andere  ge- 
dankenlos genieszen  gvcijtag  ^Onbfc^r.  3,248;  im 
menschenhild  geniesze,  dasz  ein  gott  sich  hergewandt 
(Soetl^e  Äünftlerüeb;  audj:  das  ist  der  stlsze  leib,  den 
ich  genosz  gauft  I.  W\t  unterbriidtcm  ©bj. :  er  will 
nur  immer  genieszen  ;  geniesze,  wer  nicht  glauben  kann 
©exilier  afcfignation  (13.  2)  a\S  ©pcife  ober  Srant 
ju  ftd»  ue(;nien  (bafüv  lubb.  einfat^eS  niejen  mit  S(cc.) ; 
mit  (Sien. :  der  frucht  des  mundes  geneust  mau  ©(Jt. 
@qI.  13,  2;  auf  das  die  andern  .  .  einer  newen  speise 
mit  genossen  Scigb.  ©al.  16,  3;  genieszt  .  .  der  ein- 
fachen kost  Ooetbe  WaS  mir  br.  7;  gemö^nlidj  mit 
3(CC. :  speise  und  trank  genieszen  ©teinbac^;  (ev)  ge- 
niesze leichten  rebenmost,  und  Uberdiesz  frugale  kost 
@oetl)e  ®u2B.  15;  das  heilige  abendmahl  genieszen 
Slbetling;  der  kranke  hat  seit  tagen  nichts  genossen ; 
eine  serfaljene  ©pcife  ist  nicht  zu  genieszen,  n.  a.  3)  bei 
ben  Sägern ,  den  hund  genossen  machen ,  hjenn  man 
i^m  einen  gelDifien  Xeil  öon  bem  erlegten  Silbe  ju  frefjen 
gibt.  —  gcnicplirf),  ;u  geniefeen  geeignet:  dise  (©peifc) 

hielt  er  .  .  für  niagenstilliger,  genieszlicher  und  er- 
schieszlioher  ®arg.  9S;  nu(?bringenb:  ihr  (ber  Ärämer) 
geniszlich  lUgen  Sogau  1,3,4;  im  l^eutigen  ©inne, 
geniefebar,  füt  ben  Umgang:  heut  ist  doch  der  ritter 
wieder  einmal  genieszlicii  graKiiUer  ®olou.®en.  1,5; 
gern  genicfeenb,  bacon:  die  gedankenlose  genieszlichkeit 
der  bischöflichen  Zeiten  Jreitfc^jte  1,  361.  —  ®Cniep= 
linflr  m.  ber  nur  geniefeen  ipitt:  hol  der  henker  diese 
faulen   genieszlingt   §eijfe   *^.'or.  1,92.   —    (Scnifl,  u. 

Sommetbitbung  ju  nest,  mbb.  geniste;  DJeftbau,  baä 
baju  ©ebrauc^te  unb  S5rut  barin:  die  alten  grifen  kerteu 
von  ir  geniste  dan  9Jib.  87,  2;  das  genist  von  dem  zer- 
rissenen Vogelnest  ©impl.  2,  431 ;  das  genist  der  hor- 
nissel  ©(fiiUer  9iäub.  2,  3;  ijerä^tlic^,  .Se^rii^t:  genist, 
quisquiliae,  exverrae,  exverrimenta  ©tieler;  iJOn 
einem  alten  §aufe  Reifet  e8:  das  ist  ein  altes  genist; 
=  @eftrüp)3:  was  raschelt  im  genist ?  grSßüUer  @olo 
u.  @en.  4,  3. 

^ciioffc,  ^cnoß,  m.  Seit^aber,  aSerbunbener,  üt)b. 
ginö^o  unb  ginöj,  mbb.  genüge  unb  genOj,  n()b.  nur 
in  f(i)macf)er  gorm,  t)öc^jiten8  mit  Bertütjter  9JonunattiJ= 
form;  sudalis  genos;  alle  jre  genossen  3ef.  44, 11;  des 
glaubens  geuossen  @al.  6, 10;  allesammt  genossen  der 
tafeirunde  äöielonb  ®eron42;  es  schritt  ihm  frisch 
zur  Seite  der  blühende  genosz  Ubtanb  390;  Biet  in 
gefellft^afttic^er  unb  rechtlicher  S8eb. ,  ogt.  amts-,  eid-, 
handeis-,  Standes-,  zunftgenossen.  Ober  in  freierer,  alters-, 
arbeits-,  berufs-,  bett-,  haus-,  Jugend-,  leidens-,  tisch- 
genosse  u.  a. ;  genossen,  Stnrebe  unb  SScjeic^nung  Ber» 
bunbener  Slrbeiter  unter  cinanber.  —  (Scnoffcnfdiaft,  f- 
®emeinfamtcit  unb  ®ejamt^cit  Bon  ®enDffen,  in  eitlerer 
©)3r.  nur  genoszschaft ,  ml^b.  genöjschaft;  genossen- 
Bchaft,  ci)lleb,ium,  snci -las  ©tieler;  in  gefellfcbattä 
liebem,  rec^tlicSem  unb  freierem  ©inne,  eine  genosseuschaft 
gründen,  einrichten,  berufs  ,  alters-,  handeis-,  zunft- 
genossen schaft;  die  schweizerische  eidgenossenschaft ; 
im  §anbct8recbt  eingetragene  genosseuschaft,  u.  0.  — 
(jcnoffCltfdjaftlii^,  ber  ©enoffenfc^aft  eigen  ober  gehörig: 
genossenächaftliche  teilnähme,  verbände;  sich  genossen- 
schaftlich verbinden,  u.  0. 

^cnun.  binlängli^,  3urci$enb;  gemeingemi.  ur= 
iprünglic^cg  ÖbjectiB,  gotb.  ganOhs,  attnorb.  gnügr  unb 
nOgr,  attengt.  genOh,  altfäc^f.  ginOg,  af)b.  ginuog,  m^b. 
genuüc ;  JU  bem  Sßerbum  gotfe.  a^b.  ganah  ^  e8  reicht 
bin,  gehörig,  ba8  ouf  bie  ältere  Seb.  ic^  ^abe  erreicht 
3urüclgc[)t  unb  mit  janäft.  na(,',  lat.  nanciscor  utBer= 
loanbt  ift.  ®ie  ältere  n^b.  Slugfpra^e  ift  cenüg,  ober 
bie  heutige  allgemeine  Äürjung  ber  ©tammfilbe  ift  fi^on 
im  15.  31).  burd)  bie  ©cl)reibung  satis  gnugk,  gnuck 
2)ief.  bcjeugt;  Stafalierung  biefer  gorm  anä)  fc^on  ju 


biefer  3ett:  genung,  gnung  ebb.,  unb  bis  in  bie  l^eutige 
@pr.  tnnein:  es  war  ein  kuabe  frech  genung  (:  jung) 
®oetbc  ber  untreue  Änabe;  wer  ist  frech  genung 
©exilier  5,175;  hat  die  weit  der  freuden  .  .  genung 
®  ei  bei  1,  67;  bie  gorm  gnug  mit  Berliitjter  SBorfifbc, 
fc^on  im  15.  3b.  Bor^anben  (»gl.  oben  Sie  f.),  bei 
futt^er  bie  t;errfdjenbe,  in  neuerer  ©pr.  nocft  bäufig: 
auch  hernach  geschahen  morde  gnug  ©d}itler  2)focb. 
3,  S.  genug  wax  no(^  im  SDi^b.  ein  Bötligcg  Slbj.:  ge- 
nuoge  herren  SBolt^et  37,34;  genuogen  Unten  so 
geschiht  sBarl.  31, 13;  baneben  aber  oud;  fi^on  erftarrt 
3u  einem  fubftantiBen  ©ammeibegriff  mit  beigefe^tem 
®en.;  im  9Jbb.  tjat  fic^  biefc  Srftarrung  feftgefe^t.  @8 
ftelit  1)  in  nominatiBen  gügungen:  wo  man  erbeitet, 
da  ist  gnug,  wo  man  aber  mit  Worten  umbgehet,  da 
ist  mangel  ©(ij-.  @al.  14,  23 ;  es  ist  gnug  1.  ÄiJn.  19,  4; 
las  gnug  sein  5.  iDiof.  3,  26;  laszt,  vater,  geuug  sein 
das  grausame  spiel  ©exilier  Sauerer;  es  war  darau 
genug  SBeigb.  ©at.  18,  25;  dis  sei  gnug  von  dem  heid- 
nischen opfer  2.  D)facc.  7,  42;  sich  selbst  genug  sein; 
ist  daher  sich  selbst  genug  ©octtie  23,  268;  ich  kenne 
Sie,  das  ist  mir  genug  gauft  I ;  mit  bcm  Serbum  im  *^lur., 
njo  e8  noc^  am  beutltc^ften  on  feine  ehemalige  abjectiBe 
©teffnng  erinnert :  wir  sind  genug ;  hier  stehen  genug 
umher;  mit  sBeifebung  im  @en.:  das  der  lebendigen 
nicht  gnug  waren,  sie  zu  begraben  3Bei8^.  ©al.  18, 12; 
des  dings  war  gnug  2.  SKof.  36,  7;  so  wird  sich  ver- 
achtens  und  zorns  gnug  heben  @ft^.  1,18;  auch  im  lager 
gibt  es  der  braven  männer  gnug  ©(Silier  $icc.  5, 1 ; 
es  giebt  der  auflauscher  genug  !Jiec(  Dct.  53;  mit  bei= 
gefetJtem  3?om.  ober  nic^t  ertennbarem  ÄafuS:  wo  der 
staub  Samaria  gnug  sein  sol  1.  Sin.  20,  10;  hier  steht 
genug  körn,  körn  genug;  es  ist  noch  genug  wein  (wein 
genug)  in  der  flasohe ;  ist  noch  genug  zeit  (zeit  genug)  ? ; 
bei  JperBorbebung  einer  Sigenfc^aft:  ich  bin  nicht  kenner 
genug  (nicht  genug  kenner);  du  wSrest  teufel  gnug 
mein  glück  mii'  nicht  zu  gönnen  ©oet^e  gauft  I; 
anä)  l^ier  mit  ®en.:  bin  ich  denn  nicht  frauenzimmers 
genug  Sefftng  Suben  10;  —  mit  3nf.  ober  abrang, 
©a^ :  es  ist  gnug,  das  ein  jglicher  tag  sein  eigen  plage 
habe  SKatt^.  6,  34 ;  es  ist  dem  jünger  gnug,  das  er  sei 
wie  sein  meister  10,  25;  es  ist  nicht  genug,  dasz  das 
kind  fleiszig  sei;  es  ist  nicht  genug,  fleiszig  zu  sein, 
U.  0.;  anberS:  hier  ist  genug  zu  essen  und  zu  trinken ; 
in  fur3Cn  SBenbungen :  ich  habe  seinen  namen  ver- 
gessen ,  genug  aber ,  es  ist  der  Verfasser  des  Werther 
©oetbe  ital.  Sicife  2;  genug,  sie  (bie  Slumen)  sind 
von  dir  Saune  be8  S3ert.  5;  gnug,  dasz  sie  sich  be- 
trügen ebb.;  nicht  genug,  dasz  sie  wegbleiben,  sie 
schreiben  nicht  einmal;  jurücittieifenb :  genug,  meine 
herren!;  genug  der  Worte!  thaten  will  ich  sehen,  u.a. 
2)  in  accufatiBen  SScrbtnbungen :  wenn  er  gleich  die 
fülle  und  genug  hat  §iob  20,  22;  ich  bin  reich,  ich 
habe  genug  ^Of.  12,  9;  mit  @en. :  brots  gnug  geben 
5Pf.  132, 15;  gaben  den  kriegsleuten  gelds  gnug  SJfattb. 
2S,  12;  er  hatte  wassers  gnug  §ef.  31,5;  mit  beigefe^tem 
Slcc.  ober  nid)t  erfennbarem  iiafuS:  er  gibt  .  .  sterki: 
gnug  3ef.  40,  29;  euch  regen  gnug  geben  ©ac^atja 
10, 1;  da  hatten  wir  auch  brot  genug  3er.  44, 17;  ich 

habe  zeit  genug  dazu  9lbelung;  in  anbeten  gügungen: 

man  hat  gnug  am  wort  guttes  ©ir.  34,  8 ;  ich  hab 
gnug,  das  mein  son  Joseph  noch  lebet  1.  3Wof.  45,  28; 
in  me^rfac^em  anberen  ©inne,  nichts  iBeitereg  iBiffen 
njotlcn:  er  gab  nur  andeutungen,  aber  ich  hatte  genug; 
bei  Äranft;eit,  ÜJerlebung,  am  Jobe  fein:  bald  hatte 
das  arme  thier  genung  ©oetl^e  gauft  I;  ä^ntiii)  genug 
bekommen;  genug  wissen,  in  emer  beftinimtcu  ©ac^e 
l^inreic^enb  unterrichtet  fein:  ich  sah  ilm  nur  an  und 
wuszte  gleich  genug;  genug  thun,  einem,  i^tl  befric= 
bigen:  die  rede  thut  mir  nicht  genug  §iob  32, 14;  dem 
kläger,  dem  gesetze  genug  thun  älbelung;  seinem 
Patriotismus  .  .  that  der  papst  hierdurch  genug  SRanle 
7U 


1107 


—  genügen. 


genüglic^  —  ®e)35tl. 
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Spö^jfte  1,454;  eine  gesinnung,  die  nur  gott  und  sich 
selbst  genug  zu  thun  sucht  3,103.  3)  abßerbiat,  nefcen 
StbjectiBen  ober  Slbtoerbien,  hjo  e8  nai^folgt:  die  gi-uhe 
ist  tief  und  weit  gnug  3ef.  3ü,  33;  mus  ers  thewer 
gnug  bezalen  ®tr.  20,  12;  sei  unbesonnen  gnug,  ihm 
deines  vaters  .  .  geheimnis  preiszugeben  ©editier  ^tCC. 

5,  3 ;  Iperöor^ebenb,  ben  33egriff  Bcr[tärlenb :  das  war  ihm 
bitter  und  leid  genug  Ul^lanb  332;  dort  sah  es  bunt 
genug  aus  §ei)fe4, 64,  u.  f.  tu.;  neben  ^artiäipien,  reo 
bie  ©tettung  frei  ift :  jr  habt  dis  gebirge  nu  gnug  umb- 
zogen  5.  SDJo(.  2,  3  ;  er  ist  bewandert  genug  ober  genug 
bewandert  in  der  heiligen  schritt;  er  hat  sich  gesperrt 
genug  ober  genug  gesperrt,  u.a.;  neben  Serben :  kom, 
las  uns  gnug  bulen  (gpr.  @al.  7,  18;  in  Bemeinenbcn, 
Unjulängtic^teit  eines  Tt)unS  ouSbrüdenben  gormetn :  er 

konnte  sich  nicht  genug  wundern ;  wir  können  es  gar 
nicht  genug  beklagen;  aurf;  =  fatt:  dasz  meine  an- 
wesende gesellschafter  sich  nicht  genug  daran  hören 
konten  ©im)3t.  1, 274.  —  ©cnügc,  f-  n.  m.  (Senugfein, 
SSefriebigung ;  a^b.  ginugi,  m^b.  genuege;  bonnttefsi^er 
gem.,  baS  9hutr.  erfc^cint  jeboc^  fc^on  im  15.  3^.:  umb 
das  übrig  solt  er  ain  genüge  tuen,  das  er  auch  getan 
hett  ®.  ©töbtcc^r.  5, 101,  unb  m  auf  bie  gicujeit:  ich 
will  euch  völliges  genüge  leisten  ©d)iUer  9)!.  ©tuart 
3,4  (anbere  feSart  genügen);  gegen  baS  gem.  immer 
feiten  geblieben,  ebenfo  baS  SlJaSc. :  an  dem  allen  habe 

ich  keinen  genüge  gft^.  5,  13.  genüge  bejiefjt  fic^  auf 
eine  f^inreic^enbe  2)?enge :  in  allem  reichthum  und  voller 
gnUg  §iob  21,  23;  von  aUem  .  .  bedUnkt  mich  ein  ge- 
nüge und  überflusz  vorhanden  zu  sein  ©imfit.  3,  385; 
(®Ott  gibt)  brot  von  des  ackers  einkomen  und  des- 
selbigen  volle  genüge  3ef.  30,  23;  auf  bie  bamit  ber» 
bunbcne  SBcfriebigung  eines  Scbürfniffeg:  in  friede  leben 
und  genüge  haben  3er.  30, 10;  in  gormetn,  etwas  zur 
genüge  haben;  es  ist  zur  genüge;  zur  genüge  arbeiten, 
schlafen ;  er  hat  sein  genüge  daran  ®  t  i  e  l  e  r ;  er  hat 
ihm  eine  gute  genüge  getahn  ebb.;  sich  selbst,  einem 
genüge  thun,  jufriebeu  [teilen:  dieser  beweis  thut  mir 
keine  genüge,  seiner  neugierde  eine  genüge  thun  2lbe  = 
hing;  die  reform  that  ihnen  noch  nicht  genüge  9fanfe 

köpfte  1,  344.  —  fltniigtn,  l^inreie^en,  ^inlängüc^  fein, 
o^b.  ginuogan,  m!^b.  genüegen ;  in  älterer  ©j3r.  unpcr= 
fbnlic^  mit  ®en.  ber  ©ac^e  unb  STcc.  ber  IjSerfon:  der 
eren  mich  genüeget  SBigat.  229, 15 ;  ffiäter  mit  fät^l. 
©ubj.  ober  ©05,  =  äufriebenfteUen :  gott  kans  fugen, 
das  einen  mag  genügen  §entf(^;  was  (Wie)  genüget 
einen  erfahrenen  schützen  meister,  die  herrliche  zeug- 
heuser  zu  Wien  .  .  zu  besehen,  wann  er  nicht  auch 
jeäes  Stücks  gelegenheit  erfahret  @arg.  103;  in  ber 
gormel  ich  lasse  mich  genügen :  lasz  dich  an  diser  gnad 

genügen  Sicfram  58ilg.  63'';  —  mit  ^jerfijnl.  2)ot., 

gcnügenb  fein :  herr  zeige  uns  den  vater,  so  genüget  uns 
3o^.  14,8;  das  ihm  nicht  genügt  an  zweien  (SBcibern) 
Sutl)er  üb.  baS  1.  Su^  iöfofe  1527;  damit  genügte 
mir  ©exilier  Sab.  1,3;  wem  nicht  an  wenig  genügt, 
den  macht  kein  reichthum  satt  üBielonb  £)6.  8,  31; 
sich  (®ati»)  genügen  lassen:  ein  vorteilisoher  mensch 
leszt  jm  nimer  gnUgen  an  seinem  teil  ©ir.  14,  9;  las 
dir  an  meiner  gnade  genügen  2.  Sor.  12,  9;  ein  Sing 
genügt,  ift  ^inreic^enb :  es  ist  noch  so  viel  in  dem  glase, 
als  mir  genüget  Jlbetung;  so  gnUget  heitre  sonnen- 
klarheit nur  dem  geist  ©oetl^e  tDaS  h>ir.  br.  16;  das 
zeug  genügt  zu  einem  kleide;  das  genügt!;  hattest  du 
zwei  Zeilen  geschrieben,  es  hätte  auch  genügt;  mir 
genügt  zu  wissen,  dasz  er  noch  lebt;  —  erft  in  neuerer 

©)3r.^  =  3lnff)riic{)e  befriebigcn,  mit  Jjerfönl.  ober  fä^l. 

©ubj.:  er  genügt  seiner  Stellung,  seinen  pflichten 
nicht;  er  denket  seiner  Sendung  und  wie  er  ihr  ge- 
nügt Oritlparjer  2,  17;  ehrgeiz,  dem  hernach  nicht 
genügt  werden  könne  8fanle  *|läpftc  2, 137;  sich  selbst 
nicht  genügen ;  streng  und  stolz,  sich  selbst  genügend 

©  (filier  iJBürbe  ber  grauen;  —  '|.!art.  genügend  ab= 


jectiö  ober  abserbiat:  genugende  beweise,  die  genügend- 
sten unterlagen  für  eine  Untersuchung,  er  zeigte  sich 
genügend  vertraut  mit  der  sache;  3nf.  alS  ©ubft. : 
einem  völliges  genügen  thun,  davon  hab  ich  noch  kein 
genügen  Slbelung;  das  herz  in  seliges  genügen  .  . 
zu  versenken  @eibet  1,98.  —  gcnUgltt^,  mf)b.  ge- 
nucgelich,  gcnügenb,  hinlänglich :  genuglich  beschäftigt 
Ooetl^e  SBanberj.  3,  !4;  genüglicher  Vortrag  Sag^. 
1807;  bergnügt,  juf rieben:  schwebt  alles  in  genüg- 
lichem, jungem  leben  ©teßa  3.  —  (jenUgtOBI;  berftärtteS 
genug;  mf)b.  genuhtsam  Don  bcm  JU  genug  gehörigen 
©ubft.  genuht  güQc,  (Scnüge;  bie  Umformung  fommt 
bereits  im  ffjöteren  9Jtbb.  auf  unb  ^at  bie  ältere  gorm 
im  16.  3§.  ganj  »erbrängt;  als  Slbj.:  dem  ich  auch 
nicht  genugsam  bin ,  seine  schuch  zu  tragen  SJJatt^. 
3,  1 1 ;  mit  .  .  complimenten ,  die  genugsamb  waren, 
ihme  anzudeuten  ©imfjL  3,  29;  ein  scharfer  kiesel  war 
um  meine  bände  durchzuschneiden  genugsam  Sffiie^ 
tanb  06. 10,  17;  ein  jede  genügsame  anzeigung  Saro= 
lina  23;  genügsame  Unterhaltung  ©oet^e  SBol^lBerhJ. 
1,10;  atSälbb. :  habe  ich  genugsam  geschrieben  futfeer 
§eer^rcbigt  1529;  genugsam  weites  .  .  thal  (Soet^e 
Su2B.  18;  den  famosen  doktor  Faust,  den  wii-  genug- 
sam kannten  Seiler  SBerte  1,110.  —  gcniigfom,  fic^ 
leicht  begnügcnb:  co7itoi<;«gnogsam  3)tef. ,  genugsam 
§entf4t  genügsam  ©tteler;  genügsamer  mensch, 
genügsames  gemUthe  ©  t  e  i  n  b  a  (^ ;  Spaziergang  .  .  wo 
der  genügsame  mehr  findet  als  er  hofft  ©eume  mciu 

©ommer  130.  —  (Scniigfamfeü,  f.  genügfomeS  Sefen: 

beim  worte  genügsamkeit  zersplittern  die  stufen  in  der 
unendlichen  leiter  der  wesen  ©(^itler  2,  392.  —  ®C= 
nugtjuung,  f.  baS  ©enugt^un  (»gl.  unter  genug  2),  in 
tir^lii^em,  rechtlichem,  gefeüjc^aftli(^em  ©innc:  clöster, 
so  zu  genugthuung  und  ablegung  der  sUnde  aufgericht 
sind  Sut^er  baS  16.  Sap.  3o^.  1538;  einem  genug- 
thuung leisten ,  einem  beleidigten  genugthuung  geben 
St  betung;  mit  der  watFe  in  der  band  genugthuung 
fordern ;  jc^t  auä)  =  innere  SSefriebigung :  mit  genug- 
thuung etwas  vernehmen. 

@enu{;,  m.  §anblung  bes  (SeniefeenS  unb  junt  @e= 
niefeen  SargeboteneS ;  erft  im  18.  3^.  an  ©teile  eines 
älteren  geniesz,  m'^b.  geniej  ausgebreitetes  äBort,  nad; 
beut  ©inne  beS  S?erbum6  genieszen  entfaltet;  =  äiulj^ 
niefeung;  den  genusz  der  zinsen  eines  capitales  haben 
Slbetung;  ich  habe  von  dem  gute  weiter  nichts  als 
den  genusz  ebb. ;  genug,  dasz  wir  in  dem  genusse  ihrer 
(ber  Deformation)  fruchte  sitzen  S  e  f  f  i  n  g  4, 99 ;  konnten 
die  Lutheraner  von  dem  genusz  dieser  guter  ausge- 
schlossen sein  ©(Ritter  8, 18;  —  mit  bent  SBegriffe  ber 
greube  unb  tuft :  genusz  der  ruhe,  des  milden  Sonnen- 
scheins, des  schönen  abends;  einen  dichter  mit  genusz 
lesen;  das  gewährt  hohen  genusz;  keinen  rechten  ge- 
nusz von  etwas  haben;  kunst-,  naturgenusz;  durch 
gemeinschaft  sind  gefahren  als  genusz  zu  schätzen 
^taten  Stbbaff.  1,  130;  den  rechtmäszigen  genusz  der 
Sinnlichkeit  ©(Ritter  1,157;  hat  seines  lebens  nie 
genusz  SS  0  6  5,35;  im  ©egenftt^  3U  arbeit :  so  verlebt 
er  nun  in  arbeit  und  genusz  des  lebens  späten  herbst 
SBielanb  Di.  8,  25;  ju  begierde:  so  tauml  ich  von 
begierde  zu  genusz  Ooetl^e  gaufti;  —  baS  fo  ®e= 
noffene,  namentlid;»  im  ^lur.  genüsse:  die  mannigfaltig- 
sten genüsse  wurden  dargeboten;  —  3ufi(t)ne^men  BOlt 
©peife  unb  Sranf:  genusz  von  fleisch,  brot,  wein; 
nach  dem  genusse  der  speise  stellte  sich  erbrechen  ein; 
aud^ :  genusz  des  heiligen  abendmahls.  —  3ufammen= 

feüungen:  ®cnu&mtnf^,  m.  2)fen|d)  ber  nur  bcm  ®enuffe 
lebt.  —  gcitu^fciig,  fctig  im@enuffe:  hielt  mit  beiden 

bänden  genuszselig   das  lange  pfeifeurohr  9}  of  egg  et 

aBalbfcButm.  1'7.  —  (gcnuifiidjt,  f.  ©udjt  nad^  ©enufe.  - 
gciiu^fildjtig,  bon  ®cnujjfurf)t  ergriffen. 

föctiäir,  n.  ^ufammengcf-iadteS,  in  älterer  ©Jjr.  ge- 
pack  (®arg.  452);  namentlid^  bei  ©olboten  unb  3Jei|eit= 
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ben;  6i(Micfi:  fall  ihm  insgopückl  (fdjnöbc  angveifenb) 
©(^iltcr  *J?icc.  4,  (i.  —  ©c^floflcnftcit,  f-  bie  3tvt  toie 
man  ju  ttnm  pflegt;  au8  ber  öfteneit^ifc^en  Äatijteifpr. 
allgemein  gcmovben:  eine  g.  haben.  —  (Gepolter,  n. 
ftaifeä  foltern:  hatten  ein  solch  gepoldcr,  das?,  auch 
der  berg  Parnassus  ein  widerschall  in  die  Stadt  gäbe 
So.  b.  i'ieBc  197'';  mit  einem  gepolter  der  stimme  und 
der  glieder  ©(^ilter  2,  347;  da  entstand  . .  ein  entsetz- 
liches gepeilter  im  wirthshause  Sichelt borff  Saugen. 
44.  —  ©C^jrtific,  n.  baS  fragen  unb  burt^  *^ragen  §er= 

geftetlteS,  ml)b.  gebraiche  unb  gepra;chc:  dirre  helbe- 
linc  hat  zwei  gebräche  SSevt^Otb  1,  264;  percussura 
pfennigslag,  gebreche  Sief. ;  in  t)eutiger  %ax\x\.  feit 
16.  31^.:  fragt,  WCS  das  gepreg  und  Überschrift  sei 
Vut^er  ©crra.  auf  DJJott^.  22  1535;  gepräg  auf  der 
münz ,  si)fiiiitura  munelae  §  e  r.  t  f  (^  ;  münzen  von 
scharfem,  verwischtem  gepräge;  silbermUnzen,  .  .  die 
wohlerhaltcnen  gepriige  mit  einem  bläulichen  anhauch 

C^^oet^e  2;ag^.  1805;  ungeloö^nlic^  Bon  einem  SJinge: 

nicht  die  kostbarkeit  des  diamants,  nicht  die  kunst  des 
gepräges  ©c^iKer  SRäuB.  1,3;  übertvagen:  sehriftcn, 
die  das  gepräge  seines geistes  tragen;  erkenne  der  Wahr- 
heit reinstes  gepräge  in  meinem  geständnis  SQJielanb 
3Imab.  17,22;  wie  nun  die  weit  ihn  widert,  weil  nicht 
mehr  sein  gepräg  ©tiUpatjer  2,16;  nur  bitblic^: 
das  lehrgeld  wird  dir  bezahlt,  doppelt,  in  neuem  ge- 
präge, wie  hof brauch  ist  gve>)tag  §anbfc^r.  3,114.— 

(Sciitiingt,  n.  <JJrangen,  prangenbe  $ta(^t:  kamen  mit 
groszem  geprenge  Sfp.  ®tii).  25,  23 ;  der  worte  redne- 
risch gepränge  ©diiltcr  11,323;  durch  ein  gepränge 
mit  reiohthUmcrn  SIBietaub  2tg.  10,2. 

®cr,  ni-  ©i^eer,  2ßurfft>ecr ;  olteS  genieingernt.  Sort, 
altnotb.  geirr,  altengt.  gär,  alttüc^f.  a^b.  m^b.  gGr,  bic 
gotl)if(^e  gorm  niuf;  gais  (!etoefen  fein,  iiemonbt  ift 
boS  gem.  geiscl  (f.  b.).  Sängft  untergegangen  (aufecr 
im  erften  Xeite  wn  Stgennamen,  Gerhard,  Gertrud 
n.  a.),  in  neuerer  ^<:\i  ober  in  Überfe^ungen  mlib.  ®e= 
biegte,  forcie  al§  'ii.a.mt  eines  Turngerätes  loicber  auf= 
gcfrtf(^t. 

(Gerade,  l)  no(^  feiner  Seite  auSioeic^enb ,  oTjne 
Unifc^meife  obcrÄrümme;  m^b.  gerat,  gerade,  a^b.  ot)ne 
!8orfttbe  hrat,  hrad,  rat  (c^neH,  gejoanbt,  fünf,  ent= 
fjjre^enb  bcm  altengt.  hriul,  hrä3  fünf,  fc^nctl,  altnorb. 
hr.aär  bciDcglic^,  eilig;  ol^ne  fiebere  a5erioanbte.  Sie 
häufig  auftretenbc  Äilräung  grade  ift  (rf^on  früB  n^b. 
(Urlaub  aSoltSt.  135,  f.  bic  ©teüc  nod)6er);  fiir  bie 
©tcigerungSformcn  gerader,  geradest  begegnet  in  alterer 
©tjr.,  Wie  in  SRunbarten  nod)  je^t,  gerader,  geradest 
(gerädere   Viein    (S^j^jenborff   $lin.  67).     a)   2)ie   ur= 

(prünglic^e  33eb.  beS  glinfen,  Oeiranbten,  Siid^tigen  aud) 
nf)b.  noc^  öfter  toortretenb:  sein  edel  und  gerad  leut 
2).  ©tdbtcc^r.  2,  81 ;  er  was  ain  grad,  hübsch,  tugent- 
haft  man  5,  107;  der  tyger  ist  ein  thier  vicrfuszig, 
stark,  frech,  gerad,  ist  nimmer  mUszig  23  2Balbi8 
QfOp  2,2;  gerad,  behend,  in  einem  hui  Apcnifc^. 
h|  ba^er  öom  ntenfc^lic^)en  Seibe,  =  nic^t  gebrcd)lic^:  da; 
der  (an  ber  (Sidjt  ertranttc)  jungeling  gesunt  und  gerade 
wart  Äobij  97;  her  was  .  .  eines  geradin  behegelichen 
libes  18;  bewarim  seinen  graden  leib  U^tatlb  SJoIfSt. 
135;  heute  gerad,  morgen  im  grab  §enifc^;  Bon 
iJBorten,  richtig,  rec^t  gef^jrcc^en:  da;  ü  kein  ganz  ge- 
rade  wort   gesprechen   mochte   .S  ö  b  i  J  83.     c)  ferner 

Bon  Suc^S  unb  Haltung,  in  monnigfai^cr  Slnhjcnbung, 
@cgenfo^  5U  trumm,  f^ief  ober  ft^fäg:  so  mochtistu 
auch  sagen,  ein  hinkend  mensch  sei  gerad  Sutl^er 
@runb  u.  Urfac^  1521;  die  gerade  schlangen  .'giob  26,13; 
jre  bcinc  stunden  gerade  §cf.  1,7;  gerade  bein  danzen 
auch  nit  allzeit  gerad  ®arg.  39 ;  schritt  einher  gerader 
als  ein  bolz  iZöietanb  Db.  6,  43;  gerader  mensch, 
stamm,  stängel  ©tielcr,  den  köpf  gerade  halten,  sich 
gerade  aulrichten  31belung;  etwas  krummes  ober 
Eohiefes  gerade  machen,  biegen;   das  schiefe  grad,  das 


grade  schief  ©oetf^e  {^ttuft  II  1;  gerade  und  krumm 
<Vüi)  in  SBilbent:  ich  mache  hier  das  recht  nach  willen 
grad  und  krumm  @ünt(ier  784;  nehm  ers  krumm 
oder  gerade  (übel  Ober  nid)t  übel)  3f f lanb  3äger  1, 1 ; 

leset  ihr  über  Reincke  mir  nicht  grades  noch  krummes 
(Soetbe  Diein.  g.  6;  gerade  finger,  offene  unb  c^rlid^e 
(gegenüber  krummen) :  bei  geraden  fingern  verhungern 
©^'Hcr  9{äub.  1,2;  ein  gerade  sceptcr  (gcre*te  9}e= 
gicrung)  *^3f.  65,7.  d)  Bon  9ii(^tung,  3iel,  Scg:  eine 
gerade  linie  ?utf;cr  ber  HO.  ^falm  1539;  die  er  auf 
gehet  .  .  wie  ein  gerader  rauch  ijo^el.  3,  (i ;  hüpfen  .  . 
auf  gradem  strich  Heller  SBerfe  9,  244;  gerad  weg 
©enifd);  auc^  bilblii^,  f^.^ric^iBBrtli(| :  der  gerade  weg 
ist  der  beste ;  in  obBerbialer  SJerbinbung :  das  ich  itzt 
diese  schlUssel  gerades  wegs  zum  policei-lieutenant  trage 
©exilier  SJäuf.  2,3;  ich  mache  mich  geradenwegs 
dahin  3,  2;  doktrinen,  welche  der  mcinung  Harden- 
bergs geradeswegs  zuwider  liefen  Sreitfc^te  2,370; 
übertragen:  das  gerade  gcgenteil;  mit  meinen  Über- 
zeugungen in  geradem  Widerspruch  @oet[;e  ®uS3S.  12; 
als  3lbB. :  es  flieszen  nicht  alle  wasser  gerade  §cnifc^; 
mit  nä(;ercn  9tic§tungSbeftinimungcn :  gerade  oben  über 
jnen  §cf.  1,  22;  gerade  aufs  ziel  zu;  gerade  über  wohnt 
er;  gerade  zu  macht  gute  rcitcr  $  cni  f(^;  anstatt  gerad 
ans  ziel  zu  gehn  Sielaub  Älclia  1,179;  grad  aus 
dem  Wirtshaus  komm  ich  heraus  B*DJÜt)ler;  in  3u= 
famnienrüdungcn:  schaut  gradaus  in  die  höh  (Srillä 
)) a r  j c r  1 ,  70 ;"  geradehin,  =  o^ne  Umf($lDcife,  au(^  über= 
tragen:  mit  dieser  dirne  gradebin  zu  handeln  Ooet^C 
goufti;  gradehin  zu  zerstören  SRanfc  'i'afjfte  1, 476; 
ebenfo  geradezu  unwahr,  leichtsinnig,  e)  meffenb,  rec^= 
ncrifc^,  jeitlic^,  genaue  Siit^tigteit  angebcnb:  du  kommst 

gerade  recht;  es  sind  gerade  drei  mcter;  hier  habe  ich 
gerade  hundert  mark;   sinds  gerade  146S  jar  futl^er 

8,49'';  Berglcid;enb ,  Bet)auf)tenb :  gerade  wie  der  tod 
§abacuc  3,  1 ;  gerade  als  hette  er  recht  und  macht 
Sutt)er  4,  535";  gerade  dich  wollte  er  haben;  gerade 
das  gegenteil  ist  wahr;  er  kommt  nicht,  gerade  weil  er 
soll ;  warum  gerade  mir  die  Lappländers  nase  ?  ©(Rillet 
Sfäub.  1,  1;  schien  gerade  ihre  fUrsprache  den  .  .  hasz 
zu  schüren  §etjfc  5,  324;  in  Bemeinenben  ©ä^en  be» 
fc^räntenb:  er  ist  nicht  gerade  gescheit;  es  musz  nicht 

gerade  heute  sein,  u.a.;  Beftimmeub,  abfi^liefeenb :  nun 

grade  nicht!;  nun  soll  es  gerade  geschehen;  Bgl.  auc^ 
nachgerade,  f)  baS  Slbj.  gerade  gclüenbct  auf  @itt= 
li^eS:  ehrliche  und  gerade  leut  §enifd);  ich  bin  halt 
ein  plumper  gerader  teutscher  kerl  ©exilier  Sab.  1,  2; 
entrüstet  fand  ich  diese  graden  seelen  Seil  2,  2 ;  dasz 
euer  spiel  mein  grades  urtheil  krümmt  *.ßicc.  4,4;  be- 
darf des  reinen  .  .  sinns  und  des  graden  Verstandes 
@  0  e  t  ^  e  §erm.  U.  ®or.  5 ;  offene  gerade  ausspräche, 
gesinnung,  u.  0.;  baju  offen  und  gerade  verfahren, 
handeln ;  warum  sagt  ihr  nicht  gleich  gerade  heraus 
gestohlen  Lichtenberg  3,102;  beschlosz  ich  ..  ganz 
offen  und  gerade  gegen  ihn  zu  sein  @OCtl)e  ®u3B.  6; 
statt  dessen  hab  ich  gerade  durch  gewollt  mit  dem 
trotzkopf  .S^ctffc  5,  25;  aui^:  das  geht  nicht  gerade, 
nicht  mit  geraden  dingen  zu.    2)  anbereS  gerade,  nur 

Bon  S>'>-^im,  gleid)l)aartg,  burc^  jiBei  teilbar;  aljb.  girad, 
nil^b.  gerat,  ju  got^.  rajjjo,  a^b.  redia  SKcc^nung  gc= 
^örig,  alfo  eigentlich  =  gleich  rcc^nenb:  gerade  odder 
ungerade  üutber  ber  !ßro)3f;.  3ona  1526;  gerade  zahl, 
gerade  oder  ungerade  spielen  ©tieler;  fprit^toörtlic^ : 
bei  groszen  herrcn  musz  man  fünfo  gerade  sein  lassen 

ebb.  -  ^ufammcnfe^ungcn  ju  1 :  flcrttMiiiin,  in  gerabcr 
Linie:  tlic  mobel  standen  gr.idlinig  grcBtag  (Srinn.  92. 
—  ©crnbfüin,  m.  offener  ©inn  o^^ne  üBinteljüge:  der 

gerad-  und  reehtsinn  (Soet^e  49,182;  der  landtag 
bewährte  .  den  festen,  ruhigen  gradsinn  Ireitfc^fe 
3,  525  —  ncta&fiiinifl,  mit  ©erabfinn  Begabt :  der  grad- 
sinnige fürst  Sreitfc^Ie  1,48;  die  geradsinnige  red- 
liohkeit  grcijtag  Stintt.  313. 

70* 
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(?cvftbe  —  geraten. 


Oetötfi^üft  —  gevBcn. 
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@er(ti>e,  f-  Octab'^eit;  in  ättctct  ©pt.  ncic^  bcm 
3lbj.  gerade  t»,  =  ^iitttgfeit,  Sc^cnbigtett:  wiese  ich 
die  gerade  meines  leibes,   wann  ich  .  .  föchte  ©iittpl. 

1,  322;  in  neuerer  ®px.  naä)  gerade  1 ",  aber  feiten,  )vei( 
burc^  geradheit  cerbvängt ;  mit  Umlaut,  nac^  munbort= 
Ii(5  fe^TOeij.  SSvaui^:  er  prüfte  den  schaft  .  .  nach  seiner 

lauge  und  gräde  Seilet  Sevte6,3i.  —  @cratil)cit,  f. 
gerabe3lrt:  g.  des  leibes,  wuchses;  in  fittli^ein  ©uine 
der  gesinnung,  des  Urteils;  ihm  antwortete  die  unbe- 
kannte mit  geradheit  ©oet^e  SBaubetj.  1,  5. 

^Ctät,  n.  äScrtjeug,  9tüftjeug;  a^b.  giräti,  mfib. 
geraete,  mit  bet  aHgenieineu  Öeb.  beS  ju  SL^orforge  uub 
^ilfe  (f.  rat)  ®ienenben;  in  ber  alten  ©pr.  im  Weiteren 
©inne  au^  be8  55eirate8,  ber  gürforge,  §ilfe,  SluS= 
viifmng,  fpäter  eingefdjrdntt  auf  3f"9  «Her  3lrt,  Slei= 
bung,  Sfüftung :  ein  weib  sol  nicht  mans  gerete  tragen 
5.  ülicf.  22,  5 ;  da  lag  der  weg  vol  kleider  und  gerete, 
welche  die  Syrer  von  sich  geworfen  hatten  2.  Sön.  7, 15; 
wäscherlohn,  wann  sie  mir  .  .  das  leinen  geräd  säubern 
last  ©impl.  3,  200 ;  ,gebt  mir  den  heim  I '  was  frommt 
euch  dies  geräthe?  ©(^itlcr  Sungfr.,  ^rol.  3;  herberes 
geräth,  das  sind  dus  paiizers  schienen  ©rillfJOrjer 
2,14;  ©(^iffgs  unb  Sricggge<>äd :  worfen  das  gerete, 
das  im  schiff  war,  ins  meer  3on.  1,  5;  lasz  mein  ge- 
räth zu  schiffe  bringen  ©exilier  Sungfr.  1,5;  ^auS» 
rat:  mein  geld,  gut  oder  gerete  Sut^ier  hjiber  ben 
Sßjuc^er  1540;  ein  Weibchen  .  .  das  ihr  eignes  geräth  in 
klich  und  zimmern  erkennet  @  oet^C  §erm.  U.  ®0r.  2; 
weniges ,  doch  anständiges  geräthe  war  rings  an  den 
wänden  vertheilt  ©riltfjorjer  11,220;  ®e6tauc^ä= 
gegenftanb,  SBerfjeug:  den  tisch  mit  alle  seinem  gerete 

2.  i1fof.  3U,  7  ;  gerete  zu  dem  altar  3S,  3  ;  ergriffen  das 
starke  geräthe,  schaufei  und  hacke  ®  oe't^e  Slc^illcig  1 ; 
nachdem  er  (ber  j^^ifeur)  mit  seinem  geräthe  .  .  Ord- 
nung gestiftet  hatte  3mmcrmann  SJiüni^^.  1,  30. 

(Geraten,  bCrftOrfteS  raten,  allb.  girätan,  ntflb.  ge- 
raten, in  neuerer  @pr.  nur  intrauf . ;  1 )  jn  SRat,  yju^en, 
.^ilfe  fii^  entroicfeln,  gelingen,  glüctlic^  augfc^Iagen :  gott 
lasse  dein  furneraen  geraten  3ubitl^  10,  9;  eim  lessigen 
geret  sein  handel  nicht  ©fjr.  ©ol.  12,27;  es  ist  ge- 
rahten ,  wie  ich  gehoffet  hab  §  e  n  i  f  (^ ;  das  frisch- 
gewagte geräth  ©ocf^e  §erm.  U.  ®or.  4;  die  arbeit 
ist  mir  geraten;  kinder  geraten  nicht  immer;  mit  bf 
ftimmenben  3nfä^en,  wohl,  gut,  übel,  schlecht ;  was  er 
macht,  das  geret  wol  ^f.  1,3;  geret  doch  zu  weilen 
eine  tochter  bas,  denn  der  son  @tr.  36,  23;  wens  (tt)enn 
tS)  denn  geschehe,  das  das  erst  mal  übel  geriete 
2.  ©an!.  17,9;  dem  bildhauer  ist  die  bildsäule  vor- 
trettlich  gerathen,  das  gebräude,  der  wein,  das  obst, 
das  getreide  ist  schlecht  gerathen  älbelung;  das  hätte 
dir  übel  gerathen  können  ©OCt^e  ®ÖÖ  2;  geräth  es 
gut,  so  freue  er  sich  seiner  Weisheit  SBo^lBettB.  1,2; 
wohl  geratene,  schlecht,  übel  geratene  kinder  haben; 

bafier,  mit  befonbercr  Betonung  beS  BufadS,  bie  ißcr= 

bittbung  aufs  geratewohl:  so  magstu  auf  gerhat  wol 
weihen  @arg.  86;  eine  .  .  aufs  gerathewohl  gehegte 
neigung  ®  0  e  t  ^  e  SuSB.  1 1 ;  in  älterer  ©pr.  ein  geratwol, 
ein  leiditfinniger ,  auf§  ®erateh)o()l  l^anbetnber  iWenf(^: 
lief  zu  seinem  .  .  vatter,  der  was  auch  ein  grahtwol 
üBidram  ungcr.  ©on  91  4";  —  geraten  zu  etwas,  ba= 
l^in  auSfc^Iagen:  wird  dirs  zum  ergernis  geraten  2.  Hiof. 
23, 33 ;  es  gerate  zum  tod  oder  zum  leben  2.  ©am. 
15,21;  zum  wohle,  unglUck,  verderben  geraten;  aild) 
Berblait,  =  fi(§  ou6tn(benb  »erben:  wie  bistu  mir  denn 
geraten  zu  einem  bittern  wilden  weinstock?  3er.  2, 21; 
aus  einem  schreiberlein  zumal  gerieth  ich  zu  eim 
general  Di)eI  =  (5ot)n  341;  —  nach  einem,  etwas  ge- 
raten, auSf(^lagen,  fit^  bilben:  gerät  das  kalb  nach 
der  ku  ©arg.  48 ;  der  sobn  gerät  oft  nach  der  mutter, 

die  tochter  nach  dem  vater;  —  übergegangen  in  bie 
'öxtüä)t  S8eb.  »o'^in  fommen,  gelangen;  in  älterer  @pt. 
aud^   mit   9(cc.  ober  3nf.      weihe   wege  er   dO  geriet 


SSiteroIf  3095;  die  drie  gerieten  schrigen  S3oner  ©belft. 
7, 22 ;  fpäter  nur  noc^  mit  ^röfjofitionen :  das  du  nicht 
geratest  an  eines  andern  weih  ©pr.  ©ol.  2,  IR;  geratest 
auf  den  weg  der  bösen  12;  das  sie  nicht  auf  eine  tor- 
heit  geraten  $f.  85,  9;  in  irrthum  (SeiS^.  ©al.  12,  24), 
unter  die  lästerer  (©ir.  23, 1),  über  eine  arbeit,  über 
einen  (Sticht.  14,6)  geraten,  n.  a.;  der  kerl  .  .  geräth 
in  eines  balbiers  hausz  ©impl.  4,355;  da  ist  das  werk 
in  unsre  band  gerathen  ©rillporjer  2,  5;  ich  würde 
in  miszverstand  gerathen  können  Sont  3,  214;  ohne 
in  die  stärkste  ungelegenheit  zu  gerathen  ^rcufeen 
i.  S3.  1,  59 ;  <aiä) :  das  war  mir  nun  unerwartet  genug, 
und  meine  halbhuronische  Personalität  gerieth  doch 
einige  Sekunden  ins  betroffene  ©eume  m.  ©ommer  78; 
an  einander  geraten,  in  ©treit  fommen:  damit .  .  her- 
zog Thessel  aus  Baiern  und  der  künig  sein  Tettcr  nit 
aneinander  gerieten  Stöentin  2,105;  ich  habe  mir 
immer  gedacht,  dasz  ich  mit  diesem  Afrikaner  einmal 
aneinander  geraten  würde  SBilbeubrUC^  Dpfer  70; 
t5Cn  Singen :  das  haus  geriet  in  brand,  der  ganze  bau 
gerät  ins  wanken,  u.  a.  2)  nur  in  älterer  ©pr.,  mit 
®cn.  ber  ©ac^e,  c=  entraten  (f.  b.),  entbehren:  (ein 
SWann)  der  iuwer  niht  geraten  kan  3ioein6124;  als 
wenig  wir  essens  und  trinkens  geraten  können,  so  wenig 
können  wir  anfechtung  und  leidens  geraten  ?Ut|er 
©erm.  Dom  Sreuj  1531 ;  wer  nicht  will  mahlen,  der 
geräth  des  niehls  §enifc^;  im  17.  3^.  abgefcmmen.  — 
(Scriitfi^nft,  f.,  h)ie  gerät,  ap/iaratus,  instrumenta, 
suppellex  ©  t  i  e  l  e  t ;  namentlich  int  tßlur. :  haus-, 
garten-,  handwerks-,  ackergerätschaften;  packet  alle 
eure  geräthschaften  und  hahseligkeiten  zusammen  3Bie  = 

lanb  316b.  5,  10. 
üietaitnt,  SRaum  tjabenb  ober  gebenb,  m^b.  gerüm; 

,«/)ö<(0«(/4- gerumme  Sie  f.;  bom  Ort:  i//«</u7«  gerume 
umbgang  ebb.;  er  gewan  ein  vil  gerüme  Üjvart  3h)ein 
6749;  ein  geraumer  orth  §cnifc^;  ein  sehr  geraumes 
Zimmer,  geraum  sitzen,  wohnen  SIbelung;  Con  ber 
3eit:  geraume  zeit  §enif(^;  eine  geraume  zeit  daher 
äianfe  ^ö^fte  1,94;  seit  geraumer  zeit  363;  nachdem 
er  ihn  eine  geraume  weile  .  .  betrachtet  hatte  233  i  e  = 
lanb  ©ljlt>.  6,  2;  vor  geraumen  jähren  Slbelung. — 

ncräiimifl,  9faum  cnt^altenb,  »iel  9faum  faffenb,  alter 

O^nc  Umlaut  geräumig  ©tein6ac^;  ein  grosz  ge- 
räumig haus  ©exilier  äfätfel  12;  die  geräumigen  platze 
®  0  e  1 1)  e  §erm.  U.  Sor.  5 ;  die  geräumigen  treppen 
atanfe  *^Jä)3fte  1,275;  übertragen:  Paul  III  hatte  eine 
bequeme ,  prächtige ,  geräumige  art  zu  sein  239.  — 
©cröumtc,  n.  obgc^oljterSBalbpIafe;  au8gel^auener8Jic^t= 
Weg  im  SBalbe.  —  (Scräufd),  n.  ©c^aü,  ber  roie  5Rauf(|ert 
ans  O^r  fc^Iägt,  m^b.  geriusche,  älter  n^b.  auc§  o^ne 
Umtaut:  gerausch,  geräusch  eines  wassers  oder  der- 
gleichen §enifc^;  leises,  dumpfes,  starkes,  donnerndes 
geräusch;  gereusche  machen  ©tieler;  um  das  ge- 
räusche  des  donners  hervorzubringen  ©d^  illcr  4,  220; 
geräusch  galoppirender  pferde  9iäu5.  5,  1 ;  übertragen 
auf  ®crebe  ober  ®erüc^t:  (e8)  würde  weniger  geräusch 
erregen  ©  (^ i  tt e r  2)i.  ©tuart  1, 8 ;  er  ist  wohlthätig  ohne 
viel  gerausch  davon  zu  machen;  zeitungsgeräusch  er- 
regen. —  3ufainmenfe§ungen:  flcräufi^lo^,  obne  ©e» 
räufc^;  ßcräufdjBoU,  »3 iel  ®eräu|(^  erregenb,  beibeS  au(^ 
in  übertragener  Seb. 

(Serben,  bereiten,  namentlich  feber;  in  ber  otten 
©pr.,  a^b.  garawen ,  m^b.  gerewen ,  gerwen ,  a(8  Öe= 
mirtungsroort  ju  gar  (f.  b.)  in  ber  affgemeineren  Seb. 
jurec^t  machen,  ruften,  sich  gerwen  ficft  au«rüften,  tleiben, 
hJDBon  im  älteren  92 ^b.  SinigeS  geblieben  ift:  was  sich 
thut  im  leben  gerben,  das  musz  allsam  des  todes 
sterben  S8  50}  a  l  b  i  6  gfOf)  3,25;  preparare  gerwen 
Sie  f.;  gelDÖ^nlic^  eingcfc^ränft  ouf  bie  ©pr.  ber  ©e» 
werfe,  bei  SDJetoüarbeitern  SDfetatl  polieren,  bei  Äupfer= 
fte^ent  eine  kupferplatte  gerben,  in  ©tal^lbütten  stahl 

gerben,  bur^  ©lü^eu  ju  reinem  ©ta^l  ausarbeiten; 
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it\  tiftl  SPIiltTcm  körn ,  speit ,  dinkel  gerben ,  (MS  bcit 
.§üt(en  löjen;  sintemal  man  die  gersten  in  der  mUhl 
zu  gerben  oder  zu  rollen  pflegt  ©1111)51.  3,  159;  it- 
fonberS  DDti  bct  Zubereitung  ber  rollen  .^äiite:  die  beut 
gärben,  zurllsten  und  bereiten  iKaalci;  gegerbt  leder 
©tictct;  das  rindsleder  zu  gerben  9tof Cgger  SBalb» 
l^eim.  1,227;  fpictenb  mit  ber  folgenbcn  iibertragcnen 
S3eb.:  wie  haben  da  (in  ber  ©c^Iac^t  3U  3icutltngen) 
die  gerber  so  meisterlich  gegerbt!  Ul^lanb  364;  iiber^ 
tragen  =  ft^tagcn,  prügeln,  einem  die  haut,  das  feil 
gerben;  ich  will  dir  den  rücken  so  weich  gerben  als 
den  bauch  ©tielcr;  das  kalbfeil  gerben,  tronimelnb 
bearbeiten :  wenn  . .  wir  dann  aus  allen  krUften  das  kalb- 

fell  gerbten  ®aubi)  Stj.  173.  ®ie  ©tubentenfpr.  braucht 
gerben  =  freien,  ltiot;t  mit  9Inflong  an  bic  f;3ric^»i>rt= 
litbe  iRebengart  speien  wie  die  gerberhunde  (f(^on 
3(16ertini  l'anbftor^cr  Idl.i  ©.472). —  3n3ufammens 
fetjungcn :  ®ctbcl)imf,  f.  SPant  3um  (Sevben  beS  f cbevä. 
—  («crlicDQiim,  m.  ©tamnt  bei  bcn  (Serbctn,  auf  toel= 
cfiem  bic  ju  gerbenben  gelle  gefc^abt  »erben.  —  ®crbe= 
IjObcl,  m.  .vpobet  bei  ben  Ööttcbem,  gäffer  innienbig  runb 
ju  bobein.  —  @crbci[en,  n.  ©i^abeifen  ber  Oerber.  — 
@crlicmiijlt,  f-  iWül^lgang  juni  §etau«brücfen  ber  ®e= 
ti'eibetömet  aug  ben  jpüljcn.  —  @crbc|'tal)l,  m.  ©tal^I 
jum  folteren  be8  SJetaÜg.  —  ©crbföutc,  f.  ©äure  bie 
bie  Sigenfcftaft  befiöt  >oo.\\t  in  f eber  ju  »erwanbcln.  — 
©crbftoff,  ra.  ©toff'  gleicher  (Sigenfc^aft. 
(Berber,  m.  .ipanbwerter  ber  Seber  gerbt,  ml^b.  gerwer, 

abb.  noc^  ledarg crwari;  pgl.  loh-,  rot-,  weiszgerber. — 

3ufommenfebungen :  ©crbcrticfctt,  m.  @efe(I  eines  @er= 
ber§.  —  fficrbcrlmiü),  m.  ^uub  eine«  (»etber«,  »gl.  baju 
gerben  a.  6.  —  (»icrtierlolic,  f-  Sobe,  wie  fie  bie  ®erber 
»emenben.  —  ®crbcnnciftcr,  m.  ,'panbroertSmeifter  bev 
feber  gerbt. 

föcröcret,  f.  ©eicerbe  unb  Scrtftott  einc8  ©erberä ; 
g.  betreiben ;  in  der  g.  arbeiten. 

&tteäit,  terftörfteg  recht,  gctf^  garaihts,  afib.  gireht, 
m^b.  gereht;  1)  in  ber  älteren  ©;3r.  =  gerabe:  das  . . 
die  krumpen  und  lamen  gerecht  wurden  31  B  e  n  t  i  n 
1,77S;  =  re^t,  im  Oegenfa^  julint:  auf  dem  denken 
(linfen)  arm  und  gerechten  pain  432;  die  gerechte  Seite 
hat  mer  kraft  dann  die  iinke  gröli^  ©tob.  483. 
2)  ba^er,  auc^  in  neuerer  ©pr.,  rii^tig,  ^jafi'enb:  puchsen- 
stain  . .  die  gerecht  sind  2).  ©töbtee^r.  2, 29U;  der  stöpsel 
ist  gerecht,  pa%t  auf  bie  5I'tf*e  Slbelung;  in  das  ge- 
rechte glaisz  zu  bringen  ©tmpl.  3,  135;  ich  bitt  euch 
um  nrlaub .  es  ist  die  gerechte  stunde  gekommen 
®oet^e  JRein.  5-  6;  einer,  etwas  ist  einem,  fUr  einen 
gerecht,  pafet  i^m:  nu  wart  (fiel^  bitb  um)  umb  einen 
chnecht,  der  uns  paiden  sei  gerecht  (Sttauer  ©ptele 
3,  235;  ein  schuh  .  .  nit  gleich  jedermans  fusz  gerecht 
3intgret  1,226;  einem  ein  kleid  gerecht  machen 
Slbelung;  er  ist  in  alle  fächer  gerecht  Oocf^e 
(£lo».  4;  fpritbroörtlic^:  er  ist  in  alle  sättel  gerecht 
©tieler;  wie  er  denn  Überhaupt  in  allen  satteln  ge- 
rechtwar Äcller  Serie  6, 76;  rii^tig,  im  ®egenfa^  ju 
iatfc^  ober  »erfälfc^t:  mit  frischem  und  gerechtem  pulver 
Simpl.  2,  105;  schüttet  kein  kofent  mehr  unter  dem 
Vorlauf  des  gerechten  biers  3,  375;  gerechte  wäre,  et^te 
Slbelung;  rec^t,  poffenb,  angenehm:  was  euch  genehm 
ist,  das  ist  mir  gerecht  ©(Rillet  33r.  b.  5Keff.  436 ; 
»cibmännifc^  ist  die  fahrte  dem  hunde  gerecht,  toenn 
tt  fie  begierig  aufnimmt;  —  auggebilbet,  BoUEommen 
für  eine  sßertnenbung ;  cielfac^  im  3agbnjefeit,  em  echter 
und  gerechter  forstmann;  aut§  in  ben  ^ufammens 
fe^ungen  forst-,  hirsch-,  holz-,  weidgerecht ;  aud)  aufeets 
^alb  beg  2öeibttierfg,  bühnen-,  schulgereoht;  einem  etwas 
mundgerecht  machen.  3)  gerecht,  bem  Sliet^tC  gemäß, 
nac^  richtigem  Slnfprud^  unb  ScfugniS  jntommenb :  ge- 
rechte klage,  Verurteilung;  gerecht  verteilen,  zuteilen; 
gerechte  freude,  trauer,  einem  gerechte  vorwürfe  machen, 
Beinen  gerechten  uumut  üuszern;   eine  gerechte  sacbe 


haben;  was  erbar,  was  gerecht,  .  .  dem  denket  nach 
^^il.  4,8;  mit  der  gerechten  nothwehr  eines  vaters 
©(filier  ScU  5,  2;  der  gerechte,  ber  eine  fold^e  ge« 
rechte  ©at^e  l^at:  zu  beugen  den  gerechten  im  gericht 
©pr.  ©al.  18,  5;  einem  ober  etwas  gerecht  werden, 
feinen  rcdjtmäfiigcn  Slnfprüd^en  genügen :  er  ist  seinen 
gliiubigeru  gerecht  geworden;  er  bemühte  sich  den  an- 
forderungcn  seiner  Stellung  gerecht  zu  werden.  4)  ge- 
recht, Bcrtieft  JU  einem  fittli^en  Segriffc,  crft  feit  mbb. 
3eit:  Justtts  (ein)  gerehter  Sief.;  aus  ber  toovigen 
Seb.  tscrborgebitbct,  balier  bäufige«  .'öinübcvfpielen  in  fie: 
her  was  .  .  gerecht  unde  gestrenge  an  dem  gerichte 
Ä  ö b  1 3  8,31;  wer  recht  thut,  der  ist  gerecht  Sol^.  3, 7 ; 
wer  aber  an  diesen  (Sbriftug)  gleubet,  der  ist  gerecht 
?(p.  ®efc6. 13,  39;  für  dir  ist  kein  lebendiger  gerecht 
'•tSf.  143,  2;  wie.  mag  ein  mensch  gerechter  sein  denn 
gott  §iob  4,17;  der  gerechte  wird  seines  glaubens  leben 
3tÖm.  1,17;  o  weiser  und  gerechter  richterl  .ftaufin. 
B.  l^enebig  4, 1;  gerecht  leben  (Sit.  2, 12),  richten,  er- 
wegen,  abwägen,  urteilen,  u.a.;  ba^er  aucb  die  ge- 
rechte strafe  fur  etwas,  bie  mit  bem  ©ittengefe^^e  in 
(ätntlang  ftebenbc;  (fie)  harren  vergebens  .  .  gerechtes 
gerichts  ®0Ctbe  Spbig.  4,  5;  wägend  mit  gerechten 
bänden  ©(filier  ©iegegfeft.  —  (Scrcrfltigfcü,  f.  mbb. 
gcrehtecheit,  gerehtikeit,  nac^  gerecht  3,  =  bem  9iCc^te 
gemäß  3"f'*"'n'enbe8,  gorberung,  Stnfprui^:  gab  sein 
gerechtikait  auf,  die  er  an  Italien  vermaüit  zu  haben 
älBentin  1,158;  ©crec^tfamc,  suftebenbe  älbgaben,  ein= 
fünfte  U.  ä^nl. :  den  fUrsten  ward  ir  alte  gerechtigkait 
zu  Kegensburg,  nemblich  die  maut  und  zol  .  .  zue- 
gesprocben  2,410;  besasz  .  .  briefe  von  uralten  Stif- 
tungen, contracten  und  gerechtigkeiten  ®  0  e  t  ^  e  Sgm.  2 ; 
ein  haus,  eine  zunft  mit  allen  gerechtigkeiten ;  3iec^tg= 
pflege:  die  der  Kümer  sitten  und  gerechtigkait  erfarn 
und  kundig  waren  SlBenttn  2,11;  recht  und  ge- 
rechtigkeit  handhaben  (^intgref  1,  32);  perfönltd) 
geiüenbet :  die  gerechtigkeit  anrufen,  einen  den  bänden 
der  gerechtigkeit  überliefern ,  diener  der  gerechtig- 
keit; aingemeffen^eit  einer  9fe^t8forberung:  g.  eines  an- 
spruchs,  einer  klage,  sacbe;  richterlicher  @prU(^  unb 
feine  riii^tige  ätrt :  g.  eines  urteils ;  der  g.  ihren  lauf 
lassen;  wenn  wir  recht  haben,  werden  wir  gerechtig- 
keit finden  ®  oet^e  SlOB.  1 ;  dasz  sie  die  macht  allein, 
nicht  die  gerechtigkeit  geUbt  ©cfittler  )Si.  ©tuart  1,7; 
nac^  gerecht  4,  aI8  fittlicbe  Sigenfcfiaft  ®otteä  foTOol^l 
al8  ber  äRenfc^en,  fic^  Bielfac^  mit  ber  äule^t  gegebenen 
S8eb.  berü^renb:  gott,  deine  gerechtigkeit  ist  hoch 
■•^Jl.  71,19;  gerechtigkeit  erhöhet  ein  volk  ©pr.  ©al. 
14,  34;  habt  gerechtigkeit  lieb,  jr  regenten  auf  erden 
SBeiSb.  ©al.  1,  1 ;  in  gerechtigkeit  wandeln  3ef.  33,  15; 
Olä  ©laubenSeigenft^aft:  die  gerechtigkeit,  die  vor  gott 
gilt,  welche  kompt  aus  glauben  in  glauben  9tom.  1,17. 

—  ©cret^tfamc,  f.  red^tlic^  gegrünbete  Sefugni«,  Privi- 
legium, poteslas,  facultas,  beneficium  Juris  ©ttelct; 
sowohl  die  pflichten  als  die  gerechtsamen  einer  jeden 
klasse  genau  zu  bestimmen  SJBielanb  golb.  ©p.  2, 13; 
jeder  stand  wollte  in  diesem  document  seine  gerecht- 
same  gewahrt  .  .  wissen  ®0et5e  Su2S.  5. 

(j^ercidicn,  BerftärttcS  reichen,  in  älterer  ©pr.  = 

iBObin  gelangen :  von  einem  zum  anderen  gereichen 
.'penif^;    berr,    lasz    mein   recht   vor  dich  gereichen 

Opib  i'falnt  43, 1 ;  jcfet  nur  nodj  =  al6  golge  ober 

Üßirfung  erfc^eincn:  es  wirdt  zu  deinem  nutz  gereichen, 
dir  nicbt  zum  besten  gereichen  .Spentft^;  das  gereicht 
zu  höherem  gewinne  ®0Ctl;e  SiB.  1,4;  dem  säch- 
sischen hofe  aber  gereicht  nur  zur  schände,  dasz  er  die 
alte  politik  des  landesverrathes  weiter  führte  2 1  f  i  t  f  ci^  t  e 
I,  618.  -  (\tXÜit,  f.  reizen.  ©Ctcijtheit,  f.  gcreijteä 
SBefen:  hielt  nicht  ohne  anstrengung  meine  j^ereiztheit 

im  zäum  ^preuRen  i.  33.  •-,!*.  fltrcitcn,  feib  Ber= 
urfac^en,  mbb.  geriuweu;  urfprüngli'c^  ftarfeS  l'erb,  im 
16.3^.  no(f)  mit  bem  ^art.  gereuen ;  unperfiSntic^,  mit 
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2(cc.:  den  (benen)  ich  des  f;etrüwc,  daj  si  min  schade 
gerüwe  §ortmann  58iic§tl,37;  alsdenn  wird  euch 
ewer  Sünde  und  abgotterei  gerewen  §ef.  36,  31;  es  hat 
mich  schon  gerewen  das  übel  3er.  42,  10 ;  es  möcht  das 
Volk  gerewen,  wenn  sie  den  streit  sehen  2.  2)fo|.  13, 17 ; 
es  gereuet  mich ,  dasz  ich  ihm  so  viel  vertrauet  habe 
3(belung;  o  meine  fUrstin,  lasz  dichs  nicht  gereuen 
©oct^e  'ia(fO  3,  2;  ich  werde  der  letzte  nicht  sein, 
den  es  bitter  gereute,  frauenrath  befolget  zu  haben 
9iein.  g.  7 ;  mit  (Seit,  bev  <Baä)i :  si  sol  sich  län  ge- 
riuwen  wol  der  ungetit  9.)iittnef.  1,  4;  iioc^  bei  2Ibe  = 
lung  es  gereuet  ihn  der  that  aW  oIJeibcutf(^ ;  —  fetten 
mit  peifönl.  ®at. :  ihre  wenig  politische  unbiegsam- 
keit  ..  musz  ihnen  noch  heute  gereuen  ©editier  4,100; 
dasz  es  ihm  wohl  gereuen  mochte,  vor  mich  getreten 
zu  sein  ®oet^e  93eiib.  SeU.  1,  6. 

^ei'ii^t,  n.  baS  Stickten  iinb  (Sevic^teteS,  in  me()rcmi 
33eb.;  1)  a()b.  girihti,  m^b.  gerihtc,  bttS  SRei^tlprcd^cit 
:inb  ba«  bamit  in  SSejieljnng  ©tc^enbe,  bev  ^liir.  in 
ciltetcr  <Bpv.  oudj  gerichter  (die  vorgeschrieben  dorfer 
und  gerichter  SBeigt.  5,  309) ;  tec^tf^rec^enbe  SBel^örbe, 
Sßerfammlung  bet  9Ji(^tcr:  gericht  erster,  höchster  In- 
stanz; geistliches,  weltliches  gcricht ;  sitzung,  verfahren, 
urteil  des  gerichts ;  vor  gericht  gehen ,  erscheinen, 
kommen,  fordern,  laden,  sich  dem  gerichte  stellen;  sei 
nicht  zenkisch  für  gericht  ©ir.  4,7;  sol  man  sie  für 
gericht  bringen  und  sie  richten  5.  2)Jof.  25, 1 ;  für  ge- 
richt trettcn  §ioB  22,  4 ;  die  reichen  ziehen  euch  für 
gerichte  3ilC.  2,  6 ;  das  westfälisch  gericht  (bie  gerne) 
Stüentin  2, 119;  das  gericht  ist  beisammen  ©tieler; 
wie  er  .  .  vor  gerichte  bekannt  hat  ©dritter  4,  67; 
einer  naht   ihm  des  gerichtcs   Jen  QU  564,  U.  0.;   bcr 

■•JJlur.  ticlfa^,  fvüf)et  mel^r  aI8  jebt,  auc^  sou  einem 
©eiterte,  weit  e§  fic^  au8  met;rcren  $evfonen  äufamnien= 
fe^t:  vor  die  gerichte  milssen ;  die  gerichte  kamen  und 
versiegelten  den  nachlasz ;  die  gerichte  Um  hülfe  er- 
suchen, mit  gelte  bestechen  ©tietev;  —  Ort  bc3 
(Berichts:  aufs  gericht  müssen,  der  anwalt  ist  aufs  ge- 
richt gegangen ;  ©i^ung :  gericht  halten ,  das  gericht 
fängt  um  zehn  uhr  an;  das  dritte  gericht  ist  am  andern 
tage  nach  dem  jarstage  2Bei8t.  5,309;  man  hält  kein 
gerichte,  die  gerichte  hindern,  aufschieben,  aufheben 
©tteter;  —  ©cti^tSöcrfa^rcn  itnb  @eri(^tägetoatt, 
§anbt)abung  beS  iHic^tcramteg  unb  ber  9Jec^ti>rerf)ung : 
da;  gerichte  si  über  hals  und  über  hant  ©ai^fenfp. 
3,  52,  3 ;  es  wird  aber  ein  unbarmherzig  gericht  über 
den  gehen,  der  nicht  barmherzigkeit  gethan  hat  3ac. 
2,13  (banact)  @etlert  2,165);  keine  person  solt  jr 
im  gericht  ansehen  5.  2)?0f.  1,17;  das  sie  das  volk 
richten  mit  rechtem  gericht  16,  18;  darumb  bleiben  die 
gottlosen  nicht  im  gerichte  ^f.  1,5;  der  vater  richtet 
niemand,  sondern  alles  gerichte  hat  er  dem  son  ge- 
geben 3o!^.  5,  22;  mit  gericht  und  recht  belehnet 
§eni|(^;  ,was  heiszt  kriminalprozess?'  gericht  um 
leben  und  tod  ©c^ittcr  Sab.  3,  6;  e8  l^ci^t  gericht 
handhaben,  hegen,  zu  gericht  sitzen  3ef.  28,  6;  in  über= 
tragcncm  ©inne:  die  .  .  freiheit  des  lesenden  Publi- 
kums ,  dem  es  zukömmt ,  selbst  zu  gericht  zu  sitzen 
©(Rittet  4, 63;  in  ber  33tbelf<3r.  auä)  =  Oerec^tigfeit: 
gib  dein  gericht  dem  könige,  und  deine  gerechtigkeit 
des  küniges  sone  *p[.  72,  1 ;  er  liebet  gerechtigkeit  und 
gericht  33,  5 ;  Urteil :  mit  welcherlei  gerichte  jr  richtet, 
werdet  jr  gerichtet  werden  SUattt;.  7,  2;  ©träfe:  der 
herr  hatte  auch  an  jren  göttern  gerichte  geübt  4.  9Kof. 
33,  4;  welcher  unwirdig  isset  und  trinket,  der  isset 
und  trinket  jm  selber  das  gerichte  l.Sor.  11,29;  — • 
gottes,  das  jüngste,  letzte  gericht:  so  got  an  dem 
jungesten  zil  an  da;  gerihte  komen  wil  Sart.  92,  24; 
da  aber  Paulus  redet  von  dem  zukünftigen  gerichte 
31)).  ®efl^.  24,  25 ;  es  wird  Tyro  und  Sydon  treglicher 
gehen  am  gerichte  denn  euch  Suc.  10,  14;  bis  zum 
letzten   gericht   ©dritter  4,233;   frevel   die  .  .   das 


jüngste  gcricht  wafl'nen  9iäub.  2,  3;  gericht  gottes  I  dir 
hab  ich  mich  übergeben!  ©oet^e  goufti;  —  @cric^t8= 
f^jrenget:  das  ein  manne  oder  frauwc  quemen  in  das 
gericht  zu  Budesheim  zu  wonen  SBeiSt.  5,  309  (ö.  1422); 
einen  missethäter  durch  ein  fremdes  gericht,  durch 
fremde  gerichte  führen  3tbelung;  —  §invidjtung: 
2  guldin  .  .  dem  nachrichter  von  dem  gericht  über  den 
Gricsherren  S.  ©täbtet^r.  5,  71 ;  bie  ©tättC  bOäU,  8Jii^t= 
ftätte,  Bgt.  hochgericht:  ihm  wurde  vor  dem  gerichte 
der  köpf  .abgeschlagen  ©teinboJj.  2)  angerichtete 
©peife  (at;b.  noc^  nidjt  bescugt,  erft  m'^b.  gerihte ;  oud) 
hier  biglneiten  in  älterer  ©))r.  ^Inr.:  delicatc  gerichtcr 
©impl.  4,  14);  fdrculitm  gerieht  ®icf.;  Jacob  kocht 
ein  gerichte  1.  2)2of.  25,  29;  ein  gericht  kraut  ©pr. 
©al.  15,17;  köstliches  gerichte,  gerichte  fische,  einen 
mit  vielen  gerichten  bewirthen  ©teintiOC^;  traulich 
auf  ein  schmal  gericht  seid  ihr  eingeladen  93  0  jj  5,21; 
f))ricf)h)Brttic5:  auf  ein  gericht  gerngesehen  bitten;  ver- 
deckte  gcricht   sind  verdächtig   6cnif(^.     3)  gericht 

bei  Sögern,  aufgeftettte  Siigel,  SBögcl  barin  ju  fangen, 
aud)  geschneide.  3m  alten  SriegSluefen  h)ov  gericht 
ein  bebcciter  ®ang,  imter  welkem  bie  ©turmböcfe  gegen 
bie  aOfaucr  fpietten  grifi^.  —  ^nfammenfe^iungcn  ju  1: 
©eridjlciamt,  n.  sScIiörbe  bie  (Seriell  l)'dlt.  —  \3mä\ti= 
bant,  f.  33ant  auf  ber  bie  Seifiger  bc8  ®eric^t8  fitsen.  — 
(ScridjtJticonitcr,  m.  beamtet  eine8  ©etii^ts.  —  @erid)t^= 
bciftßcr,  m.  iBeifiber  eine«  ©crii^ts.  —  ©critötäbc^irf,  m. 
3?ejivf,  ©prengel  eines  ®eric^t8.  —  fficritijt^lJOtC,  m. 
Sote  eines  ®eric5t8.  —  ©cridjt^öiciicr,  m.  ®iener  einc8 
®eric^t8 :  herein  drangen  gerichtsdiener  mit  wache 
©(Ritter  4,217.  —  ®ctic()töfcricn,  $lut.  3eit  ba  bie 
©eric^tc  feiern.  —  (8cri(f)tfijcl)iil)rcii,  f.  ©pottctn.  — 
GieriditSlmllcr,  m.  Sßerttjattef  eines  ©eric^ts,  Suftitiov. 

—  ©crirtitciftan&cl,  m.  ^rojefe.  —  0mcl)töl)of,  m.  aus 
me'^reren  9{i(^tern  beftehenbeS  ©eric^t.  —  ®eritf|t^= 
fonjtci,  f.  Sanjtei  eines  ©eri*t8.  —  @crid)tÖfaffe,  f. 
.Saffe  eines  ©eric^ts.  —  ©ctidjt^orbnunß,  f.  Orbnung, 
lt>ie  bei  ©eric^t  terfal)ren  werben  fott.'  —  @crid)re= 
^icrfoii,  f.  eine  bei  ©eric^t  angefteEte  |terfon.  —  ®ma)ti-- 
tat,  m.  8fat,  böserer  ri(^terli(^er  SBeamtcr  bei  ®eri^t.  — 
®md)fö|oal,  m.  ©aal,  in  iwett^em  ®eri^t  gebaltcn 
Wirb.  —  @cricl)tc:fd)rcil)cr,  m.  ©rfjreiber  bei  einem  ©e- 
riditc,  namentlich  *^rotcIotlfübrer  bei  öffentlichen  geriet» 
litten  93er^anblungcn.  —  (ScriditSficflcI,  n.  ©iegel  eines 
®cri(^t8.  —  (Sjcridit^rifeunü,  f.  ©i^'ung,  SBerfammlung 
eines  ©cric^ts  jur  Sttecf)tf(.necbung.  —  ®  crid)t§f|)rcitnel,  m. 
®etid^tSbejirt.  —  ©criditjftauti,  m.  „^uftänbigteit  ju 
einem  ©erteile.  —  ®cri(!)ti'ftiil)C,  f.  ©titbc  in  ber  ®c- 
ric^t  abgehalten  toivb.  —  ®crid)t£iftul)I,  m.  geii^terftubl 
SJJatt^.  27,19  'Sax.  —  ®crid)tütn(i,  m.  angefebter  2;ag 
für  ©cricbtSüevbanbtungen.  —  ®ctid)töBcrfoifimfl,  f.  a,'er= 
faffung  eines  ©eric^tS  ober  aller  ©cric^te  cineS  '©taoteS. 

—  @crid)tgBOlljicl)cr,  m.  33camtcr  ber  bie  Urteile  eines 
©eriAtS,  namentlich  in  ©elbftreitigteiten ,  DDHiiebt.  — 
©cridlt^itDOng,  m.  3hjang,  Don  einer  bcftimmten  ©tcüc 
au8  allein  Sfed^t  gu  nehmen;  Sejirt  über  bcn  fic^  fo(d;er 
3hiang  crftredt. 

ülcrt(fttli(ö ,  naä)  gericht  i,  bem  ©etid^tc  äufatlcnb, 
Bon  il;m  anSgel}cnb,  ibm  gemni :  gerichtliche  obrigkeit, 

ein  Sachen  gerichtlicher  Vernunft  und  beschaidcnheit 
befehlen  ©(^ttavjenboc^  47'';  gerichtlicher  process 
§  en i  j  cb ;  gerichtlich  ausfüren,  aberkennen,  zuerkennen, 
gerichtlicher  aufschub,  bescheid,  gerichtliche  handlung, 
gerichtliches  underpfand  ©tieler;  die  pflege  des 
strengen  gerichtlichen  rechts  ©OCtl^e  SBanberj.  1,  8; 
gerichtliche  Verantwortlichkeit  .  .  gerichtliches  ein- 
schreiten 93  i  S  m  a  r  d  Dieben  8, 202.  —  ®erid|te!tiarfctt,  f. 
atec^t  äu  ricbten  unb  S^ejir!  biefcS  9icd^te6:  jemandes 
gerichtsbarkeit  unterworfen  sein ;  innerhalb  der  ge- 
richtsbarkeit  (iieses  gerichts ;  in  freier  31ntocnbung : 
religion  .  .  setzt  ihre  gerichtsbarkeit  bis  in  die  ver- 
borgensten Winkel  des  herzens  fort   ©editier  3,513; 
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die  geriohtsbarkeit  der  buhne  fängt  an,  wo  das  gebiet 
der  weltlichen  gesetze  sich  endigt  514;  in  älterer  gorm 
gerichtbarkeit,  Judicium,  jurisdiclio,  er  hat  die  volle 
gerichtbarkeit  an  dem  orte  ©tieter;  3lb[eitung  tJCn 
bem  toerf(^oüenen  gerichtbar,  für  taS  öVnic^t  geeignet: 

gerichtbare  schuppen,  scahini  idonei  ebb. 

Gering,  unbetcutenb  naij  ,3abl  ober  äöerf,  abb. 
giringi,  mbb.  geringe,  cerfliirtteS  afib.  ringi,  nibb.  ringe, 
bunfter  Slbftamnniug,  aber  mit  ber  urfi.n-ünglic^en  SBeb. 
(eic^t,  bie  int  4<airijd}en  nod)  (cbenbig  ift  (griug;,  was 
net  schwär  is  S dune  11  er),  munbartüc^  unb  in  ber 
älteren  ©(^riftipr.  ober  o.\xi)  gern  übergreift  eincrfeitS 
in  ben  Sinn  beS  Steinen,  Uuanfe^nlid)en :  die  von  Gmünd 
Eugen  ausz  für  zwai  geringe  schlosz  2).  ©täbtcd)r.  5, 189 ; 
(er  war)  nicht  ein  anseheliche  person,  gering  und  mager 
von  leibe  Sut^er  6, 220»;  geringer  apfel,  parvum 
pumum ,  geringste   schiflF,   minimae  naves   >p  e  n  i  f  d^ , 

bgl.  baju  ienuiias  geringikeit  ®tef. ;  bei  ben  Sägern 
geringe  hirsche,  bic  noä)  niefit  jagbbar  unb  mebcr  am 
©e^öru  nod)  oni  i'eibe  ftart  fmb;  oberbcutfc^  ein  ge- 
ringes ross,  leid)te8,  fi^ntäc^tigeS ,  ein  geringes  kind, 
jf^iDäi^lid^eg ;  anbererfeitS  in  ben  beä  Unbefdittierten, 
©orgenlofen:    dem    held   was    sein    herz   ganz    gering 

Seuerbanf  85,  29 ;   ober  beS  2)Htfie(ofen :   machte  ich 

meinen  anschlag  gar  gering  ©impl.  3,  104;  wie  gering 
sein  sie  erwUrgtl  365.  ^aufjtfäd^lidi  ober,  unb  in  ber 
neueren  ©i^riftfbr.  faf't  burcfiau«,  entfaltet  =  flein,  rcenig 
in  S8e3ug  auf  S^if'':  ß'°  so  geringe  her  3erofc^in 
20980;  ein  geringer  haute  1.  3)Jof.  34,  30;  mit  geringem 
Volk  5.  iDJof.  26,  6 ;  ich  lag  ihnen  mit  geringen  par- 
theieu  .  .  täglich  vor  den  thoren  ©impl.  1,230;  mit 
Sogeringer  mannschaft  ©exilier  äöatlenft.  Job  4,  6; 
je^t  .^auVtfä(^lic^   not^  eine  geringe  zahl,    anzahl;    in 

5Be3ug  auf  ®ut  unb  auf  (Selb,  überleitenb  ju  bem 
folgenben  ®ebraud)e:  um  geringes  geld  etwas  kaufen, 
mit  geringen  mittein  wirtschaften,  geringes  einkommen 
haben;  geringe  preise:  seine  habe  wird  geringe  <piob 
24,  18  ;  er  nam  aber  kein  gering  geld,  sondern  schenkte 
ihnen  eher  ihre  Schuldigkeit  ©impt.  1,360;  —  flein, 
wenig,  in  Sejug  auf  Söert,  ©e^alt,  SIBid^tigteit ,  bon 
®ingen:  alles  goUl  ist  gegen  sie  wie  geringer  sand 
SßciS^.  @al.  7,9;  regierte  den  gerechten  durch  ein  ge- 
ringe holz  10,  4 ;  geringe  nahrung  @ir.  29,  29 ;  jeder- 
man  gibt  zum  ersten  guten  wein,  und  wenn  sie  trunken 
worden  sind,  als  denn  den  geringern  3ofi.  2,10;  gott 
wirket  nicht  geringe  thaten  durch  die  hende  Pauli 
3(p.  ®ef d).  1 9,  1 1 ;  ein  ander  königreich  .  .  geringer 
denn  deines  San.  2,  39;  geringe,  gemeine  fisch,  geringe, 
schlechte  gab,  geringe  haab  §enif(^;  geringe  wäre, 
geringes  zeug,  tuch,  geringes  hier,  sich  von  geringer 
kost  nähren;  eine  so  gering  scheinende  anmerkung 
Veffing  ant.  33riefe  19;  dieser  an  sich  selbst  geringe 
umstand  SBielanb  ©l)ll'.5, 12;  geringe  anforderungen, 
ansprUche,  leistungen;  eine  geringe  meinung  von  etwas 
haben ;  er  hatte  nur  geringe  liebe  zu  ihr ;  in  geringer 
achtung  stehen;  das  macht  geringe  mühe;  geringer 
nutzen,  gewinn,  ein  geringes  geschenk  geben;  ein  ge- 
ringer (unbebeutenber)  ort;  geringes  huttlein  ©tieter; 
zunächst  des  meercs  in  einem  geringen  gasthofe  sitzend 
©oettie  ital.  iReife  2 ;  jeitlid):  es  vergieng  nur  eine 
geringe  zeit,  weile,  u.  f.  ID.;  »on  iperfonen,  ber  Sürbig= 

feit  nod):  ich  bin  zu  geringe  aller  barmherzigkeit 
1.  3)(of.  32, 10;  der  geringste  unter  den  aposteln  1  (Sor. 
15,9;  ich  bin  geringe  und  veracht  *^,tf.  119,141;  ich 
bin  der  treue  zu  geringe  ©eitert  2,150;  dasz  Sie 
sich  rächten,  nein,  der  kerl  ist  Ihnen  zu  gering  f  cf  fing 
2)(inno  1,4;  bem  ©tonbe  nadi :  bin  ein  armer  geringer 
man  l.Soni.  18,23;  von  dem  geringen  volk  3er.  39,19; 
wer  dem  geringen  gewalt  thut  ©pr.  ©Ol.  14,  31 ;  dieser 
geringsten  einen  ältott^.  1 0,  42 ;  dasz  wenn  man  die 
vornehmeren  retten  wolle,  man  auch  Über  die  fehler 
der  geringeren   einen  Schleier  werfen  mUase  ®0(tl^( 


2)uS35.  5;  leute  von  geringer  absfammung,  ein  mann 
von  geringer  herkunft;  —  obuerbial  in  beftimmten  9>er= 
binbungen:  achtet  sie  jr  frawen  geringe  gegen  sich 
l.SDiof.  16,  4;  solten  gottes  tröstung  so  geringe  für  dir 
gelten?  jpiob  15,  11;  da  er  sein  leben  geringe  bedachte 
■iP^it.  2,  30;  wie  gering  muszt  er  Sie  schätzen  ©(Ritter 
.iiort.  5,  4;  denkst  du  von  deinem  bruder  nicht  geringer? 
3Sr.  ö.  jlieff.  473 ;  etwas  gering  rechnen,  taxieren;  das 
kostet,  gering  gerechnet,  einen  monat  arbeit;  —  boS 
*)feutr.  fubftontiöifc^ ,  ein  geringes  =  eine  fileinigfeit: 
und  war  jm  ein  gerings,  das  er  wandelte  in  der  sUnde 
l.Äön.  16,31;  wer  ein  gerings  nicht  zu  rat  helt  ©ir. 
19,1;  etwas  um  ein  geringes  kaufen;  ich  kannte  es 
für  ein  geringes  haben  Slbetung;  klug  mit  geringem 
zu  hausen  ©eibetö,  175;  5citlidi,  in  älterer  Spr. :  das 
jr  solt  in  eim. geringen  spUrn  mein  kunst  933SSotbi8 
(Sfop  4,66;  —  bie  ©teigerungSformen  in  befonberen 
serneinenbcn  SBerbinbungen :  kein  geringerer  als  Goethe 
hat  das  gedichtet;  einem  so  .  .  schielenden  märchen 
fehlet  zum  Sinngedichte  nichts  geringers  als  der  sinn 
i'  e  i  i  i n  g  S,  438 ;  ich  habe  nicht  das  geringste  bedenken 
(gar  tcinS);  auch  nicht  das  geringste  darf  beschädigt 
werden ;  wird  Demea  .  .  im  geringsten  nicht  überzeugt 
Seffing  35ram.  72;  in  anberm  ©inne:  es  war  nicht 
meine  geringste  sorge  (feine  tleine);  nicht  die  geringste 
(Stfiroicrigteit)  darunter  war,  eine  glückliche  eintheilung 
zu  treffen  ©i^itter  3«ft- SrojoS ,  ©orrebe;  ironifc^: 
das  soll  mein  geringster  kummer  sein  S  e  f  f  i  n  g  SJrief 
1772;  in  anbern  pofttiben  gügungen:  wer  im  geringsten 
trew  ist,  der  ist  auch  im  groszen  trew  Suc.  16,  10 ;  wie 
angenehm  mir  sein  geringster  beifall  sein  würde,  ver- 
steht sich  von  selbst  Seff ing  ißrief  1772.  —  ßu- 
fommenfe^ungen:  (Scringatfltlllig,  (■■  vernunftige  gering- 
achtung  alles   dessen,    darumb   jederman   so   toUgirig 

zabelt  ®arg.  29.  —  geringfügig,  fiA  ol8  ®eringe8  fügenb, 
unbebeutenbe  ©teile  fiabenb :  geringfiigig,  niederträchtig, 
Bchlechtlich,  liumili^,  tenuis  §enifc^;  (fie)  behandeln 
diese  kleinigkeiten  nicht  als  geringfügig  ®  0  e  t  b  e 
54,  157;  ein  geringfügiges  opfer  ®oubtj  Srj.  32;  ge- 
ringfugigkeit,  tenuitas  ©tieter.  —  geringhaltig,  wenig 

®ebolt  liabenb:  geringhaltige  erze;   ein  geringhaltiges 

buch.  —  geringfdjüttig,  gering  ju  ftbäben:  geringschätzig, 

spretus,  negleclus ,  cuntemtus,  geringschätziger  kerl, 
Caput  vilissimum  ©tieter;  meine  geringschätzige 
arbeit  Cpib  ^oet.  200;  warum  er  die  letztere  (©totue) 
so  geringschätzig  hielt,  dasz  er  sie  zur  zugäbe  be- 
stimmte i'effing  Soot.  7;  je^t  nur  no^  =  gering 
fcbä^enb:  geringschätziges  urtheil,  geringschätzig  von 
jemand  denken,  sprechen  Stbetung;  er  hat  gar  nichts 
von    dem    geringschätzigen  stolz    ©cfiiller  4,280.  — 

®eringfcl)ö6igfett,  f.  no*  ber  erftcren  5Beb.  be6  Sfbi.: 

dasjenige  welches  .  .  Sie  seiner  geringschätzigkeit  wegen 
nicht  vergnügen  kan  ^efenSfof.  18;  uocfi  bcr  jweiteu 
43eb. :    einem   mit    vieler    geringschätzigkeit    begegnen 

?tbctung.  —  @criHg(tl)üliung,  f  §nnblung  beä  gering 

©d^Ö^enä:  die  strafe  meines  übermuths  und  meiner 
geringschätzung  anderer  ©oetbc  SBcrtber  2;  einen  mit 
geringschätzung  behandeln,  von  einem  mit  g.  sprechen. 

<$erinne,  f  ftint'tti(^  gegrobener  Sauf  für  ftärfere« 

SHinnen  eines  äBofferg:  gerinne,  rinne,  die  fürt  eines 
Wassers,  en/ia//«  ipenifd);  gerinne,  Wasserfurchen  ebb.; 
gerinne  an  einer  mühle,  muhlgerinne;  OUcfi  SlMojirinne 
eineä  Jeicfieg;  ongefpültc  Ufererbe,  crepidu  ipcnifd). 
—  gerinnen,  5ufommenrinnen,  obb.  girinnau,  mt)b.  ge- 
rinnen, im  OJfib.  nur  nod)  »om  ^ufammengcben  ju 
fefterer  ®eftolt  (boc^  »gl.  unten  gerinnsei):  cuafculare 

gerinnen  als  milch,  coagulum  gerunnen  milch  ®ief. ; 
hastu  mich  nicht  .  .  wie  kese  lassen  gerinnen  ,piob 
10,  10;  geronnen  blut  ^enifc^;  otS  3<^i'l""  ^^'  5urd)t: 
herr  Idris  hatte  muth;  doch  dieses  mahl  gerann  sein 
ritterliches  blut  SBietonb  3br.  5, 5;  geronnen  fast 
zu  gallert  durch  die  furcht  §amlet  1,2  unb  bajxfll^ 
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3mmeiinonn  Tiünä)^.  4, 76 ;  frei :  so  mögen . .  himmel 
und  hülle  in  eine  Terdammnisz  gerinnen  ©^tUev 
gieSto  2,3.  —  ©crinnfcl,  n.  jufammen  gcrinncitbc 
•gXüffigleit:  gerinnsei  aus  hlut,  milch;  auSna^niSlueife 
auä)  =  nicberrinncnbe  glüffigfeit:  die  braune  berg- 

wand  allerwärts  schickt  ihm  (bcitl  SJ^ein)  ihr  dunkel- 
gelb  gerinsel  gieiligrotl^  3,80.  —  @crt|)lJe,  n.  (»e= 
fatiit^eit  Bon  ^ijjpcn,  SjtO(f)cngcriift  eiiieS  mcnfc^Iic^cn 
uiib  tierifdjen  fibrpcvS :  geripp  @  t  i  e  I  e  r ,  gerippe, 

costae,  oxsa,  sceletun  (Sttinhaä)',  gerippe  eines  men- 
schen ,  tieres ,  totengerippe ;  zwei  modernde  gerippe 
©c^iKet  Sab.  5, 7;  »on  bcfonberS  magern  SOfenfi^cn 
ober  Sieren:  ein  ungezogen  weib  .  .  mehr  geripp  als 
leib  ©üntl^cr  481:  ein  alter,  ausgemergelt  wie  ein 
gerippe  ©  drille r  8idu6.  4,  5;  städte  . .  auf  deren  gassen 
gerippe  von  pferden  graseten  SBielanb  golb.  ©p.,  (Sin= 

leitung;  Bom  ^jerfiinlif^  gefafetcn  Sobe:  nur  ein  heulender 
Sünder  konnte  den  tod  ein  gerippe  schelten  ©exilier 
Sob.  5, 1 ;  in  freierem  ©inne:  gerippe  eines  blattes, 
baumes,  einer  pflanze;  eines  schiffes,  hauses;  aut^  ge- 
rippe eines  Werkes,  buches,  einer  abhandlung  u.  äbni. 
(^cntf  wiKig,  leicht;  SIbo.  ju  bem  im  9it)b.  au§s 
geftorbcnen,  fi^cn  im  3tf)b.  imb  SÖi[)b.  feltenen  Slbj.  gotf;. 
gairns,  af)b.  mlp.  (jern,  begierig,  ju  ben  Serben  gehrcn 
unb  begehren  (f.  b.)  gcijörenb;  bie  gorm  al^b.  gemo, 
m^b.  gerne,  Bertürjt  ficft  xü)b.  nur  tcilTOcife  in  gern, 
gerne  barf  noc^  jc^t  nic^t  als  beraltet  gelten;  in  ber 
alten  ©pr. ,  Wie  anbcre  älbbcrbicn,  mit  ©teigemng8= 

formen,   abb.  gernor   unb   gemost,   nt^b.   gerner   unb 

gernest,  bie  aber  fd^on  im  früfjeren  9J§b.  Wenig  ge= 
braiK^t  toerben,  je^t  gonj  ungeiuöbnti^  geworben  finb 
unb  in  gewätjlter  @pr.  nic^t  jugetaffen  werben:  ich 

wolt  aller  gernst  äBidram  S5i(g.  49'';  hab  euch  immer 
am   gernsten    gehabt    ©(filier  9iän6.  4,3;    er    wird 

gerner  darauf  verweilen  SJerfuc^  üb.  ben  ^ufanimenl^ang 
§  10.  iBeb.  1)  ton  beftimmten  mcnfi^lic^en  §anbtungen, 

mit  greubc,  gutem  äßiüen:  libenler  gerne,  geren, 
■willenglich  2)ief. ;  etwas  gern  thun  (^f.  40,  9),  machen, 
gerae  gehen,  kommen,  arbeiten,  geben,  helfen  (ijjf.  13,6); 
er  ist  alle  zeit  barmherzig  und  leihet  gerne  %\.  37,  26; 
Völker  die  da  gern  kriegen  ^f.  68,31;  gerne  haddern 
©pr.  ©al.  20, 3;  mit  finnberwonbtem  SluSbrud  iier= 
bunben:  die  es  gerne  und  wiUiglich  gaben  2. 93iOf. 
35,21  ;  unsre  band  ihm  gern  und  willig  leihen  ®  0  C 1 1)  e 
SaffO  1,2;  tetftärtt:  von  herzen  gern,  herzlich,  recht, 
sehr,  gar,  gar  zu  gern ;  ,ein  todesurtheil  wäre  zu  unter- 
schreiben', recht  gern  Seffing  ®at.  1,8;  mit  Ser= 
neinung :  er  that  es  nicht  gern ;  du  weiszt ,  ich  gab 
nicht  gern  den  willen  drein  SBietaub  Slelia  1,338; 
mit  (Segenfa^:  schleppen  ihn,  gern  oder  ungern,  fort 
auf  die  schiü'e  §ebet  2,128;  wenn  ihr,  gern  oder 
nicht,  zum  schmählen  lachein  müsset   SBielonb  3br. 

4,43;  —  jum  SluSbrud  bon  blofeem  ©mpfinben  unb 

Verlangen:  das  sehe  ich  gern,  Ihr  mein  leben  gern; 
ich  habe  die  kinder  gar  zu  gern;  ich  gönne  es  ihm 
gern;  eins  bitte  ich  vom  herrn,  das  hätte  ich  gerne 
%\.  27,4;  deine  knechte  wolten  gerne,  das  sie  (3ion) 
gebawet  würde  102,15;  ich  spiele  nicht  gern  .  .  ich 
trinke  nicht  gern  .  .  denn  ich  bleibe  gar  zu  gern  in 
meiner  gelassenheit  ©eUert  fOOSl,  1;  von  zeit  zu 
zeit  seh  ich  den  alten  gern  (Soetl^e  Jouft,  *$roJ.  im 
§immel;  weil  ich  gerne  an  ein  stück  gienge  und  noch 
zu  keinem  entschlossen  bin  ©d^iUer  3,178;  eine 
Sache  .  .  die  Sie  nicht  gerne  laut  machen  wollen  4,  233 ; 
—  abgebtofet,  nur  =  bereitwillig:  will  ich  dich  doch 
gerne  meiden  ©üntl^er  275;  etwas  gern  glauben,  gern 
zugestehen ;  die  dameu  zwar  gestehn  nicht  gerne  diesz 
gebrechen  Sielanb  3br.  1,91;   ich    will   hier  gerne 

zurücktreten;  abfic^tUcf;,  in  bebauetnben  gormefa :  ich 

habe  das  nicht  gern  ^ethan,  ihn  nicht  gern  beleidigt, 

u.  a.  2)  in  blo|  paffincm  ©inne,  o6ne  Siberftanb  ober 
^inbernis ;  iimcic^ft  ncd;  auj  bev  Otcnjc  bicfcr  unb  ber 


borigen  Scb. :  diese  pflanzen  wachsen  gern  an  feuchten 
orten ;  das  thier  hält  sich  gerne  an  der  see  auf  ©  t  e  i  tt  = 
bac^;  das  holz  \vixd  gern  wurmig  Slbetung;  es  wollte 
gern  regnen,  aber  es  kann  nicht  ebb.;  bann  =  leitet, 
ofjne  SefdjWcr:  vorrath,  mit  welchem  er  sich  .  .  gern 
8  tag  hätte  behelfen  können  ©impt.  1,420;  in  der  zeit 
.  .  könnte  ich  gut  und  gern  hundert  andere  bogen 
schreiben  f effiug  S3rief  1772;  in  bie  me^r  jeitlie^e 
S8eb.  be8  Oewö^nli^cn,  häufigen  überfpieteub:  die  hohen 
Steiger  fallen  gern,  die  guten  Schwimmer  ertrinken  gern 
©(Rottet  1132;  die  nahmen,  die  vergesz  ich  gar  zu 
gern  Sietanb  ^etü.  1,3;  die  unwürdigen  fürchten 
so  gern  überlüstig  zu  sein  ©(^iUer  3,  548;  junge  leute 
werden  gern  betrogen  Sl  b  e  I U  U  g ;  stille  wasser  sind 
gern  tief  ebb. ;  mit  f  eit^tigteit,  bon  iSingen :  das  (Schwert) 
hieng  an  seiner  hufte  in  der  scheiden,  das  gieng  gerne 

aus  und  ein  2.  ©am.  2 , 8.  —  ^uf^romenfe^ungen : 
®etnflro§,  m.  ber  gern  groß  fein  Witt,  f(^er3enbe  Se« 

jcii^nung :  ein  kleiner  gerngrosz  (gernegrosz) ;  au^  al8 
ISigenname:  hauptleut  Gerngrosz  ©arg.  70.  —  ijeni= 
Huß,  ber  gern  tlug  fein  Witt;  junöc^ft  mbj.:  er  ist  ein 
gernkluger  mensch,  ein  gernkluger;  welcher  .  .  aller 
Philosophen   oder   gernklugen    der   erste  anführer  war 

®arg.  25;  bann  fc^crjenbe  ober  ffjottenbe  Seäeit^nung : 
durch  einen  gerneklug  Sogau  1,3,57. 

Geröll,  n.  rottenbc  SOJaffe:  das  gerülle,  soluta 
©tcinbat^:  gent  öon  ben  loctercn  ©efc^ieben  ber 
58crge  ober  gtufjbettcn:  keine  Vegetation  belebte  fels 
und  gerülle  ©oetl^e  SBouberj.  3,5;  in  einen  abgrund 
.  .  über  geröll  und  baumstämme  greijtflg  SBolb.  1; 
ol^ne  Umlaut:  zwischen  dem  geroUe  dieses  ilusses 
3l§umbolbt  bei  Sampe;  in  älterer  gönn  gerülle, 
ft^on  im  16.31;.  bejeugt  (@erm.  28,3671,  teils  in  ber 
S8eb.  beä  loderen  ©ebirgeS,  teils  ber  beS  älbgangS  oon 
ben  ®arben  in  ©djeucrn,  teils  ber  bcs  alten  unnii^en 

ApauSratcS   Slbelung;   gerUU   in   einer  polterkammer 

Smmermann  Sliünc^fi.  1,81;  bei  @oetl)e  untii^tig: 

aus  erde,  grus,  gerill,  geschieben  ®io.  8,  15. 

föcrftc,  f-  bie  betannte  ®ctrcibeart;  nur  ]^oc^=  imb 
nieberbeutfc^eS  SBort,  a^b.  altfädii.  gersta,  m^b.  mnb. 
gerste  (bie  anbem  germanifc^en  Sialccte  brauchen  eine 
anbere  Scjeic^nung),  urberwanbt  ift  lat.  hordeum,  boS 
wieber  mit  lat.  horrere  für  horsere,  ftarren,  fic^  ftrguben, 
5U)anmienl)ängt,  fo  bafe  bie  @crfte  Wol)l  Bon  i^ren  ä^ren= 
ftac^cln  ben  9? amen  erhalten  t)at.  ©elten  ftatt  baS  gem. 
baS  aßaSc.  der  gersten  örodeS  1,  180.  9,  145;  flur. 
ungebräuchlich,  gerste  bejeidinet  fowo^l  bie  ^flanse  als 
bie  gruc^t:  gerste  säen,  ernten,  schneiden,  dreschen, 
worfeln  u.  f.  W. ;  die  gersten  hatte  geschosset  2.  SDJof. 
9,  31 ;  Boas  worfelt  diese  nacht  gersten  8{ut^  3,2;  zweeu 
schefl'el  gersten  2.  .Son.  7,  1 ;  und  war  ein  stück  ackers 
vol  gersten  1.  S^rou.  12,  13;  ein  baurentöchterlin  wolt 
gersten  aufbinden  ©arg.  1 05 ;  getrendelte,  gerollte,  ge- 
sohrotene  gersten  ©tieler;  das  bier  wird  doch  über- 
wiegend und  fast  ausschlieszlich  von  der  gerste  gebraut 
SiSmard  Sieben  10,162;  in  Slrtbejeid^nungen  zwei-, 
vierzeilige  gerste,  soramer-,  winter-,  bartgerste;  al8 
iBiel^futter:  gersten  und  stro  für  die  ros  l.Sön.  4,  28; 
die  pferde  füttern  sie  mit  gerste  ©oet^e  ital.  9feife  2; 
fpric^WiJrtlic^ :  ein  gewisses  praktisches  Judicium,  das 
man  freilich  nicht  in  der  gerste  friszt  ©d^  iller  SÄäub. 
2,  3.  gerste  l^eißt  aud^  bie  ®erftengraupe,  unb  ein  @e= 
ric^t:  gerste  von  eiern  grauen}.=?e):.  1159.  —  3u= 
fammenfet5ungen :  (Scrflcnoifcr,  m.  Sldcr  auf  bem  ©erfte 
wäc^ft.  —  ©crftcnbicr,  n.  S3ier  aus  ®erfte.  —  @erflcn= 
brot,  n.  Sorot  aus  @crftc.  —  ®crftciicrn(c,  f.  (ämte  ber 
®erfte  3{utl)l,22.  —  ©crftcnfclö,  n.  gelb  auf  bem 
©erffe  wädift.  —  (gcrftcngromic,  f.  ©raupe  aus  ©erfte. 
—  (Jicrftciiflcic,  f-  Sleie  bon  ©erfte.  —  (ficrftcnlorn,  u. 
©amentom  ber  @erfte;  übertragen  auf  eine  tleine  ent= 
jünbete  ©efc^wulft  am  ?tugcnlib.  —  (SerfttiihKi^cn,  m. 
mimi  aus  ®crficnracM  .pef.  4, 12. —  Üiccftciiiut^ll,  n. 
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SDic^l  aus  Oerfte.  —  (Scrftcnfttft,  ni.  pthanaf  chyhis 
©teinba(^;  bicbterifcbe  SJejeicfinung  beS  SiercS,  juerft 
bei  93rOcte6:  welch  vemiügcn  uns  zu  trunken  steckt 
nicht  in  dem  gerstensalt  9,  145.  —  Wcrftcnldllcim,  ni. 

jcfiteimiget  Jranf  aiis  (Scrfte.  —  (Scrftcnfdjrot,  n.  igcfirot 
au8  ©erfte.  —  (Scrftcilftrol),  n.  @ticb  tcr  (Serfte.  — 
Üitrftcntronf,  m,  irant  aus  iSScrfle  bereitet,  .veiltrant 
(»ät.  gerstenwasser)  ober  58iev.  —  (Scrftciittiajfcr,  n. 
SUJaffer  über  (Serftc  abgetodjt.  —  IScrftcnjUtfcr,  m.  in 
(Serftenrcaffer  setocbter'^iicfer. 
Werften,  »Jc:i  (Sevfte  bereitet,  obb.  m'^b.  girsttn; 

or(/eace(/s  girstin,  girsten,  geraten  Sief.;  gerstein  mel 
SDtegenberg  413  (neben  au?,  girsteinem  melb  349); 
ein  gerüstet  geraten  brot  9fic^t.  f,  13;  gerstin  brot 
^eniiA:  für  bie  ©cferijtfpr.  fpäter  ju  (Sunften  ber 
3ufommen)e^wnjjeu  tjcrfc^rounben,  im  ©üben  aber  noc^ 
gerstene  kleie,  gerstcnes  luehl,  brot. 

dJerte,  f.  bünne  9fute;  a^b.  gardea,  kertia,  garta, 
gerta,  nibb.  gerte  ©tab ,  3i''t''s!i  Sollte;  ju  abb.  gart, 
gotB.  gazds,  ©tec^ftorf,  ©tacket  gebörig,  bem  Uit.  basta 
©pect  ureerttjanbt;  virgu  gerten  Sie  f.;  mit  schwanker 
gert'  ein  schlag  sBürger  Senore;  äldentiaj;  in  granfen, 
t>e]fen,  Süringen. 

UJentc^,  m.  bag  SJiccßert,  mbb.  geruch;  ber  ©inn: 

wenn  der  ganze  leib  äuge  were,  wo  bliebe  das  gehöre? 
so  er  ganz  gehöre  wäre,  wobliebe  der  geruch?  1.  (Sor. 
12,17;  einen  scharfen,  feinen  geruch  haben;  Sliiä» 
büiiftung  bie  geroeben  i»irb,  mit  bem  %'lur.  geriiche 
(älter  ayxi)  ebne  Umlaut:  aus  denen  unterschiedlichen 
geruchen,  geschmacken,  kraften  und  wUrkungen  der 
Wasser  ©inipl.  2,(55):  der  herr  roch  den  lieblichen  ge- 
ruch 1.3)ioi.  8,21;  da  roch  er  den  geruch  seiner  kleider 
27,  27 ;  der  geruch  meines  sons  ist  wie  ein  geruch  des 
feldes  ebb.;  sUszer  (2.3}Jo|.  29,  18),  guter  (2.Sor.  2,  15), 
leiner,  schlechter,  brandiger,  schweisziger  geruch  u.  a. ; 
der  rücken  des  rehbocks  .  .  bezeugte  die  fernere  her- 
kuntt  durch  den  erhöhten  geruch  9>  o  ß  3btitlen  1 3, 
ISä;  gerUche  .  .  unsichtbar,  wolkig  ziehend  (Soet^e 
Sic.  2,  11 ;  dein  geruch  ist  mord.  ich  kann  dich  nicht 
umarmen  ©(^i£Ier  Äart.  5,  4;  Schwaden,  qualm  und 
geruch  3inimermann  iDfünc^b.  4, 13;  fpric^niörttiiS: 
(baS)  heiszt  einen  armen  schuft  auf  den  geruch  von 
einem  braten  einladen  3, 148;  feuchter  2)unft:  so  grünet 
er  (bet  S3aum)  doch  wider  vom  geruch  des  wassers 
Jpiob  14,9;  —  übertragen,  =  9{uf,  ®erüc^t:  das  jr 
unsern  geruch  habt  stinken  gemacht  far  Pharao  2.  SDIof. 
5,21;  der  geraain  geruch  Sleentin  1,41  (»o  ber 
Öaupttej.'t  aber  tieft  das  gemain  gerueeh,  rgt.  gerUcht); 
der  gute  geruch  ihrer  heüigkeit  ©exilier  3, 545; 
seinen  christlichen  guten  geruch  lauter  und  rein  zu 
erhalten  Sei  fing  9?rief  1780. —  3")fln""fnKbun9fn: 
()cru(t)ü)tf ,  ebne  "(Serud),  ol^ne  ju  riedien.  —  @crud)^= 
iictb,  m.  '■^Jlur.  siutDcn,  bie  ben  ©erucfi  ijermittetn.  — 
(tjcrudieftiiii,  m.  ©inn  be«  (?ieru(^8. 

(^erür^t,  n.  l)  9iuf,  (?erebe;  i.>orjngIi(^  nieber= 
beuti(^c6,  bccb  auch  in«  3);ittelbcutfcbe  unb  älj^b.  grci= 
fenbeS  äBort,  wie  ba§  einfache  nieberb.  rochte,  ruchtc 
Stbleitung  Ben  nieberb.  rügen,  rufen  brüllen,  lärmen, 
Obb.  röhün,  nihun,  ruchön  mgire ,  mit  ber  Utfprüngs 
liefen  Seb.  be8  9fufcn8  unb  PärmenS,  fo  mnb.  gerechte, 
geruchte  igdiillersi'übben,  nicbcrl.gerucht, /U7ni/toj, 
ttrepitus  Stlian,  aud)  bocbbcutid)  f/a/nor,  strepitus, 
tumuHus  genichte,  gerucht  ®icf.:  TOoraug  fi4  in  allen 
angegebenen  Sioiccten  bie  SBeb.  be«  (5^erebe8  unb  Stufe« 
oitioidelt ,  ^cdjbeutfc^  unter  Sicbenformen ,  n^ie  inmia 
bösz  gerucbze,  unb  mit  SBercabning  eine«  oberbeutfdien 
HO,  gerueeh  bei  31»tntin  1,41  (f.  bie  ©teüc  unter  ge- 
ruch); bc*  ifl  bog  SBort  nidit  eigentU*  obctbeutfc^ 
(baber  im  Sagler  ilkdibnicl  beg  neuen  ieft.  geruchi 
buri  gesibrei,  leumid  ettlärt),  unb  erft  feit  16.  3b.  in 
bet  ©^riftfpr.  me^r  Berbreitet,  anrüchig  unb  beruon- 
tigen  (f.  b.)  fallen  jum  gleicben  ©tamme;  gerücht  =  @es 
SK.  §ei>ne,  2!ciiti*e«  SDöctecbu*,  L 


rebe:  fama  gerucht,  geruchte,  gerechte,  gericht  Sie  f.; 
das  gerUchte  Ton  Jhesu  SKatt^.  14,  1 ;  sein  (3efu)  ge- 
rucht erschal  in  ganz  Syrienland  4,24;  da  sie  das 
geruchte  höret  l.©am.  4,  19;  falsch,  ungewisz,  stark, 
erdichtetes  gerücht,  ein  gerücht  von  einem  aussprengen, 
es  ist  ein  gerücht  auskommen  ©tietet;  das  gerUchte 
sagte  wunder  von  ihrer  Schönheit  Siclonb  9lg.  13,5; 
gieng  nicht  jüngst  ein  gerUchte ,  dasz  das  feuer  eine 
Stadt .  .  verwüstet  habe?  ©(biUer  Äab.  2,  2;  so  lange 
nur  unsichere  gerUchte  umliefen  Sreitfc^te  3,596; 
in  beutlitberer  perfönticbcr  SJorfteUung:  du  tausend- 
zungiges  gerücht  §ageborn  Ob.  5,8;  das  verklagende 
gerücht  ©(Ritter  Jibo  32;  —  perfönli(6cr  9Juf:  gut 
gerücht  @pr.  ©al.  15,  30.  25,25;  böse  geruchte  und 
gute  gerUchte  2.  SoT.  6,  8;  wie  das  dein  gut  gerücht 
wirdt  krenken  äöSöatbig  (Sfop4, 46;  in  bcbcutenbem 
©inne  =  guter  9{uf,  guter  9iame:  das  gerücht  ist  köst- 
licher denn  gros  reichthuni  ©pr.  ©al.  22,  I ;  zue  rettung 
meines  gerüchtes  Opi§  ^poeterci  157;  =  übler  9Juf, 
übte  Sfacfirebe:  die  jetzt  vor  dir  steht,  ist  im  gerUcht 
wegen  vater  und  söhn  grentag  .'Öanbfi^r.  3,  321. 
2)  gerucht  bcr  älteren  ©fsr.  =  i^tmä)  bat  mit  bem 
»origen  ni(fitg  jU  tbun,  gebort  ju  riechen  unb  ift  jeben= 
foltg  gem.:  odor  gerucht  ®ief. ;  mit  aller  würzen 
geruhte  2Jf innef.  3,  468 ' " ;  obs  wol  den  gottlosen  ein 
gift  und  gerucht  des  tods  zum  tod  ist  i'utber  aub. 
Seif  n?ib.  bie  bimt.  'iprcf.'beten  1525  (na*  2.  Sor.  2, 16). 

<8crill)CII,  belieben,  ©orge  tragen  für  et»ag ;  9;o(^= 
ftang  beg  abb.  gunochan  forgen,  Siücfficbt  nebnien,  m^b. 
geruochen  forgen,  berüctfic^tigcn,  gctoci^rcn,  belieben; 
im  älteren  *Ubb.  geruchen  (dignalio  ein  gunste,  ge- 
ruchen Sief. ;  geruch  uns  hie  zu  segen  UBIanb 
SßoItgL  815),  feit  17.  3^.  in  Beutiger  gönn;  in  tiöftii^er 
©pt.:  er  wolle  geruhen,  mit  mir  vorlieb  zu  nehmen 
©tieter;  ich  bitte,  du  wollest  geruhen  mir  dieses  zu 
vergeben  ©teinbai^;  in  bcr  §offpt.  öon  fürfttit^en 
Sittengäufeerungen,  bie  je^t  gebliebene  8eb.:  eure  durch- 
laucht  geruhen  ©tieter;  seine  majestät  haben  geruht 
u.  f.  H). ;  in  tomifc^er  9iebe:  die  damen  .  .  geruhen 
siimmtlich  nur  mir  nachzugehn  SJBielanb  Urt.  beg 
4.*arig  126.  —  gcnil)t.((,  Betftärtteg  ruhig,  m§b.  geruoweo 
unb  gerUewec :  geruhig ,  still  §  e  n  i  f  (^ ;  ein  fein  ge- 
ruhig leben  ebb.;  so  hab  ich  wenigstens  geruhgen  tod 
(Soetbe  Spbig.  2, 1;  die  ein  geruhiges  Schläfchen  that 
Äelter  ©etbrtt.  2,64;  ich  liesz  mich  also  geruhig  be- 
trügen 3Köfer  *Pbant.  3, 147.  —  gcniftfom,  serfiärtteg 
ruhsam,  SRu^e  battenb,  gercä^renb :  anwünschung  einer 
geruhsamen  nacht  3tbetung;  geruhsame  nacht,  Ihro 
majestät  I  2BilbenbrucB  (Scncratfelbob.  3,  2;  habeich 
das  beste  lob  geerntet  ob  meines  geruhsamen  be- 
tragens  Setter  ©etbto.  1,240.  —  (Scrütf,  f.  geröll. 

ü(erUin|)el,  n.  bag  Oiumpetn:  gerumpel,  sausen  im 
donner  §cnifc§;  gerumpel  eines  wagens  auf  dem 
pflaster;  es  entstand  ein  gerumpel,  als  stürzte  einer  die 
treppe  hinunter,  u.  a. ;  (Scrätft^aften  ber  SJumpettammer, 
fi^tec^te  ©adien :  seine  möbeln  sind  altes  gerumpel.  3n 
beiben  SScb.  and;  mit  Umtaut  ©erümpcl,  in  bcr  erfteren 
fetten  unb  Bcrattct:  mit  einem  groszen  geschrai,  grümpel 
und  tUml  Stoentin  1,321;  für  das  gerumpel  sich 
fürchten  Jpenifc^;  von  dem  ungeheuren  gerUmpel  (int 
fcibe)  ©inipl.  1, 104;  in  ber  leiteten  je^^t  gewb^ntic^: 
ich  liebe  nicht,  dasz  man  auf  neuer  bahn  den  weg 
versperre  .  .  durch  das  gerumpel  eines  frühern  zustands 
Orittparjer  8,  2(l8;  altes  gerumpel  .  .  in  Sodom  und 
(jomorrha  ausgegraben  iöencbiy  järtl.  S.'em>.  1, 10. — 
©Ctüft,  n.  bag  ©erüftete,  jum  (»ebramfic  ^ergeftettte, 
abb.  girusti,  mt)b.  geruste ;  in  Otter  ©pr.  in  meitet  3ln= 
menbung,  noc^  bei  Sutber  =  triegcrifcbe  Üiüflung: 
dieweil  Christus  ain  kUnig  und  ain  herr  ist  .  .  mit 
seinen  feinden  fechtend,  niöcht  ainer  fragen,  mit  waa 
kreften,  vermUgen,  gerUst  oder  Wappen  er  das  th4 
frit.  SluSg.  1 ,  693 ;  =  Serfjeug:  angel,  netze,  garn, 
71 
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kürbe  und  allerlei  gerUst  '$xop^.  §a6acUC  1526;  ftsntcr 
cingef^räntt  auf  bie  glcic^fatlS  alte  Seb.  bc8  Slufgc 
jimmcrten;  um  einen  SBau:  gerUste  von  stangen  und 
bcstenen  stricken  2ifc^r.  44";  vom  gerUst  herab  fallen 
§enifc^;  das  gerUste  .  .  an  welchem  die  werkleute 
auf  und  nieder  steigen  ©(^iUet  Seil  1,3;  für  ©c^au^ 
ftctlungcn,  3uf'^'>l'6r,  U.  d^nt.:  gerUst  in  der  hohe, 
darauf  die  pleifer  und  singer  sich  inn  wehrendem  spiel 
halten  §enifc^;  gertlst  darauf  man  bildwerk  stellet, 
und  von  einem  orth  zum  andern  führet  ebb.;  das  höl- 
zerne gerUste  der  schaubUhne  ©(^iUcr  4,  40;  füt§in= 
vit^tungen,  blutgerUst:  dasz  die  Zimmerer  zu  unsern 
fUszen  das  gerUst  aufschlagen  3Jf.  ©tUflrt  5,2;  im 
SBafferbau  gerUst  für  bie  9famnie,  fliegende  geriiste 
bon  ©(Riffen  ober  glöfecn,  um  Ißiiihle  in  ber  SDJitte  bc8 
SBofferS  einjufdjlagen  3aco68fon;  bei  S^ift^lcrn  thur- 
gerust  *Pfoftcn  in  bcnen  bie  SEfiür  a,t^,  bei  anberen 

§Onbloerfern  hebe-,  lagergerUst  u.  a.\  Cmi)  schand- 
gerust  ^Pranger,  martergerUst  für  gotterung  (®oet^e 
SBanbcrj.  2,  2) ;  knochengerüst  beS  tietifc^cn  ÄürperS ; 

• —  bilblicb,  übertragen:  last  mein  und  aller  lerer  ausz- 
legcn  nur  ein  gerust  sein  zum  rechten  baw  Sut^er 
SluSleg.  ber  ep.  unb  Eöong.  tom  Sbrifttag  1522;  das 
ganze  gerUste  meiner  Schlüsse  ©Collier  4,52;  das  ganze 
gerUst  ihres  daseins  rUckt  aus  seinen  fugen  (Soet^e 
SB.  SUeiftcr  4, 14;  die  blume  über  dem  schlanken  ge- 
rUst wechselnder  blätter  aKetamorbbcfe  bcr  ipflanjen. 

föefanit,  su  einer  Einheit  cerbunben,  bereinigt; 
m^b.  gesament,  in  niittelbeutf(^en  Oueücn  getürjt  ge- 
samt, *j3att.  ju  bcm  untergegangenen  samentn  fanimcin, 
bereinigen;  in  ber  alten atedjtsfpr.  gesammte  band  (finn= 
bilbtic^  für  SBetcinigung) ,  gesammt  leben  §  a  1 1  a  u  § 
677 — 68(1;  in  oügemeinet  ©pr.  gesamt,  collech/s,  com- 
munis ©tieler;  das  gesammte  volk,  der  gesammte 
häufen,  mit  gesammter  macht,  mit  gesammter  band  be- 
kriegen ©teinba^;  die  gesammten  einwohner  StbCs 
lung;  das  grusze  werk  mit  gesammten  kräften  unter- 
nehmen ®oett)e  Sögel;  atö  3tbB.:  gesammt  zu  hUpfen 
gauft  II 1,  bgt.  insgesamt.  —  3"fämmenfc(5ungen :  ®C= 
jnmtbcttaB,  m.  Sgetrag  sufammengeböriger  SRed^nung«: 
poften.  —  (Jlcfanttcinorucf,  m.  (Smbruct  oI8  grgebnig 
bon  einer  9ieibe  sufammengeböriget  SSeobac^tungen.  — 
©cfanitjdiulDncr,  m.  ©c^ulbner  einer  äufammengcliörigen 
SRei^e  Bon  ©laubigem;  JBcäeidjnung  eine«  bantcrott  ®e= 
toorbenen.  —  (Scfamttoot;!,  n.  SBo^I  einer  3ufammcn= 
gehörigen  Stnsa^t  bon  SDienf(^en,  ©emeinwobl.  —  (St= 
imiitjoiil,  f.  ©umme  3ufammenge^i5riger  3a^ffi'- 

(^efatnt^cit,  f.  3i'fa"»iifnj''ffung  bereinigter  ^er= 
fönen  ober  Singe  unb  foldje  felbft  (erft  bon  Sompe 
berjeic^netcS  SBort,  früher  bafür  gesamtschaft) :  alle  diese 
leute  in  ihrer  gesamtheit;  anteil  am  lohn,  den  die  ge- 
samtheit  .  .  hat  S3i8marcf  Sieben  9, 184. 

(^efandtcv,  m.  Slbgefc^idter,  "^'art.  ju  senden  (f.  b.); 
im  oKgemeinen  ©inne:  da  die  gesandten  widerumb  zu 
hause  kamen  Suc.  7,lu;  die  gesandten  giengen  hin, 
und  funden  wie  er  jnen  gesagt   hatte  19,32;    in   ein= 

geengter  Seb.  Stbgef^idter  bon  einer  Wlaäjt  an  bie  anberc: 

ein  gesandter  des  königs  zur  krünung;  gesandte  des 
feindes  zum  friedensschlusz ;  t;icr  gern  in  fc^tDacf)er  Jorni 
ou(^  otjne  beftimmten  Sfrtitel,  namentlich  im  ^'lur. :  drei 
des  raths  gesandten  2.  3)tacc.  4,  44 ;  Johannes  und  Ab- 
salom  ewre  gesandten  11,17;  dem  löwen  ward  ein  prinz 
gebohren  .  .  man  schickt  gesandten,  und  wünscht  glück 

§ageborn  Sab.  2,i6;  inengfter93eb.  ftänbigerJBertreter 
einer  Slfat^t  bei  einer  frembcn  anbcrn:  der  preuszische, 
russische,  französische  gesandte  am  hofe  zu  N.,  u.  a. ; 
beurlaubung  des  kaiserlichen  gesandten  *PrCUJien  i.  S3. 

1,76.  —  (Scfon&tfdjQft,  f.  Stbfc^icfung  unb  Slmt  cineg 
©efanbten;  juftü^eft  nicbertanbifd)  ghesandtschap  lejfaiio 
ftitian,  bon  §enifcf)  in  ^oc^beutft^er  gorm  aI8  ge- 
sandtschaft,  über  nod)  als  vox  belgica  aufgefüf;rt,  batb 
allgemein  eingebürgert,  gelböljnlidj  im  po(itifd;en  ©inne: 


eine  gesantschaft  fortschicken,  gesantschaft  verrichten 
©ttetcr;  eine  gesandtschaft  übernehmen,  einem  eine 
gesandtschaft  Übertragen,  auftragen  Stbelung;  —  Q>t' 
fanbter  mit  bem  ju  ihm  gehörigen  ^erfonal :  sekretar 
bei  der  preuszischen  gesandtschiift;  StmtSgebäube  Unb 
SBo^nung  beS  ®Cfanbtcn :  auf  die  gesandtschaft  gehen. 

befand,  m.  bas  ©ingen  unb  baS  ®efungeue,  a^b. 
gisanc,  mbb.  gesang,  neben  bem  SOJaSc.  auc§  Sicutr., 
Ibie  biSttjeiien  noi^  big  in8  17.  3b.:  das  gesang  heile 
die  schlangenbisz  ®arg.  14;  langweiligs  kalts  gesang 
§enifd);  mit  bem  %\üx.\  solche  gesang  und  lieder 
äbcntin  I,  76;  ba8  SDfaSc.  mit  bem  *^?Iur.  gesäme  ^at 
ftd^  erft  im  fpäten  17.  S^-  allgemein  befeftigt.  ffieb.  1) 
^anblung  be8  ©ingenS  (bielfarf)  in  bie  Seb.  2  ^inübet= 
fpielcnb) :  der  gesang  der  senger  2.  (S(iron.  29,  28 ;  waren 
gegangen  mit  gesang  und  reigen  dem  künige  Saul 
entgegen  l.©am.  IS,  6;  ward  dieses  opfer  wider  an- 
gericht  mit  gesang,  pfeifen,  harfen  und  cimbaln  1.3Kacc. 
4,  54;  besser  der  weisen  schelten,  als  der  narren  ge- 
sang §enif(^;  gespräch  und  gesang  SBürger  Untreue 
üb.  3(üe8;  mit  saitenspiel  und  gesang  @oetbc  Stab.  5; 
des  gesanges  gäbe  ©editier  Ätanid^e  be8  3b.;  aus  der 
unterweit  ..  zog  die  geliebte  des  Orpheus  gesang  @rin= 
parjer  2,  60;  es  folgte  der  gesang  eines  cborliedes; 
—  Slrt  unb  Sunft  be8  ©ingcnS :  ein  unreiner,  falscher, 
seelenloser,  seelenvoller  gesang;  sich  auf  den  gesang 
legen,  den  gesang  studieren  Slbetuug;  der  stimme 
seelenvolles  spiel  entfaltete  sich  zum  gesauge  ©(filier 
Äünftler  193;  für  den  gesang  setzen,  komponieren; 
SDfadjt,  Jreiiieit  be8  ©ingenS:  pergament,  das  frei  ge- 
läut  und  oöenen  gesang  dem  neuen  glauben  sichert 
wie  dem  alten  ificc.  4,  5;  —  bon  3}ögeln:  gesang  der 
nachtigall;  nur  der  lerche  gesang  wirbelt  in  heiterer 
luft  ©paj.  1 8 ;  aucb :  dem  gesang  der  grillen  zuhören 
SBielanb  Sanifc^m.  2;  frei:  der  gesang  des  siedenden 
theekessels.  2)  ba8  ®efungcne,  ?ieb :  wie  Moses  zeuget 
in  seinem  gesang  2.  iDJacc.  7,  6;  gesang  der  dreien 
menner  im  fewr  Überft^rift  eiueS  ©tüdeS  be8  otten  !Eeft.; 
bubisch,  unzüchtig  gesang,  geistlich  gesang  §enif(^; 
freuden-,  klage-,  trauergesang;  meistergcsänge  der  Kol- 

marer  handschrift ,  u.  a. ;  SBejeidjnung  be8  9lbfc^nitte8 
eine8  größeren  ®ebid)t8,  nac^  bem  ital.  ennto  im  1 8.  3^. 
aufgetommen:  dermessias.  erster  gesang  filopft  ort;  Cis- 
sides  und  Faches,   erster,  zweiter  gesang  S^rSbfitetft 

u.  f.  tt».  3)  bei  ben  SBogelftellem  Reifet  gesang  ober  ge- 
lock ber  focfbcget  —  Si'f'iniinenfe^ungen :  (Scfanfl= 
bltd),  n.  S8u(^  in  welchem  ®cfänge,  namentlidi  gciftttdic 
®efänge  3ufommcngeftetlt  finb.  —  («cfniitjlcljrcr,  m. 
Seigrer  ber  ©angeähinft.  —  gcfangrcid) ,  re'id;  an  ®e= 
fangen  ober  fieberit:  ein  gesängreiches  land;  reic^  an 
Scn,  ber  menfc^Iic^cm  ®efange  ä[;nlit§  Hingt:  ein  ccllo 
von  gesangreichem  tone.  —  (ScfOn.l)nntCtrid)t,  m   llnter= 

ric^t  in  bcr  ©angeSfunft.  —  (Sjcfoiintucifc,  f.  SBeife  »ie 
gefungen  ibirb;  iöklobic. 
(öcfäß,  n.  h)orauf  man  fi^t  ober  angefeffen  ifi,  m^>b. 

gesajje;  äBo!^nflb :  sein  palast  und  küniglich  gesäs 
Sloentin  1,  117;  ein  fürstlich  gesäs  und  haus  2,  84; 
der  kunigstul  und  gesäsz  sol  dein  .  .  sein  Sutt;er  frit. 
9tu8g.  1,  691 ;  ©i^brct  eine8  ©tubte8 :  und  waren  lehnen 
auf  beiden  selten  umb  das  gesesse  1.  ,fijn.  10, 19;  .^öofcn: 
femorale,  caligae,  gesäsz,  hosen  grif($tin  SiiMnenct. 
423;  hoffiereu  sie  schon  nicht  gar  ins  gesiisz  ®arg.  77; 
je^^t  nur  nocb  berftanben  als  berfc^ämter  SluSbrn'cf  für 
ben  menfdilic^cn  ©iljteit:  stets  him  ein  küssen  unterm 
gesäsz  gifdiart  pobagr.  Sroftb.  C  4'";  ich  wurde  .  . 
sitzen  wie  auf  kohlen  und  mir,  mit  respt  et  zu  melden, 
das  gesäsz  verbrennen  3mmermann  ffliündl^.  3, 129; 
(,^Junbe)  das  gesäsz  gesenkt,  mit  dem  schwänze  wedelnd 

grebtag  §anbfc^r.  1,182. 

(t$cfd)äft,  n.  ®ef(^offene6  unb  ju  @d)affenbe8,  ml^b. 
geschepfede,  geschetfede,  geschefte,  in  älterer  ©pr.  in 
niefirfacf;er  Seb. ;  =  ®efcbi}pf:   die  zwei  gescephte,    di 
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her  gescüph  2Inno  53;  ich  rhUme  die  gesoheffte  (Scrlc) 
deiner  hcude  *Pf.  92,  5 ;  Stliovbnung,  Sefef)! :  den  ehe- 
stand  in  ehren  halten  als  ein  göttlich  edles  gcschefte 
f  u  1 1^  e  r  2,  297  ^ ;  aus  geschäft  und  haiszen  kaiser  Maxi- 
milians Slöentin  1,  44;  Xcftament :  mit  underfahung 
der  geschäft  und  lesten  willen  1U7  (quc^  das  neu  ge- 
schäft neue  Jeftamcnt  745);  @a^e,  S.<orfommni8  übev= 
Ij<lU)>t:  Zucht  schemde  was  sines  libes  reinekeit  vol, 
da;  machstu  an  einem  geschefde  nierkin  ftöbij  IS; 
berpttenb  =  Öicinädjt  Sutljcr  Sifc^t.  262»;  —  eiii= 
gefi^ränft,  Wie  jc(5t  ftetS,  auf  2:^ätigtdt  unb  S3cfd)af= 
tigung:  sein  geschefft  zu  thun  1.  iDiof.  39,  11;  die 
geschefft  ausrichten  l.Äön,  9,23;  wichtige,  unauf- 
schiebliche  geschafte;  mit  geschaften  beladen,  Über- 
häuft, in  geschaften  bewandert  sein;  dringende  geschafte 
©cfjtUer  Sob.  1,0;  sie  alle  ziehen  ihres  weges  fort 
an  ihr  geschäft  Jett  4,  3 ;  wirke  dein  still  geschafte, 
mutter  natur  ©eibel  3,  111;  im  dränge  der  geschafte 
SiSmard  Sieben  5, 119;  fpvid^loövtti^ :  eines  andern 
geschafte  besorgen,  bcifeit  Sc^l  (ftatt  cigciieä)  förbcrn: 
um  so  besser  I  dann  könnt  ihr  nicht  mehr  Englands 
geschafte  besorgen  2;rcitfdjte  1,  363;  ^^el■{;iiIle^b  ein 
geschäft  verrichten  tooii  ber  Sutteenmg  bc8  l'eibcS;  — 

mit  Sejlig  OUf  ettoerb:  ein  geschäft  begründen,  an- 
fangen, betreiben,  geschäft  als  handwerker,  techniker 
ergreifen,  erüfl'nen,  ein  eignes  geschäft  haben;  befOttbcrä 

in  faufmannifdiem  ©inne:  in  ein  geschäft  als  lehrling, 

teilhaber  eintreten,  für  ein  geschäft  reisen ;  Brtlic^:  ein 
geschäft  betreten ,   das  geschäft  ist  oü'eii ,   geschlossen, 

U.a.;   Ginjeluntcnie'^mung  i:t  folt^er  S^ätigteit:  ein 

geschäft  abschlieszen;  das  geschäft  zu  stände  bringen; 
=  Oeloinn  barouS:  er  hat  ein  gutes  geschäft  gemacht; 
auc^  im  *4.'lut.:  gute,  schlechte  geschafte  machen,  au$ 
btofe;  er  macht  geschafte,  u.  f.  \i\  —  ^ufcii'nenfeljungcn : 
(Sc|"d)äft£iauftran,  m.  Sluftvag  für  eine  Sljätigteit,  befon= 
bei§  eine  gcrccrtttdie  ober  fanfmiinuifitie.  —  @c|(l)Sft!^= 
frcunb,  m.  fccr  mit  einem  anbern  in  baucrnber  @e= 
fc^äft«i)erbinbung  fte[)t.  —  (öcldjäftsfiifttcr,  m.  bev  bie 
©efcbäfte  einer  §anbtung  ober  eine«  Oeloerfe«  fii(;rt.  — 
©cmiäfli^frciC!,  m.  Umfang  ber  &e\ä)'d\tt  ßineS.  —  ®c-- 
((l)iifli!fmibc,  f.  Äenntni«  unb  CJtfal^rung  in  ©cfcfinften.  — 
(*ic|(i)äftt>lo{nl ,  n.  9uium  in  bcm  ein  ©efc^äft  betrieben 
lüivb.  —  ncf<ll(itfi?lo<?r  ff'  i'on  (SefASften ,  o^me  er= 
h)evbenbc  il;atigtcit;  tajn  ®cfd)äft«flofi(ifcit,  f.  —  (Bc= 
fd)(ift5mnnii,  m.  ter  eine  eriucrbcnbe  2:f;atigfeit  betreibt; 
*4Jlur.  geschäitsleute  im  5iifammenfaffenben ,  geschäfts- 
münner  im  i^ereinjelnbcn  ©inne.  —  (Scfrijäft^orDiiiiiifl,  f. 
Drbnung  für  bie  ©cfamttl^ätigteit  einet  Sörperfdiaft, 
namentlid)  Sctatung  unb  31b[timnmng.  —  ö>cf(i)nft^= 
rniim,  m.,  -^Jlur.  -räume.  ©ef^iiftSlotal.  —  flcfdinfti^flill, 
ftitt  in  Sejug  auf  gelscf blicke  ober  tanfniännifdie  Jl,)ätig= 
leit:  eine  gcschäftsstille  zeit;   ba3U  (iicfdjäft^ftiüC,  f.  — 

©cfdiäft^tröflcr,  m.  bi)3lomatif(^er  älgcnt;  Seforger  bct 

(Sefdjäfte  einer  bof)en  ^crfon:  geschäftsträger  des  prinzen 

©editier  4,  331.  —  ®efd)nft'?5iiitntcr,  n.  3immer  ba« 
bem  betriebe  eines  ®efrf)äfte8  bient.  —  ©Cl'djütWjtticis,  m. 
3>Dcig  einer  gewerblidicn  ober  faufmännifcbcn  Jtjätigteit.  i 
®c|(Öäf tiB,  (Sefdiaftc  babenb,  tbätig,  in  älterer  ©pr. : ', 
ich  war  einsmals  geschiiftig  auf  den  pulvermUhlen 
®im<3l.  2, 102 ;  Biet  (Sefdiäfte  tjabenb :  geschäftig,  mit 
geschaften  beladen  §enifc^;  mit  bem  SJeifinne  fccS 
t^Stig  9?egfamen:  geschäftig,  der  etwas  thut,  hurtig 
§cnifc^;  es  gehet  geschäftig  zu,  geschäftige  leute, 
die  geschäftige  Martha  (3(nfpiclunfl  auf  Suc.  10, 41) 
©  t  i  e  I  e  r  ;    es    regte    sich    geschäftig   jung    und    alt  I 

©diillcr  2:eitung  ber  6rbc;   die  geschäftige  biene 

©Mjierg.  15;  o  hofl'nungl  holde  1  gutig  geschäftige! 
§  b  ( b  e  r  U  n  47 ;  die  geschäftigen  mUsziggänger,  die  für 
geschäftige  mtlsziggänger  arbeiten  (Soet^e  33, 64.  ISasu 
(SeftJSftigfcit/  f.;  ich  pflegte  deiner  mit  weiblich  sorgen-  { 
der  gesehäftigkeit  ©ditUer  SSallenft.  Job  3, 18.  —  Be= 
ft^nftlid),  Sejug  out  ein  ©efc^äft  l;abenb;  erft  in  neuer  j 


gefc^e^crt. 
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©pr.  auSgcbilbet:  wochen,  die  wir  hier  noch  geschäft- 
lich zusammen  arbeiten  werden  iBiSmarct  SReben  8,31 ; 
die   eigenen   geschäftlichen  'Verpflichtungen   greijtag 

(ärinn.  204. 

GScf4c()citr  Werben,  fii$  ereignen;  nur  1^0^=  unb 
nieberbeutfdieS  Sort,  a[;b.  giscehan,  ml)b.  geschehen, 
nutb.  geschun,  «OH  bunfkr  §ertunft,  ju  i(}m  gehört  als 
S8eH)irfung6>oort  schicken  (f.  b.)  mit  ber  cigentt.  iSeb. 
matten  bau  ctmaS  gef(^ie^t;  bie  3.  ©ing.  be8  *^3idfen8 
3nb.,  m()b.  gcschiht,  fe^t  fid)  im  altern  9ibb.  als  ge- 
schieht fort,  unb  ift  aucf)  in  ber  neueren  ©pr.  nic^t 
uergcffen,  befonberS  im  Siac^trcäc^tcrruf:  verwahrt  das 

feuer  und  das  licht,  dasz  niemand  ein  schaile  geschieht 
fi i5 rn e r  Sfat^ti».  7.  ®eb.  =  loerben,  auSgefüf^rt  Werben; 
allgemein:  diz  gebot  er.  ej  geschach  Sßarl.  24,  17;  ejn 
kan  ouch  äne  in  (Oott)  niht  geschehn  3n.iein  6345; 
so  er  spricht  so  geschichts  ipf.  33,  9 ;  es  wird  geschehen 
was  er  geschrien  hat  wider  den  altar  I.Son.  13,32; 
ich  mein  dasz  es  geschehen  werde  §enifc^;  alles  in 
der  natur  geschieht  nach  regeln  Äant  1,332;  es  ist 
aus  versehen,  in  der  Übereilung  geschehen ;  es  soll  nicht 
wieder  geschehen ;  das  soll  sogleich  geschehen ;  es  ge- 
schieht vieles,  was  nicht  geschehen  sollte;  in  ber  Jormel 
es  ist  geschehen,  »oüenbet,  ni(^t  mer;r  riidgängig  ju 
macSen;  es  ist  geschehen,  was  soll  man  vU  darausz 
machen  .^euifd);  was  geschehen  ist,  das  ist  geschehen, 
gott  enderts  selbs  nicht  ebb.;  wäre  das  nicht  geschehen, 
es   geschähe   vielleicht   nimmermehr    ©oet^e  @Ö^5; 

jur  ^Belebung  ber  Srjäbtung :  was  geschieht? ;  was  ge- 
schah?; was  geschieht?  ein  andermal  mach  iehs  ihm 
auch  wieder  so  ©t^iUer  9iäub.  1,2;  mit  benanntem 
©ubj. :  wider  dem  schaden  der  hie  gcschiht  QlDein 
4901;  es  geschach  ein  gros  erdbeben  SDtatf^.  28, 2; 
zeichen  geschehen  Suc.  21,25;  dein  wille  geschehe 
iDIattl^.  6, 10;  ä^nlic^  eine  bitte  (§iob6,  8),  Schlacht 
(1.  ©am.  4,  17),  aufruhr  (Suc.  23,  19),  Irrtum  (1.  SKof. 
43,  12),  ein  Unglück,  versehen  geschieht,  zeichen  und 
wunder  geschehen;  erlösung  so  durch  Christo  Jhesu 
geschehen  ist  8Jöm.  3, 24;  beschneitung  die  mit  der 
band  geschieht  Epb.  2,  11;  es  geschehen  zwei  schüsse 
©djiller  SBattenft.  lob  3,  20;  schreibe  ihm,  dasz  keine 
schritte  geschehen  (S  0  C 1 6  e  Sal^lOer».  2,15;  bei  dem 
Dante  hören  wir  die  geschichte  als  geschehen:  bei 
Ihnen  sehen  wir  sie  als  geschehend  Seffing  ©lief 
1768;  mit  abrang,  ©a^^e:  es  wird  geschehen,  das  du 
auch  ein  herr  .  .  wirst  l.SJtof.  27,40;  es  geschah  viel- 
fach, dasz  er  erst  spät  zu  hause  kam;  in  älterer  ©pr. 
aui^  in  sßerbinbung  mit  ^präpofitionen:  geschach  des 
herrn  Wort  zu  Samuel  l.SaiU.  15,  10;  von  dem  herrn 
ist  das  geschehen  3)iatt^.  21,42;  etwas  geschehen  lassen: 
ich  lasz  es  gern  geschehen  ipeuifc^;  warum  lieszet 
ihr  gesehehu,  dasz  er  im  divan  der  gefahr  sich  blos 
gestellt?  ©d)iller  Sur.  1,2;  etwas  gegen  seine  Über- 
zeugung nicht  zu  thun,  aber  geschehen  zulassen  ®  oet^e 
SB.  a)icifter  6 ;  —  mit  perfönl.  Sat. ,  ju  Xcil  Werben, 
Wiberfa^ren,  bon  ®liict(ie!^em  foWot;l  wie  llnglüdlic^cm: 
morgen  sol  euch  hülfe  geschehen  l.©am,  11,9;  dir 
geschehe  wie  du  gegleubt  hast  SUJattt;.  8,  13;  errette 
den,  dem  gcwalt  geschieht  ©ir.  4,  9;  wie  mir  so  un- 
recht geschieht  Älnget.  3er.  3,  59 ;  wird  sie  verfolgen, 
wie  dem  staube  auf  den  bergen  vom  winde  geschieht 
3ef.  n,  13;  so  lang  ihn  der  (Sfing)  beschützt,  kann 
ihm  am  leben  nichts  geschehen  SBielOub  Db.  3,26; 
einem  geschieht  ein  gefalle ,  dienst ,  schaden ;  ihm  ist 
recht,  unrecht,  zu  viel  geschehen ;  in  grage  Unb  3(uS= 
ruf  ber  SJerWunberung:  wie  ist  mir  geschehen?;  wie 
geschah  mir,  als  ich  eintrat!;  —  eine  Jo'^'f'^l  "^^  '^' 
um  einen  geschehen  (da  wars  um  ilm  geschehn  ®  oett;« 
Jifc^er)  lautet  älter  mit  jemand  geschehen  sein  actum 
esse  de  alirjuu  §cnifc^;  wenn  ein  flirst  jederman« 
gunst  und  das  gemeine  gebet  vcrleurt,  so  ists  mit  ihm 
geschehen  ebb.  ®aS  $art.  geschehen  abjectiuifc^ :  nach 
71* 
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geschehener  arbeit  ist  gut  ruhen;  geschehene  dinge 
sind  nicht  zu  ändern;  dasz  man  das  geschehene  sich 
eher  gefallen  läszt,  als  dasz  man  in  ein  noch  zu  ge- 
schehendes einwilligt  ® oetl^e  2ßaf)lBeilB.  2, 15.  3n 
ber  fianätetfpr.  überfe^t  am  ©c^luffe  ber  Uthmben  ge- 
schehen (den  1.  augusti  baä  tat.  actum.  —  @e(d)Cl)ni^,  n. 
baS  ®e((^e^cnc;  neueS  SBort:  es  handelt  sich  um  ge- 
schehnisse  der  jüngsten  zeit;  wurde  dem  kaiser  das 
geschehnis  mitgeteilt  3cttung  18S9. 

^cfi^eit,  flug,  guten  SBetftanb  geigenb;  niBb.  ge- 
schide,  ju  einer  jjcbenform  schiden  »on  scheiden  gcs 
l^örig ,  bcmgemäfe  auf  ba6  S.?ermDgen  ju  unterft^eiben 
l^iniDCtfenb ;  Sovt  mct;r  ber  geroörntticScn  al8  ber  ge= 
hiätjUen  Sfebe,  auc^  in  ben  ©^reibungcn  gescheid  unb 
gescheidt,  unb  fclbft  in  einer  Umbcutung  bc8  17.3^. 
Ouftretenb:  ein  gescheuter  mann,  er  ist  gescheut  genug 
©tieler  (al8  tiorfi(^tig  gefaßt  unb  mit  scheuen  ju» 
fammengebrai^t);  bie  gorm  gescheit  l)at  bie  alleinige 
^etrfc^aft  erlangt.  ®ie  33cb.  ift  in  ber  älteren  @pr. 
oft  fi^drfer  aI8  in  ber  neueren,  ©c^Iau^eit  ^erbortjebenb : 
gescheid,  voll  lists,  solers,  aslulus,  versipelUs  ä)i  a  a  l  e  r ; 
gescheid,  behutsam,  geschwind,  caulus,  prouidus,  fast 
gescheid  und  listig,  percautus  §cnif(^',  die  warent 
gescheit  und  gabent  in  herwider  wort,  die  weder  warm 
noch  kalt  warent  3.  ©täbtct^r.  3,  142;  da  sie  aber  einen 
verschmitzten,  gescheiten  antrifft  Sutbcr  Sift^r.  95  =  ; 
bo6  jeigt  f\ä)  ani)  bie  heutige  S8eb.  bc8  tüchtig  Ätugen, 
bloß  im  ®egenfa4  gum  Summen:  nicht  allein  ein 
fromer,  sondern  auch  ein  weiser,  gescheider  .  .  man 
fut^cr  beutfc^.  Eated^.  1529;  gescheite  kinder,  leute; 
es  machen  wie  der  gescheide  arzt  ©c^illet  9täub.  2, 1 ; 
du  bist  ein  gescheuter  mann ,  ein  guter  mann  5, 1 ; 
dasz  es  einem  gescheuten  köpf  einfällt  SBerte  4,  328 ; 
bist  doch  nie  dummer,  als  wenn  du  um  gotteswillen 
gescheid  sein  solltest  Ä'ab.  1,3;  für  einen  ganz  ge- 
scheidten  und  geschickten  jungen  zu  gelten  ©oet^e 
Su2B.  6 ;  der  jüngere  bruder  .  .  gescheit  und  gutherzig 
gre^tag  (Srinn.  171;  aus  etwas  nicht  gescheit  werden 
(aibelung),  fic^  nic^t  5ure(^tfinben  !önnen;  aK  berbe 
Slbtteifung:  du  bist  nicht  gescheit  I;  ,ich  fordere  genug- 
thuung.'  Sie  sind  nicht  wohl  gescheidt  So^ebue 
SJerft^reieg.  tüiber  Sitlen  22;  üon  ®ingcn:  gescheite 
gedanken,  eiDfälle;  gescheites  zeug  (fpret^en)  §ei;fe 
4,61;  als  Slbö. :  gescheit  denken,  reden;  es  haben  die 
alten  immerzu  gescheid  geschrieben  (Jrifl^;  —  munb» 
artlicb  unb  in  getoö^ntic^et  9}ebe  ift  gescheit  oui^  ju 
ber  93cb.  bortrefflic^ ,  fcl^r  (@c^ melier),  unb  poffcnb 
umgefcblogcn:  wenn  mir  keine  gescheite  unterkommt 
(ijortommt,  3um  heiraten)  SHofegger  SBüIb^eim.  1,8; 
unter  allen  diesen  waren  seh  ich  nichts  gescheites.  — 
@c(t()Cit^Ctl,  f.  iJlug^cit;  1739  in  ©erianberg  i)oä)= 
teutftbet  8}e(|tfc^reiberci  at8  neugeborene«  SBort  für  filugs 
I)cit  angeführt;  frül^er  bafür  gescheitigkeit ,  noc^  bei 
@  0  etb  e  mit  masz  und  gescheidtigkeit  benutzen  49,  24. 

C^kidicitt,  n.  ba8  ©efc^enfte,  ml^b.  geschenke  (l^tcr 
au^  baä  (Singefc^entte) :  batin  on  (bie  SBürger)  .  .  daj 
her  zu  on  in  di  stat  riten  wolde  unde  ir  geschenke 
unde  ere  nemen  wolde  Söbij  49;  leibes  frucht  ist  ein 
geschenk  *}J).  127,3;  den  kindern  .  .gab  er  geschenke 
1.  äßof.  25,  ö;  du  solt  nicht  geschenke  nemen,  denn 
geschenke  machen  die  sehenden  blind  2.  IKof.  23,  8 ; 
darumb  bringen  wir  dem  herrn  geschenke  4.  ÜKof.  31,50; 
werden  dir  die  könige  geschenke  zu  fQren  ipf.  68,30; 
solt  jr  geschenk,  gaben,  und  grosze  ehre  von  mir  haben 
San.  2,  6;  einem  ein  geschenk  machen,  etwas  zum  ge- 
schenk machen ,  bringen ,  reichen ;  sein  geschenke  .  . 
zurück  ziehen  Dti^  1,  252;  ich  nehme  dein  geschenk 
mit  freuden  an  ©oetie  nat.  So(^t.  5, 9 ;  in  freierem 
©inne:  freundschaft ,  liebe,  gute  kinder  ein  geschenk 
des  himmels;  sein  geschenk  allein  ist  dieses  neue  leben 
das  ich  lebe  ©c^iUcr  5l.!icc.  3,  8.  geschenk  bei  §anb= 
»»erlern,  Seifteuer  einer  3nnung  für  reanbernbe  (äefellen. 


i^t\äfi<!^te,  f.  ©efc^e'^eneS  unb  feine  grjö^Iung;  a^b. 
(erft  bei  DJotter)  geseiht  (greignig,  Segebenbeit,  3"fott, 
m^b.  neben  bem  gem.  geschiht  in  ber  erweiterten  SScb. 
beä  @reigniffe8,  ber  (äigcnfrfiaft,  auc^  ber  älngetegenbeit, 
beS  SingeS  überbauet  ein  9ieutr.  geschihte  iBegebenbeit, 
toelc^eS  leitete  im  älteren  9fl^b.  fi(^  fortfeft  (dis  ge- 
schieht ward  alles  rUchtbar  fuc.  1,65  u.  ö.],  aber  gu 
®unften  bc8  gem.  fieb  balb  terliert.  Sic  nbb.  gem.= 
gorm  ift  big  in§  17.  3b-  "ü^  geschieht,  5piur.  geschichte 
(no(b  bei  ©tieler),  aber  fdion  im  friiben  17.  3§-  er» 
f(^eint  ber  au8  bem  5plur.  entioictelte  ©ing.  geschichte; 
unter  andern  stund  die  geschichte,  wie  der  Jupiter  .  . 
sei  erhalten  D)3i^  2, 26ä;  mit  bem  neuen  5piur.  ge- 
schichten;  feit  18.3b-  allein  no(^  gebräuchlich.  58eb. 
1)  ®ef(bel)eneS,  Ereignis:  last  uns  nu  gehen  nach  Beth- 
lehem und  die  geschieht  sehen ,  die  da  geschehen  ist 
Suc.  2,15;  (er)  machet  die  geschieht  ruchtbar  Tlaxc. 
1,45;  nach  diesen  geschichten  begab  sichs  1.2)iof. 
15,  1;  die  da  lesen  .  .  von  schweren  geschichten  ®arg. 
38;  no^  je^t  da  ist  eine  sonderbare  geschichte  passiert; 
—  mit  Setonung  ber  Äunbe  ober  beS  Seric^tS  babon: 
die  geschieht  aber  des  konigs  David  .  .  sind  geschrieben 
unter  den  geschichten  Samuel  des  sehers  1.  Sbron. 
30,29;  lustige,  fröliche,  liebliche  geschieht  ©tieler; 
ärgerliche,  bekante  geschieht  ebb.;  eine  geschichte  er- 
zählen, beschreiben  3[belung;  mit  geschichten  voller 
mark  Jeff  ing  l'ieb.  3,12;  erzähle  ich  der  residenz 
eine  geschichte,  wie  man  Präsident  wird  ©(Rillet  Sab. 
2, 7 ;  ich  setze  die  geschichte  deines  grams  auf  die 
laute  5, 1 ;  wahrscheinlich  ist  die  geschichte  schon 
herum  Mavt.  2,8;  in  eigentl.  litterarifc^em  ©inne,  mit 
SBetonung  ber  (Srfinbung  unb  tünfttcrif^cn  ®eftaltung: 
eine  geschichte  schreiben ;  wahre  geschichten,  der  Jugend 
erzählt;  biblische,  heilige  geschichten;  geschichte  vom 
verlorenen  söhn;  geschichten  für  kinder;  geister-,  ge- 
spenster-,  mord-,  räubergeschichte  u.  f.  W. ;  baS  Sim. 
geschichtchen  gern  Bon  leichtem  unb  bogl^aftem  ÄIatf(^: 
er  weisz  alle  geschichtchen  der  nachbai-schaft  3lbe  = 
lung  ;  erfindung  und  ausfeilung  eines  neuen  geschicht- 
cbens  Seiler  ©clbi».  2, 136.  2)  in  abgeblaßtem  ©inne 
=  älngctegen^eit,  ©ac^c.  Sing,  fc^on  im  mbb.,  Biclfac^ 
umfc^reibenb :  disiu  j;t'merliche  geschiht  diu  was  sin 
eines  klage  niht  a.  §einr.  261;  auc^  im  altem  3J^b.: 
als  er  nun  sprang  ins  meer  hinunder,  hub  sich  ein 
gütig  seltzam  gschicht  (etlOttS  ©ettfamcS)  iBSDäalbiS 
Sfop  2, 30 ;  befonberg  in  neuerer  geh>öl;nli(^er  9}ebe  toieber 
^eroorgetretcn :  eine  alte  geschichte,  ettoaS  SllteS;  das 
ist  eine  verfluchte,  dumme,  fatale  geschichte;  verschone 
mich  mit  dieser  geschichte,  ich  mag  von  der  ganzen 
geschichte  nichts  wissen  SanUsc;  verheiratet?  das  ist 
eine  schone  geschichte  1  ©enebij"  S?etter  1,  7;  das  giebt 
eine  heillose  geschichte  ebb. ;  aber  kinder,  was  soll  denn 
aus  der  geschichte  werden?  ebb.;  aud)  ton  greifbaren 
Singen:  was  kostet  die  ganze  geschichte?  Sani).ie: 
da  liegt  nun  die  geschichte  am  boden,  ttenn  CtmaS 
l^ingefaHcn  ift,  «.  a.  3)  als  coItcctiBer  ©ing.  jufammen= 
^ängenbe  S^oten  unb  greigniffe,  unb  ber  JBeric^t  bar= 
über:  geschichte  eines  menschen,  lebensgeschichte,  ge- 
schichte einer  familie,  eines  Volkes;  der  erdrinde,  Philo- 
sophie, kultur,  mathematik  u.  f.  h>.;  naturgeschichte; 
mit  Scjug  auf  bie  gefd)i$tlitf;c  Sntloicfelung  ber  ü)Ien= 
fc^cn :  Weltgeschichte,  g.  der  menschheit,  alte,  mittlere, 
neue  geschichte;  e§  Reifet  geschichte  studieren,  schreiben, 
vortragen ;  mit  SBetouung  beS  ©tubiumg :  sich  auf  die 
geschichte  legen  ätbelung;  in  petfönlii^cr  Stuffaffung: 
die  geschichte  ist  die  zuverlässigste  lehrmeisterinn  der 
moral  ebb.;  von  gefangenen  schweigt  die  geschichte 
©cbiller  8,294.  Sie  ältere  @(5r.  berloenbet  auä)  l^ier, 
nac^  lat.  hisloriae,  bcn  ^lur. :  in  geschichten  wol  er- 
fureii,  hisloriarum  peritissimus,  die  geschichte  helfen 
einem  gar  viel ,  magno  usui  est  memoria  rerum 
gestarum  ©tictcr;  uiib  nocf)  bei  ©  (filier:   solch 
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eine  Bucht  .  .  ist  ohne  boispiel  in  der  weit  n^eschichlen 
Saüenft.  Job  1,  f>.  —  3"|aniincnjcl}uiuien  imdj  1 ;  ©c^ 
fcf|id)ttnbU(!),  n.  Suc^  ba«  cinjdnc  ß'icfdiidjtcu  entfiält. 

—  ©cfdiilfttcnfdirctJcr,  m.  ©t^ieikr,  Scvfafjcr  tjon  (ät* 
gS^tungcn;  iiad)  3:  ffirf^iditöliud) ,  n.  sBii*  mit  Sai= 
ficUunäen  aus  bcr  ßV-frfitdjte.  —  Wcid)i(f)ti5for(tl)cr,  m. 
^iftorifer.  —  Wcid)idilütciiitcr,  m.  Aicimcv  bei  (''k'|diirf)tc, 
bcfonber«  bcv  ai'citi-icjitidiic.  —  öicidiiditi'fmiöc,  f.  Muube 
bcr  ®efc^id)tc.  —  «cid).d)K^v  Wcjdiidjtidircilicr,  m. 
©(^rcibcr,  Sßerfaffer  einer  Ocfc^idjte:  diese  wissenscliaft 

und  ihr  geschichtsschreihcr;  befoilberg  auf  iPott8=  linb 

2)2enfc^engefc^ic^tc  bcjogen:  wie  alt  geschichtschreibcr, 
Lateiner,  Kriechen  schreiben  Slöeiltilt  I,  142;  ich  bin 
nicht  sein  (gicÄtoS)  geschiclitschreiber  ©t^iUcr  3,350; 
von  den  besten  geschichtschreihern  neuerer  zeit  und 
des  alterthuma  4,63.  —  @e(d)i(^t«itt)CrI,  n.  2Ber(  bo8 
bie  Oejc^ic^te  i^cn  etwa«  6c[)anbe{t. 

^cfAictitlidi,  ®cfd)i(^tc  betrcffcnb,  i^x  eigen  ober 
gemäß;  bcfouberö  xiaä)  geschichte  3:  geschichtlich, 
hisluricus  y  geschichtliche  bücher,  opera  historialia 
©tieler;  geschichtliche  creignissc,  Wahrheiten,  be- 
richte; streng  geschichtlich  erzählen,  u.  (X. 

(<Scfd)i(f,  u.  (Icfc^icftc«  uitbOcfügteS;  mbb.  geschicke, 
nai^  bcm  a>erbum  schicken  (f.  b.)  tu  mannigfac^et  33eb. 
ber  SBegeben^cit,  Sluorbuung,  ®efta(tung,  Slrt,  icoBon 
baS  ältere  9H)b.  me^r  Betuoyrt  al8  bie  neuere  Spr.;  = 
©(^lac^torbnung :  si  wolten  in  der  Ordnung  verharren 
und  im  geschik  vor  der  stat  halten  Sluentiu  1,321; 
=  ©cjiatt,  SBefc^affcn^eit :  die  von  natur  und  leibs 
geschick  tüchtig  sind  zur  ehe  f  utijer  2,  164»;  noc^ber 
cingefc^räntt  auf  ixod  §auptbcb.;  1)  ©dndung,  gügung 
bcr  (Sott^eit:  durch  gottos  geschick  Sutl;er  1,67»; 
aus  besunderm  geschik  got  des  almechtigen  SlBCntiu 
1 ,  583  ;  geschikk,  fatum,  quod  a  Deo  viiltltur  cuique 
©(Rottet  1398;  jegt  oft  mit  ^cibnifi^er  gärbung:  mit 
des  geschickes  mächten  ist  kein  ewger  bund  zu  flechten 
©d^iltcr  ®(ocIe  146;  in  fluchtigen  Sekunden  triü't 
das  geschick  (SriU^arjer  2,48.  2)  gute  Slrt  unb 
gä^igtcit  für  etwas :  geschickheit,  geschicke,  aptitudu, 
habililas  Jpcuifc^;  mensch  der  vieles  geschick  hat, 
geschick  zur  musik  St  betung;  sein  geschick,  alles 
was  er  selbst  nach  der  natur  zeirhnete  sogleich  zum 
tableau  einzuleiten  ®oet^e  ®uSIB.  20;  er  hat  kein  ge- 
schickzumessen greijtog  §onbf(^r. 2,42;  BDn®ingen, 
})affenbc  3trt:  es  hat  weder  art  noch  geschick  ätbes 
iung;  schlüge  gaben  dem  eingefügten  stücke  das  letzte 
geschick  Snimermaun  SB2Ün(^^.  1, 127;  ein  ding  aus 
dem  geschick,  wieder  ins  geschick  bringen.  3)  berg= 
monnifc^  geschicke  =  (ärje,  edle  geschicke,  golbs  unb 
fitbcr^attige  Srje,  ou(^  cräfü^rcnbc  Ätüfte,  ®äugc  S>  e  1 1  ^ 
229  f.  4)  anberä  geschicke  =  wieber^oIteS  ©c^icfen : 
das  gemunkel  und  das  geschicke  ©(Ritter  SBattenft. 
Saget  2.  —  gcfdjidlid),  nac^  geschick  2:  gcschicklich, 
appositus,  comniodus ,  fiigklich,  kummlich  SDtaolet; 
geschickliche  sprUchwörter  ©tieler;  aptare  geschick- 
lich machen  Sie  f.;  al8  Stbo.:  ich  ergrifi'  feder  und 
papier  .  .  geschicklieb  ©impl.  1,215;  mit  sande  ver- 
stopft er  das  loch  und  wuszte  geschicklich  mit  dem 
Übrigen  boden  es  gleich  zu  machen  ®  oett^e  SRciu.  %.  5. 

—  @cf(^i[flid)feit,  f-,  nai^  geschick  1,  gefügte,  gcorbnete 

Strt:  geschicklicheit  des  menschlichen  lebens  Seif  er8  = 
berg  Sfi^engrübet  7d'>;  nac^  geschick  2,  paffeiibe  Strt; 
»on  jiingen:  geschicklichait  des  closters  §a8  im  Pfeffer 
25»;  big  je^jt  nur  con  SDienfdjeu,  5ät;igtcit  unb  ®e= 
WOnbtbeit:  ein  mensch  der  seine  erbeit  mit  .  .  ge- 
schickligkeit  gethan  hat  ^reb.  ©at.  2,  21 ;  geschicklich- 
kcit  im  reden,  grosze  geschickliehkeit  ©tietct;  sein 
geist  entwickelte  .  .  die  geschicklichkeiten,  die  das  ge- 
schäft  voraus  setzte  SBietaub  golb.  ©p.  2,  9;  that  sie, 
was  sie  schuldig  zu  sein  glaubte,  mit  geschickliehkeit 
und  mit  kunstsinn  gr©(^tege(  fuciubc  48;  früher 
auA:  geschickliehkeit  in  sitten,  accomudatio  ©tietcr; 
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die  überirdische  Rosemund,  die  . .  durch  ihre  angebohrne 
geschickligkeit  und  zihr  zu  solchem  namen  gelanget 
ist  3ef  eu  Stof.,  iPorrcbc.  —  flcfffiirft,  f.  unter  schicken. 
—  wcfdjidtljcit,  f.  Weniger  gebräudjltd)  als  geschick- 
liehkeit; g.  zu  einer  sache,  in  handarbeiten. 

(^O'C^icDr,  n.  bog  ©trieben:  ein  geschiebe  und  ge- 
drange;  ®e|d)übene8,  namentlich  örnd}ftüde  Bon  ®e= 
birg«gcftciucn ,  bie  burc^  Saffcrfluteu  fortbewegt  unb 
abgemubet  werben:  (Wie  man)  aus  erde,  grus,  gerill, 
gcschieben  dir  diamanten  ausgespült  ©oet^eSiiJ. 
8,15.  —  @t|"d)irt,  n.  aSertjeug,  ®erät  jebcr  Slrt,  ju 
schirren  (f.  b.)  get)örig ,  mbb.  geschirre ,  aljb.  giscirri, 
vas,  insirumenCuiii  ■  bie  dltefte  unb  Weitcfte  33cb.  ber 
Sinrtc^tung,  Stnorbnnng:  und  gehilletdoch  ir  irre  (bie 
3rrba^n  ber  Äometcn  entfpric^t  boc^)  dem  himelschcn 
geschirre  SBattl^cr  to.  JR^etuau  11,30,  flingt  nac^ 
in  ber  3Jcben8ait  beg  ätteren  Üibb.  gut  geschirr  machen, 
mcift  auf  Bewirtung  unb  2ßobileben  besogcn:  machten 
dem  pfafl'en  gut  geschirr  SBtttram  SfotlW.  92;  do  het 
er  euch  gut  geschirr  gemacht  mit  einer  lauten  und 
einr  geigen  So§b.  51'';  beflisz  mich  .  .  das  beste  ge- 
schirr zu  machen  (baS  SBefte  ju  geben)  ©impt.  1,363; 
®egenfa§  bös  geschirr  machen  SDJaater;  —  fonft  ffior» 
ricbtnng  im  ültgemeinficn  ©inne,  in  älterer  ©pr.:  der 
munt  ist  ain  sidel  und  ain  geschirr  der  versuochenden 
kraft  der  sei  älfegenberg  12,29;  eingeengt  auf  bie 
23eb.  eineg  ®eräte6  irgenb  welcher  Strt,  schitf  und  gschirr 
Stöcntin  1,137;  geschirr  in  33aicrn  lange  ®onautä^ne; 
fonft  =  SBagen :  so  pot  man  allen  geschirren  auf,  daj 
man  .  .  bei  200  oder  300  wegen  oft  het  S.  ©täbted)r. 
2,  254;  namcntlii^  foli^cr  mit  Sefpannung:  mit  seinem 
eigenen  geschirr  kommen  Stbetuug;  noch  nicht  den 
geschirren  entspannt  die  stampfenden  rosse  SS  0  fe  3lia8 
23,  7;  Seberjeug  ber  5JSferbe:  der  pferde  geschirre,  eqiio- 
rum  j'ugum ,  phalerae  ©tcinbac^;  geschirr  und 
Zügel  reich  besetzt  mit  edeln  steinen  ©(bitter  SBr.  b. 
SDieff.  849;  pferde  gehen,  legen  sich  ins  geschirr.  Wenn 
fie  jtarf  anjie^en;  übertragen:  sich  für  einen  ins  ge- 
schirr legen ,  feine  ©ac^e  eifrig  betreiben ;  du  gehst 
wieder  zu  sehr  ins  geschirr  J^^reijtag  ©Ott  1,457;  die 
eheweiber  treten  aus  dem  geschirr  SttbertiuuS  i'anbs 
ftör3er  476;  aus  dem  geschirr  schlagen,  extra  oleas 
vagari  ©  t  e  i  n  b  a  (§ ;  dasz  sie  (bie  Ehefrau) .  .  mir  ausz 
dem  geschirr  schlagen  wolte  ©mtpt.  4,49;  —  StrbcitSs 
gerät;  geschirr,  Werkzeug,  damit  man  eins  und  anders 
macht  und  thut  §enifc§;  dann  geht  er  (ber  ^eijcr) 
wieder  an  sein  werk,  nimmt  sein  geschirr,  und  stocht 
und  purrt  gretligrat^  3,127;  schiff  und  geschirr 
der  fischer,  ga^irjeug  unb  jifc^ergerät,  ackergeschirr, 
jum  gelbbau  nötiges  ©erat  Stbetung;  fprid)WÖrtlid;i : 
wie  der  herr,  so  das  geschirr  (gescherr  mit  §crl!Or= 
^ebung  beg  9feime8  SBitbenbru^  ®cncratfelbob.  1,3); 
geschirr  SKafdiiueuteite  bei  2)iütlent  unb  ilioptetmültern, 
Seilern  unb  jut^wcbcrn;  —  am  tiäufigften  im  ©inne 
ijon  ©efäßcn,  entweber  im  jufammenfaffenben  ©ing.: 
das  gesamte  glas-,  porzellan-,  koch-,  küchengeschirr; 
Silbergeschirr,  vasa  argenlea,  weingescbirr ,  vinaria 
vasa  SKoater;  dasz  sie  zuvor  das  geschier  .  .  auf- 
wäscben  solte  ©irtlpt.  3,  320;  dasz  wir  geschirr  ver- 
brauchen viel  und  mancher  art  ^ taten  Bcr^.  @abel  1 ; 
ober  Bcreiujelnb :  ein  ledig  (leer)  geschirr  S  u  1 1;  e  r 
Stngteg.  ber  ßp.  1544;  irdine  geschirr  die  nit  glest  sind 
SDtaaler;  die  geschirr  wollen  wir  dem  wirt  zu  pfand 
lassen  ®arg.  166;  allerhand  grosze  antiquische  geschirr 
531;  meine  schönen  geschirre  werden  mir  zerschlagen 

und  verbeult  ®octt)e  Wa8  Wir  br.  3;  —  jioeibeuttg: 

das  geschirr  warm  bei  einander  zu  halten  ®arg.  303 ; 
hatte  die  Schneiderin  dem  bock  sein  geschirr  begriffen 
©impt.  4,  253. 
ilie\<S)la<tft,  Strt  babenb,  Befonberg  gute  Strt  l^abenb, 

mt)b.  geslahl  (jU  slahte  ®attung,  Strt):  ein  geschlachtes 
bUrstlcin  ®arg.  178;  geschlacht  man,  weih,  geschlachter 
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bäum  {arbor  fructuosa)  u.a.  §cnifc5;  jetjt  tioci)  in 
ungeschlacht  (f.  b.).  —  (Sefdjlc^t,  n.  ftamm^ofte  3(rt; 
a^b.  gislahti,  nt^b.  geslehte,  ©ommctoort  JU  a^b.  slahta, 
ntf;b.  slahte  Slrt,  baS  föieber  mit  bent  Setbum  schlagen 
(f.  b.)  in  53c3iel)ung  fte^t.  Ser  5piur.  in  älterer  ©pr. 
geschlechte  §icb  8,  8;  aui)  uaä)  in  neuerer  bif^terifdjcr 
8}ebe:  die  seelen  der  künftigen  menschengeschlechte 
S 1 0 13  ft  0  d  9)f eff .  8,  379 ;  entarteten  geschlechten  §  ö  t  = 

berlin  10;  ber  t;eutige  ^{ur.  geschlechter  ift  aber  im 

16.  3^.  fc^on  bor^ianben:  von  römischen  geschlechteru 
@arg.  42.  «eb.  1)  Oefamt^eit  unb  gotgc  ber  öon  tittcm 
©tainmoater  §ertommenben  innerhalb  eines  SSoIteS,  mit 
l^erbcr^ebeubem  unb  auSjeicInenbem  Seifinne:  ein  lurst- 

liches,  vornehmes,  adliches,  altbUrgerliches  geschlecht; 
ein  kunstler-,  gelehrtengeschlecht,  altes  freies  bauern- 
geschlecht ;  geschlechte  heiszen  wir  die  sipschaften  und 
samlung  geblüter  freundschaften  futber  1,489'';  ein 
man  aus  dem  geschlechte  Benjamin  3lp.  ®cfc^.  13,  21; 
alles  so  von  küniglichem  und  fürstlichem  gesiecht  da 
was  Slucntin  1,  240;  das  geschlecht  des  herren  Gor- 
gulantua  (Sarg.  49 ;  ich  bin  aus  Tantalus  geschlecht 
©DCtl^C  3p^ig.  1,3;  ich  bin  fürstlichen  gebluts,  aus  des 
unglücklichen  Thomas  Norfolks  geschlechte  ©djiUer 

Sob.  2,  3;  in  bem  berengten  ©tnne  einer  gamilic:  das 
geschlecht  des  hauses  Nathan  ©adjarja  12,  12;  das  ge- 
Bchlecht  Simei  13 ;  von  einem  eerlichen  geschlächt  har 
erboren,  fundatissima  familia  natus  SItaolcr;  in 
ber  ©c^riftfpr.  nic^t  me'^r  (boi^  bgt.  geschlechtsname), 
in  Oberbeutfc^tanb  noc^  tebenbig:  wie  heiszt  das  ge- 
schlecht der  frau?  (ttiaS  für  eme  ©eborene  ift  fie?); 
in  ain  geschlächt  sehen,  ein  getr>iffe8  gamitiengeprcige 
tragen  ©d; melier.  3n  alten  9teid)«ftäbten  Ijcijjt  ge- 
Bchlecht  ein  früher  attein  rotSfäl^igeS ,  patrisifc^eS  ®e= 
fddcc^t,  ber  baju  (Se^örige  ein  geschlechter.  2)  in 
erweiterter  S8eb.,  auf  bie  äJJcnfc^l^cit  überhaupt,  nac^ 
ftamm^after  äufo'H'nsnge^örigfeit  unb  golge  bejogen; 
na(5  ber ißibelfpr.  juerft  uon  Sut^er  eingeführt:  schrift 

.  .  die  da  nennet  geschlechte  die  folge  der  natUrliclien 
zichtung  oder  geburt,  als  ein  mensch  vom  andern  für 
und  für  geborn  wird,  darumb  das  deudsch  wort,  ge- 
Bchlecht,  nicht  gnugsam  ist,  weis  aber  doch  kein  bessers 
1,  489'';  in  dir  sollen  gesegnet  werden  alle  geschlecht 
auf  erden  1.  2)Jof.  12,  3;  ein  geschlecht  vergehet,  das 
ander  kompt  ^.jjreb.  ©al.  1,  4;  enkel  erzeugt  er  sich 
(ber  ©treit),  ein  eisernes  geschlecht  ©exilier  Sungfr. 
3,4;  gern  das  menschliche,  menschen-geschlecht:  dem 
ganzen  menschlichen  geschlecht  Sutl^er  baS  man  Äinber 
jur  ©(^ulen  trotten  foüe  1530;  ungleich  vertheilt  sind 
des  lebens  guter  unter  der  menschen  flüchtgem  ge- 
Sßhlecht  ©exilier  93r.  b.  JJicff.  229;  dem  menschlichen 
geschlechte  (ärill^iarser  2,15;  aJtenfc^cnart,  2Ken= 
f c^enJlaffe :  wem  sol  ich  aber  dis  geschlecht  vergleichen  ? 
3)Jatt^.  11, 16;  ein  galanteriehändler  der  ..  jede  sorte 
seiner  waaren  mit  einer  diesem  geschlechte  eigenen 
Zudringlichkeit  vorwies  @oett)e  S.  33Jeiftcr  3,  5;  da 
kam  der  krieger  wild  geschlechte  UI)lanb  224;  2:icr= 
art:  ist  gar  ain  grimmigj  tierl  under  seinem  geslUht 
5DJegenberg  128,32;  der  vogel  ist  kräen  geslähtes 
199, 27;  Vögel  von  unterschiedlichen  geschlechten  ©im^jl. 
2, 223.  3n  ber  neueren  raiffenfi^ofttic^en  @pr.  geschlecht 
=  grofec  übcreinftimmenbe  @ru)j)3e  Bon  Sfaturtörpern, 
raubtier-,  katzcn-,  hunde-,   pflanzengeschlechter  U.  0. 

3)  geschlecht,  angeborene  Slrt  unb  l^efc^affen^cit ,  in 

älterer  ©l^r.:  dromcdarius  ist  ain  tier,  da;  ist  kämcls 
geslechtes  oder  nätür  SDiegeuberg  134,6;  der  part 
an  dem  menschen  bcditut  niannes  gesläht  12,15;  wir 
sind  seines  gcschlechts  Slp.  ®cfc^.  17,  28  (SSariante  art); 
so  wir  denn  göttlichs  geschlechts  (33ar.  göttlicher  art) 
sind  29;  Ajcrtunft,  Slbtunft:  dein  geschlecht  und  deine 
geburt  ist  aus  der  Cananiter  lande  §ef.  16,  3.  4)  ge- 
Bchlecht,  baS  natürliche:  männliches,  weibliches  ge- 
Bchlecht ;    zweifelhaften   ijcschlechtes ,   amhiguo  sexu, 
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junge   leute   beiderlei    geschlechtes,    vfriusque   sexus 

juvenes  ©tieler;  bie  ©efamt^eit  ber  boju  (Scprigen : 
das  männliche  geschlecht  ist  das  stärkere ,  das  weib- 
liche geschlecht  das  schwächere,  btt^er  das  starke  ge- 
schlecht, älJänncr:  ein  schwaches  weiberherz  zu  zer- 
fleischen! 0,  es  ist  des  starken  geschlechts  so  würdig 
©exilier  (5tc8fo  3,  3;  das  schwache,  schöne  geschlecht, 
grauen :  das  schwache  geschlecht,  so  wie  es  gewöhnlich 
genannt  wird,  zeigte  sich  tapfer  ®oet^e  Jperm.  U. 
®or.  6 ;  das  schöne  geschlecht  war  ihm  gleichgültig 
©(filier  4,  197;  das  andere  geschlecht,  je  nac^  bem 
©pre^enben,  bon  3}iännern  ober  grauen;  —  geschlecht 

der  tiere;  einteilung  der  pflanzen  nach  ihrem  männ- 
lichen und  weiblichen  geschlechte  SJemnid^.  5)  ge- 
schlecht, ba§  grammatifc^e:  männliches,  weibliches, 
neutrales  (unbenanntes)  geschlecht,  feit  17.3^.  bei  ben 
®rammatitern  nac^  latgenus  eingefüt^rt.  —  3ufammens 
fc^ungen:  (ötfdilcdit^aücr,  n.  ailter  unb  ®auer  eines 
ganjen  ©cfrfilei^teS ,  ©eneration.  —  Oicfdjlcdjt^ort,  f. 
airt  in  ber  bie  einjetocfen  eine«  ®efd)lec^t0  übcrcin= 
ftimmen.  —  ®cid)lcd)tgfolgc,  f.  golge  inncrt)olb  eine« 
®cfc^lec^t8  naä)  gortbflans'ung.  —  (iicfd)led)teinlici),  n. 
mä)  geschlecht  1,  ©lieb,  ©injeluer  eincS  ®cfi^lec^t8; 
nai^  geschlecht  4,  3eugung8gUeb.  —  öictd)Icd)t«fiinbc,  f. 
©enealogie.  —  (Se(d)Icd)ti5namc,  m.  gamilicnnome.  — 
(4ictd)lcd)törcnifter,  n.  ©tammbaum.—  («efd)Ic(^tfirei{t,  f. 
9ieife  jur  Sortpflansung.  —  (iiefdjki^tf^tcil,  m.,  gemb^Uä 
lid)  im  *^?lur.  -teile,  ^eugungSgliebcr.  —  öictd)lcd)t^= 
tricD,  m.  Zxieb  gur  gortbf'tanjung.  —  öictd)lcd)t!^imtcr= 
|d)ic&,  m.  Unter|d)ieb  in  Sejug  auf  bo8  ©efd^led^t.  — 
(Sefdjlcäjtöurfunöc,  f.  UrEunbe  über  Slbftammung  unb 
^uget^ürigtcit  ju  einem  ®cfd;lec^te.  —  @ctd)lcd)tÖ= 
tDOflflcn,  n.  gamitientoappen.  —  (yctd)Icd)f^U)Ort,  n.  5öer= 
beutfd)ung  Bon  arliczäus  in  gromiiiatifit)em  ©innc, 
©djottel  ©Pracht.  22.  —  ©cfdilcdjttJjcidjcit, n.  ^eii^en 
jur  Crteniiung  beS  ®efc^tcc^t8. 

(»cjdilcditHtö,  auf  ba6  ®cf(^lec^t  bejügli^;  juerfl 

bei  Sampe  der  geschlechtliche  name,  unterschied,  eine 
pflanze  geschlechtlich  untersuchen,  0U(^  geschlechtliche 
liebe,  verirrung  u.  0., 

^c{(^(inge,  n.  l)  bas  ©c^lingen  unb  fit^  ©(^lingen= 

be8:  g.  von  pflanzen,  wurzeln,  faden  u.  0.     2)  anbereS 

!  geschlinge ,  ©c^lunb  eincS  gefc^ladjtcten  ober  erlegten 
I  'licrcS  nebft  Junge,  febcr  unb  Jjcrjcn ;  in  ölterer  @pt. 
geschlUng  ©tieler,  geschlünke  unb  geschlinke  @tein= 

ba(^,  geschling,  geschlink  grifc^;  TOot^l  auf  ein  ml^b. 
nic^t  nac^wei8bare§  geslunde,  ©ammctoort  JU  slunt 
©4lunb,  äurüdgebcnb. 

<»$cf(t)ma(f ,  m.  lämpfinbung  burt^  3u"S«  ""^  ®aumen 
bcvmittctt,  bag  ©d^mccfen  unb  aaS  fd)mc(fcnb  empfunbcn 
tt)irb ;  al;b.  gismah,  m^b.  gesmach  unb  gesmao.  Sptur., 
100  er  anwenbbar  ift,  geschmäcke,  frül;er  ot;nt  Umlaut: 

aus  denen  unterschiedlichen  geruchen,  geschmacken  .  . 
der  wasser  ©impl.  2,  65 ;  in  neuer  nicbrigcr  JRebe  au(^ 
geschmäcker.  S3cb.  1)  in  älterer  @pr.  aud)  in  lociterem 
©inne,  ber  einem  Singe  cntftrijmcnbe  ®uft:  odor  ge- 
smaeke,  geschmack  Sie  f.;  ein  wunderboum  . .  der  gap 
so  guoten  gesmac  glore  2080 ;  hat  ein  solchen  hosen 
geschmack  von  jm  geben  SBidrom  9io£llt>.  104;  ein 
fellwerk,  eins  zimlichen  argen  geschmacks  ©arg.  196; 
die  kleider  haben  den  geschmack  den  Libanus  nicht 
geben  mag,  auch  wenn  er  alle  kraft  ausliesze  Dpi^ 
3,17;  burd)  geruch  (f.  b.)  crfe^t,  nur  munbartlic^  ober= 
beutf^  geblieben,  alcmannifd)  e  wucstc  gschmack,  ®e= 
ftant;  —  frü^  fd)on  nur  begogcn  auf  baS  mit  3unge 
unb  ©aumen  SBa^rgenontmene :  sa/ior  gcsmack,  im 
^lur.  die  geschmack  der  spiszc  ®  i  c  f. ;  ubelen  gesmag 
prähton  sie  in  minen  tisg  Siottcr  $f.  68,  23;  und 
nimt  da;  wajjer  auch  gar  ser  seinen  gesmaok  .  .  von 
dem  swebel,.  der  in  dem  ertreich  ist  JKcgtnBcvg 
103  12*  darumb  ist  sein  geschmack  jm  blieben  und 
sein  geruch   nicht  vciendcrt  worden   3er.  48,  11;    der 
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geschmack  des  obsts  ist  angenehm  ötcinba^;  zwei 
geschmäcke  theilt  er  aus,  honig  und  werrauth,  speise 
solcher  gesohmUcke  kostete  jeder  ®oet^e  0,  14;  das 
fleisch  hat  einen  frischen,  fauligen,  diese  frucht  einen 
herben,  widerlichen,  sUszlichen  geschmack  u.  f.  W. 
2)  übertragen  auf  bic  gigentümticfifeit  eines  @cgenflanbe8 
ober  einer  ^eitrtdjtung,  bie  tünjilerifc^  enqjfunben  Wirb: 
ein  haus  im  gotisclien,  italienischen,  französischen  ge- 
schmäcke; gedichte  im  geschmack  des  Ore'court;  ein 
gcmiüdc  in  Rubens' geschmack  Stbetung;  geschmack 
der  zeit,  herrschender,  neuester  geschmack;  baukunst 
und  musik  kamen  .  .  in  dem  geschmack  der  restaurirten 
kirche  auf  Stünte  ^>ä^)ftc  2,  4! ;  in  gormcln,  bie  3U= 
gteic^  bic  Scb.  3  crtcnncn  laffen:  an  einer  sache  ge- 
schmack tinden,  haben,  geschmack  abgewinnen;  weil 
ich  .  .  eben  am  schaclibrett  keinen  geschmack  finde 
Schiller  9täu6.  5,  I;  hatte  .  .  angefangen  den  ge- 
schmack an  diesen  lustbarkeiten  zu  verlieren  SHJiclanb 
3(g.  9,  3;  pcrföntic^  gefaßt :  das  bedUrfnis,  zugefallen, 
unterwirft  den  mächtigen  des  geschmackes  zartem  ge- 
richt  ©(^iUer  10,  381.  3)  bcr  ©inn:  geschmack, 
geschmach,  gustiis,  giislalus  §enifd);  geschmack 
haben ,  kein  geschmack  haben ,  verderbter  geschmack 
ebb.;  den  geschmack  verlieren;  ein  Ätanter  fogt,  ich 
habe  heute  keinen  geschmack  im  munde;  —  übertragen 

auf  bie  ga^igteit  tünftterift^  ju  empfinbcn:  seinen  ge- 
schmack verfeinern,  ausbilden;  einen  guten,  feinen, 
schlechten,  rohen  geschmack  haben;  3)te^tete  l^oben 
verschiedenen  geschmack;  fprit^mörtttc^  baber  über  den 
geschmack  (in  ni(^t  f orgfältiger  ober  tomifcbct  9iebe  tiher 
die  geschm,äcker)  laszt  sich  nicht  streiten ;  geschmack 
fUr  etwas  haben;  bafür  der  geschmack  zur  baukunst 
®  0  c  t  ^  e  ®u2B.  8  ;  seinem  geschmäcke  nachgeben, 
folgen ;  etwas  ist  nach  meinem  geschmäcke,  aU(^  mein 
geschmack ;  es  ist  nicht  nach  meinem  geschmäcke 
©teinbat^;  eine  magd  im  putz  das  ist  nun  mein 
geschmack  (äoetbe  gaufti;  in  bebeutcnbcm  ©inne 
=  guter,  ouSgebUbetct  ©cfc^macf:  er  hat  geschmack, 
viel  geschmack ;  mit  geschmack  vortragen,  auswählen ; 
stolf .  .  so  reich,  und  mit  geschmack  so  reich  Seffing 

@ei(imarf,  gewö^nlic^  in  übertragenent  ©inne:  ein  ge- 
schmackloser mensch,  geschmacklose  einriehtung,  klei- 
dung ;  geschmacklose  Zeiten,  in  Icelc^en  fein  guter  @C= 
fd;mQcf  [icrrfdit  abchtng;  baju  (öe)d)macfIi)|iBfcit,  f ; 
im  *4.'lur.  gefc^macflofe  Singe,  Sieben,  §anblungen: 
gescliniacklusigkeiten  befiehen,  einem  g.  sagen.  —  {Sc= 

fd)matfeiicrD,  m.  9ica'  für  bcn  (9ef(6matf.  —  Wc|(l)maif«<= 
fimi,  m.  ©inn  bc6  ®e(d)macf§,  eigenttidi  unb  übertragen. 

—  qcfAmBdDoU,  guten  ©cft^niacf  ^abenb,  beroäbrenb, 
in  iibcrtragencm  ©inne:  ein  geschmackvolles  gedieht, 
geschmackvolle  personen  3(betung:  seine  livree  war 
sehr  reich  und  geschmackvoll  ©oetpe  SS.  SUeifter  8,  6. 

—  ncfdimnrfwiöri.il,  gegen  ben  guten  (Seii^macf. 

(^Cid)inciOr,  n.";'J(etattarbeit;  JU  schmied  unb  schmie- 
den (f.  b.)  gcliöng,  at)b.  gjsmidi,  mf)b.  gesmSde  auc§ 
in  bcr  weiteren  ?Jeb.  äJictatt:  (SBut^)  in  dem  wir  sagen 
wellen  von  dem  gesmeid.  wan  dag  ist  sibenlai:  golt 
Silber  gunderfai  kupier  zin  plei  und  eisen  Tli^tn- 
berg  474,4;  meta 1 1 u m  gesmeide  3)ief.;  eingeengt  auf 
iDictallgercit,  befonbcrS  iponb=  unb  (^ufefcffcln  eine«  @e= 
fangcncn,  in  SJümberg  Keine  arbeiten,  nanientlid)  auS 
SUfeffing,  l'id)H>ut}en,  U[;rgel)äufe,  spaar=  unb  ©tnd= 
nobeln  u.  f.  iv>.  äl'belung;  Sfüfmng:  nu  lamit  mir  ein 
gesniide,  ein  vromdejsturmgewant  31(pt;)art8  Job  121,3; 
SOaffen :  in  seinem  wehrgeschmeide  ein  feiner  mann 
Üjielonb  Cb.  3,4;  so  hängt  zu  euerm  befehl  hier 
ein  gesehmeid  an  meiner  linken  Jiebe  UUl  Viebe  6, 391; 

—  jumat  aber  auf  ebetn  SDf etattfcbmucf :  dag  beste  ge- 
smide  da*;  man  von  silber  und  von  golde  und  von 
gesteine  haben  solde  Saurin  1058;  eine  braut  in  jrem 
geschmeide  3cf.  Bl,  10;   legt  die  geschmeid  an  deine 


arm  §ef.  16,11;  du  schmückest  dich  mit  geschmeide 
23,  40;  Wiesenblumen  waren  ihr  geschmeide  §5ttt)  59; 
schmuck  und  geschmeide  Ooetfie  gaufi  I ;  sie  zieret 
gold  und  purpur  und  geschmeide  ©tttltarjerS,  171. 

—  gcfdjmciöiii,  biegfam;  in  eigentl.  ©inne,  toie  m^b. 
gesmidec,  »cn  leidit  ju  bearbeitenbem  SJfctall:  einen 
heim  wol  geslagcn  von  gesmidigem  stäle  33iterolf  2149; 
geschmeidig  sein,  sich  zu  draat  ziehen  und  zu  dünnem 
blech  sehlagen  lassen  §enif(^;  geschmeidig  kupier, 
hart  eisen  geschmeidig  machen  ebb.;  im  Scrgbau  auc^ 
geschmeidiges  erz,  tei(^t  f c^nieljbarcg ,  geschmeidiges 
gestein,  Ieid;it  ju  geloinnenbeä  älbelung;  übertragen 
auf  anbere  biegfame  unb  nadjgibige  Singe :  schuch  die 
gerecht  und  sich  fein  geschmeidig  an  den  fusz  legen 
§  e  n  i  f  d^ ;  den  geschmeidigen  thon31Bielanb3Ig.5,6; 
geschmeidiges  leder,  rauhe  haut  geschmeidig  machen; 
eine  geschmeidige  kehle  haben;  auf  fügfanie  ^Ctfonen 
unb  beten  Sbun:  geschmeidig  antworten,  er  wird  ganz 
geschmeidig  ©tieler;  warum  wäret  ihr  denn  im  kriege 
so  geschmeidig,  ihr  herren  wirthe?  feffing  3DJinna 
1,2;  bald  zähe,  bald  geschmeidig  ©t)bel  95orträge  U. 
91ufi.  180;  durch  geschmeidigen  diensteifer  grcijtag 
§anbf(^r.  3,  9 ;  in  S5ergleic|en :  der  stolze  Borcas  ward 
.  .  so  geschmeidig  als  wie  ein  handschuh  gemacht 
äBielanb  Stmab.  9, 10;  konnte  ein  ohrwUrmchen  ge- 
schmeidiger sein^ef  fing  Subenll;  bonSinrii^tungen: 
gcsetze  sind  glatt  und  geschmeidig  ©exilier  3,514. 
SajU  ®Cfd)nieÜ)i9fCit,  f-;  g-  des  leders,  der  haut; 
stimme  die  .  .  aus  ihrer  kehle  strömt  mit  aller  ge- 
schmeidigkeit  und  mannichfaltigkeit  §einf  e  Slrbing^. 
2,  324;  mittels  dieser  sonderbaren  gesehmeidigkeit 
konnte  er  das  viel  bedeutende  lob  verdienen  SBielanb 

31g.  11,  2.  —  ®cfd)mci|?,  n.  Äot  unb  Sniettcnbrut,  m^b. 

gesmeije,  ju  schmeiszen  =  befubeln  (f.  b. ,  Bg(.  au(^ 
beschmeiszen)  gehörig;  Unrat,  Äot:  mit  dickem  staube 
und  Spinneweben   und  allerlei   unzifers  geschmeis   be- 

hengt  l'utfter  ifi.  Sab.  Soft.  1538;  in  ber  Scigerfpt. 
SIuSiBurf  unb  itot  bcr  9taubti5gel;  übertragen  auf  nid;tä= 
iuerten  'tUunber:  zerschnitten  köller,  und  deszgleichen 
unseglichen  geschmeisz  mehr  ®atg.  102;  mit  gUrtlen, 
ringen,  perlen  und  dergleichen  geschmeisz  .  .  gezieret 
©iu^'l.  3, 366;  —  Stnftedung:  hat  nu  gott  selbs  im 
alten  testament  befohlen,  die  aussetzigen  aus  der  ge- 
meine zu  thun,  und  auszen  für  der  stad  zu  wonen, 
das  geschmeis  zu  vermeiden,  so  sollen  wir  ja  viel  mehr 
also  thun,  in  diesem  fehrliohen  geschmeis  Sut^er 
3, 397 ' ;  also  ist  jtzt  unser  pestilenz  .  .  allein  aus 
geschmeisze  herkomen  ebb.;  —  Snfcttenbrut,  (Sier:  (bie 
@d}mettcrlinge)  verunrainent  si  (SBtumen)  mit  irm  ge- 
smaig,  wan  da  wahsent  wllrmel  auj  Sltegenberg 
291,31;  geschmeisz,  Eier  bcr  gliegcn,  ©c^mcttcrlinge 
unb  anbcrer  3nfeftcn  31belung;  änfetten  felbft:  ge- 
schmeisz, insecta  §cnifd);  hewschrecken ,  keler,  ge- 
schmeis und  raupen  Csoet  2, 25 ;  geschmeisze  (ein  gliegen= 
fd)luann)  §agcbovn  gab.  1,25;  übertragen  auf  ''4ier= 
Jonen,  als  3luäbruct  bcr  Sscrac^tung:  bischove,  pfatfcn 
und  das  ganze  bapsts  geschmeis  Suttier  ©crui.  auf 
ätiattft.  22  (1535);  solch  geschmeisz  des  bösen  feindes 
Seffing  Sram.  101;  wo  treibst  du  all  das  geschmeisz 
zusammen?  ©(^iKcr  9fäub.,  Irauerfp.  2,7. 

(ScfdlöJJf,  n-  ®cf(^affcneä ;  in  älterem  'il^'o.  unb 
loaftrfcbcinltt^  audi  nibb.  geschepfe,  ju  altem  sohepfen 
=  fc^affcn  gebörig;  bic  ftcutige  ©i^rcibung  »crcinicit 
fc^cn  im  15.3b.:  creatura  geschopf,  geschüpf  Sicf. ; 
=  gefÄaffcncS  2Bcfcn  im  Siltgenteinen :  haben  .  .ge- 
dienet dem  geschepfe  mehr  denn  dem  schepfer  9iöm. 
1 ,  25 ;  hat  got  der  herr  ein  neus  gesohüph ,  den  men- 
schen .  .  wollen  machen  3(Bentin  1,40;  der  mensch 
ist  ein  herr  aller  geschüpfc  ©ticlcr;  alle  geschopfo 
der  erde,  der  weit;  kunst  ist  die  rechte  band  der  natur. 
diese  hat  nur  geschöpfe,  jene  hat  menschen  gemacht 
©Ritter  gicSto  2,  17;  geschüpfe  seiner  kunst,  phan- 
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tasie;  das  wunder  ist  des  augeiiblicks  gcschüpf  ©OCtflC 
not.  Xot^t.  4,  2 ;  —  ton  älhnf^en ,  nic^t  tn  e^renbcr 
Stebe:  sie  wissen  ja,  was  die  niannspersonen  für  stolze 
geschöpfe  sind  SBeiße  6ci  Slbclung;  was  sind  wir 
t'Ur  zweideutige  geschüpfe  ©  (^  i llc  t  2, 3y2 ;  Bon  Sintern, 
9Käbc^en:  eine  SDtuttet  f^ilt  du  bist  ein  dummes  ge- 
schüpf;  das  kluge  geschöpf  (*pt;trine)  ®  oet^e  SB.SJieifter 
4,15;  das  unkluge  geschöpf  S)52Kei)er  9toö.  2,  85; 
Bon  SJJännern,  mit  bem  Betäcf)t[i(^en  SBeifinne,  iBie  er 
in  bem  fremben  Äteatur  liegt:  diese  sorte  von  geschüpfen 
ist  zum  sacktragen  auf  der  weit  ©(^iller  Sob.  4,  9; 
trotz  bot  eucb  der  abscheuliche,  der  euer  geschöpl 
war  SOJ.  ©tuart  1 ,  4. 

<^cf(Qo{;,  n.  ©djiefecnbeg  unb  ©djießjeug,  o'^b.  gisco?, 
m^b.  geschü;  unb  gescho;,  in  mannigfachen  S3eb.  beg 
S5erbum8  schieszen  (f.  b.);   1)  luag  abgefc^Dffen  reirb, 

5Pfeit,  Söotjen,  ^u^ü:  jaculum,  missile  geschosz,  gschosz 
2)icf.;  hat  darauf  (auf  ben  33ogcn)  gelegt  tödlich  ge- 
schos  *^f.  7,  14;  wie  einer  heimlich  mit  geschos  und 
pfeilen  scheust  @pr.  ©Ol.  26, 18;  geschosz,  allerlei  ge- 
wohr,  das  man  scheust  den  feind  zu  verletzen  ipenif  cß; 
nimm  den  schild  und  dies  geschosz  (ben  ©pcet)  ©tOl  = 
bcrg  1,44;  das  geschosz  (bic  Äugel)  ist  aus  bleidraht 
gepresst  Snftr.  79 ;  —  (mi)  ©(^iefeäeug :  schlingen  und 
schlaudern ,  so  damals  der  kriegsleut  gschos  waren 
SIbenttn  1,322;  schnellend  mit  stratiem  geschosz 
(Sogen)  5?ofi  Ob^ff.  12,84.  SSirblicß:  die  geschos  der 
blitzen  SBeiS^.  ©al.  5,  22;  der  sonne  glühendes  geschosz 
(*Pfeit)  ©oetße  nat.  2o4t.  4,2.  2)  SIbgabc:  exactio 
geschosz  ®  t  e  f. ;  sechzehen  pfunt  geschosses  SBeiSt. 
3,330  (».  1481);  bei  SIbeUing  der  geschosz;  Bgl. 
schosz.  3)  ©tocfroerl  eines  §0Ufe8 :  des  kellers  geschoj 
(mßb.)  Scjcr  1,904;  ein  haus  von  drei  geschossen 
Slbelung;  Bgt.  erd-,  haupt-,  daehgeschos?.  u.  a.  4)  ge- 
schosz on  ipflanjen,  ber  jinifcßen  gttiei  Slbfii^en  befinb= 
ließe  Seil  be6  ©tengelS;  geschosz,  gewachs,  schosz, 
palmes,  gerinen,  praegnans  in  arhoribim  surculus 
§  e  n  i  f  iß.  5)  ^lö^licßeS  unb  ßeftigeS  Steigen  im  Äör)^cr : 
geschosz  in  der  Seiten,  lateris  morbus  immanis  ebb.; 
in  SBoiern  eine  Strt  ßeftigen  SoiifinebS  ©cb  melier. 

(Scfi^vci,  n.  baS  ©ißreien,  SHufen,  abb.  giscreigi, 
mßb.geschreic  unb  geschrie;  1)  jpanblung  bc8  ©(ßrcienS: 
clumor  gescbrei  ®ief. ;  lautes,  fröhliches,  jubelndes, 
klagendes,  jämmerliches  g.  erheben,  machen,  verfuhren; 
das  ich  ein  geschrei  machte  und  rief  1.  2Uof.  39,  15; 
hat  man  ein  geschrei  gehöret,  viel  klagens,  weinens 
und  heulens  Siattß.  2,  18;  es  ist  nicht  ein  geschrei 
gegen  ander,  dere  die  obligen  und  unterligen,  sondern 
ich  höre  ein  geschrei  eines  singentanzs  2.5DJof.  32,  18; 
geschrei  um  rettung,  nach  brot,  hilfe;  höre  gott  mein 
geschrei  (9?ar.  meine  klage)  ^f.  61,  2;  mach  die  Deut- 
schen frei,  dasz  endlich  das  geschrei  darnach  zu 
ende  sei  ©rillpor  jer  2, 32;  Bgt.  kinder-,  Jubel-, 
mord-,  Zetergeschrei  U.a.;  in  bcr  älteren  5ie(i)t8ft.U. 
geschrei  bei  ^orb  unb  ©cirolt,  baS  bie  Älage  einleitet 
9)?agbeburger  Ölume  1,  41.  77  u.  ö.;  kriegsgeschrei,  auiß 
bie  friegerifcße  Sofung  bejetdjnenb,  tessera  SIo entin; 
Jagergeschrei :  einen  hirschen  mit  dem  geschrei  in  das 
garn  jagen  ^eniftß;  BOn  üeren:  ein  geschrei  von 
rossen,  wagen  und  groszer  heerkraft  2.  Äön.  7,  6 ;  der 
auch  der  jungen  rablein  geschrei  und  gebet  erhöret 
©cßut.i(.MU8  S3S;  die  helle  des  morgens  und  das  ge- 
schrei der  hähne  ®  oetßc  2ß.  3){ctfter  1,  17;  klägliches 
geschrei  (Bon  §üßnern)  gret)tag  §anbfcßr.  2, 46. 
2)  lautcö  Sieben,  bei  einet  Älage  ober  sBcfcßmerbe:  er 

macht  viel  geschrei  und  aufhebens  von  der  sache;  das 
geschrei  des  Volkes  Slbclung;  bei  9iüßmcn,  greifen: 
man  macht  ja  viel  geschrei  von  dem  neuen  arzte; 
f|)ri(ßlBi5rtli(ß :  viel  geschrei  und  wenig  wolle;  mehr 
geschrei  als  woll,  ist  nicht  so  vil  im  werk  als  inn  der 
red  §enif^.  3)  lauteS,  Berbteiteteä  ©erücßt,  Älinbc: 
da   das  geschrei   kam   in    Pharao   haus,    das    Josephs 
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brüder  komen  weren  1.  ä)iof.  45,  lü;  kam  ein  erlogen 
geschrei  aus  2. 3)Jacc.  5,  5 ;  es  gehet  ein  gemein  geschrei 
i .  Sor.  5, 1 ;  solch  sag  und  geschrai  kam  dem  groszen 
Alexander  zu  groszem  guet  älBeittin  1,  363;  es  ist 
ein  heftig  geschrei  vom  kriege  worden  §enif(ß;  das 
geschrei  gieng,  man  sagte  ebb.;  ^3erfBnlid)er  9fuf,  ?eUs 
munb:  bringet  ein  böse  geschrei  über  sie  aus  5.9)tof. 
22,  14;  Elisabeth,  die  im  geschrei  ist,  das  sie  unfrucht- 
bar sei  fuc.  1,36;  leut,  so  von  meniglich  ain  guet  lob 
und  geschrai  gehabt  haben  Stöentin  1,82;  er  ist  in 
einem  bösen  geschrei  ©tieler;  meine  tochter  kommt 
mit  dem   baron   ins   geschrei   ©cßiller  Äob.  1, 1 ;   in 

biefer  58eb.  jc^t  Bcraltet.  —  (Scfdircibc,  n.  htieberbolteg 
©cßreiben;  ©efcßricbeneS  in  Beräißtli^em  ©inne:  Archen- 
holzens  Italien  .  .  wie  so  ein  geschreibe  am  ort  selbst 
zusammenschrumpft  ®  o  e  t  ß  e  ital.  Sfeije  I ;  in  le^terer 
Scb.  au(ß  @cftl)rcil)(cl,  n.  —  ©cfdjrot,  n.  §obenfoc( 
irab  |)oben,  mßb.  geschrffite. 

<^ef($ii^,  n.  cirößereS  ©(ßiefjtoerljeug  (ju  schieszen, 
schusz,  f.  b.,  geßorig),  mßb.  geschutze  no^  im  tDeiteten 
©inne  ber  @iiiefift>affcn  iiberbau^jt  unb  beg  ©efcßoffeg; 
swaj  ze  jagen  ist  nütze,  netze  und  guot  geschütze 
(Stec  7185 ;  ebcnfo  nocß  im  älteren  9ißb. :  die  da  trotzen 
auf  jre  macht,  wagen,  spies  und  geschütze  3ubitß  9,  8; 
jaculum,  missile,  telum  geschutz  ®ief. ;  geschUtz, 
pfcil  §  e  n  i  f  iß ;  im  1 6. 3ß.  bejogen  unb  balb  eingeengt 
auf  bie  fcßioeren   gcucrniaffen:   allerlei   schwär  und 

arbeitsam  geschutz,  als  karthonen  und  nottschlangen 
-Otaater;  bringens  erst  aufs  höchst,  wie  bei  unsern 
Zeiten  mit  der  druckerei,  mit  dem  gschuz  und  in  andern 
dingen  mer  geschiecht  SiBentin  1,266;  im  3ufammen= 
faffenben  ©ing. :  grobes  geschutz,  fd^were  Äanonen  unb 
Diörfer,  kleines  geschutz,  f^elbtononcn;  im  feuer  des 
englichen  geschutzes  ©(ßiller  Äarl.  3,  6;  überzahl  an 
mannschaft  und  geschutz  Sreitfißte  1,498;  Ber= 
Ctnjelnb:  eisern,  metallin  geschutz  ©tieler;  geschütze 
aufpflanzen,  laden,  losbrennen,  vernageln;  batterie  von 
80  geschutzen  S^reitfcßte  1,499;  durch  geschütze  ge- 
deckt 502.  SBitblitß:  grobes  geschutz  gegen  seinen 
gegner  brauchen,  ißm  grob  entgegentreten;  mein  vater 
wird  alle  geschütze  gegen  uns  richten  ©dßilter  .Sab. 
3, 4.  —  ^ufammenfcbungen:  @cfrf)üfefcucr,  n.  geuer 
au8  ®efcbü^en.  —  (|ic|d)üßfunbc,  f-  Äunbe  beS  ®e= 
fd)ü^tBefenS.  —  @c(cl)ü6funft,  f.  Äunft  mit  bem  ®e= 
fcßü^  umjugeßen,  SlrtiHcrie.  —  ®cf(I)ü6rol)r,  n.  9toßr 
eine«  ®eftßiilje8.  —  @c|tt|ütitt)CilC,  f.  Äaliber;  ouiß  Srag= 
iBcite  eine«  @efißü^e6.  —  ©efdjüfettcfcil,  n.  wag  jum 
®efd)ii§  unb  beffcn  93cbienung  geßi.irt. 

^cf^tonScr,  n.  9ietter=,  §cere8=,  glottenabteilung, 
fcbnlBort  beS  16.3b.  au8  ital.  squadra,  ^iered  Bon 
beuten,  Siotte;  nieberl.  gheswadder,  gheswade,  rot 
Äilion;  bejogen  auf  SReiter:  ein  schon  geachwader 
von  reisigen  pterden  SBlctram  ®olbf.  a  3'';  versamlet 
ein  geschwader  der  reiter  .  .  bracht  auf  zehen  pferd 
zusamen  b";  grosz  geschwader,  legio,  ala  eqiiilum. 
©tieler;  einige  geschwader  leichter  reuter  ©djiller 
7,304;  auf  ©$iffc,  iBtc  frans,  escadre:  ein  ansehn- 
liches geschwader  türkischer  galeeren  4,130;  auf  S3e= 
Waffncte  3U  %U^ :  Schweizer  . .  ab  mit  einem  geschwader 
9f äub.  4,  5 ;  geschwader  grosz  wie  beere  S  i  (ß  t  TO  e  r  gab. 
1,23;  in  freierem  ©inne,  Bon  anbcren  95ercinianngen : 
der  bienen  dunkelnde  geschwader  ©ißiUer  Sungfr., 
■ifrol.  3;  (firantcße,  bie)  nach  des  Südens  wärme  in 
graulichtem  geschwader  ziehn  jjranicße  beS  3b.  18; 
zu  stehn  mit  seinen  brUdern  im  geschwader  ®eibei 
1,240.  —  (Scfdlttinr,  n.  f.  geschwür.  —  ©cfdjitläß,  n. 
ba8  ©ißwa^en  unb  @ef(ßiBa^te8 ,  mßb.  geswetze;  in 
öUcrcr  @pr.  oßne  Übeln  Ofebenfinn,  =  3tebc,  Sar= 
legung :  das  evangelion  ist  ein  rede  und  geschwetz  von 
Christo  Sutß'er  2li:8leg.  bcr  g-Bang.  B.  Oftern  1.527;  da 
wider  setzen  sich  seine  (iJiobS)  freunde,   und   treiben 

gros  und  lange  geschwetz  SSorrebe  }u  §iob;  in  etwa? 
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gcf^ioa^ifl  —  cjcfcfnrinb. 


®cf^l»iiib()eit  —  gcfd^tpiflcvli^. 
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abU'ciAcnbcr  gcnit:  fabula  sage,  gesweczte  Sief. ; 
=  Klauberei :  begeistert  euch  der  wein  zu  höherer 
fröhlichkeit,  zu  olt'enherzigem  geschwätze  äBielanb 
golb.  ©(3.  1, 4;  bald  dieses,  bald  jenes  mädehen  be- 
stimmten wir  ihm  mit  elterlichem  geschwätze  ®DCt^C 
Jpcmt.  u.  2?or.  5 ;  incift  mit  Ü6e(m  9iebenfinitc,  =  un= 
nüjjcg,  unübcrteiitcS  9icbm:  faul  (gpf;.  4,29),  unnutz 
(l.£im.  1,  ti),  loses  (ti,  20)  geschwätz;  büse  geschwetze 
verderben  gute  sitten  1.  Sot.  15,33;  geschwätz,  gehauen 
nicht  und  nicht  gestochen  §B  Steift  jcvbr.  Ärug  9 ; 
jemanden  in  das  geschwätz  bringen,  ma(i)Cn  bafj  bic  ScutC 

»on  ibm  (dncatcn  91  betung.  —  gcfifttoiiRig ,  frf)n)a^= 

^aft,  ^jtaubcrtjaft;  ^arruhis,  nu^ivendus  ^^tTX\\i:i;  ge- 
schwätzige alte  weiber;  dank  sei  es  dem  geschwätzigen 
aufwärter  (Saub«  2r3. 150;  scnSiercn:  geschwätzige 
Vögel,  er  ist  geschwätzig  wie  eine  elster;  tjott  Singen: 
geschwätzig,  schnell,  springt  murmelnd  hervor  ein 
lebendiger  quell  ©diiltcr  58ürgf(^.  90;  echo  . .  das  von 
den  thUrmen  der  Stadt,  eia  sehr  geschwätziges,  herklang 
©oetBe  »penn.  u.  Sor.  4.  —  ©tir^Biiitiinfcit,  f.  ge= 
fc^Wätige  Strt:  jr  (bcr  grau)  geschwetzigkei't  (Sarg.  137. 

(^efltltOCincn,  l)  abb.  giswigan,  mbb.  gcswigen,  bcrs 
ftärttcS  f(l)tüctgen;  in  älterer  Spr.  in  uteitcrer  3IniDen= 
bung:  dO  gesweic  ir  zunge,  da^  si  niht  ensprach  SJeits 
l^arb  25,3;  dasz  ich  geschweigen  wolt,  so  ferne  mein 
Widerpart  auch  schwiege  Sut^er  23riefe  1,  237;  oft  mit 
®en.,  unb  in  bem  feftcn  ©inne  bcS  Übergc^eng,  Unter» 
brüdeng  einer  3febe:  ich  geschweig  der  groszen  herren 
9i  Beut  in  1,8;  diewull  ir  der  merer  teil  .  .  vor  der 
weit,  ich  geschweig  vor  gott  fueren  frevenlich  und 
oöenlich  ein  solchs  leben  225 ;  dasz  ich  jetzt  des  Türken 
geschweige  @arg.  42;  ich  geschweige  hier,  wie  dich 
täglich  deine  brennende  begierden  quälen  ©impt.  1, 152; 
noc^  bei  ^Bürger:  ich  geschweige  der  drohung  des 
hruders,  geschweige  der  kriege  2tbO  50;  iDCt'On  jid) 
erl^Ottcn  bat  bcr  3nf.  zu  geschweigen :  der  andern  dinge 
zu  geschweigen  ?lbctung;  der  kleinen  lappalien  .  . 
zu  geschweigen  3mm  er  mann  SIJiincfiB.  2,123;  H- 
fonberg  aber  ba6  au6  ich  geschweige  gefürjtc  fteigembe 
geschweige,  bag  fdion  im  16.  3&.  tortommt:  so  müssen 
alle  keiser  dem  bapst  seine  füsz  küssen ,  geschweig 
waschen  ©(fiobe  ©at.  3,  94;  geschweige  der  andern 
Sachen  ©teinbac^;  man  kan  sich  kaum  in  den  ge- 
bunden der  kälte  erwehren,  geschweige  auf  dem  wege 
ebb.;  einem  gebildeten  menschen,  geschweige  denn 
einem  liebhaber,  wUrde  ein  solcher  name  auf  den  lippen 
stocken  ®  0  C  t  ^  e  2;u3B.  1 1 ;  eine  .  .  entscheidung  hie- 
gegen  zu  fassen,  geschweige  denn  geltend  zu  machen 
ih'anfe  5päpfic2, 53;  weil  er  nicht  behauptet,  ge- 
schweige nachgewiesen,  dasz  er  gerichtliehen  schütz 
nachgesucht  Ifrcufeen  i.  55.  1,  121.  2)  anbereg  ge- 
schweigen. SSewirtunggrooTt  jum  bortgen,  sum  ©c^tt>ei= 
gen  bringen,  ftitlen,  mbb.  gesweigen:  die  gottlosen 
müssen  .  .  geschweigt  werden  in  der  helle  iPf.  31,18; 
damit  er  sie  geschweigen  mochte  ©impt.  4,223;  mit 
gaben  geschweiget  man  die  kinder  Stbetung;  kaum 
geschweig   ich  meine  Myrniidonen  ©dritter  3pbig.  4, 1. 

<^ef(6ttiin2l ,  burtig,  fdmctl;  mbb.  geswinde'.  ber= 
ftärftcg  swinde,  mit  bcr  ©nmbbcbeittnng  beg  .^übncn, 
©cbneUcn  unb  0cn.'anbten  (pgt.  got^.  svinfis  ftart,  frÖftig, 
altcngl.  swia  beftig,  ftart,  attnorb.  svinur  tlug,  pcrs 
ftänbig),  baber  in  bcr  älteren  ©pr.  fotücbl  bic  *eb.  bcg 
©torfen,  §cftigen:  in  eim  groszen  geschwinden  regen 
SöSBatbi«  eiop  4,  29,  atä  auc^  bic  be6  @rf;touen  unb 
id)ne(I  SBefonnencn  bctoorttitt:  geschwind,  gescheid 
etwas  zu  erfinden ,  in  nöten  geschwind  und  gescheid, 
mit  kurzen  und  geschwinden  fragen,  ein  geschwinder 
köpf  (nc!/7n»>n  ingenii)  SJtaatcr;  kaufleut,  geschwinde 
leuth  ^lenif*;  in  tabetnbcm  ©inne:  haben  geschwinde 
renke  *^?f.  04, 7 ;  trih  .  .  so  >il  seltsamer  rank  und 
gswind   griff,    das    ich    mich    es   schäm   zu    schreiben 

3t » e  n  1 1  n  2, 37 1 ;  —  meift  aber  —  finett :  geschwind, 

5K.  $eSne,  SeutfiieS  SBiJttttljui»,  I. 


behend,  gäch.  schnell  §enif(^:  nid)t  ^äufig  atS  Stbj., 
^l'dniett  tommenb:  geschwinde  gern Utsbewegung,krank- 
heit  ©ticter;  ein  geschwinder  tod  ätbctung:  fi$ 
fc^netl  bcWegenb:  geschwinder  böte,  gang,  geschwinde 
bewegung  ebb.;  sein  geschwinder  aar  ©dritter  eteuf. 
%i\t;  ihr  wart  sonst  immer  so  geschwinder  zunge 
äf.  ©tuart  3,  2 ;  me^r  atg  3fbb. :  geschwind  arbeiten, 
lernen,  essen,  gehen,  kommen;  das  geht  geschwind; 
er  war  geschwind  wieder  da;  geschwind  bei  der  band 
mit  etwas;  da  galt  geschwind  sein  und  entschlossenheit 
© d) itte r  2^eü  5,  1 ;  nur  nicht  zu  geschwind  mit  Ihrem 
Vortrag  ©octbc  SabTiicrlu.  1,4;  in  SGergtcidjen:  ge- 
schwind wie  der  wind,  blitz ;  die  jähre  Hieben  pfeil- 
geschwind ©cfjilter  @torfc59.  —  ffic|d)tt)inbl)Cit,  f. 
gcfc^Wtnbe  Slrt;  bafiit  lieber  Qtcfdjttiiibiflfcit,  f-;  in 
älterer  ©pr.  =  Slugbeit,  »erftanbcgfdjorfc  9lrt:  ge- 
schwindigkeit,  anschlägigkeit  §eni|d);  gschwindigkeit, 
gschwinder  ausschlupf  oder  rank  ebb.;  geschwindigkeit 
zu  schmücken  ob  ein  ding  ein  guten  oder  bösen  ge- 
schraack  habe,  nariiim.  sagacitas  3)f  aaler;  wer  die 
schärfe  und  geschwindigkeit  des  handcls  .  .  merkt,  der 
wird  meine  schrift  nicht  für  sonderliche  schärfe  und 
geschwindigkeit  rechen  Sutbcr  S3r.  4,239;  —  fonft, 
tok  jcljt  ncd)  einsig,  =  ©cbncdigtcit  cincg  SScrtauf« 
Ober§anbctn8:  gescuwindigkeit,  behendigkeit  Jpenifc^; 
geschwindigkeit  ist  keine  Zauberei  ©tielcr  (je^t  keine 
hexerei) ;  dasz  er  mit  geschäftiger  geschwindigkeit  der 
fragen  meine  antwort  verhinderte  ®  0  e  t  6  e  ®ö^  1 ; 
geschwindigkeit  des  boten,  pferdes,  ganges,  windes 
Slbclung;  in  der  g. ,  in  aÜer  g.  etwas  thun,  mit- 
nehmen; ich  weisz  in  der  geschwindigkeit  kein  ander 
wort  S  e  f  1  i  n  g  iOIinna  5,  5 ;  nichts  .  .  hatte  ich  in  der 
geschwindigkeit  unerwogen  gelassen  SgSCtctiCt  9toö. 
1 ,  276 ;  —  a(§  WaJ3  für  bic  Setoegung  eineg  Äijrperg 
innerbalb  eineg  bcftimmten  9iaumcg:  die  geschwindig- 
keit zweier  kürper  in  ihrer  bewegung  berechnen;  an- 
fangsgeschwindigkeit    eines   geschosses,   u.  fl.   —    ®C= 

Idjffiiftcr,  n.  Sinter  uon  einerlei  (altem,  mbb.  geswister, 

atg  ©omnietWDrt   JU  Schwester,   mbb.  swester  empfuu= 

bcn,  aber  jüngere  Silbung  neben  ä^ntii^en  älteren,  ge- 

swistride,  gesnisterde,  geswistergit.  geswistrecht,  toelcSc 
int  älteren  9?bb. ,  munbarttii^  jum  Xeil  big  je^t  fott= 
baucrn:  seine  geschwistergeit  Orthulph  und  Wildraut 
Slucntin  2,301 ;  wir  sind  geschwistert  55.  b.  Siebe  222»; 
das  geschwistrig  ©ticler;  atg  $art.  ober  Slbj.  gefaßt: 
geschwUsterte  kind,  geschwUsterige  kind  2}iaater;  für 
bie  ©diriftfpr.  fiiib  folAe  gormen  feit  17.  3^.  ju  @un= 
ften  itnfcrcr  beutigen  cerbrängt:  geschwistcr,  .wi-ori^s 
§enifcfi:  5Ufammenfaffcnb  im  ©ing.:  wie  kUmmts, 
dasz  doch  geschwister  so  selten  einig  lebet  ?ogau 
3,  203,  73;  Saladin,  der  sein  geschwister  insgesamnit 
so  liebt  i'cffing  9fatl).  1,2;  geh)5t;nli(f)cr  aber  im 
^tur. ,  f(5on  in  ber  alten  ©pr. :  wart  Vormunde  siner 
geswister  .ftöbtj  16,  12;  luie  fpäter:  sie  sind  leibliche 
geschwister  ©tciubac^;  haben  Sie  noch  geschwister? 
Slbclung;  keins  von  ihren  geschwistcrn  war  um  sie 
©oet^e  JBertber  2;  toä^rcnb  bcr  ©ing.  Bcreinjelnb 
SBrubcr  ober  ©ditocftcr  bcicic^net:  eben  so  glucklich  zu 
werden,  als  es  (bag  Sinb)  sein  älteres  geschwister  sieht 
?effing  Srjietmng  bcg  aUenfcficngcfdjI.  55;  dein  ge- 
schwister ist  nicht  älter  SgiDie^et  9fi^terin  16.  3n 
bilblic^er  ä-crrccnbung :  bis  eich  gelehrsamkcit  und  ge- 
schmack,  Wahrheit  und  Schönheit,  als  zwo  versühnte 
geschwister  umarmen  ©Rillet  3,  510;  angenehme 
Phantasien  .  .  Uberlieszen  ihn  dort  (im  @d)lafe)  ihren 
geschwistcrn,  den  träumen  ®oetbc  5ö.  SlJcifter  1 ,  1 4 ; 
geschwister  sind   ja  schweigen    und  verdienst   @vill= 

parjer  3,  151.  —   jicHmiftcrlitJ) ,  U'ie  ©cfc^mifter, 

®Cf^»iilem  gemäß :  sich  .  .  geschwisterlichen  gegen 
einander  halten  Scifcrgberg  G(tf;cngrübct  67»;  der 
geschwisterlichen  schaar  SBielanb  bic  crflc  Siebe  78; 
gesohmstcrlich  vertrauen   $  taten  äffatb.  0.  S5aloig  1. 
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©efc^toovner  —  Oefette. 


gefettm  —  ©cfeKfc^aft. 
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^efdlUlOl-ltCi: ,  f.  schwören.  —  ©Cftflffllllft,  f.  gc« 
ic^tooUcne  Äcrverftelle,  al^b.  giswulst,  mt)b.  geswulst, 
jn  schwellen  ((.  b.)  gcl^ötig :  tumor  geswulst,  geschwulst, 
fjeschwolst  ®  i  e  f. ;  geschwulst  am  halse  ®  o  e  t  (} « 
®uSB.  8;  *piur.  geschwüUte,  bofiir  älter:  alle  geschwulst 
enden  sich  durch  ausschleiszen  oder  schwären  ^enifd). 

—  ®cfd)lDÜr,n.  fd^iüärcttbcifBr^jerfteUc;  filtcr  geschwär, 

na^  a^b.  giswer,  m^b.  geswer,   ju  schwären  (f.  b.)  gc= 

börig :  ein  sorgfältig  (©orge  ctregenbeS)  geschwär  (Sarg. 
1 4 ;  ein  geschwär  im  leibe  S  e  f  f  t  n  g  ® rant.  62 ;  bie 
gomt  geschwUr  fi^Otl  bei  Sut^er:  rüo  Öeisch  im  ge- 
ischwur  3.  SKof.  13, 10;  ein  geschwUr  des  brandmals  28; 
unb  je^t  bur(^0U8:  diesen  morgen  hab  ich  mir  ein 
geschwUr  aufschneiden  lassen  ©dlillcr  4,  18H;  ge- 
schwUre  über  den  ganzen  körper,  H.  a. 

^CfCflnen,  terftärfteS  segnen,  at)b.  giseganon,  m'^b. 
gesegenen;  lioil  ©Ott:  (bofe)  er  wol  müge  ihr  weniges 
also  gesegenen,  das  sie  uberfius  haben  Sutbcr  *J.'oft. 
1528;  ate  SBlinfl^:  got  gesegen  iuch  alle  Sattler 
115,4;  gott  grüsze  euch  odder  gott  gesegne  euch 
Jutl^er  3lu8[cg.  ber  (Sbang.  1527;  gesegn  ihr  heut  . . 
ilen  Wunsch,  den  jede  brüst  ihr  weiht  ^Bürger  3u6el= 

fdcr  ber  ©corg.  Slugufta;  gesegnes  gott  ®oetl^e 
SÜanbrer;  mit  Untctbriictung  bc8  ©ubj.:  proticiat  jhr 
lieben  herrn,  gesegen  euch  trinken  und  essen  (SotiV  88; 
im  2Biberf)5iet :  das  sol  jhm  der  teufel  gesegenen  i'iitber 
».  b.  ©(i)lüf|etn  1530;  btot^enb:  wart  ich  will  is  dir 
gesegnen I  ©oef^e  iingt..!pau6genoff.5;  —  nüt©cgen8= 

iDUItfc^  Srtlfc^ieb  nehmen:  Tobias  gesegnet  vater  und 
niutter  und  zoch  .  .  dahin  2ob.  5,  24 ;  als  wir  einander 
gesegneten  31^.  ®cfd^.  21,  6;  frei,  ironife^:  darob  ge- 
segnete ich  die  hochheilige  theologie  ©eume  @eb. 
132;  BOm  ?cbett:  er  gesegnet  die  weit  discetiil  c  rita 
©teinbac^;  das  zeitliche  gesegnen,  je^U  lieber  bloü 
segnen.  —  @c|cttc,  öcfcß,  m.  ©cnoffe,  ©ebilfe,  n^ib. 
gisello,  m'^b.  geselle;  in  cigeittl.  S8eb.  @aal=  cbetv'pang; 
genoffe  (ju  saal,  f.  b.) ;  (Snucitcrung  beg  SBegriff«  (i^mli* 
wie  bei  bcm  frembcn  kamerad  (f.  b.);  1)  ©eitcffe,  ©0= 

fährte,  greuni) :  der  zolner  und  der  sUnder  geselle  3}iattb. 
11,19;  der  narren  geselle  @pr.  @al.  13,  20;  mein  trewer 
geselle  (35ar.  geferte)  ^^it.  4,  3;  verparg  seinen  gueten 
gesellen  Giges  haimlich  in  der  kanier  Slbenttn  1,  265 ; 
gern  aui^  =  S,ti)',  2rinfgenoffe:  guter  gesell,  den 
uring  ich  dir  U^lanb  S^ciföl.  586;  frisch  auf,  gut 
gsell,  lasz  rummer  gan  @oebete  =  2:ittmann  Sieberb. 
134;  —  fpntcr  nur  noch  wenig  in  bic^terifdiem  ®i- 
brani$,  =  (Sefätirte :  zum  geselleu  des  groszen  donnrers 
©oet^e  3))b'8-  1(  •'t  ''^■'  nahmt  mich  zum  genossen 
eures  glucks ,  mich  zum  gesellen  eurer  thaten  auf 
rcai.  Xcii)i.  3, 1 ;  je^t  namentlid^  in  altertiimelnber  3Jebe 
luieber  aufgefrtfl^t:  sah  ich,  wie  seine  gesellen  ihn  ver- 
wundet aus  dem  kämpfe  trugen  greBtag  Sll^nen  1,  308; 
ich  rief  meinen  nothschrei,  aber  nur  einer  hörte,  der 
damals  mein  geselle  war  2, 108.  3m  58ergbau  beifeen 
gesellen  eine  Sereinigtmg  bmt  ^erjonen,  roeldje  eine 
3e(^e  auf  gemetnicf)aftli(b'e  Äoften  bauen.  2)  im  §anb= 
luerföleben,  Sejeic^nung  ber  älJittetflufe  jwifc^en  SeT;rling 
unb  a)ieifter ;  juerft  nur  bei  ben  Borne^men,  namentlidj 
mit  5öau=  unb  ©traftenwcfen  in  SBejie^ung  fte'^eubcn  ®e= 
werten  (gesellen  ber  Sertmeifter,  ^inmietleute,  *^flafterer 
Jucket  SBaumeifterb.  37.  4s,  aber  knechte  bev  ©(^loffer, 
SBogner,  §afner,  ©lafer,  ©djreiner,  ©eitcr  ebb.  97—110), 
ftjöter  auggebe^nt  auf  jebeS  siinftigc  ^anbwerl:  gsell, 
mitgesell,  nütspan  in  aller  arbeit  §enifd^;  die  stufen 
von  lehrling,  gesell  und  meister  ©oetl^e  SBanbcrj. 
3,12;  meister  rührt  sich  und  geselle  ©exilier  ©lorfc 
314;  —  Übertragen  auf  anbete  SBerbanbe,  bie  ihre  ^e= 
Seicbnungen  aus  ber  ©pr.  beS  ijanbWetfS  entlehnen,  ge- 
selle namcntlid^  Freimaurer  beg  jreeiten  ®rabe8.  3)  all= 
gemein  =  53urfd^e,  junger  Sliann :  und  bulet  mit  allen 
»chönen  gesellen  §ef.  23,  7 ;  da  kam  ein  junger  gesel 
zu  jr  @uf.  37;  gesellen  die  im  hafen  sohlecken  @arg.  25; 


blutjunger  gesell  ©tielet;  bgl.  aud)  junggesell;  in 
neuerer  ©tjr.  geblieben  in  trouüc^et,  )>cttifc^er,  Berä(^t= 
\\i)tx  Stebe:  er  ist  ein  loser,  schlimmer,  leichtfertiger, 
liederlicher  gesell  ©tietcr;  guter,  frecher,  lustiger 
gesell  ebb.;  du  überlustiger  gesell  ®oet^e  ^lUf*  I) 
schlechte  gesellen  Bier  3a^re8j.  3,  62;  nun,  ihr  erLiUrm- 
lichen  gesellen?  ©i^ilter  2,333;  der  kleine  rauchige 
geselle  ®rofte280;  ein  geckenhafter  geselle  gretjtag 
grinn.  73.  —  gcjcÜcn,  jum  ©efäbrten  mad^en,  Ber» 
binben,  a'^b.  gisellan,  m^b.  gesellen;  tranj.,  in  eigent= 
liebem  unb  übertragenem  ©inne:  der  stne  höhen  gote- 

heit  unsrer  broeden  menschheit  geruochete  gesellen 
Sam)3rcc^t  granjiSf.  Seb.  7;  bezähmerin  wilder  sitten, 
die  den  menschen  zum  menschen  gesellt  ©exilier  eleuf. 
geft;  Ernst  von  Lüneburg  gesellte  seinen  namen  zu 
der  erlauchten  schaar  der  bekennerfUrsten  2^rettf cljfe 
3,536;  im  ^ar.  gesellt :  gesellet  cnnioc/ato.«  §enifch; 
vier  demente,  innig  gesellt  ©^iUet  ^unfc^tieb;  beim 
tisch,  .  .  wo  sie  gesellt  mir  sasz  am  stillen  gesehäft. 
iBoj;  Surfe  3, 1,  348;  bleib,  o  myrtenschatte  mir  still 
gesellt  9{üdert  gef.  ®eb.  1,  281 ;  Bgt.  bei-,  zugesellen; 
—  reft.,  in  alter  @^r.  Bon  paarioeifent  @e^en:  do  sach 
man  sieh  gesellen  die  helde  9iib.  1741;  BOU  anberer 
Sereinigung,  allein,  mit  perfönl.  Sat.  ober  zu,  mit: 
da  du  dich  zuo  im  gesellen  solt  Sam>)re^t  2o$t. 
©i)On  1541 ;  wir  gesellen  uns  nicht  zu  den  spottern 
Ser.  15,  17;  sol  ein  jglich  mensch  sich  gesellen  zu 
seines  gleichen  @ir.  13,  20;  wie  hyena  mit  dem  hund 
sich  gesellet,  also  auch  der  reiche  mit  dem  armen 
13,22;  was  sich  geliebet,  das  gesellet  sich  auch§cnifc^i; 
gleich  und  gleich  gesellet  sich  gern  ebb. ;  alter  gesellet 
sich  gern  der  Jugend,  Jugend  zum  alter  ®oetl^e  Jeuieu 
169 ;  ein  achtjähriges  mägdlein  . .  gesellt  sich  mir  nichts 
dir  nichts  zu  den  kindern  des  armen  mannes  §e6el 
2, 199;  frei,  mit  unbelebtem  ©ubj.:  das  ein  jgliehs  der 
beider  (Sirettet)  sich  mit  seinem  ortbret  von  unten  auf 
gesellet  2.  SDiof.  36,  29;  zu  regenschauer  und  hagel- 
schlag gesellt  sich  liebeloser  tag  @oet^e  5parabol.  4; 
in  dem  sechszehnten  Jahrhundert  gesellte  sich  ein  pro- 
testantisches dement  hinzu  9Jan!e  ^ci^fie  2,48.  — 
(lefcUtSr  ml^b.  gesdlec,  jugcjctlt,  Berbuuben:  sin  wib, 

dl  im  was  worden  an  der  e  gesellic  3erofc^in  8550; 
ist  ein  weih  geschahen  dem  man  zu  einem  geselligen 
hülfen  Sut^er  1,170»;  ftc^  gern  gefetlcnb:  gesellig, 
der  gern  bei  der  gesellschalt  ist  §cnifc5;  (er  War) 
rittern  und  rittirmejigin  lütin  gesellig  .^Bbij  19;  es 
ist  ein  geselliger  mensch;  gesellige  tiere,  bie  3Ufammeu 

leben;  —  ba8  ®efetlen  förbernb:  an  diesen  geselligeu 

thoren  ©exilier  ©paj.  90;  um  des  lichts  geselige 
flamme  sammeln  sich  die  hausbewohner  ®lodte  297 ; 
mit  geselligen  spielen  ®oet5e  ®u2B.  11;  die  schöne 
Virtuosität  geselliger  talente  gveijtag  §aubf(6r.  3, 191. 
— -  ©Cfeüigfctt,  f.  gefeÜige  Strt  unb  gef'ctligeS  SBergnügen : 
g.  suchen,  pflegen;  im$lur. :  weswegen  unsere  gesellig- 
keiten  immer  mannichfaltig  .  .  sich  bewegen  mochten 

®oet^e  SuS.  18.  —  ©cfcütii,  f.  weiblicher  ©efeU, 
©efä^rtin,  mt;b.  gesellinne;  so  sie  (ba6  SGSeib)  doch 
deine  gesellin  .  .  ist  3Mal.  2,  14;  eine  gesellin,  an  deren 
busen  er  ruhen  könnte  Sffitetanb  Sanif^m.  2;  Ber= 
^Ütlenb:   gsellen,  diernin,   merelri.c  .^entfc^.  —  (S)C= 

feUfdjaft,  f.  3uftanb  unb  Drbnung  Bon  ©efäl^rtcn  ober 
SSerbunbenen ,  aljb.  giselliscaft ,  mf;b.  gesdlesciiaft;  in 
iuet}rcren  58eb. :   1)  baä  SSetbunbenfein ,  SJereinigung : 

bie  wart  . .  ein  geselleschaft  undr  in  zwein  3iBein  2757; 
und  kompt  klugkeit  durch  jr  (ber  SBeigl)eit)  geselschaft 
SBeiSt;.  ©al.  S,  18;  in  gesdlschaft  etwas  verrichten; 
gewisse  tierarten  leben  in  gesdlschaft;  es  thut  mir  laug 
schon  weh,  dasz  ich  dich  in  der  gesdlschaft  seh  @  0  e  t  b  e 
gauft  I ;  dasz  seine  erinnerung  mit  Verachtung  und  ab- 
bcheu  oder  mit  scherz  und  lachen  in  gesellschaft  gehe 
SBielonb  ®anif(^m.  25;  einem  zur  gesellschaft  mit- 
gehen;  ich  leiste  dir  gesellschaft,  Wie  ml^b. ;  so  leiste 
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ich  dir  geselleschaft  JBattl^cr  83,  12;  Ullläftltg,  25ev= 
fel^r  mit  einem:  ich  liebe  seine  geseÜsehaft  nicht;  eines 
g.  meiden ,  fliehen ;  sich  von  der  g.  solcher  menschen 
fern  halten;  erfindet  bald  geseUschaft ;  in  bte  fclgcilbe 
iBeb.  monnigfac^  übetfpieknb :  er  hat  gute  geseUschaft ; 
meine   einzige   gosellschaft    sind    meine   bUchcr,   U.  0. 

2)  Beftimmtcr  3>er6anb  fclc^er  ©enoffen,  unb  bie  ©lieber 

beSfelben:  gescllschaft,  ein  häuf,  schaar  oder  ein  vilc 

aKaater;  bcfonbcrS  5U  Befiimmten  3l»eiien  bcr  Untcvs 
Boltung  foioc^l,  aI8  ber  görbcrung,  Sitbung,  be8  Sr= 
toerbS  U.  0. :  habe  mich  nie  zu  unzüchtiger  und  leicht- 
fertiger g-eselschaft  gehalten  Xoi.  3, 18;  las  mich  deine 
stimme  huren,  die  geselschaften  merken  drauf  §0^cl. 
8,  13;  den  zufriedenen  zustand  eines  andern  paares  aus 
unserer  geseUschaft  (Soet^e  ®u2!B.  7;  geseUschaft  in 
einem  wirtshause,  gute,  fröhliche,  lustige,  schlechte, 
gemischte ;  in  ötfentUchen  geseUschaften  8{  0  b  e  n  C  r 
i,  368;  eingeladene  geseUschaft;  gleich  wie  zur  hoch- 
zeit  oder  andern  geseUschaften  Sut^er  B.  b.  SonciliiS 
1539;  eine  geseUschaft  wird  gebeten,  kommt  zusammen, 
geht  auseinander;  in  feften  gormctn,  bie  juglei*  auf 
Scranflaltung  unb  5Set(auf  ber  SBereinigung  ^iniueifen : 

eine  geseUschaft  geben;  wir  haben  heute  grosze  geseU- 
schaft; wenn  er  irgend  .  .  eine  lustpartie  oder  eine  andere 
angenehme  geseUschaft  ausschlagen  muszte  ©oet^e 
15,  183;  bgl.  Qllc^  spiel-,  tisch-,  tanz-,  kegelgesellschaft 
U.a.;  —  5)erbonb  gu  TOiffenfc^aftli^en ,  fittli(^en,  gr= 
reerbgjWcden:  Iruchtbringende  geseUschaft.  im  17.3^.; 
geseUschaft  der  Wissenschaften;  eine  geseUschaft  Ton 
menschenfreunden  hat  sich  gegründet;  geseUschaft  zur 
förderung  des  gesanges;  g.  Ton  schauspielern,  Seil- 
tänzern ;  die  N'sche  geseUschaft  gibt  hier  Torstellungen ; 
eine  grosze  geseUschaft:  Seiltänzer,  Springer  und  gaukler 
.  .  waren  eingezogen  ©oetl^C  355.2JJciftcr  2, 4;  handeis-. 
erwerbsgeseUschaft ;  hie  mUst  man  werlich  auch  den 
fuckern  und  der  gleichen  geselschaften  ein  zäum  ins 
maul  legen  Sutl^er  on  b.  (|rifiL  Slbct  1520;  gseUschaft 
der  ruderknechten,  remigium  §enifc^;  es  hat  sich 
eine  geseUschaft  zur  ausbeutung  der  erzgruben  in  X. 
gebildet;  u.  a.;  in  älterer  ©^)r.  aui)  Bon  einer  ®efamt= 
beit  Sienenber ;  (ber  Sauer)  sein  gseUschaft  er  bald  zu 
sich  nimpt  55  2Botbt8  Sfop  1,  80.  3)  im  Weiteren 
©inne,  Bou  bcn  aI6  Bertnntben  aufgcia|tcn  SOtenfc^cn 

ober  menfd)tic6en  ©täuben:  die  menschliche,  bUrger- 
liche,  staatliche  geseUschaft;  bofür  OMii  geseUschaft 
((^tcc^t^in:  ein  Terbrechen  gegen  die  geseUschaft  be- 
gehen; —  die  gute  geseUschaft,  bie  ^Bl^eren  Ätaffen, 
nameuttiA  mit  9Jiidfid^t  auf  if^rc  gefeKige  SSereinigung : 
er  kennt  den  ton  der  guten  geseUschaft  niclit;  audj 
hier  bafür  nur  geseUsch.ift .-  (fic)  kannte  .  .  die  an- 
schauungsweise  der  geseUschaft  zu  gut  SSitbcnBrud) 
9(0».  10.  4)  geseUschaft,  aut^  bcr  Sinjelne  eineg  foldjen 
S5crbanbe§  (Bgt.  frcundschaft  1);  in  Bertrauüd^et  Stnrebc: 
sprach:  geseUschaft,  wollest  beitcn  (Icarten)  SSSalbiä 

2(0)5  2,  .Hl.  —  3ufammenfel3uugcn :  ©cfcMfdmfti'lmiib-- 
luitfl,  f.  §anbtung  bie  Bon  mehreren  ©cfeltfdjaftcrn  ge= 
mci'nfam  betrieben  irirb.  —  WcfcU|d)aft«rcd)»uiig,  f. 
Jeilunggredntung,  h)tc  bei  einem  gemeinfcftaftlidien  ©e^^ 
l^äftc.  —  (ticfcUfdmftiMflicI,  n.  ©Biet  3UV  Untcrbaltnitg 
einer  ©efet(i*att.  —  fecicKfdinfWBCttrng,  m.  i'crtrag 
jur  @rrid)tuitiT  einer  ©cfcUidKift,  namentlidl  ju  SriBer68= 
5t»C(Ien.  —  WcfcUfdiaflJwiiiciifdjnft,  f.  2Bificnfd,)aft  Bon 
ber  nienfdjlirfjen  ©efcttfc^aft,  befonberS  in  SBejng  auf 
lBirtf*aft(idjc8  SßotJ8teben. 

<^cfcUf(^after,  m.  ber  ©efeüfdjaft  teilet,  assectatur, 
asseda,  colleffa ,  socius  ©ticler;  pt  Unterl^ttttung : 
einen  geseUschafter  an  jemand  haben;  er  ist  ein  guter 
gesellsohafter ;    bgt.  and)  spiel-,  reiscgesellschafter ;  — 

'JeiIncBmer  an  einer  GrmerbSgefetlfd^aft ,  handelsgesell- 
schafter.  —  ®c}cll(t^aftcriit,  f.  bie  ©cfcrifd)aft  leifiet; 

als  SSernf:  g.  bei  einer  alten  dame.  —  gcfcttf^afüid|, 

bie  ©efeHfrf'aft  ange'^enb,  iBr  geiüibmet:   ein   gesell- 
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schaftliches  thier,  sociale  animal  ©teiuBoc^;  gesell- 
schaftHch  leben  Stbctung;  Befonbcrg  in  Sejug  auf 
bie  ^iJBerc  ©efeUfd^aft:  geseUsohaftliohe  latente,  bil- 
dung,  gewandtheit;  gesellschaftlich  mit  einem  verkehren, 
u.  f.  i».;  —  bie  bütgerüi^e  ©efeüf^aft  Betreffenb:  ge- 

seUschaftliche  lebensstellung;  hüren  alle  bürgerliche 
und  gesellschaftliche  Terbindungen  auf  SB3  i  e  I  a  U  b 
S)anifii^m.  28. 

@cfc($,  n.  geftgefefeteS,  mBb.  gcsetze,  neben  bem  gem. 
gesetzede,  aBb.  gesezzida ;  9Jebenform  gesatz,  namentlich 
im  15. 16. 3§.  93eb.  1)  baS  jur  iBefoIgung  gejlgefe^te : 

lex  gesetze ,  gesatz,    Iv.r    eterna    ewig  gesecze   Sie  f.: 

in  älterer  <S>px.  auf  jebe  oBrigtcitli(^e  geftfefeung  ge^enb : 
sie  (lÄotäberren)  betten  gesatz  über  die  hantwtrk  ge- 
macht ®.@täbte^r.  3,146;  des  herrn  (2.  äftof.  13,9), 
gottes  {@fta7,  14),  des  königs  (7,26)  gesetz;  gesetz 
über  (3.  SDJof.  f3,  59),  von  (11,46)  etwas,  baffir  aue^ 
mit  ®en.:  gesetz  des  brandopfers,  speisopfers,  sUnd- 
opfers  (3.  SKof.  6,9.  14,25);  ein  gesetz  geben  (^f. 
7S,  5),  gebieten  (5.  2)Jof.  33,  4),  steUen  (2.  2)}of.  15,  25), 
machen  (1.  3)lof.  47,  16),  ändern  (®an.  7,  25),  aufIbsen 
(Tiatt^.  5, 17),  aufheben  (2.  ÜKocc.  2,  23),  U.  a.;  darumb 
macht  er  gesatz,  doch  wenig  StUenttU  1,76;  unsere 
geschriebene  gesatz  ©arg.  13;  sonderbar  gesatz,  Privi- 
legium §entfc^;  wider  die  natur  und  wider  die  welt- 
liche gesätze  ©im)}!.  3,409;   im  äufammeufaffeubeu 

Sing. :  das  gesetz  oder  die  propheten  aufzulösen  3)}att5- 
5,17;  geschrieben  .  .  im  gesetz  Mosi    Suc.  24,44;   in 

ewrem  gesetz  Sc^.  10,  34;  —  in  neuerer  ©pr.  eingeengt 
auf  bie  gcftfe^ungen  einer  fanbeäobrigteit  übet  bie 
Siec^tSBiinbtungen  ber  Untergebenen:  gesetze  entwerfen, 

beraten,  annehmen,  vollziehen,  Tcrüffentlichen;  ein  ge- 
setz übertreten,  Terletzen,  befolgen,  u.  f.  ». ;  3Ufammen= 
faffenb:  das  civil-,  Strafgesetz;  dem  gesetz  musz  ge- 
horcht werden.  2)  im  toeiteren  ©inne,  Meget,  Woburd^ 
bie  SBirtfamteit  gensiffer  ifräfte  BefHmnit  ifi:  glaubens-, 
liebes-,  natur-,  sittengesetz  ©tielcr;  gesetze  des 
denkens,  der  dichtkunst,  musik,  des  spiels;  kirchliche, 
gottesdienstliche  gesetze;  gesetze  der  bewegung  eines 
körpers,  u.  0.;  ich  soll  .  .  meinen  willen  scbnUren 
in  gesetze  ©diiner  9}äuB.  1,2;  ehre  das  gesetz  der 
Zeiten  eteuf.  geft;  nach  ewigen,  ehrnen  groszen  ge- 
setzen  müssen  wir  alle  unsres  daseins  kreise  voU- 
enden  ©oett;e  baS  ©Sttttc^e;  dasz  genie  diejenige  kraft 
des  menschen  sei,  welche,  durch  handeln  und  thun, 
gesetze  und  regel  gibt  ®u2B.  19;  sich  selbst  für  sein 
handeln  ein  gesetz ,  gesetze  vorschreiben ;  sich  etwas 
zum  gesetze  machen,  u.  0.  3)  gesetz,  Stbfa^  eineg  ®e= 
bicBtS  ober  einer  ©c^rift;  f iebftrofjBe :  solche  gesang 
und  lieder  haisz  wir  noch  gesetz  3tBentin  1,  76;  95er8 
ober  So^jitel  ou8  ber  SBibel  (Beim  gemeinen  2)2anne) 
3lbetung;  Sim. :  das  zweite  gesetzel  der  tagweis 
©imj)!.  1,221;  das  erste  beste  von  meinen  schwachen 
ges;itzlcin  (nacBBer  liedchen)  Äettcr  aSerfe  6, 44;  in 
freierer  SBerwenbung:  er  hab  dann  vor  ein  gesetzlin 
gepfilfen  ©arg.  35;  saufen  ein  gesetzlin  158;  bring  den 
drei  gesetzlin  178;  nicht  wahr,  Sie  lögen  selber  ein 
gesetzchen?  Seffing  3ub.  19:  dasz  ich  .  .  mein  ge- 
setzchen mit  weinen  muszte  ©aubp  Srj.  191.  4)  ge- 
setz, junget  Seingarten  Scnifdi;  jct^t  ni(J^t  meBr  ge= 
tannt.  —  3iifammenfeljungcn  jn  i :  (ScfcSbitd),  n.  Suc^ 
bo8  ©efeüc  entBätt;  ba8  altcleftament:  wisse  nu,  das 

dis  bucli  ein  gesetzbuch  ist,  das  da  leret  was  man  thun 
und  lassen  sol  Sutl^CV  Sorr.  auf  bo8  attC  Seft.;  gesetz- 
buch gottes  3of.  24,26;  in  Bütgerli^em  ©inne:  civil-, 
Strafgesetzbuch;  entwurf  eines  bürgerlichen  gesetzbuches 
für  das  deutsche  reich  1888;  frei:  dieses  schwert  sei 
jetztdasge8ctzbueli©(BiHer3,337.  — ®C{CtiCtttlBUrf,m. 

enttourf  eineg  ©cfcl^eg.  —  (SctcfeflcBcr,  m.  ber  ©cfelse 
gibt.  —  ©cfcHncbmig,  f.:  g.  über  die  presse  «Preußen 
1.33.1,104.  —  flClc^log,  ol^ne  ©cfet^e,  ©efe^e  uit^t 
öc^tenb:  gesetzlose   handlangen;   im  allgemein  gesetz- 
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losen  zustande  @oet|c  Su2B.  17.  -  ©CfCtilofifjtCÜ,  f.: 
der   ich   wähnte  .  .   die   gesetze   durch   gesetzlosigkcit 

aufrecht  zu  halten  ©filier  9{äu6.  5, 2.  —  gcltömailtfl, 

beut  @£fet'C  gcmöfe:  gesetzmaszig  leben,  gesetzmäazigcs 
verhalten  SlbelUttg;  wird  das  gesetz  auf  gesetzmäszigeiii 
wege  geändert  «Biämard  3teben8,  181.  —  @c(cl)= 
iiiälinfEÜ/  f-  gefefemäfcigc  Sltt.  —  ncfc^üjibrifl,  bem  ®eiel5 

julüibcr:  gesetzwidriges  verhalten.  —  ®Cfc^U)ii)ri()fcit,  f. 

gcfe^totbrige  Strt  unb  §anblung;  $lur.  gesetzwidrig- 
ktittn  begthen. 

@cfe^(ii$,  bem  (Sefc^e  gemäß:  Irgali.i,  legaliier 
gesetzlich  Sie  f.;  gesetzlich  verfahren,  handeln;  ge- 
setzlicher zustand;  gesetzliche  Verpflichtungen.  —  0,t- 
feW,  f.  setzen.  —  ®efe^tI)Ctt,  f-  gefegte  ätrt:  gesetzth'eit 
und  kaltes  blut  Jyrctjtag  §anbfc|r.  3,17. 

%t\i6)t,  n.  ®c[;en  unb  SltiMicf ;  a^b.  «asiht  ot«  fim\., 
mtib.  gesiht  gem.  unb  gesihte,  gesiht  92eutr.;  baä  gem. 
ift  im  9i(jb.  no(^  im  16. 31;.  (die  gesiebt,  o««.?  3Jiaoler), 
Ipätcv  nic^t  nicf^t  öor^anben;  Seb.  me^rfac^  entnjictclt. 
1)  ©c^Bermögcn,  (Sefid^täfinn:  doch  was  im  da^  gesiebt 
intvilrt  3etDfct)in  24023;  da;  ouge  hat  allewege  ge- 
siebte inne  9)h)ft.  1,  124;  gerucb  oder  gesiebt  Sut^er 
3luStcg.  beS  SBatevunier  1318;  blinden  schenket  er  das 
gesiebte  Suc.  7,  21  ;  das  gesiebte  vergebet  mir  IJJf.  (i9,4; 
scharfes,  gutes,  schwaches,  blödes  gesiebt;  derein  kurzes 
gesiebt  und  keine  lorgnette  hatte  äBielanb  3l6b.  2,5; 
seinem  gesiebte  nicht  trauen,  wenn  mich  mein  gesiebt 
nicht  betrügt  Stbetung;  ftct:  das  kurze  gesiebt  der 
menschheit  ©c^illetS,  6;  mein  ganzes  leben  ging  .  . 
an   meinem  inneren  gesiebt  vorüber  SBaUenft.  ^Tob  2,  3 ; 

ber  $lu:.  meint  baä  Sehorgan :  finster  werden  die  ge- 
siebt durch  die  fenster  (ätugen)  5preb.  ©al.  12,3;  die 
wand  bat  auch  ein  ohr,  die  winkel  oft  gesiebter 
(Muntrer  1020.  2)  3uftanb  beS  ©e^enS  unb  ®c= 
feticnnjcrbcng,  Stnblict,  gchjö^iilif^  in  feften  SSetbinbungcn 
unb  ol)ne  'iPtur. :  alles  das  man  sehen  mag,  oder  was 
für  die  gesiebt  kumpt  ältaater;  an  die  gesiebt  stellen 
e6b. ;  einem  zu  dem  gesiebt  wol  gelegen  §  e  n  i  f  C^ ; 
etwas  kommt  zu  gesiebte,  vors  gesiebt,  aus  dem  ge- 
siebte; einen  aus  dem  gesiebt  verlieren;  auch  seine 
gcdankeu  verloren  sich  aus  dem  gesiebte  geltet  SBcvtc 
S,  257  ;  etwas  steht  gut,  besser  (§  e  l)  f  C  21,355),  schlecht 
zu  gesiebt;  herzte  die  braut  in  deines  herren  gesiebte 
2Beifc  6Sfe  Satf).  3,  5;  einem  im  gesiebte  sitzen  (fo 
tofi  man  »on  itim  gefefien  inivb),  etwas  nach  dem  ge- 
siebte kaufen  (\\a.ä)  btofeem  ©eben),  etwas  im  gesiebte 

haben  (e8  mit  ben  Stugen  beobachten)  Slbelung;  dasz 

Ihnen  dieser  fensterladeu  nicht  sogleich  ins  gesiebt  fiel 
©diiUer  4,227;  so  musz  ich  fallen  in  des  feindes 
band ,  das  nahe  rettungsufer  im  gesiebte  2^cH  1 ,  1 
(Bg(.  auc^  angesicht);  in  gotmcin,  bie  \mx  je^t  niel^r 
5Ut  S3eb.  5  gel^örig  emlsfinben:  einem  ins  gesiebt  lachen, 
schmeicheln,  schimpfen,  erklären  (Sreitf  C^te  2,  247), 
sagen  (3,337);  mir  ins  gesiebt  zu  behaupten  ©exilier 
S'Jeffe  olS  Dnfel  2,8;  beleidigungen  in  das  gesiebt  werfen 
Sigmar  et  Sieben  8,75;  aui^:  was  wir  der  gräfin  alles 
unters  gesiebt  gesagt  haben  ®oct^e  bie  Stufgetegten 
4, 1.  3)  @rfc§etnung,  SInblid  im  Sraumc  ober  bei  er* 
I;ö^ten  ©innen:  visio  gesiebte,  gesiebt  ®ief. ;  dö  be- 
wiste  (3Cigtc)  sich  ir  unsir  herre  in  eime  bermelichen 
gesiebte  fi ob  15  23;  sie  merkten,  das  er  ein  gesiebte 
gesehen  hatte  im  tempel  Suc.  1,  22;  zu  Abram  geschaeb 
das  wort  des  berrn  im  gesiebt  1.  3JiOf.  15, 1 ;  träum 
und  gesiecht  SIßentin  1,  474;  (et)  glaubt  wirklich  ein 
gesiebt  zu  sehen  SBietanb  D6.  8,  5;  kein  hloszes  ge- 
mäblde,  kein  gesiebt  Ihrer  phantasie  ©1^11(6:4,317; 

in  ber  S3i6elf^)t.  aud^  =  SBeiffagung:  dis  ist  das  ge- 
siebte Jesaja  3ef.  1,  1;  —  5piur.  gesiebte:  ewre  jUng- 
linge  sollen  gesiebte  sehen  3oel3,l;  diese  fülle  der 
gesiebte  Ooetl^e  gaujil;  im  leidigen  ©piel  mit  ber 
SSeb.  5:  habe  ich  einige  mädchengesichter  gesehen, 
ich  möchte  sie  fast  gesiebte  nennen,  die  Kaphael   in 
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seiner  schönsten  phantasie  nicht  schöner  erblickt  und 
nacbgeschaffen  bat  ©eume  m.  ©ommer  131.  4)  ®t' 
ftalt,  äujjere  Erfc^einung:  abe  uns  der  ungetrttwe  wicht 
ougen  wolde  sine  gesiebt  ©Uf.  'J214;  jeijt  noc^  »on 
Singen:  gesieht,  auszsehen,  jjruspectus  §eni((^;  die 
Sache  bekommt  damit  ein  ganz  anderes  gesiebt;  der 
goldne  bahn  (ein  3Jfärc^en)  hat  ein  ganz  ander  gesiebt 
sißielonb  3tmab.  2,  32.  5)  bie  S3orberfcite  beS  men((^= 
tiefen  Äopfeg,  jünger  atS  angesiebt  (f.  b.,  »gl.  Wegen 
ber  33cb.  auc^  antlitz) :  gesiebt,  angesicht,  faeies,  vuUus 
§  e  n  i  f  c^ ;  ein  schönes,  blühendes,  volles,  rundes,  glattes, 
bleiches,  mageres,  verlebtes,  ehrliches,  spitzbübisches 
gesiebt;  ihr  erbärmliches  gesiebte  Seffing  ©inngeb. 
1,25;  einem  ins  gesiebt  sehen,  atg  2ln3eic^en  e^tlic^er 
(äefinnung  ober  JJinteS;  ba^et  auc^:  lühlte  man  sieb 
stark  genug  den  dingen  ins  gesiebt  zu  sehen  2  r  e  i  1 1  C§ I  e 
1,212;  ins  gesiebt  speien,  3«i'^fn  bcr  Serai^tung;  er 
wirft  ihr  den  bandschuh  ins  gesiebt    ©d)iUer  §onb= 

fcfinb  65 ;  baS  gesiebt  ben  SSerftanb ,  bie  Setoegungen 

ber  ©ecte  anjeigenb:  das  gesiebt  zeiget  den  verstand 
©tieler;  des  meisters  märtyrertbum  auf  seinem  ge- 
siebt zu  lesen  SRofcgget  SSalb^eim.  2,72;  einem  etwas 
auf  dem  gesiebte  aLsehen;  ein  heiteres,  betrübtes, 
freundliches,  mürrisches,  verdrieszliches,  durchgeistigtes, 
dummes  gesiebt;  mit  sorglichem  gesiebt  ©rillparjer 
2, 14;  in  ©c^ont  das  gesiebt  verbergen;  in  Serjttieiflung 
die  bände  vors  gesiebt  schlagen;  Luise  .  .  das  gesiebt 
auf  den  boden  geschlagen  (5U  Soben  btictenb)  ©(Rillet 
Äa6.  5,7;  ein  böses,  verdrieszliches,  langes  gesielit 
machen ,  mit  bcrbercm  Sluäbruct  ziehen ,  Bom  33ilbä 
ft^ni^er  entlet;nt  schneiden :  was  für  ein  schief  gesiebt, 
monei,  machst  denn  du?  oSKü^ter;  ein  solches  schel- 
misches zähnefletschendes  gesiebt  zog  er  dabei  2Bie  = 
lonb  Metia4,  317;  dasz  keiner  Ihnen  ein  schiefes  ge- 
siebt nachschneiden  kann  (nac^  bem  2t6|d)icbe)  ifelter 
UBerte  3, 164;  fragte  er  ihn,  warum  er  ein  so  schlimmes 
gesiebt  in  die  weit  schneide  7,  357 ;  bafüt  aue^  nur 
ein  gesieht  machen,  ziehen,  schneiden,  ftetS  bon  einem 
6ö[en  ober  unfreunblidien  »erftanben ;  machst  du  wieder 
ein  gesiebt?  ®  oet^e  ©teüa  1 ;  bei  einer  Slufforberung: 
meinen  zäum,  und  kein  gesicbtl  SSSielanb  ©Omnier» 
mä^rc^.  2,  212;  —  ber  ^(ur.  ^ier  gesiebter:  mache  mir 
keine  sauern  gesiebter  S  e  f  f  i  n  g  @om)jf.  1,3;  die  männer 
machen  oft  gesiebter,  ohne  just  was  auf  dem  herzen 
zu  haben  ©oetbe  Stob.  4;  warum  sollen  sie  einander 
nicht  auch  gesiebter  schneiden  grel)tOg  §anbf(^r. 
2,9;  bereinjett  gesiebte-,  rührender  schmerz  deckt  ihre 
gesiebte  Älc^jftod  SKcff.  3,108.  gesiebt  öom  Sräger 
beSfcIben:  im  ganzen  dorf  ist  kein  gesiebt  der  flinken 
Hanne  gleich  §ageborn  Db.  3,  11;  holla!  was  sind 
das  für  gesiebter?  @ drillet  9Jäu6.  3,2;  —  wilde  ge- 
siebte voll  freude!    gesiebte  von  sorgender  furcht  voll 

Stoi)ftoct  iüteff.  4,  415.  6)  gesiebt,  baä  Sßifict  am 
®ewe()r  ©ticler.  SIbelung.  —  Bufammenfe^ungen : 
(Scritt)tÖOUßbrU(f,  m.  aiuäbrud  feelifdjcr  ©timmungen 
unb  Setocgungen  auf  bem  ®efic^t.  —  (ScfidilfftiUbung,  f. 
«ilbung  beS  antli^^e«.  —  @cfid)tgforbc,  f.  garbc  be6 
aintüt^eg.  —  Q3tTiä)iSl)(mt,  f.  §aut  beä  ?{ntlibe8:  wobei 

der  abglanz  eines  jungen  glücksgefübls  über  seine  gc- 
sichtshaut  waUte  Äeller  ffierfe  8,256.  —  (9t\iä)ti= 
frci^,  m.  SBejirt  bc8  ©cjen?,  »on  3ef  en  für  baä  frembc 
jporiäont  gejjrägt;  eigentti^  unb  übertragen:  sich  zu 

dem  gesichtskreise  des  groszen  haufens  herablassen 
ätbclung;   in  unsern  gesichtskreis    ©(Silier  2,344. 

—  ö)efi(l|te!<mnft,  m.  ^jjunft  aus  loelc^em  mon  eine 
®ad)C  anfielt,  äugeiUJUntt :  aus  dem  rechten  gesichts- 
punkt  betrachtet  älbelung;  den  gesichtspunkt  anzu- 
geben, aus  welchem  wir  den  folgenden  briefwechsel  .  . 
beurtheilt  wünschen  ©efiilter  4,33;  diesen  gesichts- 
punkt, den  ich  Uberselien  b.ibe  *|frenjien  t.  33.  1,43.  — 

fficrtdlWfdjttiätbc,  f.  ©ebniärfie  ber  @cl;fraft.  —  &t\iä)t§' 
niilifci,  111.  SBinfel  Bon  jwei  Vinicn  gebilbet,  Sie  übet 
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baS  5PicfiI  cmcS  SdiüCelS  stj'^il'K  »eibcn:  je  spitzer 
der  gesiclitswinkel,  desto  thitrischcr  ist  der  ausdruck. 
3n  neuer  ©pr.  and)  =  (Sefic^täpunlt:  die  sache  aus 
eicem  andern  gesiclitswinkel  betrachten.  —  ®t(i'ft^^" 
,iU9,  m.  3ug  im  Slngefic^te,  2Jiiene;  feit  IS. 3^.  ouf= 
gelomnteit:  da  die  gesichtszUge  des  marquis  sehr  ins 
äuge  fallen  ©cßiUet  4,228;  dasz  ihre  gesichtszUge 
durchaus   den   sinn   ihrer   wgrte   zugleich  ausdruckten 

Ooetfee  SBantetj.  3, 13. 
^efintd,  n.  Sjereinigung,  (Sefomt^eit  Bon  ©tinfcn, 

m^b.  gesimeje:  gesimbs,  gesembs,  schupfen,  vortach, 
wetterbret  §eni|'c^;  an  iBalten:  portal,  von  zwei  ge- 
wundenen hölzernen  Säulen  und  barockem  gesims  ein- 
gerahmt ^eiife  5,218;  in  einer  Stube,  als  Srett  6e= 
^onbelt  21belung;  krUge,  teuer  auf  dem  gesimse.  — 
©cfiiiBc,  n.  (s^efamtf'eit  bon  Wienern,  obb.  gisindi,  mbb. 
gesinde,  mit  ber  urtpriinglitien  33eb.  be8  (Gefolges  auf 
einem  SH<^  ober  einer  8Jciie  (abb.  sint  =  SRcife,  ipcereös 
jug);  in  ber  älteren  ©pr.  in  iueiterer  Seb.,  namentlidi 
=  Äricgäöolf:  da^  ir  gesinde  was  verlorn  (im  gclb= 
juge)  toi.  3icintdir.  11325;  htrzog  Steffan  gesind  lugun 
zu  Weiszenhorn  X.  ©täbtee^r.  1,  36;  =  ©cfotge,  pbcrc 
Sicnerjc^aft:  Krimhilde  .  .  und  allej  ir  gesinde  lliib. 
ybl;  das  gesinde  des  könijs  2.  ©ani.  Iti,  2;  sein  (bc8 
ScmmobuS)  gesind,  das  mit  im  erzogen  Slöentill 
I,SStj;  toobon  in  ber  neueren  ©pr.  SinigeS  geblieben: 
so  siehst  du  miuh  auch  unter  dem  gesinde  CJUcpliiftDä 
pi)ücS  ju  @ott)  (Soetl^e  gouft,  ^^'rclog  im  ytmmcl; 
hof-  (©  i^  i  [  I  c  r  ftarl.  4,  9),  in-  (y  e  r  b  e  r  5.  i'itt.  20, 24«), 
Jagdgesinde  (Ublanb  371);  —  bejogen  auf  bie  |)0U8= 
bienerfc^aft,  2ienftbDten:  was  gesinds  daheim  geborn 
oder  erkauft  ist  l.i'iof.  15,3;  kein  mensch  vom  gi- 
sinde  des  hauses  39, 11 ;  kammer  vors  gesinde  ©fielet; 
das  gesind  machts  der  herrschaft  nach  ©exilier  S.ab. 
1,1;  wie  sehr  das  gesinde  .  .  plaget  die  hausfrau 
@  0  e  t  ^  e  ©ernt.  u.  3or.  7 ;  —  in  älterer  ©pr.  mä)  ners 
äc^tlicb,  wie  je^t  gesiodel:  die  bottel,  henker,  Juristen 
fursprechen  und  was  des  gesinds  ist  futber  t).  Ireltl. 
Cbertcit  1523;  das  gesind,  da  weder  schäm  noch  fromm- 
keit  nit  ist  ÜJJoaler;  woher  kommt  so  viel  närrisch 
und  unsinniges  gesind?  ®imp(.  1,178.  i'on  einjelneu 
2)ienft6Dten  gebraudit,  an  Stelle  beS  a^b.  "HiaSc.  gisindo, 
m^b.  gesinde;  der  des  bapsts  oder  kardinal  gesind  ist 
untrer  1,  295";  ein  herr  mit  zwei  gesind  ®oet^e. — 
^ufammcnfcbungen:  (StTinbcotönunfi»  f-  Crbnung  für 
baä  ®efinbe.^—  (Sciinöcflubc,  f.  ©tiibe  in  ber  fi(^  ba8 
©efiube  ouf^ält. 

(t$ciitii>ei,  n-  oetädjttid;  für  eine  SJefirjal}!  geringen 
i*oU6,  '')^ad;  eigentlid;  2ini.  ju  bem  vorigen  gesinde, 
m^b.  gesindelin  Ileine§  ®cfoIge,  rcenige  Sicnetfdiaft, 
im  altern  3Jbb.  am^  nocfc  gesiudleiu  neben  heutiger 
gorm,  in  ber  3?eb.  Xicnftboten;  baur  auf  eim  dorfe  . . 
(ber)  hinder  seinem  zäun  so  sicher  sitzt  mit  seinem 
gesindlinSutber  ber  147.^falm  1532;  uherllusz,  dessen 
ich  und  mein  gesindel  genossen  ©impt.  3, 106;  geU>Ö^n= 
li^  06er  im  lieutigen  ©innc:  was  der  teufel  und  sein 
gesindlin  für  fruchtlin  sind  Sut^er  totber  bie  gottlofen 
©aulitcn  1541;  ein  gesindUiu,  so  sich  mit  nichts  besser 
als  mit  den  zUgeinern  vergleichet  ©impl.  1,406;  das 
verfluchte  gesindel  SBielaub  ©plB.  4,  6;  ein  solches 
gesindel  sollte  meine  plane  zerschlagen  ©(filier  Äob. 
2,6;  ein  trupp  verlaufnen  gtsindels  ® oet^e  .'penn. 
U.  2or.  6. 

(^ktiiint,  ©inn,  ©cfmnung  ^obenb,  ^^Jarticipiat 
bilbung  ju  sinn;  m^b.  gesinnet  (^ier  auc^  im  weiteren 
©inne,  mit  Serftanb,  S?ei6t)eit  auSgerüftet) ;  mit  ©inn 
überhaupt  oerfe^en:  alles  was  gesinnet  ist,  und  ge- 
denket jpenifc^;  mit  einer  bejtimmten  ®efiunung  Ber» 
fe^en;  wie  sit  ir  sus  gesinnet  :2:rift.  9bS6;  die  gesinnet 
sind,  wie  du  bist  @ir.  37,  16;  das  wir  wissen,  was  jr 
gesinnet  seid  2.  ÜJJacc.  11,3";  fleischlich,  geistlich  (9}5ni. 
8,5),  irdisch  (*^^it.  3, 19)  gesinnet  sein;   endlich  aber 


seit  allesampt  gleich  gesinnet  l.^etr.  3,8;  so  waren 
wir  gesinnet  ©tielet;    wenn  er  anders  gesinnt  wäre 

Sielonb  2)anif4m.  45;   wurdig  gesinnt  ®oet^e 

§erm.  U.  2)or.  5 ;  kaiserlich,  französisch  gesinnet  sein 
Slbelung;  Bgl.  bajU  gleich-,  gut-,  hart-,  hoch-,  mild-, 
stolzgesinut,  u.  a.;  mit  SSejeic^nung  ber  3{iditung  beS 
®erinntfein8:  gegen  einem  übel  gesinnet  Hioaler; 
wie  ist  die  lUrstin  gegen  mich  gesinnt?  ®  octl)e  2affo 
4,  2;  wie  ich  für  ihn  gesinnt  bin,  weisz  der  fttrst 
©exilier  ^icc.  4,  7;  Hephaistos  auf  die  arbeit  ge- 
sinnt ®oet^e  Stc^itlcig;  mit  3nf.  unb  zu:  wie  er  nicht 
gesinnt  sei ,  ihm  nachzugehen  SB.  ÜJieifter  4,  9.  ©tatt 
gesinnt  in  neuerer  ©pr.  auc^  ba§  ftarfe  ^axt  Bon  sinnen : 
ich  bin  nicht  gesonnen,  in  meiner  diener  schuld  zu 
stehn    ©editier  Äarl.  3,  10;    wenn   alle  so     gesonnen 

wiiren  ®eibel  6, 185.  —  ©cfinnuiig,  f.  bas  ®efinnt= 

fein:  seine  gesinnung  andern,  vortheilhafte  gesinnungen 
gegen  jemand  haben,  hegen  Slbelung;  begebenhciten 
werden  .  .  nach  ihren  (ber  $erfoncn)  gesinnungen  ge- 
modelt ®  cettje  S.  ajieifter  5,7.  —  3ufammenfc§ungen: 
gcfiiinunnüloi',  obne  fefte  ®efiniuüig,  »antenb  in  ber  Über= 
jeuguiig.  —  ncfiimiinflftüdjtig,  von  tüchtiger  ©efmnung; 
gern  mit  i<c5icbuiig  auf  ba8  I^LHitife^e. 

(Öcnttct,  ©itte  ^abeiib;  at)b.  gisitöt,  m^b.  gesitet  in 
ber  loeitcren  unb  incfir  äucerlidjen  S3eb.  geortet,  be-- 
fc^affen;  baS  ältere  3it;b.  lehnt  hieran  an:  wir  sind 
geleich  gesittet  und  einer  art  Hf  0  a  l  e  r ;  anders  gesittet 
sein,  andere  sitten  an  sich  ncmmen,  wol  oder  übel 
gesittet,  der  gute  oder  böse  sitten  an  jm  hat  ebb.;  iu 
fpöterer  ©pv.  Berinnerlidit  unb  nur  noi^  auf  bie  f  eben«= 
fübrung  bejogen;  gesittet,  7no7'a<uä  ©fiele r;  nachdem 
einer  gesittet  ist,  nachdem  wird  er  gehalten  ebb.;  be= 
(onberä  in  bcbcuteubem  ©inne,  =  gut  geftttct:  ein  ge- 
sittet frühlich  Volk  ©exilier  2)i.  ©tiiart  2,  2;  gesittete 
kinder;  sich  gesittet  betragen,  u.a.  —  OiClittUnß,  f- 
3uj}anb  bc8  ©efittetfcinS,  nac^  ifampe  1773  fiir' ba8 
frembe  (iiintifation  gebraudit,  Bon  ihm  noc^  bemängelt, 
aber  in  geioä^ilter  ©pv.  allgemein  geworben:  einst  waren 
sie  (bieklöfter)  sitz  der  gesittung  *^?laten  $arabafe37; 
kleid  und  gesittung  verwandelt  die  zeit  ®eibel  5,27; 
eines  reformators  der  nationalen  gesittung  Sreit)  c^tc 
2,  53. 

(gefdff,  n.  anbaltenbeä  ©aufen:  (2)Jann)  der  sich  . . 

der  Unzucht,  dem  täglichen  gesütf  und  andern  schweren 
Sünden  ergeben  ©criBer  ©eelenfc^alj  206;  Beräd^tlit^ 
=  ®etränt:  ich  kann  das  schwarze  gesüü"  (jiaffee)  nicht 

vertragen  Eic^enborff  Sougcn.  120.  —  &t\9ttn,  m. 
©efä^rte,  ©enofje,  ni^b.  gespan  (wobl  eigentiidj  3u= 
fammengefpannter) :  der  ungeheure  (unb_eimU(f)e)  gespan 
©impl.  1,104;  erzählte  ich  alles  meinen  gespannen 
(Sioet^e  2ö.  a)ieifter  1,7;  je^t  beinahe  abgetommen.  — 
Üiciponit,  n.  in  älterer  ©pr.  ba6  Slnfpannen  unb  2lu3= 
fpannen,  Sefntung:  gespanu,  tensiu  .^Jenifc^;  das  ge- 
spanne  <e«4«;'a  ©teinbac^;  herzgespann.  9fanie  einer 
Ärantljeit,  bie  man  fic^  als  ©panunug  ber  baS  $crs 
umgebenbeu  ipaut  bad)te;  —  bei  ©ticler  fc^on  auf 
baS  gutjrlücfen  bejogen  (Bgl.  spann),  al8  vectura  unb 
cunjiigalio  crtlärt;  spann  oder  gespann,  wird  von 
pferden  am  meisten  gesagt,  jugum  grif($;  feitl^cr 
=  BOrgcfpannte  2iete:  ein  zwei-,  vier-,  sechsgespann ; 
gespann  plerde,  ochsen,  kuhe;  die  gespannc  des  Junkers 
3  a  c^  a  r  i  a  e  XageSj.  70 ;  es  schmiegten  sieh  beide 
(Soroen)  vor  den  wagen,  und  sie  freute  sich  ihres  ge- 
spanns  ©oct^e  Gpigr.  20;  zerbrochen  die  Speichen 
ihrer  wagen,  todt  der  lenker,  todt  das  gespann  ®rill; 
parjer2, 12;  übertragen:  sind  wir  (beibcn  3üngtinge) 
nicht  ein  seltsames  gespann?  Ublanb  432.  3luf  ftupfer= 
liämmem  gespann  je^n  ©tüd  .«effelfcheiben,  »oelrfie  5U5 
gleid)  unter  bem  Siefbammer  aufgetieft  iiievtcu  3acobg5 
f  on.  —  flcivniint,  f.  spannen.  —  (ScfpoinUlicit,  f.  3uftanb 
bcS  ©efpaunten,  iu  eigentlicher  unb  übertragener  Seb.: 
g.  einer  saite,  eines  drahtes,  der  haut,  muskeln;  die 
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straffe  gespanntheit  und  geschlossenheit  seines  eigenen 
Wesens  ®tOt)fcn  9)ort2,93;  gespanntheit  der  neu- 
gier;  aus  der  gespanntheit,  mit  der  sie  alle  auf  ihn 
blickten  2SBitben6ru(^  9iDß.  174;  gespanntheit  der 
beziehungen  zwischen  zwei  Staaten.  —  ©Cf^Jflir,  n.  ®t- 
famt^cit  oon  ©parren,  ©^janenlocrf  eines  |)aufc§  otct 
SacficS:  das  gesparr  kracht  ©oct^c  ^anfcora. 

^cfJJCllft,  n.  Srugtilb,  @(^icdgcipenji ;  a^b.  gispanst 
aXS  gcnt.,  mi)b.  gespanst.  gespenst  ebenjaKS  gem.,  \p'dta 
'JJcutr.,  äunöc^ft  in  bei  ©eb.  Rodung,  namcntlid^  triiges 
vifi^c  (äu  a^b.  spanan,  ml^b.  spanen  toden  gel;öiig),  bie 
ani)  im  älteren  9?§b.  not|  lebt:  das  das  selb  geliibd 
und  werk  durch  den  plärrher  .  .  nur  frisch  mit  lUszcn 
getretten  wUrd ,  als  ein  teufelisch  gespenst  S  u  t  f;  e  r 
1,  334';  auf  das  der  teufel  mit  seinem  gespens  uns 
nit  schad  an  der  lieb  gottes  ©diabe  ©flt.  3,199;  — 
übergegangen  in  bie  33eb.  be§  »erlodenben  Snigbilbcg, 
©c^attenbilbeS  übert)om3t:  das  gespenst,  wenn  einer 
wänt  es  seye  etwas  und  ist  aber  nichts  SKaaler;  ein 
Schemen  oder  gespenst  Sutl^er  t>.  b.  beil.  Jaufe  1535; 
alle  larven  und  gespenste  unchristlichs  Wesens  uml 
geprenges  3lrti!cl  1538;  triegnus  und  gespenst  anzue- 
richten  Slbentin  1,"0;  lauter  träum  und  des  teufls 
gespenst  820;  in  neuerer  ©^jr.  gern  bidjterifc^:  so  ist 

die  tagend  ein  gespenst,  das  in  der  luft  zeröieszet 
Scffing  ©anipf.  1,  7;  die  nur  immer  ihr  stieres  äuge 
auf  das  gespenst  der  ehre  richten  50Jinna  4,  6;  des  gc- 
setzes  gespenst  steht  an  der  könige  thron  ©exilier 
©bag.  173;  —  umge'^enbe  ®cftalt  eine«  Sotcn  ober 

bi>fcn  (ScifteS:  erschracken  sie,  und  sprachen,  es  ist 
ein  gespenst  SJJattl;.  14,  26;  vertreibt  allerlei  hüse  ge- 
spenst £ob.  6,  9;  dieselben  götter  scind  nichts  änderst 
dan  gespenst,  so  laider  die  leut  zu  nacht  schrecken 
älBentin  2,37;  mit  todten  gespensten  ©arg.  90;  das 
gespanst,  das  in  gegenwärtigem  öden  edelhof  wohne 
©imbl.  1,296;  um  die  zeit,  da  ..  die  gespenster  zu 
gehen  pflegen  SBielonb  ©l)lß.  1,  9;  die  gespenster 
meiner  väter  ©djitler  JRäub.  4,  5;  das  gespenst  einer 
Selbstmörderin  fiab.  3,  7;  so  wird  das  aug  in  jedem 
Winkel  gespenster  sehen  3,5,  u.a.;  frei,  nedifc^:  es  ist 
nicht  all  ein  ein  gespenst,  das  inn  der  tochter  kammer 
gehet  .genifd^  (tgl.  baju  Seffingg  ,die  gespenster'. 
Sieber  1,  20);  diesem  allzu  liebenswürdigen  gespenst 
entfliehen  SBietaub  ®anif$m.  44.  gespenst  aurfi  ber 
yjanic  einer  .ftcgelftftnecEc.  —  3u|aninienfc^ungen :  (*)C= 
itJCiiftcrfiirtW,  i'.  gurc^t  bor  ©efpcnfiem.  —  ®cfflcuftci'= 
ncf(^id)tc,  f.  @ef$id}te  Ben  (Scfpenftera.  —  @c|i)ciiftcr= 
iiiärdicn,  n.  fflJärt^cn  »on  (Scfbcnftern  ©d^iller  4,  34. 
—  ®cf)Jcnftctftimbc,  f.  ©tunbe  ba  bie  ©efpenftcr  uni= 
gbljen,  äRittevnai^t. 

^cf()cnftcr^(ift,  ©efpcnfterart  l^abenb:  gespenster- 
haftes erscheinen,  treiben;  sie  waren  so  gespensterhaft 
0  D e tl;  e  gauft  II  4.  —  gcf^jcnftifl,  cbcnfo:  kopflos  und 

gespenstig  gleitet  der  grosze  schatten  vorüber  gre^tag 
§anbf(^r.  1,5.  —  ntffltnftifd),  ebenfo:  das  gespenstische 
gezücht  ©oct^e  gouft  II  1;  hab  ein  gespenstisch  weib 
hier  sitzen  sehen  ©(j^itler  ^ungfr.,  ifrolog  2. 

@cft>ic(,  n.  männlic^ev  ober  ttietblii^er  @bielgeföf)rte, 
©cnoffe:  das  mädchen  war  das  gespiel  seiner  Jugend. 
®afür  gcmSl^nlic^  ©cfflicie,  m.  unb  f.,  mbb.  gespil,  gc- 

spile:  die  gespil,  compar,  sodali.t  2Haaler,  der  ge- 
spiel, sndalis  ©teinbac^;  (bafe  xä))  meine  jungfraw- 
schaft  beweine  mit  meinen  gespielen  9Jic^t.  11,37;  jrc 
gespiclen,  die  jungfrawen,  die  jr  nachgehen  ^If.  45, 1 5 ; 
sie  (bie  iffieiSbcit)  zum  gespielen  zu  nemen  2ßci8^.  ©al. 
8,  9;  vieles  hab  ich  fürwahr  von  meinen  gespiclen  er- 
duldet (Soetl^e  §crm.  U.  Sor.  4;  heilig  ist  der  reben- 
saft,     ist  des  Jugendschwungs  gespiele  Ublanb  12.  — 

(«c(picHn,  f.  J»dBli(|er  ©pielgcfölprte,  ©enoffe;  (®idjt= 
lunjt)  gespielinn  meiner  nehenstunden  ijagebornOb. 
1,1;  meine  liebste  gespielin!  (SKinntt  JU  granjiSta) 
Seffing  SWinna  2,  5;   weg  von  der  stadt,  wo  meine 


gespielinnen  meiner  spotten  ©d)iUev  .Sab.  5,  1.  — 
©EtV'nft»  n.  ©rjeugnis  bc8  ©pinuenS,  ©ejponneneS,  m^b. 

gespunst,   älter  U^b.  gespunst  unb  gesponst  §entf(^; 

bie  nt)b.  gorm  tann  auf  ein  früheres,  nic^t  nai^njeiä^ 
bare?  gespunst  juriidfü^ren;  neius  gespinsz  ®ief. ; 
das  gespinst  opus  textile  ©tieler;  garn  ist  ein  ein- 
faches gespinnst,  zwirn  aber  ein  doppeltes  Slbclung; 
golddraht  von  feinem  gespinnste  ebb. ;  gespinst  einer 
raupe,    spinne;    zwischen   den   stoppeln    hing   weiszes 

gespinst  gveijtag  §anbf(^r.  1,290;  übertragen:  (33c= 
ti'üger  l^aben)  der  lang  vcrschlosznen  .  .  ein  solch  ge- 
spinnst ums  haupt  geworfen  ©OCt^e  3p§ig.  5,  3;  das 
gespinnst  der  lüge  umstrickt  den  besten  ©Rillet 
*^ataf.  5,  8 ;  dachte  mir  sogleich  den  roman  aus  .  .  doch 
löste  sich  dieses  flüchtige  gespinste  bald  auf  Seiler 
äBerle  1, 113. 

^cft>ond,  m.  f.  männlicher  ober  »eiblic^er  33erlobter, 
Sräutigam  ober  SSraut,  m^b.  gespunsc  au«  lat.  sponsus, 
sponsa;  bie  ältere  ©pr.  täfet  »ielfac^  ben  begriff  beS 
?iebenbcn  UOrWalten:  amasia,  amasius  gespuntz,  ge- 
spuncze,  gespüncz  2)ief. ;  der  .  .  sein  zarten  gespousen 
verachtet  3).  ©täbtC(^r.  3,  64;  wirt  sich  der  bräutram 
frewen  mit  seiner  gespons  ®icf.  =  SBülder  616;  fpdter 
bleibt  es  in  mc^r  munbartlidier  SRcbc  in  ber  urfprüng= 
licf)enSeb.:  gespons,  sponsa  ©teinbad^  (al8  fc^lefife^); 

es  wurde  beschlossen,  die  zwei  paare  sollten  zur  ge- 
waltsamen bezwingung  aller  eifersucht  .  .  einmal  wieder 
jedes  mit  dem  früheren  gesponsen  tanzen  fielt  er  SBetlC 
3,  87 ;  crfc^eint  aber  auc^  für  eine  föniglicfie  tünftige 
@emal)lin  unb  für  eine  bo^e  S^erlobte  grifc^,  unb  wirb 
ie(5t,  l^alb  altertümelnb ,  al8  Sfeutv.  =  (Semafil  ber= 
Inenbet:  das  ehegespons;  sein  eheliches  gespons  lieben 
und  ehren.  Sei  SRofegger  einmal  Bon  Sieren,  bie 
Äinbera  jur  ^^flege  unb  sum  ©pielcn  jugetoiefen  finb: 
jedes  von  uns  pflegte  und  hütete  sein  ihm  zugetheiltes 
gespons  in  treue  äBalb^cim.  1, 107.  —  @cH)Onftn,  f. 
t£t;egattin:  die  treffliche  gesponsin  Seiler  aBer!e8,242. 
—  (*)C}pÖtt,  n.  ba§  ©pottcn,  mbb.  gespöte,  gespötte; 
solch  gespöt  der  gottlosen  ©ir.  34, 22 ;  die  narren  treiben 
das  gespöt  mit  der  Sünde  @pr.  ©at.  14,  9;  einen  mit 
gespötte  auf  dem  mark  herümfüren  ©tictcr;  die  ganze 
Stadt  hat  ein  gespötte  mit  ihm  gehabt  ebb.;  sein  gespötte 
mit   deinen  getäuschten   hofl'nungen  treiben   ©c^iUcr 

Sai.  5,  2;  —  ©egenftairb  bc8  ©pottenS:  auf  das  sie 
auch  zum  gespött  werde  3er.  4S,  26;  Israel  hat  dein 
gespött  sein  müssen  27;  soU  ich  dem  weibe  und  ihm 
zum  gespötte  werden?   Sfftanb  gtOUeuftanb  5,  10. 

&e\pvädf,  n.  ba8  ©pretfjen,  Unterreben;  al;b.  gi- 
spiächi,  ml;b.  gespra?che  auc^  in  ber  Weiteren  iBeb.  beS 

5Bermögen8  JU  fpreci^en ;  ein  bösz  gespräch  haben,  übel 

auszsprechen  21? aaler;  beS  ©ebanlenauStaufd^eS  inners 
l^alb  ftrcugerer  gormen:  ein  disputation  oder  gespräch 
ebb.;  Bgl.  bajU  noc^  religionsgesprach  (zu Marburg  1529); 
ber  Siebe:  las  dir  wolgefallen  die  rede  meines  mundes 
und  das  gesprech  meines  herzen  für  dir  ^f.  19, 15;  was 
für  gesprech  von  seinem  munde  ausgehet   §iob  37,  2; 

geiüöl^nlic^  =  jtoanglofe  Untcrrebung:  mus  derhalben 

mit  euch  ein  heimlich  freundlich  gesprech  halten  Sut^cr 

fficrmanung  an  bie  @eiftli*cn  1530;  c8  l)ei6t  ein  ge- 
spräch mit  jemand,  über  etwas  haben,  halten,  fuhren, 
anfangen,  abbrechen,  das  gespräch  auf  etwas  bringen, 
sich  in  ein  gespräch  mischen,  U.  f.  IB.;  gcspräche  unter 

vier  äugen  Sitcl  einer  ©c^rift  Bon  SBielanb;  fand  . . 

herrn  Jordan  und  den  prinzipal  in  lebliaftem  gespräch 

grei)tag  ©oH  1,382;  —  ©ercbe,  (Serüdjt:  es  gehet 
das  gemeine  gespräch  9t  b  c  l  u  u  g ;  ®egen|ianb  beg 
SRebenS:  er  ist  das  gespräch  der  ganzen  stadt  ebb.;  der 
herrscher  fall  .  .  ist  ihrer  lieder  stotf  und  ihr  gespräch 
©filier  S8r,  B.  aUeff.  352;  sein  unglück  bildet  das 
Stadt-,  tagcsgespräch.  — ^ufornmcufctuingcn:  @t^pt'a(S}§' 
form,  f.  gönn  bc8  @efpräa}8  ober  wie  fie  ein  ®efprdd^ 
Ipat:  seine  gedanken  in  gesprächsform  niederschreiben. 
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—  (öefprüdjiStOli,  m.  Jon  luic  er  Beim  (J^efl^iciÄe  l^errfdjt: 
im  leichten  g.  redun.  -  9cf))rää)ÖlDCi|c,  in  ber  SBeife, 
im  SBertaufe  eines  ®ef})rci'c^8 :  herr  von  K.  sagte  mir 

gesprächsweise  .  .  ^reufeen  i.  33.  1,115. 

(i5cft)rcic6i8f  gern  Oclpräi^  fü^tenb,  m^b.  gesprsechec 

neben  öfterem  gtsprceche;  /aamdut  gesprechig,  ge- 
sprachig, gespreche,  gespräch  ®  t  e  f. ;  gesprächiger 
mensch  ©ticler;  es  fiel  liei  gefährte  mit  seiner  ge- 
sprächigen art  ein  ©octl^C  i>crm.  U.  ®Dr.  6. 

föcftaiic,  n.  Ufer  an  gröfieren  ober  breiteren  ®e= 
luöffern,  mbb.  gestat,  ®en!  gestades,  jn  bem  inhb.  stat 

Ufer ,  Sonbe^jla^  getiiirig :  dai  Üfer  oder  da/,  gestat 
IDfegenberg  172;  fUcrt  in  ünverseret  an  das  gestat 
Slüentin  1,  276  (neben  bem  fc^iDac|en  SOlaSc.  am  ge- 
statten 373,  Bgt.  bttjU  staden);  gestad,  ufer  am  meer, 
am  gestad  desz  meers  hin,  vom  gestade  auszgeschlossen 
.■»Jenifc^;  an  einem  lustigen  gestatt  eines  stillen  vor- 
uberfiieszenden  wassers  ©int})!.  3,  263 ;  das  lecke  schifl' 
versinkt  hart  am  gestade  ©d^itler  2,  352;  am  grUnen 
gestade  (beS  ©ec8)  Seil  1,1;  bis  an  die  gestade  der 
Tiber  (Sieben  bor  ff  Sougen.  139;  übertragen:  ans 
uuszerste  gestad  des  äthers  SBielanb  3br.  5,  89.  — 
gcftOblO^,  be8  ©eftabeS  cntbc[;renb :  im  gestadlosen  meere 
©exilier  2,352. 

<^eftait,  f.  fi^  barflelfenbe«  SiußereS;  mljb.  gcstalt, 
nad}  bem  ^art.  a('b.  ml;b.  gcstalt  »on  gesteilen  (l)in= 
ober  barftellen;  i^gt.  baju  ungestalt)  fpät  gcbilbetcg ©ubft. 
in  met;rfac^cm  ©inne:  1)  Sage,  Slrt,  Sejcfiaffenbeit  einer 
Sa^e:  wie  es  ein  gestalt  drumb  hct  ®  dl  melier 
^l.^.  3[i);  nach  gestalt  der  sach  Slöentin  1,35;  so 
hat  dein  sach  ein  recht  gestalt  (Srobion.  1279;  gcstalt 
und  gattung  des  lebens  ipenifd);  auc§  in  neuerer  ©^ir. 
nOC§:  was  nach  gestalt  der  sachen  erfordert  wurde 
ilBielanb  3lmab.  11,22;  die  gestalt  der  dinge  .  . 
hat  sich  indesz  verändert  ©djiller  Tl.  ©tuart  2,  8;  in 
bebeutcnben:  ©inne:  um  der  sache  einige  gestalt  zu 
Kebeu  (Soetbe  iBenö.  dcH.  2, 10;  in  abBcrbiotcn  a.*erbin= 
bnngen:  grUszt  jn  gar  freundtlicher  gstalt  ißäBalbiS 
tSfop  2,  95;  gleich  wie  einer  ruft  in  denwaldt,  antwort 
man  jm  derselben  gstalt  4,  38;  diser  gestalt  SIbctttin 
2,  283 ;  obiger  gestalt  ©im^jl.  2,  57 ;  jet5t  namentü* 
no^  in  der-,  solchergestalt  (f.  b.).  2)  Srfi^cinung,  9lrt, 
mit  befonberer  Betonung  beffen  loie  ettoa«  gcfeben  ober 

empfunben  loirb:  der  hat  gesant  die  englischen  geiste 
in  wijer  tflbin  gestalt  SiSbij  60,32  (Borl^er  in  einer 
tdbin  wise) ;  darumb  gibt  da5  lieht  der  varb  ir  gestalt 
und  ir  form  SDJcgenberg  59;  ob  er  (S^riftuS)  wol  in 
göttlicher  gestalt  war  *P|it.  2,  6;  er  sihet  den  herrn 
in  seiner  gestalt  4.  SUof.  12,8;  von  beider  gestalt  des 
sacraments  i'utt;er  1522;  oud^  in  neuerer  @pr.:  Ihre 
IViude  ist  stark,  .  .  sie  nimmt  die  gestalt  des  Schreckens 
an  ®  oct^e  2B.  2)kifter  8,  4;  luorauS  bie  SBcb.  ber  Jomt, 
J5igur,  be8  Siufjern  einet  Werfen  ober  cineS  SingeS  un= 
n\ittelbar  fiicjit:  (eS  finb)  zwei  menschen  niht  ein  ander 
glich  .  .  an  gestalt,  an  varwe  §clbting  3,  205 ;  das  wcib 
war  seer  schöner  gestalt  2.  ©am.  11,2;  meine  gcstalt 
ist  verfallen  *|3f.  6,  8;  die  gestalt  der  erden  und  des 
liimcls  ?uc.  12,  56;  eine  gestalt  geben,  gcstalt  gewinnen, 
in  eine  andere  gestalt  bringen  ©ticler;  gestalt  des 
leibes,  gesiebtes,  allerlei  gestalten  annehmen,  dem  holze 
eine  gestalt  geben  5!lbctung;  eine  .  .  Vogelscheuche 
aus  ihrer  gestalt  zu  machen  JpCUJC  ''^Jar.  3,  34;  die 
Jungfrau  Maria  . .  nahm  seine  gestalt  und  waflenrUstung 

an  Seil  er  SBetfe  7,  369;  in  bebentcnbem  ©inne,  gute, 
gebiJrige  ®cftalt:  gestalt,  Schönheit,  htlpsche  einer  per- 
sun,  angesicht,  elegans,  honesta  l'orma  .Spenifd);  UOn 
Singen:  das  mübel  hat  gar  keine  gestalt.  3)  Srägcr 
ber  @eftalt,  befonbctS  SBefen :  von  so  hervorleuchtenden 
gestalten  ®Det^e  3Bal;ll>erh).  1, 10;  krasse  gestalten 
5D5ctTe6,68;  wer  bist  du,  sUsze,  reizende  gestalt? 
©tillparjer  2,55;  fd^attenbafte«,  geifterattige« SBefett : 
es  erschien  mir  eine  gestalt  im  träume  3lbelung;  wie 


mit  geiats  gewalt     hebet  die  gestalt     .  .  sich  im  bett 

empor  @octl;e  33raut  ö. SorintV^- ;  Sicr  ober  ©ac^e: 

des  feindes  scheuszliche  gestalt  ©exilier  Äam^jf  mit 
b.  ®t. ;  (bie  Stoupe")  verwandelt  .sich  in  eine  eckige  ge- 
stalt, die  man  puppe  nennt  §ebel  2,  20;  bis  die  land- 
schaft  sich  verkörpert  und  der  bäum  sich  als  eine 
gestalt  uns  entgegen  drängt  ®oetbc  äöal^lUcrlV).  2,  9. — 

gcftoücit,  in  älterer  ©pr.  bie  ®eftolt  haben,  gebetben, 

apparere,  referre  spedem  .Sjcnifc^;  unb  @eftalt  geben, 

tt)el($e  leidere  33eb.,  uon  Slbelung  nur  al8  oberbeutfc^ 
oufgcfiifirt ,  in  ncnetcr  ©>.u-.  rcc^t  l)Sufig  geiuorben  ift; 
tronf. :  gestalten,  ein  gestalt  und  form  geben,  anders 
gestalten  .sjenifc^;  den  zufall  gibt  die  Vorsehung; 
zum  zwecke  musz  ihn  der  mensch  gestalten  ©exilier 
Äart.  3,  9;  sein  Schicksal  selbst  gestalten;  da  ich  mein 
leben  von  neuem  gestalten  musz  greijtag  ©oH  2,  406; 
refl. :  .wenn  wölke  sich  gestaltend  umgestaltet  @  o  e  1 1)  e 
®iB.  8,  51;  da  kann  sich  kein  gebild  gestalten  ©(filier 
®tOcfe  358;  ob  sich  die  ereignisse  .  .  günstiger  für  das 
recht  gestalten  würden  ^Preußen  i.  S.  1,22;  baS  ^art. 
gestaltet :  als  wollte  die  weit,  die  gestaltete,  rückwärts 
lösen  in  chaos  und  nacht  sich  auf,  und  neu  sich  ge- 
stalten ®  oettie  §erm.  u.  ®or.  8;  oud;  für  baS  alte 
früberc  SlbjectiB  gcuiorbcne  '^axt  gestalt  (Bgl.  unter  bem 
©ubft.  gestalt) :  ein  wohlgestalteter  mann,  älter  ein  wohl- 
gestalter ;  in  bebcutenbem  ©inne :  ein  edles  weibehen  .  . 
an  seel  und  leib  gestaltet  SJoji  5,274.  —  ©Cftalfllltfl,  f 
baS  ®eftalten  unb  ba§ ®eftoltetc ;  Übertragung  beS  freni^ 

ben  Formation:  pflanzen-,  gebirgsgestaltungen. 

GScftänDi)) ,  ein  ©eftänbniä  (niebenT)ein. ,  nmb.  ge- 
staut; Bgt.  baju  gestehen  2)  ablegenb:  gestandig,  der 
ein  ding  nicht  laugnet  §enifcb;  geständig  sein,  be- 
kennen ebb.;  mit  @en.  ober  abliäng.  ©alje:  das  ers 
gestendig  ist,  was  er  sei  Sut^er ''^oftitte  1528;  ob  er 
der  schuld  geständig  SKÖf  er  ^tlOnt.  1,  158;  er  ist  ge- 
ständig dasz  er  es  gethan  habe;  attvibutiö:  einem  ge- 
ständigen mürder  Zimmermann  3)iüud)b.  4, 19;  «gl. 
eingeständig.  —  (gcftönöuig,  n.  baS  ®cftc^en  unb  baö 

®eftanbeue:  einen  zum  geständnis  seiner  Unwissenheit 
bringen,  alles  durch  sein  geständnis  oflcnbarcn  ©tein  = 
bac^;  wenn  ich  deiner  .  .  bosheit  das  geständnis  ab- 
zwingen könnte  ©i^illcr  9iäub.  5,  1 ;    ein   geständnis 

zu  Protokoll  nehmen.  —  ©eftäiiflc,  n.  ©tangenioerf, 
a(8  3aun  um  ein  gelb  (Mbelung),  als  ©ittcrirerf 
um  einen  Cfcn;  im  ^öergrecfen  an  .sjebewerten  (SJeitb 
234);  njeibmännijd)  ijivfdjgeweil;  mit  Bieten  (änben.  — 
©cftnnf,  m.,  Bcrftdrfteä  stank  (f.  b.),  übler  ®erud\,  mbb. 

gestanc:  voll  solehs  geschwebelichs  gestanks  i'ut^ei: 
8,230  =  ;    der    teufel   hinterläszt   immer   einen    gestank 

©imrod  ©prid^m.  551  (al8  9?eutr.  das  gestank  3lBen= 
I  tin  1,  975);  Sßilb  für  nicfttSWerte  '!).fcrfouen:  alle  beiden 
.  .  für  eitel  grewliche  kot  und  gestank  halten  fut^er 
8,59";  für  foll^e  ®inge:  nicht  grusz  und  dank!  als 
brächten  wir    dem  herrn  gestank!  ©oetbe  %0.u\t  II  5. 

—  geftatttti,  ©tatt  geben,  julaffen,  erlauben,  aljb.  gi- 
statön ,  ml)b.  gestatcn ,  in  älterer  ©pr.  mit  ®en.  ber 
©ai^e  neben  ijem  ®at.  ber  ^^erfon:  des  muo;  si  ge- 

staten  mir  3Baltl;er  115,19;  das  er  jm  seins  mut- 
willens  .  .  nicht  gestatten  wolt  2.  SKacc.  3,  4 ;  wollen 
kurz  im  seins  stolz  und  geitz  nit  mCr  gestatten  9lBentin 
1,  499;  and),  icic  in  neuerer  ©Jjr.,  mit  ober  ol}ne  perfönl. 
S^at.,  mit  3tcc.  ber  ©adie  ober  abpng.  ©abe:  er  enhete 

e;  im  gcstatet  niht  S)il)ft.  2,  55 ;  Sihon  gestattet  den 
kindern  Israel  den  zug  nicht  durch  seine  grenze  4. 9)i0f. 
21,23;  einem  weihe  aber  gestatte  ich  nicht,  das  sie 
lere  1.  2;i:n.  2, 12;  der  herr  wils  nicht  gestatten,  das 
ich  mit  euch  ziehe  4.  SDfof.  22, 13;  den  menschen  bosz- 
heit  und  laster  nicht  gestatten  §enifd);  man  ge- 
stattete dem  angeklagten  weder  verthcidiger  noch  irgend 
eine  andere  gesetzliche  rechtswohlthat  ©c^loffer 
SBeltg.  16,59;  dasz  den  eingesessenen  jedes  ortes  zwei 
jähre  gestattet  wurden,  um  sich  .  .  zu  bekehren  Siantc 


1151 


gefiebert  —  (Sefieiti. 


©cftctt  —  ®cftö6ev. 


1152 


'ßäpftc  2, 108;  in  (urjer  abgc6roi^enev  §Bffi(^feitStticn= 
bunq  gestatten  Siel  (Bgl.  baju  unter  erlauben);  un= 
9crco§n(i(^:  doch  hätte,  wie  er  war,  an  anstand  und 
gestalt  don  Galoar  .  .  den  preis  ihm  ohne  kämpf  ge- 
stattet (eingeräumt)  SBiclanb  3br.  1,13. 

(^eftcQctl,  CcrftärttcS  stehen,  a6b.  gistän,  m[;b.  ge- 
stän,  gestSn,  in  bcv  alten  ©pr.  in  mannigfai^er ,  ict5t 
in  fchr  eingefc^niinttcr  SBcb. ;  1)  finnlic^,  fielen,  fcji  ftel)£ii, 
ftcijcn  bleiben:  da;  e;  (ein  Äinb)  niht  moht  gegen  nocli 
gesitzen  noch  gestün  Samprec^t  granjiSt.  4450 ;  (bu 
foUft)  keinen  da  hinwegk  lan  gehn,  bisz  er  vor  ftlll 
nimm  mag  gestehn  ©robtan.  4191 ;  Bon  (Sliebmafeen: 
dann  im  das  maul  nimmer  gestund  SBicf  ram  Silg.  ■W'", 
Bon  ®ingcn;  regenwa7,;er  .  .  wenn  e;  in  ainer  zistern 
gestet  und  lauter  wirt  SDJegenberg  104;  die  tiefe  oben 
gestehet  §iob38,  30;  Bcn  @erinncnbem:  d5  gestuont 
da;  ül  und  gieng  nllme  5DJl)ft.  1,276;  gestehen,  gerinnen, 
schlickeren  §enif(^;  mein  schmalz  .  .  weil  es  zuvor 
gestehen  und  erkalten  mllste  ©inipl.  4,  211 ;  die  milch 
gesteht  ©teinbarf;,  unbnoc^bet  Slbelung  gestandene 
milch,  das  fett  gesteht;  je^t  abtommenb;  —  in  met)r 
unfinntic^er  SlnTOcnbung,  gestehen  =  bcftebcn:  dabei 
kann  ich  nicht  gestehen  SIbclung;  refl.  sich  gestehen, 
ficb  untcrffefien:  er  gesteht  sich  nicht  herein  zu  kommen 
©teinbacb;  einem  gestehen,  ©tanb  balten;  in  freunb» 
li^em  ©innc  =  beitreten,  beiftc^en:  wer  den  vigenden 
gestät,  und  die  inren  burger  lät  S3oner  Ebclft.  44,  49; 
yederman  sol  yhrer  deutung  gestehen  Suttier  ^'oftitle 
1528;  seine  mannschaft  ist  ihm  nicht  gestanden  (^at 
ficfi  ju  feinem  ®icnft  nidjt  eingeftcUt)  Slbelung;  in 
jeinblic^em  ©inne:  er  will  mir  nicht  auf  den  degen 
gestehn  ©tcinbad^;  eines  dinges  gestehen,  babci 
bleiben,  cinftehen  für  ettraS:  wolt  ir  mir  des  gestehen 
©^.üttenborff  184.  ®a8  5part.  gestanden  Bon  fcfter 
ßkfinnung:  der  gestandene  muot  Srtft.  9229;  unb  ge= 
reiften  Oiainen:  eines  gestandnen  alters,  yetz  guter  tage 
ÜJiaaler;  da  ein  jUngling  einem  groszen  häufen  ge- 
standener männer  forthelfen  musz  @im)3l.  4,  216;  in 
allen  folii^en  Slnroenbungen  je^t  Bcraltet.  2)  gestehen 
in  alter  afec^tSfpr.  =  Bor  (Serielle  erfc^cinen,  nament= 
lid)  otö  33cfTagter:  wer  czu  dinge  geladin  ist  und  nicht 
gesteit  aWagb'cb.  S^lumc  2,  3,  28 ;  roorauS  fid)  bic  iPeb. 
betcnnen,  einräumen  cntwidelt  (Bgl.  anä)  zugestehen): 

gestehen,  nicht  in  abred  sein,  nicht  laugnen  §enifd); 
wiltu  das  gestehen  und  öffentlich  für  gericht  bekennen? 
Sntbcr  Bon  Sbefad^en  1530;  wir  gestehen  jn  nicht, 
das  sie  die  kirche  seien  Slrtifel  1538;  bic  in  neuerer 
©pr.  einjig  tebenbig  gebliebene  58eb.:  es  ist  mein  eigner 
vater,  ich  wills  nur  gestehen  ©c^illcr  Siäub.  4,  5;  ehe 
er*  sich  eine  Übereilung  gestände  ^ai.  5,  " ;  gestehe 
dasz  ich  glücklich  bin  9xtng  beg  ^^oltjlr. ;  recensenten 
.  .  gestehen  sich  bekehrt  ©oetbe  58,171;  ihr  herrn 
gesteht,  ich  weisz  zu  leben  gauft  I;  in  formelhaften 
SÜBenbungcn:  offen  gestanden;  die  Wahrheit  zu  gestehen, 
ich  hin  müde;  gesetzt,  aber  nicht  gestanden  ©impl. 
1,147;  —  fcücncr  =  belBilttgen:  man  mus  jnen  auch 
nicht  gestehn,  das  sie  viel  mit  den  milgdcn  scherzen 
SotcruS  1,13;  das  wird  der  rath  nicht  gestehen 
©tcinba(^;  besonders  wenn  keinem  gläubiger  .  .  ein 
recht  an  dem  gute  gestanden  würde  2)iöfer  ^(lant. 
4,  265,  jef5t  nur  zugestehen.    3)  gestehen,  mit  9lcc.  fccr 

*Perfon  =  ju  ftebcn  fommen,  (offen:  »ie  tiwer  si  danne 

gestet  dirre  wcriiliche  richtuom  ,<pB2)f  cH  Srinn.  138; 
er  foddert  .  .  nicht  gros  opfer  noch  köstliche  klcinot, 
die  viel  gestehen  müchten  ?utl^er  5, 492";  was  ein 
grosz  unglaublich  werk,  gestuend  und  kost  vil  3t  B  e  n  t  i  n 

1,848;  es  gestat  mich  wenig  SKoalcr;  fpäter  unters 
gegangen. 

Wcftcin,  n.  ©teinmcngc,  ©tcinmoffc  (mt^b.  gesteine 
=  (Sbelfteinc  «nb  ©djmucf  biiBon,  Bgl.  cdelgestein) : 
gesteine  lapides  ©teinbarf);  bc8  ®cbirgc8:  dasz  du 
gegenwärtig  auf  dem  ältesten  gebirge,  auf  dem  frühesten 


gestein  dieser  weit  sitzest  ©OCt^e  SSSanberj.  1,3;  beS 
*.}JfIafter8 :  wie  von  buntem  gestein  schimmernd  das 
estrich  sich  hebt  ©Rillet  $om)JCJi  24;  bie  m'^b.  S3eb. 
»ieber  erneuert:  viel  kostliches  gestein    bracht  er  den 

Hunnen  dar  ©(^cffel  SBaltborilieb  61. 

föcftcU,  n.  ctteaS  3ufammengeffetttc8 ,  ftel^enb  85er= 
6unbene8,  JBorriditung  jum  Stellen,  ml)b.  ges'elle :  ge- 
^tule  .  .  mit  ehernem  gestell  1 .  fiijn.  7,  30 ;  (am  SBagen) 
kein  aclise,  deistel,  gestell  Sßorrcbc  3U  §efefiel;  fusz-, 
bett-,  kutschen-,  tischgestell  3acob8fon;  des  königs 
bild  auf  blumigem  gesteile  §et)fe  3,  146.  Sei  ben 
Oiiemern  ^leifet  gestell  baS  ilopfftücj  bc8  ^ferbejaumS; 
bei  gifijern  bie  aufgeffeQtcn  Sfeufen  ober  9!e^e;  bei 
©aljroirteru  bie  Sinfaffung  be8  Srunncn«  über  bcr  @rbe. 

(sjcftcfii,  ben  Sog  Bor  beute;  altc8  inbogerm.  S5?ort, 
uriprünglicfi  mit  allgemeinerer  S3eb. ,  nur  ben  anbern 
Sag  Bon  beute  ob  auSbriidenb,  baber  fo>Bol;l  =  ben 
Borigcn  Sag,  iBic  baS  urBerftianbte  fan8tr.  hjas,  lat. 
heri  (au8  hesi,  Bgl.  hcsternus  gcftrig),  griec^.  chth^s 
(au8  ehe's),  al8  =  morgen,  rcie  natnentiid)  im  got^. 
5ufanimengefe^ten  gistradagis.  ebcnfo  im  9Il)b.,  wo 
egcstern  neben  Borgcftent  au(^  übermorgen,  unb  im 
3l(tnorb.  »0  i-ga>r  fohjobl  geftetn  al8  morgen  bejcii^net. 
'S:!Ol^  bcutfdie  Scrt  crfdieint  al8  ein  urfpi-ünglii^cS, 
nbBerbial  gelBorbneS  ©ubft.  (burd)  ableitenbcS  -ter,  goth. 
-tra  Bon  bem  einfa(^ercn,  ben  urBernjoubtcn  ©pradien 
cntfpredienben  ges,  gis  rccitergebilbet) ,  cntmcber  in  ber 
gorm  cine8  ®atiB8  be8  ©ingular«:  abb.  kestre,  m^b. 

gester,  aut^  nt)b.  big  ing  \1.Z<^.  fo:  ich  hab  gester 
die  spitz  abgebissen  ©arg.  IST;  er  hat  .  .  gester  zu 
viel  gesoffen  ©impl.  3,  295 ;  ober  cine8  2)atiB8  ^lur., 
at}b.  gesteron.  gesteren,  m^b.  gestern,  x\i)\>.  gcTOi5bnUdj ; 
in  ftrengem  ©innc:  gestern  wars  an  mir,  heute  ists  an 
dir  igir.  38,  23 ;  gestern  umb  die  siebende  stunde  ver- 
lies jn  das  fieber  3ol^.  4,  52 ;  als  ob  er  gestern  gestorben 
wer  ©arg.  91;  gestern  abend,  mittag,  morgen;  aud) 
gestern  abends  Slbelung;  seit  gestern,  von  gestern 
ab,  bis  gestern  wuszte  ich  nichts,  u.  f.  IB.;  ungefäbrc 
SSejeii^nung  einer  turjen  9?ergangenbeit:  wir  sind  von 
gestern  her  und  wissen  nichts  ^iob  8,9;  ich  besorge 
es  nicht  erst  seit  gestern  Scffing  Sricf  1771;  ich 
weisz  es  noch  als  wärs  von  gestern  her  Sßiclanb 
$erB.  2,  54;  gestern  noch  auf  stolzen  rossen,  heute 
durch  die  brüst  geschossen,  morgen  in  das  kühle  grab 
iIG§auff  1,35;  —  als  ©ubft.:  liegt  dir  gestern  klar 
und  offen  ©oet^C  jabme  -fen.  IV;  kaum  kann  ich  heut 
des  gestern  mich  erinnern  ©rillparjcr  3,  167;  in- 
denis    ihn    (ben   ©ciff)   an    ein    reiches   gestern   kettet 

©ei bei  3,35.  —  (jeftcrnt,  f.  unter  gestirnt. 
OJcftirii,  n.  ©tetnbilb  unb  cinselner  ©tem  Bon  be= 

fonbcrcr  ©röße,  a^b.  gistirni,  m^b.  gestirne ;  Mus  ge- 
stirn,  gestirre,  gesterne  Slief.;  Orion  ist  das  helle 
gestirne  gegen  mittag  ©loffe  jU  ijiob  9,  9;  Zwilling,  die 
nu  ein  gestirn  am  himniel  heiszen  ©loffe  jtt  Slp.  ©efd). 
28,11;  beide  sonn  und  gestirn  *]ßf.  74,  16;  jedes  ent- 
legene gestirne  ©  (filier  4,  47;  er  hat  euch  die  ge- 
stirne gesetzt  als  leiter  zu  land  und  see  ©oetl^e 
Sio.  1,3;  als  SBeftimmer  be8  @cf)ict)al«  (Bgl.  stern) ;  es 
war  ein  Schicksal,  ein  unglückliches  gestirn  ©exilier 
Sungfr.  3, 3 ;  dem  grausamen  gestirn ,  das  uns  ver- 
folgt, zu  widerstehn  Suranb.  4, 10.  —  flcftirnt,  mit 
©fernen  Berfeben  ober  befe^t,  abb.  gistirnit,  mbb.  ge- 

stirnet:  der  gestirnte  himmel;  gleich  wie  .  .  ein  seher 
aufblickt  zur  gestirnten  ferne  Hb  tanb  451;  über= 
tragen :  die  äugen,  draus  .  .  sein  himmel  ihm  gestirnt 
entgegen  lacht  .'peijfe  3,  150;  —  bafür  neuer  axxä:; 
gesternt,  der  gesternte  himmel. 

©cftöBcr,  n.  ba8  ©tijbem  unb  fiaubartig  9Jieber= 
fallenbeB;   in. ber  alten   ©pr.  =  ©tauboufrcirbeln : 

machtin  ein  gestubere  3erOfd)in  13902;  je^t  n>efent= 

lic^  auf  ben  ©c^nee  bejogen:  der  morgenwind  . .  jagte 
abwechselnd  leichte  gestüber  an  den  bergen  und  durch 
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das   thal    (äoef^e  16,285;    schneegestübtr.   —   @C= 

fträut^,  n.  bei  einattbet  ftc^enbe  ©trauere,  Sttauc^acrf, 

Ittbb.  gestriuche;  gestreuclie,  virgnltum,  vir^etum 
©tictet;  die  wilden  gesträuche  blühen  ©dritter 
SÖMb.  4,  4 ;  (Scjwcig  bc8  58aumc8 :  der  bUume  dicht 
ofstriiuch  ä)i.  Stuart  3,  1.  —  fJCfttCtft,  f.  strecken.  — 
JlCftrcng,  berftarftcS  streng  (f.  b'.),  mi;b.  gestrenge;  in 
älterer  @pr.:  ein  gestrenger  richter  futber  1,15'; 
hub  nicht  gestrenge  acht  auf  meine  werk  'iy**;  das  .  . 
so  gestreng  die  priester  werden  verbunden  zu  den  jer- 
liehen  messen  317'';  aW  2itel  für  CSbetlcilte  ober  fiirft= 
(ii^eSicncr,  bie  bic  )}einlidie  (?crici)ti5barfcit  liiibfn:  dem 
gestrengen  und  vhesten  Hans  iletsch,  heubtmann  zu 
Wittemberg  4,  5U4'';  in  biefcr  Slnnjcnbung  aud)  noc^ 
in  neuerer  ©pT.:  seid  ihrs,  gestrenger  herre?  ©(^iitet 
9iäub.  5, 1 ;  gestrenger  htrr,  ich  bin  dein  waö'enknecht 
jctt  3,  3.  —  ©Cftrirf,  n.  Stridroert:  das  trLfach  gesail 
und  gestrick  ©arg.  296;  in  freierem  ©inne:  Emanuels 
kleines  haus  stand  .  .  in  einem  gestrick  von  jelänger- 
jelieber  3iJaut  §cip.  1,  242;  tec^nifd)  =  bo6  ©triefen 
unb  ©trittjeuj. 
<8cftvifl,  ju  geftem  ge^örenb,  e8  betrcffenb,  o^b.  ge- 

sterig,  ni^b.  gesteric:  der  gestrige  tag,  abend,  die  ge- 
strige nacht;  die  gestrigen  begebeuheiten ,  Vorgänge; 
gestriges  tages  lieslerno  die  Jpenift^;  vom  heutgen 
tag,  von  heutger  nacht  verlange  nichts  als  was  die 
gestrigen  gebracht  ®oet§e  2lP.  6,2;  ül8  ©ubft.:  das 
ganz  gemeine  ists,  das  ewig  gestrige,  das  immer  war 
und  immer  wiederkehrt  ©cbiUer  SBaHenft.  Job  1,4; 
lu  t'efir  freier  SBcrroenbung:  die  liste  .  .  ich  werde  sie 
in  meiner  gestrigen  rucktasche  liegen  haben  gieSto  3,  9. 
^cftrtititl,  D-  fttuppigeS,  nicbreS  ©traut^wert:  ge- 
strippe,  straus,  stände,  dornecht,  veprelum,  frutetum, 
spinetum  ©enifc^;  da  kam  ein  gruszer  bär  aus  dem 
gestrUpp  SBiclanb  3br.  3,20  (mit  Slnmertung,  in 
iueid)em  bie  Scb.  be8  aBDrte8  n(8  ftrut.'pigc8,  b.  i.  ijets 
iiHirf)iene8 ,  tcrmirrteS  unb  t^enuilberteS  ®cftiäu6  feft= 
gcficüt  unb  feine  etnfü^rung  in  bie  Sid)tctfpr.  oertcibigt 
unb  empfohlen  rcirb) ;  durch  busch  und  kluft  und 
hiihneulus  gestrüpp  ©cfiiller  58r.  P.  2)Jcff.  690;  ich 
hatte  nioos  zum  pfuhle,  gestrüpp  zur  lagerstatt  ®eibel 
1, 166.  —  öicftii^I,  n.  @eiamt[)eit  Bon  ©büßten,  <Btu'i)U 

luert:  benke  von  elfenbein,  und  die  küstlichen  gestUle 
aus  den  inseln  Chithim  Jjef.  27, 6;  gestUel,  ein  ort 
voll  stuelen.  sitzen  oder  banken,  wie  inn  einem  capitel- 
hausz  §enif(ß;  gcstul,  erhocht  ort  darauf  man  zum 
Volk  redt  ebb. ;  das  gestuhl  in  einer  kirche,  chorgestuhl ; 
in  bet  Sibclfpr.  au^  =  j^ufegefteH:  er  machet  auch 
Zehen  eherne  gestüle  l.Sbn.  7,27.  —  ©cftüt,  n.  Sin» 
ftalt  für  ^jetbesuc^t,  ©tuterei  (ogl.  stute),  unb  Ort 
bafiir :  dort  wird  er  jagen,  bann,  gesiute  halten  ©c^iUet 
SSaücnft.  Sob  1,  7. 

(^ciuct),  n.  ba8  @u(^en,  m^b.  gesuoch  at6  Ü}fa8c.; 
in  älterer  ©er.  =  Suchen,  gorfdiung:  das  gesuch,  das 
suchen,  ijuaestio ,  conqi/isiliu  iDiaatet;  durch  lere 
gesüch  (gorfc^en  in  ber  tehre)  Serofdiin  15458;  der 
suchender  hat  sein  gesuch  alhie  wol  und  mit  gluck  in 
teutscher  spräche  getahn  öor8börfer  bei  ©(Sottel 
796 ;  =  ©rreben  befonberS  nad)  ßrrccrb  unb  ®en>inn : 
gesuch  des  Verdienstes,  louns  Sut^er^oft.  1528;  mit 
sorgen  zeitlicher  narung  und  unredlichem  gesUch  der- 
selben so  gar  Überladen  Serie  1,287*  (nod)  bei  S(bc  = 
hing  das  gesuch  eitler  ehre);  unb  Grwerb,  ©eiuinn 
iclhft  (((^on  0§b.  kasuah,  commudiim,  lucruin):  ein 
Volk  auf  seinen  nutz  und  gesuch  gericht  Sutbct^poft. 
1528;  on  allen  eigen  gsüch  und  gniesz  ©(^abe  ©Ot. 
2,  2(l7;  gesuch,  usura,  i/uiiestus,  lucruin,  iwitDgesuch 
usura  usurarum  JpenifC^;  gesuch,  commnduin,  hi- 
erum, eigen  gesuch,  iitiiilas  privala  ©tieUt;  <Mä) 
i'ift,  liftiger  ©trei(§:  newe  gesuch,  nuvum  inventum 
Jpeniic^;  —  bie  heutige  Seb.  ber  ongelegentlii^en  Sitte 
oon  bem  Segriffe  bc6  lifngen,  fcblauen  Söegeljieng  au8= 

ii;.  ipc-ine,   £)!iitid)es  •iibrirttiul',  U 


gebcnb:  gesuch,  petitio,  quaesilum.  inv^itum,  böse 
vortheilisch  gesuch  inii/ua  pelitio  ebb.,  erft  im  18.  3§. 
entfaltet  iiiib  ebler  geworben:  gesuch,  ijuuesäum,  quae- 

stus.  petiliu,  was  ist  dein  gesuch,  quid  petis'!  @tein  = 
b  a  c^ ;  gesuch ,  bitte  bei  einem  höhern  jj  r  i  f  (^ ;  ein 
gesuch  anbringen ,  stellen ,  gewähren ,  abschlagen ;  ge- 
such um  anstellung,  beförderung,  u.  f.  tö. ;  wenn  Sie 
unser  gesuch  ohne  prüf  ung  abweisen  greijtag  §anbfd)r. 
1,  71.  —  ({Cfunii,  heil,  nid^t  traut;  -nur  rceftgerm.  SBort, 
altengl.  gesund,  altfrie).  sund.  abb.  gisunt,  m^b.  jresunt, 
obnefiicre  Verleitung,  aber  jufrü^eft  auf  bie  Stbmelenbeit 
i'ou  Sunbcn  »eifenb;  bie  ©teigcrungSgrabc  entroeber 
nad)  ber  alten  ©pr.  ohne  Umtaut:  den  gesundesten  sinn 
©octbe  29,274;  ober  nac^  neuerem  S8rau(^  mit  foIcf)em : 
gesunder,  gesündester  ©tieler;  gesünder  und  froher 
®oet^e  SuSB.  12;  bau  und  wuchs  gesünder  (:  ver- 
künder) Urlaub  XVI.  SBcb.  urfprünglic^  =  unoer= 
lebt:  inculumi.1  kisunt  a^b.  @Ioff.  1,199;  f;eil  oon 
iSetWunbung :  dö  wart  in  gesunt  ir  gemUete  wunt 
Äonrab  1).  Sürjburg  l.feic^Sl;  in  weiterem  ©inne 
bann  frei  »on  Äronf^eit:  wile  er  dih  wesen  gesunden 
(©egenfo^  ju  folgenbem  siechen)  3iotter  '^if.  35, 11; 
die  gesunden  dürfen  des  artztes  nicht,  sondern  die 
kranken  i'uc.  5,  31 ;  gesunde  kinder  2ob.  6,  22;  die 
weil  du  lebst  und  gesund  bist  ©ir.  17,27;  so  wird 
mein  knecht  gesund  SDJattl).  8,  8;  er  machte  sie  alle 
gesund  4,24;  das  ist  deine  art,  kranke '  gesund  zu 
machen  gteijtog  SJal.  5;  sich  gesund  erhalten ;  er  ist 
gesund  wie  ein  tisch;  gesund  und  frisch  (f.  b.);  frisch 

und  gesundt  3 Stierer  608;  Bom  i'eib  unb  feinen 

®licbern:  ein  gesunder  leib  ©ir.  30,  15;  es  ist  nichts 
gesundes  an  meinem  leibe  ^f.  38,4;  ein  gesund  äuge 
Sutf;er  »on  Sotmetfc^en  1530;  gesunde  lunge,  sein 
herz  ist  nicht  gesund;  »om  ®etf"t  unb  feiner  Jl^iitigteit: 
gesunde  Vernunft  i'  u  t  b  e  V  reibet  ba8  Sapftum  1 545 ;  ge- 
sund im  glauben  Sit.  1,  13;  gesunde  Vernunft  ©tieler; 
das  lehrt  der  gesunde  menschenverstand;  wir  wünschen 
einen  gesunden  geist  in  einem  gesunden  korper  ®oet^e 
53,130;  gesunde  begriffe,  gedanken,  ansichten,  triebe; 
»on  ^flanjen,  Steinen:  gesund  holz  ©tieler;  der 
bäum  ist  gesund,  hat  gesunde  blätter,  zweige;  gesunder 
stein,  fels,  nit^t  tuorfi^  ober  »erbittert;  eine  lavarinde 
liegt  aufgeschichtet  Über  dem  gesunden  ©(biller  i8r. 
».  2)!efi.  401;  —  »on  2)ingen,  loeldie  bie  ®c)unb^eit 
be8  S3efi5er8  onjeigen:  er  hat  ein  gesundes  aussehen, 
eine  gesunde  färbe ;  in  seinen  gesunden  tagen  gieng  er 
viel  spazieren;  dasz,  wo  ich  den  gesundsten  ort  be- 
trete, gar  bald  um  mich  die  blühenden  gesiebter  den 
schmerzenszug  langsamen  tods  verrathen  ®  0  e  t  ^  e 
3p^ig.  2,  1 ;  boden,  auf  dem  sich  vielleicht  dereinst  ein 
gesünderes  staatsieben  erheben  konnte  J  r  e  i  t  f  C^  t  C 
2,306;  —  bet  ©efunbfjeit  5uträglit^:  gesund,  heilsam, 
zur  gesundheit  dienend  ^enifcb;  prüfe  was  deinem 
leibe  gesund  ist  ©ir.  37,30;  gesunde  speise,  gesunder 
wein  ©tieler;  gesunde  luft,  sich  eine  gesunde  be- 
wegung  machen,  u.  0. ;  auc^  in  freierem  ©inne,  =  nü^= 
litft,  JUträgtic^:   diese   Züchtigung  ist  ihm  sehr  gesund 

9lbelung.  —  flcjunbcn,  gefunb  loerbcn,  ni^b.  ge- 
sunden: (iifi)  kan  niemer  wol  gesunden  SBoillingcn 
1,5;  t;ier  au(b  ^=  gefunb  matten  (er  hiit . .  der  siechen 
vil  gesundet  2Kinnef.  3,  207''),  roooon  in  ber  3»= 
fammenfcisung  gcsundbrunnen  =  ßeilbrunnen  noc^  ber 
'Jiad)tlaiig ;  in  erftercr  Seb.  oI8  SBort  ber  Sid)ter=  unb 
ber  gctöäljlten  ©pr.  im  fpaten  18. 3^- »icber  erneuert: 
ich  gesunde  sonst  nie  von  meiner  noth  Bürger  ber 
Viebetrante ;  m.agst  du  sonst  von  jedem  streich  gesunden 
®  ei  bei  2,  121;  ich  möchte  an  deinem  herzen  .  .  ge- 
sunden greljtag  a>al.  5;  ein  paar  tagritte  und  du 
bist  gesundet  (S;y:ö?ener  9JoB.  2,  378;  abgetrennt  von 
ihrem  hinterlaiide  konnten  die  entlegenen  kusteiistriohe 
schwer  gesunden  Jrei  tft^fe  2,  251.  —  (ÖCfmt61)Cit,  f- 
3uftanb  eines  ©cfunben,  m^b.  gesuntheit:  den  kiuden 
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.  .  gesuntheit  wiJer  gebende  ÄüSöürsbuvg  Enjjdr). 
6379;  gibt  gesuniiheit,  leben  und  segen  ©ir.  34,  20; 
rufet  den  schwachen  Umb  gesundheit  an  SBeiSl).  ©al. 
13,  18;  doch  pflegt  er  auch  der  gesundheit  ®arg.  76; 
nach  gesundheit  leben,  medice  ((ctve  §  eitif  (^;  ein 
gift,  wie  das,  niüszte  die  gesundheit  selbst  in  eifernden 
aussatz  verwandeln  ©(^iUetSüb.  3,3;  mein  ftldherr 
lebt  in  fülle  der  gesundheit  Sungfr.  1,11;  wenn  er 
auch  eine  eiserne  gesundheit  gehabt  hätte  Seffing 
©c^a^  1',  gesundheit  und  tauglichkeit  fallen  zusammen 
©oetl^e  53,130;  geistige  gesundheit  ®uS55.  12;  ge- 
sundheit einer  pflanze,  eines  baumes,  der  zu  einem 
bau  verwendeten  hülzer  und  steine;  übevgeBctlb  in  bell 
Segriff  bc6  Sefinbenä  über'^aupt:  bei  guter,  starker 
gesundheit  §entf(^;  seine  gesundheit  ist  nicht  die 
beste;  die  zarte  gesundheit  Friedrikens  ®oet{)e  2)uSÖ. 
11;  die  hinfällige  gesundheit  des  kaisers  <S (Rillet 
8,66;  in  ^Ol^ll'Stn:  auf  eines  gesundheit  etwas  ver- 
zehren; fünfzig  goldducaten  .  .  dasz  ich  sie  auf  seine 
gesundheit  verzehren  sollte   ®oct^e  SSenB.  ScK.  2,  5; 

namentlich  trinken,  ein  glas  leeren,  mit  bcm  SBunfc^e: 

zur  gesundheit!;  baliev  eine  gesundheit  trinken,  aus- 
bringen (in  öor^eviger  Slnjelge,  Dtebe):  wie  froh  ich 
auf  diese  angebotne  gesundheit  bescheid  that  ©{Rillet 
4,75;  dasz  er  die  gesundheit  des  kaisers  aufbrachte 
8,340;  gesundheiten  wurden  ausgebracht  Sg2Jtci)et 
9JoD.  1,  275;  fdjtoeijerifc^ :  Vreneli  stand  auf,  nahm  sein 
glas,  machte  gesundheit  3®ottfietf  Uli  b.  Sn.  352; 
—  oon  Singen,  3"ft'"ib  ber  äut  ©efunb^eit  bient:  die 
gesundheit  der  gegend,  der  luft  hier  herum,  U.  a.  — • 

^ufaminenfetjungen :  (McfuitblicitÖflflCflC,  f-  *^Jflcge  ber 
®efnnbl}eit.  —  (Scfiiiiö^cik^lJDltjCt,  f.  ?oli3ei,  bie  [\if 
mit  ben  ffliafeiegcln  für  bie  ©efunb^cit  Befaßt.  —  (Sc= 
fimblicitcitat,  m.  i)  guter  9iat,  ber  für  bie  ©efunbbcit 
gegeben  wirb.  2)  55e^örbe,  bie  Slfafivcgetn  für  bie  &(- 
funbl^eit  ber  sSehjctiner  einc6  i?onbe8  anorbnet,  unb  ein= 
jelnc«  STittglieb  bicfcr  SBeprbe. 
(Getäfel,  n.  Säfelroerf,  jumal  einer  SBanb  ober  eineä 

SBobenS,  ni^ib.  getevele;  laqnear  gedättel  Sie  f.  noiv 
gloff.;  in  älterer  ©pr.  au(^  getäfi'er  neben  gctiiifel 
ipenift^;  es  soll  kein  vergUldet  getäfer  da  (im  §aufe) 
sein  Jperotb  (äel47'';   im  getäfel  eine  spalte  §Cl)fC 

5,  247.  —  (Sktljut,  n.  an^altenbeg,  bielgcfc^äftigeS,  be= 
forgteS ,  järttidjeä  Sljnn  n.  äbnl. :  es  ist  mir  ein  sehr 
verdächtiges  getliue  Seiler  SBerfe  6,  295;  bafür:  wie 
dir  da  ein    gethuns    und    ein  wesen  war   i' *|>  !l' §  a l)  tt 

?lufnitjr  ju  $ifa  20.  —  (Setier,  n.  eine  ©efanitbcit  «on 

Sicren :   atfen ,  papageien  und  andres  gethier  ®  0  e  t  fi  e 

30,  206.  —  (Sctoie,  ßtetöfe,  n.  ontjattenbeS  Sofen:  g'e- 

tSsz ,  gcrcusch ,  slrepitiis ,  erschrockenlich  gctosz  oder 
rauschen,  hurrisonus  fremitus  §enifc^;  der  Wasser- 
fall, desz  lautes  wogen  die  gegend  füllt  mit  nebel  und 
getos  ©rill^jorjer  1,  27;  starrt  er  angewurzelt  ins 
getos  @  ei  bei  2,  259;  on^  Särm  ton  ^erfcnen:  die 

königin   auf  das  getöse  ütl'net     das  zinimer   ©t^itlet 

Savl.  2, 10.  —  OJetrSnl,  n.  Srintftoff;  mtjb.  getraue, 
au(^  im  älteren  yit}b.  nod;  getrank  (4.  2}Jof.  6,  3) ;  ge- 
trenke  im  Sli^b.  bcbcutet  2:rintge(age,  ge^it  aber  fpäter 

in  bie  33eb.  üon  getraue  über :  getränk ,  trank ,  das 
trinken  §enif(^;  getrenk  .  .  in  gülden  gefeszen  Sftb. 
1,7;  keinen  wein  noch  stark  getrenke  3.  SBJof.  10,  9; 
gewürze,  sUsze  sachen,  stark  getränke  .  .  schlingt  er 
hastig  ein  ®oet^C  Saffo  5,  1 ;  füllten  .  .  die  krUge 
zum  rand  mit  getränk  SÖofe  3(ia8  1,470;  fcljerjt)aft: 
stark  getränk  ist  wasser,  das  kan  mühlen  umbtreiben 
§eni((f).  —  nctfttllCII,  berftärlte§  trauen,  m^b.  getrüwen, 
1 )  in  älterer  ©)jr.  3.!crttauen  fcljen:  daj  mth  lieber  lierre 
dir  getriute  verre  (Jrec  6100;  auf  jren  willen  und  niei- 
nung  gar  nichts  gctrawen  Cntl^Cr  \,1^^;  darauf  ge- 
trauet er  im  SlUentin  2,  5S1;  er  getraute  seineTii  weih 
und  kindern  nicht   in  keller  ©intpt.  1 ,  349.     2)  3}int, 

$erä,  Äraft  ^aben,  in  neuerer  ©pr.  geblieben;  mit  3nf.: 


ich  getrüw  im  wol  gestriten  3U)ein4656;  wann  er  in 
der  weit  den  waaren  frieden  .  .  zu  erlangen  getrauet 
hätte  ©inH)T.  1,  70;  getrautest  du  zu  thun  was  du  ge- 
bietest? ®Det^e  not.  Soü^t.  5,7;  geroö^nli^  refl.,  mit' 
)JCrfi5nl.  Stcc:  du  getrautest  dich  dessen?  Sffiielonb 
SIrift.  3, 12;  sie  wird  sich  nicht  ins  feld  getrauen  Jpe^fe 
3,  120;  er  getraut  sich  nicht  über  den  steeg  zu  gehen 
©teinbac^;  er  getraute  sich  das  öffentlich  zu  sagen 
ebb.;  getrauten  Sie  sich  wohl  sein  bildnis  .  .  zu  er- 
kennen? ©exilier  SKäub.  4,  2;  ob  ich  mich  wohl  ge- 
traue, einen  recht  artigen  liebesbrief  .  .  aufzusetzen 
®  0  e  t^  e  ®u2B.  5 ;  man  musz  nie  mehr  scheinen  wollen, 
als  . .  man  sich  zu  bleiben  getrauen  kann  §ebel  2, 183; 
mit  perfi5nl.  Sat. :  wenn  du  dirs  getrautest  uns  zu 
helfen  ©exilier  Jett  4,  1 ;  ich  getraue  mir  nicht,  den 
gründen  .  solche  hinzufügen  zu  können  SiSntOrct 
Sieben  5,  53;  ich  getraue  es  mir  nicht  7, 140.  —  ®C= 
trciÜC/  n.  bettiegtc«  Sreiben,  m^b.  getrip:  das  getreibe 
der  weit;  getriebene  ätJajfe;  wie  Wolkenzüge  schlingt 
sich  das  getreibe  ®oetbe  j^auft  II  1;  t)gl.  getriebe. 

Getreide,  n.  Sörnerfmdit,  bie  baS  gelb  trägt,  ^flanje 
fotDD^t  ol8  ©amen;  bedibeutfrfje  3U  tragen  gehörige 
43ilbung,  früher  in  loeiterem  ©inue:  a|b.  gitragidi, 
gitregidi  grträgnig,  @infünfte,  ml)b.  getregede,  ju: 
fammengejogen  getreide,  alles  waS  getiagen  ioirb,  Älei= 
bung,  l'abung,  @e)iäiJ,"n3aä  Srttägniä  ift,  Sintünfte, 
X'cbenSmittel,  unb  h>aS  ber  Srbboben  trägt,  aucf)  ®va8 
unb  SStumen:  seht  an  ir  (ber  §cibe)  getreide  3ieit' 
l;arb  52,26;  crft  f^äter  auf  ben  heutigen  ©inn  ein= 
gefc^rän!!:  annona  jarlicbe  frucht,  getreid,  fnimentian 
getreid  Sie  f.;  getreide  aufschütten  in  Pharao  korn- 
heuser  1.  3)Jof.  41,  35;  allerlei  getreide,  körn,  weizen, 
rocken,  gersten,  habern,  hirsen,  reisz  S?Ut§er  Üb.  baS 
1.  Sud^  SWofe  1527;    wie    schon    das    getraide    steht! 

©dritter  SRäub.  3,2.  —  ^ufanimcnfcbungen :  ®e= 
trci&ctiau,  n.  Stnbau  be§  ®etreibe8.  —  (JictccibelioScii,  m- 
gelbboben,  auf  bent  baS  ©etreibe  befonberS  gut  )Bä*ft : 

hundert  morgen  land,  alles  getreideboden ;  93oben  eineS 

®ebäube8,  v>o  ®ctveibe  aufgefc^üttet  luirb.  —  (iktrcibc= 
fclb,  n.  gelb  TOo  ®ctreibe  wärfift.  —  Öietrcibcljonbcl,  m. 
sjanbel  mit  ®etreibc.  —  ©ctrcibc^önbler,  m.  —  (S)C= 
trcibcmorß,  m.  aiJartt  roo  ©ctreibe  feil  ift.  —  @etrtibc= 
niiil)lc,  f.  Slfül^le  in  icelcfier  ®etreibe  gemablcu  luirb.  — 
®CtrctJic^)tci§,  m.  *pvei8  ben  baS  ®etreibc  bat. 

(i(ctvcu,  bag  »eri'tärtte  treu,  junerläfftg,  feft  antiäng^ 
Xli),  gettliifen'^aft,  a^b.  getriuwi,  m^b.  getriuwe :  fidelis, 

fiitiis  getruwe,  getrew  S  i  e  f. ;  toon  aBcfeu,  i^ren  @igen= 
fc^aften  unb  S|oten:  gott  ist  getrew  i.  Sor.  10,  13; 
sei  getrew  bis  an  den  tod  Dffeub.  2,  10;  du  fromer  und 
getrewer  knecht,  du  bist  über  wenigem  getrew  gewesen 
ÜKatt^.  25,  21;  alle  meine  getrewen  §iob  19,  19;  eins 
getrewen  herzen  ©pr.  ©al.  11,13;  fidiis  getrewe  dienst 
Stef. ;  getrewe  lieb  von  herzen  §enif(^;  einen  hund 
als  das  getrewiste  thier  ©inipl.  4,  223 ;  in  der  natur 
getreuen  armen  ©exilier  3)fad)t  beS  ©efaugeg;  einem, 
sich  selbst  getreu  sein :  dasz  der  mensch  ihr  so  hündisch 
getreu  ist  Senj  SBalbbruber  66;  dann  schwuren  wir  .  . 

getreu  uns  zu  sein  ^Bürger  Untreue  über  9ltlc8;  wie 
du  dir  selbst  getreu  bleibst,  bist  dus  mir  ©exilier 
SBatlenft.  Sob  3,  21;  getreu  bleiben:  du  bliebst  getreu 

an  deiner  pflicht  SBietanb  Ob.  6, 73;  Slurebe  eines 
gürften  an  ben  Siener  hjar  frül;er  im  fionjleiftil:  lieber 

getreuer!;    ich   grllsze   die   getreuen,   lieben    ®oetlje 

gauft  n  1 ;  —  in  verengtem  ©inne  toon  Singen,  genau, 
bcm  Originale  toötlig  entfpredjcnb :  getreue  copie,  ab- 
schritt, erzählung,  ein  getreues  bildnis,  bekenntnis, 
getreue  erzählung,  das  gemählde  ist  sehr  getreu  3lbe  = 
lung;  bälget  Wiebet  getreuer  gesohichtschreiber,  mahler 
ebb.;  getreu  abschreiben,  schildern;  doch  hoffe  ioli  (bei 
Slbfaffung   bC8  Son  SavloS)    der  geschichte  getreu  zu 

bleiben  <Sä)i\Uv  5,  3.  —  gctrciilid;,  oiif  getreue  Slrt, 
ni^b.  getriwelich:    sollen   die  Juden-  den  Römern  ge- 
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trewlich  liUlfc;  tliiin  1.  SRacc.  S,  25 ;  die  nuincn  einander 
getreulich   ©atfl.  88;    sie   glaubten   alle  miihrehen  .  . 

getreulich  mit  Setter  SBcvtc  1, 7:i;   in  einer  9Jc(^t§s 

formet:  getreulich  und  obn  gefährde  grifc^;  —  auf 
flcnauc  3lrt:  er  hat  mir  alles  getreulich  wieder  erzählet 
Stbetnng;  darum  schrieb  ich  alles  auch  getreulich 
uieiler  igiiltcr  4,  312. 

CJctrictic,  n.  Sfimnictwort  3U  trieb,  in  nionnig= 
fadjerer  Slnnjcnbunj  als  getruibe  (f.  b.);  Mufig  at8  ®e= 
luert^iüort,  Xricbiocrt,  Bon  einem  aiafc  ober  Siäbcrn 
eines  @ejcuge?,  getriebe  der  muhlcnwerkc,  bergwerks- 
maschinen,  einer  winde,  uhr  3aco66fon;  in  freierem 
Öebrani|e:  einstweilen,  bis  den  b;iu  der  weit  phüo- 
sophie  zusammenhält,  erhält  sie  das  getriebe  durch 
hunger  und  durch  liebe  Sc^itter  bie  äBctttoeifcn ;  es 
ist  ein  hohl  getriebe,  ein  uiirwcrk  ists  (Seibet  1,24; 
unerhörtes  vollbringt  die  berechnete  kraft  der  maschinen, 
aber  die  schünlieit  flieht  vor  dem  entseelten  getrieb 
ö,  78;  ou(^  =  ©etrcibe,  beluegteS  treiben:  das  getriebe 
auf  den  straszen.  3m  93ergtt)efen  ficifit  getriebe  ein 
9l6fd}nitt  ober  b«8  ^^awyt  bcr  3tlitreibciimmerung,  unb 
bcr  C9ebirg6abl;ang,  ba8  i^k-lviuge  "i^eitb  2:!T.  —  flctroft, 
mit  Srcft  Berfebcn,  ru^ig  unb  3iu>cvfiditli*,  af)b.  gitröst, 
mbb.  getrost,  gcfürjteS  itnb  umliiutlofcg  atteS  ^art.  ju 
trösten  ober  getrösten  (f.  b.),  nbb.  fiitröstan;  brtjU  eine 
gcKirjtc  umgctautete  9!c6enform  im  älteren  9Jt;b.:  getrost 
sein,  frewdig  sein,  bime  sfterare  ,^penifc^;  das  weib 
und  ihre  kinder  aber  befanden  sieh  wo!  getrost  SinHJt. 

3,357;  mit  bcm  Sonitjaratiö  getröster  machen  (Sarg.  13. 
©cttener  at§  3tttribnt:  getrost  herz  1.  fiön.  4,  29;  der 
getroste  muth,  ich  reise  mit  getrostem  muthe  von  hier 
Stbetung;  gemöljntic^  t;räbtcati»,  Wie  m^ib. :  ir  mttt 
was  getröstet  gur  (bot!  3ußcrfi(t)t)  tiul.  8teimd)r.  5037; 
seid  frölich  und  getrost  2)Jattt).  5,  12;  so  sei  getrost 
und  sei  ein  man  1.  fion.  2,  2;  der  gerechte  ist  auch 
in  seim  tod  getrost  @))r.  ©ot.  14,  32 ;  getrost  sein, 
werden,  machen  ©ticler;  in  abgefd)n5äc^tercr  SBeb. 
=  rut)ig,  ol^ne  Slufregung  ober  3ii'ci[fl:  s"  '^  S'^"'- 
getrost,  lieber  Miller  ©cf)ittcr  k<\h.  5,  5;  abbcrbiat: 
getrost  sterben  (2.  9)iacc.  6,  28),  handeln  (l.SI;ron. 
20,  13),  rufen  (3ef.  58,  1);  matt!  und  wirf  getrost  das 
ganze  brett  durcheinander  ©diitler  SsicSfo  4,  12;  so 
setzten  wir  getrost  das  leben  dran  Seit  5,  1;  was  man 
schwarz  auf  weisz  besitzt,  kann  man  getrost  nach  hause 
tragen   ©octtjC   5*"f'  ^J    ^'^^   wahrspruch  .  .  getrost 

annehmen  ißisntard  SJebcn  7,44;  crmunternbcr^untf: 

getrost!;  auch  jener  grosze  klare  (Jrübting),  getrost! 
IT  fehlt  dir  nicht  Ufitanb  37.  —  flCtrÖftCII,  BcrftärtteS 
trösten,  abb.  gitröstan,  ml^b.  getrcesten;  Jroft,  3"= 
ucvfii^t,  3)iut  geben:  diu  guote  .  .  diu  mich  wol  ge- 
tra'sten  mac  255altbcr  74,3;  wol  getrost  sein,  ein 
käch  herz,  oder  gute  holfnung  haben  SJfaoler;  ge- 
trösten, trösten,  nicht  trawren  lassen  §cnifci^;  rcfl., 
sich  eines  dinges  getrösten,  feine  §offnung  borauf  fc^cn: 
ich  getröste  mich ,  heiii;  spero  ebb. ;  ich  hatte  mich 
keines  kleides  bei  ihm  zu  getrosten  ©imfit.  1,223;  ich 
getröste  mich  alles  gutes  ©tciubad;;  einen  haupt- 
bericht,  welcher  sich  höchsten  biifalls  .  .  getrösten 
sollte  ©oet^e  Jog'^.  1818;  Sroft,  ^uüerrtc^t  f(^ö*)fcn : 
so  hat  auch  wahrlieh  mein  oheim  eurer  Worte  sich 
nicht  zu  getrösten  9tein.  g.  1.  —  @CtÜmincIr  n.  an= 
l^altenber  ?örm,  ®uri^einanberlr)ogcn ,  mbb.  getumele, 
getUmmel,  ©ammetiBort  ju  mbb.  tumel  JOörm :  ein  laut 
(1.  ©am.  4,  14),  gros  (2.  ©am.  18,  29)  getUmmel;  ge- 
schrei  und  getumel  der  stad  1.  Sön.  1,41;  wie  ein 
getumel  in  einem  beer  .^ef.  1,  24;  getrümmel  und  ge- 
clummel  @org.  195;  das  getUmmel  der  groszen  weit 
2Btelanb  '■^Jcrü.  3 ,  444 ;  schmeichelt  ihr  euch  wohl 
gar  als  beiden  zu  fallen,  weil  ihr  saht,  dasz  ich  mich 
aufs  getUmmel  freute?  ©(Ritter  iÄäub.  2,  3 ;  wo  sie 
Girolamo  bedrängen ,  ist  das  getUmmel  also  dicht 
Senau  550. 


(4riiilcit,  Bevjif)iocnbcrifd)  auSftrcucu  ober  gicftcn,  mbb. 
giuden  ^jra^tcn  «nb  berfdjwenbcn :  si  hätte  loube  doch 

an  brüt  zu  gebenc  armen  lüden,  ht  mide  si  nfl  güden 
@Üf.  8030;  geuden,  inutiles  sumtiis  facerv  ©d)ottcl 
1325;  nit  geud,  damit  dir  nicht  zerrinn  1142;  (jcbcr 
Jog)  geudete  für  und  für  aus  der  goldenen  schale 
neue  freuden  für  uns  herab  ,§Bttl)  94. 

C^ictiattcr,  m.  !j:anf5cugc  im  a>erbattni8  in  bcn  SItern 
beS  MinbeS  unb  su  feinen  SItitjcugcn;  abb.  gevatero, 
mit  bem  ?5em.  gevatera  nai)  bcm  iat.  compater,  com- 
inater  gcbilbet,  m^b.  gevatero,  gevater  ebenfalls  ttlS 
3)ia8c.  imb  S«"-;  aud)  baß  9?bb.  Fenut  uodj  baS  gem.: 
die  Weiber  .  .  die  do  sagen :  liebe  gcvatter  und  lieber 
Hans  Sutfier  Irit.  3lu8g.  2,  los,  jc^t  nocfi  im  Sitct 
frau  gevatter,  fouft  burc^  gevatterin  (f.  b.)  crfc^t.  com- 
nater  gefater,  gevatter,  gevadere  S)icf. ;  urfprüngtid) 
in  f(^loacf)er  gcrnt:  zu  gefatteren  bitten,  stellen,  haben 
ijcnifd^,  bic  au^  in  neuerer  @^ir.  uocb  ftntt  bat:  herrn 
gevattern  Walter  gr3Jiüttcr  1,235,  unb  nameuttid) 
in  bcm  $tur.  die  gtvattern ;  bafiir  ftarte  3'0>'"  <'<="  gc- 
vatters,  unb  in  ben  gormctn  einen  zu  gevatter  bitten, 
gevatter,  zu  gevatter  stehen:  als  ich  gevatter  stund 
iltabcncr  4,  115;  Sie  zu  meinem  kinde  zu  gevatter 
zu  bitten  ©djitter  4,  190;  mit  einem  gevatter  stehen, 

^ugteirf)  mit  einem  Staufjcuge  fein  Jtbetung;  ft^erjl^aft 

Bon  Berpfänbcteu  ©ad)Cn,  sie  stehen  gevatter;  der  stielet 
lauft  schon  von  den  fUszen,    und  musz  nun  zu  gcvattern 

stehn  ©üntbcr  167;  —  gevatter  atg  Sturebe  <xn  nä^cr 

Sctanntc,  SBcrtraute :  gevatter,  sagt  zu  ihm  der  perUckcn- 
macher,  ihr  tragt  nicht  gerne  schwer  ipcbcl  2,181; 
wollt  ihr,  gevattern,  nicht  zu  tische  bleiben?  Jiecf 
Dct.  231;  litcft^aft:  mit  dem  gevatter  maurer,  mit  dem 
Vetter  Zimmermann  ist  schon  abrede  genommen  ®  oet^e 
lüaS  Irirbr.  3;  berac^tticfi:  gevatter  Schneider  und  band- 

schuhmacher  ©dritter  iffiatlenft.  ?ager  10;  in  ben  att= 
bcutfcben  ®cfp rächen  101  tft  baS  gem.  gavathere  fogar 
Stnrebe  an  eine  feile  :S)irnc.  —  ©cünttctiii,  f  lueiblidier 

©ebattcr:  er  hat  zu  dem  kinde  einen  gevatter  und  zwei 
gevatterinnen ;  im  Xitct:  frau  gevatterin;  im  iBcitcrcn 
©innc,  als  Stnrebe:  gevatterinn,  um  Jesus  Christ! 
laszt   euch   nicht   merken   was   ihr   nun  wiszt!    (Eba  = 

mif  f  0  ®eb.  262.  —  ©cönttcrfdjnff,  f  9tmt,  35errtd;tuug 
eines  Saufäcugen. 

^eUicrt,  im  SPicred  gefügt,  gcbilbet,  gebaut:  aiu 

gelierten  stain  und  altu  geschrift  darauf  ®.  ©täbtedir. 
4,331;  geviert  sein,  werden,  machen  .^cnifcb;  ein 
gevierter  schild,  ber  ein  35icrect  auSma(bt  SIbetung; 

ein  geräumiger  gevierter  platz  .Sctlcr  ©imigeb.  30; 
auc^  =  in  Bier  äeite  geteilt:  t)cratbif(b  ein  kreuzweise 
gevierter  schild  Slbctuug.  —  (ScDicrt,  n.  Sßicrung, 

^-Bicrcd ;  auf  das  selbige  gevicrde  leget  er  den  bodeii 
1.  Sön.  7,  2;  zwelf  eilen  lang  und  zwelf  eilen  breit  ins 
gevierde  .'pcf.  43, 16;  dieser  groszväterliche  forst  zeigte 
noch  die  absichtlichkeit  der  ersten  anläge,  indem  die 
sämmtlichen  bäume  reihenweis  gestellt  sich  überall  ins 
gevierte  sehen  lieszen  (Soetbc  !Eag^.  1805;  himmel- 
liohe  mauerthUrme  .  .  im  geviert  *piaten  Stbbaff.  6,9; 
bei  3;tfd)tern  thur-,  fenstergevierte ,  Biercdigc  l^ötjcrne 
(ätnfaffung  Bon  2:T)ürcn,  genftem;  bei  ©^riftgiefieru 
unb  Sudibnidcru,  gevierte,  tteine,  jlDift^cn  bie  ©djrift 
gcfcbte  Ouabratc. 

^clunrflö,  n.  atteS  ffiadifcnbc,  f)3ät  mt)b.  gewehse 
(nur  in  3"f"'"""'"''^fci'ngcn)  unb  gewahs;  I)  als 
©ammctlDort  für  grutbt  aller  2trt,  ot)ne  ^tur.,  tu  bcr 
SBibetftJr.:  das  land  sol  sein  gewechs  geben  3. 95iOf. 
26,4;  gleichwie  gewechs  aus  der  erden  wechst  3cf. 
6l[ll;  —  eingeengt  auf  bie  grud^t  beS  SBcinj^tcctS: 

nicht  mehr  von  diesem  gewechs  des  weinstocks  trinken 
SOIattt).  26, 29 ;  und  wird  kein  geweclis  sein  an  den 
weinstöcken  ^ob.  3,17;  auf  bie  9iad)tommcnfdjaft: 
das  gewechse  deines  leibs  3cf.  48,  19;  das  ich  dem 
David  ein  gerecht  gewechs  erwecken  wil  3cr.  23, 5 ; 
73* 
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Bifbltcß:  das  gewechse  ewer  gerechtigkeit  2.  Sor.  9, 10, 
2)  in  neuerer  ©pr.  bcrcinjctnb,  mit  bem  ^tur.  gewächse, 
=  ^flonje,  ©profe:  das  gewächse,  planta,  germen 
®tcin6ac^;  ein  heuriges  gewiichse,  planta  linrnotina, 
ein  gewächse  einsetzen,  ausheben,  versetzen  ebb. ;  aus- 
ländische, einheimische  gewächse,  feld-, garten-,  kUchen-, 
arzneigewächse,  U.  a.  3)  bag  ©ctoac^fcne,  mit  Scjug 
ouf  feine  Scf^affen^cit,  äni)t,  Slrt:  spanische  röhr 
von  einem  gewäclise  j^rtfc^;  das  ist  kern  von  meinem 
gewächs  (auf  meinem  Sliier  getoadjfen)  Slbetung;  Bc= 
fonbcrS  in  bcr  ©^r.  bcr  Sißinjer  bom  SBcin:  was  ist 
dieser  wein  für  ein  gewächs?  er  ist  von  meinem  eigenen 
gewächs  j^rifc^;  und  haben  wir  wein  von  gutem  ge- 
wächs ©oet^e  @pi|)'^OniaSf cft ;  schmeckte  wie  drei- 
männer-wein.  hiesiges  gewächs,  sagte  der  waldhornist 
@i(^cnborff  3^augen.  120;  im  herbst  das  edle  ge- 
wächs selbst  einzukellern  .tciter  SBerfe  1,25;  —  ferner 
bon  ben  menfi^tiii^cn  ©^iroffcn :  nun  sind  die  gewächse 
fast  aU  uns  übern  köpf  Ooet^e  bie  glüdl.  (Satten; 
=  Slrt;  die  ist  just  so  von  meinem  gewächse,  eine 
nixe  wie  ich  hiaS  ioir  6r.,  gortfe^ung  5.  4)  2lu8toud)8: 
die  äuserlichen  gewächse  absclineiden,  germina  ex- 
leriorn  ahscindere  ©teinBa(^;  6efonbcr6  franf^oftcr 
31u81uudj§  bei  ,ftcr)3ern:  gewächs  inn  einem  weib  ohn 
männlichen  samen,  iiiola,  ein  gleiches  gewächs  inn 
eines  mannes  leib,  scirron  §cnifd^;  ein  gewächs 
schneiden ,  ausbrennen.  5)  gewächs  =  SJui^S :  ein 
rundes  volles  gesiebt  .  .  ein  gewächse  wie  ein  röhr 
Seffing  ©(^«^  1;  lang  und  gerad  .  .  von  schönem 
gewächs  35?  i  c  ta  n  b  SImab.  6,15.  —  ^uftntmenfe^ningen : 
(Scttiiid)öl)au§,  n.  ipau6  für   auSlänbifd^e  ^itflangen : 

blumen,  palmen  im  gewächshaus  ziehen;  bilblic^,  ßün 
Sinbern:  den  zarten  schöszling  in  philanthropinen  und 
gewächshäusern  systematisch  zu  grund  richten  ©djiller 

3,522.  —  ®cttiäd)grcit(|,  n.  «pflanjenrci^. 

^cWci^r,  auimcrffam,  adjtfam,  a^b.  giwar,  m^b. 
gewar,  eigenttid)  .'put,  Slufftc^t  (abb.  wara,  mlib.  war) 
übcnb;  in  bcr  ölten  ©pr.  in  bcr  Bellen  Stntcenbung 
eine«  3lbj.,  je^t,  roic  gctoS^nlic^  fi^on  m^b.  eingcfc^rontt 
auf  fcfte  gormcln;  gewahr  werden  mit  ®en.:  dö  ich 
din  .  .  wart  gewar  SBatt^er  101,  12;  der  künig  ward 
gewar  der  band  die  da  schreib  ®an.  5,  5 ;  kaum  wird 
die  ritterliche  schaar  der  beiden  reisigen  .  .  gewahr 
SBielanb  Ob.  3,2;  jünger  mit  2lcc.:  und  wirst  nicht 
gewar  den  balkea  in  deinem  äuge  2)Jatt^.  ",3;  dasz 
kein  einziger  unter  uns  sie  gewahr  wurde  @d)tUcr 
4,  227  ;  dasz  kein  aug  dich  gewahr  wird  Jßäub.  4,  3 ; 
ich  bin  da  dinge  gewahr  worden,  die  mir  ein  weites 
feld- eröffneten  9tonte  ipö^jftc  1,  298;  er  hat  mich 
schlimme  sachen  gewahr  werden  lassen;  bofür:  weil 
es  mir  die  natur  nach  allen  Seiten  wo  nicht  aufschlosz, 
doch  gewahr  werden  liesz  ®oet^C®uSB.  11;  mit  ttb» 
'^äng.  ©a^e:  wurden  gewar,  dasz  sie  nacket  waren 
i.SDfof.  3,7;  sollst  du  gewahr  werden,  dasz  deine 
wünsche  .  .  mich  nicht  unbewegt  lassen  ®  0  e  1 1;  e 
Sabttoerlr».  1,2;  ber  Snf.  atg  ©ubft. :  das  unerwartete 
gewahrwerden  gegenwärtigen  leidens  SScrte  38,49;  — 
gewahr  nehmen:  namen  der  schwachen  nicht  gewar 
?utber  *^äoft.  1528;  das  nehm  ich  nun  auch  gewahr 
©cbiller  gieSto  1,  11. 

(öcWäör,  f.  1)  (Sinfte^en  jur  ©ic^er^eit,  93ürgfc^aft, 
m'^b.  gewer,  jum  ißcrbum  wem  jugcftc^en,  bürgen  (»gl. 
gewähren);  in  ber  8Jet^t8ffjr.  geware,  gewar,  fides, 
cautio,  ceftifiratio,  asspcuratio  §ottauS;  (bcr)  dor- 
obir  (über  bic  .ftlage)  dy  gewere  getan  hat  2)iagbcb. 
fragen  1,  4,  5;  beclagit  ein  man  den  andern  .  .  do  mu7, 
er  eine  gewere  gelobin  und  vorburgin  3JJagbc6.  S8(ume 
2,2,39;  8fec^t8fprid;it>ort:  jähr  und  tag  ist  die  rechte 
gewähr  ^Uftortuö  5,99;  auc^  jc^t  nod),  namenttid) 
in  bcr  Jotnist  gewähr  leisten  für  eine  sache;  bOBon: 
ein  recht  auf  gewährleistung  bürg.  ®efC]^bn(^  395;  bis 
zum  ablaufe  der  gesetzlichen  gewährfrist  402;  —  in 


allgemeinen  ®cbraud)  übergegangen:  er  leistet  gewähr 
für  die  Wahrheit  des  gesagten;  eine  gewähr  des  ge- 
lingens  übernehme  ich  nicht;  Wahrheit,  zeuginn  meiner 
triebe  1  leiste  selber  die  gewähr  ^Ogcborn  Db.  2, 1 3 ; 
zur  gewähr,  dasz  ichs  bin,  die  euch  sendet,  bringt 
ihm  dies  schreiben  ©exilier  3)1.  ©tuort  1,6;  auc| 
^icr  mit  gewährleistung:  einzige  gewährleistung  fllr 
gotthcit,  fügend,  Unsterblichkeit  ©d)iltcr  4,35;  ge- 
währleistung des  Wunders  24-1.  2)  artbcreS  gewähr, 
Selleibung  mit  S3cfi^  unb  Sefil^rcdjt,  «cfi(}  fctbft,  ®e= 

roalt,   mf)b.  gewer,    abb.  giwerl    iiiKi-xtitirni,    JU    allb. 

giwerien,  m!^b.  Tern.  tleiben,  bcHcibcn  gehörig;  in  alter 
SiCC^tSfpr. :  sol  in  Tider  setzen  in  gewalt  und  in  gewer 
der  juch  (3o<^c)  vsldes  SBeiSt.  1,413;  (Sel)cn,  ba8  er) 
rüelich  in  nutz  ;ind  gewer  ersessen  het  Slbentiu 
2,325;  sie  wollen  das  possessorium  haben,  wider  in 
die  alten  gewehr  sitzen  Sutljer  Sarnung  1531;  nD(^ 
im  18,31^.  in  gewähren  haben,  besitzen,  in  der  possess 
und  gewähr  Jrtfl^;  etwas  in  seine  gewähr  nehmen, 
in  seiner  gewähr  haben,  den  käufer  in  die  gewähr  des 
erkauften  gutes  setzen  SIbetung;  jeljt  uii^t  me^r. 

(^cttiadrcn ,  gcroatjr  werben,  ml;b.  aI8  gewarn  öor= 
bonbcn,  aber  erft  im  18,  Ob-  toiebcr  erftanben  unb  iion 
Sampe  fo  aufgeführt;  mit  ®en,,  3lcc,  ober  abrang. 
@a^ :  sein  gewahrend ,  erschrak  Diomedes  33  ü  r  g  C  r 
3Iia8  5, 595 ;  wie  ich  eines  felsenriffs  gewahre  ©(Rillet 
Jett  4,  1 ;  ein  maurisch  räuberschifl'  gewahrte  man  in 
einer  bucht  SBr.  t).  9)ieff.  1590;  da  gewahrt  ich  gold  in 
ihren  haaren  ©rilHjarjcr  2,28;  ein  gastlich  licht 
gewahrt  er  aus  der  hutte  schimmern  *P taten  Slbbaff. 
7, 180;  ich  gewahre,  dasz  ich  mein  geld  vergessen  habe. 
—  gciuälircii,  1)  einen  mit  etiva8  bevfeben,  jufricbcn 
fteden,  einem  jugcftcben,  al)b.  giweri-n,  m|b.  gewern; 
in  älterer  <Bpx.  mit  perfünt.  3tcc.:  daj  er  uns  gewer 
2BaIt^er  16,35;  wie  er  pät  (bäte),  wUrd  er  gewert 
3tCenttn  1,917;  wolan,  ich  spUr  sie  wil  mich  ge- 
wären (meine  Sitte  erfüllen)  gi  f  d)a r t  pobagr.  Sroftb. 
B  2'';  einen  mit  etwas  gewähren,  befricbigcn:  ich  wil 
dich  wol  geweren  mit  einem  Schelmen  2S  i  d  r  a  ni 
KoUlD.  52 ;  häufig  einen  eines  dinges :  des  gewer  unsich 
9ib3*''*^'^'^ '^'^t '"^i  der  herr  gewere  dich  aller  deiner 
bitte  ^1f.  20,6;  wurden  irer  hofnung  und  begern  ge- 
wert 3t Dentin  1,925;  der  wirdt  oft  einer  antwort 
gwert  33 SB al bis  Sfop  4,4;  auc^  noc^  in  neuerer  ©fjr.: 
Polyphontes  dünkt  sich  aller  seiner  wünsche  gewährt 
Seffing  ®ram.  40;  alles,  was  lieb  und  ehr  erlaubt, 
desz  will  ich  sträeklich  euch  gewähren  SÜBielanb  Siebe 
um  f.  2, 190;  des  Wunsches  kaum  gewährt,  sieht  man 
dich  plötzlich  dein  betragen  ändern  ©c^ilter  Sp^ig. 
2,  2;  getoöljntid)  aber  einem  etwas:  du  hast  .  .  ihm  die 
treuen  gaben  der  letzten  pflicht  gewährt  ®üntl^er 
764;  fristen,  gesuche,  vorteile,  schütz  gewähren;  was 
eine  gottheit  diesem  frei  gewährt  und  jenem  streng 
versagt  ®oet^C  2:affo2, 3;  die  ruhe  der  seele,  die 
du  mir  in  diesem  augenblicke  gewährest  (Elaß.  2;  ge- 
währt mir  die  bitte  ©(Ritter  S8ürgf(^.;  mit  fäcbt. 
©ubj.:  etwas  gewährt  vergnügen;  das  kann  keinen 
beweis  deines  satzes  gewähren  Slbctung;  auc^:  die 
frage  läszt  sich  leicht  gewähren  {Uld)t  beOUtKiorten) 
®oet^e  gauft  ll  2;  —  gewähren,  ©ewä^r,  ©ic^jcr^eit 
leiften:  wand  ich  iuch  des  zwäre  gewer  da^  man  iuch 
hie  vil  gerne  siht  3)BCin6168;  dasz  er  selbst  bereit 
stehe,  für  ihn  zu  gewähren  ©  (bitter  4,  328;  ich  musz 
für  eure  Sicherheit  gewähren  Sctt  1,4;  einem  seinen 
schaden  gewähren  Stbctung;  ieh  gewahre  aus  diesen 
Stämmen  zwanzig  klafter  (ftebc  für  fo  Biet  Snl^att  ein) 

ebb.;  mit  einer  ©acbe  al8  ©ubj.:  welches  pfand  ge- 
währte mir  für  euch?  ©Ritter  SK.  ©tuart  3,  4 ;  dasz 
diese  Stellung  .  •,  dazu  beitragen  wird,  der  diskussion 
des  ganzen  einen  ruhigen  verlauf  zu  gewähren  S3i8  = 

m  a  r  d  Sieben  8, 34.    2)  anbcrcS  gewähren ,  m^b.  ge- 

wieren,  äbteitung  Bon  war  >Bal)r  (Bgt.  'aU(^  bewähren), 
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OlSWal^r  eiWcifen:  auf  den  heiligen  gewahren  (((^lODVCU) 
©tieler  als  '^ormtl  bcr  älteren  8icc^t8(t)r.;  =  iJvüfen, 
er>»at)ren,  in  bcv  ivormet  gewähren  lassen:  (er)  lasse 
mich  gewären ,  ob  ich  dem  Avaro  .  .  nicht  eben  so 
viel  geld  .  .  zuwege  briu^an  mögte  ©im».'!.  2,  147;  in 
neuerer  @pr.  »erblafet  lu  ber  33eb.  ni^t  ^inberlic^  fein: 
drum  laszt  uns  gcwiiliren  ,  und  quält  uns  nicht  mehr 
iSürger  on  bie  falten  l^crniinftlcr;  fürs  andre  laszt 
uns  andere  gewahren  ©exilier  33v.  B.  SDtcjj.  95;  man 
liesz  eben  von  beiden  seilen  alles  so  fort  gewähren 
®oet^e  SBafetcerlü.  2,10;  wenn  lilucher  .  .  seinen 
Gneisenau  gewähren  liesz  Sroüfen  ?)ort  2,  >>ri. 

föctoa^rfdiit,  m.,  fvülier  f.,  ba8  iBeioabren,  Sluffic^t, 
ml;b.  gewarsame ;  namentlich  ber  fiebere  ©tt)u^,  Slufents 
l^alt:  ward  .  .  aus  der  stat  Jerusalem  geschickt  an 
sein  gwarsam  Sloentin  1,""0;  kaum  aber  ist  alles 
dieses  gute  in  des  menschen  gewahrsam  gebracht 
®oet^e  33,  151;  etwas  in  seine  gewahrsame  (.^Ut, 
SSerrca^rung)  bringen  3Ibelung;  ®efangni8:  gewaljr- 
same,  custodia,  SIrreft  grifd);  einen  in  gewahrsam 
bringen ,  stecken ,  fuhren  :  der  strengen  gewahrsam 
eures  oheims  anvertraut  ©(fiiller  2)i.  ©tliart  2,  8. — 
©CtDÜ^rung,  f.  nac^  gewähren  1,  Stfüüung,  eines 
Wunsches,  einer  bitte;  nahmen  Sie  wohl  den  brief 
ihr  ab  mit  eigner  band,  gt nährung  winkend  §el}fe 
21,140;  was  geloä^rt,  sugcftanben  ift:  ein  zweites  ge- 
setz,  das  den  gewähruiigen  des  concordats  die  spitze 
abbrechen  .  .  sollte  Xrcitfc^te  2,351. 

(t(eloalt,  f.  §anbliing  unb  3«!""'"*'  beS  SöattenS, 
^errfc^enä,  DJcgiercn«;  iDcftgerm.  SBort  i^crftfiiebcnen 
(Sef^led^tS,  altengt,  gcweald  al«  9Jia8c.  unb  SZcutr., 
altfäi^f.  giwald ,  gem.  nnb  'JJentr. ,  a^b.  giwalt  2)fn8c. 
unb  gem.,  m^b.  gewalt  ebenfo,  bag  gem.  bcfonberS  in 
mittelbeutf^en  Duellen;  baS  ältere  Sibb.  braucht  noc^ 

oft  baS  SDtaSc:  den  gewalt  l.SOfacc.  2,67;  der  winter 
kam  mit  rauhem  gewalt  SBtdrom  ©clbf.  D2'';  tliet 
sich  groszes  gwalts  untersten  DpcUSo^n  94;  feit 
bem  fpätcren  17.36.  in  ber  ©c6rifti'(3r.  ni(i)t  mebr.  Gin 
^lur.  gewälte  entfptidjt  mljb.  gewelde,  ifi  aber  ju  (Sunfien 
ton  gewalten  tereinjelt  geblieben:  wer  mich  hierum  wil 
schelten,  der  fluche  deu  fiiwulten  ©rfiwieger  gefiarn. 
35enu8  16.  S3cb.  1)  §err(c^ermac^t,  i^reSIuäübung  unb 
i^r  äSereic^,  a§b.  giwalt,  majestas,  imperhim,  potexliis: 
in  allen  dien  steten  däi  sin  gewalt  si  9f  Otter  5Pf. 
102,22;  ml^b.  des  kunec  ArtQses  gewalt  (Gebiet)  5rec 
6756;  n[)b.  weniger  in  ortlidjem  ©inne:  bei  jm  (@ott) 
ist  Weisheit  und  gewalt  §iob  12,  13;  da  künig  Mann 
das  drei  und  dreiszigist  jar  seines  gewalts  erraicht  het 
Stöentin  1,90;  demnach  ward  ein  neuer  gewalt  zue 
Rom  aufgericht,  man  tet  allen  andern  gewalt  und 
empter  ab  287;  gewalt,  herrschung,  regiraent  ©enijl^; 
in  neuerer  ©pr.  auc^  noc^  corttanben,  obtoD^l  burd)  bie 
folgcnbe  allgemeine  söeb.  (2j  an  ©c^ärfe  gef(6n>ä(^t: 
man  pflanze  auf  die  Schwerter  der  gewalt  ©c^iUer 
2ett2,  2;  kaiserliche  herrschgewalt  und  würde  *^icc. 
2  7;  int  *.piur. :  zur  morgengabe  schenk  ich  meiner 
braut  die  fUrstenthtlmer  . .  mit  allen  hoheitsrechten  und 
gewalten  ®emetr.  1 ,  5B7 ;  im  ©inne  beg  IrägcrS  einer 
ßerrfc^erniadlt:  mit  sämmtlichen  potentaten,  grüszcrn 
und  geringern  mächten  und  gewalten,  bis  auf  den  adel 
herunter  ©oetbe  ®uS5B.  10;  Italien  wie  Deutschland 
waren  mit  unabhängigen  gewalten  erfuUt  9f  a  n  f  C  '^Jäpfte 
1,30;  von  allen  gewalten,  kaiser,  fUrsten  und  chur- 
fUrsten  zugleich  35;  (@cifter(eiter)  an  der  die  himm- 
lischen gewalten  wirkend  auf  und  nieder  wandeln 
©(^tller  ^icc.  2,  6.  2)  »erallgemeinert  ju  ber  Seb. 
ber  unbcfc^räntten  5Kac^t  unb  Sefugni«  überbauet;  in 
teii^fler  änwenbung:  göttliche,  königliche,  obrigkeit- 
liche, richterliche,  väterliche  gewalt;  gewalt  Üben. 
haben,  verleihen,  geben,  nehmen;  pochet  nicht  so  hoch 
auf  ewer  gewalt  !J5f.  75,  6;  erlösen  aus  der  hellen  ge- 
walt ^f.  49,16;   mir  ist  gegeben  alle  (anbete  ?e8art 


aller)  gewalt  im  himel  und  auf  erden  SKatt^.  28,18; 
gewalt  zu  tödten  @ir.  9, 18 ;  über  einen  ober  etwas : 
gab  jnen  gewalt  und  macht  über  alle  teufel  fuc.  9,  1; 
(ber)  dir  über  alles  gewalt  verlihen  hat  San.  2,  38; 
über  die  hab  ich  keine  gewalt  ©oetlje  gauft  1;  bafür 
mit  bem  @cn.  bc8  Dbj.:  diu  min  iemer  hat  gewalt 
Salt^et  109,5;  der  des  todes  gewalt  hatte  .'pebr. 
2,14;  unter  eines  gewalt  geraten,  kommen,  stehen; 
deine  magd  ist  unter  deiner  gewalt  1.  SliOf.  l(i,  6;  einer, 
etwas  steht  in  eines  andern  gewalt;  dein  rat  stehet 
nicht  in  menschen  gewalt  Job.  3,  21 ;  ich  will  in  deiner 
gewalt  sein  S8.  b.  ?icbe  187 1";  aus  welcher  gewalt  oder 
in  welchem  namen  habt  jr  das  gethan?  3lp.  ®efc^.  4,  7, 
u.  a.;  )>ri(|n)örtli6 :  gewalt  geht  vor  recht  (rii^rcnb  an 
unten  4);  sie  machen  die  gewalt  zum  rechte  ®ünt^er 
203;  gewalt  bhelt  allezeit  recht  ,'öcntfdi;  nur  die 
gewalt  behielt  ihr  altes  recht  ©riUparjer  2,  22. 
3)  gewalt.  als  botlbringenbe,  treitcnbe,  bcmmenbe  Äraft : 
g.  in  den  bänden,  armen  haben,  rolfgmajjig,  fte  Iräftig 
brauchen;  die  gewalt  seiner  bitten,  anstrengungcn;  von 
der  gewalt  der  emphndung  hingerissen  Sßiclanb  3lg. 
5,6;  seiner  äugen  gewalt  ©oetfie  gauft  I;  ich  höre 
staunend  die  gewalt  des  mundes  ©exilier  33J.  ©tuart 
1,7;  das  hinder  teil  (beS  ©C^iffeg)  zubrach,  von  der 
gewalt  der  wellen  9Ip.  @ef(f).  27,  41 ;  von  der  gewalt 
des  Sturmes  in  den  abgrund  geschleudert;  befcnberg  in 
feften  SBerbinbungen :  mit  aller  gewalt,  mit  ganzer  ge- 
walt §enif(^;  aus  aller  gewalt  rufen,  »a8  bie  Ätäfte 
bermögen;  ein  verborgenes  geschwUr  . .  das  sie  mit  aller 
gewalt  (burc&au8)  aufgestochen  wissen  wollen  feffing 
112.  fitt.  33ricf;  welch  tiefes  summen  .  .  zieht  mit  ge- 
walt das  glas  von  meinem  munde?  ©oet^e  gaufl  l; 
der  In  rint  .  .  über  fels  und  stain  mit  solchem  ge- 
walt .  .  SlBentin  1,  39;  ins  römisch  reich  mit  groszem 
gwalt  ist  gflogen  dieser  rauch  DbetsSoljn  142; 
der  Weizen  wachset  mit  gewalt  Ißß'ierbarb  24U;  rü^= 
rcnb  an  bie  93eb.  2:  die  glieder.  diu  körper  in  seiner 
gewalt  haben,  5U  leiten  unb  ^iigeln  Äraft  l^abcn;  ich 
hatte  mich  nicht  mehr  in  meiner  gewalt;  zunge,  mund 
in  der  gewalt  haben;  Bgt.  m^b.  swer  sincs  mundes  hat 
gewalt,  der  mac  mit  eren  werden  alt  gteibant  52, 16; 
ber  Seb.  4  nä^er:  sich  gewalt  anthun,  jügetnb;  ich 
muszte  mir  die  grüszte  gewalt  anthun ,  um  meine 
empfindlichkeit  nicht  ausbrechen  zu  lassen  Slbelung; 
jedoch  that  er  sich  die  äuszerste  gewalt  an  SBielanb 
©^lo.  2,  3.  4)  gewalt,  au8gc^enb  bon  ber  33eb.  ber 
i5eere8=  ober  Ärieggtraft:  da  zoh  man  hie  mit  gewalt 
ausz,  gereisig  und  fuszvolk  £.  ©täbtcd^r.  2,  217;  wann 
man  ein  land  und  statt  mit  gewalt  gewinnet  ®arg. 
43,  27,  geinenbet  gu  ber  S8ercäl)ntng  ber  gelcaltfamcn 
HJai^t  unb  .ftraft  (im  ®egenfa^  jum  recht),  ®eiDalt= 
tbätigleit:  si  wil  gewalt  an  mir  begän  joggen burg 
3,  29 ;  ob  ich  jemand  hab  gewalt  oder  unrecht  gethan 
1 .  ©am.  1 2,  3 ;  wer  dem  geringen  gewalt  thut  ©pr. 
©al.  1 4,  3 1 ;  der  recht  schafl'et  denen,  so  gewalt  leiden 
*.)3f.  146,7;  gewalt  geschieht  manchem  armem  knecht 
ijcnifc^;  bist  du  nicht  wiDig,  so  brauch  ich  gewalt 
@oet^e  Stlfünig;  dasz  ich  das  mit  gewalt  ertrotze, 
wozu  mir  die  liebenswürdigkeit  abgeht  ©ff)ttt,er  9iäub. 
1,1;  das  ist  schreiende  gewalt !  Seil  3,  3 ;  einer  gewalt 
anthun,  fie  notjüc^tigcn.  5)  gewalt,  2)tenge,  Überflufi: 
nt^b.  an  blttmen  ..  gewalt  .^erbort  9343,  n^b.  auf 
munbartlirfien  ©ebiaucf)  cingcfc^tänft:  eine  gewalt  Icute, 
geld  älbclung  at8  ,niebrig';  boirifS:  gwald,  ganzer 
gwald,  grofeeiüienge, gwald  leut, bucheru.a.  ©Ametler. 
6)  gewalt  güttcs,  ber  ©c^lagflufe  ebb.;  Lucium  den  ainen 
kaiser  traf  der  gewalt  gottes  3ltentin  1,  876.  —  ^\U 
fammenfeljuniicu :  @ctt)ttltl)alicr,  m.  Inhaber  einer  ®es 
walt,  DJadniiabcr.  —  (gcwaltlicrrfdicr,  •"•  ®c8pot.  — 
OicniaUmaßrcnci,  f.  atlafercgel  ber  ®cu\rlttbättgfeit,  re$t= 
lofe.  —  ©ciuoltidjritt,  m.  genialtth^ittger  Schritt.  — 
«cwaltftrcid),  m.  folc^cvStreic^.  —  (Scmalttlial,  f.  Sü^at 


1163 


gciüattt^ötig  —  setoattig. 


gelcnttigcn  —  gclüftitcn. 
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bie  niiT)!  iici$  Stecht,  (oubcvn  nur  nai)  ©cloalt  gefc^ic'^t 
©c^ittct  seBancnft.Sob  1,4.  —  gcttnUtljätifl,  @eipftlt= 
tl;at  iitcnb,  mit  ®el»aftt|iat  ucrliunbcii:  gewaltthiitiger 

mensch ;  gewalttliätiges  verfahren ,  ein  gewaltthätiger 
cinfall  SIbetung;  schleifte  . .  den  leichnam  in  gewalt- 
thätiger rachbegier  ^piQtcn  J^cf^ffänge.  —  (icU)alt= 
Ifttttifllcit,  i-  Suftaub,  äJcrfat^ren  euieg  ®ch)atttt)ättgcn : 
die  gewaltthätigkeit  eines  feindlichen  einfalles  Slbe» 
lung;  dieselben  gewaltthätigkeiten  wurden  auch  auf 
den  seeländischen  inseln  verübt  ©(^iller  7,  235. 

föclualtig,  Octiialt  fabenb,  mät^tig,  ftarf,  atib.  ge- 
waltig, m^b.  gewaltic  imb  geweltic;  Je(ucrc  jotm  aiid) 
no^  im  yil}t}.  beS  16.  3^.,  in  Sutl^evS  früheren  ©Ariften 
Dielfac^;  geweitig  gewesen  Sti^eutin  1, 263  u.  tt.;  nach 
gewalt  1 — 3:  wie  da  ze  lande  was  gewalteger  herre 
Kneas  (Srec  7579;  der  gewaltigst  fürst  3ubittjll,6; 
ein  gewaltiger  könig  ©iv.  1,7,  jeger  1.  SWof.  10,9;  der 
gewaltige,  mit  2)?a(|t  SBeifctpcnc:  leihe  nicht  einem  ge- 
waltigem denn  du  bist  ©it.  8, 15;  wenn  aber  die  ge- 
waltigen klug  sind ,  so  gedciet  die  stad  1 0,  3 ;  dem 
gewaltigen,  dem  klugen  steht,  alles  wohl  ©oet^C 
KaffO  2,  1;  (obgleicS)  du  der  mächtge  bist  ob  alhn 
mächtgen,  und  über  den  gewaltgen  der  gewaltge  ®  xiU- 
VOrjer  2,6;  die  gewaltigen  aU  Stitd  für  bcn  9iat 
einet  ©tabt  ®.  ©tiibtcc^t.  3, 33 ;  uon  ©egenftänbcn :  die 
gewaltige  (crftc  SeSart  gewcltige)  band  gottes  1.  5pctr. 
5,6;  du  hast  einen  gewaltigen  arm  5Pf.  89,  14;  gewal- 
tige thaten  111,6;  ein  gewaltiger  schütz  ©ir.  34, 19; 
als  eines  gewaltigen  windes  Slp.  ©Cfcf).  2,  2 ;  ach ,  du 
redest  umsonst,  vordem  gewaltiges  kelchglas,  heitre 
gedankon  mir  zu  Ätcjjftccf  1,  27;  zu  lange  schon 
erstickt  ich  der  natur  gewaltge  regung  @  d)  i  1 1 C  r  SSr. 
Ö.  SDleff.  110;  jenen  ward  der  gew.altige  wille  233;  jene 
gewaltigen  wetterbäcbe  242;  (Ühtl^nO  den  zurüokliesz 
ihre  gewaltige  faust  5ptotcn  gcftgcfcinge ;  mit  gewal- 
tiger band  beschirmte  Otto  .  .  den  papst  8tan!c  5}?ä^3fte 
1,  25;  als  ifräbicat  gewaltig  sein,  werden,  t)errfd)en: 
so  waren  .  .  die  herzogen  von  Ambertal  gewaltig  auf 
dem  Norgee  ®.  ©täbtc^r.  3,  87 ;  aiid}  =  bic  Dbctl^anb 
r;abcn,  gewinnen;  in  alter  ©fjt.  mit  ®cn.:  diu  (gtau) 
ist  gar  gewaltic  min  SöSBaitC  1,  29;  nie  ander  wip 
wart  gewaldec  siner  minne  ^PatJ.  732,  11;  ein  einiger 
regierender  fürst  in  Baiern  ist  ir  (ir;rer,  bct  Sanbe) 
geweitig  gewesen  31  Cent  in  1,  37;  seiner  sinne  ge- 
waltig Sutljet  bog  5.  6.  7.  £0^3.  SKottpt  1532;  in 
neuerer  ©pt.  mit  über:  gewaltig  werden  über  jemand, 
über  seinen  zorn,  ii^n  bejWingcn;  bald  war  der  absehen 
über  die  liebe  gewaltig  ®oet^e  SB.  SRcifict  8,  9;  ab= 
befbial  =  mit  ä'cac^t:  er  predigt  gewaltig  (anbete  JeSart 
gewaltiglich)  äUatt^.  7,  29;  es  reiszt  mein  innerstes 
gewaltig  mich  zum  bruder  @oetl)e  S^-'^ig.  3,  1;  man 
weisz,  wie  gewaltig  Heinrich  III  dieselbe  (Snterbeution) 

ausübte  5)1  ante  5pät3fte  1,  25;  —  fetten  nac^  gewalt  4, 

=  genjatttptig,  geWattfam:  also  dissind  nu  ganz  aus- 
gezwungene und  gewaltige  auslegung  ?utl)et  1,98''; 
gewaltig  that  ®icf.  =  Süt(Ict  619;  —  in  ben  SBegtiff 
bcr  ©tärfe  uub  3Kenge  übergel^cnb  (gewalt  5) ;  in  öfterer 

©fjr.  namentlich  der  gewaltige  häufe  (der  geweitig  häufen 
§[öentin  1,  320),  ber  .'paufsttcil  bc8  .'peereg,  im  ®egen= 
fa^  jur  SBoTs  unb  D'Jadjfmt;  in  neuerer  ©tjr.,  9cn)i5l)nli(f) 
aufiert;at6  gel^obcner  9?ebe,  föeiter  auggctMlbet;  teilg  Sraft 
unb  3luggic6igteit  betonenb:  gewaltiger  streit,  stürm, 
gewaltige  hitze,  kälte,  schmerzen  SIbelung;  das  kostet 
gewaltige  anstrengung ;  ohne  vorlier  berechnen  zu 
können,  wie  gewaltig  sie  (bie  3tr6cit6toft)  werden  würde 

33  ig  mar  et  Sieben  9, 112;  teitg  ©röfee  unb  ßa^:  ein 

gewaltiger  mensch  (fefjr  grofjer),  eine  gewaltige  menge 
menschen  9lbe{ung;  (bie  SBogen)  rollten  gewaltige 
felscn  eis  SBürgcr  jieb  bom  6rapen 2)f onne ;  gewaltige 
äugen  machen ,  febr  grcjje ,  bei  SBerttinnberung ;  a(6 
3tbB.  =  in  t)oiem  @rabe,  ftärter  alg  bloßcg  sehr:  ge- 
waltig schreien,   rühmen;   das  geht   mir  gewaltig   im 


köpfe  herum;  dieszmal  hat  Uriel  gewaltig  fehlgegriffen 
©oet^e  ®ro6c.  2,  5.  —  ßctnnltigcn,  BejTOingcn  (neben 

be-,  überwältigen,  f.  b.),  mtlb.  gewaltigen,  geweitigen 

in  ©elcaft  bringen  unb  iibertväftigen ;  älter  =  ®etoaU 
ont^un:  waren  freisam  wuetrich,  geweltigeten  ieder- 
man  Stbentin  1,  49;  neuer  =  beftegcn:  bis  die  sonne 

.  .  die  frühsten  nebel  gewältigte  ®oetl^e  2Bat;lBerh). 
1,13;  eh  der  fremdling  den  mächtigen  eindruck  ge- 
wältige ®aubi5  Denej.  SJob.  4;  im  Sergbau,  gmben- 
baue  gewältigen,  bon  eiugeftürjtem  ©eftein  fäubcrit  unb 
niieber  nu^bar  machen,  berge,  wasser,  aug  ®ru6enbauen 
^)eraugf(^affen  SBeit)^  238.  —  gtffinltfnni,  ber  ©einott 
gemäf; :  gewaltsam  ,  prächtig ,  imperiosus  §  e  U  i  f  (^ ; 
ftotj,  übermütig:  eine  gewaltsame  rede,  oratio  mperba 
Stieler;  gen'B^nlic^  =  mit  äh)ingenber,  rauljer  ®e= 

Walt :  gewaltsam,  so  mit  gewalt  geschieht,  vi,  violenter 
ijenifc^;  gewaltsamer  Überfall  ©tielcr;  gewaltsame 
mittel,  hinderung,  Verdrehung,  gewaltsamer  tod  9lbe  = 
lung;  tUne  ..  (bie)  am  gewaltsamsten  und  ungestüm- 
sten einfallen  @  c  e  1 1;  e  ®uSB.  8 ;  sein  gewaltsames 
beginnen  ©exilier  3}J.  ©tuart  4,  11 ;  ihr  habt  euch 
(©d^riften)  gewaltsam  zugeeignet  1,2;  an  gewaltthätig 
tübrenb:  der  pöbel  war  von  gewaltsamernatur  9tan£e 
^'apffe  2,  96. 

^cluailD,  n.  iBctteibnng,  Sleib,  abb.  giwant  nur  in 
badegiwant  (baS  ginn  SBaben  llmgctounbene),  mijS).  ge- 
want,  auc^  baS  ^ma,  jum  .Slcibc  bejeii^nenb,  Wag  fid) 
im  älteren  9)t)b.  liält:  pannus  gewant  ®ief.;  gcwand, 
tuch,  zeug  zum  k'lcid  ,f)  c  n  i  f  $ ,  ffjäter  aber  ber  ©^rift= 
fprad^c  frcmb  lüirb;  bag  SBort  ift  jetjt  nur  gewät)lter 
Skbe  eigen,  mit  bem  5ptur.  gewänder,  fcltener  gewande: 
sie  teilen  meine  kleider  unter  sich  und  werfen  das  los 
umb  mein  gewand  5pf.  22,19;  haben  .  .  gehandelt  mit 
küstlichem  gewand  §ef.  27,  24;  seidengewand ,  mesz- 
gewand  ©  1 1  e  I  e  r ;  schwarzes  gewand  (^eic^en  bcr 
Srauer)  ©exilier  Spliig.  5,  6;  des  geistlichen  ge- 
wandes  . .  beraubt  Seuau  56(i;  frauen,  fein  von  sitten 
und  gewand  ®  rillf>ar ger  2,  25;  weisze  gewande,  sie 
zu  kleiden  Slo^3ftOcf  SKcff.  10,  295;  in  glänzenden 
gewanden  Urlaub  280;  das  gepränge  bräutlicher  ge- 
wänder  ©(Silier  iOt.  ©tuart  2,2;   der  säum   an   den 

gewändern  5piaten  b.  grunblofe  JBrunnen;   frei  unb 

bilblit^:   wenn   du  um  mich  schwebst   im   gewand  des 

friedens  ©c^itlct  SJäub.  5,  2;  (Sii^tunggartcn  benen 

man)  aus  dem  gegenwärtigen  leben  .  .  ein  gewand 
umhinge  ®oet^C  S)uSB.  5;  du  solltest  dieser  höchsten 
Schmeichelei     nicht  das  gewand  vertrauter  freundschaft 

leihen  S^affo  1,  1.  —  3"fflnifn<!tif«^u"9£'>:  ®ciDanb= 
^auf,  n.  §au§  toD  3;ud}c  »erlauft  »erben;  je(5t  noc^  in 
manchen  ©täbtcn  alg  §augname.  —  @eiDOiit)fd)iicii)cr,m. 
2:ucE)=  ober  ©(^nittn3arenl;änbler;  in  älterer  ©v'r. 

föctuanOt,  9lbj.  gehjorbeneg  ^*art.  ju  wenden  (f.b.), 
in  älterer  ©pr.  =  äugenienbet,  beteiligt ,_  jugel^dng: 
nachdem  und  wir  dann  dem  heiligen  romischen  reich 
gewant  sint  ®.  ©täbted}r.  2,  384 ;  Berloanbt  3t  beut  in 
2,583;  ouc^  toic  bewandt  (f.b.),  befc^affcn  (hinein 
1548);  neuer  =  teici^t  fid)  n>enbenb  unb  l)e(fcnb,  ge= 
f drillt:  gewandter  mensch,  gewandte  wirthin  @tein  = 
Ijac^;  gewandte  Schreibart  SIbelung;  du  bist  gewandt 
die  wege  mir  zu  kürzen  ©oet^e  gauft  II  2;  anstatt 
mich  nun  gewandt  und  klug  nach  tier  sache  umzuthun 
®u3B.  20;  der  gewandt  in  der  rede  war  Scltcr  ©elbh). 

2,279.  —  ©ciDonSüjCtt^  f-  9Irt  eiiieg  ©cinanbten:  die 
gcwandtheit  ihres  geistes  SBieloub  Sanifdjm.  49; 
die  gewandtheit  in  gesellschaftlichem  tone  zu  sprechen 
Sant  10,135;  sich  mit  gewandtheit  bewegen,  u.  a. 

@ClUaVtcn,  berfinrfteg  warten,  afib.  giwarten,  ml^b. 
gew.artcn,  auf  ctU'ag  üi^teu,  ©crge  tragen,  mit  ®en.: 

sie  können  der  ampt  auch  nicht  gewarten  ©ir.  38,  37; 
mit  S^at.,  einem  gewarten  deiwtujii  exse  aliciii  31»  en» 
tin;  als  müszte  ich  gleich  dem  geringsten  . .  gefangenen 
hie  zu  gewarten  sitzen  Sutl^er  4, 562'',  nac^  bem  16.36. 
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©ctocl^tfaBrif  —  (?chjctf  c. 
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Q6ge|}orten;  —  ertoarten,  eifiarren,  mit®en:  sintemal 

ein  Christen  man  eins  andern  leben  nach  diesem  ge- 
wartet 2,  293 ' ;  der  schaden ,  des  man  zue  gewarten 
hat  Stoenttn  l,491;  von  stunde  zu  stunde  gewartet  er 
mit  hüÖVnder  seele  der  Wiederkehr  ©(^iltcr  Sürgfdi. 
111;  mit  STcc. :  der  nichts  bessers  zu  hotten  noch  zu 
gewarten  hat  ©it.  41,  4;  gleichwol  hat  .  .  der  herr 
obrist  leutenant  auch  keine  schände  davon  zu  gewarten 
©ttnpl.  1, 33H;  wir  haben  einen  schönen  tag  zu  ge- 
warten Ooetbc  ®cfe  5;  jebt  au*  betaltct.  —  gcBÜrliri, 
in^b.  gewertec  (ju  gewarte'n),  <Box^t  tragcnb ,  bicnjt= 
bereit;  in  fcftcn  gormcln:  treu,  hold  und  gewartig 
Laitan 8;  einem  gewartig  und  willig  sein  ebb. ;  untcr= 
tranig:  gewertig  dem  pfalzgrafen  am  Eein  ätöentilt 
1,  36;  oii(^  in  neuerer  ©(jr.  noc^  getannt:  dem  schutz- 
herrn  mit  redlichem  herzen  hold  und  gewartig  zu  sein 
SJtebu^r  1,361;  ein  niädchen  .  .  die  ihm  deszwegen 
doch  hold  und  gewärtig  ist  ®oethe  6,  t4S;  —  gc= 
wo^nlic^  =  ertoartenb,  in  SBC3U9  auf  etwas  fic^er  Stn= 
treffenbeS:  was  man  am  andern  sihet,  das  musz  man 
selber  auch  gewärtig  sein  §enifc^;  du  wollest  mög- 
liche dienste  von  mir  gewartig  sein  ebb.;  in  neuerer 
gelDÖ^Iter  ©tJr.  mit  ®en. :  des  todes,  krieges  gewärtig 
igteinfeati^;  ist  gewärtig  jedes  winks  ©iilter 
(Sifen^.  16H;  des  sturmes  wie  des  friedens  gewiirtig 
Äeller  Sßerfe  8, 353 ;  fonjl  mit  obbäng.  ©abe  cber3nf. 
mit  zu :  wenn  du  nicht  gewärtig  sein  wülst,  im  unter- 
sten gewülbe  seiner  thUrme  mit  wasser  und  brod  .  . 
tractiert  zu  werden  @(6itter  Stäub.  1,  i;  ich  musz 
gewärtig  sein,  dasz  er  mich  im  stiche  läszt.  —  gE10Qr= 
tigeit,  gelDÖrtig  fein;  an  Stelle  toon  gewarten  getreten: 
etwas  gewärtigen  9tbelung;  die  liebe  zu  gewärtigen 
i'effing  9?atfi.  2,  1;  er  gewärtige  jeden  tag  die  gant 
ftellcr  SÖerte  8,  203;  ich  gewärtige  Ton  dem  herrn  .  . 

den  beweis  Sigmar  dt  SReben  2, 125;  mit  reflejiBem 
3tcc.  ober  Sat :  in  einigen  wochen  kann  ich  mich  von 
dorther  der  völligen  erklärung  gewärtigen  feffing 
SSrief  t).  1771;  was  könnte  ich  mir  fUr  eine  antwort 
gewärtigen?  ö.  bemf.  3Q^re;  wer  konnte  so  freudigen 
besuches  sich  gewärtgen  §ti Steift  5er6r.  ÄTug  4.  — 
(Semäfd;,  n.  bi[bti(^  für  (eereS  ®ef^reäe  (togt.  waschen) : 
das  gewäsche,  ni/gue,  Irieae,  es  ist  ein  blosz  gewasche 
©tteler;  kein  leer  gewüsch  ©ijltl)  180;  das  ge- 
wäsch  eines  narren  ©imitier  S'CSt"  'r  l-!  albernes 
gewäsch!  Säenebty  einl'uftfpiet  3,  6.  —  ®ttt)äf)cr,  n. 
SBSofjermenge,  mbb.  gewe;5er;  im  jufammenfaiicnbeu 
©ing. :  das  gewesser  der  sindflut  1.  äliof.  7, 10;  '4>Iur. : 
der  gewässer  Huth  ®  0  e  t  b  e  nat.  locbt.  3,  4 ;  Saiferart : 
wohlriechende  gewässer  ^jlbeluug. 

(^ctvctie,  n.  SBebnug  unb  öeniobeneg,  a^b.  kawep, 

kaweb,  kewebe  texiura^  junctura^  textih^  mbb.  ge- 
webe;  geweb, gewupp,  lela  §enif  (^;  im  eigcntl. Sinne: 
leinwand  .  .  von  feinem  und  starkem  gewebe  ®eet^e 
$enn.  n.  Sor.  2;  kunstlich  gewebe  ©tieter;  non 
Spinnen,  Spinngewebe;  keiner  spinne  schmutziges  ge- 
webe ©oetfie  'Jai|0  2, 3;  bis  der  wind  das  gewebe 
zerrisz  5^rct)tog  ^anbfc^r.  1 , 290;  in  mannigfacher 
freier  3(nroenbunj:  gewebe  eines  blattes:  der  haut;  zell-, 
muskel-,  nerven-,  knochengewebe  u.  f.  tt>.;  pflanzen-, 
rankengcwebe;  die  höhen  und  die  Wälder  waren  mit 
einem  zarten  duftgewebe  bekleidet  Ä  e  K  e  r  Selb». 
1,125;  im  gewebe  deines  lebens  @oet^e  nat.  Xocbt. 
1,6;  das  gewebe  eines  meisters  sollte  kunstlicher  sein 
©(bitter  5'f8tO  1,9;  das  geweb  ist  satanisch  fein 
,Hab.  3, 1 ;  zcrreiszen  will  ich  diisz  geweb  der  arglist 
äemetr.  1,424.  —  (iiciDclir,  n.  ®erät  jum  Scbren, 
SBaffe;  abb.  giwer,  SäJaffc,  3tarf)ct,  mbb.  gewer,  SBaffe, 
aud)  ii'erteibigunggi  unb  SSefeftigungSmerf,  »oBcn  im 
altern  yjbb.  noi^  gewebr  =  ©dju^inauer:  ein  wasser- 
strom  den  ich  mit  keinem  tarn  noch  gewere  kan  schützen 
Jutber  ®runb  unb  Urfad)  1521;  fonft  eingef^ränJt 
auf  bie  Seb.  bet  Slüoffe  überhaupt;  ton  iieren:  (SDJüdt) 


mit  saugendem  gewehre  Sefftng  1,109;  hjcibmännifd) 
Reißen  3af)ne  unb  tlauen  ber  giaubtiere,  befonbcr«  bie 
Sto6;äbne  ber  SBilbfcbroeine  gewehr;  Bon  ÜKenf(^en, 
im  aÜgemeincn  Sinne:  ein  groszer  goldner  napt  .  . 
dient  ium  zugleich  als  schild  und  als  gewehr  SS  ie taub 
Cb.  5,65;  alles  wird  gewehr  in  ihrer  band  ©dritter 
iK.  ©tuart  1, 1;  in  tedmifdiem  Sinne,  schiesz-,  hau-, 
stech-,  stosz-,  Stangen-,  schalt-,  stielgcwehr;  Seiten- 
gewehr, Je'gen,  ©äbet;  früher  im  Scere  auc^  obergewehr 
(Stinten,  £>eUebartcn,  leiten)  unb'untersewehr  (Segen, 
©äbel,  Sajonette);  kurzgewehr,  ipartifane  mit  rur-,eiu 
Stiele;  übte  er  sich  .  .  in  allen  gcwehren  Sinipl. 
1,226;  mit  dem  stattlichen  gewehr  (ber  Sttmbnift) 
S  cb  ittcr  Seit  3, 1 ;  eingcfcfirantt  auf  bo6  Sibteljgewcbr, 
icbt  auf  $anbfeuerrcaffen ,  namentlich  gtinten;  im  iw- 
fammenfaffcnbcn-Sing.:  die  gefangenen  mit  gewehr 
ausrüsten  ©cbitter  4,155;  den  donner  der  kanonen 
und  das  m;issenfener  des  kleinen  gewehrs  ®oetbe 
2u3B.  3;  »ereinjelnb:  ein  gewehr  laden,  die  gewehre 
losbrennen;  in  ber  ^'peerffcr.:  ins  gewehr  treten;  der 
Posten  vor  dem  geweur  geltb.  57;  jiommanbo  geweljr 
auf!  gewehr  über!  gewehr  abl;  das  gewehr  strecken, 
jum  3ci*cit  ber  Unternjerfung  Einlegen,  übcvbautt  f* 
ergeben.  —  3itfammcnfebungen:  (ScttCfttfnbrif,  »•  gabrit 
Bon  §anbfcuertt5affen.  —  Öjcmc^rfolbcn,  m.  .Holbcu  bc8 
©cbieBgewebrg.  —  (ijctrcbtlouf,  ni.,  -\ä]ia\i,  n.  Sauf, 
©cbtoß  bc6  ©cfjicfjgemcbrg. 

föetocib,  n.  @ebi>m  beS  §irfc^e8  (aucf;  be8  Siemts 
unb  Slenttereä);  mbb.  gewige,  mittelb.  gewte,  aI6 
.Hompfwaffe  gcbac^t  unb  jn  bem  ottcn  gemeingevm. 
Scrbum  gotb.  veihan.  altcngl.  wigan  fämpfen,  unb  bem 
©ubft.  abb.  wie,  attfäd)f.  altengt,  w ig  .ttampf,  geliörig: 
hirsoh  haben  grosze  geweihe  und  hörner  Jpentfc^;  es 
stellt  sich  der  erschöpfte  hirsoh  und  zeigt  der  meute 
sein  gefUrchtetes  geweih  ©cbitter  Seit  1,4.  SojU 
nCttCibt,  mit  @eiBei^  berfeben:  vierzig  geweihte  hirsche 
iabcim  l^S",  9Jr.  IS.  —  ßCBICiJt,  f.  weihen. 

föctvcnDc,  n.  baS  SScnben,  Äe^ren,  m^b.  gewende; 
SSort  ber  SJanbiBirtfcfiaft,  =  Uminenben  mit  bem  ^flnge 
im  ^*flügen  auf  langem  Slderriicfen ;  Crt,  IBO  bieg  ge» 

fcbte^t  ober  gefcbcben  ift:  gewendte  des  ackers,  (las 
buhelin  _zwischen  zweien  furchen  ,'öenifd*;  Dvt,  iBO 
anbcre  9fcler  ber  ^Breite  nacb  anftotjen  unb  fidi  cnben; 
3tdermaB,  ujie  morgen;  —  rceibmiinnifcb,  bie  Bon  bem 
©triebe  mit  bem  ®ctBeibe  im  gticbcn  umgemenbeten 
iStätter  ober  abgebrccbeuen  Sifte  im  Sicfidit;  —  all= 
gemein,  fo  Biet  2)inge  einer  3trt,  atä  jur  Umroeibfetung 
nötig  finb  (®arnitur):  ein  gewende  kleider,  tapeten, 
schnallen;  ein  gewende  pferde,  ein  ©efpann  Stbetnng. 
—  (ScttcrDr,  n.  ©ammetroort  ju  werben  (f.  b.),  Srebung, 
aScnbung,  Setrieb;  mbb.  gewerbe  als  'Jfeutr.  junädift 
=  Sffiirbel,  @etcnf,  aber  fic^i  mifcftenb  mit  bem  SJaSc. 
gewerp,  Sbätigteit,  Setrieb;  biefeä  ÜKoäc.  ift  aud)  im 
altem  9ibb.  nocb  Borbanben:  der  gewärb,  wäg  uml 
weisz  ze  gewUnnen,  guter,  kostlicher  gewärb,  ein  un- 
fr.  ien  und  wUsten  gewärb  treiben  SDJaater,  jebcc^  batb 
JU  ®unften  beg  SJeutr.  untergegangen.  S5cb.  I )  Sre^ung, 
®elent  om  ftiirper:  gewerb,  gelenk  Sptn'\\i),  gewerii 
inn  den  rucken,  vertebrae  ebb.;  allwo  das  scbenkel- 
bein  sich  im  gewerbe  dreht  SSÜrger  Sttag  5,369;  an 
®cgenftänben,  gewerbe  einer  schraube;  gewerbe,  SBirbet 
an  einem  genfterflügel;  wenn  die  berührte  mimosa  ihre 
gefiederten  blutter  paarweise  zusammenfaltet  und  end- 
lich das  stielchen  wie  an  einem  gewerbe  niederklappt 
©oet^e  3)u2Ö.  U'>.  2)  ®eic^5ft,  Sl^ätigtcit  überhaupt: 
wa;  ist  da<  gewerbf  din?  ,ich  brUet  min  eiger,'  sprach 
diu  krä  S  0  n  C  r  ßbetft.  49,  48 ;  üwer  gewerb ,  da;  ir 
hie  tot  tiot.  3teimc^r.  4557 ;  es  ist  mein  erstes  gewerbe 
gewesen,  als  ich  das  ministerium  übernahm,  dieselbe 
(offljiöfe  greife)  abzuschaffen  SBigmarcf  Sieben  2, 167; 
es  ist  kein  dankbares  gewerbe,  sich  bis  zu  diesem  grade 
mit  seiner  person  einzusetzen  9, 34;  aufgettogene  2^äti9= 
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Teit,  S5cfieHung,  SevBung:  ein  gewerbe  bei  einem  tuhn, 
vorbringen  ©ticler;  einem  ein  gewerbe  auftragen, 
sein  gewerbe  ausrichten,  was  ist  dein  gewerbe?  91  be« 
lung;  mein  gewerb  ist  bestellt  ©exilier  gieSIo  2,  2; 
hinter  dem  rllcken  des  vaters  musz  er  sein  gewerb  an 
die  toohter  bestellen  Sab.  1,2;  —  2:^ätigfctt  um  bc§ 
©Clrinneg  luitlen,  (Scft^nft:  gewerbe  und  hantirung 
2Bci8^.  ©Ol.  13,  19;  jr  begert,  ewr  gewerbe  bei  uns  zu 
treiben  2.  SKocc.  11,29;  die  da  meinen,  gottseligkeit 
sei  ein  gewerbe  1.  äittl.  fi,  5  (mit  bet  ©loffe  ein  hendel- 
ehen,  damit  man  ehre  oder  gut  möge  suchen);  ehr- 
liches gewerbe,  schlimme  gewerbe,  sein  gewerbe  haben 
©tieter;  vortreffliche  plane!  honette  gewerbe!  ©Ritter 
3fäu6.  1,2;  die  Wirtschaft  ist  grosz,  und  wichtig  urser 

gewerbe  ©oet^e  §crm.  u/®or.  4;   du  (®ipIomat) 

magst  nur  dein  gewerbe  treiben,  in  dem  dich  niemand 
übertrifft  (äp.  (SrhJQ^m  7;  des  künigs  von  Spanien 
tochter  ein  gewerb  zu  lernen  begann :  sie  wollte 
wohl  lernen  nahen  Ul^tanb  413;  auf  bcn  Crt  Bcjogen: 
ein  friedfertiges  fischer-  und  hirtenvolk  .  .  die  see  sein 

gewerbe  ©(Rillet  7,9;  (Hclrinn  au8  bem  ©efcfiäfte: 

und  wendet  den  vom  handwerk  nit  geringe  gewerb  zu 
%p.  ®t\i).  19,24  S3ar.;  $06c  iibetl^autJt:  thu  dein  ge- 
werbe weg  aus  dem  lande  Sct.  1(1,17;  —  im  engftcrt 
©inne  al6  9Ja^rung85h)Cig  geübte  bnnbtocrtüt^e  "ober 
faufmännifc^e  !£(iQttgteit;  im  sufammenfaffenben  ©ing.: 
handel  und  gewerbe,  das  gewerbe  blüht  im  lande; 
häuserreiche  Stadt,  voll  gewerbes  und  bewegung  ®  o etl^  C 
43,421;  was  natur  und  kunst,  was  handel,  gewerke 
und  gewerbe  zusammen  schaffen  müssen,  bis  ein  gast- 
niahl  gegeben  werden  kann  SS.  SDtciftcr  5,  10  ;  munter 
entbrennt  .  .  das  freie  gewerbe  ©diillct  ©paj.  102; 
«evcinjetnb :  das  gewerbe  eines  handwerkers,  kauf- 
männisches gewerbe;  ein  gewerbe  anfangen,  betreiben, 
treiben,  sein  gewerbe  aufgeben,  u.  a.;  mancher  fabriken 
hetlisz  man  sich  da ,   und   manches  gewerbes  @  0  c  1 1)  e 

s5crm.  u.  ISor.  1.  —  ^ufiffficnfsfeungcn:  ®Eö)Crtc= 
lictricb,  m.  53ctrie6  eines  (SeioerteS.  —  ®cmcr6cflei6, 
(öcd)crb{lct&,  ni.  gleife  in  ©etoerben.  —  8cli)cr6c=,  8C= 
»erbflcipig,  g^eiß  in  ©cnjetben  cntfattenb:  eine  gewerb- 
fleiszige  Stadt.  —  (»iciocrlicfrciI)eit,  f.  gvcibcit  ein  Q'C- 
»retbe  gu  betreiben.  —  C1)cmcrüc=,  ©cttierbfdiulc,  f.  ©ctinte 
in  ber  bie  für  Ocrcerbe  nötigen  Äcnntniffe  gelcfirt  locrben. 
—  ©ciiicrbCv  (Setiicrliftobt,  f.  ©tabt  in  ber  porhiiegenb 
(Scnjerbe  betrieben  roerben.  —  ®ciDCtbc=,  (Scfflci'bftcuer,  f- 
©teuer  für  (Sewerbetctvieb.  —  fltö'Crbtbfitifl,  in  einem 
(Sehjerbe  t^ätig.  —  gcttitrbtrctbcii'S,  ein  ®crt>ctbe  ttei&enb : 

die  gewerbtreibende   bevölkerung;    nI8  ©ubft.  ein   ge- 

werbtreibender.  —  (Sctticrb^mann,  m-  ber  ein  ©etnerbc 
betreibt,  ©anbnjetter  ober  Äaufmann.  —  qen)crbJmä§in, 
in  ber  äBeife  eine«  ©etnerbeS,  namentlich  mit  SRüdfiit 
auf  Oeniinn:  etwas  gewerbsmäszig  ausüben,  betreiben; 
gewerbsmäszige  Unzucht. 

(^ctvcrfi(i4>  bsm  ©cttjcrbe  sufaltenb,  ange^örig:  ge- 
werblicher betrieb,  etwas  gewerblich  betreiben;  thätig- 
keit  des  ganzen  gewerblichen  lebens  StSmard  9?cben 
10,129.  —  getoerbfam,  fteigig  ©ererbe  trcibenb:  ge- 
werbsame  stadte  pixi  JReifebcfc^r.  2SS'';  Suhl  ist  ein 
sehr  gewerbsamer  ort  Sam)3e;  du  bleibst  halt  immer 
ein  gewerbsamer  Züricher  Set  ler  SBertc  fi,  31. 

@elt)Cl'f,  n.  1)  m'^b.  gewerke,  SBerf,  3lrbcit,  Seiftung: 
gewerk,  tai^ arbeit,  o/>?/ä,  operatidy  iabor  et  industria 
iiperantis  ipenifä;  auf  ®elDcbe  bejogen :  gewänder  .  . 
das  gewerk  der  mUdchen  Sidons  33  ü r  g e  r  3lia6  6,  379 ; 
auf  eine  Überfe^ung:  dies  nichtige  gewerk  Prolog  3u 
3tta8  5 ;  =  'Jricbtoert,  ©etriebe :  durch  innere  gewerke 
vorgedruckt,  entfallen  münzen  (einem  3!)ufatenmänn= 
cf)cn)  U'^Ianb  437;  SBetbeutfd^ung  Bon  SWanufactuv 
unb  gabrit  Samtje.  2)  (»c^l  nad^  bem  folgenben 
gewerke  cvft  fpät  gebitbet),  §onbiDert  unb  bie  @efamt= 
!^eit  feiner  ©enoffen:  das  hiesige  gewerk  der  tischler 
Slbetung   (al8  Singt rnd  bcv  SDiarf  SBranbenbuvg) : 


handel,  gewerke  und  gewerbe  ©  o  CtB  e  355.  SKeiftCt  5, 10 
(f.  bie  ©teile  unter  gewerbe);  !piur.:  die  gewerke  .  . 
bildeten  einen  regelmäszigen  kreis  SBanberj.  3, 12.  — 

(SciDcrfe,  m.  2Kittoirtenbet  in  §anbü)ert8arbett,  ^anb» 
hjerts»,  5unftgenoffe,  m^b.  gewerke;  33au6onbn)erter : 

lob  den  architekten,  deren  sinn  und  kraft,  auch  den 
gewerken.  deren  band  es  (ba8  §au8)  ausgeführt  ©oet^e 
loaS  mir  bt.  16;  (3Ienea8)  stand  bei  seinen  gewerken, 
und  liesz  legen  den  grund  zu  neuen  pallästen  33  ü  r  g  e  V 
:S;ibo291;  im  S3ergbou  gewerk,  gewerke  3e^genofje 
(SSeit^  239);  gewerken,  rri  metaUicae  socii  §enifcb. 
—  ©ODCrffcboft,  f.  fnmttic^e  ju  einer  S)^S)t  gehörigen 
©ctuerten. 

^ctttidit,  n.  iWafe  unb  3.5erbaltni8  ber  ©(^ioere,  m^b. 
gewihte,  n.,  neben  gewiht,  f.,  ju  wiegen  (f.  b.)  gehörig ; 
pondtis  gewichte,  gewicht  ®icf.;  das  gewicht  seines 
panzers,  spers  l.©am.  17,5.  2.  ©am.  21,  16;  dasz  der 
mensch  nach  eingeladenem  trank  und  speisz  eben  das 
gewicht  behalt,  so  er  zuvor  nüchtern  hatte  ©arg.  75; 
eine  sache  hat  ihr  gehöriges  gewicht;  goldstUcke  von 
vollem  gewicht;  nach  gewicht  kaufen,  verkaufen;  in 
9Jüctfi^t  auf  i^anb,  ©tanb,  ©cWetbc  deutsches,  eng- 
lisches gewicht;  fieischer-,  kramer-,  münz-,  apotheker- 
gewicht ;  aU(^  falsches,  richtiges  gewicht;  du  solt  nicht 
zweierlei  gewicht  .  .  gros  und  klein  haben  5.  SKof. 
25,13;  rechte  mas  und  gewichte  ©ir.  42,  5;  gleiches 
gewicht  für  alle  käufer;  bitblic^:  ich  wäge  .  .  mit  dem 
gewicht  meines  grimms  ©editier  SJäub.  5,1;  über- 
tragen, Si(^tigfcit,  ©c^frcre,  Srnft  einer  ©ae^e  bc- 
jeic^nenb:  eure  klugheit  hält  dem  muthe  das  gewicht 
l'effing  Sinngeb.  1,14;  stwas  fallt  ins  gewicht,  ist 
von  gewicht;  wie  schwer  möchte  ohngefähr  sein  köpf 
ins  gewicht  fallen?  Schiller  gieStO  1,2;  das  gewicht 
dieser  thränen  muszt  d«  noch  fahlen  ^ah.  2,3;  gewicht 
der  Worte,  emphasis  ©tietcr;  der  leibgaul  des  russi- 
schen gesandten,  der  ist  ein  kerl  von  gewicht  ©cume 
©tJOg.  2,57;  tadel  voll  gewichts  ©rittpatjCT  2,35; 
wird  er  darauf  weiter  kein  gewicht  legen  58t8mar(f 
Steben  10,231;  —  ba8  einjelne  Sclüiditftüd,  mit  bem 
^lur.  gewichte:  ein  gewicnt  auf  die  wage  legen;  (er) 
wieget  die  berge  mit  einem  gewicht  3ef.  40, 12;  ge- 
wicht von  blei  an  einer  schnür ,  damit  tüan  die  tiefe 
des  meeres  erforschet  §entf(^;  »ewicht  an  einer  uhr, 
maschine;  die  gewichte  üer  zögernden  wanduhr  ©editier 
."it'ab.  5,2;  dasz  im  gewebe  menschlicher  dinge  oft  die 
gröszten  gewichte  an  den  kleinsten  und  zartesten  füden 
hangen  iffierle  3,  517  ;  den  mann  erdrückt  von  den  ge- 
wichten des  kummers  und  der  bürgerpflichten  175; 
es  hängt  gewicht  sich  an  gewicht,  und  ihre  masse 
zieht  mich  schwer  hinab  SaKenj^.  !j:eb  3,23;  —  gc= 
lDirf)tig,  @citii*t,  fcfilueicS,  botteS  ©etuic^t  babcnb,  eigent= 
lic^  unb  bilblicfe:  gewichtig,  gravix.  /lOJiderosus,  vio- 
menlosus,  viagni  mnmenti,  gewichtige  münz,  munela 
sui  ponderis  ßeuifc^;  tausend  alte  gewichtige  goUl- 
gülden  ©oetBe  S5cnb.  SeH.  4,  5 ;  umfaszt  er  seinen 
gewichtigen  sper  Sietanb  Slmab.  15,  17;  das  ist 
nicht  gewichtig,  das  mag  nichts  erschiszen  ©arg.  191 ; 
sie  spricht  ein  gewichtiges  wort  ©dritter  Sr.  b.  SWeff. 
433;  lächelnd  klopfte  ihm  mehr  als  ein  gewichtiger 
auf  die  schulter  Äcttcr  SBcvfe  6,77;  meine  gewichtigen 
gönner  5re>)tag  ipanbfd)r.  1,398;  schreiben  Sie  ge- 
wichtig 3ourn.  4,  r.  —  gcttiicgt,  f.  wiegen.  —  gctoillt, 
einen  Siüen  (jabcnb,  entfdiloifc'n :  mbb.  gewiUet,  gewilt. 
t'art.  5U  bem  bort  noc^  lebcnben  9.*crbnm  willen,  ju 
Sißen  matfien;  nur  in  ber  gormcl  gewillt  sein,  in 
voluntate  atiqiia  esse,  votuntatem  sitscipere  ©tieler; 
ich  war  es  vorhin  gewillt,  das  ist  er  gewillt  ebb. ;  bist 
du  gewillt,  dies  blatt  zu  unterschreiben?  ©cflillcv 
^icc.  4,  1;  oud)  mit  Slbberbicn  gut-,  bösgewillt.  — 
(öcroimmcl,  n.  baS  SBimmeln,  wimmetnbe  SBenjcgung 

ober  Ilfenge,  m^b.  gewimmel :  g.  des  volkes,  der  Soldaten, 
gewimmel  heuaehrecken  ©tietev;  das  nackte  gewimmel 
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der  tücliter  des  alten  Ocean  gleichgültig  anzusehn 
äBielanb  SImob.  10,10;  ein  schreckliches  gewimmel 
wirrer  triebe  3lrnbt398. —  @CtIliinmcr,  n.  in  äftetcr 
©pr.  löie  gewimmel;  da  was  von  Jägern  ein  gewimnier 
Sß  i  d  r  a  m  Sita.  1 7  '> :  noti  üppig  burc^  einonber  fte^enbem 
©tTOUC^toerE :  (©c^lofe)  darumb  ain  schön  gewinimer 
gewachsen  ist  zu  ainem  hag  §a^Icnn  2, 14,  76:  —  je^t 
=  an^Qltenbeg  ffiimmcnt:  wenn  die  spieler  .  .  ihre 
Zärtlichkeit  und  wehmuth  in  einem  monotonisohen  ge- 
wimnier schleifen  ©cfciller  2,  347. 

(^cltiiulle,  n.  «.nebet^olte  3Sinbung  unb  bog  ftc^  fo 

SBinbenbe;  gewind.  schrauben,  walzen,  rurvntiirae, 
flejtis,  anco7ies  §cnifc^;  ©Qiig  bct  Sdiroube:  der 
lauf  (beS  OctoeJrS)  endigt  mit  einem  gewindetheü  zum 
anschrauben  der  hülse  3nftt.  2 ;  brafitunilDUnbeneS 
Scgengefäß;  SBctbeutfi^ung  beS  franj.  (J^arnier;  an 
STbiir;  unb  gcnftcrbänbem  bcr  bohle  Splinbcr,  bcv  firfi 
um  bie  §ofpe  bemegt;  a(«  Hiafe,  fo  tiel  ®am  alS  man 
ouf  einmal  oufjuwinbcn  pflegt;  —  gern  in  btcbterifc^ev 
©pr.  Bon  fid)  loinbcnbcn  *ßfaben :  aus  des  hains  mäan- 
drischen gewindeu  &?ietanb  3br.  5,96;  bilblic^:  durch 
alle  gewinde  des  lebens  (SriUparjet  2,59;  QU(§  = 
©etounbeneS,  Stanj,  (^uirlanbe:  unter  lustigen  gewinden 
©OCtbegauftll  1;  S,5erfc^(tngung :  der  knoten  furcht- 
bares gewinde  ©(billei  3erft.Iroja§3S;  —  innicberer 
SRebe,  öfteres  fi^  SBinben:  trotz  gewinde,  trotz  gekrUmme 
Sürger  SJeit  Sbrenioort.  —  ©eininfcl,  n.  5D?enge  Bon 
SBinfeln,  »tnteüc^te  ©trafjenjüge:  durch  das  gewinkel 
der  gassen  ßettfe4,  49.  —  ®cttiinit,  m.  grlangen  0(8 
S3orteit,  i)h4cn  unb  lo  5ttangte8,  aftb.  gawin,  giwin 

(^ier  auä}  not^  =  Äampf,  Bgl.  gewinnen),  ml^b.  gewin, 

auä)  noä)  =  ©ieg  unb  ©icgcSptcig:  mit  zorne  er  ü/, 
ze  velde  quam;  er  wolde  bejagen  den  gewin  SBigat. 
16,33;  bo^er  im  altem  DJl^b.  =  Äriegg»  unb  3agb= 
beute:  die  künige  kamen  und  stritten  .  .  aber  sie 
brachten  keinen  gewin  davon  3itc^t.  ö,  14;  an  Tischen 
hab  ich  bessern  gwin  {fpri(^t  bet  Sieificr)  SSSEalbig 
Sfop4,54;  fonf't  allgemein,  =  §anblung  bc8®eroinncn8: 
gewin  und  Verlust,  freud  und  traureu,  sind  sehr  nahe 
verwandte  nachbauren  §enifc^;  gewinn  der  Schlacht, 
des  groszen  loses  älbelung;  =  Ergebnis  beS  ®e= 
toinnenS:  lucrum,  questum,  gewin,  gewinne  ®ief. ; 
sterben  ist  mein  gewin  ip^il.  1,21;  leren  das  nicht 
taug  umb  schendliches  gewins  willen  Sit  1,12;  den 
gewinn  und  verlust  Überschlagen  §enifc§;  den  gewinn 
bekommen,  vor  gewinn  achten,  seinen  gewinn  suchen, 
einem  den  gewinn  nehmen ,  sein  gewinn  nimmt  ab 
©tieler;  gewinn  ziehen,  erlangen;  etwas  bringt  ge- 
winn; waren  mit,  ohne  gewinn  verkaufen,  keinen  ge- 
winn bei  einem  geschäfte  haben;  redlicher,  betrüge- 
rischer, zeitlicher,  irdischer,  himmlischer,  geldlicher, 
geistiger  gewinn ;  eine  schöne  menschenseele  finden, 
ist  gewinn  §etber  J.  Sitt.  6,  31 ;  ich  trachte  nach  ge- 
winn ©rillparjer  2,47;  gewinn  an  geld,  zeit,  ein- 
flusz  u.  a. ;  eilte  zum  Schreibtisch ,  um  den  gewinn 
einzupacken  und  fortzuschafl'en  .  .  mit  bestürzung  sah 
er,  dasz  nur  noch  ein  kleiner  theil  des  gewinns  vor- 
handen war  gr«Ötag  ©otll,SO;  gewinn  im  spiele, 
in  der  lotterie;  bicr  bcif5t  au(^  ber  ©ewinnonteil  fo, 
mit  bem  $tur.  gewinne;  mit  einem  groszen,  kleinen, 
dem  hauptgewinne  herauskommen;  die  lotterie  enthält 
viele  kleine  gewinne;  die  gewinne  in  einer  glUcks- 
bude;  gewinne  austeilen,  u.a.  —  pCtOinnCIIr  burc^ 
SInftrengung  ober  ©tücf  erfangen;  gemeingermanifc^cä, 
»erftortenb  ju  bem  SSerbum  bcr  alten  ©pr.  winnan  ge^ 
bilbeteS,  in  Berf(^iebener  iicb.  ausgeprägtes  Sort,  gott;. 
gavinnan  leiben,  alteiigl.  gewinnan,  tampfen,  erobern, 
erlangen,  oltfoif.  ^iwinnan  erftrciten,  erlangen,  a^b. 
gawinnan,  giwinnan,  m^b.  gewinnen  ficgen,  erlangen, 
enei(%en;  baS  einfache  winnan  ^at  bie  ©runbbeb.  beS 
SänipfenS  unb  fämpfenb  grlangcnS,  urBeiloanbt  ift 
fanStv.  van  fc^lagen,  toten,  vanus  Kämpfer,  Ärieger. 

•m.  JpeVne,   Stutfi^eä  äöbrletbui*,  1. 


®ie  S>ergongenbeitSformen  »on  gewinnen  finb  m^b. 
gewan,  ^lur.  gewuunen ,  im  ältcm  i)i^b.  gewann,  ge- 
wonnen (4.  Stof.  21,  32  u.  0.),  fpäter  unb  je^t  auS» 
fc^licßlic^  gewannen;  ber  Scnj.  gewUnne  (Suc.  9,  25), 
bann  gewönne  (auch  noi^  in  neuerer  ©pr. :  keine  stelle 
. .  die  nicht  durchs  vergrüszerungsglas  gewönne  ®  oetbe 
43,422);  enblic^  gewänne  (damit  machinisttn  und  Schau- 
spieler zeit  gewannen  ©c^iUer  2,  373);  baS  ^art.  alt 
gewannen,  je^t  gewonnen.  i8eb.  uub  ©ebrand)  1)  burc^ 
.(tantpf  als  SBcute  erringen,  erobern,  mit  perfönl.  ober 
fä(^l.  Slcc. :  ipu  sia  (bie  ©eelc)  daj  batacases  kisindi 
kiwinnit  Shlfpillt  8 ;  die  bürg  sie  gewunnen  mit  gewalt 
liBl.  SJeimc^r.  1664;  die  kinder  Machir  giengen  in 
Gilead  und  gewonnens  4. 3Kof.  32, 39 ;  das  sie  viel 
lender  gewonnen  betten  l.SDJacc.  S,  3;  alle  jre  könige 
gewan  er,  und  schlug  sie,  und  tödtet  sie  3of.  11,  17; 
wann  man  ein  land  und  statt  mit  gewalt  gewinnet 
©arg.  43;  gewinnen,  eroberen,  überkriegen  ßentfc^; 
fpäter  untergegongen,  iBÖ^rcnb  gewinnen  mit  31ngabe 
bcS  allgemeinen  Erfolges  eines  itampfeS  geblieben  ift: 
dO  er  den  sige  da  gewan  3lBCin  6799;  den  sieg,  eine 
Schlacht,  einen  kämpf,  ein  treuen,  die  überhand  ge- 
winnen ;  auc^  frei :  in  schwerem  Innern  kämpfe  gewann 
die  ruhige  Überlegung  den  sieg;  endlich  gewann  die 
letztere  meinung  die  oberhand,  u.  a.  2)  Übertragen  Ouf 
9fec6tS=  unb  aBettftreit,  SSette,  Äampffpicl,  Slnfttengung 
im  SBetteifer  jeber  3lrt:  prozess,  das  spiel,  den  streit,  die 
wette  gewinnen ;  die  zeit  gewinnt  das  recht  ©untrer 
674;  gewinnt  den  vorsprung  (bei  l'ctfotgung)  ^ loten 
Slbbaff.  2,  266;  die  herrschaft  gewinnen,  au^  frei,  über 
niedere  triebe;  da  aber  endlich  .  .  die  sonne  die  herr- 
schaft gewann  Äcltet  SBerfe  6,  65;  allgemein:  es  ge- 
winnen, ©piel  ober  (äinfob:  auweih,  ich  habs  gewonnen 
ipebel  2,58;  etwas  im  spiel,  Wettstreit  gewinnen; 
dasz  sie  dadurch  schon  ein  groszes  über  ihn  gewonnen 
hatten  SBietonb  3lg.  12,3;  mehr  über  sie  zu  ge- 
winnen, als  sie  ihm  freiwillig  einzuräumen  geneigt  sei 
Slrift.  1,13;  allgemein  es  über  einen,  sich  gewinnen: 
ob  sie  gleich  mit  mUh  kaum  über  sich  gewann,  dem 
marniorharten  jungen  mann  . .  empfindung  abzuzwingen 
Ob.  11,60;  der  hasz  .  .  gewann  es  sogar  einmal  über 
seine  angebohrne  Verstellungskunst  ©t^t Her  7,95;  als 
er  es  endlich  über  sich  gewann  Sfonfc  ^^opfte  1,  153. 
3)  (ju  1  unb  2)  ol^ne  Dbj.,  in  bcftimniten  S>erbinbungen : 
er  hat  gew  onnen ;  wir  geben  gewonnen ;  den  man  (beim 
SBettlaufe)  siht  gewunnen  hän  9Ub.  914;  du  bist  mir 
zu  stark  gewest  und  hast  gewonnen  3er.  20,  7 ;  lieszen 
sie  sich  dünken,  sie  betten  gewonnen  Sut^er  3,  416°; 
(niufs)  sich  endlich  gewonnen  geben  beutfc^  Sotec^iSm. 
1529 ;  ich  musz  dir  deiner  wort  gewunnen  geben 
Sä?  i  dt  am  3ia(bb.  es';  wie  leicht  Sie  mir  gewonnen 
geben  ©editier  4,  296;  du  hast  gewonnen  .Sab.  2,  5; 
überall  sucht  man  über  den  andern  zu  gewinnen  ©oet^e 
29,  273;  —  überttogen  auf  Sßergleicbe:  man  spricht  von 
müllerinnen  und  wie  so  schön  sie  sind ;  doch  immer 
wird  gewinnen  dort  hinten  unser  kind  ©octBc  bie 
gliictl.  ©atten.  4)  butcb  SInftrengung  überhaupt  unb 
krbcit  erlangen :  daj  sie  gewinnen  wolden  gut  Itsl. 
Sbron.  131;  was  sie  mit  jrer  erbeit  gewinnen  mUgen 
©ir.  38,  39 ;  wo  man  nicht  erbeitct  da  gewinnet  man 
auch  nichts  ©loffe  JU  bcn  ©pt.©al.  14, 4;  bergmönnifi^ 
erz  gewinnen,  toSbrcdieu  unb  förbem;  beim  ÜonbtBirt 
getreide,  fruchte  gewinnen;  palmwein  zu  gewinnen 
©impl.  2,  227 ;  gewane  ich  palmwein  aus  einem  bäum 
241 ;  bei  Sarftcllung  Bon  Gräeugniffen  zucker  aus  rüben, 
branntwein  aus  getreide  gewinnen;  faufmönnifrfl  geld, 
gut,  nutzen  gewinnen ;  dabei  ist  nicht  viel  zu  gewinnen; 
handelte  .  .  und  gewan  andere  fünf  centner  SOJattb. 
2.5, 16;  obne  Dbj.:  das  land  sol  euch  offen  sein,  wonet 
und  werbet  und  gewinnet  drinnen  1.  äUof.  34,  10;  — 
ollgemein,  in  bielfa^et  Stntoenbung:  vorteil,  einflusz, 
gunst,  Hebe,  eines  herz  gewinnen;  gewinne  mir    des 
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nahverwandten  mannes  herz  und  stimme  ©oet^e  nat. 
Soc^t.  1,5;  bieS  auc^  noi^  in  nähere  SBejietjung  ju  1 
geftetlt:  mehr  freie  herzen  zu  gewinnen,  als  Mahmud 
oder  Dschingiskan  sich  Sklaven  durch  sein  schwert  ge- 
wann SBielanb  an  Dltjmjjia  I;  ich  suche  die  neigung 
Ilirer  tochter  .  .  für  mich  zu  gewinnen  g  r  e  »)  t  a  g 
§anbf^r.  1,248;  wie  ich  .  .  diese  Sicherheit  gewinnen 
kann  253;  einen  ort  gewinnen,  i^n  nac§  Slnftrengung 
eri'Cil^en :  6  si  die  tUr  gewunnen  mit  ellenthafter  liant 
3}ib.  20 11 ;  die  schiffe  die  .  .  das  hohe  meer  gewinnen 
®oct^c  nat.  Sot^t.  5,1;  einen  gewinnen,  noc^  fflettning 
für  einen  QKid  erlangen :  auf  das  ich  jrer  viel  gewinne 
1.  Sor.  9,  19;  einen  für  eine  partei,  ein  unternehmen 
gewinnen ;  er  gewann  endlich  das  mädchen  seiner  wähl, 
©pric^roörtlic^:  frisch  gewagt  ist  halb  gewonnen;  im 
^art. :  gewinnendes  benehmen,  ein  gewinnendes  äuszere 

haben.  5)  »erblafet,  fo  bafe  ber  58egttff  ber  Slnftrengung 
jurütt  unb  ber  beS  Sr^altenS  üorhitt:  der  Cre  gewinnet 
3luein  397 1 ;  da  gwan  er  baldt  ein  feisten  kröpf 
58iä>atbi8  (Sfo(3  3,  93;  Paulus  gewan  eine  Zuversicht 
3lp.  ®cf(6.  28, 1 5 ;  mut,  lust,  Überzeugung  (Ooetl^e 
SuSB.  19),  meinung,  einsieht,  einblick  in  Verhältnisse 
gewinnen;  erquickung  hast  du  nicht  gewonnen  Jauft  I; 
so  groszes  ansehen  .  .  gewonnen  ©c^illet  7,  63;  einen 
anbliek,  aussieht  gewinnen ;  materifc^ :  die  herrlichsten 
umrisse  sind  gewonnen  ®  oet^e  ital.  SJcife  II;  dasz  ich 
halb  ihr  gesiebt,  völlig  den  nacken  gewann  Steg.  1,15; 
einen  gewinnen,  mit  beftimmenbem  3llfafeC,  zum  freund, 
feind,  gegner;  darnach  gewan  er  ein  weib  lieb  iRidjt. 
16,4;  in  Scjug  ouf  @elb  unb  ®Ut:  etwas  in  der 
lotterie,  im  glücksspiele  gewinnen;  o^ne  D6j. :  er  hat 

gewonnen;  ^ier  auc^,  mit  Vertretung  ber  5perfon  burd) 

eine  @a4e,  die  karte,  das  loos  gewinnt;  früher  aut^ 
Don  Slbfc^eu,  Summer,  u.  ät^nt:  e  si  dag  leit  gewünne 
äBigat.  67,  lU;  gewan  einen  grewel  an  seinem  erbe 
5Pf.  106, 40.  6)  gewinnen  mit  fö^I.  @ubj.;  Bon  ^ftanjen: 
diepaum  . .  e  si  läuher  gewinneut  älcegenberg  348, 23; 
wenn  sein  zweig  jtzt  saftig  wird  und  bletter  gewinnet 
äJtott^.  24,13;  die  gersten  hatte  geschosset,  und  der 
flachs  knoten  gewonnen  2.  SDJof.  9,31;  Bon  anbcren 
®ingen:  das  haus  gewan  einen  groszen  risz  Suc.  6,  49; 
das  man  die  groszen  heuser  schlahen  sol,  das  sie  ritze 
gewinnen,  und  die  kleinen  heuser,  das  sie  lücken  ge- 
winnen 3tmo8  6,11;  der  nebel  .  .  ballt  zusammen 
sich,  gewinnt  gestalt  SBielanb  2Binterm.  1, 88;  die 
geduld  . .  gewann  ihr  auf  einmal  das  herz  ®anifd;m.  27; 
von  welcher  sage  sie  (bie  3tegen6ogenf(^üffetc^en)  denn 

auch  ihre benennung  gewonnen  haben  ®oett;e  39,328; 
Wtfinnlit^er :  das  die  Versuchung  so  ein  ende  gewinne 
l.Sor.  10, 13;  das  doch  die  plage  einen  verzug  und 
lenger  aufschub  gewtlnne  Sut^er  Srman.  jum  griebe 
1525;  damit  es  deste  ein  besser  ansehen  gewünne  Bom 
Äriege  Icibcr  bie  Jürt.  1529;  etwas  gewinnt  bedeutung, 
ausdehnung,  ein  anderes  ansehen;  fern  sei  es,  diesem 
einfalle  .  .  das  ansehen  einer  regel  gewinnen  zu  lassen 
Seffing  Sao(.  14;  O^ne  Dbj.:  die  sache  gewinnt  bei 
niiberer  betrachtung;  etwas  gewinnt  an  klarheit;  wenn 
. .  sein  buch  dardurch  nicht  um  ein  paar  oktavseiten 
gewönne  ©djiUer  9täu6. 1,  2;  dasz  die  neuen  bilder  . . 
gerade  dadurch  gewönnen  ®ottf)t  ®u3B.  1;  l^ier  OUi^ 
Bon  *$erfonen:  die  leutchen  .  .  gewännen  näher  ange- 

sehn  äB  i  e  l  a  n  b  ®eb.  an  Ol9m))ia  I.  7)  gewinnen  re|[. : 

wenn  andre,  eh  sie  freunde  wählen,  was  sich  dabei 
gewinnt,  erst  emsig  überzählen  3br.  2,  93 ;  nur  von  dem 
tod  gewinnt  sich  nichts  ©exilier  S3r.  B.  Sliejf.  2645.  — 
3n  Suf'iiin'f^fffeuiigfn  ■•  ©ciotmtfu^t,  f.  uberniäpige 
Sßegier  ju  geiuinncn,  35orteil  jn  erlangen:  verdacht  einer 
neidischen  gewinnsucUt  i'effing  4,  102;  gewinnsucht 
eines  buchhändlers  oder  schauspieldirektors  ©i^itter 

5, 4.  —  geminiifüdjttg,  ju  gelBinnen  ilbermäfiig  begierig: 

aufs  gut  gericht  und  gewinnsüchtig  Sutl()er  2,  373'; 
gewinnsüchtige  beweggrUnde;   gewinnsüchtig   handeln. 


ÜSemilincr,  m.  ber  getoinnt:  g.  im  streite,  in  rechten, 
im  spiel  ©tietcr;  der  g.  der  Schlacht,  eines  preiaes; 
preis-,  kranzgewinner.  —  ©Cfflinft,  m.  bjaS  gelBOnnen 

iBirb,  erft  n^b.  33itbung  neben  älterem  gewinn  (f.  b.) : 
Vorteil,  9fu^en  Bon  Slnftrengung,  Strbeit,  §anbel:  ge- 
winst  oder  schaden  Sutl;er  grojjer  ©crm.  Bom  2Buc^er 
1520;  man  müsse  allenthalben  gewinst  suchen  JÜSeiS^. 
@ot.  15,  12;  wendet  denen  vom  handwerk  nicht  ge- 
ringen gewinst  zu  3lp.  @efi^.  19,  24;  unerwarteten  ge- 
winnst ®oet^e  Soffo  4,  5;  was  bracht  er  dem  kaiser 
für  gewinnst?  ©exilier  Söaüenft.  Sager  6;  magst  das 
(ba6  5Pferb)  nicht  haben  zu  eignem  gewinst  ®raf  B. 
.'pabgburg;  feiten  =  (Srtrag:  man  soU  es  sogleich  zu 
gelde  machen  .  .  und  den  gewinst  davon  .  .  vertheilen 
Äob.  2,  2;  —  im  Spiele:  gewinst  in  der  lotterie,  bei 
den  karten,  würfeln;  wenn  eine  billion  gewinnste  für 
einen  einzigen  fehler  fiel  gieäfo  4, 1 1 . 

^etoitf,  n.  baS  SBirfen  unb  ®cioirtte8;  m§b.  ge- 
würke,  gewirke  in  altgemeinerem  unb  iBeiterem  ©inne 
(des  fiants  gewirk  SBirlen  beg  geinbeS  Sejer  1,  999), 
fpotet  eingefc^räntt  ouf  äBebftoffe:  zeug  von  lockerem, 

festem  gewirk;  jr  gewirke  taug  nicht  zur  decke  3ef. 
59,  6 ;  welch  an  einer  rammen  (einem  SRabmen)  künst- 
lich gewirk  wirket  Sicfram  ©olbfab.  D^t";  streifte 
der  baumwoU  helles  gewirk  ab  (bie  ©trumpfe)  35  0  6 
Suife  3, 1,  218;  —  Bon  Sienen,  bie  äBabe:  Scheiben- 
honig, der  aus  weiszem  gewirk  hervorquillt  SbljU. 
18,120.  —  ®tB)ttr,  n.  toa§  »irr  ift;  in  älterer  @pr. 
Bon  §anblungen,  bie  SBirren  erregen:  mt;b.  gewerre; 
er  wolt  denn  die  sach  noch  in  ein  groszes  gewirre 
treiben  Sutl;er  an  Seo  X  1520;  er  wolte  auch  die 
hochzeit   gleich  für  sich  gehen  lassen ,   ehe   ein   ander 

gewirr  drein  käme  ©impl.  4, 308;  neuer  Bon  ^uftänbeu 

unb  ®ingen :  er  sieht  das  gewirre  der  leidenschaften 
®  oet^e  SB.  DJfeif'ter  2,  2;  seltsamer  sprachen  gewirr 
©d^iller  ©paj.  117;  in  dem  gewirr  des  tages  greljtag 
33al.  4,  2;  ein  trödelhaftes  gewirr  künstlicher  gebilde 
§anbf^r.  3,129.  S3ei  ©^toffem  l^eifet  gewirr  bie  gcj 
famte  einric^tung  unb  SSefe^ung  eincS  ©^loffeS  im 
3nnern. 

(V$ctUi^,  fieser,  äUBerläffig;  af;b.  giwis,  m^b.  gewis, 
@en.  gewisses;  ber  23itbung  nat^  alteS  ipart.  ju  wissen, 
abb.  wi^an,  entftanben  in  fe^r  früher  3eit  burc^  STn^ 
gleic^ung  au§  ber  ©tammform  ga-wijta-,  unb  3unäd)f^ 
baS  ®etanntc,  bann  in  bebeutcnbem  ©inne  ba8  genau 
unb  als  fieser  ®etannte  bejeic^ncnb.  ©tetlung  unb  S8eb. 
bc8  SBorteS  1)  ol8  Slttribut,  a)  Bon  ^erfonen,  auf  bie 
man  fic^  Berlaffen  lann:  gewissen  friunt,  versuochtiu 
swert,   sol   man  ze  noeten  sehen   SBaltl^et  31,2;   in 

älterer  ©pr.  gemsser  böte  (fic^er  auSrid^tenber) :  schickte 
ihn  (ben  Sbelftein)  .  .  durch  einen  gewissen  boten  mei- 
nem pfarrer  ©impl.  1,240;  die  gewissen,  geschwornen 
und  gestrengen  blutrichter  §enifi^;  UOC^  bei  8lbe  = 
lung:  ich  habe  diese  nachricht  von  gewissen  leuten; 
je(}t  nic^t  me^r,  hjeil  burc^  ben  ®ebrau(^  unter  c  im 
Verftänbnig  beeinträchtigt,  b)  Bon  Singen,  bie  feft  ober 
fi(^cr  finb;  bei  fiupfevftec^ern  unb  ajJalern  gewisse  band, 

gewisser  pinsel;  die  gottlosen  .  .  schlipfern  alzeit  hin 
und  her ,  haben  keinen  gewissen  trit  f  U  1 1^  e  r  ber 
36.  *Pfalm  1521;  thut  gewissen  tritt  §ebr.  12,  13;  das 
beide,  sonn  und  gestirn  gewissen  lauf  haben  *!).if.  74, 16; 
ein  gewisser  geist  (ber  nii^t  ioanft)  51,  12;  Bon  @in= 
fünften:  gewisse  besoldung,  gewisse  einnahmen;  aut^ 
fubftantiBifl^ :  sein  gewisses,  ein  gewisses  an  geld  haben, 
bekommen;  das  gewisse  für  das  ungewisse  nehmen;  das 

gewisse  spielen,  in  freiem  ©inne  =  gewifj  gctjcn  ®  oetl;e 

SlaB.  4;    Ölter:   Achaz   maint,   er  wolt   des   gewissers 

spilen  SlBeutin  1,257;  Bon  bcm  fieser  ®emeinten, 
(Geglaubten,  gefigefe^ten,  Srtannten:  mit  gewisser  rede 

SBalt^er  30,11;  gebt  mir  ein  gewis  zeichen  3of- 
1 0, 1 2 ;  nach  gewisser  zusage  3ef.  26,  3 ;  es  ist  aber  der 
glaube  eine  gewisse  Zuversicht  .  .  §ebr.  1 1, 1 ;  gewisse 
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schulden,  bona  nnmina  ©tictct;  wenn  man  über- 
führet ist,  dasz  eine  handlung  entweder  gut  oder  böse 
sei,  so  hat  man  ein  gewisses  gewissen  S^r2Botff  @cb. 
»Ott  bcv  3J|enfrf}Ctt  3:t;utt  ll.  Saffen  §  75;  gewisse  Wahr- 
heit, gewisse  nachricht  von  etwas  haben  S(be(uttg; 
den  schon  gewissen  fang  verfolgt  Neoptolem  ©d)il(er 
3£t1i- 2^l'C jaä  9 1 ;  zur  gewissen  zeit  kommen,  zur  ge- 
gewisscu  stunde  cintretJen;  ein  gewisser  tod,  u.  0.;  Ol8 
@u6ft. :  etwas  gewisses  wcisz  man  nicht,  nichts  ge- 
wisses wissen,  7iihil  certi  habere  grifd^      o)  gewisz, 

bciti  (at.  certtis  im  ©ittnc  coit  qtuJ-.t ..  ttat^gebilbet, 
too^l  ni(f)t  bot  bcm  17.36.,  aber  fcbr  Verbreitet  geworben : 
ein  gewisser,  quida/n,  den  man  nicht  nennen  will  oder 
kan  J^rifcf);  gewisse  leute  haben  unsre  freundschaft 
getrennt  ©  t  C  i  n  b  0  (^ ;  ein  gewisser  wollte  sagen  ebb. ; 
weil  sie  sich  nicht  überwinden  konnte,  einen  gewissen 
zwerg  zu  heirathen  SBietanb  ©Ijtlv  1,  10;  ein  ge- 
wisser, den  ich  nicht  nennen  darf  @  c^  i  U  e  r  Satl.  1,4; 
fakch  sind  gewisse  leute  §ei)fe  3,  317;  wer  über  ge- 
wisse dinge  seinen  verstand  nicht  verliert  Seffittg 
@oI.  5,  5 ;  gewisse  jähre,  bie  über  bie  Sugenbjeit  ^itiauS 
Bor  bellt  auSgefptoi^enen  Sitter  liegen;  eine  dame  in  ge- 
wissem alter;  wenn  man  selbst  schon  in  gewissen  jähren 
sich  wieder  zum  schuler  erklärte  ®Otti)i  ®uSB.  4; 
eine  gewisse  sorge  beschleicht  mich  (eine  unbcftillllltte, 
nic^t  fcft  aitSgefproc^ene);  in  gewisser  beziehung,  weise, 
art,  masze,  jufatnmengeriicjt  gewissermaszen  (f.  b."l,  u.  a. 
2)  als  IJJräbicat;  a)  con  ^'erfonen,  in  ben  5orme(n 
gewisz  sein,  sich  gewisz  halten  u.  ä|ltl.,  mit  bem  ®cn. 
ber  @a(^e:  du  bist  min,  ich  bin  din:  des  solt  du  genis 
sin  SDJintief.  grü^l.  3,  2;  der  gerechte  ist  seiner  sache 
zuvor  gewis  ©pr.  ©ol.  18, 17;  werde  der  sacben  gewis 
©ir.33,4;  so  gewisz  ist  Nathan  seiner  sache?  Sef  fing 
^faf^.  3,  7;  wie  gewisz  sie  ihres  wahns  sich  hielt  3Bie= 
latlb  Älelta7,  247;  wofern  er  des  gehorsams  gewisz 
bleiben  wolle  OJonte  ^pö^jfte  1,  368;  bafür  in  neuerer 

®pX.  mit  von :  dasz  er  immer  von  zwei  dingen  völlig 
gewisz  sein  wird  SBielanb  ffionifcfim.  43;  mit  abrang, 
©alje  ober  zu  mit  3nf. :  sie  waren  gewis,  das  es  un- 
gelerte  leute  ..  waren  8t>).  @cf(^.  4, 13;  darumb  sind 
wir  auch  nicht  gewis,  ob  der  Schlüssel  troffen  oder  ge- 
feilet hat  Sutl^er  0.  b.  ©cblüffcln  1530;  so  bisz  gewisz, 
du  bist  der  besten  streiter  .  .  einer  0.  b.  guten  SBctten 
1520;  gewisz,  das  weitall  zu  besiegen,  blickt  er  umher 
©Oet^e  2>iD.;  er  war  gewisz,  dasz  sie  gehorchten 
2)rovfen  2)ort  1,287.  b)  tjon  (Segenftänben :  eine 
sache  ist  gewisz,  tootjr,  nit^t  äloeifel^aft:  ward  dem 
Daniel  .  .  etwas  offenbart,  das  gewis  ist  San.  10,  1; 
das  Zeugnis  des  herrn  ist  gewis  ^f.  19,  8;  etwas  als 
gewisz  erzählen,  sagen,  behaupten,  glauben,  für  gewisz 
hinstellen,  angeben;  boret  nur  was  .  .  mir  die  judin 
Salomc  für  ganz  gewisz  gegeben  SBielaub  D6.  10,  44; 
—  eine  sache  ist  mir  gewisz,  fid)cr  für  (Eintreffen  unb 
Seft^ :  der  tod  ist  uns  allen  gewisz,  dieser  gew inn  ist 
mir  gewisz  9t  b  e  l  U  n  g ;  durchnetzte  mich  ein  regen- 
schauer,  so  war  das  lieber  mir  gewisz  ®oet^e  äÖ0l}t= 
BCrlO.  1,2;  da  wir  Antonio  wieder  haben,  ist  dir  ein 
neuer  kluger  freund  gewisz  2affo  2, 1.  3)  atg  3tbß. 
=  fic^er,  juBettäffig:  greifet  und  füret  jn  gewis  ajjarc. 
14,  44 ;  das  ich  gewis  tretten  kan  *Pi.  4U,  3 ;  das  pferd 
gehet  sehr  gewisz  21  b  e  t  n  n  g ;  etwas  gewisz  wissen ;  gur 
SBerftärtung  beS  Segriffg :  wenn  du  findest  das  (bafe  e8) 
gewis  war  ist  5.  ü)Jof.  1 7,  4 ;  getoB^ntic^  =  fic^erti(^, 
o'^ne  3i''e<frt,  ^si  SBe^au|)tungen :  so  ists  gewis  der  aus- 
satz  3.  SDJof.  13,  8;  was  wider  diese  lere  ist,  das  ist 
gewis  erlogen  Sut^et  baS  Iti.So)).  3o6.  1538;  gewisz 
ist  der  cifer  .  .  ein  groszes  verdienst  8Janfe  ^'Ö^jfie 
1,  492;  in  neuerer  ©pr.  eine  33ermntung  ju  Bcrfiarfen: 
er  wird  gewisz  nicht  kommen,  es  gehet  ganz  gewisz, 
es  ist  ihm  gewisz  zu  viel  geschehen  Slbetung;  (er) 
wird  gewisz  der  letzte  sein,  der  mich  belehrt  ©Oet^e 
Xaffo  4,  4 ;  brächtet  du  selbst  historieu  nach  haus,   dein 


mann  erklärte  sie  gewisz  als  mythen  @titH)Otjer 
2,38;  wenn  nicht  ganz  wie  in  Spanien,  doch  gewisz 
wie  in  Italien  9{onIe  ^päpftc  2,  5t) ;  bei  Beteuerungen: 
awc  gewis,  es  feilet  jm  nicht  umb  ein  bar  Sutf>Ct 
baS  fd)Öne  Sonfitemini  1530;  ,er  wii-d  mirs  gewisz  nicht 
übel  nehmen.'  übel  nehmen?  o  gewisz  nicht  üBielOUb 
®aiüf(^ni.  43 ;  gewisz,  das  ist  unrecht;  gewisz  und 
wahrhaftig,  ich  habe  es  gesehen,  u.a.;   Bgl.  auc^  ge- 

wiszlicb.  —  3ufanimeniitcEung :  ßcttiiffcrmopcn,  Bgl. 
baju  gewisz  1 '  a.  S. ;  in  bebingenben  4'erbinbuiigen : 

(gierte)  konnte  gar  sehr  in  eifer  gerathen,  wenn  man 
dergleichen  bedingende  phrasen  .  .  einschob,  so  war 
es  eine  zeit,  wo  er  dem  worte:  gewisserniaszen  einen 
heftigen  krieg  machte  (Soet^e  45,146;  um  gewisser- 
niaszen diesen  hauptpartikularisten  für  das  reich  zu 
gewinnen  SBigmarct  3feben  8, 191 ;  seitdem  die  mutter 
todt  ist,  ist  er  gewissermaszen  die  hausfrau  S3  e  it  e  b  i  f 
Setter  1,1;  dasz  er  unsers  vaters  innigst  vertrauter 
freund,  gewissermaszen  geistig  meines  vaters  söhn  war 
SBitbenbruc^  Opfer  12. 

(»cwiffcn,  n.  fitttic^e«  Seloufitfein.  3n  ber  alten 
Spr.  als  fubftantioifd)  gebraurf)ter  3nf.  be8  gteicbtauten= 
ben  iBerbumg  unb  in  ber  sBeb.  ÄcnntniS,  ertcnntniä: 
intelligentia  verstaudeuheit,  diu  dincs  herzen  gewi^jen 
treit  2otn).u-ed)t  ©ijonSO";  in  biefem  ©inne  au^ 
noc^  bei  Sit t^ er:  sie  werden  aber  komen  verzagt  mit 
dem  gewissen  jrer  sUnden  3Bei8^.  ©al.  4,  20;  die  ein 
gewissen  haben,  als  sei  mein  lere  recht  Unterricht  ber 
S5eic^tfinber  1521 ;  das  mich  Mose  .  .  aussandte  das  land 
zu  verkundschatfen,  und  ich  jm  widersagt,  nach  meinem 
gewissen  3ot.  14, 7 ;  geblieben  in  ber  gormcl  nach  bestem 
wissen  und  gewissen  (etwas  sagen,  bezeugen),  nun  an 

bie  fotgenbe  Seb.  angetel^nt;  —  für  ben  fitttit^en  Se= 
griff  l;at  fc^on  baS  3It;b.  otS  Überfeljung  bc8  tat.  con- 
scieniia  baS  gcin.  gewiäjeni  geft^affen,  ba§  fi(^  mbb. 
als  gewijjene  unb  gewijjen  fortfe^t,  auc^  im  16.  3^. 
noc^:  sein  gewissen  drang  in,  das  er  von  Christi  die 
warhait  bekennet  und  .  .  nun  in  seiner  gewissen  ein 
Christ  war  StBentilt  1,750;  die  gewüszne  oder  das 
gewüssen  fOiaoter;  mit  guter  und  sichrer  gewiszne 
©c^abe  ©at.  3, 194;  aber  fc^on  im  iüi^b.  bringt  jeneS 
DJeutr.  auc^  in  joldjcr  SBcb.  Bor,  unb  ift  bei  i'utfter, 
Borbitblid)  für  bie  f^jcitere  ©d)riftf jjr.,  allein  burtSgefü^rt; 
ein  gutes  (§cbr.  13,  18),  reines  (1.  Xim.  3,  9),  unver- 
letztes (SIp.  ©efc^.  24,  16),  ruhiges  (©ir.  19,  10),  böses 
(14,1)  U.  a.  gewissen;  des  mir  Zeugnis  gibt  mein  ge- 
wissen 3Jöm.  9, 1;  verwirret  die  gewissen  nicht  14,1; 
lasset  nu  niemand  euch  gewissen  machen  über  speise 
oder  über  trank  Sotof).  2, 16;  das  nach  gethaner  sünde, 
das  gewissen  angst  leidet  ©toffe  gu  1.  3)?Df.  3,  8;  weil 
euer  gewissen  sich  hierinne  beschwert  findet  Sut^er 
58r.  5,  613;  einem  ein  gewissen  machen,  bei  seinem 
gewissen  erinnern,  sein  gewissen  fragen,  etwas  mit 
gutem  ge\vissen  tliun ,  einem  eine  klage  ins  gewissen 
schieben  ©tielcr;  ich  konnte  es  ihm  gewissens  halber 
nicht  abschlagen  ebb.;  so  machte  er  sich  kein  gewissen, 
seine  Wächter  .  .  zu  umgehen  @  oet^C  SB.  3)Ieifter  8,  1; 
sprich  mir  von  allen  schrecken  des  gewissens  ©(filier 
Äart.  1,  2;  (fie)  verhüllte  ihr  gesiebt,  wodurch  sie  ge- 
nugsam ihr  böses  gewissen  zu  erkennen  gab  Seilet 
äSSerte  7,  352 ;  einem  das  gewissen  rühren ,  schärfen, 
etwas  aufs  gewissen  binden,  u.a.;  seiner  mutter  wegen 
soll  er  dem  vater  ins  gewissen  reden  §el)fe  20,6; 
OlS  2;iet  gefafit:  mein  gewissen  beiszet  mich  nicht  ^^iob 
27,6  (Bgl.  gewissenswurm) ;  al8  5perfon:  sanft  trieb 
des  lebens  nacben,  das  gewissen  sehlief  drinnen  wie 
ein  neugebornes  kind  ®rilt)3arjer  2,  54;  =  @e= 
Iciffen^aftiglcit :  ein  gewissen  ohne  beispiel  für  einen 
jungen   mann   und    königssohn    ©(Bitter   .ftarl.  2,8. 

—  3"fainmcujct3ungen :  octoiffcnfrci,   freie«  ©eioiffen 

l^abenb,  O^ne  @c|ulbbett)UBtfein:  nur  in  einer  ganz  ehr- 
lichen und  gewissenfreien  ehe  glücklich  sein  zu  können 
74* 
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Seiler  ©etbh).  1, 140.  —  gcmiffcnlo^,  ct;ne  Oemiffen, 

conscienliam  mgligem ,  contejnnens  ©tieler;  ge- 
wissenlose menschen,  handlungen;  dasz  dieser  oder  jener 
Offizier  einige  Wochen  gewissenlos  im  Standquartier  zehrt 

©eume  m.  ©ommer  :ifi;   baju;  die  gewissenlosigkeit 

des  tyrannen  ©t^iUet  9,181.  —  ©CttliffCngOngft,  f. 
Slngft  bie  bo3  Oelöiffen  erjeugt:  der  riesenschatten  unsrer 
eignen  schi-ecken    im  hohlen  spiegel  der  gewissensangst 

©c^iltet  4, 29.  —  (Sctoiffcn^M^,  m.  33omutf  beS  @e= 
h)iffen8  unter  bem  Silbe  be«  SBiffeS.  —  @ciDtffcii^frci= 
l^Cit,  f.  gteil^eit  wxi)  eigenem  ©eftiffen  ju  benten  unb 
SU  ^anbeln.  —  @c>Dif|ciifi(quoI,  f.  dual  be8  OereiffenS.  — 
(Scuificnörulic,  f.  Siutjc  beS  ®e«3tffen8.  —  ®tttiiffenä= 
fodjc,  f-  ©a(^e  ü6ev  bie  ba6  ®etoi(|cn  entfc^eibet.  — 
©ciBiffciiöftrupcI,  m.  Sebenfcn  beä  ©etuiffenS.  —  ®e= 
ltii||cii(<U)urm,  m.  baS  böfe  ©elDiffen  unter  bem  Silbe 

eines  nogenben  SBurmeS:  w-ie  alle  Vergoldungen  des 
glucks  den  innern  gewissenswurm  nicht  tüdten  ©editier 
2,  337.  —  (SttDiffcnSjffiong,  m.  3>t3Qng  rciber  ba«  @e= 
Kiffen  3u  ^anbeln.  —  @CB)iffcnljtDCtfc(,  m.  3weifel  im 
©cmiffen. 
(^ctoillcn^dft ,  feinem  ©ereiffen  an^ängenb,  i^m 

folgenb:  gewissenhafter  mann  ©tielet;  ein  andermahl 
aber  stellet  sie  sich  wieder  gewissenhaft  Saö.  im  3ttg. 
48U;  gewissenhafte  prllfung,  erwägnog,  gewissenhaft 
handeln;  in  erttjetterter  gotni  ber  alteren  ©^jr.:  ich  fing 
an,  80  gewissenhaftig  zu  werden  ©intpl.  3,  373;  baju: 
die  gewissenhaftigkeit  des  Volkes  greötog  '8itb.  1,  75; 
höchste   g.  in  seinem   handeln.    —   ©ClOtpÖCtt,  f-  3^= 

ftonb  beä  ©eioifeieing,  noc^  ben  setfi^iciDenen  33eb.  beS 
3lbj.,  a'^b.  giwisheit,  ml^b.  gewisheit;  3u*^erläfftgleit, 
©iä)ct^eit,  geftigteit,  in  ber  alten  SRet^täf^r.  ©i^crung 
burc^  ^Pfonb  ober  SBürgen;  fonft;  di  gewisheit  sines 
glouben  SBJijft.  1,23;  unser  evangelium  ist  bei  euch  ge- 
wesen in  groszer  gewisheit  1.  2^eff.  1,5;  gewiszheit 
des  ganges,  der  besoldung,  einkUnfte  3t betung;   bei 

Su^ferftecfiern  unb  3Jf atern  gewiszheit  der  band  3  a  c  0  6  8  s 
fon;  inScäug  auf  sBe^aufsten  unb  Urtcnnen :  gewiszheit 

einer  zusage,  nachricht ;  schltlsse,  darinnen  die  forder- 
sätze  von  ungezweifclter  gewiszheit  sind  S^rSBotff 
®eb.  b.  ©Ott  §  9;  woher  die  gewiszheit  der  erfahrung 
kommet  330;  etwas  mit  gewiszheit  erkennen,  zur  ge- 
wiszheit bringen,  gewiszheit  über  etwas  erlangen,  haben; 
die  aufschlUsse  .  .  verwandelten  die  besorgnisse  des  hofs 
auf  einmal  in  die  schrecklichste  gewiszheit  ©dritter 
8,  341.  —  getoillt^,  Wie  gewisz  3,  a^b.  giwislicho,  ntt}b. 
gewislSche:  jhr  soUts  aber  gewislich  glauben  Sut^et 
S3t.  1,  525;  das  ist  ie  gewislich  war  1.  Sim.  1,  15;  ge- 
wislich ist  der  herr  an  diesem  ort  1.  3)iof.  28, 16;  erfur, 
das  Saul  gewislich  komen  were  1.  ©am.  26,4;  das 
gewislich  geschehen  wird  San.  10,21;  in  neuerer  ©pr. 
jUrucfgegangen :  wer  will  dich  denn  foppen?  ich  ge- 
wiszlich  nicht  Setter  SBcrte  8,  79. 

^fmitttV,  n.  ©ammetwort  JU  weiter,  a^b.  giwitiri, 
m'§b.  gewitere ;  in  alter  ©pr.  ^  Sitterung :  temperies 
senftmutig  gewitter  ®ief.;  gewitter,  schöne  zeit,  ge- 
witter  desz  himmtls  Spenifc^;  weiter  oder  gewitter 
des  himels  ®toffe  JU  3ev.  44,  17;  es  würde  der  leib  von 
der  sonnen  und  dem  gewitter  verzeert  JrBtic^  ©tob. 
546 ;  änderung  des  gewitters ,  lempestalis  conversio 
©tieter;  =  Unloetter:  tempestas  ungewitter,  gewitter, 
Unwetter  Sief.;  je^t  nur  uo^  9iaturcvfi{;einung  t)on 
©onnct  unb  aSti§:  es  steht  ein  gewitter  am  himmel 
©tieter;  gewitter  zieht  sich  zusammen,  entladet  sich, 
gtht  vorbei,  wir  hatten  heute  drei  heftige  gewitter; 
soll  ich  diesen  niaitag  verlieren,  weil  ein  gewitter  ihn 
verfinstern  kann  ©c^ittcr  2,353;  bis  das  gewitter 
vorüber  ist  §bftieift  .Sät^t^.  B.  §eitbr.  2,  5;  bilbtt(^: 
gewitter  des  zorns ,  kriegs,  der  schlacht;  warum  ihr 
diesz  gewitter  mir  auf  den  nacken  schickt,  ist  zu  er- 
rathen  schwer  äöielonb  Ätetta  5,333;  bemerkt  .  . 
dasz   ein   gewitter   sich    um   seine   stirne   zieht    ^ßcrb. 


3,  385.  —  3u)ammenfet}ungen:  ®tlDittcrlnjt,  f.  Suft 
beim  ^eronna^cn  ober  3luSbre(Sen  eines  ®emttter8.  — 
Ökffiittcrrcgcn,  m.  Siegen  bei  ©emitter.  —  @troittct= 
fdllnfl,  m.  ®onnerf(^lag  §BÄteift  fi'ätl^i:^.  ».  $eitbr. 
2,  5.  —  ©cfflitteriDOttt,  f.  SBotfe  au«  ber  fic^  ein  ®e= 

roitter  entläbt:  dunkle  gewitterwolken  am  himmel; 
sonne  .  .  deren  goldner  strahl  gewitterwolken  selbst 
in  gold  verwandelt  ®ritlparjer  3,161;  in  SBitbem 
unb  3Sergteic|cn:  die  gewitterwolken  seines  zorns;  meine 
augbraunen  sollen  über  euch  herhangen  wie  gewitter- 
wolken ©editier  gfäub.  2,2. 

föcluittern^  ©eioitter  »erben  ober  geben;  un^ierföntic^ 
es  gewittert,  e6  bro^t  ober  ift  ein  ©elrittcr,  es  wird 
heut  nacht  gewittern  Sampe;  neuer  auc^  =  ©cnjittcr 
machen  ober  brot;en:  eine  gewitternde  nacht;  über= 
tragen:  hörte  er  sie  eben  in  der  kUche  gewittern 
Äellct  Sctte6,  153.  —  flttttftt,  ßCttlieiflt,  f.  witzcn, 
witzigen. 

^ctaoBe,  n.  baS  Sogen  unb  SBogenbeS  Samjje: 

des  sees  gewoge  SS  of;  6,  216;  noch  immer  trunken  von 
des  gewoges  (SDteereS)  regsamem  geschaukel  ©oet^e 
jjauji  II  3 ;  wo  am  zackigen  fels  das  gewog  sich 
brandend  emporbäumt  ©eibel  1,108;  welch  klein- 
liches  gewog     zu  meinen  füszen   hier  greitigratfj 

2,  198.  —  flcttiogen,  f.  wagen.  --  öiciDogcnlicU,  f. 
gezogene  3trt,  Stimmung:  gewogenhcit,  zunaigung 

§enif^;  wegen  der  gewogenheit,  so  ich  zu  dir  hab 
ebb. ;  ein  madchen  das  einem  manne  entsagt ,  dem  sie 
ihre  gewogenheit  nicht  verläugcet  ©  0  e  1 1^  e  ® uSB.  11; 
in  )pöfIi(^teitSfotmetn :  haben  Sie  die  gewogenheit  hier- 
her zu  treten. 

(^etoo^nen,  ©emo^nfieit  befommen,  »ertraut  «erben 
mit  etioaS;  utfprQngtic^  =  Berrceilen,  ^eiinift^  fein, 
af)b.  giwonün,  mbb.  gewonen,  altfiic^f.  giwonOn,  att= 
engl,  gewunian,  3tb(eitung  Bon  einem  Slbj.  a^b.  giwon, 
ni^b.  gcwon.  für  giwan  [tcl^eub  unb  bem  altnorb.  vanr, 
Bertraut,  f)eimifd^,  gewij^nt  entffjrcc^enb ;  biefeS  Stbj., 
im  aJt^b.  (aui^  al8  gewan)  ncd^  lebenbig,  ift  n§b.  in 
ber  @d)riftff3r. ,  nic^t  in  3)lunbar-ten,  p  ©unftcn  be8 
^'art.  gewohnt  untergegangen.  1)  gewöhnen,  in  älterer 
®\)x.  pufiger  al8  in  ber  neuem,  mit  @en.:  das  du 
nicht  gewonest  der  narrheit  @ir.  23,  19;  also  gewonten 
die  kinder  von  jugent  auf  der  rais  StBeutin  1,355; 
der  arbait,  eines  dings  gewohnen  ^enifc^;  er  konnte 
nicht  der  dumpfen  luft  gewöhnen    Urlaub  447;   mit 

es,  urff5tüngti4  ©en. ,  fc^on  in  älterer  ©fjr.  aber  al8 

Slcc.  emfjfunben:  demnach  sie  es  doch  von  Jugend  auf 
.  .  also  gewohnen  ©arg.  137;  mit  Stcc. :  arme  mädel 
müssen  viel  gewohnen  Sl^rSSeife  böfe  Sat§.  2,  5;  die 
sUszen  herren  . .  die  das  denken  nie  gewohnen  ©eitert 
Dratel  6;  fremde  kleider,  die  uns  nicht  recht  passen, 
bis  wir  durch  öftres  tragen  sie  gewohnen  ©(Ritter 
2)Jacb.  1,6;  mit  3nf. :  ein  junger  lewe  der  gewonet 
.luch  die  leute  zureiszeu  und  fressen  ipef.  19,6.  2)  ba8 
iPart.  gewohnt,  in  Serbinbung  mit  haben:  auf  das 
feste  aber  hatte  der  landpfleger  gewonet  (bie  ®en>0^n= 
l^cit  angenommen),  dem  volk  einen  gefangen  los  zu 
geben  ^Jjatt^.  27, 15;  wenn  du  es  wirst  gewohnt  haben 
©teinbac^;    das    haben    nun    die    groszcn    gewohnt 

3^aiil  unf-  Soge  3,79;  mit  sein  (an  ©teile  be8  nil^b. 

gewon  sin):  nach  dem  (tote)  nu  Paulus  gewonet  war 
Slp.  ©efc^  1",2;  wie  er  vorhin  gewonet  war  l.©am. 
20,25;  im  ©fjril^aort:  jung  gewohnt,  alt  gethan;  Bon 
Sieren:  hunde  die  .  .  bei  mir  wohl  gewohnt  waren 
©imf)l.  1,439;  mit  bem  ®cn.  ber  ©adie:  weil  jr  des 
bösen  gewonet  seid  3er.  13,23;  Schmidts  kinder  seindt 
der  funken  gewohnt  .§enifc^;  ein  fremder  .  .  sinn- 
reich und  der  list  gewohnt  @0et^e3b6>g-  3,1;  nicht 
des  Schwerts  gewohnt  ist  diese  band  ©djitter  3ungfr. 
2,7;   die  bUrgerschaft,   des  evangelischen  ritus  längst 

gewohnt  9J  a  u  t  e  ^ä^jfte  2,  52 ;  mit  allgemeinem  es, 
etwas:  ich  kan  nicht  also  gehen,  denn  ich  bins  nicht 
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cewonet  1.  ©am.  17,39;  er  ists  nicht  anders  gewohnt ; 
in  bebcutcnbem  ©inne  er  ist  schon  etwas  gewohnt, 
lann  »iel  ouSbalten;  ich  bin  es  .  .  durch  lange  gedult 
gewohnt  worden  ^cnifc^;  mit  älcc. :  die  lieb  und 
freundschaft ,  die  sie  gewohnet  (ift)  ebb.;  du  bist  die 
unbedeutende  spräche  der  galanterie  zu  wenig  gewohnt 
f  ef  fing  @a\.  2,  t'<;  das  bin  ich  nicht  gewohnt  Schiller 
■ipicc.  i,  i;  mit  abl)äng.  @0§e:  so  gar  sind  die  groszen 
lierrn  gewonet,  das  man  yhn  heuchle  und  schmeichle 
fut^er  3lntioort  beutfc^  1522;  mit  z»  unb  3nf.:  er 
ist  gewohnt  früh  aufzustehen,  wir  sind  nicht  gewohnt, 
so  spät  zu  essen  3(belung;  du  bist  gewohnt  zu  siegen 
®Oetftc  Ja(io2, 3;  wir  sinfl  gewohnt,  die  fruchte 
langsam  reifen  zu  sehen  greytag  Jpanbfc^v.  1,254; 
anä)  an  etwas  gewohnt,  ftatt  gewohnt  (ligt.  gewöhnen): 
du  bist  nicht  an  Verlust  gewohnt  @oe  tbe  Svbig- -1,  4; 
sie  ist  an  andern  beifall  nun  gewohnt  @ tillpatJCV 
3,  14'J,  Bgl.  bajll  angewohnt  unter  angewöhnen;  ge- 
wohnt in  attributieer  Stellung:  die  gewohnte  thätig- 
keit,  lebensweise;  bei  gewohnten  pflanzen  .  .  denken 
wir  zuletzt  gar  nichts  ®oet^e  ital.  Dfeifc  I ;  auszer 
seinem  längst  gewohnten  lette  zu  schlafen  SBaubetj. 
2,11;  zwei  kaum  erworbene,  der  Unabhängigkeit  ge- 
wohnte .  .  Provinzen  Dfanfe  '^Jä^fte  1,82;  diese  des 
Überflusses  gewohnte  Stadt  2,  1U7.  —  qCUliilinCn  >  gc= 
»O^nt  niO(fccn,  obb.  giwennan,  mbb.  gewenen,  altcngl. 
gewenian;  iBewirfunggwott  ju  bem  Sibj.  a^b.  giwon, 
in  urfprünglic^cr  gorm  giwan  (»gl.  unter  gewohnen); 
bie  ältere  nbb.  gorm  ift  tuic  bie  mlib.  gewenen,  gebe^nt 
gewehnen  gefiJ^rieben,  bie  Sd^reibung  gewohnen  tommt 

im  n.  3^.  in  ^inblid  auf  gewohnen  unb  gewöhnlich 
em^jor.  1 )  tranfitiüeS  gewöhnen,  in  alter  @pr.  =  l^eimifc^, 
traulit^  machen:  daj  diu  kint  so  übte  ze  gewenennene 
sint  arm.  §ciuric^  334 ;  fonft  in  heutigem  Sinne,  biird) 
3u(^t  unb  Anleitung  ju  ettoaS  bringen,  einen  ober 
etwas:  wie  man  einen  knaben  gewebnet,  so  leszt  er 
nicht  davon,  wenn  er  alt  wird  @)jr.  @al.  22, 6 ;  du 
hast  sie  so  gewehnet  wider  dich  3er.  13,31;  gewehne 
deinen  mund  nicht  zum  schweren  ©it.  23,  9 ;  gewenete 
er  .  .  seine  Icute  auf  der  beiden  sitten  2.  3Kacc.  4,  10; 
Ephraim  ist  ein  kalb,  gewenet  das  es  gern  drischet 
§0f.  10,11;  die  pferde  an  den  wagen,  einen  jungen 
menschen  zur  arbeit  gewöhnen  Stbetung;  ein  mann 
.    .   gewöhnet   seinen    geist   an   grausamkeit    ©oetbe 

3p^ig.  2, 1:  eine  Shttter  gewöhnt  ihr  kind,  roenu  eä 
(iatt  ber  aiiuttcrmilcfi  ju  anberer  9!atirung  übergebt 
(bieS  and)  entwöhnen,  f.  b.).  2)  reflejril'eä  gewöhnen,  mit 
@en.,  '■^pröpofitionen  ober  Jibi'erbien:  so  gewene  dich 
nu  der  rede  Sut^er  i>orr.  jum  9Ji)mcrbriefe;  gewene 
dich  nicht  an  die  lügen  ®ir.  7,  14;  gewene  dich  nicht 
zum  schlemmen  ®ir.  IS,  32;  sich  zur  arbeit  gewenen 
©tieler;  sich  an  einen  gewöhnen  ©teinbad);  ge- 
wöhnen Siesich  zur  geduld  ©(^iUcr  Sorl.  4,  22;  Sie 
werden  sich  an  manches  noch  gewöhnen  *$icc.  3,  3; 
PS   gewöhnt    sich   nicht  mein    geist    hierher    ®oet^C 

3p5ig.  1, 1;  mit  abrang,  ©a^c  ober  zu  unb  3nf.:  der 

gewenete  sich  die  leute  zu  reiszen  und  fressen  §ef. 
19,3;  sol  sich  ein  jglicher  gewenen,  das  er  die  wort 
nicht  anders  achte  .  .  Satter  Über  bo8  1.  S8u(^  SDiofe 
1527;  sich  gewöhnen  l'rUh  aufzustehen,  u.a.  3)  baS 
^art.  gewöhnt  (auc^  im  SBec^fet  mit  gewohnt,  f.  bort): 
wir  folgen  gern,  wir  sinds  gewöhnt  ®oett;e  (Spim. 
(Srtt)acben4;  du  wirst  sie  bald  gewöhnt  werden  gre>)  = 
tag  §anbfc^r.  1,308;  die  reiche  erbin,  an  ansprUche 
gewöhnt  SouiTt.  3;  attributi»:  ein  gewehnte  zungen 
ist  ein  seltzamer  vogel  §enif(^;  den  ziirtlich  weich- 
gewöhnten  fusz  ©c^iUeriDi.  ©tuort  1,1.  4)  gewöhnen, 
intranf.  für  gewohnen:  dort  lernst  du  gottes  licht  ge- 
Huhntn  (;  tönen)  «paUer  166;  bis  sie  (bie  9Kenf(t^cit) 
helkrii   «ahrheitstag  gewöhne  Scffing  yjatb.  4,4.  — 

(geroo^n^cit,  f.  bo8  ©eioo^ntfein,  ©ebraud;,  .'pcrfommen, 

O^b.  giwonaheit,   m^b.  gewonheit:    cunsuetuila,    mos, 


usus ,    gewonheit ,    gewonentheit    ®  i  C  f. ;    fiäufig   al8 

SDBort  ber  SKcc^tSfpr.  $  alt  au  8  71«  ff.;  alles  nach 

hergebrachten  rechten,  Privilegien  und  gewohnheiten 
®  0  e  t  b  e  egmont  2  ;  im  Sebcn  be8  SBolfe« ,  eiucS 
©tanbcS :  nach  gewonheit  des  piiestcrthums  Suc.  1 ,  9, 
des  festes  2,  42 ;  ward  eine  gewonheit  in  Israel  3iic^t. 
11,39;  machten  eine  gewonheit  draus  2.  S^t.  35,  25; 
nach  alter  gewonheit  fut^er  BOn  ben  SoncilÜS  1539; 
im  i'cben  be8  Sinjelnen:  etwas  in  gewohnheit  haben, 
nach  seiner  gewohnheit  thun;  das  ist  gegen  meine 
gewohnheit;  gewohnheit  wird  zur  andern  natur;  er  hat 
die  gewohnheit  früh  aufzustehen ;  sUszes  leben !  schöne 
freundliche  gewohnheit  des  daseins  ®  oetI)e  Cgmont  5; 
ein  Zauber  .  .  ist,  er  heiszt  gewohnheit  ©rillpatjer 
8,210;  aus  gemeinem  ist  der  mensch  gemacht,  und 
die  gewohnheit  nennt  er  seine  amme  ©^illerSBattenft. 
Job  1,4;  im  bereinicliiben  *$lur.:  üble  gewohnheiten 
au  sich  haben;  wir  wollen  ihm  seine  kleinen  gewohn- 
heiten nicht  nehmen ;  den  empfindungen  und  gewohn- 
heiten  der   bevölkerung   gewalt  anzuthun   S8  i  8  m  a  r  d 

Sieben  6, 45.  —  (jefflöbnliär  nac^  ©enjo^nbeit;  mf)b.  ge- 
wunelich  unb  oiicb  fi^on  gewönlich.  Wie  umgefel;rt  im 
älteren  *JJhb.  nod;  bie  unumgclautete  gorm  gewohnlich 
l)aftct:  gewöhnlich,  breuelilich,  cunsuetus,  frequrns, 
solilus  §enif(^;  zur  gewöhnlicher  zeit  3.  3J2of.  15,25; 
weder  sabbath  noch  andere  gewönliche  feier  2.  33Jacc. 
6,6;  folgen  wir  dem  alten  und  gewonlichem  brauch 
Sut^er  S3uüa  1522;  die  gewöhnliche  bedeutung  eines 
Wortes,  gewöhnliche  Verrichtungen,  gewöhnliclier  gottes- 
dienst,  auf  die  gewöhnliche  weise  älbelung;  dies  ist 
unser  gewöhnliches  frühstück  greijtag  3ourn.  4,  2; 
bo8  SJeutr.  fubftanttßifc^  etwas  gewöhnliches ;  gewöhn- 
lich sein,  werden:  man  sagt,  es  sei  nicht  gewönlich 
(gebrüU(|lic^)  Sut^er  ipoft.  1528;  die  rede  sol  nu  fast 
uns  gewohnlich  sein  ^ropl^.  ©ai^arja  1528;  doch  sind 
die  miszheirathen  viel  gewöhnlicher  als  die  heirathen 
®  OCt^e  2B.  llleifter  7,  6;  das  wird  jetzt  ganz  gewöhn- 
lich ;  als  3lbO. :  gewöhnlich  geht  er  hier  vorbei ;  ge- 
wöhnlich glaubt  der  mensch  .  .  ©oetfie  gttuft  I;  au(^ 
für  .gewöhnlich    wird    das    nicht    gethan;    —    mit    bem 

sPeifinn  beS  nii^t  .gieroorragenben ,  bloß  3)urcbfcbuitt= 
lidjen:  die  jungen  leute  .  .  waren  nicht  eigentlich  ge- 
meine ,  aber  doch  gewöhnliche  menschen  ®  0  e  t  tj  e 
®uSB.  5;  dasz  ich  gewöhnlicher  mensch  in  der  vidlslen 
bedeutung  des  Wortes  bin  3mmermann  SJäünc^^. 
3,47;  auc^  tabelnb,  »cr^üttenb  für  gemein:  ein  sehr 
gewöhnlicher  mensch,  ein  gewöhnliches  mädchen. 

C^ctoölbc,  n.  SBiJtbung  unb  @e»ßlbte8,  afib.  giwelbi, 
mbb.  gewelbe;  gewölbte  Sedte :  das  die  kirche  und  ge- 
welbe  beben  Slut^er  Bon  b.  Sonciliiä  1539;  bis  ans 
hohe  gewölb  hinauf  ®  o e  t  ^ e  gouft  I ;  gclDotbter  3ioum: 
warf  jn  (ben  *^rop^eten)  ins  gewelbe  3er.  20,  2;  in  den 
pasteien,  mäuszlüchern,  gewelben  ©arg.  103;  so  einer 
aus  einem  finstern  gewelb  kumt  iBJicIram  ®otbf.  F»; 
archiv-,  kassengcwölbe;  früher  t)icf,en  and)  bie  Äram» 
laben  fo,  »eil  fie  meift  in  gcttsijlbten  9faumen  angelegt 
inarcn:  wüUen  gewand  .  .  in  tinstern  gewelben  odder 
kreme  feil  zu  haben  IJutbcr  Oon  Äauf*banblun(^  1524; 
kräutergewölbe,  ffirogueu^anbtung,  in  manchen  latöbten 
no(^  je^t;  in  ber  Slnatomie  gewüibe  des  schädcls,  des 

hirns;  freier:  dort  sollte  sie  (bie  i'aBO)  •  .  so,gleich  ge- 
wölb und  dach  über  sich  her  bilden  ©oetl^e  itat. 
DJeifell;  durch  die  laubgewölbe  §öltt;  127:  ber  *4Slur. 
im  17.  unb  IS. 3^.  mel)rfa(^  tiewülbcr  (©tieler);  alle 
gewölber  wimmeln  (»on  3)icnfcf)en)  ©(filier  3,  288.  — 
öicuiälf,  n.  ®eiamtbeit  Bon  Sollen  ober  jufammcn= 

^OngenbC  äÖoltcn,  mbb.  gewUlke:  gewölk,  ?iu//es,  niibi- 
lum  §euii(fi;  bittet  nu  vom  herrn  spatregen,  so  wird 
der  herr  gewolke  (anbete  Se8art  gewolken )  machen 
©ac^arja  lO,  1;  gewölk  und  graue  regen  äöiclanb 
3emin  unb  ©ulinbrj  286 ;  sprengt  die  wütende  jagd  im 
gewölk  35  OB  3bl)ll.  8,  21 ;  ein  gewölke  regenschwanger 
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9JÜctert  293;  übertragen:  der  gnadenhimel  ist  mech- 
tiger  denn  der  sunden  gewölke  Sutl^erb.  117.5pfalltt 
1530;  weg  die  runzeln  und  der  stiru  gewblk  ©^fi'ffP- 
SBiberfpenftige  5,  2 ;  die  schöne  Lila  .  .  vom  silbernen 
gewölk  des  feinsten  flors  umflossen  SOBielonb  3br. 
3,  S6.  —  OetDÖÜe,  n.  §aare  ober  gci'Ern,  hjett^e  bie 
Slaubijögel  Bon  bcv  tevje^rtcn  SSeute  luiebcr  austreten; 
in^b.  geweile  (ju  willen,  wiiUen,  crbred^cn,  lüürgcn). 

^ctoüOI,  n.  baS  2Bül)ten  unb  burc^einonbev  Sü^Ien= 
beS,  fit^  bvängenbe  SKcnge  «.  ä^nl:  gewuhl  des  maul- 
wurfs;  gewuel,  tiauf,  genienge  des  Volks  §entfc^;  aus 
irdischem  gewühle  ©oef^e  Stac^tgefang ;  im  rauhen 
gewUhl  des  gefechts  ©d)  illet  9{äu6.  1,2;  in  der  all- 
gemeinen lust  gewUhl  (SriUparjet  3,180;  er  gehe 
dem  nächtlichen  gewUhl  lieber  aus  dem  wege  ipetffe 
5, 274.  —  üCttiiirfcU,  f.  wurfeln.  —  (Scuiiitm,  n.  aMenge 
Bon  SSürmcrn,  m()b.  gewUrme;  als  ©ammetocrt,  oI;ne 
5pinr.:  die  erde  bringe  erfür  .  .  gewUrm  und  thier  auf 
erden  1.2JJof.  1,24;  gewürm  das  auf  erden  kreucht 
2ö;  von  allen  seilen  kroch  und  schritt  das  gewürm 
und  gekäfer  an  ihn  heran  Smniermonn  Tlnnä)^. 
3,82;  uereinjelnb ,  =  Surm,  mit  bent  $tur.  die  ge- 

würme:  ein  asz  eines  unreinen  thiers  oder  viehs  oder 
gewUrmes  3.3){of.  5,  2;  sich  vor  ihnen  wie  gewürme 
im  staube  zu  wälzen  SBielanb  Sanifc^m.  17;  wie  ge- 
wUrme winseln  um  euch  her  die  stürme  gteiligrot^ 
2,29;  übertragen  auf  SDfenfc^en:  ein  gaukelspiel.  ohn- 
mächtigen gewürmen  von  mächtigen  gegönnt  ©  c§  i  11  e  t 
4,29;  0  der  armen  gewürme  I  kranke,  sagst  du,  greise 
und  kinder?  9iäub.  2,3.  —  ©tttliirj,  n.,  ©ammelTOOrt 
ju  alf)b.  m^b.  würz  Äront,  flriiutertoert  um  ©(jeife  ober 
Srant  fc^niad^aft  ju  machen,  6e(onber§  auf  ou§(äubif(^e 

^^Jflanjenteile  bcjogen:  die  besten  fische  mit  kostlichsten 
latwergen  und  gewürz  Vutl^et  5.  Sop.  SDfattl^.  1532; 
säur  heisz  gewürz  (Sarg.  103;  den  braten  mit  gewürz 
ansetzen;  0U(^  im  uereinjelnbert  5piur. :  pfefier,  ingwer, 
nelken,  zimmet  sind  scharfe  gewUrze;  weise  streut  er 
(ber 3uiierbncter)  die  gewürze  Äettev  SBerte  10,  32;  im 
ipcttcren  ©inne  auc^  Bom  ©atj:  salz  ist  das  beste  gewurz 

31belung;  frei:  der  hunger  .  .  ein  gewürz  der  speisz, 
der  durst  des  tranks  §enif(^;  da  ihm  (bcm  neuen 
äJJufenalmanac^)  das  gewürz  der  bosheit  und  Verwegen- 
heit mangelt  ©oet^e  43,235.  gewürze  aurf)  5!BurjetlDert 
einer  ^J^flanje  (kleine  gewürze  und  zäserchen  der  kräuter) 

Slbelung  al8  oberbeutfc^.  —  ^uff'm'i'snfcbungen: 
®cuiütjl)äitbler,  m.  §änb(er  mit  ©etoürjen.  —  (yciBiitj= 
ftnm,  m.  Sram  mit  ©ewürsen ;  baju  ©emürsfrömct,  m.  — 
ÖJcffliitjIobeii,  m.  Sabcn  in  bem  man  ©emürje  louft.  — 

©CWiirpclte,  f.  SBtÜtentnoflJe  UOm  gewUrznelkenbaum, 

carnopliijUi/s.  —  (yttDÜcjtDOrc,  f.  ©elBÜrj  atS  SBare. 

^Ctoitl'S^aft,  ©cfc^matf  ober  ®eruc^  beS  @eluürj_c8 
I;abenb:  gewürzhafte  kräuter  St  betung.  —  gciDÜrjig, 

gelcürj'^aft:  gewürziger  geruch,  gesohmack;  eine  ge- 
würzige luft. 

Ü^Cjänf,  n.  fortgefe^teS  ganten,  m'^b.  gezenke:  meide 
die  ungeistliche  lose  geschwetz,  und  das  gezenk  der 
falsch  berüraptcn  kunst  1.  2im.  6,20;  das  immer 
währende  gezänke  der  bonzen  SBtelanb  golb.  ©p. 
1,10;  im  *^'lur. :  zu  was  für  schrecklichen  gczänken 
kommts  ©(Sitter  3}>^ig.  2,2.  —  ©tätit,  f.  3eit  in 
bcrftörttem,  fcft  beftimmtem  ©inne,  mt;b.  gezlt;  den  jr- 

thum  der  gezeit  und  namen  Sit t^  er  5Borrebe3U  Subitf); 

bal^er  befonberg  SSetjeit,  Setftunbe:  pfaffen  .  .  lesen 

\ind  mummeln  jre  sieben  gezeiten  Sffierfc  4,  493 '' ;    ol8 

3lu8brud  bcr  ©eeteute,  gezeiten  =  Shie  unb  glut; 
ouc^  in  neuerer  »iffenf($afttidjer  ©pr.:  solare  gezeiten ; 
gezeitenlehre.  —  öiCJClt,  n.  ^tU,  m^b.  gezeit;  schlug 
sein  gezeit  auf  l.iDiof.  26,  17;  ob  sie  in  gezeiten  oder 
festungen  wonen  4. 2)tof.  13,20;  steht  .  .  ein  präch- 
tiges gezeit  vor  seinen  äugen  da  SSJtetanb  £)i.  3,  52; 
Übertragen:  der  heitre  nachthimmel  .  .  breitut  nicht 
mehr  sein  goldenes  gezeit  über  uns  aus  @  0  e  tf;  e  6,  166. 


—  ©tjciin,  n.  Sertjeug,  ®erät,  m'^b.  geziuc  (^äufifl'-: 
SBJoSc.  atS  OJcutT.,  allen  gezeug  der  zum  hause  dis 
herrn  gehört  nO(^  1.  Äön.  7,  48):  alles  gezeug,  das  dem 
Baal  .  .  gemacht  war  2.  Son.  23,4;  ein  eisen  gezeug 
l.Äön.  6,  7;  gezeug  eines  törichten  hirten  @a(^orja 
11,  15  (Variante  gerete);  feincnjeug:  das  weisze  gezeug 
©impl.  1,379;  webt  sie  viel  zartes  gezeug   ©i^effet 

Qtk^.  117,  altcrtümetnb ;  atlgemein  =  3eug,  Sing: 
nicht  wahr,  das  ist  tolles  gezeuge?  ©emittier  9iäub. 
5,  1  ;  das  mädel  setzt  sich  alles  teul'els  gezeug  in  den 
köpf  ^ai.  1,1. 

©csicfer,  n.  fteineg  ®etier  (über  bic  urfprünglii^e 
S8eb.  beS  SBorteä  egt.  Ungeziefer) ;  in  Saiern  gcbcrüie^ 
©(^melier;  fonft  ntebere  Tierarten;  die  frösche  vor 
allem  andern  geziefer  und  Ungeziefer  der  weit  SBic 
lanb  3tbb.  5,2;  dasz  allerhand  geziefer  .  .  stach,  bisz, 
kratzte  3intm ermann  SKünc^l^.  2,81;  Bon  einem 
Srac^en :  wer  dächte,  dasz  am  Rheine  noch  solch  ge- 
ziefer sei  greitigratf)  2, 165.  —  Qc^icmcn,  BerftärtteS 
ziemen,  fi^  ff^iden,  onftänbig,  arigcmeffen  fein;  un= 
perfönlii^ :  ob  eim  ohristenmenschen  gezieme  zu  fliehen 
in  sterbensleuften  Sut^er  3,  425»;  es  geziemt  dir,  er 
tuht  was  ihm  geziemet  ©tieter;  dasz  ihr  ,  .  von  euch 
wiest,  was  einem  ritter  nicht  geziemt  Seffiltg  9'Jat^. 
4,  1 ;  refl. :  es  geziemt  sich ,  es  geziemt  sich  nicht 
©tieler;  zum  werke,  das  wir  ernst  bereiten,  geziemt 
sich  wohl  ein  ernstes  wort  ©(J)ittcr  ©tocte  12;  im 
iPart.  geziemende  bitte,  mit  geziemender  bescheiden- 
heit,  geziemend  bitten,  handeln;  wobei  wir  sämmt- 
lichen  diener  in  geziemendem  schmuck  .  .  erschienen 
®oet]|e  Sagt;.  1817.  —  ©cjinimcr,  n.  ^immemer!, 

al^b.  gizimbari,  ml^b.  gezimber,  gezimmer;  in  älterer 
©pr.  =  §otäbau:  oben  drauf  (auf  baS  §au8)  ein  ge- 
zimer  von  cedern  l.Sön.  7,  3 ;  =  SBo^nung,  ^immer: 
als  sie  ietzund  allein  bei  Seufriden  in  dem  gezimmer 
war  Sidram  ©olbf.  D  ^'';  jeljt  nod)  bei  bcn  S3erg= 
teutcn  =  3'innieiung  SSeit^  244.  —  ©cjiiftt,  n.  auf= 
jujie^enbe  3unge,  S3rut,  m^b.  gezuhtc;  gcroo^ntic^  in 
ftrafenbem  ©inne:  ir  otter  gezichte  SKatt^.  3,  7;  wider 
das  hj'änengezücht  ©imitier  Stäub.  1,2;  kein  bündnis 
ist   mit   dem   gezücht   der   schlangen   2JJ.  ©tuart  3,  4 ; 

Bon  3)Jenfc^en:  ob  wol  ix  (ber  SSctt)  gezicht  nichts 

minders  frcchait  und  spott  treibt  Jrötil^  ©tob.  558; 

wächst  das  gezücht  (bie  Äinber)  mir  heran  Opiaten 
BerpngniSB.  @abet  2;  —  in  anberm  ©inne:  gezuchte, 

geberung,  gehurt,  genimeit,  generatio  §enif(§;  BOn 
^rüc^ten:  weil  darin  gpflanzet  wart  mancher  bäum 
voller  fruchte,    gezuchte,    pomeranzen,  muscat  ^ßuf  i^s 

monn  in  SSadernagetS  Jefeb.  2,265.  —  ©cjtticig,  n. 
äweigmert,  ®efamt|eit  Bon  3>Beigen:   zwei  lorbeer- 

bäume  .  .  ihr  gezweig  dicht  in  einander  flechtend 
©Ritter  S3r.  ».  äKeff.  1308;  der  bäume  dicht  gezweig 
1311;  er  schüttelt  sein  (beg  ^^otmioalbeä)  gezweig 
greitigratl^  2,123.  —  @c3Bicrfl,  n.  3>Berg,  m^b. 

getwerc:    Albrich   da;   getwerc   QJib.  469;    feit    18. 3b- 

attertümetnb  teiieber  erfc^einenb :  ein  gezwerg   stand  vor 

ihm  da  SBictanb  ©ommerm.  2,  479;  ich  arm  gezwerge 

©c^effet  5pci-f«o;  —  ©efamtbcit  iion  3iBergen :  wcsz- 
halb  denn  gott  die  drachen  erschafl'en,  um  dis  ge- 
zwerge ins  gebirg  zurückzudrängen  ® oet()e  SSauberj. 
3,  6.  —  gcjlOUnflCn,  f.  zwingen.  —  ©cjttiuiigcnicit,  f. 
gejttiungene  Slrt:  g.  des  benehmens,  des  Stils;  wo  er 
den  Charakter  der  ruhigen  grösze  ausdrücken  wollte 
(in  ber  ©tatue),  und  in  härte,  frost  und  steife  ge- 
zwungenheit gerieth  ©cume  m.  ©ommcr  57. 

^idit,  f.  Sranf[;eit8name;  1)  für  3udung,  Ärampf 
unb  ®Iieberlä^nning,  m^b.  gibt  aU  fycm.  unb  9?eutr., 
eng  Bertoanbt  mit  attengl.  gihfla  ©liebcrfdjmcrj ,  unb 
gihSu,  gehdo  ©{eleuangft,  *.pein,  fonft  mit  bunttem  §inter= 

grunbe;  paralisis  gicfit  S)tef.;  der  kleine  oder  halbe 
schlag,  die  gicht  ®loffe  jU  SDJattt).  9,  2;  gicht,  geicht, 
convulsio,   morbus   comitialis,    jiurali/sis    §enif[^; 
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neBcn  bon  gem.  auä)  no^  baS  9Jeutr.,  toic  ml^b. :  ein 
andrer  sagt,  ioU  hutt  das  gicht  Äiebecer  2:Ui;  nament= 
licfi  in  bem  fpätcten  $Iur.  gicbter  =  Äiämpfe:  suhauer, 
gichter  und  olinmacliten  ©exilier  1,102;  ich  weisz 
eine  zeit,  wo  du  beim  anbliclc  einer  kröne  gichter  be- 
kommen h;ittpst  Jviegfo  1,7;  no*  je^'t  munbartlicß  in 
@üb=  unb  SJiittetbcntfdilanb  giuhter,  ble  Ärämpfe  Heiner 
Äinbet.  2)  gewenbet  auf  bag  ..(StieberreiBen,  arthviUs, 
fi^on  bei  a}f  e  g  e  u  b  e  r  g :  (ein  CI)  ist  guot  lur  der  ädern 
gegiht,  da;  artetica  haijt,  und  fUr  der  fUej  und  der 
pain  gibt,  da;  podagra  hai?,t,  und  fUr  der  hend  gibt, 
da;  ciragra  liai;t  409 ;  au(6  niebcrr^einiftfi  ghichte,  arli- 
cularis  morbus,  arlhrith  Äilian;  feit  IT.  3^.  3icm(i(6 
attgemein  an  ©teHe  ber  Seb.  1 :  lautende  gicht,  darm- 

gicht,  gicht  au  banden,  fUszen,  bUften  ©tieler;  quälet 
ihn  die  gicht  SBietaub„Ob.  6,  48.  3)  anbereS  gicht 
im  ^üttentoefen,  obere  Öffnung  beg  ijodiofeng,  ttio 
Sofilen  unb  (äifenftein  eingejdiüttct  roerbcn,  audb  bag 
a)io6  beg  fo  (Smgefc^iittetcn ;  viellcicbt  am  gift  =  @abe. 
—  3ufammenfebuiigcu  ju  1  unb  2 :  (iiid)tanfaU,  m.  9ln= 
fall  »on  @i(6t.  —  (»jicfitliccrc,  i.  bie  fcfiroarje  i«Dl)onnig= 
beere,  alg  äJiittet  gegen  ©idttfdmicrjen  gcbrau*t;  audi 
bie  fc^marje  SBogcIfirjc^e.  —  (ijidjtlinitlj,  f.  üäfemung, 
©c^laganfoll:  von  der  gichtpruch  seines  kuecbts  Sutber 
Slugtcg.  ber  @p.  1525;  gichtbruch,  die  band  gottes,  der 
halbe  schlag,  triü't  nur  die  ein  selten  §enif(^;  fpäter 

untergegangen.  —   git^tiriidiig,   ßon  Sä^mung   ober 

©cbloganfoll  betroffen:  paruli'.i-i.i  gichtprichig,  gicht- 
bruchiger ®ief. ;  von  einer  gichbruchigen  juncfrouwen 
Äi)biä  84,14;  mein  knecht  liegt  zu  hause  und  ist 
gichtbrUchig  (anbete  ?egart  gichtbrUchtig)  OJtattb.  8,  0 ; 
brachten  sie  zu  jm  einen  gichtbrUchigcn  (gichtbrllch- 
tigen)  9,  2 ;  in  neuerer  ©^jr.  bem  eigentl.  ©inne  nadi 
xixijt  niebr  üerftanben,  an  gicht  2  angeic^tofjen :  eine 
alte  base,  gichtbrüchig,  taub,  ac  einem  äuge  blind 
aSielanb  Älelia  1,  231.  —  @id)tftcbcr,  n.  mit  ber  (Sidjt 
BerbunbencS  gieber.  —  (Sii^tfraiit ,  n.  9?ame  mebrercr 
■iPilanjen  alg  ©ic^tmittet,  beg  ©tord^dmabetg,  bei  a)!a6= 
lieben  unb  ber  ©c^Iüfielblume.  —  (*jid)tiuittcl,  n.  aKittel 
gegen  bie  @td)t.  —  (SidjItDOfftr,  n.  abgejogeneg  aBaffet 
gegen  bie  (Sic^t. 

^it^terifi^,  bou  Ärämpfen  ergriffen  (nac^  bem  ^tur. 
gichter  ju  gicht  1);  erft  im  18.3^.  erfifieiuenb:  gichtrisch 
zuckt  die  starre  sehne  ©exilier  1,291t;  das  gichte- 
rische  wälzen  des  sterbenden  wurnis  gicgto  1,12;  Gia- 
nettino  bäumt  sich  gichterisch  SBübncnbeavbcitung  4, 1 7 
(im  erften  giegfo  5,  3  bäumt  sich  krampfig);  gichtrisch 
zucken  deutet  an,     dasz   nun   der  todeskampf  begann 

®roj}e  421.  —  gitfttig,  1)  no(^  gicht  i,  Bon  Sä^mung 

befallen,  m^b.  gihtic:  //a)-u/(<(e«s  gichtiger  Sie  f.;  von 
bUuden,  lamen,  gichtigen  f  utbet  B.  b.  10  ätugfe^igen 
1521;  bann  auf  gicht  2  bejogen:  gichtig,  arüiriticus, 
cujus  arlui  laliorant  Jpenifc^;  aud)  =  böfe,  äomig: 
gichtig,  arthriticus ,  biliosus,  iracundus  ©tein  = 
bac^;  ward  er  so  gichtig,  bösz  und  kiebig  @arg.  4'J6. 
2)  anbereg  gichtig,  betennenb,  geftänbig,  ju  m^b.  gibt 
Slugfage,  ©eftSnbnig  gehörig,  longe  alg  9iet^tgougbrucJ 

lebenb:  einer  schuld  gichtig  sein  und  bezahlen,  seiner 
verheiszung  nit  gichtig  und  anred  sein,  ani)  einer  sUnd 
gichtig  sein  ^enifi^;  gichtiger  mund,  ber  befcnnenbe; 
namcntlii^  bei  ber  gotterung:  gichtig  sein,  als  wenn 
man  einen  folteret  ebb.,  mit  bem  SJerbum  einen  gichten, 
peinigen,  unb  mit  gichtung,  folterung,  gichter,  loitor, 
carnifiijT  ebb.  ©tieler,  im  IS.  3b.  Berattet  —  gid|ti{(^, 
Bon  ber  ®i(^t  ergriffen,  ju  ibc  geböiig:  die  gichtische 
materie  auflösen  läbelung;  begaben  sich  auf  etwas  gich- 
tischen fUszen  zu  ihrer  nachtruhe  Setler  ©etblB.  2,  91. 

(»iifcl,  f.  ghckel.  —  @id{i,  f.  kicks. 

i&xtbti,  ni.  1)  oberer  f^ib  julaufenbcr  9iaum  eineg 
^aufeg  jwifcben  ben  Sac^feiten;  Bon  ber  4*cb.  ©tint= 
ober  Äopffeite  auggebcnb,  gotb.  gibla  3iitn'  (.beg  2:em= 
pelg),  o^b.  gibil  ©timfeite  ber  ©tiftgl)i''tfi  «"«^  über» 


tragen  in  nordkibel,  suntkibel,  himilgibcl  ouf  bie  ^ole; 
mbb.  gibel  in  unferer  SJeb. ;  im  Slblaut  f'te^enb  attnorb. 
gafl  (Siebel;  nädiftct  9>erroanbtec  ift  abb.  gebal,  mbb. 
gebel  ©cbäbcl,  Äopf,  a^b.  gibila  ©trabet,  urBerlBanbt 
griecfi.  kephali'itopf.  uvikogonium  gipel,  gippei,  gebel, 
gebbel,  gibel  am  hüs  S  ief. ;  der  fördere  gibei  an  einem 
gebiiw  ^enifc^;  hinterer  giebel,  seitengiebel;  webn 
die  flammen  schon  bis  an  des  giebels  höhn  ©Ritter 
3erft.  Jrojag  126;  von  des  hauses  weitschauendem  giebel 
tiHorfe  Ki6;  dort  auf  höchstem  giebel  Äellcr  SBerte 
9,243;  fprie^roörtlie^ :  die  haushultung  bstat,  gleich 
wie  das  haus  ein  gibtd  hat  SEBtiltam  5öilg.  68'';  — 
in  ber  53autunft  aucB  gicbeläbntid^e  Stugfibmütfungen 

über  genftern  unb  Jljiiren,  fenstergitbel,  thUrgiebel;  — 

übertragen,  bei  Sägern  .einiger  (Segenben'  (Slbelung) 
auf  ben  (Sipfel  eineg  JBaumg  (»gl.  giebelbruch,  -reich) ; 
—  in  bilblidjer  biAteriid^et  9{ebe:  der  festesrede  giebel 
Urlaub  loa;  die  Schönheit  bleibt  des  lebens  giebel 
®eibel  2,84.  2)  9fame  eineg  glufefifc^eg,  cypriniis 
ffibiu,  aai)  die  giebel.  —  ^ufammeufe^ungen  ju  1: 
(«iebclbnid),  m..  f.  gipfelbrucu.  —  (SklielöOd),  n.  Sad) 
»eldjeg  ®iebel  eineg  ©ebäubeg  einfcfdicjjt.  —  (i)icl)el= 
fcli,  u.  gelb  an  einem  Sauroerte,  bag  unten  Bon  einem 
Öauptgefimg ,  oben  Bon  Sacbtciften  umrabnit  Wirb.  — 
Ö)icbcl5flu^,  n.  jpaug  mit  bem  Jpouptgiebcl  na*  ber 
©trafee.  —  giebdtcid),  bd:i  ftartcm  ober  mächtigem  ® ipfel, 
Bon  einem  3?aum  getagt,  ber  oben  in  ber  ©pi^e  ni(^t 
fdineti  abf^üffig  unb  fdbmacb  »irb ;  and)  gipfelrcich.  — 
©icüdfpicp,  m.,  @icl)ci(pi$e,  f.  bei  ^immerleuten  bie 
fenfrecite  ©ante  im  Sac^e  eineg  ©ebiiubeg,  woran  fi(^ 
bie  ©äulen  beg  ftebenbcn  Sac^ftu^lg  ftenimen. 

@}icninufd)Cl,  f.  'Jiame  einer  3.liuf(^elgattuiig  chavia ; 
ber  erfte  Jeil  beg  SBorteg  gu  altem  gieuen,  m^b.  ginen 
bag  SDJaul  auffperren,  gähnen,  nac^  ber  Sigenfc^aft  fotj^er 
aUufi^etn,  fit^  bigiBeiten  Bon  einanbet  ju  t^un;  l^ottänb. 
gaaper  =  ©äffet. 

^icr,  f.  leftigeg  Verlangen,  a'^b.  girt,  mbb.  gir,  ger, 
jn  gern,  gehren,  guicr  (f.  b.)  gehörig;  früher  in  all= 
gemeinerem  33rau(|:  Apollo  merkt  seins  herzen  gir 
S3aBalbig  gfop  3,  30;  je^t  burc^  begier  abgetöft,  fo 
bafe  ung  gier  nur  noc^  bie  befonberg  fiarte  3(rt  beg 
SSegebreng  bejcfc^net,  Bgl.  blut-,  geldgier;  etwas  mit 
gier  bttraobten,  verschlingen.  —  ®tCtbC/  f.  für  @ier; 

in  älterer  Spr.  in  ber  niöfeigem  93eb.  Bon  begierde  (f.b.): 
meine  woUust,  meine  gierde  ©c^ottel  835;  je^t  in 
ftärtcrer:  gierde  lauert,  Unschuld  weint  ©rillparjcr 
2,  IS.  —  gieren,  ®ier  empfinben,  m^b.  girn,  nieberl. 

ghieren,  ghiersen  aoide  pelere,  inhiare  fiilian;  dar- 
nach sie  sich  sehnen,  gieren  und  seufzen  D)Jatt;efiug 
©0^159";  er  giert  darauf,  wie  eine  dole  auf  eine 
nusz  ©tieler;  der  nach  speise  und  wein  nur  giert 
35  0  6  Dbnff.  20,  378;  (er)  zähmt  .  .  mit  gewalt  das 
gieren     der  sinnlichkeil  SBielaub  SBafferhife  242. — 

gieiig,  ®ier  emppnbenb,  mbb.  ginc:  avidus,  cupidus 

girig,  girich,  gerig  Stef.  neben  begierig  (f.b.);  BOrt 
üebemefen,  gemii^nli^  in  Sejug  ouf  beren  ^eftigeg  fmn» 
lic^eg  ajcrlangen:  ein  giriger  beer  ©pr.  ©al.  28,  15; 
gierige  menschen,  geizhälse,  Wucherer;  gierig  sein  nach, 
auf  etwas ;  seid  gierig  nach  der  vernunftigen  lautern 
milch  1.  ^etr.  2,2;  wie  überaus  gierig  und  durstig  sie 
sind  nach  der  fronien  Christen  blut  Sut^er  bag  16.(5ap. 
3ob.  1538;  das  tier  ist  so  girig  auf  e;;eu  SDiegen  = 
berg  150,6;  so  gierig  er  (ber  tpöbel)  auf  neuig- 
keitcu  ist  ©oetbe  ®Sb  1;  mit  @en.:  gierig  der  arbeit 
Sldiillcig  1;  aboerbial:  "frisz  nicht  zu  girig  ©ir.  37, 32; 
gierig  schlürfte  sie  .  .  den  dnnkel  blutgcfeirbten  wein 
®oet^e  Sr.  B.  Sorint^  14;  Bon  Sörpcrteiten ,  ^anbs 
lungen:  gierige  äugen,  wünsche;  ein  gieriger  blick 
macht  das  ehrwürdigste  gesiebt  lächerlich  ileffing 
Vaof.  22;  sogieiig  schmachtende  blicke  ©djitlcr  Siäub. 
4,  2 ;  die  .  .  ihre  gierigen  bände  nach  der  reichen  beute 
ausstreckten   Sreitfife  1,  516;    die    wilden    äugen 
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starrten  .  .   gierig   auf   die   Spaziergänger    g  r  e  ^  t  a  g 

^anbfi^r.  1, 229.  —  ©ietiflfctt,  f-  gierige  3(rt:  gierig- 

keit,  womit  er  alle  die  übrigen  (SrjQ^lungeit)  verschlang 
SBietonb  @i)b.  1,4. 

föic{;cii,  auefliefeen  machen;  gemeingerm.  SBort,  gotß. 
giutan,  altnorb.  gjüta  (^ter  mit  geönbevter  Seb.  sSlide 

iDCrfetl),  oUengl.  geütan,  al^b.  giojau,  ni^b.  gießen;  Urs 

cemanbt  mit  tat.  funderc  (für  ghundere) ,  ireitcrfjin 
mit  ber  gried^ifc^en  SBurjel  cliu-  in  cliüma  StuSgufe, 
cliiiO,  im  guturum  cheüsO  gieße,  flutte,  unb  attitib.  hu 
D)3fertrant  gießen,  otjfetn.  ältere  gormcn  im  'ifräfcnä 
du  geuszest,  er  geuszt,  3m)jcratiö  geusz,  ct>»a  noc^  in 
geljobenet  bit^terifc^er  unb  attertümetnber  ©)3r.  (§öltij 
1Ü7,  f.  unten),  fonft  burd)  gieszest,  gieszt,  giesz  tocrs 
brängt.  S3eb.  1)  tranf.,  in  eigentl.  ©innc,  =  toergießen: 
(er)  gO;  vil  manegen  heigen  tr.ahcn  Snget^.  5743;  die 
dicken  wölken  gössen  wasser  ipf.  77, 18;  =  OUSgicßcn, 
als  Opfer:  er  wolts  (b08  SBaffcr)  nicht  trinken,  son- 
dern gos  es  dem  herrn  2.  ©am.  23, 16;  und  gössen 
dasilbs  jre  trankopfer  §cf.  20,  28 ;  mit  SRic^tungSbeftim» 
mung,  =  ^in,  hinein  gießen:  alles  blut  gieszen  an  den 
boden  des  brandopferaltars  3.  Sliof.  4,  7 ;  gos  er  wasser 
in  ein  beckcn  3o^.  13,5;  auf  des  heubt  das  salbülo 
gegossen  3.  SDfof.  21,  10;  wasser  auf  die  erde,  wein  in 
ein  glas  gieszen  ,■  6cgrifftauf(^enb :  glas,  fasz,  schale  voll 
gieszen;  mir  meine  Hasche  .  .  wieder  voll  zu  gieszen 
(Saublj  Srj.  39;  die  blumen  gieszen  (=  SBaffer  Ouf 
bie  SBtumen),  den  garten  gieszen;  mit  ®cn.  ftatt  beS 
Slcc:  drin  (in  bie  ©c^ale)  gO;  er  eines  brunnen  clär 
@i(b.  4720;  gos  des  salbüles  auf  Aarons  heubt  3.  aJio[. 
8,  12;  dem  erzeuger  jetzt,  dem  groszen,  gieszt  Neopto- 
lem  des  weins  ©c^illcr  ©icgegfeft;  mit  roeggetaffenem 
Obj. :  (fie)  gosz  und  verfehlte  das  glas  ©OCtl^e  Sieg. 
1,15;  —  in  freier  ätnluenbung:  geus  deine  ungnade 
auf  sie  ^f.  (i9,  25 ;  ich  wil  meinen  geist  auf  deinen 
samen  gieszen,  und  meinen  segen  auf  deine  nachkomen 
3ef.  44,  3 ;  geusz,  lieber  mond,  geusz  deine  silberflimmer 
durch  dieses  buchengrlln  §  ö It^  1 67 ;  ihr  grotten  wiszts, 
in  deren  stillen  schosz  mein  junges  herz  die  ersten 
thriinen  gosz  SBielanb  3bt.  1,  68;  wer  nie  in  schnöder 
Wollust  schosz  die  fülle  der  gesundheit  gosz  S3ürgcr 
9Männerfeuf(i^|eit  (1.  Scfung);  sein  hasz  gieszt  neuen 
reiz  um  die  geliebte  ©c^tUer  ^^cibra  1,  1.  2)  aU 
®emeTt8roort,  gießenb  formen,  erz,  silber,  eisen;  ein 
Standbild,  kanonen,  lettern,  glocken  u.  f.  to.,  ClUC^  lichte, 
kerzen;  er  soll  iemer  bilde  giejen,  der  daj  selbe  bilde 
gO?^  äBaltl^er  45,  25;  der  meister  geuszt  wol  einbilde 
3ef.  40,  19;  geus  vier  gülden  rinken  2.  ajjof.  25, 12; 
(fie)  gieszen  buchsen  i'utl^er  ber  127.  ?Pfatm  1524; 
als  abergläubifc^er  33rauc^  blei  gieszen ;  als  ich  zu  bett 
ging,    da   das    blei    gegossen,     in    der   sylvesternacht 

§wSlcift  fiät^c^en  ö.  §ei(6r.  4,  2;  bitbli«^  ober  Ber= 
gleic^cnb:  indem  es  (ein  3)id)ttocrt)  in  der  folge  gänzlich 
umgearbeitet  oder  in  eine  andere  form  gegossen  worden 
©oct^e  SuSB.,  SBorlnott;  stehen  wir  nicht  gegen  den 
feind  geschlossen,  recht  wie  zusammen  geleimt  und 
gegossen?  ©i^illet  SBadeiift.  ?ager  11;  ein  rock  sitzt 
wie  gegossen;  sie  lag  .  .  im  grösztcn  neglischee  auf 
sammetne  polster  gegossen  SB ie taub  Stmab.  7,  6;  — 
onberg,  =  gießenb  crjeugen :  das  neue  licht  der  sonne 
gieszt  ein  neues  lebensfeuer  ©eume  ®eb.  238;  — 
D^ne  Dbj. ,  namentlich  gemerbmäßige  Sluäübung  einer 
ftunft  bcjeic^ncub:  er  gieszt  in  erz,  metall,  ift  61-3=, 
aJietaUgießcr.  3)  gieszen  reff. ,  in  neuerer  bic^tetifdicr 
®px.,  an  1  angefd)lo|'fen :  (fie)  flog  mir  entgegen,  und 
gosz  .  .  sieh  urplötzlich  an  meine  brüst  ipöttl^  77; 
das  feuer,  das  .  .  in  den  stein  des  Phidias  sich  gosz 
©feiner  ©Otter  ©riec^enlanbS.  4)  intronf. ,  =  fic| 
ergießen:  der  regen,  das  wasser  gieszt  in  strömen;  wenn 
ein  Platzregen  von  bergen  auf  sie  geuszt  §iob  24,  8; 
es  gieszt  vom  himmel,  regnet  im  ftörfften  ®rabe;  es 
gosz  noch  immer  ®oet^e  äB.  aJieifter  3,  3.  —  3n  3^' 


fammcnfcljungen:  ®tc&ba4,  m.  SBacft  ber  burc^  9iegen= 
güffe  ober  ft^meljenben  ©c^nce  entfielt.  —  (Sic^baS,  n. 
8fegen=  ober  Jro^jfbab.  —  (StcPonf,  f.  bei  Orgelbauern 
Sant,  ba6  3inn  ju  ben  Orgcl^jfeifen  barauf  auSju» 
gießen.  —  (üictjfoi,  n.  tleineS  gaß,  barau8  ju  gießen; 
früher  fuyuSgeröt  beim  ipanbmafc^en ;  etlich  gülden 
cron.  giesfas,  kandl,  peck,  schaln  Slsentin  2,  539.  — 

©tcpforni,  f.  gorm  für  (Srjguß.  —  @ic(jfonitc,  f.  Äanne 
jum  ®icßcn ;  namentlich  ©ortengerät.  —  Qitcimiittcr,  f- 
ißcrbeutfc^ung  »on  iDiatrije  Samtsc.  —  @ie|(aiib,  m. 
befonberer,  für  ©ießformcn  terrocnbeter  ©anb.  —  ®ic|= 
tnfcl,  f.  in  ©piegetfabrifcn,  Jafcl  worauf  baS  ©viegci= 
glas  gegoffcn  mirb.  —  ©iclticflcl,  m.  bei  Sic^tjie^ern 
Ziegel  jum  ©ießen  ber  Sichte.  —  ®ic|tiH,  m.  stifc^ 
jum  ©ießen  beS  9icnen6tci8.  —  ©ic^jaiige,  f.  3atge 
beim  ®ießcn  bc8  2)feta(l8  gebraucht. 
ÜJicftcv,  m.  ber  ba  gießt,  befonberS  berufsmäßig  in 

Srj;  cgi.  erz-,  gelb-,  metall-,  rot-,  stUckgieszer,  u.a.; 
auc^  ®erät  jum  ©ießen  (9lbclung).  —  ®icgmi,  f. 
Seruf  unb  SBerlftatt  eineS  ©icßerg. 

föift,  f.  n.  §anbtung  bc8  ®eben8  unb  ©egebencS, 
got^.  gifts,  a^b.  m(;b.  gü't;  1)  a(8  gem.  ®abe,  ©efc^ent: 

gotes  wisheit  .  .  mit  siner  genäden  gift  lißl.  S^ron.  105; 
die  almoszen  und  gift  samlen  Sut^cr  bom  333U(^er 
1520;  die  tenne  zollt  mir  ihre  gift  S  ü  r  g  1 1  ®an!lieb ; 
des  kaisers  wort  ist  grosz  und  sichert  jede  gift  ©oct^e 
gauftII3;  formclbaft  berbunben  mit  gäbe:  alle  seine 
giften  und  gaben  §afjf  ct  acab.  3tom.  266;  al8  gormel 
ber  SJec^tSfpt. :  die  gift  und  gäbe  zu  erheben,  so  auf 
dem  oberhofe  rulit  3mmermann  2)Jünrf)l).  1,  188  (ogl. 
auc§  gäbe).  2)  auf  ben  Äorper  serftörenb  »irfenber 
©toff,  urfprünglic^  cin8  mit  ber  borigen  3?eb.,  junäe^ft 
gcbaii^t  ol8  bargcretc^ter  oerbevblidtcr  "Srant,  bann  all= 
gemeiner;  im  SDJI^b.  unb  älteren  92^b.  at8  gem.:  diu 
tffidige  gift  ir  meisterschaft  an  ime  (3ol)anne8)  ouch 
gar  verkerte  aJJinncf.  3,412'';  vol  tödlicher  gift  3ac. 
3,  8;  ich  wil  dir  eine  gift  sein  Jpof.  13, 14;  diese  teufe- 
lische gift  und  hellischer  mord  Sut^cr  Wiber  §an8 
Sorft  1541;  fpötet  9feutr. :  das  lombardisch  gift  ©org. 
98;  auc^,  obmo^l  feiten,  2iia8c.:  noch  spUr  ich  den  gift 
nicht  ©exilier  Sab.  5,7;  ich  habe  selbst  den  gift  an 
tausende  gegeben  ©oet^e  gauft  I;  ^lur.  gifte  =  ©ift« 
arten:  arsenik,  blausäure  sind  tödliche  gifte;  e8  ^eißt 
schnelles,  scharfes,  langsames  gift,  gift  der  schlangen; 
gift  mischen ,  geben ;  das  er  sich  selbs  mit  gift  umb- 
bracht  2.  2)Jacc.  10,  13;  das  überschäumende  gift  der 
zertretenen  schlänge  ©d;iller  3,  3(t6;  der  mit  dem 
gifte,  das  den  menschen  anfeindet,  nattern  und  spinnen 
sättigt  4,  55 ;  er  erlag  einem  langsam  wirkenden  gift, 
das  man  ihm  .  .  unter  die  speisen  gemischt  hatte  §ei)f  e 
5,  233 ;  ollittericrenbe  SBerbinbung  mit  galle,  bgl.  oben 
@p.  1019;  in  gift  und  galle  verwandelt  Sol^enftein 
3trm.  2,  375 ';  in  freier  Stniöenbung,  bon  bem  fißrpcv 

fc^äbtil^en  ©toffen:  diese  speise  ist  für  mich  gift;  kalter 
trunk  auf  erhitzung  ist  gift;  er  fand  eine  flasche  mit 
rum,  gosz  ihren  inhalt  in  ein  bierglas  und  schlürfte 
ihn  mit  so  groszer  hast  hinunter,  als  das  scharfe  gift 
möglich  machte  gre^tttg  ©oIl  2,  348;  öon  bem,  tvai 
ber  ©cele  ft^obli^  ift:  ich  hab  vemomen,  wie  .  .  die 
widerteufer  auch  gern  herein  schleichen  und  die  unsern 
mit  jrer  gift  heschmeiszen  weiten  Sutl^cr  5,  bSl""; 
gift  des  aberglaubens ,  der  sittenlosigkeit ;  der  gift 
dieses  parteigeistes  ©oetl^C  SuS.  3;  jedes  gute  wird 
da  gift  ©eume  m.  ©ommer43;  für  radifüc^tige  S8o8= 
l^eit :  Vogoleses  zohe  aus  Artaxata  voll  gilt  und  galle 
?0§cnjletn  Slrm.  1,245«;  die  Rcutliuger,  auf  unsern 
glänz  erbittert,  kochten  gift  ©d)iller  1,345;  für 
purem  gift  über  das  verhunzte  stuck  arbeit  Sab.  1,2; 
hast  immer  gift  gespien  3fflanb  §au8fr.  3,  3;  —  in 
guuerfic^tlic^er  Scteucrung :  da  will  ich  (da  kannst  du) 
gift  drauf  nehmen.  —  „sjufammenfc^ungcn :  ®iftlilaft,  f. 
Slafe  im  Saiden  ber  ©djlange,  bie  ©ift  «ntbält.  — 
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©iftbunfl  —  giltig. 


(Sinipel  —  gipfen. 
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®iftbunft,  m.  giftiger  Sunfl :  der  betäubende  giftdunst 
des  stinkenden  unkruuts  (Jatat«)  ©cume  m.  ©ommet 
111.  —  ()iflgci(l)IDOl!cn,  tcn  ®itt  geicjlnollen:  die  !;ift- 
geschwoliucn  buu.'he  i ter  "JJattern)  ©c^ilUr  Sroni(§e 

beS  3b-  112;  die  hiiupter  jener  giftgescIiwoUnen  hyder 
(Sriüparjcr  3,  204.  —  ©iftftOUt,  n.  gütige«  firäut; 
toom  Jabol  Seume  m.  Sommer  111.  ~  ©iftmiftfttr,  m. 
ber  (Sift  mii(^t;  a(S  ©diirnfwort:  giftmischer!  behalt 
dein  verfluchtes  goldl  ©editier  Sab.  5,  8,  »öie  baS 
gem.  git'tmischerin  ^BÄIeift  Äüt[l(6en  ».  .J^eilbr.  5, 14. 
—  ®iftmtfd)crci,  f.  toieber^oltcs,  fortgefcbte«  'Hhic^cn  »on 

@ift:  leint  versteekte  gittmischerei  ©cf>i(Icr  3,511.  — 

(SifUjflanjc,  f  giftige  '^Jflanje.  —  ®ii«jil3,  m.  giftiger 

5Pilj.  —    (iJiftJJUlDCr,  n.  giftiges  ^uloer:   versuche  mit 

giftpnlv.rn  Schiller  9taub.  2, 1.  —  GüftfdjiDnmin,  m. 
giftiger  ©c^roamm;  tigt.  giftpilz.  —  ©ifttran!,  m.  giftiger 
Iranf :  ich  niu>z  den  gitttrank  dieser  seligke.t  vüllendä 
ausschlUrfen  Sdiiller  Stiiub.  4 ,  4.  —  ©ijtiOljn,  m. 
3abn  ber  ©(^langen,  ber  in  SJerbinbung  mit  ber  (Sift= 
blaie  ftebt. 
(Mitteln,  giftig,  ra(^fü^tig  =  boshaft  fvre(^en:   ein 

Leubelfingl    giltvlte   der   ate   herr    (5g2IJeijer   9JoD. 

1,280.  —  giftig,  ©ift  ^abenb  ober  embaltcnb,  m^b. 

giftic :  tranc  her  .  .  einen  giftigen  scUedelicUen  tranc 
Äöbij  GO;  giftige  Inf t  5.  iDJoi.  28,  22;  giftige  drachen 
SBeig^.  @al.  16,  in;  giftig  geschwär.  giftige  kreuter. 
wunden  )penif(^;  der  giftge  dunst  Seiler  SSerfe 
10,41;  übertragen  =  bog^aft,  rac^füc^tig  ju  fc^aben 
befliffen:  ein  solcher  giftiger  mensch  ©ir.  6,  4;  giftiger 
mund  und  büses  herz  ©pr.  ©oL  26,  23 ;  giftige  worte 
^f.  64,4;  ein  boszhaltiger,  giftiger,  durstiger  geist 
J  U  t  b  e  r  Siftfer.  200 '' ;  giftig  herz ,  giftiger  mensch 
$enif(^;  ein  schwarzer  giftiger  lugner  ©cfiiller  9jQUb. 
1,1;  ein  giftiger  kerl  Xreitft^te  1,475;  giftig  sein, 
werden;  (fie  ftnb)  giftig,  ohrenbleser  9iöm.  1,29;  ich 
wurde  auch  schon  giftig  (Si(6enborff  Xaugen.  115; 
einem  giftig  sein  :  die  bestie  ist  dem  hauptmann  immer 
giftig  gewesen  ©tfiiller  9{dub.  4,  5;  warum  sind  die 
Berliner  ihm  so  giftig?  Sitbenbruc^  ©cneralfelbob. 
1,1;  er  .  .  war  von  damals  auch  der  herzogin  K'f'ig 
gestimmt  ©c^cffel  @He^.  51;  abcerbial:  giftig  liegen 
(lügen)  futber  1,356^;  fieng  giftig  zu  lachen  an 
grofc^mduf.  Q  2';  wenn  mich  dann  das  luder  so  giftig 
anstiurte  ©(filier  9iaub.  1,2;  der  zieratfe  Andrea 
meckerte  recht  giftig  hinterdrein  (Saub^  @r3.  74; 
»erblaßt  =  Icibenicfioitlicb :  weil  die  jenige,  so  damit 
(mit  ber  Spietfui^t)  behaftet,  ganz  giftig  darauf  ver- 
picht sein  ©impl.  1,  346. 

<gil6e,  f..  mbb.  ffUwe.  gelte  garbe;  gelbe  (Srbort; 
bei  gärbern  gelb  färbenbe '^flanje;  Octbfucbt:  icUricia 
die  gilbe  Sie  f.  —  gilbCII,  gelb  moAen;  cgi.  gelben.  — 
gittlt^t,  f.  gelblicht.  —  (gilSc,  f.  gefcbtoffene  Sörper^ 
fiaft,  ä"""»  Snnung ;  SBort  nieberbeutfcber  unb  nieber= 
ianbift^cr  §eimat,  mnb.  gilde  (ü)?a8c.  unb  9Jeutr.)  (gc= 
fenf(^Qft,  4}rübcrf(6att ,  befonberS  ber  .«aufleute  unb 
^onbioerter,  aui^  (äilbefcbmauS  ©c^illeräSübben; 

nteberl. gliilde.  gulde,  r^'llignini^rditluhi-rniuin^H'xan; 

ju  geld  ©teuer,  Seifieuer,  3flblung  unb  gelten  (f.  b.) 
gebörcnb,  junäift  baS  3i'f*n""fnlegen  ju  gemeinfamer 
Selöftigung  bcjeiibnenb,  bann  auf  eine  juiammentebenbe, 
geftblcjiene  (SefcUftfiait  bcjcgen  (äbnlitber  !8ebeutung8= 
Übergang  bei  horse.  f.  t.).  2a8  äScrt  in  ieit  15.  3f)- 
in  boctbeutft^cg  ®ebtet  gebrungen,  bisreeilcn  in  bO£^= 
beutfcber  Umprägung:  eimiuhfiwuin  gulte  Sief.,  ge- 
rcöbnlitber  in  ber  nieberbeutfcbcn  gorm,  auc^  neben  ber 
im  Jüeberbeutidien  entfalteten  engeren  ^Beb.  ber  Jpanb= 
Werfgs  unb  5r»erb8genoffen)(^aft  (gilde  der  scMniede. 
fischer,  kauileute  u.a.,  au(^  schutzengilde)  in  freierer: 
den  solt  man  aus  de  r  schwermer  zunft  und  gilde  werfen 
Sut^ev  tag  tiefe  SBort  U.  f. ».  1527;  ich  kannte  da- 
mals .  .  die  beschriinktbeit  der  wissenschaftlichen  gilden 
noch  nicht  (Soetbc  54,303.  —  gUtig,  |.  gültig. 


@itiitiel,  m.  9Jame  beS  Stutfinfen,  fpät  m^b.  giJmpel, 

ju  mbb.  gumpel  ©pringen,  ©t^erj  unb  gumpen  Rupfen, 
fpringen  gcbörig :  gimpel.gol.  blutzapf  jpenifcb;  kukuk 
und  gimpcl  pfiii-n  mich  aus  ®eibel  1,  18;  übertragen 
auf  einen  teicbt  inä  9ie^  jU  Icdcnten  illenft^en,  lei^t= 

gläubigen  ibcr:  so  lieblich  klang  des  vuglers  pfeife, 
bis  der  gimpel  iu  dem  netze  war  i'effing  9?at^.  1,3; 
manchmal  verkaufte  er  eins  (ein  Jpaug)  wi.  der  an  einen 
gimpel  zu  Übertriebenem  preise   Seil  er  SBerfe  K,  290. 

öinft,  ©inflcr,  m.  9?ame  eiueS  ©traut^getoäc^fe«, 
au8  lat.  genista  umgeformt:  genesta  genst,  genster, 
ginst,  ginster  Sief.;  wa'.dschluoht  ..  wo  farrenkraut 
und  ginster     sich  rankt  ®eibel  1,166. 

($itifcl,  m.  oberftc  ©pi^e  eines  Serge«  ober  SBaumcS; 
fpäteg,  erft  im  lä.  3^.  naibjunieifenbeä  äBort:  Hma,  cime 
gipphel,  gipfel  Sief.;  »ielleic^t  für  gupfel  ftebenb,  ta  e8 
an  ©teile  eine«  m^b.  gupf,  gupfe  ©pigc,  @ipfel  ouftritt. 
gipfel  eines  bergs,  gipfel  am  bäum  §enif[fi;  berg  mit 
dem  rothlich  strahlenden  gipfe!  ©exilier  Spaj.  1;  ge- 
segnet sei  er  (ber  Slpfclbaum)  alle  zeit  vou  der  wurzel 
bis  zum  gipfel  U^lanb  61;  allgemeiner:  der  gipfel 
oder  first  und  oberster  eines  yeden  dings  2)t aaler; 
wenn  die  glutb  mit  tausend  gipfeln  sich  zum  himmel 
hob  ©oet^e  nat.  Jocßt.  3,4;  axiij  für  bo8  ettjmologift^ 
ntcbt  eerroanbtc  giebel:  gipfel  am  haus  §enifdi,  »ie 
umgelebrt  giebel  (f.  t.)  auc^  für  gipfel  fJebt;  in  Siltern: 
auf  jeden  gaben  gipfel  der  leidenschaft  mich  zu  be- 
gleiten ©exilier  Äab.  4,  2;  hoch  auf  des  lebens  gipfel 
gestellt  S8r.  B.  Skff.  268;  die  gipfel  der  thaten  ©oet^e 
Stt^ittei«  1  ;  von  der  dichtkunst  wolkennaheu  gipfeln 
©tillparjer  3,  151;  ich  wollt  ihn  stellen  auf  der 
menscbheit  gipfel  204 ;  wenn  ihre  noth  zum  gipfel 
wächst  Senau  503;  die  pein  dieser  disciplin  erreichte 
ihren  gipfel  Äellcr  üBcrte  1,95.  —  3u'<'nt"tcn'«tungen: 
(SitifelBnicb,  m.  im  gorfttcefen ,  iBrucb  ber  sBaumgipfel 
burc^  baron  bängeriben  ©dtnce  Dber®lattei8;  aut^  giebel- 
bruch  aibetung.  —  (Si^jfclpunft,  m.  ^ijcbfter  %m\H 
(neuere«,  nocb  ni^t  bei  Sampe  oerjctdinete«  SSort):  die 
not  hat  ihren  g.  erreicht.  —  gipfcUcid),  Bgl.  giebelreich. 

üiitljelil,  mit  einem  ©ip'fel  »erfeben  (Sampe  ol6 
ncugebilbetc«  SBort);  refl.,  in  biltliiier  Slnmenbung :  die 

staatliche  g-sellsehalt  gipfelt  sich  im  konig;  intronf., 
einen  ®ipiel  b<lben:  die  lehren  .  .  die  dahin  gipfeln: 
tyrannum  occidere  licet  33i«mar(I  9febcn  7,239.  — 
gipflig,  mit  einem  ®ipfet  oerfe^en,  gemöbnlic^  in  ^n- 
jammenfegungen  roie  hoch-,  vielgipflig. 

föi|)d,  ni.  jfame  einer  faltigen  (Srtart,  f*on  abb.  unb 
mbb.  in  gleicher  gorm,  entlebnt  au«  mittetlat.  gypsum, 
griecb.  gvpsos:  gips,  g^^p^z.  sparkalk,  pt'.aster  §enifdi; 
bie  ©cfireibung  gyps  ift  bicl  Berbreitet,  eine  muntartlit^ 

Dberbeutfcbe  gorm  ips :  ich  streue  ips  auf  meinen  klee- 
acker  (SBorte  eine«  SBauem)  §ebel  2,  216;  wenn  er 
eine  handvoU  gyps  auswar!  ebb. ;  gips  brennen,  gieszen, 
in  gips  formen,  bilden;  (ißenuS  Bon  SKilo,  bu)  stehst 
in  gips,  porzlan  und  zinn  auf  Schreibtisch,  ofen  und 
kommode  Seiler  SBäerte  10,  27;  bei  ben  Srjten  ein 

krankes  glied  in  gips  legen ;  —  gips  aucb  ba«  in  ®tp8 
geformte  Sunfttterl,  bicr  mit  bem  $lur.  gipse:  (SBilb= 
bauer)  die  .  .  ihr  handwerk  nach  gipsen  erlernt  haben 
und  treiben  §einfe  Strting^.  1,  17.  —  3uiammcn= 
fe^ungen :  ffiqjebiiftt,  f.  S3üfte  au«  @ip«.  -  (tjiflebcdc,  f. 
mit  ®ip«  übetjogene  ©tuben=  ober  ©aalbede.  —  ®'vti- 
figut,  f.  gigur  au«  ®ip8  geformt.  —  (Sipräielil,  n. 
®ip«  in  ä)Jeblform.  —  (SipSofcn,  m.  Ofen  jum  ®ip8= 
brennen.  —  (tüDÖftotuc,  f.  ©tatue  ou«  ®ip8.  —  ©i4)Ö= 
Uerbanb,  m.  SJerbanb  eine«  tränten  ®lictc8  turc^  @ip8. 
—  (Sifl^^oonb,  f.  mit  @ip«  überjogene  ilöaub. 

^Ulien,  mit  ®ip8  überstehen:  eine  decke  gipsen; 
mit  ®ip8  bebatibeln,  den  wein.  —  giVfcn/  au8  ®ip8 
bejle^enb:  es  mochte  nun  ein  gypsenes  oder  ein  lebendes 
haupt  sein  ®oet^e  äBa^lBeri».  2,5;  bafür  gipsern: 
ihr  (ber  ^'uft)  gerucU  .  .   kam  ihm   so   kalkicht  und 
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gypsern  vorSmmetmann  SWiinc^^.  2, 54.  —  @t))f er, m. 

JE)onbtDerIcr  bet  aus  (SixpS  formt.  —  flircn,  f.  gären. 

^iri'Clt/  gurgclnb  ober  fnancnb  tönen ;  SBitbung  an 
ben  i'aut  grr  ober  girr  onle^nenb,  in  bcr  älteren  ©pt. 
in  Berfd)iebener  gorm,  al8  gerren,  girren,  garren,  gurren, 
aüä)  als  kirren  (f.  b.)  erf($cincnb;  allgemein:  girren, 
ein  getösz  macheu,  rauschen,  krachen  ipenifc^;  mit 
den  händen  girren ,  digitis  concrcpare ,  alle  karren 
girren  gern  ebb.;  die  tUr  girret,  die  räder  girren, 
ein  ungeschmierter  kam  girret  ©tieler;  girren  und 
brechen  der  äste  (Soet^e  gaufti;  üom  Siebe8=  unb 
Älagelout  ber  SJBget:  in  die  saiten  des  flugels  wollt  icli 
(als  Äanarienbogel)  girren  §öU>)  83;  bcfonberS  bev 
Saube:  girret  wie  eine  taube  3e(.  38,14;  girrende 
taube  8J liefert  f iebcSfr.  4,  47 ;  was  mein  taubenpaar 
mit  seinem  sanften  girren  sagte  ©exilier  4,  21;  ii6er= 
tragen  OUf  D[IJenfc^en:  diese  Weichheit,  wie  zärtlich  sie 
für  koketten  girret  9iäub.  1,1;  ein  girrender  Seladon 
3,1;  wer  noch  von  liebe  girrt  ^ptaten  ®0f.  103;  zu 
buhlerischem  girren  U^lanb  76;  dasselbe  unschuldig 
trillernde  und  girrende  mädchenlachen  §el)fe  .^,308; 
tran|. :  Wildtauben  .  .  girren  ihr  sterbegebet  8i  0  f  e  g  g  e  r 
SGBatbfc^uIm.  59 ;  band  in  band  wollen  wir  .  .  unsre 
Wonne  girren  $einfe  Shbing"^.  1,314. 

föif(^Cli,  aufbraufen,  fc^öumen;  Weitergebilbet  ju  atib. 
jesan,  gesan,  m^b.  jesen,  unferem  gären  (f.  b.),  a^b.  alS 
giscan,  giscen  BorauSjUfe^en  (frü^sni^b.  ergischen  aufs 
fcfiäumen  belegt  bag  m^b.  SBörterbuc^  l,536=),  f^jäter 
als  gesehen :  da;  ej  geschende  werde  ^autJtS  3c''f'5t- 

5,13,  unb  als  gäschen  (Slbelung)  evfc^einenb;  spu- 

mare  gischeu  S  i  e  f. ;  das  hier  gischet  im  geringsten 
nicht,  das  bar  gischet  von  der  seife,  das  maul  gischet 
ihm  vor  zorn  ©ticler;  wie  sich  feuer  gegen  wasser 
im  kämpfe  wehrt  und  gischend  seinen  feind  zu  tilgen 
sucht  (äoett)e  3^jl>tg.  5,  3;  räder  gischten  (bei  einem 
gcucrtoerte)  aBal;l»evni.  1, 15.  —  @i|d)t,  m.  branfenber 
@($aum;  mit  gischen,  njielool^l  einer  Slbjtammung,  bcc^ 
iiic^t  unmittelbar  änfammen^öngenb ,  fonbetn  junäc^ft 
JU  altem  jesan,  gesan  tretenb ,  mbb.  jest  unb  gest; 
gest,  gist  §enifc5;  mit  SBerbreitcrüng  bcS  s  »or  bcm 
abteiteirben  t  geseUt  spuma  2)ief. ,  gäscht  grifc^, 
gescht,  jescht  neben  gast  ©tieler,  jesch  unb  jescht 
©teinba(^;  bie  gorm  gischt  ift  in  ber  @c^riftf)jr.  jung, 
erft  oon  aiijclung  neben  gäscht  gewäbrt;  bis  zum 
himmel  spritzet  der  dampfende  gischt  ©exilier  Jaudjer; 
gischt  unten  im  kessel  ® oet^e  43, 152;  in  die  flut 
.  .  Yom  weiszen  gischt  umringt  Seiler  SBerfe  10,  60; 
=  (c^öumenbe  gtüffigtcit:  spendeten  rings  umher  des 
reichen,  ambrosischen  gischtes  ©oet^e  Slt^iUeiS  1.  — 
Bi|(l)teil,  ©ijc^t  mad)cn,  m'^b.  jesten,  gisteu;  spumare 
gesten ,  gistin  2)  i  e  t. ;  felsschluchten  mit  ihren  gisch- 
tenden Wasserfallen  3ftofegger  Salb'^eim.  2,  238. 

bitter,  n.  (Sinfj^licßung  au8  ©toben;  jüngere,  ju 
galter  (f.  b.)  in  nö^fter  Segiel^ung  ftcbenbe  Silbung, 
njobl  aus  ber  m'^b.  Öiebenform  geter  burd)  einen  munb= 
artlic^  nic^t  ungett)öt;nUd)en  Übergang  beS  e  in  i  ent= 
f^jrungen;  neben  giiter  in  ber  älteren  ®px.  auä}  baS 

COttectiO  gebilbete  gegitter  (©pr.  ©al.  7,  6) :  cancellare, 
cancellus  getter,  gegetter,  gitter,  gegitter  ®ief. ;  ein 
ehern  gitter  .  .  wie  ein  netz  (um  ben  älltar)  2.  SKof. 
27,4;  sihet  durchs  fenster  und  gucket  durchs  gitter 
Jpo^el.  2,  9 ;  endlich  entdeck  ich  sie  durch  ein  ver- 
borgenes gitter  im  palast  ©  (filier  3täub.  3,  2;  steig 
herauf  ans  gitter  4,5;  manch  zierlich  gitter  könnt 
ich  schmieden  fiellcr  SBerfe  9,  258;  fenster-,  thür-, 
schrank-,  draht-,  eisen-,  holzgitter;  frei:  der  zweige 
laubigtes  gitter  ©dnUer  ©)ioj.  26.  —  3ufammen= 
le^ungen:  ®ittcrfciiflcr,  n.  genfter  mit  einem  ®itter 
baßor.  —  gillcrfötmlB,  in  gorm  eines  ®itter8.  — 
©iäcrftclnt,  m.  $elm  mit  gitterfcrmigem  35iftr:  schlägt 
den  gitterhelm  zurUck  Jpenfe  3, 103.  —  ©ttlci'tljor,  n. 

S:^or  mit  einem  ®ttter  »erjd)lo|ien:  (.erj  öffnet  das  gitter- 


thor  ©  (filier  5Räub.  4,5.  —  (gittcrt^ür,  f.  S^ür  mit 
einem  ®itter  bcrfc^loffen.  —  (SittctiDcrf,  n.  SBert  auä 
einem  ®itter  beftc^enb:  als  ich  über  das  gitterwerk 
kletterte  gic^enborff  Saugen.  89  (sortier:  kletterte 

.  .  über  das  gitterthor).  —  ©ittCrjOUn ,  m.  burc^  ein 
®ittcr  gebilbetcr  3aun :  nahe  am  gitterzaun  gretjtag 
§anbfd)r.  1,  35. 

f&{an\,  m.  bon  einem  Sörper  auSftrablenbeS  blanfeS 
Si(f)t;  a^b.  als  Slbj.  glänz  mit  bem  geni.  glanzl;  m^b. 
glänz  als  3lbj.,  h)ie  als  SDJaSc. ;  baS  3lbj.  ift  unS  ijer= 
fc^lounbcn,  baS  2)iaSc.  geblieben.  9Jä(^fte  Sernianbte 
finb  m^b.  glander  glänjenb  unb  ©lanj,  glanst  ®lan3, 
glanster  gunfe,  unb  im  Slblautc  glinzen  glänjen,  glinster 
unb  glins  ©lanj,  glinsen  uub  glimsen  glühen,  Xadijt 
letztere  gorm  toicber  auf  glimmen  (f.  b.)  unb  m^b.  glim 
gunfe  toeift,  bem  bie  ganje  ©ippe  uiabrjdjeinlic^  na^e 
fte^t.  */;ie?2rfor  glancz,  nieberb.  glans  S)ief.;  im  eigentl. 
©inne:  glänz  der  sonne  (SfficiSl^.  ©ol.  2,  4),  des  mondes 
(3ef.  60,  19),  himmcls  (®an.  12,  3),  der  sterne,  des 
metalls,  der  edelsteine;  das  fewr  gab  einen  glänz  von 
sich  §ef.  1,13;  ward  .  .  der  vorhof  vol  glanzes  von 
der  heriligkeit  des  hcrrn  10,4;  heller,  leuchtender, 
matter  glänz ;  glänz  haben ,  verlieren ;  einen  glänz, 
stralen  von  sich  geben  ^euifi^J  einem  körper  einen 
glänz  geben  Slbelung;  das  holz  hat  von  natur  keinen 
glänz  ebb. ;  du  schone  Sommernacht,  dein  heitrer  glänz 
ist  still  verglommen  Seiler  Serte  9,  26fi;  baju  in  bet 
älteren  ©pr.  ein  iJJlur.  glänze  =  ©lanjblicte,  ©tra^len: 

giengen  von  jm  aus,  wie  glenze  von  der  sonnen  in  den 
wölken  .  .  also  giengen  diese  glenze  nicht  vom  angesicht 
dos  herrn  fut|er  3,  282»  (Sgl.  baju  §abacuc  4,  4,  tDO 
ber  *i>lur.  glenzen  bon  einem  gem.  glenze  fte^t) ;  —  in 
übertragener  Slntoenbung:  glänz  der  tugend  ©tein= 

bad);  den  weiten  platz,  auf  dem  in  ihrem  glänze  ge- 
wandte tapferkeit  sich  zeigen  sollte  ®oet^e  %<x\\o  2,1; 
der  sühne  glänz  ©i^iller  93r.  0.  älleff.  298;  für  eiteln 
glänz  und  flitterschein  Seil  2,  1 ;  wenn  dich  der  glänz 
der  königlichen  reichsversaminlung  schreckt  Semetr. 
1,34;  in  getoö^nlic^er  9{ebe  fet;r  oft  ein  examen  mit 
glänz  bestehen,  sich  aus  einer  sache  mit  glänz  ziehen, 
sich  in  seinem  glänze  zeigen,  u.  ä^nl.;  —  bergmännifd^ 
glänz,  glänjenbc  Srsart,  blei-,  kupfer-,  silber-,  spiesz- 
glanz;  bei  iDtalem  glänz,  Streuglanz,  glafiger,  fein» 
geftofiener  Sörper,  jum  9(ufftreuen  ouf  lacfierte  ©ac^en 
unb  ©treutapetcn  gebraucht  (3acob8fon).  —  3u= 
fammenfeljungen:  (Jilanjüiirftc,  f.  Surfte  um  feber  unb 
©eiben^üten  (Slanj  ju  geben.  —  ®laiijfotbc,  f.  garbe 
bie  au4  ®tanj  gibt.  —  lölaiistciniDOnb ,  f.  Seinroanb 
bie  glönjt.  —  ®lQnjIciftiinß,  f.  gläiijenbe  Sciftung.  — 

glonjIOÖ,  ebne  ®(anj:  glanzloser  steiu,  einfaches  und 
glanzloses  fest  Sam.pe;  mit  glanzlosen  blicken  3Bit  = 

benbruc^  9cOB.  145.  —  (yion5pn)j))e,  f.  ^^ofjjje  mit 
glänjenbem  ©toff  übcrjogcn.  —  (*)laii5taffrt,  m.  Raffet 
ber  glänät.  —  glniijBoll,  »oll  ®lanjeS:  eine  götter- 

halle,  glanzvoller  als  der  königliche  hof  von  England 
©filier  m.  ©tuort  1,6;  glanzvolle  tbaten.  —  ©1(103= 
Bieg,  m.  glänjenber  SSBeg :  meteor,  weit  durch  den  himmel 
einen  glanzweg  ziehend  ©exilier  SBatlenft.  Job  4, 1. 

@lön,{en,  ©lanj  uon  fic^  geben,  m^b.  glenzen;  im 
älteren  9cbb.  au(^  mit  ben  92ebenformen  glänzen  unb 
glänzern  ^enifd);  intranf.  in  eigentl.  ©inne:  wüste 
nicht  das  die  haut  seines  angtsichts  glenzet  2.  SHof. 
34,  29 ;  und  glenzet  beide  spies  und  lunzen  $iob  39,  23 ; 
fewr  das  allenthalben  umbher  glenzet  ^i\.  1,4;  sein 
kleid  wnrd  weis  und  glenzet  f UC.  9,  29 ;  ein  glenzend 
liecbt  §iob  41,  9  (anbere  feSart  glenzet  wie  ein  liecht); 
es  ist  nicht  alles  gold  was  glänzt  ©tieler;  sternhell 
glänzet  die  nacht  (Soett^C  Sieg.  1,7;  eine  schöne  sonne, 
die  mir  in  dife  äugen  mäclitig  glänzte  SImor  olS  f  anb= 
fc^aftSma^lcr;  glänzende  Stirn  und  äugen  und  wangen 
®rillparäer2, 18;  erzgegossen  gjänzt  das  Wappen 
Seiler  äßeite  10,  64;  übertragen;    durch  schöniieit, 
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witz,  beredsanikeit,  in  der  gescllschaft  glänzen ;  er  gliinzt 
mit  seinen  fähigkeiten;  im  5Patt.  glänzende  Schönheit, 
rede,  Versprechung,  ein  glänzender  hof,  sich  in  glän- 
zender gesellschaft  befinden ;  nach  glänzendem  ein  dauer- 
haft gescbick  ®  oettjc  nat.  Jodit.  4,  3;  trat  sie  herein, 
glänzend  von  liebenswUrdigkeit  SQSaMferW.  1,  12;  — 
ttanf.,  als  (5^Iaiij  Bcrbreiten:  der  engel,  der  bei  Lissa 
seinen  glänz  um  den  gesalbten  glänzte  ®lcim  4,76; 
du  glänzest  abnung  mir  zum  herzen  Ufllanb  47;  — 
in  bcr  ®e»evt))3t.,  bei  ZuA^  imb  §utniacf)crn,  tucher, 
hüte  glänzen,  gtaiijeub  mad'cn. 

©las,  n.  buvcf)fi(^ttgc  aJäoffe  au8  fiiefeliäme  imb 
Spätren;  gcmcingermaiiifc^cS,  nur  got^ift^  lüc^t  bejciigtcS 
Sort,  aUnovb.  "gier,  altengl.  glas,  altfäc^f.  gles,  al)b. 
iii^b.  glas;  e8  ift  bcr  attgermanift^c,  bun^  Xacitiig  al8 
glcsum,  butrf)  'iptiniuS  a\ä  glessum  tejeiigte  iiuimc  bc6 
SScrnflcing ,  bcr  fpcitcr  auf  ba8  bon  ©ibcn  bcr  tinb 
buvi:^  tömife^e  (öSnblcr  btS  ^oä)  in  bcn  i.'forbcii  bcv= 
breitete,  bann  im  ?anbc  felbft  namentlich  ju  ''i.SevIcn 
unb  §at8jd)mu(I  bcrarbcttete  ®ta8  übertragen  luuvbc. 
■ipiur.  gläser  (ml;b.  gleser,  au4  glas  unb  glase)  nur  tocnn 
(SlaSarten  ober  au8  @Ia8  ©eicrtigteS  gemeint  tocrben. 

53eb.  1)  bic  SKaffe:  die  stad  von  lauterm  gulde,  gleich 
dem  reinen  glase  Cffcnb.  21,  IS ;  als  ein  durchscheinend 
glas  21;  klaar  und  heiter  glasz  31Joaler;  glas  machen, 
blasen ,  gieszen  ,  färben ,  formen ,  weiszes ,  gefärbtes, 
trübes,  dunkles,  venetianisches,  böhmisches  glas;  ge- 
fäsze,  Scheiben,  leuchter  aus  glas ;  f^iricfiftiörttit^ :  glück 
und  glas,  wie  bald  bricht  das;  bitblic^:  der  brunnen 
Aussigs  glas  Sictanb  3br.  3,  6.  2)  au6  @ta8  ®e= 
fertigte8  mancherlei  3lrt;  genfterfi^eibc:  vil  venster  .  . 
da  vor  glas   ^arj.  553,  5;    alt   kirchen   haben   dunkel 

gläser  §enifcb;  @;3icgelfi^cibc:  zin  anderhalp  (auf  ber 
SJÜdfeite)  am  glase  ^^Jarj.  1,  20;  das  glas  eines  spiegeis, 
bgl.  Spiegelglas;  ®la8fc{)cibe  über  ein  Silb:  der  kupfer- 
stich  wurde  unter  glas  und  rahmen  gebracht;  3tugcn= 
glas ,  SBritle ,  Jemro^r  U.  a. :  eine  brüle  mit  starken, 
convexen,  concaven  gläsern ;  das  glas  (bcn  C)3Cntgucfcr) 
im  theater  braueben;  der  feldherr  brachte  sein  glas 
vor  die  äugen;  bilblic^:  er  betrachtet  alles  durch  das 
gefärbte  glas  seiner  vorgefaszten  meinungen  Seffijtg 
Srcig.  5,  3  (bgt.  baju  briUe);  StunbenglaS,  glas  der 
Sanduhr;  g>ilinber,  lampenglas;  in  ber  älteren  ©(jr.  au(^ 
=  falfc^cr  ©belftein,  @la8flufe:  swer  aber  bi  schcpne 
untugenJe  pfliget ,  da  siht  man  da;  in  golde  liget 
das  glas  ajjinnef.  2,  386»;  ©cfäfe  au8  ®la8,  glafc|e: 
bockes  bluot  genomen  in  ein  lange;  glas  ^arj.  1U5,  19; 
ein  glas  mit  köstlichem  wasser  SBJatt^.  26,  7 ;  ein  glas 
mit  salben  fuc.  7,37;  jcbt  nocb  in  tinten-,  arzneiglas; 
befonber8  =  Zrinfgcfc^irr  ou8  ®la8:  si  trunken  alle 
zu  der  stunt  da;  tiefe  glas  an  den  grünt  Sicner  2)!eer= 
fa^rt  111;  das  er  (ber  SBein)  so  rot  ist  und  im  glase  so 
schön  stehet  @pr.  @nt.  23,  31;  was  .  .  ins  glasz  gehört, 
oder  auf  den  teller  ® arg.  84;  gemaltes,  geschliöenes 
glas;  ein  glas  füllen,  leeren,  stürzen  (Schiller  2,  233), 
zerbrechen;  da  klangen  die  gksrr  ® arg.  156;  dann 
musz  klang  der  glascr  tönen  @  D  C  t  ^  e  SiP.  1 , 7 ;  fci^crjenb 
zu  tief  ins  glas  gucken,  einen  9taufc^  befomnien;  wie 
cinSWaf?  gcbraucft,  mit  SBeftimniung :  ein  glas  wasser, 
bier,  wein;  bafür  mit  @cn.;  diesz  glas  des  ächten  wcins 
©octbe  SBunbeSlieb;  —  begrifftaufc^enb  für  bcn  '^n 
Ibalt  be8  ®lafe8:  ein  glas  wein,  hier  trinken;  willst 
du  mir  ein  glas  limonade  zurecht  machen  ©exilier 
«tab.  5,  2;  schafft  ihr  ein  gutes  glas,  so  wollen  wir  euch 
loben  ®  ocf^e  (^''Uf'  ^i  ^^^  ^'"'^  nicht  mehr  am  ersten 
glas  U  b  l  a  n  b  67  ;  hat  er  das  erste  glas  .  .  geleert 
Äclt er  Serie  10,  24;  ein  glas  über  den  durst  trinken; 
—  Sim.  in  älterer  ©Jjr.  glaslein,  neuer  glüsehen:  gleich 
wie  disz  gläszlin  geht  im  schwang  @arg.  87;  man  .  . 
trinkt  sein  gläschen  aus  ®oet^e  S^^uf' I-  3)  berg: 
männif^  glas,  burc^bfi^tigc  SBergort;  bei  ben  ©ectcuten 
eine  ©anbu^r,  bie  eine  ^albe  ©tunbc  läuft:  der  tag  . . 


in  48  gläser  abgetheilt  3acob8fon,  bcr  neuere  ^lur. 
ba3u  loutct  nai^  bcm  IRicbcrlänbifdjen  glasen ;  bei  Sögent 
gläser  des  hirsehes,  feine  9Iugcn;  glas  au(^  bie  9lugen= 
bornbout  be8  $fcrbc8.  —  3uf<i""n"if'fe""9"' •  ®'0Ö= 
aä)at,  111.  fd)»ar5cr,  glo8äbnlicf)cr  3lc^ot.  —  GJlaäatbcil,  f. 
Slrbeit  in  ®Ia8  ober  bon  ®lafc.  —  ®la?ortcUcr,  m. 
ber  fotcfic  9Irbcit  fertigt.  —  glo^ttrtiß,  lr>ie  ®lo8,  l^art 
unb  burd)fic^tig.  —  Wln^OUflC,  n.  {ünftlicf)e8  Singe  Bon 
®la8;  3lugc  mit  gla8äbnlict)em  Siing  um  ben  Stern; 
auc^  flarre8,  au8trucl8lcfc8  Sluge:  glasaugen  machen, 
bon  SBctruntenen ,  ©d^laftruntenen.  —  (*iln(?tiläfcr,  m. 
3hbeiter  bcr  burc^  Slafcn  @la8gernt  formt  §  c  i)  f  e 
5,224;  glasblaser  jpenif(^.  —  (Sloöfabrif,  f.  gabrit 
bie  ®la§  ober  @la8gerät  mac^t.  —  (Öla^fciiftcr,  n.  Renfter 
ans  ®la8.  —  ffilo^ofdic,  f.  Slafc^c  au6  ®lo«.  —  &M-- 
fliip,  m.  falfcbcr,  an8  ®la8  gemacbtcr  C£bclftcin;  au^ 
giuf,  (f.  b.  4)  jur  a^erglafung  ijon  SJetallcn  jugefeljt.  — 
Wlniiflcrnt,  =flcid)ÜT,  n.  ®ctät,  ÖVfrftirr  au6  ®la8.  — 
Wlnjfllotfc,  f.'  ©locfc  ober  gloctcnförmige  SBebectung  au8 
&laS.  ■ —  BlatJoriin,  grün  tote  geit)öbnlid)e8  ®la8:  glas- 

grUne  färb,  /ii/alinux,  vilreus  color  .^enifc^.  —  ®l(l^= 

ftnnöcl,  m.  §antel  mit  ®la8;  baju  Wlasi)äiiblcr,  m.  — 
(i)loi<l)iiüc,  f.  ünaSfabrit.  —  (Slajifirfdjc,  f.  Äirfc^e  bon 
glasartigem  Slnfeben.  —  ©Inefornllc,  f-  uncdjtc  au8 
®tas  üerfertigte  .iioralle.  —  (iilaiJforl) ,  m.  Sorb  bou 
@la6;  in  ben  ®laSf}ütten,  Sorb  mit  einer  beftimmten 
aiiijabl  ©taStafeln.  —  ©la^lugcl,  f  Sugel  aus  ®laS.  — 
©laglotcnic,  f.  Sotcrne  mit  ®lo8f(^cibcn.  —  (iilaglinfc,  f. 
bon  beiben  ©eiten  ergaben  gcfAliffencS  ®laS  ju  l^er« 
gröjjerunijSgliifcm.  —  ©lo^moltr,  m.  Äünftlcr  ber  ®la8= 
fdjcibcn  für  ^cnfter  unb  ©laSgeräte  bemalt ;  baju  ®la^= 
nialttct,  f.  —  ®la^ofcn,  m.  Cfcn  gum  ©djmeljcn  bet 
SDJoffc,  woraus  ®taS  gemacf)t  wirb.  —  ©laSlJCtle,  f. 
falfi^e  ^perle  au8  ®la8.  —  ÖJlaeiroIjr,  n.,  =röl)rc,  f. 
ato^r,  8iöbre  ouS  ®laS.  —  @laöfd)Ciüc,  f  Scheibe  ober 
gcnftercinfa^  Bon  ®laS.  —  @lO?fd)etl)C,  f-  ©d)erbe  eine« 
®to8gerät«.  —  (Slai^fdjtonf,  m.  ©c^ran!  mit  ©lastprcn 
ober  jur  älufbewal^rung  Bon  ©taSgeröt.  ~  (Sloffffiat,  ni. 
glufefpat.  —  (Sla^tofcl,  f.  Safel  aus  ®la6.  —  (Sla«= 
tl)ürc,  f.  2:&üre  mit  ©laSeinfa^ :  er  macht  die  glasthüre 
auf  ©exilier  gieSto  3,  2.  —  ®laötrotifcn,  m.  )3lB^lic^ 
erfoltcter  2:robfcn  flüffigen  ®lafe8,  onc^  gl.isthräne, 
glaszähre.  —  ©lofflooitt),  f-  burdjficbtigc,  anS  ©laStafeln 
jufammcngcfc^te  SEanb.  —  ®laJtt)are,  f.  aus  ©las  ge= 
fertigte  fflorc.  —  @(a^tDtii)t,  f.  eine  SBeibenart  mit  fe^t 
{proben  3wc>gfn- 

Olafen,  mit  ©las  Berfe^cn  .«penifc^,  gewo^nlic^ 
verglasen  (f.  b.);  au8  ®la8  bereiten:  Augustus  trehet 
spindelhölz,  der  ander  glaset  ängster  (eine  3lrt  Jrints 
gef*irr)  ®org.  360.  —  ®Iofer,  m.  ^anbwcrtcr,  ber 
©loSfenfler  mad)t;  in  ben  ©laS^üttcn  ®la8bläfcr,  bier 
and)  gluser.  -  Wlofcrci,  f.  ®ewerbc  unb  Sertftatt  eine« 
©laferS.  —  fllö|ci'n,  bon  @la8;  ältere  gorm  auc^  glasen, 
glasen;  vilreus  glasen,  glasin,  glesen,  glesin,  gleserin, 
glesern  ®ief.;  gläsern,  gläsin  ©tielet;  ein  glesern 
meer  Dffcnb.  4,  6;  gläserne  geschirre,  flaschen;  der 
gUiserne  berg  im  2Kärc^cn;  der  gläserne  pantofi'el  BOn 
't'laten;  einen  gläsernen  Würfel  §el>fc  4,153;  — 
aud)  =  glasartig,  Bon  bcn  Singen,  mit  auSbrncfS» 
lofcm  ©dbeine:  die  äugen  sehen  gläsern  aus  Stbelung; 
ein  gläserner  blick,  bei  ©äufcm,  ©cblaftruntcncn.  — 
glorietcn,  ftatt  glasen,  als  Äunftwort  mit  frember,  Bor= 
ne^m  gemeinter  (Snbung,  =  mit  ®laSmaffc  überleben, 
ziegel,'töpfe.  teller;  im  16.  3^.  fc^on  Borl^anbcn  (@ernt. 
28,368);  bajn  ©lofur,  f.  folc^cr  Übersug,  unb  babon 

Wicber  fllnflircit :  er  (ber  XÖpfCt)  musz  denken,  wie  ers 
(baS  ©cfäf,)  fein  glasure  ©ir.  38,  34.  —  ()lort8»,toic 
Ben  ©las,  glasartig;  vilreus  glasich,  glaszig  Sie  f.; 
glasig,  glasicht,  bei  ©erbent  bon  ?ebcr,  baS  auf  einet 
©eite  t;ort  ift,  Wä^renb  eS  gelinb  fein  feil  grifc^; 
(gifc^e)   glotzen  mit   glasigen  äugen  dumm   (Bgl.  bajU 

unter  gläsern)  gr eilig tat^  1,60. 
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©laft  — statt. 


OtotteiS  — (Stafee. 
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fölnft,  m.  ©taitj;  nii)ti.  glast,  uttgeluiffcr  §erlunft, 
ouf  feinen  Jatl  jii  slas  geficrig;  in  ncnever  ©)jt.  fcUeii, 
iücfcntti(^  obcrbeutf^  anb  6ei  Sit^tetn :  glast  splendor 
©Rottet;  sprüht  um  dich  des  teuers  glast  ®0{tl)e 
®iB.  9,  19;  ein  ringlein  von  eitel  gUldncm  glast 
@eibcl  2,21;  im  gassenwinkel ,  wo  der  glast  (bcr 
gcuerSbrunft)  ein  dunkles  fensterloch  umfaszt  ÄcUct 
S3erfe  9,  244.  —  glaftClI,  glältäCtt,  m^b.  glesten:  sähe 
er  diu  mon  durcli  die  beum  her  glasten  SÜStdtam 
®olbf.  T';  es  glastet  die  sonne,  wie  sie  geglastet  den 
sonimer  entlang  Seiler  Serie  10,  134.  —  flloftif),  glölls 
genb:    mit  glastigen  schwirtern   Seiler  SSerfe  (5,  347. 

fölott,  o^ne  Unebenheit  ober  §inberni8;  gemein^ 
germanifcleS,  nur  gotlnfii^  nic^t  be3eugte«  SiJort,  in  ctiöa§ 
(c^toonfenber  SSeb.  auSgebilbet,  attnorb.  glaflr,  altcngl. 
glad  frö^lic^,  glönjenb,  abb.  m^b.  glat  glänjcnb  uiib 
eben;  iirBcrmanbt  finb  tittauifc^  glodas,  altflae.  gladrikn 
glatt,  «nb  lat.  glaber,  beffen  intautenbcS  b  ein  alteS  dh 
»crtritt;  Scjic'^ung  ju  ber  SBurjel  glit  in  gleiten  (f.  b.), 
unb  bamit  *Jfiibe  ber  ©runbbegriffe  beibcr  SBörter  unb 
i^ret  Stciben  bcftcbt.  Die  ©tetgerungSftufcn  firtb  mit 
unb  of)ne  Umlaut  gebilbet  (glatter  unb  glatter,  glättest 
unb  glättest).  58eb.  l)  in  cigentl.  ©inne,  ebne  Uneben» 
beit,  jugteic^  mit  bem  SBeifinne  be§  jum  ©leiten  Sbencn : 
ir  berc  was  isec  unde  glat,  man  mochte  dar  an  nicht 
besten  Uni.  Sfcimc^r.  11056;  ein  glater  weg  im  finstern, 
darauf  sie  gleiten  und  faDen  3er.  23,  12;  glattes  eis, 
luhrica  i^lacies  ©tielcr;  es  ist  heute  glatt  zu  gehen ; 
bilbli(^ :  auf  dem  glatten  gründe  der  fUrstengunst  strau- 
cheln ©(filier  6,109;  der  freude  letztes  glattestes 
schwindcldach  gie§to5,  13;  sie  auf  der  glatten  hohe 
zu  halten  Seilet  SScrJc  l,  93;  be8  ©efe^mctbigen: 
glatter  aal,  glatte  Schlange;  in  35crgleid^cn :  glatt  wie 
ein  aal  §el)fe  5,  149;  von  diesem,  schlangenglatten 
Sonderling  ©c^ittet  Sart.  2,  8;  —  ^nufig  im  @cgen= 
fa^  jU  rauh,  faltig,  runzlig:  glattes  holz,  eine  glatte 
fläche;  ein  hell  glat  erz  §ef.  1,7;  glatte  steine  (l.©Qm. 
17, 40),  backsteine  (3ef.  57, 6);  die  glatten  buchenwändc 
©filier  5,  33;  in  ber  (Selrertgfpt.  glatte  knöpfe; 
glnttes  zruLT,  nit^t  gemufterteS;  glatte  wollene  waaren 
5K  ö  [ er  ^bant.  2,  140;  glatte  dose,  o'^nc  getriebene 

Slrbcit;  glatter  gewehrlauf,  obnc  3%^'»  ^olz  mit  dem 
hobel,  mit  biuissteine  glatt  machen  31  belung;  schuhe, 
hosen  liegen  glatt  an;  Bon  Sör)3erteiten :  glatte  haut; 
Esau  ist  rauch  und  ich  glat  1.  SDJof.  27,  11 ;  wo  er 
glat  war  am  halse  16;  glatte  stirn,  O^ne  polten;  glattes 
kinn,  obne  5?Cirt ;  da  er  auf  einem  backen  bereits  glatt 
gekratzt'  (rafiert)  war  8{ofeggcr  äBolb^eim.  1,  191; 
glatte  haare ,  (Segcnfa^  jU  krausen ,  die  haare  glatt 
kämmen,  streichen,  bürsten ;  mit  bem  Seifinne  ber  3'Ct= 
lic^tcit,  ©(^Bnbeit:  hübsche  glatte  mätzlin  ?ut^er 
2,  110'';  ketzliu,  wie  hast  du  so  ein  glatten  balg 
2;if(^r.  92'';  ein  glatt  gesicht  53oie  341;  die  glatten 
zierlichen  puppen  ©exilier  2,  344;  mit  bem  Seifinnc 
beS  S[ßo[}(genä^rten:  daher  werden  sie  gewaltig  und 
reich,  feit  und  glat  3er.  5,  27;  Bon  lieren  (Bgt.  baju 
glatthari^;):  die  glatten  kuhe  SSofe  5,  139;  der  glatten 
pfer  le  wulilL'enährte  zucht  ©cfitllet  Seil  1,2;  —  Bon 
gettem,  glüffigem:  glattes  ol;  jr  mund  ist  gletter  denn 
Dutti  r  *.Pf.  55,  22 ;  gleter  denn  öle  ©tjr. ©al.  5, 3 ;  bal^cr: 
er  (ber  SScin)  gehet  glat  ein  23,  31 ;  je  glätter  der 
Burgunder  flusz  ©(filier  3,173;  OU^:  glatter  leib, 
nt(^t  BerfiO).;fter;  bat  .  .  glatten  leib  (®urc^fatt)  be- 
kommen staub.  4,  2;  —  bilbtii^:  glattes  maul,  teitfit 
unb  flüifig  rebcnbeg:  weiberhaben  glate  meuler  Sutl)er 
ber  ^toji^.  ©adiaijo  152S;  so  glatt  gehts  euch  vom 
maule  ®oet^e  Siirgcrgcn.  12.  2)  übertragen  auf  gcs 
fd^meibige  SWenfdjen  (Bgt.  aalglatt)  unb  i^re  SBorte  unb 
Saaten,  mit  bem  SBeifiunc  beS  §cuc^terifc^en,  UnjuBcr= 

läffigen:   glatte  schmen-h^er,  glatte  reden,  Worte,  eine 

glatte  Zunge  haben  (anrii^renb  an  oben  1  o.  (5.) ;  das 
du  behut  werdest  für  dem  Irembdea  weibe,  .  .  die  glatte 


wort  gibt  ©^ir.  ©al.  7,  5;  glatte  worte  schleifen,  geben, 
OS  silhlinere,  fiiinus  venderp,  blanrUliix  Uli  ©tielcr; 
wenn  er  sein  altes  wesen  mit  .  .  glatten  Worten  wieder 
begann  Seiler  SBcrfe  1,  68;  dieser  stimme  glatter  ton 
betrog  §ei)fe  3,  100;  bis  er  diesen  glatten  hofmann 
endlich  durchschaute  Sreitf c^le  2,  187;  die  glatte 
lachende  neuzeit  Sffitlbenbruc^  9JoB.  81;  glatt  reden; 
er  weisz  so  glatt  und  so  bedingt  zu  sprechen  ©oef^C 
Jaffo  4,  2 ;  stimme,  die  mich  einst,  so  glatt,  zur  folg- 
.■■amkcit  gewöhnte  nOt.  Xot^t.  5,1.  3)  glatt,  o^ne  Sluftofe 
ober  §inbernig,  Bom  mcn((^ti($cn  il)un  unb  Xreiben; 
erft  in  neuerer  ©pr.  rci^t  entmidelt:  glatter  verlauf, 
glatte  Unterredung,  Verhandlung;  ich  fordere  mir  glattes 
geschäft  gret)tag  §anbf(^r.  1,286;  ich  verlasse  mich 
auf  dich.  .  dasz  alles  glatt  abgeht  Scucbif  rel.  ©tub. 
4,  3 ;  gleich  wars  wieder  glatt  und  gut  zwischen  uns 
Jjet)fc  20,  372;  dann  würde  ja  die  sache  gut  und  glatt 
gehen  SBiSmard  Sieben  8,  127;  dasz  gerade  diese  Ver- 
waltung ohne  alle  Schwierigkeit  sich  glatt  entwickelt 
hat  9,147.  4)  glatt  ol8  SlbB.,  =  tctn,  BÖtttg:  erliesz 
sich  gl.itt  an  seinem  sold  genügen  ©impf.  1,223;  er 
muste  mir  glatt  parirn  3,  83;  etwas  glatt  wegschneiden, 
den  köpf  glatt  abhauen  u.a.  31  belung;  sie  ist  .  . 
glatt  aus  meinem  herzen  verschwunden  ®  oet^e  StOB.I; 
in  ber  ÜJerbinbung  glattweg:  so  musz  ich  dem  herrn 
nur  glaitwig  von  der  Zunge  sagen  .  .  ®  aubi)  (Srj.  128; 

nii^t  in  gemä^lter  Siebe.  —  3ufammcnfe^ungen :  @Iatt= 
ci^,  n.  glatter  (SiSüberjug  gefrorener  Scge  ober  ®egen= 
ftänbe :  es  ist  heute  glatteis ;  nun  hats  glatteis  gegeben 
it^tanb  154;  gestöber  des  schnees  .  .  umzog  die  Schilde 
mit  glatteis  33  of?  Dbljff.  14,477;  bilblii^  einen  aufs 
glatteis  fuhren ,  locken ;  ich  .  .  soll  lallen  legen ,  soll 
aufs  glatteis  führen  Sc  (fing  92at().  3,  4.  2^'a3U  fliott= 
tifeit,  es  glatteist,  gibt  @lattci8,  es  hat  heut_'  äugen 
geglatteist.  —  gtottprig,  Bon  glotten,  nid^t  ftrufjpigcn 
.^Qoren,  bei  "Eieren  3>^\i)tn  ber  guten  9!af)rung;  übcr= 
tragen  auf  SRenfc^en:  davon  wurde  ich  in  bä:de  wider 
ganz    heil ,    glatharig    und    meines    cavaliers    begierig 

©impt.  3, 62.  —  glattjiingtg,  mit  glatter  3"n8«  »erfe^en, 
fdimci^elnb  unb  beudilenfcb. 

CSläftc,  f  1)  ©lattfein,  ©lattbeit,  ntl^b.  glete,  in  bet 
eigentlichen  unb  übcrtrogenen  Seb.  bc6  Slbj. :  glätte  des 
bodens,  weges,  eises,  der  fläche,  des  gesichts,  der  haut, 
des  holzes  U.a.;  die  glätte  seiner  reden,  seines  be- 
nehmens;  die  groszen  runden  kiesel  (beS  ©trafeen» 
tjfloftcr?)  .  .  erwiesen  die  höchste  glätte  und  Sauberkeit 
grei)tag  (grinn.  35.  2)  im  §üttcntBefen  eine  gla8= 
artige  33[eif(^lacte ,  bgl.  bleiglätte.  —  nliittcn,  gtott 
machen,  nad^  ber  eigcnttit^en  unb  übertragenen  33eb.  beS 
9(bi.'.  luhricare  gletten  3>0C.  15.  3b.;  mit  einem  reibe- 
oder  bimstein  glätten,  papir  glätten  ©tieler;  ein  glas, 
das  von  beiden  selten  rauh  war  .  .  jemehr  er  nun  das 
glas  glättete  ®oetbe  53,  252;  (fie)  legte  zuweilen  die 
naht  auf  das  knie,  glättete  mit  dein  fingerhut  Jre^tag 

©oH  2,398;  bei  Sattunbrucfern  unb  gärbcrn  kattun, 
glanzleinwand  glätten;  gesicIitszUge,  stirne  glätten, 
toenn  fte  in  Unmut  gefurcht  finb:  ob  wir  die  stirne 
runzeln  oder  glätten  .^  eljf  e  3,  152;  ausdruck  kauf- 
männischer Zufriedenheit,  der  .  .  die  harten  zUge  des 
priesters  glättete  Sü^lor  Slntin.  292;  refl.:  die  zUge 
glätteten  sich;  im  ^art.:  wohl  geglättet  und  baisam - 
triefend  ist  die  silberig  schimmernde  tenne  Stofeggcr 
3Balbfd)ulm.  58.  —  3n  3ufammenfetungen:  WIi{ttc= 
bcin,  n.  Änodjen  jum  ©lätten;  öbnlicb  WJöttCCifcn,  n  , 

4)0lld,  m.,  =I)0l5,  n  ,  =foH)Cn,  ra.,  =ftal)l,  m  ,    =flCÜI,  m., 

=  tif(f),  m.,  sjnljn,  m. 

ftSIdrtcr,  m.  ber  ba  glättet,  Slrbeiter  in  Sattun=  unb 
Scinroanbbtuifereicn,  foftiie  in  'ipnf.ncrfabritcn ;  auc^  ®erät 
jnm  ©tntten. 

(IJliitJf,  f-  l^tiarlDfe  ©teile  auf  bem  .ftopfc;  m^b.  als 
Sli'aftc.  glaz,  Beräc^tlic^e  Benennung  bc8  SopfeS  über- 
haupt, aber  im  Slblautjum  gem.  glitz,e  tal;le  Sopfftette; 
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stabij  —  @*toii6e. 


glauBcnfoS  —  gtauBeit. 
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Sc;ic6imii  ju  mfib.  glitzon,  unfcrcm  ^'litzcrn  ((feinen, 
burc^gläusen,  ift  TOa^rfc^cinli^.  3a8  iDiaSc.  lebt  iioc^ 
im  15.  3^.:  valvUium  glacz  ®tef.  noö.  gloff. :  ba8 
gem.  ^at  fii^  im  16.  ergeben:  an  der  glatzen  uJer  da 
CT  kalli  ist  H.  lliof.  13,  42",  eine  glatze  fUr  ein  kraus 
liaar  3cf.  3,  24;  bald  will  icU  mir  eine  glatze  scheren 
Schiller  gieäfo  2,  4;  in  bcrfer  Siebe  =  .Hopf:  nit  viel 
geschinipfl,  .  .  sonst  komiiieu  wir  dir  llber  die  glatze 

®oet^e  ®öb  !.  —  fllofiifl,  eine  (Slalje  ba6eiib.  — 
(SIofe!o<)f,  m.  Sabltopf  imb  änbaber  cineä  iDl(^cii ;  f*on 
bei  ÄcifccSberg  Glatzkopf  steig  urthin  (gmciä  4(i'' 
(iiad)  2.  ,Hön.  2,23);  bafür  mit  9Iiif(Sfung  bcr  3u= 
fammeitfc(51ing:  mit  eim  glatzmJen  köpf  ®atg.  28.  — • 
(lla^fOVfig,  einen  ©taljfolpf  babcnb:  alles  drängte  sich 
um   den    guteu    glatzköptigeu   dichter   her    SSSielanb 

3Ibb.  3,  S. 

Glaube,  m.  bertrauenSbofle  Slnna^me  einet  äl'abrä 
bcit.  iSeftgerm.  Öllbung,  abb.  gilouba  (.Svcni.)  uiib 
giloubo  (iliagc.),  mbb.  ebenfalls  nc(^  mit  boppcltem 
(äcfcbtec^t  gcloube,  juiammengcjogen  gloube,  fpätcc  nur 
SJaSc;  altengt,  geieala,  altfac^f.  gilöno,  gotbifcfe  ent» 
fprtcbt  baS  glei(^bebeutenbe  galaubeins;  bie  bcm  iBorte 
JU  @nnibc  liegenbe  ÜBurjct  lub  mit  bcr  attgemcinen 
iöeb.  be«  äBiUigfeinS  unb  (Sut^cißenS,  tritt  aud)  in  got^. 
lubains  .f)oünung,  lubö  Siebe,  fowie  in  ben  baju  ab= 
lantenben  tjcutfdjcn  lieb,  liebe,  erlauben  (f.  b.),  ferner 
in  loben  (f.  b.)  berBor.  9118  n^b.  9Jominatii'form  bient 
feiten  glauben,  gcwö^nlic^  glaube,  in  älterer  ©pr.  ge» 
fiirjt  glaub;  ber  (Scn.  aber  lautet  glaubens  («.ne  üon 
einem  "Jiom.  glauben  i;  ftarte  anbere  ©eclinotionsformcn 
feiten:  auf  treue  und  glaube  annehmen  i'effing  :öricf 
ö.  1749.  (»ebrauc^  1)  im  allgemeinen  Sinne,  glaube  an 
etwas  ober  einen;  glaube,  dasz  etwas  wahr,  dasz  einer 
ehrlich  sei;  fester,  treuer,  unerschlltterlicher, wankender 
glaube;  bei  seinem  glauben  beharren,  bleiben;  thin 
giloubo  teta  thih  heila  Satian  60,  9 ;  da;  tra3stet  mich : 
da  beeret  ouch  giloube  zuo  2Balt§er  66,  12;  da  aber 
Jhesus  jren  glauben  sähe  3)Jarc.  2,  5;  dein  glaube  hat 
dich  gesund  gemacht  5,  34;  ich  bin  auch  schier  des 
glaubens,  des  (Ifie)  jener  kabsbaur  ®atg.  73;  du  hast 
mir  den  glauben  gestohlen,  der  mir  frieden  gab  ©(filier 
4,  35;  alles,  dem  ich  arglos  glauben  lieh  ©etjfe  3,  230; 
laszt  mir  den  glauben  nur  an  seine  liebe  (Sriltparjer 
3,  206;  woran  ich  wenig  glauben  habe  5Pigntarci  iRcben 
10, 10 ;  namentlid)  im  9?ertebr,  in  ®efdiaftcn  unb  ."öanb^ 
tungcn  beS  täglid^en  Seben«,  @laubc  ben  man  gibt: 

einem  glauben  schenken ,  einer  Versicherung  glauben 
beimessen,  in  gutem  glauben  handeln,  auf  guten  glauben 
versichern ,  was  sol  ich  jm  für  ein  zeichen  bringen, 
das  er  mir  glauben  gebe  ?  Job.  5,  2 ;  in  j^omieln :  sie 
handelten  auf  glauben  2.  Äön.  12,  15;  halt  jm  (bem 
Jreunbe)  glauben  ©ir.  27,  1$;  er  helt  weder  trew  noch 
glauben  3ef.  33,  8;  der  lügner  hofft  vergeblich  treu 
und  glauben  ©oef^e  2)i».  4,  2;  wie  Danaer  auf  treu 
und  glauben  halten  ©tbilter  ,3«rft- S^rojaS  55;  auf 
treu  und  glauben  vertheidigen  ÄeUer  Serte  8,  90; 
verschwindet  .  .  glauben  und  treue  aus  dem  leben 
©cbiltcr  ©baj.  150;  —  ober  auc^  ® taube  ben  man 
finbet;  ein  lUgner  bringt  sich  um  allen  glauben;  die 
teile  der  Verfassung  stehen  alle  gleich  fest,  .  .  und  das 
rütteln  an  einem  srhadet  der  festigkeit  und  dem  glauben 
der  andern  SBiSmard  Sieben  t>,  207 ;  baber  in  rauf= 
männifcfeem  ©inne  =  (Srebit:  du  hast  keinen  glauben 
mehr  bei  mir,  seinen  glauben  retten,  einem  glauben 
geben  Stbelung.  2)  »erengt  ju  einem  religiöfen  iPe- 
griffe:  von  der  stätecheitc  des  geloiben  SBittirom 
139,  l<;  starker  gloube  .  .  und  ganziu  zuoversiht  Sanis 
prec^t  @l)On  543;  da  ist  valsch  gloube  bi  1319;  was 
sonst  bei  der  Juden  glauben  blieben  war  2.  IWacc.  8,  I ; 
die,  so  im  rechten  glauben  sterben  12,  45;  da  wurden 
die  gemeinen  im  glauben  befestigt  2Ip.  ®ef(^.  16,  5; 
der  gerechte  wird  seines  glaubens   leben   5Röm.  1,17; 


der  prediget  jtzt  den  glauben,  welchen  er  weiland  ver- 
storete  ®al.  1,  23;  glaube,  hoffnung,  liebe  l.Sor.  13, 13; 
glaube  an  gott  (Jpebr.  6,  1),  Christus  (Sol.  1,  4),  an  Un- 
sterblichkeit, ewiges  leben,  u.  0.;  bafür  mit  ®eit.:  lebe 
ich  in  dem  glauben  des  sons  gottes  ®al.  2,  20;  jugleit^ 
mit  ^Betonung  eines  SBerbanbeS:  christlicher,  katho- 
lischer, protestantischer,  judischer,  mohamedanischer, 
heidnischer  glaube;  seinem  glauben  treu  bleiben,  vom 
glauben  abfallen,  den  glauben  abschworen,  wechseln; 
kehrt  uns  den  glauben  um  nach  neuer  regel  ®rilla 
parjer  2,3S;  er  ist  seines  glaubens  katholik ;  — 
®lauben8betenntuiS ;  der  apostolische  glaube;  den  glau- 
ben hersagen;  sol  der  Schulmeister  auf  eine  zeit  das 
vater  unser  . .  auslegen,  auf  eine  andere  zeit  den  glauben 
Sut^er  7,  22\  —  3ufiimmenfebungen,  nur  ju  2: 
OldUllCIlIOi^/  O^ne  ©tauben:  mit  dem  hochmuthe  des 
glaubenlosen  weltkiudes  Sreitfdife  2,  345.  —  ®InU= 
bciii^nrtifcl,  m.  ?lrti!et  ber  ®tanbcn«le^re.  —  ®Iflubcn^= 
bcfciilitliii?,  n.  ScfenntniS  feineS  ®lauben8  unb  gormel 
bafür.  —  glauben^feüiblid) ,  eine«  ®lauben  feinbtid;: 
in  glaubensfeindlicher  berUhrung  9JanEe  *tfapfte  1,  177. 
—  ©laiibcnöformcl,  f-  gormet  für  baä  :öefcnntnis  eineä 
®taubcn§.  —  (SlnubciiejicHtit,  f.  ^«'^«'t  ''«8  ®lau= 
ben«.  —  (iilnubcn^gcnoffc,  m.  ®enoffe  im  ©tauben.  — 
@laubcn?neno||cn|(tjoft,  f.  bie  in  einem  ©tauben  ju  einet 
©enoffenfdjaft  üJerbunbeuen.  —  (ötnuOciiSgruni) ,  m. 
@runb  ober  ©runbtage  eine«  ©taubeng.  —  (Slouücii^= 
Icl)rc,  f.  i'ebre  bie  ben  ©tauben  betrifft.  —  ffilaubciiä= 
fad)C,  f.  ©acbe  bie  ben  ©tauben  ongebt.  —  ffilaubeii!^» 
faß,  m.  ©alj  au8  ber  ©(aubenStebre.  —  öi(ou6c:t(*fttcit,  m. 
©treit  um  Xinge  be6  ©lanbeng.  —  ®Iniibcii<iiDnlirl)cit,  f. 
Sabvbeit  au§  ber  ©laubcn«tct)rc.  —  (iJlaubCiiJ^Ujnng,  m. 
3*oang  bei  auf  euteS  ©louben  auggeübt  mirb.  —  flloiibCit= 
BOlf,  uolt  ©tauben«,  ftarten  ©tauben  babcnb.  ' 

(iMftubcu,  ©tauben  ^aben,  tertrauenb  für  hjafjt 
mtcu;  gotb.  gilaubjan,  altengL  gelyfan,  attfätbf.  gilo- 
bian,  abb.  gilüuban,  gilouben,  mbb.  gelouben,  glouben, 
im  3Kittclbeutfcben  gern  geleuben ,  gleuben ,  babon  bie 
^orm  bei  Sutber  gleuben,  bie  nod^  lange  nac^b^t  f't^ 
batt;  solches  zu  glauben  ©impt.  1,2(>6;  glaub  an  seinen 
nauien  ©eitert  2, 186.  58eb.  nac^  bem  ©ubft.  glauben 
1)  in  atlgemeinein  ©inne,  mit  eerftbiebenen  ©(ftattics 
rungen  be«  iBegriff«;  einem  ober  etwa«  i'ertrauen  tu 
meifen,  für  richtig  ober  roabr  bitten,  mit  9(cc.  ber  ©adje: 
etwas,  eine  angäbe,  Versicherung  glauben ;  einem  etwas 
glauben;  das  wird  dir  doch  nicbt  geglaubt;  das  ist 
kaum  zu  glauben;  er  sagt  es,  aber  ich  glaube  es  nicht; 
ein  alber  gleubt  alles  ©pr.  ©al.  14, 15;  O^ne  Obj.:  wer 
bald  gleubet,  der  ist  leichtfertig  @ir.  19,  4;  hier  ist 
ein  wunder,  glaubet  nur!  ®oetbe  gaufti;  mit  bem 
Sat.  ber  '45erfon:  sie  werden  mir  nicht  gleuben  2.  3)Iof. 
4,  1;  ober  ber  ©ac^c:  (ii^)  sol  gelouben  dinen  Worten 
wol    SBarl.  38,  34 ;   so  wil   ich   ewren   werten   gleuben 

1.  ÜJJof.  42,  20;  du  sott  falscher  anklage  nicht  gleuben 

2.  iDiof.  23,  1 ;  ich  glaubte  meinen  äugen  kaum,  als  ich 
ihn  sah;  er  glaubte  seinem  ohr  den  sUszen  Wechsel  nicht 
fflietanb  9)iufar.  3,  74 ;  den  äugen  selbst  wirst  dus 
nicht  glauben  ©oetljc  Sp.  Grloac^en  2,  6;  mit  an; 
an  die  Wahrheit  seiner  worte  glauben ;  da  glaubten  sie 
au  seine  wort  *Pf.  lofi,  12;  mit  me^r  Berftanbeäniäfeigem 
:8eifinne  an  träume,  wunder  glauben ;  sie  glauben  nicht 
an  gespenster;  mit  3nf.  unb  zu:  er  glaubt  recht  zu 
haben,  im  rechte  zusein;  mit  abbäng.@a^e:  ich  glaube 
dasz  du  recht  hast;  wer  gleubts  aber,  dasz  du  so  seer 
zürnest?  ^f.  90,  11;  gleubt  jr,  das  ich  euch  solohs 
thun  kan?  Sljatt^.  9,  28;  in  Derfcbiebentlicb  erweitertet 
JÜgung:  glaubt  alle  windchen,  die  ihn  liliten,  vou 
bonnemon  geschickt  zu  sein  SBiefaub  Siebe  um  ?. 
2,  83;  rastlosigüeit,  deren  ich  mich  nie  fähig  geglaubt 
hätte  Xl^ümmel  2,  186;  so  glaube  jeder  sicher  seinen 
ring  den  ächteu  Seffing  SJatl^.  3, 7;  wenn  Carlos 
unbelauscht  eich  glaubt  ©c^iltet  Soil  2,  8;   als  er 


1195 


gtauBhJÜrbig  —  gläubig. 


(Staubiger  —  gtcic^. 


1196 


sein  Zimmer  neulich  erbrochen  glaubte  ©oef^e  Saffo 
1,  2;  weil  du  mich  schutzlos  glaubst  S  5 2)2 et)  et  JJofi. 
1,  53;  nun  glaubte  er  sein  lager  gesichert  1,  178;  sich 
im  recht  glauben;  jederman  glaubt  mich  in  ungnade 
®Oetl^e  ©toßc.  1,1;  ich  glaubte  mich  im  himmel; 
ftU(^ :  wer  sich  muth  und  kraft  glaube,  sie  zu  studiren 
2Bevfe  49,78;  einen  glauben  machen:  machen  Sie  ihn 
.  .  glauben ,  dasz  Sie  der  zärtliche  vater  nicht  sind 
©Collier  Äab.  3,  1;  mit  ®en. :  meine  erste  bestürzung 
.  .  hatte  mich  des  glauben  gemacht  SBerte  4,  75 ;  mit 
^JCl'fönt.  2)at. :  dem  domherrn  mach  ich  glauben ,  die 
Prinzessin  wUnscbe  das  halsband  zu  besitzen  (Soet^C 
@rof;c.  2,  2;  —  an  ben  Segtiff  beS  Sö^neng  unb  Sin= 
bilbenS  rül^venb:  glaubst  du,  dasz  ich  den  lohn  so  vieler 
jähre  . .  für  einen  fremden  spare?  SBielOUb  3br.  3,  63; 
wir  glauben  ihn  zu  demUthigen,  und  wir  machen  uns 
in  seinen  äugen  lächerlich  Seffing  ®tam.  34;  wenn 
mancher  ehemann  sich  berechtigt  zu  sein  glaubte,  seiner 
.  .  gattinn  UberdrUszig  zu  sein  ebb.;  der  schmuck  an 
fruchten  .  .  liesz  glauben,  als  wenn  es  der  herbst  jenes 
ersten  frUhlings  wäre  Ooct^e  SBa^IOevlD.  2,17;  indem 
er  .  .  seine  geglaubte  Originalität  oft  beschämt  sieht 
aBerte  53, 138;  —  mc^r  =  Bcrmuten:  ich  glaube  er 
wird  nicht  kommen,  ich  glaube  nicht  dasz  er  kommen 
wird  91  betung;  ich  habe  es  lange  geglaubt,  dasz  Greif 
der  dieb  ist  ebb.;  in  3'i''i'6en=  unb  9?ebenfä^en,  mit 
mel^t  ober  weniger  fc^arfem  ©inne:  du  wirst,  glaub  ich, 
etwas  warten  müssen;  ist  er  nun  zufrieden?  ich  glaube 
nicht ;  wird  er  kommen  ?  ich  glaube ;  l^erDOr^ebenb, 
beftärtenb :   das  glaub  ich ,   das  will   ich  glauben ,   ich 

sollte  doch  glauben,  u.  ä.,  jumat  in  ber  9Jebe  beS  gc» 
hJÖl^ntii^en  Pebcnä;  formetf)aft:  er  musz  dran  glauben, 
muß  fi^  einem  über  i^n  ©eftimmten  unterjiej^en ,  in 
mannigfa(^er  Stnmenbung,  »om  Seiften  eitier  ^fli(^t  ober 
cincg  ©etbbcitragg  bis  3Uin  Sterben.  Saufmännifc^ : 
einem  waarcn  glauben,  auf  Srcbit  geben  31  betung, 
je^t  oBgetommen.  2)  na^  glaube  im  retigiSfen  ©inne: 
thut  busze  und  gleubt  an  das  evangelium  2)2orc.  1,15; 
gleubten  nicht  an  seine  wunder  5pf.  78,  32;  sie  gleuben 
an  die  leblosen  gützen  SBeiS^.  @ot.  14, 29;  wenn  du 
kündest  gleuben,  alle  ding  sind  mUglioh  dem  der  da 
gleubet  33farc.  9,  23 ;  ich  gleube  das  mich  gott  ge- 
schaffen hat  Sutf)er  8,  384";  ein  gott  und  viel  götter 
nicht  können  zugleich  mit  warheit  gegleubt  werden 
iJDU  ben  SÜben  1543;  so  glauben  Sie  kein  Schicksal? 
keine  macht  die  über  uns  waltet?  Ooet^C  2B.  Sßeifter 

1,17;  Sci^fct  toon  Stcc.  unb  ®at. ,  wobei  ber  testete 
ouf  bie  ottgeineine  33eb.  beä  SBerbumS  (1)  bintoeift:  alle 
und  jede  rechtgläubige  katholiken  glauben  die  bibel 
und  der  bibel,  weil  sie  Christen  sind ;  sind  aber  nicht 
Christen,  weil  sie  die  oder  der  bibel  glauben  feffiltg 

10,246.  —  Saju:  fllniibttürbiB,  bem  ober  baS  ge= 

glaubt  toerben  lann,  ntt)b.  geloubwirdec:  glaubwürdige 
raänner,  zeugen ;  glaubwirdig  gemacht  Eavotina  Slrt.  6 ; 
aus  einem  so  glaubwürdigen  munde  SB ie taub  geregt. 
^rot.  8.  —  ©InulllBÜrbiflleU,  f. :  glaubwirdigkeit,  pro- 
babilitas  SJiOOter;  ich  behaupte  .  .  dasz  es  in  den 
erzählungcn  der  evangclisten,  ihrer  glaubwUrdigkeit  un- 
beschadet, Widersprüche  geben  könne  ?eifing  10,  65. 

^Moitbliiift,  bem  ober  baS  gcgtoubt  toerben  fann 
(nil)b.  geloubehaft,  gloubhaft  aui)  in  bcr  hseitcren  i8eb. 
gtaubenb,  gläubig) :  swie  du  sist  geloubhaft,  loie  gtaub= 
ioürbig  bu  oud)  fcift  58att.  38,  37;  glaubhafte  zeugen 
©teinbac^;  glaubhafte  angaben,  etwas  glaubhaft  zu 
machen  suchen,  u.a.  —  pläubil),  mit  (Stauben  t>ci= 
fet)cn,  gtaubenb,  a^b.  giloubig,  m^b.  geloubec,  im  ättereu 
9i^b.  oft  o^ne  Umtaut  glaubig,  noc^  bei  ©dritter: 
dokumente  .  .  die  den  zweifei   selbst   glaubig   machen 

Süllen  9fäub.  2, 1 ;  nac^  bem  attgemcinen  ©inne  tion 

glaube:  glaubig,  glaubachtig,  der  bald  und  leicht  glaubt, 
credulus,  facile  credens  ^tU\\ä);  sich  gläubig  zeigen, 
stellen,  gläubig  Zuhören ;  dasz  sein  mund  gläubig  lachte 


Setter  SBerfe  7,413;  »gl.  leicht-,  ungläubig;  man  ist 
sehr  arzneigläubig  hier  im  Volk  §et)fe  4,377;  nttc^ 
glaube  im  rctigiöfen  ©inne:  so  werdent  judei  geloubig 
32  Otter  *$f.  58,  7;  viel  wurden  gleubig  3tf>.  ®t\i).  4,4; 
wurden  gleubig  an  den  herrn  9,42;  gleubige  kinder 
Sit.  1,  6,  brUder  (Sot.  1,2;  gläubige  Christen,  die  gläu- 
bige gemeinde;  al8  ©ubft. :  die  gleubigen  behüt  der 
herr  *]3f.  31,  24;  so  aber  ein  gleubiger  oder  gleubiginne 
widwtn  hat  1.  Stm.  5,  16;  wie  ein  gläubiger  der  all- 
gemeinen kirche  3mm ermann  SKünc^^.  1, 162;  be- 
herrscher    aller  gläubigen,  aller  Völker  sultan  ^ptaten 

Stbbaff.  1,21.  —  @Inul)iger,  m.  bcr  bem  Siner  fdiutbig 
ift,  Überfc^ung  be8  tot.  creUitor,  im  15.  3^.  ot8  gU-uber, 
glober  (iitef.)  ouftrctcnb,  fpätcr  in  ber  eriüciterten  gorm 
glaubiger,  auszleiher  §enif(^;  mit  Umtaut:  seine 
gläubiger  bezahlen  ©teiubac^;  dienen  jetzt  ihren 
gläubigem  als  sklaven  @  c&  i  tt  e  r  Äab.  2, 2 ;  ein  Schuldner 
oder  ein  gläubiger  ©oet^C  SBa^töcrni.  2,  4.  —  glaUl)= 

lic^,  ju  glauben,  ot;b.  giloublih,  mf)b.  geloubltch,  im 
15.  3^.  fc^on  gleublich,  eine  gorm  bie  im  92^b.  lange 
bauert;  in  älterer  ©^ir.  auc^  oon  ^erfonen,  =  gtaub= 
inürbig :  du  bist  geloubltch  getan  S3art.  38,  35 ;  fpäter 
nur  in  Sejug  auf  ®inge:  ein  gesteht  das  gleublich  war 

2.  3)facc.  15,  12;  es  ist  auch  wol  glewblich,  das  er 
($autu8)  ein  weih  habe  gehabt  Sutbcr  baS  7.  So)). 
Sor.  1523;  ist  aus  bisher  gesetzten  gründen  gleublich 
©c^ittbürger  3;  es  langt  glaublich  an  uns,  es  wird 
glaublich  angezeigt  ,'penifc^;  dasz  es  dem  volke  glaub- 
lich vorkommt  ©tcinbat^;  etwas  glaublich  machen 
ebb.;  in  jnftimmenber  gönnet:  ganz  glaublich !  Setter 
Seife  8,  260. 

@i(ei(Q,  oon  berfetben  ©eftatt  ober  Sefd^affen'^cit. 
©emeingerm.  SBort,  got^.  galeiks,  attnorb.  glikr  unb 
likr,  altengt,  gelic,  altiäe^f.  gilik,  abb.  giüh,  mt)b. 
gelich,  gebitbet  Bom  got^.  leik,  a^b.  üb  gorm,  ©eftalt, 
Sörjjer  (tjgt.  leiche),  mit  ge-  (f.  b.),  unb  junäc^ft  überein= 
ftimmenbe  (Srfc^einung ,  bann  fotd)c  Strt  bcjeic^nenb, 
t)on  biefer  Sßcb.  au8  aber  managt  anbere  getoinnenb. 
1)  =  berfetben  Slrt  ober  JBcfcfiaffenl^eit,  beSfelben  SerteS, 
einerlei;  a)  attributives Stbj.:  gleiche grösze, entfemung, 
weite,  zahl,  teile;  mit  glichem  vaUe  3lDeinl441;  glei- 
chen teil  zu  essen  5.  SJiof.  18,  8;  gleiche  gestalt  (1.  ©am. 
6,  5),  stimme  (§iob  40,  4);  haben  alle  einerlei  eingang 
in  das  leben  und  gleichen  ausgang  SBeiS^.  ©at.  7,  6 ; 
gleiche  gaben  3lJ).  ®i\ä).  11,17;  dieweil  ergleichs  hand- 
werks  war  18,  3;  gleiche  brüder,  gleiche  kappen  f)3ric§ä 
toörttic^  bei  ©teinbac^;  gleiche  sitten  tliun  viel  zur 
freundsohaft  ebb. ;  gleicher  strenge  furchtbare  ge- 
rechtigkeit  ©(Ritter  3}r.  b.  SDJeff.  35 ;  gleiche  gefUhle 
brüderlich  theilend  160;  gönnt  mir  ein  gleiches,  kronen- 
werthes  loos  ©  riltparjer  3,  244;  er  gieng  an  meiner 
Seite  in  gleichem  schritt  und  tritt  U|tanb  248;  er 
vergalt  mir  die  Saumseligkeit  nicht  mit  gleicher  münze 
Setter  2Bcr!c3,  261;  zu  gleicher  zeit  kommen;  gcni^ 
tiöifd^e  3uf<llftf Enrüdung  gleicherzeit  10, 165;  gleiches 
recht  für  alle,  u.  f.  lo. ;  in  gleicher  weise,  OMi)  atS  ©eu. 
btoft  gleicher  weise,  m^b.  gelicher  wise;  jufammen^ 
geritdt:  gleicherweise  hesz  er  rechts  und  links  in  kupfer 
stechen  ©OCt^e  ®uSB.  18;  ebenfo  gleicher  maszen, 
gleichermaszen.  b)  präbicatit) ,  gleich  sein ,  werden, 
bleiben,  kommen,  stehen,  machen  U.a.;  und  sollen 
alle  zehen  (JefJjjii^e)  gleich  sein  2.  äfiof.  26,  2 ;  die 
lenge  und  die  breite  und  die  höhe  der  stad  sind  gleich 
Offettb.  21,  16;  gleich  auf  beiden  seitcn  ist  das  un- 
recht ©(Ritter  58r.  ö.  3}Jeff.  424;  in  einer  gormet  bc8 
gteidjgiiltigcn  ©eft^e^entaffenä :  das  ist  gleich,  das  kann 
mir  vollkommen  gleich  sein;  mit  betn  (Jeifönt.  ober 
fädjl.  Oergteic^enben  ®at. :  laszt  uns  menschen  machen, 
ein  bild  das  uns  gleich  sei  1.3Mo|.  1,26;  das  ander 
thier  hernach  war  gleich  einem  bcesen  San.  7,  5;  ein 
land  das  ewrm  land  gleich  ist  2.  fiijn.  18,  32 ;  den 
göttcrn  gleich  aBctf^erlin  354;  in  tjcrminbcrter  Seb. 
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Olld^  nur  =  ä^nlic^ :  ain  atf,  das  ist  ain  tier  dem  men- 
sclien  gar  geleich  iDIegenbftg  158,21;  die  menschen 
sind  an  der  gcstalt  einander  gleiche  (SteiltSoc^;  es 
ist  kein  ei  dem  andern  so  gleiche  ebb.,  U.  0.;  tec^IKrifi^ : 
drei  achtel  sind  gleich  sechs  sechszehnteln.  c)  fub- 
ftantiöifi^,  in  mehrfacher  SBeife;  in  älterer  ©pr.  ba6 
äJJaäC  in  fc^luadjcr  Jorm,  mbb.  ein  geliche,  sin  geliche, 

toornel^mtic^  auf  SBert  unb  Slnfcben  bejogen,  auc^  nlib. 

noc^ :  er  ist  nicht  mein  gleiche  §iob  9,  32 ;  es  ist  sein 
gleiche  nicht  im  lande  1,  8;  so  Hndct  man  des  mans 
gleichen  nicht  ©ir.  36,  25;  dadurch  hatte  er  sich  zum 
gleichen  der  obersten  gemacht  und  konnte  nicht  mehr 
von  unten  anfangen  ©oet^C  ®u2B.  2;  bcfonbcrg  aber 
in  ber  uerfteinerten  (Senitioformct  meines,  deines,  seines, 
unseres  u.  j.  ID.  gleichen ,  l^ercorgegangcn  etwa  aiig 
SÜgungcn  Wie  das  deines  gleichen  keiner  unter  den 
künigen  ist  l.ÄSn.  3, 13;  fdion  im  16.3^.  berbreitet: 
das  deines  gleichen  vor  dir  nicht  gewesen  ist  12;  es 
ist  Seins  gleichen  nicht  l.©am.  21,9;  die  vogel  ge- 
sellen sich  zu  jres  gleichen  @ir.  27,  10;  ich  bins,  bin 
Faust,  bin  deines  gleichen  ®oet^e  JauftI;  welchen 
reiz  kann  es  (bo8  Sehen)  für  eures  gleichen  haben 
(für  fcute  eurer  SIrt)  ©t^itlet  5, 194;  hatte  ich  einen 
karren  erhalten,  der  an  leichtigkeit  und  gebrechlichkeit 
wol  kaum  seines  gleichen  hatte  Seume  m.  ©ommer 
131;  in  äljnlidien  gormein,  »gl.  des-,  der-gleichen ; 
als  Sfeutr. :  desselbigen  gleichen  sagten  sie  alle  2)}arc. 
14,31;  sonder,  ohne  gleichen:  schöne  pächtrin  ohne 
gleichen  ®oet^c  SBonbrer  u.  ^äc^terin;  -—  SJeutr. 
das  gleiche,  ein  gleiches ;  das  gleiche  thaten  die  andern 
auch ;  ein  gleiches  musz  auch  hier  geschehen ;  vergcszt 
nicht  mir  einen  auf  ein  gleichs  zuzutrinken  (Sarg.  39 ; 
das  gleiche  nur  ists,  was  an  das  gleiche  sich  reiht 
©(filier  ©paj.  62;  das  kommt  aufs  gleiche  hinaus; 
gleiches  mit  gleichem  vergelten ;  unflectiert :  gleich  und 
gleich  gesellet  sich  gern  Sut^er  Ü.  b.  ©c^tülfctn  1530; 
langweilig  ists,  wenn  gleich  und  gleich  sich  paart  §Cl)f  C 

3,  223 ;  dasz  sich  gleich  zu  gleich  hält  4,  4.  d)  abCCts 
bial:  din  erbe  und  ouch  daj  mine  sulen  geliche  ligen 
9ii6. 113;  sol  gleich  geteilet  werden  1 .  ©am.  30,  24 ;  der 
herr  sorget  für  alle  gleich  SBeiä^.  ©Ol.  6,  8;  es  wurden 
beide  gleich  geplagt  11,12;  an  diesen  brüsten  nithrt  ich 
beide  gleich  ©d)itter  SBr.  0.  Slieff.  29;  in  ber  gormel 
das  gilt  gleich ,  gilt  mir  gleich  (Sgl.  bajU  oben  b) ;  ju 
äbjectißen  ober  *^artiji^3icn  gefteüt:  gleich  grosz  (2.aKof. 
26,  8),  viereckt  (27, 1),  lang  (Jpef.  45,  7),  gestalt  (1,  22), 
gesinnt  (*phil.  3,16);  gleich  ungeschickt  zum  herrschen 
wie  zum  lieben  ©(^iUer  berühmte  grau;  mit  Ber= 
gleic^enbem  3)at. :  nu  tuots  alreste  dem  gelich,  sam  si 
niht  wijje,  wer  ich  si  ©dimeij.  33Iinnef.  93,  2 1 ;  man  hat 
mich  gleich  geacht  dem  staub  und  aschen  §iob  30,  19; 
den  ubelthetern  gleich  gerechnet  3ef.  53, 12;  wie  gleich 
sihet  der  junge  gesell  unserm  vetter  Job.  7,  2;  d:isz 
mancher  .  .  dem  keiser  Octavian  gleich  sieht  ©arg.  47; 
fOrme(t)aft:  er  sieht  sich  nicht  mehr  gleich,  ^at  \\d)  Wer= 
änbert,  meift  mit  bcm  33eiftnne  bcä  35crf*tc(htcrn8 ;  etwas 
sieht  einem  gleich .  cntjprid)t  feinem  iffiefen  (»gl.  ähn- 
lich); das  sieht  meinem  vater  nicht  gleich  ©cbiUer 
■ipicc.  5,  1;  euch  mag  es  gleichviel  sein,  wie  ilir  mich 
habt  4,  4.  2)  bcr  iSegrtff  ^at  Bevfdiicbcite  Sdjattie- 
rungcn  en^jfangen;  fc  beg  fortlauf enb  (Seraben,  Ebenen: 
ein  gellcher  stec  9ieinbart  309,522;  las  deinen  fus 
gleich   für  sich   gehen   (93ar.  schnurglcich)   ©pr.  ©al. 

4,  26;  die  bäume  sähe  man  in  gleicher  Ordnung  stehn 
3ef en  9iof.  14;  im  ©egenfa^  ju  Ungleiimöfeigem : 
einen  gleichen  faden  spinnen ,  gleiches  gewebe  weben, 
gleichen  draht  ziehen ;  bei  Slbelung  in  sUerbinbungen 
be8  gemeinen  Sebeilä:  eine  schnür  gleich  ziehen,  das 
krumme  gleicli  machen,  mit  gleichen  fuszen  aus  dem 
bette  springen,  etwas  gleich  hammern;  mancher  weg, 
gekrümmt  und  gleich  SJ  o  fe  5,  98 ;  in  Sejug  auf  @rb= 
tt\ä>:  wenn   ers  (tet  Sldermann)  gleich  gemacht  hat 


3tf.  28,  25;  bon  93auten:  der  götter  saal  schien  dir 
auf  gleicher  (ebener)  erde  Ooct^e  Saffo  2,  4;  getoenbet 
auf  ein  ftets  rul;igeä  3nnere:  so  was  sin  innerj  leben 
gar  geliche  unde  wandeis  bar  SamtJrec^t  granjigf. 
3189;  bei  gleichem  muthe  sein  inzwischen  müh  und  ruh 
gteming  646;  wann  zu  Lethes  friedlichem  schatten- 
quell du  gleiches  muthes  hinwallst  Söofe  3,  254,  bgl. 
gleichmut,  -mutig;  er  bleibt  sich  immer  gleich,  ist 
immer  der  gleiche,  immer  gemeffeu  ni^ig ;  bejogen  auf 
!8iütgfeit  unb  Siecht:  was  recht  und  gleich  ist,  das  be- 
weiset den  knechten  Sol.  4,  1 ;  sie  denken  alle  gut  und 
gleich  von  dir  (Soet^C  Uaffo  4,  2;  es  gehe  nirgends 
ganz  recht  und  ganz  gleich  her  Sianfc  2Üer!e  1,  64; 
bierl^er  oud)  giigungcn,  bie  not^  al?  bilblid^e,  ju  ber 
33cb.  1  gehörige  lebenbig  em^jfunben  Werben :  mit  gleicher 
wage  wagen,  mit  gleicher  eile  messen;  gleicher  kämpf 
mit  gleichen  waifen,  wind  und  sonne  gleich  verteilen; 
nie  sind  mahlerei  und  poesie  in  einen  gleichern  Wett- 
streit gezogen  worden  Seffing  Saof.  22;  etwas  ina 
gleiche  bringen,  setzen,  fo  bafi  e8  ret^t  unb  gemäß  ifl; 
dasz  .  .  alles  wieder  bald  in  gleichem  sei  @  o  e  t  ^  e 
Saffo  3,  4 ;  hatten  sich  die  empfindungen  .  .  mit  dem 
behaglichsten  zustande  ins  gleiche  gestellt  SDJanberj. 
2,  86 ;  keim  der  Verachtung  des  publicunis,  die  .  .  nur 
spat  durch  einsieht  und  bildung  ins  gleiche  gebracht 
werden  konnte  Su2B.  2 ;  nicht  so  leicht  ist  die  weit 
ins  gleiche  zu  setzen  Jianfc  *^ßät>fle  1,  94;  —  in  älterer 
©pr.  gleich  auc^  =  ebenmäßig,  im  rid^tigen  Ser^älttiiS 
ber  Jeile  JU  einanber:  ain  geleich  nitür,  dou  niht  ze 
vil  noch  ze  wenig  hat  hitz  noch  pluots  SJiegenberg 
43,  26;  ains  geleichen  leibs  50,  21.  3)  abberhialeS 
gleich,  ein  genaue«  (äntffjrei^en  nac^  9taum,  Umftanbcn 
unb 3cit  bejeic^nenb,  =  eben,  gerabe (>jgl.  and)  sogleich): 

es  begunte  gleich  abend  zu  werden  3ef  cn  iKof.  2;  ich 
komme  gleich  (fo  eben)  von  dieser  kleinen  spröden 
®ellert  gab.  1,49;  Sie  kommen  gleich  zur  rechten 
stunde  Seffing  j.  (Sei.  3,  5;  gleich  da  ich  ihn  brauche 
iliifog.  1,1;  durchnüszt,  als  stieg  er  gleich  aus  einer 
badewanne  Sielonb  Ob.  5,  52;  f^äter  »eraltet,  gc= 
blieben  aber  in  ber  S3eb.  =  halb  ober  fofort:  ich  aber 
traf  denselben  . .  dermaszen,  dasz  er  gleich  seinen  came- 
raden  am  todenreihen  gesellschaft  leisten  muste  ©im^)l. 
1,447;  gleich  nach  den  feiertagen  ©teinbai^;  wird 
dir  denn   ein  vergebner  gang   gleich   den    hals    kosten 

Üeffing  j.  (Sei.  3,4;  ich  wette  gleich  SBielanbSaffers 

tufe  523 ;  möchtest  du  mir  alles  gleich  vertrauen  @oet^t 
nat.  Xo^t.  2.3;  öffne  gleich!  2,4;  ich  habe  es  gleich 
eurer  langen  nase  angesehen  SgSKeijer  i)fob.  1,242; 
JU  näherer  Söeftimmung  Don  8iaum=  unb  ^a^lbcgriffen: 
gleich  an  der  nächsten  ecke;  gleich  den  ersten  besten 
rede  ich  an ;  Instruction ,  welche  Gregor  gleich  dem 
ersten  nuntius  .  .  ertheilt  hat  Jfante  ^^Jäpfte  2,42; 
übertragen :  er  lehnte  es  gleich  von  vorn  herein  ab,  u.  a. 
4)  bei  ißergleii^ungen,  in  gormein  gleich  als,  gleich  wie 
(ögl.  auc^  gleichsam) :  das  sie  auszogen  gleich  als  ein 
einiger  man  l.©ani.  11,7;  gleich  als  wenn  jemand  für 
dem  lewen  flöhe  3lmo8  5,  19;  waren  heslich  gleich  wie 
vorhin  1.  SDJof.  41,  21 ;  halt  dich  gleich  wie  sie  ©ir. 
32, 1 ;  gleich  wie  ewer  vater  im  himel  volkomen  ist 
2)(attl;.  5,  48;  ohne  alles  geräusch,  .  .  gleich  als  könnte 
es  nicht  anders  sein  Sfaute  'ißäpfte  2,  54 ;  gleich  als 
hätte  hier  die  erde  ihn  noch  immer  nicht  vergessen 
i'enau  239;  —  in  bebingenben  ©ä^eii,  mit  wenn 
unb  ob,  früher  getrennt:  wenn  sie  gleich  alt  werden 
'^\.  92, 15;  ob  es  gleich  tausent  .  .  jar  werete  Suther 
15.  So^).  be8  1.  (Sorintbetbriefä  1533;  fpäter  äufammen= 
gerüdt,  bgl.  unter  obgleich,  wenngleich ;  allein  ftel;ienb: 
aolt  ich  auch  gleich  lam  werden  ba8  biefc  SBort  U.  f.  W. 
1527;  er  falle  gleich,  so  preiset  ihn  das  lied  (Soet^C 
Sp^ig.  5,0;     halt    er    gleich    sie    selbst    verschlossen 

©filier  Älage  ber  SereS.  —  3ufammenfe^ungen: 
9lti(^oUctiB,  gleiches  3(lter  ^abenb:  zu  einer  gleich- 


1199 


gteii^avtig  —  gtet^miitig. 


8tei(^nami9  —  gkit^cn. 


1200 


altrigen  freund  in  SföilbeilBruc^  9?0b.  4.  —  ^Itiä)' 
ortig,  gleii^c  SItt  l^obenb.  —  glctdjficbeiitcnb,  einerlei 
löcbeutung  '^aBenb.  —  qlcid)bercd)fiflt,  gicirfie  S8evcd)= 
tigung  feabenb.  —  jilcidifollci ,  im  glcicfieii  gattc  (tgl 
ebenfalls),  ebenfo;  frii|)er  (l(i.  31;.)  getrennt  gleiolies  falles, 
äufammengerüctt  gleichBfals  (®enn.  28, 3ü8.  29,352); 

liaben  Sie  gleichfalls  lust  dahin  zu  gehen?  Stbelung; 
OUC^  atS  8lnt»0rt:    .wünsche  wohl  zu  ruhen!'  gleich- 

i;ill8.  —  gUtdiförmig,  gleiche  gorm  ober  3Irt  l^abenb, 

nt^b.  geliohformec :  ein  fromes  kind  nennet  man,  das 
von  fromen,  ehrlichen  eitern  geborn,  den  selben  in 
aller  nias  nachfolget  und  gleichförmig  ist  f  u  t  ^  e  r 
1,72'';  allgemeine  glcicliforniige  grunds:it7e  ^reuftcn 
i.  SB.  1,124.  —  glctdigcriimt,  bon  gleit^cr  ©cfinnung: 
mit   einigen   gleichgesinnten    freunden   iRante  ^ci^^fte 

1,175.  —  glcid)gcftimmt,  wn  gleiicr  (Stimmung:  'He 

gleichgestimmte  brüst  ©rilHjatäCr  3,  1117.  —  (iileid)= 
flCttitöt,  n.  ®Iei(^bcit  bc8  ©eitni^tS  smcier  Äörper  auf 
ber  Sage,  3uftanb  ba  bic  Sage  mitten  tnne  ftc^f, 
bäufig  bilblil^:  seine  vorzUge  und  seine  fehler  halten  sich 
das  gleichiiewicht;  auä)  sieh  im  gleichgewichte  halten, 
nic^t  loanten;  das  scliicksal  der  menschen  stehet  unter 
Bich  in  fürchterlich  .schünem  gleichgewicht  ©c^iUer 
Sfäub.  5, 1;  wer  ist  der  edlere  mann  in  jedem  stände? 
der  stets  sich  neiget  zum  gleichgewiclit,  was  er  auch 
habe  Toraus  Ooet^e  biet  Sa^reSj.  67;  steingestalten, 
.  .  einen  zoll  breit  nur  vom  rand  im  gleicheewichte 
scharf  gehalten  ®  t  0  ft  e  323;  menschen,  die  rasch 
wieder  ins  gleichgewicht  zurUckstrehen  §ei)fe  5,  277; 
gleichgewicht  der  machtstellung ,  g.  zweier  mächte, 
europäisches  g.  —  glcidjgültig ,  Bon  gleirfiet  (Settung; 

1)  gteit^biet  gettenb:  gleichgültige  münze i  bie  einerlei 
Söert  nnb  ÄurS  bat,  gleichgültige  würter,  bie  einerlei 
©cgenftanb   bejeic^ncn   9tbelung,    ie^t  nit^t  me^r. 

2)  einerlei  gettenb,  lueber  bie  eine  noi^  bie  anbete  Seite 
betonenb,  webet  iiebc  notf)  §aß  babenb:  gleichgültig, 

adiaphurmn,  indißeri-ns,  mittelgultig  ©tielcr;  gleich- 
gültige dinge,  personen  die  mir  gleichgültig  sind ;  die 
fraktion,  der  er  angehört,  ist  mir  vollständig  gleich- 
gültig SBiSmatd  9feben  9,232;  Amalia  ist  nicht  gleich- 
gültig gegen  ihn  ©({»iller  9fäub.  4,  2;  Esau  ist  ruhig 
und  gleichgültig  über  die  erstgeburt  ©oet^C  ®uS.  4; 
das  weisze,  die  gleichgültigste,  hellste,  erste  umlurch- 
sichtige  raumerfüUung  ÜBette  52,73;  ©Icicbgiittigtcit 
jcigenb:  ihr  ruhiges  gleich;;Ultiges  gesiebt  äBictaub 
Hlclia  3, 165.  ®ie  ©^reibung  gleichgiltig  ift  ijicl  i.ier= 
breitet.  —  ©leiljgültigfctt,  f.  gleichgültige  3(rt:  seine 
gleiohgültigkeit  gegen  das  geld  ©filier  4,327.  — 
@kidinang/m.  Übereinftimmung  im  Ätang:  g.  zweier 
töne.  Worte;  im  S3ilbe:  g  zweier  seelen.  —  glcid|lailtcnb, 
in  gleicher  9fid)tung  laufenb,  (jaraUet:  gleichlaufende 
linien;  übertragen  gleichlaufende  bestrebungen,  u.  a.  — 

@leid)laut,  m.  übereinftimmung  im  i'aut.  —  glcid)= 

lautcnb,  gleichen  l'aut  Babenb:   gleichlautende  glöcken, 

Wiefe,  aussagen,  u.  a.  ^  (Sleidirao^,  n.  Ebenmafe, 
ilberjetjung  beg  17.  SB-  bLMi  lat. /'»•"/'(«•</»:  gleiclimas, 
ebenmas,  proporlio,  syimm-lria  ©tieter;  die  säule  .  . 
dem  gleichmasz  unterthan  ©(^iUer  ftünftter  161;  — 
einerlei  yjJafe  nnb  Slrt:  dasz  er  die  schwere  des  daseins 
ertrage    und  das  ennUdende  gleichmasz  der  tage  S3r.  B. 

Wt\\.  867.  —  glcidjinö^ig,  ebenmäßig:  vollkommen 
gleichmUsziger  kürperbau;  uon  einerlei  ajiafe  unb  Strt: 
seiner  .  .  reizbaren  natur  fehlte  die  gleichmiiszige  Stim- 
mung allzusehr  Sreijtag  (ärinn.  183.  ~  (Slcidjmiif,  m. 
gleic^mäfeig  rul^igcg  innere  (ogl.  gleicher  mut  unter 

gleich  2):  gleichiiiut,  animus  placidiis ,  seriattts ,  ab 
a/fectibus  liber  ©tieler;  Stets  wohne  gleichmuth  .. 
und  Zufriedenheit  in  deiner  seele  §  ölt»)  87;  alSgem.: 
jene    wiewohl    fröhliche,      doch    kaltblütige   gleichmut 

Heloten  Oben  7;  ]j)eute  =  ©eloffenljeit:  dem  sehe  ich 
mit  groszem  gleichmut  entgegen.  —  ßlcidintütig,  g(ei*e, 
billige  (Sejinnuitg  l^Obrob;  ein  recht  heilig  wescn   im 


geist  stehet  in  einickeit  und  gleichmütigem  herzen  im 
glauben  ?u  t^er  ^oft.  1528;  gleichmüetig ,  aequani- 
inus,  gleichniUetigkiit,  ein  stetter  und  gleicher  sinn 
und  gemUet  Jpenifc^;  =  geloffen:  diesem  ungestümen 
treiben  begegnete  (Jttilie  mit  gleichmüthiger  thätigkeit 

(Soetl^e  SBa^löetto.  2, 4.  —  glctd)itnmtfl,  gleid^en 9kmen 

babenb:  gleichnamig,  so  gleichen  namen  hat  ipenifc^; 
ein    gleichnamiger    verwandter;    gleichnamige    zahlen, 

brüche.  —  glcid)fiI)CiifcIig,  gleite  ©(^cnf et  babenb:  ein 

pleichschenkeliges  dreieck.  —  glcidjfcittg,  gleiche  ©eiten 
babcnb:  gleichseitiges  dreicck ;  Don  beibeu  ©eiten  glei(^= 
artig:  insofern  die  freundschaft  eine  gleichseitige  Über- 
einstimmung des  Charakters  voraussetzt  Oettett  bei 
Slbelung.  —  (Slcidjfimi,  m.  ©leic^beit  bet  ©efinnung; 
gleichgültiger  ©inn.  —  glcid)ftimmig,  einerlei  ©timme 
babenb,  übereinftimmenb:  gleichstimmige  glocken,  in- 
strumeute;  in  freiem  ©iune:  dasz  beide  (SUatcnben) 
zuletzt  ganz  gleichstimmig  arbeiteten   ®oetbc  Sa^l= 

tcriu.  2, 3.  —  ©Ici^trüt,  m.  gleicher,  übercinftimmenber 
Xritt,  in  ber  §eerf)jr. :  das  laufen  wird  nur  auf  kürzere 
strecken  angewandt,   nicht   im  gleichtritt   @y.  Siegt.  8. 

—  0lcid)Uici,  äufammengerüdtcS  gleich  unb  viel,  ngt. 
gleich  f  a.  e.  —  gtcidjtDCttig,  gteicben  aBert  babenb: 

gleichwertige  münzen,  gründe.  —  glCldjlbillfclig,  gleiche 

SBintel  babenb:  gleichwinklige  figuren.  —  glcid)tooI)l, 
3nfouimenrücfung  au8  gleich  unb  wohl,  juerft  im  15.3^. 
unb  fväter  alä  gliehwol,  glichewol,  gleichwol  in  bec 
Öeb.  eben  fo  (@erm.  28,  368),  bann  =  tro^bem  (ebb.); 
wenn  sie  schon  in  der  feinde  land  sind ,  habe  ich  sie 
gleichwol  nicht  verworfen  3.  3)fof.  26,  44;  ewer  schwort 
frisset  gleichwol  ewr  propheten  3er.  2,  30;  allerliebste 
redlichkeit,  die  du  mich  bei  viel  beschwerden,  gleich- 
wohl als  mein  schätz  erfreut  ®üntber  118;  selbst 
in  Heiligenstadt  unter  den  äugen  des  stiftes  .  .  war  er 
(ber ^roteftantiSmuS)  gleichwohl  eingedrungen  Sfanfe 
*^5ö)5fte  2,  5U ;  —  in  ber  58eb.  obfcbon ,  obgleich ,  ober= 
beutfc^  im  16.3b.,  unb  nocb  je^t :  gleichwolil  sie  in 
stiller  christnacht  nicht  znr  kirelie  gehen  konnte,  so 
blieb  sie  wach  SRofegger  Sotbbeim.  1,  35.  —  glcid)= 
jCitig,  IV.  gleicber  ^i\t  bortommenb,  gefc^cbenb. 

(^ICidjC,  f-  ®leicbbeit,  ml)b.  geliche:  was  hat  der 
tempel  gottes  für  ein  gleiche  mit  den  götzen?  2.  £or. 
6, 16;  gleiche  (gbeubeit)  des  hod'-ns,  stabeisen  in  seine 
r. eilte  gleiche  und  gerade  bringen  Stbeluug;  bei 
l'taurcrn  gleiche  des  Stockwerks,  ineuu  bie  obere  %Vii)t 
mit  ber  ©e^mage  abgeiuogen  ift;  den  vielgestaltgen  geist 
engt  er  zu  oder  gleiche  ®rillpar3er  2,  16;  tag-  und 
nachtgleiche,  u.  a.  —  glfidicii,  gleicb  macben  unb  gleich 
loerben,  gortfe^ung  beä  mbb.  fdinjacbformigcn  geliehen, 
ftarte  gormcn  febcn  ficb  erft  im  17.3b.  feft,  bereiujelt 
crfdjeinen  fcbwatbe  aucb  nacb  biefer  3e't  nocb  (SBelege 
f.  nadiber);  1)  gleicb  niacbcn,  narf)  ben  Berfdiiebenen 
Seb.  be8  Slbj.;  glei*  fteüen  nac^  Sevt  unb  Stugfebcn: 
ir  löne  ich  nilit  (nic^tä)  geliehen  kan:  erst  bejjer  danne 
guot  SBSiufen  4,  10;  wem  sol  ich  dich  gleichen? 
Stagel.  3er.  2, 13;  aucb  "fl-  darumb  solt  jr  euch  jnen 
nicht  gleichen  ajJottb.  6,  S ;  fpäter  nocb  bicbterifcb :  nie- 
mand ist  mir  zu  gleichen  Opi^  2,  18',);  aiigel  wem 
gleich  ich  dich?  Äto^jftoct  1,  45;  du  stehest  nun  da! 
gleichest  dich  dem  Griechen  231,  fcnft  burdi  vergleichen 
(f.  b.)  erfebt;  —  gleich,  eben,  gerabe  macben:  gleichen, 
ebnen  ^eiiifcb;  itt  ge)Berblid)er©pt.:  stabeisen  gleichen, 
gerabe  ricbten,  wage,  gewichte,  stücke  in  iler  mllnze 
gleichen ;  auf  ©lecbbömmern  gleichen,  au«  eifeu  3Jlecb 
fcbmiebcn;  loroie  in  allgemeiner:  den  boden  gleichen, 
ebenen;  wie  hast  du,  guter  mops,  nicht  meiner  stirne 
falten  . .  gegleicht  'Jbümmel  2, 156;  es  gleichte  schon 
die  wage  an  dem  himniel  niicht  und  tage  ©cbittct 
j>ero  u.  Seanbei';  gleicli  das  alles  (bie  gavftigen  3Börter 
im  ©öbl  so  fortan  @oetbe  an  ®otter;  (bic  (Srjie^ungSs 
auffalten)  gleichen  und  ebnen  alles  9i.0) egger  SBolbä 
]d;ulm.  243;  ogl.  auc^  begleichen.    2)  gleidt)  fein:  gül4 
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und  demant  mag  jr  nicht  gleichen  §io6  28, 17;  ward 
ich  eines  stUcks  gemiiuers  gewahr,  . .  welches  dem  andern 
alten  gemäur  nicht  allerdings  gleichte  ©impt.  1,294; 
kein  kummer  war  der  seinem  gleichte  Stodeä  1,  lOU; 
der  boden  gleichte  eher  einem  schweinstalle  ^(cffe 
2,171;  die  männer  .  .  glichen  hochfalirenden  corps- 
studenten  greiftog  griiin.  309;  3nf.  al8  ©ubft.:  ist 
diesz  nicht  die  bildung  des  majors?  solch  ein  gleichen 
habe  ich  nie  gesehen  @octI)c  SBablfer».  2, 13.  — 
®Icill)cr,  m.  tpetfon  bie  ba  gtci*t,  auf  ^Icdibänimcrn 
Sfrbeitet  ber  iBted)  fd)micbct;'siquatDr.  —  (Slcidjljcit,  f. 
gleiche  9lrt,  nocfi  ben  iicrfrfjiebenen  S3eb.  beS  Slbj.,  mf)b. 
gelicheit:  equalitas,  equilas  glicheit,  gltichcit,  gleich- 
heit  Sief.;  gleicheit  des  glaubens  Sutl^cr  baS  7.  So)). 
Sor.  1523;  gleichheit  der  gesinnungen,  anschauungen, 
des  Standes ,  der  vorteile  M.  f.  ti). ;  Stimmengleichheit ; 
gleichheit  aller  vor  dem  gesetz;  freiheit  und  gleich- 
heitl  bort  man  schallen  ©exilier  (Sloctc  369;  im  tpiur. 
glet(^e  Singe,  Srfc^einnngen :  in  den  verglichenen  texten 
linden  sich  manche  gleiehheiten,  doch  auch  viele  Ver- 
schiedenheiten. —  ©Ictcjini^,  n.,  ftüber  aucB  f.,  al^b. 
gilthnissa,  m^b.  gelichnisse.  gelicbnusse,  gteid^e  Slrt, 
(Sbenbtib:  machet  er  jn  (ben  StciU'djen')  nach  dem  gleich- 
nis  gottes  1.  ä)tof.  5, 1 ;  mid)  Si^nlic^tcit :  vrarzel  von 
dem  Wasserfarnkraut  .  .  mit  welcher  es  eine  grosze 
gleichnus  hat  ©im^I.  4,  280 ;  Bilbli^e  ®arftetlung,  316= 
6ilb;  du  seit  dir  kein  bildnis  noch  jrgend  ein  gleichnis 
machen  2. 3)tO|.  2U,  4 ;  die  gleichnis  des  altars  des  herrn 
3of.  22,  28;  desselben  altars  ebenbild  und  gleichnis 
2.  fiön.  16, 10;  (i4)  gab  gleicbnussen  von  ihrer  spräche 
©im^)l.  1, 181;  S^orbitb,  5'91ir:  das  osterlamb  ist  eine 
gleichnis  Christi  Sut^Ct  to.  Slbenbmal  1528;  gekrümte 
allegorien ,  verwiinte  gleicbnussen  ®arg.  33 ;  die  jagd 
ist  ein  gleichnis  der  schlachten  ©Ritter  S8t.  tJ.  5Weff. 
910;  toorbitblt^e  Dfebe  ober  Srjä^tung:  er  redet  zu 
jnen  mancherlei  durch  gleichnisse  ÜJiattb.  13,  3;  diese 
gleichnis  von  dem  seeman  18;  trägt  man  eine  sache 
besser  durch  exempel,  durch  gleichnisse  vor  @oetbe 
SBürgergen.  9.  ©pric&l»örtlid):  alle  gleichnisse  hinken 
©imroil  195.  —  glcic^fam,  gleich,  gan^  wie;  urfpning= 
lic^  3uifl'"m2ntucfüng  aug  bein  älbp.  gleich  unb  bem 
»erfd^oücnen  sam  =  njte,  ni^b.  geliche  sam,  in  neuerer 
©pr.  roirb  sam  toie  eine  sBilbunggfttbe  empjunbcn.  3m 
(Sebrout^e  bem  äßbb.  no($  ganj  angefdjloffen :  das  er 

mich  schilt,  ich  ertichte,  gleichsam  were  es  war,  das 
die  papisten  wider  lutherischen  kriegen  woUen  fut^er 
5,  323";  burc^  als  ober  wie  tjcrftärft:  weil  er  .  .  zer- 
flickt daher  gieng,  gleichsam  wie  mein  einsidel  ©inipl. 
1,224;  bewohnet  gleichsam  als  wie  der erdboden  2,75; 
gleichsam  wie  gold,  gleichsam  als  ein  raub  ©ttcler; 
fonp  =  fo  3U  fagen,  faft,  beinal^e:  stadt,  in  welcher 
ich  gleichsam  allerhand  nationen  antraf  ©impl.  2,  215; 
führten  uns  in  die  höhe  gleichsam  an  die  wölken  220 ; 
von  welchem  ich  auch  gleichsam  alle  acht  tage  .  .  Ver- 
ehrungen empfitng  3,  66 ;  in  neuerer  ©pr.  ein  Sitb 
ober  eine  SBergteicftung  einfü^renb:  alle  Wunderwerke  der 
religion  sind  gleichsam  gemiilde  der  göttlichen  eigen- 
Bchaften  (Scltcrt  bei  Slbclnng;  hierin  habe  ich  nur 
die  natur  gleichsam  wortlich  abgeschrieben  ©c^iltcr 
9iQUb.,  2.  S5orrebe;  so  mllszt  ich  .  .  gleichsam  zur  kur, 
mich  Üben  in  Idyllen  §eijfe  3,136.  —  (SlCtt^UHIJ,  f. 
bag  ®Iei(^ma4en ;  sie  sind  durch  gleichung  der  lasten 
.  .  zu  der  grüszten  nationalkraft  gestiegen  ©  c  U  m  e 
m.  ©ommer  IB;  im  ®eid)bou  3(bcbnung  ber  abhängigen 
©eitc  eine«  SeidieS  nac^  ber  ©ee  ju;  in  ber  .ftricg8= 
bautunft  ©rnftwebr  bic  ben  bcbecftcn  äBeg  an  einer 
gciiuni)  bcclt;  in  ber  "Jiatlicmatit  gormel,  roorin  jloei 
STugbriictc  al«  gteii^en  SerteS  bejcidjuct  toerbcn. 

CJlciö,  n.  f.  gcleise. 

(Sleifcn,  trügerift^  f«^  gebaren,  (leudjetn;  in  älterer 
©pr.  OUdi  gleichsznen,  dergleichen  tlinn,  als  thUye  er 
etwas  und  aber  nllt  daran  ist  SK aaler,  ent^anbcn 
W.  $cl)iie,  Seiitidiea  üBöttetBiii*,  I. 


üu6  m^b.  gellchsenen  neben  gelichsen,  glichsen;  al8 
gleisnen :  er  aber  gleisznet,  als  ob  er  sie  gar  nit  kennet 
SSJicIrom  ®Otbfab.  Q'';  gleisnen,  fingere,  simulare, 
jiraevaricari  ©tieler;  bann  al8  gleisen ,  f(^on  im 
16.  3^.:  jhr  müsset  gleiszen  an  euch  annemmen.  als 
ob  jhr  etwas  mit  krankheit  beladen  weret  58.  b.  Siebe 
241";  in  ncncrct  ©pr.  ge»ö^ntic§  falfd^  gleiszen  ge= 
fcbrieben  unb  vermengt  mit  bem  ni^t  berwanbten  Serbum 
gleiszen  =  glänjen:  er  gleiszet  einen  traurigen,  fteüt 
fic^  traurig,  die  Soldaten  gleiszeten  die  flucht  3lbe  = 
l  n  n  g ;  jc^t  nur  noc^  im  3nf. :  ein  altes  weib  mit 
gleiszen  Äeller  ffierte  9,  287,  ober  im  ^art.  beS  $rä= 
fenS;  freud'  an  lauterer  Schönheit,  die  kein  gleiszender 
lug  betteckt  9!  O  6  3,  47 ;  eine  gleisende  freundlich- 
keit,  u.  a.  —  (iUciÖlicr,  m.  §eudilcr,  ©cbcin^cWigcr; 
m^b.  gelichsena^re  unb  gelichesaTe ,  im  älteren  9ibb. 
glcichsner  und  ketzer  Slöenttn  !,  465,  aud)  uod)  bei 
©tieler  gleichsner  neben  gleisner ;  le^tere  gorm  jc^on 
bei  i'utf)er:  die  falschen  werkheiligen  und  gleiszener 
Üb.  bag  1.  SBucfi  aUofc  1527;  unb  in  neuerer  ©pr.:  ich 
gestehe  Ihnen  aufrichtig,  dasz  ich  H.  für  einen  gleiszner 
halte  Seffing  SBriej  1769.  —  (glci^ncrci,  f-  §eudjelei, 
©c^einbciligfeit,  in  älterer  ©pr.  aucb  gleichsuerei :  i/>o- 
crisis  gleichsnerei,  gliszenerie,  glisnery,  gleisznerei 
Sicf. ;  die  so  in  gleisnerei  lllgenredner  sind  1.  2im. 
4,  2;  die  band  aufs  herz  und  ohne  gleisnerei!  2iSie  = 
lanb  Bern.  Slnior  3, 144;   sich  der  gleisnerei  schuldig 

machen  Seiler  SBertc  8,  91.  —  ©Icilncttii,  f.  h3eib= 

litf)er  §eu(^ler:  die  hott'nung  .  .  die  gleisznerin  ®oet^e 

Saffo  3,  2.  —  gltiäncrtfd),  nac^  Slrt  eine«  OleiSner«, 

§eu(^ter8 :  gleichsnerisch,  gleisnerisch,  simviate,  liypo- 
critice  ©tieler;  einem  gleisznerischen  mann  §ei)fe 
3,  94;  gleisnerische  Worte,  redensarten. 

ü(Ictf;cn,  glänjen;  oBb.  gUjan,  mfib.  gltsen,  altfäc^f. 
glitan:  einft  gemeingcrm.  l'erbum,  luobon  im  @ot^. 
noc^  bie  Slbteitung  glitmunjan  glänjen,  attnorb.  glita 
unb  glitra  leuchten,  geblieben;  weitere S^ejie^ungen  buntel. 
Sie  ftarlcn  S^rmcn  $rät.  glisz,  *part.  geglissen,  finb 
in  neuerer  ©pr. ,  Wo  ba6  SBort  Wenig  mebr  erfc^cint, 
ganj  juriictgetietcn.  33eb.  früfier  ganj  =  glänjen:  plank 
und  gleiszend  t'ut^er  üb.  baS  1.  S3u(^  SDiofe  1527;  weis, 
gleiszend,  das  hell  daher  glentzet  und  gleiszet  ebb.; 
eine  taube,  der  die  feddern  weis  und  rot  (als  weren  sie 
silbern  und  gülden)  gleiszen  S3orr.  auf  ben  !}5|alter; 
(eine  SBolte)  war  ie  underweilen  schön  schneweisz,  glisz 
SlBentin  1,  836;  es  ist  nit  alles  goldt  dasgleiszt  Slugr. 
28'';  in  neuerer  ©pr.  nur  nod^  fetten:  sterne  gleiszen 
SBiclanb  3br.  4,  74;  sein  rUstzeug  glänzt  und  gleiszt 
Urlaub  35!);  Weile«  batb  bieS3cb.  bc8  bloßen  ©§cinc8 
unb  trügerifien  ©lanjeS  annimmt  (wobei  gleisen  (äin= 
flufe  übt),  unb  in  neuerer  ©^riftf)ir.  üorwicgenb  auf= 
re^t  ^ält :  es  ist  eitel  schein  und  gleiszen.  wo  gott  nit 
mit  im  spiel  ist  §enifc^;  dieser  liebet  den  prunk 
gleiszender  vrissenschaft  ^Slt^  110;  die  füulnis  des 
lebens  aufzudecken,  das  von  fern  sich  so  gleiszend  an- 
sah §eBfe  5,  232;  der  hasz  gegen  das  gemachte  und 
gleiszeniie  grcBtag  Srinn.  237. 

(gleiten,  1)  glatt  über  etwas  binfa^ren;  nur  Weft= 
germ.  SJerbum,  aljb.  glitan,  m^b.  gliten,  oltfäc^f.  alt» 
engl,  glidan;  in  SBcjie^mng  3U  glatt  (f.  b.)  fic^cnb,  ol;nc 
fonftige  ericnnbare  ib'erWanbte.  ^üx  bic  ftarfcn  f^ormen, 
iJSrät.  glitt,  *patt.  geglitten  in  neuerer  ©pr.  and)  frfiwadje: 
wir  gleiteten  zur  vollem  brüst  ©octbe  leb.  9lnbenten; 
ist  vom  pferd  herab  dem  Rudolf  Ilarras  in  den  arm 
gegleitet  ©cbiller  Seil  4,  3.  laOi  glytcn,  nicberb. 
gliden  S  t  e  f. ;  beim  3lu8rutf($cn :  der  fusz  (5.  2Kof. 
32,  35),  tritt  0-Pf-  1 7,  5),  die  knöchel  (2.  ©am.  22,  37) 
gleiten;  fast  hiitte  er  gewünscht,  sie  möclite  straucheln, 
gleiten  ®  oetbc  SffiablBCrW.  1,  7;  er  schwankt  und  glitt 
im  rauchenden    blut    ©cibcl  4,116;   bgl.  ausgleiten; 

beim  lei(^ten  Svortbewegen:  über  das  eis  gleiten  (au^ 
al8  Snobenfpiel,  Wie  schlittern,  glandem,   schusseln 
70 
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U.  a.) ;  die  band  gleitet  über  dit  haut ,  blicke  gleiten 
Über  die  menschen ;  der  schütten  gleitet  auf  dem  eise 
leicht  dahin  Slbetung;  der  wein  gleitet  die  kehle 
hinab ;  die  hellen  sehnsuchtsthränen  gleiten  §  ö  1 1 1? 
160;  gleite  (buglicge)  durch  die  falte  Sßürget  ©tiiljei' 
tänbeld;  seht  die  Wasser,  wie  sie  gleiten  Sied  Oct. 
355;  tiefer  in  die  brüst  der  athem  glitt  ®rofte  341; 
rings  umschwebt  von  ihren  lanzen  ohne  rüder  glitt  ein 
wagen  fieller  Serte  10,  61;  bilblic^,  =  nic^t  ^aften; 
alle  meine  proben  gleiten    von  diesem  sohlangenglatten 

Sonderling  ©(^iUer  Äail  2,8.  3n  ber  ®i|)ttunft 
gleitende  reime  mit  Oteic^Ilang  auf  ben  btci  lebten 
©irfcen.  2)  anbereg  gleiten  au8  geleiten,  in  begleiten 
(f.  b.). 

(ä(etf(^er,  m.  gigtaget  im  §0(6ge6irge;  glotscher, 
ein  verhärte  eisz  §enif(^;  munbartlic^e,  urfpviiugtict) 
im  Äanton  233alli8  ^eimift^e  Umformung  beS  fianj. 
glacier,  feit  17.  31-  auc^  in  beulfc^ev  ©c^riftflsrac^e. 

(idied,  n.  beweglicher  Körperteil  in  (Setenfen;  au8 
gelid,  abb.  gilit,  m^b.  gelit  (SDcaäc.  unb  Sieutr.),  inaf^renb 
in  anbeten  älteren  3)ialecten  bag  fflort  in  einfacherer 
govni  erfc^eint:  gct^.  Iit)us,  altnorb.  liör.  altfcic^f.  unb 
ülU'itgl.  liO ;  bie  urftjmnglic^e  !8eb.  ift  buntel.  sScjogen 
auf  ben  mcnf(^lic^en  unb  tierifc^en  fiorper :  den  ganzen 
leib  mit  allen  gliedern  martern  2.  3)2acc.  7,  7  ;  gleich 
wie  ein  leib  ist  und  hat  doch  viel  glieder  1.  Sor.  12, 12; 

auf  Singe  (a)?att§.  5, 29),  §anb  (3o),  3unge  (3ac.  3, 5); 

glied  am  Bnger,  fingerglied,  glied  an  dtn  zehen;  liet= 
^üUeub  and)  männliches,  in  neuerer  ©pr.  felbft  weib- 
liches glitd ;  Oegenfa^  haupt  und  glieder ;  der  bauch 
kan  der  glider,  und  die  glider  des  bauchs  nicht  ent- 
behren §enifd^;  gewiJbnlic^ ,  hjcnn  oljne  nähere  S5cs 
jeii^nung,  finb  unter  bem  ^lur.  glieder  Sinne  mit  ©rf;ul= 
teru  unb  SBeinc  gemeint:  ein  mensch  von  gesunden, 
geraden  gliedern ;  mit  steifen  gliedern  erwachen ,  die 
glieder  nicht  rühren  können;  hast  du  die  Jungen  glieder 
dir  erfrischt?  §V)filei[t  Äcitbc^en  B.  §eil6r.  4,  6 ;  der 
glieder  zarte  fülle  ©rillparjer  2,55;  lieblich  ist 
des  berges  maid  in  ihrer  festen  glieder  pracht  2)  r  0  ft  e 
235;  ©c^rccf,  gur^t,  ©(^roäc^e,  fitont^eit  fahren  in 
die  glieder,  liegen,  sitzen  in  den  gliedern,  lähmen  die 
glieder,  u.a.:  mit  allen  gliedern  zittern  ©teiubac^; 
sie  hatte  verweinte  äugen,  und  zitterte  an  allen  gliedtrn 
Sfflanb  SBemufetf.  4,  2;  das  fuhr  mir  durch  alle  glieder 
®  oetbc  ®Ö^  1 ;  von  des  Weges  last  schlosz  sich  mein 
aiig,  und  meine  glieder  sanken  ©ritlparjet  4,19; 
mit  angeklemmten  gliedern  sasz  ich  da  Srofte  341; 
ein  oftizier,  dem  die  altpreuszische  Vorliebe  für  die 
langen  kerle  noch  in  den  gliedern  lag  Sreitfc^te 
2^227;  ber  Job  streckt  die  glieder;  bafer:  dusz  ihres 
ehherrn  ausse»treckte  glieder  in  Padua  an  heiiger  statte 
luhn  @oetl)e  gauft  I;  —  in  mannigfoc^er  SBeife  uitXi 
tragen;  bilblicfe  bie  ©laubigen  alg  glieder  der  kirche, 
bereu  §aupt  St>rtftug  ift  1 .  gor.  1 2 ,  27.  gpl^.  4,  16; 
glied,  ber  älnge^örige  einer  ©eineinbe,  ©efettfc^aft,  »gl. 
mitglied:  da^  er  (ber  beutfcl)e  Orben)  mit  manchim  ge- 
litte erbCrlich  stet  gezieret  3erofc^in  830;  sie  sind 
geliedir  der  kirchen  ?utber  bag  fc^öue  Sonfiteuüni 
1530;  glied  in  bet®efd;lecl)tgfoIge,Stbftammung:  kinder 
bis  ins  dritte  glied  1.  2)Jof.  50,  23;  alle  gelied  von 
Abraham  bis  auf  David  sind  vitrzehn  gelied  SDiottb- 
1,17;  perfönlic^:  glied  eines  alten  geschlechtes;  fanii- 
lienglieder;  ein  glied  eines  so  erlauchten  stammos 
®oiibi)  bencj.  9Job.  167;  —  glied  olg  Seil  einer  Äette, 
im  eigentl.  ©inne:  zwo  keten  von  feinem  golde  .  .  die 
gelied  in  einander  hengend  2.  SOtof.  28,  14:  die  glider 
an  der  ketten,  welche  in  ainander  beschlossen  werden 
grölte^  ©tob.  427;  eine  schwere  chatelaine  mit  gol- 
denen und  silbernen  gliedern  Suimermonu  Wl'ÜniS)^. 
4,  127;  öielfa(§  bilblicb:  glieder  einer  unzerbrechlichen 
kette  des  Schicksals  ©drillet  3täu6.  4,  5;  was  ich  für 
das  erste  glied  in  der  kette  gehalten  SSettc  4,  299; 


au(^  Bon  ^crfonen:  möchten  Sie  sich  zum  nothwen- 
digsten  glied  unsrer  kette  bilden  ®  o  e  t  ^  C  SIBanbetj. 
2,  8 ;  das  einzige  verbindende  glied  zwischen  der  linie 
und  der  landwehr  bildeten  die  .  .  landwehrinspecteure 
Sreitfi^te  2,227;  —  in  ber  §cerfpr.  glieder  beim 
iDiarfc^ieren,  in  ber  ©c^lac^t:  schrecken  reiszt  die  feigen 
glieder  ©djiller  ©c^loc^t;  auch  müssen  alle  hunde 
los,  und  in  ihre  glieder  gehetzt  werden  8iäub.  2,  3; 
die  aufetellung  des  Zuges  erfolgt  in  zwei  gliedern  @).'. 
SHegl.  35;  reihen  und  glieder  bejei(^nen  bie  Drbnung 
einer  gcfc^loffenen  Stbteitung  nacb  ber  Säng8=  unb  ber 
©eiteniic^tung :  jbre  reihen  und  glieder  halten  3aco6i 

B.  äöallt^aufen  Ärieggmanual  6;  die  .  .  zerstreuten 

truppen  wieder  in  reihen  und  glieder  zu  bringen 
©(^tUer  9,206;  in  reih  und  glied  treten,  stehen, 
marschieren  u.  f.  W.;  frei:  in  reih  und  glied  auch  uns 
zu  stellen  (bei  einem  geftjuge)  ®oetbe  3bi)tlc;  — 
glieder  eines  Vernunftschlusses,  beweises,  satzes;  glid, 
©tropfe  eiueg  Siebeg  StBentin;  tec^netifc^  bie  mit  cin= 
anber  Berglic^enen  ©röfien  ober  Xeile  eineS  SJerbaltniffeg ; 
in  ber  53autunft  bie  tleinen  Seile,  Welche  bie  fogenannte 
Drbnung  augmat^en;  an  $flan3en,  ber  3mifi|en  jlcei 
Mnoten  ober  Slbfä^en  beftnblic^e  Seil.  —  3ufantmcn= 
fe^ungen:  (Slicbcrbou,  m.  !8au  ber  ©lieber  eineg  Äör= 
perg.  —  fllicöerfrnnf,  front  an  ben  ©liebem.  —  @licftcr= 
{ranf^cit,  f.  Sranf^eit  ber  ©lieber,  befonberg  ®i(^t.  — 
qlicbcrla^m,  labm  in  ben  ©liebern.  —  (Sliebcrlö^munfl,!'. 
Ifaroltjfig.  —  ©(icöcrpmjpe,  f  »^Juppc  mit  bcmeglidjen 
©liebern.  —  (ijücberrcipcii,  n.  jReifeen  in  ben  ©liebern, 
3ff)eumati«mu8,  ©ic^t.  —  Öilicbcrfdtmcrj,  m.  ©t^meij 
in  ben  ©liebern.  —  glieöcrfflcife,  in  ©liebern,  aud) 
flliebmciic,  ®lieb  für  ©lieb.  —  (ülicbmap,  n.,  =ma|c,  f-, 
eigentlii^  llla^  ber  ©lieber,  Jeibeglänge,  m^b.  gelid- 
muje,  f.:  die  glidmasz,  leibs  lenge,  grosze  des  leibs, 
stahira,  staliis ,  habitus,  conf'ormatio  ä)J  aoler; 
schauten  dem  Syllae  sein  glidmasz  und  gestalt  SlBeUs 
tin  1,  527;  übertragen,  toie  bog  mlib.  3!eutr.  gelidma^e, 
ouf  bog  ©lieb  beg  menfcblitben  i'cibcg  felbft,  eigentlid) 
unb  bilblicb;  feiten  im  ©ing.,  alg  9Jeutr. :  ein  glidmasz 
der  Christenheit  i'utber  B.  b.  Sopftum  1520;  jedes 
gliedmasz  3*$aut  SeBono  1, 16;  gctt)öbntii^  im  $lur., 
in  älterer  ©pr.  gliedmasz  unb  -mas?e:  die  gliedmas 
seines  fleischs  hangen  an  einander  §iob  41, 14;  das  wir 
alle  gliedmasze  eines  einigen  leibs  sind  Sut^Cr  bog 
17.  Sap.  3o^.  1530;  aXLi)  gliedmaszen,  BOm  gem.  glied- 
masze,  »ereinjelt  im  16.3b-:  diese  gliedmaszen  hat  mir 

gott  vom  himel  geben  2.  3Kacc.  7, 11;  in  neuerer  ©pr. 

ftetg:  wenn  Sie  auf  den  Verlust  Ihrer  gesunden  glied- 
maszen betteln  zu  gehen  gedenken  Jeff  ing  3}2inna4, 6; 
er  .  .  wurde  starr,  alle  seine  gliedmaszen  verharrten  in 
derselben  richtung,  worinn  dieser  Zufall  sie  überraschte 
©(bin er  4,  233;    deines   liibs  gliedmaszen   flöten 

Oben  14.  —  (Slicbfd)tt)flmin,  m.  ©(^»omm,  ©efdiBulft 
in  ben  Snien  unb  grbfecren  ©tiebern.  —  ©Itctooffcr,  n. 
SBoffer  in  ben  ®ltebent  ober  ©elenten  beg  ntcnfdjtidicn 
i'eibeg. 

(iSlicDcvig,  ©lieber  babeub,  oug  ©liebern  beftebenb, 
nur  in  ^ufammcnfe^ungen :  ein-,  zwei-,  drei-  u.  f.  ib., 
vielgliederig;  grobgliednge  menschen;  bei  ©teiubod) 
drei-,  ein-,  zweigliederioht.  —  glicbcrtl,  in  ©lieber 
teilen:  glidern,  membratim  secare,  jnembrii  articu- 
laiim  ilividere  Stielet  noi)  im  eigentl.  ©inne,  mit 
SBejie^ung  auf  zergliedern;  fpätet  bilblic^:  tinen  Vor- 
trag, beweis,  eine  ausfuhrung  gliedern;  die  mensch- 
liche gesellschaft  gliedert  sich  in  stände;  die  vollstän- 
dige mechanik  seines  lasters  auseinander  zu  gliedern 
©(Ritter  9iäub.,  2.  i!>onebe;  im  ^art.:  fein,  grob 
gegliedert,  feine  ober  grobe  ©lieber  babenb  Sompe; 
jene  band  .  .  das  gegliederte  gebilde  ©oct^e  3)auer 
im  2Be(bfel;  nun  hatte  ich  gerade  damals  einen  stolf 
ganz  gegliedert  in  meinem  köpfe  ©rillparjer  15,  02; 
das  eiflfach  gegliederte  gewächs  9t oute  'Päp)"te  1,  155; 
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als  @[icb  ober  ©ÜCbCl  fügen :  er  hat  sich  unscrm  kreist' 
angliedirn  lassen ;  die  neuen  provinzen  sind  dem  Staats- 
wesen   einpcRlicdert    worden.    ■ —    @lic&CrUtinr  f-    bttä 

®liebcvn,  intt?  bei  ä^ffnib  ^'8  ^cgliebcvtcit :  ;;.  eines 
bewcises,  Vortrages;  eines  buclics  in  abschnitte ;  wie 
die  handlung  (bc6  2)roma8)  .  .  dreitheilige  glicderung 
fordert  (:!i^eibcl  5,28;  eine  bcmerkcnswerthe  gliede- 
rung  nianniclil'altiger  gerechtsanic  Staute  5pSpfte  1,  385. 
(iMimmcit,  fifnvaifi  imb  otnc  Rlammc  brennen ;  nur 
ui(}b.  unb  uieberb.  nicbcrl.  an*  als  glimmen  ijDrI)an= 
bcncg,  iiicltcidit  crfl  fpät  entlüideltcS  S>crbniu,  ba«  jebcu= 
faüg  in  SSejiclinng  ju  glauz  (f.  b.)  unb  feiner  SitJpe 
ftetjt,  auf  ber  anbern  ©eite  in  nltfäc^f.  glimo  (Stanj, 
abb.  glcinio,  nibb.  glcime  @lübuiürmctjen  (uou  einer 
aÖurjel  gli)  ä'erwanbte  ^at.  Dieben  beu  ftarten  gornicn, 
^töt.  ntbb.  glani,  glumnien,  nl)b.  glomm,  glommen,  bei 
©tciubnd)  nodj  glamm,  glahm,  3eigen  ftd)  in  neuerer 
®px.  au<i)  fibluacbe:  dasz  der  geist  Herrmanns  noch  in 
der  .asolie  glimmte  ©imitier  Stäub.  1,2;  das  feuer  des 
aufruhrs  glimmte  unter  der  asche  Sreitft^Ie  2,  250. 
®ie  Schreibung  glummen  bei  Sutber  weift  auf  glummen 
(f.  b.).  Söeb.  in  eigcnt(.  ©innc:  das  glimmend  tocht 
Scf.  42,  3;  die  kohlen  glimmen,  es  glimmt  noch  unter 
der  aschc  ©  t  C  i  U  b  a  (^  ;  die  fackel  wie  sie  glomm 
(Soet^e  ftirbt  berguc^S;  welch  allgemeine  nacht !  kein 
Sternchen,  das  noch  glimme  SBielanb  3br.  4,  20;  aus 
den  blauen  duftigen  schatten  .  .  glommen  einzelne 
hirtenfeuer  ©aubtj  gr3.  134;  bilbüc^  unb  in  SScr» 
gleichen :  wenn  dir  noch  ein  funken  von  hoit'nung  irgend 
anderswo  glimmt  ©  (jtUer  Stäub.  3,  2;  mein  kaum 
noch  glimmend  licht  (I'e6en8tt(^t)  SSSictanb  D6.  7,74; 
durch  die  .  .  Wangen  glomm  ein  zornig  glühn  §ci)fc 
■•^Sor.  1, 187;  du  glühst  wie  ein  räucherkerzchen,  .  .  du 
ziehst    glimmend   und   räucherig    um    sie   (bie   ©ante) 

herum  grebtog  3Dutn.  1,2.  —  ©limmcr, m.  guntcn= 

glanj,  ©c^iminer:  beim  schwachen  glimmer  einer  lampe 
SBieianb  (Seron  308;  übertragen:  zeigte  sich  nur  ein 
glimmer  von  begier  SImab.  10, 33 ;  —  9taine  eiueS  2)tine= 
rat«,  Äa^engolb,  Sa^enfiI6cr.  —  glimmern,  ©c^inimer 

>DCrfcn,  m()b.  glimmeren,  glimmern:  mitternacht,  durch 
deren  .  .  Hör  kein  freundlich  Sternchen  glimmert  SBies 
lanb  Älclia  2,172;  wie  seltsam  glimmert  durch  die 
gründe  ein  morgenrothlich  trüber  schein  ®  0  C  t  tj  e 
Sauft  I 

^limHf,  ni.  toaS  [\ä)  gebührt,  gug,  Dtac^fic^t,  33iHig= 
leit;  o^b.  gilimpf,  mbb.  gelimpf  unb  glimpf,  »om  Serbum 
a^b.  gilimpfan ,  nibb.  gelimpfen  (t>crftär!teS  limpfen), 
angcmefien,  gehörig  fein;  wag  einem  gebührt,  Stecht, 
33efugitl8:  daj  sie  da?,  mit  recht  gelimpf  und  eren  nit 
thon  mochten  ®.  ©täbtec^r.  2, 124;  dabei  man  wol  ver- 
stand, wer  gelimpf  oder  ungelimpf  hett  19S ;  etjrenlnerte 
©teüung ,  guter  Stuf ;  ehre  und  glimpf  ist  bald  ge- 
nonien,  aber  nicht  bald  widder  geben  jut^er  beutf(^. 
Sotec^tSm.  1529 ;  wider  allen  glimpf  und  erbarkeit 
.§enifc^;  es  gereicht  ihme  zu  gutem  glimpf  ©ticicr; 
noc^  jctt  aU  StebenSart :  sich  mit  glimpf  aus  einer  Sache 
ziehen ;'  —  waS  gegcit  einen  Sfnbem  gehört,  Sitltgtcit, 
©d)0nuug ,  Stüctfldit :  daj  suleh  saehen  mit  einem  ge- 
limpf zu  gutem  ende  bestee  2).  ©täbtec^r.  1 , 1 42 ;  nu 
aber  mein  gütiger  glimpf  umb  sonst  ist,  und  sol  und 
mus  pochens  gelten  Sut^er  4,563'';  wo  glimpf  nicht 
helfen  will,  musz  man  mit  der  schärfe  hinder  her  sein 
©tictcr;  ein  freund  wird  voller  glimpf  des  freundes 
fehler  tragen  ^ageborn  bie  greunbfcbait  337;  je^t 
ecraUct,  nur  ctitia'nDc^  in  einer  reiinenben  gönnet  6c» 
gcgnenb:  damit  zu  seiner  zeit  .  .  aller  solcher  künden 
mit  glimpf  oder  schimpf  könne  gedacht  werden  3  a  b  U 
Bei  2rcit(*tc  2,389.  —  flUmliRilft,  mit  ©tinivf,  m[)b. 

gclimpflich  neben  gelimpfec,  ätter  n^b.  gelimptig;  be= 
redjtigt,  angemcffen:  weder  füeglich  nocli  glimpflich 
®.  @täMetf)r.  5,316;  darmit  er  seinen  hocherleuohten 
verstand  decket  glimpflich   ®org.  29;    —   ^äufiflcr  = 


biüig,  f(^Bnenb,  rntJfi^tSUott ,  in  bicfer  S3eb.  bis  jeljt 
geblieben:  so  ich  glimpflich  und  gutig  untwort  .  .  soll 
geben  i'utl^er  4,563»;  glimpflich  vermahnen,  sehr 
glimpfliche  Sitten  ©tictcr;  auf  eine  glimpfliche  weise 
.fto^ebuc  fiteinft.  3,  y;  der  wirth  .  .  antwortete  auch 
nicht  glimpflich  §ebel  2,145;  in  allen  politischen 
dingen  zeigten  sich  die  Spanier  glimpflich,  unerbitt- 
lich aber  in  den  kirchlichen  Staute  $äpftc  2,  104; 
(bie  ?eute)  glimpflich  behandeln  Seiter  SBcrtc  1,225; 
in  (jaffibem  ©inne,  ©c^onung,  Siüctfic^t  erfa'^renb:  schon 
glaubte  man,  dasz  ihn  die  groszc  vetterschiilt  im  senat 
glimpflich  genug  durchbringen  werde  ©eume  mein 
©ommerSti;  bou  ©ad^en,  mit  ©ibonung  3ufan'.nien= 
luingcnb,  mitb:  ich  lese  euch  nur  das  glimpflichste 
ödutlcr  Müh.  1, 1. 

(^litfdicii,  gteitenb  rutfc^en;  Steratio  jn  gleiten,  in 
ättcfter  gorni  glitesen,  äufammengejogen  ju  glitzcn,  bann 
in  l)eutiger:  lubi  glitzen,  glitzschen,  glitschen  ®ief.; 
bon  2)Jenfi^en,  anSrutfc^en :  die  4  weiszer  fusz  hat  und 
nit  glutschen  kan  gifc^art  SSient.  202'';  wenn  sie 
auf  der  flucht  nun  glitschte?  Sietaub  D6.  6,  51 ; 
t;ier^er  auci^  ber  al8  Snterjection  gebrautf)tc  3nH)crotio: 
wie  ich  so  auf  dem  sandhUgel  am  flusz  hintrolle,  glitsch, 
so  rutscht  der  plunder  unter  mir  ab  ©  (Ritter  Stäub. 
3,  2;  ouc^  =  Icife,  Ieicf)t  gleiten:  auf  dem  eis  glitschen 
©tieler  at§  ©^ief;  mit  welcher  beute  ich  meinen  weg 
wieder  rückwärts  glitschen  wollte  @OCtf)e  S.  SOteifter 
1,  5;  Bon  33ti(fen:  ein  blick  voll  Zärtlichkeit,  den 
sie  .  .  erst   auf  ihn  heftet,     dann  seitwärts   glitschen 

laszt  SBietanb  ältnfar.  2, 126;  »on  Singen:   diese 

weine  glitschen  herrlich  ©(filier  gieäto  1,  5;  halb- 
genossen glitscht  die  freude  über  meinem  herzen  hin 
SBtumaucr  1,  28;  jebt  nii$t  metjr  Qt8  SBort  gewäl^tter 
Stcbe.  —  glUft^criB,  fc^tüfjfrig,  für  ältere«  glitschcricht: 

glitscherige  wege,  fuszsteige,  treppen;  mit  mühe  hielt 
ich  mich  an  den  glitscherigen  leitersprossen  .§§einc 

1,  30.  —  fllitfdjig,  fc^Iü^jfrig,  ätter  glitschicht  ©tieter; 

ein  glitschiger  weg,  es  ist  glitschig  zu  gehen  SaiU^JC; 
au(^  bon  I)atbnaffem,  unouSgebadenem  ®e6äct:  glit- 
schiges brot,  glitschiger  aschkuchen. 

@li(;cit,  gtänjenb  fc^immern,  Stcratiö  gu  gleiszcn, 
mt)b.  glitzen,  al)b.  glizzinon ;  ein  gleicfibebcuteube«  nofa= 
tierte«  glinzen  tritt  gu  glänz  (f.  b.j;  Jiitere  glitzen 
Stbentin;  ?«7/rf!/.y,  glitzende  Sie  f.;  glitzen,  gleiszen, 
glänzen,  glinzen,  lucere,  yiilere  ®icf. ;  der  von  kost- 
liehen Zierden  glitzet  grötic^  ©tob.  49;  der  himmel 
ist  glitzend  von  hitz  3)iaatcr;  in  neuerer  @pr.  ber= 
f(^otlcn  ju  ®unften  ber  gteic^bebeutcnben  SBeiterbitbung 
glitzern,  m^b.  glitzern:  was  von  weisz  glitzeret  wie 
Silber,  glitzeren  von  gold,  darzwischen,  herfür  glitzeren 
»pcnifcl;  farbig  glitzerts  in  der  ferne  ®oet5c  gauft 
111;  sand  der  glitzernd  stäubt  ®  rofte  7  ;  die  glitzern- 
den kuppeln  und  Wetterfahnen  ©aub^  (ärj.  56;  in 
seinen  äugen  glitzerte  ein  unheimlicher  schein  grc^tog 
§anbfd)r.  2,349;  das  glitzernde  meer  ©rinn.  157;  helle- 
barden  .  .  zu  einem  glitzernden  stacket  zusammen- 
gestellt 2  r  C  i  t  f  ($  t  e  3,496.  —  gliBcrig,  fc^immcriib, 
ätter  auc^  glitzericht  ©tieter;  glitzerig,  tiilidi/s. 
glitzerig  machen,  werden,  nilidare,  nitescerf  S  a  f  i)  = 
b  0  b  i  u  8 ;  glitzerige  kiesel,  u.  a.  —  gli^ig,  ft^immernb, 
dttcr  aut^  glitzicht  ©tieler;  glitzig  sein,  iiitere  ®af^ä 
)jobiu«;  je^it  taum  nic^r. 

(i(l0(fc,  f-  metatlene»  ©c^attwertjeug ;  a^b.  elocca, 
glocca,  mbb.  glogge,  glocke,  attengl.  clucge,  attnorb. 
klukka.  mittettat.  cloeea,  franj.  cloche;  freuibc«  SBort, 
Staute  (irii*  clog  ©lode,  ©c^ette)  unb  ®erät  ftaminen 
bon  bcn  irtfcben  iDlifrionaren,  bie  natfi  einer  urjprüngtic^ 
römifc^en  älkifc  burdi  tleinc  ©djetten  (tat.  sii^nn]  ®cbet8= 
jeiten  antünbigtcn  unb  gum  @otte8bicnftc  ricfcu;  ber 
Stame  ift  feit  8. 3^.  in  grantretdj  unb  ben  germaniidien 
Sänbern  berbreitet.  Scn  älntaut  mit  k  beioabrt  bi8= 
weilen  auc§  n^b.  ©djretbung  bi«  in«  18.  3t;.  (der  klang 
76* 
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der  heerdenklooken  SÖJatt^iffon  ®eb.54);  2)im.  glück- 
chen (das  glöckchen  durch  die  steppe  schallt  ©rofte 
317),  unb  glöcklein  (kelch  und  glöcklein  Äeflet  SBerte 
10,19);  Ü6d  glückelchen  (das  becherglöckelchen  e6b.)- 
glockc  äufrü^eft  tirc^ti^eS  ®erät,  ftjäter  im  toeltlidjeu 
@e6raut|e,  namentlich  junäc^ft  auf  3tatS=,  @eri(^t8=, 
©emeinbe^äufern  (armesilnderglucke,  ratsglocke);  «8 
f)d^t  glocken  gieszen,  läuten,  anschlagen;    ein  gclUute 

glocken,  bie  äufammengeprigen  jum  Sauten  beftiramten 

©lodert  im  ©egenfa^e  3Ur  einzelnen  glocke;  die  grosze, 
kleine  glocke  eineS  fotc^en  ©elouteS ;  die  todtcn  glocken 
weihen  und  teufen  Sut^er  JWO  ^rebigt  auf  b.  ifinber= 
taufe  1540;  die  glocken  läuten  ®avg.  91;  mit  den 
glocken  zusammen  läuten  ©teinba($;  die  glocken 
hallen  dumpf  zusammen  ©exilier  ÄinbeSmÖtbeitn  1; 
lieszen  die  betglocken  anziehen  ©erleget  Sucinbe37; 
in  bilblic^en,  [priircBvttic^en  SBenbungen:  die  glocke 
ist  gegossen,  bie  ©ac^e  ift  fertig ;  wo  Cnemon  mit  gut 
und  erbe  gefaszt  were,  so  wer  die  glock  schon  gössen 
33.  b.  i'iebe  205';  endlich  ward  nach  vielem  gezenk  .  . 
die  glock  von  allen  so  gegossen  gvofc^mSuf.  Hh  1'; 
wenigstens  hat  der,  von  welchem  sich  diese  berichtigung 
herschreibt  .  .  nur  läuten  hören,  ohne  im  geringsten 
zu  wissen,  wo  die  glocken  hängen  Sefftng  10,281; 
hast   du   die   glocke   angeschlagen ,    so  läute   zu   ende 

SBSilbenbruc^  ©eneralfclbob.  1,2;    ihr  pflegt  zu 

schwatzen,  eh  ihr  handelt,  und  seid  die  glocke  eurer 
thatcn  ©(filier  2K.  ©tuatt  4,  6;  an  die  grosze  glocke 
laufen,  ctmaä  rceitf;in  betannt  machen:  lasz  jhn  an  die 
grosz  glocken  laufen  ®ro6ian.  1648;  erft  fpätev  in  un» 
beutttc^em  »cmifc^tem  Sßilbe :  etwas  an  die  grosze  glocke 

schlagen,  öffentlich  belannt  machen  Slbelung;  hängen, 

2luf[)eben8  machen:  dasz  jede  kleine  rechthaberische 
lokalbeschwerde  .  .  gleich  an  die  grosze  glocke  gehängt 
wird  SB  i  8  mar  et  Sieben  3,  51;  bei  der  die  beschwerde 
sofort  an  eine  grosze  und  amtliche  glocke  gehängt 
werden  kann  10,70;  —  glocke  an  einer  2pr,  gejogen 
um  (äintritt  ju  forbern,  in  einem  3intmer,  bie  2)icner= 
•i^aft  ^erbeijurufen:  darauf  zieht  er  die  glocke  ©c^ilter 
Äavl.  3, 1 ;  am  §alfe  ber§erbenticre:  die  glock  an  ihrem 
(ber  Äu^)  halse  8enau224;  am  ©c^tagWer!  einer  Ufjr, 
bal)cr  Seftimmung  ber  Bollen  ©tunben  nacf)  bcm  ©lotfen» 

f^lage:  brich  auf,  wenn  die  glocke  den  zwölften  streich 
thut  ©drillet  Sab.  5,  1;  die  glocke  hat  zehn  ge- 
schlagen; was  ist  die  glocke?;  glock  zehn  uhr  mocht 
es  etwa  sein  zu  nacht  |)  B  Ä  l  e  i  ft  jerbr.  Ärug  7 ;  fpric^» 
iDÖrtlit^".  wissen  was  die  glocke  geschlagen  hat,  toiffen 
Wie  e8  um  eine  ©ac^e  fte^t;  dann  weisz  ich  gleich,  was 
die  glocke  geschlagen  hat  Sfflanb  3äger2,2;  — 
übntragen  auf  gtodcnförmige  ©erote:  butter-,  kase- 

glocke,  (Sstürje  über  SButter,  Mfe;  glocke  eines  tauchers, 
einer  luftpumpe,  lampe,  u.a.;  bei  SBöft^etinnen  ein 
©erat  gum  gältein  Bon  SKanfc^etten  ober  Sraufcn ;  bei 
Sägern  glodenfiirmige«  ©am  jum  §ü^nerfange ;  gtod en= 
fötniigcr  Äelc§  geiniffet  Slumen,  banai^  fot^c  Slumen 

jelbft,  Bgl.  glockenblume,  lilien-,  mai-,  waldglocke 
(-glückchen)  u.  a.;  früfier  auc^  ein  glocfenfi5rmigcS  Ü6cr= 
Iteib  grifc^;  bie  bcftimmte  SBeite  biefcS  Äteibe«  als 
SRafj:  (ein  2)Jantel)  glocken  weit  aKitt^eitungen  beg 
tpring.äfäcbf.  SlltertumäOereing  11,  464;  einen  wapen- 
rock  .  .  anderthalb  glocken  weit  465.  —  3''i<""n'^n- 
fe^ungen:  Wlotfcnbluntc,  f-  9?ame  mc'^rerer  sBlumen  mit 
glotfenförmigcn  .Helenen.  —  (ilotfcn|Örmtn,  in  gorm  einer 
©lodc.  —  (Slotfcngctnittc,  n.  ©elöute  ber  ©loden ;  auci^ 
bie  jufammengebörigen  gleicfjäeitig  gu  tüiitcnben  ©lorfcn 
felbft.  —  ©locfciiiiicfKr,  m.  §anbwertcr  ber  ©(orten 
gieftt.  —  (yiotfenßic^crci,  f.  33ctuf  nnb  SBcrfflatt  eine« 
©lodcngicfier«.  —  (^JUirfctiflUt,  n.  älfctall  jum  ©nfi  einer 
©lode.  —  (ölodciilinmracr,  m.  ."pammer  ber  an  eine 
©lode  fc^lägt.  —  ®lfltfcnl)OU^,  n.  neben  einer  Äirdtc 
erbautes  §auä,  in  Weldjem  bie  Äire^engloden  l^ängen.  — 
®lotfcnnonfl,  m.  Slang  ber  ©loden  ober  einer  ©lode.  — 


(ViIoifciiflii^)<)Cl,  m.  Slö^j^iel  in  einer  ©lode.  —  @Ioifcn= 
lauter,  m.  ber  bie  Äiri^engloden  läutet.  —  @lBifen= 
mantei,  m.  öufeere  gorm,  in  welcher  bie  ©lode  gegoffen 
toirb.  —  ©lotfcnnictoll,  n.  ©lodengut.  —  v^lflilentinn,  m. 
5Ring  in  einet  ©lode,  an  toelt^em  ber  üloppel  ^äng't.  — 
®lfltfcnfcl)lii3,  in.  @4lttg  nntx  ©lode,  befonberS  ber  mit 
einer  U^r  in  sßerbinbung  ftebcnben;  mit  dem  gloeken- 
scUlage  kommen,  pünftlic^  3ur  ©tunbe.  —  ®l0(len= 
ftftmenßd,  m.  ©djmengel,  Älöppel  in  ber  ©lode.  — 
©loifciifctl,  n.  ©eil  an  «leliem  eine  ©lode  beim  V'äuten 
gcjogen  mirb.  —  @Iodenf))cifc,  f-  ©lodengut.  —  ®locfcn= 
fpicl,  n.  baä  ©ptel,  Sauten  ber  ©lode:  so  fort  durch 
die  Stadt  mit  glockenspiel  und  geklimper,  bis  der  hund 
beigesetzt  war  ©(filier  JRäub.  1,  2;  SonJoerfseug  au6 
abgeflimmten  ©loden :  das  glockenspiel  auf  nieder- 
ländischen kirchtürmen.  —  (SlotfcnftllbC,  f-  3iaum  auf 
Siirmen,  »o  eine  ober  mehrere  ©loden  l^angcn.  — 
®(n(fcnft«^I,  m.  ©erüft,  moran  eine  ©lode  l^ängt.  — 
®locfcntnufc,  f.  Saufe  einer  Äirc^englode.  —  ®U)(fcn= 
ton,  m.  Son  einer  ©lode  ober  »ie  einer  ©lode.  — 
©lotfcntrctcr,  ni.  ber  bie  Äiri^engloden  tretenb  jum 
Säutcn  bewegt.  —  ©lorfciiturm,  m.  Jurm,  worin  ©loden 
bangen.  —  Wlodcnjiifl,  m-  3'i9,  woburd)  eine  ©lode 
ober  ein  ©lodenfpicl  in  sSeWegung  gefegt  Wirb. 

blödeln,  mit  tteincn  ©loderen  läuten,  bimmeln: 
glücklen,  sonure  muiu  campanai-S^tn'\\^;  BOm§erben= 
Biet; :  während  die  kühe  und  die  kälber  .  .  mit  ihren 
schellen  lustig  glöckelten  3f  0  f  e  g  g  e  r  SBalb^eim.  1 ,  237. 
—  gloiftn,  SBäf^e  mit  ber  ©lode  tcdufeln.  —  01i)(fncr,m. 
Sirc^enbiener,  ber  baö  Sauten  ber  ©loden  ju  bcforgcn 
l)at,  m^b.  glockemcre,  au(§  im  älteren  ?J£)b.  noc^  oi)ne 

Umlaut:  glockner,  kirchendiener  §enif(^;  des  glock- 
ners ku,  die  darf  auch  auf  dem  kirohhof  grasen  gehn 
gifc^art  Sient.  175». 

^laric,  f.  ©lanj,  3iut;nt,  §errti(^teit,  Sc^nwort  au8 
bem  lat.  gloria,  befonbcr«  au8  ber  Äirc^enfpr. ,  wo  c8 
bie  ftral»lenbe  i^ierrliditeit  ©otteS  unb  ber  liimmlifc^en 
©tfjarcu  begeidiuet;  bie  SBeb.  ^at  fii^  balb  auc^  weittit^ 
gewenbct;  ni^b.  glOrje,  Bertürst  ju  glöri,  au(|  noi^  im 

Siteren  9f  ^b. :  wenn  wir  den  himel  selber  beseszen,  die 
glori  und  eher,  wie  mau  darinnen  sagt,  Uberkemen? 
©C^abe  ©at.  3,  83;  glori  und  eer  eins  bischofs  ist  .  . 
den  armen  helfen  180;  unb  BoltSmäfeig  fpätet:  wie  sie 
da  sitzen  in  ihrer  glori  grSDtüller  2,  24;  bie  breis 
filbige  gorm  in  neuerer  Bomel^mer  unb  bic^terifc^er  SUebe, 
finnlic^  =  ©tra^lenglanj :  eine  glorie  von  orionen  ums 
angesicht  ©editier  Sünftler  54;  (i^r)  stelltet  es  (bag 
Silb)  in  eine  glorie  213;  ein  bild  .  .  in  lichter  glorie 
©oet^e  Saffo  1,  1;  nur  leis  um  deiue  stirn  noch  zieht 
die  glorie  der  versunknen  sonnen  ©eibel  1,224;  oer= 
blafeter  =  Siu^m:  eine  person  die  die  glorie  dieser 
nacht   mit   mir  theilen    wird    ©filier   gie8!o  5,  12. 

SKaler  nennen  eine  SSorftellung  be8  offenen  §immcl8 
mit  (Sngeln ,  ^eiligen  u.  f.  lo.  eine  glorie ,  ebenfo  einen 
.»peiligenft^ein.  —  ^ufammcnfc^ungen,  mit  Äürjung  be8 
erften  ScftanbteitS:  oüirrcid),  reii^  an  ©lanj,  §errli(^= 

teit,  9hl^m:  die  glorreichen  werke  der  band  gottes 
ä(  b  c  t  U  n  g ;  wie  .  .  der  alpe  gipfel  glorreich  brennt 
©eibel  2,32;  die  wahrhaft  glorreiche  haltung  g  r  C »)  t  a  g 

©Oll  2,399.  —  glorlDÜtbifl,  ber  $errli(^teit  unb  beS 
9iu(;me8  würbig,  g/oriusiis  ©tieler;  in  feicrlii^en 
Jiteln :  glorwUrdigen  gedächtnUsses,  gloriosae  memo- 
riat'  g  r  i  f  t^  ;  auf  kaiser  Carls  glorwtlrdgem  enkel 
©(Silier  Ä'arl.  1,2. 

(<iloiic,  f.  erflärung  eine8  unbetannten  9Borte8,  Sepn= 
Wort  au8  lat.  glossa,  grie^.  gUVssa;  fi^on  m(;b.  glOse, 
jufrü^eft  belogen  auf  bie  erläuterungcn  ju  ben  9fec^t8= 
bürftcrn  3uftinian8,  bie  äWifc^en  ben  feilen  ober  am 
8fai;be  bcigefi^rieben  Waren,  bann  in  allgemeineren  ©6= 
brauch  gefomntcn;  ain  glüs  über  die  hailig  gesclirift 
äliegenberg  137,32;  glossen  machen  c.ommentari, 
randglossen  glossae  in  margme  grift^;  Übergegangen 
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in  bic  Siebe  be8  gemeinen  l'ebcng  unb  in  bie  Seb.  fpibc, 
^änilfc^e  söemcrfung,  namentlich  fjinter  jenioubcS  Stüdcn : 
er  macht  über  alles  glussen  ©teinbad);  für  solche 
glossen  bedanke  ich  mich  Sef)ing  Srfja^i  '^.  glosso 
cuic^  eine  3)id)tung«art,  bie  al8  'ITicma  einen  Seil  eineS 
anbeten  ©cbidjteö  uinmit,  unb  itire  ©tropbcn  mit  je  einer 
Sergjeite  biefeä  letzteren  ((^tiefet.  —  glofficrcii ,  (Stoffen 

machen;  in  älterer  ®px.  glossen,  m^b.  glOseu:  den  Pro- 
pheten Jerenüa  zu  verstehen,   darfs  nicht  viel  glosens 

Sut^er  4'orr.  über  3ercmia;  aber  oud)  fd)on  mit  9e= 

te^rter  ßnbung:    commenlari  glosercn,  «losieren,  glo- 

siern  neben  glosen  ®tef.;   in  ni(^t  wiffcnfc^oftlic^et 

33eb. :  lusen  ist  allzeit  siech,  und  darf  viel  flickens  und 

glossierens  jpenifc^;  mit  bem  SJebenfinne  beS  SabclnS, 

Srittelnä:  das  sind  schlimme  leute,  die  alles  glossieren 
wollen  (Stiel er;  wie  man  denn  schon  vorher  über  das 
sonstige  äuszerc  benehmen  ..  glossirt  (hatte)  ®OCt^e 
®uaB.  5 ;  —  als  SunftTOoit  ber  Siditung :  dieses  thema 
zu  glossieren  Uhlanb  149.  —  Sl^l'^«'  f-  glutz™  "-• 

^iol;cn,  1)  mit  ftarren  unb  weiten  Singen  anfehen; 
fpät  mbb.  glotzen,  Sntenftsbilbung  bon  ungereiffer  ^er» 
fünft,  and)  klotzen  gcfchricben  (zwei  mächtig  klotzende 
äugen  S telanb  Slmab.  2, -10) :  glotzen,  (iculis  /la- 
iirantibus  intueri  Stielet;  glutzen  3intm.  S£;ron. 
2,347;  da  glotzen  sie,  sperren  maul  und  nasen  auf 
Sut^er  ».  Slbcnbmal  S^rifti  1528;  mit  Jen  äugen 
glotzen  Stbetung;  was  glotzt  er  da ?  §cfileift  3evhr. 
Ärug  7 ;  die  kerle  .  .  glotzten  starr  und  steif  aus  iliren 
groszen  pechschwarzen  äugen  auf  den  hohen  adel  ®  0  U  b  1) 
Srj.  3U;  ich  .  .  glotzte  zum  himmel  auf  9tofcggcr 
SSSalb^eim.  1,236;  glotzte  derwirth  vor  sich  hin  äi>alb= 
tt^Ulm.  13;  vorstehende,  glotzende  äugen  Sic^cnborff 
Saugen.  39.  2)  anbereS  glotzen,  =  leuchten,  fc^ciucn, 
glonjen:  faules  holz  glotzet  im  finstern  Slbelung  al8 
oberbcutfc^;  fc^ioäbifc^  (©cfimib  234)  unb  bei  ©c^'tller 

glosten:  wenn  noch  ein  fUnkchen  verstand  in  diesem 
gehirne  glostet  3{äub.  2, 1 .  —  3i'f<i''"'i'nie^ungcn  3U  1 : 
©loftoufjc,  n.  gloljcnbeg  Sluge;  Präger  eines  folc^en.  — 
nlotiäiitiifi,  Olotsaugen  ^abcnb. 

Wluihjcn,  nlUtÖ?^"»  f-  glucksen. 

ölütf,  D.  ©(^idiaWfügung  unb  ©iidialSgunft.  Srft 
im  2)ibb.  al8  gelucke,  glucke,  (Mi)  blofe  at8  lucke  er» 
fc^eineitbcg  SBort,  baS  aber  gettij;  »iel  älter  ift.  ®er 
gotm  nac^  SoEectie  ju  einem  SJeutr.  lue,  @en.  luckes, 
»elt^cg  3U  bem  altgerm.  SJerbum  got^.  lükan,  altengl. 
lücan,  o^b.  liohhan  unb  lühhan  mit  bcr  alten  33eb. 
ftei^ten,  tnüpfen,  »cctnüpfen  gehört,  unb  aj8  luck  a>er= 
fc^luf,,  2edel  nod)  im  Sairifdien  lebt  (ladjntetlcr), 
^at  fi(^  gluck  Bor  älltcrS  jebcnfallS  5u  einem  hcibni(ct= 
reltgiöfeu  33cgriffe  entfaltet  gehabt,  ©didfalätnüpmng 
unb  Gewebe  beä  ©ejd^idS  feiten«  ber  giJttlic^en  ajiädjte 
bejeid)nenb  (übet  .«niipfcn  unb  Seben  beS  ®efd}ide8 
»gl.  .'petgatiMflo  1,2  fg.  ©imrod  mt^ol.  530);  ift 
barunt  »on  ben  d)riftiic^ien  iTOiffionaren  jurüdgebrängt 
unb  im  ßVtn-aiidie  crft  loieber  hercorgetreten ,  al6  ber 
5eibnifd^c  ©inu  bcä  3i.5orte8  ganjlidj  tjerfc^mnnbcn  rcar; 
auch  mit  bem  weiten  ibinne  ber  bom  ©efc^id  ju» 
geioiefenen  ^'eheiiijftcUnng:  vrcgete  si  wi  si  hijen  und 
wannen  si  weren  und  wa;  ir  glucke  were.  da  sageten 
si  h  imc :  wir  sint  erztc  und  sint  kristen  3Jf«ft.  1 ,  2llfi ; 

unb  bc8  ©efc^ideä  überhaupt,  in  loelc^cm  ©inne  c8  fid» 

auch  nhb.  fortfe^t:  surs  gluck,  luck,  geluck,  gelucke 
®ief. ;  alles  ligt  es  an  der  zeit  und  am  glUck  @pr. 
©Ol.  9,  H ;  das  man  hat  sehen  und  greifen  müssen, 
wie  menschen  ansclüege  und  hotfenung  ymer  feilen, 
.  .  und  zu  letzt  müsse  merken,  das  ein  ander  sei, 
der  das  redlin  treibt,  das  haben  denn  ettliche  gott, 
ettliche  glück  genennet  3?orrebe  auf  bie  spüc^er  ©alo= 

moniä;  bösz  gluck,  ms  adfc-rsite  ijenifdi;  wie  eng- 
gebunden  ist  des  weibes  glück  ®  o  e  t  ^  e  3)5^ig.  1,1; 
auf  ungetreuen  wellen  .  .  schvfimmt  deiner  Hotte  zwei- 
felnd glück  ©  (filier  äting  beS  ^'olptr.;  dem  muth, 


dem  glücke  Jasons  folgen  wir  ©ritlfsorjer  4,  71;  — 
hcfonbcrS  f)at  fic^  bie  SSeb.  beS  güiiftigen  ®efd)ic(c8 
entfaltet,  in  ben  mannigfac^ften  Serbinbungen:  der 

(©diaben)  wirt  mir  ml  vergolten ,  ob  ich  gelucke  hän 
yüh.  24S;  git  uns  got  gelucke  S32;  alles  was  er  thet, 
da  gab  der  herr  glück  zu  1 .  SJüof .  29 ,  3 ;  wirst  auf 
deinem  wege  kein  glück  haben  5.  SKJof.  28,  29;  rasendes 
glück  hat  er  Slinger  1,154;  ein  kluger  künig  ist 
des  Volks  glück  aSciSh.  ©al.  (i,  26;  mit  glück  etwas 
thun,  vollfuhren ;  der  oft  mit  mehrcrm  glUck  als  rechte 
der  schnellen  hunde  spur  entging  f  td)tlt)er  %cA.  3,  6; 
mit  glück  von  ihm  bekriegt  ©rillfjorjer  2,  15;  dein 
glaube  war  dein  zugewognes  glück  ©editier  4,  30; 
das  gute  glück,  Wobei  glück  noc^  on  bie  Seb.  beS  ®e= 
fc^idS  über^au^Jt  anrührt:  weil  sie  mich  meines  guten 
glucks  halber  hnsseten  ©imbt.  1,404;  wenn  das  glück 
gut  ist  Smniermann  Sltünc^^.  1,128;  so  will  ich  es 
denn  auf  gut  gluck  wagen  ®octhe  SBert^er  2;  bafür: 
auf  glück  und  ohne  zweck  im  land  herum  zu  fahren 
SBietonb  ÄMia3,  8;  glück  wünschen,  anwUnschenj 
wündschet  Jerusalem  glück  5pf.  122,  6;  du  solt  jnen 
weder  glück  noch  guts  wUndschen  5.  iDfof.  23,  6;  gleich 
wie  man  einem  glück  und  heil  wUndsnht,  wenn  er  was 

newes  anfehet  Sut^et  ba8  fc^öne  Sonfitemini  1530; 
wer  es  besser  machen  kan,  dem  sei  gnad  und  glück 
gewünscht  t).  b.  SonciliiS  1539;  in  ben  aBunf^fornieln: 
glück  auf  die  reisel  ®ritlparjer  4,47;  glück  auf 
bei  Bergleuten,  baljer  als  ©ubft.:  das  herzhafte  gluckauf 

der  schürfenden  knappen  Sreitf  C^fe  3,  488;  glück  an 

bei  i'anbenben  ®oet^e  gau|"t  H  5;  wir  gi-uszen  also 

auf  deudsch,  guten  abind,  glück  zu  etc.  ©loffe  JU  SDJotth. 
26,49;  glück  zu,  er  (§err)  könig  2.  ©am.  16, 16;  mit 
©egenfä^en:  von  gluck  und  noth  ®oet^e  *Jßanbora; 

der  erde  weh,  der  erde  glück  gäuf*  ^j  ">'t  l'crlvanbteu 

Segriffen:  gluck  und  wolfart  Sut^er  üb.  bog  1.  *uc^ 
3/Jofe  1527;  dasz  dir  gott  glück,  gut  und  ehr  nicht 
so  viel  wie  andern  gibt  5p®er^arb  89,  3;  talisman 
in  carneol,  gläubgen  bringt  er  gluck  und  wohl  ®oet^e 
SiO.  1,2;  wer  glück  und  geschick  entbehrt  greiitog 
9ll)nen  1,125;  weder  gluck  noch  stern  haben,  Sgl.  stcrn; 
in  anbeten  gotmeln:  des  glUckes  glänz,  fülle;  ich  habe 
genossen  das  irdische  glück  ©c^itlet  ipicc.  3,7;  mit 
näherer  Seftimmung:  glück  im  spiele,  in  der  liebe; 
für  bie  ®eliebte:  so  nenne  mir  den  namen  deines  holden 
glucks  ®oet^e  ^onbota;  fptic^njötllich :  wer  das  glück 
hat,  fuhrt  die  braut  heim;  glück  und  glas,  wie  bald 
bricht  das,  Bgl.  m^b.  da}  glesin  glücke  Sljinnef.  2,278»; 
je  mehr  leute,  je  mehr  glück  fülltet  bet  147.  ipfalm 
1523;  jhe  erger  schalk,  jhe  besser  glück  bet  112.  *4.'falni 
1526,  u.a.;  —  belogen  nut  auf  äußetlit^  günftige  llnt= 
ftänbe,  @etb  unb  ®ut :  sein  gluck  machen,  ju  ©teUung 
obet  Sicic^tum  tommen ;  einem  einzigen  kiüdc  mag  man 
doch  auch  nicht  vor  seinem  glück  sein  @d)illet  Sab. 
1,2;  sein  glück  wird  sich  nicht  ausbreiten  im  lande 
.'piob  15,  19;  der,  der  aus  seiner  band  .  .  sein  schwarzes 
brodt  verzehrt,  .  .  lebt  besser  ohne  glück,  als  ich  bei 
groszem  glücke  ®enett2,5;  —  in  örtlicher  35cr= 
ftetlung:  im  glucke  sitzen,  Hans  im  glücke;  der  blühende 
mann  .  .  vor  dem  die  schranken  der  ehre  und  des  glucks 
eröflnet  standen  feffing  3)iinna2,9;  der  auf  des 
glUckcs  wogen  taumelnd  wird  getragen  ® rillfjarjer 
3,  153;  (bat)  mich  in  den  hafen  eingeführt  des  glucks 
4, 16;  lieber  in  petfönlic^cr,  nach  tat.  Fortuna  at8  3Bci6 
gebac^t,  wie  im  älJbb.,  wo  gelucke  noch  nidit  ^crföntii^ 
gebraucht  wirb,  vrou  Sa>lde :  das  gluck  fleucht,  ist  blind, 
ist  den  frommen  feind  u.  f.  W.  §enifc^;  das  glück  ist 
eine  leichte  dirne  §$etne  18,  100;  das  glück  und  ich 
stehen  besser  iSchilter  %k9to  i,  li;  das  launische 
glück;  dein  glück  ist  heute  gut  gclaunet  9iing  beS 
^ottjft.;  ein  kind,  schoszkind  des  glucks;  dem  glUck 
im  schosz  sitzen;  das  glück  ist  dem  kühnen  hold 
sSenebij  SBcfpe  1,3;  das  gluck  beschert,  gibt,  sendet 
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u.  f.  ID.;  6c(ie6t  ift  im  ffliittdoltet  bic  S^orftctluna  toon 
des  gelUckes  rat,  scliibe,  bal,  ßom  floffifd)«!  Stlter» 
titm  ]^er  eingebiuiiflcn  (äBadernagcl  tlciite  ©c^iiften 
l,241fgbe.),  aiic^  nocf)  n£)b.,  tgl.  glucksrad;  \pxid)'- 
iBÖrttic^:  das  gluck  ist  kugelrund  ©imrod  196;  — 
in  4'cretn3ctung  =  @liicf«füll,  glücflit^er  Uniftanb :  das 
ist  ein  glück  für  mich;  unser  glück  war,  dasz  wir 
kamen;  dein  glück,  dasz  du  gegangen  bistl  Seffing 
2)iinna  3,  5;  ein  groszes,  unverhofftes  glück  erlansen, 
11.  ü^nl. ;  eilt  ^tural  ^at  fi(^  baju  nic^t  enttoidctt ; 
=  guter  (Svfotg:  er  wars  der  .  .  zuletzt,  wenn  es  zum 
treffen  ging,  des  Stückes  glück  an  schwache  faden  liing 
®Dct]^c  auf  aiJtebingS  £ob.  —  Sufammeitfcljungcn : 
nlüffniif,  f.  oben.  —  ©lütf^botc,  m.  müi  t>cv!ünbigenbet 
aote.  —  (SIiitf«botfd)aft,  f  ®Iücf  tocitüubigenbe  S8ot= 
ftbaft.  —  (KIüdi^fQÜ,  m.  gtüiiricfeer  %aU,  glüctbringcnbcg 
Ereigni«.  —  ©liitf^flöttin,  f.  ©öttin  beS  ®tücf8,  gov= 
tuna.  —  ©liirf^flut,  n.,  gelröbntit^  int  ^Un.  glucksgüter, 
imä)  gtüctlii^e«  ®e|cf)icf  erljattene  @ütev.  —  @IücfÖ= 
ftnfcii,  m.  Sjafen,  58e^ältcr,  hjcraug  bie  2o\e  bei  ®lücf8= 
Ipieten  gcgogen  loerbcn.  —  ©lüdö^oiii),  f.  glüdbrtngenbe 
.spanb.  —  ©UW^jöflcr,  m.  einer  bcr  nac^  @lüct  jogt.  — 
©liiltSfortC,  f.  gliicf bringeube  ©pielfartc :  sähest  zu,  der 
betrUgerin  (gortuna),  wie  sie  ihren  gUnstling  mit  kleinen 
glückskarten  lockte  ©diiller  gieSfo  4,14.  —  @tü(fg= 
linö,  n.  iJinb  beS  ©lud«,  SBejeidjnung  (Sine«,  bcm  aücä 
gelingt.  —  ©lÜtft^^JÜJ,  m.  ber  iöie  ein  ^i'ils  auf  bem 
Soben  beä  ®£üdg  entjjorf triefet,  einer  ber  teid)t  unb 
fd)nell  ®tüd  lf)at.  —  ©liiifgroi),  n.  bo8  rollenbe  8iab 
beS  ®efc^ide8  ober  ©liidcS,  bgt.  oben  unter  gluck;  fic§ 
bret)cube  SBorrid^tung,  loorauS  bei  ®tüd8fj)ielen  bie  Sofe 
gesogen  n^erben.  —  (Sliitfcititlcr,  m.  Slbeuteurer,  ber  bem 
©lüde  not^jagt.  —  @liitf^())id,  n.  Spiel,  loobei  ber 
erfolg  nur  bom  @lfid  ober  gunftigen  Su\aü  abhängt.  — 
(Slüd^ftcin,  n...  ®lüd  unter  bem  SBilbe  eineg  ftcunbtic^en 
©tcrneS  (»gl.  stern).  —  ©lütfeiftiinöc,  f.  glüdbringenbe 
©tunbe.  —  ©liiagtoß,  m.  glüdbringenber  Jog.  — 
(SliirfgtJUjf,  m.  @tfid«]^afen.  —  ©lücf^umftonti,  m.  giüd= 
lid)er  Uniftanb;  im  *^lur.  -umstände,  glüdiic^c  S5er]^ält= 
niffe;  lauter  verständige  .  .  durch  ihre  glUcksumstiinde 
über  alle  selbstsüchtige   absiebten  weggesetzte  männer 

Sielonb  3triftij5tj  3,4.  —  ©liitfgfflcttifcl ,  m.  SBe^fel 
beS  ®lüd8,  ber  gitnftigen  SBerf)ältniffe.  —  @lii(f§ttiurf,  m. 
glüdtti^cr  äBurf  beim  Sürfelfpiel.  —  (Slütfimilildj,  m. 
ffinnfi^  eines  güuftigen  @ef(^ide8  (bgl.  gluck  wünschen 
oben) :  seinen  glUckwunsch ,  seine  glUckwünsche  zu 
einem  geburtstage,  einer  ernennung  bringen,  abstatten 
U.  ö^nl.;  ich  komme,  meinen  glückwunsch  abzulegen 
©exilier  SBaHenft.  Sob  1,7. 

^llllfe,  f.  33tutBcnne,  ml)b.  klucke,  h)ot}l  ein  laut= 
nialenbeS  äBott  nac^  bem  8fufe  beS  JiercS:  glucke, 

ifallhia  glociens  ©ticler;  die  glucke  hatte  schon 
20  tage  auf  den  eiern  gesessen  ©oetl^e  37,  251;  — 
9!amc  beS  ©iebengejiinig:  er  machet  den  wagen  am 
bimcl  und  orion  und  die  glucken  §iob  9,  9.  —  gludClt, 
bcn  ?ant  gluck  ertönen  taffen  (bgt.  bogu  glucksen); 
otlgemein :  eine  flasche  gluckt ,  menn  beim  3[u6laufen 

UOn  glüfftgtcit  C8  ftc^  ätjnltc^  l;Ören  läjit;  aus  wild  ver- 
zerrtem munde  gluckt  ein  gräszlich  lachen  33oie313; 
bon  Sieren:  thal  in  welchem  .  .  keine  wildtaube  wUl 
glucken  SRofeggcr  SQüalbfc^ulm.  87;  befonberS  bon  ber 
SSvUt^enne:   glucken,   wie   eine  brüethenne   ipenifc^; 

baju  ©luiUcnnc,  f.  Srutt;enne:  hunle  laufen  der  gluck- 

henne  zu  ebb. 

üdülfcn,  ©lud  ^abcn,  gelingen,  ni^b.  gelücken, 
glucken;  un)Derföulirf)  mit  ober  ol;ne  ®at.  ber^ctfon: 
oa  gluckte,  dasz  er  ins  amt  kam ;  es  glückte  ihm ;  es 
glückt  manchem  in  bösen  sachen  @ir.  20,  9;  glUckets 
nicht  zum  ersten  mal,  so  glUckets  zum  andern  §entf  d); 
oft  glUckts  ihm,  kühn  betrog  er  die  gefahr  ©octl^e 
9Jiiebing ;  mit  russischer  anstrengung  .  .  mag  es  in 
Keval  glucken  ©eume  ni.  ©ommer  49;  mit  Benonntem 


©nbj.:  die  anstrengung,  das  wagnis  gluckte;  durch 
rasche  that  nur  kann  er  (ber  ©c^ritt)  glücken  ©(filier 
ÜBallenft.  2ob  1,5;  er  .  .  erfreut  sich  des  geglückten 
und  miszglUckten  ©  oet^e  Sanbetj.  1,  4;  christliche 
terminologie  .  .  deren  anwendung  mir  nie  recht  liabe 
glücken  wollen  ®uSB.  15;  ba8  umfc^tiebetie  5prät.  mit 
haben  ober  sein:  dieses  mahl  hat  es  dir  geglückt  9lbe= 
lung  ;  manches  war  ihm  schier  geglückt  U'^lanb  292. 

—  gifüdljoft,  mit  ©lud  berfct)cn,  glüdlit^,  mbb.  geluck- 
haftec:  die  glückhaft  göttin  Venus  Slbentin  1,  968; 
gluckhafte  bubenstUcke  schilt  niemand  ©tieler;  je^t 
noc^   etwa   ein   glückhaftes   neues  jähr  wünschen.   — 

ßlütflid),  bon  ®lüd  begünftigt,  ©lud  l^abenb,  m'^b. 

gielUckelich;  bOU  5ßetfonen:  ein  glucklicher  mann,  glück- 
liche leute;  die  glücklichen;  bin  ich  nun  glücklich? 
Seffing  ajfinna  3,  3;  so  steh  ich  freudetrunken,  glück- 
lich, selig  ©rill^joräer  3,188;  glücklich  werden, 
einen  glücklich  machen ;  bereinjelnb :  glücklich  im 
treffen,  spiele,  in  der  liebe  sein,  ein  glücklicher  schütze, 
Spieler,  licbhaber ;  er  war  in  der  wähl  seiner  ausdrucke 
nicht  glücklich;  in  gomteln:  ich  war  nicht  so  glück- 
lich ,  Sie  gestern  zu  sehen ;  der  graf  war  so  glück- 
lieh konnaissanzen  von  rang  zu  machen  ©  (filier 
gicgfo  2,  2 ;  —  bon  ©egcnftänben,  bom  ©lud  begleitet 
ober  gefolgt;  eine  glückliche  band,  laune,  ein  glück- 
licher gedanke,  einfall,  eine  glückliche  gäbe  darzu- 
stellen ;  glückliches  spiel,  zusammentreffen ;  glücklicher 
Zufall  u.  0.;  eine  glückliche  reise;  al8  5''l^n'<^'  glück- 
licher weise  (auc^  3ufammengeriidt  gefdirieben)  a.  a.; 
glücklicher  fortgang  ©tieler;  —  alS  Stbb. :  dem  sein 
mutwille  glücklich  fortgehet  $f.  37,  7;  so  bald  ich 
glücklich  widerumb  herkonie  1.  3Macc.  7,35;  glücklich 
ist  die  form  geftült  ©i^iller  ®lode  230;  seist  denn 
dieser  stUrmevoUe  reichst.ag    zum  guten  ende  glücklieh 

eingeleitet  ®emetr.  1,2,  u.a.  —  ßlücffclig,  abgeleitet 
bon  bem  auSgeftorbenen  glucksal  ©lüdäjuftanb  (glucksal 

der  zergenglicheit  ein  zeichen  ist  Sraixt  9Jarrenf(^. 
23,  5),  in  älterer  ©pr.  nic^t  mit  S5ebeutung§uutcrfd)ieb 
bon  glüdlic^ :  forlunare  geluckselig  machen ,  fortu- 
nalus  geluckselig  ®ief. ;  der  herr  war  mit  Joseph, 
das  er  ein  glückseliger  man  ward  1 .  SKof .  39,  2 ;  Hiskia 
war  glückselig  in  alle  seinen  werken  2.  S^ron.  32,30; 
glückseliger  stand  §iob  30,  15;  glückselige  schlachten 
2.  ÜJiacc.  15, 9;  fahr  glückselig  I.  Sön.  22, 12;  im  'iitel: 
dem  glucksüligisten  kaiser  Augusto  31b entin  1,  598; 

—  f^jütct  an  ba8  2lbj.  selig  angelehnt  unb  berftärttcS 

glücklich:  glückselig //oren.« /e/jciiaie  ©tieler;  einen 

l^oljen  ®rab  beS  ©lüde«  bejcie^ncnb  Älopftod  gronun. 
®efpräc^e  109 ;  glücklich  war,  glückselig  das  volk  SBerte 
2, 14li;  glückselige  menschen.  Zeiten,  u.a.  bgl.  unglück- 
selig. —  ®IiirffcltfjfcU,  f.  glüdfeliget  ^uftanb ;  in  älterer 
©)3r.  =  @lüd:  in  glückseligkeit  leben  Sut^cr  1,  400"; 
in  neuerer  in  berftärfter  S3eb.:  die  glückseligkeit  aller 
Slopftod  1,145;  bereinselnb:  diese  alten  sachen  .  . 
einem  zerlumpten  kinde  anzupassen ,  war  ihre  gröszte 
glückseligkeit  ®oet!^e  SB.  SKeifter  6;  im  $lur.:  das 
totale  der  einzeln  glUckseligkeiten  aller  glieder,  ist  die 
glückseligkeit  des  Staats  Jeffing  ernft  u.  galt  2. 

^lUiffCJl,  ben  Jon  gluck  öfter  feören  laffen,  Stcratib 
ju  glucken;  oon  SKenfilen,  ben  ©djluden  Ba^en:  kluxen 

«(>jg'?//<«'e®afl)^30biug,  gluxen  ijenifdfi;  nütgluxen, 
mit  abgebrochncn  Worten  ebb.;  bafür  gluchsen,  gluchzcn, 
loDbon  abgeleitet  der  gluchzer,  singuUus  grift^  (auS 
3JJatl^efiu8);  der  gluchszen  hat  kein  rhu  @arg.  176; 
auc^:  das  herz  gluchset  ihm,  cor  t'i  tiUibat  ©ticlcr; 
bon  Slnberem:  das  glucksen  der  wellen  an  den  leisc- 
geschaukeiten  kühnen  §e^fc  8,  257;  bon  Jpül^nern: 
die  gluchzende  henne  vor  meinem  fenster  und  die 
piependen   küchlcin  um  sie  her   ©c^ubatt   Sebeu  U. 

®efuinun9en  229. 

ftHilö,  ®liil),  glänscnb,  leud^tenb,  Slbj.  bon  nicbet» 
unb  mittclbcutfi^er  §cimat,  miib.  glüe,'  glö,  ]^od)bcutf(!^ 
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6ei  Sutl^er  unb  fpäteren  notbboitfc^en  ©(^nftjietlern: 

arme  und  ftlsze  wie  ein  gluu  erz  Satt.  lU,  ö  mit  bei 
®(ojje  gluu,  hell,  klar,  polirt;  das  sie  glw  undjein 
wie  ein  spiegcl  glenzun  2Berte  5,261";  =  glübeilb: 
die  äugen  rot  und  glw  funkulu  Sluäfeg.  bev  Gpift.  1544; 
der  ofen  ist  glüh  Sßürger  neujcelänb.  i£c^(ai^tli«b;  tin 
feuerbrand  vom  waldbaum  glüh  gretligratl)  2,232; 
im  dichten  staub  und  pulverrauch,  wo  glilh  und  aschig 
jeder  hauch  ©rofte  415.  —  gliil)Cn,  iit  @lut  ftefeen 
unb  fe^en,  gemcingermauiie^eS ,  nur  gotljifd)  uic^t  bc= 
jeugteS  Soft  otjue  fiebere  Uvöerwaiibte,  altuotb.  glöa, 
altcngl.  glOwan,  a^b.  gluoen,  cluojen,  ui^b.  glUen, 
gluejen;  1)  intronf.,  Bon  Jeuct  butc^bruitgcu,  in  f)örfjfter 
Jpi^e  fein :  diu  kraft  des  fiures  gät  in  den  stein ,  daj 
er  rehte  gluegende  wirt  ÜKtjft.  1,  29ü;  die.  man  gluend 
gluot  mit  des  poumes  aschen  bedecket  2)Jegenberg 
325,  22;  eine  gluende  kole  3ei'.  6,  B ;  messing,  das  im 
ofen  glUet  Offcnb.  1,  15;  in  den  glUenden  ofen  ge- 
worfen San.  3,0;  glühender  brand,  glUehend  eisen 
^enifc^;  zu  asche  gluhn  die  flammen  (Setbet  l,t)0; 
kochend  wie  aus  ofens  rächen  gluhn  die  lüfte  (bei 
einer  geucrSbrunft)  ©c^iUet  (Störte  ISS;  es  glühte 
der  mittag  Stotbetg  1,91;  bittlic^  oon  leuc^tenben 
§acbeit:  das  murgenrot,  abendrot  glüht;  wo  .  .  im 
dunkeln  laub  die  goldorangen  glühn  ®  oetlje  2B.  2)Jcifter 
3, 1;  »on  Äörpetteiten  in  Snni^nbung,  griegung,  Ärant- 
l^eit:  glühende  uugen,  wangen,  gesiebter,  hände;  die 
Vollen  ädern  glühn  i'üune  bei  SSetltebteu  8 ;  die  glühende 
wange  der  freude  zu  bleichen  ©exilier  Sah.  3,  4;  sanft 
glühten  die  bethauten  wangen  fiünfttet  207;  zum  tauben 
hiramel  fleht  ihr  glühend  angesicht  3'rft.  JrojaS  71; 
ihre  blicke  glühn  zusammen  §ei))e  3, 133;  ihre  Stirnen 
glühn  greiligrot^  2,130;  ijon  beut  @i^  ber  (Sm= 
pnbung  unb  bicfei  (clbft:  er  solde  heim  ze  der  ewegen 
heimüete,  dar  sin  gedanc  ie  glüete  igerBattuä  1620; 
hütte  meine  seele  nicht  geglüht  (oot  3"'")  ®oett;e 
Joffo2,  4;  an  dieser  glühenden  brüst  soll  mein  herz 
wieder  erwarmen  ©  (Rillet  gieäto  1,10;  (baß)  zärt- 
lich noch  die  herzen  glUhn  Älage  ber  SereS;  aus  allem, 
was  ich  von  ihm  gelesen  habe,  glüht  eine  warme  seele 
heraus  32)iofeit  Srief  1837;  dann  will  ich,  dasz  in 
glühnden  rausch  Scheherezade  dich  versetzt  ^rei  = 
Figrat^  l,lb'J;  "f  glühendes  lustgefuhl  Siiben  = 
6ruc^  *JJo».  76;  uom  3)ienf(^en  felbft:  so  glühet  frohlieh 
heute  (Soet^e  SöunbeSlieb;  fantasie  glühender  poeten 
SdjiUer  2,  344;  wie  du  jetzt  glühst!  S^auff 
lu,  38;  mit  älngabe  be8  ®runbe8  ober  äwetftä  einer 

(oll^en  SmJJpnbung:  er  glüht  vor  eifer,  begeisteruug; 
sein  volles  äuge  glühte  von  muth  und  hoü'nung  ©oet^e 
3pbig.  4,4;    die    heiszen   lippen    glühten     nach  mehr 

(Äüffen)  Saune  be8  ißetüebtcn  8;  (ein  Jjerj)  glüht  für 

der  ahnen  gesetze  ©c^iKei  ©paj.  77;  mein  herz  glüht, 
an  dem  seinigen  zu  sclilagen  3ungfr.  1,2;  bafür  bicf)te= 
ri(c^  mit  Slcc. :  sein  äuge  glüht  zorn,  mut;  da  kömnit 
er,  .  .  glüht  heitre  freude  Seffing  Jiatf;.  3,7.    2)  tranf., 

glü^enb  machen:  glüejen  .  .  muoj  e^  (baS  @i(en)  sich 
läjen  3}arl.  244,  26;  eisen,  silber  glühen  bei  Sc^mieben 
9t  b  e  l  u  n  g ;  tigt.  durchglühen.  —  3n  311""""^"= 
fe^^ungen:  (yiüljfeucr,  n.  nur  gtü^enbeS  geuer,  unter» 
((Rieben  uom  ilanimenfeucr.  —  (Slüifti^c,  f.  §i^e  eines 
Äörperä,  bafe  er  gtü^t;  eisen  in  glühhitze;  bilblic^: 
die  glühhitze  ihres  hasses  Si)  Hing  er  acab.  SSorträge 
1,  33'J.  —  ©lü^ofcn,  m.  Dfen  jum  ©tülien  ßon  köx- 
pern.  —  (Slü^lDCtn,  m.  geiuür;ter  ^cijier  äßetn,  ber  ben 
ftörper  burc^glüben  foü.  —  ©liiftnjutm,  ":.  SJcui^twurm. 

CilummCII,  für  glimmin  (f.  b.):  glimmen,  glummen 
tunkcl  leichten  ipeuifc^;  ein  glummend  tocht  i'ut^er 

»on  ber  SBinfettneffe  1534;  mit  Utnlaut:  das  glumende 
tocht  aiiattb.  12, 20.  Saju  al8  Steratit)  glumfcii,  fi^iuai^ 
f  ortgtimmen :  gewUrz  welches  auf  ein  wenig  kokn  glumset 
58.  b.  i'iebe  191''  (aut^:  von  dem  glunsenden  feuwer  185»); 
uo(^  jefjt  in  getcö^nlic^er  9{ebe :  das  feuer  glumst  nur. 


ÜHut,  f.  fel^r  §o^er  ®rob  Bon  §i^e,  o^b.  m^b.  gluot, 
attengi.  gled;  in  älterer  ©pr.  gern  bejogen  auf  bie 
Iräger  berfctben,  bie  gtü^enben  Äol^len:  sol  einen  napf 
vol  glut  vom  altar  nemen  3.  SKof.  16,  12;  es  schmidet 
einer  das  eisen  in  der  zangen,  erbeitet  in  der  glut 
3ef.  44,  12;  eine  glut  .  .  dabei  man  sich  werme  47,  14; 
glut,  glühend  kol  §enifc^;  auc^  in  neuer  ©pr.  notl^, 
in  ber  §au8^attung  den  topf  auf  die  glut  setzen,  kar- 
toÖ'eln  in  der  glut  braten,  bid^tertfc^:  du  schürest  gluth 
auf  gluth  ®0Ct^e  laffo  2,3;  dasz  ich  .  .  dir  die 
kastanieu  aus  den  glutheu  kratze  gauft  Hl;  —  ben 
3uftanb  6eäeicf}nenb:  es  brennet  liechter  lohe  und  heller 
glut  !i!utt)er  Bon  ben  Silben  1543;  zu  neuer  glut  fachst 
du  die  tlammen  an  ®riUpar,5er  3,227;  der  sonne 
glut ;  auf  (Smpfinbungen,  unb  baS  waS  fie  Berrat,  über= 
tragen:  jr  (ber  ?iebe)  glut  ist  fewrig  jpol^et.  8,6;  seht 

da  die  verse,  die  er  schrieb  und  seine  glut  gesteht 
©cfeiKer  ®ang  nac^  b.  Sifen^.;  dein  äuge  (ift)  gluth 
®  rittparjer  2, 11;  der  lippen  fieberische  gluth  56;  die 
flammende  gluth,  die  mir  .  .  die  wangen  bedeckt  4,  87; 
einen  in  glut  bringen,  setzen,  eines  glut  anfachen ;  die 
heilige  glut  der  begeisteruug;  im  ^(ur. :  von  der  last, 
die  drückend  schwer,  stehn  die  wangen  ihr  in  gluten 
Keller  SBerfe  10,86.  —  3«lfl'n"i«"f«t5""9't=  fll"'= 
IjCij),  gtü^cnb  ^eife:  mit  des  danks  gluthheiszer  thräne 

§BJtleift  ftdtbd^en  B.  .fcilbr.  5,  U.  —  ©lutflfaimc,  f. 
i'fanne  mit  glü^ienben  Äo^len.  —  glutrot,  rot  wie  ®lut 
ober  @lü§enbc6. 

(^naOc,  f-  ateigung,  §erabtaf)ung;  im  ©ot^ifd^en 
unb  älUenglifc^en  ntc^t  Borbanbcneg  SBort,  altnorb.  näü, 
*4Slur.  uaSir  ©nabe  unb  8Jube,  a(tfci(^f.  naöa  unb  gindJa 

§ilfe,  §ulb,  O^b.  ginäda,  aut^  fc^on  gnäda,  inl^b.  giuüde 
unb  gnade;  jum  iöerbum  gotl;.  ni|)an  beiftcl)eu  gcftellt, 
als  beffen  finnlicfje  sBeb.  neigen,  firf)  nicbcrbeiigen  an^ 
genommen  iBirb,  weit  im  ©ubff.,  nid)t  nur  im  SJorbifi^en, 
joitfccvn  ant^  nüp.  ber  ^Begriff  autfj  ber  9{uf)e  fic^  jeigt, 
in  SBenbungen  wie:  da^  si  (bie  SDienfc^en)  an  dem 

sunnen  tage  gnäde  unt  reste  haben  @enefi8  in  ben 
gunbgr.  2,  16;  unz  ich  den  nicht  vunden  hin,  so 
muo/,  ich  gnäde  und  ruowe  län  3tBein  5946;  nantents 
lid)  in  ber  JOfHf'  ''''^  sunne  gtt  ze  genaden  (=  jnr 
3{uf)e,  unter),  bie  fic^  not§  im  älteren  9H)b.  Bietfadj  fort= 
fe(5t:  alsbald  die  sonn  zu  gnadtn  gangen  war  53.  b-  l'iebe 
Ihö';  nun,  schau,  die  sonn  zu  gnaden  ge'.it  ©pee 
jntbn.  143.  ©onft  ift  bie  Seb.  in  ber  neueren  ©pr. 
me()f  als  in  ber  älteren  Berengt ,  =  l;era6laffenbe  ö3e= 
iBogenbeit:  1)  ©ottcS  gegen  SJfcnfc^en :  ntmeii  gütliche 
gnade  ®  i  e  f. ;  ich  wil  singen  von  der  gnade  Jes  herrn 
evdglich  *pf.  S9,  2;  in  Berengtem  t^eologift^eiu  ©inne: 
das  gnade  eigentlich  heiszet  gottes  hulde  oder  gunst, 
die  er  zu  uns  treget  bei  sich  selbs,  aus  welcher  er  ge- 
neiget wird,  Christum  und  den  geist  mit  seinen  gaben 

in  uns  zu  gieszen  Sut^er  Sorrebe  auf  bie  6'piftel  an 

bie  9fÖmer;  gottes  gnade  war  b(i  jm  Üuc.  2,40;  die 
gnade  unsors  herrn  Jhesu  Christi  ÜRom.  16,  20;  es  ist 
das  heil    uns  kommen  her     aus  gnad  und  lauter  gute 

ffiacfernagel  Äiri^enl.  3,  3t;  ber  bem  foldje  ®a.ht  ju 

teil  gelBOrben,  ist,  steht  in  der  gnade,  bei  ihm  ist  die 
gnade  zum  durchbruch  gekommen;   stand,  zeit,   reich 

der  gnade,  u.  a.  2)  beS  2)fenfc^en  gegen  aJknfc^cn,  iu 
älterer  ©pr.  auc^  beS  ©teilten  gegen  ©leieren,  ©unft: 
Sit  nieman  min  genäde  hat  SB  alt  ber  55,7;  halten 
genade  bei  dem  ganzen  vulk  S(p.  ©efrfj-  2,47;  auf  gnade 
■arbeiten,  bei  iJanblBcrfSgefetten ,  gegen  baS  loaö  ifjin 
ber  iDfeifter  gutioittig  gibt  Slbelnng;  im  fflcbb.  baS 
einfalle  gcnaile  als  "-ßitt:  ober  Sanfformel,  Bgt.  gnadeu; 
—  befonberS  aber,  wie  jeljt  allein,  bcS  ijö^eren  gegen 
ben  Jiiebercn:  nieman  denne  got  und  die  herren  gnäde 
tän  mögen  iiulmer  9terf)t  3,  56 ;  der  fUrsten  gnade  mis- 
brauchen  ©tiirtc  in  Öftrer  H,  2 ;  sein  (beS  Ä'önigS)  gnade 
ist  wie  ein  abciidregen  ©pr.  @at.  16,  15;  e8  Reifet  um 
gnade,  gnade  bitten  (3er.  14, 1 1.  1.  SPJacc.  13,45),  gnade 
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suchen  (Subitl^  8,  12),  finden  (1.  aWof.  18,  3),  erlangen 
(Subita  3,  9) ,  in  gnade  sein,  stehen,  eines  gnade  ver- 
lieren, u.  a. ;  der  herr  hat  gnade  fanden  vor  Saladin 
Seffing  9?at^.  4,  2;  von  der  gnade  leben  hochsinnig 
eigenwilliger  Vasallen  ©exilier  Slingfr.  1,6.  3)  in 
bcv  alten  Dice^tSftJr.  ift  gnade  atS  SiHigteit  bcm  ftrcngen 
9ied)t  nnb  bei'  gefetjlic^en  ©träfe  gegenüber  gcftcttt,  it}re 
Sfmoenbung  ift  9fcc^t,  aber  auc^'  $füc(;t  bc8  9ti*tcr9: 
alle  ander  sachin  ghen  (gc[}Cn)  an  den  halj,  wo  ij  ahir 
finr  ungerne  tet  odir  in  notwere,  der  hört  genodc  zu 
SDfagbeb.  Sßlumc  2,  5,  11;  ©eftänbniS  unb  ginräumcn 
erfolgt  bot)cr  auf  gnade,  unter  Slnrufen  bittiger  ©r» 
iBÖgung :  ich  bekenne  uf  genade  und  bitte  genade  von 
euch  1,124;  bekente  er  vor  einie  rate  und  sich  der 
stucke  (wegen  ber  eingeräumten  ©c^ulb)  in  ir  genade 
gebe  SKagbeb.  gioflen  1,  1,  27;  fottfec  gnade  ju  üben 
fielet  über  bcm  9iic^ter  bem  ®cric6t6iul;aber  (ebb.  1,  2,  23), 
ber  Dbrigtcit,  bem  Sanbe?^crrn  jn ;  e8  Reifet  die  gnade 
anrufen;  einem  missethäter  gnade  widerfahren,  ihm 
gnade  angedeihen  lassen  3lbelung;  um  gnade  flehen 
alle  brUder  ©(^iltcr  Sampf  m.  b.  ®r.  293;  gnade  vor 
recht:  so  gieb  genade  vor  das  recht  ©untrer  77; 
lasset  gnad  fUr  recht  ergehen  ©cfiiUer  SeU  3,  3.  3m 
Svieg8re(^t :  sich  auf  gnade  oder  Ungnade  ergeben. 
4)  gnade  mit  fiunBcrmanbten  93egrtffen :  (mir)  enbieden 
allen  des  richis  getriuwcn  .  .  unse  genade  und  alles 
goet  Slarauer  Urt.  SBucb  12  (ö.  1283);  der  uberhochver- 
stendigen  gunst  und  gnade  weis  ich  nicht  zu  verdienen 
Sut^cr  1,319'';  wa;  man  durch  gunst  odir  gnadin 
Wille  irloubit  älJagbeb.  ©(ume  2,  3,  89 ;  hotten  jm  an 
viel  gnad  und  gunst  ©anbrub  134;  gottes  gnad  und 
gilt  *4J®er]^arb  9;  öffne  mir  die  pforten  solcher  gnad 
und  gUtigkeit  64;  durch  gottes  gnad  und  gab  97; 
etwas  aus  gnade  und  barmherzigkeit  thun,  u.  a.    5)  ber 

^lur.  gnaden  für  foi1:boiiernbe8  aBobtootten,  an^Ql= 
teuben  3uftanb  ber  ^ugeneigtl^eit :  herre  got  .  .  von 

dinen  gnaden  was  ich  frö  SStgal.  128,  20;  von  gottes 
gnaden  in  bcm  Sitct  regiercuber  gürften;  in  hohen 
gnaden  bei  jemand  sein,  stehen;  wieder  zu  gnaden 
kommen ;  aus  gnaden  etwas  thun ;  sich  zu  gnaden  zu 
bringen  §c^fe  4,68;  auch  nur  in  der  bescheidenen 
Stellung  eines  freundes  zu  gnaden  angenommen  zu 
werden  8,354;  formctbaft:  wir  bleiben  euch  in  gnaden 
gewogen;  in  ber  9ved)t8Jpr. :  von  de;  rechtis  gnadin 
ajiagbcb.  58Iume  1, 1 53;  von  keiserlichin  genadin  2, 1,71; 
man  sul  .sy  .  .  zuchtigin  uf  genadin  2,  5,  8 ;  in  bcmütigcr 
Jormel:  e.  f.  g.  wollt  mirs  zu  gnaden  vor  gute  haben 
l'ut^er  SBriefe  1,  207;  halten  zu  gnaden  ©c^iUer 
.Sab.  2, 6.  6)  gnade  im  Bcreinjetnbcn  ©ing.,  @abe  ang 
®ifabe,  Onabenertocifung;  nad}  1:  gnade  spenden ;  v/er 

die  gnade  hat,  das  er  mit  lust  und  liebe  keusch  kau 
leben  Sluttjcr  ba8  7.  Sa^.  Sor.  1523;  nac^  2:  sich  eine 
gnade  ausbitten,  einem  eine  gnade  gewähren,  erweisen, 
abschlagen ;  der  fürst  hatte  die  gnade,  ihn  zu  besuchen ; 
ihro  excellenz  haben  die  gnade  mir  den  beweis  zu  be- 
fehlen ©djillcr  Sab.  1,  5;  die  geschenke  eines  fUrsten 
sind  gnade  gie§Eo  5,16;  bOJU  im^Iur. :  die  grewiiche 
schreckliche  verachtunge  beide  des  sacraments,  evangelii 
und  aller  gnaden  gottes  Sut^er  5,  200'';  diese  ewer 
trewe  wollen  wir  vergelten,  und  euch  .  .  mehr  freiheit 
gehen  und  gnaden  thun  1.  äßacc.  10,  27;  der  könig 
habe  keine  gnaden  auszutheilen  SBictanb  golb.  ©b- 
1,8;  so  werf  ich  vor  ihm  ab  die  gnaden  alle  (SriU  = 
^javjer  8,  6.    7)  Xitel  unb  9lnrebe  Ijorfjgeftetttcr  ^<er= 

fcncn,  na(^  bcm  f^iStlat.  tua,  veslra  clemmtia .-  »om 
.?)cd^nicifter  be6  beutfc^en  DrbcnS:  baten  seine  genade 
aiiagbeb.  gragen  ©.  2i8;  Don  bcn  fflfagbebnrger  ©d;öj3= 

^cn:  nu  bitte  wir  ewir  gnade  @.  232;  fpStCr  attgeilicm 
euer  gnaden,  fürstliche,  gräfliche  u.  f.  h).  gnaden;    in 

bcv  ©dircibung  ew.  gnaden ;  jc^jt  tocvaltct.  —  iSiiffliiiiiien» 
fetsnngcn :  ©iioiElilicjciijiiiin,  f.  Söejcignng,  ^uivcnbnng 
einer  @nabe.  —  (SiiobciibifD,  n.  ,s>citigcn=  ober  illfnttcr: 
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gotteSbilb,  bcffcn  ffiere^rung  ®nabe  f^jcnbct.  —  ®iiaScn= 
urot,  n.  8eben§unterbatt  ber  einem  ;ur  älrbeit  Unfähigen 
au8  ®nabcn  gegeben  luirb.  —  ®iinbcii(jcl)nlt,  m.  n. 
®ef)ütt  ber  au8  ©naben  gegeben  itiirb,  ■'l^cnfion.  — 
®nnbciiBei(I)Cii!,  n.  ©cfc^cnf  jur  sBcseigung  ber  ®nabe 
gegeben.  —  (Siiinbenlo^n,  m.  l'obn  ou8  ®nabcn  gc= 
geben.  —  ©iinbcnfolb,  m.  eben  fotcfier  ©olb.  —  @nabtn= 
W,  m.  ber  ©tofi  bcn  ein  auf  bog  Sfab  geflotfetener 
a^erbrec^er  auf  baS  ^crj,  jur  Slbfürjung  feiner  feiben, 
em^jfieng;  auch  in  freierem  ©inne,  einem  den  gnadcn- 
stosz  geben,  i^m  nad)  üorauSgcgangener  dual  ßollenbg 
}u  ©raube  ridjtcn.  —  @nabcnttiol)I,  f-  3*orf)crbeftinnnuug 
in  Sctrcff  ber  burc^  ©ottc8  ®naben  für  bie  eioige  Selig 
leit  SluScrmä'^ltcn,  Ipräbefttnation. 
Hnalfm,  ®nabe  crmeifen,  gnäbig  fein,  alib.  ginadrm 

unb  ginäden,  mbb.  genäden  (l'gl.  begnaden) ;  genadet 
mii-  gemediclich  Uü?i(^tenftein  40,22;  befonberS 
r>On  ©Ott:   sihe  mich  an   und  gnade  mir   ^f.  119, 132 

äSar.;  aufiergelDÖ^nlie^  mit  3lcc.  ftatt  bc6  ®at. :  diesen 
trinker  gnade  gott  S^ürgcr  3ecblicb;  in  fjonneln,  bie 
ein  unabtoeubbarc8  Uuljeil  betonen,  bis  je^t  t;äufig: 

wer  mit  faulen  leuthcn  hausz  helt,  dem  gnade  gott 
§enifcf);  .die  regentin  ist  weg.'  nun  gnad  uns  gottl 
©octbe  Sgm.  4;  dasz  der  hinimel  den  bluthen  gnade  1 
2)rofte  94;  und  wer  die  ruhe  stört,  gott  mög  ihm 
gnaden  ipeijfe  3,149;  O^ue  ^erfiJnl.  ®at.:  allein,  ge- 
nade gott,  wenn  ein  Übersetzer  noch  das  um  rath  zu 
fragen  gezwungen  ist!  feffing  3,125;  f^mörenb:  so 
wahr  mir  gott  gnade  §ebfe  3,  37;  —  in  älterer  ©fjr. 
aucf)  mit  ber  gormel  gnade  (»gl.  bat.  2)  Sant  unb  Slb= 
fc^ieb  fagen,  nccb  im  16.3^.:  die  Jungfrau  .  .  gnadet 
dem  jungling,  schicket  sich  eilends  zu  haus  SBidram 

9fad)b.  56''.  —  onäbin,  ©nabc  ermeifenb,  öon  geneigter, 
berablaffenber  9lrt,  abb.  ginädig,.  ml)b.  genscdec;  nou 
©Ott,  '^erfoucn :  genajdeger  trehttn  1  9teinb.  gud)8  1 309 ; 
du  bist  ein  gnediger  und  harmherziger  gott  Sk^.  9,  31; 
einen  gnedigen  könig  1.  9HacC.  2, 18;  so  solt  jr  einen 
gnedigen  herrn  an  jm  haben  2.  SJJacc.  7,  24;  ^räbicatiö: 
gnädig  sein,  werden,  anä)  mit  Sat:  nu  ist  er  (©Ott) 
s6  gnsedec  Slüeiu  5357 ;  gott  sei  dir  gnedig  mein  son 
1.  itfof.  43,  29;  das  du  unser  missethat  und  Sünden 
gnedig  seiest  34,  9;  das  jm  der  oberste  kemerer  günstig 
und  gnedig  ward  ®an.  1,9;  ich  achte  nicht  deszmondes 
schein,  so  mir  die  sonn  will  gnädig  sein  §cnifc^; 
bafür  auc^:  dann  nach  Mainz,  den  könig  zu  empfangen; 
er  war  sehr  gnädig  für  mich  58i8ntarrf  S3rief  1851; 
brobeub:  gott  sei  Ihnen  gnädig,  wenn  vor  dieser  zeit 
der  zweite  theil  nicht  fertig  ist!  Seffing  Sgrief  1768; 

abberbial  (früher  bafür gnudiglich  i.SJiof.  4, 4.  5.  Subitb 

11,4.  13,6  U.  ö.):  einen  gnädig  ansehen;  er  winkte 
ihm  gnädig  heran ;  neige  .  .  dein  antlitz  gnädig  meiner 
noth  ©oetl^e  gauft  I;  er  hat  es  gnädig  gemacht  (nid)t 
ft^arf);    er   liesz    mich   gniidig   davon    kommen    (oljne 

em)3fiHblid)e  ©träfe) ;  non©a(^en:  mein  gnediges  wort 

3er.  29, 10;  zur  gnedigen  zeit  3ef.  49,  8;  ein  gncdigs 
jar  62,  2;  gottes  gnädiger,  guter  wille  Sutl^cr  Sir. 
6,221;  gnädige  frist  5, 1 85 ;  ein  gnädigs  antwort  3, 37 1 ; 
gnädiges  urteil,  eine  gnädige  strafe  erwarten,  u.  0.; 
ich  ward  mit  der  gewöhnlichen  gnädigen  handbewegung 
empfangen  §c^fe  4, 146;  —  im  Kitct  füxftli^ier,  abltcf;er 
^erfonen:  die  gewaltigen  heiszet  man  gnedige  herrn 
i'UC.  22,  25 ;  gnädiger  herr,  gnädige  frau,  gnädiges  fräu- 
lein ;  in  ber  Slnrebc:  meine  gnädige;  behüte  der  himniel, 
meine  beste  und  gnädige!  ©d^iller  Sab.  4,9;  im 
frül^ercn  Äanjleiftil,  om  ©d^luß  f;errfcf)aftlid)cr  «efcMe : 
daran  geschieht  unsere  gnädige  meinung;  mit  ?(nfpie; 
lung  l^ierauf:  die  gnädigsten  ausputzer  summten  ilim 
schon  um  den  köpf  ©oetbe  2B.  fflieiftcr  1,  13. 

^nniiC  f.  ©cf)orf,  §autau8fcl)lag  3.  a)Jof.  14,56; 
älter  al8  SÖiaSc.  gnatz,  üuii^  in  ber  bilblidjen  Sieb,  ber 
Snauferei;  buntler§cr!unft.  —  j)iinl!i(i,grinbig:  kretzig, 

gnetzig  und  unrein  i'utber  iMCr  *}>vcbigten  1546. 
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@uei8  —  ©olbarbeitcr. 


(Solbaufle  —  Oolbtlong. 
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^Iteiö,  m.  bem  Oronit  bcv»anbtc  fnjftattinifcfec  ®c= 
birggart;  otteS  Bcrgmomtäroort  uitfit^crer  .'perfunft, 
früber  geneis  (minerat.  Sej:.  245 ''). 

(Uorfcl,  f.  guckcl. 

(Solu,  n.  58cäei(f)imng  be«  borncbmfteu  Ebclmctaü? ; 
gemcingcrm.  Sffiott,  goth.  gul|).  altnotb.  guU  uiib  ;;"11, 
altfät^f.  altengt.  abb.  gold,  mbb.  golt;  uri'cvwanbt  ift 
ba«  attftaö.  ruff.  zlato  glciÄer  33cb.;  bafe  iöejietjungen 
3U  gallo  unb  gelb  angenommen  roerben,  ift  bort  ge= 
tagt.  3tl8  Stoffname  o^nc  'l'lur. :  ilaselb  findet  man 
gold  1.  3)2oi.  2,  11;  gold  graben,  schmelzen,  schlagen, 
schneiden  (2.  Mof.  39,  3) ,  läutern  (SDJal.  3,  3) ,  fegen 
(©Od^arja  31,  9);  mit  gold  arbeiten  (2.  S^ron.  3,  7), 
schmücken  (3er.  10,  4),  überziehen  (2.  SDiof.  25 ,  13), 
fassen  (3.  SDIof.  39,6),  in  gold  fassen  (©dritter  Äa6. 
4,  7);  etwas  von  sold  machen  (2.  lljof.  26,  29);  etwas 
ist  von  gold  (3.  <Kof.  39,  3),  gaben  von  gold  (2.  S^ron. 
21,3);   auc^  an  abjectice  SScrtnenbung  rübrcnb:  das 

war  alles  völlig  gold  .  .  leü'el  und  nepfe  waren  lauter 
gold  2.  Sbron.  4,  21.  22 ;  dichtes  (=  gebiegeneS  2. 3Jioi. 
25,  18),  lauteres  (2.  S^ron.  4,  20),  feines  (,-^1.  19,  U), 
köstliches  (i8arU(^  3,  30)  gold;  gold  zu  leuchtern, 
tischen  (1.  g^ron.  28, 15.  16);  sUber  und  gold  (1.  Sön. 
10,  22.  *ßf.  105,  37.  3ci.  2,7  u.  5.);  gold  und  edelgestein, 
(äcgen)a|}  gold  gegen  kupfer,  u.  f.  lo. ;  du  brachtest  so 
viel  gold  zu  wegen,  als  zihn,  und  so  viel  silber  als 
blei  ©ir.  47,  20 ;  bei  ben  3(((6»)miften  gold  machen ;  das 
wuchernde  arkan  den  cntadelten  künig  des  goldes  aus 
dem  unscheinbaren  kalke  wieder  herzustellen  ©editier 
4,  51;  es  ist  phüosophisches  gold,  es  bringt  segeu  .  . 
haben  Sie  das  gold  selbst  gemacht?  Cäoett)e  ©roßc. 
1,5;  trinkbar  gold  (IMcbtTOer  199),  (älipr  aug  @olb 
bereitet;  in  SBergteic^en  unb  SBilbcm:  kostlicher  denn 
gold  ^f.  19,  11;  der  tauben  flugel,  die  wie  silber  und 
gold  schimmern  68,  14;  dasz  er  wie  reines  gold  diesz 
feuer  ausgehalten  SS5iclanb  Ob.  5,  81;  sein  herz  ist 
treu  wie  gold  ©djilter  3ungfr.  1,5;  wie  viel  seltner 
dann  als  gold  ®villpor3er  2,  10;  der  allmechtige 
wird  dein  gold  sein  Jpiob  22,  25;  gold  der  sonne,  locken, 
haare,  das  lautere  gold  seiner  worte,  seiner  gesinnung; 
schüttelt  gold  ihr  (2)iiSter)  aus  dem  munde  @rill  = 
parjev  2,62;  des  abends  letztes  gold  strömt  durch 
ilie  Scheiben  greiligrat^  3,22;  das  gold  des  weines; 
klagen  ertränkt  er  im  golde  derreben  ©dritter  Sei(^en= 
(antofie:  schlurfen  ein  dein  trinkbar  gold,  o  morgen- 
sonn üßietanb  i'ogelfang  60;  tofeubc  Slnrcbc  an  bic 
(Selict'te  öoetbe  in  bcn  33rieien  an  grau  e.  Stein  oft; 
niusz  das  goldchen  drauszen  sein  betfelbe,  Siailicb, 
l'gl.  auc^  goldkind,  goldmann,  golden;  (Jjri(broi5l'tlicl) : 
morgenstunde  hat  gold  im  munde;  es  ist  nicht  alles 
gold  was  glänzt  (gleiszt) ,  u.  f.  h>. ;  —  OUg  ®olb  @c= 
fertigteg,  ©cfimutt :  wer  hat  gold,  der  reisze  es  ab,  und 
trebs  mir  2.  iWof.  32,  24;  gold  umbhengen  l.^ctr.  3,  3; 
Jafel3eug,  Sec^er:  desto  besser  verstand  ich,  auf  gold 
und  silber  zu  speisen  ©(Ritter  Äa6.  2,  3;  lasz  mir 
den  besten  becher  weins  in  purem  golde  reichen 
©oet^c  ber  ©iinger;  befonberg  gcmünjteg  ®olb,  ®olb= 
gelb :  in  golde  zahlen ,  hundert  thaler  in  golde  ober 
gold;  sie  schütten  das  gold  aus  dem  beutet  3ej.  46,  6; 
in  formelhafter  ffierbiiibimg  mit  geld:  gold  und  geld 
aber  nam  er  .  .  viel  mit  sicli  3ubltb  2, 10;  was  ist  dein 
gold  und  geld  ^@er^arb  144;  freiet  gold  =  ©duiljc, 
3fei^tümer:  alles  ist  euch  feil  um  gold  ©du  11  er 
Jett  1,3;  er  nehme  all  mein  gold,  mein  leben  ®ritls 
parjer  3,  222;  bringen  gold,  bringen  schätze,    reiche 

beute  4,10.  —  3uia'i""c«fc^ungen :  (Solboöcr,  f  Slbet 
iu  Sergwerfen,  bie  gotbbattig  ift.  —  OiolöoMcr,  m. 
grijfete  Jlbleiart,  mit  gotbgtänjenbem  ©eficbcr.  —  (Solii= 
bmmcr,  f  Slmmevart  mit  golbgeU'cr  :öruft.  —  (SolJi= 
amfcl,  f  Slinfetart  mit  gotbgelbeiit  ©efieber  am  Seibe.  — 
(öolbarbcit,  t.  ©enjertgavboit  in  ®otb.  —  Woliiorücitcr,ni. 
,<hinfttianbroeitcr  ber  aug  ®olb  ©c^mud  unb  ®eiäte 
Uli.  ^jeoiie,  Scutictirt  SUorferSuiti,  1. 


fertigt.  —  ©olbausc,  n.  DJame  einer  Slrt  Wilbet  Snten; 
auc^  eines  äßecrfifc^eg.  —  ®oIbbnrtc,  f  untierarbeitete 
©tonge  @otbeg.  —  @oltiI)lättd)Cii,  n.  Statteten  bünn 
gefdjlageuen  ©otbeg,  bcionbctg  :,um  ®cbrauc^c  ber  S5er= 
golbcr.  —  ©olöWcd),  u.  ®c>ib  in  S?lc*joriii.  —  (SolS- 
tJÖrfc,  f.  mitöolb  gefüttte  »Srfc  (©d)iller  Sab.  2,3); 
aucb  -Jfanic  einer  Äammmufd)et.  —  (öolbbortc,  f.  SJorte 
aug  ©olbfäben.  —  (golbbrajjt,  f.  Sra^t  au«  ®olb  ge= 
3ogen.  —  (öolbbroffd,  f.  ®oIbamfct.  —  Wolbburft,  m- 
Surft,  heftige  ®ier  narf)  ®otb  unb  iHcidmmi.  —  Oioib-- 
fabeii,  m.  gaben  aug  ®olb  gcfpcuncn  ober  mit  @olb 
übcrfponncn.  —  Wolbfnrbc,  f.  garbe  beg  ®olbcg.  — 
flolbfnrücii,  =farl)ifl,  bie  garbe  be«  ®otbeg  babenb:  ihre 

(.ber  Sauben)  fltlgel  goldl'arb  *Pf.  68,  14  SJar.;  gold- 
farbige wölken;  ihr  goldfarbenes  Unterkleid  iJCMfe  ''•JSar. 
3,  62.  —  (iolbfafati,  m.  gafancnart  mit  3um  Jeit  golb» 
gcfben  gcbem.  —  (öolbfiiiflcr,  m.  Sfiugfiuiier  ber  §anb. 

—  (Solbfiiif,  m.  ber  S)ompfaffc,  ©imv.ct  (f.  b.),  «tut» 
fint.  —  (Solbfiriiiö,  m.  giruig  3um  Übevftreidicn  ber= 
golbctcr  ©ad)en.  —  (öolbfifd),  ni.  i)!amc  i'ctfc^icbener 
gifc^artcu  mit  gotbgtän3enbcn  ©(^ubfcu :  goldtvisch  äa 
zal  (im  SBeibcr  eiucg  l'uftgarteng)  SBiifram  «ilg.  16''; 
übertragen  fdjersbaft  auf 'ein  reid^eg  iliäbc^ien,  bag  üon 
einem  greier  erworben  (gefischt,  geangelt)  wirb.  — 
WolbfliCflC,  f.  SJame  beg  iPtatttafcrg,  wegen  feiner  goIb= 
gldn3enbcn  garben.  —  (tjolbftiinmcr,  m.  giimmcr,  tteine 
®otbblättc^en  im  @cf(^icbe  ber  gtüifc.  —  ©olbflittcr,  m. 
golbener glittet;  glitter  3U  ®o(bftitterei.  —  (iiDlbforcUc, f. 
eine  gorettenart.  —  (golbfritcftt,  1.  golbene  ober  wie  ®olb 
glau3enbe  grudjt:  des  traames  goldfrucht  ®  ei  bei  1,  22. 

—  Woüfiidji^,  ni.  ^fcrb  mit  rotbrounem,  Wie  @otb 
gtänjenbem§aar;  übertragen  auf  2lienf(^cu :  auf  ®olb= 
ftücte  (»gl.  fucbs).  —  Wolbijcjalt,  m.  ©cbatt  an  ®otb, 
3.  S8.  eincg  Erjeg.  —  ÜiolbflCicr,  m.  Dfame  einer  ®eierart, 
l'ämmergeicr.  —  plbgclü,  gelb  wie  @olb;  goldgälb, 
ein  färb  wie  ein  low  hat  §enifc^;  goldhäl  haar  ebb.  — 
©olbjief^iiT,  n.  ®efc^in-,  ®erüt  toon  ®otb.  —  (i)Olb= 
gcftljmcibc,  n.  gotbcnes  ©efc^mcibe.  —  ÖJolbflcitiidjt,  u. 
®ewi(^t  uod^  Wetdjem  ©otb  gewogen  Wirb:  gold  nach 
dem  goldgewicht  1.  Sbron.  2!),  14;  QUC^  @ewi(btflüc{ 
3um  SBcigcn  beg  ©otbcg.  —  (Jiolbflfoii;,  m.  ®ian!  beg 
®olbeg.  —  plbBinnjciib,  wie  ®otb  gtänsenb.  —  mlü= 
filöttc,  f.  rötlid)getbe  SBleigldtte.  —  (»Jolbfllintmer,  m. 
(Stimmer  ber  gelb  augfiebt  ober  in  weld)en'®otbteil(i^en 
cingefprengt  finb.  —  ®oibflriil)C,  f.  ®otbbergwert;  ü6er= 
tragen  auf  irgenb  eine  reiijc  Oueüe  beg  ai'oblftanbeg : 

dieses  gesehaft  ist  eine  waiu-e  goldgrube;  ihr  geschäft 
war  eines  von  denen,  welche  man  ein  stilles  goldgrUb- 
lein  zu  nennen  pflegt  Äclter  8,  SS.  —  @Otb(irUIlb,  m. 
gotbcnet  ®mnb;  bei  Staleiit  golbene  ®runbfärbe:  alte 
heiligenbilder  auf  goldgrund  Äcltcr  SBcrte  1,  <i2;  aud) 
®runbiatbe  für  bie  iöergotbung ;  ferner  golbbaltiger 
gluB=  ober  Sacbgrunb.  —  ©olbflulbcii,  m.  @ulbeu  uon 
®olb,  ehemalige  ©otbiuünse:  der  aol  ein  goltgulten 
geben  SBcigt.  5,  620  (H.  1390);  der  g.ddgnlde  .\3cnifd&. 

—  ©Olbijoar,  n.  §aar  bou  ©elbgUmr.  aiuf)  '$flaiMen= 
unb  iDJoogname.  —  nolblinnrii)-  i'-'oitbaar  habcub: 
goldhaarige  mägdlein.  —  WolölinlUlrilCII,  n.  'Ji'amc  ciiicg 
{(einen  Sogclg  mit  gotbgelber  geberfrone;  beg  ilMatt= 
fäferg ;  einer  *4-'flnn3C,  Slbart  beS  Ajaljncnfufeeg.  —  flolb» 
Ijttltifl,  ®otb  cntljattcnb :  goldhaltige  erze,  bäehe,  u.  a.  — 

golbljcU,  bell,  gtaii3enb  Wie  ®otb:  goldheller  wein ;  audi 
übertragen  auf  ben  Slang :  goldhelle  stimme.  —  (iioIb= 
Iüfcr,m.*Jiamc«erfd)iebcirer,ftüfctarten,  bereu  gtiigelbecten 
®olbgtauj  haben.  —  Wolbtatf,  m.  bag  bei  ber  ©dieibung 
beg  ©ilberg  »oni  ©otbe  alg  ^fuloer  3u  a?oben  gefallene 
®olb.  —  (öolbtaftcii,  m.  mit  ®olb  gefüllter' Saften: 

gleich  dem  verzauberten  hund,  der  auf  unterirdischen 
goldkästen  liegt  ©cfMllet  3Jau6.  3,  1.  —  (ÜOlbfillb,  n. 
.Sofewort  für  ein  befonberg  liebeg  Wiub:  du  goldkind 
aööauff  10,  54.  —  ©olbnaitfl,  m.  üiaug  wie  ®olb; 

gellet  unb  reiner  Älang :  das  war  wieder  achter  goldklang 
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OclMIunHJcn  —  ©olbtoaffcr. 


@o(blt)eibe  —  golbcn. 
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der  liebe  ©c^iUer  gtc8!o  3,  3.  —  ®OliinuilU>En,  m.  ailS 
Oolb  Bcftcficnbcr  Stumpen.  —  ©olMöiiig,  m.  bei  ber 
Sc^eibung  beS  ®Dtbe8  mit  ©picfeglaS  bic  auf  bem  Sobcit 
beS  iticgclg  fit^enbc  golb^altige  ä)iaf)c.  —  ©olbtorn,  "• 
®otb  in  gönn  einc8  SorncS,  ®im.  goldkornchen :  lu 
fieiem  Sinne:  goldkömer  aus  den  Schriften  Lessings; 
diese  darlegung  enthält  ein  goldkornchen  Wahrheit.  — 
©olbfronc,  f-  einc(»olbmüii5e;  je^t  9Jomc  beS  3cbnmarf= 
ftiids.  —  ®oIb(0(f,  m.  Sactfinüg  i50n  golbgelbcr  gaibc; 
Sicgcllat!  mit  (Solbfc^aum  tcnnifdif,  3lamc  einer  ^'flanje 
mit  golbgelber  SBlume:  will  ich  dir  einen  busch  gold- 
lack  auf  das  grab  setzen  SmmermOtin  2)JÜnc6fi.  4,  SO. 

—  ©olilnljn,  m.  ju  2a^n  geplatteter  (Solbbrafit.  — 
(üolbictftc,  f.  fcifte  aus  ®oIb  ober  tcrgolbet;  au^  9iame 
eines  Sauftüfcrg.   —  (joliloiftB,  golbglänjenbe  Soctcn 

[)0bcnb:   wie  goldlockigen  hirt'en   ©oetbe  gaufi  II  3. 

—  ©olbmai^cr,  m.  ber  ®otb  madit,  3tW)i)mift:  gold- 
niacher  sind  verrufen  schier  ©ritlparjet  2,23.  — 
(ÖOlbmOdjerCi,  f.  Sunft  bee  ©Otbmac^crS :  goldmacherei 
und  lotterie  Bürger  ber  9iau6graj.  —  @olt)mann,  m. 
Sofctoort  für  einen  befonberg  lieben  SDtann:  o  mein 
guter  goldmann !  nun  schätze  ich  Sie  erst  hochöellcrt 
franfe  grau  15;  ironifc^:  das  ist  deine  sorge,  du  gold- 
mann ©cfiiUct  Sab.  J,  9.  —  ©BlSminc,  f.  ©olbgrubc. 

—  (SoIBmünjc,  f.  9)2iinje  aus  ®olb.  —  ®oIi)fl(HJicr,  n. 
»ergolbete«  Rapier.  —  ©olb^ilätfcr,  m.  einer  ber  ®clb= 
la^n  fertigt.  —  ©olötirobc,  f.  ^robe  ber  (ärje  auf 
®olbgef)Olt;  5Probc  beS  ©olbcä  auf  feine  Regierung.  — 
(SolbreßCli,  m.  bilblic^,  Siegen,  ijcrfd)iBenbenfd)c  a[ue= 
ftreuun'g  »on  ©olbftüden;  bei  ben  geuertoertcrn,  gotb= 
gelber  gcuerrcgen ;  9Jame  ber  *Pflon3e  6i)tifug.  —  pii-- 
rcidj,  rei^  an  ®olb,  toict  ®Dlb  entbaltenb.  —  («ioiarcif,  m. 
8Jeif  bon  ®olb.  —  ©olbrinfl,  m.  9{ing  Don  ®olb.  —  rjolt)= 
rot,  rotglönjenb  tcie  ®olb.  —  ®olbfnni),m.  golbbaitiger 
©anb.  —  (|)oIb|d)oum,  m.  jn  ©c^anm,  sarten  S3iättd)en 

gefc^lageneS    @Olb:    dünner    angeflogener    goldschaum 

©exilier  Sah.  4,7.  —  ©olbWäflcr,  m.  ber  ®olb  ju 
ganj  bünnen  33lättc^en  f^tägt.  —  ®'oIbf(f)mitb,  m.  ®olb= 

arbeiter,  m^b.  goltsmit:  die  guldschmide  und  die  kremer 
9Jeb.  3,  32 ;  du  .  .  gehst  sin  guten  goldschmid,  machest 
sauber  arbeit  ®arg.  164;  ein  goldschmied  in  der  bude 
stand  bei  perl  und  edelstein  Ublanb  235;  fpri($= 
lüörtlicb:  wie  goldschmieds  junge  denken,  in  böc^fter 
®lei(^gültigfeit  ablueifenb:  immittelst  doch  dein  herz 
wie  goldscümieds  junge  denkt  SJteberer  ®eb.  (1711), 
124.  goldschmied  l^eifet  and\  bte  ®olbfliege  (f.  b.).  — 
©Dlbfpinncr,  m.  ber  feibene  gäben  mit  Salm  ober  @olb= 
brat)t  übcrfpinnt.  —  (Solbftaill),  m.  bie  geilfpäne  Bom 
®clbe.  —  (Solbfkin,  m.  golbbaitiger  Stein;  ©tein 
iBomit  man  baä  @olb  probiert  (§cnifcfi);  31  rt  gbel= 
ftein,  Sbrijfolitb.  —  (Solbfticfcr,  m.  ber  mit  ®olb  ftidt; 
gem.  goldstickerin.  —  ©olbftirfcrci,  f.  ba8  ©tiefen  mit 
®olb:  die  g.  erlernen;  baS  fo  ®efcrtigte:  ein  'ijök 
mit  g. ;  goldstickereien  verkaufen.  —  ©OlbftOff,  'n.  mit 

®olbfäben  buri^rairEtcr  SetleibungSftoff.  —  ©olbftiitf,  n. 
©tüd  @olb,  ©olbKumpen:  golds  stucke  aus  Ophir  3ef. 
13,12;  gemünsteg  ©tüd  ®olb,  ®olbniün3e:  goldstuck, 

iiummus  aureus  ©tteter;  wirft  den  beute!  auf  den 
tisch,  dasz  goldstUcke  herausfallen  ©  rfttller  Uai.  5, 5.  — 

®olbftii|e,  f.  golbbaltige  (Sriftufc.  —  @olbtrej|c,  f.  ans 
®olbfaben  toerfertigte  Sreffe.  —  ©olbttinflc,  f.  Sage 
@olb  unb  ©olbmiinscn  barauf  ju  Wägen,  ml^b.  golt- 
wäge;  fpric^roörttic^ ,  nac^  i^rer  gcinbcit:  die  weisen 
bewegen  jre  wort  mit  der  goldwage  ©ir.  21,  27;  Sie 
müssen  die  worte  nicht  immer  gleich  auf  die  gold- 
wage legen  SäJilbenbrud)  9ioto.  137;  das  fürstliche 
schelmenstUck  drtlckt  wohl  die  goldwage  menschlicher 
stlnden  entzwei  ©djiller  gieSto  5, 16.  —  ®OlbttOrt,  f. 
Sare  auS  @Olb:  lager  von  goldwaren.  —  ©OlblOÖfclK,  f- 
Slnflalt  @clb  ou8  bem  ©anbc  burd^  SBafc^en  ju  ge= 
lumnen.  —  @olbioöjtl)cr,  m.  ber  auf  fotc^e  Seife  ®olb 
geroinnt.  —  (Solbwoffcr,  "    oebrannteS  Soffer,  mit 


®olbf(5aum  bermifd)t:  Danziger  g.  —  ©olbmcüie,  f- 
9came  ber  Sottertneibe  (f.  b.).  —  (SoIbtDiirj,  f.  9tame 
bc«  ©cbclltrantcg  mit  f(^arfem  golbgetbem  ©afte. 

^olDcn,  aus  @olb,  gotb-  gulfieins,  a^b.  ml)b.  guldin ; 
bic  ältere  nlib.  gorm  ift  gülden  unb  gülden,  bie  nur 
langfam  unb  crft  Slnfang  be8  18.  3b-  unferer  beutigen 
xon&jt  (golden  neben  guiden  fi ramer,  ©teinbai$), 
fic^  aber  in  ber  SBergmannfpr.  nseitcr  bätt  (rothgülden 

erz  von  weiszgUlden  . .  zu  unterscheiden  ®  oet^C  60,83), 

au^  in  altertümelnber  ober  feierliibcr  9?ebe  (53etege  im 
folgenbcn  berftrcut);  eine 3toifd)euform  beS  Vi.%. gülden 
(ein  golden  halsband  ©impl.  1,  UI7),  >50n  ©tieter  bes 
rämpft,  brang  nicbt  burrf).  3118  ©tofftoort  cntbebrt  e8 
ber  ©tcigcrungSgrabe,  bod)  finben  fic  ficb  bei  Slnwenbung 
in  freierem  ©inne:  noch  güldener  als  gold  ©tieler; 
,von  welcher  färbe  ist  deines  fräuleins  haar"?'  .  .  goldner 
als  gold  Sielanb  SImab.  6,  23;  der  lieblichste,  der 
goldenste  der  sterne  Opiaten  gläf.  Pantoffel  1.  Seb. 
eigentlich  =  au8®otb  gefertigt:  aureus  gülden,  guidein, 
guldin  Sie  f.;  goldner  schmuck,  ring,  reif,  goldne 
münzen;  silbern  und  gülden  gefesz  2.  SOJof.  3,  22 ; 
gülden  keten  am  halse  Son.  5,  7 ;  sie  hat  eine  güldene 
kröne  ©ir.  6,  31;  den  gulden  Icuchter  1.  3Jtacc.  4,  49 
U.  f.  h).;  (ber  Äönig)  macht  zwei  güldene  kelber,  und 
sprach  zu  jnen  .  .  sihc,  da  sind  deine  götter,  Israel 
l.Sön.  12, 28;  banac^  no^  jebt  fpricbftiirttic^ :  das  gol- 
dene kalb  anbeten,  UnlDÜrbigeS  Wie  ®ö5en  Bere^ren; 
den  groszen  kelch  verlangt  man  .  .  den  reichen,  gUldnen 
©cbiller  $icc.  4,5;  der  goldne  regen  ber  ®anae 
Sielanb  äliufar.  1,42;  der  goldne  berg  im  2)?är(^en 
(®rimm  SDJärc^.  9'Jr.  92);  fprüwörtlicb:  waj  solte  mir 
ein  guldin  berc  des  ich  geniejen  mühte  niht?  Sin8= 
bedin  10,13;  einem  goldene  berge  versprechen ;  städte, 
die  ja  die  mahl-  und  schlachtsteuer  bereitwillig  ab- 
geschafft haben  und  sich  davon  goldene  berge  ver- 
sprachen 58i8mard  9feben  8,186;  mit  ©olb  bur(b' 
Wirft,  bebedt,  Berjicrt,  überjcgen  u.  ä^nl.:  einen  gülden 
gUrtel  umb  seine  lenden  San.  10,  5;  überlegt  es  (ba8 
SBett)  mit  güldenen  sinken  (@otbftoff)  SlBentin  1,  S68; 
meine  mutter  hat  manch  gulden  gewand  ®oetbe  ®rl= 
tönig;  um  die  Stirn  ein  schwarz-  und  goldnes  band 
33raut  Ö.  Sorint^  5 ;  dasz  es  aussah,  als  wäre  der  rasen 
mit  goldenen  teppichen  belegt  gic^enborff  Sangen. 
37;    goldne   uhr,   goldne   brille;    goldner  schnitt   auf 

biichern ;  die  goldne  bulle  (mit  golbener  ©iegelfapfel) ;  auf 

SirtSff^ilberTt  ift  gemalt  ein  goldner  engel,  lüwe,  adler, 

hirsch,  goldnes  ross,  Bon  ba  bcr  foli^e  Scäeic^nung  fccs 
Sirt8banfe8  felbft ;  —  in  freiem  ©inne,  Wie  Bon  @olb, 
Wie  @otb  auSfebenb,  glänjenb :  sein  thewres  wort  dein 
guldner  regen  @ebi(^te  ber  ÄBuigSberger  7 1 ;  (bie  §ül^ner) 
kommen  .  .  bis  güldener  regen  (gclbgefbeS  gutter)  aus 
der  zarten  band  sie  begieszt  3  ö  di  a  r  t  a  e  Jagegjeiten  2 1 ; 
des  Samens  goldnes  körn  ©d)iller  Klage  ber  Sere8; 
goldner  Sonnenschein ;  so  golden  schün  wie  morgen- 
wolken  ©oetbe  SDJaitieb;  das  goldne  licht  ©editier 
filagc  ber  Sere8 ;  die  gUldne  sonn  im  blausn  zeit 
®eibel  1, 185;  wo  .  .  das  mondlieht  goldner  blinkt  22; 
die  goldnen  sterne  26;  felsgebirg  und  goldne  Huen 
Seiler  SerfelO,  201;  seinen  (bc8  SinbeS)  goldnen 
morgen  ©filier  ®lode  58;  gülden  har  3.  a)tof.  13,32; 
sie  kämmt  ihr  goldenes  haar  §§cinel5, 130;  goldene 
locken  ©rillparjer  2,3;  goldne  fruchte  seh  ich 
glühen  ©filier  @et)nfuc^t;  ist  sie  am  sklavenherd 
nicht  seliger,  als  ich  im  goldnen,  liebeleeren  haus* 
©rillparjcr  3,205;  fprid^WÖrtlidj ;  die  goldne  brücke 
für  den  feind,  f.  brücke;  —  nnfinnli(^cr,  ben  Segriff 
be8  SBortrefflic^ften,  Seftcn  Betcbenb :  ein  rechte  guldin 
epistel  Sutber  bie  onber  (Spiftel  ^^etri  1524;  das  sind 
die  rechten  güldenen  legenden  üb.  baS  I .  Sutb  3)f ofe 
1527;  wenn  jener  langsame  die  goldue  zeit  versäumte? 
Sieionb  Älelio3,  420;  es  tünt  mein  goldnes  lied 
von  fremden  Zungen  ©rillparjer  3,  243;  die  goldene 
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mitte,  der  goldene  mittelstand;  jedes  handwcrk  hat 
seinen  goldnen  bodcn  ^ti/^t  20,225;  o  meine  aus- 
siebten! meine  puldonen  triiumo I  i£c[)i(Ur  9?äu6.  1, 1; 
der  üborredunp;  guldnc  Zunge  ®OCt^C  3pl!ig.  1,  •<;  ilt 
flen)öf;iltic^ec  SKebe:  das  waren  noeh  goldene  zustände; 
er  ist  noch  golden  gegen  ihn,  ungleich  fecffCl'  al8  Cr 
Slbclung;  lofcnb:  meine  zarten  kinder,  meine  brUder- 
lin,  meine  gülden  freUndlin  fut^er  3,365'';  Georgl 
der  goldnc  junge!  ©oet^C  ®ö^  5;  ich  beschwüre  Sie, 
theurer,  güldener!  ©editier  Äa6.  3,  2;  —  in  BcfOlI" 
bereii  fepcn  gormcin:  die  goldene  hochzeit,  ^cicr  bcr 
tunf,;igial}rigcn  Sf)e;  das  goldene  Zeitalter,  ba«  frilhcfte 
.■^citaltcv  unjd)ulb8»oIIm  j^viebenS;  aud)  das  goliime 

Zeitalter  einer  litteratur;  die  goldene  regel,  bie  Sicgula 
bc2ri;  der  goldene  schnitt,  aiiittclpuntt  bcr  t.n'0)30rti05 
nalcn  ©liebcrung  bcr  mcnfdjlicfjcn  ober  ticrift^cii  ®cftott; 
goldene  zahl,  gahl  )xnlä)t  anbcutct,  ba«  inieuiclftc  3af)r 
im  SiJonbjirfcl  ift;  goklene  aue,  fe^r  frudjtbarc  ?anb= 
id)aft  in  !|:fjüringen,  goldene  mark,  eben  fo(cl)c  auf  bcm 
eid)6tclbe;  goldene  adei,  StitSflufi  bc8  @eMüt8  imt  ben 
3lii«gang  bcg  l'cafibarmg ;  das  goldene  jiihr,  3u6i= 
lännigj,  älblafejahr,  bei  i'ut^er  jitfamnicngcrilrft  mirf) 
giüdenjar ;  das  goldne  buch,  in  italicnifd^cn  9tc)5u6Utcn 
ajcrjeic^nig  bcr  eblcn  gomilien;  übertragen:  aus  Cythe- 
reas  goldnerci  buch  gestrichen  ©djiUer  berühmte  %xan. 

—  t^olbtn,  ©olbfanb  fuc^en,  loie  im  9tbeinc:  goldgrunde, 
di  gcgoldet  wird  Schottet  567;  gelben  matten,  mit 
Ooib  Berfe(;en.  düstrer  zukunft  nebelferne  goldet  sich 
in  deinem  sterne  Schiller  1,  295;   tigt.  vergolden.  — 

floliig,  uon  ®otb  ober  \vk  @otb  gliinjenb,  eine  erft  in 
neuerer  @pr.  erfc^einenbe  sBilbung:  im  goldigen  glänz 
Saimje;  die  sonne  grUszte  goldigsten  blicks  $,^eine 
IS,  147;  tofenb:  thuedas,  goldiger  Maezenas  @(|iUer 
1 ,  200;  o  ihr  seid  doch  mein  goldiger  Junker  Sfäub.  4, 3. 
(Solf,  m.  ajiccrbufcn;  \p'di  m^b.  golfe,  $'ef)nioort  au8 
itot.  golfo,  fronj.  golfe,  bei  Jpenifil  nod)  in  itat.  gorm 

golfo,  busen  desz  mcers  aufgeführt:  die  sonne  über 
dem  golf  aufsteigen  zu  sehen  ©  di  i  1  ( C r  4,  336.  —  (SoIf= 
fitom,  m.  ©trSmung  im  atlantifdjcn  Djean,  »om  ®olf 
»DU  iDJej-ico  au«gc^enb.  —  (»iBlIcr,  f.  koller. 

^onDci,  f-  Vuftf(f)iff(^en  tenetianijc^er  3(6tunft,  itat. 
gondola;  JUCrft  bei  .fienifch  gundel,  ein  venedisch 
schifflin,  jel5t  allgemein  Bon  jebem  (cid)tcn  unb  jicr» 
li*en  Sa()n  ge6rautf)t.  Sasn  floiibclii,  in  ber  ®onbeI 
umtjerfa^ren. 

(können,  juiuenben,  gcftattcn,  erlauben ;  at;b.  gi-unnan, 
m|)b.  gunnen  unb  gUnnen  au8  ge-unncn,  mit  licrftftVi 
Icnbcr  SSorJitbe  au8  abb.  attfädjf.  altengl.  unnan,  altnorb. 
unna  9teid)er  Seb.;  atteS  SBerbum  nngemiffer  §ertunft, 
aber  Bon  ber  Sigentümlit^feit,  baf,  bie  ^rafcngformcn 
»ie  bie  eine«  ftartcn  *^JrQtcritimt8  gebitbet  loavcn  (mbb. 
ich  gan,  *piur.  wir  gunnen)  unb  bafe  baS  Präteritum 
Ic^iuat^er  Sonjugatton  folgte  (ml)b.  gundc).  Sie  3?er= 
»Donbtung  biefer  matten  SonjugationSform  in  bie  eines 
fi^ioadjcn  ißerbum«  gebt  erft  im  älteren  ^)l\)b.  Bor  fic^, 
wirb  aber  im  f^jäteren  SJitjb.  [c^on  Borbercitet.  giir  ben 
3nf.  unb  ben  '•^Jlur.  be8  *^ßrafcn8  guunen  jeigt  fic^  fett 

14.  31).  aurf)  bie  gorm  gönnen  ,  unb  wie  gunnen  in 
gUnnen,  fo  lautet  bicfcB  gönnen  in  gönnen  (auc^  gcnnen 
gefc^rieben:  dem  soll  ers  gcnnen  S5Bei8t.  1,  650  BOn  143S) 
um;  ber  Conj.  be8  ^'räfcnS,  m^b.  gunne,  umgelautet 
günno,  loirb  cbenfo  junadjft  gönne  nnb  gönne;  ber 
(ging.  beS  3nbicatiBg,  m'^b.  gan,  hält  fid)  jlBar  jum 
Seit"  bis  über  ba8  Ifi.  3^.  ^inauS:  das  er  dir  gan  das 
sacrament  älJurner  tut^.  ?Jarr  642 ;  die  ehr  ich  dir 
von  herzen  gan  SJßalbiS  Gfop4,  00;  so  mir  gott 
das  leben  gan  Cutter  5, 133'';  unb  in  einem  älteren 
5Tfeimfsruc^e  not^  bei  3'iifgr«f:  ''=^  ''•'^  *^''>  "*"" 

wie  ein   ander  mann  ,      nur   dasz   mir  gott    der   ehren 

gann  1,78;  ober  (eine  Jormcn  loerbcn  toon  bencn  bc8 
^lur.  unb  beS  Sonj.  bebrängt,  unb  fo  cntftebcn,  in 
Slntc^nung  an  bie  regelmäfiigen  gormen  ber  fdnvadjen 


Soujngation,  ich  gunne,  gUnne,  giJnnc,  du  gunnest, 
er  gunnet  u.  f.  W. :  der  niemand  kein  büses  gunnet 
Sutl;er  ba8  5.  Sap. SUatt^.  1532;  dem  yedcrman  feind 
ist  und  nicht  die  brodrinde  gUnnct  üb.  baS  1.  S3ud) 
SKofe  1527;  ich  gUnne  yderman  guts  *Poft.  1528;  in 
fd)le(f)ter  (Schreibung :  die  weil  mir  gott  mein  leben 
gindt  (:  lindt)  ifflictram  S3itg.  3''.  !2>a8  *:prät.,  ml^b. 
gunde,  muf;te  unter  fotdjem  Etuflulj,  cbenfo  ju  gunnetc 
(gunnetend  inen  des  sunderbaren  regimcnts  Ifc^ub») 
1,73''),  gonnetc,  gönnte  Voerbcn;  at6  *4?art.  bc8  iJ5rät. 
t)atte  fid)  im  aiil)b.  ein  fpöt  gebitbetcg  flartforinigcS  gc- 
gunnen,  gegonnen  ergeben,  ijaS  fii^  lauge  t}(itt  unb  in 
toniifc|er  iRcbc  nocf)  jetit  nidjt  Bcrgeffcn  ift  (jedem  guten 
ists  gegonnen  :j:^Sif  djcr) ,  bancbeu  beftaub  gegunt, 
Umgetoutet  gegünt  (wolt  ich  jm  mein  gelt  .  .  gegünt 
haben  iffiidra'^n  Sfott».  89),  friit)  auc^  fc^on  gegunnet, 
gegonnet,  gegönnet.  3n  ber  Sibel  !L'utt)er6  njcrbcn 
bie  gormen  mit  ü  im  ©tamme  burdjgefüfjrt,  loomit  ba8 
äßort  Biittig  in  bie  fdjmarf^e  Konjugation  übertritt;  o6er= 
beutfdje  Oucllcn  be6  10.  31).  behalten  nod)  Bielfae^  bie 
älteren  usgormen  bei.  Scb.  1)  in  ber  älteren  ©pr.  5U= 
locnben,  Berleit)en,  gewähren,  mit  bem  ®eu.  bc8  ®c= 

loäljrten :  thes  fater  min  mir  gionsta,  thcist  alles  guates 
furista  Dtfrib  3,22,29;  die  sinne  der  mir  unser 
herre  gan  Slociu  7889;  mit  Slcc:  gönne  mir  dein  ge- 
setze  ^f.  119,  29;  das  sie  die  höchste  ehr  solin  han. 
die  er  (®ott)  jn  amptes  halben  gan  SSalbiS  Cfop 
3,  39;  no(^  jc^t  in  ^öflii^cn  gormein  nadjtlingcnb  wie 

gönnen  Sie  mir  die  freude,  die  ehre  Ihres  besuehs; 
auc^  einem  das  wort,  in  bcrbcr  SKebe  das  maul  gönnen ; 
gönn   ich   ihm   die   ehre  des  worts?    ©d^illcr  33 r.  Ö. 

fflfeff.  150;  —  JU  ber  33eb.  getoäl^ren,  Bcrftattcn,  cr= 
lauben  gewcnbet,  mit  ®en. :  nu  gunnet  mirs,  wan  ej 
muoj  Wesen  a.  §cinr.  628 ;  mit  Slcc. :  welchen  hingang 
er  mir  aber  anfänglich  gar  nicht  erlauben  wolte,  end- 
lieh aber  .  .  gonnete  ©im)3l.  4 ,  25 ;  namentlich  zeit, 
ruhe,  sich  ein  vergnügen,  u.  0.:  was  übrig  bleibt  von 
deinen  weisen,  den  wil  ich  das  leben  gönnen  3er-  49, 11 ; 
gönne  mir  noch  einige  tage  ®oett)e  Sa^tBcrW.  1, 1; 
du  gönnst  dir  keine  ruh  @  r  i  1 1 ))  a  r  J  C  r  4, 1 43 ;  gönnst 
du  mir  deine  band,  wie  sonst?  154;  mit  obljäug.  ©a^C 
ober  zu  unb  3nf. :  gönne  mir,  das  ich  mich  an  dir 
ergetze  ^^ilemon  20;  der  commandant  .  .  gonnetc  mir 
zu  bleiben  ©impl.  1,453;  gönn  ihr  zu  sprechen,  vater 
®rtlH)ar3cr  4, 105,  jefst  lieber  vergönnen  (f.  b.). 
2)  gern  feben,  im  ^erjen  ju  ettoaS  juftimmen;  mit  ®en. 

bcr  ©ac^c:  wan  ich  eim  iegelichcn  man  siner  eren 
wol  gan  3lBcin  2492 ;  ich  gan  jn  (itjnen)  der  ehren  fast 
wol  ii'ut^cr  Bom  Sriege  toiber  b.  Surfen  1529;  das 
kainer  dem  andern  der  er  nit  gUnt  SlBcntin  1,450; 
!  mit  Slcc. :  arme  unde  riebe  gunden  im  heiles  vil  ÜBi. 
S^ron.  4445;  die  mir  ubels  gönnen  ^f.  40,  15;  gönnet 
seinem  nehesten  nichts  ©pr.  @al.  21,  10;  das  einer  jm 
selbs  nichts  guts  gönnet  @ir.  14,6;  einem  nicht  die 
luft,  die  äugen  im  köpfe  gönnen,  nic^t  ba8  gcriugftc 
©Ute  3{belung;  mit  abl^äng.  ©a^e:  die  mir  gönnen, 

das  ich  recht  bclialtc  *)5f.  35,  27;  ich  gönne  ihm  gern, 
dasz  er  vorwärts  kommt;  —  mir  mit  pcrföul.  3)at., 
günfiig  ober  gewogen  fein:  wie  dieselben  nu'r  gunten 
künig  Karl  dan  im  JlBcu ttn  2, 111 ;  in  ftjätcrcr  ©pr. 
ni(^t  mrt;r.  —  ©öiincr,  m.  bcr  einem  günftig  ober  ge- 
wogen ift,  ml)b.  gunncr,  gunner ;  in  ölterer  ©pr.  =  2ln= 
f)änger:  nu  bette  die  marcgrävinne  die  kemcnätc  bc- 
sazt  mit  iren  gunnern  Äöbij  33,19;  and)  =  Reifer, 
Schüler,  2?erger:  alle  andere  ketzer,  . .  und  alle  gUnner, 
aufhalter  und  rückhalter  derselbigen  Sutl;er  2,84«; 
befonbcrS  bcr  §öl)ere  in  feinem  35crbältni8  5um  9?iebeten: 

/aK<07' gunncr,  gunncre,  gonner  ®ief. ;  gönner,  freundt, 
amici/s,  henevolus,  wer  recht  thut,  der  hat  gnug  günncr 
§cntfrf);  an  einem  einen  gönner  haben,  ich  halte  ihn 
vor  meinen  gönner  ©tetnbadj;  die  warme  empfch- 
lung  meines  gönners  ©exilier  4,  239;  in  bcr  Slnrebe: 
77* 
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mein   prönncrl;    wohledler  gonner   Oünf^er  150.   — 

(jönnctlioft,  naä)  3lrt  eine«  (SönncrS;  neues  noä)  bei 
itampe  nic^t  tserjcic^neteg  SBort:  als  er  ihr  .  .  mit 
<ier  liand  gönnerhaft  .  .  durch  das  ringclhaar  fuhr 
.ftetter  ©clb«).  2,  198;  er  nickte  dem  portier  .  .  fast 
gönnerhaft  zu  §c>ife  8,  84;  gönnerhafte  mienen.  — 
®önncrm,  f-  i»eibli(i^et  (Sönner:  frau  von  p.  ist  ihre 

gönnerin  ©(^itler  3,553.  —  @flmicrf(l)0ft,  f.  Sßcr» 
l;iiUniS  eines  OönncrS  (Slbelung):  einsichtige  künst- 
liche und  gönnerschaft  setzt  sich  Uherall  an  die  stelle 
derdirection  @oet^e  43,318;  @e|amtl^eit  bet  ©ßnitcr: 
er  erfreut  sich  einer  groszen  gönnerschaft. 

<^ötic(,  ra.  Sffitnbe  mit  ftcfenbem  Scttfecmmc  jum 
ijortäiefjen  großer  taftcn,  in  ©c^ad^ten  unb  bei  bcv 
janbmirtfc^aft ;  jufrü^eft  SBergmannSwort  in  ber  Joim 
gepel  (16.3^.),  baS  (Sebäube  mit  tcr  gövbcrmafdtiue 
bejci^nenb,  ijgl.  S3eitl^  247 f.    §cr!unft  unficfter. 

(Sofc,  f.  3irt  SBeifebicr;  sucrft  in  (SoStar  au8  bem 
aSaffcr  beS  gtuffeS  @ofe  gebraut. 

^a{fc,  f.  i'orrie^tuHg  jum  (Siefeen;  öttereS  SBort 
ber  ©etoerlfpr.,  im  SOi^b.  nic^t  bc.5eugt,  aber  ats  go^^e, 
jum  i'erbum  niesen  gehörig,  jcbenfattä  üorl;anben ;  gosz, 
trachter  (Srii^tet)  §enif4;  gössen,  darinn  man  das 
körn  in  der  mUhl  aufschUtt  ebb.;  im  SergTOefcn  gösse, 
bDljcrncr  ober  fteincmer  Xrog,  worein  baS  SBaffer  tjon 
Äuuftgcjeugen,  ^unnjen  unb  SJaffcrjobcrn  gegofjen  h)irb 
(minetal.  i.'ej:.  272");  in  ber  Äüd^e  ber  SRinnftein  für 
©(^mu^roafier  (Stiel er);  bei  ben  ©teinfe^ern  SKinne 
auf  beiben  ©citen  beS  ©trafecubommeS  jum  älbjug  bc8 
ÜBaffcrS;  in  bicfer  leiteten  Seb.  allgemein  gemorben: 
der  hauptweg  in  der  mitte  (ber  ©traße),  die  gössen  an 
beiden  Seiten  @0et6e43,  68;  mit  Umlaut:  saufen  aus 
den  gössen  (:  fressen)  §§eine  15,161);  bilbtid^:  einen 
in  der  gösse  herumziehen,  burd)  SBefc^im|)fung  ober 
übte  5?ad)rebc  bcfubetn. 

^Otift^,  ben  @oten  eigen  ober  gemäß:  die  gotische 
spräche  . .  aus  den  ubralten  namen  der  gotischen  männer 
und  weiber  ©(^ottel  54;  gotische  litteratur,  schrilt, 
grammatik  II.  f.  w.  ®ie  granjofen  beS  17.3^.,  befon= 
bcrS  Soiteau,  brau(^ten  baS  31b j.  gothique  im  ©inne 
bc«  9DittteIattcrlicf)en,  mit  bem  Seifinne  beS  SBarbarifc^en, 
afpheu,  ©efc^madlofen,  toaS  bei  ben  ®cutf(^en  be«  IS.  3^. 
tUacbabmung  fanb:  jene  gothische  hoflichkeit  Seffing 
8,  2;  wo  er  (ber  Setfaffer)  tragisch  sein  wUl,  wird  er 
oft  gothisch  und  burlesk  ©(^illcr  2,  379;  wechselte  . . 
das  lächerliche  nicht  zu  gothisch  mit  dem  rührenden 
und  schrecklichen  ab  3,  585 ;  geblieben  Bon  biefcr  Stn= 
njcnbung  ift  gotische  baukunst,  gotischer  Stil,  urft5rüng= 
lic^  beväc^tUi!^  gemeint  (gothisch,  gothique,  wird  in  der 
bairkunst  genennet  alles,  was  ohne  geschmaek,  ohne 
regeln,  ohne  richtige  anordnung  der  profile,  und  auszer 
Proportion  aufgefuhret  ist,  beispiele  von  der  gothischen 
bauart  sind  an  allen  alten  kirchen  zu  sehen  @gger8 
.SriegSlcr.  1757  1,1082),  bann  bicfeS  SBeifinnea  ent= 
ileibet  unb  in  ted^nift^c  Sertoenbung  für  einen  beftimmten 
mittctaltertic^en  SSauftil  gefommen;  —  gotische  lettern, 
schnft,  ffliöncbSfc^tift. 

^Ott,  m.  baS  i)'6dß(  SBefen.  (Semeingermanifc^eS, 
in  utuemaubtcn  ©pr.  ni^t  erfc^einenbeS  äi'ort,  fiebtbar 
im  @otl)ifc^cn  unb  Slttnorbifc^cn  neutraler  SBilbuug 
(gotb.  gu|) ,  altnorb.  guö  unb  gufl) ,  aber  männlicfieu 
(»efdjlec^tS ;  in  ben  onbern  Sialecten  ift  bicfer  Unter= 
frfjieb  Bcrttiifc^t  (attengl.  oltfäcftf.  god,  abb.  ml^b.  got). 
i*on  ben  maunigtaibcn  etijmologifc^en  SeutungSöers 
fmbcn  fann  feinet  a\S  fielet  gelten,'  am  iwal^rfc^einric^ftcn 
ift  ber,  ber  gott  als  paffibc  ^fartijipialbilbung  ju  einer 
Sl'urjet  gu,  inbogevmanifd)  ghu,  im  ©anSEnt  lui  an» 
rufen,  opfernb  eerel)ren,  betrai^tet  unb  als  angerufenes 
Sßefeu  nimmt.  1)  gott  im  ©inne  beS  aJionot'beiSmuS, 
in  unsä^ligen  35erbinbungeu  unb  äBenbungeu,  als 
@d)öj)fer  (l.ajJof.  1,1)  unb  §err  beS  ^inmielS  unb 
ber  Srbe,   atS  wahrer,  lebendiger  (5.  SKof.  5,26)  gott 


im  (Scgcnfa^  ju  ben  falschen,  toten  göttern  bejeidjuet, 
ferner  otS  allmächtig,  allgegenwärtig,  allgUtig,  allweise 
u.  f.  h>.;  angerufen  in  gormein  ber  33ebrängniS,  beS 
©(^recfcnS,  ber  SSerWUnberung:  groszer,  heiliger,  barm- 
herziger gott!;  gott  sei  bei  uns,  jumal  alS  ©c^U^ 
gegen  bI5fe  @eifter,  baber  jufammengcrüiiteS  gottseibeiuns 
yfame  beSSeufelS;  fi^wöveub,  betcuernb:  bei  gott!;  so 

wahr  gott  lebt!;   uein,   beim  groszen  gott!   ©(j^illcr 

^ai.  2,3;  fle^enb,  guriictoeifenb :  gott  erbarme  sich!; 

gott  sei  mir  gnädig!;  gott  bewahre  mich;  behüte 
gott!;  um  gottcs  Tvillen;  gott  erbarme!  wie  fürchter- 
lich ©(Ritter  gieSto5, 5;  in  dem  aufzug  vor  seine 
durchleucht!  gott  der  gerechte!  Sab.  1,6;  in  gormeln 
bcS  Sunfc^eS,  ber  Ergebung:  gott  helfe  (auc^  ab= 
ipeifenb  gegen  einen  SBettler  gebraucht,  bem  man  lein 
SUmofen  reichen  will);  gott  gebe  es;  wie  gott  will;  in 
gottes  namen;  gormel  ber  Statlofigleit :  wie  das  noch 
werden  soll,  das  weisz  gott!;  bebaucmb  leider  gottes! ; 

bantenb  gott  sei  dank!;  gott  lob!;  in  berber  iKcbc 
gott  sei  getrommelt  und  gepfitlen ,  u.  f.  tt). ;  fjjrid)» 
wörtlich :  leben  wie  gott  in  Frankreich;  (ber  2)iann) 
liesz,  indem  er  .  .  an  gott  und  seinen  himmel  glaubte, 
denselben  einen  guten  mann  sein  Seiler  SBerte  1,79; 
—  bie  iferbinbung  mit  bem  3lrtitel  ^cbt  eine  befonbere 
Sigenfc^aft  (SotteS  ^crbor:  rief  an  den  namen  des 
starken  guttes  Israel  1.  2)}of.  33,20;  ich  bin  der  hcrr 
dein  gott,  ein  eiveriger  gott  5.  3Hof.  5,  9 ;  der  gott  aber 
des  friedes  sei  mit  euch  SRBm.  15,33;  der  gott  der 
eisen  wachsen  liesz,  der  wollte  keine  knechte  3trnbt 
194.  2)  gott  im  mwtbolegifc^en  ©inne,  ^lur.  götter, 
m^b.  göter  (banebcu  bort  auc^  gote,  göte):  demo  helle- 
gote  unde  demo  meregote  .  .  demo  arzatgote  9?  Otter 
1,694;  den  werden  got  Amur  ÄBSBürjburg  2.?eic^ 
16;  des  strites  got  55;  thut  von  eucli  die  fn-mbden 
götter  1.  2Ä0f.  35,  2;  den  egiptisclien  göttern  ®arg.  96; 
der  gott  der  götter  (3ut)itcr)  glcmtng  65;  die  götter 
Griechenlands  ©c^illct  11,  3;  des  meeres  fromme 
götter  ©rillfJarjer  3,  219;  die  götter  der  alten 
Deutschen,  u.  i.  10. ;  —  f^jril^Wortli^  glucklich  wie  ein 
gott;  Uberfe^Ung  Bon  äetis  ex  machina:  gleichsam 
als  ein  gott  aus  einer  maschine  herunter  zu  steigen 
und  unsre  Verlegenheit  zu  endigen  @0Ct^C  ©rofec. 
5,7.  3)  in  freier  93erh3enbung ,  für  SBcfcn  göttlicher 
Sere^rung  ober  göttlicher  (Sigcnf^aften;  in  ber  Sibelfin'. 
für  obrigfcitlic^c  ^erfonen  alS  (SotteS  ©teüBertreter 
2.2JJof.  21,6.  22,28;  fonft  --=  Slbgott:  bei  welchen 
der  gott  dieser  weit  der  ungleubigen  sinn  verblendet 
hat  2.  Sor.  4,  4 ;  welchen  der  bauch  ihr  gott  ist  '^^Ü. 
3, 19;  dieser  zerbrechliche  gott  deines  gehirns  ©(filier 
fio6.  5,1;  wenn  die  ehre  ruft,  wenn  er  iUr  seine 
götter  oder  götzen  kämpft  3ungfr.  1,5;  der  kleine 
gott  der  weit  (ber  ÜKcnf^)  ®  o  e  1 1)  e  gauft,  ^Prolog  im 
.^immcl;    der    du    ein   gott   mir    wärest    in   der    that 

Örillparjer  4, 16;  gott,  baS  ©Sttlic^e  im  3)icnfc§cn: 

uns  hat  ein  gott  gesegnet  mit  freiem  lebensblick 
©oet^e  S3unbeSlieb;  schon  ein  heilig  ernster  willc 
zieht  den  gott  in  deinen  kreis  ®  ei,bel  2,  130.  —  3"= 

fammenfehungen :  @oöäl)nlid)fctf,  (■  ä^nlic^feit  mit  @ott 
(Soet^c  gauft  I.  —  flOttDcflCiftcrf,  Bon  Oott  begeiftcrt: 

ein  gotloegeisterter  Säuger.  —  (ifÖttCrllCrB,  ni.  DUjmfJ.  — 

®Ötter6tlÄ,  n.  SBitb  l^eibnifrfier  (Sötter  unb  eines  eiu= 
seinen  ^eibnifr^en  (ScttcS;    au($  göttlidic  (Srfc^eimmg 

felbft:  plötzlich  in  der  wilden  kreise    steht  sie  da,  ein 

götterbild  ©  (filier  elcuf.  geft.  —  (Sötlci'ftotc,  m.  SSotc 
ber  ©Otter,  Sfertut ;  im  freien  ©inne,  i8ote  beS  grüb= 
ItngS:  auch  das  holz,  das  längst  gefäliet,  als  geräth 
schon  steht  und  trocknet,    fühlt  des  götterboten  nahen 

(Sritttjarscr  2,63.  —  (Süttcrfunfc,  m.  Bon  ben 
(Söttern  entfaditC'r  gunfe;  bie  greubc  ©diillcr  4, 1.  — 
(Wöncffmibt,  I-  =u|rc,  )•  ä)h)t^ologie.  —  @ii«crluft,  f. 
Vuft  wie  fie  ®ötter  empfinben:  in  ihren  äugen  götter- 
lust  @d>ilter  4,18.  — ©üttcnnflljl,  n.  aJtal^l  ber  (Söttet 
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(»öttctfagc  —  (^pttfStct'n- 


(*Ctt«?vcii$  —  flöttti*. 
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cbfr  iDif  für  &Dtttx.  -—  ö?öttcrfnnc,  f.  ©Agc  bic  (^öttcr 
beiveficMb.  —  @öttcrrife>  "'■  Sit  tcv  (»öttcv,  ber  OU)iiH) 
ober  cm  Xem)jet.  —  Ööttcrfoftii,  m.  Soiin,  Jlbtcmmfinci 
bcv  (Söttcr.  —  (Röttcrf^jcilc  i.  ©pciic  bcv  ö'iöttcr,  3lm= 
inofia,  ober  iric  für  o>otter.  —  (»iöttcrtrnnf,  m.  Iraut 
ber  li^öttcr,  iicVftav,  ober  lüic  für  ©öttcr.  —  öii)ttcr= 
»afcr,  m.  gim  ©Ailler  4,15.  —  (»iöttcriDOUuft,  f. 
älSoUuft  ber  &'6tta  ober  ivic  für  ®ötter:  wem  jjüitei- 
woliust  versa.?t  ist  ©diiUet  Riegfo  5,  12.  —  ©OttW= 
ntfcr,  m.  flciücifitcr  4*egräbni§)?tal<,  bie  loten  at§  S^rudit 
flebacf't,  bem  Jag  bet'SIuferfte^ung  eiitgcgeurcifenb  (t'gl. 
iDfattb.  13,  24 — 30):  dasz  er  iu  dem  gotsacker  kg- 
S.  lätäbtcdjr.  5,  90 ;  das  feld  ist  unser  (ber  ©olbaten) 
betu-,  der  gottesacker  aueli  Fleming  111.  —  (*i)OttCt>= 
öicnft,  m.  '9Ute8  luo8  bie  Sl>erct)nmg  (»ctte«  betrifft, 
bcfonbcrS  audi  bie  babitt  gebörigen  äu[;crlic6en  (Sc= 
Inällt^e:  in  dem  gutsditnst  ob  dem  altar  iUcgeilberg 
431,21;  gottesdienst  stiften  (S}Bei«b.2al.  1 4,  lo),  pflegen 
(23),  tliun_  (15, 171,  erzeigen  (3lp.  ®efdi.  19,  27),  ab- 
halten lt.  äbnl. ;  ich  Lab  gesehm  ewre  gottesdienste 
Mp.  @ef(^.  17,23;  als  wenn  man  zum  guttesdicnst 
lautete  ©*ilter  3,329.—  pottCiJiiicuftlirfl,  bcn  (»ctte8= 
bieiift  bctreffenb.  —  (goüc^furd)!,  f.  Gbvfurdit  gegen 
(»Ott  %^.  3(i,  2.  ©ir.  1,34.  —  gottcSfiitd)tifl,  iSfniindU 
gegen  ®ott  babcnb,  friiber  goitl'urchtig  (Suc.  2,  25  n.  5.1. 
—  WottM.riabc,  f.  @abe  für  G^ott  ober  @otteS;  in 
älterer  ©pr.  =  .Sirc^engut,  SBcneftäien  (at8  (Sabe  bie 
man  (Sott  gibti:  pfallen  .  .  die  vam  gotsgäb  habent 
2)Jegenberg  173,15;  vorleicht  durch  simonei  .  .  die 
gots-ab  SlBentin  2,475;  fpäter  (Siaic  bie  (Sott  ber= 
lei^t,  Talente,  Sigenfc^often:  denoch  ist  die  ehe  ia  su 
wul  ein  goltisgabe  als  die  keuscheit  Sutber  bttS  7.  Sop. 
Sor.  1523;  mit  der  gottesgabe  üir  poesie  begnadet 
2;tcitf(^te  1,311;  SBobcncrträgniffe:  kom,  brot,  wein, 
die  lieben  gottesgaben;  bott  einem  ginbling:  sich  nach 
dem  geber  der  vur  ihm  liegenden  gottesgabe  zu  er- 
kundigen Smmermann  3)iün(bb.  1,  tifi.  —  (ijottci<= 
flclö,  n.  (Selb  bog  bem  (|^ottc8foftcn  «nb  ben  Sinnen 
ju  (Sute  tommt,  befonberg  ®raufgclb  bei  einem  S8ei= 
trage.  —  ©ottct'nclclirtcr,  m.  Sbeolog;  baju  (»jottce= 
(|Clcbrtl)Cit,  f.  (altettümclnb  aucb  gottesgelahrthtit).  • 
biottci?ncrid)t,  n.  (?cri(5t  ba8  (Sott  unmittelbar  ptt: 
tgl.  gottLsurttil.  —  (4)OttC0nl<iul't»  '"■  (Slaube  an  einen 
(iiott.  —  ©ottc^golb,  n.  U^oib^at?  6^otte«gabe:  das 

haare  gelbe  leibhafte  gottesgoid  S  c^itlcr  Sab.  5,  5.  — 

®Otttei|)au^,  n.  §aus  (Sottee,  SBetbau«,  Sircfje,  ml^b. 

gotliüs,  gotus-,  gotshüs:  wie  er  in  das  gotteshaus  gieng 
2Jiott^.  12,4;  die  »Gotteshäuser  stehen  leer.  —  (lOttCS- 
jämmcrlid),  l^öcbft  jdmmcrlic6,  eigentlicb  Lottes  Jammer 
errcgenb:  gotzjemerhcu  .  .  zuujarteru  S  u  t  b  e  r  ö.  b. 
i\üben  1543;  jebt  in  nieberer  3Jebe:  einen  gottsjämmor- 

lu:li  hauen,  };ottsjämmerUche  prllgel  kriegen.  —  (SotIC^= 

Inftcn,  m.  .Saften  in  roeldien  bie  für  bie  fiirdie  bcftimmtcn 
©oben  eingelegt  incrbeu  3)(arc.  12,41.  —  (gottc?= 
fillöfdioftf  f-  l'crl^ältnig  als  Sinb  ju  bem  bäterlidicn 
@ott,  neuerer  Slusbrucf  ber  rcligi!>fcn  ©)>r. :  bis  sich 
ihm  (©c^lcicrmai^er)  das  gefhhl  der  abhäng^gkeit  von 
gott  zu  dem  frühen  bewusztsein  der  Zugehörigkeit, 
der  gotteskindschaft   steigerte   2:tcitf6te  4,431.  — 

@o»c«i(äftcrcr,  m.  ber  (»ctt  ISftcrt  2.  »iacc.  Ki,  36.  — 
flottwliiftcrlid),  bie  i'öcife  eine«  (iVtteSläi'tererS  l^abenb: 
gottslesterlieh  Volk  i'utber  l\  b.  i\üben  1543;  gottes- 
lästerlich  fluchen,    schinjpfen,    gottislästerliche    reden 

fuhren,  u.  fl.  —  (Kottc«iIäftcniii.n,  f-  bog  Softem  ®otteg 
unb  baS  fo  ©efogte  iWattb.  2(i,'  115.  SOtorc.  2, 7 ;  du  .  . 
fahrst  mit  der  gotioslästerung  in  die  grübe  ©(filier 

Rai.  5, 2.  —  ©ottci'lclitc,  f  l'ebrc  ton  (Sott.  —  @otteei= 
Iciifintr,  m.  Sltbcift.  (gotfwlolin,  n.  m.  l'obn  ber  uns 
mittelbar  butc^  (Sott  erfolgt,  l'obn  im  .^inimcl:  (baß) 
keiser  und  fUrsten  kein  gruszer  gottesloun  verdienen 
kondten,  denn  so  sie  diese  ketzerei  ausrotten  Sut^cr 
bog  16.  (£a^J.  3o^.  1538;  um  eio  (einen)  gotteslohu  ar- 


boHcn,  nmfcnil,  ebne  SPergütung.  —  (tinttr'?rci(fi,  n. 
ba«  9ieid)  tSctte»,  mbb.  golesriche.  —  («ortt«<iol)li,  m. 
Sljrifmg.  —  (5)0ttc«itiftf),  m.  ber  JUtor,  btfonberg  in 
sPcjug  auf  bog  au  ihm  geipeubete  Slbcnbmobl.  — 
OiottcCiirtcil,  n.  Urteil  über  '©dnilb  ober  Unfdjulb  eineg 
Slngetlagtcn,  bon  &m  im  „RU'cifamV'fc,  in  ber  J?euer= 
ober  ÄHiffcivrcbe,  im  Slbcnbntabl  u.  o.  unmittelbor 
gefönt.  —  («ottC'JBcrnditcr,  ni.  a>erä*ter  (i^otte«.  — 
Öiottccibcrcliriiiin,  f-  Scrcbrnng  (Sottcg.  —  nDtlflcfnlliil' 

(i'iOtt  gcfOlleilt:  p>ttgefaliige  menschen,  werke,  hand- 
lungen.  —  WottllCil,  n.  Jiome  ber  ^iflanjen  Cleonia 
unb  l'runella  vulgaris.  —  gotflflt),  äufommengerüclt 
oug  gott  (sei)  lob,  bgl.  oben  unter  gott  1:  gottlobi  es 
heilte  glücklich  ©(^fller  SiilUb.  4,3;  f(^on  mbb.  gotc- 
lop  aig  STugruf:  des  gotelob  doch  niclit  guschacli 
3erof  c6in  7491.  —  flOttlDi?,  log  oou  (»Ott  unb  feinen 
45ovfd)riften ;  in  ftrcngem  ©inne  =  böfe,  laftert)aft: 
gottlose  leuie  2.  @om."4, 11;  die  gottlosen  müssen  zu 
nicht  werden  2,9;  jr  gottloses  und  falsches  maul  *^f. 
109,2;  alle  werk  jres  gottlosen  wandeis,  da  mit  sie 
gottlos  gewesen  sind  Jiubä  15;  eine  gottlose  that,  gott- 
los handeln  SIbelung;  in  mitbercm  ©inne,  erft  ber 
neueren  <Spr.,  fd^mollcnb,  frfieltenb:  ein  gottloser  mcnscn. 
leichtfertiger,  mutwilliger  Sam|ic;  das  ist  ein  gottloses 
mädchen '.  —  (Sottlofiflfcif,  f.  gottlcfeg  5B5cfen,  in  firengem 
unb  milbcrem  ©inne.  —  (Botlmcnfcft,  m.  (»ott  unb 
fflfenfc^  jugleic^,  Sbriftug.  —  (*5ottfcÜiCÜtnÖ,  m.  ber 
Jeufcl,  bgl.  unter  gott  i.  —  gottfcliß,  in  ®ott  feiig: 
wer  gottselig  ist  l.Sim.  6,  6;  die  gotseligen  2.  ^etr. 
2,9;  die  gottselig  leben  wollen  2.  Situ.  3,  12;  »nt 
heiligem  wandel  und  gottseligem  wesen  2.  HJetr.  3, 1 1 ; 
bOJU  (äjOttfCligfcU,  f. :  in  aller  gottseligkeit  und  erbar- 

keit  i.2im.  2,2.  —  gottbcrgcffcit >  ®otteg  nit^t  ein= 

gebcnl,  bi5fe,  loftcrboft:  gottvergessener  mensch,  gott- 
vergessenes betragen,  gottvergessen  handeln  J(  b  e l U  U  g  ; 

audv  nottct^öErflcffcit  ebb.  —  gottöcrloffcn,  wn  (»ott 

berloffcn,  unfelig:  ein  gottverlassener  mann.  —  öiOtf; 
UcrtrOllCII,  n  Sl!ertroucn  auf  ®Ctt:  mit  g.  in  die  Zu- 
kunft  bücken.   —  nOttBDÜ,  Botl  Bon  (»Ott,    Wn   gött: 

lit^er  9?egei|}erung  (des  gottes  voll  ©du  11  er  .Hronid)o 
begSbut.  10);  in  lediger  Siebe  olg  übertriebener  Slugbnicf 
für  befonberg  ft^ön,  roie  gottlich  (f.  b.):  ein  gottvoher 
anblick,  spasz;   irouifc^;  das  ist  ein  gottvoller  kerl! 

föOtt^Cit,  f ,  mbb.  goteheit,  gotheit,  göttliche  9trt 
unb  I5igenf4öft:  die  gotzen  sind  nicht  gotter  .  .  und 
ist  keine  gottheit  in  jnen  S?ar.  6,  50;  seine  (®0ttc8) 
ewige  kraft  und  gottheit  9iom.  1,20;  die  gottheit 
Christi,  des  heiligen  geistes;  —  (»Ott  fetbft:  die  drei 
person  in  der  gottheit  ?utber  Üb.  bog  1.  SSuc^  SKofe 
1527;  üud)  ein  ^cibnifl^er  ©ott:  heidnische  gottheiten ; 
jener  gereizten  gottheit,  die  mich  niederschmettert 
(Soet^C  not.  Joc^t.  5,  5 ;  frei:  wenn  die  Vorsteherin 
dieser  anstatt  sie  als  eine  kleine  gottheit  ansieht  SSa.1)U 

iierip.  1,2.  —  ©ijttin,  f  toeiblit^er  (»ott,  mbb.  gotinnc, 

gütinne:  dea  gottin  Sicf. ;  diu  werde  kuneginne  Venus, 
gottinne  über  die  miune  ?ii^tenftcin  162,21;  der 
tempel  der  groszen  göttin  Diana  2tb.  (5Vf(f).  1 9,  27 ;  bei 
den  drei  mahl  drei  gottinnen  (ben  SlJtufen)  ^gleming 
255;  die  streitenden  gottinnen  zogen  sich  vor  den  thron 
des  Saturnius  ©djiller  4,15;  frei,  Bon  angebeteten 
Iceibticben  *^erfonen:  sie  ist  seine  göttin,  sein  alles; 
oudj:  die  heilig  fantastnacht ,  .  .  die  war  sein  gijttin. 
sein  patronin  (Sorg.  89.  —  göttljt^,  ®ctt  eigen,  BOlt 
©Ott  OUggcbenb,  mbb.  gotelich :  göttlicher  segen  (©ir. 
47,7),  betehl  (2.  SDIoCC  2,4),  göttliche  hulle  (12,  11), 
kraft  (Seigf).  ©Ol.  7,  25),  u.  0.;  göttlich  recht,  wort 
©tieler;  wer  nicht  wie  durch  ein  göttliches  wunder 
gerettet  wurde  .Öcbel  2,163;  das  göttliche  denken 
©rillborier  2,  37;  ©ott  gemäß,  fromm:  mit  got- 
licheu  leren  SomprCC^t  ©pou  2669;  (dlca\))  filret 
ein  göttlich  leben  1.  ÜJiof.  6,  9;  eine  fraw  kan  bei 
einem   manne  ehrlich   und  göttlich   wonen  ©toffe  jU 
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SjJt.  ©flt.  31,  30;  die  .  .  karthaus  mit  götlichEn  vettern 
besetzt  (mit  ftoiimini  iöätcni,  ^Wönc^m)  ®.  ©tSbtei^t. 
3,75;  ©Ott  ä^iittcf),  au  ©Ott  ongef (^toffcn :  dir  yütt- 

liehe  adcl  unserer  seele,  göttliche  beruhigung  des  herztns 
31  b  e  l  U  U  g  ;  einem  göttliche  ehre  erweisen  S  tt  llHJ  C ; 
wohl  hab  ich  oft  .  .  der  erde  thrüneii  sich  in  göttlich 
lächeln  verwandeln  sehn  (Soet^e  nat.  S^OC^t.  5,  4 ;  int 
©egenfa^  jn  teuflisch :  der  entwurf  ist  teuflisch,  aber 
wahrlich  —  göttlich  © (J  i If  e t  Äarl.  5,8;  —  in  ncuevev 
®pr.  oft  an  ben  ^eibnifdjen  @ottc?6egriff  anle^ncnb: 

da  gebieret  das  glück  dem  taleute  die  göttlichen  kiuder 

<Bä)illiT  ©poj.  122;  mit  bev  3k6enbebcatung  be§  int 
f)ö(^ftcn  ®vabe  3>oräügli(^cn  unb  Schönen:  göttlicher 
gedanke,  V.  rstaud,  göttliche  schönlieit  SIbclung,  lion 

i(;m  aU  i^erinung  toi^iget  ©c^iiftftetter  gcmifebittigt; 
ich  habe  nie  eine  schöne  göttlich  genannt,  und  bin 
nicht  gewohnt,  dieses  wort  so  zu  miszbrauchen  Jefftng 
10,43;  je^t  aud}  itonifc^:  ein  göttlicher  kerl!;  eine 
wahrhaft  göttliche  dummheit ;  die  rosen  .  .  wuchern  in 
göttlicher  Unordnung  und  überfülle  Äetler  SBcrfe  1, 12. 
^ÖiSC  m.  falfd^er  (Sott,  eigentlii^  33ilb  eineä  foic^en, 
ni()b.  götze  tir(^Iid)c  atS  gcgoffm  gebadete  SBitbiäulc, 
ötafebilb  (götzu  get}Brt  äu  gieszen,  iric  ctma  sphutze  3u 

schieszen);  ©ij^enbilb:  die  götzen  jrer  götter  thut  ab 
5.  Srjof.  12,  3;  silbern  und  gülden  götzen  3cf.  2,  20; 
Uon  §eiligcnbilbei'n :  das  bildstürmen  und  umbreiszen 
der  götzen  Sutf)ei-  SluStcg.  bet  10  ®e6ote  1528;  — 
falfc^er  ©Ott  fetbft:  tempel  des  götzen  Dagon  1.  SlJacc. 
10,83;  ein  oumaclitiger  götze  93ar.  6,  58;  sich  zu  den 
götzen  wenden  3.  3)Jof.  19,  4,  die  götzen  anbeten  Sßor. 
6,5,  den  götzen  dienen  2.  Äön.  17,  12,  u.a.;  aller 
beiden  götter  sind  götzen  1.  S^ron.  17,  26;  =  Sobolb, 
.■pOUSgcift :  und  welche  frau  ein  götzen  hat,  die  schläft 
wol  one  sorgen ,     er  wäscht  die  tisch ,    er  wäscht   die 

bänk  U^tanb  SSoWSI.  754;  —  auc^  in  freierem  ©tnne 
(Ogl.  baju  fdjon  götzendiener  ©p^.  5,  5):  damit  ich 
nicht  .  .  den  götzen  des  pöbeis  anrufe  ©exilier  SRäub. 
5, 1;  so  können  Sie  diesen  götzen  zerstören  gicStO  1,  4; 
dem  götzen  ihrer  citelkeit  geopfert  Sl}.  ©tuavt  2,  8 ;  — 
götze  als  ©(^elttoort  für  einen  tragen,  gaffenben  3)Jen= 

f($en:    du    stehst   da   wie   ein   götze;    Ogl.  ülgötze.    — 

3ufammenfe^ungen:  ©ö^cnMlb,  n.  Silb  eines  ©öt-cn. 
—  ©ößcnbicncr,  m.  ber  falft^en  ©öttetn  bient  epb. 
5,  5.  —  ®tit!cni)tcnft,m.  ®ienft  ber  falfc^cn  ©ijttent  gilt 
1.  ©am.  15, 23.  1.  Sov.  10, 14.  —  (Sötiejiljoin,  m.  ^oin 
in  welchem  fatfc^e  ©ötter  ocrchrt  Werben.  —  ®ö6cit= 
I)au^,  n.  §au§  in  tocldjem  falfdic  ©ötter  Bcret;rt  toerben 
l.Sor.  8, 10.  —  ffiößciifncdjt, m.  ©öljenbiencr  ©c^tUer 
3, 171.  —  ®öticiifem))cl,  m.  Sempel  ben  falfc^en  ©öttern 
gelrei^.—  (SöBciiüetcl)rung,f.  äSere^riing  fatft^er  ©ötter. 
^vab,  n.  (grtöffnung  für  bie  Settung  eineS  fcic^= 
uam«,  burc^  ©raben  ^ergeftettt,  a'^b.  grab,  m^b.  grap, 

attfäd^f.  gTaf,  altengt.  gräf:  sepulckruin  grab,  grap, 
nb.  graf,  grafif  ®ief. ;  ein  grab  graben;  ein  grab  das 
war  in  einen  fels  gehaweu  3Karc.  45,  46;  jre  greber 
sind  tief  in  der  gruben  §ef.  32,  23;  ein  grab  pflegen, 
bepflanzen ;  einen  toten  in  das  grab  legen ,  zu  grabe 
tragen ,  geleiten ,  mit  einem  toten  zu  gTabe  gehen ; 
begrabe  mich  in  meinem  grabe,  das  ich  mir  im  lande 
Canaan  gegraben  habe  1.  Sffiof.  50,  5;  Jacob  richtet  ein 
mal  auf  über  jrem  grab  35,  20;  bcr  ©eftorbene  kommt 
zu  grabe:  wirst  im  alter  zu  grab  komen  §io6  5,  26; 
ruht  im  grabe;  im  grabe  ruht  der  euch  gewaltsam 
bändigte  ©editier  Sr.  B.  SKeff.  440;  ber  SBöfenjtc^t  aber 
finbct  bort-nic^t  Sfu'^e:  er  findet,  nach  des  lebens  trauni, 
im  grabe  keine  ruh   .^öltt)   187;   and;  Sntfeijen  !ann 

bie  9hi()e  beS  ©rabeS  [tören:  (Wenn)  die  frau  mama 

das  wilde  leben  sah,     in  ihrem  grabe  kehrte   sie  sich 

um  ©d^iUer  5ßicc.  4,  5;  bei  Slnfrn'^r  bcr  Site  thun 
sich  die  grabet  auf  SKatt^.  27,  52;  verschling  mich 
erde!  gräber,  thut  euch  auf!  ©riHjJOrjeV  4,  131; 
ber  ©terbenbe,  3lUe  ist  dem  grabe  nahe,  steht  mit  einem 


fuszc  im  grabe,  am  rande  des  grabes ;  am  rand  des  grabs 
zu  lügen!  ©oetl^e  ganft  I;  einen  ins  grab  bringen, 
burc^  Singriffe  ouf  fein  Seben ,  Sirger  u.  ü.  :  ins  grab 

bringt  mich  der  hund  2iccf  Dct.  227;  ein  geheimnis 
mit  ins  grab  nehmen;  einem  bis  ins  grab,  übers  grab 
hinaus  verpflichtet  bleiben,  u.  f.  to.;  in  Sormeln:  auch 
ütfnet  sich  der  gräber  gruft  ^  ®  e  r  l)  tt  r  b  38 ;  du 
streckest  den  ins  grab  und  sarg,  vor  dem  die  felsen 
springen  69;  grab  zugleicli  und  sarg  ©rillparjcr 
2,12;  das  heilige  grab,  Sf)rifti  ©tab,  m^b.  auc^  gotes 
grap;  —  in  uneigentl.  ©innc:  jr  rächen  ist  ein  ofl'ens 
grab  5pf.  5,  10;  die  götzen  und  bilder  wil  ich  dir  zum 
grab  machen  Üiatjum  1, 14;  das  grab  unserer  hofl'nung, 
seiner  liebe;  einen  blick  nach  dem  grabe  seiner  habe 
©(^iUcr  ©lode  221;  ein  grab  der  freiheit  Jett  1,  3; 
Jahrhunderte  .  .  hinabgestiegen  in  das  grab  der  zeit 
©rttlfjarser  3,  237;  der  erde  rühm  ging  mir  in  dir 
zu  grabe  5,147;  fpric^löörtlic^ :  er  gräbt  sich  damit 
selbst  sein  grab,  füt}rt  feinen  eigenen  Untergang  l^erbei.  — 
3ufammenfc^nngen:  ©raltCi^luft,  f-  i'uft  eiueä  ©rabcä 
ober  wie  eines  ©rabeS.  —  (*)rnIicCnu)i)cr,  m.  2)Jober 
eines  ©rabcS  ober  Wie  eines  ©rabcS.  ®rolicÖiind)t,  f. 
tiefe,  unburc^bringlii^e  9focf)t.  —  (*)rnl)CötuI)C,  f.  foldjc 
8fnl;e.  —  ©toücßftillc,  f  folc^e  ©title;  bafitr:  in  dem 

writcn  gewölbe,  worin  eine  feierliche  grabstille  herrschte 
©exilier  4,316;  in  der  grabstille  Ihres  gesichts  Sah. 

3,  6.  —  ©rabficfölirtc,  m.  ber  mit  Slnbern  ©inen  jum 
©rabe  gelcitet'Sc^iUer  SinbeSmörbcrin  3.  —  (Stab- 
gcfaiig,  m.  ©efang  am  ©robe,  ©terbelieb.  —  ©rnb; 
fieiBÜlliC,  n.  ©ewötbe  baS  als  ©rab  bient.  —  6)rnti= 
iliiflcl,  m.  erbbügel  über  einem  ©rabc.  —  fflrotilcfliiiin,  f 
Scerbigung,  SBeftattnng :  die  gr.  Christi.  —  ©raölict),  n. 
Sieb  am  ©rabe,  SegrcibniSlicb.  —  ©rolimal,  n.  2)2al, 
Senlmal  auf  einem  ©rabe:  das  grahmal  Rahel  1.  SDtof. 
35,  '20;  las  grahmal  deiner  ahnen  ©exilier  2,  349; 
*^}lur.  grabmäler  unb  grabmale.  —  ®rob(i^rift,  f.  ©^rift, 
2)enffi|rift  auf  einem  ©rabmale  ober  ©rabftcinc.  — 
ffiroliftöttc,  f.  ©tätte  eines  ©rabcS.  -  ©roiftciii,  m. 
©ebcntficin  über  einem  ©rabe  errichtet. 

(^xabbcitt,  (Srnlicin,  mit  §änben  ober  güfjen  leicht 
unb  oft  taften,  l^erumfal^ren ;  oon  gufebehjegungcn : 
darumb  jcderman  so  tollgirig  zabelt  und  grabelt,  lauft 
und  ächnauft  ©arg.  29;  das  kind  . .  zabelet  undgrabelet 
(tricc^enb)  197;  grabelte  Springinsfelt  auch  aus  unserem 

zeit  ©im^il.  3,109;  in  bie  S3eb.  »immeln  übergel^enb: 
hUndlein,  deren  es  doch  «o  roll  im  zeit  herum  grabbelte 
1,197;  Oon  .paubBchsegungen :  »ki  gr.abelte  halt  um  mich 

3,  415;  grabbeln,  an  einer  Baä)e  ii'm  unb  l^er  greifen 
SaniiJe  als  nicbrigeS  SBovt.  grabbeln  mufi  grams 
matif(^  aJS  3teratiobilfcung  ju  graben  geftettt  Werben, 
in  ÜSerioanbtft^aft  ju  grübeln ,  anbererfei'tS  aitx  tritt  eS 
aU(5  loicber  ju  krabbeln  unb  JU  s'r  'ppen,  gripssü  (f.  b.). 
Graden,  l^ertiefungen  machen,    ©emeingerm.  üBcrt, 

got^.  graban,  altUOrb.  grafa,  altengt,  grafan,  o^b.  graban, 

m^b.  graben,  ju  bem  als  ficbercr  lln'ertoanbter  nur  alt» 
flao.  greba  grabe,  ft^abe  geprt,  wogegen  bie  3ugcbörig= 
feit  üon  gnedj.  gräpho  ri|e,  fcfercibe  unwa()rf(|cintii$  ift. 
Sie  ftarten  gormen  beS  SerbumS  finb  bis  t)eute  afl= 
gemein  geblieben.  ®ie  5Seb.  gel^t  junSi^ft  auf  bie  SBe» 
arbeitung  ber  grbc  im  gclb=,  S8erg=  unb  Sol^nungSban ; 
als  (?elb=  unb  ©artenarbeit:  graben  mag  ich  nicht 

Puc.  16,  \i;  wenn  man  eine  zeit  musz  hacken  und  graben 

©octbe  ÄünftterS  Erbenw.  2;  bis  das  ich  umb  jn  (ben 
geigenbaum)  grabe,  und  betunge  jn  Suc.  13,8;  mann, 
der  an  einem  bäum  mit  graben  beschäftigt  war  §OUff 
10,  36;  wenn  ich  .  .  im  garten  grab  und  singe  Äelter 
2Berlel0,75;  mit  STcc. :  das  land,  IVld,  den  acker 
graben;  garten  graben  ^enifdj;  alS  ©rbarbeit:  alle 
Egypter  gruben  nach  wasser  2.  SDJof.  7,  24;  grabe  durch 
die  wand  §cf.  8,  8;  er  ist  gleich  einem  menschen,  der 
ein  haus  bawete,  und  grub  tief  fuc.  6,  48;  mit  bem 
Slcc.  beS  burc^  ©raben  ®ef ormten :  das  ich  diesen  brun 
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gegraben  habe  l.  3)Jof.  21,  30;  grebt  eine  grübe  2.  Ü)i0f. 
21,33;  grub  eine  keltcr  SUattb.  21,  33;  ein  grab,  loch, 
einen  graben  gruben;  funtlament  graben  ijcnifcfi;  mit 
SIcc.  bcg  fo  Gvlangten:  schütze  graben;  Bon  Xieren: 
der  fuchs,  dachs,  maulwurf  grübt;  tiere,  die  sich  in 
die  erde  graben;  fpvii^mörtlid)  unb  bilblic^:  wer  andern 
eine  grübe  grübt,  lallt  selbst  hinein ;  schmeckts  meinem 
guten  Schlucker  freilich ,  einmal  auf  sUsz  wasser  zu 
graben  ©(Rittet  Äab.  1,1;  du  reue.  .  .  grabende 
schlänge  9iaiib.  2, 1;  atg  Serglücrföatbeit :  nach  erz, 
metallen,  Steinkohlen  graben;  mit  bem  9tcc.  be§  Sr= 
langten :    bergwerk ,   da   man    gold   und   silber   grcbet 

1.  SÖulcc.  S,  3;  erz  graben,  foäere  metalla  ©ticlcr; 
—  QlS  sunft,  St^rift  unb  Jinien  in  Stein,  DJictafl  u.  ii. 
cettie(cnb  formen:  scnljies  crebis  a^b.  (Stofi.  1,291; 
sculparent  kruopin  2,  762;  soll  zwcen  oniclierätein 
nemen  und  drauf  graben  die  namen  der  kinder  Israel 

2.  SDJof.  28,  9 ;  die  Steinschneider,  die  da  siege!  graben 
28,11;  in  stein  graben  ©ticlct;  auf  der  inneren 
Seite  (be§  9iinge8)  .  .  standen  lettern  gegraben  ®OCtl^C 
Kein.  jy.  10;  in  freierem  ©inne:  auf  die  tafel  jres  herzen 
gegraben  3er.  17,1;  Äugusta  Hebet  ihn,  grabet  sein 
ehrwürdig  bild  in  ihren  busen  §oltl)  45;  wiewohl 
die  graue  zeit  der  furchen  viel  auf  seine  breite  stirn 
gegraben  ffiiclanb  (Seron  198.  —  3n  ^uiamni'it' 
fe^ungen:  (ürobidmufd,  f-  ©(Raufet  jum  ©raben.  — 
(Srobitöett,  ©robcjtijetl,  n.  ©paten.  —  ©rnbftidjcl,  m. 
©ti(^el  3um  Oraben  in  Ämjfcr  u.  o. 

(graben,  m.  ausgegrabene  9Jinne,  Sanol;  uri^irüngs 
lit^  fc^toa^eä  SWaSc,  abb.  grabo,  nitib.  grabe,  mit  bem 
®en.  graben;  bic  gorm  grabe  nocb  bei  ©(Rottet,  baS 
barauSgetürjte  der  grab  bei  §entf(^;  fcbon  im  fpätcren 
3)J^b.  tritt  bie  9?Ominati»form  graben  auf:  du  bereitet 
was  der  graben  ticl.  Sbron.  9945;  fossa  ein  grub  o 
graben  2)icf.,  nunmebr  mit  Übertritt  in  bie  ftarfc 
Sedination  unb  @en.  grabens;  ber  $(ur.  no(^  lange 
cf)ne  Umtaut:  macht  Lie  und  da  graben  2.  Äöu.  3,  Ui; 
sie  sprang  .  .  über  graben  .ftlopftod  2,34;  bo^  t|"t 
ber  umgetautete  $tur.  fi^on  im  17.  3^.  borbanben  unb 
je^t  allgemein:  die  felder  mit  aufgeworfenen  grüben 
vermachen  Stielet;  die  mauern  und  graben  ©oetl^e 
43,70;  schieszen  aus  laufgrüben  ©cfiiefeöorft^rift  114. 
graben  um  einen  acker,  ein  schlosz,  eine  Stadt,  festung; 
nasser  (mit  SBaffer  gefÜHtet),  trockner  graben ;  grüben 
durch  das  moor  ziehen ;  do  hub  man  an  den  graben 
vor  Streffinger  tor  zu  machen  S.  @täbte(^r.  4,  45;  jr  .  . 
werdet  einen  graben  machen  zwischen  beiden  mauren 
3ef.  22,  11;  neben  meinem  haus  einen  graben,  der  .  . 
seine  acht  schuh  breit  war  ©exilier  SRÖub.  1,2;  einen 
graben  räumen,  oom  Unrat,  ausfüllen ;  bilb(ici> :  genius, 
der  der  erschöpften  pilgerin  siele  den  arm  bietet  über 
den  graben  der  zeit  S.cA.  5, 1 ;  fpric^loörtlic^ :  ju  schreien, 
eh  mann  übern  graben  kompt  Sltigr.  295";  wenn  denn 
die  sach  zuletst  in  graben    geführt,  wils  niemand  than 

haben  33SBolbi8  Gfop  1,55.  —  (SirShcr,  m.  ber  ge= 
roerbSmäfeig  gräbt;  früher  auc^  ebne  Umlaut:  graber, 
gräber  §enif(^;  seine  bleiclienden  knochelchen  finde 
spüt  ein  grüber  im  moorgcschwehle  Srofte  59;  bgl. 
erz-,  schätz-,  totengrüber,  u.  a.  grüber  Qud)  Jiame 
grabenber  'lierc,  namcntlid)  einer  ©pibmau8=,  Ääfcr= 
unb  Sicncnart;  SBejcidmung  bc6  ©pateiiS. 

(tfraO,  m.  ©tufe;  i'ebnniort  an«  lat.  gradus,  juerfi 
bei  9i  Otter  al6  gr.'ul,  fpäter  als  grüt  bejeugt,  in  ber 
eigentl.  SBeb.  beS  latcinifc^cii  SBortS,  =  ©tufc:  fünf 
und  sehzic  graste  und  driu  hundert  wären  .  .  ge- 
ho\iwen  durch  den  herten  stein  ©iloeftcr  666;  ober  in 
Übertragener  (in  tuelcSer  eS  fpätcr  allein  bleibt):  gcruoch 
mich  begnaden  in  dineu  hüben  gräden  nach  discs 
libes  ende  Sbang.  9!icob.  360 ;  in  eime  kleinen  grade 
der  gnaden  3Ji»ft.  1,23;  das  ist  der  erste  grad  oder 
stuffe  zum  tode  i'utber  bag  5.  Sap.  9)fatt!^.  1532;  erft 
in  neuerer  ©pr.  breit  entioidclt,  namcntli^  =  3fang; 


ftufe  innerhalb  ber  ©cifllic^tcit,  Crben:  grad,  hochheit, 
dignitet  §cnifc^;  fpäter  au^  ber  grcimautct:  brudcr 

des  ersten,  zweiten ,  dritten  grades ;  vom  ersten  grad 
bis  zu  dem  siebntcn  grade  Äotebue  greimaurer  9; 
Ütangftufe  ber  bürgcrlirficn  6Vfcliid)aft:  da  .  .  dies  ver- 
hültnis  durch  .alle  grade  herunterging  Seilet  SBertC 
1,335;  S5ertDanbtfc^aft§l"tufe:  bruder  und  Schwester 
seindt  in  dem  ersten  grad  der  blutfreundschaft  §enif  (^; 
in  gleichem,  in  ungleichem  grade  mit  einander  ver- 
wandt sein  SIbelung;  er  wuszte  mir  gar  die  grade  der 
Sippschaft  am  tinger  vorzurechnen  ®  octbc  9ietn.  %.  4; 
verwandt  seid  ihr  in  unerlaubtem  grad  @rtllpar;et 
5,  18;  ein  vetter  der  mama  im  dritten  grade  §evfe 
3, 187;  betblaßtcr  =  ©tufe  einer  ©tärtc,  Stnfpannung, 
Sluäbel^nung:  .^rad  der  hitze,  külte,  luftschwere,  die 
grade  der  standhaftigkeit  Slbcluug;  das  glück  ist  es 
also  doch,  was  .  .  die  grade  der  vortrefflichkeit  be- 
stimmt ©rfiiller  4,  296;  in  formelhaften  SBenbungen: 
ich  stutzt  in   keinem   kleinen   grade    SBielaub  3br. 

3,  102;  bis  zu  einem  hohen  grade;  bafür  auf  einen 
grad,  dasz  .  .  ©oetBe  SSanbetj.  2,  12;  das  ihn  in  so 
hohem  grade  interessirte  ©auff  10,21;  waren  jetzt 
eben  an   jenen   äuszersten   grad   des  elends  gekommen 

77;  früher  beim  peinlichen  35etfa^ren,  grade  der  folter; 

man  wird  dich  auf  die  tortur  schrauben,  den  ersten 
grad  stehst  du  aus  ©d)iller  gie8fo2,9;  in  h}i]'fen= 
i(^aftli(6er  ©pr.,  matbeniattfc^  ber  360. 2:cil  cineS  ÄreifeS; 
geogropbifc^  für  Stbsunb  JpimmelSEreife  geltcnb:  längen-, 
breitegrade ;  das  lieblichste  plätzchen,  das  man  im  ganzen 
norden  einige  grade  auf  und  ab  finden  kann  ©eumc 
m.  ©Ommet95;  aritbmetifcfi  gleichungen  des  ersten, 
zweiten  u.  f.  to.  grades ;  in  ber  ^^nfif  grade  bie  gteidjen 
3tbteilungcn  ouf  bcn  ©calen  oerfdiicbencr  3nftnimente, 
\.  ©.  bc6  JbermontctcrS ;  in  ber  ©pracblebre  bie  brci 
Stufen  ber  ©teigerung  bei  einem  3tbi.  ober  9lbo.  — 
nrnbc,  f.  i;c-rade.  —  jirttöiEreii,  auf  eine  böbcre  Stufe 
Bringen,  Äunftioort  einiger  ®eroerte,  namentlich  ber 
©alsfieber:  sole  gradieren,  burdi  Slbbömpfen  beg  »ilben 
SüBafferS  il^t  mehr  @e^alt  erteilen;  —  bei  ©olbfcbmieben : 
Silber,  gold  gradieren,  burd)  Äodjen  in  befonberem 
aSaffer  (gradierwasser)  ®(an3  uub  gatbe  berlei^en. 

(Sfttf,  m.  ÜJJitglieb  bc8  beben  SlbelS,  im  Stange 
jhjifc^en  greibert  uub  Surft;  urfprünglic^  Stiel  eines 
|)auSgenoffen  unb  Apofbeamten  ber  ftantifcfien  Könige, 
fpäter  ©auoorflanb  unb  oberrirf'terlidjct  ^Beamtet;  mittele 
lat.  grafio,  gritfiio,  graphio,  abb.  krävio,  gräveo,  grävo, 

mbb.  neben  bcni  feltcnem  umgelauteteti,  auf  abb.  grävio 
fulcnben  gra-ve  gewöhnlich  gräve.  getürjt  grüf ;  bon  beu 
manc^ierlci  Stcinungcn  übet  bie  Jpcrtunft  bicfeS  aSorte? 
bleibt  bie  niabrftbeintic^fte  bie,  bafe  eS  barbarifcbe  Um- 
formung eines  biJ5antlnifcb=griec^ifd)en  Cof'tdä  gra- 
pheüs  (b.  i.  ©cbrcibcr)  fei,  ßon  fräntifcben  Sönigen  für 
geioiffe  jpofbeamtc  eingeführt  (tgl.  arzt),  baS  abb.  grävo 

iiberfe(5t    trilunivs,    princeps    7iiilfliae,    prociiralor, 

enmes;  als  5>orfi(5er  ciucS  l'erbaubeS  ober  einet  @e= 
noffenfi^aft  bis  in  unfcre  i^eit  gelaunt,  deichgraf  (deich - 
grafe)  3Jorgefebtcr  ober  9iid)tcr  beim  Xcicbbauc,  s,alz 
graf  (salzgrüfe)  beim  Saljlnerf ;  alS  t'*cricf)t6Borfit^er  bei 
weftfälifc^cu  grcigcrid[)ten,  bgl.  3mm ermann  iOfüudjb. 

4,  54;  frü^  jut  politifc^en  unb  erbliifien  Sl'ürbe  ge^ 
h)Orben:  graf  von  Henneberg,  graf  zu  Mansfild;  ge 
fürsteter  graf;  herrn,  graven  und  fllrsten  i'ntber  cb 
SriegSleute  u.  f. ».  1527;  alS  Sitcl  o^ne  9lrtifel  uu^ 
mittelbat  oot  Sigeiinamen  nüt  glcrionSOerlnft :  graf 
Albrechts  besitzungcn:  bei  graf  N.  zu  gaste.  —  tiirO{Cn= 

tum,  n.  ss-ürbe  unb  33efib  eines  ©rafcn.  —  öräfin,  f. 
®emapn  eines  ©rafen,"  a^b.  grävin,  ml^b.  grsevtn, 

grievinne:  bawers  und  bUrgers  frawen  sind  beutiges 
tags  stolzer,  denn  gre6n  und  fUrstiu  futbct  IpOUS- 
poft.  487";  die  schleppe  tragen  seiner  grütin  hausfrau 
©rillparjcr  5,112.  —  grÖfKlÖ,  einem  ©rafen  eigen 
ObCl  gcmäji:  gräfliches  freulein,  grafliche  guter,  graf- 
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liches  schlosz  (Stielet;  ich  gebe  dir  meine  gräfliche 
ehre  ©editier  gieStO  2,  9;  der  steht  in  graflichem 
futter  3,  4;  grätlich  leben,  \mi  ein  ®iat  Stbeluug; 
im  Xitil:  gräfliche  gnaden.  —  (Sroffdjnft,  f.,  nilib. 
gräveschaft,  S3e',irl,  (Scbict  eines  ©taftn;  in  älterer 
©pr.  auä)  (Svafcnroüite. 

&5vain,  feinb,  iinl^olb,  übelwoüenb ;  gemeingcim. 
SBott  mit  uifptün9li(^  fc^ävfcvem  SSegriffe,  90tl)ifd)  nidit 
nac^gewiefen,  altnovb.  gramr,  altengl.  attfoc^f.  aljb.  ni^b. 
gram  sornig,  toitb,  aufgebracht,  im  Slbloute  ju  grimm 
(f.  b.);  bie  milbcre  SBeb.  madjt  fi(|  neben  ber  fd^arferen 
fc^on  im  S)cl)b.  gettcnb,  unb  gewinnt  balb  bie  2ltlein= 
l)err)c^aft,  gleid)3citig  mit  ber  nur  präbicatiben  Stellung 
beS  SBorteS;  e8  ficifit  einem,  einer  sache  gram  sein, 
werden;  si  (bie  9fad)t)  ist  mir  gram,  und  ich  ir  saiii 
Sit^tenftein  30,  19;  Esau  war  Jacoh  gram  umb  des 
Segens  willen  1.  9)iof.  27, 41;  wenn  jemand  ein  weih 
nimpt  und  wird  jr  gram  5.  2)Jof.  22, 13;  ich  bin  ewrn 
feiertagen  gram  3lmo6  5,  21 ;  (er)  ward  nicht  den  muscn 
gram  jpageborn  ©(^reiben  an  e.  greunb  41;  ein  sehr 
liebenswUrdigur  uensch  .  es  ist  nicht  möglich,  ihm 
gram  zu  sein  ©c^iltei  4,279;  der  hofgalcere  gram 
5,  51;  zu  enge  für  zwei  götter  die  sich  so  gram 
sinu  gieSfc  4, 14.  —  ©roni,  m.,  ml)b.  gram,  crft  fpät 
aus  bem  »origen  3tbj.  entwidelt,  in  älterer  ©pr.  nodi 
=-  3""',  Unmut:  du  zeigest  deinen  gram  an  mir  §iob 
30,21  (anbere  SeSart  hasz);  wenn  freunde  einander 
feind  wcrütn  s<,'  bleibet  der  gram  bis  in  den  tod  ©ir. 
37,  2;  in  neuerer  ©t>r.  (burc^  baS  Söerbum  grämen,  f.  b., 
borbereitet)  abgefc^rcäiSt  ju  bem  SBcgriffe  grofecr  unb  an^ 
^altcnber  SBetriibnig,  ©tieler  fcnnt  bcibc  Öcb.,  grifct' 
nur  gram  =;  traurigkeit,  der  gram  verzehrt  ihn;  gram  ? 
diese  natter  schleicht  mir  zu  träge  ©  (filier  9iäub. 
2,1;  indesz  ich  einsam  sasz  mit  meinem  gram  (Srills 
^jarjer  5,  17;  seinem  grame  nachhängen  Slbelung. 
Saju  OraniUalir  bon  ®ram  erfüllt:  erinnerung  an  gram- 
volle stunden  ^auff  lü,  64;  von  .  .  seiner  gramvollen 
dummheit  übermannt  Äellct  ©etbW.  2,  39. 

ü(l'(iincln,  gvömlic^  fein:  über  etwas  grämein  Stbc» 
lung;  er  grämelt  nie  dem  neuen  lauf  SBofe  5,  69.  — 

grämen,  gram  mad)cn;  gotfi.  gramjan  reijen,  aufrcijcn, 

a^b.  m^b.  gremen  reijen,  erjürnen :  von  zorne  schUtt  si 
(bie  §ennc)  ir  gevider  .  .  also  ist  einem  der  sich  gremt 
©.  Jjelbling  2,1245;  meift  in  reflcyiber  gügung  unb 
in  ber  milbercn  23cb.  fic^  unmutig,  traurig  mai^en,  an= 
l^altenbe  2;rauer  empfinben :  auf  das  deine  seele  sicli 
greme  1.  ©am.  2,  33;  weinet  nicht  über  die  todten  und 
greniet  euch  nicht  darumb  3er.  22,  10;  sich  zu  todc 
irilimcn  ©  t  i  e  l  C  t ;  warum  sollt  ich  mich  doch  grämen  ? 
^®ert>arb  122;  sich  etwas  nicht  grämen  lassen,  fein 
It'eib  baiiiber  empfinben:  die  armee  .  .  pflegt  den  baucli, 

laszt  sichs  wenig  grämen  ©d)iUer  Sallenft.  f ager  8 ; 

fcltener  tranf. :  dasz  sie  euch  so  zu  gramen  über  ihr 
liiTZ  erhalten  kann  SBietanb  Siebe  um  S.  6,415;  in 
gcujöljntic^er  Stebe:  das  grämt  mich  wenig,  ficfit  mic^ 
iiid)t  an.   3nf.  als  ©ubft.  =  ®ram,  an^altenbeSrauer: 

bchmerzen  mit  gremen  und  leid  5Preb.  @al.  2,  23;  ein 
törichter  son  ist  seiner  mutter  gremen  ©pr.  ©al.  10, 1; 
mein  dumpfes  grämen  ®  cibet  1 ,  48.  —  nrö'"'f''V  ®rani 
l;abenb,  3eigcnb;  in  älterer  ©pr.  =  feinblit^,  tnbb, 
gremisch:  baurenhunde,  die  den  katzen  .  .  zimlieli 
grämisch  waren  ©inipl.  1,  439;  in  neuerer  ©pr.  ,_aI8 
me^rniebrigeS  SBort,  teidjt  ober  oft  gram,  jum  Übels 

luüllen  geneigt;  ein  grämischer  mensch,  ein  grämisch  es 
gcsieht  iiiiichen;  meine  grämische  Stiefmutter  S 5 äBeiße 
bei  31  b  e  l  U  n  g  ;  mit  dem  grämischen  anschnarchen 
Veffing  65.  i'itt.  SBrief  (alS  ,jh5ei  altfröntifd^e  SÜSörter' 
aufgefüllt).  —  (Stänilcr,  m.  ber  ba  grämelt,  immer  un= 
jufviebcn  ift:  der  g:rämler  zunft  S3oie  37ü.  —  gtänilid), 
gram  ju  fein  geneigt,  leidjt  Unmut,  ÜbetiuoKen  seigcnb: 

tjramlich  und  grämlich,  vwerorem  amaris.  ein  gräm- 
licher meobch,  humu  mwunus  ©tcili&ad;;  dHss  ich 


freilich  etwas  grämlich  und  dttster  ausgesehen  haben 
mochte  ©(Ritter  4,283;  ein  grämlich  finstrer  greis 
^icc.  3,  4;  stellte  sich  grämlich  ®oetl^e  3iein.  §.  4; 
ein  kutscher  mit  besetztem  rock  und  grämlicher  ge- 
berde ipi)ttl)  22;  nur  war  er  .  .  grämlich  aufgelegt 
§Cljfe  4,  89;  der  grämliche  zug,  welcher  dss  antlitz 
der  Deutschen  leicht  verzieht  ^Jte^tag  (Srinn.  311. 
®aju:  bin  ich  denn  doch  in  meiner  grämlichkeit  einige 
mal  ganz  artig  gewesen  ©eume  m.  ©Ommer  147. 

(iU'aiinn,  n.  fleinfte  ©inbeit  beS  metrifc^en  @en3td)t6= 
fBftemS,  franj.  gramme,  nod^  grie(^.=lat.  gramma  3<;id)en, 
©trid);  feit  1868  in  ®eutfd)lanb. 

üivail,  m-  früher  tletnfleS  Stpot^etergetoii^t  unb  näi^ft» 
tlcinf'teS  ©olbgeiüic^t  (bgl.  grän),  aus  bem  lat.  granum 
eutlel)nt,  im  16.31).  fc^on  »or^anbcn  (®crm.  28,  369); 
gian,  ein  kürnle,  in  ponilei ihiis  viinimuvi  §enif4; 
ein  elender  gran  arsenik  ©exilier  kcii.  5,7;  ein  gran 
hefe  reicht  hin ,  die  ganze  masse  in  eine  zerstörende 
^'ährung  zu  jagen  3, 1 ;  jeder  gran  gold  daran  (om  Slrni= 
banb)  grci)tag  ©oH  2,  388;  in  freier  Slntoenbung: 
man  wägt  die  empfindung  nach  grauen  ©d)iller  2,344; 
dasz  die  musik  noch  immer  um  einen  gran  schlechter 
als  meine  arien  ausfallen  wird  4,  21;  dasz  er  .  .  seiner 
jetzigen  un)gebung  doch  um  einige  gran  würdiger  werde 
greijtag  ©oH  1,13.  —  (Srün,  m.  n.  früher  ileinfteS 
@Dlb  =  unb  ^robiergetnic^t,  ttiie  gran  aus  lat.  granum, 
aber  über  bie  frans.  Sotm  graine  l^inweg:  ein  gran 
(mirb  geteilt)  in  drei  gren  SJlatl^efiuS  (®crm.  28,  369); 
fc^on  im  14.31^.  gren  (®eim.  20,  40) ;  bilblit^:  statt 
gründe  bei  gränen  abzuwägen   Sffiielanb  Siebe  um  S. 

5, 307.  —  ©roiiiSt,  m.  1)  roter,  Kraiger  (äbelftein ;  m^b. 
granät  auS  nüttedat.  granatus,  eigcutlid;  getörnt  (bon 

granum  Sorn);  schmuck,  armband  von  granaten;  wUde, 
rohe  granaten  jpenifd);  im  ßufammcnfaffenben  ©ing. : 
ander  edigestain,  ametisten,  granat,  so  man  pohemisch 
nent  9{V)entin  1,  36;  's  ist  aber  (baS  §alSbanb)  von 
perlen  und  edlem  granat  ©djiller  Sßallenft.  Sager  3. 
2)  urfprünglic^  afiatifdie  öielfömige  giTic^t,  glei^er  3lbs 
ftaniuiung  wie  I ,  auc^  granatapfel :  mit  zwoen  schusseln 
mit  .  .  granat  ©arg.  73;  der  granatapfel,  malum  puni- 

cum,  malum  granatum  SDJaaler;  —  ebcnfo  ber  Saum, 

granatbaum :    granat,    granatbaum ,    granatapfel  bäum 

.■penif^.  3)  granat,  eine  Strt  Srebfe,  fonft  gamele 
unbgarnet  9Jemni(^.  —  (öroiiotc,  f.  §o]^tgefd}o6  mit 
©prenglabung  im  3nncrn,  feit  16. 3^^.  ouS  ital.  granata 
(.b.  i.  mit  5ßulBertörnern  gefüllte  Äugel,  bgl.  granat  1); 
granaten  werfen ,  schleudern ;  im  gdUf^C ,  bgl.  bombe, 
graiiate  aud)  im  ©iune  »on  granat  1  unb  2. 

^raiiD,  m.  grober  ÄieSfanb,  auS  bem  DZieberbeutfii^en 
aufgenommenes  SBort  (grand  im  Äurbraunft^njeigifdjen 
ÄieS,  grober  ©anb,  f  onft  feine  SBeijenfleien  brem.  SBbrterb. 
1 ,  535 ;  es  gehört  ju  altengt,  grindan,  engl,  grind  jer= 

reiben,  mal)len) :  in  meiner  kiesgmhe  .  .  als  grand  aus- 
gestochen wurde  Snimermonn  9JJün(^l^.  1, 142. — 
flrniibifl,  üefig. 
(ijvdiiit,  m.  5orte  ©efteinart  bon  Krnigem  ®efiige; 

m[)b.  gränit,  auS  mittellat.  granitum  marmor  (grana 
miilla  hahf.n.s  Su  Sangc),  ital. granito,  franj.  graiiit; 

in  ä'erglcidtcn:  fest,  starr  wie  granit.  —  praiutcii,  auS 

OHauit:  die  granitnen  Säulen  ©(^itler  cleuf.  i^'Cft. 

<>kanne,  f.  S3orfte,  ©tadlet;  9iad)f(ang  eines  alten 
gcmeingerm.  SBorteS,  gotl^.  grana,  altnorb.  grön,  alt= 
engl,  granu,  a^b.  grana,  m^b.  grane,  gran  baS  §aar 
befonberS  ber  Cberlippe,  ben  ©c^nurrbart  bejeiifjneiib 
unb  h)0l)l  mit  ber  ©runbbebeutung  beS  ©pitu-n  unb 
©tad)li(^tcn ,  ba  als  Sursel  nur  gra-  anäufcbcn  unb 
grat,  gräte  (f.  b.)  i'cr>»anbt  ift.  Sic  fflcb.  ]^at  fidj  im 
älifib.  mannigfad^  ucreinjelt:  gr.anne  aeüdenborfte  beS 
©d)«)ein8,  fieifeS  §aar  umS  ffliaul  ber  Äa(jeu  unb 
nnberer  STicre,  SEougel  ober  Uiabel  beS  Eongcl^oljes, 
ftad)lid)te  ©pi^e  namentlid)  ber  ©crftenät)ren  Slbelung; 
iu  üiuvev  Spr,  aut^  ==  ©rate  ücjcv  l,  loüb. 
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ütrmid,  e^raiifcii,  m.  @c{)iff8i(fma6et  ob«  =ft)t^c; 
mbb.  grana  in  tcv  alUicmcincn  ißeb.  cinc6  @i)nabcl8, 
aiüffdS,  Dfautii,  hen^lnftc^clIbc^  .Hon.'ertci[« ,  alib.  ba= 
gegen  bo>)).iclioviiiig  al«  g-nms  unb  j;raus.j  bc;cugt  iiiib 
nur  in  bcr  eingeengten  4!eb.  beS  i)i'l)b.;  llrft.nung  buufel, 
baS  aBort  ift  jumal  otcvbeutfc^ :  yrans  des  scUiUe», 
prora,  bintergrans,  ijuii))is  Sc^Ottel;  6aiv.  grans, 
gransen  unb  grensel  ©t^nicllev;  der  vorder  grausen, 
das  vorder  theil  am  scUiti',  priini,  der  hinder  grausen 
puppis  3)i aaler;  mein  köcUer  aber  mit  der  armbrust 
lag  am  biutern  gransen  bei  dem  Steuerruder  Si^iUer 
SEett  4,  1  (nacf)  Jfd^Ubl?  1,  2^8'':  des  Teilen  scbiuszzüg 
ward  im  scbiü'  utf  den  bieten  oder  grausen  bim  stUr- 
rüder  gelegen).  —  ffil'iillJC,  f.  grenze-. 

föra|)))cii,  taftcn,  greifcnb  eerfuc^en:  grappet  er  an 

deu  wanden  58.  b.  i'iebe  19S'';  greifen:  grappen,  rapere, 
prt'henrirre,  avide  altrahere  ®tiilcx;  fa^nben,  einen 
S>er6re(^er:  wie  ew.  cardinalisohe  Ueiligkeit  zu  Leipzig 
babin  nacb  jm  grappen  lassen  fut^er  6,327";  in 
ber  3tcvatilif0vnt  jirn^ilfln:  palpHare  grapeln,  graplen, 
grappeln  Sie  f.;  häufiger  in  einer  onbern,  au§  itcra= 

tiüen  SBilbung  grnlJfCIl :  einer  der  .  .  tappet  und  grapst 

an  den  grufteu  (iioetf)e  b.  Sobtentanj;  gern  ju  ber 
S8eb.  »oegraffen,  entirenben  entwicfelt:  er  hat  es  iUm 
weggegrapat,  in  gemeiner  ;)iebe. 

^rdö,  n.  (Shiingewät^g ,  ©ammernamc  für  $atms 
l^flanjen;  geniemgerm.  SBort,  in  ber  alten  ©pr.  übeva 
^)auft  baS  spevnorjpriefienbe  beseic^nenb,  got^.  altnorb. 
altfät^f.  a^b.  nibb.  p-as,  altcngl.  gras  auc^  =  ,Hiaut, 
®e>t>äd)8 ;  baS  fd^depenbe  s  ift  ableitenb,  bic  iliUivjet 
gra,  mit  ber  !8eb.  be6  Jpcröorft^iefeenS ,  (Spricficu«, 
njirb  bicfelbe  ioie  in  granne  (f-^.),  grat,  gräte,  t>icl= 
leid)t  aucf)  tcie  in  grusz  unb  grun  fein;  urberwanbte 
gleiche  sSilbungen  fiiib  nid)t  oorlianben.  *4Slur.  gräser 
erft  in  neuerer,  gumal  luiffenfd^aftlic^er  @)jr.,  =  (SraSs 
pflanjen  unb  ®ra«arten.  i8eb.  1 )  @cfamtl;eit  uon  Stafeits 
pftanjcn,  befonbcrg  al8  ifiel^futter :  velt  walt  loup  rOr 
unde  gras  SB  al  t  ^  C  r  8,  31;  es  lasse  die  erde  auf- 
gehen gras  und  kraut  1 .  Söiof.  1,11;  dasz  sie  sich  alle 
lagerten  .  .  auf  das  grUne  gras  älJacc.  0,  39;  sieben 
sehiine  fette  kUe  .  .  gingen  an  der  weide  im  grase 
1.  3Kof.  41,  2;  gras  maben,  schneiden,  hauen,  fressen; 
frasz  gras  wie  ochsen  San.  5,  21 ;  kurzes,  langes,  fettes, 
mageres,  saftiges,  hartes,  frisches,  dUrres,  welkes  gras; 
in  SScrgteic^en:  die  gottlosen  grünen  wie  das  gras 
^f.  92,  8;  verdorret  wie  das  gras  102,5;  fleisch  ist 
wie  gras  und  alle  berrligkeit  des  menschen  wie  des 
grasses  blunien  I .  ^ctr.  1 ,  24 ;  in  StcbenSarten :  es  wurde 
ihnen  gesegnet,  wie  dem  hund  das  gras  ©inH-'l.  3,32; 
nber  etwas  vergessenes  ist  gras  gewachsen ;  es  ist  aber 
lange  her  und  gras  ist  darüber  gewachsen  3mmer  = 
mann  SDiüin^f;.  4,  20;  ouf  teerte^ rSarmen  ©trafeen 
wächst  gras;  üDU  einem  uberttngeu  SKenfc^en;  der  was 
als  witzig,  dasz  er  sach  das  gras  wachsen  S.  ©täbtet^r. 
3, 133;  neuer:  er  ist  so  klug,  er  hört  das  gras  wachsen 
©tmrotl  212;  fpri4n)ijrt(i(^ :  begossen  gras  wächst 
am  besten;  indessen  das  gras  wächst,  verhungert  der 
gaul;  von  kleinem  grase  wächst  ein  groszes  thier  ebb. 
2)  mit  ®ra8  beftanbeneS  (Srbjtücf,  ©raSflcd,  ©raäflur, 
9fafen :  der  was  gegangen  an  ein  gras  durch  sin  kurze- 
wilen  @ef.  Slbcnt.  1,  lllS;  üf  ein  wunnecliche/,  gras 
hie^  man  die  wisten  («jeifeften)  alle  komen  (iDl.  S|ron. 
5198;  n^b.  ncd)  in  J^onnetn,  bie  in  bie  S8eb.  1  liniibcrs 
fpielcn:  sich  aufs  gras,  ins  gras  lagern,  setzen,  legen, 
im  grase  liegen  u.  äbnt.;  da  ha;te  diu  gesellescbaft 
.  .  gehütet  (§ütten  gebaut)  üf  daj  grüene  gras  Jrift. 
587 ;  ir  pferde  wären  üf  dem  gras  (i»l.  S^ron.  88S(i ; 
und  er  hies  das  volk  sich  lagern  auf  das  gras  2)(attl). 
14,19;  in  gras  und  blumen  lieg  ich  gern  UBlanb  30; 
Den  einem  CSefatlcnen :  da  liegt  .  .  der  pilgersmann  im 
grünen  grase  Xied  Dct.  389;  Bon  einem  bem  SCobe 
9Jabcn:  der  war  nun  auch  ein  vast  alt  man,  gieng  auf 
iUi.  4>e?ne,  3)eutj(^e«  SU)in-tctbu(*,  I. 


dem  lesten   gras   31» entin   1,348;    ins  gras   beiszen 

müssen,  fterben,  ögl.  baju  unter  beiszen  1,  ©p.  339: 

so  hätte  ich  .  .  ebenfalls  ins  gras  beiszen  müssen  (Saub^ 
Srj.  185.  3n  älterer  ©fr.  war  gras  aucfe  bie  3e't  ^«8 
grünenbcn  3iafen6,  grü^ling,  ©ommer :  zu  deme  uehe- 
steu  grase  liül.  S^ron.  8622;  zweinmal  des  jars  den 
gOdink  zu  halten,  eins  bei  grase  und  eins  bei  stro 
2Bei8t.  3, 130 ;  üg(.  baju  nod)  grashieht,  -hirseh,  -butter. 

3)  gras,  tjereiujelnb,  »on  beut  (Sraäbatm  ober  ber  ®ra8= 
^[lanje;  mljb.  beim  Jpalnijic^en:  da<  leuger  gras  hän 
jieterf.  1, 140;  fpäter  noc^  meift  im  3)im.  gräsehen  ober 
gräslein:  das  graslein  j^raminulum  ©tieler;  \'ifX\A)'- 
luiirtlid):  kein  häslein,  es  findet  sein  gräslein  ©imroct 
230;  im  ^lur.  gräser:  das  kind  raufte  gräser  aus;  in 
>»iffcnfd)aftlid)e;'  ©pr.  ift  gräser,  graspflanzen,  gramina 
(Hiemnicb)  ber  9Jame  einer  eigenen  ^flaujcnfamitie. 

4)  gras ,  für  bürgerlii^e  SBer^aftung :  mit  dem  gras 
atrafeu,  in  cuitodiam  dare ,  in  das  gras  gehen,  in 
eustodiam  mitti  j^rifti^,  ebcuba  ertlärt:  auf  dem  gras 
liegen  müssen,  das  ist,  als  gefangen  auf  heu  oder  stroh 
schlafen  müssen;  fonft  ni^t  bejeugt.  —  ^\x\ammta.= 
febungen:  ÖJrai^affc,  m.,  alä  ©djinipfmort:  der  grasatf 
®  0  e  1 1)  e  gauft  I.  »gi.  grasteufel.  —  (ijm^anflcr,  in- 
mit  ®raS  bcmacbfcner  Singer.  —  (gra^liant,  f.  9tafen= 
baiii.  —  (iiraöDluiiic,  f-  ©raSnelfe.  —  (Jira^buttcr,  f. 
JJiai  =,  gi'ibiiil;rgbutter.  —  @ra£ffletf ,  m.  n.  mit  ®ra8 
bettiac^fener  gleti:  er  setzte  sich  .  .  auf  seinen  gras- 
fleek  zum  rinde  Smmcrmann  aJHinc^l).  1,74;  awi) 
©(f)muf}flecl  Bom  ®rafe  entftanbeu.  —  (Stttjifrofcl),  m. 
Vanbfrofd),  ©aitenfrofc^.  —  (Srosfuttcr,  n.  gutter  au8 
®ra8  befteljcnb.  —  (öraöfütterung,  f.  Fütterung  mit 

®ta8.  —  gtOÖfltÜn,  grün  n)ie  @ra8,  Ull^b.  grasegrüene : 
graszgrUne  scliabziger  ®arg.  99;  grasgrUene  äugen 
.■penifc^;  ein  grasgrünes  kleid,  u.a.  —  (*iroöl)alm,  m. 

^olm,  ©tengel  be8  ©rafeS.  —  föroöjcdjt,  m.  äJame 
ber  fteinften  §ec^te  im  erften  ©ommer:   unterdessen 

freilich  schmeckt  dieser  grasheeht  sehr  zähe  3mmcr  = 
mann  aWüni^^.  2,  55;  im  92icberbeutfc^en  f^erjfiaft 
aud^  ein  lauger  junger  aJJenfc^  Stbelnng.  —  i^iai- 
l)ir((J,  ni.  bei  bcn  Wägern  geringer  ^irfc^  jur  griib(ing8= 
unb  grnbfommerjeit.  —  &ro0p<)icr,  m.  ipeufi^rett.  — 
Wrai'ianö,  n.  i^onb  xoo  @ra8  toät^ift,  Siefe.  —  (Sto^= 
Icflcr,  n.  i)?a:ne  einer  ülboäart.  —  (öroömöjer,  m.  ber 
®ra8  müht.  —  (SroiSmütff,  f.  32ame  eine«  tieinen  ©ing^ 

K0geI8;  abb.  grasmucca,  ni^b.  grase-,  grasmUcke ;  »ieUeiii^t 
nur  frübe  Umbcutung  eine«  ju  mljb.  smücken  fe^Iüpfen, 
fid)  buden  gebiJrenben  a^b.  grä-smucca  ()nörtti(^  grau- 
sehlupler) ;  ügt.  ba8  fc^lvcb.  gärd-smvge  3annfrf)lü(3fet 
für  ben  gtcidjen  SJogel.  —  (tiraönclfe,  f.  SBiefeuuelfe,  eine 
luitbe  Skltenart.  —  ffira^jjaiHJcl,  f.  ®änfe=  ober  §afcn= 
pabpel.  —  (ytoci^jfctb,  n.  ijcufc^rcct.  —  WroiJVln^r  m- 
mit  ®ra§  bfluadifener  ^la(j.  —  ffirn^rauflc,  f.  auf 
äßiefen  tebeube  3faiHjenart.  —  (Sro^fflincflfc,  f-  gelb= 
fd)ne))fc.  —  (öcaöfcufc,  =fi(I)cl,  f-  ©enfe,  ©idjel  3"m 
©raiMjauen.  —  Cürnsiftictlit,  m.  ®rünfvc(^t.  —  ffira^= 
ftOVVCl,  f-  ©to)))jet  beä  abgemäbten  ©rafeg.  —  ®rn^= 
tcufcl,  m.  gclbteufet ;  al8  fd)rc(Ili(i)e,  ncirrifi^e  ober  f)äfi= 
Üc^e  C£rfd;cinuug  gebac^t:  bemalet  mit  lächerlichen, 
gecklichen,  ja  oft  erschrecklichen  häw-  und  graszteufeln 
®arg.  25 ;  mit  rother  und  gelber  erde  angestrichen  .  . 
und  aussehen  wie  die  graszteufel  ^ulfiug  7,  159; 
nod)  je^t  drein  schauen  wie  ein  grasteufel;  aui^  al8 
iSdjeltc:  dummer  grasteufel!  —  (Sril!ällOC6c,  f.  ©ommer= 

faben.  —  ©ro^toiid)!^,  m.  aBad)fen  be8  ®rafe8  unb  gcs 

WadifcneS  ®ra8 :  den  graswuchs  eines  gutes  verpachten. 

(yjvafcii,  1)  ®ra8  nehmen,  obraufen  ober  abfd»neiben, 

al)b.  grason,  m^b.  grasen:  die  magd  geht  grasen;  UU= 
eigentlich  unb  bilbli(^ :  in  eines  andern  garten  grasen, 
es  graset  sieh  übel,  wo  kein  gras  ist.  er  hat  auf  eines 
anderen  wiesen  gegraset  ©tieter;  er  lasset  sicli  nicht 
im  harte  grasen,  non  patiliir  se  illudi  ebb.;  BOn  gieren, 
®ra6  abineiben:  grasende  kuhe,  pferde;  die  hupfenden 
78 
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lämmer  grasen  lustig  um  ihn  auf  dem  sonnigten  rasen 
©dritter  S8t.  ü.  ajJeff.  872;  übertiagcti,  =  ottmöMic^ 
l)Ci'3Uf Oninien :  das  es  scheinet,  als  spotte  gott  uuser 
reichstage,  und  lasse  den  teufel  dieselbigeu  hindern,  .  . 
liiä  der  TUrke  mit  guter  weile  herzu  grase  S litt) et 
4,392'';  —  eine  kanonenkugel  graset,  toenn  fie  matt 
roirb,  ben  S3oben  berührt,  aber  mit  Betftävttet  Ävaft 
luiebet  ouffpvingt  Slbelung;  wie  ..  die  kugel  imschlosz 
graste  §u(fiii8  9,48.  2)  onbeve«  grasen,  ®va§  be= 
tommen,  in  begrasen  (f.  b.).  —  ®tii(Erti,  f-  @ia§mu(^8 

Uttb  bo8  SJbfi^neibcn  beSfelben :  die  gräserei  verpachten. 

—  fltafidjt,  mit  @ra8  berooifcn :  grasächtig,  voU  kraut 

3)Jaalei';  wachset  gern  auf  den  grasichten  gebürgen 
§ol;berg  1,538^;  der  grasigte hugel  © c^ i  11  e r  SHäub. 
4, 1 ;  =  gra8äbnli(^ :  grasichtergeschmack  Jtbelung; 
bafür  lieber  uiib  je|}t  burcbaug  flrafiB,  ol)b.  grasag, 

Ill^b.  grasec:  den  grasigen  weg  Stbetltin  1,241;  das 
grasige  seethal   SJofe  üllife  1,1111;   am   grasigen   hang 

©eibel  5,l0i.  —  (Jjralung,  f.  Slbfc^neiben  be«  ®rafe8 
iinb  Sicbiucibe. 

föi'A^,  fuvc£)tbar  »ilb,  fi^recfliil ;  m^b.  gra;  miitenb, 
joriiig,  o^b.  a(8  3Ibö.  gra«o  befttg,  fe^r,  i^on  unbe= 
tannter  §erfun(t,  aber  iebenfalls  in  3ufammen§ang  mit 
grüszen,  f.  bort;  in  neuerer  ©pr.  nic^t  un^aufig,  boc^ 
burc^  bie  Söciterbilbung  gruszlich  beeinträc^itigt:  er  siehet 
grasz  aus  ©ticler;  grasz,  dunkelgelb  der  linke  ritter 
SBiirger  b.  ttiilbe  Söget;  die  grassen  zUge  .  .  zu  mil- 
dern ©d^iUer  2,  344;  hohler  grasser  zuckender  todes- 
blick  9tdub.  4, 1 ;  lacht  grasz  auf  gicSto  1,11;  die  äugen 
grasz  in  einen  winkel  geworfen  Sab.  4,  5;  mit  äugen 
hohl  und  grasz  (Sei bei  2,  91;  in  je^iger  ©pr.  aucb 
grasse   Unwissenheit,   dummheit,   in  Beimengung   mit 

bein  ?e^nU)ort  krass  (f.  b.)  au8  tot.  crassus  biet,  berb,  arg. 

©l'OJiUrf n ,  iöiiten:  darUmb  hat  der  TUrke  auch 
also  grassirt  uad  gewütet  i'utbet  bei  ©iej  2,  UiU; 
in  neuerer  iSpx.  namentlich  bon  Ärantf)eit  unb  ©euc^e: 
grassirt   nicht  pest  und  fieber  in  Morea"?    (J(j3)iel)Cr 

9foB.  1, 162.  ®a8  Sort  ift  fe^nroort  aus  tot.  grassari 
gleicher  Seb. ;  im  Sfbb.  gab  e8  ein  ec^tbeutfc^eS  gräjen 
fc^ireien,  leibcnfebaftlitb  fidj  gebaten  (got^.  gretan  meinen), 
bag  in  einet  SBeitetbilbnng  gradieren  f^on  Sermifc^ung 
mit  jenem  lateinifc^en  Sorte  3eigt,  no(^l)er  aber  Bot 
it^m  untergegangen  ift. 

@väf;li)^,  fcbtedlii^,  luilb,  SBeiterbilbung  Bon  grasz 
(f.  b.):  in  grejlichir  stimme  3erofd}in  18471;  der 
dampf  am  tage  mache  jn  greszlich  §iob  3,  5 ;  ein  solches 
greszliches  gesicht  ©impl.  3,132;  rings  umgeben  von 
grSszlioher  gefahr  ©oetbe  Jaffo  2,  2;  das  griizliche 
geleite  der  rachegeister  Sppig.  2,  1 ;  die  gräszliche  musik 
©djiller  Sföub.  2,  3;  allein  in  der  gräszlichen  einsam- 
keit  Sauerer  120;  der  mord  ist  wohl  ein  gräszliehes 
verbrechen  (SriUparjer  3,  204;  von  gräszlich  wilden 
thaten  4,  152;  der  gräszliche  bauernkrieg  des  sommers 
1789  2:reitfd;te  1,119;  in  ie^iger  gemötjutic^er  9{ebe 
Biel[ad)  BCrblo^t:  du  siehst  ja  gräszlich  aus;  hier  ists 
gräszlich  unsauber,   fogot  gräszlich  ungemütlich,  u.  a. 

^vat,  m.  f(^atfer  Stonb;  mbb.  grät  mit  ber  att= 
gemeinen  S3eb.  beS  ©pi^en,  ©tatbelii^ten  (über  SBnrjel 
unb  äSetiBanbte  Bg(.  granne  unb  gras),  bie  fic^  uet= 
(if^iebenttid)  entfoltet  ^at,  gl8  Änod)engetiifte  an  gifdjen 
unb  a)Jenfd)en,  ©tac^el  an  Sitten,  ©djneibc,  öctgriicten, 
juoBon  im  ältetcn  yüjb.  met;t  ats  im  neueren  geblieben 

ift;    an  Sif^en  (Bgt.  gräte):  der  grad,  grat,  bein,  iis, 

Spina,  pars  piscis  §enifd;;  in  einet  ih'ebengart :  mich 
dunket,  der  du  hast  gegert,  diu  si  niht  visch  unz  an 
den  grät  SBalt^er  67,  31;  uns  schinden  bis  auf  den 
grat  l'utl^er  2,403'';  sie  seind  nicht  alle  gute  tisch 
bisz  auf  den  grad,  die  gute  seilen  aufziehen  Jpenifd); 
an  aiieni'c^en,  nur  in  ruckgrat  (f.  b.);  on  nid^t  fetten 
*4.1fetbcn   unb   SRinbBie^ ..  grat  des  rUckens,  Spina  (lorxi 

Stifrfj;  an  *.pflanjen,  Si^rcnftac^el,  Bgl.  gräte;  S3tatt= 
tippe:   (et)  wiesz  mir  au  denen  blättern  Ibrn  an  den 


spitzen  ein  ding  wie  ein  scharfer  dorn:  wann  mau 
selbiges  abbricht,  und  am  grad  des  blats  hinzeucht, 
gleichsam  wie  man  mit  den  bonen-schelfen  .  .  umgehet, 
wann  man  selbige  von  ihren  gräthen  reiniget,  so  ver- 
bleibet an  demselbigen  spitzigen  dorn  ein  faden  hangen, 
so  lang  als  der  grad  oder  das  blat  ist  ®imp,{.  2,  237; 
im  gotf  >i>'1fu  >Betben  bie  ©pdne ,  Keinen  Slfte  u.  a., 
iBeldje  beim  gälten  obet  SJearbciten  beS  §olje§  abgeben, 
auä)  die  grathe  ober  gräthe  genannt  aibelung;  Biet» 
foi^,  big  ^eute  geblieben,  in  geioertlic^er  ©pr.,  nio  grath, 
grad  (3acobSfon)  bie  fc^arfe  Äante  einer  ©ac^e,  beim 
©(^neibejeug  ouc^  bie  falfc^e  ©d)neibe  bejeidjuet;  bei 
(äehie^ren:  (in  bet  ^gattoneneinlage)  eine  kleine  aus- 

kehlung,  um  gratbildung  an  dieser  stelle  zu  verhindern 
3nftr.  11;  an  einem  ®od)e  ber  oberfte  Sallen;  —  in 
oltgemeiner  neucter  ©pr.  grat  ber  SBetgrürfcii,  namentli^ 
bet  fclfig  =  fdiatfe ,  Bon  Dberbeutfd}tanb  l;er,  roo  eä  feit 

SllterS  in  biefer  SBcb.  galt:  der  grat  oder  rugk  eines 
bergs,  ilorsum  2}toaler,  Bou  grifc^  nur  al6  bet 
fd^tt)eijerif(^en  ©pred)art  äugebörig  angeführt,  fpöter 
bic^terifc^  Bcrbreitet:  auf  den  schrotfen  zinken  hängt 
sie,  auf  dem  höchsten  grat  ©drillet  Sllpenjäger;  in 
Sant'Agata,  einem  dorfe  auf  dem  grat  des  berges 
§ei)fe  6,  2;  nun  steht  sie  auf  des  berges  grat  Ä  eil  er 
SettelU,  61;  bei  Üfofegget  9ieutl.:  endlich  kamen 
wir  auf  das  grat  Solbfc^ulm.  332.  Sil?  ^Uut.  gilt  ^eute 
nut  grate,  wä^renb  bet  m^b.  *45lut.  and)  in  biefet  SBeb. 
grsete  lüat.  —  3uto"unenfe^ungen:  (^ratcifcii,  n.  bei 
sSöttc^crn,  fc^orfcS  Sifen  jum  Slu8f(f  neiben  bet  8ieife.  — 
(*)rotl)0bct,  m.  bei  'Jijd)lcrn  ^obel  für  §crftetlung  einet 
fe^iarfen  Sante.  —  Üirotfflatrcn,  m.  ©parten  jut  Sit 
bung  beä  (»rateS  obet  %'\\\iti  an  einem  Sac^e.  — 
(üratticr,  n.  (äemfe  ©d)iller  Seil  4,  3. 

(üträtc,  f-  'letl  beS  üno[f)engeriifte8  om  gift^,  erft 
nt)b.  Bercinjelnb  gebilbet  auä  bem  'i).<tut.  grate  bou  grat 
U'.  b.);  im  16.  unb  früt;en  17.  3^.  gilt  biefer  5piur.  nod) 
uneingefi^rdnEt :  ■  und  wurt  ime  (einem  gift^)  der  leib 

so  grosz,  das  ine  sein  aigne  grädt  ertödten  grölirf) 
©tob.  479;  fisch  die  viel  griid  haben  §enif(|;  fpätet 
ober  Ijüt  fic^  bog  b<^utige  SBerl^öltniS  ergeben :  die  gr.^te, 
'^{txx.  gräten  ©fielet,  iücibtenb  im  dHittelniebeib.  fc^on 
üiel  früher  baS  gem.  grade,  *piur.  graden  nac^gevoiefcn 
»oirb  (©C^iUet  =  8Übben).  einige  fische  haben  nur 
eine  gräte,  die  gräten  aus  den  fischen  nehmen  @tein  = 
bac^;  an  einer  gräthe  ersticken  Slbeluug;  eines  fisches 
.  .  haupt,  tlossen  und  gräthen  ©treffet  Sfte^.  114; 
in  einer  9ieben8att  für  ben  ganjen  gifd^ :  keine  gräthe 
noch  gi-fangen  SBielanb  Sintermiibtd^.  1, 10.  ii?anb= 
fc^aftlit^  gräte  aud)  bie  (Sranne  ber  3U)ren  ©cbnicUer; 
im  geftungSbau  bie  äufammenftofeung  bet  älbbac^ung 
eines  @laci§;  in  ber  älnatonüe  fpit^er  gortfab  ber  ben 
Sfüdgrat  anSmatbenben  äBirbelbeine ,  unb  ber  Boibere 
ftfjarfe  Jeil  be«  ©diienbeinS;  ferner  ber  fc|aife  obere 
2eil  ber  3Ja[e.  Sluc^  ein  ®e(d)iBÜr  an  ben  i)interfu6en 
ber  ^ferbe  l^cifit  grate.  —  (jrötcn,  ©raten  ^erau8= 
liebmen;  gräten  den  fisch,  exussaiv  iiiscem  §eni(d); 
and)  ausgräten.  —  ßtötio,  Boüet  ©täten.  Biete  ©täten 
^abenb:  grätige  fische;  fc^etjtjaft  Bon  einem  leicht  3lrger= 
lidjen:  er  ist  ein  grätiger  mensch,  liumo  est  mordax, 
rixiisiis  ©teinbac^;  er  wird  leicht  grätig. 

($rötfd)Cll ,  mit  anSgefperrten  Seinen  ge^eu,  SBort 
ber  niebtigen  9fcbe,  tanbidjaftlic^  in  Dbet=  uiib  2)Jittel= 
beutfditonb  iBeit  Berbreitet;  entftanben  au8  grätsen, 
greisen,  unb  (»ie  ciu  gleid)bebeutenbe8  grateten,  grätlen 
©c^ottel  1329,  grätsi'.helen  ©teinbadj)  3terati0= 
bilbung  3U  greten  bie  Seine  fpteijen  §et.  16,25,  m^b. 
griten,  ju  gotb.  grids  ©c^titt  gebörig.  3118  atugbrud 
ber  Jurnfunft  beifit  grätsehen  beibe  ©djenfel  iiad}  ent= 
gegengcfe^tet  Sfidttung  belegen. 

i^raii,  Bon  bet  swifi^en  rceifs  unb  fi^lBOtj  fiebenben 
gatbe;  gemeingetmaniidic«,  ober  aller  Sejiebung  ju 
uiBeriBOubten  ©pr.   entbet)tenbe8,  bet  .'perfunft  nad) 
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bitnrtcS  SBcrt  (nur  flotT;if(6  ni^t  Bcjcugt),  attnorb,  prär, 
oltciigl.  grxg,  a^b.  ^nio,  tWen.  p-äwes,  nifib.  prä,  ®en. 
griwes ;  boS  ftaiiimriftftc  w  lüirb  auc^  in  bcr  Sttcr-nt)b. 
©(^rci&ung  gruw,  bei  ©cniftfi  srauw  neben  graw  unb 
grau,  no*  gchJciBrt,  in  boirifcfien  Oucüen  ju  b  tcr= 
Bortet:  im  alter  ist  er  ganz  grab  gewesen  MfCntin 
2,151.  3nt  cigcntl.  Sinne:  graue  färbe  eines  Steines, 
mooses,  tuches,  der  äugen ;  gro  ist  sein  (eine?  3Bcine8) 
färb  vom  garten,  darin  er  wachsen  thut  @nrg.  Si); 
graue  steine,  graues  zeug,  graue  äugen ;  f^jridjrtljrtlidi : 
des  nachts  sind  alle  katzen  grau  §cnifcl);    der  graue 

rock,  cbebcm  Äleibnng  ber  92iebercn:  si  (bic  Janbgräfin) 

was  ouch  vrcj ,  da?,  si  denultikeit  .  .  geuben  (üben) 
mochte,  wanne  si  tet  dicke  einen  gräwen  mantel  ane 
2}il;(l.  1,  244;  giengen  alle  in  grawen  bawersrücken 
Sutbcr  3,  42'';  ol8  CrbenStracfit,  babcr  graue  müncbe, 
Vater,  granjigfaner ,  graue  Schwestern,  gran5i6tane= 
rinnen  nnb  ,'öofpitnlitinncn;  nsterciensis  grawe  munich, 
nonne  Sicf.;  graues  brot,  Dioggenbrot,  im  Unterfifiicbc 
bon  weiszem  unb  schwarzem ;  graues  gcld .  cbebem 
=  ©ilbergelb;  die  graue  Substanz  ber  .^irnrinbe;  der 
graue  staar,  Ärant^eit,  bei  ber  bcr  Slugaf  fei  eine  graue 
grtrbc  befommt;  der  graue  himmel.  mit  SJotten  bebedt 
ober  licbtlog,  roie  in  bcr  Dämmerung;  kaum  ist  der 
morgen  grau  ©Ritter  berühmte  grau;  Verkürzung 
grauer  regenstunden  bcr  j.  (Soet^C  1,29;  wenn  im 
frühen  mhrzen  Aurorens  glänz  mit  grauen  nebeln  ficht 
aSielanb  3br.  :f,  114;  graue  umrisse  einer  ferne;  das 
schlosz  .  .  tauchte  in  immer  grauere  schatten  SIniab. 
15,  5;  in  nebelgrauer  ferne  ©cbittcr  an  Ginnm;  häufig 
das  graue  haar,  ßtiAax  be8  SlltcrS,  baber  QUA  grau 
sein,  werden  (Sgl.  ergrauen);  man  seit  al  für  war  .  . 
diu  wip  ha55en  grawe;  hfir  SDüuncf.  grübt.  62,  13; 
grawe  har  sind  ein  krön  der  ehren  ©pr.  ©al.  16,  31 ; 
lur  eim  grawen  heubt  soltu  aufstehen  3.  ScOf.  19,  32; 
mit  dem  grawen  man  5.  2Uof.  32,  27;  ich  bin  alt  und 
graw  worden  l.©am.  12,  2;  es  sind  graw  und  alte 
unter  uns  §iob  1^,  !!•;  grauer  hart  ©tielcr;  miinncr 
.  .  die  unter  dem  hämisch  grau  geworden  sind  @oetbe 
9?ameau8  9?effe;  mein  graues  haar  .  .  und  meines  alters 
tage  (Htidparjcr  4,138;  langes  dunkeles  haar,  auf 
dem  der  gr.nie  reif  lag  grel)tag  Jpanbftbr.  1,  327; 
einen  seemann,  grau  von  jähren  S'cUcr  SBcrtc  10, 119; 
in  fcbr  freier  Scrnjcnbung :  die  übel,  die  sich  gern  zu 
grauer  liebe  gesellen  (jnr  Siebe  cincS  ®reife§)  SBic  = 
lanb  a.  fi,  43;  ^eitbcu  beS  Summerg  unb  ber  Sorge: 
ein  hase  wird  vor  furcht  und  wachem  kummer  grau 
§ageborn  gab.  2,7;  sich  keine  grauen  haare  wachsen 
lassen,  fid)  nirfit  [ümmern:  doch  wollen  wir  darüber 
uns  jetzt  keine  grauen  haare  wachs'n  lassen  fictlcr 
2Ber!e3, 170;  —  unrmntidi  unb  bilblitf\  für  ba8  rao« 
einen  farbtofen,  trourigen,  iiben  Einbrutf  nmdit:  grau  .  . 
ist  alle  thoorie  (8  0  C  t  ^  e  gauft  I ;  warum  ist  denn  die 
erde  so  grau  und  öde  wie  ein  grab?  §§ eine  15, 101 ; 
graues  einerlei,  graue  langeweile;  aucb:  stellt  sich  bei 
ihnen  bei  fortgesetztem  biertrinken  ein  weinerliches 
rühren  (das  sogenannte  graue  elend)  ein  3f'""tg  1*'84; 
Don  3tltcnt,  gernlicgenbcm :  das  graue  aitertum;  seit 
der  alten  grauen  hcidenzeit  ©djiller  ^ungfr.,  ^rot.  2; 
zu  jenen  grauen  jähren  entltieht  es  (ba§  3abr),  welche 
waren  3?o(i  4,95;  tDrt  lange  Scfie('cnbeni:  sei  ge- 
grllszt,  haus  meines  grauen  Zorns  ©cbitlcr  ©cmelc4; 
der  grauen  eichen  dunkles  rauschen  SIrnbt  171.  ?It8 
©nbft.  das  grau,  Born  *i'clinicr(  fdjon  mbb.  pra,  jet^t  in 
bcr  Ä'av'penfunft  uocb  bas  gcbinttcr;  in  neuerer  ©pr. : 
grau  in  grau  malen  aibclung  vcn  einer  3Irt  grCÄfO: 
malcrei,  ie(>t  anc^  in  freiem  Sinne  ton  trüben  ©djilbe- 
rungen;  indcsz  das  grau  (tc?  ,'pimmeI8)  in  abcndroth 
zerliusz  SBietanb  Db.  3,  52;  das  stille,  traurige  grau 
der  ersten  frühe  §Cl)fe  4,227;  das  haar  kaum  mit 
dem  ersten  grau  angesprengt  8,  166;  der  dämmer,  wel- 
cher das  licht  der  deutschen  sonne  .  .  mit  feinem  grau 


versetzt  gretjtag  -^anbftjr.  1 , 1 1 2.  ffliit  bcr  Sofc= 
form  grauchen  njirb  ber  Sfet  bcjcic^nct.  ^  3'>fa"in''£tt- 
fcfeungeu:  (Srniibart,  m.  Präger  eine«  grauen  Sarte», 

alter  iDiann:    wie  .  .  wir   graubUrte    verzweiflungsvoU 

da  standen  ©d)iller  S.ab.  2,  2.  —  nrauliürlig,  einen 
grauen  S^art  ^abcub,  alt:  kundschaft,'  welche  den  neid 
graublirfigcr  trödler  erregte  grcijtag  SpH  1,115.  — 
(Sraitfiiif,  m.  airt  grauer  ginten  mit  gelber  SBruft.  — 
firnulinnriji,  graue  ,s>aarc  babenb.  —  ©rdiifopf,  m.  grauet 
JiPti;  fraget  cinc6  (oldjen:  nimm  das,  ehrlicher  graukopf 
Sd)iller  atciub.  4,  3.  —  ©rnunicifc,  f.  iüleiicnart  mit 
grauem  atürfen.  —  Wrau((l)immcl,  m.  mehr  grauer  als 
toeifier  ©d)immet.  —  ffirnufjjcdit,  m.  gjaine'ärtcicrSBögcl, 
bcä  iBoumläuferS  unb  bcr  ©toed^tmeijc.  —  Ujrouftcin,  m. 
SBruc^ftein  ton  grauer  garbe.  —  («rauttincfc,  f.  graue 
Ouarj  unb  Stimmer  baltenbc  ©teinart.  —  (örnutticrf,  n. 
graues  'ipct;iucrf;  grauer  SSrudiftein  (»gl.  graustein). 
ftknilCl,  f.  greud 

(^raiicit,  1)  grou  iccrbcn,  graue  garbe  betommen, 

abb.  gräwi-n,  nibb.  gj  äwcn :  cimi're,  rawscn-e  grawen. 
graen  ®ief.;  Bon  ipoorcu  unb  ottcrnben  ober  forgeu= 
BoUcn  2)icufc^en:  ich  muoj  gräwen,  ald  ir  minne  tuege 
mich  an  sorgen  bar  ÄoSIItfteteu  2,  27;  bei  graunden 
haaren  @cibel  2,  266;  fprii^lDÖrtlic^ :  der  esel  grauet 
im  mutterleibe,  riinities  et  asiniim  äecorat  ©tieler; 
Ben  Gi§,  ilfcbel,  gerne:  schnee,  um  den  ein  nebel  graut 
SBiclonb  Db.  3,44;  die  thiiler  noch  von  eise  grauen 
U^lonb  14;  (^afeu)  an  dessen  mund  .  .  der  ewigkeit 
furchtbare  nebel  grauen  ©rillparjcr  2,  54;  bilblic^: 
manche  gesiebte  der  grauenden  Vorzeit  ©totbcrg  1,140; 
bcfonbcr«  gern  Bom  Stubret^en  ber  3)!orgeubämmerung : 
ein  Wolken  gräwet  gen  dem  tage  3  B  SB  Orte  6,  4;  als 
der  himmel  kaum  zu  grauen  begunte  ,3efen  8iOf.  26; 
der  grauende  morgen  (SUillparjer  4,85;  Uberhin 
der  March  heginnts  zu  graun  5,132;  der  osten  graut 
7,134;  3nf.  als  ©ubft.:  im  murgengrauen;  wie  der 
morgen  zwischen  graun  und  finsternis  flöten  ®Qf.  126. 
2)  anbcre«  grauen,  uubeimtirfic  Siubfinbung  f;aben,  abb. 
nur  a(8  ingrflen  Bor^onbcn,  mbb.  grüwen,  unbcfanntcr 
§ertunft,  mit  bem  i'crigen  nidif  Bcrnjoubt,  ju  grauUn, 
graus  unb  greuel  gcbiirig ;  gcn)iibnli(^  unpcrfijnlicfi,  mit 
Sot.:  mir  grawet,  wenn  ich  dran  denke  tut^cr  BOU 
b.  üBintctmcffe  1533;  fürchte  dich  nicht  und  las  dir 
nicht  grawen  5.  SKof.  1,21;  das  land  da  für  dir  grawet 
3cf.  7,  16;  für  wem  solt  mir  grawen  Iff.  27,  1 ;  es 
grauet  mir  vor  dieser  sache  ©ticIcr;  mir  grauts  vor 
dir  ©oct^C  gauft  I;  mir  graut,  dasz  du  es  willst 
(^rillparjcr  4,113;  mir  graut  vor  raubern  nicht 
Üb  lanb  24;  seinen  feinden  hats  gegraut  Srofte  208; 
mit  Slcc. :  die  horchenden,  blassen  höflinge  graut  Älops 
fi  0  et  2,125;  in  Jjcrfönlidicr  reflcylBcr  gügung :  wann 
du  vor  hlut  dich  graust  l'cf fing  .^icn^i  1, 1 ;  bcr  3nf. 
als  neutrales  ©ubfi.,  jugteic^  mit  getreten  an  bic  ©teile 
eines  alten  SDJaSc.  graue,  m^b.  gruwe,  griuwe:  da  für 
jederman  einen  grawen  hat  2.  9)2of.  ],  27;  er  hat  einen 
grauen  vorm  weibernehmen  ©ticlcr  (älmlic^  bei  grausen, 
f.  b.);  boS  9(eutr.  BieKeidit  fc^on  im  16.  3b.:  grawen 
hat  mich  erschreckt  3ef.  21,4;  fett  18.  burc^OuS:  er 
hat  ein  grauen  davor  ©tciubocfi;  das  graun  der 
nacht  ©(biller  Jell  2,  2;  was  da  lebt  in  licht  und 
grauen  ficllcr  fflerfe  9,  194;  mit  schäm  und  grauen 
©(ftiller  iliäub.  5,  2;  dinic  .  .  die  ihm  entsetzen  und 
grauen  erregten  iRaulc  ^äpflc  1,  299;  es  überlief  ihn 
ein  grauen  436;  wcszhalh  dieser  fall  ihr  ein  besonderes 
grauen  einflösze  §cnfc  5,274;  mit  bangem  grauen 
?cnau  413;  von  cnem  geheimen  grauen  ergritfen 
.Seiler  2i'erfcl,43;  auc^:  ein  sUszes  grauen :  es  faszte 
mich  mit  wollustvollem  grauen  ©djitlcr  SBcgcguung ; 
ein  leises  grauen  schleicht  um  unsre  hrust,  doch  stört 
e.s  nicht,  erhöht  nur  unsre  lust  SBJielanb  ®eb.  On 
Olt)mpia  I  3.  ®ie  Sjcrbinbung  tief  in  moder  und  grauen 
U^Ianb  34  beruljt  auf  iVrmcdiSlung  Bon  grausz  (f.  b.) 
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mit  gnius  unb  beu  i>ettau(i^u:i9  beg  letzteren  mit  grauen. 
—  3n  ber  3ufimmenfej5ung  gnuiciiuofl :  brechea  Sie 
diesz  gniuenvoUe  schweigen  ©c^iUcr  5,7. 

^raUCn^aft,  (Stauen  cnegcnb:  das  feld  liegt  grauen- 
halt mit  leichen  .  .  bedeckt  SJ i da nb  06.  2,  6;  dieses 
grauenhafte  Verhältnis  Äcllcr  S5crtc  1,77;  die  grauen- 

hafte  Verwüstung  Srcitjc^te  1,5.  —  graiilcn,  (S^rauen 
em).iftnbcn,  Stcvatiö  ju  grauen;  in  alter  ©pr.  teilä  mit 
Umlaut,  ml^b.  griuweln:  mir  griulet,  so  mich  lachent 
an  die  lecheliere  SBalt^cr  30,  12;  dir  grewelt  für 
den  götzen  8{otn.  2,  22;  teil«  o^ue  Umlout,  mf)b.  grü- 
weln,  grülen:  mir  grület,  du;  ich  dich  sehen  sol  ®ef. 
aibent.  2,210;  au(^  mit  Slcc:  da  mich  grüwelte  aiiijft. 
2,104;  bie  umtauttofc  %oxm  beliauptct  fic^  in  neuerec 
©Jjr.  ouSfi^üefeli^,  boc^  uid)t  alS  SBort  9ewäf)Itet  Stcbe: 
grauelen  ©tieler;  fing  mir  an  zu  graueln  ©impl.  2,95; 
als  die  beiden  mit  Worten  gegen  einander  kämpften, 
überkam  mich  ein  graulen  greptag  SltinCU  fi,  2ö8 ; 
mit  munbartlii^cr  gcirbung  au^  i)etfönli4  unb  refl.: 
in  solcher  dunkelheit  graule  ich  mich;  —  in  bcn  Se= 
griff  bc3  Efelä  ^imibciftsiclenb :  mir  graulet,  eine  menge 
unnothige  Worte  machen  zu  müssen  Seffing  10,70; 
ist  sie  wirklich  geschminkt?  .  .  da  grault  mir  Sßenebiy 
©tSrenfr.  4,  5. 

^rauliii^,  flrnuUd),  älter  grnuliAt,  l)  ein  wenig 
grau ;  in  älterer  ©})r.  gern  Bon  ber  garbe  beS  @(^im= 
melg,  ba^cr  gerabcju  in  bie  SBcb.  fc^immelnb,  ranjig 
ii6ergcl)enb:  grauwiecht,  ein  wenig  schimmlig  oder 
stinkend,  gräwelecht  emncidus  §enif(^;  graulichter 
wein,  vinui/i  mncidiim  ©tieler;  abcrau4  of)ne  fol($cn 
SJebettfinn,  ber  ftc^  in  neuerer  @pr.  ganj  berlorcn  ^at: 

grauwlächt  haar  Jpenifc^;  (Ärani(t)C)  in  graulichtem 
geschwader  ©  (filier  36l)f.  19;  an  eine  weisze  oder 
grauliche  wand  ©oet^e  52,54;  trübe,  toon  SBctter, 
Seteu($tung ,  Stimmung :  da  mich  ein  graulicher  tag 
hinten  im  norden  umfing  (Jlcg.  1,7;  wenn  das  Wetter 
gar  zu  graulich  .  .  war  ÄcUer  ©elbtD.  2,  108;  in- 
zwischen  siehts  auf  dieser  erde     noch  lange   nicht  so 

graulich  aus  Serfe  10, 129;  bie  umgelautete  gorm  Jctrb 
megen  leichter  i^ertnec^Slung   mit  greulich  gcmieben, 

hsenn  auc^  ui^t  buri^auS :  kommt  .  .  ein  langer,  dürrer, 
gräulicher  herr  im   grUnen   flausehrock   uns    entgegen 

(ätc^enborff  Saugen.  55.  2)  anbereä  graulieb,  leicht 
(Srauen  ennjfinbenb,  aut^  al8  graueriieh  (Slbetung) 

Begegnenb:  ein  graulicher  mensch  ebb.;  nichts  ist  liebens- 
würdiger bei  jungen  madchen,  als  \vi  nn  sie  reuht  grau- 
lich sind  (gSJrsj  off  mann  b.  unlieiml.  (Saft  9;  lei<^t 
(Sraucn  crmetJenS:  ein  graulicher  ort  Slbelung;  das 

aug^  voll  von  jenen  abschieszenden  graulichen  gebirgs- 
schluchten  ©OCt^C  43,  289;  bafür:  eine  grauerliche, 
steile  urgebirgsschlucht  SSBanberj.  2, 7.  Sie  %sm'H  gräu- 
lich ift  bietme^r  greulich  (f.  b.). 

(Sraillic,  f.  Äom  unb  .ffornortigeS ;  im  2B6b.  nic^t 
bor^anbcu,  ing  Dberbeutfc^e  erft  f).iäter  eingebrungen, 
3Ufrül)eft  im  15.  31).  im  i>ftlic^en  9DJitte(beutt(^  (al8  eis- 
grüpe  =  ^agcttorn  SSSeiu^olb  fc^lcf.  Sörterb.  29«); 
unbetanntcr  Slbftammung,  ob  Sßertoanbtft^aft  ju  griebe 
(f.  b.)  ftatt  finbe,  ftebt  batiin.  3n  ber  §au8'^altung  ifl 
graupe  bog  eut^ülfte  (Sctveibctorn:  mit  viel  .  .  graupen 
und  heidelbrei  den  magen  verwollstopfen  ®avg.  80; 
gersten-,  weizengraupen ;  im  SBerghJefen  graupen  ober 
gräupel  grobfte  ©türfe  ber  gc^oditcn  (Srje,  auc^  Heine 
gefunbenc  ©tüde  (Srj  ober  ^JctaÜ;  fonft  graupen  auc^ 
f leinet  §agct  ©tielet  (ngl.  oben  unb  graupeln).  — 
3ufammenfctMmgen :  (Srnupcnmiit)lc,  f-  Sh'itjle  bie  au8 
©etteibe  (Srautjcn  berftcllt.  —  (SrouVciiidflcim,  m. 
©cblcim  au8  (Srau)5cn  gelocht.  —  ©rauflciifiiJJ^JC,  f. 
©iiV^e  au8  (S^raupen. 

^railtieln,  Hein  Ijagetn:  es  schneite  und  graupelte 
bis  über  einen  fusz  hoch  ©eume  ©pOJ.  2,  44;  mit 
Umtaut:  es  schneiete  und  graupelte  die  ganze  nacht 
SI  b  e  l  u  n  g. 


(Svau?  —  graufen. 
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C5rau§,  m.  (Srouen,  ©c^reden,  m^b.  gros  mit  06= 
teitenbem  s  oon  ber  iiiurjel  grüw-,  grü-,  bie  grauen  2 
ju  (Stunbe  liegt;  in  attei  ©|3t.  ^äufig,  bann  feiten  ge= 
roorbcn,  Don  Slbelung  für  »craltet  erftärt,  fpätcr 
namentlich  in  ber  Sit^terf^jr.  mieber  embotgetcmmcn; 
für  bie  (SnH.iftnbung :  mein  äuge  schweift  mit  graus 
die  wankenden  ruinen  durch  i'effing  9tatl^.  5,  6;  da 
packt  die  andern  kalter  graus  Urlaub  330;  fiit  ben 
bie  ©nipfinbung  erregenben  (Segenftanb:  da  kommt  schon 
d.r  nächtliche  graus  (Soetl)e  b.  getr.  Edatt.  a)fuub= 
attlic^  cbctbeutfi^  luar  graus  in  bieferSeb.  immer  lebenbig 
gemcfen,  namentlich  in  ber  SiebenSart  des  is  e  graus  I 
toc^meller;  es  schmit  doch  au,  es  isch  e  grüs  §e6el 
1,153;  batan  onfdjliefjenb:  es  ist  ein  graus  mit  diesen 

eheleuten!  Seilet  Scvte  3,  226.  —  grou'^,  ©c^tedcu, 
C'H'auen  etregenb,  awü  bem  Botigen  ©ub'ft.  i>ät  entwidelt : 
stosz ,  herz ,  das  grause  wort  der  groszen  warheit  aus 
91®tl)}3l;iu8  2,21;  der  grause  donner  brüllt  (äauij 
98;  grauser  Schlüssel!  der  das  gefängnis  des  lebens 
hinter  mir  schlieszt  ©cfiillet  9iiiu6.  4,  5;  durch  das 
grause  dunkel  Urlaub  151;  grause  tinsternis  fenau 
423;  ihr  grauses  geschick  ®  ei  bei  5,  215;  die  grause 
arbeit  der  Schlachtfelder  gteljtag  (Srinu.  372. 

%xan\tm\,  ®rauen  medenb,  ml^b.  gniwesam,  grü- 
sam;  in  ätoci  §au)jtbebeutungen.    1)  Bon  ®ingcn,  bie 

©d^reden  erregen :  zoch  mich  aus  der  grawsamen  gruben 
*^jf.  40,  3;    grausame  Schlacht  1.  3Kacc.  10,  50,   marter 

2.  SKacc.7,  42;  solcher  grausamer  zorn  gottes  Sutl^er 
8,  55';  wurden  etliche  durch  grausame  gespenste  umb- 
getrieben  SBeig^.  ©a(.  17, 15;  die  rauschend  wasser  seind 
nicht  grausam  Jpcnifc^;  grausamer  Sturmwind,  grau- 
sames tier,  grausam  ungluck  ©tieler;  in  neuerer  ©jjr. 
nur  nod)  auSnabmgmeife:  ein  grausames  weiter  hat 
all  uns  umzogen  ©oet^e  Sloub.  2,  fohjcit  ni^t  eine 
BoltSmäfeige  ©djmäc^ung  gu  bem  ©inne  ungemein,  im 
17.  3b.  Bor^anben,  geblieben  ift:  weil  es  grausam  kalt 
war  ©impl.  1,64;  das  verdrösse  mich  so  grausam  übel 

3,  152;  wo  hast  du  das  prahlen  so  grausam  gelernt? 
®0et|e  jal^me  Senien  2;  ein  kerl,  mit  dem  sichs  gut 
zusammen  war:  doch  grausam  liederlich  §bÄIeift 
jerbt.  Ätug  1 ;  wie  komm  ich  denn  .  .  zu  dem  ganzen 
grausamen   reichthum?   ©(Rillet   Äab.  5,  5.      2)  BOn 

■•ipetfonen,  fc^tedltc^e  ®emüt«att  ^abenb,  o^ne  älälbe 

unb  Siebe:  grausam  und  unbarmherzig  3et.  50,  42; 
grausame  tyrannen  SBeiSI^.  ©al.  8, 15;  in  die  band  grau- 
samer herrn  3ef.  19,  4;  grausam  gegen  andere,  in- 
Immanus  Jtifc^;  lialt  mich  für  hart  und  grausam 
nicht  ©tillBarjet  4,146;  grausamer,  uumensch- 
licher!  115;  abgefc^wäc^t  unb  in  me^t  fc^etj^aften  Sen= 
bungcn:  sein  Sie  nicht  so  grausam,  mir  die  bitte  ab- 
zuschlagen; Sie  sind  grausam  gegen  sich  selbst;  bet 
Siebenbe  nennt  bie  fptöbe  ©eliebte  grausam;  —  Bon 
§anblungen,  bie  au8  folc^et  ®emüt8art  cntfpringen: 
grausame  strafen,  urteile,  behandlung;  abBerbial:  einen 
grausam  behandeln,  quälen;  grausam  n)it  einem  um- 
gehen, verfahren  grifc^;  Bom  ®efic^t8au6brud:  er 
sieht  grausam  aus,  hat  einen  grausamen  zug  im  an- 
gesichte;  die  grausamen  gesiebter  mit  rauchen  häuptern 

und  härten  ®  0  e  t  ^  e  ®ö(5  5 ;  Bon  (Smf finbungeu ,  bie 
graufamcn^anbtungcn  entfprec^en:  grausame  schmerzen 
empfinden;    das  grausamste   das   mir  begegnen    konnte 

Slbelung.   —   ©rnufamfeit,  f.  graufamc  ®cfinnung 

unb  §anblung:  einen  mit  grausamkeit  anlassen,  von 
der  graus;imkeit  abmahnen  ©tieler;  gr.  des  herzens, 
gemüts;  du,  die  so  sonderbar  mit  grausamkeit  vereinet 
mitleids  milde  ®tillfjat3er  4,  80;  —  eine  grausamkeit 
begehen;  *ptur.  grausamkeiten  verüben ;  a6gefd)lBäc^t: 
stolzer  schonen  grausam keiten  §ageborn  Ob.  2,  12. 
Girdtlfcil,  ftavfcS  ®rauen  emf.'finbcn,  3ntenfiBbilbung 
JU  grauen,  ai)b.  grüwisön,  grüisön,  mbb.  grüseu  unb 
griusen ;  unf5erfonli($,  mit  ®at. :  lasz  dir  nicht  grausen 
(^Org.  190;    das  die  zwrn  Jüngling  durch  ein  .  .  wald 
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greifen. 
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reittn  soltcn,  davor  in  gar  grausen  ward  Söicfram 
@Clbfab.  J ' ;  es  grauset  mir  über  den  ganzeu  leib 
©tielcr;  dem  vaUr  grausets  ©oetfie  (Srlföllig;  mir 
grausts  vor  dem  anblick,  es  grauste  mir  hinab  zu  sehen; 
auc^  mit  3lcc.  mich  grausts;  mit  Benanntem  ©ubj.: 
(lätpt^en)  vor  denen  den  Römern  alwog  die  baut  grauset 
Slüentin  1,  ini;    wird  bang  dum  bubcn,  graust  sein 

haar  ©oetbe  b.  untreue  Suabe;  im  '^axt.:  befallt  mich 

grausend  jiil.er  furcht  gewalt  nat.  Sodjt.  1,  (i;  in  des 
Zufalls  grausinilen  wundein  ®(i)iller  iSpilJ.  134;  für 
bcn  3nf.  galt  friilicr  (ä^nlic^  Wie  bei  grauen)  ein  ft^rt)acf)c8 

lliOSc.  grause,  grausen,  mbb.  giüsc:   der  t;rau8en,  einen 

j;rausen  enipfahen  .^cnifd);  luelc^eS  bann  Bor  bciu  olS 
9iCUtr.  gefc^Ucn  3nf.  rocicht:  lii>r  wendet  sich  der  gast 
mit  grausen  i» (filier  Sting  beS  %<o(i)fr. ;  audi:  mit 
wollustToUcm  grausen  ilfacfet  be8  ßV'jaugcS;  gcftcigert 
gegen  grauen :    das   grauen    bürgt   vom    i;rausen   seine 

macht  ©riltparjer  2,  19.  —  flraufciiftnft,  BerfiiirtteS 

grauenhaft;    häszlich    grausenhaftes    witt.rn    @oetl;e 

^auft  II  2.   —  ßroufig,  ©raufen  erregenb  Samüe; 

grausig    heulet    der    kauz    ©c6  liier   iRoub.   4,  5.    — 

()rnii!?ltd),  @rau6  erregenb,  mit  ®rau8  terbunben,  mf)b. 
gruslich,  griuslich  unb  yrüsenlich:  da  überfiel  mich 
auf  einmal  eine  .  .  grausliche  angst  Sic^euborff 
Sougen.  39;  dasz  es  ordentlich  grauslich  anzusehen 
war  tiö;  so  grauslich  ist  mirs  §epfe  5,312;  (SDJann) 
den  grauslich  man  von  unten   schaut   Äellcr  9,  243. 

(iSrau{{,  m,  ©iiutt,  Verfallenes,  Sriimmcr,  mbb.  grOj 
©anb=(auc^@ctreitc=)tom;  bis  in  neuere  3cit  Ijalb  un= 
toerftauben  lebenb,  gcroöbnlitfi  graus  gcfc^rtcben  unb  mit 
ticjcm  uerttied)felt  (»gl.  baju  au(^  grauen  2  a.  S.):  graus, 
©d)Utt,  Wag  4H'räd>tlid)c«,  (äeringeS  grif(^;  in  staub 
und  graus  zerfallen  2lbclung;  (§au6)  gestürzt  in  moder 
und  in  graus  ©tolberg  I,  lOÜ;  ist  alles  doch  in  schutt 
und  graus  versunkt n  ©oetbc  @t)im.  ©rttiacben  2,  6. 

®rcif,  m.  I)  fabelhafter  iBoget  mit  liJwenä^nlic^em 
Sötper,  a^b.  grif  unb  grifu,  mi)b.  gnf  unb  grife,  nidit 
unmittelbar  ouf  gelehrtem  Sfficge  auä  QxieiSf.  gryps  ent= 
Icl^nt,  fonbern  junädift  auf  »clfStateinifc^c  Umformungen 
griphus,  gritfus.  grippis  (®u  Sänge)  jurüdge^eub ;  bie 
jEecIiuation  ift  big  beute  boppelformig :  (Sen.  des  greifes 
unb  greifin,  *4.'lur.  die  greife  unb  greifen;  die  greife 
©oetbc  Sauft  II  2;  zwei  greifen  an  einem  opfertische 
itat.  Sieiic  l;  wo  der  hagre  greif  in  ewig  finstrer  grufc 
bei  zauberschätzen  wacht  SBielaub  Ob.  6,  99.  3n  ber 
neueren  yjaturiDiffcnfiiaft  ift  ber  9iame  auf  eine  ©eterart 
übertragen.    2)  onbereä  greif,  ,f)aubbabc  5um  ©reifen. 

(t^rciffiar,  wag  gegriffen  h>erben  fann;  neuereg,  ju^ 
crft  bon  Sampe  iierjeuiiuetcg  äöort,  in  geroäl)ltev  Spr. 
febr  bänfig,  eigcntlirf)  unb  übertragen:  greifbare  linsternis 
Jretttag  §anbfc^r.  1,3;  genossen  der  bände,  vrelobe 
greifbares  suchten  23tj;  festes,  greifbare.^  schreckbild 
§el)fc  4,392;  greifbare  form  (Äcllet  Scrte  1,  63), 
Wirklichkeit  (337),  seite  (8,225);  greifbarer  Inhalt 
(Jteitf(^fe  i,  345);  wie  seine  schritten  .  .  auf  einen 
sicheren,  bestimmton,  greifbaren  schlusz  losdrilngen 
1,83.  —  flrcifcii,  taftenb  faffen;  gemcingerm.  3.'crbum 
o^nc  nac^TOctgbare  Urbertoanbte  unb  ber  Jlbflaminung 
nacft  buntcl,  gotb.  greipan,  altengl.  altiädif.  gripan, 
a])b.  grifan,  in^b.  grifen;  ftorfer  3lb»anblung,  bie  fii^ 
big  ^cnte  ftetg  crbaltcn  bat;  li  intranf.,  in  einer  SHcilje 
fmnlic^er  unb  übertragener  Äügungen ;  abfclut,  in  iöe-,ug 
auf  bag  4'crmögen  ;u  taften  unb  ju  galten:  der  (^(inbej 
muo^  grifende  gän  ^arl.  1 3ii,  ;19 ;  haben  bände  und 
greifen  nicht  Ißj.  115,  7;  aue^  bon  ^Üfe'"-  '''=''  f"" 
will  auf  dem  glatten  fels  nicht  greifen;  die  thiere, 
welche  auf  dem  schlammigen  boden  .  .  nicht  greifen 
konnti  n  3eitung  1 8SS  (»gl.  aus-,  eingreifen) ;  bei  Sägern 
fctbft  Bon  ber  SJafc  beg  öunbeg  9Ibetung;  mit  näherer 
SBeftinimung :  nach,  an,  auf,  in  etwas  greifen:  grillen 
an  seine  fUsze  SKatt^.  2S,  9;  greif  nicht  nach  allem  was 
du  sihest  ©ir.  31,16;   er  erwachte  und  griff  suchend 


um  sich ;  grtlszend  an  den  hut  greifen ;  spielend  in  die 
Saiten  greifen ;  als  der  Dieter  .  .  nach  dem  säulein 
greifen  will  Jpebel  2,  HO;  mit  perfonti^em  2)at.:  wer 
thar  es  wagen  jm  zwischen  die  zeene  zu  greifen  §io6 
41,  4;  er  greift  dem  Oberförster  kitzelnd  in  die  seilen 
Sfflaub  3äger4,  4;  wenn  mirs  einfiele,  einer  ans 
kinn  zu  greifen  (fofenb)  SgSBcifee  tom.  Dpcm  2, (i ; 
bis  Wolfram  seinem  l.errn  in  den  zUgel  grifl'  ^reljtag 

Sinnen  1,  381;  in  Sßenbuugen,  bie  uot^  gauj  auf  fmn= 
lid)cm  ©runbe  ftclien:  greif  ans  rad,  so  gehet  der  karren 
Mlugr.  3(17  =  ;  understucndLn  sich  .  .  nach  dem  kaiser- 
lichen hofniaister  Bernhart  zu  greifen  (IvtiUten  i^n  ge= 
fangen  neljmen)  3t  Cent  in  2, 174;  in  die  tasche  greifen, 

jal^lenb,  fUr  seinen  söhn  tief  in  die  tasche  greifcu 
mllssen;  er  gritf  zur  feder;  wir  aber  wollten  zu  den 
Waffen  greifen  Orillparjer  5,71;  zur  flasche,  zu 
den  bUchern  greifen;  ich  musz  zum  letzten  mittel 
greifen  Scnebiy  SSefpC  4,  1;  dasz  wir  so  gern  nach 
dllstern  stotlen  greifen  §ettfe  3,  137;  mannigfach  un^ 
finulic^er:  zur  strafe  greifen  5.  ältof.  32,  41 ;  wollen  nu 
zu  der  historien  greifen  (übergeben)  2.  Slfacc.  2,  33; 
greife  .  .  zur  ehe  gutt)er  üb.  bag  I.  33ncfi  äliofe  1527; 
greif  in  dein  eigen  bösen  ©enu.  ».  b.  Jjauptmanu  JU 
Sapernaum  1535;  der  gott  so  frech  in  seine  wort  greift 
TOib.  bie  (nml.  *|lrOpB.  1525;  der  in  ein  frembd  ampt 
greifet  1.  *^'elr.  4,  15;  ich  lasse  mir  nicht  in  mein  anit 
greifen  3fflanb  §erbfttag  2,  9;  culturwelt ,  die  nir- 
gends erlaubt,  ins  volle  zu  greifen  §et)fe  ^ar.  2,  32(i; 
greift  nur  hinein  ins  volle  menschenleben  ©octt^e 
Sauft,  l'orfpiet;  einem  an  die  ehre  greifen,  i^m  JU 
uabc  treten,  aus  herz,  in  die  seele  greifen,  rülirenb, 
beinegcnb;  bei  gott,  ergreift  in  meine  seele  ©djitlet 
Äart.  3,  10;  die  in  meines  herzens  tiefen  .  .  mit  un- 
bekannter zaubermacht  gegriti'en  ©ritlporjer  2,55; 
einem  unter  die  arme,  Bor  ©inten  betoal;renb,  belfenb: 
hatte  .  .  einiges  geld  hergegeben  und  damit  geglaubt, 
einem  waekern  Parteigenossen  unter  die  arme  zu  greifen 
Ä  eil  et  ©elbro.  1, 151;  in  einander  greifen.  Bon  Singen, 
bie  fic^  gegeufeitig  [}olten  unb  fSrbem,  ÜJöbern,  §aten, 
Äiugen  U.  a.;  so  ist  er  (ber  ÜJJenft^)  wahrscheinlich  der 
mittelring  zwischen  zwei  in  einander  greifenden  Systemen 
der  Schöpfung  ijerbct  j.  Sitt.  3,278;  gnifen  wir  nicht 
wie  ein  mUhlwirk  Hink  in  einander  ©c^iUcr  SBalf. 
i'agcr  11,  Bgl.  auc^  eingreifen;  um  sich  greifen:  das 
teuer,  geschwUre,  die  pest,  dieser  schaden  greift  um 
sicli  (Stein bai^;  bewegungen  .  .  welche  jeden  moment 
weiter  um  sich  griü'en  9Jonte  ^'äpfte  1,  231;  lehre, 
die  wieder  um  sich  griff  2,  53;  weit,  hoch,  tief,  fehl 
greifen:  das  niemand  zu  weit  greife  noch  verforteilo 
seinen  bruder  im  handel  1.  Sbef).  4,  6 ;  wo  die  religiöse 
bewegung  am  tiefsten  gegriö'en  .  .  hatte  SHaufe  *4Jäpfte 
2,  ti9;  ein  etwas  weit  gegriffenes  .  .  argument  S}ig  = 
marct  Sieben  9,77;  gründe,  die  prinzipiell  nicht  tief 
greifen  143;  aut^  nur:  keins  von  diesen  argumcnteii 
wollte  bei  ihm  greifen  ©Oetfte  2uS.  3;  —  in  älterer 
©pr.  =  Berfteljcn,  einleben  (Bgl.  begreifen):  das  man 
greife,  wie  der  Zwinget  mit  gaukelei  umbgchct  f  utber 
Boin  SIbenbmal  1534.  2)  tranf.,  in  fmnlit^cr  Seb.,  fcI)on 
in  älterer  SJjr.  Bielfai^ ,  nte(ir  no*  in  neuerer  burcft 
angreifen  unb  ergreifen  bebriingt  unb  nur  in  biditerifdier 
©pr.,  befcitbcren  Senbungen  ober  mit  ertlarcubeu  3»= 
fä^cn  geblieben:  her  greif  einin  ungevögen  stein  SKotliCr 
2173;  sie  greif  mit  jrer  band  den  nagel  9ficbt.  5,  2t); 
da  gritf  der  prinz  die  kröne  greptag  ©ebicbtc  5;  und 
die  gro.szen  Hügel  greifen  schon  die  luft  Seiler  iffiertc 
10,  ü2;  namentlid)  einen  greifen,  gefangen  nehmen: 
griffen  den  könig  zu  AI  lebendig  3of.  8,  23;  umb  des- 
willen haben  mich  die  Juden  im  tempel  gegriffen  9Ip. 
(Sef(6.  26,  21 ;  einen  Hüchtigen  dieb  greifen  SIbelung; 
bei  3ägem:  der  windhund  greifet  den  h.asen  ebb.;  OOllt 
Sltjte  den  puls  greifen  §enifcft;  mufifalifc^  einen  ton 
greifen ,   ihn  richtig ,   falsch  greifen ,    aud)  mit   untct= 
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btödtcm  Otj.  er  greift  richtig,  falsch ;  die  beste  geige, 
worauf  der  purscb  sein  runda  greift  Oütttl^er  91G; 
gritf  die  leier  hin  und  her  Scnau  401;  einen  beim 
kragen  greifen;  Roland  ihn  bei  den  haaren  grifl'  Urlaub 
3:)4;  in  bilblit^cn  unb  unfinnli(5crcn  SSerbinbungen: 
das  so  finster  werde  in  Eijyptenland,  das  nians  greifen 
mag  2.  SOJof.  10,  21;  etwas  ist  mit  bänden  zu  greifen, 
gtcidifam  greifbar  beutlid^;  wollt  ihr  mein  wort  nicht 
gelten  lassen,  sollt  ihrs  mit  bänden  greifen  und  fassen 
©(^itler  SBaUcnft.  fagcr  11 ;  platz  greifen,  eine  ©leite 
einnehmen :  wie  eine  richtigere  Schätzung  .  .  unter  uns 
platz  greifen  liünnte  SBielonb  3(rift.  1,4;  falls  .  .  die 
Überzeugung  platz  greift  ^rcußcn  i.  S5.  1,  85;  etwas  aus 
der  luft  greifen,  ct)nc  tbatfädilic^e  Unterlage  6rt)auptcn: 

dasz  ich  diese  details  nicht  aus  der  luft  greife  SiS» 
niarcE  9Jcbcn  9,  44;  dasz  ich  diese  behauptung  für  eine 
ganzlich  unbegründete  und  aus  der  luft  gegritfene  halte 
10,199;    eine   summe  zu  hoch   greifen,    fc^ätjcnb;   wo 

man  (bei  ber  Seilung  bcn  Soniänen)  die  teilstclle  . . 

viel  zu  hoch  gegriflen  hat  10,  5S;  ailc^:  er  hatte  die 
niinschcn  einmal  filseh  gegriti'en  ©cuniC  nt.  ©Dmnier 
85 ;  —  in  nttcrcr  ©pr.  =  begreifen,  tcrftcljcn  (»gl.  auc^ 
eben  1  Q.  @.):  solchs  mag  ein  kind  wol  greifen  ^.'utl^cr 
b.  b.  Sübeit  1543;  das  greift  man,  das  es  also  ist 
Stbentin  2,387.  ®er  3nf.  otS  Dieutr.:  eine  dunkel- 
heit  zum  greifen;  der  gipfel  .  .  scheint  zum  greifen  nah 

§ebfe3, 156.  —  3n3ufaii"iienff (jungen:  (Srcifljolj,  n. 
bie  böfjerncn  ®riffe  an  tcr  ©cbcrc  ber  2:ud)ma_d^er.  — 
Wrcitflnuc,  f.  Jilane  ber  SiaubBögel.  —  ©rcifjitfcl,  m. 
bei  2)red)6lcrn  S^vki  mit  gebogenen  ©c^enteln. 

(Srciflidl,  greifbar,  mf)b.  grillich ;  greifliche  tinsternis 
Sut^cr  SJIagnificot  1521;  das  ist  ja  so  greiflich  und 
otlenbar  D.  b.  3Üben  1 543;  sichtlich  oder  greiflich  durch 
seine  Sinnlichkeit  @0Ctt;C  60,77;  greifliche  leiden, 
wie  gicht ,  hektik  und  kachektik  Smmcmtann 
2}iiin#.  2,123. 

(greinen,  mit  i>cr5Dgcncm  SJiunbc  »»einen:  nur  bO(5= 
unb  nieberbeutfdjeS  SBcrt,  at)b.  grtnan,  mbb.  mnb. 
grinen,  cinft  ftarfformig,  woben  fic^  im  altem  9il)b. 
unb  munbartlidi  nomcntlicf)  baS  ^ort.  gegrinen  (j.  58. 
SUbertinuö  Sanbftörjer  189)  erhalten  ^at;  bcm  Ur= 
fprungc  nadi  malcnbcg  SBort  mit  weiterem  ©tnnc,  ba6 
ba«  i'erjicbcn  be«  aWauleä  unb  ba«  3«'S«n  t'^t  3U= 
(ammenge6iffencn  S'ämt  mit  entfbred)cnbem  i'aute  bc= 
äeid)nete  (Sarfcrnagcl  tcce«  63),  babcr  früher  biet 
uon  Sicren:  ein  hunt  der  in  sich  grinet  9ienncr  15972; 
greinen  als  die  se'w,  );r7ivmre  sivpf,'ru?)fiire  Jltfentiu; 
cingcf(^ränft  auf  3Kenf^cn,  =  janfen,  fnurrcn:  der 
J-;sau  widern  Jacob  greint  SBüBttlbiS  Sfop  4,96; 
solc&es  stätigs  zanken  und  greinen  3Il>cntin  1,59; 
greinen  oder  murren  ©arg.  171;  wenn  man  mit  mir 
greinte,  schwieg  ich  stockstill  SltbertinuS  fanb= 
ftörjcr  59 ;  =  Weinen :  die  fraw  lief  nach  und  grein 
5Ö3BaIbi6  CSf0b4,  12;  die  jungen  kinder  greinen  oder 
schreien  öenifcf);  weiber  können  greinen,  wenn  sie 
wollen  ©ticler;  [e(5tere  JBeb.  in  berbcr  9iebc  geblieben: 
feuchtohrige  buhen  .  .  greinen  Über  die  siege  des  Scipio 
@d)incr  3iäub.  1,2;  wenn  eine  metze  greint  5,2; 
den  greinenden  bengel  @aubh  Erj.  118;  hört  ich  im 
schlosz  ein  kindlcin  greinen  Jpebfe  3,87;  (ba  \ä)) 
bald  sang,  bald  wieder  greinte  Äeller  Sfficrie  10,69. 

ftJrciÖ,  Wcif;grau,  atterSgrau;  äufriibeft  im  SHtfädif., 
baini  mlib.  inut'.  ol?  gris'bejcugt,  bunttcr  Ccilunft; 
in  ber  alten  ©pr.  allgemeine  S^ejeidjnnng  ber  betreffenbcn 
J^arbe:  der  walt  stuont  aller  grise  vor  sne  und  ouch  vor 
ise  92ctbl)art  6,  l ;  seht  an  disen  grisen  roc  üBattfier 
XVIII,  19;  hut  dich  vorm  wolf  so  greisz  932Balbt8 
GfOb4,8;  die  haselmeusz  mit  ihren  breiten  schwenz- 
Irin  greisz  5^rof(5mcnf.  <io2«;  aber  fc^on  mit  Ü^orliebc 
auf  bie  grauen  §aare  at«  3ti(teu  beö  Sllfere  belogen: 
gemischet  was  sin  här  mit  einer  grisen  varwe  ilfib. 
1672;  das  jm  sein  harward  graw  und  greisz  SSSJatbiS 


Sfop  4, 96 ;  bar}er  au(^  bcn  gereifter  Scnlart:  swie  tumb 

ich  doch  si  der  tage,  ich  si  doch  wol  so  sinne  gris 
Sic^tenftein  47,7-  in  neuerer  ©pr.  eingcf(t)räntt  auf 
©igcnfc^aften  unb  Stnscidjcii  menfc^tic^cn  boben  STtterS; 
in  bic^terifdicr  unb  gehobener  Spr. :  ihr  greisen  häupter 
dieser  stadt  ©exilier  58r.  ».  SDieff.  2 ;  ward  ich  einen 
mann  gewahr  arbeitsam  mit  greisem  haar  U^tonb  49; 
greise  jähre  357;  mit  greiser  stimmen  tiefem  todea- 
ahnen  f  enou  411;  die  flucht  mit  dem  greisen  Anchises 
©Aeffel  ettc^.  133. 

(ifrciö,  m.  graubaariger ,  ba^er  alter  SOIann,  baS 
öorige  Jlbj.  fubf^tantic  gefct5t,  junäc^ft  in  fcfiwai^er  gotm, 
entfpred^enb  mt}b.  grise;  fif  stuont  ein  alter  grise  §etm= 
bre^t  1507;  3um  Xei(  bi?  in  l^eutigc  ©pr.:  der  greise 
verkehrt  oft  nicht  seine  weise  ©tieler;  die  alte  greisen 
sol  man  ehren  ebb. ;  einen  sterbenden  greisen  ©Rillet 
2,326;  glaub  es  einem  greisen  392;  des  greisen  wange 
Ubianb  161 ;  ftartc  gotm  ^at  fic^  sufrübeft  im  5D?ittel= 
iiieberb.  ontwicfeltldem  oldcn  gryse©(^inet  =  f  übben), 
unb  narfi  unb  nad)  bie  Cbcr^anb  gewonnen :  alter  greis 
©ticlcr;  sein  vater  ist  schon  ein  greisz  ©teinba(^; 

der  greis  am  stabe  ©(^itler  SJIäbc^en  au8  b.  gtcmbe; 

ich  komm  und  finde  einen  greis  ©riltparscr  5,53; 
priesterliche  greise  Senau410;  in  freiem  ©inne:  ich 
wäre  jetzt  kein  greis  mit  braunem  haar  ©eibct  1,75. 

—  greifen r  grau,  att  fein  ober  werben,  ml)b.  grieen: 

greisen,  greis  sein,  werden  §entfci^;  der  wolf  mag 
wol  greisen,  er  laszt  aber  seine  tick  nicht  ebb.;  wenn 
die  haare  greisen  £)pi^  bei  2lbclung;  er  (ber  Wltn^äf) 
blühet,  altert,  greiset  35  of;  4, 100.  —  grci|cniaft,  uai^ 
Strt  eines  ©tCifcS:  greisenhafter  gang,  greisenhaftes 
gebaren. 

@i'cU,  für  D^t,  Stuge  ober  (äinpfinbung  fcfjncibenb 
ftort;  mbb.  grel,  raut),  jornig,  mit  m^b.  grellen  fd^arf, 
gomig  forden  ober  tönen  jnfammenbängenb,  im  ätb» 
laute  jn  groll  (f.  b.);  in  älterer  ©cbrtftfpr.  wenig  be= 
sengt,  Slbctung  not^  nennt  eS  ein  aSort  beS  gemeinen 
SebenS,  unb  nur  bin  unb  Wieber  üblie^,  bo(^  fü^rt  eg 
fid)  ju  feiner  „»^eit  in  bie  gewählte  ©(^riftfpr.,  nament= 
lid)  oudi  in  bilblidjen  Senbungcn,  ein;  r>on  SBnen: 
reine,  kleine,  grelle  stimme,  der  discant  ^enifcf); 
grelles  geschrei,  greller  ton,  aud)  bilblit^:  so  musz  ich 
freundschaftlich  rathen,  den  grellen  ton  ein  wenig 
sanfter  zu  halten  feffing  10,49;  fremder,  greller 
miszton  Xrcitfe^tc  1,39,5;  (SBcrgIcute  bie)  mit  leb- 
haften und  grellen  stimmen  . .  lieder  vortrui;en  ®C(t1)t 
SB.  SKeiftCr  2,  4 ;  jedes  geräusch  wiederhallte  grell  von 
den  wanden  Stofcgger  SBalbbeim.  1,  62;  übertragen 
auf  bcn  ©tan,?,  t)On  Singen:  grelle,  fewrige,  schwarze 
äugen  i5enif4;  die  groszen,  grellen,  himmelblauen 
äugen  3mmermann  iiündib.  1,55;  bon  i'cudjtenbem: 
grelles  feuer,  licht,  grelle  färben  SI  bellt  ng;  vieler 
fackeln  greller  schein  SBietanb  §ann  u.  (i^ulpenbelj 
102;  die  fremdartige,  grelle  kleidung  3B§auf  f  10, 17 ; 
ein  wolkenrisz,  der  den  grellen  abendschein  durchliesz 
.Setter  ©elbW.  1,95;  die  blauen,  grauen  und  weiszcn 
tuchflächen  stachen  grell  ab  von  dem  grtlnen  gründe 
grebtag  (Srinn.  39;  unfinnlit^er :  (Slnblict)  der  .  . 
gegen  alles ,  was  mich  in  diesem  augenbliek  umgab, 
auf  eine   so   grelle   art  abstach   ©d^iller  4,246;    gc; 

Wenbct  auf  ba«,  wa9  bie  (ämpfinbung  berüt)rt:  wortc, 

die  freilich  eine  grelle  ausnalime  von  der  venetiani- 
schen  höflichkeit  machten  ©eunte  ©paj.  1,76;  das 
grelle  ereignis  Äcller  SBerte  1,94;  zeigte  sich  auf  das 
grellste,  wie  mühsam  dieser  staat  .  .  emporgewachsen 
war  jEreitfdjtc  2,206;  leben  .  .  an  grellen  gegen- 
sätzen  ilhcrnich  3,  578.  3n  SifcnbüttCn  grelles  eisen, 
ba«  s""'  (SC'i™  imb  SPobrcn  sn  hart  ift. 
(«i'Cii,?c,  f.  (iVbictSenbc,  ©cbietsfdjeibe;  ber  ftaijifd;)e 

9In8bniCf  laltflati.  graniza,  polnijdl  granica,  böhm. 
hranice)  für  baS  ein|eimif(^e  ra,arke  (f.  b.),  Bon  Offen 
l;er  feit  14. 3^.  cingebrungen  unb  nad^  unb  nat^,  ben 
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beutfe^cn  SliiSbntcf  jurücfttängenb,  verbreitet,  fpät  m^b. 
greuiz,  greniüe,  iiQi^fjer  grenz  unb  grenze;  bcm  3t(e= 
manntic^ieti  beS  hüben  lii.  3^.  noc^  fremb,  unb  im 
äiaster  neuen  lett.  ertfärt:  grentz,  gcgny,  umbkreisz; 
eine  feltenc,  beni  «laüifchen  nähere  gönn  granze  (:  pome- 
rarze)  finbet  fid)  l'ogou  1,  212,  84.  33eb.  1)  im  eigentt. 
©innc  (Snbc  cincS  (SebieteS,  einet  glur,  33cji^ung: 
conlinium  gruinicz,  landea  Scheidung  Sicf. ;  grenze 
oder  landsenile,  da  man  aus  einem  lande  in  das  ander 
tritt  i'utt)er  '•^.'oft.  152S;  die  grenze  des  lands  Canaau 
2. 21tof.  Iti,  35;  die  grenze  des  welschen  landes  toiber 
baS  ^apftum  1545;  soldat  der  auf  der  grenze  liegt, 
miies  iimitaneus  ©tietcr;  gränze  des  dorfes,  hauses, 
feldes  SIbctung;  der  hof  lag  .  .  an  der  grenze  dtr 
fruchtbaren  bürde  3nimermann  äliiinc§§.  1, 147;  (fic) 
setzet  selbst  der  grenze  stein  ©c^iUet  clenf.  S^eft;  im 
*4>rur.  grenzen  eines  ortes,  reiches,  des  landes  Stein  = 
iQ.il ;  nord  und  sUd,  streng  abgetheilt  nach  grenzen 
und  revieren  (Srillparjer  2,43;  das  ohne  grunzen 
gewaltige  meer  4,41;  auc^  baS  fic^tbare  3c't^en  bafiir : 
mitten  im  bach  der  die  grenze  ist  5.  Ü)Joi.  3,  Ki;  der 
Rhein ,  Deutschlands  ström ,  aber  nicht  Deutschlands 
grenze  ©cbrift  ßon  Sftnbt  1813;  —  in  fcftert  Scn= 
bungen:  du  hast  eine  grenze  gesetzt  *Pf.  1(14,9;  die 
grenzen  eines  ortes  setzen  ©teinbacb:  die  grenze 
weitern  (2.  äXof.  34,24),  engern  (ö.  iDJof.  27,  17),  zurUcli 
treiben  (19,  14l,  verrücken  (§0|.  5,  10);  über  die  grenze 
marschieren,  ziehen,  kommen;  wir  müssen  vor  Sonnen- 
untergang noch  über  den  gränzen  sein  ©tfiiller  9iäub. 
4,3;  fortschaften  .  .  über  die  grenze,  nach  Amerika 
greptag  ©ott  2,345;  diesseits,  jenseits  der  grenze 
wohnen,  u.  a.  2)  übergebcnb  in  bie  SSeb.  be§  »on  ben 
(ärenjeit  umfdjtoffenen  6kbiete8  i'elbft:  namen  alle  grenze 

der  Araoriter  ein  Sticht.  11, 22;  suchten  eine  schöne 
dirne  in  allen  grenzen  Israel  l.SiJn.  1,3;  es  regirt 
in  unser  grencz  auch  die  erschrücklich  pestUencz 
§©ac^8  Jaftn.  @p.  0,  61 ;  in  den  grenzen  der  stadt 
■wohnen  ©teinbac^.  3)  in  Übertragener  SBcb.:  grenze, 
grenzen  einer  befugnis,  einer  macht,  der  erkenntnis 
U.  f.  ID. ;  seine  liebe  hat,  kennt  keine  grenze;  alles 
musz  seine  grenze  haben ;  sich  in  den  grenzen  der 
Verfassung  halten ,  bis  an  die  grenzen  des  erlaubten 
gehen,  diese  grenze  überschreiten;  auszerhalb  der  grenze 
des  gesetzes  ®oetbe  Sic.  2,3;  der  menschlichen  ge- 
duld  sind  ihre  grenzen  gesteckt  3  m  m  e  r  m  a  U  n  2)fund^^. 
1,19;  dasz  ich  fast  die  grenzen  des  zulässigen  berührt 
habe  Sigmard  Sieben  5,26;  grenzen  dieses  daseins; 
als  hiitt'  des  Ichens  griinz'  ich  liberschrittcn  @ril(- 
par3er  4,97;  enttlieheu  .  .  weit  über  dieser  erde 
dunkle  gränzen  3,  185;  ohne  grenzen,  über  alle  grenzen 
(Cg(.  grenzenlos);  es  ist  gnade  über  alle  gränzen 
Sc^iltet  i)tQi:b.  2,3;  ohne  gränzen  ist  dein  glück 
9Jing  be8  t^oliitr.  —  .Sufammcnfcbungen ;  (tUtiijadcr,  m. 
auf  einer  0'ircn5e  (iegenber  Slder."  —  Oirciijoiificlicr,  m. 
Söeamter  jur  5öcauffid)tigung  einer  l'ünbcögrcnje.  — 
(Hrciiibad),  m.  iöacf)  bcr  eine  ®xmit  biibct.  --  Wrciij^ 
bniim,  ni.  bie  örenje  beseidmenber  Saum.  —  Wrcii?= 
fiorf,  n.  2orf  au  einer  ©venje.  —  nrciiKnlO!?,  feine 
(Srenjeil  babenb:  gränzenlose  ewigkeit  Jlbelung;  ganz 
dein,    iu    der    grenzenlosesten   hedeutung    Jp  Ü  Jf  (  C  i  ft 

R-amilie  ©rfjroffcnftciu  3,  i ;  bie  ©renjeu  überjdjrcitenb : 
gränzenlose  thränen  @oetl)e  Slcgie;  der  gräu/enloso 
Wahnsinn  des  besitzers  itcil.  Sieife  II;  meine  schmerzen 
granzenlos  dunkel  Jtlopftoct  1,60;  wie  arm  du  warst, 
wie  grenzenlos  allein  Jpenfe  3,277;  bafür  grenzlos: 
gränzlose  lebenspein  ®  0  e  1 1;  e  5abmc  Icnicu  4.  —  ®rcil3= 
fcftuiig,  f-  geftung  an  einer  i-'ünbeSgrenje.  —  (Stcii}= 
ficdcii,  m.  gtedeu  an  einer  ®rcnje.  —  WtciijfluH,  m. 
glufe  ber  eine  ®renje  bilbet.  —  WrcnifidJlrflc,  n.  ®e= 
birge  baß  eine  ©rcnje  bilbet.  —  (grciiiftltc,  f.  .Mette 
jum  ©c^ub  einer  ©renje  gefc^loffeu,  sorboii.  —  (iircii,j= 
lanb,  n.  väub  an  einer  ©reuje.  —  (Svcnjliiiic,  f.  Vini« 


eine  ©tenjc  bilbenb.  —  @ren;iiad)bar,  m.  an  einen 
anbern  mit  feinem  ®ruiibftüct  grenjenber  3Jad)bar.  — 
C*)tciijVf(il)lr  m.  *4.<ial)(  ber  eine  ®renje  bejeic^nct.  — 
(iitciijpiuilt,  ni.  *4.Uintt  ber  eine  @renje  bilbet.  —  Wrcni- 
tc(l)t,  n.  9icd)t,  bie  ©renken  l'lnbcrcr  lu  ftreitigcii  gälleii 
beftiniuien  ju  laffen.  —  (Sircn^iilc,  !'•  Säule  bie  eine 
®renäe  bcscii-bnet.  —  ffircnifdjciJc,  f.  Crt  wo  fid)  jiuei 
©ebicte  fdjeibcu.  —  @reii5frt)loif ,  n.  ©djtoj;  an  einer 
SanbeSgrcnje.  —  türcnjftnot,  f.  Stabt  an  einer  ©renjc 
3of.  16,9.  —  (örcnjftciii ,  m.  Stein  ber  eine  ©rcnse 
bejeiduict.  —  Gircnjftrcil,  m.  ©treit  über  Slngrcnjung. 
—  Wccitibcrtrno,  m.  Vertrag  über  ©rensen.  —  0)teiiv 
lDari)C,  f.  &!ad)c  an  einer  ©tettse.  —  lötciijonU,  ■". 
'■i&oXi  an  einer  ©renjc.  —  (örciiittinflcr,  n.  ein  äßofjet 
als  ©rense.  -,-  (jjreiiittidir,  i'.  Süif'talt  jur  Serteibigung 
einer  ©renje.  —  (ÜrciijiCi'lJCn,  n.  3*^'<*H'n  einer  ©reiije. 
(^rciucii,  ©ren3C  baben  obermacben;  1)  im  eigentl. 
©innc  intranf.,  in  älterer  ©pr.  mit  einem,  etwas: 
Hcmath,  herotha,  Sibraim,  die  mit  Damasco  und  He- 
math  grenzen  §ef.  47,  16;  die  Oesterreicher  grainitzen 
mit  ungern  und  bühmen  Sllbettinug  fanbftljrjer  469; 
die  mit  einander  grenzen  ©tieler;  bann  an  einen, 
etwas  grenzen :  Augspurg  gränzet  ans  liayrlaud  Jp  e  n  i  f  C^ ; 
Naumburg  gränzet  an  TUringen  Stielet;  der  park 
grenzt  an  getreidefelder;  wir  grenzen  mit  unsern  grund- 
stucken  aneinander,  zusammen;  OMi):  alle  provinzen 
dieses  weit  grenzenden  reichs  3B  ielanb  golb.  ©p.  2, 11. 
2)  übertragen,  in  neuerer  ©pt. :  das  pflanzenreich  griinzet 
an  das  steinreich  Stbetung;  dein  kummer  gränzet 
nahe  an  die  verzweifelung  ebb. ;  dasz  .  .  kein  elend  an 
das  meine  gränze  ©(Rillet  Äarl.  1,  2;  seine  leistungen 
grenzen  ans  fabelhafte,  u.  a. ;  nngewB^nlid)  mit  Slot, 
nat^  an :  oft  gränzt  die  lust,  unwissend,  an  dem  leide 
§agcborn  §ora3  SB.  73.  3)  tranf.,  ©renjen  abftecfcn 
(Bgl.  begrenzen):  gränzet  es  weit,  das  blutige  recht; 
nicht  die  nothwehr     hab  es  allein  Stopft  Odt  2,  75. 

Greuel,  m.  ©ranen,  heftiger  2lbfc^eu,  m^b.  griuwel; 

(Smpftnbung  beS  ©rauenS:  were  ich  in  einer  wüestenunge 
aleine,  .  .  biete  ich  da  bi  mir  ein  kint,  so  vergienge 
mir  der  grüwel  äJinft.  2,104;  greuel  haben,  gewinnen, 
namentlich  in  ber  -Öibelfpr. :  du  solt  einen  ekel  und 
grewel  daran  haben  5.  SD2o).  7,  26 ;  der  herr  hat  grewel 
an  den  blutgirigen  ^f.  5,  7 ;  (bet  ipett)  gewan  einen 
grewel  an  seinem  erbe  *J>f.  106, 40 ;  —  ©egenjianb  beS 
©lauenS;  üon2)ienfc6en:  wer  solchs  thut,  der  ist  dem 
herrn  ein  grewel  5.  llJJof.  18, 12;  ich  ein  greuel  vor 
gott  und  menschen  ©  d}  i  1 1  e  t  3Jäub.  4,  2 ;  Bon  Singen, 
^anblnugen,  3ui'a'lben:  falsche  wage  ist  dem  herrn 
ein  grewel  ©pr.  ^oi.  11,1;  verüucht  sei,  wer  ein 
götzen  .  .  macht,  einen  grewel  des  herrn  5. 3}£üf.  27, 1 1 ; 
theten  alle  die  grewel  der  beiden  I.ÄÖn.  14,24;  damit 
er  einen  grewel  begehet  Jpef.  18,12;  aud;  in  neuerer 
©pr.  noc^  §äufig,  namentlid)  in  fef'tereu  SJcrbinbungeu: 

das  ist  mir  ein  greuel;  du  hast  des  gräuels  hälfte  nur 
erfahren  @oett)e  3pbig.  3,  1;  er  kann  den  gräul  nicht 
länger  ansehn  ©djitler  3ungfr.  1,1;  der  jUugstver- 
flosznen  jähre  lauf  zum  gräuel  machen  ©titlpatjer 
5,19;  in  reimenbcr  il>erbinbung :  dann  wurd  ich  ein 
sehend  und  gräuel  dir  sein  ißürger  Untreue  Über 
SlllcS;  im  '$lur.:  so  soll  euch  die  Strafe  eurer  greuel 
.  .  erlassen  sein  ©(Rillet  3faub.  2,3;  vertheidigt  von 
allen  gräueln  der  list  und  der  gewalt  ©ritlparjev 
4,109;  baju:  (Jbron)  den  sie  mit  schwerer  gräuelthat 
gescliändet  Sd;i(letiDi.©tuottl,l.  —  f)ttltlid|,  ©raueit 
etregenb,  mbb.  griuwelich,  griulich  (»gl.  baju  and) 
graulieh  2):  das  vierde  thier  war  grewlich  und  schreck- 
lich San.  7,7;  die  wasserwogen  brausen  grewiieh  '^\. 
93,4;  (bu)  handelst  grewlich  mit  mir  ,Spiob  10,  lli; 
greulieher  als  ein  tiger,  greuliche  Worte  reden  ©ticler; 
greuliche,  greuliche  frevel  ©c^illct  tHäub.  2,  3;  die 
greulichen  katzen  ^anbfc^ul^;  die  . .  zerrissenen  menscli- 
lichen  glieJer  lagen  greulich  verstreut  ©aubl)  CtJ.  185; 
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greulich  war  es,  wenn  sie  ihre  feinde  langsam  tüteten 
flcUct  SBerfc  1,71;  —  in  obgefc^njöc^tet  SBeb.,  jut 
Sejeic^nung  eines  ^or^en  (Svabrö  naä}  ber  fdjliinmen 
©eite  ^in:  es  herrschte  eine  greuliche  Unordnung;  eine 
gräuliche  demUthigung  greljtag  §Onbfc^t.  1,367. 

(8ric6c,  f.  aJüctftanb  »on  auggebratenem  gett  ober 
Kalg;  a\)'D.  griupo,  griubo  (and)  =  Sfijftpfanne ,  »oie 
oltengl.  greofa),  ni^b.  griebe  nur  in  heutiger  S3eb. ;  im 
S[6Iautber^Qltni§  ju  graupe  (f.  b.),  fünft  buntlct  ijers 
fünft;  crp/«/?/7n  griebe,  gribe,  greuben,  griefen  Sicf.; 
meine  gebeinc  seind  dur  gebraten  wie  eine  gribe  *)if. 
102,4  58arionte;  griehen  von  gebratenem  speck,  aus- 
gelassenem fett  u.  öbnt. ;  kraftgrieben  atS  Sfame  citieä 
3udergcbQctcä  ©impi.  4, 464.  —  ®ricl)^,  m.  @ameu= 
gc^Qufc  beS  ÄernobfteS,  Dfebenform  5u  grobs  (f.  b.),  ml)b. 

grobi;,  grabi?,,  grubi^,  grllh?, ;  biintlcr  Stbftammuiig. 

©vicä,  öfricft,  ni.  grpbförntger  @anb,  gtobgcma'^= 
tcneS  ©ctveibe;  in  ber  crftcren  Seb.  gemcingerm.  SBort, 
im  ®otbif(^cn  crbattcn  in  bem  dtcn  oftgotl)ifcf)en©tamm» 
namen  Greutuugi,  b.  i.  Griutuggös,  @anb=  ober  @tepf3en= 
bciDotincr,  altnorb.  grjüt,  oltcngl.  greot,  altfäc^f.  griot, 
a^b.  grio5,  nU)b.  grie<;  bic  nbb.  ©t^rcibung  tjriesz  ift 
bie  rid^tige,  je(u  aber  tanm  noc6  üHic^;  baä  Sßcrt  ftcl}t 
im  SJblaut  uub  S<emanbtfc^aft8Bert)ä(tni8  su  grausz 
nnb  grUtze  (f.  b.).  3II8  ©toffnamc:  sabuhim  griesz, 
srysz,  gries  2)icf. ;  kies  und  gries  und  sand  und  letten 
(Soef^e  55""^  ''>  -j  zwischen  dem  gries  und  gestein 
§e>)fe  8,311;  SBcseii^nnng  cineä  fanbigen  '•^Sla^^ES:  in 
dem  kamen  sie  an  den  gries  bei  dem  wasser  i'  u  1 6  C  r 
3,451";  übertragen  auf  eine  ®ran!^eit,  bei  ber  fid)  in 
SBlafe  nnb  SMcrcu  Keine  Äßrner  bilben,  harrgries:  griesz 
der  nieren  §enifrf);  oI8  ältiitlerauSbnict  grobgcmat^s 
IcncS,  entplfteS  ®etreibe  3U  ®f.'eifen,  im  15.3^.  erft 
bejeugt:  oryza  grisz,  griesmel,  gerstenmusz  ®ief. ; 
Suppe,  brei  von  gries,  griessuppe,  griesbrei.  —  grlcfclid)!, 

(jricfclig,  bem  @ric8  ober  ©anb  äfntic^,  nt^b.  grie/.eleht: 

nillrbe  uud  grieszlieht  ä)i  o  t  b e f  iu 8  ©ar.  99  ■>.  —  (fticfcltl, 
a(8  ©anb  fic^  formen,  fanbiibnlid}  faKen  Slb'cUmg; 
übertragen  auf  baS  J-aüen  oon  Icii^tem  Spagel,  es  grieselt 
(»gl.  audi  graupeln);  —  antcre8  grieseln,  ju  grausen 
(f.  b.)  get)ijrig,  fi^auernbcä  (Sntfefcen  entfjfinbcn:  es 
grieselt  mir  über  den  ganzen  leib  ©tielcr;  die  me- 
thode  weckt  mir  grieselndes  entsetzen  Scnau  148. 

^rtcSfil^din,  m.  mürrifc^e  ©timmung  nnb  SJknfcft 
in  foldier.  ä)(l;b.  grisgram,  3<i^nefnirfd)cn ,  bon  bem 
SSerbum    abb.   grisgramon,    grisgrimmün ,    nibb.   gris- 

gramen,  grisgrimen  abgeleitet,  bcffen  crfter  'ieil  aus 
grist  baS  Dteibcn,  Änirfdicn  entftcllt  ift,  reSt^renb  ber 
jlt)ci.te  Seil  mit  grimm  (f.  b.)  gufammenbängt,  altfädif. 
entfpric^t  bo8  ©ubft.  gristgnmmo  fnirfc^enbe  Sut, 
3ät;nctnirfd)en  ^ctianb  2144.  ®ie  Scb.:  Stridor  gris- 
grairi  der  zen  ®ief.,  I;at  fic§  in  ber  neueren  ©fjr.  ab» 
gefc^lt»äd)t:  der  griesgram,  mürrift^e,  uujufriebene  (*c= 
müt8ftimmung  Sampe;  nnb  befonberS  at8  ©c^ctoort 
für  einen  mnvrifi^en  SUenfc^en  au8gebitbet:  das  ganze 
menschliche  gescblecbt  machts  ihm,  dem  griesgram, 
nimmer    recht    ®oetftc   gauft  II  2;    at§    3tbj.:    grau, 

grämlich,  grisgram  ebb.  —  sric^flrnmcii,  in  nuirrifd)cr 
©timmung  fein,  in  älterer  ©pr.  (tjgl.  unter  griesgram), 
and)  nl)b.  noc^  =  mit  ben  ,3ät)nen  fnirfc^en:  stridere 

grisgramen,  grisgrammen  Sie  f.;  grisgrammen,  grim- 
men, kirren  mit  zenen  §euifc|;  übertragen  =  jornig, 
lüitb  gegen  ©inen  fein:  wie  wol  Springinsfeld  noch 
immerhin  wie  ein  alter  böser  hund  gegen  mir  grisz- 
grammete  ©impl.  3,  175;  (er)  tobt  und  griesgramt  wie 
ein  gewaltiger  ©d)cf fei  Ettc^.  291;  in  abgcfc^wäd^ter 
©Cb.  =  ntürrifd)  fein :  ich  sähe  wol,  wie  er  zu  Zeiten 
griszgramete    ©inipl.   1,195;    griesgramen    und    sauer 

sehn  Äof  egarten  bei  Sompe.  —  BrtcSgrömiij,  ®rie8= 

gram  l^abenb:  gricsgramicht,  stumachosejnlemperantfr 

©tiefer;  in  neuerer  ©pr.  gemö^nlt^  =  mürrifd): 
er  Verzug  sein  griesgrämiges  gesiebt  zu  einer  art  von 


lächeln  ®  aub^  (5rj.  31 ;  auf  der  seite  des  griesgrämigen 
alters  stehen  Ä e tl e r  SBerte  8,  267 ;  bafür:  seine  gries- 
grämische  Xantippe  2i5ielanb  Strift.  1,26;  griesgräm- 
liche  zUge,  u.  ä. 

®riff,  m.  §anbrung,  8(rt,  Ott  be8  ®rcifen8,  «"^b. 
m'^b.  grif;  ipanblung  unb  SIrt:  einen  gntf  in  etwas 
thun,  einen  kühnen  griü  wagen,  mit  leisem  griü'e  fassen, 
wegnehmen;  richtiger,  falscher  griff;  wag  es  einmal 
mit  unzüchtigem  griff  meinen  leib  zu  betasten  ©d)iner 
SJäub.  3, 1 ;  ein  missethuter,  der  auf  einem  büseu  gritf 
Überrascht  wird  gieäto,  SSÜbnenbearb.  5,6;  legte  sich 
hammer  und  zange  zum  griffe  bereit  Qimmermann 
2)fflncf)t;.  1,127;  das  rechte  blind  erfassend  mit  dem 
griff'  ©riilparjcr  4,155;  mit  e'inem  gritf  hätt  er 
sie  bändgeu  können  §ei)fe  21,202;  bilblii^,  geloenbct 
auf  geiftigeS  lärfaffen:  bei  der  wähl  seiner  gattin  hat 
er  den  richtigen  griff'  gethan ;  das  gluck  im  richtigen 
griff  SBiSmartf  SHeben  5,34;  mufitalifd):  ein  paar 
griff'e  auf  dem  klavier  thun,  die  griffe  des  geigenspiela 
erlernen;  so  leicht,  als  ein  akkurd  dem  gritf  des 
lautenspielers  ©d)iner  5,  192;  in  ber  ^ecrfpt.  = 
Übungen  mit  bem  ©emelpr  g;:.  9?eg(.  lOffg.;  als  SDJajj, 
=  fo  »iel  man  mit  ber  Jpanb  greift:  ein  grief  wolle 
©teinbad);  bei  ben  9JabIem  ein  griff,  foöiel®ra6t= 
enben  man  mit  fpi^en  gingcm  auf  einmal  junt  ©pi^= 
machen  faffen  fann  SacobSfon;  fpric^mörtlic^  etwas 
am,  im  griffe  haben  (mit  ben  ^ufä^eu  wie  der  leier- 
mann,  ober  wie  der  bettler  die  laus),  o^ne  SBeitereS 
richtig  jn  faffen  hnffen;  in  ber  alteren  ©pr.,  griff  = 
Ü'unftftüd,  Äunft  (bgl.  aud>  kunstgritf):  wolt  sie  jm 
zeigen  einen  griff'  SÖSBalbiS  Sfop  4,  20;  regel  und 
griff'  die  schrift  auszulegen  Sutl^  er  Iciber  baS  58apfllim 
1545;  meift  mit  übler  Diebenbebcutung,  =  äietnigSä 
ftüdc^en:  b interlistige  griffe  SBricfe  1,237;  griff',  eine 
tucke,  damit  man  einen  berucket  §enifc^;  der  kern 
des  ganzen  rechts,  das  rank  und  griffe  lehrt,  wodurch 
sich   recht   in    schuld   verkehrt    ftc^tTOer  Jab.  4, 25, 

jc^t  berfc^oKen;  —  Drt,  ©teile  wo  man  greift,  an= 

greift:  der  griff  am  rüder  ^enifd^;  griff' eines  lütt'els, 
messers,  Schwertes,  einer  thUre,  u.  a. ;  bei  ©(^tacf'tem 
eine  ©teile  bot!  gett  ober  2:oIg  jlDifdien  ben  Äeulen 
fd)Ia(^tbarer  Jicrc;  am  §ufeifen  ber  '■^Jferbe  l^eroor» 
ragcnbcS  ©tüd,  womit  baS  *i'ferb  in  bie  (ätbe  eingreift; 
Weibmännifc^  Alane  eines  SiaubnogelS :  wirt  inen  (ben 
9lblcrn)  der  griff'  oder  die  kbiwen  ynwerts  gebogen 
ßppenbotff  ^liniuS  140;  übertragen:  der  groszen 
griffe  fühlen  ^agebom  Schreib,  an  e.  greunb  188. 
Sa:,n :  (Mrifflirctt,  n.  an  2Hufitinftrumentcn  SBrett,  Wor= 
auf  bie  Söne  gegriffen  toerbcn.  —  ®riffel,  m.  ri^enbeS 
©c^reibwerfjeug,  al;l3.  gritil,  gritfei,  criphil,  m^b.  gnö'ul, 
frübe  Umbeutung   beS   griec^.  graphion  gleicher  S8cb. 

unter  Slnle^nung  an  griff'  unb  greifen;  stilus  griöel 
Sief. ;  ein  griü'cl  eins  guten  Schreibers  ^f.  45,  2;  ge- 
schrieben mit  eisern  griff'eln  3er.  17, 1;  in  neuerer 
©pr.  no^  bi(^tcrifd^:  den  griff'el  gottes  ©d;illet  gieSIo 
2, 3 ;  mit  scharfem  griffe!  grub  .  .  die  natur  den 
nachgeschlechtern   ein   des  fluches   spur  tenau  428; 

lanbfcfeaftlit^  <xni)  übertragen  auf  ben  ©c^iefer^ift;  in 
ber  SBotanif  =  ftielförmiger  gortfa^  an  ober  auf  bem 
grudittnotcn. 

(JJriUc,  f-  Strt  Heiner  ^eufc^rerfen  mit  sirpenbem 
Sone,  abb.  grillo,  mbb.  grille,  wegen  il)re8  'Jones  fo 
genannt  (bgl.  grell),  baS  gric($.  grjllos  §eufd;rc({e  iji 
nidjt  berwaubt,  fonbcrn  Hingt  nur  jufätlig  an;  gritlus 
grill,  grillen,  grilligin  ®icf.;  ime  ist  als  der  grillen 
hinter  dem  ofen,  er  redet  so  man  doch  nit  gern  hört 
S.  ©täbtec^r.  3,  42;  eine  faule  grille  sang  einen  ganzen 
Sommer  lang  ©leim  3,320;  es  zirpten  grillen  und 
heimen  §Öltl)  162;  die  grillen  pfeifen  U  1)1  anb  164; 
wie  die  grill  im  grase  springt  ihm  das  herz  JfClIer 
SBerfe  10,88;  —  übertragen  auf  wunberlicbe  ®emüt8= 
ftimmuug,  bie  fic^  in  eigenfiunigem  ©treben  ober  ©£= 
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forgtfein  äufecrt  (ä^ntt(^e  »on  Sieten  l^etgenommene 
Silbi'v  »gl.  unter  maus,  mlicke.  ratte,  wurm  u.  i.  \o.) ; 
feit  111.36.  uait;uiv)ciien,  jum  Seil  ic|on  in  cevblaBter 
S3ilblic^fcit,  baber  cieroip  älter:  spitzlundige  fremde 
grillen  gijc^avt  Sieitt.  Sfi»;  all  ire  frömdc  grollen 
und  grillen  Ib'J';  grille  im  liaupt,  falsche  einbildung, 
fantasey  ^enifdj;  lasz  mich  mein  braut  sehen,  üb 
mir  die  grillen  aus  dem  köpf  kernen  SJ.  b.  Siebe  214"; 
wann  ich  .  .  meine  alte  possen  und  grillen  übe  vSimpl. 
3,190;  grillen  haben  (fettfame  Sinftitle  ober  i'erbrießä 
li(^e  (Sebanteil),  grillen  machen,  das  sind  grillen  3tbc= 
lung;  er  hat  die  grille,  dasz  er  sein  urtheil  niemals 
ändern  will  ebb.;  diese  ewige  grille  von  Karl  ©  (filier 
Siäub.  3,  1 ;  dasz  ich  deinen  schwarzlebrigen  grillen  zu 
geböte  stell  5, 1 ;  deinen  jähren  verzeiht  man  zehn 
ausschweifungen  vor  einer  einzigen  grille  So6.  1,7; 
rächen  uns  .  .  an  den  grillen  der  liebe  5,  7 ;  sultan 
.  .  der  solche  grille  hat  S  e  f  f  i  n  g  9?at§.  3,  5  ;  hier 
kommt  eine  nahrung,  bei  der  man  eher  grillen  machen 
kann,  der  liebe  melancholische  katfee  I  2)Jinna  4, 1 ; 
wer  woUte  sich  mit  grillen  plagen  §ÖUV"-03;  deiner 
thörichten  grillen  bin  ich  satt  (Sriltparjet  4,90; 
»erftärfenb  511  laune:  oft  werden  aus  den  launcn  grillen 
SBielanb  3,  lUö;  in  noc^  jtiiAercv  SBilbticfitcit:  mir 
sollte  .  .  eine  grille  im  köpfe  surren  ®  d)  i  1 1  e  r  Sab. 
2,  1 ;  so  schnell  als  diese  grille  in  mir  aufstieg ,  war 
sie  auch  ausgeführt  ©oet^e  2)u2ö.  13;  die  stirn  in 
falten  ziehn  und  magre  grillen  haschen  SBieldltb 
3br.  1,66;  ich  habe  über  dieses  gedieht  einige  grillen 
gefangen  Üeffing  33rief  1762;  sie  ist  .  .  blasz  und 
matt  und  fängt  grillen  §  e  1)  f  e  5,  53 ;  musz  mir  mit 
grillen  die  tage  vertreiben  ©eume  ®cb.  147 ;  mit- 
gebracht, was  dir  die  grillen  vertreiben  soll  gvei)tag 
^Onbfcfir.  2,400;  ihr  diese  letzte  grille  auch  noch  aus- 
zutreiben Äetter  SBcrte  7,  403.  —  ^ui'ammente^ungen : 
(tjriUcnfannr  ■»■  gang  ton  ©liüen;  genjöljnüc^  in  übev= 
tragenem  ©inne,  Eingeben  an  jeltfame  SiniäÜe  unb 
serbrießtid'e  Stimmung:  gebet  härm  und  grilleufang, 
gebet  ihn  den  winden  ij  öUp  197.  —  ®riIlCnfÖngcr,  m. 
bev  ©ritten  fängt:  du  bist  der  ewige  grillentanger 
©(filier  gieSto  1,7;  baju:  die  grillenfängerei  eines 
murrkopfs;  diese  grillenfüngerische  behutsamkeit  25evfe 

3,552.  —  ©tiUciiDCrtrctber,  m.  bec  ©rillen  »ertteibt: 
wein  ist  ein  guter  grillenvertreiber ;  Xitet  einer  <Bd)\vanU 
famnilung  oon  1603. 

(^riUcil,  (c^reien  n>ie  eine  ©ville;  übertragen:  ich 
grille  aber  vUleicIit  zu  laut  gröli*  ©tob.  82;  ©titlen 
l^aben  unb  äufeem:   schmollt  der  mann  und  prillt  die 

frau  ®oet6e  gauftl.  —  (jriUcnljatt,  voll  ©ritten,  ccn 

©ritten  gefolgt:  ein  grillenhalter  mensch;  ich  hatte 
selbst    oft    grillenhafte    stunden    ©oet^e  gouft  I.  — 

grillig,  ©ritten  ^obenb:  grillig,  himwuetig  jpenifcb; 

Von  jähr  zu  jähr  grilliger  und  unlenksamer  §ei)fe 
*4Sar.  2,  348;  grillige  und  bissige  reden  2,72. 

(^rimdnc,  f.  »erjogeneS  ©eficbt,  grate:  i'ebnlDort 
bc8  frülieren  I  's. 3^-  au8  fronj.  grimace  (bei  ©erlonber 
1739  noc^  in  ftanjijfift^er  Schreibung  unb  mit  ber  Sßers 
beutft^ung  wunderliche  minen) :  sie  machte  Über  diesen 
Verlust  unerträgliche  grimass.n  ©eitert  öctfe^TO.  2,4; 
die  verziehung  (bc8  SDIunbeS)  musz  nicht  bis  zur  gri- 
masse  gehen  l'effing  @a[.  1,4;  grimassen  vor  dem 
Spiegel  ©(filier  2,  343;  die  wunderbaren  grimassen 
.  .  in   die   ich   mehrere   frauenzimmer  ausbrechen  sah 

©oet^e  Settber  1. 

(i(ritnni,  fe^r  jornig,  fc^recflicb,  «ilb;  gemeingerm., 
nur  gotbifdi  nic^t  bcjcugteS  SBort,  attnorb.  grimmr, 
alteugl.  altfäc^f.  grim,  abb.  grim  unb  grimmi,  mbb. 
grim  unb  grimme,  im  Slbtaut  uub  näcfifter  S>ern)anbt= 
fc^aft  5u  gram  (f.  b.).  3n  ber  alten  ©pr.  bäufig,  »on 
icbenben  SBefen,  3uftänben,  CSrfdjeimmgen :  der  grimme 
llagne  SJiib.  934;  da^  tier  ist  gar  grimm  SJicgenberg 
146,6;  hat  ainen  grimmen  huuger  167,32;  also  grinie 
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und  tief  was  der  schnee  2>.  ©täbtec^r.  5, 180;  wenn  du 
nit  hetst  eins  menschen  stimm,  ich  sprech  (fpräc^e), 
du  werst  ein  wunder  grimm  5B2SalbiS  Gf 0)3  4,  59; 
der  segel  grimmes  prellen  3t®nipbiu8  2,24;  fpätet 
5U  ©unften  oon  grimmig  3urü(fgetreten,  in  ber  Sit^terjpi. 
aber  fett  1  "5.  3b.  erneuert :  es  haut  nach  mir  mit  grimmen 
Zähnen  ©djiller  Äampf  mit  b.  Sr.  23S;  mit  grimmen 
bissen  240;  wenn  durch  das  volk  die  grimme  seuche 
wuthet  ©oet^e  ©onette.  11;  der  grimme  leu  ®riU= 
parjer  4,  127  ;  spraeh  er  grimm  ©c^ef  f  et  Stfeb.  294; 
—  eine  ,3ufanimenriictung  grimmkalt  war  immer  ber 
obetbeutf(^en  S.5oltSf).T.  eigen ;  es  ist  grimmkalt  ©dritter 
giegfo  4,  3.  —  (Stimm,  m.  3uftanb  eines  @nmmen, 
grefeer,  beftiger  301".  oug  bein  Stbj.  feit  bem  2)Jl)b.  ent= 
roidett:  mit  grimme  tiot.  Sbron.  6225;  bis  sich  der 
grim  deines  bI^^ders  wende  1.  3JiOf.  27,  44;  da  du  deinen 
grim  auslieszest  2.  9)iof.  15,7;  da  ward  der  konig  seer 
zornig  und  sein  grim  entbrand  in  jm  Sftb.  1,  12;  OtS 
l^ö^erer  ®rab  ober  witber  luSbrud)  beS  ^on^^^  ^"'^ 
dich  von  dem  grim  deines  zorns  2.  Dfof.  32,  12;  man 
musz  den  grimm  des  zorns  nicht  herschen  lassen, 
comprimenda    est   iracnndiae   saei'itia    ©tieter;    in 

ber  neueren  @pr.  mit  bem  SBeifinne  ber  innerlich  n)ü^= 
lenben  Sittevtett:  in  grimm  gerathen,  seinen  grimm 
an  jemand  auslassen  Stbetung;  da  regt  sich  plötzlich 
der  alte  grimm  Urlaub  338;  wilder  grimm  ©ritl  = 
porjer  4,  147,  heiszer  grimm  5,120;  während  mir 
der  grimm   in   allen   ädern   kochte   JpeBfe  8,201.  — 

grimmen,  l)  grimmig  macSen,  an  ©tette  oon  ergrimmen 

("f.  b.):  wenn  dichs  auch  grimmt,  verbeisz  es  JpeWfC 
:<,  293;  doch  ist  noch  eins,  was  sie  grimmt  und  nagt 
aSitbcnbru(^  ©eneratfelbob.  1, 1;  —  in  älterer  ©))r. 
ein  ftartfonnigeS  grimmen  =  grimmig  fein,  loüten, 
noc^  im  Iti.  3t;.:  sevire  grymmeu  Sie  f.;  der  low 
zorniglich  grimmen  thet  ^SatbiS  Sfojjl,  73;  das 
der  herr  von  dem  grimmen  seines  zorns  abgewendet 
werde  5.2)Jof.  13, 17;  f))ätcr  untergegangen.  2)anbere8 
grimmen,  reifeenbe  ©(^merjen  im  i'eibe  empfinben,  ölte 
SJebenfotm  JU  obb.  krimman,  m^b.  krimmen,  =  traUen 
unb  tra^^en  übeibaupt:  slimulare  pfetzen,  grymmen, 
grummtn  Sief.;  co//c!«' rfo/or,  das  grimmen  grifi^lin 
5iOmenc[.  207;  ein  unsettiger  fräs  hat  das  grimmen  und 
bauchwehe  @ir.  31,  24;  es  grimmt  mich  im  leib  grifi^; 
ygt.  bauchgrimmeii.  35etn)e(Sfelung  mit  bem  üorigen 
grimmen  liegt  nabe,  unb  bei  ber  SiebcnSart  das  grimmt 
mich  tonn  and)  an  bilblidje  SBerioentung  beS  S3egriffe§ 
reifeen  ober  tvaücn  gcbadit  »erben.  —  grimmig,  ©rimrn 

babenb,  lnütenb,  ff^vedlic^,  abb.  grimmig,  mbb.  grimmec; 

uou  üebcttjcfcn,  ibreu  ©efinnungen,  ijanblungcn,  u.  a.: 
ist  gar  ain  grimmig^  tierl  2)fegenberg  12S,  32;  das 
die  leute  hoü'ertig  und  grimmig  sind  ©ir.  20,  21;  der 
herr  ist  grimmig  über  alle  jre  beer  3ef.  34,  2;  der 
grimmige  zorn  des  herrn  4.  3JJof.  25, 4;  ein  grimmiger 
mensch  ©  tieter;  umgeht  er  den  leu  grimmig  schnur- 
rend ©(Ritter  §anb|c^u^32;  packt  sie  mit  seinen 
grimmigen  tatzen  40;  da  stieg  es  schwarz  und  grimmig 
in  seinem  herzen  auf  §ebel  2,  152;  der  feinde  grim- 
migster ©rillparjer  5,141;  blieb  ..  grimmig  sitzen 
gre»)tag  Jpanbfd)r.  1,  88;  toon  f^orf  fc^nier;enben 
Singen,  ßinbrücfen  u.a.,  reo  a.ni)  33erü§rung  beS ©inneS 
mit  grimmen  2  nat;e  liegt:  grimmiger  hunger,  schmerz, 
frost;  es  ist  grimmig  kalt  ©teinbocfi;  hier  überfiel 
uns  abermals  ein  grimmiger  regen  @oet§e  30,107; 
mich  friert   grimmig   2uS!B.  16;    bei   recht   grimmiger 

kälte  ©aubp  Sr;.  109;  =  ©rirnin  l^erworrufenb:  da 

er  einen  grimmigen  wein  trank,  begann  es  ihn  .  .  zu 
wurmen  SgSDJei'Cr  9?o»>.  1,  168. 

(tfrinb,  m.  ©(^orf  auf  einer  SäJunbe,  förniger  StuS» 
fc^tag,  al^b.  grint,  crint,  m^b.  grint,  im  Jlblaute  unb 
engft«  Sjerreonbtfc^aft  ju  grand  (f.  b.);  g'"';'"'  grint, 

grind  uü'  dem  haupt  Sief.;  wenn  aber  der  grind  weiter 
friszt  in   der  haut   3.  3)Jo).  13,  7;   der   herr  wird   dich 
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schlahen  . .  mit  grind  und  kretz  5.  2)Jof.  28, 27 ;  trocknet 
grind,  eine  2[rt  §autfle(^te,  böser  grind,  erbgrind,  608= 
artiget  3{u6fdjlag  ouf  bemfic)jfe;  feiten  bet  ^lur.:  alle 

flechten,  rauden  und  grinde  (im  (Sefii^t)  §o{)6erg 
1,268;  f))ti(^l»Brtti(^:  stolz,  wie  die  laus  im  grind; 
das  die  laus  im  grinde   sich  dicke  weide   Sntl^ev  bet 

101.  *pfatm  1534;  im  glucke:  pox  grint!  gaftn.  ©p. 
283,  »;.. grind  übertragen  ouf  eine  ©t^maroljerjjflanse 
in  ben  ädern,  bie  glacpsfeibe  'iKemnic^;  der  grind  im 
kleeacker  SSott^elf  ©djultenb.  294;  —  in  älterer 
©fjr.  berb  für  Ä'o^if,  munbartlic^  oberbeutfc^  6i§  je^t 
geblieben :  ich  slahe  durch  heim  und  durch  den  grint 
SJitg.  619,5;  Seufried  hiew  im  den  grind  ab  SGBidrom 
@olbf.  J  3';  fiengen  zwen  hauptmannen,  .  .  schluegen 
in  die  grind  ab  Slöentin  1,179;  njeibmSnnifc^  l^eißt 
grind  ber  j?Dpf  beS  §ir((^cS.  —  grinbidit,  griiibig,  mit 

@rinb  behaftet,  m^b.  grindeht  unb  grindec:  der  .  . 
scheel    ist,    oder    grindicht    (anbere    £e8art   grindich) 

3.  SÖiof.  21,  20;  reudig,  grindig,  lausicht  Sutl^er  üicr 
^rebigtcn  1546;  im  lausigen  Alexander  und  im  grin- 
digen Petrus  Hispanus  Slbcntin  1,  328;  jene  grin- 
digte wirthin  ©tmj>t.  2,  290 ;  fpvicftttJÖrtlit^:  obenhin, 
wie  man  den  grindigen  lauset  gifc^avt  Oarg.,  Sitel; 
der  grindige  kratzt  sich  leicht  blutig   ©imrocf  213. 

föi'in(eit,  bo8  ©efic^t  unter  3ii^nc6l£den  ücrjietjen, 
H)iberli(^  gloljen  ober  la(i^en ;  Steratiöbilbung  ju  älterem 
grinnen,  Bericanbt  mit  greinen  (f.  b.),  baS  noc^  im 
16.3^.  in  ber  ffieb.  fc^rcicn,  tnurren  u. äljnl.  lebt:  die 
letzte  olung  ist  kein  sacrament  .  .  wie  die  rangen  zu 
Löven  grynnen  f  ut^Ct  Tolt).  bie  32  3lrtitel  1545  (bafür 
in  ben  ©djriften  8,  420 »  sich  mit  groszem  eselsgeschrei 
hören  lassen);  wenn  der  eher  der  moren  (@0U)  grynen 
hört  ©pjjenborf  5piin.  92;  bie  S3ilbung  grinsen  ge^t 
auc^  junad)ft  auf  ben  Eon:  grinsen,  collachrymari, 
plurare  ©tieler;  ich  grinse  (weine  oder  lache)  fleo, 
ritleo  ©tcinbac^  oW  lanbfd)aftli(^e8  Sort;  crft  in 
neuerer  <B\!i-  auf  ben  bloßen  ®efic^t8au8brud :  aus 
seinem  (eincS  Slbgebilbeten)  lachen  wird  ein  grinsen 
Seffing  Saol.  3;  wirft  Atreus  grinsend  ihm  haupt 
und  t'Usze  der  erschlagnen  hin  (Soetlje  3pt)ig.  1,3; 
des  todes  grinsen  SBiclanb  Ob.  12,  55;  grause  larven 
.  .  grinsen  aus  den  eisenhauben  Seiler  2Bcr(e  9,286, 
Bgl.  0U(^  angrinsen ;  in  folfc^er  ©d)rcibung:  ein  grinzen 
Umzug  den  wulstgen  mund  Jjeijfe  3,  236. 

i&xiWtt  f-  ^errfc^enbeS  ©t^nupfenfieber,  Je^ntoort 
aus  bem   franj.  grippe:    eine  leichte  grippe   Ijeijfe 

4,  377.  —  ®riflÖ,  f.  krips. 

i&vvib,  Bon  biden  unb  ftarten  ajer^öltniffen,  unfein. 
9hir  \t>ii'  unb  nieberbeutfc^eS  Sort,  Q[)b.  grob,  m[)b. 
groi),  nieberb.  grof,  unbetaunter  §erfunft;  unfie^er  ift 
felbft,  ob  ber  3(nlaut  »urjelt^aft  fei,  ba  fi(^  im  2(^b., 
n)o  bog  SBort  nur  bei  SJotter  erfc^cint,  neben  bem 
9lbu.  grobo  bie  StbjectiL'form  gerob  Borfiiibct  (auc^  mfib. 
einmal  gerop),  loorin  ebenfo  gut  bie  Sorfilbe  ge-  al8 
eine  3erbcl;nung  be6  3(nlaut8  fteden  tann ;  in  bem  einen 
inie  im  anbcrn  gotle  fel;lt  jebe  iöergleic^ung.  Sie  @teige= 
rungSformen  gewöl^nlit^  mit  Umlaut,  feiten  ol;ne  il^n: 
die  gröbsten  knollen  gaftn.  @p.  539,  7.  SBeb.  1)  KOU 
gtofier  aJtnffe,  ftart  unb  bid,  in  älterer  ©pr.  mannig= 
fad)er  als  fpäter;  axii)  Bon  *^.*erfonen:  Carolus  der  dritt, 
genannt  der  grob  kaiscr  (ijarl  ber  ®ide)  ®.  ©täbtei^r. 
3,65;  Bon  Singen,  =  bid:  grob  blut  (geronnenes) 
Sut^er  Bon  b.  (JonciliiS  1539;  =  reid)tii^:  sin  gibe 
was  so  grob  SDiaricnlegeubeu  20,  24 ;  geblieben  mcbrfac^ 
in  tedjnifc^cr  ©pr.,  im  (Segenfa^  3U  ticin  ober  gering: 
grobes  geschUtz;  grobe  münze,  grobes  kurant,  gegen= 
Über  ber  ©djeibcmünje ;  grobe  spane;  hawet  grobe  spen 
Sut^er  ba6  biefe  Sort  1527;  grobe  schrift,  grobe 
lettern;  schreibt  darauf  mit  deutlichen  groben  buch- 
staben  ber  *^irOp^.  §abocuc  1526;  ein  grobes  sieb,  niit 
»Beiten  l'öc^evn ;  bergmäunifc^  grob,  au8  griJfjeren  ©lüden 
be[tebenb  SJeit^.249;  »ueibmannifdj  grobe  sauen,  ftarfe; 


bei  görflern  l^eißen  grobjährig  SBöume  mit  breiten  3a5reS= 
ringen,  im  C^egenfa^  ju  kleinjährigen  3oco68fon; 
abüerbial:  die  feder  schreibt  grob,  das  beil  baut  grob, 
U.  a. ;  lanbfd^aftlit^  grob  schwanger  sein  (^ot^fc^lBangct), 
bofür  grobes  leibes  Slbelung  al8  oberbeutfij^.  2)  t/hx- 
figer  im  (Scgenfa^e  ju  bem  gcinen,  jatt  Surcftgebilbeten: 
Weihes  wangen  grobej  flaisch  habent,  der  ist  aiur  groben 
nfitür  SKegenberg  46,17;  Bon  ©liebmafeen,  Sörpers 
teilen:  grobe  hlmde,  fUsze,  knochen,  haare,  grobe  rauhe 
haut;  die  grobe  band  ?enau  401;  bie  ©timme  Reifet 
grob,  hjcun  fie  tief  unb  ftart  ti5nt;  bei  ben  Orgelbauern 
grob  gedackt,  gtütenregiftcr  Bon  16  gufi;  bei  ben  alten 
jrompetern  flattergrob,  ba8  große  S,  grobstimme,  ba6 
tleine;  Bon  gefertigten  ®ingen:  grobes  mehl,  pulver, 
zeug,  tucb,  grober  draht,  faden ;  grobes  papier,  grobe 
leinwand;  ba^er  grobes  brot,  au8  grobem  SJte'^le,  ein 
grober  rock,  au6  grobem  ^'uge;  der  einen  groben 
kittel  an  hat  ©ir.  40, 4 ;  dem  etwas  groben  jagdrock 
§auff  11,108;  etwas  grob  mahlen,  stoszen,  spinnen, 

u.  f.  it). ;  grobe  arbeit  verrichten,  gegenüber  feiner,  jiers 
lidjer;  etwas  aus  dem  groben  herausarbeiten,  jur  eigents 
lii^cn  Sur(^bilbung ;  nachdem  er  die  platten  aus  dem 
gröbsten  geschmiedet  S?effing  faof.  18;  aus  dem  gröb- 
sten geputzt  Seiler  ©elbi».  1, 165;  grobe  umrisse, 
etwas  nur  in  groben  linien  entwerfen,  u.  a.  S5on  bet 
Sluft,  bid,  fc^roer:  der  nebel  klimt  von  wäjjrigem  grobem 
dunst  3JJegenberg  95,15;  eine  grobe  ungesunde  luft 

2Ibelung.  3)  mit  bem  SBeifinne  be6  in  bie  Stugen 
gallenbett,  ju  Jage  Siegenben:  des  mus  ich  ein  grob 

exempel    setzen    l'nt^et   0.  b.  SoudliiS  1539;    grob 

heraus  (gerabcju  gcfagt)  Bom  ©c^em  §amp^ora6  1543; 

ich  mus  aber  grob  (gerabeäu)  reden  B.  S.  SBopftum  1520 ; 

namentlich,  nä^er  an  bie  S3eb.  2  rei(^enb,  Bom  ^anb» 
greiflic^en,  plumpen:  grobe  zUge;  grobes  gefuhl,  grobe 
sinne,  die  groben  seelen  suchen  sich  so  wie  die  feinen 
ätbetung;  intriguen,  welche  ..  abentheuerlich  grob 
und  romanhaft  sind  ©exilier  2,370;  überall  ist  unter 
dem  Volke  grobe,  schmutzige  Selbstsucht  ©eume  mein 
©ommct  14;  der  grobe  sinnling  ®eb.  86;  das  grobe 
selbstempfinden  ©oetl^C  ®iB.  5,  2;  so  grobe  knecht- 
schaft  SHante  *^Säpfte  1, 147;  grobe  thorheit  (Sut^er 
B.  b.  3Üben  1543),  narrheit  (B.  Slbenbmal  1528),  lügen 
(Slrtilel  1538),  Unwahrheit  (Er ei tfc^fe  1,19);  einem 
grobe  Schmeicheleien  sagen,  grobe  fehler  begehen ;  vor 
einem  groben  irrthum  gesichert  ©(filier  4,  253  ;  grobe 
späsze;  al8  9[bB.:  dis  stuck  .  .  treiben  die  Engelender 
kaufleutc  am  grobesten  und  meisten  Sutl^et  BOU  Äauf8= 
^anblung  1524;  als  sie  jhm  zwischen  den  beinen  umb- 
giengen  zu  grob  (Sarg.  70;  künden,  welche  es  mir  so 
grob  machten,  dasz  ich  .  .  der  narrenpossen  ganz  über- 
drüssig ward  ©impl.  1,  376;  ich  lasse  mich  nur  einmal 
so  grob  mitnehmen  (auSbeuteln)  ©eume  ©paä.  2, 118; 
Sie  haben  ihm  grob  genug  geschmeichelt  greljtag 
3ourn.  1,  1;  grob  komische  dichtungen,  u.a.    4)  grob 

in  SSejug  auf  ben  SDIenfdjen  unb  feinen  aSerjianb,  in 
älterer,  ©pr.  =  unBerftänbig ,  rol):  gemeine  lüte  und 

grobe  lüte  (©egcnfa^  vernünftige  lüte)  SKljft.  1,44;  un- 
vernünftig, das  man  heiszt  ein  groben  man  ©lojfe  jU 
9Jöm.  1,31;  sie  seien  so  grob,  das  sie  gar  nichts  davon 
verstehen  Sut^et  baS  16.  Sap.  3ol^.  1538;  ein  grober, 
ungezogen  mensch  ©it.  20,  21;  getn  geWenbet  auf  ben 
Sauet,  bet  al§  niebeten  SJcrftanbeS  unb  niebetcrCSefittung 

galt:  di  da  grobe  gebüres  lüte  wären  äliBft.  1,  220;  die 
groben  knollen  (SBaucrn)  SeiferSbcrg  tJBang.  35»; 
—  naiSlKt  nur  belogen  auf  ein  ungefi^la^tcS  «ene^men, 
©egenfa^  Bon  i^bflid;:  ein  grober  mensch,  fdjimpfenb 
grober  kerl,  Üegel,  lUmmel;  grob  sein  gegen  einen; 
einem  grobe  Worte,  redensarten  geben;  grobe  beband- 
lung,  grobes  benehmen;  ist  der  angritf  grob?  greljtag 
3ourn.  1  1 ;  ich  bin  ein  grober  Streiter  und  fuhr  ein 
grobes  maul  ÄeUer  SBerte  10,  106;  einen  grob  be- 
handeln, anfahren,  einem  grob  kommen,  u.  f.  IB.;   in 
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S^eiakiitcii,  bic  au  tk  sBeb.  1  uub  2  aulclnicii:  srob 

wie  buhuenstroli ;  wiewol  ich  selber  bin  su  grob,  ci, 
grober  vil  denn  das  bonstro,  ein  ungeschickter  schadcn- 
fro  JpSac^ä  Xlc^tUUiie«  2,  6U;  einen  in  grober  münze 
bezahlen,  einem  grob  herausgeben;  weil  .  .  keines  ver- 
legen war,  auf  die  grobe  münze  des  andern  klcingeld 
genug  herauszugeben  Äcllcr  SScrtc  B,  TIS.  d)  berg; 
männifd)  grobe  günge,  geschicke,  fcie  nur  geringhaltige 
Stlbcrciäe  fügten.  —  ^ufammcnfe^ungen,  aiif,cr  mit  Stb» 
jcctiBeit  unb  '^artijipicn.  Wie  grobdrähtig,  -fadig,  -ge- 
körnt, -gestreift,  -gliederig,  -körnig  (starkes  grobkörniges 
papier  fiellcv  SBcrte  2,  119;  audp  übertragen:  grob- 
körnige menschen  ©djeffcl  @f!e^.  lOS),  lt.  f.  ».:  (*kOt)= 

folllc,  f  Aie^Ie  Den  grebcni  @cfüge.  — -  Wtotifd)micii,  m. 
©d^micb  ber  grobe  öifciiarbeiten  fertigt  (ü'icgeiiiaU  klein- 
schmied,  @d)tof]'er).  —  (SrobjCUnf  n.  vgÄettlubrt  für 
®ci"inbcl,  *4.'acf,  int  crftcn  Xeile  Un'ibcutung  Bon  nicberb. 
kröp  3ifcrg  (Scbambac^,  ju  krüpen  triec^cn  gehörig; 
kropzoug  Minber  3feuter  Stromtib  1,3):  üon§unbcn: 
das  grobzeug  will  beiszen"?  grcntag  Jpanbfc^r.  1,  t'S. 

(tirob^dt,  f-  Seien,  3'if'onb  *>""  etttaä  (Srobeni; 

2)ttfe:  von  der  grobhait  ires  sattes  (@aftc8)  2)iegctt  = 
Berg  3S1,22;  grobheit,  dicke,  feiszte  §enif(^;  Un= 
fein^'eit,  llnjierlii^tcit,  *^3lnm^>Beit  u.  öbnt. :  gr.  des  sandes. 
niehles,  der  glieder,  stimme,  gr.  einer  lüge,  eines  fehlcrs 
Slbclung;  rol^e  llnneiftänbigleit :  Unvernunft,  das  ist, 
grobheit  und  unbescheidcnheit  gegen  den  nehesten. 
als  die  da  bawtrkUndig  und  stolziglich  ander  verachten 
@IoffC  jU  iOJarc.  7, 22;  grobheit  im  reden,  barliarie.s 
©tteler;  ungefdjliffeneS  Sefen:  grobheit  eines  men- 
schen, die  grobheit  seines  Betragens,  seiner  äuszerungen ; 
warum  soll  ich  meiner  gesundheit  seine  grobheit  ent- 
gelten lassen  ?  f  e  f  f  i  n  g  SDJinna  1,2;  mit  brutaler 
grobheit  Sreitfdjtc  2,176;  nngefc^liffcnc  Siebe  ober 
^anblung:  eine  grobheit  sagen,  begeh,en;  sie  hat  uns 
ordentliche   grobheiten   gesagt   ©eitert  SBctft^tü.  2, 4. 

—  @roI)iaii,  m.  fc^erjl^ofte  9Janten6ilbung  mit  frembcr 
S3ilbung8filbc  (lat.  Grobianus  J5©ac§«  3)ic6t.  2,  217) 
für  einen  bäurifc^en,  rcl)  unterftänbigen  fflknfc^en,  frf)on 
1482  als  ÜBerfetsuug  für  rustieus  »or^anbcn  (»gl. 
Jpouffen  SaSfjar  Scbeibt  1S89©.  22);  ijon  Srant 
tcmifc^  al8  .'peiliger  in  bie  Sitterotur  eingeführt:  ein 
nuwcr  heilig  heiszt  Grobian  9iarrenfc6.  72;  im  16.36. 
»tri  gebraiirfit,  als  i'cbrcr  unb  ©c^'u^patron  grober 
2Kenficn  Bingcftetlt,  auf  SBüc^ertiteln  u.  f.  \v.,  feine 
©Äu^betoBlcncn  Reißen  Grobianer  (@robian.  l'J.  198 
u.  0.);  ff>ätcr  »icber  in  urfprünglidjem  ©tnne  =  grober, 
bäurif(Bcr  2)ienft^i,  nid}t  niebr  als  (äigenname;  im  tat. 
OelDOnbe:  baurenknecht,  welche  sonst  plumpe  grubiani 
zu  sein  pflegen  ©impt.  3, 196;  im  beutfdien:  der  grobian, 
bardus.  blcnnus.  asiniis,  riuliciis  ©ticler;  =  Ü)knfc(j 
ungcfd}lifienen  SBctragcnS:  herr  wirth.  Er  ist  doch  ein 
grobian  üeffing  2}iinna  1,2;  du  grobian!  Siclonb 
DB.  1,34;  sei  höflich,  man  bedient  dich  schlecht,    den 

grobian  zur  noth  @oct^c  ftriegSglücf.  —  gröWid), 
nai^  grober  3trt,  niBb.  grobelich;  nacfj  grob  1,  =  ftart, 
in  SDiaffe:  in  (bem  ipccre  bcr  §eiben)  wuchs  grobelichen 
zu  liol.  g^ron.  8375;  ba^cr  feftig,  fc^r:  der  grimme 
Zorn  gotis  werde  grobelichen  diz  ganze  lant  obirge 
.ftöbljOS,  6;  nid)t  fein,  jOrt:  grünliches  pulver,  etwas 
gröblich  klein  stoszen  Slbclung:  offen,  gerabe;u:  das 
ichs  gröblich  rede  l'u  tbcr  l\  b.  Soucilii«  1539;  Banb^ 
gretflit^,  mit  bem  SSeifinn  beS  ^^lunit.>cn:  ewern  geiz  so 
gröblich  an  den  tag  zu  geben  B.  b.  SÜbeu  1543;  wie 
oft  und  gröblich  du  deinen  Schöpfer  .  .  beleidigt  hast 
©im^^l.  4,  183;  licsz  er  sich  .  .  gröblich  täuschen 
SreitfeBtc  1,251;  es  war  kaum  möglich,  die  ab- 
siebten der  hofburg  gröblicher  miszzuverstehen  580 ; 
=  böurifc^  groB:  die  niederträchtige,  oft  etwas  gröb- 
liches andeutende  Worte,  .  .  plebeja  et  rustica  verba 
OeiBrti^  ©ebanten  üb.  bie  3>crBeffcrung  ber  teutfc^cn 
©pr.  82;  in  neuerer  ©pt.  milber  al8  grob;  sollst  du 


mir  jenes  grobe  wort  noch  einnjal  sagen,  .  .  du  grbb- 
lichis  liebehen  Sellcr  ©elbiö.  2,  339. 

(Srö69,  m.  ©amenget;äufe  beS  SernobfteS,  neben 

griebs,  f.  bort;  OUC^  in  ber  gorm  kröps,  grUbs,  kriebs 
Slemntc^;  eS  Bcseic^nct  ferner  ben  .ftc^ltcpf,  .Hcbltnopf : 

kröbs ,    o.isievlum    in   pomis,   larin.r    ©ticlcr,    aild) 

Adamsgrübs,  Weil  Slbam  ber  &xoH  bcs  Gipfele,  Ben 
itim  Eoa  gcreid^t,  im  §alfe  ftedeu  gcBlieBcn  fei;  »gl. 
a.\u%  krips. 

(iirölcn,  laut  unb  toiberli(^  fdjreien;  ineit  verbreitetes 
lanbfdjaftlic^es  SBort,  ju  m^b.  gral  ©djrei  unb  ju  grell 
(f.  b.)  gehörig:  zwei  rUpel  .  .  drückten  sich  grühlend 
umher  Äeller  Sffieric  8, 182;  der  teufel  hat  ihn  geholt, 
.  .  grölilte  eine  andere  stimme  SR  0  f  e  g  g  e  r  SBolb; 
fi'fiutm.  10. 

(groQ,  m.  ^eimlic^er  3ofn>  Ber^ltener  ipafe;  jucrft 
im  15.3t;.  erfd)einenb,  früher  finbct  fic^  ein  i^erBum 
gruUen  l^B^neu,  fljotten,  baä  als  toerwaubt  Betrachtet 
mirb ;  baS  ©uBft.  ift  bo)3pe(formig,  ju  bem  ftartcu  groll 
ein  ft^toacBcS  grolle ;  den  argwöhn  oder  grollen  sanften 
l'Utl^erS?r.  4,589;  umb  des  alten  grollen  willen,  den 
si  zu  der  judischait  betten  Sttjeutiu  1,298;  baS  ftc^ 
aBer  nic^t  Biilt:  er  werde  seinen  groll  auf  jn  .  .  aus- 
schütten Sut^er  ÜB.  baS  1.  Sud^  SlJofc  1527;  ein  alter 
groll,  einen  groll  auf  einen  fassen,  seineu  bittern  groll 
über  einen  ausgieszen  ©tieler;  tritt  hervor  aus 
deiner  höhle,  langverhaltner  groll  ©(^illcr  11J.  ©tuart 
3,  4;  des  Geszlers  groll  auf  mich  Seil  1,2;  auch  unter 
der  Jugend  regte  sich  noch  nichts  von  jenem  patrio- 
tischen grolle  S§äuffer  beutfi^e  ®efc^.  3,25;  den 
groll  verbergend,  den  tödtlichen  hasz  in  der  tiefen 
brüst  ©rillparjcr  4,66;  den  herben  groll  ?cnau 
484;  ohne  groU  mag  ich  es  sagen  .Heller  2Bcrfe 
lu,  2ü5.  —  grollen,  1)  ®roll  empfinbcn,  tragen:  gruUcn, 
grollen  ißcc.  15.3^.;  grollen,  zirnen  §euifcb;  cngcl 
grollen  nicht  ©i^iller  3JäuB.  2,  2;  dir  grollt  der  land- 
Vügt  lett  1,2;  er  beginnt  mit  der  natur  zu  grollen 
i'cnau  420;  sogrollen  drob  die  götter  @eibel6,  36; 
der  alte  Uten,  der  mir  heimlich  grollt  .'pet)fe  21,  16(1. 
2)  barauS  ^ersorgcBilbct,  ober  als  Xonwort  entmidclt, 
junädift  =  murren,  bum^ife  Xöne  bon  f"^  geBen: 
grollen,  rauschen,  slrepere,  auc^  OOn  Äa^en  mu.isare, 
mussitare  .C-ienifd);  in  neuerer  ©^^r.  gern  btd^terifd^, 
Bom  Sonner,  bdu  Üanonen:  ich  höre  schon  die  fernen 
donner  grollen  lUilanb  168;  wie  dort  im  rothcn 
qualm  gegrollt  die  feldkanonen  ®ciBel  1,184. 

^ro((^cn,  ni.  tleiuc  ©itbennünjc,  mbb.  gross  unb 

grosse,  fpoter  grosch  unb  grosche,  auS  lat.  (denarius) 
grossus,  I3)id);fennig :  sie  reichten  jm  einen  groschcn 
dar  ü)Jatt|.  22,  19;  da  er  mit  den  erbeitern  eins  ward 
umb  einen  groschen  zum  taglohn  äljott^.  20,2 ;  scstertius. 
ein  baierisch  grosch,  macht  achthalben  pfening  SlUeUs 
tin  1,402;  für  Berfc^iebene  Slrten  mit  Berfd;)iebcner  S8c= 
jcif^nung,  alte,  neue,  Marien-,  silbcrgroschcn  u.  f.  IB.; 
ic^t  in  amtlidicr  ©pr.  oBgefommen,  im  SSolfe  ift  bcr 
yfdmc  auf  baS  3e^npfennigftüct  übertragen;  fpric^ipön» 

li(^:  werden  groschen  nicht  ehrt,  ist  des  thalcrs  nicht 
wert;  —  im  freien  ©iune  für  (Selb  üBerbaupt,  namcnt= 
lic^  geringeres  @clb  für  ben  XageSBcbarf :  sich  ein  paar 
groschen  verdienen,  noch  ein  paar  groschen  hahm; 
für  etwas  nicht  einen  groschen  zahlen  (gar  nid'tS) ; 
wenn  ilir  .  .  um  den  lieben  gruschen  recensirtet 
©editier  9iäuB.  1,2;  wie  manchen  schönen  groschen 
haben  uns  nur  die  präsenter  .  .  (cingcBradlt)  ÄaB.  1,1; 
ich  zahle  gern  eine  suppe  .  .  und  einige  groschen 
©cumc  ©paj.  2, 118. 

i&X9\i,  Biel  fltaum  einnel^menb,  auSgebcBnt,  ticroois 
ragcnb,  ©cgcuiaB  ,iU  flcin.  9iur  Weftgerm.  ?lBi.,  alt: 
engl.  gre:it,' aUiä'd^i.  gröt,  abb.  m^b.  grö/,,  ouficrimlb 
beß  :Xeutfc^cu  o^ne  jcbe  Sejiel^ung;  bie  ^ufamnicn- 
ftellung  mit  norb.  groa,  attengl.  gröwan,  m^b.  grucjcn 
fproffen,  »ad^fen,  bie  meljrfadj,  awi)  2<citi'.  13,  314Ber= 
79* 
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flirrt  ifi,  entBe'^vt  tiir^t  ber  SBafirfc^cintit^Icit,  uiib  incnn 
i-jd)tig,  iDÜvbeii  cieüeict)t  gias  unb  siün  ju  ber  58eritianbt= 
fdjaft  gctjören.  Sie  ©tcigcrungSformen  fett  bem  ä)i£)b. 
mit  Umlaut;  für  ben  iBupal.,  mt)b.  groejist,  groejest, 

anä)  älter  n^b.  gröszest:  wer  ist  doch  der  grüszcst  im 
himeheicli?  2)Jattl;.  18, 1 ;  gröszester  @  tielcr,  ^Ot  fi(^ 

fc^ott  im  12. 3^.  bigioeilen  bie  sufammengejogene  ^orni 
grtcst  ergeben,  bie  nocl)l)er  borbringt,  im  16.31).  ii6cr= 
wiegt,  ft.idter  einjig  bleibt,  bie  n^b.  Schreibung  l;ierfür 
ift  richtig  f-Tost,  ni^t  grüszt.  Oebrauc^  1)  nac^  ber 
finuli^ften  S3cb.,  =  nuggebe^nt,  in  Sejug  auf  9iaum 
imb  glätte,  in  fe^r  häufigen  Seifpicten :  gruszes  gubict, 

land,  grundstUck ,  haus ,  groszcr  garten ,  grosze  stadt, 
einen  groszen  räum  einnehmen ;  grosze  wüste  5.  2)tof. 
2,  7 ;  grosze  berge  3ef.  30,  25;  das  grosze  raeer  4.  3}?of. 
34,6;  ein  groszer  stein  1.  2){of.  29,  2;  ein  gros  lieoht 
das  den  tag  regiere  1,16;  grosze  stücke,  bissen;  in 
S8e3Ug  auf  ?änge  unb  SBuc^ä :  ein  groszer  bäum ;  groszes 
Wasser;  die  scbutten  werden  gros  3er.  6, 4;  du  hast 
einen  grosen  weg  für  dir  l.ÄSn.  19, 7;  ein  groszes 
buch;  schlosz  er  einen  groszen  bUchersclirank  auf  und 
langete  ein  grosz  buch  heraus  ©c^clmuffäh)  69;  in  ber 
58ibel  die  groszcu  unb  die  kleinen  propheten,  nad)  bcm 

Umfong  it;rer  ^prop^ejeiungen;  üon  SDJenfdjen:  der  ein 

groszer  mensch  war  3ef.  14, 15;  sihe  nicht  an  seine 
gestalt  noch  seine  grosze  person  l.@am.  16, 7;  das 
kind  ist  für  sein  alter  schon  recht  grosz;  SOn  Äörper» 
teilen :  der  grosze  zehe  2.  W.o\.  29,  20 ;  drei  grosze  lange 
zceiie  2)an.  7,  5 ;  das  mädchen  hat  schone  grosze  äugen ; 

ol8  Stid)m  ber  SSeilounberung  grosze  äugen  machen, 

die  äugen  grosz  machen ;  da  meinte  ich  nun ,  der 
Schiffer  würde  etwan  die  äugen  grosz  drUber  aufsperren 
und  sich  .  .  verwundern  ©c^elmuffät^  71;  groszen 
leibes,  fc^ttJanger;  mein  liebe  hausfraw  .  .  was  grosze 
ains  kinds  ®.  ©täbtec^r.  5,  137;  grosz  werden,  Bon 
f leinen  Äinbern,  =  auftoac^fen:   in   meinem  schoos 

wars  freundlich,  zappelte,  ward  grosz  ©oetl^C  gäuftl; 

grosz  aber  auc^  =  ern3ad)fen:   aus  kindern  werden 

grosze  leute;  ein  Äinb  fpridjt  tton  seiner  groszen 
Schwester,  seinem  groszen  bruder;  die  muttcr  hat  ihre 
kindcr  alle  grosz  gezogen ;  im  Somparatit) ,  =  bem 
(Srloac^fenen  nä^er:  die  gröszeren  geschwister  sollen 
den  kleineren  hellen ;  seinem  groszern  son  1 . 3)Jof.  27, 1 ; 
im  Superl.:  die  drei  grüsten  süne  Isai   1.  ©am.  17,  13; 

in  einer  3ufammenfaffenben  fiibfiantinen  gormel  grosz 
und  klein,  grtoac^fene  unb  Unermad^fene:  das  ercignis 

machte   auf  grosz    und  klein  .   .  eiudruck  (5  r  C  l)  t  a  g 

§onbfc^r.  1, 156;  aber  auc^  nac^  unten  5,  auf  ben  ©taub 

bCjOgen:    von    grosz    und   klein   respektirt   zu    werden 

©  i$*i  1 1  c  r  Mciub.  1 , 2.  —  2)Jit  SUafibcftimnmng,  in  älterer 
unb  jum  Seil  noc^  neuerer  ©pr.  burt^  ®cn. :  em  schämte 

sich  niht  häres  groj  SBigaloig  141,6;  einer  eilen  gros 
l.ffljof.  6,16;  dasz  kaum  noch  einer  linse  grosz  da- 
von zu  sehen  war  SBielonb  ÄlclittS,  357;  jelJt  att= 
gemein  burc^Slcc. :  mehrere  fusz  grosz.  2)  auSgebe^nt 
Itat^  3^^)'  l'ttb  SKenge:  eine  grosze  anzahl,  groszer 
haul'e ;  er  gehört  einem  groszen  vereine  an ;  mit  groszem 
gefolge  kommen ;  groszen  Vorrat ,  groszes  vermögen 
haben ;  grosze  geschenke  empfangen  (übcrfpielenb  in 
bie  95cb.  3);  groszes  kriegsvolk  Subita  9,  5;  das  er  viel 
guts  hatte  und  ein  groszes  gesinde  1.  Si)2of.  26, 14; 
bracht  eine  grosze  macht  zusammen  1.3Kacc.3, 27; 
groszes  geld ,  die  zahl  ist  so  grosz  geworden  @  t  e  i  n  s 
bac^;  wie  wenig  .  .  kann  er  auch  so  vom  groszen 
Strom  empfangen  Senau  430;  gibst  du  zurück  den 
groszen  raub  507;  in  bcfonberen  gügungen  mancher 
Slrt:  der  grosze  rat  in  (»emeinben ,  9tef3Ubli£en ,  9iat«= 
bcfjörbe  au8  üielen  5perfonen  beftel^enb,  im  ®egenfa^ 

Jum  kleinen  rat;  ein  groszes  gastmahl,  für  SSiele,  jU= 

gleich  mit  ipinblid  auf  güUe  unb  SBert  (unten  3) ;  ein 

groszer  haushält,  famitia  ampla  Stielet;  für  eine 
grosze  familie  zu  sorgen  haben;   ein  groszes  hundert, 


tausend  (auc^  äUfamntcngefe^t  groszhundert,  -tausend) 
bie^tt^t  ßcn  120,  rioo  (iSinfpiclung  ber  ^wiilfetjä^lung 
in  bie  äe^ncr);  die  grosze  armee,  baS  §cer  SiapoleonS  I 
für  ben  ruffifc^en  gelbjug:  bevor  der  Untergang  der 
groszen  armee  sich  entschied  2reitf  c^te  1,  398;  fc|etj= 
l)aft  au^  die  grosze  armee,  bie  S)^^  ''^l-'  äoten,  er  ist 
zur  groszen  armee  abgegangen,  geftorben;  der  grosze, 
gröszte  teil  einer  summe,  sache;  sein  vermögen  zum 
groszen  teile,  zum  gröszten  teile  verlieren ;  in  ben  geni= 
tiOift^en  3ufft1""«nrürfungen  groszen-,  grösztenteils; 
den  gehorsam  .  .  hat  er  groszentheils  dieser  maszregel 
zu  danken  gehabt  9tante  ^äpfte  1,24;  alä  ©ubft.  im 
9}eutr. :  das  kostet  ein  groszes,  er  liesz  sichs  ein  groszes 
kosten;  ein  groszes  durch  rauberei  und  andere  Unglücks- 
falle verloren  gelfenb.  2,  359 ;  alS  Kaufmann  im  groszen 
handeln,  verkaufen;  allittcrierenbe  gomtel  im  ganzen 
und  groszen,  im  groszen  und  ganzen,  Sgl.  ganz;  — 
äeitlti^  gcloenbet:  mit  groszer  Unterbrechung;  es  ent- 
stand eine  grosze  pause.  3)  Übertragen  auf  iperbor= 
ragenbeS  bem  Orabe,  ber  ©tärte,  Sebeutung,  JBic^tigteit 

nacf) :  grosze  freude,  traurigkeit,  schmerzen,  tugenden, 
laster,  gedanken,  thaten,  irrtumer,  groszer  zorn,  groszes 
leid,  U.a.;  grosze  hitze,  kälte,  finsternis;  grosze  ähn- 
lichkeit,  abweichuug,  ein  groszer  unterschied;  groszen 
hunger ,  durst  leiden ,  ein  groszes  geschrei  hören, 
U.  f.  h). ;  ej  wsere  ein  grogiu  tumpheit  EngcH^.  1520; 
gröjer  siehtum  SUegenbcrg  96,4;  grosze  freude  und 
Wonne  2.  ©am.  1,  26;  lieszen  sie  jn  in  groszen  krank- 
heiten  2.  S^ron.  24,  25;  seine  gröszt  und  höchste  lust 
^  @  e  r  '^  a  r  b  47 ;  wie  grosz  ist  des  allmäohtgen  gute 
(Sellcrt  2,122;  die  grosze  sache  aller  Staaten  und 
thronen  ©filier  ®em.  1,350;  grosz  ist  des  todes 
macht  Senait  426;  wozu  sie  ohnedies  groszen  hang 
hat  SB  §  au  ff  10,  56;  meine  wünsche  sind,  wie  meine 
gaben,  grosz  und  kühn  ^laten  3(bbaff.  1,49;  in  be= 
fonberen  SBcnbungen:  der  herr  redet  .  .  mit  groszer 
stim  5.  2)fof.  5,  22;  nameutlid)  in  tec^nifd)er  @pr. : 
grosze  manier  beS  SliolerS,  in  fetten  unb  freien  *$infel= 
brutfen  beftc^enb,  grosze  art  zu  malen,  loenu  man  3U 
feinen  ©cmälben  einen  ebeln  unb  l^iftorifdjcn  3nl;alt 
toä^lt  3acob8ton;  bei  SBein^änblern  grosze  weine, 
im  (Segenfalj  3U  kleinen,  bie  bebeutenben  (Sel^alt  ^aben, 

Sgl.  nt^b. :  diu  milch  swarzer  schäf  ist  pejjcr  und  gra?i;er 
wan  an  den  weijen  SDiCgenberg  155, 16;  al8  ©ubft.: 
im  groszen  wie  im  kleinen  treu;  mir  ist  heute  etwas 
groszes  begegnet;  wie  dort  alles  ins  grosze  getrieben 
wird  sputet  2,230;  er  war  hutfabrikant  und  trieb  die 
sache  sehr  ins  grosze  gretjtag  ipaubfc^r.  1,31;  —  in 
gefteigerter  33cb. :  von  üben  herunter  ist  es  eine  grosze 
ansieht  @oett;e  ital. SJeife I ;  der  grosze  name  ©(filier 
©iegeSfeft;  der  grosze  moment  findet  ein  kleines  ge- 
sohlecht -i'enien  31;  es  ist  etwas  groszes  .  .  um  einer 
herrscherin  fürstlichen  sinn  i8r.  t).  äUeff.  369;  ein  held 
ist,  wer  das  leben  groszem  opfert  ©ritlparjer  4,  71 ; 
abDerbiat;  grosz  von  einem,  über  eine  sache  denken; 
(©inn)   der  alles   grosz   behandelte   Sreitft^Fe  2,80. 

4)  gewenbet  auf  ^erfonen,  bie  33cbeutenbe8  BoQbringcn: 

der  grosze  gott;  gros  ist  der  herr  $f.  48,  2;  der  herr  ist 
ein  groszer  gott,  und  ein  groszer  könig  über  alle  götter 
95,  3 ;  groszer,  mächtger,  hoher,  der  du  bist  im  himmel 
(Srtllparscr  2,7;  Karl,  Friedrich  der  grosze;  ein 
groszer  mann,  dichter,  gelehrter;  sie  w.ir  eine  grosze 
Sünderin  SgSfJel^er  9fos.  1,232;  im  @f}rid)lvort:  kleine 
diebe  hängt  man,  grosze  läszt  man  laufen,  u.  a. ;    BOn 

itjren  inneren  Sigenfdjaften :  eine  grosze  seele,  ein  groszes 
herz.    5)  besogen  auf  ©taub  unb  9iang:  herren  also 

gröj  Srec  lOOBÜ;  Anthonius  was  von  Krö.;eme  und  von 
kunclicheme  gesiechte  SKljft.  1,  60;  (3faac)  ward  ein 
groszer  man  1.3Jfof.  26,  13;  Mose  war  ein  secr  groszer 
man  in  Egyptenland  2.  Sljof.  11,3;  da  sandte  Balak 
noch  groszer  und  herrlicher  fürstcn  4.9}iof.  22,  15; 
grosze  herren,  magnates   ©tieter;  indem  ich   mich 
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.  .  zu  grössern  Hansen  gescUetc  ©impt.  1,289  (f.  Hans); 
die  grosze  (BortK^Illc)  weit;  grusze  handlungshiiuser; 
grosze  und  kleine  leute,  Dgt.  bnjU  auä)  grosz  und  klein 
unter  1 ;  als  ©utft.  ein  groszer,  die  groszen  :  ein  fürst 
und  groszer  2.  (Sam.  3,  38;  die  groszen  eines  Staats, 
die  vornehmsten  Jttf'^i  'l''^  kahle  ehre,  die  ein  groszer 
Ihnen  erwiesen  hat  l'effing  Srief  1774;  in  abtctbioten 
Fügungen :  grosz  thun,  tt;un  al9  ob  man  eine  bcbcutcnbe 

(Stellung  inne  ^ätte;  grosz  sprechen;  grosz  spruuhende 
tagenden  ©c^iHet  3,  512;  sich  mit  etwas  grosz  machen; 
warumb  sie  sich  einsmals  so  grosz  wüste  ©impt.  4, 13S; 
Bei  Jiteln  al8  erfteS  @Itcb  einer  3iif<w"ii"niftJuna  b'rt 
pc^ften  ÖHab  bejeic^ltenb ,  groszadmiral ,  -almosenier, 
-filrst,  -herzog,  -komthur,  -mcister  (cincö  DrbenS,  einer 
Soge);  groszloge,  groszmaeht,  u. a.;  groszahnherr,  grosz- 
eltern,  groszvater,  -rautter,  «nb  bem  entfl3rec^enb  grosz- 
sohn,  -tochter,  Sntel,  Sutelin.  6)  abcerbiateä  grosz, 
=  Bicl,  fe^r,  m^b.  grö/^e:  si  freuten  sich  gröje  @er= 
öating  1657;  beclagt  sich  raarggraf  Albrecht  aber  grosz 
über  die  von  NUrmberg  S.  ©töbtecfr.  2,  138;  es  ist  an 
diesem  erkentnis  gros  gelegen  ilutTjer  5,  217'';  nam 
solch  uncr  grosz  zu  herzen  StBcntin  1 ,3ö7;  in  neuerer 
©pt.  nur  no(^  in  geioB^nlic^er  9febe:  er  kümmert  sich 
nicht  grosz  um  seine  Sachen;  auf  ermahnungen  hörte 
er  nicht  grosz;  ob  es  sicli  überhaupt  mit  ihr  grosz 
der  mühe  verlohnen  dUrlte  i'effiug  Srief  1770;  herr 
kaiser,  grosz  hab  ich  so  eben  nichts  nothig   Sürger 

ftaifer  u.  3lbt;  mit  Stbjectiben  unb  aböerbien,  ;umal 
titel^often,  eng  »erbunben  unb  in  fteigernbeni  ©inne, 
g.  58.  groszachtbar  (desz  groszachtbaren  Henrich  Müllers 
©impl.  4,  279),  groszgUnstig  (meine  hochgeehrte,  grosz- 
günstige  .  .  herren  2,  280),  groszmächtig  (groszmiich- 
tigster,  erhabene  durchlaucbt  Xltd  Dct.  382;  ouc^ 
aufeer^alb  beS  2itel8  ein  groszmächtiges  stück  kuchen ; 
zu   eim   groszmägigen   oder   groszmächtigen   mann   .  . 

machen  ®otg.  193)  u.  0.  —  3uf'i"irnfnfe^ungen  (Qu6er= 
\)ali  ber  unter  5  unb  6  aufgeführten):  nropnrtifi,  «on 
grofecr,  bebeutenber  3trt;  neuere,  nod)  nicbt  bei  tiampe 
aufgefil[;rte  SBilbung,  je^U  febr  l^Suftg  gebraucht:  nach 
groszartigen  thaten  *4> taten  Gpigramme;  diesz  grosz- 
artige  bemühen  Staute  SBcrfe  1,10;  etwas  ungeheures, 
welthistorisches,  groszartiges  ipauff  11,  144.  —  ®rOp= 
auflC,  n.  großes  2(uge  unb  Jräger  öon  fotdjen;  9fame 
einer  3Irt  SDJeerbrafjen.  —  gropöuflin,  große  9Iugen 
(jabcnb:   die  groszaugige  Stelonb  Sibb.  I,  3 ;  übers 

tragen:    der    groszäugigte   verdacht    ©exilier    5'2*fO 

4,14.  —  ntolWiittctifi,  groüe  Sßlätter  :^abenb:  grosz- 
blätterige  pflanze.  —  (jtoRbluntis,  grofee  Slunien  ^lobcnb: 

im  zerrissenen  groszblunügen  Schlafrock  Seiler  ©clblD. 

1,91.  —  (jtOBncriniitf  fltojie,  eble  ©e^innung  f)abent: 

der  edle,  groszgesinntc  gast  Jpenfe  17,24.    —    W^Ofi= 

iicr^if),  »on  ebicm,  grofeem  Jperscn:  groszherzige  liri- 

tannia  ©(^iUcr  4,110;  groszherziges  vergessen  der 
alten  bruderkUmpfe  'Xrcitfcbte  1,300.  SOJU:  jugend- 
liche groszherzigkeit  ©d)tacr  4,280.  —   ncof)jäl)ri(), 

ju  ber  a>ottimfc  ber  Sabrc  getommen,  ooüjä^rig  _91bc= 

lung;  groszjahrig  bist  du,  deines  willens  herr  ,'pc»ie 
20,  81.  —  (ijtoijfoff,  m.  grofter  fiopf  unb  'Xräger  eineS 
feieren:  groszkopf,  der  ein  groszen  köpf  hat,  ea/iitii 
ajj aaler;  auf  ben  i^crftanb  bejogen:  groszkopf,  doli, 
unverstendig,  tarcli/s  ebb.;  SJame  einer  gifc^art.  — 
flroßföpfifl ,  mit  groKcm  .Hopfe  uerfclien  grifd).  — 
WtoRnrnd)!,  (iroijnindilin,  tgl.  oben  5  unb  (i.  —  (*jrop= 
mniil,  n.  groReö  iiitaul  iinb  Iräger  einc8  iold)en,  prablc= 
rifd)er  ©c^roäfer :  groszmaul  ».<  magniloquum  g  r  i  f  d). 
—  flropniüiilig,  großes  iWaul  ^abenb,  iabeo  grifc^; 

prabtcrifc^:  mit  all  dem  heldcnvolk  groszmitulig  liecf 

Oct.  372.  —   (Sropmiit,  f.  große,  cblc  Wcfinnung: 

groszmut,  magnaniinitas,  f;vnerositas  ©tielcr;  du 
hast    groszmuth    ausgeübt      an    mir   allein    ©exilier 

Sungfr.  3, 10.  —  fltoSntiitis,  (Sroßmut  ^obenb :  magna- 

nimus  groszmutig,  -mutig   Sicf.;   ein  groszmüthigrr 


feind,  seinem  feinde  groszmUthig  vergeben  3Ibelung; 
groszmüthger  lowe  (Ärillparjer  5,  3S.  —  ®tOpllfl(C,  f. 

große  9?afe,  unb  Präger  einer  folt^en.  —  flto&iiäftfl, 

große  9;afe  bnbenb:  grosznasig,  nn.m,  nasulvs  %x\\i); 

in  geroSf}ntid)er  iKebe  übertragen  auf  einen  §orf)mütigen: 

ein   grosznasiger   kerl.    —    (SrOfj?rnl)lCr,  m.   bcr   groß 

prallt.  —  gtOBfiniiifl?  großen,  cbeln  Sinn  babenb  (ogl. 

groszgcsinnt):  voll  groszsinnigen  Vertrauens  3)r0l)fen 

?)ort  2, 86.  —  (i3rOHfprc(J)cr>  "'•  ^^r  groß  fpridjt,  praljlt : 

einen  groszsprecher  zum  gelächter  machen  ©  d^  i  1 1  e  r  4, 
200;  basu:  ein  groszsprecherischesinaidfestj reit fc^Ee 
4,  439.  —  (t5toMt(lM,  f.  große,  burd)  eimuoljncrja^t 
unb  (Sinric^tnngcn  bebeutenbe  ©tobt:  die  Ratzenburg 

will  groszstadt  werden  ileUer  a'crte  10,  27.  —  Ör0&= 

flübtcr,  m.  eimtio[}ner  einer  ©roßftabt.  —  ntolftnbttfd), 

einer  ®roßftaVt  eigen:  groszstUdtisches  leben,  treiben, 
groszstadtischr  cinrichtungen,  Verkehrsmittel.  U.  0.   — 

(StoßtSat,  f.  große,  erhabene  2I;at.  —  ©ro|tl)ttcr,  m. 
ber  groß  tljut,  fid)  mit  ©tellung  ober  ä>ermögen  i»id)tig 
mac^t.  —  feroBtI)iicrci,  f.  (Sebaren  eines  @roßtt)nerS. 
ölrÖBC,  f.  bas  (Sroßfein,  in  alten  ißeb.  beS  Stbj. 

grosz,  a^b.  groji,  nit;b.  gra<je :  gr.  eines  landes,  hauscs, 
gartens,  eines  manncs,  kindes,  der  fllsze,  äugen;  des 
haüfens,  Vorrats,  haushalts;  der  freude,  traurigkeit, 
hitze,  kälte,  des  Unterschieds,  irrtums,  Vergnügens, 
mutes,  Verstandes;  die  erhabene  grosze  eines  niannes, 
seines  ruhmes ,  seiner  Stellung ,  U.  f.  In. ;  welcher  ist 
unter  euch  .  .  der  da  künde  eine  eile  lang  seiner  grosze 
zusetzen?  fuc.  12,  25;  die  überschwengliche  grosze 
seiner  kraft  ß'ptjcf.  1,19;  der  herr  ist  gros  .  .  und  seine 
grosze  ist  unaussprechlich  5pf.  145,  3;  zugleich  unsere 
kleinheit  und  unsere  grosze  zu  fühlen  @octt)e  SBauberj. 
1,3;  meer  .  .  in  kalter  grosze  i'enau  435;  natur  in 
ihrer  grosze  442.     3n  iciffenfc^aftfidjent  ©inne  grosze, 

rcaS  einer  asernierjrung  ober  ißerminbcrung  fäf}ig  ift, 
rauna-,  zahlgrüsze.  —  3u[<Hl""ei"f^l"l9<^"-  ®tÖ'pcn= 
Iclirc,  f.  a)iatl!cniatit.  —  ®rö|cnt!crl)öltitie, ".  ÜJer^ältniS 
ber  ©rößen  in  »iffenfc^oftlic^em  ©inne  ;u  einanber.  — 
©tö^ciUnnljn,  m-  übermäßig  geftcigerteS  ©e(bfigcfü§(,  auf 
bem  SBabn  bebeutenber  ©tellung  ober  l'ciftung  bem[;enb. 

(^roiibcit,  f-  ©roßfein,  großes  Sefen,  m[)b.  grO;- 
heit;  feiten  in  törperlic^em  ©inne:  groszheit,  statura, 
corporis  /örma  el  uranditas  ©tieler;  groszheit  der 
sonnen  Sutl)cr  Jift^r.  16'';  in  neuerer  ©pr.  gei»öbn= 
tit^  auf  getftig  iBebcutenbeS  besogen :  Sopbroniens  grosz- 
heit ©oett)e  2;af(o2,l;  er  gleicht  seinem  Urvater 
Abraham  an  ruhe  und  groszheit  Suffi.  4 :  von  der 
schlichten  groszheit  deutscher  kunst  Jreitfc^te  4,454. 

©VOttC,  f-  geinölbte,  befonberS  tünftlid,ie  .ipötjle;  Scbn= 
n)ort  beS  17.  3t>  aus  ital.  grotta,  franj.  grotte  (aus 
grietti.^lat.  crypta),  Sort  beS  ©artenbaueS  «jübner 
§anbtungSley.  820 ;  kunst-,  gartengrotte  ©tieler; 
au^  in  freierer  SJcriüenbung :  wie  .  .  die  haselstaude 
zu  grünen  grotteu  sicii  wölbt  ©eßuer  Bei  SIbetung; 

ich  will  mich  .  .  in  dieser  grotte  baden  §  B  Ä  l  C  i  ft 
Äät^djen  B.  ipeilbr.  4,  5 ;  sie  schreitet  durch  die  dunkle 
grotte  l'enau  473. 

C^vutic,  f.  gegrabene  iBerticfung;  got^.  gröba,  obb. 
gruoba,  m^b.  gruobe,  im  3Iblaut  unb  enger  Serwaubt; 
f^aft  3n  graben  (f.  b.);  1)  Stustieiung  ber  Srbe  ju  Ber= 
fc^ietcnen  „^iBctfcn ;  jur  ©cininnung  Bon2)?ineral:  perch- 
knappen,  die  in  die  gruob  v.arnt  lOiegeuberg  109,  7; 
grübe,  ikrgroert  unb  feine  gefamte  unterirbifd^e  Stntage, 
auc^  ©tollen  SJeitl^  24;i,  Bgt.  erz-,  gold-,  kohlen-,  Silber-, 
zinngrube  u.a.,  aud)  fundgrube;  ferner  kalk-,  kies-, 
mergel-,  sand-,  tliongrube;  —  für  *i*ffonjung:  baum- 
grube,  bie  bie  Surjeln  beS  2?aumeS  aufnimint:  gruben 
aufgraben,  Ölbaum  zu  pflanzen  Jjenif  dj;  —  für  2Boffer= 
fü^rung  unb  =fommlung,  alS  SBoufunbament:  die  sel- 
bige grübe  war  leer  und  kein  wasser  drinnen  1.  SOIof. 
37,  24;  die  gruben  unter  der  erden,  dardurch  man  das 
wasser  fuert  Jpcuift^;  trinke  wasser  ausz  deiner  gruben 
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e6b.;  grub  darinn  der  baw  angelegt  wird  eljb.;  bei  ben 

@tocfen=  unb  ©tüctgicficrn  dammgrube,  Ovube  Bor  bem 
®ief!Ofen,  bie  bie  g-oiin  aufnimmt;  was  in  des  dammcs 

tiefer  grübe     die  hand  mit  f'euers  hilfe  baut  ©c^iltet 

©lode  31 ;  —  jur  SSergimg,  Slufbeloaljrung :  machete  eine 

grübe  in  die  erden  und  verbarg  seines  herrn  geld  SJJattt). 
25,18;  so  jemand  eine  gruben  auftlmt  oder  grebt  eine 
grübe  und  decket  sie  nicht  zu  2.  SDJof.  21,33;  gruben 
im  erd trieb,  darein  man  das  körn  gehaltet  SDtaoler; 
bgl.  kartoffel-,  rUben-,  mist-,  düngergrube;  in  bcr 
SSibclfpr.  aud^  =  ©efÖngniS:  Daniel  in  derlowengrube; 
also  gieng  Jereniia  in  die  gruben  und  kerkcr  3cr.  3,  16; 
—  SBo^nort  milbcr  Stete:  die  fuchse  haben  gruben 
SKattl^.  8,  2U;  frei:  nistet  abscheulich  in  den  gruben 
der  viehischen  schände  ©filier  8iäu6.  1,  3;  —  atö 
Satte  für  ®etter:  wilde  tbiere  in  gruben  fangen,  gruben 
auf  wilde  thiere  graben  Stbetung;  fUehsen  legt  man 
eisen,  Wölfen  grabt  man  gruben  ©oet^e  ®roJ3C.  3,7; 
bilblid;:  die  stolzen  graben  mir  gruben  ^f.  ll'J,  85; 
auf  seinem  zuge  nach  hof  ihm  eine  grübe  zu  graben 
SBietanb  Db.  l,  31;  fprii^luörtüi^:  wer  andern  eine 
grübe  gräbt,  fällt  oft  selbst  hinein,  fc^on  ni^b. :  vil 
dicke  er  selbe  drinne  lit,  der  dem  andern  grebt  die 
gruoben  3)Jinncf.  %xüh\.  22,  32.  2)  alS  fcttncrcr  3lug= 
bvud  bcr  gemä(;Itcn  ©pr.  für  ®rab:  würdet  jr  meine 

grawen  bar  mit  berzeleide  in  die  gruben  bringen  1. 2)iOf. 
42,  38 ;  in  die  gruben  faren  iipf.  143,  7 ;  dieses  schuldge 
haupt  senkt  nach  der  grübe  sich  und  sucht  den  tod 
®Oet^e  3>)^ig.  3,  l;  man  wird  mich  stumm  zur  grübe 
tragen  ®etbcll,39;  ich  mochte  gern  . .  ohne  kummcr 
in  die  grübe  fahren  §el)fe  3,  244;  in  tefcnbcrcn  2Ben= 
bungcn :    brinc   in   (bcn   ©iltn)    ze    diner   gruobe    hin 

(bcmal^re  i^n  big  jum  Sobe)  äSSinSbcde  6;  der  auf  der 

gruben  gadt,  in  abgendcm  alter,  declii'is  aetate,  capu- 
laris  senex  SWaaler;  dasz  gedachter  mein  herr  vatter 
allerdings  auf  der  grübe  gehet  ©imf.'!.  2,  1 57 ;  du  hast 
mich  tief  gebeugt,  .  .  vielleicht  zur  grübe  gebeugt 
©c^iUcr  äai.  5, 1.  3)  grübe,  om  mcnfcllic^enlörtjer: 
under  dem  arm  die  gruoben  SlttflDcrt  50,  29;  gruben 
zwischen  denen  schultern  ©tieler;  achselgrube,  herz- 
grube,  halsgrube,  magengrube;    grübe  in  den  wangen, 

in  dem  kinne  Slbelung,  geJuöT;nlii^  l^ier  baS  Sim. : 

backcngrublein ,  kinngrUblein,  bartgrUblein  under  der 
nase  ©tielcr;  arme  schönen.'  wo  sind  nun  die  grUb- 
chen  §öltl)  53;  ein  grUbehen  der  grazien  ©c^iUer 
Sab.  4,  7;  wenn  jene  feinen  grUbchen  in  den  wangen 
erschienen  $auff  10,60.  —  3l'l<l"""f"f£blWSfll(  6e- 

fonbcrS  in  ber  bcrgmnnnifc^en  ©pr.:  (öruliEitniiteil,  m. 
Äuj'.  —  ©rulicnorbcü,  f  Shbcit  im  3?crgh)erf.  — 
@tul)cnarbciter,  m.  Shbciter  int  Sergrecrf.  —  @ruücn= 
hon,  m.  Sau  teS  SergicertS.  —  (ijtiilicncrj,  n.  (äij 
in  bcr  @rube,  im  SBau  gcfunben,  nii^t  ju  Jage  tre= 
tcnbes  (Srj.  —  (Srubcitfclb,  n.  gelb,  innerhalb  beffcn 
einen  ®rubenbau  attjulcgcn  geftattet  ift.  —  @riibcii= 
no^,  n.  6"ia§  ba§  ficb  in  cineut  3?ergn)er!  entmidelt.  — 
iSrulicnflclJäube,  n.  S8ergir>crt  übni^au^jt;  bie  su  einem 
Sergtoerte  gcbörcuben  unterirbift^en  SBaue.  —  (ötul'Cli= 
tol)lc,  f-  bei  .ttö^lern,  Äobicn  »Belege  ou8  Slbgängen  imb 
©jjönen  in  ®rubcn  gebrannt  locrbcn.  —  ®ruI)Clllicl)t,  n. 
SBelencbtuug  beint  ©rubenbau,  SergmaunSlant^je;  iiu 
freien  ©inne:  ich  aber  diene  dir  als  grubenlicht  Seuau 

430.  —  Wrubciiftciflcr,  m.  ©teiger  eine«  Scrgmertä.  — 
(Snibcmunffcr,  n.   aSaffcr   in  einem  @rubenbaue.  — 
(Sntbcittucttcr,  n.  bie  Vuft  in  bcn  ®rubcubnuen. 
(id'Hdciei,  f.  fortgefetueg  ©rübeln  9Ibclung;  macht 

des  denkens,  die  sich  wohl  in  Unklarheit  und  grUbelei 
verlieren  .  .  kann  Srcitfdirc  2,302;  etWag  31ng= 
gegrnbcltcg:  das  sind  spitzfindige  grllheleien  der  ge- 
lehrten. —  fltiibclli,  1)  grabctib  ftod)crn;  junäc^ft  nidjt 
mit  grübe  3ufainnicnl)äugcnb,  ba  cg  int  ?ll)b.  fursbocalifcf) 
grubilön,  crupilon,  ntl^b.  grUbelen,  bei  Sutl^er  grobcln, 

grobbeln  unb  gröbbeln  l^cifit,  aber  in  Scriranbtfdjaft 


JU  graben  uttb  grabein  (f.  b.) ;  in  eigentlirfjcr  S3eb. :  das 
er  (ber  ginget)  in  da;  öre  grubilet  ©encfig  in  ben 
gunbgr.  2, 14 ;  sucht  sein  siehe!,  bücket  sich  und  griblet 
.  .  im  mur  grct)  ®artengef.  20;  wie  er  mit  den  tingern 
in  deren  (ber  Sattb)  spalt  grübelte  ©tmijl.  2,  239 ;  bgl. 
ausgrubeln;  au^  in  neuerer  ©pr.  no^:  in  der  nase 
grübeln  31  b  e  I  u  u  g ;  verlegen  grübelte  er  mit  der  gabel 
auf  dem  teller  Söottbclf  Uli  b.  ÄU.  344;  —  über= 
tragen  in  älterer  @pr.  auf  ^leintic^cg  9Jad^forfcb_en :  da; 
sie  so  genaw  darnach  (nac^  bcn  9icd)ten  cineg  römifc^cn 
fiönigg)  grübelten  ®.  @täbtcd)r.  3,371;  grobbelt,  sucht 
und  foddert  die  handscbrift  i'ut^cr  4,  565";  grobbelt 
er  aber  danach  ( naci)  nteiuen  ©t^riftcit)  568  ■ ;  sie  suchen, 
grobein  und  tichten  ouf  bag  bcnneint  leiferlic^  Sbict 
1531;   grllbelen,  nachforschen,   erkundigen   ijcnifc^; 

in  neuerer  ©^)r.  namentlich  ßon  bem  ängftlic^en  unb 
peinlichen  Süßten  ber  ®ebanten:  grüblen,  vergebliche 

zweifei  machen  grifc^;  über  die  dreieinigkeit  gottes 
grübeln  Slbetuug;  ausschweifungen  der  grübelnden 
Vernunft  ©exilier  4,32;  vergebens  grübelt  ihr  ihm 
nach  5,  9;  tändelnd  grübelt  nur  am  liebeln  ®oet^C 
gauft  113;  du  sollst  nicht  über  die  religion  grübeln 
und  düfteln  §ebel  2,181;  nachtgebiete  grübelnd  zu 
durchschweifen  §et)fe  3, 137;  wir  haben  .  .  gegrübelt, 
woher  die  buhen  die  Unzucht  geerbt  haben  Heller 
SBerte  8,  314;  in  düstres  grübeln  versunken  ©d^iltcr 
Sab.  5,  3 ;  zum  grübeln  und  brüten  geneigt  §  c  ?  f  e 
8,  228 ;  in  das  reizende  dämmer  volksthümlichcn  grü- 
belns  grel)tag  9tuff.  1,  3;  tigl.  aus-,  durch-,  ergrUbeln. 

2)  atibereg  grübeln,  Slbleitung  »on  grübe,  Sejcic^nung 
eines  Sinbcrfpielg ,  bei  bein  tleine  ®ruben  in  bie  Erbe 
gemacht  töcrben:  grUblcn  mit  uUssen,  nucibus  in  scro- 

biculis  ludere  grifc^.  —  ©tüliUr,  m.  ber  ba  grübelt; 
in  übertragener  Seb.:  grubeler,  sc?-uiator,  curiosus, 
inventor,   investigator  ©tielet;  in  netterer  ©pr.: 

grübler  Über  die  dreieinigkeit;  ein  grübler  trinkt,  be- 
seufzt sein  leid  ipagcbom  Ob.  5,16;  er  ist  ein  grübler 

§ctber  3.  l'itt.  14,208.  —  grüMctildj ,  in  ber  Seife 

eitteg  ®rÜ6lerg:  unter  den  schwuren,  grüblerischen 
Nordländern  Xreitfdjte  2,  265. 

CJruDc,  f-  Sol'cgftaub  als  SBrennmaterial;  neuere 
Übertragung  ber  S8eb.  eincS  alten  nieberbeutfd)en  fflortcg 
grudc,  beiße  Slft^C :  favilla  grudc,  grade  ®ief.;  in  bcr 
2lltntarf  grude  ein  tief  in  ben  geuer()erb  gebenbeg  Soi^ 
mit  tjeifjer  Slft^e,  junt  ©infcbcn  cineg  S'Dcf)engefd)irr8 
®anneil;  grudeherd,  -ofen,''§crb  ober  Ofen  ber  mit 
Äolcgftaub  geljeijt  mirb,  aucb  blofe  grude  genannt. 

föviift,  f-  Jpöblung;  gcmaucrteg  ®rab.   2tl)b.  cruft, 

chruft,  gruft,  ml)b.  kruft,  gruft,  mit  *JJafol  aU(^  grunft, 
?el)nlüort  ang  grie(^.=lat.  crypta,  umgebilbet  ttnter  Sin» 
Iclmung  an  graben;  alg  Sirdjettloort:  cri/iiu,  kruft, 

groft,  gruft  under  einer  kirehen  ®ief. ;  Utcbcrb. :  dat 
altare  under  dem  eore  der  kerken  in  der  cruft  @^iller  = 
fübben;  im  tocitercn  ©inne,  alg  §öl)lung,  §öble 
nberbaupt:  thiubo  cruft  2atian  117,3;  der  wirt  in 
fuorte  in  eine  gruft,  dar  selten  kom  des  windes  luft 
$ar3.  459,  5;  des  brunnen  gruft  3ef.  51,  1;  gruft, 
hiipogeum,  bodenlose,  sehr  tiefe  gruft,  harulkniv>, 
abijssus,  vorago  ©tielcr;  aiiä)  in  neuerer  ©pr.  nodi: 
der  frUbling  schmückt  die  höhn,  und  malt  der  thiiler 
gruft  ?id)tmer  176;  irrgänglich-klug  minirt  er  (bcr 
gcuertoertcr)  seine  grufte  ©oetbe  ©onette  15,  jetJt 
laum  mehr  berftanbcn;  ®rabl;öble,  ®rab:  was  thär  (mo 
i'asarng  beerbigt  mar)  cruit  Sotian  135,  23;  befotibcrg 
eine  in  ber  Sirene  ouggetnauerte  SBegräbttigftötte :  wart 
sant  Sebalts  kor  angefangen  und  etlich  grunft  abgethan 
und  geebnet  S.  ©täbtci^r.  3, 1 55 ;  bie  eitt3ige  lebenbig 
gebliebene  93eb.,  gruft  iit  fiirdjen  ober  auf  griebtiöfcn, 
m  bidjterifc^er  ©pr.'übcrl^attpt  =  ®rab:  alle  lebenden 
entsetzen  sich  .  .  für  den  todtengrUften  So^euftcin 
Slrm.  2,  467'';  wissen,  womit  mich  dein  verstand  der 
nalien  gruft  entrissen  ©üutl^er  751;  ein  todter  hund 
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liegt  in  meiner  vUter  gruft  ©(^tUcr  Sfäub.  4,  5;  der 
hauch  der  grUfte  i8v.  ».  2)ieff.  2583 ;  schaudernd  sinkst 
du  in  die  gruft  i'ettOU  499;  öeimÜnfAcnb:  geh  in 
tausend  grUl'te.  du  eulel  ©exilier  9tauD.  5,1. 

(brummet,  (l^kuiiit,  n.  SMc^^eu,  baS  nod)  bcr  crften 
iSi)ux  bcr  235icicn  lüiebcr  gercac^fene  «nb  gemähte  @ra8 ; 
jufrii^cft  im  14./15. 5^.  in  bcr  gorm  gruomät,  grUemüt, 
bann  gn'unat,  grummat  (Sejer  1,  lü9S)  nadigcwicl'en, 
luie  c8  fi^cint  au8  gruon-,  grUenmät  cntftanbcn,  ertliirt 
afö  baä  grün  (unvcif)  ®emä^te;  gromat,  grunimet, 
grummet,  spat  hew  §enif(^;  grummet,  grunimt,  grum- 
math,  grommet,  nacbgras  pcc.  Sei".  871 ;  sobald  das  grum- 
met von  den  wiesen  ist  '®  oet9e  43,  68;  uugclBÖ^nlit^ 
55cni.:  auf  manchen  wiesen  wurde  die  grummet  auch 
schon  gewendet  Smmermann  Siiint^f).  3,  loo. 

förüll ,  Seicic^nung  bcr  ou8  ®c[6  imb  S3(qu  311= 
|'omniengefc(}tcn  gorbc;  gcmcingermanifc^eg,  nur  gotfjifc^ 
nic^t  bcjcugte«  9£bj.,  altnorb.  gi-cenn,  altengt,  grene, 
altfät^f.  groni,  a^b.  gruoni,  nifib.  gi-Utne ;  al8  ^'flonjcn^ 
forbe  jebenfatlS  jur  aBur3cI  grO-,  attnorb.  gröa,  ni^b. 
grUejen  fjjroijcn,  hjac^fcn  ge^ijrig,  mit  bcr  ber  jc^igen 
»ot^crgc^enbm  Seb.  fpricBenb,  fieruorroac^fcnb ;  in  9>crs 
loanbtjc^aft  ju  gras,  tuaftrfcftcinlic^  aucfi  3U  grosz  (f.  b.). 

1)  grün  üon  iPlattcrn,  '^.iflanjcn,  unb  ben  bannt  be= 
ftanbcncn  ©trettcn:  das  grUne  laub,  gras,  die  grüne 
flur,  wiese,  dir  grüne  wald;  da  sach  ich  bluomen 
strlten  wider  den  grüenen  kle  äBottl^er  114,27; 
grUene  alsam  ein  gras  9fi6.  388;  seine  bletter  bleiben 
grUne  3er.  17,  8;  das  grüne  kraut  l.SJJof.  9,  3;  eine 
grUne  saat  @ir.  40,21;  üf  der  beide  griiene  3(l^)f)art8 
SobSOl;  auf  einer  grünen  beide  ©c^utJpiug  809; 
o  wald!  o  schatten  grüner  gängel  U3  1,53;  ein  ewig 
grünes  eiland  Senau  417;  auf  einer  grünen  halde, 
umrauscht  vom  grünen  walde  530 ;  a(8  ©ubft.  das  grün 

ber  ©träurfjet,  aSiefen,  gelber  u.  a. :  mit  frischbethautem 

grün  U5  1,103;  der  matten  warmes  grün  ©cl)iUer 
Jett  1,4;  ein  tieckchen  grün  @rillj3ar3er  4,  46;  die 
lichte  Wölbung,  grün  in  grün  verschlungen  @cibel 
1,  24;  vom  grün  umwoben  166;  das  grüne,  bic  grüne 
gtur:  ins  grUne  spazieren;  willkommen  im  grünen  I; 
streckt  sich  neben  ihn  ins  grüne  335ielanb  3br.  1,49. 

—  Sn  befonberen  aSenbungen:  grüne  wäre,  ©emüfc, 

©ortengelDÖC^fe;  nichts  als  brod  und  grüne  kost  zur 
nahrun'g  ® riU)jar3er  7, 42;  ber  3)fartt  reo  fie  »ers 
lauft  lüitb,  l^cifit  der  grüne  markt;  der  grüne  donnerstag 
in  bcr  ÄarlüOc^e  (fi^on  m^b.  an  dem  grUencn  donerstage 
Ulrichs  i'eben  534)  nad)  bem  (at.  d/es  viridhim,  Sag 
ber  grünen  Äräuter,  mit  S^ug  auf  bie  Sitte,  an  biefem 
Sage  fott^e  3U  cfjen,  baä  ©innbitbtic^e  babei  ift  jebod) 
nic^t  Met  erttärt.  ©jiric^iBÖrtlic^  (mit  Slntlang  an 
unten  5):  man  spricht,  mache  dich  nicht  zu  grüne,  oder 
die  Ziegen  fressen  dich  ^raetoriuS  .Ha(,ienueit  tJ  ö"». 

2)  toon  anbern  ©egenftänben  berfclben  garbe:  grüne 
steine,  grünes  papier,  tuch,  grüne  seide,  tinte,  U.  f.  U).; 
in  dem  grünen  umschlage  grel)tag  Srinn.  242;  der 
grüne  tisch,  ber  mit  grünem  '2u$  bcfd^tagcne  33cä 
ratiingStifd)  rid)tcrlic^er  unb  SüerioaltungSbeljiJrben,  bon 
ben  *|<rattiteni  inelfad)  bcfpßttelt;  weil  sie  den  adel  als 
den  geborenen  feind  des  grünen  tisches  beargwöhnten 
Sreitft^tc  2,363;  auc^  Jifc^  einer  ©pietbaut;  al8 
©ubft.  9Jcutt.  ein  lielles,  mattes,  leuchtendes,  tiefes 
grün;  sich  in  grün  kleiden;  jijarbennamen  liraun- 
schweiger,  Schweinfurter  grün ;  a(8  Jarbc  in  bcr  bcnt= 
fc^en  ÄOrte:    grün  anspielen,  zugeben;    alä  llfaöC.  der 

grüne,  die  grünen,  görftcr  unb  Säger,  nad)  bcr  S'övbe 
ibrer  üleibung.  3)  »on  1  au8,  ^Bcsci'^nnng  beS  grijdjen, 
im  ©egenfabe  ju  2)ürrem  unb  äßelteni:  so  man  das 
thut  am  grünen  holz,  was  wil  am  dürren  werden  fuc. 
23,31;  ich  aber  werde  bleiben,  wie  ein  grüner  ole- 
bawm  *!pf.  52,  lU;  die  bliitter  sind  noch  grün,  nod) 
ni(^t  BerlDeKt;  zerstOj  die  grüenen  (nid)t  lucttcu)  rösen 
gar  wol  aiiegenberg  345,  2o;  im  Silbe:  grün  (ift) 


des  lebens  goldner  bäum  ©oet^e  gaufti;  der  grüne 
zweig,  ©innbitb  beS  kräftigen,  ©ebeitjenben:  helfen  .. 

dasz  sie  auch  auf  einen  grünen  zweig  kommen  Äctler 
Serfe  H,  283 ;  in  anberer  SBcnbung :  bedachte  ich,  was 
ich  thun  .  .  wolte,  damit  ich  wieder  recht  grün  würde 
©impl.  4,  22;  übertragen  auf  Dbft,  grücfte:  grünes 
obst,  @egenfa(j  5U  bürrem  Slbetung;  grUne  erbsen, 

frifd^c;  grüne  wurzeln,  radices  virai;  ©ticler;  auf 
9(nberc8 ;  grüne  beringe,  aale,  eben  gefangene  unb  nod) 
nitfjt  gefatjcnc  ober  geröuc^ertc;  grüner  lachs,  grüne 
fische  3tbelung;  von  .  .  eingesalzenem  und  grünem 
Heisch  ©arg.  95;  bei  ®erbcru  grUne  haut,  eben  ab- 
gesogene,  nod)  nidjt  3ubereitcte,  bei  ipntmadiern  grüne 
haare,  ijaarc  üon  frifc^  abgejogenen  gcücn.  4)  grün 
in  ber  i8lnmenf).n-.  bc8  3)fittclaltcre  bc^cidniete  ben  fri5^= 
liefen  Slnfang"  bcr  Siebe  unb  ben  Sneubcnbcginn  (ogt. 
SL!  actern agel  Heine  ©c^riften  1, 205),  c8  >«ar  bie  garbe 
ber  greubc  ubert;au))t:  grön  ist  ain  lust  dem  herzen, 
grön  vertreibet  schmerzen  §ä^lerin  2,  20,  103;  babon 
ift  geblieben  die  grUne  seite,  bie  §cr3ieite  beS  i0ien= 
fd)Cn:  kum  grad  z3  mir,  mins  Cordelin,  sitz  an  die 
grüene  siten  min  Jp9i3)Januel  Scinfpicl  470;  (bojs 
3^r  äRann)  sich  .  .  von  Ihrer  grünen  seite  entfernen 
darf  Seffing  Brief  1762;  einem  grün  sein,  geluogen 
fein,  feine  greubc  an  i^m  l^aben,  nur  in  ücrneinenbcr 
gormel:  das  glück  war  mir  nicht  grün;  Stax  ist  mir 
noch  niemals  grün  gewesen  Stbelung;  sie  sind  ihm 
am  hofe  so  nicht  grün  ©i^iller  äBatteuft.  Sager  11; 
obwohl  sie  ihm  nicht  besonders  grün  zu  sein  schien 
®aubi)  (Sr3.  73;  da  die  muhme  dem  zubereiten  und 
essen   solcher   Sachen    nicht   grün   war    Äeltcr  äöertc 

1,306.    5)  grün,  uac^  ber  garbe  beS  unreifen  £)bfic8, 

unreif:  grUnes  obst,  die  nUsse  sind  noch  grün  3lbe  = 
lung;  in  iSilbern:  (ber)  noch  grüne  und  schwach  ist 
im  glauben  Sutl^er  $Oft.  1528;  unsere  bekanntschaft 
ist  noch  grün ,  aber  meine  freundschaft  ist  zeitig 
©(filier  gieSto  2,  17;  etwas  zu  grUn  abbrechen,  übei'= 
eilt,  fo  bafi  eine  ©ac^e  nid^t  reifen  tann  (ogt.  aud)  ab- 
brechen); eh  ihm  das  milchhaar  noch  das  grüne  maul 
bezogen  ©üut^^et  498;  jcbt  ft^eltcub  «nb  f)30ttenb 
grüner  junge,  unreifer,  ntc^t  crfal)rener:  ich  nun,  schon 
als  ein  grüner  junge  berüchtigt  §ei)f  C  ^or.  1,  23; 
jemanden  zu  kränken,  der  .  .  um  vieles  grüner  ist  als 
ich  grei)tag  @oH  1,105;  bist  du  noch  so  grün? 
2,346;  tgl.  aili)  grünschnabel.  6)  grün,  Don  einer 
Sltifefarbe  ber  ®cfid;t8^aut:  welhes  menschen  varb  grUen 
ist  oder  swarz,  der  ist  poeser  site  SDiegcubcrg  43,  15; 
er  wurde  grün  und  gelb  vor  neid;  hohler  von  äugen 
und  grüner  als  eine  dirne,  der  Hymen  das  warten  zu 
lange  gemacht  SBietanb  SImab.  6,  11;  auc^:  herr 
Gries,  dems  grün  und  blau  vor  äugen  hing  (im 
©c^recf)  ©omnicrmä^rcben  1,356;  dem  Algierer  see- 
kapitUn ,  als  er  hörte,  dasz  er  so  nah  an  einem  schilT 
voll    pest    sei ,    kams    grün    und   gelb   vor    die   äugen 

.'pe6el2,  190.  —  3ufammenfe(jungcn:  nrünäitnin,  mit 
grünen  Singen.  —  ©rünöoiiiicrftnfj,  m.  ber  grüne  T^cniicr= 
ftag  (ogl.  grün  1).  -  Wrüiifüit,  m.  \nan\c  meincvcr 
Sogela'rten,  namentlich  ber  ©olbammcr  «nb  bc8  .Vvcuss 
fdjiiabeie.  ~  ßräiigolötli,  golbcn  unb  in8  ®rüne  ipiclenb: 
wenn  der  Sonnenschein  durch  den  kastanienhaum  .  . 
grüngolden  auf  die  zitfer  fiel  @id)enborff  Jaugcu.  22. 

—  Wi'üiifol)!,  m.  9Jame  bc8  grünen  s8lattertobl8.  — 
Wriinltnul,  n.  grünes  Sraut  «erfdjiebencr  9(rt,  ül8 
©pcijc.  —  öitiiiirod,  m.  Sriiger  einc8  grünen  3toctc8, 
f*er5cnbe  ober  trauliche  SBcjcidmung  eine8  Sägers  ober 
görfterS.  —  {yiiiiifrf)ual)cl,  m.  Sräger  eines  grünen 
©djnabelS,  i8e3eid)uung  einer  Äibibart,  aud;  gnin- 
schnubler ;  SdjcltTOort  für  einen  jungen  unreifen  a)fen= 
fc^en,  bgl.  gelbschnabel  unb  grünes  njaul  unter  grün  5. 

—  Öriiiifpair,  m.  grüner  Supferroft;  im  15.  3f).  grün- 
sprm  unb  spUngrüD,  au8  bem  mittellat.  viride  hispanicum 

gebilbet,  loeil  al6  Äunfterseugnis  snerft  ou8  ©(>onieu 
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eingeführt.  —  ®riinf<)c4lt,  m.  @>)c4tait  bon  grasgrüner 
gürbe.  —  ®riiiiftciii ,  m.  buntelgvüue  namentU^  au8 
§orn6(entie  6effc(;enbe  Söergott.  —  fltitnfUtifig,  grüne 

Streifen   ^abenb:   ein   grUnstreifiges   kleid.   —   mm> 

»ogcl,  111.  3iame  einer  getblerc^en»  unb  einer  gin!enart. 
—  (SrünlDUrael,  f-  bic  ^flanje  (ärbranc^. 

(^niiiii,  m.  a3oben;  UnterfteS,  Unterlage;  gemein= 
gerni.  Sffiort,  got^.  yrundus,  altnorb.  grunnr  (SfieereS» 
grunb)  unb  grund  (SBiefengrunb),  altengl.  grund,  a(}b. 
ni^b.  grünt;  SBerhjanbtfdjoft  mit  grand  unb  ber  bort 
angegebenen  SBurjel  rcirb  bcjiücifelt,  fiebere  SBergteit^e 
festen.  ®a«  ®cfc£)lc(f)t  ift  im  öltcren  Siittclbentfc^  (»ie 
3nm  Seil  im  Slltnorbifc^cn)  auc^  gem.  ^cb.  1)  ®rb= 
reic^,  fonb,  im  toirtfc^afttic^en  ©inne,  al6  Saulanb 
unb  Sräger  toon  öobenfrii^tcn  ttiie  Bon  ©ebäubeu  ge= 

bflC^t:  a()b.  grünt,  boidini,  f'undus,  praedium,  grünt, 
eigen,  fuiidus  ®  raf  f ;  alle  gebende,  da?  uf  eins  maunes 
eigin  steit,  .  .  da,;  volgit  der  grünt  (gehört  bem  (Srunb= 

eigentümer)  ajiogbeb.  Slume  1, 167;  grund,  *plur.  grund 

©runbftücfe  3(Bentin;  der  erhandle  solchen  grund, 
den  kein  brand,  kein  raub  verterbt  Sogau  2,  240,  188; 
baue  kohl  auf  einer  spanne  grund  ©rilltJarjer  4,  8; 
aufs  höchste  gibt  man  ihm  ein  fleckchen  grund  5,85; 
auf  eigenem  gründe  wohnen ,  wirtschaften ;  liegende 
gründe  haben;  in  bcr  gormel  grund  und  boden  be- 
sitzen, erwerben  u.  a.;  —  grund  nur  al8  ©toffloort 
genommen,  =  @rbc:  im  hunger  soll  der  wolf  grund 
essen  (Sppenborf  f  *^lin.  59;  die  anderen  schlangen 
bedecken  ire  eier  mit  grund  oder  mist  90;  schaufeln 
voller  grund  ©impl.  1,45;  wollte  sie  (bie  ©ranate) 
mit  einem  nagel  von  dem  anliUngenden  gründe  reinigen 

Apebel  2,  120;  mit  SBejug   auf  baä  SBadigtum  ber 

^flanjen:  grund  wird  .  .  vor  den  erdboden  genommen, 
und  alsdenn  in  feuchten  und  trockenen,  steinigten, 
kalten,  hitzigen,  magern,  sandigten,  kreidigten,  dohnig- 
ten,  leimigten,  schwarzen,  grauen,  rothen,  unterschieden 
Oec.  Sey.  872;  wo  sie  (bie SiSur^eln)  mürben  grund  finden 
590;  6i(bli4-  ^^^  liebe  blüthenwelt  zu  tragen  sind 
schmerz  und  tod  der  schwarze  grund  ?enou500;  — 

eriDcitert  5U  bem  iBegriffe  Sanb,  33oben,  gtur  über= 

l^an^)t:  mit  der  frommen  erde,  seinem  mütterlichen 
grund  ©i^iller  ctenf.  geft;  wie  ich  ein  Kolchcr  war 
auf  Kolchis'  grund  Orillparjer  4,  144;  nicht  eine 
schölle     gab   er   dahin   von    (Jestreichs   weitem  grund 

5,  HO;  in  befonbern  Senbungen:  bis  nun  die  junge 

fichte,  mit  macht  zum  grund  gebückt,  emporschnellt 
2,  16;  er  schlug  den  ambosz  in  den  grund  U^lonb 
332;  in  den  grund  gestampft  Senau  505.  2)  »on 
bem  ©egenfa^e  be§  bebauten  @runbc8  ju  ben  univ)irt= 
li(^eii,S5ergen  [)at  fic^  bie  SSeb.  grund  =  3;t;al,  SJiebening 
ergeben:  da  zwischen  (jinifc^en  gWei  93urgen)  was  ein 
deiner  grünt  lißl.  S^ron.  9985;  auf  den  gebirgen  und 
in  den  gründen  3of.  9,  1 ;  du  lessest  brünnen  quellen 
in  den  gründen  ^f.  104,  10;  sein  (be§  SWonbcS)  schatten 
deckte  höh  und  grund  Sid|th)er  %C&.  1,  16;  aus  dieses 
thales  gründen  ©exilier  ©cl^nfuc^t;  in  einem  kühlen 
gründe  (gic^enborf f;  mit  bem  SBcgriffe  beS  ringS 
Umfdjloffencn,  SnnCren:  in  des  waldes  tiefsten  gründen 

Sieb  Don  SulpinS;  übertrogen  ouf  eine  abgefc^toffcne 
Sanbfdjaft,  einen  folc^en  9faum  überhaupt:   vorder-, 

mittel-,  hintergrund  einer  gegend,  auc^  einer  bUhne; 
er  .  .  üti'net  das  gitterthor.    aus  dem  gründe  steigt  ein 

alter  ©(filier  8iäub.  4,  5.  3)  grund,  bejogen  auf  ben 
Soeben,  ber  ba  5uiammen=  ober  feftf)ält:  der  feste  grund 

der  felsen,  der  erde;  zog  den  kahn  an  das  ufer  .  .  und 
hiilf  ihr  auf  festen   grund   gretjtag  §anbf(^r.  1,43; 

äumal  bcS  SaffcrS,  bcr  glüffe,  fflkerc:  tief  ist  des 
wilden  mores  grünt  äljiuuef.  2,270";  zoch  sie  aus  dem 
gründe  der  tiefen  SBciSt).  ©al.  10,  19;  ich  versinke  in 
tiefem  schlam,  da  kein  grund  ist  ^f.  69,3;  das  schiff 
stijszt  sich  oft  an  den  grund  ©tieler;  ein  achiä'  in 
den  grund  bohren;  auf  den  grund  eines  teiches,  baclies 


sehen;  der  klare  grund  eines  bergstromes,  u.  f.  W. 
Übertragen  ouf  ben  S3oben  eines  SBe()ätter?:  grund  eines 

glases ,  die  flasche  bis  auf  den  grund  leeren ;  grund 
eines  fasses,  einer  Schüssel;  eines  turmes,  unterfter 
9inum  beäfelben:  er  (lag)  fern  in  thurmes  grund 
U^lonb  214;  eines  beuteis;  (©c^ouftüd)  was  jeder 
haudwerksbursch  im  grund  des  Säckels  spart  ©oet^e 
gauft  I ;  indem  .  .  der  buttertopf  überall  seinen  grund 
durchblicken  licsz  Äelter  ©etbli).  1,8;  anatomifd) 
grund  des  magens;  <xai)  f(^erj[)aft  Bon  einem  S5ielefjer: 

sein  magen  hat  keinen  grund.  4)  grund,  OUSgegrobene 
Sicfe  jur  ßrricbtung  eines  ©ebäubeS,  unb  bie  glä^e, 
worauf  ein  foldjeS  rnt)t:  fundamentum  grünt  Sie  f.; 
gehawene  steine  zum  grund  des  hauses  l.Äön.  5, 17; 
grub  tief  und  legete  den  grund  auf  den  fels  i'uc.  6,  48; 
einen  grund  graben,  stoszcn  (^fö^le  ba3U  einrammen), 
ein  gebäude  von  dem  gründe  aus  aufmauern  Stbelung; 
das  haus  hat  keinen  guten  grund,  keinen  festen  grund 
finden  ebb.;  tagelöhner  mit  haue  und  handkarren  be- 
gannen grund  zu  graben  greij tag  §anbf(^r.  1,  31 ; 
Bielfüt^  bilblicb:  den  grund  zu  einer  Wissenschaft,  ge- 
werblichen tUütigkeit,  zu  seinem  glücke  legen;  auf 
einem  gelegten,  gegebenen  gründe  weiter  bauen;  ich  .  . 
hab  dun  grund  gelegt  als  ein  weiser  bawmeister,  ein 
ander  bawet  darauf  I.Sor.  3,10;  erbawet  auf  den 
grund  der  apostel  Sjjl;.  2,  20 ;  unser  glaub  soll  einen 
grund   haben   der   gottis   wort  sei   und    nit   sand  und 

mosz  Sutl)er  SluSleg.  ber  Epift.  u.  ßBong.  B.  S^rifttag 

1522;  die  religiösen  gesinnungen  .  .  welche  sowohl 
den  grund  einer  freundschaft  befestigen  als  ihren  gipfel 
zieren  (Soet^e  ®uSB.  8.  5)  übergegangen  in  bie  ©pr. 
ber  Sünfte  unb  ®ett>erte,  bic  Unterlage  beäcit^ncnb,  lBor= 
auf  ctiuoS  rubt ;  beim  3)fater  bie  garbe,  bie  er  über  bog 
gonjc  aKalcttuc^  auftrögt  unb  toorouf  er  alSbann  malt; 
ö^ntic^  bei  Su|>ferfted^ern  grund  einer  kupferplatte ;  bei 
SBcrgclbern  unb  i'adierern  grund,  ber  3lnftrag  unter 
ber  spergolbung  ober  bem  givniS ;  bei  getöcbtem  3«ugc 

unb  ©tidereicn:  blaue  blumen  auf  rotem  gründe; 
keinen  aufgezogenen  grund  (auf  bem  ©tidral^men)  zu 
haben  (Soet^e  Sßanbcrj.  1,5;  bei  Suc^fc^erem  grund, 
bie  rc(^tc  ©eite  bcS  Sucres;  bei  Suc^brucfem  ein  S8rett, 
Worauf  bie  gefeilten  ©c^riften  geftettt  iBerben,  u.  a. ;  itt 
freier  i^erlocnbung :  mit  demantnen  lettern  (gcfc^riebcn) 
auf  seinen  schwarzen  grund  Orillfjorjer  4,42. 
6)  grund  unfinnlic^er ,  boS  Korouf  eine  Söe^oujjtung 
ober  ein  3ufi<Jnb  beruht;  in  älterer  ©pr. :  ist  aber  da 
kein  grund  aus  der  schrift  Vut^cr  Üb.  b.  1.  SBuc^  fflcOfe 
1527 ;  philosophia  ein  kunst ,  die  .  .  den  grund  und 
warhait  in  allen  Sachen  anzaigt  SlBCntiu  1,  425;  den 
grünt  der  waren  gotsfurcht  haben  wir  lengst  verlorn 
2,  45;  das  ich  dir  zeiget  einen  gewissen  grunJ  der 
warheit  @pr.  ©ol.  22,  21 ;  mit  gutem  grund  .  .  wider- 
legen Sut^Cr  1,447'';  der  satz  hat  grund  und  recht 

®"üntf)er  654;  boä  2Befentli($e  einer  ©a($e:  ich  hab 

auf  das  kurzist  nur  den  grünt  gesetzt  SlBeutiu  2,  466; 
ermatten  no^  in  anfangsgrund ,  anfangsgrUnde  einer 
kuniit,  Wissenschaft;  baS  Süchtige,  Ei^te:  er  hat  auch 
die  ganz  bibl  .  .  wider  zu  dem  rechten  grünt  lassen 
bringen  SlB entin  2,  158;  —  in  neuerer  ©fjr.  ^öufig 
geblieben,  bejogen  auf  Srlenntnis,  SBillen  (beweg-,  be- 
weis-, erkenntnisgrund),  ^onbtung:  grund  zu  der  an- 
nähme; der  grund,  die  gründe  meines  handelns;  ich 
habe  vollen  grund,  das  zu  glauben;  ich  will  Ihnen 
meine  gründe  darlegen;  diese  Voraussetzung  ist  der 
grund,  worauf  ich  alles  folgende  gründe  ©teiltet 
4,43;  die  bosheit  sucht  keine  gründe,  nur  Ursachen 
@  0  C  t  b  e  ®ö^  5 ;  ein  starker  grund  zum  zorn  g  r  e  l;  1 0  g 
§anbf(|r.  1,33;  ohne  grund  etwas  thun;  so  viel  ge- 
jubelt ohne  grund  Senau  449;  aus  dem  einfachen 
grund,  weil  er  klug  war  §auff  10,  35;  mit  grund 
etwas  behaupten,  lt.  0.  7)  der  srunil  des  herzens,  der 
seele,  angeleljttt  an  bie  SBeb.  2  ober  ;! ;  ^i  herzen  gründe 
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aSaltl^et  27,  36;  nu  kennet  er  ja  unsere  herzen  grund 
^f.  44,  22;  es  ist  von  grund  meines  herzen  .  .  ge- 
sprochen 36,  2 ;  nirgends  hin  (tiiffen),  als  auf  den  mund, 
da  sinkts  in  des  herzen  grund  ^'CHl'ng  535;  wem 
je  der  menschheit  klagen  bis  auf  den  grund  das  herz 
durchbebt  ?cnau  499;  sie  kannte  ihre  tochter  bis  zum 
letzten  gründe  ihrer  schweigsamen  seelc  §eiife8, 117. 
b)  eine  Sicibc  bitMiiev  Jvomicln,  auS  iicrfdiicbencn  bet 
borbeigebenteu  söcb.  beiLiorgebilbct:  zu  gründe  gehen, 
fallen,  ju  iBoben,  nicbcr,  "unter  (oben  1  ober  3):  sie 
fielen  zu  grund  wie  die  steine  2.3)Jof.  15,5;  wie  ein 
tyran  zu  grund  gehen  ^jjf.  82, 7 ;  etwas  zu  gründe 
richten  Stielet;  mich  .  .  zu  grund  gerichtet  ®  oet^e 
Spbtg.  2,  1;  ich  werde  nicht  .  .  zu  gründe  gehn  Scnou 
417;  am  kloster  schenkten  wir  uns  arm  und  bauten 
uns  zu  grund  UBIanb  356;  anbctg:  gottes  werk  sind 
rechtschaffen,  gehen  zu  grund  und  boddem  (brittcien 
tief  ein)  Sut^er  üb.  b.  l.iBu*  iPiofe  1527;  zu  gründe 
legen,  aU  gunbüment  (grund  4):  er  legte  seiner  predigt 
folgenden  text  zu  gründe ;  wenn  ich  bei  Karlos  Schilde- 
rung den  Ferreras  zum  grund  legte  ©i^itter  5,3; 
seinen  ausfuhrungen  liegt  eine  sorgfältige  Überlegung 
zu  gründe:  in  älterer  ©pr.  auc^  zu  grund  vertilgen 
®an.  7,  26,  bis  auf  ben  ®runb;  von  grund  aus,  ou8 
bein  gl'lbamentc;  aus  dem  grund  mus  es  geheilet  sein 
i'ut^er  ba8  16.  5cH).  3d§.  1538;  aus  dem  grund  ge- 
nesen Sietanb  ipcrb.  3,398:  wer  dieses  haus  .  .  so 
von  grund  aus  kannte  JretjtOg  ^anbfc^r.  2,358;  der 
stolz  dieses  Volkes  in  wati'en  war  deutsch  von  grund 
aus  Sreitft^te  2,  231 ;  auf  den  grund  gehen,  kommen, 
bis  auf  den  grund   einer   sache  vordringen,   big   aufä 

gunbament,  aufg  Jicffte;  im  gründe,  im  Sern,  ciflent= 

l\ä):  das  dieser  Jüngling  die  gebot  im  gründe  nicht 
gehalten  hat  ©loffe  3U  SDfatt^.  19,  21 ;  dasz  sie  (bie  Ut)r) 
imgrunde  nichts  mehr  tauge  Sic^tKet  gob.  3,  24; 
ist  im  gründe  eins  Seffing  ®al.  2,  8;  war  er  doch 
im  gründe  gutartig  gtc>,'£a9  Srinn.  231;  togl.  bajn 
lierftärtte  Stbjectife  toie  grund-brav,  -böse,  grundehrlich 
(2reitf(5te2,  339),  grundfalsch  (Heller  ffietfe  8,  21), 
grundvergnügt  (8,  94),  grundgut  (i'utbet  1,39'),  U.a., 
unb  fol(fte  ©ubftantiUC,  tt>ie  grundbüsewicht ,  grund- 
hotfart,  grundschalk  l'ut^er  (Sßx.  4,36,  U.  Ö.);  in  den 
grund  hinein  zerstören,  vernichten,  bi^  auf8  5"nbanient; 
da  verderben  Sie  uns  die  kerle  in  den  grund  ©eumc 
m.  ©ommer  110;  aud)  in  grund  und  boden  zerschlagen. 
U.  fibnl. ;  der  kukuk  ist  zerschlagen,  in  grundsboden 
geschlagen  ©cfiiller  Stäub.  4,3;  das  weihnaohtsgewitter 
schlug  uns  lieher  in  grund  und  buden  §ei)fe  20,376. 

—  3ufammenfe^ungen:  ffirunöabcl,  m.  Slbeljianb  bom 
®runb  unb  33ofcen  ^er  (®egenfa^  ju  brief-,  beamten- 
adel)  Jreitfc^Ie  2,352.  —  ®riin»bflR,  m.  SBafe  eine« 
SonftüdeS  atg  ®runblage  beS  gefamten  ©a^^eS.  — 
(4irunbbou,m.  gunbament.  -  ffiruiiöDc&inpiiBft.  funba^ 
mentale  Bebingung,  wcrouf  alle«  berubt.  —  (*JrunD= 
bEnrtff,  m.  93egriff  auf  bem  oUe  anbcrcn  3ufammen= 
gebörigcn  ruhen.  —  (Srun&bcfiß,  m.  Sefi^  «on  @n:nb 
unb  Soben;  auc6  ®efamtbeit  ton  Scfiycrn:  Vertreter 
des  alten  befestigten  grundbesitzes  im  herrenhause.  — 

(iininbbcfißcr,  m.  SBefiber  »on  ®ninb  unb  sBcben.  — 
Wrunbbud),  n.  SSucb  n3etd)e8  bie  ®runbftütfc  einer  ®e= 
meinbe  unb  i^re  Saften  ver5eii^net.  —  Ciirunbeiflcntum,  m. 
(Sigentum  an  ®runb  unb  SBoben.  —  ©runbciacntiintcr,  m. 
ter  foldieg  Sigentum  befiöt.  —  ©runbforoc,  f  garbe 
bie  anber»  ju  ®nntte  liegt;  garbe  beS  ®mnbe8  eines 
gemufterten  3euge8  u-  Sbiil.  —  ©ninbfcftc,  f  Sunba= 
ment,  m^b.  gruntvesti-,  in  engerem  unb  ireitcvem  ©inne: 
die  grundfeste  des  gefengnis  Slp.  ® efc^.  1 6,  26 ;  der  berge 
5.  SKof.  32,  22;  des  himels  2.  ©am.  22,  8;  der  warheit 
I.Jim.  3,  15;  ain  anfang  und  gleichsam  ain  grund- 
feste der  Weisheit  grölic^  ©tob.  131 ;  die  grundfesten 
der   ehrfurcht    zu    untergraben    ©cfiiller  4,  12.3.   — 

(Srnniflülflt,  f.  »obenflöcfie,  glöie  beS  Grbrei(^8;  gtöc^t 
Vi.  $e«ne,  Deutf^eü  iUcctnbuct,  L 


bie  ben  ©runb  eine«  StufbauS  bilbct.  —  ffirunbforra,  f- 
gorm  auf  ber  anbere  berufen.  —  ®ranbnci"inl£f  ™- 
®cbante  als  Unterlage  aller  anbern:  diese  bewegung 
entspringt  .  .  aus  dem  reinen  und  edlen  grundgedanker, 
dasz  jedes  vernünftige  Wesen  gleichen  anspruch  auf 
rechtsfiihigkeit   und  rcchtsschutz    habe    @u6el  SSortr. 

59.  —  ©runbflcccdjtijifcit,  f.  ®erecf)tigteit  bie  auf  einem 
©runb  unb  SB'obcn  rübt.  —  ®tmib()"cfcfe,  n.  ®cfe^  als 
bie  Unterlage  aller  anbent.  —  @nmbl)crr,  m.  §err  eines 

@runbcS  unb  S3obcnS:  aus  erbberechtigten  adlichen 
grundherren  Sveitfrfjte  2,353.  —  (Srunbl)Crt(d)(lft,  f. 

Jperrf($aft  über  ®runb  unb  SBoben.  —  ©niiiblaBC  f. 
unterfte  Sage  eines  gunbamentS;  i;->ol3=  ober  glec^twerf, 
worauf  ein  äßafferbau  errichtet  luirb;  im  sßergbau 
^immerbßljer,  über  ber  ©oble,  morauf  ein  Jbürftod 
ftebt;  übertragen  auf  alleS,  worauf  ettoaS  ru^t  ober  fii^ 
ftü^t:  die  grundlage  einer  kenntnis;  die  grundlage 
seines  moralischen  Charakters  ©(Rillet  1,171;  alle 
grundlagen  dieser  regierung  kennen  zu  lernen  4,117. 

—  ®ruiiblinie,  f.  finic  als  Untertage  für  anbere;  Ser= 
beutff^ung  Bon  basis-,  grundlinien  §enifd;;  in  n>ei= 
terem  ©inne:  einem  die  grundlinien  seines  Verfahrens 
vorzeichnen.  —  grunbto^,  obne  ®runb,  a^b.  mbb.  grunt- 
lös;  bobenloS:  er  viel  die  gruntlösen  gruop  her  abe 
in  die  helle  nider  §elbling  2,  202 ;  ein  gähnender  spalt, 
grundlos  als  giengs  in  den  höUenraum  ©exilier  Jaui^er 
42;  O^ne  feften  ®runb:  grundlose  wege;  die  strasze 
mit  .  .  den  grundlos  gewordenen  geleisen  3nimet  = 
mann  -Jiünc^b. 3, 107;  übertragen,  o^neSBeinciSgrunb: 
grundlose  behauptung,  grundloser  verdacht;  mich  durch 
Ihren  grundlosen  argwöhn  beleidigen  zu  lassen  S8  Cnebt y 
3}ettet  2,  5 ;  au(|  =  unergrünbli(^ :  aus  groszer,  herz- 
licher, grundloser  liehe  i'ut^er  Sjemwn.  3um  @acra= 
ment  1530;  ba3u  (iirunblofiflfcü,  f  in  alten  SJeb.  beS 
Slbj.  —  ®ntnbmaucr,  i.  aJiaucr  als  gunbament:  die 

grundmauern  eines  hauses,  turmes;  die  grundmauern 
der  rebenäcker  Senfe  5,  301.  —  @rUltb<)fOl)I,  m.  *Pfat)l 

als  gunbamcnt  bei  aBaf|er=  unb  ©umpfbauten.  — 
(Srunbpfcilcr,  m.  lifeitet  als  gunbament;  in  freiem 

©inne:  die  grundpfeiler  deiner  stolzen  Weisheit  wanken 

©drillet  4,  34.  —  ®runbaucU,  m.,  -<\ütüt,  (■  Duette 
auf  ber  anbere  berufen,  erfte,  UrqncCte;  aud;  frei:  er 
wies  auf  die  grundquelle  dieses  Schadens  hin.  —  ®rilllb= 

rcd)f,  n.  9ie(^t  an  @runb  unb  Sobcn;  atec^t  eines 
örunbbetm;  funbamentalcS  9ie(^t:  politische  grund- 
rechte ;  das  recht  häuser  zu  bauen  gehörte  zu  den 
grundrechter,  der  menschheit  greijtag  §anbfd)r.  1,  33. 

—  ®ninbregd,  f.  Stegel  auf  ber  anbete  beruben.  ~ 
©runbrip,  m.  aibrifi  ber  ©runbftöcfee  eines  ©ebäubeS; 

bilblil^:   grundrisz  zur  geschichte  der  deutschen  dicli- 

tung  Bon  Ä®oebe!e.  —  ©runbfnft,  m.  ©at?  als 
®runblage  für  anbere;  allgemeiner  ©a^  als  Siegel  beS 

lierl^altenS:  gute,  sohlechte  grundsätze  haben;  meine 
grundsätze  weichen  deiner  liebe  ©(filier  Äab.  4,  5; 
bei  seinen  strengen  grundsätzen  über  adel  und  un- 
bescholtenen ruf  SflUff  10,41;  einen  jUngling  ohne 
erfahrung,  . .  vielleicht  ohne  grundsätze  gret)tag  il*al. 

4,2.  —  flranbfn^Iit^,  einem  ®runbfa^e  ober  ®rnnb= 

iäfjen  gemäfe:  er  geht  grundsätzlich  nicht  dorthin; 
grundsiitzliche  enthaltung  vom  spiel.  —  ®rilltbfälllc,  f. 

©äule  als  gunbament;  »gl.  grundpfeiler.  —  Oiniub= 
fdiop,  m.  Slbgabe  non  ®runbftücfcn.  —  ©riiiibfdjiilb,  f. 
©djutb,  gorberung,  bie  auf  einem  ®runbfnicfe  laftet 
(bürgert.  ®cfebb.  §  1135).  —  ®runbiiil)crl)cit,  f.  ©i*er= 
beit  für  eine  ©c^utb,  bie  ein  ®runbftü(I  leiftet.  -  ®runb= 
fpradjc,  f.  ©pralle  bie  einer  9Jett}e  anbever  3ufaninieu« 
gehöriger  3U  ®runbe  liegt.  —  ©rmibftcill,  m.  3um 
gunbament  bienenber  Stein:  ich  lege  in  Zion  einen 
grundstein  3ef.  28, 16;  den  thurm  durchfahrt  ein  ziitern 
vom  grundstein  bis  zum  knauf  Ubtanb  3U2;  bilbticb; 
als  grundstiin  eines  neuen  festen  glucks  ®rillpar3Ct 
4,  21.  —  ®ninbfttutr,  f.  ©teuer  »on  ©runbftüden.  — 
8ü 
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®ninJftimmc,  f.  33a6  in  einem  Sonfafje.  —  @tunb= 
ftoif,  m.  ©tamm.  —  (gninbftoff,  m.  lUftoff,  (Stement.  — 
®nin&ftri4,  m.  ©tric^  a(8  Orunb  unb  §au^tfa(^e  eine« 
SBud^ftaben«  ober  einet  gigut.  —  ©tunbftütf,  n.  ©tüd 
l'anbe«  ober  58obcn§;  Slrt  gelSjieine,  wcl^e  in  ben 
©tunb  bon  (Sebäubcn  gemauert  rcerben ;  ©tüd,  hiclc^c? 
anbcren  ju  ®riinbe  liegt,  Urftoff  (Sampe).  —  nriinb= 
flürjenb,  bon  (Svunb  au8  umftürjenb,  ben  ®runb  fetbft 

jerftorenb:  grun^lsttlrzende  erdheben,  irrthüraer  Sampe. 

—  (grunbflippc,  f.  trübe,  fc^tammige  gtüffigfeit  al« 
Sobenfa^  eines  ©cfäfeeS,  mt)b.  grandsophe  bon  einem 
fc^tcd^ten  9ieft  im  Seinfaffe  ©etbatiu83(i72;  bei  ©c^iffern 
baä  SBaffer,  welche«  fic^  im  unterften  ©i^iffraume  fam= 
ntett,  aud)  grundbruhe;  bilbüc^,  bon  3iiftänben  unb 
liperfonen:  itzt  in  der  letzten  grundsuppe  der  weit 
l'ut^er  6,224*;  grundsuppe  aller  untugent  und  buberei 
SatCC^iäm.  1529;  die  helen  und  grundsup  vom  volk 
5poft.  1528;  dasz  mich  (ben  SDJammcn)  die  menschen  .  . 
einen  Ursprung,  cloac  und  gruudsuppe  nennen  alles 
des  jenigen,  was  ihnen  an  leib  und  seele  schädlich 
©impt.  2, 139;  unsere  sinne  sind  nur  die  grundsuppe 
unsrer  Innern  republik  ©exilier  gieSto  3,  1(1.  — 
(Srunbtcjl,  m  Xejt  ber  anberen  ju  ©runbe  liegt,  ur= 
fprünglicler  I'eit.  —  (öriiiibtoil,  m.  Jon,  »etiler  beim 
terjenroeiien  Slufbau  beS  Slttotb«  ber  ticffte  ift ;  Bilblii^ : 

diese  klage  büdete  den  grundton  seiner  ganzen  rede.  — 

(Srunbübel,  n.  übet,  toeic^es  anberen  ju  ©runbe  liegt.  — 
©rmiburfni^c,  f-  bie  erftc  Urfacje.  —  li)runb»crmö(|cii,n. 
Scrmijgen,  Srait,  tt)orau8  aubere  Äräfte  Berfliefeen; 
SBennögen,  ®ut,  hjelt^eS  ®runb  unb  Untertage  eines 
SBefi^ftaubeS  bilbet.  -  ®runb»nbrl)cit,  f.  SBabrbeit, 
bie  anbereu  ju  ©runbe  liegt.  —  (öruiibuiaffcr,  n.  Sajfer 
im  Soben,  befouberS  untcrirbifd^eS.  —  @ruiibU)Ctf,  n. 
im  SWüblenbaue  SjJorrit^tung ,  über  >uel4e  baS  SBaffer 
in  ben  ®erinnen  hjegtSuft.  —  ®tunblDOrt,  n,  SBort  als 
®runblage  onberer  Stbleitungen.  —  (ijninb,;al)l,  f.  ju 
®runbe  iiegenbe  S<^%  Überfeljung  bon  numerus  cardi- 
nalis.  —  (Srmibjinö,  ni.  SBobcnsiuS;  ©teuer  bon  einem 
©runbftüd.   —   (SntnbjUfi,  m.  ju  ®runbe  liegeuber, 

Wefeirtlil^er  Bug:  die  grundzUge,  die  die  natur  ihneu 
anerschuf  ©exilier  1,171;  einen  grundzug  seines 
Charakters  bildet  die  groszc  milde. 

<KrunDel,  f-  eine  gtfdjart,  ®rünbliug  (f.  b.):  wie 

der  baur  die  .  .  grundein ,    da   er  sie  fllr  Welschkraut 

asz  ®arg.  76.  —  gcUnbcit,  ®runb  faffen  unb  legen, 
O^b.  gründen,  m^b.  gründen;  biSroeileu  o^ne  Umtaut: 
jedes  latent,  das  sich  auf  eine  entschiedene  natur- 
anlage  gründet  ©oet^e  2)u3B.  19;  1)  abfotut,  ®runb 
finben,  auf  beu  ®runb  tommen:  (baS  äßafjer)  ward  so 

tief,  das  ich  nicht  mehr  gründen  kund  i^nef.  47,  5; 
fpri(^lbi3rtli(^ :  stille  wasser  gründen  tief  aß  i  et 0  üb 
©ijlb.  1,9;  ©raub  faffen,  fufeeu,  bitblic^:  darauf  der 
richter   gründen,    urteUen    und   strafen    kan    Sutl^er 

Satec^iSm.  1529;  ®ntnb,  2:iefe  bitben:  daj  ist  ein  sUnde, 

diu  so  tiefe  gründet,  daj  si  mit  Sünden  nieman  Uber- 
sündet  9{b3>beter  454,  SS;  dasz  in  diesem  gebiete 
sich  immer  tiefere  tiefen  austiefen,  und  unter  dem  ab- 
grunde  der  abgrund  gründet  Smmermaun  iDfÜnc^f). 
2,152.  2)  tranf. ,  a)  ®runb  bereiten,  in  ben  ®runb 
legen,  bon  ^flan3en:  im  tiefen  boden  bin  ich  (ein 
SStünn^en)  gegründet  ©oet^e  im  Sorübcrge^n ;  frei: 
dennoch  wird  es  (bttS  8ted)t)  würzet  gründen  Ul^tanb 
101  ;  bon  Sauten:  da  des  herm  haus  gegründet  ward 
2.  St)ron.  ^,  l  li ;  das  haus  .  .  war  auf  einen  felseu  ge- 
gründet SDJattt).  7,  8 ;  feste  mauern  will  sie  gründen 
©c^ittcr  eteuf.  geft;  frei,  bon  ber  Seit:  du  hast  vor 
hin  die  erde  gegrilndi-t  '<^\.  1(12,26;  ehe  denn  die  weit 
gegründet  ward  3ob.  17,  24;  bou  Sinric^tuugen,  ©tif= 
tuugen,  S5eteinen  U.  ä^nl. :  ein  reich,  eine  stadt,  kapelle, 
ein  kloster,  einen  venän,  eine  gesellsohaft,  bank,  ein 
geschUft  gründen ;  da  sie  selbs  kurz  zuvor . .  die  Christen- 
heit gepUauzt  und  gegründet  hatten  Sutr;cv  6,  224"; 


so  jr  anders  bleibet  im  glauben,  gegründet  und  feste 
Sol.  2,  23;  wie  Jesus  den  aposteln  gründet  das  ,denket 
mein'  im  abendmahl  ?enau  539;  in  neuer  ©pr.  aui^ 
mit  bem  SBeifntne  bc8  Unfotiben,  unb  bem  nur  berftan» 
benen  Obj.  einer  Stctiengefetlfd^aft:  er  hao  gegründet 
und  dabei  viel  gcld  verdient;  unfinnti(|er  =  ftüljcn: 
liedet  .  .  darinn  man  die  tägliche  gedachte  practic  der 
weohselung  der  kinder  gründet  ®arg.  46;  die  herr- 
schaft  gottes  ist  in  der  schüpfung  aller  dinge  gegründet 
Slbelung;    eine   Wahrheit   ist   in  der  heiligen  schrift 

gegründet  ebb.;  in  neuerer  ©pr.  namcnttit^  forderungen, 

rechtfertigungen  auf  etwas  gründen;  die  ansprüche  .  . 
die  er  sonst  auf  ein  concilium  gründen  zu  wollen  schien 
iRonle  ^Opfte  1,197;  ansieht,  die  ich  auf  das  urtheil 
höherer  militairs  gründe  ^reufeen  i.  S3.  1,  134;  gegrün- 
dete meinungen,  forderungen,  bie  ®runb  l^aben,  ni^t 
in  ber  Suft  fielen  (bgl.  aui^  begründen);  ein  gegrün- 
detes recht  auf  etwas  haben ,  das  vorgeben  ist  nicht 
gegründet  Slbelung.  b)  bielfacb  in  ber  fiunft=  unb 
©ereerfSfbr. :  bei  5Dialern  leinwand  gründen,  bie  erfte 
garbt  barauf  trogen  (bgl.  auc|  grundieren);  an  alten 
büdern,  die  auf  dünne  leinwand  mit  bolus  .  .  schlecht 
gegründet  waren  ®oet^e  37,371;  bei  ÄUpferftec^eru 
eine  platte  gründen,  jur  fdiibarjcu  fiuuft  aufadlern;  bei 
SBuc^binbern  franzbände,  jur  SBergotbuug  f^erric^ten;  holz 
mit  leim  oder  ol  gründen;  bei  Xifl^lem  fugen  gründen, 

mit  bem  ©runb^obet  bearbeiten,  c)  in  ber  ©c^iffa^rt, 
ben  ®runb  erforfc^en,  ergrünben:  kein  wasser  so  tief, 

es  stehet  zu  gründen  ^eutfcft;  das  wasser  mit  einem 
bleiwurf  gründen  ©tielet;  bitbtic^:  dasz  seine  gute 
nicht  vergehe,  ihr  grund  auch  nicht  zu  gründen  sei 
Dpi^  5pf.  118,  2.  3)  refl.,  ©runb,  Unterlage,  ©tü^e 
f)aben,  sich  gründen  auf  ein  ding:  solche  letzte  wort 
I)avid  gründen  sich  auf  gottes  eigen  wort  Sut^er 
b.  b.  3Üben  1543;  sich  auf  eines  meinuug  gründen 
©tieler;  ich  wollte  mich  desfalls  lieber  auf  ein  ander 
exempel  gründen  Seffiug  faof.  1 ;  auf  .  .  die  recht- 
fertigung  gründet  sich  aUes  übrige  Staute  5päf)fie  1,161; 
mit  Sat. :  auf  ihr  (ber  §augfvömmigteit)  gründet  sich 
die  Sicherheit  des  einzelnen  ©oettje  SBanberj.  2,7. — 

©rüiib^r,  m.  ber  bcu  ®inub  ju  etwas  legt;  nac^  2'' 

QUt^  i&tifter:  grUcder  eines  klosters,  eines  Vereins; 
grunder  einer  bank,  actiengeseUschaft ;  in  neuefter  3eit 

SBrfenauSbrad  mit  bem  iBeifinue  beS  Unfotiben  (ngl. 

unter  gründen  2 ") :  er  ist  unter  die  gründer  gegangen. 

—  ntuiibictcn,  ®runb  bereiten,  tbie  gründen  2  ^  fiunft= 

bJOrt  ber  ®ett)erte:    holz,   leinwand,  eisen  grundieren, 

mit  beut  elften  Slnftrid)e  berfe^cn;  das  grundiren  der 
platten  ®oetl^e  Suffi.  8.  —  fltiinblid),  bem  ®ruube 
eigen  ober  gemäft,  mt;b.  gruntlich,  auc^  im  älteren  9ibb. 
nod)  öfter  ot)ne  Umtaut;  lundilus  gruntlich  ®tef.; 
=  bon  JperjenSgrunbe:  heftige  und  sehr  gTündliche 
wort  eins  warhaftigen  rewigen  herzen  Sut^er  1,37'; 
niemand  bittet  aber  grUndUch  der  noch  nicht  gründ- 
lich erschrocken  und  verlassen  ist  15'';  —  auS  bcm 
©runbe,  genOU,  bottftänbig :  mich  dünkt  ich  müs  gründ- 
lich verterben  20 »;  das  sind  wort  einer  gründlicher  rew 
28*;  sein  grUntliclie  und  entliche  mainung  Stbentin 
1,  930;  gründlich  die  ursach  zu  entdecken  ©org.  16; 
das  man  . .  dem  innhalt  gründlich  nachsinne  32 ;  gründ- 
liche frage  und  antwort  ©tieter;  er  hat  gründlich 
studirt,  er  weisz  es  gründlich  ebb.;  seine  gründlichsten 
forschungen  §ouff  11,83;  um  mir  den  vermeintlichen 
trotz  .  .  gründlich  auszutreiben  Äetler  1,36;  die  rote 
.  .  war  gründlich  aus  seinem  gesiebte  gewichen  3,  95.  — 

©riiiiblidifcit,  f.  grünbtic^eS  SBefen :  grundliohkeit  eines 

Vortrags,  beweises  St  betung;  mit  historischer  gründ- 
lichkeit  Xreitfc^fc  3,  555.  —  GirÜllbllllR,  ra.  auf  bem 
©runbe  bon  ®ete)äffcrn  tebeubc  gi|d)art,  'ml)b.  grunde- 
lino  neben  gründet  (f.  b.).  3m  gov|"taiefcn  grUndling 
fmmmeS  unb  tnorrigcS  ©rficitljotj.  —  (Stiiiibuilfl/  f. 
Jpailbtung  beS  ©rÜllbCUS:  gr.  eines  vcreins,'  einer  bank; 
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(lio  jrrilnclim?;  riner  rcpuMik  ©(^itlcv  4,309;  jc^t 
mit  iöeifinnc  (Bg(.  grllnder):  durch  Gründungen  zu  vcr- 
inii»en  gekoniniin;   vcrkraclite  frrllndungen. 

(iirüiicit,  fliiiti  fein  ober  n^erben;  nt^b.  gruencn  im 
©innc  i'Pit  ciriin  niarften,  icnbrenb  fcruonen  =  grün 
incrbcn;  bic  ieMcre  i*cb.  gebt  rinrf)  bcm  i:<.3^.  n«f  bic 

elftere  Jvfrm  iil'Cr:    virere,  virrxcfre  grünen,    grünen 

Sief.;  iHMt '^Jflanjcn:  da^  er  (ber  lUmbanni)  gar  gern 
pruoiiet  l'icgenberg  353,  27;  (,bcr  Scinftocf)  grUnetc, 
wuchs  und  blUcte  1.  iüiof.  40,  10 ;  ein  grünende  tanne 
$Df.  14,  9;  das  ganze  land  grünet  ®(offc  jU  %^l  8!»,  13; 
die  wiesen  grünen  ©ticlcr;  lorbeer  .  .  der  auf  dem 
deutschen  I'indus  selbst  gegrünt  ©editier  an  Ooetljc; 
sinnend  bricht  er  eine  rose  vom  stoclce,  der'  am  simse 
grünt  fenau  510;  Bon  anbern  Singen:  wie  diese 
Wangen  grünen  1  wie  blau  der  weite  mund  SBietanb 
9(mab.  7,  27 ;  in  5Pergtci(|en  unb  iBilbcm :  die  gerechten 
wi-rden  grünen  wie  ein  blat  ©Br.  'S«!.  11,  28;  im  thale 
grUnet  hotl'nungsglück  Ooetfie  5'^1'f' 1^  da  sieht  man, 
wem  das  glucke  grünet  Ctc^tWer  gab.  2, 7;  flechte 
sich  kränze,  wem  die  locken  noch  jugendlich  grünen 
©editier  3?r.  to.  Steff.  903;  ewge  Jugend  grünte  mir 
ums  haupt  («ril[por3cr  :s,20t>.  —  ©tiiilit«,  m.  gianic 
be«  .trcujfdmabcl* ,  einer  SBogcIait:  ancfi  3iame  einer 
■"i^flanje,  beS  milbcn  Oinfterä.  —  flriinliri),  (ilter  ()riiit=  j 
lidjt,  m8  (Sriinc  follcnb,  grüner  garbe  äljnlie^:  grfm- 
liioht,  zum  teil  grün,  sulwiriflis  SJJaoter;  die  taube 
mit  grünlich  goldner  haube  33  o  i  e  345 ;  gebildet  von 
Schlamm  ,  .  und  der  Verwesung  grünlichem  moder 
(:''U'inparjer  4,40;  eine  leise  grünliche  tinte  ('^äx' 
Bung  be8  öcvgeS)  Äelter  Seife  8,223.  —  (Sriitilinfl,  m. 
üiame  bc8  C?riinfinfcn,  bc«  roilben  (Sinfter?,  einer  5Siriicn= 
ort  unb  eineg  grünen  i81iitterf(^K>anim§;  auc^  fpottcnbc 
Söe3eid)nung  eincS  , grünen  3ungen',  Soffen. 

^rUH,;eil,  einen  Xon  »cn  fiel  geben  wie  ein  ©djinein, 
aurfj  atib.  mbb.  grunzen,  Oiteratibbilbung  ju  einem  nit^t 
bejcugten  grunnen ,  ba8  JU  grinnen  (f.  unter  grinsen) 
in  na(|fter  söesie^ung  ftefit:  grunnire  grunczeu  ®ief.; 
grunzen,  rüchlen,  wie  ein  schwein  ©enifcft;  schlaf 
unter  dem  grunzen  der  Schweine  ©eume  ni.  ©Ommer 
36;  »on  ^'erfonen  unb  Singen:  darnach  wollen  sie 
schmollen  und  grunzen  Sutper  Ö.  ©cftem  )j>am^i|ora8 
1543;  gibt  nit  vil  auf  der  romanisten  runzen  und 
grunzen  B.  b.  Sat>ftum  15211;  ach  himmell  grunzt  er, 
wirds  noch  schlimmer  ©üntficr  167;  die  behaglich 
grunzende  baszgeige  .'ö  e  B  f  e  \par.  2, 242. 

^nUitiC  f-  nialerifrfie  Slnorbnnng  Bon  ^crfcncn  ober 
Singen,  3tn»brucf  ber  bilbcnben  .ftiinft,  int  'Jlnfang  bcä 
18.3^.  au8  bem  jßomonifc^en  berübergenommen  Uuerft 
int  frcmbett  Cöeroanbc:  der  Laocoon  eine  zusanimrn- 
gesctzte  groupe  oder  groppo  von  drei  figuren  ATÜbner 
$anb(ung6(ej.  820) ,  6alb  eingebürgert  unb  freier  Ber» 
IBCnbet:  gruppe  aus  dem  Tartarus  ©dritter  1,2**4: 
die  ganze  Versammlung  .  .  in  starren  schrecklichen 
gruppen  gicStO  2,14;  menschen  stehen  in  gruppin 
umher;  bäum-,  berg-,  blumen-,  felsengruppen;  auc^ 
BOll  ^tBCien :  wohin  man  sah,  stand  die  verliebte  gruppe 
Sielanb  *^?erB.  2,  :W9 ;  in  ber  Jpeerfpr.  =  ©ettion 
ber  ©t^ütseiilinie  Gy.  Sfcgl.  30.  51.  —  nni})l)imii,  in 
(SruBpen  teilen  ober  anoibnen:  die  figuren  sind  vor- 
tretfUch  gruppirt  5lbelung;  früher  auc^  intranf.  = 
©ruppe  bitben,  als  (Sruppe' fteben:  eine  tigur,  die  mit 
dem  tode  gruppiren  soll  f  c  f  f  i  n  g  8,  255. 

(4$rUÖ,  m.  n.  für  grausz  (f.  b.),  ©Autt,  @erBtt:  aus 
erde,  grus,  gerill,  geschieben  ©oet^e  SiB.  *<,  15;  wie 
aand  und  grus  Sffianberj.  3,  6.  —  Rrufcln,  für  grausein 
(f.  b.):  ich  gehe  nicht  dahin,  es  gruselt  mir  ®rimm 
il?ärAen  9Jr.  4 ;  gruselnd  kraut  sie  ihm  die  borsten 
Äellct  Serfe  lo,  171. 

Wrilft,  m.  freunblic^cr  6ehiilt!cmmnenber  9[nruf  ober 
f olc^e  ®e68rbe ;  mbb.  gruo/,,  erft  hier  au8  bem  S5erbum 
grUe^en  ^eiBorgebitbet;  jufrü^eft  in  ber  SScb.  beS  (Snt» 


gcgentrctenS  überhaupt,  aaä)  be8  feinbtitScn:   bot  in 

vintlichen  gruo/,  9hb.  1724;  er,  ist  ein  ungrlilckcs  gruo/, 
.  .  da/,  ich  von  friunden  scheiden  muo;  aJiinnef.  i^rü^l. 
214,23;  tooBOn  nO(|  aU  ^facfttlang:   o  hcrr,   verzeiht 

den  rohen  grusz  (Soetf)e  gauf't  I;  balb  eingeengt  auf 
unfern  heutigen  ©inn:  der  guote  gruo/,  der  vreut  dun 
gast,  sweiin  er  in  gät  üJJinnef.  grü^l.  25,  5;  dö  si  mich 
sach,  diu  guot  mir  neic:  den  gruo/,  mit  Worten  si 
versweic  Sic^tenflein  33,16;  Alexander  entbeut  sei- 
nem bruder  .Jonathe  seinen  grus  1.3)Jacc.  10,18;  euch 
unsern  grus  sagen  12,17;  als  Elisabeth  den  grus  Maria 
höret  Suc.  1,  41 ;  mein  grus  mit  meiner  l'aulus  band 
Sot.  4,  IS;  grusz  Um  grusz  ©tictcr;  jemandem  einen 
grusz  mitgeben,  grllsze  bestellen;  all  gcrmel:  gott 
zum  grusz  I ;  dem  liebchen  grusz  und  kusz  1  @  0  C  t  ^  C 
{?auft  I;  mit  einem  kälteren  und  formlicheren  grusz 
.^auff  11,171;  aufgethan  wird  ihm  die  pforte  mit 
einem  gastlich  milden  grusz  Senau  476;  gesandte  .  . 
bringen  grusz  und  bieten  freundsehaftshund  ©ritt» 
porjcr  5,  23;  der  englische  grusz,  ©ruft  beS  engelä 
anlliaria  (Suc.  1,28),  unb  bie  babci  gcfBrcd'eiicu  SBorte: 
din  englischen  grusz  beten;  and)  bie  :?ar|"lcllung :  das 
altarbild  zeigte  den  englischen  grusz,  vou  roher  band 
gemalt  Äeller  2BerIe2,  211;  grusz  der  sohifle  burt^ 
Stbgeben  Bon  ©d^üffcn  ober  Streichen  ber  gtagge;  beim 
einlaufen  des  kaiserlichen  zuges  donnerten  die  geschutzc 
ihren  grusz.  —  nfÜBCll,  mit  Sort  unb  ©ebärbc  beWttls 
tommncn;  Weftgerm.  SBort  in  Berfcfjicbener  SBeb.,  altengl. 
gretan  einbringen  auf  einen,  angreifen,  anfpre^cn,  alt» 
fiicfef.  grMian  aurcben,  aftb.  gruojan,  gruoi;en,  angreifen, 
reijen,  anrufen,  nil^b.  griicjen,  angreifen,  ^erausforbern, 
anrcben,  feinblid)  unb  freunblic^ ;  urfvrünglid)  )r)ol)l  nur 
Sort  beä  .ftampf=  unb  ®crit|t6(eben8 ,  bcseidinenb  bag 
Singreifen  be8  (SV-gncrS,  hjät^renb  bobct  eine  fcftfte^cnbc 
(Formel  auSgcfproi^en  )ourbe;  im  Slblautc  ju  bem  Sl^crs 
Bum  ftelit  grasz  (f.  b.),  baS  einft  oudj  auf  bie  Äampf= 
ttint  SBesng  ftotte;  bei  ber  atlmät)lit|en  ÜH'rblaffnng  be8 
si<erbalbegriff8  trat  bie  ben  Stngrtff  beglcitcnbe  )Kebe  in 
ben  SBorbergrunb,  bie  ben  ©tnn'einer  SinfBiadic  fdjlec^ts 
bin,  bann  einer  ireunblidien  embfieng.  Sie  alte  feinb= 
lidie  :i^eb.  ift  bi8  über  ba6  SDffib.  l^inauS  geblieben  3U= 
mal  in  bcm  9tetf)t8au8bruc[  kämpf  lieh  gruszen,  junt 
gerii^tlidien  ^rosifäntt-'f  forbem:  grusit  man  einen 
kempllichin  SDtagbeb.  iStutnc  1,  46;  kampferlich  grüszen 
©ticlcr;  =  auf^efjen,  ant;e^en:  sol  sin  hörn  niht 
blfisen  in  dem  forste  noch  sine  hundo  niht  grUe7.en 
©d;iiuabenft).  197,5;  fonft  =  anfprerfien,  in  freunblicier 
Seife,  bittcnb  (Bgl.  begrUszen):  dö  wolde  er  niht  buchen 
und  got  mit  nihte  grUejen  Sornung  3082;  sind  viel 
andere  (Soncilia)  gewest  .  .  welche  den  bisohoff  zu 
Rom  nicht  zuvor  haben  drumb  gegrüszet  PlttljerTOib. 
baS  Sapftum  1545;  gar  manchem  thut  das  gluck  be- 
gegeii  .  .  er  weisz  es  aber  nit  zu  grüszen  SSalbiS 
Gfop  2, 24 ;  in  neuerer  ©pr.  nod|  =  onfprcdjen  mit 
cl)renber  SSeseic^nung :  wen  wird  man  nun  herr  schulze 
grüszen?  ®ellert  516--/4;  mein  vater  .  .  grUszte 
sie  (feine  Sauern)  brüder  und  kinder  ®  c^  i  U  e  r  3f mib. 
2,2;  unsre  seelin  grüszten  sieh  verwandte  *piaten 
©onette  2ii;  cnblicft  =  anfbrciben  mit  einer  beinitlä 
tommnenben  ober  beitmünfc^enben  gorntet  oberCScbörbe: 
mich  grüejet  mancher  träge,  der  mich  C  kande  wol 
SBSaltber  124,  13;  und  nicht  dankest,  wenn  man  dich 
grUszt  ©ir.  41,  24;  grUszet  jn  von  meinet  wegen  freund- 
lich l.®am.  25,5;  grUszct  euch  unternandcr  mit  dem 
heiligen  kus  9{Sm.  16,10;  ich  l'aulus  grusze  euch  mit 
meiner  band  1.  Sor.  16,21;  wir  grüszen  also  auf 
deudsch,  guten  abend,  glUck  zu  etc.  CHoffe  Ju  SDfftttb. 
26,  49;  darum  grUszet  man  bona  dies  ®arg.  78;  Ihr 
mann  .  .  läszt  Sie  grüszen  ®Oetbe  J^Ouft  1;  ich,  der 
vernünftige,  grUsze  zuerst  ©(biller  iPr.  ».  Wefflno; 
als  (Formel  gott  grllsz  dich! ;  fpru^TOÖrtlit^:  gott  grUszet 
manchen,  der  ihm  nicht  dankt;  in  fte^enbcn  SenbungCn 
8U* 
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bet  ge^oBenen  ©pr. :  ha,  sei  gegrllszt,  haus  meines 
grauen  zorns!  ©(^iltcT  ©Clltclc  13;  sei  mir  gegrllszt, 
mein  berg  ©pajtcrg.  1 ;  willkommen,  Väter  I  euch  grUszt 
Orestl  ®oetl^C  Sp^ig.  3,2;  ich  grUsze  dich,  ver- 
hängnisvolle sonne!  ©tiitparj er  5,132;  —  auä}: 
ilas  schiff,  die  kanonen  grtiszten,  buvc^  ©etlfung  bei' 
gtnggc  unb  ©c^itj;. 

@(riit;c,  f.  grob  gemahlene,  auSge'^iitfte  ®etreibe= 
töiner,  a^b.  gruzzi,  m^b.  grutze,  im  3l6taut  ju  altnovb. 
grautr  ©riilje,  gehörig  jit  grausz  unb  griesz  (f.  b.)  unb 
ju  littauifc^  grudas  ".ftorn  unb  Sem,  oltbutg.  gruda 
©(^oHc;  Siebenform  ein  3J?a8c.  grutz,  grutz  ber  älteren 

©jjr.;  puls  grutz,  grüsz  ®ief.;  kein  brot  noch  kuchcn 
noch  grutz  essen  3.  9Kof.  23,  14  S5ar. ;  einen  scheB'el 
grutz  Bcc.  Sey.  891 ;  geir)ö^nli(^  bie  feminine  gorm  in 
ber  S3eb.  bc8  ©toffeä  unb  bcS  barauS  gefertigten  ®c= 
ril^tcS;  wenn  du  den  narren  im  mürser  zersticszest 
mit  dem  sterapfel  wie  grlltze  ©pr.  ©dl.  27, 22;  weizen-, 
geraten-,  haber-,  buchweizengrlitze,  weisze,  rote  grlltze, 
grufze kochen, essen;  —  Bilblic^  für  Serftanb,  gaffun^S» 
Bermögen:  grutze  im  köpfe  haben,  uic^t  bumm  fem; 

zu  einem  spitzbuben  wills  grUtz  ©filier  SRäub.  2,  3; 
der  eine,  scheints,  hat  nicht  viel  grlltze  5)5 loten  bie 
neuen  ^ropl^Cten;  hat  mehr  grUtz  im  kleinen  fingi-r, 
als  wir  beide  im  ganzen  leib  Snimermonn  9Jiiinc^l). 

3,  116.  —  3n  3«f«n"itcnfeSungen :  @riiljl)oiiÄcI,  ni. 
.^nnbel  mit  ®n't^c.  —  ©tiidmadjct,  m.  ber  auf  einer 
.v>Qnbmü5le  ©rülje  au8  SSudiineijcn  ma^t.  —  ®tiiB= 
miililc,  f.  3)2ü6(c  ouf  ber  ®iii^c  gcmad^t  loirb.  —  (StW^- 
iiiüUcr,  m.  goiütter,  ber  ®rü^c  ma^t.  —  ©rUfefuVJje,  f. 
©uppe  ou8  ®rii^e.  —  ffiriigrourft,  f.  3Burft  au8  ®rü^c. 
^ll(f,  m.  einjelncr  SStict;  in  ber  ©pr.  beg  gemeinen 
l'ebenS:  einen  guck  thun;  bgt.  ttuc^  ausguck.  —  gudClt, 
nad^  ctlDOS  ^infe^auen,  mit  bem  9Jebcnbegriff  ber  9Jeu= 
gierbc;  crft  feit  13.  3^.  als  gucken,  gucken,  guggcn, 
mit  ber  fpöteren  9?cbenform  kucken,  bie  fic^  big  ing 
19.3^.  finbet;  buntlen  Urfpningg,  jebenfaüS  nid)t  3u= 
fammen^ängenb  mit  einem  glcidiformigen  at)b.  guccön, 
ui^b.  gucken,  fc^reien  loie  ein  Sutuf,  fo  baf;  etioo  bag 
SBort  teon  bem  ©c^rei  beg  S5ogel8  auf  ba8  neugierige 
Süden  nac^  ber  SIrt  begfetben  übertragen  toäre. '  er  .\ 
gucket  durchs  gitter  §0^el.  2, 9 ;  kucket  sie  in  das 
grab  3o!^.  20,  11;  hin  und  här  gucken  SKaaler;  aus 
dem  fenster  gucken  ©teinboc^;  in  den  seltsamsten 
raritätenkasten  zu  gucken  8  ef  f  ing  41.  Sitt.=SBrief; 
gucktest  du  nicht  stets  herum,  würdest  mich  nicht 
sehen  Ul^Ianb  31;  über  ihre  schulter  hinweg  guckte 
.  .  das  allerliebste  engelchen  ©üubij  Srj.  69;  durch 
die  vorhänge  zu  gucken  Äcltcr  SBerfe  2, 138;  mit  2tn= 
gäbe  bet  SBirfung:  wenn  wir  uns  die  äugen  aus  dem 
köpfe  gucken  aSielaub  2triftippg  Sriefe  2,  26;  in  ge= 
icö'^ntic^cr  9febe  ber  3ntperatiB  olg  Snterjection :  guck, 
da  kommt  er! ;  fpri(i|lt>örtlic^:  ins  bergwerk  gucken  (uns 
nü^e  Strbcit  »errieten)  ©grancf  ©pri^to.  2,83";  zu 
tief  ins  glas  geguckt  haben,  truuten  fein;  imperotitjifc^e 
JJamenbitbungcn:  guckinhafen  (Sopfgucfer)  Sidram 
?op.  L  3';  ein  guckindiewelt,  junge,  unetfobrene  ^ers 
fon;  —  mit  föc^t.  ©ubj.:  der  hunger  guckt  bei  ihm 
überall  hervor;  ein  Stückchen  schelm  guckt  Ihnen  doch 
aus  den  äugen  SBenebiy  jartt.  Serto.  1,19.  —  3n  S^' 
fainmcnfeljungcn :  ©iidmigc,  n.  in  ber  Sinberfpr.  bag 

9(ngc;  S)im.  guckäugelchen,  geloäblter  guckäuglein.  — 

Wii'tffcnftcr,  n.  tlcincg  gcnfter  jum  Stuggutfen.  —  ®ii(f= 
fl(a*,  n.  ©lag  jum  ®ucfcn:  ^erfpectiD.  —  ®iittto[tcn,  m. 
iiaftcn  loorcin  man  guctt,  um  bunte  93ilber  ju  )et;en. 

(»ürfcl,  Dl-  in  ber  Sinber^  unb  .^angfpr.  ber  §ou8= 
^abn ;  guggel,  guggolhatsch  aij  a  a  t  e  r ,  guggel  §  e  n  i  [  d) , 
aud)  gickcl,  gockcl,  göckel;  gücker  grif  i|  al8  fröntifc^, 
Silbungcn  bie  bon  bem  Saute  bog  Siereg  augge^cn; 
in  ber  ^ufa'l'llicnff^uns  gUckel-,  gockel-,  gickelhahn; 
gükelhahn,  den  der  feldherr  nicht  krähen  hören  kann 
©exilier  SSBonenft.  Säger  9. 


^Itltien,  m.  gröfiere  ©itbcvmiinje,  in  Öfterreic^  nod^ 
otg  3Künäcint)eit;  alte  »erfteinette  gcrm  beg  3lbj.  ju 
gold,  m|b.  guldin,  fpöter  gülden  uub  Umgelautet  gulden, 
gemeint  ift  guldin  pfenninc,  ba  bie  TOnje  jufrü^eft 
au8  ®olb  geprägt  lourbc  (»gl.  goldgulden);  bag  ums 

gelautete  gülden  ^äufig  im  16. 3^.:  ein  und  sechzig 
tausent  gülden  gfra  2,09;  muubartlic^  no^  je^t,  in 
bem  ^flansennomen  tausendguldenkraut  au^  fc^rift- 

gcmöfe ;  f  onft  gülden :  einen  halben  gülden  SKattb. 
17,2"93ar. ;  ©pric^loSrtCr:  wer  den  kreuzer  nicht  ehrt, 
ist  des  guldens  nicht  wert;  es  ist  ein  guter  gülden, 
der  hundert  erspart. 

©üJtc,  ©fi(t,  f.  3in8,  3Ibga6e  öom  ginlommen 

ober  t)on  ®eliel)encm,  m^b.  gulte,  ju  gelten  gehörig;  in 
neuerer  ©pr.  auf  Dberbcutfc^lanb  befc^rontt:  die  gult, 
zins,  das  järlich  einkommen,  vecligal,  gwüsse  gUlt, 
gewusz  einkommen,  stati  reditiis  SJaalcr;  gaben  jer- 
lichen  zins,  gtilt,  besoldung  älöentin  1,410;  verkaufe 
bürg  und  Stadt  mit  leuten,  gülten,  feld  und  wald 
Upoub  356;  av.il  =  3in8brief,  ©c^ulbbrief:  dem 
landsehreiber,  der  die  gUlt  ausgefertigt  hat  Scltet 
SBerte  2,  102,  i»ag  fonft  gultbrief:  dasz  sie  einen  gUlt- 
brief  von  siebenhundert   gülden   ihr  eigenthum  nenne 

©elbw.  1,217.  —  ßiiltifl,  ®eltung  babenb,  fpät  m^b. 
gultic  in  ber  S3eb.  teuer,'  preisinert,  bie  au^  notb  n^b. 
begegnet:  gültige  thewre  weiherfisch  §i  e  u  i  f  (^ ;  bie  l^eutige 
S8eb.  itiirb  im  17.3^.  junäc^ft  in  SBcjug  auf  5Künje 
auggebilbet:  der  groschen  ist  nicht  gültig  ©tieler; 
gültig,  quod  valet,  quod  ?ion  rejicilnr,  prohiis,  legi- 
timus, gültig,  als  geld,  nicht  gültig,  als  münz  j^rif^ 

(bgl.  aui) gleichgültig);  fobauu  auf  Stnbcreg  auggebeljnt, 
ani)  in  ber  unrichtigen  ©djreibung  giltig:  giltiger  kauf, 
giltige  Ursachen,  der  schlusz  soll  giltig  sein  ©tein  = 
bac^;  ob  .  .  mein  wappen  gültiger  als  die  handschrift 
des  himmels  in  Louisens  äugen  © (^ i tl e r  Sah.  1,4; 
rcvision  der    jetzt  gültigen  bestimmungen   SiSmard 

SRcben  10,46.'—  ©iiltißfcit,  f.  gültige  3Itt,  Sert,  im 
15.3^.  al8  gültigkeit  ßor^anben   (®crm.  28,  369); 

gUltigkeit,  dignitas,  valor  ©tieler;  giltigkeit  ©ttttts 
bacb;  die  gültigkeit  ihrer  ansprüche  und  bcschwerden 
SBielonb  Slg.  16,3. 

üiumtni,  D.  ©(^(eimbarj  »on  Säumen;  m'^b.  unb 
mittetlat.  in  gleicher  %oxm,  aug  griecfi.  kömmi  entlcbnt: 
den  zaber,  der  gummi  arabicum  haijt  äUegenbcrg 
367,  1 ;    der  bäum ,   davon   das   gumi  fleuszt  ®loffe  jU 

©ufanna  54;  in  mancherlei  älrten,  au^  für  bag  gebcr» 
^arj,  gummi  elasticum:  gummi  zum  radieren,  zum  be- 
schlagen der  Wagenräder,  ballet  auf  gummi  fahren ;  in 
9ieben8arten  elastisch  wie  gummi;  er  hat  ein  gewissen 
wie  gummi  (fo  bebuBar),  u.  a. 

®Ullft,  f.  ijanblung  be8  ®önnen8  (f.  b.) ;  m^b.  gunst 
(aui^  alg  2)Ja8c.,  irotion  im  16.3^.  noc^  mehr  neida 
dann  gunsts  §erolb  (äe  IH",  tigl.  aud^  unten  31» en» 
tin);  =  5ßerftattung ,  (ätnloidigung,  (ärlaubniS:  ich 
lasz  bschehen  und  musz  mein  gunst  darzu  geben 
Seuerb.  100,55;  in  ber  gormel  mit  gunst:  so  du  kaust 
mit  gunst  deins  herrn  Sut^er  bag  7.  Sop.  Sor.  1523; 
mit  gunst  bischof  Oten  zu  Regenspurg  ätbenttn 
2,  301;  etlaubnigbittenb:  müht  e;  mit  diner  gunst  ge- 
schehen Sari.  29, 24;  mit  gunst  zu  melden  gron  = 
f  p  e  r  g  e  r  Ärieggb.  1 ,  44 " ;  mit  gunst  und  urlaub,  gnädiger 
herr  landsmann  ©riltparjer  5,88;  im  5piur.:  mit 
gunsten,  herr  kaiser!  Sürger  fiaifcr  n.  SIbt;  —  1»0^I= 
ttJoKcnbeS  (gntgegenfommen,  ®ei»ogcnf)eit:  mtne  keiser- 

lichen  gunst  ©ilBefter  2364;  gunst  und  gnade  Sutl^cr 

©ermon  ö.  b.  neuen  Seft.  1520;  so  wirstu  gunst  und 

klugheit  finden  @pr.  @al.  3, 4;  darumb  er  dan  ein 
groszen  gunst  bei  meniglich  erlangt  St  Ben  tin  1,374; 
gunst  des  glucks,  geschickes;  du  liast  der  götter  gunst 
erfahren  ©exilier  8iing  beg  ^Olptr.;  die  gunst  der 
stunde,  des  augenblicks  'Jrcitf  ^  tc  1,4.  528;  es  geht 
die  sonne  mir  der  schönsten  gunst    auf  einmal  unter 
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günftig  —  gurgeln. 


®i:rtc  —  ®üttc(. 
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©oet^C  Ta\\o  1, 1;  die  s:unst  jemandes  erlangen,  in 
gunst  stehen ;  (ein  5Kanu  bcr)  solche  gunst  unter  seinen 
bUrfrern  hettc,  das  jn  jederman  der  Juden  vater  hics 
2.  üljacc.  14,  :i7 ;  gewühnlicU  erwarb  ich  ihre  gunst, 
aber  nicht  ihren  beifall  ©OCt^C  ®u3B.  5;  wie  der 
lUrst  .  .  mir  seine  gunst  gewährt  Jajfo  4,  3 ;  will  er 
mir  rauben  seine  gunst"?  ©riUparjet  4,  16;  mit  bem 
9?cbenftnne  bcr  ''ßarteilirfjfeit :  hier  geht  es  nach  gunst, 

nicht  nach  verdienst;  von  der  parteien  gunst  und  hasz 

verwirrt  ©exilier  Sattenftein,  'Prolog;  —  gunst  = 

©unftßejeugung :  einem  eine  gunst  gewähren ;  im  Siebe8= 
leben:  keiner,  der  sich  nur  der  kleinsten  gunst  von 
ihr  zu  rühmen  hätte  SBielanb  ^erö.  1,279;  die  letzte 
gunst  entzückt  den  faun  nicht  so  3bri8  3,  90;  Sßortcit 
ber  gewährt  hjirb:  hätte  sich,  zu  meiner  gunst,  in 
kurzer  zeit,  dein  wille  so  verändert?  <S)ßttl)t  not. 
Soiftt.  5,  9 :  da  er  das  recht  zu  gunst  der  pfatl'en  bog 
©  d^  i  11  e  r  Jeff  2,  2  ;  (bu  »wirft)  jeder  gunst  des  priester- 
standes  .  .  entsetzt,  beraubt  und  ausgezogen  fenau 
566;  in  ber  (iluralcn  gormel  zu  gunsten  (der  kirche, 
des  reiches  SiSmard  9iebcn  7, 36.  9,  17),  u.a.  — 
fliiiiftig,  ®unft  getDäßrcnb,  mo^lmollcnb,  geioogen,  m^b. 
gunstic;  bon 'sperionen :  wil  si  mir  gUnstic  sin  äKinnef. 
2,  97 " ;  das  jm  der  cberste  kemerer  günstig  und  gnedig 
ward  Son.  1,9;  dir  ward  die  holde  macht  gegeben, 
sei  günstig  du  für  so  viel  gunst  @rint>aräer  2,  22; 
ehemals  in  Sitetn:  meinem  günstigen  hcrrn  und  patron 
Sut^er  5,  80%  Pgr.  groszgunstig ;  aböerbiol:  günstig 
urteilen;  er  hat  sich  sehr  günstig  über  Sie  ausgesprochen 
33 enebiy  Setter  1,7;  Bon  §anbtungen,  ^uftanben, 
®ingen:  günstiges  urteil,  günstige  bedingungen,  gün- 
stiger boden  für  eine  frucht,  das  ist  eine  günstige  be- 
leuchtung;  er  erscheint  in  einem  sehr  günstigen  lichte; 
dasz  ich  das  faustrecht  mit  zu  günstigen  färben  ge- 
schildert habe  (Soet^e  ®u2B.  13;  (Seg)  der  schon 
zu  einem  sehr  günstigen  resultate  geführt  hat  ^reufjeu 

i.  35.  1, 47.  —  ©ünftlinR,  m.  ber  Borjugäweifc  in  ®unft 
ftc^t,  gebilbet  im  17./is!  36.,  um  frans,  favori  3U  ü6er= 
feiert;  gUnstling,  acceptus,  qui  apud aliquem  in  maf(nii 
prall a  est  ©tcinbat^;  er  hatte  sich  .  .  zu  seinem  (be8 
i^ürften)  ersten  gunstling  empor  geschmeichelt  ©exilier 
3}äu6.  2,3;  einem  gunstling  desglücks  §OUff  10,167. 

®ur,  f.  ®arung ;  bergmännifc^  ou8  bem  ©cftein  an9- 
flörenbe  feuchte,  irfimierigeSJIafje:  gubr,  gur  3*eit^  256. 

Ctiurgel,  f-  iu\U  unb  ©tjeijerBtjre  unb  .iiiel^tc;  abb. 
gurgula,  m^b.  gurgel.  au8  (ot.  gurgulio;  burd)  il6er= 
nähme  bicie«  fremben  9Iu8brncfe8  wnrbc  ein  bamit  ur^ 
berwanbtcr  einbeimifcher,  a§b.  querca  unb  querechela, 
altnorb.  kverk  »erbrHngt.  purfculio  gorgel,  frumm. 
slunt,  gurgel  2)icf.;  belogen  auf  ba8  Smierc,  bic  i'uft= 
rßbre:  durch  die  gurgel  reden  Slbetuug,  im  ®egcn= 
fa^  JUt  ©pciferö^re  die  unrechte  gurgel,  es  ist  mir 
etwas  in  die  unrechte  gurgel  gekommen;  ©pciferÖt;re: 
aus  den  fläschen  ind'  gurgel  nein  Sidram  5iitg.  19>; 
in  fte'^enbcn  Senbungen :  du  wollest  dir  . .  die  gurgel 
absaufen  ©djittcr  iJiäub.  1,  2;  haben  wir  in  trauben- 
saft  die  gurgel  ausgebadet  4,  5;  weh  dem,  der  andrer 
gut  durch  seine  gurgel  jagt  jic()th)cr  255;  ügt.  baju 
bie  33e3eid)nungcn  unerfattlic^cr  SOfcnfc^en  in  3ufammcn= 
fe^ungen  TOie  kriegs-,  mord-,  sauf-,  spielgurgel  (9lbCs 

lung);  —  auf  baS  äujjerc  gebenb,  =  §a(8,  Äe^le: 

(baft  er)  bi  der  gurgelen  hienc  jtlocin  4674 ;  will 
Franzen  an  der  gurgel  fassen  ©djitter  9fäub.  2,  2; 
die  gurgel  zusammen  scbnilren  2,  3 ;  mir  beim  bart- 
scheren die  gurgel  abzuschneiden  4,  2.  gurgel  Ort  einem 
^um»>wetfe  bie  Irumme  iRöbre,  bie  bcn  ©ticfel  mit  ber 
©teigerßljre  tierbinbet.  —  fiiirficln,  bie  ®uigel  awi- 

fV'ÜIcn:  gurgelen,  gorgeln,  gorgelen  mit  wasser  in  der 
kelen  ®ief.;  wenn  man  ci,  (3imntet»afiet)  gorgelt  in 
dem  hals  iDtegenberg  364,  33;  sich  mit  alaun,  Wer- 
mut, den  hals  mit  wasser  gurgeln ;  man  quälte  mich 
mit  gurgeln  und  pinseln  ®  0  C  t  ^  e  Suilö.  8;  —  bum})fc 


Söne  au8  ber  ®urget  ober  l»ic  au8  ber  ®urget  l^erbor- 
bvingen :  ein  gewisses  näseln  und  gurgeln  (beim  ©Jirec^en) 
®oet^e  Susis.  4;  sie  (bie  iKat^tigafl)  gurgelte,  tief  aus 
der  vollen  kehle,  den  silberschlag  ,§öltlj  56;  lauter 
gurgelt  der  bach  65 ;  die  wasser  gurgeln  zur  tiefe  5  r  et)  = 

tag  SBalb.  4,2. 
(jjurfc,  f-  grüne  fleif^ige  ®arten)3tlau3e;  früher  in 

ber  %üxm  agurkc  (angurikc  neben  gurken,  gurchen 
ipenifi^),  entlehnt  au8  polnifd)  ogörek,  bö^m.  okurka, 
wclc^eg  mieber  auf  ein  fpntgticc^. ,  aber  ^ier  aud^  ni(^t 
ein^eimifc^eS  angürion  SBaffermelone  suriidfüCjrt ;  gurken 
säen,  ernten,  einmachen,  essen;  salz  ,  senf-,  pfeffer-, 
saure  gurken;  in  niebriger  Siebe  ftjöttifc^e  Sejeidjnung 
einer  grofjen  Dfafe,  der  mann  mit  der  gurke  im  gesiebt; 
f)>rid)lv)5rtlic§  die  zeit  der  sauern  gurlie,  sauregurken- 
zeit,  ftiae,*gefc^aft8Iofe3eit,  eigcntlicb  93ilb  ber  SBinter= 
jeit,  )D0  e8  auf  bem  bürgerlidjen  OTittogStifc^e  in 
mittelbeutfc^en  ®egenben  nic^t  ben  frifdien,  im  ©ommer 
road)|enben  ©atat ,  fonbcrn  bie  eingelegte  faurc  ®urte 
gibt;  sich  eine  gurke  herausnehmen,  fidi  eine  ungebötigc 
grei^eit  gcftatten.  —  ^ufammenfebungcn :  ©utltnfo^,  n. 
(^afe  jum  ginmac^en  ödu  @urtem  —  (Surfciifalot,  m. 
©alat  Bon  ®urtcn.  —  ©urfcntopf,  m.  2opf  jum  Sin- 
macbcu  Bon  ®urtcn. 

öurve,  f.  fchlecbte  ©tute,  fcfite(^te8  ^ferb,  ml^b.  gurre, 
unbetannter  §er!unft:  runcina  gurr,  snodes  pferd 
Sief.;  eqtia  gurr  ebb.;  f^jric^wSrtlid^  gaul  wie  gurre, 
eiltS  iBie  baS  anbere;  es  war  halt  gaul  als  gurr,  vier 
liosen  eins  tuchs  ©im^3l.  3,  220.  —  pttClt,  SJebeufOrm 
JU  girren  (f.  b.),  mf)b.  gurren:  der  spielende  trupp 
(Xauben)  .  .  gurrt  und  säuselt  ihn  an  §SItl)  114; 
dann  flogen  die  tauben  heran  und  gurrten  die  trillcr 
isrctjtog  ^anbfd^r.  1,  126;  au(^  Bom  Änurren  im 
S8au(f;e,  es  gurrt. 

(^Itvt,  m.,  früher  auc^  f.,  ®ürtung,  aSerfjeug  beS 
@iirten8,  m'^b.  gurt  (nur  in  3ufanimenfc(5ungcrt  über-, 
umbe-,  undergurt);  al8  feibbanb  bei  9)Jenf(^en:  den 
leibrock  .  .  und  seine  gurt  drauf  2.  SKof.  28,  8;  das  jr 
(bcr  grau)  der  gurt  aufgelüsct  werde  !8ani($  6^  43;  die 
gurt  chiciiira  ©tieter;  al8  33et;älter  unb  Srdger  Bon 
®ut,  ©djmud  unb  aSSaffen  (ögl.  auc^  leib-,  schwertgurt) : 
sieh,  was  dem  metzger  eine  gurt  voll  geld  unter  dem 
brusttuch  hervorschaut  §c6e(  2,  167;  die  paar  harten 
stUcke  (@elb) ,  die  .  .  in  dem  gurt  eingenäht  steckten 
®OUbn  Srj.  28;  den  gurt,  mit  kupfer  hell  verziert, 
woran  ihm  stahl  und  messer  klirrt  .^'eller  Serfc9,236; 
im  iöitbe:  gerechtigkeit  wird  die  gurt  seiner  lenden 
sein,  und  der  glaube  die  gurt  seiner  nieren  3cf.  11,5; 
an  *lJferben,  leib-,  bauchgurt;  cinpula  gurt,  gorte 
S  i  C  f. ;  bofür :  es  prieht  dem  gaul  die  gürte  ®arg. 
189;  bei  bcn  ©eitern  ficifit  gurt  ein  breites  SBanb  Bon 
rtlad)8  ober  ijanf,  bag  jum  ©attciseuge,  folBic  bei 
Selten  unb  ©tüblcn  gebrand)!  luirb ;  an  .Haitoncn  ©tücf 
jwifc^en  ben  ültittelfriefen  unb  bem  SDJittcrbanbc;  in  bcr 
aSaufunft  banbförmiger  ©treifen  um  ©äulen  nnb  bei 
®cioölben,  namcntlid?  folt^er  ©treifen,  bcr  bie  ju 
U'ölbenbcn  gädjcr  Berbinbct:  schlank  in  die  lllfte  stieg 
der  bau,  sclllank  mitgewölben,  bogen,  gurten  5'jrcing  = 
ratl^  ®ic6t.  3,  61;  mein  fusztritt  scholl  verdreifacht 
von  den  giirten  wieder  ©eibet  2,  87;  banarfj  frei,  BOn 
bem  al8  aSöfbung  gehackten  grbinnem:  der  gurt  ge- 
borstner  schichten  3,  74.  —  3"t'"un'fufe(}Ungcn :  (flutt= 
bctt,  n.  (eic^teS  S3ctt  mit  auSgci^annten  ®urtcn.  — 
©iictflcrinit*,  n.  an  SBauwerfcn,  ^orijontoler  mit  einer 
Slbba^ung  Bcrfetiener  ©treifen.  —  (Surthafcn,  m.  .öatcn 
an  einem  Leibgurte.  —  ffiilttriiifl,  m.,  :f(()iioßc,  f.  flJing, 
©d)nallc  ebcnba. 

(Gürtel,  m.  ®crät  jum  ®ürten,  abb.  guriil  unb 
gurtila,  mbb.  gürtel,  aKa8c.  unb  gem.,  bag  leitete  audj 
no(^  im  älteren  92^b.:  ain  besudelte  gürtel  grölic^ 
©tob.  555;  an  einer  gürtel  3Iö  entin  1,72;  cinctorium. 

cingtihix  gürtel,  gurtel,  gortel  Die  f.;  am  5Wanne: 
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©ußcifcn  —  sut. 
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gestickter  (2.  TiC'l  2?,  :^0),  Icdilcrn  (2.  Äott.  1 ,  S),  leinen 
(3er.  13,1),  gülden  (®an.  10,5)  gürtel;  ein  poet  soll 
auf  einer  seit  am  gi'irtel  ein  dintenborn,  auf  der  andern 
ein  fläsch  henken  haben  ©arg.  36;  den  gürtel  auf 
(fagt  ^cr  ©d)tcmmcr) ,  lasz  dem  baueh  seinen  gang 
118;  jc^t  ncc^  in  ber  Sracfit  bcr  Snaben  unb  Surnev; 
als  ^iifanimcn^ottcr  bc§  ®cit>anbc8,  bal^er:  der  nichts 

hat,  denn  wie  jhne  der  gürtel  begreift  (nur  bttS  Iva? 
er  om  Scibc  trägt)  §cn'f  i|;  sie  ohn  pferd  und  gewehr, 
jedoch  mit  dem,  was  der  gürtel  beschliesze,  passiren 
zu  lassen  ©tm))I.  1,275;  an  5'^aiicn,  gürtel  di  s  kleidcs, 
morgenrocks;  sie  nimmt  ihren  gürtel  ab  Qdjilie'C 
Saxt  1,6;  nai^  antifer  9Infd}auung  a(8  IvSgcr  bc8 
StcijcS  tci  ber  Sicbcggijttin:  des  reizes  gürtel  @d)inct 
SriumJ.'!)  bcr  Siebe;  der  Schönheit  goldner  gürtel  fiiinfttcr 
290 ;  Aphroditens  reizdurchwirkten  gürtel  ®  r  t  K  = 
(.'Orset  3, 155;  ^cit^cn  bcr  Sungfräulic^fcit:  einer  den 
gürtel  lösen,  fic  jUm  9Bei6e  nta(^en ;  die  schönste  frau. 
der  .  .  ein  satyr  oder  silen  den  gürtel  aufgeschnürt 
SBictanb  ?(inab.  8,  21;  mit  dem  gürtel,  mit  dem 
Schleier  rciszt  der  schöne  wahn  entzwei  ©exilier 
@(octe  100;  ©ürtelgegenb  bcS  SOfcnft^en,  Tniüc:  sich 

bis  zum  gürtel  entblöszen ;  den  schwancnarm ,  womit 
sie  um  den  gürtel  ihn  umfangen  SB  ictonb  Ö6.  6,  74; 
am  ^fcrbc:  cin^nlum ,  ein  perdes  adcr  ains  andern 
diers  gortel  2)  i  c  f. ;  tgt.  gurt ;  gürtel ,  fUrbug ,  brust- 
riemen  .ficnifd),  gürtel,  hinderbug  ebb.;  hindergürtel, 
Schwanzriemen  ©  t  i  e  l  c  r ;  otö  ® cröt  anbercr  Strt :  gUrtel, 
riem  an  den  schuhen,  geHochtener  gürtel  oder  rieme, 
darinne  der  Schild  hanget  §cnif(^;  on  ©ci^tffcn  gürtel 
=  Saue,  bic  unten  an  einem  ©eget  bcfcfttgt  finb,  unb 
inomit  bie[e8  eingesogen  ober  au8ge)>annt  werben  fann 
3aco68fon;  in  ber  (SrbEunbe  giirtel,  erdgürtel,  Übcr= 
fctutng  be8  griccij.  zone.  —  ^ufammenfe^ungcn;  (Sürtcl= 
flcdjtCv  =rofc,  f.  S'rantfjeitcn  mit  gfec^te  ober  entjünbnng, 
bic  iriie  ein  ®ürtel  um  bcn  Seib  qet^t.  —  ©iirtclidjnnllt,  f. 
©cbnaKc  eines  ®ürteIS.  —  ©ürtclticr,  n.  ^panjerticr, 
Jlrmabia. 

6}firtC!t,  mit  einem  @urt  umgeben,  abb.  gurten, 
mbb.  gürten,  altnicbcvfr.  gurdan,  altcngf.  gyrdan;  im 
©Ptbifdicn  bafiir  ba6  ftavtc  ÜJerbum  gairdan,  bigafrdan 
umgürten;  in  !Sertoonbti*aft  unb  enger  Sejiebung  ju 
garten  unb  bem  bort  genannten  25orttrei8.  Sic  3?cb. 
ift  eingeengt  auf  bas"  llmtegcn  beS  ®urtc6  um  bic 
.^itetbmig,  auc^  um  ein  9Jeittier;  e6  '^eijit  sich,  einen, 
ein  Schwert  um  die  hüfte,  den  rock,  ein  pferd  gürten ; 
beide  Aaron  und  sie  (feine  ©öl^ue)  mit  gUrteln  gürten 
2.2)tDf.  29,9;  gürte  dich  und  thu  deine  schuch  .an 
3[|J.  ®cfj^.  12,  8;  er  gürtet  seine  lenden  1.  ü'6n.  IS,  46; 
umb  ewr  lenden  solt  jr  gegürtet  sein  2.  2)Jof.  12,11; 
David  gürtet  sein  schwert  über  seine  kleider  1 .  ©am. 
17,39;  (3r6rar)am)  gürtet  seinen  esel  1.3Mof.22,  3;  da 
gürtet  sie  ein  schwert  an  ir  Seiten  2?.  b.  Sicbc  350 " ; 
ein  pferd  gürten  ©ticlcr;  gürte  mir  ein  schwert  um 
©exilier  3iäub.  2,2;  und  wagten  manchen  Schwerter- 
tanz, und  gürteten  die  huft  ®raf  (Sbcrbarb;  bilbticft 
der  um  reiche  auen  gegürtete  ström  3*}!aul  Sit.  1,  141. 
grüner  in  bcr  ©pr.  bcr  alten  Sinscr  rebeu  gürten, 
mit  SBciben  anbinbcn  Scycr  1,  U27.  —  ©iitücr,  m., 
mtjb.  gurtetere,  urfprüngli^  5öcrfcrtigcr  ton  ©iirtctn 
unb  aSct)rgeben!en  mit  9JictaUbef^Iag,  je^t  Slcinarbcitcr 
in  uncbtcm  SfltctaH,  SJabler,  ©jicngter. 

föuf;,  m.  ,§anblung  beS  ®icf5cn8,"at)b.  mbb.  gu?,:  gusz, 

gieszung,  finio,  f'umra ,  gutta ,  stilla  §cnifd^;  in 
bcr  ©t)r.  bcr  ®etocr!c  gusz  einer  glocke,  kanone,  eines 
Standbildes  u.a.;  nun  kann  der  gusz  beginnen  ©d^tllcr 
©toctc  149;  wenn  der  gusz  miszlang?  233;  bom  9fcgen, 
in  bcr  ©t3r.  be6  gemeinen  ?ebcn6:  es  that  einen  rechten 

gusz,   d:is  war    ein    lieftiger  gusz    9[bctung;    ,'pinabs 

gießen  eines  SranlcS,  unmäfjigcS  Srintcn,  im  ©l3ridj= 
toort:  lieszen  wir  die  güsz,  so  Tcrlieszen  uns  die  flüsz 

©ebtj  getbb.  5;  —  gegoffcnc  SWaffe,  Bei  ben  ©eJocrtcn 


5.  33. :  dieses  gitter  ist  ein  schöner  eisengusz ;  messing- 
güsse  fertigen;  bei  2?ierbrauern  gusz,  bic  SWengc  SSaffcr 
bic  5U  einem  ®ef raube  evforber(ic|  ift ;  bei  3uct'crbäclern 
2)Jaffe,  iDomit  ein  SBadwert  giefecnb  überjogen  ivirb, 

torte  mit  zuckergusz;  ergoffeucS  SISaffet:  immer  neue 
güsse  bringt  er  schnell  herein  ©OCt^C  3<iubcrlc]^r= 
ting;  ®ic6ba(5:  ein  söDichs  nasz  Wetter  .  .  das  die  pach 
und  gUsz  überal  anliefen  9li>cntin  2,  293;  fi^  Cr^ 
gicßcnber  SJegcn :  aus  dem  langen,  rabenschwarzen  haare 
trotf  der  gusz  herab  auf  seinen  gürtel  ©CUmc  ber 
2BiIbe;  in  tropfen  und  in  güssen  ®ctbcl  3,  9;  in  ciucnt 
^lilbc:  lasz  mich  wägen  all  mein  gold,  deines  haares 
schwere  güsse  fielt  er  SScrtc  10,  87;  —  Öffnung  unb 
®erät  jum  ®icj;cn,  »gl.  aus-,  eingusz.  —  3"f<i"i""n= 
fctungcn:  ®u§eifctl,  n.  gcgoffcncS  @ticn.  —  @u§= 
rcijcn,  m.  gief;enbcr,  ftaricrunb  fd)«ierer  OJcgen.  — 
(ii'uBftnil,  m.  gegoffcner  ©taBI.  —  ©iiMtciii,  m.  ©tein 
in  küijm  unb  Sertftatten  mit  Sßortic^tung  jum  2Iu6= 
gießen  »on  ©(^mu^hjaffer:  dann  gössen  sie  das  spttlicht 
weg,  putzten  den  guszstein  Setter  SBcrfc  8,  295.  — 
Wußmcrl,  n.  aus  ätJetall  gcgoffcne  Säte;  §üttenh)erl, 
ivorauf  SKctatl  gegoffcn  rnivb. 

(i)ut,  feiner  iBcftininmng  entfpretJcnb.  ©cmcingcnn. 
Sott,  got^.  göds,  altnorb.  güör,  altcngf.  altfäc^f.'göd, 
at)b.  m'^b.  guot;  »crinanbt  unb  im  SlSlaute  ju  gatte 
unb  bem  bort  aufgcfiibrtcn  SBorttreife,  urf)jriingtid)  mit 
bem  gcfctlfc^afttic^en  Scgriffc  .einem  ©tamnic  ober  einer 
®enoffcnf(f)aft  eingereiht,  jugcliörig';  barauS  ift  atlä 
nui^liC^  cntwidclt  bic  Sßeb.  bc6  pfli($tgcmä[!Cn  ä^ev^altcnS 
gegen  fic,  bic  fic^  cnblic^  pi  einem  fitttidjcn  S3cgriffc 
»ertieft.  Sa  bie  urf^iriinglit^e  S?cb.  bcS  Sorte§  niriit 
ftcigerbar  ift,  unb  fic  jcbmfattS  nodj  in  »oder  gtifc^c 
beftanb,  at8  baneben  fic^  fcfton  ber  fittlic^c  S?cgriff"  au8= 
jubitbcn  begonnen  hatte,  fo  entbebrt  gut  be6  »on  feinem 
©tamme  gcbilbetcn  SDm^arati»S  unb  @u^'crlati»6,  für 
l»et(^c  beibc  ®vabe  \ii)t>n  3U  genieingcrm.  ^t\[  besser 
iinb  best  (f.  b.)  eingetreten  finb ;  l'crfnrfte,  jene  Rormen 
aus  gut  JU  bitben,  finb  in  ber  älteren  @pr.  gemacht 
l»orbcn:  daj  si  alle  sint  gnädig  und  guot,  doch  ist  si 
gnxdiger  und  gUeter  SBadcrnagct  ^rcb.  46,  168; 
sfliger  und  aller  guotester  herre  got  96,  1 ;  in  neuerer 
!omifc&cr,  namentlidj  obcrfäc^fiicfie  aiJunbnrt  nae^abmens 
bcr  SJebc  ber  ©upcrl.  gutest.  ä^on  bcr  ungemein  ou8= 
gebilbctcn  unb  »er3t»eigten  S3cb.  nur  baS  .^lau^tfäc^lic^fle. 
i)  tüchtig;  »on  $erfoncn,  im  5<it6c  auSgebilbet  unb 
»dllig  gcfc^icft:  ich  bin  guot  hirti  2:atian  133,  11;  ein 
guter  nicister  (@>)r.  @at.  26, 10),  krieger  (1.  Sljacc.  1,  4), 
Schreiber  (?pf.  45,  2),  schütze  (1.  2IJof.  21,2lt),  Sänger, 
klavierspieler  u.  f.  h>. ;  aucf) :  ein  guter  Parteigenosse, 
er  ist  ein  guter  Deutseher  geworden;  so  sterb  ich  als 
ein  guter  Christ  SenttU  510;  ab»erbiat:  etwas  gut 
können,  gut  sehreiben,  lernen,  spielen  u.  f.  1».;  etwas 
gut  machen,   sagen;    das  war  gut   gegeben   J^rCljtag 

3curn.  2,  2;  —  in  ber  mannigfac^ftcn  ?(ntoenbung  »on 
©a(5en;  »on  üJrperli^en  Organen:  gute  äugen,  eine 
gute  lunge,  guten  magen,  .appetit  haben;  bitbticfi:  es 
ist  also  kein  gut  haar  an  ihm  3fftanb  §etBfttag  4,2; 
»om  Sief),  tüdjtig,  gut  bei  Scibe:  ein  zart  gut  kalb 
1.  50iOf.  18,  7;  gute  schaf  und  rinder  1.  ©am.  15,  9; 
aber  au(J^  tüt^tig  jur  SIrbcit:  ein  guter  hund;  gute 
pferdc  haben;  »om  Sanbc  unb  bcm  barauf  25?ad)fenben: 

allen  guten  acker  2.  Sön.  3,  19;  fett  und  gute  weide 
1.  St)VOn.  5,  40;  ein  guter  bawm  bringt  gute  fruchte 
SMatt^.  7,  17;  »on  Slnbcrem:  gute  arbeit  machen;  was 
er  leistet,   ist   gut;    gute   wäre;   gut   gebaute   häuscr; 

iibcrger;cnb  in  ben  Segriff  beS  9Jü^ti($en,  gSrbcmbcn: 

ein  gutes  jähr  (1.  3Kof.  41,  35),  gute  Jahreszeit,  gutes 
Wetter;  gute  nahrung;  mit  guter  kost  Scnau  482; 
das  schiff  bepackt  mit  guten  büchern  433;  gute  reden 
©rf)tttcr  ®IO(fell;  gute  lehren,  gedanken,  mei- 
nungen,  ratschlage;  gott  sähe,  das  das  lieoht  gut  war 
1.  3Kof.  1,4;   es  ist  nicht  gut,  das  der  mensch  allein 
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sei  2, 18;  seer  gut  zur  arznoi  £o6.  6,  fi;  das  ist  dum 
fromen  gut  ©it.  39,  30 ;  so  sind  der  gütter  hohe  gabtn 
alle,  dem  guten  gut,  dem  argen  zum  verderben  OriUs 
^)atjer  4,78;  etwas  bekommt  gut;  bc6  Slngcne^ntcn, 

Stfteutic^en :  ein  gutes  leben  fuhren,  gute  tage  haben, 
gutes  mute» ,  guter  laune  sein ,  gute  dinge  genieszen ; 
guter  wein  3o^.  2, 10;  David  war  guter  gestalt  I.  ©am. 
1(>,  12;  gut  geruch  Jief.  3,  24;  das  von  dem  bawm  gut 
zu  essen  were  1.  3)?cf.  3,6;  die  speise  schmeckt  gut; 
hie  ist  gut  sein  Süfatf^.  I",4;  gute  botschaft  2.  ©am. 
18,  20;  gute  nachrichten,  mitteilungen ;  eine  gute  reise 
thun,  gute  geschäfte  machen,  auf  gut  glück  reisen; 
jetzt  ist  wieder  gute  zeit  im  dorfe  greijtag  Sourtt. 
1,2;  als  (Srufi:  einem  guten  tag,  guten  abend,  gute 
nacht  wünschen ;  ei ,  schönen ,  guten  morgen ! ;  6ci 
Surnent  gut  heil ;  einem  gute  bcsserung  wünschen ; 
beS  Söüigcii,  Sfeidilii^en,  55onroicf)tigcn:  eine  gute  zeit 
{?UC.  20,  9),  ein  gutes  teil  (l.Sot.  U,  30);  starb  in 
gutem  alter  1.  Sbvon.  30,  28;  er  wartet  schon  eine  gute 
stunde;  er  hat  einen  guten  zug  (tann  gut  tttnten);  der 
kaufmann  wiegt  gut,  gibt  gut  gewicht:  gutes  geld, 
gute  (fc^iocre)  groschen  gegen  leichte;  beS  3u>-'«''''ffi9f"f 
©i^even:  etwas  aus  guter  quelle  haben;  es  liegt  in 
guter  band  ©d)ilter  2IJ. ©tuart  1, 1;  beS  Stngefc^cncn, 
SJorne^mcn;  du  bist  aus  einem  guten  geschlcchte  2d6. 
5,  20;  fräulein  von  sehr  gutem  hause  SBürgcr  fiönigiu 
Ö.  Oottonbc  297;  er  ist  guter  leute  kind  ©c^iltev 
SoHenft.  V'oget  7 ;  bc8  üblichen  gcinen :  guter  ton,  gute 
lebensart;  —  in  6efonbercn  SBenbungen;  I}at6  itonifd; 
JU  tpctfonen  gefegt:  das  gute  kind  ist  erschreckt;  der 
gute  mann  ist  auch  gar  zu  rücksichtslos;  ein  guter 
dummer  bauerknabe  ©cUert  f^ab.  2, 12;  guter  wirth, 
wir  sind  so  kahl  noch  nicht  Seffing  3)tinnal,ll; 
du  sollst  so  nicht  wegkommen,  guter  treund  I  @(^a(}  1 1 ; 
die  guten  leutchen  glauben  aber  alles  Jena«  406; 
er  ist  ein  gutes  schaf,  eine  gute  ehrliche  haut;  anbevS 
in  fc^mcid^elnber  Stnrebe :  guter  hcrr  1 ;  mein  guter 
schätz  1 ;  in  öttcrcr  ©;jr.  nennte  man  gute  leute  bie 
Snfaffen  eines  ©pitalS  unb  eine«  ©iec^cnfioufeS :  ein 
elender  gutleuthmann  @im;.'l.  4,  328;  ein  gutleutbaus 
U^lanb  105;  bent  ©inne  mc^  öerblafit:  eines  guten 

tuges  geschah  es  .  . ;  zu  guter  letzt ;  in  ObBCrbiatcn 
SBBenbungen:  gut  für  etwas  sein,  bürgen;  Sie  sind  mir 
gut  (fi(^er)  §§etne  2,223;  es  gut  haben  (3ef.  3,10), 
glüetiid)  fein,  gut  dran  sein;  etwas  ist  gut  auszuführen; 
im  Winter  ist  nicht  gut  wandern  (Stoffe  JU  älJattf;. 
24,  20 ;  f^rictinjörtlic^ :  aus  fremder  haut  ist  gut  riemen 
schneiden;  ablüctfcub,  ironif^ :  ir  habt  gut  sagen  ®org. 
195;  ihr  habt  gut  reden  i'cffing  9iot().  1,3;  so  etwas 
macht  sich  ganz  gut;  zwei  herzen  .  .  die  gut  beisammen 
wären  @ ei 6 et  1,46;  etwas  für  gut  haben,  nehmen; 
am  guten  tage  sei  guter  dinge  und  den  bösen  tag  nim 
auch  für  gut  ^rcb.  @at.  7, 15;  etwas  gut  hciszen:  Eng- 
land versprach  sogar  im  voraus  alles  gutzuheiszen 
Sreitfc^tc  1,  467;  etwas  wieder  gut  machen :  ich  wills 
auf  andere  weise  wieder  gut  machen  Scffing  Slfinna 
1,2;  etwas  gut  haben,  behalten,  bei  einet  Stbrcdtuung ; 
das  thut  gut,  nü(}t,  l;itft,  das  tliut  nicht  gut.  ift  nir(lt 
Bon  9fu^en;  jur  Setommg  einet  Scrtglcirfjtjcit :  es  ist 
einer  so  gut  wie  der  andere;  das  spiel  ist  so  gut  wie 
gewonnen;  hatten  .  .  die  kleider  des  Jünglings  schon 
80  gut  als  getrocknet  ®oett;)e  aBanbcrj.  3, 18;  die 
geistlichen  fUrsten  hatten  die  antriebe  der  weltlichen, 
ihre  landschaften  zu  ihrer  rcligion  zurückzubringen 
eben  so  gut  wie  diese  9{anlc  ^(i^jftc  2 ,  48 ;  in  a6= 
fcfjticfjenben  SBcnbungen:  es  ist  gut  l.©oni.  20,7;  so 
ist  schon  alles  gut  i'ogau  1,  174,  36;  schon  gutl  nur 
niusz  man  sich  nicht  allzu  ängstlich  quälen  @0Ct[)C 
J^auft  I ;  wir  denken  nicht  mehr  dran,  und  so  ists  gut 
©vittparsec  5,107;  kurz  und  gut  SBigmarct  Sieben 
8,  isil;  laszts  gut  sein,  vater  Are!  ©cfiittcr  3ungfr., 

ipvotog  2.    2)  gut,  ata  fittlidjct  SSegriff;  »on  ®ott: 


niemand  ist  gut,  denn  der  einige  gott  äßottl^.  19,  17; 
Bon  i)icnfrf}cn,  ®cgcnfa^  JU  böse ;  war  ein  guter  frumer 
man  Suc.  23,  50;  edel  sei  der  mensch,  hülfreich  und 
gut  ®oet]^e  baS  ®öttti(f)C;  mach  deine  brUder  frei 
und  gut  Senau  510;  berr  thu  wol  den  guten  und 
fromen  herzen  *P|.  125,4;  mit  bein  9?c6cn6cgviff  bc3 
greunbti(^cn ,  5Diilben,  Sicbcnben:  es  gibt  noch  gute 
menschen;  der  diener  hatte  einen  guten  herrn;  gute 
freunde,  nachbarrt;  hielt  sich  heimlich  bei  guten  freun- 
den Job.  1,  23;  einem  gut  sein:  wir  sind  Ihnen  ja  alle 
gut  SBilbenbruc^  Cpfet43;  mit  einem  gut  sein,  in 
f^reunbfrf^Hlft  tcbcn ;  werde  nur  wieder  gut ;  bitteub :  sei 
so  gut,  mir  das  zu  gehen  (und  gib  mir  das);  Bon  3*'= 
ftSnben,  ,'panbtungen,  Singen,  =  rcd)t,  bcin  Sittengcfeb 
gemä^,:  gutes  leben,  guter  wandet  (§ebr.  13,  18),  gute 
Sitten,  werke,  thaten;  die  gute  sache,  je^t  Mlä)  mit 
t)olititd)em  SBciftnne:  er  .  .  arbeitet  eifrig  für  die  gute 
Sache  JlClitag  3curn.  I,  1;  ein  gutes  gewissen;  guter 
Wille,  and)  mit  ber  Jiebcnbebeutung  beS  S-reunbtid)c"r 
fiebreid)cn;  thun,  was  recht  und  gut  ist  l.SDfof.  18, 19; 
ich  entscheide,  was  gut,  was  nicht  ©rittparjer  4, 13; 
abuerbiat  gut  thun,  in  geinö^^nlic^er  jfebc  =  fotgfam 
fein:  das  kind  will  nicht  gut  thun;  u.a.  3)  in  fub= 
ftantisem  ©cbraucfjc;  der  gute,  gromme,  fitttid)  Sebenbc, 
im  ©egenfO^  Jltm  ^öfcn :  die  bösen  müssen  sich  bücken 
für  den  guten  ©pr.  ©a(.  14, 19 ;  gott  leszt  seine  sonne 
aufgehen  über  die  bösen  und  über  die  guten  SUfatt^. 
5,  45;  der  gute  räumt  den  platz  dem  bösen  ©c^ttlev 
©tocfe  372 ;  gott  ist  .am  nächsten  wohl  den  guten 
?enau  503;  mit  bcm  Öeifinne  be6  greunbtidjcn:  herein 
o  du  guter!   ®oet^c  Öallabe  Bom  uettrieb.  ®rafcn; 

o  du  mildel  dugutel  ®  rittparjer  4,  61 ;  —  das  gute, 
Slü^ticfee,  gövbembe:  haben  wir  guts  empfangen  von 
gott  .^iob  2, 10  ;  wer  ein  ehefraw  tindet,  der  findet  was 
guts  @pr.  ©at.  IS,  22;  guts  wündschen  5.  2Kof.  23,  6; 
dem  dürftigen  guts  zu  thun  ©pr.  ©at.  3,  27 ;  lasset  uns 
gutes  thun  an  jederman  @at.  6,  10;  wie  kommts,  dasz 
man  .  .  so  viel  gutes,  so  viel  dummes  hört?  ®oet(lC 
®ib.  fi,  26;  das  deutet  gutes  ©riltpatjet  4,  5;  mit 
bcm  Siebenfinne  beS  grcunbtic^cn :  er  hat  mir  viel  liebes' 
und  gutes  erwiesen ;  im  guten  mit  einander  verhandeln 
(fticblic^);  ergeben  Sie  sich  nur  in  gutem  ©editier 
■^icc.  1,4;  sehen  Sie  zu,  dasz  wir  im  guten  aus  einander 

kommen  grei)tog  §anbf(^r.  1,  399;  beS  Grnjünfc^ten, 

9lngcnc(inicn:  etwas  gutes  zu  essen  und  zu  trinken; 
ich  fürchte,  es  wird  des  guten  zu  viel  Jöeijfc  5,127; 
in  fitttidjcm  ©inne,  ®cgenfa^  ju  das  böse:  las  vom 
bösen  und  thu  guts  ^f.  34,  15;  hasset  das  böse  und 
liebet  das  gute  2lmo8  5, 15 ;  gutes  thu  rein  .aus  des 
guten  liebe  @octf;e  ®iü.  6,  24;  was  ich  löblichs  that 
und  gutes  dachte  ©rittpotäet  5,  7;  des  guten  und 
des  bösen  Übung  Senau  454;  was  gutes  in  Florenz 
geschah  553;  das  ist  etwas  gutes  und  groszes  Jfrelftag 
ßanbfdjr.  1,  244.  —  ^i'ff'i'nKnfcbungen :  Wiitndltcii,  li- 
Urteil,  iBa8  in  einer  ©at^c  für  gut,  sivccfmaftig  gead^tet 
loirb.  —  ()utad)Ilid),  nac^  Slrt  cincis  ('•nita^tcnS :  sich 
gutachtlich  äuszeru.  —  r|iitartiii,  Bou  guter,  mitber 
Sefd)affcnf)eit,  ©cgenfa^  ju  bösartig:  welches  thicr  (ber 

Jpunb)  .  .  unter  allem  das  gutartigest  ist  ©arg.  32 ; 
gutartige  seelen  Äcttcr  ©clbTO.  1,230;  die  kraiikheit 

verläuft  gutartig.  —  Wutbcfiiiöcii,  n.  Urteil,  nac^  bent 

man  etroog  für  gut  befinbct:  auf  mein  guthelinden  und 
eiurathen  3cfcn  3iOf.,  3.>orrcbc;  handle  nach  deinem 
gutbcfinden.  —  ßiitSciifciib, gui,  ircutiblid),  mitb  bciitenb: 
gutdenkende   menschen.   —    OilltbÜlltCII,  u.    iDicinung, 

nad)  ber  einem  ctmoS  aut^^büntt:  nach  Vernunft  uii.l 

yres  herzens  recht  und  gutdunken  regieren  grancf 
SSJettb.  193';  dasz  sie  .  .  nach  gutdunken  anklagten 
und  anzeigten    .Setter  ©etblB.  2,  2SS.    —    nKtflCdtllllt, 

=ncmciiit,  »ncfilint,  bou  guter,  freniibli*cr  i'auiie,  2liei= 
nung,  ®efinnnng.  —  Wiitljnücu,  n.  ba8  ii^a«  man  bei 
Cincm  gut  ^at,  gorberung  an  Giucu.  —  (Siitl)Cil)cn,  n. 
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SBiUigitltg :  auf  vorausgegangenes  gutheiszen  seiner 
stände  9?ontc  ^päpftc  2,  82.  —  gutftctäig,  toon  gutem, 
fvcuuMic^em  ^erjen:  gutherzig  gescherzt,  wcrs  gut- 
herzigverschmerzt ©arg.  15;  vor  den  thüren  der  gut- 
herzigen mädchen  ?cf(ing  SJJinno  4,  6;  ein  humaner, 
persönlich  gutherzigermann  gretjtog  ^anbfc^r.  2,330. 
Saju:  wenn  sie  deine  gutherzigkeit  verlachte  §  alt  ff 

10,73.  —  niitloiiltifl,  gute  Saune  ]§a6enb  ober  5cigcnb: 

seine   zornreden   kamen   so   gutlaunig    und   treuherzig 

heraus  Srcitfc^fe  1,451.  —  (jutmütifl ,  bort  guter, 
freunblic^er,  mUb^nadbgiclJigcr  Oemiitgavt  (31  beding): 

gutmUthig  lächelnd  Seuou  405;  da  er  .  .  bei  Streitig- 
keiten der  untergebenen  immer  gutmUthig  vermittelte 
SEreitfd^fe  1,451;  Max  Josephs  gutmUthige  schlalf- 
lieit  2,  353.    SDojU  :  seine  gutmUtigkeit  seht  über  alle 

grenzen.  —  @utt(jat,  f.  gute  Xbat,  SBo'^Itt^at,  nit;b. 

guottät.  —  ©UttftÖtCr,  m.  So^ltbäter,  ml^b.  guottajter : 
die  werkheiligen  und  gutthcter  Suttjer  1,258'';  die 
gutthäter  und  menschenfreunde  Sfflanb  jraueuftaub 

2,  3.  —  gutoillij),  toon  gutem  SBitten,  frcuublit^,  ml;b. 

guotwillio :  sie  woiten  weiter  gegen  jre  leute  so  gutwillig 
sein  2.  2)Iacc.  12,31;  euer  gutwilliges  herz  ?ntl)er 
S3r.  4,  586;  gutwilliger  mensch  31  betung;  frcilniÜig, 
obnc 3*oang :  etwas  gutwillig  thun  ebb.;  trete  ich  Ihnen 
alles  recht  .  .  nicht  allein  gutwillig,  sondern  mit  dank 

ab  Seffing  SSrief  1777.  —  ®utlDiüi(jfcif,  f.  grcunb= 
lidjteit;  greitoiüigteit. 

^Ilt,  n.  bo8  rvaS  gut  ift,  förbert,  SBcfi^;  bereit«  abb. 
aii8  bem  Korigeu  Stbj.  entiv>icEdt,_  at)b.  mfib.  guot;  i)  im 
atlgcmeinen  ©iune,  befouberS  in  älterer  @pr.:  ich  enbiute 

minen  vriundcn  lieb  und  alle;  guot  9Jib.  1350;  tt)Dbon 

fbätet  nur  Steftc  geblieben,  nanientti(|  in  ben  SBcrbin« 

bangen  zu  gute  kommen,  geschehen,  (^  fo,  baJ5  c8 
nü^t,  fSrbcrt):  sie  (bie  Dbrigfcit)  ist  gottes  dienerin, 
dir  zu  gut  9{öm.  13,4;  wir  haben  aber  trübsal  oder 
trost,  so  geschieht  es  euch  zugute  2.  Sor.  1,6;  solclis 
alles  korapt  den  fromen  zu  gut  @tr.  39,  2 ;  gutes  tuhn, 
zu  gute  tuhn  ©tieter;  so  manchem  zarten  pfiänzchen 
käms  zu  gute  $et;|C  3,142;  kamen  die  patrimonial- 
gerichte  .  .  der  macht  des  adels  zu  gute  SreitffStC 
2,106;  mit  bem  Sicbcnbegriff  bc8  greunbli^en,  3(n= 
gcnefimen :  sich  etwas  zu  gute  thun,  fc^maufenb,  f(j^tocl= 
genb;  be8  Befonbercn  Slnfprac^S:  der' papst  that  sich 

auf  diese  Unternehmungen  viel  zu  gut  9}anle  ^äpfte 

1,430;  beS  greunblid^en,  9Ja(^fic^tigen,  in  bcr  gormel 

einem  etwas  zu  gute  haltea :  halt  jm  zu  gute ,  ob  er 
kindisclj  würde  ©ir.  3,  15;  halten  Sie  mir  meine  art 
zu  gute  Sfflanb  9icuc  berfü[;nt  2,  2;  halte  mir  den 
lUckfall  in  die  Sterblichkeit  zu  gut  ©c^itUer  Sari. 
5,  10;  sich  zu  gute  geben,  fid)  beruhigen;  konnte  sich 
noch  immer  vor  lachen  nicht  zugute  geben  @id)en  = 
borfj  Saugen.  131;  —  in  befonberen  SJern^enbungen : 

gott  ist  das  höchste  gut;  sei  lob  und  ehr  dem  höchsten 
gut  Sieb  Bon  33© ^Ü^;  das  hochwUrdige  gut,  ba8 
l'cnerabite;  das  liebe  gut,  formelbafter  9tu8brucE  für 
i^rotfrüc^tc  nnb  S3rot;  auä)  für  (Sffcn  altgemein:  das 

liebe    gut!    man    musz    es    nun   wegwerfen   ©Oett^C 

«ürgergen.  13.  2)  in  berengtcm  ©inne,  SBeft^tum, 
SBermögen:  nu  hast  du  guot  und  ere  SBaltl^er  16,39; 
zwiu  sold  ich  minen  vinden  lein  sO  michel  guot?  3?i6. 
1212;  irdisches,  weltliches  gut  im®egenfa^  JU  geistigem, 
geistlichem  gut;  an  zeitlichem  gut  SS.  b.  Siebe  273  = ; 
liegendes,  fahrendes  gut,  beiüegtt^e  SBermijgenSftüiic,  in 
älterer  ©>)r.  aud^  =  »erge^enbeS  @ut,  bem  bleibenben 

entgegengefe^t:  est  varnde  guot  mit  dem  wir  varn: 
nü  fliege,  herre,  mir  des  stieten  guotes  iht  Ub@ingen= 
berg  30,31;  rechtmäsziges,  ererbtes,  erworbenes  gut; 
gestohlenes  gut;  fJ>ricfirDBrt(ic6  unrecht  gut  gedeiht 
nicht;  sollen  sie  ausziehen  mit  groszem  gut  l.SKof. 
15,  14;  r.aub  begeht  am  allgemeinen  gut,  wer  sich 
selbst  hilft  in  seiner  eignen  sache  ©(filier  SeU  2,  2; 
mein  trachten,  sinnen    hab  ich  gestellt  auf  andres  gut 


Jen  au  523;  in  formelhafter  fficrbinbung  mit  anberen 
gegriffen :  gut  und  blut,  leib,  seel  und  leben  ist  nicht 
mein  ^©erbarb  122;  gut  und  blut  .  .  daran  setzen 
Sol^enftcin  9Irm.  2,715';  sie  ..  suchen  gut  und  geld 
%^@Crbarb87;  durch  gut  und  gaben  ehren  J^re^tag 
Sirenen 2,124;  sein  ganzes  bab  und  gut  Sielanb  Siebe 
um  Siebe  8,438;  —  Bereinselnb ,  Seit  eineg  SSefi^e«, 

ScrmÖgenSftÜcE:  gesundheit  ist  das  höchste  gut;  armuth 
ist  die  grüszte  plage,  reichthum  ist  das  höchste  gut 
C^'ioetbe  ©(^a^^gröber;  tragt  nur  zu  des  kostbaren  guts 
©rtUparjer  4,24;  sieh  dieses  banner  hier,  mein 
letztes  gut  27;  im  5ptur. :  gib  mir  das  teil  der  guter, 
das  mir  gehört  Suc.  15, 12;  ungleich  vertheilt  sind  des 
Icbens  guter  ©djider  58r.  B.  5Dkff.  228.  3)  gut  für 
liegendes  gut,  Saubbefitj,  ©ruubftüct:  £säu  fuor  an  sin 
guot  ©enefiS  in  b.  gunbgr.  2,  49 ;  und  wurden  alliu  gut 
wol  gebuwen  und  zugeset  ®.  ©täbtccbr.  4, 67 ;  wenn  einer 
ein  gut  nicht  beerben  noch  erkeufen  wolt  8{utb  4,  7 ; 
jeljt  bon  einem  gefti^toffenen,  mit  einem  SBirtfdjäftS^of 
in  ^ufninntenfjang  ftc^enben  Sanbbefib,  bgt.  bauem-, 
land-,  lehen-,  stamm-,  rittergut;  was  ihr  verlort  an 
gutern  und  an  schlossern  ©rill^^arjcr  5,125;  sein 
gut  bewirtschaften,  verkaufen,  ein  gut  kaufen,  erben, 
auf  sein  gut  ziehen;   guter  schlachten,   ausschlachten, 

in  cinjelne  Sanbteile  jerftüdeln;  der  herr  ist  auf  seine 

guter  abgereist;  kommend  .  .  von  meinen  gutem  aus 
Sachsen  S  e  f  f  t  n  g  EWinna  2,  2.  4)  gut  in  bcr  ®eh)erf8= 
f^jradtc;  faufmnnni|($  unb  im  iPertcfirgtcben  berfenbete 
SBaren  unb  ©egenfiönbe,  urfbrünglic^  ber  Sertbefi^,  ben 
berÄaufmaun  au8  fremben  Sanben  mitbringt:  euch,  ihr 

götter,  gehört  der  kaufmann.  guter  zu  suchen,  geht  er 
©editier  ber  Kaufmann;  eS.'^eijjt  guter  verladen,  ver- 
senden, zu  schiöe,  zur  eisenbahn  bringen,  u.a.,  Öfil. 
frachtgut;  auf  ber  Eifenbalpn  auc^  passagiergut,  @ef)äi 

bcr  Sieifenben;  —  bei  Sijpfcrn,  bie  gefertigte  Sare, 
Steingut,  irdenes  gut;  Bei  erägicjicrn,  ba8  JU  fci^meljenbe 
SlJctall,  glockengut ;  bei  ben  ©atjtinrtem  in  ^one  Reifet 
bie  ©ole,  bei  ben  SSienenjüc^tern  ber  a>orrat  im  ©tode 
gut;  im  Sergbauc  mittelgut,  gcringr}attige8  Srj;  bei 
(Sffigbranem  gut,  bie  glüffigfett,  au8  ber  man  Sffig 
mad)t,  in  3udcrrtebereien  bcr  eingcbamt-ifte  ©aft,  u.  a.  — 
3ufammen|e^unc(en:  @iifcrbnI)ni)of,m.  befonberer  S3a]^n= 
t)of  für  grac^tgiitcr.  —  ©ütcrbcförÄcrtr,  m.  3Baren= 
Bcrfenber,  ©pebitciir.  —  ©ütcrlicftötincr,  m.  eiblii^  »cr= 
).iflid)tctc  ^erfon,  inctt^e  an!ommcnbc  SKaren  in  Snibfang 
nimmt  unb  fie  Weiter  bcfijrbert.  —  ®iitcrflcmcinfcl)aft,  f. 

©emeinfc^aft  ber  SBefi^tÜmer:  allgemeine  eheliche  gUter- 
!;emcinschaft  bürgert  ©efe^b.  1341.  —  ©iltcrftnilbtl,  m. 
.Njanbct  mit  ©ütern,  befonberg  mit  Sanbgütern.  —  (Öüter= 
ftljiilJVfli,  m.  @c5u)>pen,  namentliti  an  Stfcnbatjnen,  in 
li)etd)cm  grac^tgüter  tagern.  —  ©üterttittflC,  f  äBagc, 
iDorauf  grad)tgüter  gewogen  irerben.  —  ffiiitcrtonntlt,  m. 
Cifenbal^nmagcn  für  jjrac^tgüter.  —  ®iitcr,5iip,  m.'Si(cn= 
bcil)njng  'ber 'grac^tgüter  beförbert.  —  (Siitffbcfifecr,  m. 
ißefifecr  eineg  SanbguteS.  —  ©utJIitrr,  m.  $crr,  (Sigen^ 
tümcr  eine8  Sanbgutc8.  —  ©ufcifierrfdinff,  f  fierrfdiaft 
über  ein  Sanbgnt ;  Eigentümer  eineg  SanbguteS  gemein» 
fd')aftlic5  mit  feiner  ganütie.  —  ©utefauj,  =l)crfoiif,  m. 
Sauf,  a?ertauf  einc8  Sanbgute8. 

Wüte,  f.  baS  ©utfein,  bie  gute  »efdjaffenl^eit,  gotb. 
gudei,  al;b.  guoti,  nit)b.  guete ;  im  ©inne  oon  gut  i ; 

die  gute  einer  wäre,  eines  zeuges,  des  weins,  eines 
gedieh tes,  gemäldes,  u.  f.  TO.;  des  (©Ci^tOCrteS)  gUete 
was  also  gro;  .  .  3»ein  3946;  die  gute  der  geisz  wirt 
erkant  an  den  warzen  des  bauchs  (Ibf-'C  uborf  f  ^tiu. 
84;  gute  des  landes  ©tieler;  ©rab  bcrfelbcn :  sind 
alle  diese  Wahrheiten  von  gleicher  gute?  Slbcjung; 
die  handlungen  sind  von  verschiedener  gute  ebb.;  waren 
erster  gute;  Slnuebmlil^fcit,  Stetj:  alles  fleisch  ist  hew, 
und  alle  seine  gute  ist  wie   eine  hlume  auf  dem  felde 

3ef.  40, 6;  gutes  2)ing,  namentlid»  in  ber  9{cben8crt 
sich  eiue  gute  thun,  aud)  ®ini.  ein  gutchen;  da  hiitte 
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©ut^eit. 


gütig  —  ®wt;8. 
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ich  mir  nun  eine  gute  anthun  und  ein  halb  schock 
austern  in  den  kaffee  tunken  künncn  ®  aubt)  ®rj.  46; 
• —  nct$  gut  2:  die  gute  gottes;  hilf  mir  umb  deiner 
gute  willen  ?p).  6,  5 ;  die  wege  des  herrn  sind  eitel 
gute  und  warhcit  $(.  25,  10;  gott,  deine  gUte  reicht 
so  weit,  so  weit  die  wölken  reichen  @etlert  2,  145; 
^jetfiJnti^  g^fofet'  "i'"  ewige  gute,  ©Ott;  im  2tuSnif: 
o  du  ewige  gutc !  ©(^ittct  Dtäub.  5, 1 ;  im  gcreB^n^ 
litten  febeit  du  meine  gute!  h)ie  du  mein  gottl;  gute 
der  menschen  gegen  einander;    die   gUete   der   fursten 

Sutr^er  ©rief  an  bic  Sfirifien  jii  ©traßburg  1525;  ein 

jglicher  beweise  an  seinem  hruder  gute  und  barm- 
herzigkeit  ©iK^Otja  ",  9;  die  zeit  des  mitleids  und  der 
gute  2  enau  4S3;  die  gute  ist  eben  so  oft  eine  schwache, 

als  eine  tugend  Sfbelung;  in  ber  SBentung  die  gute 

selbst  sein,  Sie  sind  die  gute  selbst;  in  gute,  in  glCUllbs 
lic^Ieit,  O^nc  3ö'iing :  in  gute  verhandeln,  aus  einander 
kommen;  den  weg  der  gUte  beschreiten,  versuchen; 
wenn  er  mit  gute  nicht  will,  so  werde  ich  sackgrob 
sein  Smir.etmann  Siiinchb.  3, 150;  ol8  §Bf(icf)fcit§= 
formet:  haben  Sie  die  gute!  —  6illtI)Cit,  f.  gute  Strt, 
(SÜtC,  m^b.  guotheit;  tüdltigc  Slrt:  bigerunjce  ist  ein 
Wurzel  aller  tugende  und  guotheit  SDJnft,  2,  479;  l/onidis 
guthait  Sief. ;  fpäter  =  mitfce,  frcunbliie  9lit:  seine 
gutheit  gegen  alle  menschen  erzeigen  ©tciubtt^; 
freilich  hat  meine  Schwester  mehr  gutheit  als  ich 
(Sellevt  3ärtl.  «(^roeft.  2,  2;  meine  gutheit  wird  oft 
schrecklich  genmzbraucht  Sfftctnb  §agef}.  1,9;  fUr 
all  Ihre  gutheit  bin  ich  Ihnen  ja  gewisz  dankbar  ^C^fc 
8,62;  in  SBetibungen  bcr  §öfüd^teit:  hast  du  die  gut- 
heit vor  mich  ©teinbac^;   ob  ihr  die  gutbeit  hättet 


und  gäbt  uns  etwas  gehl  ® lilUsarser  5,  88.  — 
OÜtig,  ®üte  '^oBenb,  freunblidj,  ml^b.  guetec :  ein  gutiger 

man  2,  SDJacc.  15,  30  ;  ein  gUtigs  herz  @}.ir.  ©ttt.  11,  30; 
der  herr  ist  allen  gUtig  ^f.  145,9;  sich  gUtig  gegen 
einem  erzeigen  ©tieler;  bis  du  gUtig  sprichst  ©rill» 
»jarjei-  4,<i(i;  §öflic^tdt6fonncI:  sei  so  gutig;  —  frül^er 
aud)  =  güttid):  ein  gütige  rachtung  (lSd)lid^tung)  machen 

Äeiferäberg  S3itg.  75».  —  ©iitiiifcit,  f.  gütige  9Irt: 

das  jr  selber  vol  gUtigkeit  seid  3JBm.  15,  14;  haben 
Sie  die  gUtigkeit  sich  noch  wenige  nionate  zu  gedulden 
Seffing  Srief  1749;  —  frül^er  a\i<!^  =  gütliche  Slrt: 
dasz  .  .  mit  der  gUtigkeit  davon  gcteidingt  wirt 
2).  ©täbtci^r.  2, 1C6;  güttid^ct  SBergtci^:  giengen  auch 
baid  barteien  .  .  zu  aiuer  guetigkait  5,11,  —  jjütltd), 
nad)  guter  2Irt,  mbb.  puutlirh  unb  guetlich;  na^";;ut  i, 
mit  tcm  SJebenfinne  beS  SBöHigen,  9ic:c^li($cn,  bcfonbcrS 
in  ber  gcrmel  sich,  einem  gütlich  thun,  tDol^i  leben: 

der  eine  malzeit  zurichten  und  den  gesten  gUtiich  thun 
wil  2.3JJacc.  2,  28;  man  könne  sich  gutlich  thun 
©(^iller  %itilO  1,5;  bobet:  nach  einigen  tagen  güt- 
licher pflege  ®oetbe  30J48;  —  naä)  gut  2,  fteunb= 
lic^ ,  liebetclt:  hie  sol  man  sie  gutlich  unterrichten 
?Ut^cr  1,276";  in  ©Utem,  frieblidi:  die  sachen  gut- 
lich und  friedlich  hinzulegen  (beiäutcgcn)  5,  322'';  eine 
gutliche  bcilegung  ©exilier  4,  330;  die  gütlichen  ver- 
gleiche gieSfO  2,  8 ;  weil  sich  die  fUrsten  gütlich  be- 
sprechen SBr.  t.  SDiCff.  105;  auf  dem  wege  gütlicher 
Verständigung  ^iSmord  Sieben  9,  241.  —  ®ütli^= 
feit,  f-  gütliche  SBeife;  ©ü^ne,  S}crgkidj:  zum  versuch 

der  gUtlichkeit  ©tillparjcr  4,70. 
©MOS,  f.  gips. 


Xmä  »Sil  3.  9.  ^iifi^felt)  in  SeiVaig. 
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